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Reu ⸗vermehrtes 


ich. und Scogranfilhes 


ai > ale 


in welchem 


geben) die Thaten / 


andere Werckwuͤrdigkeiten 


deren Watriarchen / Wropheten/ Fpoſtel / Vaͤtter Der erſten 


Kirchen / Paͤbſten / Cardinaͤlen / ar, Praͤlaten vornehmer 
Gelehrten / und, — — in denen Geſchichten beruͤhmter Maͤnnern 
denen ſo — ten Ketzernz 
—————— 


Faͤyſer / Keönigen / Spur. und Fuͤrſten / Vrafen / grofler 
Herren / beruͤhmter Kreg Senen und Miniſtern; 


ausfuͤhrliche Nachrichten von denen ien anfehnlichften Graͤflichen / Adelichen 


und, anbern ond — ——— — — oneilien / Minds, 
Sin deren —— a ofen zu wiſſen noͤthi Board n / xc.ꝛc. 


endlichen 
Die Beſchreibungderer Rävferthlimern/ Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthuͤmern / 
freyer Ständen, Banbrbafen / Znfulen/ Stäbten/ Schloͤ Be! Stifften / 
gen /Meeren / Seen / Fluͤſſen / und fo fortan 
Aus allen vorhin nn nn don gleichen m. handlenden — andern 


bewaͤhrten Hiſtoriſch » und ——— a zufammen gegogen/ 
Fehlern / die chenden immer in 









Emahlen von neuem mit Fleiß gang überfehen 


denen alten Ausgaben geblieben waren / gereiniget/ Re — ——— wei rg en 
Drten und Ländern Sachen betrifft/ gang umgegoflen/ und um ein gro rofl vermehrt 


Mehr Bericht von allem — zu finden in der Vorrede / 


Jacob riſoß Set Jeln! 5; S, . Theo Do&, und Prof. in Baſel / 
Erläuterungder Hiſtorien / 
alten * und ag en — —— Academie. 


Zweyter Theil, 





Mit Loͤbl. Evangel, Eydgnoff. Orten Privilegüis- 


BASEL 
Gedruckt und verlegt ben Johann Brandmüller/ 1726, 


EG. einer von den ſiummen buchftaben , welchet 
von dem. Griechiichen &, dieſes aber von dein 
Hebräifchen 7 herkommen ſoll. Vor zeiten 
wurde dieſer buchſtabe Durch 3 in einen trian- 
gul gefegte ferne vorgeftellt und 58 
nach art der Eguptier, welche durch ſolch hiero- 
giypbicum den namen Gottes verſtunden, in⸗ 
2 m man Dafür hält, dag De 
von der heiligen Dreyeinigkeit mögen gebabt b fer buch⸗ 
ftabe hatte beu den alten vielerien bebeutungen. In den zahlen galt 
er soo , wiewol das Ältere und erftere zeichen dieſe zabl anzudeuten 
eigentlich 19 ware, und nur durch der fihreiberen unachtfamteit in 
ein D. zufammen gefchmolgen. Diefer buchftab wurde auch gan 
allein bingefengt, unterichiedene wörter anzufeigen , ald j. €, Dıvus, 
Decimus, Diebus, Diutius,Dedicavit, Dominus dee. Pferüi hie- 
rogl. 1.476. 3. 1. 38 c. 46, Muret. var. let. 1. 15 019. Martini etymol, 
Sertorins Urjarws de notis Romam &c. * 


DA F / ein volck inScothien an ber@afpifchen fee,fb don ben@ries 
Chenaasi,von denPateinern aberDavi geneñt werden. Enblich mach» 
te man ein nomen appellarivum für knechte nit com̃odianten batauf. 


Dabier / fibe Davier. 

Dabir / oder Debir / war eine habt Im aelobten Tand , nabe 
dev Dem vor zeiten Kiriath· Sepher / oder bie ftabt der bit: 
cheren oder fchrifften genennet wurde , aus welchem namen ſchon 
Loranıd ; Rabbı David Kimchi und andere noch Ältere Jübensger 

loffen haben, die Cananiter hätten allhier albereit zu denen altes 
en zeiten eine berühmte ſchul oder auch wohl ihr archiv gehabt. Es 





wird auch die Ehaldeifche überfegung der Heil. bieher ge 
en, welche den ort Kiriath Arte Ki Kar das woͤrt ⸗ 
—* Arte auch vielanderit , ald vom archive ausl laffet. Gro⸗ 


ind über Rob. 15 W. iehet gar am, Zenopbon jelbft babe die ſen 
Set Gymnafium Phanicum, die hobe fehul der Dhönicier genennet 
welches, fo ed wahr, von feinem kleinen gewicht wäre. Allein es i 
nur zu gewiß, dag Kenopbon dergleichen nie nichts gedacht , umd 
der gelehrte Grotius fich bier von dem betrieger Annio Viterbienii , 
yoein nicht wie, babe betriegen laffen, welcher in dem, Kenopbonti 
Ifchlich untergefchobenen buch de Kquivocis,diefe worte gebraucht 
yndeffen bleibt immer das wabricheinlichite , dieie Hadt babe 
ihren namen von Audien und büchern beformen, Was in dem Thal 
arudifchen buch Aboda Sara gemeldet wird der nameDebir oder 
Dabir feye diefem ort von Denen Perjeren gegeben worden ; das ift 
anıts falfch ; weil diefes vold noch nicht aufier feines landes Fam 
en befandt mare,juder jeit,da wit den namen Debir fchon albereit 
Durch einen andern namen — ſchet finden. Joſua rottete all⸗ 
jer dieEnafim aus , und Ealeb , als er wider die Cananiter krieg 
Dre ‚ verfprach feine tochter Achſa demienigen zum weihe zu ges 
1 , der Dabir erobern würde, welches darauf Arhniel, ber fohn 
Kenas bed Calebs jümgfter bruder, getan, Jofun 10, tn & i 
sed. 1. Saltan, an. m. 2406. * 


Dabit / Kdnig von Eglon ‚ im land der Amoriter, vereinigte 
dich nedft 3 andern Königen mit Adoni Zedeck dem K an x 
zufalem, die Gibeoniten zu befriegen, weil ie mit Joſua Friede ges 
macht batten, Allein Ja fehlug fie auf befehl Gottes, und ſtund 
Die nme ide, damit ich Yirael an feinen feinden rächen möchte. 
ie ; Könige der Amoriter entfoben , md verbargen fich in bie 
Ele zu Mateda, davor Joſua groffe feine waͤltzen, und büter bes 
ellen lied. Nachdem aber dad vold, nach erhaltenen fieg, fich wies 
on geſam̃let/ fi Joſua Die $ **** det hoͤble hervor, bringen, 
befabi den Oberiten des friegs s voldö, daß ſie hnen mit füllen mu · 
ften auf die hälfe tretten worauf er fie iddtete / id an $ baͤume hieng. 
Jef. °- Salian, , Torniel. an. m. 2584. 


bul / eine Indianiſche habt im Königreich Deratı, an der 
allen feite des 2. ns von Kambane, welche einen trenlich 
uten und eine veftung hat. Sie ligt an ber aeg da ſich 

t J Halewache ins meer etgieft und tragt eben dieſer Auf das 
meifte zu dem port bet. Baudraht. * 

Dadan / ein groffet und schöner Baperifthft marck⸗ fiecken auf 
einem boben berg, 3 Nunden von München an der Armper gelegen, 
bat fein eigenes ns rent:amt München geboriges land:gericht. wo⸗ 

u man viel anfebnliche drter geichlagen. or alters bat biefer ort 
Kine befohdere Grafen aut dem Sc everifchen geſchlecht gebabt, 
bis er nebft der gantgen Grafichaift dieſes namen vonichtild; Con⸗ 
ads Grafen von Dachauaemablin, an Otten, nachmaligen Her: 

og in Banern aus dem Wirtelifpachifchen bauß verfaufft worden : 
= deffen nachkommen e# beftändig verblieben. Im Teut 
Erien bat es viel leiden, und insonderbeit an. 1633 nd 1648 fich iu. 
beuden malen an Schweden, wiewol nach tapfferer gegenwehr er · 
geben muͤſſen Das auf eben felbigem bera, aber noch viel böber, 

elegene Churfürftt. refidentz fehlon ut mobl febend-würdig. Es iſt 

jbiye® and der aſche, Dasein 68 Kayfer Conrad und Hergog Heins 





X i ı 
w Zee —* Hertzog Wilhelmn und Albert in Bayern weſt 


doch ni nach damalhls bekandten bau⸗ kunſt · 
rxeguln aufgeführet worden, und wird Die gegeud not ö * 
balten, daß die Medici be entſtandenen ſeuchen ihre Fuͤrſtlicht Her 
ſchafft nicht beffer, als auf dieſem ſchloß verwabret zu ſeyn gl 
Vid. Hund Rayer.ſtamb p aꝛ. Chur- Bayern p.ıyso: ErtelsBayer.atlasp.5os 


Dachhülff / und Marggraf in Thuͤringen, welcher zus 
gleich die ige Marc verwaltete. Als die Böhmen an. 349 
einen einfall in Teutfchland vorbatten, brachte der König Fudooi- 
cus ] eine anfebnliche kriegesmacht auf die beine, und ftelite unter 
andern felbiger auch den. HergogDarhbülffvor. DieBöhmen welche 
fich deſſen nicht vermutbet hatten, und gleichwol bey erfolgten eins 
bruch in ibe land, fich wider einen fo ſtarcten feind viel zu ſchwach 
faben , ſchicklen depuirte ab , und fuchten Durch barftellung ihrer 
geiſſel den frieden zu a abfonderlich festen fie ihr vertrauen 
in den H 22* ‚er der Wendiſchen rechten und gan⸗ 
gen ftaatd kundig war. Dachhülff, welcher in Diefem zug eine wun⸗ 
de am lincken bein befommen, wuſte wol, daß, wann er feine bleſ⸗ 
fur den feinden mercken laſſen wuͤrde/ felbige nur Bus £imbeit 
würden angeflammet werden 3 fete jich Demnach antun bey 
Böhmnchen Abgeordneten zu pferd, und verfprach ihnen , f0, 
immer möglich, in der fach zu tbun. Ex binterbrachte auch würd» 
lich ihr begehren den übrigen Generaldperfonenzallein weil fie fein 
anbringen mit neidifchen augen anfaben, waren fie ſo wenigzu 
nebmung der geiſſel zu * fie vielmebr mitgeoffer bige auf 
die Böhmen los giengen reiches aber fo übel ablieft,daß fie mut blue . 
tigen topffen davon Lauffen und Durch *—* Ken igenen ge 
um freyen abzug bitten muſten. Als an, 358 bie So Wenden 
abermals rebellipten, ift Herzog Dachbülf aufs neue wider fie aus 
gefchictt worden, da er aber vermutblich nicht viel ſonderbares außs 
gerichtet. AnnalesFuldenfes.Sagissar.antig. Ducar, Thuring.L36.3 & 7 

Dachsburg; fie Dagsburg. 

Dashitein oder Dagobertitein / lat. Dagoberti farum;, eine 
tleine adt im nieder-Etrafi ‚ in dem Bißtbum Straßburg, batte 
ehemals ein weites fhloß, (0 im 30 Jährigen krieg zufaumt dem ftädte 
fein mehrmalen eingenommen und geplündert voorden , bis es zu⸗ 
legt die Frantzoſen gar zerſtoͤrten. Topogr. Allar. Mary. 

Dachſtuhl / ein unweit Birtkenfeld nahe an der Saar gelege⸗ 
ned deſtes Mioß und ſadtiein/ nebſt einer barzu gehoͤrigen Herr⸗ 
fehafft , davon ehemals eine Adeliche Familie den namen geführet; 
daraus Boemundus] von an.ı28Ybi8 1299 Churf-suTrier geweſen 
Nach deren abgang kam diefer ort an die Serien von Rollingen von 
diefen aber an. 1389 durch beuratb an die Freyberten von Fiecken⸗ 
ftein,welche ihn an. 1644 an das Ertzſtifft Trier verkaufften. Tromsd, 


Dacia / ein alted Rönigreich, welches gegen norden an die Cars 
patischen gebürge, gegen ſuͤden au die Donau, und gan Often au 
die Teufe gränget, und ein ftück von Ungatn jenjeit ber Theiß Sie⸗ 
benbürgen, Die und die ganke Moldau in fich beareiffet« 
Die einmohner bieften bey den RömernDaci,ben den Griechen abet 
Gerz, und batten ihre bejondere Könige, biß endlich an. 98 Känfer 
Frajanud ihren König Decebalım , den des Domitiani trägbeit 
gang ftolg gemacht batte,überwand. Rachgebends wurden bie ä 
auch von Eonitantino M. den Gothen Sarmatiern,umd endlich von 
ben er unter das joch gebracht, Als die Sachfen von Caro⸗ 
lo M. gefcblagen worden,fo erwäblten fie lieber in Dacien zu ziehen / 
alö {mer feinem regiment zu leben. Be its die gemeinſte mutds 
maffing, dat die noch beut zu tag in Ciebenbürgen die Teutiche 
fpraach gebrauchen, und den namen der Sachfen führen, von dee 
biet gemeldten colonie Ihren urſprung ber haben. “Die Dacier wa⸗ 
ten graufatme und wilde leute ; das gemeine volck unter ibmen trug 
mie fein bloffes haar, die aber etwas vornebmer waren / trugen faps 
pen md muhen wie Die zufamt ihrer übrigen Heibukig und pin 
in denet zu Kom hoch aufftecht ftebenden teiumpbbögen Traiani, 
und vielen alten müngen zu feben. Ste ivurden von dem 9. Miceta 
betebtet.&3 fol eine <olonie bon iheh an Die Notnoegiiche fee-küfte 
verfent worden ſeyn. Plm. 1.4 12. Strato l.7. Ptolem. 1.3 6: 8 
Die Cafuw 1,68 Paalin, de redituS. Nic. in Dac. Baron, a C, 
496. Zame/cöi analecta antiq. in Dacla. To) eltiniVe Medgyes originei 
& occafus Translylv. Ciäveriigeogr. Cellar, not, orb. ant. &t. * 

Dacianus / war Gouverneur in Spanien / untet ben Rörmifchert 
RavfernDiocletiano und Marimiang , welcher die Chriſten zu ende 
des 3 feculi berlig verfölgte , und Vincentium nebſt andern mehr 
bincichten lieh. Frusdent. periſleph. hym. 4 & 5 in laud. 18. Mart. 
Cxlar. Aug. &e. Meiaphraft. Surins & Bölland. 2a Jan. 


Dacius oder Datius / ein Bifchoff zu Mavland, von an. 47 
bifi 551 oder 553, friichte Die eimwohner an, Die ftadt wider die Go⸗ 


{chen then au beſchutzen, welche fie belagerten, reifete auch nach Koım,uptt 


für felbige von Belifatio bülffe u begebren, Aber wegen wentracht 
der Genetalen ward nichts daraus, und fiel letztlich Die ftadt im Der 
feinden bände,worben.mieDrocopins meldet,mebr ald 300000 mar 
bingerichtet wurden. Dacius fabe fich desivegen gendtbiget zu ents 


iehen, kam nach Eonitantinopel, und gieng von bannen nach Eos 
L ben, Il tbeil. ſt g 


rintbhus 





dac dad 


uftiniani decret wiber die 3 capituld wolte 
n legt ihm eine — von Mayland 
ben; weil aber 2* von den 8 ſeculo t, und an, 1067 
bört, fo ift ed Har , daß fölche ein neuerer ‚dern pi muͤſſe verfertiget 
baben, Procop. de bello Goth, k 2. Cafioderm |, 12 var. cp. 27. Gre= 
gorims l. 3. dialect. c. 4, Bares. an, C. 538,539. 546. &c. & in mar- 
tyr.ad —— de fcript. ecel Vofiss de hiſt.lat.l.a c.19. Ripa- 
montis hift, med.dec,1.1.7.Mirem.Pghel. Cave hifl.litter, p.284 * 


Dacrianus / ein Abt des Benedictiner-ordend,lebte im 8 fecuto, ! 
führieb 2 tractat, (peculum monachorum und d documenta vitæ 
Eee weiche man in ber bibliotheca patrum findet, wiewol eis 

Das erflee wer dem Bloſſio beylegen.Poffevin, in app. facro, 


Mir: 
DACTYLI IDEI, bieffen der göttin Gobele peieter a, wide 
oder Saturni und Alciope, aufgegeben 


eu: an dem ES, Fra wohnten, und von den Poeten 
—5 —— her En — — und 5 weibuůches ges 
wurden deswegen Dastyli oder finger gene 
2 fd viel waren, als ein menfch finger an deyden haͤnden 
55 pflegte fie auch Corybantes zu nennen. Die namen der 
yore waren : nt Sion, Epimedes , Jaſius und Idas. 
10. 

Dadis, eim — Okdhitkirn auor, welcher von dem aderbau ger 
ſchrieben, wie Varro und Columella im anfang ihrer werde de 
agriculrura bezeugen, 

Dadivan / ein ebenes ſtuͤck landes in der Perſiſchen Yereint 

ftan , jwiſchen den benden ftäbten Schiras und Kar, welch 
gefehr 4 oder 5 meilen —— bat, und eine von den ange 
nebmften gegenben in ge Perfien ift. Es ift mehrentheild mit po; 
— nen u —— — en, und gibt 
pomerangen-bäume, die ſo } e faum 3 mans 
ner umfafien £önmen. Der fu, welcher dieſe ge X 

i barbe ig angefüllet. er 
pflegen dffterd Den leiten tbeil des 
jubringen, da fie dann von ben benach⸗ 
barten Baladins mit ihrem tangen beluftiget werden. Tavernier 
Perf, reile . beſcht. 

8. Dado oder Audeon / Audoenus / von Send, 
wofür jedoch andere Soiſſons fepen, war ein fohn — und der 
. Aige, und ein 433 38 des * Eligii. Seine tugend brachte 
an dem hof in geofied anfeben, fo Ka er 

* Pe —— eines Freie! vertrate,, welches amt 

rnehmſten Secrerariaten andeutete k und meniger nicht 

ai — — des —— ſiegel⸗ rings, und unterfehreis 
edicten und icio igen Ella — mit ſich brachte. 

86 er n gie and, worinnen er an. 
* Biſch uan wurde. An. 650 befand er ſich auf dem Con- 
lio gu Je und an.662 auf dem zu Elechi la Garenne, Aimoi⸗ 

and ud mercket auch von ihm an, daß er nd 8 665 6 baten tob bes 
Abts S. Bandrilli befunden. Er Eligü in 3 
büchern, melche er Roberto, Bifchoff * Bari dedicirte, und bie 
bey a een finden, zum auch einen brief 8. Defiderüi, 
Bifch ni Dadonem, und die antwort diefes lettern 
en — In de dem tlofter zu 8. an in der Schweiß,foll 
8 —— des H. Remi welche Dabdo ver 

—— vorhande Im jahr 676 that er Es im hoben alter 

eine reife nach Rom; foll auch noch an. 683 an beylegung der ins 
nerlichen unter denen Francken entfiandenen unruben gearheitet 
aber im folgenden jabr geſtorben wiewoblen einige 


2 


rinchus. Des Kayferd 
er nicht —— 


feinen no erf in an 689, ne 2 rg a 
Fride ugellan u 
in —— "genden 2,24 Aus, 


au finden. Aimein. I, 4. 41. — —* T.V. Bares, an,C, 
767. Martyrol, Rom. ad d, 15 Aug. Sammarth. Gall. t, I. Vojsins de 

hiſt. Lat. l. a c. ꝛs & 40. * 

Daͤdalion / ein ſohn des Luciferi oder Phoſphori und bruders 
des Ceyx/ hatte eine tochter namens Chione, welche nach denen alten 
fabeln — — ſobne —— leich von zen unterſchiedenen göttern foll 
ud die welt gebrach tönben,den —— von Mercurio, und von 

olline den Als fie aber bernach ihrer ſchoͤnheit hal fi 
ben fich wider Die Diana sufacafen, —— die 15 oͤt⸗ 
tin babe fie mit einem pfeil durch die unge eh , daf fie 

darau — welcher tode dann ihren vater den Däbdalion 
d en gefthmerket , an ce Reh von ben bie des berged Par⸗ 
i A in das meer geftürget; jedoch bätte ihm —5—— aus mit⸗ 
den noch ſo fen 35* daß er ihn in —— oder Fal⸗ 

den v Ovid. Metam, l.ii v,295. & 

—— war ein Athenienſiſcher ünflier 

band ment di. €. D% 
den borer und den leim, auch fich felb 


welcher unter 
83 den hobel, die 
ni beivegende Ratuen, 
ich berum kehrten, verfertigte. Da L ne ibn 
—— in ruff brachte, war, daß er ſeines bruders om 
um fenfter hinaus ſchmiß weil er befurchte, er möchte —* an ne 
n,inmaffen er die töpffer-fcheibe erfunden hatte. Hierauf 
Bode er famt feinem fobn Icaro zu Minos dem Könige in Ereta, 
en Ber bende ern ein fh oder irt in um dt ek 
nachge er m eingefchie en wu wei 
rus der Königin Bafiphas zu ihrer unnatürck ken Khe a gebienet, 
und eine —— tuh — ſie mit ph — ſchaffen 
gebabt, t hatte ; allein, indem er fich flellte , ald wolte er 
ein abfonderlich werd vornehmen , um des Rön gnade 
wiederum au erwerben, fehaffte er materialien an, ibm und feinem 


—2* —— Ban 


— 


if tige Dinge vochee fagen fönten. Socrates d 


daͤm daͤn 


ſohne fuͤgel daraus zu machen, mit welchen er zivar entlobe und 
aber, weil er feine anmeifimg nicht in acht ges 
ommen hatte, ind meer fiel und erfoff. Einige halten daffır, dag 


Diefeß der ch der feegel erfunden has 
be. Darau —* —— — welcher aber, 
damit er mi mit Erieg angegriffen werden 


möchte, ibn in einer Bader. erjliden lief. Er pn um das jahr der 
weh * 3 sicht baben. Zu Memphis in Egpptenverfertigte er viel 
nd berühmte werke, weswegen ihm die einmohner das 
fie * aufeichtetengund b göttliche ebre eriwiefen. Dioderms Sien- 
lib, 4, Pau/anias lib, lib, $metam, FPlanius lib, 7 c. 56. 
lib. 36€. 11 — —— Euſabiu⸗. Felibien vies des Archit. 

Därftettenyein Dorffun firchfbiel imSBerner, gebiet,an dem waße 
fer bie Simmen genannt, 2 (fund ob dem flädtiein Wimid im nie» 
bern Sibenthal gelegen. Es ware vor altem allda ein Collegiar-ftifft 
und Probſtey / da aber nebit dem Drobft nur a — 2 
die regul Auguſtini bielten,umd unter des wie ⸗ 
ichem gemalt ſtunden. An. 1233 hat 
Beoblen in feinen —— und b sie 

An. 1276 bat der von der Abtey Sels im Bee 
im Sidenthal gelegen: — erlaufft. An. 1472 iſt der ah cu von 
der ſtadt Bern alles be Kart und an, 1486 m * mit bewillis 
gun Pabits Innocentü XII der nenn rleibet 
. Chron. var. hiſtor. escle/, fol. * 

"DEMONESA nach den beydnifi n, eine mittels 
tung zwiſchen göttern und menfchen, —— Roͤmern 2* 
find geneñet worden. Den urſprung des Griechiſchen worts Sulur 
führen einige her von Saspazirw , ich erfchröde einen andern/ 
oder von Jwiuer, verſtaͤndig oder erfahren / weil nemlich die 
Heyden in deu gedanden ſtunden daß Diefe — ihnen zukuͤuf⸗ 
davor gehalten, daß 
diejenige menfchen / welche fich in dieſem ia löblich aufgeführt 
bätten,in der andern welt,ju belobnung ihrer tugend, unter Die Dx- 
mones perfegt würden. Den Gott Bacchum haben die Heyden Dx- 
monembonum ju nennen , auch ihm zu ehren —— biefem namen 
a der ma it den ichten —38 trincken pegen. Den 

en fie ebenfalls mit dem —X Dæmonis bonı bechrt ſ. 
Genii. —— de orac. def, Plato in Cratylo, Dieder, lib. 3. Pomey 
Pantheon auychie, P: 49, 167, 212 


Dänemard' lat. Dania,ift ein welches 
das geoife weltsmeer weflswärts, die oe if Sbnigei nordawärt, und 
Teutfehland — bat. Man hält es für das land der alten Eine 
brier. Bor zeiten waren Die Dänen febr mächtig , geftalt fie Engel» 
land unter jich gerad * nd in Schottland eins 
fielen. Diefes Königreich be von füben gegen norden 
80 oder go meilen, und von o * das ift,von Coppen⸗ 
bagen an dis an bie wefhiche feite der diesces Riepen 45 oder go 
meilen in € Bor zeiten wurde ei eingebe in Fütland, die ins 
fuln und —— ; allein die letztere une an. * 
vermög de penbagifchen ho rg den 
ten, fd, wi —— vor jetzo ai balbsinfül ankam u und di 
fuln, welche oft-wärtd gelegen find, in fich begret — [vor 
jeiten Cherfonefus Cioobrica genennet wurde, ifk unterfchieden im 
nord s und ſuͤd⸗ Fütland, davon diefed iehwnig genennet wird, 
Die vornebmiten —* — —— eland, Laland, 
Mone, Fal Rn bout, Leſſo, —— 


Pe — wird, liget zwilchen der ins 
a und der eh en Auſſer diefer find noch eis 


ar andere meer engen, als der Belt, der Meine 5* tc. Coppen⸗ 
en in Seeland ifl die ums « ftadt im Kön “eu Dänemard, 
ie andern geöften äbte find Helſignoͤr, —— ic. u 
R& iſten se univerfi AN. : H hör 
Arhufen, Ripen wvdur if 
f. Die Sa nen God in 8 (hafften von been 
au unterf an insgemein die 
twas liftiger , und Die Dänen —— Die Daͤni⸗ 
ſpraach iſt von —— iſchen unterfcheiden , wiewohlen 
ſie beyde nach ihre cher mund⸗art find. 
adel aber und bie chic Kanye: —— 
igion i 
er —S— eingefuͤhret 
ſiſche ne 1 iu Coppen eine kirche. 
Dam, Dänemard geböret auch Norwegen, Grönland, die 
and, Dil oder Schetland und era, Di 5*— 
Delmenborft,biel Er 2, om̃ern Holft 
re og und unge n. 
romandel, bie ve 


—8 
dien auf Mir von&os 
— —— und Dans ‚ new Däncs 
mard in Ymerica und einige pet * der fufte von Guimenin = 
rica. Die lufft in Dänemard iſt ſehr kalt, und obſchon 
von *—— es doch men 


dern ts 
bar, fo wol an En als vieh-wände, ge Her ud 


tifft zu Bern einve 


—8* — d»tbiere, pferde und * welche von den auß⸗ 

eg im ke amd br Pa Aihere er —— u 
er 

——* der bring fang. Die handlung in Dänennarz ih nicht 


Fate rl. Du mama Kö inch ah 
(4 
pallıren, welde de luͤſſel zur of. wen . 


Der urſprung ernacht,indens 
inige d daß bereits ob b der fünd 
erden 


gend Pen ur das land nach feinem namen Cimbria cum. 


dan 


tet fen. Als bendö die einwohner fich vermehret , hätten ſie 
einen richter ermeblet, welcher fic regieret, und im dieſer form fen es 
bey 950 jahr bi aufdas jahr der welt 2910 blieben, da endlich dies 
ſes land ın ein Königreich verwandelt, und dem erften Könige Dan 
au — * —— benennet — L . u der 
, da David König in Iſrael geroefen, foll ge n. Unter 
ken eriiern Königent in! ein en rlich Suibdagarus, Kb: 
Sa Norwegen , berubmt, der von A. M. 3092 bifi 3132 regieret, 
nigreich Dänemard durch krieg gewonnen, und in Schwe⸗ 

von dem vold ernvehlet worden ; Frotho III, fo zu Chriſti ges 
burt regieret , und Däncmard , Schweden, Rorwegen / Engelland 
und Freiland unter feiner bothmäßigkeit aebabt ; und Gotricus, der 
mit@arolo M, Bermtige kriege gefubert, Haraldus VI, hat ſich an.826 
mit ſeinem bruder Erico zu Manns tauffen laſſen, den Abt von Cor: 
bey, Ansgarium, mit in Dänemard genommen , und daſelbſt Die 
Ebrijtliche religion außbreiten Iaffen ; welche aber wieder einen jtoß 
befam , als Erirus das heidenthum annahm , jedoch gen Ansga⸗ 
rius mit etlichen andern an. 852 zum andern male in Norden , und 
hatte bernach xiſtenthum einen beftändigern wachsthum. Zu 
Den zeiten der nachfolgenden Könige thaten die Nordmänner unters 
fchiedene einfälle in Teutſchland und Franckreich deß wegen derKays 
ſer Otto um das Job wi Marggraftbum Schleämwig anlegte , 
und als Haraldus VILL,dIiE Sachfen daſtidſt umbrachte, tbatflävs 
fer Otto Leinen zug nach Dänemard, diefen zugefügten ſchimoff zu 
rächen , zwang auch Haraldum, das er die Ebriftliche region ans 
nehmen mufte, welche bifbero wiederum giemlich in abnabme ges 
Eomen war. Er bat auch um das jabr 950 vier Bißthumer in Dä- 
nemarck geſtifftet, als zu Schlefwich, Riepen, Arhus und Odenſee; 
worauf fein nachfolger&uen- Otto noch das zu Rothſchild an. 112 
angelegt. Hernach regierte Canutus II ir inDänemard, Nor: 
wegen und Engelland. Unter Suenone III aber , welcher von an, 
2049 bif 1074 tegicret , hörte Die bereichafft der Dänen in Engel: 
land auf; und te diefer Sueno an. 1065 vier neue Biſchoff⸗ 
tbimer, nemlich zu Lund und Dalby in Schonen, zu Wieburg aber 
und su Borglau in ——— nachfoiger haben bi auf Chri⸗ 
opporum IH nicht allein Danemard , fondern auch einige unter 
onen Schweden und Norwegen beberrfchet. Als aber ſelbiger an. 
1448 obne erben geftorben ‚ vermäbite fich feine wiltwe Dorothea, 
zu dannid Marggrafen zu —— tochter, mit Chriſtiano I, 
rafen vonDldendurg und Delmenborit, welcher endlich auch Ror⸗ 
wegen undSchweden darzu bekam, ingleichen von dem Kaͤhſer Frie⸗ 
Derico IT Dietbmarfen zu lehn und den Fuͤrſtlichen titul wegen Hol⸗ 
ftein erlangte. Er ſtiffteie den —— nun Fine nachlom⸗ 
men haben bißher das *8* Daͤnemarck glücklich beberrichet ; 
Friedericusl durch Johann Bugenhagen an. 1527 die Lutbes 
zische religion eingeführt. Yormals war Dänemard ein wahl⸗ Ko⸗ 
igreich , auf dem groifen reichdstage aber , welchen man an. 1660 
unter riederico III gehalten, wurde dern Könige die völlige (ouve- 
rainere und dem oniglichen haufe eine erbliche ſucceſſion zugeſtandẽ. 


Roͤnige in Dänemard. 
A.M. regiert jahr, A.C. regiert jahr. 
10 Danus I 41 261 sm 66 
29% ı — 8 327Dlooder Olaus II 4 
2959 Kotberus 17 331 Osmundus 10 
2976 Bogbius Ss 341 Givardus I 9 
ag98ı Scioldus 80 350 Buthlus 1 
306: Gramus 32. 351 Jarmericus 18 
3092 Suibdagarud 40 367 Broderus 2 
3118 Gutbormus 14 370 Silvaldus III 9 
3132 Hadingus 54 39 Snio 22 
3186 otbo I 7 401 Rodericns 10 
3263 Saldanusl 565 411 Suemol ss 
3319 Moe und Helgo, jener 63 467 Guitalchus 14 
dieſer aber 34 48i Haraldus IV 4 
3382 Rocvo 41 527 Eſchyllus 16 
3423 Hotterus 4 zaz; Vermundus 78 
3465 Roricus cus 0 621 Ofmundus II 76 
Ba ach 338 

uitlachu 701 

er 8 s 6 707 Haraldus V 8 
656 Uffo 30 715 Gormo I 50 
3686 Danus II 37 765 Eigefridus 4 
3723 Hugletbus s2 810 Dlaus III ı 
3775 Krotho II 30  Kır Hemmingus — 
3805 Danus III 69  $ı2 Sivardus IT und Ringo = 
3874 Fridlevus I 37  8ı4 Regnerus und 27 
3911 (grotbo III 54 814 Hataldus VI ı2 
A. C. Interregnum 3 842 Swardus III 5 
19 Hiarnus 2 847 Crkusl 8 
ai — 12 855 Ericusll 8 
33 Frotho IV 46 864 Camutus I ıo 
9 ngellus 23 874 Frotho V 16 
102 Dlau 10 851 Gormo II 7 
s12 Frotho V und 16 898 Haraldus VII 12 
4 #1 s gro Gormo II a1 
13: Haraldus IT umd so 931 Haraldus VIII go 
132 Saldanus II 2; 98: Gueno II 34 
146 Unguinus 9 1015 Ganutus TI magnus 22 
155 Eilvaldus I 22 1036 Canutus III 8 
177 Eigarus 13 1045 Magnus 4 
190 Sıbaldus II 11 1049 Sueno III 26 
aoı Interregnum 40 1075 Daraldus IX 6 
a41 Haldanus Ill a0 1081 Canutus IV 6 


din dag 


1086 Olaus IV 9 1340 Walbemarus IT 36 
1095 ir II 0 1375 Slaus v 12 
1107 Nicolau 27 1387 Margareta 25 
1135 Ericus IV s 1412 Ericus IX 7 
1139 Ericus V 8 1439 Chrifispborus IT 10 
1148 Sueno IV, Canutus V 9 1448 Chriftianus I 34 

und Waldemarus 35 1481 Johannes 32 
1182 Ganutus VI 21 1513 Chriftianus II oder Chris 
1303 Waldemarus IT 40 ſtiernus 10 
1242 Ericus VI 9 1523 ee 10 
1250 Abel 3 1534 Chriſtianus III 25 
1253 gvrifiopvorud 7 1559 Ariedericus II 29 
1259 Ericus VII 27 1588 Chriltianus TV co 
1286 Ericus VIII 33 1648 well -» a2 
1319 Chriftopborus II 15 1670 Ehriftianus V 29 
1334 Interregnum währt 6 1699 Friedericus IV 


Saxo-Grammat, Adam Bremen/, de ſitu Danie, Kranziws in Dania, 
Huitfeld danmarkis rigs-.kronicke, Font an in hiftor. & chronogr. Dan. 
Acur ſii hiſt. Danix. Erici Pemeran, de origine Danorum. Snaningims 
chron. Dan. Saurro Storlonides Hems-kriegla feu hiftor, reg. feptener, 
Jonas rerum Island. libr. Lyfchander hifkor. Dan. PVormii regum Da- 
nix feries. Beringii Florus Danicus, Thorm, Torfei ſeries Dynalt. & reg. 
Dan, Meffenü Scandia. illuftrat. Zeileri defer. Danix. Hagemeieri de 
ftatu Danix, Bernhardi (plendor. Dan, Molesvvortb befchr. von De. 
nemarck. De la Hontan voyages en Portugal & Danemarck. 


ano De bate kuncı Khlnanuns Karcdarte he 
end) ‚ ſo ( idet / 
darein von einigen nachgelegenen feen und bächen das —* gelei⸗ 
tet ift, fo vermutblich in alten friegs-zeiten geſchehen. Bauckrrerth 
befchr, von Schlesyvich und Holitcın P, II.c. 9. p. Iır. ſeqq. 
Dänewerd / ein wall, fo zu beſchü des 
Schleßwich / von dem Dänifchen Könige 4 F 
Earoli M. zeiten aufgefuͤhret auch nach 
worden, dabon noch heut zu tage vieles Do bat 2 
der Treen ben dem dorff Hollingitede big nahe an Schlefwich erſtre⸗ 
cfet, und in der I 3978 rutben , und an etlichen orthen anderte 
halbe rutben in der höhe gehabt, Danckvrersh P. II.c. 9 


Daͤniſchwohlt oder Dänifchwalde / ein ländgen von 
dritteshalben meilen lang , und anderthalben breit , in Schlefs 
wich, awifchen dem Edelnförder Wyck und den graͤntzen von Hol⸗ 
ftein gelegen,davon ein groſſer theil dem Adel , drey dorffer dem Her⸗ 
tzoge von Gottorp , und das übrige dem Könige in Daͤnemarck ges 
böret, Es liegt darinn die veftung Chriſtianprieß. Dauckvverih 
Schlefiv. P- I. c.14. 

Daesvon Eolone ‚einer ſladt indem Veloponnefo, war ein Grie⸗ 
hifcher Autor, Man weiß nicht, zu welcher zeit er gelchet, und hält 
ihm für einen hiltoricum, weil Strabo etwas , den tempel Des Apols 
linis Cillaͤi betreffend, auf ihm erichlet. Fo L 4. de hift, Grac.P. 3, 


Daͤttwyl / ein dorff unweit von derEndgnofifchen ſtadt Baden, 
welches wegen der an. 135 1 zwiſchen dem Oeſterreichiſchen Obriſten 
von Ellerbach und denen Zurichern, alldort fuͤrgegangenen ſchlacht 
befant worden worinnen Die Oeſterreicher den kuͤrhern gezogen und 
ben die 600 man auf dem platz verlohren. Worben die Züriche: diefen 
lift acbraucht , daß fie die erbeutete mutter-pferdt Bo bie Deflers 
zeichifche reutberen antreiben laſſen, worburch diefe in Confuſion 
und endlich auf die Aucht gebracht worden. Die Füricher haben 40 
mann verlobeen. Defmegen dann zu Zürich eine jäbrliche offentliche 
procelfion (deren auf jedem baus eine manns· perſon hat beywohnen 
muffen ) naber Einfiblen auf den pfingftsmontag angeitellt ‚ und ges 
balten worden ift, biß an. 1523 da ben abgeſchafften Römifch» 
tbolifchen gebräuchen und Ceremonien/ auch dieſe proceffion a 
gangen, sumablen da barben viel ungiemlichd und unordenlichs fuͤr⸗ 
gegangen, Kpid. Tfehudi Chron. Mſct. p. 2.ad Ann. 131, Steiner. helv. 
pP 134. Stumpf. lib 6, p. 173. b. Bulinger. chr. Mſet. lib. 8. c.8.* 


Dageſtan oder Dacheſtan /_eine provintz in Afien, welche 40 
Teutiche meilen lang ift, und das Cafpifche meer gegen morgen, den 
berg Caucaſum gegen abend , bie Circaßier gegen mitternacht ‚und 
Ecirman, eine provins von Perſien gegen mittag bat, Sie wird von 
Tartarn bemobnet, welche von den Veritanern Lefgi, von ibnen felbit 
aber die Dageſtan das it, Berg-Tartarn (weil fie am gebuͤrge woh⸗ 
nen, ) genannt werben. Der religion nach find fie Mabometaner. 
re ordentliche verrichtung beitchet Darinnen, daß fie jtlaven mas 
chen , zu welchem ende fie einander ihre finder fteblen ; darneben 
plündern ie bie fauffleutbe, und führen ſtets Erieg. Sie balten etwas 
vieh / welches ihr ganker reichthum iſt. Im übrigen fürchten fie fich 
weder vor den Verianern noch Moſcow tern, weil fie ihre zufucht 
auf folche gebürge nebmen können , dahin wieder ihren willen nie» 

nand gelangen fan. Sie haben unterſchiedene Herren, worunter 
einer der vornebmite oder das haupt ift. Im übrigen haben fle kleine 
ftädtgen , worunter Tarcu die anfebnlichite it. Gieligt an der fee, 
auf einem berge zwiſchen fharffen felien, worauf unterfehiedliche 
brunnen entfpringen, und beftehet, wie Olearius berichtet, auß 1000 
bäufern. Olear,reile-befchr, 

Dagbo / Dogden / eine der Eron Schweden gebbrige inſul 
auf der Oft⸗ſce nicht weit von den Liefandiſchen kuſten, wird von 
der inſul 2 durch einen ſchmablen canal abgeföndert. Das fore 
Daggerort iſt darauf erbauet. 

Dagobertus I, Elotarii und SHaldetrudä feiner erften gemab- 
lin fobn, König — Bey ſeines vaters lebzeiten wurde er 
an. 622 König in Auſtraſien/ Cf. Cotarius TI) und ſuccedierte nach 
des vaters tode an. 628 in den andern reichen, mit augfchlieffung ſel⸗ 

II tbeil, Ya nes 


4 dag 
ned ſtieffbruders Chariberti, dem er boch endlich ein ſtuck von Aaui- 
tanien abteat , aber nach deflen bald Darauf erfolgten tode wieder 
erbte. (f. Eharibertus ) Als die Wenden an. 63 1 und 32 in Thi- 
ingen eınfielen, gieng er ihnen entgegen, ward aber gefchlagen, weil 
die Auftrafier nicht recht fochten. (a Rach diefem ftubnd er Siſnan⸗ 
do bev, als ſoicher den Weſi Gothiſchen König in Spanien, Suin- 
—— (b) As die Wenden unter ihrem Kd⸗ 
nige Samo wiederum einfielen, Die Auſtraſier aber, weil fie ibren ei⸗ 
en König begebrten ‚ nicht zu felde geben wolten, lie Dagobers 
8 feinen 3 jährigen fohn Sıgebertum zum Könige von Auſtra⸗ 


fien machen, und gab ihm fo viel bediente zu , als zu feinem ſtaate 
und zu feiner auferziebung vonnötben waren, worauf die Aujtrafier 


den en, ſo lange Sigebertus lebte , tapffern wideritand tha⸗ 
ten. 2 Ferner brachte Dagobertus die aufrübrifchen Britannier 
und Safconier zum geborfam, und nachdem er in Franckreich wies 
derum fri — den i9 jan. an. 638, und ward zu Sc. 
Denis begraben, (d) welche abten er daſelbſt an. 630 geitifftet, und 
mit reichen einfommen verfeben hatte; woben jedoch zu tatlen, 
def er dazu vieler anderer Kirchen zierath weggenommen und Alte 
gewandt, Seine erite gemablin Gomatrudlich er von fich fcheiden, 
weil fie unfruchtbar war / und beprabtete ein ſehr fchönes Saͤchſi 
ihes frauleın, Nantbild, welche er, wie etliche berichten, auß einem 
fter foll genommen baben. Andere hingegen fagen, Daß man das 
wort monaiterıo por minifterio gelefen, weil fie eine von feinen bes 
dienten geweſen wäre. (e) Jedoch lieh er fich in wenig monaten 
leichfabls von ihr fcheiden, und begratbete an. 630 ein ander ade: 
iches Sachürches fräulein, namens Rogneteud, welche des Königs 
Eigeberti mutter worden. Weil ibm aber an. 634 feine gemablin 
Nantbild einen ſohn Clodoveum gebobren , fo muß Ragnetrub ent» 
weder bald geitorben oder ebenfals von ibm gefchieden ſeyn / und er 
mit der vorigen gemablin fich wiederum verfobnet haben. Dogs 
bertur out auch viele concubinen als Wolfgonde und Dortilde oder 
Bertilde, die alle den namen der Kömginnen geführt, ingleichen 
unterfchiedene töchtern achabt baben. Dem Boldt jolle diefer Konig 
gut recht gehalten haben / und deßwegen von ſelbigem ſehr geliebt 
worden feun. (2) Fredegar. c. 68. (b) Id, «73. (e) Id. c. 74.7% 76. 
(d) Chifiestws de annis Dagoberti. Daniel T.1.col. 318, Pagi Critica T. 
11. p. 334 adan 647.n,2.(e) Daniel T. 1.c0\. 30°. * 


Dagobertus IL, derjüngere zugenannt, Childeberti des ges 
rechten john, ward an. 711 König in Frandreich. Er hatte zwar 
den namen, aber nicht Die autorität und gewalt eines Königs, deren 
fich die fo aenanten Majores domus oder Hofmeifter anmaften. Vi⸗ 
pinus Craifus, welcher in Diefem amte 27 jahr Franckreich rehteret 
batte ‚ ftarb an. 714, welchem fein endtel Theobaldus unter der vor⸗ 
mundfchafft feiner groß-mutter Mectrudis, und nach dieſem Rain: 

ied in folcher charge fccedirten. (f. Piectruda.) Dagobertus 

arb den 19. jan. 716. Almen. 1. 4.6. 49. 50.51. Greg.Turom, app. €. 
103. Falejis tom. 111.Mezeray hiltor. de France Dame! T. 1. col.348. 


Dagobertus war Sigeberti III Königs in Auftrafien ſohn ‚wel: 
cher oder 4 jahr alt binter fich lief, unter des Hofmeiſters Gri⸗ 
moaldi vormundfchafft. Diefer aber ſchickte ihn Durch Didonem , 
Bifchoff von Voitierd , in Ireland ‚und fegte feinen eigenen em 
Ebildebertum an deifelben ftatt auf den thron. (1. Grumoaldus) In 
feinem exilio gerieth er in belandtſchafft mit S. Wilfrido der ihm 
wieder nach (srandreich verbalff allwo ihn Childericus IT — 
fich empfieng, und ihm cin ſtůck landes in dem Elſaß ubergab, 
worzu er nachmals noch Auftrafien bekommen. Nach einer reqie: 
zung von 7 oder jahren, ward er an.679 von der faction des ebema⸗ 
 Jigen Grimoaldi meuchelmörderifcher weiſe ermordet. Henfchenius 
in der vorrede über das zie volum. der leben der Heiligen im monat 
mer&, fehreibet dem Dagoberto 3 föhne und 4 töchter zu, welches 
aber mebrern bewei brauchet. YPilbelm, Malmesbur, L 3. Autor, 
vitze $, Meng. Fredegond & Edmar. in vit. S. wilfridi ap. Joh. Mabill, 
vol, 4. 55, Bened. Hadrian. Valef. Berengarius Angufim & de geftis 
Franc.tom. 1. Henfchenisss detribus Dagobert, Daniel hift, de France 
T, 1. col.326. 335.339. 
on / mar der Bhilifter abgott , welcher oberwaͤtts eine 
„menfchliche geftalt hatte, unterwärts aber, von dem bauche an, aus⸗ 
genommen die beine, wie cin ſiſch aufifahe, und ſchuppen batte,nebit 
einem langen fchwante, den er auf der erden fehleppte. Das wort 
bedeutet im Hebräifchen fo viel als einen fifch. Vermuthlich mag es 
eben derienige ade geweſen jenn, welcher von den andern Heiben 
Meptuns oder Triton genennet worden, von dem es beift: 
Erons hominem przfert, in pifcem definit alvus, 
Kircher. cedip. Ägypt. tom, 8. Selden. de diis Syris, ſ. Oannes, 


Dassberg / eine Graffchaft nebft einer Heinen ftadt , und eis 
nem fchloffe auf einem hoben felfen_, im Micder-Elfafi im Breiß⸗ 
Thal gelegen. Sie oft andie Herrfchafft Ochſenſtein an Das Bit 
tbum Straßburg und die Grafſchafft Luͤtzelſtein , und ift eine der 

teftenGraffchafften im Elſaß. Ihre eriten beſitzer die Grafen gleis 

en namens, ſtamten mit denen Lotbringern / Egißheimern und 

fpurgern von Hugone I. her,welcher aus Hertz ne Elſaßiſe 

amme von Attico entfproffen. Ob aber die Lichtenberger von ben 
agsbergern berfommen /oder dieſe von jenen in einem befondern 
aft abgegangen, läfet man dabin aeftellet ſeyn. Einigewollen ſolches 
aus der gleichbeit des nahmens und wanpens muthmaſſen, indern 
fie die Dagsberger vom tage,die andern aber vom lichte beneñet zu 
ſeyn vorgeben. nbejfen it erg die Dagsberger in ſehr alten 
ubr£unden derigrandifchen Könige vorlommen / und fonit auf allen 
alten turnieren anzutreffen.So war auch der Dabit Leo IX aus Dies 
fer familie,roelcher zuvor das Bißthum Straßburg unter dem nah» 
menBrunoHejtlo verwaltet. Der leute feines gefchlechts mar Cumo, 
deifen tochter Graf Friedrich II vom Leiningen zum gemahl gebabt, 


‚<hal von Anſou undGouverneur, von Fuentar⸗ 


dab dai 


und ihrem ſohn Gottfried die Graſſchafft Dagsberg verlaffen , von 
welcher zeit an felbe beftändig bey Leiningen verblieben. Ewrop. H⸗- 
reld P. 1. p, 619. Schilter ad Konigshof. EI. chr. p. 1067. Obrecht 
prodr. rer. AU. p. 372. Herzog Elſ. chron. 1, g. pı 206. 


Dahme / oder Tham / eine Kleine ftadt, nebit einem fchlofi und 
amte wiſchen der Nieder-Paufinis und dem&ächfif. Ehurkrenfe an 
dem Auf Bolla,z meilen von Yüterboc, gelegen. Sie fol von dem as 
belichen geſchlechte derer von der Dabme/ welches noch jetzo in der 
Lauſnitz Horiret,erbauet worden ſeyn / wie den ſchon in dem 1 jeculo 2 
bruder , Heinrich und Reinbard,den namen von und zu der Dahme 

erubret. Es iſt eines von den (jo genaften erimirten Magbeburgis 
chen aͤmtern, die von dem Ertzſtifft Durch den Pragerifchen frieden 
an.ı635 an&burfürt Joh. Georgunn i zu Sachſen gekommen der fie 
feinem andern ſohn Hertzog Auguſto, Admisiſte atori zu Magdeburg / 
im teſtament nebſt andern oͤrtern zugetheilet bat. Auguſti andre ges 
mahlin ———A— —— allbier ihren wittwenſitz gebabt , 
umd iſt daſelbſt an. 1687 geitorben. An. ı 719,refidiertealldadfemilia 
Agnes ‚eine wittwe Hertzog Friederichs von Weiſſenfelß. 

Dahm / Dam (vonder) ein uraltes adeliches gefchlecht in 
dertieder:Raufnig,melches noch beut zu tage daſelbſten in demLuck⸗ 


auifchen reife das rittergut Zierckhe befiget. Sein —— 
geleitet von denen ebemabligen Herren von und zu der Dha⸗ 


me/ welche das ftädtlein und nunmablige amt Dham oder Dabs 
me / (fo ungefebr 3 ftund von Zier et und num zum Fuͤr 
thum Quer geböret ) vormabls bewohnt haben. Von diefen 
Herren find noch verfchiedene brieftichafften vorbanden , unter ans 
derm cin lehenbrieff de an. »300 darinn Marckgraff Dietrich von 
Meiffen denen von der Dahme das dorff Willickbau verlieben. Heins 
rich und Reinbardt lebten an. 1344 Wilhelm. an 1402. Auf der 
Sorauiſchen me, ware Georgius indem 16 feculo Hauptmanın. 
Joachim hatte an. 1555 folgendes unglück daß als ee mit dem Can 
ler Sigmund vonlinrube auf einem gafigebotte zu Sorau ware,um 
von demAunts-Schöffer allda angegriffen und aufden kovff gehauen 
worden, er ſeines dieners degen ergriffen umd den 1chöffer damit tod 
aeitochen , worüber feine bochft exe frau dergeitalten erſchro⸗ 
den, daß fie alfofort acitorben. Er mußte des entleibten binderlaffes 
nen 400 thaler abtrag bezahlen,und wurde darauff an 1556. landes⸗ 

uptınann zu Sorau und Forſt. HeinrichStallmeifter beym Frey⸗ 

wren von Prommit, ift an. 1630 zu Zſchacksdorff von denen erbite 
terten bauren graufamlich ermordet worden. Lucas ware an. 1664, 
Landes Aeltiiter des ————— und Philivp Ludwig 
Hofmeiiter ben der verwittibten Dfalkgrafin von Simmern. Sieg⸗ 
fried zu Zierde ſtarbe an. 1654. ald Ebur-Sächfifcher lands-baupts 
mann und ober amts⸗verweſer des Marggraftbinns Nieder: Lauß⸗ 
nis, binderlaffende einen fobn Sigmund Scoftied, lands altiſten 
des Lucthauifchen crenfeg und Fiicitl. MerfeburgischenGonfltorials 
Raht zu Yüibben deſſen john Ehurfächfiicher ObriftsLeiitenant, den 
ſtammen fortgepllanget bat, Lucas fchlel. chron, p 1793. Magnus So · 
rauifch, chrom p. 40,& ı»82.* 

Daibertus oder Theobertus / der erſte von den Lateinern, 
weicher an. 1099 zu Jeruſalem Batriarch war, nachdem Arnul⸗ 
phus von dañen vertrieben worden. Als er aber mit Balduino dem 
Könige von Ferufalern , wegen der firchen-vechte in einen ſtreit ges 
rathen wurdẽ er durch Arnulpbi lift wieder abgefesset, Lam jo dañ im 

alien mit Boemundo,dem Bringen von Antiochien, welcher Con» 

antıam, des Königs Dhilippi I in Frandreich tochter ‚ beyratben 
molte ‚und wurde bernach wiederum zurück zu verwaltung feines 
vorgen amts acfandt , ſiarb aber unterweges in Sicilien an. 1107. 
> Im, Tyr.1, 8,9. u. Baron.an, C. 1695. 1098. 1104. & 1105. &c. 
aibuth oder Daiboth / iſt ein göge ben den Faponefern,deiien 
vornebmiter termpel in der ſtadt Miaco zu finden, — 
Daillon / ein geſchlechte in Franckreich, welches viel bes 
ruͤhmte leute hervor gebracht hat. Johann de Daillon lebte an. 1420, 
und hinterließ Aegidium de Daillon, Heren von Lude au Maine, wel⸗ 
cher unter ber regierung Caroli VII im anſehen war, und ein vater 
wurde Johannis II de Daillon, der bey dem Könige Ludobico Xi in 
en gnaden ftubnd,bey welchen er Cammer⸗ Herr war , und von 
ibm sum Gapitain der pforte, und der cent hommes d’armes , zum 
Gouverneur vonAlenson, Verche und Daupbine wie auch der itadt 
Arras und der Grafſchafft Artois , über diejes zum General Lieu⸗ 
tenant der armeen in Picardie , umd vorber in KRouffilon gemacht 
wurde ‚in welcher letztern landfchafft er Perpignan an. 1473 ero⸗ 
bert, Er ſtard an. 1480 zu Rouſſillon inDaupbine, und hatte 2 ſoh⸗ 
ne und 3 töchter, unter denen fonderlich Louiſe eine gemablin Arts 
drea deVinonne,Heren von@bataignerane, Senechal yon Anion; tC, 
in den memoiren ihres endels, des Herrn von Brantome , bes 
ruͤhmt iſt. Die ſohne waren Farobus weſcher fuccedierte , und Fran⸗ 
eifcus de Daillon, Herr dela Erotte, Capitain über zo fpeerreuter , 
derjich in den fchlachten bey S. Aubin du@ormier / Fornoue und Ra⸗ 
venna gang: ‚an welchem leiten orte eran. 15 12 geblieben ; er 
iſt gleich wie Bavard, Chevalict (ans peur & fans reproche genen⸗ 


chen net worden. Jacobus de Daillon, Herr von Lude ‚sc. Rath und 


Cammer⸗ Herr derKönigenfudoviet XI und Gemein war Sene- 
a.Er lieh feine llug⸗ 

beit und t eit bey allen gelegenbeiten foüren ‚ und defendirte 
an. 1522 Fuentarabig welches faſt ein jabr lang von den Spa⸗ 
niern belagert wurde. Desgleichen beſchützte er auch Das ſchloß zu 
reftia in Italien. Er ftarb an. 1532. Sein ohn‘fobannes II von 
aillon ‚ erfter Graf von Lude Baron von Illiers, sc. wurde Se- 
nechal von Aniou , Rath und Cammer⸗ Hetr des Königs , Ritter 
des Königl. ordeng , Gouverneur von Poitou , la Kochelle, dem 
ländgen Aunis, General-Lieutenant pon Guienne ic. Er ſtarbn⸗ 
Bourdeaur ben 22 aug. an. 1557. Unter feinen kindern find ** 
en 


— — : — 


dai 


cken Guido, fein nachfolger; Renatus , Biſchoff don Bayeur Oom⸗ 
mandeur der nee orden / foan. 1601 geftorben ; Frandifs 
eus, Her: von Brianson ‚der an. 1569 in der belagerung Poitierd 
ram Sm bon Daillon / Graf vonLude tc. Ritter der Koͤnig⸗ 
chen orden, Gouverncar in Poiton , Senechal yon Anniou , tC, 
en proben feiner tapfferfeit ab , im vertheidigung der ſtadt 
‚tn der fchlacht ben Nenti , bey eroberung Calais Guines , 
Marans , Brouage , und ben belagerung Vorticrs ‚ welches er an. 
1569 von dem 22. jul. bis 7. 7ber wider Die Hugenotten beſchitzet. 
Er ftarb zu Briangon den 11 jul. an. 1585. Sein john Franciicus 
de Daillon, Graf von Pude, tc, Senechal von Anıon, Diente den Ads 
nigen Henrico IH ‚IV und Ludovico XIIE, wurde hofineilter bey 
Gaftone von Frandreich , — von Orleans ‚und ſtarb. an. 
2619. Unter jeinen föhnen find zu mercken Gajpar , Bıfchorf, vom 
Albi , Comnsandeur der Königlichen orden , jo an. 1676 geitorben ; 
und Tbimoleon von Daillon ‚sc. welcher als der älteite ſucce di⸗ 
zer , und Henricum von Dailon, Hertzog von Lude ‚tc. Ritter ber 
Königlichen orden , Grof-Meifter der artillerie von Frankreich , 
106: Hauptmann von S. Germain en Laye und Verſailles bins 
terlaffen. Er warvorber Ober. Cammer⸗ Hert bey dem Könige 7 
welcher ibn an. 1675 zum Hertzoge und Pair machte. Er ſtarb zu 
Varis im arfenalan. 1685. Phil, Cominaus 1.5. €.10 & 13, Mars, 
du Bellay. 1.1, mem. Erantome vies des homm. illuft, Frang, Thuan. 
Davila, Sammarth. Anjelme.Gödefroy. Imbof gencal,Gall. P. 11 n.96. 


Daimadus oder Deimachus von Wlatea , mar abge: 
fandter an Allitrochaden , König in Iudien, Androcoti john , deß 
Er Juftians gedendet. Erlebte under Seleuco Nicatore, der nach 

m tode ler. M. das Syriſche Reiche bebaubtet. Wir finden 2. 
feiner bucheren von denen alten citiret. Das eine von Indien / wo⸗ 
Kinn alles voll fabuln, als wären da leuthe mit jo langen ohren / daß 
fie fich darauf als auff eine decke fchlaren legten,ohne mund und 
najen, nur mit einen auge mitten in der jtirne sc. Das andere 
deite von allerhand Eriegsmachinen. Srrabe lib. i. Jujtin.Lı, Stepba- 
ns de urb, in voreLaced. Vojins de hiftor grae.I,r. am, * 

Dain / ( Olivier Je ) des Königs in Franckreich Lubovici XI 

arbierer , s2 von hl aus Flandern gebürtig ‚eines bauren 

ohn ‚der nicht weit von Gent wohnte ‚und le Diable, Teuffel / 0: 

r wie andre fagen ‚ le Mauvais, der Hofe / mit dem zunamen 
bie ‚ welchen der Köuig nochmals an. 1474 in Dain verwandelte. 
Er kam ben gedachte Könige wegen feines verſtandes und feiner 
gefchiclichkeit in groife guade , wurde zu vornehmen chargen und 

oudernementen befördert ‚ und erlangte ein groß vermögen. Rad) 
Dem tode des Heroad von Burgund Caroli Audacis, Da der Kos 
nig die Flandrifche ftädte an ich zu bringen ſuchte, ward ex von 
Deimfelben ‚weil er der fprache und des landes kundig ‚ nach Gent 
geichickt , um eine partben Dafelbft machen ‚ und bey der Princeß⸗ 

n Maria, die die eintige tochter und erbin Caroli war , geheime 
audieng zu nebmen. & bielte zu Gent einen zimlichen prächtigen 
einzug ‚gab fich den titul eines Grafen von Reulan weu ıhım Der 
König die Capitainerie von Meulanı , gmeilen von Paris gejchens 
det. Er befam auch offentlich aubieng ben der Prinzeſſin ‚Die 9: 
beime aber wolte die burgerfchaft nicht zulaffen, daher er in der Ofs 
fentlichen wenig redete. Weil iune num die meniten leute kannten , 
und wuften ‚dat er nur ein barbier und bauren-fohn gewejen , ward 
er von der burgerfchafft und derdrinzeifen jelbit nur audgelacht : ex 
rächte fich aber bald.indemn er Durch bulne einer heimlichen verſtand⸗ 
ni Touran demftönig in die bande ſpielte. So lange Ludovicus XI 
Ichte ‚ blieb er bey ihm in anaden ; allcın zu anfange ber regierung 
Earoli VII , nachdem bie eichssitände zu Tours eine verfamlung 
ebalten ,‚ brachte es der General:Procurator dabın daß dieſer 
Bochmütbige Minifter an. 1484 gar aufgehenckt wurde.Perr. Mash. 
huft. Lud. Xl. Phil, Cominaus, du Pny. hält. des Favor. Mezeray. Go- 
defroy dans les preuves & obfervat. fur les mem, de Phi, de Comines, 
Daniel. hift. de France T, Il. col. — ENTER 
iri/ waren Monarchen in ‚welche uber 53 Konige zu 
grökzten batten ‚und wie adtter angebetet wurden. Allein aut. 1550 
rebellirten dieſe Könige und regierte fo dann ein jeglicher nach ſei⸗ 
nem eigenen beleben. Nabunanga , der dornehmite unter ihnen y 
ward ‚nachdem er an. 1570 die jtabt Miaco eingenommen batte * 
König tiber das ganze fand , erkannte aber noch iuuner die Dairi 
dor feine Ober-Herren, Darauf wurde Taitofamma durch die 
Dairi, Die an. 1600 von frenen ten abdandkten , zum Känfer von 
Yapan erfläret , und legte alfo den grumd zu einer neuen monarchie. 
lonrans beichreib. der Holl. gefandtfch. an den ap von a ’ 
© / ift dername des groffen Japanifchen Hohenprieſters 
Beten gefehlecte fonit das Kanfertbum Japan gehörte, bis es dem: 
{bigen von den vorfabren des iehigen genommen worden ‚deilen 
E Haft in der Japanıfchen haupt· t Fedo sit , gleichwie der Dais 
Ba Ra lan tn Neate 
heiligkeit iſt fo groß, n N) 1 
ren We die * fein baupt —5* darff. Es iſt ihm nicht zus 
gelaifen ‚indie Iufft u fon, noch fein haar ‚ dart und nägel 
—— tier geleget werden, 
auf bie ta gerragen ‚und auf neue teller g 
en er ausgehen will , 


dictualien muͤſſen ibm allezeit in neuen 
gefehibet solches in einer fänffte ‚wel: 


che unfern kutjchen inenwas gleich kommt ‚deren pfeiler alle von ze 


i olde find. Auswendig ift fie mit vielen göldenen figus 
rer, und ie einem fülbernen zeuge umgeben , wodurch der 
Dairo iederman , ibm aber niemand sehen fan. In biefer fänffte 

ird er von 14 der vornehmfien@delleuten an jtinem bofe getragen. 
Seine garde gebet voran ‚ und eine Eutfche Lömnt hinten nach , 
welche von 2 vretden gezogen wird ‚ deren gie und über * 
perien und diamanien gejtictet it, Zweh Edelleute halten derſel. 


dal 


ben zůgel, und a andere mozfihiren auf benden feiten ‚der cine mit 
einem windsfechel , den er ſieis beweget / um die lufft Euble u ma ⸗ 
chen ‚und der andere mit einem jonnensjchirme ‚ um Damit fchats 
ten zugeben. Diese fchone kutſche gehöret für des Dairo gemablın 
und concubinen ; welcher noch andere feine Eutfchen nach ſolgen, 
die auch mit einem gewiſſen zeuge bededtet find ‚wodurd) die Das 
men alles jeben , aber von niemand gefeben werden können, AMon- 
tani beichreib, der Holländ. getandich. an den Kayfer von Japan, 


Dalacka / eine Inſul im rohten meer + meilen vom feiten lande 
gegen der ſtadt Ercoco über gelegen, Cie iſt ungeacht ihrer gef 
den lufft dannoch unfruchtbar. Die eimvohner find Abysfinifche 
Ehriften Die unter ihrem eigenen Fuͤrſten ſtehen. Am firande findet 
man perlen. Vide LE. B. Staatsbefchreibung.P.IT.p.g70. * 

Dala / ein Auf in Wallis , der feinen urfprung an dem fuß des 
Gemmi:Bergs eine gute meil binder Leuckh bat, und underhalb Dies 
fem ſlecken ın den Rhodan lauft. * 

Dalanguer / ein großgebürge in Afien , f. Caucaſus. 

Dalberg / ſihe Cammerer. 


Dale / (Anton von) war den $. nob. am. 1638 gebobren. Er be ⸗ 
zeugte von jugend auf groſſe luft zu den fprachen , ward aber von 
feinen eltern genötbint ‚ fih der handlung zu befleiffigen , a 
er wider zu den fudiis , da er fchon zo jahr alt war. Er legte fi 
aufdiemedicin ‚ in noelcher er bernach promovirte und practicirte ; 
auch zuletzt bofpital- Medicus zu Harlem ward, nachdem er eine 
zeitlang unter den Menoniſten war Brediger geweſen, welche bes 
dienung er jedoch felbit niederlegte ‚weil er jich nicht allzuwohl dazu 
ſchickte. Neben dem laß er ſeißig Die Griechiſchen und Yateinifchen 
antiquitäten , wie man denn in feinen fehrifften große belefenbeit 
anteisft ‚ und merdt ‚daf er fichalles wohl zu nutze machen koͤnnen. 
Doch tadeltman daran / daß er unordentlich und nicht gut Latein 
gefchrieben ‚welches wol der art, damit er feine ſtudia zu treiben ge 
nöthigt gewefen ‚ benumeffen iſt. Dierenigen ‚foihn aefeben , los 
ben —— den ermit allerhand artigen hiſtorien und mut 
ſeiner natürlichen freyheit/ damit er von allen ſachen redete, ange» 
nebm zumachen wuſte/, wie er ſich denn öffentlich als einen ſeind 
alles aberglaubens und beuchelen auffubrte welches ibm in unter: 
—* fäblen ſoll geſchadet haben. Er ſtarb zu Harlem an einer 

loſen mattigkeit den 28. nov. 1708. Seine fehrifften ind de Ora- 
eulis „ de Idololarria ‚de Ariftea, de antiquıs marmoribus, Hiltoria 
Baptifmorum Hebi: & Chrilt, Diff, fuper. Sanchuniatone , &e. Bi- 
bliorhegus cheifie T. XVII. p. 309 ſeqq. 

Dalecarlia / ift eine groffe vrovintz in Schweden welche Nord» 
wegen gegenabend und mitternacht, Helſingen gegen morgen, und 
Wermeland,eineßotblandifche pronins gegen mittag hat.&8 iſt ein 
ſehr bergichtes land welches nichs als Kleine dorffer in fich,aber viele 
eiſen· gruben und lupffer⸗ bergwerck hat daher auch die bergleute in 
Schweden Daleteris geneunt werden. Der AusDalecarle, worvon 
die proving den namen bat iſt einer von den vornehmiien in q 

weden. Die einwohner diefer Landfchart, welche ſtarckes lei 

und gute ſoldaten ſind wickelte Guſtav cin Schwedifcher vom adel, 
deſſen vater Ericus Waſa von Grypsholm oderfindbolm im Stods 
bolmifchen biut:bad war enthauptet worden , wider den Konig in 
Dänemard,Ehrilliernum I. aufum die vorige freubeit wiederum 
zu erhalten. Nachdem fie num bie Dänen faft aus gang Schweden 
vertrieben hatten , wurde gedachter Herr von den Reichssttanden 
zum König erwaͤhlet, und legte den grund zu der heutigen Schwe⸗ 
diſchen monarchıe. Zeiler de feript. Suec. Baudrand, 


Dalebamp_( Iacobus) ein Medieus, war ein Edelmann 
von Caen aus derNiormandie,umd prackicierte zu Lnon von a.1552 
bis 1587 oder 88 da er ſtarb. Er war in literis elegantioribus wohl 
erfabren ‚ wie feine wercke zur qnuge zeugen. Er ſchried hifteire 
generale des plantes in 18 blichern ; de pefte libr. 3. ſcholia in Pauli 
Aginetz libr. * Er gab auch Plinii hiltoriam Naruralem mit noten 
heraus und überfeite 1x buͤcher des Aupendi aus dem Griechiſchen 
ing Yateınifche. La Croix du Maine & du Verdier Vauprivm Bibl, 
Franc, van der Linden de Script. medic, 


Dalem / Gravendalen / eine Heine ſtadt in dem Herkosthum 
Pimburg, an dem Auffe Bervin 2 meilen von Lüttich aclegen. Sie 
führt den titul einer Graffchaftt,, und gebort den Hollandern. An. 
1578 umd 1583 ift fie von den Spanien , und an. 1672 von den 
Fransofen erobert worden, welche letſtern ibre beveftigungsstwerde 
niedergerilten, Zeileri Topograph. Germ. infer, 

Dale ſchitʒ// vor zeiten ein Klofter der Ciftercienfer:iungfrauen 
imMarggrartbumMabren,welches der Zaboriten führer Procopius 
an. 1429 venvuftet bat. 

Dalia / eine Schwedifche provint in Welt-Botbland ivifchen 
der fee Wener und dem gouvernement Bahus. Die baupt-itadt Das 
rinnen it Dalebourg, die andern Resten find Holm, Brette Killen te. 
Zeiler defer. Suecix. 

Dalläus / (Johannes) oder Daille/ war zu Chatelleraut 
den 6 jan. an. 1594 gebobren. Sein vater ware Receveur des 
Confignations zu Poictiers und wolte anfangs micht , bafi er 
fudiren folte. Weil er aber eine fonderbare neigung darzu bes 
uate , fehickte er ihm im az jabre feines alters nach 8, Mairent 
inPoiton ; worauf er feine Audia zu Voitiers Chalelleraut und Sau⸗ 
mur fortfegte , von dem legten orte aber im oct. an. 1612 zu dem 
berübinten du Bleifig Mornan, zwen von feinen endeln zu informiren 
beruffen wurde. Nachdem er Nun 7 jahr denfelben vorgcitanden , 
trat ce mit ihnen an. 1619 eine reife nach Italien an, batte aber 
das unglück , dafı der eine zu Rantua frand wurde , und Darauf zu 
Padını mittode abgieng, wohin er ar weil die SUURMeR * 
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6 dall dal 


Ihit etwas mehr freuheit haben,bringen laſſen. Er hatte ben diefer 
h denbeit wwegen der imanifition viel verdruß ; Doch brachte er es 
ichducch beyktand PauliSarpii,an welchen ihn Morndus reroms 
mendiert hatte, Dabin, daß bie leiche nach durffte abge: 
führt werden. — teng er nebſt feinem unte n 
Schweiß, Teutjchland, Niederland, Holl und Engelland / und gelans 
gete an, 1621 wieder in Franckreich an. An. 1021 bekam er hen Nor⸗ 
ined Predigers , aber nur auf eine kurtze zeit, indem 
diefer noch in eben dem jahre im obr. ſtarb. Im folgenden jahꝛ brach- 
teer die memoiresdes du Pleffis Mornan, fo einer von feinen domelti- 
—— —— halte in ordnung, worauf man ihn an. 1625 
nach Saumun / und im folgenden jahre nach Paris zum predig⸗ amt zu 
Charenton berief, ba er beit in ſolches ei fan, daß er auf dem 
— aational. ſynoao derXeformirten in Franckreich welcher an. 
1659 zu Loudun gehalten wurde, präfdierte. Doch wurde er in als 
lerhand verdrüfiliche ftreitigeiten verwickelt/ worzu die damalige 
conzrovers der Reformirten, de gratia univerfali , mit gelegenbeit 
Ei defi er nahm Amyraldi parthey an, und ſchrieb miderSpans 

emium einen tractat, unter dem titul:apologie des (ynodes d’Alen- 
gon & de Charenton, Hierdurch wurde dieſer ſtreit gleichfam aufs 
neue entzündet, und wolte fich Dalläus damit_entfchuldigen , Daß 
dieſer tractat wider fein volifen gedructt wäre. Da aber auch Mares 
fing fich in dieſe fach mengete, befam berfelbige eine gar harte ants 
wort,iwelcher er mit nicht weniger beiftigkeit begegnete ; Doch wurde 
diefer ftreit gar bald zwifchen beiden beygelegt. Er ſtarb Im — 
den 15 apr. an. 16070. Unter feinen fchrifften iſt die vornehmſte ber 
tractat de uſu patrum, wider welchen ein Engellaͤnder / Matihæusseri · 
venerius, apologiam pro 8.eceleſiæ patribus, heraus gegeben. Femer 
bat man von ihm libros vır. de poenis &c farisfactionibus humanis ; 
de feriptis, quæ fub Dionyfii Arcopagit= & Ignatii Antiocheni nomi- 
nibys eircumferantur ; de jejuniis & quadragelima;.de eultu religiofo; 
de fidei ex (cripturis demonitrazione contraNoyitios; de confirmatione 
& extrema undtione ; de facramentali five auriculari Latinorum con- 
fellione ; de imaginibus ; de pfeudopigraphis apoftolicis, und viele 
andere. Er jelbft pflegte für Kin beitee buch zu halten, feine r&ponie 
contre Adam & Cortibi deren der erſte ein defiut ‚ der andere ein 
abgefallener reformirter Prediger von Poitierd geweſen. Sein 
fobn, Hadrianus Daldus, war erftlich zu Rochelle und hernach zu 
Parifi Brediger, begab fich aber,da Die —— —— 
in Franckreich angieng, nad) berSchweig, und ſtarb zu Zürich im 
man an.ı6go,im 62 jahre feines alterd, Äbreg£ de la vie de Mopj. 
Daille, VPitte biogr, Bayle. * 

Dallion ‚oder Dallon, ein Medieus, gebürtig aus Griechen: 
land, Man weiß nicht wenn er gelebet. Er bat verjchiedene werde 
gefchrieben, die zum oͤfftern vom Plinio angefübret werden, 1. & 
€ 30. 1 206, 21. 22. 23. & 37. Vojins de hift. Grac. l. 3. p. 350. 

Dallwig / eine adeliche und freyherrliche familie in Heffen ‚von 
welcher Theodoricus an. 1321 umd Reinerus an. 1365 ald Aebte 
au Corbey veritorben. Reinhard war zu Kayfers Sigiſmundi zeiten 
ein berühmter frieges- Held, In dem 30 japrigen kriege thaten fich 
Eurt und Johann Wilhelm , ald Heßiſt jriften ‚ hervor. An. 
1677 befleidete N. die ftelle eines Maiord unter den Heſſi⸗ 
fchen trouppen ‚ und a. 1713 wohnte N. ben friedensstractaten zu 
Utrecht ald He Ubgefandter ‚ bey. In der Laußnitz Horiret 


ifeher 
auch ein adelich —— von Dalwitz /vonmwelchem an. 111 befördert 


Fohann Siegmund ‚Landessältefter in dem Gubeniichen kreis , 
und Johann Caſimir Königl, Voln. und Chur⸗ Saͤchſiſcher Cams 
mersbert geweſen. Spangenb, Adelfp. P. II. Bacelin. G. 5. P. II. Pa- 
ford. ſchvved. kriegsgefchichte, ir. de rebys geft. Frid, VVilb. 
Dallwitz /( von ) eines der älteften und anfehnlichftenadelichen 
ern in nider-Gachfen , allıvo es heut zu tage die Ritter⸗Guͤtter 
rauna, Oſſig, Reichen, Dolzig,Reichersdorrt,Kabfe,Roble,Batıs 
dach, — Starjchedel,Betteräfeld, und Raubart befiget. 
— der Düittelmard gekommen feyn , majfen ein tits 
terfi witz daſelbſt liget. Den erſten ng aber hat es in 
Schlefien , von bannen es mit Gnievoß von Dallwiß in Bohlen ges 
n N, * — — von — bi t 
u von ibm, daß er an. 1385 Wilhelm von 
Delterreich, welchem der verfiorbene Sonic en pringenin 
Hedwig ehelich verfprochen hatte, nicht nur in Bohlen gelocket, fons 
dern ibn auch felbft * begleitet und gemeldter Ertz⸗· Hertzog durch 
ihn ſo wohl zur heyrath als —— n crone zu gelangen Ich ges 
tranet, weßwegen er alle feine mie tachten gr und Kleinodien 
ihme in ——* gegeben. er aber ſich in ſeiner hoffnung 
betrogen gefunden hãbe der von Dallwitz ihme nichts wiedergegeben, 
fondern alles für ſich behalten und —— gütter — 
fet. Als auch nach der band gedachte Prinzeſſin, mit Uladislao, V 
Jagellone vermäblet worden, habe der von Hallwitz an. 1389 die Kd⸗ 
nigin ben dem König in den verdacht geſetzet, ald hätte fie vormahls 
mit demErtz⸗ Hertzogen zu vertraulich umgegangen die Königin aber 
hätte ihre umfchuld mit einem end bezeiget, darauf babe der ankläs 
ger ‚nach bamabliger gewohnheit, unter die band kriechen ‚der Kö: 
nigin einen wiederruff thun, und ald ein bunde bellen müffen. Es ift 
aber dieſe Bedeniftke inte abgeftorben. Heut zu tage underhalten das 
gefehlecht Johann Gafimir, Königl. Bohlnifcher undEhurjächiifcher 
ammerbere und Johann Fridrich, Landessälteiter im Gubeniſchen 
kreiſe und Affeflor des landögerichtd in der Nieder: Laufnig. Gaufr. 
Adels-Lexic,* 
Dalmatien / eine vrovintz und —I — Europa, ift ein 
tbeil von dem alten Ylnrien , fo an dem etianifchen meer⸗ bu⸗ 
en liget, und ſolchen namen von der haupt⸗ſtadt Delminio ber 
at. Bor zeiten war fie ſehr grof ‚ anieo aber F fie ziemlich in die 
enge gebracht. Sie hat von Macedonien ber bis an Iſtria go teut⸗ 
ſche meiden, indie breite aber nur ao, Iſtrien bat fie gegen abend , 


dal 


Eroatien gan mitternacht , Albanien geaen morgen ‚ und den 
Golfo di Venetia gegen mittag. Bor alten zeiten wurde fie in 
zwey theile abgefondert , worvon das theil ſo an Griechenland 
ingete, Dalmatien , das andere aber fo an yiram graͤntzet/ 
——— genennt worden, worinnen die Yapydes gewohnt ha⸗ 
ben. Liburnia iſt von den Römern noch vor dem andern Yu⸗ 
nifchen —5 erobert worden ; Dalmatien aber bat der Kans 
fer Auguſtus beswungen. Denen Römern baben es die Gotben 
etrungen , umd nach deren aufizug haben Die Sclaven ich allda 
gejetet, und das Sclavoniſche Königreich aufgerichter , welches 
dauret bid an.rogo da der letſte König Zolomirus ( der des Ladif 
fai Sand Königs in Ungarn fchweiter zur gemablin gehabt ) feiner 
gemablin und ihrem bruder alles vermacht bat, wodurch dann Dals 
matien, nebit Eroatien und Sclavonien mit u he 
worden. land wird heut zu tage getheilet in aupt Pro⸗ 
vintzen. (1) Banadego , darinnen Zara, Mona Sec. (2) Morlacha / 
San Son Ele Bene 1 sen air 
renta, ' c. Demon in Ungarn geboren 
St. Bat, am Flaum oder Fiume, Modrus, Avendo, 8 das 


Sans Fehifa. Die Türden haben innen, Arcegovina, ( allıvo der 
Baſſa mohnet) Dulcigno,Scardonardee. Der Republic Venedig 
bören , Zara, ober | die hauptſtadt in gang Dalmatien , die 


veſtung Elim Sebenico, Spalatto gang a 
ri, Mona dee. die Republic Ragufa t auch einen ftrich Davon 
nebit etlichen Juſulen. Die Rune im lande find, der nd 
Iſtriens Hierjende Arfia, die Una, Die Cetina, die Salona, die 9 
renta,der nach Macebonien flieifende 2* der Ravo Norin, Fiu⸗ 
me &ec. Das land ligt über die maſſen Initig, und iſt reich an korn und 
wein, ausgenommen was gegen Eroatien ligt, Das ift zimlich rauch 
und mager. Die fchanife werren in Dalmatien zweymahl im jahr. 
—— —— Yopi Eh f er find Ye C gan 
religion zugethan. cin Eriegerifch gemuthe ‚ führen fi 
aber lächerlich bey ihren angeitellten er Spicheten auf. Der Pabſ 
Gregorius vil machte auf einem zu Salone Durch zen feiner Yes 
gaten an. 1076 gehaltenen Concilie dieſe proving zu einem Kds 
nigreiche ‚ und belebnete berofelben Herzog Demeirium mit dem 
fchwerdte, ia und crone, An. 1199 wurde von Yrnocentit ZIE 
Legaten allbier ein Concilium gehalten, wovon 12 Capitul vorbans 
den. Der Känfer Diocletianus ‚welcher die Chriſten jo berftig vers 
be de ‚war aus Diefer landichafft gebürtig, wohin er ſich auch bes 
gab , nachdem er die regierung miedergeleget batte. Desgleichen 
war auch Hieronymus allbier geboren. In Diefem lande lieget Die 
Republic Raguſa. Die andern vornehmen ftädte find Zara, Der 
fig des Ertz⸗biſchoffthums von Dalmatien, Sebenico-Spalatro, 
Elifia, Scardone, Antivari, Dulcigno , &c. Strabol, 7. Proiem. 1. z. 
€, 17. Gregor. VIL,L 7. ep. 41. Lucius deregno Dalmar.Frejcher deicr. 
Dalmar, &c. I, E, B, Staatsbefchr, P, 1. p, 139, 


Dalmatin/ (Bess ein Lutheriſcher Brediger in Ober-Erainy 
2 die — — bibel Lutheri in die Windiſche oder Crainexiſche 
prache uͤberſetzet. Diefe uͤberſetzung wolten die Landſtaͤnde in Crain 
an. 1580 zu Laybach drucken laſſen, weil es aber der Ertz⸗ Her⸗ 
tzog zu Oeſterreich Carolus unterfagte , fo ſchickten fie Dalmakio 
num nebft dem ſchul· Rector zu Laybach) , Adam Hohoritich , ar. 
1583 den zoapr. nach Wittenberg , welche fie daſel jun druck 
en, und damitdenı. jan. an. —*2 wurden. Nach 
dieſem berief ihn Chriſtophorus / Freyherr von Aurſperg zum Dfars 
rer nach S. Gazian, und da ibn die Eatbolifchen , welche ibn 
chimpffs.weiſe Jure Kobilanenneten ‚vondannen vertrieben , be⸗ 

ielt er ihn in einer gerölbten Eauumer unter ber erde bey fich. Vai- 
wajorıCrain 1. 6.p 348. leq. 

Dalmatius oder beifer nach denen alten müngen Delmatius 
ConitantiniM.bruders john, wurde von difein feinem Onche herfur⸗ 
gezogen und einiger maſſen des Reichs theilhafftig gemachet ‚indes 
me er ihme die wuͤrde Nobililfimus und Cäfar benlegte , welche das 
recht gabe ‚ ein purpursfarbes fleid mit einem von gold geftickten 

aum zu tragen; wie wir Dann mebrere münsen bon ibme haben, 

arinn er Fl. Delmatius Rob. Cäfar genennet wird, und einen lor⸗ 
beerfrant ‚auch wohl ein Diademaoder weiſſe Koͤngl. Binde um 
das haupt hat, Als ein gewiſſer Galocerus in der inſu Cypro fich 
gegen Eonit. M. empörete, ward dem Delmatio der krieg wider 
hne zu führen aufgetragen ‚bene er auch mit deifen underdruckung 
glücklich endete , und darauff die graͤntzen gegen Die Gotben mit eie 
nem simlichen kriegsvolck zu verwahren befam, biemit in Thracien 
Macedonien und Achaia under feinem Oncle Conft. M. den hoͤch⸗ 
ften gewalt hatte. Allein nach dieſes Conſt. Tode mochte ihme fein 
Vetter Eonitantius der andere ſobn Conſt. M. dieies glück und 
rubm nicht görmen ‚undveranlaifete ums jahr E. 338. das Diele 
matius in einer zu dem ende angeellten auffeube der Soldaten 
umgebracht wurde, Dieſes unglüctlichen Prinzen vatter hatte auch 
den namen Delmatii mit dem junamen Hannibaliani getragen / a⸗ 
ber es nicht ſo weit gebracht ‚ald feine 2 fohne, die er von feinen 
beyden namen,den einen Delmatium , den anderen Hannibalianum 
nennen laffen ‚inderne er für feine ohn nur Cenfor gewefen , 
und von feinem bruder Conſt. M, in eimigen gefchäfften gebraucht 
worden. Hieron. in chr. Zofim. 1.2, Ewrr, 1. 10. Oroj.1. 7.0.28 Fidor, 
epit Theopkan, chron, Alex. 


Dalmatius / ein Bifchoff su Ensico , welcher die acta des Ni⸗ 
eänifchen Concili befchrich iumd dem Coneilio zu Evhefo mit bey 
wohnte. Ed war gleichfalld ein einfiedler ‚namens Dalmatıns , 
welcher innerhalb 48 jahren auch ben den allerwichtigiten angele⸗ 

enbeiten nicht aus feiner itelle gefommen mar ; aber doch endlich 
wor trat , um fich den Neftorianern zu miderfegen ‚ und fich dere 
—F verdammung auf dem Epheſiniſchen Consilio Über alle 
mafjen wohl gefallen lied. Baronims A. C, 431, Dau 


dam 

Dalwitz / ſhe Dallwig. 
am / eine ſtadt in vor Vommern, fiat eine meile von Stet⸗ 
un / und iſt bereits an. 1121 ein veſter und volckreicher ort geweſen. 
ie * in Pommern , Bogislaus TI, und ſein ſohn Barnimus 
1, baben fie mit den jetzigen mauren umgeben , und ber letzte hat 
mebrentbeils dafelbit hof gebalten. Den langen damm mwifchen Dies 
ſtadt und Stettin bat Herkog Otto an. 1299 anlegen laſſen. In 
zorährigen Eriege iſt Die fradt ganz Ode worden. Script. Pomer. 
Dam / oder Damme; ift der name (1) einer wohlbeveſtigten 
Kleinen ftadt in Flandern /zwiſchen Sluys und Brügge , an einem 
canal ‚morein fich der Auf Lieve ergieffet ; 2} eines orts, welcher 
ehemals cine feine ſtadt geweſen, nachmals aber cın orfener ſecken 
worden ift in der proving Groͤningen/ in dem quattier von Five⸗ 
linge, ungeiebr eine meile von Dem fore Deifziel ; (3) einer kleinen 

I) 


ftadt , nebit einem darzugebörigen amt , in der neuen Marc 
Brandenburg ‚etwa 3 meilen von Landsberg weſtwaͤrts gelegen, 


Deren 2 eritcrem geſchihet in denen Spannijch niederländifchen 
fricgenviele melduig. * r 

aman / Damaoıt / eine ſtadt in Indien ‚ in dem Königreis 
che Guzurate , am fuß Daman ‚nicht weit von dem gelfo 
von: Cambaya, allwo fie einen ſehr guten bafen bat. Sie 
wird in alt und neu-Daman eingetbeiiet 7 unter welchen Das letzte⸗ 
re befeltiget sit. Die Vortugiefen , denen beydes gebört ‚haben auf 
der einen feite des guſſes das fort 5, Hieronomi angelegt ‚und hal» 
ten auf diefe ſtadt vielmehr ala anf alle übrige im Oricht. Die cins 
wohner werden für die beiten foldaten in Jardin gehalten. Es lies 
gen 400 weiſſe foldaten darinnen, und darff feiner von den fchwar: 
Ben hinein fommen. Es wachft da viel pfeffer, Cardamomen, und 
aimmmeteinden. Dellon rel des Ind, * 

. Damaris/ eine frauens verfon zu Athen, welche durch die vre- 
Digt des Apoftels Dauli befebret worden. Einige Parres haben das 
vor gebalten ‚fie fen an Ss. Dionniium verbenrathet worden. Ador, 
17. Ambrojf,epilt. ad Verfol. Augujim. ferm. Chryjoft de facerd. 


Damas / ein Griechifcher biftoricus , bat dad leben Eudemi 
von Rbodus green ‚ber ein diſcipul des Ariſtotelis geweſen, 
und welchen Aulus Gellius Menodenummnennct. Man weiß nicht , 
zu welcher zeit er gelebet, 4ulus Gelli 1, 13. 5. Vofim de hift. Grac. 

- 30. pag- Mo · 

Deamafa / einevonden Orcabifchen infuln , welche taufend 
fehritte in die länge balt,nach der breite aber viel enger eingefchräns 
cfet ift. Bon ihren eigenschaften ift unter den Drcadiichen mſuln 
ein mebrers zu finden. Baudrand, Mary, 


Damaſcenus /f. Jobanned und Nicolaus Damafcenus. 


Damafcius / war von Damafto gebürtig, lebte im 6 feculo un: 
ter des Kanfers Yuitinianiregierung, und fchrieb 4 buͤcher von auf 
erordentlichen imd eriiaunendwurdiaen Dinaen, deren innbalt uns 
botius anzeiget. Einige balten ibn fürden Phiiofophum aus Ep: 
rien deffen Suidas gedenctet , daß er cine philo ſophiſche biltorie 
gefchriebenworinnen die lebens⸗ läͤuffe und mermungen der Philofo- 
phorum ee abc De waldat er der&torfchen tete aus 
getban gewefen / es iſt ader diefer ort det Suida obne zweiffel vers 
ſtumrelt/ und sorzö: vor inäen ran’ gefet worden, weil man aus des 
Damafeit fehriften oder vielmehr fragmentis genugſam fihet, daf 
er cin ecledticus geweſen wie ſolches G. Ole ar de phil celect. ad Stanl. 
€. 3. erieifet.Poff.de hiftor.Gr.1,a, Phoriws cap.130. füid. in voce Auges, 


Damafcus / war vorzeiten die baupteftadt in Sprien ‚gleich 
wie ietzo in Vhönicien , inmaſſen ſie eine don den groiten, reichiien 
und prächtigitenflädten in gans Orient iſt. Die Turdennennen fie 
E cha, und haben einen Baſſa darinnen welcher mitten in der ſtadt 
auf Dem Caſtel wohuet. Sie war vor jeiten die neunte Metropolis 
unter dem datriarchen von Antiechia. DeriipoftelBaulus ift allbier 
befebret werden ‚ und als ihn Darauf die Juden verfolgeten, heilen 
ibn Die junger in einem korbe über Die adt:mauren. ie lack 
alcich auf dem balben mene zwifchen Feruyalem und Antiochia, 
umd ft fud:waris 240 Jtal. meilen von Aleppo entferne. Die 
Morgenländer, jo wohl Thriſten als Türcken, balten gemeiniglich 
dafım, Damaßus babe feinen nam n von Dimfehad,oder Damaſcht 
Eltexer dem knechte Abrabams, belommen und ſey von Abraham 
erbauet worden, Andere aber machen ſie noch alter , und fuͤhren ih⸗ 
ren urfprung von Demfak, einem ſohne Canaans ‚ ber, der ein ens 
el des Noa von feinem ſohne Cham geweſen. Sie bat viel verände- 


4 


rungenerfabrenmüffen , da fie bald von Diefem ‚ baid von jenem ero⸗ 
bert ruiniret, und wiedernen aufgebauet worden: als zuerſt von 
den Afforiern, Babnloniern , Verjern, Maccdoniern, Römern 
Partbern , Saracenen, Tartarn , Egnnticen ‚undan. 1522 von 
den Turcen. Ofman wurde von den Janitſcharen ind gefängmiß 
geleget / und auf ſeines vetters Mufiapba befehl ftranguliret , weil 
cr Diefe ade zur Länferlichenreidens machen wollen. Sieli auf 
einer febr fruchtbaren ebene unten ai berge Libanon ‚und wird von 
piigeln umfchleffen, welche einem triumphbogen abnlıch ſehen. Der 
Auf ‚ welcher von den alten Ebrnforrhoas oder Goldjirom aenennet 
werd, fäufft vorben, und theilet ch in verſchiedene canaͤle. Desgleis 
chen mangelt es auch daſelbſt nicht anbruniauchen ‚moelche die ſtadt 
tiber alte maffen luſtig ind anmutbig machen. So thun auch die 
Dajelbit berum ligende fruchtbare umd Iuftige felder, die mit blus 
men undallerband fruchten bedecket find viel zu ibrgt annehmlich» 
feit ‚ wie fie denn deswegen ein luſthauß und varadif der welt ge⸗ 
neunet wird. Die vortrefflichen weine ‚früchte, feide ‚wolle ‚pdaus 
men ‚tofinen ‚ woblriechende roſen· waſſer ſchwerdter ‚umd andere 
fachen ‚ Die man an Diefemorte finder , machen ihn Durch Die gantze 


fi 


welt berüpmt. Die hauſer find imvendig fchöner ald von auifen. In 


dam 7 
dermittender ſtadt iſt ein fein caftell , welchesvon einem Florenti: 
ner foll gebanetfenn. Die handlung blüber Dafelbit;die reich ſien kauff⸗ 
leute aber find die Yuden ‚ Diementen fecten der Morgenlaͤndiſchen 
Ehriften haben allbier_ihre freue religtond-ubung , wie dem auch 
den “Yefuiten ‚Barfüfern und Capucinern gewiſſe bäufer einge: 
räumt worden. Ada apoft.c 9. Tofepl. Liane, €, 6. Plinise l. 5. c. 18. 
Serabo. Prolem. (rc Miramı geog. eccl. Belen.obferv.L 2.c. 91 feq, d’Her- 
belot bibl. orient. p. 282,291 , 773. Cellar, in geogr. antig. & amc nit at. 

r. Voyage de Maundrel, P Lucas dc, 

amafıppus / oder wie ihn andere mit feinem gangen namen 
nennen, &. JuniusDamafippus don einem gemeinen Romifchen 
gefchlecht / ware einer der hitzigſten und ſchlimſten anbängern des 
e&. Warit / und nach, beifen tod deffeu ſohns auch C. Marti, und 
arbonis, Under währender fchlacht ben Sacriportus unweit der 
adt Rom,durch welche Sulla ſelbigem Erieg ein ende mashte , fals 
jete dieſer Damafippus ‚damalen Prxtor, und im nbeit deren 
deyden Burgermeiſtern Carbonis und Marii der höchfte Magiitrat, 
den verniveitelten eutſchluß die vornemſte des Raths, als Die es 
wenigſt heumſich mut Sulla und dem Adel bielten, zu ermorden ; 
twiedann DI. Mutius Scävola damabls oberfter-Brieiter ¶ Pontit, 
Marx. )Y, Domitius,E.Earbo,mit dem zunamen Arvina / des Zurger⸗ 
meiflerd bruder,aber deñoch der gegenpartben zugetban,P. Antiſti⸗ 
us und andeıe mebtinCuriaHofila,umd wie ausWValeioMapimo zu 
fchliejfen,uber einem opfer ihr leben laſſen muͤſten; Carbonis leich⸗ 
nam ließ er gar an einen * gehefftet zur ſchau herum tragen, 
As Sulla gleich darauf meilter in Kom koſtete ed auch Dies 
fen Damafıppum fein Ichen und name die fb 5 proſcription 
oder achtẽ ertlaͤrung des Sullaͤ ben ihme den anfang. Sal. de bell. 
Catil. c. 51. Cie. orar. j. in Car. c. 10, Pellej. Pasere. 1.2. c.26. Valer, 
Max.1,g cz. Mocheinedandern Damafippi / welcher ein ſon⸗ 
derbarer liebhaber der alten bildern muß geweſen fenn , und, groſſe 
geldfurnmen f verwendet haben ‚ geſchihet auch meldung von 
Horatio Sat. 1.2. Serm.; Eben von biefem wie es fcheinet , redet 
Cicero Epift. ad Fam. 1.7 ep.ai.weilen da auch von kunftlichen alten 
bildern die rede ift. Von eben dieſes oder eines andern gleichen na= 
mens garten vedet ebenfahls Cie, Ep 1. ı2. ad Are. ep.29. & ı3. und 
barte cınige gedanden jelbige zu kaufen. Noch eines andern Das 
malipps mit dem genen namen 2. Yıcini Damafippi wird 
gedacht , ald eines Romijchen Ratbsheren von der Pompeia- 
nifchen parthey, welcher der fehlacht , fo wider Eurionem in 
Aftıca geivonnen worden , bengewohnt hernach aber neben 
tem Sumone , des Pompeii ſchwaͤher, eben auch in A— 
frica ben der ftadt Hippo Regius unter des Caſaris ſiotte ver» 
fallen, und da ums leben fomınen , da bingegen Caͤſar feinen Eins 
dernverfibonet bat. Cajar de Bell civ.12.infine & audt. de Bell.Afr. * 

Damsites / von&igeo , ein Griechiſcher hitoricus, ein fohn 
Diorippi und diſcipul des Hellanici,lebte inder 87 olymp. A. V 322, 
Er ſchrieb verſchiedene trastate, als von griechifchen gefchichten, eis 
ne arteiner gencalogie Derienigen, fD fich ben der belagerung Troid 
befinden ‚einen catalogum der ſtaͤdte und völder ‚ber Bocten und 
Sopbiften ‚tc. Dienyf. Halirarnaf.]. 1. antig. Strabo | ı4. Valer. Ma- 
xım. 1.8 c.13. Plinins. Plntarch. Suidas, Fofhms de hiſt. Gree. |. 1.c. 3, 
&el.a. c.5.&cde feient, math. c. 69 $, 3. 

Damaſus I. ein Spanier , fuccediertedem Pabſte Liberio.an 
366 ‚daimmittelft Urſcinus, ein diaconus, von einerandern pars 
tben erwebit ‚und in folcher uneinigleit 137 perfonen an einem tac 
vor der kieche umgebracht wurden. Ammianus Darcellinus 
det ‚ dafi es fichdermübe wohl verlohnet babe ‚Darüber zuifreiten . 
ul des Pabites tifch noch weit mehr folte, als eines Koͤniges; 
wannenbero auch der Gouverneur zu Rom, Vrätertatus, diefen 
Damafınm tveriren umd su fagen pflegte : mache mich nur zum 
Dabit zu Kom / fo will ich alfofort ein Christ werden. Er 
wurde von dem Kayſer Valentiniano Beftätiget , bingegen aber fein 
widerpart aus der fladtveriaget. Hierauf beguchtigte deifen partheh 
Damafiım eines ebebruche. Allein er wurde von einer verfammts 
lung von 44 Bifchöffen für unfchuldig erfannt. Er berieff um das 
jabr 369.11 Concilium wider Aurentium von Menland und die A⸗ 
rianer ;umd noch ein anders an. 373 wider Apollinarem. Zu Diefem 
berieff er Die MorgenländiichenBirchörfe, und tıruiscte fie ohne ; als 
ein / da fie an ibn und Die andern zu Ron verfammmleren Bıfchöffe 
wiederum zurück fehrieben, nenneten fie ihn umd fe nicht anders als 
brüder und collegen. Darauf ſchickte er Zenobium ab ‚um das an⸗ 
dere allgemeine Conftantinovolitanifche ¶ oncilium wieder Die Aria⸗ 
ner zu balten. Man fagt ‚daR er inder Abendländifchen kirche das 
pfahmsfingeneingefübret, wieauch , daß man nicht allein am oſter⸗ 
feite , fondern auch an andern feiten dad Halleluja fingen folle. 8. 
Hieronpmns war einer von feinen geiftlichen, und bezeugetvon ibm, 
dafer ein gutes naturell u verfen gebabt.Er ſtarb an. 384 8. Hierom, 
de leript.eccl Am.Marcellin,\. 27. Bellarm Trithem Ciacon, Baron. 
ab an. 3592d 384. Voffims de hift.Lat \.a. c. 8.Jaceb, bibl, Pontif. Cave 
hift. lit, p. 125. 

Damafüs II + Biſchoff zu Yauileia_, wurde von dem Kanfer 
Henrico II —— geſchickt ‚um daſelbſt die Känferlichen rechte 
zue zeit ‚da fich Benedictus IX auf den Anofolifchen ſtuhl fehte , 
ungefrändt zu erhalten. Er wurde rechtmäfiger reife zum Pabit ers 
mwäblet , und farb 23 tage bernach , da immittelit Benedictus bey 
feiner anmaflung der Väbitlichen würde verharrte, Baron Leo Ofi. 
ens.\.2 c 82. Herman. in chron. Onupbr. Genebrard. Ciacon, 

Dambea / eine ftadt und Königreich in Abyffinien allwo der 

xoſſe Regutz reſidieret. Sie lieget am einer fee gleiches namens, und 
A mit bergen umgeben. Der Mil, welcher nicht weit von dar ent 
fpringet ‚Läuft Durch dieſen fee , welcher 22 Teutfche meilen ! 
und xs breit sit. Er bat 13 imfuln , unter welchen Def die groͤſte iſt 
Kufden ubrigen waren vor jeiten Elöfler, Marmei. 1. 9 Asr. 2 de 
N am: 


dam 


Damgarsen an wichtiger vaß und ſtadt in nor- Pommern ah 
dem Auf Recknitz und den Mecklenburgiſchen graͤntzen, erhielt an. 
1258das ſtadt⸗recht, undbrannte ı so völlig ab. Im zoräbrigen 
und folgenden kriegen *5* viel gelitten ‚und iſt ıtı5 mit dem 
gannen kande in der Rordifchen Alliierten haͤnde getommen, Seript, 
omeran, 
Dambouder/(Jodorus) ein berühmter Rechtd-gelebrter, war 
I" Yrügge an. 1507 gebobren ‚ ftudirte zu Lönen ‚ hernach zu Ors 
ans , wojelbft er Dostor wurde , und nachdem er in jeinvaterland 
urüct gefommen ‚erhielt er die vornehmſten gerichts bedienungen. 
arolus v und deifen ſohn Pbilivpus IF gebrauchten ihn in cammer⸗ 
ſachen Er flarb imjan. an. 1581, Unter feinen fchrifften find: pra- 
zis rerum erıminalıam ; praxis rerum civilium; parsneles chriſtia· 
ne ; &ec.Gejserbibl Opmer —— Miraus in elog· Belg.& de letĩpt. 
ſec· XVI. Adam, vit, ICtor. . bibl, 


Damia/wareder name einer bevämifiben göttin,bey denen Roͤ⸗ 
meren ‚ welchefoniten gemeiniglich Bona Dea ‚auch Mater Magna, 
Mater Deorum pon den@riechenEpbele sc, genennet ward. Das opf⸗ 
er ſo ibrgeleiftetiward , wurde Damium genennet , und Die Bries 
erin dieſer göttin Damiarrix Das opffer bielte manin prival⸗ haͤu⸗ 
feren, und war zu Rom in dem baufe des oberiten Prieiters: welcher 
eichwohlen felbit nicht durſſte Daben feon, auch gar feine andere 
annsperjonen ; fonderen nur die Römische matronen begiengeu 
folcyes ‚und weilen dadurch fonderlich des Volcks glück und ben! 
folte beforderet werden, jo ware auch Der aberglauben deito gröfler , 
ob miüjteder gangen Stadt das got ungluck zugezogen werden , 
wo fich ein man daͤben einfände,Chiehe v Elodius)Dername Damia 
kommt wabrjcheinlich vom Griechiſchen ano, Dorifch Damos, 
fo das Vold bedeutet ‚eben weilen es für das Volck gehalten wur: 
de ‚ um felbigem der Goͤttin gunſt und fegen zu erwerben ; wie dann 
die Römere Die ganze handlung bieifen 2 Fopulo facere. Mit ders 
gleichen fenerung brachten ie 9 tage und nächte an einem beimli: 


hen wohlverſchloſſenen orte (in operto ‚mie Die Römer redeten) zu , ftreit 


waren daben prächtig beflcider ‚tansten ‚ ſungen und —— 
ſich aller frenbeit / die ihnen nur beliebte. Diefe Damia ſoll des Fau⸗ 
man fein ander mans —— 
mann ‚ fein ander mañs⸗ bild ien er geſe 

Alızand ab Alexand.1.6« 8. Feflus, * er a 


Damis /f. Aurefia. 
Damiani /( Betrug . ) ein ſeht berühngter Cardinal,gebohren 
Ravenna an. 1006. Wenig tag nach feiner geburt ſtarb fein va⸗ 
er , und hinterließ ſehr viel inder , Daben abercin jo geringes ver- 
mögen ‚dafi deſſen withve aus verzweifelung befchlofi / durch verfas 
gung ibrer brüfte „den tod des tungen Vetri zubefördern , welches 
auch geicheben wäre ‚wenn nicht cin fremdes weib aus mittleiden 
ſolches verbindert hätte. Sein ältefte: bruder nabın ihn zwar beunach 
u fich,bickt ihn aber ſo hart und ſchlecht al einen betteliungen, jo gar, 
Bar er ihn die ſchweine zubuten noͤthigte. Mach verlauff einiger zeit 
kam feinandrer bruder , namens Damianus, von welchen er sich 
bernach aus Dankbarkeit genennet, nach Ravenna , von einer I 
wierigen reift zuruͤck umd nahm fich nicht nur feiner an , ſondern 
hep ihn auch anfangs in feinem hauſe nachmals aber theils zu Faen⸗ 
pet zu Darına, ſtudieren welches mit ſolchem ſucceſs geſchabe 
aß er den ruhm einer ſonderbaren gelehrſamteit/ auch vermuttel 
derſelben viel Diftipul, ein groß vermögen, und Die gnade unterſchie⸗ 
dener Fürften erlangte. Hierbey fieng er gar zeitlich an die eiteltei⸗ 
ten ber welt zu erfennen , und nach einergröfferen volltommenheit 
zu fireben ; zu welchen endeer jeinen leib auf vielfältige art caſteye⸗ 
te , feinegeit — dem gebet widmete , und von feinem ver⸗ 
mögen grofie —— auch endlich gar mit groſſem mifiver: 
anügen feiner angebörigen ‚unter die Eremiten dis. Croce, in dem 
Stift Eugubio gelegen, fich begab. Dafelbit führte er ein dermarfen 
firengesund frommeslchen, erwieß auch feine wiſſenſchafft durch ſo 
diele fchrifften ‚ Dafi der ruf von ihm —* fehr weit ausbreitete. Leo 
1X gab die liebe und bochachtung , ſoer vor ihn hatte , Durch uns 
terfchiedene an ihn geſchriebene briefe zu erkennen. Stevbanus X 
giengnoch weiter „und notbigteibn an. 1058 , die Kardinaldwürde 
anzunchmen ‚ erklärte ibn auch ferner zum Bifchoff von Oftia, und 
zum Decano des heil. Collegii. Als Die Grafen von Tufculi ihren ans 
verwandten , Jobannem ‚unter Dem namen Benedicti X auf den 
päbitlichen thron erhuben, wiederſetzte er fich mit fr em eifer dems 
felben, und beförderte bingegendie wahl Nicolai II. Won diefem letz: 
tern ward er als Legat nach Manland geſchickt, allwo er mit groſſet 
mübe ımd fonderbarer geſchicklichteit es dabin brachte, daß lich die 
cleriien dem geborfam des Anoftolifchen ſtuhls unt ‚auch ſo 
wohl der fimonie , als dem bisherigen unzuchtigen leben gänslich 
abzufagen fich erflarte. Bald bernach follerdem Cardinalar , wie 
auch allen andern würden völlig renuncirt, und da ibm desbalben 
Nicolaus II zur ſtraffe auferlegt , Daß er 36500 mal den so pfalm 
mit beugefügter geilfelung beten ſolte folche buſſe innerhalb jahres 
frift vollendet haben, Einige Kungncn fehlechterdings, daß erdie Car: 
dinals md andre würden fahren laifen ; andre abermeinen, daß fol: 
ches zu Gregorü V Ilseiten gefcheben. So vielfindetman, daß er 
nachdem tode Nicolai JT.um das jahr 1069 nicht nur nach Franckreich 
wegen berubigung Des Eloiters von Clugny ‚ fondern auch nach 
Teutfchland , um des Anoftolischen ftublsantorität wider den Kans 
fer Henricam IV zu behaupten , als Paͤbſtlicher Legat von Aleran⸗ 
dro | abgefertigt worden ; da er denn Dem anf ihn gefekten vertrau⸗ 
en in allen benden functionen ein volliges gnuͤgen geleiftet. Gregori⸗ 
us VI ſchidte ihn noch zuletzt nach Ravenna, allwo der Erkbifchoff 
Wihertus, nebit der ftadt ‚Die kaͤnſerſiche partbie genommen batte. 
Als er nun mit guter perrichtung von Dannen wieder abgereifet, ‚fiel 


Mg zerbrechung eines aftd verratben ‚von 


dam 


er unterweges zn dꝛage hitzige krauckheit und ſtatb daran 
den 13 Febr. a, 1072. Sein ir te wird als eines Heiligen vers 
ehrt. Bon feinen vielen ſchrifften iſt das meiſte in der bibliocheca PP, 
u finden ; feine briefe aber nebft feinen homilien bat Eonftantinds 
Eartanut, ein Benedictiner ‚zu Rom in dendruc gegeben, Etliche 
dınge ‚fo man infeinen fhrifften anteifft werden von feinen cı 
glaubens:genojjen verworfen: z. e. daß die feelen indern ucr 
des ſonntags — ‚und freyheit haͤtten gleich ſam als Os 
gel aus dem hoͤlliſchen pfuhl heraus zu Hiegen; daß Chriſtus bey ſei⸗ 
ner taufe das prieftertbum empfangen babe ; Daß der Dabit Liberius 
ein keger und aufrübrer geweſen u. ſ. w. LeoOftien/ chron, Catlın, 
Petr. Dac de S. Monachis Callın, Thrirhem, Panvin, S Antonin, 
chton, Lambert. Schaffnaburg. hift, Germ Bellarmin. de feript. eccl. 
Baron.an e.X1.YVion. . 

Damianiſten / waren gewiffeKege: im 6 ſeculo welche von ihrent 
haupt und Biſchoff Damiano den namen hatten. Ihnen wird ſchuld 
gegeben,dag ſie von der Heiligen Dreyeinigkeit nicht recht ee r 
und fich eingebildet , ald ob Bott Vatter, Sobn und H. Geiſt alfd 
eines göttlichen weſens theilbafftig wären, Das jeder gleichfhm einen 
— 7 — theil davon —* Dieſe ſecte entſtunde auf anl 
der vielen ftreitigfeiten mit Reſtorio, Eutyche, Dioſcoro &e. * 
wohl als noch andere, welche von ihro nicht weit entfernt waren 
als die Severitä, Angelitä , Coronitä dc. Indeſſen, weil fie fi 
nicht vollig unter fich vergleichen fonnten, und niemalen für 
einen mann jteben wolten, nennte man alle zufammen Acephalos 
als ohne haupt. Nicepb. 1. 18.0.49. Baron. A,C. 535. * 

Damianuıs/ ein Briechifcher Mathematieus und Philofophus , 
—— eliodori von Lariſſa. Er ſchrieb a bücher von der 
optic, Voftws de fcient. Mathem. c. 61. $ 1, 

Damianus / ein Sopbift von Epheſus hat ben dem Philo⸗ 
firato , nicht jo wohl wegen feiner beredfamteit , ald wegen feiner 
gutthaͤtigleit gegen notbleidende perfonen ein groſſes lob. Er wendes 
te ein groifes g reparirung des tempelsder Diand zu Epheſo/ 
te auch ber lic etwasvor ‚und hinterließ viele merdmable 
feiner frengebigteit. Piloſtratu⸗ 1. 3. de vır. Sophi. 

Damianus / fiebe de HONESTIS, 

Damianus und Sugatus / fbllen von dem Pabſte Eleutherio 
an. 181 zu dem Könige Yurio in Britannien auf deſſen begebren ge⸗ 
fandt worden ſeyn, und denjelben nebit feinen unterthanen in der 
Ebriftlichen lebre unterrichtet haben, Polydor. Virgil hift. Angl.l a. 

Damianus ein Capitain über einige ftrafen-räuber in Epiro’ 
* ſich Durch ein kuͤhnes unterfangen beruͤdint zu machen dabero 

ichlof er ‚den Tuͤrckiſchen Sultan Solymann in feinem geielte 
mitten unter feiner armee, die am uferdes Joniſchen meers cam» 
pirte, umzubringen. Zu ſolchem ende entdedte er den toben raͤube⸗ 
rifchen leuten, ſo auf Dem in dafiger provins liegenden bergeCbime» 
ra wohnten, ſein vorhaben, umd beredete fie , daß fie hiervon groſſen 
ruhm und nutzen haben wuͤrden. Allein, nachdern er von dem gebuͤr⸗ 
ab gekommen, und ſich auf einen baum gemacht batte, um 
o beffer des Sultans gezelt peg hen wurde er durch 

Janitſcharen gefangen 
genommen und auf bie tortur gebracht, da er dañ ſeine andere cas 
meraden entdecken mufle. Hierauf ließ ihn Solnmartn als ein wils 
des thier zerreiffen,, auch ſo viel andere von felbigern undaͤndigen 
volck er nur ergreiffen konte, todfchlagen. Paul. ſov. l 36. * 

Damianus de Goes / ſiebe Goes / 

Damianus Hatardus / ein gebohrner Freyherr von der 
Leyen, war anfangs Dom Provſt zu Trier, warb an.ıs7z 
ben 3. Jul. zum Ersbifchoff & m bald darauf zum Bis 
fchoff zu Worms erweblet. Seine reiideng zu Mayntz fieng er an 
vortrefich auszubauen , farb aber darüber 1678 ın dem 54 jahre 
feines alters, und hinterlied den ruhm eines andächtigen und fried⸗ 
liebenden Herrn. m den letiten zügen mwiederhoblte er iiber so 
mabi die worte: Gloria Parri & Fılio & Spiriewi Sanfto. Leben der 
Chärf zu Manz p.1004 feg. 

Damiata oder Damiete / eine Megnptifche ſtadt am mit: 
telmeer ‚ und an dem am meiften nach fen zugehenden arme des 
Auifes Nili. Vorzeiten bieß ie Tamiatis, nach der alten rumier⸗ 
ten ſtadt auf Deren ſtelle fie erbauet worden, auch wohl Velitrm, 
obſchon das alte Yelußum auf der andern feite des guſſes lage 
Sie wird für den ſchlinſel zu Egnpten gehalten und mufte eben das 
jenige von Ben Saracenen erleiden, was die andern \tädte dieſcs 
Königreichs haben ausſtehen müffen. An. 1188, bat fie Kenfer Fri» 
drich ı erobert mit huͤlff der Harlemmer fotten. Dann als die Cars 
racenen den baafen mit fetten verfchloffen hatten , baben die unter 
anfubrung Graf Wilhelms von Holland anmefende Harlemmer 
eine ſtaͤhlerne füge unten am ein schiff feit machen laſen, darmit 
auf die kette mit vollem wind und fegeln angefegelt und felbige alſd 
entziven geriffen ; morfür fie su ihren 4 ſternen im wanpen annoch 
ein jüber ſchwerdt von g tem Kanfer erhalten... An. 2221 
mujte ie dem Sultan von Egypten wieder eingeräumet wer⸗ 
den, weil die Chriſten —— waſſer umgeben ivaren, 
daß fie nothwendig hätten ve n mifen ‚_ woferne fie ſie 
länger bebalten batten. An. 1249 ergab fie ih am den Koͤ⸗ 
nig ın Franckreich Ludovicum IX ‚ welcher fie aber bald Darauf 
den Barbaren, von denen er gefangen worden ‚zur rantzion für ſei⸗ 
ne perfon wieder einraͤumte. cbend3 brafiten fie Diejelbe ab, Das 
mit ſie nicht zu ferne: krieges· unruhe gelegenbeit geben möchte. Nach 
der zeit hat man je wiederum aufgebauet, jo, daß fie noch biß ietzo ein 
febr groſſe und woblbewohnte ſtadt, und, in anichung ihrer vorthetle 
derftigen lage , auch wegen des bavend am mittelandıichen meere 

illich fur einen ſchluͤſſel ju Egnpten zu achten iſt. Bor zeiten hatte ie 
einen 


dam 


men Ertz· biſchofflichen fit. Pitry hift. or.1.3. 5. Antonin, tie.19.& J. 
Paul milas. Menachw: Padsan, in chron. La, Blondus 1,2. dec. 7. 


Spondanms inannal. Mirams geogr.eccl. Ioin ville mem. dc. 


Damino oder Damini / (Petrus) ein Italiaͤniſcher mabler 
war zu Galtel Franco an. 1592 es) j —* 343 zu Daduanic: 


* wie auch zu Vicenza , Erema und andern orten mar 
chöne ſtuͤcke von ihm ſiebet. Er mablte mit groſſer *— ver⸗ 
and ſehr wohl ir orien und matbologie. Er ftard an. 1631 an 

er peit, welche auch zu gleicher zeit feinen bruder Georgim Damis 
ge ebenfald einen mabler, mit binraffte, Ridoif vit, =; 

amiri / ein berühmter Nrabifcher Naturaliſt. Sein völliger 

name it: Kemaloddin , Abulbatai , Diochamed, ——— 

faae Damiri hat ein groſſes auf mehr dann zo ſcribenten zu⸗ 

ammen gebrachtes und ſehr hoch gefchätstes werck vom ber biftorie 
tbieren gefchrieben , genant Chajerolcharvvani ; deſſen 
Bochardus mit groffem nußen, Da et 2 exemplaria Davom gebabt , 
in feinem Hierozoico bedienct. Damiri hat dis werd verfertigt 
an. Hegır 773.d. i. an. Chr. 1371. ift aber niemahl gettudt wor 
den. Er jtarb an.Heg. 808 d, i,an.Ehr, 1405. Jalalad, Bochardıs in 
Hieroz. Pocoke Spec. Arab. 
Damis ein Aforier, lebte in bem erften feculo. Ex war ein fons 

derbarer freund Apollonii Tyandi 
reden und Propbeceyungen. E$ ilt_ auch noch ein anderer Damis 
diefes namens, und zwar ein Dhilofophus geweſen. Prtloftrar. in vit. 
Apolion, 1, ı. Suidas Emjebim. 

Damiſcus / war von Meffena , einer ftadt in Beloponnefo ges 
Bürtig ‚ welcher im 12 jahre feines alters ſich mit den jungen leuten 
in der ftabt Eleaimwettsla worinnen fie füch oftmals zu üben 
pflegten ‚ erercierte, und den preiß davon trug / gleichwie er auch 


nachmalsnoch ; andere bergleich fo wohl in den Nemeijchen 
in Hinefer lieffen ihm zu ehren 


er picı 
als -sithmifchen fpielen erhielte. Die 
eine jkatwe aufrichten. Paujan | 6 
Damnitz / eine adeliche familie in Bommern, von 
dan. 1243 in den privilegiis der fladt Stetin , ald 
Hermanni ‚fo um das 


Damitz / 
—— 
ge ‚angefubret wird. Nicolaus, (ein ſohn 
—* 1400 gelebet , ) war Cantzlar bey Erico IL deſſen en⸗ 
dei aber ‚namens Uaus —— Camin. Siegfried , ein 
aeendel des legtern ‚diente der Eron Schweden ‚ ald Obriſter ‚ und 
Berlobr an. 163. in Der jchlacht dep Leıpiig fein leben. Bau befleide: 
te um das jabr 1640 Die charge eined Stadthalterd in Dommern , 
stachdem er vorbero ie Diele eines Cantzlars ” Camin und Stetin 
versehen. Carl Chriſtoff ware an. 1711 Köntgl. Dreußiicher Cams 
merberr. In der ober Laußnitz befindet jich auch eine adeliche Fas 
milic von er: das rittergutb Medewitz ben ug ⸗ 
fitset , auf welcher Ernſt Ludwig an. 1716. Chu chſiſcher Obriſt⸗ 
wachtmeiſter geweſen. Mieral,Pommerl, l6.Groſſer. Lib.ʒ.hiſt..uſat. 

Damitz / ſehe Doͤmitʒ. u 

Dammartin / ein dedenin_Frandreich inder Isle de France 
welcher den titul einer Grafichafft führet und mit einer collegial» 
Kirche verfehen ill. , 

Dammartin ein bekandtes Gefchlecht in Frandreich, welches 
von igrgemeldtem orte ben namen fübret, ManaifeGrafvon Dams 
martin ‚ lebte ung jahr 1028 und hinterlie ſe — der unter 
andern kindern Hugonem II zeugte, einen vater Alberici I ‚undaroßs 
paterAlberıci IL, welcher legtere an. 1200 geftorben. Difer hatte uvar 
unterjehhiebene kinder, von welchen aber Adelheidvon Damartin end; 
fich Diese Graffchafft geerbet, und mit Johanne Herrn von Trie ‚4 
finder gezeuget ‚ unter weldyen der andere Renaldus [von Trie den 
tıtul eines Grafen von Dammartin gefübret. Nachgehends iſt dieſe 
Grafjchafft anunterfchiedene familien ‚ nnd endlich an. 1439 durch 
die beuratb Antoni von Ehabannes;Grofmeifters von Fran greich 

areta von Nantevıl , der eintzigen tochter und erbin 


Sainaldi und Maria Fanel , Grafin von Dammartin, am die famis deru 


5 men. Antonietta von Ehabannes eine 
Be Bel Des Grofmeiere ‚brachte diefe Grafſchafft an —RX 


von Aniou von Mezieres ‚ ihren gemahl , umd ihre tochter 
ancıfca I eritlich an Philippum von Boullammvilliers , und 
m andern von Rambures vermaͤhlt. Sie 


an Yohannem 
eugete mit bendenmännern finder ‚und Die aus der eriten che ver⸗ 
64 en die Grafjchafft Dammartin an Annam von Montmorencn 
Connerable von ijrandreich ; Die finder aber von der andern che 
übergaben die Brafichafft an den Herkog von&uiit, werte dis 


" penden bäufern ein geoffer ftreit entitund. Es wurde — 
ee — dem Connerable von Montmorency zugeſpro⸗ 
chen ‚und nachgebends nach dem tode des Marſchalls von Shane 


1632 von dem Könige confifciret, Sammarrb. hift, de la 
du Pay droitsdu Roy, des Chesne hift. de Char, Thwan. 


ae m ee m 
oriren vermurblich einerley urfprungs ind und das gut See⸗ 
Be eigen. Dtonis von Damme fobn Wolf, Erbjaf zu Schier⸗ 
ması und Seefiedt , hatte verjthiedene föhne, fo die väterlichen quiter 
msiederum getbeilet ‚ umd befondere linien geltifftet. Es geſchahe zu 
anfang des 17 Seculi. Y 
an. 1374. allımo er nebft den übrigen 7 burgermeijtern in einer ent» 
ftandenen empdrung von dem wuthenden pobel enthauptet worden. 
Dietrich mare ald ein friegsbeid an, 1381 betaudt. Heinrich bat an. 
1402 gebolffen Braunſe ar ha . Detier bat an. 1470. in ci⸗ 
Am Sundtnuß Königs Ebriitiant ], mit unterfchricben. Bertram 
ware gebeimer Rath ben Konıg Aridrch Il. auf Dänemark. 
Emico ware hauptmann und probit zu Preisen. an. 1570. Ju 

lebte am. 1620 als Ehurpfälgiicher Cammerjunder. Es bat fich 


morencyh al. 
maif. de France, 


L 15. &c. j 
Damme/ein 


umd fchrieb.ein duch von feinen f£ 


Tilo ware burgermeiiter zu Braiumſchweig / PX 


kius nacen gewabret batte. Dieſes gefe 


dam 9 
di lecht anch in Schlefi i 6 
Beine bon Daran vb Kiehenonn Hrn Banbehelieke 


(3 

eweſen. Spangenb. Adefp,P. IL. Angeli Holil, chr, Hcaut Ouom. pf. 

P. Il. Sraas von Cälln, Luca Schl. chr. lona- ab Elverveld de Hollat. 

in nn Elzevir, p 338, Danckvverth beichr, Schlesvv, P. 1.6, 3. 
pP, l.cı, 


Damo / des Philofophi Pythagorz tochter , war ſehr witzig, klu 
r 9, 
ge getreu. Dei nachdem ih Don Ihrem vater * 
‚217, Olymp, 70,4, A, M. 3487, A. C, 497 i ifften 

pbilofonbifche geheimniſſe anvertranet tvorden , mt dem ernftlichen 
berbot,fie nicht kund u machen ımd an den tag zu geben, fo beobachte 
te fie diefen feinen befehl dermaifen, dag, ungeachtet fe in die Aufferite 
armuth geratben,fie deñoch gedachte werde nicht heraus geben wol ⸗ 
te ‚ obfie ſchon eine anfehnliche finnma geldes dafür hätte befoms 
mentönnen. Diag. Laert 1,8, de vir, phil, Iamblich. de vıra Pythag, 
€. 25, Menag, de mulier. Philof, Fabritiibibl, Græca 2. c. 17.p. 10, 


Damocles war ein Hof-bedienter bey dem Tyrannen Dionys 
fio dem Älteren ‚deifen at er über alle maſſen hoch Dich J 
aber hernach ſeine gedancken aͤnderte, da er von demſelbigen auf 
ein koſtbares banquet eingeladen worden. Denn als man ihn allda 
auf ein praͤchtiges rubsbette geſetzet ‚wurde er gewahr daß ein 
chwerdt über ihm an einemzarten faden bienge. erſuchte er 
Aſofort den Tyrannen daß er ihn ja wieder in einen necigen and 
a eat RL» Pas 
n ſtandes zu genieffen. Cie, ẽ. 1.5. fon 

deuten auch Darauff Hera & 1,2.04, ı, Pers Gr, . ne 

—— / fibe Alcippus. 

amocritus / ein Griechiſcher gefchicht-fchreiber, welcher mes 

9 ſeiner ſchrifften han iſt —* er die kunſt —— in 

lacht⸗ orduung zu ſtellen weit , auch unter andern den Juͤden 

fchuld giebet , daß ſie einen efels-topff anbeteten ‚und ale 7 jahr eis 
nen pilgrim oder fremden opfferten. Polis dehitt. Gtæc. I, 5. 

‚Damocritus/ oder Damocrates / ein Medicus. Dan weiß 
nicht ‚ zu welcher zeit er gelebet hat , fondern nur, daß er einen medie 
einifchen tractat in verjen gefihrieben ‚ wie Galenus an unterfchies 
denen orten bezeuget. Auch noch vor dieſem citierte ihne Plinimel, 1, 
— in erzchlung deren, welche ex bey feinem 35 buch zn huͤlffe 

Damocritus/war V.C. 562, Olymp. 147,1. A. M. 3792 ,4, C, 
192 ein Prator oder General der Aetolier ‚da fie nebit Antiocho eis 
nen £rieg wider die Römer führten ‚ und brachte Die Me pl Daran 

fie fich mit dem Antiocho coniımgirten. Als der Roͤmiſche 
f te Titus Quinetius, ein abjchrifft von der refolution der Aeto⸗ 
ier „die fie dem Antiocho zu gefallen gefaffet , verlangte ‚ antwortes 
te er, dafer felbige in Italien geben wolte, wenn Die Metolier Das 
feibit ihr lager würden aufgefch aan . Er wurde aber von A- 
eilio Giabrione ben übergabe der ſtadt Heraclea in Xetolien efengen, 
end * u m Furl * im —* * übren, 
uchte fich zwar durch Die Rucht zu retten,da man ı wieder 
bekam / eritach er füch felbit. Leis ln, 36, 37« ” 

Damodice / ſiehe Critolaus. 

Damon / ein Philoſophus von der Pythagoriſchen fecte wel⸗ 
cher A. M. 4.—2*3* R. 354, Olymp. 9, 1. lebte richtete 
mit feinem mitsfchüler Pythia eine fonderbare vertrauliche freund: 
ſchafft auf ‚ welches vornemlich aus folgenden erbeilet : Als der Ty⸗ 
ran Dionyſius ibm batte andeuten laſſen, daß einer von ibnen 
fterben folte , erlaubteer —*— ‚ daf er zuvor nach hauſe geben, 
und feine bäufliche gefchaffte noch vor feinen tode in richtigkeit 
bringen möchte ‚ doch mit dem bedinge ‚dag er unterdeſſen bis zu 
fine wiedertunfft einen buͤrgen an feine ſtatt v € hierzu er⸗ 

tjich alfofort Vnthias gutwwillig, und unterwarff ich des Tyran⸗ 
nen gewalt. Als nun Damon zu ber beſtimmten zeit wies 
ct kam, verwunderte fich Dionyſius über ihre treue umd 
freundichafft dermaſſen daß er dem Damoni das leben jchendte , 
und fiebat ‚ihn als den dritten mann, mit in ibre freundichafft aufs 
zunehmen. Cie.1.5. Tuſc del 3 de om̃e. lamblich,p.197. Valtr, Ma. 
zim.|.4.c.7.ex. 10. Ladant L.4.c. 18. 


Damon sein Griechiſcher gefehicht:fehreiber gebuͤrtig von En- 
ren ‚welcher eine biltorie vonden Philofophis gefthrieben. E3 war 
auch ein berühmter Muficns diefes namens zu Atben ‚von welchem 
Mate reden foil ‚wenn er im 4 buche feiner Republic jaget , daß ſtine 
mic nicht konte verändert werden / wofern ſich nicht zugleich das 
regiment und gemeine weſen mit änderte. Dieg, Laert.in vita Thaler, 
‚Athen. \. 10. Plutarch.invita Thelei & Numz. Plin.1, 7. &1. Vofiss de 
hit, Gree. 1.3. p. 351. feq. 

Damopbila / ein Griechifche weibed-perfon aus Lröbog ‚eine 
chefrau des Parnpbili und gute freundin ber berühmten Boetin 
appbo ‚ diejich durch underfchiedene gedichte bekannt gemacht. 
Sie lebete A. M. 3376 „A. C. 608, A. V. 146, Olymp. 43 , 1. ſiche PER 
GA. Philoffrat. in vita Apol'on. 

Damopbilus / ein Philoſophus und Sopbift ‚bat zu den gei- 
ten des Kanferd Marci Aurehi Anronini philofophi gelebt , undde vita 
ılcorum ‚roic auch von andern Dingen geſchrieben. ngleichen war 
ein mabler und bilzbauer Diefes namens berühmt. Plim L. 31.0.2. Swr- 
das Voſſia⸗ dehilt Gtæc. La. c. 14 

Damoſtratus /einbirger aus der ſtadt Phenea in Arcadien 
war ein baier von 3 ſohnen/ welche man Die 3 *Yamoftratos nenne: 
te ‚diew,der den Gritolaum und feine a brüder ftritten , umden Erica 
bensulegen , welcher eine lange act yoikhen den Tegdern und Phe⸗ 

te batte fait einen gleichen aus: , 
gang.ıwie zu-Xom ber Horalier undEuratier ihres. Piwrarch. parallel. 
U. tbeil. b Da: 


Io dam dan 


Damoftratus / ein Römifcher Ratbö:herr , von dem man 
nicht weiß, zu welcher geiter gelebet , fondern nur allein , Daferao 
bücherdere piſcatot ia ingleichem ein twerdk de divinatione per aquam, 
und mifcellanea ad hiftorıam proxime accedentia gefchrieben. Suidar. 
Zlianus dehift, anim, 1, 13.€. 21 L. 15. €.4,9,19. Fofins dehift, Gr, 
ba past, 

Damoutoder Damot / eine Africanifche ſtadt und Königreich 
im obern tbeilevon Nethiopien ‚nabe bey dem ſee Zembre , wel 
viel gold⸗bergwercke bat. Vor zeiten gehörte fie dem Kanfer von 
byßinien ‚ anieto aber andern Königen. Bandrand, 

Damorenus / ein Eommöbdien-fchreiber von Athen ‚lebte zu 
den zeiten Ptolomaͤi Philadelphi 4. M Bi» A.C,171,V.G.482, 
Olymp. 127. Athenaͤus bat in feinem dritten buche —* 70 
derſe erbalten, welche Grotius in ſeinen excerptis Comicorum Latei⸗ 
nifch — Athenaͤus gedencket auch feiner 1.ır. Meurſti bibl. At- 
tica. Fab ritii bibl. Grec. l.ı. c 22 $. 719. 

Dampier (Graf von) ſiehe Duval. 

Dampierre / an der Butonne ‚eine Baronie in dem lande d Au⸗ 
nis in Franckreich. Sie gehörte dem hauſe von Maingot , kam aber 
an das von Elermont in Daupbine ‚und zwar durch die beurath Eu⸗ 
mari von Elermontmit Johanna von Maingot, rauen von Surs 
gered und Dampierre ‚aus melcher che bie Deren von Surgeres 
und Dampierre herflammen ‚welche inder igrangonfchen biltorie 
fo berubmt find ‚und deren pojterität an. 1603 mit Elaudia Cathari⸗ 
na von Elermont, Frauen von Dampierve , fo critlich an Johan⸗ 
nem von Annebaut, Baron von Reb , und zum andernmal an Als 
bertum von Gondy Hertzog von Nez, Pair und Marſchall von 
Franckreich, vermaͤhlt gewejen , ausgegangen. 

Dampierre / (Guido) Graf von Flandern , war der andere 
fohn Wilhelmi von Dampierre, und Margaretä, Gräfin von Hen⸗ 
negau. Als fein älterer bruder Wilhelmus ohne erben geitorben , 
murde er ben leb;jeiten feiner, mutter zum Grafen von Flandern bes 

immt ‚ und leiftete dem Könige Ludovico S. den J Nachge⸗ 
d8 verband er ſich mit den Engelländern , und ve —** Arts 
dern Printzen, welche wider den König Dbilippum ulchrum zu 
Eambran verfammlet waren. Er wurde gefangen genommen , und 
nach — gefuͤhret, woſelbſt er an. 1305 im go jahre feines 
alters itarb,als er; vermöge eines gewiſſen tractats, wiederum auf 
freyen fuß folte geftellet werden. Er bat mit feinen benden gemabs 
linnen , Matbildid erbstochter von Bethune, und Iſabella, Gräfin 
von Luremburg , viel Einder gegeuget , Darunter zu mercken Kober- 
tus III, genannt von Bethune , Graf von Flandern , Wilhelmus 
2 von Dendermonde und ——3 welche das geſchlecht 
ortgepflanget , Fobannes , Bifchoff zu Metz und bernach zu Püts 
tich , Dbilippus , Graf von Thiete und von Lorette , Guido , Graf 
von Seeland, Johannes, Grafpon Namur, tus, Grafvon 
Lode, und vile töchter. Majer. ann. Belg Miram. du Chefne , eye, 

Dampierre/ (Iobannes) lebte unter der regierung Franciſti J. 
Er war Bon Bloisgedürtig und in der lateinifchen porfe 10 geſchickt 
— Die verfe , Die er machte , des Catulli feinen an sticht fat 
gleich kamen. Er trieb auch darben die andern wilfenfchaftten, 
dornemlich die rechtögelebrfameeit , fo , daß er unter die vornehm⸗ 
ſten Adoocaten des Könialichen raths gezäblet wurde. Allein, weil 
ibm das meltliche leben nicht anſtund/ begab er fich in den Francif 
Canersorden, und gleichwie er vorhero feine beredtfamkeit zu erhals 
tung anderer leute ehre und güter,angervandt , fo brauchte er fie 
aledann zu errettung ihrer feelen. E wurde endlich Director eines 
lloſters bey Orlcans * er ſtarb, nachdem er mit Germand 
Aubdeberto vertraute freundfchafft gemnacht,roelcher feine pocfien her⸗ 
auf gegeben. Sammarth ın clog. dott.gall,.Mırams de ſeript lec.X Vie, 

Dampilliers oder Damvilliers / Lat. Dampuillerium oder 
Danvillerium, eine Eleine ftabt im Sergogtpum Luremburg an eis 
nem moraftigen orte , s fransöfifche meilen von Luremburg und 4 
von —— * —* ki — —— V, Ting 

et , von den Frantzoſen um ebene mal nommen, un 
an. 1659 in dem Vyrenaͤiſchen frieden überlaffen worden, 
Guicciard, defcr, Belg. Topogr circ. Burg. 

Damut/ file Damout. 

Dany ein fohn Jatobs undder Bilha, Rahels magt, war 4. M. 
2195,A.C. 1789 gehohren, und ſtarb A- M. 2413, A. C. 1551. Von 
ihm it ein eigener ſtamm unter dem volck Iſrael entftanden , auf 
welchem fonderlih Simſon entfproifen. Genef. 30. & 49. Jof. 19. 
Judic. 13 feq Salianıs Torniellm A M. 2:86, 2349: 2591. 

Dans Danus / difes namens find 3 Heidniſche Könige in Daͤ⸗ 
nemard geweſen. Dan I, ein john Humbli und bruder Angulg , ift 
A. M 2910 zur regierung kommen , und bat 41 jabr regiert, 
wird indgernein vor den erften König in Daͤnemarct gehalten, und 
fol diſem reiche den namen gegeben haben. Dan I], ein fohn Uf: 
fonid ‚ erhielt A.M. 3686 die regierung ‚ und führte Diefelbe 37 jahr, 
Er bat den rubm — — durch verſchwendung und hoch⸗ 
mubt ſehr verdunckelt. Dan III, ein ſohn Frothonis II Begeti ‚ve- 

ierte von A.M. 3805 bifi 3874. Zu feiner zeit, memlich an. 3837 

aben die Cimbri einen groſſen einfall in Ytalien getban. fihe Cım- 
bri. Sax Gramm. Dan Cranzui Dan, YVormii reg. Dan. lerics Bering 
Florus Dan. 

Danae / mar eine tochter Ncrifi , Königs in Argos und der 
Eimidice, hr vatter, als er von dem oraculo vernommen , Dad er 
durch ibren fohn folte umgebracht werden, verfchlof fie in einem 
ebernen caftell , um Das gedrohete unglüd zu verhüten. Allein 
Jupiter verwandelte fich in einen güldenen regen , drang alfo ins 
caſtell hinein , und ſchwaͤngerte ſie. Wie fie nun bernach einen fohn, 


dan 


5** ginn hatte, lieh ihr vater beydes ihn und die mutter 
in einen taten einfchlieffen , und folchen ind meer werfen. Allein, 
nachdem fie an eine von den Epcladifchen infuln , namens Eeripbe,, 
angetriben worden, heyrahtete der Fuͤrſt deifelbigen landes, Vold⸗ 
bectug ‚ Die mutter, umd ihr fohn PWerfeus, von welchem die Perſia⸗ 
ner herſtammen, ſchlug / nach des Oraculi weiffagung, feinen große 
valter A.M. 2671. A C,ızı2 todt. Ovid. 1.4. fab, ı6. 

Dandus /Lambertus) oder Daneau war zu Orleandgebobs 
ten , und ftudirte Die rechtä-gelehrfamkeit unter dem berühmten Arts 
nadu Bourg, welcher Conienlier ciere den dem Barlamente zu Varis 
war ‚ undan. 155 91egen des Calvinifmi verbrannt wurde. Dem 
obngeachtet trater zu der Proteitantifchen religion ‚ und begabt 
an. 1560 nach Genf ,allmo er Prediger und Doctor Theo 
wurde: —* kam er nach Leyden in Holland, und von dar 
nach Gent; Als er aber von dannen Durch die einbeimifchen kriege 
an. 1582 veriagt wurde ‚gienger nach Orthez in Bearn ‚wurde {0 
dann nach € in Languedoc an. 1594. berufen, und ſtarb allda 
1596. Erwargelchrt , und fehrieb viel wieder die Putheraner, fone 
derlich Themnitium und Andrei. Dan bat von ibm commentarios 
In Matthaum und Marcum, deögleichen inepiftol. Pauli ad Philemon. 
& ad Timocheum; comment. ın enchiridionS. Auguftini ad Lauren- 
tium & in librum ejusdem de herefibus ; harmoniam proverbiorum& 
eccltiaftz von der Poeten geographie ; vier biicher von den älteften 
alterthümern der welt; Elenchun hareticorum & methodum S. Scrip« 
turse ; locus communes ; &c. la Croix du Maine bibliochec. Franc. Thu- 
an. hift. 1.117 & Teifier addit.t.  p.ası. Verbeyden effigies Thevi P-179 
Meurfii Ach, Bat. 1.2. Adami in vitischeol, exter. 


Danaides , oder Belides nach ihrem grof-vater,, waren so 
ſchweſtern ‚des Danattochter , welche ihre so vettern , des Eghp⸗ 
fi, ihres vaterd druders ſohne / bepratbeten. Diefe graufame weis 
bes.bilder erinordeten Diefe ihre brautigame in der eriten nacht ‚ md 
Er auf ihres vaters befehl als weicher von einem Oraculo gehört 

er von einem ſchwieger⸗ ſohne um fein land Argos würde ges 
bracht werden. Allcin ‚eine von befagten töchtern ‚mit namen 
Berinnefto, ſchonte ihres manng Lyncei leben ‚mit welchem fie 
—* ae aber * * —— —* — 

| anae, zeugte. Die Poeten dichten, ie andern ſchwe⸗ 
ſtern in der hölle bife frafe baben , daß fie ein bodenlof faf mit waſ⸗ 
fer füllen muͤſſen. Hygemms, 

Danaus/cin Egyptier ‚lebte A. M.2509, 4. G 1475: und gi 
nach Argos ‚allmo cr an ſtatt des verfioffenen Königs Gelanor * 
ges ſohns Stheneli , auf den thron erhoben wurde, Ex war ein fobn 
des Beli und vater der Danaidum , und regierte so jahr, Ihm ſuc⸗ 
cedierte Lynceus. Ewjeb. inchron, Apolledor, bibl, 1.1. Plim.1. 7.«. 
56. Euflarhius comment. in hom. Dionyf. Alexand. geogr. Hy. 
cin mythol. fab,1, 68,177. Marmera Arondeli, de, 


Danbyyein altes caftell in dern Humdred,oder inder Wapentake 
vonEleveland,in dem mordlichen 34 der Engliſchen provingNorkss 
bite , bey welchem ſih gang nahe ein feiner hier · garien / gleiches 
namens ‚befindet, Vor alters gehörte es dem Lord Patimer , und 
ward ‚nebit andern diefer familie gehörigen ländereven ‚an Raloh 

in, Grafen von Weitmorland , vert Diefer gab edalds 
dald feinem john ‚ dein Ritter George Nevil ‚welchen der König, 
Henricus IV nicht lange bernach mit dem tituleines Yords Patimer 
ji dem Parlament berief. Als unter der Königin Elifabeth regierung 
ſſen männliche pofterität © und die verlaſſen unter 
feine 2 töchter getbeilt ward, fiel befagtes caftell ,nedft densmlies 
den länderenen an Die tochter Marian , welche den Ritter, os 
kann Danverdvon Wiltshite ‚bepratbete. Diefer bender fobn ‚der 
itter Henricus Danverd ‚ward * von dern Könige Jatobo 
Jzum Lord Danversvon D ‚ und den 7 febr. an. 1625 von 
dem Könige Carolo ] zum Brafen von Danby gemacht. Er ſtarb 
aber an, 1643 obne leibes:erben , und alfo giengdiefer Ghrädiche tis 
tul mit ihm wiederum aus, Seine ſchweſter, Eleonora ‚benratbete 
Thomam Walmesley von Dundelbalgd in Lancashire ‚und zeugte 
mit ihm Annam ‚eine gemablin ded Baronets , Eduardi DO 7 
umd eıne mutter Des Kıtterd Thoma Osborne , welchen der König 
Garolus Il an. 1673 zum Baron von Kiveton wie auch zumvice⸗ 
Grafen Latimer,und an. 1674den 27 juni zum Brafenvon Dans 
by erklärte. Eben derfelbe ward 20 jahr bernach zum Herkogevon 
Leeds gemacht, unter welchen wort von ihm und feiner familte ein 
mehrers zu feben ift.Heylms help toEngl, hiltory p.185.Peerage of En- 


gland ı.p. 92. 
Dancala eine ſtadt und Königreich in Africa in Nubien, ers 
—— I längft dem rothen meere gegen ee von Gas 

Dancajter / Duncafter/eine ftabti i 

ee Se ſter / eine ſtadt in Engelland, indem Her⸗ 
andelmann / (Daniel Ludolph Freyherr von) war den g 
oct. an. 1648 gebobren. Sein vater war Epiveiter Dr 
Ehur-Brandenb. und Fürfit. ifcher Rath, Land-Richter und 
Bograf der Graffchafft Lingen ‚ die mutter aber Beatavon Dies 
sentbal, bie mit einander 50 Jahr in der ehe gelebt. Er genof anfangs 
in jeınes vatters haufe die privat-information und wurde an. 1659 
nebit feinem bruder Georgen aufdas gymnafium illuftre nach Steins 
furt gefendet ‚wofelbit er fich jo bervor that, daf er an. 1664 adle- 
— geführet u —** er anderthalb jahr dem ftu- 
o Juris obgelegen, an. 1665 von Dar m del i 
den,da er dañ an. 1689 den curfum a ee — * 
mit dem Grafen von ber Lipye ·Schaumburg verfchiedene böfein 
—— heſuchte und durch die Schweih in Frandreichreifete, 
w er fich im den exercitiis underiernung der fprachen perfücs 
tionirte 


dan 


ctlonitrte. Nachdem er wiederum in fein baterland angelanget , 
turde er von dem Ehurfürften zu Brandenburg, feinem Fe rt 
ne , Margaraf. ——*— — Deförberungbeifen fludien zugegeben, 
bald darauf Bee hurfurfil.Regierungs-Ratb zu Halberkadt 
und nachgehends sum Cammer⸗gerichts · Rath zu Berlin ernennet. 
Bey ermeldtem Maragrafen Yuderwig vertrat er die Cammers 
—— 
her qualitaͤt. Hierauf ernennte ihn der und na 
eæ*— König ——— Den an. 1688 re re- 
es, 1691 zum würcklichen gebeimen Eitat ie 
Ra ‚au Generobfeicgd,Commitarne und —322* 
der Frie dichs Univerſitaͤt zu Halle zum Curaror derfelben, vertraute 
ibm auch an. 1698 die ober-Direction des Fürftenthumsd Halber- 
ftadt , und nachdemer felbiges ind 3 jahr redlich verfehen , rief er 
ibn wiederum wurüce ‚und ertbeilte ihm dagegen Das prelidium in 
dem Berlinifchen Conftterio Er ſtarb den 14 Febr. 1709. 


Dandini (Hieronymus) ein Cardinal , war gu Eefena ‚einer 
ſtadt in Romagna ‚an. 1 509gebohren. Er ſtudirte Die rechtssgelehr: 
faınfeit zu Bononien ‚ kam darauf an den Romifchen bof , und 
wurde Biſchoff zu Caſſano, b aber zu Imola. Paulus III 

ickte ibnals einen Runtium nach reich „mie jiedenn auch 

lins III feiner bediente , der ihm an.ıszı zum Cardinal machte, 
worauf er den 4 dec. an. 1539 fharb , nachdem er noch andere bedie⸗ 
nungen verwaltet hatte. Thuan, hilt. I. 3. Fgbel kcal, ſacta. Aubery 
hilft. des Card. Onuphr. Petramellar. re. 


Dandini / (Hieronymus) gebürtig von Cefena in dem Kirchen: 
aate war ber erite aus der Societat Jeſu ‚Der die philojopbie zu 
8 lehrte. Er war aus einem vornehmen abelichen gefchlechte ı 
aus welchem auch&rafen dieſes namens bergeitammet ‚umd bedi 
te in feiner Societät viel anfehnliche ſtellen; hntemal er die theolos 
& zu Padua gelehrt, und Keitor ihres collegui zu Ferrara , Forli , 
ologna, Parma und Mayland ingleichen Vifzaor in den ges 
biete Venedig, Touloufe und Guienne guch endlich Brovincial in 
Vohlen undım er an reiner ing VILL schickte ihn 
an die Maroniten auf den berg Libanon ‚welche reiſe erden 14 mul. 
an. 1596 antrat ‚und den 15 aug. des folgenden jahrs wieder zu 
Rom ankam. Dieſe feine miſſion befchricb cr in einem fractate 
welcher zu Cefenaan. 1656 unter dem tıtul : million apoftolica al 
Parrıarca & Maronitı del monte Libano, gedrurft , undvon dem P. 
Simon ins fFranköfifche überfeget worden, welche verfionzu Pas 
rıs an. 1675 berausgefommen. Er iftzu Forli den 29. nov. an, 
1634 im hoben alter geftorben / und bat andere fchrifften hin⸗ 
teriaſſen / ald einen commentarium in Ariftot. lb, res de anima ; ethi- 
<am tacram, hocelt, de virturibus & vitiis. dec. Alegambe & Saornel 
in bibl. Simon preface du voyage du mont Liban. Bayle. 


Dandolo / eine edle Venetlaniſche familie , woraus viel Dogi 
—— als zu erſt Henricus ‚von welchen hernach; ferner de 
nes ‚ deran. 1280 Doge war. Er am den Chrilten im gelob⸗ 
ten lande zu bulffe , und war der erſte welcher Ducaten münten 
ließ. Er ftarb an. 1290. Franciftud Dandolo,der wegen feiner treue, 
oder vielmehr wegen feiner allzugroſſen erniedrigung gegen dem 
PabftElcın. V, deme er um ihne mit Venedig zu verfuhnen,zu fürfen 
gen und in diefer Poſtur eine zeitlang legen geblieben , Canc o⸗ 
er Der Hund zugenannt wurde , eroberte der. Republic viel 
ſtaͤdte. Erftarban. ı 177 Andreas ‚ welcher an. 1342 Doge war , 
machte mit ElementeV I ein bündniß, und ſchickte eine groſſe grmee 
in Pevante. Er ſchrieb auch eine chronid von den tbaten Der Vene⸗ 
tianer ‚welche von Petrarcha , Blondo , Sabellicp, Leandro Ju⸗ 
fiiniano ‚Baronio und andern mit ſonderbarem ruhme angefübrek 
wird. Nicolaus , welcheran. 1570 regierte verlohr aus unachts 
farnteit Nicofia , und wurde hernach von den Tuͤrcken umgebracht. 
Petr. Marcel.vite princ \enet. Sanjevin, L a chron. MerwlaP II ltal. 
Conraren derep. Ven. Foffisss de hılt, Lar.l,3c.9. * 


andolo/CHmricus) ein berühmter Venetianifcher Herkog , 
— jich durch feine klügheit und tapfferkeit einen 328 
rubm erworben. Er wurde an. 1193 erwehlet, nachdem er so jahr 
upor , da er ald Ambafladeur zu@onftantinopel der Republic beites 
eforget ‚von dem Griechifchen Kayfer Manuel Durch ein gliiendes 
tuprfer-blat fait gänklich feiner augen war beraubet . Als 
die arſien von dem creug-qugeibre deputieten an. 1201 nach Vene⸗ 
dig fchickten ‚verfhaffte eribnen nicht allein a, um fie in Sy 
rien oder Egupten I. bringen ‚ fondern fchlug ich auch mit so 
mwobf bewaffneten galeren zu ihnen , um unterdeifen mit den Tür 
cken zur fee zu fechten , wenn bie Franigofen mit ihmen zu lande 
firittem icdoch mit ber bedingung , daß ſie die conaueten , welche 
man daſſeide jahr machen wuͤrde / mit ihm gleich theilen Try In 
dem nachſifolgenden ahre flieg er in gegenwart des Rabts , ber 
ürften von dem —A und vornehinſten Des volcks, in der 
Be S. Marci auf den ihron, und erſuchte 8t— ſeines 
boben alters und blöden gejichts / Die Republic , daß ſie ihm zulaſſen 
möchte das creutz anzunchmen, und ihre armee in perfon zu coms 
mandiren, da cr immittelft bey feiner abwefenbeit feinem fohne das 
ouverno anvertrauen wolte. Als man ibm jolches verroilligte , 
Bes er aleich das viter⸗ jeichen des ereutzes auf die Hertzogliche mis 
13e machen ‚Damit es von jederman ben werden möchte. Ben 
angeiff der ftabt Conftantinopel an. 1203 führte er fich unge 
mein tapfer auf. Dann, ob er gleich faft go jahr alt war, batte 
ex jich dennoch gan geharnifcht , auf das vordere theil ber Admis 
rafsgalcere mit einem bloffen ſchwerdte in der hand bey der vor ihm 
aufgeitelttenS. Marr-ftandarte poltiret. So bald fie das land er» 
Blictten,defableı,dag man ihn and ufer ſezen folte, Dusch welche tanf: 
ferteit und eriegslift erdie ganhe Botte mac) ſich zog / als welche es vor 


dan 


11 


fchimpfich achtete ihn zu verlaſſen und ſtiegen alſo in großer eil alles 
—— aus. Die Frantzoſen erſtaunten, als ie ſo plotzlich die groſſe 8. 
arr:ftandarte auf einem der thuͤrme geyßantzet faben, und verdop · 
elten dabero ihren muht. Nachdem num Dandolo von den ı 10 
Angfi dem baven hinaufgefübrten thiremen 25 erobert,umd vernom · 


men batte ‚ daß der Kanfır einen ausfallaufdie Fran 


ofen gethan, 


machte ex fich eilends zu ihmen bin , worauf jich Der Feind bald wie» 
—— eroberung des ſtadt wurden 12 wahl. Füriten 
U 


ernenmetn 


6 Venetianer und 6 Frantzoſen um, nach Dem gt» 


troffenen vergleiche,einen Kaufer zu erweblen. Die Benetianer mols 

ten ihren Doge darzu haben, allein bernach wurden fie, auf deifelden 

einratben,mit eg ofen einig; und erwehlten den Grafen Bal ⸗ 
ier 


duinum zum K 


r ſiarb an, 1205 im 15 jahre feiner regie⸗ 


rung. Pers Zujtiniani hultor. Vener, Mareellin , vitæ Princ. Vener, 


Maimburg, hiftor. de Croifad, 


Dandorff/ Dondorff/ eine alte adeliche familie 
tage das Rittergut Rammeldreuth, 2 meilen von 


ein vater worden Annaͤ Maadal 


‚fo heut zu 
v 


n 
Frandten, befiget. An. 13 70 werden 2 brüder von Dandorfin Graf 

ermannd von Delamande lchnsbriefe ‚ denen von Heßler gegeben, 
ald zeugen benennet. Heinrich bat an. 1400 als Hauwpimaun 
zu Gotha gelebet. An. 1436 hat dieſes gefchlecht dem turnier zu 
Stuttgard mit beygewohnt. Obbefagtes Kitter:gut Ramelsreuth 
bat zu erit Johann Leonhard Nicolaus von Dandorf befeilen , der 


en 
adelichen Kanferlichen weltlichen freyen Stifits Ober: Munſter zu 


Regenfpurg, und Johaun Chriſtophs von Dandorf. Bucel 


lemm P.4- 


Danebrogs:oder Danneborgs:orden, ein Rittersorden in 


Danemarcd;welcher am —— an. 1219 von Wal 


bediens Könige in Danemard , geſtifftet worden. Bartholinus 


demaro ll, 
vermennt , 


daß fein urſprung daher ruͤhre; als in ragen = jahre der König 


Maldemarug wider die ungläubige Liefänder gefleinen, 
lich hart gehalten, fen cine Fahne vom bumme 


in welter 


gefallen , in w 


ein weiſſe — worauf alſobald Den Dänen der muth 


gewachſen, den 


efaͤndern aber entfallen ware, und bätte Waldes 


marus einen bereichen ——— Dir fahne ſey Dannebrog , 


d. i. der Dänen burg u 


feſtung genennet , und ald ein heilige 


thum in den jchlachten vornen an der jpige getragen worden bih 
der König Johannes ſelbige an. 1500 ın —— verlohren. 
a 


Bartbolinus ſtehet faſt in den —— en,d 


gieland ihren anfang difer ſti 


König Chriftianus V ben dem geburths⸗feſte 


gedanck Die ſchwerdt⸗traͤget in 
— tung zuzuſchreiben haͤtten. Doch iſt 
ne Danebrogifche orden nach und nach as verlofchen, bis der 

eines eriten 
Friderici IV an. 1671 denſelben widerum erneuert, Dife Rıtter 
tragen ben groifen folennitäten nebit ihrem befondern ordend-bubite 


b 
ringen 


eine tette / Daran bie buchitaben 3 ımd E wechjelsmeife an einander 


gehänget , deren jener den ftiffter den König Woldemarum , und Dis 
jer den reiticurorem, Ehriftianum V anzeigt. Auſſer diſen beitehet 
ibrordinari ordend-geichen in einem guldenen weiß emaillirten creutz 
mit einer rotben rande , und ıı creutzweis gejeisten Diamanten gez 
gieret , fo die ritter an einem breiten gewaͤſſerten weiſſen und mit eis 
nem rotben rande eingefalten bande uber der rechten achjel nach der 
linden feite zu tragen , nebit welchen ie auch einen 8 eefichten ge⸗ 


ftictten silbernen fen auf ber rechten bru 


führen, morüber ein filbern 


creut mit rorber einfaſſung und den worten: C. V. KESTITUTOR 

u (den ift. E3 wird diererorden auch denjenigen , fo nicht von ® 
bs ent ftande find, wenn jie ſich nur ums reich verdient gemacht, 
mitgetbeilet. Thomas Bartholis. in dıffere, de origineordın, Dane- 
brogıci, Grypkii entvvurff der itter-orden Pag. 255. Armkiel Pars IV 


lib, 6 c.7.$ 9 fg. 


Daneburg , eine feftung ‚ welche von den Dänen auf der kuͤſte 


von Eoromandelu Alien angelegt worden. 


Dane:gelt , war der name ber allererften tare , momit jemals 
die Britannifche untertbanen von ihren ne belegt worden. 


Denn , als zu ausgange des 10 feculi der König 


helred fich gend» 


tbigt fabe , von denen in Engelland eingefallenen Dänen mit 10000 
pfund einen frieden zu erfauffen , welche ſumma bernach jährlich 


von neuen gefordert und immer gefteigert wurde, 5 
König / umd zroar , wie einige fchreiben , auf Edrics 
Mercıa , anftirften ‚ feine unterthanen fo viel, und noch 


gemeldeter 
ertzogs von 
mehr ; zah⸗ 


ien ‚als zu dem gedachten tribut mötbig vonr , welches auch nachge⸗ 
bends ‚ da die Daͤnen nichts mehr zu fordern hatten ‚ eine febr lange 


zeit continuiret , und endlich in andre auflagen , unter 


Nde 


men ‚ verwandelt worden, Tee compleas hijt. of England voll. p. 94. 


Danes / (Betrus) oder Daneſius / warvon Varis gebürtig,. 
und ſiudirte unter Budao, Joh. Laſcare und anderen gelebrten Icus 


chen fprache , und Henricus II ernennte ibn sum informator feine® 


tben. Fate I machte ibn an. 1530 zum Profeflor der Griechi⸗ 
1} 


pbind , gab ihm auch das Bifchofftbum zu la Baur, Man 


brauchte ihn in ve 
Trident bielt er eine vortrefiche rede , welche nebſt den 


n verfchiedenen ambaſſaden, und auf dem coneilio zu 


acten difes 


aͤ Franciith, Seniotisſin des 


* 


concılui zu Dwen an. 1567 gedruckt worden. Als ein Fraliäner auf 


bemeldiem concilio auf einen Frantzoͤſiſchen Poctorem , 
mit den geiſtlichen aͤmtern im ſchwange 


welcher die 


ebende mißbraͤuche bed 


Römifchen hofs geitrafft , ſehr loftog , ei mit einer aluñon auf 


das wort Gallus; welches fo wohl einen babn als Frans 


tet, bonifch fagte: Gallus cantat; antwortete ihm Dan 
indlich; Utinam ad Galli canrum refipiieerer e rus 


ofen bedetts 
es febr em⸗ 
Er ftarb zu 


id aut. 1577 im 62 jahre feines alters. Ob er gleich beſtandig 
den ftudiis obgelegen , bat er doch feines ven jeinen ganrırten an den 
tag gegeben , iwie Sammartbanus berichtet , wıcwel Kaunsius ıbım 
verſchiedene werde beplegt , als dodecalticum ın laudem Nicolaı Ma- 
nuelis. Judicium officınz textoris; (cholia in Arittorelem & Ternul- 


Immum ; 


12 dan 
li ; explicationes obfcuriorum locoru ur tam apud facros, 
— — — — 


*33 
m öfftern in feiner ie, Thwan, hiſt. & Teijier addit, T. I. 
er & T.1l1,p 263. Turnebws in loc, Cicer, Spondanss in annalib. 


Sammarthanus in elogüis gall. T. 1 & 111. Gall. chrift. Miraus de feript. 
fee. 16. Thever vies des homm, illuſt. &c. a 
Danhauer / (Joh. Conrad) warzu Kundringen im Brißgau 
an. 160 un. gebobren , und legte den grund feiner fhudien 
- in der fehule zu Straßburg dahin er an. 1610 gefchicht wurde. Er 
feste Diefelbigen auf der umiverfität Dafelbft fort, und wurde an 1619 
Baccalaureus, an. 1621 philofophiz= Magıfter , und an. 1622 Pocta 
laureatus, Hierauf wandte er ich an. 1624 zu bem Studio thcolo. 
gico, und nachdem er unterfchiedene mal difputirt , begab er fich an. 
625 nach Marpurg , und von bannen nach Altorff. Er wurde auch 
bofmeifter bey 4 Parriciis von Regenfpurg , mit welchen er an. 1627 
nach Jena reifete,, und dafelbit Maiorem und Gerhardum bözte. 
An. 1628 berieff man ihn wiedrum nad) Stra um allda In- 
m̃eaor des prediger:collegii zu werden , worauf er daſelbſt an. 1629 
Profeflor eloquentix, an. 1633 Prof. theologiz und Canonicus Tho- 
manus , im folgenden jahre aber Doctor wurde. Hierauf bat er 
noch andere anfebnliche ebrenftellen an diſem orte betleidet , biß er 
endlich an. 1658 Paftor in der oberiten irche ; Prates des kirchen⸗ 
conveuts und Decanus des Capiruli Thomani worden. Man wolte 
ibn zwar an andere Örter haben ‚ ald nach Ulın , Frandfurt am 
pe: un Danigip, 0: DU ober In Bi . Gegen 
die Tatholiſche und andere die nicht glaubensgenoffen, begeigte er eis 
nen groifen eifer; infonderbeit war er der vereinigung derfutberaner 
mit formirten ſehr zuwider ohnerachtet der Chu vonder 
Vals , Carolus Ludonicns , ibn zu gewinnen füchte. Weßwegen er 
mit Johanne Durao , der difes uniondsmwerd fehr eifrig trieb, 
zerfiel, und ald Danhauer — vor ſeinem — wider Du⸗ 
raum geſchriben, auch ihm befchuldigt , daß er es weder mit den Re: 
rmirten noch mit den Lutheranern bielte , provocirte difer zu dem 
ichter-ftuble Chriſti. Er hat auch einen ftreit mit D. Reinbohten, 
Superintendenten in Holflein , gehabt. Denn da difer an. 1645 
feine inaugural-difputation de catechefi vererum hielt, und darinnen 
feste, daf bioß die dogmata carechetica, d, i. Diejenigen lehren , wel⸗ 
che unmittelbarer weiſe in Dem worte Gottes gegründet , und zwar 
nach dem verjtande , den die worte mit ſich bringen ‚ zu glauben nd» 
thig wären ‚ gefchahe es, daß, da Danhauer an. 1650 ſein Sigalio. 
nem in erfaden hyperafpiften oder dıalogum pro myfterio fynere- 
tifmi adverfüs Calixtum juniorem heraus ver gleich Reinbohten 
des fyneretifmi beſchuldigte; worauf jich Reinbobt an. 1654 in eis 
ner rede von der wahren Eiechenseinigkeit vertheidigte , welches dañ 
elegenbeit gab , daß fie beyderſeits in umterfchiedenen fchrifiten diſe 
—* ferner beruͤhrten. Da ſolches fait über 12 jahr gewaͤhrt, 
entitand unter ihnen eine neue Nreitigfeit über die frage : ob der H. 
Geiſt auch von dem Sobne auögehe ? denn da Reinbobt behauptete, 
daß diſe frage von ſo geofer een nicht woäre , und die Grie⸗ 
ifche kirchẽ entfchuldigte , gab Danbauer an. 1663 ein buch wider 
ihn heraus ‚ unter dem fitul ; Rilus vindex, Darinnen er ihn 
digte , daß er den irrthum der Beiechen wider aufwaͤrmen und im 
Teut(chland einführen wolte. Er ſtarb endlich den 7 ober. ar.1666, 
Unter feinen ſchrifften find fonderlich bekannt / hermeneutica , (eu idea 
boni i is & malitiots calumniatoris; idea boni difputaroris & 
malitiofi fophiltz ; Aritoteles redivivus contra Cornzum Jeluitam , 
wider welchen er auch fonften noch unterfchiedene heraus gegeben ; 
ferner hodofophia chriftiana ; hodomoria ſpiritus Papai ; hodomoria 
fpiritus Calviniani; chriftzis, ſeu hiftoria ecelefhiat. 3 prierum polt 
cheift, nat, feculorum ; collegium decalogicum ; catechifinussmilch 
oder erklaͤrung des Chriſtlichen catechifmmi, ıc. und vile andere. Pyisre 
biograph Freher, theat. Caroli memor. ecclef, (ec. ı7. Molleru⸗ iſag. ad 
hift. cherf. Cymbr. Arnolds ketzer-hift. P, 11.1. 17.0. 6.9.48 &c. 


Daniel, der 4 umter den groffenBropbeten war aus dem ſtam̃e 
Juda. Als die hadt Ferufalem durch den König Nebucadnezar 
von Babel A. M. 3377 / A. C» 607. V.C. 146, Olymp. 43 , 1 €ts 
obert ward, führte man ihm nebit dem Könige Jojalim und den 
vornehmſten des landes x angen nach Babel allwo e: nebſt Hanania 
Miſael und Aſaria in des Konigs hof zu dienen erwehlet/ und ibm 
der name Belzazer gegeben wurde. Es befahl auch der König feinem 
oberften Kaͤmmerer Aspenas daß fie 3 jahr am bofe erzogen und 
von der Königlichen tafel gefpeifet werden Piten : allein Daniel 
wolte fich mit der fpeife umd dem tranck difes abgöttifchen Königs 
nicht verunreinigen , und batb_ jr daher bey dem oberſten Kaͤm⸗ 
merer aus, daß fie nur zugemuſe eſſen und waſſer trincken möchten, 
woben fie aber eine viel beſſere geſtalt bekamen als die andern, die 
von des Königs fbei a nun die zeit herbey Lam, Da fie 
dem Könige dienen folten, wurden fie vil Elüger und verftändigerals 
alle fternfeber und weife im gangen reiche erfimden; daher er ſie 
zu vornehmen bedienungen deförderte, Nachgehends erklärte er 
A.M. 3408, A.C. 576, Olymp. $ı. ı. v.C. 178, Nebucadnezarn 
einen traum von dem bilde ee weit, und ferner 
en jenigen von einem hoben baume, daß dadurch Nebucadnezar 
vorgebildet wiirde ‚ wie felbiger von feiner Königlichen ewalt vers 
ſtoſſen und dieſe einem andern gegeben werden folte.E Ior 
3428,A-C 156, V.C.198,Olymp 56,1 —— — chrifft, 
welche eine band an die wand im Königlichen ſaale geſchriben 
batte / und bie Das urtbeil über diſen Bring in fich bielt , mofite ihn 
Belfayer mit purpur lleiden, und zu bem britten Seren im König: 
reich machen lieh. , Als Darius aus Meden das reich eingenom- 
men , fehte er Darüber 120 Pandoögte, und über felbige 3 urften , 
darunter Daniel einer war , der alle andere Kürten und Yandoögte 
weit uͤbertraf / deswegen ihn auch ber König uber das ganze König- 


auchA.M.. 


dan 


reich zu ſetzen gebachte , da denn ine nicht nachlieffen, den Daniel 
—— —* zu berklagen, und ſonderlich/ daß er des Konigs 
ebott übertreiten hätte , diß er zu den loͤwen in den graben geworf⸗ 
wurde. Da ihn aber der Konig noch des andern tags lebendig 
antrat , ließ er ihm heraus ziehen und feine ankläger davor hinein 
werfen. bekam auch feine vorige gervalt , und lebte noch unter 
der regierung Cyri in Perfien. In der Kit fiebet, daß er in dem 
dritten jahre Coxes, das iſt A M. 3449, M. . 535. noch groſſe effen⸗ 
dahrungen gehabt. E$ find von ihm verſchiedene gefichter und weiß 
fagungen , jo er gebabt , aufgezeichnet worden, als von den 4 Reis 
chen der welt , von bem reiche Chriſti, von bern ende der welt, und 
von den 70 wochen, it. Danieh, Epiphaniss vir. Prophet, Hıeronym, 
zf. in Daniel ; Jfidorws de vira & morte ländtor Sulpit. Severmilib.2, 
hikor facr, Bellarminws de ſeript ecel, & de verbol. 1.cap 9. FPererin⸗ 
comm. in Dan, Salianus. Torniellss in ann, an. m, 34126 ſeq. Perausme 
1.1, dedodt, temp. c. 32. feq Simen hiſtoir critig. du V.T, 1. 1.c.9. 


Daniel / wurde Königin Frandreich , ſ. Cbilpericus. II. 

Daniel / ein Sorifcher Ichrer vom ber fecte der Jacobiten, 
ſchrieb in Arabifcher fprache einen audzug der conflitution Der kirs 
che der Jacobiten / welcher von Abrahamo Echellendi überjegt wor⸗ 
den. Ebed Ieſu catalog. ſcript. Chaldaic. 

Daniel / (Bar Mariam) ein Sprifcher feribent , welcher eine 
firchenbiftorie in 4tomis, ingleichen eine chronick gefchrieben. E- 
bed leſu catalog. Script. &c. 

Daniel / Ertz⸗Biſchoff und Churfürft zu Mayntz, aus dem A⸗ 
delichen gefchlecht derer Brendel von Homburg,gebohrenan. 1523. 
Er befam —— in der dom⸗kirche zu Speyer ein Canonicat 
— — — 
auf dem Rei zu urg gieng rB:Bifchor 
* Maynız Sebaltion ‚mut tode ab, da er denn, als —— 

jeſes Ertz⸗ſtiffts eiligſt zurück be wurde ‚um der wahl eines 
neuen en benzumohnen , welche ihn wider — ſelbſt 
traff. An. 15 59 wohnte er wiederum dem Reichs⸗ tage zu Augſpurg 
bey. An. 1563 legte er den grund zu einem Jeſunter⸗collegio in 
Mayntz. An, 1562 frönte er den Römifchen König Marimikanım 
U in Srandfurt amMapn. An. 1573 richtete er zu Heiligenfkadt im 
Eichsfeide ein Eollegium vordie Soc. Jeſu auf. Ferner löfete er ei⸗ 
nige verfegte güter ein ‚worunter Horberg und Wirbfen waren , 
bauete auch das zeritörte fchloß S. Martınsburg wiederum auf. 

jernechft brachte er die 2zGrafſchafften Reine und Koͤnigſtein an 
ch, davon jene den Grafen von Noſtitz verliehen ‚diefe aber mit 
dem Erstifft vereiniget wurde, An. »575 ſetzte er Rudolpbo IL zu 
Augfpurg die Römifche crone auf. Nachgebends hielt er fich beitäns 
dig zu Nichaffenburg auf, biß er an. 1582 an feinem geburts tage 
das zeitliche geſegnete. Ben feiner beerdigung foll an hellem tage cum 
ber uber der domskicche gejtandenbaben. Erajch.de 

epile, Serrar,de Mog. 


Daniel, von Wincheiter , Bifchoff von diſer ftadt, Ichte zu den 
zeiten Bedaͤ in Engelland, ſtand feiner kirche 42 jahr vor, und ſtarb 


chul: an. 746. Er bat verjchiedene hiftorifche wercke gefchriben , aldde re- 


bus geftis Saxonum auftralium ; hilkoriam ſuæ provincıe ; de inlula 
Vechti; de vıtaS, Cett#Epifcopi, &ec. Baronius bringet auch von ibm 
eine epifiel an, welche er an S. Bonifacium zum unterricht Der uns 
gläubigen gefchrieben. Balanıs & Pirjews de fcript, Augl. Baronıns an. 
Chr. 724. Voffiws de hiſt. Latin. L 2 c. 16. 
. Daniel’ (Gualtberus) ein Eiftercienfer Münch ‚ftard um dad 
jabr 1170 , und verlieh verfchiebene fchrifften ‚ ald de conceptione B. 
Marix ; de virginitate ejusdeny; de vera amıcıtia ; &c. Pirfenus de ſeript. 
 : Vıfch.bibl Ciitere, 
aniel / C Samuel ) ein Englifcher Hiftoricus und Voet, ift 
ebohren um das jahr E. 1562, bey Taumton in Sommerfet:fbire. 
n dein 19 jahre ſeines alterd wurde er aufgenommen in Marid 
Magdalena Hall zu Orfurt , alda er ſich auf allerhand ftudien, 
infonderbeit auf die biftori und postic gelegt , und noch in feiner 
jugend proben von diefer letſtern lunſt beroor gegeben. Nach 3 jabs 
rem verlied er die Univerfität , und weiß ıman nicht eigentlich , 
wohin er fich bierauf begeben, oder worinnen er für etwas zeit 
befchäftigt geweſen, als daß er P. Yopi buch de Teileris ind Eng: 
liſch —— mit einer ſchoͤnen vorrede an. 1585 zu London 
heraus gegeben. Mach dieſein ward er an bof = + Kubnd 
bey der Konigin, deren kammerling ev war , in groſſen gunſten, 
und Fame wegen feiner biltorifchen wiſſenſchafft und dichttumſt in 
ſolchen rubn , daß in beiden niemand ibm gleich geachtet wurde. 
Die damahls berubmten maner Eamdenus, Divenus, Hostinus sc. 
pflegten vertrauliche freundfchafft mit ihme. Endlich ward er des 
bofcbens müde, und begab ſich in die ſtille und ruheſtand, auf feın 
landgut, welches in einem dorf Bekington in Sommeriet-fhire 
gelegen ‚und ftarb alda im Bber 1619 , da ibm auch ein grabmabl 
auf untoſten feiner vorher gen lehrſüngerin Anna Aifford 
einiger tochter und erbin des Hertzogs von Aifford, hernach Gräfin 
bon Pernbrof aufgehen wurde. Bon ibm bat man ſehr viel 
Carmina if prach,, ald Mufophilus: The complaint of Ko- 
famund. Delia. che Trogadie of Philotas. Hymens Triumph : the 
queens Arcadia, Cleopatra &c. fonderlich fein Opus heroicum pon 
dem flreit zwiſchen dem haufe Lancafter und York ıc, in s büchern 
getruckt, ſamt übrigen Poemanbus zu London im 4to 1623. In un⸗ 
gebumdener red hat man von ihm die Colle&ion of the hiltory of 
England in fol. pon anfang bid auf Eduard 111. welche bernach 
von unterfchieblichen, ald Godwin, Truifel sc, iſt continuiert wor: 
den. Exejus ferıpe. & A. Wood. antig. Oxon, * 
Danie lowiz /eine Adeliche Familie in Dolen , zu deren famın- 
vater man Graf Huyden angiebet. Derjelbe zog mit einer game 
önig 


dan 
König Damelnin Halicien und Wiodomirien in Nırfland zu bil: 
inen ſohn 


und nahm beifen bruders tochter zurebe , mut welcher er e 
Kae ‚ dem erwebnter Köni ale tauffe den namen Daniel vo 
—— Nachdem deſſelben john ——— — Rußiſchem 
brauch / genennet worden / it: folcher name bey dem ed ie 


*—— meines 2 ehends in Pocutien, R 
m die mitte des is ſec. lebte Stande 


föhne ı i) Fobannem, 


laus 9 — von & ‚und battea 
WBopmoden von Ash beiten fohn namens an. Ben. er b 
a eur tmann von mar; Mean ‚Ber menie fondern auch 


——* dhernach 
par u ee ——— es 
n 1 
meifter. 2 —— — — und —— von 


tom. 3) Stanidlaus ‚ Staroit von 


h a key tus, 
befam bie istgei 
laus II. a en Kin 


nr Brennen eine Adeliche pe in Litthauen ‚welche mit 


der vorh 1 * ey verwandfchafft ſtehet —— 5 
ter in Der iR DER 1 So sa an. 1413 
in den —— zu Hrodlo elhen ſtam⸗ 
met her ielowir, Fu —* deſſen vats 
hen Sri ukpObrofichet unter dem nt von Semenovs⸗ 

zigewefen. Er felbit kam gar * Ejaarifche dienfte , reifete nach⸗ 
ge mit Dem * eter nach Teutſchland, Hol: 
land und Engelland , und brachte es dur Bob PER IBEREUEnL CE WER, 
daß er deſſen eriter Favorit, (eneras all überallearmeen, 
General Go arelen und in Liefland, 


Gonmerneut ü Se Sperma 
Te —— — 


des Polni c. worden. Der 
* De — erbub ihn im des Reiches safenitand, at 
an. ı os der ac lm ma. 3 Orb le 
Dann /Tannes ober € ann / eine Kleine Aobt, mit einem 
Da gehören en amt,indem Gundgau , hart an den grängen von 
und bon dem gebiet der re 
—— * Sennen und — — IF e 
ware dormalen auf einem ag ein feines ſchlo * 
en] genannt ; davon aber jet nichts mehr zu ſehen. Bey der doe⸗ 
ftabt , namens Kettenbadh, —— t fich der berg, Rang / worauf 
De guter wein waͤchſt, den man davon Rangwein nennet. Im 30 
ea len friege fame diefer ort mehrmalen in confideration ;ı 
“= Lich ein fehr wichtiger paß gegen eg * 
ee / ein Luͤneburgiſe lo , ſtadt und Gira oft 
—2 — si Jetzel , welche nı aan Es 
58 Ph 1303 ——— 


n zu Luͤn 

das fü 108 on Seren mmen ee Ma ee 

ren gele —— * ſich fonderlich ich die e fäbte 

bura u Lie de arolo n verordnung 
u —— Lüneburg , 


ergog 
zu nan.ı * — Bienen una neue 
— —— Damals ſtunden nur et⸗ 
—— En ade tab u ei⸗ 
5 — n an. — bis 1636 iſt Die 
er ide we. — ‚ und der daran gelegenen 

ben chaft Luchow A * onde —— von Hertzog 
inrich ‚ dem ſtamm vater des neuen —— — 58* hau⸗ 

s und deſſen ſohn FulioErnefto beſeſſen worden. tgedach⸗ 
ten Sertzogs Juliu Erneſtitode iſt dieſes Furftentbum an deſſen bruder 
og Auguſtum und von diefem auf 8 og Rudolph ner 

er daffelbe an. 1671 erkog Georg Wilbeln 

deffen, prätenfion an bie fi ſtadt Braunfchweig und das 
ckenried überlaffen, Daß es ae um Chur Daue Sanne 


fallen 
I Zelle de 
tofter 


ver geböret. Das Furftliche fchloß liegt faſt mitten in der ftadt „und eriten 


n thurm von gebrannten feinen , undandern ges 
—— 
ehedeſſen der Daͤniſche König Chriſtiernu 
Er haben. r Die ſtadt eberg —3 t ‚viel —*5 als 
A 
en 
ee und Bes ‘}e —*2286 ehr 533* 2. —— viel 
—— ri: dar 117 Engelland Kr 
— topogr, p. 71 leg. Seript. Brunfvie 
ade, eine alte adeliche familie in Nieder: Sachfen , 
weiche us ug PH Beaff 225 — * 
— und ——— —— 10 


— — als — *2* Doͤriſter indem zo jährigen kriege 
adeliche familie in Defterreich , 
—— allwo A aber an. 1661 


Seren ‚on Dan Seen —— — 
um 

— — a 
hat bey g en charge 

5* — —— 8 und mb Prundripenden & bejeffen. 

der ** * Karbiſchau hat bald hernach als *7 Fand: 

gericht$- inden Fürſtenthuͤmern Oppeln und Ratibor fo: 

riret; vi gene aufKarbifchau,bat fich durch 

feine tbeologi añt gemacht,undiit an. 1661, als der 
te feines geſchlechts in Shicen verjtorben,Sinagıi Schlci. curjol. 


—* 


waͤr anfan 


goge Math = 


Hams  felbitvollzogen wurde und das vol ba 


dan 13 
2* 4 Tigberi /fiche Aligheri. 
antes / (Petrus Vincentius 
lechte ber Rainaldi , war in — ua Yen y Be 


in der baustunft und matbenatic / febre u, Weil erin 

der dicht⸗ kunſt dem Dantes Alıgberi —— es ihm auch fait 

gleich that , wurde ihm der name Dantes gegeben ı welch einen 

—— fo wohl gefiel , at —2 nichtmehr den namen Rai⸗ 

aldi gefuͤhret ſondern an den namen Dante ange 

a ichtalein enge 6 fonderbare machinen erfunden , 

einen commentarium Über die (pharam Johannis de Sa- 

eroboko 5— hohen alter an. —323 
fi = obn und eine tochter , die auch beyderſeits mercwi 


Der ſohn, Fulius 8 war falls in m 
wifenchaften, ‚und fonderlich in —— nit wohl es 
fehrieb einen teactatde —— Tiberis ; 
in ornamentaarchiretur« , und flarb an. ı ae a Theo» 


— ya an. ı Panel Rense der 


t 
— — un echte ie ‚ba auch fo wohl A 
a o ayle, 


es / Poreue JZulii ſohn und des erſtgedachten Vetri 
Bincentii endel de zu gia gebohren , und begab fich im. 
denorden der Deminkae. war ER der philofopbie und theolo⸗ 
gie ſonderlich aber in der — 52* wohl —— derowegen 
ihn der Groß⸗ Hertz Jnach Florent berieff/ welchem er bi 
fpharam und denn bücher Vtolemai erklärte, Er nl Öffentlich 
den, Kan ir ‚und hatte * Bl an br. * viel au. 
itores über raphie und coſmographie er ruhm / 
welchen er durch eine wi — — et ‚veranlaßte Orc 
xıu , daf er ibn nach Rom beri die verfertig ng 88 
graphic Fa aufteug , welches er mit —— n 
d ausführte , und Davor. das Biſchoffhum Alatri erh = Sin 
— bends wider nach Rom, er ſtarb 
An zu dieferveränderu fertig machte , den 19 oct. an. —* 
Man bat von ihm unter andern commentario alleregole della pro- 
ipetiiva di Jac. Barozzi Sein bruder , Vincentius Dante , war 
nicht —— der mathematic und pocjie ‚fonderlich in der bild 
Der u —* FL. * — vom auch — —— u — 
e in ildhau rubmt geweſen, ver: et bat ; 
fiarb zu Perugia an. 1567. Oldomie * Athenæo rs Bayle. 
Dantes / (Iobannid Baptiſta) ein fehr berühmter Mahont 
ticus, —— —— ey Verugiagebürtig ‚und * 
e ſtugel, wodurch er u en getrauete. 
ng folches etliche malauf dem la ke — mit ſo gu 
—— vornahm ‚in ber ſtadt Perugia ſelbſt —— 
davon abzulegen. Dieſes that er auch, da eine gewiſ le boch eit da⸗ 
bauffig auf einem groſſen pla⸗ 
ge verſammlet war: denn ba kam er von einem erbabenen orte im 
der lufft geflogen. Aber zu feinem ungluͤck zerbrach das cifen, womu 
erden einen Hügel regierte , dannenbero er auf die kirche zu unferer 
lieben frauen —* und ſich etwas verletzte, doch wurde er wiede⸗ 
rum curirt/ und daraufnach Venedig — A de mais 
maticzu Ichren. Er farb im “ jabre feines alte dee 
diſes, was wir bisbero angeführt, von u bung may Be, me meldet nicht, 
daß er aus dem gefchlechte der andern 
wehnung gefcheben, —* ty / ob gleich en wahr nich 
auch gedendet er ni h zu we — ge ce gelebet ‚ wiewol man aus 
einigen umftänben ſchlieſſen kan , daß er zu ausgange Dei 15 fecult 
mine je geftorben Zur — nas⸗ in Athenzo Augulto; Bayle. 


Dantifcus / Johañes ) fonft a Curüs, und mit feinem rechten 
namen Flachs binder * war an. 1537 —*— and, 
nachdem er vera icher Secretarius „ ger Er bat am 
an. 1512 von ausanden König von Bohlen appelliet, 
welches vorhero ben den ftädten in ae * nicht gebräuchlich war. 
Er wurde in —— geſandtſch a at und 5 
te durch feine llugheit und pi ne ef 
1548, Trerterms de Epiſc. Warmient. Jovi elog p.297. — 
der ftadt Dantzig. Hartknochs Preuf. chron. p. 459 

hlniſch Gdanık , 


Danzig / lat. Gedanum md Danzicum , 
ift die wichnigfte fladt in a dom Bolnifchen Breufen , und eine von 
den 4 vornentiten ftädten , auch umter Die beiten bandels: 
ſtaͤdte zu rechnen. Sie if. groß ‚ feite und reich , ligt am der Weirel, 
welcher Auß ihr allen Volniſchen handel auf bret , obngefehr eine 
meile von der Oftfee , an — meerbuſen da ſie einen —— 
bafen, und einen fehr guten canal zu überfübrung der kauf 

waaren bat. Durch die ſtadt gebet der fhifireiche, Auf Motlau * 
unterſcheidet fie in 2 tbeile,, einem tbeile Beine eine inful, worauf 
Die magazinen umd find ; in dem andern befinden fich 7 
groſſe ſtraſſen — a weiſe durch —555 theil der ftadt 
geben , und fich bey ———— canals endigen. Es ſind ſehr 
—** — 32* lirchen an diſem orte. Die — 

rentheils — theils auch Reformirt, und 
derſtits — —— zu regiments⸗ perfönen erwaͤhlt. 
ſuiten haben daſelbſt auch cın Collegium, wiewol auſſerhalb 
der fiadt gebieihe in den jo genannten Schottland, Die merclwuͤr⸗ 
digiten dinge in der ftadt find die 8. Marieh-kirche, worinnen ein 
ſehr kunſtli hide das jünafte gerichte vorſiellend zu feben ift) 
a. —— —— — die borfe , S. Dominici plats und a. 
ften han del treibet * mit getrände ‚welches ihr aus 
—— pe er Werl u t wird, womit jie hernach viele arts 
dere Königreiche in Eucopa t, - og jährlich ben * 
en, 


dan dao dap 


Taften ‚ der gemeinen rechnung nach ‚ allhier verhandelt werden. Die 
Vohlen bergegen verforgen lich allbier mit tuch, feide, leder, papir, 
äuder , Öl, jpecerenen, ıc. umd der Dominicus«mardt ift einer der 
anfehnlichften meſſen in Europa. Bon ihrer erbauung find Die feris 
benten nicht einerlen meinung ; am wabrfcheinlichiten aber ift, daß 
fievon den Gothen erbauet worden. Es gedencket auch ſchon derAustor, 
10 im 10 feculo das leben des H. Adalberti beichriben, daß grade: 
us fich aus der ſtadt Gedanie weiter in Vreuſſen begeben ; 
wiewol zu ben alten zeiten ‚ Die ſtadt gar fehlecht mag n und 
auch durch krieg und feuer etlichmal ruiniert worden Daher 
Subislaus , Suantibori endel , der difen ort den Dänen aus den 
handen rif ‚in fo weit ein erbauer Davon zu nennen ift, weil er an. 
1185 ein fchlof dakel ‚angeleget und die Mode beifer erbauet ‚wel: 
che nachgebends merdlich zugenommen. An. 1209 bat der tuch · 
handel u febr fioriret , wiewol die itadt damals nur hoͤltzern 
u ie teutfchen Ordens: Herren bemächtigten ſich an. 1305 
felben / und umgaben fie an. 1342 mit mauren, An. 1454 trat 
fie unter dem König Cafimiro III, mit vorbehalt aller ihrer rechte 
und frenbeiten, widerum freywillig zum Polniſchen Reiche, erbielt 
auch von dem gedachten Könige neue flattliche privilegia, ſonder⸗ 
lich Die befrenung von allem tribute, ingleichem die beſchuͤtzung der 
te , und was fonit zu handhabung ya rechte geböret , jamt 
erlaubnif ‚ auf allerley waaren und gutter , nach erheiſchung 
der zeiten und jachen, hilffs gelter anzulegen. Um deswillen wider: 
kein fi an. 1637 die Dan 
Neuftadt Uladißlavia 


14 


er dem zolle, welcher auf die nach 
waaren von den Bohlen auf dem 
reichsstage gefchlagen wurde , theils weil fie ohne ihre, eigene eins 
willigung durch keine reichs · Contiruriones zu konnen ange 
balten werden , tbeild weil ſolcher zoll ihren und des landes F e- 
üis, een bare en lief. Nachdem König Heinrich III von 
andreich den Vohlniſchen thron verlaifen hatte, und hierauf nach 
Zehen interregno ein theil der Republic dem Kayıer Marimis 
iano I] , das andere aber Stepbano Bathori beufiel,, erwehlte die 
ſtadt Die Oeſterreichiſche parthen / worüber fie von dem Könige 
Stephano in die acht erllärt , und an. 1577 belagert wurde. Allein, 
fe erlangte nichts deflo weniger Durch vermittelung anderer Potenz 
aten widerum ihre —— frexheit/ welche ſie auch noch beſtandig 
deſttzet, ob fie ſich gleich auf gewiſſe maſſe unter der Könige vom 
Bohlen ſchutz befindet. Die thore und waͤlle werden durch der ftabt 
eigene foldaten verwahret, auch in anweſenheit des Königs , wels 
cher ihre privilegia jedesmal zu confirmiren pflegt, ebe fic ihn hul⸗ 
diget, Sie verurtbeilen zum tode auch ſo gar Bohlnifche Edelleute, 
ohne daß man von ihren fentenken appelliren kan. In civil proceſ⸗ 
fen aber geben die appelisriones durch die oe en inſtantien der 
ftadt , umd an feine andere Pohlniſche als bloß die Königlichen ge: 
richte; wiewol auch unterfchiebene ſachen find , in meiden es bey 
den abfchieben der jladt bleiben muß , ohne weitere besichung oder 
apvellation an den Königlichen Dohini en hof. S 
ihre munge bed Königs von Pohlen bildnig ‚ find eines von den 
Boblnifchen reichs-glidern , und werden ald Stände und Confiliarii 
der Provintz Preuſſen mit zur Königlichen wahl gezogen , um ihre 
mme darzu zu geben. Der König in Poblen hat daſelbſt die heiffte 
pfabl:gelder , fo von denen zur fee anfommenden jchifren und 
waaren gezahlt werden,zu genieffen. An. 1656 widerfesten ſie ſich 
den Schweden , und bliben beitändig bey ihrem Könige Johann 
Caſimiro, ungeachtet ihnen die neutralität von Schmoebifcher feite 
Peifig angetragen murde , und kan man mit wahrheit fagen , daß 
diſe treu umd ſtandhafftigkeit der Dansiger gegen ber Eron Vohlen 
damahlen ben nahem Das meifte zu erh tung bifes fonigreichg vorm 
5* undergang und zu endlicher zeinichtung deren von Schwe⸗ 
iſcher ſeits ſchon darinn gemachten groſſon conqueten bengetragen 
babe. Bon der zeit an, als der Churfürit von Sachſen Fridericus 
Augufius an. 1697 zum Könige in Bohlen erwaͤblet worden , bat 
Dangig fo wohl mit Frankreich als mit Schweden , wie auch mut 
Mofcan einige verbrußlichkeit gebabt. Sie hat uber diſes anſehn 
liche voritädte , als das Schottland , den Stoltsenberg,, welche bei: 
de aber nur in eecheßafticis von der ſtadt dependiren , Die Schedlig , 
Neugarten, Sandgrube, Betersbagen,tc. Cromer. de reb.geit. Polon, 
Saraıtius hit, Polon. Crantz. in Vandal, Cajpar Schutz. & Hunneberg, 
Preufl. chron Stella de Boruff. antiq. Clwver, Germ. antiq. Caricke 
befchr. der ſtadt Dantzig. Hartknsch Preufl, chron. &c. * 


Danpilliers / ſihe Damvilliers. 


Daoiz / (Stephanıs) ein Canonicus von Bampelona in Na; 
vparra, woſelbſt er gebohren worden , war zu anfang des 17 feculi 
beruͤhmt. Man hat von ihm indicem juris civilis tamıexrie , quam 
glofke in 2 banden in fol. und indicem juris Ponzifiii gleichfalls in 
2 banden. Arronii bibl. 

Daphidas ’ ein gewiſſer Sophiſt, welcher dad Otaculum A⸗ 
ollints zu ſwott fragte : ob er pferde zu feiner reiſe befommen koͤn⸗ 
€? worauf ibm folches antwortete , ja , und auch einen tödtlichen 

fall darzu von demfelbigen. Darauf reifete er pe fur von Delphis 
weg/ um das Oraculum auszufpotten , fiel aber Attalo ‚dem Kö: 
nige von Verſten ‚indie haͤnde , welcher ibn von einem hoben fel: 
fen ‚ den man das pferd zu nennen pflegte ‚berab ſtuͤrhen lien , weil 
er ihn in feinen ſchrifften fehimpfich angegriffen batte. Wielleicht 
iſt es eben derienige ‚welcher wegen feiner poelte bekannt ‚ und auf 
den gebirge in Magneſia, Thorar genannt ‚ umgebracht morden. 


Voſſius gedencket feiner unterden Griechiſchen Poeten, Palerins 
Max. | ıc. 10 ex. 24. 


Daphne / foll ‚nach der Poeten gedichte , des Ayifed Penei 
„ tochter geweſen, und auf ihr eigen verlangen von ihrem patter in 

einen lorbeerbaum verwandelt worden fenn, um des Mpollinis lies 
be zu entgeben. Ovid. metam. 1. ı. 


ie prägen auf 


dap dar 


Daphne / des Tirefiätochter , welche zu Delobis in fo herrli⸗ 
chen verfen weiſſagte, daß man vorgiebt , Domerus habe vicl von 
benjelbigen mit in feine werde gebracht. Died. Sical, bibl, hiſt. 1. 4= 


2* ein luſtiger ort unweit Antiochia in Syrien, am ufer 
des ſuſſes Orontes. Es war vor zeiten ein dorff mut einem walde 
ber someilen im umfange hatte welthes man für eine voritabt 
von Antiochia hielt , ungeachtet es 5 meilen Davon lag. Der mald 
bejtund aus lauter chpreſſen und lorbeer-bäumen / weche Die füge 
Biergange ‚gleich den fommersläuben , bebedten ‚ worumter nach 
den verjchiedenen jahrs⸗ jeiten allerley wohlriechende blumen wuch⸗ 
fen. Desgleichen war dajelbit ein ziemlicher uͤbernuß von brunme 
quellen ‚ welche einen fee machten, jo von den baͤumen anmutbig its 
berfchattet wurde. In diefem holte war eine berühmte Juͤden⸗ 
fehle , (pelunca Matrona genannt. "Die Sepen aber hatten felbis 
er hayn bem Apollini gemwiebmet , welcher jich ‚ nach Dpidiiges 
hte ‚in Die Daphnen verliebet ; wie He dann auch einen berübins 
ten tempel dariunen hatten ‚ und eine ſtatue, fo an gröjfe dem Jovi 
Olympio gleichte ; nebſt noch einem andern temmpel , welcher. der 
Diana gewiedmet war , und einem gewiſſen brunnen ‚welchen 
man den Dapbnis:brunnenzannte, Diefer ſchoͤne und über alle 
majfen luftig zugerichtete ort war auch beveltigt , und hatte eine 
Römifche legion zur befagung ‚ melche aber fo weibifch und wol 
lüftig wurde , daß der Kanfer Severus unterjchiedliche von ihren 
Officirern bineichten ließ , weil fie ſoichem unbeil nicht vorgekom⸗ 
men waren. Sonſien haben wir auch eine zimliche anzahl müngen , 
weiche zu ehren der Römijchen Kayfern, und zwar mit lateinifcher 
uberschrift in Difer vorſtadt find gepräget worden, und zum zeichen 
deſſen immer auf dem veverd einen Iorbeerfrang haben , um fo 
wohl auf den namen Daphne als auf den daberum ligenden lor⸗ 
beer-wald zu alludiren. Die meilte Othones von ergen, die Defceniti 
Nigrii , und andre ſonſt gar rare Römifche mungen, welche in denen 
cabinetten der antiquitäten heut zutage vorgezeiget werden, find von 
diſem gepsäg. Endlich wurde diſe gegend wegen dei allda im ſhwan⸗ 
ge gebenden unzucht und uͤppigleit dermaſſen beſchrien ‚ das Chry⸗ 
ſoſtomus an einen orte fpricht < es wiirde feine tugendbaffte und 
zuchtige perjon derfelben zu nahe kommen. Woher auch das ſprich⸗ 
wort kam: Daphnicis moribus vivere, das ift ‚ liederlich leben. 
Pompejus magnus ergögte ich an der ſchoͤnheit dieſes orts jo fehr , 
daß erden einwohnern mehr land eineaumte ‚um das dorff zu ders 
— Conſtantinus M. ließ ums jahr 326 ein luft:bauf alls 
aufbauen. Unter Eonftantu regierung lieh Gallus ‚ fo an. 352 
zum Kayſer erwählt wurde ‚des Marturers und gewejenen Patri⸗ 
archen zu Untiochta , Babyld , leichnam bieber bringen / um welche 
zeit, nach einiger ribenten bericht , Das Oraculum Apollinis aufs 
gehöret haben joll , antwort zu erteilen. Desgleichen fol des A⸗ 
pollinis teımpel „alöder abtruͤnnige Julianus des befagten Vatri- 
archen reliquien von bier babe wegfchaffen laifen ‚an. 362 mit em 
und donner angezundet und zerichmettert worden feun. Baroniu 
etzehlt diſe biltorie,und führer Chryſoſtomum zu derer b is 
gung an ‚zu welches zeiten von dijemberzlichen gebäude nichts 
mehr als noch eine ſauſe übrig geweſen. Die Kanfer, jo nach, dem 
Juliano regierten ‚bauten an diefem orte der beil. Eupbemiä und 
dem bei. Michael zu ehren kirchen auf. Soxzemen. hift, 1.5. Gbryjaft, 
homil. in gen, * 

Dapbnis / urfbrünglich aus Sicilien , war ein ſohn Mercurii „ 
und fol * Bucoliſche verſe erfunden haben. Died. Scul. 1. 4. hiſt. 
c. 86 Suudas, 5 

Dapbnus z ein gewiſſer Medicus , deifen Athenäus gedencket. 
Er zogdie nacht:rube dem fühlarfe ben tage deswegen vor ‚weil der 
mond ‚und folglich alles putrefacırte , zur verdauung im magen 
bulffe. Arbenans 1. 7. 

Dapper/ (Dlpber) ein Medicus zu Amſterdam, welcher ſich zu 
keiner religion bekannte, und an. 1690 mir tode angıene: Er bat 
fich durch die beföpreibung von Malabar , Coromandel , Africa , Us 
fa, Syria, Palaflina, ıc, bekaunt gemacht , wiewol er Diet läne 
der nicht felbit durchreiſet, ſondern Das meiſte aus den dianis ande: 
rer leute genommen. Benrherss Holl, kirchen. und fch. ſtaat. 


Daps / (Emengard) der so Großmeiſter des Johanniter⸗ ordent 
Im Jeruſalem ‚folgte Garnerio Reapolitano an. 1 187 , und war der 
este Ordens: Meiſter unter demenigen, die zu Jeruſalem reiidirt 
haben. Im erften jahre feiner regierung wurde die ſtadt den 2 Oct. 
von Saladino mit accord erobert , welcherden Köniavon Yerufas 
Im / Guidonem Pufignan , gefangen bekam. Daraufbegaben ich 
ale geitliche Ritter-orden / nemlich 8 Johannıs , die Tempels 
cn ‚dieritter des beiligengrabes , s. Yazari umdS. Marid von 
eruſalem Anders wohin. Daps gieng mit feinen ordens-brüdern 
nach Margatin Phönicien ‚und nach dier jahren nach Dtolemais, 
Alwo er an. 1192 ſtarb, und Gottfried de Doujon zu feinem mache 
folger bekam. Bofio hift. de Yord. de $. Jean de Jerulalem. Naberar. 
privileges de ordre, 


Daranianer / follin der Tuͤrckey der name einer gewiffen fecte 
fenn / deren anhänger , nach den lehrfägen ihres urheberd, Dara⸗ 
ni, alle gute werde ‚ welche dem leibe wehe thun, zum erempel 
das füllen, Die entbaltung von weibs-perjonen und dergleichen , 
verwerffen, hingegen allerley ſleiſchliche wolluͤſte vor etwas juges 
—— halten. 

arby / ſihe Derbishire. 
. Darcy / ein Englifcher Lord, der ſich unter Henrich VIII mit 
in Die rebelltonen mijchte , welche in der Provins Yorck unter derm 
vorwand der religiond-änderungen entitanden waren. fie Aste. 
Diefer Lord hatte zwar ſchon einmahl vergebung erlangt , lieh fich 
aber bald drauf zum anderen mal cindechten ‚ oder gerieth zum —— 
nigſten 


dar 


nigiten ben neusentftandener unruhe in abermaligen verbacht, umd 
muſte fich ungeachtet aller entichuldigungen , —x6 
geſeut , und unter denſelben vielmehr des Königs ber 
in acht genommen , gefangen nach Londen fubren laffen , da 
bm 1537 im 80 jabe feines alters vor dem Tour der kopf abge: 
fchlagen ward. Larrey Hıft. d’Angler. T.I, p. 396. 397. 


Darda / eine feſtung in Sclavonien, anderthalb fiunde von 
Eifedk , gelegen. &i ect Dad ende der Eifeder-brücke , umd ıft 
an. 1686 in Ehriftliche haͤnde geratben, Leb. K. Leop. 


Dardanellen / Lat. Dardanellx, find gewiſſe caftelie oder fe: 
en am äuferften ende der meersenge von Sallıpoli nifchen dem 
pelago und dem fee di Marmora. Ben dem eingange biefer 
meetenge find 2 caſtelle vo: nicht allzulanget —— — eines 
das neue caftell vonAfien oder Ntatolien,und das andie das neuecaftell 
von Europa oder Romelia genennet wird. Mabomet IV lieh fie an. 
16:8 aufrubren ‚ nachdem er vermerdet , dag die 2 alten caftelle , ſo 
eivas weiter bin an der meer enge liegen ‚ nicht vermögend maren ı 
die paflage des mar di Marmora juverfperren. Diefe caftelle liegen 
einander gegen über , und die meersengeilt dafelbft nicht breiter , 
als cine halde meile. Das Aiatifche lieget auf einem ftückgen 
des , fü fhitsig zu in die fee bineingebet , und bat mauren ‚ auf wei⸗ 
eben um und um fefte und jtarcfe Eheme fteben , deren etliche vier; 
ecficht umd etliche rund find. In denfelbigen fteben ftücte , welche al: 
lemabi fertig gemachet find, auf Dieienigen lofzufeuren , weiche 
ohne erlaubmß die meersenge pafiren wollen ; jedoch find fie fo übel 
gerfanket dad ‚ ebe man zum andern mal daraus ſchieſſen kan , 
feind unterdeſſen einen theil der mauren zu demoliren , und das 
caſt ell in groffe gefahr zu bringen vermag. Die in diefer feftung be: 
findliche mofthee iſt febr fein. Das neue caftell von Europa lieget 
nabe an dem —— Griechiſchen vorsgebürge ‚ und hat eine 


irregulare g 8 find einige bäufer darinnen für den Aga und 
* F fficirer ‚famt einer mojchee ‚ deren thurmfehr anfebenlich und 
och i 


kt, rg auch alle daſelbſt befindliche bäufer ‚ indem fie 
auf die höhe des orts gebauct find ‚ bon welchem man auf ftuffen 
ab fteigen uf , wenn man bie ftüde lofbrenmen will, welche 
dem waſſer gleich ligen. Etwas weiter bin an dee meer-enge jind 
Die alten Dardanellen zu fehen , melche auf eine halbe meile einan⸗ 
der gegen überligen. Das Afiatifche,, weldyes megemein Abydos 
genennet wird iſt vieredicht , und hat 4thürme, umter welchen 
Derienige, 64 nächft an der ſee ſtehet/ viereckicht/ die andern aber 
rund find. Mitten in dieſem caſtell iſt ein groſſer viereckichter them, 
auf welchem einige feld-fchlangen gepdanget find. Hinterdemcaitell 
iſt ein groß dorff ‚ welches von Turden, jeden und etlichen weni⸗ 
gen Chriſten bewohnt wird. Dieſer ort iſt allein Deswegen zu achten, 
weil er ſehr vortbeilbafftig liget. Die meiften von dem dafelbit bes 


findlichen ftüden find ohne lavetten. Es find derfelben ohngefehr der 


dreyßig/, unter welchen Die kleinſten do pfündig find , mit welchen 
man aut Aſien bis in Europam fehiejlen kan ,, —*7 die ſtei⸗ 
nerne kugeln, womit man zu fchleffen —2 uberaus ſchwer find, 
Das alte caftell von Europa , welches Seſtos genennet wird / liget 
auf einem huͤgel. Es bat eine dreyedichte form , gen 
Donıon, oder, der hoͤchſte und feitefte platz, ſo rund iſt. Es iſt mit 

o fechtig-pfündigen itüchen gepflautzet, welche bis in Afien ſchieſ⸗ 

n. Dife ftuce find krumm und ungleich gepfantet , damit 
nicht, etwan , wenn man fie loßbrennet ‚dad cattell aufder andern 
feite befchädigen mögen. Wenn ein kauffmannd-fchiff an eines von 
den befagten caftelien fömmt ‚muß es daffelbige it 7 ,s oder we: 
nigftens 3 ftüc-fchürfen begruffen ; iſt es aber ein Eriegssfchiff,, ſo 
muß es xx ‚9 oder 7 ſchüſſe thun, worauf mit 5, 3 oder 1 ſchuſſe ges 
antiwortet wird. Hierauf muß das ſchiff mit 7 ,; oder 3 ſchuͤſſen 
dancfen_, und fo dann mag es nach Eontantinopel ee fegeln. 
Wenn fie aber davon berlommen , jo mürffen die kauffarden:und 
bisweilen auch die kriegs⸗ ſchiffe vor dem Afiatifchen caftelle ſtille lie⸗ 

en ‚ fich vifitiren laſſen und das Durchfabesgeld erlegen. Von den 
Fri lichen fchirfen duͤrſſen nicht mebr als 5 zu zeit durch⸗ 
pafiren. Greloss voyage de Conilantinople, 

Dardania /ein altes land in ober-Möften ‚melches bernach 
ein tbeil von Dacien worden. Es iſt eigentlich der miktsgliche tbeil 
von dem beutigen Servien ‚darinnen Ritza und Uſchub liegen. Es 
ift auch eine ſtadt diſes namens in der provintz Troade , welche 
Dardanusd gedauet. Strabo. Plinew. Mela, Plurarchus de. 

Dardanus / des Jovig und der Electrä ‚einer tochter des Ats 
lantis , fobn ‚ welcher aus Ereta , oder ‚wie andere wollen , aus 
rtalien ‚wegen ber an feinem bruder verübten mordtbat,entäobe ‚ 
und den grund gu der ftadt und dem Königreiche Troia legte. Er 
BE einer achflget Sie genemmet wirbt. Gr eprett unge 

feiner na Troja wurde. e⸗ 
febr + jahr von A. Ka ‚A, © 1477. Emjebiss ın chron. Fabrit, 

ibliorh. Gr.\.n.c 4 9.8. u 

Dardanus oder Dornadilla / ein Schottländifcher König , 
welcher noch vor Ehrifti geburt anfangs febrlöblich regierte , aber 
bernach dermaffen umfchlug , daf ihm endlich feine underthanen 

ermordeten. Buchan, Dempjter, hift. Sotic. 

Dardanus/ (Claudiaos Pofthumus) Prafectus Pretorii in Gal⸗ 
tien ‚ durch deffen anftifften der toranın Yovinus ‚welcher um das 
jabr 41 ı den Kanferlichen titnl angenommen ‚von der alliance mit 
Arautpbo ‚ dem Könige der Giotben abgezogen ‚und_tumd leben 

ebracht worden. ©. Auguſtinus und Hieronymus ſchrieben an 
Fon desgleichen wird feiner in Codice 1 heodotiano gedacht. Sido- 


jus Apollinarıs fagt ‚ daß ben ibm alle fafter zufammen gelommen 
— Projfber. 8* Cod.Theodof. ı7ı, per mar Siden, A- 


pelin,. 1. 5. ©p-9. Gedofredi profop. C. Th, 
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Dares / ein Yhrogier /des Wulcani priefker ‚deffen von dem 
* edacht wird. Er hat eine biftorie von dem Trojaniſchen 
ege I welches werck noch zu den zeiten Meliani dothan⸗ 
ben geivefen , wie Difer felbft berichtet. Photius gedenckt auch defs 
en in feiner bibliocheca. Nunmehro aber ift nur eine Lateinifche 
> ung vorhanden , welche dem Eornelio Nevoti zugefchriben 
wird. fi mit verſthiedener gelebrter leute anmerckungen heraus 
gegeben , und auch ind Frantzͤſiſche überfeet worden, Alan 
hilt, var. 1.1, €. 2. Homer, iliad, ı. 1, g. Pfolem. Hephaft. | ı. Photiss 
C. 190. Lud, Vives de trad,difeipl. 1, 5. Glandorp. in onomaltico, Yofı 
‚Fius de hift. Lat, 1, 3 & de Gracisl. 4. €. 1. Fabrit, biblioch. Gr L.ı.c. $ 
Darha / eine Africanifche Brovink in Biledulgerid , nebſt eis 
ner ftadt und einem duffe glei Bauch ‚ Aolichen den ei 
chen Marocco, Teſſet und x yon ‚Sie wirb m das eigents 
liche Darba, Jtata und Taplete eingetbeilet. Der König ded legs 
tern theils iſt auch König von den übrigen ; welche fonft Öffters den 
Kerifs von Frz und Marocco unterworfen gewefen. Die einmohner 
he eat ale miteinander am Auffe,umd pflegen dafelbit 
ßuwerffen , Damit fie In vor dejfen uͤberſchwemmung in 
winterdjeit verwwabren mögen , da er bingegen im forruner fd wenig 
waſſer hat / daß fie zu fuſſe hindurch geben konnen. dim erſten Ap 
ängt er an zu wachſen, und dewa — Wenn er 
ie N 
‚fo sit fie fehr geringe, Die vornebinften einkünffte difer Yros 
ping rühren ber vonben Balsusbdumen indem berfeiben batteln vors 


trefflich gut u ‚febe groß ind, auch fich vil länger ——— 
Es gibt dile n in diſer Proving, unter welchen fd wohl bands 
wercks· als Fauftsleute,infonderheit aber viel gold-ichmide find. Mars 
bat auch viel indigo für die farber Dajelbit. Die einmwohner Degen 

roſſe beerden von ſtrauſen zu halten, welche fchöne federn , 
wars ‚ weiß, und bifweilen grau find , aber fein zum effen ta 
liches feifch haben. Die darinnen befindliche ftabte find Benifarich, 
Kitra Tinzeda, Tragadel, Tinzulin , die geöfte der ganzen Bros 
vintz / —— » TZabarnaft ein ſchloß / Timezgait ein defeſtigter 
plat ‚und Afta ein ſchloß auf den Lybiſchen grängen, Leo &c.Marmol. 
defer. Aft l 7. Diego de Torez hitt. des Cherits. 


Darien / eine landſchafft in Terraßrma, im fliblichen Ameris 
ca ‚ nicht weit von Earth ‚ den Spanien gehörig. Sie bat 
ihren namen von dem groffen Aug Darien , welcher fich in den golfo 
von Darien oder Uraba ergenft , umd iſt fonderlich wegen des ireitä 
bekannt , weichen Die Spanier mit den Schottländern dajelbft ge+ 
babt. Denn art, 1699 ım aug. lieffen die Schottlaͤnder mebft an⸗ 
dern ſchantzen das fort Andreas albicr auf werffen / und woiten eine 
rechte colonie daſelhſt anlegen ; allein die Spanier griffen an, 1700 
mit ı 7 Erlegessfchiffen dieſes Fore an , und nöthigten die Schottläns 

2 von Dar abzuziehen ‚ welche, teil fie den verluft difeg 

— * orts ſehr —5* den 23 man bed beſagten jahrs 
dem Könige in Engelland anhalten lieffen / dag difet ort mit ges 
walt mochte eingenommen werden. Allein den 8 Nov. wurdeibnen 
die Königliche refolution ertheilet , Dafi wegen gewlifer urfachen und 
beforge gepiferer unruhe folches nicht Eönte ind werd gerichtet 


Daries / ein Confal zu Marſeille, welcher nebft noch einem 
andern ‚mit namen Bonifacius, imapr. ar. 1585 einen aufrube in 
bemeldter jtadt erregte / und das caftell Noſiredane de la Garde ats 
fiel , allein nach 3 tagen famt feinen mitgefellen aufgehangen wurde, 
Mezeray hift de Hear, II, 

Darius / mit dern zunamen Medus, von deifen tegierung und 
urfprung bie feribenten unterfchiedliche gedanden führen ‚foll, nach 
der meiften mennung, der inden profan auorıbus bermeldte Nabonı= 
des jenn , und 1 7 jahr regiert haben ‚ nemlich von A. R. 198 bis 218, 
oder von A M. 3428, A.C. 556, DIE A.M 3446; A.C. 538, da Cy⸗ 
rus / der Perfier , Babplon einnahm , und die Perftanifche monar: 
chie anfieng. Dife meinung behaupten Berofus, Foreobus Scaliger 
und andere mebr wider den Torniel, Salianum , Spondanum ıc. 
welche dafür balten , daß difer Darius des Altyagis fobn fen, wel: 
her von müterlicher linie des Enri peter geweſen / den ie Enararem 
nennen. Darneben geben fie vor , daf er mit Cyro tiber die Chals 
daͤer —* babe ; zum wenigſten erklaͤren ſe dadurch basicnige, was 
Daniel von ibm meldet, daß er nemlich dern Belſnar im 62 jahre 
feines alters fuccedirt habe , welchen er auch umgebracht. Difes it 
eine von den berühmten biftorifchen (kreitigteiten beu den feribenten, 
Vererius erzebit in feinem commentario 7 unterfchiedliche mehnun⸗ 
gen, unter welchen er füch vor die letzte erfidret, bält ihn für 

jenigen / welcher den Daniel hat laffen in die löiwen»grube werf⸗ 
fen , heruach aber zu hoben ebrensitellen erhoben. Jojepn 1 1. antiq. 
Judaic. € 10.5 Hieronymus in Daniel.c 1 dc E Maximus de comp. 
ecchei. Tiriws in chron. lacro, ©, 34 & 55. Peravims do&, temp. |, 10.0.8, 
9,10 Spondanms, Torniellus. Saliansıs A M.34$4, 3472,35 6 dee. Rirciold 
ehronol refor, t 1.1 5. €.6. Marsbam. in canon chron &e. 


Darius / I, Hyſtaſpis fohn, welcher General uͤber die armee 
tar, nahm fü — Verſianiſchen Edellenten vor ‚den ver» 
ftellten Smerdin , welcher fich der krohe angemaifet hatte, von dem 
tbrone zu ff Als num ſolches gluͤcklich von ſtatten gegangen , 
wurden fic eins, daß ie binnen 2 tagen an einem gewiſſen orte in der 
vorftadt zuſammen formen wolten da dann derjenige, deſſen vferd 
u erit wichern wuͤrde, aum Könige erwweblet werden foite. Nach: 
Fe nun Darii pferd durch liſt feines ſtalimeiſters Debares folches 
zu erſt that, wurde er König A R 233, Olimp. 64, 4. A.M. 3463, 
4.C. 521. umd tbat darauf 3 berühmte feld⸗ zuge. Denn zum erften 
nahm er Samos reg , und machte Sylo ſonen jum Gouverneurdas 
don, von welchen er in Aegypten einige gutigteit genoffen —* 
um 


dar 


16 
andern belagerte | d eroberte ort, nach⸗ 
mul 20 monate hg the Zopyri li lie A. 


R. 244; Olymp. 67; 3. A. M. 3474, A. C io. Drittens j0g er wis 
der Die &scotben zu felde,, fo in Sieden eingefallen, und ige 
mit 700000 mann und einer fotte von 600 fegeln an. ichen 


gine auch eine brucke über den Bofphorum , um in Europam 
ju paßiren ; allein , difer Feldzug , ſo A- R. 246 , Olymp. 68, 
3476 , A. C. 508 gefchabe , A] ihm nicht nach feinem 

8 ex widerum zurück gieng, ließ er feinen General Mes 
* ſich mit 80000 * „um —— —* Rinen 

u bringen, Allein die Berfianer your ‚RR. 
- bey Marathon gefchlas 
dann zo0000 mann bes 


1,A.M. 


wunſch. 


gadozum 
gehorſam 
264, Olymp. 72, 3. A M. 34947 A. Cı4 
Seine armee aber , welche aus m c 
‚ wiewolen andere dife zahl über die heiffte verminderen , wur⸗ 
don 12000 Atbenienfern , welche Miltiades commandirte , ruis 
niret. Als er im begriff war ‚ die aufrübrifchen Aeguptier zu ſtraf⸗ 
ſtarb er A. M. 3499, A. C- Si Olymp. 73,4. V.C. 269, Na 
m er 36 jahr regieret hatte. Diſer König folle zuerſt ordentliche 
tribut feinem vold aufgelegt und baber zum fchimpff den unamen 
erlanget baben , daß man ihne den Krämer genennet. Auf feinem 
abe lieſſe er nach Strabonis und Atbendi bericht eine uberfchrifft 
Üben ‚morinn er ald felbit vedend ‚vermeldete ‚mie er unter anderım 
ein mächtiger jaͤger, auch groifer trincker gemefen , jedoch auch den 
wein wohl babe vertragen mögen» Zur nachfolge des reiche ernen⸗ 
nete er feinen jüngeren fohn Zerrent als der von ibme ‚da er ſchon 


König mare gezeuget worden ; anftatt der ältere ber vondenen jtris cher 


benten underfchiedlichArtaborZanes, Attabanus / Artaphernes, Artas 


es c. gencniet roird,zu folcher zeit gebohren ward / da fein vater im 
var fand, und noch gans keine bofinung zum thron batte. Andere 
wollen doch, Difer lireit mare erſt nach dem tode Darii unter beiden 


brüdern erreget worden ‚, und hätte deren oncle Artaphernes / als 
von benden ermäblter ——— ben Zerrem geſprochen. 
Gewiß ift, daß ich die ftreitende hierinn ohne bitterkeit aufgeführt, 
und der ältere bruder nach ergangenem urtbeil dem jungeren gan 
m * en. ee u ar — .. 

i eldete erus er chegem ⸗ 
weſen. Allein andere en es vor vil wabrfcheinlicher , Da der 

Mnemon de i en fey. Herodorm 1.3. feq, Plaro 
in Menexeno Strabol,g. Jwjlınw |. » Thucydid, 1. ı, Plerarch. in 
Miltiade. Corn. Nep. in Miltiade. Diony/. Halicarn. 1, 5 Arben. Plur, 
A. Gellims 1 17. ©, 21. Jofeph. antig. 1 ı1. € 3 Eufeb. inchron, Orofims 
l.2.c. 8. Beda de ſex ztatıbus, Torniellms, Salianın.  inannal, 
Sealig. deemend, temp. I 5. Bayle. 

Darius Il, — — Rothus oder der baſtart / weil er von 
einer concubine des Artarerxis Longimani gebohren worden/ hatte 
auch ‚ ehe er zur regi kame, den namen Ochi gehabt. Difer 
ficce dirte feinem bruder Sogdiano A. M. 3560, A.C 424, Olymp, 
89,1. v.C 330. Seine muter wird von en na open e⸗ 

iſſen did aber ſcheinlich/ dad man ben den feribenten le⸗ 

muͤſſe, fie fene aus Martidene geburtig geweſen, obne daß fon 
ihr ee name angedeutet — Dir: — 
verſtoſſung , o anderer erzehlung, ertö ein 
bruberdet diani —* —*25 ſich mit derBannfatid;melche 
feine * er et und wear —— Id 
war. gte mi en, welcher ihm unter dem namen 
rt  Snemonis folgte , und Amefteim , che er noch König 
war und bernach Eyrum den jüngern , famt noch 13 andern ſoh⸗ 
nen. Durch feine Generale und feinen fohn Eyrum führte er cinige 
£riege wider die Ladufier und Griechen , auch wider Die abgefalleaue 
er und Egpptier , davon die eriteren nicht zum glüdlichiten abs 
Keffen,(fibe Aacıilaus) Meden aber, ei fait gan ppten brach⸗ 
te er wider zum geborfam. Er farbe durch gift , welches ihme 
as fein verfchnittener und vornehmſter bofing geben laſſen, 
nachdem er 19 jahr regirt hatte, A.M 3579, A»C. 405, Olymp, 93, 
4. V. C 349. Gulpitius Severus, Scaliger und einige andere 
Auctores halten dafür, daß diſes derienige Darius en, unter 
welchem Zorobabel den tempel:bau zu ende gebracht hat , welche 
meinung aber nicht von allen angenommen wird. sc. Jain, L « 
Diod Sicnl, It Sulp, Sever. I.2, hılt. ſaet. Ado & Ewjeb. inchron, Be- 
da de ſex tat. Tormiell, Scaliger de emend. temp. 1, 6. &c, 


Darius III, vor der regierung Codomannus genannt ‚ wird 
von DiodoreSiculo, A. Gellioamd anderen aldvonKönigl.ftammen 
ausgegeben, da ihne andere ſeines vaters halb , von mittelmäffigern 
geichlecht berfommen machen ; der name de3 vaters foll Arcanes 
gervefen fern. Zur muterbatte er Sifogambis , von deren noch 
—— geſagt wird, daß fie Konigl. geblüts und von Ars 
tar. e entſproſſen geweſen, wiewol A. Gellins gar will, 
fie wäre nach Verfiicher art zu beyratben ihres ehemanns fchmefter, 
und alfo bende von einem geblüt geweſen. Difer Darius nun dies 
nete Ocho als ein trabant oder läufier ( Abtandes) Da in dem krieg 
wider die Laduſſer einer auf difem vol jemanden der Perfier zum 

ampff aufforberte , und nachdeme er gegen ſolchem aufgetrets 
en , batte er das gluͤck ibne vor der fauft zu erlegen. Machdeme ib; 


me diſes unter den Perſeren nicht wenig anfe — auch be 


dad Gouvernement pon Armenien ——— ebracht batte, 6 
es bald darauf , daß König Ochus und nach ihme erſtlich feine ans 
dere [ohne , und zuletit auch Arſes, der ihme im reich nachgefolgt , 
durch die hinterlilt Bagoa hingerichtet wurden. Worauf difer boͤ⸗ 
fericht in meinung feinen gemalt noch mebr zu befeftigen , Darium 
auf den thron fetste. Doch gereuete es ibne ‚da fich Difer nicht wolte 
ſchlechterdingen von ibme regieren laſſen und wolte Durch feine fchon 
mebrmabls geübte kunft auch Darium auß dem mittel raumen. 
Aber difer merkte die jchelmeren , und jmange Bagoam, feinen 


dar 


gifft-becher ſelbſt auszutrincken / welcher ihme dann bald den laͤngſt 
verdienten tod brachte. Darius trat feine regierung an A- K- 418, 
Olymp. 111, 1. A.M. 3648, A. C. 336, jur zeit, da Werander M. in 
der welt groß wurde, wider welchen Darınd 3 fchlachten verloht , 
nemlich Die erſte ben dem Auf Granico in Mofa, wotelbft die Pers 
t che armer A.R, 430, Olymp, 111,3. *. M. 3650, A. 334% Nie 
ich) ruinivet wurde ; die andere ben der engen paflage des gebı 
A, K. 421, worinnen Darius feine muter, gemablin und fine 
der einbüffete, fich aber doch in Verſien retirirte, um neu volck aufe 
ubringen. Endlich bot er Alerandro friede an, welcher aber nicht 
bören wolte,, fondern ihn bey der ftadt Arbela den 1 ct. A. 
Mr 3653, 1. € Ju Olymp. 112, 2. V.C.423. ıt tage nach der 
groſſen mendssfinfterni , deren Plinius und Srolomau gedenden, 
ganklich über einen haufen warf. Hierauf Rohe Darius in Meden, 
allwo ihn Beffus , der Gouverneur von Bactrıan A. M. 3654 iM 6 
jahre feiner regierung ermordete ; fd, daß die Verfifche monarchie 
mit er Könige untergieng , welche vor 229 oder 230 jahren war 
gegrundet worden. Diedor. Sueul. |, :7 Strab. jujtinw. Alian. Arria- 
mus, Gell Curriws, Plutarchws, Plin 1. 1. c. 70. Frolem. c, 4. Salianu- 
Termiellss, dire, 


Darius / ſtammte von Atropalo, dem erften Könige in Meden, 
ber, welchem er nach vier andern , von deren namen und regierung 
gar nichts gedacht wird, folgte. Er regierte in Meden , ald Poms 
— mit Mithridate Eupatore , dem Könige yon Vonto, kri 

* —* wo auch Far diſem ge überrpunden , we 
te 2 Plutarch. Dis |. 49. BER: * — 
Darius / (Tibertus) ein poet und ritter von € in 
lien, ſchrib an. 1491 einen kurtzen ausjug von den a 
welcher nachgebends heraus gefommen. 

Darlington / oder Derlington / eine Meine marg ſtadt in 
der Dioces des —— ms Durham, zwi 
zum und Stainthorp, an dem ſuß Stern, nicht weit von deſſen 
bereinigung mit dem ſuß Tees. Bon denen ne beſtndli 
fo genannten Hellenkeſſeln; ſihe den articul Hellfertles. Cam- 


den s Briann. Beeverel, delic. de l’Angl. p. 221, 


Darmitadt / die baupt-ftadt in der obern Gira Catzen⸗ 
einbogen ‚ welche einer linie der Landgrafen von Heſſen den na⸗ 
men giebt. Die benenimmg foll fie gleichham von Trajanisftadt has 
ben ‚weil daſelbſt Die Römer , befage unterfchiedener montnmens 
ten ‚ ein cajtell wider die Catten gehabt. Sie ligt in einer Iuitigen 
md fruchtbaren ebene an dem Odenwald , und iftvon Landgraf 
Georgen I dieferbalben zum Kürftlichen fit erwehlt worden ‚ toels 
her auch das alte nechit der ſtadt bey dem tbore geftandene , und 
von ben Kanferlichen an. 1546 mit ſturm eroberte und ni i 
ex feite ſchloß and dem grunde nebit einer fchönen fchloß-tirche 
bar wieder erbanet. Nach diefem batlandgraf Georg Il an. 1629 
an dem fchloß gegen der jtabt zu ein menes gebäude vor die ean⸗ 
geley ‚ cammer und dad archiv aufgefübret , Ludewig [V aber auf 
der andern feitegegen morgen noch einen andern fchönen fchloße 
bau nebit einem thuern und berühmten glodenfbiel hinzu getban. 
Um das fchlo ift einı en mit einem wall , und auſſen⸗ 
werts überder rennbahne bat es einen neu angelegten lufisgarten , 
neben welchen eine groffe eiche ftchet , fo Landgraf Georg I an, 
1577 ald einen bufch mitand dem malde auf dem hute gebracht , 
und zum Er neuen geburt feines Dringen Ludimig V das 
bin gepflangt. Eftoas beifer berunter gegen norden zu bat gemeldes 
ter Landgraf George Tan. 1581 eine anfehnliche müble zu bauen 
angefangen ‚ welche von einigen auroribus unter Die mundersgebäus 
de der £unft we en gerechnet worden. Diefer ort ifian. 1330 auf 
erlangte frenbei * Ludewigs vonGrafWilbelm VI zu Ca 
einbogen zu einer ſtadt gemacht , und mit pweyen mauern, thuͤ 
men und jwingern verwahret worden. In felbiger ift das gegen 
dem res uber aufdem mard gelegene ratbhauf ‚umb die datt 
kirche zu feben ‚ in welcher letztern viele fofibabre Yan afiche , 
und andere begräbnufe ſeyn. Nicht, ferne von der kirche bat Lands 
graf Ludewig V ein fehr prachtiges gebäude zu dem dafelbit Horis 
renden gymnafio erbauet ‚und vor dem alfo genannten ftadtsthor 
bat an. 1011 der damalige Aıntmann Fobann Pbiliv von Guſeck 
Das Buſecker⸗ hoſpital geflifftet. Aufder feite gegen Franckfurth bat 
Langraf £udervig V eine fihöne vorftadt von lauter fteinernen und 
gleich gebauten haͤuſern amgeleget „dern Ludewig ber V’Igefolget , 
und zwiſchen dem fchloß und der müble eine eichen aufgebaute 
vorftadt an die Bone anhängen ‚umd in eine neue fadt:mauer brins 
laſſen. Sonft ift non diefer ſtadt merckwuͤrdig / daß an. 1403 alls 
ein thurnier gehalten worden. An. 1546 baben die Kanferlichen 
unter dem Grafenvon Beuren oder Buͤren vor bifer ftadt 2 ſtuͤr⸗ 


meverlohren ‚jelbige aber bernach unter währendem accordiren ers 


fliegen , und ausgeplündert ‚An. 1622 wurde fie vondem Grafen 
von Mansfeld auf befehl Chu iedrich des V von der Pfaltz 
eingenommen und Landgraf £ der juͤngere nebſt feinen = 


Prinzen gefänglich weggefübrt. An. 1647 ward jie vonden Frans 
Kofen eingenommen ‚und das ichlof mufte fich auf Difcretion erge⸗ 
n , welche aber gar harte gewefen. PYinckelmann Beichreib, von 


Heilen p. ıo1, Zeiler. topogr. Hall, p. 20. 
Darmftadt / Die linie der Landarafen von Heffen: Darmftadt 
—— her von —— der fromme / dem juͤngſien ſohne 


bilippi, welchet den 15 det, an. BL drei mar, 
atzenelnb 


durch rliche teftament bie obere Grafichafft 
bekam und zu Darmftat refidiste,er nahm fich derfutber. Keiigion hr 
an,ıınd ftaıb den 7 fe 


1. 0.1596, nachdermer mit feiner eiſten | 
— en va Der Be ann 


dar 


V Philwpum und Fůderieum gezeuget ; davon Fribericus die linie der 
Landgrafenvon Heffen: Homburg aufgerichtet. f Homburg. Vbis 
dippu urn war ein gelehrter Herr,überfegte die gange Bibel 
in Die Teutfche ſprache / und bezeugtegeoffen eifer vor die Augfpusgifche 
eonfeßton,bünfete aber Durch einen brand im bade fein leben ein , und 
nterlieh von feinen beyden gemablinen keine finder, Ludobdicus 
Itere ſohn zugenañt der getreuse/ / war den 24 fept. an. 1577 ge⸗ 
bien,und ftifftete die univerfität zußieifen. An. 1622 überfiel ihn der 
von Mangfeld in feiner vefibenk,und fuͤhrte ihn gefangen weg. 
genden jahre erhielte er von dem Kanfer wegen der Marpurgt- 
en tucceilion ein favorabel urtbeil,führte ben feiner line Das recht 
SER 
ne: gemablin Magdalena, tl orgii zu Bian 
—————— tinder en ie een IL Johañem un 
dericum. Johañes zu Breubach jtard an. 165 ı ohne finder. 
cus trat zu der cathol. religion, wurde an. 1655 Cardinal, 


bende P von Teutfchland, Bi u Breßlau nahe 
Sauptmafl in&chleien. — 8 —* ILwaran. 1605 


den ı 7mart. gebobren, verglieche fich 
purg,und gelangte den aut. an. 1627 ju beſitz. Er nahın an. 
163 5 den Praget friden an,trachtete aber d ns die adminiftration 
Lan. 1637 nach Wilhelnu V tode an ſich zu bringen. Als er an. 
1646 Durch die Gaftefche waffen das gange Furjtentbum Marpurg 
perlohren,veitiugei ich an.1648 aufs neue duich —— — 
Be —— —* N — parent ern * 
entbunmm, und vor die ſtadi eine firne ge r 
fi Georgi 1 Sachen inch ——— 
a orgii Lzu u tochter,jeugte er / darunter 
— V ———— Ill aber zufauterbach in det herr⸗ 
tter an. 1676 ohne manliche erben mit tode abgieng. Unter 
töchtern ift fonderlich zu merden Elifabetha Amalia,fpan. 1635 
gebobren,undan. 165 N an Churfurſt Dhilipp Wilhelmvon der Pfaltz 
ee Ludovicus een 28 N) —— 
war ein ſehr gelehrter Herr, und u unter an 
Dapidsin * teutfchereim?. Un. 1662 verfiel er mitChur:Pfalg 
wegen des condominats und epifcopalsrechts au Umſtatt in ftreitigs 
Keit,voelcheaber durch unterhandlung der benachbarten Furſten bey» 
gelegt wurde. Erſtath den 24 avt. 1678,nachdem eı mit feinen beyden 
emablifien vielelinder ee Die erftere war MariaEliſabetha 
Deraog Friederichs zu ‘ 
22 jım. an.1658,gebobrenfubonicum VII der den 30 aug. an.1678 
arb, als erfich zu dem benlager mit Erdmuth Dorothea, Hertzogs 


auriti u Zeißtochter,zufchiefte;ferner an. 1652: Magda⸗ 
lenam Sibyllä,die ms 1 Rn ander WilhelmLudroiggu Würtens 


berg vermäblt,durch deſſen abiterben, aber an. 1677 in den mittiwens 
Fand verfeget worden, und den 8 aug. an. 17713 diefesgeitliche geſeg⸗ 
net; MariamE@lifabetham an. 1656,die an. 1676 mit Heinrichen Her⸗ 
tzoge von en: Römbild,vermäblt worden,und den 16 aug.1 715 
torben ; opbiam Mariä an. 1661,die an. 1681. HertogChris 
ians u SachfenErfenderggemablin wurde, undden22Nug. 1712 
ar. Derandere ſobugndericus und die tochter Auguſta Ma 
d unverheyrathet gejtorben. Nachdem dieſe erſtere gemablin den 17 
jun. an. 1665 dieſes zeitliche gefegnet,vermäbite ich Landgraf Ludo⸗ 
dicus VI dens dec. des fol jabrd mit Eliſabeih Dorothea Her⸗ 
sErnefti zuSachſen⸗ Gotha tochter,mit welcher ergejeuge 
neitum Ludovicum, foden 15 dec. an. 1667gebobren, und feinem dls 
tern brude; Ludovico VIIin derregierung ge — an. 1087 
den ı dec. mitDorotbea@barlotta, MarggrafAlbrechts zu Rrande 
burg= Anfpachtochter, foden 15 mov. 1705 geitorben, vermäblet, und 
unig Eye verföhichenelünber geyeugst herunter deraͤltere Printz Ludovi⸗ 
cas VIII dene apt. an. 1691 gebohren. 2) Georgium / gebohren den 
2: apr. an. 1669. Er begab ſich —— religlon / und wur⸗ 
de ben DemfayferBenctalgeld:Marfchallsleutenant,und unter dem 
KönigeCarole [Vice Koy pon@atalonien,GrandevonSpanien;Rits 
ter des guͤldenen Vlieſſes und K rege —— Er hat ſeine 
tapfferfeit bey den kriegen in Itrland / Niederlande, Ungarn / Piemont 
und Gatalonien, ingleichen auch zu dienſt des Köni Earoli IIl in 
Spanien mit groſſem ruhm an den tag geleget, woriñen er bey erobe⸗ 
rung des fortd Montjodi vorBarcellona durch eine muſqueten. kugel 
den 14 fept. an. 1705 getödtet worden. 3) Dhilippum,melcher den 20 
jul. an. 1671 gebohren. Er trat an. 1693 zu Brünfel zur@atholifchen 
religion, wurdean. ı 708 Kanferlicher KB Markhal, undan. 1714 
yore ade ſtina Joſe ———— ——— —— von Habꝛe 
na‘}ofepbina, Ferdinand; 
unbGton tochter,ioan. ı —— geſtorben. 4) Henricum , fo 


t. an. 1674 gebobien. ; Nigridericum,foden 18 fept. an.1677 
—— Ertrat einen an 3 brüdern zu der Catholiſchei 
zeligion,tourde in Rom an. 1097 Abt und achg 


am nachgebendd gusSi⸗ 
ji nes, ward auch Domhen suBreßlau und Cölln,ers 
—— —8 das friegs-leben purde@ieneral- Marſchall 
Lie ut ben dem Gaar und ſtarb ben rzoct. 1708 an den bey Liſſa em⸗ 
ppfangenẽ —— Ludovicã fo an. 1670 gebohren und ſich 
1688 anAlbertiiErneftü,Fürften vonDettingen,;vermäblet.7) Es 
Ifabetbä Dorotbeä, fban. 1676 gebohren und an. 1700 eine gemabs 
Jin friderici Facobi, Erd» Pringens von Heffen Homburg wurde. 
aroca J eine ſtadt in Spanien in Nragonien,an den Auffe Xis 
ioca. An. 1707 eroberten fie die Fransofen mit dem degen in der 
fauit/und an. 1710 gieng fie an KönigCarolumm Y über. Alf, Fernan; 
dez hilt de Do de Daroca ; de Rajar defcr, del Reino d’Aracon, 
Darpitis / epius. 
er vr Da iſt eine in der oftfee gelegene , und zu der 
Mec lenburgiſchen Herrichaftt Roſtock gehörige nl ‚ welche 
9 bif so Teutjche meilen in ibrem —— nkreiß hat, und gröſtentheils 
mit mäldern angefüllt , auch mit einigen ſeen veriehen iſt. An der 
Lüfte Davon werden im frublinge viel heringe gefangen. 


mir seiten: Gaffel wegen Mar: MM 


leywich⸗ Hollftein tochter,welche —* den berg 


1693 vermaͤhlte er ſich mit an 


dar daſ 17 


Dartis (Johann) mar von Cahors gebürtig ‚md Profefor 
der canpnifchen rechte ju Pariß. Er bat in diſer Profeifion viele ges 
lehrte fehrifften beraus gegeben / welche an. 16564u vVariß in 2 co- 
mis in fol. zuſammen gedruckt worden. Sein tod fällt in das jahr 
165 1,0200» Biblioch, des auteurs dedroit. Tom. I. 

artmouth oder Dertmoutb ift eine marckſtadt mebit einem 
haſen in der füdlichengegend_von Devondbire ‚ inEngelland , und 
bat ihren namen von dem Auffe Dart , welcher fich da elbit ind merr 
gießt. Sie wird von 2 caftellen befchüßet. Der König Carl IE des 
ehrete dife ſtadt mit dem titul einer Baronie ‚im der re on Georg 
£egge welcher ich davon Baron von Dartmoutb fchriebe.fichefegge. 
—— / (Eonradus) Profeflor marhefeos zu Eitraßburg, 
woſelbſt er den Fochidem erfläret ; und ei > tractate von der geds 
metrie / optic ‚ aſtronomie ic. gefchrieben. Er flarb den 26 apr. am. 
1600, Voll. de machgm, c. 12 $ 27 €.16,$ 126.36, &.12. Adam, in vir phil, 

Defypopius / (Vetru) ein Marhematicus, war aus der 
Echweik gedüntig,iepene fange zeit zu Straßburg und ſarb dafelbft 
8 jabr 1359. Er bat ein griechtfches,lateiniiches undteutfches, 
wie auch ein teutſches und lateinifches Lexicon heraus gegeben. 

Daffel , ein altes flädtaen vor dem Sollingersmalde wiſchen 
der Weſer und Leine , leichen der Ylme und Spöling in nicders 
Sachfen , marber alten Ruͤge⸗Grafen ‚ fo davon den namen fübs 
ren , teßdentz. Zu welcher zeit ed eigentlich erbauet morben , fan 
man nicht gewiß fügen , doch if diefed anffer ſtreit, daß es fehon 
vor den Tin Garolı M. geftanden. Machdem Graf Simon , der 
Fr biefeögefchlechtd , an. 1329 geitorben ‚ fam diefer ort an dad 

tifft Hildesheim. Die S. Laurentüi lirche dafelbft foll um dasjaht 
778 — 2* een ei — und Fe —— 
u ‚ jum anben vor u orn empfan⸗ 
* tauffe, erbauet worden ſeyn. * 


Daſſei / die Graſſchafft, fo eine von den älteften in Sachſen, 


siichen der Leina und der Wefer , und gränkte gegen morgen 
an bie ale Grafihaf und dad Firftliche Etift Mortbeim , und 
von dannen die Meor hinauf tiber das Weper e 


gebürge, mits 
tag andie Hardeifer, gegen Abend an die Uflarifche merdungbis 
an die Wefer und das flirt Corben , und endlich gegen Mitternacht 
an bie berrfchafft Eberitein und Homburg. Auffer dem gröffen theil 
des Sollinger-waldes begriff fie in fich Die fchlöffer Daitel ,, Lauen 
enober , Levenwoͤrde Fürftenberg und Hundesrück mit 
den ft dten Daffel und Einbeck , mie auch dem gecken Mardoldens 
dorf mit den zuge hoͤrigen doͤrffern und höfen. Nachdem , wie oben 
pedackt, Graf Simon an. 1329 feine familie ge ‚ kam diſes 
and tbeils an das Bifthum Hildesheim , theild an die Herhzoge vom 
Braunſchweig nnd Luneburg. 
Daſſel / eine Gräfiche familie, welche ben den alten Sachſen 
* —* oe — u ihrem —— feinäls 
er ra er angegeben erden. Difer lebte an. yo0, 
vermaͤhlte fich mit Hendella von Ballenftädt, Grafen Ariberti tochs 
ter , und zcugte mit ibr 3 föhne , Berubardum, Nbanım und Wis 
defindum. Yernbards andere gemablin war Hafela, des berubın 
ten baupts der Sachfen , des Witelindi, tochter , bie grbaie | m 
annum ‚welchem feine gemablın, Liſa von Hobnitein , The 
num gebohren, ber aber zu vun Benedictiner- Mönch wor⸗ 
den umd an.839 geftorben. Ihanus der andere john Graf Walthers, 
reidirte zu Einbeck ‚ und iſt fein aft in ſeinem endtel , Arnold dem krie⸗ 
ge, verdorret. Widekind aber , Graf Walthers dritter fohn, ein 
ruͤhmter held , erbielte Durch feine gemahlin Mathilda von der 
Welpe die ihm Bodonem gebohren , eine gefegnete pofterität ; def 
Bodo batte von feiner gemablin Adela von Homburg , eines atıs 
febenlichen Banneısherrn tochter , 2 föhne , Pippoldiem und Dies 
tricum. Dererftere / fo an. 860 aufden Sollingerswalbein einer 
jagd von einer wilden fau zerrüfen worden ‚ ftarb in feinem enckel 
Rudolpbo wiederum ans. Sein bruder Dietericus aber pAanete 
das gefchlecht fort, und jtarb am. 884 , nachdem ibm feine ae» 
mahln ba von Catelnburg,  fühne , Pudovicum und 
bolphum ‚ gebohren , davon der letitere ohne erben verfiorben. 
Ludwig aber begleitete an. 933 den Kanfer Henricum I in dem 
feldzuge wider Die Ungaren’ und erbielt wegen feiner in der Mer⸗ 
ſeburgiſchen fthlacht erwiefenen tapfterfeit eitterlichen orden 
und namen. Hierauf wurde er Sächfifcher Statthalter und Lands 
vogt zu Göttinaen , befah auch Das haus Uflar , und ftarb endlich 
. 959 , von feiner gemahlin, Jutha von ce, Adolphum 
hinterlaffend. Adolphus ‚wegen en luft, die er ju dem ja⸗ 
gen hatte ‚ der jäger bergenannt , ilt nebft feiner gemablin Adela 
bon isreden , fonderlich regen feiner Demuth ng Bon feinen 
3 föhnen hawWBitefindus II den famm fortgeführet , welcher ich 
durch feine tapfierkeit den rittersorben erworben , und an. 102 
verfchieden , nachdem er mit feiner gemablin, Sopbia von 
denderg , Ihanum II , welcher in der ihgeren feinem grof-vater 
nachabmte , und endlich ohne leibs erben geitorben ; Annoncen, 
Ertz⸗Biſchoff zu Eolin , von dem an feinem orte , Cfibe Zanno) 
und Dietricum Il gegeuget. Difer letzſtere vermäblte fich mittig, 
Gräfin von Eberitein , und ugte mir ibe s fobne , davon Wil 
beimus das *88 fortgerübrt. Diefer ward dem Hertzog und 
nochmals Kanfer Lothario , wegen beiten gemahlin, jo Heinrichs 
‚zu Northeim tochter war , febr nabe verwandt ‚ umd Darben in 
groffem anfehen. Gedachter Lotharius lieſ ihm zu ehren 
an, 1119 zu Goͤttingen, allwo er Die charge eines Statthalters 
und Landvogts bediente , auf dem freubenberg ein turnier balten. 
Er batte 6 ſohne: Ybanıum III, Hermannum IT Eiffridum III, 
Henricum , der hinckende zugenannt, die aber fämtlich , obne in: 
der geltorben ; ferner Fridericum, welchen andere Bhrlippum nen⸗ 
ven, Ar 1156 Erg. Bırchoft zu Colln worden , und endlich 
theil. C Otto 
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allwo fein 

66 gleich der Sitte $ 9 zu ten im au Boll on, 
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————— ae ri et. Meibom.chron, 
Berg. int. 3 rerum German. p. 303. Spangenberg: * chron c.· 3. 
Buntings Braunfchvv chron P. 3. p· 466 & P. 1. p223.Spener, hiſtor. 
infign. 1,2 €. 9. Lucz Grafen-faal p. 901 feg. 


. I mr 
der ber Jena oe hl, ware 
Bei. Mohr Rh Ka 
8 F dem Stiffte Northeim wegen 


batte , erbub 
einer widerwillen , und ob man fchon zum öfftern in 
der güte verfuchte , beyde parthehen — wolte en. 
feine bequemen. Adolph griff endlich zum 
brannte tes Stifft von gründe Simpeg,Daräber 14 mb 
zen , welche ſich mit u fachen in ein 
ret , elendigli ictten. Allein er feste Dadurch jei mi * 
nen in den d en rum; haus Lauenberg wurde von dem 
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namen Smarrito. Er bat fich mit unterſchiedenen fchrifften her⸗ 
dor getban ‚als da find allerhand een m I 
ben einelobsrede ‚Die er dem Könige in Frandtreich Pudovico XIV 

u ehren gebalten , umd welche an. 1669 u Florentz gedruct ‚aber 

ernach ıns Frangöfifche uͤberſetzt n : Scin vornehmſies 
u — Rt ut : = pittura antıca, 

uch druden . Die gelehrten 

ben angemerdt, daf er unter dem namen Tımauro Are al 
gegeben ; letera aà Fılaleti, della vera ftoria della cicloide, & della fa- 
zmolisiima efperienza del largentovivo, Chimenreliss dehonore Bifel. 
li p. 86. Nic. Heinfses in Pocm, Leri Icalia, tegn. part. III p. 369. leqq. 
Placcius de (cript. anon. p. 149fegg. Bayle, 

Datio / ein ſchoͤner ‚Iufliger Reden ‚im Beltlin ‚in einer feucht» 
baren ebne, etivann 1000 fcheitt von der Adda ‚ gegen dem geblrg 
zu gelegen. Noch ein anderes Datio ift im underen Beltlin in des 
nen ſo genannten Tre Pieni, 6 dem Comer⸗ ſee, allwo vor diſem 
ein feſter thurn (der ein rau aus ——— —* welcher 
von Denen eydgnoifen an. 1531. im Muüfferstrieg mit ſturm erobert 
worden. Wie auch in denen Pündtneriichen unruben und Veltlis 
ner krieg an. 1366. fiele allda ein ſcharmuͤtzel für , zwiſchen den 
Epanniern und Pündtneren , darinnen bife 40 don ienen niderges 
macht und 30 gefangen genommen. Rhaw. p- 961. 

Dau / (Gerhardt) Ein berühmter Mabfer von Lenden,der in 
ze muıgniatursarbeit ſtarck gewefen. Er lieſſe fich feine gemabiten 

ucke bezahlen , nach der zcıt und ftunden / Die er daran gewendet , 
alfo Dad er für jede fund ein pfund Remfch , welches ungefebr 4 fl. 
aus t , rechnete , und weilen er ſehr accurat und langjam mah⸗ 
lete , fo kame eines von jeinen Bud, deren das gröfte einer ſpan⸗ 
nen lang mare, auff 600, $00, bifi 1000, fl, Sandrars. Acad, Pidt, P, 
=. lıb. 3. p 3at, 

D'Avalos / fihe Avalos. 


Dauben See / it cin verwunderlicher fee , etwan eine halbe 
flunde lang, auf dem hoben berge Berni , welcher gwoifchen Wallis 
und Dem Vernerifihen oberland liget. Der weg über diſen berg ges 
bet diſem fee nach. PYagner hiſt. nat, helv. p. 5b, Schenchzer B. R. 
Tom. Ul p 19. 

Daudlebsti von Daudleb / eine von den aͤlteſten adelichen 
familien in Böhmen, von weicher Diviß nach anfang des 16 feculi 
gelcbet bat. Deifelben endel, Uleicug, ward ein groß:vater Geor⸗ 
gii , welcher feinen ſtamm fortgepfanget. Balbin. rab. kimm. P.3. 


Davenant / (Wilhelm) ein berühmter Engl det, 
wercke meiſtens in comöbdien befteben. Seine verſe find jimlich ups 
pis ‚ und eben alfo fol fein leben befchaffen gewefen ſeyn. Unter ats 

n ſoll ee fich in Frauckreich eine befliche ranckheit geholet , umd 
Daruber die nafe verlobren haben. Thomas Hobbefins war fein abs 
fonderlicher freund. Erftarb den 7 apr. an. 1668. Swekling ſellion 
ofthe Poäts; PVinfanley livesofcheenglifch Posts; VVitte diar. biogr. 

Davenant / (Fobn, ) der berühmte Englifche Theologus ward 
gebobren in NBatlingsrrect in Londen. Sein vater, ein —* bürs 
ger in Eifer , war gebürtig von Davcnants-land , in Sible Heve⸗ 
ningban, alwo Eine Donate von John Davenant einem ritter 

zeiten Henrici TIL biß auf —* zeiten in allem ehrenſtand Rorirt; 

rd Profeflor Theol. Dom. Dtargarethä Po&or H. Schrift 

in Cambridge mie auch vorfieher der Königin Collegii dajelbit : und 
endlich Bifchoff von Salidbury : ein fehr gelebrter , accurater ‚mo- 
berater umd u ager Theologus An. 1615 wurd er im na⸗ 
men Der Englifchen kirchen mit anderen Engl. Theologis auf den 
befanbten Synodum zu Dortrecht abgefandt , und hatte die ehr das 
erite fürrfragium ımter den auflandifchen HrofeiToribus zu geben in der 
67 fellıon. Obſchon er ftard den Remonftranten zufeiste , und ihre 
diftindtiones mit allem fleif refutirte , war er Doch progratia univer- 
fali , und bebauptete in der 74 Sellion mit feinem Collegs Sam. 
Ward den lehr:vuncten der Remonftranten , doch nicht in gantz 
gleichem vertand , Ehriftus jen für alle menfchen geftorben: obnz 
eacht die anderen Englifchen deputirten das gegentbeil bielten. 
it feiner moderation thate ex in dem Synodo gute dienft : kunte 
aber der — Sibrandi Lubberti und anderen einbeimis 
ſchen Theologen Leinen einbalt thun , ja nicht einmal vom Synodo 
erlangen ‚das ibm erlaubt wurde , Lubberto im namen feiner colle- 
en auf feine obnverfchämte reden zu antworten. Darum auch 
altcanauali ein anderer Englischer deputirter geſagt es wurde we⸗ 
niger trennung und uncinigkeit im Synode entitanden ſeyn / wann 
Fubbert und Gomar nicht wären gegenwärtig geweſen: Dife mäns 
ner wurden, einer aufden andern , zuweilen von einer mania und 
raferen angegriffen ıc. Sonften fuchte auch Davenant die vereint: 
gung Der in meynungen zertheilten Chriſten mit allem fleiß , nie fol: 

8 fein Adhoratio ad communionem inter evangelicas ecclefias 1640, 
—— getruckt, genugſam an tag kat. Er farb an. 1640. Seine 
fehrifften neben eben jet gemeldtem find: Praleitiones de judice con- 
troverfiarum. & de jultitia tum habiruali tum adtuali, Fol, Cant, 
1631. Commentarius in Epift. ad Colofleaf. Determinatio queftionum 
Theolog. quinquaginta. 1639. &c. Ex ejms feript, Crovai Elench, La 
Roche memeir kiter. T.9& ıo. 

David / König in Iſrael , einer der allergröften Fuͤrſten in der 
gangen welt, der allen andern ein fonderbarcs bild und erempel der 
tugend und beiligkeit binterlaffen hat, Er war ein ſohn Hai, der 
aus dem ſtamme Juda entfproifen , und zu Betbichem wohnte. 
Ecine geburt wird in A, M. 2899 ; A. C. 108; t. Schon in 

einer jugend war er fo angenehm in den augen Gottes , daß, als 
elbe den König Saul wegen feines umgcborfamd vernvorten , er 

an deffen ficlle von dem Bropheten Samuel auf göttlichen befebl zu 
eimerm König beftimint und A, M. 2921 ,A. C. 1063 gefalbet wurde. 
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Damals ſoll er 22 jahr alt feon; und iſt dabey merckwuͤrdi 
daß / ob er gleich der jungſte under den 8 ſohnen Jſai war , Fey 
noch rn wabl vor andern betroffen. Hierauf efthabe es 
nun, daß der Geiſt des Herrn von Saul wich, und ein boͤſer 
geiſt unrubig machte; weswegen David zu ihm gebracht wurde, 
dor ihm auf ber harffe zu foilen , und ibn dadurch zu erquicen. 
mit machte fich David ſo beliebt, dag ibn Saul zu feinem n 
teager ernennte , und bey fich bebielt ; wiewol dennoch David dann 
und wann zu feinem vater lehrte, und bie fchafe huͤtete. Als aber 
der krieg mit den Philiſtern angieng , und Goliath den Iſraeliten 
hohn ſprach wurde David von feinem vateı nach dem lager gefchidht; 
feinen Altern brübern fpeife zu bringen ; bey welcher * er 
den rifen Goliath erblickte ‚ denfelbigen mit eimvilligung des König 
Sauls indem namen des Heren angeiff , mit feiner fchleuder erlege 
te , und ihm mit deifen eigenem ſchwerdie den kopff abhieb. Hier⸗ 
auf behielt ibn der Snig ben Aund erlaubte ihm nicht mebr nach 
feines vaters hauſe zu Eebren , anderte aber fein germüthe gar bald , 
weil man in den lob»fprüchen wegen des erhaltenen figes dem David 
vor Saul den vorzug gab, diſem nur die erlegung von 1000 
feinden , jenem aber von 10000 beylegte, Denn babucch wurde der 
König zu einer geoifen eyferſucht wider den David entzundet, wels 
e ſich noch mehr verinebrte , Da alle verrichtungen , die er dem 
avid zu deſſen verderben auftrug , von ihm fo abgeleget wurden , 
das deſſen ruhm umd die liebe des volcks een ihn nur mehr und 
mebr zunabın. Damit er num fich deifen unfeh ar loß machen möch» 
te , verfprach er ihm feine andere sochter zu geben , weñ er ihm vor⸗ 
bero 200 vorhäute der Philiſter lifern wurde, welches er widerum 
u feinem fonderbabrenrubme that. Alſo bepratbete David Michal, 
ie tochter Sauld , und Eam durch feine klugheit und tavffere thaten 
von taq zu tag in geöffer anfeben ‚ {0 , dag auch Saul je entfchloß 
ibn zu todten, welches er aber dennoch nicht erfüllen fonte ; ſonder⸗ 
lich / weil fein eigner fohn Jonathan , fich mit dem David aufs % 
naueſte verband, und ihm die anfchläge feines vaterd kund that. Als 
nun David feine gefahr erfannte , ergriff er die Aucht , umd wurde 
von dem Saul von einem orte zum andern verfolget ‚ ließ aber ders 
noch von feiner aufrichtigleit und treue gegen ibm nicht ab, fü gar / 
dafi, da cr a mahl gelegenbeit batte , ibn zu tödten , er bennoch ſol⸗ 
ches nicht thun wolte, Hierdurch wurde num zwar Saul 75 — 
von den verfolgungen naͤchzulaſſen; allein David glaubte ſich 
noch nicht ficher genug zu feon, begab alfo zu den Bhilificen,, und 
verlangte von Achis dem Könige zu Gatb , daß er ibm eine ſtadt zu 
einer hcherheit einräumen möchte ‚ welcher folches auch that , und 
ibm Ziflag übergab. Da nun wider ein Ericg zwiſchen den Yfraelis 
ten und den Philiſtern entitund, wolte Damıd mit difen ges 
ben ‚ fie ſchickten ibn aber aus nußtrauen widerum zur 
derdeifen Die Amaleckiter die ſtadt Zitlag geplündert und verbrannt 
batten; welchen David nachfeßte, undihnen die beute wider abiage 
te. Mac) dem tode Sauls A. M. 2929, A. C. 1055 kehrte er wide⸗ 
zum in Fubaam , und wurde von dem ſtamme Yuda zum Komige 
ermäblet. Die übrigen jtämme aber ertannten , auf enftiftten des 
Abners , den ſct, einen fohn Sauls, vor ihren König. Doch, 
da eben difer Aner von dem “Febojetb beleidiget wurde ‚ trat er auf 
die partbey Davids ‚ und wolte die übrigen ſtaͤmme zu ihm bringen , 
wurde aber darüber von dem Joab ii dtet. Difes batte zwar bey 
dem Iſraelitiſchen volcke einen widerwillen verurfachen fönnen ; da 
fie aber erfuhren , daß ed wider Davids willen gefcheben,, und im 
übrigen erkannten , daß nach Abners tode dont nicht vil mehr 
ausrichten koͤnte, ergaben fie ich alle an David, ſo daß er das vol⸗ 
lige reich uber gantz Iſrael erhielte, nachdem er zu Hebron uber Ju⸗ 
da 7 jahr und 6 monat regieret hatte. David aber, nachdem er Dies 
jenigen hatte zur jtrafe zichen lajfen,welche den Yibofeth A- M. 29367 
A. C. 1048 getödtet , bielt einen allgemeinen landstag , wofelbit ex 
nochmals von allen vor einen König erfannt umd geſalbet wurde. 
—— er das ſchloß Sion belagerte, und den Jehuñtern wegnam, 
Ach on h völlig Dadurch der ſtadt Jeruſalem bemeiſterte, und in ders 
gi igen zu rejidiren anfieng. Die benachbarten erfuhren auch gar 
ald / was num Iſrael vor einen tavffern und mächtigen König hatte. 
Er beswang die Philiſter, Moabiter, Sprier, und ald die Ammo⸗ 
niter feine gefandfchafften gefchänder hatten, brachte er fie gleichfals 
unter feinen geborjam ‚ und fteaffte fie mit groffer fchärffe. Ben ſo 
glücklichen erfolg feiner regierung wolte er auch dem m einen 
tempel bauen, und machte groſſe anftalten darzu ; Gott aber lief ihm 
durch den Propheten Nathan willen, dafi jolches von ihm nicht ges 
ſchehen Eönte , weil er in fo vilen Eriegen feine bände mit blut befles 
«et hätte, Dife groffe glüct ſeligleit num, die David in feiner regies 
—— wurde dennoch durch einige uͤbelthaten, Damit er ſich 
befudelte ‚wie auch durch inmerliche unrube zimlich unterbrochen. 
Denn alder A. M 2945, A- C. 1039 den kri 9 il 
führte ‚ verfiel er in ebebruch mit der Batbfeba, und lieh ihren man, 
Uriam den Hetbiter , von Joab in dem ftreit vorme an fiellen, d 
cr muite getodtet werden. Nathan ber Propbet führte dem Könige 
difes fein verbrechen dermaffen zu gemütbe, daß er es von bergen bez 
renete , und ch in wahrer buſſe vor Gott demütbigte. Das find , fo 
aus dem ebebruche gezeuget war , ſtard/ und jeugte er nachgebends 
mit der Batbfeba den Salomp ‚der ihm in der regierung folgte. Abs 
faloın aber, Davids fohn,empörte fich wider feinen vater A M 2955, 
A. C 1029, und zwang ibn, in geoffer verachtung und mit wenig 
leuten Jerufalem zu verlaffen / denn er hatte mit groffer lift Die ge» 
mütber des volcks an ſich — Da es aber zu einem treffen kam, 
erbielte Yoab, der Davids armee commandirte, bie oberband , und 
Abfaloın wurde umgebracht ‚ welches dem vater, fehr nabe gieng, als 
ex nicht baben wolte , Das man den fohm töbten ſolte. Da dis 
fes geſchehen und David En reich völlig wider eingenomen halter 
empörte ſich Seba, der john Bichri , e verurfachte, mark 
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raeliten von Davib.abficlen. Allein der ſtamm Juda blieb beſtaͤndig 

ben ihm, und als Joah wider * Seba augzog, traten auch die 
5* J til. ya diem te Der id im einem = 
Im vom vrggen ande, ce biß er ſich — lieg fin nadbe 

macht feines rei 

die nel Lad Bechmubt dee bergend bot mopetn Er er ihm 
ducch ben Vropheten Sad drey gattungen der ſtraffen voritellen, 
daß er eine ‚fernen folte , entioeber 7 jahr the uͤber das 
land ‚ ober dafi David 3 *— vor feinen widerfachern Hiehen ſol⸗ 
Be aa lande ſeyn ‚aus weichen David 


den Herrn zu verfohnen. 
a: und ſchwach —83 und: 8* 
an ſich zu N 
ne — Als die ve feines gi 
todes kam, f that. er — von unterſchiedenen dingen 
feinen legten willen kund, und ſtarb A.M. 2969 , A.C- 1015 im 70 
sabre ſeines alterd und 40 jabre feiner vegi —— Fi n übrigen war 
z 29 nur ein mächtiger König un undtapiferer kriegs· deld / fons 
Vrophet, und hat in feinen pfalmen ‚ fo wol ein erem⸗ 
— —2* gottes furcht vor augen gelegt, als auch bie 
—— und feinem reiche hinterlaſſen. 
wird zwar unter den gelebrten Diipukiet , ob alle pfalmen von 
— ven, welches fo wohl einige alte väter als neue feribenten 
—— aber, ob einige von andern, deren namen fie fuͤh⸗ 
ip gema: t worden, welches letztere wahriiheinlicher it, auch 
aus ber aufſchrifft unterfchiedener ee aͤrlich erfcheinet. ı Sam. 
26,17 Diff zu ende, 2 Sam. per integrum, ı Reg. ı, 2. ı Chrom, 1 &c 
Chron. nik bif auf 30. Jojrph.1.6, 7.antig. Jud Sulpit. Sev. hiftor. 
L 1, Eufeb Genebrards, Spondansm. Torriellus, Saliansıs, Bayle. 


David / aus der familie ber Comnenorum , war der letzte Kay⸗ 
fer zu Terbifonde , und fuccedirte feinem bruder Johanni. Er fchloß 
mit Uſun Caſſan/ dem König in Perfien, eine alliank, und vermäbite 
demfelben feines bruders then. 2 Der Türdhifehe anfer Fe ya 
Uſtuͤrtzte ihn von dem ger Tan — nach Conſtanti⸗ 
—— sogen ‚ unter der hoffnumg bor jein land ei —— 
in In man as nd, Komm Dinen * 

—— ihn nebſt feinen kindern g * 

geführet , **8 beraubet. Chalkcorondylar hilkor. 1.9. 

BL. ein fohn —— folgte feinem bruder Ale: 
sandro Ian. 1124 auf den Scho Andi ſchen tbrone, und hielt fich 
eine geraume * F kin ame in d auf,allmo er die 
ic * —— n des —*— helmi Conqueſtoris heyratheie 
und m — and und Huntingdons hire ku bey 
———— Gleichwie er feinen vorfahren in der bereitwillig⸗ 
Reit, — di ven, und ibnen au helffen, gleich war ; 
= * ud in der —— indem er die richter 

„den fie bu . urtheile zwroege gebracht, 
35 die kloͤſter —— Die Sf iſthumer Ros 

Br ein Dun elben und Dunblain. zuden 6 Bifthumern,die 
weſen. Der verluft feiner gemahlin / welche in der blute 
—— * ee ibn dermaßen , daß er zolahr ein mit: 


Nachdem ſich Stepbanus, Graf von Bologne ‚ der. Ens Herrſchafften. 


—* Ken krone ange emaifet batte,obngeachtet er nebſt dem übrie 
—* adel der Königin Mathildis gebuldiget , ſchickte er einige Abs 
efandten zu dem Könige David , und verlangte daß ex ihm ıve 
— * — —— und ingthon , ſo er von der 
krone Engelland trug, den eyd der freute —* folte ; 
—— dieſer il Ir agen , daß er nebſt ihm, krafft eines geleiftes y 

‚ verbunden —8 n, ihrer rechtmäßigen Koͤ⸗ 

— u geborchen ; weswegen er , fb lange fie lebte ‚keinander o: 

Beni tetennen Tote. Dacc rauf hr te ein frieg, da er bie 

nder eine Wworunter nebſt vie: 

len andern adel ‚der ie Kolacht Gölocefier gefangen wurde, Die 

5— aber wurden —— bey dem ſtuſſe Tees gefchlas 

ach einigen andern mit nn leichem ausgange gehaltenen trefz 

m nee endlich friede gefchloifen , daß David in dem befi u. 
‚und Morthumberland bis anden fu 

fan Su — nodonshire Hentico, bed Königs Davids fohne, Pa 


Anitterlicher erbfchaft ub — ſolte, iedoch der⸗ 
el aß er Bewegen Ste be den end der treue fh \ Bora 
Sat Barnach farm die K 


a ni —— zuruͤck in 
— ſandte ihren Henricum ‚fo hernach König inen 
Ede Mine etter dem Könige David, um fich das 
1bft in alerien friegsübungen unterrichten zu laijen ; da hinge⸗ 
gen fein eigener fohn / von dem er ſich gro 40 ung gemacht , und 
welchen iederman bedaurte , Diefes zeitliche gefegnete. Diefed ertrug 
er mitgedult ‚uud nachdem er die vornehm| ſten Des adels zu einer 
abendmablzeit eingeladen , tröftete cr —* en mit einer ſehr be⸗ 
weglichen und vernunfftigen rede, Dar = feines 2 fand fine 
ver holen , und befabl Malcolmum , den Altejten von den dreven , 
der vorforge des ganzen adels, infonderheit aber Makduf, dem 
Dan von Fife , umd ließ ihn fodann im gangen lande herum 
ed m bon jederman für den ungejweiffelten erben be 
Könarcih möchte —— angenommen werden. William, 
dern fobn, machte er zum Grafen von NRorthumberland,und 
fd ibn — —2 Grafſchafft in defiß zu nehmen. 
dritten aber, welcher David hief, machte ex zuınGrafen von 
Huntingdou in Engeland, und von Garioch in Eihottkand. © 
rauf bereitete ex fich zu feinen tode welchem er nabe zu ne * 
mennte, und ſtarb Ay 1153, nachdem er 29 jabr,, a monate und 
3 tage regiert hatte. Buchen, Dempfter in hilt. Scor. 


+’ 


ex den engel ſahe, ber das volck folte c 


dan 
David IT, König in Schottland, mar ein fohn Roberti Bruce, 


3% der an. 1329 Frag und wurde in jelbigem iahee gerne ehrönet, 8 * 


6 nur acht jahr alt war, wes wegen die ſtaͤnde 
olf, Grafen von Murray, zum Reocken ——— Fe 
nachdem er den fricden mit Engelland beitätiget , dabeıme friede 
jr machen fitchte. Er — gen * mörder gantz yet 
ich. Um aller rauberey und Dieb IE Def ac nachtruglicher zu ſteu⸗ 
ven, imachte er ein gefe N dag die bauren ihr * acker⸗geraͤthe 
und ihren pflug alle na u feenem felde laffen, und niemand ſein 
baus oder ſtall zuſchlieſſen folte ; würde num etwas geſtohlen: fo folte 
ed der —2— in ber Graſſchafft oder L erfegen ; dieſem 
es bernach von dem ade ——— dem Koͤnige 
von den —— der Diebe ed nie Engelländer, 
welche nach Roberti tode auf eine * hr warteten, 
fich zu rächen, men unter dem Könige Eduardo an die 
woru fie, role ananıs berichtet, von einem Muͤnche 
riſchet worden, welcher ben König verfichert ‚ daß * an 
—* —— * = — — er ihm gifft am 
t, der ibn, antz gewiß zur ben 
it Suiten fl jan — u Kr feiner ung 
—* die ttländer bereit * 


n ne tet er durch den von 
35 ihm — = 


dem befagten 
entkraͤffiet war e,mit feiner armee wi 

zuruck ——— —— ———— —* ſtarb Randolff an. 3% ni 
Ge Duncan, der & taf von Mars, kam an feine ftelle.' Na 
dolfs tode kam Edwardus Baliolus in Schottland, und ſuc 4 fi 
nes vatterd prateniion. Weil ihm num die Engelländer beyſtun 
fo wurde er an, 1332 König, und David mufte nach Franckrei 
entlichen ; —* wurde er entlich an. 1342 wieder angenommen, 
ald Baltolus in Engelland war; allein an. 1346 nabmen ihn die 


Sngellände —— jelten LH 11 jahr hei inverhaft, 
big ihn ac) ber Kong land auf er 
nen des ;4 en —— er jahr ruhig res 


giert und an, 137068 orben, Buches, hiſt. Scot. &e, 
u ee nn 

N flamente Hertzog zu weil er aber vo 
einem wilden und —— — —— er von ſeinem 
vatter un die ** Robert — von Fife,gegeben, welcher 
ibn auf feinem bay in in abrung nahm / und dafelbft an. 
1442 bon ——*— — —— war Maria, des 
Grafen Acchibald ex feine linder ge⸗ 
zeuget. * 82 u L15. —— ad an. 1402. n. 4 


David ein Rönig in Aethiopien, folgte an. ——— 

Nahu, — die ——ã u unter der Ad feiner mut · 

ter £ Er fiegte öfters wider feine wo und ſchickte zu 

Se Kong m von m.” tiugall, Emanueli und —— auch vn 
II gefandtfchafften. San titul » David 

decke Go ot, ’ de des glaubeng ‚von dem gefplechte te ‚und 


ga Dec —— ein john der 
rn 
en und bos 

* en und aller barumter geh n Königreiche und 


Marmol, Afr. Jev. 1.18, ag han Chron. ei 
varız & Gerz deler, Æmiop. Spondan, A, C. 1521. ı5a$. 1533- 


David / ein Maronitifi reihe ‚ welcher um das jabe 
1059 auf begehren eines n Abts ot und —— Muͤnche 
die constitunonesder Maroniiiſchen kirche aus dem Syriſchen ind 
——— Ahrahamus Ecchellenſis führt zum offtern 
€ conſtitutioaes an ; und bat man ein — Davon in Latei⸗ 
fprache inder collection ber briefe “Job. Morini, welche unter 
titul: antiquieaces eeclefiz orientalisan. 1682 ju London gedruckt 
worden. Epiſt. 66 p. 336 ſeq. 
David / (Franciftus) war unter den Anti.trinitariis berühmt, 
und gleichfam Das haupt einer fecte, welche man Semi-Judaizantes 
nennete. Er behauvtete daß Chriſtus nicht muͤſſe angebetet werden, 


worinnen ihmſo wohl Blandrata als inſonderheit Socinus, wi⸗ 


derſprachen — — in andern ftuͤcken was die Gottheit 
Chriſti anlanget , einer! ung mit ibm _batten. Weil er 
von diefer feiner le nic ht absubeins ngen war , fo lieg ihm der Frl 
von ———— Chriſtorhotus Batori, und pwat tie die meis 
ften dafür balten, auf Socini anftifften, in ein gefängnifi werfe 
fen, worinnen er an. 1579 wahnwitzig geftorben 


David Bang / ein bekannter Juͤdiſcher Rabbi, bürti 
Böhmen , warin der chronologie —— erfahren, * 
fehriebeine hikoriam Chronologicam unter dem titul: Zemach Das 
vid, von anfang ber welt bi aufbad jahr Chrifli 1ega in we chem 
jahr auch diefes buch gedruckt —— Don felbigem bat Wilb, 
Henr. Vorftins Die heinfte überfegt , und anmer kungen hinzu atfür 
get, m elche überfegung an. 164431 Leyden heraus g Omen. Chen 

iefer auetor hat auch noch einige andere fchrifften berausgeneben, 
als ſeutum Davidis , turrim Davidis, &c, Buxdorf, bibl. Kabbın. E 
401. Bartoloce. biblioch. Rabbin. com, 3 Pag. 21. Richard, Simon. eye, 


David, annes) von Courtrah , war mtehen 
S. Martin in Courtran , bernach begab er fich in die fDcietät 5 
und machte ſich durch feine ——— und froͤmmigkeit ſeht be⸗ 
rübmt. Er wurde Kestor der Collegiorum zu Eourtray , Bruͤſſel 
und Gent ‚ und ſtarb — id, au * as im 67 jahre feines alters, 
** gei en binterlaffend, Falersi 
Beig. Alsgam 22 for, * u. 


— Gohannes) em holdnder , machte in dem 17 fecula 
‚ [#7 


ten gifft ſchon ziemlich - 


dav 


in Jamaica und anderſiwo in America vil beute 
und plünderte mit go mann die ftadt Granada an re des — 
— mormnen zum wenigſten 800 mann lagen. Oexme lin. 
hift, des indes oceid. 
David Jorie ober Beorgit ein widertäuffer — 
ene menmung gehabt, und eine beſondere ——3*— 
gebobren ‚voor 
oder wie andere fagen , ein 


an. 1501 zu Delftin 
ter Joͤrg von Amersfort ein ſpie 
t geweren Pine uber aber On. 1:7 1537 ald eine oidertäufs 
ferin enthauptet worden. Er lernte im feiner ı chen 


infonderbeit das fi um da ‚in den fkudıis wurde er nich 
—— Als ſich nun damals die — » —— 
mi 


Melchiore Hoffmanno ige in difer ge 
' e einen fol Ahnen ai 2 


teten , trat er an ibver pastben ı de 
—9 er au —E die — y bey einer 
auf der gaſſe bart anlıef , und die —25 von ſolcher —8 
ten abzulaſſen anmahnte; weßwegen er ind gefaͤngniß geworffen, 
jur ſtaupe geſchlagen und ihm die zunge Durchbobrt wurde. Dem 
obngeachtet blieb er bey feiner meynung Per 
E jeit an , vile lieder und eg tleine en heraus zu geben. 
1536 bemübete ed, die ftreitenden partbeyen der widertaͤuf⸗ 
Ep u Bockholt im Rabe —* verföhnen, fehrieb auch ein 
Davon, womit cr mißtrauen begder partbenen 
wom ſich erweckte. Er wurde ri % wohl von den Muͤnſteriſchen 
ertäuffern, als denen, Die ed mit Hoffnanuo bielten , zu Straß 
burg ———— weswegen er anfieng vor ich zu leben / und zu Ders 
felben zeit Pe et, wie er —* berichtet, unterſchiedene geſichter und 
fern en gehabt baben. Unterdeifen wurden die widertäuffer 
Kind —* r/ —Se in Holland 8 ua ‚ zuich 
—— — —5 — wie zuwor gemeldet, auch die mutter des 
Diefer ſchrieb einen hermahnungs. 
Dam: Kath Ai den 
daß derienige , der den brieff 


brieffan den 
er aber fd übel aufgenommen wurde, 
te , mit dem kopffe bezablen 


ea 8 2 er — abrufen vn von effen 8 
e mſelbigen ſchu i 
mit ent bebinge, * er ſi Eh ber zu der Augſpurgiſchen 2 bes 


er — dan 5 A ide —* Re a Be 
er fonit feine ficherbeit nir u u s 
ei ‚und nennte ſch Jobannern —* fauffte inder ſtadt ein 


fehon zum felbis 


dav 21 
derfoth hiſtot. von David Georgii. Ortia⸗ in anal, Anabapt. Bem- 
them kirchen-faat p 838 Sagitrar. introd. ad H. E.p. 919. Arwald, 
Ketzer.Hift P, es & P.4 ſecta. n. 33 leg. 


David / zugen —— soil er and Die Ba in 
Engelland Kg hen f mer meiſter der fi Landaff. Er 
— antiquunates des Furſtent — Wallis ‚wie Each eine geogra⸗ 


Bean a n. Man fagt ‚ daß erfich bemubet habe ‚ 
* n örter dav inem 
engen —— en werde 


David de Vomis, e ‚ welcher ein Hebräi 
— auch ein —S —— buch unter dem en 
ee TE TE 
Es iſti en — cher — — * erkläret, und bet ihn en 

D 


Simon, hifk, crır, ds V.T. 
—— Bibl. magaa Kabın, 
David Scotus/ lebte um dad jahr zııo ımd 1115. Er war ein 


ei —— 


compagnon * Scoti,und an ſchul⸗ kectot zu re 

*8 —— —— Gh ba — 
— 

für diſer auch urbeber des 6 ım Rönigee 

— we A L.. eines * Eroti or 


Kane I no Diese eit , ber name und anders eintrifft on im 
übrigen D Drittemius yıpey dar darauf machet. Friperg. ın en 4. 
—— de ſetipt. ecel. lMa⸗ de hilt. Lat. l a c.4. * 
avidfon, Der Se in Elifabeth Secrerarius, Als diefelbe 
inftd —— —**8 heunden Raͤthe —— — 
dung des wider die note — Mariam ——* 
theil, — * elite ſie ſolche ordre 
Een bedeutung, daß er mar Di elbige, wenn es bie encihem 
tern möchte ‚unter dem grofi en fiegel ausjufertigen , all 
—— balten indeſſen aber ohne —* neuen befebl niemans 
den etwas davon orfenbahren folte. - Gleich den folgenden morgen 
änderte fie ihren fchluß ‚und ließ durch einen , —— 
dem Davidjon ausdruͤcklich verbieten; , die —— ordre 
tigen. Allein ed war zu fodt ‚ indem er alibereit bi Ic aufge 
ten der geheimden Raͤthe unter dem groffen fiegel = 
** —2 an⸗ 


dadurch zu —— ‚erecution ber 


en annt, nebſt eis 
a bin: —— — laß ge:geben datte. iſabeth ließ degwegen alle ken en 
—— er —— an. 1542 ber —— einer berftigen —5 gegen dieſen —— ei 
auch mit dem Mennone Simonis in ‚ darüberan. ME Re ri —** —— auch ihm, als einem, der wider 
1546 — en beyden vartheyen ein Lat bey Lübed gehalten en! un end den willen feiner Königin 22 den 

urde; zu Baſel aber befannte er fi Aufteich ade Seformirten Proc mad Er gab in feiner Seranertung gg proben 

Iebre, und blieb auda / fo lange er lebte, * —— —— Baht ig feit , fü ae Sich *— —— cnflt 

dlich ftarb er daſelbſt an. 1556 denzs aug. ben igem zu ans 
rd feinem tobt aber mochten unter ——— beim, Ihn dannenhero blog zu einer BEE: —— eine 
lich angebangen , einige itreitigteiten entiteben, wodurch dann tund geld-jtraft von 10000 pfund — Ran weil m id ! 


wırede, daß er eine gang befondere religion gehabt , und diefelbige 
denienigen , die es mut ihm —— beyzubringen geſucht. Wo⸗ 
raufan. 15 59 immart. alle baußgenoifen , freunde und befaiis 
* itiret wurden, darunter aber der weni tbeil geitehen wolte , 
das fie vorribm dergleichen lebrsfage gehirt , ald man ibm beylegte 
wurde dennoch Die unterfuchung diefer fache fortgefegt , und 
endlich dert 13 mai. ein gericht über i m gehalten. fein corper wider 
ausgegraben , und nebit deifen gemabide und bucheen unter dem 
en verbrannt. Unter denen, bie fich ihm — und fons 
En nach feinem tode feine iretbumer befannt ten, war fein 
eigener —— — ſohn , Ricolaus Blesdickius ſonſt Nicolaus Mey⸗ 
nerts genannt / der ſchon bey feinen leb⸗ zeiten mit ihm verfiel , nach» 
gebends aber fich ötfentlich von ums trennete , und gefäbrliche irr⸗ 
tbumer heraus brachte. Michts deſtoweniger aber haben ſich bin 
2 wider Eng gefunden, welche es mit ibm gehalten , nicht als 
n in Holland und an andern orten, ſondern auch infonderbeit in 
Ofen, woſel⸗ um Das jahr 1642 ju . en unterjchiedene 
Br leute ont Sy rei welc DE zu fir — a rn ie buͤ⸗ 
avid Fo ihne 
——— Pa zu Pet en * zu 
fio Johann! Moldenitio , und deifen —— —* colle 
Friederico Icſſemo rn —2 uiterſchiedene ſchri 
— zu geben. nun die beſondere meynungen des 
t, wird ihm beygemeſſen. daß er gelehret,, er 
wahre Meßias / ber liebe john des Vaters, und das fich 
a —2 ini * dem andem( Chriſto volllomene; —— 
babe als in dem eriten ; daß mit ihm in der kirche aller Aunferlicher 
gottesdienit,predigen und faccamenta aufbörenfolten; dafı wedergu⸗ 
te noch böfe engel wären, fondern Durch jene würden die guten, durch 
dife aber die Boten gedanden und bewegungen verftanden ; Daß man 
feine fünde tlich in der lirche beichten müffe ; dag man vile weis 
ber nebmen konne , auch eine gemeinschafft aller guter haben folte, 
und was bergleichen mebr find. Unter feinen ſchrifften it fonberlich 
berühmt das fo genannte wunder-buc/ Darinnen das / was 
von der weltan verfeloffen / geoffenbarer iſt ; man bat aber 
auch noch andere von ihm , als; unterweifung vom gottes. 
diente / liebe und eine rede mit dem verlobrnen men hen; 
ein gefpräch zwiſchen einem Borts-gelebrten / bi ehr 
elebrten und ſophiſtiſch gelehrten; ſend · ichreiben inz bus 
er abgetheilet und vile andere. Prateolus. Flerimundus orig. her 
Lıc.ıs adan, ıg2g K 1543 cc Suriu⸗ in chron, academim 
Baül. hiftor.de vira, dodrina, &c, Dayidis Georgüi; ftehet bey dem 
Schardio t. jrerum German. Blefdskier in hift, Davidis Georgu edıra 
per Jacob. Revium. leffeniws in der aufgedeckte» larve David loris.örol. 


ivie weit biefe ſtrafe —— [dert worden ‚fi 


P viel /da5 3 nicht wider bep bofeerfehlenen , 
h ihm die Königin von * it zeit etwas weniges zu feinem kuͤm⸗ 
merlichen unterbalt 


reichen laſſen , umd daß Dielenige Lords, Die ſei⸗ 
ned a ni gemifbraucht ‚fich bernach , da fie ihren * 
exreicht, feiner nicht weiter angenommen. Thsamms hiſt J. 
Camtulen vit. Elil, de Larrey hit. d’Angl tom. Il p. 448 ı 452. 

Davier / Dabier / eine adeliche familie in dem Fürftenthum 
Anhalt, welche vorzeiten Roßlow genennet noorden, wie uud Amer 
alten donation von an, 1336 zu erieben, Darinnen Albertus 
Roflom ‚ genannt Davier , dem Iungfen Elofer | zu Zerbft jährlich a 2 
tonnen —ãe—— zu reichen ne Es werben auch noch vorber 

o von Koploro in einem vertragevon an. 1282 
pe zeugen angeführt. Wilke Davierbat nebft einem - Wallwiß, 
bey einer verſchreidung eines winfpels zogen an an das jum Soft 
Sogar 1345 die ftelle eine —— en. 

man an. 1382 in der ſchen ürften Sigi en 
—— der $, Nicolai-fieche zu Zerbſt das Dart! einftorf 
ergibet, ald zeugen benennet. Volrad war an. 16374 Kapftrlicher 
Dprilt:MWachtmeifter, und hinterließ Carolum , welcher fein ger 
ı lt mi ; fohnen fortgepflanget , von denen ber ältcite, Seba⸗ 
ibelm, an. Ag 5 Dänichen dienften aldEapitain geftans 
—— Berm int. hift 1. 

Dauila / (Seinico Gatherino ) ſtammete ber aus einer der 
vornehmſten familien des Königreichd Enpern, allwo feine vorfah⸗ 
ten Vvanccadies und fehr reich gewefen waren. Nachdem fich aber 
die Tuͤrcken an. 1570 md 71 Diejer inſul bemächtiget batten , begab 
er ich nach Abila in & sen ‚ von welchem ort fein gefchlecht , 
—— füge nach , feinen urſprung und namen bekommen. So 

man aud) , daf er bluts. verwandte allda gepabt ‚ und verh 
daß Diefelben fi ch feiner u eg wiederum aufs 
en allein Y nachdem er fich in feiner hoffnung betros 
ie in Franckrich / alwo die vornemiten bediente 
e fich feiner er —— und ihm viel qutes tha⸗ 
einen bruder (welcher Ludobicus hieß, und 
verpin — cher Commendant in der eg rc geweien 
nebft 2 ſchweſtern, welche Catharina de Medicis in ibre 
Dem e nahm. Allein ‚ nachdern die Königin und der König ftarb , 
zerſchlug fich) auch zugleich Des Davıla gluce. Er blieb noch eine 
weile in Franckreich unter Der regierung —— IV, und diente 
ibm im kriege ſonderlich vor Hondeur ın —— und Amiend 
ir 1597; gg er verwundet wurde, Nachgehends begab er fich 
woſelbſt ihn die Republic mit einer ehrlichen dene 
fon und u t verfahe , binnen ion jeiter feine Vinieuen 


en fa 
5 amt ir 


22 dav dau 


den innerlichen Feantöfifchen kriegen in 15 büchern ſchrieb worin⸗ 
nen alle denckwurdige begebenbeiten enthalten find ‚ die jich von 
dem tode Henrici II an. 1539 big zu dem ifchen frieden an. 
ag98 pugelrogen baben. Als erzu Padua war , bekam er vonder 
Republic eine — * ‚nach Verong zu geben ; wie er nun an 
einen ort mit namen Villa nova kam , forderte er dafelbit wagen 
55 wippags;gleichtwie die zu thun macht haben, welche in der 
———— hen. enige ‚der ihm ſolche verſchaf⸗ 
folte , warein pachter eines Edelmanid von Verona , welcher 
zumal gleich zugegen war , und fich befftig über des Davtladiener 
entruͤſtete ‚ fie ch ni worten uͤbel tractierte ; und ob fie ihm gleich 
mit aller freümblichkeit ihre Commisſion vorzeigten , war doch der 
Edelmann fo erhitzt, daß er eine piftole nahm und damit auf ben 
Davila fchof , welcher bald darnach an der empfangenen wunde 
farb. Weil er aber einen fohn ben fich batte , der Damals obnges 
faͤhr 18 jabr alt war, fo machte ich, dieſer alfo fort über den moͤr⸗ 
der ber und zerhieb ihn in Heine ücten ‚ und eben alſo gieng es 
auch dem pachter. Seine ſchreib⸗art iſt ſehr gut ; icdoch air er 
giemliche partbenligleit wieder Die Neformirten und für die Catha⸗ 
rina von Medıces blicten. Des Davila bitorie iſt zu erſt in Jtalid- 
nifcher, fprache geichriben , bernach aber von Joh. Baudoin ind 
Srangönfche überfegt worden. Imperial. in mulze hilt, in praf. * 

Davila / fiebe Apila. 

Davis/ (Johannes) ein Engeländer/ durchreifete an. 1585 
das nordliche America , um von da einen weg nach oſt⸗ Indien zu 
finden. Er hatte aber von feinen 3 veifen feinen andern nußen , 

er. eine meer-enge entdeckte , welcher er feinen namen benlegte. 
Sie ift febr breit / und erſtrecket fich von mitternacht een — 
pwiſchen der weſtlichen kuͤſte von Grönland und der ion 8. Jac 
Hackluyt t. 3 itiner, 

Davity / (Petrus) ein Edelmann aus Vivarez, von Tours 
non gebürtig , verfertigte ein groſſes werck, unter dem titul : die 
welt / und farb zu Paris an. 1655 im 63 jahre feines alters. Cho⸗ 
rier fagt zu ende feiner biltorie von Daupbine ‚ welche er zum ges 
brauch des Dauphins in ein Compendium verfaßt ‚ Daß zu feiner 
zeit keine fchrifft beraus gekommen , welche diefe an anımutb und 
nubbarkeit übertroffen babe, Le Mairre hat im der Prafation fein 
«logium gefchrieben. 

aulia oder Daulis ‚eine ftabt in Dhocis , nahe bey Delphos. 

tolemaus , Strabo , Livius ‚sc. gedeucken ibrer, Nachmals hatte 

e ein Bifchofftum , welches unter Athen gebörte. Vorictzo aber 

fie euiniet , und muß von einer ſtadt diefes namens in Macedo⸗ 
nien unterfheiden werden. | 

Daumius (Chriſtian) war den 19 mart. an. 1612 zu Zwickau 
gebohren ‚ und batte ein ſo fahiges ingenium daß er bereits in dem 8 
jabre feines alters ziemlich Griechiſch und Lateinifch konte, An. 
1633 zog er auf die univerjität Leipzig / und da er ſich kaum ein halb 
jahr dafelbft aufgehalten ‚ gieng er / derpeft wegen / nach Gera. 
kam zwar indem folgenden jahr wiederum zurüd , allein Die aufs 
neue angehende contagion nöthigte ihn an. 1635. Leipzig abermal 
mit dem rucken anzujeben. Bon diefer zeit antrieb er feine Audia 
vor fich ‚und informirteeines JCti, Nicolai Högens , kinder , biger 
wi an. 1642 nach feiner geburts:ftabt wendete , da er denn fo fort 

der ſchule Collega terrins ; md ‚ nach Zechendors tode , Kestor 
wurde. Mit Eafp.Barhio und Thoma KeineGo [ebte er fehr vers 
traut , und correfpodirte mit den vornehmſten Gelehrten jo wohl 
in als auffer Teutfchland. In der Griechifchen Lateiniſchen He: 
bräifchen , Arabifchen, Spanifchen, Fransofifiben, Fraliänifchen 
und Böhmijchen ſprache war er hin: ‚und ing über feinen 
büchern ‚ deren er über roooo ſtuͤck beſaß DIE indie ſpaͤte nacht , 
morüber er zuletzt fait Ka wurde, a ber pochietbat er viel, 
und würde cinige von den Chriſtlichen poeten heraus gegeben haben, 
wen ibm nicht fein tod,ber an. 1687 den 15 dec. erfolgte,daran gebins 
dert hätte, Die fchrifften ‚fo heraus gegeben , find: tradtarus de cau- 
Ss amiflarum lingux Latin radıcum ; ındagator & reitituror Grace 
& Latin« lingux radicum ; vertumni pocriei tres millenarii ad fcirum 
illud imperatorium ; far juftitia &c pereat mundus ; Cato & Columel. 
la cum notis & obfervationibus Daumüi ; Hieronymi Graci libellusde 
Trinitate & Gennadii Patriarche Conftantinopolitani opufeula ‚item 
de baptifmo, cum notis & prefatione ; Bernhardi Geiftenfis palponi- 
fta, & Waltonis Briranni fatyra cum notis; notzad Porphyrii Opra- 
tiani panegyricum ‚Conftantıno Augufto confecratum ; notx ad Pau- 
linum Petrocorium, cum Paulino Petrocoriode viraS. Martini; Dau- 
mii & Thom. Reinefii lirerwamaber ; epiftolead Heckelium, und 
andere mehr. Auffer feinen eigenen fehrifften ‚bat er nach Bartbii 
tode deifen foliloquia ; animadverfiones ad Claud Mamertum ; ad 
Gvil, Britonem ; $tatii Papiniani opera cum animadverfionibus Bar- 
thii & indice Daumiano; Petri Aretini colloquium muliebre f. porno- 
bofeodidafcalum , gerontiea ,&c. zum druck befördert. Nach feinem 
tode bat man auch verfchiedene fchrifften , die bey nahe fchon völlig 
verfertiget waren angebzoffen als ; gymanafium Lasinz lingux Ze- 
<hendortii recenktum ; ltichnographiam ; varias lectiones ex multisau. 
soribus, pr&cipue inferioris zvi; vitas potarum, maxime recentio- 
rum; jamborum purorum & anacrconticorum librum; indicem in poe- 
tas Farnabianum; indices Latinæ linguzx ; indices Græcæ lingux; epi- 
ftolas claroraum virorum ; gloffarium in Akuinum ; &c. Sein älter 
vater , Johannes Daumius, bat ald Scererarius dem Churshaufe 
Sachen gan dienſte geleiftet,, und als er ben dem fridens ſchluſſe 
u Drag fich wol verdient gemacht , bat der Kanfer Yeopoldus ihn 
amt feinen brüdern und ihrer beyden nachloınmen an. 1658 in den 
abeiftand erhoben , und an. 1663 ibren abelbrieff wider erneuert, 
Fellerss. Prafchins. Feftelims Heckelies ın ſctiptis & carminibus, qua 
memorix Daumii sonfecrarunt. P’Pirte biogr. Tunzeiiss biblicth. 1704. 
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Daum Dhaun / oder Thaun / lat. Oumnu, eine Meine ; 
etwas befejligte ſtadt ın der unter Dfalt , an dem zufammenduf der 
Nabe und der Simmer , wiſchen Kirn und Mongingen gelegen. 
Sie ift das ſtamm haus der Rhein und Reichs-Grafen diefeg ns 
mens , welche daſelbſt ein feines fchloß haben. 


Daun oder Dhaun. Das gefhlecht der Grafen und Herrn 
von Daun ‚welches fich aus dem Trier ſchen m Die anferhehen 
erbslande gewendet,bat zum farhı-vaterRichardfi von Duna,welcher 
an. 1188 bey helehnung des ſchloſſes Stalecte zeuge geivefen, Deſſen 
mittler fohn gleichesnahmens ift an.ı247 Bifchorf zu Worıng ;der 
jüngere aber, namens Berner , ein abnbere der Grafen Daun 
von Baldenpein worden ‚welche an. 1682 abaeitorben find ; ficbe 
— enſtein. Der aͤlteſte bingegen / namens Hentieus von 

n ‚erhielt von Walramo von Limburg , Grafen von Pukens 
burg ‚an. 1223 das Macrfchalleamt difer Graffchafft , und erfauff: 
te ſich die Herrſt Dinsborn. Seine gemablin , Epbilla von 
Lincer ‚gebahr ihm Henricum | aefchalien von Füsenburg und 

ern in Dinsborn , Henricum und Gunonem ‚welche dad ges 
chlechte von Daun fortgepflanket. uno batte zum fobne Wirte 
chium , Herrn von Daun ın Oberftein , dem feine gemablin fen 
gard emen tbeil von der herrſchafft Falcenitein zugebracht. Hen⸗ 
ricus zeugte Richardum / welcher in feiner tochter Sana von Daun 
wider ausgejorben ; ferner Henricum, Marichalln von Püsenbur 
deſſen john Wilbelmus, Herr in Daun geh ein vater Wils 
Elm worden , deffen fohn uud endel mit ihm gleichen namen ges 
bret , in welchem aber die männliche linie verloft Henrich 
es ſtamm vaters anderer fohn Henricus jeugte mit feiner gemabs 
lin Eifa von Helffenftein Richardum den Altern, von Daun, 
und Kichardum den jüngern ; wiewol Richardus der ältere in feis 
ner encfelin Lucia , Die ihres vaters bruders fohn Richardum gehen: 
vatbet, widerum ausgeitorben. Difer leigtgedachte Richardus aber 
jeugte mit erflserwebnter Lucia Dietricum , Her von Daun , 

Sruch und Eluffart , der ohne kinder geitorben; ferner Prmgardin, 
bie ihrem gemabl Dieterico , Herrn ın Manderfcheid , das ſchl 
Daunen —— und endlich Catharinam, mit weicher Bru 
und Cuſſart an Johannem von Reinedt getommen. KRichardus, 
der jüngere Herr von Daum , wurde von feiner gemahlin Cathari⸗ 
na , Einer tochter des Herren von Altari, ein vater Friderici, wei⸗ 
her jich an. 1329 auf dem turnier zu Schaffbaufen befunden ‚ und 
Henricum binterlaffen , welcher Theodoricum gezeuget. Difer wur⸗ 
de wegen jeiner Eleinen ftatur Dupngen zugenannt , und verbeve 
rathete ſich mit Maria von Daun , einer tochter Wilhelmi , die ihıre 


und Petri von Daun ‚Obrift: ofmeiſters 
Trier. Dieſer geugte mit Cat —— = a nen pt 
von Daum, welcher-von feiner gemablin Anna chendin von 


Er Ecmicdiberg ein vater m One Si finder worden , unter wel 


hen Wilhelmus in feinem fobne Wiheimo Theodoric 
zu Worms und Seniore des fhiffts zu Maunk, Theoborieng Gekolang 
aber in feinem fohne Joachimo Theodorico ausgeftorben. Xhre 
brüder, Ebriitophorus'von Daun, Dugo Priorin Spromgierbach, 
ermannus, Domberr zu Wormd, und Henticus Kitter von 
alta ‚ find unverhenrathet verblichen. Der einige Garolııd von 
Daum bat eine —— erhalten. Diſer führte den titul 
eines Herrn von Saſſenheim und Gedentelh ‚ welcher von feiner 
mablin , Agnes von Dasen ‚ einer fehieiter des Churfürften Yo: 
Ponnıs 8 £udovici von Trier, fd.an. 1547 Diefeg zeitliche gefenet , 
verjchiedene finder erhalten. Unter folchen wurden Fohanne Ja⸗ 
cobus Ritter des Teuiſchen ordens Tannmerer der cv Oeſier⸗ 
* und des Ert Hertzogs Leopoldi geheimer Kath und Slau. 
meiſter ; Johannes Emericus, Domberr su Worms und Spener ; 
8 go Wılbelmus, Domherr zu Trier und Dan ‚und Euftachiug 
Ki us, Ritter zu Malta; Garolus und Dhrlivpus Erneftus 
xe baben das geſchlecht fortgepflanget, wiewoi der erftere im 
feinen fobne Jobanne Jacodo widerum verblichen. PBpilivpus Ers 
neitus wurde nedft feinem bruder Fohanne Jacobo von dem Kaufer 
Serdinando [IT ın den Grafen-ftand erhoben, und seugtemit feiner 
gmapln Maria Urſula einer tochter Henrici Großjch gvon Ditte 
29, Wilbelmum Johannem Antonium und Carolum Friderie 
cum. Difer Icgtere vermäblte fich eritlich mit Volirena , des Grafen 
Emiconis von Leiningen:Dachsburg tochter ‚ eined Grafen von 
Scherffenberg wittwe‘, und nach deren tode an. 1670 den ıı febr. 
mit Maria i ra, Seifridi Veonhardi, Barons von Yreuner, 
tochter die ibm Wenceslgum Albertum und Srancifcam Erneftum 
— Wilbelmus Jobannes Antonius, Graf und Herr von 
un, Kanferlicher geheimer Rath , General: Felb-Marfchall und 
Eommendant zu Brage , welcher an. 1706 verflorben , hatte gleich. 
= 2 gemahlinnen, Davon die erfte, eine gehohrne Frey-frau von 
egal und verwittwete Gräfin von Kbevenbüller , ohne kinder ge⸗ 
ſtorben, die andere aber , Anna balena, Graf Euftachii von 
Althan tochter, bat ibm gebohren ı ) Wirrichium Bhukppunm Paute 
rentium , Kapferlichen Cammer herrn und General:F jengmeis 
ſter / welcher an. 1706 Turin wider Die Frankofen tapfrer befchußte, 
und Davor von dem Hertzoge in Savonen dad Marauifat Trivoli 
befam, Nachgehende war cr Bice-König in Neapolis, umd darauf 
commandivender General:selbmarfchall in “Ftalien , da ibn der 
Kong in Spanien , Carolus LI], zum Ritter des quldenen Vließes 
und Grande d’Eipagne exnennte/ auch mit den % ürſtenthum Thea⸗ 
no befchencte ,worauferan. 1713 und 1715 widerum Bice-& ng, 
und zugleich « apıcain Genera! in dem gedachten Königreiche wurde 
auch diſe ſtelle biß in feinen an. 1720 erfolgten tode bebielte, Er bat 
fich an. 1696. mit Barbara , Graf Johannis Ferdinandı von ser- 
berſtein 
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berſtein tochter , vermaͤhlet, und mit derfelben iebliche kin⸗ 
ber gen. 3) ihaeer € My ala Raurentium;, fo in einem 
geblieben. 3 —5 Dietericum Martinum; 
Kapferlichen General Maior. 4) Mariam Beatricem cifcam, 
dreyer Grafen , von Eob, Lohenitein und Stabrenberg ar 

me in worden. Annam Barbaram Catharinam ‚welche bereit 
6) Heinricum Rıichardum Laurentium, der go an er 
mit Anna Catharina, Grafen Baer von Sporck ‚Kayferlichen 
— — dmarſchalls t des Barons Mratislau wittwe 
x Dorotheam —— ſo an Hanibal Alfonfurm 
et en von Vortia bit worden, 8) Annam 
Elifabetham. Brovernsannal, Trev. Barrel, Parc I, ImbofN, P. 
mmantis lcd. II. 


Daumus / ein fohn Bilummi von der Danae, * Königin A⸗ 
pulien ‚und jengte mj mit Benifia, deren ſchweſter Amata, an den 
King Latinumvermäblt war , den berühmten Turnum / welchen 
encas der krone und des lebend beraubt. Firg Aneid.1 ıo v. 74 
Daunus ift auch ehemals der name eined Auies in Apulien geives 
wovon bie Poeten anlaf geronımen , diefe gantze L 
ia zu nennen. Horat.l.10d. ;o, 
Davos  Dafaas iſt eine Iandfchafft und das vorderfiehoch, ein 
* in —— richt bund in dem Graubuͤndner lande deſ⸗ 
—— en S. Johann auf Davos auf hohen Alp-gebürgen 
44 = m und filchsreicher feeilt. An Dijem orte 
Bunde ammlungen des X gericht⸗ bunds 
a ud ern er bie gemeinen bumdsstage der geſammten 
Republic gehalten, auch die bundspannersarchiv und 
Briefe des X gerichtzbunds verwahret. Es kame diefed 
mit Denen übrigen 9 gerichten , namlich zum Kloiter, 
Schiers , Sewis, Meyenfeld , bunvalden, S. 
und Langenwis ‚ar. 1643. in fehnve bren fireit. Dann weilendie 9 
gie eh von Davos in jo weit gefondert, daß fie auf einen zu 
uch gebaltenen pundts »tag , einen neuen — 
andſchreiber und Landweibel erivehlet , und das b 
egel denen von Davos abforderen laflen ’ da doch fo wohl befen 


evahrung, ald auch die —— 63 —— 
von Er ang des bun ericht Dav 03 zultändig gewefen ; 
un 8 nicht nur die ung . —— verweigert; 
ondern auch das recht 5* lagen. Darauff wurde es von denen 


gerichten auf dem bund geſchloſſen. Als nun die Davoſſer von 
Ihrem vorrecht nicht weichen wollen , und die bitz ſich ge er 
—— —5— —— lobl. orte , Zurich —— F u iR 
in 14 en ‚ einen compromms veranlaſſe 
n &tartjchreiber von Zürich Johann Semi Waſer 
= * — E laifen. Thearr. Europ, P, \V. pag. 110, 

Davofte / iftein ——ã im oberen Veitlein an den Worm⸗ 
fer-grangen. Man gehet über diſen berg binuber gehn 1. * laff, 
und, Buch das thal eu der bach Röajchga,ber unte Groß 
fotto in die Adda lauft, Gnter. Rbar | u pag. ı71 175 * 

Dau Bine Vice franköfifche Vefung uf der Africas 
nischen Inſul Madagaftar oder — gelegen. 

Dauphins / eine von den gröften Provintzien in 
mwelche au nel an Jtalien oft:wärts lieget, allıvo fie Du 
pen-gebürge von Biermont abgefondert wird. Nordwaͤrts g * fie 
m einen! il von Savonen und ia Breife , weſtwaͤrts an Lion und 

4 oder an die Rhone, und fübroärte an Provence und dad 
eitenthum Drange. Gie ligt zwifchen dem 43 und 4öten grad der 
Dolus böbe und zwiſchen dem 26 und zgten grad longitudinis. Dies 
fe provins bat 2 Ertz· bißt humer / Bienne und Ambrun,nebft 6 viß ⸗ 
thurmern, aldßrenoble, Balence, Die, Gap $- Paul; trois Chateaux 
und Oran ie haupt: dr if Grenoble ; die andern ftäbte und 
fecten ji nd BRomelman rt, Romans, S. In Demon; 
erres, Nions, Brianson; Erilles, Barranlt, ' k diefe find bes 
ftiget. Das erdreich und boden darinnen ‚it an etlichen orten 
nich gut und fruchtbar, bringet forn, wein, oliven, gerſten, 
aber ıc. berfür, bat auch ſaltz vitriol, farbenfraut, fo die einwwohner 
jtel nennen, eufen, ceyital, kupffer, bley und ſeyden. Aber 
egen dem gebürg 9— das it rauch und unfruchtbar und mag alfo 
nen einwohneren das benöthigte nicht geben , Dabero fie einen gus 
ten theil im jabr , ihre nahrung anderſtwo fuchen mijfen. Auf dem 
berg Orel ift zu der Römern 34 ein goldsbergiwerd gewefen. Bey 
der Ein er oberhalb Taın ligt eine gold:und fülbersminne , fo 
aber ni ebauen wird, Auf denen bergen d Urbon und de Palau: 
rie unfern ke ftabt Die * ed J baren. Die firmemiten Aufe , fo 
> fand —— find 4 die Rhone / die Durance, Drome 
der Baronie d’Air nabe bey Die find zwey brumms 
—— nur zroen ſchuhe weit von einander , deren die eine geſaltzen 
die en ur fm Knie füg ift. In dem H hum Tallard findet 
man auch, verfchiebene gefalgene quellen und fonit hin und —* 
fund bruͤnnen / als behm berg Drel, zu Vont de t zwiſchen 
Fa und Monte — zu * n, zu ——— remien n 
zu Launan , zu Nav Sonften bat man im Daun —* 
nnte wunderwerck gerehlt, namlich (+) ein thurn ohne ie gi 
genam ftuhnde zu au — felſen, eine ſtund von Ik, 
nunmebro nichte ——— maur · ſtuck zu hen ist, 
an demfelben folle lein gifft age ier , oder unzifer geweſen/ noch 
geblieben feyn. (2) der unbeiteigliche berg. "Diekr! t “ I 
von Die ımd 6 von Grenoble und bat die form einer bo 
Rürgten u Boramide. Zur zeit Königs Taroli vor. int ae kin befehl 
Antonius de Ville u Domp mp Julen u nd Beaupre, mit noch 
etlich andern,vermittelit F fteig-leitern hinauf gellettert/ und ha⸗ 
ben darauf eine herd wilde —— © Gemfen auf einer 400 ſchritt 
breiten und eine viertel ſtund langer ebue angetroffen , find auch 6 
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tage droben geblieben und haben 3 kreüt allda a 

chin ner Von biefem 8 —* — in ſei⸗ 
nem —— de Civitace Dei, wie auch Bolten und andere 
gefchrieben. Es ift aber ein irrtbum, — eigentlich nichts 
anderd iR, * ein ungefebr 8 fchube elanget und 4 fehube breiter und 
fabler play erbreich, bey dem Dorff S. Bartholomm , a erde 
—— —— welcher —338 — genen Rise Def 
einem ſchw —— von ſich A — mad fein waſſer auf ſdi⸗ 
chem 8 wo ein, Sie darbey in einer, 7 einem bachlein eins 
ac mad man datein — ee —— 


men das — ri nicht darvon ent kunde, (4 ) —— 
fun une, II, * —* jmd in einer hoͤhle befindlich un 


5— allein am tage der 
nie nt ade tadcn um = —* Ve 
von der befchaffenbeit und teicht um br kin 
berbfts —— Idie Föftli 
nden Diefe fin — are nein —* 

—— oder * F dienen de augen gm fauberen , wann 

etwas Dareinge it ; maffen zen ein jolch Peiniein unter 

—— — welches dann alle dem auge ſtoſ⸗ 
— und zuletſt von ſelbſten auch — 5— Das mai 

rianson. Es fallet des A and im m been —* auf die A 

der —— 2 — fo Die einwohner Melezes nennen , -_ 2. 

vor ber fonnen aufgang abge! en le ‚m 
fonnen gleich fehmelget, Die böle zu unfer — * de * 


Balme/ deren eingang so Hafter hoch und 60 
n und nach uk enge ac le 


dar ee ins Daupbine befteb 
armen. Die prov p et aus iedenen kleinen 
ſtaaten, als da 88 Viennois, Valentinois Divig, 55 
Gapan ois/ Ambrunois/ sc. welche nach untergang des ——— 
Burgund im ein — zuſannnen gebracht worden. Der eriie 
fonderliche Herr , welcher ſich allbier unter dem titul eines Grafen 
in bie höhe gebracht , war Guide um das jahr 889, deifen nach si 
er alefamt gleichen namen führten, und fich anfangs Grafen von 
n und Grenoble , hernach von Vienne nenneten, 732 ers 


told von Zabringen fein recht auf diſe ſadt Gudon V 
— De es, —— uido VIII lebte — 
und war der ‚welcher den titul Dauphin annahm und war / 


wie einige dafür halten, von — iſſen caftelle gleiches nas 
; oder wie andere wollen, von — meer⸗ ſchweine / ſo er in feis 
nem wapen gefübeet, oder wie Piganiol de la Force meldet, * 
—* tauffname, Nachgehends wurde diſes nicht nur der name 
geichlechts, Rn auch ber Er provint feldit. Als aber von diefem 
eriten ſamme niemand me 19 war ald Beatrir Daupbine eine 
tochter Guidonis IX und — Buidonig x obne finder 
ftard, heyrathete gan. 1184. Du genen III, Se urgund, 
—8 von ömiglichem x Be er — —— 
dere ſohn aus dieſer ehe, An vornemffe 
me, den namen Guidonis x —* = titul eines Fine 
‚ und den namen und das mapen von Burgund verlieh. 


' Sa —* Guido XII hatte F eine "tochter Annam / welche —— 


erto 1, Herrn dela Tour du kin, zubr 


land ihrem 
br endel Sue zu — —— Diefem * 
der Humbertus II ſuctedirte IL hatte ein eim⸗ 
fi —— und I er eines tage zu * ae feherg mit 


batte und eg unter dem arım zum fenfter hinaus bel, 
fiele — der oh zwiſchen den banden durch hinunter in Die 
und ertrande, Diefes — erleydete Dem vater zugleich 


land, die regierung u bie welt , aſo dag er da land des 
Königs Philippi Valefüi grob n Carolo, Herkog in der Norman 
5— s an. 1343 und hernach an. 1349 übergabe und abtrate, 

R empfang 120000 goldguiden und unter folgendem beding, 
Sr iten, ber Königen in Frandreich dit e Pringen, 
ben — vhin oder Daup shnn ie au order Dar das Dauphinifche wabẽ 
mit dem wapen on grande fchrendt führen, auch 
* es land ufeinen zeiten dem — —— —— werden folle, 
es ſeye dail,dag einKönig ing wurde. Er aber gien⸗ 


ins.clofter und wurde ein y ſſer· moͤnch. —— bir 
ppus feinen enckel Carolum , fo bernach unter dem namen V Kos 
mg wurde, damit moeflirte., Von der gi an seht man 22 aͤlteſte 
a der Könige in Franckreich welche Daupbins gewefen find, 
m 1693 und 1708 taten die Savohiſchen umd Kanferlichen alliers 
ten einen einfall in Daupbine , und legten verfchiedene drter in Die 


aſche. Chorier hiftcir. de Dauphine. Pigansel de la Force, Nowvall, 
de kripe. de la France Tom 4 chap. 1. 
Succeſſion der  Daupbins des 
An. eriten ſtammob. 
889 82 
38* ido Hr — 
un 
+ Sue \ IV 
1057 Gu vv 
do VL, fo an. 1075 geſtorben. 

1075 334 vi 

1120 Guido VIII 

2143 Guido IX 


umbertus, genannt Guido X ‚fo an. 1167 geſtorben. 
Se Veen erd:fchhwelter , fo an. 1228 itorben, 
Andrer Hamm von Burgund: 
1228 Andreas, genannt Guido XI 
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Johannes orben. 
an: — E uie. 
Dritter ſtamm der Herren de la Tour du Pfm. 


Same I geftorben 1309 

bannes TI 1318 

uido XIII 2333 
Humbert IL 1355 
J Printʒen vom — 

1349 Carolus Caro 

1368 Garolus IT * —* fi Teint Sig 

1385 Carolus 

1391 Garolus I 1517 me 

un —— 1536 Haie 

415 Johann 

—— Y a 

1423 Ludobicus IE 1638 —— IV 

2459 oa —I— 1661 Ludovieus 

1470 1682 8* VI 

1492 —* 1706 Ludovicus VII 


Dausquejus ‚ (Claudius) oder Dausquius , ein Canonicus 
Tournap ‚wurde zu &. Omer den 5 dec. an. 1566 gebobren. Er 
ab fich in die „ger * verließ aber dieſelbe wiederum , 

wiewol man nich menn und warum folches ur 
pr en. So ift A die vi fine todes unbefant ; boch iit gewi 

noch an. 1607 gelebet ‚zu elcher zeit Scribonius tin amhirhe- 

„atrum honoris heraus gege — er feiner, als eines damals 
lebenden gelehrten manng ‚rubmlich gedenckt; wie er dann auch in 
ber ——— und Lateini * fprache und andern theilen der 
gelebrfamteit wohl gebt mar, Seine fpeifften find icutum D. Ma- 
Fix Afpricolis ; ie. Jufti Lipfis feutum adverlus Agricole Thracii fa- 
* petitiones ‚in welchem letztern er unter dem namen Agricola 

cius einen Schottländer ‚ namens Georgium Tbomfon wel⸗ 
der an. 1606 wider Lipfium zu Londen ein buch beraus gegeben , 
wiederleget. Ferner bat ereine controvers mit einigen Barfüffer 
Mönchen gehabt ‚ welche behaupten wolten ‚ daß der Apoitel Baus 
lus und Yofepb bereits in mutterieibe Heilige gewefen , weswegen 
er fol tractate gefchrieben : lancti Dale fandtitudo in utero,ex- 
era „in folo& in ecelo; it. fandti Jotephi fan&ificatio extra urerum feu 
bino&ium adverfus F. Marchantii Minoritz exprovincialis inanias; it 
Aplyıiarum Fr, Minorum. Avdomaropolitanorum er ia ‚fohater 
auch 4ohomilien Bafilii Seleucienfis aus dem Griechift Ehen ins in 2% 
teinifche überfetset , undeinen un commentsrum über 
3 ralicum nebſt andern rieben. Unter allen —— 
chrifften aber wird 7 werck eh den titul — anti. 
* novique Latii orchographia art böchften gefchäget. Sein vater 
— Da eins ‚ der vierte fohn Antoni gquen ‚bulte 
ifchen kriege da er dem Könige in Spanien wis 
—— ed Ducd’ Alengon Diente ‚jein leben ein. Alegamb⸗ bibliorh. An · 
dreas bibl. Belg, Suverria⸗ Athen. Belg. Seribaniss in amphith hon. I. 
ac 13. Bayle. 

Daweroff / eine ſtadt in Mofcan in bem Dertog 
a meilen von isch, — ge 74 — 

annt ‚im ebenen fe vu, © Eraar Peter Aleriowitz 

diefen ort erweitern db eſſer — laſſen, weil er zu dem 

iff:bau bequemer liegt als Varoniſch und — dar leichts 
ch auf den uf Don können gebracht werde: 

Dar oder Acqs / Lat. Aquæ Auguftz ,  iviras aquarum Tar- 

bellicarum , Taberla , Vibro, Die hauptitadt in Gaftogne, an dem 
Auffe Adour ‚gehört umter dad Varlament zu Waurdeaux,hat eine 
—— oder Geri ee und ein Bißthum, welches unter 

Bm Era WURteT Ten Black ehet. Sie treibet gute — ik 
| angebauet ‚hoird Er ein nach altermanier, befeft * 

J beſchuͤtzet, und iſt wegen ihrer warmen baͤder berühmt 
wegen fie auch von den Roͤnern Aqux und die provintz ſelbſt Haie 
—— — —— Vor zeiten as fie von Grafen _ 

urggrafen vegieret , ſie an. 1117 ard Hertzog von i⸗ 
enne / hernach König von Engelland, unter ſich brachte ‚indem der 
legte Bicomte Petrus wider ihn rebelliret hatte. ae 5* 
VII vereinbarte ie an. 17 mit der krone F Srandzeich 
Bifchoff allbier foll der Märtyrer Vincentius gewefen * ra 
tianus , Bischoff von bier, unterfchrieb an. 506 dem Concihio zu 
ur —— * fi) bey dem Concilio zu Orleans 

Liberius ben dem an. 549. Unter ihren nach⸗ 
Golan ind 3 befannt Bernhard du Mugneron , Raimond 
de senres,, Bernard la Plargne und Petrus de Foix, Gardinal, u. a. m. 
Es ift ein warmes bad allbier von ſied⸗heiſſem wailer ‚alfo daf man 
es über geben fhrit von der quellen, noch nicht erleiden * Es 
daͤmpfft immer wie ein waſſer im keſſel. Mann kan jedoch —— 
dariñen ſieden und mann es kalt wird / ſo iſt es kälter dann kein 
fer. Pin.\.4c.17&19 Srabo l. 3 & 4 Prolem. gm incarım.& in 
pat Sealiger 1.1 Aufon. lect.c. 6. Gregorims Tugeilen] Vinet in Aulon. 
tabulæ Peur nger 

Day / ſiehe Dey. 

Daza / (Antonius) ein Spanier, war zu mega 17 ſeculi 
ein Francifcaner- Münch , und fchrieb — liche werde. 
Alegambe bibl, Mirans de (cripe fec. ı7. Anton, bıbl 

Dasa /(Diegp) ein Jefirit , war zu Colmenar , einer ftadtnabe 
ben Toledo , gebobren ‚ und ftudirte unter dem 1 Sadancı ‚ welcher 

feinen berrlichen veritand bemunderte. Als Diego Hurtadus de 

Mendoza als Abgefandter in Engeland gieng , begleitete er ihn das 

bin , und farb daſelbſt den 15 oct. am. 1623 hr: feines als 
terd, Er hinterließ einen « ommentarum über d die epiftel S. Facobe, 
welchen man nach feinem tode heraus gab. 


dea deb dec 


u —* enge ie ee herr um His 
adt ‚ welche nicht weit von Dover lieget, 
—— ſchiffahrt ſehr beruͤhmt it. 
an⸗Foreſt / iſt einer von den vornemſten waͤldern in 
land, welcher die beſten eichen zum fchiff:bau hat. Er lieget Ile 
— de: weſtlichen für des uſſes Sebern —*— demſel⸗ 
en und dem Auffe Wye und iſt nach des gemeinẽ rechnung zoW@ng> 
liſche meilen lang / und 10 breit. Es find darinnen 323 pfartirchen. 
Debora / ein ehe⸗ weib des Lapidoth, war eine Prophetin, und 
regierte das vold Iſrael A. M. 2683 , 1.1. 1301, Sie wohnte un⸗ 
ter den palmen Debora * Kama und Bethel auf dem geburge 
Ephraim, und die kinder Iſtael kamen zu ihr hinauf vor gerichte. 
Sie zoge mit Barak nebſt 10000 man wider Siifera, DE Feldhaupts 
mann des Eanandifchen Königs Jabin, eg Siſſera geſchla⸗ 
auch in dem ſchlafe von Jael umgebracht. Worauf Debora 
ne dem gen ein dancklied —— * Du 5 aufgegeiche 
Ufo wurde Ffrael Fr der Gananıtifchen dien 
— non dus oe: und farb an. 2723,A.C. 
1261, Jwdie Salianıs A. M. 2723. Iorniellus A, M. 1721, 2760, 
Perav. — — 1.9. Poffev. geueal, chr. C. 13. Riccioli chron. ref, 
gre+oc 8. 


Debora / war bie amme ber Rebecca , und flarb zu Bethel , wo⸗ 
felbit fie unter der eiche begraben war , ſo fo daher die Hageseiche genene 
net wurde, Gen. c. 3; v. 8. Tormiellm A. M, 1304 n. 4 


Debresin / eine groſſe voldreiche,aber offene ftadt in Ober-Um 
— Today * — welche ſtarcke handlung trei⸗ 
—5— halt ‚und witeinem Reformirten gymnalo vers 
fen it. Dost herum ligt Das land der Cumanen und iſt eine ebene hei⸗ 
von folcher gröffe , daß man in 13 dis 15 meilen feinen berg noch 
wald anteirft. Es wird Darinnen vieles — erzogen, und von dar 
non un fand und Italien icolaus Olahus erzeh⸗ 
let, daß ö sn ein eingiger bürger zu Ai auf einmal 10 tau⸗ 
ent ftuck ochſen zu feilem kauffe gehabt. Die eimwohner find lauter 
garn und der — religion zugethan. In den vorigen zei⸗ 
= Sa dieſer ort dem m Say ‚ dem zurftenvon Siebenburs 
gen und den Türden 5 u [geben muffen ; fo manches jahr 
über 6oooo thaler gefo —2 — — Si enburgern, 
und an. 1565 von Yazaro Schwendi faft gar ausgebrannt worden; 
Kitte auch in denen nachfolgenden kriegen mehrmahlen feuͤrſchaden. 
An. 1640 und 1681 aber Durch feuer im rauch anfgegangen. An. 
1685 bat der Kayferl, General Earaffa allhier die rwinter = quar⸗ 
tier gelder , monatlich 8o taufend gülden, eingefordert, und hat Des 
brezin vondiejer und auch der legten innerlichen unrube vieles erlit- 
ten. 1715 bey dem landtag:jchlu iu —— iſt ſie mit unter 
die ni. fregftädte , Darumter fie anfer Leopoldus ers 
nennet , aufgenommen worden, dom ae —— einer Catho⸗ 
liſchen Pfarr⸗ lirche, und eines F ers ein ort ange⸗ 
wieſen werden ſolte. — Ip. z. Andr.Srän 
bels Hungaria p. 419. Artır. dieta Pojon. $ 108, Zeilerus & Kreckvnisz, 
deicr Hungar. Ortelii Ung.chron, * 


b abeli ilie in derbauſnitz deren ſtam̃ ſe 
ge ans Na une — den; — an. 
von den dem — — —— 


Ang pin von 
—* * ſtadt * em ten Keen Magdalena 

arb an. 1557 ald Aebtifin lin Schlefien. an. 1640 
* Carl Siegmund Lan Her indem —— und an. 


—— Siegmund, u er Rat 

— ehre in dem Gör! nd 

mia Rath , Lan . ofen 9 8 aͤlteſter 

— * — mit u ab. Cibenbe an von Vera no ge 
erben am 

—— —— nie 

thum , welches obftebend dem mapen ‚al 


Urfprunge nach Übereinfont. KH y Ana 8* entfproffen am 
auf Silmenau,der an, 161 1 bie ftelle einesgandhaubtmanng in dern 
*6 en bekleidet ‚ ingleichen Wentzel, der um das jahr 165 1 

oien , als Obriſter und Commendant zu Caminied ge⸗ 
dienet, Luca Schlef: chron. M. George VVende gencal. des Debf, geichl, 


Decan / ein Indianiſches Königreich in einer inful Diffeit des 
Ganges , welches Bengala gegen vg das Indianiſche meer 
gegen abend, Bisnagar gegen mittag ‚und des groſſen Mrogols land 
gan — —— 4 a — eg unter einem Koͤnige wur⸗ 

ein 5 provintzi und hatte viel reiche und groffe 
—— 5% —A uſtand gantz v 
** co) —2 — Yan, *8 m Boctugiefen gehört, 


fe Mogol di u IC um· 
ter ce —— rad —* ie adt Aurengabad darinnen 
neu aufg oder König refidirt in feiner haupts 


von en * pad der König von Decan — 
wird. Vormals hatte er noch viel andere eg unter jich , als 
Emman , Balagate, Gandis, age, W. Texeiral,ıc 2% 
Jean de Barosl. 9 e. 1, Baldas befchr, von Malabar und Corom. c. 11, 


22 zen König in Dacien, führte wider Domitianum 

einen glück! Erieg,umd erlegte deifen 2 Generale , Ovpium Sas 

binum und Gornelium Fuſcum. Als er aber bernach au. 103 von 

dem Kanfer Trajano überwunden worden, demuͤthigte er fich vor 
an! und bath um er f wide, ® — ie 

felbigen gebrochen , um m emübetbatte , Traiano 

daß ebenzu nehmen, entieibte er fich felbft, weil er fich nicht getraute 

wider ihn zw ſtreiten. Diem, 1. 68. Suazen, in Domik, &. 6 


dec J 
December / war ehemals der gottin ——— sten u Dat Ao⸗ Pretorio auch Conftitutiones , 
ben namen baher betornen, weil der unterf 634 
———— a ein cu sei Dad 5* 
Kanferd Coninodi wurde er —“ weil ſich Rechts —— Deaas — — 
—e hen En een ES Bokeen, Velden de beat en Den De —— UL 
Deutfihen aber haben ihn , au: Earoli M. ben und net ‚indem aus allerhand water 
nachgepend6 den Chrifmonatt ei in ng ges brachten fra —— und —— —— 
— der geburt Eprifli gefeyert mird. * —— en beftanden , folglich auch unter mebe alß 
—— —528 ine rel ernennt Kae bc a malen n I beantworten. Unter 
ehe zu den ende beftellet wor Een ef dem — —— —— felbige zufarnmen ju fuchen 
Be fch ern nachdem diefe ftabt Durch die unter den bin, !1ND Mit anmerdungen zu erläutern —— en. Confl, 
ger-und zu Anger serie tigfeiten viel unbeil erlitten, Cordi mobi $.1. Alcıntus pererg, |. 6. €. 14, Arauc ad so decil, difl, 
gab ein gewinfer mann , mit namen Sermoberud, fo bon bed "> erg us >> sc 
en ii an ern m Bm regen! na cius ; war von Bubala aus —— 
beit:beftellten ftädte vom Griechenland fehicen folten, um derfelben brachte fich durch den kri in die höhe, ud wurbe von ben rel 
en u uche zu erlernen. Nach) num foldhes gefchehen —— — 
—22* A.M.3533,A C 451,A.K.303 ang bilippen an. 249 ermweblet uf 
fremden gefegen und gem "ef 10 — —— — ende bc de Eheim, => 
End Slei ara Den noch zmener , die fo genannten 1. ey che wurden, bei me 
tafeln. Als diefe 1o männer Das Ja m bee amt —3 * uſame verfolgung, ı * 
auf: fübeet , un obnedeme die zu bie fiebende gerechnet * vie — ber Tarae 
Hg mer se ni ac mancn, li mn Bm ee “ 
dnderen. Im ut) fie ſchon an im: Bi nn —— 


Obrigkeit! — at we ce, (re 

—ã— — ihr — und de ihnen auch, 
— hohe und niedere Kehren, noch 

eit gut Tonnen ‚ weilen bamablen kein anderer Magiſtrat 
im Ro om ivare , und fich ar nu ru um 
werfen ‚ oder der gefahr teilen wolte. di 
tben , und — SR Claudii ü 
verfischte unerträ — 
Virginia) te rt 
Birginium, Yalıım und itorium 
gamı und ge. gu sen, ie en en Borat En 
— —— App. 
er. 3— Fer une ba gemorffen morden , barinnen 
a ee rn 

ind e 
güter ei —— — Halicara. Cie. definl.2, 
Pln 1. 34.5. Fler. er >. "al. Max 6.13. And. de vir. II.c. au Ang. 
de Civ. Deil. 3.17. Orof.L.ı.15. * 

Decentius/ (Magnus) teutfchen urfprungs, ald finbenber ge 
Magnentind an. 350 —— erwaͤhlt „empfienge er hin De 
* von * 

ſich auch in 


u eine muntz vn Dont 
a ufus —— an F ften gewalt betitult ind: & 


£urk vor serkimn tod 25* —— 
Herr dem allem ch. ich —** in 
— der — Koͤnig AH: 


Batch —— te * ———— von Trier 
er An in das innere Gallien dalı 
ibrıe erft die ſchlimme jeitu * == —— hessen 


alien und in Daupbine gefchlagen worden , und fich aus —— 
Eee BER 


Beiden —* als er weni⸗ 

——⏑⏑——— taden et 

Aurel, Vier, $. Hieronymus, Enfe 

erases|. 2.€c 7. Zofmm. ı. 55 — 

—22* ein berühmter Rechts· g 
— 


Bde 
muß 


von Ldino , einer * 
— In Fin Kine» she —8 

ward er 

Afleflor , hierauf ward —— ne Bi —— * 


8 Aflıflora sy Franciſeo 
be ——— 


er endlich ua in der proße 
Gone jur te o er an. 158: im73 jahre feines alters 
—— ke an dern Sarco antun Benas 


vidio Menoch volum. confultar, und 

— —— Ba P.ı Se 

de clar. leg. interpr. La c. 170. UAG x ine " 
DECISIONESOUINDU INT. € 

gefetse Des, nr neh dem eiften cod 

vor 


a — 
afften 


weſen Strauchu meinung 
geben biß auf Dasjabr 531. —— 
le&tionıs genañt, befindlich ; es ift aber bey den Gelehrten 
nicht ausgemacht , welche eigentlich dazu zu 
andere nehmen ‚Sehe ie uͤberſchr 
San Praf. Prat. und Die unt üb Confularu Lampe 
Oreltis oder poft Confulatum — & Oreflis 
decifioni vorhanden fen 
he —— —— uftinianıs in gedachten jahren an —2 — erate· 


wurde 
et or amade eined ed Char „ und wurde der bey der 
dern berühmten 


ne au 


— — in —— leıchnam 
pnben Ennen , „ Dan er Olden eſtalt feinen 
—— — Dedum —— armee 
Er ae 2 jabr,und zwar fo, 
en:verfolgung au 


—— enomme 
ſten Kayſer fan mp sung augenomm — id Une ve 
Lö ar Oro), 7 «2% 


P. Decius Maus / ein Sbmnißter smile. wöße 


e tapfferfeit 

den — nur ein I Znbamab 
—— — —— und viel mit zu dem fiege se wider 
A. R. 414, 2 8 mtr Bergermeiler a war 
elobte A aus Per einer den unter:iedifchen go at 

beiten für —— “ lacht bet den } 
—— F at; Amt Su mt €, 3*8* oͤmer er felbige 
tet wurde die Bur⸗ 


email —* or —S— 


ee 

fen fügel eis m. 8* abe ag N 

— *1* —— Must ‚ welcher 

B Dei ober. So —— WE, und 4 mal —— 
fine * regierun 

A.M. 3672, 4, C. 312 — in Thuſci 

der andern A. V. 446, A. M.3676, A. C.308 —* er bie Samnis 

ter, ——— en, unweit Benevento 

dritte mal war er Buͤr a. v 1467: AM. 3687, A C. 297, 

und da er A. V. 459, 4. 3 N € 295 wider Die 


fer und Samniter elobte er leichfalld dem 
gleichfi u | 


e weiſe auf, da er Buͤrgermeiſter war, A.R, 
A.M, 35 AC. —** und ie lacht de Borrdum fact, 


und 20000 mann verlohr. 
Ka BE les I — tn denen Kbın. orien, 
— Harz u echt, Denn Km. rien 


B6 Pnperich Berihen * ade AR 


gar 
Tacitus eines 
Dec, bar — ——— 


———— 
FA RT —— Sieul. l. 
Aurel. Piäer. de vir, illuftr. €, 26, 27. Cicero in Tuſcul. & I, de fin. 
de aut. deoe. pro domo fan. Pin. Lan c.ıg.1 2902 Ferm l.uc.ıg, 
Tacitu⸗ 1.3 ann, Juvenal, ber, 


Decius / ein Gowerneur zu Rom unter dem 
emmacud wen an Im mcl Bcfe ne 
"Beer 


ein Jtaliaͤniſcher Voet / Iebte an. 1590, 
aber fi fonderlich 

a Beam. El er an ch Dom Ku sc. 
PR = Ba de Derio, —— 


el; Baer 


ei PH Kine 
—— hr = wende ad ts⸗ ehefamteit Icbeie, 
Gr legte Sc Indy. habve eineh feines A a ng 


d te regen feiner eit u —— feinen lehrmei⸗ 
fern, Yafoni Paino —— Batec arg Ri, 
feinem 19. jahre difputiete er * mg 

in 9 * ure — * 


der da 
anf mit —— Da ande 6 er 


And. 
profcllionem ————— Er er⸗ 
I Fin id ih — 





26 dec 
te auch bald darauf die peofellionem extraordinariam LL. 
ihm in der ordinaria Bartholomäus Socinus vorgezogen 
wurde, gab man ihm an beifen ftelle Die_profellionem juris cano- 
nic, Solches batte Socinus angeflifftet , weil er daß 
Felinus, welcher bereitd mit zieml applaufu dajelbit das jus 
eanonıcum docirte , des Decii rubm verdundeln folte. Es zeigte 
fich aber das geaentbei ‚ daber Felinus aus verdruß fich von Dans 
nen weg begab, welches verurfachte, dag Decius von den curaco- 
nbus academix feiner jtelle beraubet , und noch darzu ubel anges 
laſſen wurde, als er feine befoldung forderte. Weil fie nun übers 
dem wegen des verweifed, fo fie feinethalben von Laurentio de Me- 
dieis befommen, übel auf ibn zu fprechen waren, ſo wolte er bie 
vocation,, Die er nach Siena hatte, annehmen. Doc fam es 
endlich dahin , daß er blieb, nachdem man ihm einigen vortbeil 
verforochen, und daß er nach vergieſſung zweyer jahre dem Socino 
folte adiungiret werden. Da aber Socinus, der ſich damals zu 
Siena aufbielt, folches erfuhr , ließ er gen: wenn dieſes ges 
eben folte, wolte er nicht wieder nad) Viſa formen, dannen⸗ 
ero man dem Philippo zu verſtehen gab , wenn Socinus nieder 
nach Bifa kaͤme, konte er nur feinen abfehied nehmen. _ Afo bes 
gab fich Decius nach Siena , und wurde dafelbit Profeſſor eritlich 
juris canonicı , hernach aber auch juriscwils. Um das jahr 1490 
that er eine reife nach Rom , und wurde vom Innocentio XII zum 
Aud tor di Rora ernennet. Er wolte fich in den geiftlichen Hand 
begeben ; weil er aber von einer concubıne gejcuger , kunte er die 
obern ordines nicht erlangen , und lich alfo diefen ſchluß fahren. 
Da er num wieder nach Siena kam , und die andern Profeſſores 
dafeibit 8 fehe zuwider waren, gieng er von dannen nach viſa 
allıvo er bald das jus canonıcum, dald das jus civıle lehrte, und 
groit itreitigfeiten hatte, bis er endlich an. 1502 nach Badua 
rufen wurde; von bannen wolte ibn der König in Frandreich 
Ludobicus XI nach Pavia haben, erbielte u ui ob ihn 
eich Die Venetianer nicht gerne weglieffen. Er kam alfo nach 
pa an. ızos umderfüllete die bo ng: die man von ibm ges 
dprfet hatte. Doch verurfachten ihm bie ftreitigkeiten, bie der 
nig in Franckreich mit dein Römifchen hofe hatte , groffe vers 
drüßlichkeiten. Denn da er von dem Könige, wegen haltung eis 
nes Concilii,_ um rath gefragt wurde, bielte er Dafür, daß auch 
etliche wenige Gardinäl: Pefigt wären , ein Concilium zu beruften, 
und bewieß folches in einem eigenen trartat , worauf auch 
Concilium zu Pifa gehalten wurde, auf welches er fich mit den 
ifchöffen, welche die Frantöfifche ey bielten, begab. Dies 
verdrof Julium II dergeitalt, dad er Decium in den bann that, 
auch wurde er aller feiner guter, bey eroberung ber ſtadt Davia, 
beraubet, und weil er nirgends in Italien ficher genug war, begab 
er ſich nach Frandreich, woſelbſt ibn der König zu einem Rath des 
Partaments zu Grenoble machte , nachdem er auf der academie 
Balence eine zeitlang die Hecht + gelehrſamkeit gelehret hatte, 
abft bir — d profeli juri n 
# al von 10 “ sonen juris canonıcı 1 
welches er aber, damit er den König in Frame 
Nachdem aber Ludovicus XII geſtor⸗ 
ben, wurde er wiederum nach Difa vociret ; allein, der König 
aneiſcus I wolte ihm ſolches nicht verſtatien / ſondern ſchickte 
abn nach Pavia, das jus canonicum daſelbſt zu lehren. Da er nun 
in Italien kam, befand er, daß die ſtadt Mahland von den Kanfer- 
lichen völdern belagert war ; dammenbero er wieder nach Pifa 
kehrte, und endlich zu Siena den 13 oet. an. 1535 im Kıllen i 
feines alters ſtarb. Er hat unterfchiedene ſchrifften hinterlaffen, 
ald: Lecturas Super decreralia ; rem fuper as & codicem ; 
<onfiliorum lib, IV ; comment deregulis juris, &c. Pancirollus de 
clat. leg. imerp. l.a. e 135 Jovins imelog. cap. 88. Forfierws in hiſt. 
jur. eivel.3.c.39. Fichardus in viris ICt. Mirams de ſetipt. fec. XVI. 
Chorivr hiftoire de Dauphins t. Lıs. Beifarrss in vırs vir doct. 
Yr’barton. in app. ad hift. lie. Cave. Freherws in theat. p I1. Bayle. 
Decize/ eine Meine ſtadt in Franckreich in der landſchaſſt Nis 
vernois / wo der Auf Airon in Die Loire — über welche letere das 
felbft eine fchöne bructe — Sie iſt der alten Vadicuß aner ihr 
Decetia, und Die Römische müngen , * daſelbſi gefunden wer⸗ 
den, erweifen / daß es eine alte ftadt fen. Die Hertzoge von Mevers 
haben allhier ein fchönes ſchloß. Gwi Coqwiile hiſt. au Nivernois, 
Dedendorff/ eine Heine jtadt in Bayern, nicht weit von der 
Donau, gebdrt in das rent-amt Straubingen. An. 1633 umd 1647 
machten die Weimarifchen und Schweden allbier groffe unrube, 


€ wird dafelbit eine boftie mit grsffer beiligteit verebret,in welche je — 


die Juͤden follen geſtochen und blut Daraus gepreſſet haben. Zeileri 
topogr. Bavar. Ertels Bayerilch. atlas 


Deder/ 82* Yefirit,gebürtig von Haesbrout in Flan⸗ 


dern, begab ich zu Rom in die ſocietaͤt Jeſu. Hernach ftudirt eer 
ji Meapolid , und ald er in die Niederlande gelommen , Ichrte er 
nge zeit dafelbft. Nachgebends ‚ als man ihn in Steyermarck ge: 


ſchickt / wurde er Cangler auf der academie i, Gräg , wofelbft erden 
10 jan, an. 1609 im 69 jahre feines alters itard. Er hinterlief theo- 
remata de anno ac morte Domini ; de primario dıvinz ac humanz 
ehronologiz vinculo in IT tom. dc, Johann Deder /der Rath in 
Braband geweſen, und an. 1630 dillerzationes ac decifiones juris bes 
— a n, it von obigem unterfchieden, Alsgambe bibl. Andr. 


DECRETALES, ift ein name;welcher den Bäbftlichen briefen 
gegeben wird/ woriñen cine antwort auf einige den Bäbiten von eis 
nem Bifchoffe oder geiftlichen richter , oder auch wohl einer private 
perfen vorgelegte fragen enthalten. Man bat keine ältere ald von 

Vabſt Siricio an, ungeachtet Iſdorus Mercator, wie er fich 


j I. wurde er Durch Leonem X- von dem bann durch 


ded Dee 


nennet, viele ältere vorzeigen will. Der erſte Colledtor der Decrera- 
lum Dionyſius Eriguus , welcher bey Siricio anfangel , und 
mit Anaftafio endiget. Gedachter Indorus gab feine collcAion zu 
anfang des 9 feculi heraus und fünget von den erfien Paͤbſten nem 
lich dem Elemente und deſſen nachfolger , an. Gregorius IX lieh die 
Deeretales unterfchiedlicher Paͤbſte von an. ı 150 an, da Gratianus 
fein volumen Deeret. unter dem titul: concordiam —* ca· 
aonum heraus gegeben, bifj 1230 colligi Desgleichen ſchob er 
auch noch einige andere mit ey von einigen yabtchund pätern, ſo 
vor dein Gratianp gelebt. Diefe Lecrcrales find in 5 bücher einges 
theilet, worzu Bunifacus VIII an. 1297 noch das fechite hinzu 
fesen laffen. Clemens V brachte aufs neue Die desrera des Soneilii 
ju Vienne, auf welchem er an. 1311 prafidıret, wie auch feine eis 
briefe und conftırwtiones zufanımen weil er aber Darüber jtard, 
jein nachfolger Johannes XXI felbige unter dem titul Cle⸗ 
menfinarum an. 1317 herausgegeben, —— es Cemens auf 
—— tod⸗bette verbotten. Zulegt en unter des 3 Jo⸗ 
nnis XXI namen extravagan es, umd ju au des 15 feculi 
extravagantes commanes publicieret. Doxat. hift du droit canon, 
Ziegler: de origıne jur. Majlricht hift. jur ecelef 


Dedekennus / (Georgius) war zu Luͤbeck. an. 1574 gebobreit , 
und legte Dajelbft einen guten grund I der gelebrfamfeit / weswe⸗ 
ner sich, obngeachtet alled einmendeng jeiner mutter , von dem 
ven nicht wolte abwendig machen laſſen. Er befuchte bierauf 
unterjchiedliche univeritäten / und wurde endlich an. 1590, da er 
fich zu Srandfurt an der Oper aufrielt ,_nach eg in dem 
Rageburgiichen zu einem Brediger beruffen. Nachdem er dieſem 
amt; jahr vorgefianden , übernahm er eben dergleichen funtion zu 
Neuitadt in den Houfteinifchen , mit weicher er an. 1605 bie ſtelle 
eined Predigers zu burg, dahin man ihn wider fein vermutben 
erfordert , verwechſelte. An diefem letztern orte ftarb er an. 1628 , 
und hinterließ unter andern ; trastatum de peesarorum caufis; Praxim 
onicientiarum ; confilturialium conlilorum & decifionum thefaurum 
&c. PPitte memor, theal 


Dee / lat. Deva oder Diva , ift der name unterſchiedener Nürfe 
in Groß-Britannien. Einer entfpringt in dem Fuͤrſtent hum Has 
les, in Merionethshire, lauft bald anfangs einen Leinen jet, 
namens Lin, Tigid oder Pimble  meare , und zwahr miteinem fd 
ſtarcken jtrom,baß deſſen gewaͤſſer mit dem feinigen nicht vermifchet 
wird ‚gebet bernach Durch Denbich-Flint und Ehefter-dbire ‚und 

ällt bey der adt Ebeiter ın einem Eleinen bufen von dem Irrlaͤn⸗ 

—* meer, —* —— —* t ir gefangen. 5 
entfvringt an n otti provi o 

dachten landſchaft / und unterſcheidet fie heinach von der Grafſchaft 

8 hiß er endlich, nach einem lauf von Soooofchritten , bey 

News Aberdeen ſich in bad meer ergieffet. Noch ein anderer ‚welche 

viel lachſe führt / entfpringt in "em nordlichen theil der Schottläns 

en proving ihalioman , aus einem fee gleiches namens ‚lauft 

gerade ſudwaͤrts, und fällt endlich bey Kirtoubright in dad meer. 
Bervereil, delic. delaGr. Bretagne. 


Dee/ (Fobn,) ein Englifcher Mathematics und felgame perfort, 
ift gehobren zu Londen den 13 ul, 1527. von las Dee einem 
Aalen und wohlhabenden burger welcheꝛ diefen fobn in griechi 
und lateinfcher fprach wohl bat laflen informiren , und 1542 
— nach 52 geſand bat z bier bat er mit ungemeinerm 
Reiki feinen Audiis obgelegen , umd biß in die 18 ſtunden täglich dazu 
angewendet : weil er nun ein ſonderbahre Iuft aber Marheii bey 
) verfpürte , —*8* 1547 in Holland um bey Gemma 
iſſo Gerhardo Mercatore umd andern Marhemaricis ich in diefer 
mſt ju perfectioniren :_welches ibm fehr wohl gelungen. Mach 
feiner —— nach Cambridge machte er viel 1000 oͤbſervatio⸗ 
nen über der ſternen lauft, und beobachtete nicht nur deren diſtan 
lauff sc. fondern auch deren infurus in Diefe untere welt, und 
fand der menfchen. In das von Henrico XII nen aufgerichtete 
Collegium Trınıcacis daſelbſt wurde er ald Socius, umd Secundarius 
Profefor Linguz Gracz aufgenommen ; und ließ allda die Comds 
die ded Ariftopbanid, esgarm genannt, künſtlich ducch machinen 
reprxfentren : welches viele der mechaniſchen Kuͤnſten unerfe 
für Zauberey » Werd angeftben. Ob ſchon er nun in € 
wegen feiner groffen wiſſenſchafft in Geomerria umd übrigen mas 
thematifchen fachen in grojiem anfeben ware , nahme er fich vor, 
um , wie er fügte , die reine warbeit und fchäße der birmmlifchen 
beit tieffer einzufeben , Engelland zu verlarfen , umd jog 1548. 
öwen / da er ald ein orsculum in_ allerhand verborgenen 
wisienfchafften angefeben , und auch von fireitlichen verfonen bes 
füchet wurde, achdem er allda men * zugebracht, und 
auch etwas in fudıo mu ss gethan, kame er Bars, und docirte 
mit ungemeinemn zulauff auf eine neue art Fuc dis Flementa, Das 
durch ce im die freu ‚vieler berühmten Männeren gekom⸗ 
men / und leicht eine Profeßion bätte erlangen önnen , wann er 
nicht das freye leben vorgezogen hätte. Da er wieder nach Ens 
and fam , genoife er zwar ein einfommen von dem Kector zu 
fipten, wurde aber fehr unter Maria wegen der Religion ange 
ten, auch der zauberen angellagt: Anno 1553 wurde er der 
ß *— befreyet/ in deren er ſolte ewig verbleiben , und 
egte fich fonderlich auf dad Nodıum antıquirarum von Engelland, 
da cr eine groſſe menge alter intrurmenten und codicum mantuferie 
prorum zufammen brachte, Nachdem Königin Elifabeth auf den 
thron kam, verfertigte er, anf rath ded Grafen von Leiceſter, ein 
Schedam Aftrologıca n, darinnen er nach den reglen der Aftrologıze 
indioari= unterfüchte , welcher tag 5* ware zu der Koͤnigin 
inauguration; er zwar in der Königin kundſame Kar, 
aber 
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aber von verhofftem fipendio nichts kriegte. Aus verdruf quit⸗ 
firte er wieder Engelland, und Lam in ‚ bierauf durch 
Teutſchiand in Hungarn und anderftiwohin. An. 1564 gab er 
fein ed werd heraus: Monas Hieroglypnica, sıathematicc, Ma. 
Bice, Cabaliltict & Anagogice explicaa: barinnen er von b 
gebeimnuffen, welche ipm GOTT geoffenbahuet halte, umb | 
welt fie fund zu machen, viel weſen * Dieſes praͤſentirte 
er bald der Königin Eliſabeth Mi den, und ward von 
ibe wohl aufgenommen. Sie befischte ihn auch offtmablen 
8 —— eine groſſe hochachtung fur ihue. Mach ausars 
g etlicher anderer mathematifchen fchrifften objeroirre er 
1572 neben anderen "larhemarcis. das neue geſtiru, ſo fich in 
Eaifiopeia fehen ließ ;_ darüber ihm viele gelebrte männer viel 
bands wuſten, wie auch an. 1577 ben bamals erjcheinenden Co⸗ 
met. Er fammlete eine anfehnliche Bibliothec , aus mehr ald 
4000 Codicibus beftehend , famt vielen alten initcumenten und 
manufripten , wie auch einen grofien Apparatum von ım 
fben machinen und inftrumenten. Uder die veränderung des 
Calenders 1583 gab er feine en hervor, umd zeigte ein 
Methodum, wie die ıı tage nach und nach zu erimiren waren. 
Unterdeffen aber fuhr er immer fort, der geheimen we ‚ wel 
{ ch der lapıs Philofophorum mar , nachzuforſchen, und 
trieb folches infonderheit ‚ nachdem um dieſe Jet ein gewiſſer 
Edvard Kelläus, in ifchen Operationenwohl geübt , ſich zu 
ibm gefelet: die nach verbottenen kunſten, umd ber⸗ 
meinten gemein mit den en gu haben : da giengen Die 
a&tiones mit den geitern an, welche Dee Reißig in einem Buch, 
von ibm genannt das Buch der Geheinmurfen, aufgezeichner, und 
nach feinem tod gefunden worden. Sie hatten einen tifch, wels 
chen Dee Tabie ofC wenant, den bundes:tifch genannt / von ges 
wurer figqur und gedife, wie es die geuiter befohlen, in deſſen mittel: 
unct feltfanıe charasteres gegeichnet waren, von ihm GOttes 
Regel ebeiten. Auf demjelben lag eine chryſtalline Eugel ,, der 
hantein genannt ‚ darinn fich allerhand figuren und bildnujfen 
feben, und fımmen hören lieifen : zu Diefem kam ein groyfer appa- 
ratus von leinroad, leuchter, kuͤſſen ic. ohngeacht num dieſe gei er 
dern Dee nicht nur lächerliche , fondern auchgottloft fachen befabs 
fen , und ibn dadurch im groies elend ſturtzeten: ohmgeacht fie ihm 
mabi beflich betrogen ‚ und die verbeufene ſchaͤtze gen 
ogen , auch diefen gelchrten in erbärmlichem Latein , mit 
kor dundien worten anzedeten, hieß er ſichs nicht anfechten / fon: 
dern verharrete zu glauben, S ſeyen dieſe gute engel dt, ihm 
auf fein eifriges gebaͤt Die —— geheimer weiß heit zu 
offenbahren: fie trieben ihn a en bin und ber; bald kam 
er in Voblen, mwigder in Böhmen, dann nach Wien zu dem Kayjtr 
Rudolf II welcher durch ihn verhoffte groß gelb und — zu ſanum⸗ 
ien; bald anderitwohin: da unterdeſen er in geöfte armuth 
rietb ‚ und offt nichts zu eifen hatte , auch feine Bibliothee in Ens 
gelland von dem pöbel ausgeplündert , und ſein \aborarorıum chy- 
micum mit allen jerbrochen wurde. mal er⸗ 
fehienen im cryfiall beyder ihre und ihrer weiber * vereini⸗ 
get unter einer gone, welches Dee auslegte von geiftlicher verei⸗ 
i die geifter aber von Beifchlicher vermiſchung; weil num 
Dee und fein weib hierüber m u erfchrocen , und darfür hiel⸗ 
ten, es fene dieſes eine offenbabre fhandtbat, wider GOttes FAR: 
laufend, wurden fie härtiglich bieruber von den geiſtern beſtt 
und genöthiget , den befehl vollbeingen. u kam Dee 
anno 1589 wieder nach hauß zu Mortiate ; mufte aber nicht nur 
feben, wie all fein hauß en ul jondern er auch fur einen 
jauberer oder fihwargkünitier von jederman angefchen rourde ; 
worliber er fich dep der Königin beklagte , und omerirte feine uns 
chuld vor einem rechtmäßigen re u crweiſen: fehrieb auch 
Shalben eine Apologı: an den Erg-bifchoff von Lantelburg, dars 
innen er vor GOtt bezeugt , er babe bigber durch keine andere als 
erlaubte, ebrbare und chriitliche weift, den geheimuuſſen der natur 
nachgeforfcbet , verſchweigt aber Die actionen mit den geiltern. 
Entweder aus erbarmnuß gegen dieſem armen alten mann , ober 
aus anderen urfachen, conferiret ihn hierauf die Königin 1595 
die Prafeitur des Collegis zu Manchefter , da cr 7 jahr nicht nur 
—— ſondern auch reichlich, doc) nicht ohne argwohn vers 
bottener fünften gelebt. Konig YFacodus aber, welcher aller ſol⸗ 
er £üniten abgefagter feind ware, verachtete ihn , umd erjeigte 
ibm wenig gnade: daber er 1604 Mancheiter quittirte, und ın 
in bauß nach Mortlafe wieder i% Die leiste action bielte er 
1607. da ibm Raphael tröflete, ihm auf feine vorgelegte fragen 
antwortete, ben Lapidem Pbilofophor. die auslegung allerhand 
imnuffen , ja die gabe wunder zu thun verhieſſe , und endlich 
ftellete, in Feutfebland oder anderſtwohin zu reifen: allein der 
d ame ibm zuvor , und nabın diefen ungluctjelgen alten im dem 
gılen jabr jeincd alters hinweg da er eben in gr | zu einer 
langen. reift begriffen mare. Seine tbeild im lateinifcher, theils 
englifcher ſprach heraus gegebene fehrifften find: Propzdeumata 
de naturz vırtutibu-, Monas Hierogl. British Monarchit. Preface to 
Euelid. vvich diver( annotat. de Ephemerid. Parallactice comment, 
Sehr viel anders hat er efchrieben , welches aber nicht and tages 
hiecht gefommen : zu ft 
fernerer bericht von ihm zu finden. * 
Defterdar / ſiehe Terterdar. 
enberg / ein fchloß nebſt einer Herrſchafft / in unter · Bav⸗ 
u Indem vent-amt Straubingen , gelegen. Von diefe orte bat 
fidrein —— gejchlecht ns * me 226 De 
N eijtersamt in Bayern beferjen ; an. 
iR. CB. Arlar Sen. bil inöpn, — 


en ben Th. Scaun, in ejus vita; worinn EIN 
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Degenfeld / eine Freyherrliche familie, welche ehemald in der 
—8 ‚ mit Conrado aber umbdas jabe 1280 fich it 
Schwaben niedergelaffen. Einer aus Diefem geſe an. 


850 den Bifchoff zu Laufanne entleibet ; ein anderer in in dem 11 


eculo Bıfchoff zu Coſtnitz, Ulrich an. 1175 Bife Chur und 
Ger. zu S Gallen / Romana aber zu anfange —— Aeb· 
titin im Elſaß geweſen. Obbeſagier Eonradus war bey Johanne 
dem jungern Hertzoge in Schwaben, vormund ‚und foll unweit 
Schwabiſch geinundẽe, ein fchlof, namens feld erbauet has 
ben. Weil aud) in etlichen alten chronidfen eine: ber ertödternKanfer® 
Alhrechts von dieſem hauf folle gewejen fenn, fo möchte man wohl 
auf dieſen etwas en en. Seine nachkommen jind burch das 
widrige glück veranlayfet word berrlichen titul 42 
zu laſſen, welchen aber Chriſtoph Martin wiederum an ſich ges 
bracht bat , vondem ein eigner articul zu lefen. Un. 1710 = 
Hannibal in dem 8ı jahre Ei alters zu Venedig mit tobe % 
batte vor langer zeit das geficht verlohren, und wegen feiner det Res 
ey Don em * * an geleiſteten ne rn 
on X 1718 war Ferdinand ſerli 

briſtet. sraumpf. ri chr. Spen. thearr. 2 uw Kr 

Degenfeld / (Chriſtoph Martin , Freyherr von) war ein ſohn 
Gonzabs von Degenfeld und Margareten von Zunhard. Er a 
fich frübgeitig in den krieg und wohnte fo wohl unter dem Hertoge 
von Friedland, als dem General Tylli in Ungarn, Böhmen u 
Teutſchland verſchiedenen unternehmungen bey. hends 
nahm er in den Nederlanden unter dem Spani — — 
nola Dienfte welche er aber wiederum verlieh, um bey dem Koͤnig gu⸗ 
ftavo Adolpho die ftelle eines Oberiten zupferde zu befleiden. An. 
1633 wurde er von dem oge Bernhard von Weimar, dem 
Deu ulio Friedrich zu Wurtemberg , der Dillingen belagert 
nuge et ‚da er dann bey erfolgten angeiff der Kanferlichen ich 
vor andern hervor that ; allein 2 Jahr. — warffen die Kanfers 
lichen fein regiment bey Reveisburg völlig über den hauffen. — 

bete cr an. 1636 einige Teutſche vegimenter nach Francreich 

das u daß er von dem General Jean de Wert His 

berfalien undgeichlagen wurde. Nach dieſem, ald erin Burgund 
und andersipo verichiedene proben von feiner treue abgeleget , mache 
te ihn der Konigludovicus XIIl zum General:Lieutenant derZeuts 
fchen cavallerie ‚in welcher qualität er ſich an. 1639 in der belages 
tung Ivoy mit befand, babe er aber mit einigen Frantzoͤſiſchen 
Generalen jerfiel , dag er fich zu retirieren genöthiget fand. Doch 
befriedigte ihn dertonig wiederum, und gab ihm den titul eines Colo⸗ 
nells&enerais der auslandifchen vnlder ‚ welche charge nach ihm 
niemand mehr bekommen. Dem obngsachtet trat er in Venetiani · 
ſche dienfte , und lich fich nicht nur an. 1643 ald General über die 
reuterch wider den Pabſt Urbanum VIII gebrauchen , fondern that 
auch den Turdenin Dalmatien und Albanien fen abbruch » 
nahm Urama , Scardona und Salona weg , und behauptete a mal 
die fetung Sebenico ; dabero ihm die Republic bey feiner zurücks 
kunt eine göldene kette ſamt einem ge mie € mit der 
aufichreifft: »>armanı. itrenue ıurata „ überreichen lief, Allein, ald ex 
mit dem General Leonhardo Foſcolo zerfallen ‚ verlieh er auch Die 
Benetianıfche diente ‚und begab fich anffeine guter in Schwas 
ben, Durnau Hobenebach und Neuhauß, da er duch a. 1653 den gif 
aufgab. er fich an. 1630 mit Anna Maria , Wilhelm 
mand von Adelmans felden tochter ‚verbepratbet , bie ihn 
Ferdinando Guitavo , EhursPfälgifchen geheimen und kriegs⸗ 
Kath , Adolpho Chriftoh.soro , Danıfchen General WBachtmeifter , 
Marimiliano , Chur-Pfälsifchen geheimen Rath und dice«-Dom 
zuteuftabt, wie auch Hartenio und Hannibale , EbursGachhiichen 
Dpriften / die deruffene Mariam Lonfam gebohren , von welcher 
der folgende artickel yandelt. Nass hıltor. de Venite, t. 2; Leben der 
Curf. EriederichsV, arl Lud:vrogsund C arls; Freberss. 


Degenfeld / (Maria Zufanna , von) oder , wie fie von andern 
genennet wird , Maria Xouife ‚eine tochter des Generals und Frey⸗ 
deren Martıni von Degenfeld, und Anna Maria Adelmannin 
von Adelmannöfelden. Sie war fchon, verjtandig , gefchickt und ins 
fonderbheit der Yateuufchen, wie auch anderer ſprachen ſehr mache 
tig. Ducch Diese eigenichaftten erweckte ſie eine geone liebe gegen ich 
bey Caroio Kudovico , Churfüriten von Pfalg deſſen gemablin , 
Edarlotta , eine gebohene Kandgrifin von Heſſen. Cane ſe als 
Tammet⸗ frauiein den ch batte. Die berftigkeit ‚womut itzt te 
Edurfusitische gemahlın ſeh dem anfange Diejes liebes:venitandninfe 
fe8 widerjehte , vermeprte daſſeldige, und endlich gieng der Ehurs 
fiieft jo weit , dager fich ganglich vom der Churfüritin jchiede ‚ und 

u anfange des apr. an. 1657, durch Hiskias Elcayar Heilanden ; 

utherifchen prediger zu Heidelberg , uch das fraulein von De 
zu, Schweidug drfentlich an die Indie hand trauen lich. Die 
Ehurfüritindezeugte ihre empfindung hierüber auf vielfaltige art, 
fiele eines tages famt ihren 3 inderen ihrem Herren zu fugen und 
ald die Degenfeldin Durch ihre mwirchentunft bie wurckung da⸗ 
von gehindert , wolte die Thurfurſtin ya dm einer putole ers 
fchieh 128 Graf Woif Jul von Hohenloh auf der hand riſ⸗ 
fe. Letſtlich lieſſe e die gange ſache an den Kayſer ‚gelangen durch 
€ abgefendete klagſchrifft. Allein ſie richtete nichts aus und bielt 
endlich vor rathfann ‚nach Caſſel zu entweichen ‚von bannen fie 
auch bey lebszeiten ihres gemahis memais rmieder nad) Heydelberg 
gefomumen. Indeſſen gab ver Churrurit , mit Kapferlicher beroillis 
ung ‚ worgu auch nachgebends Die agnaten ibren conjensertbeilt, 
der Degenteidn den tıtul einer Raugrann, und lebte mir ibe im 
ungerteennter liebe ‚ bi5 ſie den 18 martıt an. 1677 IM ihrem piers 
den Eindbette ‚mit tode abgieng ; worauf ne zu Mannheim in 
£icche mit geojier pracht_beugefegt ‚auch zu ihrem ges 
D 2 bachtũiũ 
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ächtnifi eine fonderliche minke geprägt ward. Als aber an. 1689 
vn ort von denen Fran * ertöhrt worden, ward ihr grab 
auch in Die lufft geſyrengt. Siche grafen. Pie de Charles Lowis, 
Eleöteur Palarin, Imbeh N P.lib. 3 c. ı Thearr. Europ. tom. 9. Sol 

un7 
Dehn / Doͤhn / genannt Rothfelſer / ein Adelich geſchlecht iu 
Meiſſen und in der Laujnitz, von welchem einer bey Ehurf. Fricdes 


"rich dem weifen die ſtele eines gebeimden Raths vertreten. An. 


1614 war Ernit Abradam, Heraogl. Saͤchſiſcher tameifter, umd 
m I u is gueng Moris Adolvh, CThur⸗ Saͤchſiſcher General Dar, 
a 


An. 17174 war einer von diejer familie Kammer 9 


Junder bey dem Herhoge won VBraunfchiveig. Knaus prodr. 
iin, 


Deianira/ Denei, des Königs in Aetolientochter, welche Her» 
cules aus dem Auffe Achelao erlöfete , und nachgehends heyratbete. 
Ben feiner zurückkunft erfuchte er den Gentaurum Neifum,fie über 
ben Ruß Evenum zu bringen, weiches derfelbige auch tbat. Allein, 
da er fie mit gemalt entführen wolte, verwundete ihm Hercules mit 
einem vergiriteten pfeile, Als nun Reſſus feinen tod vor augen 
fabe, gab er der Deranird fein blutiges bembde, fie verfichernde, daf, 
mern Hercules daſſelhe tragen würde , er niemand anders , aldne 
alleine wuͤrde lieben können. Weil fie nun dieſes glaubte,und wohl 
multe, daf ihr mann in Jolam verliebt war ‚ schickte ſie ihm folches 
vergifftetes demde durch feinen Enecht Lichas, welches ihn aber fo 
raſend machte, daß er fich ſelbſt ind feuer ſtürtzte/ al er opffern wol⸗ 
x N worauf ich auch fein weib jelbil entleibte, Ovid meram. 9 
ab ı,;, Jr 4 

Deidamia / war Lycomedis, eines Königs von der inſul Sch⸗ 
203 , tochter, und mard von dem Achille, als derfelbe in weiblicher 
tracht fich in dem Königlichen —— verborgen aufbielt, 
geiohwängert, moranf fie Vyrrhum auf die weltbrachte. Propert. 

a eleg. 9. v.16. Diefed Pyrrhi tochter bie gleichfalls Deidamia, 
und ward von den Epirotern, durch die band Dlilonis, hingerichtet. 
Polian. 1,8 «. 633. 

Deinfe / Pat. Deinfa, eine kleine befeftigte ſtadt in dem Oeſter⸗ 
zeichifchen Flandern an dem waffer Pig , 3 meilen von Gent und $ 
Miederländifche meilen von Cortryck gelegen, Die von Gent has 
ben es etliche mal eingenommen und verbrannt. An. 1646 kamen 
6000 Feangofen frube davor, und drungen zwar ein, weil sd offen; 
allein die Spanier begaben ſich aufden kirch bof, und mebrten fi 
mit folcher rapfferkeit , daß jene wiederum abziebe 
1695 fam es durch verrätheren an den König in Franckreich, wel⸗ 
her ed aber durch den Darauf erfolgten frieden wieder an Spanien 


n muften. 


_ abtrat. "Topog. cire Burg, p. 169. Baudrand, Maty 


— 


fachen mit Reif zu beratben. Da fande man 


Deioces einfohn Phraortid eines Meder , welcher im private 
fandgelebt , ſchwunge ich durch feine klugheit auf den Medichen 
tbron , umd wurde gar ein fliffter Diefed reichs, ohne das geringfte 
unrecht zu veruͤben. Die ſach verbält fich alſo: Als die Hits 
ter Arbaces das — — XD abgeſchuͤtteit, waren fie ber herr⸗ 

chafft fo überdruiig , daß fie kurzum molten in freyheit leben. 
ilen fie nun kein anderes regiment, als das königliche kannten, 
bildeten fie fich ein, ibre freybeit zu en müßch fie nothwen⸗ 
dig ohne obrigkeit ſeyn. Unban ſolchem Zuftand orachten fie in die 
so jahre zu. Allein da niernand entitandene fireitigkeiten 
schlichtete,tame c# A das fauftrecht an und gerietbe alles in 
gt unordnung. Es laͤſſet ich auch aus *F eit (ehliefen, 
aß die von neuem fich regende macht der Aiforicr eben bey dieſer 
peiegenbeit angefangen fie zu fchreden , und einige ftüce ihres 
andes wieder eingenommen. In der zeit num kunde Dejoces uns 
ter den feinigen in anfeben , als cin 
Der fienge an fich bey ereignendem zwiſt unter feinen nachvaren, 
für einen fehieddmanndarzugeben. Und weilen ex ich Dabey mit 
gröfter bitlichteit,, leutfeligkeit umd wig auffubrte, auch Die leute des 
ren vorigen unordnungen ‚umd des daraus entitanbenen altfeitigen 
fchadend müde waren ‚gefthabe bald von allen orten her ein gro) 
kauf diefem mann , und wollte ein jeder in benen ihme vor⸗ 
Hallen n bändeln von demfelben jeden und gerichtet ſeyn. 
auch wartete er folchen geichäfften eine zeitlang ab. ber da man 
fait durchgehende an ihne — war, num feiner am we⸗ 
nigften entbahren konte / entzoge er fich ber fach plößlich, unter Dem 
ſtheinbaren vorwand, wie er Dadurch feine eigene hausbaltung 
derfaumen mufte , und allbereit nicht geringen ſchaden am gut ems 
pfangen. Kam hatte er aufgeböret Die leute zu fchlichten, ald die 
vorige verbrufilichkeiten alter orten von neuem anfiengen,, und je 
mehr und mebr unerteäglich wurden. Die Meder wurden alſo 
veranlaffet , fonderlich Da noch Die gefaht vor denen Afforiern ims 
mer ammuchft , eine allgemeine ve ung anzuftellen, um ihren 
| n dann fein andered 
muttel, als einen firften zu weblen , diewell einmal ‚ wie ſchon * 
dacht keine andere regierungs-form in Aſien befannt ware, Als 
diefes geſchloſſen, brauchtees nicht viel bedenckens über bie perfohn 
es Königs. Deidces ware der einige / von beme man proben der 
fäbigfeit zu folchem geoifen —* Pr * 
wegen vorgegangenen ichtet , ag 
durch feine freunde bie fach unter der hand befördert haben. Kurk ; 
ward darzu erneniet, un obne einigen ſtreit von allen erfobren. A 
ſchluge er dem volde vor , weil ein koͤnig anjehen haben mit 

‚möchte man ibme einen pallaft bauen und genugfame leibwacht 
zugeben. Machderne er dieſes erhalten , ehluge er ferner ald eine 

X neuen reichs macht und anfeben ſehr Dienliche x je vor, an 
ort wo der Eönig follte boff halten / eine groſſe mange einwoh⸗ 
ner zu ziehen / bauete zu Diefem ende oder vergröfferte vielmehr Die 
Habt Kebatana , richtete im übrigen Die reichsſachen durchgehends 


ändigerund reicher mann. R 


dei 


woblein , fprache mit nicht minderer bilfichkeit vecht , ald zuvor ; 
doch 10 , Dat er nicht nrebr Die ieuthe felbi ver fich leſſe Fee fie 
verpflichtete ihre fachen fehrifftlich eingngeben , worauf er ſedans 
den entfcheid unten an * Auch in allem übrigen ſuchte er 
fich fo ıwenig mit dem volde gemein zu machen , als es möglich ; 
und gebrauchte dieſes Kick der Mfiatifchen politic, um finen uns 
tertbanen grojie gedanken von fich zu * fo weit, daß es auch 
nicht erlaubt ware in feiner gegenwart zu lachen oder ausjufpenen. 
Das Reich felbft breitete er aus,bis am den du Salns,gegen abend; 
wie aus der erzehlung Serodoti von den gefchichten ber mach fol 
enden Medifchen Königen zu erfeben. Und alſo berrfchete Des 
Joced gant ruhig und gluclich bis ind 43 jahr, umd ſtarb ungee 
fehr A. 1.656. Diefer bericht ift bauptiüchlich aus Herodot 

enommen ‚mit dene ‚was das vornehmite betrifft auch Dionp 
Salic. und Appian. Aler. ubereinftimmen , da hin Bun Acad 
eine gang andere erjehlumg machet von urſyrung des Medifchen 
reiche, und unferın Deioci,der doch fe viele traͤfftige zeugnunien für 
fich bat,gar keinen theil daran laͤſſet. * 

Deiopeja war der name einer von den 14 Muympben der göttin 
June, ß Joeishe fie dem gott Neolo zur gemahlin verfprach, Yirg. 

erd, 1 1.7.7. 

Dejotarus/ einer von den Vierfürften in Galatia / vergröfferte 
feine macht dergeitalt , daß er nicht allein die gerechtigläiten der 
übrigen Bierfüriten fait ale an fich zog ;_fondern erhielt auch vom 
dem Rathe zu Rom klein · Armenien nedft dem tıtul eined Königs, 
jaendich wurde er allein Vierfuͤrſt. Er that den Römern in den 
Aiatifchen kriegen qute dienſte nd in deminnerlichen Eriege bielte 
ex ed mit dem Vompeio ; weıl er glaubte, daß Diefes Die parthen der 
Republic und des Romifchen volds ware. Machdem aber Caͤſar 
A, V. 706, A. M. 3936, 4,1 ..48 Pompenim uͤherwunden, und vor 
Egppten zurüc tam , den Bontifchen König Pharnacem zu befries 
gen, füchte ſich Deiotarus ben Iben wleberum beliebt zu ma⸗ 
chen ſintemal er ibm nicht allein viel geld gab,und den trouppyen des 
Domitii Calvini die guartiere in feinem lande verſtattete/ ſondern 
auch su dem Eäfar ohne Kömglichen babit kam , und denfelben ums 
verzeibung bat , welche er dann nach einem harten verweiß erhielt. 
Woraufer feinen Königlichen babit wieder muſte/ und die 
beitätigung des £ niglichen tituld vor fich und fernen fohn erlangte, 
Er ba Eäfarem in dem friege wider Pharnarem / und mufle 
darauf gefcheben lafien , daß ibm —* enien und ein theil von € 
latien genommen wurde. Einige jeit bernach wurde er von feince 
eigenen tochter fohn ‚dem Cailor, zu Rom angeklagt , ald wenn ce 
Eararem , daer bey ihm eingefebrt , aus dem mege hätte räumen 
wollen, zu welchem ende auch Eaflor des Deiotari medicum ange⸗ 
flifftet , ein zeugmiß wider die ſen lehten abzulegen. Cicero aber vers 
theidigte den Deiotarum , und zeigte feine unfchuld aufs deutliche 
fe, wiewol dennoch Cäfar feinen ausipruch in diefer fache thun 
—— ihn pr fof Ar, . Bald er 
n A. V. 710, A. 949, 44 wu umgebr 3 
da denn Deiotarus baldige, mad ihm Cäfar gen 
wieder befam , und fich in 
Aſien coniungirte, übrigen batte er fich bisweilen gegen feine 
eigene familie ziemlich bart erjeiget , indem er feine und 

wieger-fobn Tadcondarium ach und die feftung, 
worinnen ee vet et hat dann wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß Eaftor Damals die Aucht ergriffen, welcher auch A V. 
714, nachdem Deiotarud und Attalus geftorben , Dasienige erhal⸗ 
ten, was fie in Galatien befeifen. Deiotarus hatte noch einen 
termann, namens Brogitarum, welcher Durch hülffe des Elodii 
dem tempel der Cybeles welcher dafelbit 
in groſſem anfehen war ‚an fich gezogen , und dorten unter dem 
vorwand, einen priefter der Enbeled abzugeben, all d muthwil⸗ 
len verubet bat. Weil aber Deiotarud ein —** ieſes tempels 
und der prieſter der Eybeled war ‚ wolte er ſoiches nicht leiden, fonts 
derner: Hi warfen, und iagte den itarum von dannen wie⸗ 
der weg. Er iſt Er alt worden, und bat dureh Reiffige ubu 
des leids big nabe an fein ende noch —— ftärde behalten 
daß Cicero erzehlet, none er ſich wundern muͤſſe/ daß wenn ihn ihrer 
viele mit mühe und noth — gebracht hätten , er hernach 
fo wohl drauf figen bliebe. Craſſus fpottete feiner, alder gegen die 
Varther zu felde 309, daß er in feinem alter eine ftadt bauete ; allein 
er antwortete ibm, daß er auch nicht fo jung fey , i 
wohl gehöre, einen fo ſchweren krieg vorzunehmen. Seine gem 
lin Stratonice oder wie fie Dintarchus andersivo nennet,Berenice, 
war unfuchtbar , und fahe doch ee begierde, die er hatte, er⸗ 
—* erlangen ; da fie Denn bie gefaͤlligkeit gegen ihn dezeigte, Da 
fie ihm den vorjchlag der Sara that, — eine andere perfom 
ausfuchen , fie wolte die kinder dor die ihrigen erkennen und eriies 
ben. Deiotarus bewunderte die gutheit der frauen,und überlich ıbe 
die wahl der perfon ‚ die benm eine von ihren Schavinnen von forte 
berbahrer ſchondeit auslap ſelbſt auspugte , und dem gemabl zu⸗ 
8* ‚ auch bie mit derſelben erzeugte finder mit der gröiten forgs 

alt Hirtins de be!lo «lex. €, 67. Cirers oratinne pro Dejota. 

ro._ it, Philip». & orar. de harufp. refp Srrabol 12, Swidas Bayle, * 

Deiphobus / ein fohn des Troianifchen Königs Priami, beyras 
thete nach dem tode des Paridis Die Helenam. Allein diefe Brit 
cefin hat ihm verratben / und im fchlafe dem Menelao in die bände 

ieffert, u * — geratben möchs 

h enelaus mit grauſamen 
* Vırg. Æneid 6.7 494 kn INOEHEER Da TORE Sie 

eiphon / em fobn des Hippothoons König von i 
Attica, wurde von der Eerere derinaifen geliebet, dad ü — 
tin unſterblich machen wolte. Derohalben , mie man fabuli ‚fe 

n 


* del 


Im in$ feuer gelegt,damit er von alle dem / was fierblich wäre 
-faudert werden. Alcın als feine mer Yieganira San 
erſchrocken , und den Deiphon berand sieben wolte , veritörs 
ie gehe e ——— goͤltin, welche alfofort auf einen wagen 
—7* wurde ; und den Deibhon mitten in 
— — ‚tel augenblicklich vergebrten. Apolloderms, 
Deita / oder —* war vor alters der name eines ab» 
beriichen Königreichs in Engelland, und nennete man alfo 
Zdın —8 —— ti theil Sea Yily 

ne yenfeiti cia bi 
Mila oder Ella war in dem 6 ſeculo der exite Kongo von Deira , und 
— —— aa 
en n umbers 
* genennet we orden. Cambden‘ Dive 


sbekannıa 
» P- 3%. 


a pflegt man , ſonderlich in „Engelan Dich Diejenigen nen, Ben 


en, welche jwar einen Gott alauben , fe vorfehung 

bie weit Fegiert (erde, HN) don Dem Die manfipım and nach ihrem 

—— ——— ihrer guten — wercke; —— 

en o en zu gewarten hingegen aber a 
andre die vernunfit überfteigende alanbens-articul , ald von dee 
menfchwerbumg Chrilti, von der fend *8 Geiftes, von den 
amenten, und jb meiter, feines por wahr halten , daß fie 

ach eben fo weit von den Ehriflen , ald von den atheiften , uns 

— * — zu ſeyn ſcheinen. In einem noch abfonderlichen verftane 

de legt man nen rat namen der Deiften den, welche war febr 

viel 5 = beit chrifft enthaltene glaubend-articul annehmen, eines 

baben aber ott den vater vor einen wahrhafftigen Gott erfens 
ker „u ** der h den andern verſonen gottbeit leugnen. In di 
tung findet man oͤffters, Daf Gregoriug Tauli, ein 

8 —— Prediger , welcher um die mutten des 16 feculti Polen 

gelebt ‚ ein baupt der Deiften genannt wird. Siehe Dauli, 

Dela / foll der name eines Vhrygiers n aa, welcher jur: 
erſt den gebrauch bes eifend erfunden, wiewohl von andern feribene 
ten ur mehrere andre für bie urbebere diefer erfindung aufgegebe 

foerden. fibe Polyd Vergel de rer invene | 17.019 Die tenlach 
Diefes underfcheids ift obne atveifel Diefe, daß die bey verfchiedenen 
—* —* hai EN DEE zu erſt au — —— 
en doͤlcketrn fe N) 
8 —— erſtere erfundere le: tet worden. * 
lawar ober de la WARE, 82* in Engelland. Die: 


5* —— rn I gi war all. — —* A Mayl 


ament. An. 1326 ward er um Ritter 
— = her er) —— auf feinem landgut zu Rughcombe 


Eu ri Um 130 mard er Gouverneur 
nal 38 *8 n — und in den fol 
— seiten —Aã rin den Sir derländifchen, ın den Echottlaͤn⸗ 


antzoͤſiſchen kriegen fo gute Dienite, Beh man ıbn uns 
ter den En —* Baronen zu Dem n Öerlament br . Mit Eleos 
nora ‚, einer tochter und erbin des —— von ee ’ 
er Tbomam. Diefer ae an, wu ae — 
N eg — band den —— 
amal. gen regen 


—— — 
vielen b bis d i 
mit — (ar Sen in — Dat een ju den 


Barlamenten Sn Kir cb 
an. an. 1406. Itefter fo 1, Coomas) nachdem er dem K 
benrico V jchen feiegen gedienet, ftarb an. —* 
abe ——— a: daber * fein jüngerer bruder, Reginaid / MR 
üccebirte. Diefer erlan e, nach dem erempel feiner vor fahten, 
en ruhm eines guten ft ‚ und befam das Guuvernement von 
L oo in der Normandie, und einige zeit bernach die ftelle eine# 
apitaimg von dem in berfelben — gelegenen caftell de 1a 
* An, 1436 nachdem feiner mutter bruder, ae Lord 
gli en Hi | and Se a Ba aa 
eich den “ € or awar an. 1449 
* 5 welcher zu unterfchiebenen Parlamenten bes 
feines eiferd 2** ui intereife des 
8 — 2 ein vaterland zu verlaffen get ward. Mi 


tincm tode, ——— 1476 erfolgte , —— ihm FH 
und in abfonderlichen 
une Beurica V er 1 ee ee 


wider frandfreich te armee commans 

En“ umff jahr bernach diente er wi die rebellen aus Corn⸗ 
wall. An. ısı ee ae Ge Den VL nach den Riederlan, #7 
ben, une n Maria, nach 
— —— a welche den Kayſer 

um von Srävelingen bis — und Dover ei 

ten. Cr haste „ fobee: bomam, Owen ae eb, ice 
bardum. Der ältele, — rd 


aird, Das den 
iin YIT, De hehuns Bam II ten, u feiner 


ıben hatte , abe ig er pair fobn 
i ds er ftin f 
—— — ———— aber nachgehendẽ denfelben, daß er ihm 
mit gi an den leben geftanden , welches gleichmohl nicht vers 
binderte/ wi on. 1594, bace Rarb, gebachter Wilbelmus fein 
erbe ward. D iente, mit dern titul eines Lords Delawar , bey 
der selagerung: a Saint Quintin erhielt am. 1563 eine neue Crea- 
tion des igterwehnten —— ma. wen Pas en 2195. 0 
lijabetb , einer tochter Thomaͤ Strange f 
3* et ex feinen nachfohger , Thoma, Diefer brachte cd an. 


eomplear hift of Engl, ft 


del 29 
1596 babin , baf man ibm den taug feiner vor ſahren / wviſchen der 
Lord Wilougbby by von Ereebo, na dern Bord Berkien, reiiituirte. 
—* zer —5— —* er —— den bo⸗ 
niglichen Schatzmeiſte nterließ cr an. 16 
— *— Dieſer ward zum (örmeralsapitain aller —— in 
—— ernennet, und ſegelte deswegen mit 3 ſchiffen dahin 
aber unterweged , dem ibm tie,” Bi tochter de# 
‚Thoma Shirley, Zenricum gebodren. Dieter jeugte mit 
jabela, einer tochter des Nitters Thoma Eimonds, Öchakmeis 
ers bey dem Könige Karolo I, Carolum / welcher mit Anna , 
Der äliche — —— pl 
noch vor dem vater ohrne leibeös erben. Ve, { u 
bados in America. Der dritte, Johannes’ ward 
nach ihm Yord Drelawar und —— — bey dem Vrin⸗ 
tgıo von Danemarck. —5* ta, der eintzigen 
tochter und erbin Johann 55 — ‚eines fauffmannd von Lon⸗ 
den, find ibn gebobren — ı) an. 1691 Johannes ; 2) Elifüs 
beth. Peerage of England II, p. ı0. 
—* / 8 Elbene. 
elbene / Franciſcus) ein rechtösgelebrter von Vertna, 
Ar 1490 berühnit/ und lebte noch an. 1508. Er —* eine —313 
von den fanlien zu Verona, derſchiedenen anderen wercken 
dm Pay in clog advocat. Veron &c«. 
Delbrug / eine kleine ftadt in Weſtphalen zwiſchen ber Emd 
und Lippe e, Khhr unter das ſtifft Paderborn, rd den nitul 
Surffenthums. Sie war ſonſt durch Die Bructerod bewohnt 
** Germanicus, ein ſohn Druñ rigen . Nach diefem ſie⸗ 
Da nen 
i n 
bei auch alle gebeine derer, fo mit dem Varo umgelomen, * 
men in ein grad farnmicn. Der berühmte Kanferliche General Graf 
bann von Spore war an diefem ort gebopeen ‚ und brachte bene 
Iben an ich. Fürfenb monum Padırb 


De lebio / iſt ein alter, luſtiger amdanfebnlicher ſlerken auf ſreyem 
weiten felde, im untern Beltlin, zwiſchen Morbegno und dem tort 
di buentes —— dein an —— nicht benjamen und an 
einander, dem frieg,den Philipp 

ſconti la a * —* een die Kepublic Venedig ger 

brt, da ber ee —— Georgius aan, aus dem 

—— — —* he * ——— 

em Delebio zu einer ‚darinnen die 
andtſchen ve me epbans Quadri und Niclaus 
zn die 5* bebalten und vn Eornaro jelbiten gefangen 
—— Es wurde hernach eine Capell auf die waplsitatt ges 
en. Guler. Rbat. L ia. p . 


Delf oder Delft / lat. Deiphi Oder Delphium ‚eine mittelmäßße 


—— — ſtadt in olland , weiche von dem canal, 
Fein en namen bat , ternab! delden in dem Hollaͤn⸗ 
feyen fo viel beit, alß graben oder eim canal machen. Sie iegt an 


dem Auen Gaech und Echie , eine meile vom Haag und de die Drite 
—— 18 ftadte , fo Deputirie in —— mer 
der General· Staaten ſchicken. Von ihrem bier und tun 


man vor —— —* ah hat ſie en richthum erlangt, 
und noch ie dafelbft Die —*22 s put 
dem namen er: ih we reit bekannt it 


2 66 one — —2 —233 das rath — Die Tb 
— mt ‚ingleichen a feine kirchen ‚in deren kie 
— — aſſau/ der dafe —— 
— b finde —ã— son Bor bs 

nig zu finden. von Lot! 
ringen * ande ſich/ brachte Lie Ha ſtadt erbauet 
—— —— Bavarus erobert und geſchleifft. 
EEE —— 1654 litte fie groſſeñ ſchaden 


als das pulver-und s man nachge hends in 

freye feld re ie Thuanı tup;slemente witd 
eines au gen Di die weiber allbier erregt ‚ald man 
eine ueue en und legen wollen. Zwifchen den 


—— und ——— iſt = ——— * 
wo —— an en worden. Sept Denen 
De frangöfifchen nn —— — ſte re. in 

———— worden. Ei diefem orte gebört ber fie» 
den velfsbafen / obngefebr eine viertelsmeile von Roterdam gele⸗ 
on, von * ein groffer sanal Bon 08 nach Delft — 2* Gäste 

Beig Box hora cheatr. Hall Zeiler copogr. Delca; 

5 Beſzů uiſect* 


o / * von den aͤlteſten edlen geſchlechtern zu Venedig / 
— mit der hiſchen familie einerlen ** habe 
—— un namen er anlangt,du 
(gende veranlaffung unterfchieden worden ſeyn fol. Es wird nem⸗ 
vorgegeben ‚daß ın dern 9 feculo —— Gradenigo wegen 
fonderharen gefchiclichteit in ſchwimmen den beynamen 
—— mmen / und daß feine nachkommen nicht nur ſich bes 
ftan ig fe A en um —— — derer * 
u diſtinguiren, ſondern as € ige waven, 
en * anden in einen flibernen delphin a einem blauen felde 
—— it. Gregorind Delvbino weſcher ſehr mächtig und reich 
efen , batnach einiger zeit 3 * delphine in einem blauen 
an Ide zu feinem geichlechts.wapen an — welches auch auf 
che art beube behalten worden. Am 6 übrigen bat fich die Deifinische 
familie tbeild durch Die aufehnlic — fie imerzu —5 — unge⸗ 
achiti fie einen nicht geringe the — zu geiſtlichen fl a. we 


30 del 
ein ge leute, F entfproffen j — Ang au nd 
f n 


erworben. Bon einem Johanne made indem ıı ferulo 
gelebt ‚wird erzehlt = wegen feines nes han chen wandels ‚noch 
ebe er N fam vor einen Sign —— zu 
deifen beweiß, dã man an. 1095 ber ftatue des heiligen Marci eis 
nen koftbaren ring anftecfen mollen , kein menſch fol *. bemwerds 
—— toͤnnen, biß —— dieſer —— — Delfine geniben: ’ 

er. in andre Joh Den finger fol t 


nee 1356 nach Johann 

zum Doge erweblt. Derfeibe continuirte den unter feis 

u abren mit dem K von Ungarn, Ludodico, angefan: 
ag Bi mit ziemliche glüdfe , entfegte unter andern bie belas 
gerte ſtadt Trevi ste Dalmatıen / und ſchloß endlich eis 
nen a 1361 und batte Zaurentium Celſo zum 
nachfolger. In dem Fahr ———— — —— 


plain. Sat ach erhielt Balduin Delfino eben Diele 


und um Das jabr 13770 ward diefelbe —*228 2 
* Noch unterſchiedene andere aus dieſem 
vedıtori , General· Capitains, er erg —— sn —— 
tores por San Marco gervefen ‚oder ſonſt in den vornehmſten bedie: 
* der Republic gebraucht worden. Nicht weniger bat dad 
* —— in dem ee ſtande gar viel groſſe männer 
iho ald Bifchoff bey , und eh eine —— ——— 
ri iſcho ri ehrfamteit * 
ben. ———— ein ſohn Andreaͤ , gebohren Den 29 man 
an. 1527, —5 von dem Vabſt Paulo das Biſcho 
von Torcellano , auch nachgebends das von derinful Daros. € 
berfelbe ab machte ibn gu feinem Nuntio in Teutfchland , pe 
endlich Ad — 1565 Bab Pins IV den Gardinals-but. . Er 
Sic 1583. Johannes Delfine , nachdem er von der 
lic 4 —— u getrönte häupter,anch zuletzt nach Rom / 
or via ‚ und dabey mit ber wuͤrde eines Procura⸗ 
beebrt worden, trat endlich gleichfals in den 
—— ſtaud, > —— auf des obgedachten Zacharia rei Inr 
n das Bißthum * te ihn der Paͤbſt⸗ 
liche hof — nad er olgends erlangte er 
t nur dad Bißthum von Vicenga , fondern auch an. 1604 von 
dem Yapıt Elemente Vin die Garbinald-wurde, feinem tode 
bater 2 der 8. Marcusstirche überaus auſehnliche * 
ı dd vermächtnunfe zu folchem ende gem 
— * —* an 28 — 
ü nats zu Ben en , erwehl⸗ 
te 3* liche leben&art , und ward von Hieronymo s Grabenigo, 
Patriarchen von Aauilcia , zu feinem Coadjutore erneunet , bem er 
ine: Bahia e hernach —* irte. Da mart, an. 1667 machte 
1, auf der Republic nominacıon, zum 
air 1691 , nach dem tode Alerandri VIII, hatte er 
pe dern «opclave nicht wenig ſtimmen zu der Bäbitlichen bopeit au 
gelangen , dadon er auch in anfehung feines veritanded und feiner 
ea ‚ ingleichen wegen ferner gelehrfamteit , würdig geichätst 
Er ſtarb zu Udine an. 1699 , in dem jumio , und zwar im 82 
En 1X * Den zum des a 1698 had wurde 
Daniel Delfine , Bifchoff von tia , und damali 
Nuncios, in ‚ durch den Vabſt Elementem XI di 
Gardinaldscoilegium aufgenommen. Er ſtarb in feinerBifchöflichen 
reiideng am. 1704 zu anfang des aug. in dem 5 ı jahre ſeines alters. 
Juftiniani & Bembs hit: Venct.Leo Marina in elog Due. venet.Onuphr. 
Tonan. Anbery. d’Offat letır. avec les remarques d Amelot de la Houfl. 
Gvalde (cena d’huom. ılluftr. Ler. Craſſo elog. d huom. lett Mercure 
hiftorigwe de l’an. 1699 & 1704. 
nett / oder es Deifsylen, ein ſehr fefter ort iu der Hollaͤndi⸗ 
ng Groͤ ** in dem quartier Fiwelingo / mit einem 
ten —5 an a einfuf der Ems in Die nord-fce ; ward in dem 
Eon Krieg von ziemlicher wichtigkeit geachtet , und von 
— — zu mehrmahlen belägeret und eingenommen. 
Siche Meteran, Grotium. Fam. Strad. de Bell.Belg &c, * 
Delila/ ein weib am bache Soreck wurde von dem Simfon lieb 
onnen, babero fich der Philiter Furften zu ihr begaben, und fie 
en, daß fie von dem —* erforfchen mochte, are feine 
ee £rafft beftu er fie nun etliche mal geteufcher, offen⸗ 
——— er ihr endlich, daf feine Rärde in feinen haarlocken beltinde ; 
worauf Delila die Philiſter Suchen nochmals zu fich euffen lief, 
Davon einer ibm Die 7 haar⸗ locken abfchore. Worauf Simfon feine 
kraft verlohren,umd von den Bhiliftern gefangen worden. Jade. c.ı6. 


A eine ſtadt nebſt einem ſchloß und amt an der Fubber, 
Meifien, 3 — * * —— aa Ka Sachſen⸗ 
— ndiſchen ur⸗ 
pr —2 11 y: AR beiliger = heilen. Es bat ber ort * 
arck zu — gehden., | a an. 1332 ald Hertz 
gnus von Braunfchmeig, und fein ſohn, gleiches namens die Di 
und Fuͤrſtenthum zu Landsberg au Friederichen den firengen,Yand- 
afen von Thuͤringen und Marggrafen * eiffen, vertaufft ha⸗ 
Ben, wird Das baı und ſtadt Deltufch ausdrücklich in dem kauf: 
briefe mit genennet. Inder tbeilung zwiſchen Churfürft Erniten 
und Hertzog Albrechten von S fen ift ed an. 1495 an den leB- 
tern gediehen , und ben deifen nachfommen geblieben , auch krafft 
Ehurfürft Fob. Georgens I teflament an. 1652 an Herhog Ehri- 
fttan, feinen hinterla ad 3 fobn, und darauf an deiien gertifftete 
Merfeburgifche Imie getommen. An. 1429 iſt Delisich von den 
ußiten überfallen und ausgebrannt ; ingleichen an. 1527 durchs 
eucr faft gang ruimirt worden. Conf. Peckenjleinis theatre. Sax. P.3 
pP 36, 137. Sachl, und Schyved. Aaars.canaley. 


del 


Delles / ſiehe Acadine. 

Delli / oder Delhi / eine ſtadt und Königreich in Indien im 
bierbe des groſſen Moguls. Die ſtadt —F “ei einen groflen a (che 
an dem fuffe — 2* 3 Dei iſt — u 


d. i. eine colomie des u enennet Rd, ih fie der va a, 
ol diefed namend zu anfang des 17 ſeculi * laſſen, und ſie 
ur haupt⸗ſtadt ze —* machen wollen. Sie iſt mit mauren 
umgeben‘, auffer am der feite des fuffed. Cs 
iſt auch dafelbft eine groſſe veftung , Dad alte Deiti , und noch eine 
andere vorftadt. Berzier memoir. de!’ —— du ven Mog. 
Dellius/ (Quincas) ein Geiechifcher ge khreiber , wußte 
ben ben i kriegen der Römer Ri —* wohl en, 
und u ed anfänglich mit dem Dolabella, mit Gaflto, — 
ner mit Marco Antonio, und endlich mit v. Marcus An 
tonius ſchickte ihn nach der Eleopatra Derfelben bie ardre nach Ci» 
ri * en zu überbringen. Weil er nun vorber fabe , da u ei 


erfubr,daf fieibn wolte tödten laſſen er die partbey Antoni, 
——— o kurtz vor der ——— 
da er demfelben \ 


Parthifchen kri 

des Antoni befchrieben, Dellius müffe gelefen werden. Piurarch, 
in M. Antonio, Die lib go, Senera de Clem. 1.1 €.19, Seneca pater 
= n os — ie €, 15. Bayle. 

bie in dem 9 und zo ſteulo ein ftrich 
N in Pan f —— Saale und Elbe, E —— 
fonderlich die Abten huge die ſtaͤdte 2 ch, Lei A 
Geuthen ſo damals eine hauptfe gemwefen, unter ſich 
und eigene | ae ip edund von denen Boleslaus an. 933 Eis \ 
turnier zu 9 in be ewohnet. Von den Socben. Senden, 
fo dieſe gegend ehemals befeifen, iſt fie * — genennet *2 
Albini meılch. land.chr, Distmari Merfeb, chr. Spangenb. Mansf, ahr 
Vireckens Dresdn. chr, 

Deimenborft / eine Braffchafft in dem Weitobälifchen eren 

an der Weſer 38 chen dem Stiffte Muͤnſter und Bremen, naͤch I: 
der Grafſch burg / mit der fie fait jederzeit vereinigt gewe⸗ 
fen,gelegen, — bat den namen von der ſtadt, und dieſe von der 
Deine, daran fie von Grafen Otto IT zu Oldenburg an. 1247 er⸗ 


bauet worden. Diefe fhadt war ein jtüc von der ra Dis 
denburg, biß auf * an. — wiſchen den beyden bruͤdern Johan ⸗ 
ne XI und Ebrifiiano I 


vorgenommene ne jenes 
antheil den Namen der Grafſchafft Oldenburg es ſei⸗ 
ner aber die Grafſchafft Deimen der! gm enannet worden. ne. 
Ehriftiani IV —— hat der einige Delmens 
ei vor 25 var Rh und .. mit dem bes 
6 Erbif werden folte, erbs 

Nicolaus aber , Daer —— n geg⸗ 
ne * —— —* ſtieß dieſen tractat wieder um, mit vor⸗ 
geben, daß er einem an. 1360 mit den Grafen gu Oldenbnirg erriche 
eten vertrag , bie lamde ohne benderfeitigen con * vo zu ver⸗ 
aͤuſſern entgegen lauffe. Solchergeſtalt fiel De orit an den + 
Grafen zu Dbenburg Dice den gluͤ —58 ſohn Ger⸗ 
hardo dem | Adminiitrator u temen und Biſchoff zur ' 
Münfter, — aus dem Hauſe S 2* abaenommen, - 
und mit fter vereinigt. Doch Gerhardi endel Anton J ers 
bielt von dem Gammersgericht ein mandarum reflituorium, und ' 
eroberte es an. 1547 mit —— und obgleich Münfter-ex capıre- 
ſpoln einen p angefangen,der über bırndert jahr gewaͤhret find 
die, Oldenburger Doch — biß au ai letzten Gtafen ko 
Güntbers an. 1667 erfolgten tod im 
nebii Oldenburg an Holftein und Dinmere fallen ‚na 
an. 1670 der proceß mit Danke 1a tiner vorthe en: 
(rec: worden. —— — im ı nebit Didenburg au ' 

Braunfchweigerfeßt. (Siehe Oldenburg.) 

Delos / oder nach der heutigen benennung bio / von den 
zuſammen gezogenen Griechiſchen worten eis Andos, find a’von. 
den Encladifchen im — » welche anieso gantz verlaffen 
find, und nur den Corfaren und banditen zu ibrern auffentbalt Die: 
nen. Sie find fonderlich deswegen beruͤhmt, wel Diana und 
Apollo darinnen follen gebobren feyn. Einige geben vor, das fie 
von dern worte Aldor, ar / diefen namen befommen, weil 
fie nemlich die erſten one ‚ „welche nach des Dangis 
fndAutb; fo noch vor des N ee: gefcheben ſeyn foll, um vor⸗ 
fchein gefommen. Allein Ariftoteles ragt D daß diefer name daher 
rubre, ei fie einftens gar plöglich au e bervor gefommen 
wären, da ſonſt zuvor in berfelbigen gegend gar feine infuln gewe⸗ 
fen. Bon den heutigen Grischen werden fie AHası genennet, wor⸗ 
unter die inful Rbenea, beut zu tage Fermene genannt, mit be: 

n wird, welche von meitern mit der inful Delos vereinbaret zu 

con feheinet ; daber fie diefelbige in Die Heine und gröffere unters 
fiheiden. Apollo batte bier vor - einen ternpel, in welchem ex, 
nach Eeroit bericht, 6 monat fang, ım former feine oracula aus: 
gefprochen, im winter aber ſich nach Batara, einer ſtadt in ycia, 
macht baben ſoll. Als die Athenienfer ſich diefes orts bernäche 
figten, reinigten fie ihn von allen —— en, und brachten die⸗ 
felbe in Die benachbarte inful Rhencam. Mitten in der inful liegt 
der hohe berg Cynthus, fo nicht anders, ald cin marmorfleiner«- 
ner 


del 


ner felfen fait von Egnptifcher art ift, und davon Apollo den zuna⸗ 
men Eontbing bekommen. Dieienigen , welche dıe alten reliquien 
in dieſem orte umt et, baben viele eibungen einer Nau- 
—— —3 ge des Apollinis end eächtten und a 
andern ude u rl Hari *2 ein ſohn 
—53— des erſten 8 der Athenienfer, bat allbier dem Avol; 
ini einen tempel —— ſo mit der zeit das praͤch — 
der welt worden. Die Griechen haben auch die in 

Derrlich ausgerieret , daß fie die veränderung des gantzen alter: 
thums nach fich gezogen. Die Türen ind borjeßo gehe Das 
von , und der bafen Daflf ei Fourni. Pin 1. 4.612. Sırabe 
1.10. Thwcyd. —— nel 
Levant. 


Delmont / ſiehe Delsberg, 


Delpbi /_war eine Gricchifche — in Phocide, unten am 
berge Vamaf, jo * des Apollini blend worinnen er feine 
oracula au bant iſt. Diodorus & —— 
eine heerde ziegen A oraculum zu erſt entdecket, ald welche, 
offt fie ben dem dafelbft befindlichen fi —— b le vorben ges 

punen ſhreckli vu fh fchreyen anı & nun der —* 
davon wi u und daher bemeld⸗ 
ten ort aufs befichtiget , wäre ei durch deiien ausbaus 
—— dunſte fett mit einem *— ifte erfüllet worden, 
weiches glei vielen andern , fd jich dem hiervon erſchol⸗ 
lenem gerüchte * einacht, wwicberfabren. Nachdem aber ihrer 
Diele in den fund Ye gefurket , fd, daß man ſie nie⸗ 
—— wieder cn (nn, fo — * Ur SIE, fen 
tr t der r ropbrin “ 
genumd) demnach alles weitere * abgewendet werden moͤchte. 
nfänglich wurden junge jungfrauen ber Diand par eye erwähl 
ibres bruders oracula audjufprechen , bis endlich Echecrated 
Tbeifalien eine von denieiben, Die febr fchön war, ent * ; -ın 
welcher zeit an man Feine mungfrau unter 50 Jahren zu foldyem amt 
—— Der deipsujche termpel war Durch viel geſchencke ſehr bes 
peich chert worden, —— viele plimderungen ausgeſtan⸗ 
—*— —— aufaniam , durch die * durch 
os v 


An durch Zerren, durch die Boch enfer, den 


di nn Gallier , und endlich durch Neronem, welcher 500 
durch —— daraus geraubet haben fol. Dion R Bin; daf 


er Das gebietbe von Corrbda, fo gleichfam des Apollinis leib-gedinge ſtard den 


war oldat eben —— lund u. die hole, wor⸗ 
nr Pe efommen, ee mom, per 
Desmegen mit heiß ermorden laffen, angefillet babe. ee 
ben , daß nach und nach s tempel an biefem orte au iwor⸗ 
Den: ber erſte fen * von lorbeer⸗ zweigen, welche von den 
benachbarten feldern dabin g worden ; der andere von bie⸗ 
nen = wachd » und —** = dritte von erh, welcher durch eın 
feuer oder erdbeben verftöbrt der vierdte von feinen, wei⸗ 
chen die baumeifter Trophonius und Mean aufgeführt ; den 
———— gm fe bes n Er ber aan 
an ’ 
—— — er 
De ee re is ſo ee orbes * gedachte tiſche 
ren aus m tkm pe man becher zu 326 —* 
— in felbige a zu gen nn Strabo, Bau 
Diodorus, D u. ad A und andere —— 
— eh Ehrift * —— — — gar 4 Er fer 
einer gewi 
oe e — Seine eine 


2 im folgenden 3 Rat Se un De ua Bonato 


im bes Auhagen dieſes 2* ein Hebraiſches 


Me puer Hebræus divos Deus ipfe gubernans 
Cedere fede jubet, triftemque redire ſub orcum; 
Aris erge dehine tacitus di * noftris, r e 
Dalen beweifet weitläufftig, daf Apollo feine or 
Be * nicht allzugroſfe böle ausgejprochen , über welcher 
thomiia oder wahrjager.n auf einem beeufüßinen | — 
fen, un und Die oracula entiweder in ungebundener oder 
sgefagt habe, und ——— dergejtalt, wies e rg * * 
——— en ee welches nie 3 * I 
en ! ‚d 
—— — — 
Der rauch er 
ie auch no übe gerchen der wahrjagerin —— = 
gen balff , — bisweilen zum ausfprechen ber vermeynten 
ebttichen — ein ſprach⸗ rohr möchte gebraucht baben / 
Sie deren der P. Kircher und ritter Morland feit kurtzem auch er⸗ 
funden, um ibre ftimm mebr ald menfchlich jcheinen zu machen. Eis 
aige fteben in den gedandten , daß die prieiter des der ihre ants 
orten fchon vorbero — ‚und das ihre ——* uns 
—— wie die er des 8B ——— he 
umd durch angezumdete gute räuchwerde auf dem boden 
le ihre pin A entzucfung und göttlichen trieb veru rſacht hät 
‚fo durch —— — —— * 
macht en. Die ite oder ' 
—— Ara ib Br a ch uni 
ri . ervefen , um tan fein ‚jo 
ic * Det ‚nicht mit gemachet habe , ea 
1. die Diejed — ar oft beitochen worden / und alddann grad 
Die antworten gegeben ‚jo der beflecher verlangt ‚und gleichfasm Dee Birg 
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—— anf bie non ; welches ia mit der geglaubten ei 

diefer —— — deren ſie eng 
willen und lediglich von dem wwahrfager-geift ben eittert wers 
folten , auf keine weife beiteben fan, 2. eine — 
—— 0—— ganhe fecten der Weitwel⸗ 

die acgdemiſche und evicuriſche, eben zu der zei 

—* am meiſten floriert, gleichſam dem oraculo en an 158 ge⸗ 
laͤugnet haben, dad ba € übernatücliches fürgienge., ya arte 
a Ran klmaetae 
agen eine fich wohl fchie 
—— > bern ed den erfolg —* rgemachte antwort auß 
Deiphifchen dreyfuß ergangen waͤre. * Daß dieſt oracula gar 
er ſonſt auch mebrentbeils aan: moru iq 
n eine ii ubernatürliche —85* o ke wen erfordert wird. 
4. Daß, nachderne die kunſt * verſe zu under den riechen in 
mebrerem oder wenigerem for een auch dag oraculum im befs 

feren oder fchlechteren verfen nn ef gar in ungebundener 


> — babe, Wer wolt te aber ſagen, des boten geilted £ 


itlichkeit habe eben mit der wufenfchafft Deren Griechen, 

eipbifchen prieiteren zu und abgenommen sc, Srabe 1.9. Pan 

* 10. Dion. l 62. Diodor | 16. Plurarch. Jaſtin. l 24. Nicephor 1, 

1.6. 17. Cedrenws in Camp. Swidas in Aug. Oroj.lib. 6 hiftor. c. il. ieg. 
Baroniw: app ann. & an. Chr. ı. van Dalın de orac, * 


S. Delphinus / Bifthoft Bourdeaut. Dan weiß weder der im 
eltern noch fein vaterland wenn er zum bifchofftbumgefome 
Er wurde an, 381 aufdas C — u.a ber‘ u 
viel bey, * man Briftillianum, —— u. Ar 
antium als keger verdammte. Er begab fich be 
hoffthum, um zu herhindern / daß fie ibre ve fiber Ieisen — 
ausbreiten moͤchten / und als fie nach Bourdeaur kamen wang 
A e aus Aquitanien zu entfliehen , und fich nach Fralien zu beges 
ben. Er verfammlete in feiner Bifchöfichen ftadt an. 385 ein Con- 
cilium, —— Priſcillianus und Inſtantius, welche von ihren 
2 nem Dil eine wur Gokera det 
geiftlichen w ig erfennet wurden. Son 
it Delpbinus berui Ir en —**— aufft, und ihm 
en eg einem gott ligen leben gegeben. Marıyrol. 
Rom. add. 14. dee. S. Hawlırses in epılto is 
Deipbinus (Petrus) General ded Camaldulenfersordend , 
ı5 jan. an. 1525. Dan hat eine iemliche anzahl briefe 
von ihme, die er von an. 1462, a en ſchrieben, ebe ernoch 
General feines ordens ward, Sie find girudt, entbaiten 
viele merdmi, umftände, und werden beut su tag ‚ da fie ohne 
deme gar rar n, mit — m“ auſgeſucht, umd gar theuer 
bezahlet. Da man fie dru auffen —** welches 
ne Ta erauplar — ee dag Die —— 


einen ſteinernen lörmwen , als das —— Br 

und ‚aan —— fo auf der bö ber georfen 
nen gewor J— Da nun ‚be 
man dieſen 


ei ng nige Earolo V 
löwen beraus, und fegte ihn mitten in eine groffe ae: da daun 
alle einwohner von Areizo , Die vorben 1 vor Diefen lien die 
nie beugen ‚ und um verzeibung wegen ih — bitten mu⸗ 
ſten. Mabillon, in mutzo Irak t 1. p «7, Bayle, 

Del: Rio / (Martin Antonin ein fohn Antoni Del⸗ rio / 
eines edge Edelmannd , groſſe guter in den Niedere 

landen hatte, und der Eleono —* von Billa nuova, war am 
Dfmaflstoge an. 8 N — Bon feiner sugend an bezeu = 
me groffe neigu kudıs, und nachdem er —* grund 
——— est, ta Sat cr nach Yazib, Die 5323 
he collegıo don Elermont , anne als 
ſtudiren. Nachgebends ae et — zu und Lo⸗ 
den map f u: gelehek rg und wurde an. 1574 auf der 
universität zu Salamanca Doctor Nach feiner zuruckkunfft in die 
Niederlande K wurde er Rath von dem Oben» grrichte in Brabant, 
hernach Inrendant über die arımec, und mufte noch andere wichtige 
dverrichtungen über fich nehmen ; allein, ald die innerlichen Eriege 
angiengen, that er zum andernmal eine reife nach Epanien, begab 
ſich —— am. 1580 in Die Socictaͤt Jeſu und — 
tun ſchulern von neuem an bie philotopbie zu bören. ar 
fech# jahr hernach, als er wieder in die Nederlande Bug 
mufte er, neoft den forachen, die pbilofopbic und Weg * 
welches er auch lange zeit zu Löven, Douap, Lůttich 
—— getricben/ wobin er —— 
—— herufſen, ſtard aber allda 3 tage — reiner 
oct. Als er an. 1572 zu Loͤden war, machte er mit 
Ko Dip ing üte freundfchafft, „und gab auch (eine noten über dem 
und Seneram —— berand. Seine 
ion me A werde —*8 Commentariı uber dad hohe lied Salo⸗ 
; pharus ſ. (apientiz; adagıa- 
lia dacra; de —— unilıorıpas f. ſetipturæ locir; Florda 
Mariana ; opus Mariaoum. &e. Die iuriltifchen find ; de prncioiis 
jeris; mifcellanea fcripta ad univerfum jus avilez &c Ferner bat 
man von ibm : ditqurfiti num magicar tom II; woadicıas arecona, 
—— &c Ermuf mit Johanne Del:rio von Brügge ‚ Dechant 
und großVicario au Antwerpen, we Commentarios über den 
118 5000 Ober Die 7 —— —— eben, und an. erh 
ben, nicht ın vıta M, 4. Dei rı, 
Mira in clog. Belg. an —— * Ribadıneira & Alegambe 
re 5.1. Reponjes aux Queitions dun Provineial T. I p. 104 fegq 
Sem Ten ch / Lat. —5* eine Bifchoflich-Bafelifche datt 
des Saltzghws, bey dem zufammendufi der 
en, it einem ſchloß/ ai 


von — 2 


32 del dem 
De anno ——— 
on dene 

aa von Depng aba ann, nen 


en 
= en: balt an. 1293 verfaufft 
i * —— —— 


ſchoff Burdardt 10 ht Di an 
be t, die ſtadt der re⸗ 
Fach —— he —— günfter in Grandval ipren 


a ee 


or von ech ‚bey antritt feiner regierung 
Delfpergerthal Ar mit —— zebenden 

— und in andere wege / wieder bad alte herlonmen und ihre 

freybeiten beichwähret , wurden Diefe underthanen in benen 13 


— — tamen Luchs. tath I Bafel und ac am in das ur 


= — #. p. — — wo 

elt i m Nilo / unter Cairo 

—— — due eat ham 
her mi dieſe geſt 


in 
tier die erſten gewefen, melche feil-tage anges 


en. Herodetus l.2.Prolemanı | 4.Strabo l1skcıy. Plin. 15.0.9. 


Delta / ( Antenor) war ein Griechifcher * wel 
Ki Urflhten envab gefhuchen. Nele ben ruhen 
mannes und eined m ch —2 u 
Sn men indem bie Eretenfer wag ihnen gut 
Tor zu nefien pfegten. Hlian, deanim.l,17..5. Phef,ta.109. 


Demades / ein Atbe 


Der wurde und durch —— = mien feinen 


et, mit ret in frundenbeit der genen , bie 

tommen ‚fp lei erverwundere ſich ſe beries 

non gemacht ‚ ſich felbft 

nen Therfiten verwandelte. P us berichtet von 

Demade , bafı er das geld lieb gehabt ‚ und fich gerne luftiggemacht 
au bei Antipaterfich au rühmen pflegen , welcher chat — 

2 freunde zu Athen hätte, Photionem und — 

chen er —* exſten niemals bereden — einige — 

men, ben Damades 5* —— te. 

er I — weiſe 


ra be a, —— 
et en len als die junge und ber 


n,d —— oder doch ſein 

Bee in ätherifchen correfbons 
be. R.433, Olym; ur "ML 3663 ‚A. © za bintiche er 
Died. Siel.), 17,18. Cicero in orat, Plutarch. in Phocion. 

Dim sin apopht. Pheriss bibl, cod. 92 8245 Athen. Srobam, * 


ades henienſi dem 
Bi —— fh ; bibl, —— — 
Demades / ein reicher ** er batte feine ku Dusch 
unnutzliche au au zei wäre. Denn nach 
ten cin Öfen fremden in dffent i 
Karma erannd 5 
an au 
100 formde * rin cer die geſetzte ſtrafe bezahlte. ce 
lov, Pontanss c, 3 demagnificentia 
Demaratus, war Ariftonis, des Könige von Sparta ohmaus 
der familie ber —— und ——— —— a in der 86 
rung als der 15 Allein, n 
oraculum, welches Clcomenc ein hr ars —— * 


— —— dag er ana des land sion Bir, 
n vom throne ; 
Ban: ehrli unterhalten —— —— tö bei ee 


ensrennen mit 4 pferden r noch von feinem 
—— Kömgeerh worden. en Juflin.1. 2. Pan. 
fan.\.3 Piutarch apophth. Lac. & de virt. mulier 
— — 
e jadum, um ymp» 30,3. 
A — — 658, verließ aber bernach wegen Eopfeli —* 
felbigen ort mit ſeiner gantzen familie, und uden Torauir 


niern in Thufdien, allıwo er groß reichthum Angie, und das glück 


€ tinfohn See unter dem namen Lucius Tarquinius 
——— zum Roͤmiſchen ‚Könige erwaͤhlt wurde, 
Dionyj. Halicarn. 1, 3. ant. Rom. c. to .Livisw 1.1 €. 34» 
Demeoclitus / ſiehe Lleorenes. 
Demer / lat. Demera, ein Auf in den Niederlanden, welcher bey 


—— aud einem Ei ein red⸗ ber vorn 


dem 
N a DL em Sr, un um —— 


dereinigt. 
Demetrias / eine ſtadt in Theffalien, in dem kleinen I x Die 


—— einem * an Deep un Bi gehöret. Sie 

Best cn dem Pelasgi bufen ‚ welcher heute zu tage golfo 

di Vollo ——* wi ar! gene wird, Strabo, Livıus, Pli. 
nins, Sephanus, ic. gedencken 


Demetrias/ eine ——— aus dem vernehmen ges 
ſchlechte der Anicier zu war in dem s feculo berühmt. Nach 
dem fie wei —— — in Italien eingefallen, mit i - 
nu, Mutter Jan anna Cap a er geflüchtet, 

I —— 


uͤhret wurde 
uch dem 
—— — 
— 
ihre mutter i 

— — DEINER ——— — nen mit 

nam —— piſt. —x 179 Ac, pe J. — u. 

Projper in epiſt —— ep, 84. Baron. A. G. 410,413. 


Demetrius I, der 28 König in Macedonien,mit dem 
geh Bl bene beunnge mar On 
goni fohn , einfen vom Sein leben ift 
vielerien zufällen unterw Lt, A.R 442, Olymp. ıı u 


A.M 3672, A.C 312 verlohr er die erſte ſchlacht wider Dtolo 
un der it er fich aber gar n 

de Rate Brühe vn na a in 
woinder, fch Bien Setenantg len ilten, und weil i tolem. 

gen ſchlacht alles mad m inem zelt gefunden , zu 
leibbienern und vornehm auch fogar das zum 
fold der kriegsleuten ** geld Dr ucen zuruͤck⸗ 
geſchicket; fo un Demetrius dieſe “Sg m 


em mit freuden, und bie k Die gelegenheit Fir | fir die be 


baltenen fiegd. Bald Darauf triebe er von bel 
Der-labt Halicammasfus bimweg. 4 Sam fe va Bar nebit —— 
ter vor , die Griechiſche — ſo von Caſſandro und Ptolem. unters 


dicſem gedrucket waren, — u (ehem uberrafchte mit feiner flotte 


unverfebens Diredumm , * la, jagte Demetrium Phales 
reum aus Athen, name auch Megara ein, und machte mit ben eins 
wohnern dareibft A. V. 447, Oiymp, 118, 2. A. M. 3677, A.C. 307 
einen bund, weswegen fe ihn surng, das ift, einen heyland oder ers 
„ dien, und den tag , ba er zu ihnen kam, serägıor, ober den tag des 
lönenneten, Als er bernach von feinem 
— — eben Bach St 
u 
AL EN flotte a 
ee meh AV. rs ef 118, Aa 
Br —— welches vornehmen 
—S— or von han mg — 
gewiſſen ten ——— wiederum 7 5 


rn riechenland, Imachseven neun Klar Bi ftadte 


frey , nahm Eorinthus und Sichon ein die 
bemächtigte ſich alfd A. —*3* —— 
dem vorwande den unterdruckten zu num Being ' * Be 


nochmal in Öriechenland, nahme in , bezei 

Sn 
1; 

a treffen, ud ia an Dem, Daß er bie ei eroberte, Da 2 


i dwie zu zeit ſeine — 
ſtaͤdte allen, us t der ſchwaͤge * 
9 ie — — 


tte, eme er ba wehren wollte, zeigte fich gelegenbeit , Mace⸗ 
donien —— bringen; = nach miobe Gases 


dem 

deſſen zwey ſohne ſich um das reich und der eine mit na⸗ 
men Alerander dieſen Demetrium mm anruffte.. Dann er 
fame jimar mit feiner arınce zu ihme ‚aber da gleich wiſchen beys 
den argmobn und ie fich anzümdete , und Merander dem 
Demetrio zu erft mit lift machftellete , mercfte Diefer die fach , 
fpielte ienem das gegentbeil , und neß ihne auf einer angeltellten 
.. umbringen: worauf der gröfte teil deren Macedoniern 
und Theffaliern , als ohne deme dem haufe € dei gram , und 
von ber kriegs macht Demetrii erjchredt ihme obne Mub zum Kos 
nig anmahme. Um nun einmal nach verlutft der Aiiatitchen Lon⸗ 
den fein reich daderum gu befejtigen und zu ertweiteren , nahme Der 
metrins, ferner die ſtadt Thebe durch belagerumg ein. Und da ibıne 
gleich darauf, bottfihafft kame , wie Eufimachus von Dromichäte 
wäre gefangen worden, fihnappte er auch nach dem Thraci 
keiche, taum hatte er den ructen gervendet , jo embörcte ji 
Thebe von neuem : dabero e# auf eine abermatlige imd zwar ehe 
ſchwehre belage aukame ‚da jedoch zulest etrius wiewol 
nach vielem vetlurſt und empfangener wunde am halſe die dadt eins 
gabmie und ſich zu jedermans verwunderung gegen den Thebane⸗ 
Fr noch ſehr — Nach diefem vernele er in kriege mit 
trho dem König in Epirus und den Aetolieren, da fonderlich ber 
e ihme / alldieweil er dranck ware , viellandes abnabmıe. Nach 
angter gefumdheit machte er pwar mit friede, und wollte 
darauf einen neuen zug in Aſien bornehmen, un fein bäterliches 
keich wieder zu erobern , aber eben Dadurch gabe cr fen ſachen 
ben gröften of. Dann VPtolemaͤus Scleucus und Loftmachus 
vereinigten fich deswegen wider ihne , beachten auch Vhrrhum das 
a er ungeacht. des neulichen vertrags ebenfalls loßbrache. 
da wuſte nun Demetrius hicht , wohin er ich wenden ſollte. 
er anfänglich Lyamachd das haupt bieten wollte , nahme ihme 
busım rucken Berrhög weg. Und da erauf diefen lo gienge, 
€ gar der gröfte theil det armee vom ihme zu Phrrho andere 
menneten noch gat ein gutes ftürt Der treu am ibme zu beiverfen , Das 
durch daß fie ihme von fregen ſtücken den vorfchlag thaten ; er 
möchte ſich bon felbiten auf die feite machen, und das? onifche 
reich ſchlecht⸗ en aus bem finn ſchlagen, meilen fie einmal 
müde mären , ibrieib und leben zu wagen , damit er in pracht und 
olluften immer fortleben künte, Ei 109 Darauf verkleidet in der 
file davon , —— alfo feine ſachen fürs zte oder ate mal zul 
grunde. Jedoch gluͤck bube ihne von neuem wieder in etivag 
auf,fo feine , daß er in Griechenland aus feinen bafelbit binterlafie: 
nen befagungen ein neues kriegsbolct farmttiete , mit welchen er die 
Afiatifchen Häbre Lyſimachi anfiele, Sardes einnahme auch ſonſten 
* en fortgange batte; biß ihne Agathocles Lyſimachi john in 
ie u ‚ aıch bunger und peftileng einen theil feiner ſolda⸗ 
ten aufrieben. Wie er nun ſich —— auf Das gebiete Seleuci 
gen Eilicien und Syrien werfken mufte, Diejer aber auf einratheu 
troche , — feiner gebeimften Miniftern felbigen in feinen 
utz aufzunehmen , und deſſen trouvpen Quartire zu geben weigerte 
mufte Demetrius gezwungener weiſe and) mit Seleuco von neuem 

friegen. Aber noch da regte ſich gleichſam fein glüd von neuem 
der man urſach batte zuglauben , daß es nun mit ihme aus waͤre. 
arın er eroberte bie enge und vefte pife in Sorien vor det fauſt 
ige Seleucum in verfchiedenen treten ‚ und hatte fich vieleicht 
incs gantzen landes bemächtiget, , wo er nicht unverſehens in eine 
mwehre frandbeit verfallen wäre, da inzwiſchen der befte tbeil 
ner armee jerfiele ‚oder zum feind übergienge, Er thate zwar 
noch mit dem überreft_cinen verfuch , und ivagte fo gar eine feld» 
facht nicht ohne hoffnung des fieges. Aber wie ſich Seleucus 
nen foldaten zeigte, und fe unter vielen verbeirfuhgen ju ſich lo 
dete, kame es.endlich mit Demetrio völlig auf die neige und Fand 
er Eein atider mittel meht zu entrinnen ‚ als daß er fich Seleuco 
eragabe. Indeſſen verlieife hhne noch bier we nicht gar: maß 
nn Eeleucns ungeacht wideritands ber ſeinden und mißgins 
igen Des Demetrii ibne zwar nicht bei fich bebielte jed 
igetm andenpärts reichen unterbalt verfibaffte ; auch von deſſen 
boriden freunden, fo viel murmolten, in aller frenbeit bey deme les 
refte, Selbften Deinetrius ertannte dieſen feinen zuftand für 
den giiiekfeligften , datinn er jemablen geſchwebt. Gleichmohlen, 
als er fich der fehnvelgeren , die er zuvor allezeit geliedet, aber durch 
nielfältige kriegsuͤbungen unterbrochen batte, num gähßlich ergabe, 
ward er auzufett und ſarck am leid,und beforberte ich Dadurch und 
durch feine debauches den tod, im dritten jahr feiner gefan 
denfchafft ‚ im 54. feines alters und ungefehr um A. V 467. A: M. 
3697. Die vielfältige glückdveränderungen diefeg Herren ; als be: 
rert gleichen man wenig in denen biftorien antrifft , haben meines 
erachtens diefen obfchoh ziemlich langen articul wohl verdient, 
Er ift noch berübmt wegen dem befannten krie zsgeraͤthe Helepolis 
genanht, wovon der art, Helepolis zu feben. 4 batte viele weiber 
und £ebsweiber gebabt, darunter die pornehmite Phile Ptolemais 
Deidamia, Euridice sc. Ebe erim alter zu ſehr am leibe zugenorn⸗ 
men , folle ervongar schöner geitalt gemefen fenn, wie er auch nie 
unterlarfen ‚ fich mit mebr als königliche Beiderpracht aufjubut: 
. Blutarchus bat nicht obne urfäch poifchen ihme und M Ans 
nis eine vergleichung angeftellt. Flst. in Dem Diod. Sie. L. 19 

feg. Jufl.\. ıg.teq. App de Bell Syriac, Enfeb. in Chr. &c * 

Demetrius II, der 17 König in Macebonien, Antigoni fohn , 
und des vorbergebenden Demetrii enckel Gonatas zugenannt, von 
feinem gebubrtösorte in Theſſalien, fuccedirte feinem vater A. V. 
g12, Olymps 134, 3. A: Mı 3742; A C- 242, obngeachtek er noch gatız 
fung war / brachte fo dann gleich eine armee jufammen / und vers 
trieb damit Alerandrum, Borrbi ſohn, aus Macedonien / deſſen er 
ch in feines vaterd Antigoni abıwejenbeit angemaflet hatte , und 
Kae ibm auch and Epiro. Ex unterflügete die tgrannen verjihies 


5 


dem 


3 
dener ftäbten in Griechenland ; hatte auch kri ider di 
lier ; und fchüste Die fhne und tittib 338 Bach 


‚Königs , gegen diefelbige. Aber ais er di i 


heiter Dihiam ; zu gleicher zeit behrathete, ine er 
N, eine Antiochi , Königs in Ehrien, nicht * 
agen ; ſlohe von ihme ji ihren bruder, und uftete dene jum 
kriege wider Demetrium an. Pedoch finden wit in denen Hiflorien 
nicht , an es wiſchen diefen zwehen juk thätlichkeit fommen. 
Nachdene us 10 jahr tegieret hatte, ftarb er Olymp. 17, 
Kon ver Dale no und ——** ſtinen —* is 
Jef 126. & ab. Polybiws 1. 3. Eu ee * un ok 
etrius 7 ein ſohn Königs Philippi, und endel Pönige 
Dem u ie rc w A — 140 .A. M. 
* 19 als geiſſel zu den Römern seh, woſelbſt er 
urch feine geriet teit Ach ben den vorhehmiten in der ad bes 
liebt machte, bends, ald fin vater von vielch Briechifchen 
abten in bem —S mat rechtferligte er ıhm nicht fb 
— — and lung. ** falle die weil er — 
lu * € und verſtummete, w 
— keit dann mehr, ete, ald bie befie rede —X 
können. Ws er A. V. 563. Olymp. 147. 2.A.M 3793, A (C..191» 
in Macedonien zurüd gekommen war , legte das vol feine liebe 
durch fonderbare lob: fprüche an den tag , morüber fein bruder 
Dem Bolippo erklD made (ae mn Dee 
lippo verdächtig ju machen ‚ twelcher ji 
Indien er — et den Denim Kaya 
yıp.iso, A, M. 3504, A, C. ıBo, ihei 7 e 
aber bernach deifen unſchuld erkannte , = er bor betrübniß, we⸗ 
get dieſer mord⸗ thät,, und enterbte auf dem £öd. beite Perteum, 
—* ibn darzu betleitet hatte. Lrvim 1. 40. Pohybise in trag, 
win l. 32. * . 


Dimetrius I, SOTER oder Heylanıd genannt t; der 10 König 
in Syrien, Seleuci Philopatri — murbe von ſeinem vater den 
Römern jum geiffel überdntwortet , binnen welcher jeit , nach 
bingerichtel isihen, Med Ictern bruben, Ma — 

u 
mb. Darauf beffen fopn, Yiniochus Eupator, Ach Det ont ans 


maften. Dieſes unglück ertru ine zei it gebult, 
ag mag en ung hi Fan era bon gedult, bis nach 


dem tode vetterd An piphauis Diaer e alt war 
di DEN j et aan * 
21, A.C, i02, mp. 154,3 don Kom en ein re 
bit einnahm; und orem nebſt Enfia, auch 2 act nen 
dern aus dem wege räumte. Auf Ucimi einräthen, det von 
Eumpatote das hohe priefterliche amt unter den Juͤden mit einet 
gesTe ann beRet aufft batte, ſchickte er Nicanorem und 
N ern — 
en 
da auch , nach vielen Lriegs » bandlungen ; Nicanor. mit — 
mann erfchlagen ward ; und nicht mindet auf der ni file 
das — if einer ſchlacht wider Bucthidein ge wurde. 


——— —— — immet u ask bes 
TE, ſeine wie er [4 N) L 
a irtäretken, — 


iege wider Nriaratben, Den Rönig in Cappa⸗ 
docien und beifen geben Attalum ; den Sirbonihen Korıdı 
——— cdes triegs a ergab fh gänzlich 
der toolluft. Kame aber eben Dadurch bey feinem volck in die hoͤchſte 
berachtung ) welches einigen den anlaß gabe; den Alerandrum Bas 
lam zum Koni —— welchen jie, wiewohl falſchlich fine 
einen ſohn des Antiochi Epiphanis ausgaben. Die ſtadi i 
ee 
mit ein volcke von Rom in Exrien anfame 
troberte Prolemäiß, brachte auch die Juden umter onathan, dem 


aber ee priefter, auf feine feiten,, ungeaxhtet der groffen ihnen bot 


emetrio gefchebenen verfbrechungen; ald deme ſie hach en 
tmpfangenen trangfälen, nun nicht mebr trauen wollten. Endlich, 
ald Alerander noch durch die hülffdsnöldere Vtolemais Körigs im 
Egnvten, Attali, Könige in Allen, und Hriarathig, des Tappado⸗ 
ders, verftärdtet worden, kame €8 zum baumi:treffen, all zwat 
der linete fügel Demeteii des feindes zechten täpffer über den 
—— — el J ee 

nicht, minder gen; er felbit, wiew 

tend, verfiel in einen —* wurde an feiner —* und 
mit pfeilen erſchoſſen/ als er bis ind 12 jahr regieret hatte. A. V. 
605 Olymo. 197,2. A. M. 383, A. Q. 1I66 ı Maccab.7,9,t0 2 Macr. 
24,15 Jofeph, aneig, hide 16 Lıjc.1,2, 7,8: &c, Appian. de bello 
Syr. Jaſi n. l.34 & 35: Serabol,ıö. Polrb. infrag. Lid, Ep, 1.54 
Diod Sie. inErxe. * 


Demetrius II, NICATOR zugenamt, ber 13 König in Sprich, 


urch bulffe Dtolemdi Vbilometotis welcher, nachdem er feinen 
chmiegersiobn drum Balam vertrieben, ſeine tochter Cleo⸗ 
patram mit Derktetrio vermänlte, ohngeachtet fie allbereit Ulerane 
dro zur ehe gegeben wotden ; auch waren nlele von Alerandtı beſt 
leutben , tbeil$ wegen erfannten betrügerey , tbeils aus 
auf deifen fehändliche debauches, 4u Demetrio überganaen. 
kaum fabe ich Diefer durch Merandri tod in tubiger beittung Des 
Reichs da er ſchon anfienge , ich durch ſchlechte auffübrung bey 
eberman verbaft zu machen. Des Dtolemdi joldaten, benen er 
och das Reich zu perdanden hatte, bielte er febr übel, die hin und 
wieder in befasung kagen, murden von dem döle, nicht ohne fein 
vorwiſſen detödtet oder ausgesaget ; feine eigene alte lriegs. leuthe 
dauckte ex ab, und wollte bargegen mit feinen neusgersorbenen 
U. theil, Ereten- 


Ku m Reich A. V: 608, Olymp. 159,3. A M. 3818, A C. 1464- 


— — — 


. em 
Anne —— amteit ma une uners 
iR —— acht bean Be an, An 
hu ——— wohn ihn —— * 
3 —* men rin ar Küng m ui me 
n, ——— feinem pallaſt —* 


dem 
Demetrius III, $ Le 
muͤntzen die zunamen Philom nr * ns ei 
vet, Antiochi Gryphi vierdter fobn, der 22 König m Syrien, fügte 
dem erempel feines bruders Dbilippi , welcher einen theil von 
rien eingenommen , athuri einvathen, vom 
Gnido, einer ſtatt in n Eden aus, obnaefähr. A. M. 7896, 4. C. 
88 , bemächtigte fich der ſadt Damaſcus machte mit den => 


einen bund Alerandrum el u König in Syrien , ſe 
und und feiner bruͤdere vorn ; und ſchluge i har " 
einer groffen ſchlacht cin. Aber bald kame diefer Demetriuh 
mit feinen brüdern fü 


die haare, weil ihme infonderbeit Phi⸗ 
lippus feine länder Kunchme wolte; er wurde auch von dieſem 
leßtern —— Beroea in ſeinem lager — —6 und * der armee 


—— — bc ga De meer onen —— 


ten n 

— en und Voch um emetrius nicht, noch täge 9 Er: hatte in Syrien etwas 
Ach mehrere wegen felbiger empörun richten, oder ihrer gů⸗ 9* 133 ant, €, 21722, del; 1-de bello Tach & - ‚Porpkyr, * 
a braun, wodurch nur ber en ihne vermebret ward. — Gr, Nie, Dam. in exc, Valeſ. '* 
be A druchen, un ohne anfebung ihrer gelei» Demeteine md Dalmatien , lebte im 
Feten Den ner gethanen verfprechungen, bie Tribut «12 fexulo. a Genus vi VII gabe ihm den timl-eincs 
„auf den Böen ft hie fie jemablen gewefen, von von (hin Bj Könige, 45* ihm , welche ihm.crönten. Gre- 
rn Se — — Bu a gerins VII epikt. 4, mine A. C. —* * 
a au 

vr = ——— wurde und Ele 
bunden Bun be fa vn De —— 


ſten ee 47 
5 achte a a 
— —* re ſich We ® aa Bm Seleucia und 


—“ ee —— ae een fitte, und u am fc 
n A 
grängende ländere me verlohr. Fedoch vergliche ex lich 


‘endlich mit biefen , ——— den Antiochum treu⸗ loſer 
ne. fich * an — aufgeworf⸗ 


fen / and noch darzu ge gegebenen 

- freue, ge — hätte g Bätte peleuht Dame 

triuẽ —— weder ig wo er — nicht 

von denen um 558 en an dep — * 

—— — anerbotten ihme Keen — 

en ale mit des kriegs —* wider rer 8 
acem anzugreiften. % er zwar anf in eini⸗ 

— 


gen ; aber plößli e fich das blat um, und 
"rd er vn Denen Darth gefangen Waͤhrend feiner abweſen. 


ich Antiochi hingegen 
ine hab, ade ben Arſace, in Hprcanten zwar ım et⸗ 
was vera ii jedoch dabey X * —— lieſſe, und mit ſei⸗ 
—— verheurathete ; me Kr et, ‚bene 
wieder abates halle Sa m bc, men ernichtg 
a 
zuvor art er aber nicht jo eifferig 
—— — efer übers 
uımı Dafetbft fein beul alleine ju verfüche —— — 
n ine jur nn; wurde jedoch wieder er⸗ 
und in ſeine vorige verwa gebrach och lieſſe 
‚man hm bat non —— — ——e—— us Par⸗ 
‘bien mit Erica en iche di. 
verion anrichten, und den Antiochum von den Partbifchen Bro: 
zwi en abzieben. —— an die —* dieſen kurtz Darauf mitten 
andre —*— tbeil feiner armee gefans 
’ ı befamen, tten Lan gene den Demetrium wieder zuruck ges 
ga um dad Syriſche Reich fir * aan — unehmen. 
nachgeſchickte Reuter kamen Dre 
langte obne aroffe ſchwaͤrigkeit vom —* ae —— ; 
ia aber bald nieder feinen vorigen tb und ——— 
rebellirten/ wiewohl er durch 
% 2 welches er . Beer 
een nen prien recht feet, die meifte ges 
das gegeben. Ptolemdus Y En Demet 
nehmen mollen ‚ leitete bald den Antiochiern bülffe , 
—3* —* inſonderheit den ſogenannten Alerandrum Zebinam , 
als König in Sprien, unter dem vorwand, er wire Antiochi Epis 


phanis ſohn, oder wenigitend von deme an klindes⸗ ſtatt angenoms ſich 


men worden ; wie ihn dann auch die Syrer, lediglich aus haß wi⸗ 
der Demetrius, —— Endlich kauie es zur ſchlacht 
darinn Demetrius unten lag; und als ex zu feinem erſten weibe 
Eleopatra nacher — Hohe, wolte fie, zufamt ihren dev ſich 
habenden Kindern , ibn nicht einlaffen,, aus verbitterung , daß er 
wenten * gefchritten ; wiewohl he ibm in die ſein duck ſon⸗ 
fen nicht viel vorjunverffen batte. Proiud und Appianus * 
‚gar, ſi fe bon laffen —— andere ſagen, er fene, n 
—X bülffe und Erin Ugung, von den feinden ercilet = 
WMia worden. habe im 4 jahr nach feiner wieberfunfft 
Fr — * * * der zeit an da er fir das erſtemal 
ch angetreten, um A. M. 3859, A. R. 629, Olymp. 163, 
4 —* — Er —— hne Etleueum und Antiochum, ſch 
ſamt einer tochter , welche Vhrahates der Parthier König gebenra: 
thet. i Macc. i4 &e. Jojepb. 1-13 antig. & 1.1 debello Jud Lem, 
Ep.Löo. en. de belloSyr. Jufin, 1.35,36,38,39. Termel;salian, 


in annak 
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—— Grisla A 4 
von 9 en Bol 
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vor diefen ermorde um aus ‚und. befam einen 

aroffen an Beier nun gem min moi, 0 ud alen 
aa ware, d befabl er feinem vertrauten freunde Zarusti 
Ka a a na oa Mc ka * 
olte as ns weiſe zu, u 
gab dem Zarusti eines mit 7 Enüttel hinter Die ohren , da 
mit ihrem neuen Groffürsien er umgegangen kr 
Hieraus urtheilete Deineirius, daß ed den Rufen ein ernit wäre, 
und —— es, daß er * auf ſolche weiſe haͤtte auf die probe ſe⸗ 
gen wouen. tdat er den Rußiſchen Edelleuten, die es mil 
ibrem Großfurften Baßlio Zusti hielten , einen groſſen vollem: 
denn er lieg ein edit ausfirenen , daß alle kuechte zu ihm formen, 
und ibm fthroeeren —— ſo wolte er ** nicht nur die land gů⸗ 


ter, ſondern auch die weiber und koöͤchter ihre 3 Im ge le 


a —— gr groffe verwirr Mor = 
erte Demetriu die Re yon. 


I — —* ne weden entjeht. Ball 
ten —— den — niſchen Eron- Bringen U —E IL, ih⸗ 
rem Caar, worauf ſich Deinetrius zu Den Tartarn be 
er aber an. 1610 mit dern ecke be dafelbft auf Die Ren 
erwaͤrts vom pferbe gerbofien, und 
folches aus rache, weil er vor. diefem etliche Tartarn batte pri 
laifen. Jahrs darauf meldete fich der dritte faliche. Demetrius an, 
a er cin gemeiner febreiber Ei war. Er ſuchte ich in 
storm feite zu —* muſte ſich aber in einem tumult auf die 
dacht begeben; doch unterweges ward er. von.cinem Coſſacken ver⸗ 
mundet , ierauf gefangen nach Doft tau geſchickt, und muſte vor 
dem ſchloß thor als ein hund zeit am einer fette liegen, dis tr 
endlich an. 1613 aufgebangen wurde. Zur felbigen zeit warff ſich 
der vierdte Demetriud, ein fohn des andern falfchen Demettu, 
auf , welchem die ſtadt Oluga aübereit gebuinig iget hatte ; er watd 
aber an einen pfabl abi gelledet mantsig jahr bernach wolte der 
fünffte Demetrius ‚ ein fohn des Grifcä Utrepeia , bervor treten, 
von welchen ber folgende articul feben. Tragad, Moikovu. 
de BRocoles les Impolteurs infignes. Olearıı reife-befchr. 


Demetrius Griſta Utrepeja / ein Moſcowitiſcher Mönch , 
ſonſt — Strepius genannt „welcher aus dem edlen ger 
ſchlechte von Gerrslau und ſehr ſchoͤn und verſtaͤnd 
war. —* fein et eng er in Lithauen / 1 
nahm dafelbit ben dem nometöfn, dienſte an, 


rius weichet ſich einsmals über ihn e ürnte, md ibn ſehr bart tractirte, 
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nem Heren ‚daß er ihn nicht alſo ya * ee er mile, 
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auben zu Relte ‚ md eine mi feinem vermennten ftande tberein= 
So bald dad geruchte hiervon ers 
ſchollen, verfprach der Er Boris dernienigen einen groffen 
recommend ‚ber jhm den derſtelten Demetrium entweber ** * 
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—* el at. 1.4 de va Apolın. cap. 8. Seneca lib, 6 de 
beneficiise. 8 & cap. 11. Taeit, in annal, 1,16€. 34,37. 


Demetrius Chalcondylas fie Chaltondylas 


in eingefängni t; * Demetrius Bon ef von ‚war in der 
pa — *— — —— ü J 38 Sup ſprache ven, und fh dem * 
n tumulte bi tet. eachoebene eripe ** —— omam ge⸗ 
55 —— Zusti , Singen. ach werds ‚ zum ‚den er — ale 2 auch feine ummam aus dem 
Groß-Fürften , und fröntenibn den ı jun. a. 1606. Des Grista inifchen ind e. Er vertirte gleichfalls et» 
mittiwe ‚nme ein defto beifer tractament zu erhalten ‚ bewich ‚ daß fie liche des H. — viel andere werde, vor⸗ 
wanger wäre ‚und erſonne ra mittel , fohn ‚nachs —— — Man daß er auf der infid 
er gebohren worden , ben zu erhalten. Denn, nachden Candia geitorben. Johannes Gantacugenut, welcher fein freund 
fie Deswegen mit einem gewi 2 deln mei u war,gedendet feiner da. «16. Velnseranm |, ı5 authzop. Gefne- 
qeit m übe nieder Kommen folte, cin heimlich „ rm in biblioch. € x 


6 dem 


Demetrius / (Magma) ein Griechifcher feribente , der zu den 

iten Giceronis gelebt , und einen tractat von den feribenten umd 

ädten, fo einerlen namen führen, verfertigt bat. Es iſt aber dieſer 
** nicht ner —— Dieſes —— — —— 

us, Diogenes Laertius Stepbanus Byzantinus, Harpocra 
a Voffiss de hie Lre.33. ——* in diſſert. eri. 
tica de Harpocratione p. 398. Jonfiss de ſcript. hist, philol, p. 207, 
Molerms in — — p. go1. Bayle. 


Demetrius omenus / Leib» Medicus bey dem K 
Michaele Yaldologe , lebte ums jahr 1261. Er ſchrieb auf bi 
diefes Kanfers einentractatvon der gieht, welchen mus M 
rellus zu Paris Griechifch und Lateinıfch drucken laſſen. Plinius 
gedencket auch eines medici dieſes namens/ l. 28 «6. 


Demetrius Phalereus / war ein Philofophus peripatericus zu 
Alerandri M. zeiten, Phanoftrati john, und —A ſchuͤler. 
Er führte 11 jahr Tan u Athen die höchite gemalt, welche ihm Ca 
fander , der König in Macedonien, A.M. 3666, A.C. 318, A.C. 
436, Olymp, 115, zanvertrauet batte, allwoibm auch zu ehren 369 
eberne ftatuen aufgerichtet wurden. Allein hierdurch lub er lich 
den neid vieler mächtigen leute auf den bals, fo Daß fich hernach ſei⸗ 
ne feinde wider ihn in eine confpiration einlieifen, um ihn aus dem 


„, wege zu raͤumen und feine jtatuen bis anf eine niederriffen. Damit 


er nun ihrem grimm entgeben möchte ‚ ſohe ev A.M. 3677, d.C: 
07, A. V. 447, Olymp. 118, 2 in Egvpten, allwo ihn Ptole aus 
Pagıs feinerfinder halben umrath fragte : oberbdieienigen, voelche 
er mit Eurydice gezeuget , feinem ſohn Vtolemaͤo Pbiladelpho; 
deffen mutter Berenice war,vorzieben folte ? worauf ihm Demes 
triug riet, dag erdie kroue jenen uberlaffen folte. Dieſes erbitterte 
Dbiladelphum , welcher nachmals den ihron beftiegen , dermaſſen 
daß er nach feines vaters tode Demetrium gefänglich v 
ließ , welcher fo dann A. M. 3700, A. C. 284, A. C. 470, Olymp. 
124, ı poneiner fchlange todtlich gebiffen wurde; wiewohl eınige 
anderer mennung find. gm übrigen ift von ihm zu merdfen , daß er 
weit mehr fchrifften beudes in gebundener und ungebundener rede 
derfertiget, als einer von den andern Philofophis zu feiner zeit, in der 
buftorie, politic, poefie, redekunft umd andern wiſſenſchafften getban, 
tie er denn ; bücher von den Athenienſiſchen gefegen ‚2 von den 
Bürgern zu Athen, 2 von der art das vold zu regieren, und viele an⸗ 
deregefchrichen. “Yofepbus, der Judiſche gefchichtichreiber, berich- 
tet aus Ariften, dafi diefer Demetrius Bhalereus eine unglaubliche 
menge bücher in Dtolemäi Philadelphi bibliotbec zufammen ge: 
Bracht ; worauf gedachter Dring ‚ um felbige vollends volltommen 
u machen die bibel aus der Hebräifchen in bie Griechifche forache 
berfeßen laffen, welches insgemein die —— der 70 dollmet⸗ 
genennet wird. Nun ft nicht iu längnen, dap Demetriug von 
tolemdo Bhiladelpbo,fo bald derft bige zur krone kam ſeiner wüuͤr⸗ 
de cutſchet gieichwohi meynet Voßius daß doch gemeldte beru 
te uͤh * der bibel noch zu der zeit gemacht ſeyn könne, da 1 
lemäus Philadelphus mit Feiner vater Ptolemäo Eogp regieret 
bat. Und pay berichten Clemens Alerandrinus und Fres 
ndus, dag gebachtes wert unter Lagi regierung gefcheben fen. 
Strabo 1.9. Plin. 1.34 c. 6. Diogen, Laert. in ipfius vira 1.5 Jofephws 
1, 12. antig.e.2.& ],2 contra Apion. Irenam|.3 c. 25. Clem. Alex, 
1. ı ftrom. Cyrillws cath, 4; Epiphan. de pond. & menf. Tertmll apol, 
€.18 & 19. Philol, 2 vitz Molis, Eufeb. hit. 1.7 6 26, & 1.8 prap, 
Evang. c.. Perav. chron. & in epit. Gerard. Jo. Voff. de hift, Grac. 
Li c.12, Ifane Vojfiss detranslar. LXX.interpr. c. 2, 3. Riccioli chron, 
2.1.3 €, 6. Hody de verl, LXX, interpr. Meurfii bibl, Attica, Cellar, 
differt. de LXX. interpr. 

Demetrius Triclinius/ ein Mathematieus, welchen einige 
fire den urbeber der ſpharæ halten, welche man dem Empedocli 
benleget. Er ift von einem andern Marhematico dieſes namens von 
Alerandrien unterfchieden. Blancanus ſetzet ihn in das; feculum, 
Chronol. mathematic. p. 33. Vojiws de marhem, c.33 $ 10. 


Demeteius / itder name vieler berühmten austorum, deren 
Diogenes Laertind gedendet : 1) war ein Redner * Carthago/ 
amd älter als der Thrafomachus, 2) Ein Perivatetifcher Phıloro- 
phus, deifen bereits gedacht. 3.) war von Bazanz , und auch ein Pe- 
Fipateticus, 4) mit Dem junamen Graphicus war ein mabler, und 
fer deutlich in feinen vorftellungen. 5) ein Difipul des Apollonii 
von Solos. 6) mit dem zunamen Eelantianus, fehrieb 20 bucher 
von Afia und Europa. Dionnfins Halicarn. Stepbanus und etli- 

e anderccitiven ihn. 7) von Bnzanybeichrieb in ı 3 bichern, wie 
die Gallier aus Europa in Aſiam übergegangen , und in 8 buchern 
die thaten Antiochi und Ptolemdi nebit Dem gouvernemene von 
Libnen unter ihrer regierung , woraus man ficbet,dafi er in der 125 
Olymp. gelebet ; 8) war ein Sopbift , und wohnte zu Alerandrien, 
wofelbft er Die rhetoric lehrte. 9) genannt Frion , war ein Gram- 
maricus, mb foll Diefen zunamen bekommen haben, weil ex Die Juno 
einiger malen beleibiget, 10) ein berühmter Grammaricus von 
Eorenc , zugenarnt Stamnud. 11) war von Stepfus, von edlem 


bertommen, mob! bey mitteln und den ſtudüs ergeben. 12) war ein we 


Grammaticus pon Erythraͤa, und wurde ein bͤrger zu Temnos. 
13) mar von Bithnnien ein ſohn Divboli , welcher der Stoiſchen 
E% zugethan,und ein difeipul des Dandtii von Rhodus. 14) war ein 
edner. Einige vondiefen baben in ungebundener rede geſchrie 
Unter denienigen aber, welche in der poche was gethan, machte der 
erfte comödien ‚ ber andere mar ein #oeta epicus , welcher wider Die 
neidifchen gefchrieben, davon aber nichts mebr ald 3 verfe übrig find, 
fb Diogenes anfübret , Derdritte von Tarfa machte Satyras Der 
dierdte, welcher von verdrießlichem humeur war, fehrieb in Jambi 
ſchen verfen. Der fünffte war ein bildhauer deſſen Dolemon gedens 


dem 


det und vielleicht auch Plinius 1.34 c. Smeldung thut. Der legte von 
Erythraͤa hat die hiſtorie tractıret, und orananes gemacht. 


Demicianusy (Johannes) ein Grieche aus der inful Eepbas 
lonia,ıwar zuende des 16 undanfang des 17 feculi berühmt. Als 
er nach Rom gefommen, that er 8565 vrogreſſen in der Griechi⸗ 
Kon prache. Er batte ein gutes gedächtniß , und redete mit ge 
er fertigkeit , welches ihm viel ruhm zuwegen brachte ‚ob er glei 
nicht von gründlicher gelebrfamkait war, Er war Durch Er 
ropam gereift und Die —— Mantua gebrauchten ihn in 
verfchiedenen angelegenheiten. Er kam auch nach Paris ** 
er mit dem Advocaten Servin, und mit dem Jano € 
cilio Frei , welcher die,philofopbie Docirte , — freundſchafft hielt. 
Einige, die ihn don allen fachen urtheilen hörten , glaubten , daß ex 
aus der gefellfchafft der Kofenfreuger Er ſtarb zu Paris, 
Eryıbrams pinac.ı c,126. ” 

Demmin eine ſtadt in Bor-Bommern aufden Medtlenburgis 
ſchen grängen an der Peene, welche hier die Tollenfe und Trebel zu 
DO nam. Sie ift fehon bey Garoli M. und deſſen fübne zeiten 

bmt, und nach ber zeit eine der vornehmſten fchen Ita 
gewefen , wie fie denn im 12 feculo Heinrich dem L 
und König Canuto von Daͤnemarck viel zu ſchaffen gemacht ı 
auch darüber faft gantzlich verwültet und erjt 1191 ieder erbauet 
morden. Doch iſt jie — in der Daͤnen haͤnde gerathen 
und bis 1226 darinnen geblieben. Im dieſem jabre aber tödteten 
und veriagten die bürger mit bülffe ihrer nachbarn , die Danifi 
befagung ‚ und nahmen darauf wie die übrigen Pommern Saͤchſi⸗ 
ſche Sitten an. In den folgenden zeiten bat bie ſtadt die gemeinen 
fara ded Pormmerslandes mit gebabt. An. 1407 iſt fie gang abger 
brannt, an. 1627 von den Kapferlichen befegt, an. 163: von den 

chweden und 1637 von ben Kanferlichen mit accord, an. 1639 
aber von den Schweden durch lift eingenommen worden. Diele 
lestere haben darauf den ort nach der neuen art wohl beveit 
umd 1648 das fchloß und ftarden thurm um mehrerer ficherbei 
willen gefprenget. Un. 1659 und 1676 warb die ſtadt von dem 
Eburfürften von Brandenburg erobert , aber beydesmal nach exe 
folgtem frieden wieder an Schweden abgetreten, bis FW 1715 aufs 
neue in Brandenburgifche haͤnde gefommen. Die ftadt liegt im 
übrigen in einer wegen der gedachten Aüffe ſehr angenehmen ges 
gend, batquten oben, — wieſewachs; und, welches et · 
was befonders ‚ fo ſtehet allen bürgern Die hohe und nedrige 
frey, um welcher urfache willen ich viele Cadets von Adel Yard 
— zu laſſen, und das buͤrger⸗recht anzunehmen pflegen. Script. 

omeran. 

Democedes / von Erotona, der beruͤhmteſte ner zei 
war ein ſohn des Calliphontis/ und bey ee 
Samos wobl gelitten. Als diefer von dem Verfianer Ordted umges 
bracht worden , ließ Darius den thäter A. M. 3464 , A.C. 520, 
V.C. 234 , Olymp. 65 , ı binrichten , und wurden alle fchäte Dos 
licratis nebft ——— die man zu ſclaven gemacht , und 

einer war , nach Suſa gebracht. Nachge⸗ 
hends curirte er den — ſich den us veritaucht,, ald er 
bom pferde abgefliegen. cur brachte ihn in folches anfehen, 
daf man ibm zu Sufa ein prächtiges hauß gab , umd hatte er Die eh⸗ 
17 mit dem Dario ander tafel zu ſpeiſen. Es konte auch niemand 
etwas ben bofe erhalten als Durch ihn. Weil er aber deſſen ungcach 
tet gerne wieder zu baufe gewefen wäre / bediente er fich der gelegen 
beit , da er des Darti gemahlin an einer böfen brufk curiete , und bes 
redete fie, es dabin zu bringen ‚ daß, weil der König vorbabeng war; 
wieder die Griechen krieg zu fübren , er ibn ald einen ſpion binfchis 
den möchte ; welches auch geichabe. des aber entſlohe mn 
Erotona, wofelbft er eine tochter. des ſtarcken und berubmten ringe 
Milonis beyratbete. Zlian, var, hitt, 8. 17. Herodotus |, 3. 129. &c. 
Athen, ı2, 4. 

Demochares / von Athen , ein Redner, war ein veter des Des 
moftbenig ‚ oder wie Mutarchud mennet in vira torhetor. ein ſohn 
von deffen tochter und von dem Baches. Diogenes Laertius nennet 
ihn auch einen fohn des Laches. Thimaͤus machte auf ibn eine ihm 
ſehr nachtbeilige fchilderen , darinnen er ihn als einen liederlichen 
und unteinen menfchen vorftellte, Allein Polybius vertbeidiget ibn, 
und berichtet , dag die Atbenienfer ſehr viel aufihm gehalten, und 
ihm geoffe ebre erwieſen. Athenaͤus gedendet einer rede dieſes 
mocharis wider Philonem ‚ einen freund des Ariſtotelis. Aclianus 
fübret ihn an, umd Cicero redet von der fchreib-art ded Democharis, 
welcher einen tractat von dem, was zu feiner zeit zu Athen vorges 
gangen , gefchrieben. Diogenes Laertims 1.4.62 7. Arbenaus | 6, 11&€ 
13. Zlianses hiftor, var, 1.3.c.8.&18.c.12, Cicero in Bruto,& 1.2. de 
oratore. Meurfiss in bibl. Attiea. 


Demochares / von Solos ‚ein poet , machte eine comödie von 
dem Demetrio Voliorcete , wie Blutarchus anmerdet. Vitruvius 
dendet eines bildbauers Democharis , welcher zu dem Alerandro 
L getoat ‚ daß er aus dem berge Athos eine karue machen wolte, 
ein ihrer hand eine ftadt halten folte,Die geſchickt waͤre 100000 
uxenfihen in fich zu faſſen. Plurarchws in vita Demerrii ; Wojfiws de 
poerti⸗ t· 
Democles / ein alter Griechiſcher geichicht-fchreiber lebte 


ben. lange vor dem anfange des Beloponnefifchen krieges welcher A. M. 


553, A. V. 323, Olymp, 87. 2. angieng. Es mar auch ein an« 

er mann dieſes namens ‚ welcher fich über des tyrannen Dionns 

fit groffe gluͤckſe ateit jebr verwunderte ; worauf ihn derfelbige über 

der tafel an feine ſielle fegte , unter cin bloß an einem faden bangen» 

des ſchwerdi, welches mit der ſpitze gleich auf fein baupt zielete, um 

dadurch anzubenten , bad fein leben aich fi er, und feine ur 
i N 


dern 37 

Iöfeit Tange mit  gt0ß wäre, wir ich Deimocis einbtbete Din, wohl bie I Beh una von ben mechef 

tarchus in Demetrii einet menſchen dieſes ti aufrichtigen Democriti nichts babe. 
Btamend , welcher fich ind fener Kain, under a elle al ——— var . io Pı ————— €. 

cetä unreiner liebe zu entgehen. Cicero nennet ihn Damocles Tuje. Cicero de fnibus I, 4. de mar, deurum 1. 1. acad. quæſt 1. + — hikt. 

once ar a a Se np ze 

Le a 2 
fuffen en cn ter don ee —— da phil (eisen $10 ——— ſeq de philologia 
fie nicht mehr tüchtig war 2 ch eine neue umd fonders ——— 
nn er du 


— — —* der berühmteiten —— umter ben 
von Abdera, einer ti Tkeacın 
ex nach dem —— —*18* mt. G 


284, Olym f n feiner jugend 

—55* —335 — 5 der — X * = 
e, in und 

aftreiogi börte er —— * Bene 


er die Tedre von we. & vacuo empfangen. 
ben wiſſenſchafften trieb ihn ann weh Glen be 
gele leute aufjufuchen ‚ deren 
reifete nicht alleın nach Eghpte 
auch zu 


er nıemaldg ch: — andere 
weſen, hat er ſich niemand zu erfennen 
beſondere —— liebte bie oe ‚ bielte ſich 
einem gartensbatıfe, zum n auch indeng 
erin feinen see nicht möchte nerftöret werden, | 
te auch ohne unterlaß über bie kette und Ipocheit en iu 
chen , babero die Abderiten auf Die gedanden kamen , ald wenn ct 
Anflug — den Bo —* lieſſen, daß er —— ar 
folte. ie ſache g und ver⸗ 
re fich — —— — ——————— daß er 
— nicht enthalten kunte den Abderiten zu ſagen, däß fie * in ih⸗ 
rer meynnng von demſelbigen gar ſeht — hätten 
einige , welche die brieffe, fo man von diefer fache 
crate findet ‚vorerdichtet halten ; doch ſcheinet die fa 
ugniſſen der alten grugfam gegründet gu ſcyn. 
Deren cine ein ich ingenium und einen 
in der pbofic ana und matbematic ſehr wohl erfahren , daß 
er uch under di  gröften Philofophos zu zeblen ift. Man berichtet 
noch von ibm viele an die von andern billich in —— gezogen 
werden? als daß er ſich ſelbſt feiner augen beraubet danut er 
in ep —— nicht möchte gehindert werden; ingleichemn, 
‚ welche ihm Dippotrates he ‚ alfobald 
——— nnen, 2 fie von einer ——* ziegt ſey, und 
was —— ſchwach heiten mehr find. Die art aber , wie erden 
Darium gene grand ablin, die er fonderlich lieb hats 
te, —e— iſt merckwuͤrdi erfagte / er wolte felbige wies 
der von ben todten a en ,menn eri — 
en ‚ die niemals einige unglücds,fäe 
er felnige aufihr grab Da un Der König in feinem 
Önigreiche dergleichen perfonen vergebli face ‚mufteer 
— geftehen ‚ dager unrecht thaͤte en trauers 
en be ne Die ak, enlebe 
nden nen, daß er atomos und ein 
aus den eh nach ihrer ſigur und 
e * dinge ihren ie en, 
oder aus dx 


h —* a 

en, welche —— 

*— See — 

t in wein ale er Epicurumm pm nachfelgeege ara 
ien auch den Pyrehaniisgiemlich nahe zu fommen, 

ex Ichrte —— wabebeit in ber tieffe eines brunnen läge, und das 


ERBE 


nichts re can. Daferga Kane O Fa 
Alinde alles in einer o inion. er gar keinen Gott ge i 
: — abyunehmen. Die b — 


le 
a —— eg nd x in einer rube bed — 


feines! * ——— 
24 — 104,44 


nach waͤre er A. Eh — 
ee J — ‚überhaupt ungewif Ka 
ln bücher verfertiget , deren deren titul 
—3* edene * — —— auch . 
ri in — bieienig h aan tollen ‚ bie von ——— 
«bimiftifchen und auberberbocgenen fanfen bandeln,davon 


Sorgeden / ald wenn noch heutiged tages eiwas dor handen fey ‚ wie» 


Demons beffer Daͤmon / Date en ch Demenenus) ein Athe⸗ 
nnienfer, war ein fohn der ſchweſter des Demoftbenis, En = 
enienfifcheRenublic in abivefenheit gi vettern. Er 

und redete Hi It an *5*8* u dieſes —— 
ern, erhielt auch en an 
ud Er und ihm ng Bit allein bie jede, mo u er a 
u mag 30 talent aug dem rag 
nahen er en Bid chen fee» ra ovi Coniervatorı 
Bars an reichten, J— jur Demofthenem er» 


Demon, cn « n dee maß von = te 
ter wohl — und —— a —* 


ar darunter rieſter 
—— ‚orftelte, fo der —— ee für 60 nern One dad 
5 hr vor —* er erk 


t. Allein, die 
t 8 —* machte, man ihn nicht mehr 
wieders allezeit derb a 
unter —— ſich ſelbſt, ——— we e fanıne me oe Dem gefehe 
bem Hercule vertraut um, 


— ber, und gebe zum oͤfftern 

"NE. Ban dar an or mi Fire ya 
Fritſchiſchen edition, und Sa pn — 

den iſt, um nach fo viel 100 ehe * 
* ohne die fehler ſonſt Arabien, em —* an dem 


n a Me 


ellen, 
Bayle, —— anderen ir mi mube bie Koch in de 
fen Lexieis ſtecken. ‚ wa : — der Dies — 
Be Se: * un a 
d ammen 
De ce ha Machen —* Bien une De don einem 
Akne —8— —— mabierd 
i can N Gau € worte fieben : Pinxit & Demon 


sn argumento quoque ingeniolo, Volebat namque ya. 
rium, iracundum, injuftum, inconftantem : eundem erorabilen, <ie» 
mentem , milericordem, excelfum, gleriofum, humilem , ferocem, 
mque & omnia pariter oftendere. |dem pinzit & Thefea, qui 
Rome in Capitolio fuit.... Pinzit& Archigallum, quam 32* 
— pi Princcps, atque LX —— F matam —* fuo 
iuchufit. Mer nur einen geringen anfang in der Griechi 
E gene 
en sches und gar steis 
(ed gemählbe dh Barafı eb bedeute, Datinnen er Das Athenienfs 
Pan or mr ſamt allen deſſen fo lat eine 
— u —* ı unter der t einer ei 
bildet, —*545 —— Vrieſter 
von 


oder ee * anderen eben 

—** fen — She, —— 1 Alb haben —* 
0 d 

Dank mn einen mabler weniger aus dem altertbum. Sonfen iſts 


auch in dieſem articul fein geringer febler , wann man 60 feiterrios 


malculi ſumme 
3 Fr een verskiche, Serie feitertüs een m nd nicht 
mebr ald andertbalben bajoirs ; inderme 4 feitertii nicmable 1 
aß ı ı eine — Beni ee aber bio 
ir amı un A 
Plinu bingegen — nicht — ertios, ſondern gem om 


in genere neuro, jedes lefterrium fo viel thate, ald 1000 
feftertii , in gen, malculino, 60 fettertia, ald der 
preiß des Enbelifte — von Parrhaflo gemaflt, nicht 
nut 1000 Rei —— bier bereden will, pr 
mehr ald noch fo viel ' nemlich 1500 bajoirs ausmachen. 


Demona (Val di) ift ber name des aröften von den 3 
Ian inſul Siaken, . —— * ug und nd *5 
andern feuer: tina, {1 
di Igor bi der darinnen — uſe macht 


er con tbar. Die dar achörı e vorne 
—5 find; de — 0 ‚Sianen Dia, ericpmie 


De ge —— lebte De den zeiten Puciani , in 
dem eriten feculo. Er Enperu, aud einem vors 
** und ae n haufe — Weil fein verſtand feinen 
reichthum f, verachtete er alles, um ſich nur blog auf 
die —— legen, darinnen er aber von niemand febr Aftis 
we, de er glei eich mit dem Agatbobulo, Demetrio Eynico, 

——— und Timocrate von Herackea, ſehr vertraulich umgieng. 
nabm feine eigene fecte an, fondern envählte Dasienige, was er 
bey jeglicher gutes fand , machte ed auch nicht offenbar , * 


er am meiſten * bielte ; —*8 man dennoch ſiehet, da 
mehr auf dei Socrate, ald auf Den auberen #hilotophis geh ae, 


etliche und in feiner £leibung und lebeudsart hat er bem Diogeni pie 
nachgeahunt. Als ex fehr 


—— ſagte (indem Ja 


38 dem 

die um ibn waren / fie Fönten fich zuruͤck begeben / das ſchau⸗ 

fpiel feye aus: und ſtarb, weil er keine ſyeiſe zu ſich 
woolte, obme daß ibm etwas von feiner, Ben ——* lichteit 
angen wäre. Lucianus bat fein leben beſchrieben. 
emonice/ eine iungfer von Epbefo , verſprach dem Heer: 
hrer der Gallier, Brenno, das fie ihm die "hodt Eyheſus in die 
liefern wolte, weun ee ibe Die bald: und arın-bänder ‚ 
dem andern ſchmuck der frauens-perfonen diefer ſtadt, * wolte, 


weiches ihr Brennus zultunde, Als - dachte 
orden, be rennus feinen alled — von 
morden, fahl 8 fei ei Kto 6 fehmeiffen 


öldenem ſchmuck hätten, der ger? Ic. in 
Ölten, weldyes auch gefchabe ; und weil ng jo eine groffe 
menge vorhanden, wurde fie Darunter erdruͤcket. —* in pa- 
rallel. aus des Clitopbontis Galliſchen H —— Den 48 
nieht aus der acht zu laffen , wie dieſe g 
Tarpeid , davon die Roͤmiſche Hiſtorien meldu —— in y 
ihren töeilen ſo gleich fege, daß man fich fchwerlich enthalten kan , 
Bi glauben , es ſeye die eine aus der andern entfprungen , er⸗ 
gr worden. * eRäbcn 
emont / einort, er in dem Piemont — 
thum Saluzzo, auf einem berge, nicht weit von dem tura 
fiegt , von welchem letztern auch die umliegende gegend 
tura genennet wird. An ſich ſelbſt iſt er mittelmäßig. Das 
fhloß ader welches an. 1588 gebauct worden, hat fonjt vor ziemlich da 
beſt pafirt. Deatr. Sabaud. & Pedemont, 


ungemopble y ein zuname ber Eumanifchen Sybille, fiebe Sy⸗ 


„Den nl habe Si he es er Aner 

nif De ehe eh ſoll —— en, a, nid 2 
ige Ca in 

a ke ann ker, — 

Ban. Rımini 


——— 359 auf dem oacilio 
* 4. — ——————— 370 
jlantinopel , Da er denn Gregorium Mayianzenum 
Ald aber hernach an. 330 der Kanfer Theodofius M. vom 
pbilo verlangte / daß er um des Firchen-friedend willen Dad 
—— — annehmen folte , —— er fich — 
und wurde dahero aus Conſt worau — 
nahe Bir —— geiſt aufgab Techn 1.5 €. 39. Sexo- 
Baromim A. c. 317. 359, 370, 378, 38; Her. 
* — Athan. a Nazianz, ds Perron reſp ad reg. Angl. 


Liecız. * 
— Be Daten) h des Delos 
not —83 erſtlich fei —*2 Dene 


nem 
wider Aetolier * Ambracioten, A —— 
* * — Sk 


gang in Belononnefo , und — 
* 


u 
. 


nen Laced. und Argitern ein 


Sein einfall in Boeotien ware nicht ich; een er 
ſchlacht 


——— 

—* a en Demoſth. 

nen Athen. der muth vollends; fi 

armee ein; umd als fie —— — — jur fer —— 
wi 


wurden fie "aufs haupt 
irren landwerts * 33 mi ibren ve —S—— 
cn Ren ſucht, aber auch Ar Bee 
oſſe —— erlitten, theils le on en den weg verſperret gefuns 
en muften fie ich an ihre erbitterten feinde * und ungna⸗ 
ergeben. Worauf nach kurtzer 368 ng oder der grös 
he beilder gemeinen,als infonderbeitdie = Generalen Demoliber 
6 In Den MIR Ia Ders anbramsu Bü warten 
e armee allem anfeben ergang 

fönnen , wo man eben diefed Demofth. ratb gefo rt bätte, * 

cich nach fehl geſchlagenem angriff auf Epipol 
—— Ben bahnen Mit Der naeh des fe — Bee 

ſen hatte zu rat man mit dern 
lichen flotte au fertigfte zurüc in Griechenland ſchiffen folk 
te ic. —— Dies ken —— fällt um A.M 3571. C. 
413, A.V. zer Ohrap- 9ı Plur, ia Nic. Diod, |, 13. Thucyd.). 
& 7. Juflin I 4. 

Deimofthenes/ ein berühmter Athenienſiſcher Redner, welcher 
A.M. 1603, A. C. 381, A. V. 373, Olymp. 99, 4 dren ae 
dem Ycfiotele gebohren,bernach da er 7 jahr alt war, feines ı 
von gleichen namen beraubt , und darauf von feinen vorntü 
um mittel gebracht , ana Kir verabfaumt wurde. en 
Hocratis, Platonis und Iſaͤi fehler. Ws er 17 jahr alt war, bes 
langte er feine vormünder vor gerichte , welchen fo dann zuerfannt 
Yonrde, ihm 30 talenta zugeben , bie er ihnen aber —— Er ſoll 
ſeine reden, wie man berichtet, vor einem groſſen el haben her⸗ 
zuſagen pflegen, um folcher geſtalt feine gebärden deſto beſſer zu res 
gieren und einzurichten. Auch bat er eine an unglaubliche mübe 
—— er feinen mund an eine rechte ausfprache gewoͤhnet. 

widerfeßte ich Pbilivpo , dem Könige in Macrbonien, mit allen 
teäfften , und befanb fich A. M. 3648, A.C; 338, A. V..416, 


en 2500 ann nor 
chen Dam ende 


456 


—38 


dem 


—* 
—58 in der ſchlacht bey Cheronea (darinnen er aber die 
cht nahm) und unter —— 334 —— —— 
geht er, als fein leid an einem ſch le 
in menman: ed wäre cin wacheglenber feinb, — —— 
um quartier — — — minder — (ob ſohn 


m Alerandro bate durch 
dabey, d 
er Te ano —— ——— — in dem 


henis —* — er A zu folchem —* 
—— von Dario mit geld ae laſſen, welcher durch Diefe Diver: 
fionen denen Macedoniern * zu thun machen. Asa er 
von Harpalo geld geno und deswegen feine zuvor gebabte . 
Peg all — ſo daß man die beſtechung mit 
te ward er um zo oder ei ec nn 
' Rue in ermangelung deren nach Dem ges 
fucht veranic.fte, a Alerans 
—— un efenigme De 
. vom u ent 
£ —*** . Under ſeiner ſeits li wider Ans 
ipatrum und Craterum tapffer gebrau 
befürderte er ſich den 


bie 
en auffuchen. Diefed — en An 
n. Diefed verurfachte, € ne 

— in Die inſiul —— — er den en fich fo 
welchen er RE OR In iR Damit ern t feinen 
den lebe haͤnde te. Alſo farb er AM } 
3662, A. dry Kos Olymp. 114, und hinterließ 67 
Plutarchus in ejus via, & de X orat. ec, 7 Phorims cod. 265. * 
bibl Artica, Fabric. bibl. Gr |.a ©. 16. 

Demoftbenes / ein Hiftoricus von Bithynien, ein 
werd von biefem lande , Davon Stephanus Byjan das 9, 10 
und ı2 buch 2— er verfertigte auch einen tractat von dem 
urſprung der ſtaͤdte. Man weiß nic 
Ein anderer diefed namens, aus Thracien, mach 
über Die iliadem Homeri , über Die — 
noch einige andere ſachen. Seuidar, 

54 


P-3 
Dempfter / (Johannes) welchen andere 
Pen N ee Bee ee 
— —— * ee ver hun 
—* — an. 1590. Siehe die allgata 
—— i— war 
3, vn San —— —A— 
—— —— —*5 
—— — —— 


Tournay , Toul d an andern 
endlich Bari in Indem ae Beau she Ben era 


t. 
—— — — 


* 
— — 


wandten, ſo un waren / zu fi 
fich an ihm zu nn —*— —— 
ten / ſetzte terus mit den 

—— nicht Ri ‚Bibi 


* 


EB 


in emen t dt de 
Fe ie ag —— —— 


nicht erwarten wolte, ſondern nach 2 
77 eine perfon — * war ae war. 
s er mit ibr wieder Yarid tam, und fie ich mit entblöfteng 
en — — entſtund ein folcher daß fir 
wurden erdruͤ a te baut 
begeben hätten. Sons —* nach Italien, und lehrte an⸗ 
nglich ie literas — es gr bt man ibm , als 
col fand , feine ent * welches er doc 


nicht toß achtete. Won Yira er 

Den ED MOB. Notte —— a 
ſtorben. Er war ein —— von —— 
er unter die vortreflich € 
wenn er me verhanb gab eincbefere kbrnbsat „art 
ne ſchrifften find notæ über Rofini antiquitates ; commen- 
tarius in Claudianum, in Corippum , epiftol« , poämara ; appararup 
ad hiftoriam Scotie ; ; martyrologium Scotia,catalogus Kriptorum Sc. 
tix , &c. Erythram in pinacoth, I. Ovidie Montalbans in tegion. fan. 
Mirası de (eripe. ſec XV. Ghilini cheatr. d’huom letter, —* 


nonien, allwo er in 
men worden, und an. 1625 g6 


Denain / eine berühmte Nonnen Abtey in den Niederlanden 
— un) Donan fovon S. abe ‚dem Gra⸗ 
und deifen gemablin,, ded Königs Pipimi nefin, 
schen eriten nen eie Eric — an! 
—— — — fe —5* bu ma 

—— von —— Den eben = era 

n baben 
nur den titel, © —5 — —— —— Ds © 


Heer ce — — —— —* von ——— 


Memoıres dutems. 
8) diefer berühmte juriſt wurde an. 1560 
—— ana are anf — 
au 
— undit ae er auf die — 55 
den gradum Vodtoralem 


* Churvfaͤltʒi 


geſchlagen. 
—— ( 
— 


treu und ges 
abc uber ef. ann 


a Saar — 


Be —*— ihre teutſche mutersfpraach 
u chen: worten verderbten. Der 
— — —— make mar 


i — —— — 
Be a Ei ea m an 


egen ware das podagea md. «Auf die letite bat er die 
ae eliebet , wie er Anh fein Ye propbetenEliad 
in der —— — mit Dem verſe: 


“Alloquii fatis <ik coctus fugiffe profanos. 


3 vor feinem tode ‚er fich alle ſei —* bett 
ee uk hun al — 
nn Wien ur ig feye bater aues in das fene geworf⸗ 
fen und Er itm. 1610 Die bucher , die ex 
SE genen pet mb ———— eier 6 
em perii e 14) 4 
Nee ing var he . Ite weder ch abmablen noch ein 
‚Epitanhium fegen laſſen. rl ca JOror. pag. »04. Fri 7.77 
Denbigh‘ lat. Denbi . Die vorne mſte ftadt in Denbigäbire / 
“wird fir die beite in Nord»: an, Legt 


Fette Des Meinen fu 8 Kan 
: mit der Cluvd * Fi e en Sing Ei 5 loung Wales Walles 
unter ſich ‚Heurico — 


gebracht , 
fen von irre, weicher Ad Grm umge, un d 


udlichen feite mit einem caftelle befeftigte ; alleın ‚ex ließ ſolches 
AL: su kommen bogen wel fein fo In dern Dafejbft befindlis 
"eben brummm ertrand. Es wurde alfo nıcht eher bie bauptsftads im 
Gra als biß zu des Königs Henrich V Tycten babe 1, 
neuen Shires oder —— dem übrigen Walies mit beyge⸗ 
get —* unter welchen Ems eine war. Zuvor war es nur 
bie haupt · ſtadt in.der frepberkkichen igh, welche 


te. umter lehn hatte ;.ald enndere..An. 
weit mehr De rien drin —— Elifabett 


6 urbe ber en 
* —— von Denib ud unter: er. gemacht ; mit 
diefer titul wieder ausitarb. An. 1622 ernenmte _ acobus 
* bern aber u den embigb, 


"welche würde nachge ——— —S 


‚Britannia. Sperdam ın —— magnz —* " 
igh⸗Shire / Tat, 'Penbigenfis comiarus. iſt eine am 
223 in Roch: Walles, melche von ibrer 
Denbigh mamen führet, umd in der länge obnge: 
norben gegem füden 18 meilen bes 


‚bauers-mann fein.brod 
Dafelbft de wachſen fol, fo 
‚ben, (Bam — eo ef 
nen, und ſolche auf bein. u 
danık ‚ da geoffe menge might, 
nbencı i — — 
it um ein er p 
fen Men und Dee lieget , und nicht fo bengicht il 
in und bergen in diefer pronind iſt gute wende fire Das 
er agemab en er 
bat. er an ben. mei f 
' waͤrts enen gegenden ſehr viel —— 
Ben bene, ; —— — ſehr ge⸗ 
le Daun le 


manne Arthuri runder tifch gen 
fie! * ——— ſo — 
— — ⏑ ⏑⏑— 
und rcram. 
dermond / Tenermund / lat. Teneramunda , ‚eine 
auch Bon alu wege cr ma a uch von de a kan ce 


l en, allıwo - 
Baſel gegangen , 


ude ab. 06 
Tammer⸗ — en 06 gieng Sage nach 


den 


39 
wohl beveitigte ſtadt, an der Dender ie Schelde 

5 meilen * In Dem Kanfertichen Bee Ei 
wird ——— ebiete "ld — 
Bun Es werden zus —* gar feine wollene he —— 


ft, umd groſſe w s märcfte m 
—* a — —— a 


beine ihrer patronen , des beil 
jligen Dmgfsnnen@veitiank —— 


part! 
—— 
ware 
des von Duc-d’Alengon gemachten treu treulofen ans 
ſchlagẽ auf die Nie iſche ſtaͤdte, der 
Be nahmen fie ihnen, unter dem —— ir en. 
Hetens 


chi in hifter, narrat, proteftio- 
— u Belgıi — — —— Guicciardm. 
äh as in eig. -.Lindan, 
topogr. — Burgund. p. ı69. Er — 
Denhoff / ſiehe Doͤnhoff. 
Denia, lat. — —52—— BER 
fladt in Spanien, an den küften g 


ae einem RHIOß und Bafcn nerkben ai Ai 
M gemacht worden. Yu en Kun 
krieg eier ort an. —22 Caro 


—* an. 1707 von Bhilippo V * be 
ee von De ingcnomme, ee 


al 


‚gleiche® mamend , fo von von den alten Blanafla genennet worden, 
rand, Maty. 
Denidon /.ein en s floftee Eiftercienfer » ordend, in der 
d:genoffifehen — 
—* * len von ic. or A — — 
Dann / ſiehe Denai 
enifon/ er befandter 
rirte it, abo ti it in —— he De 
ich auf dad kudium Theo. 


nd zu ſeinen ee 
—— ae ge er 8 ea Dostor, hierauf de 
ei Capellan ud Vicar of Marin Kirchen zu Readings in 
Bertefhire „bey welchem poften er auch geblieben, und q 
im Febr. an. 1628 zu Readingd. Seiner kleinen jcheifften, deren 
— — in uuſcre ſprache — nad, it eine zimliche an⸗ 
; The heavcaly banquet. Juftibear, of che act of Knceling 
in — * of reccoag the — a threefold Reſulution. 
De Confellionis Auricularis vanitate, Care for the Souls faferi, 
The bieffednels of peacemakers: the finners acquaiatance. PYood 
Antig. Oxon, james Catalog. Bodlei, * 


Deniföt/ AN colaus) ein Mabler und Poet, wurde su Maris 
in der haiwt · ſtadt der —5— Maine, aus einer befandten familie 
gebohren. Sein natimlicher trieb machte ihn in feinen unterneh⸗ 
mungen * gluͤcklich. ——— gieng er in Engelland, 
allda ſchweſtern, Annam, Margaretham und Johannam von 
Senmour zu unterrichten. Seine fchriten, Die er fo wohl in ges 
bundener als ungebundener rebe verfertiget, als von ber eriten zit 
tunfft Chriſti, desgleichen 100 Yateinifche dılticha der gedachten 
3 fehnveitern , gab er unter dem namen Comte d’ Altinoıs heraus, 
Michael de Montargne, du Bellay, Muretus und andere gedens 
den feiner mit rubın. Girard Denifot, ein berühmter medıcus, 
welcher unterſchledene e binterlafien, war ebenfalld aus die» 
fer familie entiproifen. — Francoule de la Crasx. des Maine 
& du Verdier Vauprivas. 


Dennemard / fiebe Dänemard. 


Dennſtaͤdt / eine Adeliche familie in Thüringen ‚ von welcher 
Seyfried an. 1155 Dem thurnier zu Zieh bengemwohnet. Dietrich 
Biene feinem Landesberrn,, Landgraf Friedrichen , als Oprifter , 
und verlopr in der fehlacht ben Ei iädt an. 1342 fein eben. George 
war an. 1423 Amtınarn zu Weymart. Ulrich iſt um das jabr 1490 
Ehmrfächt. Marfchall ‚und George — et Rath und 
Amtmann zu Saalfeld gewefen. Hand at ichne ach ans 
fang des 18 feculı durch feine geiftliche — —* die offi 
zung Johannis bekannt gemacht. P-ſt Frane rediv. 

dep. P. il Müllers ann Sax umj- ehuldıge nachrichten T.%,«o &e, 


Dennſtaͤdt / Tennitädt/ Taͤnnſtedt /eine ſtadt mebfteinem 
Churfachſchen obersamte., in Thuringen, an dem Auiie Scham⸗ 
bach) / zwifchen Langenfalge und Weißen ſee gelegen, Olkar. iyat, rer, 
Thur. t ı Grag'ie Thur.p 22. 

Dentatus / ſiehe Curius und Siccius. 

Deodatus / oder Deusdedit / gebüstigaus 
land, ein Cardinal Prieſter 8 a —* 2 Se Gre es F 
ar. 1073 erhoben. Die dieſes Padſis bat er beitandig und 
mit grojfem eifer fo wobl —— den Kanfer Henricum IV, als wi 
der den gegen: Pabſt Clementem III , gebalten. Zu ſolchem ende hat 
er auch unterfchiedenes gefchrichen ‚ ald wider die von weltlichen 
perfonen unternommene vergebunggeiftlicher Ämter ; wider alle 
unrechtmäfige befiger geiftlicher ſachen ‚Der ſimonſe zugethane nnd 
fchifmarieos 1. f. m. Abtonderlich it von ihm ‚fait aufdie art, wie 
bed Gratiani derrerum , — Eon er ak capl- 
ta compendium. tſoll er als Pabſtili egat in Spanien, 
ae an. —— feyn, Ciacen, Olduin, Pandulsb, Pıjan, 


Deo: 
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- Deo-Bratias/ Bifchoff zu Carthago , minde ums jahr 452 
auf begebren des KanfersBalentiniani erweblt. Denn nachdem dies 
fe ſtadt 13 jahr ohne Biſchoff gewejen ‚ indem dic Vandaler Die fir- 
chen verwuͤſtet batten ‚erhielt Valentinianus bey dem Genferico, 
daß diefer zum Bifchoff eingefet wurde, Mach eroberung der ſtadt 
Rom durch gedachten Gentericum kaufte er die ſclaven welche dies 
fe barbarn gemacht hatten ‚ und ließ fie wiederum um einen ſchlech⸗ 
ten peeifiloß , wozu erdie ſchaͤtze der fiechenamvendete. Weil er nun 
nicht bäufer genug batre / wo er fie beherbergen kunte ‚fo gebrauchte 
er hierzu 3 Eiechen die krancken Darein zu legen ‚welche er ſeldſt Heiß 
befuchte. Die Arianer, welchediefes nicht leiden kunten ftellten 
ihm gumöfftern nach , und wolten ibn aus dem wege räumen. Er 
farb aber 3 jahr bernach, ald er zum Digdeif war gemacht morben. 
Vi Uricenfisl. ı Perl. Vandal Baronıns A,C. 452, 455 & 456. 

. Derbent / eine ftadt und caftell in Georgien , fo dem Könige 
von Prien zugeböret, allwo die gröfte Fallige aus Periien umd 
den füdlichen Matiſchen provingien nach Moſcau und andere Afta- 
tiſche und Europäifche Nordländer vorbey gehet. Sie begreifft den 
raum zwiſchen dem berge Caucaſo und der Eafpifchen feein ſich, 
amd heißt Derbent ‚in anſehung ihrer form und geitalt, die lang 
und engeift. Die Türden nennen diefen ort Demi oder Temir⸗ca⸗ 
gi das iſt, daseiferne thor; die Araber Balsal:Abuad; das thor o⸗ 

er bie thore; die Lateiner aber Alexaudriaim Albania, ingleichen 
Portas Gaucafias,md Pylas Ibericas. Es iſt ein bequemer bafın das 
ſelbſt. Sie iſt der jchlüffelzum Königreich Beriien ‚ und ligt der laͤn. 
ge nach von Diten in Welten gebaut. Die Chronigen bes ortes wie 
auch die einwohner geben vor ‚ fie jene anfänglich vom Fhkander , 
"Das ift ‚ Alerander dern groſſen für feine alte außgediente Macedo⸗ 
nier ‚erbauen und nach. ber band zu verfihiedenen zeiten erweiteret 
worden. Sie wird in 3 theil unterkbeiben ; das oberfte theil iſt das 
ſchloß auf dem berg ‚ morinnen ber ftatthalter ſeine wohnung hat , 
gs eine eng liget. Das mittlere theil wird von den Perjeren 

obnt iſt binuntenvarts fehr verwültet worden und var von 
ihrem eigenen König Emir Emfe des Chodabende ſohn / als er ſie 
dem Tuͤrden WMuſtapha, dem fie ſich freywillig ergeben hatte, wies 
der abnahım. Das unteretbeil gegen der ſte fo 2000 ſchritt lang, iſt 
um oͤde und ohne häufer ‚und nd nur aͤcker und gärten barinnen. 
ie ſtattmauren fteben beiberfeitd auf felfen ‚wie dann der ſtrand 
sum Derbent lauter felfen und deu fchiffen zum anderen und atlär 
ben fait unbequem ift. Oberhalb der Stadt, ift durchs gebürg, fo voll 
gebufches,cine maur von 3 fchub Dick gerst geweſen / welche auf so 
meilen nach dem Sontus ſich eritredt haben folle. Au etlichen or: 


‚then fiebet man annoch ſtuͤcker darvon. An. 1723. den 23 juli ;ift mach 


die Moſcowitiſche Armee fo dem von Miriweis vom Perfüichen 
thron verftoffenenSopbi zu bülf angerucket vor Derbent angelangt; 
da dann um 4uhr nachmittags der Commandant diefer jtatt ihrer 
Gariſchen M. entgegengelommen , undan dem thor einen ſilbern 
fiel vonder Statt, im gegenwart ihrer Infanterie und geifl- 
lichkeit ihre fahnen und einen valmzweig / gleich einem ſchwert in 
«ber band führend ‚und einer groſſen menge volds präfentiet und 
-alfo diefe ſtati freywillig von den einwohnern geöffnet wurde, Bev 
dem einzug löfetemann 3 mabl die Ganonen. Es wurden Darinnen 
238 eiferne ſtucke, wie auch eine anfehnliche Quantität pulver und 
mumnition gefunden, Olearii Petſiſche reife-beichr. Relat Francof. 
verpal. an. 1723. p.92. 


Derbicesoder Derbiani / ein Perfifches vold anden u zu 
fchen grängen gegendas Eafpifche meer zu ‚und um ben berg Cau⸗ 
caſum herum , welche feine andere gottbeit batten ald Die erde , 
welcher fie. aber keine weibliche gefchöpffe onfferten. Sie pilegten 
die geringiten verbrechen zu (trafen , und zwar dergeftalt ‚ daß fie 
bie böchitenäfte von denbäumen herab beugeten / fo dann der übel: 
tbäter arme und beine dran bunden , und aljo felbige fahren lieffen ; 
wodurch fie in fücken gerriiien wurden, Diefe ftrafe wurde defphen- 
damena genannt. Die leute ‚fo Über 70 jahr alt worden / pflegien fie 
Mn tödten und zu freifen ‚ ſo / daß fie nicht einmal ihrer eigenen ei⸗ 

ern und befreumdten verfchonten ; diejenigen aber begruben fie , 
ieldie eines natürlichen todes ſturben, Srrabe,. Salmafınt in Solin. 
Plnims, 

Derby / lat. Dervemia, die vornehmſte ſtadt in Derbyshire fo 
obnaefeht 100 Englische meilen nord-weihwärts von Londen entfer: 
net it. Sie liegt in der füblichen gegend der Giraffe dm weſtli⸗ 
chen ufer des Auffed Derment , allwo ein feiner Auf hinein fället, 
Ulge dem Auf Derwent an der nordsofllichen feite der ftadt ift eine 
fee bruͤcke welche gan von ausgehauenen fleinen gebauet iſt und 

weine fchöne capelle bat,fo nebit der brüucte den namen ð. Maria füb: 

„tet. Diefer ort bat nebit andern viel von den Dänen erlitten,üft aber 
bernach pon der berühmten Etheifed wiederum reparieret worden , 
fo , daß fie heut zu tage eine groſſe wohlbewohnte und reiche ſtadt ifl, 
telche 5 rap bat,und wenig innländifchen ftädten etiwas nach: 

iebet. Es iſt allbier ein fchöner pallaſt welcher im 17 feculo auf 
- Grafichafft unkoſten aus gehauenen feinen aufgebauet worden; 
darinnen die ordentlichen land-verfammlungen und fellıones gebals 
ten werden. Dertitul Graf von Derby war erſtlich bey dem baufe 
von Ferrars , und bernach bey dem von Pancafter , da er fich mit 


enricovon Bullingbroof * ‚als derſelbige unter dem namen hr) 
e 


Tea IV die frone bekam. Alleın , unter Heneici VII regieru 
wurde er wiederum von Thoma Lord Stanley und Dan gebraucht, 
u bey Diefem hauſe biß jetzo geblieben, 

erby⸗Shire / lat. Comitarus Derbicenfis, eine Graffchaift 
in der * Mexcien , Mitten in Engelland, welche 9 oo 
nord-wärte, Leicefter fud- warte, Mottinaham oſt· waͤris Startord 


und Chesbire aber weit = wärtd bat, und ſich von norden gegen 


füden in die 38, von ojlen aber gegen weiten auf 28 meilen eritre- füch 


der 


det. Der ſuß Derwent läufft von mitternacht gegen mittag, mit⸗ 
ten hindurch, und ergeut ich in bie Trente, Die natur theilet fie 
in 2 tbeile,, in die oft und weſtliche gegend. In diefer Grafft 
wohnten unter anderen zur zeit der Römer die Coritani, zur zeit 
der heptarchie war fie eine Provinz des Königreichs Mercia , und 
itto geböpet fie mit unter die dieees von Coventry und Lichfield. 
Die Iufft it allbier gut und gefumd, und der boden fruchtbar, fons 
derlich in der ſuͤd⸗ und oftlichen gegend 5 im der nord» und weſtli⸗ 
chen aber fit er etwas bergicht, Allein , ob er fehon oben wenig traͤ⸗ 
et, fo iſt er doch unter der erde deſto er ni Denn an ftatt des 
u. welches die eifen-bämmer und. amade gem ven 
wültet haben, bat hingegen diefe Grafichafft einen fo groifen übers 
uf an fein-toblen , daß auch die benachbarten Graficharften Leis 
cefter, Northampton, Rutland und Lincoln bamit verſehen werben. 
Desgleichen giebts auch alabafter, crnftall , ſchwattze und graue 
marmoriteine, und zwar folche die fich ſehr ſchoͤn poliren laſſen. 
Nicht weniger bat man auch bier gange brüche von mübl- und 
wer-fteinen. Der vornebunfte handel aber der Giraffcharft beit 
Engeiland ‚ we nicht gar 


in bley, weiches das beite in g ! in 

ropa, ift. Die mardt:lädee, auſſer der haupt⸗ſtadt Derby; find; 
freton, Ashburne, Batewel, Bolfover, Chappel in the Frith, 

Ehciterieid, Dronfield, Tidesweil und Wortsmorth. Cambdenms 


ö Speedasse in delcr. magn. Britan. 

Dercyllivas / ein Oberiter der Lacedaͤmonier, zugerannt 
Siſyohus, verrichtete gr t in Alien. Er vereinigte fich 
anfangs mit dem Tifaferne wider den Bharnabazum , weilen er 
biefem letzteren feind ware , aus urfach , baf, als er Derchllidas 
—— —* eg —— 5* er 

arbanellen, gefetet ware, Phatn der die Perſiſche bulit 
völder in felbiger gegend * hne bey Lyſandto angegeben 
als hätte er im krieg feine fchuldigkeit verſaumet; daher er auch 
von Yujandeo verurtperlet worden, eitnige zeit Stehen zu bleiben, 
und den ſchild im arm zu halten , welches der gröfte fchumpff war , 
der einem Yacedämonifchen foldaten mieberfahren kunte, Nachge⸗ 
bends A.M. 3585, A.C. 399, A«V. 355, Olymp. 95, 2 vereinigte 
ex ſich mit ihm, und lieh ſi ‚angelegen fenn, den Griechiſchen Jo 
ten , die am der Aſiatiſchen küſte lagen , Die freyheit wieder zu brin⸗ 
gen. Er nabme in 8 tagen 9 ftädte himveg, und legte allenthalben 
ungerneine proben feiner taptferkeit ab. Als er A. R. 356 in Thras 
dien —— verfchlog und beſchuͤtzte er den Therſones durch 
eine ſtarcke mauer, und als er bernach in Eatien 


elanget , ar: 
beitete er an dem Frieden mit den Perſern, und ſchickte die articul 
Lacedaͤmon, wie auch an den König Artarerred, Xenophon, 


hit Oræc. 1.3 & 4: Died, Sicul. Lig &e * 
Dercyllus / ei Griechifcher Hiftorieus, welcher einen tractat 
de locorum origine gefchrieben. Man weiß nicht ‚ zu welcher jeit ex 
lebet. Blutarchus führet das erfte buch davon an , wie auch dad 
te von feinen Iealicıs ; ferner bat er gefchricben Krolica, Argo. 
lica, fätyriea, de montibus & de lapidibus. Plasarch. in parall. min. 
© 3 38 &e. Athenaus 1. 3. Fofiss de hiſt. Gr, 1.3 p. 9$4. 
erenburg / eine in dem Fuͤrſtenthum Halberftabt 
Herrſchafft / ſo nur ein ſtaͤdtgen und amt * namens, dorf und 
reiffet. Vor zeiten gehoͤrte fie halb dem kioſter 


2 vorwerde in ſich 

zu Gandersheim hald aber dem Stiffte zu Halberftadt ; allein an. 
1487 bat legtbefagtes Stifft die andere beiffte känfich am fich ges 
bracht. Nachgebends ward fie denen von Veltbeim f 
welche fi) noch vor dem zojäbrigen kriege unter den fchub de# 
Ehurfürften zu Brandenburg begaben, baber kommt e3, dafi fie von 
vielen zu ber alten Marck gerechnet wird. lich iſt fie dent Chur⸗ 


fürften abgetreten worden, Prewj. und Brand. flaati-geogrs 
Derflinger/ (Georg, Freyherr von) Chur⸗ Hrandenburgifcher 
Feldmarſchall / war von fehr geringen eltern , in dem Des 
fterreichifchen gebiet,gebohren, und nahm, ba er ein wenig iu jahren 
— eines gemeinen ſoldaten dienſte an. Sein mohlverbals 
en aber brachte zu wege, daß er unter ber Schwediſchen armee alls 
mahlich höher ftieg,umb ungefähr an. 1635 Obrilt:lieutenant zu 
tde , an, 1638 aber Obrilter ward. An. 1642 fchiefte ihn der 
neral Toritenfohn an den Siebenbürgifchen en Ragoczy, 
und ald ex mit demfelben im namen der Königin Chriftina 24 
tractaten geſchloſſen, ſtattete er von ſolcher verrichtung das folgende 
olm bericht ab. Nicht lange nach 


jahr in eur perfon u S 
dieſem erhielt er die ſtelle eined General· Maſors, in welcher qualis 
tät er fich bey vielen gefährlichen actionen — hervor that, 
bis an. 1648 *—3 iede erfo ae. An. 1654 trat er 
aeichfand mit dem prädicat eined General: Majors in des Churs 
chen von Brandenburg. Friderici Wildelmi, dienite, An. 1656 
din er mit den vereinigten Schwedifchen und Brandendurgis 
hen trouppen in Polen. An. 1657 ward er GeneralsPieutenant, 
und das folgende jahr —— Beibirugmeifter wie auch gebeims 
der Kriegsrath. In dieſem legtgemelbeten jahre ward er, nebit ans 
dern Generalösperfonen, wider die Schweden in das bum 
Holſte n commandirt. An. 1670 erklärte ihn der eft zu feis 
nem General Feldmarfchall. An. 1674 fehickte ihn derſeide wegen 
einer projectirten alliang mit den Holländern , nach dem 
och in demfelben jahre —— er der campagne wider die 
tzoſen —— um eben dieſe heil ward er nicht nur 
= ftadtbalter des —— inter: Pommern und d s 
enthums Camin, inglei um Gouverneur aller veſtun⸗ 
en ‚ fondern auch von dem Kanfer , auf feines Cburfüriten vor 
ti "puber Srenberrlichen würde erhoben. An. 1675 zu anfange 
des ediichen und Brandenbur giſchen kriegs überrumpelte er 
die ſfadt Ratenau , beförderte ben ben Fehrdeiumn den 29 april bes 
tenen jieg, und contribuiste fo wohl diefed ala bie folgende 4 
13 


der 


be viel mu den ungemeinen progreifen, welche fein Churfürft wider 
ie Schweden machte. Nach dem frieden,welcher an. 1679 erfolge 
te,bebielt er die vorangedeutete hohe chargen, und verwaltete fie mit 
derbabrem ruhm big am fein ende , doch daß er etliche jahre vor 
eımfelben einen groſſen tbeil feiner zeit mit andachtö-ubungen zu⸗ 
brachte. Er ſtarh den 4 febr. an. 1695, nachdemer 88 ahr und zit 
Monate en Einer von feinen ſohnen namens Garolus,blicd an. 
1686 als volomtair vor Ofen, Er binterlief aber einen andern, na⸗ 
mens Feidericnm , Churfürfilichen Brandendurgifchen Oberften 
ı fuß,und fuͤnff toͤchter 1) Beatam Youiien , ſo an den Generals 
eutenant Curt Hildebrand von der Marıwiß, 2) Louiſen ſo an den 
GeneralsLicutenant Joachim Baltbarar von Dewiß , 3) Aemi⸗ 
kam , welche an den Oberiten, Hans Otto von der Marwitz 4) 
Ebarlottam, welche an den General Mayor, Johann von Zierbeny 
verheyrathet worden; 5) Dorotbeam, Pferd, hit, Svec. & Bran- 
denb. Salomon Sanıısv, orat, fun. 

Derkennis / (Ignatius) war an. 1398 ji Antwerven gebob- 
zen , umd begab id) am. 1614 in die focietät Jeſu, da er denn 2 jabe 
marhefin und 19 jahr die theologie zu Föven gelehrt. Er bat zu 
Foren und Löoen die ftelle eines Keitoris perfeben,und an dein lets 

dachten orte an. 1656 Das zeittiche gefeguet. Seine ſchrifften 

nd: thefes theologica ; tiones 5. de euchariflia cum emibL ; 
weract. de Deo Alsg bibl, SL 

Derlington/ fie Darlington. 

ern / TFreye von) ein Adeliches gefchlecht am Rheine, zu def 
fen ſtamm. vater Dietgetus angegeben wird, welcher um das jabr 
> gelebet,und Die collegiatsfirche S Lubentu zu Dietlirchen, n 
dem ſchloſſe Deren in dem Fuͤrſtenthum Raſſau gelegen , geſtiff⸗ 
tet bat. In dem 13 feculo legte Betrus das kloſter nadentbal in 
dern Rhingau an. Erafft, Domberr zu Coln, ward in Weſtphalen 
erfchoffen / deſſen bruder Friedrich aber mufte an. 1376 feinen fo 
bergeben,weil er Graf Johannem von Dies entleibet battc. Han 
artmann diente an. 1640 dem Kayfer ald Obrift:Lreutenant, und 
interlich Johann Adolvhen, welcher drey männliche erben erlebet 
.„ Humb.v.R.A tab, 22 

Dernbach / eine alte anfehnliche Adeliche familie in Heffen, all- 
wo deren fammsbauß gleiches namens gelegen. Sie tbeilte fich 
Yonft im die Adeliche und Gräfiche linie , Davon aber die letztere abs 
gegangen. An. 1281 lebte Eontad, von deifen pofterität tolgende 
por an u merken. Baltbafar war Abt zu Fulda, von dem ein 
ser artidul. Sein bruder, namens Melchior , war Kanferlicher 

arb,Fuldifcher Hofmarfchall und geheimer Rath, wie auch Arts 
mann zu Rodenitubl. Peter Dbilipp , der jüngite ſohn dieſes ſetz⸗ 
tern , erbielt an. 1672 dad Bambergiſche und an. 1675 das Würg- 
burgifche Biftbum,brachte auch feinem gefchlecht erftlich die Frey: 
herrliche und hernach die Reich8-Gräfiche wurde an. 1681 zu mes 

e. Seines bruders fohn, Johann Otto , war Kanferlicher würds 
Über gebeimder Rath und Eammerbert , wie auch Erbmarſchall 
des Hertzogthums Francken. Er nennete fich zuerſt einen Grafen 
von Dermbach , und lauffte die in dem Franckiſchen crayſe gelegene 


de def 4 


dernm in ihre hände, und an. 1582 wurde fie, krafft des damabıd 
aufgerichteten friedens, mebft dein übrigen Liegand der kron Bobs 
len überlaffeh. Doch an. 1624 eroberten fie die Schweden , und 
Guftanus Adolphus ſtifflete an, 1632 eine univerſitaͤt dDafelbit 
welche aber an. 1695 nach Pernau verlegt wırrde, Cie ware fon 

ſtiget , und hatte eine qute eitadelle allein an. 1704 gieng fit 
an die Rufen über, welche altes gaͤntzlich ruimirten, Oleerıi Motc, 
reileb, Zeileri top. Livon, Hoffman, Kegenten- laal 

Deny/ lat. Roborerum, Derra, Deria, inegemein London⸗ 
Derm gemannt , eine ſtadt und Grafichafft in ber Wrocins Uhter , 
im Königreich Itrland, ftöffet nord waͤrts an Das groife weite 
meet, oſt waͤrts an Antrim, ſude waͤrts an Torone, weltswärts an 
Dungbail , and wurde vor zeiten Eoltane genannt. Die ſladt ık 
eine Eolonie von Londen , weiche man an. 1612 it dajige gegend 
getan. An. 1664 murde der Bifchöfflsche fig von Raphore das 

nm verſetzt. Siche Kondonderry. 

Derdis / find eine gevife art von Mabometanifchen Muͤn⸗ 
chen , welche fonft auch Revtlaviten, nach ihrem fliffter Mevelana 
genennet werden. Dervis heiſſet eigentlich arm, oder von Der welt 

efondert ; und wird Diefer Name zum Hfftern allerien religiöfen 
und andächtigen leuten gegeben, jedoch ift er vornemlich den Mes 
pelaviten eigen. de vornehmſtes Elofter in ohnweit Cogn in 
Natolien, allwo ſich 4 oder 500 Dergleichen Munde Aufbalten, 
und wenn ein allgemein capitul daſelbſt gebalten wird, p eh 
öfters mebr ald ßooo zufammen. hr General haͤſt fich in beſag⸗ 
tem flofter auf, und wird Haften , oder Nien:Beba, das if , der 
peöfle vater genennet. Der Turdifche Kanſer Ottomannıg I uns 
erwarff die ſem ftiffter alle andere Möiter , und vefpectirte dieje 
Münche dermaffen , daß er ihren General auf feinem tbron fisen 
ließ. gpre beine umd den untersleib tragen fie allen jabrsszeiten 
nadend, und faiten alle donnerſtage big zu u * ber ſonnen 
auſſer ihrer ordinairen ramezan oder faftenzzeit. Alle Kent € und 
dienftage prediget ibrSuperior im Klöfter , und bieranf grüifen fie 
ibn alle mit tieff⸗ gebücktern leibe ; fo dann drehen fie ſich 
bertim, da immuittelft einer auf der föte fpielet, und 
aufböret , ſiehen fie Rille. Dieſe ceremonie wird mit groffer 
t beobachtet, um bierinnen ihrem ſtiffter nachzu f a 
welcher, nachdem er fich aljd 14 tage lang berum gedrebet, endlich 
in cine entzüctung gefallen, und fonderbare offenbahruhgen von 
aufrichtmg dieſes ordens befommen haben fol. Gebachte ſidie 
foll , ihrem vorgeben nach , von Jacob und anderen fchäfern des 
alten Teftaments gebeiliget worden feyn. Sie geloben armutb;, 
feufchheit und geborfam. Wenn fie jich aber nicht enthalten koͤn⸗ 
nen, mögen ſie das Elofter verlaffen, und heyrathen. Etliche von 
ihnen pflegen aus der tafchen zu fbielen, und dem volck eine kurtz⸗ 
weil zu machen, andere geben beren-meifter ab ; alte mit einander 
aber trincken überaus gerne wein, brandt-wein, und andere ſtarcke 
getrände , um fich dadurch luſtig und frölich zu machen , welches 
ihrem orden erlaubet iſt. Es iſt auch ein dergleichen berübintes 
Dervis-tlofter in Egupten, allıvo ein gewiſſer von ihren beiligen , 
mit namen Kederle oder Ehederled, verchret wird, von demſciben 


T Wiefendtbeid an fich ‚ welche der Kanfer zu einer Gira 
fhant aiioce, er farb aber an. 1697 ohne erben. die — geben fie vor, dap er ein bapffener Ritter geweſen der brachen und 
mie wird von Hans Abrechten hergeleitet ; deifen endtel Johann Andere gifftige thiere getödtet babe, umb noch ig umfichtbar lebe 
George zu anfange des 17 feruli gelebet „und tobannem Henri. baben auch macht umd — ſchlangen zu ören, gebe, und 
cum; em Darınitadtilchen — iffer zu Vreitenbach, Zi⸗ je des ſchiffbruchs erlöfen könne, Etliche halten das 
Hachgelarien , weicher fein gefchlecht deitändig forigefeget Imkof. für, bah Durch diefen Kederle der Ritter S. George angedeut 
Dot. proc, imp. 1.86, «2. Sen. hilt. inlign. p, 397. Hnmbr, y.R. A, NEED ; allein es iſt wahrfcheinlicher, Dafı Kederle von Keper- Ei 


«, 158. PVinckelm. beichr. Heflen p. 229. 1. 


mm far von) war aus ietztgedachter familie ent» 
foroifen, begab ch in den Benedictiner:orden, und wurde an. 1570 
Abt zur Fulda. Wins V ertbeifte ihm die confirmation,doch mit heh⸗ 
efügter ermabnung, die Lutheraner and dem Stifft zu vertreiben. 
Eichen nun ——— bverſchricb er einige Jeſuiten von 
Würßburg , und gab denfelbigen das lärsgeitandene Franciſcaner⸗ 
ofter ein, die dann ein gymnafium dafelbit aufrichteten , und fich 
mit Meartbia Flacio Filyeico in offentliche ditpararion einlieffen. 
Weiler aber mit allwugroifem eiffer Die Catbolifche religion einzu⸗ 
bren fürchte, machte er fich ben feinen Ständen , die meiftens Lu⸗ 
eh waren ‚fehr t. Fa, ad noch andere fachen dazu fas 
men,beren man ıbm ſchuld gab,mufte er entdichen, und ich an.ı576 
feines amts begeben , wurde auch , der Paͤbſtlichen interceffionen 
ungeachtet , erit an. 1602 reftituiret. Als er nun den 6 Dec, feinen 
einzug gebalten , und von Elemente VIII ſelbſi ein gratulations 
Fehreiben darüber befommen, führte er ap. 1603 zu —— 
und Das folgende jahr in der habt Fulda die Calboliſche religion 
wiederum ein, da bey 79 jahren bie Luthetiſche aldbafloriret hatte, 
Zwey jabr Daraufmurde er,ald er eben in der mar,mit einem 
Zacharro fuffocarivo befallen , daran er nach wenig ſtunden ftarb. 
Mustzer in chron. Fuld, Brovverm antig. Fuld. 
is / eine ſtadt und vefhung in Dalmatien, liegt auf einer 
—— an dem Buß Cicola. An. 1648 machte ſich der Vene⸗ 
anifche General Foſcolo meilter von dieſem platz, welchen die 
Ziurcken nach feinem abzug wieder befegten, aber nachgehends am. 
1684 zum andernmal zu verlaffen gesungen wurden. Coromeli 
a erpt , Wörpty Dorpat / Moftoritikh Yurigored, lat 
t / / Dorpa: tigorod, 
a Derbatum, und vor alters ng haupt · ſtadt in 
dem Dörptifchen crenfe in Lichand, an dem Auffe Embeck· 30 mei⸗ 
len von Riga gelegen. Die Mokomwiter bemächtigten fich derſelbi⸗ 
an. 1230. Darauf wurde fie von dem Gropmeiiler des Teut⸗ 
chem ordeng erobert , und durch den Biſchoff Hermann {u Ugge⸗ 
muffa , der Bifchörrliche fit, fo unter das Erk-Bifitbum Riga ge; 
hörte ‚ bieber verieat, welcher aber nachgebends von den Moftos 
yoiterm aufgehoben worden. Denn an. 1558 bekamen fie dieſe wie⸗ 


berfomme , welchen namen die Araber dem Vropheten Elia geges 
ben. Cheder beiffet gruͤn oder ftard , wodurch anaeycge werden 
soll, De er niemabls geitorben , und alfo allezeit ſtarck fene, und 
—— * Die Dervis — *— dem —— 
ten glauben alſenthalden zu predigen, oͤffters zu ſpionen gebrau 
Da De N un pe 
eich wie ii efel, omets camce 

238 fiebensfchläffer hund sc. im himmel ſche. Rcaut de FEa- 
pir. Ouom. TI voyage ı &c. 

Derwentwater / iſt der name eines ziemlich groſſen feed, 
welcher — — vieriel von einer Teutſchen meile lang iſt, und 
in der Engliſchen Probintz Cumberland Durch den Aus Derwent, 
nicht gar weit von deifen urfprunge, formiret wird. Auf demſel⸗ 
ben n ja 3 Eleine infuln, deren die eine der familie derer 
Ratcliffs geböret , die andere von Teutfchen bergsleuten, welche in 
den benachbarten kupffer · minen arbeiten , bewohnt wird, und die 
dritte der einfame auffentbalt des beiligen Herberts gervefen fern 
fol. An. 1688 den 7 Marti machte der Konig Facobns II den 
Baronet Franciſcum Ratcliff von Dilſton zum Brafen von 
Derwentiwater. f. Ratcliff. Camden's Britannia. Beeverel des 
lie. de l’Anglet. p. 1266. Heylins help to English hiftory p. 291, 

DES-BARREAUX, DES-CARTES, DES-MARETS &a 
fiebe Barreaur / Carteſius / Marets x. 

co / ein dorff im Veltlin, welches wegen des angenehmen 
jeffen weind berübent ift. Die wein: föde werden allda munders 

ich gepfanset ; dann man feet fie auf bloſſe felfen, und bededfet 

die wurtzeln nur mit wenig grund: gleichwohl wachſen fte in die ris 
gen und fpälte der felfen hinein, und tragen reiche Früche 
ag are khæt. lib. XII. pag er Iti06 5 une 

—* ein ehemahls veſtes ſchloß ben Wark urg in 
Stifft Paderborn, welches iho als ein Sehe lebn dem Herrn 
von Spiegel zugehoͤrt. An. 776 griffen es Die en an, wur⸗ 
den aber von den Franden tapffer abgetricben. i 

Defenzano / lat. Defentianum „ eine mittelmäfige ftabt in 
der — —— Breſciand, am Lago di Garda, 
allwo qute ung getrieben wird. 

IL theil, 5 Del 


en, um 


A 
def 

Mönche geſchrieben, dahero ihm diefe , gleichwie den Wilhelmum 

de —— und andere unter Die —— 5. Thomas contra 

impugn. relig. cap, 6. dw Roulay hift. univ. Parifienf. du Caſtro her, 3. 

Sanderws har, 156, Bellarım, de monachis c. 45. Gemebrards in Cle= 


übel mente IV, &c. 


In in füd« 
——— 


603 einen fynodum halten us t bus bat u am — —— und ihr dieſen 
and auf eine 4 welche Ehorier für die inful Barbe , —— — und liegt 10 0der 12 
£oon, hält, ins elend gefchicft wurde. Einige zeit hernach ruffte meilen von Guabaloupe. Ba 
ihn bie Königin nieder zurück, in eh gen de ——— eite it Desligneris/ ( — Bari, 
bringen, alleın ex blie icb eben fo beft nd verdams Me —* 
mete mit gleicher hertzbam igleit die lalter des hofs. — Aubirte eu Darid ‚ EST — sachge 
dichte ihn Darauf m in fein Bifhofthum , pi) Med Chalars ibn en bervor. ne 
61a, — meilen Lyon, an dem ufer des = 5* — —— ———— adt ln bets 

Der Pabfl Gregori parlamente zu Paris, und endlich an. 1544 4um 


HiusM. beten) ran * 
ben, in Genen non fung br Boden — 
Amoin. l. 3. e.19. Fredegarim uronenf. €, 31 
Sigebertm. Oro Conrad & Ado in chronic, ralafried. Strabe in 
m &.Galli le. e 10. Gregerim I. 1,7. epift. 117, 1 4. epift. 62, 
1 10. epiß.39. Baron. an. C. 612. & in martyrol, Rom. dw Sau[fai 
martyrol, Gall de Lieure antiq. de Vienne c. 33. Choriör hiftoıre 


de Dauphint lib. 9, fe. 17. & antig, de Vienne «3. Sammart. be 


Gall, e. 1. p.196. 

S. Defiverius/ — von Gates) des Siagri und 
Kofic bruder, und wurde an dem fe bes Köni Dagoberti , 
mo Eine anneryanbien die Il, Glen belle — * 
2 A ** Kin — oder obersauffeber der und 

ebr ungerne von fich, Ar er 
dem bold zu Querch, inglei 


era an. 660 vor; Le, 
ein Anonymus trieben 
Sammart 


und P. Labbe commimiciret, ey che hg Set reg 
ihrer Galliz chriftianz, der andere aber feiner novx biblioh, manu. 
fer. t. 1. einverleibet. Man hat auch von diefem Defiderio ve 
ſchi Epifteln, welche erftlich Henricus Canifius t, 5. antiq, le- 
&ıon. und Marg. Freherus heraus d genen; morauf fie 
in der bibliotheca patrum zu Coͤlln und Varis mit eingebrudt 
worden. ee eccl. ds Sauffay martyt. Gall, 


— 





S. Deſiderius / B von war ein armer bauer 
— ya 1a, woofeibft er auf den 
Ser arbeitete , al8 puende ded 4 feculi wachbem der BIRHOf pt 
. Bangee geficßen, das vd au ee (lb abt aus fonderbarent eins 
Bears. 
’ —* ee 


— nz 
n 
dern Du ge X Der gene we, md ine in at 


Hubert. Folieta elog, 


Defiderius/ der letzte König —— —— 156 
nach dem tode n ——— ———— dnige 
erwehlet. Rachis, ein wrhegeenben 
ber , mar ihm zwar entgegen lin sn Vabſt 


u 
daß er dem Dub fichen —— al⸗ 
* * umen ſolte, welche die Lon 

rintzen demſelben entzogen hatten. Defiberi 
gl es, ——ù—ſ——— michtin —3* werck, — endet 

von Spoleto und Benevent , di 

bardifchen reich getrennet,umd unter den ſchutz ——— Rute 
beaeben hatten ; machte * mit dem Orientaliſchen Kanfereinen 
bund wider den archat wieder zu erobern. Pipi⸗ 


Yan, um den Eracch 
de dem ; baffte,da 
Sa 
' er eine in r en 
tete aber nicht viel Dasmit auß. Gr vermäblte a 4 


auch feine t 
olo M. welcher aber nicht b blieb , als diß fei 
ee Gar — he —— — 


—— A wir 


war. Denn weil 
niemand 7* — er —S ter wieder ‚und als 
Deiiderius Carolomanni 


bnien wieder Garolınn M. benftunde, 
der Pabſt Adri —— —1 die alte kl en die Longobarden zu 
sode zeit vor Carolum 7 —— * dieſer an. 773 mit = 
- ——— J talıen drung anz el — die 
pen, und erle ejenigen, welche 
Er jagte auch Der arıner ——— ‚welche di * 
dierte , einen folchen ſchreden ein, dag ſie fich au 
Garoli gänglich zerſtreuete. Er e hicrau 
feinen übrigen pen nahm er und andere e bon 
difche ſtaͤdte weg. Endlich, —— er das ofter-feit zu Rom * 
gr Rn 55* ſde, und Any * ein, * ch 
7 an ibn ergab. gemahlin und feine linder 
—* n gefangen rd Brandveid —— * on dr a: rn i⸗ 
ſus flüchtete cher 
als er 18 jahr re — und hierdu — — rei ve 
obarden in Italien, nachdem es 206 jahr gewaͤhret / aufgehoben. 
ginbartus vikaCaroli M,& Annales et zraiegg Anaflaj, —8 
in vie. Stephani & Adriani. 
Defiderius Eongobardus, n weil er aus der Lombardie ge» 
weſen, war ein Dostor in der Sorbonne indem 13 ſeculo, und eis 
ner von den gröften leuten der academie, welche wicber die bettel: 


chet. 9 —55* der dritten chambre des gocquete· in welchen verrich⸗ 

tu allemal pr ven aufführte. Der bof vertraute ihm 
noch reich tigen: augelegenbeiten , und weil auch 

8 der König Henricus IT feine geſchicklichteit erkannte , 

Ba RR De Baht 

erm fem muthe die 
e. Er » jahr bernach den 11 Be 06, Buubard 
des Prefid, de Parıs, 
— lat. Deimonia in Irrlaͤndiſcher ſprache Desvvovrn, 
22* em * —— 
n meerbu und Ban 


war, mad non ber jte .. bi — Sea arten Soue 
— a wurde ber aus 


va von — ter 
Kam. Köng Einen 23 —5*— Pain am 
wohl wege en ihrer Fr als — febr Be n. 
geweſen ns 2 endlich Ger 
tald,der legte Graf von Dekman, Durch u eine ten rebellion 
fi Iber ſtuͤrtzte, und einer jo —— 
den umt ang Bu. I —— deſſen 
Sie Geralds n Grafſchafft die anſehulich· 
den und Herren; Bern; wine eng und fh Baron, 
an 
— 2* —— * 
Defpauterius / (Johannes) von Ninove 


aus Flandern ge⸗ 

mat we fgelegten 
—— — * — seitliche 
gejegnet bat ‚nachdem erzu Lwen, Serkogenbufch , Binorbergen; 


und an andern orten gelehrt. Atiramı ey ne * 

Defpotes / heiſt eigentlich fo viel als ein Herr vom Griechi⸗ 
fchen Ausmörm, Im Griechiſchen Kanferthum bezeichnete es die 
würde dedien ‚ der zu naͤchſt nach dem KRanfer war; weswegen 
dann die F oder andere Herren , wenn fie mit dent Defpote 
redeten, ihn Basıria eu,d. i. eure Maieltät, und feine gemablin 
Rasiresa oder Königin titulirten ; desgleichen wurde auch dies 

—* den — —— Pr * us 

ge waren zwey Defboti 
ni das eine war in Veloponn Anter Morea beill, 
rad — —— Kaufen 


ches von des Kayſers bruber , umd zu ende des 

thumd unter 2 Defpotas, des Kayſers brüder,getbeilet wurde. Das 
andere beitunde aus Netolia , Acarnania und den benachbarten ins 
fuln._Nachgehends kam noch der dritte Defpores * Bei der 
von Gervien. Gregeras. Pachymeres, Acropolit. Ch pr band 
de ofhic. aulx —— Meur/f. gloſſ. Oræco Berg 


Deffau / eine fhadt in dem Fürftenthum Anhalt , an der Mulde, 
nen 5 12: Sue davon mit der Elbe vereiniget , 4 meilen von 
a s_ von 


e Ag Sie hat ein fhlof, worauf 
iret, einen guten larsfang und —E 
—— oo. fie viel erlitten. Zeilers 
topogr Saxon. {uper. 


Deffau. — ——æ von Joa⸗ 
chimo Erne en zu der deffen teiter F han⸗ 
ned Georgius "7 feines vaterd has an. ı * das gantze 
tiſche land ben 20 jahr alleine regieret, aber mit feinen hruͤ⸗ 
dern getbeilet, und p Deifau feine rendenz genommen. Er ſtarb 
den 13 may an. 1618, und —2 — von feinen 2 innen viel 
finder, u merden aſimirus aus der andern ebe, 
welcher in * —— urban füccediret , und Georgius 
—* ren 5* a : — en ee 
1634 Die —A em er mi anna Elifabeth, 
Cortinken vo — Ge ee chen —————— Marſchaus 


ter, einen ſoh — aſt 

welcher ſich lange zeit um die 
Eon EEE sehen 
u dran ar den 14 iul. an. 1677 verſt imis 
bec.an. 1596 gebobren , ae, 39 8 al 


trie —— ne wediſchen fchug , und —— den ı5 ſept. an. 1660, 
dem er mit feiner —F ne nes, ——— Maus 

ritii zu Heffen-Eaffel tochter, Aug ee Georgium I 

ſam gejeuget,melche an. 1648 an Ehrifian zu Sean np 


“.- 22 a5 Bi 


Vf de dev 


Brüg vermäblet worden, undan. 1680 geſtorben. Johannes Ge⸗ 
örgits I] war den 7 non. an. 1627 Sehen, wurde Ehur-Brans 
— —— > - — in der Mardt , und 
2 aug. an. 1693, An, 1658 vermählte ex fich mit Hen⸗ 
rietta Catharina von Ralf, uͤrſt Sriedeich Heinrichs von De 
nien tochter , weiche ibın gebe ven 1) Leopoldum dem 3 Jul, an. 
1696, Königlich + Preußischen General: Feldmarjchail und Ritter 
bom jhwargen abler:orden , weicher feine tapfferfeit (0 wol in 
Zeutfchland als in Italien und denen Niederl jur gnüge an 
dm tag Heleget. Ceine gemahlin Anna Louiſe von Kofen aus 
Deffau,gebobren 1077 ſt an. 1698 mitibm vermäblt,und an.ı 701 
urftenftand erhoben rworden. Mit derfelbigen bat er ums 
tham Albertinam , gebobs 
t tifim zu Hervorden , und 
chends vermäblte fie fich an. 1686 mit Hertzog Henrito zu 
en:Barby. 3) Amaliam,gebohren an. 1666.1urde an. 1684 
an Herzog Henricum zu Narfan- Diez vermaͤhlet. 4) Marian 
Elcomoram , gebohren an. 1671, wiirde an. 1687 an Georgium 
on nen Hertzog u Dlida, vermäblet, 5) Henriettam Aanetem; 
a, — 74. 6) a —— ee 
+ 1699 en 18 jan. an arggr KIDP men von 
Brandenburg vermählet worden. 
Deſſenius / (Bernhardus) genannt von Cronenburg / war zu 
Imfterbam an. 15 10 gebohren , und ſtudirte Die medicin zu Bono⸗ 
nien in Ftalien, e er bernach zu Gröningen und Coͤln kehrte, 
woſelbſt er an. 1594 mit dode abgieng. Er war überaus arbeitſam 
und verfertigte verfchiedene ſchrifften ald: de compofitone medica- 
mentorum ; commentarum de pelte; defenfionem medıcınz veteris 
& rationalis, &c. Andres bibl. Belg Adam vit, medic, van der Lim 
den de Teript. ıned, 


Deti / (Pobann Baptiſta) ein Cardinal , war gebiirtig von Flo⸗ 
ven& md ein anvermandter des Vabſts Elementis VIIL,, beiten 
mutter na Leſa Deti gchenfen. Er braab fichin das Roͤmiſche 
feminarıum unter Die information der Jeſuten. Allein den 3 mart; 
an. 1599 da er erſi 18 jahr alt war, machte ihn dergedachte Pabſt 

am GCardinal ‚weiler demfelben als ein fubjetum, von dem man 
‚coffe boffwing zu machen bätte , war befchrieben worden. Als 
ein Dei „ nachdem er ben fo groffer jugend cine fo hobe würde ets 
langt , feste alsbald feine Audıa und zugleich fo wohl die tugend ald 
den aufferlichen woplitand beufeit, Hingegen ergab er ich Dergeitalt 
den mwollüften und einem unordentlichen leben , daß fein eingiger 
rechtjchaffener menfch etwas auf ibine bielt, und man ibn an dem 
Baäbitlichen bofe nur den Montino felbiger zeiten mennete, das i 
ein ebenbild des ruchlofen Eardinals Iunecentii del Monte, weh 
— III ehemals vor feinen nepoten angenommen hatte. 
ichtg deitoweniger ‚ weil er alle vor ihm promovierte Cardinaͤle 
ebte , fo gelangte er endlich zu der wurde eines Decani don dem 
beifigen collegio , und zwar noch in feinem beiten alter, Allein das 
ca und viel andere unheilbare franckbeiten , welche er ſich mi 
inem voüftenleben zuge zogen ‚hatten ihn fo ubel sugerichter , da 
er Lamm von dem gedachten Decanat Hnchmen Eunte ‚und bald 
Daranıf fterben muſte. Mewer. dei Card, tiVoglie. Leitresd 
avec les notesd’Amelot de la Houflaye tom. 3 p. 303, tom. 4 p. 24% 

Detmold/ cine ſtadt in der Geaffchafft Lippe , an dem Auf 
Wehre;, * einem ſchloſſe uf welchen Die alteite linie der 
fen von der Lippe reidiret. Zeilen topoge, Weltph. p. 17. 

MDettligen ein dorf nebft einem alten Frauen: Cloſter Benebis 
ttiner» Ordens , in der gmeind Wohlen im landgricht Zollichofen ; 
nicht weit vonder Haren gelegen , mailen allbier , vor erbauung 
der neuen brudinder * ee Bern; ein fahr uͤber dieſem Auf ges 
wefen. an. 1529, ift dieſes tioſſer feculariiet und von ber Statt 
ern an Ickdr. Anthoni Lombach mit den uochbrigen gütteren 
verfaufft worden um 2000 4J. Mon biefem It es an. 1536. am 

vr. Ludwig von Diefbach gelommen. — erlangten es 
en achund folgendes andere , als ein luſt und landgut. 
Der Mae efiger iſt Herr David von Büren, Herr zu Vaurmar⸗ 
cn und alt lanboogt von.Dron. Schileng chron Mjer. 

Detrtlingen / eines der ältefien und vornehmſten adelichen ge⸗ 
fehlechter um Eifaß ‚ weiches im Unter: Elſaß unterfchiebene guter ; 
yore auch den Dettlingifchen bof zu, Straäburg befiget. Au. 1678 
Borierten Johann Bhilpund Hans Cajvar von Dettlingen , um 
welche zeit auch Meilach von Dettlingen ausfchuß der Kitterfchafft 
im Elfaß geweien. — — 

eva / ein berg⸗ſchloß und berühmter paß in € en an 
F Ausfe Mörifch ‚ welches von dem Furſten Michael Abato am. 
1662 ,‚ von ben Kavferlichen aber an, 1697 ,umdan, 1706 erobert 
worden. 


eva / der name zweyer Affe in Spanieh / deren der eine in 
en n ben dem Debitge de Santo Adriano, unweit Salinas / ent: 

t , ben Placentia vorben läufft und ben dem ſiecken Deva 
melcher wegen des wallfifchfangs berübmt iſt , in den Oceanum 
Coantabrieum fällt. Der andere Huf; dieſeg namens entfprinät in I 
ſſurien ‚nicht weit non den Tr > ded Königreichd Gallicien ‚tumd 
Dereimigt ich beu der habt o mit dem Auf Dove. Colmenar de 
lic. de VEIp.p 72,85 + 87.115 , 116, 

Deucalion, Königin Creta , folgte feinem vater Minos IT, 


begleitete den Jaſon Fiber F nach dem goldenen vlieſſe. 
* nbigte er Theſeo den krieg an weil er 
. a — wolte , Der ch zu ihm 


aedalum nicht wieder heraus 
a hatte. acıem er aber im Die heyrath feiner ſchweſter 
EN In Dem Liche eingemiliget und fide gemacht hatte, tes 


Opa Feifteten. Diefe 3 gottbeiten waren Intercido 


Gras Die au 


dep 


gierte er im guter ruhe und nach feinem tobe kam Romeneus fei 
—— Died. 1. 4. Apollod.1, 3 bibl — 
ucalion /war König in Theſſalien, Vromethei ſohn. E 
ereinigte ſich zu feiner zeit eine groſſe waſſernuth in Tbeffalien ‚Daß 
die Voeten daber gelegenheit nehmen , vorzugeben , daß alle men⸗ 
Ehen darınnen mmnen maren ‚tınd {0 dann Deucalion nebft 
er frau Dorcha ; um die melt wiederum mit voldezu befcgen , 
— der göttin Themidis rath , fteine binter jich werfen 
en ‚welche in männer und weiber wären verwandelt morden. 
Weil von diefer wafierfuth eine gewiſſe berühmte zeit s rechnung 
in ber biftorie angebet ‚ ſo iſt nötbig zu wiſſen / wann felbigegejiche 
ben. Ein alter ſcribent , den Elemens Alerandeinus anfühe ſe⸗ 
ga ir ind 330 jaht vor eroberung Troia ; welches, fo es mahr; fiele 
diefe fünbautb ing 7200 Jabrdes Yultanikchen veriodi A. M. 25407 
im 1514 Jahr vor Chriſti geburt /im 884 1abre nach Mod, unda4% 
en Ogygiswarferfluth ‚4 iahr vor dem ausgange der finder 
tael aus Egypten ‚im 77 jabre Mofid und 44 der regierung Ges 
cropis. Salianus, Spondanus und andere feren ſie in bad 3530 
Jahr derwelt, 1524 jahr vor Chriſti geburt , ſis und 34 Ce⸗ 
cropis. ©. Hieronmmus S. Cyrilſus und S. Auguſtinus fegen 
fie in Cecropis zeit z jedoch ſchelnet Auguſtinus des id mens 
nung denzufalten ‚welcher vorgiebt , baf fie fich unter Eranai (fb 
Cecropis * geweſen) regier agree babe. Geor 
gius Syncelus, Kedrenus und andere Pönnen mit einander wegen 
Diefer zeit gar micht einig werden. Ubbo Emmius gibt vor, . 
daß fie im 349 jahre nach ug 4 = Trora und 1533 jahr 
vor —E— geburt geſchehen ſey. Des Grafen von Arundel man 
morfteine , welche Seidenus heraus gegeben, und darüber come 
mentiret bat , jegen Dieje epocham nod) 16 jaht weiter hinaus. Apol« 
dodorss i.ı Diedorss I. 4. Strabe 1.9. Paujan. |. x. Conon apud Phorium 
tod, 186 nar. 27, Hieronym, Augnjfin, de civ. Deil 18 c.10, Cyrilisch 
1 conıra Julian. Emmtimel. ı ver. Grac, Petav, part, al.ac. 9 ration, 
temp. & inchron, Riecioli chrovol. reform. r.ıl,3n.6, * 
Deueius / (Bertrand) ſiehe bkux. 
Deventer / lat. —— ‚die baupt-ftabt in der niederländie 
en Provins Ober Pifel , welche vor jeiren einen unter Utrecht ges 
börigen Biſc — 16 batte. Sie iſt groß ‚fchön und wohl des 
wobnet , hat eine ſtarce mauer und tbürtne, mebft einem tiefen 
—— welcher allezeit voll waſſer iſt. An. 1578 eroberten fie Die 
neral-Staaten ‚und an. 1587 fam ſie Durch verrätberen wiede⸗ 
rum an Die Spanier, denen ed aber Graf Morig von Naſſau, am 
1591 abermals mit gemalt wegnahm. Guicciar Beig. Zeileri top. 
Burg. VPerdenhagende rebuſp Hani. c. 4 f.28. 


Deverra / tin göße, welcher vom den Heyden deswegen vers 
ebret wurde, Damit ihnen vergönnet ſeyn möchte, ihre — fren 
ausjufehren, wie bann deiich name bon deverro ich kehre aus 

erfommt, wie varrd ımdS. Auguitinug berichten. So mar er auch 
eine von den 3 gottheiteh , weiche von den alten vor Die befchitie» 
rinnen der weiber nach ber geburt gebalten und angebettet wurden 
die ihmen miedet Siloamım, den Gott der waͤlder dei nachts fh 

nus welcher von de 

fchärffe einer art al neh ; Bilumnus , fo den namen von den 
ftempffein oder mörfer-feilen ber batte ‚ımd Deverra , fo alſo hach 
dem befen und vom auskehren benennet wurde. Intercidonus batte 

e auflicht und ober:berrfchafft über Die gerbauung der bäume ; und 
Vilumnus regierte den ftempfel in jermalmung des getreudes und 

ubereitung des mebld. Der Ihmen erwieſene gette@dienft gefchabe 
Üolcherae alt ‚daf 3 männer in der wacht um das haus berum giene 
en ‚ mit einer art auf die thur· ſchweue —* ‚ bernach nut einem 
empffel darauf fehmuffen ‚ und letztlich fie mit einem befen 
ten ‚damit Siolvanuß alfd verteieben würde, Augsjkine de civ, Dei, 
LG. c. 9. Cattari images des Dieurx. Srrwvens ſynt. ancig. Rom, p 177. 


Devifes / eine mard-ftadt in Eiigelland,recht mitten in Wilts. 
bire, befimegen aljo genennet ioted, weil fie vor zeiten zwi⸗ 
I TEN Sup Tee hi in 
e iſt ne isbuen e el ſtadt in Wi 
bire , bat auch Ni und ſtimmẽ im varl N * 
Deule / ein pm. in ben Niederlanden , welcher an den 
anken vom Artoig entipringt , und, nachdem er bey Beaucamp ; 
Anbouedin , der Mbren Loos, der fadt Moivel, der Noten Mans 


nette, Vambrechies und dem borf Qintänon vorben gegangen 
(6 endlich ben Deulemont , unweit Warneton in Fl ’ mi 
Lis vereinigt: 


Devon / Devonsbite / lat, comitanıs Devohienfis, ein? grofe 
und am elegene Öraffchaftt in Engelland , weiche nordwaͤtts 


an die Irriandiſche fee , fubtoärtd an den canal , oilıparts an Dors 
kun Sormerfetsbire , und welitwärts an Eorniall ftöffet. Lie er⸗ 


ft fich auf go meilen Mn wird in 433 bewohnte Örter einge 
theilet,, worunter 39 mardtftädte und 394 Eirchipicle find. 

der Komer wurde fie, wie Gornmall, von den Daumoniis betwoh⸗ 
net. ‚gu BE tarchie war fie eine Drovink von dem Koͤnig⸗ 
beie eilt: 


ur zeit 


in ; anıcgo beifebet aus ihr und Corhiwall die 
didce® Ercefter. Die luffi ift allbier ſchr ſchatff , aber gefund. Der 
erbboden i La n orten ‚ als;. €. in Soutb- ‚ fo fruchts 
bar ‚ daher feiner unit au feiner verbefferung nötbig bat ; in Darte 
more aber ift er 18 fehlimm umd unfkuchtbar , daß er ſich ſchwerlich 
direch einige kunt verbeffern läffet. Iedoch ift der bauer-Iente imfıbe 
uhd atbeit an feinem orte gan vergeblich : toie ie dann feine unkd⸗ 
ften noch mühe fpabten , um ben boden ıweriigftend in sinet mittels 
mäßigen fruchtbarkeit zu erbalten ‚ welches fie durch Dit Düngeserder 
talck , leimen , meer-fand ‚ feifzafthe und andere mittel zumene iu 
bringen ſuchen. Es gibt auch un blegsgruben in Die ut 

win 


De ehe UNE 
w 17) andere 
und der Dart , nebit ——— geringern. 
Uinter den manufacturen biefer ee. dad tunbuanchen 
t. Die ——— iſt Erce ig a un vornebmiften fee: 
und Eombmerton 
te befranals Was Barnftable und 


aufern pi her wor⸗ 
—— en 
e 
— ae Wilhelm Lord Cabendish von Har⸗ 
olan: 1618 zum Grafen von 
Bel Capenpiäh» Gersog und Ocaf on Devonshir ai fe 
ven, Ränge beimer Kath Kitter vom Hofenband 


F ard ben 29 aug. 11) 
und ii den Rare Ru ta iz en. * von Or⸗ 
171 
au feinem —* —— —* ie ehren n federn. * 
Deuring / e familie, welche von Martino, ım 
der um das — 1 1480 zu Brenn gi, he —* wird. ehe Aa 


n us, beil 

De Habe und — ——— —— PD —* 
wie au ath un fer zu Landshut, 
Sci ſohn — Send, ebenfals Chur: ſcher Rath, 
tonium un —2 Nicolaum/ Kan erlichen Rath 
Save deffen john Gallus Diethelm , 
D — zu uf und vicesftats 
Nekenburg ,. * andum Anto⸗ 


—I Saure 


ſohn Adrian 
ath zu Inſpruck gewefen. n. dl. 1704 War Mbam 


5 Kath. Bucelin, kemm. Germ. P.I 
— ——— ein Römer und ein ſohn de Subdisconi Stepha⸗ 
ni, ſuccedierte Bonifacio IV den H 1 no. 614 aufdem Bäbtlchen. “ob 

frommer, liebrei 
—*22 * an pre yeah 






regierte 3 jabr, und ftarb an. 617 

ernten ba e ſtuhl ein monat und 16 oder mehr tage 
9 ji Fe von ibm vorhanden, 

on Sevilien , gefdhricben, 


gegend, alöbie Es, ten 


dew der 


naͤgelein⸗ zunfft abgetbeilet , davon die erfte aus gı , die andere 
us 2 un die —— aus 2; mitgliedern Befund. Sb fen feben 

eigentlich, die Teutfche poeſie und fprache au v wie⸗ 

e dieſen zweck nicht erlangte, indein Zeſen an ſtatt der reine: 

ſchen woͤrter —— erdichtete , und ſich einer andern 

—— und zufammenfegung beflieſſe. Es kam endlich di 

ji Ener in folche verachtung, Dat man fe die deutſche genoß 


wohl 


nennete,, und endigte fich mit dem tode des gedachten 
welcher an. 1680, oder, wie Witte feget, an. 1689 erfolgte. 
IT ag. ad hift. Cimbr. P, 2. P. 205. Morkof Polyh, Prise 
iar. biogr, 
—8 8 Teutſchland. 
eutſchmann / * dieſer gelehrte Theologus wurde 
am. 1625 zu Juͤ ao fein waber, Seremiad, Gericht 
» Beffor mare, gebohren. An. 1639 fame er auf dad Gymna 
gu Halle , und an. 1645 auf die Univerfität nach Wittenberg, alle 
wo er in wiſſenſchafften alſo zugenommen, daß er an. 1648 
Magifter, und an. 1652 Adrun&tus Philofophi= worden. An. 165 
Inge er — pe durch die Marck nach Pommern, u 
be * ha rer ——— —— 
Pr 
ar jan ein Dinemart, ee; 2. wieder md auf 
— Stade, Bremen, 
ers ın Beh —— 
die ſtaͤdte am Rhein "army 
ander 3er Univerfi äten, ımd kame an.ı656 wiederum m 
An. 1657 —— er allda Licentiarus und Prote 
—— he ni 3 — it an. 1662 Profeffor Theo. 
je, wie phorus der Stipendiauen, und 
an. 1688 Prapofitus der fchl Ede —— die 100 
mal dijputirt , und * Er ſeye niemahls vergnügs 
ter und geſuͤnder ifputirte. Auch in Le gröften 
fein-fchmergen fügte er: 2: De Difputiren ware es neme. 
dium yoider den ftein. Eriftendlich an. 1706 g * Vid. La» 
ſeher. Coneio, Funebr. * 
Dewitz / eine Adeliche familie in Dormmern, 
unterjchiedliche Mdeliche affter⸗ lehn Ieute bat, i 
dem 13 feculo in eben g Are as 
aicieh darauf folgenden den Bra von Fürftenberg 
ve Dame — — die — zu Mediendurg, fi 


-i- 3 


& Same han D%, ibren Pop srätben, Ottoni und Ulrico von 

dad amt md pa brachten es aud) da= 

hu, 1 der Kay De IV eig e in den —*— ver⸗ 
te. —— aber, da einer 


and biefem ge x fchlechte den Her⸗ 
=. ommern in einem Eriege wider Mecklenburg beuges' 
—* iſt obgedachtes amt wiederum eingezogen , ımd hierauf 


—F— m — ——— raͤſiche wurde derloſchen. war alt. 1320 
Anaftafıss in vit. Pap- Martyrol. Rom, * a 8 nov. Grarem, in deer, Sri IV in Rath, | fühne, uk um * 
4. * «an. ı — ad no⸗· Baron. A.C. —* bis, Fe Grafen von —— — zu Wefenberg, Streh⸗ 

— war 545* dem Hertzogthum Ay * wie —* itter bes gulden En lieg ' nd ans 
—*— — ange ec En zu Leyden auf die des⸗hauptleute gefchrieben. Joſt, Hauptmann zu Wolgaft, brachte 
mathelin, Bun e, darin Herzog —A in Pommern , als deſſen vertrautelter rath, 
nener ed uch fo wet —* d —— Ballen dabin ei er fich zu der Augfourgifchen < onfellion befannte, 
ex interpreratione — * mit —— In dem 30 jährigen krieg diente Joachim der Cron Schmeden, 
Bu en zu C als Hprifer, und ward az. 1640 äuf einem fdrloife, nebft feiner 


elien kunke. | —— —— er ih auf Die aeg 
an ein lexicon medieum — —— 
tinum ur Bald darauf ward er Prof. marhefeos in 
=p Meurd, An.ı638 * er eben dieſe ſtelle zu Harder· u 
ud on 1642 die profellionem medicinz, die man in dem 
ne des letztgedachten orts zu erft einführte, Au. 1646 war er 
Profeffor pri — u Gröningen und leibsmedicus bey dem ſtadt 
ter in ftarb an, 1666 und hinderließ folgende kbrirf 
ten: de varııs —— lib. exercität. anarom. calmograph. cachol,. de 
aftron; fynopfin medicine univerf; compend, metaphilic«, phyficz, 
ethicæ &c. orationes& difput, varias. Hiernechſt bat er canticum Avis 
cennæ de medicina und ſelecta medica Joh. Mesnzi Damafceni aug der 
Arabifchen in die Bateinifche foraache uͤberſetzet. Piste diat. biogr. 
Bentbems Holl, kirchen-und fchulen- ſtaat. 
Deuteria/ war Theoberti T, deö Königs von Met gemablin. 
—— ſagen, fie habe ihren erſten gemahl verlaſſen, um Theober⸗ 
u betommen, welcher, als er an. 553. in Languedoc krieg ges 
Alb fie in dem ſchloß zu Eabrieres ober Eherrieres, nabe bey 
siers, gefeben, und fich in fie verliebet. Andere bin gegen acden 
vor, fie fey eine wittwe geweſen. Allein Theodebertus verlieh fie, 
ed beyratbete, feinem vater zu gefallen, Wiligarden ; nachdem 
aber derfelbige an. 534 geſtorben, verftieß er dieſe andere erg 
wiederum , und nahm eriam on neuem zu fich. 
Diefe , wegen der unvergleichlichen fehönbeit iker ee, ehe fie 
von ihrem erſten manne bekommen , befürchtete , daß ich Theodes 
bertus in fie verlieben möchte, ließ fi e diefelbige erfäuffen, welches 
veranlaffete, daf ſich Tbeodebertus abermal von ihr fcheidete, und 
Wiſigarden wieder —— Gregor. Turon, L 3. 6.13. & 16. Anmoin, 
Læ. Valefios tom, I. de geft. Franc. $ 
Deutſchbrod + Teutſchbrod / Böhm. Rroda Niemeczky , 
eine Heine ftadt im dem Craflauer-kranfe in Böhmen, an dem Auf 
Sattzau, 15 meilen von Drag, gelegen. An. 1422 wurde fie von 
den Hufiten in brand geitecht, und en niedergemacht , 
worauf ie 7 jahr würte gelegen. In. 1662 ward fie Durch eine 
feuersebrund in die afche gelegt, Baldin. mil. Boh, Tromsd. 
Deutſchgeſinnte genoſſenſchafft / no eine von Philivp 
Zefen in dem 17 feculo gehifiee geſell von gelehrten leuten, 
und zwar meiftend Posten. Sie wurde indie rofen: liliens und 


adthal· mant, hat fi 


ganzen familie, von dem Brandenburgifch 
Fe im Balthajar , B —— Obri⸗ 

— ch an. 1678 vu e der die Schweden wohl, 
permäbite fich, ald General 1. — * an. 1690 mit Louiſen, 


en Obriften Goldader 


"des — ya in rund von Dörking tochter. Frank Foas 


im, Königlich + — geheimer Raih und General⸗VLeute⸗ 
in dem Nordiſchen krieg wider Schweden durch 
feine tapfferfeit befannt gemacht, wie er Dann an. 1715 zum Gene. 
- Gouverneur über Rügen und Pommern acmachet worden. 
*8 Ulrich lebte an. 1717 als K eig Bee fer sr. 
Set: — Beat: und Regierungs ware auch 
tter des * m. Re hd: ger Deben, und Ei und Schloß ⸗ 
ſeſſener zu D an in orig. Pom. Mirrala Pommerland. 
an de reb geit. Er. will. * 
geraten? von Athen , ein Griechifcher comödien » fihreis 
Man weiß nicht , zu welcher zeit er 2 get, fondern nur als 
—— Bu er einige fan: fpiele Man bat noch etwas 
bey dem Atbendo und yon von dem at weichen er von 
den jenigen, fo fich felbft betrogen, gefchrieben. Meurfiss in bibl. 


Attica 


Deripbanes / ein berühmter Baumeiſter, gebuͤrtig aus der 
infil Enpern, arbeitete in Meavpten vor die Königin Eleopatram , 
obngefabr 25 jabe vor Chri n get, A.M. 3959, V.C. 7295: 
Olymp. 188,4. Er reparirte den pᷣharus zu Merandrien, und vers 
einigte ibn mit dem velten lande, da er vorbin vier fadıa, das ift, 
eine biertel-meile davon entfernet en. Trerzes chiiad. 2, 

erippus / von Eog,ein medıcus und diftipul des Hippoeratis, 

lebte ums jahr der ftadt Kom 340,Olymp. 91,3. A. M. 3570, A.C. 
414 und * ein buch von der medicin ‚ desgleichen 2 andere von 
erfanntnif der kranckheiten. Dean erzeblet , als ihne Hecatomnus 
* —* in —— du fch 5*— yon 3 Dan de führe 
olum und VBirodarum, die man faft ve curieren möchs 

te, babe er ſolches and — Bm. igeret, al wann auch der. 


König bimviederum den wider Die infiıl Eos, den er ebem arts 
wollte ruckſtellig ma gend * 
erter / ut Fan): Prafettus pratorio in Orient, war 


ein fobn Paciani Sifche 


cellona , und lebte zu ende des 4 
feculi, und im anfang d 


she au den zeiten des Kayſers T 


_ dey des dha dia 
mb bed dentii. 8 Hieronymus 
werck de renden it ie Eben m 
von welchem 8 in dem gedachten buche meldet , da 
ne Do —5* — —— iſt auch würdlich ein Chronicon * 
—— = En ‚ welches gr 


anc. en ein 
mit anmerchungen ausge 1627. Allein 
dad Die Da dr Ei ei voller fabeln,ift ſolche non —J 


glehrien langſt 7 
worden, um —*23 
Dh uhr davon Hieron. —5— Km 
neuen entdeckt, der bier im die fur —533 
Anni Viterb. tretten/ und unter einem alten —— — 
feine lieder e vert wollen. Baron, A. C. 38 
gg de hilt, Lat, 1. : € 10, &c, Godofred. prolop. C. Tiead 


ey ift der name des Commendanten zu Tunis fo wohl als 
malt bar ier und Tripoli in Afcica, welcher fait eben fo ge: 
als ihre alten Könige. Der Türdifche —— dat einen 
—— dem Dey unterworffen ift, *— 
Ser F dem die Mobrenrebelliret, nun erſten eu cher 
man hieß erwehlet haben. Wenn lich di efandten 
bey dem Sultan über Das unrecht unddie 5 en *8* 
= daſigen feesräubern nicht felten toieberkähret, be: 
foınmen fie nichts anders * antwort, als daß —* * ge⸗ 
brauchen muͤſten / weil fie nicht eigentlich feine tnterthanen wären. 
Henn der Den ſtirbet, ſo folgen ihm —— feine finder, * 
er I Fra — —— en Ders weswegen 
ſſen, — —J————— 
en Die en und 6 andere bediente bringen dem neuen 
bey mächtlicher weile groſſe ſchuͤſſeln voll Früchte oder victualien 
— —— — um das geld zu erſparen; daß ſie ed aber beunacht 
eatngen , gefich {behnwcnen weh chic t wuͤrde annehmen ‚mo 
ben tage be, um dem u machen, baf er nicht 
rad Die jahl derienigen — Ehe nebmen. Einans 
deres amt diefer orten und zrvar,das dem en kommt, 
iſt Das amtdes By. Ya nach einer tg neuen relation foll Aut 
denen innerlichen unruben ‚ 5 * 30 jahren Tunis geweſen, der 
Ben viel mehr gewalt haben als der Dey. Thevenor. Voyage de Le- 
wart, Mem. pour jervir a lhift,de Tunıs dans le 11. Tome du Voiage 
de Paul Lucm, * 


Des (Johann) ein berühmter Jefuit, war in Champagne 


1643 heiss ‚ und begab fich im 17 jahre feines allg une —— en 
Drben ‚da er alfobald mit feiner guten auffuͤhrung 


grojie bi von fich gab. Man ruͤhmt in One kucn ne 
zu En prebi igen. war eine ie Rector des coll 
er viele Reformirten fol * Arm ha 
Be Ötrafburg, — daſelbſt zu au — des 
ſeminarũ, De 3244 coſlegn und der Catboli⸗ 


Tan —* gebraucht. aan fehrieb er la reunion des 
Proteftans de Strasbourg, welchen tractat Obrecht ind Zeutfipe über: 
fest. Als — — e in Teutſchland und Flandern 
—* er als beichtvater mut. Endlich ftarb er,ald kectot der 
Strass meaifihen Eatbolifchen univerität, den 12 fept. ıyı2. Er 
bat noch ein weitläuftig werd unter dem tittul : la Foı desChretiens 
dc des  atholiques juflınde contre les Deiltes, e⸗ Juits &e ——— 
welches aber erſt nach ſeinem tode ausgedruckt worden. Memorres 
de Trewonxz Octobr. 1714 


/ (Didacus) Ettzbiſchoff zu Sevilien , war ein Spanier 
geben > Torsi 7 von * Leon. & begab fich in den 


oıninicaner-orden, und wurde Frofeflür cheologiaf zu 
7 nachgehends aber aformatot des Jufanten * 
ſohn De — Bern Ferdinandi und der Iſabellaͤ war/ welche ihn zu 
ende des A. * i — —— Na —— 
bielte — 5* gene vn he - * 
lgends en Palentia, e zeit herna zu Jaen, und en 
p * — zu Sevilien, und als er auch das zu Tos 


ch das 

un 2326 von Spanien, in beſitz nehmen wollte, ſtarh er 
an. 525. An. ı5ı2 bat er zu ** einen Iynodum gehalten 
und ordinationes herausgegeben. Man bat auch von ihm Mono- 
teffaron in 2 Evang Homilias in tot, anni teſt. ac dom,dies, Do&toris 
Ang. D.T homz defenfiones ab impugnationibus Nicol. de Lyra, 
Pauli —— & Mauh. Saxonis , &c, Alfonf. Fernandez & ren 
Senenf. de Icript. Dominic. Andr, Scotus & Anton. de feript. Hifp, * 


a / (Vetrus) ein Eardinaf ‚rar zu Sevilien den 24 * 
1 — Antonio de Deza, und Beatrice de Gufrnan gebobren 
Er ftudirte zu Salamanca ‚ und wurde daſelbſt Profeflor der rechtd- 
gelcbefamfen, nachgehends aber Ofcial zu Tompoſtell / Audireur 
zu Pallabo {id , Archidiaconws von Calatrava ‚, Rath der inguifiion, 
und endlich Präfdent u Granada , wohin ihn der König Yhilips 
pus Il um —* jahr 1569 ſchickte eben um die zeit, da die Mohren 
biefemS Km nigrei 562* revoltirten. Der Marquis de Mondeiar aus 
Bam Bau Drendoja ‚, war bafelbft Gouverneur, mit welchen 
ober le nicht vertragen kunte. Der König erbielt ihm an, 
pr ler — A den ardinals:hut. Ziven jahr hernach 
eng er nach obr aber allda die bochbaltung / welche er 
ch ın Spanien —— hatte, und ſtarb daſelbſt den 27 aug. an. 
1500 in dem go jahr feines alters. Maas. hiſt. 1. 48. Cabrera 
* Phil. U 1.7 & 8. Aubery hiſt. des Cardin, 
Dhaun / fibe Daun. 
Dia / eine Göttin der alten ‚ welche gleichfam vor bie Sinigin 
und mutter ber andern gottbeiten ebalten wird , nemlich al 
8 die Göttin Ops oder Enbele des Saturni Gemablin, wiewol die 
ausores hiervon micht einerley meynung find, Es geſchiehet deren 


m (ch bey der taufie verhalten , und 


alaman- lic) 


hi. AU 6 v.8&9 und Philippi, er 8v-5 erbellet. 


dia . 
viel meldung in denen inferipti — 
8 man * Arvales rg —— erier hiftoire fait; 
auphine. 
DIABLINTI oder DIABLINTRI, ein altes | in Lo 


Eeltica, welches in den landen wohnte, wo i poifepen 
Beauce und le u Bande Sesesunım, oe f 
n retagne nahe 
Eee Dol De en —— ann 


u — / fiche —— 
DIACCETO. fiehe JAccETIUs. 
DIACONISSA , mit Den namen werben der alten kir 
gewiſſe weibs· perſonen et, welche zu abſond 
* en —— en in ben Ehrilichen Are verordnet was 
ichen e eweſe 
fen, wilder Welt) aulus Roͤm. * von er Biken ung 
e am bie rea war ñ 
auch einige , da daß der Apofiel vom — rſonen rede, —* 
ı Tim. 5 0.9 befie feine wittwe unter 60 jahren, und die 
da cined ſey, auch das zeugniß guter werte 
inius gedenckt ——c da er der 
nung thut, und nd. 45 fie miniftras , wie he 34 
—— oͤfftern ibrer meldung ge 
— Diaconiſſen beſtanden ni 
Kran arncha Ne 
1115355 h 
ee Sc weh, interhten —— 


ie he Br hm 


ipbanius bezeuget , bey der tauffe der 
en und bey ihnen dasjenige zu thurm, mas 
onen Die Diaconı verrichten hatten , Damit 
worden , in gegenwart det 
n doͤrffien. Uber Diefes, wann weibs⸗ 
oͤffen/oder dieſe mit jenen etwas zu handein 
tten, gebahe f folches durch diefe Diaconifläas, damit aller verdacht 
te vermieten werden. Nicht weniger nahmen fie fich Der ges 
fangenen , frembdlinge und —— an, und thaten ihnen alle ge ve 
buͤhrende handreichu 35 der verſammlung der glaͤubigen ſelbſt 
muſten go auf die weibs:perfonen acht haben , und einer eglichen 
ihren ort, da fie leben konte, anweiſen ‚zu welchen ende ihnen auch 
die verwahrung der thüren ‚ wodurch bie weibssperjonen hinein 
— —— war. au diefem amte nım wurden betagte 
— ntemahl, wie ſchon gedacht, der Apos 
ſtel a Use a. 5 d. 9 erfordert ‚ daß feine zu einer wittwwe 
foll erweblet nicht 60 jahr alt waͤre; bey welcher ges 
m man er eine Klang in der kirche geblieben, b big man 
endlich davon abgewichen. Denn in dem Concilio Chalcedonenfi 
und quini.fexto ward verordnet , daß eine weibd-perfon aufs weni 
fte 40 jahr alt ſeyn folte , wann a e dieſes amt verwalten wolte. 
wurden auch nicht allein wwittiwen, fondern auch an einigen oͤrtern 
barnbegeben, fh —— —es— eb eh ned 
zu begeben, rige et 
enthalten. Sie wurden 


* — —— 
BB— bänbe in Dick u 
ches dennoch für feine ordination je —— 
weil ſich dieſe weiber wegen der ehrerbietung/ fo man ihnen at 
mit der zeit gar zu hochmuͤthig eniefen ‚ wurde bin und wieder in 
einigen parcıcular-concıliis bejthloiien,Diefed amt in der firche gang · 
abzufchaffen ; wie dann endlich , und pyar eritlich in der Dccts 
— kirche ſolches bey zeiten aufge — in der Orientali⸗ 
fie noch in dem . feculo einige verrichtungen ges _ 
odorus Fun.l 10 epiſt. 97. Orig. 
in — in epiſt ad Kom. €. 6 en Alexandrinws I 3. from. 
Tersulianss ad uxor. |. ı €.7. her. 79. Concilium Car. 
thag. IV can. 1a. Conftitut apoft. 1.20.57 & 1.8 c.28. Corelerims in 
not. Theod. Balfamon refponf, ad Marc, Parriaech Alexandr. interrog, 
Macri hierolex, Zirglerws de diaconis diaconiiſ. c, 19. Suicers 
hef. Excel. 


DIACONUS ift ein Griechifch wort , und bedeutet einen 

diener, ift aber in der Ehriitlichen kirche zu einer benennung eines 

iffen amts worden. Denn als in der Ebriftlichen gemeine zu 

alem ein ftreit zwifchen DenGriechen und Sebraern entitunde, 

weil jener wittwen - der täglichen ——— uͤberſehen wur⸗ 

den, hielten es die Apoſtel für * 4 beſtellen, 

no. die allmofen austbeilten , und —& —— yo 
nahmen, damit Konten ihres orts A 

de worts anhalten könten. der nun wurden — — 

und gleich wie die andern kirchen fich in vielen ſtuccen nach der 

—— — richteten, alſo verordnete man auch mit der 


Eom nit auch, wie fie a) —* 
egten ſie wie 
Serben anf) 

ben ben mannd- 

nicht die tpeibleperjonen 
manns · perſo Porn fich entbiöf 
onen mit den Bi 


zeit in allen gemeinen nicht nur "resbyteros oder Nelteften, fondern 
auch — s alfo das amt der Diaconorum ‚war 
jvar ptfächlich nach intention der Aofteln eingerichtet f 
1. jie fich Orr SEEN in der gemeine annehmen ſolten, woben ih⸗ 


nicht 5* —* auch das wort zu predigen, und 
— zu unterrichten , wie aus dem erempel Stepbani , 


es I 
die abficht der Apofteln dabin gegangen 
er u worden —— aus ihnen a Ar rer But > 
let werben , und fonten alfo Die Diaconi der eriten fir 
mein alle verrichtungen eines Aeltelicn mit — f >. 
ie verforgung der armen je vornehmftes werck war. Gleich wie 
aber mit ber zeit die Bifchöffe einige verrichtumgen für ich alleine 
behielten, und den Aeltei la alfd haben auch van 


— — — — 


46 dia 

fien einige verrichtungen vorbehalten, die fonft ebenfalls den Dia- 
conis zulamen. Dannendero wurde ihnen das amt zu lehren am 
einigen orten ganglich genommen ; wie Hilarius, ein Disconus zu 
Rom, deſſen commentarius über die epiftel an die Epbefier , unter 
dem namen Ambrofii vorhanden, begeuget , daß folches zu feiner 
zeit, Das iſt im 4 feculo, den Piaconis nicht erlaubet genen ; wel⸗ 
ches dennoch nur von einigen oͤrtern zu verfieben , weil onften be: 
kannt , dafi zu derfelben zeit die Disconi folches verrichtet , jedoch 
nicht obne befebl und vorbewuſt des Bifchoffs. Auch wollen einige 
diefen unterfcheid anmerden, daß die Bıfchöffe und Presbsteri auf 
dem catbeder oder der cankcl geitanden, und gelehret, die Diaconi 
aber nur bem einem pulte auf einem etwas erhabenen orte. Ben 


adminiltrarion des heiligen Abendmahls batten fie * das amt; V 


daſſelbige auszurbeilen ; fie durften aber die Iymbola nicht conft- 
criren, fondern theilten dasjenige , jo vom dem Aelteften oder Bis 
fchoff confecriret war, aus, und Diefes war mit der zeit aus bejons 
derer vergünftigung des Bifchoffs oder des Aelteſten , oder nur in 
deren abwerenbeit. Yidorus Hiſpalenñns fübret in feiner epiſtel an 
Leudefredum unterfchiedene verrichtungen der Diaconorum Anl, 
die zu derfelben zeit in der kirche gewohnlich gewejen, nemlich: daß 
fie den Aelteſten oder Vrieſtern in allem haben mulfen an die band 
eben, fonderlich ben admıniftration der Sacramente, ben dem beis 
gen Abendmahl den altar zu bereiten, brod und wein Darauf iu 
scchte zu feten , das creutz in den procehionen au tragen, das neue 
teftament zu lefen und zu erklären, das gebät zu verrichten, die leute 
zum gebät zu erwecken und anftumuntern, u. ſ. w. Aus welchem 
allem erhellet, daß fehon damabis das amt und die verrichtungen 
ber Diaennorum in einigen ſtucken von dem amte ber Diaconorum 
zu den zeiten der Apoltien unterſchieden geweſen; wie dann ſich / 
nebſt den übrigen geiftlichen fanden , auch dieſer ſtand der Diaco- 
norum mebr und mebr verändert bat, Dannenhero die Diaconi, 
fo heutiges tages die kirche hat, ihrem amte und verrichtung nach, 
von den Diacunis der criten kirche gantz unterſchieden find, weil 
diefe bauptfächlich, mit austbeilung der allmofen zu thun hatten , 
jene aber ben dem aufferlichen Gottes-dienft und dem kirchen· cere> 
monien ibre verrichtungen haben. Es iſt aber auch unter den Dia- 
eonis felbit ein unterfcheid entitanden, fintemabl ber erite und ältefte 
in dem Collegio der Diacanorum Archi Diaconus genennet wurde, 
und mit der zeit einen groffen vorzug vor den andern Diaconıs erhal: 
ten bat ; wiewobldiefer berzug micht an allen seten gleich groß gewe · 
fen. So gefchabe ed auch ‚ dafi die Diaconi wiederum ihre andern 
Diaconos oder bedienten annabmen,twelche ihnen an Die band geben 
muflen / und dannenbero (ub-Diaconi genennet wurden. Daf ın der 
eriten Eieche dergleichen (ub-Diaconi nicht gewvejen , in auffer allern 
fleeit. Man ai Bar vor ‚der Yabit Fabianus babe 7 (ub-Diaco- 
felbige den 7 Nocarüis bengefitgt ‚ das leben und 
bie tbaten der maͤrtyrer juſammen zu tragen ; allein ‚daß dieſe epis 
fiel des Fabiani von andern erdichtet fen, iitvon den gelehrten längft 
angemercket worden. Derowegen vielmehr zu glauben , daß zu den 
n ‚ da der äufferliche pracht des Firchen-itants ‚ umd mit dem⸗ 
Iben dad anfeben und die bequemlichkeit der firchen=bedienten ge: 
er ‚ man auch allgemach die gerittichen orden vermehrt, und 
nebſt andern die fub-Diaconos eingeführt. Yon der 38 der Dias 
sonorum iſt dieſes zu mercfen ‚das ‚ gleichwie zuerſt in der Hierofos 
Inmitanifchen kirche 7 ander zahl geordnet worden ‚ alſo batınan 
anfangs in andern kirchen dick zahl benbebalten ‚ fonderlich auch 
zu Rom, woſelbſt man, nach den 7 bauptstheilen der itabt 7 Diaco- 
nosbejtellt , aus welchen Die Diaconi Cardınaks entftanden find, 
Nachgebends: bat man fich an die zahl fo genau nicht gebunden , 
und diefelbigen nach befchaffenbeit der kirche ‚ fo wol als Die anzahl 
der ſub· Diaconorum fehr vermebret. Gyprianm 1. 3 epilt.g. Amöre- 
Las oder vielmehr Hilariws in comment. in epilt. ad Ephef.cap 4. Ifi 
ders Hijpalenfis apud Gratianum canon. perle&tis dilt, 24. Hierony- 
amsss der ordin eccleſ. Rabanut Maurws de infit. elericor. 1 1 ec. 7, 
Dar, de div. om̃e l.a c. a. Ziegler. de Diacon. & Diaconiſſ. c. 2 
feg. de Dominis de rep.ecclef. I. a c. 4, Baronim ad A. C. 340.242 
feg, Suiceri thel. Eccleſ. 

Diades / ein berühmter Mathematieus md Ingenieur zu den 

itenAlerandri M. um das jahr 330 vorChriſti geburt,Er hielt ſich 
fir einen erfinder der rollenden thürme , deren man fich bey belages 
tung der itädte bediente , um den mauren nabe zulommen. Yıra- 
yıns\. 10, 

Diadochus / Bifchoffvon Photicum in Juyrien, lebte um das 
jahr 38$ oder 390 , umd ſchrieb de perfestione Ipırırmali afceticacapi- 
24100 ‚welche in ber bibliocheca patrum ju ſinden. Fhotiu⸗ cod. 201, 
231. Bellarm.de ſeript eccleſ. Miraus. 

Diadumenus oder Diedematus / ded Kayſers Macrini 

obn ‚ führte diefen namen deswegen , weil er mit einer krone oder 
ublein, das am haut feſt bielte, zut welt gebobren worden. Er 
wird_fonderlich von feiner fchönen geftalt getühmt , die auch 
auf feinen muͤntzen zu bemercken iſt. Wis die arniee feinen vater 
nach dem tode Antonint Balfiani , von dem er auch den namen ans 
genommen ‚an. 217 umRanfer erwehlet batte ‚ wurde er zim=- 
fare gemacht ‚obngeachtet et dazumahl nur 9 jahr alt war ; allein , 
nachdem ihre regierung 14 monat gewähret ‚wurde beydes det vat⸗ 
ter und der fohn den Sıum. an. 218 ermordet; und zwar ware die 
gröfte urfadh des haffes gegen dem fohn diefe, daß er fich jederzeit 
auch im diefen feinen ungen jahren ſeht —— wieder 
die, fd einiger empoͤrung gegen feinem Vatier beſthuldiget worden, 
und wann der chungen Fi chonet ſich daruber als über ein ibrme zuge: 
fuͤgtes unrecht zu beſchwaͤr 
erino Lampridiws in Diadum. * 


Diago / (Francifus) ein Dominicaner- Münch und Hiſtorio. 


en gepflegt bat. Iul. Capiroliums in Ma. hährende 


dia 

aphus in onien ‚marein Spanier , gebürtig aus dem fedhed 

ibel, in dem Königreiche Valencia. Er ‚ae mern die tbcos 
F in dem convente zu Barcellona, und als er ſich hernach aufdie 
bütorie geleget ‚ fchrieb er in Sipanifcher ſprache eine hiſtorie ſeines 
Ordens von der Proving Aragonien ; das leben S. Wincentüi ; Lu⸗ 
dovici von Granada , sc. nebft den catalogo der Bifchöffe von Gi⸗ 
ronne. Das wichtigite aber von feinen werden üt die hiſtorie ber 
Grafenvon Barcellona, Davon der erite tbeil zu Valenza an. 1613 
beraus getommen ‚der andere aber ‚ weſchen er gleichfalls ro⸗ 
chen, hater nicht vollenden konnen, indem er an. 1613 geitorben, 
‚Anton. bibl. Hilpan. 

Diagoras / Atheus zugenannt, lebte A. M. 3468 , A. C. 4163 
7. C. 338 , Olymp 91. Er wurde Meliuß genannt ‚von feinem 
vaterlande ‚welches entweder die inſul Melos unter den Cycladen 
oder die ſtadt Melig in Tarien gewefen. Die urfache ‚bie ihm —* 
verleugnung Gottes gebracht,ält dieje : Er war cin Docte, und hatte 
ein fchon gedichte verrertiget, Das ihm ein anderer ſtahl. Er belangs 
te den Died , allein der fchwubr , edirte hernach das geltobine gedichs 
te ‚ umd ſetzte fich Damit in fo groſſe reputation , daß Diagoras Darıts 
ber einen tolchen zorn wieder Die götter faitete ‚Die dergleichen uns 
billigkeit ungeitrarft Here , daß ex fie gar verleugnete. Die Athe⸗ 
nienſter verfolgten ihn dermaſſen / daß fie ihm nicht nur ben ſich vogels 
frey machten‘, und deine der ihne tod lürferte , 1, lebendig aber, 2 
Talent verforachen, fondern auch alle voͤlcker des Yeloponneſi zu 
gleichem entichlun bewogen / daß alfo nıcht unwabrſcheinlich aſt , ex 
babe, wie Talianus meldet,nicht nur die götter verleugnet ſondern 
auch die fo heiligen geheumniſſe Des dienſtes der Cybele zu Athen ans 
dern Eund gemacht. Sein ſchiffdruch iſt cbentabls eine chimere. 
Die gejetse der Mantineer, die ihnen der Athlete Nicodorus geges 


„ben , und ſehr bortreſich geweſen , findvon Diagora concipiret 


worden ‚ ber fein guter freund war. Als er auf dem Eyland amo- 
chrace ausſtieg ‚ wieß man ihm Die vielen tafeln , die burch leute , (0 
durch ein gelubde von jchiffbruche beftehet worden ‚ex voroda aufs 
grbangen waren ‚und juchte ihm inanichen feiner gottesverleugs 
nung auf einen beſſern weg zu bringen ; allein er antwortete : es 
wurden der tafeln noch viel me efeyn /wenn aud vonder 
nen allen eine da bienge/ welche ibres gelubdes ohngeach⸗ 
tet ertrunden wären. Als er felbit bey ungewitter auf ber fee 
br ‚umd die erſchrockene ſchiffer fich ſelbſt die ſchuld gaben , 
ie einen ſoichen gottes-verächter auf Das ſchiff genommen hätten , 
wich eribnen andre ſchiffe ‚die in gleicher gefahr ivaren ‚ und fragte 
63 auch die den Diagoras aufbätten. Citero bringet etliche 
ücte beu , die von feiner gottloigkeit zeugen können. Er mat ein 
ftlane ſoli aber wegen feines Derrlichen veritandes von dem Dbilos 
fopbo Democrito erkaufft , und mit ber frenbeit vom ihm befch 
worden ſeyn. Disdor, Seal, L13c+, Cicerol; ı denat. Deor. Æianu⸗ 
hiftor.1.2 €. 23. Diogenes Lasrrims 1,6 u. 9. Sext. Empyriems adverl. 
mathemar, Tatianıs orat.cont. Græcos. Snidas in Aıdyagas. Vofind 
dehift. Ge.1. 4c. 2, Bayl 


Diagoras / ein berühmter fechter in der infil Mhodtr? war 
aus —* geſchlechte entiprofien , darinnen man viele anfebnliche 
leute aufweiſen konte. Sein vater Damggetus hatte zum großevater 
Damagetum, König von Jaliſus auf der inful RHodı:S , umd zur 

roß muter eine tochter derühmten M Ariſtomenes. 
— te font gefchlechte von Tiepolemo , dem 
pie der Rhobdier , ja vom Jupuer jelbit berleiten. Er hat 2 mad 
in den Rhodifchen , 4 mal in —— a mal in den Mes 
meifchen ‚ ingleichen zu Atben, zu Argos, ım Arcabien, in Theben / 
in den Beoti ‚auf berinful Egino , 6 mabl *q 
in den Megarifchen und endlich ın der 79 olympiade ce 
piſchen fpielen gefieget. Seine Öfftern fiege in den Griechifchen 
len , welche Pindarus weitlaͤ erzeblet , wendeten jedermans 
augen auf ihn. Als feine ſoͤhne und enckel die fieged-Erone mit alles 
voſcks gluͤckwunſch erbielten , fol er eine folche freude Daruber ems 
pfunden baben , Daf er eines gaben todes ge orben , wiewol dieſes 
letere von andern nicht unbillich in zweifel gesogen wird. Pawjam. 
lib. 4.& 6. Au! Gel noct. Art. 1. 3, €. ı5. Cicero Tuſc. ı. Plusarchum 
in Pelopida. Pindar. ode 7 olymp. &c. Bayle. 


Le Diamand / eine gest Onpenahebenber kuͤſte von Marti 
* von welchem fie durch eine meer enge / fo ı meile breit ift, 

chieden wird, Es befindet ſich bafeibit eine groffe menge vögel , 
welche ſich oͤffters wie eine Dicke wolcke auf die fi miederlaffen 

IAMASTIGOSIS eine art der ſeſte und bey den Pas 

tebamoniern , baben man die vornehmen kinder um ben fu des ale 
tars der Diand Ortbid herum peitfchte ‚ umd zwar in gegen wart ihr 
rer eltern ‚ welche felbige anmabnten,, die flreiche nur bapfer aufiftke 
u zweck tare, fie bengeiten zu gervebnen ‚ Die fc 
der ftreichen und wunden leicht zu ertragen , um fie alfb zum krieg 
auszubärten. Viele fielen ebe tod nieder , als ſie fich über die erlens 
dende jchmergen befchwären wolten , welche bernach auf untoften 
der ſtadt mit gränsen auf dem haupt zur erde beitattet , auch wohl 
mit bild-fätlen beebret wurden. Die am längiten ausbielten, nous 
den Bomonicz genennet. Philoftrat. in vita Apollonii. Plwr. inftir. 
La&. Lucian. de Oymn. Tert. ad Mart. Simplie. in Epict. Sras. Theb 4. 
& ad cum Lutar. c. 


Diana / war ben den Heyden die yöttin ber jägeren, und wurde 
vor des Jovis und ber Balond tochter gehalten. Sie fübret gemeis 
niglich 3 nabmen , nemlich , daß fie in ber höle Hecate auf erden 
Diana , und im himmel Luna oder Bhöbe genennet wird, Die ges 
brenden weiber verehrten fie unter dem namen Junonis Pucind. 
Sie hatte viel tempel, unter welchen der Epbefinifche der berübms 
teſte war / und unter Die wunderwerdfe der welt gejehlet ag Lu 
na 


Diane / in von Angor — 
pn Phili a Re y alas nt —— 
De RK cifeus II ihres aueh de 
feberund fie ein ungemein ac nie m St ck man fie Jtaltds 
8 ann —— Ho — er en 

Li Li t 
RL a Berne Eu die 


tnar eine natätfiche und 


bem jiuͤngern ſoh ——— 
ntz von u 8* beyla⸗ 
ER —5 — Hesdin ſei ein. Worauf 
ee n abe und ——— mi ga sr —* 
ſohne Annä,Conntrabe's von — mit ibm aber 
nur einen n Sen ungen zeugte, ee —— or — er 
i —— en theil , und trug auch etwas 


eben mufle , 
* Me ap König. sen III mit dem K 
Henricus [IV genannt , vereinigt wurde, Gie 
—— hans Paris, meil a das vorbaben der ligue nicht billigen 
wollte , und ftarb endlich in derfelben fladt den ı x jan. an. 1619 im 
80 jabre ihres alters, — hift, Sammarth.hiftor. gen. Cofte elog. 
des dames. Brantome. &c. 

Diana / oder Diana Mantuana, war von Volterra, Ichte um 
Das jahr ı 266 zu Mantua, und rar eine tochter Am tı Baptis 
fe Mantuani. Sie hat ſich Durch ihre ſtuͤcke, fo fie in kupffer * 
Kochen ‚einen geoffen ruhn zu wege gebracht. Yajars vire dei 


Diana + (Antonius) Clericus regularis von Palermo in Sici⸗ 

lien,lebte an. 1650 unter dem Vabſte Innocentio X, und 338 
olurionum moralium partes 13. ; fummam relolutionmm. &ec. 

gi ee en —— 
i 

F die Aufferfte 72 thirme bat,die den 72 Fe 


nn, inter wel 

rifli zu ehren ſollen gebanet worden ſeyn. Sie ift wegen des ro⸗ 

Cor ER — — ——— 
—— tu — leder davon eine ſchoͤne rothe farbe 
befommt. € Befinden ſich datinnen über 20000 en ; worin⸗ 
sten Bas gif theil Oel Sirmaentaner ie Aber oder 
Jacobiten fenn. —8 ieh m tir fan über 
ober geringe Go 


30000 reuter auftringen, und 
verncurs unter fich, Tavernier. —* 


ar —— ein in Portugeficher, —— 


ehe —* Bann I Kö Königin Yortupe — bus 
t nig in Fran re 
Siebe Ir 44 oda hifter, a. ‚p- 22. Tellefims in vita Jo. 


hannis II p- 140 fegg. Damian a Goes in defeript. urbis Olifipon, 
p- 830. 

Diaz / (Bernhard) zugenannt del Caftello,imar vom Medina del 
Campo , und fchrieb an. 1598 la hiftoria verdadera de la couquifta 
dela nueva Efpanna Alsg de ſcript. lib, 1- Anton, bibl 


Johannes Bernhard) zugenannt do Lugo Biſchoff von 
—— Ban war ein —— — einem vornehmen hauſe 
in Sevilien, oder zu Lugo in Spanien geboren. Nachdem er auf 
der univerfität zu Enlaman ca ftudiret , wurde er in denen wilfens 
‚afften, ſonderlich in der gesund weltlichen rechts· gelehrſamleit 


rge t. Erixugt einen geiſtlichen babit,und beſaß an 
nehciun ee Huclva in der dioces von Gevilien. Nachg 

wurde er Vicarius des Biſchoffs von Salamanca und —* 
nais von Biſe von Toledo. Der Kanfer Taro⸗ 
V machte ihn zueinem mutgliede in dem en Rathe von 
Indien / und gab ibm endlich bad eg alahorra. An. 
1552 be nd er fich auf den ‘ oncilio zu Trident , und bey feiner zu⸗ 
rüctuni er feinem Bißthume löblich vor, biß eran. 1556 
farb. denrubm vieler berühmten leute und vers 
fihiedene fchrifften in Lateinifcher bint als: pra&ti- 


iminalem ; canouam; juris; commentar,in Eiaiam ; 
— de Prelados ; de la piedad avilo para las curas de ani- 
mas; &c Joh. Rogas Fee ab inteft. c 25 n. 19. de Salcedo in ad 


— Diaz e 14. Anton, bibl. Hiſp. 
war in Spanien en bielt ſich zu 
er 
— 2*— 
Ein ve — oe 


Yan ber " jabe | 8 
wiſſen 
—ãã tam. 834 
iu —— und endlich wend 
Ben rei | And: 8 länger felbit Ibit zu verbleiben. Mus nun 


dem er Die ige fchrifft , da 
aubier ans Bu ine ne nlctet erkannt , Kun 


dem Ratbevor, daß fie ihm e tanken 

gen ſo an. 1% ge —————— 

gen eichabe. ſelbſt ſuchte —— ns panier, 
Foeichem bie ahflicheu angele Eeutenland anbefoh: 


b Alfonfo,fo Advocat —— 
te. 5 
Li 


welches yon ibr wurden die Richtere 


dib dic 47 
ken mann Sun auch, ur, ee nit vrangn nal 


als beudes nichts verfangen molte 
(aueh —— Kayſers Earoli V beichtvater, Jacobinu 
* Diazio, wel en nach dem Are Procuratori am 
5 — —— 
dar nach N 
den zu la⸗ En 9 und ließ ien date are — * Kruste 
Romein m en. Wen Indem | derſt 


—— 

von ſeinem bruder ‚und 
ge efen, —35 finfter war, an bad fen⸗ 
er trat , bieb eri eher kei gebabten 
—* erben nieder fiel; 


er oeich ur 
Sn Sa 


— Di —F nee Bir 9 == 
—— als a AT tban 


wie wol ohne grund) nur Damit fein 
— einer en — unter den 


= a — daß — dar nur he —S— 
u en har eg, Tim Thuan, a Theo. 


— p 71, 72. Crocu Feher. theatt. p. 14% Vita Joh,Diacii 
Cland, Senardaum, * 
ua It, D Dan eine Geiechifipe Nabe in Epiro, welche an. 
von den Türden eingenommen wurde. Denn nachdem die 
—** todten —* in die 5 f — ——————— 


geſchmiſſen hatten / waren die einwohnet fo abergläus 
Dat ke fich N, unbipxe bee ftenbeit — als ſolch 
w Ahle wolten. Barlet. hifk. de Scanderb, 


Dibutades/ gebürtig von Sycion, war ein tb 


am nr r Eorinth , wie man mit treide aller! 


folte, Pin, Lygc. 12. 
Dica archia / eine ſtadt welche von den Griechen oder Torrhes 
neren unter ber SEE OR be un 3 — Targuinıi fuperbi 


in derjeni e t 
Bon et. Pawj. in Aus Del, de 


Fe u farb 


® Dichardus en Bifipulded Afoteit „PB son na ge⸗ 
bürtig, und lebte V. C. 434, Olymp. 115, A. M. 3664, A. "320, 
Er war ein Philofophus, H iftoriens und Mathemaricus , und bat in 
allerhand enfchafften —* verfertiget,bie bey den alten ſehr 
Fond geſc ſonderheit bat Cicero und Domponius 
cus fel Teor bach gebaten, Unter andern aber bat cr zwey 
tractate wider die unfterblichkeit der feelen verfertiger , ingleichern 
von der Spartanifchen Republic und von — vodlckern und antiqui⸗ 
täten der Gricchiſchen ſtaͤdte. Die 88 bie war eines von ſti⸗ 
nen vornehmſten !tudıis , und dj beutiged Ne ein geographis 
cher tractat von F vorhanden , * us af. 
——— druden la en. Hernach Kr b. Hubfön denk 
volumins a rum geographicorum ‚ wel⸗ 
ches = 1703 zu 13 mDre 00 gedruckt, mit —— Sonſten ıft 
noch ein anderer 113, von Spart a gebuͤrtig ein Gramma. 
ticus und diſcipul bed Search welcher biftoeilen mit bem vorbers 
gebenden pflegt confundiret zu werben. Cicere 1.13 epift. 32 ad Ar 
ticum, quæſt Tufc.l.ı & alıbi Arbemem | ur, 13 &cc. Diogenes 
Laertiss in vita Plar, & Thaletis. Platarchms in Thefeo, Agchlao, &c. 
Aulss Gelius 1.40 1, Cenferinws de die nataüi c. 4. Swidas, Stepha- 
mi Byzantinw. Strabol. : Tertulianms de anima c,ı,. Gejnerm in 
— Vofius de hiſt. Græc. L ı €.9, it, de marhem,c. 43 & ali. 
bi; Bay 
Diedardus / war Admiral auf der ſotte des Königs Philippi 
in Macedonien ‚ in deifen fobne Werfeus dieſes Reich ein ende ges 
nommen;und hatte befehl, die ei cladifchen in ſuln wieder altes recht 
und billigteit zu belriegen. ließ vor feiner abreife 2 al = 
auftichten, den einen der gottfeligfeit , den andern der ungevechtige 
pe ech opffer er gemafaman an tag legte, Freu h fer zug 
dern ehe bium fönten wir 


n we 
era auffen, num roiffen wir fo viel,daf 
—— tim Pe — eingelaſſen habe,und auf 
ein Jeſuit, war an. 1585 von Spa⸗ 


der tortur ge 
Dica de 
*3 diem; fe gebobren ‚ und lehrte daſelbſt die pbilofo« 
aber zu Murcia und zu Toledo. Rachgebends 
ng J mu ed dame als beicht-vater nach Teutſch⸗ 
Dean un Ibte noch an. 1650. Er führieb de jufbiria & jure; de jü- 
de ıncarnacıone, &c. Alsgambe bibl. Anton, 


58* den gerichten und 
Man hält fie für eine jungfrau : ii & —— von einer * 
fibaffenen integeisät ern muflen,umd für cine tochter de⸗ Sun, 


33 


ramen:o & de cenlurıs ; 
bibl, 


Dice eine göttin der alten 


f 


48 dic 
welcher firrden oberfien geſetzgeber gehalten wurde, Calins Rhadi- 
"Dig, (Anita von) ein kunftreicher und febr berühmter 
+ (Anthonius von) ein Eunftreicher und fe 
a ; er bafden geumd feiner wiſſenſchaft bey Des 
ter Daul Rubens gelegt ‚ der ihn deu feinen koftbaren werden trefi- 
fich wohl zu gebrauchen wufte; die natur triebe ihn fürnemlich 
eontrefaits zu teilen ‚ deren er auch eine groffe anzabl nach Titiang 
manierin Holland , Italien und Engelland verfertiget, und damit 
ein großes geld gewonnen bat. Er farb an, 1641 am podagra, 
feines alters 42 Jahr. Sandrart Academ, P.aLib. 3 pag 304 
Diceneus / ein Aegyptiſcher Philofophus, hatte fo wohl Boſtu⸗ 
a, den König der Gotben, als dieſe volcket felbit in der welt⸗ weiß⸗ 
ber unterrichtet. Er lehrte die Scotben und ihren König gute 
und böfiche fitten, brachte es dahin daß fie anfiengen die gerechtig⸗ 
keit zu heben, friedlich zu leben ‚ und Die götter zu ehren, bauete tem⸗ 
pe und vergiönete Vrieſter die da opfferten,umd die ceremonien Der 
von ibm erfundenen religion verrichten jolten. Damit auch jeıne 
veguln und geiege nicht wicder vergeilen wurden , ließ er felbige mut 
oirem Rein an ein buch zufammen jchreiben. Das vold trug eine 
solche ebrerbietigkeit gegen ibme, daß ſie auch die weinſtcke ibmzu 
efallen ausgruben,und verwuſteten, weil er ihnen bengebracht,dafi 
der mein gelegenb it zu vielem unfug und unordnung gebe, Job. 
Magnus 1.3 c. ı8. Bonfin rerum Hung, |. 2 dec.ı, — 
icon / ein ſohn des Eallibroti , welcher von Caulon aus dem 
wi der Brutier in Jralien war , bat ſich bey den Griechifchen 
fielen groffen ruhm erworben; denn er erhielt in den fielen , fo m 
Macedonien dem Apolini Vnthio zu ehren angeitelet wurden; 5 
malen den preih. Erwurde 3 mal in den Iſthnuſchen / fo man dem 
Meptuno zu ehren bielt,gefrönet , und 4 malin Achara auf den ſpie· 
len,fo man dem Herculi Menıdo zu ehren gebalten. Won dar begab 
er fich aufdie olmmpifchen ſpiele woſelbſt cr 3 mal uͤberwinder wurs 
de. Abfonderlich findet man jeinen namen,als eines fiegers Olymp. 
99, 1, A. C. 384, A. M. 3600, Ah allen diefen verſammlungen 
erwich er folche gefchidlichkeit , da ibm in der ſtadt Olympus ſo viel 
fatuen , als er geiieget , ausgerichtet wurden. Nachdem er den na⸗ 
men feines vater landes welches nicht confiberabel war , verändert, 
gab man ihm die qualität eined bürgerd von Syracuſa. Panjam. 
L 6. 


ictamo / eine ſtadt in Candien in dem gebiete von Canda, 
— vor alters Dictamne und Dictynne genannt wurde, Bon 
ihr bat das berühmte traut Dictamnus den namen , welches ſon⸗ 
derlich zu beilung der wunden gebraucht worden. Ariiereles de mi- 
rab. aufcule. Firgilie 1. 12 Aneid, Tertull,c.ı de poenit. 


ATOR,, war die oberfte regiments · perſon ben den Roͤ⸗ 
as — auſſert der ordnung von einem der Bur ftern 
den einiger odſchwebenden groffen gefahr pflegte erwaͤhlet zu wer⸗ 
den; un) funde,fo lange dieſe Dietarur wäbrete ‚ aller andern R 
miſchen —— ſtill. Der Burgermeiſter T. Lartius Fla⸗ 
dus wurde A. R%246, A. M. 3486, A. C. 498 um einen aufrubr 
zu lillen , zum eriten Dietaror erwaͤhlet. Diefe regiments-perionen 
aber regierten aufs böchite nur 6 monat ‚auch viel ‚ wann fie 
die gefchäffte,wegen denen fie erwäblt vourden,eber zu ende gebracht, 

iewol es 


wiewol e# endlich Sylla und J. Caͤſar dahin brachten, daß man ſie 
por Hictatores perpetuos erflärte, unterſcheid iſchen dem 
Diaatore und Bürgermeifter beſtund darinnen , day Die Buͤrger⸗ 


ifter mir 12,die Osetarores aber 24 beile vor fich betragen heilen. 
2 durften die Bürgermeifter obne des Raths autorität und 
—— viel dinge nicht tbım; der Diktator aber war abſolut/ 
md alle andere regiments:perfonen batten nach feiner wahl feine 
it mehr, ausgenommen die zunfftmeifter des volds wie Poly- 
ius 1.3 anmerdet, welcher auch gedendet, daß dem Q. Fabio Ma; 
rim ‚ ald man ibn zum Di&tator erwablet , pr ein anderer beuges 
fellet worden , welches zuvor noch niemals ge heben. Fohb. Ta. 
Liv.l. a. Pomponiw Lets de magiftr. Rom. 16. Car Sig. de Ant. Jur. 
Civ. Rom. 1, ı, C. 20. F.Hor.de Mag. Rom. * 


Dictynne / eine Nompbe aus der inful Ereta welcher man die 
erfindung der tagd-und fifcher-meige beylegt; daher fie auch den mas 
men bekommen / indem fie vorbero —— geheiſſen. Strabo. 

Dictys / ein ſohn des Magnes Koͤnigs der inſul Seriphos, wo⸗ 
ſelbſt er hebft feinem bruder, dem König Volydectes wohnte, Er 
nabm andemufer die Danaen und den Kleinen Perſeum zu fich, 
welche Acritius am meere bingelegt hatte. Volndectes heyrathete 
die Danae wegen ibrer fehönbeit , und trug forge wegen auferzies 
bungdes Perfet , welcher , als er zu erwachſenen jabren gefonmmen, 
viel jonderbare thaten verrichtete. Als cr aber fahr, daß Polydectes 
die Danae uͤbel hielt , verwandelte er , wie man jagt , Den Konig in 
einen fein, inderner ibm das baut der Meduſa tiefe, und lieh den 
Dictns zum König von Seripbos trönen. Apollodorms. 

Dictyg / aus der ftadt Enoffo in der inſul Ereta,daber er Eretens 

jugeniennet wird. Guidasmelbet,er babe ephemeridas, oder von 

n fachen, fo Homerus in verfen verfaffet ‚in ungebundener rede 9 
büchergefchrieben , und jen mit ben dem Troianifchen kriege in bes 
get Idomenei eined Königs von Ereta geweſen daher Ticzes 

ichtet, daß Homerus in feinem gedichte Diefem Dictn gefolget. 
Esgeftchet auch Johannes Malelas, dag , was er von Troia ges 
ſchrieben er hieraus genommen. Voritzo aber iſt dieſes werck nicht 
mebrin Griechiſcher ſprache vorhanden, ſondern nur eine Lateini⸗ 

€ verfion mit einer vorhergeſetzten eviſtel L. Septimii ‚der fie ind 
teinifche will überfetset baben ;. wiewol es nur zu gewiß daß auch 
diefe Lateinische uͤberſetzung bey weiten nicht aus einem fo alten 
Griechifchen original bersuleiten ſeye. Die befte edition ift , welche 
Anna, Tanaauili Fabri tochter , zum gebrauch des Delpbins an. 


did 
1680 zu Varid heraus gegeben, Tzerzer iliad, x bift.3o Malela⸗ in 
chronogr, p. 134. Ludev, Vruesdetradenda difeipl, 1,5, Pop de hılk, 
Grace, 1,4 &, :, dehift, Lat,1,3c,2, Fabriri bibl, Grae, l.ı ©. $ 
$ 8 feq, & bibl, Lat, p, 8, obferv, Hal,t, 3 obf, ı $5,6, Feriꝛon. di» 
ſert de Dictye Cret. * 


Didacus oder Diego, Birhofu Ofma in Spanien,ift wegen 
feiner gelebrfamteit und gottesfurcht berühmt. Ex reifete an. 1206 
in angelegenbeit des Königs Alfonfi IX von Ealtilien nach Romy; 
und als er felbige ausgerichtet , bat er von Innocentid III, daß cr 
ei feines Bißtbums lo$ machen möchte, Damit er den ungläubigen 
o beijer Das evangelum predigen tönte. Allein der Babft befabl 
ibm, dab er wieder in fein Bißthum geben folte, Pond, A. C. 1206 
n, 8. 


DIDIER ‚ fiebe DESIDER:US, 


Didier DELACOUR, ein berühmter Benebictiner , der bie 
— beobachtung der ordens. regul von neuem in die hoͤhe ge⸗ 
racht, war zu Manzeville nicht weit von Verdun an. 1550 vom 
Welichen ‚ aber febr armen eltern gebobren ‚ bie ihn an. 1567 nach 
Verdun fchickten ‚ allwo der Biſchoff fein anerwandter war. Er 
betanı da bald luſt, ein Münch zu werden , und gab fich defwegen 
ben dem Benedictinersflofter zus. Viton an , ward auch auf verans 
laifung bes Bischofs ‚ der zugleich Abt in dem Elofter war , unter 
die chorales aufgenommen , wiewol er ſich wegen feiner unwiſſen⸗ 
beit von den andern ſehr muſte drücken laſſen, biß ſich endlich der 
Prior über ihn erbarmte und ihn fo viel Latein theils ſelbſt lehrte 
tbeild durch andere lehren lieh , daß er nach einigen jabren auf die 
univerfität nach Pont· a Mouſſon —*— daſelbſt feinem ftudiren 
abwarten fonte. Als er wieder in fein Eloftcr Lam, nahm er ſich gleich 
dor , Die verfallene zucht zu beifern ‚ ward aber Durch die Kloftersbrüs 
der unendlich gebindert , ſo gar, daß fie ihne einit , um nur feiner 
loß au werden ‚, unter dem vorwand einiger nörbi en verrichtung 
nach Rom fprengten , bernach aber ſtecken lieſſen. Er ware darüber 
bald in den orden der Minimorum ctretten, es ſtarb aber gleich der 
alte Prior in dem kloſtet von S. Viton, und auf deſſen vorſchla 
batten ibn die Muͤnche um nachfolger ernwebit , wiewol fie ſich vils 
leicht mochten eingebifdet haben, er würde die ftelle nicht annehmen. 
Solches geſchahe an. 1596 und brachte er endlich diefe lange abs 
gezielte reformatıon zu ande , indem er fie mit jungen München 
vornabm, die er ſeibſt nach feiner band jo ‚ da die alten, welche ich 
nicht batten ergeben wollen , auf Paͤbſtlichen befehl in das kloſter 
8 Da gehen muſten / wiewol auch dieſes bald hernach reformirt 
ward, da denn an. 1604 der Pabſt Clemens VIII die beyden lloͤſter 
in eine congregation zuſammen verfmüpffte , davon der P. Didier 
zies ward, und nach deren benfpiel bernach viele Köfter in den 
iederlanden ebenfald reformirt wurden, welche hernach in die 
eongtegationem $, Placidi zuſammen traten. Ingleichen find aus 


d: dieſer quelle in Franckreich Die congregatio ftrietioris obfervantiz von 


Elugni , und fonderlich Die berühmte Benedictiner⸗geſellſchafft von 
8. Maur entitanden. Der P. Didier ſtarb im nob. 1623. P. Bernard 
Pez, in difl, hiftor. pramil” bibliothec« Benedict. 


Didius Julianus / (M- Salv. Severus Commodus) Mömifcher 
Kanfer , war von feinem väterlichen grofvatter ber von Manland 
urtig , ein ſohn Petronii Didi Severi , und ursendel Salvit 
Juliani, welcher pe Büngermeifler, Prefeätus der ſtadt Ron, 
und ein berübmter Rechtsgelehrter unter dem Kanfer Hadriano 
gencin ‚ auch dad editum perperuum verfertiget. Seine muter 
war Ciara Aemilia, und in anfehen Dormitid Lucillaͤ des Kayſers 
Marci Aurelii muter ‚ ben deren er gen wurde ‚ gelangte er zu 
unterfchiedenen ebrenzitellen. Mach Vertinacis tode kauffte er die 
Kanferliche wurde von den foldaten. Als er aber ihnen das verfpros 
chene geld nicht liefern kunte, und anch Dem Rath und volde wegen 
anderer urfachen verhaßt war , kame ſolches Septimio Severo wol 
zu ftatten, bene Die Myriſche armee zu gleicher zeit zum Kanfer aufs 
batte. Dann ald dieſer fich der ftadt Rom nabete , wolte 


ch des 2* niemand annemmen ; daher jener alle von Juliano 
vorgefchlagene verglichs-bedingnuffen verwarffe, und Bannoch ohne 


chwerdt. ſtreiche zu Kom einzoge. Julianus wurde aus befehl des 
aths in feinem vallaft den 29 jept. an. 193, feines alters 60 Jabr , 

4 monat und 4 tage von einem gemeinen foldaten umgebracht,nachs 
dem er nicht vollig 3 monat regiert hatte. Mit feiner gemablinMans 
lia Scandilla , einer fe ichen dame, bat er eine vortrefich 
höne tochter , Didiam Caram, geseuget, welche er an Corneliung 
Kepentimm vermäblet,den er an des Sulpitiani flelle zum prefeto 
der ſtadt Rom gemacht. Sartianui Herodianas. Aurel. Vılor. Dio dye, 


Dido / ſonſt Eliſſa / war des Beli oder Methris oder Muthgo ⸗ 
nis Königs von Tyro tochter, welche um ihres bruders Pyamalio⸗ 
nis torannen ‚da eribren gemabl Sicharban oder nach anderen As 
cerban , Anberban , oder Sichaͤum erınordet , zu entgeben ‚fich in 
Africam begab und daſelbſt die ftadt Carthago aufbauete ; wiewol 
andre wollen ‚daß ſelbige lange zuvor von dem Zorus und arches 


don erbauet worden. Dieſes vor gewiß gehalten daß lie das 
fhlofi Byrtſa 20 jahr nach ibrer ankunfft , 296 Jabr nach zerftörung 
ber ftabt Troja, umd 135 jahr vor gruͤndung der ſtadt Kom , gebatie 


et ; wo es anders der wahrheit gemäß iit ‚was Joſephus meldet , 
daß es 14 iahr nach der erſten gründung des temveld Salomonis 
geſchehen. Die gelehrten haben über Dasienige, was Virgilius 
von der, Dido erzeblet , nicht einerley gedancken: die meiſien hal⸗ 
ten ed für ein gedichte , wormit er nur fein werd ausſchmuͤcken, 
und dem baife , welchen die Earthaginenfer wider die Roͤmer, 
und diefe wieder jene hatten, eine farbe anftveichen wollen ; 
welches fie | erweifen , weil Dido im 7 jahre der regierung 
Pogmalionis , 126 jahr nach grünbung des tempels Cine 

nis, 


did Die 


wid, A. M. 3098 umd 886 jabe vor Chriſti geburt in Afticam ges 


fommen. Darauf erbauete fie Borfa 298 jahr nach eroberum 
ri a 1 g 
Der ftadt Troia, umd 134 jahr vor anfang der ffadt Rom, lo 
Find 296 jahr ywifchen dem 2803 jahre der welt, da Mencas Iebte, 
und 3098, da Dido regierte , und folcher geltalt it Henea fchiffabrr 
nach Jtalien 296 jabr vor Divonis regierung zu&artbago,oder Doch 
—— 27 iabr ‚uvor gefcheben ‚ wenn man der Didonid ans 
nfft in Afrıcam ing 3079 jahr Der welt felgen wil. Indefen muß 
man gefteben, dag Virgilius als cin Poet dıe erlanbmüß gebabt,ver« 
fonen, fo noch länger nach einander gelebt , in eine zeit zu ſeen / 
wann Dadurch feinem gedicht einige annemlichteit hat können zu⸗ 
wegen gebracht werden, wie ſichs allhier in der that verbaltet. Da⸗ 
Den Zisgulunm baben tel vohee mm len Ep Cal ne 
adeln wollen, mit ihrer ericie ſehr fchlecht ans 
fommen. Siebe Hiarbas. Me bee —— 
7 & I. ı contra Ap, Inflin. 1. 18 Selim, c. 30. A. Gell, 1.10 €, 16. Ma. 
erod. 1, 5 laturnal, c,17, $. Hieronym. ep. ad Gerotu. & L. 1. adv. Jo- 


— * Brig Sag P,ıl,2 «4. Rieciolichron, reform. . 5 c.$ 


Didymus/ cin vetter des Kapferd Honorü , welchen Eonftans 
tinus, cın fohn des torannen biefed namens, nebit dem Verinigs 
no , gleıchfald einem anvermwandten des gedachten Kanferd , mie 
auch ıbren weibern, umbbringen laffen , und ſich meiftervon Eva 
nnien gemacht. Cafioder, & Frojp, in chron. Oro. 1,7 c. 40. Sexom, 
9 cn fg, 

Didymus/ ngenannt Claudius, ein Grammaricus, fihrieh eis 
wen tractat von den fehlen, fo Thucndides wieder die anslogie 
Der Griechiſchen frache begangen ; einen auszug aus dem Hera ⸗ 
<leon ; und einige andere werde, Saua⸗ 

Didymus Alexandcinus , lebte im 4 ſeculo, umd ungeach · 
tet erim 5 jabre fein geficht verlohren , fo brachte er ed Dennoch in 
feiner gelebrfamteit , beydes in göttlichen und weltlichen willen» 
ſchafften / und welches an einem blinden am meiften zu bewundern, 
befonders auch in der mathen, ſo boch, dag man ihn für ein wunder 
feiner zeit hielte. Er bat viel ſchrifften verfertiget , wovon aber we · 
zig, mehr dorbanden find. 8. Gregorius Nazianzenus mar fein 
fehler. Erbdrachte fein leben über 83 jahr, ließ fich aber in feinem 
Boben alter von denen tertbummern Drigenis einnehmen , in wel⸗ 
che er auch Melaniam und Kufinum joge , mit welchen bernach 
Hierongmus deswegen viel zu ſtreiten Behabt bat. Seine vorbans 
Dene fchrifiten find: Liber de Spirieu 5. ; breves quædam enarrariones 
in epiftolas canonicas ; liber adverfus Manichxos, $, Hieronymm de 
Teript. ecel, &.109 &c. Sorraresl. to. 3. Theedoret, 1. 4 c. 27, Soxome- 

wa848 1.7 c.14. Nicephorme. Cedrenws. Bellarminms. Godean,hilt, eccl,öec, 
Cave hiſt. litt. p. 24. ſeq. * 

Didymus / foll gleicher geſtalt von Alerandria gebuͤrtig gewe⸗ 
ſen ſeyn, und wurde xahxirrsgos oder worngs, der arbeitfame 
zugenannt, weil er überaus dcıfig ſtudirte, umd 3500 , oder wie 
Senecaep, 88 meldet, 4000 unterfchiedene tractate fehrieb; weis 
wegen ibn Athenaͤus BrrssAasnır nennete , anzuzeigen,dafi er fein 
are bücher ſelbſt nicht einmal alle wuͤſte. Macrobius I. 5, ſaturn. c. 
22. nennetibn den gelehrteſten grammaticum. Amm, Marcell |. 23. 
Swidas, Laflant.|.ı c.21. Fhociu cod. 179, Ewjebiss chron. an. 661 
5, Hieronymus, Vol, Geinerm der, 


Die/ eine ſtadt in Daupbine, welche ein Bißthum bat, ſd mit 
Dem von Valence feit an. 1275 pereinbaret ift, und unter dad Erg: 
ıntbum Vienne gehöret. Es begreift 200 Bfarreyen, und erträgt 
Jäprlich 124 13000 pjund. Bey den alten bich fie Dia oder Dea 
Augufta auch Dea Vocontiorum, und liget nabe an dem fluſſe Dro⸗ 
e zroifchen einigen bergen. Bor zeiten war fie das baupt unter 
en 19 fe genannten civirarıbus Vocontiss, und wurde bernach eine 
MRörmiiche tolonie. An, 474. eroberten fie die Fongobarden. _ Here 
nach murde fie die haupt-ftadı von der Heinen kandichafit Diois, 
umd bekam den tıtul einer Grafithafft , fo 1 139 ter landicharit Bas 
Ientinois einverleibet , und an. 1464 von Ludovico von —** 
Grafen von Valenindis und Diois, an den König Carolum 
perfaufft,und mut der Proving Daupbine vereiniget wurde. Den 
namen anlangend , fo halten einige denjelben für Griechuich , weil 
Die Sievonier die gdrtin Dia angebeiten, und nach Gaſſendi mei⸗ 
nung Die und Valence erſt nach der Griechen antunft ım Frang ⸗ 
reich erbauet worden, auch folglich nicht fo alt ald Marſtille iſt. 
Die zu Die befindliche s Ichöne kirchen wurden in den einbeimis 
fehen Eriegen im 16 feculo gantz zeritöret, nd das citabell rafiret, 
nachdem fie die Reformirten sun andernmal eingenommen. Unter 
den Biichöffen it fonderlich berühmt der eriie Martinus , bier» 
nächft S. Ricaſius der V, welcher unter allen Galliſchen Prälaten 
ch allein auf dem erſten Concıi so zu Nicha befunden, u. a. ın, Co- 
—— des evtq. de Die, Chorier hiſt. de Dauphine I. 14. 0. Sammarth, 
Gall.t.2. dw Chejne antig. des vill, Gaffendi vita Peirefcii. 


Die bes⸗loch / iſt der name einer febr groſen unteriredifchen hd⸗ 
le in der Tbüringifthen Grafſchafft Stolberg, worinnen ch ebe⸗ 
mals eine geraume zeit räuber aufgebalten. Ste bat ibren eingang‘ 
in dem Arndwalde, und hält einen kleinen anbruch von eimem gold⸗ 


Beramerde in ſich. , 
Diebirfch / eine Adeliche familie in Schleſien, * pr 


ntbels in dem Fuͤrſtenthum Glogau gelegen. i 
nr "Kartau ift 1201 Bandes-äitifter ın dem befagten Fürſlen⸗ 
thm, und in unterfthiedenen landes:comm onen Depntirter ger 
wefen. An. 1620 war Hanf im ben Breklaufchen und Nicolaus 


Luca Schl, chron. 


fier. 


hit. reg. Tyr. lofeph, antiq. 1.8 


um das abr 1630 in dem Lignitziſchen Furftenthum Landessdltie 
+ 


die 


Dieden / zum ein / eine is alte und anfehnliche 
abeliche famikte ın Heilen, aus welcher Ludwig an. 1475 die ſtadt 
Neuß wider Hergog Earl aus Burgund bat befchen beiffen. Dbis 
lipp bat fich in dem Schmaltaldifchen krieg unter den vor 
Ingolftatt tapfer gebalten , fo wohl als bey Schweinfurth wider 

targeaf Albrecht aus Brandendurg. An. 1554 Melchior, ware 
Fuͤrſti. Sachjrcher Cammerjunder. An. 1656 Jodann Eitel was 
re Kayſerlicher, wie auch Heilen » Darmftättiicher gebeimbder, 
nicht minder der ObersRheinifchen unirten Ständen Kriegs:Rathy 
Burgaraf zu Friedberg , der Mbeinifchen Rıtterichafft Haupt» 
mann, geſammter Hofrichter zu Marpurg , und ober » amimann 
8 Nidda. Sein ſohn Georg Ludwig ware an. 1716 Koͤnigl. Große 

eitannifcher und EhursBrandenburgifcher Rath, * 

Diedenbofen/ Pat. Theodonis villa , Frans. Thionville, eine 
ade in dem Hergogthum Luremburg, an der Mofel, z Franköfle 
ſche meilen von Mey gelegen. Sie ligt vortbeilbafftig, und üft 
vortrefflich befcitiget , daß man fie eine lange zeit für unuberminds 
lich gebalten. Der Hergog von Buife eroberte fie an. 1558 ; allein 
hachgebends wurde fie den Spaniern wieder abgetreten. Die 
Frangofen wurden an. 1639 davor geichlagen ; doch an. 1643 
machten jie fich unter dem 833 von Enguien meiſter Davon, 
und bebielten fie bernach krafft des Pprendirchen ſriedens. In dieſer 
ſtadt verſammlete Carolus M. gemeiniglich die Prälaten und melte 
lichen Reichssttände feiner Koͤngreiche. Aübier wurde auch an, 
835 eine verfammlung von Bifchöffen angeſtellet, welche, nache 
dem fie ibren abjcheu an dem gottlofen verfahren Ebonis, des 
Erg: Birchoffs von Rheims, und feines anbangs wider Ludovicum 
Pıum , deſſen entfegung und gefangen:nemmung durch fie vornem⸗ 
lich befördert worden, an den tag seleget , aedachten Drälaten, ale 
ben rädelsfübrern diefer böfen that , abfegten. Earolus Calvus, 
Lorbarius und Ludobicus, Ludovici Pii fühne, wohnten an. 844 ei⸗ 
ner andern verfammlung allbier bey. Regimo Prumienjis, Theasr. Eu» 
rop. 1.4 & 5, Choregr, circulı Burgundici p, 327. 


Diedo/ eine von den alten Adelichen familien zu Venedig. Sie 
bat unter andern 2 Procuratores von San Dlarco, nemlich Anto⸗ 
num an. 1457 und Dominicum an. 1464 gehabt. Dincentius 
Diedo war an. 1555 Patriarch zu Venedig ‚und an, 1603 ill ei⸗ 
ner aus diefem geichlecht ald Primicerius von Marco geſtor⸗ 
ben. Bon Franciſco Diedo bandelt der folgende articul, Amelos 
de la Houff. huft. da gouvern. de Venile p. 539, 


Diedo / (Franciſcus) ein Nobile von Venedig, war ein Phi- 
lofophus und redner , auch in geifts und weltlichen vechten ſehr 
wohl erfahren. Er fehrieb Hiltoriam $, Ruchı confeflurus; ora- 
tiones; epiltolas&ec. und farb an. 1483 zu Verona. Trirhem. de 
feripe. ecclef. Pajarini 1, 2, hiftor, Vicent. Fofisw de hiſt. Lat. 1,3. c. & 


Diego von Feved , einem Aeden in Spanien, alfo genannt, 
wurde anfangs ein Mönch des ordens S. Hieronymi / hernach aber 
Biſchoff zu Aldarazım, umd flarb an, 1613 im 83 Jade jeines alters. 
Dian hat von ihm in Spaniſcher fprache eine biltorıe Der verfols 

ungen in Engelland ; das leben 8. Therefid, und eine relarion von 
ben tode Boilippi IL, Königs in Spanien. de Pia hift, Toled. I. 5, 
© 31. Carille in annal, Anron, bibl, 

Diegos ſiehe Didacus. 

Diego Ruys / eine Heine, aber ſehr fruchtbare inful im Er 
tbiopifchen meer, unweit Madagaftar, ligt unter Dein 19 grad der 
mittäglichen breite, und bat etwan ao flunden im umkreiß. Ste iſt 
an. 1645 von den Portugefen entdecket, und bernach von dem 30 
apr. 1691 bis den 20 may 1693 bon 8 Frangöfirchen Refugies , ſo 
auf einem Hollaͤndiſchen ſchiff auhero gelommen , bewohnt wor⸗ 
ben, davon einer von ihnen, Franciſcus Leguat, an. 1707 eine rela⸗ 
tion zu Konten heraus gegeben, Ein fe ve geoficd ftüd Ambers 
grieß , fo einer aus dieſer geſellſchafft einmml am ufer des meerd 
gefunden, Ean zu erfennen geben daß man noch wohl einigen nugen 
von anlegung einer kleinen Colonie auf diefer inſul ziehen möchte, 
welche im übrigen fruchtbar genug ift , eine proporuonierte anzahl 
einwohnere mit aller nothdurfft zu verforgen, * 


Diehr / fiebe Dyhrr. 

Diemantftein / eine alte adeliche Schwaͤbiſche familie , fo 
heut zu tage den Graͤſichen charaster führe. Heinrich iſt als Abt 
des Hofters Neresheim an. 1446 verftorben. Ludwig iſt an. 1563 
mit dem Hergoge@briltopb von Würtemberg auf dem Kapferlıchen 
wahlstage zu Franctfurt am Mayhn gemweien. Franciſcus forırte 
an. 1650 als Barnbergifcher Rath, Kandrichter und Pfleger zu 
Kirch, Fobann Conrad war an. 1658 ald Chur · Collniſcher Cam⸗ 
mer Herr , obrifter Silber: Caͤmmerer und Capitain von der leib⸗ 
garde befannt. Adam , Graf von Diemantfiein, Horiete um das 
jabr 1713, ald Kayferlicher und Chur⸗ Dfälgiicher geheimder Rath 
und Obriſter Cammer Herr. Bucelin, in Germ. lacra. Herizog. Eil, 

on, 

Diemary eine Adeliche familie in Thüringen, deren ordentliche 
ftam:reibe inGocha diplomatica mit Vbilivpo an. 1474 angefangen 
wird. Deſſen ſohn Wolff it mit dem gehenden zu Uttendorff und nie 
dem fchloite zu Woldorff belichen worden. Er war ein vater Joͤr⸗ 

eng, welcher an. 1536 Die länderen zu Melckers und Waſungen zu 
ebn erhalten, und 2 föhne nad) fich gelafien : ı ) Eonraden zu Was 
fungen , von deffen urendeln Johann Adam und Ernit Hartmann 
zu unfern zeiten gelebet, und 2 Eedaftian auf Waltendorf,der ein 
großpater worden Cafpar Ebriftopbd auf Wallendorff welcher an. 
1713 ald Fürfllicher Sachſen Gothaiſcher Obrifter und Commen⸗ 
dant der Nabt Gotha verftorben. 

Diemens/ ſebe Anton von Diemenland. — 


so die 

ienheim / Dinheim / eine Adeliche famitie am Rheine, das 
* namens red um — —— weichen 
die Grafen von Zeiningen veriaget, und fein ftammsbauf zu Dals 
zerftöret haben. Sein fohn, d, ſtund bey dem Kayſer 
dovico in em anfeben , und befam das in der unter» Pfaltz 
—— lcd mabsberg an. 1316 zu lehue. Wigand, Groß · 
An a 
a Bau Migand Kayferd Marimiliani I Rath und Hofmeifer, 
in ungtabe,und gef an.ı544 das jeitliche, 

— — ee und —— 
ee nr Be 
8 Bi ide f he nachdem fich 1 Ech feine vorfahten von Speyer 
—— di ftarb an. 1619. Philipp Adam, Chur · Mayntziſcher 

ee Seelen 5 

1 71 

em Fang A Anton, 2) ind Brang Georg, 3) Ludwig Earl 


eis 54 ſchloh und ambt · bauß in der Grafſchafft 


> welches ein Graf von Hoya an. 1381 wider den her. 
Biichne von Minden —— a bat, ph der Bifchoff, nach 

er den Bifchoff Gerhard von Hilden! su und Graf Ottonem = 
Bleu oe an fich  geiosen, bat bat I oß nach einer 15 tägigen 


W225 17. 18. 


Erdvvn, chron. 
Beug Meibem,com.s, R. G. p.y7. * 


enbed/ ( Abraham von ) ein tunftreicher mabler zu 
„Diet vn De ufch. Er ware anfänglich ein * 

mabler der alle andere ſeiner zeit überftiegen hat ch m 
er mit ÖLfarben. Das groife werck der so fupffern, b uairt Samt 

tul des cabinetd de Favercau an. 1663 zn Paris ausgegangen * 

nach feiner jeichnung von Cornelis Blomart —S—— attham geſto⸗ 
„Sandrart, Academ. p. 2. en R 
holt / oder Diefho 15 und * 
Se68 en: ie dem REM Münft J u. Den 


der d 
———— Eh Bat De Sue 40 
und nur von —— bis nach 


den namen der Lohne —* Dieſes — wobl gebaute” und 


iche. Er allba in die em 


OL khen Offendu 


phols ware Ebur » Pfaͤl u 


die 


giond-friegen hatten fich die Reformirte davon meifter gemacht, 
aber den ort nach der eroberung von Rouen an. 1562 wiederum 
verlohren. — iſt dieſt adt auch Wegen Der der treue berühmt, 
die fie an dem Könige in Frandkrei IV ermiefen , und 
—— de wich ——— welche ſich —* ugetra⸗ 
ne et Cominandeur de de Ehated, der felbige über für 
* note fol A König überlieffert, nr ion 


—— mit groͤſt 
5 * ler von dem Duc de Dapenne 
Safe felbft a ac — ward. De gefahr 8* ſo 8 


pn ba Site manglen Rathen den K Te 2 


feine zehn che 
Rocheüe er find 
auch au den —— zur ſee ——— Allein = vatt, deb 


Mar,de R enticum von —*2*8— n vorhaben 
* 2 der — erfolg) 125 bey — welchem 

— in gröfter sche ware alle zu verlieren ‚ lieife 

denDue de Mayenne fo übel aus,daf er nach wenig tagt 


t 
va end —— und ſich mit feiner arınee in die Picardie zoge. 
Ann 1694 den 22 und 23 jum. wurde diefer ort von Den Engell 


So dern bombarbiret. Thaan. hiſt. 1,33 ſeq. dw Chefne tech. des villes 


de Francel, 7.5, * 


urg / Dieppurg/ eine ſtadt nebſt einem fchloß und oben 
amte an dem Auf Gernfpreng , Bes Erg. Stifte Maynz zwi 
und Darmftatt gelegen. Yon diefem orte nennen 
2 Mdeliche familien an dem Rheine, nemlich die Freybderren 
ſchlage von Diepurg,und die Ulner oder Eulner von Diepurg / 
Tromsd, acc, georg. Humbr.v,R. A, tab. 160, 162 
pur@/ Ulner von ) ein alt Adelich geichlecht am Rhein; 
amm:vater gervefen Ulner an. 1239. Won. bdeifen nach⸗ 
—— it Ruprecht, als ftadt-bauptmann, zu Frandfurt an. ar 
eftorben. Pbilipp farbe an. 1595 ald Dur » iſcher Große 
fmeifter. Sein urendel Germund; ald er all. 
1677 geitorben, bat 4 föhne hinter! aan (s)Frang,wele 
cher im Odenwalde an. 169: von einer Frangöilichen Varthey er⸗ 
heiten worden. (2) Johann Bhilipp ‚ deran. 1704 ald Kapſerl. 
obrifter Wachtmeilter vor verua geblieben. a0 ee 
—— Drä Fribrich anfeclicher haupts 


mbr, vom Rhein, Adel,t, * 


er —— —— m —— ih ae Dieppus / (Groffchlag von ) eine nummebro Freyberrliche 
oder chen? a Diode, [) — {oß gelegen gebbten familie im Rbe ‚ deren eriter ſamm s vater Großlo genen⸗ 
emenvorde, fd ebedem Met, und in das jabt 1254 gefeget wird. Ofwald,der an. 1380lgee 
and en a En, aekoret: Sarngporfein läptiein Orden, bat ber erfle Den junamen von Diepuurg geführet. Oßs 
untesAuß; Cornau and obmweit Diepholt, und Buriage Wald ift an. > — Marichall und Bigehum 
| ——* funde von Diepboit jepbolt ligt Sanıt- * hg ben. Fobann Philipp Ernit ern te die 
bülper oder Sure! ank cn * it die Earolug M. . * ee und —5* an. —8 aintmann zu Grems⸗ 
er en gebaltenen treffen, au 
Be ce Of ae laſſen. Die capeile und ablaß ıft ad I Mech ift ein Bernerifch dorf, f F und ſchoͤn ſchloß/ 
angen, die meſſe aber geblieben, und das dorff nach Groſ⸗ ſtund unter Thun auf der feiten gelegen * ſchloh und herte 
fen.oder Marien Drebber gepfarrt worden, an welchem orte baben vor biefem nacheinan eifen die Edien vo 
* ei m Canonicorum „ und Der — ad — erb⸗ burg, die von Blauwenſtein und . — Bon dies 
be ig geweſen. Unter den Bra legtern bat Niclaus von Diesbach a u die ya 
—— an. 933 gedacht. Gottichald ei, als Ser chafft erfaufft,und den andern —** 
den s geftorben. Conrad ebenfald regt an: * Wilhelm von Diesbach an. 1469 gleich ti an 5* 
1236. 14 feculo —* die —— een der ſtadt Bre⸗ bracht. Hernach hat Beat Ludwig von —4 
men wider ıbre Birch eitanden. a ward an. 1423 —— pre Eatharind von Bonnfletten , mit bo In ae 
zum Bischoff zu + blet , fonte aber n uneinigteit 5 J LI. die niebere — I zu Kifen, mit 
Hit eber zum "ben fommen ald an. J 2,batau * ohne in, allen * und sugebörden um 30000 fl. verfaufft. Nach 


obannis , Eonradi fohn, 
* nabrüdf. Conradus, des 
Rudolphi bruders * 


eich 
Se mi in Ofnabrüd. I, Sc von Diepbolt, 

Barbie s5 Aebtißin des gefür! = es zu Effen. Graf Dito 

te um das jahr u jur a Ze eine nn —* 
ronchorſt, daber bie pratenfion der Grafen * 

& tam, Graf R Rudolph ſtund a nr 15 
fi der ftadt Hildesheim wider ihren Biſch If bey. Fridericus 
vorgedachten Oftoni fohn hate anfechtu Bifchoff Frang 

In Minden, gebo gebobrnen Herkog au Brau —— welcher ihm 

5 güter und zehenden entziehen, und * fein Stifft bringen al 


nerliche umrube bis an. 1455 _re 
ward von - m 1437 Bi 


molte.. Damit er num loß kommen m ‚ übergab er feine 
Grafichafft dem Herkoge Heinrich zu Lim zur leden,umd hats 
te alfo rube, — 1529, Graf Rudolph wolte ich der an. 
25532 ausgeftorbenen Grafichafft Bronchorfl an maffen ‚ weil 8 
wig feine großmutter war erhielt aber nichts; doch 
Kae er lich in un de den titul: Edler Here vonBrondorft, 


‚ welchen auch fein fobn | 
—* a1 fept. dieſes —7— au —— Worauf Herko Se BE 
in der jüngere zu Luͤnehn lebend dere von der Gra BR 
—— ‚und 2 if Dieibena be mac der jeit befldudig bey die 
Fürftlichen uſe gebli topogr, ſric. p. 37- 
<s uralter Grafenfaal p. 914. Tr 
Dieppe / eine beveftigte Radt in der Normandie, in ben lande 
Eaur, —* Auf Arc in das Britanniſche meer faͤlit, nebſt einem 
guten bafen und veften 88 ſo die — — In waͤh⸗ 
gen kriegen zwifchen den Engelländern und Frangofen, wie au 
den eimbeimiichen ift fie öfters erobert —— Der flu 
Arc unterfcheidet die ſtadt von der vorfladt , allwo er einen lan 
jedoch engen hafen formiret, worinnen eine gr —— fi 
beberberget werben kan ‚melches den ort ſehr anfe und zu 
siner guten handels, ſtadt macht. In denen einbeimt ben 


ridrich gefübret, mit dem an. ı a urfach 


der band iſt ie an a Obriſt Aibrecht von —— 
tommen, der an. 16071 geſtorben und allda be: 
iſt der erbauer des 5 ſehr ſchoͤnen fchloffes, Son data geerbt 
feines bruders fohn Niclais, der Die berefe auf feine 
denten gebracht. Au. 1468 in die kirche zu 
lial-zu einer pfart-firchen gemacht worden. & iſt noch ein 34 
Diesbach nicht weit von dem fädtlein Buͤren, allwo die ſtadt 
Bern ben Eirchen-faß in dem an. 1665 zu Woningen mit der ſtadt 
Solothurn gemachten vertrag, an ich gebracht hat, 
Diesbach / ein uralt Adeliched und rittermäßiges gefchlecht 
in denen Gantonen Bern und Freyburg. Gie waren vor 
altem der Grafen vonKyburg zuThun Diener und feöbafft zu Thun. 
——* lebte an. = gu gieit = Mg —— Sein —* 
er frauen recht an ifperg,und beffen fo 
8 ve fi in der ſtadt Bern, nahme une des 


ul 
ee ten —— 
n nden gebluͤ en, und n 
‚ warum von denen perfonen , des erfteren Kantons allbier 
Is nichts weiter gemeldet noird, iſt fchon in der vorred angegeigt. B Du 
urgifche aft ſtammet her von Fobann Rochus , Herrn zu 
court, Drengin, Grenolier und Fe er ſich 
Le Dieke ftadt gefebt, und nachkommende hinderlaffen hat. Aus dieſen 
ware Nicdaus Schultbeig dafelbften an. 1614, welches wi —* 
—e———— 
zeit iſt ein Hert von briſter A * 
und ein anderer Kayſerl. General, von deme er auch in den 
cuſtand, und either, nachderne er ich mit einer Siclianiichen 
—— verehlichet, in den Fuͤrſtlichen ſtand erhoben zu werden ver⸗ 
et bat, Bucelin, Stemmatol, Chron. vet, Helv. * 


u ein ** und vornehmes Wdeliches gefthlecht im 
fen s ra ——— Magdeburg, allwo * 
— Bf leiches namen ſtraſſe wiſchen m... 


die 

— eine ſtunde von dem letztern orte, gelegen. Won ihrem er ⸗ 

en —— findet man keine nachricht , fondern nur, eg Kich 
rich von Diedlau an. 969 dem turnier zu Merfeburg , und 
an. sırodemturnier ju Höttingen —— wo nur des Rir⸗ 
ners thurnier⸗· buch ER zu trauen. O 2* * 
te an. 1265. Nach ibm er —8 Geißler, der 
1373 lebte , deſſelben fohn Rubolpb war , einpater Dietiichd, eh ven 
Dim —* —* Sein ſohn Geißler — 1439 Ertz ⸗ Bi⸗ 


urgiſcher R nd uptmann zu 
—ã —3 u N — 
—— at 


enmeiſter um Pa an zu Gie 
ftein , auch ch der erfie 4 —— auf Der Sets war. Cm 
ſohn Hanf , an. 1514 , und it Ertz⸗ agbeburs 
— Raib Hofmeifter, Yraͤſident Der Erg» und Stifter Mag 
und Halberftadt , auch ——— urg, 
bienktein und Querfurtb Er Bihterieß onem und 
Dieronymann, welche bey 5 ‚he — fortgepflantzet. 
Oito von Dieskau, Ritter auf Finfterwalde, war an. 1500 ges 
Bohren ‚ und wurde Kaufers Caroli V und inandi I Königs 
in —— * Thutfurſt Mantitu zu Sachſen Statthalter und 
Er hat die ihm anbertraute Ungari ** — 
Beftr —— die Türden tapffer beſchuͤzet, und if dekm egen jun 
Fer gejchlagen worden. Baulus Fovius und Nicolau bit: 
anfius gedenden feiner, welche ihn Ottonem Fotifcum nennen. 
Grien te Ottonem , Chur⸗Sachſiſchen, wie auch in 
tion beitellten cammer » und berg: Kath, auch pimann nn 
Eenfftenberg, fo an. ısgrftarb, und Dttonem binterlich , wel: 
cher an. 1589 ge oben, 56 ſohn Ge Fürftlich : Sächfi» 
fiber of: Marjchall zu Merfeburg , ftarb an. 1680, und hinter: 
ieß_ 1) Ditonem a —— of Ralh und 
—— 2 ernerum ch » Gothaiſchen Cammer⸗ 
Aer eri ieutenant an fuß und —— auf der Lench⸗ 
— * ugufium, Saͤchſiſchen ee IL, — 
Ken svon Diestau, auf Diestan , dei 
iſchoͤnich⸗ * —— — 23— Rath und —— 5 Fe 
* Bene 
ohne binterlaf —— arolum 
8 eitd rei —— — — Mo ge der 
ar * 
—— rc gan und a De Hi ABilbelm mi, ci 
der Rath , und wegen vieler abgeleg berubm! 
Sein fohn Hieronymus war 
Commendator zu Eupp 
ieronymum Dietericum umd hu u Caroium. € 
iesfau , auf Groß-Zfchocher , farb an. 1605, fein fohn , Hieros 
nymus Benno an. 1620, deffen fohn gleiches Namens ftarb an, 
2608, und hinterließ cbenfalld einen fobn, der biefen namen führs 
te. Ditovon Diedlau, au eg in oͤhne, 
fe in Eädier Düne uf fit, Yardan, 1649, 
und € ter Niarb an. 1649, 
—— En bericum. Ste war in vater Adol⸗ 
bi. ftarb an. 1662, und binterließ Ottonem , * 
Feb Goducsfoen Cammerunde und Hauptmann zu fuß 
Ben —— — — mine Adolphum nach Kane 
laffen. ein vater Johannis und Hieronym 
rolus — * er hinterließ 1) 2) —— Chur-Säche 
fifchen Eammeriund der und Infpe&or Der I tn 2 
an. — — 3) Ottonem, Chur⸗ en Cams 
md vicesober-Hofrichter zu ** ı foan. 1683 y. jeits 
liche gefegnet, 3) Henricum, ber am, 1689 gefiorben. 4) Caro» 
I vn.‘ ng üben gehelimben Sa bedglei 10, Die He 
agbe cuer⸗ 


—— * —2* d : Rath / 0: 
re —2 Hantzet. 5 
—S Amts, Hauptmann zu u Düben. 
find aus dieſem gefchlecht befannt : Eontad, Hauptmann 
— Sn an. 1376. * Ritter, wurde an. 1376 von 


N erte 


fa} 
— — Im, a enge 
Fe Friedriche ; ea —— un Haut 
geht. Goncab war an, 1456 Hauptmann zu 
ob war an. 1552 


Be Anguf zu Sachfen Hofmeifter. 
ngarier Feb: umd 


König! uff; an. 1563. ee 
en id öfflich» — stath , bat 10 jahr na au 


einänber ri, —— aa ——— das 


— —28 Rudolph 
ober: Ban s 


— —— ammer⸗ 
‚au tmann — — —* 
Kath, unit ab und Sofmei ' 


licher A *— fe, ae ! ab: ga 
tebichenftein , WM 
Im Saal. * —33 has" m *8 
ovisss hilt. !. — * hin Hang. L 14 &ıy. Thwan, hiſt. 
u Grotims annal. & hift. Belg, ad an.ı607. Meurfii rer. Belg. 1.5. 
Raudiws de induc. belli Belg. 1.1. Meteranws hilt. Belg. ad an. 1607, 
Goldaft. polit. Imper. 196. Hortleder acta publ. 1.3 «.20 in den 
reichs-handl. an. 1546 bis 158. Fabririi Saxon, illufte. 1.2, Perken- 
flein. cheatr. Sax. P.3 98 leg. Pfeifer Lipſia p- 465, 489 513, 516 
hreider chron. Lil p. 418. Merckel in dem bericht von der ſtadt 
r Magdeburgifche ftadt - chronick. 


ten 

ded — ordens und 
arb au. 1641, und binterlief 
ardius von 


A 


lagerun Pemarti 
Heidenr —— — —— p. 118, 122,140 leq. Olearü Halograph. 
Vrechn Drefden p- lll tit.3 p, IV tit.ꝛ. Moler 


adminiſtra · machet bat, wie fie dann ann 


I 


t. Ed s genoffi 


ut ereceben — einen tedes⸗ dent v 
% 4 bey mäbrender eitäi Mi allda ein 


die 
der ftadt Freyberg p. II Suevi acad. VVietenberg. ad 
—e ——— prodr. Min. * — 

en / lat. Pamana, ein ji Bayeri 
Lan en Phegamı kann, — — ee: 

u 

De — —** ivegen der er guten weiten t ———— 
verfertig pen N; Kant und halle vor Birkası 
Kine N Sram 


pin der letzten 

er to wc Smtn nike sl ge 
1 u eınen tau 

—— Ba m ee ne 
n mit vielen 

ütern befchendt worden, ift U fliner-ordeng und 
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P 24 >». r- 
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Darüber eine gedeckte Sen 
Sg T wie: * 


a £ 
alfo, zu eim 
een an fen unter der — 
es ac, el. — Graf Har 5 == 
an. 1199 folchen mit —— —— 


Aus einem dieſer hoͤfen fole da das 
innen * Krburgiſchen Gr Meder ea —* ß 
Di fen/, gewohnet, und etwas wild: bahn 
keit * der ſtadt ge n. Sie führten einen un Ber 
keſſel im weiten 28 1415 bat obann — 
Molle / ware ein, Diener und Rath a Brhricd von 
— mit der laͤren 5* 34 n 
genbeit feined Herrn mifbrauchende , Kader hat ut ni oc 
el und feindfeligkeit erwieſen. des Ky⸗ 
——** —— ur € jtabt mit —— on Kyburg 
Oeſterreich/ aber an. 1415 A: 
‚fich an den bat der 25 sale ed , und” 
.. en dan vr eniglich bey —— 
5 — wife nen un ich ande 
en ng vorbebalt ıb ah = eine; le 
ifchen mai: 4 te; man 
die ftadt Sc lat und ci 
u bat di adt Hoi lm 


et fr 
ngen; ? n und ei 

öfe I: Er he auch den zoll, umbgel ae: und en 
Unterhalb Dieffenbofen am Rhein legt ein Frauenstlofter, hie 
digersordeng , aibeinen » bal genannt, darinnen die ende 
noifen, ald fie an. — Dieſſenho fen belagert, quartier gemacht 
Baden. Stu sp 73. Agyd. Vchudy. Chr. mier. P,1. ad an. 
1178 & P. m ad —— 1460. Steiner. Helv. p. 386 * 

ee lt, ud wen ke ide welche Den —— 
4 hret, und vo er vielerlen manufacturen vom 
möllenen und leinen ubmt iſt. Sie bat 2 collegial- is 
"len und Hast * e Demer , ı meile von Dalen, und 3 
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nigs Wilbelmi 


d. Zeileri topogr. circ. Burg. 
teft/ (von) x he Wedel ie 
Utrecht ich end, Kerr von Lich 
’ ! n 
ga, — — 
en getauff. ** * In Ferm nn he Re 
geweſen; refoxmirt 1 »Exer. 
— und roeitläufftiger —— * 
di ea) ci Hubner hillor, rn — — 
ietenberg / Johann ein rediger · Muͤn 
—— ————— — — den 
1 1:0 
Kr Khan In bei rebgestioter un Granthurt, wa 
an. * Doctot cheologiæ zu Maynij. Als 


die Bibel in eut t hatte teube 
— Dez —— — io, rg 


te d der Bibel, welche von den Cas 
= I Gt na er Bd, med vn Den bi 
de divortio, mie auch wider Lutherum bon den Kofier 
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von Trier Jaco⸗ 


— —* nenne fe ann —— der 
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il Diet! imm me re 
— — Er bekam auch endlich 


confir dem bedi mich von Sam Baht 
mation, er 
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52 die 
in allen ſtůcken nach feinem willen lebte, und die Kirche zu Dany 
in geoffe fi ee Er fing auch gar au. vg mit Pr 
ü en u SOhRipOffen Cincn Lrieg wider fait, 
f Adol- 
e 


chen 
f Friedrich de ıl felbiger e8 mit ra 
Bo acn Ya genen. € * ee einige örter 


ommen, dutch vermittelung Wilbelmi, Land⸗ fi 


von friede gefchloifen , umd der Ext » Bifchoff ben 

dem angegeben , auch von dem eben die contirmarion 
wiet ; Dabero Dietherus an das Fer je Concilium (ps 
irte , und verfchiedene dinge wider den vorbatte, welcher 
beöhalben ab» und im aug. an. 1463 Adolobum, Grafen von 

Tau, an fin ſtelle einfegte. Dahero wiſchen 5 beuden 

8 Bift lange zeit gefiritten rourde, und brachte Dietherus 

ebericum , bepgenannt den fiegbafften, Churfüriten von der 

falg, der fonft wider ihn war, auf feine feite. Es geichabe auch 
an. 1462 55* zwiſchen beyden partheyen eine merds 
t. Es iſt bierauf von Chur⸗Mahntz an. 1463 bie 
vor 100000 gilden an Chur⸗ Pfalg verjegt worden. 
E sgen — that der Pabit Dietherum̃ und Fridericum 
nn. 
und den Ertz ⸗ Biſchoff zu Eoum friede gefchloffen 0 dad 
en u, Di ** einige oͤrter zu ſeinem 
anterhalt eingeraumet; worauf Adolphus diefer kirche 13 jahre 
borgeitanden, und an. 1475 geltorben, da denn Dietherus 
endernmal am tage Martini zum Er&-Bifchoff erdaͤblet w 
Er hat das fchloß zu Manns , die S. artinsburg , von neuem ges 
bauet, welches aber an. 1481 durch Das feuer wiederum verzebret 
worden , worbey er ben nabe felbft um das leben gekommen wäre, 
er bat es aber alfobald von jteinen micderum aufführen lajfen. 
esgleichen hat er die univerlität geitiiftet, auch verfchiedene vers 
te ſtaͤdte und dörffer eingelöfet, und ift an. 1482 zu Afchaffens 
urg geitorben. Swiss in comment. Trithemiss in chron, Sponh. 
& in geflis Frid. 1, Comitis Palat. & Freberws in nat. adh. 1. Abbas 
Urjpergenf. paralipom. Nawcleri vol 3 chron. generät, 49. Murius 
in chron. German. 1.29. Pauholz in chron. Bovar. Münfter colmogr, 
1. 3 deGerm. Serarüi Mogune, 1.5 p- 575. Lebmans, Speyer, chron. 
Helvvich Mogunt. devicta. 

Dietericus / (CConradus) wurde den 9 jan. an. 1575 ju Ge⸗ 
muͤnde in — Sein vater, Nicolaus Dietericus, 
war Amtmann dajelbit, der aber vorher in Eriegs-dieniten geſtan⸗ 
den, und in dem Schmalfaldifchen kriege bey Fudovico, Landgra⸗ 

von Heffen, 5 gelifßen geweſen. Den grund feiner fubien 
gte er theils zu baufe, theild u Ravınyı und trat an. 1592 cine 
Sn einige merckwuͤrdige Orter in Teutfchland , Ungarn und 
bmen zu befeben. Hierauf kehrte cr wieder nach Marpurg, und 
eontinwirte feine Audıa philoiophica und theologica , nahm 
dergeſtalt darinnen au; daß er an.ı593 Baccalaureus und Mag phi. 
lofophiz wurde, da er fich dann nachgebends_bauptfächlich auf 
das ſtudium theologicım legte. An. 1599 berieff ihn der Graf von 
Solms, Johannes Georgius, nach Yaubach, und wurde er bey 
beifen fohne Philippo wie auch bey dem Landgrafen von Heffen, 
Mauritio zum feld-Brediger verordnet. In diefem amte reifete 
er durch Helfen, Weftphalen und Geldern; allein, da _befagter 
Graf Philipp erfchorfen wurde, kehrte er wiederum zu deifen vaterı 
* —** Feat —— fein, —— Alſo — 
mt sw er auf be aren, 
Ludovici des Altern, Bd Malle Disco verordnet wurde, Ends 
als man an. 1605 die kirche 4 Marvurg reformirte, kame er 
nebſt anderen nach Gieſſen, wofelbit man eine neue univerfität aufs 
u und ward darelbft theologız Profeffor. In diefer function 
ieb er 9 jahr, bid ihn an. 1614 die ſtadt Ulm zum Superintendens 
ten berief. An be orte wurde durch feine forgfalt an. 1620 
das gymnafium geftifftet , Deflen Vircktor er ı= * mit ſonder⸗ 
ruhm gewvefen. _ Enblich ftard er dafelbft den 22 mıers 
an. 1639. Unter feinen ſchrifften iind fonderlich befannt : analyfıs 
logica evangeliorum dominicalıum & feitiyalium ; inftitutiones lo. 
a , oratorise & rherorice; inſtitutiones catechericx; peedigten 
ber dad buch der weifibeit , über den prediger Salomonis , uber 
die bußspfarhmen, sc. PPete memor. th. dec. 4 p. 435 ſeq. it, biogr, 
Freber, cheatr, Caroli memor. eccief. fec. 17 1.5 p. 943 &c, 
Dietericus / (Johannes Eonradus) war zu Butzbach den 19 
an. an. 1612 gebobren. Sein vater, Joh. Dietericud, des vorges 
chten Eonradi Dieterici bruder, war erftlich Vrarrer zu Buß: 
bach, und festlich Superintendent zu Bieflen. Nachdem er in ums 
terfchiedenen fchulen den grund feiner ſtudien geleget, continuirte 
er felbige zu * Straßburg und Yena, und gwär nach Jena 
am er an. 1634, und legte fich infonderbeit auf die philofophie , 
tachen und antiquitäten , verfertigte auch eine differzarion de ufu 
@ionis feriptorum profanorum in deriptura S welche er an. 1635 
unter Dilberri prefidio hielt. Hierauf that er eine reife nach Hol 
land ımd machte fich mit Boffio, Barkdo, Borbornio, Heinfio 
und andern berühmten männern befannt, blieb auch eine zeitlang 
au Leiden, um fich der Öffentlichen bibliotbec daſelbſt zu bedienen, 
und die Profeflores zu hören. Won dannen teifete er nach Däne- 
mard, ud zu Eoppenbagen und Sora zu fprechen ; und 
endlich Preuffen, allwo er fich zu Königsberg einige zeit aufs 
hielt. Ebe er wieder nach baufe kehrte, erlangte er an. 1639 die 
—— -mörde nd wurde auch noch in felbigern jahre zum Pro- 
et 
afen zu Heſſen, verordnet. Er legte fü 
auf die medien ‚ Davon die von ibm — 2 aphorifmi Hippoera- 


tis, ingleichen das jatrion Hippoerarhm zur gnüge zeugen. Un⸗ 
terde fen entftunden in Heffen Die treitigkeiten wiſchen den Fürfts 
lichen bäufern, da er zwar von feinem Herrn nach) hofe beruffen 


ich wırede an. 1463 durch den Päbftlichen Yegaten Fri 


die 

wurde, das archiv in ordn bringen. Allein, er erlangte end⸗ 
lich die frenbeit,, fich —— zu begeben, welches er auch 
an. 1647 that, um in rube zu leben, und zugleich feine 
bibliotbec zu vermehren, bis fich Die troublen in Seifen gelegt bäts 
ten. An. 1653 kame er nach Gieffen , nachdem die umiverfität da⸗ 
elbſt aufgerichtet war, und fich viele andere von Diarpurg dahin 
begeben hatten. Hierelbit verwaltete er feine vorige profsttion mit 
fonderbarem ruhm̃, bis er endlich an. 1667 im ss jahre feines ale 
ters ſtarb. In was vor hochachtung derſelbige fo wohl bey andern, 
als infonderbeit bey Johanne Ehriitiano, Baron von Boineburg 
geweſen, bezeugen Die epifteln, welche jeßtgedachter Baron an ihne 

‚ und — * 1 ii F das nd gehen bat. 

von ihm unterjchi rirften , woru 

befannt —— —— die Johannes Juftus Piſtorius > 
des Dieterici tode heraus gegeben; breviarım hiftorıcum & geo- 
graphicum ; breviarıum pontitium ; difcurfus hiftorico politicus de 
peregrinatione fkudiorum; Gracia erulans, f. de infelieitare fuperio- 
ris feculi, in Græcarum litterarum ignoratione ; antiquitates Ro= 
manz, und andere. YVirte mem, philof, dec. 8. it, diar. biogr,- 
eherws in theatr. p. IV, 
Dieterlin/ (Wendelinus) mare ein fürtrefflicher mabler und 
baumeilter zu Strafiburg , welcher verfchiedene gute Archiretur. + 
Bucher in den Druck geg bat. Sandrart.Acad. P.ı.1.3 pio. * 

Dietfurt / ein feines Bayeriſches Nädtlein tm Bißthum Aich · 
fädt, wo Der Auf Laler und die Altınul zufammen kommen, bat 
ein eigen Lands gericht , und ein Franciſcaner Eloiter. An. 1703 
wurde Der Kapferliche General Ötyrum von den Bayern um dieſe 
gegend geſchlagen. hur. Bayern p, 322, 

Dietfurthy eine adeliche Familie, welche in dem ftifft Ganders; 

im in dem Braunfchweigifchen Roriret. Deren ſtam⸗ hauß Diet- 

urtb liegt an der Bode im Queblinburgifchen, und geböret zur Abs 
ten Quedlinburg. Heinrich von Dietfurth if Erb: Marſchall des 
kurs Quedlinburg Ben Deſſen fohn Hand bat at. 1209 ald 
Schaumburgiicher Rath und Land⸗Droſt ju Stadthagen gelebet, 
Mst. gencal. tam nob. 

Dietherus/ fiche Dietericus. 

Diethmar / fiehe Ditmar. 

Diethmarfen / fiehe Ditmarfchen. 

Dietidon / it ein dorff mit zugeböriger Vogtey , eine meile 
unter der ſtadt Zurich, auf der linden jeiten der Yımmat gelegen, 
in die Grafichaftt Baaden geböri are vormabis eınc ſonder⸗ 
bare Herefcharft und alte Reichs ſehn der Graffen von Habfourg , 
welche fülbige an. 1259 an das kloiter Wettingen um 540 mark 
füber verfaufft haben. Aber an. 1415 Lame fie im Conciliumss 
krieg an Zürich, und folglich an die VII alten orte. Srumpf, 
lib. 6 pag. 169 b Agid. Tjebudy, Chron. Mler. P.1. ad an. 1259, * 


Dietrich / fiche Theodoricus. 

Dietrich / Theodoricus / Margaraf zu Meiffen und Lande 
rd in Thuringen, wurde wegen feiner ftardten leıbed-ftatur der 

ette bengenannt. Sein vater war Heinrich der Erleuchtete, die 
mutter aber Eonftantia, Hertzogs Leopoldı von Deiterpeich tochter. 
Als fein bruder, Albrecht der unartige, feine gemablın veritoifen , 
nabm er deifen Bringen, Friedrichen und Diegemannen, zu {ich , 
und lief fie nebft feinem fohne auferzichen, wodurch er zugleich den 
beynamen des eifen fol envorben baben. In feiner iugend 

ng ex nach Preuſſen, trat in den creuß-orden, und legte unters 
for liche proben feiner tafferkeit ab. Nach 4 jabren kam er wie⸗ 
der zurück, und gerierp mut dem Erg-Bifchorf zu Magdeburg, Erico, 
in groffe weitläufftigleit. Diefer war mit feinem bruder Deione, 
Marggrafen zu Brandenburg, an. 1276 in Thüringen eingefülz 
len, von Albrechten aber mit verlurſt zurück —— worden, wel⸗ 
es jenen dergeſtalt verdroſſen , Daf er von Der zeit am nicht? mehr 
münfcpte , als ſich an dem Landgrafen in Thüringen zu rächen, 
Weil es fich aber öffentlich nicht wolte thun laifen » fieng er € bins 
terliffiger weite an: Denn ald er nedft den Furften zu Anbalt, 
—— und Bernharden, dad dem Grafen don Faldenitein 
Be Örige fehloß Reine an. 1282 belagerte , erfuchte er Marggraf 

jetrichen und feinen bruder Aibrechten, ihnen mit einigem volcte 
beyzuftehen ; da denn Dietrich in eigner perfon, an Albrechts dau 
aber deften john Friedrich ihnen mit einigen trouppen zu bülffe fas 
men. Indem fie fich aber alles guten verfaben , nahme der 
Biſchoff Dietrichen, nebſt feinem vetter und einem Burggrafen 
von Leißnig, gefangen, und feste jenen auf das fihlog S N; 
diefe aber auf Eippene, Dietrich mujte fich mit einer groffen fm 
ma gelbes löjen ; allein Friedrich enttam nebit dem Brafen von 
Leifnig aus dem gefängnß, und fielen darauf das Fürftenthurm 
Anhalt an, ftekten Erben in brand, umd rıffen Die mawer micder, 
nabmen auch Delitſch und Bitterfeld ein , das hauß Werben aber 
machten fie dem erdboden gleich, worauf es wieder zum frieden 
kam. Dietrich ftarb hierauf an. 1283 , umd wurde zu Senjelits in 
bem von ihm neuserbauten kloſter begraben. Mit feiner gemablin 
—* Marggraf Johannis zu Brandenburg tochter, jeugte er 

edrichen / weichen man wegen feiner ſchweren junge Tatta 
oder Teutba genennet. Derfelde jtard an, 1291, ald er bey Hirfchs 
Bin auf der jagd vergüjftete firfchen empfangen batte, und Binters 
ieh von feiner in, Hildegard aus Bayern, eine erben, 
Mit feinen vettern, Margarafen Friedrichen und Diekemannen, 
batte er zu Erfurt einen verglei GafgecKuld dag einer des ans 
been land auf erledigten fall erben folte ; es fcheint aber, daß er 
ibnen noch bey letzeiten das Marggraſthum Meiffen abgetreten, 
indem ber eine bereitd an. 1290 von dem Kanfer damit belchnt 
worden. Albini Meiln, land-bt. p. 222, 235,406, Zisgleri ich wol, 
Bermann, Aolı hift. - Dietrich, 


die 
Dietrich / III, Marggraf ʒu Meißen, war ein fohn Oltonis ded 
reichen ‚ welchen derſelbe init Dedrpig Alberti om zu 
ner urn + gezeuget hatte. Sein bruder Albrecht der 
itze, n die gemachte väter! 
nd , mötbigte ihn mit der Grafichaift Weilfenfelfi vorlieb zu neb> 
men , wiewol er ihm Diefelbe auch bald wieder entzog , und dadurch 
pe — ’ * er in Thüringen ſieben , und ſich nut dem namen 
Erul belegen mufte. Hier erfuchteer den Landgrafen Herman 
um beyitand, und erbielt endlich denfelben, Doch mit der bedingung: 
u fich mit deifen tochter Judith, Die nicht jonderli 
umd dazu rieffende augen hatte , vermäblen muite. Nachdem er 
folchergeftalt wieder zu dem feinigen gekommen / jog er mit dem 
* Kanfer Henrico V]in Sorien * die Saracenen au felde , und 
elt fich bey allen begebenbeiten ungemein tapfer. Mitlernocıle itarb 
n bruder ohne männliche erben, und da fiel ihm das ganke Yung 
fthum Meifen, nebft dem Ofterlande, beim. Doch diefe € 
wurde ihm anfangs ziemlich ſchwer gemacht. Denn weil der 
Kanfer längft auf Meiffen wegen der reichen ſilber⸗bergwercke ein 
auge gehabt hatte , ſo trug er kein bedencten, ihm nach dern leben zu 
Steben , wie er denn zu dem ende unterfchiedliche meuchelsmörder bes 
flellte , auch feine * bediente beitochen hatte. Doc) Dietrich 
fabe fich fo wohl vor, Daf man ihm nicht beyfommen £onte, und bey 
feiner abreife aus Syrien bediente er fich einer befondern luft, indern 
er fich in ein faß fpinden , und zu fchiffe tragen lieh. Solchergeitalt 
langte er glücklich in Meißen an,fand aber das — land mit Kay⸗ 
ferlichen voigten befeget , welche er durch hulrfe feines —* 
daters fortiagte und weil der Kanfer 3 jahr ftard , fich feis 
ner raache zu n hatte. Bey der darauf erfolgten neuen Kay: 
ferswahl hielt er es mit denjenigen / welche ihre ftumme Dbılippo 
anfers ci V [bruder 1 ‚ungeachtet er wohl wuſte / da 
fein ſchwieger· vater fo wohl als jein ſchwager , Brimislaus , König 
in Böhmen , auf Ottoms IV , Hertogs zu Braunfchiweig , feite 
game. Es nahm aber jolches der 2* König fo übel, daß er 
bm deßwe LE ſchweſter Adelaın , die er zur gemablin hatte , 
nach Haufe A te , und babe fügen lieg : weil Gent freunde ſeyn 
Tönten , wolten fie auch nicht jchwäger feom. Nicht lange hernach 
ieth Dietrich mit feinen eigenen untertbanen in geoffe verdruß⸗ 
Behkeit. Denn nachdem er unterhalb Meijien nahe an der Elbe ein 
cloſter zum beiligen creutz erbauer batte;molte er ein gleiches zu Yeips 
ig bewer ya as cofter pr 8. Thomas aufrichten; alleın 
bie burger dafelbit argwobnten , ald wenn es auf eine citadelle , um 
‚fie im zaum zu balten , angefeben wäre, und zerſtreuten defiwegen 
nicht allein alle bausmaterialien, ſondern jagten auch den Brodit zur 
ſtadt hinaus. Weil fie ich num einer harten ſtraffe beforgten ‚ vereis 
nigten fie ſich mut dem benachbarten Adel, und ſchicten meuchels 
mörder aus / die den Marggrafen ın Eifenberg, woſelbſt ee damahls 


bof hielt, hinrichten ſolten. Es kamen auch dieſelbe an. 1215 den d 


Dec. vor tage daſelbſt an, und verlangten unverzuͤglich audientz, 
Fat wech. daß fie etwas ac anzubringen hatten : indem 
man ‚fie aber nicht gleich vor lief, fondern bifi auf den andern tag 
vertröftete , glaubten ſie , daß ihr anjchlag verrathen , und machten 

ch eiligit wieder nach Leingig. Hrraufbelagerte der Marggraf die 
8 bejagte ſtadt / muſte aber wegen des boͤſen wetters und ber 
nabenden winters unverrichteter ſache davor abziehen; Die Leipziger 
legten viele dem Marggrafen gehoͤrige ſchloſſer und dorf: 
in bie afche , und Deoheten ‚entweder Kanfer Ottonem IV ‚oder 
Ertz⸗ Biſchof zu Magdeburg Albertum zum ſchutz· herrn anzu: 
nehren. In dieſer noth muſte er einen verglich mt den Een 
einge hen / welchen er jeiner fürftlichen würde vor unan ſtandig bielt ; 
dabero erſuchte er den Kavfer Fridericum IL, ibm wider feine aufs 
rübrifche untertbanen, ſo ihm geſatze vorgejchrieben , beusuitehen, 
Als nun Diefer mit einer arınce im anzuge war , lich ex der jtadt wiſ⸗ 
fen , Daß er als ein freund Läme,fie mit ihrem Bandes: Fürften zu ver⸗ 
eichen. Hierauf traute der Adel ſamt der bürge ‚und lieifen 
wohl den Kanfer ald den Marggrafen mit einigen bedienten in Die 

adt, es fihlichen ich aber nach und nach mebr hinein , biß ſie im 

ande waren ‚ihr vorhaben auszuführen ; da fie denn in der nacht, 

do bald mit der trommete ein zeichen gegeben wurde, Die buͤrger über: 
elen , und mit ibnen nicht zum beiten umgiengen , doch auf hoben 
fehl alled morden , fhänden und brennen unterlarfen muften. Die 
bürgerfchafft füchte zwar durch Die ſturm· glocke bie Itadt in Die waf- 
fen zu bringen ; allein der thurmer war beftochen,und hatte den klep⸗ 
pei ausgeboben. Solchergeitalt wurde Leipzig gedemuthiget, und 
aller privilegien beraubt. Auffer dem legte man, die bürger beifer 
im zaume zu halten, 3 jchlöfler an: ı) wiſchen dern Rabnifchen und 
Barfüifer-pförtlein, wo nachgebends das üfersclofter geftans 
Den , 2) an dem Grimmifchen thore , woraus man in folgenden jah⸗ 
ren dag Pauliner:slofter erbauet, 3) wo jego Die Pleiſ rat 
Das clofter zu S. ad aber wurde at. 1222 aufgeführt , und 
mit Canonicis regularibus Auguftinersordeng befeget. Dieſes vers 
fahren gieng den Leipzigern fo nabe ‚ daß fic den leib⸗ artzt des Marg⸗ 
afen mit 100 mard auf ihre feite brachten , welcher feinem 
in einem trund gifft benbrachte , woran er den 17 febr. an. 

1222 itarb, und in demclofter zu Eella begraben wurde. Bon feinen 
8 Eindern lebten Damals noch Heinrich Dom Probfl zu Meiſſen und 
inrich der jüngere , oder der erleuchtete ‚ welcher in der regierung 

Igte. Dreffer de urb. Germ. p. 293. Reujner. gencal, Wirck, p. 31. 
Crujsi annal. Fabrich orig. Sax. p 566. Lairiz.hilt, palmvvald. p. ato. 


III, Dargsraf zu Kaufnig und Pandaberg, war ein 

55 —— Reifen ‚und befam in der väters 

i erbtbeilung Die mieder-Laußnig, Er il an. 1177 mit dem Kay: 
fer Friderico I, en bern ge in greifin gnaben geRanden , zu Venedig 
fen / als ihne Alerander ILL von dem banne loßgefprochen. Die 
rbergifche chronick meldet, er habe damals ‚wie der Vabſt dem 


landes-theilung nicht ats He 


die 


Kavfer aufden half treten wollen, fein ſchwerdt gezogen , und jenen 
durch feine zornige geberden dergeltalt u daß derſelbe den 
Kapfer wieder aufgehoben und geküifet. Rad) diefem da ihm der 
tog von Braunichweig, Henricus Leo, ohne eingige urfache ins 
land fiel , forderte er denfelben zu einem gen:f nwff aus wozu fich 
aber diefer nicht verflchen wolte. Er bat die ſchloſſer zu Landsberg 
und Schilda ‚ ingleichen das clofter Dobrulug erbauet. Seine erite 
emahlin war Dorberga oder Dobrogneva, Bolcslai ‚pereog in 
len tochter, welche er wiederum veritich , nachdem fie ihn Con⸗ 
radum gebohren , der auf einem turnier u ——— Seine 
andere gemablin war Eunigunda , Graf Bernbards In eisen 
tochter, welche ihm einen fohn geboren, der Bifchoff zu Merfedur 
worden und an, 1184 geſtorben. In eben diefem jahre endigte au 
ae fein —* * wide md dem doßer — ſoj 
tersberg 1 en. ron ons, TIER. may 
p-205. Albıni Miln, Ri Zieglers fchaupl. > 


Dieterich von Eandfee und Berg, eine Frenbercliche familie 
ber um Ba Ihr go geeet Bgeiber RS Dr days an 

um das jahr 1390 gelebet , hergefuͤhrt wi 1490 war 
Sebaſtian J.U.D, Kath bey dem Biſchoff zu Eoftnig, und binters 
lieg einen fohn , gleiches namens , welcher di f 
Marfchalls bey dem capitul des gedachten Stifft8 bekleidete worin, 
nen ihm auch fein ſohn George fuccediret. Wilhelm , ein fohn Dies 
fed legteen , erhielt die elle eines Raths bey dem Bifchoff zu Cofts 


die wurde eines ober» 


nis fo wohl ald bey dem er € Leopoldo von Deilerreich, 
und nennete fich zu exit on Re: Fin fohn Georgius, Erkhers 
licher Rath , CeremonienMeitter , Almofenier und Hecanus zu 
Eofnie, gi ſich an. 1627 die Bifchofiche wurde Dafelbft anzus 
nehmen, und gieng an. 1634, ald vice Probft , mittode ab, Dieies 
—* —* n Frantz Kapſerlicher eh iu In⸗ 
ſpruck und vice-Gouverneur zu Coftniß , bat Fobannem pbum 
nd —————————— ae — I re war —— 
ich, Frey herr von Landſee negg, Glatt 
Dirremetitetten,Canonicus zu Chur, Buceh, ma. Gern. P- 4. 

Dieteichitein / ein fhloß im Hertzogthum Kaͤrndten, liegt im 
obern viertheil ohmmeit seldfirchen auf enıem boben be 3 
allda eine ſchoͤne ebene auch einen qroifen fifchstcich ; das alte ſch 
aber fund auf einem fpigigen und einigten berge, Diefet war vor 
vom eine gute Fellung , wurde aber von Margareta , zugenannt 

aultafch jerſtoͤret , weil nach abſterben Bert Heinrichs im 
Kärndten, ihres vaters dieſes land als ein lehn des Reiche von dem 
Kanfer Ludodico IV dem Hertzoge Ottoni zu Deiterreich verlichen 
worden / Dazu fie viehmebr die nächite erbin zu fennvermeonte. Es 
wurde —* ſchloß nachgehends wiederum erbauct / aber an. 1483 
von des Königs Matthid in Ungarn Oberften Darepeter zum ans 

een male eingenommen und iiber getroffenen accord zjeritöret, 

welcher zeit an dieſer ort wüfte und unerbauet geblieben. Hier, 

von führet die Fürftliche linie von Dietrichitein den namen, vaL- 
vajor topographia von Kärndten, 

Dietrichitein. Das geſchlecht der Fürften und Grafen von 
Dietrichftein welche das erd-fchendten-amt im Hergogthum Kärnds 
ten befigen , fuͤhret feinen urforung von den Grafen von Zeltfchach 
ber, und foll Reimbertus welcher an. 1008 gelebet , am’erften den 
titul eines Heren von Dietrichſtein gefübret, nf aber, wie Spene⸗ 
rus berichtet,in maber verwwandtfchafft mit den Her ogen in Kaͤrnd⸗ 
ten geflanden , und fich des Gräflichen tituls aus fonderbater mo- 
deratıon begeben haben. Seine gemabliu war $. Hema, eine tochs 
ter des Hertogs von Kärndten. Reimbertus IT leiftete dem Her⸗ 
hoge von Kärndten,Leopoldo,an. 1077 in dem Dalmatifchen kriege 

ute dienſte und fein ſohn Sigismmdus war ben dem Hertzoge 
rico in der groſſen expedicion , welche er an. rı 1a vorgenoms 
men. Dtto II, Here von Dietrichitein , befand fich af. 1164 bey 
—— on Karndten, indem Ungarifchen £riege, von wel» 
chem bie gencaldgie in richtiger ordnung fortgefübret wird. Sein 
fohn Otts ILI war ein vater Boponis, welcher 2 föhne batte, davon 
jeglicher eine linie aufgerichtet. Heurici feine ıft bald wiederum 
verlofchen ; Rudelinus aber oder Rudolohus bat die feinige fort» 
78 tund Durch ſeine ſohne / Ottonem IV und Nicola, neue 
et ‚ davon aber des Ottonis feiner wiederum verdor- 

vet. Unter Nicolai fohnen ſe zie Bernbardus den ſamm fort, und 
wide ein vater Petri , deſſen ſohn Georgius Pancratium umd 
Mauritium gejeuget , welche wieder neue linien an efangen, und 
jivar ber legtere die linie in Asdmannsdorff Waldenburg 
und Biſelſtatten / welche in feinen encteln wiederum verlofchen. 
Don Pancratio aber ſſammet die noch, jet — familie von 
Dietrichfiein ber ; denn feine benden [ohne Franciftus umd Sigis⸗ 
mundus ſtiffteten 2 Iinien, die Weirelitättifche und Zollenbut 
* davon die erſtere in ben fobnen Franciſti Siegfride und 

con 


bardo , fich wiederum in die Raben einitähe und Ebenaui⸗ 

che eingetdeulet,umd follen von der erſten noch einige am leben fen. 
eonhardus, ber ftiffter der Ebenauifchen linie , jeugte unter andern 
Siegfridum , einen vater Georgi Alberti und Erafmi , davon iener 
Jobannem Alhertum binterlarien , den in den Frantöffchen krie 
gen zu ende des 17 ſeculi dem Kauſer aedienet. Era ns bat Si⸗ 
map Ludovicum gezeuget; welchen der Känfer Ferdinandus 
nebit feinem bruder Sogann Baltbafar in den Grafen ſand 
erhoben. Sigismundus Yudovicus vermäbite fich mıt Anna Mas 
ria Leonbardi Helfrici , Grafen zu Meggau ‚tochter , welche den 30 
apt, at. 1698 im 88 jabre ihres alters geltorben , nachdem fie vere 
ſchiedene kinder m welt gebracht, Darumter zu mercken: 1) Sigids 
Ben SC kn Sn 
urg , Kapferlicher wuͤrcllicher geheim ‚ Cämmerer,, Ritter 
des göldenen vliejies , der vermieten Köngn in Pohlen Cem 
3 2 


54 die 
rd, obrifter Hofmeifter, nnd der vorder⸗ Defterreichifchen regierung 
ebeimer raths⸗ Orector, welcher den 2 apr. an. 1698 im 63 jahre 
* alters zu Wien plöglich geſtorben. Von feiner gemablın, 
aria Abella Y ibalid Furften zu Gonzaga tochter , und 
Elaudii Grafen von Eollalto wittwe , fo an. 1702 dieſes zeitliche gez 
gnet , bat er binterlaffen Antonium Feancıfkum, Kauferlichen 
ammers Seren und Oberften über ein regiment Dragoner , fo an. 
1702 an feiner in Eremona empfangenen bleifur geftorben , Philip: 
pm Siegfridum und Gundadarım, Maltefer-Ritter und Kanfers 
ichen Eämmerer. 2) Franciſcus Adamus, Graf von Dietrich 
flein, Frenberr in ober BalkganıRapferlicher geheimer Rath, Caͤm⸗ 
merer,Erbfchende in Kärndten , Erb-»Oberiägermeifter in Steyer⸗ 
mard und der innersDefterreichifchen bof-faınmer Brüfident. Er 
ftarb an. 1700 im 60 jahre feines alters, und binterlieh von Rofina, 
Georgi Ehriftopbori , Grafen zu Trautmannsdorftochter ‚etliche 
finder. 3) Georgius Siegfriedus, Graf von — Der in 
Landskton, Kunferlicher Cammers Herr,der inner Deiterreichifchen 
regierung Rath und Lands-Hauptınann in Stevermard, bat fich 
an. 1678. mit Fohanna,Freyin von Hoffmann,vermäblet. 
Die Hallenburgifche linie_ftifftete Sigismundus ‚ein bruder 
nciſci und fohn : ati. Er und wegen feiner verdiente bey 
Kanfer Marimiliano Tin groſſen gnaden. Er war ſein Kath 
Statt:balter in niedersDeiterreicd) , ober-filbersCämmerer und 
Lands-Haupt-mann in Etegermard ‚ wofelbft er die rebelliſchen 
bauren zum gehorfam brachte. Mach abiterben Georgi , Schenden 
von Offerwiß / des legten feines geſchlechts erhielt er an- 1506 das 
erb-fchenden:amt in Karndten , und 2 jahr Darauf den titul als 
—— Auf feinem beylager, welches er an. 1515 zn Wien mit 
a von Rothalbielte , befanden ich Uladislaus der König 
von Ungarn, Sigismundus ‚König von Boblen , und Pudovicus f 
König von Böhmen , welche , gute einigteit zu unterhalten ‚ den 
Kavfer Marimilianum befucht hatten. An. 1517 ward durch fein 
angeben der befannte S. Ehriftupb- Orden geftifftet ‚Davon an feis 
nem ortee nachzufeben. Als eran. 1533 ftard, wurde er u Neuſtadt 
u den füllen des Kayferd Marimiliani begraben ‚meil der Kanfer 
iches verordnet hatte, Er hinterlich 2 ſohne, Sigisinundum 
Beorgium und Adamum , der Hollenburgiſche ſtamm 
fich wieder inz afte vertheilet. Denn der erſtere hinterließ eine zahl⸗ 
reiche pofterität ‚ and welcher fein john Bartbolomäus Gundadas 
xum an. 1623 et, welcher Kayſerlicher wuͤrcklicher gebeimer 
Rath und er Cammer⸗Herr, auch in den Füriten:itand er ho⸗ 
ben worden. Er iſt zu Auafpurg an. 1690 ben 25 jan. nach geendig⸗ 
ter Königlicher frönung mit tode abgegangen ‚ und bat von feinen 
beyden — keine eheliche kinder hinterlaſſen. Daher er an 
Ion Ounkadarum', Kaufrichen 
nid Ferdi KFerdin arum / Kayſerlichen 
Cammerer und Reichs Hofratb , angenommen. Des Gundackari 
beuder war Chriſtianus, Graf von Dietrichſtein, welcher zu 
Nürnberg den 3: aug. an. 1681 geftorben , und von feiner, ge⸗ 
mahlin , Maria Eifäberh / dee vonshevenbüller / 2 töch: 
ter binterlaffen/davon Anna Amalia an Darimilianıum Eraf: 
mim / Grafen von Zinzendorff / und Sufanna Eltfabeth an 
—— Molphum von — Koͤmglich⸗Pohimſchen und 
ur⸗Saͤch eng Ober: Marfchall / verheprathet worden / die 
aber beyderſeits bereits geitorben. Adamus / Sigifmundi anderer 
ſohn von dem bernach , zeugte unter andern Francifcum und Sie 
gismundum von welchen Diefer das gefchlecht fortgepflanget,iener 
aber den geiltlichen ſtand —— und wie aus ſeiner gleich folgen⸗ 
den lebens-befchreibung zu erfeben , feines bruders ſohn Marımilias 
num, zum erben feiner güter und der erlangten Fureitlichen wurde 
eingefcgt, welcher an. 163 1 von dem Kanfer Ferdimando I in dieſer 
Fürftlichen würde nicht allein vor ich , fondern auch vor feine nach» 
oitten die canfirmation erhielt, och mit dem —— ‚dag jedesmal 
der aͤlteſte von denſelben den zu en-die andere aber den Grafen: 
fand führen folten. Der Kanfer dus III, — wie auch 
feiner gemahlin oberſter Hofmeiller er war, brachte es auf dem 
Reichdstage zu Regenfpurg an. 1654 endlich gar dabin, daß / ohn⸗ 
—* er keine immediate Reichs⸗guͤter hatte, er doch zum ſitz und 
imme im Füuͤrſten⸗ rath, wiewol nur vor fich , nicht aber vor feine 
nachkommen ‚ zugelaffen wurde. Er flarb den 6 nov. an. 1655. Mit 
feiner erſten gemablin Anna Maria, Fürft Carls von Lichtenftein 
ne zeugte er 11 finder, davon einige in ihren u. jabren 
veritorben ; mit feiner andern gemablin Sophia Agnes Graf Wolf: 
gan von Dangfeld tochter , aber 2 fühne und fo viel töchter , nem⸗ 
ch Mariam Joſepham, Sopbiam Fans Antonium , ſo 
fich in die focietät Jeſu begeben, und Bhilippum Sigismundum , 
Grafen von Dietrichitein. Diefer ‚der den 3 jul. 1716 veritorben, 
war Kayferlicher Cammer⸗ Herr Hatfchier-Hauptmann , wuͤrckli⸗ 
ge geheimer Rath und oberfl-Stallmeifter , fund bey dem Kanfer 
arolo VI in groſſen gnaden, und jenake mit feiner gemablin 
abetba, Freyin von Sin, ı) Mariam Annam, an. 1681, 
d an. 1700 an Johannem Wenceslaum / Grafen von Gallas, vers 
mäblt worden , und an. 1704 geflorben ; 2) Sopbiam , fo eritlich 
an Franciſcum Eufebium , Grafen von Vöfting , bernach an Wen⸗ 
ceslaum Ferdinandum , Grafen von Lobkowitz vermählt worden; 
3) Mariam Erneſtinam und 4) Emanuelem Joſephum Johañem, 
fo den 18 mart. an. 1698 gebohren worden , und 1711 verftorben. 
Aus der andeen ehe mit einer Gräfin von Flaſching And feine kinder 
erfolgt. Aus der erften ebe des Marimiliani jind zu merden, Anna 
rancıfca , fo Graf Walters Lesle; Fohanna Beatrir , fo Furit 
arolı Euſebii von Pichtenitein ; Eleonora ‚ fo eritlich Graf Leonis 
Wilbelmi von Kaunig / bernach Graf Friedrichs von Oppersdorf; 
ferner Maria Elara, welche Graf de Fridrichs von Traut⸗ 
mannsdorf, und Maria Thereſia ſo Graf Earl Adams von Nañs⸗ 


die 


eb hlin worden ; deägleichen Ferdinandus Joſephus/ wel- 
nes ürftensftand ortgeführet ‚und Marimiltanıs, Graf von 
Dietrichhtein. Diefer wurde Commandeur in dem abiichen 


Ritter:orden ‚und nahm feinen fü zu Iglau in Mähren. Ex ftarb 

den 4.dec. an. 1692 ‚ nachdem er mit feiner gemablin Maria Juſti⸗ 

na, Graf Egmonds von Schwartzenberg tochter , gezeuget Aemi⸗ 

lianum, ſo an. 1678 gebobren, und bem vater in der Calatraviſchen 

Commenda, fb fchon über 100 jahr bey diefer familie, juccediret , 

ulianum, fo an, 1680 gebobren; ferner ———— 
tter 


omberr zu Olmuͤtz worden; Innocentium / Maltheſer⸗ 

Andream —eæ* Ferdinandus Fofephus , Furt von Dede 
ftein zu Miclasburg , Erbsfchende in Kärndten , und Erb-land:‘ 
gersmeilter im Hergogthum Steyer , Kapferlicher Cammer⸗ Herr / 

ebeimer Rath , des Kanfers Leopoldi und deifen gemablin obers 
Sofincfier ‚erlangte die in dem Deiterreichifchen kreyſe gelegene 
Herrfchafft Traps mit aller obersberrlichkeit , und wurde darauf 
den a oct. an. 1686 zu Regenfpurg aufdem Reichs-tage in den Fuͤr⸗ 
ftensratb zur feßion und imme eingeführet. Er flarb den 24 nov. 
an. 1698, nachdem er mit feiner gemablin Maria Elifabetha, Fuͤrſt 
Johannis Antoni von Eggenberg tochter , ı ld finder gezeuget ; das 
von zu erwachſenen jahren gefoımmen, ı ) copoldus Iqnatius, 
Furit von Dietrichſtein zu Wiclasburg, fo den 18 aug. an. 1660 
gebobren,imd an. 1708 den 13 jul. ald Kanferlicher geheimer Rath, 
Kammersherr, oberiter Stallmeifter,umd Ritter des göldenen plicie 
ſes, verftorben, Er vermabite ich an. 1687 mit Diaria Dorothea 
Chriſtina Godofreda,Garoli Theodori Ottonis, Küriten von Salm, 
tochter,umd zeugte mat ihr Annam Mariam Joſepham Franciſcani 
Jacobinam, die an. 1688 gebobren , an. 1697 aber wiederum vers 
ftorben ‚desgleichen Maria Jofevham Felcıtatem,fo den 13 fept. 
m ohren 1 -- merg 1711 — = * reiſe 
nach Aachen mit to gangen, a) Erdmuth Therefia Maria, 
welche Kr Fobann Adams Andrei von Lichtenftein blin 
und den 8 jan. 1712 verwittibt worden. Mr Fortphus „fo 
den 17 jul. an. 1663 gebohren,und als Kanferlicher General: Maior 
wie auch Gouverneur zu Eoprainig , obne kinder von feiner gemah⸗ 
lin Elifabeth , Gräfin von Herberſtein an. 1693 geftorben. 4) Wals 
ther Kaperius Antonius, Fürſt von Dietrichfiein , ward gebobren 
den 18 fept. an. 1664, und folgte feinem bruder an. 1708. Mit ſei⸗ 
ner eriten gemablin Sufanna Liboria gebohrnen und verwittweten 
Beeoftan von Zaſtrzizel / fo den 8 apr. an. 1691 geftorben , batte er 
eine Einder ; von der andern aber , Carolina iliana, Graf 
George Chriſtophs von Prußfoma tochter , fo ıbm an. 1693 benges 
legt worden , wurde er ein vater Maria Joſephaͤ Antonia, den 29 
jun. an. 1694 , Maria Rofalid Therefia den 29 jul. an. 1695, und 
auch etlicher ſohne. AMegijeri annal, Carınch. Imbefa N. P.l.Lıc 5 
Balbinx⸗ geneulog pars. II. Spener. hift,inögn c. 21. Calina Marienberg 
geneal. Dietrichlt. Birckens Ehrenfp. Bucellin. Germ. ftemm. 


Dietrichſtein (Adam Herrvon) Kayſers Marimiliani_ IT 
Rath / Eammerer / und Gefandter in & —* / wie auch Kayſers 
Rudolohi ll obrifter Hofmeiſter und geheimder Nach / mar ein 
fohn —— /Hern von Dietrichſtein / und Barbarã Freyin 
don Rot —— Kto zu | den zoct. 1527 gebohren. an. 
1547 kamer in Die euſſere hofſtadt Kayfers Ferdinandı I ‚melcher 
ihn an.ı548 feinem john Marımiltano als einen Drundfchenden zus 
en / und mit in Spanten zu dem beylager derinfantin Marıa 
hicte. Ald Marimilianus wieder aus Spanien reifete /fandteer 
ihn voran zum Kayſer Larolo V nad Inſpruck / und zu dem Konis 

e Ferdinando nach Graͤtz/ ernennie ihn auch sufeinem Cammer⸗ 

errn. An. 1555 ſchickte ihn Marimilianus zu feinem vater Fer · 
dinando aufden Reichs· tag nach — /einige —— inte 
{hen vaterunb fohn beyzulegen / fo er auch mit benderfeits zufries 
denheitverrichtete. An. 156 1 tan vorgedachte Infantin /Das 
mahls bereits Koͤnigin in Bohmen / nach Kom zu Pıo V ‚und der 
———— abihm dreyerley zu derrichten mit: 1) daß 
weil ſich vielevon der Catholiſchen religion begeben / nachdem die 
communio ſub urraque abgeftellet / der Pabit die abſtellung mo nicht 

ar aufheben / doch ce bay wenigſte verfchieben molte. 2) Weil die 

Ye ihrleden viele leute von der Earholiichen religiort' 
abſchreckten / fiedie erlaubniß zu heyrathen befommen mod) 


ten. 
Weil die Malthefer- Ritter die keuſchheit ſchweren malen Peihine 
aber übelbielten / daß Ik allein uftiraten Matrimonsaienıfehrperen. 
folten. Ob er ſich nun gleich ſehr darum demüher / hat er doch nichts 


anders zur antworterhalten / als daß man es au 
eilio in ermegung ziehen wolte. Mach feiner zuru 
—— — zu feiner gemahlin ob allmeifter / 
und als Kayſer Ferdinandus Lan. 1562 Leonharden von Harrach / 
wegen der Roͤmiſchen Königs wahl in feines fohns Drarimılıand 
nahmen ju den Churfürſten als einen Gefandten gbſchickte / orbnies 
te Martmiltanus den von Dietrichſtein aus gleicher urſache dahin 
ab / und weil damahls dem Könige ein Ertz ⸗ Hertzog gebohren wor⸗ 
den / muſte er beyibm zu gevallern ſtehen. An. 1563 machte ihn 
König Marimilianus zu feinem oberiten Cämmerer mit_Diefer 
dinqung / daß er mitfeinen beyden ältefien fühnen / den Erhhertzo⸗ 
gen Rudolpho und Ernefto / reifen / und ıhm das oder Camme⸗ 
rer· amt vorbehalten werden folte, Ein menig vorbender Erghergos 
gen grund! ernennete ihn der Kayſer zu feinem Gefandtenan 
den Spaniſchen hof / und Marimilianus deitatigte ihn nad) des 
Kanfers Ferdinandi abfterben darzu / meldye ambatiade er ruhmlich 
abgeleget. An. 1569 erhielt er von Dem Könige den Rittersorden 
von Ealatravafamtder Cor:menda Alcanitz , und hatteer Diefeseit 
uber groffemühe/ den Kayſer Maximilian und den König Philips 
pum / ſo mit eigenhandiaen fchreiben wegen verftattung Regen 
religiond-exercicii bey den Oeſterreichiſchen fanden hart arı ir 4 
* 
ch 


kuͤnfftigem Con · 
age ellte ihn 
t 


gekom̃en / wieder in gute berſtaͤndnuß zu bringen, gichen 7 
au 


die 
brauchte er auch in den Miederländifchen unruhen / indem der Lö · 
nig mit ſcharfſe wieder Die —— ließ/derKayfer K 
aber ber meynung war /daf man abe r mit nachſehen und gelinden 
mitteln ausrichten wurde. An. 1573 brachie er jeinebende Erhher 
Be e aus Spanien re in Teufhland und an den Kanferlihen 
mit foldemruhm / dag Mir ſerlichen eltern her 
rüber —— — Di ne aneneinen groſſen 
tro ern auch hm ans eigenemantrieb we 
ci rauen fürn AN, te. Er waraber faum 
angeları on wieder 
nifchen Near eheimer Math worden / mus 
fe / iedoch — ———— dem 


X dem 
—— PN ges — uhr 
önig Phi Ippus ae ftend recomımendiret / und ihmeine 
A5 infruetion von eigener mas erdem X feinetmwegen 
v ee as — * —5 hielt er ſi 


Lund bemwi burd er 
un —— he ee gew 
— —— ck einige 
men. An. ıs75 fiel 


von Lichten · m 


nn Chriſtophs von Kereiihim / alslegten ges 
Marımiliano alseinlehn heim / 
— — / und miteigenerhand die verords 
— — en Die Sin e exped dieſch lehn frey machen 
— woraufer zum B und Mah Yandmannans 
en murbe.Ebediefesiahrfi de r —— 
—— — ans 9% men auf/ und —— 
5 olpho zu / woõ deffelben Roͤmiſcher croͤnung als 
for behielt das oberite Pan 
— an fein ende. Als er an. 1580 feine unterthanen nk 
rmiret / gratulirteihm der 
uni ied liche ſchreiben darzn. An. ass ward er famt ancn 


artmiltano zum Ungarifchen Sandmann angenommen. 3 


J 88 hatte er gar viel InitDererlent En Kerabernont Marımılanı 
än’pohlen —ã— Are hl cn Spa ſchen hierzu deputirten ex- 
— meh —— infeinem hauſe wo 


—* fre —— 22 burg gen 
IR fen € Ts jan an. 1590/Undia au —5 ſen Kay» 
ers Barimiliam II. oleichrmie fein dater Sigismundus zudenfüß 
n Kapyfers Marimiliani *—— — emahlin war Mars 
garetha des Don Antoni d: -Eardona aus von Kardos 
naentfproflenzundDMarid — Tante —— 


enmolte / 


Icher er ſich an. 155 —— 
— * —* Lin ra Spanien aus des Koni hip Mi 
— — zihr Fa gem * farde 
erba / Braj don «3 / nad) deſſen ab 0 a dem 


n von —— des legten Großmei 
— — 2) Annam / —3 aus 
bes x nig3 —* u —— /mitbem Grafen von Villas 
nude en, 3) Marimilianum / — ico · 
Ray — 5 — —* ogs Erneſti oberſten 
—S— —— Shen: merer / Rittern 
von Ealatrava /Eom orn zu ad an. 1602 geflors 
en / und von alas benden gemahlinnen Selena Erasikben 0 
dis Erahiſch / des Königreichs Ungarn oderften Sofmeiei / 
einigen tobterunderdin / wie aud von Yaquelina von offu 
aus Den Miederlanden feine finder binterlajien. 4) ‚Fr Arad cum / 
melcher 26 off in Olmup / bes 9 om. iche zurit und Eat 
din — von dem ———— ertzogs 
eo Eammerern und des due ums 
Säammerern / welcher mit johanna de la Sealafein 
planet. 2 ne Königs 
enzimmer athet worden / und 2 
fo — will er augen Slanpnad Spanne 


immer K Snigs hılip 6 
3 rafen von Mon * — 
na 


viel j adrid dim Flofter 
—5 — mt ni cher - 


antin aus * 
— — * fundirten klo 
26 in Dem zu Alca 
Fr en morben. s annales Ferdinandei , P. Sadas. 


in meiftus 
Degen ee Mham pberen von Dietrichftein , und 
on Cardona, bie — 1570 zu mon —— ge⸗ 


dem er die philofophie zu Vrag und die 
Brad. Baden Collegio —* 3 
und D Elementis VIII Eämmerer, der ibn zu einem dolmetſcher ges 
bean €, wenner mit der Ext n Margaretha, Königs Phi⸗ 
ie EIS in Spanien braut , redete, as er felbige an. 1598 mit dem 
Alberto,ald des Königs —— — — Ferrara 
—— had feiner zurüctunfft in —— 5 
** yabre Deoof zu Brutmeri, und Curt Darau 
‚ wodurch erzugleich den 5 Burklichen © — 
c6 Grafen der der Böbmifchen capellen erbalten. Vor: 
Bebmochte ihn zum Cardinal Sricher mit dem tituf 
<. — in Campo Martio ſoer hernach mit dem von B. Marix 
erans Tyberim a ea und der — —— ernennte ibn zum Pro- 
te&tor feiner erb:Königreiche und eiten nes 
fchen den Kapfer Rubolpho und em Könige ala 


a Be 
ortges 
pillfraus 
eatricem / 
* in das 
allda mit dem 
dem fie ſich 
non aus 


arıı 


Imbaffadeur an ben Spa · Böhme 


09 riſche untu pre 


eft von) Cardinal und Bifchoff und 


die 55 
‚ und überantroortet namen des Kanferd 
* e — die U — — ſreyen A Sad 


* wurde er in en iedenen en 
tar 3 —— —55 alatere; 53 —— 8 


Bade des er Son Bad m y; Lie Ehe ons. ai. 1611, 


* Aa —— — en DE ae ger 
—* autspaare 2 ammen gegeben. 
die ehre,die Kanfer Mastbiann und ai ee ee I ai Könige im 
an. 163 —— An u Kriee na 
um am Ann 1 
n. Er wars mal Direstor in Defterreich , und begleitete te Kap 
—* Maria zur u 
inande , nach Paſſau. 
ire&tor im gebeimen 
Kayfern —* 
—— VB V. und 


mit ihrem bruder, Dem Iufant Dom 
—— udolpho II mar er 


kam —A 
ae —*8 
= ward —* von den rebellen zu Brınn 
gen gebalten,die,ob ſie ihn gleich bald feine ter 
ne ae bu und ibn Leyn Amter —— 1603 Belen ſei⸗ 
—— Marimiliani abiterben ohne kinder, 
= Furlichen Hand a bie 6a Bauch Darauf on 
uͤhren fo: 
dem Kan nur r ——— — — Ad * 
gun m fren ſiehen folte, einen feiner is 
hen würde Ede zu —— worauf er —* — 
gitzmundi ſohn Marimilianum zum erben 
würde ‚ald auch aller feiner güter ei 
ches an. 1631 von dem Kanfer beit 
daf allemal ber ältefte fobn weitiche andes in abſteigen 
den ge m Bor die Bifch 
as von nrabo ihnen verlichene 2* 
a Zu: Rute | cam —— Ya N. 
er Kanferan. ı —— i u Regen war, 
Aber er unterdeffen re&torium in eben nichen-Defere 
reich, und Daer im 5* jahre zum Landrecht in Maͤhren rei⸗ 
—8* * er tranck, und ſtarb zu Brünn den 19 fept 
Dom begraben wurde. Sein leben 
jan Veit George Dinguaser 3 jabr vor feinem gabe befiprise 
aber nicht gedruckt worden. Khevenhäll annal, Calin de 
Marienberg elog. heroum ex Dietrichit. fam. Elench. epife. Morar, 
ap- Bucelinum. Europ, Herold, p. 563. Crügeri cinarcs 5. add, ı9 
3 lag Se der Löhne inder Wetterau dem Fürften vom 
Sie bat cin gedoppeltes hohes ſchloñ , und 
* eye oß Dranienitein , dabey ein thier-garten 
und Larseang maleidien F fchönersluftsund banınsgarten in. Es 
iſt eine eigene Grafſchafft, we un beyden — der Loͤhne lieget, 
und vor alters we „ —— * —— öldene Grafſchafft * 
nennet wo —*8 davon der legs 
tere,namend Gerlach, cn ein ine — an. 1388 ohne männliche 
erben mit tobe —* eine tochter Juta beyratbete Adol⸗ 
pbum,Grafen von —28 ſohn Johannis und bruder Engels 
—— von welchem die von Dranien und Dillenburg herſtammen, 
und brachte ihm bie Grafichafft Dies zu. Molphus verfegte fie 
feinem bruder Engelberto , und ai er nur eine —— — bins 
terlieh, die an Gottfrieden von Evftein verbegratbet rmurde, fd ents 
fund nach ihrem tode wi diefem und Engelberto ein fireit, 
welcher an. 1440 derg ine e der 
ande sone cin , die andere aber an die aſſau 
kommen jolte. Die von Epſtein verſetzten een he 
die von Pa en, und ald an. 1479 Diefe fi mie 
nebit den andern johtern . bie 55 von 
ee ich , da der ftreit wegen —— en an, 
ee ein, worden , das 4 theil von Diet denen von Naſſau 
. Heil. chron. Speseri opus her. |. 3.23 $.6. Im 
N.P.l. re n, 23, 24. VPinckelmans beichreib. Heflen. p. : c. ; 
Dietʒ. Die linie der Grafen und Fürften von Naſſau. Diez ik 
von Erneito Safimiro, einem fohne € caf Joba nnie des ältern von 


Naifau, aus erſter che, welcheran. 1583 ge — und in der vaͤter · 
lichen landesstheilung Sera ii Dit und Naſſau an. 1606 * 
tommen,aufgerichtet worden. Er wurde an. 1607 Feld· M 
über die armee der vereinigten Niederlande und ach Kung Ba 
bruderd —— 1630 Statthalter in Gröningen 
Ommel endlich aber ward crvor —— an. 1632 
—— Dt Hi ine gemablin Sophia Hediwig, der älteiten toch⸗ 
—— ——— —*344 
— nricum Caſimirum, welcher er in 
und Groͤningen, auch Land — —— ordends 
———— 
verwundet, davon er am 4 
icum, an. 1613. Er ſuccedirte —2— ſtatthal⸗ 
terfchafft von Friefland , bufte aber Dutch einen in den mund m 
ge —— Cancer 
war —* oct. an. ı in leben i 
iderici, Fuͤrſten zu Oranien tochter , hat 


man. ıdır 6 — — der ihm ſucceditte, 
zu an. 1654 Una aha Dec ann SBilbelms zu ens 
8 23 eflorben. Henricus Gahimis 


von Naffau,ıc. Erb»Stattbalter in Friehland, Grönine 
a nd Deentbe, auch General über bie * dieſer 
—** — mart. an. 1695,und binterlich op We 





56 die 


fia,Fürk Johannis Georgii zu — Deffan tochter, Johannern 
Wilhelmum Krifonem , 3 uͤrſten zu Naſſau⸗Dietz und Erb⸗Statt⸗ 
haltern in Frießland , ic. jo an. 1687 den 4 aug. gebohren / und 7 
Brinkefinnen / davon die leistere exit nach des vaters tode auf, die 
welt getommen. Johaunem Wilbelmum Friſonem feste König 
Wilbelmus TIL von Engelland an. 1702 zum erben des hauſt 
Dranien ein, daher er den titul eines Pringen von Oranien gefübs 
ret. Er war Erb:Stattbalter in Srichland , umd General der Hols 
laͤndiſchen infanterte , ein Herr von groffer hoffnung , daer den 24 
jul. 1711, ald er aus Flandern nach Holland geben wolte , und in 
dem Sad von Stryen oder dem fogenanten Biſtbock, nabe bey der 
fiatt Moerdyt uberfegte , im warfer umlommen muſte. Zeine ges 
mablın Mariam Lonifen , — Caroli zu Heſſen⸗ Caſſel tochs 
ter ‚ binterhiek er ſchwanger, welche den ı fept. 1711 Wilhelmum 
Earolum Henricum Friſonem zur welt gebracht,vorbero aber auch 
ſchon dem 13 oct. 74 0 eine Pringefingebobren hatte, 

Dier; / eine Frenberrliche familie am Rheine, welche von OP 
tone , der ſchon um das jahr 610 den Freyherrlichen titul geführt, 
bergeleiter wird. Sein john, Dietber , iſt ein berühmter fricg$: 
> geweſen. An. 1300 Iebte Werner , Herr zu Arbeet, Erhmar⸗ 

all der Grafſchafft Dies , Burgmann zu Dietz, Limburg, Cams 
berg, Molsbergumd Montabout ;_deifen encfel, namens Dtto , bat 
um dasiahr 1409 die ſtelle eines Dbriften ‚wie auch eines Fed 
manns der nieder-Rbeinifchen Ritterſchafft vertreten. Dietber 
diente anfangs ald Obrifier in Franckreich ward aber bernach 
Rath bev Chur: Trier , und ftarban. 1514. An. >04 bat fich ber 


eintzige —— Philipp Adam, Frenberr von Dietz, Here zu 
T 


Arbet , und Erbmarfchall der Brafichafit Dies nut Maria So: 
vlfa Köthin von Wanfcheid ehelich verbunden. Aumbr. v. R.A. 
tab. 133. 


Dietzmann / Marggraffin Meiſſen und Paufinig, wie auch 
Herr zu Yandöberg,, war an. 1270 gebobren. Sein vater war Al: 
bertus bengenannt der unartige,-Landarafin Thüringen ; die mut⸗ 
ter aber Margaretha,Kanfers Friderici I] tochter. Cr ward wegen 
feines unartigen vaterd nebft feinem brudez Maragraf Friedrichen 
mit dem gebiffenen baten bey Marggraf Dierrichen zu Meiſſen 
ersogen. In dem £riege feines vaters mit feinem bruder,gedachtem 

riedrichen , und Ibm, ing er an. 1291 Marggraf Hanfen von 

randenburg bey Meiſſen aus dem felde , und erlegte ben 3009 
feinde. Nicht weniger bielt er fich im kriege wider den Kanftr 
Adolph tapffer , babero cr vielen nachitellungen unterworfen war, 
Aid cr eins mals bey Zwickau iagte , wurde er , auf anftifften des 
Merfeburgiichen Biſchoffs von Heineichen von Hatras und feinen 
bewalfneten überfallen , ex fehlug ſich aber durch , und brachte den 
gedachten Harras gefänglich mit nacı Leipzig. An. 1307. — 
er den Abt zn Vegau, verbrandte die ſtadt und plünderte die lirche 
weil derfelbe mit_ den Kanferlichen wider ihn confpiriret. Endlich 
ward er noch daifelbige jahr in der Ebriftnacht in der S. Thomas: 
firche zu —— ce feine andacht verrichtete, von einem meu⸗ 
chelmoͤrder vor dem altare tödtlich verwundet , woran er am 3 tage 
farb, und im der Vauliner-firche dafelbit begraben wurde. Dir 
tbäter / welcher mit glüenden sangen —86 und endlich geraͤdert 
wurde ſoil von Graf Philippen von Paſſau· Kanſetlichem General, 
dazır erfaufft worden ſcyn, wie denn Marggraf Friederich um den 
tod feines bruders au rächen, in der fchkacht ben Lucka im Öfterlan: 
de,als er Graf Bhiliopum erblickte , auf ihn loß rann,) zu feinem 
Adel fagende : Das iſt der boͤſewicht / durch deffen anftifften 
mein bruder jämmerlich bat jterben muͤſſen /) und ihn nach 
einem langen ie erlegte. Als man an. 1580 zu Leipzig die 
mauer erweitert, il Diegmanns grab eröffnet , und Darinnen feine 

offe birnfchale nebit einem langen braunen baar gefunden wor⸗ 
den ‚fo annoch von der academie dajelbft , nebit andern feinen gebei⸗ 
nen, vervabrlich aufbebalten wird. Am übrigen hat Marggra 
Diekmann von feiner gemablin Jutta, Öräfin von SHenneberg, keis 
ne Einder hinterlajfen. Fabriciws in orıgın. Lairiz, im Palmvyald, 
Pfeifers Lipfia, Broswff.l. 2 c. 33. Simenis chron. Ilenburg, 


Dieu /_(Ludovieus de) war zu Vlifingen , mofeldft fein vater, 
aniel de Dien , Brediger war, den F apr. 1590 gebobren. Er 
udirte unter Daniel Colonio, font von Ceulen genannt, ſei⸗ 
ner mutter bruder , welcher Profeflor in dem Walloniſchen collegio 
zu Yenden war, und wurde zum Prediger nach Vlißingen beruffen / 
ivelches ambter zwey jahr verwaltete. Bon dannen kam er nach 
Penden , wojelbit er nebit feiner mutter bruder in dem Wallonis 
fchen collegio lehrte , und bey dieſem dienite bif an fein ende vers 
blich. Er wurde zwar vorber an des Uptenbogardi ſtelle zu einem 
bof:prediger nach dem Hang beruffen ; er molte aber folches, weil 
er noch jungswar , nicht annchmen ‚ wie er denn auch hermach die 
ftelle eines Profeflorischeologix auf der univerität zu Utrecht auss 
fchlug. Seine frau war eine tochter eines Rathöheren zu —* 
en, Beinrich Begards, mit derener 11 kinder erzeuget. Ein ſohn 
bar Leiden in der mebicin practiciret, der andere it Prediger zu 
ubrugge worden. Der Mmedicus hat 2 fühne binterlaffen,ber einte 
bat die profeffion feines vaters, der andete bat ich auf Die jura ges 
Jeget. Er farb an. 1642, und hinterließ unterſchiedene fehrifften, 
nemlich comment. in]V evangelia; animadverliones in acta Apo- 
ftolorum;; Apocal. & Johannis charadtere Syro & Hebrxo, cum ver- 
fione Latina, notis ılluftraram ; hiftoriam Chrifli & Petri, Perhice 
ab Hieron. Xavier; multis mendis contaminatam, animadverlioni- 
busnotaram ; rudimentalingux Perfiex ; grammatic« Hebtææ com- 
pend. ; grammaticam lioguarumoriental ; comment. in epift. Pauli 
ad Roman, cum fpieilegio in reliquas ejusd. apoftoli ur.& catholicas 
epiltolas; comment.in V. T. Leyddeckerws praf.aphoriim. theolog, 
Ludoyicide Diem. Wirte indiar. Bay. 


dig 
Dieuchides / von Megara , ein Hiftoricus, Man weiß nicht, 
wenn er geleber, fondern nur , dafı er eine biltorie von feinen lan 
de gefchrieben welche von den alten öfters anaefübret wird. Weil 
fie verfchiedener bücher davon erwehnen,, fo tt zu ſchlieſſen dag 
felbige ziemlich weitläuffig geweſen. Chem Alexandr. 1. ı dc .itrom, 
Disg. Läert. in Solone , Harporrasion Stephanns. dc, * 


Diez / (Bhilippus) ein Vortugefifcher Franciftaner- Münch, 
lebte an. 1580 und 90. Er war wegen jeiner frömmigkeit,gelebrs 
ſamteit umd guter art zu predigen berühmt , und ftarb zu Gala 
manca. Man bat von ıhm 5 oder6 volumina feiner predigien, 
che in verfchiedene fpracheniberfegt worden, Aaron. bibl. 

Digby / (Kenelmus) ein berühmter Ritter in Engelland, war 
aus dem gefchlechte gleiches nameng , welches von Eberhard Digs 
bp zu Tilton , der unter des Königs Eduardi IV in Engellend res 
gierung gelebt, entiproifen. Nachdemer feine jugend auf der unis 
veriität zu Orford in dem collegio von Glocefter zu erlernung der 
benötbigten wiſſenſchafften angewendet , trat ex eine reiſe nach 

antreich , Jialien und in andere lander an. Nach feiner zuriick 

unfft wurde idın Die charge eines Admirald übereine Heine trends 
Rotte aufgetragen. Solchem nach ſchiffte er im Oceano und dem 
mitteländifchen meer big in Egupten viele monat herum , fochte 
auch mit einigen feinden nicht unglücklich, dadurch ex fich nicht 
wenig ruhm erwarb. Der Koͤnig Jacobus in Groß » Britannien 
fehlug ihn zum Ritter, daben ihn derjelbe, weil ex keinen bloſen 
Degen anjeben konte , an ſiatt des achfel-fchlages bey nahe in Die 
augen geitochen batte , wenn nicht der Herzog von Buckirgham 
das ſchwerdt andersgelendet hätte. Von einem Carmeliten , der 
aus Derfien getommen, erlernte er ein gewiſſes von vitriel zuge⸗ 
richtetes pulver , mit dem er wunderbare curen bey dem bleſſuren 
anitellete , wiedavon die nachricht in ſeinem buche de fymparbia 
zu finden. Der König Carolus I zog ibn in feinen gebeimen Ratbı 
und bediente fich fonderiich feiner in beratbfchlagung der feesfachenz 
die Königinaber ernennte ihn zu ihrem Eangler , und die Königlis 
che ſocietat der wiſſenſchafften zu Londen nabım ihm zu ihrem mıts 
gliede auf. Allein der innerliche krieg mötbigte ihm fein vaterland 
zuverlaffen , daher er fich nach Teutichland begab / und jonderlich 
zu Franckfurth am Mann aufbielte. Gedachte Königin fchickte ihn 
auch nach Rom mit dem charaster eines Agenten, da er dann mis 
Annocentio X viele vertraute unterredungen gebalten. Die legten 
jabre feines lebens , welches er an. 1664 beſchloſſen, hielt er ſich 
mebrentbeils in Sranckreich und fonderlich zu Montpellier auf; und 
machte fich gleichfals daſelbſt durch feine gelehrſamteit betannt. Er 
bat bereits an. 1634 der untverfität zu Orford 230 volumina von 
auserlefenen manuderipeis verchret, der gelehrten welt aber verſchie⸗ 
bene fchrifften mitgetbeilet, unterdenen , auffer den obgedachten / 
—— formına quadam illuflri de reiigionis deſectu; de- 
monftracio immortalitatis anime rationalis, morinnen er von ber 
ſtatur und witecfungen der leiber, woie auch dem weſtn ber vernünffs 
tigen fecle weitläuffig handelt ; anmerckungen über das buch ©, 
Browuns, es den titul führet: religio medici; epiſtolæ ad 
Georgium Digby de religione ; formulæ lelectæ & experimentales, 
tum medic, tum chirurgicw; conclave, in quo varix melicrati, po⸗ 
makei, yini ceralini, &ec. comficiendornm rationes propalantur ; Opti« 
ma artiscoquinarix pracepta; ars tragemata configiendi; diflerta. 
tio de plantarım vegetatione, &c. (Er mar aus einem fehr gten 
Adelichen gefchlechte , und findet man / daß fein aͤlter⸗ vater Eves 
rard Digbn , mit noch 6 feiner brüber im der gaͤche von Besworth 
por Heintichen den V ]I wider den Uturparor Richard III gefochtert 
bat. Sein vater , der ebenfals den namen Everbard fubrte , kebrs 
te fich nicht an diefes erempel der treue , verlohr aber darüber den 
foptf in der pulversconipiration, wider Jacob I. Allein der ſohn 


f loichte diefen Recten bald aus , amd fegte ich bey diejem Könige in 


folche bochachtung , daß er ihm feine guter wieder einraͤumete. 
Eben fowobl umd noch beffer war cr bey Earl dem I gelitten , der 
ibn zum General: Intendanten feiner ſchiffs armeen / und zum 
Gouverneur des jecsarjenals zur H. Dreyfaltigkeit machte, Er gab 
ibm erlanbnaf , wider die Benetianer in feinem namen rare 
falien zu gebrauchen, da er denn zu gluͤclich war, fich vieler ſchif⸗ 
fe demeierte und da fie ihm ohmmeit Alerandrien mit ibrer ſee⸗ 
macht angriffen , fchlug er fich mit feiner Eleinen Aotte Durch , u 

brachte feinen raub davon. In den forachen und wirlenfchafften 
erwarb er fich einen ungemeinen namen, und ward ein guter Philo= 
fophus, Ermachte verjchiedene überfegungen, und in dem bücher 
von der natur der cörper, und von der unfterblichkeit der feelen, 
ließ er feinen eigenen verftand und penetration (chen. u der mas 
thematichvar er febr eifrig ; aber in dem geheumniffen der cbumie 
umergleichlich ; wodurch er viele herrliche hülffs-mittel erfand, 
die er jederman ex umfonft , fonderlich den armen mitteilte, 
In Montpellier bielte ereine offentliche rede von feinem fnmpathes 
hıichen pulver ‚ die er nachgebends drucken laffen. Uber feinen tras 
ctat von der unfterblichkeit der feelen, der an. 1651 and licht ges 
tretten , bat er vielfältig mit Carteſto zu Paris im collegıo von 
Boncourt conferirt , und ob diefe 2 gr g poilofopben ar in der 
lehre von der natur der ſeelen in vielen (fü en fich nicht a 
fonten, hat doch keiner vor_ dem andern die einmabl geſchoͤpffte 
bodocung verlohren. Auſſer diefen guten, qualitäten bat man 
noch feine fonderbare ergebenbeit gegen Die Königl. familie , au 

nachdern fie vom Englischen throne veritoffen worden, Die geſchick⸗ 
lichteit , mit der ex 2 gefandtichafften an Vabſt Innocentium X vers 
tichtet bat , ‚im namen der verittibten Königin , ber geweſenen 
gemablin König Carl des I. deren Eangler er war, und endlich jtis 
— keit zu ruͤhmen, mit der er vor den Warlamentaris 
ſten geſtu — cr Catholiſch ſey, obgleich auf ſolche betäntnig 


dig 

bie confiftation feiner güter, und banniiitung feiner perſon notd» 
berbie erfolgen muſte. Er wandte üch nach Feandeeich , und als 
Earl I] wieder auf den thron fommen war , Lehrte er nach Londen 
— — a Ko nl na an Be 
r n er einen appetit , fich wi nach Fra zu bege⸗ 
ben. Er lieh jich auch zudem ende auf einer fänffte big and meer 
tragen, allein es verfihlinumekte ſich mit ihm dermaifen , daß man 
m wieder nach Londen bringen multe, woer den sımerg, aldan 
einem geburtd:tage an. 1665 feinesalterd 60 jahr veritorben. Sei⸗ 
—— war Die eintzige tochter des Ruters Eduard Stanley, 
dem baufe der Grafen von Derbi , und einer tochter des Her⸗ 
Boss von Nortfolt, mie deren er 3 ſoͤhne gezeuget : allein der ältefte 
„ohne erben au laſſen, bed Brantfort in einen treffen wider die 
Rebellen geblicben ; der ſingſe it ſeht iung peritorben ; der Dritte 
dat nur 2 Löchter hinterlaſſen. Bulard, acad. de fcient, WPırre, dıan 

iogr. ad an, ichs A. Bayle. 


Digbyy (Simon) war gleichfals aus der alten umd edlen fa 
milie von Tilton in Leiceſtershire entfproiien , und fochte mit feis 
nen 6 bebergten brübern tavffer vor den Grafen von Richmond mis 
der König Richardum in Bo worthield weßwegen er hernach / 
da delbiger zur frone am, zu wichtigen und einträglichen amtern 
befördert wurde, und in groffen gnaden big an feinen tod verbars 
zete , welcher im ra jabre der regierung Henrici VII erfolgte, 
Eein fohn und erbe Reginald, binterlieh von feiner gemahlin Ans 
ma, des Ritters George Throckmorton von Coughton ın War 
wickshire tochter, Georgen , welcher wiederum 3 ſoͤhne hatte, Ro⸗ 
bertum , Bbilionum und Fobannem. Robert vermablte ich mit 
Lettice , des Grafen von Kildare in Irrland enckelin und weiblichen 
erbin , umd zeugtemit ihr einen john Robertum , welcher von dem 
Könige Facobo zu dem Lord Digby von Geashick in bemeldtem 
Königreiche gemacht wurde , welche wurde deifen nachkömmlinge 
befigen. — wurde im Magdalenen scollegio zu Orford 
auferzogen ‚ und reiſete bernach in ran und JItalien, wo⸗ 
durch er ſich foaualificirte,, daß er von dem Lord natbon nach 
bofe gefandt wurde , dem Könige Jacobo von dem vorhaben der 
pulversconfpieanten nachricht zu geben , welcher alfofort die bey 
sh vermerdte geichicklichteit und treue dermaſſen hoch fchäßte, 
daß er ihn zu feinem geheimen Gammeriunder , hernach zum vice- 
Edinmerling feiner bofbaltung und zu feinem geheimen Nath er: 
nennete ‚ihn auch endlich an. 1618 zum Baron dieſes Konigreichd, 
unter dem titul Lord Digbn von Shirburn in Dorſetshire / mach: 

te. An. 16020 wurde er als Abgefandter zu dem Ertz⸗ Hertzoge Als 
berto , im folgenden jahre aber zum Kanfer Ferbinande , gleich: 
wie autch jum Hergogt don Bayern / und ar. 1622 als extraor- 
dinair-Ambafladeur zum Könige in Spanien , wegen einer heyra 
ann Bring Catin und der Pringefin Maria, Philivpi II 
nigs in Spanien tochter , verfchieft , und jo dann noch in eben 
‚gem jahre zum Grafen von Briſtol gemacht. Er vermaͤhlte ſich 
mit Beatrice, des Ritters Earolı Walcot von Walcot in Chrops» 
bire tochter, und des Ritters Johannis Dive von Brombam in 
Bed fors hire nachgelaffener wittwe , mit welcherer 2 ſoͤhne zeug 
te, Georgium, welcher an. 1612 zu Madrid ın Spanien gebob- 
zen wurde, und Johannem, welcher unverhegratbet ftarb; nebft 
atöchtern. Sein john George furccedirte ibm , und vermählte fich 
mit Anna, Franciſci des letzten Grafen von Bedford tochter, mit 
welcher er Yobannemund Franciſtum nebit a töchtern zeugte. fiche 
Briftol, Dugdale, 
igna/_ oder Dugna / war eine beberkte weibes⸗ perſon zu 
—— in Italien. Als dieſe wegen ihrer fonderbaren fchönbeit 
ingefabr geratben, von Artıla, der Hunnen Könige, genoth⸗ 
züuchtiget zu werben , erſuchte fie denfelden , mit ihr auf eine bobe 
allerie zu ſieigen, unter bem vormande , ibm daſelbſt etwas wichs 
jqeß zu zeigen; allein, jb bald fie binauf gelommen ſtuͤrtzte fie 
fih herab in einen Auf , der vor dem Haufe vorbey lieff , und fr 
te zu Dem Könige : folge mir nach, wenn Du meiner genieſſen will, 
Olabi Artila c.14, P. Calimacht experientis Artila p. 560. apud Bon. 
fin. Bonfin. hit, Hung. |. 6. dec.ı. Sm, 1. 13. de Imp. occid, 
e / eine Heine aber gute ftadtin Provence, in den gebuͤr⸗ 
Diem Aunfe Bleone , nebt einem Bißthum, deifen befiger 
herren von Lausieres find , und unter dem Ertz ⸗ Biſchoff zu 
run ftehen. Sie ift wegen ihrer warmen gefund » bader bes 
rubımt , und vorzeiten Die baupt:jtadt in der Sentianer landſchafft 
gemwefen , deren Vtolemaus gedendet / und weiche von Blinto mit 
unter Die Ebroduntios gerechnet wird, Lateiniſch wird fie Dinia, 
Digna, Dina, civiatis Dinienfium, Dienenfium, &« genannt, 
Scaliger nennet fie Dine und andere Doney. Diefe mancherien 


"haben verurfacht , daß ihrer viel felbige mit Die in Daus 
pbine Io ehfelt, und Baflgebalten, daß der Bifchorf von Dig⸗ 
ne S. Sincentius mit auf dem erſten Conciogu Nicea geweſen, 


da er fich im Griechiſchen Nieaiesoe foll unterfchrieben haben. Al: 
lein endus und viel andere halten dafür , daf dieſer Ricaſius 
Bi 2 Die ; zu Digne hingegen 5. Domninus der erſte Bis 
gewejen. Plm,1.3.c 4. Prolem. |. 2. c 10 Gajfend, nor. ccel, 
inient, Fronten. le Dur in not. ad concil, Cabil Sammarıh, Gall. 
£. 1 p. 556. Columbi de epifc. Dienf. Maſſen nor. epife. Gall. feript- Pon- 
«if. Arel. Bouche hitt, de Prov, L.4. 6.8.9. 2, 
Dias / (Leo ) ein Engelländifcher Machematicus , Ichte 
am. 1550, und ſchrieb prognolticum generale tetonicum , &e. 
Dijon / lat. Divio, Diviodunum, die haupt. ſtadt des Serien: 
thums Burgund in Frandreich , an dem Auf Duche jn der Didced 
8 8 gelegen. Sie bat ein jehloß ‚ welches der Konig Fudovis 
cus XL, um fich der ſtadt zu verfichern, erbauen laffen ; ingleichemn 


ein Parlament und Prefidial, wie auch eine linie , Drinnen dad 
Erg“ geld mt dem buchſtaben ® bezeichnet wird. Vorzeiten has 
abjonderliche Grafen gehabt ; anito aber der Burgermeis 
ſier daſelbſt den titul eines Burg · grafen , und bat ı2 Edelmänner 
n ſich, welche ehemals Senarores genennet worden. Man fügt r 
daß der Kanfer Aurchanus, nachdem er einen decken , mit namen 
Bourg BOgne ‚ lat. vurgus Deorum , zetilöret , aus ‚ bafı die 
gar dadurch beleidiget feyn möchten ‚ einen tenpel und caftel! a 
ſſen ftatt aufgebaut babe , fo Divio und nachdem Diion genens 
net worden. Zum werugiten it das germiß ‚ daf die Einder Hugonis 
Eapeti ein geoifcs zu ihrem aufnehmen bengrtragen. An 1476 
tete ber Koͤnig Ludovicus X] das Parlament von Burgund auf) 
und Garolus VIII jegte es an. 1494 hicher als an einen gewiſſen 
ort. Ludobicus XII ließ den pallaft dazu allbier erbauen , f 
Carolus IX an. 1571 noch prachtiger machen lieh. Es find z conci- 
ha daſelbſt gebalten worden, nemlich an. 1075 wider die Simoni⸗ 
ften ‚und an. 1199 wegen Iſemburge von Danemarck, welche der 
Korig Philippus Auguftus, von fich veritoffen hatte , weswegen 
auf defagtem Concilto der Gardinal Petrus von Captıa , Innocen⸗ 
ti III Legat, Philippi Herrſchafften ven gettes-dienft unterfagte 5 
dieſes verbog waͤhrte 7 monate, worauf Vhilivpus feine gemablin 
Nemburge wieder zu fich nahm. Greger. Taronen; Atmen du Toller, 
du Haillan, Pasquier. Guagsen hift, de France. Per, de S Jukan. antig; 
de Botırg, dus Chejne. recherch, des villes. 6,c.2 & hift.de Bourg. Sins 
eeri itin. Gall. Pailliot hiſtoit. du parl, de Bourgogne. Rigord & Vılbn 
Preto», in ?hil, Aug, Monach. 5. Benigmi apud Labb. tom. I bibl MS$ 
P. 295. Innocenc. IL, 1.cp, 4 118, 346,347 & 1 3. ep. 186. Beileforefl, 
1.3 69 
Dilberr 7 ohann Michael) wurde zu Themar in dem Hens 
nebergiſchen den 14. oct an. 1604 gebobren. Sein vater, Johann 
Dilderr , war Sächlifcher Meinungicher Rath und Advocat der 
Brandifchen freyen Reichs: Ritterfcharft. Diefer that ihn an. 1617 
in Das gyinaaliam zu Schleufingen , wofeibit er fich in der Griechi⸗ 
ſchen und Lateinischen ſprache auch andern ſtudien jeißig ubte. Die 
armuth erinunterte auch feinen fleiß , weil fein vater von dem Bi⸗ 
ſchoff zu Wuͤrtzburg feiner lepensquter war verluftig ertlaͤret worden; 
und shirt dannenhero wenig geld ſchicken lonte; weswegen er fuͤt ans 
dere verſe und andere <ompofitiones verfertigte, um dadurch etwas 
u ſeiner nothdurfft zu gewinnen. An. 1623 begab er ſich nach Gof- 
rx, und von bannen nach Leipzig , wofelbit er Durch famuliren und 
torrigieren in der druckerey feinen unterbalt füchen muſte. Von 
ipsıg gieng er nach Witt da er eine —— krankheit aus⸗ 
und , und darauf wieder nach Leipzig, von dannen er an. 1627 von 
einigen feiner anverwandten nach Nürnberg beruffen wurde , mit 
deren ſohnen er ſich nach Altorf begab, und ſich bajclbft auf die Os 
rientaliſche ſprachen und Ariſtoteliſche philofophie legte. Er verlich 
aber diejt ummverfität wiederum an. 1629, und kam mut einem feinck 
untergedenen nach Jena, woſclbſt man ibm an. 1631 Die profeilio. 
nem eloquencie auftrug , wozu cr noch ferner an. 1634 Die profetiio- 
nem hiftoriarum & posleos, undan. 1640 , nach dem tode Johannis - 
Gerbardi , Die profellionens xtraocdinariam theologiae, befam, Er: 
wurde aber an. 1642 nach Nürnberg beruffen , und daſelbſt zum Pro- 
feſſore heologiæ & phüolophie, mie auch Directore des nensaufges 
richteten gyanali und Inipeetore der bibliothec und ber atuinnorum 
verordnet ‚welche ämter er bif an. 1646 verwaltete ‚da er Johanni 
Sauberto , geweſenem Prediger in der S. Sebalds kirche umd bıb- 
horbesarıo ſuccedirte. Dan verlangte ibn nachgehends nach 
burg, Coppenbagen , Magdeburg und an andere örter , er aber blieb 
beitandig zu Nurnberg , und ftarb Dafelbit an. 1659 den 8 ar. Als 
der Kayr Leopoldus an. 1658 die bibliothec an biefern orte befabe , 
wurde er von Dilberro mit zierlichen verfen empfangen / und mit 
gelebrter nachricht von raren büchern unterhalten, moruber derfelbe 
ein groſſes verguugen bezeugte „ welches er auch mit einen Eoftbaren 
präsente, fo.cr ihm aus Wien uͤberſchickte, an den tag legte. Unter 
einen ſchrifften find dipurationum theologico-philolugicarum tomi 
11; Icaru> academıcus delcriptus aliquor orationıbus tironi academi. 
co necellariis ; de theologia tecte addifcenda; de lingua 5, thcologis 
pernofcenda ;, atrium lingux 5 ; contemplationes & fufpiria hominis 
Chriftiani; hiftoria Auguftanz confellionis ; annotationes in canticum 
canticorum, &c PPirte memor, Theol, des 12. p. 1611. leq Freherus 
intheatr. p, 1 ſect. 3. Zeumerm vit Profi Theol. Jenenfi 
Naſſau 


Dillenburg oder Dillenberg / eine — 
5 an dem Anffe Dille,welcher ben Weslar in Die Löhne fallt. 
Das fchlof , welches auf dem ber. * iſt ein groß , anſehnlich 
und wohl befeftigtes gebäude ; Die adt liegt im thale Darunter. 
Bon bier bat die Diuenburgifchelandfch dent namen ‚ welche ein 
bobes geburge um ſich und auf der einen jeite den Welterswald;mie 
auch die Srafkdat Üeterbur bat. Von dieſem ſchloſſe führt eine 

linie des Naſſauiſchen hauſes ihren namen, 

Dillenburg. Das gefchlecht der Grafen und Fuͤrſten au Naf 
fau:Dillenbu 5 bat 34 mit Ottone, Graf Heinrichs des reichen 
ſohn, in Naſſau angefangen. Gedachter Otto bekam im der an. 
1255 börgenommenen theilung mit ſeinem bruder Walram, die 
diſſeits der Löhne gelegene Graf⸗ und Herrſchafften Dillenburg , 
Beilſtein, Herborn und Siegen, mit ihren zugebörden , Naſſau 
aber mit ihm — Im übrigen wird er wegen ſeines 
—3 — und doch friedfertigen th8, gar jebr geruhmt. 
Er Itarb an, 1292, von —— lin Agnes, gebohrnen Gränn 
von Solms, Henritum ],; Grafen zu Naffaus:Dillendurg und Beils 
ein, binterlaifend. Diefer fein ſohn erneuerte und vergröfferte das 
illenburgiſche fchloß nach erlittenem brande, und gejegnete biers 
aufan. 1323 Diefes zeitliche, nachdem ex von feiner gemablin Adels 
heid, gebohrnen Ordfn von Arnsberg/ ein vater worden Ottonis, 
U sbeil, H Grafen 


nach dan 
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er des ——— Earoli von $ nd in Brabant, fo an. 
1437 gehochen, erhielt von feiner Gemahlin Maria, Graf Yo 
nis zu Leon a. Di gebe ei eine weit efegnetre — 
14 em Engelbertum, obann m; 
"Eon den öchtern wurde Anna erfllich Sen 
3* je Sei ine — = Lg ! und nach diefem Gr 
rd u. 248* Von de Po - — — 
ilippen zu De n den ſoͤhnen 
us in ae t von de mit Farm bruder die —— * und 
die in den Niederl lande, vertaufchte aber die von 
der mutter geerbte m n Ganle, Vücht und Wuͤllen am 
Wilhelmen zu Füli gegen Diel, Sichem, Seelbeim, 
und Die vicomt war auch fatthalter in Brabant; 
und: = des * Nlieffes , farb — 1504 * en * 
* er gemablin Limpurg, Marggraf Carls zu Baden ’ 
dr as — hin fein bruder Yo obannes, der ilins 
in der ti Dillenburg und andere 
ehe — b — in den erlaͤndiſchen landen 
an. Se Er regierte ab er die gefammte lande gar löblich, 
a juli. —— —— i * 


Landgraf en, und Annen, I Graͤſin und 
Pa — ter, welche dasre auf diefe Graf⸗ 
—I und —— Dies , fo von den Grafen 
von Epflein an Indie von Eatenellnbogen — 
Naſſau⸗ Dillenburg acht , wiewohl darüber mit dem Lands 
grafen von n itigleiten an. 1967 —— welche 
nicht eber als an. 1567 gt worden, da das Hefffige e hauß 
A daft Di ii 
n erlegte, von ca 
ine föhne waren Henricus und Wilhelmus Henricus 


bb an. 1483 den 12 jan, gebohren worden, befam die Be 
berländifchen Provingen , wurde des Kanferd Caroli V. oberſter 
ämmerer und Rath, wie auch Ritter des göldenen Vlieſſes, und 
arb an. Ai ‚ don feiner andern gemablin Claudia von Eballon , 
hannis, Bringen von Oranien, tochter, Bhiliberti ſchweſſter und 
erbin, Renatum binterlaffend, Diefer , welcher durch das teſta⸗ 
ment feines oheims Fuͤrſt zu Oranien worden, bekleidete au gleicher 
get, die Ayla eines Stattbalterd über Holland, Seeland, und Kits 
* denen Vlieſſes blieb aber an. 144 in der ng 
S. g Dani von einem fchuife L — ſich verheyrathet zu haben. 
Tanken ſuccedirte feines vaters bruder Wühelmus, ner: in feinen 
den — Austpurgifihe 5 — ciugefuͤhret, und an. 1559 
tte 2 gemablinnen, Walburg, Graf Johannis 
— ter, und Julianam, Graf Bothens von Stoll: 
eh tochter, und Graf Philipps von —— wit witwe. 
Die erſte gemahlin gebahr — eine tochter, Magdalenam / fo Graf 
Hermannen zu Neuenaar und Moeurs beygelegt worden ; die ans 
dere aber, fo 160 von ihren kindern, endeln und ur: ‚endeln eriebet, 
und an. 1580 geitorben, acbabe ibm, nebft 6 töchtern, die allerfeits 
ihrem ſtande gemäß verbepratbet worden, auch s föhne. Unter de: 
nen richteten die 2 Alteften, Wilhelmus und Fobannes , befondere 
Tinten auf, jener Die Oranifche , wie unter Öranıen mit me 
U gedacht werden ; dieſer aber die neue Dillenburgifche, Bon 
n übrigen fohnen wurden Ludovicus, der den vereinten Nieder: 
landen a —* leiſtet, und Henticus in dem treffen auf der 
Mocker⸗ ben 66 und Adolphus, welcher in Dänifchen, 
Ungarifchen me fifchen krie — muſte noch vorber 
an. 1568 vor Heyligerlee in Fri ehe in — 
cus bie victorie wider den —— diefer 
bann von Arenberg, erbalten, das kon en. ——** 
altere bengenannt, welcher, ed sin dacht, bie neue — 
linie aufgerichtet, war an. 1535 ben 22 100, zu Dillenb 
ren, und befam in der tbeilung mit feinem bruder die {ei a 
sehen lande, da er dann feine reiideng zu Dillenbu 
jedoch auch eine zeit lang ald Gouverneur und S 
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bil. 
dern und Zütpben, theils zu Nimwe 
gewohnet. Sn rigen mar be ie 
—— gung der Reformirten religio 
en an. 1584 die hohe — 
tete Wetteraui 
ag Mae 
eu et, 2 
a III zu - falt; — ud) 3) opatmettam, Graf 
—* zu Sain 4 — erſte gebahr ibm, 
nebſt s töchtern, bie allerfeitd, auffer der *2 na Sibylla, 
22 — geftorben, ihrem ſtande gemäß verheyrathet 
worden, auch 6 (hie ke Ludovicus, gebodren an. 1560 
den 13 mertz / wurde Gouverneur und GeneralsÖberfter in Friehe 
3 Tand, —— und Ommelanden, richtete zu 
eine univerfit ‚ und wohnte ben meiiten kriegs- actionen in 
den Niederlanden, bis zu bein an. ı geichloffenen ——8 
worauf er an. 1620, ohne linder von na, rt 
von Dranien tochter, — * en, An 
andere * mit dem vater 3 namens, richtete die 1 Siege 
nifche linie auf, ah tie der dritte fohm Georgius a 
burgıfche fortgephanget. Der vierdte Ba rue — 
an. 1566 den ı Dec. , Wurde Gouverneur [6] * 
und Lovenſtein, wie auch General über die Reuterey der Generale 
Staaten , in deren dieniten er , ald er ben Diedladen wider die 
te, und gefangen worden, worauf er am 
feiner bleıfur an. 1595 zu Mbei ftarb, Der fat fobn, 
Erneſtus d, ri tete die D 2 wie an ſei⸗ 
nem orte mit mebrerm fan nachgelefen werden. Der juͤngſte fohn, 
Ludodicus Guͤntherus, gebobren an. 1577 den ss febr. 
dirte als General + Lieutenant die Reut 
Nieuport an. 1600, und ftarb 4 jabr 3* 
ner gemablin tba, gebobrner Gränn von Manderfcheid, 
und verwittweten (rd —— von — en Faldenitein, zu haben. 
Die andere gemablin ‘ gebahr ihm an. 1582 
eine sa tochter , Sinalam, m, 6 Of Wilheimen zu Solms: 
Greiffenitein beugelegt word e dritte gemablin * —— 
ihm, nebſt 4 töchtern, fo alerfite in er —— 
thet, Jo dobicum, mel SBadamari Re Ins 


bean 


bannem Lu 
aufgerichtet, wie unter dem worte —* ausführlicher berich⸗ 
tet wird. Georgiud, Graf zu Naar, Eagenellnbogen, Vianden 
und Die, Her: zu Beilftein, der dritte ſohn Johannis des Altern, 
* an. 1563 den ı ſept. pRangte, wie —— die Dillen⸗ 
N linie fort. Er erl das am riborif, und 
befferte das alte bios daſelbſt aus. Nach des vaters tode bekam er 
in der brüberlichen theilung den Weiter » wald und die 4 börffer 
Bar mieber»Drofeldorf, Ce umb Holghaufen, wie auch 
* ud Vurbach und fi Beilftein, allwo er an.ı612 
— geno — 1620 wurde ihm auch, 75 
> abiterben feines ältefien bruders Wilhelm Ludwigs, Dillens 
burg gu ah Er hatte 2 gemablinnen, Davon die legtere Amalia, 
eg Gräfin zu Sain und Witgenflein, ibm an. 1606 
* am —— welche Graf Otten von der Lippe ERS — 
beugeleg tden. Die erite gemablin, Anna Amalia, Graf ar 
lipps zu Naffau» Saarbrüden einige tochter, welche ihm an land 
und leuten, mobilien und andern gütern, bey 500000 guͤlden juges 
bracht, machte ihn zum vater von 4 fühnen und 2 töchtern, davon 
en und en. in ihren 
Jungen | [even BE en, Maria Fullana Graf er 
und Witgenitein gemablin — und Ludobicus nd 
gehe fortgepdangtt. Ludovicus Henricns, Fuͤrſt von Safe 
——— gchohten an. 1594 den 9 — ei = 8 ch in der tits 
end bey dem Niederlandifchen Eriege, und unter 
er kron Schweden in Teutfchland, da — Hr —— durch erobe⸗ 
rung Braunfels an. —— verdient gemad) t. Er farb den 12 julit 
an. 1663, Er hatte 3 gemablinnen , Gatbarinam, Graf Fudwige 
des ältern u rn und Witgenftein tochter, Elifabetham, Rhem̃⸗ 
a Heinrichs zu n tochter, und endlich Sophiam 
uͤrſt Johann Ludwigs zu Naſſan ar loch⸗ 
ter. ie erte be ihm , nebft dreyen töchtern , ia/ 
—— und * die allerſeits an Graͤfiche verſohnen biete 
rathet wurden, Ge dr nen Eudopicum, von welchen 
tpbum, welcher bie Schaumburgifce linie 
tichtet,imie unter dem worte nenn mit mebrern fan 
werden ; und Philippum welcher in Boblen, ben conjun * 
er Schwediſch· und Ragotziſchen volder, unter der freuden⸗ ſal 
an. ——— ertz im a7 jahre feines alters —— 


uch, 


iug via, —* uͤrſt zu u, Graf zu Catzenellnbogen, 

n und hren an. 1618, ſtarb an. 1656, von feiner 
—— Anna ide Denen inrichs Julii zu Braunfchmeig 
enricum 


ter, nebft Sonbia Elconora, barlotta und Loumfa, 
affende, Diefer wırde an. se den 28 aug. — —— und 
arb an. 1701 auf feinem luſt⸗ dem ibm 
feine gemablin Dorothea Eli Hertzogs Georgi UI zu 
Lignitz in S n tochter, er 169 ı in Die eit voran. 
gegange uud Di re um: 17 ur bohren, unter welchen zu er⸗ 
ia Auguſta ande gernablin 
ee Bibeln ——— —— udovitus/ wel⸗ 
an. * in Der bite einer * 
Sea iſhelmus welcher vater fucrebiretz 
er I „A des Niederländifchen krieg peiber die F ——* 
An 


affen , und an. 1690 in dem t 
U —— 
—* dovicus Henricus und 


rica Amalia, Wilhelmina Sea, 
wie gebasht, dem vater ſucceditet, wurde an, IE le 28 
Si 


igsbronn, nach 


riſtianus. Wilhelm 


dil 
aug. gebobren , und te fich an. 1699 mit Dorothea Joban ⸗ 
na, Bertogs Augafi zu Holftein: Sunderburg, in Plön Tochter, 
Die ibm an. 1700 dem 15 nov. Henricum Auguſtum Wilheimum 
gebobren, Orlerss in geneal. comitum Nafov. PVeberw de orig, 
& increment, comit. Naflovicor. Texror in arbore genealog. Naflov. 
und in der Nail. chron. Chriffianus in orar, de wir. & obir. Joh. fenio- 


fis, comit. in Naflov, Imhof N, P.]. L5c. 6 & tabb. gen, fouveraim. 7 


you Europa. 


Dillingen/ ſtadt und fchlof an der Donau naͤchſt unter Lauin⸗ 
gen gelegen ‚ wovon bie Graffchafft den namen bat. Sie ilt ito die 


reidens der Bifchörfe von Ausipurg, An. 1549 bat Otto , Truche che 
u 


feh von Waldpurg, Bifchorf zu Augipurg, allda eine bobe ſchule ans 
gelegt,die noch ietzo in gutem ftande iſt. Es ft auch allbier ein wohl: 
gebautes Fejniterscoliegium, Biſchoff Heuricus IV, fo an. 1317 
orben,bat Die Eirche zu S. Ulrich an dern verſchloſſenen Nonnens 
lojter errichtet. Bifchorf Henricus V der 1646 verfchieden , bat 
eine Eirche allda erbauet. An. 1694 legte hier der Bischoff zu Auge 
fpurg in gegenwart etlicher Füritlicher perfonen den eriten grunds 
fein zu einem Capuciner⸗tloſter und Eirche. Brwjch, de Epic. & 
Cra/, ann. SrengelP. 2. K.A.U. c. 66 p. a8y, PVerlich chron. 


‚ Dillingen. Das ausgegangen geſchlecht der Grafen von Dil: 
fingen , harte ſeinen urfprung von dem Kayſer Henrico [, und ward 
bon dem Reiche mit der wuͤrde der Schirmherren und Kaltensvogte 
su Srandfurt am Mayn beehret. Adclbertus war Intormaror des 
Kanferlichen Bringen Kudovici, eines ſohns Arnolphi ſtund ı 7 jahr 
der Benedictiner⸗ Abtey zu Elpangen vor, nach dieſem regierte er 
das Bißthum Augipurg 16 jahr, und ſtarb an. 922, Sein bruder 
Hugobaldus bingegen war ein berühmter krieges· Held unter dem 
Kanfer Ottone ],da er fich an. 955 bey Augſpurg kapıfer wider Die 
Ungarn erwirien ‚weswegen ihn auch Kötgedachter Kanfer mit der 
Grafichafft Kıburg, Diltingen und Wirtislingen belehnet. Von 
—— gemahlin Dietberga, Hertzog Burcdards in Schwaben und 
Alcmannien tochter , hinterließ er 1) Ulrtcum, jo an. 893 gebobren 
Iporden, und die jugend in erlernung der theologifchen und andern 
wiſſenſchafften au S. Gall sugebracht,;darauf an. 922 von dem Kaps 
fer Heneico I zu dem Bıptbum Augiburg , darinnen er Die pfarr⸗ 
kirche 3. Jobannis und das Kofler 3. Stepbans geitifftet, wie auch 
Die im Die 180 jabe in Der afche gelegene Eirche 5. Afraͤ in ein Stift 
Canonicorum regularıam periwandelt , befördert worden , und an. 
973 geitorben. 2) Lieufinam Aebtißin in Dem von ihrem bruder 
Schi eten S. Stepbans-tlofter. 3) Kuitgardin ‚eine gemablin des 

Jungen Hertzog Burckards zu Schwaben. 4) Theobaldum , wels 
cher fich gleich feinem vater in der fchlacht bey ee durch ſei⸗ 
ne tapfferkeit fignalirt ; Daben er zwar in geoffe gefahr kam , indem 
er nebſt dem Biſchoff Starchand von Architätt in den Lech⸗ ſtrom 
gervorffen,aber errettet wurde. So bat er auch bereitövorbero an. 
942 zu Franckſurt, und an. 948 zu Coſtnitz auf den turnieren feine 
efehyictlichket gezeiget. Er erbauete ſich an. 980 eine rejideng au 
DB onamvertd, wofelbit fein john Nichardus oder Nichowinus , der 
fich an. 1042 auf dem turniere zu Halle in Sachſen eingefunden, 
auch mit groſſen koͤſten die brücke u Donau über die Donau 
legen, laffen ‚ gleichfalls feinen bof gebalten. Deifen zwey jühne 
angoldus I und Hartmannus I baben befondere linien aufges 
zichtet. Der eritere, welcher bie — aufgerichtet; ſiff⸗ 
tete an. Noo das berühmte Nonnen tloſter Benedictinexsordens 
beit. creutz / worinnen ihm fein fobn Mangoldus II gefolget; fDr 
5 es unter ibm zum erwunſchten ande fa. Go lich auch dieſes 
legtern jobn Mangoldus III nichts ermangeln , was zur aufnahme 
vB —— —* Uoſters gereichen fonte. Mit dieſes Mangoldi 
TlLoerblichenem ſohne aber Mangoldo IV wurde die völige linie 
in offtgemeldted lloſter eingefendet. Den HZartmanniſchen 
ftamım pflangte Hartmannı I fobn Hngobaldus III fort. Diefer 
binterlich Abertum , welcher ſich auf ver 
Göln am Rhein und zu Nürnberg fignalirte , auch das Nonnen⸗ 
Klofter Linibeim ben Hoͤchſtaͤdt an der Donau ftifftete. Yon feinen 
bnien wurde Ulricus an. 1127 Bifchorf zu € Erneitus ſtun⸗ 
Dem Elofter Neresheim als Abt vor, Hugobaldus IV aber erhielte 
den famm in feinem fohne Hartınanno IT, welcher an. 1121 ges 
rben, und zu feiner gemablin Adelheid, Graf Hartmanns zu Ki⸗ 
vg tochtergebabt ‚ auf deren anlinnen er das Benedictinersklofter 
Meresbeim geftifitet. Nach ibm folgte Hartmannus ILL , welcher 
den turnier zu Wü befuchte , aber mit feinem 58 
pater Aegidio, Grafen von Kelmuͤntz ‚fo zerfallen, daß er ihn bur 
einen beiftellten jchreiber tödten lieh, / wes wegen ihm auch Der proce 
ermacht wo Die betrübte wittwe jchendkte hierauf das jchlo 
Sedingen famt allen darzu gehörigen gutern und dörgfern der nabe 
angelegenen Nonnen:capell S. Elıfabeth , in welcher he ald Aebuß 
n am. 1281 geitorben ; gleichwie ihr gweyter john Hartınanmus 
SBifchoffzu Augfpurg , alıvo er fich Durch erbanung vieler bofbitäs 
fer beliebt,und durd) feinen tod ſo an. 1286 erfolget, feinem gangen 
Gräflichen haufe ein ende gemacht. In der Grafichafft Dillingen 
und —— * ſetzte er fein —— zum erben, ein A Hoch it 
i die e von Bayern gelommen. Regine «| . 
——— .1 3 Scebert — ad an. 893 Dithem. de 
Viris illuftr. ord. $ Benedii | 3 p. 497. Hofpiniam, orig, monach. f. 
206. Mänjter. cosmogr. Eruſch. monaft Luca Grafen faal p. 93. 


Dil ſperg / ein veſtes bey dem Neckar in der umter-Pfi 


lberg und Neder-Gemind Ehedeifen bat 
—— Stan deren ab len ber daifelbige als ein 


ei 

* iervol obne grund , indem Chu 
8 a en don Düllpeng an, — feinem Burgmann 
vu Hei —— zu welcher zeit die Grafſchafft —* 


ge} lehn —— Einige wollen es vor bie alte Cat * dafer feige geicen; allein vor ho find nicht mebr als 3 dars 
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Bühl der Pfaltz ſchon einverleibt geweſen. Tolner H,P.p.83 cod. 
diplom.pı 79. Sprenger P- 323- 

Dimel / ein ſchoͤner und fifchreicher Auf, entipringt über dem 
dorf He uſen, at aut tbeil bes benrach» 
barten Stifte Daderborn, vereinigt ſich ben der tadt Warburg mit 
der ‚Elma, und fallt endlich nicht weit vom Herfiall in die ef. 

“ser, 


Dimitronicius/ (Baſlius) General der armee des G 
Fürftenvon Moſcau. Se er einige artilleriesbedienten übel Be 
vet hatte , entſchloſſen ſich Diefe ſch durch Die Aucht Davon zu ma⸗ 
n, wurden aber an den Litthauiichen grängen aufgebalten , und 
vor den —— gefuͤhret. Damit fie nun ihr leben erretten 
moͤchten fie vor, Bajılius fen gefinnet, jich in Dienile des Ko⸗ 
nigs von Volen zu begeben ‚und babe jie dieſerwegen nach Litthaus 
en geſchickt. Der Groß⸗ Fuͤrſt ließ den General altobald zu fich Loıms 
men, und befabl, —3 man ibn an eine blinde ſtute, Die an einen wa ⸗ 
gen angefbannet. in en jolte,und welche man in den Auf sagte. Als 
iejer unglucliche General numan dem rande war, jagte der Große 
Fürſt mit lauter fimme, daf, weil ervorgehabt , fich zu dem Könige 
don Polen zu begeben ‚er mit Diefer equippage zu ihm geben folte, 
da er denn fein leben elendiglich endigen muſte. Alexand, Guagnin, 
Dina / eine tochter Jacobs und der Pca,mar A. M. 2189, A.C, 
1786 gebobren. Nachdem Jacob aus Mefopotamien fich in das 
land Cauaan begeben, und du Salem niedergelaifen , gieng Dina 
beraus.die töchter des landes zu befeben,da Eichen, Semors fohn, 
der des landes Herr war, ſich in fie verliebte,und fie ſchwaͤchte / ber» 
nach aber beyrathen wolte. Allein ihre bruder wolten folches micht 
—2* waͤre denn, daß Sichern mit ben ſeinigen ſich beichnitte. 
dritten tage aber nahmen die 2 fühne Jacobs und Levi ihre 
fehnverdter, erwurgeten in der ſtadt ales männlich war ‚ nabs 
men ihre ſchweſter Dinam aus dem baufe Sichens , und giengen 
davon, Darauf kamen bie andern fohne Jacobs, und plünderten 
die ftabt / welches alles A.M. 2214, A. C. 7* geſchahe. Genef, 
30 & 34. Jofeph.1. 1 antiq, €.19.5. Angwflin.quzt, 103 in Genel, Tor- 


miell. A. M. 2189 n. 3,2304 n.1,2, 3. Salianıs, Sondanıs dyc. 


Dinamius/_ beffer Dynamius / gin Patricius , Gouverneur 
von Marjtılle, lebte zu ende des 6 — hatte mit Theodoro, 
dem Biſchoffe diefer habt ‚einige verdrieflichkeiten. Er fhryeb das 
leben 5, Marti Abts bey Sifteron , und hernach Bifchorfs in dies 
fer ſtadt ‚ wie einige dafür balten. Auf begebren Orbici , Biichoffs 
von Riezverfertigte er auch das leben S. Marimt eines von feinen 
vorfabren. Er firftete ein Muͤnchs kloſter zu Marfeille, und der 
Pabft Gregorius M. fchrieb zum öfftern an ibm, Greger.i. 2 cp, 33 
1.6 cp. ı2 öcc, Greger, Turon, |, 6 hift. c. 11. Suriss ad diem 27 nov, 
Barralis chron. Lyrin, p, IE n. 120. Baron, in annal, Barrhiss adverl. 
1.59.12. Columbi de Epiſc. Siftar, 1.1 0.1. Bowche hiftoire de Provence 
lse4 Sig 

Dinan / (David von) wird von einigen deswegen unter bie ke⸗ 
*8 gezeblet, weil er behauptet, Gott ſey Die materia prima, Er hat 

dem 13 fecnlo in Frandreich gelebt, und ift von S. Thoma wibers 
legt worden, Mezeray hit, de France tom, 2, p. 339. 

Dinant/lat. Dinandium oder Dinandum,eine ehemals fefte ſtadt 
in dem Gondros,in dem Stifft Lüttich,an der Maag, nebit einer cis 
tabelle , welche auf einem fteılen felfen lag und die ftadt commans 
dirte, Garolus , Hertzog von Burgumd , jerftörte fie an. 1466, und 
lieg über 800 gefangene in der Maaf erſa An. 1554 erober» 
ten jie die Frantzoſen , und rafirten das citadell, An. 1674 machte 
fich der Kanferliche General Graf von Souches davon nieiſter und 
in dem folgenden jahre gieng fie an bie Erangoftn über, In dem 

giſchen Frieden wurde befchloffen, / dag denn die ſe ledlern ed 

wieder abträten , ihnen die Spanier dafiir Charlemont einräumen 
folten , wenn aber die Spanier Ebarlemont zu behalten verlangten, 

ten fie bey dem Bifchoff von Lüttich zu wege bringen, daß den 

ansofen Dinant cedirt wuͤrde. Die ſe cellion aber Funten fie nies 
mals erhalten , daher lich lich | Eharlemont geben, und 
bebielt auch Dinant bis auf dem Rißwickiſchen frieden , da es der 
Bischoff von Lürtich wieder bekommen, Endlich hat fie an. 170 
das unglüc gehabt , daß ihre feitungsswerde insgeyamt gefehlenft 
worden. Die einwohner treiben mut dem wartzen marmor, 
cher in Diefer gegend * wird, inglei mit eifen und lupf⸗ 
fer einen ziemlichen bandel, Guieriard. deter, Belg. Thun, hift, 1 13, 
CominamiL 2.c.1 PVerdenhagen P. 4. terump, banieat, «, 17. Inftr. 
pac. Neom. art. 13. Palkeniers vervvitttes Europa. Bayle, 


Dinant / eine ſtadt in Frandtreich in Bretagne , liegt an dem 
ku Rance, 4 ober 5 meilen von ð. Malo,und war fonft fehr wohl 
befeftiget. Sie bat den fitul einer Grafjchafft,iwelchen die un 
Bringen ber ‚Hergoge von Bretagne fübreten. Argentre bift, de 

ictagne. 

Dinarchus / ein Redner, war ein ſohn des Soſtrati aus Attica, 
oder wie andere wollen; von Eorinthus, Er kam nach Athen zu der 
zeit, da Alerander M. in Afien gieng , nemlich A. M. 3650, A. C. 
324 V.C. 420, Olymp. 111,3, umd wurde ein zubörer des Theos 

xaſti. Unterdeffen, weil Damals die ftadt feine redner hatte, vers 

* er ſich ar geld mit verfertigung unterfchiedener reden, Als 
er aber ang 
public angenommen , und fich fürchtete, daß er möchte überführt 
werben,entlohe er nach Ebalcid,von dannen man ıbn nicht eber als 
etwa 15 jahr bermach zurüct —* Plutarchus ſagt dan zu feiner 

t 64 orationes pon ihm vorhanden gewefen, und Photius verjis 


von zu finden. Dionyfus Halicarnaſſaͤus nennet dieſen redner den 
wilden Demoſthenem. Es "> auch noch ohne biefen 3 ——— 
2 en 


aget wurde daß er geichendtevon den feinden der Res’ 
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benten diefed namens gr Der erfte hat die fabeln von Ereta 
ar zu tag Candia colligiret , ber andere wat von Delos , und 

tte bat uber die bücher Homeri geichrieben. Demas oder De: 
metrius hat einen tractat von den 4. Dinarchis verfertiget, Plusar- 
ches inyıta X Rhetorum. Photiws cod. 267, Am, Marcell. 1,30 hiftor, 
Dionyf. in Dinarch Mewrjfi bibl. Artie, 


ande uͤhl / lat. Dinckelfphula ‚eine Reichs· ſtadt in S 
—8 nicht weit von —— landſ⸗ 
— der Virngrund oder auch e hun at 9 
Erhard —— von dem dinckel / — ul ** welche in 
wird / und von den 3 bubeln oder hügeln/ 
—— gt Sram men en vet fie — — 
ef ug — auch Tricollin oder Zeapo 
Ki u: ” iſt ſie nur em —— eſen / wel⸗ 
ers durchreiſenden Wurkbur en en runs 
damit —— Pen de elbft ein Plofler ch * 532* ſt 
noch befindliche Carmeliter⸗ floſter ſeyñ ſoll / daher auch Das kloſtet 
und die * el —* erbaute ** un ge Wirgburg fol — 
haben ahr Chriſti 928 ift iefes oppi um vulicum., mie es 
in * ee a genennet —8* /megen der Ungarn einfall 
mit einfachen mauern umgeben worden / worzu hernac an. 1126 
geboppelit mauern / thurne und gefuterte graben getommen/fo 
f Der ort damals den Schwaben zu einer vormaner gegen bie 
N randen dienen A An. 135 1 iſt Die ſtadt von dem Kayſer Den 
trafen non Dettingen um 2 e * — verſetzt worden / von 
en ſie el Busse t/ —* 9* es 
—* daß fie in weltlichen m dena nem dem Bijchoff zu ] Bunte 
18 e zugehöret hab hierauf Die vo 
Deritadıdas regiment ein — u ſch fuhren. / und H 
gemeinen * vonder verfammlung gar ausſchlieſſen mols 
—— die ſtadt aber geſehen hatte / mie gutes den Augſpurgern 
ngen / welche kurs zuvor an. 1368 ihre, —— 
3 iget / daß fie Die zungfte mit in den Math ziehen muſſen; fo bes 
gunten Die —— an. 1387 gleichſalls wider ihren Math ſich zuems 
poͤren / undbr: * dahin / daß fie 12 perfonen — 
ten in den Rath / und einen zunffimeiſter zu einem Burgerui 
mitnehmen ——— regierung bis auf Die zeiten Kayſers * 
roli V gewahri / denn derſelbe lief an. 1552 Das Itadt-regiment auf 
15 perfonen rebuciren /und danckte z von ben Rathsherren / 6 
aber von den zunfften ab. In der ereention des Weltphalı ılden fries 
dens an. 1649 wurden 4 Burgermeijter/ 2 geheime / so Nathspers 
fonen/ und die cansley von 6 —* / neuilich 2 Advoeaten / 1 
—— er/ı? teiber / und = Eangeliften belicbetund 
5* r dieſes * ch daſeldſtein groffer und aufferer rach / 
wie auch ein tadtsund baurensgericht / welches alles Durch Den ere · 
cutionds Trank worden. Sonjt hat ed auch mit dem Margs 
gro zu eini . irrun egeben / maßen derſelde den 
55 ——— in der Zuͤndelſpühler — 
auch > niedrige obrtgfeit/ einigen run und —— 
pratendiret / welches aber an. 1574 und 1608 d y 
aus der cammer abgefprochen worden. Wegen der * at es 
dem dreyß gjahtigen kriege ir aud) unterfchredliche mip+ 
ei Icon ae KEANE Math beitund noch aus laus 
— oli ML / unb bie he —— Ya au u ee 
Dadurd) ar / daß die Aug 
(on, he fo 484 nicht empor fommen funte / bis EMDÜDE Tiere 
arimıltar Dur Georg Ludwigen von Seinsheim / da 
ma sh ande —— Lih/ daß 
an. 1567 den butheranern die fpitalsfirche / Die man ihnen genom: 
men hatte / wieder eingeraumet /und der gan an 1570 beh⸗ 
aeleat wurde. Endlich iſi durch den Weſiphaliſchen frieben eine 
gleichheit in beyden religionen / in alen —— oberkeitlis 
ben flelen eingefübrer worden / J— die Earholifchen in der 
eg des erecutiondsreceffes ſich etwas ſaumſeli ermeifen 19 
molten / die Lutheraner zuden Damals zu Nürnberg verjammleten 
Deputirtenihresufluchtnahmen / par e die ſache an die zur ie 
Dens:erecution Deputirte Eran ‚ögurfien verwi A fo / rl 
zu Megenfpurg von den allba_gegenmärtigen Commi nn 
— — wurde. Sie konten es aber ſo weitnicht 
bringen / als es die beyden rad Su age einenfelbit 
beliebigen vergliech an. 165 1 gebracht. Zu austrage: Richtern hat 
die ftadt ihren tadt-Amman / den die Yuafi u * confeſſtons· 
verwandten, krafft Des receffes und verein etzen haben / mels 
der + elchmorne en von Mordlingen/ Motenberg an 
der Zauber, —F und Donauwerth als behſihzer zu ſich ziehen 
auf, — —— die haupt⸗ kirche zus. Georgen inne / 
—— und *—* * iſt; die] —* 
deö erecutiondsreceile Die fpitalsturdhe/ 2 Teutfch 
Khulen, in Deren einer frafft —5— an. a ia en Ka 
etieret werden darff / ein geiftliches deres confiltorium , und 
noch darzu Die erlaubniß / Pi In Hl * —— folen / ſo und 
—* ſie ader die Ike che zu beyder religionen gemeinen fpital 
qebrand wieder an! iefern mnflen, Lepra de vica & geftıs Georg. Lu. 
Se Haha Georg. Bernb. Abelin beſcht. dieler had, Merian, 
topogr. Kripfchüld de jur. civ. 
Dindlochus / von Syracus, oder wie andere fagen , von A. 
gent ‚ lebte um bie 72 — AR. 262, A.M. —2 C. 492. 
ee er, und ) verfertigte ı5 ftüde , welche 
ibn in ae brachten. ige ichern . er ein fohn Ge 
—— en ; andere aber balten ihn für deifelben difcıpul, un 
noch andere für ür feinen wid acher, wie —— will 6. deani- 


mmalıc.sı Sam 


Dindymus, + ein berg in Phrygien, von welcher die Sepd» 


din 


nifche adttin Enbele den namen Dindymene und Dindume bekomme 


und der * ‚Betas. Ib, 1.caras. Pomey panth. mych. p. 140. 


elfingen / eine feine ſtadt in unter-Bayern im Regen 

nee San ab an ber gr ——— ee em 
rn andshut. Bayern, der an. 1253 
„gleiten: bat Biere —— men geratben ‚ in 
den leisten Jahren feiner regierung wiederum aufgeboliten. Nach 
dem to N Udilonid vo von Say, wc mwelcdyer ın Das jahr 765 
ger t wird und Landes: 

m allbier — — — ta land⸗ recht vers 


beffent und prein * aſſilo vorgebalten , welches an. 
u eſchehen. An. 9 ift alhier unter dem € —— o eine 
a jufanımentunift — wort iten des 
Bafelifchen Coneilis belagerte sd but dieſt 
Ingoift t gehörte, und eros 


adt, weiche —** sen 
Be fie = 2 annal, Bojor —— feg. Bruner ann. 
Boj. Gresjerms de epilc. —— p- —* Zeiler sop. Bavar, Ersals 
Bayr atla⸗. 


Dingle / eine ſtadt in Irrland in der Grafſchafft Kerry in Mo⸗ 
monia, Sie liegt an dem meer mit einem guten baten. Es bat auch 
hiervon der meerbufen vom Dingle den namen. 

Dingtbuna / ein kleiner ort in bene wedifchen provint We⸗ 
ftermannland , allwo der Bifchoft von Arofen , welche ſtadt nur eine 
meile Davon liegt , zu wohnen pflegt. 

Dinheim / ſiehe Dienheim. 

Dinocrates / ein berühmter battmeifter aus Macedonien, wel⸗ 

als er gerne mit Alerandro M. bekannt ſeyn wolte ſich, wie 
ercules , in eine lömen:baut eintleidete und alſo vor Alerandro 
erſchien, der ihn fo dann gleich wer er wäre? Hierauf gab 
er zur antwort ‚ daß cr der Baumeil Dinocrates fen, und fich Des» 

—2 ihm —5* babe, damit er ihm anzeigen möchte , daß er 

re, den a alfo zuzurichten,dafi er wie cin menich 

ausfebe, wel Iinden band eine grofie ſtadt, und ın der 
rechten einen = bielte , um das waſſer aller. —* d aus dem 
berge liefen, darein u fallen, und es in Die fee zu n, Allein 
Alerander wolte ihm fol “ nicht geſtatten, fon rd ibn A. 
M. 3652, A. ll! 8* ak 112, ı mit fich in Egyp⸗ 
ter.umd licä dafelbft Durch —— bi in Alerandria erbauen. Dlinius 
meldet , dag er den tempel der Diand zu Epheſo, welcher von Herop 
ſtrato verbrannt worden , ** ausgebauet babe, und hernach 
von dem Könige Prolemdo Bhiladelpho in Egupten beordert wor⸗ 
den fen, feiner gerabin Arfinoe zu ehren einen termpel aufzurichten, 
weichen * be⸗ Königs tod verhindert habe, Flin. 1. 34. Firrwvi 

2.1n pr: 


Dinias / ware ein alter mabler in Griechenland, welcher der 
gr genen, der 5 —* Contrefait mit farden zu mah ⸗ 
academ +l. 1. P. . 


— AK, * dieſer fuͤrtreſliche juriſt wurde an. 1559 
er wu Ten. vater bieffe Conrad, ein 
hr gelebrter — —** of:Rath, Epithera 
—— belant ſind te ſeine —— in der ſchul zn Wuͤrtz⸗ 
nd gienge Daun Altorff auf die univer er allıvo er 
durch feinen en fleı in kurtzer zeit weit gelommen und inſon· 
border ne Br Griechi rache, nach dem exempel feincd 
a er felbige fertig hat reden koñen. 
5— ee aber , als fein haupt-ftudıum , date er unter 
an —* Rittershufüi en. Yon dar gienge 
er nach ſtadt, wofelbiten damah draͤas Fachinaͤus und 
Hubertus Giphanius blüheten, zu denen er ſich gehalten bat. Von 
dannen wendete er fich weiters auf verfchiedene andere teutfche unie 
verfitäten umd ma —— er in * juridprudeng ſich feſte gemacht, 
pam gr eine ni ———— undTeutichs 
nd vor, woraufer an. erg * —— Dostor worden und folgs 
me wu Speyr beym Eamınersgericht Die Praxin erlebrnet. An. 1606 
er zu Nürnberg StadtSyndicus und Darauf Proteffor ; * 
orff / in welcher Scacıon er ſehr berubmt worden. Endli 
* 1633 an der ſchwindſucht. Seine ——i * 4 nk nd 
folgende (1) Trattar. de monet= mutatione quoad folutionem (2 
De jufto rerum pretio (3) De Contra&tib, & Conventionib. obfcuris, 
(4) Fama Altorfina. ( ) Pifputationes & orationes variæ. Claud, Sin- 
cer, De vit. & (eript. JCror. Tom. 2. p. 147. 


Dinon / ein vater des Glitanehi , war ein berühmter feribent 
welcher au ben zeiten’ Alerandri M. Iebte, und eine biftorie von Ten 
fien gefihrieben. Die alten citiren ihn zum Öfftern, Diog. Lasrsıms 
in procmio & Protagora, Arkenamsl. 1, Pintarch. in Alex. M. Alian, 
L. 17. hit anim. c. 10. & hift.var. 1,7.c. 1, Plin. 1,10, €. 49 

Dinoftratus / lebte nach dem Butbagora , und erfunde die 


voluta delumbata. Blancanus chron. mach, Foffiss de mach, 
ee (ges) war von Eoutances aus der Nermandie/ 
at in 16 ſeculs de bello civili Ga!lico Iıb. 6. gefchrichen. Er 
it ein Hugenot Acc, und bat villeicht ald ein —— zu 
Mümpe —— gelebet ; doch iſt feine hiſtorie noch zimlich unpahio⸗ 


ni 

— Dinxslacken / eine ftadt ‚nebft einem ſchloß und 
amte ‚indem 1 
gelegen. —ã — — Band ur rt 


aber nach deman. —5 * —* — 


ut —— an das haus Eleve n den appanagir 
ten Pringen zur refideng refdeng eingegeben we worden, Hopp. beichr. 
tzogthums Cine 


Dinterus / (Emundus) war 
in Brabant , nemlich dinton ra De She v 


din dio 
und Bbilippo T , umd endlich bey Bhilippo bono. Als ihm dad hof⸗ 
Ieben zu miffallen 


eng , wurde —— u Loͤden. Er 
eine biltorie von — * 


el allwo er Bde Kenn 
ee —“ p-553. Anur 
Dinus / 8 von Mugello, einem —* Tofcanien , 
war einer ber —— —— zu ſeiner zeit. Er ſchrieb 
einen comınentarium über buch Der decretalium,, machte eine 
colletion Der conciliorum, —* gab auch noch viele andere zu der 
—— — rechtö-gelehrfiamfeit gehörige werde beraus. 
—— — und fügt man , daß er an. 1303 vor 
perbruf geftorben, rt er nicht * | werben, — ih N 
wegen feiner verdi eingebildet. Trishem, ccc ram. 
Simlerws, Alberti defcript. Ital. ” 
Dinus de Garbo / —— — Medicus, wat ein ſohn 
berühmten Chirurgi, namens Brun, und ſchrieb commentarios 
—— —22* Galenum und Aoicennam , auch ein werd 
und gewichte. Er lebte zu ende des 13 ober im anfange 
be 14 feculi ‚ und fcheint derjenige zu ſeyn / deſſen Vetrarcha gedens 
det, | 2. virar. ılluite, c, 3. de facer. 4 iron, Velaserran, anthrop, 
Trirb, Gefnerms, Alberti. 
—— / ſiehe Anazarbus. 
nie Eine, mit dem gunamen Cocceiud und Eoccrianud, 
aus —5* lebte im 3 ſeculo. Sein va⸗ 
Dre ware —— derjenige Callıus Apronianıs , fD unter Has 
Bürgermeifter , Gouverneur von Dalmatien , und bernach 
Procouful in Eilicien geweſen. Ex ſelbſt, nachdem er bereitö ans 
dienungen gehabt , war —— mit dem Kayſer 
Alerandro Mamneo an. 229. Er commandirte in I vi and 
hatte das gouvernement uber Vannonien. nien, Nachgebends verfertigte 
er eine Römifche biflorie in go büchern , und Drachtebamit 22 jahr 
iu. Die erften — — ohren worden ‚big auf etliche we⸗ 
agmenta die folgenden ao find noch gantz volllommen * 
handen ; vondenlegtern 20 aber bat man nur noch ein com 
Ir = übrig ‚ fo von Eipbilino zuſammen geogen worden. Es 
feine hiſtorie von Aenca an, und gieng biß auf Alexan⸗ 
—— Man urtheilt von ihm, Daß er ſich darinnen par⸗ 
—— Aulium Crlarem wider Bompeium , und für ns 


tonium wider Ticeronem bejeuget, auch Senecam übel tractiret 


babe; fonit aber ift erein Mi e geſchicht » fehreiber , und 
e viele umftände deren Roͤmiſchen fachen und beges 
FA — zu verdancken. € merden ihm noch andere were 


de rieben, ald von dem Guida das Ieben des Philofophi 
rg den tbaten Traiani und etliche reifesbefchreibungen. 
* h. Volaterranus le A Krt unter dem titul princeps, und 
che moralifche begab fich endlich um — en⸗ 
— un lebend nach rn an bihl. cod. 71. Swidas. Volater- 
ran, anthrop. I, ı5, Gefner. Voffins de hift, Grac. 1,2. c 15. de Payer. 
jugem. des hift. c. 10. Fignier bibl. hift. A-C. 230, Hanckins de Rom. 
ter, ſcript. P. 1 dene. 10. > 
io Cbrifoftomus/_ ein redner und Philofophus, tar ein 
F lern aus der flabt Brufia in Bilhynien, und erhielt 
durch feine beredfamteit den zunamen Ehrnfollomi. Der Kapfer 
ratanııa bielt jo viel auf ihm, daß er ihn zum Öfftern mit im feine 
nfte füge sulich ſich mit ibm zu unterzeden. Er affectirte eine ſo 
fe ftrermgigkeit, daß er ich vielmals öffentlich mut einer lowen⸗ 
faut betleidet feben lieh. Er ſchried viele orariones , Davon aber 
onzu Bbotii jeiten nur noch 39 irbrig gewefen, bedgleichen wer: 
Den ibm auch auıcı einige andere werde zu get, — — 
das. Photisescod. 2ı 9. Velaserram. —— 


dlicher mann iso, änberte dem 
Diocles/ eim veblicher N ' Ines 


nienfifchen die ganze regierungssart in der ff 

. ‚und g neu uk, mi einwilligung Des 

poldes , voäche on 2 Im Disc Ar nennt worden. Dies ger 
be Olymp 92, 1, V.C. 342, A A.C. a ie 


— 
Eyracuſaner bielten viel auf ihın, daß feinem tode 


mit einem neugebauten temp: — weilchen 1 Domus * 


r neuen befeſtigu mederreiſſen ließ. 
—33 andere Siellanifhe ftädte feine gefege, ihrer 
genfienbitlächket wegen, frepwillig angenommen. allen Sien- 
bu |, 13.% 34 & 

i — war der erſte unter den Griechen, 

— Be umorung abt zn ge ie, ——— 
| 
nn Banker m 


—* 
enamt Taryſtus, welchen Plinius zum fern a anführet 
u. * aber nicht, zu welcher zeit er gelebet , und andere mebr. 
Swidas, Voffim. de hıfl, Grac 1 3 p. 39, 356.de marhemat. €. 33. &. 4. €. 
90.6. 4.6.54 9.19 de pottis Grac. cap. 6. Acur ſ bibl. Artica. Fabrirü 
bibl Grac. pag.489: 770. 


etianus / ein Roͤmiſcher Kayſer , warnen Diocea aus 
* gebürtig , und wurde a einem Ratbe- 
beren ; fen. Man fagt , dag ibm, ald er durch Gal⸗ 


frey gelai 
enct babe / daß er Kanfer 
—— ——— wenn ran —— umgebracht hatte. Nach 
diefer zeit bielt er germeimiglich fchnvei weind:jagten ; allein er vertund 1 
die propbeieuun nicht eecht 3 ** nicht € —— 
lichen trone , ald biß er Aprum / de 8 Numeriami 

welcher aber Biel feinen fchroiegersfohn treulofer weiſt babe 
und fich an deilen ftatt zum Kaufer aufwerffen molte , * 

hatte „ beilen namen um Lateiniſchen ein wild ſchwein hei 


het, Donder erde 


. Di 


dio 61 
wahrfcheinfich Kanfer worden 
Dachyebenben a er ——— ——— an Mari: 


mianum, Herculium blorum und Galerium 
Armentarium, —X —— letztern/ und Theodoram 
bed Marimiani ſchwieger⸗ tochter, Ehtoro zur ee. Alfo brachte 
za. feine klugheit alle rebellen wiederum zum gebo 2 ._ 
das reich im rube, Dos ging cc in Egupten, und 
die ee te, fo 1 ibn de —Ee Pen 
aber als ihren vater. Sein —*22 
3 * war ſo groß, rer er als ein Gott angebettet, 
den ne und feinen untertbanen befabl , ibm * nd fi 
ner füſſe zu küifen. Die Epriften —* 6 hefftig, daß 
lergreulichſte —— je. Allein, ie —* er ie 
verfolgte ‚ je mebe vermehrten fie üch, weicher wachsthum der 
Lhriſtenheit nebit feinem alter und fiechen leibe , verurfüchten, 
daß —— von der Kayſerlichen regierung abdanckte; 


dergleichen zu d an. 
——— Selna m Da man, insel Hieraufbe 
landsieben eben fo angenehm und vergnüglich war bad al nn 


einigen erfucht wurde , —— wieder auf ſich zu nehmen, 
er zur antwort gab: wolte Goͤtt / Sa ihe meinen oh eben möch« 
tet / den ich —— 55 habe ihr würdet mich nicht mut ders 
Be banal Jedoch melden andere frribenten / 
er folches thun mul ——* af en han langen. 
bemübet habe / wiederum auf den * zu gelan 
ſtarb eran die a und Erandte 32 
Ei über das zunemmen der kirche Ubrigeng iſt [. * 
den, daß er nach beftättigung des —— idrons die 
jahr· rechnung verändert, und dargegen verordnet, dag man [7 
Jahre —— den bürgermeiſtern, ſondern von feiner tie 
nen folte , welches «ra oder epocna Divchtana ges 
— —— nach welcher die kitchen⸗ ſcribenten Durch viele 
tzcula bis auf des Kanfers Juſtiniani vegierung ihre geitsrechnung 
eingerichtet baben. Emjeb,1,8. Nierph, |, 6, 7. Vepiſc. in aco & (.a- 
rınv, Cajfisdor, in fattis, Evagr, 1, 3. ſeq. Procop, 1,7, Ammianms 
Marcel, Aurel, Vıöler. Theoderer, Peravins, | 11. de doetr. temp, &, 
29,30, 33. Baromms A, C. 284, 307. ieq. Muler, in tab, Eric, p. 
494. Chriftiman. de con, ann, Kepler, ıntabul, Rudolph, p, 39 & 49, 
Crncius de æra Diocl, Langius de chrift, 1, 1,6, 1. Gedsas hit, eccl, 
1,384 Carferens hilt, Rom, |, 20, 


Diocrus / anni) Be: Prediger und ae wie man 
Ken ‚ ber tirche unfter lieben u Paris, ſtarb an. 1084 mit 
ru —*— er en lebens. Man erzäblet, daß ald er follte 
aben merden ; indem chore Diefer kirche geilanden , er den 
pe aus dem age gehoben, und gefaget babe : jufto Dei judicio 
accularus fum, worauf die unmfebenden davon gegangen ı und bie 
boben , des andern tagee aber wiederum ange ſan⸗ 
gen, daer A, aufgerichtet , fageude :_jutto Dei judicıo 
Keinen ‚ und am dritten tage den eben diefen umftänden has 
be er geruffen: juſto Dei judıeio eundemnarus tum Diefes fol 
Bann ge —— haben, die welt zu verlaſſen, und den 
en, welches aber von einigen anders 
— von red gar miderle 
eceilus S, Brunonis, Columbı 
—9* Bruno, 


Diovani 7 Citoh banned) ein Prediger zu Genf, welcher die 
Bibel in die Cor er —— übe —— u —* mut 
Sie ine — —— gab ichen überfegte er die 
Derksun. en * von en Ban Kein au —— 

soncılo, 
Fr, Paulo gefchrieben worden. Simon. hilſt. eric, du V.T. — 


Diodorus — / ein ſohn Amenii, war ein Philofophus 
umd fehler Apollonii Ehroni. Er mar ein groffer Dialeeticus, 
und glanbet man, daß er derjenige fen, der eine a art zu argu⸗ 
mentiren erfunden ‚ welche ſehr verwirrt ift. Us er an dem bofe 
des Königs Vtolemäi ar ziel war, proponirte ihm Etilpo etliche 

aus der NER auf welche er aber nicht fo fort antworten 
te. Dabero der König, welcher Daben zugegen mar, feiner gi ſpot⸗ 
‚und ihn chronum , das iſt, einen tummen kerl nenncte , oder 
wie "andere wollen, mit wegwerffung der 2 erften buchſtaben feines 
namenẽ / örer, einen = welches ihn ſo beflürgt machte, dad, ald 
ex von dem Könige wog ieng, er von deme, was man ihn gefraget, 
einen tractat fchrieb , * —E vor verdtuß ſtarb. DE Laert, 
La. Pin, 1,7e,5, * 


— ** — 


ers 
wird, Launejns de vera caula 
, de Carchufianorum init, &«, 


Periegetes, weil er eine befchreibung 
tractate verfertiget. 


andere tractate Pintarch, ın 

Themiftode, Thefeo on — 
Dies er er ben diefer Kirche, und her⸗ 
ifchoff zu Zar, dt der kai — lebte in dem 
rc: 0, und wurde nach et, daß er einer von 


den Iehrmeifiern des 8 —ã * prillus nennet ibm 
in feinen briefen an Job. Antiochenum und Acafium Melitenum 
= feind * * hingegen vertheidigen ihn einige von 
feinen diſcipuln / als Athanaſius daten und Ebrofoitomus. 
— — * hen keep enden 
iertbimmer verfertiget: 
wo mei mus Zurusiagak, * Er else ; interpre= 
tationes in totum vetus teftamentum; de dıferimine —— 
& allegorie;, chronicon in evangelia IV, in acta apoftolarum , in 
epiftolam $ Johannis; äuod unus Deus fit in Trinitate, contra 
Melchifedecigas ; contra Judeos; de refurreftione mor m; de 
23 anima; 


62 dio 


anima; contra diverfas de anima ſecta⸗ ad Gratianum capita ; van 
ria de Spiritu $, argumenta ;, contra aftronomos, aftrologos & tatum, 
Hebed⸗Jeſu mercket an,daf auch einige von ihm in Syriſcher ſprach 
noch vorbanden, als: liber polıtıcarum ; liber deftructionis altrolo- 
gorum; adverlus Eunomianos; adverlus Contentiofum ; Judxor ; 
Manichxos; Apollinarium ; expofitio iu partem Matthæi. Theodor, 
hit, 1.40.13 ſeq. Sorrates 1,6c, 3. Sozomenms |,8c, 3, Baron, A, 
C. 370,392,428,435. Fbotius bibl. c, 18,85,102,223, Hebed- jeju 
catal. lıbr, hald. e. as. Cave hift, litterar, p. 151, 


Diodorus Siculus / war in Sicilien zu Agyrium, anjctzo / 
wie Eluverius dafür hält, San Filippo d’Agırone genannt ‚ geboh⸗ 
ven. Er lebte zu Juli Caͤſaris und Auguſti zeiten A. M. 3976, 
A.C.8, V.C. 746 , Olymp. 193, und brachte zu Rom mit vers 
fertigung finer bibliothecx hiftorıc= in 46 büchern , wovon nur 
noch 15 ubrig find, 30 jahr zu. Er bat fie von den dltelien zeiten 
angefangen, und biß auf A. M. 3924, A.C. 60, V.C. 694, 
Olymp. 180, ı fortgeführet. Damit er den fehlen vieler andern 
feribenten entgeben möchte , die fie ort Damit begangen , daß ſie 
viele diuge nur auf anderer alauben —— reiſeie er im ver⸗ 
ſchiedene Europaͤtſche und Afatiſche VProbintzen. Plinius meldet, 
er fen der erſte uhter den Griechen geweſen, welcher ſich von bes 
fehreibung unmüser Dinge entbalten. Doc iſt auch nicht zu laug⸗ 
nen, dag er in Denen altejten geſchichten dem fabelbarften Cteſia 
allzu viel gefolget. Photius lobet feinen sium, daß er fehr Deut: 
Ich , umd recht bitorifch ; wiewohl man fehier jagen fan, daß er 
etwas zu niedrig und —— ſeye. Voggius Florentinus hat 

n auf befehl des Pabſis Nicolai V ing Lateiniſche uͤberſetzet. 
Photins cod. 70. Gefnerm Vofim de hilt. Grac. I.2 c. 2. de Fayer 
jugem. des hift. Græc. * 


Diogenes von Apollonia, war ein Philofophus , welcher in 
Ber zoiten Olymp. V.C. 254, A. M. 3484; A. C. g00 lebte, und 
dafür bielt, daß die lufft ein element , daß mebr als eine welt, und 
Das vacuum unendlich jene, daß die lufft, wenn fie Dumme und Dichte 
gemacht worden, neue welten hervor brächte ; daß nichts aus 
nichts werden, und nichts in nichts verändert oder zertheilet wer⸗ 
den Fönte ; daß bie erde oval - rund fee, und ibre zufamımenhän: 
gung von der bike, damit fie umgeben, ihre Dicke und dichtigteit aber 
von ber fälte habe, Laert. Susdas c.⸗ 

Diogenes / ein Philofophus Cynicus welcher A. R. 341, 
Olymp. 91,4. A. M. 3571, A. C. 413 zu Synope gebobren wor⸗ 
den. Nachdem man ibn aus feinem vaterlande veriaget, machte er 
Die fecte der C ynicoram fo berühmt , daß, ungeachtet Antiſthenes, 
fein Ichrmeifter , derfelben fliffter war, man nichts, deſtoweniger 
Diogenem für der Cynicorum haupt hielte. Er ermäblte ſch eine 
fremvillige armutb, und bielte fich in cınem faſſe auf. Als Aleran⸗ 
der M. zu Eorintho war, wolte er ibn gerne jehen, gieng Dabero zu 
ibm bin, und verlangte, daß er von ihm bitten möchte, was er nur 
wolte. Allein Diogenes begebrte nichts mebr von ihm, als nur, 
daß er ihm aus der ſonne geben möchte, Damit ibm jelbige befcheis 
nen Eönte ; worauf Alerander fagte: daß er fich wünfchte Dios 

enes zu fenn, woferne er nicht Mierander wäre, Wer von feiner 
iſtorie und Äugen reden etwas ausführliches zu wiſſen begebret , 
an Diogenem Yarrtium nachſchlagen lib. 6. Einige berichten , 
Das er an ber überlauffenden galle , andere aber, daß er an einem 
ndeds biſſe geftorben jene ; und noch andere , duß er fich ſelbſt, 
ucch anbaltıma des athems , getödtet habe, Hierinnen aber kom⸗ 
men fie alle überein, daß er 90 jahr alt worden jene, und A.R. 430, 
Olymp. 114, 1. A. M. 3660, A.C. 324 dieſts zeitliche verlaſſen 
habe. Er bat viele fchrifften verfertiget/ welche aber alie verlohren 
jgengen. Er hatte nichts mehr in feinem vermögen, ald einen 
H ‚ einen ſtecken und hölgernen becher , welchen letztern er als et⸗ 
was *— zerbrach und wegſchmiſſe, als er einen knaben 
aus der hohlen hand trincken fabe. Seine reden waren überaus 
nachiinnlich. Eindmals kame er am bellen mitinge auf öffentlichen 
marckt, der voller leute war, mit einer laterne in der band, und ald 
man ihn gefraget, was er fürchte, antwortete er: einen tugend- 
hafften menſchen. Er verlachte die grammaticos, welche des 
Inifis herum irren unterſuchten, um ihre eigene iretbümer aber 
nichts befümmerten : die mulicos, welche die zeit mit ſtim⸗ 
mung ibrer inſtrumenten und nicht vielmehr darzu ammendeten , 
daß ſie i — in eine gute harmonie brächten ; die redner 
aber, daß fie fich zwar der wohl-redenbeit, aber nicht löblicher und 
tugendbaffter thaten befüffen. Als Plato einen menschen bergeftalt 
befchrichen daß er fen animal bipes implume , brachte er einſtens 
einen bahn, dem bie federn audgerupffet, in die fchule, fchmißi ihm 
vor feinen fehülern nieder , und fagte, daß dieſes ein Wlatonifcher 
menſch wäre. Da fich einft ein böfes weib an einem öl: baum ges 
bangen batte, umd er dieſes * urde, ſyrach er: es waͤre 
gut / wenn alle baͤume ſolche fruͤchte truͤgen. Als ihm je⸗ 
mand vorruͤckte, daß er in feiner jugend liederlich geweſen, ant⸗ 
wortete er; das Fommet daher / weil ich dasjenige war / 
was du bijt / du aber wirit nimmermebr dasjenige wer: 


den / was 9 bin. Als er vor einen ſelaven verkaufft wurde, rieff 
i 


ee mit lauter ſiimme: wer will einen Seren kauffen? und gu 
demienigen , der ibn kaufte, fügte er: du must bereit feyns 
mir zu gehorchen/ gleidhiwie groffe Herren ibren aͤrtzien. 
Disgen, Laert, in ipfius vita 1,6, Plutarch. ın Alex. M. Valer. Max. 
.4c.3ex. 19. Jwvenal. ſat.t4. de Vayer de la vertu des Payens. 


Dienenes/ Babylonicus jugenannt, weil er von Seleucia, 
ohnweit Babylon gelegen, geburtig, war der Stoifchen fecte auge: 
than, und ein diſcipul Ehrpfippi. Er hat verichiedene fchrifften 
verfertiget, als: de divinatione ; nobulitate;, legıbus; Minerva; in 


dio 

welchem letztern er natürlicher weife erflärct, tas von der geburt 
dieſer görtin vorgegeben wird. Er brachte fich durch feine gelehr⸗ 
famfeit in groiies anfeben, dahero ihn die Atbenienjer, mebit dem 
Carneade, dem baupte der Asademicorum, und Critolao, dem vor⸗ 
nehmſten unter den Periparericis, A. M. 3828, A.C. 156, V. C. 
598, Olymp. 156, ı in wichtigen angelegenbeiten nach Rom abs 
febickten. So gelehrt er aber war, fo beicheiben war er auch da⸗ 
bey, fo daß er, da ihm einsmals ein frecher jüngling ins angeſicht 
bie, nicht die geringite empfindung daruber verpubren lich. Er 
tarb in dem göſten jabre feines alters. Dieg. Laörr, 1,6, Serabo 
1,16, Lucan, in Macrob, Cicero de dıvin, 1, 1. de fened, c. 7. de 
natura |, ı de om̃e. 1,30, 12827, Athen. 1,4 c. 19, 1, 120,6, suneca 
de ira 1,3 6,38. Bayle, 


Diogenes von Evsicus, oder Diogenianus, ein Grammatieus , 
verfertigte 7 bücher von den inſuln in feinem vaterlande. Stevhas 
nus Byjantinus führet ihn zum öfftern an, und Voſſius balt das 
für, daß er eben derienige Diogenes oder Diogeneted geweſen 
deifen Suidas gedendet, welcher cin buch de snitıruris Cyzicı, als 
ſeines vaterlandes, geſchrieben. Vofiws de hit. Grec, | 2 €. 13 pr a21 
&l. 3 p. 356. 

Diogenes Eaertius / ein Griechifcher gefedicht : fehreiber , 
lebte, wie man dafür hält, zu den zeiten Antonint Vbilofopbi , und 
Alerandri Severi. Einige glauben, dag er den zunamen Laertius 
von der kleinen ſtadt Yacrta in Eilicien befommen; andere aber 
mennen, dab Laertius fein rechter name geweſen. Er joll fine 6 
bucher, de vizıs philofophorum, vor eine frauend-perfon geichries 
ben baben, Die man für die Arriam bält, welche von ayſern 
geliebet worden, und deren Galenus in feinem tractat de theriaca 
gedeucket. Er verfertigte auch ein buch von epigrammatibus, umd 
Boch man nicht, daß er der Epicurifchen fecte zugethan gewe⸗ 

n, welches man aus vielen orten feines wercks de vitis philofo. 
phorum erweifen fan. Photius gedendet eines Sopatri, welcher 
viel aus Diefem austore genommen. Unter den edirionikus iſt Die 
vollfommenite, fo Mag, Meibomius heraus gegeben. Phor. in 
biblioch. cod, ı61, Ludov. Yives de trad. difcipl, Lg. Vofiss de hi- 
for, Grac, 1,2 0,13 &c, 


Diogenianus von Heraclea, ein berühmter Grammaticus une 
ter dem Kayſer Hadriano, ſchrieb einen tractat von den fuͤſſen, 
feen und bergen, und machte eine tabelle, welche die ſtaͤdte der welt 
in fich begrief. Heſychius verfichert , daß er febr Rcifiig, und von 
—— verſtande geweſen. Suibas gebendet feiner, und 
Andreas Schottus bat die ſpruͤch⸗ wörter dieſes audtoris heraus 
gegeben. Erajın) pref, adıg. 

Diognetus / cin General der Ernthraͤer in Fonia, welcher den 
Mileſiern wider die einwohner von Naro3 beyitund, und gleich ats 
u de einer ſtreifferey auf die inful Bolncritam ſamt anderem 
weiberen gefangenbefam , und fie bernach im Jäger vor derftadt gls 
feine frau bieltc. Aber als dieſe fabe , daß die Mleſier ben einer dfs 
fentlichen 5 ſich voll getrumden / nahm fie ein dinn flücken 
bien, fehrieb Darauf etwas an ihre brübere ‚ that e3 fo dann in einen 
Kuchen , und fchickte denfelben in die ſtadt, mit erlaubnus des Dio⸗ 
gneti, und unterm fchein den ihrigen auch etwas von der mable 
zeit mitzutheilen. Hierauf thaten die belagerten einen ausfall , und 
erwürgeten alle Mileſier, bis auf den einzigen Diognetum, weiler 
8 gegen das weibin ihrer gefangenſchaff ſehr freundlich erzeiget 

atte. Allein,da Polycrita wieder in die ſtadt hinein gieng,itarb we 
unter dem thor vor freuben. Flatarch. de virtuc. mulier. * 


Diognetus / ein Baumeiſter und Ingenieur von Rhodus, Teis 
ftete feinem vaterlande geoife diente , ald felbige Habt A. M. 3680, 
A. C. 304, V. C. 450, Olymp. 119, ı von dem Demetrio Boliors 
cete belagert wurde. Epimachus hatte auf befehl dieſes Königs 
einen ungebeuren groffen thurn, den man an die mauren fchieben 
fonte,verfertiget: allein Diognetus erfund aldbald ein mittel, den⸗ 
jenigen plat unter waſſer gu ſetzen, darüber diefer thurn pafiren 
folte , welcher alſo nicht konte gebraucht werden ‚ wodurch dein Des 
metrio alle hoffnung ‚ fo er bierauf gerieten zu ſchanden gemacht 
wurde, und er daher Die belagerung auf heben muſte, ober gleich 
vorher noch niemals vor einer ftabt abgezogen. Daber die eimpoh⸗ 
ner zu Rhodus dem Divaneto groſſe ehre enviefen,und eine anfehtt> 
liche penfion gaben, Firrwv. 1. 5. 

Diomedes/ König von Aetolien, war ein fohn des Tudei, wes. 
wegen er bey den Poeten Tydides heiff. Man fügt , dan er nad) 
Achilles und Aiar der tapfeefe unter den Griechen 3 der belage⸗ 
tung Troja A. M. 2790,A. C. 1194 geweſen, woſelbſt er mit gu⸗ 
tem vortheil wider ben Nencam und Hectorem gefochten. Er nahm 
dag palladium hinweg / und wurde bernach,twic einige fabuliren, von 
der Venus nebit feinen gefährten in weiſſe vögel wie ſchwanen 
verwandelt. Ovid, 113 &ı4 metam. Virgil. zncid, Conon. orat, 34. 
Fhotiu⸗ cod. 186. 


Diomebes/Rönig von Thracien,fütterte feine pferde mit men 
fihen:fleifch. Hercules brachte ihn um , und war dieſes die 9 von 
feinen fiegreichen thaten. Luererims L 5. Anjom, idyll. 19. Ovid,1.9 
metim, 

Dion ein Eapitain von Syracuſa , Hipparini fohn , deffen 
ſchweſter den älteren Dionyfium Spracufanum gebeurathet bats 
te; wie er Dion dagegen eine deren aus diefer ebe gebohrenen töchs 
teren die Areten zum weib nahme. Nach diefs alteren Dionyßii 
tode, galte er anfänglich auch ſehr viel ben deſſen fohn und nachfol- 

er Dionofio II, ware deme auch in der that febr getreu, und im 

and die befte Dienite zu leiſten. Allein die fchmeichlere des Dio⸗ 

nyñi, Die dem Dioni mißguͤnſtig waren, bie freyheit bes Din a - 
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tablung der fehleren deffelben , und emblich die habe Ir 
beuder fitten,verurfachten bald baß und feindfchafft zwi, 
Auch hatte Dio inder that vorgebabt , mo fich FH ge in 
üte zu einer milderen le wollte bereden laffen, die Syracu⸗ 
Kuncon feinem joch zu befreyen. Und letztlich kame ein brieff zum 
Die De den zen inenferen verfprache ‚ibnen 
East ute fri n zu verichaften. Auf die & 
ihne der Torann in Kin Stalien bergen ‚und verbotte ihme 
u — er ihme ſeine eng dick — 
weßwegen in dieſen exuo 
* lebte, * —* von ne Griechifchen ſtaͤdten Athen und 
ie — —— bemuů⸗ 
* ato ſich vergebli 
her —* und Set er daf er feiner ſchweſter des 
u einen —3* gabe, mit na⸗ 
= —— Dion erklaͤrete ich daran —— öl fie feind ge» 
Dionpfium, und ware merdii alle die Philoſo Si 
2. —— en dla batte , ihme al, me sum (ge nb riethen und 
Ir en ausgenommen, 0 
ionnfio neutral bleiben Wolle. Den  nunelsias biete 
inſul Zante , von bannen er nur mit oo ınann in 
Te Sicilien loß gienge , die über 
Es waren aber diefe 800 
> 4 dc Kocım Ei 4 im fall der noth eine gute ats 
—— — ware En Dio bielte ap fe 
Ser Fr. 


jan in De 
ni 3385 


—— alldieweil er in 
Diony ſius nicht ein⸗ 
ve; allein er muſte bald ers 

* fait ıederman erflaret,und Diefer fonder» 


— mit —— volde froloden eingezogen ‚auch die ſtadt 
Mh erfennet hätte. Dannoch * ei —— u erſt in das 
og SHE un hate as inne auf die jtabt , wurde 
—* —ã er chlagen ; fo daß er an jeinen ſachen 
verzwei 
locratem im 3 —*2 
feind gang gedämpft, ent 
racıfaneren und dem Dion. Jene trugen immer jor 
den Tprannen wegen der allzunahen verwandt 
gar zu grund —— — hiengen ſich derow 


ne amiet gen ge = = ii 
richtet —— Nichts deſto —* —— ſie fieipne — 
Ber —— Und 22—— ffentlich Dem Dioni reſpe 

dewie ſe/ ſparete doch heimlich keine mühe noch liſt, das volck * 
ihne a verbeten ; A ey sch —— daß Due par —— 
— sd * nn das mit bewehrter band ihme feindieli- 


pen — ſchlieffe / wegtruge: ne 


bilden mwollte,dag die Po v u 


7 a 
ichon miftrauen enden Sy⸗ 
—— 
t nicht wollen 
n mehr an einen 
Add —— wi⸗ 


nachenlende vold aufs inſtandigſte bate, dein feinde aufm 

Ahioß rei E  gmevung mit Iurft zu machen , und als Diefes 
De —83* —2 nicht wollte beſchaͤdigen 
ie Khan er en —— — in — t le 


enommen; —*8* —— — Ike em 

* —— daß ihnen die fon m im fchloß in kurtzem überlegen wurden, 
ihrer rettung übrig ware , ald den zuvor 

ausgeit enden Veloponnenfir 
hen foldaten — n. Dieſer vergaſſe 
empfangene unrecht,auch ſo gar bie boßheit deren ſo am fteuerruder 
faffen ‚ melcje ihme noch in igem anzug die thore zu verfperven 
füchte en. Allein ein neuer ausfall aus dem jchloß , Durch weichen fb 
gar Die ftadt vom feind in u geſteckt murde,und ber Die 


t t fehrecten erfüllte , brachte endlich alle 

—— D —— kebenlichfie um bülffe rufften weicher 

vorber mw mb gen a verbitterung feines gegentheils nicht ges 

trauet So bald er in die ftadt ame, grifft 

er ben © —* ——— 
—2 reine meiden —— Hunter) - 

a tergang befbtderet hite. Da arm alles Fir 


en Dion ; die Die Redner welche zuvor Das vold verhetzet 


ogen freywillig ind elend ; = Ü otus ers 
Beben dh m fe in feinen em, und baten um ner feitd ers 

te auch gegen — und mildig⸗ 

*. Zwange rauf — sur übergab , —— — 

des —2 ſohn un. abrieben ; gelangete wieder zu feiner 

Eee u inc fr — —8 

ner u , 
** en verlenten laſſen. Damals war —* ck 


zu für einer anderen dte in und auffer Sicilien ieberman die 
en bo —— —* le drum bare Heraclides unterlieife 


ibne. Aber ber 
—* unit au dringen, ſtreute aller» 
—— u 
u ven il 
— — en, a al ee 
Regiment nicht beffer Durch burgere beſtenen Önte sc. , Dion hatte 


die «art ın etwas zu veränderen, und 

au * Ben —* ge —— woraus fo 

u . — — 90° einuſchraͤncken; erweckte ſich auch 
rch viel 


padu daß er die einſamteit gar zu ſehr liebte, und we⸗ 


g00 lauter A.C.3 


fd te, feinen (opn pol ge 
iff Von mach Aber che Diez 


mutbhig alled Die 
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nig mit dem volck 
* vergeblich a: Ben worden. — arte Bad 
deu einige * ohne —— —— Can 
permehrete das übel, Endlich — —— 


—— ‚in —A — zu —— zu & 
ehem, —* mc ke m in — — 
möchte, beredete er den Dione: 3 —X ar 


—— mollte er 
die übelgefinnten eher kennen lernete. 
———— menſchen * co 


et —— Seine nd 
sense 
Fr einzufch im ——— —— — * 
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een — 
— * ihne wich obae be ums nun 
er feiner freunden , deren 
—— wur regen dorffle. Dis 
4 V. C. 400, Olymp. 106, 3. 

84 fein ten feiner treulofi keit, ——— 

en ſehr u Igefübret, und — — — ee 

don 2 feiner vermennten N, und pwar wie etliche alte beri 
—— — ae ch Dion * umgebra 
er und € de 8, zuſamt 

einem erit nach —— tode ** men alien, —— 
=. t. Plur. in * u: Cor». Nep. ine). an nr 

iome / ift der name einer nompben , tel 
ni und der Thetho tochter geiwefen ne A A 
Sen Din Eon ned 
Same 5 * ride zu einer mutter ber 

onifia / wurde die inful Naros in dem Megdii meere 
nahe, ae — ig ar 

onyſia / hieſſen —— ed ward 
aber auch jonderlich ſolches feit mit — das die 
—* * —— im faubiing en u —— man Ben 

Mr 
een 
und tbeil eidet waren. 
acchi — gehoͤrigen unordentlichen und der rahmen Come 
ung des leibed an, fehrien und beuiten ober Hungen 

vielmehr mit ſolchem gefchren ihres gögen lobgefang. fee —— 


nalıa. Nechſt dieſem trů diefem 
von fpeifen, un in — ein gefä faß mit — 
u ee po 


7: von * — —* 
er en 
en gögen-dienftes , welchen —28 die er des — 


ſem wurde der jo —— eig —— An auch 


n periphallia phalla enennt ward , 
—* alli ober gewiſſe —— in weibsstleibern folg — A 
die fich trunden ttellen muiten. Sie hatten auch cine — 


dabey zum 
ſey. nem — — — * — ——— er 
Ariſtoph Petrus Caſtellanus de feilis Gracorum. 


DIONYSIOPOLITS, ift der alte name vieler ftädte ‚ darunter 


vornehmite war Magara oder Nyſſus an dern fuffe dus, weis 
che Bacchus, der auch Dionyſius genennet wird Eine 
ander lade Bf namens war in nieder: fen , weldye bat bew 


feon fol. ferner war auch eine ftadt diefes namens i 
Shen, un und eine in Africa, Jujtimms ers Auen deu 


Dio —— s / —— don Denerlen, einer abt in ber pro⸗ 
Pontus, lebte A. M. 3650, Ä.C Oly 
u u den zeiten M- und fa — er tun des 


mei ern ; Dannen — udlichen pro» 
en Man Sicht ungern (he un 
andro zu echten ald vor den Der 
on menge) agt hatte , fuchten bey Alerandro *4 
— daß ihn DR bätte abfegen am ‚ wenn er 
fandı zu der ſchweſter Alerandri, Cleopatra, Pas; nn 
— huͤlffe ſolches verhindert — Der A. erh. 3660, A 
7,C. 430, Olymp. 114 , ı erfolgte tod —2358 
n iin —* von aller furcht zu gm —* Verdiccas 
periagten von Heraclea ‚geihfel annehmen mwolte , muſte 
er — durch allerhand poli fehe re diejes ungewitter von 


fh —5 uchen. Do: ccas ſtarb bald darauf 
aM 3662, A.C.322,V. —— — — 


24, V 


nah Dionpfus in guter erde und ur u feine ver 
rath mit der Amaſiris, einer toch atris, einer bruders deB 

legten Königs Darii, welche von ihrem erften gemad emahl war gefchies 
den worden / viel bentrugfintemabl cz m er mit Lone igen groffen reichs 
thum betommen. Er fich bierben der wolluſt gantz und gar, 
wurde auch fo dicke ; daß er fait nichts anders tbat 3, laffen, da 
man ibn danı nadeln 5 und ſolcher = t aus dem 


n mit ları 
—— wieder — bringen muſſe. Er ſtarb im ss jahre feines 
erd ‚ nachdem er 30 jahr regieret * Memnon in hıftor. tyran. 
—— davon die excerpta ben dem ähotio in bibllotheca n, 2:4 
ju finden. Alan, var. hift. IX. 13. Knl- Dionys 
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Dionyfius], ein tyranne von Spracufa ‚ eines fehlechten bür- 
ers Hetmocratis john , diente zu exit ald ein Capitain wieder Die 
arthagınenfer , machte jich aber A. M. 3579, A. C. 405 , V.C. 
349; Olymp 93, 4, ba er die andern Capitaine und anfebnlichite 
bargere der verrätberen und untreue bejchuldiget ‚ gantz abfolut. Ob 
ibn nun wohl die Sicilianer , ſo feiner bald uberdrufig wurden , 
gerne aus dem wege geräumer hätten, gieng ihnen doch ihr anfchlag 
nicht an, fondern fic verſtrickten jich nur in eine qröffere felaverch ; 
und Dionufius bediente jich des gelds deren reichen,fo ihme sinvider 
gewefen , um fich die foldaten mebr und mehr zu verbinden. Erlitte 
anfangs von den Cartbaginenferen eine ziemliche niederlag ben der 
ſtadt Gela die er entfegen wolite und verlohre die ftabt ; mufte auch 
Gamarına verlaifen ‚ und die einwohnere mit weib und kind naber 
Syracuſa führen , aus forcht für der Kartbaginenfer graufamteit. 
Bald empörete fich auch ein theil feiner Eriegssieutben , fondertich 
die Sicilianer,plünderten feinen pallaft zu Syracuſa / und mißban- 
deiten fein weib gar übel. Aber er ame ibmen undermuthet über 
den hals / und fchlug Die meiften tod ; hatte auch das glüct;mit denen 
Eartbaginenferen,umgeacht fie ihme im feld obgelegen,einen frieden 
zu madyen;weil fie fonderlich den beften tbeil ihrer armee durch veit 
berlohren hatten. Jedoch bebielte Dadurch Dionnf.falt mehr nicht, 
ald die fiadt Soracufa. Allein er gebrauchte der erlangten rube 
fich innerlich defto ficherer zu fegen , machte viele neue veitungs: 
wercker in der ſtadt, und eeite bernach die Zicilianer an , im mey 
nung, folche ‚, ald von der Garthaginenjer bilffe entblöffer , bald uns 
ters joch zu bringen. Aber kaum ware er zu feld gezogen, fo fiele 
wieder der gröfte theil der foldaten von ihme ab, und nach ihnen die 
ſladt felbiten ; jo dag er mit muͤhe ins fchloß entrann / ware auch in 
folche verzweiſſung geratben , Daß er fchon mit feinen vertrauteſten 
Bon der art Des todes,durech welche er ich umbringen follte,anfienge 
u beratbichlagen, Aber die ermabneten ihne das Auiferite zu vers 
Kuchen und tbrach fonderlich einer mit namen Heloris: die Tyran⸗ 
hen oder höchfte gewalt wäre das fchonftegrabinehl ; anzudeuten, 
er könne nicht mt gröfftrer ehre fterben , als indeme er den einmal 
envoorbenen gemalt verfechtete. Er ftellete ſich alfo, als wolte er 
gutwillig das ſchloß verlaffen , machte die Syracuſaner durch tras 
etaten ſicher, und beivegte unterdeffen durch groſſe verfprechungen 
bie Campanter, jo geworbene foldaten der Cartbaginenferen was 
ren, und dermablen noch in Sicilien ftunden, daß fe ibne zu bes 
freyen heimlich anruckten. Ste fielen auch unverſchens in die ftadt 
ein , erfchlugen eine groffe anzahl burger, und drangen zu 25 
auf das ſchloß. Dieſer erhielte auch noch mehrere veritärdung 
von denen kriegs⸗ leuthen, fo es noch mit ihme hielten. Die Syra⸗ 
cufaner wurden Darauf unter fich felbft uneinia; welche gelegeubeit 
Dionofins fo wohl zu gebrauchen wuſte daß er ſich durch einen aus: 
fall der ſtadt von neuem bemächtigte. Da erzeigte er fich noch gutig 


B 


gegen die iberwundene und fuchte Die burger aufalle weife wieder: 


um in die ſtadt zu bringen ; abergar viele wolten nicht trauen. Der doch bal 


Tyrann gienge unterdeifen feinen weg fort, nahme Netna ein fchloß 
am berge Diefed namens, auch Narus, Catana, ferners Die ftadt der 
Leontiner,bernach Enna undandere ein; avange aller orten die beite 
—— ihre wohnung nach Syracus zu veranderen ; beveftigte ſon⸗ 
derlich das ftäbtlein las in der nähe von Epracufa,damıt Diefe 
fadt im fall eines neuen ungluͤcks —— er porhatte mit den 
Carthaginenſern 1, brechen,nicht fo leicht Eönte belägeret und Durch 
linien eingefchloifen werden. Als diefed mit ungemeiner geſchwin 
digkeit und groſſem ruhm des Dit ‚welcher ſelbſt band an das 
werd gelegt , umd aller orten die trefflichfte anitalten gemacht / voll» 
bracht worden , und er foniten auch eine ungemeine mänge von 
allerband gattung Eriegs s vorrath zufammen gebracht hatte , 
smachte er dem andern krieg wider die Cartbaginenfer einen anfang 
durch preis:gebung aller güteren,fo Die zuSyracuſa und in anderen 
ſtaͤdten feiner herrichafft unterm fchuß des friedens wohnende und 
bandelnde Cartbaginenfer befchloifen. Er belagerte darauf die Hadr 
Motva , die ſehr veſt und mit einem guten feesbaven verfeben ; hitte 
fo wohl durch die tapffere gegenwehr der burger , als zur fee 
rch bie flotte des Carthaginenſiſchen Gencralen Himilco, zimlis 
chen fchaden ; befame jedoch zuletzt Die ſtadt Durch durm ein, wozu 
ihme vornemlich feine kriegs machinen und tbürne baltfen. Was 
von den burgeren dem ſchwerdt entgangen , wurde in die knecht⸗ 
ſchafft verkauft. Allein das folgende jahr landete Himilco mit einer 
oſſen Rotte unverfebens an , nahme Motya wieder ein , zuſamt 
mr und Mefina ; fhluge des Dienyii fchiffsRotteumter Peptin, 
umeingete Syracuſa u waffer und land,venwuftete,was er antraff, 
und nabıne fo gar Die vorfläbte weg. Allein da begunte fein glück 
u wancken; er verlobre viel leuthe durch francfbeiten ; Dionvfius 
gegen befame bülffe aus Griechenland und Ftalien, gewann eine 
te-fäylacht vor dem baven zu Syracuſa, und als er die feinde num 
urch Die peſt recht geſchwaͤchet jabe ‚ griffe er fie zu waſſer und 
lande zugleich an; brachte ihre ſchiffe in den brand ; eroberte auch 
die beſte fchangen um ibr lager, ſo daß Himileo kein ander mit: 
tel fich u vetten wufte , als nit einem Kleinen theil feiner leutben, 
fonderlich die von geburt Carthaginenfer waren, fo vielnemlich 40 
galceren faſſen mochten , ben nacht davon zu fchleichen. Aber auch 
von diefen wurden einige auf der Aucht zu grumd gerichtet , umd Die 
geworbene fremde foldaten , weldye Hunilco in dem lager gelaifen, 
jerftrenten jich von ſelbſten, und kamen meiſt in des Dionpii ges 
malt, Die Carthaginenfer verlobrendain allem über 150 taufend 
mann, und wie fein unglüc allein, fo befamen auch ihre unterthas 
nen und benachbarte in Africa dadurch einen muth, fich gegen fie 
aufzulehnen , wodurch Dionyſius je mebr und mehr lufft bekame, 
feine fachen in Sicilien recht veit zu fegen: Wie dann, als bernach 
Die Gartbaginenfer allda den frieg unter anführung des Magoms 
erneneren wolten der vortheil gänslich auf Dionyfi feite ware, 
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und jene ihme im frieden den beiten theil von Sichien preiß laſen 
muften. Diefer griffe darauf den unterſten theil von Ftalien / grad 
gegen Sicilien über liegend, an, ſchluge der daſelbſt wohnenden 
riechen armee in die Nucht , umd zwange den reft in Die 10000 
ſtarck zue übergab, Er mufte auch den fieg fo wohl 7 — 
dag er durch aller deren freylaſſung ohne löfe-geld ich die meiſten 
ſtaͤdte derſelben gegend verbande, melche ſich gans —— 
ihme unter verheiſſumg eines zimlichen trihuts, und ſtellung vieler 
ganfeln friede zu machen. Doch lieſſe es Dionpfius nicht allen ſo 
gut werden , dann eritlich zerikörete er Caulonia,umd Hipponiuni, 
und fuͤhrete die burgere wider ihren willen gen Syracuſa; ben 

belagerte er Rhegium, wider welche ſtadt cr einen fonderbaren ba 
begete ‚ Diemeilite , als er vom dar fich eine jungfer zur che ausbate / 
der mennung, ſich alldort wie anderer orten ‚Dunech Diefes mittel die 
vornehiniten zu freunden zumachen , feinen gefandten gut antwort 
gegeben, wie fie ihme feine andere, als des henckers tochter, aus ib> 
ter jtadt zu benratben erlauben wollten. Je weniger numdie Rhe⸗ 
giner von dem Torannen gnade hoffen konten, deito verzweiffels 
tere gegenwehr thaten jie,objchon von aller anderen bulffe entblorfetz 
feine thuͤrne , fhurınzdächere undandere rüftumg verbrannten fie au 
mebhrmablen, machten viele feiner leutben in aus faͤllen nieder ‚und 
er jelbit empfienge einsmahls eine gefährliche wunde. Allein ald 
fich Die belägerumg biß in den eilfften monatverzogen riebe Der hun⸗ 
ger den grötten Iheil der eimpobneren auf, die uͤbrige multen ſich 
ergeben / da dann wer fich nicht mach Dem willen des Tyrannen zu 
löjen vermochte , zum jelaven mujte verfauffet werden. Der ſtadt 
triegs⸗Obriſter Phyton wurde auch zufamt jenem ſohn nicht obne 
fchimpf und marter getodet. So theuer kame die angebortene 
fcharfrichters ſchwagerſchafft die guten Rbeginer zu leben. Nach 
dieſem gabe er ſich einige zeit rube von kriegen , nahme fich aber vor, 
dagegen in anderen ſtucken ebre einzulegen. Sonderlich wolte ex 
ein gar guter Poet fenn, und jchmirgte ibne gar ſehr, wann verſtaͤn ⸗ 
dige Poeten feine verſe nicht rubmen wolten. Philorenum verdamms 
te er aus der urſach in die ſtein gruben, Der aber ſich fo wenig wolte 
wingen laſſen, Die liederliche arbeit zu rübmen, daß er des anderen 
ages als ihme Dionyſtus ‚in hoffnung eines beiferen urtbeils, wie⸗ 
der holen laſſen, und ihme andere verje vorgelefen , mit befrageny 
wie ihme nım dieſe gefielen , ohne andere antwort 4 zu den tras 
banten, welche ihne aus feinem * geholet hatten, wens 
dete, mit denen worten; führet mich nur wieder im bie ſtein⸗ 
gruben ; wodurch Dionyfus zuſamt allen anweſenden wider 
feinen willen zum lachen —* wurde, und ſich ſchaͤmen muſte, 
den mann ferner zu plagen. Noch uͤbler geriethe es dem Tyran⸗ 
nen ‚da er etliche feiner gedichten in den Olympiſchen ſpielen abs 
leſen lieſſe, in ung den vreiß der Dicht⸗ kunſt davon zu Ts 
Dann wie angenehm anch der —— die tim und kunſt dee 
leſcren ware ‚ als welche Dionvſius mit Beih ausgeleſen, ſo erfannte 
d jedermann, Dh DU BErRe ger Eich Die dann tapfer vers 
lacht und ausgepftfen wurden. Auch waren feine wagen , fo ex 
ebenfald um den preiß zu rennen nach Olympia gefendet , keines 
* luͤcklicher/ und mußte ee noch den ſch ausſtehen, daß 
viel Griechen offentlich vor dem gefamten volck behaupteten, 
man ſolte in dieſes tyrannen namen nichts zum wett⸗ ſtreit gelangen 
laſſen , gleich als ob Die fo berrlich geachtete Olympifche ſpiele Das 
Dusch befchimpfet wurden. Den Dionyfium ſchmerthzete dieſes alles 
d ſehr, m. er faſt raſend ward ; da Dann fein grimm —— 
uber die unjchuldigen Syracufaner ausgienge. uch den guten Blas 
tonem mißbandelte er gar übel, dann nachbeme er ihne durch vice 
led bitten und verforechen kaum zu ſich gelocet ; Blato aber mit 
Philoſophiſcher frepmutbigkeit gewiſſe an ihme tadelte muß⸗ 
te er ohne gnade als ein leibeigener tnecht verlauffet werden / Davon 
ihne Doch andere in Sicilien anmefende welt· weiſe und gelehrie loss 
gekauft, und wiederum in Griechenland gefchicter haben. Diond⸗ 
Kus * letſtlich einen neuen krieg wieder bie Carihaginenſer an, 
ſchluge fie bald anfangs in die Aucht mit verlurft 10000 todter, 
Darumder auch ihr feld:bere Mago ware, und z000 gefangenen. 
Aber als ſie under dein fchein der tractaten zeit bekamẽ ſich wieber zu 
veritärden,gewannen fie eine noch gröffere feld-fchlacht gegen ibıme; 
und zwangen ihn zum frieben , ſo daß cr ihnen noch taufend talent 
an die kriegs· koͤſten erlegen —— Ws er hernach einen neuen krieg 
angefangen , in hoffnung bie Carthaginen ſer von einer graufamen 
Be geſchwaͤchet/ wären nun nicht mehr im ſtand ihme zu wieder» 
eben , gewann er zwar die ftädte Selinus und Entella , verlobre 
aber den beiten theil feiner Rotte in dem Ergeinifchen bafen; umd 
farbe bald hierauff nach gemachtem ftillftand, A. M. 3616. A. C. 
368. A. R. 386. Olymp. 103, eben als eine feiner tragödien zu Atbeır 
in denen Baccho zu ehren gehaltenen foielen weiß nicht wie, den- 
preiß erhalten,und er nach empfangener bottichafft bievon aus freis 
den eine groſſe mablzeit 1 ‚ und fich dabey gar zu ſehr mit 
wein und fpeifen überlaben hatte ‚ feines reichs im 38 jahr. Plutars 
chus und Cornelius Mevos wollen jedoch, fein fohn hätte ihme noch 
den tod durch einen jchlafstrumd beförderen laffen , aus forcht er 
möchte ſonſt noch vor feinem tode eine tbeilung des reiche anftellen. 
Sonften wird von Dionpfio angemerkt, daf er amen weiber auf 
einen tag geheyrathet , die Doris aus der ftadt Eocri in Jtanen und 
Ariſtom des Dionis ſchweſier von Syracufa, nur um ich 
durch freundfchafften aller orten feit su fesen. Eine feiner geöften 
miſſethaten waren feine beftäudige Eirchenstäube ; wie er dann cings 
mabl unverfebens biß in Hetrurien fchiffte, nur um den Agnlieifchen 
tempel zu plünderen ; wie er dann da auf Die taufend talente, nach 
unferer mins auf Die 600000 bajeirs oder fünf ortho 
thaler folle geraubet haben. Er pflegte noch mit dem allem fein ges 
fpött zu treiben. So beraubte er des Yupiters itarue ihres göldenen 
mangels, vorgebend, daß felbiger im fommer gar zu heiß, und tem 
wine 
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winter allzu kalt wäre , und ließ ihr Dafür einen wötlenen ınngeben. 
Zu einer andern zeit nahm er dem Yejculapio feinen göldenen bart, 
mr anfubrung biefer urfache: weil deſſen vater Apollo keinen hätte. 
Die guldene fhalen , Eronen und hear « buldere , fo Diefe gögen ges 
meimglich in der hand trugen, n er weg, unter dem voriwand 
e botten fie ja felbften dar. Beym austragen der fübernen gemi 
Görteren geheiligten tifchen, auf welchen geichrieben jtunde 
Ayabar brwr fie gehörten den gütigen Göttern zu , forach er wohl. 
an, fo will ich mir ihre güte zu mu machen. übrigen folle 
ibne eben feine verübte graufamkeit zu einem lichen , und 
— ihne recht qualpaften mößtranen gegen jedermann gebracht ha 
n. Er lieſſe fein fer , ja auch keine fremde hand an jeis 
zen leib tommen , und multen derowe gen feine töchtern hme den 
bart mit glühenden nußfchalen befengen. Er befuchte feine weiber 
nie des nachts, ohne jich zuvor auf enaueite zu verjicheren , 
Nie kein gewehr bey ich trugen, Huch ſchlieffe er micht anderfl, 
als an einemort, der mit gräben ng ware, dabon er Die 
fallbrücte mit eigener band aufjoge. Sie, 1, 14,1% Cie. de 
Nar. Deor. |. 33:,34 & Taufe, quait, 1, $, 20,21 Jwfl. 1. 20, Corn, Nep. 
& Ples,in vita Dionis — * 0. Euſeb. in chron.; Von denen vers 
en und biftorien ‚ welche diefer Dionyfius fole hinterlaffen haben, 
be Surdam & kabrie, bibl. Gr. * 


Dionyfius IL/ der jüngere zugenannt, war gleichfals ein t 
— Bu yracuſa, ehe fi en vater A. Ara —* 


‚bulffe der arniee —— er zuvor verfprochen, daß 
er gelinde regieren wolte, n/ſo bald er fich feite geſczet/ toͤd⸗ 
tete cr jeine brüder / umd brachte es endlich Durch feine graufamkeit 
fo weit / daß ihm feine unterthanen nach 12 1ähriger regierung A.M. 
3627, A.C. 357, V.C. 397 , Olymp 105 ‚ 4 vertricben, ohne af 
er Fin befchusung feines gewalts die geringite tapfferkeit hatte jehen 
laffen. (fiebe hievon weitläuffig den articul Dion) Er ware auch in 
der that feinem vater fehr ungleich , liebte die faulpeit , und forchte 
Die gefahr ; mie er dann jo wohl den vom vater wieder Die Carthagi: 
nenger noch vor deiien tod don neuem angefangnen krieg als jeine eis 
ne bändelmitden Pucanieren kufein? ichlechten vortheil und ruhm 
urch tractaten geendiget ; auch da fein vater gepflegt hatte zu fagen, 
er binderlieffe fein reich fo feit, ald waͤre es mit bemant verfuupfet , 
und dicfer jüngere Dionpfius wirklich beym angrıff des Dionis 
400 friegs s ſchiff / 100000 man d 
ben beinen hatte ‚ gienge doch —— feiner ſchlechten anſtall 
und hertzbafftigleit auf einmal zu grund, Er hatte ſich auch Durch 
feine teundenheit das geficht frühzeitig verberbt , daß er auch Diejer 
urſach halben sum krieg untüchtig ward, Nachdeme ihne die Sys 
Facufaner vertrieben , joge er nach in Italien, woher jene 
Muter Doris gebürtig ware. Die ſtadt name Ihne anfänglıch wohl 
auff , aber, cr erzeigte ihr fehlechten dand , bemachtigte ſich des 
—— uüubte Da nicht minder gewaltthaͤtigleilen aus , als vorher 
Sicikien ‚ und ſchwaͤchte fonderlich eine grojje anzahl weiber und 
töchter. Er beraubte auch — alle weiber ber ſtadt ihres 
koſtb arſten ſchmucks, als er fie under dem ſchein eines gelubds im 
dem tempel der göttin Venus verfanmlet hatte. Doc) mußten es die 
Pocrenfer ertragen / big Dionvſius nach Dionis und Callıppi tode, 
auch des Hipparini und Nofäi regierung wieder nach Syracuſa zu⸗ 
züct gienge , 10 jahr nach feinem exilıo, und alſo ihre ſadt von der 
befasungentblöflete. Dann da jagten fie den reſt feiner foldaten aus, 
ſchwaͤcheten feine ebesfrau , die zugleich feine fchweiter war, zuſami 
innen ziveven töchteren offentlich , tödeten fie bernach mit feinem 
ungiten fohn , und warrfen ihre gebeine ind meer. Dionyiius hatte 
ich irndeijen von neuem der ſtadi Syracuſa meifter gemacht, und 
um von dar veriagt; aber die vornemfte burgere bielten cd 
mit ceta, blos aus haß des tyrannen. Da es auch zum treffen ka⸗ 
me ‚, Tage Icetas ob, und drange zugleich mit den Auchtigen in bie 
adt, eroberte alled Biß an die unful,wornn fich Dionyſius aufbieite, 
r bätte ihne auch obue jweifel zur übergab —I— wo nicht 
Tirnoleon von Cerintho dazu kommen, dene feine ſtadt auf bitt vie⸗ 
ler Syracuſieren mit einiger kriegs macht dahin geſendet, Spracus 
a, als eine planksftadt von Corintho, aller ihrer tgrannen E ent: 
54 en, und wiederum in die alte freybeit zu fegen. Dieſer klopffte 
alfo) Feetam , und Dionyfius, welder keine andere rettung 
mebr fabe , mare frobe , fh darauf in Timoleons gemalt zu übers 
geben , mit 2000 folbaten / fo ibme noch übrig waren , und einer 
u wenglichen menge ı und Eriegs:gerätbe. Worauf ih» 
ne Zimoleon in einem kleinen schiff mit wenig geldes nacher Corin⸗ 
tbus schickte ; allwo er ein gar Kederliched umd verachtetes leben 
fübrete ‚ ald einer ber fchlechteften des volcks: villeicht Darum, Daß 
er allem argwohnauswicche , als faſſete er von neuem tgranniiche 
Aibfeben ‚ teilen ſolcher ihme leicht den unt bätte bringen 
Ö Er folle auch aus armuth die finder auf offener gaſſen 
damaliger gebrauch gelehret haben. Wonfeinem tod wird nich 
fonderbareögemeldet. Diad. Sir. 116, Cie.ep.fam. 1.9, 8 & Tul, 
qu.;. 2. ie 1,6, Flat. in Dione & Timoleonte , item in L. de gar. 
eul, ZElian. Var. hift. |, . in. & 6,8, Val, Max, 6.9 6, Jufl.\, ar. * 


Dionyfius / König in Bortugall, folgte feinem vater Alfonfo 
III an. 1279. Er ward gleich nach dem antritt der regierung von 
dem Vabit in bann gethan , weil er die fireitigkeiten feines vaterd 
mit der clerifen im lande fortfegte. Endlich aber ward aller bißhe⸗ 
rige flreit feiner vorfabren Durch einen guten vergleich an. 1289 

eget. (4) Nach der zeit entftund ein groffer ſucce ſions. trieg 
in Bafislien ‚ ben welchen Dionpfius dergeftalt im trüben filchte, 
daß er verſchiedene fädte an fich brachte, (b) Hingegen hatte er 
bauf einige verdrießlichkeiten mit feiner gemablin Elifabeth, die 
fen natürlichen Bringen aus eiferfucht nicht leiden koute/ und 
den Eron-Pringen aufbeite , daß folcher ımter dem vorwand , ale 
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€ man ibn von dem thron ausjufehlieffen, wider ben vater 
fentlich rebellirte. Es war auch nicht che fetede ‚big der ie 
he Dring Alfonfus Sanchez aus dem Keiche gieng. (<) Sonit ı& 
gerte Dionpfius fein land fo Joblich , und mit ſo grofiem anjchen, 
daß man noch big auf den heutigen tag von ihm zu fagen pficat ; 
Dronpfins that road erwolte. Er hat auch am alickeriten unter ab 
len Königen ın Eine Rottcauf der fee gehalten. (d) An. 
1290 flifftete er die umverfität zu Pıfabon , («) und an. 1319 Den 
Ritter » Orden € rtt, (#) Erftarb an. 1325. (x) und hinten 
lic ſeinen ſohn Alfonfm jum nachfolger. (4) Bzovim ın contın, 
Baron. t. 13. adan. 1289. n.9 teg. Raynaldwıad d. annum n. ı6, feg. 
(6) Faria epitome p. ı10. Mariamal, ı4 .a.p 65 &l.ıy.ca. p. 
653 Neafvilla hiſtoite de Pottug. ( < ) Pafeencelius p» Faria p, 
a, p. Neufuille ıza, 180, '85. Marianalı 26 c, 16p 69. (d) —* 
dus ı6, adan, 134: n.4. () Raynalde contin Baron. t. 14 P- 434: 
(f) Chrifymas juzisprud. her. p, 563. leg, (g) Raynaldes in contin. Ba- 
ron.t.ig. ad d. anna ı6 


Dionyfius/ war von geburt ein Grieche , und anfänglich ein 
Anachorct , nachgebends Briefter der Römafchen —** 259 
aber oder wie andere melden, 260 wurde er zum Pabıt erwählet, 
und verwaltete ſolches amt big an. 269, oder wie andere wollen, 
an.270. Fmiahrası bielt er einen fynodam wegen ded Dionviik. 
Werandein , der einiger ierthinmer und keiereyen befchuldiget 
wurde ; da denn der Vabſt ihm diefes fchrifftiich kund that, und 
ihn zugleich ermabnte, fich von den beygemerfenen tretbumern zu 
reinigen. Er ſoll auch wider Sabellium , ingleichem wider Pauıs 
fum Samoſatenum gefchrieben haben. Man hat zwar 2 epifteln 
unter finem namen , daß diefelbe aber ihm falfchlich bevgeleget 
werben , iſt bey den gelehrten ausgemacht. Anaftafims in vır, Ko- 
manbr,Pontif. Baramıms annal. Cave hit. lirter.P, |, P7m&P. Ip, 3r 


Dionyfius /ein Patriarch von Alerandrien/ mar an dieſem or» 
tevon Hendnsichen / aber anfehnlichen eltern — tſuch · 
te die meynung der unterſchiedenen ferten / und befandenblichdie 
Chriſtliche no por bie heſie / worzu er ſich auch befannte ; Darzın 
vieleicht Die lehre Origenis / beffen di gu er mar / eiwas mag bey» 
getragen haben. Nachdem er nun Prieiter zu Alerandrien worden / 
ha Heraclas ſchon Biſchoff war / der um das jahr232 Diefewurde 
a wurde ihm Die catechiſmus · ſchule andertrauer. Endlich 
erwehlte man ıhn gar zum Biſchof / da Derarlas an. 247 gejlorben 
war. Da nun Die verfolgung Des ers Decu entſtund /murdeer 
von den Soldaten gegriffen und nad _Zapofırım / einer ftabt zwi⸗ 
(den Alerandrien und Canopum / gefuhret / dieüeicht / Daß er Dar 

ſtin der ſtille folte gerödtet werben. Aleın es fügte ſich /daf er aut 
ten handen entrann.Unter dem Balerıano / ber gleichtalls Die 
riſten perfolgte/ wiederfuhr ihm noc etwas harters. Denn da 
erein Be befanntnif vor dem Kayſerlichen Gouverneur Emis 
liano —* wurde er nad) Dem auſſerſten theil in Lybien / an 
einen ort / Cephro genant / ins elend vermiefen / undober gieich 
frand war / wurde ihm doch fein aufffchud verſtatei / ſondern die 
oldaten jwungen ihn alſobald dahin zu reifen. Yun dieſem orte 
rachte er 3 jaht zu. Mac) deren veriauff / ais der Kayſer Gallienus 
den Chriſten wiederum etwas ruhe gönnte/ kam Dronylius aufs 
neue nach Nlerandrien /und haite nicht alein mut den De /fons 
dern auch mit den ichifmar «is und ketzern viel zu fhaffen, Inſonder · 
heit fchrieb er einsagee glimpflichen drieff an Rovatianum/ und bes 
mahete fich / benfelben wiederum zu rechte zu bringen. Als auch zwi · 
ſchen Step und Enpriano Die frage von miedertauffung Der tes 
entſtanden / ließ ihm Dionpfins fehr angelegen ſeyn / dieſen 

eit 5 / und führte ſich als indiſſerent in der ſache auf; 
wiewohl er es dennoch mehr mit dem Cyptiano hieite. So ſchried er 
* und diſputierte gar ſcharff wiedet Sadellicum / der nureine 
on in der Bortheitftatutrte ; doch gieng Dionnfins aus gar zu 
grorem eiſſer etwas zu weit / indem er nicht allein den unterſ cheid 

r perfonen/fondern auch des meiend behauptete / und eine ungleich⸗ 

tder macht und der herrlichten in der heiligen Dreh faltigken vers 
ohte sdaferalfovon dem Bajılto unter die dorganger des Arti ges 
jehlet wird. Er wurde auch dekwegen bey dem Padjt Dionyliovers 
flagt / der Diefer fache halben einen Iynodum hieltsfeloftan ihn —— 
uñ ihn des halden erinerte. Welches auch eine ſoiche wurdung hatte / 
daß ert eine —2* heraus gab/darinen er ſich gar wohl und rechts 

laubig erflärte. Endlich hat er mit den — Chiliaſten / ıns 
8 eit mit dem Nepote zu thun gehabt /und ſich bemubet / ihre 
irrthumer zu wiederlegen. Iin übrigen als man an. 265 einen'yno, 
dum zu Antiochien hielt / wurde aud Dionyſius Dahin berurfen/ 

f er mit Paulo Samofateno bifputiren folte, Er entihuldigte 
ich aber wegen feines alters und ſchwachheit des leibes / doch erorfs 
nete erfeinemennung von dieſem Itreit ſchrifftuich /undhielt Pas 
lum Samofatenum nicht einmal * n zu gruffen. Eben in 

em * flard er / nachdem er fein Viſchoffs ami ızjahrvers 
waltet. Bon fernen ſchrifften deren er ungerfchtedeneverjertiget/ int 
faſt nichts auſer einigen fragmsarıs bri. hit ecc.|,6 & 7. 
Athanaj, liber de fent, UHionyi. in com de ſynodi Nican. decrer. Ba. 
Pl, lbr. de Spir.$,c, ag & epiftola ad Amphiloch, Hreranym, in caral, 
0,69 &t, Gennadis de(cript. eec',Sızt, Senenj, 1,4 biblisch, Palefims 
nor, ad Eufeb. Baron,in ann ad annum 248, 160&ec.& in martyr, 
Rom. ad diemı7 Nov, Bellarmin, de ſeript. ecel.da Fin, Cave, x, 
Di / ein Patri Eonitantinopel, war aus Mo⸗ 
2— ig / und ein diſcivul Rarci, Biſchoffs zu Epheſus, der 
ſich der Lateiniſchen kirche fo ſtarck widerſetzet bat. Bey croberu 
AR 
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in Thracien, und daranf Vatriarch zu Conftantinopel wurde. Es 
echub.fich aber bald eine groffe verfolgung wider ibn „ indem er vie⸗ 
Ic feinde batte, ‚die ihn wegen feiner gaben neideten. Diefe bes 
chuldigten ihn; daß daervon den Tuͤrcken Aefungen worden, er 
ch zu ibrer religion bekannt hätte , auch von ihnen befchnitten wa⸗ 
vefer fache halben murde ein Hnodus von vielen Metropo- 
Birhöffen und Birchöffen beruffen. Da feine feinde 
blieben, daß ihm die Tuͤrcken befchmitten, fabe er 
fich endlich gezwungen , fich vor dem gangen (ynodo 8 entbloͤſſen 
und auf folche art das gegentheil an den tag zu legen. Da er ſolches 
than , bandteer zugleich ab. Der fynodus zwar da er ſeine un: 
Ann erfennete, bat ihn initändig ‚ Die porige wurde wiederum 
— fonte aber ſolches von ihm nicht erhalten, ſendern 
er begab ſich im ein kloſter, und lebte Dajelbit bey allen , fo fich in 
dem Elofter befanden , in groffer ehre. Weswegen nach einiger 
eit, da unterfehiedene andere Patriarchen ſchon dieſe fteile beklei⸗ 
t hatten, eriwiederum darzu erhoben nourde, welcher er 2 jahr 
unds monat vorftund. Er war auch mit unter denen, welche durch 
das Forentinifche coneihum die vereinigung der Griechifchen lir⸗ 
che mit der Eateinifchen zu befördern frchten, Spondanus ad an. C. 
1461,0. 18, 1471. n, 17. &c. Bzovims, ad an,C. 1489, Malaxus hi- 
ftor. patriarch, Philpp. Cypriss inchron,ecchkef Græc. & Hilarius in 
not, adillud, p.357. & p. 377. Mart. Craf. in Tureo-Grcia. 


Dionyfius/ Biſchoff zu Corintho, lebte um das jahr 170. Er 
mar wegen feinesfrommen lebend, wie auch wegen! feiner gelehr⸗ 
amfeit undberedfamfeit in groſſem anfeben, um fergte licht als 

in vor feine firche, fondern auch vor die gantze Chriſtenheit / wes⸗ 
wegen er bin und wicder brieffe ſchickte, ein dem glauben zu uns 
terrichten , und zu beitättigen. _ Diefe brierfe find zwar beutiges 
tags nicht mehr vorhanden / Doch finder ſich ein vegifter und kurtzer 
innbalt derfelben bey dem Eufebio und Hierommmo. Auch ift zu 
merden, daß Dionvfius felbit jich ſchon beflaget ,, da die ketzer 
einige unter feinen brierfen veritümmmelt. Ex fol für die warbeit 
der Thriftlichen religion enthauptet worden ſeyn , und zwar, wit 
man mutbınajfet , um das jahr 178. Martyrolog. Koman, ad d, 8. 
April, Emjebissinchron.ad an, 174.81. 4, hiſt. ecel.c, 22. Hierony- 
mus de feript,crel c. 27, Ado in chron, adan. 164 Baron, ad an, 175 
& in martyrol, Cavehift. lite. dec. 


Dorionyſius, ein Bifchoff zu Meyland, war zwar der recht: 
glaubigen lehre zugethan — einen fehler, der ihn nach. 
gebends ſeht gereuete. Denn als der Kayſer Conſtans an. 355 Lin 

<onilium zu Mavland heite, lieh er fich Durch liſt der Arianer das 

bin bringen, daß er die verdammung des Athanafti mit unters 
fchrieb, vermennend, daß ; | 
nicht fonderlich nachtbeilig jeon würde. Nachdem er aber Die ſa⸗ 
ereiffüicher überleget, bemubete üch Euſcbius / Bifchorf von 
Berceil , ihm wiederum heraus zu wickeln / und gebrauchte 
ein Eumftsftucklein , focben nicht allzu Bifchöfflich ware. Denn 
- als die Arianer dem Eufebio ſehr anlagen, daß er die verbammung 
chreiben folte , ſtellie ſich dieſet -. folches_ zwar 
tbım wolte er £önte fich aber nicht unter den Dionyfium ſchrei⸗ 
ben , weil dieſer junger ald er ware, Die Arianer , weil fie Euſe⸗ 
bium gern dazu bringen wolten ‚ löfchten bes Dionpfii namen aus, 

Allein, da folches Ben fügte Eufebius, er Lönte die vers 

dammung eines unfchuldigen menfchen nicht unterfchreiben. Dio⸗ 

npfius wurde nachgebends ind elend veriagt , da er Dann beitändi 
die rechtglanbige religion biß an fein ende vertheidiget bat. Ambroj. 

epift. $2.ad Vercel. Arbanajıms ad ſolit. Ruffin. Lı c.ı0.Sorrates 1. a. 

«39, Sozomen. 1. 4.c, 8. Sulpitins Severus |, 2. hiftor, ſacr. Baron. ad 

an.C, 355,356. 

Dion yſius / Biſchoff zu Senlis , mit dem zunamen Magnus, 
war beicht = vater ben dem Komge Johanne. der ihn auch zu Dies 
fer würde erhoben. Ein Poete , der zur felbigen zeit gelebet , na⸗ 
mens Valto oder Gafto des Vigoes , Jobtihn in jeinen fehrifften, Daß 
er ſehr leicht verſe gefchrieben , und ein buch von der falten: jagd 
verfertiget babe. Er farb um das jabr 1354. Sammartb. Gall. t. 2, 
p 1021. 

Dionyfius EXIGUUS; ein Abt, vom geburt ein Scythe, 
lebte zu Kom umdas jahr 533. Er war Hein von perjon , daber cr 
auch den zunamen befommen, alleın geoß von verfiand und ges 
fehicflichkeit ‚nie er dann in allerhand würenichafften , fonderlich 
an der Griechifchen und Yateinifchen fprache wohl verfirt war; wes⸗ 
wegener auch bie collection ‚ uͤberſetzung und correction Der cano- 
num , welcher jich die Römifche kirche bediente, auf ich genoms 
men. Uber diejes verfertigte er auch einen <yelum pafchalemn , oder 
verbefferte vielmehr den eyctum Vittorini, darinnen er den anfang 
von dem jahre Chriſti 527 nahm, und die jabre vonder geburt Chri⸗ 
fit ji zehlen anfteng,, weiches man vorhero noch nicht gethan hatte: 
Alto iſt dieſe gemonbeit —— von den Chriſten angenom⸗ 
men worden. Wiewol die gelehrten anmercken daß ex aufs we⸗ 
nigit jahr zu frübe die geit der geburt Chriſti geſetzet babe. Er ſtarb 
um das jahr Chriſti 540, und wird von Gasitodoro, Der fein gu⸗ 
ter freund gervefen , mit ungemeinen lobfprüchen erhoben. 2 
feine ſchrifften anlangt, bat man nebft dem cyclo paichali, deſſen 
fragmentum fich bey dem Martino Scoto in feinem chronico ad an. 
527 befindet, defigleichen nebit der collectione oder codice canonum 
ecchfiafticorum, Der fich in den colledtiombus conciliorum und bıb- 
lotheca juris canonici bei ‚ ferner von ibm colletionem decre- 
torum Pontificum Komanorum a Sıricio ad Anaftafium ]]; vitam 5, 
Pachomii abbarislatine verfam; epiftolam (ynodicam $. Cyrılli& con- 
eilii Alexandrini adverfüs Neftorium latine verlam und andere derglei⸗ 
chen. Cafioder. divin. inftirution. c. 25, Beda hiſt. ecel, I, 5. c. 22, & de 
gar, temp, c. 45. Sigabersus de vir, ill, g, 27, Marianus Scor, ad, an, C, 


folches der recht:glaubigen religion & 


dio 


933. Trichem. eat, feript, ecel, Gemebrard. in Bonifacio II. Ciaconim 
in Felice[V . Blancanus chronol, mathem, fee, 6, Be lar min. de ſeript. 
ecelef, Baron, ad an, C, 517.n,67 ſeq. Ferav, |, 6,de doctt. temp. €, 5. 
& ſeq. Ricciolus chronol, reform, t, 1.1 1.6.27, 1.8.51, Calwifinsin 
chronol, c, 16. Vofiws de hift, Lat.l.ꝛ.c. 19, dc de mathem. €, 34 46% 
du Pin, Cave &x, 


Dionyfius AREQPAGITA, ein gelehrter mann zu Alben, 
der von dieſem orte gebürtig war, und an demſe ben grund 
feiner (hudien geleget, die er zu Heliopolis in Egupten fortgeſezet / 
woſelbſt er die groife — die ſich zu der zeit Des lei⸗ 
dens Ehrifti zugetragen, fol angemerckt und gefagt haben : aut 
Deus patitut. aut cum patiensedoler, Da cr zu — kam, wurde 
er in den Areopagum aufgenommen , dahero er den namen Arco pa- 

ica befommen. Da nun um das jahr Chriſti so der Apoftel Pau⸗ 
us nach Atben kam, und das evangelium predigte , bekebrte er 
nam bon beiftlichen glauben , und, wie Dionpjius von Corin⸗ 
bo, auch Suidas, Nicepborus und andere melden , wurde er 
um eriten Biſchoff von Athen verordnet. Letzlich nachdem cr ein 
hei befantnif des glaubens abgeleget / fol er die Märturers 
one erlanget haben. Zu welcher zeit aber ſolches geicheben , ob 
unter dem Trajano, Hadriano, oder Domitiano, iſt unbekannt. 
Einige wollen vorgeben , da diefer Donyſius Arcopagira, nad 
den Johannes aus feinem exılo wieder nach Epheſus gekommen; 
dahin gereifer fen, von dannen er nach Nom gegangen , und von 
dem Pabjt Elemente nach Gallien gefchiett worden, wofelbit er 
das evangelium geprediget habe, und der erfte Biſchoff u Paris 
weſen fen. Das aber folches ein fabel ſey, baben viele geichrie 
randoſen ſelbũ erfannt und dewieſen , als welche Dargetban , Daß 
der Fransönfche Dionyſius und erite Bischoff zu Paris wicht allein 
von dem Areopagıra unterfchieden , fondern auch viel Junger ſey / 
und aufs höchſte in das dritte feculum mürfe geieget werden. Um 
Das jahr 362 hat ſich ein gewiſſer feribent befunden , welcher unter 
dem namen dieſes Dionwiü allerhand fhrifften verfertiget, Die zum 
theil noch beutiges tages übrig find, und von den licbbabern der 
theologie myflice ſehr boch geichäget werden. Denn daß deren 
autor nicht berrechte Dionghus Areopagıra , haben die meilten un⸗ 
ter den gelebrten behauptet , und Johannes Dallaͤus hat es in ei“ 
nem eigenen buche defcriptis Dionyfii Ateopageæ erwieſen. Wie⸗ 
wohl nichts deſto weniger bi aufden heutigen tag fich andere beñn⸗ 
den , welche das gegentbeil glauben , dag nemlich die fehrifftcn von 
dem wahren Dionvfio Areopagica perfertiget worden. Ir jolcher 
meynung ſtehen nicht allein Emanuel Schelftraten , Natalis Ale⸗ 
zander und andere , fondern es bat auch an. 1702 Yaurentius Eojs 
a zu Mom vindicias arcopagıicas heraus gegeben ‚ Darinnen er Dies 
je meynung eifrig vertheidiget : es iſt auch in ſelbigem jabre zu Bas 
ris eine diflertation für ſaint Denis VAreopagire heraus gefomunen, 
darınnen der autoreben ſolches thut; wie 3 vorbero Petrus 
Halloirius in feiner apologia, Martinus Delrio in vindieiis arco- 
agıicıs, Petrus Lanfelins in difputarione apologerica, Caſpar 
orderius in oblervationıbus generalibus in Dionyfumgetban baben. 
Dieienigen aber , fo dafuͤr halten, daß diefe fehrifften exit im 4 
jeculo verfertiget worden , haben wiederum von dem eigentlichen 
autore derfelben nicht ginerlen meynung. Die meilten halten da⸗ 
ir , daß unter dieſein kamen Apollinarius der Bischoff zu Lao- 
dicea, verborgenjen. Andere wollen lieber jelbige Mpollinario dein 
ältern, des jetztgedachten Apollinarii vater, zuichreiben. Die 
fchruften aberjelbft , fo noch heutiges tages vorhanden , find biete: 
de cœleſti hierarchıa ; de divinis nominibus ; de ecelehialtıca hierar- 
chia ; de myitıca cheologia; epiſtolæ ad Cajum ; epiftolx ad Duro- 
theum , Sofipatram, Polycarpum, Demophilum, Titum, Johan- 
nem evangelittam, & Apollophanem. Es haben fich auch jeder⸗ 
get einige gefunden, welche ichelia und commentarios über den 
Diony ſum̃ gefchrieben , wie bereitd Dionyſius Alerandeinus ſoll 
gethan haben , Dem unter den alten Maxımus und Pachymeres gefole 
get find. Unter den vielfältigen ebitionen , die man davon bat , iſt 
jonderlich zu merden, die, welche an. 164451 Pariß in 2 vol. in 
fol. beraus gelommen; bey welcher fich auch des Johannis Chau⸗ 
mont defento Areopagic= befindet, Gregor. Turonenf.L. ı, c. 72. Flo. 
doardus hilt.l.1,c.24 Phorins cod, ı. Sigebertus Gemblac, in catal. 
Bosquet, hift, eccleſ. Gall, 1. 1.c. 26. Morinus de facris ord, p- 2. Sam- 
marthas. Gall, t.1, p. 400 leg. Launojus lib. de duob. Dionyfii. Baro. 
mins ad A C. 109. Naral, Alexander hift. eccl. (ec, 1. Bellarmin. de 
Script. eccl, ds Pin, bibl. des auch. ecelef. Cave hift.litter, Arnold. ke. 
— p-l.l.1.c.2.$. 9. & in hiſtoria de ſcript. theolog. myſt. c. 10, 
P.i67. ſeq. 


Dionyfius Rickel oder Dionyfius der Carthaͤuſer / war 
in einem feinen ſlecken Ridel , in Km Biſchoffthum gie 
bobren ‚und wegen feiner gelebrfamkeit und frommigteit berubint, 
Yınaı jabre feines alterd begab er fich in den Carthaͤuſer⸗ orden, 
tmd Ichte darinnen 48 jabr. Er hat fo viele biicher gefchrichen ‚ dag 
man fich faft nicht einbilden kan , wie es möglich gewefen , fintes 
maler alletage im gebete zugebracht. Wegen diefer beitändinen 
betrachtung wurde er Doctor eeltarieus genennet, und bey dieſem 
umgange feiner fcele mit Gott hatte cr perſchiedene offenbarıms 
gen , als die von Eroberung der ftadt Conſtantinopel, welches ibm 
veranlajfete ‚_anden Pabſt und viele Ehriftliche Printzen zu ſchrei⸗ 
ben , dag dieſer verlurſt des Drientalifchen Reichs eine ffrafie des 
erzurnten Gottes fen. Erjtarbin der Carthaufe zu Ruremond im 
Geldern den 12 martii an. 1471 im 69 Jahre feines alters. Dale: 
rius Andreas aber fügt , daß er im 79 jahr feine meditariones , als 
das letzte von jeinen werden , gefchrieben. Inter feinen ſchrifften 
find fonderlich : auslegungen uber die bibel; de bencficiis Dei; de 
dunis Spiritus 5. , de cuſtodia cordis; de gaudio pace interna; de 
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dio 
—— de contemtu mundi ; de reformatione interna; de 
pashonibus anima ; de perfe&tione charitatis; de inftirueione ordinis 
Carthußani, umd viele andere; befigleichen predigten , epiſteln sc. 
Trirberiins & Bellarminns de leript, eccl, Poffevin, *— Petrejus 
bibl, Cafth. Spondanns an, C, 14330, 17, 3 un. n, 14, land, |, 7. 
<hr, Carthuf, Loer, in feinem leben, Simlerus, Coccins, — Val, 


Andr bibl, Belg, p, 190, 
Dionyfiug / iſt der name vieler gelehrten Ieute in der. Griechi- 
us ein eigen buch , Diomyfiud 


ſchen antiguität,, davon Job. Vi 


genannt geſchrieben, Darinnen er von 53 perfonen 
namengefübret, dandelt und iſt = volumini Gro. 
soYii antiquitatum Gracatum mit Dan findet auch 


etwas in not, ad, Helladii Chreitom, 

Dionyfius von Acsandeien , ein fohn Glauci und fehüler des 
Phitofophi nd, weichem er in der ſchule zu Alerandria 
fircedirte, Er wurde ein P des Grammatici enii 
und Ichte von Neronis bif zu — ge Er wurde Biblioche- 
——— Secretarius und — A en 
an en gebraucht i et. 

aubt , Bader erenige fen , deffen — 1, 1. gedencket. Voj- 

wsde hift, Grec.lı.c 1, & 3,de poetis,«. 9, p 72,7}. 

Dionyfius/ von Dean hält ihn vor denjenigen / der 
eine 834 Ss weil Suidas faget, er von 
dem Auffe Er ete. Andere aber find nicht * 
fondern glauben , daß derienige Dionnfiud, ber jetzt 

geichrieben nen — ‚und aus der * Ye ni 
Een gebürtig geweſen. Pln.1 6.617. Swidar. 
Pas dehifk. — 2.6.3. l. 3P. 37. de marhem. c. 69 $. 10, 


Dio s Halicarnaffenfis yon feinem 
ein —— — Romanarum, lebte zu den ey, Fr 
fi, wie un in dem & * ſeiner jr a 
fin erfteu Buche berichtet. — Die 
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eriten 11 ü weiche Sigis⸗ 
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chat. Er —— — einige 
« wel bey Martino Handio in unten angeführlem 
Hart, meih« man tat. ei bibl, cod, 87, 84, Swidas, Gejner, Voffis 
bit. Gr. La 63 p.170, dv — Hanc kiu⸗ 
ſeript. rerum Rom, p. ı&cıc, 

Dionyfius ı von — 
«uch Heracleo 
—I — —— bediente 


der Stoicorum, 


(mergen ———— böfe Au HUT Dar nichts auf der welt 
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te 
überbrüffig ward, umd fich Durch hunger Dr 
lete. Diog, Ladrtins ın a. Dioayl, Bun DIE RE OO: 
Cicero 1,5 de finib, & quaft, Tufcul, 1,1 &e, Baylı, 


Diophantus / von Sicnasibeie ürtig, war ein berühmter peyen Rama 


— unter des Kanferd RA fou 


— erfunden — Seine 13 —— 
a ee 
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fen Di a, in va $ Joh Damaf, 


Blancan, in chron. —— 51. Regiemont. praf. in Almag. Yopi 


de mach. <- 10 9.3 p. 37 p 432. En 
ntus von a bat ein werd von antiquitäten in 
Z8* Bereichen. an we nicht, zus welcher zeit er gelebet. Ja 


einem Vythagoriſchen Philotopho von Syracuſa unters 
Er 2 —— von dem urfprunge der weit, Theodore: Im 
ee eh 1,4, Therapeut. Voffiss de hilt Gr. 1. 3 p. 359. 
Diores / von des Priami gefchlecht, ware einer vom den fiegern 
dem von Aenea angeitellten wettlauff, und verlor, mebit feinem 
ba band des Ko Königs Icben, Firg Firg, 
An. 1.5v.397.Lu2v.509, * 
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ilicien , worden. Voß 
ud ke graset Daher A. ar pr + C, 718, Olvın », 186 
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1 
ridem mit Rec ie ioſcoride, zugenannt Phacas —— men 


nd eis wird, der vorrede uber 
Dan — de materia medica g en daß er zu den * 
Sic; Baſſi ‚ welcher wahrfcheinlich derjenige it, 
64 Bürgermeilter geıvefen , wiewobl e# fchnver ift, die rechte sei 
biefed austoris zu beitimmen. Deromegen —— ee en 
Pandulpho Eolenutio und Leonico Thomdo ein groffer 
* ob Blinius den Dioſcoridem, wie dieſer ——* E bi 
oder Diofcorided den Plinium rieben nuti 
und die heutigen erieici wollen. ge Dig feorides folgte an⸗ 
fangs dem kriege , bernach legte er fich auf erfäntnifi der fräuter, 
und * fein ih de marerıa medica,, melches annoch in 7 
buͤ iſt, und wird. Man legt ihme 
auch * andere tractate bey. Galenus praf. 1. 6. ümplic. medıc. 
& 14 de comp. medie dc. Phesims cod. ı78. Perrm Caftellan, in 
vitis medic. Voßws de philoſe in $.40. Salmay, ia judie, de Plinio. # 
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aA. I&c.t. Vʒ Theodores. ep.is ad Flay, Nicoph, —5* 7. 

Baroniws an, Chr. 49. 444 dc. Godeam hißt. eccl, 1, 2 fec. A 
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Dioſcorus II, oder der ji 
Aerandrien, nach dem tode —— — und der Eu⸗ 
Weil er nicht, ee der 


chianifchen gebalten. 
Damabligen gewohn no von den ——— in —33 
— Hr ibe 


Ira und ben vole exwaͤbhlet worden 
Liberatws Brev. <.19. Baron. — 51m 619. Den. 15, 


aufrubr erre 
Diofcorus { * Bach weckte: an, ” Bonifacie II 
Aıhanarıc ef 


wife Salt 
BEREE 
tode, we 


ihm 
von ns bed Boni “- 
Agap. Baron. an. —— 530. 
Dioſcuri / das if: 
Caftor und Pollur u. 


en Simonie, verdammt 


ach nachfolger , abjölsiret, m in 


iters föhne ; war der 

aan: nm Binden, nad 
or von ——— Del non nige 

. —2* Æacid.lib 6. Powey de —— — 
Dioſcurias / eine ſtadt in gehalt, bi trieb bandel, 
bey 300 mas, davon feine d an — 
handelten. Die lauffleute von Kom Wuelten ft 130 dolls 
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wein. — ac ie aa Kor und Ga s 

aber den = kutſch Arrianus, der 
eit Sebaſtopolis geheife 
Mileſſer 2260 ftadıa von Trape zunt ges 
—— — u, Pin, LGc. . Amm, Marcellin, \,2i<,8, Pom. 
por. Mein |,ıc,.19, Solimusc,ır, Bayle, 


Diofpolis in Egypten, ſiehe Thebes. 


ng dem €: 


Diofpolis / von einigen Lidda oder S. George , und von an⸗ 
enannt, eine dadt in mit einen 
tbum , unter den n Yeraien ale 


un, os wurde allhier ein Concilium wie gium gehalten. 
1.2 rerra@at, c. 13 I ı contra Julianum ice, Hieronym, 

epiit, 76, Baron, an, Chr, 4, Mirsi geogr, ceclef, 

DIOSPOLITE wurden vor zeiten die Eghptiſchen dnige 
en —5* u 0 ka Diefpel pad * Thebe genannt,in der * 
* Es werden von einis 
Der von ae Du —— gesehlet , das iſt; 
dafi, fo fort dorten dei. eines — Ah 
fürger ge Die ver; 

Decke inner und Drnaftien * ung aus d dem Manctboner 
e und anderen auf behalten worden von Africand Eufes 
bio und Syncello. Aus denen neuen hat fonberlich die fache ges 
kehrt unterſucht M in can, chron, der ?. Daul Pejron, und 
i 8, jener dans l’antigq, des vems reranlıec, dieſer ım 
orig, Ägypı, Pe ER ae DANN. "nie 
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—2* (Franciſtus) ju 5. Angelo, in dem 
— m 36* Dr bt, * Inder ——ni 
difputirt 
= zum m Men — —— auxiliis er = 


— einen —— meynung der Jeſuiten zu vertheibigen, 
dem titul: opuſculum —— rn liberos —— 
De cm. Nachdem er Bifchoff zu S. Angelo worden, gi 
al Nuncius in Bohlen, wre 7 joe blieb, und zmeiffelt man 
durch einen 


nicht me d: but wären — 
en er uch alfobald nach feiner zuruͤckkunfft zu 
r bat einen tractat J urn 


geftorben, ald er nur 41 — 
geſchrieben, welcher aber nicht heraus ** Erythraws pina- 
608. 1 €. 155. 


Diotr wolte zu dem zeiten ber Apoſtel in ber gemeine 
Ehrifti hoch angefeben den Am, ; nehme fiber an 5 
wehrte es auch denen , ſo es ——— 

meine. —— In der Dritten epife el 
wenn er kommen wirde, ex ibm feines a a un! 


v.9&ıo, 
Dipbilus / ein verftändiger B er, bat von der archites 


Baumeiit 
ctur geichrieben, allein feine bücher find nicht mehr vorhanden. thal 


Er mu it haben —— die er angefangen, zu 
—— a Di j hcpavert:' lahm aid Dip 
Ius, gelegenheit ei Virrwv. 17. 

Dippoldiswalde/ oder tn are eine Kleine ftadt, 
= ee ben jo weit von en ent & fol 
Do nu fi 
ihren namen von Dippoßo, einem beiligen Ordens: mann, befom: 


baben dem naͤchſt d egenen walde auf⸗ 
gehalten, tie 1 —8333 Sc eigenen wel und no 
Ba uf nenn Da 
ea, 9 d- eccenflein “ „Milan, Troms 4 
azcur, 
kirchen⸗ bü wort wird im dem 
„Dinge, ne lit —— — fo viel als zwey 
an einander — gleichwie die tafeln * waren. 
—— ern ua 
Zu und v der Bifchöffe , welche Die 


{ Diacon 
ei, far —— tn Daten, 


— 


nd a ae achtet ** die haare A —— nn wie Fr nd 


e andfahen, dan der einen band eine, brennens 

de fadel, und ————— Ad worauf biefe worte ge⸗ 
fehrieben waren : — kriege und verwirruns 
gen. Die Bor piter aus dem himmel vers 
Paar, 0 ante bog —Se — — man ſie 
nicht auch wie alle übrigen götter m. ‚göttinnen, auf Delei und 
* — geladen , und hernach sen goldenen apffel unter 
babe, woraus groß umbeil entftanden. Firgil Perron, 


Kuren Iyntagın, antig. Koman. * 


Diſentis / De ſertina / iſt ein beruͤhmtes / ralıeb benedictiner⸗ 
—— sau Sun ———— lincker hand ri 
—— 5 abt ein —— iſt und imoberen 
a / die Mean) flimme hat. Sein urfprung wird 
= Siegbert / einem —* und mbani —8 
olet/w —— Galld indie Helves 


nic) einfam genug — / begabe er ſich 

> und baute —— re 

—30 — lehrteichen prediq⸗ 

us als auch jernesfrommen und lebens halberbald unter 

—— Bold befamaı 7 efame auch junger /die im 

Kine rat zu tretten verlangten/unter welchen fonderlich Pla⸗ 

ed zu ————— Ritterund obersherrdiejer ande 

—— — dieſem nun melden die Moͤ fiorienund 

—— * * cat ictors (def 

Forum eitcafft habe) enıbauptermors 

jeß babe i — veya Vo nig meh a ftenmieber 

1 —A / das Rn haupt aufgehebt /in ein 

et / habe ſolches einer ıhme 

abo haegcndenraen zugeworffen / und feue alfo ohne Font 
em lehrmeifter gefommen / r ihne mit groſſem ſchre⸗ 

En —— 
uch geru mu 

lang — — eine —* der ee —— ſamt 


einem MH endlich und beyitenr vers 
licher leu Rei ar 
ee —* — och an / pn —A Bis (nd 


der gebrauch biefer tafeln at ET BUN / Dali lin groffever» 
a 
us 
P-130 P. Simon. RE weicher —— Albertus | | 
emablin des Thebani d wel⸗ Exchenbertus an. 1048 ertus ce 
—— et, nadben | er die Anton Bertafens Dabero Di te Ubdalricus under biefem bat dad fiofier 
ice ie, Zetus und Ampbion, ‚rem ce, De Adamus 8 an guͤttern und md venmbgen gt 
Dirce an einen —— — 8 bunden , um —— * — 
leiffen heilen. Eine andere — namens unteritumde ſich Tre bernach Siehe Burdardus de Vale” 1232 
ihre fchönheit mit der Pallas — wurde aber in &is M Walfridus de Valejia 
nen fifch verwandelt , mach anderen in einen brumnen. Ovid, 1184 Couradus 1240 
Fin. Propert. len 120 .. ng ‚u 
f Dirich / van Dirck fuͤrtreffli mahler von ⸗ aro a ö⸗ 
lem der imıs ee zeugen IK tem beiätignt oiter feine frenhei- wen a” 
irmentingen / ei ſchloß der Grafen Truchſes von Henekub 
— ;** je ren Sn Fame mine u Bed N ee, l he 1268 zu Neapolis geſchehenet 
Buffen en die Graubuͤnd inne angefangen cin a 
Dirfhau 4 Fleine ——* der —2* — fen m nn. r 
omerell N a meilen v ari fſecen 
ier fa an, 1627 zwifchen ben ne und lee En Waitherus IV — 


nachtheil der legtern , ein treffen "en. 


Dis / wurde bey den alten für einen Bott des e⸗ 
— u mar 0 nd de Ds, Chr fg, bp ie Ga 
Ken u brung ven bein DIE oder Gamiotg 


lo Gall, Taritus de mor. Germ, 
Difcaleius / (Dttonellus) ein berühmter Rechtd »geleheter 
u lehrte bey 40 jabr die geiſt und ie I in man tös ges 
hrſamkeit. Er wurde von dem Kayfer Rudolpho IL in wich 
geſchaͤfften ucht, und an Comite Palatıno gemacht, ah 
— 


an. 1607 in qı *6 —— und En ee 
tractate, die aber nich t iſt alt 
und bat berühmte 2 —— gerad ‚ tole man 


fagt , die Marquis de Villa daraus go Thomafın log. 
Cavaria aula Zabarella. 


Difciplinarians / ift der —— welchen man in Engelland 
len den Purit legt, edi * —* 
an mc bc Temp, a elegt — ie — 


— oder des weiſſen ablerd orden / iſt von den 
Jogen In Dei et worden. Die Ritter, fo uber 
einen ern adler g 


en der regul * hei — 
Safli, und waren iQuBig, vor ie ) A ir hi A * he 


Benannt de ord, cqu. 
Diſcopius / fiebe — Diſcopius. 
2 tordia / von * chen Erid genannt, war bey den 


eine tin 1, De ed eten , Das 
5 ee ie — iu vers 


under dieſem 8 an. 1312 die drey Beuedictiner Eid 
, Bleu 1 Racing ine ee Di 


— — 

er hatan. 1319 einen bun 

mit dem land Ivy gemacht. * * 
tmußyon Car 2 a5 Ryan berbemmen. 


hannes PH, ann 1401 
— hat mit dem land dieſer bat mit dem Grafen zu 
xus einen bund gemacht. Werdenderg und Sargand eis 
ring Freyherr von Attinge men bund gemacht an. 1395 
, der ward an. 1399 erneuert , 
er bat an. 1356 mit Graf Jo⸗ geergeoie auch bez band 
bon und and Glarus an, 1400, 
einenbundgemact. Wetrus de Bultaningen 1 
ern wurde ber under dem vorigen Abt kauf, 
———— —3— Da ch gesogene —— ah — - 
ne er ge⸗ 
rechti ehe be Graf, bifdabin , —— — ** 
In * und übt + Um 1000 
nd übergeben b den) ‚ wie dann —— 
auff, hernach an. apfer Ruperto zu Heydelberg zus 
gleich mit allen des ofen frbeten und — wie auch 
m. "103 dom —3 —— aͤtiget worden. 8 
ach an. 1402 —** — * eh Een meldet) 
—* dieſer Abt oder Grauen. Bundts, da 


namlich er der ng —————— mit denen den 
(devem 18 find) ſich auf ewig juſammen Schande, mine 
a 


Be EZ. 


Le 


a" EB =. B B335 0 mu u 


ar, 


a u 


Sum 


dif bit 
Behalt des ofterd, Aebten und ver⸗ 
Da wie is — denen laͤnderen 
Ur nderwalben, 


tz und U: 
von Marmeld 6 Tohannesvon Uſſenwort 1455 
* * zugleich Abt yu were belle en 
und ob Een ee Be 

— 


Bi I die it de 


Be: —— — 
ge Panif, dom Graf Fodorus Ricolaus 
von erren — — 1474. 
= auch —— er ne —— 
——— — ———— Dapetich , 8. a0 S Bram m yunch,s 


Er zu er 8. Remigti zu Falera anderen , beim 


Daten. 13% Safe Dareian [den Stu. an bie 
regalien verliehen. Go hat er auch den Wild-bann 
u u ‚8 erhalten an. 150%. 
Andreas von Yalara Epeittanus von afteiderg 1584 
Martinus Windtier 1537 Diefer wurde vom Kayſer Mas 
Fl Fick c00 


ee ehe han 1582 
m 
eonbardus Fü 


tenenreich®: 

—— Für Desufe 

ge > 2002 . Diron von Thrums 1593 

ucius Anre 1 
Gm — — Buccelin Rhæt S. & P. palſim. Æid Tjehud, 
Helver, anti 

NB eigen Sebi —53 ohngeacht aller angewan⸗ 
werden 

ee biß au — 


un 
m 


1 
1539 
Nico 


ten mübe F Le 5 


ein Earmeli / gebürtig aus En ⸗ 
368 /a — gelang heilige Legat —— vey Jo⸗ Welches 


—— 
von u 
finden. Erftarb um 


1 vol. ı pı 307. 
ein Carthaͤuſer · Muͤnch zu Eöln/ war 
— 


mimigkeit und verſchiedene (ch cht; — 
us Petreius bey 22 tractate von 2 — Bike 
Carrh 


vonder) ſoll an. 1463 von Ludovico II dem gi* 

— — 2 oder wie andere wollen / an. 1370 
I, Hergoge von Bourbon / an feinem vermahlun 
et worden ſeyn. Die? 


eit bei water. Der 
SB amt o ee 


ende he com pleat hift. of 


tigen 
vor Fubonico 
tage / ber mutter Gottes zu ehrensg 
ter / Deren 26 waren / trugen an einer gü aus rauten belehene 
Den fette / in welcher das wort efperance 2 maleingeflochten mar / 
ein guldenes onal/daranunten en diftel-fnopff bieng ; in der mil⸗ 
te aber fund Diefun — Maria / WEG — rer ums 
eben/ Au mt en gertöne auch zu ih 
einen halben mond —X tige X —5— 
an gehend: / bateine — ep mit dem orden Des ho+ 


fenban Inftinian, de ord equ 
33* — ame 
Karten D benennel / mehlgen man dem Bacho zu En fang. Sal 


po&kie. 

y eine landſchafft in Hollſtein ſo mit der wefl-feite 
Risen * “mittag a die von dem lande 
Kebi In, 1 a orten durch ne sea 
SEES — Ei 

ſonſt auch die 
—— *38 ud 
gräben und 


en m * — fan, von dem eigentlich f ſo 
Solitein ind befondere dem amte —— bat cs 
——— 
und bie 
l jeden dem H 
3 ee *5* ſich in Die 
1425 page na ben angefchlagen ift , in gant gehe 
— t theil wird wiederum in Geeſt und 
ar ıchebe den —— hlande.) und I der rema, 
Diarfe Die Hardtiteber Geeſt und Nordftrand oder 
ber fi füdliche mL eh Geeft und Shverficand Bere us 


—* ron zu ni Be 3 ‚die Thies 
ie cbeedt oder 

ren ana aan ——— nur etliche fm fe 
Darunter in dem no Annen, ‚ Niens 


Runden, 
de ne i fonnabend 
teren, ZB ae call Ditmarfi lehting, 
u Olden⸗ 


x ten, 
—— — in dem ſuͤdertheil aber eldorp, Windbergen 


worden, Hemmingftede, Sarlt, Marne, Done, Brundbuttel, Edel⸗ 


Partei 
ER: 


ac. Bundi von Summir 1614 Die 


ren im ‚ und drung titten um winter ‚da die mordfte 


nat, fobatın durch eime linie, fen vo 
ſuͤd⸗ 


dit 
* him ka Soc Snake on 

une — —* — 
— dr > sch 


I cha War Deut ey ee 
insgemein lang und das die weiber , 
vor ſtoltzer ald ihre 

der guͤtet unter den ebeleuten bey i 

nen landen eingefübret ift , 


abe 
— ne 
n,darum fie au — 2* — von 
nd wohnen, Di 
worden, Sie find 
etwas begütert , werden 
—2 * gemeinſchaſſt 
nich, ii Eu —— 


— a 
Kor alters ——— einen * Er 
— — 
worden. (ſiehe den articul Stade / has ac 


—— — — ao — rd 
08. ice, un al re © Sean nn ee —— fie 
1 || 

an Dänemard,von dem ſie —— Ace 8* 

—————— Henrico 

worden. Woldemarus brachte —— ehe a 
wieder unter —— 
Diefer ji enbehaupte De 
v 
über 300 Jahr in Ic —— 
von A, worum 
—— c—— w de — die —— 
man to tt Beben nur au da te yndr Gen hol Hei 
————— —— — Due 
einwohner fich 


ermarſch verwahrte 


die 
en Bar 


gemeiniglich rın n 
gel. ——* retiritten / und In} * —e — — und die 


ein 1 gehöincheD bedeutet.) 


da man durchreĩſſen Eonte, die 
—* bene dick — breite und 84 auch 


graben und noch ınit ftarden wällen und groben 

geſchuͤtze verjepen waren, * 4 ſich mit einigen 
Debingungen in ben fihuß der Ertz Bifchörfe zu Bremen, we 

ihnen zuweilen mit Eriegsvold beyilunden. An. 1289 wurden fie 

von den Grafen von Holitein Gerhardo IL angegriffen , ein baafe 

aber, ber im angeficht der beyden partbeyen vorbeg lief, und hen 8 

Kom verurjachte , brachte De ee in rung Die 

von Holitein Here Blutige kriege mit ihnen, und ober gleich 6 

büfte er in einer andern 

bran. 1404 jelbft , nebit 


in einer te bey 1000 —— 
—— ——— einer egal die Ditmarſchẽ fein 
mar Le 
cwurdigſte und Bunte ſchlacht gie geng mit Kö 
—— von —— * lan a — 
anfer Friedri an ee erbö bung 
* — oltitein zum en LI 
— au de tinwohner fich nicht — — mol 
König fa mit einer arme von 10000 mann gegen > 
efroren war⸗ 
tief ins land,weil aber cin unvermuthet thasnvekter — ward de 
armee ruiniret , und die Ditmarfchen eten ibre frey⸗ 
it noch bis an. Dr da fie nach einem dregmal in — I 
derholten im aber 4000 Ditmarjchen geb 
og Adol der iedoch nebſt vielen an 
wundet ‚erg „mb m regen fie Di but u 
ten. gg —— ſind me —— a ges 
1 


nm 


Danckvverth 
. von Schielsvr, heit. Pı3c.16 pP. 289 fegg. Zeileri 
topogr. Sax. inter. beichr, des kriegs mit den Dirmarfchen, 
Ditmarıs / Merfebu ‚ weil er Bif 
Merfebu en gewefen , war ein ſohn Siegfti 
F in sa 


fen, wiewol er um 4 
verfchmviegen. Er war von perfon fehr — und 


374 


ches gefehlecht 


einen am linden m baden wegen einer, er 
die Imtenat em der erhoben‘, A azu Ko 


Fat Der Eindheit —5z— ein lächers 
Ich ame —— — im kloſter Bergen vor 
* —** u 5, *58 in — ſol⸗ 
— zu Walhitz und des Kanfers I 5 
—— wurde er auf einrathen —— Ecrtz⸗-Biſt 
Wagdeburg an. 1012 von gemeldtem Kanfer ium iſchoñ von 
ze 285 ——— iſch 
— —— —— En: bat Bart 
Ingen e 
geben , welches er auch foufen noch febr bereichert bat 
fi 29 nov. an. 1oa2im42 jahre feines alters , gadbem € 
e rt monat und 7 tage dem Biſchoffthum voryeita en hats 
Sonderlich ift erberübmt , weil er ein chronicon in 7 b 
von denen thaten 


pen ayferen —J *2 LI Min 
Kenrici Klein jahr vor gefangen , u 
wird er von Poſſevino Ber sage kube gerübmet, Dit- 
mar. in chron I, 4. & 6. Litiz. Fabritishift, Sax, Poffe- 
in, appar. facr. —e ya Albiri Mesl. land. chr. 
3 tie, as. 


70 div diw dir din dla 


dit, 22. p.ußt. Broruffs Morfeb, chr. Palpii befchreib. der fladt Merfib. 


9. rn gr 8, 

Diu / eine inſul und ſtadt in Oft: Yudien , im» Königreiche 
Gırurate, welchefchon feit an. 1535 den giefen gehoͤret hat. 
Die infilift £lein , nicht weit vom lande entfernet, und liegt gegen 
ie * — —— eek — — vor⸗ 

lichen hafen wie eine faſt um bli 

fung ‚, welche mit 2 — ‚ die mit ſee⸗ waſſer audgefültet , ums 
geben ift , umd von vielen anf einen feiß gebameten baflegen bededet 
wird. Bor diefern war bie handlung allbier in vortreftlichem ſtan⸗ 
de, allein bermach ift fie von den Holländern ſehr geſchwaͤcht wor: 
den. An. 1538 und 46 belagerten fie die Tuͤrcken vergebens. Oforimw 
1.9. Maffams lib. 1 &eı5.Gotsr 2, rer, Hilp. Thevenot reife - beichr. 
tom. s. Baldaibeichr. von Malaber &c 

Divan / nennetman den Rath umd die verfammlung , welche 

Eonfantinopel auf dem hierzu beftimmten faal in dem andern 

ofe des Eerrailg wegen unterjchiedener ftaatd + fachen, wöchent* 
fich 4 mal gebalten wird. Die verfonen , aus welchen der Divan 
beitebet , find der Groß = Vezier , dies andere Veyiere, die 2 Ca⸗ 
dilcster von Romanien und Natolien, die 3. Tefiterdar oder Gt: 
neral » Scharmeifter , der Niffangibachi, ald Groß » Cantlar, und 
der Netangı ‚ der wie ſtaats + Secrerariusiit , nebft einigen Schrei: 
bern und Motarien, Divan heilt auch der geheime Rath oder das 
vornehmſte Collegium zu Tunis , Agier und Tripoli , Darinnen 
ber Beg präfidiret. ER 
DivanDU ROU, ift der name s oder 6 kleiner infuln in dem 

Dianifchen meer, welche dem Könige von Eananor geboren, 

ic liegen 25 oder 30 meilen von der inful Malicut gegen die Mal 
— haben nur 6 oder 7 meilen im umtreiſe / ſind aber ſehr 


nd, 

Dive / lat. Diva oder Deva, ift )ein fluß in Frandreich, im 
der Normandie, welcher ben S, Sauveur de Dive in dad Britanni- 

e meer deuft. 2) Ein au in Poitou, welcher ſich unter 8. Juſi 

die Ihouvanı und nebft diefer bald hernach in Die Loire ergieſſet. 
Maffon. deicr, um. Gall. 

Divico / ein Generalder Helvetier , bat ſich berühmt 
emacht ; daß er den Eaffiumgefchlagen , und mit groſſer beftigs 
eit gegen Yulium Celarem geredet , an welchen er von | eſen v 

een abgefchictet war, eine alliantz mit ibm zu ſchlieſſen. As num 
Czfar geiſſeln pas ‚damit er ich auf das, was ihm Divico 

te , verlanfen könte , antwortete diefer : daß feine nation nicht ge⸗ 
wohnt wäre geilfehn zu geben , wol aber anzunehmen , und begab 
fich biemit zurucke. uber. de beilo Gall. 

Divitio/ (Bernbard de ) ein —— f. — 

Dius / ein Griechiſcher Hiftorieus. Man weiß nicht, zu we 
‚cher zeit er gelebet. % hat ein hiftorifch werd von Phönicien ges 

eben ı davon Yofepbus ein fragmenrum anbringet, da er von 
—— und Hiram redet , 1. 1. contra Apionem. 

Diwizagora / fiebe Jungferberg. a * 

i en / eine kleine ſadt in dem Oeſterreichiſchen Flan 
—— erlee / 3 in von Nieuport / D diel 
son Feurmes. Sie verſchiedene mal von Den Frangofen einges 
nommen worden / und fonderlih ergabfie ſich an. 1695 Durch vers 
rätherey ober vielmehr saghasftigkeit des General, Major Eenber, 

3 Frantzoſen / er auch deßwegen mit dem kopff duſ⸗ 

n muſte. Zeiiers topogt. Burg. Baudrand eye, 

i von Athen / ſchrieb eine hiſtorie / welche er von pluͤude · 

— Deivhis anfieng / und dis zu ende der regierung 
Site pi Macedonis forttuhrte.Er lebte nad) Dem tode Alerandri/ 
und ut voneinem bildhauer dieſes namens / Paufanıas anfuhr 
ret / unterfchieben. Diedor.\. ı6. Athen. 1. 13. Paujan.ın Phoc, Volins 

de hiltor. Gr, 1,5. Meurfiss bibl, At. Bayle, 

Diusoffus / (Johannes) oder lat. Longinus , mell dlugi bey 
ben Poh ale die A lonans om⸗ Herr zu Cracau und Ertz ⸗ 
Siſchoff ju Reu haemberg. Er mar aus dem hauſe Wieniava / 
ne aut der Ycademie zu Eracau/mwar aud) Dererfte / fuel» 

r Dafelbft Das conrubernıum hurisperiorum flüfftete. Er murde ins 


rmator bey den finderndes Koniad Eafimiri Tagelonidis / =. ba 


eben in berſchiedenen geſchafflen gebraucht / ober glei 

en gun ihm mar verfolget morden / Degleihen Canonicus zu 
Eracau ‚und endlich zum Er&bifhorf zu Reuſch. Lemherg ernens 
net; erjtard an. 14g01m 65 jahre ſeines alters / che noch feine con⸗ 
fecration vor fich gegangen mar, Er ift ſonderlich beruhmt  baß er 
ron von Pohlen did auf das Jahr feines todesgefchrieben / 
davon der erftleromus an. 1615 ju Dobromulın fol. heraus gefoms 
men an. 171 1 abermit den legten 7 buchern zu kei IE mieder aufs 
gelegt mo Ferner hat er die leben Der Bi F nahen 
eichrieben / welche Jacohus Briezmeiti / Weyh ⸗ Biſchoff, von 
oien continuiert desgleichen viras Epifcoporum Plocenlium , 
wmeldhemit in den operibu« Seanıslai Lubienski zu finden, Uber bie: 
hat man von ihm das leben S. StaniMai / welches Surius zu 
minen gezogen / undfeinen Vit, Sanct, unter Dem 8 may einderlei⸗ 
t; das leben B. Kunigundis , geographiam Oder chronographiam 
Po'oniz ; ecclefix Cracovienfis aa ; tamilias, arma & klenodia no- 
bilitaris Polonorum. Er mar ein mann von aufrıchtiger frömmigs 
feit und ftrengem leben / that den armen viel quies / mar baden 
Bon unvergleihlichemn gedachtniſſe und berebtfamteit. Pius Il hai 
ahn sehr geruhme_ / Desgleihhen verfchiedene andere fcriptores. Her · 
bortus hat feın leben beſchrieben / und ſolches feinen annalibus vor: 
gefegel. Pixs IH in epiſt. ad Sbigneum. Michovia chron. Pol. 1,4 ec. 72. 
Cremerus hift. Pol. 1. 29.4 Fulfein praf.höt, Pol, Spondanss in annal. 


fe, durgiichen Furftenthum 


fog: Hoiter von den München 


dni bob . 


28,0. 1467 Staravolfeins in elog. & im antift. Cracov. Hartknoch de 
rep, Pol. Voffissde hift. Lat. 1, 3c. 6 p. 565. Frehericheatr. p. a2 


Dnieper / fiche Boryſthenes. 

Dnieſter / fiebe Nieſter. 

Dobbertin / ein adelich Jungfranen + kloſier in dem Mecklen⸗ 
‚ nicht weit von dem a Fleinen 

ftädten Goldberg und Eradow. 

Dobeneck / eine von den dlteften abelichen familien , in dem 
Voigtlande und Thüringen, von welcher Urfula an. 1499 Aeb- 
tiifin zu Hof gevefen. KHtob, mit dern bennamen der eiferne, ſtarb 
an. 1523 ala Bifchoff von Pomefanien ; woher er aber ben ben: 
namen erhalten , findet man nicht aufgezeichnet, An. 1626 lebte 


Chriſtoph Heinrich zu Kendeler, und Sigmund Ludwig befaß an, 
NT Caul⸗ in Thuͤringen. Malleri annal, Sax, Harrkn,Preufk, 
P 


+ 460, 

Dobliny oder Dobelen / eine ſtadt nebſt einem fchloß in Se⸗ 
— 5 oder 6 meilen von Mietau, gegen weiten. 

Dobran / oder Doberany eine kleine ftadt, in der nord weſt⸗ 
lichen gegend der Medlenburgifchen Herrſchafft Reftod , nicht 
weit von der oit= fie gelegen allwo jich die begraͤbniſſe der alten 
Hergoge von Schwerin befinden, die aber nımmebro zu Schwer 
rin zu gefcheben pflegen. Es iſt noch ein Lutberifches Fungfrauens 
£lofter allhier. Topogr. Sax, inf, 


. Dobrelug / oder Dobrelow / fadt, amt und Herrichafft 
in der Nieder » Laufig , an den 538 des Churfüritenthumg 
Sachfen und des — iſſen, an dem Doberfluß / 
fo in die Spree fällt , gehöret dem Herkoge von Sachfin-Merits 
burg. Es war ehemabls cin Eiftercienfer : klofter , welches Marg⸗ 

taf Dietrich von Lan CKonradi M. fobn, fo an. 1184 ges 
jtorhen, geitifftet bat. Nachmals bat es deffen bruder Dedo, und 
deſſen ſohn Conradus II, beude — zu Landäberg, mi 
mebrern eintimfften verfeben 5 worauf mach der band der Abt bed 
tiofter# der vornehmite Dralat des Marggraftbums NiedersLaufi 
geweſen iſt. Es hat aber dieſes Stifft im den kriegen zwiſchen 
Marggrafen von Meitfen und Brandenburg viel erlitten, am mei⸗ 
ften aber bey dem a als worinnen ed an. 1431 gan 
tuinivet worden, worauf ed ſch wieder fümmerlich in I. 
fand geieget bat., Aber ben der religiong » änderung m 
‚ auch an. 1540 vom 
Kanfer Ferdinando I fecularifirt,, und au einem Königlichen Eartıs 
mer: gemacht. darauf anfänglich an gen: von Gerd 
dorff ndet, hernach von Kanier Rud —3* ‚ben 4 man an. 
1602 an Heinrich Ansbelm von Prommig, König ichen Rat 
ne For Deut Lea 

nen überlaffen. 

ob. Georgius I von Sachfen , ald 
* M ſthuͤmer Ober: und Nieder-Lau 
was de ne, ‚ „und A 

arggrafthuͤmer an ⸗ Sachſen gaͤntz⸗ 

lich abgetvetten wotben ı fo befam Ehurfürft Tohannis Georgi I 
dritter john , ian , poflulirter Adminiftraror des 
Stifte Me i n Nieder-Laufiß ; 
worauf gebachter den eingeafcherten ort und die wuͤ 
ficche erneuern , das kloſter zu einem ſchloß und refident-baufe an⸗ 
richten , und zugleich den ort in ein ftädtlein verwandeln laſſen 
wie denn auch gedachter Ehriftian an. 1682 und 1683 bey 
der zu Merfeburg eingeril ——— retitade hicher genommen. 
E38 gehören zu dieſer Herrichafft ſchoͤne ländereyen, und, nebft dem 
—— re auch * * Bor fepaftten, Di‘ halle 
amten allbier beſuchen auch die ratione 
Siche Grofers Laufitz. Recke ründigkentn, li } 

Dobrin / (Ritter von) Dobrsin. 


Dobrzin / welche die alten Dobrinum , Pebritinium und 


n. 1623 ertauffte Churfuͤrſt 
Domahlger vfands « ü 13 
’ 


diefe 
ald nachge⸗ 


Dobrigmum nennen, ift eine £leine Habt und landſt in Bohlen 
welches 3 Caftellanjchafften, Dobrzin, Slonsta und Ripina in fü 
begreifft. Es ift dieferimegen zum Öfftern mit den Teutfchen ots 


den: Rittern und den Königen in Pohlen cin ſtreit gewefen, iedoch 
ben ed endlich die eritern den legtern überlaffen muͤſſen. Das 
fchlof Dobrin , welches auf einem felfen nahe an der Weichiel 
zwiſchen Uladislaw und Plozko lieget , nbie Ritter , ſo milıres 
Chritti genennt wurden, erbauet, und fich baber nachgebends 
Ritter von Dobrin benennen laffen. Es ıft aber deren urfprung 
folgender gewefen. Als im 13 feculo der Vohlnifche ar in Ma 
uren oder Mafovien , namens Conrad, mit den ungläubigen 
jreuffen fehnwäre kriege führte,und fahe, was die Schwerdträger in 
Aand vor — progreſſen wider ihre feinde machten , ward 
er aufeinratben des vreuhiſchen Biſchoffs fchlüßig , dergleichen 
Rittersorden wider feine feinde zu flifften , welches er auch bewerd · 
ftelligte , und Die Ritter milites < hrilti nennete , bie gleich den Lies 
ländifchen Schwerdt-brüdern einen weiffen mantel mit einem ros 
tben ſchwerdt und ſtern trugen. Der vornehmite unter ihnen bieß 
Brumo ‚welcher nebit noch 13 andern von gedachtem Bifchoff in 
den orden eingelleidet wurde. Als —n— Hertzog Conrad 
ibnen einen gewiſſen diſtrict landes eingab, baueten fie Die vorer⸗ 
ud —— 3 Kein r —— bruͤder von 
1 nennen. iche ſich au r og der 
alt mit ihnen, daf dasſenige, was fie den —838 — — 
abgewinnen wurden, unter ihm und dem orden gleich gethei 
werben folte. Hierauf aber gerietben die feinde vollends in dem 
barnifch, und fügten Mafovien noch mebr ſchaden zu, als ſie uwot 
gethan, es kam auch endlich zwiſchen ihnen und den Rittern zu 
einem 


doc 


gacın bezlen teen. Vo es 2 tage nach einander gewaͤ n 
foll , in welchen bie Breuifen obfieaten, die neuen —38 
ihrer mannſchafft völlig erlegten / worauf der orden ein ende ger 
nommen, und Hertzog Conrad genötbiget worden , ju den Teut⸗ 
fü ordend = Kittern, deven beiden + tbaten durch gang Europa 
re ** ie wider feine feinde zu nehmen. 
n. P,2p. A . 
——— — — — P-270. Cromerm. Guagninus 
Doc / (Johannes) fat. Doczus, war erftlich ein Benedicti: 
ner: Münch in der Abten S. Dionyſn in ae Do&or iheu-· 
— = —— „ baben —— er: Er 
! 5 u nys/ und endlich an. 155 
Biſchoff zu Laon. 3 — an 160, um binterlich de aarna 
generarione ac temporali nativitate libros 2 ; homilias dec. 
— Gallia. Mirsms de ſcriptot. ſec. 16. 
ocampo / (Klorianus) Canonisus zu Zamoro in Spanien, 
fhınd bey dem PR Earolo V ſehr wohl, welcher ihm befabl , 
eine biflorie von Spanien zu fehreiben,davon er bie erften 5 bücher; 
unter dem titul: los cinco libros primeros de la eronica general de 
Eapanna , heraus gab, Er verfertigte auch andere tractate , ald 
* linages y armas &ec. a 
ocampo / (Eonfalus) Biſchoff von Lima, war von 
Madrid geburtig, und hielt ſich > seit in Italien auf, wofelbft 
ihm Clemens VIII viel gnade erwieß. Nachgebends wurde er 
Canonicus zu Sevilien, Archi- Diaconus | ebla, und endlich 
Biſchoff zu Cadir. Ehe er aber hiervon beſitz nabım, erhielt er an. 
1623 dag Ertz⸗ Bißt hum zu Lima in Peru , wofelbft er an. 1626 
ſtarb. Man fchreibt ihm ein buch zu: de) govierno del Perca, 
re in cheat, eccleſ. Lim, Anton, bıbl, 

. Docetä / waren gewiffe ketzer in der erfien kirche, des Mars 
cionis nachfolger. El hatten Defen namen von bem worte 
Jorcer, oder fheinen, weil fie dafür bielten , daß Chriſtus nicht 
wahrhaftig, fondern nur fcheinbarer weife gelitten habe. Clemens 

r 


. 1.7 Arom, Theedoresms 1,5 heret, fab, c, ı2, le Suenr 


hiftor, d’Eglile &c, 
Dockum / oder Dokkum / lat. Dockcerum, eine ſiadt in Weit: 
eßland, 3 meilen von Gröningen, 4 von Franeder und 8 von 
den, nicht weit von der füdersjee gelegen. Sie ift nicht ſonder⸗ 
lich groß, ar fein, und bat groife wälle mit breiten graben, 
auch läufft der ſũ Ea dadurch. An. ı581 oder 82 haben die Frie⸗ 
fifchen Stände diefen ort wider die Spanier befeftiget. Es ift all- 
bier das collegiam der Admiralität von gantz Frießland. Der beis 
kige Bonifacius foll an diefem orte gelebet haben, umd allda an. 
ri von den riefen erichlagen worden feyn, da man alddann ein 

er gebauet , aus welchen das dorff Dockum, umd endlich bie 
fadt entfianden. Emmiws de Fri. Zeilers topogr, Belg 


‚ Docreus / CIopanncs lebte an. 1318, und bat fich Durch 
ein werd , von dem leben , leiden und begrabniffe 5. Dionyſii bes 
tannt gemacht. Pofevin apparat, ſ 
DOCTOR. Diefes tituls urſprung wird im 12 feculo gefucht, 
da er zwar an ftatt des tituld Magriter aufgefommmen , und nebit den 
fchul:gradibus des Barcalaurcats und derLiceiiarur von Pe⸗ 
tro Lombarbo ‚ ſo Damals einer der vornchmiten lehrer auf der unis 
verfität zu Varis war eingeführt zu jeon —— wird. Gleichwie 
eben dergleichen um eben dieſe zeit Gralianus auf der univerſitaͤt 
zu Bononien gethan baben ſoll. Allein viel gewiſſer iſt Die mey⸗ 
nung derienigen, welche den urſprung der academiſchen graduucu 
in das 13 feculumfegen. Die beyden namen Magılter und Dostor 
find eine 5 zeit im brauch geweſen/ und bat eines fa ſo viel ges 
golten als das andere ; wiewol ibrer viel Dafür halten, daß der Ma- 
giftrorum und Do&orum perrichtungen vol ginander ſtaͤts unters 
fehieden geweſen, da jene nur menjchliche , Diefe aber ſolche willen: 
fchafften ‚ welche aus göttlicher offenbabrung und dem glauben Hieis 
fen,gelebret hätten. In den barbarifchen fecalis pfegle man Dem 
titul Doctor in dieſer oder jener verſon ganz fonderbarg epithera mit 
benzufügen , al da einer genennet wurde Doctor angelicus, Doctor 
feraphicus, Doctor ıliuminarus, Doctor fubtilis, Doctor irrefragabilis. 
&c. In der Morgenländifchen kirche wird_das wort Doctor in eis 
nem etwas andern verfiande gebraucht. Die Griechen brauchen 
das wort Mau⸗xa⸗oc, ſo aus dem neuen teftamente genommen, da 
es fo viel heiſt als ein Biſchoff oder ſeelen⸗ hirte/ der das evangeliun 
lebret ‚ umd ift bev ihnen dusirzaro: fo viel, ald was bey und ein 
lettor theologiz heilt, Es gibt deren — unter 
ihnen; denn da war z. €. einer in ber groſſen lirche zu nitantis 
nopel,der zur ertlärung der evangelien beitellet war und Dabero Di- 
dalcalus , oder Hoctot evangelmorum genennet wurde; und wieder: 
um ein anderer,nelcher S. Yauli eniftein erklären muſte und Dabero 
Didafcalus epiftolarum hieß. Ferner war auch einer , der Die pfals 
men su erklären batte,u.f. f. Gleichwie nun bey den Frangofen 
Lombardus ‚ und ben den Engelländern S. Job, Yeverlaceniis und 
Feda venerabilis, alfowird ben den Teutichen Jobannes Semeca, 
insgemein Zobannes Teutonicus genannt , vor den erſten Doxtor 
angegeben. übrigen iſt zu mercken, daß die, weldye Den gradum 
auifer Teutfchlandangenommen , keine alieflore« bey der KH anferlis 
chen eammer werden fönnen. Pofiws etymol, Poffevin. in appar, 
facr. Baillet jugem. deslävans. R. Simon. Conring, de antiquit. acad. 
ltterws de honor. academ. &c 71 ER 
TORES BULLATI. beiſſen bieienige , we der 
Pe — gleichfam mit einem worte Den Be eines Dostoris 
verleihet , und dDaruber ein diploma zuſtellet , baran dad Kanferliche 
fiegel un einer bulle ober capſul bänget. Es führen auch dieſen na⸗ 
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men dieienige ‚ welche den Do&or.titul von den Comiribus Palarinis 
erhalten, wiewol die ſe letzteren mit denen auf univerfitäten creieten 
Dostoribus gleiche privilega nicht geniejfen. Olderb.in pand, jur. 
publ, 1.4 c.70. Sprengeri jurispr. publ. 

DOCTRINA CHRISTIANA, if der name einer gewiſſen 
—— welche von Caͤſare de Bus ſo aus Provence ge⸗ 

rtig war, geſtifftet worden, um das unwiſſende voick nach dem 
erempel ber heiligen Moin im catechifino 9 unterrichten. Dieſer 
orden wurde von dem Pabſte Clemente VIIIbeſtatigei. Vauſus V 
gab zu, Das die demſelben zugethane lehrer gelubde hhun möchten, 
und vereinbarte ke mit der focierät der fo genannten Clericorum 
regularium bon que. Allein nachgehends wurden fie von 
JInnocentio X an. 1647 zu einer fonderlichen congregarion ges 
macht ‚ und befamen ihren eigenen und zwar einen Krangöfichen 
General, Sie haben 3 Provingen in ne die Pros 
ding von Avignon, Paris und Toulouse ; die erite hat 3 bäufer und 
10 collegia, die andere 4 baufer und 3 sollegia, die dritte aber 4 haͤu⸗ 
fer und 13 collegıa. 

Dode / eine gemablin des H. Arnulphi welcher in dem 7 fecnlo 
ei zu Dies worden ‚ worauf sie ſich gleichfalls zu Trier in den 
gi ! ra orden begeben , wie der auctor ihrer lebens⸗beſchreibung 

richtet, 

Dode chinus / oder Dudechin / ein Teutfcher und Briefler der 
kirche zu Kogenitein / war in geift-und weltlichen fchruften ſeht wohl 
erfahren , und reifete im 12 feculo unter dem Kayſer Courado III 
mit nach Jeruſalem. Als er wieder zuruͤck in fein Vaterland ges 
kommen , hat er auf begehren Cunonis des Abts zus. Dafipodi in 
ber dixees pou Trier, 2 ee werke gefchrichen , Davon dag 
erſtere eine hiſtorie oder reifesbeichreibung von dem heiligen lande, 
Das andere aber eine fortjegung der chronid Märianı Scotı von an. 
1084 bis an. 1200 iſt / objchon ſolches nicht wohl mit dem überein 
fomumt , was Tritbemius jaget, daß er an. 1140 gelebet. Trirbem, 
de icripe. ecel. Bellarım.Vojfiee de halt Lat, 1.2 p. 444. 

z Dopdjefir/ ein Syriſcher feribent, hat vortrefiche commentarios 
über den Bropheten Daniel , uber die bucher der Könige , undüber 
den 1 Jens Syrach gefchrieben , welche erin 3 tomos eingetheilct, 
Ebed. Jejs catalog lctipt syr. 

Dodo / (Auguftinus) eim gelehtter auf Friegland gebürtig + 
beſuchte Die academien , jo bald er Die Fundament Dex ſtudien in ſet⸗ 
nem vatterland gelegt batte, Ledte sm 15 ſeculo und zog aus dem 
ftaub herfür die guten alten aurhores , unfonderheit Anguflinum , 
welcher von motien und würmen fait gefreſſen war ; als ex deſſen 
werck mit groſſer muh zufammen gebracht ‚lieh er jie zuerſt durch 
Amerbachen welcher ihn in Teutſchiand und anderſtwohin gefandt 
die beiten manuſcrwt aufzufuchen zu Baſel trucken wiewoi (ie eri 
nach ſeinem tod an. 1504 a beraus fomımen. Er war Ca- 
nonieus bey S. Leonhardt zu Baſel , und tarb an der peit an. 1500 
Trithemius legt ihm ein gutes lod bey. Paat aleon vrolopogt. Join. 
Tritbem, de lerıpt, ecelei, M. Adams in vir, Peilic. 

Dodon / ein bruder der Alpaide ‚welche Bivinus Major domus 
u feiner concubine nahm, als feine gemahlin Vlectrudis noch lebte, 
6 brachte 5. Lanbertum, Biſchoff von Yuttich , um, weil er zum 

ftern Vipinum beſtrafft, und dieſe verbindung einen Örentlichen 
ebebruch genennet hatte, Als ihn aber nicht lange bernach Die wurs 
mer fraſſen, und ibm unerträgliche jchmerten verur ſachten / ſturg⸗ 
te er ſich an. 698 in Die Maas. Acaſon. hılkor, Mezeray adteg. chron, 
in Cnideberto. 

Dodona / eine ſtadt in Epiro, in dem kleinen lande der Mo: 
loſſer wurde alſo von einer meer· nymphe oder von einer tochter Jo⸗ 
vis und Europa dieſes namens genannt. Es war auch allhier cın 
Auf, genannt Dödone , welcher nd) in den Aus Acheloum ergoß. 
Der nabe dabey gelegene wald war vor zeiten wegen menge deren 
enchen und noch mehr wegen eines tempeld Des Fuviterd ſehr be⸗ 
ruhmt , weilen allda ein ſehr beruhmtes Oraculum gewefen ; die al: 
ten wollen ‚ daß der wabrfager-geilt allpier aus eicheoder buch⸗ bau⸗ 
men / andere , Daf er aus tauben geredt ; gläublicher if ‚daß, weilen 
bier zu einer gewiſſen zeit eben fo wohl as zu Delphis die antwort 
d priejterinne gegeben worden , und eine davon den namen 
rep tpa, zu teutich, Taube ‚getragen ‚ das gedicht daher entſtan⸗ 
den fene. Herodotus will, die erſte prieſterinnen waͤren ans Libyen 

eweſen, und weilen fie fo unverständlich geredt , Das man de eben 
jo wentg als das girren der tauben verftchen mögen, hätten ibe die 
Griechen dieſen namen gegeden ; noch andere TOUCH , alle alte wei: 
ber wären nach der Molojjer mundsart ; als welche diefe gegend bee 
falten , Tauben genennet worden. Die art weilagungen zu geben 

due zu der zeit , von deren man den ſicherſten bericht bat, der beym 
doe Hammone üblichen nicht ungleich geweſen fern: Im dem tems 
del Fovis ware unter anderem eine anzahl guldener beten aufge⸗ 
banget ‚ und fo gegen einander geſtellet da, warın man auf Deren 
eines ſchluge, alte zugleich eine ziemliche zeit lang einen Klang nach 
ich ſie ſen welches auch fur ein wunder paſſiten mußte , ohfchon Dee 
ach gan naturlich umd leicht zu begreifen ware ; Den weitlaurfige 
en bericht von diefem Oraculo gibt Hero 1. #. ſonſt melden auch 
Davon Homer. & ejus comment. Enjtarhiss. Ejchyis sophed. Hejıod. 
Cie, de Divin. Strabo, Plin. Virgil. Luran, Juven. Star, Ciamd, Aujon. 
Sen. Trag. Euſeb. yc. unter den neuen bat Triglandius einen eigenen 
tractat bievon aejchrieben. Bon den antiquitaten Diefr ſiadt fan 
man in J. Gronobi commentario , jo vor ihm uber < kobani Bi 
jantini fragmentum geſchrieben, und an. 1687 zu Leyden gedruckt 
worden ‚ nachricht finden. . 
Dodonaͤus oder Dodoens / (Rambertus) war zu Mecheln 


im dem Diiederlanden gebohren. (Er ſtudirte Die medicin zu —2 
un 


— — 
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und befuchte hernach die vornemſten academien in Frandreich / und 
atıen ‚ da er durch den umgang mit den gelebrteitun leutben eine 
oije wiffenichaiit erlangte. Vornemlich legte ex ich auf erfantnif 
der phansen , lich aber auch Die andern theile Der medicin nicht uu⸗ 
beruͤhrt; desgleichen war er in forachen ‚und liver's elegantioribus 
erfahren. Als er aus Malien zuruck kam gieng er nach Tentfchland, 
wojelbit er ben den Kanfern Marimiliano LI und Rudolpbo IT teib» 
medıcus wurde. Nachgebends begab er ſich in die Niederlande, os 
felbit er ich zu Coͤlin , und hernach zu Antwerpen einige zeit gufge⸗ 
balten. Endlic) wurde er Profeflor zu Leiden, wofelbft ex Die übrige 
it jeines lebend Peak ‚ unban. 1585 im 68 jahre feines alters 
arb, Er hat viele jchrifften verfertiget , ald ba find: hiltorıa Aorum 
odötatarumque herbarum ; hiftoria frumentorum , leguminum, dc, 
hit. ftirpium ; praxis medicine; confilia Frage eofmograpbica ur 
de (phxera; de aftronomia, geographie principks, öcc. Meurjis 
benz Bar, Adam. vit, Germ. med Andres biblioch. Belg.Caflellanus 
in yır. med. van der Linden de feript. medic. &e. 


Dodwell / (Heinzich) ein gelehrter Freländer ‚war zu Dublin 
an. 1641 gebohren , allıvo fein vater, Wilbelm Dodwell, in einer 
criegẽ· bedienumg ſtund. Er ward von feinen eltern an. 1648 nach 
dd in Engelland gebracht, und Wallifio untergeben , verfiel aber 

d hernach durch kiner eltern tod in eine jolche arımurb , daß er 
eine (chulsconcepte auf maculatur und mit kohlen ſchreiben mulle, 

if fein veter , Heinrich Dodwell , der in Suffolcksbir präbenden 
hatte , feinen jufand erfuhr , ibn zu ſich nabım , und felbit weiter 
unterrichtete , biß er an. 1636 zu Dublin ind Collegium Frınitacis 
aufgenommen ward, dafelbft man ihm wegen feines Aeiffes und or» 
dentlicher Iebendsart ſeht gemogen war. Er ware aber nicht willens, 
den geiftlichen ftand afyunebmen , bannenbero gab er feine ſtelle in 
dern « oliegio auf, und gieng nach einiger zeit , nemlich an. 1674, 
nach Engelland , da er mut D. Llond , der als hofsprediger Die Prin: 
ein von Oranien begleitete, nach Holland eine reife that. Er lebte 
jeranf zu Oxford, ward auch dafelbit an. 1688 Prufeftor in der bis 
cie , mufte aber,mweil er dem Könige Wilhelm nicht ſchwoͤren wol⸗ 
te diß amt an. 1691 wicder niederlegen / worauf er fich nach Cook: 
bam ‚ einern wiſchen Orford und Londen liegenden Hecken , begab , 
wofelbit er feinem findiren und büchersfchreiben oblay. An. 1694 
benrathete er erſt eine verfon , die cr zu vofham in Dem Chriſten⸗ 
thum unterrichtet , mit der er 10 finder geaeugt ‚ davon aber nur ein 
fohn , Wilbelm , und s töchter übrig geblieben. Ex war ein Kleiner 
aber wohlgebildeter mann / von fertigen und durchdringendem ver 
ande ‚ diente den leuten mit feiner gelebrfamkeit , und fo vieler 
te, mit feinem vermögen ‚ gern. Geine ſebens· art war zumlich 
firenge ‚ inmaffen er immerbar befi ſeyn muſte , und wenn er 
in Ponden oder Orford ſeyn wolte ‚ zu fuſſe dahin gieng / um unters 
wegens deito bequemer F — und da ſeine augen alters 
Balben ben lichte nicht me wolten ‚ fich vorlefen Br Er faites 
fe ordentlich die woche dremmal biß auf den abend, und aß auch den⸗ 
noch kein Reıfch,desgleichen that er täglich bie gang falten-jeit uber. 
Er war non febr gefunder natur , und fehonte fich baber im alter 
deftomeniger. Er farb an. 1711 den 1 jum. febr andächtig. Die 
Birchöfliche irchen-verfalfung war biefem mann ſehr and beri at; 
wachfen ‚veie man aus dem gröften theil feiner fchrifften / Die gleich 
nicht augdrüdlich von diefer materie gefehrieben find , abnehmen 
tan. Die vornehinften davon find de fepararione Eecieliarum ab Epıl- 
eopaiı regimine , de uno facerdorio & uno alrari, dilcurfus eprftalaris 
de anima naturaliter mortali, und andre mebrentheild zu der frage 
son den abgefegten Bifchöffen in Eine ifcher ſprache gefchriebene 
tractate ; die hauntfächlichiten lateinischen find , differrationes ad 
Cypriauum, ad Irenzum, annales Vellejani, Quintilianei, Stariani, 
Thucydidei & Xenophontei, de eyelis Grecorum, Parznefis de fchil- 
mate inglicano dc. Brokesby s life of Mr. Henry Dodvvell. 


Döbeln / eine kleine ſtadt in dem Leipsiger cranfe in Meiffen , 
7 meilen von Peipsig , an der Fenbergifchen Rulda / von weicher fie 
auf benden feiten umfchloifen wird. Sie ift rings um mit einer ſtar⸗ 
den mauer umgeben , und mag vor alter3 vor cine gute feftung paſ⸗ 
firt Haben , wie denn noch jetzo auf bern ſchloß⸗berge ein alter runder 
thurn ein zeugnif hiervon geben fan. Das ſchlog aber , fo auf ge: 
bachtem berge geftanden ‚ in völlig verwuſtet. Vormals hatte dieſe 
ftadt ihre eigene Herren , welche davon den namen fübrten ; nun⸗ 
mebro aber gehört fie dem Churfürften von Sachfen. Die gegend 
daberum ift luftig umd fruchtbar , und die einwohner ernehren fich 
meitteng mit tuch-und hut · machen. Zeileri topogr.Saxon.&c, Knaurs 
prodr. Mefnix p. 154. 

Döben / eine der anfebnlichften und älteften adelichen familien 
in Meiifen ‚ deren famm-baus der Ritter-fig Doben unweit Leip⸗ 
sig gelegen. In deren ſtamm regiſter aber , ſo in Gotha diplomatica 

u finden , wird gemeldet, daß fie ihren namen an. ı 180 von einem 
Burg aftbum Döben erhalten. Gottfried der ältere auf Traupi 
amd Madewits , bat zu ausgang des 16 feculi Horiret. Deſſen ende 
gleiches namens auf Trauvitz wurde cin vater Dietriche ‚ der an. 
1700 als Füritlicher Sachfen- Altenburgifcher Kriegs: Rath, ſchloß⸗ 
gan landed- Hauptmann verftorben, und unter andern ſohnen 
Frriedeich Erniten , Fürftl. Sachfen-Bothaifchen Forſtmeiſter zu 
Georgentbal , binterlaffen. Krauss prodr Mifn, 

Doͤbſchitz / ſiehe Debſchitz. 

Doeg / ein Edomiter , lebte A.M. 2974. Er ſuchte ſich ben 
dem Saul dadırech beliebt zu machen daß er ihm porbrachte , mie 
er hätte gefeben ‚ Daf David zu dem Prieiter Ahimelech nach Pobe 
gekommen wäre ‚welcher vor ibm den Herrn gefragt, und ihm fbeife 
und das ſchwerbt Goliath des Philiſterg gegeben. Welches Saul 
fehr übel aufnahm ‚ den Ahimelech nebit andern prieftern zu fich 
fordern lich, und ihn umzubringen fahl. Weil aber feine bedien⸗ 


dd 


ten folches nicht thum tolgen ‚ gebotb er dem Docg / daß er bie prie⸗ 
fter erfchlagen folte , woeldMer auch folches ind wer«t richtete , denſel⸗ 
bigen tag 85 priefter umbrachte , und die ſtadt der Wriefter Nobe 
unit der warffe des ſchwerdie jchlug. 1 Sam c. a2. Jayepb.l, 6.013. 
Tornielms, Saltanıs, Spondanm. Öre. 


Doͤhn / fiebe Dehn. 
Doͤlau / eine von den aͤlteſten und — adelichen fa⸗ 
milıen in Meiffen , deren ſamm haus Dölen in den amte Delitfch 
unweit Scteudig gelegen, Veronica von Dölau iſt an. 1506 Ach- 
tifim eines Elofters zu Hof in Vorgtlande geweien , welche würde 
auch Margaretha von Doͤlau in dem flofter Himmelscron an. 1548 
bejeifen. An. 1642 ift ein Obrifter Dölau Chur: Saͤchſiſcher Com⸗ 
mendant in Lucau in der Nieder⸗Laußnitz geweſen, als folcher ort 
an die Schweden mit acord übergegangen. An. 1649 ftarb einer 
von Dölau im 76 jahre feines alters, weicher so jahr Chur⸗· Saͤch⸗ 
fiicher Hof⸗ Rath und Ober-SteuersEinnebmer gewefen. Deſſen 
pn Johann Epriitian auf Leba und Jackig it Chur· Saͤchſiſcher 
ſobcllations Rath, Amts. Hauptmann zu Wieſenburg und Pla⸗ 
niß , wie auch Ober⸗ Steuere nnehmer worden. An. 1654 bat einer 
von Doͤlau ald Ehur-Sächärcher Ober: Küchenmeilter foriret ; im 
welchem jahre auch Joachim Friedrich von Dölau auf Ziegra und 
Tieffenau ald Chur Saͤchſiſcher Artillerie: Obrift Picutenant vers 
forben. Johann George auf Ruppertägrin, ein bruder bed vor: 


gedachten Ehriltiang , war an. 1671 ChursSächfifcher Cammer-· 
2 Mam 


err , Hof-und Juſtitien· Rath, nachgehends Vice-Cangler. 

Friedrich florirte an. 1691 als Ebur-Sächfifcher Cammer⸗Rath. 
Eruft;griedeich auf Klein: Wolmadorff und vuſchwiz war an. 1714 
ald Konigl. Bolnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer-und Lands 
Eammer-Ratd , und ald Amtd- Hauptmann zu Moritzburg befafit. 
Bottlod Chriftian auf Rumpersgrun , ein fon des vorerwehnten 
Jobann Georgens auf Eoftengrün umd Liebau,ift um das jahr 1713 
Konigl. Polniſcher Rath und m Dosen des Ertzac⸗ 
bürg-und Noigtländifchen creyſes Ober-Erenf.Steuer-Einnehmer 
und Oder⸗Kriegs Commiſſarius wie auch Domberr zu Merfeburg 
geweſen. Knasts prodr. Miln, Miller: annal, Sax. 


Doͤmitz / von einigen Damitz / genannt , eine Heine,aber feite 
und wegen des Elbszolled ſehr wichtige ſtadt/ in dem Mediendurs 
giiten Firſtenthum Wenden, an dem zuſammenfluß der Elbe und 

Ibe gelegen , iit an. 1328 von dem Chürfürſten Ludwig zu Brans 
denburg an die Grafen von Schwerin verfegt worden ‚und nach Des 
ren abiterben an Die Hertzoge zu Mecklenburg gefommen. Yu dem 
dreufigiäbrigen kriege it es bald von den Schveden, bald von den 
Kanferlichen eingenommen worden. Angels Märck. chron | 2. p. 136. 
Theatr. Europ t,$ p. 134,178. Topogr. Sax, inf, p. 76. Sehurtzfleijch. 
res Mecklenb. $. 16 


Doͤnhoff / eine Graͤfſiche familie in Pohlen / en ıc. web 
/ ben aelegenheit der kriege wider Die unglau Ban ans 
en in Piefland gefommen / allwo fiedas (hlof Dönhoff am Mo% 
fluß/ Davon Dierudera noch heut zu tage zu fehen / erbauet / und Das 
rauf viele tecula gemohnet. Sie dat ſt ſo maͤchtig geweſen / daß 
blo£ durch deren hülffe und treue Liefland zum Chriſtenthum bes 
fehrt / und nachgehends zu ben zeiten Königs Sigismund Augur 
tan dıe Eron Pohlen gebradyt worden. Dtto / der um biemitte 
16 feculi gelebet / ward Reichs · Rath in Pohlen und Woy ⸗ 
wode von Pernau / nachdem er wegen hohen alters Die kriegsdien · 
nieder geleget. Sein bruder Theodorus war Woywode zu Wen · 
eitus / Königs Sigismundi III Abgefandter an unters 
fhiedenen höfen / und nachgchends General in Dem Thrden-Pries 
e / brachte an. 1623 den ſtiüſtand mit den Schweden megen Fiefl» 
and zumege.Gerharbus/ von welchem der gleich folgende arti 
handelt / brachte die Reichd-Srarlihe wurde auf I. geſchlecht. 
Caſpar / Wohwode von Siradien / und der vornehmſte Reicht ⸗ 
Rath in Pohlen / hatte ſich in der jugend bey dem Könige Sigiss 
munbo III, als —— im kriege gedienet / in groſſe gnade ge⸗ 
ii daß erben demfelben alles age / meldhegnade a bey def 
es Diet und nahfofger im Reiche Uladislao IV zu erhalten ge⸗ 
mul / von welchem er an.1037 als — an Kayſer Fer · 
dinandum III megen der vermahlung mit der Kayſerlichen Prin · 
Kehin Cecilia Renata geſendet / und nachgehende zum Oberſien 
Hof Marſchall gemaht wurde, Er marein groß:vater Theodori / 
Eron:Cämmerers von Pohlen ; Uladislai / Wonmodend von Po⸗ 
merellen / der an. 1683 bie Pohlniſche armee wieder die Zur 
commandirt/und daſelbige jahr in einem treffen ben Eracau ges 
blieben ; Georgii / Biſchoffs zu Eaminsee / und Ernefti / Woymor 
dens von Marienburg / und der Königin Hofmatſchaüs / der an. 
— Johann Eafimir / Eardinal / iſt an. 1697 mit to» 
de abgegangen/ von welchem befonders. George Albredht/ Biihoff 
zu Premisl, und obrifter Cantzler des Reichs Pohlen /mard an. 
1702 Bischoff su Eracan. Otto Magnus / Königlicher Breufifcher 
geheimer Rath / General:Major und Gouverneur zu Memel / 
mohnte dn.ı7 12 als Bebollmachtigter den friedend+tractaten zu Uts 
recht bey. Stanislaus / Litihauiſcher LntersFeldherr / Erons 
Schwerdtraͤger und Confaderations Marihal / lebte no an 
277% Okolski Orb. Pol. P. 1. Harrk.Preufl. p. 443. Abels Preuff. Raaıs. 
11,4 
Dönboff / (Gerhatd, Graf von) Palatinus in Pom 
wurde an dem en I hofe als ein —* ni 
gen / und qualificierte ſich a une verſchiedene reffen. An. 
1621 wohnte er dem Pohlniſchen Prinsen Uladıslao Staismuns 
do / und dem General Ehodkiemitz in Dem kriege wider den Turs 
difchen * Ofmann bey / und fuͤhrte nebſt Johann Wenhern 
und ſeinem bruder Magno Ernſt die Teutſchen völder / trieb auch 
die Tuͤrcken / welche feine poſten einen gantzen tag ſtürmten / rubms 
lich 


— ⏑ ro 
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doe dog bob 73 
li) zurück. Drep jahr hern at er mit gedadhtem Pringen eis Gefandten aubien ‚ berufft alle collegia zuſammen / und 
nipe reifen *55* ——— Sale, ige ** darinnen vor. —3 den titul Are —— 
* bahnte ſich Durch, feine treue den weg zu feinem en ſian · mit einer K getroͤnet/ und ihm 
De. Als er wieder zuruck Bam / diente er dem Kont Könige —— — in die —— um n } aus sur, mei die Republic kur 
IE in den Preufi hide friegen mitber Guflayum Adolphum in can b m charafter behält er nur 2 
Echmeden/ und machte an. 1629 die Schwedische belagerung vor Ib IDEHR Die geit x ba 


3.horn durg feine gegenmart zu nichte, Damıt man aber —5 
dienſte belohnen nee, mad)te man ihm zum Scaroita zu 
Hauptmann ın Storfom / Fublin und Felin/ € / Shasmet 
Preuffen / Dber-Hauptmann zu —— / und endli 
1643 jum Pa)atino in Pormerellen, jum General; 
Eommuffario der Preußtichen frieges-fahen berieget / und aldder 
leßte on in Pommern jtarb/ wurden ihm die der Eron das 
Betmgelaken Herribafften Butow und Fauenberg — 
47 —— 4 imundi richtete er an. 1645 in 
Brandre 5 che dergleich 1 det Aringefin onfa Maria 
auf / melde ihm Das bersHofme tertheilte. 
Seine andere gemablin — wog Herkons Johann 
Ehriftian zu Fiegnig und Brieg_in ei en tochter / wurde ihm 
an. 1639 beygeleat / und gebahr ihm Uladislaum / Johannem 
ericum und Sibollam. Kayfer Ferdinandus IT erhub ihn ın 
Grafeniland / woraufer an. 1648 den 13 fept. u Marien⸗ 
burg mit tode abgieng. Okolsky inorbe Pulono, 


Do nhoff / (Johann Eafimir,Braf von) ein Cardinal,gebohren 
an. 1650, er in den geiftlichen ftand farm er uns 
ter Innocentu XI regierung nach Rom, und zwar in keiner andern 
* cht, * —— neũgierigleit zu vergnügen. Er war aber nicht 

E lan e bafb ft geweſen / fo trug ihm der. König von Boblen, Johan⸗ 
ieöln, einige angelegenbeiten auf, welche er an dem > 
lid ven ee batte , und ald Wien von den Tuͤrcken be 
ert ward, gab ibın ber gedachte K — char acter eines Envort 
eny dem oberwebnten \ ieß fich feine perſon 1 
** efallen, daß er ibn nicht —— ie een * baufes 
au fnabm ‚fondern auch zum Commandcur des 

ofpitals zum heil. Geilt machte. An. 1656 den 2 —* erhub er 
ih n zu der Tardinals wuͤrde, momit aber der König von Voblen, 
tw eil der von ibm, nominirte Bifchoff von *— bey derſelben 

omotion war übergangen worden frieden war. 
‚a diefem refidirte er ordentlich in einem Bi bum Eejena in 


rovintz Romandiola / und ſtarb den 20 jun. 1697. 
* Dosfinger, ſiehe Derflinger. 
Döring / fiebe —— ae Me er 
berg,’ Döri erg / ein iches gefchlecht in 
—— * den Grafen: ou Dor nberg nos urfprung, 


unt> jeinen vor alten zeiten in der Sie 
ſoll. Fobann oder Altbans genannt von an. 
12: ı mit des Landgrafen Ludovici VI —— —* ‚einer 
Körsiglichen Briusehin aus Ungarn, zu erit in gekommen, 
und tachgebends wegen feiner —— * dienſte Mat 
der 3baufen belieben 32 Fobann Caſpar, geheimer Rath und 
Gar nmer:Prafident zu Caſſel, ward an. 1663 inden Reichs: 
ber ruſtand erhoben , und jeugte mit einer Baronefin von 
ein.e tochter, und cinen fohn ‚ namens Wilbelm Ludivig; di Eu» 
band ſich au. 1685 mit des Grafen von Cunowitz tochter , Hedwig 
Sopbien, —— no — * Fu u Lu⸗ 
dooicum gt 0 

en von Heilen-Eaffel zu umnterfchiedlichen gefandt haften, 
Sr zu Hendelberg in ber —— — Ze gan —— 


MH wir acc. lien Fin — Ina, Som Fe 


ver andere ift ac —— — in 


Doesburg/ ice Duisburg. 5 
e /ift der name ‚ welcher von ben Benetianern ihrem obers 
— — und viel als cin Hertzog heiſſen ſoll. Vor zei⸗ 
ten war fouverain; allein heut ju tage lan er 
*28 is eng unse art Ach and ber abe Yenedig 
Brgeoen, Bel einetebe Sic, abe Koh 
nic mba 

in (einem —— Bi und ———— ** jedoch 
* * ihm , ſondern von des Raths Secretario bei t. Die 
wird zwar in rede namen geſchlagen, aber Kr — 

mit r auf great. D Dep yet a viel privilegia , und nachdem er 
einmal € in folcher würde feine gantze le⸗ 
ben» —— eh das Sup in a —— und wird Serenillimo 


12% Der Doge und Die Kanbsberren in 
u 
—— beine als wem “= * ad Hans af Sm 
ten P ieris 
j pi FÜR be ——— feiner form ıl —— bad Den r; 
mais — auch von eh als ein —— der herlu 

nedifehen landvolts von den am ein über: 
— 88 em —e— ie Republic 


Fans einen en zu 7— en deſſen 
—— 


begeben ae alfo vi 


Ela, ie 


Nen, fo wird ihmin dem 
Nachdem —— 
—— —** / fo wurden 
eben laffen / in dero eigene wohnung su 
zu gel Worauf er nach feiner erlayjung die würde 44 Pro 
<uratoris — überfommt ‚da hingegen die Procutarores erh 
rariifolched amt nur 2 jahr befleiden. In wa 
rung formmt er ordentlich nicht weit aus Genua, jeboch ba bat man 
das reupel gehabt, daß an. 1685, nachdem der König in Franc» 
reich die Genuefer an. 1684 durch eine fcharffe bombardin ges 
züchtigt hatte, der ke Doge fich in bober perfon nebit 4 Sema 3 


und den Köni eine demütbi 
Berne mie Dannenbero a r —— — ne 
ris gefragt , mas er dafelbit am meiſten bewundere jur antwort 


gegeben : das bemundere Bang Benind daß der Dad e der Res 
public Genua ſich zu Dexiobet b * —— heutigen 
—— 2 p. 845 leqq. Siche Vene 
hna / war zu alten zeiten = ehe mächtige und 

Be Eron ; ne —— 

be gelegen ; ee aber a I. en * Wilhelmo 
Eoclite zu Meiffen oben und * zu tage nichts 
mebr Davon übrig , al —— tlein dieſes namens, 
nebſt einem mirtelmäfigen dofpital. en je bie berubmten 
Burggraffen dieſes namens ihren urfprung 


Dobna / ‚(Bu und Grafen von) führenibr 
Du Bine ‚Una, wa en * — 
‚und an. 806. —** xaͤn⸗ 
ken * —8 u — Bet 
opfii john Conrado Derifche Kanfer dicud Pius zu — den tis 


eit dero dei ge 
In —* 


tul eines Burggrafen von Dobna, der fich auch u 
ge die e Wenden gebrauchen lie, die ſtadi Be — 
ben frieden im Reich dadurch erwarb. a 
Die brife zu 2 erbauet, und 7* mi wi 
feit darüber baben , bie endlich * ee 
gebracht. ni nun in folgenden zeiten dieſe famidie fü 
vermebret ‚ zudem au —— —3531 Marggra 
zu Meiſſen zerfidrt worden , bat 3 came 
—— und findet man erg — —* 
en, a Dr mes 
Elogauiiher linie mit dem ein Köben in 30 ih —— 
det —— Mu Sie lebte Henticus Hr 
Heminsdorf und 
Ex: de — np Elan ‚ davon jener 
urg⸗ 
Laſparum, der 
* denen Abrahamus , Bas 
merfen, welche alle ihr ges 
0, ie auiier Abrahamo in ihren 
Diefer Abrabamus aber zeugte 
witz einen ſohn gleiches nameng , wels 
ath und Laudvogt ın Ober-Laufnis,wie 
ter in Mofcaumar, am. 1611 Kahſers 


lau ey au fein geſchlecht in 


e linie 

pe a von Dokna ı * üben einen fohn 
rum verfpicbene (ne batle un 

entinus, Henricus und Kobannch u 
Be forigeplanget; DR, 

nachkommen wieder 

mit Mariana von Bor 
cher Kayſers Rudolphil 
—— an. 1600 fein 
id einzug [x 
an 


er mach 

litäten an dem Kanferli 
tbeilte ihm ber Kanfer N 
charge in Schlefien , u brauchte ihn ben Den Damaligen fie, 
chen — * En; ab re vn a 
v ; als er von dar 
nach Breilan wieder yurud far hard 


Mit fi abetha 
n — —— Su ve 
er cine 


denberg worden , 
fo an den ** von —* hin, lauiſc —— 
mann ı et worden , und * obn ‚ Carolum Hannibal, 
Dumageafen und Grafen von Dobna , beren in nn 


in und 9 wurde K 
j am Dee un an ee ee 
Einder u binterlafen. 1 


—— eh ps ih 
n9 apr, 1711 
E Prätenbenten. qu ber Derrfchafft 


is 


farb, 
ſche li 
egnete, 
Ns 


—— Burggraf von Dei, welcher die Venfighe 


74 doh 
‚ binterfie von feiner gemablin, Urſula 


e 
m, B afen von Dobna, = Dber s 
tm: und Motund, eugte mit 
N im Elſabetha von Eulenburg 2 —* —* einen had Ans: 
helmum, welcher noch in feinen jungen jahren verftorben ; mit der 
Hana —— — ema , eines Woywoden von Marien: 
ohne, —— Achatius und F g 
—— * B 
8 und bediente bey fi — 
Seine gemahlin, 


Eileen 
— ⸗ 


af von Dohna 
und geheime a 
—— ums 53 in A andre ‚erzeugte mit Urſula, Gräfin 
olms, ı ianum Albertum ‚von welchem eın beſon⸗ 
derer artidel, 2 Fr riſtophorum Delpbicum, —*2 den gone 
diſchen zweig angefangen. Er diente Dem K der 
in dem kriege, und ftarb an. 1658 an einem jagt nad nah: 
demer vo. einer gemablin Anna, Gräfin —— irn, Feidert- 
cum Chriſtophorum Grafen von Dobna, wie auch Carolam Eleo: 
noram 1,8 —— Mauritii Grafen von Loͤwenhaupt dritte gemah⸗ 
Jin, Amaliam Lubovicam binterlaffen. 3) Fridericum, 
Sirgprafen von Dobna. en Igte feinem vater —*8 
2) in —* gourernement von Oranien, wurde aber von dar 
En — —— du Puy-Montbrun , Johannis 
eraſſeres tochter , verfchiedene kinder ben erley gefch * 
darunter fick Amalia Eatbarına, % Henrich 


f von Dobna , lebte in Preuß 
eine geheime Heichseftele. 
ensdorif / hatte ibm wiele ſohne 
rahamus —— 
nglicher Böhmi 


bh, auch Gouverneur *8* uͤr⸗ 


—528 A und retirirte ſich auf fein ben Genff = j 


Er farb im apr. an, 1688, 


I Feenheren von 1, und Henrica Urſula, welche Ferdi⸗ 
wem Ehriftiani , Grafen von der Lippe, gemablinnen worden, 
defgleichen Johannes Fridericus, welcher vom Grof - vater 
—— u —* titul ald Marquis de Ferraſieres ; 
—* licher Preußiſcher geheimer Rath und Ges 
—*8* har‘ = erander Graf von Dobna. Diefer wurde 
Heneral » Lieutenant , Königlicher Breufifcher geheimer Rath, 
Gouvermeur der feftung Dillauı , amd oberer Hofincilier des Cron⸗ 
ringen daſelbſt. Er verinäblte fich mit einer gebohrnen Graͤ⸗ 
ſin von Dobna, mit welcher er eine tochter gezeuget , die an den 
Grafen Dttonem Magnum von Dönboff an, 1701 vermählt wor: 
ven. Tonan, | 87 hifkor, &L.ıor, Megijer. delit. ord, equeitr. Rirters- 
hf. geneal. Voffiws in vira Fabiani Burggr. de Dohna, Laca Schlef, 
ehron. pı 1616 feq. Spenerns P. 4, theatr. nobil, Europ. Imhofi notik. 
procer. impsr. p. 495. Henelins in Silchogr. renovara — 2.p,197 &c. 
7. P. 199, €.8.p. 451, €, 12. p. 1196. Hariknoch, Preuiſe 
ohna / — ——— su) ein 2* Ideani des Altern, 
war an. 1581 den 22 oct. gebohren. m ſeiner jugend wurde er 
ac Di. 9 bruder Chriſtophoro auf die — zu Hendelberg 
nee bier einige zeit aufgehalten, zog er mit 


1 ie —* Be u und ey Fi von = 

Bie Ehen Heyde — — 
—5 in ren * da immitte ya up a 280} geſtorben. 
Nach dieſem that er mit gehadcım einem bruder eine reife in 
ng ‚ forach dem berühmten Heren von Pleßis Mornay zu 
‚und erhielt auch bey dem Könige Henrico IV einen 
—— erauf gieng er nach Engelland über, und als er durch Die 
Spanifche —*5 zu delberg ps andernmal angelan⸗ 
get , machte mes Feiderich IV zu feines Chur-Brins 
Hofmeifter,mit ihm nach Sedan zu geben,und alls 


dat den ftudien —* en. Nach Friderici IV tode bediente er unter 
dieſem eine geheime Ratbösftele, befamvon ibm die Hauptmann: 
ff u Walbfaffen in der Ober⸗Pfaltz, und verrichtete bierauf 
—— iedene geſandtſchafften mach Wien Engelland und Din 
mard. Als Feidericus wm Königreich in Böhmen ber 
Pe E: mit er em babin;nach unglücklichen ver‘ * 
in —— en, da er fe ich von denfelbigen 
—E 5 —— Wilhelmum zu Branden⸗ 
burg an. 1620 ab icken lieh aan [e feiner treue, mit welcher er 
unverbrüchlich an dem Chur-Drälsifchen banfe bieng , wurde er 
ziwen mal von den Poblen gefan nen weg pefühtet, onft war er 
" ein Heer , ber fich in der pi ilofbpbie CH Fugen, auch in ber 
wohlredenbeit fehr erfahren mar, ungerbegratbet in 
Preuſſen den ı2 ſept. an. 1647,da cr bey 7— 66 jahr alt war. 
Dohna / (Die —E trich Burggraf zu) ein ſohn Achati und enckel 
Petri von der Preußischen linie, —— an. 1580 ee In Pr 
nen iu eu jahren lag —— u He —*2 und mach 
ſich die she, — panijche um Bobmifae —* 
hen wohl Sun ab ee ich an den Anbaltifchen hof, 
gieng mit dem Fuͤrſten Beruhardo in Ungarn , wohnte nach deifen 
1ode an. 1397 Ber beine agerung Ofen , wie auch in den Niederlanden 
der von Rees bey , begleitete bierauf Bring Morigen zu —5 
General der vereinigten Niederlanden , in_verfchiedenen kri * 
Hin über 10 jahre, Nachmahls begab er ſich ‚Ehur-Branden- 
urgifche dienſte als Eapitain ‚und nachdem an. 1610 
ern beiffengi aieng er mit Graf Bernharden * ann und Witt: 
nftein ‚ als de ie, Men DieifenPieusename. ı in Fr dem Printz en 
onde zu bil fegete dafelbit an. 1615 wider Die Öniglichen, bei 
nahm nach Graf Bernbardi tode — commando uͤber die Teut⸗ 
ſchen völder fuͤhrte ſelbige n ach geſchloſſenem fricden * 
rüde. Worauf er ſich in des Eburfuriten Frideria V zu Pfaltz und 
der —* —2— beſtallung ‚ wurde aber in einer ac⸗ 
tion het ackowitz an. 1020 den 20 oct. toͤdtlich verwundet / davon 
lgenden tag ſtarb. 


doh 


Do (Fabianus, d —— Branden⸗ 
Ina Hure —— > : ums u) Ebunäßcanken 


Burggrafen von — nd Catharind Zend , eines Woh⸗ 
woden von ienburg tochter , ein bruder Achatü Haupt mann 
in Tapiau , wurde an. 1550 gebobren. Als er kaum anderthalb 
jabr alt war verlohr er — pater, und nach einiger zeit auch RE 
mutter; dabero er feine gute suferg chung den anperwandten mei⸗ 
—8 zu dandeen batte, ds er zu Thorn einigen geund im Ehris 
enthum und fprachen geleget,berufite ihm Albertus, der erfte Her⸗ 
&og in Preuſſen / an jeinen hof zu Königsberg, damit er nebit feinem 
jungen Pringen Alberto F und 20 andern jungen vom adel 
den. itudus obliegen möchte. Als er ſich dafelbit auf eine —— 


ur gnuͤ ckt gemacht J 
— Eon ah um ds A 

ven wandte er jich nach Witte —* 
——— kaum ein jahr Wan Hierauf gieng er zu zweyen malen ip 


Falien,befuchte 55 gieng von dar surud in Teutſchland/ 
und wohnte dem Rei mi ER 2* 7 auf welchem 
Kayfer Marimilianus IT n, ſa des Kayſers Rudols 
vbi II troͤnung und hielt A} einige * zu auf; machte ſich 
aber unterdeifen e ——— — nleuten befannt, Durch vers 
mittelung Graf ftein, und Huberti Languckt, 
begab er ſich Yıdes Oral Di rafen Kodannıs € imiri dienſte #8 
4 ibm den vereinigten Niederlanden zu a ‚und hierauf im 
‚da er ſich denn jederzeit fo rürhunlich aufgefubret, dat ihn 
Kr alagraf Fob. Eafimirus zu feinem Rath , Hofs 
tfandten an verfchiedene böfe machte. Nach 
dem aber Pe en und Mofcau ein krieg entitanden , hielt 
er ed mit dem König Stepbano Batbori in Bohlen , befand ich in 
der —— an und Bitzur , mie auch * der belagerung 
von Pleftow , und verdiente bey dem Könige und andern vornchs 
men perfonen groffes lob. Als hierauf der Friede gefchloffen wur⸗ 
de, —— zuruͤck in die —* und ließ lich von ſeinem 
Vrinci in an —— bhardi Truchſes, Churfürſten 
in — unte böfen ſchicken, um die acer * * auıte 
bey egen. Als Ne nichts wolte, raf 
m Eafimir das commando über feine dem Ana I 
8 zu huͤlffe geſchickte armee auf, welches ee auch führte, bis we ⸗ 
n abſterben des Ehurfürften Ludwig zu Pfaltz, und von deſſen 
—* Ihanne Eafimiro übernommener adminiftration ihm von 
dieſem die bölder abzudancken befoblen worden. Hierauf wurde eu 
an. 1587 denen in 23000 mann beſtehenden auxiliar<roapzen vor⸗ 
* gieng mit — dem Könige Henrico von Navarra zu 
an ud , daf er tbeils durch 
Feuiofg eit feines —E — is Huguerit ‚tbeils durch 
mangel und uneinigkeit feiner eigenen leute auch weilen ihme Hen⸗ 
ricus IV wegen fonderbaren ‚zufälligkeiten nicht Eonte entgegen 
jieben, Bee vi fruchtiof tbäte , und ınit groſſem fehaben zurud 
mujte, legte Heinrich Ouc de Gurfe groſſe chre ein, und 
— der ſchabe welchen er der armee dieſes Fabigni von 
Auneau in eu e durch einen unverfchenen überfall 
ale in denen gran öfischen gefchichten fehr berubmit. Als 
feiner wie Derkunft in Teurfchland bie ſchuld dieſes 
Trash zugs fchlechterdingen anf den König von Navarra 
ieben wolte,, antwortete ihme der berübmte Bongarſius, dama⸗ 
n diefes Fuͤrſten Gefandter in Teutfchland, in einer auch ans 
licht gelommenen ſchrifft gar nachdructlich , und nicht ohne zurudte 
er eines theils der ſchuld auf Im denankläger felbit. An. 
2ipı führte er unter dem Fürften Ehriftiano zu Anhalt abermals 
18: völder dem Könige Henrico IV rider die Pigiiten in 
anckreich zu, empfiengvon ibım m groſſe ehren.bezengungen , und 
chrie Darauf wicder ın Die Pfalg zuruͤck, allwo er von Eburfürit 
Friderico [V dreymal als ter nach Regenfvurg sec 
wurde. Etliche mal blieb er als Statthalter zu Heydelberg in deſ⸗ 
fen abwefenbeit, und an. 1594 mufte er im namen feines Brincis 
palen die lehn von dem Kayſer Rudolpbo II empfangen. Als er 
an. 1604 wieder in fein vaterland d nach kg —** wurde er 
—— dem Churfuͤrſten Foachum Fri randenburg an⸗ 
fen sd zum Hauptmann von niterburg , —— ie u Tapiau und 
endlich zum ober-Burggrafen * — reuſſen beſlel⸗ 
let. Ben deſſen nachfolgern , den Churfurſten Job. a Sigismundo/ 
und —5* Wilbelme war er nicht md in naden; 
ſoll - age des Preußiſchen Ichn a eht viel 
er wegen feiner religion angefochten wur⸗ 
—5* * 8 rar befanntmä beraus,und Damit er fein ubrige® 
lebenin ruhe zubringen mochte, legte er das ober: Burggrafen-amt 
nieder , und ſtarb an. 1622 in dem 72 jabre feines alters unverben: 
rathet. Er war vieler ausländifchen fprachen kundig , und batte 34 
kegationes xruͤhmlich verrichtet. * 


Dohna / (Chriſtian Albrecht; Bur — — und Graf zu) war 
ein ſohn Ebriftophori, Buragrafen von Dobna, nnd Urfula, einer 
Grafin von Solms , welche ihm an. 1621 den 15 non. zu Ciſttin 
in der Neumarck zur welt gebracht, As er noch nicht 14 jabr alt 
war, mufte er unter dem Bringen von Oranien den Eriegs-verrichs 

tungen beywohnen, da er dann eritfich Cornet, hernach Rittmei⸗ 
7 endlich aber Obriſter murde, dieſe leßtere charge bis zu 

ng des damaligen krieges verrvaltete. Auſſer der tapfferkeit 

er noch andere rühmliche nm ß * ihm nicht 
pi der Bring von Oranien eine gefandtit Hand, 
fondern auch der Ehurfürft von B Keen die * en eh⸗ 
ten: ſtellen anvertraute. Nach dem tode des befagten Denen bes 
ge ey nad renffen , um der ruhe zu genieilen , wurde aber 
Holland beruffen, nnd mufte von dar an. 1654 

die Prineſſin von Oranien, feiner mutter ſchweſter, nach vn 






doi dol 


degleiten, allwo ihm det Churfuͤrſt zum General » Lieutenant über 
Die Infanterie beftellte. N ehends bekam er bad Gouvernement 
in Eällrin, ferner die Statthalterfchafit in dem Fürftentbum Ha 
beritadt, und da der Thurfuͤrſt mit feiner armee nach Holſtein 
merfchirte , die Statthalterfcharft über die Chur und Marc 
Brandenburg. Ald an. 1666 der krieg mit dem Bifchoff zu Muns 
‚ ernennte ihn ber € neral, und bey 
en vorgenommenen 
er. Bey dem einfall der Schupeben in Die 
ceommando über die militz zu Eüftrin , und 
ung von Stettin mit unternehmen ; 
tliche Erandheit, woran er, da er im 
unterwegens zu Ban deu 14 
! 


fter angie 
dern an. 1672 wider | 
Generals zeugmei 
Marck bekame er das 
an. 1677 muſte ex Die bela 
Sn 
rıff war uͤſtrin zu reiſen, 
Dec. an. 1677 ſtarb/ und In fein erb> begräbnig nach Eüftrin ge: 
dracht wurde. Seine kin war Sopbia Theodora, Grann 
von Brederode, welche ibm 8 ſohne und 4 Löchter gebohren, Davon 
jene meiftentbeils im kriege geblieben ; von diefen aber Amalia 
an Eimon Heinrich, Grafen von der Liope Detmold, und Ludos 
vıca an Fubonicum , Grafen von Solms in Hohen· Solms ver; 
mäblet worden. Friederich , Burggraf von Dobna, ic. ıc. ware 
für den Bringen von Oranien, bernach Koͤnig in Engelland, 
Wilbelmum [11 , Gouverneur von Dranien , erfauffte Die Herr» 
ft Goppet in der Schweiß, an. 1657. Deſſen fobn Alerander 
ame um in der fehlacht bey Denain, ald General in Hollaͤndi⸗ 
fchen dienften. * 

Doire-/ Dora baltea, Doria baltea, Duris major , ein Auf in 
Italien, welcher an den ängen des Walliſer landes entfpringt, 
dnd fich im Montferratifchen in den Po ergeuft. 

Doire / Dora riparia, Duria minor , ein Auf, welcher in 
dern berge Geneore In Daupbine entfpringt, umd ch cın wenig 
unterbalb Turin in den Po ergeuil. 

Dol / lat. Dolum, eine ſtadt in Frandreich in ober ⸗Bre⸗ 
tagnıe, an den der Norınandıe, nebſt einer Citadelle, und 
einem Bifchofftbum unter Tours ee Einige balten dafür , 
daß fie antangd nur ein fehlechtes jchloß geweien , welches bey ei: 
nem tlofter gebauet worden, und da ums jahr 844 das Biſchoff⸗ 

worden ; bagegen — —— 
Dafki Das Bifchofftbum fchen an. 66 fundirt, und Samſn ber 
erite Birchoft —— em fey wie ihm molle , fo pratendirten 
Die Bifchöffe von Dol Metropolitan von Bretagne zu fenn, Wor- 
aus ein langer ftreit entfanden, Darınnen endlich die Biſchoͤffe 
von Tours die oberband behalten. Hugo und Armatus, Urbani 
Legaten, bielten allbier au. 1094 ein⸗ verfammlung Der Bifchöffe. 
Srephan, Tornacen/, epiſt. 126: 127 & 159, Ivo Carnorenfis epılk, 
176. 178. Innocens, Ill in regift, lv ep. 168 & l,zep, ı9, Argentre 
hift, de Brer, 1,13 €, 69 Angujlin, de Bas hift, de Brer, du Chejne re. 
cherch, des vill. P,ılL8e }. Sammartb, Gall, t, 2 p. 59% 


Dolabella / ift der zuname einiger berühmten Römer aus 
der Gormelifhen familie. P. Cornelius Dolabella —** 
A. V. 471 die Tuftos, welche mit den Bong, einem Galliſchen 
volcke, in alliang ſunden. P. Eornelius Dolabella war Ciceronis 
Be ei ** 5* an 

rt an. Er hat verfchiedenen n in Theſſalicn, Africa 
und — bengemohnt, und in dem letztern eine wunde bes 
fomımen. Als er Tribunus plebis worden, richtett er gr jerrüts 
tungen an, wolte durchaus den mit ‚Schulden bebaffteten leuten 
ırı beiten einige gefege geben , und ſo wohl fie, als fich ſelbſt, 
ber in groffen ichulden ſteckte beften theils entladen ; darınnen er 
aber 66 w derſtand gefumden. Cafar machte ihn einige jahre 
nach feiner wiederfunft aus Egnpten jum Burgermeiftet , ohn⸗ 
geachtet er weder die hierzu bebörigen Jahre gehabt, noch au 
das amt eines Pratoris zuvor gefübret. Nachdem Eäfar war ents 
feibet worden , ald Dolabella eben noch Burgermeifter ware, 
den articul M. Antonius) erhielt er Das Gauvernemene 
son Sprien; weil er aber in ergreiffung der poffellion etwas 
farımfelig ware , machte ich Eaffius meifter davon, welcher auch 
von Dem Natb beftättiget wurde. Weil ihm nun dieſes um ds 
lich von flatten gegangen , er auch fich micht getrauete Caſſium 
anzugreiffen, bielte er ich zu Sımprna auf, und lich dafelbit Tres 
bonitm, welcher einer von den mördern des Eafarıd war , und 
flein-Aflen gonvernirte , nachdeme er fich durch lift und fatfche 
Sincerationen feiner perfohn meifter t , durch viele marter 
umbringen. Darauf wurde er zwar A. V. 7ıı vor einen ind 
des Romifchen volds erklärt ; allein er machte ſich ganz lein- 
Afien untertban, gieng gegen Syrien, md nötbigte in Earl 
abwefenbeit alles, guſſer ntiochiam, zu feinem geborfam. och 
Eaffius Lam bald darauf mit wobl » verfuchtem vold , und belas 
erte ibn in der ftadt ca fo hart, daß er gezwungen ward, 
Ach entweder zu tödten, ober zu ergeben , worvon er 8 erſtert 
enväblte ; wiewohl einige fagen , dafi er folches durch einen von 
einen fclaven, oder friegs-Teuthen, ind werde wire Ein anderer 
13 Eornelius Dolabella war ein Proconful in Africa, welcher mit 
weniger mannfchafft den Tacfarinatem , fo feitb 7 Jahren dieſe 
Yrovants verbeert hatte , überwunden umd getöbtet ; weßwegen er 
auch die triumpbs : zeichen von Tiberio begebret , der ihme aber 
liche perweigert, nur Dem Seiano zu gefallen, deſſen mutter brits 
Slaſus vorher room en Di se — 
wundenen Tacfarinas empfangen. Sonſten IE ac) Die, 
> einem andern Diefes namend , welchen Viellius 
jeden. Cieero Philip, 2, Levins 1.12, Polyb, La. 
1,4 ö&chifl,a, Die hqr 


F letztere von 
er 

—— unterſch 
Appianı de bello eivil, L, 4. Taritus ann, 


Plurarch, in Anton, &c, Bayle, * 


ch diefe ftraffe hätte leiden 


d Garcallone verfammleten Capitul 
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DOLC AQYA, eindem Hertzoge von Savoyen zuſtaͤndiges 
ai ga ‚ weiches gegen morgen und gegen las an das 
gebiete der Republigue Genua, gegen abend aber und gegen mite 
ternacht an Die eigentlich fo genannte Grafichafft Nisza graͤntzet. 
Der vornehmfte ort ‚ gleiches namens , ut cin feines fübıgm, mis 
einem ziemlich veiten ſchloſſe an dem Auffe Nervia. Die übrigen in 
dieſer kleinen landſchafft ne geringere Örter find 
en etta und Perinaldo, Schampk des kriegs in Ir 

Dole / lat, Dola, eine woblgebaute und i 
Franche Come, mit einer univerfität und BEE UN 
fluſſe Dour gelegen. Der Hertzog von Bu VDhilippus Bo⸗ 
nus, fifftete daſelbſt an. 1426 eine uno ‚ welche nachge ⸗ 
bends durch die Hertzogin Margaretha an, 2484 verbeifert wor« 
den. Dee König Ludovicud XI nabm an. 1476 diefen ort ein, 
und lich ihm plündern. Als der Kayſer Carolus V die wichtigkeit 
deſſelben erfennete , ließ er um das jahr 1530 ſieben baftionen Das 

ehends zum Offtern die Fornticanon pers 
ſtaͤrct worden. Die Frangofen belagerten ihn an. 1636 vergeb» 
lich , brachten ihn aber dannoch an. 1668 im febr. nebit der gans 
gen Grafſchaſſt Burgund unter ich. Iedoch taten fie ıbn in 
den a man gedachten jabrs zu Hachen gemachten frieden den Spa⸗ 
niern wiederum ab, nachdem jie Die veftung und mauern niedere 
ſſen, melche die Spanier alödann von neuem wieder aufbauen 
fen. Allein an, 1674 bat fich Franckreich wieder meifter davon 
gemacht, und es auch behalten. Aeuter de reb, Burg, Gellut, mem, 
de la tranche Comté. 

Dolera / (Elemend) ein Cardinal und Bi von Foligni 
war zu Moneglia, einem Eleinen Recen in dem ee nl 

eringen eltern gebobren. Er begab fich in den (Francifcaner : or» 

‚ und brachte es in der gelebrfamteit fo weit, daß er, nachdem 
er mit rubm in feinem orden bocirt batte , zum General erwaͤhlt 


wurde. Paulus IV machte ihn an. ı um Gardinal 
Vius IV zum Biſchoff von Sollan. & harh zu Rom den 6 


an. 1558, und hinterließ verschiedene ichrifften, Darunter bad vors 
nebmite ; <compendium theologıcarum inititunonum , Darinnen 
diefe tractate enthalten: de fymbolo apoftolorum ; de [acramentis ; 
de epris divinis; de confiliis evangelicis; de ecumenico conei. 
lio, Aubery hiftoir. des Card. Soprami & Jwftiniani ferie, della 
Ligur. Petramellario, 


Dolet / (Stephanug) ein gelehrter und in homanioribus wohl 
eübter mann, war geburtig von Orleans, und gab zu Lyon einen 
chdrucker ab, war aber baben cin guter Poet, Redner und Cri- 
tieus, Er hatte viel feinde , worunter jich infonderbeit Fulius Cds 
far Scaliger ſeht hefftig erzeiget , wurde auch befchuldiget, daß er 
feinen commentarium de lingua Latina aus oli Stepbani che. 
fauro, und Mizofii obfervarionibus gar zu merdlich vermehrt, und 
alfo einen geiehrten diebftabl begangen ; worüber ein ziemlicher 
frei entftund. a gen er wegen feiner gelehrſam⸗ 
eit von vielen , und infonderheit von Detro Eaftellano , ber bey 
dem Könige Franciſco 1 in groffen gnaden ftund, febr hoch gehal⸗ 
ten. Dannenbero, als er wegen der proteflirenden Religion ; zu 
welcher er jich befannte, eingezogen wurde, brachte es € ellanus 
dabin, daß er wieder loß kam, und kan wohl fun, Daß er bie 
verjprochen,die Cathonſche Religion anzunehmen, Nachdem aber 
folches nicht gefchabe , wurde er aufs neue eingezogen , und bem 
peinlichen Religiondsgericht überlaffen, auf deilen befehl man ibn 
u Parıd den 3 aug. am. 1546 zu erit ermürgte , und bernach vers 
rannte. Einige, unter welchen alvinus und Julius Caͤſar Scas 
liger find, wollen glaubwurdig vorgeben, als Ivenn er wegen ded 
i halben ex chon das eritemal cingejogen waͤte, 
jeſe ftraff en, Bon feinen fchrifften bat mar 
eine ziemliche anzabl , und unter denjelben be ein tractaf 
de re navalı ; dialogus de imitatione Ciceroniana pro Lengulio 
contra Eralmum ; = arum L2; carminum l,4; comment. lin. 
gux Latinæ t. z i formulx locutionum Latinarum, La Croix da 
Maine dc du Verdier. Vanuprivas bibl. Eranc. Gefherss, Baillet jugem. 
des fav. x, 4. de la Caille huſt. de !imprimerie, Bayle. * 


Dollart / wird ein theil von dem Teutfihen meer genennet / 
wiſchen Gröningen und oft-Friefland, nahe ben der jladt Einden , 
egen dem einRuß der Emf in die ſee. Es wird auch fonft der meer⸗ 
ufen von Emden genennet. 
olmar / ift einer der böchften berge in der gefürſteten Graf⸗ 


ſchafft Henneberg/ zwifchen Meinungen und Eula gelegen. Maus 
eiting, von Sachfen: Zeig, bat auf deffen Ai ẽ ein jagde 
und tuftsbauf | mei welches fonderlich, megen des auf viel 

ancken und Heſſen fich erſtredenden ſehe 


meilen in Thütingen 
angenehmen ——2 zu aͤſtlmiten ĩ 


Doltabat / ſiehe Balaguate. 
Domalicz / ſiehe Tauß. 


Domarus / (Gerhardus) von einigen de Guatdia odet de 
Gorria ugenannt, ein ardinal, gebirrtig von Limopges in Brands 
reich. In feiner jugend trat er in den Dominicaner-orden , wort 
nen er nicht nur eine geraume zeit einen berühmten Ichret in der 
gie abgab, fondern auch endlich gar art: 1340 auf —— 
um General ermäblet wa 
Seiner mutter bruder, Clemens VL, machte ihm 2 fahr bernady 
zum Cardinal, mit dem titul $. Sabind , auch veraltete er eine 
zeitlang das amt eines Päbitlichen Legaten in ranckreich. Nach⸗ 
dem er ſeinem orden und den armen viel gutes getban, ſtarb er zu 
Avignon den 17 ent. am. 1343 2. 1345. bat eommentaria 

> theas 
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theologica ‚und eine (ynopfin in ummam Thomz Aquinaris geſchrie ⸗ 
ben hinterlaffen. Parvin. Anbery. Cafillo inhift.ord, Predie. Anr 
Senenj,chron ord, Prædic. Contelor.elench, 1 ardin, Frizon. Certejims. 
Dombes lat. Dumbz ‚eine tleine landſchafft in Franckreich/ 
melde von Beaujolois durch die Saone 8 3 und 
durch die landſchafft Breife umgeben wird. Ste iſt ein tou 
veraines ‚Furftenthum / bat ein beionderes Parlament / und 
befichet aus ı» Gaftellanenen / davon Die vornehmſte Tre- 
voux ‚Die hanpt-ftadt des Landes ift. Die ubrigen find : Keau- 
regard , Montmerle „ Toifley , Lans, Chalamon „ t harclar , Saint 
Trivier, Ville neuve, Emperisu und Lignieu. Dieſes Füritenthum 
war fonft ein theil von dem Furftenthum —— hernach aber 
fam es nach verſchiedenen revolutionen —9— heyrath an Die Hers 
ren von Beaujeu. Hierauf gab ed an. 1400 Eduardus II Yudonico 
TI, Hergoge von Bourbon / ben welchem haufe es aedlieden / bis 
auf Henricum von Bourbon / Hertzog von Montpeniier / wel» 
her nur eine tocger Mariam binterlieh / die an Tobannem Dap+ 
titam / Hertzog bon Orleans / den jungern john Henrict TV, vers 
mahlet wurde. Daher Anna Maria Louyſa von Drleans / ſouve. 
raine Furſun von Dombes/ entiproilen / nad} Deren tode an. 1643 
dieſes Furſtenthum an budovicum Auguſtum / Hergog von Mat: 
ne / einen legitiimierten fohn des Komas Ludoviei XIV von Mas 


Dame de Monseipan / gelommen / deſſen altefter john Davon Den 


namen fuhrt / welchem zu gefallen es auch zur Pairıe gemacht wor⸗ 
den. —— — Breit ; ds Pay droits du Roy Be * 

Domfront / lat. Damfronium oder Punfronium in Aulercis , 
eine ftadt in Franckteich an den arangen der Normand e und der 
Proving Mate gelegen. Sıe ut Hein / ſchlecht bewohnt und mit 
Bloffen mauren umgeben. Sarg nahe daben liegen zwen hohe ber; 
ge gegen norden und gegen weſten / von welchen ſie kan beſchoſſen 
merden. Das Darzu geborige ſchloß iſt gleichfalls ın einem ſchlech ⸗ 
ten zuſtande. De ungeachtet defendierte ſich Darınnen a. 1574 
der Graf von Mongommern mit groffer tapfferfeit gegen Den 
Mariball von Matignon / muſte ſich aber Doch zulegt eracden. 
An. 1590 bemachtigten ſich die einwohner des darinnen liegenden 
Fıgiflıfien Gouvreneurs,und untermartfen ſich freywillig dem Kö ⸗ 
nıge Henrico IV. Mezeray hilt de krancer 3,0 800, 877 RS 

Domingoy(s. Eine von denen Antilliſchen / oder Caribi⸗ 
ſchen ınfuln tm Nord Amerıca zwiſchen denen ınfuln Martıntaue 
und Guadaloupe gelegen. Sie hat den namen von denen Spas 
nierm daher empfangen / weilen fie folhe am tage S. Dommıcı 
entb:det haben. Die haubtftadt darinnen fuhrt gleichen namen 
und hat die inful 20 meilen ın ihrem umtreys. Sie tit reich an 
dich / leder / zuder / ingwer und farben, 

Dominica /einegemablin des Kanferd Balentis brachte es 
dahin / Daß die nn Eonftantinopel unangefochten Lieiien. Sie 
marder Arianiſchen fecte imgethen / und berebete ben Kanfer / Die 
rehtglanbısen zu verfolgen. hr mann und fohn farben eines 
elenden todes / und ſie wurde mit gräufamen gelichtern geplas 
get. Theodor I4.c ın. j j ö 

omirnicaner einer der berühmteften Muͤnchs⸗ orden / fübs 

ret feinen namen von fernem fliffter Dominico / welcher unter Die 
Heiligen gesehlet wird. Innocentius IIT hat ihm auf Dein Concilio 
Lateranenti an. ı215 approbieret / welches doch von etlichen in 
weinel are en wird / und Honorius III —— et. Sie folgen 
—34 ich der uß Auguſtini / Die aber durch Die ſazungen 
des Bomimci um viel ſind vermehret worden. Nach derſelbigen 
derbinden fie ich zu einer flaten armuth / und inſonderheit gar 
mcis cigenthumliches zu beiigen. Sie enthalten ſich uber dieſes 
don fleiſch / muſen zu geroifien zeiten firlle ſchweigen / und fuhren 
onfien eine gar ſirenge lebenssart. Ihr vornehmſles werd ıft dies 
13 / daß fie 1e auf Das predigen legen / um dadurch fonderlich 
je feier zu befebren /_ wie Dominteus felbft gegen Die Albigenier 
that ; Dahero aud) dieſer orden / ordo Frirdicasorum ‚oder Der Pres 
Digersorden / genennet wird. In Franckreich werden fie Tacobıs 
ner genennet / weil ihr erſtes flofter / das jie zu Paris gehabt / ın 
der 5. Tacobssftraße gelegen. Es hat eben dieſer Dominicus noch 
einen befondern Kıtter-orden geftifftet , darein fich diejenigen bes 
aben / die mit sernaffneter hand die Albigenfer und andere 
eßer angriffen und fie sum gehorfam der kirche win⸗ 
gen molten ; dahero ed gekommen / Daß von etlichen Diefer 
orden ordo fandtx militix genennet worden. Es ıft fait uns 
alaublich / mie fehr ſich Diefer orden in kurtzer zeut nach deren ſtuff⸗ 
tung ausgebreitet / und die Höfter / fo ınan ın Jtalien / Franck⸗ 
deich / Aragonien und an andern orten aufgerichtet / find fat uns 
ehlıh. So find auch aus demſelbigen viel dernhmte und anfehns 
che leute entiproflen / und unter den alten ſonderlich bekannt : 
ordanus , Thomasde Aquın» , Alberrus M „ Raymundus de Penna. 
—* „und viele andere. Nicht weniger hat dieſer orden dadurch ein 
arojies anfehen befommen/ daß gemeiniglich das ofhcıum ınquißitio- 
nisden Dominicanern anvertrauet wird. Auch wird der fogenannte 
Magilter Sacrı Palatiı oder Theologus des Pabſis nur aus Die: 
fen orden genomen. Sie haben lange und mit groffer hefftigfeit 
miederdie unberlektegeburt Der heiligen Jungſrau Marta gerocdh 
ten auch ın dem ſtreit deausilius grarız eine lange zeit ungemetnen 
eier begeuget. So gidtes auch Nonnen-Hlöfler dieſes ordens und 
find ausden letztern gleichfalls unter chiedene wegen der heiligkeit 
ıhresiebens berubimt / worunter ſich ſonderlich Die befandte Eathas 
rına Senenfisbefindet. Cajtıllo in chron. Domın. Garſonius. Razzs 
Antonıns Senenjis. Anton Flaminims, Albertı de virisilluf. Domin, 
Hojpimianın de orig. progr. monach 1. 6 «7. Siehe Dominicus.* 

Dominicis/ (Dominicus de) Biſchoff zu Brefcia in Italien / 
mar von Venediggebürtig. Pins II, Paulus II und Eittus IV 
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brauchten ihn in verſchiedenen geſchaͤfften. Er mar anfangs Bi 
zu Dorcello / und hernach zu Breſcia / mofelbft en er ie 
Er hat verſchiedene ſchrifften verfertiget / welche aber nicht mehr 


vorhanden. Trutvemiu⸗ di: ſctipt. ecele:. 


Dominico de Santis / ein Venetianer, war gegen die mitte 
des 17 ſecun Paͤbſtlicher, Kanferlicher , Pohiniſcher und Venetia⸗ 
miſcher Adgeſandier an dem Perſiſchen bofe. Ehe ihm dieſe hohe bes 
dienung autgetragen wurde , war er von ſehr geringem anſehen. 
Denn als ein Indianer den Chriſtlichen glauben angenommen; und 
jich , um feine zu Goa angefangene fkucıa zu vollenden , nach Rom 
begeben hatte , von dem Padſt aber mit ber würde eines Vicarüu zu⸗ 
ruck geſchickt vouede , begab er . deſſen dienſte, und befand ſich 
in einem ſehr elenden zuſtande. Als er nach Benedig wieder zuruck 
getommen war , beredete er einige prival=perjonen , als wenn er Die 
Anatiſche handlung vollfommen verjtunde. Allein dasjenige, was 
man ihm anvertrauet, verlobr er durch ſchiffbruch, Daher er ge: 
gungen wurde, wieder nach Goa zu geben ; da jich deñ eınige uber 
ihn etdarnuen, und ihm ben 800 reichsthaler verehrten. Doch 
gieng er von dar wieder weg, und begad ſich nach Iſahan, allwo 
cr ſich mit dem Jeſuilen Rigordi bekannt machte. Dir dieſem gieng 
er nach Poylen/ ruymte dey dem Koͤnige, wie genaue wiſſenſchaffit 
er von dem zuſtande Aliens hatte, und brachte es endlich dahin, 
daß man ihm cumammılaunes an den Periifchen bof auftrug. Der 
Kayſer die Kepublic Venedig und der Pabſt ſelbſt gaben ihm ebener 
mapen ven Chatacter eines Amdalladeurs. Allein er wuſte Diefe hohe 
ehte jo wenig zu gebrauchen , daß er vielmehr feiner Principalen 
reputation Durch allzu groſſen geld⸗geitz aufs hochite verkicinerte, 
Dadeed , ald man jene uble condwre in Europa erfahren , der Ks 
nig in Doblen einen andern gefandten abſchickte, der folchen rituf 
beyer zu unterdalsen wulte. Im ubrigen ut Diefes merchiwürdig , 
dag ‚ als cr jene eredentz⸗ dricffe vorgewiefen , des Pabſtes fchreiben 
verachtlich iwieder zuruet gegeben woͤrden weil es auf fchlecht papier 
geſchrieden/ und nur mit einer bleyernen bulle verſehen war, da Die 
andern guldene miegel hatten, und mit auerhand guͤldenem laub⸗ 
werd ausgezieret waren, Als man endlich ſeiner aan Perſiſchen hofe 
nude worden ‚ bat man cınen Mofcowitifchen Ambatlaceur ihn 
mutzunchmen, der ibn aber bey Dem Caſpiſchen meere zurück gelafs 
fen ; worauf er in cin Portugieſiſch schuf getretten , und fo wieder 
in Europam gekommen, Taverniers reite-beichreibung. 


Dominicus oder Dominici , (Johannes) ein Eardinal ‚war 
zu Florentz von armen uod geringen eltern gebobren. Won feiner 
jugend an begeugete er eine groſſe beguerde , ich in den Dominicas 
nersorden zu begcden , welches auch gefcbabe,und durch feine willens 
schafft , frommugleit und gefchieklichkeit im predigen kam er dermafs 
jen empor , daß er in jeinem orden Die vornemilen ebrensitellen er⸗ 
bielte. An. 1406 gieng er als deputirter von Florentz nach Rom ‚um 
die Eardınale zu bereden , daß ſie nach abiterben Innocentu VI [ auf 
bepiegung des verderblichen tchılmaris möchten bedacht ſeyn. Er 
fand aber, daß bereits Gregorius XII erwäbhlt war, dem er mit 
groſſem ernft dieſerwegen zuredete , welcher es fo wohl aufnahm, 
daß er ihm das Erg: Biäthum zu Raguſa gab;und ıbn an. 1408 zum 
Cardinal machte. Derobalben er auch bis an. 1415 auf feiner pars 
then blsch ‚ da gedachter Pabſt auf einratben Kayfers Sigismundi 
ſich entichloß , — abzudaucken, und deswegen dieſen Cardi⸗ 
nal Donumcum und Carolum de Malateſta auf das concilium 
nad) Coſtnitz —— Auhier wurde er mit groſſen ehren empfan⸗ 
gen , und der Pabſt Martınus V, der au. 1417 erwablt worden, 
jendete ihm als Yegaten nach Polen , Ungarn und Böhmen wider 
die Hufiten. Er ſtard aber zu Ofen den 10 jum. an. 1419 im 63 
yabre feines alters, 5. Antonin tin 23 €. 1 leg de Caſtillo P, a, ha. 
Sixt, Senen/, biblioch, |, 4, Razz# huomini illuftri Domin, Aubery hi- 
(koire de Cardın, 


Dominicus / ein Carthaͤuſer aus dem kloſter zu Trier , hat 
fich durch feine gelehrſamkeit umd frömmmgleit berübmt gemacht, 
Er verfertigte verſchedene fchrifften , welche von Poſſevino, Des 
treio und Dorlando erzählet werden , welche 2 legtern auch bes 
richten , daß er gifit getrunden , ohne daß es ihm gefchadet , und 
daß er im 73 jahre seines alters, ungerebr an. 1641 geſtorben. 
Pojevinm in apparatu lacr, Perreyws bibl, < archul, p, $5 ieg, Dorlan- 
anschron, Carthuf, |, 7,c, 2, 3,4 & in notis Petreji p, 146, 


Dominicus Flocus / (Andreas) Canonicus in feiner geburts⸗ 
ſtadt Florentz, und hernach Pabſtlicher Serrerarius, war im 15 ſe⸗ 
culo ſehr berubint. Er war ein difipul des Immanuel Chrofolo: 
ras, und ſchrieb einen tractat de magıftratibus Kocnanis, toelchen 
man gemeiniglich Lucio Feneſtella bepleget. Volaterram, |, 21, com. 
ment, Urban, Mlondus in Hetruria, Gyrald, dialog, 4 de poör, Albertö 
deli rıpr, ltal. Vofiws de hit, Lat. 1... i9 &l, 3.0.7. 


S. Dommicus de Gutzmann / der ftiffter des berühmten 
Dominicanersordens,war ein Spanier von geburt, und imar aus 
adelichern geichlechte. Er wurde zu Ealaborra ‚ oder mach etlicher 
meinung in dem fleden Ealarveia , in der Didced von Ofima , in 
Alt-Eaitilien , ums Jahr 1170 gebobren. Man ebzeblet , daß feiner 
mutter , da fie mit ibm ſchwanger gegangen , im traume vorge⸗ 
fommen , fie gienge mit einem wolf , der einen geoifen brand im 
rachen hätte , Damit Die ganke welt folte angezündet werden. In⸗ 
gleichem, als das End getaunt „ hatten die gevattern an deſſen itits 
ne einen ſtern gefeben , und w. d. m. In feiner iugend legte cr ich 
auf die Audia, und wurde ı anonicus umd <rchidiaconus au Ofma ; 
da denn der Bifchoff jelbigen ortd Didacus ihm mit nach Rom 
nahm, und Fnnocentio LT recoınmendirte,als eine perfon ‚ deren 
er jich wider die Albigenfer gebrauchen koͤnte. Da er nun bierins 
nen grojfen eifer bezeugete , und auch die wenigen aufſuchte, die 

etwan 





dom 


erman ibre fegeren zu verbergen trachteten ‚ legte er den grund zur 
gudiion. Dannenbero man gemeiniglich dieſen Dominicum fur 
den erſten inquißiorem hält, Aufs wenigite tbat er Dasienige , was 
einem inquihtori — indem er die * fleihig aus forſchte 
und jüch der weltlichen hültfe bediente dieſelde zu beſtraffen, au 

die Bıjchöffe und Votentaten ermunterte , allen möglichen ern 

gegen nie zu gebrauchen. Nachdem er nun ein ziemliches anfeben 


erlanget, und ſich unterfchiedene zu ibm begaben, Die gleichen eifer ſe 


bezeugten/ und Durch predigen die ketzer befchren wolten , befam er 
hadurch gelegenbeit,, einen befondern orden zu ftifften , deſſen <on- 
Ermauon er von Innocentio III, alö derfelbe an. 1215 das Conci- 
km Lateranenie hielt, verlangte, umd auch , wie etliche melden , 
exbielt ‚ wiewol andere vorgeben ‚daß ihm pie Innotentius abs 
geichlagen. Gewiß iſt «3, das Honorius III dieſen orden beftäti- 


et ‚weichen auch Dominicus beredete N das amt eines —* 5 bens 


ſati aufzurichten, wodurch der Pabſt der guslequng der heiligen 
jehrifft „ wie auch Der cenfirung ber bücher könte uberboben fenn, 
welche ſtelle zuerſt dem Dominico anvertrauct wurde. Endlich , 
nachdern er Die aufnabme und den wachsthum feines ordens nach 
alien träfften befördert , farb er zu Bononien den 5 J an. 1221, 
und wurde von Örcgorio [IX an. 1235 canonifiret. Ex bat keine 
ſchrifften binterlajien ; denn ob ihm gleich Poſſevinus , Moloenda 
und andere gewiſſe commentarıos ın Evangelium Marchirı „ wie auch 
über die epifteln Bauli , und andere epiftola: canonicas benicgen , (0 
eidyiebet Diejes doch ohne grund, Sein leben hat Theoboricus oe 
oldia in VIII büchern bejchricben , welches fich bey den Surio 
findet in witis ſanctorum dıe 5 auguftı, Anromius hiſt part. j tit.a qc. 14. 
Garjoniss, Seraphim Razzi. Antonis Senenfis. Alberti de vitis illuftr, 
ord Domin, de Caftills chren. Dominic. Brovims. Spondanım. Raynal- 
das anaal eecle(.Bullarium tom. ı conftw » Honuriı & 3 Gregoril 9 
Lehmanmses chron. Spir. lib <. «100. Spamhermims hiftor, ecel. lec 13. 
Limborch. hit. inquik- lib. r. ſehe Dominicaner. 

Dominicus di Sangeminiano / ein berühmter rechtd:ge: 
lehrter ums jahr 1440. Et war aus dem gecken Sangeminano ın 
Toſcanien geburtig , und wurde zu feiner zeit für einen ber gelchrs 
teiten leute in der geifteund weltlichen rechtssgelchrfamteit gehalten. 
Man hat vonihm commentarıos in 6 librosdecretal. confultatıones,öcc. 
Tritbermiw de leripe ecelet. Albert, de (cript. ltal. 

Dominique üche Domingo. 

Dominiquin/ cin berühmter Ftaliänifcher mabler , fo eigents 
lich Domenico Zampieri hieß , und von ben Garacci war erjogen 
worden. Er war zwar etwas träge , aber ein vortrenlicher künilier. 
Den _beil. Hi m mablte cr ſo wohl ab, daß der berühmte 
Douſſu felbiges Huck vor eines von den feiniten in Rom bielt. Sons 
derlich that er es in diefern ſtuͤcke andern weit vor, daß er derienigen, 
fo er abmahite , unterfchiedliche affecten und zuneigungen überaus 
wobl vorftellen tunte. Gregorius XV machte ihn zum Baumeiſter 
des Päbftlichen vallaſts. Er ftarb den 25 aprılan. 1641 ım 60 jah⸗ 
re ſeines alters. Felsbren enerce für les peint. 

Dominis, ( Marcus Antoniusde) Erg-Bifchoff zu Spalatro 
in Italien, it fo wohl wegen feiner fonderbaren geleh amteit, 
als auch wegen der befondern fälle , fo ibn betrorien , gar ſehr des 

rübınt, Er mar aus dem geſchlechte Theobaldi de Placentia, der 
unter dem namen Gregoru X Vabſt geweſen, entipronen. Da 
er in feiner jugend ben den Jefinten jtudirct , war er willens wie 
etliche melden , fich in ihren orden zu begeben ‚allein der Cardinal 
Adobrandini hielt ihn davon ab, und brauchte ihm zu wichtigen 
perrichtungen ‚ denen er auch wohl vorkund. Etliche jagen, Daß 
er in der that ein Jeſuite gewefen, und da er eine zeit lang in dieſem 
erden verbarret, ware er erit Bifchorf zu Segni, endlich aber 
ErtssBifchorf su Spalatro worden,und ſolches durch bührfe Des Cars 
dınals Borgbefe ‚ deribn gerne von Rom entfernen wollen. Denn 
er war fchön ‚ undmachte jich , wie man meldet, mit dem fraucns 
immer gar zu befannt. ſoll ſich infonderheit mit einer anvers 
wandtin Der Eardindle Landini und Melino familiar gemacht bas 
ben , welche daber eine feindichafft auf ihn wurffen, und aljo ver- 
binderten / Dag er keine nuntiacur erbielte, wodurch jie ihm den 
weg zur Eardinald » würde abfchnitten. Da er zu Spalatro war, 
that er einit eine reife ngdh Rom , um fich bey Paulo V wegen als 
kerband Dinge , die mad ihm vorgeworſſen, u entfchuldigen. Auf 
diefer reife gerieth er mit 2 Edellcuten aus Engellaud in ein ges 
foräch , darinnen man auf die frage ele, ob man in allen Ehrilts 
lichen religionen feclig könne; da dann ber cine und zwar 
der gelehrtere diefer Edelleutben endlich mit einem, fonderbaren 
nachdruckfagte , da en ge wäre, cine fols 
che religion zu erwablen , da man die wenigfte gefahr hatte, in als 
lerband unordnung und fehlere zu fallen , und Dadurch feine ewige 
ſeligteit zu verfchergen. Der thateinen folchen eindrud ın das 
gemuitbe des de Vominis , Daß er von der zeit am biefe ung öfs 

' terd zu bebaupten pflegte ; Zu Rom wurde er von dem Babit und 
Cardinälen gar ſchlecht — welche verachtung bey ibm 
anen joichen verdruß erweckte, daß er nur gelegenheit ſuchte/ mit 
den Lutheranern, unter dem vorwand, fie zu widerlegen , maus 

ben ‚ auch bald mit geojfem mißvergmugen wieder zurück reifete. 
Er ward aber gleich bey der inquifition angegeben, und babero zu: 
rück zu kehren beordert, Die puncten , man ibn anflagte, 
waren diefe : dDafer von dem banne ‚ den der Pabſt gegen die 

blic Venedig ergeben laifen, übel geredet; daß er mit dem Fra 
Yasio oder Paulo Sarpio correſpondiret; daß er den Römijchen 
bof bebrobet , wenn man fortfahren wurde, ibn fo übel zu tracti⸗ 
ten, wolte er einen fchlug faſſen der fie gereuen folte ; daß er 
mit den ketzern umgienge, und Die (acramenca perachtete; Daß er 
gefaget, man Lünne in allen veligionen fechg werben, wenn man 
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nur fromm lebte. Er konte aber in nichts übermwiefen werben. Dan 
nenbero, obgleich der Kardinal Melino Dafür hielt, dag man ihn 
im gefaͤugniß debalten folte, wurde er deunoch von ben ıngui worı. 
bus unter einer ſcharffen bedrohung loßgelaffen , obne fie ein 
urtheil ſprachen, ob er ſchuldig oder unipuldig wäre, Eobalder 
nun wiederum an ſeinem orte angekommen , verkaufte er Das ſei⸗ 
nige, und brachte eine ſumma gelded von 15000 reichäthalern zus 
ammen , davon ibin jein Diener ben gröflen theil eniwandt, und 
ieng mat einem ber vorerwehnten Edelleuten nach Engelland. Das 
elbit wurde er gar wohl angenommen, umd verordnete ihm bie 
Engelandifche lũche Jährlich eine anfebnliche penfion. Er that auch 
ein offentliches glaubend = befäntnip in der. lirche S. Baulı zu Lon⸗ 


den, in gegenwart des Königs und vielen volcks, umd fchrieb Das , 


rauf unterichiebene brieffe nach Rom, um feine Aucht und glau⸗ 
beränderung zu rechtfertigen. Der Pabſt im gegentheil ſchick · 
te, aufanftifften des Cardinaſs Borgbefe, einen, namens Muti; 
nach Engelland , um ben de Domunıs zu bereden, daß er wieder 
ber Romufchen kirche Echren möchte. Allein Dicfes war eng, 
und ſchried er vielmehr unterſchiedene bücher wider die Earbofifi 
kirche, Dannenberoder Pabſt ihn in den baun that, umd Die ingitie 
fition ihn verdammte, daf er lebendig ſollte verbrannt werden. 
Indeſſen Keifen feine gute freumde zu Kom nicht nad), ferner an 
ihn zu fchreiben, und ihn zu ermahnen / daß ex wieder nach Rom 
kehren folte, worunter jonderlichder Eardinal Ludovifio war. Da 
nun endlich derjelbe ungerdem namen Gregorii XV Babit'wurde, 
und man bem se Dommıs horfnung machte ‚daß er pardon erhalten 
fonse, zugleich auch der Spanifcye Ambarladeur an dem Englifchen 
bofe ihin ſcharff zuſetzte/ und über dem es ibm in Engelland nicht {0 
wobl gienge daß er nach feinemgeld + und ebr » geige hatte kon⸗ 
5 ieden *8 entſchloß er ich wiederum nach Rom zu kehren; 
Diejes konte er jo verborgen nicht halten , Daß man es in Engella 
nit hatte mercken follen / dahero der re Halt eine 
nachdrüchliche eputel an ihn ſchrieb, die Colomeſius unter andern 
epifteln mit dem Elemente Komano » 307 drucken lajjen. Dem 
alten ohugeachtet , verlieh er heimlich Engelland, gieng über 
Franckreich und Zlandern wieder in alien, und ſteite ch zu Rom 
an. 1622 cın. Allda muuſte er in der Heters⸗ kirche einen |teict um 
ben balg babend auf den knien bufie thum, und wurde Öffentlich 
lopgejprochen ‚ jedoch mit außegung allerhand barter und ſchwaͤrer 
bupsubungen. Mangiebt für, daß er nachgebends wicder au 
feine vorige meynunggefommen. Zum werigiten in gewiß , da 
er an. 1023 unter Urbang VIII von den inauijitoren ins gefangnis 
geworffen , und verſchiedene Hagen wider ihn —— worden, 
aus welchen man ihn endlich nach vielen beratbichlagungen entwe⸗ 
ber zumenvigengefängniß verdammen , ober bald gar verbrennen 
wolte, weil ex ſich zu keinem widerruf — ſchrifften verſtund. 
Bald darauf endigie er fein leben im gefaͤngniſſe/ nnd muthmaſſei 
man / daß er entweder mit giffte oder auf eine andereart fen ums 
bracht worden. Serum leichnam an. 1624. den 21 dec. oͤf⸗ 
atlich zu Rom über die gaſſen gefchleppet , durch den hencker ver⸗ 
annt, und die afche in Die Tiber geworffen wurde. Einige wols 
len , er ſey mit gutem willen des Pabſts Pauli V, ber hoffnung ges 
babt , Engelland wieder mit der Roͤmiſchen kirche zu vereinigen, 
dabın gegangen, und ibm erlaubt worden, feinen glauben eine 
ha Krb —— —* babe > — ee den Engs 
iſchen n auf feine ſeite ge t. man mit 
ihm aber bernach zu Rom fo ſtrenge — fen deßwegen gefche: 
var weil er weiter gegangen, als ibm erlaubt gewefen, Sonſt 
er ſich mit jeinen gelebrren fehrifften unter den Vroteitirenden 
einen groffen ruhm eriworben , worunter fonderlich bekannt ift fein 
werd derepublicaecclefiaftica contra Primarım rapa ; ſo bat er auch 
de retri Suarıs Polani oder Pauli Sarpii hiftoriam concilun Triden. 
tin, die er in dem MSCro vom audtore befoınmen , zu erſt in Ens 
gelland drucken lajfen. Uber diß bat er felbit anch noch andere fchriffs 
ten verfertiget , und abfonderlich in plulofophicis de radırs vılus & 
hueis, Ja Bilancia politica de hoccalini tom. 3; Theatt. Europ, t. 1. 
p- 711 feg. de Dominis ipie in confilioreditus fui ex Anylia, fd zu Rom 
an. 1623 gedruckt ift; Jagerws hit, ec, p. 7, L x. Carol in me- 
mor. eccl. iec 17 Pr 404» 413 & 4zı leg. g5B ſeqq. Arnold. kerzer. 
hit p2.L ı17.c. 3.9 26; Marville melanges d’hiltoire & de littera- 
ture, 8, 1. p. 279, ſeqq. LEtat du fiege de Kom, r, I, p, 30, 


Domitia Longina / eine tochter des berühmten Domitii 
Eorbulonis , war wegen ihrer unzucht befannt. Als Domttianus 
um Kayſer war erklärt worden , ergab er fich allen laiteen , und 

dete viel weiber, Weil ihm nun die Damitia wohl anitund, 
fo veranlaßte er jie,daf fie ihren erften mann, Aelium Yamiar, ver 
ließ , weichen er hernach das leben nahm. Er bebielt ſie einige geit 
ben ſich als feine concubine, nachmals aber heurathete er jic örfents 
lich. Allein ohngeachtet daß fie Kanferin war, verliebte ſie jich Doch 
in einen comödianten,namens Parıs,dabero fie der Kayſer von ſich 
flich ; weil er aber nicht obne fic leben konte nahm er ſie unter dem 
borwande,daß das volck ſolches begebrte,baid Darauf wieder. Man 
ſagt, daß, weil diefe Dame dem wilden humeur * gemahls nicht 
viel zugetrauet / fie gelegenheit gefircht, ſich feiner loß zu machen, und 
daber mit in die confpirasion eingewilliget habe , welche ibn Das les 
ben gefoftet. Man argmobnte auch , ald wenn Titus , der bruder 
Domitiani, mit ihr hätte zu thun gehabt, allein fie —*c fl 
mit einem ende. Auf dem gefchichtsfchreiber Fofepbum bielt hie jehr 
viel,unb unterliegnicht ihin viel gutes zu thin. Sweroniws in Domi. 
nano & Titio; Aurel, Yidor ın epitome Imperar, Xpbilinm in 
Veipaf, Joſcphu· de vira ſua Bayle. 


Domitiamus / war des Kauferd Veſpaſiani fohn, der letzte von 
den 12 Calaribus,und fol, wie m. — balten, ie : 
itum 
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Tito vergeben ‚ mm zu der Ranferlichen krone zu gelangen, 
weiches den 13 fept. A.C.8ı geicheben. Zu anfang feiner regierum 
machte er gute a brachte viel angefangene gebäude vollen! 
* jtande , und richtete wiederum die im feuer aufgegangene bibe 
othecken an; allein hernach wurde er ſo enge und gottlof, Daß 
er viel anfehnliche leute bincichtete, Die andere haha wider Die 
ften erregte , feine eigene. biuts verwandten fchändere , an ber 
fodomiteren luft batte , fich einen Gott und berricher nennen lieh, 
und ohne zwentel noch viel ärgere Dinge wuͤrde gethan haben · wann 
ernicht von Stephan ‚ einem ſſenen/ wäre ermordet wor⸗ 
den. Zum krieg hat er nie nichts getauget und doch börffen uber 
die Teutfchen triuınpbiren / da er in der that nie mit ihnen gefochs 
ten und blos das bert gehabt batte wenige tage jenfeit Rheins ich 
aufwubalten. Er vergonnte auch den taptferiten Generalen die chre 
etwas rübmliches wider die feinde des Reichs zu verrichten ; wie 
wir deffen an Fulio Agricola des Eornelii Tacıti ſchwaͤher cin 
ercmpel haben. Suetomius erzeblet , daß er des nenn ehe er 
umlommen, eine geile Frucht bis auf den folgenden kag habe aufs 
—— laffen / und gefagt , wenn ich anderſt noch werde vermögend 
en es zu effen ; desgleichen auch, daß er unter anderm zu demeni⸗ 
gen, ſo um ihn geweien, eat, daf der nächit-folgende tag in dem 
jeichen des waffermann futig, ſeyn, und an bemfelbigen etwas 
vorgeben würde, wovon man in der gansen welt wurde zu Pen 
wien. Daraus fehlieifen Die Chronologı , daß er noch 2 jabr ch 
eftorben,ald Bronius haben will,menlich an. 96. Gleich um jels 
ige geit,da bemeldte morbtbat gefchabe, bielt der berübente Apolo- 
nius Tyaneus Ernte zum volcte eine xede , unter welcher ex 
unverfebend 2 oder 3 fchritte zurücke trat , mit einem fürchterlichen 
fichte die erde anſahe ımd dabey fehrie: fchlagt den turannen, 
chlagt den tyrannen !_Diefes foll , wie man erzeblet , eben um Dies 
felbe fiunde geicheben fenn, da der Kanfer getödtet worden. Zu ans 
fang feiner eegiesmng hatte er die — an ſich, daß er ſich offt 
gang allein in fein cabinct begab, darinnen ſiegen fieng, und felbige 
mit einer madel durchftache , daber Vibius Criſpus, als er gefragt 
wurde ‚wer bey dem Kanfer wäre , fagte : nicht einmal eine ſiege. 
m übrigen war Domitianus feiner geftalt nach ein ſchöner wohl: 
ebildeter mann / und hatte ein erbares geficht , belam aber noch in 
einen gani jungen jahren eine platte , moruber ex ſich ſehr kranckte 
10,daf er fich auch auf den medaillen und mingen nicht alſo abs 
mahlen fie. Tacıt. in Annal. Hift.& Vita Jul. Agnıc. Sueron, Aurel, 
Vıdor de Cæſar. Euerop 1. 7. Xıpkilım. P iloftrat, vita Apoll. 1. 8. 
Petav.lib. 11 rat. ternp. c. 19. Ricriofi chronol, reform. Baron. ” 

Domitilla / mit vorfegung des geſchlechts namens Flavia 
Domitilla des Flavii Elementis ſchweſter tochter, fo daß dieſe ihre 
mutter fo wohl als Klavius Clemens feibiten mit dem Kan 
fer Domitiano gefchmwiftere Eindere waren. Sie hatte fo wobl als 
ibee Oncle Klavius Clemens die Ehriftliche religion angenommen, 
wierol Dio Gafius nach der gemeinen gewohnbeit der alten Hen- 
den die erite (asien mit denen Juden zu vermifchen, fe zum Judiu 
machen will. Wie Flavius Clemens aus der urfach an.96 von Do⸗ 
mitiano getödet ward , wurde ſie neben mehreren anderen in Die 
inful Pontia auf der Lüfte bed Tprebenifchen meers verwiefen. Es⸗ 
ift merd wurdig ‚ daß diefer wüterich und verfolger noch vor ende 
des ahrs von dieſer Domitillä vornehmſtem bedienten oder vers 
walter namens Stepbano, der aber in feine dienſie übergangen wa 
ze ‚ijt ermordet worden. Diefe ward bernach in der verfolgung 
Tratani aus Pontia an. roz nad) Terracina gebracht, und nach 
dem fie ihre beitandigkeit im Ebriftenthurh bezeugt , daſelbſt in ihrer 
fammer nebft Euphrofuna und Theodora verbrannt. Swer. in 
Dom, Xiphil, ex Dione, Enjeb. Hift, Ecel. Le Suewr in annal, an. 95 
&ıor. * 

Domitius / die bürgerliche familie der Domitiorum zu Rom, 
war dafelbit ſehr berubmt. Der Kaufer Domitianus war aus ci: 
ner andern , nemlich aus dem haufe der Fiaviorum Gedachte fü; 
milie hatte fich in a lien ausgebreitet , der Calvioorum und Ano- 
barborum ; welche Kur von L Domitio entiprungen , von dem 
man zu fagen pflegte, daß er einen ebernen bart bätte , weil derſelde 
dieſe —* hatte. Aus berden linien find viel groſſe männer ent: 
fproifen, welche das bürgermeifter-amt, Das fchäg-amt (cenfuram) 
gar offt , daneben auch re teiumpbe ; und endlichen das 
Magifterium Equitum und böchfle Briefter - würde jedes einmal 
erlanget. En. Domitius Caloinus, war der eritenyelcher ums jahr 
der itadt Rom422 A. M. 3652, A. C. 332 Die Burgermeifterliche 
würde erbiekt. Ein anderer dieſes namens wurde A. R- 471,A.M. 
3701, A.C. 283 —** er mit dem P. Cornelio. Dolabella, 
auch bernach cenfor ; ber dritte aber mit Valerio Meifala A. R. 

01, A. M. 3931, A. C. 53, und 2 bernach mit dem Afinio 

ollione, A. M. 3944, A. C. 40, V.C. 714, erlangte auch den 
teumpb , als er Hifbanien vorftunde. Die andere linie der Ano- 
Barborum ftammte, wie gedacht , von L. Domitio ber, und erhielt 
letztlich die chre , daß fie unter Die familias patrit a⸗ aufgenommen 
wurde. Er binterlieh einen fohn gleiches namens, der A. R. 562, 
A.M. 3792: A. C. 192 Bürgermeifter war, und Cn. Do: 
mitium4euste, der A. R- 592, A. M. 3822, A. C. 162 dieſe würde 
erbielt,umd ein vater Cn. Domitii Aenobar di Tribuni plebis wurde. 
Er widerſchie fich den Pontihcibus , war A. R. 632, A. M. 3862, 
A. C. 122 Bürgermeifter,überwand bie Arvernos und Allobroges 
au. 638 ware er cenfor mit L. Gäcilio Metello Ealvo ‚ der auch nur 
aus einem Burgerlichen gefchlecht entforojjen ware ; und fübreten 
fie diefes amt mut folcher Arenaigteit, daß ſie auf die 32 Raths⸗ glie⸗ 
dere aus dem Raih ftieffen. Dieſer letſte Domitius hinterließ = 
föhne , 1. Domitium , der Fouve-neur in Sieilien und A. R. 669, 
A. M. 3890, A. C. 94 Buͤrgermeiſter ward , und (a Do 
mitium Yenobarbum Pontiäcem M. A. R. 651, A, M. 3881, 
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A. C. 103, Bürgermeiftee V.C. 858, A: M. 3888, A: T. 96) 
Cenforem V. 662; A. M. 3892, A.C. 92 mit L. Craſſo, der 
übel mit ibm vertrug und zum fpott von ihm fügte: non mirum , 
barba ahenea eflet, «ui os ferreum ‚cor plumbeum eſſet. Sin ſohn 
L. Domitiug wurde Pretor und A. R. 700, A. M. 3930; A. C.54, 
Bürgermeifter, Nachgehends nabın er Pompeli parthen an, oder 
ware vielmehr einer der vornehmiten anftiffteren dieſes burgerlis 
chen krieges , wie er fichdann an Eäfaris fat die provins Gallien 
von dent Kath auftragen lieſſe. Aber dieſer lieife ihne nicht darzu 
gelangen , befame ibne vielmehr gleich im anfang des Erirgd mit 
einer groſſen anzahl foldaten Ir nium gefangen , wiewohl er 
ibne für feine perfohn bald lof lieife. Domitius aber treife ſich 
cch nicht abhalten , daß er nicht erſtlich n arfeille zoge / 
um die ſtadt wider Caſarem zur verhetzen / und zuletzt — der 
iliſchen ſchlacht gegen demjelben füchte ; aber da fande er 
auch feinen tode, Dann als er aus diefer niederlag gegen dem & 
bürg Rode, ward er vonden nachenlenden umgebracht / da dann Eis 
cero im den Philippicis dem M. Antonio mit fehr bitteren worten 
ſchuld gibt ‚ald hatte er mit eiaener bande dem Domitio das leben 
genommen. Bon ihme ftammte Caius Domitiud Acnobarbuß, 
welcher angellagt wurde, daß er auch von Der conjuration des Caßii 
und Bruti gewefen , und ob er gleich daran unfchuldig , comman ⸗ 
dirte er Doch ihre flotte bis m ganslichen umtergang feiner 
partben. Er bielte ed hierauf mit dern Antonio , und endlich penb 
er fich zu des Augufti parthey ſtarb aber wenig zeit hernach A. R. 
722 A.M. 3952, A. G 32 verwaltete er die Buͤrgermeiſterliche 
woürde,und binterlich 2 jöhne, L- Domitium, der A. R. 737 A. M. 
3968 A. C. 16 Bürgermeifter , und ein vater Go. Domitüi , 
deifen Bell. Paterculus gedendet , war ımd Cn. Domutium , 
welcher zwar nicht Die ebre des triumphs felbiten, fonderen nach der 
gewohnheit felbiger zeit Die zieratben des iriunwhs (ornamen:a 
— elche nebmlich unter der freyen Republic , die jo 
würdlich teiumpbieret hatten ‚ ihre übrige ebendqzeit gebrauchen 
dorfften / durch den Teutjchen krieg erlangte ; allein feine laiter vers 
dunckelten feinen rubm. Er war Adilis und Praetor , und heyra⸗ 
tbete die ältere Antoniam,eine tochter der Octavia und M Antonü, 
und alfo Die niece des Kanferd Augufti ; aus welchet ebe Domis 
tius, dervater des Kanfers Nerong , umd 2 töchter gezeuget wor⸗ 
den. Diefer Domitius war gant ben laſtern, und jonderlich der 
—— ergeben ; er heyrathete Agrippinam, eine tochter des 
erinanici. Jedoch iſt noch in anfebung diefer legteren Domitio- 
sum zu mercken, daß einige, ſeidſt alte austores diefelbe in wenigere 
perfünen zuſammen zichen, und aus zweyen je nur einen machen. 
Allein die erörterung Diefed zweifels erforderte eine chronologiiche 
und critifche dieutison, welche allhier viel zu weitläuffig fallen 
würde, Swereniws in Nerone. Tacit. | 4 annal. feq, Dien, Livim, Eu. 
#ropise. Vell, Paterculs, Pliniws. Cafiodorws dr, * 


Domitius/ ein Hiftoricus , welchen der autor von dem ur ⸗ 
Prung des Römifchen volds citiret, und von ihm 2 fragmenta vom 
er ankunfft des Aenea in Italien anbringet. Aul. Gellius redet 
von einem Grammatico dieſes namens, welcher zu feiner zeit ges 
leber / und welcher infanus zugenannt worden ‚ weil er fich in keine 
geflichait einlaffen wollen , und jederzeit verdrichlich geweſen. Er 
auch gewwünichet ‚ daß Die menfchen eine zungen hätten , Damit 
fie einander ihre lafter nicht communiciren fönten, A. Gelu⸗ 1.0.< 7. 
Dommitſch oder Dummitſch / ein ſtaͤdtlein nabe an der El⸗ 
be , unter Torgau , und felbigem amts-bezire , im Margsraftbuum 
Meiren , dem Churfürften von un zuftändig. Es iſt wohl 
ſchwarlich zu erweifen, daß der name jo vie] ald Darfiafcon , und 
von den Juden, derer viel um Wittenberg, und die gegend gewohnt 
Be follen , ihm gegeben jey , weil er natürlicher aus der Wendi⸗ 
chen jeende Rieifet , und Darinnen fo viel als zum baufe beufet. 
Sonſten bat es einen alten comtursbof des Teutjchen Herren:ors 
den , fo noch um ftande und in die Ballen Sach ſen gerechnet wird. 
Im dreufigräbrigen Eriege ift ed abgebrannt worden. Zerier topogr, 
Sax. füp. p, 42. Lüzelbergu bericht von dem löbl. Teutichen Herren. 
orden. Knauth. prodr. Miln. Peccenfleinii Theatre. Sax, P.3. p. 154 


Domnau / eine Eleine ſtadt/ nebſt einem fchloffe, in dem Brans 
denburgifchen Breuffen , 5 meilen von — vun M gele —* 
iſt an. 1400 exbauet / und an. 15%71 Durch eine —— ft gantz⸗ 
lich in die aſche ge worden, Eine piertelitunde von bier fol der 
berühmte Theopbraitus Paracelſus begraben liegen. Weiten aber 
—— sun 2 * 7 er davon in der Ersbifchofiichen 

eben i 

2 Preufl' Brand; — p. ER EIER: 

omnizo / ein Prieſter, lebte zu ende des 1 feculi , ımter dert 
Kayfern Henrico IV und V. Erfährieb das Ieden ber Graf ine 
thildis in heroiſchen verfen / darinnen er feine partbenlichleit wieder 
ben Kanfer Henricum IV gnugſam an den tag leget. Der Cardinal 
Baronius fuͤhret ihm zum öfftern als einen unverwerdichen zeugen 
— Kg —— a büchern, welche Sebaſtian Tengs 

J 

> el» Konferli ng — an. 1612 zu Ingolſtad heraus 

Domnulus / ein Africaner ‚Iebte im s feculo. Er war in literis 
elegantioribus wohl erfahren , und kam ran I wichtigen bedie⸗ 
nungen ; Der auetor des lebens 8. Hilarii von Arles berichtet, Da 
** auge: * —— Bergen. Sidonius Apollinari 

€ HM, m au i 
Bla echlaen ch felbft die letztere um 

Domnus oder Dommiol/ Pabſt, war ein john Mauritii. 
Er wurde den ı nov. an. 676 nach dem tode Adcodatt erwehlet, 
und ſtarb den 11 apr, an. 678. Bed lid, 4. hiftor. c. ı2, Anaflafıms, 
Piarina, Cinconins, Sigehertum. Onuphrim, Baremims &r, 

Doms 
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Dommus Il / ein Römer , wurde Babit nach Johanne I 
lebte aber nur 3 monate nach feiner wabl , von dem 20 fept. biß auf 
den 19 Dec. an. 972. Nach feinem tode blieb der ſtuhl nur einen tag 
ledig. Folsreram, anchropol 1, 22. Namelerws. 5, Antonius P. 2. tit. 16% 
Gp. 6.17. Marias, Sigebertus, Platina. Ciaconiws, Baronimt Orr. 

Dommus J / Vatriarch von Antiochien , wurde von den ds 
teen , weiche zum andernmal wieder Paulum Samofatenum bey: 
fammen waren , erwehlt. (Ex war ein fohm desienigen —23 
melcher — Vaulo dieſer — vorgeſtanden. Er ft 
an. 275 dem er 5 jahr geſeſſen. Emjeb. huſt. 1. 7.c. 33 &c ın chrom 
* an, C. 277.7. 47. 

mnus Il’ Vatriarch von Antiochien , folgte Jobanni , ſei⸗ 
are mutter bruder, an. 436. Er hatte Fr u einem einfamen leben 
in das flofter $. Eutöpmii begeben / von Dannen er wieder (einen 
willen heraus gezogen worden ‚, und nach Antiochien gekommen , 
Du er ich dann vorher propbegegete ‚dag er wide Bifchoff 3 
allein , dafi die gottlofen leute ich feiner einfalt migbrauchen , und 

n wiederum berumter beingen wurden ‚ wie ſolches auch erfolge 

f wurde Marimus an feine tele geſetzt. Crrillss in vita Eu. 
thym, apud. Surium Matthuam 20 Jan. Liberat. breviar. c. 12. Eva. 
grim 1, 1. €, 10. Aa concilii Chalcedonenf. fell 1.0.9. Baronım an. C- 
440: 449, 451. 


Domnus IIL/ wurde nach Ephremio an. 546 Patriarch zu 
Alexandrig, befand fich auf u. gencral-Comeilio , welches das drits 
te zu Eonftantinopel war , und flarb an, 561 , nachdem er feiner fire 
he 14 iahr vorgeitanden. Baron. annal, adan. C. 564. 1. 68. 56t. q. l. 

nus / Confularis in Sicilien unter dem Kanfer Balenti- 
nianp dem dltern an. 367. Libanins hat an ihn verfchlebene brieft 
geſchrieberi. Godafr. proiopagr. C. Theod. 

Domo / mit dem zunamen BOfula oder Oſcella , lat. Doms: 
Yufcella , ein ftädtgen in der Manländiichen Brafichafft Angbiera ; 
oder im Efchenstbal , auf der rechten feiten des Tofa-fuuf underhalb 
Ygogna mit einem fchlos ‚ welches ehemals vor ſehr feite ausgeges 
ben worden. Es it ein alter orth und die baupt-ftabt im Efchentbal 
er Valle vſcella, die den namen von dem darinnen ftehenden 
ſtifft oder thumsfirchen en Als die Herren und eimvob: 
ner des ntbald und der ändifchen thäleren jenſeit des 
Gottbardts , die land-teuth von Urn und ibre angebörigen im Livi⸗ 
ner:tbal fehr beleidigten, und mit feindlichen rauben bejchadigten , 
ohne dafı fie einige tarisfactıon gutlich erlangen kunten , (maſſen Dies 
felben Herren ihnen nur fpottswort und ſchimoff eutbotten: fie ſob⸗ 
ten mit ihren kropff haͤlſen nur hinein kommen , fo wolten fie ihnen 
diefeiben auffchneiden und ihre acer Darmit bauen ıe.) find fie da⸗ 
rauf im aug. an. 1410 mit ihrem land⸗ vaner Dabin gejogen und has 
ben Bonmatt oecupirt, undals , A ‚ Ihnen die übris 
gm Endgnoifen von Zurich , Lucern/ vor Underwalden, Zug 

d Glarus aufdern fuß nachgefolget / haben he gefambter hand bie 
fiadt Domo belägeret ‚ eingenommen , fich das land-vold und ein: 
wohner dafeldften huldigen laſſen ud nd mit guten beuthen wies 
derum nacher Hauf gekehrt, Bulkinger. Chron. MSer. lib.9. cap. 4- 
Kgid, Tjebudy. Chron. MScr. P. 1. adann. 1410. R 

Fernerd an. 1426 find etwan 500 land-leuth von Schweiß , Ury 

Un Iden und Zug binderrucks ihrer 26 auf ein reife 
rev aufgezogen ‚über den berg Baldyß in das Efchenethal eingefi 
len, und fo vlöglic) für Dome getommen, daf alle einmohner mit 
groifem ſchrecen auf der ftadt und in das lande hinein gefoben , 
imd ihnen die itadt preig gegeben. Als aber der laͤrmen umd das ges 
fhren im Mepländiichen erichollen , baben fich eine groſſe guahl 
do berbeu gemachet, und diefe varthen in ber ſtadt Domo 
eng eingethan und belägeret. Die belägerten Schweiger aber wehrs 
ten fich Dapffer und fo lang / bis daß alle hiervon berichtete Eudanofs 
fiiche orthe , mit etlich 1000 mann , über den Gott berunder 
ibnen zubulff gekommen, ben deren anruckung Die belagerer ſich aufs 
“und Darvon gemacht, Das land wurde hierauf mit raub-und brand 
übel mitgenommen, Stumpf. I. 9. pı 284. 

Gleich darauf erfolgte den 12 ful. an. 1426 zu Bellent der frieden 

ifchen dem £ gen zu Meyiand Dhilippo und denen Endgnof: 
im, krafft deſſen 


og * Dome Eſchen. thal und 

inen verbliebe , und die Eudgnoifen für ıbre anfprach und kriegs⸗ 
teiten gegen Die 30000 fl. empficngen , namlich Zurich, Schweiß , 
Zug und Glarus 17147 und ein n fl. Lucern, Ury und Under: 
daben nid dem wald 10001 fl. und endlich die von Underwalden 
ob dem wald 2054 f. laut aufgerichteter friedend + inftrumenter , 
twelchein forma gu lefen find ben Kgidie Tjehndy.d.P. 2. adan. 1416. 

An 1487 jahr ——— Sforza zu Meyland in krieg 
ve mit dem Biſchoff Jolt von Sillinen zu Sitten und denen 
fanb-fentben in Wallis, augen die Walliſſer mit ganger macht über 
das gebuͤrg/ in das elägerten Domo und verwülles 


enstbal, bi 
ten das land 


heiftig. Die Ejchenstbaler lieſſen fich liſtiglich mit 
ihnen im friedend-tractaten ein, und hitlten fie damit ſo lange auf, 
br der Hertzog feine völder verſammlet hatte , bee dann feine ars 
mee in dren tbeil gertbeilte , und damit denen Walliſſeren auf den 
Ieib gienge ‚ diefelbigen fchluge / 800 niedermachte und Die übrigen 
zeritvente. Gieich darauf aber erfolgte Durch mediation der Ends 
gnoffen , ein frieden in der ftadt Zürich. Stumpf. 1. 9 pı 28;. del.u. 


Pag 3 ‘ ; 
* in dem Meylaͤndiſchen krieg, als die zu dienſt des 
Sankrd GRurimiliani | und des Hergog6 wu Wevland , wieder den 


ger in Franckreich ‚ in Menland gezogene Endanoffen, fich uneis fliger X 


'n sertbeilten, und wegen des ihnen nicht gehaltenen verfprechend, 
Bi Degaben und u Salera mit denen Frantzoſen einen friedends 
derglich —— gen, haben bie abziebenden Berner; Solotburner 
md Wallifter, das fehloß u Domo beietset, ald aber, nach der 
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m * da a 
en ee. 9 aan Dar 

Don / ſiehe Canais. 

u. ein Auf in Engelland , ſiche Dun. 
na 7 it ein Benebictinerstlofter in ber bündtnerifchen 
Grafichafit Eliten , od dem —— —* ‚welches Fran Das 
lentina Viſconti zu. Johannis Galeaci zu Meyland tochter, 
und gemahlin Herkog Ludwigs von Orleans (der ein ſohn ware 
pi rn in Franckreich and an. 1407 erfihlagen worden) 


Carol, 7 erfihlagen 1 
a a —— 


Donald ſon / (Walther) ein gelebeter mann von Aberdeen 
in Schottland get, begleitete den Biſchoff zu Aberdeen, 
er —**2 und Petrium Yunium, Groß⸗ ————— in 

ottland, als ſelbige vom «an acobo in ambaflade nach Di- 
nemarck und einige Teutfche Höfe aefchitt wurden. Da cr von 
dannen wieder nach baufe — rciſete er nach Heydelberg/ 
woſelbſt damals Dionyſius Godefredus die Rechts · gelehrſamkeit 
lehrte. Hieſelbſt dictirte er einigen jungen Studiofis eine echicam, 
welche wider fein wiſſen von einem feiner auditorum heraus gege⸗ 
ben , und ſehr wohl aufgenommen wurde, Hiernaͤchſ wur er 
Profeifor phyfices und erhices, wie auch Lingux Grace zu Sedan 
und ſtund zugleich der fchule 16 jahr ald Re&tor vor, murde a 
von dar nach on berufen , weil man dajelbit eine ſchule 
aufrichten wolte. Judem aber andere dieſes zu verbindern ſuch⸗ 
ten, und ein ftreit darüber entſtund, lich Donaldſon unterbeffen zu 
** 1620 ſeine aconomicam drucken. Sonſt bat er auch eis 
nige communes aus dem Diogene Laertio, unter dem titul: 
fynopfis locorum eommunium, in qua fapicarie humanz imago 
reprefentatur, &ec. heraus gegeben. Bayle. 


Dohaldus I, der 27 König in Schottland, war ein dugend⸗ 
baftter Herr, welcher durch feine Einge regierung im Reich friebe 
erhnelt ;  jeboch nichts deſto weniger feine untertbanen ſtets im 
waffen übte, Er mar ber erite von den Schottländifchen Konigen , 
5 die Chriſtliche Religion annahm , die fo dann ums jahr 
Eprifti 187, vermittelit feıner autborität , öffentlich eingefübret 
wurde. Allein, ob ſchon er und viele non feinem Adel ich darzu 
befannten , jo konten ſie dennoch das Heydenthum richt ganslı 
ausrotten. Zu feiner zeit kam der Kanfer Severus mit einer wei 
groͤſſern macht nach Britannien, um dieſe inful unter jüch zu brin⸗ 
gen , ald jemabls einer von den Römern gethban. Hierauf retirigs 
ten jich Die Schottländer und Picten in ihre veiten drter, und weil 
fie nicht vermögerd waren , fich mit den Römern in eine ſchl 
einzulaifen ‚ fo machten fie ihmen Durch ihre ftreifierewen und 
tere jcharmüßel viel zu ſchaffen als da fie zum erempel bier und Da 
ihr vich ganz allein geben heilen , und fo Dann , wenn die Römer 
kamen , und jelbigeö rauben wolten, über ſie berficlen; welcher 
geftalt fie, wie Dion berichtet, 50000 mann von ibnen nach und 
nach erſchlugen. Aucın, ob ſchon Severus krand ware, und ſich 
en gantzen feld-zug über in einer fänsfte tragen laſen mujte, ſo 
marfchirte er doch unermitdet bis an die binterite gegend der inſul, 
ließ gante wälder umbauen, und Daraus brücten bauen, auch die 
moräfte Damit anfüllen , und zwang alfo Die Schottländer und 
Picten mit gewalt, daß ſie eınen grossen tbeil von ihrem lande vers 
laffen, und friedend : bedingungen annehmen muften. Mächit 
deme verjperrete er fle mit einer mauer, die noch go Englifche 
meilen weiter ging, ald des Adriani, zwiſchen den beyden mects 
bufen Bodotria und Glotta, welches ein fo groß und vortreffliches 
werd war, daß Aelius Spartianus daffelbige die gröfte zuerrath 
feines Kanfertbums nennet. Dan kan noch bis jego einige merck⸗ 
maale davon feben gleichwie auch einige monumenra, welche vor 
religuien von des Termini oder von des Claudii Caͤſaris tempel 
gebalten werden. Nachdem nun Donaldus durch bemeldete tras 
ctate dad Reich wiederum in rube geſetzt, larb er im 21 jahre 
feiner regierung, ums jahr 216. Buchan, & Dempfter hift. Scot. 


. Donaldus II, der 32 König in Schottland, wurde im erften 

jahre feiner regterung gefchlagen, und Rarb an den wunden, bie er 

in der fehlacht wider Donaldum, den Fürften der Hebridifchen ins 
ulm — welcher ihm hernach unter dem namen Donal⸗ 
us m ucceditte. 

Donaldus III, dieſer führte ſich febr torannifch auf, und 
wurde im sten jahre feiner regerung von Eratbilintbo erfchlagen , 
welcher aus dem Königlichen geblute war, und jenem ums Jahr 
260 ſuccedirte. Buchan. oe, 


Donaldus IV ‚ der 53 König in Schottland, war eim froms 
mer Fürit , welcher den wahren Gottesdienſt in feinem lande bes 
ſchuͤte, und ihn auswaͤrts fortiupfanten ſuchte. Er tractirte Des 
Erhelfeidi finder und verwandten, weiche nach Schottland geilos 
ben, mit fonderbarer freumdlichkeit, verjabe fie mit trouppen und 
andern R ihrer zurückk ebörigen nothivendigkeiten , gab ih⸗ 
nen groſſe gefchende und eit, jD, wie es Die gelegenbeit erfors 
derte, zu ibm zu kommen und wiederum weg zu geben, und ſchickte 
prediger in Mortbumberland , um die einwohner daſelbſt in ber 
Ehriftlichen religion zu unterrichten. Endlich * er im 14 jahre 


feiner regierung / ums jaht 647 oder go. Bucham, hift, Scot 


Donaldus V, der 70 König in Schottland , war ein molliis 
ige ı die Öffentliche zucht und gute fitten gänglich 
zunichte machte, den rath feiner alten Ratbe verachtete, und alles 
nach Dem eingeben derjenigen, welche ihm ın dem hederlichen leben 
efelichafft leiiteten, regıcrte. Dieſes veranlaifete Die Picten , daß 
ie Die Engelländer erfüchtem, ich zu ihnen zu Kolagn un Die 


— 


80 don 


Schottlaͤnder mit krieg anzugreiffen, da es denn am * Jedd zu 
einer ſchlacht kam, darinnen aber Donaldus den fieg erhielt. 
Darauf gieng er den Auf Twede hinab, eroberte Berwya wieder⸗ 
um / welches die Eng eingenommen hatten, und bemaͤch⸗ 
tigte ſich ihrer fchiffe in dem ausfuffe des befagten firobms. Nach: 
dem er num durch fo glückliche —— einen groſſen muth 
‚betommen , £ehrte er wieder zu feinem wolluftigen leben. Darbey 
erfahen fich die Engelländer ibren vortbeil , verfammleten ibre 
frouppen , und fielen Die Schottländer bey nacht an, da felbige 
freunden waren, und fhlieffen, geivannen eine groife fehlacht, und 
befamen den König gefangen. Darauf verfolgten fie dieſen fieg, 
Er ibre armee in 2 tbeile, und nahmen den Bicten Die gante 
übliche gegend von Sterlin , theilteg die Pictirchen landfchayften 
zroifchen ihnen und den Britanniern , und rotteten endlich alle 
übrige Victen vollends aus, Damit jelbige nicht etwan wider fie 
auswärtige hülffe füchen ten. Als num Donaldus nach ge⸗ 
machtem fricden in fein Reich wiederum eingefeget wurde, und 
fein voriges wütes leben fortfegte, fo fahe der Adel vors befte an, 
damit er nicht den übrigen tbeil des Königreichs verliehren 
möchte, ibn ind gefängniß zu werfen, worinnen er ſich felbit ent⸗ 
feibet haben ſoll. Wicwohl andere berichten , daß diefer Donals 
heydes, wegen feiner einheimifchen und auswärtigen thaten, 


berühmt gemwefen, und endlich * Sene an. 858 eines natürlichen f 


todes geftorben fen. Bachan. 

Donaldus VI, der 74 König in Schottland, war ein fried- 
fertiger und doch tanfferer Herr , befiffe jich möglichit zu verhin⸗ 
dern, daf feine ſoldaten nicht Itederlich werden möchten, und farm 
dem Rönige Aluredo wider Die Dänen ß bülffe. Johann Fordon 
berichtet, daß er zu Forreſſe in der nörd ichen gegend von Schott: 
land aeftorben , ald er auf dem wege bey eweſen, einige pub 
Bigkciten , die unter den nordlichen Grafichaft en entitanden , bey: 
zulegen. Boethius hingegen meldet, daß er in Northumberland 
geſtorben, als er an. 903 auf die bewegung der Daͤnen acht habt, 
und de⸗ gm gebächtnif ben allen menfchen in ruhm geblieben. 

id . 


Donaldus VII ,derg4 König in Schottland / ſtund den En: 
gelandern / ba er noch Gouverneur in Cumberland war /treuli) 
wieder Die Danen bey /und regierte hernad) / daer zur crone g& 
langet / mit gro tigkeit. Die ihm zutoffendeerfte unrube 
wurde vondem afdualdo verurſachet / welchet nachdem 
er Banchonem / einen Thanum von Foahvadre/vermundet/undnoc 
einen andern von des Konigs bedienten/undem felbiger gerichte hielt/ 
getöbtet hattesfo dann in eme Öffentliche rebellton verhel/und Mil: 
columbum mit des Königs armee fi 


beth und Bene ihmentgegen zu ge 
fölngen, p tefem landeten Die Danen unter des Konıgs von 
ormegen/ Suenonis / anfuhruugin Schottland an / aan 
gen die Schottländer ben Eulroffe / melde jich nad) Perth flüchte⸗ 
ten / und von Suenone er murden/ Der abervon jenen Durch 
eine befondere krieges· liſt ganglich runiret wurde. Denn nachdem 
ihm die Schottläander verfleüter weiſe friedens:vorfchlage gethan / 
vermifchten fie —5— den tranck / welchen 5 feiner armee gaben/ 
mit einem krauie / das den ſchlaff verurfadhte. Darauf uberfielen 
fie Diefeldigen / da fie von dem bejagten trundeeingenommen und 
gleichſam dezanbertworden/ und erlegten jie mehrentheils. Allein 
kaum mar dieſer ſieg erhalten / fo wurden Jie von einer neuen Das 
niſchen macht undrlotte allarmıret / weiche in Fitelandete/ und 
diefelde gegend plunderte, Hierauf wurde Bandoıhnen entgegen 
geichict / welcher fie ſchlug / und ihre anfuhrer um erjien gejechte 
tödtete. Nachdem mun Die Dänen fo niel 
Schottland gemacht / fo verfhmuren fie es jener / bag jie nims 
mermehr als feinde dahin fommen molten. ste nun folcher ges 
alt wiederum friede gemacht worden / begab fichs / daß Macs 
th Durch einen traum angereißet wurde / nad) der krone ju ſtre⸗ 
ben / welches er auch that/ den Koͤnig Donaldum benterlijliger 
meijecrmordete/ und ſich alfo Des chrons bemadhtigte, Buchan, 


. Donalous VIII, mit dem junamen Banus/ der 87 König 
in Schottland/ des Königs Milcolumbi bruder / wurde vor 
Macheth fluchtig / und veriprad) Magno dem Konigeın Normwes 
gen / alle inſuln / woſerne er ıhm zur krone heiſſen wolte. Desglet: 
hatte er auch eine faction In Schottland unter denjenigen / mel» 

e bamitübel zufrieden waren / baß die Engelandifcyen erulans 
ten/ melde mut Edgar / Edmondi fohne / und de en ſchweſter 
Margareta / dei vorigen Königs gemeblin in Schotiland gekom⸗ 
men / Per guter haben folten. Allein’ da Donaldus Durch ſol⸗ 
che unrechte wege die Crone erhalten / wurde er bon dem Adel ge⸗ 
haſſet / welcher Duleanum / Ditlcolumbı naturlichen john /der in 
den unter Wilhelmo Ruſo gefuhrten kriegen ſich einen groſſen na⸗ 
men gemacht / zum Könige haben wolte / und es dahln brachte / 
daß Donaldus nachdem er s monate den thron beſeſſen / Die Hucht 
nehmen muſte. 2* Duncam durch ferne ftrengefich bald ver; 
bajt machte / fand Donaldus gelegenheit / ihn durd den ** 
don Mernis nach anderthalh jahren umbringen zu Laffen/ und ſelbſt 
wieder auf den thron zu fteigen/ worauf ihn aud) Das hold / ner» 
mangelung — / eine zeitlang duldete. Zu feiner zeit thas 
ten fo wohl Dienolder aus den benachbarten nfaln / als auch die 
Engelander feindliche — — in Schottland, und Magnus/der 
Konig in Normegen / griff Die weftlichen infuln an. Weilnun Dos 
naldus diejen feinden feinen mwiderftand that /fo wurden die unter: 
thanen aufs neue rider ihn erdittert / und heilenden Pringen Ed · 
gar / einen ſohn des Könjgs Milcolumbt III. aus Engeland hos 
1 /welder von dem Könige Wilhelmo Mufo erni etrouppen zu 
huͤlffe / und in Schottland ſeldſi gar baldeinen groifen anhang bes 


* ; 
en beordert/ welche ihn auch 


Daraufmurden Macs. 


chtloſe anſchlage auf 1 
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fam. Donaldus hingegen ward von den feinigen verlaffen / in der 
flucht eingeholet / und vor Edgarn gefuhret / weldher hn in ein ges 
jangnıp jegen ließ / worinnen er bald hernach geftorben / und zwar 
zu ausgange des 10 feculi / hachdem er in aulein etwan 3 jahr tes 
gieret, Buchan dr, 

Donstiften / werden gewiſſe ketzet oder fchifmarici genennet, 
welche in der alten Kirchen viel unrube verurfachet, Sie fübren 
diefen namen von einem Africaner, namend Vonatus, welcher 
nach dem Majorioo Biſchoff diejer partbey zu Earthago gavefen, 
und ob var ein anderer Donatus gleichfalsein Africaner aus Mits 
midien Bijchoffzu Cafis Nigris dererite urheber dieſer fpaltung feon 
fol, fo haben fie doch lieber von jenem , als welcher berühmter 
war, ihren namen fubren wollen, Die befchaifenbeit diefer fpals 
Bun verhält ſich eigentlich alfo : Es wurde nach Menfurii tode, 
deſſen Diaconus Cxcilianus von etlichen , und zwar mit ausfchlichs 
ſung der aus Numidien darzu fr Bifchoffe , zum Biſch 
von Carthago erwäblet. Diefer wahl widerfesten fich andere, wos 
runter vielleicht einige fenm mochten , Die felbft gerne Bifchöffe ges 
teren waren, melches man dem Botro und — ſchuld giebt, 
und kam es fo weit , daß Diefelben an. 312 zu Carthago einen tyno- 
dum hielten / auf welchem Cäciliani wahl vor nichtig erfannt wurs 
de, weil fein leben nicht fo befchaffen, als es jeyn folte, und er in⸗ 
onderbeit ten , den Martyrern fpeife zu bringen , auch nicht 
rechtmaͤſſiger weife ernweblet, und noch darzıı vom Felice Aptungi- 
tano, einem folchen , derfein leben zu erhalten , die heiligen büs 
cher den Heuden übergeben bätte , welche leutbeiie , ald mit einem 
ſehr jchimnpflichen namen Tradwores benenneten , orbiniret 
worden. ¶ Alſo ſchloſſen jie Cacilianum von dem amte und der ges 
meinjchafft aud / und erweblten imgegentheil Majorinum zu ibrerm 
Bifchoffe , wodurch eine ſcht groffe fpaltung entitanden. Beyde 
partbeven wurden gar berftig erbittert , indern die Donatiiten 
dein leben ihrer widerſacher viel zu tadlen wuften , und fie nicht fuͤ 
——*— der wahren kirchen erkennen wolten , ais weiche als 
ein ben ihnen zu finden. Sie wurden aber im gegentheil von den 
andern vieler lafter und boß beiten befchuldiget. Hierbey bekamen 
die Donatiften einen groflen anbang , worunter fonderlich eine 
bornehme weibes = perjon zu Earthago , namens Zucilla, berühmt 
uf , welche durch ihren groifen reichthum den Domatiften mächtis 

en vorſchub that. Unterdeifen bebielt gleichwol Eäcilianus und 

bauptete ben Bifchönichen fig zu Carthago, abfonderlich , da 
nunmehr Eonftantinus nach Marentü tode auch Africam beberes 
fehete ‚ und ſich fo wol gegen aue Bifchöffe in mein, ald infon> 
berheit gegen Caͤcilianum fehr gitig und feegarbig erzeigte. Die 
Donatiten hingegen ſuchten den Kanfer auf Ahre feite zu sieben, 
und baten einige Commiflarios aus Frangteich aus, welche auf 
befchl des Kanfers die gange fache erörtern und abthun 
Der Kapfer Eonfkantinus war auch bereit darju , und 
einige Bifchöffe aus Gallien und Teutfchland , ald Rbeticium vom 
Yurun, 2 um von Eöln, und Marınum von Arles, daß ſie 
ſich nach Rom begeben , und nebft dem Pabft mit zusiebung eine 
ger anderer Bifchöffe die fache unterfuchen folten. Er führieb auch 
deß wegen an Melch aden oder Miltiadem , Römifchen vabn eis 
nen brief , der ben dem Eufebio zu lefen. Hierzu funden Au 
—— Sifchöffe aus 2 ein A * wurde di ha 
muche concılıum an, 313 gehalten, auf we em many t ang 
wegen des Caͤciliani —— mit einander —— Der 
ausgang war dieſer, daß Säcilianug — im gegentheil 
Donatus a (ati nigris,, weil erbefannt haben er die leute 
wicbergetäuffet , und den gefallenen Bifchöffen die bande aufge 
, verdammt wurde; gegen dem andern Donatum aber und 
bie übrigen in Diefer parthen verfubr man etwas gelinder , indem 
man ibmen erlaubte , wenn fie wolten , fich wieder zu der rechten 
firche zubegeben , und wo etıva zwen Bifchöffe waren , einer von 
der Donatullifchen , der andere von der andern partben , fülte Ders 
uige / der zuerſt ordinirt wäre , beflätiget , der andere aber mit 
einem andern Biſchoffthum verfeben werden. Die Dona 
tüten waren dennoch mit biefem a ıöfpruche nicht zufrieden , fons 
dern appellirten darwider an den Kanfer , vo: de , daß man 
fie auf dem Concino zu Kom nıcht genugfam geböret, fondern die 
Biſchoͤffe fich an einem orte eingejchloifeu , und alles nach ihrem 
eigenen gutdünden gethan hätten. Ste brachten c8 auch endlich 
dabin , Daß der Kanfer ein neues Coneilium zu Arled an. 314 a: 
ftellete. Run war Diefes den Donatiften eben nicht gek en, als 
welche lieber gefeben , daß der Kanfer felbft diefen ftreit gerchlichtet 
baste , indem fie die Bifchöffe , Die man wider jie verfamnlete, für 
partbenifch hielten. Der Kanfer aber gab ihnen zur antwort, baß 
ern geiſtlichen ſachen nicht koͤnne richter fegn , fondern diefelbi 
müften von den Bifchörfen ausgemacht werden, und das urtbeil 
derjelben müfte eben ſo diel gelten , alß hätte cd Gott felbit gefpros 
chen ; und alfo gieng Diefeg Coneilium por fich, auf welchen die 
Donatiften abermals verdammt wurden. In demfelbigen jahre 
314 ließ der Kanfer durch den Proconfulem in Africa , Nelianım, 
die ſache Feliis Aptungitani, der den Gäcilianum ordinirt hatte, 
und von den Donatiften befchuldiget worden, daf er Die heiligen 
bücher den Heyden au antwortet, unterfuchen, damit man den 
Donatiften alle gelegenbeit fich zu beſchwaren benehmen möchte, 
und nach einer fc ninquifition kam es dabin , dag Felit gant« 
lic) abfolvirt,, undvon allcın, das man ihm vorwarıf , lofgefro» 
chen wurde. Wiewoi die Donatiften bierbey gleichfalls noch viel 
zu erinnern patten ‚ gleichroie fie auch mit dem ausfpruchedes Con. 
«ilii Arelarenfis nicht zufrieden waren. Denn ob chon unterfchies 
dene fich dadurch beivegen kieffen , firh mit Cäciliang wiederum 
auszuföhnen, jo bliebendennoch die übrigen bey ihrer menmung, 
und appellitten aufs neue an den Kanfer , der ach bende partbenen 

au 
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zu ſich nach Nom iede. Nachdem aber Eäciliannd nicht ers 
fehnenen , und ibn der Kayſer gbweſend nicht verdammen wolte, 
nabmen die Donatiften di A für ein böfes zeichen an, und entwi⸗ 
8* zum theil mit der Aucht , die * en aber ließ der Kanfer in 
erbafft nehmen , und nach Mavlan d fuhren. Nächft dieſem kam 
ndlich Cäcilianus nach M 55 zu dem Kaufer , welcher nach⸗ 
Peiner ibn neh den Donatiſten, fo noch dawaren, gehört hatte, 
ihn felbft von aller anklage loffprach,, wiewol die ——— nach: 
gebends das gegentheil vorgaben. Weil num auch dadurch die ſa⸗ 
ehe noch nicht ausgemacht war , und die Donatiiten in Africa auf 
ihrem ſinne verbarreten , brauchte der alte Kayſer etwas groͤſſern 
enit; a ibre tirchen nehmen * unter ihnen mit al⸗ 
— — aber ind elend verweifen. Dies 
fe legten gaben bey Dem Kanfer eine funplic ein, umd erhielten 
Ra die Be ref und fecpbeit ihrer religron. Auch findet man 
nicht, Daß wach ber ei der Kanfer Eonftantinus etwas wider fie 
üirgenonmmen. Vielmehr breiteten fie fich gar fehr and, fD , daß 
cum das jahr 330 zu Carthago ein Concilium bon 270 Biichörfen 
iclten, darinnen ji doch ihren vorigen fchlüffen gank zuwider bei 
en daß auch diejenigen in ibre gemeinft an aufge 
Normen werden, welche Die heiligen bücher bey verfolgung de 
Serben! übergeben hätten , ob fie gleich nicht wieder lauft its 
den. Um —5 329. ſtarb der Donatiiten Biſchoff zu Cats 
tbago , Maiorinus, welchen eben diefer Donatus folgte , von 
— Donatiften ihre benennung haben. Rn wur von ets 
ng ſſen hoffart ——— * gar, er auch götts 
ebren —— rohe —— andere eibit 
unter den rechtgläubtgen wid erfprochen. Dem 1 wie ibm * 
** —— 9— das durch Donati vorſorge ſich dieſe fecte über 
usbreitete ; ß, daf wnterfchiedene der vornehmſten 
ans Africa ich darımter befunden, wiewol auch ihre gegner nicht 
aufbörten , fie ſtarck zu verfolgen. Sonderlich wurden fie ſehr 
emacht ‚ als in Africa eine art, leute entſtund, die man 
——— — weil die leller der — La 
undertan ‚. und fonjt allerhand grauſame gen gleiten vers 
bten. 3216 entire natiiten gejellet haben, da⸗ 
ber man jie üb ** Circumcelliones genennet. Wiewol Die alte 
dern Donatiften yeügten , dafi fie mit den Circumceilionbus kei⸗ 
ne gemeinfchafft hätten. Dem aber ohngeachtet, wurde dann und 
wann zienuich icharff wider jie verfahren , fo , dag man endlich 
Die bäupter derjelbigen , tworunter Donatus jelber war , ind elend 
verwieh ; wodurch die Mfricanifche kirche wieder einıger maſſen in 
zube be gen t wurde, weine der Eartbaginenfijche Biſchoff Gratus 
oncılıo » wage er an. 348 zu Gartbago gehalten, danck 
Barlich ——— Diefed geſchahe unter der regierung Des Karſers 
Gonftantis , welcheran. 3so tarb, und esfcheinet , Das die fache 
in diefem ftande geblieben , biß der Kayfer Julianus zur regierung 
kanı , welcher auf ihr anhalten befahl , daß ſie folten veitituirt, und 
Die kirchen / Die manibnen abgenommen, wieder gegeben werden. 
Worauf fie dann mut groifem —5 — und befftigleit ihre kirchen 
wiederum follen eingenommen 7 und Darbey gröſſen muthwillen 
verisbt baden. Es geſchabe aber, dag fie unter einander — un⸗ 
eins —3 unterjchiedene fecten bey ihnen en tſtunden die fich 


in beſondern Concilis unter einander verdamten und befftl berg verfolge 9 


> feichroie fie nun dadurch fich felbit ſchwaͤchten on unter: 
heffen die —8* bigen lehrer nicht fie mit gelehrten ſchrifften zu 
toiberlegen, worumer die dornebinſten find Optatus Milevitanus 
und Augultinus, &o wırden auch mit ihnen gefpräche und col- 
laciones angeftellet , fie mündlich zu überführen , worzu nöch ts 
terichiedene Concılia famen , darinnen he verdammt wurden , wie 
auch einige ſcharſſe gefege der Kayſet —— ' Gratiani, 8 
norti , Tbeodolli jumoris, &e, Sie wurden aber —— 
etiiget fintemal der Pabft GrxgoriusM. fich im 6 feculo > 
—— dafi — AA ee Cierifep — — 
men bätten. Ma Sarace 
— wurden *** he en zugle mit den Do⸗ 
—— vertilget. —— anlanget, b 
irrebumm darinnen, daß fie ihre —* ungen allein fuͤr die wa 
re Eirche ausgaben , Die gang rein und unbededt waͤre dabero 
Die andern verdammten , U mit ibnen in feiner germeinfihaif Is 
Ben wolten. So verachteten fie * n en 84 
banblungen wie man meldet , die tauffe der 2* bigen kir⸗ 
———— ——— 
nd = i cn 
er vphede ı u Beau None en wu 
Beben, eder taufften , welches jedem 
—— in de an zu Carthago von ihnen Kit cm 
maffen vor unmötbig erachtet wurde. So füllen auch — 
ibmen den ſebſt mordt und Die fm ige ung 
gebinge baben / — 7* — wenigſtens Die Cireumeelliones ae 


— tan befchulbiget * sage LE 

Halt, ESP den Yirianern gehalten, Darinnen # 
ugu We ———— der jed — 
A in des tractat , de Spiriru Santo, Mrimis 


irribuͤmer — rt wi de harel, cap. 691 ; it. libris 
Ge bapt. Ehe Donseits; Er. . contra Iberas Petiliani Do. 
— it. libris z. contra e iftolam Parmeniani Donziftarum Epi. 
pi, in collat. Don. und in andern fchrifften, die er den Donatie 

en entgegen geſetzt. Opras Mileviransıs lib, 7, contra Parmenia, 
fm entgegen Ar eccl. c. 93. Enjebimt inH. EB. Theodorerus de her. 
fab. Barenim ad an. C. 306 fegq« Yalfıms in diſſ. de fchilm. Donat. 
yrrinfins differt, de (chifen. Donat. welche fich in Dem er 1 theile fi: 


ner mifeellaneorumbefindet. lrtigins hıltar. fchilm. Donat 


fich bey dem appendice differtstionis de harefiarchis avi apoftolici & 


bereits 3 den 


don 8i 


— prerinibehuhe. Arnoldi ketzet.hiftoria partı 1. l. 4 6, 
94 

onato / ift ein ba des vornehmften und edeiften familien 
Benedig , welche viel berühmte — ebracht. Fr —33 
De wurde F 1545 vollendete den 
—* 8. Marci, ——— eine Khöne —— — * * mie 

ste fich dem Tuͤrcken, und ftarb an. 1553. Leonhardus wurde 
an. 1606 von dem hernach gedacht wird. Ricolaus 
wurde an.ı618 Herkog, und flarb 30 tage nach feiner mabl, nach⸗ 
dem er die conjurarion wider Die Republic entderkt, und unterdruckt 
hatte, welche der belannte Alfonſus de la Cuera, —— de Fe 
mar, angeiponnen / und die der Republic bey nabem den 
chen ruin verutſachet. Ludovicus, welcher an. T- — 
liche — — war A zu Bergamo, und unerichene 

223 #: emind geben — —— 

orationcs, &c. in caralogo feri m 
ecckehafticorum. Man fü ein 


* us Donatus 
ein Carmeliter⸗Muͤ a Duke ilte geweſen. & lebte an. 
1569 , und bebitirte Wr‘ Bis V feine folutiones contradi- 
&ionum in dietis Arıflotelis & Thomas Marcellms hift. Due, \ enet, 


t Juflinian, & Mawrocenns hift, Vener, Lwcii bibl, Carmel, Simierw, 


Miraus dor. * 


Donato / (Hieronymus) ein Yon 
war — feiner verfchiedenen dien 
(de, * eichem wegen — wiſſen - groſſen —— 
berühmt. An. ı e er in Breicia, nachdem & 


1496 commandirt 

kon feine —— von dem buche Alerandri Aphrodiſei de 
anima berand gegeben. Zwey jahr bernach commandirte er in 
a. On. 1010 ınar &r Moseranbtre ben II, ben mel: 
em er Ede 2* Venedig wiederum aus —— und ſtard zu 
nachdem die Frantzoſen wiederum Jtalien verlaſſen hatten. 
Unter ſeinen 3 find die dornehmſten feine epiſteln, darunter 
eine von dem erdbeben in Eandia , welche nr derfelbigen zeit 
zugetragen , als ee Darinnen commandirte; ferner eine apologie 
rn En Vrimat der Romifchen Eiche , welche an. 1325 heraus ges 
eben worden. Die andern ſchrifften aber , welche er wegen jeiner 
— € nicht hat vollenden toͤnnen, haben feine Linder ums 
Er war in Iiteris elegantioribus und fprachen wohl ere 
fahren. Jeviw ın elog €ap.56. Bembms epift, 61.2. Pier. Valerianur 

de infet, lin Bayle 


Donato / (Ludovitus) ein Cardinal, war von Venedig, und 
begab fich in feiner ju in den sranciftaher:orden , —* er 
dergeſtalt hervor that, daß er endlich um das jahr 1379 Gene⸗ 
tal darınnen wurde, Uedanıs VI, we ne. n in RD *— 
en elegenheiten wohl et, wolte ihn um fich baben 
ibın deropalben An. 1381 den C öshut. An. 1382 rl 
te er ibn mit erlichen andern Cardindlen als an 50 Capo» 
lis an den König Carolum III, es 4 gieng — 
nicht fo von ftatten, wie es ſich . — — 
ungemeinen verdruß bezeugie, und deßwegen bi 
und (chimpflichite tractirte, —ES 
Luceria in arreſt genommen und auf bie folter 
eſpannet, welches er aber mit groſſer beſtaͤndigkeit ausbielte, 
worauf man —J nach Genua führte, und daſelbſt im dec. an. 1385 
den topff herunter ſchlug. de Niem. 1 c. 50 leg WVadding 


annal. Minor, =. 
Donato/ Ceeonbartus) zu Venedig, wurde an 


wegen feiner berebtfamteit erudition en den — *— Ans. 
ka gebraucht. ——— n Spanien 
8 vr um m Linden, s Samen mit * 


Lepanto ehrt —* Tin sa in 8 
möchte. An. 1579 wurde ibm von > ublic aufı — die 
febeidung mit ben haufe Oeſterreich vor: er Amen 
abe Darauf muſte er nach Rom gehen, um dafelbfl ben € Oncanno 
III, das wegen des Patriarchen a . —— 
— 
nach Rom geſchickt, irto V, und bey feinen n 
gern, wegen erbebung auf a en An im in nad 
epublis Die grarularıon abzule en berrichtete er ver⸗ 
sein gefanbtfihafften in. 5 nn Fra aha an bie t. 
em Türcifchen Kanfer , Mabomet mufte er ebenfalls 
feiner vegierung , und ico IV, Könige in Frandteich, 
* iner vermaͤhlung gluͤck wün 
angten Benetianifchen Adel-ftand uͤberbringen. Nach dem 
tode des Hertzogs Marin Grimani ze ihm Sek irn aufge⸗ 
tragen, Darinnen er aber mit Daulo Y, wegen gefüngennehmung 
einger Geiftlichen , im geoffe — gene ſo , daß die Res 
public —— darüber in den bann fiel , Daran fie fih aber im geeinghen 
nicht kehrte, fondern te, gegen + manifeita heraus gab, und 
andere anftalten darwider machte, ———— wurde die gantze fahe 
verglichen, und Die gefangenen Geiftlicheh, Saracenus und 2*8* 
bolmus, gt er n A durch ben 
Eardinal n gutlichen 
—— worauf & an. 1612 den $ iul. in Dem m ven at are 
ined Ar mit groſſer betrübnig der gantzen Republic, geſtor⸗ 
& ſcripta varia controverfist inter Paulum V & vVeneraↄs. 
et 137. Meteran. 1.17 ad hunc A. Amelot de la Howfaie 
hift. du gouvern, de Venife tt pı 304. Zädeiff fchaubahne c. t 


vo —— 


ig anzu 


p · 381 &c. 
er Sir Dan aan und Donatus / Bifchoff 
——— 8 Donate 


82 don 


Donatus / (Aeliud) ein Grammatieus, lebte an. 354 zu Rom, 
umd war einer von Den — ern des heiligen en Er 
we <ommenarios entium un 

gleichen — e. old fagt auch, da die * — 
und Terenti onato Grammarico bengelegt worden md 
glaubet, Dad das En von Tiberio Claudio Donato , und das 
andere von Suetonio verfertigt worden. Hieren. inchron. an. Chr. 
360. Folateran, antroph. I. ı5. Vofiss orat. init. 1.7 c. 2. de hift. 
Lat. L.ıezı & l. 3 c. 2. 


Donatus / ſiche Baſſius Donatus. 


s Domatus/ ( Marcellus ) Graf von Vonzane, Ritter von 

ee ge von Florenk , begab fich aber an den Hof des 

Mantua , umd erlangte an —* bedienungen. 

* = anfang des zz feat: * noch feine ſcholia in Latinos 

kiftorie Romanz — völlig 9 En — an —ãA 
wandter, Fridericus Donatus, tru r den uͤ 

und an. 1604 kamen fie zu Venedig beraus. Gruterus inferirte fe 

an. 1607 dem 6 tomo feines thefauri eritiei. Bayle. 

Donau / lat. Danubiws , einer te gehflen ftröhme in Eurova, 
ift bey den alten unter ben namen J faunt gewefen. Bon 
kn runge find * — De gemeinfte ift, 

. Daß erin n in dem alde, in der a keit 
wabe derlandgr 

Baar , unter dem gebißte (= Grafen von —— in dem 

mardtdeden Ei — welcher daher Donau Eſchin⸗ 

gen — rtige brunnen iſt mit einer viereckigten 


— eingefe 
Jg — durch den 
gen zertbeilten 15 


Iche im umfange 8o 
«hof, mit einem engen und 
in das feld hinaus, und — 
= e To eine —* viertel geſloſſen, wird es Durch 
* baͤche verſtaͤrckt. gabe fen tan auch nicht geläugnet Den 
den, daf, wo man nicht Der gemeinen benennung, oder alten eins 
gewurtzelten einbildung der leuten folgen wolte , ſondern auf den 
en — € oder das von einem fernern ort, oder 
rinnende waſſer fir dem eigentlichen 
* ng Seine) es hu halten folle ; oder auch, wo man achtun 
wann a oder mehr Eleine waſſere zuſammen lauffen, welch 
runter feinem vorbersgehabten lauf, und rund, die zufammens 
* waſſere —— ch folgen; dag auf folchen fall, * eigent⸗ 
che und genaue der Donau etwas anders muͤſſe ge 


ub hält. Das waller d 


don 


Ken nieder , und unterwarff fie dem Römifchen Reiche, worauf 
Kayfer Earolus IV u € Bayern an. 1376 um 60000 
eget. Doch auf —* ung des Kayfere Eigismundt 
en 5 den zeiten, ald Hergog Ludwig u: abt mit 
ne vn rl og Heinrich ju Canpeht B brte, an das 
ömifche Rei wig der reiche, a ‚ eroberte 
A wieder an. 1458, wurde aber d Rayfer —— 
V, oder, wie ed wegen der befannten urſach von anderen geſe 
.. N ed, IH, und *8 en ehe Brandenb m 
geswungen , fie aufs neue eiche 
reicher jie auch eine lange zeit verblieben, 
Droteflirenden religion fehlug fie fich gu dem alte em 
bunde ; worüber fie don dem Kanfer Garolo —— 
vermöge deg vVaſſauiſchen vertrags aber in den vorigen 
wurde. Weil nun Die ae darinnen bie Shan ht 
wurde unter andern dem Abt zum heiligen * hinterbrach 
er hinfuͤro Die tliche lin auf der ſtadt ne = 
Boden einjtellen möchte 5 dahero er fich auch bewegen lief, die 
fonft gewöhnlichen ceremonien zu unterlaffen, Zu anfang des 17 
eculi aber gieng ex mit einer öffentlichen proceflion, unter laͤutun 
er glocken / durch die ſtadt uber ben marckt, woruͤber der Rah 8 
befftig beſchwerte und proteftirte; allein der Abt brachte de 
oct. von bem Kapferlichen hof eine citation cum mandatu fine pen 
ſula, die Catholiſch un: im ihrem —— — t zu turbi⸗ 
ren, welcher befehl erſt den 28 febr. an. 1606, unden vor 
einer folennen lei eh e der Abt u 7 * — war, 
cm Rath eingehändiger wurde ; — chis anders thun kun⸗ 
te, = darwider zu — und fich bey dem Kayſer bieriber 
zu beklagen. Weil man an dem Kanferlichen hofe 
nicht geachtet, machte Der a Abt den 25 4 anſtalt zu einer ſolen⸗ 
nen procellion. Ais der Rath hiervon nachricht befam, lich er ihn 
warnen; allein deffen ungeachtet sim der Abt mit groſſem ges 
u) unter läutung der gloden, mit gefang, brennenden lichten 
nden fabnen, mitten durch die ftadt. Da denn die bir 
t mit groſſem ungeftüm auf die Catholiſchen loß fiel, und 
ae ſehr übel, ſo wohl mit worten als jchlägen , tractirte, ALS 
ieſes an dem Kapferlichen hofe zur —* kam , gerieth die ſtadt 
darüber in die inquifiion , und der Herzog Marimilianıs von 


Bayern erbielte vollmacht, den Procen zu unterfuchen , welcher 


ohne di gerne gelegenheit an die ſtadt gehabt hätte, weil feine 
erden, und mit — recht die = Brige und Brege fie vorfabeen faf oa abren —— er gemacht. D ß De 
die pe ur:quellen der Donau zu achten jenen : Dann Die quellen fache der ftadt wurde dadurch verfehlimunert , vi? der poͤbel 
mohl 5 bis 7 ſtunden oberha Donefäyingen ; find auch ſchon Banerifchen abgefchicten Miniftris, f den 13 apr, an. 1607 — 
nemli erreich an dem ort, mo die D Donefchinger quelle dar⸗ ao) —* allen ſpott anthat; worüber ſich die lagen de > 
In fället ; und endlich gibts auch nicht minder der klare augens Bauten R Beh Ki den 3 aug. in die acht 4 ‚und 
fein, — ſich alſo dieſe 3 waſſere vereiniget, Das vers —— von Bavern, nicht aber nach * 
einigte den angefangenen lauff der Btige fort: Reicht-verfarfun ade SchwäbifchenCreife aufgetragen wurde 
fege, als den ur im aͤchleins Br nur einige hundert —2 weit rtzog — te den — Berneshauſen mit 10000 mann 


von Donefchingen berfommmet. Man überläffet alles eines jeden 
vernünftigen und land = charten = * ven leſers urtheil. Aus 
sben dieſen land⸗ charten, mit beubehaltung der oben⸗ geſetzten 
rund: reguln, aus pe von ven — und natuͤrlichen er⸗ 
en urforung der fluͤſſen zu urtheilen i * man auch ferner den 


andern t Han 7 J unter denen aus fernerer ge 
reinnend = en engine arg der erften und rechten um — 
dieſes groffe 5 ge; hen obs die Brige , oder die 


rege ae der badı K en annt, fo fich mit der 
Sun 6 et die A ibren 


wi her et, fege? x. Hleran 
Ungarn, Servien, 


» gan , Bayer, 
— und nd enge fich durch 6 Sande ia das ſchwartze meer, 
6o merchwürdige in fih genommen. Die 
6 Sa find der Inn, Die ler, Ir Lech, die Eng, 
Moran, , Sau, beiß, ꝛc. Man faget, dafi er ich 
"mit folcher — in das fehwarge meer sro e, daß fin —* 
fe —— angöffihe meilen ihre ſuͤſſigken behalte 
co meilen von feinem —— — bie an den 
ort, Ike er a id ället. Die vornebmiten ehe welche er * 


waͤſſert, find Ilm, —— Ingolſtadt, Regenſpurg/ Vaſſau 
Lintz, Wien, P Comorten, Gran, Sen , Belgrad ad, it. 
Plin.\.q c.ı2. ke je mor, Germ. Cluveri Den antig. Mar- 


gli prods. Danubic, Birckens Donan-frand, &c. — Fons 
Danubii primus & naturalis. * 


Donauftauff/ oder Thonauſtauff / eine kleine ſtadt mit 
einem ſchloh, in Bayern an dem Donau s ſtrohm, zwiſchen Res 
—— und Stranbingen , nur ı meile von dem eriten ort ges 


"Donauwerik / sine flabt an der Donau, wo die Wernitz 
2 ef, in dem Derängthum Bayern, 6 meilen_ vom Aug⸗ 
purg , an den Schwäbifchen gränsen geicee gelegen. Sie ift wohl ger 
ee ‚ einen ftattlichen wald und andere Iuflige 

cr um dc Am ende der itadt liegt —— 

er zum heiligen Creutz PA era 
ner iſt allhier ein 5 mit einer — * ad 
vortreffliche F Zuggeniiche Sei a. Anfangs foll fie dem Grafen 
von Aura un un Dan en jugehoͤret baben , * denen ſie an 
Schwaben und an Kanſer Heinrich den VI gekommen —— 
5 bür F allhier mit recht und freyheiten begabet;diefe aber 
ihre a 
alfo dieſer ort hernach an. 1258 zu einer rechten ftadt worden, 
Kayfer Conradus IV fol feldige hernach an Bayern * ſein 
eb Le aber an. 1266 gar verfi 
burfürit Rudolob, falten va —— und 
an, 1300 an dem erto I ve ı be ar 
J ige folgendes jahr die bt, zig das au einem felfen gelegene 


* 


er und ſchloß mit einer mauer tmfafe ba da Her! 


fuß und 700 reutern den x ı dec. an. 1607 vor die ftadt , welcher 
Be im namen des Kanfers aufforderte, und auch den folgenden 
morgen Sf aaa wurde, da er dann gleich die thore befegen, die 
ch ‚ und die vornehmite Kirche den © fuiten 
eincdumen ließ. € Dee auch bierauf alled nach Sazerichen 
ordnungen eingerichtet, und hörte man nichts mehr von dem Kaps 
I ichen befehl. Dieferiwegen proteitirten zwar die benachbarten 
ande, umd füchten zum öfftern vor die fHadt —— in inte· 
grum, welche ihnen zwar an. 1610 ‚ aber nachgebends 
nicht gewahret worden, weil Bayern Die au gemandte Execution“ 
unkoſten ſehr hoch — Alſo bat fie der Hertzog enge 
innen gehabt, bis fie den 27 mer am. 1632 von dem Kdn 
Schweden erobert worden, da fie jich wiederum als cine & An 
bifche freye Reichs ftadt gehalten , und die Augfpırgifche Confefs 
fion eingefübret, —— F— nicht lange gewaͤhret, intemahl fe 
an. 1634 im aug. von den Bayern aufs $ neue erobert, und nach⸗ 
gebends behalten worden. An. 1704 den 2 jul. erhielten die Am 
jerlichen Alliirten, unter dem Marggrafen von Baaden und dem 
Hertzoge von Marlborougb, wider die auf dem —— 
vortheilbafftig + —— Fransofen und * einen voͤll igen 
fieg , zündeten Darauf ben Donauwerth die voritädte an , und 
festen die ſtadt. An. 1705 fetste der Kayſer Joſephus Diefe ſtadt 
wieder in den freyen Reichs = ftand, welchen fie aber durch den 
Baadifchen frieden abermals verlobren. Crujii annal. Suey. Braun, 
neri annal. Bojor. Toues, hiftor. 1, 138 sontin. Sleidani 1.13. Infor- 
matio juris & fat, vvices mir den am Kayferlichen hof vvider des 
H. R. R. ftadt Donauyverth ausgegangenen proceflen, und darauf 
vorgenommenen execution befchaflen y. Laundorp. at. 
in ann. Limmams de jure publ, 1.7 c.13. Birckems ehren - fpiegel 
lge.13. Merzgeri hiſt. Salisb. 1.5 c. ij. Zeiler; topogt. Suevix. 
Ladelphs fchau.bühne 1.7 c. 2. Carol memor. ecel. ec. 17.10.43. 
Ertels alas Pr 177 ſeq. Pfeifingeri memor. fee. 17 ad annum 1605, 


1697 feg. 

Dee oder Duncafter / eine groffe, ſchoͤne und wohlbe⸗ 
wohnte ftadt in —— * en gegend von ger bire in Engellaud 
an dem Auffe Done oder Dune, und an der land⸗ſtraſſe zwiſchen 
—22* onden. Antonnus nennet Danum. Sie wird von 

Burgermeifter und gewiſſen Raths⸗ herrn regieret, und treibt 
einen guten —** mit allerhand manufacturen. Jacobus / der letzte 
von ge ‚ und ei —**— haben den Gra 
titul davon geführet, * 1710 if r Marquis von Lindiey 
hog von Doncafter worden, 

Dondery / eine Heine Rabe i * der er Tonhfiheff Nhetelois, in 

Ehampagne an der Maas nahe bei 


Dondus / Jacobus) ein —— Medicus zu Padua —— 


er⸗ 


bon 


Aggreg Ingenanmt, toi er überauS viele vecepte und arkney 
milde —2*8* gefammlet hatte. Darneben war er pe ea 
berbarer Machemaricus, und crfandeine neue art von — uhr, * 
che nicht allein die ſtunden ſondern auch die iaheli —23* 
fonnen / den täglıcyen lauf des menden, Die tage Deife Khan, 
Jäbrlichen feit-tage anzeigete. Diele erfind — m einen 
ro groffen rubm ju wege, daf er nachgehends den zunamen Dei’ 
Horologio , von der ubr,befam, welcher noch bis ieo von —— für 
milie ie geführt wird, Die zu Padua in groifem anfe 


yeıden erfand ’“ —— 5 —— aus dem waſſer des — 
oni ſaltz arb an. 1344. fohn Fobans 
nes Dondu * ** beräpmnier Philofophus , Medicus 


and —— fontibus calidis agri Patavini, &c, 
und flach den 27 fept. an. a Scardesn, de clar, Patay, L2 9 
P- 205 ſcq. Savanarela de ıhermis. 


Donellus / einer der berühmteften Rechtö-gelehrten 
mar zu Ehalons —* an. —— ir Fk 
tractiete ihn _ —— ſo — daß er einen groſſen Kr vor 


den ftudiis verſprechen noch drohworte Das 
bin konte — ſchule hen. Als ſich 
aber einsmals fein Dater —ãA * ob eri * einem ſchweins ⸗ 


birten verdingen * 39* ge Reifiger zu ſtu⸗ 
dieren. Er be die recht — —— Te unter Id⸗ 
banne Corrafio und Arnoldo rid / und es ihm da nicht recht 
anſtund, zu Bourges deym Barone Duareno und Balduino. An. 
2551 wurde er in Bourges Doktor juris, und lehrte dieſe wiſſen⸗ 
ſchafft an Dennfelbigen orte nebft Duarens , Hokomanno und Eu 
lacio,ob er gleich bey antritt feiner profellion noch nicht das 24 jahr 
feines alters zurück geleget hatte. Hierauf lehrte cr zu Orleans, 
ey wäre faft in wir! blut-bade der Hugenotten , welches an. 1572 
angel ellet yourde,mit umgelommen, wenn ihn micht 
einige Seudıoti aus Teutichland, die * * Teutſchen habit ars 
legten ‚errettet bätten daben er doch alle feine ge ir * unge⸗ 
drüuckte buͤcher im ſich laſſen muite. dieſemm —* ſich einige 
zeit zu Genf auf , von dannen cr ſich nach Heude —55 und 
allda die rechte lehrete. Mach Churfurſt Friderici Il tode 
gen ibm die Eutheraner zu Veen ob ihn sich Ehurkief fi Ludwig 
s einen fd renommirten Juriſien gerne behalten Tu f nahm er 
doch an. 1580 die vacation nach Era den an, Nachdem er er ſich 
aber dafelbit in die Reicefterifche fadtıon mit eingelaffen, welche die 
frenbeit der Holländifchen Republic umterdrüden wolte, wurde er 
genötbiget, an. 1588 Holland wieder zu verlaifen. Er kehrte alſo 
Bieter nach Teutfchland ‚ und wurde Profeilor juris zu Altorff, wo⸗ 
ger er an. 190 fein leben befchloifen ‚ nachdem er 40 Jahr Die jura 
entlich gelebret. Er hat unterſchiedene fi tifften Pinterlaffen,al6 
<ommentar. de jur. civil. lib. 28; Commentar. de prfcriptis verbis 
* intereft, librum fingularem ; de verborum obligationibus, 
eben ein meifterftück it ; derebus ereditis , adtit. Inftit. de adtio. 
— comment. ad titul. Digeft. de rebus dubiis; commentar. ad ti- 
tul.C. de pactis & transaftionibus, dc, Thuanus!. 88. Meurfius Ath. 
Batav. Grot. in Annal. Crafoelog. d’'huom. leter. Jacobi de clat.ſctipt. 
Cabillon. Teifier addit. aux elog. tr. 3. Bayle, 
graſſchafft 


Done gu / ein San ort in der alten Bande 
Baar, u 1 ihen Grafſt oa Sirenen, allmo 
Die Bde von Senden: erg Fr feut — sale 
ibre eRden au Taefehlagen 
urfp der D ben an diefen ort ; nach der 
nung, geſetzet wird. Wir aber fchon in dem * —— ge⸗ 
melbet , wie ſich der wahre und natürliche oder entferntefte urs 
(prung ber Donau noch beikt anderwerts bin verlegen laſſe. * 


allus/ der 67 König in Schottland, ſo 
Ds * —* nicht — Toner, un agb 7 
Ye ipino, 3a 2— rn nötbigten, ibe General zu 
—— armee — * 
und 2 * rem Glen Ichen wolte, verließ er fie 
er = —— E Reden Dem Kölle rn 
ibres Bu flandes ten ; ale —— Fr ale —— 
a —— — Dongallus 


pen paßirte,um bie Victen mit krieg a Do er an. . 

= echfen jahre feiner cegierung. Buchaw. hiftor. Scor. 
+ der 4a Königvon Schottland, kam an, 452 
ae en nme 0 

c krie en; 
8 —* —— —— Erie ein ne chten , da⸗ 
im faul der notb bereit und g : t —— rue 
En ion zu reformiten, und 
5 Delagianıkbe — indes, —— —* 
—— n 
— A rend * erſte, welcher in beſag⸗ 

K 
kirche nur Rh 


‚gen or Die bafge 
—— von —— d ern ver⸗ 


worden. Indem nun folcher geſtalt die Sepottländer mit re⸗ — 


— 


— — uer, we fe et faft in 
In —5**— welt anne. Zu diefed Kay In horisten Patris 
Ci, Servanu,Rınlanu und u erh ler is ſchuͤler / die als 
ie ſaint wegen ihrer keit ſehr berubmt was 
ren, und unter der abi der eiligen eben. ongardus machte ei⸗ 
nen dund mit den Picten und Britanniern wiber Sarhien, und 
ftarb am. 457 im s Jahre feiner vegierung, Bucham, 
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lie, die von ve De Kam, 30, Sm 


men angenommen. Aus felbiger find entfpro * 
8 en en — age ihr von Br 
BVilvor 
zus von Brabant, welcher im — —— ne ge⸗ 
—** J er gemacht hat. Jatod Dbrlipp Burgermeis 
ap anf el. ei va ſtamm⸗hauß Dongelderghe wiederum 
—— ud * an. — iu ——— 
ielte a 
wire Kine —— F —E Lereci. J he .- 


Doni. Das t 
ir eh nr ——** ir in — 
1478 
einem nachlommen find Die * sone Hemadı., ‚Sam 


ucham entfproifen. Octanus Doni folgete der Königın Car 

rina de m in Srandreich, und wurde in — — 

braucht. Seine föhne waren Achilles, weicher ais eim 
ftarb ; Ludobicus, von dem bernach ; und Antonius ———— 
uichi , welcher an. 1637 ın Flandern ı im 25 jahre feines alters blied, 
nachdem ex in Italien und an andern orten gedienet hatte. L’Her- 
mate Tulcanc Franeoife, 

DONI ATTICHI, (Ludovicus) Bi 

bernach von Yutun, war ein ft a 
Herrn von — Er be —* ſich in den orden der Rinmen darin⸗ 
nen er durch feine meriten bie vornebmiten ftellen erhielte, Des — 
nig Ludovicus XII gab ihm an. 1628 das —— 
undan. 1652 erbielte ex das zu Autun. Er ſtarb —22 1668, 
und binterlieg verfchiedene werde, alß l’hitoire —— ; de 
2. R. E. Cardinalibus, &c, Barrel. hifkor. ecel. Robert, & & sammarth, 


Gallia. &c. 

Doni / (Latinus) ein Ptaliänifcher om Rom, 
war ein menich von ſeht ichs aan einer —— 
dentlichen au —— p aber von groſſein berſtande / weichen 
in feinen ſe e er fo wohl in Lateiniſcher als Ftalkänifepee 
—— 

ziche art bat er viele verdrußlichkeit — —— 


— (Ant, Franciſtus) war von gebürtig 
Flhele € Be — —— in ei namen — 


vieles geſchrieben, Daraus man fiebet 
— 7} in profa zn —— es — 
— da er. obngefebr 35 jahr alt geweſen fen , bat er fich 
* *2* en, und iſt daſelbſt an. 1554 im fept. ges 


Donion / (Godofredus de) der eilffte Grof-meifter des ordens 
S. Johannis von Jeruſalem, deifen —— damals zu Ptolemais 
—— Tr d’Acre war, ee Oft, BRD WIEDER. 1193 

blet ‚ regierte aber nur 2 jahr. a dem tode Guidonis vom 
Cu an, Königs von Eppern , wurde er nebit dem meilter 
berren ernennet,Die wenigen au ſo Die Chriſten n 
= dem Königrei reich Jerufa ſalem —528 —E Erfi 
an. 1194. Bojie hi de l’ordre de $. EL Jeruliiea Neveras 
privilege de lordre, 


Donteton / fiche Dundton. 


Donnezanyift ein ländlein neben der Braffchafft Foit in ober, 

2 wir: Es ware vor altem eine fonderbahre ber 
che König Peter II von Arragonien dem Grafen 

dir Raumundo Nogerio gehende, aber König Heinrich 1v im 

ech ——— n ee Iche Doeciet ber 4, 

en nnen, welchen IMs 

il, Figem. de la Force, Noav. Deſct. de la France. leg 


+8. 

Donner, ein Englifcher Theologus unter der regierun 
bi I * ann ge gebürtig , war auferzogen ju —— pe 
ervina, darein er ald commenfalis in gr ı — jr iſt 
— an. 1584. Drey jahr hernach zog er auf Die 
Univerjität —— da er auch für etwas zeit Den Kudien ob⸗ 
egen , bißerfich in Lncoins gun egeben, und allda dem ſtudio 
uris Municipalis doch fo daß er auch yd ftudium $. 


F 7Theologiæ fleifig tractirte. Aus er hierauf eine reiß in die fremde 


vorgenommen und —— zeit wieder zn hauß ankam wurde er 
von dem Groß⸗ cantzler Egerton zu einem ario qm 
Weiler ein mann ıpar von ſeht luſtigem humor und finneeicher in« 
vention, er in kompagnien fehe angene daher er auch die 
comoͤdien beſuchte viel ingeniole ginn machte, and dem 
— artig wurte aufjumarten, doch alles in en 
ebrbareit. Da aber Kong Jacobus von beifen t cn u 
—— viel ideas ehöret x brachte er ihn dahin , daß er 5* 
and widmete die ordines annahm, Königlicher 
Profeflor zu Cambridge, und endlich De- 
— — Vaul zu Londen wurde, da er auch nicht nur 
für einen febr artigen umd gelebrten mann , fondern einen der fürs 
nehmiten — fine sit —2 wurde. Er jkarb den let en 
mart. an. 163 1,und ne Paul begraben. 
ze neben —— —— eudo Martyr, oder, 
Die Bayer ya Dem End ——— anhalten könn D 
der ſelbſt· mord fen in gewiſſen füle 
in es: Deren panda nt occahons,and jeyeral, Ser 
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in his ficknifl. Charaterifm. Fafciculus Epigramm. latin. Ignatius his 
Conclaveift ein Satyra wider Lojolam und die Jeſuiten. Juvenilia 
or certain paradoxcs, problemes dc. ” 

Donzellinus / (Hieronymus) ein gelebrter Fraliänifcher me- 
dicus von Orzi nuovi im Breſcianiſchen gebürtig , practicirte zu 
Breftia eine zeitlang ‚ fchrieb aber vor Joſephum Valdagne wieder 
Bincentium Calzavaglia , die auch beyderſeits medıci im Brefün 
waren, mit folcher befftigfeit , daß er und Valdagne bie ſtadt räus 
men muften. Donzellinus retiriete fich nach Venedig , und practis 
Cirte mit gutem fortgang , ai er endlich das laſter beleibigter gött: 
licher und menfchlicher majeſtaͤt — da das urtheil mit ſich 
brachte , daß er folte erſauſſet werden. Dieſes iſt an. 1560 geſche⸗ 

en. Er bat den Galenum de ptilana und 8 orariones des Themiitit 
überfeget , auch confilia , und epıfkolas medicas gefchrieben. Man 
legt ihm auch bey Hier. Doncellini remedium ferendarum injuriarum 
£ de compefcenda ira; allein diefer nennet fich auf dein titul Vero- 
nenfem , da unfer Donzellinus unflreitig Brixienfis geweſen. Bayke 

Donsiy eine kleine ftadt,am fufe Poaym in der Iandfchafft Ni: 
vernois, Dad umliegende gebietb heiſt Donziois , führt den titul 
eines Hertzogthums, und it Dem hauſe Mazarini Mancini geborig. 

Dorat/ lat, Oratorium , eine kleine ſtadt in Franckreich in der 
Provinz Marche. Sie liegt an dem Kleinen Aug Seve,a meilen von 
Belac gegen den graͤntzen von Poitou, 

Dorchefter / lat. Dorceitria oder Darnovarda, der vornehmſte 
ort in Dorfetshire , lieget auf der füblichen feite des uffes Frome, 
4meilen von der fee , und muf vor diefem einengroffen umfang ges 
babt haben, wie ausden noch bis tego daſelbſt befindlichen geichen 
der alten mauren und gräben kan gefchlofien werden. Allein die 
Dänen baben ibn fo übel zugerichtet ‚ dab er noch nie feine vorige 

chönbeit und reichthum wiederum bat erlangen konnen. Dieſe 
adt beſte het aus drey fchönen ſtraſſen und eben fo viel Eirchfpielen. 
Das Maidenscaftel oder Junafrauensfchlof, welches vor zeiten der 
Römer fommer-lager gervefen ſeyn foll,daihre garnifonen Die graͤn⸗ 
gen dieſes Koͤnigreichs beſchuͤtzet/ lieget ohnge fehr 300 fehritte von 
Der ſtadt ſuͤbwaͤrts, begreifft über s morgen landes in füch, und iſt 30 
fchritte über den benachbarten grund erhoben worden. Die ſtadt iſt 
sonderlich wegen des Marggrafenstituls berühmt, welchen vor dies 
dem Henricus Bierpoint davon fübrete, als ervon König Carolo I 
an. 1645 zum Maggrafen von Dorcheiter ernennet worden ; des: 
leichen wegen des Grafen⸗tituls welchen Gatbarina Sidley durch 
— acobum LI davon belommen. Siebe Dierpoint, 
Dorceiter / lat. Civitas Doreinix, eine Eleine ſtadt in der En: 
iſchen proving Orfordöhire , nicht weit von der gegend, wo die 2 
uͤſſe Tame ud Yis fich mit einander vereinigen. Vor alters iſt es 


eine ftarion der Römer gewefen , welches man aus den Römischen 
miünsen , fo gar bauffig daſelbſt ausgegraben werden , bewveifet. 
Nach diefem Bat Birinug , welcher ein Apoſtel der Weft:Sachien 


genennet wird , als er den Welt: Saͤchſiſchen König Enigilfirn ges 
taufft , mit defielben ‚ und des Northumbrifchen Konigs Ofivaldı , 
erlaubniß ‚ einen Bifchöfichen ne allhier aufgerichtet, welcher auch 
460 jahr beftändig daſelbſt geweſen, biß endlich derſelbe in dem ı x 

culo , unter Wilbelmi bes erobererd regierung ‚, nach Lincoln vers 

gt worden. Bon felbiger zeit am iſt diefer ort gar ſehr in abne 
men gefommen , und von bem ehemaligen anfeben fait nichts , als 
die ruinen übrig geblieben. Camöden, Britann, p. 163. 

Dordogne / lat. Duranius, ein Auß in Frankreich ‚welcher in 
Auvergne entfpringet, und von 2 bächen entſtehet, Davon der eine 
Dor , der andere Dogne genennet wird, die fich mit einander vercis 
nigen. Sie beneget die graͤutzen von Limofin, allwo fie Inter bands 
die Serne empfangt,umd beſſer unden Die Serre lauffet bernach nes 
ben Sarlat vorben (da fich Inder bands die Seo und under $. Ch⸗ 
prian die Vezere hinein Kemer) auf Bergerac ‚da cine bruck darüber 

bt ; von dar gebt fie neben Eaftillon durch auf Libourne und nimt 
5 die Jsle zu fich , wornach fie bey Bec FA mbez in Die Garonne 
ſneſſet. Den zur und ablauff des meers gefpubrt man in dieſem Auf 
auf die 25 meilen bif gen Eaftillon hinauf. Auſon. idyll. 10. Maffon 
deicr. Aum. Gall, * 

Dordrecht / oder Dortrecht / fat. Dordracum , eine fhadt in 
der Proving Holland, iſt ein ſehr alter ort, bat dag erſte vorum 
unter den Staaten von Holland, und lieget auf einer inful, ſo 
durch die Maaß und den fo genannten Biesbos formiret wird, 
6 meilen von Leyden und 3 von Rotterdam, Sie iſt ſehr wohl ge: 
bauet und reich, und hatte fonit gantz alleine das mim = recht, 
welches privilegium aniego weſt⸗Frieß land zugleich genieifet. Vor 
alters hatten die Grafen von Holland allbıer ihre reiideng, und 
war allda zugleich die niederlage aller waaren , fo aus dem lande 
gerheft wurden, da hingegen aniebo diefe ſtadt nur die niederlage 

er Rheinifchen weine bat. An, 1421 wurde fie Durch eine waſſer⸗ 
Ruth von dem veften lande abgefondert, welche über To dörffer oder 
chlöffer, und in Die 100000 menjchen uͤberſchwemmete. An. 1304 

lagerte der Herkog von Brabant diefen ort vergebend. An. 13604 
wurde durch Albertum von Bavern, Grafen von Holland, allbier 
eine collegial-firche aufgerichtet, An. 1618 wurde darelbit der bes 
ruͤhmte national -ıynodus gehalten , um die ſtreitigleiten zwiſchen 
den Gomariften oder conıra- Remonitranten, und den Remons 
ftranten oder Arminiancen , von der ewigen gnaden » wahl und 
gentlichen vorfehung zu entfcheiden, Gmiccsard, deier, Belg. Bex- 

rs. cheatr. Holland. Clwver, Montan. &c. Zeiler, topogr. circuli 
Burgundici. 

Dortrechtifcher fynodus / iſt einer der berühmteften (vnodo- 
rum , melde in den neuen zeiten find gehalten worden. Die ges 
legenheit darzu war ber bekannte ſtreit / der ſich un anfang Des 17 


dor 


eculi zwiſchen Jacobo Arminio und Franciico Gomaro erhoben 
» n hatte man ohne dem zu derfelden zeit lange feinen iy- 
nodum nationalem in ben vereinigten Miederlanden gehalten / 
Daher man um fo viel auf dieſes mittel fiel / iegterwehnte 
— zu unterſuchen. Es funden ſich zwar unterſchiedene 
uͤrigkeiten / welche dieſen ſchluß hemmeten / dennoch wurde 
endlich an. 1606 abgeredet / daß nach = jahren dergleichen iy- 
— + —— N] ei pie ine * Wiewohl dens 
noch zuletft wegen den conditionen nicht einig we te 5 
Dahero dieſes werd wiederum in gerieth. Nachdem aber 
bie jtreitigfeiten —— / und fo wohl Jacobus ĩ. X 
nig ın Engeland / als auch der Printz Mauritius anf einen (yoo- 
dum / al$ Das beite mittel / Diefe ftreitigfeiten zu heben / hefftig 
Drungen / ward endlich den ı 1 nov. an, 1617 in Der verfammlung 
der Seneral-Staaten beſchloſſen /daf zu Dordrecht indem nachſt· 
Igendenjahre dergleichen (ynodus aarionasıs folte gehalten werden. 
u diefem (ynodo nun wurden nebftden einheimifchen auch anslans 
iſche Theologi von der Neformierten religion eingeladen / wie 
denn aus Engeland / aus der — Seen + Schweit / Wette: 
rau /von Genf / Bremen und Emden unterfptedene dahin geſchi⸗ 
det wurden. Aus Franckreich aber Fam feiner von den Theologis 
der Neformierten lehre / weil der Koͤnig Eubonicus ‚in: den ' 
Nemonjtranten geneigt war / oder welches noch weit glaͤublicher / 
nacht wünschte / daß jine reformierten unterthanen mit Ihren glaus 
bentgenoffenauffert Landes viele gemeinschaft haben ſolllen / und 
daher denen feinigen auf Diefen Synodum zu eben nicht verftatten 
wolte / wiewohl Dennoch nachgehends die Neformierten ın Franc ⸗ 
reich) Die formulam Dordrasenam angenommen, Der Churfuͤrſt von 
—— * gleichfalls feine Theologos nicht dahin / und 
entſchuldigte ſich deswegen in einem brieffe. An. 1618 wurde der 
ang gemacht / und den 13 nov. Die erjie ſeion gehalten. Der 
Preies auf Diefem iynodo mar der beruhmte Johannes Bogerman · 
nus/ dal r der kirche zu Leuwarden / ein fonderbarer freund Des 
ig ilhelmi Ludobici / Gouverneurs in Frießland / welcher 
den onftranten fehr feind mar / und Dielen Bogermannum 
—3 dem Printzen Mauritio jo frafftig recomuiendierte / daß Ders 
elbe ihm zu ietztgedachter ehre verhalf. Im uͤbrigen wurden auf 
ieſem ynodo 154lelliooes gehalten / worauf ſich derſelbige den 9 
man at. 1619 geendiget. Die vornehmiteu ſtucke /fo Darauf abge 
handelt wurden /maren von einer neuen uberjegung der bidel; von 
einererbaulichenart ) catechiliven ; von tauffung Der heydniſchen 
finder ; von abſchaffung der mifbräucde der buchtruderey / und 
dergleichen. Die haupt:fadhe aber betraf Die Nemonftranten / und 
If endlich da hinaus / daß die 5 articul der Nemonftranten 
perdammet /umd Die Confellio Beigica ſamt dem Heideldergiſchen 
calechiſmo / deren unterfuhung und befferung Die Remonfiranten 
begehret / vor gut erfannt und beftatiger wurden. Im ubrigen pilegs 
ten ſich die Remonſtranten über Digfeu Iynodum jehr zu beflagen / 
und A vor/ baf man jehr ungutig und wieder alle bidigfeit auf 
demſelben wider fie verfahren, Dan hätte auf Dem !yaudo von 
ihrer parthey nur etliche wenige zugelaffen / und nicht die geſchick⸗ 
teften unter ihnen / auch nicht sn ihrer volftändigen verantmortung / 
padem nur eingeln / und zwar als beflagteund fchon voraus ver · 
mmte perfonen, Sie waren zwar auf gegebene ficherheit nach 
Dordredtgefommen/aber fo fort wieder geichehene zufage 7 gange 
monat micharem arrejt belegt worden / dah auch nicht einmal ein 
bruder mit ſeiner ſchweſſer / oder em valer mit ſeinem ſohn hätte re⸗ 
den doͤrffen. Der Prafident Bogermann ware ihr geſchworner 
(gu geweſen / und hatte ages zu ıbrer unterdruͤckkung angerichtet. 
ie feribe und adtuarıi Maren 5 chlages/ und der Nemons 
franten gröfte feinde nervejen, Feftus Honnus jey nicht aufrihtig 
mitdes Trelcatit und Epikopit ſchriffien umgegangen, Hleicher⸗ 
weiſe hatte * Damman in Iynodis Delfenfi und Arnhemienf fal⸗ 
ſche acta gemacht / und ſo wären ſie auch mit dem actıs Diefes fynodi 
umgegangen. Der Serretartus Henfins / weicher Die prafation 
folle aufgeiegt haben / mare gleichfans den Remonſtranten nicht 
geneigt geweſen. Inſonderheit beklagten fie lich daß man nach dem 
Hwods garhart mit ihnen verfahren, und fie ıhreramter entſehei/ 
wieder gegebene fiherheit ing gefänonit gewo en / oder des landes 
permwiefen / ja/einige gar an leid und leben angegriffen habe. Acta 
& fcripea (ynodalia Dordracena niniltror. Remonftr. ; fynodus Dor- 
dracena ; Hartmacci hiftorie des Dortrecht. Iynodi; epiſtolæ theol. & 
ecelef. Remonitr. Benrhems kirchen.ftaat P. 1 €. 14, pı 367 & lag. Hor.. 
@rins hiſt. ceclef, p. 135,8 Leydeckerus ad hune loc, Carolı in mem. eccl, 
fec. 17. 1. 2p. 461& alibi ; Arneldinder ketzer.hift. P, 21.16 c. 49.4 
p· 419. Limberch, inhift. vit. Simon, Epifcop, p. 120 , it. 142 & ſeqq. 


Doreus / (Petrus) Doctot von Paris, ein Dominicaners 
Münch , lebte indem 16 ſeculo. Er war von Orleans gebürtig, 
wurde Profeffor cheologie , undfihrieb einige tractate, ala da find: 
anti-Calvinus ; virtutisimago; ſpe⸗ fecura, &c. Poffevinus in appa. 
in la —— Maine, du Verdier Vanprivas bibl. Frangoile, Andr, 

ibl. Relg. 


Dorffen / ein Baverifches Imd-und prleg-gericht im Bißthum 
Frevfing an der fer zwifchen Au und Erdingen gelegen. Chur- 
Bayern. pag. 193. 


Dorbeim/ ein wohl verwahrtes fehlof ohmweit Gelnbaufe 
in der Wetterau, den Meichs-freyen von 9 hauſen zu * 
und ehedeſſen den a. von Fauerbach zů. 9 aber Eberhar 
Weiß von Fauerbach, der ſetzte feines geichlechtsan. ıssg Mit ts 
de abgieng , wurde es von Kanfer Ferdinande I durch urtbeil den 
Rauen von Holkbaufen zuerkannt, weil fie eine Fauerbachiiche 
mutter hatten, Allein da an. 1607 Joſt Rau von Holsbaufen ob 
finder abgieng, gab Leopold Freybere von Stralendorff , Reichs; 
Viren 
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viee- Gankler das lehn als verledigt an , und bekam ſolches von 
dem Kanfer Rudotpbo II gefchendt. E3 fanden fich aber noch ans 
dere Rauenvon Holsbaufen / welche des lestern nabe erben waren, 
und biefer halben am Kanferl. bofe wider den von Etralendorff kla- 
* fübrten, da denn die Burg dem Grafen Philippe von Hanau in 
—— egeben wurde. Hierauf in die fache dabın verglichen 
Dorden dag die Rauen von Holtzhauſen die burg von denen von 
Strablendorff als ein affter-lebenempfangen, bıf endlich der von 
Strabiendortf folches arfter-ichen befage eines vom Kayſer Leovol⸗ 
do an. 1664 denen von Holshaufen darüber ertheilten lehn bricife 
bevm Aänig. R. A. parı. (pec. cont. 3. abth. 7. abi. 3. fortl. 1. n. 67. 
wieder au n. V’Vinckelm. beich. von Heflen p. ı62. 


Doria / ſiehe DOIRE. 


Doria / ein altes edles geſchlecht zu Genug, welches heutiges 
tages den titul der Æx von Turſig und Fuͤrſten von Meif füb- 
et. Andreas Doria, welcher an. 1166lebte, heurathete die tochs 
ter Yarrifonis , Königs von Sardinien, den andere einen König 
und Richter von Ardorea nennen. SHilarius vermäblte fich an. 
2397 mit einer tochter Immanuelis des Griechifchen Kanfers. 
zn dem 16 feculo vermebtete Andreas Doria gar jebr den ruhm 
eines hauſes, von welchem bernach. Philippus, oder Pbilippinus 
fählugan. 1528 die fchiffs-Rotte der Spanier vor Meapolis. Jeans 
netunus wurde in feiner jugend fchlecht erzogen , indem er in feinen 
erſten jahren feidene zeuge würden mufte , weil aber Andreas, ſei⸗ 
nes vaters Thomaͤ vetter, feine kinder hatte , fo entfchlofi er fich, 
diefen Yeannetin, als den nächiten anverwandten , zum erben 
nicht allein feiner güter,, fondern auch feines groffen anfebens zu 
machen, gab ihm derohalben dad Commando uber 20 Galeren. Fear 
netin war fo glüclich , daß er den berühmten fee-räuber Dr ut 
mit 13 galeren gefangen befam. Er wurde aber an. 1547, alddie 
Fiefchi zu Genua ihre conjuration ausüben , umgebracht, dann 
als er nach entiiandenem lermen in dem port fich cingebildet, c# 
wäre bloß ein tumult und gesand unter den bootssleutben , und nur 
mit 2 bedienten , deren einer eine ſackel truge , an das thor fame, 
d nach dem port gienge , ware dieſe fchon von denen Fıefchifchen 

jet , welche ihme auf vernemmung feines namens, dene cr in 
der meynung / es wäre die ordinaris wacht, mit lauter fimme zu 
erkennen gabe , zwar fogleich ein lleines chürlein geöffnet / aber 18 
er kaum mit bem balben Leib bindurch ware, ihne mit vielen fchüß 
fen umd ftichen getödtet haben. Sein john Johannes Andreas, 
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en , welcyer ibn zum erben einfegte, dadurch er denn Fürftzu 
elfi wurde. Er commandirte an. 1560 die Spanifche arımee vor 
Tripoli, diente bernach ben verfchiedenen begebenbeiten, und un⸗ 
ter andern an. 1564 auf der inful Corſica. An. 1570 commandir⸗ 
te er Die Spaniſche ſchiffs- armade, welche der inful Enpern zum 
ſuccurs wider die Tuͤrcen gefchictt wurde. Weil er aber ſich mit 
willen lange aufgehalten , verurfächte die ausbleibung diefes fürc- 
curſes, dafi diefe inful verlobren gieng. Das folgende jahr begieng 
er einen groffen fehler ben der fchlacht vor Lepanto ‚ indem er wie 
er bernach vorgab, in erfebung , daf cin theil der Türekifchen ih⸗ 
me entgegen gefeisten jchiffen gwiſchen ibme und dem lande vorbeny 
fire ichen wolten, um fo wohl jinem fügel, als der ubrigen flotten 
in den rücken zu fommen, auch zuruck wieche , oder fich wenigſtens 
alfo umbdrebete, dag er dieſem feindlichen Bügel immer die foiße do⸗ 
te; 2 eben dadurch riſſe er fich von der übrigen Chrifilichen 
fchlacht » ordnung ab, machte bey vielen das anjehen , als gienge 
er ſchon auf die Aucht of, und gabe eben den Tuͤrcken gelegenbeit, 
weil nundie fchlacht-ordnung nicht mehr recht geft loffen ware, fie 
deito, befftiger anzufallen umd einudringen. Jedoch die tanfferfeit 
der uͤbrigen Ehriftlschen fee-leutben, und nicht weniger eine fogleich 
daranıf erfolgte windftille waren urfach, daß dig alleszulest den 
Türcken mebr fhaden,als nutzen brachte. Er ſarb an.1606,und 
terließ = föhne:ı) Innocentium Doriam, ſo an. 1642 als Cardinal 
veritorben. 2)Andream,io die gürfiliche hinie zu Melk fortgepflankt. 
Seine finder waren a) Fabrıcius Doria Hertzog zu Avigliano, 9 
Eonftantina, des Füriten Job. Andrei zu Avcla gemablin, « 
Fobann Andreas , welchermit feiner gemablin, des letstern Fürs 
ften zu Val di Taro tochter ‚ felbines Fuͤrſtenthum t, und an, 
644 in Sardinien tben , deifen endel gleiches namens Fireit 
11 Dielft . bieltben dem Spaniſchen firccejliong:triegedie Frankös 
Kche vartben , und wurde Deiivegen an. 1710 zu Manland durch 
ein öffentliches manifeft vor einen rebellen und Maieftät » fchänder 
erklaͤrt, auch aller feinergüter im Menländifchen beraubet. Seine 
ſoͤbne find: 2) Andreas, Marggraf zu Torriglia, gebobren an, 
1674, welcher in dem Spanifchen fucceflions-friege die parthen 
bes hauſes Deiterreich angenommen ‚dabingegen fich fein vater auf 
die Frantzoͤſiſche feite gewendet ; b) Camilius geb. 1680. Dbge: 
dachter Johann Andreas binterlieh Garolum , welcher Felt 
zu Avello und Sertag zu Turſis wide, ımd an. 1649 veritarb. 
cin urenckel Johannes Andreas , Herkog zu Turſis bat in dem 
ischen fucceffiong-Eriege beftandig die Franköfifche varthen 
gebalten, —55 — Carolus IIT feine güter im Meavolitanifchen 
und Manländifchen enaciogen. . Er commandirte etliche Meapos 
litanifche galeren im Mittelländifchen meer, und hatte an. 1710 
einen anfchlag auf die inful Sardinien, felbige unter Vbilipi both⸗ 
mäfligfeit Au Dein n, mußten fich aber mit groffem verhueit wieder 
nach Genua zurudsieben. Es bat auch Diff geichlecht noch viel an 
dere groſſe Generald umd einige, Hergoge von Genua hervor ge 
bracht. Antonius war ein berühmter General unter Sarolo V, 
und gab an. 1571 eine biftorieberaus , unter dem titul: compen- 
dıo delle coledi fua notizia.& memoria occorfe al mondo nel tempo 
dell’ Imperatore Carlo V. Jacobus, welcher au. 1270 lebte, war 
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einer bon den 4. buͤrgern, welche eine hiſtorie von der Republic 
Genua zu fehreiben ernennet worden. Verceval und Simon lebten 
a m 13 jeculo, andem hofe Caroli J Königs von Ncapo: 
Der erfte war ein Philofophus und Vropincialifcher voet; 
er ſtund ſehr wohl te Konigin Beatrir , wurd Podelta zu YAois 
guon und Arles , md ftarb zu Meapolid an. 1276. Sigomms vira 
Andrex Dorix; Folieta & Jufliniani annales Genu. Thwan, hiftor. 
Noſtradam vie. Post. Provincial. Soprani ferite. della Ligur. Hubn. 
gencal, tab. Majcarali congiura de! conte Gio. Liugi, Fiefche. 


Doria / (Andreas) einer von den berühmteften fee: Capitainen 
im 16 feculo , welcher von dem Könige in (Franckreich Francifco [ 
um das jahr 1524 zum General über die Frantzoͤſiſche galeeren ge» 
macht wurde , und währender zeit bald die Vabitlichen , bald Die 
Srangöfifchen flotten gegen den Kanfer commandirte. Allein an. 
1528 feste er von der cron ranckreich ab , weilen , ale turg vorber 
fein netter Bhilippinus Doria die Spanifche flotte geſchlagen, und 
under andern —— Herren den Marcheje del Guafo und Des 
tavium Columnã gefangen,benden aber perfprochen hatte ſie nicht in 
der Fransgojen bände zu lieferen , fondern nach empfangener gewifs 
fen rangion Ioszulajfen , folches Franciftus keineswegs geitatten 
mwolte , md dieje gefungene mit geoffer befftigkeit abforderte ; den 
fingen von Oranien aber ibıne gar ipeggenommen und frengelafs 
en; ohne daß Doria einige rankion für dene empfangen. Der fold 
r ihne und feine Balceren ware ihme auch feit einiger zeit fehlecht 
sablet worden, Aber am meilten fehmergte den Doria , Das ihme 
diefer König das Gouvernement über die hadt Genua anfjutragen ; 
und d n zugleich Savona abzutretten weigerte; wozu man 
doch ihme hoffnung gemacht hatte. So bald er in Earoli V 
dienite übergangen, ru merte cr die Fransöfiiche galecre vor Ncapos 
lis und truge Das meifte Dazu ben , Daft die fo lange und für Franciſci 
armee ſo ſchaͤdliche belägerung dieſer ſadt —— mufte aufs 
gehoben werden. Bald hernach nahme er auch Savona weg. Und, 
welches ihme zu feinem allergröften ruhm gereichen folle ‚ alö er fich 
ohne fonderbare mühe , wenigit für eine zeit lang, ın feinem vater⸗ 
land Souverain machen fonte , brachte er felbigemn im gegentheil die 
alte frenpeit zuwege/ und richtete Die regierung der Republic aljo 
ein, daß anch die Edetleute zu dem böchften obrigkeitlichen amte ges 
langen kunten wodon fie vorhero ee waren. Weil er 
ungleich die gemeinen oder burgerliche gejchledhtere ziemlich nieder⸗ 
druckte , erneuerte Diefed den baf switchen benden tionen, und 
de denen , welche uncub anftirtten wolten, eine ernunfchte gele⸗ 
geuheit an die band. Fobau dudwig Fiefchi , Graf von Lavagna, 
ware ſehr begierig,, ſich deren zu bedienen , fponne die bekannte zu⸗ 
ammenſchwoͤrung an ‚ welche allem anfeben nach dem hauß Doria 
n undergang gebracht bätte, no nicht er der anjtiffter felbit , eben 
ba alles am beiten für ihne fchiene zu Bere, durch einen unver 
febenen zufabl ums leben kommen wäre, siehe den articul Fieſch) 
Allein diejer tod befrenete auf einmal unferen Doria ‚ ohne dan es 
ihne groſſe muͤhe oder kambf gekofter, von aller gefahr, und fein ges 
Walt Wurde nur noch mebr Dadurch beveitiget. Soniten lieife er n 
benvielen geiegenheiten feine jonderbare tapfferfeit feben ; fonderti 
bater, da er iral der Spanifihen ſiotte war, den Barbaroſſa 
guruück getrichen , Eoron in Morca ‚ auch fich bey dem zug 
vor Gouletta, Tunis und ben andern gelegenbeiten befunden. An. 
1332 aber verlieh ibn bad * Denn Dragut Rais, General da⸗ 
Eorjaren , überrumpelte ip swoifchen den injlin Bonza und Fıchi 
da er es am — gedachte , und weilen der Dragutes vi 
ſtaͤrcker ware an fe ‚ [0 zwang er beu Dorias, die Aucht zu mche 
men da eribn mut feinen leichten fchiffen verfolgete , und ibm vers 
ſchiedene ſchiffe wegnahm. Jedoch giebt Sigonius der ps eine fols 
che geftalt , dag Doria ſo wenig in —— des weges welchen er 
nommen , und der ihne gleichſam dem vi ftärderen Feinde in die 
Bände gelieferet, als wegen der ben — des feindes erfolgten 
egelten oder vielmehr berus 
berten galerren einige ſchuld zu baben feheimer. An. 1554 eroberte 
Doria Sanfiotenzo in der intulCorfica, und beriagte die Frantzoſen. 
US er num fehr alt worden , und an eräfften abgenommen , begab er 
fich in feinen fchönen pallajt, den er in einer vorſtadt zu Genua dau⸗ 
en laffen , und ſtarb dafelbit an. 1560 im 93 rabre feines alters ohne 
leides-erben. Er bat das Fürſtenthum Melk im Meavolitanifchen 
an fein haus gebracht. Yın übrigen giebt man ihm ſchuld, daß cr 
wenigſt gegen denen , von welchen er ich fonderbar belendiget zu 
fon achtete , febr grauſam geweien ; deſſen ein muſter ſton mag , 
daß als ihme viele jahr nach der iefchifchen zuſammenſthwoͤrun 
Dthobon Fieſchi ein bruder des Giob. Luigi in Die hände gelieferet 
worden , er dene ohne gnade in einen fat einnäben , und ıng meer 
werffen laffen ; welche ſraffe vormalen die Römer nur an vater und 
mutersmo aus; pflegten. Sigomiss in ejus vira. dus Bellay. 
Thun, Jovius, Herrera, Bramtome, örc, * 


Doris / (Hieronmmus) ein Cardinal , war von Genua. Er 
führte anfangs den titul eines Grafen von Eremolin ‚ und leiftete 
unter Diefem namen der Republic grofft Dienite, welche ibn an. 1512 
an Fulium II nach Rom ſchicte. achgebends batte er noch andes 
ve wichtige bedienungen. Man ernennete ibn auch mit unter den 
zwölften , welche Die alte regiments;form bey der Republic einfübe 
ten folten. Als er aber feine frau verlobren , beichlof er, fich in den 
geiftlichen ſtand ji begeben , mit der hoffnung, dem Cardinals-but 
zu erhalten , welchen ihm auch Andreas Doria an. 1530 ben Cie⸗ 
mente VII verfchaffte. Dafür erwies er feine Dankbarkeit in ums 
terſchiedlichen gelegenbeiten und fonderlich an. 1547 in mwährens 
der conjuration der Fieſchi Er erhielt hierauf das Biſchoffthum zu 
Mebbi , hernach das zu Facca und Hueita , und endlich das Erks 
Bisthum zu Tarracona. Er hart zu Genua im merk an. 1158. 
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Dorieus / ein ſohn des Diagoras von Rhodus, bat neben 
bem, daß er feinen vater und brüdere zu gar fürtrefrlichen fechtes 
zen hatte, fich auch für fich felbften in den öffentlichen ſpielen im 
Griechenland einen groſſen rubm zuwege gebracht ; denn er ets 
bielte den preiß 3 in den Dlumpifchen, defnleichen 8 mal in 
den Iſthmiſchen zus in ben Remeiſchen fpielen , und endlich 
auch ı mal zu Delpbis, ia gar Dieje legtere ohne kampff, weil 
ihme folche niemand € fireitig machen , oder fich gegen me 
einlaffen. Auf fölche weiſe trug Dorieus in allen vier haupt: ſpie⸗ 
fen, oder, wie man fie ſonſt nennete, gebeiligten fpielen ın Gries 
chenland ben preiß Davon , und wurde, nach der Griechen mund- 
art , Periodonices , welches bey dieſem volcke bey weitem für bie 
geölte ehre geachtet worden , die je einem fechter wiberfabren 

one. Diele fiege des Doriei wurden eigentlich erworben durch 
die art fechtend 4 man Pancrarium nennete und zugleich im ringen 
und wälgen beftunde, daf, wann auch einer den andern zu b 
warff, fie ich noch da fo lange muften , bis einer von 
beuden ſich überwunden befannte. Von dem anfehen ‚ fo dieſem 
—— feine ſiege zuwegen gebracht, fan man unter anderen aus 

urtbeilen, daß / als er in dem Peloponnefifchen Erieg, neben 
anderen Rhodieren , fich für die Lacedaͤmonier erfläret, und auf 
eigenen £olten wider die Atbenienfer ſchiffe ausgeruftet hatte, 
diefe ihme zwar erftlich gewiß den tod gedrohet / wo fie ibme indie 
haͤnde £riegten ; aber da fie wuͤrcklich feiner perfohn mächtig wor⸗ 
den , und man dene, in aewöbnlicher geftalt der gefangenen , für 
das verfammlete vol gebracht , fait iederman wegen feines vori⸗ 
gen ruhms mitleiden mit ibme getragen , und alfobald der (dhluß 
gefaffet worden, ihne unbefchädigt heimziehen zu laffen. Es ſchei⸗ 
net, er babe ſich gegen den Athenienjeren dagegen dandbar ers 
tiefen, inderne er vielleicht zu der veränderung das feinige benges 
tragen , durch welche die Rhodier fich auf diefer feiten gewendet. 
MWenigftens fol ihme Durch dieſe änderung, nach Androtiong, eis 
ned Athenienſiſchen Hiſtorici erzeblung , der tod verurfachet wor⸗ 
den ſeyn; weilen nemlich, als ihne hernach die Lacedaͤmonier auf 
einer reife Durch Beloponnefum ertappet , ſie denfelben durch ur: 
fheil zum tode verdammet. übrigen ware Dorieus noch in 
feiner iugend, durch einheimische handel , von einer ſtaͤrckeren ge⸗ 
parthen ind elend veriaget,, ben welcher gelegenbeit er fich gen 
burios in Ptalien begeben ‚auch wegen dieſer urſache fich bey 
feinen erſten ſiegen in denen ſchau⸗ ſpielen nicht einen Rhodier , 
fondern als einen Thurier einfe en laſſen. Allein, nach wenig 
jabren batte er die erlaubnuß erlanget,, wieder dahin zu Eommen , 
auch ſich alldorten in das anfehen gefeget,, wovon oben gemeldet 
worden. Pasf. in Eluc. Poft, * 


ang / eine alte, —ãA— in der Geiechifipen Provin 
Acaia, fo aniego, wie einige en, val de Livadia genenn 
I wird, Bor Grteh waren Dazlancn Bi ftädte Lilda, Ergnda, B0: 
jum, Eptinum, sc. Der name diefer landſchafft wurde auch einer 
andern in HeinsAiten gegeben , die ein theil von Carien war, und 
alicarnaſſus zur haupt + ſtadt hatte. Die Doriſche mund : art, 
d einer von den 4 berühmten diale&tis unter den Griechen war , 
wurde von den Yacedämoniern und Argiverern, und nachgebends 
uch in Epiro , Ludia, Sicilien, Ereta und Rhodis gebraucht. 
imedes, Theocritus und Pindarus baben darinnen geſchrie⸗ 
ben. Awgsr heiſſet im Griechischen fo viel als eine gabe ober ges 


fchende ; daher kam das forüchswort : Dorica Muſa; ben dem 2 


Ariſtophane, wodurch diejenigen veritanden wurden , welche 
verje in den lohn machten. Serabe 1.10. Prolem. 1.3 €. 12 &c 
Collariwt geogr. 

Doris / eine meer  numpbe ‚ eine tochter des Occani und der 
Tbetid, welche, nachdem fie mit ihrem bruder Nerco verbenratbet 
worden , eine groſſe menge der nymphen, welche Nereides genen: 
net werden, zur weit gebracht, Naral. Comes mythol. 


Doriſcum / ein ort in Thracien, bey deme Terres feine 
teouppen nach dem platz des erdreichs, den fie einnabmen , aus: 
rechnete, oder vielmehr recht nach dem buchitaben, majfe, weil er 
ie fonft wegen der groffen menge nicht zaͤhlen Eunte. Ber einge: 
chrendte ort follte Iuft 10000 mann balten , und alſo lieſſe Kerzcs 
immer neue völcker hinein marfchiren , bid niemand mehr übrig 
ware , dadurch wufle er, wie vichmal 10000 mann in feiner ats 
mee waren. Herod, Plin. 1. 4 cıı. Arifides Orar. 13. Q. Cart... 3 
«2, Amm. Mare. 1.18 c. 6. & Ljicg. * 


Dorlandus / (Vetrus) Prior der, Gartbäufer von Zeelbem , 
nabe bey Dieft in dem Bißthum Luͤttich, iſt fo mobl wegen 
feiner tugend, ald wegen feiner fehrifften berühmt. Er verfertigte 
eine Ebronic von feinem orden, welche Vetrejus vermebret bat; 
anben eine groffe anzabl von andern leben der heiligen und geifts 
lichen tractaten. Er farb den 21 aug. an. 1507, im ssiten jahre 
feines alters. Pesrejss in biblioch. Carchufian. Pojevin. in apparat. 
facr. Andres bibl, Belgica. Mirast in auctario, dc. 


Dormans / ein Hedenin Champagnk / oder nad) etlicher mei⸗ 
nung in Der Isle de France an der Marne zwiſchen Epernan und 
Chateau: Thierry / davon eine berühmte familien Franckreich den 
namen führet. Johannes de Dormans / Procureur 1m parlamente 

u Paris / lebte an. 1347 / und hatte unter andern kindern ı) “Jos 
Barnem / einen Sardinal/ davon hernady. 2) Wılhelmum / Gans 
fer von Franckreich / welcher ihm folgte / derſelde war anfangs ad» 
vocatGeneral im parlamente I, Paris / und bernad an. 137: 
Sanglerin Frandreic. Er farb den 1 julitan. 1373 / verichiede- 
sie finder hinterlafend/ darunter Miles de Dormans / ap. 1371 


Frey hift. des confeil, Blanchard hiftoir. des maitres de 
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räfibente in der rechen⸗ kanuner zu Paris / hierauf Biſchoff u 
me alsdann zu * und ai zu — ee 
1380 murdeer Cantzler in Franckreich; gab aber dieſe ftelle in Dem 
folgenden jahre wieder auf und ftard an, 1387. Le Feron dr Gode. 
1 | dr 
Dormans / (Johannes de JCardinal und Biſchoff zu Beau- 
vais , Eansler von Frandreich ‚brachte jich Durch feine meriten und 
wiſſenſchafften Dergeftalt empor / daß / daer anfangs nur Advocat 
im parlamente zu Paris mar / ihn Earolus von Franckreich / 
Dauphin von Viennois und Her&og von Normandıe / zum Cantz ⸗ 
ler von Normandie machte / ihm aud das Bißthum von Beau- 
vais perichaffte. Machachends / als er unter dem namen Caroli V 
König wurde / gab er ihm das Eangler:amt von Frandreich / 
und Urbanus V machte ihn imfept.an. 1368 zum Cardinal. Eini⸗ 
e zeit hernach gab er das Eangler-samt 5 welches der Koͤnig 
einem bruder Wilhelmo gab. Gregorius XI ernennte ihn zum Le⸗ 
aten / an dem frieden zwiſchen dem Koͤnige Carolo V und dem 
oͤnige in Engeland Eduardo II zu arbeiten. Er fundiertesu Bas 
ris an. 1370 das collegium de Dormans, und ftard den 7 nob, an. 
1373, Boiquet in Gregor. X].Leijel memoir. de Beauyais. Frizon Gall, 
purp. Sammarth Gallıa, 


Dormer/ (Lords ) in Engelland. An, 1544 erlangte der 
Ritter Robert Dormer das gut Wenge in Budäbire , welches 
ebemabls zu der Abtey von 5. Albans gehöret. Bon Johanna 
Newdigate binterlich derſelbe Wilbelmum , welcher ben der kroͤ⸗ 
nung der Königin Maria Ritter des Bades ward , und fich zwey⸗ 
mal verbenratbete: (1) mit Maria, einer tochter des Rıtters 
Wilhelm Sidney, die ihm nur eine tochter, Tobannam , nache 
mahls eine gemahlin des Hertzogs von Feria in —— —— 
(2) mit Dorothea, einer tochter Antonii Catesby von Whiſton 
die ihm 4 kinder gebabr ; (1) Robertum, von dem unten. (2 
Earbarinam, verbeyratbet an Johannem, Lord S. John von 
Bletdbo ; (3) Mariam, verbeyratbet an Antonium, yice · Gra 
Montague; (+) Maryaretbam, verbeyrathet an den Ritter Heine 
rich Conftable. Der fohn, Robert, ward den 10 jun. an. i1615 zum 
Baronet, und bald darauf, mit dem titul eines Lords Dormer von 
Menge, zum Pair von Engelland gemacht. Mit feiner gemablin 
Elifabeth, einer tochter Antoni, vice. Grafen Montague, zeugte 
er 9 finder, worunter fich 3 föhne befanden, nemlich Wilhelmus, 
a und Robertus, welche fo viele abfonderliche linien -ges 
li 
Der ältefte, Wilbelmus, ftarb noch bey bes vaterd leben, binters 
ließ_aber von der tochter des Ritters Wilhelm Molincur : (1) 
Elijabetbam, vermäblt mit Eduardo, Lord Herbert von R 
nachmabls Margarafen von Worcefter; (2) Robertum. Diefer 
ccedirte an. 1616 jeinem groß = vater , und ward an. 1628 vom 
arolo I zum wiee Grafen Afcot, wie auch zum Grafen von Caer⸗ 
narvon gemacht. Ben dem innerlichen krieg bielte er getreuli 
des gedachten Königs parthen , und blieb an. 1643 in der fchlach 
2. — Seine Di ae Sopbia, — — * 
ippi , Grafen von tote ontgomery i o 
ren ſeinen nachfolger Carolum. Dieſer vermäbite fih (1) mit 
Elifabeth , einer tochter Arturi , Lords Eapel ; — ia, 
einer tochter Montagues, Grafen von Lindfen. n der leisten 
binterlieh ex keine nachtommenfchafft , von der eriten aber. nur 3 
töchter: Cı) Eliſabetham/ eine gemablin Philippi , Grafen von 
eiterfield ;_ (2) Ylabellam , eine ya des Grafen von 
ontroth ; (3) Annam Sopbiam. Wis cr demnach an, 1709 
mit tode abgieng, verlojch die würde eined Grafen von Caernar⸗ 
von. Hingegen der titul eines Lords Dormer fiel auf die naͤchſt⸗ 
folgende line feined andern bruders, 
Derfelbe ward genannt Antonius Dormer von Grovevarf im 
Warwickshire, und hinterließ von N. Terringbam Robertum, 
welcher mit N. Eyres don Alfıp Rolandum zeugie. Diefer legtere 
ſuccedirte an, de feinem obgedachten vetter,Garolo, Grafen von 
Gaernarvon,in berwürde eines Lords Dormer. j 
Robert Dormer , mit dem beunamenvon Peterlen, der deitte 
obn des eriten Lordg Dormer, Roberti, zeugte mit Maria Bana⸗ 
er 8 ſohne umd 6 töchter. Bon den fühnen fccedirte ihm Earos 
lus ‚ welcher von Maria Eeltier drey ſohne —— ) Caro⸗ 
lum/ welcher mit Catharina Fettiplace Carolum und Johannem, 
mit Elifabeth Bidolpb_aber 6 föbne und 4 töchter geieugt ; 2 
Robertum , welcher fi ni Sroncika ‚ einer tochter Windſors 
inch , verbeyrathet ; (3) Wilbelmum, Peerage of England IL, 
p. 59 
Dorna / (Bernbardus) ein berühmter Rechtögelehrter, Iebte 
ums jahr 1240, Er war aus Provence , ftudirte unter dem bes 
ruͤhmten Azone von Bononien und wurde für einen der gelehrte⸗ 
ften leute zu feiner zeit im geiftsund weltlichen rechten gebaltem, 
Er — chiedene ſchrifften, darunter eins Je librorum 
conceptionibus; die andern aber find nicht befannt. Trirbemins de 
feripr, eccl. 
Dornach / ſiehe Dorneck. 


Dornatilla / der 4 König in Schottland,liebte die jagd als ein 
mittel , die geſundheit und Lapfferfeit in friedens zeit zu erbalten, 
auch wolluft und fchivelgeren zu vermeiden. Seine jagd:gefege 
nehmen die alten Schotten noch in acht. Eritarb im 28 jahre 
Eimer tegerung obngefehr 232 jahr vor Ehrifti geburt. Buchen, 

1L4. 


ornavius / (Caſpar) von Ziegenruͤck aus dem Vogtl 
—— —. —— Oratot und von. &r 


dor 


ward erftlich unterfchiebenen jungen Herren auf univerfitäten alb 
Hofmeiſter mitgegeben , woben - gelegenheit bekam zu Baſel Do- 
etor zu werden ; bernach erhieit er am. 1608 dag Rettorar in dem 
gymaafio zu Goͤrlitz, welches er aber nach 7 jahren wiederum anf: 
gab, als ihm die Restor-jtelle zu Beurben in Schlejien —— 
Doch wolte ihm auch bier das ſchul· leden nicht lan e⸗ 
en; daher er fc nach hofe wandte, und von den Briegifchen und 
gmisifchen Fuͤrſten zum Boa und Leib-Medico beitellt wur⸗ 
de, woben er zugleich von den fämtlichen Schlefifchen Füriten und 
Ständen bey den damaligen kriegd-troublen an den König und bie 
Republic Pohlen abgefandt wurde. Er hard im jahr 163 1. Seine 
bornebmiten fchrifften find : amphithearrum fapienzia= Socratica ; 
D. Glaferi hiſtoria univerlalis Dornavii gnomisilluftrata; Menenius 
Agrippa, feu corporis humani cum repub. comparatio ; de incrementis 
dominatus Turcici,Oratio funebris Jacobo Zuingero Prof, Bafıl. dicta 
Gorlicii,ec. Groffers Laufnitz. merckvv. 


Dornberg / ein Heßiſch⸗ Darmſtaͤdtiſches amt und fehlof im 
ber odern Grarkham a iftan. 1354 don Gent er 
barden LIT zu Tatzeneinboͤgen erbauet , und mit mauren und gräs 
ben wohl vermahret worden , babero es denn einige Grafen u ih⸗ 
ven bof · ſitz gebraucht. Vor zeiten iſt ber Recker vor diefem ſchloß 
dorbey gegangen , und bey Trebur in den Rhein gelauffen , geitalt 
man noch heutiges tages die ringe anden mauren fiebet , Daran die 
— worden. Weil er aber fait alle jahr das Fand weit und 

tu mwenmet , (daher bie herum liegende gegen noch jetzo 
das Ried genennet Bee od haben es endlich die Grafen von Ca⸗ 
—— — mit groſſen koſten dahin gebracht, daß ſelbiger unter 

delberg abgegraben, und inden ſtrohm ‚ welchen er num hält, 
geleitet worden. Frinckelm. Hellit. befchreib. p- 106. 


Dornberg / ein unweit Worms gelegenes dorff, twoben Ndol: 
Hbus von Raſſau von Alberto aus Delterreich an. 1298 in einer 
fhlacht erleget worden, Tromid, Spangenb. Mansft. chron. c. 273 
P- 323. 

Dornberg / eine Gräfiche familie, welche ehemals in Fran- 
den, Schwahen und Bayern h groiem anehen gewefen, mit 
Wolframo aber an. 1387 verlofchen it. Ihren weiprung wollen 
einige von den Grafen zu Koburg , andere aber von den Grafen zu 
Abenfperg berfübren. Vor andern find zu mercken Siegfried, wel⸗ 
der an. 1096 als Biſchoff zu Augſpurg geitorben, und Conrad, ber 
an.ı 160 Burggraf zu Nürnberg gervejen. Lax. de migr. gen. 1. 7 
P- 314. Spangenb,. Adelſp. p. 1. €. 15. Bruch. monaft, Germ. chr. p. 
548. Luca Grafenf. Tromisd, 


Dornbiern, oder Dornbeuern/ eine ſtadt in Schwaben zwi⸗ 
fehen dem Bregenzer wald , umd der Grafichafft Embs an der Fuß⸗ 
fach gelegen. Sie bat unterfchiedliche Doriiichafften , md einen 
weinsund kornsreichen boden. Bor zeiten bat fie den Grafen von 
Embs gehört , jetzo aber haben fie nicht mebr als den blutbann, 
wildban , und andere regalıen vom Reiche zu lehne. Das übrige 
geböret zus der Defterreichifchen Herrſchaft Feld-kirch. Merıam 
top. Suev. Schlee in befchr. der landich. unterhalb S. Lucis ſteig 


Dornburg/ eine kleine auf einem berge gelegene Thüringi 
ſtadt und — 56 mit einem Ahlen und darzu gehoͤ⸗ 
rigen amte , bey den Meißniſchen grängen an der Saale , nur eine 
meile von Jena gelegen,und dem baufe Sach ſen⸗ Weymar gehörig. 
Vor zeiten war ſie in folchem anfeben , daß der Kanfer Dito I an, 
965,und Otto Il an. 980 dafelbit vefidirten, wie denn auch des letz · 
ter, ſchweſter Mathildis, Aebtihin zu —— abweſenheit 
vetters Ottonis III. die Thuͤringiſchen Landſtaͤnde dahin zu⸗ 
men beruffen, und König Heuricus ITan. 1006 eine Reichs⸗ 
berfammlung allda angeftellet. Als die eimvohner dieſes ortes von 
ihrem Landes-berrn die frenbeit befamen , wegen ber am, 1450 im 
der — unruhe an den tag gelegten Day ſich eine frey⸗ 
zubitten, begehrten fie weiter nichts als ben namen der ges 










beit a 
treuen , daber fie lange zeit die geterue Dorndurger genennet wors 
den. Fabrieii orıg. Sax. 1. a £. 217. Gregor, Greitjchni beichr, des Saal. 


ſtrom⸗. Beyeri geogr. 
Dornburg / ein ſchloß in dem Fuͤrſtenthum Anbalt ‚nabe 
welchen. an. ea bat Zerbft gefallen, nachdem je 
n von Münchbaufen obne männlıche erben veritorben. An. 


1688 erwaͤhlte es Johann Ludwig , ein jüngerer bruder des regie⸗ 
— von Anhalt-Zerbft,zu feiner reſidentz. Von der ches 
malıgen 


jten burg biefed namens nahe an der Elbe gelegen, find 
nur noch Die ruinen zu ſehen. Beckm, Anch. bill. 9.5 . 
Dorne/ (Antonius) ein berühmter Rechts:gelehrter in dem 16 
ſeculo war 9 eu — aa Ichrte ald Königlicher Pro- 
feffor bey 35 jahren die vechtöegelehefumfeit zu Balence, Cherier, 


Dorneck / oder Dornach / lat, Dornacum,ein Solothurniſches 
berg-fchloß und dorff eine gute halbe meile von der ſtadt Bafel, an 
der rechten feiten der Bird , gegen dem dorff Rheynach uber geles 
gen. bat vor zeiten einen eigenen Adel des namens von Dor: 
ned t , deren wappen , zwey ſchwartze aufwerts ges 
bende/ angel-weis gefrümmte/ ruchwerts gefebrtedörnes 
in filberem ſchild / geweſen. Es ware allem anfeben nach ein Ichen 
von denen Grafen von Thieritein, an die es nach deren von 

eck, zuruck gefallen. Sie baben ed aber nad) der band wies 
von gelaifen , und befaffen 3 vor dem Schwaben⸗krieg 
die iunderen von Eftingen , von welchen Johann Bernhardt, 
dieſes jchloß und bereut an. 1484 det ſtadt Solothurn zu lauf⸗ 
fen gegeben,welche einen Landvogt dahin geſctzet, der alle 6 jahr 
gewechfelt wird, Urfin chron. Ball, 1 4 pr 24. Stumpf. lib, 12, 
P 386. 
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Diefes ſchloß ift in der Eydgenoßiſchen hiſtorl berühmt , 
dem —— die Eydgenoſſen an. 1499,den 22 jul. allda, wiher 
bie Deiterreicher erfochten baden, Dann als Kapfer Marimilins 
nus I mit huͤlff —— bunds und der geſellſchafft von 
$. Börgen fchilt, Die Endaenoften befriegte, und diefer meilte macht 
im —— — Eofinig zu felde lage, verfammiete der Kauferl, 
General Bir nrich von ürftenberg,, auf anſtifften Ed 
len von Gilge » beimlich in dem (pr und Guntgow 1500 
mann zu roß und fuß , zoge vor Bafel herauf, willens den Solos 
thurnern das ſchlog Dorgeck weggunehmen , in meynung dag die 
dgenoſſen da nicht wurden können za kommen . fonderni 
Thurghw genug zu fchaffen hätten. Weilen aber der Laudvogt ai 
Dormed feine Herren und Oberen ‚ zeitlich Diefe® anzug3 halber bes 
richtet hatte, ald mahnten fie ihr übrigs volck auf; und lägerten ſich 
ben 21 jul. mit 1500 mann in und um Liechitall , und als folgen) 
tags, 3000 Berner und 400 Zürcher alldorien su ihnen geſto 
gen fie —— band dem bei ing zu in h 
und hielten ſich im gebuͤrge hinder Dem ſchloß verdeckt nabe beneins 
andern, Als num —— mit aufſchlagen der zelten / 
flechtung der hůtten lochen ic. befchafftiget waren, auch die Oprife 
gank forglos ın den badbembderen berumgiengen , und wohl nicht 
dachten daß ein Schweiger vorhanden wäre, (ie dann der 
Sraf von Fürftenberg,einem zur fürfichtigkeit anmahnenden Offie 
cierer , zur antwort gabe: Ob er dann menne , daß ed Schweiger 
chnene) nahmen die Endgenoffen (die von der höhe die bei oe 
t des lägerd wohl chen) die geſchwindigkeit Aue Kit 
drungen nach 3 uhren abends , Durch ſtauden und ſtoͤck, ben Fo 
berunter, auf die jorglofen feinde an,und machten alles nieder, 
fie ben den ſtucken und gelten anttaffen ‚ alfo daß ein groffes ni 
und unordnung in dem läger entilunde, und feiner ve Eulte wi 
er daran waͤre. As aber die Generalen und Obriſie das ernitliche 
eindringen der unverbofften Schweigeren erſahen, mabnten fie 
auch ihre leuthe eyligft in das gewehr und ordnung , welche dann 
ſich zuſammen thaten und anfiengen denen Schweiteren die fie 
zu bietben , organ fochten bie reuterey und Die Burgundier 10 
gut, daß die Eydgenoſſen in Das holtz zuruck weichen muiten. Sie 
erbohlten ſich aber gleich wieder,aljo daß es auf dem felb, zwiſchen 
Arlesheimb und Dorneck, zu einem beiffen gefecht geriethe und 
der fieg bald auf die einte , bald auf die andere feiten wandete , bi® 
dag mitten im gefecht,, Die 1ooo mat ſtarckem marfch herzugeehlten 
Lucerner und Zuger,ob Arles heimb zum vorfchein gefommen ‚ wei⸗ 
che jo gleich dem fhlacht:feld zugechlt und mit ihrem grimmigen 
angreift, den feind in fehreden, confulion und völlige Aucht gebracht, 
dem̃e doch wegen muͤdigkeit nicht nachgeiaget haben , ſondern 
fich in des feindes lager erguicket umd verzebret, was andere zuge⸗ 
rüftet hatten, Sie eroberten 21 ſtuck geſchutzes und die gante ba⸗ 
gage der feinden blieben in Die 3000 aufm plag.uorunter der Graf 
von Fuͤrſtenberg felbiten nebft vielen anderen ware. Bi 
Pa ara winden allborten in eine aufgebaute capellen, ober 
beinbaußlein , zum angedendfen zuſammen gelegt. Die Schweiger 
verlohren bey 150 mann. Urjs. Chr. Bat. 1,6 p. 490. 
1.12 p. 386. Hafner. Thearr. Solod. p. 466, 


Dornhan / Dornbeimy ein Würtembergifches Rädtlein ohn⸗ 
weit Horb im Schwarkwalde , bat vor diejem den Hergogen von 
Teck geböret. Das benachbarte kloſter Alpirſpach bat auch feine 
ger htſame daruͤber gebadt ‚ deren cd jich aufs neue von Hertzog 

idwigen von Ted an. 1271 verichern liek,als:derjelbe den ort mug 
mayren umgeben wolte, weiches lehztere aber exit an. 1364 erfolgt, 

Cruj.P. 3 p. 274. Merian, top. Suey, 

Dornid / fiibe TOURNAY- 

Dornock oder Dorno / lat. Dornodunum, eine ſtadt nebſt 
einem haſen in nord⸗Echottland in der Provintz Sutheriand, und 
einem Biftbum, welches unter Ss. Andrews _geböret, Sie liegt 
— meer=bufen , welcher daſelbſi Fyrth of Dornoct genennei 
wird. 


Dornſtetten / ein Wirteinbergißhes ſtaͤdtlein nahe an Nas 
gold und Alpiefvach im Schwargwalde gelegen. _ Nach dem Erus 
116 foll es an. 1276 an Würtemberg gekommen fenn. Allein Mes 
rian berichtet , Dafi Graf Bernbard von Hobenberg an. 1321 den 
— Graf Eberharden von Wuͤrtemberg verſetzet. Crw/. paralip. 
P * 

Doro / lat. Oboca, ein Aufin Ireland , in der Provintz Las 
Einige ne Be ade: Grafichafft ** * — er 
einige kleine Rule in fich genommen, er er fich nahe dem 
hafen Arckloe, in dad Ferlandifche meer. - 

Dorotheus / fell ein Bifchoff , oder nach anderer menmung 
ein Presbyter zu Torus geweſen ſeyn. Er lebte um das jahr 303, 
und muß bon 2 andern dieſes namens unterfchieden werden, Davon 
der eine Presbyter zn Antiochien , der andere Diorletiani Caͤmme⸗ 
rer geweien. zn unter der verfolgung des Kayſers Diocletia⸗ 
mi viel erlitten daben, und ins exilinum geſchickt worden ſchn/ von 
dar er aber, als die kirche ihre vorige rube erlanget ; zu feiner 
meine wiederum gekehret, und bis zu den zeiten des Kanfere 
liani gelebet,, daer ich in Meitadt Odyſſeam retirirt,, allıvo er vom 
bes Juliani bedienten ergriffen — und durch viele auaal ın dem 107 
jabre feines alters Die märtoretsfrone erlanget, Man giebt uber dies 
ſes vor, daß er edene commentarios ecelefi uncos Derfertiget, 
und es wird noch heut zu tage unter feinem namen : fynoplis de vi. 
ta & morte prophetarum , apoftolorum & ditcıpulorum Domini , hes 
tumgetragen. Allein Cave behauptet in feiner biſt oria lirteraria 
pr 82: leg. aus vielen umftänden, daß alles, was jetzt aefagtnon 
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den , ungewieß und erdichtet fen. Bellarmin. de feripeor. ecclel. Bas 
von. — — — Blendel. ap. pro 8. Hieron. 

Dorotbeus/ ein gewiffer Abt aus PBaldftina, weicher 24 
do&trinas 2 — ones nefähtieben » ſo in der bibliocheca parrum, 
unterdem titnl: do&rine feufermonesde vita tecte & pie inſtituen· 
da, zu finden. Hilarion von Verona Ehrofoftomus Ealaber und 
Baltbarar Eordering haben fie aus dem Griechifchen ind Latein Us 
berfest. Man weiß nicht , zu welcher zeit er gelebet. Einige fe: 

* zuende des 4 feculi, andere aber in das 6 jeculum umd 

r 560 , Dudin nnd Eave fesen ihne gar in das zfeculum, Beilar- 
min.de (cript, eccl. Poffevin,appar. * 


theus / ein Abt, der an, 451 auf ber 4 feifion des Chal⸗ 
Ren in Concılii angeklagt tourde , Da er es mit dem Euty⸗ 
che bielte. ‚Er iftvon dem Dorotheo unterjchieden 7 der Gouver- 
neur in Baläftına gewefen , und nach Auen chickt worden, 
dieumrube benzulegen, welche der faliche Biſch Theodoſius und 
die Eutychianifchen Münche dafelbft an. 152 angefangen hatten, 
Evagr. l. a. c. 5. Nicepbor.L. 15. 69 


Horotbeus von Afcalon , bat eine biftorie von Alerandro M- 
eben, die von den alten öffters angeführet toird. Er ift von 

m Dorotheo ‚ zugenannt Sibonius , einem Medico von Aftalon, 
unterfchieden ‚_ welcher ein Lexicon een deifen Photius 
eod. 146 gedencket, wie auch von einem Rechtösgelebrten , der im 
s feculo gelebet , und von Rutilio in viris Jureconfultorum, an ge⸗ 


führet wird. Yafl.de hift. Grac. I. 3. 


ius oder Darpius/ ( Martinus ) ein Holländer , war 

in 2 Iitteris elegantioribus und der Theologie wohl erfahren, 

und lehrte zu Löven Nihrieb auch einige tractate — aber gar 

jung den 31 may af. 1525, und unterbrach Die hoffnung , die man 

Bon ae on geonduchen fi 
| jener B 

Dorpiud Das gelpätt, fi fonderlich in dem encomio moriz, 


it in einigem fcheifften 
went . *.. N a enommen; welches anlaf 6 dem 
Önen brieff Thomx« Mori an Dorpium gabe , welcher anfanget: 


i mihi enire tam effet liberum, Bar chron. Duc. Brabant. 
use & de feriptor. fecı 16. Andres bibl. Belg. Gefnerms 
* 


er. 
us / (Joh. Georg), wurde am. 1597 m Straßburg 
— IR: cm er fich alda in der philojopbie umgeſehen 
wurde er an. 1617 Magifter. Hierauf wendete er fich zu der Theolos 
gie, und übte ſch Darinnen ſo wohl durch Collegıa, als verſchiede⸗ 
 purariones. „Non Strafburg machte er fh nach Tübingen, 
N ucde aber nach feiner zuctickkunfft aut, 1622 zu ber pfarre nach IE 
Aheim indem Steagburgifchen berufen , und zu einem mitglicde 
I feminariiecchehaitici ( emacht weilen das dorf Enſisheim oder 
Ensbeim , fo mit dem Addlein Enfigheim in ober: Elfas nicht zu 
permifchen it, vonjungen predigern aus dieſem Colkgio pfegt 
verfehen zu werden. Achwohl lieh er ſich Dadurch nicht ⸗ 
ten, at auf univerfitäten neue prol iner gefchicklichkeit abzu⸗ 
jegen, bann Schmidt erwählte ihn bey feiner inaugural. diipu- 
tarıon zum refpondenten ‚ und viel vornehme männer rietben ihm 
eine ee nach den Sächfifchen univerfitäten vorzunehmen. Dies 
2 ab er zum valet den tractgt de myfarıa miflie pontificix , 
raus Biel auch eine difputation über das 6 cap. der erſten epis 
| an den Timotbeum, und kam darauf den 3 apr. an. 1624 nach) 
Fena, allwo er biß au den 7 oct. des folgenden jahres verblieb/ 
ind fich mit Maiore , Gerbardo und Himmelio bekannt machte. 
hierauf begab er ich nach Leipzig, und brachte fich Lyſeri und 
gewogenheit 
——— — — öre der mathematic und der Griechiſchen 
forache / am den tifch , und hörte auch Jacobum Martini, Meifne: 
rum und Balduinum. Hieſeldſt laß erein collegium uber die theo⸗ 
fogie , und nabm alt. 1635 feinen abfcheid , um fich auch in Mars 
purg Menjeri und Feurbornit zu bebienen. Von bier am er den 
an. 1627 auf erhaltene vocation des Raths zu der theolos 


wivegen. In Wittenberg gieng er echte 


29 me 
ofeifion nach Etrahburg ‚nachdem er vorbero dem Land: 
st a aufberehl des Cantzler Is eine lob⸗rede gehal⸗ 


"Sofort hielt er feine orationem inauguralem, und wurde den 

S 100. ** Do&or-wirde beehret. Auf den beruff, welchen ihm 
bie ge don Mecklenburg zu eichict , gieng er endlich, ohn⸗ 
achtet er bereits viel andere ausgefchlagen batte, an. 1654 nach 
Kotod, allıwo er aber s jahr darauff Di ẽs zeitliche gefegnet. Un⸗ 
ter feinen schriften find auffer den bereitd gedachten : epigramma- 
tum centhrise ofto; vindiciz & animadwerliones ad cap. 1, 3,3. Exodi, 
contra Bellarm ; Kircherus devius; pallium exulans; pofleflurem re- 
fitutum contra mores academ. cum not. In Tertull, de pallio; fynopfis 
theologix Zacharianz ; differtationes detribus in terra teftibus; de (a- 
erz fcripturar & ecclefix auctoritate; de Deo uno & trino; de elogils, 
quibus inügnirur Deus , ı Tim. VI, 15, 16; de infallibili veritatis divi. 
nz teftimonio de æterna vs Aoyu generatione Pf 2, 75 de rapina 
majeftaris divinæ & fatisfadtione pro ea &c.; de prophetia Henochi, 
ex Jud v, 14.155 deconfeguentibus Auguftanze confelhanss infignio. 
ribus ; admiranda mortis Chrifti, cum differt. de inftrumentis erucia- 
zus martyrum , differt. de facra cona contra Zvvingerum ; fpecimen 
feeletomaniz pontificiz circa reliquias S, Marci & 5. Lucz; parallela 
monaftica & academica ; relatioanon. de corpore S. Marci in Augia 
divite cum not &e abfervat. ; 5. diflert. de volungate Dei, contra Tri. 
landium ; feptenarius admirandorum Jefu Chrifti; defetio malæ fi. 
ipapalis; collationcs ad concilium Erancofurt. ſub Carolo M. & 
Sirmienfe fub Conftant. M. habit. ; differt. ad —— Arauficanum 
i . index iniquitatis Moguntinorum Jefültarum in materia 
—— 1 —** ſingularibui & admirandis documentis 


dor 


providentiz divinæ eirea Auguftan. confeff. ; Thomas Aquinas veritä® 


tis evangelicz confeflor;, tunica Chrifti Inconfüilis cum eonfuratione 


Abulæ de-ejus affervatione apud Treviros; differtatioepiftolica cum 
Arilxo de periona Chrifti & $. coena; latro theologus & theologus 
larro; miicellanea hiftorico-theologica ; biblia numeräta ;theleon theos 
logicarumde $. $. urriusque seftamenti facramentis centuria; de præ· 
cipuis doctrinæ Chriftianz capitibus adverfüs Judaos & Photinianos; 
de Elix Malach. 4, 5 promisfi, Matth. 17,10, 1% oftenfi adventu & ad« 


ag  venieneis officio; de jubilxisex Ad. 931; de fanguine & fuffocaro eir- 


«a locum Ad. I5, 20 contra Hug. Grotium ; commentar. in Eſaiam; 
prodromusanticrifeostheologicz & anticrifis ipla contra Eeneftum de 
Eutebiis; triga (yndromos antierifeos theologic# eum not. & obſervat. 
&c. VVitte memor. theol. dec. 10. p. 1346 leg. Freber.theatr, Fechtitus 
in ipfius vita præmiſſa commentario in 4 evangeliftas, * 
Dorfenus oder Doffenus , ſiehe Sabius Dorfenus. 
Dorfetsbire/ lat. Dorceftriaoder Dorceſtrienſis comiratus , eine 
Engelländifche am meer gelegene Grafichafft, welche nordwaͤrts 
an Sommerjet und Wiltshire, füdwarts an den canal, der Ep⸗ 
gelland von Frandtreich fcheidet, o waͤrts an Hampöbire und weite 
wärt3 an Devonshire ftölfet. In der länge erſtrecket fie fch von 
often biß gegen weiten auf 45, und in der breite von norden gegen 
füben auf 25 Englifche meilen. Sie bat 248 firchfpiele ud 18 
mar · adte. Yurzeitder Römer wohnten in dieſer landſchafft 
die Durorriges , wobon fie auch vermutblich den namen Dorjetshis 
re betommen haben mag. Zur zeit derheptarchie war fie eine Pros 
wind der Welt »Sachien , und anjcgo macht fie mit Briſtol Die dies, 
ces von Briftol, Reben der gefiunden luft und der bequemlichteit ded 
meers ift fe auch mit allen andern notbivendigkeiten zum überdu 
verfeben ; wie dann infonderheit kein ort in Engelland in einem 
Heinen bezirck mehr fchaafe hat , als dieft ruft um Dorche⸗ 
fter herum. Unterdenen Rujfen , wovon fie bewaͤſſert woird , find 
die Stomwre und Frome die vornehmiten. Dorchefter iſt Die haupt: 
vr ; £ıme, Bridport , Weymontb, Bool md Warham find 
Afen. Die Beauforts wurden wuerft Marggrafen vom Dorjet, tie 
tulivet , dernach kam dieſe würde auf die Grens , unter nelchen 
Henricud Grey , Grafvon Suffolt , der legte gewefen , weldhet 
an. 1553 entbauptet wurde. Den titul, Graf von Doriet, hekam 
zuerft vom Könige Jacobo I, Thomas Sadvil, Lord Buckhurſt / 
welcher an. 1603 darzu gemacht wurde, in deſſen linie dieje wurde 
——— geblieben, fiche Sackvil. Spedans in cheatro magnæ 
itan, 
. Dorften / lat, Dofta, eine Meine aber wohl beveftigte ſtadt 
in Weitubalen , liegt an ba Diane 4 oder < meilen von Weſel / 
und gebört u be öllnifchen rafchaft Redlingbaufen , fo au 
das Stift Mimfter jtöffet. Im 30 jahrigen Eriege if fie zum öffe 
tern eingenommen worden. 


Dortigue / (Betrug) Herr von Vaumoriere, ein Edelmann 
von Apt aus Provence ‚ ein geſchickter fonff, der in der academie 
des AÄAbts Aubignac Vice - Director rn Er bat eimen Roman 
le Grand Scipion gefchrieben ‚ und des Herrn de la Calprenede Pha- 
ramond continuirei. Ex bat auffer dem eine fammlung vieler re⸗ 
den , und eine andere von briefen , nebit einer — zu Ders 
gleichen arbeit, ediret. Richelet und andere der b en Tenneren 
der ——— Poeſie und ungebundener rede halten gar wenig 
von ihme. 


Dortmund / lat. Fremonia , eine freye Reiche» und hanſee⸗ 
ftadt in dem Weitphäliichen Eranfe , 58 Auffe Ems . 


G Marc , 6 oder 7 meilen von Muͤnſter gel 
f —— defondere Graffehaft darzu ‚ bie den —5 — * 


er unmittelbar vor ihren Herrn erfennet, Den urſprung foll 

daher haben ‚ dafi vor zeiten 2 börffer allbier geftanden , welche zu 
dem uralten Trotmannjchen ſchloſſe gehoͤret, Denen hernach der 
Kanfer Carolus M. das buürgersrecht ertbeilet,, und weil er Die 
fruchtbarteit und gute lage diefer ge erſehen, einwohner hits 
her gefübret, auch eine zeitlang allhier hof gehalten. Sie blieb uns 
ter den nachtommen des gedachten Kamers, bis auf den Kanfer 
Arnulobun , mach welchen jie an Sets Dttonem in Sachien, 
und deſſen fohn , den Kanfer Henricum I, gekommen ; zu deſſen 


eit die Hunnen , oder vielmehr Hungarn, hier berum übel gehau⸗ 
Kt und da fie —— andernmal wieder gekommen, hat er tie 
iefer ſadt gefchlagen ; Daher no u auffer der ftadt, 
die Hunnenstrände genennet wird. Kanfer Henricus II bat alls 
bier einen groifen Reichs tag gebalten , und Kaufer Fridericus I 
einige zeit reſdiret. An. 1297 iſt Diefe ftadt gantz ausgebrantt , da 
daun DieKanfere den bürgern zum nutzen allbier einKanferlich hof⸗ 

richte und jahr⸗meſſen angerichtet. An. 1381 hat fie der Ertz⸗ 

ichoff von Eli, famt den benachbarten Bifchöffen und Gras 
fen, 22 monate, aber vergebeng, belagert. Als man die belagerung 
aufgehoben , iit der bürgersaufitand wider den Rath erfolget , ber 
an, 1400 wiederum geltillet worden. ch bat die ſtadt mit 
den benachbarten Grafen von der Dark ımd Hertzogen von Eleve 
fich in ein bindnig begeben , jederzeit aber Die Kanfere vor ibre 
ober: erfannt, von welchen fie (tattliche privilegia, nebft der 


oll⸗ fregbeit, img Rei ten, und da vorhin die Kay⸗ 
® ihre Statthalter oder Grafen in der Königlichen burg batten, 
ie in ihrem namen die ſtadt und das land regierten , hat endlich 


die ftadt alles von den Grafen und ihren erben an 1! gebracht » 
welches Kayfer Marimiltanus I — — und Kapfer Earolus V, 
fat deifen nachfolgern , die befagte Grafſchafft der ftadt überge» 
ben. An. 1543 ift allbier ein beruͤhmtes Gymoafium angerichtet 
worden. Yıt. 1616 eroberten fie bie Ligiften , nachgehends hat fie 
noch mehr in dem zo jährigen kriege erlitten, und an. 1679 Wi fie 

vn 


dor dof 


son den frankofen mit ſturm eingenommen worden. Mas im 
übrigen der Konig von Breuffen vor pratenfion an diefe ſtadt mas 
ehe, i aus einer bejondern deduction zu erjeben, welche in Einige 
ge; feite Europäifcher potensien gerechtfame P. ı 0. 14 Pr +19 

ſtebet. Daß Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm , und deffen nach» 
folger, zu einiger (arısfactıon ihres im Erica gegen Franckreich ges 
Ittenen ſchadens, nebft Muͤhlhauſen und Nordhaufen auch diejer 
ſtadt exemperon , wiewohl vergebend, gefucht ; ift an feinem ort 
erinnert. Lunderp. P. 13 ©. 26, 36-39 it, Pı 14 €. 1%, Ditmarms chron. 
1. 6. Chytrass chron. Sax. 1.16 p. 404 ſeq. PVerdenhagen de rebus. 
publ, Hınf. P. 4 c.7. Bertims rer. Germ. 1.3. Zeileri topogr. Welt. 
phal. Kurpjchild de civ. &c. 


Dorylaus/ einer von den freunden Mithridatis Evergetä , 
Königs in Dontud, und fonderlich in der kunſt, eine armee wobl in 
—— zu ftellen , ſehr boch geachtet. Als er , bey entſte⸗ 
ung eines Eriegs, zwischen zwey Eretifchen ſtaͤdten, Gnoſſus und 
Gortuna ‚ fich eben in diefer inful auf bickte , lieſſe er fich von den 
ericn erbitten, dag er ihr General wurde ; da er dann die Gortus 
hier in ug ER uberwand, und baber zu Gnoſſus viel ehre em⸗ 
piengr- ach Diefer victorie begab er ich nach Zinope, an ben 
of feines Königs, da felbiger Durch feine eigene bedienten umges 
bracht worden , welches ihm veranlaffete, daß er wieder nach 
Gnofus gieng , und dafelbit fein uͤbriges leben ruhig zubrachte. 
Strabo l.ı0. * 

Dofa / (Georg) ein Zeiler von gebuhrt, ward an. 1513 von 
den bauern in Ungarn zu ıhrem Könige ernennet , ald fie wider die 
Geiſtlichteit und den Adel die waffen ergriffen. Nachdem fie aber 
innerbald 4 monaten unmenfchliche gramamkeit verübet, und den 


aröiten theil von Ungarn verwüftet hatten , ging ibnen der Won: ſch 
e 


wode in Siebenburgen, Jobannes, an. 1514 zu leibe/ da er denn 
felbige nicht allein gluͤcklich zeritreuete , fondern auch unter andern 
den vermeinten König gefangen befam , welcher nachgebends mit 
einer empfindlichen todes » ftraffe beleget ward: Denn nachdem 
man ibn auf einen glüenden eifernen thron gefeßget , und mit ders 
gleichen kron und fcepter regaliret hatte, öffnete man übım die adern 
feines leibes, und gab das abgezapffte blut feinem bruder, namens 
Lucas, zu trinden. Hierauf wurden unterfchiedliche von den ges 
fangenen , welche man 3 tage batte bungern laifen, gemötbiget , 
ibr unglückliches ober s haupt wie die bımde anzufallen, und ıbm 
das fcifch von dem leibe herunter zu reifen. Der reſt ward geviers 
tbeult, gefocht, und den gerri zu eifen gegeben. Bey biete 
entfeglichen marier ließ er nicht Die geringfte wehmuth an ſich 
foubren , ohne daf er vor feinen obgedachten bruder intercedirte ı 
als welchen er gleichſam bey den baaren zu feinem unweſen gezo⸗ 
gen hätte. Die übrigen gefangenen , derer nicht wenig waren , 
muften tbeild verbimgern, tbeils aber wurden gefpieffet oder Icbens 
dig gefchunden. Zfibwanfıs hift. Hung. I 4. Gatbef, chron. p. 699. 


Dofi/_( Maria Victoria Delphina) eine tochter Grafens 
Alpbonfi Delpbini Dofi , bat wohl verdienet, in die zahl deö ges 
kehrten Frauenimmers gefeget zu werden. Dann nachdeme fie 
Bi Die Humaniora umd befonders die Philofophie befannt gemacht, 

t jie ſich auf die Jurısprudenz gelegt , und bey Herrn Dettor und 
Prof: fo: , Yincentio Peregrino Sacco , in kurker zeit in folcher 
wirfenfcharft alfo fait zugenommen, daf fie den 3 jul, an. 1722, in 
dem 16 jabe ibred alters ıu Bononien offentlich pro gradu, mit 
rotem rubm und —— diſputiret bat. Ihre Theles bat 
ie der Kung in Epanien dediciret, in deren namen der Eammers 
Functer , Graf Zambeccari , nebſt einer überaus groſſen anıabl 
volcfes , Der Difpuraion dengewohnet bat, Es baben ihro 5 der 
furnehmfterr Brofeiforen opponiret. Daß fich folches wohl ge: 
ieme, umd an einem Fraucnzirmmer nichts neueg jene, bat Doctor 

arolus Antonius Marchiavellus in einer weitläufftigen Differa- 
ton von 90 bögen eriwiefen , deren titul iſt: Bicifia Goszadina , feu 
de mulierum Doctoraru Apologetica Legalis-Hiftorica diflerta- 
tio &c. * - j 

itbeani / eine von den 4 orden von der Samaritanifchen 
— Yüden , welche nichts aſſen was leben batte , und 
den fabbath fo aberglänbifch und genau feyerten , dag he an einem 
orte und in einem zultande, worinnen fie dieſer beilige tag überfiel, 
ohne bewegung bis auf den nächft » folgenden tag blicden. Darne: 
ben beuratbeten fie nur einmal, umd etliche von ihnen gar nicht. 

Sie follen gelegenbeit darzu gegeben haben , daß Die jumger des 
den namen der Ebrilten angenommen, Dofitbeus , ihr 
ifter, fchlug fich, nachdem er vom ben Juden, Durch verweigerung 
der verlangten ebre, beleidiget werden, zu den Samaritern, wels 
che für eier gebalten wurden, erfand aber eine neue feete , umd, 
damit er Derfelben ein gröifer anfehen machen möchte, foll er ın 
einer böle fich zu tode gebungert haben. Man gibt ihm fchuld, daß 
ex fich für ben efiad ausgegeben , die heilige ſchrifft verfälfcht , 
* andere abendtbeurliche bucher De eingefchoben , Die auffer⸗ 
fiehung geläugnet,umd andere irrthitmer auszubreiten gefucht habe, 
Der name Dofitbeani wurde auch einigen nachfolgern Simonis 
magi gegeben. $. j in panar. .t «13. Origen. perarch. 
L nn 7 & alibi, Thesderet. har. fab. in Sim, Vigilins Tapjenfis 1. ı 
344 cont. Arianos. Ewfeb. I. 4 hiſt. ecel. c. 21. Serrarins ın trihe. 
rehio & minervali. Drufim de leätıs Jud, Sealiger in elench. tribæ · 
tefii Serrariani. Lupe in ſcholiis ad Terzull, le Moyme in not. ad 
varia facra p. 1099. Cafaubon, in exerc. ı ad apparat. anti- Baron, 
Mentacutis in appar. ad orig. ecelel. par. 7. Ligrfoor diſqu. cho- 
rogr. Joban. Ietigıms de hzreliarch. , 

Dofitbeiss / zugenannt Studites, ein Münch, bemübete 
den Drientalischen Kawier, —** Angelum, zu bereden, 


der Kapfer Fridericus I aus andern urſache Die creutz fahri 
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über ſich genommen, als nur Conſtantinopel zu uͤberrumpeln, und 
dieſes war urſach, daß er das Patriarchat zu Jeruſalem erbielt. 
Weil ihn aber fein hochmuth trieb, das Patriacchat zu Conſtanti⸗ 
nopel zu baben, wurde er von der clerifey veriagt, und verlohr fü 
wohl dieſes als jenes um Das jahr 1193. Nicer. ın llaac. Angel 
Baronins ad an. Chr. 1189, 1193, &c. 


‚Dosma Delgado / —7 war zu Badajoz in & 
nien an. 1533 gebobren / und daſelhſt Eanonicus, Er ſou aus eden 
der * geweſen In / aus we Petrus Dofma war / der 
ſich bey eroberung Peru befunden / und dafelbft den bezoar:iten 
enideket, Er war ın ſprachen / und’ fonderlich in den Ortentalis 

chen wohl erfahren / und zeugen feine fhrifften von feiner gelchre 

amfeıt / Darunter Die pornehmften find / fo er in Lateintfcher fpras 
he uber die evangelia / pfalmen / das hohelied Salomonıs/ ıc, 
geſchrieben. Er jtarb an. 1607. Anren. bibl. Hiſpan. 

Doſſen / eine der älteften und anſchnlichſten adelichen familien 
inPomeen / auwo ſie in dem Stetiniſchen ihre guter hat. Hennng 
von Doſſe / Vice⸗Dominus / bat an. 1437 ven Vicarien zu Eas 
mın geſtiffiet. An. 1500 hat ng dieſes geſchlecht zu Petznick an 

g gemacht. Buſſo / Zabel / Roloff und Elaus / gebrudere / die 

onen / haben der ſtiffts tirche zu St. Dtten in Sietin etliche ge⸗ 
techttgfeiten im dorffe Briesig verfaufft, MicraiPommerl ..6. 

Doſſo / Ein Kunſtreicher und ——— Mahler von Ferrara / 
melden der Hergog Alphonſus fehr lieb und warth gehalten und 
ihme eine penfion gegeben hat, Er mahlte mit fürtreflicdyer jeich 
nungund ſehr aut in Freico. In feinem alter verlieſſe er Die 
funft und jtarb A. 1550, Sandrart. Acad Pıät Pa. l.n.pag. 38. 


Douay/ lat, Duacum ‚eine groffe und feſte ſtadt im Wallonj⸗ 
en Flandern an ber Et / s meilen von Cambrah / it / wie 
man meint / vor. zeuen die hauptſtadt Der Ca:nacorum geweſen / 
deren fulius Taſar in feinen commentariıs gedendet. Sie liegt an 
den grangen der beyden Gr en Artois und Hennegau / ge⸗ 
hört feıtan, 1667 der frone Franckreich / und ift derfelben an. * 
in dem Aackiſchen Frieden nberlaffen worden, Philtppus II; 

nig in Spanien / ſtifftete Dafelbit an. 1362 / odel wie andere mol» 
len / an. 1563 eine univerfisät. Es find auch allhier a collegtal:tırs 
hen / eine Eaftellaney und ein_fornmagasin. Die Arunsoiem has 
ben diefortincation fehr verbeffert / auch daſeldſt fi en anger 
legt / wodurch nicht güein Die nneffe graben / fondern auch Das plat» 
te land unter waſſer kan t werden. Un. 1710 den 26 jun. et» 
+ b Ba bie fladt nebit dem darbey gelegenen for deScarpe, an 
die wieder Franckreich Adtjrte / und zwar / nachdem die treucheen 
uber 6 wochen Davor eröffnet gemefen. Allein an. 1712 den 15 atıg. 
wurde Das —* den 9 ſept. bie ſtadt von Den Frantzoſen n 
einer harteu belagerung wiederum eingenommen. Hojms defcr. Duac. 
Gramai in antiq klandr, Gwiecard, deſce Belg. Ess in delic. apodem, 
per German, pı 85. Zeiler topogr. Burgund, 


Douce oder Dulcia / eine Gräfin von Provence / ware eint 
tochter Silberti/ Grafen von Provence, Sie wurde an Raimons 
dum Berengarium I, Braten von Barcelona / vermahlt/ und 
brachte ihm um das jahr ı 102 die Graſſchaffi Arlkes und viele ans 
dere oͤrter / fo in dem weſtlichen theile von Provence und Lanque · 
doe liegen / zur morgengabe mit, Sie hat mit ihm 5 oder 6 kinder 
gegenget / als 3 töchter / und a / oder nach einigen neuern / 3 ſoh 
ne, No wm da Pay, Sammarthanss, Surira.Mezeray Örr. 


Doue / lat. Dovaum sder Duzum , eine Frangöfifche ſtadt in 
der Proving Aniou / welche au der Römer jerten ın groifem anfes 
ben war / Die daſelbſt ein amphichearrum baueten / oder bielmeht 
—— aus einem felſen ausbaueten / fo ebeu Deswegen bı 

te noch gang flehet 7 und darinnen gar bequemlicd mehr a 
15000 jü — chabt. Es gibt auch daſelbſt unter der erde 
viel grotten und ſchwibbogen / die ſehr Funjtlicy gebaut find / nebſi 
een — tieffen brunnen. Aſin· de amphıch, Simceri Hin. 


Dover /lat.Dubris , eine mardsund ſee ſtadt in dem öftlichen 
theile von Kent / in Engeland / ut einer von den fo Kuren 
einque ports Oder 5 Engelandifhen hafen auf der feite gegen 
Srandteich zu / weldyer gleihfam in einem grunde lieget /und 
mit felfenumgeben iſt / da man bey hellem wetter leicht bis an die 

en uber grom —— kuſte / alwo Calais oſtwarts liege 

en kan. Die paflage von dar Dis hinuber in Franckreich wird nur auf 
7 meilen gerechnet. Das theil der ſtadt / jo zunechit an der jec liegt / 
zur por jeiten eine maner/ von welcher noch bis leo etwat gar 
ben auf einem hoben und rauhen felfen tft ein Berk und 

ſchr feites caſtell / welches vermuthlich noch von den Römern ma 

ge ner worden feyn ; zum wenigſien iſt Diefes gewiß / daß fiefi 
— —* = —— ver * ur —* 

zu Engeland paſſieret / un allegeit mit grotfer fo 

I bewahret worden. Bor zeiten war er fo vermögen. /daf ah 

ein fur ſein theil au | es: (hie ausruften forte, Dabero li 
der Königin Srandreic, Philippus, Anaujtus feinem fohne Kudo» 
pico / welcher hieher wieder den König ohannen andt wor · 
den / durch feine Baronen ſagen Daß / wann er nichi das caſtell 
don Dover eroberte / ihm feineandere conqueten wenig oder nichts 
nugen wurden. Vor diefem hatte Diefe ftadt 7 pfarıstichhen / 
anietzo aber nur 2 / jedoch wird jie in friedensszeiten / gleichwie 
allezeit geſchehen / von fehr vielen reifenden heſucht / weil allda 
der fürgefle meg nach Frandreich ift. Henricus Lord Termin 
wurde im erften jahre Des Königs Jacobi IL sum Baron bon Dos 
ver gemacht. Zunor aber wurde Henticus Earı) / Burg ir ha 
Rocheford und Baronvon Hunsden / Grafvon Dover tituliret / 
welche murbe er an. 1627 bon König arln dem Leınpfangen. An, 
IL tbeil. 171, 
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acobus Duglas / 


—2 — er ſohn erbte. 


Douglas / fiche Duglas. 

Dovi oder Dyfis ci Aid in der Engelländifchen proving Wals 
kö * welcher ſich in das Irrlaͤndiſche meer on —— 

oujat / (Joannes) ein berühmter Frantzoͤſi techt 
lebrter , war von Foul gebürtig , und oberer 2* der 
rechten zu Paris. Er ſtarb an. 1688 im 79 jahre ſeines alters. Geis 
ne trefliche ſchrifften find ; Pranotiones Juris Canenici ; Hiftoria Juris 
nicı ; Note ad Theophilum ; ad Inititutiones Lancellotti; ad Ti- 

cum Livium ; Verfio Velleji Gallica. Simen, biblioth. des auteurs de 
droit t. 1. ö 

Dounaͤus / (Andreas) ein gelebrter Grecus, bat um das jahr 
2612 und 88 in Engelland ſſorirt: war hProfeſſoe Regius Lingux 
Grace zu ambeibge bat viel beygetragen zu ber griechiichen E- 
ditione Etonenfi des Chryſoſtomi, —* ilius mit beyhuͤlff 
dieſes, Bois und Hale procurirt ; dabey auch einige Nor= von dem: 
felben fich befinden. Als König SSacobus [ die bibel von neuem ind 
Englische durch viel gelehrte männer hat überfegen laſſen / bediente 
man fich auch des Doundi, ſo an den Apocryphiſchen buͤcheren fein 
arbeit mit anderen angewendet. Sonit bat er auch heraus gegeben 
Prelestiones in Philıppicam Demofthenis de Pace, Lond. 1621 Darifi 
ein groffe gelehrſamteit der Griechifchen forach und antiquicer zu 
2 Hat auch König Facobum , da er an. 1614 bie univerits 
tet zu Cambridge befucht, mit einer Griechifchen anred empfangen; 
welche obigem beygedruckt. Exej-teripr. & Le Long bibl. ſact. 


Dourdan / lat. Dordiacum, eine Heine ftadt in der Isle de Fran. 
ee, indem gebiete Hurepoir , liegt an dem Auffe Orge , gegen den 
rangen von Bcauce,ı3 meilen von Paris. Sie gehörte dem Könige 
HugoniCapero au. cigen,und hierdurch ward fie ein Königlich domaine. 
Nachgebends wurde fie etliche mal verient , verfaufft, und an. 1610 
von Yudovico XIII wieder eingelöft. In den innerlichen kriegen 
im 16 feculo bat fie viel erlitten , da fie an. 1562 und 1567 von den 
Hugenotten erobert und falt ruiniret worden. Leſcornay hıftı de 
la ville de Dourdan, 


Dourlans oder Dourlens / lat. Durlendium, eine Heine be: 
feitigte ſtadt in der Picardie, nebit einer citadelle , an dem Auife Au: 
tbie ‚ gegen den grängen von Artois, 5 oder 6 meilen von Amieng 
gelegen. Sie gebörte fonit den Grafen von Vonthieu , alleın Mas 
tia Gräfin von Ponthien und tochter Wilbelmi II, fcheudte an. 
2225 ihr recht auf Dourlens dem Könige Carolo VIII, und nach 
gehende wurde fie veräuffert. Antonia de Bajencourt hatte fie zur 
mitgabe , und an. 1559 lich fich der Königliche Procurasor derfelben 
gerichern ‚und vereinigte ie mit der Erone, 


Douro / ſiehe Duero. 


Doufa / insgemein van der Does genannt , (Janus) ein Hols 
länder, war Here von Nordwick — er A $45 gehohren. 
Er ftudirte zu Lire in Braband, herdact 

vis, woſelbſt er bey den gelehrten einen groffen ruhm erbielte, 

on dar gieng er wieder nach Holland , da erverfchiedene bedienuns 
gen befam , und an. 1574 gab ihm der Bring von Dranien das gou⸗ 
vernement der ſtadt Leyden , welche er mit groijer tapfferfeit und 


* 


Lugheit befhüste , als ie die Spanier unter dem comımando des 
Requefenii belagerten. Als im —* jahre die univerſitaͤt in 
Leyden geſtifftet wurde, ward Janus Douſa zum erſten Curaror das 
von ernennet. Er war 8 gelehrt, und nennen ihn einige ſcriben⸗ 
ten den Hollandifchen Varronem. Er bat verfchiedene werde vers 
fertigen als pochen ; annales von Holland ; anmerckungen über den 
Salluftium , Petronium , Blautum, Catullum, sc. Er itarb an 
der peſt den 12 oct. im 59 jahre feines alters. Mit Elifabetba van 
3 hat er 4 ſoͤhne gezeuget,welche alle wegen ihrer gelebrfamnteit 
bt find: 7) Janus Donfa , ein ppet , Philofophus und Mache- 
maticus , war der erſte Bibliochecarius zu Leyden woſelbſt er an. 1597 
farb , ald er nur 26 jahr alt war. Er binterlich verfchiedene posma- 
ta, not as in Carullum, Tibullum, Propertium , {picilegium in Petronii 
fatyricon ; animadverfiones in Plauti comasdias &ec, 2) eorgius Dous 
fa, war in ſprachen wohl erfahren, tbat eine reife nach Conitanti- 
nopcl , und gab eine relation biervon heraus ‚ mit verichiedenen in: 
feriptionen , welche er zu Conftantinovel und anderitivo gefunden 
hatte. Er lieh noch an. 1607 den tractat Georgi Eedreni de origi- 
nibus urbis Conftantinopoliran« mit Yohan. Meuriii nocis drucken. 
3) Francikus Doufa war auch nicht ungelebrt. Er gab an, 1600 
Die epittolas Julii Caͤſaris Scaligeri mit feinen commenkariis in hi. 
ftoriam animalium Ariftorelis und Die fragmenta [ueilii beraus, wel⸗ 
che er mit noten erläutert hat. 4) Theodorus Doufa , Herr von 
Berdenftein , hatte verfchiedene bedienungen , und gab an. 1614 
die Chronick Georgii Logotbetä mit noten beraus ; desgleichen an, 
1638 einen tractat , welcher den titul fübret: Farrago erhica varia. 
tum linguarum variorumguc auftorum , Gec. Menr/iss Ach. Bat. Adam 
in vitis Tr. Germ. Andr,bibl. Belg. Craffo elog. Freberws inıheatro, 


Douvres ficbe Dover, 


u Dom / —— oder — fluß in der FrancheCom- 
‚ welcper aus dem berge Jura, ein wenig über dem dorffe la Mo: 
the * tund nachdemer bey S. Hippointe 5 Beſan⸗ 
gen ‚ Rochefort , Dole ıc. vorben gerloifen ‚ und Die Loume , Doure, 

Aldua (da er den namen Alduadubis befommet) und einige ande: 
ze Auife in fich genommen / fich bey Verdun in die Saone ergieifet, 
Strabo lib. 4, Cajar. in commentar, Ckiffler Velont. P. 1.c, 4. dc. 


Douzi / ein ſlecken ander Cher oder Chiers , wiſchen d 
Sam ‚in der dioͤces Amiens in der Vicardie. Eatemfepbeileter 


acum oder iacum. Einige autores aber halten dafür, daf 


og von Dover 7 melden ti» 


n, & Speed. ia Britan, 


ach zu Löven, undendlich zu be 


dom dor don dra 


ſoſches Tuiſh an dem Auffe Beste ſey. An. 871 wurde allhier wider 
Hincmarum von Laon ein Concilium gehalten , welcher abgefekt ; 
und ind gefängniß geleget , darinnen ıhm 2 jabr bernach die augen 
ansgefiochen worden. Der P, Eellot bat nach dem tode Sirmondi 
Die adta dieſes Concilii , welche Sirmondus nicht finden können , 
unter dem titul : aporheca reconditioris do@rinz , drucken laffen. 
An 374 war dad andere Coneilium allhier wieder die heyrath im 
verbottenen ‚ und wieder Dieienigen , fo die firchen:güter an⸗ 
geiffen ‚ verfammlet. Tom.8. concilior, 


Dowdal / (Georgius) Ertz⸗- Bifchoff von Armagb und Pri- 
mas von Frrland. Er 
unter Henrico VIII der —— zu der religions⸗ änderung — 
ward. Derſelben widerſetzte ex jich nach allem vermoͤgen / {0 gar, 
daß er auch an. 1549 den vice-R&, bey einer allgemeinen verfammts 
lung der Geiftlichkeit, deßwegen mit dem bann bedrobete, und mit 
feinen Suflraganeis , ohne das geringite einzuwilligen, folche vers 
ſammlung verließ. Doch diefer fein eifer wurde mit keiner genugs 
famen gelehrſamteit fecundirt,, und der Erg: Bifchoif von Dublin , 
Georgius Brown, Drange mit der religiond s Anderung dennoch 
durch. Ja, es tame an. ĩ551 ſo weit, * unter Eduardo VI die 
wuͤrde eines Vrimaten von Irrland dem Ertz· Biſchoff von Dublin 

egeben, und Dowdal abgeſezet ward; worauf ſich derſelbe auſſer⸗ 
b des Königreichs eine zeitlang auf hielte. Allein Die Koͤnigin 
Maria hei ihn bald in den anfange ihrer regierung in feine ches 
malige ebren » ftellen reſtituiren, worinnen ev auch an. 1558 mut 
tode abgicng, de Larrey hılt. d’ Angler. tom. 1. pr 3991 45 1,679, 
714, 91 
Down eine Grafſchafft in der Frrländifchen Broving Ulfter, 
nget gegen Norden an die Graſſchafft Antrim , und den fee 
caugb, gegen oiten an das Irrlaͤndiſche meer , negen weiten an 
—* und gegen den an die Grafſchafft Louth, movon fie 
durch den Auf Newry abgefondert wird, Sie ıft allenthalben, mo 
fein holß flebet, fehr fruchtbar, und bat unterfchiedene ſchoͤne fees 
bäfen. Die haupt · ftadt Darinnen beiffer gleichfalls Dorn , lat. 
Dunum , liegt an dem Irrlaͤndiſchen meer , auf einer halb: inful, 
welche von dem meer und dem fee Come gemacht wird, und hat 
einen vortrefflichen bafen. Sie bat auch fig und ffimme im Par⸗ 
lament von Freland, und ein unter den Erg-Bifchoff von Arniagh 
et welchem feitb an. 1442 das Bißthum von 
Connor einverleibt gemefen. Sie it eine von den älteiten jtädten 
in Irrland welche Dadurch, daß fie des heiligen Vatritii, der hei⸗ 
ligen Brigittä und des peiligen Columbi gebeine verwabret , noch 
mehr berubmt worden. Btolcmans gedendet ihrer unter dem na⸗ 
men Dunum. Richards Cox in Hıbern. Angl. 


Downham / eine marditadt in der Graſſchafft Norfolk in 


Engelland , am fluſſe Dufe , worüber dafelbit eine bructe gebet. 
Camden, 


Doriug / ein fohn Cöli oder Gellii , fol zuerſt angefangen ba 
n, bäufer von leimen aufzubauen , wozu ihm die Hwalden ne⸗ 
fier zn gegeben. Plin, L 7.c.56. 
‚Doyac / (Johannes) Gouverneur von Auvergne, welches 
fein vaterland mar , wurde von dem Könige Ludovico XI febr ges 
liebet , welchen er auch en diente leiftete, daher er ıbn, ald er 
farb, an Earolum VII recommendirte. Allein er wurde gleich 
bey dem antritt der vegierung dieſes minderäbrigen Königs vom 
den Bringen vom geblüt , die er bey lebzeiten Ludovicı XI durch 
einige reden beleidigt, eflagt , * auch der ungetreuen ver⸗ 
waltung der gemeinen gelder jchuldig erfannt. Derobalben er an. 
1484 ausgepeitfchet , und ibm die junge mit einem glitenden eifen 
durchftochen ‚ auch die ohren abgefchnitten worden. Machgebeng 
aber ward ibm fein ehrlicher name wieder gegeben. Engweran de 
Menjtrelet <hronique. Mezeray, Damel. s 
Drabicius/ (Nicolaus) ein wegen feiner propbejenung bes 
fannter mann, wurde an. 1587 3u Stragnig in Mäbren, noofeldft 
fein vater Bürgermeilter war , gebohren. An. 1616 wurde er in 
das predigtsamt beruffen, aber an. 1628 auf des Kaniers Ferdis 
nandi II befehl nebſt andern proteiticenden Beiftlichen veriagt,auch 
aller feiner güter beraubet,da er fich dann nach Ungarn in des Fürs 
ften von Siebenbürgen Ragoczh gebiet wendete. Er lebte dafebit 
15 jahr im böchften elende, und mufte aus armutb nach feiner Det 
Jagung anfangen einen tuch⸗ handel zu treiben, worinnen ibm feine 
frau, deren vater auch dergleichen handel gefübget,zu ftatten kam, 
worüber er aber in ein frenerd leben gerieth, fo, Daf ıhm die andern 
erulierende Prediger auf einem VBohlnifchen fynodo das predigen 
verboten, und mit dem banne gedrohet , woraufer nachgebends 
— eingegogen gelebt. An. 163 1,al8 er nach Mähren gereifet,um 
eine noch habende guter aus notb zu verfauffen,und er auf der reife 
in lebend»gefabe geratben, auch unverrichteter fache in genfie: be; 
trubniß zurucke kehren muite , fol er die eriie entzuckung befommen 
haben , darinnen er ein guoffes Krieges-heer von mitternacht, und 
noch ein viel gröfferes vom morgen kommen feben , auch eine (tin 
me geböret , Daß Gott durch dieſe beere ihre verfolger menbringen 
wolte. Nach der zeit it ihm nichts dergleichen wiederfahren diß 
auf das jahr 1643. Won welcher zeit an er unterfchiedene geñch⸗ 
ter , von dem untergange des hauſes Deiterreich, beſſerung der 
Eirche , befehrung der Henden und Yüden , ıc. foll gehabt baben. 
Die ſtadt Fedniz , Darınnen er ſich aufbielt, wurde unterdeifen bes 
lagert , und das land des Ragoczu verwuftet. Fa, da die Kanferlis 
chen diefen ort aufs neuebelagerten, wurde er endlich erobert, wels 


ches alled den Drabicium nicht abbielt , den R ferner zu ver⸗ 
\ 


mabnen ‚ fich dembaufe Oefterreich und dem zu widerfegen. 

Allein Georg Ragoczy der ältere itarb an. 1647, und alſo konte die 

propbrjenung Drabiati ſo wenig durch ihm als durch u 
N 


bekleidete eben damahls diefe wurde , ald 


dra 
Bernach bequem dar: i werben ; "welches 
einige, die den non Planen € d auslegen , ald wann 


Ragocy ud *— weiße * ‚> lieh werde —— 
geivefen ihren ungeborfam fich diefer gnade uni 
macht. "Dem fen wie ee ſo batte Drabicius bereits an. 


1643 um Johanni Amos Eomenio von feiner offenbarung nach⸗ Durch 


richt gegeben , welcher an. 1650 nach Ungarn kam, und Drabi⸗ 
cium perföbnlich fabe , auchder fache fich mit, anzunehmen dewo⸗ 
en wurde , wie er dann , nachdem er eine zeitlang im zweifel ges 
anden , ob er dieſe prophezeyung folte public machen oder nicht, 
fich endlich entfi Ioffen, Ibige zwar dructen zu laſſen, aber Die 
exemplaria zurück zu halten ; dahero er ihnen auch den titul: Iux 
intenebris, gegeben, Gleichwie aber ſehr ungleiche judıcia von 
propbezegungen gefället worden ‚ fonderlich , nachdem ber 
ausgang in einem und anderm ſtuͤcke mit denfelbigen 
Cam, auch Georgius Ragocn der andere , welchem { 
fo viel gutes verfprochen , ım der ſchlacht wider Die Türden an. 
1660 den kuͤrtzern j0g , und an einer empfangenen wunde ſtarb; 
alfo waren infonderbeit Die prediger in Ungarn deßwegen befims 
mert , und bejorgten, fie würden alle um des Drabici millen leis 
ben müffen , fichten derohalben alten verdacht von fich zu fchieben, 
und einer unter ihnen, namens Johann Felinus, ſchrieb ein buch, 
unter demtitul : ignis faruus Nicolaus Drabicius , darinnen er alle 
die ſe vermennte propheceyungen ald läre einbildungen und betrüs 
gereven v . it. 1663 ward eine verfammlung zu Puchau 
gebalten, in welcher Drabieiusmit einem öffentlichen eyde / daß ſol⸗ 
ches von ihm nicht erdichtet , behauptete. _Unterdeifen , weil er 


ſich durch feine — bey dem Oeſterreichiſchen hauſe gen 


fehlecht recommendirt, wurde er an. 1671 zu Preßburg in Uns 
en gefangen gefeßt, und am 16. jul. —* auf urtheil des Kay⸗ 
ers , ibm erſtlich die band und dann das t abgefchlagen , auch 
auf der cörper famt dem buche, lux in tenebris, unter beim gal⸗ 
gen annt, Comenim hiftor. revelat, PPirfiws milc. (acr. t. 1. l. 
2. € 24. 9. 30 fegq. Arnolds kerzer-hift. t. 2. P. 3. c. 24. Bayle, 
ee ſiehe Trach. — 
rache / der umgekehrte und niedergeworfſene ein ge⸗ 
wiſſer Ritter:orden , welchen der Kayſer Sigismundus ums jahr 
1418 nach geendigtem Eollniger Concilis in Ungarn flifftete. Dies 
fe Ritter trugen an fepertagen einen fiharlachenen mantel , und 
eben auf einem kurtzen mäntelchenvon grüner fende eine dons 
pelt e fette , an welcher ein umgeworrfener Drache mit 
bro fluͤgeln herab gebangen , fo unterfdyiedliche farben hatte, 
ierdurch ſolte das ber Johann — und Hieronymi Pragen- 
mennungen ausgeſprochene verdammungs »urtheil angedeutet 
werden , welche Sigismundus ald einen ungeworffenen Drachen 
vorfiellete. Allein es verſiel dieſer orden mit dem tode des ſtiffters. 
Favin. Ashmole. Grypkim. 

Drachenburg / Dradenburg/ Trachenburg / eine ſtadt 
an ber Wefer , in der Grafſchafft Koma, eine halbe meile von 
—— — An. 1547 den 24 man bey dieſem orte 
—— Kanferlichen und Saͤchſiſchen völdern ein blutiges 
treffen vor darinuen Diefe leistere unter Graf Albrecht von Mans: 
feld gegen Herkog Erich von Braunſchweig , ber für Earolum, V 
fochte,, einen jiemlichen fieg erlangten, als ſchon der Churfürft 
Fobann Friedrich einen ganzen monat in des feindes handen ware. 
Spangenb. Mansf, chton, Ziegl, hift. fchaupl, * 

Dradenfels/ Trachenfels / eine Adeliche familie an dem 
—— we = am. Em zu en -. 13 A zu —* urg 

em turnier heygewohnet. Sie bat ſich auch in Meiſſen und Thu 
ringen ausgebreitet. Ihr ftamm + —349 
meile von Bonn, an den graͤntzen des th ergen. Vil⸗ 
erinus von Drachenfels it der 23 Abt des an, 1060 geftiffteten 
oiterd Siegeberg geweien. Gottfried war an. 1333 Lande Haupt 
mann zu 33 Rudolph/, der um das jahr 1660 die ſtelle ei⸗ 
nes Hof: Marſchalls zu Weymar_ vertretten, bat feinen jtanım 
fortgepflanget. Krans. prodr. Miln. Mülleri annal. Sax. 

Drad / oder Drake / —— einer der gröflen Admira⸗ 
fe im 16 feculo , wurde bey South» Tareftote in der Grafichaift 
Devonshire in Engelland gebobren , und in Kent auferzogen , alls 
mo rein vater ein Prediger war , und unter den boots-leuten von 
der Königlichen Aotte betitunden halten muſte. So bald erein wer 
nig ermachien war , tbat er ibn zu einen fchiff-beren , welcher mit 
allerhand waaren in Franckreich und Seeland bandelte , um die 
jabre bey ibm auszuſtehen, und den ſee handel zu lernen. Danım 
diefer fchiff = herr ftarb, achte er fein diefem feinem Reif 
figen und treuen Diener ; Allein, weil es Draden nicht gefiel, nur 
immer auf dem Dafigen engen meere zu bleiben , fo verfauffte er fein 

iff, und begab fichzu dem Eapitain Hawkins, um mit ihm nach 

— hiffen. Wie er nun daſelbſt angelanget, nahmen 
ihm die Spanier alles das Big Darauf war er auf mittel und 
wege bedacht , lich zu rächen. Den erften ——— — 
bre de Dios, fo dayımabl dad Americanıfche fchüttsund forn-bauf 
war ‚ deſſen er bey nabe ſich bemächtiget hätte, obngeachtet feine 
gange macht nur in 2 fchiffen beitund ‚ worauf 7o männer und jun: 

waren. Als er nachgebens von einigen Abwarten nachricht 
men , daß eine menge Kaufleute mit maul:efeln , og 

lecht bewehret , undfilber und gold geladen hätten, ber 

fear tämen , fiel er fie alfobald an , nahm ihnen das gold, und 
verscharrte das ſilber verbrannte Darauf zu Sanca Cruze einen ziem⸗ 
lichen vorratb von Spanifchen waaren , die auf 200000 pfund 
fterlings t wurden, umd kam ſodann mit ruhm wieder nach 
baufe. An. 1577 —— elchrm mit s fehiffen umd 1600 mann 
son PBieymoutb ab, paßirte bie Magelanifche meer⸗enge mis 3 
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fehiffen , nachdem er bie übrigen & weggefchafft , weil fie i 
verbinderlich fchienen ‚ amd —— auf das mars a 
oder ſuͤd· meer , allıvo ferne fchute Durch einen groffen ſturm vers 
ſchlagen / und von einarderzeriteuet wurden , ſo, daß eines davon 
niemals wiederum zum vorfchein gefommmen, das andere aber 
die meer⸗ enge wieder nach hauſe gieng; da immittelit Dras 
de nach Ehily, Eogquimbo, Einnano, Palına, Lima, und alfo um 
gang America herum fegelte. Auf dieſer reife nahin er viel Spas 
nifche fchiffe voeg, in deren einem er 400 pfund maflin.« gold , im eis 
nem andern aber , Cacofaga genannt , nebit einigen jumelen eine 
febr gro £ menge goßoed und filberd fand, wovon er an. 1580 eis 
nen groſſen theil mit in Engeland brachte, das übrige aber nebit 
6 ftüten über bord ſchmeiſſen muſte, um das fchiff von einem ges 
fährlichen orte‘, dahin es getrieben worden, abzubringen. Gleich 
feiner anfunfft tractırte er die Königin zu Dartiord, allmo 
fiei — und die weit im einem fchiffe zum mas 
r . An. 1585 feegelte er abermal von Pleymouth mit 22 
auffarthey⸗ und kriegs⸗ chirfen, wie auch 2300 foldaten und boots. 
leuten ab. Auf diefer fahrt eroberte und verbrannte er S. ago, 
die haupt · ſtadt in der Americanifchen inſul Cuba , und plünderte 
ddann $. Dominico in ro von dannen feegelte er nach 
Eartbagena , überrumpelte dieſen ort unperiebend, und 
ihn nebit einer unfchägbaren fumma geldes und 240 ftüden. Au 
ber heimreiſe rafirte und verbrannte er die feitung und ftadtS. Augu- 
ftina, in Terra Borida, und fam an. 1586 glücklich wiederum zu 
— ⏑⏑— wurde * — Fi der Engels 
ifchen ' truge zu jernichtigung pannifchen 
annten unuberwindlichen Armada das meilte bey. An. a 
ward er ald General » Adjunftus mit 11000 manıı Dem Don Antos 
nio zu 8 welcher praͤtenſion auf die dortugieſe 
krone machte. Darauf gieng er mit Johann Hamlıns ın 
merica. Als er aber allda fein vornehmiten zweck nicht erlange 
konte , da er von Porro Rico gerne nad) Vanania gefe 
wo der Spanifche ſchatz verwahrt wurde , plünderte cr Nombre de 
Dios, umdviele andere mäßige Radte, il am num Diefe veift 
nicht fo glücklich, abgelaufen ‚ wie er wobl achoffet,, umd fi 
angeſchickt hatte, ſo wurde ervor unmuth kranck, und ftarb 
lich an. 1596 den 38 jan. als er nach Porto Beiio fam , zu groffem 
leydweſen der Königin. Er bat von diefer feiner andern reife eine 
relation verfertiget. Mereram. Gror. Strada, de belio Beig. Camb- 
den. Britan, Herolog, Anglie, * 

Draco / ein alter Athenienfifcher geſetzgeber , welcher noch vor 
Solone Iebte,obngefehr A. R. 13 7, Olymp. 39,2. A. M. 3361, A.C, 
623, deſſen gefehe febr ek waren , und alle ver⸗ 
brechen, fonderlich aber alle Diebitable, jo Kleine fie auch waren , mit 
dem tod ſtrafften. Deßwegen fie Solon alle mit einander abfchaffte, 
ausgenommen dasıenige , welches wider die mordtbaten geftellet 
war, Er ward zuletzt nacher Megına, eine Bleine infil und ftadt uns 
fern Athen ind elend verwieſen , und wurde allda auf offenem thea- 
tro unter freudigem Heruffung mit zuwerffen der Eleideren , wie es 
etwan Kae: pet ublich , dergeitalten überbäufft , daß er Darunter 
eritidte. Er foll auch 3000 verje gefchrieben haben, welche gute Ichs 
tenin jich bielten. Der Redner Demades fagte, des Draconis ges 
fee wären mebr mit blut als mit dinte gefchrieben. Diegen, Laer- 
ti in Solon. Tatianus cont, gene. Clem, Alexandrin, lib. ı Arom. 
A. Gelins, Plut. Pauf. ” 


Draconites/ (Johannes) war zu Carolftadt in Francken an. 
1494 gebobren,rourde zu Erfurt Magıiter Philofophia,und erlernte 
bey Yaulo Fagio die Hebräufche ſprache. Nachgebends legteerii 
aufdie Theologie, und zwar mit jolchern fortgange, dafi, da ern 
g —— er unter den erſten war, welche nach der 
Reformation ostores Theologix wurden. Hierauf bat er zu Mars 
purg viel jahre bie heilige fchrirft erkldret , auch den Iynodıs und res 
ligiongscoltoquiis, deögleichen an. 1530 der übergebung der Yugs 

uegifchen confegion mit beygewohnet. Hierauf bocitie er zu Ros 

‚ von dannen er nach Reuſſen berufen , und von dem Herkoge 
Überto zum Sammlaͤndiſchen Bifchoff gemacht wurde, 
vielen jahren aber kam er wiederum nach Tittenberg, um 
bie Dibel in s fprachen beraus zu geben, worgu der Ehurfürjt Augus 
Rus in Sachjen die untörten herſchieffen wolte. Allein er Hard dars 
einige Ipecimina Dakaon ehc ; Dealichen eich baenkch 
nige fpecimina ne ;d erli des als 
ten teilaments überfeget. Auſſer * bat man von ihm commen.. 
tar. in prophetas aliquot; in plalınas aliquoe & capirula Genefeos de 
regao Chrifti; pfakterium ex Ebrxo verfum cum fcholiis (corfim ad. 
junetis; de oficio principis & concionaroris ; de chriftiana fide fuper 
verbum Dei fundata ; de numeris oratoriis libr. ; defenfionem <on- 
jugli lacerdotalis; &e. Tomas, hiltor. I. 38 & Teifier addir, tom. I 
p- 280. Adam. vit. theolog. Freher. intheatr, 


Dracontius / eis Spanifcher Vrieſter und Chriſtlicher Bocte, 
lebte in dem 5 feculo zu den zeiten des Kanferd Theodofit junioris, 
vor welchen er eine dee rg fo daß ihne Voh us gar un⸗ 
recht erſt nach den zeiten Caroli M. fegen will, Er ſchrieb ein ges 
* 7 —— * ** —— — — 
ven des Chiubifuind ‚ Königs der Weit-Botben in Spanien ae 

et und vermebret bat, #. Sirmond bat an, 1619 feine werde 
Deuden laffen. Joh. Weitius gabe cd auch mit feinen anmerckun⸗ 

en abfonderlich aus; und nach ihme ebenfalls Andreas Rivinus, 
onft ſtehet es mit im denen alten Posis Chriltianis, die ( i 

icius geſammlet / ſo wol ald in Bibliocheca Parrum, Die fchreib: 

art darinn uf nicht gar zu rein, und Die verfe thönen meiftentbeils 

fehr hart, Ahdefoniws de vir, a c. 14+ Ifidersn c. 24. Fabric. Com- 

2 ment, 
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$ ment. ın Poẽt. Chrift. Dw Pin Bibl, des Aut. Eccl. T. 4. Belarmin. de 
keript. eccl. &c. 
Drago / ſiebe Drogo. 
Draͤhne / ein ſchloß und Herrſchafft in der Nieder⸗Lauſtz neben 


den Herrſchafften Sonnewalde und —*8* gelegen. Aemilia 
Aanes aus dern Reufiſchen hauſe, fo erſtlich an Graf Balthaſar 


Erdmann von Promnitz/ hernach an Hertzog Friedrich von Sach⸗ 
ſen· Merſchurg / Koͤnigl. Pohlniſchen und Churfürſtlich⸗Saͤchf 

fie; General.Lieurenänt, fo a. 1715 verſtorben/ vermaͤhlt gewe⸗ 
fen, und ihren witwen⸗ Ir Dahme bat, beſtzet fie jetzo. Ehemals 
aber gebörete diefe Herrichafft denen von Mindwig , unter denen 
an. ı ST Safe von Minckwintz das hauß Draͤhue von grund auf 
neu erbauet bat. Moch an. 1696 bat es Eafpar Ebrenreich von 
Minckwitz auf Lindenaͤu in befig gebabt ; nachmals ijt es durch 
kauff an den Grafen von Promnik und deifen hinterlaffene gemab: 
lin gefallen. Die Herefthafft bat ichöne henden , jäaden und fifches 
reyen. Grofers Laufitzil. merckvv. lib. 3. Anonymi beichreib. Laufitz. 


ge Sonſten liegt auch noch ein adelich gut Dräbne genannt in der 
—— Hertſchafft Sorau und gehört Denen von Tſcheſch. 

reſſer. |. c. p. 53. 
Dragoniera / ein ſchoͤn dorff in der Graubuͤndtneriſchen Graf: 
even , oberhalb Campedello, rechter hands der Mera ge⸗ 


egen. 
Draquignan / lat, Dracenz oder Draguignianum, eine ſtadt in 
en ın Provence , in ber Didces von Frejuls. Sie iſt die 
ſtadt einer abfonderlichen Viguerie mit einem kandsgerichte, 
welches an. 1338 von dem Könige Frauciſco I aufgerichtet wor⸗ 
den / desgleichen ut allhier eine ſtiffts tirche. Diefe ſtadt liege an dem 
beiten ortein Provence, in einer ſehr fruchtbaren gegend ‚ Durch Die 
innerlichen Eriege aber und andere verwirrungen ı fie ſehr herun⸗ 
ter gelommmen. Nofradam. & Bouche hiſtoit. de rrovence. 


Dragut· Rais / war ein Capitain der batbarifchen ſee· rauber / 
und ein groſſer Chriſten⸗ feind welcher an. 1550 von Andrea Doria 
im baven von Giralotta in Corſica famt 13 galeren gefangen , und 
in fetten und banden gefchloiien wurde. Nachdem aber Barbaroffa 
in Provence gekommen ımd dafelbit Jeannetino, des Doria enckel, 
bie-für den gedachten Dragut geforderte ramion ausgczablet hat⸗ 
fe, wurde er wiederum loß gegeben. Diefe gefangenfchaift, wet 
er fich für einen groffen fchumprf bielt,machte ihn bernach nur deito 
grimmiger auf die Ebrilten , welches er auch bey unterjchieblichen 

elegenbeiten an dentag legte, bis er endlich bey der belagerung von 
Sa an. 1564 fein Ichen einbüßte. Sigon. in vita Dor. Thuan.lıın, 
22. Marsana. &c. 


Drabeim / eine ſtadt und Herrſchafft nebſt einem ſchloß in der 
Meumard , nahe an den Bohlnisch und Pommeriſchen grängen 
elegen, An. 1657 wurde fie ald ein pfand-fchilling von 120000 
alcr , in den Brombergifchen tractaten von Poblen an Chur 
Brandenburg verſchrieben ‚daß wofern 68 (unına innerhalb 3 
jahren nicht ausgezahlet wurde, der Ehurfürft von dieſer Hertz 
poffetlion en und felbige bis zut bezahlung bebalten fol: 
te. Wie num in geſetzter zeit keine bezahlung erfolgte , wolte ſich 
Brandenburg feines rechtes gebrauchen, wurde aber gehindert , bis 
auf den tod Des damaligen befügers , des Staroiten Stepbani Dos 
toti,f an. 1667 erfolget. Obſchon damals der König von Pohlen 
felbige von neuer dem Fürften Demetrio Wisniomizki fchendte ; 
fo warddoch die Sache Dabin vermittelt , daß diefer zurücke trat, 
und der Churfürit noch 15000 thaler berichoß , daß alfo nunmebr 
iefe Herrſchafft als ein pfand-fchilling von 135000 thalern anıus 
eben. Pufendorf. de rebus Frick Willh 1. 6, 9: 92, Preusfil. fhaats. 
geograph. P. ır. p. 90 fg. 


Drahomira / eine gemahlin Vratidlai , Hertzogs in Böhmen, 
welchem fie an. 904 wegen ihrer ſonderbaren fchondeit bengelegt 
worden. Dbfie gleich noch eine Hendin war, ſo glaubte man Doch, 
daß fie durch dieſe vermaͤhlung gar leicht würde um Chriſtenthum 
Eonnen gebracht werden, welches fie auch anfangs verjprochen,aber 
bernach nicht gebalten. An. goR gebabr fie Wenccslaum, und im 
folgenden jahre Boleslaum, unter welche bende fobne Vratislaus 
bernach fein land getbeilet, Als er an. 916 geitorben ; mwolte die 
mutter deifelben S. Ludomilla / fo noch ben leben war, Die vormunds 
chafftliche regierung führen; aber Drabomira ftellte auf dem 
tager fchloffe eine zufarmenkunfft der Stände an,und brachte ed 
dabin,baf, weil ihre ſohne noch unmündig, fie die regierung führte, 
da fie denn Wenceslaum welcher ihr, wegen feines Chriſtenthums 
nicht wobl anftunde , von fich wegfchaffte , Boledlaum aber ben fich 
auf dem Wiſſehrad bebielt , und befftig wider die Chtiſten wuütere, 
auch zu Prag einen Stadtsrichter, namens Balbogum ‚feigte ‚wels 
cher die Ehriften um der geringften urfache willen, auf das grau: 
ınfte mit dem tode ftraffete. Solche tnrannen waͤhrte 4 jahr 
a, dadie Ehriften Die warfen darwider ergriffen, und an. 919 
wurden auf dem Prager mardte 3 befftige —— FR ee 
daß das blut durch alle galten geſloſſen, in deren letztern Palhogus 
ſelbſt um das leben gekommen. Hierauf lie fie ihre ſchwieger⸗ 
mutter Ludomillam/ welche die Chriſtliche religion ſehr vertheydig⸗ 
te, im ſchloſſe zu Tetin umdringen / und jerſtoͤrte die u Buntz⸗ 
lau ‚ welches endlich Wenceslaus nicht länger mehr anfehen konte 
und dabero an. 921 , ober gleich nur 13 jahr altivar, nach Drag 
kam , die Stände zuſammen beruffte, feine mutter der vegierung 
entjegte , und der Chriſtlichen religion wiederum auf halff. Die 
mutter ſuchte ihn bierauf zwar mit giffte aus dem wege zu raͤu⸗ 
men , welches ibr aber nicht angieng. Jedoch wurde Wenceslaus 
von feinem bruder Volcdlao ; auf ihr anftifften, an. 938 umges 


dra 


bracht. Die Drahomiram aber hat, wie geſagl wird, die erde su 
Prag lebendig verfchlumgen. Cojmas Pragenf. 1. ı. hittor, Pulkava 
hitt. Boh, c. F. PVelsslavina in gencal. prine. Boh. Dubravins hiſt. 
Boh. 1.5. Sylvims hift, Boh. Hagek. chrom. Boh. p. 104 iq. Borck 
Böhmif. chron. Balbinss epitome rer. Roh. 1.1, 2: mifcell. dec. ı L.? 
feet. rg p 59. Sranily teſp. Roh. c.8p. 346» 


Drances / ein vornebmer,beredter und ſchon betagter Miniſtet 
des Königs Katini, welcher mit feinen rathichlagen allezeit dem Kür 
tige der Rutuler, Turno, zumider, und hingegen dem ad gune 

war. Virgil, En.l.ıı V. 123, 220, 356,383, 443 . 


Drandorff / Trandorff/eine adeliche familie in Meiſſen, web 
in zu tage in Dem amte Schlieben die guter Etriefa , Colos 
u, Stecha sc. bejiger, Dieterich von Drondorp wird im einem 
diplomare , welches Wigmann Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg , dem 
Bofter Nienburg indem Aubaltifchen an. 1 162 gegeben , als zeuge 
bret. Enftachtus war ben dem Ehurfüriten zu Sadhiem 
Auguito, Cammersiunder. Chriitopb vertrat an. 1642 die Ntelle 
eines Commendanten auf der ** Pleiffendurg zu Leipzig. 
Auguft Friedrich bat in des Churfüriten zu Sachfen namen 
exscurvons recehs deg Weftpbälifchen friedens zu Nürnberg an. 1656 
unterfchrieben. Bekm. Anhı hit. Knater prodn Mil . 


Drangiana / eine Provintz in Verſien, welche heut zutage Si⸗ 
giftan genennet wird , und am meilten gegen often licgt. Die vors 
ge ten ftädte darinnen find Ariafpe und Praphthaſie. 

vanja/ cin Auf in Wallis ‚ welcher in Dem gebürg gegen mits 
tag ‚ 10 das Kand Wallis vom Augitthal ee ni 
ten urſprung bat , deren der einte durch das Banienthal herunter 
tommt, der andere entipringt aufm S. Bernhardts berg und bende 


vereinigen fich unter S. Brandjchier miteinander , alsdann 
—— dem fieden Martinach und dem ſchloß hindurch in den 


Drafehwig / Trafchwitz / eine adeliche familie in Meiſſen, 
deren kanm:hauf Dean nwig ın dem amte —A meilen 
von Leipzig/ gelegen. Bon Alberten Heinrichen und Bartelh, ges 
brüderen von Draſchwitz iſt ein brief vorhanden / darinnen fie dem 
PR ——— Thüringen an. 1311 de am etlichen 
einkunfften orckowitz religniren , woran be erwehn 
lebn dem elolier 5. —* —** Ken * 


von 
Draſchwitz wurd an. 1542 C. N Joachi 
von Drafeproig var an. 161, Fürfl, Wirt cher und 


—* wi ** —— * er; ob aber 
ieſe bende letztern zu der familie von Draft 
hicht eben fagen. Seckenderf in halt, Fee Pi 2 — — 


Dras tordich / (Johannes) von Tratoſtia Ranus der Koͤnigrel⸗ 
he Dalmatien , Ervatien und Sclavonien. Sein gefchlecht ; wels 
ches m Ungarn und Croatien Roriret , ſoll von einer andern Scla⸗ 
voniſchen familie Suadich , fo Grafen zu Tirinio geweſen und 
Spalatro, Cliſſa und andere jtädte heſeſſen feinen urforung haben; 
aus welchen jchen an. 1222 be Rpmig) Andred in Ungarn regie⸗ 
zung ein Johann Drastowich berühmt gewefen. Gegenwärtiger 
Johannes aber war ein john Cafpard,und Catharina Saechel, und 
begab PS lung in den krieg, da er unter dem Bano in Eroati 
Grafen Thomas Erdeödi bev der niederlage des Türdhifehen B 
zu Voſeck Scanders 6 befand und an. 1592 unter Diefem (Srafen 
Suſed entſetzen balif , auch in der ben Diejein orte folgenden jabr& 
orgegangenen fchlacht jüch folcher geſtalt ignalırte daß er zur bes 
lobnung jeiner taufferleit dag gouvernement zu Erifa erbielt ; und 
nachdem er an. 1596 Petrinia erobern belifen, an raten Tho⸗ 
ma Erdeddi refigaaion vom Kayſer Kudolpbo II das Yanat im 
Dalmatien , Eroatien und Scavonien erlangte, Er beförderte 
—— bie eroberung Chiſſa, ſo doch die Turcken bald wieder einbes 

amen , und lieh durch George Draslowich die von den Tuͤrcken 
wiederum belagerte ſtadt Vetrinia entſetzen weiche fRadt er an.ı59$/ 
tezarıren fieß. An. 1600 hatte er vor , der belagerten veitung Eanis 
fcha durch einen entfag Luft zu machen, welchen ort jedoch die Tuͤr⸗ 
«en eroberten. Als Stephan Hozichlan dag tegiment in Sieden⸗ 
burgen an fich 309, fuchte et Diefen Herrn auf feinefeite zu bringen, 
der aber mit den Croaten fich den Ungarn beyfügte ‚fd dem Kanfex 
treu verblieben , und nach einem glücklichen trefien Sabaria ; Kers 
ment, Cuſeg und Sue wieder einnahm. Nachdem An, 1606 
mit den Tuͤrcken und Siebenbürgen geſchioſſenen frieden,reiignirte 
er fein amt eines Bani , und ward Kanferlicher Kriegd-Rath , Gu- 
bernaror und Generai des Königreichs Ungarn jenjeits der Donau, 
Ratkay in feiner Ervatifchen biltorie ie ihm ein groſſes lob bey, 
Er iſt fonderlich ein erferer der Catholiſchen religion gewefen , ende 
Ich an. 1613 mit tode abgangen , und zu Brefburgbegraben wors 
ben, Rarkay ın hıitor. Croac, Afiwanff. hıtt. Hung.1.30 ad an. 1596 & 
1597. de Revva in monarchia Hungar. Varjevict oratio ad Rudolphu 
1 de parta ad Sifleck victotia. Lorchianss in der Ungarif. chrono« 
ogic. 

Drasrowich / (Georgins) ein Tardinal,ein fohn des vorherge⸗ 
benden ‚ und ein enctel des Eardinals Georgi Martnufi. Seine 
anfehnliche geitalt, feine gelebrfamteit, fein veritand und fein ereitns 
plarifcher wandel brachten ihm in einen folchen credit , daf er nach 
und nach Bifchoff von Funfftirchen , Bifchoff von Raab , Eankler 
von Ungarn , Erg: Biſchoff von Eolocza , und endlichan. 158: auf 
des Kayſers —— UL romination, von Sixto V zum Cardinai 
gemacht ward. Zu diefer legten erbebung trug ein groſſes bey 
daf ibn jeßtgedachter Babit auf dem Tridentinifchen Concılio hats 
te kennen lernen , ben deifen dritter celebration er , ald Bifchoff von 
Bünfftischen und Kapferlicher Ambafladeur wegen des —* 


ngarn / 


dra Dre 


Ungarn, erſchienen war. Als er auf Vaͤbſtlichen befehl fich fertig 
madıte , ee reife nach Kom zu tbun ward er ander rothen ruhr 
Erand , und muſte daran zu groſſem leidweſen ſowobl der gantzen 
Kavferlichen familie als auch feiner tanddleute, an. 1587 indem 62 
yabre feines alters, fterben. Hinanf. hift. Hung. I. :6. Amelor nor. 
für les lerır. dOffät.c. 1 p. 3. Leti vıra dı Sifto V. 

Drandius, (Beorgius) ein ſohn Petri Drandii , welcher 
Pfarrer zu Davernbeim ın Heffen war, und mit feinen 3 weibern 
25 Einder gezeuget hatte. Er wurde an. 1373 den 9 tm. gebobren ; 
und im feinem 10 Jahre nach Marpurg gefchickt , wofelbft er den 8 
dum eines Magiſtri aunahm. An 1590 gi er nach Franct 
em Mann , und gab in der buchtructeren Nicblai Baſſei anderthalb 
jahr , hierauf ein halbes jahr zu Herborn , und endlich in der Fever: 
abendifchen Druckeren einen Correttorem ab, bii man ihn an. 1599 
zum Drarrsamte auf Das dorff Groscarben in Heilen berief. Machs 
gehends wurde ex Pfarrer zu Ortenburg. Dan bat von ihm biblio- 
thecam «lallıcam, ubl finguli fingalarum profetlionum librı recenien. 
eur, Die an. 1671 zu Franckfurt heraus gekommen , aber vieler fch: 
ker beichuldiget wird. Ferner bat er auch typographicum dicurlum 
erperimentalem edirt ; desgleichen Die eolloquis Simonis Mapoli , dies 
eaniculares genannt ‚ continuiret , feinen namen abet nicht Darzu ge: 

t, und weil er viel Aus andern ſchrifften genommen , wird cr von 

o eines plagu befchufdiger. Bon Draudio iſt auch nech Do. 
denarius hiftorico biblicus , aus eines unbekannten auctoris MSC. am 
1605 heraus gelommen und vermebrt worden, Drawsdti epiltola de. 
dicaror. D nar, hiltor, bibl, prefixa. Kemg. bibliorh, vet. & nov. 
f. 49%. Thomaf. de plagio lirt. & 659 ſeq. 

Draw / lat. Draus oder Dravus ein berühmter Ak it Teutich- 
land und Ungarn ‚ entjpringet in den Alpen, in dein Ert:-Bıftbume 
Saltz burg/ gegen den grängen von Tyrol. Er gehet durch Karnıtben, 
Steyermarck umd Ungarn , welches er von Eroatien und Sclavo⸗ 
wien feheider, Er nimmt unter Legrad die Muer , die Sala und 
verfchiedene andere ſſe im fich , und ergieſſet ſich ben Eifcct nabe 
ben dem ftädtgen Darda in die Donau. Srrabe. Plinims, Prölemass. 
Elwverius, Berti. Szeptyvani milc. curıofa dec.2, p. t. 


Drardorff/ eine von den älteften adelichen familich in Meif: 
fen. Fabian bat an. 1514 8 belagerung der Frießlandifchen ſtadt 
Damm die ſchiffe auf der Ems commandiret. Veit war des Her 
hogs Georgn an Sachen Obriſter und Abgeſandter. Euſtachius 
vertrat an. 1566 ben der gemahlin a y= Wilbelmi zu Sachſen 
die ſtelle eines Hofmeilters ; fein john, Haͤns Friedrich aber erbielt 
Die charge eines Hof: Marfchalls zu Altenburg. Wolf Friedrich war 
an. 1614 Fürftlich. Weymariſcher Gammer-Rabt. Nach dieſem 
mag ich dieſes gefchlecht auch in dem Ehſaß ausgebreitet baben,wie 
denn Hans Chriſtoph an. 1660 ein mitglied der Elſaßiſchen Reiches 
rittersthafft genennet wird, Spangenb.Adelip. p. 2: Chyrras Sax. Knast 
prodr. Miln. Müller; annal. Sax. Lwnigs R. Archiv. P. ſpec. cont: 3. 


Drebach oder Dretbach / cin berg : flecken oder dotf im ertz⸗ 
gebürgifchen Creyſe und des amts Woldinftein bezirck gelegen, 
hört aber denen von Adel zu; Ebemabis follen es die von 
iedebach) gebabt haben. Sonit find Bergwerde allhier geweſen. 
Der ort iſt dDeiwegen auch merckwuͤrdig, weil er vor Diefen auf Die 
Ehur: Sächifche Landstage fine Depetirte Rebit andern ſtaͤdten 
des ertz⸗ gebuͤrgiſchen creyſes geſchicket, und dißfals an. 1605 
ind 1605 in den Land⸗ tags⸗ acten erwaͤhnet wird, Albin Meiſm 
berg-chron. p- 49 & 196. a en uf } 
rebrow / Drewko / auch font Dreyocke genannt,ein decken 
in * Mieder-Paufig, 2 meilen von Eotbus und Fiuſterwalde; ‚es 
wird in 3 öbeile getbeiit, undift dreyerley Herren, Denen von Köp: 
ping , Wiedebach und Köderis underthan. Vormals gehörte es der 
hen von Mezrad und Salbausen , nachmals denen von Winckwitz. 
Die einwo bner find meiſtens Wenden, dahero wird auch der ort 
Unter Die 5 Wunbdifche ftädte geschlet, Grofers Laufitzis. merckvv. 
‚Anonymi befchreib, Laafitz. p- 77- 
Drefurt / fiche Trefurt. — 
Dregel / ein feſtes ſchloß in Ungarn, auf einem böben berge 
umveit Ofen gelegen. An. 1552 wurde es von den Chriſten bela⸗ 
‚und von den Tüuͤrcken entfeket; zu ausgange des 16 jeculi aber 
—*4 der Kayſerliche General von Teuffenbach erobert. Orrel, 
rediv. Bucholz. Ind, chron. KERPEN 
Drelincourt / (Tarohid) ein Reformirter prediget zu Parid; 
wurde zu Sedan an. 1595 den 10 jul. von anjebnlichen eltern geboh⸗ 
ren. Die humamora und tbeolegie ftudierte cr in feiner geburtds 
ftadt, umd die pbtlofopbie zu Saumur , unter dem Profeifore Duns 
can. An. 1518 wurde er Prediger nabe bey Langres; pon bannen er 
an. 1620 nach Pariß beruffen wurde. An. 1625 beyratbete er eines 
reichen kauff manns zu Varis einige tochter, mit welcher er 16 kinder 
jeugete : von welchen 16 kindern die erſten 7 alle knaben ges 
—* die übrigen 9 aber unter einander gelommen, als noch 6 
tnaben und 3 mädgen. Der altefte davon iit Laurentius geweien ; 
erft Prediger zu Rochelle, Mnd, nachdem Durch ein edict geboten 
wurde ‚ daft dieſe jtadt keine andere Prediger haben ſolte, als ges 
bobrne ftadt-finder, Vrediger zu Niort, allmo er an. 1680; jtines 
alter& 56 1abr, geftorben, nachdem ihm GOit 6 monat vorber fein 
t genommen hatte. Er iſt der Hebräischen forache böchit- 
ig gerbefen, und bat fchöne predigten, Ehriftliche fonwette, und 
eine geichriebene ſchrifft binterlaffen, wie man die Frantzoͤſiſche 
fprache von ibeen niedrigen und unreinen redend s arten reini 
folle. Er bat nur töchter gelaſſen. Der andere fobn Henricus iſt 
erit Advocar gewejen, bat yich aber nachgebends zum Prediger; 
amte gerwandt , deme er erſt au Gten , nachgebends zu Fontaine: 
an vorgeltanden. Der dritte iſt Der berühmte Medıeus, Carl, 


dre 93 
(lie den folgenden Articul) der ebenfalls , auch nach erlangten 
:torat, Kine degierde in ach befunden, der lirche als ein Prediger 
zu dienen, Der vierdte ıft Antonius, Medıcus ju Orbes ın der 
Schweitz. Der fünfte ift als cin Studiofus cheologie ju Genf ges 
fiorben. Der fechite, Peter, Briefter der Englifchen Eirche und 
Dechant zu Armagh, it an. 1722 in dem 86 aber ſeines alters 
zu Londen geitorben , und hat nur eine tochter mit einen groifen 
vermögen binterlaifen. Die übrigen find alle in ihrer nıgend ge 
forben , eine töchter ausgenommen, Die an den Heren Made , 
Parlaments » Advocaten zu Daris, verhryrathet worden, aber 
zur zeit der Frangöfijihen verfolgung zu der Römischen kirche 
treten, und, da ihr mann ſich nach Holland retiriret, m 
Franckreich geblieben ik, K uͤhrigen machte er ſich ſo wohl 
Durch feine gelchbriamfeit , al durch feine gute aufführung, bey 
ederman belicht , und flarb an. 1669 den 3 mov. Inter jeinen 
fihrifften , fo theils zur erdanung und aufmunterung im Ebriften: 
tbum , rdeild zu tolberiegung ber Earbolifchen gerichtet , {md fon: 
derlich bekannt confolarions de "ame fidele contre les frayeurs de la 
mort: ; ferner: le jubile; le combat Romain; le hibou des eſuites; 
he triomphe de Egliſe fous la etroix la reponfe au Pere Causfin; 
bes difpures avec l’Eveque de Bellai touchant U’'hönneur, qui eit di & 
ba ſamte Vierge ; la defenfe de Calvin, ou fon apologie contre le livre 
du Cardınal de Richelicu ; reponfe au Prince Ernit Landgrave de 
Fieflen, dee, Freberss in theatto p. 696. Bayk. * 


Drelincourt / (Carolus,) ein fohn des vorhergehenden, 
Wurde zu Barisden ı febr. An, — Er legte ſich auf 
Die medrein, und bekam an. 1654 zu Montpellier die Doctor-reuts 
de, worwufer ſowohl ben Der armce, die Turenne commandırk 
als auch zu Parig gute proben in praxi gblegte, und endlich nach 
Leyden zu einem Protsflor medıein« an. 1668 beruffen wirde. Das 
felhit erlangte er inder medicin , fonderlich in der anatoınie einen 
gar geojten tubm ; war auch dabey in der Griechiſchen und Latei⸗ 
niſchen —5 ingleichem in den itudiss humatudribus wohl erfah⸗ 
ven, und ſtarb zu Leyden an. 1697 dem 31 may. Er hat unters 
ſchiedene fchrifften binterkaffen < al$_diasriben de partu octimeftri 
vıracı ; apologıam medie. qua depellitur calumnia, medicos fexcen- 
sis annıs Roma exulaffe , welche tractate nebft einigen andern su Leiy⸗ 
den an, 1680 zuſammen gedruckt ſind. Mercklinssis in | indenio re- 
novato, Bayle, u 
 Drente / eines von den? theilen der Miederländifchen Vr 
ober = Filel iſt em land, welches voller moraſten ift, und Cövors 
den zur hauptſtadt hat, An. 1672 hatten ſich die Frankojen Das 
von meilter gemacht, mußen es aber 2 jahr bernd den Hotländern 
wiedernberlaffen, Baudr. Er Ä 

Drepamus/ (Florus) ein Frangöfe, weicher an. 650 ımter 
der regierung Elodovei IL lebte; wiewohl ihne andere auch fünger 
machen / als ob er nemlich erſt im gfecnlo gelebt. Greorgius da⸗ 
driciut getrauete fich von deſſen alter nochgar nichts zu fchreiben. 
Die fhreib:art und verfe find gering. Er bat pfalmen, hymnos 
und einige andere fachen verfertiget , welche ın der bibliocheca pa. 
wrum zu Anden, auch ſchon vorder von Georg Fabricio feiner colles 
ction der alten Chriſtlichen poeten einverleibet worden, wie eben: 
fals in der bibl. atrum. * i 

Drepanius / fiche Slorus, jügenanıt Magilter und Lärinus 
Paratus Drepanius, ] , 

Drefiden / lat, Dresda ‚Die Ehur + Sachfifche reiibeng, haupt; 

eſtung und hauptsjtadt im gansgen Churfnejtentbum /ulenme der 
ruhinteſten ſtadte in gang Zeutihland, Sie heat in MReiffen an 
ber Elde / da die hinen fat / meiner ſeht angenehmen 
und fruchtbaren gegend. Ste beftehet aus a fladteny Altund Meıts 
Dreßden / weldhe Durd) die Elbe von einander geſchieden / durch 
die groſſe Reinernebrude aber wieder vereinigt ſind. Bon dem urs 
runge der jiadt Alt: Drefden find unterfchiedene meyn ungen / die 
icherite aber iſt / daß / wie Rhegino berichtet / der Kanyſer Carolus 
1. an. 808 die burg Dreßden an dei Elbe wieder Die Bohmen er; 


dauet. Nadyachends gu den zeiten der Kayſer Henrict Aucupis und 
Ottonisl fie ein flecen geweſen / da eine ihenck-fkatte und eine 
beveſtigte uberfahrt an der Elbe geitanden. Als aber dieſer ort von 


uͤherſchwemmung des Elb· ſtroms zum offtern / und auch am das 
jahr 1020 ſchaden gelitten / haben deffen einwohner anlaß befoms 
men / gegen uber auf Dem andern ufer/ welches hoher gelegen / h⸗ 
ren aufenthalt zu fuchen / zu welcher get man den fo genannten F.as 
am erjten gebauet / biß man hernach den thannen wald / 
welchet ſich damals wett erfireet 7 an dem ufer Der Elbe abgehol⸗ 
Bet / und Die ——— — mehr wohnungen / auch die Frau⸗ 
en⸗ lirche unweit des Elbſtrohms erdauer. Alfo in Neu: Drekden cıs 
necolone von AlısDrefden / es ıft aber Diejes nachgehend> durch 
jenes 535* en worden / indem bie reſidentz der Marggra⸗ 
fen zu Meiſſen daſelbſt geweſen. Alt: Drefden ut swar auch empor 
— hat aber niemals zu dergleichen tplendeur gelangen 
en. Bormals maren diefe deyden jkadte der regierumg nach 
bon emander unterfchieden / und hatte legliche ihren befondern 
Rath / welchen aber Der Churfürſi Mauritius als er Alt: Dreiden 
zu fortificteren —— einander vereiniget. In Net: Dreß⸗ 
den hat bereits i * Dito der reiche einige seit lang / ſerner 
Rargaraf Heinrich der erleuchtete.7 48 * nad einander bis an 
einen tod an. 1288 / hernach Marggraf ‚Friedrich der Pleine / der 
ich yo Drefden genennet / alsdann Marggraf Fries 
drid) der ſtrenge / Margraf Wilhelm und a.ın.hof gehalten. Die des 
ndige reſidentz aberder —— Albertinnicher linie. Iſt 
je von der jeit an / *57 recht zu Sachſen / Ehurfurjt 
autigen ſohn / ſein hof-lager alhhier genommen. Das erſie fchſoß 
der alten Darggrafen zu Menſſen er Yandsberg hat auf a 
3 ens 


dre 


und iſt ſehr fi —— — 

iu einem at ode un lung ned 2 — —* 
ab ie alten Drarg n aufe 

—— etwas hoͤher — an dem Taſchenberge um 


94 
ſchenderge 


aber leihfals garunordentlich worden/hat Hergog Geor 
an. —ãA— (o$ angelegt / und ſolches in b3 bis 
4 jahren bolienbet 7 weldhes von auffen her mit vielen dendmurdis 
en in fein gebauenen guten + fhrifften uud mapen gesieret iſt. 
Bas andere alte ſhioß aber hat an. 1547 Ehurfürft Mauritius 

m ıheil/ fonderlich abendiwarts / abbrechen / und aldamit Dem 
hau meiter nach der feftung hinaus rucen / auch neue gemacher 
nebit vielenandern zu aussierung dieſer rejideng gehörigen gebaus 
den auffuhren Laffen. Ehurfurit Johann George I ließ Den berubms 
ten riefensfaal aufs neue bauen / und Churfurit Johann George 
IV bat ed an vielen orten noch 6 auszieren laſſen. Allein 
an, 1701 denas mer& ıftein groß thetl von dieſem jchlope in Die a⸗ 
he gelegt worden. Die athier befindliche und ın vielen summer 
chende funft-fammer ıft wegen der vielen raritäten iederman 
befannt. In Reu:Drefiden an dem ſchloſſe ſtehet auch das anjehns 
liche und mwertlaufftige tall:gebaude mit allen zugehoͤrungen / wor» 
u der Ehurfurft Ehrifttanus I an. 1586 Den 6 jun. ben grund ge⸗ 
—*p und welches vor ein prachuges ſchloß pafieten fan. - icht al⸗ 
lein in den prachna und koſibar erbaueten ſtallen / find ſtande vor 
12H pferde / ſondern es find auch Die Darüber befindlicdyen nielen ges 
mader mit koftbarem pferdjeuge / allerhand au von armatur/ 
und maszu rıtterli en fpielen und aufzugen gehöret/ beögleihen 
mit verfchiedenen hiftorrichen gemahlden von der fuccefton 
Sachfen und dergleichen erfullet.. Das zeughauß / fo Chu 
Auguflus an. 1559 zu bauen angefangen /und an. 1563 vollendet / 
wird unterdie vornehmiten in gang Europa gezehlet / worınnen 
eın fonderbarer groffer vorratb von allerhand geſchutzund ruftung 
vorhandenift, So iſt aud der fhöne zwinget garten hinter dem 
— und der groffe, vn vor dem Pırmifchen thore wohl zu 

„Deägleichen ift allhier der fig Der ober»gerichts:coflegien Der 

hursSadfen. Yreu:Drekden hat zthore / = mardt:pläße / 3 
ftadt:tirhen/ 36 gaſſen / w el / und mitprachtigen ſteiner⸗ 
nen hauferngezieret find. Die forticatıon allhier ut unvergleich 
Lich / und Die gangefeftung ausharten quadersiteinen gebauet / hin⸗ 
ter welcher noch eine hohe und dicke ftadtsmauer iſt. Den anfang 
ur befefligung machte Hertzog Sorge / worauf nachgehends Die 
(laden Shurfurfien Mauritius / Auguſtus / Ehriftianus und 

n nachfolgerunglaublich toſten angewendet / die fortification 
etauführen und zu verftärden / auch A in einen ſolchen zus 
and gefeht / daflte keiner feitung in Leutichland wedet an ſtarcke 
no an sierlichfeit etwas nachgeben darff. Die brude uber Die El» 
be iſt nechſt der zu Regenfpurg und Prage die vornehmftein Teutſch⸗ 
land / und an. ı119 7 auen angefangen/ nachgehends aber wies 
der unterlaffen / endlich an. 1173 il erbau von neuem fortgefeßt / 
und an. ı222 vollendet worden. Ste hat vor dieſem 24. pfeiler ge+ 
hadt und ift 900 ſchritte lang gemefen ben Shurfürt origend 
jeiten aber / als man mit beveftigung der u Neu⸗ Dreßden umem 
grofjes theil uber Das ufer bis an Die Elbe gerudet/ et eiler 
don dieſer brucke verfchnttet —*2 onur noch 6zo ſchritte 
lang ıft. Ait Dreßden gehörte ehemals dem Stiffte Meiſſen; Bi⸗ 
3 hard von Camentz aber hat es den Marggrafen um ein 
geringes uberlaffen. Un. 1404 hat das ftadtrehtbetommen. Es 
ift erlihemalberennet worden / und etliche mal abgebrannt / fon» 
derlich an. 1685 bifauf 21 haufer / hernach ader hat man es defto 
herlider mieder aufgebauet. Es ıft au iget / und an. 1704 
eine meitlauffige fortification darum wu fuhren angefangen wor⸗ 
den. indem 30 Jahrıgen friege find beyde jtadte verjchont geblie · 
ben. Rhegiwe ad an. 808. MonachwiPirnen) Albins Meiln. land.chron. 
Perkenftein theatr. Saxon. Drejfer de urbib. Zeileri topogr. Sax. fuper. 

WVeckens befchr. Dresden. Tz/chimmers durch, zulammenkunft. 
——— (Petrus) ſiehe Petrus. * au 
/ ein anfebnliches adeliches gefchlecht in en; 

welches Hi aus dem baufe Mersdorf_in dern Fü 

tum fehreibet, und mit denen von Zdreſchizth oder Zdiefchisfn , 
fo ın den Schlefifchen urkunden öffters vorfommen , einerlen zu 
fenn fcheinet. Heinrich von Dresto, ein woblgereißter und gelebt: 
ter Savallier, lebte an. 1620. Caſpar von Dreskn und Merkdorf, 
auf Janfchdorf und year St war an. 1673 Wurtens 
berg-Delfifcher Rath und Burggraf zu Delf. _ Zu anfang des 18 
feculı lebten unter andern 3 bruder, nemlich 1) Hand George von 
Drei anf eye ‚ Fürftlicher Rath und Amts: Hauptmann 

r Hereichafft Medzibor. 2) Eafpat Friedrich von Dresky umd 
Merkdorf, ded Ocläinifchen Yrintzen Ebriftian Ulrichs Rath und 
ofmeifter , deilen fohn Enlvius Friedrich an. 1719 bey dem 

u Oeiße die_ftelle eines Cammer » Funders vertreten, 

1 Wilhelm von Dresko, Fürftlicher Würtenberg;Delifcher 

atb, ober-Stallmeilter, Forit: und Jaͤgermeiſter. Caſpar Adolph 

pon Dresty und Schwirſe, ein vetter der vorigen, war um eben 

diefelbe jeit des Delfnifchen Fürjtenthums Land » Commiflarıus. 

Paul von Drestv und Mersdorf auf ober-Stradam und Paul: 

wit, war an. 1701 der frenen ſtandes + Herrſchafft Wartenberg 

Hof. Gerichts» Aflelor und Landes» Deputirter, Smapii Schlel, 
curioſ. * 

Drefferus/ (Matthäus) wurde zu Erfurt den 24 aug. an. 
1536 gebobren. Den grumd feiner ſtüdien legte er zu Eisleben , 
und Fr u Wittenberg, wofelbit er Luther und Melanchs 
thon hoͤrte. 


jerauf kehrte er wieder nach Erfurt, und bedien⸗ 
te ſich in der 


jechiſchen ſprache der unterrichtung Martini Si⸗ 


ie 7— wo das ietzige ſchloß ſtehet / zu bauen ang angen; weil daß 


rt lich deßwegen merdwurdig, weil ſie vor zeiten der 


Meififchen Fürftens gel 


dre 

demanni, wurde auch dafelbft an. 1559 Magifter philofophiz , 
und an. 1560 Profeffor der Briechifchen fprache. An. 1574 wurde 
en an Juſti Lipfüi elle beruffen; wiewohl ein f 
fein, ob Dreiferus zu Jena Profeflor gewefen. Diefes iſt gewiß, 
er bald nach diefer zeit Reitor der fchule zu Meiſſen worden ; 
und 6 jabe dafelbft verblieben, bis man ihn an. 1581 nach Leipzig 
beruffen ‚ die Griechiſche und — forache zu lehren/ und 
abricii hiftoriam Saxonicam fortzufegen, Als er nach Leipꝛig 
au , war dieſe univerſitaͤt voller unruhe, ſo wohl wegen ber ſtrei⸗ 
tigteiten der Lutheraner und der fo genannten Eropto-Galoiniflen ’ 
auch der Kamiften und antis Ramilten. Nun wolte er ſich 
zwar anfänglich im diefe fireitigleiten nicht mifchen, wurde aber 
endlich bewogen, die parthey der anti Ramiften anzunehmen , 
darinnen er jich mit groſſem eiffer gegen die Ramiſten auffübrte, 
Er ftarh den ; oct. an. 1607, und hinterließ unterfchiebene fchriffe 
ten, ald ; Rheroricam inventionis , difpofitionis & elocurionis ex. 
emplis ſactis & profanis quamplurimis ılluftratam ; tres libros gy- 
mnafmarum literature Gtæca, orationum, epiflolarum & posma. 
tum; &e, ilagogen hıftoricam per millenarios dıftriburam, & ad 
annum nonageimum primam füpra mille quingentos dedu- 
&am, Adam. in viris philof, Freberws in cheat, Sagitrariws intro- 

du&. ad H.E.c. 12. Bayle. 


Dreur / lat. Drocum , eine flabt nebſt einer ſchafft in 
Isle de France, am dem Kleinen Auf Br gele iſt eine 
von den alleraͤlteſten jtädten in Srandreich, und hu noch von Drio 
IV, einem Könige der Gallier und vornehmſten ft der Drui⸗ 


leihen den, erbauet wochen (en, Vor zeiten war diefe fa jebr vefte, 
ie i 


ametzo aber ifi dad c vornem⸗ 


eu faſt gaͤnzl iniret. 
eu faſt ganklich ru une 


weſen , und bey allgemeinen Reichs: verfammlungen Chartres und 
vielen andern ftädten vorgehet. Robertus, cin ſohn Ludovici 
Erasfi, hatte die Graffe Dreur an. 5137, und war der ſtanum⸗ 


vater der Grafen Diefes namens, Daraus Die linie der Bert: von 
Bretagne entfprojfen. Un. 1376 aber wurde biefe Seo uns 
ter König Earolo V mit der krone vereiniget. Carolus VI gab fie 
dem hauſe von Albert, und an.ıs5 1 kam ſie wiederum an die krone. 
An. 1562 erhielten die Catholiſchen allbier einen ſieg wider die 
ugonotten/ und an. 1593 eroberte der König Henricus IV Dies 
n ort, nach einer 18 tägigen belagerung. König Ludobicus XIV 
—2*8 an. 1707 dem ergoge von Bendome geſchenckt. Truan, 
iſt. L 34 ſeq. Chejse hılkoir, de la mailon de Dreux. du Puy 
& Chopin. Ce. 
Dreur. Die familie der Grafen von Dreur entftund im 
ıaten feculo , und Itammte von Ludwig dem dicken , Könige ın 
andtreich , ber , deifen fünsfter john Kobert, Graf von Dreur , 
BEN en gan 6m Be hg m 
in 6 rvor gethan, umd an. 1188 
in bobem alter Derjtorben. Unter feinen ſoͤhnen ift, neben Philivpo, 
Bifchoff zu Beaubais, von dem an feinem orte fan nachgeleſen 
werden, Robertus II zu merden, deran. 1218 oder 1219 verſtor⸗ 


ben, und neben Petro, ber das thum Bretagne erheyrathet 

Cie 5 beige Kobertum H — ger in den Englie 
en kri eine zeitlang er gefangener en 

unter denen wider die Kegentin Blanca, Ludovici Def bellpen 


mutter, aufammen verſchwornen Groffen eine zeitlang fich hervor 
getban, Pr ‚uletst durch geſchenge gewinnen laſſen, und an. 1233 
geitorben. Sein tes john Robert ftifftete die linie der Herren 
von Bru , Der ältere Johannes J aber pflantzte Das gefchlecht von 
Dreur fort , welcher Robertum IV, diefer aber — u 
zeugte , deifen föhne Robert, Johann und Peter, alle dren obne 
männliche erben ab jenen fo Daß, ald der lette an. 1345 flarb, 
feine erbichafft an feine Tochter Fobannam fiel, Die an den Wicomte 
von Thonars verbenratber war. Unter den Herren von Bru, des 
ren linie von Roberti des dritten jüngern john Roberto geflüftet 
worden, ift fonderlich Robertus III zu merden, welcher des Konigs 
Philippi von Balois und feiner gemablin ober· Hofmeiſter gewe⸗ 
fen, von gedachten Könige ju — eines teſtaments 
worden, und an. 1351 geſtorben. Es bat dieſe linie bis an. 
1428 gedauert, da Robertus VI obne erben geraten. Bon dies 
& erren von Bru, und zwar von Roberto LI, find entiprum 
ie Herren von Beauffart , welchen titul gedachten Roberti —* 
ter ſohn Johannes angenommen , deifen nachkommen durch 7 
erzengungen bis 1540 beitanden,daNicolaus obne kinder abgegans 
gen. Bon den Herren von Beauffart, und war von Roberto, find 
zu ausgange Des 15 ſeculi entftanden die Herren von Morainville , 
welche linie Jacobus , gemeldten Roberti vierdter ſohn, geftifftet. 
Selbige ift mit Fobanne abgegangen , welcher Gouverneur pon 
erche geweſen, und an. 1590 in der —ãñA von Verneunil er⸗ 
oſſen worden. Zu feiner zeit war dad Hauß von Dreur fo her⸗ 
* — * ſie faſt nur — hielt, und var 
er egen einiger. entitandenen ftreis 
tigfeiten, Durch nt befräfigen laffen. Seine Marrbe, 
P. Anjelme. ds Chesne hiſt. de Dreux &«. 

Drerelius / ¶ Jeremias) ein Jeſuit, war von Augſpurg ge- 
birtig / umd Baden er zeit Die Rhetorie gelehrt te 
ibn der Churfuͤrſt von Bayern zu feinem Hof; NY iger. Er ftarb 
zu München den 19 apr. an. 1538, im s7Iten jabre feines alters, 
nachdem er. verfchiebene geiftliche fchrifften verfertiget , welche im 
2 tomis in fol, zufammen gefaffet worden. Aleg Bibl. ſcript. 


—5 — 

bigrigewad⸗ Dreyeichiſche gebiethe / Oitio Triquer- 
natis, Tractus Triquercetanus, ein gewiſſer ſtrich landes, 3 meilen 
lang, und eben fo viel breit, nabe an ber unweit Hanau 
und 


- de 

und Ftandfurt am Mayn, gelegen. Er iſt mit einem fehdnen 
Walde —* begreifft etliche Hecken , wie auch unterſchiedene 
—— — J ſich uno geh — den Searen — — 
rafen von ut en rafen von Heſ⸗ 

fen: Darmſtadt. Fed ui * * 
9. Dreyfaltigkeit / ein Eiftercienfer-Elofter in der Wieneri⸗ 
hen Neuſtadt in Oeſterreich, fo um das jahr Chriſti 1227 vor 
n Dominicaner s orden g ne ——— aber an. 1430 
don 1 dem Kapfer Friderico ILL den Tiſercienſern eingeräumet 
n. 


5. Dreyfaltigkeits Orden / 8. Irinitatis Otdo, ein geiſt. 
icher Orden, welchen Johann von Maltha, einSitilianifcher vom 
del, an, 1209 zu erloͤſung der gefangenen geitifftet, nachdem ibm, 
wie man fagt, ein Engel im weiſſen Ecide, und auf der bruft ein 
röthes und blaues creug habend, erfchicnen , welcher feine bände 
über 2 gefangene , deren einer ein Chriſt, der andere ein Mobr 
gerveien, ausgeſtreckt gehabt. Es tragen die Ordens = brüder in 
Spanien und Frandreich ein roth und blaues creutz auf einem 
weiſſen (apular, und werden auch Triniarii genannt, Bonmans 
catal. relig. P.ı n. 88 ſeq. 

Drey⸗ kirchen / (0 die Armenier Egmiaſin, oder Ecd:miazin, 
die Türden aber Utchclisfir nennen , 1 det erite merctwuͤrdige 
ort, wenn man aus Perfien in Armenien reifen will; liegt 2 bis 3 
meilen von Erivan , und beftehet aus 3 nach einander gelegenen 
Eldftern. Das erfte, welches das gröfte und fchönite ift, foll vom 
Nirofe, dem 29 Armenifhen Vatrtarchen, erbauet ſeyn. Es reſi⸗ 


Dirt der Groß⸗ Datriarche von Armenien darinnen, deifen eintoms 9, 


men ſich jäbrlich auf s Did 600000 thaler belauffen fol; wie dann 
jeder Armenijcher Thriſt deme jährlich den währt einiger grofchen 
zahlen muf. Er bat 47 Ertz⸗ Biſchoͤffe unter fich , und berem jeder 
4. Did s wenb:Bifchöffe. Das andere kloſter ift der heiligen Cajane 
und das dritte der heiligen Rufine gewidmet, welches 2 Romifche 
Fungfrauen gewejen , von denen man vorgiebt, daß fie in der 9 
berfolgung in Armenien geRüchtet, und an eben dem orte, wo Die 
benden Kirchen aufgebauet, bingerichtet worden. Tavernier voyages 
part. ı lib. ı p. 28, 29. Chardın, voyages tom. 2 pag. 224-228. 
P. Lucas voyage du Levant. T.ı p. 211. * 

-  Dreyplever/ oder Trepieve, ift ein laͤndlein an dem unterften 
tbeil der, Graficharft Eleven in Pundten, auf der rechten feiten 
des abwärtd»gebenden Comer: ſecs, welches den namen bat von 
denen Tre pieri, oder drey Kirchfpielen, Domajio, Gravedona und 
Adunco, bb alldorten befindluch find. Es reicher von den hochſten 

isen der Hochgebürgen binunter dis gen Muffo , oder Müll , ift 

In fruchtbar und wohl gebauen, wa. guten weint, Frucht und 

ob3 berfür, bat auch gute waiden. Es gehöret ben Graubünds 

tern. Gnler. Rhæt. lib.13 pag. ı99 b· * 


Dreyfig - jähriger krieg / oder Teutfcher krieg / wird 
Ed f —2 FA mit der Böbmifchen umnrube an. 
1618 angefangen, und an. 1648 durch den Weitphälifchen frieden 

eendiget. Die friegenden partbeven waren an einem theil ber 
Kapfer ‚ mebit = Friy- Roͤmiſch⸗ * nen 2 
en feite fich die Eron Spanien mit einmengte ; 
FR 3 einselne Proteſtantiſche Stände , hernach aber , ald der 
Ei in Schweden ich der fachen annahm, ihr gantzes Corpus , 
wiewobl nach dem Pragifchen Frieden einige auf des Kanferd feite 
traten. Mit der Droteftantifchen und Schwediichen partben aber 

t e3 auch die Eron Franckreich EL weil fie Dadurch die 

woächung des dauſes Deiterreichs ſuchte. Das beginnen, der 

öbmifchen Stände (üb urraque gegen dem Kayſer und König 
Ferdinanden, da ie die Kanferlichen DI inifiers an. 1618 zu Drag 
um feniter heraus fürkten , und gerdinanden , der indeſſen Kay⸗ 
er worden war, an. 1619 die krone gar abjprachen , war der ans 
ang zu Dem unfeligen kriege, in welchen Teutfchland gar bald mit 
perivicfelt ward, weil ſich der Churfürit von Dfalg zum Könige in 
Böhmen wäblen lief. Denn ben dieſer gelegenbeit gedachten fo 
wobi die unirten Proteitanten, als die Calholiſche liga , die einans 
der fchon viele jahre ber , wegen des ſo genannten geiftlichen vor⸗ 
bebalts, und vieler andern religions-befchiwerungen, die zaͤhne ges 
miefen, ibren poect zu erlangen. An. 1620 gieng der erſte lern im 
eiche an / da big dato noch keine würdliche feindfeligkeiten vers 
dıbt wurden, als die Spanier unter dem General Spinola in 
die Pfaltz einfielen , und felbige meiftentbeild eroberten , obngeach- 


tet Die Unirten mit einer armee im felde ſtunden , ben fuchs aber 
nicht zu beiffen 


ebrten. As num vollend der Kanfer dem jie 
ben Drag a darauf nicht nur feine erb-länder bin Im 
wieder mit gewalt wieder zum gehorfam bringen muite , fondern 


auch die gegen den Churfürften von Dfals ergangene acht in der 
* Bahern ‚im der Unter-Pfalt aber durch 
—— —*85 — ſtaͤdte be⸗ 


die mit dem Böhmijchen we thun ger 
——— fich das kriegs⸗ feuer in Teu Kr gewaltig aus, 
wie denn die Catholifche liga immerdar in n blieb, und öffents 
Ich fagte, e$ fen nummebro zeit, die geiftlichen Stiffter wieder aus 
der Proteftanten bande zu reiſſen. Hierzu kam , daß an. 1621 der 
Redber Sach ſche reif über der Spanier beginnen, und Des Kaps 
verfabren ‚ mit dem Pfaltz-⸗Grafen ſchwuͤrig zu werden ans 
eng, Hertzog Ehriftian uBraunſchweig auch wurcklich loßſchlug 
und der Graf von Diansfeld, des Pfaig-rafen Cheneral, jich mit 
vet feiner völcer aus Hobmen in die am Rhein und Maya 
en zog. Im anfang gienge es dem Kanfer und 
liga etliche jabr I nf De 1 ei = —— 
„1622 bey Wimpfe geschlagen, Wi 
Eorifian wurden genöthiget / als fie der Pralgsböraf auf de 


ieh; welche letstern au 
cken lieh , welch u ie 


dem 
gelacıe land 


* — 

dre 95 

herteicher bereben abdandte den Nadkbeben N verlaifen: bee 

fette ward, ald er im Nieder: Sächlifihen und Weſtphaͤliſchen 
—* eine neue armee gufgerichtet, an. 1623 ben det ſtadt Loo 
geichlagen, gleiches unglü hatte an. 1626 der König in Danes 
marc, mit deer Des Nieder⸗Saͤchſiſchen treyſes ben den 
dorffe Lutter , wonnit Diefer gantze kreyß in des Kanferd gewalt ge» 
rieth. In ſumma, die Kanferlichen thaten nur was fie wolten, 
und, lieſſen, durch unterdrückung und bedrangung det Reichs: 
Stande, die mit dem Böhmifchen und Dantichen kriege nichts zu 
thun gebabt , fonderlich dee Hertzoge von Mecklenburg umd Dome 
men, ingleichen mit ausgebung des edicts von an. 1629 , darin⸗ 
nen den Protejtirenden dic wiederseinaumung der geiftlichEn gů⸗ 
ter auferleget ward, wohl merden, daß fie Die Defterreichifht 
macht und den Römifchen@ottesdienit uber Das gantze Reich aus: 
zubreiten gedächten , zumabl Die Kanferlichen Generale ihren leu⸗ 
ten fait Durchgebends den gröften übermutb veritatteten , dawider 
die ordentlichen Reichs > —— nichts helffen wolten. Uber 
dieſen haͤndeln kam an. 1630 der König von Schweden, Gultad 
Adolph, in Teutfchland an, um dem übel zu jteuren, weil et theild 
das wachsthum der Deiterreichifchen macht , bie an ber oſt⸗ et 
einmiften wolte, nicht gern fabe ‚ theils auch von den Oeſterrei⸗ 
ern, fonderlich im Pohlniſchen kriege , und bey der Luͤbeckiſchen 
friedendbandlung, mit Danemard vorher war beleidiget worden. 
Die gelegenheit dazu machte die von den Kanferlichen datt bes 
drängte ftadt Straliund, welche eben defiwegen lich in den Schwe⸗ 
difchen ſchutz begeben hatte. Damit befam der Erieg auf einmal 
eine gang andere geitalt. Die Kanferlichen wurden aus gank 
ommern und dem gröften theil von Mecklenburg vertrieben, und 
ob fie wohl an. 1631 Magdeburg zeritörten , auch unterfchiedene 
Stände nötbigten, dem Leipziger bunde abyufagen, in welchem die 
Broteflirenden einige verfalfung zu ibrem ſchutz gegen Der Catbolis 
fchen —— u machen beſchloſſen hatien; fo wurden 
ihnen doch dieſe urtheile bald zu nichte gemacht , als fie dem Chur⸗ 
furften von Sachen , eben dieſes Leipziger dundes wegen 1 ji ber 
zeit auf den halß fielen , und ihn aljo notbigten, mit Schweden in 
ein bundniß zu treten , Daruber fie in bemeldtem jahre die ſchlacht 
den Leipzig verlohren , und durch folchen verluſt in eine reihe von 
vielen unglücklichen begebenheiten verwickelt wurden : Denn die 
Schweden giengen in Die oberm Reichs⸗ kreyſe, denen die Ligiften 
und Spanier überall weichen muften , und die Sachfen fielen , 
wiewohl mit geringerer bie, in Die Kapferlichen erb » lande , jo 
ward auch der Kanfer genötbiget , dem vormahls abgedanckten 
Wallenſtein Das Generalat wieder anzubieten, weil des Tillh gluͤck 
aus zu fern ſchiene. Man mennte, der krieg würde auf einmal 
u Dampffen geweſt ſeyn, wenn ber König bald nach bein trerfen 
Ki in Die Kanferlichen erb-länder gegangen wäre, und die auclle 
8 £rieges zugeitopfft hatte. So lieh er ſich belieben, bemeldter 
maffen an den Rhein und Mann binaus zu gehen , da er zwar viel 
gluͤck hatte , aber doch nichts that , das zur — ſache gehoͤrte 
indem vielmehr dadurch dem Kayſer, ſich zu ſtaͤrcken und bon dent 
eriten ſchrecken fich zu erbolen,seit gelaſſen ward. Daher konte der 
neue General Wallenſtein wieder eine armee zufammen bringen) 
mit der ex fich dem Könige in Schweden an. 1633 vom neuem ent⸗ 
egen ſetzte, uber eine weile aber nach Sachfen gieng, dabin er die 
chweden nach fich zog, die ihn ben Yutgen eine fchlacht Nefferten; 
im welcher fie zwar abermals obilegten, allein hingegen ihren König 
verlobren ‚ durch deifen tod das Eriegd = noefen wieder eine andere 
eftalt bekam, und auf dem fuß gefegt ward, Dafi es bernach noch 
* viele jahre währen muſte, indem aller dabey eingefochtenen 
partbenen elegenbeiten dergeitalt verwirret wurden / daß 
man kein ende finden kunte, Zwiſchen dem Churfürften von Sachs 
fen und den Schweden Ipuchtt die eifferfücht_und das mißtrauen , 
welche ſchon bey des Königs leben ihren * genommen hat⸗ 
ten, immer mehr und mebr, indem der Schwediſche Reichs⸗Cantz⸗ 
ler unterſchiedenes vornahm, welches der Churfurſt der ohnedem 
vor den Kayſer noch immer viel neigung behalten, feinem directo⸗ 
rio unter den Proteſtanten in Teutichland nachtbeilig zu ſeyn ers 
achtete, daber denn die anfchläge getrennt blieben, kein vechter 
zweck des krieges, noch art denfelben zu non ausgemacht ward; 

und niemand bem Kanferlichen haupt s beere mit gejammter fr 

auf den leib zu geben begehrte , daher nur immer biet eine Eleine 
arınee , dort wieder eine andere dergleichen berum ftreiffte, beute 
machte , £leine fhyarmugel bielt, und unbaltbare örter wegnahm , 
welches alles in der haupt = fache freulich wenig bentrug , und 
ichwohl durch das buͤndniß der obern kreyſe mut Schweden zu 
ilbrunn nicht geändert wırde, Darüber verlobren die Schwes 

den an. 1634 ein bauptstreffen bey Nördlingen, und der Ehurfü 
von Sachfen machte an. 1635 den Bragifchen fricden , Dadurch er 
die Schweden, nebit ihren anbangeren, zu gleichmäßigen friedenss 
gedanden zu möthigen gedachte, in der tbat aber den Proteſtiren⸗ 
den wenig troft fehaffte, indem er nicht allein feinen zweck nıcht ers 
ielt, fondern auch Durch den bedungenen vierzig:iährigen befit der 
tigen Stifter ihre — nicht ſattſam ſteiffte obs 
eich viele Reichs⸗Staͤnde wegen der Kanferlichen macht, dieſen 
ieden annahmen. Die Schweden erbielt noch theils ibre eigene 
tapfferteit , theild die genauere verbindung mit den Frantzoſen, 
theild die öfftere nachläffigkeit der Kanferlichen commandirenden 
Generalen , fonderlich des Gallas , der ihnen gmveilen wobl hart 
genug zu leibe gieng , aber, gemeiniglich Durch uble vorſorge jeine 
eigene arınce ruinirte , daß ſie bald aufhören mufte, an wichtige 
unternehmungen zu gedenden. Der Schwediſche General Bats 
ner gewann wider Die Sachſen am. 1646 die (chlacht ben Witſtock 
und verrücte ihnen Damit den zwed, die Schweden bid an die oſt⸗ 
fee und gar aus dem Reiche zu treiben , und Da ſich ven Kung 

ner 
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General Gallas die Schweden in Pommern im face zu baben 
rübmte, mufle er aus mangel an proviant an. 1638 bis nach Böb; 
men zurüc weichen, Du tzog Bernhard von Weimar brachte 
das Schwedische glüt amXbeinfteohm in jelbigen sabre gewaltig 
ermvor , indem er die Kanferlichen unter dem Hertzog Sabelli und 
Graf Goͤtzen zweymal nachdeuclich fhlug; auch Rheinfelden und 
Briſach eroberte, worauf der Schwedische commandirende Gene⸗ 


ral Banner in Meinen gieng, und die Kanferlichen bis in Böhmen S 


beimfüchte , wicwohl auffer dem bis auf das jahr 1642 nichts 
fonderliches vorgieng , da der neue Schwediſche General Torjiens 
fobn , welcher nach Banners 
Kapferlichen bey Leipzig aufs baupt fchluge , und dieſe ſtadt dar⸗ 
auf eroberte, mie denn auch Die Oeſterreichiſchen voͤlcker in Weſt⸗ 
phalen eine ziemliche einbuſſe erlitten, Endlich kamen auch in Dies 
fen jahre die friedens⸗ präliminarien zu ftande , an denen fo viele 
jahre, unter vielfältigen ſchwierigkeiten, welche Das allerfeitige 
mißtrauen, und flätige enwartung einiger änderung im dem kriegs⸗ 
glück , verurfächet , war gearbeitet worden , Halt denn auch an. 
1643 Die Gefandten, ſo zum friedens. werck gehörten, jich zu Oßna⸗ 
brücd und Munſter einzuitellen anfiengen , wiewohl doch hernach 
der würgliche friedend + ſchluß aus eben diefer urfache noch merct- 
lich verzögert wurde, daß man fehen wolte, wie der frieg Son 
fen ruinirte Gallas an. 1644 , durch feine gewöhnlichen feh⸗ 
‚ dem Kanfer wieder eine gange_arınce , die er commandirte, 
An. 1645 fchlug Torſtenſohn die Kanferlichen bey Jantow in 
öbmen abermals empfindlich , notbigte den Churfuͤrſten von 
achſen einen ftillftand einzugeben, dergleichen zwar auch der von 
Bayern tbate, als ihn die Schweden fait von land und leute ges 
trichen hatten, folchen aber bald wieder brach. Mach diefem uf, 
Bis zum völligen friedend + fchluf , der im oct. an. 1648 crjolgte ; 
nichts weiter bauptfächliches vorgegangen , auffer daß , kurtz vor 
endigung des fricdendswerds , der Schwedifche General Königss 
marc die Kleine feite von Prag eroberte , umd groſſe beute machte. 
Nachdem alfo durch den Münfter » und Ofnabrudifchen frieden 
Frandreich und Schweden ibrer forderungen balben vergnügt , 
die rechte des Kanferd und der Stande klar ausgemacht und auf 
einen · gewiſſen fu gefeßget, auch die frenbeiten der unterjchiedenen 
religiond » verwandten im Reiche allenthalben verichert waren, 
—— die feindfeligteiten ein ende, Jedoch berzog es fich mit bezah⸗ 
ng derer qn bie Schweden verwilligten 5 millıonen , wegen wel⸗ 
her fie an lieben Reichs kreiſe, nemlich an den Chur⸗Rheiniſchen / 
—— Fraͤnckiſchen, Schwäbifchen, Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Weitpbälifchen und Rieder⸗Saͤchſiſchen gewieſen waren, 
fo wohl auch mit vollnehung verſchiedener den Proteſtanten zu gu⸗ 
te ausgemachter puncten ; Ahlglıch mit abdandung und abfubrung 
der armeen noch bis an. 1650, und muſte defwegen, zwijchen dem 
Schwediſchen Generalillimo, Pfalggraf Carl Gujtaven, und dem 
Koyferichen General Biccolomini, noch eine befondere handlung 
rer vg angeftellt werden, durch welche vollend alles ge— 
lichtet vonrde. Theasrum Europ. t.1.6. Ludolphs ſchau butıne 
1,2, Pufenderf. comment. rer. Suecie. Guſtav. Adolph. & Chri- 
ftinz. VVaffenbergüi Florus Germanicus Galeaxzi Gualdi hiſt. bel. 
lorum Eerdin. 11 & III. Brachelü hiſtotia noilri temporis. 
Chemnitii Schvved. kriegs-befchreib. Caraffs Germania facra re- 
ftauraa. Le Labourenr Hit. du Marechal de Guebriant, Le Soldat 
Suednis &c, * 

Driburg / vorzeiten Iburg / ein fleiner ort in Weftobalen in 
dem Stift daderborn gelegen,woben ein beruhmter jauerbrunnen 
anzutreffen. Das alte ſchloß biejelbit iſt ehemals eine ſtarcke ve⸗ 
ftung der Sachſen geweien ; — ſtrich landes aber von dem 
Kavıer Carolo M. obgedachtem Stiffte geſchencket worden. Tromsd 
Monum. Paderb, 

Driedo oder Dridoens / (Johannes) gebürtig von Tornhout 
in Brabant; udirte zu Yöven, und wurde Dafelbit an. 1512 Duetor 
under Hadriano Florentino welcher bernach unter dent namen Has 
driamı VI Pabſt wurde, Dieſer, als er jabe, daß fein Candıdar ſich 

ar zu ſehr auf die menschliche wiſſenſchafften legte , erinnerte er 
fin ʒwiſchen ber haupt⸗ wiſſenſchaft und benienigen / Die nur darzu 
dlenlich waͤren einen unterſcheid zu machen. Derohalben legte ſich 
Driedo von diefer zeit an vornemlich auf Die Theoiogıe. wurde Pro- 
felor darinn auf der univerfität Löven, debgleichen Pfarrer zu S. 
<od , und Canonieus ben 5. Petri in Diefer ſtadt. Er widerſetzte 
J Lutherd mit groſſem ernſt, wiewohl mit wenigerm eifer als Die 
andern Du&tores feines landes. Er ließ verſchiedene theologiſche 
buͤcher heraus geben,ald: de gratia & libero arbırrıo ; de capeıvitare 
x redemptione generis humanı; de libertare chriitiana ; de teriptis & 
dogmaribus ecchefiafticis &c, Als er fich aberin die chronologiſche 
fireitigkeiten mifchen wolte,verfabe er ed darinnen gar fehr. Er ſtarb 
u Poren an. 1535, wiewohl andere feinen tod auf das jahr 1555 

cn. Andr. bibl. Belg. p. 494. Suvert. Achenx Belg. p. 420. Mi- 
raus de fcript. (ec. ı6. Erajm. epiſt. 18 I. »2. Poffevinms. Labbe. hre- 
her us. Bayle. — 

Drieſch / (Jacobus) ein Niederländer,Superior der Guillermi⸗ 
ten zu ch * zu ende des 15 ſeculi. Er verfertigte eine chros 
nic‘, welche von Maicro in dem ; buche annalium tlandr. angefub: 
vet wird; welcher auch Die leben S. Ramberti Bifchoffs in Bre⸗ 
men,umd 5. Ansgarii Bifchoffs in Hamburg, fo von Alberto Krans 

iodem Driefchio überfchntt worden , berausgegeben, Andr. bibl. 
elg- rs halt. Lat. 1.3 c. 10 p. 647. Mollers ıtag. ad hiſt. Cher. 
P.2c.3 $. 10. 
riefen / eine feine ftadt und amt in der nenen Marck, wobey 
— je graͤntz· veſtung gegen die Bohlen , liegt recht in der ins 
fit, weiche die Anfe Ratetz oder Nietze und Trage bey ihrer vereini⸗ 


ers tode Dad Commando befommnen, Die fa 


dri dern dro 


gung machen, ift auf der Pohlniſchen jeite mit einem ziemlichen 
moraft verwabret , und bat noch dazu einen ſtilleſtehenden waſſer⸗ 
—— Vor zeiten bat fie mit zu —— Aund eigene Gras 

n gehabt ; Doch ift fie Offters von ben arageafen wa Churfuͤr⸗ 

fen zu Brandenburg erobert worden, und endlich beiländig bey der 
Marck geblicden : da denn Churfürit Joachim Friedrich an. 1603 
den 24 man fie zu beveftigen angefangen. An. 1639 haben es die 
chweden Durch verrätheren erobert, umd bis an. 1650 bejeifen, 
nach welcher zeit es verbeifert , umd mit einem bedeckten wege auch 
andern nöthigen werden verfehen worden, Preuil: und Brandenb, 
ats-geogr, 
Drilles / Drilla / alte völder in Cappadocien gegen den bontum 
Euzinumwifchen Trebizonde und Colchos, wie Arrianus in periplo 
berichtet. Xcnophon aber ſetzt fie gwiſchen Ceraſus und Trebizon⸗ 
de. Sonſten haben fie den ruhm, daß fie gute ſoldaten geweſen. Xem, 
L. 5 de exped. Cyri min. 

Drin/ oder Drinowar / lat. Drinopolis, eine ſtadt in Serien, 
auf einer Kleinen infulnvelcheder Ang Drin macht, gelegen, und den 
Tuͤrcken gebörig. 

Drin / oder Drino / lat. Drinus, ein Auf in Ungarn,welche Ser: 
dien und Boßnien von einander jcheidet, und fich unterbalb Drino: 
war in die Sau ergieft. Er hat feinen —— dem berge 
Stardus, welchen die neuern jeribenten unterfchiediich , ais Schier- 
do,Matinar und Gliuborin Planna nennen. 


Drino / lat, Drilo, ift der name zweyer füıffe in Albanien, deren 
Strabo, Minius und Ptolemaͤus — erſtere, ſo die 
weiſſe Drino oder Dreno branco genennet wird, hat feinen urſprung 
von dem berge Scardus, fliciTet aber von einer andern feite ald der 
Auf Drin / deſſen vorber gedacht worden. Der andere, welchen man 
die ſchwartze Drinooder Drino nero nennct, gebet aus einem pfubl 
hervor, fo Tie altem 1. ychindem, die nenern aber auf verichiedene art 
zu heiſſen pflegen. Dieſe zen ſluͤſſe vereinigen fich , und nachdem 
he einige andere in jich genommen , fcheiden fie fich wiederum von 
einander ‚umd machen eine infil , Darauf ſie fich in 2 Rufen in das 
Adriatiſche meer ergieſſen, und zwar nahe bey Aichio / wofelbft der 
golfo von Drino , von den alten finus Drinotius genannt, Awciws de 
tegno Dalmatico. Baudrand, 

Dripetina/ eine tochter Mitbridatid M. und der Laodice, 

, E h E * f [4 
eine doppelte reihe zäbne , welches die ſiarcke ihres leibes a 
ſtandes ſoll angezeiget haben. Sie folgte ihrem pater ‚ nachdem er 
von Pompeio gefhlagen worden, als fie aber in eine Erandkbeit 
gefaiien,wurde jie genotbiget,auf einem fchloffe zu bleiben,da, als fie 
von Manlıo Brifco belagert wurde, fie fich , aus furcht in feine hatt 
5 len ı Ban Ey ftlaven umbringen ließ / welcher jich auch 

er worzu er war 
Valeriu⸗ nach 8 bp Am. or a — — 
Drivaſto / lat. Triaftum oder Drixaſtum, eine ſtadt in Albani 
* — — en 
an dem fee Scutari oder Denta, den Tuͤrcken zugehörig. Sie war 
der ji eines Bıjchoffthums welches unter dem zu Antivari ſtund. 

Driverus / oder Triverius / (Feremias) Profeför Medicine 
auf der univeriität zu Loven, war von Brakele, einem dorffe in 
Flandern ‚ nabe bey Grand mon gebiirtig. Man batvon ihm com- 
mentarios über ben Hippocrasem, Galenum und Celfum ; dıfceptario- 
= = ſecurillamo vietu ; ee cum Ariitotele & Galeno 

ec dolidarum partium &c. Eritarban. ı ims2j i 
* Fra “in vitis med. Mirass in u 5 

elg. &e. 


Drius / der vierdte Koͤnig der alten Gallier i 
R D ‚ Welcher, wie man 
ſaget von Samofatte bergeftammt, der für einen fo a des Japhets 
gehalten wird. Einige aurores glauben , dafi er die Drunden eiges 
ſetzt. Berojwsl, & Dupleix memoir, de Gaule l.ı c.«. Weilen aber 
dieſer Berofus Falfch, und von Annio Viterbio erdichtet,, und Dus 
pleig Diefcs clende gedicht blindlings abgefchrieben , als ifl auf bende 
— au bauen, und wird wohl Drius cin lediges Ens rationis. 
Drnowsti von Drnowiz / eine alte Fre i iſt 
yherrliche famil 
Waͤhren. Bedrich Druowski von — 58* Bas —* 1300 
geieört.und iſt ein vater gewefen Bohuslar von Drnowsti in Raie: 
fen fohn Bernbard, Herr in Rare; und Kauniz, obrilter Hof, 
Drrestor in Mähren,bat Bohuslaum,eriien Freuderen von Deno⸗ 
witz/ hinterlaſſen, der feinen ſamm ſortgepdantzet hat, Burel. tem. 
mat. P. 3 P 407. Seifertsahnen-tafel der Ereyherren von Regal. 


Drogbeda / oder Droghda / eine ftadt in der i 
b xrlaͤndiſchen 
Graficharft Louth, ———— 22 meilen no ts von — 
lin gelegen. Sie bat einen vortrefichen und uͤberaus fichern haben 
und war zu Cambbeni zeiten wobl bewohnt. Dlivier Erommel ers 
oberte ſie an. 1649 mit ſtuͤrmender band , machte die gange gami: 
fon,fo in 40000 mann beitumd, nieder, nebitdem Gouverneur Arthur 
Aftor, und allen einwohnern fd, daß er weder mann , weib noch kind 
verſchonte damit er allen übrigen Örtern des landes ein jehreden 
einnagen möchte. Diefer ort ergab fich an den König Wi 


N h übelmum 

In b i 
Il Mi ber bey Boine gehaltenen fhlacht innerhalb 2 tagen. Cox 

rogieczin / eine kleine habt, mit einer darzu geböris 
ftellaney , in der Boblnifchen landfehaft ee dem Hr 
ah Fk au erhabenen 5* —— Es befindet ich 

ein ho edaſe worinnen die ſtreit ſe 

ae werden, — — 
rogo / oder Drago / von Laon in Franckreich, wird als ein 
kluger, — gelebrter und fronuner Vrälat unter den Benes 
dictinern geruͤhmt. Er brachte zuwege, dag die in feiner — 
adt 


dro 


ſtadt in dern kloſter von 8. Jean beſtndliche Ronnen, wegen ibres 
aͤrgerlichen lebens, ſich hinwweg begeben, und ihr convent den Muͤn⸗ 
chen jenes ordens überlajfen muſten , woor ibn dieſe an. 1127 zu 
ibrem erſten Abt exwaͤhlten. Innocentius I] dechrte ihn nachge- 
bends mut dem Eardinalsspurpur ‚und gab ihm an. 1134 das Biß⸗ 
Ipum zu Oftia. Er ſtarb an. 1138 und binterlich unterfchiedene 
geiftliche tractate , welche tbeils inder bıbl. Pr. tbeils aber in MSC. 
vorhanden find. Ciacon, Oldom. Ughelli, Frizon. Trithem, 
Drogon oder Dreur / ein fohn Pipini Magni Heriftalli und 
— wurde um das jahr 698 Herkog in Champagne. Er 
arb an. 709 ; und wurde in der Abtey Des heil. AUrnolpbi von Meg 
begraben. Diefer Bring vermäblte ich an Auftrudem, eine wittwe 
Bertbarii, und eine tochter Waratonis ſo zu verfchiedenen malen 
Koͤniglicher Richter war. Er zeugte mit ihr Arnolphum ‚ welchen 
Carolus Martellus an. 723 in das gefangnig werfen lieh, allwo er 
furs Varaufgefiorben ‚und Hugonein / welcher um eben dieſe zeit in 
verhafft genommen wurde. Die chronict von Fontenelles berichs 
tet, Daß er diefem Eloiter vorgeftanden , auch Biſchoff zu Paris, 
Bancur und Rouen geweſen, und den 8 april. an. 730 geftorben 
fen. Fredegarins cap. 101 & 102 Annales Met. Vale]. Sammarth. &c. 


Drogon / ein natürlicher fohn Caroli M. war Bifchoffzu M 
Er wurde Vıcarius des Papftlichen ſudis diſeits der Aipen , befa 
fich ben verichiedenen Coneiliis, und werde in wichtigen gefcharften 
feiner zeit gebraucht. Er ftarb in Burgund an. 855. Sunmarrb, 
—— 1.7. Gallia Chriſtian. |. p. 72. st. 3concilior. Gal- 

cor. Au Chejne t. ı feriptor. hiftor. hranc. der. 


Drogon / ein Niederländer, war ein Münch in dem Elofter S. 
Binor , bernach Pfarrer zu Chiſiel, und endlich an. 1030 oder an. 
1036 Bischoff zu Derovane. Er befand fich auf dem Concilio zu 
Rbeims, welches der Babit Pro VIII an. 1649 balten ließ ; ver⸗ 
fertigte auch verfehiedene geiitliche fehrifften , al$ das leben 5, Go⸗ 
dolend , welches Suriust. 4 aubringet ; das leben S. Olvadi Könige 
von Mortbumberland; de miraculıs $. Levinz ‚und viel andere, Er 
foll ums ıabr 1078 geitorben fern. Meyerwsl.7 annal. Flandr, Vın- 
cent. 1.8g c. 13. Sammartı, Gallıat. Ir p. 450. Vojins de hift. Lar. 1.2 
€. 4$. Simlerus örc. 


Droifig / ein Reden mit einem Gräflichen fehloffe, und einer 
Herrichant ‚ zwiſchen dem Stuffte Zeig und dem amt Weiitenfelf, 
im Thrringifchen crans, gelegen , geböret den Grafen von Hoym, 
und liegt unter Chur⸗Saͤchſiſcher hoheit. 

Droitwich / oder Durtwich / eine fleine ftadt in der Englifchen 
Graffcharft Worceiter ‚6 meilen von der bauptitadt diefes namens, 
an dem Auf Sahvarpe gelegen. Sic bat das recht r Deputirte zu 
den Varlaments:verfammlungen abzufenden. Es befinden ich da: 
felbit 3 quellen , welche vom dem 23 tenis biß den 23 bec. geſaltzen, 
und Durch einen Heinen bach , deſſen waſſer altezcit fünfe ift , unters 
ſchie den die übrige zeit des jahrs aber gleichfalls füte find. Es wird 
aus denfelben in den zuerit gedachten monaten überaus viel ſaltz 
gefotten. Beeverelldelic. de | Angl.p. 479. I 

Drome/ lat, Druna oder Druma , cin Auf im Frankreich in 
Daupbine , welcher ben dem cingange des thals Drome entfpringt, 
und fich dren meilen unter Valence in die Rhone ergcuft. Par. Map 
fonius nennetibn einen von den ungeſtuͤmſten dächen , welche Leine 
gewalt in feinen ufern behalten fan. In der Normandie ift ein 
Heiner uf , aleichtalls Drome genannt , welcher fich zugleich mut 
dem fluß Aure ins meer ergeuft. Majffon deic. Aum. Chorier bill. de 

Dauohın. 

Dromore oder Drummore / lat. Dromaria oder Drumoria, 
eine ftadt in Ireland , mut einem Bißthum unter Armayb ges 
börig. Sie liegt in der Grafſchafft Down, in Ultonia an dem Auf 
gaaang. Mirst geogr. ecci. dc. 

Drontbeim /lat. Nidrofia, eine Brovink in Norwegen, welche 
geaen füden an Bergen ‚gegen norden an Warthuis, gegen weiten 
an Den Oceanum Septentriomalemn , umd gegen often an Die Morvegis 
fche gebuͤrge graͤntet. Sic wurde an. 1658 im Rotfchildiichen 
Frieden den Schweden überlaten ‚und an, 1660 im frieden zu Cop: 
penbagen den Dänen wieder gegeben. Die hauvt:ftabt Davon, 
gleichfalls Drontbeim genannt , it miteinem bafen verjeben, und 

wird gegen das meer von dem ſchloſſe Mantbolm , auf der land» 
feite aber durch eine ewadelle befchüßet. Sie bat einen Lutheri⸗ 
fchen Ert:Bifchoff ‚ und it ebemals bie refidens der Könige in 
Morwegen geweien, Noch vor 100 jahren mare viel ruffs von einer 
alten Bibliotbec zu, Drontbeim , darinn unter anderem auch Die 
fonft verlobrene büchere T. Livii fich fuden folten ; aber zulegt 
ward alle dieſe hoffnung zu waſſer. An. 17oR iſt ſie faſt gantz abge» 
brannt. Molleri Dill, de T. Livio, Zeileri top. Dan. pı 242. * 


Drontninabolm / iſt ein Könialiches luſtſchloß in Schweden, 
weiche die Königin Deal Sem Königs Caroli Guſtavi 
witnve ‚auf einer inſul des erstes , unmeit Stockholm, nebft 
einem garten,anlegen laifen- j ; 

ke / Troſchke / eine _anfehnliche adeliche famtlie im 

2 welche zunmtbeil den Pohlniſchen beynamen Yottinsty 
fübret. Ehriftopb Ernit Droste, Vottinsto genannt ‚ mar an, 1622 
ben Hertog Heinrich Bentzeln zu Mönfterderg , Oelf und Bern: 
fadı Statlmeiter, Ebriltovb Droste, Yortinsto genannt , vertrat 
an. 1437 ben der Princefin Heinrich Wentzels die ftelte eines Hof: 


meiiters. Conrad von Troſchle war an. 1638 des Ednvibufifchen 


in dem Gloganfehen ‚sürftentbunn Yandes:Ueltefter. An. 
—— einer deſes geſchlechts Obriſt⸗Lieutenant in Chur⸗ 
Eäcbirchen dienften ; und Rudelob Horirte an. 1711 ald Konigl. 
Dreuti ſcher Eammer⸗ micker. Swap Schlel.curiof. 


dru 97 


Drofendorff/ ein feines Defterreichifches ftäbtgen mit einem 
ſchloß an dem Auf Teia, an den 34 engelegen. An. 
1278 bat es fich Ottocaro , Könige von Böhmen , unterworfen. , 
Aber an. 1620 hat es der Böhmische General Hertzog Chriſtian 
von Anhalt , eine zimlich lange zeit vergeblich belagerg, Germania 
Auftriaca p. 15. i 
Droſt / eine Adeliche,und nunmehro theild Freyherrliche famis 
lie ſo von alten zeiten ber in Weitphalen Horıret, und in dem Sti 
Muniter das Erb: Truchfeffensamt befiget. Johann Droft der Als 
tere bat fich Des dom: capıtuls zu Cöln , wider den damaligen Churs 
urſten Gebhard, Truchſeſſen von Waldpurg ‚der um das jahr 1583 
ch au der Lutberifchen religion befennete , trefich angenommen, 
Adolph Heinrich wird an, 1620 unter Die Dom Herren zu Mim⸗ 
fter gezehlet. Macidus it an. 1679 —— Adt zu Fulda wor⸗ 
den. An.ıyoı waren folgende biefes geſchlechts Domberren zu 
Muünfter: Heidenreich Ludewig, Baron Droft won hernig, 
Jſtus Gottfried Adrian, Johann Bernhard Baron Droſt von 
Sanden, und Mauritius Theodorus. Friedrich war an. 1716 
EuifftdsCapitularıs zu Kulda,, und Fobann Friedrich an. 1718 ds 


niglicher Preußiſcher Hofeund Eammergerichtd:Ratb. Zu ande 
gang des 17 feculi bat jich dieſe familie auch in dee Mieder-taußs 
nit; mit Jobann Eberhard Droiten, Chur⸗Saͤchſiſchem Generals 


Maior,ausgebreitet, welcher Das Rittergut Zien/ cine meile von 
Luckau gelegen, durch heyrath an fich gebracht. Imhof. nor. proc. 
Imp. pP. 15}. 

Drot (Le) it ein Heiner ſuß in Guienne, fd eine halbe ſtund 
unter Reole in die Garonne füllt, ” 

Druiden / gewiſſe lehrer und Briefter ber Gallier zu welchen 
fie aus Britanmengetommen , ſo von Ammiano Marcellino Eus 
bages, und von Diodoro Eiculo Saromıdesgenennetwerden. Dies 
fe unterrichteten das vold in ihren befondern abergläubifchen ges 
brauchen umd ceremonien ‚ welche fie, wie einige Davor halten, 
vonden Vhoceern , die Marieille in Provence gebauet , follen erler⸗ 
net haben. Ihr name mag von dem Griechifchen worte Agür, 
oder von dem Eeltifchen Deru, oder dem Irrlaͤndiſchen Draoi, bers 
formen ‚ welches altes fo viel heißt, als eine eiche , welcher baum 
von den Druiden ſehr bach gebalten wurde, weil er mullel bervor 
bringt, —* ihnen mit vielen ceremonien als die fchonfte gabe 
dor Die göttergufammen geſanmlet wurde. Geſtalt einer von dies 
fen Brieitern mit weiten kleidern angetban , felbiges zu anfang 
des jahres mit einer göldenen ſichel abnahm ; worauf 2 Junge weis 
fe Ochien gefchlachtet , undendlich Die ceremonien mit cincın grofz 
fen freuden » mahl vollendet wurden. Die Druiden und Gallier 

laubten, daß der miſtel, im trinden eingenommen, alle thiere 
v fruchtbarer machte , und eine gute arenen wider allen gifft 
wäre. Andere balten dafür, daß der name Druides von einem 
Hebräifchen worte, welches fo viel als beſchauer beiffet , berfoms 
me; wie fie Dann auch Diogenes ] acrtiu mut den werten maͤnnern 
ın Cbaldda, den Philofophis in Griechenland , den weiſen leuten 
in Perfien, und mit den Indianiſchen Gymnoſophiſten vergleicher. 
Diodorus Siculus feet bınzu , daß fie Gottes gelcbrte geweſen. 
Die Gallier glaubten, daß fie um deßwillen gar gerne in dieſer welt 
joeganjeiben piegten ‚auf daß fie in der andern dafur beiohnet wer⸗ 
denmöchten. Die Druiden waren auch Aftrolugi, Geogtaphi, 
Geometr« und Pohtien. Unter andern lehr⸗ 


fügen hatten fie auch 
diefen ‚ daß die fecle nach dem tode in einen andern menfchen fübs 
re. Dieienigen , welche allein mit betrachtung görtlicher Dinge 
ungiengen , wurden Eubages genennet; Die aber , melche der altas 
re viegen und warten multen, hieſſen Semnothei, welcher name 
doch in der that ger nicht Celtiſch, ſondern pur Giriechifch it, und 
genin G faum mag gebraucht worden ſeyn. Ihre ans 

mar fd groß , daß Stepbanus von ihnen, alg von cınem ber 
fondernvolde , redet. Cxiar merdetan , dapı fie ein gewiß baupt 
gebabt , welcher bie böchfie gewalt und ober = berrjchaift uber fie 
anvertrauet geweſen, nach deſſen tode der vornehmſte und geſchick⸗ 
tefte aus ibrer verſannmlung zu dieſer wurde erhoben worden. Pom⸗ 
vonius meldet ,, Dan alte ihre —— in bemuhuug ihres ges 
dächtnitfes beiktunde indem fie keine bucver gebabt , und bißwei⸗ 
len 20000 verje auswendig berfagen konnen , worinnen eine biltos 
rie von grojien und vornehmen leuten begriffen gemejin , die fie von 
ihren vorfabren empfangen. Sie bedienten fich Der fehlangen = auts 
gen , um dadurch ben groſſen Herren gunft zu erlangen , und in ih⸗ 
ren gefchäfften gut glück zu baben , wie Minius berichtet, Dar⸗ 
neben pegten fie. menjchen zu_opifern , welche Aue: aber, nach 
Suetonit zeugniß , von Augufto und Tiberio verboten, und von 
Elaudio ch abgefchaftet worden. Sonſt waren dieje Drutis 
den in gar groſſem anfehen , und findet man, daß auch weibes ver ⸗ 
onen fich unter ibre fchuilerbegeben. Sie blieben nicht allein in 
nctreich fondern breiteten ſich auch Durch Teutfchland, Schwa⸗ 

ben und andere Mordiiche länder aus. Der Kayfer Aurelianus 
tagte einftens eine von dieſen weibes » verfonen , ob feine nach 
dmmlinge ihme furccediren würden ? und Diecletianus erfuhr von 
einem andern dergleichen weibe , daß er würde Kanfer werden; 
wenn er ein wild ſchwein umgebracht hatte ; wie denn auch ſol⸗ 
ches wuͤrcklich gefchabe , Da erden Prrteitum pretorii,, mit namen 
Aprum, umgebracht. " Man fagt , das Die ſtadt Dreur von ibnen 
den namen betommen. Berojas \.$. oder vielmehr Armin Virerb, 
derich unter Berof namen verftebet, und Daber eben nicht viel 
glauben verdienet. Dad, Scul. 1.6. cs. Calır. 1.6. debello Galli. 
cn. Srrabol.q4. Sueren, in Claud. Tacit. 1, 13.anna', Srepbanus de ur. 
bibin. Plin. 1. 16.0.4424. 21,1. 29. c. 41 go.6.1. Pomp, Melal,;, 
e. 2. Diog. Laört. |.1. Lamprid. in Alexand. Vopijews in Aurel, & Nu, 
mer, Lucan.]. 1.#harl. Ammian, — l. 15. Carl, Rhodigm.\, 18, 
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€, 1. Rovillard hift. de Chartres c. ı.n. %. Brovver. annal, Trev. Du- 
Ppleix memoir. des Gaul. 1. 1.c. 16. &c.Schwrezfleifch diſſert. de ver.inftit. 
Bruidum. Obrecht de philof.Celt, * 

Drumfreys / fiebe Dumfreys. 

Drummond / ein altes Adeliches —5 in Schottland; 
deſſen haupt beutiges tages der Graf von Pertb it. Es foll dieſes 

hlecht von einem Ungarifchen Edelmann ‚namens Mauritius, 

tilammen , welcher nebit Eduard Atbeling , ald rechtmaͤſſigem 
erben, Engelland verlafien , ald Wilbelmus Conqueitor ſolches 
Reich ums jahr 1066 unter feine bothmaͤßigkeit gebracht. Das 
chiff aber, worauf ſich diefer Mauritius nebft dem Eduard und 

fien mutter Agatha und bepden ſchweſtern Margaretba und 
Ebriltina befand ‚ fol durch ungeſtuͤm an Schottland getrieben 
worden ſeyn, da dann Margaretba , die wegen ihrer teit 
berühmt , auch defbalben nach ihrem tode canpnifiret worden, an 
Micolumbum TIL, Könie von Schottland, vermäblet worden. 
Dieier König Milcolumbus III bat dem Mauritio Drummond 
viel guter und groſſe ehren » ftellen gegeben , und weil er ſich in 
Schottland vermablet , ift fein gefihlecht in einer ordentlichen ſuc⸗ 
ceſſion fortgepflanget worden, biß auf Jacobum Drummond, den 
in Grafen von Verth, welcher an. 1684 Groß» Cangler von 
Echottland worden. Weil er aber nicht allein der Catholiſchen 
religion eifrigft zugethan war , jondern auch die partbey Dei Kd- 
nigs Jacobi LI dielte , mufte er auch Schottland bey veranderter 
regierung ‚ nachdem er eine zeitlang in verhafft gewefen, verlaffen, 
und folgte Dem Könige Jacobo eritlich nach Franckreich, bernach 
begab er fich nach Rom. Er bat mit 3 gemablinnen unterfchiedene 
Einder gejeuget. Bayle. 

Drumore / fiebe Dromore. ’ 

Drusbidi / (Tafpar) ein Voble, begab fich den 24 aug. an. 
1609 im zo jahre feines altersin die jocietät Jeſu. Er bat unter: 
fchiedene wichtige bedienungen darinnen verwaltet, fintemal er 
nicht allein 7 iabr novitiorum Magıtter , fondern auch zu unters 
hiebenen malen Re&or ihres Collegii, und 2 mal Provincıat in 

bien gewefen, mieibn denn auchdieje Droving 2 mal nach Rom 
als rocůrat · rem geſchickt, wofelbit_er 2 general: congregationen 
mit bengewohnet. _ Er wird wegen feiner jonderbaren frömmigteit 
ehr gelobet, unditarb zu Poſen den 2 apr. an, 1660. Gein Ies 

en bat Paulgwsti befchrieben , welches zu Erafau an. 1670 in 
8 gedruckt worden. Er bat ſehr viel ſchrifften verſertiget, davon 
aber nur einige an das liecht geftellet find , als ; de palliong Jeſu 
Chrifti filii Dei; fafcieulus exercicior, & confiderationum; de præ- 
<ipuis vireutıbus Chriftian hdei; fol in virtuxe fua, five Jefüs € hri- 
Aus in (plendore excellentiarum fuarum fpeetabilis , &c, Soruel, bi- 
blioth. Bayle. 

Druſenheim / ein kleiner ort in dem Elfas , nahe bey dem 
Rhein gelegen , und zwar in der. gegend ‚wo die bende ſlſſe Sur 
und Moter in denfelben hinein falen. Faſt gegen über liegt Fort 
Louis umd Stolbofen. Die Fransofen hatten es zimlich befefigt, 
fb , daß an. 1705 der Kayferliche General, Brafvon Friefen , ren- 
cheen davor führen muſte, und es erſt 5 tage mach deren öffnung 
den 24 ſept. auf diftretiom eroberte, 

Drufier / Drufis oder Drufianer/ ein gewiſſes volck wel: 
ches ich auf und um den berg Libanon und YAntilibanon herum 
aufhält , und vorgiebt , von den Frantzoſen berzuftanımen, welche 
vor diefem mit Godofrede , dem Herkoge von Bouillon, ind ge: 
fobte land gegen, unter dem comniando aber cined Herrn auf 
dem hauſe cur ch gegen em berg Engaddi ben Bethlehem zu 
retiriren von den Saracenen genötbiget worden, worauf fie nach 
40 jahren in den heutigen gegenden ſich mebr und mebr ausgebrei⸗ 
tet. Sie nennen ſich Thriſten, ungeachtet fie feine Chriſtliche ges 
fese beobachten, und nicht getauft find. Den Jüden und Maho⸗ 
metangrn indie wegen ibrc® wuchers ſehr gebäilig ‚ ‚ob fie fchon 
felbiten für Mabometaner gebalten werden. Der berübmtrfte ib; 
rer alten Emirs ift Kadardin , von deme fie groſſe ſachen ruhmen, 
und noch die heutigen Emirs geben vor , daß jie von ihme abſtam⸗ 
men. Es wird von ihnen erzeblet , daß fie eines werfen mannes 
aus Eghpten gewärtig fen, welcher ihnen gefehe , dergleichen 
bereite lange vorber von ihm erhalten , vorichreiben werde. So 
bald ald ihre kinder gebobren ſind, drücten und dehnen fie ibnen ih⸗ 
re £öpffe aus, weßwegen man ſie vor allen andern vol im Mor; 

ande tennenfan. Sie find fehrbarter natur , und balten fich 
imgebürge auf. Ihre Füriten find aus dem hauſe Maan, welche 
fie Emirs nennen. Cie hatten vor diefem viele Emirs, welche 
alle untergedruckt , und Durch den Ybrabim Baſſa von Said un: 
ter Amurath IIT an. 1584 meilt von ihren Meinen gebiethen veria⸗ 
get find , doch fo, dafı noch einige bif auf beute übergeblieben. Im 
tbrigen hat diefes voick fich vor allen andern Orientaliſchen völdern 
in der aftrologie und maxıe hervor gethan. An, 1701 ſchickte es ges 
wiſſe Deputirten an den König in Franckreich und begehrte von 
demfelbigen die erlaubnifi ‚das Frangöfifche wappen über alle tho⸗ 
re ihrer feftungen zu fegen ‚ und wugleich Den orden des H. Geiſtes 
vor ihre Furiten mitzunehmen ‚ wiewohl ihnen nur das erite bes 
mwilliget worden. Erit an. 1719 kunden fie eine groffe perfolgung 
ans von dem Türekifchen Baſſa zu Damafcus , der ihren alten 
Emir Abdallaf durch binterlift in feinen gewalt brachte , und die 
Druficr falt gänslich jerſtreuete. Aber des Abdallaks aͤlteſter ſohn 
der Emir Affen , munterte fe auf , fich nieder zu ſammlen undges 
genmebrzutbun, da ſie dann ihre feinde ſchlugen , und ibr land 
don neuer einnamen. Nur der unglixkliche Abdallak muite daben 
leuden / als der nach Baſſora in eine ewige gefangenfchafft abge 
fübret ward ‚, nachdeme ex jich —* im kerker au tue beim: 
lich hatte taurfen laſſen. Indeſſen ui der Baſſazu Damafcus, der 


aber Jebrte allbier 4 jahr, worauf er wieder nach 


’ 
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den Druſiern ſo au ware, bald hernach aus andern urſachen 
ftrangulirt rt die hr 1. — feithere in ziemlicher 


rube, M lechevalier.d’ervieux mem, Ricaur. de lemp. Ottom. 
Herbelot, bibl, orient, Pawl. Lucas voyage fait en 1714. t. 1. p. 


317. * 


Drufilla/ Agrippz des Altern Königsin Judaͤa tochter, und 
des timgern ſchweſter , war eine due Dan und wurde zuerik 
an Criphanem, des Königs Antiochi ſohn, verfprochen , weil er 
bie Jüdiiche religion anzunehmen verbeifien. _ Als er es aber nicht 
that, heyrathetẽ fie Mizum, den König ber Emezener. Nachge⸗ 
hends verliebte fich fFelie der Gouverneur in Fudda ‚ in ſſe weß⸗ 
wegen er Simonem, einen Juden aus der inful Enpern, ſo i 
freund und in der zauberen erfahren war, 4 fie ſchickte um fie 
dahin zu bereden , bafı fie ihren mann verlaflen, und ihn bepra- 
tbenmoebte. Weil fie nun gerne von ihrer ſchweſter Berenice vers 
folgungen frep ſeyn wolte, ala welche bey ihrer beyder bruder dem 
längeren Agrippa, gwar zu ibrer fchlechten ehre , alles galt, und 
auf diefe Drufilla / die piel fchöner und tünger , eufferichtig ward, 
ließ fie ich dieſen vorfchlag gefallen, obngeachter fie Darüber von 
ihrer religion gbtretten müſte. Als der Apoftel Paulus gefangen , 
war, veribeidigte er vor Diefem Felice umd deifen gemablin Drus 
fillen an. 55, V- ©. 808 feine unfchuld, Ader, &ı 24, v» 24. Jajph 

* 


1. 20.6, $. ant. Bayle. 


Drufilla / eine tochter Germanici und der Agrippina, vers 
maͤhlte jich 4. V. 786, an. 33 mit Yucio Eaffio , wiewohl ihr Dio 
Marcum Ardilium Leridum zum gemabl beylegt. Obngeachtet 
nun ihre muter wegen ibrer Eeufchbeit vor allen Römifchen Damen 
berühmt war ; fo befleckte ich gleichwohl Drufilla noch in febr juu⸗ 
gen jabren mit ibren bruder Galigula durch blutsfchande , die fie 
auch die gantze lebens-zeit trieb. Als Caligula Kayfer worden, nahm 
er fe ihrem rechtmäßigen mann , und lebte mit ibr oͤffentlich als 
mit feiner ordentlichen gemablin. Nach ibrem tobe , ſo A-V- 791, 
an. 38 erfolate , lich er ihr cin prächtiges leich begaͤngniß balten, 
fatuen aufrichten , und fie ald eine gottbeit verchren. Ja die weiber 
muften ibre ſchwuͤre bey dem namen der Drufild thun , und wenn 
dero geburtstag einfiel , bielte man die ſpicle mut eben ſolchem 
pracht, ald man der Enbele erwieß. Livius Geminus , ein Romi⸗ 
fcher Ratböberr , vermaß fich , bafer fie gen himmel fahren , und 
mit den göfteru comverfiren gufehen. Sweron, in Calig. c. 24, Tacit. 
annal, 1. 6,6, 19, Dio l. 59. ad an, 791, Bayle, 

Drufins / (Johannes) Abt zu Ware nabe bey Löven , Pra⸗ 
monitratenfersordens , war aus einem berübmten gefchlechte in den 
Niederlanden an. 1578 gebobren. Er ftudirte zu Koven , umd nachs 
dem ihn fein vetter Ambroſius Loots, Abt zu Parc , zu jich genome 
men , trat er in den Brämpnitratenfersorden ‚ darinnen er Durch ſei⸗ 
ne — und froͤmmigkeit in anſehen am. Der Pabſt Vau⸗ 
lud V und Er » Herkog Albrecht gebrauchten ihn — 
der univerfitäten in den Niederlanden , ais er hereits Abt war. Er 
ift den 25 merg an. 1638 geftorben , umd hat karura feines ordend 
auch einige geiltliche fehrifften verfertiget. Andr. bibl, Belg. 

Druſius / (Johannes) ein berühmter Pbilologus, mar zu Aus 
benarde in Fl den 18 jun. an. 1550 gebohren,und von jugend 
auf dem Audio cheologico gewiedmet, Dannenbero man i lie 
nach Gent fchictte, die forachen zu begreirfen, und hierauf nach Lös 
ven, bie philofopbie zu ftudiren. Sein vatermufteıwegen der Protes 
flirenden religion „_ iu welcher er fich bekannte ‚an. 1567 feine güter 
mit dem rücen anfeben , in welchem zuftande er fich nach Eurem 
wandte ; feine mutter aber blieb beitandig bey dem Catboliichen 
glauben, und bemübete fich aufs enfrigite,ihren john Dabey zu erhals 
ten ; weswegen ſie ibn nach Aubenarde wieder berieff, und nach 
Zpurnan ſchickte. Eine kranckheit aber die fie überfiel , gab ibm ges 
legenbeit,fich in gleichem tabs zu feinem water nachEngeland zu bege⸗ 
ben, welcher fich angelegen fepn ließ / daß er in guten fünften und wiſ⸗ 
fenichafften möchte auferzogen werben. Er begab fich auf die uni⸗ 
beriität Cambridge , und bediente fich bafelbf in der Hebräifchen 
forache der unterrichtung Antoni Eevallerji. An. 1570 kehrte eu 
wiederum nach Londen, und etwas zeit Da war er wil⸗ 
lens, eine reife nach Franckreich zu tbun, es ſchrecte ihn aber die 
zeitung von dee Variiifchen blut-hochzeit davon ab. Bald darauf 
wurde er nach Cambridge von Thoma Gartwrigbt , und nach Ors 
ford von Lautentio Humftedo beruffen , welche legtere vocarion er 
auch annahm, und alſo im 22 jahre feines alters zum Profeifore 
linguarom orientalium auf diefer univerfität conftituiet wurde, Er 
it f feinem vaterlande kehr⸗ 
te ‚ und fich zu Löven aufdie rechtögelehrfamteit legte. Doch fabe 
erjich wegen der religionstroublen geswungen ‚ fich wieder nach 
— —— vater zu be = ‚ mit welchem er aber nach Ki 
vergliech , ber an. 1576 au gemacht wurde , wieder dahin 
kehrte. Bald darauf te er ſich nach Holland, und befdm an, 
1577 die ſielle eines Profefloris linguarum orientalium zu enden 
bon dannen er an. 1585 nach Franecker zu eben Diefer Profesfion bes 
rufen würde , welcher er auch rühmlich bis an feinen tod , welcher 
an. 1616 erfolgte , vorgeftanden. Er war wegen feiner willchs 
fchafft in den — — fo berühmt / daß Die General: 
Staaten ibm an, 1600 anbefoblen,, eine erklärung der ſchwerſten 
drter des alten teilaments zu verfertigen ; wie er denn auch über 
bie 3 erſten buͤcher Mofis , über Die 8 eriten capitel des 4 buchs ‚ fer: 
ner uber die ſchwerſten örter drs 5 buchs, dann auch über Die bis 
cher Yofud, der Richter und Samuelis , dergleichen verfertiget , 
aber bey jeinem leben nichts davon heraus gegeben bat. Er war 
auch von —* beſtimmet, eine neue uͤberſctzung der heiligen 
Kraft in der Ptiederlandifchen jprache zu verfertigen ‚welches aber 

urch feine wibenwpärtige bintertrieben ward. Man bat von ihm 
gramm. 


— 
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trammatitam Uebræam; commentar. ad vdee; Hebræat N. T.; 
vbiervation. ſaerar. libr. 12; animadverfionum libr. ı ; mifcellanca 
äcrarum locwionum; Parallela facra locorum V& N, T.; Proverbia 
facra ; de tribus ſectis Judzorum &c. Eein fohn, auch Johannes 
Drumins — welcher bereits im feiner jugend ſolche proben 
der gelebrfamkeit abgelegt hatte , daf man urtheilte ‚ er würde eis 
ner der Eifen leute werden , ſtarb in Engeland ım 21 jabre feines 
alters. Er bat einen gerfien beiefewechkt gebabt , wie er denn auf: 
fer den Hebräifchen , Briechifchen , Feamsonrchen, Engluichen und 
Miederländifchen alein 2300 Pateinifche briefe binterlaifen. Er 
war ſehr fvarfam , andere leute zu loben oder zu fchelten , und bat 
deswegen von den enferernin der religion viel ausitcben muͤſſen, die 
ibn einen faljchen bruder geicholten ‚ da er doch um des Proseltaneıs- 
2 willen mebr gelitten und verlaifen, ald die meiften unter dieſen 
ſchreyern. Sein john Yobannes it ein vecht ‚nuracul geweſen. 
Fin sten jabre feines alters lernte er bereitägteimifch und Schräufch, 
im zten erklärte er die pfalmen, mit verwunderung eines Füden , 
der Damals ın Leiden die Hchräriche forache lchrete. Im oten las er 
das Hebraiſche ohne puncte , und konte es auch nach den grammas 
ticalischen regeln punctiren , welches die Rabbinen beutzu tage 
felbit nicht mehr fönnen , woben er das Yatein als feine mutter: 
fprache redete, auch fich im Engluchen konnte hören laifen. Im 
ı2ten fchtich er ex tempore Hebräufch in gebundener und ımacbuns 
dener rede. Im ı ten ſahre hielt er an den König in Groß-Brıtans 
nich Eine Yateinifche vede in gegenwart des gangen bofcs , und mit 
deſſen verwundernng. Er war aufgeweckten geiftes von 
einem gründlichen, urtbeil ‚von groifem gebächtmifi , und 
von einem unermübeten eifer zu dem ſtudien 1, fonit auten 
umganges ‚dag ihn jederman lieben muite ‚ und von einer ſonderba⸗ 
ten frömmigkeit. Allein eritarb in Engeland bey dem Dechant zu 
Eicefter Wilhelm Thomas , der ihm eine gute penfion gabe, am 
eine. Er bat verſchiedenes angefangen zu verfertigen ‚allein der 
tod uberfiel ihn zu zeitig im zullen jahre feines alters. Scaliger 
der die ärgiten fchmab:worte wider feinen vater ausgegoifen , bat 
ibn gelobet. Curiender ın vita Drufii, Meurjiws ın Ath. Batavıs. Simon 
hift. critique du vieux teftamenr. lib. 3c. 17. YPirte biograph. Bayle. 


Druſo / rin elender Hiftorieus zu den zeiten des Kauferd Augu⸗ 
fi. Weil er fehe reich war , und viel_geld auf intereffe auslebnte , 
od obligirte er jeine fchuld=leute , daß fie feine ſchrifflen muften leſen 
dren , welche die andern verachteten , woruber Horatius fvottet 
3. 1. term. fatyr. 3. Einige alte manuferipten Horatis fegen Diefen nas 
men Ruß. « 
Druſſus / eine Römifche familie, war ein zweig der familie der 
Livsorum. Diefe jetztgedachte Lipifchc familie / ob fie gleich nur bürs 
—— war, ſtund Dennoch in groſſem anſehen, und beachte 
erubinte leute bervor , welche Die groͤſten ebrensämter in der Roͤ⸗ 
mifchen Republic bedienten. Tufonderbeit waren M. Livius Sali⸗ 
nator , und M. Liius Drufis aus derfelbigen entiveoffen. Dieſer 
letztere foll von einem feindlichen General Draufus, den er felbit ers 
legt , feinen namen erbalten , und den Gallicen das geld , fo fie von 
den Römern bekommen , da fie Das Ca: nolium belagert , wiederum 
abgenommen baben. C. Livins Druſus, M. Liv john oder endel, 
war A. V. 606 mit Scipione Afrıcano dem jüngern Bürgermeilter. 
Sonft Hammer auch aus dieſem gefchlechte Durch adoption der Kay 
ger Tiberius ber. Denn Livius Drufus Claudianus , ſein grof:pas 
ger von mutterlicher ſeite, einer von den nachkommen Appit des 
Blinden , war von einem Drufo adoptirer worden. Es feheinet , Daf 
ein anderer Druſus * ans Der familie der Serbonorum, in 
welcher der name Libo ſehr gemein war , adoptiert babe. Denn es 
iſt bekannt M. Livius Drufus Libo ‚ der A. V. 739 , A. M. 3969 , A. 
<. 15 Bürgermeifter gemefen , und L. Scribonus Pibo Druſus, 
ein Prator , der ſich unter dem Kanfer Tiberio felbit getödret bat. 
Sueroniss in Tıber, cı 3. Bayle. 


Druſus / (Marens bivius) ein fohn deifen der A. V. 63174, M. 
3861 A. C. 123 In Demribunatuplebis „ ein Collega des €, Gracchi 
geweſen / und den namen eines beſchirmers Des Raths verdienet 
bat. Derfohnfolgteieinem vater darınnen nad) / daß er ſich der 
FPartierorum wieder Das vold annahm / miemolauf ſoiche art / daß 

roffe unordnungen Daraus entfiunden. Er war ſonſt von groffer 
Beredifamteit / hohem verſtand und vortreliher bergharftigkeut / 
welcher gaben erfih dann auch beifer hatte bedienen fönnen mo 
ahn nicht fein gar zu groffer chraeig Daran verhindert hätte. Es mas 
zen damahls ın Kom zwey Haztiones , des Maths und der Ritter / 
und waren die letztern jenen in vielen ſtcken uberleaen/hatten auch 
anfonderbeit Dieaerichte an ſich gebracht / fo y- dem Mathe 
gehorten. Alsnun Cxpion , mit welchem Drufus amulierte / die 
Partben Des Raths / und damit er auch ben dem volde deito grof: 
anhang befommen moͤchte / wolte er Die geſetze der Gracchorum 

von austheilung der ader unter dem volcke wieder aufbringen / 
und veriprad den Fateınern das Romiſche burgersvecht. Als ſich 
der Burgermeilter Philippus wiederſetzte / ergriff er ihn auffreher 
aſſe ben derkehle / und murgete ihn / daß mhin Das blutzu Der nas 
und ben auge heraus fprang 5 wiewol einige meynen / Daß er fol« 
ches nicht ſelbſt / fondern durch einen feiner creaturen gethan. Da 
auch die Lateiner hart darauf drungen / daß er ſein verſorechen nes 
gen des buͤrger⸗ rechts haltenfolte / geſchahe es / daß erin einer vers 
ammluna ploslich darnieder fiel /_ als menn er vonder fallenden 
che einen anftof befame. Ob er ſich aber nur jo geſtellet / oder ob 
ibm wahrbafftig diefe kranck heit zugeſtoſſen / wird gezweiffelt / jum 
mensaften kam ihm ſolches ſehr wohl zu ſtatten / weil ſich die Latel⸗ 
ner nichtferner mit laren worten molten abſpeiſen laſſen / er aber 
gieihwol nicht im ſtande war / ihnen ſatisſaction zu leiſten. Ja er 
bare nberhauptin Nom die ſachen in ſolchen ſtand geſetzt / daß er 
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nicht mohl heraus kommen Ronte ; daher man glaudet / baferju 
re ler zeit geſtorben ſeyz indem er/da er einsınals nach hanfe ateng / 
und mir einer groſſen menge leute umgeben war / in dem vorhof fet+ 
nes hauſes mit einem mefler_erjtochen wurde. Der thater blieb uns 
defannt /dahero einige auf die nedanden geratben / als wenn er 
fich felbit getödtet / wiewol Cicero denjelbigen Barum nennet 
Er ıjt von ungesähmtem ehrgeitz gemeien / wie er Denn jelbjt geftans 
den / daß er von kindes: beinen auf Davor nicht ruhen fonnen / und 
hat er noch alseiniungling/ und in der Pratexta bey Den Nıdhternt 
vor die angeflagten intercediret / und feinen zweck zumerlen erhals 
ten. Als erjierben muſte / fagte er zu Den umftchenden : meine ans 
derwandten und freunde / wen wird das gemeine wefen einen fol» 
hen burger wieder befommen / als ich geweſen ? feine mutter Cor» 
nelta bat Diefen fa mit groffem muthe ertragen, Seine ſhweñer 
Livia iſt des Cato von Utica mutter geweſen / und nad) Catonıs pas 
ters todebat fie ih and. Serviltum Gepionem verheyrathet / und 
Die Serviliam mit ihm geseuget / des Zruti mutter, Als er ſich auf 
dem bal ano ein hauß bauen ließ / veriprac ihm der baumenjler/ ec 
molle esihm dermaſſen zurichten / daf niemand fehen fonne / was 
darinnen vorgienge; alleın Diejer antwortete : wende deine kunſt 
bielmehr an / daß jederman fehen koͤnne / mas ich thue, Yelleyus Pa- 
tercului |. 26.15. Florms 1. 3 €. 18, Aureliss Viöor de vir. illultr. Sene. 
ca debrev, vit. c. 6. Cicero de nat. deor. c. 3. 


Druſus / (Nero Elaubinf) ein bruder Tiberii / ſtammte ſo 
wohl von muͤtterlicher als väterlichen ſeite von dem Appıo Elandıo 
dem blinden ber. Er mar einer von den gröften leuten / jo cınal$ 
Nom gefehen/ und bewieß fo wohl zu krieges als friedens:seiten uns 
* geſchicklichteit /daben war er redlich / und von ſchrarofer 

oͤflichkeit. In ſeiner jugend erlangte erdifpenfation des alters / Daß 
er; jahr eher Die ehrenitellen annehmen Fonte/ alsfoniten ın den 
gießen erlaube war. Da er Queitor war / wurde er nebit feinem 

tuder A. V.739/ A, M. 3969/A. C. 13 abgeſchickt / die Rhaur zu 
bezwingen /weldyes er auch wohl ausrichtele / und dadurch Dieers 
ſte probejeinertapferteit ablegte, Hierauf gienger nach Gallen / 
und Bade daſelbſt einige aufruhriihe Provingen wieber zum ges 
horſam. Er ſchlug auch die Teutſchen / Die ſich Ienfeit des Rheins 
begeben hatten / gieng Darauf uber Diefen fluf / uberwand die Si⸗ 
cambrer in ihrem eigenen lande / erhielt auch zu waſſer aufdem Emß 
einen ſieg wieder Die Bructerer / und zwang die Frieſen 7 den Nds 
mern tribut zu ge Ta er war der erjte unterden Romiſchen 
Generalen/ der fi auf den Septentrionaliihen occanım wagte, 
Daer nun A. V. 743/A. M.3973/4.C. 11 wieder nach Nom fan / 
wurde er “rator ‚hielt ſich aber nicht lauge Dafelbjt auf / ſondern 
begab ſich im frubrabremieder nach —— ſeine ſiege weiter 
aus zubreiten. Er uberwand auch unterſchiedene volder bis an die 
Weſer / und ließ an einigen orten feñungen aufdauen. Hierdurch 
erlangte er nun / daß ihm zu Nom die ornamentaerıcmphalie.. noge 
auch die ehre Der Oration / und die wurde eines Proconiulis juters 
fannt wurde. A. V. 745 /A.M. 3973 / A.C. 9 marder Yurgeriel 
er /tehrteaber bald wieder nach Teutſchlaͤnd /und ateng bit an 

ie Elbe / uber welchen fluß er vergedlich zu Ka trachtete 5 und 
ſoll ıbm auch zu Diejer zent eine meıbessperfone dienen ſeyn / mels 
che ibm nicht allein ſeine unerſättliche degierde mebruölder zu be» 
In yore erh fondern auch angezeiget / Daf Das iiel ſines 

edens nicht weit mehr entſernet jen. Hierauf dieng er nieder zurud 
nad) dem Rhein / murde aber Frand / che cc noch Dieiennluß ers 
reichte/und farb a. V. 745 / ohngeſehr im zojahre feines alters, 
Einige fagen / daß er mit dem pserde aefturgt / undein beinzerdrcs 
den / welches jenen tod verurſachet. So bald feine Prantneiters 
ſchollen kam ku bruder Tiberius zu ihm / und traff ihn in Denlers 
ten zugen an / da er denn feinen leichnam nah Roin bringen lieh 7 
woſelbſt dem gedãchtniß des Druſi alle erſinnlichechte erjeige wurs 
de, Er hinterließ auch noch dieſes andencken / daß er einen tobaren 
Eanal zʒwiſchen demthein und der N ſel verfertigen liehund aifo Den 
Rhein mut Der fee vertupffete / welcher tolla Diutians geneniet wird/ 
gleichwie auch der ort Drufenbeum ın dem Elſaß jenen namen von 
ihm bekommen / indem er Dafelbit cine zeitlang fein Lager gelyabt. 
Es binterlieh dieſer Drufus 2 fohne und eıne tochter von feiner ae 
mahlin Oetabia der inngern / einer tochter Marcı Antonn und 
der Detavta. Der eine von den johnen war der tapffere Germants 
cus/derandere der unartige Kayfer Claudius, Dre tochter Yıyıa 
wurde an Druſum / Tıberufohn / verheyrathet / und führte Nic) 
nicht zum beften auf, Dio mut.l 54 degs. Sueromiss ın Tib, 1. in Claudı 
Tacırms annal, 1. 3% alibi Bayke, 


Druſus / ein ſohn Tiberii, den er mit feiner erften gemahlin der 
Bivfania, einer tochter Agrippaͤ gereuget / mar —* vater an un⸗ 
35 runckenheit, grauſamkeit und andern laſtern nicht ungleich, 
aujier daß erfich fo veritellen lonte. A-V.+64, A. CN wurde er 
Quæ ſtat und nach dem tode Auguſti ſchickte man ibm nach Van⸗ 
nonicn, Die aufrübrifchen legionen zu befannitigen ‚weiches cr auch 
glücklich ausrichtere. Wach feiner wicdertunftt wurde er A. VAR, 
Au C. Birgermeiſter, und an. +70 murde ibm das Commando 
über die arımce in Illyrien anfgetragen. Dieſes gejchabe ; theild 
daß er die jumeigung der foldaten erwerben , theild Dar man ıbn vom 
den wollüften , denen er ich zu Rom gantz und garergab ; abzieben ' 
möchte. Sonft inufte er die umewmigteit ben den Teutichen meifters 
lich zu unterbalten , und jich derjelben zu ſeinem vortbeil zu bedies 
nen, bewegen ibn auch bie ebre der Ovation querfanht winde. 
AV. 773, As C. 20 fam er wieder nach Nom, und im folgenden 
Jabre war er nebit feinem water, dem Kanfır, Biregermelfter ; ja,c# 
wurde ihm endlich Die dignwas teibunitia, als dir bochite wurde bey: 
gekgtavorausman ſwlieſſei da⸗ er ohne zweiffel dem Ziberio - 
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de t ſeyn / wenn nicht Seianus, ded Kayſers Tiberli Favorit, 
ih indert, hätte, Diejer ſtrebte felbit mach der höchiten ges 
walt/ und hatte über dem eine geoffe feindichafft gegen Drufum, 
teil ibm diefer einsmals eine mauljchelle gegeben. So konte er 
auch feinen endzweck leichte erhalten ‚weil er mit des Drufi gemab> 
kin in genauer und unzüchtiger befanntfchaift ftund. Sie beſchloß 
alfo , ihn mit gifft aus dem wege zu räumen welches fie gu 
urch einen verſchnittenen namens Lygdus verrichteten. Alſo it 
er A. V. 776, A.C. 23,umd der Kayſer Tiberius ließ bey feinem tode 
die gröffe unempfindlichfeit verfpuren. Die hit. 1. 56.& 57. Taciem 
annal. |. 1,2 & 3. Bayle. f in Bein 
Druſus / ein fohn Germanici und der Agrippindwar ein Print 
von par hoffnung / und wurde,fo bald es deſſen alter zuließ,auf Tis 
berii recommendationzu anfehnlichen ehren⸗ ſtellen befördert, allein 
bernach durch lift und grauſamteit des Serani unterdrüdt. Denn 
dieſer durchtriebene Favorite des Tiberii , der durch hinwegraͤu⸗ 
mung des Druſi ihm den weg zur Kanferlichen hobeit bahnen wols 
te, wuitediefen unglücklichen Bringen bey dern Kayſer jo verhaßt 
zu machen , dag er ibn endlich gefänglich einziehen ließ. Ob auch 
gleich der tod des Sejani A. V. 784, Ä-C- 31 —— fam,fons 
€ doch Tiberius von feiner graufamkeit gegen Drufum nicht ges 
bracht werben,fondern es wurde befchloifen, Daß derielbige hungers 
ferben folte, Es fuchte zwar diefer unglückliche Bring fein leben 
etwas zu friften,indem er die tuchicheer-wolle aus den polftern vers 
jebrte, oder vielmehr das ftrob, oder ben zerjchnittenen rohr aus den 
politeren feines betis vergebrete, weilen das bey Tacito und Suetonio 
flebende wort tomentum alles bettfutter bedeutet ſtroh und rohr 
aber eben fo wohl bey den Römeren dazu find gebraucht worden, 
ald tuchfcheerwollen, Die ja einem,der fie verfchluckte ‚eher den tod 
beförderen ‚ als das leben verlängeren muſte. Ex brachte aber au 
damit fein leben nicht weiter als bis auf den 9 tag A. V. 786, A- C- 
33. Doch war auch hierdurch das graufame gemütbe des Tiberii 
nicht geftillet , fondern er führte noch nach Drun tode eine klage wi⸗ 
der ibn in dem Ratbe, und entdeckte zugleich zu feinem eigenen gar 
fehlechten ruhme / die unerhörte graufamkeit;die man an dem Druſo 
ausgeuͤbet. Sweromiws in Tib. Tacitui annal. 1. 3 c. 29, it. 1.4.6 59 & 
69. Bayle. * 


Druthmar / (Chriſtian) zugenannt Grammaticas,ein Münch in 
der Abtey Eorbey an ber Somme,lebte ums jahr gao / und war aus 
Aquitanien, wie Sigebertug berichtet. Er fü einen commen- 
tarium über St. Matthaͤum, welcher fo wol an, 1514 zu Stras⸗ 
burg alö auch an. 1530 zu Hagenau, und nachgebends in der bib- 
Hiocheca Patrumtom. ıs aufgelegt worden. Er hat auch ein epıiome 
über St. Lucam und St. Johannem verfertiget. Sigebers. de vır. 
ilufbr. e. 72. Trirbem, & Bellarm. de fer. eccl. Cave hiſt. lie. p. 371. 


Dryades / bieffen bey den Hemden die Nymphen oder Göttin» 
nen der wälder und buͤſche, von dem Griechifchen worte 'göx, 
welches ſo viel heilt als ein baum ‚ oder infonderbeit eine eiche. 
Sertvirs, 


Dryander/ cin berühmter Medicus und Machemacicus, gebürtig 
von Wettern aus Heffen, erfand viel fachen in der aftronemie , und 
machte neue inftrumenea ‚ oder verbeiferte fie zum wenigiten. Er 
Pas den 20 fept. an. 1560 zu Marpurg , wofelbft er lange zeit ges 
ehret hatte. Man bat von ibm anatomen capıris humanı ; de bal- 
neis Eniffenfious; annmli aftronomici Arudturam arque altrolabium 
toti Europz inferviens ; de eylindro ; de globo caelefti ; de horologio- 
rum folarium varia compofitione ; de pefte libell. &c. Thuan, hiltor. 
1.26.& Teifher addition.t. ı p.199 iq. Juflwsin chron. med, Voss de 
mathem. van der Linden de fcript. medıc. 


Dryander/ GJobannrs) war von Burgos in Spanien gebür: 
tig , und hieß ſonſt Ensinas , woraus bernach der Griechifche name 
Droander gemacht worden. Johannes Diaz gab ihm die erfte un. 
terrichtung in ber Proteſtirenden lebre, welches ihn veranlafte, ſich 
zu den Reformirten zu begeben. Er muite aber_auf befehl feines 
daters zu Rom bleiben , da er doch nicht unterlaifen konte, ben un- 
terfchiedenen gelegenbeiten feine mennungen an den tag zu legen, 
Als cr aber im begriffe war , nach Teutfchland zu —— bruder zu 
geben, wurde er als cin ketzer angellagt, und da er feinen glauben zu 
erfennen gab, an. 1345 zu Rom verbrannt, Sein bruder Fran: 
eifcus Droander machte eine Spanifche überfegung von dem neuen 
teiiamente, welche an. 1543 zu Antwerpen gedruckt, und den Kay 
fer Garolo V dediciret wurde. Er kam aber darauf zu Bruffel in 
gefängliche hafft , Darinnen er 15 monat blieb, bis auf den ı febr, 
an. 1545, da er heraus kam, als die tbüre im gefaͤngniß offen ſtehen 
blieben. An. 1348 recommendirte ihn Melanchtbon mit groſſem 
rubme an Gramerum, Beza ın icon. Crijpini acta maryr. f. ı$1, 152. 
Sirkon hiltore critig. du N. T. p. 494. Bayle. 


Duare / iſt ein auf die alte art beveftigter ort in Dalmatien, 
auf einem berge , unweit Almiſſa. Im x7 feculo iſt er orft baldvon 
den Tuͤrcken, bald von den Venctianern erobert worden. Anitzo ger 
hört er den letstern. Coronelli deicript. Mor. 

Duarenus/(Francifcus) ein berühmter Rechts-gelebrter war 
aus Saint. Bricu, einer ſtadt in Bretagne, gebürtig, allwo fein vater, 
Johannes Duarenus, Richter gewelen, welchem amte auch Fran: 
ſcus eine zeitlang vorgeftanden. An. 1536 laß er zu Band über 
dieDandecten,und hatte unter anderm&uilielmi Budai 3 föhne zu 
difeipuln ; wie er dann mit diefem Budaͤo in quter freundii 

eſtanden und fo wol in dee Römifchen antiquität ald Briechifchen 
tache viel von ihm gelernet bat. An. 1538 wurde er nach Bour⸗ 
ges beruffen , die rechtdgelebrfamteit Dafeldft zu lehren , welches 
amt er an. 1548 verlieh, und ich nach Paris begab,um ſich dafelbft 
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in pgaxi zu üben. Machdern er ſolches im die 3 jahr gethan Hatte, 
murde er von ne poginon Serri Margarciba, einer ſchweſter 
des Königs Henri IL in Frandreich , wiederum nach Bourges 
beruffen,wobin er fich auch an. 1551 begab,nach der hand die twirs 
de eines Narbe und Requeten- Meiſters ben gedachter Hertogin ers 
bielt , und dafelbft beftändig blieb. Er befam aber an dieſem orte 
erfttich mit Eguinario Barone,bernach mit Balduino, und endlich 
mit Cinacio viel j fireiten. Denn weil er den ruhm , daß er die 
rechts· gelehrſamkeit aus den brunnauellen der Römifchen antis 
quitäten in Franckreich reſtituirt hatte, allein haben wolte, fonte er 
nicht wohl leiden, daß jich auch andere unteritunden, theil daran zu 
nehmen,fonderlich da Cuiacius b er gleich noch jung war,dennoch 
eine groſſe geſchiglichteit von ich fpucen Lef,und wurden die ftreiz 
tigleiten mit dieſem letztern zu geojfen verdrußlichkeiten rm 

egeben haben , wer fich nicht Euiacius von Bourges nach Va⸗ 


nce gewendet hätte, Eguinarium Baronem bat er ın feiner apo- 


logıa de jurisdi&tione & imperio hart angegriffen,ibn aber doch n 
feinem tode ein koſthares ehrensmahl in der kirche S. Hippolnti aufs 
eichten laffen , und in feinem teftament befoblen, dag man nach feis 
nem tode ihm eben dahin zu dem Baro legen jolte. Non Balduino 
aber it merckwuͤrdig / daq als Duarenus feine profesion ın Bours 
ges verlaifen, und man felbige jenem conferivet ‚er jelbft 3 Jahr 
auf ben rath gegeben + Duarenum wieder dabin zu berufen, u 
ibm bie obersftelle eingerdumet ; worauf fie ich par eine zeit 
dem aͤuſſerlichen ſcheine nach wohl vertragen, aber hernach in gro 
fe feindichafft geratben. Sonit wird vom einigen angemerdet , dag 
er heimlich der Protejtirenden religion jugetban, derfelde aber den» 
noch öffentlich entgegen geweien , woruber er fonderlich von Bals 
duino viel leiden munfen , und offentlich ein Nicodemit gefcholten 
ı Baldırinus ich noch zur Reformirten religion 
befannte,welche er jedoch hernach felbit verlaffen, Er war von fehr 
ſchlechten gebachtnig , Daher es jich wohl ehe jugetragen, Dafi, wenn 
er in Teutſchland eine gaft-leätion halten wollen , und feinen jetiui 
vergeiien gehabt, er unverrichteter fachen vom catheder nieder her⸗ 
ab geben muſſen welches fein anſehen bey Denen,dieibn nicht naͤber 
fandten , febr vermindert. Er ftarban. 1559 im sojabre feines ale 
ters ohnderheyrathet, und binterlich ſehr viel fehöne fchrifften, als: 
commentaria in varios titulos digefti & codicis ; dilputationum an- 
niverlariarum lıb. 2 de ratione docendi diſcendique juris ; de plagia- 
riis & fcriprorum alieuorum compilatoribus; de faeris ecelefix mini- 
fteriis & beneficiis libr. 8 Sec. welche zu Pion an. 1554, und an.ı579 
m Srandfurt ‚ingleichem an. 1592, und an. 1607 zufammen ges 
uckt worden. Zu der andern edition zu Lion hat Nicolaus Eifnes 
rus viel beugetragen, auch beyden tomis eine vorrede ——— 
unter welchen die jenige ſo ſich vor dem andern tomo befindet , im⸗ 
lich weitläuffig iſt, und de modo docendi arque difcendi jura hate 
delt, Thuans hiſt. lib.23. Teiffier eloges des fayanst. 1. Sammartha- 
nws clogior. 1. ». Maffon. elogior. P. 3. Blounr in eenfura auct. celchr, 
P- 660. Freberws in theat. c. 4 p. 836. Bayle, * 


Duarte Pinel / Cfonften Edoard Pine!) ein Bo ſcher 
davelcher im mitten des 16 feculi yet: va mit engen 
t9a3 dad alte Teſtament in die Spanifche fprach von wort zu 

wort überfeßet,und [> Ferrara an. 1553 mit einer dedicarion an 
Herculem Eitenfem Hergog von Ferrara, mit Botbifchen buchftas 
ben and tagliecht gegeben : foll genau nach Wagnint verbon einge 
richtet feyn ; doch haben andere beobachtet, man habe im Pentarcu- 
<ho fonderlich der Eonitantinopolitanifchen Spanifchen verfiom 
gefolget. Sonft ſoll dieſer auchor auch de Grammatica & Calendis 
F geſchrieben haben, Nic, Anton, Bibl. Hip. Le Long Bibl, 
Accra, 


Dub / lat. Duba, aufteutich Wiche / iſt der name einiger orten in 
Böhmen,darunter eine Königliche ftadt im Bunker Erepf, 10 meir 
len von Prag gelegen , fich befindet. Esift ſoſche mit einem fchloffe 
verfeben,von dem ein unter:irrdifcher weg, Dis auf das benachbarte 

loß Raben gebet, der durch viele felfen gehauen ift. Obmweit der 
ſtadt fieft auf einem hoben berge ein bach, der im fommer kalt und 
im rointer warm iſt. Zeiler, 77 Bohem. p. ı6. Balbin 


is, mifcell. 
* .36.7%3P.74 &c.8 9.2 p. 88. Vogtens ierzleb, Böhm. 
p- 89. 


. Dub / Le Doux, ein Auf ber im berg Jura unweit Dontarlier 
im —32 — Fe — ‚ neben Morta vorben durch die Graf 

afft Vallangin lauffet , den srevenberg dem Bißthum Bafel ges 

tig , vom —— der Grafſchafft Burgund suftändig ‚ abs 
———— die —* urger Herrſch ‚gegen often, in die Prob⸗ 
ten S. Urfiß, umd alldorten oberhalb der ftadt, um einen berg berum 
lauffet , und folchen zu einer inful machet, alddann fich nieder: 
um gegen weſten wendet und nochmablen durch die Froburger 
Hera 5. Hippolyten, und Montbeliard vorbey ind Burgund 


Dubino / ift ein groſſes anfehnlichesdorff im Veltlin, an der 
landftraf , im flachen , am Auß des beras S. Julian, hwischen 
Borionico und Monafterto, gelegen. Es ift in der Bündtnerifchen 
forie deßwegen nambafft , weilen alldain dem feld ‚an. 1525 der 
— —— in en 
r er en wollen, uͤberwun 
ruͤ gefchlagen bat. Guler, Klee] Liꝛ p. 191. * un 
Dubitz / eine feite ftadt in Eroatien,an den Bofnifchen graͤntzen 
und dem uf Unna, gelegen. Sie it an. —— von 8* 
—— erobert, in dem Sarloroigifchen frieden aber den Tuͤrcken 
gelaffen worden, Ricaus. Ortom. pt. P. z. 
Dublin / lat. Dubliaum, auf irrländifch Balacleiab, die baute 
ſtadt des Königreichd Freiland, in der Vrovins Lein er ‚in —— 
raf⸗ 


u er A Tr 


dub 


Beafrhaft gleiches nameng,am Auffe Liffh welches der vornehmſte 
uß im gangen Königreiche ift, ımd allbier einen weiten und bes 
quemen baven macht, Diefe ſtadt wird von Ptolemaͤo Eblana 
ennet. Wenn und von ıwern fie mag erbauet jeyn, iit ungewiß ; 
Be —— alt ſeyn, weil ihrer in ſehr alten 
en wird. Saro Grammaticus berichtet, wie viel fie 

Don den erlitten , nachyebends war fie unter dem Könige 


von Engeland , Edgar, und unter Heraldo getan: dem Könige werd: 


von Norwegen. An. 1151 machte fie Pabſt Eugenius III zu ci 
Bi er: Bıfehöfichen fig, deſſen a —* den titul und 
jurıscdietion eines priaaii⸗ hat, Nachdem cus II Jerland 
wuter ſich gebracht ‚ ſchickte er von Briftol eine colonie hieber, von 
weicher zeit am dieſe ſtadt immer mehr und mehr in aufnehmen 
kam, und die hauptsitadt des Königreichs und der fit des Vice- 
‚ wie auch des ober-bofsgerichtd und des parlaments wur⸗ 

de. 1220 bat fie der Biſchoff Henricus Loundres an der oſt⸗ 
mit einem cajtelle befeitiget. Nahe darbey ließ der König von 
Engelland, Henricus IL, einen Königlichen vallaft aufführen. Es 
dafelbit ein Collegium für fudierende, und eine univerſitaͤt woels 
von der Königin Elifabeth an. 1591 geflifftet worden. Hierzu 
machte fhon an. 1320 Alerander Bienor , der Ertz⸗ Biſchoff von 
lin ‚ einen anfang ,_da er von dem Pabſte eine bulle darzu aus: 
würfete , und würde folches vorhaben ohne zweiffel zu völligen 
ftande getommen fenn , woferne es nicht Die Damalıgen verwirrten 
ia verhindert hätten. Bey dem mitternächtlichen thore ift eine 
cke von gebaucnen Heinen, welche der König Johannes erbauen 
laſſen. ftadt hat eine ſehr alte domsEieche / welche S. Patricio, 
der Freländifchen nation Apoitel,gewidmet ift ; und zu verſchiede⸗ 
nen malen repariret worden zu welcher ein Decanus, 2 Archidiaconi 


und 22 Canonici gehören. Auſſer dieſer giebt ed noch eine andere 1 


fhöne collegial-tirche ‚ welche an. 1012 erbauet worden , nebit 13 
pfarr-Eirchen ; fo, daf diefe ſtadt mebft Londen, die geöfte und beite 
von allen 3 Königreichen Engelland , Schottland und Irrland ft, 
welche auch vortrenliche bandelfchafft treibet , und von bem Reichs⸗ 
Adel fonderlich zur zeit der gerichtsstermine häuffig beſucht wird. 
Bor alters wurde dieſe ftadt von einem Prevofte oder Vogte vegie. 
ret. Allein an, * ihr Henricus IV die freyheitahrlich 
einen Major und 2 Amtsleute zu erwaͤhlen von t 
in Sheriffs oder Bandsrichter verwandelt worden. Nach dies 

it , umd befonders um das ende des 17 feculi , bat fie über alle 
maifen zugenommen. waͤhrendem einbeimifchen kriege mit 
Earolo l. ergab fie der Hertog von Ormond , auf des Königs bes 
febl,den Engelländern. Als er fie nun bernach wieder wegneh⸗ 
men wolte/ wurde feine armee von dem Oberften John gänglich 
rumiret/ unddie ſtadt an. 1649 entfeget. An. 1711 den a5 apr. 
kam allhier in der ſchatz kammer feuer aus ‚wodurch das gantze 
baude nebſt allen docum nen und driefſchafften verzehret wurde, 
Die Graffſchafft Dublin ſtoſſet oſtwaͤris an —— fee, 
ſudwaͤrts an die kleinen Herrfchafften O Tools und O Birns, 
nordwaͤrts aber an die Grafichaftt Meath , und einen kleinen Auf 
mit namen Nanny. Der boden dafelbit berum iſt fehr fruchtbar, 
und bringet alle notbdurfftige lebensmittel hervor , ausgenommen 
bolg ‚, weswegen die einwohncer fteinstoblen und turff zur feu 
gebrauchen muͤſſen. Im übrigen ift fie wobl bemohnet,, reich , u 
mit unterfchiedlichen bäven verſehen. Cambden. deier, Britan. 


Dubravius / (Fobanned), Bifchoff j Oli in Mäbren, 
war von Pilfen in Boͤhmen ge und ſein gefchlecht hatte vors 
ber den namen Stala gefuhret, ehe es in den Ritter⸗ ſtand erboben 
moorden. Er fudirte anfangs in Yralien , und wurde bajelbft 
Dostor juris. Als er zurüce in fein vaterland gelommen , bielte er 
—————— 
n wi ange gebrauchte , , 
welche er an. 1529 ber von Dem Türden belagerten ſtadt Wien zu 
ulffe fehichte, anvertraute. Er leitete nachgebends dem Könıg 
dinando gute dienfte in dem Sächflichen — indem er die 
aufrubr in Böhmen ftillete , und nachdem er ſelbige glücklich bes 
legt , vereinigte er die von feinem lande wiederum mit ibrem 
dnige, dafür er das Bifthum zu Olmiüg befam. Demfelben 
und er 10 jahr ver, umd wurde ın verichiedenen Ambajladen ges 
braucht , darinnen er feine geſchicklichleit und klugheit zur gnuͤge 
an den tag legte, Wenn er von feinen geiftlichen und ge⸗ 
fihäfften einige jeit übrig hatte, wendete er felbige auf efung und 
Berfertigung einiger duͤcher , Darunter fonderlich feine biltorie vom 
Böhmen berühmt ift, welche er un 33 buͤchern abgefaflet, und dam: 
unter fonderlich das letstere von ber —— ai an bis auf 
feine zeit mit groſſem ſieiß ehTeiden it. Thomas Jordanus hat 
anmerckungen darüber ve u bat man von ihm einen 
vortrefflichen Commentarium iiber den $ Palm ; ein buch de pi · 
feinis ,„ welches Hermannus —— wieder auflegen laſſen; 
und notas in Martianum Capellum. ſtarb den 6 fept. an. 1553. 
Thuan. hift. 1. ı2 & Teifier addit. t. 1 p. 77. Mirams de fcript, 
fec. 16. Balbin, epitome rer. Bohem. 1. 5 «tr pı S6B, © 13 pr 594- 
Peproc. in fpec. Motav. 


bsti / eine Frenberrliche familie in Böhmen, e vor 
Peg — dahin gekommen ſeyn. George Staro 
Dubsti it an. 1319, wegen feiner im kriegt erwieſenen tapfferfeit, 
don dem Könge in Böhmen zum Ritter gefchlagen worden. "en: 
ticus Dubsfi war unter bememgen ieds + Richtern , welche 
König Ladislaus in Böhmen , eichs. 
beiffen abtbun. Ferdinand Leopold , ‘Freu bo⸗ 
ward an. 1714 nach vielen ftreitigkeiten zum Groß > Prior 
dein Wabit ernennet , und jahre Daxauf von 


ten 
mi 
im Böhmen von 


ardo ftorien wohl erfahren. 


8 er an. 1454 den exſten 
zu Prage gehalten, ermwäblet, * ſie —38* 2* Reich n 
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k Balbin. in tab. . Pag. 
Le 


Duc / oder du Duc / (Fronten) ein Jeſuit, fo unter dem 

namen Fronto Ducäus befannt ift, war x ohn eines Raths⸗ 
1 von Bourdeaur, und begab fich Dafelbit an. 1577 in dem 

Fefuitersorben. Er war in ſ der tbeologie und critic wo 
ahren, und ftarb zu Paris den 25 fept. an. 1623. Er bat 
e $. Gregorii Nazianzenı, $. GregoruiNyfeni, $.Bafıii , 8. Jo- 
hannıs Chryfottomi , Nicephori Calliti;, Die canones Apoftolorum ; 
bibliothecam parrum Gracorum; Antonium Meliffem; &c. beraus 
ge Er fchrieb auch wider den Herm du Plesſis Mornap. 
Baronius gedendet feiner mit rubm in bem 9 como feiner anna- 
lium, Taſaudonus ware, ungeacht des unterfcheids der Religior 
nen, fein ger freund, und nahme daher anlaf, fein urtheil über 
die Damablen anögegangene Apologiam für die Fejwitifche Soches 
tät, unter der form eincs brieffs ihme auzufchreiben, durch w 
aber denen Herren Parribus nicht viel gedienet ware. Es ftebet 
felbiges mit unter denen brieffen Cafauboni , umd ift Datirt im 
zum an. 1611. Alegambe lcriptor. Soc. Jeſu. Mira de Icripeor, 
ec. 17. * 


Duccio / ein berühmter mabler, von Siena gebürtig, der um 
die mitte ded 14 feculi in Italien gelebet , und fich berübmt ges 
IE See 

i 
ausgefülter ſteinen. Pi ur hr Piäos Pa * * . 

Ducey / ift der name zweyer fieden in der Normandie, das 
bon einer in dem Bißthum Moranched an dem Auffe Ardree, 
bee andere in dem Bißlihum Bayeur zwiſchen Eaen und S. £o 


Due (Arthur) ein Englifcher Juris. confukus, aus einer 
adelichen familie in Devon gebobren , wo fein vater ein armen 
hauß geitifftet, bat zu Orford ſtudiret, und allda den graduna 
Magıfterii, hernach an. 1612 Juris utriusqgue Doctorat erlanget. 
War erftlich Cantzler der kirchen zu Batb und Welld, be zu 
£onden , und endlich Magifter libellorum fupplieum, wohl berebt 
und nicht nur in der Recht s gelebrtbeit,, fondern auch in ben Hi 

i tarb im mai. an. 1649. Geine bücher, 
fo er in Latein heraus gegeben, find: Vita Henr. Cichdey Arch. 
Cantuar. de ulu & audtoricaze Juris cıvilis Roman. in dominiis prin. 
eip. Chriftian. Food ant. Oxon. * 


Duditein / it der name eines felfen in dem Braunſchweig · 
Lüneburgifchen gebiete, gang nabe bey Königslutter, wovon man 
ein berübmtes weißsbier, {0 zu itztgedachtem Koͤni er gebrauet 
wird, Duditein oder Duchitein zu nennen pfleget. 
Duperftadt / lat. Duderftadium, die haupt s fkadt im Eiche 
de, eine meile von Heiligenftadt, liegt an der Wipper auf einem 
luftigen und fruchtbaren boden. Sie gehört dem Ehurfüriten 
von Mayng, und fol, nebit den Ei * vom Hertzog Ottone 
von Braunfchweig, an. 1366 Ch Gerla n verfaufft 
F3t gamefen, wicwoht dad Chur "und Sürfliche pauf & 
en, wiewo ur⸗ um e raun· 
ecke: und noch im 27 feculo Erneſtus Auguſtus bey 
autritt der regierung fich fein recht alten. Werdenhagen 
zeblet fie unter die hanfeesitäbte. An. 1525 ift fie von Dem Her» 
Koge Heinrichen von Braunſchweig, und im 30 jährigen kriege 
von unterfchiebenen partbenen erobert worden, Serrarıi Mogunt, 
—— de rebusp, Hanf. Bäntings Braunichvv. chron, Zei. 
3 topogr. Mog. 
Dudithius / oder Duditius / (Andreas) Bifchoff zu Fuͤnff⸗ 
n, war aus einem fehr vornehmen adelichen gefchledhte derer 
von Ho it; zu Ofen an. 1533 den s febr. gebobren , verlohr 
aber feinen vater ſehr frübgeitig, und hatte feine gute aufferzicbung 
meiftentbeild feinem nahen anverwandten Auguftino von Ebats 
dellat zu dancken. Denn derfelbe lich ihn erftlich in Un nach⸗ 
mabls, bey anhaltendem kriege, zu Breßlau in den Kudıis guten 
md legen , { icte ihn darauf nach Wien, um fich alda an dem 
K di einige zeit aufinbalten. Von dar gie: 
er nach Italien, befüchte Padua und Venedig, und machte id mi 
den berübmteten leuten, fonderlich aber mit Daulo Manutio, 
befannt. Ben diefem war er im hauſe, und kam unter feiner ans 
führung in der wohlredenbeit fo weit, daß ibn jederman bewuns 
dern mufte. Damit er fich aber auch in dem Griechifchen veſt 
fegen möchte, gieng er nach Franckreich, allwo Angelus Caninius 
Rorirte, Darbey wolte er auch das Ebraifche nicht liegen laſſen 
und bediente jich demnach, zu erlernung deſſen, befügten Caninit 
und Merceri anweiſung. In der Philofopbie hörte er vor andern 
Franciſcum Bicomercatum, und feste deſſen commentarias in me- 
teorologica Ariltotelis, fo etwas wider die Lateinifche zierlichkeit 
gefchrieben waren , in beifer Latein. Nachdem er fich nun in ſpra⸗ 
chen und pbilofopbifchen wiſſen ſchafften Fr batte , febrte 
er wieder in fein vaterland, Doch weil er ſich, auf zurathen der 
feinigen, die Rechts:gelebrfamteit zum haupt⸗ weck gefeet hatte, 
Eu andernmal ın Ftalien, und kam allda in Die b 
6* Cardinals Reginalbi Vol. Diefer recommendirte ihn 
oberwebnten Manutio , deifen gemogenbeit er fich ſchon vorbero , 
wie gedacht, erworben hatte, und erhielt Durch denfelben bey Gul⸗ 
done Vancirollo , welcher damahls die Rechts « —— mit 
ſſem * zu Padua —— ** utritt. Als einige zeit her⸗ 
‚rmeldter Volus, auf befehl des Pabſts eine reife zu der 
nigin Maria nach Engelland antreten mufte , begleitete ibm 
Dudithius dabin , umd durchreifete bey ſolcher J einen 
theil von Teutichland, wir auch u" Prien hen Droeingen, 


h⸗Bißthum vers 


102 dud 


und wartete dem Kayſer Carolo V zu Brüffel auf. In Engelland 
wohnte er der vermäblung der Königin Marik mit dem Könige 
bilinpo IT in Spanien bey , und ſahe das verfahren wider Die 
a ten Dafelbft nicht ohue mißvergnügen an. Abfonderlich 
aber lief er fich angelegen feun , der vornehmiten und gelebrteiten 
leute freundfchafft gu erwerben. Er machte auch bey Eliſabeth, 
fo nachmabls Königin worden, feine aufwartung und hielt gegen 
fie eine woblgefeate Lateinifche rede. Nach verſlieſſung eines jahrs 
ieng er aus Engelland zurück, und wendete ſich wieder in fein va⸗ 
erland , da ibm zwar verfchicdene hohe bedienungen angetragen 
wurden, die er aber alle ausjchlug, und ich vielmehr von dem Kaps 
fer Ferdinando die frenbeit ausbat, wieder nach Jtalien au Echren, 
und den Audiis weiter obzuliegen. Als er da zum brittenmal ans 
kam, fol er, nach Reuter bericht, das urtheil Dionyſii Halicar⸗ 
nalfei uber des Thucydidıs hiftoriam, wie auch feine bücher de arte 
sherorica ; ferner Longinum und Demetrium wıa1 tguammera; ; 
defigleichen die 3 letzten bücher Diodori Siculi und Appiani Wle- 
rankei von dem £riege der Römer wider die Eartbaginenfer , und 
von den tbaten des Hannibals/ in Die Lateinifche fprache überiegt 
baben. Eben diefes ſoll er auch mit, einem Griechifchen commen- 
tario über das Evangelium Matthai , welcher ihm aus der vor⸗ 
teefflichen bibliothec Michaelis Sopbiani communicirt worden, 
porgebabt —*— Endlich bat er auch ſeines groſſen wohlthaͤters, 
Reginaldi Doli , leben befchrieben. Hierauf befuchte er its 
dene Fuͤrſtliche böfe in Italien, und bielte ſich abjonderlich etwas 
ben —— von Fſorentz auf. Von dar gieng er nach ‚Stand: 
reich , wartete zu Paris der Königin Gatbarına Medicca auf, Die 
ihn , wegen feiner zierlichen anvede , fo er in Italiaͤniſcher fprache 
than , nicht wenig dewunderte. Immitteiſt wurde er von feinen 
Freunden nach hauſe beruffen , da er dann wiederum nach Wien 
am, und an. 1560 von dem Kanfer Ferdinando zum geheimen 
Rath ernennet, umd zum Bifchor von Tina erwablet wurde. 
Bald darauf muſie er ım namen des Kaufers , der Biſchoͤffe und 
gefammten Geiftlichkeit in Ungarn, eine reife auf das Concilum 
zu Trident vornehmen. Ob er nun wohl des Pabſts varthey cifrig 
anbieng , ſo fcheuete er fich doch nicht , im verichiedenen verſamm⸗ 
fungen die mißbräuche der kirche nachdrücklich zu ſtraffen, abſon⸗ 
derlich fürchte er , mit groffer beredtſamkeit, die reichung des kelchs 
vor die lanen zu erhalten. Als ichs aber endlich Aufferte, daß ihrer 
viele nichts weniger ald eine returmatıon , fo wohl des haupts als 
der glieder, auf Die er doch fo eifrig drang, verlangten , wolte er 
gar von dern Concilio abſchied nebmen , und dem Kanfer den gan: 
Ben verlauff binterbringen; alleın , wie es die Ftaltanifchen Bir 
ſchoͤffe merdten , ſchickten ite einen aus ihrem mittel ab, der ben 
dem Kanfer ihr inzereife beobachten mufte. Doch dem Kaufer war 
feine aufrichtigkeit wohl befannt ; deßwegen belobnte er jelbigen 
eritlich mit dem Bißthum von Chonad, und bald darauf mit dem 
von Fuͤnfflirchen. _Kanfer Ferdinandus ſchickte ibn zu zweyen mas 
len an den Koͤnig Sigismundum Auguſtum in Poblen, da er mit 
offer treue , was ibm anbefoblen war, verrichtete. Weßwegen 
Ihn der Kanfer Marimilianus II zum dritten mal_dabin fandte , 
feine ſchweſter, welche König Sigismundus Auguſtus dimittiret, 
abzuholen. Ben welcher gelegenheit er ſich, mach langem uͤberle⸗ 
gen, mit einer Dame, fo aus der Strogifchen familie cutſproſſen, 
und bey bem Königlichen Frauenzimmer war auferzogen worden , 
nach erbaltenem sontens ihrer mutter, vermäblet, Darauf beur: 
laubte er fich feines Bißthums und anderer ehren ſtellen, entſchul⸗ 
Digte ſich auch durch einen brief bey gedachten Marimilano IT, 
der ihn vorhero in einem jchreiben denbalben beſtrafft hatte, wies 
wohl, wie es fiheinet, nur der geifilichkeit zu gefallen ;_ indem er 
ibn nicht nur an vornehme Fürſten recommendiret,, fondern auch 
ein jäbrliches (alarium zugecignet , und ibn bey allen vorber gehab⸗ 
ten weltlichen bedienungen gelarfen. Weßwegen fich auch Dudis 
thius jederzeit, das Defterreichuiche incereile zu beobachten, böchit 
angelegen fenn lief, abſonderlich, Da gu zweyenmalen einer aus 
dieſem hauſe zur Königlichen wuͤrde vorgefchlagen wurde, In— 
zuıfchen ercommunitirte ihm der Pabſt und verfolgte ibm gewal⸗ 
fig , daran er fich aber nicht kehrte, fondern zu Eracan feinen ſitz 
nahm , und fich zu der Reformirten kirche befennte ; wiewobl er 
nachaebends zu Socini fecte übertrat , darzu Die greife uneinigkeit 
der Keformirten nicht wenig mag beygetragen haben. Einige 
wollen ihn gar, ob jchon ohne kichtigen geund, des Atheifini, Epi⸗ 
cureifini und Scepticiſmi befchuldigen. Nachdem aber Stepbas 
nus Batbori auf den thron erhoben worden, begab er fich aus 
Poblen hinweg zu dem Kanfer Marimiliano , begleitete ibn an. 
1576 auf den Reichs = tag nach Regenfpurg, und als derjelbe ges 
fiorben , bebielt er bey feinem nachfolger Rudolvho feine vorige 
ebrens ſtellen. Mit finer familie ließ er fich in Mabren nieder, 
er£auffte Paſcow mit den umliegenden meyer = böfen , und befam 
rivilega, welche fonften nur die Baronen in dieſen landen ji ha⸗ 
—8 pflegen. Da er nun in folcher ruhe der Audien abwarten konte, 
bericf er von allen orten berühmte leute zu fich. Mach 2 jabren 
verlieh er Mähren wiederum, und begab ſich nach Breflau, alıvo 
er fein einſames leben und ſtudiren rubig fortfegte , bis nach dem 
tode des Königs Stepbani Batborii, da ibn Die wahl eines Kö: 
nigs, weil er für Defizrreich alles anwendete, in groffe unruhe ges 
feset. Machdem aber folche wiederum geftillet , wendete er tich zu 
feiner vorigen lebens⸗ art, da er daun wenig zeit bernach , nemlich 
an. 1589 den 23 febr. , geitorben. Zwey tage vor feinem tode bat 
er einen brief an Jobanneım Brätorium, machemaum Profeifurem 
in Altdorff, gefchrieben , in welchem er fich den tod aus aftrologis 
fihen lebrsfägen vorber verkundiget. Er bat, auffer den oberwehn⸗ 
ten ‚ verittiiedene andere ſchrifften binterlaffen , unter welchen die 
vornebmflen find; commentariolus de comerarum fignificatione & 
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differtationes nove de cometis; orationes duæ in eoneilio Tridene, 
habitze „-zu welchen Quirinus Reuterus in feiner collestione Dudi« 
tiana noch die dritte aefügt ; notz duplices in Fanfti Sneini difpura. 
tionem de baptifimo aqua. Non feinen epifteln it fonderlich Dieies 
nige merckwuͤrdig, welche er an Theodorum Bezam aefchricben , 
darinnen er die frage abaebandelt: ob der name der kirche allein 
der Reformirten zufomme ; ferner diejenige, ſo er an einen Pohl⸗ 
nischen Edelmann, Johannem Lafizium, abgefertiget , Darinnen 
er von der Heiligen Dren-Einigteit handelt ‚, und welche von Mas 
refio widerlegt worden, ic. Spordan. in annal. Sirmler in epırome 
bibliorh. Gelner. Sarpıss hift. concil. Trident. Than, hit. 1.9, 
32, 56. Renterws in ipfius vita, quæ prafixa eft ipfius operibus. Bexs 
in epiftol. Ramundıs de orig. hæreſ. , 4 c. 12. Lwbienisciws hift, 
reform. Pol. 1.3 €.9. Sandit bibliorh. antitrim. p. 62 fegg. ; Ob. 
fervat. Halenf. t. obſerv. X1 p 3,6 ſeq. &c. 


Dudley / (Fobannes) Graf von Warwick, bernach Hertzog 
von Nortbumberland. Als cr in Engelland mächtig worden war , 
widerſetzte er fich dem vorbaben Eduardi Seymour, Herzogs von 
Eommerfet, eines vetters des Königs Eduardi VL, und Piotectorg 
des Königreichs , in währender minderiäbrigkeit , und entichloß 
fich) , ihn zu ſtuͤrtzen. Als er ibn, mit genebmbaltung des Konıgs 
gefangen genommen, welchen er gantz ın feinen banden batte, It 
er ibn den 23 Jan. an.ı552 entbaupten. Diefer aluckliche fortgang 

abe ihm anlaf zu viel gröfferen unternebmungen , fo, dag er ante 
neng eine faction zu formiren , und Dadurch die Erone feinem fohne 
Gifford aufzuſetzen, indem er Johannam, eine tochter des Hers 
ge von Zuffolt, aus Königlichem baufe, an ibn verbenratbete. 
enige zeit nach Diejer beyrath, als der König Eduardus im 1ulco 
an. 1553 jtarb, bemuͤhete ich Dudley, der perfon der Marid fich 
zu bemächtigen , welche erbin von der Erone war. Aulein, dieſt 
retiriete ſich an einen fichern ort , da 'r ſich zur Königin in Engels 
land ausruffen lieh, Unterdeſſen verjicherten ich Dudlen und der 
Herkog von Zuffolt des Tours zu Londen, wofelbii ie ing gebeim 
von den vornebmiten des Adels einen end nabmen , Ke vor Die Jos 
bannam von Suffolt zu erflären ; welches fic 2 tage bernach durch 
ein scher proclamiren lieſſen. Zu gleicher zeit brachte Dudley eine 
mächtige armee zufammen, marichirte wider Die Königin Maria, 
—— Londen den Hertzog von Suffolt, ſich der ſadt zu 
verſichern. Allein, in feiner abweſenheit ertennte ihn der Lord 
Maire und die Xobleue, welche zuruͤck geblieben, für einen belei⸗ 
diger der Majeſtaͤt, und nahmen Den Hertzog von Suffolk mit der 
Idhanna/ welche he etliche tage vorhero zur Königin ausgerufen, 
gefangen. Dudley, als er fahr, daß cs ibm unmöglich wäre, fein 
vorhaben auszufubren , übergab ich der Obrigleit, in hoffnung, 
grade zu erlangen ; allein er wurde gefangen mach Londen gefu 
vet, und Den 22 oc. an. 1553 entbauptet, Iche ſtraffe auch kurtz 
darauf der Hertzog von Suffolk, und die Jobanna nebit ihrem ges 
mabl Gifford, laden muſten. Sanderw hiltoria de ichitm. Angla 
Grarianss de cafıb. vir. illuftr. 


Dudley  (Mobertus) Graf von Leicefter / mar ein enckel des · 
jenigen Dudley / welchen Senrieus VIII gleich zu anfangferner 
teqterung / wegen ber unter Henrico VII begangenen malverfatios 
nen/hattedurd des henders hand hinrichten laffen/und der funtfte 
fohn des beruhmten Johannis Dudley / Grafen von Warmid 
und Hertzogs von Northumberland / dem die Königin Marta an. 
1553 aleichfalls hatte laſſen den kopf abfchlagen. Deifen finder / 
nur den gemahl der berubimten Johanna Grey ausgenommen / 
verſchonte Diefe Königin / und rehabiheierte ſie wieder bas ureheil / 
welches ihnen ihre wurde entzogen hatte. Die Köntaın Eliſabeth 
pebr nichtnur fort / dieſt familie gutig zu tractiren 32* ſie ü · 
erſchuttete an gleichſam dieſen Robertum mit wohlthaten / und 
lieg eine ſolche gemogenheit gegen ihn — welche nur derjenigen 
etwas nachgab / die fie einem Königlichen gemahl harte erwenen 
koͤnnen. Run war er in der that ein uberaus wohl gefalter Herr / 
von einem ſehr artigen weſen / und in allen dingen / weiche zu ci» 
nem galanten hoſmann erfordert werden / inſonderheit in dem tans 
gen / ungemem wohl erfahren. Allen Daben ward er geldbegierig / 
argliſtig / ſalſch / verdrichläh gegen höhere / ftols unter jeınes aglei · 
hen / hochmuthig gegen geringere / undandbar gegen jene freuns 
De / aefahrlich denjenigen / welche er haſſete / bendes den moltufien 
und der verſchwendung / auch noch in ſeinem alter / im böchiien 
grad ergeden / indiſſerent / was Die religion anlanate/ und weder iu 
einem Feldherru noch zu einem Staats: Munifler recht gefchidt. 
Wie ihm nun dieſe fehler / fo wohl als fein-alud /fehrunel fande 
zugesogen / alfomachte hingegen eben Diejes fern glut / nebit der 
veritellung und der ſchmeicheleny / Die er zu rechter zeit **— 
anmenden kunte / daß er viel freunde und crcatıren bekam. 
Sonderlich aber verurfachten feine aufferlihe analıtaten / nebit 
der treue / forgfalt und dienſtgefliſenhei / ſo erblictenlieh (mor> 
zu andere noch einen gewiſſen uübernaturlichen trich des geſuens / 
und andre gar zauberiſche mittel jenen) daß die Königin Eltfaberh 
ihm vor allen andern wohl molte / auch beitandıa alfo gegen ıhm 
gefinnet blieb /_miemohl fie dennoch / menn ıhn eiferjucht 0: 
der hochmuth bißweilen verleiteten / denfchuldigenreipect gegen fie 
an groſſem nachdtuck ihn su demuthtgen / und ju 
Pine? icht wieder anzuweiſen wuſte. Durch Diefe ungemetne anar 
e feiner Rönigen/ gelangte er nach und nad zu dermurde eınes 
Barons von Denbrah / eines Grafen von Fercefler/ net Groß: 
Stallmeiſters / eines Ritters von Dem hofenbande /cınes geheimen 
Naths/ eines Obriſt· Hofmeifters 7 eines Ganslers Der Univerfis 
tat zu Orjord / eines Groß: Forſtmeiſters diffen umd jenfen der 
Zrent/ enes&eneral-Lıentenants derEngltichen trenppenin Fans 
dern / eines Gouverneurs und General-Gapttains der vereintaten 
Nie⸗ 
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— und cines Gencrals der ſge armee wieder die 
anier. Ja an. 1553 und 1564 lekihn Eliraberh fehr nachdrud; 
ii zu einem gemabl dev Schortrichen Königin Martarerommens 
ecert / welches zwar nıcht von flatten gieng / Dennoch aber viel mit 
bentrug / daß er anfieng / fich vor murdia zufchagen / ein gemahl 
faner eigenen Königin zu werden, Er gab diefes auf vielfältige art 
gardeutlich u erkennen / infonderheit aber durch Den eıfer/ womit 
erde Ertz⸗ Hertzogs Carolı von Defterreich / ingleıhem Des a 
8095 Franciſei von Alenson / anmerbungen um bad feine Kos 
nugin / zu hintertreiben fuchte / woruberer unter andern init Diye 
lord Natclif / a von Suffer / jerfiel. Ungeactet der obange⸗ 
rten abſichten / jo man feınetwegen auf die Schotifge Köniein 
habihatte/ mar er nachgehends dem Hergoge, von Norfolt ber 
uͤlflich / da er mit derfelben fich zu — ſuchte / haltfaber 
zulcat dicſen Hertzog verrathen / und fiel nicht nut demenigen bey / 
melde der Koͤnigin Marta das [eben abſorachen / Ipubern gab 
auch den rath / daß man fie mit arft aus dem wi raumen folte. 
erſten dec. 1585 kam er als General von den hulff&-trguppen 
Koͤnigin in den Niederlanden an, Gleichwie feine tue und 
ane hofſtatt fait Koͤniglich war / alio ward er auch vonden Hol 
dern mıt gang aufferordentlichen ehrensbegengungen empfan+ 
gen /und im jan. des folgenden jahres mit einer faſt ſouverainen 
autoritat / als Statihalter der vereinjaten Niederlande in dem 
Haag inſtallirt. Die Könggen Eliſabeth mar wegen der gemalt / 
deren er tich daſelbſt angemafiet / weder mit ihm noch mit ben Ger 
geral · Staaten zufrieden / ließ aber endlich Das / mas dißfalls ger 
ſchehen war / ſich gefallen, Doc) Diejer neue Gouverneur ya 
mitfelhem ubermuth / mit jo groſſer verſchwendung / und mit ip 
lehrer gluck / die (hm verlichene charge, Daf diejenige / fo ihm 
olhe gegeben / gar bald deswegen eine reueanfam. Indeſſen d 
er unter dem vorwande feiner eignen angelegenheiten wieder zur 
ruf nach Engeland gegangen war/ und indeſſen die Spanier 
Elunsbelagert hatten / rieffen ıhn Die General: Staaten Cmehr 
um ferner Koͤnigin / ald um fein —T willen) wieder zu ſich; Da 
er denn auch im jul. 1587 mit einem ſtarcken fuccurs bey ihnen ans 
fan. Adeın nachdem er ſich vergebens bemühet hatte / Sluys zu 
entfegen / und den ort Hopafiean in Brabant den ſeinden abzus 
nchmen / hingegen feine ebemaltge üble eunduire nicht nur fort 
feste / foradern auch Dadurdy vermehrte / daß er mit beyhülffe eini · 
ger / Dieer auf ferne feitegebracht / (worunter die von Utrecht Die 
dornehmfien waren) nad) einer gang abfoluten herrichafft itrebte / 
auch zu ſolchem ende der jtabt ei ſich zubemad tgenfucies 
brachten es Die General · Sigaten Dabin / daß ihm die Konıgın S 
kiaberh befahl fein gansernement zu reſignieren / und zuruct nach 
jewohl fie nun feine auffuhrung jenfeit 
des meers keinesweges billigte/fo ernennte fie ıhm dennoch an. 1588 
zum General derjengaen armer / welche den Spaniern / fo damals 
mıt der fogenannten unüberroindluchen flotte ausgelauffenmaren / 
mwiederfichen folte. Er ftarb aber Den 4 fept, chen Deffelbjgen jahrs / 
da er jich auf Demmege nach feinem landaute / — dps 
fand. Einige fagen / erhabe ſich zu tode befümmert / wweil auf eins 
rathen Miplord Vurlelghs und Molord Hattons Die Königin 
ſich gewegert / ihn zum Gengral-Fientenant bee armeen ın Eins 
elland und Irrfand zu machen / da fie doch vorher ihm ſolches 
on verſprochen gehabt. Andre haben vorgegeben / daß er unges 
ehr einen vergiffteten trand getrunden / momjt erjemand anders 
abe wollen heimlich hinrihten. Camdenus al erfeu naturclis 
er weiſe geſtorben /und von der Konigin fehr betrauret worden, 
efien ungeachtet lief ſie wegen der ſchulden 7 womit erihrer kam⸗ 
iner verbarftet mars nad) ſeinem tode feine verlaffenfchatft mit ars 
reft belegen / ſolchen aber Kr beiten feiner andern genbieet (der 
rener nicht wenig hinterließ) bald mieder aufheben, Er hatte einen 
fohn namens Nobertum / mit Mpiord Eltinghams tochter ge» 
jenat / er erflarte aber denfelben in ſeinem teitament nur nor einen 
narurlichen ſohn / und deſſen mutter vor feine Maicrefi: / moben e⸗ 
auch / (ungeachtet fie und derenfreunde eine redhtmaßige ehe aus 
ihrer gemeinfcharft mit dem Grafen von Feicefter madyen walten) 
en warb, 7 en maffetefich der gedachte Mobertus /den 
I patter mit aar anfehnlichen legaris bedacht hatte / des namens 
und de? mapens von Dudlen an / gieng in des Groß⸗Hertzogs non 
lorenß gebiete / und nachdem jhn der Kanfer in den Furſten⸗ 
and erhoben /nennete er fich einen Hertzog von Northumberland, 
Eo bald ber Graf von feicefterder muttgr Diefes Roberti war uber 
drufig worden / hepratbeteer an, 1576 heimlich Myladi kettice / 
nachdem er vorher (mie man ihm fchuld gegeben) deren erſten ges 
mahlı Mpilord Walter / Grafen von Eſſer / mat aufft binaerjeet. 
hr pater/verMitter&nplies/muflezgange Jahr nichts um Diefg hen: 
Farh / und nöthiate hernach den Grafen von Keicefler / daß er Die 
felbe mit gemohnlihen folennitaten offent[ich wiederholen mufte, 
Die Köntarn aber / welche von Dem Minılter Des Hertzogs von Ans 
jou diefe geheime vermablung erfahren hatte/ liek wegen Des das 
dur gegebenen aͤrgerniſſes Den Grafen von Lereefter etliche tage 
zu Greenmicharreithalten, Er hinterließ insmifchen vondiefer ges 
mahlin feinen erben / und alfo fuccedierte ihm fern älterer bruder / 
YAnbrofins Dudley / Graf von Warvvigk.Camden, Britann, pı 450, 
880 Idem. in vit, Elif. Melvils memoirs, Bobun. charaft, of Qucen, 
Ei. YVinflaley. Aftley. Thuansı. Gretiss in annal, Peer. Bor. de 
beil, Belgıc, Srada. Nansen. Dugdales Baronage. de Larrey hift, 
d’Angl tom. ı p 68,72, 78, tom. » p. 42,82, 95, 99 102: 105, 180, 
277. 105. 310, 399: 417, 426, 464 469: 48}, 


Dudo / aus Neuftrien , ſchrieb von dem tbaten der Normaͤn⸗ 
ner in Gallien, bis aufs jahr 996, wiewohl mebr auf poctiſche als 
biftorifche art; jedoch hat Wilhelmus Gemesenis feine erſten 


gelland zu fommen, ' 
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buͤcher de Normannotum geftis, aus ihm genommen, Dudo lebte 

ende des so ſeculi / und wird vom Saxone Grammatico, unter 
em namen rerum Aquıtanıcarum feriptor , angeführt , kb. ı 
Voffiss de hiſt. Lat, 1.1 0.41. 


Dudo / ein Dofer zu Paris im 12 feculo , war Medicus des 
Königs 8. Ludopici , welchen er auf feiner reife nach Orient bes 
leitete, und ben ibm war, Da er in Aftıca itarb, Nach diefem 
ame er mit Philiypo Audace pieder in Franckreich. Wilbelmug 
de Chartres gedenctet feiner im leben 5. Ludobici. dw Boawlay hi- 
ftojre de l'unsverfirg de Paris, . 


Duell oder zweykampff heiffet, wenn fich wen perfonen mi 

em Degen oder Einem andern gewehr ſchlagen. Es war chemal 
eine falt bey allen völdern , fo wohl unter Dem Adel, als Fuͤrſten 
und Königen , übliche gewvohnbeit , entweder eine ftreitige ſache 
auszumachen, oder fling verlegte ebre zu rächen , oder feine uns 
ſchuld an den tag au Iegen. Inſonderheit find Die Duelle von alten 
—86 in Feutfchland befannt geweſen , und daſelbſt von dem 
ächitichen , Francliſchen und Schwaͤbiſchen Kayſern mit —* 
— geſetzen umſchraͤncket und gi t worden. Ya, es hatten 
ie gedachten Kanfere gewiſſen Reigbs ſtaͤdten (darunter Hall ım 
waben eine der —— war ) Die frenbeit gegeben, dad 

die von Adel ibre fireitigleiten durch ein duell Allda ausnıa 

durften. Cruſtus meldet gpter andern, dag, wenn der biefiiete ji 

einer gegenpart ergeben ,_babe er kein pferd mehr beileigen , fi 
en bart nicht fcheeren laffen, auch feine warfen mebr tragen bürfs 
N, und jene, mit einem worte, lebens » Jang vor ınfam gehalten 
worden. Nachdem aber diefes duell » oder kampf » recht ſehr 
mifibraucht ward, bat man es fchon in dem 15 ſeculo Durch une 


a Fericbiedene Meirbss fagungen aufgehoben. Scherr de jure anciqu, 


Goldaft, Reichs . farz, 

Duellius / fiebe Duillius, 

Dyero oder Douro / lat. Durius, ein Auf in Spanien , ents 
fexinget gegen den gränsen von Aragonien , in dem gebürge Idu⸗ 

da ın alt-Gaftilien, gehet von dar durch das Königreich Leon und 
——ã er cin wenig unter ber ſtadt Porto, nachdem er vers 
chiedene Hufe in fich genommen, ind meer fället, Silius Italicus 
faget, daß man unter feinem fande gold finde, I. . 


Duesme / eine ftadt in Grandreich in Burgund, liegt an der 
Seine, und bat von ihr dad fleine laͤndgen Dues mois den nanıen, 
welches um den urforung des uſſes Seine ſieget. 

Duffus / der 78 König in Schottland, unterdruͤckte bie ränbee 
zen und plunderungen , welche bie liederlichen Edelleute an den 
cinwohnern der weitlihen infuln perübten , und machte eine vers 
ordnung , daß Die Gouyerneurs , Durch deren nachläfligkeit derglei⸗ 
chen unfug gefcheben , dem volde Das ihmen genommene wieder 

muften , verbannete auch ibrer viele von den tbätern,. 
Hierdurch befanden fich derofelben auvermandten fehr beleidiget, 
und mashten babero eine <onfpıration wider den König, als einen 
perachter des Adels, Zu eben derfelbigen zeit vernbten einige leute 
u Forreſſe in Murray leichtfertige Dinge, indem fie, wo je Diefen 
ingen — zu glauben iſt, des Könige bildnif in war allmaͤh⸗ 
lich verbrannten , und hierdurch dem König eine graufame guaal 
rurfachten , daß er immerfort ſchwitzte und von allen Eräfften 
— Sa a m 
endlich die bereren ct, zernifhtet, und Die beren ger 
ftrafft wurden. In waͤhrender randtbeit des Königs —*8 
die Hochlaͤnder die um fie ber gelegenen gegenden / weil fie men: 
ten, es wurde ihnen feine gefahr bringen. in, fo bald der Kb 
en genefen , marfchirte er wider fie zu Felde, befam bey 
1; 


üdelö-führer gefangen, und ließ ibım zu (Fo feinen verdienten 
lobn geben. —8 der Gouverneur des ſchloſſes, worinnen 


der König eingelehret/ hatte unterſchiedliche freunde unter denies 
nigen , vor welche er feine gnade erhalten fonte. Dieſes verleitete 
ibn , daß er auf feines weibes einratben , und mit derfeiben bey⸗ 
fand, den König des nachts ermordete, feinen cörper alfofort weg⸗ 
—88 und ihn jo heimlich begrub, daß man bie thaͤter night ers 
forichen fonte. Damit er auch folche verübte bofbeit noch deſto 
mehr verbälen möchte, brachte er alle aufwaͤrter und pedienten 
des Königlichen zimmers wegen ihrer unachtfamkeit um. Ye 
aber bernach Eulenus pon dem Adel zum König en m worden, 
und in die norbliche gegend kam , um den Königs» mörder aufu⸗ 
en, wachte Donaldo dad gewiſſen auf, daf er auf bie fee do 
nachdem er durch einen ſturm ir getrieben worden ; 


f 
brachte man ibn por den König, worau tinem yore und 
andern mitfchuldigen die gebhrende ſtraffe empfieng. Es murbe 
aber Duffus um das jahr 973 ermordet, narhdem er 4 jahr und 6 
monat regieret hatte. Buchen, hiſt, Scot. 

Duglas / ein ſchloß in Clundesdale/ mitten in dem füblichen 
theile von Schottland, welches , gleichwie auch der fbal, worin⸗ 
nen es lieget , von dem Hufe Duglas den gen bat ‚ liegt obnges 

äbr 6 Srhottländifche meilen weitspärts pon Lanrick, allwo der 
uf Duglas firh mit dert Elund permiicher , 25 meilen fd « waͤrts 
pon Glaſco, und 35 ſud⸗weſt⸗ waͤrts von Edenburg, Es ift allein 
—AãA Grafen / Die vor zeiten ſehr mächtig waren, berühmt, 
chanan, 

Duglas / eine vornehme und ſehr alte Graͤſiche familie in 
Schotiland, aus welcher einige Hertzoge zu Touraine in Brands 
rei fen. Eie bat dag privilegium,, daß der dltefte ben den 
Königlichen crönungen und andern folennitäten bie erone zu tras 
gen pfleget, und üt, ben allen Königlichen armeen die avant garde 

bren , berechtigt ; daber auch Die devile ſolches gefchlechts 
—— arriere, entitanden. Ihre macht war ehemals ſo groß, tod 
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die Könige urſach hatten, ſich vor ihnen zu fürchten; allein der 
unglüctliche reit , ſo a dem Regenten und Gangler , Les 
pingiton und Erigthon, unter des Königs Jacobi II regierung 
enthund, gerieth ihnen durch ihrer feinde liſt zum hoͤchſten ſchaden. 
Wie diefe Familie mit den Lords Vercies, Grafen von Porthum⸗ 
berland, um ben vorzug der tapfferfeit gejtritten, davon ift bin und 
wieder in der bıftorie zu lefem, und in was für einem groffen anjts 
ben die Lords Duglaſſes noch in Schottland bis io Icben, üt ſatt⸗ 
fam befannt. Yacodus Duglas, Herkog von Dovre , bat vieles 
jur union Schottlands mit Engelland bengetvagen. Er ift an. 
1711 verſtorben, und bat deifen aͤlteſter F den Hertzoglichen 
titul geerbet. Der Hertzog von Hamilton iſt gleicher geſtalt von 
diefer familie. Der Seraog von Queensbury führer auch diefen 
unamen ; gleichwie der Graf von Morton, Forfar, Lord Mor 
gton,ıc, Kuchan. hift. von Duglas. 


Duglas/ (Balvin oder Gavin) Biſchoff von Dunteld in 
Schottland. Er hat in Schottifcher forache unterichiedliche ge 
Dichte heraus gegeben, und felbige dem Könige Jacobo TV dedi: 
eiret , auch eine biltorie von feinem vaterlande gefchricben. Einige 
andere flürcte, die er heraus gegeben, zeugen von feiner berebtfam: 
keit und gutem verftande, Volndorus Vergilius, welcher mit ihm 
groſſe freundſchafft bielte , berichtet , daß er ums jabr 1521 an der 
peſt geſtorben. Pobydor,Vergil. lib. 2 hiftgAng. Buchanan.Dempfer. 


hiftor, Scor. 

Duglası (Robert) Graf zu Stöningen , Schwedifcher Ges 
neral: xeld: Marfchall , war aus dem alten Ghrafichen gefchlechte 
derev Duglas in Schottland entfproffen. Weiler aus einer abges 
tbeilten linie war , und alfo nur vor einen Edelmann geachtet wur⸗ 
de, kam erim feiner jugend in Schweden, und ward Königs Gu⸗ 
ftavi Adolpbi Edeltnabe , dem cr bernach im feinen Eriegen bienter 
und mit ibm an. 1630 in Teutichland gieug. Er ſtieg von einer 
charge zur andern, führte als Maier dragoner , und war unter 
der arınce , die der Herkog Wilhelm zu Sächſen Weymar in Kos 
nigl. dienſten commandirte, Obrift : Yıeutenant. Als an. 1635 
nach dem frieden zu Vrage deifen regiment zu dem Schwediſchen 
General Banner gefommen , machte ibm derfelbe zum Obriften, 
und gab ihm ein regiment zu pferde ‚ zu welchem er mehr mann 
haft warb, und 6 jahr unter dieſes Generals commande ftunde. 
Don dem General Torſtenſohn ward er zu dem verglich verord⸗ 
net, wie die aefangene Kanferliche und Schwediſche Officierer und 

oldaten Durch ein cartel ransioniret und ausgewechſelt werden ſol⸗ 
en. Eden in dieſem jahre an. 1642 litte fein regiment , bey wel⸗ 
chem er fich damahls nicht befand, nebſt den regimentern des Obris 
ften Dewiß und Boͤrners in cınem cınfall in Mähren, von den 
Kanferlichen ziemlichen ſchaden. Er ward an. 1643 General 
Major , undthatden zugın Hollitein , wider den Konig in Dan: 
nernard ‚ward von dem General Torſtenſohn in Juͤtland einzuſal⸗ 
len commandirct , und befand ich an. 1644 in dem lager ben Be: 
renburg, wider den Kanferlichen General Gallas, ruͤckte bernach 
mitdem General Torftenfohn in Böhmen, mobnte an. 1645 der 
ſchlacht ben Jancow bey , nabın das hauß Piebnig ein , tractirte 
mit den Kanferl. Deputirten zu Uleichstiechen wegen den gefans 
genen, und gieng darauf mit einigen ibm untergebenen requmens 
tern in Ungarn , fich mit dem Füriten in Siebenbürgen , George 
Ragoczy, zuconiungiren, geftalt auch folche coniunction erfolg 
te, undvon ibm Tirnau eingenommen, doch auch wieder verlob: 
ven ward. Nachdem er an. 1646 wieder zu ber armee unter dem 
id⸗Marſchall Wrangel gekommen war , nahm er Bradel ein, 
ennte die ſtadt Heilbrunn mit 6000 mann , denen die gantze 
Schwediſche armer folgte , muſte aber folche (tadt wiederum ver: 
laſſen; wohnte den kriege s verrichtungen in Bayern und am Bo⸗ 
denfee ben, und ward zu den neutralitätd » tractaten zwiſchen 
Schweden undBanern in der Fade Ilm gebraucht, Die er, nebit 
dem Schwedischen General : Lieutenant _Mortaigne , und ben 
Frangöjischen Deputirten Frach, Croyſſy und Avangour, mit 
den Chur» Bayeriſchen Commiflariis auch zum ſchluß brachte, und 
ald Schwediſcher Gouverneur der in Schwaben beſetzten Ortern 
verordnet ward. Hierauf reifete cr felbit in Schweden , die ratis 
ficalion über folche, Chur⸗Bayriſche neutralität und armitticium 
abzuholen, und mündliche relation zu thun, da ibn die Königin 
zum General + ieutenant der cavallerie bey ihrer arıneein Teutſch⸗ 
land erklärte, und nachdem er wieder zuruͤck gelangt, belagerte 
er an. 1647 dag von den Kanferlichen völdern eingenommene ſchloß 
Gleichenftein auf dem Eichsfelde , vor welchem er einen gefäbrli- 
chen fchun emprieng ‚ halff Die ſtadt Eger in Böhmen einnehmen, 
war ben dem zug in Helfen, und an. 1648 ben dem andern einfall 
in die Chur: Bahriſche lande , biß in ſolchem iabre der fricde zu 
Münfter und Ofnnabrüg geſchloſſen, und ibm mit einigen regimen⸗ 
tern , biß u dem ſchluß der erecutiong + tractaten zu Ruͤrnberg wo⸗ 
ſelbſt er eine zeit lang geweſen, Die auartierein dem Schwaͤbiſchen 
Eranfe afigniret. worden. In feiner gegemvart evacuirten auch 
Die Kanferlichen völder die ftadt Lindau am Bodenfte ; er aber bes 
gab ich bernach in Schweden, da er an. 1650 der Königin crös 
nung benaewobnet , die ihn an Hanf Wachtmeifters ſtatt an. 1652 
zum Reichs» Stallmeilter , und vorbero an. 1651 zum Freyherru 
von Schelbu , auch folgende zum Grafen su Eköningen gemacht. 
Erführte auch den titul eines Erb + Barons von Wittingbeim, und 
eines Herrn zu Zebon, Hennitten und Sundgarten. Mit dem 
Könige Carolo Guitavo tbat er an. 1655 denzug in Voblen, war 
ben der eroberung Warfchau , welche ſtadt er nebſt dem General 
von der Finde, in feines Königs plicht nehmen multe, ſchlug nebit 
Pfaltzgraf Dhilippen von Sultsbach einige Pohlniſche volcker zwi⸗ 
schen threm lager und der ſiadt Warfchau , balff die ſtadt Eracatı 
einnehmen ; und eroberte Das fchlof Kandecron. Wie er wieder zu 


dug dub 


dern König nach Bochnagefordert ward-, und ihm unterwegs et- 
liche —2*8 bauren den paß verwehren wolten, ſchlug er dieſelben 
meiſtentheils führte eine zeitlang ein eignes corpo, ward aber 
durch abfall der Quartianer , fich nach Warfchau zurüc zu ziehen, 
genötbiget , führte in dem glücklichen treffen bey Golup an. 1656 
wider den Bohlnifchen General Cjarneyfo den linden Hügel ‚ griff 
bie ſtadt Pozewislie an, mufte aber mit verluft von zoo mann abs 
sieben ‚ und fich zum Könige ins lager bey Jaroslaw begeben. An. 
1656 fürchte er hau und den darinn belagerten feld: Mars 
ſchall Wittenberg zu entfegen , kam auch biß an das Pohlniſche las 
ger dafür, ward aber zu weichen gendtbiget ‚umd fiel Die ftadt wie⸗ 
der in des Konige von Poblen al wornach er Ticotzin ein⸗ 
nahm, welches Radzimilifche ‚ aldes der Mafurifche, und 
Podlachifche Adel wieder belagerte , er zu_entfegen vom wg 
befehl erhielte, es auch glücklich mit verluft 2000 feindlicher vdi⸗ 
der effectuirte, wohnte bieranf der ſchlacht ben Warfchau ben, 
fam bernach mit dem Könige in Vreuſſen, der ibm auch in dein 
Dansiger Werder ben feiner abreiſe, feine volder zu commandis 
ren binterließ , da cr der ftadt Thoren einigen proviant und andere 
notbdurfftzubrachte. An. 1657 ward er ın Schweden gefendet, 
und von dar aus gieng er nach Norwegen, wider die Dabnifche 
völder , nahm aufden Lindholm 2 fchangen ein, und agirte wis 
der den Däbnifchen General Fverkrabben. An. 1658 ward er 
mit frischen völcern in Liedand geiendet , und ihm ald Feld-Mar: 
ſchalln Dafelbit eine arımee , wider den Cjaar und König von Pobs 
len anvertranet, belagerte und eroberte Die ſtadt Wollmar , wıe 
auch Wenden, Rönneburg und Belmit , und auf feines Königs 
befehl uberjiel er die ſtadt Mietau den 30 * unvermutbet, nahin 
fie durch einen anſchlag, den der Obriſte Jacob Irkul verrichtet , 
ein , und den Hertzog zu Churland Jacobum mit feiner gemablin 
und kindern gefangen, führte fie nach Riga, von dannen er ſie 
nach Rarva jendete , und erlangte damals einen ſchatz über s mils 
lion goldes wertb , bemachtigte ſich auch Coldingen , Baufchife, 
bes ſchloſſes Dobleben und des gantzen Eurlardes , und ſchlug das 
an. 1639 ufammen gebrachte Gurlandifche land · volck und bie dem⸗ 
felben aſſiſtirende Pohlen. In ſolchein jahre führte er auch in 
Lieand den krieg wider den Poblnifcben General Komerowstn, 
dem er einiteinen einfall in jein lager getban , Lidau und Seevort 
eingenommen , und als der Curlaͤndiſche General» Lieutenant 
Friedrich von Baropr den Doblen zu bulre —— und den 
Schwediſchen General: Maior Aderkaß geſchlagen und gefangen, 
litte er einigen jchaden / und verlobr Curland und Semigallien wies 
der, geitalt die ſtadt Mietau den 23 zul. Durch einen anschlag ihm 
wieder abgenommen , Koldingen occupiret, Libaw und Grebin 
aber verlayfen , und Das ſchloß zu Mietau den 30 dec. felbigen tabs 
res nach harter belagerung vom General: Maior Maver aufacges 
benworden. Nach feines Königs tode , und dem au Dliva getrofs 
fenen Pohlniſchen frieden, ftellte er an. 1660 den Herzog zu Eurs 
land mit feiner gemablin und Eindern wieder auf freyen fuß , begab 
fich nach Schweden , und itarb dafelbft den 28 Man an. 1662, als 
er des vorigen tages zu Stodbolm angelangt, umd ſich geſund zu 
bette gelegt , plötzlich an einem ſteduſſe. Von feiner gemablin 
des Koniglichen Schroedifchen Hof: Marſchalls und Gouverneurs 
zu Abo in Finnland, Otto Helmbard von Moͤrners tochter , Die 
er an. 1646 gerblichet , binterlieh er einige Einder. 

Duglas / (Wilbelmus d:) ein Schottländifiher Edelmann, 
war im anjeben unter dem Könige Roberto de Bruns, welcher ein 
gelübde gethan hatte, nach Palaͤſtinam zu geben, und wider die 
unglaubigen zu fireiten, weil er aber folches nicht erfüllen Eonte , 
berablerdem Duglas, nach feinem tode fein berg dahin zu brins 
gen. Als nun der König an. 1327 ftarb , thatdiefer Duglas, in bes 
gleitung vieles Edelleute , eine reife nach Dem heiligen lande. Eini⸗ 
ge fagen, er ware in Spanien von dem Konige Alfonjd aufgebals 
ten worden, um wider Die Saracenen zu ftreiten, allmoce mit ſei⸗ 
nem gefolge das leben eingebüffet ; allein andere wollen , Dat die⸗ 
8 auf feiner zurücktungt von Ferufalem geicheben. Frosfard. 

eth- 

Duglas / (Wilbelmus ) ein Schottländifcher Graf, war an. 
1554 gebobren , und kan nebit feinem naben anverwandten, Gras 
fen Archibaldo zu einem mufter des veränderlichen gluͤcks dienen, 
Der König Jacobus V’Igebrauchte ibn an. 1592 die itreitigteiten 
mit dem Grafen von Huntlen und deſſen feinden, fo des entleibten 
Grafen von Murray tod rachen wolten, beyzulegen, obngeachtet 
er kurtz vorbero in einer confbiration wider ihn war betroffen wor⸗ 
den. * noch eben dieſes jahr machte er einen neuen anſchlag, und 
gedachte durch felbigender Eatbolifchen religion wieder aufzubelfs 
ten, Allein , indem ſie einen geſandten nach Spanien abſchickten, 
um die darzu benötbigte bülfte zu erhalten , wurde derfelbe gefan⸗ 
gen, und die gantse fache entdeckt, worauf der König wider ibn 
und feinen anbang zu felde gieng. Als er nun den ernſt merdte, 
kam er unverjebens zu dem Könige , that felbigem einen fußrall, 
und begebrte die fachr genauer unterſuchen zu layfen. Ob ihm nun 
gleich der König dieſes bewilligte, fo ſchlug es doch ſo ungluclich 
vor den Grafen aus, daß man ihn an. 1394 in dem Varleınente 
überfübete , feine wapen zerbrach und alle guter confifcirte. Doch 
wurde er ben dem Könige wiederum ausgefobnet , und ibm alle ſei⸗ 
ne guͤter rejtituiret, , worauferan. 1597 indem Reichs « Eonvente 
au Edenburg die Königliche eronevortrug, und das folgende jahr 
dem Parlamente daſelbſt beywohnte. Nichts deſte weniger bezeugte 
er ſich aufs neue mißvergnugt, als die Grafen von Huntley und 
Hamilton in den Marggrafen-itand erhoben, er aber ubergangen 
worden. Endlich begab er jich in Franckreich, und ftarban. 1611 
indem 57 jahre feines alters. 


Duͤben / Dieben/ eine ftadt, ſchloß und amt im Ruagper: 


diie dui din 


Kram Meiſſen ımd deifen — ‚ ander Milba, gegen bie 
Ebar:- Sachen, zwiſchen Peipgig und Wittenberg , von jeder vier 
malen gelegen. Es bat den namen aus dem Wendiſchen von dem 
wort Duba, welches einen eichwald bedeutet. Phil. Melanch⸗ 
ton bat es einsmabls ſchertzweiſe Thebas Saxonicas geheiſſen. Eine 
halbe meile von dem ſtaͤdtlein gegen Wittenberg zu it cin groſſer 
mal, {6 Die Dubifche Heyde genennet wird. Bey Duben ſin⸗ 
det man auch allerhand arten von ggg erdſafften, als 
alaun , kupffer = waller , ſchwefel, ſaltz sc. ort iſt auch deß⸗ 
wegen beruhmt ‚weil an. 163 ı in den fogenannten drevſigaͤhrigen 
kun IR der König von Schweden Guſtavus Adoſphus ſich 


yit dem Churfuͤrſten von Sachſen coniungirt , da fie bernach auf mi 


den Kanferlichen Gencral Tiug mit einander loß gegangen. In 


eben felbigem £ricge nach dem Prager⸗ frieden an. 1637 follen Die fer abe 


Schwedischen den ort ausgeplundert umd angeſteckt baben. Zeiler 
topogr. Sax. lp. p. 4. Knauth, prodr. Miln. p 160 ſeq. it, p 98. 
Dreier: ifag. hift. P. 5. ps a22. 


Duͤckher von Zaßlau / eine anfehmliche Frenberrliche familie 
in Banren , deren kamm-patter geweſen F edrich von Dückber zu 
Yaiither , defien fohn Johann und roßefohn Eberhard in Schwes 
bichen dienten geitanden, und Pichändifche weiber genommen bas 
ben. Franz Ducher , herr von Haßlau, zu Uritein und 
Bindbei , ochfüritl. Salsburgifcher Hof: und Cammer⸗· Rath / 
ic auch Paeger zu Glanneg , bat an. 1666 eine Saltzburgiſche 
Ehronict herausgegeben , welches die vermennte Maveifche it, 
Sein ſohn Alphonſus Ertz⸗Bi —* Saltzburgiſcher Cams 
mersbere , gebeimder Rath, Hof: Marichall , vice · Cannner⸗Pra⸗ 
fident und general = ſteur⸗ einnehmer it an. 1710 geftorben, deß 
n einter john Theodatus Erk > Bifchöfflich = Salsburgiicher 
ammerberr und pfleger gu Glanneg worden. Es Aoriret dirſes 
+ auch in Weftpbalen undinLienand, wie dann Carl Guftan 
Aber Schwedifcher General an. 1715 in Teutfchland bekannt 
morden. Gashe. adels-Iexic. * 


Duillius — oder Duellius / Buͤrgermeiſter u Rom 
an. V.C. 493 , Ichlug die Rotte der Earthaginenjer, und war der erſte 
unter allen Römern, welchem ein fchiffs-triumph zuerfannt wurde, 
Man richtete ibm eine faule auf mit einer fchönen infcription, wels 
che eine von den faulen war , die man roftratas nennefe , und Davon 

u ende des 16 ſeculi ein fhücke zu Rom ausgegraben worden. Er 

ch einen tempel dem Janus zu ehren auf dem frautmarct bauen, 
Seine frau ware Bilta, von welcher erjeblet wird, bat, als ihr 
mann alt geweſen , und man ihm gejagt daß es ibm übel aus dem 
mund-roche er fie gefraget : warum fie ihn deßwegen nicht erm· 
wert hätte ? worauf fie zur antwort gegeben : jie babe gemennet, 
das alle manner aljoricchen. Floras la. c. 2. Flin 1, 34 0.5. Tari- 
twsl,z,arınal, c. 49. Hieron, adv. Jovinum 1, ı. Cicero de ſenect. 
e.13. Au us in epiome hı7. Val, Maxim. l. 3.c. 6. n. 4, Aurel, Vi. 
&or de viräs illuftr. Bayle. 


Din oder Dwina / lat. Duina, ein Auf in, Bohlen, wel- Drufoburg 


chen einige vor den scnigen halten, der von Vtolemaͤo Rubo genen 
net wird. Erentipringet nabe ben der Wolga in Moſtau, und läuft 
durch Lithauen und Lieſand bi im die olt + jec bey Riga. Bandrand, 

Duͤnaburg / ein befeftigtes (chloß ‚ in der Liegaͤndiſchen pro⸗ 
ping Lerten , bey dem Huf Düne , nicht weit von den grängen des 
Groß» 8* gthums Litihauen. Es iſt an. 1577, 1655 und 1710 
von den Ruſſen erobert worden. 

Duͤnamuͤnde / eine berühmte veftung,nebft einem guten haven, 
in demjenigen tbeil von Lieſiand / welcher Yetten genennet wird, 10 


der Auf Dina, 2 meilen von Rip: fich in den Ließaͤndiſchen meer⸗ 


bufen ergieilet. König Auguftus in Bohlen nennte fie Au 
ftusburg / nachdem er fie an. 1700 erobert batte. An. 1701 iſt fie 
wieder an die Schweden, und an. 1710 andie Ruſſen übergegan. 


gen. 

Dünen / lat. littoraa Suffexie & Cantii, auf Nicderländi 
Duyns oder Duyneny anf Englifch Downeß ‚it der name, te 
den man den fee-ülten der Englischen proving Suffer und Kent 
giebt, fonderlich um Dower und Sandwich herum, eigentlich aber 
von Dover bid Northforeland. Diefe benennung koͤmm ber von 
den boben bügeln , welche in den gedachten gegenden zu ſchen find, 
dergleichen die alten Gallier und Britten Dunum haben zu nens 
nen pflegen ; wie denn auch die Fransofen den namen unterfchies 
dener örter in ihrein Königreich, ald Cnareaudun, Verdun, Londun , 
Dun le Roy &e. von dem alten Eeltifchen Dun „ d. i. ein erhabener 
4 a Mederänbe re (ug ice den einen 
welle,und daß die Niederländer ihre ſandhůgel welche Den u 
des imcers verhindern , deswegen Dunennennen ; daber auch der 
name der ftadt Dünficchen entitanden, Gamöden, Britann. p. 91, 
166, 349 

Duino / ein ort in Iſtrien, welchen Elnverius vorder alten Pu- 
— bält / worinnen er ich aber irret f. Pucino. Cr geboͤret 
den Grafen von Thurn, oderdella Torre, und bat wegen des Neinig» 
ten und felfigten bodens wenig nabrung. Hißeris ds Triefte del P. 
Ireneo della Croce p. 440- 

Duͤnkirchen / fiebe Dunterten. — 

uͤren / lat. Dura oder Marcodurum, eine ſtadt im um 
— an dem fluffe Rocr 34 ch und Nideck gelegen. 
Marcus Bipfanius Agrippe pi ienebit Cöln erbauet haben , und 
von dem Kanfer Ruperto ſt fie an. 1407 gu einer reichs ſtadt ges 
macht worden , bat auch unter deu Weitphälifchen ei aebört, 
nunmebro aber ift fie unter dem Ehurfüriten von der 
Herhoge von Jülich. Auf veranlaffung des Königs 


ort,berleiten. Eini 


Ir ‚ als und 
ini und 


dui duͤß düt dul 10% 


deſſen ſohns Caroli M. wurden an. 761 
eilia gehalten. Garolus V bat DIR habt ben A 35 
ſturm erobert , geplündert und angezündet, In dem drerßigahri⸗ 
gu kriege bat dieſer ort ebenfalls nicht wenig erlitlen. ın 
* Bel, p- —— topograph. Weitph» 
uͤringen / Thüringen, eine abeliche familie i 
J en. n 
— — 
rot, ben fobn Mieter, Die hargeemes Feat 
“m . © eine 
ben A erbalten. Chriftopb , — 
Rath hinterließ Arpen Land⸗ Rath des tbums Bremen die⸗ 
er aber den juͤngern Schwediſchen Obri mec 
Dtto,welcher ſri⸗ 


— 


und Erbrichter der Burgmanner zu Horneburg. 
ne Knie in dem Kedingerslande fortgepfanket ‚ var an. 1600 Doms 
herr zu Hamburg , deifen fohn , namens Dietrich , Schwedilcher 
Obriſter und Commendant zu Stade, iſt an. 1668 mit tode abge⸗ 
gangen / und hat 2 ſoͤhne nachgelaifen. Mwshard, nob. Brem. 


Dürmjtein oder Dirmftein / eine leine ſtadt in 
Halt; nicht weit von Franckenthal, ift ein Sıönie ne 
— weiſe an die Pfaltz⸗grafen gefommen, Toiner H.P, 
Duisburg / lat. Doisburgum,eine beveftigte ſtadt i 
thum Eleve, Iwiſchen Coͤln und Mefet , Ten g * an dem u 
nahe an dem Rheine gran und dem Könige im Saufen gehörig. 
Kayfer Henricus II dat ſie den Pfaltzgrafen bey Rhein geichenckt 
von benen Otto felbige wieder an den Kayſer Heinrich ITT und das 
Reich abgetreten , von welcher jeit an fie eine reiche.itadt gewefen, 
bis EEE Dhilippus TI an. 1204 an Heinrichen von 
Lothringen und Brabant verpfändet , von dem jie an die Herkoge 
von Jülich gekommen. Biel berühmte fribenten halten fie für die 
veftung Difpargum , darinnen fich der Frangöfiiche König Elodio 
Comatus fefte geſetzt. So vermeunen auch einige , daß fie das alte 
Teutoburgum nabe bey dem Teutſchburgiſchen Hat tpratlıvo Ars 
minius den Quintilium Barıım gefchlagen, Aübicr bielt man an, 
927 ein Concılium,da Diejenigen, welche Bennoni,dem Bifchorfevon ' 
Met , die augen ausgeftochen, in bann gehen wurden, Unter den 
Kayfer Ottone III ward allbier ein Reichs «tag gehalten, An. 
1614 muite diefer ort Spanifche befagung einnehmen. Die unis 
verfität Dafelbft hat Friedrich Wilhelm der groffe, Ehurfürft zu 
Brandenburg, an. 165 geſti et. Regine in contin. tom. IX concıl. 
Tejchemacherns ann, Clivenf, Furflenberg, monument, Paderb. Erichii 
— ee en Lac 2 9. 44feg. Zeileri Weftph. 
er . de re anf. P.4 c. 2. Hopp, beifchreib. 
> — Child. 1. Tollner H, P. p- 24 ER 
‚Duisburg / ift eine alte Vicomts in Brabant, 3 mei 
Bruͤſſel. es auch ein tädtlein biefes namens in Fi ia 
2 um. VVerdenhaz. Part. 4 c.:. Zeileritop, Weftphal. 
‚ Duisburg/(Betrus a) war ein Priefter des Teutſt 
—* Pen: F ——— in — ae 
1 1zuma n feinem vaterlande bekomm » 
Dean findet von ibm ein buch unter dem titul : chronica eu 


ſchiæ welches n ends Nicolaus chinus ein Capellan des 
Teutſchen Ordend, in Tentfee ver Aber t 3 besglei 
auch Wigandus de HRarpurg geiban ı und eB IB aufbas Ike eyıa 


andus 
ejehh Das Lateinifche eremplar aber hat M. Chriftopb Ha 
0% an. 1679 mit anmerdungen beraud gegeben. Al —— 
er Part. I er Te Lip Br Jerofchin, in prefats chron. füis 
zies in in or. Prusfic, Hartknoch difler:, i 
erh pt ıfert. 1 de ſcriptot. 


Duͤſſeldorf / die haupt· ſtadt des Sertogtbumg Bergen 
eefbene Des Giefärfen, von der Dfalg, liegt an Dem ei —* 
Duͤſſel in den Rhein, gwiſchen Neus und Kanferswerth. Cie ift 
chön ‚ woplbevejtigt und bat einfchönes fehloß ‚ingleichemeine cols 

gialstirche , und ein prächtiges Fejuiterscollegium. An. 1709 bat 

der Ehurfürft dieſen zut bandlung ſehr bequem gelegenen ort zw 

vergröffern angefangen ‚ und den anbauenden dad bürgerrecht ums 

fonit nebft 30 jähriger freybeit von allen anlagen verfprochen , auch 

—— ————— aufgerichtet , darinnen die fireitigkeiten 
— 

— eitere beygelegt werden duen. 

Duüffelvorf / (Franciſcus) gehuͤrtig vom Leyden in 
war in der theologie fo wol als in den rechten wohl a 
predigte lange zeitin Holland und im Hertzogthum Eleve. Als hin 
aber die Droteftirenden feine guter weggenommen , wurde er gende 
tbiget fein vaterland zu verlaifen ; woranf er fich nach) Eöln —* 
und den zi mer& an, 1630 ſtarb. Mach feinem tode gab man einige 
feiner werde heraus ‚ ald a volumina annılium ; einen tractat pom 
— andere mehr. Andres biblioth. Beig. 

uffeldorf / (Johannes) ein Earmeliter- Münch von Stra 
— — 

— iget. Er iſt zu Straßburg, aliwo er 
Prior ſoll geweſen fenn, ann. 1439 geftorben, “ 

Duͤtlingen / ſehe Dutlingen. 

Dulcigno oder Dolcigno. lat, Olchiaum, Oleinium und 
Ulcinium,cine den Türden 22 Dalmatien nebſt einer 
citadelle und guten hafen hart am Dem meer-bufen von Drino. Sie 
ift eine alte ftabt , deren Plinius, / Ptolemaͤus, Livius ac . gedenden, 

d batte vormals ein unter Antivary geböriges Bıftbum. 
Die Tuͤrcken eroberten fieim 15 ſeculo. An, 1696 ward dieſe ve; 

theil. 0 ſtung 


106 dul dum dun 


ſtung von den Venetianern vergebens —— beftürmet. Die 
einwohner werden Duleignötien genanni , legen lich gern auf die 
Kamen: und find gemeiniglich febr ſchlimme und deiperate 
erls; n —* den Venetianern viel zu ſchaffen; wie ed 
dann erſt neulich wenig gefeblt , daß fie nach kaum geſchloſſenem 
n diefe Republic wieder mit dem Tuͤrcken in krieg verwickelt 
tten. Rrcant del’empire Ortom. * 
Dulciniften / werden unter die ketzer ded ı fecufigeset wel⸗ 
—— s babe Gott der vater bis auf bi im Chrifti 
regiert,umd Ebrifti regierung fen nicht weiter gegangen , ald bis auf 
das | welchem das Reich des heiligen Geifted ame 
fange. Unt y ihnen —— dieſes letzter⸗ 
wehnte Neich aufzurichten haben fie die Paͤbſtliche gewalt verworf⸗ 
‚und hingegen einen, namens Dulcinum, vor ihr oberhauyt ers 
net , dem jie auch in zimlicher menge big an die Alpensgebürge 
wachgefolget, Es bat aber der Pabſt Clemens V fo gute anitalten 
gegen Die leute gemacht , daß gedachter ihr anfübrer , mebft feinem 
tweıbe gefangen genommen und verbrannt worden , tworauf die 
ald aufgeböret. Die Dulcniften werden fon 
andern grober fehleren und fchandlicher laftern befchu 
Diget ; allein da diejeslediglich von ihren feinden gefchiebet, und ed 
ohne deme ein gemeines iſt, alle , die fich der —— — partben 
widerfegen, mit dergleichen auf bürdungen zu befchwären ‚ fo wird 
es bier wohl erlaubt fenn, Das urtheil einzufiellen. Yıllans, Proreolus, 
Genebris,Sanderwi,Nevim:, Spondes, Vignier,Gantläer,dye. * 

. Dullar / (Jobannes) von Gent ‚lebte ums jahr 1523, umd dor 
eirte die pbilofopbie zu Darıs in dem collegio zu Beauvais. Er vers 
fertigte einige pbilofopbifche werde, welches fait lauter commenta- 
zii über den Ariftotelem waren. Andr. bibl. Belg, 

Dumbar/ ſiehe Dunbar. 


Dumblan / oder Dumblaine/lat. Dumblanum,die hauptſtadt 
in der Schottlandiſchen landſchafft Menteith, an dem ſuſſe Tai 
oder Teith. Sie hat fit und hmm im parlament,und ihr Biſch 
geböret unter den Er Bifchorf von Blasco. Bucham, 


Dumfreys/ oder Dunfteys/ Dumfrife und Drumfreys 
nannt, iſt der name erſtlich * —— — vice⸗Grãf⸗ 
afft, welche die zwey ſuͤdweſtliche provintzen, Annandale und 
tbesdale in fich begreifft, zum andern der bauptfladt vonder ges 
dachten vice-Srafichaift, welche in Nithesdale, gank nahe bey dem 
ort , wo der Auf Rith fich in das meer ergieſſei / zwiſchen yon hü⸗ 
— in einer fehr fruchtbarn und a gegend ‚ gelegen iſt. 
der den erwehnten Auf gebet daſelbſt eine ſchoͤne und breite Drücke 
von gebauenen feinen, welche auf neun groſſen fchwibbögen rubet. 
Run übrigen ift die ſtadt wegen ihres handels mit tuch und fteins 
bien berühmt , und auch wegen eines alten ſchloſſes und einer kir⸗ 
che worinnen ju anfange ded 14 feculi der Schottländifche König, 
Robertus Bruce , mit Eigner band Johannem Eomines , welcher 
ibm Die crone Nreitig gemachuermorbet, Camden’s Brannia ; Bes · 
verel.delic. de !’Ecofle p. 1090, 1094. 


Dummerfee/ lat. Dummera , ein fee in Weſtphalen, zwiſchen 
den Der Münjter , —&ã Minden imd der Graf 
Bert iepholt. Er iſt 3 viertel meilen lang und ı halbe mei 
t. Zeiler. topogr. Weftphal. 

Dumnorig / einer von den vornehmfien und unruhigſten Gl. 
liern zu den zeiten Julii Cafaris , welcher das ** durch 
feine freygebigkeit an ſich zog. Er erwarb fich groſſes gun durch Die 

tungen der Republic, welche er jäbrlich für geringes geld bes 
am , weil ibm niemand entgegen zu bietem ſich getranete. Damit 
er aber fein vorhaben ſich über fein Souverain zu es 
—— —— zu entziehen, deſto beſſer hinaus führen 
moͤchte, hieng er ſich an die Helvetier / welche damals auf die 
Römer nicht wol zu ſprechen waren , weil fie ihnen keinen Durchzu 
durch ihre probing verftatten wollen. Er aber lieh fie Durch 
land der Seauanier ziehen , weswegen er ohnfeblbarnon den Rd» 
mern zu gebübrender ſtrafe ware pam worden ‚ wofern es nicht 
ein bruder Divitiacus,der ſehr viel ben dem Cafare galt,bintertries 
Diefem ungeachtet unterlich er denndch nicht, feinen aefafiten 
vorfaß ind werd zu fegen. Alleines wurde ihm aufs neue Durch Die 
expedition des Caͤſaris in Britannien , bey welcher alle Dfficier der 
Galler mit ibren unterhabenden trouppen erfcheinen muften , uns 
terbrochen. Er wolte fich zwar von dem Eäfare ausbitten , dag er 
zurüd bleiben bürffte , allein Diefer , welcher von feinem vorhaben 
nachricht hatte, erlaubte edibmnicht. Deswegen multe er mit feis 
ner mannfchafft u der armer ſtoſſen, welche nur auf guten mind 
wartete, eingeichifft zu werden. Doch ‚ald ed an dem war , dag der 
aufbruchgejcheben —— ohne wiſſen des Caͤſaris mit feiner 
reuteren, welche er durch groſſe verſprechungen darzu beredet , juris 
cke. Allein es wurde ihm fo gleich ein groifer tbeil von der übrigen 
reuteren nachgefchickt, mit dembefehle , ihn entweder Icbendig ober 
todt zuliefeen, Er wolte ſich zwar wehren , umd feine frenbeit mit 
mgeſchrey vorwenden; allein er wurde von der groilen men« 
ge umge! n und getödtet, Cajar bell. Gallic. 1. 1. c. 39.18. ſeq. l.5. 
c. 6. 7. &c. 

Dun oder Don / beift (1) ein Auf in Engelland in der provi 
—— ben ben Lateinern Danus genannt , ——— Dan 
—— er a — gehet, im — den namen Danum 

t. (2) Ein Ruß in Lothringen in dem Herkogtbum Bar. ie 
ne ſtadt in Franckreich in der proving la — ne 


Dunsan / ein Juͤde von geburt, Zi ber Homeriten, eines Wiltsbi: 


volds im glückjeligen Arabien , Iebte zu anfang des 6 feculi. 
Pat Baba er in ner ehlacht — — ee 


dum 


fer über die Chriſten, fo in feinem lande geuohae andaelaffen / 
indem er die habt Nageram / welche voll Chriſten war, belagert, 
und unglaubliche —— darinnen ausgeubet. Unterdeſſca 
zog Elesbaan der —— Aetbiopien ‚ auf begehren des Patriats 
chen zu Alerandrien wieder ihn, und ließ ibn umbringen , als er ihn 
gang ni@dergefchlagen nach der niederlage feiner trouppen antraf. 

naraı. Cedrenws, Nicepherms. Anaftafims, Theepkanes. Surims ad da 
24 Oct. Baronim an. C. sı2. 


Dunalma / if der name eines gewiſſen fefted unter den T 
den , das auch ſonſt Zine oder Ezine genennet wird. Dieſes 
wäbret 7 tage umd nachte ‚binnen welcher & feerwerde er 
det , ſtuͤcken und mufqueten loßgefchoffen ‚ die trommeln gefchlagen, 
und die trompeten mit —— ens-bezeugungen geblafen 
werben, Das gemeine vold ſeyret dieſes feit auf den ſſtaſſen, wels 
che mit tapeten und blumen gezieret find , und macht fich mit allers 
ley fpielen luftig ; Es pfleget ben des Sultans eriterm einzu⸗ 

e in bie ſtadt, oder nach einem erhaltenen fonderbahren ſiege, ge⸗ 
ert zu werden, Ricaur de l’empire Ottom. 

Dunawetz , ein feftes ſchloß in ober Ungarn ‚ unweit Strafo, 
an den Pohlnifchen — gelegen, und den Freyherren Joa⸗ 
nelli zuſtaͤndig. Es iſt an. 1084 von den Chriſten mit accord erobert 
worden. Ricast de lempire Ottom. 

Dunbar / lat. Dumbarum, oder the Caſtle ofbar , eine ſtadt im 
der —— — Grafichafft Lothian, am der öftlichen tuſte 
20 Schottländische meilen nordwarts von Berwick, und eben 
weit oſtwaͤrts von Edenburg. Vor diefem war cın caftell —* 
En man noch bis itzo einen hafen dafelbit bat. Sie hat fig und 

imme im Varlament, und ift infonderheit Dediwegen merchwürdi 
weil an. 165 1 den 23 jept. Olivier Cromwell König Carln den 
zum erjien mal bafelbit jchlug. ſehe Hume und Humey.Buchanau. 

Dunbritton / lat. Brirannodunum , caftrum Britonum , eine 
ſtadt in der Schottländifchen Grafichafft Lennor , an einem meets 
arme gleiches namens ‚ allıwo der Aup Levin in befagten fec-arın 
fallt , $ meilen von Blafto nordwärts. Sie wird auch Dunbarton 

nennet , und bat daher den namen , weil fie die Britannier viel 
Anger,als irgends eine andere ſtadt in Schottland wider Die Picten 
und Schotten erbalten und bejeiten haben, Sie bat das felteite c 
fell unter allen in Schottland ‚ als welches nicht allein Durch kunſt / 
fondern auch von natur feite iſt, weil es auf einem hoben rauden 
und zwey ſpitzigen felfen liegt , zwiſchen welchem es nordwaͤrts eine 


einige enge zauage hat , wodurch kaum eine eintzele perſon fommen 
kan; weſtwaͤrts liegt der Auf Levin , und ſudwaͤrts der Auf Elund; 
oftwärts aber ift ein tierfer moraſt, welcher allezeit bey ebbe und Ruth 
mit waſſer bedecket wird, 


Dunbritton $rith / oder / ift ein groffer meer· arm in 
der fid-weltlichen gegend von Fu. welcher alfo von dem 
vorgemeldeten caſtelle genennet wird. Er fänget bey Dunskay 
an , bat ſudwaͤrts Galloway , Earrid, Kyle und Eunningham, un 
nordivärtd Menteith , Lenor , Argnle , Kılmore und Cantyr , neb 
einigen —* Rüffen , fd hinein lauffen. Die inſul Arran liegt das 
rinnen , und viel von den gröiten Schottländifchen fuſſen 
hinein. @leich gegen über weihwärts liegt das öftliche theil von Jt 
land, welches überaus fruchtbar und mehrentheils mit Schottlärts 
dern beſetzt iſt. Es find viel fehöne haͤfen und volckreiche ftadte an 
—— meer⸗arme, welche zur handiung mit ica ſeht bequem 
iegen. 

Duncan / der 88 König in Schottland, war Malcolmi III 
natürlicher fohn / welcher von dem tlandifchen adel aus Ene 
gelland , wieder Donaldum VIL, der fich der frone mit gewalt ans 
gemaffet batte , gebolet wurde. Allein weil Duncan cin * 
mann war , und alſo fich auffuhrte, als er hatie 
tbun follen , machte er fich bald bey feinen untertbanen verhaft / 
welcheg vortheils fich fein widerfacher Donaldus bediente, und ihn 
durch Macpendir , Grafen von Mermig , ben nächtlicher weile in 
Menteith umbringen hieß ‚ nachdem er anderthalb jahr regieret hats 
—* worauf jener ſich wiederum bed throns anmaßte. Bachan. hıfk, 


Duncan / (Martinus) war zu Kempen in dem tiffte 
Eölin an. 1505 gebobren / und nachdern er zu Ehen ftudivet , wurde 
er in der tbeologie ß geſchickt, daß er einen von den eifrigiten wider, 

chern der Proteitirenden abgab, Als er Pfarrer in Holland wors 

eis fein gantzes leben dafelbit zu , und widerfeiste ſich Das 
ei den Wiedertäuffern ‚ mufte aber von den Proteſtirenden , al 
in diefen landen meifter fpielten, unterſchiedenes erdulden. Er iſt 
zu Ameröfort an. 1590 im 84 jabre feines alters geitorben , und bat 
derfchiedene fihrifften verfertiget , als: de vera Chrifti eccicha; de 
facrifcio miflx; de piarum & ımpiarum imaginum difierentia & cul. 
tu. dec, Hezims in vita Duncani. Andres, bibl. Belg. Mirası de ſeript. 
fec. 16. 

Duncan (Marcus) jugenannt Eerifantes , f. Cerifantes. 

Duncanon / oder Dungranon ‚ ft eine feſtung in der Jrrs 
ländiichen Graffchafft Werford, welche fb nabe ben Watertord 
hegt, daß kein ſchiff in den bafen bafelbft einlauffen , noch aus dem⸗ 
felben auslauffen kan , wenn es die in Duncanon befindliche garni⸗ 
fon verbindern will, Camden. Britann. Berverell, delic. de llrlande 
P- 1414, 

‚ Dundton / oder Donketon / welches von einigen mit eittem 
nicht weit davon gelegenen kleinen ort Downton confundirt ivird, 
ift cin Eleiner , aber fehr alter fledten in der Engelländifchen proving 
ve, am dem Auf Avon ‚ habe ben der ſtadt Ealidburn, weis 
eher befügt iſt ug Damaaete zuben Darlaments:verfammlungen 
abjufertigen. 0. Britan. Berverel, dei. de l’Angl. p. 872,(39 

undalk / 


dun 


Dundalk / lat. Dunkeranum, cine kleine habt in der Irrlaͤn⸗ 
diſchen vrodintz Ulfter ‚ welche einen Biſchoͤſichen fig bat , der unter 
das Era: Biſthum Armagb geböret. Sie legt 26 Gmglifche 
meilen von Armagb , oſtwaͤrts in der Girafichafft Loutb, und 16 
neilen nordwarts von Drogbeda. Sie wırde an. 1641 von den 
Irrländern unverfebens erobert,aber noch in chen Demjelbigen tabre 
von ‚Öenrico Tichburn durch kurm wiederum weggenommen,nach* 
dem ihre frouppen von der belagerung der ftadt Drogheda wegge⸗ 
Schlagen worden, da Simon Harcourt deydes mut friſchem volcte 
und gelde angefommen ; jedoch bekamen fie dieſen ort an. 1649 wie · 
der. Ai. 1689 blieb der Herkog von Schomberg allhier mit feiner 
armee, vom ı2 fept. bis auf den 8 nov, und obwohl Kong Jaco⸗ 
bus fich mit ibm gerne in eine ſchlacht eingelaſſen hatte / wolte jener 
doc) nicht , weil hm der König an mannſchafft überlegen war. 

Dundee / oder Dundy / lat. Alle&tum , Dei donum Allettum, 
eine ſtadt in der nordlichen gegend von Schottland , in der Graf: 
ſchafft Angus , auf der nord:jerte des meer · arms Tan, welche einen 
ſehr jichern baren bat , der oͤffters befucht wird, und so meilen 
nordiwarts von 8. Andrews entfernet ift. Es iſt ein febr fefter ort, 
fo, daß derfelbige an. 165 1, da fich nach der niederlage bey Dunbar 
fait gan Schottland an Cromweln ergeben, noch immer ausbeelt, 
und wideritand tbat. Allein der General Monk bekam ihn endlich, 
nachdem er jich auf fein anfordern nicht ergeben mollen , mit (kurs 
mender band eın , obngeachtet er auffer Den einwohnern mit 1000 
foldaten befet war. So bald dieſes gefcheben ‚ lich gedachter Ge⸗ 
neral alles , was er dgrinnen in waffen anteaf , nieder inachen ‚ umd 
nabın einen febr groifen ſchatz hinweg , welcher an ſilber , gold und 
andern koͤſtlichen mobilien fich anf eine unglaubliche finmma geldes 
belief ; inmaiten dieſe ſtadt Damals die reichite in ganz Schottland 
war, weil aus der ganzen nachbarichafft Die beiten jachen dabin 
als an einen vermennten jichern ort, waren gefchafft worden. Da: 
rauf ergaben fich auch Die 50 fehirfe, O Dazumal in dem bafen lagen, 
wie auch bermach die beyden ſtadte Aberdeen und 8. Andrews ,, ſo 
bald jie aufgefordert worden, Buchananıs Camdenws. Speedams. c. 

Dungal/ ein Diaconus, welcher zu den zeiten Earoli M. lebte, 
an welchen er einen brief von einer fonnen-finfternig gefchrieben. 
Er dedicirte bernach dem Kanfer Lothario ein werd von dem bilders 
dienst ‚ welches wieder Claudiumpon Turingefchrieben ‚ und in der 
bıbliotheca patrum zu finden, Er bat auch einige verſe verfertiget. 
Bellarminus de (crıpt. ecel. Poflevimms in apparar, 

Dunganon / lat. Dunganum ‚eine ftadt in der Yerländifchen 
Grafen Toronne , ift die refideng des Grafen von Tyronne. 
z bat fiß und jlimme im eg — 

ungarvan / eine befeſtigte ſtadt nebſt einem caſtell und ha⸗ 
fen an ſuͤdlichen kuͤſte von Irrland, in der Grafichafft Water: 
ford. Eie wurde erfilich vom Könige Heurico IV Talbot, dem 
Grafen von Shrewsbury ‚ gegeben ‚ bernach aber frarft einer Par; 
lamentssacte der frone von Engelland einverleibet. Sie bat fig und 
ſtimme im Parlamente. ⸗ 

Dunghal / oder Donegal/ fiebe Tieconnel. 


Dunfelven/ lat. Dunkeldinum und Caftram Caledonium , eine die b 


adt in Echottland mit einem Bißthum unter 8. Andrews ges 
—— ie liegt an dem ſtuß Tan in der Grafſchafft Perth. Cams 
deraus bält ſie für das alte Caledonia. 

Durnkeran / oder Donekyne / lat. Ivernis, eine ftadt in Irr⸗ 
land in der Grafichafft per „an dem meersbufen ‚welchen Der 
up Viaire machet. Sie ift fonft ein guter hafen , wird aber heut zu 
tage wenig beſuchet. Beh 

Dunterten / lat. Dunquerea „ ift eine ſtadt in Flandern, 3 mei⸗ 
len von Grevelingen, 6 von Calais und ; von Nieuport. Sie ift 
unag jabr 960 von dem Grafen Balduino III, dem tungern, ers 
barıet worden. Einige balten dafür, daß ibe nahme von dem 
Flanderifchen wort Kert berfomme , welches p viel als eine kirche 
beifit, weil nemlich der kirchthurn das erſte iſt welches von den 
fee = fahrenden über den Dunen gejeben wird. Anfangs gebörte 
diese ftadt Johanni von Abesnes Grafen von Hennegau , welcher 
fie Ghuidons von Flandern verfauffte. gehende war Robert 
von ?ylandern, ein op des Grafen Roberti III, genannt Herr 
von Dunterfen , sc. Ihm fuccedirte feine jchweiter Jolanta, und 
benratbete Henricum IV, Grafen von Bar. Robert von Bar, 
Graf von Marle , Soiffond , Herevon Dunkerken tc. hatte nur 
eine tochter Jobannam de Bar , welche diefe reiche erbichafft an 
Das hauß Lurenburg brachte , Durch die beyratb mit Ludobico von 
Lurenburg , Connetab e von Frandreich , welcher fich an. 1435 
mit ibr vermäblte. hr fohn Petrus de Lurenburg binterlich 
Markım von Lurenburg, frau von Dumkerlen, ıc. Die ſich mut 
Francifeo von Bourbon , Grafen von Vendome, dem vierdten 
roß » patter Königs Pudovici XIV in Frankreich, verbewratbete, 

In. 1558 wurde Dunkerken von den Fransofen — weil 
fie darauf als auf Franciſti de Bourbon, Grafen von Vendome / erb⸗ 
feharft , anfpruch machten. An. 1583 nahin fie ihnen der Hertzog 
von VParma wieder weg. An. 1646 befamen fie die Frangofen aber: 
mals in ihre bande, und die Spannier riffen fie ihnen an. 1652 
wieder Daraus. An. 1659 eroberte jie der Marſchall von Turenne, 
und Darauf wurde fie den Engelländern eingeraumet, bon wels 
chen ſie der König von Frandreich Yudovicus XIV an. 1662 vor 
pfund fterling kauffte und daſcibſt eine ſeſte citadelle 

nebft andern feitungs:werden auffübren heß. Es pflegten ſonſt die 
Fransöfiichen fehiffe , ſo den Aliirten in der nord » fee oͤffters groſ⸗ 
fen fchaden tbaten , bier ibren fammelplas zu balten , werwegen 
die Engelländer und Holländer unterfchiedliche mal mut ibren 
fhirfen Davor gelegen , und die Capers gieichſam darinnen einge: 
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foerret haben. IS die Engellaͤnder an. 1712 mit Franckreich ei⸗ 
nen particular s frieden ſchloſſen, wurde dieſer wichtige bafen von 
tenen im befig genommen , und nachgehends in Dem frieben au 
Utrecht verfeben ‚ daß derfelbe folte ausgefüllet,, und alle for 
tatton nieder gerufen werden , welches auch Daß folgende jabr gt» 
fcheben. Gwscriardin. detcr. Beig. Strada de bello Beig. det. 2. 1. 5. 
Sarrazin, reb.· du fiege de Duncqu. Galands drous du Roy. Topogr. 
eıreuli Burg. 


DUN-LE-ROY,lat. Regiodonum ‚eine Heine ftadt in Franck⸗ 
reich in Berry, an dem Auife Auron , auf der feıten von Bourbo- 
nois , 7 oder 8 meilen von Bourges , bat ein Koniglich gerichte. 
Humbert Altier und feine bruder verkauften an. 1275 die helffle 
von den ſtadtgerichten dem Könige ; nachgebends wurde Dun-.c- 
Roy durch den König Earolum VII an. 1430 und Ludopicum XI 
an. 1465 mit der kroue vereiniget. Es muß diefe ſtadt mit Dunde- 
Roy in Burgund nahe bey Beaujolois nicht verwechſelt werden. 

Dunmow eine Eleine und gar angenebme ftadt in der Englis 
ſchen Proving Eifer , an dem abbangigen theil eines hügeld, ben 
dem Huf Ehelmer , gelegen. Beevereil delic. de l’Angl. p. 7°. 

Dunois/ ein klein land und Herkogthum in Franckreich in 
Beauce. Die bauptsjtadt iſt Chateu Dun, welche unter die Yails 
liage von Ebartres, bermach unter die von Orleans geböret. Dits 
nois hatte um neundten feculo einige_Vicomtes , nachgebends aber 
kam jie an das bauf Ebatilon und Blois. Guido von Ebatillon, 
ein ſohn Yudovici , Grafen von Blois, verlauffte es an. 1397 ums 
ter dem titul einer Grafſchafft an Ludovicum, Herzog von Or⸗ 
Icans ‚ einen bruder des Königs Earoli VI. Un. 1439 gab ſie Ca⸗ 
rolus Hertzog von Orleans ſeinem bruder , Dem berühmten Jo⸗ 
banni Yaltard von Orleans. An. 1525 wurde dieſe Grafichafft 
zu einem Perg und Pairıe durch Louyſen von Gavoven, 


eine mutter de * Franciſci I und damahligen Regentin von 
Franckreich, vor Ludovicum Hertzog von Yongueville , und feine 


männliche erben aufgerichtet. 


Dunotyr / oder Dunotter / iſt ein feſtes caftell an der kuͤſte 
der Schottlaͤndiſchen Provintz Mernis. Es ſtehet auf einem hohen 
und rauhen felſen, welcher auf drey ſeiten von dem meer umgeben 
wird. Dieſe matürliche fortiication it durch ſehr ſiarcke 
mauren und einigetbiiene vermehrt worden. Junwendig iſt eine 
weite cifterne ; auch fiebet man bafelbit eine abfonderlich merck⸗ 
würdige Römifche inftription , und in der S, Padıe's kirche zeigt 
man das begräbnis des heiligen Palladius. Seit langen zeiten m 
diejer ort die refibeng der alten und anfehnlichen farnilie derer von 
Keith , welche Sherifs dieſer Vrovins und erb-Marfchalle von 
Schottland ind, „Britannia. Beeverell, delic. de Ecofle 
pP 28. 


Duns / (Yohanned) Scotussugenannt , lebte zu ende des 13 
und anfang des 14 feculi , und war wegen feines herrlichen verſtan⸗ 
des und tiefjinnigen ingenii in geoffem ruf, dahero er auch insge⸗ 
mein Dostor subtilis genannt worden. Die trıptores, fo noch vor 
dein 16 ſeculo gelebet ‚wie auch einige von feingn eigenen cod:cibus, 
ald nach jeinem tode herausgefommen , machen ibn zu einem 
ngelländer , und fügen , daß er zu Duniton , einem dorffe in die 
diexces von Emildon gehörig , nabe bey Alnewick in Nortbumbers 
land, gebohren. Andere wollen ibn zu einem Schottländer mas 
chen , und geben vor , er A Duns, einem dortfe in der Grafs 
(haft Mers , gebobren. _ Wieder andere , Darunter Wabddingug, 
— u behaupten , daß feine geburts » fHadt Down in Yerland 
ed. Dem ſey num wie ihm wolle , fo wurde er von den 
ten von Newcaitle , unter welche ex fich begeben , nach Orford ges 

ickt, allwo er, nachdem erim «ollegio Mertonenli einige jahre 

udiret, deſſelben mitglied worden. Da er dann in der theologia 
fcholaftica fo weit gefommen , daß er es allen , fo iu feiner zeit leb⸗ 
ten, zuvor thun konte. In den geiftlichen und weltlichen rechten, 
deßgleichen in der logic , pbpfic , metapbufie und matbematic war 
er nacht weniger geubet. Machdem um das jahr 1301 fein ehemah⸗ 
liger lehrer, Guilielmus Barro, auf die univerität nach Varis 
berufen worden, tam cr, an deſſen ſtelle, umd vertrat ſel⸗ 
bige mit foldvem ruhm, daß uber 30000 fludenten um feinet wils 
ien nach Orford follen gezogen ſeyn. Doch nach 3 sabren wurde 
ihm von feinem orden ein beruf zugeſchickt, nach Varis zu geben, 
da er anfangs Baccalaureus und Dann Doctor worden. Darauf * 
er 

die 


inori⸗ 


man ibm an. 1307 auf dem convente zu Toulouſe die aufſicht ıı 
die theologiſche facultät anvertrauet. Zu welcher zeit cr au 
Iehrevon der unbefeckten empfängnis der jungfrau Marid auf die 
bahn gebracht ‚ umd in einer folcnnen difputation mit 200 arqu⸗ 
menten zu behaupten geſucht. Er brachte es dabin , dad gleich 
darauf das feitvon der undedeeften empfängnis Marlaͤ angeord« 
net, und niemand zu den academijchen ehren gelaffen wurde , der 
* dieſer meynung beypfichtete. Das folgende ſahr, als er auf 
beſehl des Generals von feinem orden Gondiſalvi nach Coln gien 
wurde er dafelbit mit groffem pracht empfangen. Bald darauf, 
nebmlich den 8 non. 1308, foll ihn ein jo heffliger Paroxyimus anges 
gen baben , daß man ibn für tod gebalten , weswegen feine zu⸗ 
örer ibn auch zu grabe beingen laſſen. Nachdem er aber wicder 
au fich ſelbſi gefommen , fol er fich den kopff an dem grabitein jers 
toren haben, und daran im 43 ‚ oder wie andere wollen, im 34 
jabre feines alters geitorben fenn. Allein feine nachfolger baben mit 
Keen gründen erwiejen , dag diefes eine Fabel ſehe. In feinen 
chrifften gebet er von dem Tbomaab, dabero ın folgenden zeiten 
wiſchen den Thomiſten und Scotuiten , welche von ihm den mas 
men fübren , viel Areitigfeiten entitanden. Von jelbigen find bes 
befannt : Grammagica fpeculariva; queitiones in logwam; com. 
Da mentar, 
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mentar. in libr. phyſic. Ariſtoceſ.; quæſt. in libr, ejusdem de ani- 
ma; tractat. dererum principio ; de primo principio; trastar. theore- 
mät.23; collationes 23. hr un are ; eollationes alix 4; de co- 
itione Dei; de formalitatibus, metcorologicorum lib, 4 ; expolit. 
in metaphyf, Ariftotel. ; conelufiones, item queftiones meraphyf.;com- 
mentar.inl, 4. fentent. ; reportatorum Parifient. I. 4.; quait. quodli- 
betal. 21. Diefe werde bat Lucas Waddingus in 1210mis zufams 
men in Lyon heraus gegeben. eine andere werde, ald : com- 
mentariain Genelin; evangelia; epiſtolas Pauli ; fermon, de tempo" 
re & fandtis; de perfectione ſtatuarum liegen noch in MSC. VVaddıng. 
t.3. annal, min. & inbibl.; Hervvart, ın mannil. contra Bzovium. 
Trirhemins & Bellarm. in catalog. Sixt. Senenf. bibl. ſ. Poffevin in ap- 
par. Spondan, A.C. 1308. Ferchius, Cavellus. Magnefins. Colganus., 
Pontiw,VVharton inappend. ad hit. lieterar. Cave. * 


Dunſtable / eine marck ſtadt inder Aufferiten füdlichen gegend 
von Bedfordsbire, nahe ben den grängen von Budingbamsbire, 
in Engelland, liegt auf einem bügel auf einem £alcichten und dur⸗ 
ven grunde , und wurde von Henrico J auf die ftäte gebaut, alwo 
vor zeiten Maginum oder Magiavinum gie. Sie beitchet 
aus vier raten , deren jegliche einen teich bat , lieget an der land» 

e nach Ebeiter,, und wird von vielen Durchreifenden befucht, 
wie jie denn auch zuderen beauemlichkeit mit guten würths:bäufern 
derſchen it. Es ift dafelbit eines von den ſchoͤnen und prächtigen 
creugen zu finden , welche König Eduard I zum andenden der Kös 
nigin Eleonora aufrichten lich an demienigen orte , wo ihr cörper 
rubete, zwiſchen LinconInsbire, da fie farb, und der Weſtmuͤn⸗ 
fter » Abtey, allıvo iebegraben wurde. Camdenus de Speed. ın Bri- 
tan. 

Dunftafaq / lat. Evonium oder Stephanodunum „eine ſtadt in 
Schottland in der Grafichafft Lorne, nahe bey der inſul Mula, 
mit einem guten hafen. 

Dunſtanus / Erg-Bifchoff zu Eanterburn in Engelland. Als 
er feine Audia abfoliret, nahm ihn feines vatters bruder Athelmus, 
Ertz⸗Biſchoff zu Canterbury an den Königlichen hof , und präfens 
tirte ihn dem Könige Etbelitan ‚ welcher an. 923 ju regieren ange: 

gen. Diefer machte viel äftim von ihm , und behielt ihn bey ich. 
liein einige mißgünftige machten dene bey ihm verhaßt. Daber 
Dunitan fich zu feinem vetter Elpbego , Biſchoff von Worceiter, 
begab, der ibnzum Priefter machte ‚ und veranlafte ‚ daß er ein 
Dunch zu Glaſto wurde, AS der König Etbelitan geitorben, und 
Edmund feın bruder an. 941 füccedirte , lich diefer Dunitanım 
wieder zu fich kommen , und gebrauchte fich feines klugen rathe im 
regimente, Weil aber diefer feinen mißgümitigen zu viel glauben 
benmaß; ‚ entfernte er ihn vom hofe; doch ruffte er ibn bald wieder 
dahin. Edredus , der bruder und nachfolger Edmundi , bezeugs 
te nicht weniger zuneigung zu ihm , und vertraute ihm ein groß 
tbeil der regiments = gejchä Als aber Eduinus , der ſohn Ed» 
mundi ‚ aufden throngefommen, und feinen affecten nachbienge, 
wolte er die gute warnungen Dunftani nicht bören. ben 


diefer in fein llofter nach Glafto begab. Bon dar _gieng er in 
Hluden da ihn der Graf wohl au nahm und in der tadt bebielt. 
il aber viel vornehme n in Engelland die unordentliche re⸗ 


fonten, erwäblten fie feinen 

d das Königreich in zwey theile 
€ Dunftanum wieder juruͤcke, 
orcefter. Als er aber in der 


erung des Eduini nicht vertra 

ruder Edgarum , umd wurde 
getheilet. Dieferneue König r 
und gab ihm das Bifthum zu n ber 
kirche zu Canterbury confecriret wurde, gab ihm der Er: Bifchoff 
biefer kirche, Otto , an ſtatt des tituld von Worceiter, den von Can⸗ 
terbury , und ernannte ihn zu feinem nachfolger. Hierauf gieng 
Dunftanus in fein Bißthinn, und als nach Eduini tode das gantze 
Reich unter Edgaro vereiniget worden , begebrte diefer, dat Dun: 
ſtanus auch dem Bifithum zu Londen vorſtehen folte. As num 
auch das Ert + Biftbum zu Eanterburn durch den tod Ottonis ers 
fediget wurde, wolte man ſolches Dunftano geben , der es aber 
aus ſchlug. Daber Belpbinus , Bifchoff von Winchefter, und als 
die ſer bald geitorben , Birtenus, Biſchoff von Dorcheiter er: 
waͤhlet wurde. Weil aber Diefer nicht mit genugſamem nachdruct 
die Eirchen » diftiplin baudbbaben konte, Eebrte er wieder in fein 
Bißthum , und wurde Dunftanus gesungen, diß Ertz Bifthum 
anzunehmen. Er gieng bierauf nach Nom / da ihm der Vabit das 
pallium gab, und ihn zum Pegaten von gang Engelland machte. 
Erverbalff Eduardo, dem fohn Edgari, an. 975 wider feine wis 
derfpenftigen , daß eraufden tbron fam, und als Diefer an. 979 
auf der jagd umgebracht worden, damit Edelredus, fein unach- 
ter bruder, die Erone befommen möchte , widerfeßte er fich diefem 
unvechtmäffigen befiger mit befftigen worten / fagte ihm auch vor; 
ber , daß weil er durch vergleſfung des bluts feines bruders auf 
den tbron gefticgen , er eine blutige regierung baben , und durch 
einen einfall der Barbaren ſeines Reiche wurde beraubet wer: 
den. Erbegab fich bierauf in fein Erg» Bıftbum , wofelbit er 
an. 988 ſtarb, mit dem ruhm, daf er feiner kirche mit fonderba; 
ver hersbafttigkeit vorgeitanden. Suriws ad diem ı9 Maji; Bir- 
chingtoni hiſtot. Epifc. Cancuar. apud PVhartonum in Anglia (acra 
&1.p 4. Canonieus Lichfeldenf. de ſucceſſ. Archı-Epife. Cantuar. 
ibid. p. 102 &c. 


Dunte / (Ludovicus) eines Raths⸗herrn ſohn von Revel, geboh⸗ 
ten an. 1597. Den grund in der lateinifchen forach hat er zu Riga 
ben M. Hermann Samfon gelegt / bernach aber auf denen Univer: 
- zu Gieſſen, ——— Tübingen und Jena ſich darinnen 
ehr geſtaͤrcket und zu Wittenberg an. 1622 den gradum Magiiterii 
angenommen, As er bier 3 jabr zugebracht hatte , begabe er fich 
nach Lübeck und Hamburg , und kam im berbit an. 1625 zu Riga 


wiederum an. Bon dar gienge ex durch Preuſſen und Pommern 
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nach Rofiod , allıvo ihme die 2 jungen Willemannen anvektrauet 
wurden, mit welchen er in Holland, Engelland und Frandreich 
gerenfet. An. 1627 wurde er Prediger zu Revel. An. 1629 Dia- 
Sonus zu 5. Olai; und als man an. 1632 den 15 Octob. die neue 
Univeriität zu Derpt einweyhete , muſte er im namen des Minitterti 
dahin geben. An. 1636. wurde er Infpe&tor der fchule und an.ı639 
den 15 Decemb. legteman ibn ins grab, Er bat and liccht gege⸗ 
ben (1) Calus Conicientix, (2)) hrax in Pieratis. (3) Buceinam kvan- 
gel, und Witte. Memor, Theo). p. 478 & Diar. Biogr. ad An. 
1639. * 

Dunus (Thaddäus) ware ein gelehrter Docto medicin= von 
Locarno geburtig,von wannen er nebſt andern,der Religion halber 
vertrieben ‚ aber zu Zürich ins burgerrecht auf und angenommen 
worden. Er hat vieles gefchrieben, ald Arithmeticam. Tradtarıum 
de Calendıs, Idibus & Nonis. Er. Stancari Commentarium in Epilt. 
D. Jacobi ind Teutfche überfegt. Bon der artzneh kunſi, aderlaf- 
fen und £rancfbeiten der weibern. DeReipiranione conra Galenum. 
Antichriftarchiam. Auszug der Reformirten Pocarnern. Er bat 
fonderlich wider D. Angelocratorem geichrieben und weitläuffig 
zu erweiſen geſucht , Daß die Einder Iſraels fich 430 Jahr in Egups 
ten aufgebalten haben. Horsinger, Hılt. Kirchengefch. Dyrjteler, 
Zürich. Geichiechrbuch. * 


Dunwich / ein alter ort ſo vorzeiten eine mächtige ſtadt war,an 
ber füfte von Suffolt. Fehr aus Yurgundien , welcher die oft: 
Angeln ın ordnung brachte,richtete an. 630, da jie noch mandels 
muthig im Epriftlichen glauben waren, Dajelbft einen Bijchönichen 
it auf welcher jo lange Daurte,bis Nifus, der Dierdte Biichorf nach 
ibm,fich nach Elinham begab, und allein einen Werd: Biſchoff zu 
Dumvich ließ. Zu derfelben N war diejer ort febr voldweich und 
fö vefte ,_ daß er Robert den Grafen von Leiceiter , der wider feinen 
eigenen Fůrſten eine rebellion erregte,im zaum balten fonte, Unter 
— IL vegierung hatte dieſe ſadi eine muͤnhe Anigo aber ift 

e ein arınfeliger und geringer Heden. 

Duodo / eine von den älteften und vornehmften familien, unter 
denen Nodin von Venedig. Sie hat unter andern groffen männern 
folgende Procuratores von San Marco hervor gebracht : Chriſtopho⸗ 
rum an. 1499, Franciſcum an. 1587, Dommicum, welcher an ſei⸗ 
nes bruders, des vorbergehenden Francifti ftelle an. 1592 erwäblt 
worden , und Fudonicum , welcher in wahrendem Eandianifchen 
Eriege vor geld zu folcher würde gelanget. Aus _diefem gefchlecht 
bat auch die Republic unterichiedene ın ambajfaden gebraucht. 
Zu ausgange des 17 feculi befaſſen die Duodi ein — 

en / beitunden aber in gar wenig perſonen. Amelor. de la Houfaye 

iſt. du gouvern, de Venite p 54, 


Dupleir / (Scivio) war zu Condom in der Franköfifchen 
Proving Guienne gebobren , ein fohn Guidonis Dupleir aus Pans 
guedoc welcher, nachdem er fich zu Eondorn niedergelaffen,unter den 
frouppen des Marſchalls de Mionluc, ommandirte. Scipio wur⸗ 
de Requeten- Meifter unter der Königin Margaretba , ingleichem 
Königlicher ftaats-und geheimer Rath. Er fchrieb ald hittorio- 
graphus Die biftorie von Frankreich in 6 voluminibus. Es find eini» 
ge anmerckungen über feine hiſtorie vom Ludovico KILL welche 

ın Marfchallvon Baflompiere zugefchrieben werden, vorpanden, 
desgleichen ein tractat wider ihn unter Dem titul: les Iumieres de 
Matthicu de Morguesdit Saint Germain,pour ['hifkoireecrite par Mon- 
fieur Scipion Dupleix. Es ift auch gewiß daß dieſer mann fonders 
lich in den alten gefchichten er yon mark ewejen ; und fon: 
ften theils aus unverjtand, theils aus parthenlichkeit wider Die Res 
formirten gar viel falfches eingemifchet. Er hat auch memoıres 
des Gaules, eine Römifche biftorie in 3 groifen voluminibus, la pre- 
miere philofophie Francoile , und verfchiedene andere Heine wercke 
verfertiget, Er ſtarb zu Eondom an. 1661, nachdem er 98 jahr alt 
worden. ” 

Dupont/(Francifcus) fiehe Baffano. 

Duport / (Facobus) ein inder Griechifchen forache und pocfie 
tredich erfahrner Engelländer : gebürtig von Cambridge , und 
allda Socius Collegii Trinitacis, hernach Profeflor Grace lingux & 
Thevlogix an. 1639 bif ungefebr an. 1660 , endlich Decanus yon 
Veterödurg,und Sacellanus Regius. Sein vater gleiches namens, 
der Griechifchen und Hebräifepen forach wohl erfahren ‚ War Prx= 
fe&tus Coilegiı Jetu in Cambridge. Seine Griechifche wiffenfchaftt 
bat er genugfam am tag gelegt durch fo viel fchrifften , als: die 
uberfegung Jobi in Griechiſche vers / die er noch in feinen jungen 
jahren verfertiget: Die metaphratis Greca der bücher Salomonis, 
wie auch die in Dem alter ausgefertigte überfegung der Talmen 
in Griechiſche vers , Darinn er fich fonderlich beRüfen , mit zu hülf- 
ziehung der beiten Commeneatoren , den ur prunglichen tert wohl 

u uberjegen, und alles nach Homeriſcher art einzurichten : wie er 

ann bierinn ſehr glücklich gewefen. Sonft bat er auch ausgege: 
ben Gnomologram Homericam: erſt nach feinem tod ift and tags 
liecht getretten fein Commentarius oder Leitiones in Charafteres 
Theophrafti 13. welche bißher im verborgenen geblieben,umd fälfch 
lich Thomaͤ Stanlejo zugefchrieben morden,dis R. Bentlen den 
wabren autkorem aus der fchrifft und fach entdecket, welcher dar⸗ 
auf von Petro Needbam zu Cambridge mit Tbeopbrafto 1712 ift 
publicirt worden. Starb an. 1679. Ex ejm feripr. Needham Theo- 
phrafi. Crovvao. * 


. Duppa/ (Brimus) zu Lervsham in Kent gebohren, wurd So- 
eis in dem Collegio omnium anımar. iu Orford an. 1612, Hier⸗ 
auf an. 1625 Dottor Theologix, und bernach Sacellan Earoli I, wie 
auch adıs Chrifti Decanıs. Wegen feinen guten manieren un 60 

ichteit 


dur 


lichkeit ware er iederman sonderlich dem Koͤnig angenehm ‚telcher 
ihm die informarion ſeines erb⸗ Vrintzen Carolı anvertraut. Als 
dieſer heruach wieder den Engliſchen thron deſtiegen, machte er ihn 
zum Biſchoff von Wincheſter da er ſchon vorber Ceitriends und Sa- 
Jisburrenäis war. Kin mann von teedichen gaben ‚, fonderlich mit 
beweglicher woblredenbeit ausgezieret :_daber auch König Carolus 
in feiner letiten gefängnuf in der inſul Wicht ein groſſes vergnügen 
an ſeinen hg ei gebabt. Starb zu Ricyemond, nabbey Londen 
une er cın Wayſen⸗hauß aufgerichtet bat) den a5. mart. 1662, 

on ıbm bat man in Englischer fprach : anıma Sohloguum. Vira 
archiepitcopi Spotyvood, hiltorix Ecclet. Scaic, prafiza. Ductor Par« 
nitencium und anders : dabey einige in Frangofifche und Teutjche 
Iprachen uberjeist find. FYood anrıq,Oxen. * 


Dura / eine ſtadt in Cöle-Sprien, weldye Antiochus König in 
Syrien Dem Ptolomaͤo König in ey trachtete aus den bans 
den zu nehmen: weil aber die ſtadt jehr veit , und Nicolaus den bes 
lägerten zu huͤlf kam, konte er dißmal nichts ausrichten. Paiyb. ls. 
sft. Dem anſehen nach its eben die ftatt, welche Jofepbus Dora, 
und die H. Scheifft Dor nennen ‚ gelegen am geſtad des grojien 
ıneers zwiſchen Ptolemais und Caͤſarea. * 


Duraͤus / (Yobannes) war gebürtig aus Schottland, umd lieh 
fich eufrigit angelegen fenn , die Kutberaner und Neformirten mit 
einander zu vereinigen. Zur welchen ende er mit vergunftigung fei: 


ner vorgefeßten eine groſe reife antrat, auch von dem Erg: Bischoff 


u Canterburm eine reommendarion und anprobation feines vor⸗ 
bens erbielte ; wie denn gleichfalls der Bifchoff von K'Imore 
und Joſeph * Biſchoff zu Exceter, ihm darinnen behülſlich wa⸗ 
ren. Er war bereits an. 1628 Vrediger unter den Engellaͤndern zu 
Elbingen ın Preuſſen, und an. 1631 befand er fich auf Dem cons 
vents:tage zu Yeipzig , auf welchem die vereinigung der jtreitenden 
partbenen von einigen mit aufs tavet gebracht wurde, An. 1634 
ab er einige epiftehn erlicher Reformirten Theologurum unter Dies 
fem titul: auquor Theologorum Galliæ & trium eceleix Anglıcane 
pitkoporum (fc. Davenautii, Mortoni & Halli) ſententiæ de pacıs 
ratiomibus inter Evangelicos ufurpandıs, heraus. Mach diefer zeit bat 
er unterfchiebliche fchrifften nebit Joanne Melleto, der ihm in die; 
fer fache ſonderlich beugeftanden, publiciret, vornemlich den extract 
der harmonız —— —2* er — der ſtreiti⸗ 
en vartheyen genau erkundigen wollen; ferner das propemticum 
en an ’ —— er die —— und DEE —— 
ner erſucht daß ſie die darinnen erhaltene puncten aufs genau 
—— moͤchten, und andere, Er ließ es aber bey den jchrifften 
nicht alleın bewenden , fondern that auch groſſe und viele reifen 
durch die Schweiß, Teutichland, Schroeden und Dänemard, umd 
conferirte mit vielen Potentaten und Theologis der Proteftirenden 
Eirche ‚ doch fand er allentbalben groffen widerfpruch. In 
ch weden fchien fich die fache am beiten — ntemal Du⸗ 
räus felbft an einem orte ruͤhmet, dañ man feine vorfchläge daſelbſt 
angenommen, ja in einem an. 1638 im febe. zu Stockholm gehal⸗ 
tenen fynodo diefelbigen öffentlich approbiret babe. Sonderlich 
that Der Bifchorf zu Sixegnes , Doctor Matthia ‚viel ben der füche, 
als welchen Duräus ganglich gewann / (0 daß jich derfelbige auch 
bernach an. 1656 in einem eigenen tractat; ramus oliva lepren · 
wrionalis genannt ‚ felbiges friedens. werd zu befördern angelegen 
fen lieh. Doc) giengnachmals alles wiederum zurücke, und Lonte 
er in Schweden die fache ſo wenig zum ſtande bringen, als in 
Zeratfchland , als mofelbit er fehr viel ſchwierigleiten fand. Als er 
an. 2641 ju Bremen feine capita de pace religeola & concordia inter 
evangelicos inititwenda drucken lieh , gab Hülfemannus zu Witten, 
berg feinen fo genannten Calvinıimum irreconciliabilerm beraug; 
worauf zwilchen benden unterfchiedliche ftreit-fehrifften find ges 
mwechfelt worden. Ben die ſem allem aber,ob gleich Duraus viel un 
gemeach und verachtung erdulden muſie, lieũ cr fich Dennoch von feis 
neirı vorfaße keines weges abwendig machen,dergeitalt, dag er noch 
an. 1661 Amſterdam einen tractat heraus gab , unter dieſem ti⸗ 
tul: Joannis Durzi in irenicorum tractaruum Prodromus , ın quo 
ra&liminares continentur tradtarus de I pacis eccle ſiaſticæ remoris e 
mediotollendis; Il Concordia evangelicx fundamentis fufhicienter ja- 
&is, III Reconciliationis religiofa procurandz argumentis & medüis; 
IV Merhodo invelligaroria ad controverlias omnes line contradicendi 
Audio & prajudieio pacifice decidendas. Cui premittuntur collefto- 
rum inter Proteltantes confiliorum pacificorum harmonia, propediem 
Deo permittente adornandz & in Iucem edendx. Wie er denn ſon⸗ 
derlich zu derfelben zeit groſſe hoffnung hatte „feinen endawedt zu er⸗ 
zeichen ; wiewohl dennoch der ausgang erwieſen dafı er fichin ſei 
her hoffnung bettogen. An. »662 thater eine veife von Franckfurt 
nach Dies ‚ mit dem berübmten Paulo Ferrio mit_ welchem ex 
fänait correfpondirt hatte , fich zu unterreden, welcher Ferrius eben 
dergleichen abfichten, als Duraͤus / hatte. Endlich muſte Duraͤus 
— feine hoffnung verlobren geben , und ſich Damit tröften, daß er 
eine aufrichtige intention gehabt , umd zu dem werde der vereinis 
g alles bengetragen , was er thun können. Wenn er aeltorben, 
SE mgewis. Diefes weiß man, daf er noch an. 1674 geleber ; ins 
dem cr in biefem jabre im granssönfcher fprache einen tractat von 
tem wahren veritande der offenbahrung Johannis heraus gept: 
ben,umd wurde er zu felbiger zeit in Heſſen Durch Die frengebigfeit 
der Landgrafin Hedwig Sophia unterhalten. Uber Die bereits ges 
Dachte fehrifften bat er noch einige andere, fo aber alle auf das were 
der vereinigung zielen,beraug gegeben. Unter denienigen aber , Die 
wider ibn geſchrieben iſt nebſt Hulfemanno, Danhauerns in feinem 
falve Reformatorum ; Haberkornıus ın dıfpuratione de (yncretilmo ; 
Micrzxlius In heterodoxia Calviniana ; Johannes Meilnerus in irenico 
Durzano, und andere. Duram ipfe in prodromo tradtat. irenicorum 
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& alibi; Calovim in hiſt. fyneretütical. ı 4 pag.s55, Hornbek,in 
ſumma controv. |. 9 pag. 694. (arolas in memorabilib. ecclef, icc. 17 
t. 1 pr 339 953 & alibi. Arnold, in der ketzer-hilt. P. a 1.6 c.u1 5.23 
p· 139 legg. Kayle 

Duraus / (Johannes) ein Rhottländifcher Jeſuite, hat ein 
buch wider Whitackers antwort aufdie jeben urjüchen Beh am 
piani gejchrieben , der aljo mit dem friedensmacher nicht muß ver. 
mufchet werden. Bayle. 

Durance/ ein Auf in Daupbine und Provence, welcher von 
Strabone Aguırria, von Ptolemaͤd Sgwirriss, und von den 
Lateinern Druen:ia genen wird, entſtehet am berge Genevre aus 

wey quellen, und läuft durch Daupbine und Brovence , wiſchen 

vignon und Tarafcon, in die Rhone. Livius 1. 20 berichtet, Daß 
fein Auf undequemer zur ſchiffahrt jene , als dieſer, weil er allejeig 
ungeſtünun / und obne gewiſſen oder beftändigen canal ; worzu noch 
eboret , daß er in trodener zeit offt nicht waſſers gerug bat, 
ſchiffe zu tragen. Daber man wenigitens heutiges tages nicht wohl 
feben mag, was cin neuer feribente berichtet , daß ihn die Roͤmer 
ſchiff bar gemacht, Silius Italicus 1. 3 ergchlet, daß diejer Auf 
des Hanuibals marfch gehindert habe, Serabo 4 &«, Pin. 1. 3 
© 4. Yıbıwı Sequefter de Aum. Maffen. defer. Aum. Chorier hilt. de 
Dauph. Li& 4 &cu * 


Durandus / Bifchoff von Clermont in Auvergne , war der 
andere Abt zu Chaire Dieu in eben diefer Broving, und fo wohl 
wegen feiner gelebrfamkeit ald Frömmigkeit berubmt. Anfelmug 
von Canterbury bat mit ihm briefe gewechfelt. Hugo von Flas 
vigni fagt in feiner Chronid, da er einige zeit vor dem Concılio 
zu Elermont , welches wegen des zugs nach dem gelobten lande 
halten wurde, geitorben. Baldericus, Abt von Sorguevile, t 
ibm einige epitaphia derſertiget, welche ben dem du Ehefne «4 
feriptor. hist, Franc. zu finden. Sammarıh. Gall. t.2 p. sıh. 


Durandus / Bifchoff von Lüttich , war von armen eltern ge⸗ 
bobren , brachte fich aber fo empor, das er erftlich, des Kanfere 
— Cantzler , und hernach Biſchoff zu Luͤttich wurde, 

Iberius berichtet, daß er ein Munch, und in geiſt⸗ und weltlichen 
fchrifften ausbündig erfabren geweſen. Man fchreibet ihm imar 
insgemein die gelehrte eviftel von Dem facrament des altars u; 
welche wider Berengarium gefchricben , und in der bibliorhexa 
patrum , defgleichen ;» annalibus ecch fiaieis Karonıi zu finden iſt. 
Doch find andere , welche ſelbige mit befferm gr dem Duran⸗ 
do, einem Münch von Feſcamp, zueignen. Er ftarb den ı febr, 
an. 1025, Sammarth. Gail. vol. ı p.117 & 118, Baron. annal, 


Durandus / ein Münch von Fefcamp, und bernach Abt zu 
Troarne oder t , in der dieeces pon Bapcır ; lebte in dem 
sı feculo, Wilhelmus Eonaueikor , König von Engelland , zählte 
ibn mit, unter Diejenigen berübmte leute; deren rath er fol, 
Dan hält ibm fr ben auetorem des wercks vom facrament 
altard , wider Berengarium , welches andere dem Durando von 
Lüttich beylegen. Lucas BAcheri bat den tractat ded Durandi mut 
den werden Hugonis, Bifchoffs von Langres, heraus gegeben. 
Olderic. Viralis 1, 7,8 &c. Sammarth. Gallia chrıft. t. 5. 

. Durandus/ (Guilielmus) jugenannt Speculator, war; wie 
einige vorgeben , von Puimaiſon in dem Bißthum Ries in Pros 
dence gebürtig, und einer der vornebmiten Rechtssgelebrten feiner 

t. Durch feine verdienite kam er zu Rom in folches anieben , 

ß Martinus IV ibn zu feinem Legaten im ara Segen Sys 
leto machte, wofelbft er, wie Simon Maiolus berichtet, ein fchloß 
nach jeinem namen foll erbauet baben. Er wurde auch Decanus 
der kirche zu Ebartres, und endlich Bifchoff von Mende. Vor feir 
ner wahl zum Bißthum ſchrieb er ein buch, (peculum. juris genannt, 
welches er dem Cardinal Fieſchi, fo bernach unter dem namen 
Adriani V Pabit worden, dediciret, und Daber den namen Spe⸗ 
culator befommen.  Baldus, Fobannes Andreas, und Maiolus, 
baben es mit commensariis permebret. , er bat man von ibm 
rationale oficiorum divinorum in 8 büchern ; repertorium juris; 
commentarios in canones Concilii Lugdunenfis , welches unter Gre⸗ 

orio X gehalten worden, und daben er fich jelbit befunden. Er 
dar an. 1270 zu Nicoſia ın der inful Enpern , wo er als Päbitlis 
cher Legat dem krieg wider die ungläubigen beywohnte. Adajalıs 
in ejus vita, Trirhemiss & Bellarmınms de feript. eccl, Pona anu⸗ 
in ann. A. C. 1274 n. 5. Simlerws in bibl. Fichardus de vit. ICt. 
Hotomanmı de verb. jur. Poffevinws in apparat. Sammarık. Gal- 
lie .2 p. 730. Fghell, Ital. facr. vol.2. Neffradam. hilt. de Pro. 
vence, Bartel, hiſt. pref. reg. in Matth. ı p. 257. Boche hiftor. de 
Prov. 1,9 feöt.3 $. 10. FPancirol. de clar. leg. interpr, 1.3 «. 14. 


Durandus/ (Johannes) oder Duran de Torres/ em 
Spanier , geburtig von Sevilien , machte in der geiſt und welts 
lichen rechts » gelebrfamteit groiie progreifen. Der Eardınal Dis 
mentel nabm ihn mit nach Kom, wojelbit er die Griechtiche foras 
che begri ‚ und an. 1655 eine differtation de poftliminv inter li. 
beros feederatosque populos drucken ließ. Nachmals, ald er in 
Spanien gefommen, erlangte er eine droit wiſſenſchafft in der 
Arabifchen fprache , umd uͤberſetzte Die Chronick des Abuvalid beu 
Shacenas „ welſches werck aber niemals gedruckt worden. Er farb 
den 12 nov. an. 1662, 

Durandus deS, Portiano, gebürtig aus einem Recfen dieſes 
namens, in der dieeces von Clermont in Auvergne, war ein Domi⸗ 
nicaner, Dostor zu Paris, und bernach Magifter S. Palatin. Mache 

bends wurde er Bischoff zu Dun en Velay, umd endlich zu 
ne. Er ſchrieb commentarios in 6 lıbros femtentiarum , und 
librum de orıgine jurisdistionum. * ſoll den 13 ſept. an, 13 —* 
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ftorben feon. Trirkemiws & Bellarm. de feript. eccl. Poffevinss in 
apparat. Sixt. Sen, bibl, facr. Sammarth. Gall. 


Durandus de Waldach / ein ketzer in dem 12 feculo, Man 
gibt vor, daß unter andern feinen irrthum̃ern, weiche an. 1117 
jum vorfchein gekommen , Diefer mit geweſen, daß der ebeitand 
nichts anders, ald eine verborgene bureren ſeye. Er wurde deßwe⸗ 

n mit einem aus feinem anbange gefangen genommen, und zum 
— verdammt. Praccol. V. Durand VVaidach, WValthier. in 
ehron. |. > p. 488. 


Durandus / ein jimmermarm in Frandreich , welcher ſich in 
dem 12 jeculo, unter der regierung Philippi Augufti, fehr bekannt 
gemacht. Es war zu derjelbigen zeit wegen der kriege zwiſchen 
dem Konig von Aragonien und Raimumdo, Grafen von Touloufe, 
in den Provinzen Languedoc und Öwienne ein fo erbärmlicher zus 
ftand, daß von nichts als von factionen, morden und plündern ge» 
bört wurde, umd falt fein menich vor dem andern ficher war. 

ierwider fand Durandus , welcher ein einfältiger mann zu ſeyn 

chiene, ein überaus Dienliches mittel, (nachdem man vorber viel 
andere vergebens verfucht , ) womit cr zugleich vor fich cın groſſes 
geld erwarb. Er verlicherte daß cr zu Dun in Auvergne eine ers 
ſcheinung gebabt , worinnen ihm GOtt befohlen, den frieden zu 
dertuͤndigen, auch , zum zeichen folcher feiner unmittelbaren fen 
dung, ein bildnuͤg von der Mutter Gottes (welches er dabcy auf: 
wich ) in feine bande gegeben babe. Diefes fein vorgeben fand jo 
viel glauben, daß die Prälaten , Herren und Edellente in der ge⸗ 
dachten stadt Buy, an dem tage der bimmelfabrt Mariä, zufam: 
men famen, und ich untereinander auf dad Evangelium einen end 
chwuren, daß fie nicht nur alled angethane unrecht vergeffen, ſon⸗ 
een auch ald bunds « genoyien daran ſeyn wolten , daß gleicher ges 
ftalt bey anderen friede und einigkeit erhalten wurde, welche "gue 
fie la paix de Dieu, oder den frieden Gottes nenneten. Dieſenige, 
fo in diefem bunde jkunden , trugen anf ihrer bruſt vom dem ober- 
wehnten Marien » bilde einen abdruck in bien , und auf ibren koͤpf⸗ 
fen gewile capugen von weiſſer leinwand, fo ihnen Durandus ver: 
tauffte. Diefe erfindung hatte in den gemuüthern der leute einen ſo 
groſſen nachdruck, daß einer, welder Die angeführte kennzeichen 
an ich trug , nicht nur in volllommener ficherbeit lebte , jondern 
auch mitten unter feinen todsfeinden venerirt ward. Mach einiger 
zeit gab Die einigfeit , fo durch Diefes mittel unter den bauern zu: 
wege gebracht war, denfelbigen anlaf und mutb, die Edelleute , 
als Die uebebere aller ihrer notb , bier und dar hauffen⸗weiſe anzu⸗ 
en; da denn diefe wiederum fcharff gegen fie verfuhren, und 
onderlich der Biſchoff von Aurerre deren eine groſſe anzabl tös 
den, die andern aber iusgefamt aus feinem gebiete wegſchaffen lich. 
Mezeray hilt. de France tom. 2 p- 12}. 

Durango / it 1) eine ſtadt in füd- America, in neu⸗Biſcaya. 
Eie liegt an dem Auf eines gebürges, und bat ein Bifthum;, mel: 
ches unter den Erg Bifchoff zu Merico gehoͤret. 2) eine Heine aber 
gute ſtadt in Bifcaya in Spanien. 

Durant / (Samuel) ein Reformirter Prediger zu Charen⸗ 
ton , hatte viel gute qualitäten , und wuſte fonderlich wohl zu pres 
digen. Er iſt an. 1626 geftorben, umd das jabr Darauf find 7 feiner 
predigten von feinem anperwandten und erben, Friedrich Span: 
beim, zu Genf zum druck befördert worden. Rayle. 

Durante de Duranti/ oder Durantes de Durantibus/ 
Eardinal und Biſchoff zu Breftia, war in diefer ſtadt den ; oct. 
an. 1507 gebobren. Machdem er feine ſtudia abfolviret , gieng er 
nach Rom , wurde geheimer Cämmerer ben Vaulo IE, welcher 
sbm fehr geneigt war, und das Bißthum zu Eaffano, heruach aber 
an. 1544 den Cardinals⸗ buth gab. Einige zeit bierauf fhickte 
ibn dieſer Pabſt ald Legaten nach Eamerino , und endlich nach 
Umbrien. Nachdem er nun auch das Bifthum in feinem vaters 
lande erbalten , ftarb er dafelbft den 15 may an. 1558. Ughel. Ital. 
facr. Aubery hiſt. des Cardin. 

Duranti / (Johannes Stepbanus) ein fohn eines Parlament 
raths zu Toulouſe, wurde an. 1568 Advocar des Königs, und end⸗ 
lich ober: Prändent. Er fehrieb cin vortrefflich buch de riribu» ec- 
cleiie , welches Eirtus V hoch bielt , und zu Rom drucken lieh. 
Endlich wurde er in der aufrube des pöbels zu Toulouſt, welcher, 

nach empfangenen bericht, von dem tode Des Sertogs und Gar: 

dinald von Gurfe , wider den König Henricum III die waffen er: 
griffe , als er feinem amte gemäß lich widerſetzen wolte , eritlich 
ins Dominicaner-Clofter , als in eine gefängnug geworffen , und 
bernach von dannen heraus gerüfen, und durch die haͤnde biefer 
rafenden leuthen jaͤmmerlich umgebracht , im febr, an. 1589 im 
55 jabr feines alterd. Opmeer in chron. contin. Sammarth. in elog. 
Dostor. Gal. I... * ß i 

Duras / Durssfort / eine kleine ſtadt nebft einem fchloffe , 
in Guienne, an dem Eleinen Auf Drot , in der provintz Agenois, 
9 meilen von Bourdeaur gegen often gelegen. Sie iſt das ſamm⸗ 
hauß einer beruͤhmten familie, und bat an. 1668 den titul eines 

ersogtbums erhalten, da denn ſelbigem die Grafſchafft Rauzan 
od wohl, als die Baronien Puiols und Landrouet cinverleibet wor: 

t. Um das jabr 1064 bat Mauritius, Here von Duras, geleber, 
deifen ursendel, Theodorus, fich um das jahr 118: befannt ges 
macht , und zu erſt den namen von Durasfort oder Durfort anges 
nommen. An. 1563 blieb Sompborianus in der von den Königs 
lichen trouppen belagerten ftadt Orleans, nachdem er fein leben 
in unterfchiedlichen ſchlachten vor feine glaubend-genoffen aufge» 
feget, und binterlich 2 ſohne, Johannem, Vicomte von Duras, 
and Jacobum , Herrn von Rofan, welche an. 1579 mit dem Vi. 
comre von Turenne ducllirten. Des 35 john, Guido Aldon⸗ 
tius, Marggraf von Duras , Graf von Rofan, Lorge und Mont⸗ 
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omerg, geftgnete an. 1670 das isitliche. eine föhne waren 1) 
„acodus Henricus, Hergog von Duras, Altiter Marfchall von 
nereich , Ritter der Drey Königlichen orden , Gouverneur der 
rafichafft Burgund und der ftadt Beſangon, wie auch ältifter 
Capitain der Königlichen leib:garde, war gebobren an. 1625, ſtard 
an. 1704 „und lich unterſchiedliche kinder nach fich. 2) riberis 
cus, Graf von Rofan. 3) Gnido Aldontins oder Alphonſus, iſt 
unter dem namen Marfchall de Porge bekannt worden. Er war 
Hertzog von S. Quintin, Ritter der drey Königlichen Orden, Ca- 
pitain der Königlichen leid» garde , Gouverneur von Lothringen , 
Marfchall von sranctreich, und ftarb an. ı702. Sein fohn, ges 
bobren an. 1683, bat den titul eines Hertzogs von S. Quintin oder 
Lorge erhalten. 4) Ludovicus, Marquis de Blanquefort , ward in 
Engelland Graf von Feversham , Ritter des bofen : bandes , und 
erſter Cammer⸗ Here bey der verwiteibten Königin Catbarına, | 
Er gieng an. 1709, in dem zaiten jahr feines alters, mit tode ab, 
Thuan. hit, 1. 33 & 68. Imko/f. geneal. fam. Gall. P. 2 tab, 95. 
Ser. hilt. infig. p. 619. 

Dura330 / eine groſſe beveftigte , aber wegen der ungefunden 
lufft fchlecht bewohnte ſtadt, an Der Kühe von Albanien ın Gries 
chenland, nebit einem —— bafen und Erg Biſchofflichen 
fig. Ihr alter name war Epidamnus, welchen die Romer in 
Dorrahium verwandelten. Sie wurde von denen von Corfu um 
das jahr V. C. 130 gebauet, und A. V. 315 von einem hauffen ıhrer 
eigenen bannifirten burgeren belagert. Als num die einwohner von 
den Eorintbiern fuccurs erlangten, fchlugen die von Corfu denſel⸗ 
ben zuruck, und die Athenienſer nahmen die partbey der lestern, 
woraus der befannte Corinthifche , und bernach aus diefem der 
Beloponnefifche krieg entitund. In dem 15 feculo nahm fie der 
Türdifche Kayſer Bargzctb den Venetienern ab. Bon diefer ftadt 
fübrte Johannes , der jungitc Bring Caroli II, Königs zu Neavos 
lis aus dem hauſe Aniou, den Hersoglichen titul, nachdem er ſich 
mit einer Prinzeßin von Achata vermablet hatte, Deifen ältifier 
fohn Carolus war cbenfalld Herkog von Durazzo, und wurde an. 
1347, aus befehl Ludwigs, Königs in * weilen er zu dem 
tode deſſen bruders Andrcd, Königs von Negpoli, ſolte gebolften 
haben, und zwar in eben dem gemach zu Averfa, darinnen Andreas 
ware getodtet worden, in beyſchn Ludovici, von einem Ungerer ers 
ftochen , und ihme der bald fait gar abgebauen / bernach, eben wie 
vormabl Andreas , in den darunter liegenden garten geitürket. 
Worauf ibm fein bruder Ludovicus, Graf zu Gravina, in folchen 
titul folgte, und Garolum Parvum , König in Neapolis und Uns 

arn, binterlieh. Baudrand meldet, die Adeliche familie von Cats 

iz fene aus Königlichem Frantz ͤſiſchen geblüte entforoffen, und 
babe den Fürftlichen tirul von Durazo geführet. Thueydid, I. x 
feg. Serabe 1.5. Diodorus Siculus. Emjebins in chron. Magini geo. 
graph. Mirau⸗ geograph. eccl. Villanı, Sammarthani. Sc. * 


} Duraszo I, Deren ein Cardinal, war aus einem an⸗ 

bnlichen Adelichen gefchlecht zu Genua an. 1633 den zo fept. 2% 

oben, und erhielt an. 1686 von Innocentio IX den Cardinald- 
but. Er iſt zu Carpentras und zu Rimini Bifchoff, Erk-Bifchoff 
von Ehalcedonien, Nuneiys in Spanien, und Yegat zu Bologna ges 
weſen. Sein tod erfolgte zu Faenza im apr. an. 1710, 


ET LESEN a ka 
gtbum org, an urt 
bey den gränsen des ſtiffts Luͤttich gelegen, 


Duͤrdorff / ein ſtäͤdtlein und Herrſchafft auf dem Weſterwald 
denen Grafen von Wied zuftändig, deren die eine linie allbier ıhre 
Reſidentz bat. * 


Durer / (Albrecht) ein berübmtermahler / Bildhauer / kupffer⸗ 
ſtecher und baumeilter / war zu Nürnberg an. 1471 gebohren. 
Sein vatter/ welcher ih aus Ungarn nad) Teurfchland gewendet / 
mar ein goldſchmied / und hielte ihn bis in Das 16 Jahr feines alters 
zu Diefer profefion an. Doch als er nachgehends mehr Luft zu der 
mablertunft ben ihm befand / wolte er ihn anfangs deswegen nad) 
Eolmar zu Martin Schonen oder Huͤbſchen / einem beruffenen 
kuͤnſtler / tbun ; allein / weil dieſer immitelſt ſtarb/ begab er ſich 
an. 1485 zu Michael Wohlgemuth / einem mabler in Aurnberg. 
Als er ben Diefem auögelernet / gieng er ın fremdelander/ um ſi 
mehr und mehr gefhidt zumachen / uud als er wieder nach hau 
fam / that er ſich Durch verſchiedene kunftsmerce hervor, Unter ans 
dernbat er in dem 26 jahre feines alters 3 nadendefrauen mitels 
ner fugeluberdem kopffe in kupffer geſtochen / jo etliche vor die 
drey Gratien halten mollen / been einen wilden mann mit 
einem tobten haupte in den waffen. Abfonderlich verdienen ſein vors 
trerflicher ın Hol gearbeiteter Adam und Eva / fo ſich in Dem klei⸗ 
nen Arfenal zu Venedig befinden/ desgleichen feine pakıonsfupffee 
ungemeines lob. Die beiten kuͤnſtler in Italien machten ſtaai Das 
bon/ warn I feinen kupfferſtichen und holgichnitten nahe fas 
men. Das leben der jungfeau Maria hat er in 20 jtuden / cin jes 
des von fonderbarer erfindung/ vorgeftelet. Nicht weniger lod ver» 
dienen Diejenigen ſtücke / worinnen er die tugenden vor gerichte / 
$. Hieronymum / Die geofje auf der meltsEugel jtehende i ortuna , 
Den heiligen Euftahtum mit Deransgedrudten melancholie / des⸗ 
gleihen Melanchthonem vorgebildet. Man bat aud von ihm ein 

anges werd / darinnen über 400 polgefönite und Kupffer- Tuch 
nter jeinen gemahlden finden ſich Die 3 Werfen aus Morgenlands 
ein Marıenbild / Adam und Eva / die ereugigung Chriſit / ein 
fehr berrlicher himmel darınnen Chriſtus am cteutz hangend/ und 
Darunter der Pabſt / Kayſer  Eardınaleund anderenornehme per» 
fonen geiehen werden ; zulegt hat er ſich jelbitbin geſeht / cine tas 
fel / worinnen fein name verzeichnet / in der hand belten —* 
gleichen 


dur 


hen werden in Panferlichen / königlichen und andern vornch 
an — — * mitgrofler forgfalt 
bermahret/ und nicht ohne yerwunderung den fremden gejtigeti 
Unter auen feinen paffions:gemahlden wırd das für Das beile © 
halten / worinnen Die marterung von 300 Ehriften vorgeitelletiit / 
welches in der Kanferlihen funflsfammer zu Wien aufbehalten 
wrrd. In der Chur · Baheriſchen refideng zu München befinden 
9 alle Heiligen nach deren namen mit vorteeflichen sierratben / 
ubmerden / grotefquen / mit der feder und von unterihjiedenen 
arben uber Die mafien vernunfftig geichrafftert und geiſtreich abges 
hildert ; desgleichen Die beruhmie grofie tafel von unfrer lieben 
rauen bimmelfahrt mit den ı2 Apofteln / melde ebedeilen zu 
tanfurt in einem Plofter geweſen / und Demfelbigen von den reis 
enden groffes geld eingetragen. Ferner eine Lucreria ın lebend+grofs 
/mie aus die 4 Evangeliften. In Nurnderg haterein unver 
gleihlıches conerefase yon Carolo N. binterlaffen. Durch jo hert ⸗ 
he proben feiner Zunft machte er E3 iederman / abfonderlidy 
aberbey 60 Herren / beliebt. Er wurde vornemlich von den 
anfern japımiltane Lund Earolo V ‚undfeine kunftsftudevon 
—*8 ſehr hoch geachtet. Als er beſagtem Kayfer Marimi⸗ 
liano Jauf einer maut etwas groffes abreiſſen folen/ das bıeju ers 
baute gerufle ader etwas zu klein geweſen / ſol dieſer einen feiner 
edel-fnaben andefohlen haͤben / dem kunſiler die leiter zu halten / 
und als er ſigh deſſen / als einer feinem adel ubel anftändıgen ſache / 
geweigert / hatesder Kayſer / wie man ſagt / ſehr ungnadig eins 
—— /und — Alberto das wapenfür Die mahler / daß 
ein einem blauen felde 3 filderne oder weiſſe ſchilde fuhren ſollen / 
egeben. Kayſer Rudo dus II hatte jolde hochachtung vor ihn / 
af er Den von ihm verfertigten S, Bartholomaum mıt groſein un ⸗ 
koſten von der Teutfchen kirche zu DBenedigerfauffte / und durch ei⸗ 
gene hierzu befteilte maner na‘ tage bringen lieg, Er hat aud) eınis 
ge bucher geſchrieben / als: de (yamerria partium in reitis formis hu- 
manorum corporum ; inikituriunes geomeiricas ; de urbıbus, arcibus 
ca ſtelli⸗que condendis muniendisque ; de varietate 6gurarum achexu- 


ris partiumac geltibus imaginum „ miewohl folde anfangs Teu 


waren /und nachgehends erſt ins laleiniſche uberjegt worden. Er Ba 


farb fruhzeitig den sapr. an, 1528/darzu ferne unartıge frau nicht 
menig mag beygetragen haben. Bilibaldus Pirckheimerus war kın 
guier freund /und verfertigte ihm cin cpıcaphium. Erafınwt epiltel, 
ad Fırckneimer. Adams ın iptius vita, Babart. academ. des ic,enc, tom, 
2 pag- ;%:. Fajari vite de pirtori, Sandrarts teutiche acad, P, 3 L3p. 
sar. Freherwscheat. Bayle. YVagenjeil. deler. Nonb. . 
Dusret / (Ludovicus) war , wie einige Dafür halten, gebürtig 
n Bauge in Breffe , und wurde nach Barıs geſchickt, daſelbſt zu 
udiren, welches ihm jo wohl von ſtatten gieng / dag er Koniglicher 
Profeflor medicine wurde. Er foll den Hipyocratem mit einer vors 


* trefschen leichtigkeit ertläret , und deifen apherifmes ausıvendig ge Tr 


wit baben. Er fihrıeb commenrarıws uber Die preuociones Coacas 
des Hippocratis, welche fein ſohn, ein berübmter Advocate , nach 
ſeinem tode beraus gegeben ; ingleichem adverlaria in Jacobi Hollerli 
Iıbros «ie morbis ınterois &c. und ſtarb an. 1586. Samimarsb. elog · 1.34 
mars der Linden de (eript, med. Guschenon, hılt. de Breffe. 


Duretall / iſt eine kleine ftadt , in der Frantzoͤſſchen prevint 
Un son zwiſchen Angers und ia Heche,, an Dem Auf Kor, gelegen. 
Durham / lat: Comita:us Dunelmenfis, iſt eine nordliche und 
am meere gelegene Grafichafft von Engelland, welche auch Dad 
Bigtdum von Durdam geriennet wird. Rordwaͤrts wird jie 
durch die beuden Aue Derwent und Tine von Northumberland , 
und fudwaͤrts durch den Auf Tees von Dordähire u Zn oſt⸗ 
wärts graͤntzet ie an die Teutſche jec, weſtwarts an Rorthuniber · 
land und morland,und rübret ein Hein wenig an Cumberland. 
Sie iſt eine von den Graffcharften , worinnen zur zeit der Römer 
die Brigantcs wohneten. Zur zeit der heptarchie war ſie ein theil von 
dem SF Önigreiche Morthumnberland ; anitzo aber machet ſie nebſt cie 
nem ſtuͤcke von Nortbumberland und VYorckehire die diceces von 
Dıarbam. Die mard:ftädte aufer Durham, wovon die ganke 
raffchafit ihren namen bat , find Bernard Eaftle , Darlington , 
artiepon!, Staindrop oder Staintborp und Sunderland, Bor 
alters wurde diefe Grafichafft S. Cuthborts erbtheil genennet von 
Eutbbort, fb Durham erbauet bat, welches ortes Bifchöflicher 
von Lindisfarn oder Holy: Joland ander ſee. luſte von Northum⸗ 
fand bie verjeket worden. Dieſen Heiligen bielten verjchies 
dene Sächfifche Könige fo hoch daß König Alfred ihm und jenen 
nachfolgern die gange landicharft polſchen den beyden ſuͤſſen Tees 
und Tine gab, welche befchendung von deifen nachfolgern Edwar ⸗ 
do , Etbelitano und Canuto dem Danen , nicht nur beitätiget , ſon⸗ 
dern noch darzu vermehrt wurde, Diefes Bißthum mar mit privile- 
giis und Königlichen begnadigungen fo reichlich verjeben , Daß zur 
geit der Normännifchen eroberung der Biſchof ein Yfaltz· graf mar, 
und auf feinem fiegel einen gerapneten Kıtter führte, welcher in 
der einen band ein bloffes ſchwerdt und in der andern das Bifchoflis 


che wapen bielte. Ja es wurde ihm einit zuerkannt , daß ber Biſchoff 


nfifcirte und beimgefallene güter innerhalb der frenbeiten , 

= —— König auf Ib haben foite. Ed hatten auch Die hie⸗ 

en Bifchöffe alle Furitliche regalia, als ibre eigene bobe gerichte 

i bendes der civil und criminal· ſachen und die müns 

rechtigfeit. Allein, nachgehends wurden dieſe freyheiten unter 

rici VIII regierung ‚ krafft eines gewiffen geſetzes , jehr verrin⸗ 

‚und endlich alle mit einander nebft den gutern und allen rech⸗ 

en irafft einer Barlaments;acte, in dem legten jahre des Könige 
Eduardi V Iaur krone gezogen, Camden & Serdamı in Britan. 


Durbam / lat. Dunelmum, ift eine febe alte ſtadt, und zwar 


der vornehmfte ort in dem Bißthum gleiches namens lieget gan lu⸗ 


de 


dur ttt 


ftig an dert Auffe Meere Auf einer davon gemachten balbsihyfit , ichs 
dem er 3 feiten von der ſtadt benchet und = brüten bat, worliber 
man in die jftadt kommen kan. Der grund diefes orte ifl ein nature 
licher hügel, welches denn nicht weniger als befagtet uk zu deſſen 
feitigteit und anmutbigen ion mit beytraͤget. Uber dieſes iſt Die ſtadi 
auch mit einer mauer befefliget, und bat mitten in ſich ut cajtell. 
eb Cr Bıkum on Por Net eaen ir much fe 
er dem um von „ieget gegen Die mittägliche fei 
der Habt zu, umd ift über alle maſſen fon. Eie ware * dei 


Ertz Bischof Wilhelm von Careleph zu bauen angefangen ; und 
von deifen nachfolger zu völligen ftande gebracht. 18 Cal ließ 


Wilbelm der eroberer aufführen , um die nordlichen gegenden Dis 


mit im jaum gu balten , und wieder die Schottländer zu befe 
An. 1346 leiltete diejer ort den —— 2* —— 


David Bruce, der König in Schottland, unterdeſſen da Eduard iii 
Calais belagerte , Die nördlichen gegenden mit krieg angriff, aber 
bald daran pefhlogen und zu Nevil s crofi gefangen wurde. Unter 
Eduardi regierung wurde dad Bißthum einer parla⸗ 
ments.acte aufgejchoben , und dem König allein gegeben. Allein ; 
die Königin Maria jtich diefe verordnung wieder um , und gab dent 
Bißthum alle vorige frenbeit wieder. An. 1645 fiel diefer ort nach 
der fehlacht bey Newburg in der Schottlander bände , und nache 

m felbige ihn das folgende jahr wieder verlaffen, bielte er ed au⸗ 


zeit mit der partben , welche Die oberhand hatte 

Duris / von Samos , fehrieb einen tractat von der tragddie , 
eine hiſtorie von Macedonien , eine von Agatboce von Soracufaz 
und verjchiedene ander fachen , welche von den alten orfterd anges 
führt werden. Eicero fügt , daß er ſehr geſchickt zu der bhorie ges 
wefen. Es war auch ein anderer diefed namens , welcher von bee 
mablerey gefchrieben, Films, Pinrarchws, Serabo, Arhenas. Disgi 
Laertima, ee. Voſſius. de hit. Gtæc. l. na 1: 


Durlach / ein Marggraftbum in Schwaben ‚ in dem nörblis 
chen theil des landes Baden gegen die Wuͤrtendergiſche Per ge⸗ 
legen. Es gebort einem aRaragrafen von Baden, welcher davor 
ben —— uhret, und der Lukheriſchen religion zugetban iſt. jiche 

en. 

Durlach / iſt die haupt-ftadt der Marggraſſchafft Biden Dut ⸗ 
ach. Sie hat den namen von dem uralten thurne oder cartgll , fb 
nachft daben auf einem berge , der Thuruberg genannt ; gelegen 
als weicher ehedeſſen turris ad lacum genennet worden , und bern 
ber ſtadt jelbiten feinen namen muitge,beilet bat. Im elften feculo 
fol fie denen Grafen von Henneberg gebörer haben , von weichen 
GrafBertpold ein fhffter deß nabe Daben gelegenen Eloftersßotttau 
gewefen,laut feiner allda befindlichen grabfchruft dadar.ı Non. mart. 
1062 , von welchem fie nebit dem ganten Ercı an das Reich 

fallen / und bernachmalen mit mebr anderen ftadten ‚ von Kayfer 
rxiderico II Matggraf Hermann dem IV gruen die heiffte der jtabt 
saunjchweig und übrige feiner gemabfin zuitändig geıwefene erba 
ſchant uberlajien worden , wie oben under dem worte Baden zu 
jeben. An. 1196 ift Hertzog Contad zu Schwaben , Kapfer Heimie 
ci V’Ibruder auf dem anzug wieder Hergog Berchtbold ven Jarins 
gen allhier verjtorben (4) Under Kanjer Rudolyho Habsburgice 
mußte die ſtadt viel aus ehen / indem fe nicht nur jamt Diulberg z 
Gresingen und andern Marggeafichen often vom Kayſer bimvens 
— Cb) fondern auch um ſolche zeit vom Biſchoffen zu 

traßburg pie und geplündert worden. (<) Wiewolen Eırrk 
bierauf, ald der Bo] mit feinen feindfeligeeiten gegen dem 
Marggrafen nicht nachla ſen wollen,er endlich den kurs: m gejoge 
und au. 1281 vom Maragrafen zum frieden genötbiget —2 (a 
An. 1565 hat Marggraf Carl der Il feine reideng von Pforzheim 
in das neue ſchloß ‚ jo er allbier erbauet und nach feinem namen 
Earisburg am vxrleget, von welcher zeit an die Fürht. fine 
bie Baden: Durlachifche , umd dero Madifche landes»portion die 
Marggraficharft Baden: el a wird/ auch Die reſidentz 
big vor wenig jahren , da ſie von Idro Durchl. dem jeztregierenden 
Herren Marggrafen naber Garlörub veränderet wurde , allhier ges 
blieben iſt. Das Gymoalium allda iit allezeit ſeht bertihınt geiefen; 
inmajfen Diejes viel treſiche leute bezeugen , welche demfelben vors 
— und davon zu Den vornemſfen univerjitäten in Teutſthland 
eruffen worden ind , ald Die Profeilores En Fortich , Himmel 
Drayumd andere, An. 1689 wurde diefe ſtadt faınt dem ſchloſſt vo 
den Frantzoſen in die aſche gel et. Mach * wickiſchen 
frieden aber hat Marggraf Fridrich Magnus ſtadt und fchloß wiebe⸗ 
zum beifer und vegularer als zuvor zu erbauen ange Augen, auch 
denen imvobnerenverfchiedene privilegia ertheilet (<). (a) Oro ua 
5. Blaſio adann, 1196. Abbas Vriberg. (b) Konigshov: Ellal.Chron. 
p- 118. (c) Annal. Colmar: adann. 1279, (d) did, annal. Colmar, ad 
ann. 1281, (e) in genere Merian Topographia Sneviz, Leben derMarg« 
grafen von Baden, Zeiler, &«u * 


Durrius / (Johann Conrad) wurde ıu Nürnberg an. 1624 
gebobren , und legte dafeldit, unter anfubrung Gradi und Dilbers 
ti, in der gelehrfänfeit einen guten geund, Mu 1643 gieng er nach 
Altorf und erhielt an. 1648 Die magilter-mirde, hr eben dieſem 
jahre , begab er ſich nach Jena, und präfidirte in Einer difputarion 
de analogia forporum caieitium & fublunariumi. Hicraufreifete er 
nach Helmflädt und bielt daſelbſt eine difputation von dern 
der natur mit groffern ruhme, ſo, daß ibm fioch vor feiner abreı 
die vocanon nach Rinteln zur profellion der logıc md meraphylic zus 
gefchickt wurde, welche er aber ausſchlug. Ingegen folgte er an. 
1651 dem beruff nach Altorff, quwo man ibm Die infpestio über 
Die alumnos au ‚die er auch über drittehalb jabr verwaltet , bis 
man ibm an. 1654 die profeilson der fitten:kchre, und Das folgende 
bie pocjie anvertrautt. An. 1657 wurde er Profeflor um 


112 dur duſ dut duo 


ftarb an. 1667. Seine fchrifften find Fynopfis philofophiz= moralis; 
ifagoge in le&tionem Arittorelis; termini , diftinftiones & divifiones 
philofophico.theologicx; Chriftianifmi per hyporhefes & dogmata So- 
einianorum everfio; compendium theologix moralis; ethica paradig- 
matica ; tractatus theologici tres &) commendatio de religione chriftıa- 
na in Germaniam & fingulatim in remp. Noribergenlem introdudta; €) 
ifagoge in lıbros normales ecelefix Noriberg. ) abfervationes ad rex- 
tum Auguftanz confellionis; problemarum moralium feleftiorum cen- 
guria, &c. PVitte memor. Theol. dec. 15, pı 1956. 


Durrius / (Fobann) diefer gelehrte Theologus ift an. 1613 zu 
Drefden gebohren worden. Er hanie anfänglich in der Fürften» 
fchul zu Meiffen,und gienge an.ı632 auf die univerſitaͤt nach Wit: 
tenberg , allıvo er an. 1636 Magifter worden, und Darnach fich auf 
Die Theologiam gelegt bat. An. 1640 erhielte er einen plaß in der 
Boilofopbifchen Facultaͤt. An. 1644 wurde er befaprediger zu Ans 
halt Zerbſt. Un. 1648 Superintendent und Contiltorialis. An, 1658 
wurde er Doctor und an. 1682 Profeflor Theologie beym Gymnafio 

u Zerbſt. Erftarb aber an. 1689 den 6 dec. Don feinen fchrifften 

nd bekannt (1) Nucleus Catechericw. (2) Antigua fides Anhaltino- 
zum. 3 Sylloge Diftinttionum Theologicarum. (4) Pericopa Jo- 
hannxa (5) Kürft:Ehriftliche andachten ic. vid. P’Virre. Diar. Biogr. 
adann. 1689, * 


Durftus / der 2 König in Schottland , hatte zwar einen vor⸗ 
treff lichen vater an dem König Aintang, folgte aber Deren tugen⸗ 
den nicht nach , fondern ergab jich der völleren und weiber = liebe , 
amd veritieg feine gemablin , welche des Königs von Britannien 
tochter war. Als er aber gewahr wurde, daß der Adel eine tebel⸗ 
lion wider ibn im finne batte, bielte er es vor das befte mittel, 
po unbeil vorzubauen, und ſtellte fich deßwegen, als ob ibım 

sienige, was er getbanı leid wäre ; daber er feine gemablin wie⸗ 
der zu fich berief‘, die vornebmiten von feinen untertbanen vor fich 
verfammlete ‚ umd mit einem folennen ende verſprach, alles in ei⸗ 
nen beifern ftand zu bringen ; lich bieranf einige bekannte übeltbäs 
ter einzieben , und betheuerte, daß er ind kuͤnfftige nichts ohne ſei⸗ 
nes Adels rath thun wolte, Wie num diefe verfobnung mit öffent» 
lichen freuden = bezeugungen geicheben folte , alſo lud er den Adel 
auf cin abend > banquet zu. ich: nachdem fie aber alle an einem 
orte beyſammen waren ‚ lief er fie —— ieſes 
verbitterte die gemuͤther derjenigen Ley folennität nicht 
mit jugegen waren, dermaſſen, daß fie eine groſſe armee verfamms 
en u * eine ſchlacht lieferten, worinnen er A. M. 3852 um⸗ 

am, Due 


Dufiani / wurde die art gewiffer geifter von den Galliern ge⸗ 
nennet , welche die Pateiner Incubos oder Faunos nennen. Auqu⸗ 
ſtinus berichtet , daf fie menfchen » geftalt angenommen , und die 
meiber gemißbrauchet, Auguſtinu⸗ de civit. Dei |. 14 €. 22. 


Dufines Muftapba / fonft Muſtapha Celebis genannt, 
ein fohn des Kanferd Baiazet I, oder, mie andere wollen, ein bes 
trüger, welcher ums jahr 1425 , unter ber regierung Amurat II , 
Biefen namen angenommen. Die Griechen hielten jeine vartben , 
und da er einen anbang befommen , eroberte er nicht nur die ſtadi 
Serra, fondern brachte auch Mdrianopel und ganz Romanien uns 
ter. fich , weßhalben Amurat ihm den Baſſa Balazet mit einer 
mächtigen armee entgegen fchickte. Allein , als diefer vor Adria: 
nopel war, fehlug er ich zu dem Muftapha, welcher nn feinem 
u Dir machte , und jich auf den weg nach Burſa begab, 
woſelbſi Amurat aufbielt. Der Conſtantinopolitaniſche 
Kanfer, Johannes — verſprach ſeinem abgeſandten grof: 
fen ſuccurs. Allein, cin falſch ee brachte einen ſchrecken uns 
ter feine arınee , und er or fich gar bald dergeftalt verlaffen , daß 
er nicht im fand war , feinen feinden zu widerfteben , da er dann 
endlich, als er ſich nach Adrianopel faloiren wolte, von dem Kan: 
fer Amurat, unter — — gefangen und dabin gefübrt wurde, alle 
wo er ibn über die ftadt + maucr hencken lie. de Rocoles les impo- 


fkeurs infig. 
Dutlingen oder Dütlingen / ift eine dem Hertzog von Wir: 
tenberg zuffandige ſtadt in Schwaben. Sie liegt an der Donan , 


chen gebiets ‚ und ift wegen der dabey befindlichen eiſen > gruben 
fannt, In dem 30 jäbrigen frieg wurde an. 1643 die Frantzö⸗ 
fifche armer, welche kurtz vorber ihren General Guebriant verlob- 
ren, durch die Banerifche, unter dem Jean de Werth, unverfebens 
in denen bier und in der umliegenden gegend genommenen quars 
tieren überfallen, und meift ruiniret, Dama en, und zwar ſchon 
an, 1635 , nach der Nörblinger fehlacht , batte der Kanfer Ferdi- 
nandus II Dutlingen, famt noch andern ämtern, Balingen, Ros 
fenfeld und Ebingen , dem Graf Schlicken ald eigen übergeben ; 
wie ihme dann auch jogleich von allen mufte gebuldiget werden , 
er fich auch bemuübete , am allen orten den Catholiſchen Gottes- 
dienft einzuführen. Allein, nachdeme alfo der ort folgends, unter 
waͤhrendem kriege , feine Herren offt verändert , ſo ward er end» 
lich in dem Weitobälifchen frieden an Würtenberg wieder gege- 
ben. Auch noch in dem legten Erieg litte dieſe gute (habt in denen 
Frantzoͤſiſch⸗ und Banerifchen ügen gar viel; und bat ſich 
auch da an. 1703 der Churfurſt von Bahern fir das eritemal mit 
der Fransöfifchen arınee , unter Dem Marechal de Villars, comuns 
giret. * 
Duval / (Henricus) Graf von Dampierre / Kanferliher Ge 
neral/ waraus dem Bıllum Met an pen qrinaen don Yorhrins 
em gebiirtig. Er begab ſich ın des Kayſersd * II frieges» 
ienfte wieder die Turden/baltf unter dem General Baſta Die Sie» 
benbuͤrgiſchen unruhen dergeſtalt Damffen / und wurde nebft £us 


Ka Mulen und Mering , an den grangen des Fuͤrſtenbergi⸗ 


dur duy dwi dya bye 


dovico Rapeyi Commendant in der feitung Lippa. Alt Bethle⸗ 


hem Gabor Suebenburgen einzunehmen fnchterichlug er denſelbigen 
an. 1604 / daß er ſich durch uberfi ——— ben fluß Temet 
tümmerlich ſalvieren muſie. Doch als Stephanus Botzkay die 
oberhand in Siebenbürgen befam 7, mufte er ſich nebſt Dem Grafen 
Beigiorofo zuruc ziehen. Als die Türden das folgende jahr Gran 
belagerten / wurde ihm / nachdem Graf Bottfried von Dana 
mar getödtet worden / Die Sommendantensftelle aufgetragen. Wei 
er aber nicht ben zeiten nach der befagung miden A mit dem fein» 
de in accord einlaſſen wolte / band jie Ihm haude und füſſe / und ca» 
pitulierte ſelbſt. Hierauf diente er verfchiedenen Ertz ⸗ Hertzogen von 
Defterreich wieder Benedig und Böhmen. Als an. 1618 die Böh⸗ 
men ſich emporet / ſchicte ihn der Kayſer Matthias als General 
Lieutenant wieder fie, Werl er aber mıt dem Grafen Bucquoy / 
der —— den Niederlanden nah Boͤhmen beruffen wor» 
den / ſich nicht wol vertragen konte / wurde er mit einem beſondern 
<orpo von gooo mann nach Maͤhren geſchickt / da er zwar anfangs 
das ſchloß Joſſawi einnahm / vor Miclasburg aber mit zimlichem 
verlufte abgettrieben wurde. Hierauf muſte er an. 1419 zum eniſatz 
der ſtadt Wien / vor welche ſich die Bohnen gelagert hatten / eilen / 
die ſich aber anf ergaliene nachricht / daß Graf Bucquoy den 
Mansfelder bey Nofelig gefihlagen 7 und 1800 der feinigenerles 
get / wieder zurück gezogen. In eben dieſem jahrewurdeer 3 
andern vornehmen perfonen Mitter Det ordens de fanca militia. Da 
folgende jahr / als Bethlehem Gabor / ın Ober⸗und Nieder⸗Un⸗ 
garn ales ın unruhe jeßte /_murde er wieder felbigen commandies 
ret / mar aber fo ungludlih / daß er / als er Preßburg unveries 
hens überfallen molte / und zu auffprenaung des ſchloß⸗ hores da» 

{bit feine foldaten mit dem Degen antrich / verrathen und Darts 

er erihoffen wurde, Die Ungarn waren fo erhist wieder ihn / 
daß fie hm den fopff abhieben worauf man ihn ın dem Barfuͤſſer 
tloſter ın gedachtein Prefburgbegraben. Aurau de bell. Boh. Beilus, 
Pisfecims ĩ Vaſſerberg. Hot. Germ. Micral, ſyntag, Merzger. hiſt. 
Saliib. Lelanc hift. de Baviere. Ludolf. (chaubühne ad 1605. Pfeffinger 
in maerckvv. fec. 17. Mereranıs Nisderländ. hift. 3 ch. p. 43. Ziegl, 
hifl. Labyrinth. p. 168, Theatr, Europ, tom. I. 


Dur / eine Heine ſtadt, nebſt einem fehtaife, in Böhmen , im 
dem Leutmeritzer⸗ crenfe, an den Me ßen Ängen, gelegen, 
und dem Grafen von Wallenſſein uitändig. An. 1424 nabınen 
die Hußiten dieſen ort Durch verrätberen eincd bürgers ein, und 
verwünteten ibn mit feuer und ſchwerdt; drey jahr vorbero aber 
legten fie das daſelbſt befindliche Dominicanerstlofter im die aſche. 
Balb. milcell. Boh. 1.4 dec.ı. Cranzn Vandal. 1.20 6. 


Duyveland / ift eine zu der Niederländifchen proving See⸗ 
land gebörige inful , welche von der inful Schouwen gegen ſud⸗ 
often durch einen bloffen canal abgefondert wird. In ihrem ums 
kreyß bat fie s bie 6 Teutiche meilen , umd hält unterfehiedene 
dörffer, jchlöffer, und eingelne bäufer in fich. Die darinnen befinds 
liche vornebmite gegenden find Niewerkerde, Oumerkerde, Onves 
landt, Diterlandt, und die Herrichafft von Bruyniſſe. 


Duytz / lat. Tuitium, ein lecken am Rhein, der ſtadt Cölln 
gegen uber , war vormabis mit befagter ſtadt, vermittelt einer 
rude , verfnüpfft , welche. von Conftantino M. erbauet worden 
ſeyn fol. In dem dafelbit befindlichen Benedictiner s lloſter fol 
in den 12 feculo eine hoſtie mitten im feuer nicht verbrannt , fonts 
dern unverfebrt geblieben ſeyn, worvon Rupertus Tuitienis cin 
eigen buch geſchrieben. 

Dwina / ein groffer Auf in Moſcau, welcher in der provin 
Wologda entfpringet , und erfilich gleichfalls Wologda genenne 
wird , bernach aber Euchana heiſſet, und endlich in der proving 
Divina feinen rechten namen befommet, worauf er fich ben Arch» 
angel in 2 arıne zertbeilet, die inſul Podefemsty formicct, und fich 
in den meerbufen S. Nicolai an dem weiſſen meer ergeuft. 


Dyana oder Diana / (Johannes Nicolaus de) ein Jeſuit, 
muſtẽ 13 jahr lang von der inqufition in Sardinien viel leiden, 
wegen einer predigt , die er von dem H. Lucifer gehalten hatte, 
Allein zuletzt — hacker reg ward Diego Arze » Rennofo , 
in die fache eingefeben, abfolvirte den guten Pater, cajfirte Die aus⸗ 
forüche der Sardiniſchen inguifizion , ftraffte die Alfeflores, und 
machte den P. Dyana, um ibn von allem verdacht zu entledigen 
felbit zum Qualifieador des böchften inquifitiong » gerichts. Dice 
decret ift den 19 dec. an. 1653 ausgefertiget worden. Bayle. 


Dyck / (Antonius van) mar ein berfbunter mahler, gebobren 
u Antwerpen an. 1598. Er lernete anfänglich unter Heurico von 
zalen, bis er des Rubens kumit = ftücke zu feben befam , da er fich 

dieſem gefchickten meifter gantz zu eigen ergab, welcher denn \ich 

böchftens angelegen ſeyn lieh , ibm in feiner lunſt vollommen zu 

machen. Er_batte cin fonderliches belieben , porzraite zu machen , 

worauf er ſich fait eingig und allein legte. Wieroblen er im 

mablen febr geſchwind war , (6 verfaumte er Doch nichts an feis 

nen ſtucken, und lieſſe fich mach abgefchildertem gefichte die Fieis 
der von jeder perfohn nacher hauſe bringen , legte ſie ba einer ftas 
tue an, und mablte & alfo nach. In feinen portraits werden ins 
fonderbeit die haͤnde ſehr zuge Rubens rietb ibm, eine reife 
in Italien zu tbum , um Des Titiani werde zu feben. Von dar 
gieng er mit dem Chevalier Nani in Sicilien , weil aber die peit 
einfich, 309 er bald wieder zurück in Die Niederlande. Vrintz Fried⸗ 
rich Heinrich von Oranien berief ibm bierauf in Hollan?, und lich 
fich, nebit Kiner ganken familie, von ibme abfchüldern. Bald dars 
auf mahlte er vor die Capuciner zu Denderinonde ein Erucifir, 
welches ſehr beivundert wird. Von dannen gieng er in Engelland, 
allwo ihn der Koͤnig, zum zeichen der gegen ihn tragenden gnade, 

zum 





über ‚ 
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sum Ritter machte, mit einer ſehr ſchweren goͤldenen kette, und 
mit feinem porrrait,, jo mit demanten reichlich bejest war, bes 
febendte , und ihm eine groſſe venfion zucignete. Diefed perurs 
fachte , daß er feiner arbeit febr Rcifig abıwartete , nud in kurtzer 
= den Koniglichen pallaft, und andere öffentliche örter, zu Lons 
den mut febr raren kunſt⸗ fhücen auszierte. Hierdurch befam cr 
immer mebe reichthum, wovon er einen groffen tbeil in liebes» 
andeln und in der alchymie durchbrachte; jedoch binterlich er 
einem weibe , die eines Schottifchen Heren , Molord Ruten , 
ae war, Noch 100000 cronen , ald er an. 1640 zu Londen 
arb. 

Dyhrenfurth / in Schlefien an der Ober, war ehemals ein 
dorf, Prfig genannt, erbielt aber durch den Echleſiſchen ober 
amts-Canglar, Georg Abrabam, Frenberen von Dober, um die 
murte des 17 feculi an dem Kanferfichen hof die ftadtsgerechtigkeit, 
nebſt dem zu exit ernochnten namen ; worauf eine Fudifche buchs 
druckerey dajelbit angeleget worden, 

Dyhrr / Diebe / eine Freyherrliche und Graͤſiche familie in 
Schlefien , von welcher Johannes an. 1443 das Bißtbum Lebus 
erbalten, Um eben diefe zeit theilte fie fich in 4 Iimien , ‚die von ibs 
ren Ritter: Streitelsdorf/ Koͤllmichen / Zunern und 
—— den beynamen angenommen. Unter bes Kapſers 
Leopoldi regierung haben einige die Frenherrliche würde erhalten , 
von denen Abraham Georg, ober + amtd » Canklar in Schleiten , 
— —— Hauptmann zu Glogau , deifen ſohn aber, Mel⸗ 
chior Sylvius, an. 1705 Kayſerlicher Cammer + Herr geweſen. 
Johann Georg, Frenberr von Doken, war an. ı719 Landes: 
Dauptmann zu Bernitadt. Sein bruder hat den Grafen » jtand 
erbalten. Laca Schl. chr. 

Dykgrafen / und Seemraden / nennet man in Holland 
Meienige , welchen die aufjicht über die mit unglaublichen uns 
koſten aufgeführte Damme , innerhalb gewiſſer diſtricte , anders 


teauet it. 


Dyle / ein Auf in Brabant, welcher in der Maveren von Ni⸗ 


velle, zwiſchen dem ort Nwelle umd der Baronie Rever, entfprin: 


t, eine groſſe ecke den namen Thy fübret, feinen lauff bey Genap, 


avern und Florival vorben nimmer, bernach durch die fkadte 


Loͤpen und Mecheln läuft , und eine ſtarcke meile unterbalb dieſer 
legtern fich ; 2 
Ruvel befommet, und, nach einem fernern lauf von 3 meilen, 
in Die Scheide fallt. 


mit der Neethe vereiniget,, worauf er den namen 


Dyler⸗ſchantz / oder Eideler⸗ſchantz / ift ein Fort an dem 
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Auf Ems, in oft-Friefland, bey den Gröningifchen und Muͤnſſeri⸗ 
ſchen grangen , gelegen. Die General: Staaten find Herren Das 
bon; welchen es zwar der Bifchorf von Muͤnſter, Chriſtoph Bern⸗ 
bard von Galen, abnahm / aber auch an. 1664 mit gewalt wieder 
abtreten muſte. 


Dyfert / oder Dyfart / lat. Defertum, ift ein feiner Reden 
an der füdlichen Lüfte der Schottlandifchen provung Fıfe ar 
nabe bey Kirtaldy, der ftadt Edenburg fult gegenuber. Er 
das recht erlangt, Deputirte zu den Darlaments + verfammungen 
abzufertigen. Die umliegende ebne wırd Dofert-:Moor genannt , 
und hält einen fait umerjchöpfilichen fehag von fcin-toblen un ch, 
welche des tags einen ſtarcken rauch , des nachts aber bißweilen 
fammen oder funden von fich geben. Beevereli delic. de l’Ecofle 
p- 1191, . 


Dzialinski / eine adeliche familie in Groß « Pohlen, welche 
von dem geſchlechte Koscielec abitammet , und von einem im 
Dobrinifchen —— ſchloſſe Dzialin den namen hat. Zum 
fammm;vater wird Nicolaus, Wohwode von Fnovladislau, gegen 
ausgang des 14 feculi gefeget. Deſſen ſohn gleiches namens iſt 
Vonmerifcher Woywode und ein vater unterfchiedener fühne 
ivorden , davon einer in Vreuffen feinen ftamm fortgepflanget. 
Von deifen nachkommen war Johann an. 1637 Schwebdilcher 
Obrifter, und Eafpar ftarb an, 1646 ald Biſchoff zu ulm. 
Thomas bat an. 1702 als Bifchorf zu Chulm gelebet. Der ältifte 
ein aber des vorgedachten Pommeriſchen Wonmoden , namens 
Johannes, war Woywode von Chelm, und eın vater Michaelig - 
unter: Eämmererd von Ehelm, und Etaroflens zu Dobrzin. 
Paulus, ein bruder des erwehnten Tobannig, Hauptmann und 
hernach Eaftellan zu Dobrzin, binterliefi r) Michaelem, Gaficllas 
nen von Clondcz und Revitorem in Hein» Poblen. 3 Yaulum IL, 
welcher feinen ſtamm fortgephanget. Sein endel, Betrug, unters 
Eämmerer von Dobrzin, bat die wahl Königs Uladisian IV in 
Voplen unterfchrieben , deifen john Paulus ILI it an. 1687 
Wonwode von Kalıfch geweſen. Okolikı Orb. Pol. tom. 2. Harrk. 
Preuf. 


„Dsisdnszyeki/ eine adeliche familie in Bohlen, bat ihre 
guͤter in ber ges der ſtadt Przemisl. Jobannes iſt zu zeiten 

oͤnigs Sigismundi Bifchoff zu Przemisl, und Stanislaug nicht 
lange hernach Starofte zu Konig geweſen. An. 1640 war Johann 
befaunt, umd an. 1705 lebte einer von Daiadnsindi als obers 
Reichs » Stallmeifter in Pohlen, und Woywode von Vohmch. 
Okelski orb. Pol, tom. ı. Paproc, Stemmat. £. 35, 204. 


€. 


Diefer buchftabe wird bald kurtz, bald lang 
7, ausgefprochen , und nergleichet fich alfo zu⸗ 
© glach mit der Griechen E und H, wiewohl 

) die älteite Griechen , gleich denen Lateinern, 

das E an ftatt des H gebraudhet , und aljo, 
nach umterfcheid der wörteren, zu zeiten lang, 
zu zeiten kurt gemacht haben. Die Lateis 
ner , ehe fie Die diphthongas pder doppelte 


> 


740 
voe Ae⸗voun deuen Griechen annahmen, ſetzten dieſen buchſtaben 
auch) an ſtatt des #;, oder vielmehr bat dieſes letztere, nachdeme 
es vr Die Romiſche fchreibsart eingefübret worden, Den vlatz des E 
marıchmalen eingenommen. Sonſten, wann das E in alten ſtein⸗ 
ſchrifften allein ſiehet, bedeutet es fo viel, ald edidtum, erexit, ergo, 


„ auch wohl edilis, nach ber älteften ist gleich gemeldien 


fpreib »art. Auch haben die Römer biefen buchitab in ihren feld» 

marchen gebrauchet , um befondere fachen damit anzubeuten. 
ni. Ca/. Seal, de cauſſ. L.L. Jof. Seal. inEul. Vol. Ariſtarch. In- 

Trige. Wett. in Theſ. Gtut. Aufores Vett. de Limit. Agrorum. * 


SEadbert / font auch Egbert genannt , König von Northums 


beriand ‚ folgte an. 736 feinem vetter Kelwulf, umd führte 2 jahr 


nach Erieg mit den Victen; da ibm dann in feiner abmefenbeit 


eldald, der König von Mercia, in fein land fiel, und ibne in 
air: ſchlacht überwand. An. 756 fehlug er fich zu Unuſt, dem 
Könige der Dicten, wider die Britannier in Cumberland, und 
dertauſchte endlich , nachdem er 22 jahr glücklich regieret hatte , 
nach art feines vorfabren , feine crone mit einem Mönche » habit. 
Polyd. Verg. hit, Angl 1. 4. 

Eadburgh / eine tochter des Königs Offa von Mercia , und 

— Birthrics Königs der weit» Sachſen in Britans feide 
nien. 


ie war in allen ſtuͤcken ſehr lafterbafftig, infonderbeit aber 
Ben wider einen jedweden, welcher fie beleidiget. Als 


r pe ge 
A nun einsmald auf einen von den Königlichen Favoriten einen 


en baf geworffen, und demfelben auf feine andere art bey: 
en —* richtete fie an. 802 einen vergiffteten tranck vor 
bn zu. gu allem unglüc kam unverfebens der König felbit dars 

und nabm zwar nur ein wenig davon zu fich , ſtarb aber 
gleichwohl wenig tage bernach ; da hingegen der Favorit, welcher 
einen ftarden vu gethan, alsbald feinen geift aufgeben muſie. 
Aus beuforge, daß 


möchte, Aüchtete fie mit groifen fi nach Frand: 
— Mean meldet , dat dajelbft der Kavfer Carolus M. ihr 


ftellet , 0b fie fich ibn oder feinen fohn zum gemabl erwäblen 
* ER dafi, als ihre wabl auf feinen ſohn IR alten , er ibr ges 
fagt daß fie denfelben bätte haben ſollen im fall fie ibm felbit ge⸗ 
mwabit —* aucin, weil fie es anders gemacht , fo ſolte ſe weder 
den einen noch den andern bekommen. Hierauf entſchloß fie ſich, 
in einem reichen kloſter, welches ihr der Kayſer zu folchem ende 


man nach ibres gemahls tode ibre tbaten fcharf 


anwieß, ald Aebtifin zu lehen; allein, weil nicht lange bernach 
an den tag far , daß jie mit einem aus ihrem gefolge unsucht ge⸗ 
trieben , fo empfteng ſie befehl, fich aus dem Konigreich hinweg 
zu begeben ; da fie Denn mit einem eintzigen bedienten cine zeit 
lang berum irrete, und endlich zu Pavia ın dem Dtanländifchen 
ihr Icben in der gröften armuth befchlof. The complear hai, of 
England. vol. I p. 50. 

Eadiga / Mabomets altes weib, welches er nicht lieb haben 
‚ und dahero feineu anbängeren die vichweiberen veritate 
ete. 

Ealdermann / ſiehe Aldermann. 


Ealred / Abt Ciſtercienſer· Ordens, ſiehe Ailzred. 


Eardulf./ ſolte an. 790, auf befehl des Northumbriſchen 
Königs Erbelred , zu Ripum vor dem tbore der Abten hingerichtet 
werden. Man mennte auch, daß Die mürdfliche vollsiebung des 
urtheils erfolget , und brachte den vor todt gehaltenen cörper mit 
gewöhnlichen leich-ceremonien in die firche. Allein, um mitters 
nacht fand fichs daß er noch lebte, worauf ibn Eihelred aus feis 
nem Keich verbanıftte. An. 796, nachdem diefer König ermordet, 
und fein nachfolger, Osbald, einen monat hernach wieder abges 
fest worden, ii ibn die Nortbumbrier wieder zurück, umd 
ten ihm zu Morck die Erone auf. An, 798 entitund, unter anfibe 
rung eines, mit namen Wada ; eine gefährliche emporung wider 
ibn , die er aber glücklich daͤmpffte. An. gor führte er wider den 
König Kenulf von Mercia, weil er etlichen von feinen feinden bey 
fich auffentbalt gegeben , eine armee zu Felde; allein durch vermitz 
telung der benachbarten Fürften kam es bald wieder zu einem 

An. 806 verftieilen ihn feine untertbanen von dem throng, 
welchen aber fein fohn Eandred, nachdem Alfwold nur 2 jahre 
darzwifchen regieret , wiederum beſtieg / umd eine lange jeit glück 
lich befap. Afilron's hift. of Engl. book 4, 

Karne/ (Lough) lat. Lacus Ernus, ift ein fehr groffer fee in 
der Irrlaͤndiſchen proving Ulſter, und zwar in der Grafſchaſſi Fer⸗ 
managb. Eigentlich find es zwen feen, melche durch einen zemlich 
breiten canal, der 6 meilen lang iſt, mit einander vereiniget wer» 
den. Der erfte it von füden gegen norden 14 meilen lang und 4 
breit ; ber andere aber vom often gegen weiten bat zo meilen in der 
länge , und balb fo viel in der breite. Beyde find mit bergen ums 
geben , in deren einigen eifen s bergwercke fich befinden. An den 
ufern fiebet man faft allenthalben jchöne wälder. Auf den ſeen 
felbit liegen fehr viel Kleine infuln , von welchen die meiften nur zu 
ber vieh· weide gebraucht werden ‚ etliche aber von den gröflen mit 
angenehmen wohnungen , und mit einem febr fruchtbaren boden 
verjeben find, allwo Die einmohner mit fichen , jagen, und der 
gartneren fich volllommen beluftigen können. Camder's Britannia. 
Beevereil delic. de l’Irlande p. 1480- 
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ft: YMead / lat. Midia orientalis, eine afft in der 

ndifchen proving Leinſter, welche gegen weiten an Weſt⸗ 

ad, 0er norden an Cavan und Louih / gegen füden an Kils 
dare und Dublin, und gegen often an Das ifche meer 


A und wird fait von lauter Engelläns 


Eaſton oder Eſton / (Adam) war in der Grafichafft Her⸗ 
2, br Beh said men fa 
n, und erlangte fo w eiftlich- a ichen w a 
ten eine bejondere erfäntniß. Richardus II, König von —* 
per ibm das Bißthum zu Londen, und an. 1381 von 
Pabıt Uran VI zu Rom den Garbinal «but. Nachgehends 
als er gar zu frey von des Pabſts um. lichen hochmuth folte 
geredt umd gefchrieben haben , fonderlich aber , weil er wegen auf 
—— brieffen/ jo er an Carolum von Durayo, mit welchen 
rbanus in groffer feindichafft Runde , in unbetaunten ziffern ges 
ferieben ‚ einer verrätberen verdächtig gehalten ward , wurde er 
nebit s feiner mit-brüder gefangen genommen , auch Bart an die 
ee eichlagen, und wurde, gleich denen übrigen , es mit dem 
opff haben bezahlen müffen, wenn fich nicht der König im Engel, 
kand feiner angenommen hätte. Jedoch bliebe er auch, mit 
dorditte des Königs, im gefängnuß bis zum tod Urbanı , fo au, 
1389 erfolgte. Da erledigte ihn aljobald deifen nachfolger Bonis 
ins IX, um des Königs gunft dadurch zu erlangen , und fens 
te ibn mit gar herrlichen zeugnuffen in Engelland. Allein, da 
bernach in diefern ua der. einheimifche Erieg wider Richardum 
erreget ward , und diefer König gar in feiner feinden bande fiel, 
alfobald wieder nach Rom, allmo er an. 1396 
97 von all unmaͤßigem fhudiren fol geitorben ſeyn. Er hinter⸗ 
hieß verfchiedene meiſt theologiſche ſchrifften, fol neben der Theo- 
logia umd Philofophia Scholaftica auch die Gricchifche und Hebräi- 
fche forache für feine zeit ziemlich verftanden haben. de Niem. de 
febifm. 1.1 c. 41 & 97. Pirfems & Balews de feript, Angl. Gedvvin de 
Epilc. Angl. Aubery hift. des Cardin. Onupbr. Ciacon. Spondan, * 


Eaton / lat. Aronia und Esona, eine ſtadt in Engelland in 
Buckinghamshire an ber Temfe, Windfor gegen über , welche 
durch ein vom Könige Henrico VI geftifftetes Collegium , worin 
nen eine gute fchule iſt, in rufgefommen. 

Eaton (Samuel) ein Englifcher geiftlicher von der Indepen⸗ 
denten partben,ein john Richard Eatons eines predigers in Ches hire / 

d auferzogen in Orſord, und gieng darauf in neu England. 
en feiner widerfunfft richtete er cin Congregational - firchen au 
und predigte zu Stodport. Ob er gleich ein guter ey de 
gewefen ſehn batten ibm doch feine zubörer, welche fich groſſe dinge 
mit ibrer geiltlichen weinbeit einbildeten ‚ viel zu fcharfen gemacht. 
An. 1662 wurde er burch den actum conformitatis ſeines amts ver⸗ 
katlig, und ſtarb an. 1664 feines alterd 68 jahre, mit binterkaffung 
eines guten nahmens ben allen vartbenen. Seine in Englifcher 
forach heraufgegebene fehrıfften find : Des urbekumns 
tes ım fleifch wider J. Krowles, und deifelben vindicix, 
miiof ejet, muinifh 

Eauſe / lar. Elufa und Elufaberis, eine ruinirte Franköfifche 
ſtadt in Armagnac , an dem fuffe Gelige , —— ber Ertz⸗ 
Bifchöfiche fi von Novempopulanıa. Fu ende des s feculi wurde 
fie von dem ze Gotben Evarico geplündert , und nachges 
bends von den Rormaͤnnern a verwaltet. Mach der zeit 
wurde der gedachte Ert » Bifchöfiche fiß , und die einkünffte von 
Eaufe nach Auch gezogen, Sidon. Appollis, 1. 7. cp. 6. Sulp, Sever, 
l. 2. bift. fac. Gregor. Turen. 1.8. c.22. Amm. Marcellis, |, ı5. Flodo- 
ard,!. i. hit. ecclef. Rhem. c. $.Oybenarr notit. Valcon. c. 4. de Marca 
hift. de Bearn, Sammarth, Gall. t. 1. p. 95. Bajel, hilt. facr, Aquit, 
“sr 

Eay / ſiehe Eye. 

Ebal / oder Hebal / war ein berg in dem lande Canaan, dem 
Berge Garizim gegen uͤber, jenſeit des Jordans, nicht weit von 

icho, in dem ſtamm Evhraim gelegen. Auf Moſis aus 
ücklichen befehl baute Joſug dafelbit einen altar von unge— 
auenen fteinen , und —— die worte des geſetzes ſchreiben. 
uch wurden auf dieſem berge die worte des in dem geſetz enthaltes 
nen fuchs ausgefprochen. ſoll voller hoͤhlen und flüffte , in 
gleichem öfftern erdbeben unterworfen gewefen ſeyn. Deut. c. 11, 
&. 27. Jol. <. 8. Ebal bie auch cin ſohn Ebers von den nachs 
tommen Sems , und einanderer,, deſſen vatter Sobal, vonden 
findern Seir, war. Gen. c. 36, v.23. 1. Paralip. 1, v. 22. 


Ebba / eine Aebtiſſin in dem kloſter Eorligant in Schottland. 
Als fie vernommen , daß Stuba und Hinguar, zwey Dänifche 
Generald , Schottland mit feur und fchwerdt verbeerten , ihr klo⸗ 
ftee aber aufdern wegelag, u welchen fie fommen wolten ‚ verans 
jaſſete fie ihre Nonnen , daß fie fich Die naſen und ober = lippen abs 
— danut ſie nicht von den Dänen möchten geſchaͤndet wer⸗ 

en. Als diefe num die Nonnen in ſolchem zuftande an P 
ſteckten fic das Eloiter mit feueran, und verbrannten es ſamt den 
Nonnen. Baron. ann. A. C. 870, 


Ebbeckesdorf / ſiehe Ebsdorf. 


Ebedmelech / oder Abdemelech / ein Mohr und Caͤmmerer 
an des Königs Zedetias hofe. Er nabm ſich des Propheten Je⸗ 
remia, den der König auf antrieb feiner Fuͤrſten und Minilter, in 
eine schlammichte grube werffen laſſen, treulich an , und brachte 
bey dem Zedekia zuwege , daß er wiederum beraus an ward, 
welches ihm auch GOit vergalte , indem er ihn nebft dem Propbes 
ten vonder band der Chaldaer errettete, Jerem.c. 38, 39. 


te 
Cala. 


. an. 1227 für ritte 


f worden 


ebe 


eleben / ein ftädtgen , mebit einem fchloß und eimer darzu 
gilt Serihoft, I dem Fürftentdum Schwartzburg in 
büringen gelegen und nach Sondershanfen gehörig. An diefem 
orte ifteine Beine ftifft + ichule. Es iit das fhammbauß des ches 
maligen Abelichen geichlechts von Ebeleben. Mil, ann. Sax. Pr. 
ckenjt.cheatr, Sar. 


. beleben / eine der älteft + und anfebnlichiten Welchen famis 
lien in Thüringen, deren Kambauf Ebeleben unweit Arnitadt gelte 
en. Bon Ludolphen ‚ Ritter, ut ein Brief de an. 1318 vor⸗ 
den , darinnen er fich verbindet daß er wider Dar 
graf Friedrich von Meiſſen in ein buͤndnis einlaffen wolle, Eis 
ner diefes geichlechts war des Ehurfürfien zu Sachfen Frides 
rici Placidi Rath , und brachte ed bey feinem Herrn dabin , daß 
der befannte krieg mit feinem bruder Wilhelmen entitund, 
Chriſtoph defendirte nebit Baſtian von Wailwitz die ſtadt Leipzig 
wider Ehurfüriten Jobann Friedrichen , und ward hernach 

*8 ne (ini —— * Er war ge 

in bee e mißbelligkeiten zwiſchen feinem um 
hoifinen befen Ihrmiegerzzatter ‚ Landgraf — in Heſſen, 
als beyde bey Anlaß des Schmalkaldiſchen — mit einander 
erfallen waren , ware auch bernach unterbändier ‚ da der letztere 
ja dem Kanfer ergeben,und eine abbitte thate, und lieſſe fich Durch 

ie befannte utige erflärung der Kapferlichen Raͤthen bins 
ters liecht führen, (ſtehe Philippus Landgraf in Helfen) Als y. 
wegen hernach der Landgraf wider fein vermutben , und i 
me von Ebeleben uberbrachten verfbrechen gefangen angebalten 
ward , bat diefer ſich dermaſſen darüber befrübet , daß er ku 
daraufvor befümmernif geitorben. _ Er wird von einigen zuglei 
Dber » Hofrichter zu —2 und Amts⸗ Hauptmann zu Wei 
enfels genennet. Rudolph it ein berühmter Sächfifcher Obris 

er um die mitte def 16 feculi gewefen. Avel bat zu anfang bes 
17 feculi als EChur-Sächfifcher Rath foriret , und das ſtam 
re wie ur —— 5* ** Na voor 
um felbige t8- maun zu Zörbig und Bitterfeld. Chy- 
trans ln in an Sleidanı hult, a. Gotha diplem, A 
ckenjtein, cheatr. Sax. * 

Eben / eine Frenberrliche familie in Böhmen und Schleiien 
welche aus dem bauje Perra piana oder Ebenjtein in Torol entfprofe 
fen ſeyn fol; wiewohl andere berichten,Dafi die von Ebenftein jchon 
i figgebalten , die von Eben aber von Herkog 
Ottone in Kärndten erſt an. 1309 geadelt und in Tyrol gebracht 
Don diefen_legtern haben fich nachgehends einige in 
Schwaben niedergelaffen, und unser andern Brunnen ben Aug⸗ 
fourg angefaufft , da ſie denn der Kanfer an. 1345 dem Adel des 
Schwaͤbiſchen Eranfes einverleibet. Zu Kanfere Marimiliani II 
zeiten bat ich dieſes gefchlecht in Böhmen und Schlefien nieder» 
glaien, verfchiedene anfehnliche ftellen im Ratbs+ Cotlegio der 

adt Breflau bekleidet , und an. 1677 die Kregberrliche würde er⸗ 
langet. An. 1687 war Earl Ferdinand Kanferlicher Obrilt: Wacht⸗ 
meiſter; und gan zeit brachte Georg Gottfried Da? schloß 
und die Herrichafit Kinsberg oder Königsberg, in dem Fürſten⸗ 
thum Schweibnig gelegen , an fich , mit welchem an. 1717 dieſe 
brancheabgeflorben. Luce Schi, chron. Brand Tyr. chrenkr, P. a, 
p-3;. Nafonıs Phenix rediv. Ducar. Suidn. & Jaur, 


sEben:sEzer/ oder Aben⸗zer / ben dem Jofeobo Corea ge⸗ 
nannt iſt cin ort in dem gelodten lande , allwo die Bhiliitcr über 
die Iſtaeliter geſſeget, und die bundes = lade genommen ; fie wur⸗ 
ben aber bernach an eben deinjelben orte wieder geichlagen und 
überwunden , woher der name AbensEzer, das ifl , Helffenitein, 
gelommen. 1. Sam. c. 4 &7. 

eben Nozophin / von andern Azophi genannt, war ein 
Arabiſcher Machematicus im 10 oder 11 feculo, und legte fich 
auf die erfänntniß der ſir⸗ ſterne. Gemebrard, chron. Vojfins de ma« 
them. c. 31. $.7. 

Eberbadyy Ebersbach / beit 1) eine in dem Rheingau, 2 
meilen von Mayntz —— Benedictiner⸗ Abtey, welche von dem 
Manngifchen Erg: Biſchoff Adelberto an. 1131 geftifftet worden ; 
a.) eine feine ſtadt an dem Near , welche in das Chur⸗ Dfalsifche 
amt Moßbach gehöret, und eine meile von der fhadt Monbacdh 
emferne IE 38 * uni und Dial — Fuͤrſtenthum Naſſau 
eine meile von Dillenburg, an den Witgenſteiniſchen graͤntzen 
legen. Bucel. monaſt. 0 Tromsd, Kasse, ſchen gr — 


Lrg-Bifchöffe zu Trier und Saltzburg. 
Eberhard / Erg: Biſchoff und Ehuefireft zu Trier , war ein 
pop Hezilonid, Pralpgrafen am Rhein , und wurde an. 1047 er⸗ 
blet. An. 1049 befam er von dem Pabit eine gewiſſe muͤtze 
und dadurch Die erneuerung des Trierifchen Primass durch Gallien 
und Germanien , daß er ben zufammenkünfften unmittelbar , im 
des Päbftlichen gefandten abıvefenbeit , neben dem Kanfer ſitzen 
folte ; worgegen ber Er» Biſchoff zu Rheims befftig vroteftirte, 
An. 1052 erhielt das Erg. Stifft Trier fchöne güter von dem les 
tern Grafen zu Arlon Walramo in dem Lurenburgifchen. An, 
1053, unter feiner vegierung, ward zu Trier ein cörper gefimden, 
und, wie ihn ein gewiſſer Briefter anrubrete, fiengen feine finger an 
von fett zu trieffen, worauf man glaubte, daß es Der cörver de# 
peligen pofteld Matthia wäre. Letztens wolte cr alle Juden, die 
vor Ditern nicht wurden tauffen laſſen, aus dem lande jagen. 
Es machten aber diefelben fein bıldnif von war, und ftecten es 
an einen gluͤenden brat: Die ; wie nun daffelbe anfieng zu ſchmel⸗ 
1, ward der Er BIRD ranck, und wie es gang vom fpieife 
erunter fiel, ſtarb er gleich am fonnabend vor dem Diier s tage 
an, 1066, Allein, es geböret mehr beweiß darzu, Diefe — 
ere 


ebe 


dre beßgleichen feltfame zanber + gefehichten , deren die Chronicken 
und Legenden diefer mitleren zeiten gang voll find, fo leicht zu 
glauben. Bueel. Germ.P. i. Brovv. annal. Trev. * 


Eberhard I, Er: Bischof zu Salgburg , war ein fohn Hein: 
tichs, Grafen von Biburg und Hupoltſtein, in der ober-Pralt. 
Nachdeme feine mutter Bertha kange zeit unfruchtbar geweſen 
that fie der 5. Jungfrau Maria ein gelubde ‚ und gebabr bierauf 
10 ſohne, von welchen Eberhard, als der alteſte, zu dem geiftlichen 
ftande gemiedmet, und nach Varis auf die hohe ſchule geſchickt 
wurde. Mach feiner zurücfkumfft ward er in dem kioſter Biburg , 
welches feine bruder geſtifftet hatten, zum Abt, und an. 1247 zum 
Erz: Bischoff zu Salzburg erwäblet, da er denn, in dem ſtreit des 
Kanfers Friderici I mit Merandro IT, es beftändig mit dem letz⸗ 
tern hielt. Als er einsmals einem ausfägigen das heilige abend: 
mabl reichte / und derjelbe Die gewenbete doſtie alfobald von ſich 
brach , bielte er die hand unter und verfchluckte Diejelbe ; da ex 
nun den patienten wiederum befuchen wolte, und niemand an 
traff , gerieth er auf die gedanden , daß ihn GOtt Durch eine ſo 
wunderbare ericheinung in dem articul von der transfubftanuıation 
babe probiren wollen. Man Do daß er alle nacht auf den knien 
gelegen und gebätet habe , und daß dahero diefelbe gantz mit blut 
unterlaufen gewefen. Er that den armen viel gutes , und jlarb 
an. 1164, worauf bey feinem grabe viel wunder gefheben ſeyn ſol⸗ 
len. Unter anderen erzehlet man , daß , ald ein Dieb in ber Dom⸗ 
firche zu Salgburg einige kofkbare Prieſter⸗ leider gefloblen , und 
unterrvegs ben dem gabe Diefes Erb: Biſchoffs vorben geben muſ⸗ 


fen, babe ihm eine verborgene kraft an dem füllen dermaſſen ges 8 


läbmet, daß er nicht von der fielle geben können, und alſo über dem 
diebſtahl ergriffen worden, Hund. meırop. Salisb, Mezgeri hiftor. 
Salısb. Bucel, in Germ. 8. 


Eberhard II , Erb:Bifchoff zu Salsburg, aus dem Adelichen 
aeichlecht von akt, wurde an. ı Pr Biſchoff zu Briren, und 
an. 1200 Erk: Bılchoff zu Saltburg. An. ızı5 flirftete er das 
Bißt hum Chremfee in ober: Bayern , an. 1219 das zu Segau in 
ober: Stenermard , und an. 1221 das zu S. Andrei oder Lavant 
in ober » Kärndten. In dem ftreit des Kanfers Friderici II mit 
Gpregorio IX. bielte er des eritern parthey , und ward Defwegen in 
den bann gethan, worinnen er auch an. 1246 ſtarb. Hund, metrop. 
Salısb. Busel. Germ. 8. Mezgeri hiſt. Salisb. 


Pfalggraf bey Rhein. 


Eberhard / Pfaltz Gtaf ben Rhein und Hertzog in‘ 
«en / lebte zu den zeiten Kayſers Eonradi l — ucupis und 
Dttonig Magni. Sein groß:vater Dito und fein vater Conrad der 
ältere ‚ batten das land Francken nur ald Grafen verwaltet. Sein 
bruder Conrad aber folgte den ſußſtapffen der Schwaben undSach- 
fen und warff fich nach abgang der Carolinger zu einem Hertzog 
auf, von weldıem das Hertzogthum nach feiner erhe bung auf Den 
Kanferlichen thron und noch mebr nach deſſen tode,, an —— 
gediebe. Solchergeſtalt wurde ui einer der mächtigiten Fuͤrſten 
im Reich , fintemal er nebft Franden nicht allein ein ſtuck von dem 
Königreich Auftrafien an dem Rhein binauf beſaß / fondern auch 
die Ghraffchafften Mevenfeld im Trierifchen , Namur im Jülichi⸗ 
fiben ‚, Ervach San, Wied / Solms und Iſenburg in Franden 

n ich gebracht , deren beutige ne dabero noch immer eini 
füce von Dfaltz zu Ichn tragen. Er war alſo der erfte Pfaltzgra — 
von Dem man fügen kan , daß er ein land am Rhein beſeſ⸗ 
fen ‚ obwohl feine n folger fich erſt Pfaltzgrafen Dee Rbein zu 
fchreiben angefangen. An. 91 3 jerfe er mit feinem bruber ‚ wurd 
aber bald wieder bnt, und commandirte Darauf Sg 
Kanferliche armer wider Hertzog von Sachfen, 
en aber ben Ebredburg aufs haupt Ko Iug. Diefes zu rächen 
gieng er mit feinem bruder aufs neue mit einer anfehnlichen kriege» 
macht auf Heintichen Loki ‚ welchen fie in Gruna einſchloſſen, umd 
mit Lift einen frieden einzugeben bewogen. bierdurch wurde 
der alte groll noch vg satin ‚ und weil Conrad wohl fabe , daß 
nach feinem tode fein bruder die Kapferliche Erone ſchwerlich wider 
Veen mächtigen feind würde behaupten können , befahl er auf ſei⸗ 
nem todbette Eberbarden , daß er die Reichd:fleinodien Herkog 

inrichen ‚ als dem mächtigiten und wuͤrdigſten Fuͤrſten , übers 
bringen folte , welches er auch that , und bavor von ibm zeit feiner 
regierung viele fennzeichen einer gar befondern gnade verfpürte, 
Dem obngeachtet gieng es ihm febr nabe , zumal, da nach Heine 
Tichs tode diefes fohn Otto M zur Kavferlichen würde gelangte , 
dak Das Kanferthum von dem Franckiſchen und Earolingifchen ges 
Blüte , aus welchem er entfproffen , auf die Sachen gekommen 
Und ob er fich wobl deu des Kanfers Dttonis crönung eins 


war. A ( 
d das Ers: Truchfeifen-amt verfabe / jo pog er doch nadıs 
—e— freimdſchafft mit ibm, fondern bieng fich beitandig 


T einde. Dann als ſich Hermann Billngu bruder Wich⸗ 
— den Kanfer aufebnte hielte es Eberbard mut 2* 
fie wurden aber von dem Kawfer dergeitalt in die enge getrieben, 
er ihnen zu Magdeburg die damals übliche ftraffe einen hund au tras 

en, auferlegte , welche er doch an dem Pfalggraien nicht vollzie ⸗ 
den Tieg. Nicht lange bernach zerfiel er wegen etliche vafallen mit 
des Kanfers bruder Henrico , und nahm Denjelben mit bülffe 
andern beuders Tancmari , Der mit benden in fehlechten vernebs 
men fund , zu Bellick am der Rur gefangen. Auf diefen glücklichen 
fortgang feblug ich Hertzog Biefelbert von Lorhringen zu ihm , umd 
—2 fie dein Kanfer viel zu ſchaffen. Als es aber an. 939 bey 
Andernach zu einer ſchlacht kam / blieb Eberhard auf der wablitatt, 
und Gierelbert kam in dem Rbeın um. Seine lande waren fchon 
ben feinen lebzeiten nach der wider ihn ergangenen acht getheilet 


des ſtchweben 


ebe ons 
orden , und batte Herma Adolphi mali 
fohn die I en 3 nedft der Malggr fichen 


de 
wurde , und ein theil von dem Herkogthum Sranden befommen , 
das übrige aber Conradus fapien:, ein john Werners, jo Eberbards 
bruder war, erbalten. Hieraus ift deutlich zu begreiffen, warum 
die eriten Dfalggrafen bey den gefchicht » ſchreibern bald Hertzoge 


in Sranden , bald P afen in Francken net erden, 
cal. Franc. mars Merſeb. 


Regıno chron. |. 6. Blondellms 
Corbej. I. 2. Tolner hiftor. Pal. c. ı & 7. Lehmann chron. Spit. 


Pfefinger ad Vırr. p. 941 
Grafen und gertzoge von Würtemberg. 


NB. Der günftige leſer wolle ſich bier erinnern laffen , daß auf 
abfonderliches begebren , F im namen des Durchläuchtigften 
Haufes Wurtenderg gefcheben , alle Herkoge dieſes Hauſes 
mit dem namen 1Eherbard bier find weg getban, und bis im 
ben articul Wurtermberg verfchoben worden. Wird man 
a alſo unterdeffen mit nachfolgender anweiſung vergnis 
ge 


— Grafen von Würtemberg: 
berbard ober Eberthal I, Frenberr und 
temberg, Beuteläbach und Ealb, es Garoli Mor a 
gr ftarb an, 811. 
berbard IT, Graf zu Würtemberg und Paris : 
meer König Gun bed ranfaligen in Grandract Raser 


93. 

Eberhard III, Graf zu Würtemberg, ftarb ums jahr 920, 
grerbard IV, auch V, Graf zu Würtemberg, ftarb an. 
12:8. 

Eberhard VI, der Durchläuchtige gefürfteter@raf zu Mike, 
— ac — — de 

Eberhard VIL, der Greiner, gefürfteter Graf zu Wuͤrtem⸗ 
berg, ſtard an. 1393. 

erhard VIII, der Milte, und ältere Graf zu Würtem⸗ 
berg , ſtarb an, 1419. 
Hergoge von MWürtemberg : 

Eberhard I, im Bart, der ältere , erfler vegierender Herkog 
zu Würtemberg, Ritter des göldenen Bliſſes, ftarb an, 1496. 

Eberhard II, zweyter regierender Hertzog zu Würternberg , 

arb an. 1504, 

Eberhard III, dritter regierender Hertzog zu Wuͤrtemberg, 
ftarb an. 1674, 


Eberhard Ludwig , sehender jetzt⸗ regierender au 
Würtemberg,, Ritter 8. öniglicher Drden, Mu 
Elepbanten, und Preuffiichen ſchwartzen Adlers. 

——— ———— 
conus der kirche au Regen ſpu e unter er Rudotpho 

f Ya 14 full. Er chrieb annales —— De 
rreich, Bayern und Schwaben von an. 1273 bis an. 1405, mels 
che Henricus Caniſius zu erft heraus gegeben. Bohius halt dafür, 
be er viel aus dem Henrico Sterone genommen. Einmal if ges 
wiß / da beyde Stero und diejer Eberhard , jo wohl was die er» 
zchlung und umftände ‚als auch die worte felbiten betrifft ‚fo viel 
und genan mit einander übereinlommen , nothwendig einer 
von beyden den andern muß ausgefchrieben haben. Cams ı. ı 
antig. lect. Beilarm. de eccl. Gejner. bibl. Vofiws de hit. Lac. l.a 
6, ” 

Eberhard, ein diſtipul des Bifchoffd su Salgburg Ss. Her 
fü Pig Er lebte unter dem Kanfer ee a; 
ſchrieb das leben gedachten Herwici, welches Ganıfus beraug 
gegeben, t- x antig. left, Baron. A. C. 1014. Vojfiss de hift, Lat, |, a 
© 4% 


Eberhard / von Bethune oder Eberhardus Bethunenfis, zuge» 
nannt Grecifta , weil er eine Griechifche grammaric, Greciimus ges 
nannt ‚ verfertiget: daran aber nicht viel fonderliches, Er lebtein 
dem 12 feculo, und fehrieb auch ein werck wider Die Waldenfer, deds 
gleichen einen tractat über die worte Johannis: in principio erat 
Verbum,&c. Grandav. de ſctipt. eccl, c. 60. Mirau⸗. 


— ein kleiner ort in der unter· Pfaltz an dem zuſam ⸗ 
og der Nabe und der Aljens gan nahe bey Ereusnach, auf 
einem berge, gelegen, und mit zi 1. arden Mauren umg 
auch ebemals wohl beveftigt. Zu anfang der religionsänderung 
bat dieſes ſchloß dem berühmten Frang von Sickingen gebörtt, 
welcher veritattet „ba fich verfchiedene vom Apel, jo ſich der Geiſt⸗ 
lichkeit ** und deswegen von ihr verfolget worden, auch 
einige gelebrte Die wegen der reformatıon anderſtwo nicht wobl 
ficher waren, dahin begeben mochten, worunter vornemlich Ulrich 
von Hulten war, welcher von F ans viele jchrifften ausgeben 
laffen ; fodann von Geiltlichen Johannis Schwebelius, Martinus 
Bucavus, Johannis Decolampadius, Eafpar Aquila Yu durch 
D. Luther jelbit im jahr 1520, als er eben in der gröften gefahr zu 
einte , von dieſem grofmätbigen Edelmann babın eins 
Inden. 1523 ald Sickingen in das bekannte unmelen mit 
dem Ehi eiten von Trier verfiel, wurden dieſe gelehrte leuthe 
erftreuet, und begaben fich an mebrere ort das Evangelium zu pres 
bon. Fu dem oct, an. 1692 belagerten es Die Heßiſchen troups 
pen io bis 12 tage, muften aber, wegen annäberung des Frangöfi- 
De ſuccurſes, wieder abziehen. An. 1697 ben 12 fept. fieng der 
arggraf Ludwig von Baden oe zu belagern , und den a7 deß 


116 che 


felben monat3 mufte die Frantz ͤſiſche garnifon capituliven. Das 
folgende jahr wırrden , bermöge des Ryswickiſchen friedend- 
tractats,die feſtungs⸗wercke Diefes orts ganglich demolirt,umd hier⸗ 
nächtt ward derfelbe den Freuberren von Sickingen, als cıgen: 
thums· Heren ‚ wiederum eingeraumt. Sewle. Ann. Evang. Serken. 
dorf. hin. Luchetan. Burcardi vıra Ulr. de Hutten. Traite de Rysvvick 
art. 17. Mercure kiftorigwe des an 1693, 1697 & 1648. * 

Ebersbach / ſehe Eberbach und Eberſp ach. 

Ebersberg / ſiehe Ebersperg. 

Ebersdorff / ein Kanferlich luſt⸗ ſchloß und garten, liegt andert⸗ 
bald kunde von Wien, auf dem halben wege nach Larenburg an der 
Schwechet. Es ift zimlich neu und beifer gebaut als Larenburg 
pflegt aber von dem iehigen Kayſer nicht bewohnt , fondern nur zur 
tagt beſucht zu werden. i 

Ebersdorff/ Ebersbach / ein in dom Meißniſchen Ertz⸗gebuͤr⸗ 
ge , nicht weitoon Chernnig ‚gelegenes dorff/ war vor seiten cin bes 
zuhmtes Eloiter , weiches man durch wallfabrten deitig befuchte. 
Machgebends hat des Churfuͤrſten u Sachfen , Fraderici Des mils 
den, gemablin, cin kleines Stifft daſelbſt angeleget,, und mit einem 
Yarrer, wie auch 8 Brieitern, verſehen, weil man ihre bende Durch 
Er von Kanifungen entführte Prinzen allda wieder bekommen, 

n Eleidung , nebſt bengefügten Paternifchenverfen , man Darıns 
nen aufgchangen und noch jetzo feben fan, Albin Mein, land-chr, 
P- -73: 

Ebersdorff / fiebe Ehrenfriedersdorff. 

Ebersheim⸗Muͤnſter / lat, Aorimonafterium, Novientum, eine 
berübmte Benedictiner-Abtev und kleine ſtadt im Elfaß unterbalb 
ESchlettitadt,auf einer inful, welche der Auß FU macht. Siegebort 
unter das Bıftbum Straßburg. in das amt Benfeld. Der P. Ed» 
mundus Martene bat eine alte chronick dieſes cloſters, darinn vers 
fihiedene gute fachen und umftände enthalten , feiner Collestion! 
Anecdotorum eingerucket. * 

Eberspach / ein Würtembergifcher fecten zwifchen Göppingen 
und Eflingen , wovon eine frenberrliche familie den namen gefub: 
ret, davon einer Felckenardus an. 1181 das kloſter Ndelberg geſtiff⸗ 
tet. Docum. rediv. Wirtenb. monaft. p. 1. Crwf, p, 100, Merian, 


WEbersperg / eine dem Biſchoff zu Paſſau gebörige kleine ſtadt 
in obersDefterreich,an dem fuife —— en. — 
ersperg / lat, Eborubergomum, ein ſchoͤner Bayeriſcher hof: 
— —— —— und dem Muͤnchiſchen land⸗ 
ericht Schwaben zwiſchen München und Waſſerburg gelegen. 
L den zeiten Kayſers Arnulphi hunde der ort Sigbarden Grafen 
bon Sempten zu , welcher daſelbſt wider den einfalt' der Ungarn ein 
loß erbauete dem die Ungarn nichts anbaben kunten. Sein fobn 
atbold räumte die dafelbit von ihm erbaute kirche S. Sebaltian 
den Auguftinern cin, welche Durch die ſchenckungen der nachfol: 
» genden Grafen von Sempten und Eberöverg wie fe fich zu ſchrei⸗ 
ben pflegten , zu einem anfebnlichen Hoiter erwachſen. Befonders 
aber wird einer Adalbero aus biefem gefchlecht gerubmt , welcher 
dm 11 feculo fein ganges vermögen dem Elofter gewidmet, umd Durch 
pergünftigung des Kanfers an ſtatt der Auguſtiner Beneditiners 
Munche bıncın geſetzt. Diefe baben Bali befeifen , biß ſolches 
Herzog Wilhelm V von Bayern an die in Bayern eingenommes 
nen Sehen, mit bewilligung Pabſts Elementis V ILL verfchend: 
te, welche dafelbit nunmebro cin fehönes Collegium erbauet. Cavr- 
Bayern p. ı98. Hund, Bayer. ftammb. p. 138, allwo er auch eines 
Chronici Eberspergenfis gedendet, Adelzr, P.ı Li4 p } 


Eberſtein / ein uraltes berg⸗ſchlog , ohnweit dem Fürftlichen 
MWolffenbüttelischen baufe Forit auf einem boben berge , zwifchen 
den beuden ſtaͤdten Bodenwerder und Holt: Minden an der Weſer 

elcgen,von dem noch heut zu tage einige rudera vorbanden. Ehe⸗ 
Kern hielten dafelbit Die Grafen dieſes namens ihren bof und 
reideng. Heute zu tage iſt es unter dem namen einer Herr— 
fehhafft dem Wolffenbuttelifchen banfe zuitändig. Es iit noch ein 
ander fchloß diefes namens ‚ welches von einer linie diefer Gra⸗ 
fen befejfen worden , und eine halbe meile von Gersbach in 
Schwaben liegt. Topogr. Brunfvv. & Lüneb, p. $2. Luca Grafen- 
faal p. 943. 

seberftein / die Grafichafft an der Wefer, war eine von den 
Alteiten in gan Sadıfen. Sie begriff im jich das ſchloß Forften; 
berg oder Fuͤrſtenberg , Ottenitein , dag amt:bauf und dorf Obs 
fen , wie auch Arzen und Grobnde , ferner das amt:bauf_'Polle, 
und die ſtaͤdte Bodenmwerder und Hammelung , nebit verfchiedes 
nen andern örtern. Gleichwie aber diefe endlich um das jabe 
2400 an die Heroge von Braunjchiweig gekommen, alſo wur: 
de die andere in Schwaben nach ausgang der Grafen , fo mit 
denen an der Weſer eincrlen urfprung hatten , um das jahr 1660 
au dem Herkogtbum Würtemberg , der Marggrafichafft Baas 

n, den Grafichafften Woldenitein und Gronsfeld@ wie auch 
dem Bißthum Spever gefchlagen. Wiewohl fchon ah. 1288 
Marggraf Rudolobus zu Baden durch feine gemablin Kumigun: 
da, Graf Ottens gu Eberitein tochter , Das recht an diefe Graf⸗ 
fchafft vor feine nachkommen erhalten , und den andern theil 
durch kauf am fidh gebracht. Imhof N. P. Zeileri geogr. Luck 
Graten faal. 

Eberſtein. Das gefchlecht der Grafen von ein jft eis 
nes von den dltelien , und ift fchon vor Garolı M. zeiten in 
goſſein Aor geſtanden; wie denn einige davon in dem alten 
Sachſiſchen Reiche Vier-Füriten gewefen. Doch kan man von 
felbigen zeiten an ibren urforung nicht unverruͤckt berleiten, 
Das gewiſſeſte von ihrem erſten urfprung fol fegn ‚dag fie un— 


ee 


ter die 12 Mchfen oder ſoͤhne Iſenbardi und Irmentrudis ge: 
bören ; wie dann Eberbardus, der ſaum vater der Grafen von 
Eberjtein , dieſe bende zu feinen eltern hatte. Dieſer vermäblte 
ſich mit Hedwig , des Kayſers Henrich I tochter , und batte ſei— 
nen bof im Hegöw, fonderlich ju Hobentiwiel. Im namen des 
Kanfers gieng er mach Rom, umd wurde von dem Wabite , zu 
welchem er am fonntage Lätare oder dem rofen = fünntage ge⸗ 
fommen, mit einer roſe, die der Pabſt getragen, alder an dem 
gedachten tage, der procellion beygewohnet , befchendet. Als er 
num bey der ruͤcklunfft ſolche dem Kayſer feinem ſchwieger⸗vater 
gerciget , fegte ibm dieſer zum andenden cine rothe vofe im 
weiſſen felde ins wapen. Er hinterließ nebſt einer tochter Wens 
deigardis , jo an Graf Ulrichen zu Buchorn vermäbler worden , 
3 töbne nach fich, Philwpum, Brunonem und Ludovicum I. 
Der legtere davon hat ſich, nach Kittershuft bericht , mit des 
Kanfers Dttonis M. tochter vermäblet , und mit ihr Die ſtamm⸗ 
line an der Weſer weiter ——— Er wohnte dem tref⸗ 
fen unter Kammer Henrico | mit den Ungarn an. 933 bey Mage 
deburg bey , und legte vortrefiche proben felner tapfferkeit ab. 
Einige zeit bernach befand er fich mut unter den 18 Grafen, 
welche ım dem erſten turnier zu Magdeburg Hertzog Bertbols 
den in Bayern die belme, auftrugen. Scn jobu Conradus I 
lebte zu anfang des zz feculi, und hinterließ nebft Wilhelmo I 
einen jobn mut ibm gleiches nameus. Wilhelmus liebte den 
frieg, und beſuchte an. 1080 den von Hertzog Hermannen in 
Schwaben zu Augſpurg angeftellten tunier , ſtarb aber in ftis 
nen jobnen wiederum ans. Sem bruder Conradus II aber er: 
bielt_ den ſtamm durch feinen ſohn Berchtoidum J. Diejer ers 
fauffte ven dem Kaubgrafen zu Daſſel das amt Fürftenberg oder 
Forſtenberg an fich , erbauere Das Elofler Herrenalb in Schwas 
ben , und binterließ 5 fühne, Hugonem, Theodoricum und Als 
bertinm , wie auch Gonradum LIT und Eberbardum II. Die 
eritern farben obne leibedserben ‚der letztere aber Eberhardus ı 
— Conradum IV und Henricum I. Conradus IV wurde 
iſchoff zu Speyer, umd leiſtete dem Kanjer Friderico II an. 
245 indem zuge foider Italien gute Dienste, bekam auch , weil 
er vielfältig unter den ſtreitenden partbenen wieder gutes vers 
nehmen geitifftet , den namen eines friedenitiffters. Er ſchenckte 
dein hoben Dom: Stifte zu Speyer das Losheimer fabr » und · 
fergengeld , und ftarb an. 1245. Sein bruder Henricus I hatte 
t fobne Dttonem J. Jobannem , Theodoricum , welchen andere 
onradum mit beiferm grund nennen wollen ‚ und Senricum II, 
von denen cin jeder eine befondere nebenslinie aufgerichtet. Der 
jüngfte davon Henricus II batte 3 föhne , Bertboldum II, Dtto- 
nem III und Wilhelmum IT. die aber die neue linie mit ihrem tode 
wiederum geendiget. Dieſes iſt merckwurdig, daß einige dafıır 
balten, von dem Ottone TIL babe die Otten-böble ihren namen, 
von welcher gefagt wird, daß ein Graf diefes namens von Eber+ 
fiein als er mit amfas angegriffen war, und fich deswegen in 
dem dorif Aroldiſſen in einem befonderen hauſe auf bielte , Darin 
nen im fommer feine beriiunden gebalten, dieweil er memlich, 
als auſſatzig, nicht in Die gemeine kirch geben dorffte. Die andere 
amanzlinie richtete Henrici IL bruder Theodoricus auf / welcher 
as unglüc hatte, daf , weil er fich wider feinen lehens⸗ Herrn, 
Eros Abrechten zu Braunfchweig , mit krieg vergriffen , Dies 
ibn an den füllen aufhängen und verfchmachten lich. Seine 
interbliebenen 4 ſoͤhne hoben zu ihrer mutter bruder, dem Bis 
choffe Hermann zu Gamin in Bormmern , welcher dem alteften, 
nemlich Ottoni I. die Herrſchafft Neugarten dafeibft geſchencket, 
umd zu aufrichtung der Meugartifchen linie gelegenbeit gegeben. 
Er ftarb an. 1279, und binterlieh eine tochter Kunigundam , fo.ant 
Marggraf Rudolphen zu Baaden vermablet worden,und an, 1288 
geſtorden; deögleichen 3 ſoͤhne, Davon der älteite , Otto II, die 
neusaufgerichtete line fortgepfantet. Denn feine gemablin , Ans 
na Sophia von Gleichen , gebabr ihm nebſt einer tochter 2 Jobne, 
von welchen Ludovicus yu ausgang des 14 * gelebet, und ſich 
erſtlich mit Euphemia, Freyin von Puthuß, und nach deren tode 
mit Anna Eliſabeth, Gräfin von Manderſcheid, trauen laifen. 
And der eriten che wurden ibm 3 foͤhne gebobren, aus der an⸗ 
bern aber eine tochter und ein fon. Diefer war Ludonicus , vos 
fiulirter, Biſchoff zu Camin , um das jabr 1472 , reiignirte aber 
diefe würde, und heyrathete an. 1480 die Gran Waldpurgin 
von Hobenitein, die ihn zum vater verfchiedener finder machte. 
Unter dieſen iſt Georgius I zu merden , welcher die Herrfcharft 
Diafow an fein baus gebracht, und mit der Gräfin Walpurgis 
ji Schlick 2 töchter und 3 ſoͤhne gezeuget. Unter Piefen wurde 
r erfigebohrme , Stephanus Henricus, an. 1371 Reiche: Lam: 
mer Prafident und Burggraf zu Alzel, umd vermäbite jich mit 
Margareta , einer Pandarafn in. Seen. Der andere , Wolf⸗ 
gangus, heyrathete Annam, Gräfin von der Lippe, fie fturben 
aber beyderſeits ohne männliche leißes:erben zu dinterlaſſen. Der 
dritte john war Ludovicus; Diefer ward Hauptmann zu Sasigk, 
Probſt zu Camin, und ftaxh am. 1590, nachdem ibm feine gemah⸗ 
In, Gräfin Anna von Mansfeld , verichiedene kinder beuderley 
geichlechts re Unter diefen vermäblte ſich der ir 
ne , Georg Caſpar, an. 1589 mit Gräfin Kunigunda von Schlik, 
und zeugte mit ihr, Annam Mariam, die an. 1614 Friderico, 
Freyherrn von Kamingen , und Annam Gatbarinam , 10 Georgio 
von Dewiz in Debut beogelegt worden ; desgleichen nebſt vers 
jchiedenen andern töchtern Ludovicum Ebritopborum , Georgi⸗ 
um III, Albinum und Caſparum, davon der erſte, nachdem ſei⸗ 
ne bruder bereits voran geitorben ‚ an. 1663 mit tode abgegan⸗ 
ee. und die Grafich» Eberfieiniiche linie in Pommern grens 


ige. 
Fobannes, 


ebe 


Tobannes , Graf zu Eberſtein, ein fohn Sankt I und ben 
Ditonis ll. Tbeodorici und Heurici LI, richtete nebit Bank 
tern, wie bereits gedacht, gleichfalls eine befendere linie auf. An. 
1264 trat er in eine alliantz mit Herkog Albrechten zu Braun⸗ 
ſchweig und andern wider Marggraf Heinrichen in Meiſſen, 
wurde aber in der Darauf erfolgten fchlacht_ gefübrlich verwuns 
det, Seine gemablin, Gräfin Elifaberb zu Bilſch, gebabe ihm 
Bernbardum , fo an. 1374 dem turnier zu Eflingen beygewob⸗ 
net , deögleichen an. 1408 einem andern zu Heübrunn, und 
Berchtholdum III, ſonſt Heinzmann genannt , der, um das jahr 
13770 gelebt , und wie einige davor halten , die Wiürtemberauthe 
baupt:inie aufgerichtet bat, od ſchon andere Eberbardi eriiges 
dohtnen john Philippum , fo um das jahr 9335 gelebet , dafür ans 
geben. Seine gemablin ——5 eine Gräfin von Oettin⸗ 
gen, gebabr ibm Wilhelmum [IL welcher ein pater Bernbardi II 
morden , ſo an. 1461 geiebet , und nedſt 2 töchtern Johannem 
ejeuget, welcher an. 1479 geitorben, nachdem er verichiedener 
fiber vater worden , darunter Bernhardus III an. 1459 gebobs 
ten, und an. 1526 geftorben, nachdem ihm von feiner gemablin 
Eunigunda , Grafin von Sonnenberg, 16 finder gebohren wor⸗ 
den. Bon den fübnen baben Wilpelmus IV mit Jöhanna, einer 
Gräfin von er und Johannes Jacobus das gefchlecht fort 
geyflantzt ʒ Wilhelmus [IV , fo an. 1562 geitorben , zeugte 4 ſoͤh⸗ 
ne und 6 tochter, ſtarb aber in feines ſohns Dttonis töchtern wie: 
derum aus. Sein bruder, Johannes Facobus, hatte 2 fühne, 
Haudertum oder Kobertum, Grafen in Eberftein und Riringen, 
Herrn in Frauenberg und Wertenſtein, welcher an. 1587 geſtor⸗ 
ben, und Jobannen Yernbardum ; diefer hatte 2 fohne, Philip⸗ 
pum umd Jobannem Jacobum / davon der erſtere an. 1609 geſtor⸗ 
ben, nachdem er von feiner gemahlin, Philivpa Barbara, einer 
Frenin von Fleckenſtein ein vater Jobanni Philipps worden , der 
an. 1622 geitorben. Johannes Jacobus aber hatte 2 gemablins 
nen; davon ibm die eritere 2 fobne gebobren , welche auſſer ehe 

torben , Die andere aber Margaretha , Gräfin von Golınds 
aubach, gebahr ihm nedſt andern Johannem Fridericume, wel: 
cher an. 1647 geſtorben, nachdem er von feiner gemablin Amalia, 

Gräfin von Grlechingen ‚ ein vater, drencr [ohne und zweyer toͤch⸗ 
ter worden ‚ Davon Die beyden erſten ſoͤhne nebit den töchtern in 
arter kindheit verftorben ; ber dritte ſohn Caſimirus , vermäblte 
ch an. 1660 den 5 man mit Elconora Maria, Gräfin von Naſ⸗ 
—— * ſtatb aber noch daſſelbige jahr den 22 dec. und en: 

gte feine linie. Die binterbliebeue tochter, Albertina Sopbia 

Eitber, foan. 1661 den 20 man gebobren worden ‚ vermäbite fich 
an. 1579 mit Hertzog Friedrich Angufto von Würtenderg-Ieuftadt. 

Otto II. Grarzu Ederitein, Graf Heinrichs des eriten ate john, 
richtete ‚_aleichwie feine brüder , gleichfalls eine famm-linie auf. 

Er verbefferte Die Grafichart an der Wefer, und bautte das fchlo 
Öttenftein. Seine fohne waren Kridericus I und Henricas IL. 

ner lebte um das jahr 1306, und hinterließ nur eine torhter , 
urch deren vermäblung an Graf Simonem von der Lippe, zwi⸗ 
fchen den benden baufern Die kangrsierige feindfeligkeit aufgehoben 
wurde. Sein bruder Henricus III aber hatte 4 fühne und cine 
tochter Agnes, welche am. 1322 mit Hertzog Erniten zu Einberf 
und Grubenbagen , vermäblt worden, und an. 1344 geftorben. 

Die föhne waren Aldertus , Ludovicus, Otto III, welcher an. 

1373 im einem treffen bey Leveſter, da er Herkog Magno zu 

Braunſchweig wider Graf Otten zu —— unde 

geblieben ; und endlich Hermannum I Diefer wurde von feiner 
emablin Armengardis , Gräfinvon der Lippe , ein vater Ottonid 

Ir. fo obne erbengeftorben , und Friderici IT, welcher Hermans 

aum II gesenget, jo an. 1403 nebft Graf Bernbarden ji Lippe 

md, andern den —A u Braunſchweig bekrieget, 

darüber er in den Päbrtlichen und Reichd:bann kam , doch aber 

endlich von benden wiederum fofgefprochen wurde. Seine tochter 

Ehjabetba winde an Hergog Otjen mit dem fchiebensbeine 
Braunfebrveig vermäblet , feine fohne , Henricus V und Otto 
ftarben obne finder, jener an. 1435, diefer aber mufte wegen eines 
an dem Grafen Henrico von Homburg in der kirche zu Amelumes 

born begangenen mordes ind elend Reben , darinnen er auch das 

Icben einschürfel De Polda chron. eccl. Hamel, apud Meıbam. t. 2 
rer. Germ, p. $15; Chron. Mind, apud Meibom. t.1 p. 565 ; additio. 
nes ad Lambert, Schafnab. in Piftor. illuftr. ver. feript. tom. ı p. 258; 
Spangenb, Sächl, chron. c. 124, 145 dc. Lözners Daifel, chron. I. ı 
P9 &10,1.7p. 127; Crafii ann. Suev. . 4 p. 2 0.3 pı 109; Bun- 
tings Braunf. chron. P. 4 p. 580,584. Hamelmann, fam. emort. . 2; 
Hofpinian, de orig. monach. f. 208. Lehmann, Speyr. cr. .5 c 74 
89 feg. chyrrams San. l.i. Münjter. cofmogr. 1. £ c. 414. Meibom. in 
not, ad Herlingsb. t. ı rer. Germ. p. 794, Meibem. apolog. pro Ot· 
tone IV Imper. &c. Rittershuf‘ gencal, P. 2, Speners hiftor. infign. 
Imhof. N. P. Luca Grafen-faal p· 943 (eg. * 

berftein / eine Adeliche familie , welche von langen zeiten ber 

— Geben ' abrondentich aber in Heilen, in anſehen geſtan⸗ 
den ‚ umd beut zu tage in dem Mangfeldischen, Geboren , Yeimuns 

gen nebit andern gutern befigen fol. Wubelm bat an. 1235 dein 

tburnier zu Lüneburg und Bernbard an. 1311 dem su Raven⸗ 
fourg bengewohnt. Jobann Albrecht Ernſt war um das jahr 

1645 Heften: Darmitädtifcher gebeimder Kriegs⸗Rath und Gent: 

tal-fientenant , und batte einen fobn gleiches namens, welcher 

Dber- Berg: Hauptmann bey den Grafen von Stollberg worden. 

An, 1715 war cin Baron von Eberitein Koniglicher Voblnifcher 

und Ehur-Sdchfiher Extraordinair Envoys an dem Chur: Bid 
ihen bofe. Um eben diefe zeit befleidere Ernit PH von 

Eheniein ben dem Hertzoge zu Zeig die ſtelle eined Hof: Juſtitien 
md Consitterial: Raths. 


ebe ebi 

WEberowald / fiche Ardenner· Wald. 

Eberswalde / ſiehe Neuſtadt. 

Ebertus / ( Theodorus) hroſeſſot der Hebraͤiſchen ſprache zu 
Franckfurt an der Oder, allwo er an. 1618 und 1627 das amt eines 
Retoris verwaltete, Er ift wegen feiner fchrifften befannt, darun ⸗ 
ter fonderlich elogia jurisconfultorum & poliscorum centum illu- 
ſtrium, qui fandtam Hebraam linguam aliasque ejus propagines 
orientales propagarunt, auxerunt, promoverunt, Welche an, 1628 gr 
druckt find; ferner iſt von ihm vorhanden: vita Chrifti tribus 
curiis syıhmorum quadrarorum Hebraicorum feripta ; animadver- 
fionum politicarum centutia; chtonologia pracipuorum fanktioris 
lingux doctorum ab initio mundi usque ad prafens tempus; (pecu. 
lum morale , 11.4. m, Becmanxi memot. Francofurt, in noeieia uni. 
verfi.c.$ pP 79 & ko, 


sEberus/( Paulus) war zu Kigingen in Francken ben 8 nov. ar, 
s517 gebobren , und wurde an, I nach Anfpach in die (hu 
geſchickt. Nachdem er kaum ein jahr daſelbſt gewefen , ward er 
kranck, und ald er deswegen nach hauſe reifen wolte, fiel er vom 
pferde , welches ibn fait eine wiertel meile fchleppte und bergeitalt 
befchädigte , daß er einen buctel befam. Hierauf gieng er an. 1525 
nach Nürnberg , von dannen ihn der Rath an. 1532 nach QBittens 
berg fdhicfte , da er an. 1536 Magifter wurde. Weil er jchön fchrich, 
gebrauchte fich feiner Melanchtbon , und fete bald ein folches vers 
frauen in denſelben, daß er faft nichts anfieng , wenn er cd nicht 
vorher mit Ebero überlegt batte , welchen man babero im jcherg 
repertorium Philippi nennte, Auf deifen peranlaffen breit er in ſe⸗ 
nem hauſe collegia , big er an. 1344 Proteflör philofophız , und ar. 
1536 Profeflor der Seiröifgen forache und Prediger wurde. Nicht 
—* hernach ward er nebſt Melanchthone auf das colloquinca 
nach Worms geſchickt, und an. 1558 an Bugenhagii ſielle pam 
oberiten Prediger in Wittenberg , md an. 1559 zum Dostore theo- 
logix gemacht, An. 1568 gieng er nebft Paulo Erellio nach Ans 
foach , die ftreitigleiten unter Dem Minitterio benzulegen ; endii 
aber, ald ervon dem collequio zu Altenburg nach baufe kam, jtar 
erden 10 dec. an. 1589. Nach Melanchthonis tode war er unter 
beffen lehrzuͤngeren/ und in Sachien fogenannten Crypto-Ealvinis 
ften einer der — ‚ wurde auch daher vom gegentbeil ſehr 
angefochten, an bat von ihm expolicionem evangeliorum do · 
minicalum; caleudarıum hütorıcum populi Judaici a reditu Baby- 
lonico ad Hieroſolymæ excidium &c. Er bat auch einige Teutfche 
lieder verfertiget, Adams, in vit. Germ, Theoi, Freber theatr, Teyf- 


17 


Ser. addit aux eloges de Thou t. ı R 326. Epiflole ad Marbach , 


Arnoldi Kirch.und Ketzer.hiftorie. 


sEbeys / ein Eguptifcher Sultan welcher an. 1135 feinen Heren 
den Ealıfen ‚ der ıbm die regierung dieſes Königreich® anvertrauet 
barte ‚ erfchlug und beiten Ichäte raubte , movon er einen teil in 
den pallaft warıf ‚um unterdeffen , da er mit Dem ſchwerdte in feis 
ner band die Nucht nahm, dem volde etwas zu thun zu machen. 
So bald die Tempel: Herren von diefem morde nachricht befamen, 
fegten fie ibm alfofort auf der land⸗ ſtraſſe gen Damafto nach,fchlus 
en ibm todt , nahmen ibm den geraubten fchag , umd verfaufften 
einen ſohn Noferadin fin 720000 Eronen den Eguptiern , welche 


ihn bineichten liefen. Bofia hit. de l’ordre de S. Jean. l. 1. c. J. 


Ebingen / ein fädtlein und Kerefhafft in Schwaben obnmeit 
Delingen. Bor dieſem gehörte ed denen von Hobenberg, von wel⸗ 
chen es an Wuͤrtemderg / und von dieſen an die Grafen von Schlick 
gediehen. Merian, Cru/. paralip. p. 98. 


Ebion / wird für einen urheber der fo genannten Ebioniten / 
welches ketzer im erften feculo waren ‚gehalten. Es itehen zwar ih⸗ 
rer viel in den gedanken , daß dergleichen fegcr , die man Ebionts 
ten nermet , niemals in der welt gerpefen , und foll ber name der 
Ebioniten den Ehriften bon den Juden fenn beugelent worden. 
Denn Edtonim heiſt in der Hebräiichen fprache fo viel ald arıne , 
mit welchen namen fonderlich die Juden, die fich zum Chriſten⸗ 
thum befebrten,beleget wurden / theils weil die meilten unter ihnen 
fich in zeitlicher armurb befunden ; tbeils , weil jie den armfeligen 
und verachteten Jefum für den Meßiam bielten. Run iſt nicht zu 
leugnen , daß Frenaus und andere vor Dem Epipbanio var der 
Ebioniten , nicht aber des Ebionig gedenden , Epiphanıı seugnig 
auch von vielen nicht für Hungen biefer fache erfannt wird. Gleich 
wol aber , weil Irenaͤus Die Ebioniten zu denenigen ketzern ſetzt 
welche von ibrem urbeber ihren namen führen, Daraus zu file 
fen, daß auch fie allerdings von dem Ebione ihre benennung baben. 
‚Ob auch gleich die eriten Ebriften fchimpffdsweife , wie Origenes 
bezeuget, von den Juͤden Ebioniten, oder armfelige find genennet 
worden ſo folgt doch daraus noch nicht, daß ein befonderer keher 
diefed namens geweſen ſey. Wann aber Eufebius fagt ‚ die Eblo⸗ 
niten waren fo genennet worben , weil fie recht arınfelig und gerins 
« von Sheiße geichet bätten , zielet er zwar auf die bedeutung Dies 
es namend ‚ laugnet aber dadurch keines * daß fie nicht vom 
dem Ebione ihren ınforung baben. Sonderlich fcheinet nicht we⸗ 
nig auf Das —— zu gehen zu ſeyn welcher den Ebion 
deutlich einen nachfolger des Corinihi nennetzauch auf den and 
an das buch Tertulliani de Prateript. da ebenfals von Ebione a 
einer fonderbaren perfon geredt wird. Was nun die lehren der Ebios 
niten anlangt , wird ihnen beugemeifen ‚Daß fie die gottbeit Ehrifti 
in zweiffel gesogen ‚ auch daß einige aus ihnen gar behauptet , 
Chriſtus von Sofeob und Maria gebohren worden ; ingleichemn, 
fie es in vielen ftucen mit den Juͤden gebalten ‚ auch deswegen die 
notbiwendigkeit der befchmeidung und beobachtung des gefätes bes 
bauptet , welches alles aus dieſein grunde gefoifen , weil fie geglans 
bet, dag Chriſtus nur um be: Juͤden willen in die welt — 
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Bewer follen fie die ſtadt Jeruſalem angebetet,umd fo wohl den ſab⸗ 
ath mit den Yirden,ald den fonntag mut den Ebrilten geienert ba 
ben. Das 1000 jährige Reich haben ic gleichfalls nebſt dem Eee 
rintho geglaubet ‚ und die fchrifften des Avoſtels Pauli und Johan⸗ 
ns ‚mie auch die Apoftelgefchichte durchaus nicht annehmen wol: 
len. Es zweifeln aber einige ; ob ihnen mit recht alle dieſe irrthů⸗ 
mer bengemeifen werden, Vielmehr wollen fie folche in unterichies 
denen ſtücken entfchuldigen , und zwar aus den bomilien ‚ die dem 
Elementi beygelegt werden , aber von einem Ebioniten füllen ges 
macht ſeyn, und fich in des Corelerü fcriptis patrum apoftolicorum 
mit befinden. Ignariss epiit. ad Philadelph. Irenams |. 1. c. 16. Orige- 
mes. 2. adverl. Ceifum in fine, it. mg) agywr I. 4. p- 840. & in phi 
localia c. 1, Tertullian, de prfer. adr. harel, cap. 33. Philaflr. her. 37. 
Augujtn. her. cap. 8. & Lambert, Danaws ad h. |. Hieronym. in ca. 
tal. in vita Johannis. & Dial, c. 1,ucif, item in Comm. ad Ef. 66. En- 
feb. 1. 3. hiſt. ecclef. c. 31. Theodorer, hxr. fab. 2. c. 1. Baroniwt ann. 
adan. Chr. 74. Simen. hiftoir. erit. c. 8. Itrigiss de hæteſ. ævi apoft. 
ſect. 1. c. 6. Arnold, ketzer-hit. P. 1. l 1. c. 4. 5. 12. * 


Ebmatingen / it ein Zuͤrichiſches dorff und ober-vogtey , ſo 
von einem jeweiligen Herren Burgermeiſter der im amt der erite 
und alteite it , als cine grichts:berrlichkeit verwaltet wird , ber dañ 
ann Feine ſtraffen rechnung zu geben bat, bluncichlı merckvr. p. 61. 

Ebn Chalicany mit feinem völligen nahme Achmed Ebn Mo: 
dammed, Ebn Chalecan / Abul Abbas, Schamfoddin : cin ſehr 
berubinter Arabifcher ſeribent it gebobren 4. H. 608. d. 1. A. C. 
1211 bat fich mit unterfchiedlichen ſchrifften befandt gemacht: 
nichts aber hat ihm gröfleren rubm envorben , als Die beitorn Der 
fürtreflichen und gelehrten leuthen, fo unter der Araber regierung 
Norirt, beitchend in z volum. der grund⸗ gelehrte Abt de Longuerüe 
battc einmal vor, diefes werck in Lateinifcher forach heraus zu ges 
ben und noras beusufügen : ift aber bißher Daran gebindert worden. 
Dieſer author ftarb A. H. 681. d. i. A. C. 1282. über 70 jahr alt. * 


Ebner / werden in den älteften wefumden Ebener / Ebmer und 
Ebenarüi genennet. Sie jollen vor Conradi IN zeiten , nach zerſtö⸗ 
zung der ftadt Nürnberg,in dem Nordgau Kanfert. richt-und vorgt⸗ 
ämte verſchen baben, nach welcher zeit fie als ichöpfien des Kanıerl. 
land:gerichts und des Ratbs zu Nürnberg , und zwar in Zeutichen 
bocumenten mit dem titul Herr unter den vornehmiten vom Adel 
gefunden werden. Hermann Ebner der ältere ftarb an. ı 103. Hans 
war an. 1796 Thurnier:voigt zu Nürnberg. Friedrich flifftete an. 
1208 ein feel:baus , fo noch von feinen nachkommen mit unterbal: 
ten wird, An. 1225 verfiel einer mit bey dem benlager Des tungen 
——— ‚auf dem ſchloſſe zu Nurnberg. Um̃ eben dieſe zeit 
lebte Bigenot der Ritter , deifen endtel Conradi fobn , die von ıbım 
ererbte Biberachifche lehn an. 1308 —* An 1280 haben Fridrich 
und Eberbard das 5. Elaren-kloiter zu Nürnberg geftifitet, und den 
NMinoriten:orden — Eonrad wird in einer fühuld:vers 
ſchreibung von dem KönigeAlbrecht an. 1305 vır,providus benahmt. 
Ehriftina , Seyfrieds tochter , war eine Nonne in dem Ayaufine 
Doſter Engelthal , und ihres heiligen lebens wegen , und innigfter 
gran ‚ bie fie mit Chriſto baben folte , in ſolchem ruf , daß 

er Kanfer Carolus TV nebft einem Biſchoff, 3 Herkogen und vie; 
len Grafen an. 1350 zu ihr kam, und fir ihr nieder Eniete , um den 
fegen von ihr zu erlangen. Es find von ihrem leben 2 uralte bucher 
vorhanden / im welchen viele jonderbare begebenbeiten zu finden : in; 
gleichen ein von ihr verfertigtes büchlein von den gnaden, fo ber 
Herr den ſchweſtern allda fo eigen haben. Sie ſtarb an. 1356 in 
dem 70 jabre ihres alters, Ihre ſchweſter, Maryaretba, von ans 
deren Catharina genannt , gieng ın das kloſter Maria-Medingen 
ben Dillingen , Bredigers Ordens , und ftund mit Sufone und Taus 
lero in guter befanntichafft. Sie tarb.an. 1 351 indem so jahre ib» 
res alters. Es iſt bey gedachten kloſter das original ihrer lebens. 
beihreibung und ericheinungen vorbanden , fo ie vonan. 1312 an 
ie aufgeſetzet, und daraus P. Euftachius Eifenbut einen kurtzen 

egriff an. 1688 in 8 drucken laffen. —— war an. 1350 nebil 2 
Kıttern fchiedemann zwiſchen dem Abt zu S. Gilgen und der Graͤ⸗ 
fin Anna von Naſſau wegen einiger land»güter ; deſſen SM 
namens wurde an. 1377 in einem lebn.briefe des Bil fe au 
Wuͤrtzburg ald Ritter erfannt. Albrecht war an. 1399 nebit Fri⸗ 
derico, Burggrafen zu Nürnberg und nachmaligem Ehurfürften , 
dem Teutfchmeifter und andern von Adel fchiedsmann zwiſchen 
Bifchoff Gerbarden zu er denen ın ſolchem Bißthum 

elegenen ftädten. Sein ſohn Wilhelm ftund bey jetztgedachtem 
Sucagrafen in fonderlichen gnaben , und Anton war ben deffen 
fohne , Marggraf Abrechten , um Das jahr 1451 wohl gelitten. 
Hans, Ritter, cin ſohn Matthaͤi und Margaretba Schuritabin , 
überbrachte an. 1520 dem Kanfer Earolo V die infignia zu feiner 
erönung nach Aachen, und bielt fich an. 1552, da Yüsenberg bon 
dem Maraggrafen belagert wurde , als obrifter open ’ 
in der ſtadi febr tapfer, Er ftarb an. 1553 und iſt aller lebenden 
Ebner von Eſchenbach Hamımsvater worden, Brujehis chron. monaft. 
p- 190. Prann, herrlich‘eit der adl. gefchl. p. Bo. Gundling. leben Frid. 
1. Churf, zu Brandenb, Arneld, — P. 4. P 77%. PVagen/.de 
Norimb. p. &. Feuffking. gynzceum fanat. p. 249. Zitrardi chron. des 
Pred. ordens. Gwalrherichron. 1.1, * 


Ebner / (Hieronpmus) des jetsgedachten Johannis bruder , 
wurde den s jan. an. 1477 gebobren. Macıdem er su Ingolſtadi 
unter Girtino Sugerio feine ſtudien abſowirt , und ſich hierauf an 
des Kanferd Marimilianı bofe eine zeitlang aufgehalten hatte wur⸗ 
de er an. 15 12 in dem Rath zu Nürnberg aufgenommen , auch , da 
er nur 37 jahr alt war , zum Pofunger ernennet. An. 1524 beiticg 


er die hoͤchſte fuffe in dem Nurnbergifchen Rath , und verwaltete fi 


anbey viele wichtige ämter. Er wurde an. 1507 zu dem bundstag 
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nach Ulm an. 1509 und 1510 nach Bamberg, und an. ısrı mit 
Bilibald Pirckheimern auf eine tagſatzung wegen Jorg von Getss 
lingen placferey , ingleichen zu benlegung der ſtreittigkeit zwiſchen 
den hauſe Brandenburg und Mienberg zu Heilbronn gebraucht. 
Er bat zu aufrichtung des Nurnbergifihen gymnatüi, und zu einfub: 
rung der —— religion viel beygetragen, auch dieſerwegen 
mat Churfuͤrſt Friedrichen zu Sachſen, auge Ibrechten in 
Preufien , und andern ‚süriten briefe gewechielt. Er war ein lieb⸗ 
baber der gelebrten ‚ weriwegen ibm Yutberus jchon an, 1518 die er · 
flärung des 109 Palms, durch Spalatinum zujchreiben lieg. Kobert 
Calend. p. 54. 299. Gualth. chron. |. 2. p. 109. Cypr. hiſt. a. ch. zu der 
Reform. hift. Camer. vita Melancht. p. 103. Eob. Hejfi. Eidill. Theocr. 
«jusdem epicedia f. ı7ı. 


Ebhner / (Erafmns) Hieronymi fohn / wurde zu Nürnberg af. » 


1511 den 21 det, — 2 /und reiſeie in dem 13 jahre feines al» 
ters nad) Wittenberg / allwo er dem ſtudien / unter der aufiiht , 
Philippi Melanchthonis / oblag. Derfelbe fegte ihm au liebe Die 
Eicmenta Grammarices auf / fo hernad) gebrudt worden / und 
nahm ihn an. 1529 und 1530 mit auf den Nerhsstag zu Speyer 
und Augſpurg. Das folgende jahr gieng er nad) Franckreich ınd 
Italien / fam an. 1336 in den Math zu Nurnberg / und befuchte 
ım dieſem und den folgenden jahren das Kunferlihe Land⸗Gericht 
zu Onolabad) als Urrbeilfprecher und —2— An. 1537 muſie er 
Die stadt Nurnberg bey dem Konvent zu Schmalkalden vertreten / 
undan, 1538 Die in den zerftreuete bucher zufammen ſuchen 
laſſen / um eine Öffentliche bibliocher Davon aufzurichten. An: 1539 
reiſete er auf den mungstag nach Auafpurg / an. ıs40 aufden tes 
— han Worms / und an, 1541 nad Regenſpurg auf 
den Reih&:und nad Speyer: auf den Stattstag / an. 1542, 
iederum auf den allda gehaltenen Reichs tag / und nach Dil: 
ingen um der ſtadt Eflingen wieder Wurienberg / und an, 
1543 der ſtadt Schwabrihen +» Hal mieder Hohenlohe — 
ſtand zu leiſten. An, 1544 wurde er auf den Reichs tag na 
ES peyerund Worms / ingleichen zu demjenigen / fo zu Nürnberg 
gehalten wurde / deputiert / nachmals an. 1545 auf dentag der 
—— — nach Franckfurth / wie auch an. 1547 auf 
den Crayß⸗tag nach Windsheim / ferner zum Konig in Boͤhmen / 
und dann zum Augſpurgiſchen Reichs⸗ iag geſchickt. An. 15 48 gieng 
er zu der berathſchlagung wegen, des ınterims / nach hauſe / und 
machte deswegen bey den Churfürſten von der Pfaltz und Bran⸗ 
denburg ferneaufmartung. Zu ende dieſes jahrs verreiſete en 
Eranfstag nach Windsheim / an. 1550 nach Augſpurq auf den 
Nehstag/und leiſtete Der fladtlllm beyftandsferner a, 155 1 men» 
mal nah Windsheim aufErayfstäge/ ingleichen wegen der Mil⸗ 
tenberger ftatfel nach Schluffelfeld / dannanf ven bunds⸗ tag nach 
Morsheim. Da an. ı552 ein krieg infeinem paterlande entitund / 
— — er in wahrender belagerung der ſtadt Nürnberg Die ober · auf⸗ 
icht über das proviant / und bey porgmommener unterhandlung 
vieles zu verrichten. Darauf begab er ſich zum Kayſer / um den 
von Marggraf Albrechten — I entſchuldigen. 
An. 1553 beſuchte er Den von den vereinigten Standen zu Nuͤrn⸗ 
berg angejegien tag / und wurde nachgehends / als berfelben ver» 
orbneter Kriegs: Rath / an den Biſchoff von Wurgburg und Bam ⸗ 
berg / ferner nach Sachſen / der vereinigten Stände inzereife zu bes 
Ördern / geſchict/ da er dann Herhog Heinrichen von Braun⸗ 
weig vollig auf der vereinigten Stande jeite brachte / und viele 
eytrug / daf der vergleich smifchen ıhm und der ſtadt Brauns 
‚ümes geftifftet wurde / von welcher zeit an er fich beſtandig bey 
m Hertzoge aufgehalten / und denfeldendahın dermocht /daß er 
der confederserten parthen bengethan verblieden. Er half auch ges 
dachten Hergog an. 1556 mit Lubeck / Hamburg und Finebur 
vertragen. Nachdem ſich nun diefer krieg mit Marggraf Albrech 
tode geendiget / und er Den vereinigten Standen und feinem vater» 
Lande vielnugen gefchafft / nahm er auf ſtetiges anhalten des von 
Schwendi a. 1554 ben den Königen von Spanıen und Engeland 
Dienitean / undverharrete darinnen / da auch Die Königin Maria 
icon geftorben war / dis ihn endlich Herkog Julius zu Brauns 
(mes an. 1569 zu einem Hof-Rath ernennte, Worauf er nad) 
ec hand ſich die Probſtey des Mofler® Dorrftadt / um dem ftudic» 
ven befier abzumarten / ausbat / wiemol er bald hernach an. 1573 
a a e. Erftarb zu Helmftadt an. 1577, 
und ward daſelbſt begraben. Er mar eın jehr gelchrter und bered» 
ter mann / auch ern guter Poet. Bon feinen Carminibus find ge+ 
Drudt Pfalmus 12 ; epicedion duorum fratrum Caroli Vitoris& Phi. 
lippi Magnai, Ducum Brunfuicenfium, filiorum Henrici jun. qui ad Pei- 
num 1553 oecubuerunt , cum duobus chramoftichis ; Epitaphia Caroli 
Vi&oris Philippi Magni & Hearici patris Brunfuicenfium „ und fols 
gende epigrammata; ad D. Andr. Camicianum , ad Helium Eobanum 
Heflum, de momo, de quodam cordato coquo, de quodam monacho ; 
ingleichen ein Lateiniſches und Teutſches / de unione re’igionik. 


Gualth. chton. l.xP. noa. Melanchth.epigram.1,g & Gepift.l.g.ep.4. gc 


63. Musleri conũl. ſcholaſt. zP. 367. Fauſti Poetæ hiſt. item CGierm. 
Schardii collectio orationum & eleg. funcbrium tom. 3P, 170 leg. Me. 
landri jocoleria n. 170. 491. 66$. ii R 
Ebner von Eſchenogch / Johann Paul) Tobid und Urfuld 
Grundherrin von Altenıhan fohn / mar zu Nürnbera den 13 ſul. 
a. 1641 gebohren / und legte alba den grund feinerftudien. Hier ⸗ 
auf gieng er nad Tubingen und Straßburg / an welchem letztern 
orte er eine difpuration dejure fenum , feneftutisque privilegtis hielt/ 
und hernach bey Graf Gottlieben von Binbifchgrag + nachmals 
Reichs⸗Vice⸗Cantzlarn / Die ftelle eines Hofmeilters befam. Mit 
Demielben / als Kavferlihen Envovc. gieng er an verfchredene bis 
ein Italien / und befam gelegenheit / ben derbamabligen ſtreit⸗ 
ligtein wiſchen Dem Hergoge von Mantua und Modena / me 
gen 
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ae einer lands· theilung feine in der geometrie habenbe gefhid 
ichfeit 3u yeigen, Ben feiner anfunfft ın Nürnberg mu eerjos 
gs am Chur· Sachſen verſchickt / und nach Eu: ructungtin 
Rath aufgenommen / aud zu vielen wichtigen amtern ge 
braucht. Er ſtarb als ein mitglied des ınnern geheimen und Ap⸗ 
—— obrifter vormund der mitten und waiſen / d» 
wilter allmoS»pfleger / curator der univerfität zu altdorff /u a.ım. 
den. 14 jul. 1691. Es find von ihm in ftylo lapidari ‚zelus Gallix, 
— —— Franconicz is , lol Tyrolis occıdens 
oriens „ tumulus Candie , miemohl ‚ohne feinen namen ge 
druckt zu finden / auch fr viele fhausmunsen von ihm inventiert 
morden. Seine gemahlıin Maria Magdalena / Johann Phılıpp 
Voit von Wendelftein auf Guttendurg und Erlenftegen / und Der 
Ambof tochter / hat ihm ; kinder gebohren wovon nad) anfang 
des 18 feculi Hieronymus Wilhelm und Johann Earl / beyde des 
Raths und Burgermcifler waren die denvon ihrem vater geſamm ⸗ 
Ieten (has / an alten ſiatuen / aAgole , marmoribus, gefäßen / alten 
mungen/manvfcripes u. d. g. um ein merdliches vergröflert. Molleri 
eure Poer. f133. PPagenjeilde re moner, ver. Rom. p. 88. Unglenck 
evrig verftummter Apollo, p, 64. Bormeiſter Phar. geogr. Hilp. &c. p. 
440. Sandrart academic ıom. 2 f. 18, tom. 3 £ 27. Omen de clarisNori- 
berg, Fabersvita |. P. Ebner«, 

WEborach / Ebrach / ein fehr reiches Mofter Ciſtercienſet · Or 
dens nebſt einer Meinen jtadt in Francken / +meilen von Schwein⸗ 
furt ın dem — / an einem Heinen ſiuſſe gleiches nas 
mens / gelegen. Es tſt an, 1126 unter dem Kayſer kLothario von 2 
drubern von Adel/diefich von Eboram ſchricben / mit einwilligung 
abrer ſchweſter Berthildis / an dem orte / da ihr ſtamm⸗hauß ge» 
fanden / erbauet worden. Mach der zeit iftes Durch vermachiniſſe 
und andere ſtifftungen des Kayſers Eonradı ill, und feiner gemah⸗ 
lin Gertrudis / die nad) ıhrem tode bafelbitbegraben worden / Da 
fie vorhero bey ihrem leben ſich mehrmals Dafelbit aufgehalten / 
und fotibare meßsgerwandte fehr kunſtlich verſertiget; desgleichen 
der Grafen von Gajel / Henneberg und Rhienegk / wie äuch der 
Lurggraten zu Murnberg / Johannıs und Friederict / welder 
lesteredem Hlofter einige guter in Prugf und Schwabad) geſchen⸗ 
%eı / zu ſolchem wachsihum gediehen / daß eınigefurgeben / es ſey 
eiches nur um ein einiges ey armer / als Das gantze Bißthum 

ürsburg. Adbier verwahret nan die hergen ber Biſchoͤfft zu 
Wurzburg / melde anf einem mit 4 pterden beipannten wagen hie» 
ber georadzimerden. Auſſer bereits — leichnammen liegen 
aud) Dafeldft Herhog Friedrich in Schwaͤden / des Kayiers Eons 
tadı III ſohn / und die Kanjerin Irene / des Kayſers Alerti von 
Conftantnopel ſchweſter und philſopi geinahlin / begraben. Die 
dortreffliche firche daſeibſt hat an. i200 Dura) jorgialt Des 2115 
Hermannı ihren anfanggenommen. Es hat dieſes Hiojier dielinas 
ligen ſtreit mit den Sıkaörfen zu Wurgburg/ welche —— 
rechliaken Darüber haben wolien / gefuhrt / bis es endlich au. 
1544 der Kayſer Ferdinandus frey geſprochen / und fur ein uns 
miitelbares Neichs:tlofter erklaret. Limnams addır, ad |. 4 dejure 
publ. Bwcelinus Gern. iacr. Bejeld thefaur, pract. voc. Kaltenvogt, 
Erujchiss chronol, monaft. p, 143 feq, Topog. Franc, in app. p-17- 
Fajior. Franc, rediv, p. 450, 

Ehrbuharis / werden gewiſſe Türciſche muͤnche genennet / wel⸗ 
che auf eine fehr eingesogene / andaͤchtige und ſtrenge art leben / 
and dadurch eineſolche reinigung der ferien zu erlangen vermeynen / 
Daf fie Desmegen nicht nothig hatten / nach Dem erempelanderer 
Diufelsmänner nad Mecta zu maltabrten. 2 

Ebremar / Patriarch zu Ierufalem / murde durch den König 
Baldumummicer Darerimm gejegt. Allein Gidellinus / meliher 
von paſchali IL, dieſe ſache zu unterſuchen nach Orient war ge⸗ 
ſchickt worden / ſetzte ihn wiederum ab. Jedoch / weil man ſahe / 
dag man ſich nur feiner einſalt bedienet hatte / ſeinem vorfahrer eis 
nen verdrußzu machen / gab ihm der Pabſt um das Jahr 1107 Das 
Fısthum ju Cxlarea, Alberiews in chron. VVälhelm, Tyrem L ui 
hit. lacr. Baronims an, C. 1107. 


Ebro / lat. iberus, ein Auf / welcher in alt-Eaftilien an den 
rangen von Ajluria/ nicht weit von Dem flecken Fuentidre ents 
Int. Er läuft durch alt: Caftılienund einen theil von Ravarra. 
niener proping flieſſet er von Miranda de |Ebro , Janeugo / ko⸗ 
gronno und Ealahorra vorben / und nımmt auf Demmege noch 
unterjchiedene flufle zu ſich. In Navarra gehet er vor Milagro 
porben / lauft fo dannın Nragoniennad Sarago ja zu / ven 
mejcht fich mit dem Rio Martin / den ug Bahr / Ballega und 
Guadalope. HRicht weit von Eatalonien gien t 
nein’ porauf er nach Tortofa lauft / und ſich endlich ins Mittels 
landiiche Meer ergeuft. Bor uralten zeiten wurde Spantenin Das 
Spanien diffeit/ und das Spanien jenfeit des Epro eingetheilet. 
Diefer Huf war aud) 2 ge melde Die corfqueten der Earıhas 
ginenfer von den Roͤmiſchen abionderte / und zwar dieſes krafft Des 
von Fuctatto Satulozrorichen dicſen deyden volckern nad) dem erjien 
Yunsichen oder Barthagınentifchen kriege aufgerichteten vergleicht. 
Strabo ib. 3. Plin. lıb.3c. 3 de 1 46. 20. Nomims Hilp. deier. 
EBRODUNUM, fiche — 
broinus / war unter dem Könige in Frankreich / Elotario 
Ik Major Domus , und führte anfangs zugleich mit der Konıgın 
Ratilde über diefen König Die vormundicparft. ALS aber Die Bas 
tldemm ein Plpfter gieng/ befam er alleın Die gemalt ın diehande/ 
und als Elotarıu? It ohne erben ſtarb / wolte er —* bruber 
Theodorico zum thron verhelfen / ward aber von Childerico u 
dem andern druder / nebft Iheodortco ins Flofter geilet. Pach 
Shildericr iode wurde Iheodorius an, 677 wieder auf den ihron 


tefjet der Huf Segra hi⸗9 
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oben / und einer / mit mamen Benbefind / zum Majore domus 
oder Hofmeiftergemadt. Aleın nachdem fi Ebroinus aus dem 
flofter loß gemacht / ließ er Leubelium ermorden / und bradhie eis 
nen verftehlten Elodoveum zum vorſchein / weicher Navor Elotari 
III ſohn ausgeben mufte. Wie ſich min hierauf Theodoricus gen 
thigtbefunde / ıhne zum * zu machen / ſo ſchaffte —* 
den ſalſchen Clodoveum / deſſen er nicht mehrnothig hatte / auf die 
feite/ maßte ſich der Da gemalt an /und opfferte ae Diejeni 
en / die ſich ihm wiederſetzten / feiner rahgierde / und alle / w 
vornehme amter bebienten / oder e e guter befaffen / feinem 
ER auf / bis er endlich felbft einm morgens von Hermans 
redo / einem Edelmann / dem er alle feineguter genommen / an. 
683 Oder 688 ermordet wurde, Ado & Sigebert, in chron. Amen, 
L4<.44.45 leg. Aezeray hiſt. de France t. 1 p.249. Daniel ı. ; ps 
330 ſeq. 
Ebsdorf / Ebbeckestorp / oder Epsdorf / ein ſecken 
und ehemaliges —— —— — 538* 
kloſter in dem thum Lüneburg an der Schweinau, 3 mei⸗ 
len von Lüneburg. en der Hertzog Bruno, ſo Braunſchweig 
ebauet, an. 876 im trafen wider die Normaͤnner nebſt ia Gras 
n, den Bifchöffen von Minden und Hildesheim, auch einen 
gantzen heer, geblichen ſeyn. Zeuier, topogt. Tromsderf. geogr. 


Mburic / ein König der Schwaben in Gallicia , welcher am, 


583 feinem vater Miron fuccedirte, aber Das folgende jabr gefans 
gen und von Anduca, * er ſich des Königrei 7 der ein 
n. 585 wie r dem Anduca von 


&euni[bo. Dan Nömge er Othen, eben enlecentacamen 
1igildo ‚ dem Könige der Gotben , € 
wodurch das Königreich der Suevorum in Spanien feine endfchafft 
erreichte, Gregor. Turon. I. 6 c. 43. 


EBURONES, eine berühmte nation in Gallia Belgica , welche 


fid) aus Teutfchland dabin gewendet. re haupt» ftadt war 
Atuatuca oder das jetzige Tom und mithi ' 
heutigen Stift Bit ——*— Gall. —* ——— 


EBUROVICES, ein theil der Aulercorum in Gallia Lugdu- 
nenfi , deren bauptsftadt anfangs Mediolanum hiek , nachgehends 
aber den namen der nation Eburovices befam , das jeßige 
Evreur in der Ober: Normandie iſt. Cajar. Flin. Sanfon. 


Ebuſus / fiche Nica. 


Ebzan / 3 / von Bethlehem im ſtamm Fuda, 
richtete das volck Iſrael 7 Jahr nach dem tode Yepbta. Er bat 30 
fühne und 30 töchter gedabtı die ſaͤmtlich verhegrathet geweien. 
Jud. 12 v.8.9. Terniel. ad an. 3555. 


Ecbatana / die ehemalige baunt:ftadt in Medien, mar bie 
ordentliche refideng der Medifchen Könige ; nach dieſem pflegte 
fich auch die Perischen Könige den jommer über allbier aufjubals 
ten ‚ weil es daſelbſt wegen der anliegenden berge und nicht allzus 
weiten entfernung der Caſpiſchen fee viel kubler als in den andern 
da herum gelegenen plägen war. Einige, als Eteitas , und Die ihme 
nachroigen , wollen , daß fie ſchon vor den zeiten der Semiramis 

eitanden , und daß dieſes weib eden in der belagerung dieſer iſtadt/ 

d durch Ninum vorgenommen worden , Diefem König grohe Diens 
fie getban , und alſo zu erſt ın ferne_befanntfchafit ommen fene, 
Dagegen behaupten andere , daß fie Dejoces , oder wie er im buch 
Audırd genennet wird , Aphachſad erbauct , und da fie darauf rui⸗ 
niet worden , Seleueug wiederun ar babe. Die gefchichte 
fchreiber berichten, Dot die mauren dieſer fladt ‚weiche Aubıth 1 
befihrieben werden , der anzahl mach nicht weniger als 7_gewefen; 
deren eine ammer halb über die andere gebauet , und mit jinnen von 
vielerlen farben gezieret gewefen , aljo dag eine weiß, bie andere 
fehnwvarg, bie dritte purpursroth ‚ Die vierte blau / bie fünffte Dundels 
rotb, die ſechſte ſuber ſarbig und die fiebende —— ‚geroefen. 
Heut zu tage beiffet de Tabris, und ift mit den Ecbatanis in Pers 
den und prien nicht ju vermengen. Heroderm ı. 1. Cteſ. & ex eo 
Died Sie Sırabo 1. ı. Curs, 1. 7. leg. Pin. l. 5 a 53. l. 66. ij. * 


Eccard / fiche Ecard und Eckhart. 

Ecchellenſis / (Abraham) ein Maronite, war in dem 17 ſeculo 
Profcilor der Syriſchen und Arabischen ſprachen auf der univers 
fität zu Paris. Er bielt ſich anfangs zu Kom auf, wurde aber von 
dar nach Parisberuffen, dem le ay in berausgebung der bıblio- 
rum polyglottorum an die band zu geben. Erfam dafelbiimit dem 
Gabriele Sionita ‚ feinem kandamann , weicher gleichfalls bey 
edachtem werde gebraucht wurde ‚ in einige (kreitigkeit , Darüber 

e febe anzügliche worte gegen einander führten, und ben Dem 
Warlamente die fache Hagbar machten. Defigleichen verfiel er mit 

lavıgnv , einem Do&tor der Sorbonne und Profelor der Hebrai⸗ 
30 rachein nicht geringere verdrießlichleit ‚da dieſer in einer 
fehrirftdie febler bemerckte ‚ Die in den bid in polygloris waren bes 
gangen worden , ya Ecchellenfis mit unfinnigen und faft 
rafenden feheltsund ſchinaͤhworten beraus lieſſe. Als er noch zu 
von —— der —— pr war , a. ihm - 

m p oge Ferdinan Florentz aufgetragen/ 
$,6 und 7 38* conicorum des Avollonii aus dem Arabıfchen 
ins Lateinifche zu uberfegen , darüber der berubmte Job. Alpbonf, 
Borelli commentarios verfertiget. Beydes ift mebft dem buche des 
Archımedis de aſſumtis an. 1661 zu Floreng in fol. era, ges 
druckt worden. Siehe auch bievon den articul Apollonius Ders 
gaus. Yen dem Römischen bofe bat er ich Durch rag uch/ 
in welchem er die mennung der Orientaliſchen kirche mit der Ca⸗ 


tbolifchen zu vereinigen füchte , febr beliebt gemacht, Man hat 
auch von hm einige noten über des Ebeds Icſu feripto- 
zum 
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zum Chaldeorum , welches buch zu Kom an. 1653 heraus gekom⸗ 
men ; desaleichen Eutychium vindicarum ; epiftolas apologericas, 
u. a. m. Die congregation de propaganda fide hat ihm nebit andern 
an. 1636 — eine Arabiſche verfion zu verfertigen , und 
weil er aus Franckteich wieder zuruͤck nach Nom beruffen wurde, 
bat er an. 1652_noch wuͤrcklich daran gearbeitet. An der verfion 
der conicorum ift ihm der mathematicus Borelli an die hand gegans 
gen. Indem ftreit mit Flavigny bat er ihm einen drudfebler vors 
eworſſen und beugemeiien ‚ der an fich (eh liederlich genug iſt. 
avigny hatte wider ihn den biblifchen foruch angefübret : Ejıce 
mum trabem de oculo tuo; allmo aber aus verſehen und nach: 
Figfeit der erfte buchftaben in dem worte oculo ausgelaffen wor⸗ 
den. Ecchellenſis fchrieb den umdatigen und_liederlichen fenfum 
Flavigny zu , der aber fich in der 14 epiftel mit vielen enden 
deöbalben reinigte. P. Morin. exercit. bibl. Simon, hift. critig. & io 
e ecclefix oriental. p. 199. Chevillier origine de limprimerie de 
Paris. P.2 ©.5 p. 169 En Bayle, * 


Ecdicius / ein fopn des Kanferd Avitus und bruder der Papia⸗ 
nilld, einer ebe-frau des Eidonii Apollinaris, war unter dem Kaps 
fer Anthemio Comes und Hauptmann über Die reuteren , auch ums 
ter dem Revos Datricius. Gedachter Sıdonius Avollinaris ru 
met ihn , daß er die ſtadt Elermont in Auvergne wider die Weſt⸗ 
Gothen tayıfer beſchutzet und felbige an. 471 mit wenig vold ges 
ſchlagen. Nachgehends als diefe tadt durch einen friedens-fchluß 
übergeben worden, beamer fi) an. 474 zu den Burgundiern, und 
zuletzt nach Rom zu dem Kanfer Nepos. Gregorius Turonenſis 

edendet feiner, und rübmet feine freygebigkeit gegen Die arınen 
m währender groffen hungers⸗ noth. Marcellm. & Cafioder. in 
ehron. Gregor. Turon. l. 2 c. 24. Sidon, Apollinar. lib, 3. epiſt. ı, lib. 3 
epilt. 3 & 16 & carmine 20. &c. 


Ecdicus / war ben den Griechen in den fädten eine Obrigkeit: 
liche perfom , welche für das gemeine befte forgen und abfonderlich 
ufeben muite daß eine itadt an ihren einkünfften keinen fchaden 
tte. In der kirche zu Eonfiantinopel waren ihrer unterſchiedli⸗ 
che. Der vornebmfte darunter bich mawrixduxse , und mufte die 
rechte der geiftlichkeit zu bebaupten ſuchen. dw Frefne gloſſar. 


Bay / war. ein feft , welches die einmohner der ftadt Phaͤ 
ſtus aufder inſul Ereta der Latonaͤ Phytia zu ehren fenerten ‚ weil 
e der Galataͤa tochter, welche jene ihrem mann dem Lampro, der 
eine tochter aufergieben wollte , für einen yungling ausgegeben, 
und unter dem namen Peucippi auferzogen , endlich auf ınykandis 

$ bitten der Galatäd , welche wohl jabe, daß fonften der betrug 
ihrem mann nicht langer Eonte verborgen bleiben , zu einem Jüngs 
ling gemacht , welcher alfo die weiblichen leider auszichen muſ⸗ 
fen, Antonin. Liber, Metamorph. 17. * 


Ecebolius / ein redner ‚ gebürtig von Conftantinopel, pflegte 
and in der Religion nach denen Kanferen zu beauemen ; wie er 
ann unter Conſtantio der Arianiſchen fect zugetban gene en, aber 
fich um das jahr 362 durch Die verfprechung Juliani Apoftatä eins 
nehmen lieſſe die Ehriftliche religion zu verlaifen, und mit Dem 
Kanfer die gögen anzubeten , wiewwoblen er auch als cin Heyde fich 
feiner vorigen Arianifchen Religiond-genoifen nicht ohne einigen 
berdrufß des Kanferd , annabme , und unter anderem deren zu 
Edeſſa fach vertbädigte , denen Julianus die reichtburne ihrer 
firchen nebmen lieffe. Nach demtode Juliani aber, als Jobianus 
an das reich kommen, wolte er unter dig zahl der rechtgläubigen 
aufgenommen werden ‚ bielt ich an die Eirch-tbüre an, und fürrie: 
Tretet mich mit fürfen, als cin falg. das dumm worden iſt. Meron. 
in chr. Soerases 1.3 c. 11. Jul. epiſt. 43. ad Eeebol,. * 


Eefrid / ein fohn und nachfolger des Königs Oswi von Mor: 
tbumberland, In wäbrender feiner 15 tabrigen regierung führte 
er unterfchiedene Eriege wider Den König Wulfer von Mercia, wel⸗ 
chem er Lindfen abnahm , wie auch wider deſſen bruder und fuc- 
sehor , Etbelred , welcher die oberhand uber ibn bebielt. Nachge⸗ 
hends ſchickte er feinen General Bertus wider die Irrlander, uns 
eachtet ihm diefelbe fein leid getban , und fügte ihnen groifen 
chaden zu. Allein das nächit:folgende jahr 686 oder 687 , da er in 

eigner perfon einen zug wider die Victen that, fiel er in einen bins 

terbalt , und verlobr Darinnen , mit dem gröften tbeil feiner armee, 
das leben. Er vermäblte ſich mit Etbildritb, einer tochter des 
* Königs der Oit-Angeln, Annas. Allein ob gleich dieſelbe bezeugte, 
daß fie ihn über alle mannsd:perfonen auf der weit liebte, ſo wolte 
fie dennoch, in der einbildung eines deſto beiligern lebens , ihm feis 
nesweges die ebeliche pflicht leiſten und war alles vergeblich, 
was ſowohl der König, als der Erk-Bifchoff von Yorck Wulfried, 


welcher ſonſt viel ben der Königin galt , dero fügen mochte. Nach⸗ 
dem fie num 12 jabr auf folche art mit ibm gelebt, gieng fie mit ſei⸗ 
ner erlaubniß in ein Hofter. Machgehends ward fie Acbtißin zu 


Eln, und nach ihrem tode canonifiret. Weil demnach Ecfrid keine 
leibesserben binterlich , ſo firccedirte ibm fein natürlicher bruder 
Aldfrid. Polyd, Vergil, Hiſt. IV. Milton’s hiſt. of England book 4. * 


Echaur/ ——— von) Ertz. Biſchoff von Tours, Er hatte 
die ehre, des Koͤnigs Henrici IV von Franckreich anverwandter 
zu fen / und fein vater war ber 21 oder 22 Vicomte aus dieſem 

fchlecht in der Kandichafft Bearn gewefen. An. 1599 ward er 

ſchoff von Banonne, und an. 1611 bekam er das Erk: Bifthum 
von Tours, nachdem felbiaes Sebaſtian Galıgai , cin bruder der 
nachmals ungluͤckſeligen Marichallin von Ancre , hatte reſigniten 
mürten. Au, 1619 ward cr cin mitglied von dem Orden des beilis 
gen Geiſtes. Ludovicus XIII batte ihn zu der Eardinals:wurde 
nominiet; allein der Cardinal von Richelieu, welcher ihm nicht 


ech 


wohl mwolte , verhinderte unter der band feine prometion, md 
drachte zuwege, daß diefelbe auf den Ertz- Biſchoff von Lion, 
Dionpfium von Marquemont, fiel. Er ſtarb endlich den 2: man 
an. 1641 indem 85 jabre feines alters, Leser. d’Ofar avec les not. 
d’Amelor de la Houlfaye tom. 3 p. 308. 


Echecrates / von Theffalonien , entfübrte und ſchwaͤchte eine 
216 welche zu dem dienſte Des Apollinis in dem tempel zu 
Delpbis gewidmet war ; welches gelegenbeit gab, ein geſetz zu ma⸗ 
chen , dag man binfübro zu dieſem Dienite feine andere frauende 
perfon, als so jabr alt, nehmen folte. Piodor. Siculus 1.16. 


Echemus / des Aetopi ſohn, war König der Tegeaten in Ars 
cadien und erlegte den Hyllum, — ſohn, der ſich des Pelo⸗ 
ponneſi wieder zu bemaͤchtigen unternahm, in einem zweh⸗kampffe, 
welcher mit dem beding ware gehalten worden , daft , welcher von 
beyden unten läge , deſſen theil follte dem andern weichen. N 
feinem tod wurde ihm zu Tegea ein grabmaal nebit einer faul auf⸗ 
gerichtet, und in diefer fein ftreit wider Hyllum eingebauen, welche 

‚noch zu Panfanid — im ſtand geweſen. Er ſoll 4. M. 73 
A. C. 1205 gelebet haben. Ein anderer König dieſes namens in 
Arcadien , folgte feinem bruder Bolymmeiter , und vereinigte lich 
mit dem Ariftomede , und den Meſſeniern wider die Lacedaͤmonier. 
Panjanıas in Arcadicis, & Artieis. 


Ecidna / des Phorchnis oder Phorci, und der Cetus tochter, 
war von oben ein fehönes frauenzimmer , von, unten aber cine 
hrödliche fehlange. Cie bielt fich in einer höhle der erte bey 

cimis auf, und zeugte mit Topbone den Orthum, Cerberum, die 
ern Lerndam und Ebimaram , ingleichem den Gorgoncm, 

raconem Heſperium, Draconem Colchicum, die Scollam und 
die Spbingem. Hefiod in Theog. * 

drin oder Erizzo / (Sehaftianus) war aus einer edlen fami⸗ 
fie von Venedig entiproiien. Rachdem̃ er feine Audia mit gutem 
ſucceſſe getrieben , erlangte er in ſeiner jugend einige Öffentliche bes 
Dienungen, deren er aber ſich bernach entkehlug, damit er fich gantz⸗ 
lich auf Die itudia legen fonte. Er verfertigte einen tractat von den 
mungen ber alten in Italiaͤniſcher fprach , Darinnen für feine zeit 
ſchoͤnt wirienfchafft vom der antıquirät , nur daß er in denen Gries 
chiſchen mingen oft febl fehlägt ; er erklärte die moral des Aris 
ftotelis, überfegte den Timaͤum Matonis ın das Lateinische , und 
verfertigte auch andere werde ‚ald: del governocivile; le fei gtor= 
nate, &c Dach dieſem ald cr 40 tahr alt war , begab er fich von 
neuem indienfte der Republic ‚ welche er mit groifem ſleiſſe verwal⸗ 
tete. Erftarb an. 1585 imss jahre feines alters. Thuan. hiltor. 

»-& Teifier. addit. tom ı p.48. * 

Echinades / fiche Curzolari. 

Echion / war einer von denenigen / durch deren huͤlffe Cadmus 
die ſtadt Theben bauete , um welcher urſache willen man dieſelbe 
Echionias, und deren einwohner Echionidas bat zu nennen pffe⸗ 
gen. Ovid. Trift. 1. 5 eleg. 5, v.33_Echton ‚ iftauch der name ‚ wels 
chen die Poeten einem 36 des Mercurii geben, der ſich ben den 
Argonauten ald einen Herold gebrauchen laſſen. Flacr. Argon. v. 
441. Ovidius erwehnt eines ——— laͤuffers welcher gleichfalls 
aljo gebeijfen. meram, 1.8. v. 311. Yınenalıs endlich gedendet eines 
berübmten citharen-fpielers diefed namens , der um Die zeit dieſes 
Poeten müfte zu Rom gelebt haben. Sat. 6. v.76. * 

Echo / ein Nompbe,welche fich in den Narciſſum verlichte ‚ und 
da fie von bemfelbigen verfchmabet wurde ‚ fich für leiden in ein ge⸗ 
büfche verſteckie, und dergeitalt vergieng, daß nichts, als die bloife - 
flimme von ihr übrig blicb. Vorher batte fie ſchon Juno mit der 
ſtraffe belegt, daß fic nichts als die legte fnlben von den wörtern, 
fo fie börte ‚ nachiprechen £onte , weil jie die gedachte goͤttin 
mebrmalen fo lange mit ihrem gefpräche aufgebalten , biß ſich 
Jupiter, den fie unter den Nompben anzutreffen vermeinte,fo wohl 
als die Numpben, auf welche Juno urjach hatte euferfüchtig Mi 
— * gemacht hatten. Ovid. meiam. L. 3 v,357. & feg. & ıbi 


Echter von Mefpelbrunn eine anfehnliche Adeliche familie 
in Francken pon welcher Petrus auf Rotenfelf an. 1530 ben Ehrrw 
Manns die ſtelle eines Raths bekleidete , und nebit feinem bru 
Nalentindie Frey herrliche würde erlangte. Jene binterlich 2 fh» 
ne: 1) Julium Biſchoff zu Wuͤrtzburg. fiebe Julius. 2) Dietbes 
zum, welcher Philippum Ehriitopborum, Amtmann zu Rotenfeli, 
nach fich gelajfen. Paftorii Franc, rediv. Imhof N. P. 1.3 c. 4. 


Echternach / Echtern / Epternach / eine Keine ftadt in dem 
— Luremburg,, an den Trierifchen graͤntzen, bey dem 
uffe Sour. Es befindet Ach ein berubmtes Benedictiner:Clofter 
dayelbit, deifen Abt ein Stand des Weltpbalifchen Eranfes it, und 
macht bat muͤntze zu fchlagen, An. 1705 iſt fe von den Frantzoſen 
abgebrannt worden. 

Echtin oder Echbin / ein Britannier, foll um das jahr Chrifti 
160 unter Malgocuno , dem Könige der Britannier , gelebet, und 
ſich durch ſchrifften hervor getban haben , welche aber verlohren 
gegangen. Vitſeus gedenckt feiner. 

Echtius / (Johannes) ein Medieus aus den Niederlanden, 
florirte um die mitte des 16 feculi. Er ftudirte anfangs in Wit 
senberg,und bernach in Italien woſelbſt er Do&tor wurde und biers 
auf - Coͤlln mit gtoffen ruhm practicirte. Er leate ſich fonderlich 
auf Die Rotanic , und als er einsmals etwas gar 1 hefftiges geros 
hen verlegte er dadurch Das gebirn ‚daran er endlich fterben mufte, 
Er bat aufbefehl des Raths zu Coͤlln nebft andern Medicis dag di. 
fpentatorium Colonienfe gefchrieben. Adam. vi, Med. Panraleon |.5. 
profop,Cronenb, de sompofit. medicam, Freberss theatr. p. 1:36. 


Echzell / 
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Egʒell / ein alter mare gecken in der Wetteran , in der fb 
nten Fuldiſch ‚gelegen und au dem Segijchen amt 
ngenbeim gehörig. Es wird deſſelbigen bon an.ı344 von dem 
Additionatore ad Lambertum Schaffnaburgenfem gedacht , und dü 
den namen von excellere haben , weil — der fruchtbarite 
— * gantzen Fuldiſchen Mark if. Yrinckelm. Hefl. befchr. 


Ecija / eine kleine , aber jemlich qute ſtadt in der Spas 
nifchen proving Andalufien re Au en, wifchen Cor⸗ 
Ser Aug bema, unb hat lan Bkhu och yet Yon 
\ ma, u einen Bi welcher 
Non Biſchoff von Sevilien ſtund. Zu der, Römer zeiten war an 
m orte eines von den 4,gerichten, (0 fie in der proving Batica 
hatten, und unter den jtädten dieſer Iandichafft gab man ihr den 
a —— 
welde. einwohner ſtaͤrckeſte n 
ebet in dem handel mit hanf, mit baum ⸗ wolle und mit ander 
ter wolle. Mariana hift. de Eip. 1.4 &.4: 1.6 c. 15, Colmenar de- 
Be, de VEip. p- 415, 


Ed und Zungerdbach / ein Graͤſiches und Freyherrliches 
et in = eroatum Erain, allwo es De s lands 
täbel s meiſter· amt befiget. Jacobus, fonften Bitus von Ed, 
war an. 1450 befannt. Sein john Henricus, welcher an. 1425 
bren, und an. 1509 geftorben, hinterließ von Margaretha von 
er 6 ſoͤhne und ı tochter. Unter den fohnen find Geors 
us und Johannes zu merden. Der letereswermäblte fich mit 
reſcentig von Siegersdorf, die ıhm Dlagnum und Chriſtopho⸗ 
rum gebobren. Magnus pfangte mit feiner gemablin, Roſina 
Welerin, das geichlecht fort, und murde von ihr ein vater von 12 
tındeen, benderien geichlechts. Ebriltopborug, der erit-gebobrne, 
und Erneitus , wurden beude des Kanferd Rudolphi IT Rätbe , 
und der letztere geugte 2 ohne, Gotthardum und Carolum, ne 
einer tochter Ana Magdalena. Georgius, ein fohn Henrici , 
welcher an. 1509, mie bereit gedacht , geitorben , umd ein bruder 
Yobannig, führte den titul eines Frenberen und Ritters, und vers 
mäblte fich mit Catharina von Kichtenftein , die ihn zum vater 
Bonaventurd, Johannis Fofenbi und Francifci Joſephi machte 
die allerſeits das geſchlecht fortgepflantzet. and tus Forenbus 
war an. 1510 gebohren , und zeugte mit Eliſabetha von Attimis 
verjchiebene kinder. Unter dieſen vermäblte ſich Simon mit Elis 
abetba von Khunring die ihm 3 fohne, ımter denen Marquardus 
iiter des Teutfchen Ordens morden,und ſo viel töchter gebobren. 
Johannes Fofephus , der andere fohn Georgi , ein bruder Bona⸗ 
denturä Franciſci Yolepbi , vermäblte ſich mit Martha , 
eoin von Madrutz, un Funk mit ihr 2 fühne und 6 töchter. 
nter den fohnen vermäblte fich Adam der erſt⸗ gebobtne , mit 
Anna Maria Kbisl, und wurde von ihr ein vater Sufanna , die 
Wilbelmo Paradeiſer beugelegt worden ; deßgleichen verfchiedes 
ner anderer finder, unter welchen Nicolaus nebit andern Inno⸗ 
centium gezeuget, der an. 1656 gellorben,, und von feiner gemab: 
lin Anna Maria von Tattenbach Fobannem Gotthardum geseus 
et, welcher von feinen beyden gemahlinnen keine kinder gehabt. 
ein bruder Bartholomäus hatte 2 gemablinnen, davon die leiste, 
Elifabetba von Khevenbüller , s fobne gebobren , unter denen der 
erſte Volcardus von Catharina von Thanhauſen, ein vater Jo⸗ 
annis Pauli, Bartbolomäi und Marid worden. Yobannes 
aulus vermäblte ſich mit Felicitas, Freyin von M ‚und 
eugte mit ihr Johanuem Sigismundum , der fich Annam Eliſa⸗ 
etbam, Gräfin von Herberitein, und Georgium Bolcartum, der 
jich eine aus der Biengerifchen familic bengeleget. Yonaventura, 
Frenberr von Ed, war der erfizgebobene fohn Georgi und Catbas 
tınd von Lichtenſtein, gebobren an. 1505. Geine gemablin Elis 
fabetba von Maynhurg machte ibn zum vater verfchiedener kin ⸗ 
der, benderley gefchlechts, unter denen Hannibal, von 2 gemablins 
nen ı2 fobne umd 6 töchter gebabt, Unter den fühnen haben Ca⸗ 
rolus ‚, Georgius Sigismundus, Gottfriedus und Chriſtianus, 
das gefchlecht fortgefübret, wiewohl Gottfriedus in jeinen kindern 
wiederum verlofchen, Garolus , Lands-Berwalter in Kärntben , 
farb an. 1632 zu Regenfpurg , und erlofche nleichfalls in feiner 
indern, Der dritte bruder, Georgius Eigismundus , der an. 
1702 zu Regenfpurg , dabin er fich der religion wegen begeben , 
im 75 jahr feines alterd mut tode abgegangen , binterließ don ſei⸗ 
ner gemablın , Regina Catharina , Freyin von Windifch » Gräß , 
Georgium Sigiämundum , Johannem Fridericum , welcher au. 
1711, ald Kömiglich » Pohlifcher und Chur + Sächfifcher Obers 
chende, im 56 jahr feines alters unvermäblt geitorben ; (Fried: 
rich Auguftum, Bernbard Marimilianum , Georgium Hannibal 
und Septimum Ebriftopbarum ; von der andern gemgblin aber, 
Dorothea Sufanna, Frevin von Endeswald , Paul Hannibaln , 
Ebriltianım und Georgium Ebrnricum. Aus der eriten ebe vers 
mäblte fich Bernhard Marimulıan, ſo an. 1657 gebobren worden, 
mit Eva Ebriftina , gan — und gege aa 
orotheam , iam Regınam , umd an, 1684 Chriſtiau 
——22 nnibal. Ebriltianus ‚ der juͤngſte ſohn bed 
ruder Caroli , Georgi Sigismundi und Gotts 
ıidi , batte 2 finnen , davon ibm die erfte Maria, Freyin 
von &d ‚ Amaliam, die andere Beatrix, Freyin von Serau, Si⸗ 
gismundum , Ebriftianum und Reginam , Die dritte aber Doros 
ibea Sidonia, Freyin von Due: Motion Habellam , jo an 
Hector Marimilianum, Grafen Gener von Generfberg, vermäbs 
let worden. Vor allem iſt zu merden, Cbriitianus , Graf von 
Et und Hungerdbach, Erb: Truchfes in Erain und der Windis 
fihen Marek , Kayſerlicher geheimer Raub, und Gefandter in dem 
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nieder s Sächfifchen Eraife , welcher an. 1645 gebobten, und an. 
1706 den 30 au hoch bat fich mit Eva Ehriftina , 
Sreyin son Speiblin , vermäblet , und mit ibr geieuget Chriftia» 
num Fridericum, welcher an. 1712 ald Kanferlicher General und 
Eommendant zu Cardona geitorben , arlom Dorotbeam Jos 
dannem Earolum, Dttonem, Ehenricum, Doms Seren zu Olmüß, 
Evam Elifabetbam , fo bald nach der taurfe geitorben , Marias 
Srancifcam, Theophilum , Gundaderum Brariam noram 
und Leopoldum cum. Palvafors Crain P. 3. Rirzersh, Spici« 
legium. Sowverainen von Europa p. 808. 


Edard oder Echard I, Marggraf vonMeiffen, 
Günther , deifen gefchlecht einige aus dem MWittekind a Fr 
me berleiten , welches aber ar eiffelbafitig iſt. So viel 
ift geroiß , daß Gunther in füd- Ihüringen , teiches einige für dad 
d genannte Metland balten , ım groffem anfeben gewefen. 

ard wurde Tu allen anitandigen ungen angepalen und bes 

gab ſich unter dem Kanfer Dttone II in kriegs-bienfte._ Nachdem 
aber diefer mit tode abgegangen, ftund er deſſen fohne, Ottoni I1I 
wider Heneicum, FR von Bayern, ber 
fen wolte, bey. Nachge — er nebſt andern , au 
Theophanid,, die eine mutter Öttonis IL] war , dem Mifeconi in 
Bobten zu hülfe , welcher mit Boleslao in Böhmen in ftreit geras 
tben war. N, biefer ſtellte ch, als wenn ex fich bequemen 
wolte, und beredete dieſenigen, jo dem Mifeconi zu hulffe gekom⸗ 
men waren , Daß fie ihre völter von ich lieffen , und mit zu 
dem Witcon reifeten, wodurch fie zwar in jiemliche gefahr, aber 
doch un efepädigt zurüd famen. Sierauf fchicte der Kanfer 
Otto III Egarden wider die Staven, die ftadt Brandenburg, 
die fie erobert hatten, wiederum weg zu nebmen. Gleichivie er 
nun bey dieſem allem groſſe tapfferkeit verfpübren ließ , alfo wurde 
der Kanfer dadurch bewogen , ihm die Marggrafichafft Meı en, 
eben, und diefes john 
1 | ierdurch nun befam Eckard gelegens 
beit, feine tapfferkeit recht feben zu laſſen, und zwang Boledlaum 
von Böhmen, Meiſſen zu verlaffen, und ihm zu Dienen, grieff die 
Milzener, ein Stavtfches volck, mit gewalt an, umd beim 
elbigen , lieh fich auch in ein genaues bündniß mit Boleslao in 

oblen ein. Erbegleitete den Kanfer Ottonem III nach Pralien, 
und da diefer nach ſeiner wiederfunfft nach Bohlen geben wolte , 
empfieng er ibn zu Meiffen ſehr prächtig. ‚ &r wurde ſo an⸗ 
febnlich, daß man ihn, mit allgemeiner gene tung des volcks, 
u einem Hertzoge, dad iſt, wie es einige auslegen, zu cinem Heer⸗ 
übrer ın Thüringen verordnete. Hierdurch wurde er fo bochmüs 
thig , dafj er nach dem tode Ottonis III die Königliche wurde in 

eutſchland an fich zu bringen trachtete. Ob auch gleich Henricus 
II erwäblet wurde / wolte er doch von feinem beginnen nicht abs 
lajfen , fintemablen er fich Koͤniglicher ehre anmate , und nach 
Dimsburg begab, fich mit dem Herkoge von & f 
manno , ju unterreden , und diejer jache halben zu vereinigen. 
Da er nad) Vaderborn fam, erfuhr er, daß diefe zufammenkunffe 
nicht von (hatten geben würde, und entfchloß fich alfo , wieberum 
nach hauſe zu reifen. Da er nun unterweges war, wurde er von 
dem Grafen Siegfried und ſeinen föhnen angegriffen, und, nache 
dem er mit feinen leuten tapffern widerftand geleiltet,, den 29 apr, 
an. 1002 getödtet , fein leichnam aber 44 zu Jena begraben, 
und nachgebends nach Naumburg gebracht. Seine gemablin 
mar Sponchilda, Hermanni Billingit, Hertzogs in Sachſen toche 
ter, Ditmari, Marggrafen von der Lauänıg , wittiwe, mit wels 
cher er, nebſt einigen töchtern, Hermannum, Eccardum II und 
Güntberum gejeuget bat, Eitmarm chron. Merleb, |. 4 & % 
Albin Meiln. land- und berg-chron, Kransziw Saxon. Sagirta- 
rises in exerc, hift, de Escardo I &ec. 


Pdard II, Marggraf von Meiffen, war ein fohn des vorges 
dachten , umd begab ſich nach deſſen tode mit feiner mutter und 
brudern nach Meiſſen. Die tucellon in der Marggraffchafft 
Meiffen gehörte zwar deifen altern bruder Hermanno, alleın ıhre® 
vaters bruder Guͤncelinus ſeczte fich mit gemalt in beſitz, und ob⸗ 

eich der Hertzog von Poblen, Boleslaus, Meilen einnatm, 

este er denn uncelinum wieder Darüber , dieſes land zu bes 
ſchuͤtzen. Zwar molte er, daß ihm bicjer ſoſches refiituiren folte , 
weil er aber von dem Kanfer Henrico II befagung eingenommen , 
muſte er ihm foldhes abichlagen. Mach eimiger zeit entfund wis 
Guncelino und Hermanno ein Ericg , da denn Eckard feinem 
uder Hermanno bevitund, und in dieiem kriege feine tapfferteit 
bewieh. Doch wurde, durch vermittelung des Kahſers, dic fache 
legt / und dergeftalt entfchieden , daß Hermannus die Marge 
—3* 
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Carolum hindan zu ſetzen. 


Meiſſen erhielt. Eckard aber verfiel hierauf bey Heñ⸗ 

rico IT in ungnade, weil er mit Boleslao, dein Hettzoge in Poblen, 
beimliche freundfchafft bielt; auch, obne erlaubniß des Kanferd, zu 
demfelben gereifet war, umd übel von biefem letztern geredet hatte, 
defimegen er aller feiner güter beraubet wurde / die er Doch endlich 
wieder erbielte, —— ſich der Kapfer Durch anderer atercell on 
wieder verfobnen laiten. Sonſt hat er — dem Merſeburgi⸗ 
chen Bifchorf, Ditmaro, diel zu n gebabt, und, nebit feinem 
der no, an. 1009 die —— des Bißfthums von 
Zeig nach Naumburg befördert. Bald darauf jtard Hermannug, 
da da dann Edard in der Marggraffchafft Meiſſen fuccedirte , 
und mit dem Kanier Henrico II febr qute freundichafft bielt , 
welcher ibn auch hdelilisunum Ödelem genennet , Daber vielleicht 
das fprüch + wort von dem getreuen Egard entftanden. Er ſtarb 
plöglich an. 1046, und liegt I Naumburg begraben. Mit feiner 
gemablin Uta baf er. feine Linder gezeuget. Dismarıı in chron. 
U tbeil, Q Merfeb- 
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Merfeb. 1,5 & 6. Fabrieim origin. Saxon. 1.3, Sapittariws in hift. 
Eccard, It Marchion. Miln. &c. 


Eckard 7 der erfie Abt in dem Benedictiner⸗ kloſter S. Lauren» 
tii , im Bifthum Würkburg, war ein Teuticher, und in geiſtlich- 
und weltlichen wiflenfchafften wohl erfahren, auch daben geichict, 
—— und ungebundener rede zu fehreiben. Er lebte um 
das jabr 1130, und fthrieb eine chronick, epifteln und predigten , 
Defigleichen einen tractat,, laterna munachorum genannt. Trithem. 
de teript. esclef. Pofevin. in appar. fact. 


Edardtsberge / ein ſtaͤdtgen mit einem fchloß und amt in 
büringen, 2 meilen von Naumburg , jenjeit der Saale, Den 
namen und wefprung foll die ftadt Marggraf Eckarden in Thurin: 
— und Ofternland, Kayſers Henriei Il feinde, und der an. 1002 
Polde auf dem — worden, Marggraf Gun: 
tberd fobne zu danden haben , ald der folche ag 998 erbauet. 
Bor diefem war allbier ein Provincial - oder gl » gericht , ſo aber 
Herkog Albrecht von Sachen an. 1488, nebft dem Drefidenifchen, 
dufgeboben,, und zuſammen nach Leipzig verleget , allwo es durd) 
Ehurfürft Morigen umd Auguftum in die geftalt des jetzigen Chur⸗ 
fürftich-Sächifchen ober » Hof gerichis gebracht worden. An. 
1150 foll es albier eine fhunde weisen gercgnet , und ſolcher zwey 
Kir dick gelegen haben , welches einige vor einen vorbotben d 
iedens balten wollen. An. 1681 fam ein feuer albier aus , wel⸗ 
ches dergeftalt um fich griff ‚ daß es die ſtadt groitentbeilg ver: 
zebrte. Das fehloß bat vor diefem die Altenburg geheiſſen. Es iſt 
ein Superintendene allbier. Gregorüi Thür. p. 144 ley. Topogr. Sax. 
Sup pad 
Eckelenfoͤhrde / eine ſtadt in Schle$twig ‚, dren meilen von 
Gottorp, an einem meerbufen, das Eckelenfoͤhrder· "Tor oder 
Wyck genannt , an der oft» fee gelegen, und Dem Hergoge_ von 
Gottorp gehörig. Eie bat einen vortreitlichen bafen, unterfchies 
dene fhöne häufer , und ein fülles bier, jo den namen Cacabelle 
Lind den ibm ein Cardinal anf feiner Durchreife , wegen der 
purg 
Son den ſo genannten muſcheln, welche bier gefangen und weit in 
Teutfchland verfübret werden , ihre beſte nabrung. Damckuv. 
Schleivv. P.a c.2 p. 17%. 
Ecker von Räpffing und Lichtenegg / eine alte Adeliche, 
hunmebro Freyberrliche familie , in Bayern, von welcher einer, 
namens Ulrich, an. 1412 auf dem thurnier zu Regenfvurg erſchie⸗ 
nen. Sigismundus lebte um das jahr 1430 , und war cın geof+ 
vater Chriſtophs zum Thurn und Frontenbaufen, deiten endel 
Ulrich an. 1631 geltorben, und Fobann Ebriftopb binterlaffen bat. 
Diefer war der erſte Frenberr von Käpffing und Lichtenegg , umd 
kattc folgende föhne: 1) Oswald Ulrichen, Hof: Marichall zu 
Freyſingen i? Johann Franzen, der an. 1695 die Bifchöffliche 
würde ju freufingen erhalten; 3) Johann Cbrültopb , Chur: 
—— Sbrift Wachtmeiſter , und hernach Ober Staũmei⸗ 
fter zu Freyſingen, welcher feinen ſtamm mit 4 foͤhnen fortgeſetzt. 
Hund. Bayer. fammb. P. 3. . 
Ederardus / Dechant in der Abten von S. Gallen in der 
Schweiß , bat das leben B. Motteri geichrieben , welches Caninus 
beraus gegeben. Voſſius hält ihn auch vor denienigen , welcher 
das von Katperto befchriebene leben S. Galli aus dem Teutfchen 
ins Lateinifche überfeget. Canif. antig. lets t. 6. Vofim de hift. 
kat. 1.2 c. 57. 
deren, ein dorf, ungefähr eine Teutfche meile von Ant: 
werven, nords wärtd, gelegen. Den 30 tm. an. 1703 wurde in 
—— gegend ein Hollaͤndiſches corpo/ unter dem General Op⸗ 
t, Schlangenburg und Tilly, welches aus 13 bataillonen und 
26 efcabronen beftund, Durch eine mehr ald = mal fo ſtarcke Frans 
Köfifche armer, umter dem Marquis de Bedmar, und dem Marfchall 
von Bouffers, angegriffen ; da denn der General Opdam gleich 
anfangs zwar von den feinigen abgefchnitten , fich nacher Bergen 
sp Som retirirte, die übrige Hollaͤndiſche trourpen aber, mach ci» 
nem * und blutigen gefe te, in fo fern Das feld und Die obers 
hand behielten ‚ daß fie ſich nachdeme fie viel kunde vom feinde 
umringet geweſen, einen weg öffneten, und obne fonderbaren 
ſchaden gen Lillo in ihre ficherbeit zogen , wiewohl dennoch auch 
die Frangofen fich den fieg zueigneten , nur weil die Holländer 
nach der adion wenigſt den ort der fchlacht fogleich verlaſſen, wel: 
ches aber ben ihrer jo Kleinen anzahl gegen dem viel ſtaͤrckeren 
ind, der unverfehens auf fie anfommen war, fich nicht anderft 
tte thun laſſen. * 
Eckernfoͤrd / fiche Eckelenfoͤhrde. 


Eckhard /_(der getreue) Bon demfelben wird gemeldet , daf 
er cin alter anfehnlicher mann fen, vor dem fo genannten wuͤten⸗ 
den beer hergehe, und dem berannabenden volcke mut einem ſtecken 
au verſtehen gebe ‚ Daß es aus dem wege weichen möchte ; inglei⸗ 
chen, daß ee ber thiesbüter bed Venus⸗berges jene, und dieienigen, 
d hinein geben wollen , Davor warne. Martinus Zeiler meynet 

name getreue Echard komme von Hegrar, einem Könige in 
Bayern , ber , welcher um die zeit des Trotanifchen krieges fol 
gelebet haben : Denn weil die alten denſelben gemablet hatten , 
als fälle er vor der böllen= thür , und lehrte die leute, wie fie jich 
verhalten folten , fo jene er der Trosifche Hecard, Troje 
ecard, und endlich der treue Echard genennet worden. Andere 
dingegen melden , der getreue Ecchard fene vor mehr denn 1000 
jahren ein beld von Brifach, Herr im . Brifgau , und 
von dem gejchlecht der Harlınge geweſen. Sie feen hinzu, daß 
er bie vormundfthafft über die Jungen Harlinge , welche der Fraͤn⸗ 
ifche held Ermenftied erfühlagen, gefuͤhret, und weil ex ben moͤr⸗ 


renden kraft, gegeben. Die einwehner baben im winter B 
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der gleichfalls erwuͤrget/ fo babe er den namen getreue Eckbatd 
erhalten , welcher nachbere dem führer des wutenden becrs ſeye 
bengelegt worden. (Siche Wuͤtendes Heer.) Prater. v. Blocksbs 
Zeii, irn. Germ. Valvajors Craın. 1. 11 P. 457. 


Eckius oder Eccius / (Johannes ) Profeffor theologiæ und 
Prediger zu Ingolftadt, war in Schwaben an. 1486 genen. 

r war anfangs Lutheri freund, nachdem aber der Religions⸗ 
freit angieng, war er einer von denen, dic fich ibm am beiftigiten 
widerfegten, Seine erfte ſchrifft, damit er ihn angriff, waren 
jeine ſo genannten obelicı, Denen Lutherus alteriicos entgegen 
feste , worauf zu benden feiten noch unterſchiedene fchrifften folg⸗ 
ten. Es blieb aber nicht alleine dabey, fondern es kam auch zur 
mündlichen unterrebung , darunter jonderlich dieſenige berubme 
iſt, welche im julio an. 1519 zu Leipzig auf der Bleiffenburg, meiit 
auf anitıfften Hertzogs Georgi von Sacıfen , gebalten wurde: 
Das eigentliche abjeben war , daß Eccius mit Caroloſtadio diſpu⸗ 
tiren folte, weil Diefer Yurberi cheles in einer ſchrifft vertbeidiget ı 
und hernach ın eine öffentliche diſputation, wozu ihn Eccius bere 
aus gefodert , gewilliget hatte. Es wurde aber Lutherus, der 
Earoloitadium dabin begleiter hatte, in dieſe fache mit geflochten , 
und diſputirte mut Eccio 10 tage, da denn Der ausgang Diefür war, 


es Daß fich jedwede partben eines fonderdaren vortbeils rühmte, 


Er diſputirte auch nachmals mit Decolampadio zu Baden in der 
Schweitz/ und beycugte ben jeder gelegenbeit feinen eiffer wider die 
Protcftanten. Unter andern brachte er Leonis N buulle wider 
Lutherum in Teutjchland , ſchickte felbige an den Hertzog von 
Sachſen Jobannem , und wolte jie auch zu Leipzig und Erfurt 
ausbreiten, woben er aber in siemliche gefahr gerierb, Er ſchrieb 
gleichfals am die univerfität Wittenberg , daß fie es nicht weiter 
mit Yutbero halten folte, richtete aber nıchtd aus. Hierdurch ers 
langte ev. num beu den Catholiſchen cin ſolches anfeben, daß fie ihn 
auch auf den Reichs⸗ tag nach Angipurg an, 1530 fchicten, wo: , 
jeibit_ er, nebit Johanne Fabro und andern , Die wiberlegung der 
Augjburgifchen Confeſſion verfertigte. An. 1540 bielte er zu 
Worms mut Melanchtbone cin colloquium, und an. 1541 ward 
er nach Regenſpurg geſchickt, woſelbſt man gleichfalls ein Relis 
en ch bielte. An jeiten der Proteſtirenden waren daſeldſt 
clanchthon / Bucerus und Piſtorius, welche ſich zwar mit Vflu⸗ 
gio und Öroppero in einem und dem andern ſtuͤcke verglichen , im 
der haupt» fache aber nicht eind werden fonten. Allein Eccius, 
der wegen unpäßlichkeit nur dem anfang dieſes calloquii hatte bey⸗ 
wohnen fönnen , war mif demicnigen , was ferne Eollegen getban, 
gar nicht zufrieden , und proleſtirte öffentlich darwider, wiewohl 
dieſe en daß er anfangs ihr verfabren. ae bätte, 
Endlich jlarb er zu Ingolſtadt an. 1543. Gewifi ift, dafı es dieſem 
mann für Diefelbige zeit an wiſſenſchafft nicht gemangelt , und die 
Eatholuiche parthey kaum einen gelsbrteren verfechter gehabt; 
allein, jein mund und federn waren gar zu u n, ſoll auch 
den geſchencken und guten mahlzeiten nicht geweſen ſeyn; 
offtmahlen, wann ed an guten gründen ermangelte, muſte es die 
frechbeit im reden, und das laufe geſchrey erſetzen. Unter feinen 
fchrifften iſt fonderlich berühmt fein enchiridıon controverfiarum ; 
ingleichem feine apologia contra Bucerum ; wiewohl er auch noch 
fonit de milla, de Cardinalibus & Legatis, de immunitare ecelehia, 
de annaris, de ptælentia reali corporis & fanguinis Chrilkı in eu. 
charıftia, umd viel anderes geichrichen. M⸗ Coll, Bad. Erajm, 
epiſt. pallım. Bellarminss de icript. ecclel, Pantalcon ptofop. P. } 
p.s10 leg. Sarias in comm. Simlerus. Sondanm, Miramı. Sulteti, 
Hotting, utriusque hilft, ecel. Seckendorf. in hit. Luch. 1. ı lect. 13 
& pallım. Arnolds kerzer-hift. 16.8 $,2. it c.17 9.35. du Pin 
biblioch, tom. 14 &c. Ffeiferms rer. Lipl. 1.3 p. 345 ſeq. * 


Eckius / (Leonhatdus) oder von Ed, ein berühmter Rechtes 
gelebrter , war aus einem edlen gechlechte in Banern an. 1480 
gebohren. Machdem er die Necht8: gelehrſamteit in Teutfchland 
getrieben , begab er fich nach Italien, wurde dafelbit Doctor, 
morauf ibn der Marggraf von Anfvach zu feinem Kath annahm, 
und in verfchiedenen abfendungen —— An. 1520 ernegnte 
ibm der Herkog von Banern, Wilbelmus , zu feinem Rath, und 
bediente fich feiner anf den Reichd-tagen ben allen ratbichlagen, 
pie ibn denn auch andere Stände zum oͤfftern errwäblten, in wich ⸗ 
tigen angelegenbeiten feine meynung zu entdecken. Ben dem bau⸗ 
ren-tumulte an. 1525 leiftete er treue diente, und 29 jahr bernach 

ebrauchte fich der Kanfer Carolus V feiner in dem Schmallaldi⸗ 
fen triege, daber das ſpruͤch⸗ wort entſtund: was Eck nicht 
—R das waͤre von den andern vergeblich beſchloß 
en worden; auch dienet ihme zu nicht geringer ehre, daß nach 
einem tode in ſchwaͤren und verworrenen Reichs⸗haͤndeln offtina⸗ 
en die rede gefallen: Wann Ed daben wäre, wurde er die ſache 
mit wenig morten richtig machen. Endlich ſtarb er zu Dlünchen 
den 17 mart. an. 1550, wenig tage nach Dem Hertzog der ibn auch 
im leben ftätd um fich haben mufte. Er binterließ einen fobn , 
waldum, und 3 töchter, Davon Die jüngern zeitig geitorben, die 
Itere aber erftlich an Wilhelmum , Frenberrn von Schwartens 
berg, und nachgebendd an men Grafen von Schlick nach einans 
der verbeyratbet worden. Panralson 1,3 profop. Adam in vit. JCr. 
Freher. theatr. p. bab. * 


Edleſton / oder, wie ihn Gefnerus und Poſſevinus nennen, 
Ecleſon / ein Engelländijcher Francifcaner « Münch , lebte 
an. 1340, Er ſchrieb eine hiſtorie feines ordens, und cin ander 
werd von der verfolgung der Dominicaner wider die Barfüſſer. 
Gefnerm in bibl. Pofevin. appar, ſac. Fojiws hiftor. Lat. |. 2 c. 


ulim. , 
Ecmul 
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Edmuͤll / ein * marck· geden und ſchloß in dem 
Biũthum Regenſpurg zwischen Abenfperg und Straubingen, an 
dem Öroß-Baber-Auß gelegen, hat ein Bilegsgericht. Chur - Bayern 
pag- 292, 

Ecſtorm / CHenricus) war an. 1557 zu Elbingerobe, auf 
dem * ‚von er eltern gebobren. Ergieng anfangs in 
die sche klofter + fchule, nach 4 jahren aber kam er zu 
Reandro in das kloſter “FIfeld , und lich fich von ihm ſo wohl in 
Gricchifcher und Hebräiicher forache , als in der poeſie und philo⸗ 
fopbie, unterrichten. An. ı 528 gieng er mit Henricı Kiliani fübs 
nen nach Wittenberg ; weil dieſer ort feiner geſundheit nicht 
anitändig war ‚ zog er das folgende jahr nach Jena, und wurde 
an. 1584 daſelbſt Magıfter. An, 1586 reißte er nach Leipzig , mufte 
aber gleich , weil die peit dabin kam , zurüc nach baufe kehren. 
An. 1588 befam er den beruff zum Diaconar in Elrich, und da 
Rhodomannus zu Jena Profeilor lingux Grecz worden, kam er 
an. 1:91 an deifen ſtelle zum Paftorac und Reitorat in dem Elofter 
Walckenried. Doch an. 1613 danckte er von feinem Re&torar ab, 
und bebielt nur das Paflorar, da man ihn fur vorher zum Prior 
in gedachtem kloſter erwäblet hatte. zu it er in feinem amt 
febe deißig geweſen, und bat bie enriedifche fchule un profi 
aufnchmen gebracht, An. 1622 gieng er mit tode ab, und binters 
let unterschiedliche fchrifften von den Cometen und der bewegung 
der erde, mie auch ein Walckenriediſches Chronicon, Lewckfeld an. 
tig. Walckenried. prafat. 6.3 & P. 2 p. 150, 151. 


ECLECTICI,, waren Weltsweife , die ſich am feine gevife 
Br banden , jondern aus allen bad beite heraus nahmen, Die wi⸗ 
einander lauffenden meynungen concilirten , und viel auf my⸗ 
fifche auslequngen bielten. Potamon von Alerandrien brach ı 
nen die bahn, nach welchen nius Saccas, fo der Chri 
lichen Religion zugerhan geweſen Blotinus, Herennius, Origencd, 
Vorpborius, Famblichus, Aedefius, Ehrotanthius, Marunns , 
Syrianus, Brocus, Marinus, Hegias, Fidorus, Damaftınd, 
Aſclepiodotus, Simplicius und andere, fo insgemein Plaronici ges 
nennet werden, weil fie viel aus des Platonis philo ſophie bebals 
ten , und fich diefer art zu pbilofopbiren , welche zweiffels ohne Die 
dernunfftigite ift , bedienet haben. Ya, es it folche nicht nur uns 
ter den Heuden beliedet worden, jonbern , des obengebachten Am⸗ 
monii Sacca zu geſchweigen, haben fich verjchiedene firchen:wäter 
folcbe aefallen laſſen, wie man inſonderheit an dem erempel des 
Elementis Aerandrini und Drigenis Adamantii fichet. Die ges 
legenheit zu diefer ſecte — wenn es anders eine fecte heiſſen kan 
wenn man zu keiner fecte blindlings ſchweret, fondern uberall Die 
wabrbeit fürchet, mo jie nur gefunden roerden kan, ) bat infonders 
beit der Scebliciſmus und Epicureifmug gegeben. Denn bie 
Sceptici oder Pyrrhonici „ tie fe genennet werden, fuchten aus zu ⸗ 
Peek der wider einander jireitenden Fr äge einer je⸗ 
fecte der Weit-weifen zu erörteren, daft es in feinem Dinge eine 
gewißheit gebe, daber denn die Eclestici fich an feinen Philofophum 
banden, eines jeden meynungen unpartbenifch unterjuchten, und, 
wo fie mit einander vereiniget werden konten, vereinigten , Das 
andere aber verwarffen. Epicurern zu begegnen, die alle 
Religion vor fabelsweret und aberglanben ausfchrnen , fuchten fie 
die Hevdnifchen fabeln von den Göttern myſtiſcher weiſe zu er⸗ 
klären , moozu fie auch augleich von den Ebriften veranlaffet wurs 
den , die ihnen die groben iretbtimer und abfurditäten vorwarfien, 
im den fehrifften der Hepbuifchen Welt: weiſen vorkommen, 
on ibrer vhilojenbie folte es ſchwer fallen ein accurates (ytema 
aufanımen zu bringen , weil fie fich einer allaugroffen fregbeit im 
pbilofopbiren, bedienen. Die Votbagoräifchen und Platoniſchen 
febr : fäge prädominiren in ibren fchrifften , nachſt dem haben fie 
den Eguptifchen und Chaldaifchen Zelt = weifen , wie auch ſelbſt 
der Chriftlichen Religion vieles abgeborget. Den Chriſten ſtunde 
diefe art zu pbilofopbiren um fo viel eber an, weil ich Leine eins 
Bige fecte in allen ftücken mit der Chriſtlichen Religion compors 
firte , und fie auf folche weife das beite aus allen nehmen konten. 
Es it aber Dem Eprifienthum hierdurch mebr fhaden, als vortbeil 
gewachfen / indern daher fo viele kegeregen entſtanden , und die 
allegorifchen und myſtiſchen ablegen der beiligen Schrift 
daber rübren, von welchen Origenes Adamantius ein groſſer liebs 
baber gewefen , welchen die andern Pacres zu derjelben und folgens 
der zeit Öffterd, zu groſſem nachtbeil der Chriſtlichen Religion, ges 
an wiirde ich übrigens betriegen, wenn man alles, 
was man ben diefen Exle&ieis findet , ibnen felbit , oder andern 
endnifchen —133 zuſchreiben wolte , indem es unftreiti 
iv fie den Ebriften und der heiligen Schrüft felbit viel 
entwandt , umd damit gepranget. Okarim de phuloſ. eccl. ad 
Stanlei. 

Ecluſe / (Earolus de) ſiehe Cluſius. 

Eeron oder Accaron/ eine ſtadt im gelobten lande. Herodes 
bauete fie wieder an, brachte neue einwohner dabm, und nennete 
fie Eäfarea ‚ nach dem Kanjer Auguito , dem er wohl zu dattiren 
wurfte , um fich auf feinem thron zu beveiligen. Sie liegt drey 
meilen von dem meer, und fünffe von Yaffa, ware auch vor zeiten 
eine der ſtarckeſten und vefteften ſtaͤdte. Heute zu tage iſt fie nur 
ein fehlechter Hecken, und wächiet da herum nichts, ald tamarins 
den und palmen. Die Nccaroniten wurden vor zeiten von GOtt 
mit heimlichen plagen geſtrafft, weil fie die lade des Bundes ge» 
nommen. ı Sam.c.4&6. Hieronym. de loc. Hebr. Jofeph. 1. 15,16. 
Borhart. 

Edam / eine nord KHolländifche ſtadt an der füber » fee , vo 
meilen von Amiterdam , und zwey von Horn entfernet. Sie i 
die 15 umter Den ſtaͤdten, welche in der verjammlung der Staaten 


edb ede 12} 


von Holland ſitz und ſtimme haben , und wird wegen der gut 
käfe, jo Daselbit verfertiget oder verfaufft when, Wi auch 9— 
ber vielen ſchiffe, ſo man in dem allda befindlichen bafen bauet, 
vor andern angemerdt, 


Edbald / cin Sachfe und König in Kent , war Ethelberti , 
des eriten Chriſtlichen Sächfifchen Königs john. So bald fein va⸗ 
ter geftorben ‚ fiel er wieder zum eodenthum), und heyrathete deſ⸗ 
fen andere gemablin , als feine Rieff-muter. diefem fei 
erempel richteten Ka Fr viel von dem volcte , dat fie nermlich auch 
wieder vom der Ebriftlichen religion abtraten- Hierauf folle der 
Konig von einem böfen geilte geplagt ſeyn worben / daß er Darüber 
in eine raferey gefallen , aber Doch endlich wieder zu jeinen finnen 
fommen N und fo dann feinen blutfchänderifchen eheitand jertrennt, 
auch nebit feinem volcke die Ebriftliche religion wieder angenommen 
haben. Yu. 640 flard er , und binterlieh dag Königreich feinem ſoh⸗ 
ne Eucomberto , den er mit Emma, des Königs in Ftanckreich 
Kaps f gereuget batte. Bedahhilt. I. 3. €. 4. leg. Polyd. Vergil, lib. 3. 

alt. 14 16 


Edbert / der 12 König von Kent , finccedirte Withredo, und 
er 23 jahr, Darinnen er aber nichts merckwuͤrdiges verrichtet. 
.L. 4 

Edelard / ſucceditte um das jahr 727 dem Weitfächfifchen 
Könige Ina , und fand anfangs geofie fchwierigkeiten Darinnen , 
indern fein anverwandter , Dfiwald , mit gemalt ein beſſeres recht 
u der £ron prätendirte. Allein zulegt behielt er Die oberband, und 
arb an. 741 in gutem friede , worauf ibn Eutbred , fein bluts⸗ 
freund ‚in der regierung nachfolgte. Milsons hilt. of England book 4, 


Edelfried / cin ſohn Edelrici , Königb ber Nord Angeln , ers 
bielt viel ſege wider die Britten , wurde aber bernach durch Edui⸗ 
num bon bem tbrone geiaget , welchem fein vater felbigen genom⸗ 
men batte, Er ftard zu anfang des 7 feculi. Bedal. 1. e. ult. 


Edelſtetten / ein weltliched Stifft vor Adlich frauenzims 
mer ‚ zwifchen Ulm und Augfpurg gelegen , deren Aebtißin nur 
lein die gelübde thum muß. Es ift an. 1126 von Giſela, einer G 
fin von Schwabeck , zu einem Benedictiner-Elofter angelegt worden; 
Es iſt auch ein uraltes Adliches gefchlecht in Schwaben diefes nas 
mens, von welchem Fobann Facod an. 1647 Obrilter und Coms 
mendant ‚gu Memmingen geweſen. Crmfii annal. Suev. P. 3.1.9. Bw. 
een. G. +1. 2 


Edelwalk / oder Ethelwold / war der erfte Königin Süd» 
Sachſen, welcher in einer fehlacht von Kedwella, einem Weit 
Sächifchen Könige , getoͤdtet wurde ; hierauf nahmen deſſen sep 
bruder, Bertune und Andune , unter dem Hertzoglichen titul die 
tegierumng über ſich und bebielten fie fo lange , biß ihnen Edric, 
Edelwalls fohn, dieſelbe aus den handen riß. Polyd. Vergtl. hift. Angl, 

Eden / eine inſul in Africa, fiebe Bourbon. 


Edenburg / oder Edinburgh / lat. Edenbargum, Edinum, 
vor alter Alara caftra oder Caltrum puellarum genafit, iſt die haupt⸗ 
ſtadt in Schottland , in der landſchafft Lothiana, bat in der länge 
mebr ald eine Schottländifche meile , im umlreiſe aber mebr als 3 
und führt den tituleiner Grafichafft. Sie beftebet vornemlich au 
2 baupt:gaffen ‚deren eine oſt⸗ die andere weitswärts lieget , woreim 
eine groife anzahl kleine gaſſen geben. Die vornemfte gaffe lieget 
auf einem huͤgel und bat an einem ende das caftcll , und am andern 
den Königlichen paltaft und tbiergarten ; gu jeglicher feite ftchen 
ſchr hobe und prächtige fteinerne baufer. Auf der nord-feite wird 
fie von einem fee beichußet ; an den übrigen orten aber ift fie überalf 
mit einer hoben fleinernen mauer umgeben. Das caftell liegt auf 
der fpige eines ſehr boben felfen , und zwar ſo, daß man nur aufder 

e gegen der ſtadt darzu kommen Fan , allwo es ſtarck befeitigt iſt. 

itten darinnen iſt ein ſehr prächtiger pallaſt, worinnen der Gou. 
verneur wohnet. In dieſem caſtelle werden auch der Schottlaͤnder 
regalia, archiven und magazinen verwahret, und man will ausrech⸗ 
nen , daß es ſchon uber 2000 jabr geſtanden babe. Allein ob wol 
diefe feftung unuberwindlich fiheinet , fo vegt fie Doch gemeiniglich 
dem erempel der jtadt zu folgen. Wenigft bat fie Grommel an. 1650 
nach der jchlacht ben Leyth obne groſſe mübe und zwar im berbeiten 
winter in feinen gewalt gebracht ; welches jedoch einige einer beites 
chung zumejfen wollen , fo aber darum nicht wohl su glauben , weil 
der Commandane Dundad , als er jich darauf mit der een iu 
Earolo II verfügt ‚ von ihme gank wohl empfangen worden. Auch 
* folche der Dergeg ven! don an. 1689 den 13 jul. am dem 
König Wilbelmum. Uber dieſes hat Edenburg noch viel andere 
fchöne gebäude , als das parlament:bauf ‚ bie börfe ſehr gro und 
prächtige kirchen, und infonderheit ift der glodenstburn der alten 
kirche ſehr hoch und kuͤnſtlich gebaut, Der Königliche vallaft ift 
febr regulier und anfebnlich / und dem bofpital , Herriotd Work ge⸗ 
nannt ‚ kan in anfebung des prächtigen baues , der luftigen garten 
und reichen einfünffte , davon ſehr viel junge leute auf fchulen ‚ uni⸗ 
verfitäten und bey handwerckern erhalten werben , ſchwerlich ein 
ander fhifft verglichen werben. &o iſt auch allbier eine univerfität , 
welche Jacodus VI geftifftet. Rachdem fich Die Könige im unters 
lande nieder gelaffen , fo iſt Diefe ſtadt allezeit ihre reſidentz geweſen 
tie denn auch noch immerfort Die regierung , das parlament, das 
Reich3:Ratbe:Collegium , nebit allen hoben Reichd:Gerichten das 
Ser: he Die kirchſpiele find ſehr weitläuffig ; und da die 

ischoniche regierung in Schottland noch die oberband hatte, war 

allhier ein Bifchöficher ſitz. Es iſt auch allbier ein collegium medi- 

eorum ‚ ingleichen eines ‚ worinnen die rechte gelebret werben. Weil 

diefe ftadt auf einem gefunden fruchtbaren boden lieget, iſt fie mit 

allen nothwendigen febens-mitteln — uͤberuß verfeben , und J 
2 
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fie wohl zur handlung nicht fonderlich bequem lieget / fo wird fie doch 
bon dem benachbarten orte Leith , und dem arme , welcher insge: 
mein Edinburg Firth genennet wird , mit alleriey waaren verfehen, 
und Lam dieſer ort , weil er unter die ſtadt Edenburg geböret ‚ derſel⸗ 
an fatt eines _hafens dienen. Vor nicht langer zeit iſt diefe 

t mit guten wafferquellen verfeben worden, welche man von eis 


nigen ziemlich weit Davon entfernten bügeln babin geleitet und alſo Pringe 


erichtet hat, daß fie auf dem ftraifen der ſtadt aus prächtigen 
"yeraus fchieien. An. #701 ltte fie Dusch eine (eu 

— —— 
nen eit re v r en, 
Ida — * Camden, ae Briran. ——— rer. Scot. |. L 


Edenburg / in Ungarn , ſiehe Oedenburg. 

Eder / Adrana, Adera, ein fluß, welcher in ber Grafſchafft 
Wittgenſtein entfpringet , ben Battenberg und Franckenberg bin , 
durch die chafft Itter/ wie auch Durch die Grafichafft Walheck 

jeifet , und endlich anderthalb meilen über Eaffel , unweit dem klo⸗ 

er Breitenau , fich in die Fulda ergieffet. Er ift reich an falmen 
und lachfen , führet auch — mit ſich, welchen Landgraf 
Earl zu Hefien an. 1677 famımlen , und Ducaten daraus fchlagen 
laffen. PFinckelm. beicht. Heffen, 

Eder / ein thurn, ſiehe Ader. 

Ederus / wird für den 15 König in Schottland —— Er 
war ein — und regierte das Reich in guter 


rube, Als er daß Bredius ein Fürft von den infuln in 
Schottland angeländet , und das platte land ausplünderte , ftellete 
er feine trouppen heimlich ins feld, umd lieg die feindlichen fchiffe 


verbrennen , alle folbaten aber , die ans land ausgeftiegen waren, 
umbringen. Boerins & Buc hit. Scot, , 

Ederus / (Georgius) ein berühmter Rechtösgelchrter , gebürs 
tig von Freniingen , lebte um Das jahr 1570 und 1580. Er war bey 
den Kanfern Ferdinando I, Marimiliano IT und Rudolpho II rath, 
and hinterließ unter andern economix bibliorum , five partitionum 
biblicarum libros V. 

Edeſſa / eine haupt ſtadt in Mefopotamien unter dem patriar? 
«hat von Antiochien. Sie war fonft fehr berühmt und hatte under 
denen Römifchen Kanfern das müungsrecht , wie dann noch viele 

öne ducke von deren gepräg vorhanden ; beut zu tage fuhret je 

nnamen in Diarbeck. Eufebius bäft dafür, Seleucus habe 
erbauen laſſen. Abgarus , welcher an Chriſtum foll geſchrieben 
n, mar König allbier , oder ee gu (age, fo ware Abgarus 
der name aller Fürften zu Edeffa. Um das Jahr 525 wurde ſie fait 
gar durch ein erbbeben ruiniret ; allein der Kayſer Juſtinus gab 
$ geld ber ‚ fie wieder aufzubauen N und ließ fie nach feinem nas 
men Yultinopolis nennen. Coſtoes König von Perrien, ald er ges 
öret , daß diefe ſtadt noch niemals eingenommen worden, wolte 
in heyl davor verfuchen ‚ und belagerte jelbige,, mufte aber gar bald 
unverrichteter fachen wieder Davon abziehen. Emjeb, in chron. Eva- 
grius |. 4. c. 8, 26. Procopiss 1. 2. de bello Perl, Mirams geogr. ceclel, 
de Vitri defcript, dela ville d’Edefle. * * 
deus / (Johannes) ein Franciſcaner⸗ muͤnch. Er war ein En⸗ 
—— = lehrte um das jahr 1406 mit gutem ruhm auf der 
univerfität zu Orford. Dan leget ihm bey leituram in apocalyplin, 
in magiltrum fententiarum ; opulcula theologica ; fafeiculum virturum 
& vitiorum ; lexıcon originalium &e. VVillos Achenz Francifcan. PVa- 
ding bibl. Franc. Pirfesss de feript. Angl. 
Edgar / oder Egdar / sugenannt der friedfertige / König in 
elland , befam nach dem tode feines vaters Edmondi , einen 
theil diefed Reiche; ng tode feines bruderd Edwini aber über: 
nabın er an. 959 die völlige regierung. Er überwand die Schotts 
länder , umd feinem vafallen , dem Könige von Wallis , befahl er , 
jährlich 300 wölfe an flatt eines tributs zu liefern , wodurch Engels 
land balb von diefen fchädlichen tbieren gereiniget wurde. Nachdem 
er bierauf einen theil von Irrland erobert , und hiermit feinen lan⸗ 
den rube gefchafft hatte , fuchte er felbige zu verbeifern ‚ und Die re⸗ 
ligion mit bulffe Dunftani in guten ftand zu fegen, Er ſtarb an. 975 
den ı jul. Er batte 2 gemablinnen Egeläidam und Elfeidam. Die 
erite gebabr ihm Eduardum II, welcher der heilige zugenannt ‚ 
und von jener ſtieff muter umgebracht worden. Die andere hatte 
Edgar einen geoffen des lands , mit deme fie gebeyrathet war ‚ weg⸗ 
—— ihne ſelbſt *— wiewol die ſach von etlichen 
adurch entſchuldiget wird, daß felbiger groſſe mat namen Ethel⸗ 
wold ausdrucklich von dem König ſeye geſchickt worden, um bie 
dfred vor ihne Edgarn zu freyen / wo er ie fo ſchoͤn fände ‚ als das 
emeine gerucht ge ; welcher aber ohne von dem König zu ges 
enden, folche für fh zum weibe begebret , und von deren vater 
Horgern,, Herkog in Eormwallis erhalten hätte. Polyd. Vergil, hift. 
Angl. 1, 6. Osbertws in vita Dunftani apud Surium. dw Chejne hitt. 
d’Angler. &c, * 

Edgar /mit dem junamen Atbeling / oder Etheling / ein 
endel des Engelandı 
fohn Eduardo, Ra 
Eduardi Eonfefloris/ war er der ** u der 
ne. Allein anfangs entzog ihm dieſelbe ein ** 
mens Harold / und alẽ 9 monate hernach —* de durch Wilhel⸗ 
mum / Hertzog von der Normandie / üherwunden und erſchlagen 
ward / ſetzte ſich dieſer Dagegen auf den ren und Shaun 0 


em an. 1066 erfolgten tode feines vettern / 
liſchen cro⸗ 
raf / na ⸗ 


en mit groſſein nachdruck. Edgar / welchen Das vold dermafien 9 


liebte / daß man ihn Engelands liebling zu nennen pflegte/ Ir 
ſich nicht ın dem ſtande / etwas gegen diefem uberminder auszuri 
ien / und nahm fich defhalben vor / mit ferner munter Agatha / ei⸗ 


» werden / 


n Königs Edmundi Jronfide/ von deifen H 
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ner tochter ded Kayſers Henrici IT , tie and) mit feinen 1wen 
ſchweſtern / Margaretaund Ehriftana / na — *8* zu retis 
tieren. Allein er ward durch fturm an die Schortifdhe küſten ver» 
ſchlagen / auwo ‚der Könıg von Schottland / Malcolmus / ihn 
nicht nur ſehr gutig aufnahm / fondern auch eine genaue allıang 
of /zu en derjelbe mitder gedachten 
argareta vermablte. ich nun viel grofie aus En⸗ 
geland bey ıhmeingefunden hatten / that er einen einfal in Eums 
berland und ın Rorthumberland. Doch Wilhelmus war ihm der» 
maſſen überlegen / daß er endlich an. 1073 freymilig ſich Demfels 
ben unterwarff / und eine Jahrlache penfion von 365 pfunden / nebſt 
andern Dingen / fo zu einem flandesmäßigen unterhalt erfordert 
jelt. Rad) einiger zeit hat er einen zug ın Das gelobte 
friege wieder Die unglaubigen 


mit ihmf 
in 


land / und legte in dem rer 
onderbarechre cın. Nachdem Wilhelmus an, 1087 geftorben / und 
eſſen ältefter john Wulhelmns II den Engeländiihen thron be» 
fliegen / hielt fi ar bey deſſen mißvergnugtem bruber Robers 
to auf / und halff endlich) zwiſchen ihnen benden einen vergleich ftıtf+ 
ten. Als auch an. 1100 Wılbe LI geftorben / und deſſen Drits 
ter bruder / Henricus I , ſigh Die frone zugeeignet /hielt es Edgar 
nochmals mit dem obgedadhten Roberto’ ward aber zugleich mıt 
demijelben ın der ſchlacht bey. Tenchebray gefangen. Wiewohl ihn nun 
Henrieus | wieder zugnaden annahm /fo verliefer doch nad) eint» 
gen jahren deiien hof/und befchloß fein ubriges jeden / weiches er ſeht 
ee au den land»gutern / fo man ihm eingeraumt. 
reiben einige/ ba man ihn bey hofe wegen ſeines alzuruhigen 
und allzuguten gemuths verachtet /ınglı /baß_erfoeintalug 
eweſen / dor ein pferd Die obermehnte Jährliche penfion nach zulaſ⸗ 
en.Vrılb. Malmssbur, Haxuvard. Holinsbead. Florentiss Vigornien/. 
Thecomplent bift, of England vol. ı, 


Edgar König in Schottland, war des —5 5* Ul 
ſohn. Als dem Schottlandiihen Adel und volde ihres Königs 
—8 regierung ſehr mußftel / bediente ſich Donald / der Stadts 

alter in den ınfuln / dieſes öffentlichen mifdergnugens dergeſtalt / 
Daßer den Kong ermorden ließ / und fit der regierunganmaßte, 
Nachdem er aber Die weltliche inful Dem Könige von Norwegen 
derrachersicher weile eingerammet / verdroß dieſes Die Schottlans 
ber fo hetftrg / daß fie gleich nach Engeland ſchicten /und Edgas 
rum vondannen holen lieffen / wohin erzu feinem vetter Edgar 
feine zufucht genommen hatte. Diefer machte des Donaldı ans 
hang bald zunichte /legte ihn als ihr haupt ins gefangniß / und 
murde alfo von den Ständen einmuthiglich zum König erfläret, 
So lange er regierte, war zwischen Schottland und Engeland frıe» 
de / ımmaflener Henrict des Koͤnigs in Engeland (weiter surehe 
hatte. Im ubrigen wurde tr von allen frieblamen unterthanen aes 
ehret/von böfen aber gefurchtet / und ftarbendlih/nachdem er 9 jahr 
ud 9 monat regieret hatte / um Das jahr 1010, Bwchanan. de reb, 


Edge⸗„Sill / iſt ein gebiirge an den en von Orfordshi 
und u in Engeland / — ——— ni 


ſchlacht zumerden iſt / ſo an. 1642 den 23 oct. jwifben den troups 
amen 


ven des Königs Earolı Lundder arıneedes Par ts /unterdem 
commanbo bes Grafen von Eifer / allda vorgegangen/ und zwar 
fo / daß deyde theile ſich Den fieg Davon zugefchrieben. Beevereldelic. 
dela Grande Bret. p. 490. Ludlevvs memoirs vol, ı p. 46. 


Edhemites /eine art Mahometanifher Muͤnche / welche als 
fo von ıhrem (fer Ibrahim Edhem genennet werden/ weicher 
vongeburt ein Abnfinier fol geweſen feyn/ und fein leben mein in 
den Moſcheen mit beiten und lefen zugebradht haben. Sieernahren 
fi von gerjiensbrodt / und pflegen offt zu falten, ihre obern legen 
Yich ſehr auf Das ſtudieren / um ſich zum predigen geſchickt zu ma ⸗ 
en. Ste haben wollene mützen mit türdiichen banden umgeben 5 
um den hals tragen fie ein gewiſſes mır roth vermengtes leinwand. 
Die meijten leben ın Den murlenenen / wenigſiens / wie ſie vorgeben / 
bey den lowen und tygern / und wollen den namen haben / Daß fie 
diejelbige zahım m 3 mens egen halten ſich zu Eonitantis 
nopel auf. Ihrevornehmiten tlöfter find ın Perfien in der Proving 
Ehorafan, Rrcamr de l’Empire Ottom. * 


EDICTUM , bat in der Römifchen Rechtisgelehrfamteit 
uweyerley bebentungen. Unter der freyen Republic waren es Diejes 
nigen geſetze / welche Die Pr=tores und Adiles curules jedes jahr b 
dem anfange Ihrer regierung auf öffentlichem u auf einer w 
je gegipften tafel / joauc, Deswegen Album gerlennet wurde / aufs 

iengen / und in welchen fie den burgern / in mas vorfallen/ u 
auf mas vor art und weiſe fie ihre gerichtbarkeit handhaben mol 
ten / zu vernehmen gaben, Hieraus entſtund einedoppelte arı von 
edietis, Deren Die eine pretoria,die andere zdilitia genennet wurden / 
und mar zwiſchen benden dieſer unterſcheid / daß Die Pratores uber 
alle und jede burgerliche fachen / Die Adıles Curulesaber nur ubee 
den verfauff Der fnechte / viehes / victualien /und mas die fichers 
eit Der oͤffentlichen ftraifen angieng / ihre verordnungen und rechts 
prüche ertheilten. Den Pretorıbus war anfanglıd erlaubet / ihre 
einmalöffentlicy ansgegangene edieta „ bey ſich ereignenden ums 
ftanden / zuverandern / nachdem aber etliche folche frenheit zu auss 
ubung ihres geiges und hochmuths mißbraudhten / und Daher eine 
geoife —** eit entſtund / fo brachte es endlich zu den zeiten Eis 
ceronis der Romiſche Zunfftmeiſter / C. Cornelius durch einwilii⸗ 
ung des volcs/wiewohl nicht ohne maͤchtigen wiederwillen der 

maͤleret wurde / ſo 

deſſen DE Pratorca 

Uligel / und nerord» 

net, 


Roͤmiſchen Sroffen/ deren gemalt dadurd) q 
meit / daß man ein plebifcrum machte / fra 
demjenigen / was ſie einmal in ıbren edietisg 


edi edm 


net / unberänderlich nachzugehen gehalten waren. Wie denn bie 
Pretoresnod) weiter / wenn ihnen nachgehends Die regierung Der 
Provingien anvertranet murde / auch ın bieſen von Demfelbigen 
rechte / welches ſie einmal in Rom verordnet hatten / nicht abge» 
ben bueffien. Raben aber Die anzahl Diefer edidorumnon jahr zu 
jahr anwuchs / und nicht alleın ans deren menge/fondern auch / weil 
einPr=tor mer des andern mennungen anderte und abſchaffte / und Die 
Römische Nechts:gelehrten ın Deren erflärung öffters ein ander wie · 
p — — eniſtund / ſo bemubetelich smaA. 
jus / ein NömtfcherNechts-gelehrter/meldyer dey dem J. Eaf. in 
offen gnaden fhınd / Diefelben in ordnung zu bringen / mel aber 
ne arbeit von denjenigen / ben denen bie gemalt gejege u geben 
war / nicht unterftirget wurde / jo fam auch fein duch in Bein ſon⸗ 
derlihes anfehen. Endlich aber nahm ſich der Kayſer Habrianus 
Diefer fache an / und ließ an. 132 durch C. Salvıum Julianum 
das fo genannte edietum uum {n 90/ oder nad) etliher mei» 
— 94 buchern / fo Dirfer pande&as nennte / verfertigen / in 
melden er Die edieta Der porigen zeiten unter gewiſſe irulos brachte / 
die unnörhigen und abgefhaftt dinge wealieh/und von den ſeinigen 
hier und dar etwas himu feßte / welche aufagenon den alten novx= 
elaufulx genennet worden. Das anfehen Diejes buch ıfl fo groß ge: 
weſen / Daf nicht nur viele Roͤmiſche Nechtö-gelehrte Darüber an 
ngen verfertiget / fondern auch wieder diejenigen urtheil / 
fo aus felbigem genommen maren / keine appellariones angenom ⸗ 
men wurden. Diejenigen teren / ſo Die fagungen Diefeß edieti perpe- 
wi nad) Den pandeätıs ſchiechterdings urtheilen wollen. & find 
auch danon noch viele fragmentaporhanden / die zuerit Eguinarınd 
Baro/miewolmit ſchlechtem fneceis / nach ıhmaber Guilielmus 
andinus / am allerbeiten aber Facobus Gorhofredus zuſam ⸗ 
men gefucht / und inihre mabthaffte ordnung gebracht baben. Uns 
ter den Kanfern bedeutet es diejenige art derconttirurionum / welche 
diefelden unterihren nahmen aus ergnemantrieb / undohne daß ſie 
entweder von den untersodrigkeiten / oder eingelen unterthanen hie» 
rum erfucht worden / gegeben haben. Won dergleichen art geieen 
findet marı zwar von den eriten Kayſern diß aufDie zeiten Hadrian 
ki mentg / weil Nuguftus aus einem befondern ſtaats. abſehen 
€ deſetze nach art der Nömifchen Obrigkeit&:perfonen in ben 
comitus Dem volfevortrug / und Durch Die menge der ſtimmen ats 
toriſieren Ließ / Tiberius aber / undfeine nachfolger entweberin pet 
fon / oder durch die Queftores, fo deswegen auch Candidari Principis 
nennet worden /den vortrag an den Rath thaten/ und ihre ges 
Kocunte Den fo genannten Senatus-confuhis perftedten : man fins 
taberbennoch/daf bey den alten Der editorum Augufti / deren 
Gelius gedendet/ und Elaudi 9 geſchicht. Bon den zeiten 
Hadriani aber findfle deſto h und iſt dieſes vielleicht bie 
urfache / Daßindem Codice Juftinianto Feine ältere conftitution / 
als felbigen Kanfers / anzutreffen. Die I. 26 Fomponiu- |. 25. 10& 
44deO. J- Leevven adPompon. p. 21. Grotinsde vit. JCt. 1.2 c. 6. 
Gellins 1.2 ©. 24. Beekelen de orationibus Principum. Brijeonis« ami-- 
quicatum Select. l.i c. 16. Seipio Gemtilisde l, regia p. 8. * 


Editha / war Edmundi, oder, wie die enaiigen eſchicht⸗ 
ſchreiber melden, Eduardi tochter, und Adalftanı ſchweſter, denn 

$ fie Mdalftanı bruders tochter geivefen , iſt gar nicht zu ermei® 
fen. Der König in Teutſchlond , Henricus Auceps, verlangte fie 
für feinen fohn und nachfolgee im Reich Ottonem, für den er fie 
auch erhielt, und fie ihm an. 929 oder 930 beulegte. Fly gemabl 
bat fie, als eine tugendbaftte und verftändige Dame, fehr geliebet, 
Daber fie auch vermutblich mit Ihme gecrönet worden / und an den 
Reichs: gefchäfften, nach gewohnbei der bamabligen 83 groſ⸗ 
en theil genommen. Sie ſtarb an. 947, und hegt zu Magdeburg 










graben. _Ybre kinder find Ludolphus, der Hertzog in Schwa⸗ 
ben, und Luitgardis , die an den Hertzog Conrad von Lothringen 
vermäblet ward. Vrirtekindws lib. ı p. 640, ap. M Dirma- 
rus 1.2. Guilielmus Malmesburg. l.2 p.37+ 

Edithberga / fiebe Bertba. 

Ediebach / iſt ein altes Adcliches gefchlecht,fo vor zeiten zu Bug 
und dafelbft zu Hinderburg gewohnt hat. Nach der nd 


rich gezogen und allda burger worden. An. 1350 haben ge 
ebt er alther und Wernber. An. 1404 Johannes weicher 
der erfie Burger zu Zürich worden. Gerold ward an. 1489 des 
Katbs umd Sedelmeilter. Er bat bie Eodgnoßifh-Burgumbifch, 
und Lombardifche kriege , in einer feinen chronid befchrieben, wels 
che auf der Yurger:Bibliorhec aufbebalten wird. 8 Fries 
drich III dat ibn mit einem fchönen Adelichen waapen deſchencket. 
Sriedrich bat fich an.1656 im Rapperfchweilerstrieg in befchügung 
bes cofter Wurmfpachd wohl und dapffer gehalten,und iſt an. 1658 
mann in DVenetianifchen dienften, und nach feiner wieder: 
1 bauf Rathssund Eonftafelbere worden , ift an. 1688 
Sein ſohn gleicher namens bekleidet daro die gleiche wlirs 
Sem bat an. 1715 das fchlog und Adelichen fig Schwanded er⸗ 
taufft. ” 


mi adımer/ lat. Edimerus oder Emundus,ein berühmter 
hr Engelland gebürtig ‚ und lebte um das jabr rı21 
indem klofter zu Cantelberg. Er war cin diftipul des Ertz⸗Bi⸗ 
fchoffs Anfelmi , dem erauch in allen feinen verrichtungen und reis 
en ich benftund ‚ ia in verlangte ibn * aufſeher 
feines lebend, worzu ihn auch der Vabſt Urbanu⸗ Il verordnete, 
Endlich wurde er Bifchoff zu Andrews in Schottland, da cr 
nicht unterließ, feine ebrerbietung gegen den Ertz⸗ Biſchoff 
und die £irche zu Tantelberg zu bezcugen auch begebrte, daß man in 
wichtigen Lirchensfachen die Kirche zu Gantelberg zu rat chen 
folte / wiewol er deswegen weil es der König von Schottland 
Alerander febe übel aufnabın / ſeht viel leiden muſte, dahero er von 


en 


fu 3 
n. 
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feinem Bifithum abdanckt ieder in dad Iberg 
begab , 2 dafeibft endlich — et 
ſchrifften worunter fonderlich befannt find : hifteri= wovorum, f, ſui 


feculi libri 6 ab an. 1066 usque ad annum 11a, welcke Seldenus 
erft mit gelehrten —* heraus gegeben ; de vira S. Anl 
mi Archiepifcopi Cantuarienfis libr. 2, —* ſich beu den operibus 
Anfelmi befinden ; vica S. VVilfridii, Archiepifcopi Eboracenfis, wel⸗ 
ches Mobillonius fec. Benedict. III heraus 9 ‚at.a.m. Balams, 
Fit ſeus. Poffevinws in appar. Trirhemim. Henr. Gandaverfis c.7. Ba- 
roniws not. ad martyrol, Rom. ad d. a1 April, Voſiu⸗ de hift. Latin, 
1.3 0. 48. Cave. 


Edmund / König in Engelland, war Eduardi bes Altern fohn 
und folgte an. 941 Tin bruder Ethelſtan. In andern ja - * 
ner e—e— Derioate er die noch übrigen n au iy 
und eroberte die ſtaͤdie Lincoln, Nottingbam, Leicefter, Stamford. 
und Derby, ß ihm von dem Könige Eduardo eingeräumet wor⸗ 
ben. Dren jahr bernach brachte er Nortbumberland , und in dem 
eigenen jabre Eumberland unter ich. Dieſe letere Provinz gab 
er Malcolmo ‚dem Könige in Schottland, fodag er fie von ihm zur 
lebn tragen, und ihm in feinen Ericgen zu waſſer und zu lande — 
ben ſolte. Als er an. 946 an dem tage 8. Auguſtini ein banquet 
bielte ‚ ftieß ihm einräuber , den er vorbero veriviefen hatte, einen 
Dolch Durch den leib , woran er fterben muſte, und wurde darauf‘ 
Glarfenburg begraben. Erbimterlieh 2 ſoͤhne, Eduinum und 
rg die aber beyde noch minderiäbrig waren , umd dahero 
eite gejchaffet wurden , um ihrem vetter Edreb den thron zu 
men. Da Chejne hiftoir. d’Angl. 

Edmund / der legte König der Oſt⸗ Angeln, wel 
linie aus dem alten Gelee bekr Knie 
im 9 feculo ‚, und kam im 14 jabre feines alters, weil er ein überaus 
tugendbaffter Bring war mit aller feiner unterthanen bewilligu 
P Königlichen würde. Als bernach die Danen in fein land — 

waren, das kloſter Ely verbrannt, und den Grafen Bulfetul mit 
er wider fie zu felde, und 


N in gerader 
entproflen ‚ regierte 


einer Ben armee euiniet hatten, 5 

geſchlagen, gefangen/ gebunden und mit pfeilen 
todt geſchoffen. Solcher geſtalt eroberten die Dänen fein ne 
und bebielten es fo lange , bis fie von dem Könige Eduardo den dis 
tern unden wurden, welcher es fo dann mit Dem. übrigen 
tbeile von Engelland vereinigte. Won diefem König Edmunde, 
welchen man bernach den beiligen Edmundum genennet / weil man 
ibn fire einen märturer hält , befam die ſtadt urn den namen Eds 
mundsburv. Polydor. Vergil. & du Che/nehift. Angl. 


Edmund / König in Engelland , welcher wegen feiner 
ftärde Ironfide, oder Die —— feite zu —2 Lt 
Königs Ethelreds dritter john, und folgte ihm an. 1016. & wurde 
anfänglich nur von denjenigen Adel , fo Dazumal In Londen war; 
und pon Des befagten orts bergen zum Könige erklärt, fintemal die 
Era-Bifchöffe, Aebte und viel Edelleute in der unter fich angeitell« 
ten verfammlung Canutum, ſo bazumal zu Soutbannton noar, zum 
König erwäblten, und den gangen Etbelredifchen ftamm von der 
crone ausfchloften. Weil nun Canutus die Chriftliche religion ans 
eg fein vater nicht zugethan geweſen fo ſchwur er, 

6 er beydes in religiond:und weltlichen regiments:fachen ihr ges 
treuer Herr ſeyn wolte. Golcher geftalt war bie Englifche nation 
unter einander zwiefaͤltig, indemes cin tbeil mit Edmundo und 
der andere mit Canuto hielte. Hierauf Ems Edmundo eilends zu 
den Weſt· Sachſen, und wurde von denſelben für ihren König ers 
Eannt,gleichwie ihn auch nachgebends viel andere Provintzen mehr 
dafür annahmen. Canutus hingegen gene in ber mitte des malt 
mit feiner gotte nach Londen,ließ einen groſſen graben auf der feite 
von Surrn machen, leitete aß den from in benfelbigen , kam mit 
er fchiffen auf die weſtliche feite der brüdfe , ließ jo dann einen 

reiten Iaufgraben um die ſtadt machen , und fiel fie auf allen feiten 
an; allein da es ihm allbier nicht nach wunsch von ftatten gieng, 
brach er eilends auf, und marfchirte in die weſtliche gegend , allmo 
ibn Edmund mit feiner gen) macht ben Pen in der Srafigaft ‚ 
Dorjet in die Aucht fchlug. In der mitte Des fommerd abe 
abermal eine fehlacht unter ihnen , daman aufs tanfferft te, 
und nicht eber aufhoͤrte , ald bis fie Die nacht und müdigkeit von eins 
ander fchiede. Des nächitfolgenden tages wurde das gefechte vers 
neuert , und währte wiederum bie in die nacht , da Canutus feinen 
verluft gewahr wurde, und Dannenhero abmarjchirte,mit dein vor⸗ 
ſatz , einen neuen verfuch auf Xonden zu thun / allmo er feine gotte 
unter der beſchuͤtzung einiger trouppen gelaſſen batte. Darauf bes 
warb fichder verrätber Edrick, weil cr fich vielleicht befürchtete,baß 
die Danen —— Be werden , hr intereiie in En⸗ 
gelland ganglich fahren zu laflen,um pardon , wie er denn auch ſol⸗ 
chen erlangte , und daranf dem König buldigte , welcher dazumal 
auf dem wege nach Londen war, Die ftadt zu entfeßen,, worinnen es 
ibm auch glüsfte , inmaſſen er Tanutum und feine Dänen in ibre 
fehrffe Jagte, welche, al fie faben , daß ihnen ihre boffnung fehl ges 
fchlagen ‚aus dem ausfluß der Temfe nach Mercia fegelten ; und 
als fie Dafelbft diefe küfte vermüftet,fam ihre canallerie zu lande, bie 
infanterie aber zur fee wiederum zurüce in Kent. Kaum batte 
Edmundus nachricht biervon erhalten , fo marfchirte er jhnen ents 
gran tum mit ihnen zu ſchlagen welches auch ben Orford gefchabe, 

er 


e dermafien ruiniret ,_dag derreft von ihrer reuteren in Di 
inful Shepen fieben muſte. er ſieg war nun zwar groß, allein 
der verrätherifche Edrick verurfachte feine fehmeichelenen, 


daß der König fich denfelben nicht fonderlich zu nutze machen kun⸗ 
* wie —** he. welches bisher jimlich auf Edmuntt 
feite gewefen , — ihm zu weichen anfieng. dem 2 . 

3 habe 
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ſchahe in einer andern ſchlacht ben Ashdown in Effer , daß gedach⸗ 
ter meineydige Hertzog, um den ſieg auf beyden ſeiten zu theilen, 
mitten in der bige des gefechts mit einem teile der Koniglichen 
armer zu Canuto übergieng ‚ durch welchen verluft der König uber: 
manner, und folglich geflogen wurde, jo, daß er fich endlich gend+ 
thiget befand , einen Frieden einzugeben, und das u mit 
Eanuto zu tbeilen. Allein die art, wie biefer vergleich erfolgt, wird 
sicht von allen feribenten auf einerlen art befchrieben. Einige be; 
sichten , daß ed vermittelft rechter friedend-tractaten gefcheben fen, 
indem bende Koͤnige nachdem zuvor einer von dem andern zur ver: 
ficheru nasemilfe geiffel befommen ‚ fich an einem orte, mit namen 
Deorbirit , in Sloceiterdhire verfammlet , und fo dann , nachdem 
alles zu einem richtigen fchluf gedieben , von dar nach Alney, einer 
Kleinen inſul mitten auf dem Auffe Severne , fich gemacht t 
da fie Dann einander in gegenwart beyderſeits armeen , da eine au 
ber oft-die andere auf der weitlichen feite des Auffes geitanden , die 
freundfchaft gefchworen ‚ und den frieden beitatiget hätten. An⸗ 
bingegen , und darunter Malmesburienſis, melden , daß Ed» 
mund,naehdem es ihn febr zu kraͤncken ange fangen daß um des ehr⸗ 
geitzes zweyer um eine krone ftreitender männer willen fo viel blut 
dergoſſen worden ‚ von freven ftucten zu Canuto geſchickt, und ihm 
den vorschlag thun laffen,dag man den gangen ftreit durch ein Duell 
au enticheiden fischen ſollte. Weil e8 aber Canutus nicht wagen 
wollen, mit feinem Eleinen und fchwachen leibe wider einen fd ftars 
en mann zu ſtreiten, babe er heber dag mittel erwaͤhlet, daß man 
das Königreich tbeilen, und Edmund das füdliche ‚ hingegen Canu⸗ 
tus das nordliche theil von Engelland haben folte ; welches auch 
von Edmundo bemilliget worden. Allein Huntingdon und Mat: 
thaus von Weltmünfter fagen ‚, daß die Bars von beuden feiten, 
nachdem fie des friegesuberdrüßig worden ‚ öffentlich zu erfennen 
gegeben ‚c# wäre billich ‚da 2 König ewelche allein regieren wol⸗ 
ten, ſolches auch alleine unter fich ausfüchten ‚ worein fie denn auch 
beyderſeits bewilliget hätten, Allein, nachdem fich Canutus bey 
anfang des duells gegen Edmundum zu ſchwach befunden , babe er 


obbemeldten vorschlag gegeben, welcher denn auch, wie gedacht, bes p 


werditelliget worden. Jedoch hatte der König Edmund fein ans 
theil nicht lange zu genieſſen, geitalt er noch eben daſſelbige jahr zu 
Londen plöglich ftarb, und neben jeinem geof-vater Edgar zu Glaſ⸗ 
fenburg begraben wurde. Won der art feines todes wer man 
nichts gewiſſes, ohne daß man ındgemein vorgegeben , daß Edricus 
daran urfache gewefen , als welcher , um fich je mebr und mebr bey 
Eanuto einzufchmeicheln , ibn auf feinem tbrone figend durch ein 
in deſſen unterleib hinein geſtoſſenes ſcharffes eifen babe ermorden 
laffen. Mit diefem König Edmimdo ftarb die Sächiifche monar: 
chie aud,und Canutus befam fo dann das gantze Reich ın befig, weil 
Eduard und Edmund , des Königs binterlaffene fohne , beuderfeits 
von beim fuccefiond-rechte ausgeicploifen wurden. Du Chejne hift. 
d’Angleterre;, Jac. Drrel. in hilt. gener. Angl. 


Edmund / ein fohn des Königs von Engelland, Henrici III, und 
Eleonorä, einer tochter Raimundi, Grafen von Provence, 
vater machte fich verbindlich , dem VPabſt N en rck zu zablen, 
Dagegen derielbe diefen feinen Bringen mit dem Königreich Sici⸗ 
lien belehnte. Allein bey erſehenen ſchwierigleiten ließ Edmund 
den titul eines Königs von Sicilien fahren , und nennie ſich einen 
Grafen von Lancafter. Nachdem fein vater an. 1272 Fie 
lgte in —— feinälterer bruder Eduardus, und er ſelb 
arb an. 1296. Geines fohns Henrici john gleiches namens bins 
terlich eine tochter Blancam , welche fich mit ‘Fobanne von Gaunt 
permäblte. Diefer bender john , Henricus, *— Lancaſter 
gab vor, daß fein ſtamm⸗vater, Edimumdus, b 3 egen ‚weil cr 
einen höderigten leib gehabt , feinem bruder , Eduardo , hatte den 
Center überlajfen müfien —— nicht diefer , ſondern er ſelbſt, 
sd Königs Henrici KII ältei er fohn geweſen wäre. Aus dieſen 
fundament drang Henricus,Derkog von Lancalter, Richardum II, 
Des letzterwebnten Eduardi urursendel ‚an, 1339 von Dem throne, 
und nach berfelben zeit haben faſt 100 1ahr die von der Lancaftris 
ſchen und die ron der fo genannten Vorkifchen linie Die Engliſche 
£rone mit vielem biut:vergieifen einander freitig gemacht, The 
complear hift. of Engl. vol. ı. 


Edmund Plangagnet von Wyodſtock Graf von Kent, ein 
jüngerer ſohn des Königs von Engelland , Eduardi I, dom deſſen 
andrer gemablin , Maryarctareiner tochter des Königs von Frands 
reich, Philippi des kͤhnen. Sein aͤlleſter bruder, der König Eduar⸗ 
dus IT. machte ihn an, 1322 zum Grafen von Kent, und an. 132 
ſchickte er ibn in Feandreich,um die Engliſche landfchafften daſel 
wider den König Carolum iv zu befchugen , allwo ex aber nicht 
ar glüdlich war. An. 1325, 1326 und 1327 bielt er es mit der: 
enigen partben, welche obgedachten feinen bruder abfeste, und bin: 
gegen deffen fobn , Eduardum III. auf den thron erhub. Wiewohl 
ee nun über ſich nahm, in wabrender minderiahrigkeit dieſes letz⸗ 
tern,nebft ı ı andern Lords die regierung des Reichs zu verwalten ; 


d fabe er doch bald, daß dic Königliche mutter ‚nebfl ihrem galan, deife 


ogerio Mortimer ihnen weiter nichts, als den leeren kitul , übers 
lieſſen, und fuchte demnach feinem abgeſetzten bruber wiederum zu 
der crone zu verbelffen. Allein die ermeldte Königin brachte es das 
bin, daf er deswegen an. 1328 auf einem —53 chaltenen 
Varlament zum tode verdammt ward. Dieſem urtheu zu folge 
führte man ihn in der oberwebnten ſtadt auf ein ſchavot, allwo er 
von ı ubr nachmittags bis um z uber warten muſte ebe fich jemand 
and, welcher ibm hatte wollen den kopff abfthlagen ‚ bis man end: 
ich noch einen en trovf aufteieb, welcher folches verrichtes 
te. Sem —* john Edmund, nachmals Graf von Kent, erhielt 
in dem nächittolgenden Barlament bey dem Könige , dag man die 


t bätten, 
f 


edm 


wider feinen vater geſprochene ſententz vor unguͤltig erllaͤrte indem 
er erwieß, daß — auf Johannis Mars 
treverd, und andrer falfche anfloge und binterliftige nachftelung iu 
viel geicheben wäre. Nach diefes Edmunds tode fuccedirte in 
würde eines Grafen von Kent deifen jüngerer bruder , Johannes, 
und als auch Diefer obne leibesserben geftorben , Lam mit, Johanna, 
ibrer beuder ſchweſter / welche man nur das fchöne fräulem von 
Kent zu nennen pflegte ‚ der gedachte Gräfiche titul an deren ges 
mabl ‚den Ritter Thomas Holland ‚nach deifen tode ſich Die vorge⸗ 
meldete Johanna mit dem — ſchwartzen Bringen Edu⸗ 
ardo / des Königs Eduardi III cromserben, vermäblte, The eempleas 
kifi. of Engl. vol, ı p. 201,208, 209, 212. Camden's Brirann. Heylins 
help to Engl. hiftory, 

Edmund Avon Langlen —5 Graf von Cambridge , und 
nachmals Hertzog von Vord,ein ftam-vater der fo genafiten weiſſen 
roſe in Engelland, Er war des Königs Eduardi LIT vierdter john 
von Pbilippa , einer tochter Wilhelms II Grafen von Hennegau 
und Secland. Bey feines vaters iebzeiten erwieß er 338 ge⸗ 
gen die Frantzoſen. Hernach, in waͤhrender regierung Richardi II, 
weicher feines aiteſten bruders fobn war , fübrte er üch fo vernünffe 
tig und vorichtig auf, daß er von dem volck geliebt, und von dem bes 

gten Könige ſehr werth gehalten ward, ungeachtet damals fait 

ein eingiger Groſſer war, welcher nicht entweder des hofes ungnas 
de,oder der gemeinen haß hatte erfahren muͤſſen. An. 1399 beztug⸗ 
te er war öffentlich fein mißfallen über das unrecht , welches dem 

Ton Hercford und vielen andern von Richardo II wieder⸗ 
t. Nichts deſtoweniger machte ibn diefer , ald er wider Die res 

elliſche Frrkander in eigener perfon zu felde j0g ‚ zu feinem Statts 
balter in Engelland. Da nun in wäbrender folcher zeit Henricus, 
Hertzog von Lancaſter ſeines dritten ältern bruders fohn, Die w 
erarıff , machte er alle erfinnliche anftalten wider ihn. Allein da er 
wahrnabın ; daß fait alles demſelben jufiel, und man durchgebends 
eine änderung in dem regiment verlangte , trat er gleichfalls auf 
deſſen feite,umd war beforderlich, daß Richardus 11 abgefeist, jener 
ingegen , unter dem namen Denrici IV, auf den thron erhoben 
ward, Mit diefem letztern hielt cr e8 nachgebends fo getreulich, 
dag er ben ihm feinen eigenen älteften fobn , Da derjelbe mit andern 
eine confpiracion vorbatie, freywillig angab. Er itarb zu ausgange 
des jahrs 1400, und hinterließ von feiner gemahlin Jſabella / einet 
tochter des Königs Petri von Caſtilien 2 ſohne 1) Eduardum / wel⸗ 
cher ibm ‚da er zuvor Graf von Kutland ‚umd eine zeitlang ers 
von Albernarle geweſen war in der würde eined $ von Tor 
füccedirte, an, 1415 aber, in der ſchlacht bey Haincourt, obne leibes⸗ 
erben fein leben verlobt ; 2 chardum, Grafen von Cambridge, 
welcher in eben demſclben ‚ wegen ciner rider den König 
Henricum V angefvonnen (piration, zu Southampton ents 
bauptet ward ; nachdem er vorber mit Anna Mortimer , einer ur⸗ 
endelin Lioneld , Hertzogs von Clarence, Richardum, Fa 
Dord, einen vater der benden Könige Eduardi IV und Kichardi III, 
gezeuget. The compleat hijtory of England, vol.ı, Camden's Britan- 
nia. Helyns help to English hiftory. 


Edmund / Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, war in dem ſteden 
Abendon gebohren , ein john Eduardi, welcher ein Münch in dem 
Kofler zu Evesham worden. Er ftubirte zu Paris, lehrte dafeibit 
öffentlich Die machemaric und Iweras eieganrıores, aber einige zeit 
bernach legte er fich anf Die theologie „ und wurde Dostor. As er 
wiederum nach Engelland gekommen, erflärte er bie ee 
und predigte mit geoffem rubın , wannenbero ihm der eine 
ordre zufchickte, die creutz fahrt zu predigen , welches er mut groſſem 
eifer ind werd richtete. Als unterdeifen der Er Bifchöfliche fig za 
Eanterburn eriediget worden , gab ihm auch Junocentius in dene 
—— Weiler aber die rechte der lirche vertheidigen, und die 
ebenssart der clerifep eeformiren wolte , verfiel er ben dem Könige 
Henrico 111 in ungnade,und lud des Capituls von Eanterburn bag 
ben da r chin Di btey Yontigng in Öbampagne begab weiche 

en,da er fich in die Abten Pontigny in pagne begab, we 
Die zufucht der aus Engelland vertriebenen Brälaten war, und 

eibjt ich Thomas von Eanterburn ben 2 jahr aufgebalten. Als 
er wegen groffer ſommer⸗ hitze Erand worden , lich cr lich in dad clos 
fter Eoiffac dringen , um daſelbſt friſche kufft zu fchöpffen , farb 
aber allda etliche monat hernach den 16 nov. an. 1240 , worauf ihn 
Innocentius IV an. 1246 canomifirte. Man bat von ihm einen 
tractat unter dem titul: Speculum Eccleſiæ, welcher in der biblio- 
theca parrum zu finden. Sein leben ift von einem alten au&tore bes 
ſchrieben / welches bey dem Vıncentio Bellovacenti 1. 31 <. 67 feg. und 
Surio I. 4 ſtehet. Anronm. tit, 19 €. 10. Birchingten: hiſtot. Archiep. 
Cantuar. apud WVhartonum in Anglia facra c. 1 p. 10. Bellarm. de 
ferıpt. ecclef, Bares. in martyrol, Spondan, A.C. 1140, n. 6, Vergilins 
hift. Angl, &e. 


Edmund oder Kadmundus Gryme / ein Engelländer und 
bauf-genoffe —— Eanterburp , lebte an. — und ſchrieb 
n leben. Yoftm de hit. Lac. l. 2 c. 2 pP: 424. Pitjems &ec. 


Edom / eine gegend nabe bey dem ſtamm Juda, wurd alſo ges 
nennet von Edom , welches der zuname war , den Eſau von dem 
rotben linfensgerichte, vor welches er feine erſigeburt an den Jacob 
verfauffte,befommen. Es bie auch dieſes land Ydumda, und war 
ein theil von Palaͤſtina, welches am meisten gegen mittag lag. Gr- 
Be/.c. 25. Jofeph.1.2 antiquit. Judaıc. 

Edon oder Aedon/ (Stephanus) ein Engelländer, Canonicus 
regularis 8. Auguftini,febte an. 1329 in einem Llofter in der prodintz 
Pord. Er hatte eine groffe liebe u feinem vaterlande und zu feis 
nem Könige Eduardo J.. deſſen hiltorie er mit groſſer —* 

ri 


edo edr 


Iefchrieben. Lelandut & Pitfems de ſeript. Angl. Pofu- de hiftor, 
Laer. I, 2 c. 66, 


Edones / Edoni / war ehemahls eine berühmte narion im 
Thracien, und zwak_ infonderheit zur lincken feiren des Strymo⸗ 
nis, oder jctzigen duſſes Iſcar, nabe bey deſſen auuß. Nachae⸗ 
bends wurde dieſe gegend zur jogenannten Macedonia adcecta ges 
rechnet , weil Dbihppus , des Alerandrı M. vater, nachdeme er 
dieſcs land erobert, es von Thracien abgeriffen , und alles land, 
bis an den Au Neitus, zu Macedonien geichlagen. ‚Sie batten 
ihren namen von Edono , einem bruder des Mugdonis , und bes 
ſaſen die gegend , wo jetzo 83 Emmpali, Scotüſſa und Bhilippi 
in Macedonien liegen. Die Atbenienfer trieben fie ziemlich in Die 
enge , allein fie festen ſich wieder in Die freybeit, welche fie auch 
zum tbeil unter den Römern behielten. Heros. Thngyd, Ptoiem. 
Pin, Pomp. Mela, * 

Edred / König von Engelland , war Eduardi des Ältern fohn4 
Eipeitans bruder , und Edınundi feines nechiten vorfabren vetter , 
welchem er an. 946 folgte , weil deſſelben [ohne noch finder , und 
untuichtig zur regierung waren. Denn die erbliche und gerade tuc- 
cellion achtete man damals jo wenig , Daß, wenn der nachite erbe 
zur regierung nicht vor tüchtig gehalten wurde , man das regiment 
gemeiniglich der geſchickteſten perion von dem Stöniglichen geblüte 
auftragen piegte. Als Edred Nortbumberland unter feine une 
umſchrenckte gewalt gebracht , und fo dann die Schotten ibm frey⸗ 
willig den eyd der treue geleitet hatten, fielen nicht lange darnach 
die Nortbumberer von ibm wieder ab , und enwablten Ericum , eis 
ven Danen , zu ihrem Könige ‚ jedoch letztlich begaben fie ſich wies 
derum unter jeinen — Einige ſcribenten beſchreiben dieſen 
Ko 8 einen jehr abergläubifchen Herrn , der ich von Dunſtan, 
dem Abte won 

serte ungefehr 9 jahr , und wurde nach feinem tode zu Winchefter 

graben. Er binterlieh = ſoͤhne, don welchen aber feiner in der 
Koniglichen regierung folgte, als weiche wiederum zur rechten linie 
tam, nemlich auf Eduinum , des Königs Edmund älteiten fohn. 
du Chejne hiſt. d Angl. 

Edric / war ein ſohn und nachfolger des Königs von Suſſer, 
Edelwalts. —**8 Generals , Andune und Bertune , halffen 
ihm eine zeitlang das väterliche ** —— Allein Ked⸗ 
walla, König der Weſt⸗Sachſen/ behielt endlich bie oberhand/ und 
beraubte ihm an. 684 ſo wohl der krone, als des lebend, Beda Vrilh, 
Malmesbur. The compleat hilt. of Engl. vol 1. pı 45 


Edric / mit. dem zunamen Steeona ; das ift, der sPrlanger, exit 


Mar von geringer ankunfit , fand aber Durch das groffe vermögen ‚ 
ſo er Durch feine beredfamteit,umd Durch allerhand rancke fich zunvege 
bracht , bey dem Enpekändiftpen Könige Ethelred eine fo jonder 
grade, Daß deriel m. feinetochter zur gemablin , auch 
gleich den tituf eines Hertzogs von Mercia gab. Sein bruder, 
thric , Lamm durch ihn gleichtals hoch empor , verurfachte aber 
durch fäljchleche anflagung Wulnothe , Gouperneurd von Suſſer 
derfelbe Bon dem Könige abftel , und ibm jur ſee groffen fchaden 
te. Edric felbit handelte noch viel fchlimmer ‚indem er 
Das generalar wider die in Engelland eingefallene Dänen uber: 
nahm , wenm es aber zu einem treffen Lommen folte , ſich kranck 
fiellte , und auf diefe oder auf andere art ihnen den fieg in Die haͤnde 
jelte. Er war auch , zu feinem eignen vortbeil, urbeber von der 
fchwerlichen ng , welche die Sudan: unter dern namen 
des Dimegelts erlegen muiten / und enblich,nachdem er 2 Edelleute 
gu fich laden , bernach aber unter dem fihein einer verräthercy ers 
merden laffen , fieng er an, dem Königlichen Erb-Prinsen , Eds 
munbo — ’ = —— dieſen —52* 585 
vrathet hatte, n m zu jtellen, Fa zuletzt fchlug er 
Mennich zu den Dänen , und halff nebit ihnen das Ian vermüften ; 
dannenbero ibm von den gefchichtsichreibern der name des falſchen 
oder treuloſen bengelegt wird. Als eın jahr nach des Könige 
Ethelred abfterben fein nachfolger , der vorgedachte Edmund Irdn⸗ 
fire , ebenfals / und zwar be — — mit tode abgieng, ſo hielt 
man davor daß entweder Edric jelbit,, oder deſſen john , hand an 
ihn gelegt. _ Noch in unterfhiedenen andern bogbafftigen anfchld- 
genlieh er fich von dem Damfchen, und nachmals auch Englifchen 
Könige Canuto , gebrauchen , ber ibn pe anfangs über Die land» 
Mercia fette , aber nicht lange bernach ſich felbit vor ibm zu 
ürchten anfieng, und ihn dannenbero an. 1017 zu Londen in feinem 
entweder firanguliven oder enthaupten / den cörper auf das 
feld (oder , nach andern, in die Temfe) werffen ‚ den kopf aber auf 
den böchiten thurn der ſtadt ſtecken lieh. The complear hift.of England 
vol. 1. Milson's hift. of Eng]. book 5. Camder's Britannia. 


al EDRISI, ein berübmter Arabifcher Geographus , fonften 
Scharifol Edrifi eig A b. ——— „A Be i A. be * 
dere hieſſen die Araber allein Scherifin, Die,melche ibr gefchle 4 
—8* * Mobammed , oder demſelben jonft verwandt find. Sein 
aeichlecht war abelich , und haben fine altuäter in gewiſſen theilen 
—— regiret. Er lebte u zeiten Rogeri II Königsvon Sicilien, 
auf deifen befehl er feine Geograpkiam, genannt Nosh ol moflac i. c. 
Oblestatio animi curiofi, ausgefertiget ; damit wolte er dem König 
auslegen feinen 400 ratel oder pfund wegenden , und aus purem 
über q ten Globum terreftrem : daher auch fein buch etwann 
genannt wird Fiber Rogerii. Die fb genannte Geographia Nubienfis, 
weiche von Sionita und Heſtonita ins Latein überfekt worden, und 
ja Paris unter gleichen namen beraustommen , ift nur cin ſchlech⸗ 
its Compendıum von Edrifi werd , welches er laut eigenem zeugnuß 
biolpirt An. Heg- 548 1. & A. C. 1153. Dem anfehen nach Iit zwar 
Edeifi eben der , welchen 1.co Africanus in MS. nennet Eiferiph 

alli, und alfd bejchreibet ; er ſey in Maſſare einer ſtadt in Si⸗ 


Slaffenburg ‚ in allem babe regieren laffen, Er res oder fi 
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cilien, auf Melichem gefchlecht gebobren ; in Philofophia , Medici* 
na , Aftrologia, und Colmographra unvergleichlich gelibet geweßn ’ 
babe auch ein Geograpbiam , mut namen Nushat al Ablar, deledarie 
Ocnlorum,beichrieben ‚ und fie nach den 7 Climat. eingerichtet ; nach 
vollendetem werck, ald Roger in Sicilien eingefallen / und ein iabi 
nach der andetu eingenommen , haben Die von Mazara ihn ald ges 
fandten , an ben Könıg gefchickt , willens fich ihm zu ergeben , F 
ſgrioh babe ihm fein Geographiſch werct praͤſentirt / und von bem⸗ 
jelben ‚welcher dag werck fehr hoch geſchaͤtzt/ zu belohnung ein Jans 
hes caltrum erlanget ec. Rogerus babe DIE werck allereıt vor den 
banden gehabt , und / da feine rath ihm Btolomdi Gengraphiam por 
dieſem recommendirt, habe er ihnen geantwortet: Ptolomaͤus bat 
nur von cinem theil der welt / Eſſarif aber von der ganzen welt gez 
chrieben ; Erien geftorben A. H. 516. d. i. 1722 in Cıvorar mit bins 
affung einer anehnlichen familien. Wann diefe geitsrechnung 
nicht ierig , (wie Dann Leo offt mit anderen Arabiſchen feridenten 
keineswegs bereintomt, ) fo kan obngeacht aller Idrigen gleich⸗ 
heiten, dieſes nicht obiger Edriſi geweſen ſryn obn weifel haben 
mehr als ein auchor an vorgemeldiem Geograph. werd geatbeitet, 
Sonftgu ift auch zu willen , dag Durch den, Edrid die Mochamme: . 
Dancr indgemein verfteben den Patriarch Enoch. Gravını in pref. 
ad Geogt. Perl. Pocake in Specim, Leo Afric. de Scripr, illufte, MScr, # 


Bönige und Pringen von Engelland. 


Eduard / der Ältere jugenannt ; König von Engelland , } 
Afredi altefier john , und folgte feinem vater — 2*— Se 
gierung wurde bald in groffe vertwirrung gefeet durch Erhelwaldg, 
eines von feinen naben blutd:verwandten / ebrgeit , welcher auf die 
crone gleichjald anfpruch machte , ſich des vornehmiten ortes ins 
burn in Dorſets hire bemächtigte ‚ und vorgab daß er daſelbſt Ichert 

erben wolte. Allein Da ex ſich von des Königs arınce umeins 

t fabe , gieng er bey —* weg , und nahm feme zurucht zu den 

en ın Nortbumberland, Dren jahr hernach gieng er au den 

ſte Angeln , erbielt von ihnen einige trouppen , und marjktirte mit 
denfelbigen bis nach Erefelade in Wiltödire , von Daunen er mit 
8 raube wieder zurüch lam/ ebe ihm der König Eduard nach: 
gen konte. Jedennoch kam cd nach einiger zeit zu einem teeffen , 
worinnen bepde vartbenen viel einbünten , gleichwwol aber dem Kös 
nige durch den tod Ethelwalds, der Diefen krieg angefangen , ein 
grojfer vortheil zuwuchs. Nach diefem gieng nichts ſonderliches 
bor , bif endlich an. 907 mit den Dänen friebe geichloffen wurde. 
Diefer wahrete nur $ jahr lang , wiewol ungenuß uf wer ibm zu 
gebrochen habe, Diefes iſt gewiß, dab an. 910 König Eduard 
eine yiemliche arme sufammen brachte , und fie wieder Die Dänen 
jenfeit der Humber marfihiren hieß , nichts defioweniger äber Den: 
felbigen gewiſſe friedens:vorfchläge that , welche fie vermarifeh. Es 
war joa: beyderfeits die niederlage Mae gemachte beute groß; allein 
bie Dänen zogen dennoch In einer fhlacht bey Tetnall in Stafs 
fordöbire den — Im folgenden jahre geſchahe cin ander trefs 
De bey Wodensheld , worinnen viel tauſend von den Dänen , und 
fonderbeit auch 3 von ihren vornehmiten Officirern blicben, 
Gleichwol lieſſen fie von ihren rauberchen und plünderungen nicht 
nach ‚ als welche fie in Orford und Hartfordspire noch immer fort: 
egten. An. 918 kam eine neur Dänifche armee an, welche nach 
ands-end gegen dein ausdufi der Severne sugieng , Dafelbit anldne 
dete ‚ und bie küften von Wallis —— — endlich Die leute 
aus Kereford und Gloceſtershire zuſammen ſchlugen * zum 
i ardi 


lande hinaus jagten. Nachgehends waren des König 

warfen fo glüclich , daß 12% meilten Dänen an ibn ergaben , und 
fd dann mit den Engeländern in allen gefelljchafften des meinen 
ie en. Er breitete feine macht bif an Schortland aus; 
an welches Reichs grängen er eine ftadt bauete, da der König in 
Schottland und deifen ganzer Adel ihm, als ihrem Ober: Seren , 
buldigten, Endlich er zu Farendon an. 925 ‚ und wurde neben 


feinem vater Alfred zu Winchejter begraben , welchen er ımar an 
gelebrfamteit nicht gleich kam , hingegen an macht , ** und 
groͤſſe weit vorgieng. Er hatte mit jeiner gemablin viel finder ge 
zenget , unter welchen ber Alteite fohn und cronserbe Ethelmald we 
nig tage nach ihm ſtarb. Vrülb. Maimesb. Polyd, Vergä. du Chejne. 


8. Eduard / der jüngere / ingleichen der Zeilige und der 
Maͤrtyrer genannt / war Edgars john / Be er feiner ers 
ften geinahlin Egelfelda ge euget hatte, Er wurde von feiner jlieffs 
munter erjogen / und von ihr dermaſſen hart gehalten / daß fie ihn 
um geringe Dinge millen mit wachsstergen zu ſchlagen pflegte / 
welches feinem gemuthe einen folden eindrud machte / daf man 
fagt / er habe hernach / als er fein maͤnnlich alter-erreicht / keine 
wachs · kergen ſehen können. Nachdem er feiner flıeftmutter vor» 
—5 — tentmwadhlen / folgte er an. 975 feinemvater Edgar in 
ber Königlichen regierung / wiewol nicht ohne groflen wieberftand 
oftgebachterjeiner ſtieffmiter Elfrida / meldye ihrem [op els 
red / fo Dazumal nur 7 jahr alt mar / auf den thron zu beitten fuch» 
te / Damit ſie unter feinem namen das gange Königreich regieren 
Ponte, Unter des Königs Edgar regierung war der Sachfen ehre 
auf den höchſten gipffel gefommen ; allein nachdem diefer König 
ji regieren ange angen / nahm fie almahlig ab. Die vornehmiten 
and-plagen { tefih Damals eräugneten/ waren theure jet und 
bungers-noth / und die allgemeinen yerruttungen des Königreichs / 
welche von den ferular-prieftern und möndhen veranlaffet wurden / 
auch in Öffentliche tumulte ausbrach / mie man denn / um ſoiche 
unruhe zu ſtigen / einen (ynodum zu Wincheiter hielte / aber gar 
nichts ausrichtete. Rachgehends wurde man eins / Daf * ſtreit 

u Talne in Wilishire hor den Ededenten und draͤlaten ſoite ente 
ieden werden. Nicht lange darnach an. 978 Oder 79 wurde 
onia zu Corft· caſile in Dorſetshire auf ſeiner ſtieff · mutter anf 
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ten ermordet / welchenicht ehe ruhen konte / als his fie ihren ſohn 
elted auf dem thron ſahe. Allein / da ihr dieſer mord ſtets im 

e ſchwehte / und ihr gewiſſen qualte / brachte ſie ihre übrige les 

zeit in lauter traurigkeit zu / und ſtifftete die benden klöͤſter A 


mesburg und Wormell/ ın welchem legtern fie ſtarb / und begraben 9 


wurde. Addit. ad hift. Bade 1. 2 c. 12. Masrham VVefimonajter. in 
ehron. Roger. Polyd. Vergil. dire, 


Eduard / König vonEngelland, welcher, wegen feines heiligen 
lebend, Confeflor der Detenner annt Durde, fly da 
nuto II an. 1042 , und war des Königs Ethelredi eingiger übrig 
— ſohn. Huntingdon berichtet, daß man ihn u en 
aus der Normandie bolen laffen ; allein, es iſt wahr⸗ 
einlicher , dafi er bayyımal am Englifchen bofe gemeien , wie 
ilhelm von Malmes bury bezeuget. Diefer, berichtet , ve 
Eduard über Canuti tod fehr be gewefen wäre, gleich ald 
fein Ieben in gefahr ftünde , und feine gufucht zu dem mach⸗ 
tigen Grafen Godwin genommen hätte , um denjelbigen zu erſu⸗ 
en , daß er ihn an irgend einen ort auſſerhalb Des landes ſchaf⸗ 
n möchte, Allein der Graf, welcher fich Dadurch gerne in 
oͤhe bringen, und feine tochter zur Königin machen wolte , hätte 
dem Pringen zu gemüthe gefübret , er Etheltedi john und 
Edgards endel, und alfo der € Eron:erbe wäre, auch bereits 
feine mannliche Jahre erreichet bätte ; deromegen folte er nicht an 
die Aucht, fondern vielmehr an die regierung gehenden, 
denn er jelbit , krafft des intereſſe, ſo er an dem er wind J— 
nach allem vermögen dahin zu bearbeiten entſchloſſe i 
it folches bewerckſtelliget wurde, wofern er nur an feiner. feite 
chmödren wolte, fein beftändiger freumd zu bleiben, die ehre feines 
fe3 zu erhalten, und feine tochter zu Bencatben. Dieſes alled 
ng der Drink willig ein. Hierauf verfammleten fich die Reichs: 
aͤnde zu Gellingbam , vor welchen Eduard fein recht ausfübrte , 
und auch durch Godwins groffes anſehen feinen zweck erbielt. 
Allein es war noch Edumd, Edmundi Ironſide john, im leben, 
welcher ein näher recht zu der Erone hatte , aber Damals gleich in 
Ungarn war. Doc) dieſer fchadete fich Durch feine lange abwe⸗ 
eg ‚ weldyes vortbeils fich fein vetter Eduard. bediente, —F 
d demnach derſelbige zur Crone gelanget, waren alle Engellaͤn⸗ 
der gang ungemein freudig, daß fie ſo unvermutbet von der Dante 
hen macht beftepet worden ; wiewohl fie nicht mennten, daß 
ihnen ein ander unglüd ‚ nemlich die Normännifche eroberung , 
fo nabe über dem fchwebete. Diefer neue König nun wu 
an. 1043 am ofter = feite gecrönet. So bald dieſes geicheben „ bes 
mächtigte ex fich des fchates feiner mutter Emma zu Winchefter ; 
eichen vermäblte er fich — verſprechen mit Edith, 
bes Grafen Godwins tochter , welche , wegen ibrer fchönbeit , 
tugend und gelehrfamteit, jehr berühmt war. Er fchaffte die tarc 
ab, womit das land gantzer 38 jahr deſchwaͤret worden, nachbem 
ihn Ethelred zu erſt den Dänen erleget , und was davon in feiner 
» fammer noch übrig war, 


er —— wieder, von 
welchen ed hergekommen war. ein feine danckbarkeit gegen die 
—— 


n waͤre, 


ihm in feinem elende beygeſtanden, brachte 
noch ein weit gröffer ungluͤck/ ald fie zuvor nie 
mals betroffen ; denn am ftatt,, daß er benfelbigen aus feinen mit- 
tein eine wieder:vergeltung bätte tbun können, lich er fals 
len, fie in fein Reich zu loden, und allda zu den vornebmiten ehren: 
len zu befördern , wordurch dann die eine nation wider die ans 

e aufs befftigfte erbittert , und alfo immer nach und nach der 
weg zur nnifchen eroberung gebabnt wurde. Nichts deſto⸗ 
meniger lieffen Die Engelländer ibre alte gebräudhe fahren, und 
abınten den Frangöfifchen fitten nach , gelfalt denn die vornebm: 
fen leute anfiengen, ihre mutter-fprache zu verachten, Fransöfiich 
zu reden, und Frantzoͤſiſche bücher zu fhreiben. Allein dasıcnige, 
welche 3 vollends die groͤſte verwirrung verurfachte , war ein ums 
glüdlicher zufall, welcher fich in dem vorbemeldten jahre zu Dover 
pie ; Als der Graf von Boulogne , Euftachius , ein vater. des 
xuͤhniten Gobofredi , welcher jalem erobert, den König 
Eduard um beſuchet batte, und bernach auf Eanterbuns wiederum 
gieno ‚ um zu Doper ein fchiff au nehmen , wolte einer von 

einen leuten mit gewalt allda in einem baufe logiren , worüber 
ch aber der Hert deffelben dermaſſen entruͤſtete, daß er ihn tödtete, 
Hierauf kam der Graf mit feinem ganten gefolge in dad bauf, 
wᷣo man feinen Diener umgebracht batte, und tödtere daſelbſt nicht 
nur den thäter,, fondern auch noch 18 andere perfohnen , welche 
fich feiner annehmen wolten. Allein die leute in der ftadt erfchlus 
gen 21 perfobnen von den bedienten des Grafen , die übrigen aber 
wurden mebrentbeild verwundet , und der Graf ſelbſt kunte kaum 
noch mit einem oder ziwenen davon fommen. Wie er num bier: 
durch heftig erzürnt worden, fo machte er fich eilends wiederum 
dem König , imd bewog ihn, mit hülffe einiger Normännifchen 

fs bedienten,, zu einer groffen ungnade wider die birger zu Gans 
terburm. Darauf wurde alfobald der Graf Godwin beordert, 
die ſiadt anzufallen. Allein es mihfiel dem Grafen ſehr, als er 
fabe , daß der König auf frembde mehr hielt, als auf feine eigene 
untertbanen, und rietb ihm, daf man die jache durchs recht behle⸗ 
gen folte. Aber, meildem König diefe gelindigkeit nicht gefiel, 
und der Graf fich für feinen widerwaͤrtigen fürchten mufte, beats 
beitete er [5 dabin , wie er fich wider alle beforgliche gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit in Hcherbeit ſtellen möchte , zu welchem ende er fo wohl aus 
iner eigenen, ald auch aus feines ſohns Grafichariten eine ziem⸗ 
iche armee auf die beine brachte. Sein vorwand war, daß er mit 
folchen trouppen wider die Walliſer geben wolte, welche vor hät: 
ten, in Herfordsbire einzufallen , um welche Grafichafft herum 
fein ſohn Swane mit einem tbeil feiner arınee lag. Allein, nach: 
dem biefer fein vorwanb ohne grund befunden worden , befam er 


tausgeübet, aus dem Reiche 
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nebft feinen fahnen ordre, ſich vor den König und ben Sonden 
verfanunleten Lords unbewaffnet zu ſtellen, und allda die gante 
fache feblichten zu laffen. Sie weigerten fich aber, vor einer widris 
en parthen, obne vorber geitellte cauuon, zu erfcheinen, erklärten 
dennoch ihre foldaten abzudanden, und in allem dem Könige 
an was nicht wider ihre ehre lieffe , oder ihrer fichers 
nachtheilig wäre. Hierauf befahl derfelbe , es folte Gobwin 
nebit feinen n innerhalb 5 tagen das land r&umen , welches 
fie auch thaten. Die Königin aber, ungeachtet fie unfchuldig war, 
ſchaffte er in gebeim, nebft einem kammer: mädgen, nach Wormell, 
nf ſchweſter, die Aebtißin allda war. Nach Diefem fan 
Wilbelm , der Hertzog von Normandie , mit einem groffen gefol 
in Engelland , und wurde von dern Könige —**8* uͤberaus böf: 
lich tractieet , auch um alle ſtaͤdte und ſchloͤſer berum geführet , 
daf er mit groſſem vergnügen wiederum nach hauſe gieng. In⸗ 
n fam Godiwin , welcher fich zu Balduino , dem Grafen von 
ern, gemacht batte,, deſſen tochter Judith an Tofti, einen 
von feinen ſoͤhnen vermäbit morden , nach einiger zeit — — 


die und kei ſich auf der jee mit einer kriegs⸗ flotte ſehen, me 


önig Eduarden dermaffen erjchredte , daß er ibn nebit feinen 
bnen in ibre vorige ebren:ftellen fegte, auch Die Konigin zu ihrer 
borigen würde erhob. “Zu eben derjelbigen zeit wurden die Not 
männer / welche unter des Königs namen viel ungercchtigteiten 
nnet, da denn einige von dem 
vornehmſten noch mit genauer notb dem grimm des pobeld ente 
ronnen. An. 1054 befriegte der König den turannen von Schotte 
land, Macbeth , unter Siwards, des Grafen von Nortbumbers 
land Gencralar, Flug ben torannen, und fegte Malcolmum, des 
Eumbrifchen Königs fohn , an feine ſtadt. Mittlerweile , ald 
Per | Eduard fabe , daß er feine leibes erben befommen kunte, 
fehickte er Adred , den Bifchoff von Winchefter , mit n ge⸗ 
ſchencken zu dem Kayſer, um denſelbigen ze erfüchen , da er ſei⸗ 
nen vetter Eduard, feines bruderd Edmund Fronfide noch übrigen 
ſohn , in Engelland tommen laffen möchte, weil er daſeibſt nach 
ihm König werden folte. Allein, nachdem derfelbige in Engelland 
angelanget, farb er, wenig tage nach feiner ankunfft,, an. 105 
zu Yonden , und binterließ einen fohn Edgarum Arbeling , net 
» töchtern. lm Diefe zeit ftreiffte Grüfin , der Furit von Suds 
wallis, nebft Algar, des Grafen keofric föhne, Febr offt in des 
58* gebiete , und verurſachte viel unruhe. Darauf wurde 
arold/ 


der Graf vom Kent, beordert, ſich ihm zu widerſetzen, 


welches er auch mit glücklichen fortgange that, daß er fein Iand 
gänzlich verbeerte, und die Wallifer nötdigte, daß fie fich ibm ers 
gaben, umd verfprachen, den Griffin nicht mebr für ihren Furiten 
zu erfennen , ſondern den Könige teibut ju geben wie fie vorbin 
zu tbun pflegten. Diefed gefchabe an. 1063. Im folgenden jabre 
wurde Griffin gefangen und getödtet,, und fein kopff dem Könige 
et welchem es jo dann gefiel, feine 2 brüder an feine jtatt 
u titen zu machen, weßtwegen fie Ido, an itatt des Könige, 
en end der treue und zingbarteit fchwuren. Als nun der König 
alt worden, bielt er feinen vetter Edgard nicht vor geſchickt zur 
regierung, und zwat infonderbeit wegen bes bochmuthe ber fd 
bes Grafens Godwin, ald welche ihm Leinen geborfam kißen 
würden. Dannenbero warf er , wie Jmgulf fchreibet, der iuc- 
«ellıon halber ein auge auf Wilhelmum, Herkog von Normandie , 
als einen vortrefflichen und bochverdienten yüriten , mit dem «x 
von möätterlcher feite befreundet war, und ließ ibm diefe feine 
gedanden kund thun. So viel ift gewiß, daß der Hertzog bernach 
aus dieſem grunde auf Die Erone pr&tenfion gemacht bat. Ends 
lich ftarb der König an. 1066 , nachdem er durch fein hodes alter 
und kranckheit ſehr ent et worden. Er mar ber erfle, welcher 
ſich das vermögen, kroͤpffe zu curıren — mit welchem pri- 
vilegio er wegen feiner jonderbaren ft mmigfeit foll ſeyn be 
worden. Seine geſttze, Die er aus den Mercianifchen , Fee 
Sächnifchen, Nortbumbrifchen und Dänifchen gefegen zufammen 
gelefen , find noch jetzo vorhanden , und werden vor gut und beile 
jam, als die fich auf die gerechtigkeit gründen, gebalten. Er baues 
te —— von — —* auf, und begabte fie mit 
bo 1 privaiegus und einku n, war [4 
allda begraben wurde, Prilbelm, ge Ad — ei 
Vergil, Baron, Surim. &c. 


Eduard I, long: ſhants oder der lang⸗ ſchencklichte zu⸗ 
enannt, ſuccedirte feinem vater, Henrico en Als ibm 
ie Crone zufiel, war er mit feiner gemahlin Eleonora im gelobe 
ten lande. —— er von bar zurücd kam, legte er in Franck⸗ 
ierauf ging ran. var im fin cc Aber, oil ——— 
{ . 12741 eıch über, woſelbſt ınzroir 

der Erg-Bifehoff von Vord , nebit andern vornehmen, eine —* 
rung formiret, und alle ſtande ihm, als dem rechten Herin, buldis 
gen laffen. Er machte gleich anfangs , nachdem er fich und feine 
emablin crönen laſſen, mit dern Varlament unterfchiedliche beils 
ame gejege, reftringirte Die jurisdietion der Bıfchöffe, nahm allen 
ftern ihre frepbeiten , und vertrieb die Juden aus dem ganken 
Reich. Wis der Pring von Wallis, Feolinus , ihm die bulbigung 
verweigerte , zwang er ibn mit gemalt der watfen darzu , demach⸗ 
tigte fich auch ber vornehmften pläge dieſes landes , die er im fries 
den bebielte. Weil aber Leolinus zum andernmal rebellirte, gieng 
er bemfelben wiederum in das land, da denn Leolinus in einer 
chlacht blieb, Eduard lief ihm aber nach dein tode noch dem 
opf abfchlagen , ſolchen auf den Tour teten , und nachdem er 
en bruder David auch gefangen befommen , ließ er ihn aufs 
hängen und bernach viertheilen ; und bierauf vereinigte er end» 
lich das land Walles mit der Erone , und gab es feinem dls 
teften ſohn Eduard, vom welcher jeit an biefen titul allezeit bie 
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Eron · Bringen von Engelland geführet haben. Bald bernach 
nabım er eine reife vor nach 3 und vermittelte zwifchen 
dem Könige inAtagonien und Neavolis einen frieden, kraff deſſen 
Earolus, Graf von Valois, aus der gefangenfchafft kam. ¶ ſiebe 
Carolus von Valois.) Als an. 1289 der feste König in Schotts 
land, Alerander ILL, mit tode abgieng, batte Eduard vor, feinen 
Pringen mir deifen —— rinzefin zu derheyrathen, als 
aber dieſe auch gleich darau eflorben, belt er, als ober· lehn· Herr, 
ein folennes Fe wegen der erd⸗ folge dieſes Reichs, worinn 
unter den 12 Prätendenten , darunter Balliolus, Bruce und Ha⸗ 
ſting, die vornebmiten waren , der erfte einmütbiglich den andern 
borgezogen, von Eduardo zum König erkannt, und der lehns⸗ eyb 
don ibm angenommen wurde, Eduard führte fich ben allem dies 
als — Her: über Schottland auf ‚ und Johannes 
lus bereuete bald , daß er fich demſeiden fo jebr unterworf: 
Denn als nachmabls , in einer gewiſſen lchnd = füche , der 
af —348 den König Balliolum bey Eduardo verklagte , 
rderte diefer Balliolum vor gerichte, und als diefer nicht erfcheis 
nen wolte , kame es zum Öffentlichen krieg. Zu gleicher zeit aber 
verfiel Eduardus auch in einen krieg mit Krandreich , der ſedoch 
nicht lange waͤhrte, und dergeſtalt geendiget yonrde , daß Eduard 
auf die Normandie und andere Englifche provingen in Franck⸗ 
reich verzicht that, und Guienne,, unter dem titul eines 
ogs und Dair von Frandreich, und mit dem lehens⸗ nexu be⸗ 
eite. Cfiebe biktppus IV, König in Srandreih.) { 
ottland aber war Eduard jo glücklich , dak, nach⸗ 
dem er das gante Reich durch feine waffen erobert , Yalliolus 
an. 1296 ihm daſſelbe * eine ſolenne abdanckung uͤbergab. 
Die Schotten fiengen zwar bald hernach, unter anfübrung Wll⸗ 
Imi Walliys, an zu redelliren, fie wurden aber durch die fchlacht 
bey Falkirt zum andernmal unter Das Joch ra Mittlerweile 
batte Eduard mit dem Bablt Bonifacio VIII , wegen der lirchen⸗ 
jariscdi&ion „ in weltlichen fachen groſſe ftreitigfeiten , wider ſetzte 
fich aber fo 54 eiben > als Giementi V mit groſſem eiffer. 
Die Schottl bedienten ſich dieſes ſtreits auch , und erbielten 
von Bonifacio VIII, daß derſelbe an. 1300 an Eduardum eine 
bulle ergeben ließ, darinn er ihm anbefohl, Schottland in freyheit 
u fegen , und feine anfprüche vor ihm, ald dem Lehns Herrn von 
elland und Schottland, zu Rom auszuführen. Alcın Eduars 
dus übergab in einem zu Lincoln gehaltenen Barlamente die gantze 
ache feinen Lords und Reichssftänden , welche fo dann die Engels 
Difche Erone vor independene erflärten , und bebaupteten , daß 
ein König von Engelland vor keinem einigen Richter » ſtuhl rede 
und — —F zn — — zu welches 5 * 
fie ihm ihren aͤuſſerſten beyſta prachen. il uun 
damals mit dem Köni je Dhlivpo V in Franckreich groß 
fen ftreit hatte ‚ ließ er die Schottländer ſiecken/ und ihre jachen 
vor fich felbit fo gut ausführen, als fie konten. Edugrdus aber 
eng bierauf an. 1302 mit einer armee in Schottland , welches 
Immmifchen völlig vebeilirt hatte, und brachte es zum drittenmal 
mit den waffen zum gehorſam. Er befam auch das bisberige 
baupt der Schottländer, Wildelmum Wallys, durch verrärberen 
fangen , und lieh ibn , zum ſchrecken der andern , viertbeilen. 
iefem obngeachtet warf fich an. 1306 Robertus Bruce , deifen 
pater, aus jaloulie wider Balliolum, die parthey Eduardi gehalten; 
und an allem unglüc der Schotten bardurch fchuld geroefen , zum 
König auf, ward auch folenniter gecrönet , und ob gleich Eduard 
ibn aus dem felde ſchlug und in die Schottiſche geburge veriagte, 
kam er doc ım jabre wieder hervor , fchlug Eduardi 
General den Grafen von Verbrod , und ald Eduardus jelbit ibm 
entgegen gieng , ſtarb er obmmeit Carlisle den 7 juli an. 1307. 
ar ein Nuger und tapfferer König ; nur wird feine grauſam⸗ 
At gegen feine feinde,, wenn ibm jolche in die binde gefallen , 
an ibm audgefegt. Er beitätigte den untertbanen die fo genannte 
magnam chartam, und ob ibn gleich der Pabſt von dem ende, wo⸗ 
mit er *2 heſchworen, lof ſprach wolte er folche nicht 
brechen. batte 2 armablinnen: Eleonoram , des Königs von 
Eaftilien, Ferdinandi III, und Margaretbam, Philippi Audacis, 
Königs von Frandreich, tochter. Mit der eriten zeugte er 4 ſ hne 
und 9 töchter, 3 aber. von dieſen ſohnen flurben im ber Eindbeit , 
und blieb feiner mebr übrig, ald Edward fein nachfolger. Mit der 
andern gemablin jeugte er 2 fohne und eine tochter , die allefamt 
jung veriturben. Der ältefte von diefen föhnen war Thomas von 
Srotberon, von feinem geburtd « orte alfo genannt, der zum Gras 
fen von Norfolt und zum Grafen Marfchall von Engelland ges 
macht murde ‚ und von deſſen tochter, Margaretha, die familie 
Howarbs beritammet. (Siebe Zigehe und Howard.) Der 
andere fohn Edmund von Woodſiock wurde zum Grafen von Kent 
cht. das Chefne hift. d’Angler. 1. 14. Polyd. Vergil. hift. Angl. 
jr 17. The compl. hiſtory of Exffländ ı. 1.1 p. 193 fegg. Larrey hiſt. 
d’Angler. 1.1 p.563 —* Ben P 
Eduard II, von feinem geburtd ort von Carnarvan zuge: 
— ‚ war der erſte ng de elland , welcher ben neh Da: 
ters Eduardi I led» zeiten den titul Pring von Wallis befam. Er 
fuccedirte Demfelben an. 21070 fam ibm aber an klugheit zu regie⸗ 
ren nicht bey ‚ fondern lich ſich gänglich von feinen Faroriten eins 
bmen , die ibm auch endlich den ——— brachten. 
e davon war Petrus Gabeſton, aus Gaſcogne gebuͤrtig, 
der bereits von Eduardo I aus dem Reiche war verbannet worden, 
weil er Eduardum II in der jugend verfübrte. So bald aber Dies 
fer König ward, beruffte er ibn wieder in das Reich , und über: 
häuffte ihm mit fo viel ebre und reichtbum / daß alle Groſſen dar: 
über minvergnügt wurden, und nachdem Eduardus ihn etliche 
mal zum ſchein velegiet , aber allezeit wieder mit geoflem pomp 


dem ergriffen, wurden fie gefchlagen, der Graf von 


edu 129 


einbolen laſſen, ergriffen fie endlich gar die waffen , und nachdem 
fie Gaveſton gefangen befommen, liefen fie ihm den kopff abichlas 
gen. (Liebe Baveiton.) Sie mungen jugleich den König, 
af er andere puncten, die feiner bobeit fehr nachtbeilig waren , 
eingeben muſte. Kaum aber war er dieſes iten loß / ſo nahm 
er joe andere , nemlıch die Spencerd, vater und john, an deſſen 
fielle an. Das mifvergnügen ded Adels, über das unerträgliche 
und bochmutbige verfahren derielben, wurde awar eine jeitlang 
durch den Schottiſchen Erica ́—— denn Robert Bruce, 
der ſchon unter dem vorigen König fich in Schottland um Herrn 
aufgeworffen, hatte Das ganze land in feiner gewalt. us II 
gieng an, 1314 mit eiger armer von 100000 mann auf ibn loß, 
aber er wurde von den Schotten, die nur —* ſtarck waren, 
auf das haupt gekölogen und zu einem ſtillſtand gezwungen. 
Die ſchuld diefes unglücks wurde von dem Adel den Epencerd 
feldft , ald_verräthern , bepgemeffen , und ber unwillen wider dies 
felbe kam fo weit, daß fie den König mit — der warfen gwun⸗ 
gen, fie ind exilium zu fchiden. aber bald hierauf ein 
gewiſſer Eommendant von der Stände parthey der Konigin den 
ein in feine veftung verfügt nabm Eduard gelegenheit, nicht 
allein gedachte vejtung zu belagern , fondern auch einen ort nach 
dem andern den Edelleuten abzunehmen , und — auch die 
Spencers zurüd. Ya, als die Staͤnde, unter anfuͤbrung des 
Grafen von Pancafter, der ein vetter des Königs war, die waffen 
?ancajter gefangen 
betommen , enthauptet , und alle feine güter den Spencer zuge 
theilet,, welches aber den bafj wider fie nur verdoppelte, 
wirden fie nichts leicht zu berurchten gehabt baben , wenn fie nicht 
aufs neue bald hernach durch ihr unverftändiges verfahren, die 
Elerifen des landes, und durch einige — auch die Koͤni⸗ 
in ſelbſt wider fich aufgehetzet haͤtten. Denn dieſe unterhielt ein 
Beimliches liebes:vertändnig mit dem Grafen Mortimer, welches 
die Spencers dem Könige orfenbabrten , der denſelben bierauf ind 
faͤngnis ſetzte, woraus er aber nach Franckreich wieder enttam. 
m eben dieſe zeit entſtunde ein Erieg zwifchen Eduardo II und 
Earolo IV in Frandreich , weil jener , auf dieſes erfordern, die 
lehen wegen Guienne nicht perfönlich empfangen molte; woran 
eigentlich auch die Spencers ſchuld waren, die vor ſich nicht rath⸗ 
fam bielten , daf der König fich von ihnen entfernte, Endlich ers 
bote fich die Königin, fo Caroli IV fehwefter war, zur mediarion , 
und nahm unter diefem vorwand, in der that aber um ihres Mors 
timers willen , der ich am Frantzoͤſiſchen hofe aufbielt,, eine reife 
nach Paris mit ihrem fobne,, dem jungen Eduardo, vor. Nun 
ward zivar ein friede mit Diefem beding gefchloffen, dat Eduardus 
II Guienne an gedachten feinen Bringen Edirardum abtreten, 
und dieſer Davor die leben empfangen folte; aber nichts deſtowe⸗ 
niger blieb Die Königin , obnerachtet der —— zuruͤck berufs 
fungen ihres gemahls immer in Franckteich. Endlich, ba auch 
die Spencers durch ihre beftechungen c8 an dem Frangöfiichen 
bofe Dabin gerade daß bie Königin daſelbſt keinen jchuß mehr 
fand, reifete fie plöglich nach den Niederlanden , verfammlete Das 
felbit einiges volt , umd als ſie damit nach Engelland kam, fticijen 
die mißvergnügten , der abrede gemäß , zu ihr, — ich 
der ſtadt Londen, und, nachdem fie die beyden Spence 3 
en befommen lieſſen fie ſolche mit groſſer marter umbringen, 
il auch der König ſelbſt mit feinen eigen Favoriten entRoben 
war, und man ihn lange nicht ausforichen Eonte, wurde ber Erons 
Bring Eduardug an. 1326 erſt zum Keichd» Verwalter , und ber» 
nach , da man Eduardum II gefangen bekam, und ihn zu abdan⸗ 
dung der Erone bewogen , zum König gemacht. Eduardus IT 
wurde inswifchen immer gefangen gehalten, und von der Königin, 
ibrem bubler dem Grafen von Mortimer, und dem Biſchoff von 
Hereford , auf die legte folchen graufamen binden anvertrauet , 
die ibn, nach vielen martern , endlich an. 1327 , durch eine g 
befondere art, umbs leben brachten, indem fie ihm, in form eine 
cipftiers , ein fubtiles beiffes eifen in den leib fieifen, welches ibm 
das ——————— —— 9 * — er I se 
ierung m € vertilgun [4 ens, welche 
Ober in Engelland viel almphi und elinder zugieng, ald in 
randreich. Eduardus II bat mit gebachter feiner gemablin , 
fabella Philippi Pulchri, Königs in Franckreich tochter, von 
unter dem wort sElifaberh ein eigener articnl , gejeuget , 
‚ feinem naͤchſten Sueceflorem , Johannem, mit dem 
zunamen von Etbam, feiner geburtssftabt, nachmabligen Grafen 
von Cornwall , der bernach in der blütbe feines alterd geftorben ; 
dehgleichen Fobannam, welche an DavidBruce, den Printzen von 
Schottland , und Eleonoram , weide an Keynald, Graf von 
Gelderland , vermäblet worden. Polyd. Vergil. hifl. Anglıc, I. 18 
p- 445: Tyrrel. hift. Anglic. The compi. bift. of England T. ı p. 201 
. Larrey hit, d’Anglet. T. 1 p: 6:9 fegg. 
uard III, den man indgemein von feinem geburts-orte, 
Eduard Windfor zu nennen pieget , füccedirte feinem vater 
Eduardo IL nachdem derfelbige an. 1326 die crone übergeben, mie 
u ende des vorbergebenden 18 erzeblet worden. Weiler aber 
Samals nur 14 Jahr alt war ‚ fo fübrte feine mutter Yfabella , und 
ihr bubler, der Graf Mortimer, nebft noch 2 andern die vormund⸗ 
fchafft ; welche aber gleich anfangs darinn febande einlegten , daß 
fie an. 1327 mit Roberto Bruce ‚dem König in Schottland, einen 
frieden eingiengen ‚ Erafft deffen Eduardi III ſchweſter Johanna 
des Roberfi Bruce fohn David zur ehe verfprochen , und aller ans 
—— der crone Engelland wegen der fowverainere auf Schott⸗ 
nd erlaſſen wurde. Der Graf Mortimer ließ ſich hierauf zum 


Grafen von Marche en ‚und als der Graf von Lancaſter und 
der von im bey aan Sarlanent erſchienen —— 
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hernach in Faveur des alten Eduardi IT. 
de die Ren ergriffen ‚ ward biefer letztere 
der war, fangen er: und 
a a diefes berorderte des 
wittwwe ded Grafen von Lac Kugr fon von Dom Daclanmcı Si 
und weil ihm obnebem Dad and gram war , 
moi des vorigen Konige aut gegeben , und 1 Pi 
— — —— eit mit der Königin dem j 
wurde, re er von bern parlament zumt 
pe ‚une heran algen gehengt , der Königin aber ber bof 
die fich auc von de zeit an bis auf ren 
* = —— *— ſel — 
132 
in — — mit — 4 aus Dies Keich 2 
= er gedachten Carol Kar 1V ve 


Han, n 
elben einen gem aber RE pp VI € Dede 
gr die fache, und —— ——— ige — aa u, des 


ohn, verwandt war. 
—*24* H —— Eduard nicht ohne grund be⸗ 
—— ienge nur auf alodial- * und 
privat. afften ; = * onderlich noch nie keine manns⸗ 
er * recht zur Kron von u chabt, von der nach: 
hend ange aus diefer urfach ausgeſchloſſen worden, wohl aber 
— gelanget, die ihr recht lediglich von weibern herzu⸗ 
batten. Allein , wie Dem allem, fo fprachen die Frantzoſen 
Fi ag Arınder berrfhamk für Drlippum, Ehuned flo Deaue 
mete ſich im anfang - auch im folgenden iabr eine veife nach 
dor ‚ und Icate Philippe ehe Sulbisung Des 
. Er fete ſich aber fchon damals vor , Philippum 
er ſahe / daß ihm Schottland bierinnen fe — 
— — 
to n frieden, war d gluͤcklich daß er Dav 
tuce See ſchlacht abgewann / denſeiben zur Aucht mach 
andreich nötbigte , und Eduardum Balllolum an deifen ftatt 
km Köni ne ottland machte, der ihm davor den lehens⸗cyd 
— ——————— an. 1333, In eich —— u. 
en iu ⸗ 
ya be f Grafvon —*5*— ſich aus —— miß⸗ 
pen Eduardo retirirt hatte, anfrifchete. Ex that y noch 
—* iebliche friedens· vorſchlaͤge, aber ohne groſſen ernſt, der bey 
Dhilippo auch gering war / als der den Grafen von Artois aufs neue 
im die acht erl ‚ und weil ihn Eduard noch immer fchütte, 
umenne confifcirte. Machdem nun Eduardus die Gra en von 
abant und Hennegau , defgleichen einige Reichs⸗ 
den Kanfer Ludovicum Bavarum auf feine jeite ge t, en er 
an. ken, 391 nach —— * — die — Cambray aufs 
— * denveldt , Ey * **— 
ra auch an ſich, um 
a Sole Vi VI —— 
nun — ** gleich den ti 
= wapen eines eg in Srandreich an, Lu. aber in den eb 
jabren nichts — JE weil Philippus alle decifive ſchlacht ver 
menbdete. An. ı ‚chi eine wichtige fen chlacht, und 
belagerte darau Keimen, fi a4 2* einem ſtillſtand bewe⸗ 
gen ; wordurch To der fieg zur fee unnuͤtzlich 
macht wurde. —— — batte Da Bruce nicht allein gang 
Eder wieder erobert , fondern mar auch in Engeland * 
ard wieder aus ben Niederlanden kam, 
—— ft an. ut —— —— we 
n. Um eben diefe zeit entitund in um Bretagne 
— F —— der fü on fi — letztern Her⸗ 
ogs Johannis zwiſchen dem * von Kor und 
— ein groſſer ſtreit und gr . ere an dem Fr ſchen 
bofe gehöre, fand, bielt fich der erfte an —S und lei ihm 
auch als ein vaſall die hu —5 Sb er num gleich im folgenden 
jahre gefan en wurde , feßte doch deſſen gemahlin Johanna den 
frieg — bewog Eduar! * oa eram, 1343 mit einer ſtarcken 
armee dabin gieng, nicht fo wol der Herzogin wegen, als in folcher 
gegend defto eher in Franckreich einzudringen. Er unternahin fo 
gleich nach feiner ankunfft dren belagerungen le: he aber 
mit einer envas aus, und al der Franhzoͤſ ſche Eron: Bring Fos 
bannes,damald og der Normandi a ibn anzog, ward er 
dergeftalt eingefchloflen , daß er fich nicht wuͤrde haben aus helffen 
können, wenn er nicht an. 1344 Durch vermittelung der Paͤbſtlichen 
Legaten einenftillftand auf 3 jahre erhalten hätte. Doch auch die: 
ſtillſtand wurde nicht gehalten , fondern Eduard fieng alfobald 
ım folgenden jahre ben frieg durch feine Generals wieder in 
Guyenne an, 24 auch viel plaͤtze wegnahmen. Er felbıt feste 
an. 1346 auf eine flotte, in willend nach Guyenne zu geben. 
il ihn aber ein ſturm sun trieb , entichloß er aufinnratben 
Gottfrieds von Harcourt / eined Normänntfchen vom Adel,der aus 
mifivergnü ar wider —— zu ihm enden ‚ in der Nor⸗ 
mandie aus uſteigen. nun wenig volck tot war ‚, brachte 
er ohne groſſen widerftand Caen unter fi 
— belagern. Da ihn ae dag gi tandeich daran bins 
Derte ı gieng er ie er — Tr ft an der —— nach Variß zu, 
fonte 4 armee viel ſtaͤrcker war, nichts 
ausrichten. Er ns bieranf feinen febler,daß ex fich zu tief ing 
land t ‚und weil er fich nicht zuruͤck sieben Lonte ‚ gieng er ge- 
rades weges nach Flandern zu, wojelbft das land es mit ihm bieite. 
Philippu * ihn aber, und endlich kam es bey Creſſy in der 
Picardie zu einer . ae che Eduard gewann obgleich 
die Frantzoſen noch tler waren ‚welches daher tam/ weil 
Eduard ſich — — batte, und gute ordnung bielte, da hin⸗ 


Ber er un zuruͤck, und 


und wolte hierauf —A 
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hitze ſich nicht erſt recht in ord⸗ 
nung Keen oder bis den fol warten wolten, Eduard 
belagert Dcrauf Galais , um einen hafen nabe bey —— zu 

nd als mitlerweile der König David in Schotil 


ng Eduardi gemahlin demſelden —— hei 
BEE ce Kleinen der fieg auf ibrer feite mar ‚und 


gegen bie Frankofen aus 


in Schottland felbft gefi gefangen wurde, Als Eduard end 
nach einer jährigen bela ein — 
5 men zu —** eiten di aufdas jahr 1350 geſchloſſen; und 
Kira fonderfich Eduardus dabey diee ſtaats tlugheit, daß er 
Salaıs mit lauter Engelländifchen einmohneren befegte , um 
diefer ftadt deito mebr —— und fuͤr immer einen feſten 
fuß in Frandreich zu elches auch fo gute würdung bat 
te, daf dieſe ſtadt her indie 300 jahre eh * Engliſchen Kron 
—*2 dm. De Than 
ippu un d n i r 
ward zwar bid 13 ——— Dee 
tet, umd nd Ebuard machte mit — T. Könige f en ein 
beimliches bundmug wider Frandveich‘, welches aber vor derzeit am 
tag am, und — daß Carolus von den m efans 
wurde. ‚Hierauf fiel der Engliiche 
duard A, 1355 in Die Normandıe any mo »s 
ei ‚daß er im fol jahr in einer harten fhlacht ben 
wi 338 umſtaͤnde ven U. ** 
en —— DR fangen befam, den er hierau 
3 — 88 ttland , 


ve] ein ſt David 
Bauc, auch noch —— Eduardus diejen legtern 
als recht auf Eschotiland abgetret —— in 
au abgetreten at, Do iefe crone fchendte, 
und fich nur die — nebſt 100000 marck zur ran⸗ 
Da nge. Mit Franckreich hatte zwar der ma N ron 
gleich nach der fi lacht De Bois einen fi and erriche 
tet, —* die innerliche unruhen brachten dieſes X — in ein 
groͤſſer elend, als Eduard hätte bringen können, Inwiſt 
ward Johanni II ein harter friede vorgejchrieben , und als deſſen 
Eron:Pring Garoius nebit dem Parlament folchen nicht genchm 
halten molte, gieng Eduard an. 1359 mit einer ftarden armee enach 
alais, und drung von dar In Franckreich ein. aber die Frans 
tzoſen alle — zum ſch vermeydeten, kunte er nichts 
anders ausrichten,ald daß er Das land verheerete / und endlich ward 
er durch ein graufames Donnerstwetter , welches —*7 tag über 
1000 ımenfchen in feinem 2 theils durch 
waſſer —— dergeſtalt erfchrectt, dag er von den 
des eriten Hut * * a May 1360 ju Bretigng 
n einen frieden, den 
Gun — Fer Sara Ba 
in ‚Bolton, 14] ou⸗ 
Calais und Guines, den Engelländern nen eh leiben , 
König Fobannes vor feine rantiom 3 2 
au in geroiffer zeit auf bie oͤber⸗ lehens 
Daszd Dingesen auf allen anſt gr an die crone 
Er mit — 


ſſtlich ver icht t folte. 

mc IK Big I Brandecig, Es wurden aber Die iestern 
puncte ‚ wegen ——e ung der beydſeitigen 

nicht erfüllet , weil jede partbey gern einen beftändigen vorwand 
zum kriege auf gelegene zeit bean wolte. Als nach derzeit einer 
von ben — die zur ficherbeit der *8 edens zu 
Louden blieben, n, kam der Koͤn mig Jobann felbit dar⸗ 
vor zum andernmal nach Engelland , farb aber Dafclb m. 136 


renunciananfnf 


gan re rl fein ſohn 8 V —— in dem fich das glüͤ 
kin —— —* —* em Fu De 8 
! 
von Traftamara in Eaflilien ge wurde,und ” —— 


dem erſten 
ba gleichwie Franckreich dem legten balf. a wächte aber 
Eduard dardurch nicht allein In ee, ed in 
zer leibes — 7 dag er von tag zu tag ſchwaͤcher ward. 
er nee arolus V bediente ſich bier delegendeit, und weil er 
aa durch feine Elugbeit das Reich wieder in guten ftand 
kündigte eran. 1369 den Engelländern den Ericg an, und 
nahm —3* gantz —** 8 2 weg. Eduard ſchickte 
zwar ſeinen añdern ſohn, de cafter , mit einer ars 
mee nach Frankreich, weil Pr aber die — Feangofen in feine ſchlacht 

einlieffen,mufte er unerrichteter fachen,nachdem er in dem marfe 

feine völcter ruinirer,wieder urücte geben. Endlich ftarbder tapf⸗ 
kr su. hi Kin Eduard an. 1376, und gleich ein jahr bernach der 
König ED Iber,den a1 jun. im ** feines — Seine 
regierung it wegen noch unterjchiedlicher —— —* ‚berühmt, 
als wegen ng des ordens vom hoſen⸗ davon ein eigener 
articul ; item , Beil damals der ft dei Sr Emken wolle aus 
Slandern nach Engelland verlegt" wegen ber ers 
— an-aus Sch — — Den; fo dann 
8 in der ——— * ſo nen davon 
duderer articul ; und endlich , weil Dice * die 
forache ‚ fo feit Wilhelm Congu-foris zeiten in gerich- 
ten eingeführt gewefen abgeſchafft. Mit feiner gemahlin Bbiliv: 
pa, Wilbelmi, Grafen von Hennegau ‚tochter ‚ jeugte er 7 föbne 
und 5 töchter. Ziven von feinen fobnen fiarben in der £indheit, 
nemlih William von Harfeld und William von Windfor ; die 
andern 5 waren folgende : Eduard, der ältefle und fd genannte. 
ſchwartze Drins / deſſen fohn Richard in der Königlichen regies 
tung zu 8 Iccedirte ; B Ey rg * Elarence ; Johan⸗ 
ned von G Edmund, Herkog von 
orck; und york * von A Die töchter waren 
fabella , die an ben Grafen vom Bebford vermäblet rt 
< v Pr 
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Tohanna, eine braut Afoni XI. Königs von Caſtilien ; Blancı 
ie in der Eindbeit geſtorben; Maria, eine qemablin Yohanıi 
don Montfort , Herkogs von Bretagne ; und Margareta , des 
Grafen von Pembrock gemahlın. Es batte auch Eduard eine 
concubine , Alir Dierce , von der er fich ſo ſehr einnehmen und 
regieren ließ , daß das Parlament für nothig befand, fie von ıbm 
gar weg zu Karen. Verzil. hifkor, Angl. |. 19, Baker in chron reg, 
annal. rel. hift. Anglie. LZarrey hilt. d’Angler, t.1p, 657. The com- 

pleat hift.of England u. ı p.zrı fegg. * 


Eduard IV, der erite König aus dem hauſe York ‚welcher die 
Lancaſtriſche linie der crone beraubte. Er war Kichardi des Her⸗ 
ogs von Pord ältelter fobn, von Eäcilia , Rudolphi Nevils , Gra⸗ 
n von Weitmorland, tochter ‚und ſtammte der mütterlichen linie 
nach ber von Lionel, dem Hertzoge von Clarence , des Königs Edus 
ardi III dritten jobne , und Johannis , des Hertzogs von Lancaſter 
älteiten bruder ; daß er alfo din näber recht,als das haus Lancaſter, 
jur crone gehabt. Nachdem fein vater, der zu erlangung dieſer cro⸗ 
ne die wargen wider den Koͤnig Henricum VI ergriffen , an. 1460 
in der jehlacht zu Walefield Das leben eingebuft, ſetzte ce den ange 
fangenen krieg mit groſſer ftandbafftigkert fort,und ob er gleich an. 
1461 zwen ſchlachten nacheinander , cine bey Mortimercrofs bey 
Ludlow , die andere bey S. Alband verlobren , nabm ihn doch die 
ſtadt Londen auf, erklärte ibn zum König, und er 9 ſich fo gleich 
den 28 jun. 1461 zu Weſtmunſter crönen, Henrici VI gemablin, 
die wegen der nachlägigkeit ihres gemabld die gange regierung in 
bänden batte , brachte zwar eine arımee von 60000 mann zuſam⸗ 
men , fic ward aber von Eduardo den 29 an. 1462 bey Des 
bam geſchlagen und nebjt Henrico nach Schottland veriagt. Rad): 
dem aber Eduardus IV an. 1465 fich mit eines geringen Ritters 
Richard Woodiwils tochter , des Ritter Jobann Gran wittwe, Elis 
ſabetha vermaͤhlte / und ihre arme freunde empor hub, erregte er das 
Durch folches mißvergnügen unter dem Adel, dat Rıchard Nevil, 
der berubmte Graf von Warwit,fo bißher feine gröfte ſtuͤtze gewe · 
fen, von ihm abtrat, und als an. —* ohnweit Lines beyde par⸗ 
tbeyen gegeneinander ſtunden, er faſt von allen vornehmen verlaß⸗ 
fen , und genötbigt ward , fich nach den Niederlanden zu feinem 
fehwager ‚dein Hergoge von Burgund, zu Auchten ; Henricus V 
ward bieraufvon dem Grafenvon Warıvid nach Londen gebracht 
und wieder auf den thron gefegt. Aber Eduard kam mut 2000 
mann, fo ibm der Hergogvon Burgund überlaffen, bald wieder an, 
bekam auch von feinen brüdern , den en von Clarences und 
Glocefter,die bifber feine feinde geroefen,bulte, und griff Damit an. 
„1471 zwifchen Londen und S. Alband den Grafen von Warwick 
an, ebefolche von Henrici VI gemablin konte verfärdt werden, 
Er war auch fo gincklich daß der Graf im treffen blieb , und Henti⸗ 
cus Vi im feine bände fiel. Gleich darauf jchlug er die Königin 
Margaretam bey Tewobury , und als fie ſich in ein kloſter verites 
det, wurde fie von dannen heraus genommen, und in den Tour ges 
fest , mach einigen jahren aber von ihrem vater in Srandreich xan⸗ 
kioniret. Idr ſohn , Prink Eduard wurde auch gefangen bekom⸗ 
men, und vor den König gebracht, der ihn fragte , warum er Die 
waffen ergriffen; Als num derſelbe geantwortet , daß er es zu bes 
Tenung feines vaterd und erbaltung feines rechtes getban ‚gab ibm 
uard mit feinem panger:bandichub einen bacfenftreich ; worauf 
ihn Richard ‚der Herhog von Gloceſter, nebit noch einigen andern 
Königlichen bedienten ermordeten. Darnach wurde gleicher ges 
ftait auch dem Könige Henrico von eben dem jetztgedachten Her⸗ 
Boge Das bers burchrfo en. Alle die mit der Lancaſtriſchen familie 
verwandt waren , wurden mit der gröften feharrfe verfolget, weiche 
jeboch nicht verhinderte, dag Henricug, Hettzog von Richmond, Der 
erriach unter dem namen Henricus VII König worden , ſich nach 
andreich begeben. Nachdem num Eduard rubig auf dem thron 
‚machte er an. 1475 mit dem Hertzoge Carolo von Burgumd ein 
indnig wider Ludovicum IX, König in Frandreich ; weil aber je⸗ 
ner fich ben der belagerung Neuß ruiniete dieſer auch ‚eine ſumma 
eides an Edumdbezablte , und feinen Daupbin an deſſen Dringef 
n zu verbenrathen verfprach,gieng Eduard,da er mit einer jchönen 
armee sn Calais angelangt war , wieder unverrichteter fachen zu⸗ 
rück. Einige 1abre_bernach kam Edwards zweyter bruder Geors 
ins , Hertzog von Elarence, in den verbacht / daß er nach ber crone 
te, welche ihm ehemals von der gemahlin Henrici VI, Margas 
retba, nach dem tode Henrici VI verfprochen, und von dem damas 
ligen Varlament beitätiget worden. Alleın die meiite feribenten 
en diefen Bringen bierinnen unfchuldig , und geben es vor eine 
inerigue Des jüngern bruders Richardt, Hertzogs von Gloceſter aus, 
der ſich felbit dardurch einen weg zum crone zu babnen gefucht; 
worinn e3 ibm bernach auch gelung. Inzwiſchen wurde der Her⸗ 
von Glarence an. 1477 zum tode verdammt , und in einem faß 
malvafier erfäufft. An. 1480 fieng der König Jacobus III in 
Echottland , auf anftıfften Ludovici XL von randreich , einen 
krieg mit Engeland an , ward aber durch Eduardi bruder, den Der: 
og von Gloceiter , dergefalt in die enge etrieben, daß er in dem 
ieden an. 1482 Banvid an Engeland abtreten muite. Endlich 
ftarb Eduard den 9 apr.an. 1483, und wurde in der neuen tapelle 
1 Windfor degraben,worzu er ſelbſt den grund sg batte. Erlich 
Sn feiner obaedachten gemablin 2 föhne hinter ſich / Eduard; fei: 
nen cronserben , und Richard , Hergog von Yord, Auffer dieſen 
hatte er noch s töchter , worunter — als die älteite, an Hen⸗ 
ricum VII. und Anna an Thomas Honard, den ftamın.vater der 
jegigen Hertzoge von MNorfolct , vermäblet wurden. Im übrigen 
hatte Eduard war das lob / daß er fich im krieges⸗ zeiten ald ein 
apfferer Held bezeiget,aber Darben auch den tadel / daß er allkugraus 
} geldgeitig und daben allzuviel dem frauen-volde nachgebäns 
—— an jagt , Daß er 3 concubinen von 3 unterſchiedenen gemuͤ⸗ 
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thern gehabt habe : denn die erfte fen geweſen luſtig , bie andere Iis 
flig ‚ die dritte aber heilig, wie er fie zu nennen pflegte , weil fie fich 
nemlich gaͤntzlich feinem bette und ihrem parer noſte— ge 
batte, Es wird auch dieſes von ibm als cin febler angemerdt , d 
er Henrico ‚ dem Könige von Gaftılien , und Johanni, dem Könige 
von Nragonien , eine groſſe anzahl von den Coteswold⸗ ſchafen aus 
Gloceitershire an. 1465 gejchendet / welches nach der zeit dem Kds 
nigreiche Engelland ın der handlung febr nachtheilig geweſen, Weis 
len dadurch Die gute art von wollen auch in Svamen fortgepdangt 
worden. Dbgedachte gemablin Heinrich des VI Margaretba 
don Amon war eine berkbaifle Dame, weiche nach der jchlacht bey 
Herbam ſich mit ıbrem gemabl nach Schottland retiriete, und dar⸗ 
auf nach Franckrrich übergieng , neue bulffd-völder aufutreiben 
fie erbielte auch etwas, machte cine Heine armee zuſamnien , mars 
chirte bih nach Durham, allwo ihr viel volck zuficl ; allein fte wur: 
an. 1463 aufs neue gefchlagen, und mufte nun ibre Aucht wieder 
hach Schottland antreten. Die verdrichlichkeiten mut Dem Gras 
fen von Warwick kamen daher , erſtlich/ daß ihm der König feine 
krone ſchuldig war gum andern daß er ihn gleichfam zum fpotte dee 
welt nach Franckreich geſchicket, allwo er eine vermäblung zwi⸗ 
ſchen jeinem Könige und der Boug von Savoven, der ſchwener Der 
Königin von Franckreich, geſchloſſen hatte , nad Die ranficarıon pon 
ihm erwartete, als er die zeitung erbielte, daß er fich mit der wittwe 
von Gran vermäbler habe. Elifaberb Wodwil war eine tochter des 
Baron von Rivers und der Jaqueline von Luremburg, die nach 
dem tode des Herkogs von Bedford den Baron gebenratbet batte. 
Idre tochter hatte ihren gemabl ‚ den Ritter Gran, m der fchlacht 
bey 3- Alban verlohren, und auch ein theil ihrer guter Durch erfolg⸗ 
te eonfucasion eingebüjkt. Der Koͤnig jagte bey Grafton, allwo 
fich Die Baronefle aufbielte , und machte ihr die vinte , da denn die 
Madame Gran, ibre tochter, Die gelegenbeit in acht nabm, und die 
reitirntion threr verlohrnen guter jich von dein Könige ausbat. Der 
König that ihrer bitte ein genügen , verlangte aber Dagegen etwas 
anders, zu den aber ben der Madame Gran nicht anders zu gelans 
gen war, als durch eine ordentliche heyrath. Sie fagte: zur Koni⸗ 
gin halte fie fich zu ſchlecht zur marreife zu gut, und wolte der König 
feinen willen erfüillet feben ; muſte er ich ordentlich trauen laſſen, 
welches auch wirwohl wider den willen feiner mutter,der Hertzogin 
von Por, fo gefchabe. Der Graf von Warwick machte mit dem 
Hertzog von Elarence ein complos wider Eduardımm und der Her⸗ 
g benrarhete des Grafen tochter. Sie bekamen Eduardum ges 
angen; allein er entwiſchte ihnen,fchlug ihre wölder; lien dem Ges 
neral den kopf abfchmeifen , umd Jagte Me übrigen Malcontenten 
nach Frankreich , allwo die Königin Margaretva mit dnen rath 
bielte,umd ihren Printz von Wallis mit der andern tochter des Gra⸗ 
fen von Warwick vermaͤhlte. Ludovicus Xlwar mit von der var⸗ 
then , darauf feste der Graf von Warwick mit einigen Frangöh- 
ſchen trouppen ben Darmuth an land , die Eugellaͤnder elem ıbım 
u; 1gd der Marggraf von Dontaigu, auf den fich Eduard am meis 
enfEerliciie , war einer von Den eriten , die Henricum zum Könige 
au en, und Eduard muſte fich nur entſchlieſſen, ſein Reich zu 
verlaſſen , da er von einigen feesraubern biß nach Alcmar verfolget 
wurde, Allein das blat £ebete ich bald um und Ednard ſtieg Durch 
—** bruder wieder auf den thron. Den tribut, den Ludwig 
der Xlan ibn ro jahr lang zu zahlen verſprochen, beitund in zo000 
thalern. Eduard iſt im sıjten jabre feines alters geftorben. Polyd, 
Vergil,\. 24. Baker. Tyrrell, Larrey hit. d’Augler. x. ı pı 873. The 
compleat hiſtory of England c.ı p. 429. Bayle, * 
Bduard V Eduardi IV Altefter fohn  fuccebierte feinem 
vatter an. 1483 / ohngeachtet er Damals nur 12 jahraltwar / mel» 
es dann Richardo / dem Hergoge son Slocefter/ gelegenbeit gab / 
ine abfichten nach Der erone / Die er ſchon unter Dem vorigen Kb» 
nige genommen / ——— Es waren damals 2factionen an 
dem hoſe / die eine hielt es mit dee verwittibten Königin undihrem 
bruder / Antonio von Woodewill / Grafen von Rivers / Die ans 
dere mitdem Hergogyon Buckingham / der die ſchweſier der Kos 
nigin zur gemablin hatte /_vonfeiner mutter her aber von dem 
haufe Yancafter abſtammete. Der veritorbene König hatte ſich war 
aufjeinem todtberte bemubet / beyde partheyen zu verfohnen / aber 
der Hergoa von Gloceſſer brachte es nach defien tode bald dahin / 
Daf der Hertog von Bugingham ſich mit ihm vereinigte / dem 
Lord Nivers Die vormundſchafft des jungen Königs / joıhm von 
Dem verftorbenen anvertrauet worden / aus den handen zu reiſſen 
Und dieſes — er folgender maſſen. Als der Ford Ri⸗ 
vers den jungen König unter einer ftarden <rcurre pon Fublom / da 
er ſich mit deinfelben aufgehalten / nad) Londen bringen molte / um 
ihn crönen zu laſſen / bercdete der Hertzog non Gloceflerdie Könıs 
gin / daß ihm Diefelbe wiederrieth / einige eicorze mit nach Fonden 
zu bringen / unter dem vorwand / daß ſolche nur die hitze Der factioe 
nen wieder aufiwarmen wiirde. Da nun Rivers mit dem Koͤnige in 
einer kleinen faire abreifete / ge | ihm ber Hergog von Gloceſter 
mit einer ſtarcken mannjcafft nebſt dem von Budıngham entge» 
en / und nahm Nivers nedjt andern feinen verwandten gefangen / 
eute fie aufdas jülot Pornfret in verwahrung/ und nachdem er 
den Könignac) Londen gebracht / ließ er ſich von Dem geheimden 
Rath zum Proteötor des Koͤnigs und des Reichs erklären. Er hatte 
auch gleich Damald den Kong umgebracht / wenn nicht Die Koͤm ⸗ 
gen deſſen jungſten bruder noch bey ſich gehabt, hatte. Damiter 
nun auch Diefen erft in feine gemalt bekommen möchte / da ernebit 
—* mutter ſich in eine kirche retirieret / beredete erden geheim» 
en Rath / dag folder eniſchloß / das recht Des afsii zubreden; - 
ſchickie aber Doch erit in Der quteden Er? hoff von Canterbury 
ab der bie Konigin bemog /_daf ſie den Pringen / miernolmit 
vielen thranen / von fih gab, So > dieſes Richard erlanger u 
2 et 


132 edu 


etzte er deniungen König nehſt feinem bruder in den Tour / unter 
—8 vorwand da * nach — vonder Xo⸗ 

würde beſitz nehmen folte / ſchrieb auch eine Reichi-ver» 
ſammlung aus / um den König zu erönen ; mitlermeıle aber ließ er 
unter dem dorwand einer wieder ihn angeflellten verichmörung Die 
Königin gefangen nehmen/den Ford Gaſings aber / der ihm nıcht/ 
wie Buckingham / zur erone behulslich zu fenn verfprechen wollen / 
enthaupten / welches unglud auch denen zu _Pomfret gefangen 7 
tenden verwandten Der Königin begegnete. Er ließ auch fo wohl 
Durch predigten / als andere mege den ruf ausbreiten / daß feinbrus 
der / —— Eduardus IV ‚ aus unrechter ehe / von 
einer chebrecheriſchen mutter / (die doch eben auch feine mutter 
mar) gebohren worden ; Die Königin aber / ber beyden Pringen / 
Des jungen Königs Eduardı V , und ſeines bruders Richardi mui⸗ 
ter / Eduardum IV nicht vehmasıger weiſe heyrathen konnen / 
weil Eduard IV einer andern/ namens Elnaberh de Luch / Die ehe 
— gehabt. Welches letztere zwar in fo weit grund hatte / 
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daß gedachte Elifaberly zu Der zert/ da ſich Eduard mıt der Eliſa⸗ 
heth de Gray vermahlte / Sich darwider gefegt / aber Durch gericht⸗ 
lichen ausipruc zurud ſtehen muffen. Da aber hierauf die Reh 
fande ſich verfammlet / besengten fie uber alles dieſes verfahren 
grofieh mißpergnugen/ und der Her&og von Buckingham / der I 

urch eine Öffentliche rede vergeblich zu bewegen gejucht / daß fie 
Richardum zum Koͤnig erflaren folten /_ gab vor / daß einige der 
vornehmften Herren ſchon biercin gemiliget / und daß er nicht 
verhoffe/daß ſie einen innerlihen krieg erregen wurden / weswe⸗ 
gen er fienohmalsermahnte / ſich zu erflaren ; als ſie aber noch im⸗ 
mer file ſhwiegen / fieng ein Meiner troupp von Richardi freuns 
ben an. Es lebe der König Richard! hr ruffen / welches Der. Hertzog 
von Buckingham vor eine ſtimme Desgangen volds ausgab/ und 
# leich 9— dem Maire und den Mathsherren zu Londen / die er 
ochen / hingieng / Rihardo im namen der Reichs-perſamm⸗ 
lung Die krone anzubtethen. Diejer weigerte fich mit einem fehr ern+ 
ften ob mol verfteilten gelichte / Diefelbige anzunehmen / alleın / da 
man ihm antwortete / daß / woferne er die Frone ausichluge / man 
einen juchen mufte/ der ſolches thun wolte / fo ließ er fichs gefallen / 
Diefelbe / als ihm von rechtswegen zufommend / anzunehmen / 
und ward hierauf gefrönet. Es funden ſich zwareinige/ an 
Pringen Eduardum V und feinen bruder aus dem Tour befreyen 


wolten / die ſache ward aber enıbedt / und ehe ſcharff 


eſtrafft. Endlich weil Richardus ſich nicht ſicher hielte / jo Lange 

te Printzen lebten / ließ er je beyde durch einen feiner bedienten 
des nachts in ihrem bette erititen. Und diß alles geichahe noch ın 
dem jahre 1483 / da Eduard V feinem vater fuccedierte. Sıche 
Richard III, König von Engeland/ingleihen Richard / ein bru: 
ber Eduardi V. Polyd. Vergil. Bakerw,Tyrrei. Fleervvood in elencho 
annal. Eduardi V & Richarci IV. The compleas hiß. of, England. 1 p. 
481. Larrey hift. d’Angl. t. 1 p. 517 leq. 

Eduard VI/ König in Engelland. Er war Heinrichs XIII 
einiger fohn von feiner dritten gemablin ‚ Johanna Seymou 
umftand ‚ der von einigen gemeldet wird , daß er aus mutteMibe 

efchnitten werden muͤſſen , ift nicht von ausgemachter gewißheit. 

eine geburt gefchabe den 12 oct. an. 1537 , und ward er fechs tage 
darauf zum Bringen von Wallis erklärt. Un. 1547 , nach feines 
vaterd abfterben , kam er aufden thron , ed waren ihm aber Durch 
Das päterliche teflament biß zu feiner mündigkeit 16 vormünder aus 
den Englifchen Herren zugeordnet , welche der regierung indenien 
wabrnamen , wiewol das meifte auf die gemalt des Herzogs von 
Sommerfet ankam , der des jungen Königs vetter war , und es das 
din brachte , daß er zum Prozestor des Reichs ernennet ward, in 
welcher würde er big an. 1552 geftanden ‚ da er durch verlaumdung 
feiner feinde mit dem beile gerichtet wurde , fiebe Seymour 
(Eduard) von welcher zeit an bif zu des Königs tode der Herkog 
don Nortbumberland aus der familie Dudley alics galt. Gteich im 
anfange feiner regierung fand der junge Eduard einen krieg mit den 
Schotten , die fich weigerten , ihm ihre Junge Konigin verfproches 
ner majfen & ernablın zu gm ‚ und gavann der Prosectur Das 
treffen bey Di uffelburg oder Mudelbourougb gegen fie, darinnen 
die Schottiſche armee eine ſehr harte niederlage erlitte. Es ward 
aber bald Darauf diejer krieg Englifcher feits ſeht fchläfrig geführt, 
indem der Prosector mit Irrlaͤndiſchen fachen und feiner eigenen bes 
feiligung genug zu thun fand, daher fich Die Schotten ‚ zumabl fie 
auch Fransöfijche hülffe hatten , gegen die Engelländer bald wieder 
erholten ‚ zum wenigften gieng auf beyden feiten nichts fonderliches 
por , und ware das wichtigite ‚ daf Die Schotten underdeifen ihre 
junge Königin in Frandreich ſchickten , allwo fie bald bernach an 
ncifcum II vermäblet ward. Mit Franckreich kam es auch zu 
einem friedeng:bruche, indem Heinrich II die neigung gegen den 
jungen König nicht trug , die ihre väter gegen einander gehabt bat: 
ten, auch wegen feines vortheils den Schotten luift zu machen ver- 
bunden war , und endlich die Englifchen auf Frangöfifchen boden 
fi nicht gern wolte ausbreiten laſſen. er ob gleich Dieje ver⸗ 
ge bes ſetztgeſchloſſenen Friedens Boulogne noch etliche jabre bes 
balten folten , engen doch Die Frantzoſen unter Dem vorwande ‚ Daß 
felbiger friede nicht ratificiret worden ‚ an. 1549 an , Die um Bois 
ogne berum angelegten Englifchen fchangen wegzunehmen , und 
den ort felbit zu belagern ‚ da man fich denn Engliſcher feitd, wegen 
manglender kraͤffte zu erbaltung des ort# , entichlieifen mufte ‚au. 
1550 durch einen vertrag denjelben an Frandreich zu uberlaffen und 
Davor 400000 thl. zu nehmen. In biefem frieden ward auch Schott» 
land mit eingeithloffen , da denn die Engelländer unterichiedene 
noch in ihrer gr befindliche pläge raumen muiten. Sonit hat 
Eduard feine Eriege gebabt , auffer was Die innerlichen unruben in 
einigen Provingen, und die noch immer anhaltende wiberfeglichteit 
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der Yerlänbifchen rebellen gewefen. Denn wiewol ihn der Layſer 
und König von Franckreich , als fie von neuem mit einander in frieg 
verfieden / jeglicher gern auf feiner feite gehabt hätten „ begebrte er 
fich Doch in idee jereitigkeiten nicht zu mengen , und hätte jie lieber 
verglichen , wenn er nicht darüber geftorben wäre. Eben darum 
molte er fich auch mi ben —— Teutſchland weiter nicht 
als auf einen geld»vorfchuß einla wicwol man auch nicht findet, 
dag aus demſelben etiwas en. Die Englifchen aufrübrer,, 
welche fich wegen des Adel uſammen gefchlagen ‚der dem gemeis 
nen volde auf allerhand weiſt * zu werden begunte / wur⸗ 
den in drey monaten geddmpfft , und die Irriander wurden unter 
biejem regimente auch ziemlich zu paaren getrieben , fo gar, daf 
man auch die veformirte lebre in Irriand einzuführen raum fande, 
Diefe war auch das vornemfte wwerct,fo in Engelland unter&duards 
regierung getrieben ward , —* ch} der Protestor „ der Ertz⸗ 
Biſchoff Eramer ‚umb der König felbft derjelben eifrig annahmeũ. 
Man brachte alfo das meıftend vollend zu fande , was unter der 
vorigen regiment — — eblieben war, man ſchaffte unters 
fäyiedliche ceremonien ab, und * wegen der lehr⸗· puncte ein bes 
fonderes glaubens-befäntwig auf. Unterjchiedene von den Bifchöfe 
fen / Die jich der Reformirten Ichre eifrig miderfeßten , wurten in 
ben Tour geſetzt/ und ihrer Bıllthinmer beraubt, Unter andern 
loblichen verordnumgen half auch Dieferk * dem Engliſchen han⸗ 
bei in Die böbe,, indem er den fremden kauff leuten au den hanſee⸗ 
ftädten, welche ſeit 300 Jahren eine compagnie in Engelland gebabt, 
und Die gange handlung , fonderlich den verfauff der Englifchen tus 
he an jich gejogen hatten ihre frepbeiten mahın ‚ derer jie fich durch 
mißbrauch verluitig gemacht haben folten. ie fehr er fich — 
derung des handels angenommen ‚it auch aus ſo ſgendem zu erferte 
nen. Es ließ nemlich der —2 angeben eines Portugieſen ein⸗ 
ſtens 3 fchiffe ausrüften, welche durch Norden einen neuen wen nach 
Ofts Indien fuchen jolten , die aber uber Norregen dergeftalt ges 
trennet wurden / das das eine ſo bald wicder umfebrte , das andere 
einfrobr , und das dritte zwar den —— weg nicht, davor aber 
die ſtraſſe zum Moſcowitiſchen handlung nach Archangel entdeckte, 
N. 1552 ward er mit vocken und majern befallen , Davon er fich 
aber bald wieder erholte ‚und darauf eine reife durch feine länder 
tyat. Dit dem jahre 1553 fieng er an zu errandten ‚ tagte eine beffs 
tige bruſt· beſchwerung und bergieng aufebend ‚ biß er endlich den 6 
Jul. deſſelben jahres zu Greenwich todes verfuhr. Man warıf viel 
berdacht aufden Herog von Northumberland / ob jolte ihın derfels 
be mit giffte vergeben daben, und folte ihm ſelbiges am neuen ſabts⸗ 
fage Durch einen geſchenckten blumen-ftrau fenn beugebracht wor⸗ 
den , wiewol diß ſais von feiner nachfolgerin / der Königin Maria, 
keine unterfuchung angejtellt ward. Er machte auf feinem todbette 
das teitament , darinnen er Fohannam Gray, des Herkogs von 
Northumberland fchiwieger-tochter , zur cronserbin einſetzte, und 
diß zwar auf veranlaffung bemeldten Herzogs von Nortbumbers 
land , Der ihm voritellte, dag durch feiner fchweiter Marid crons 
folge das religions werct umgeftojfen werden würde ‚die Dringefin 
Euſabeth aber, wenn derjelben gleich 2* trauen waͤre, dennoch 
Jener nicht wol vorgezogen werden konte. Es war, wie bereitö oben 
gemeldet worden , in jeiner garten jugend im wercke geweſen, ibn 
mit ber m Königin in Schottland zu vermäblen , und da dig 
durch Srangöfifche fünite war hintertrieden worden , ward ibm an. 
1550 ben den friedenstractaten von den Fcansofen felbft hres Kös 
ng8 tochter Elifabetb angetragen ‚ welches aber damals kein gebör 
fand, weil die Proteitanten ın gelland jolche beyrath nicht gerne 
faben , und deswegen des Römifchen Königs Ferdinandi tochter 
auf das tapet brachten,wiemol auch aus diefer parthie nichts ward, 
da hingegen an. 1557 König Eduard auf des 8 von Nors 
thumberkind dorflellung durch eine Gefandtichaftt Könie Heinz 
richen feinen Kitter:orden überbringen , und zugleich um die drin 
heßin Eliſabeth anbalten hef, die man ihm au iufagte , und bereits 
Die uutguft umd ihr wittbum ausgemacht hatte / auch den fchlug 
fagte , daß fie nach erfüllung des zwölften jahres na Engelland 
geichikt werden foite,, welches aber Durch des Königs frübzeitigen 
tod wieder zurüce gieng. Er mar ein Bring von ungemein groifer 
bofinung ‚ guter leıbeösgeftalt und vortreflichen gemübts-gaben. 
Unter feinen Ichrmeiftern war er fo Reifig eweſen / daß er 7 fprachen 
reden und fehreiben kunte , auch von allerhand fünften und wiffen⸗ 
fehariten gute rechenfchaift zu geben fähig war. Sein verftand war 
schon fo ſcharff , Dad er in den wichtigiten regierungs+gefchäfften ein 
richtiges einſehen hatte , dabey war fein ber zur goftesfuecht und 
zu lauter guten, infonderbeit aber ftets mebr zur gelindigfeit als 
sum gebrauch fcharffer mittel , geneigt , feine arbeitjamteit aber fo 
groß, daß er fich durchaus aller were annehmen wolte, wie 
man denn noch unterfchiedliche Durch ibn aufgefeiste einmurffe von 
der religions-Anderung und einrichtung der vegierung ‚ auch ein tas 
ge-buch bat , Darinn er alles , was fich zeit feiner regierung ‚ fo wol 
in Engelland als in andern reichen und bofen zugetragen , fleifig 
und mut befonderm urtheil aufgezeichnet. Larrey. Godvvini annales 
rerum Anglıc. Thuanm, * 


Eduard / von der farbe feines indgemein der ſchwa 
ts 
e Pring beugenannt , mar der Er e fobn bes Köni Ar En⸗ 
land, Eduardi III, und Bhilippd einer tochter Wılbehni IH 
Grafen von Hennegau ımd von Seeland. Er ward zu Moodiiod 
in Drfordsbire an. 1330 gebohren. Sein vater erklärte ibnan, 1336 
lee von Cornwall , und dwar mit auffegung einer Ber 
oglichen Erone , anſteckung eines rings ‚ und hbergebung eines fils 
bernen jtab8 ; von welcher zeit an allemal die älteften fohne der Kö» 
e von Engelland ald Hergoge von Eornwall gebobren werden, 
it eben folchen cevemmonien erklärte ihm Eduardus II, in dem 
neunten jahre feine alters, zum Pringen von Wales, Nachdem 
er 
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er Alter worden, that er in allerley vortreſichen afften , 
vornemlich aber in der tapfferkeit und in der —* e⸗ 
ſtalt hervor, daf man ihm beydes in feinem vaterlande und auſſer⸗ 
balb dejfelben vor unvergleichlich hielt. Kaum hatte er Das 16 jahr 
zuruͤck gelegt , fb befand er ſich in der blutigen fihlacht , weiche den 
35 ang. an. 1346 , bey Creſſh in der Picardie , zwifchen feinem vater 
und Dem Könige von Franckreich, Philippo VL, vorgieng , da er 
denn aan unglaubliche dinge verrichtete , und ein groſſes beutrug / 
daß die Engelländer , ungeachtet ihre feinde fait dreumal fo ſtarct, 
als fie, waren, einen volllommenen eg erlangten. Zu ausgange 
des jahrs 1354 , oder zu anfange des folgenden / ſchicie ihm fein das 
ter mit einer auserlefenen mann indie Fransöfifche Proving 
Guienne, Der König von Frandreich, Johannes , jete ich ihm 
mit einer weit flärdern arımee entgegen , und weil die Frantzoſen 
50000 , hingegen bie Engelländer kaum 12000 mann in alleın hats 
ten , fo vermeynten jene des ſieges ſchon dergeitalt verfichert zu fon, 
daß ſie dem Prinzen Eduardo , welcher ihnen fehr vortbeilbafftige 
friebend-uorfigläge that ‚ zur antwort ertbeilten / er Dürffte keine ans 
ere bedingungen erwarten, ald daß man ihn und feine armee auf 
difcretion annahme. Indem nun die fehlacht nicht zu vermeiden 
war , erwarteten die Engelländer mit groſſer ftandbafftigteit ihre 
inde, und unter der Elugen —— ihres Printzen ſchlugen ſie 
eſelben den 19 ſept. an. 1356 völlig aus dem felde, wobeh der X 
nig Johannes und deifen jungfterPring Pbilppus,nebit vielen ans 
‚ gefangen , 1700 vornebme ‚und bey 6000 gemeine getödtet, 
auch 100 fahnen oder ftandarten erbeutet wurden. Bald darauf 
giena ber Dring Eduard mit feinen hoben gefangenen nach Engel: 
and uber , und erwarb fich Durch Die ehrerbietung und gütigteit, (0 
er gegen die uberwundene ſehen lie , ingleichen Durch die danckbare 
belobnung derienigen , die ich wohl verhalten hatten , einen nicht 
geringern ruhm, ald Durch den fieg felbit. Un. 1366 nahm der Koͤ⸗ 
nig von Eaftilien und Leon, Betrus Erudelis , welchen fein unach⸗ 
ter bruder, Henricus, aus feinen Königreichen vertrieben , feine 
pelucht zu dem Bringen Eduardo , welcher ſich Damals in Guienne 
fand. Diefer brachte auch eine yiemliche armer zufamımen , fuͤhr⸗ 
te Diefelbe das folgende jahr in eigner verfon wider Henricum , und 
überivand ihn in einem bauptstreffen , welches den 3 apr. des ges 
dachten jahrs inder Spaniſchen Provinz Rioja, unweit Navarre⸗ 
te, geliefert ward. Der König Petrus hatte ihm vor dieſen wichtis 
gen dienit die Prodintz Biſcayã verfprochen ; allein jener , fowobl 
als Die einwohner, machten bernach jo viel jehwierigkeiten , daß der 
Print; an. 1368 gan *55 zurück. nach Gwienne kaın. In 
die ſer letzterwᷣehnten landſchafft hatle er ich genötbigt geſehen, Die 
underthaͤnen mit unterſchiedenen aufagen zu beſchweren. Hieruͤber 
entſtunden vielfaͤltige llagen; der König von Franckreich aber Ca⸗ 
rolus V, nahm anlaß, wider den zu Bretigny geſchloſſenen 
frieden / den Bringen Eduard, als feinen vaſallen/ vor ſich zu cıties 
ren. Diefes verurfachte zroifchen der Engliſchen und Frantzoͤſiſchen 
nation einen neuen krieg, welchen aber der Pring nicht in eigner 
on führen kunte, indern eine gefährliche kranckheit, welche von 
n meiiten vor eine wallerfucht / von vielen aber als eine würcfung 
eines bengebrachten langſamen giffts angeſchen ward , ihn noͤthig⸗ 
te , noch ın eben demfelben jabr 1368 lich nach Engelland bringen 
gu laffen. Wiewol er num von derfeiben zeit an imer fo kranck blieb / 
af er mehrentbeils ch in einer fänffte von einem ort zu dem ans 
dern tragen laſſen muſte, jo kam er Doch zuriick ın Guienne , begab 
fich an. 1371 vor die von den Frautzoſen eroberte ſtadt Limoges 
nabın Diefelbe wieder ein, und lieg fie ın Die afche legen, auch uber 
Deren einmwohner , weil he wieder ihn rebelliet hatten , ſehr harte 
ſtraffen ergehen. Gleich nach diefem reifete ex nebſt feiner gemablin 
und feinem ſohn aufs neue nach Engelland ; da denn die Frantzoſen 
feine entfernung ſich febr zu nuge zu machen wulten. Endlich nahm 
feıne leibes⸗beſchwerung dermaſſen überband , daß er den 12 jul. 
an. 2376 ‚zu ungemeinen betrübnig feines noch lebenden vaters und 
aller länder , mit tode abgieng. Sein corper ward in der dom⸗ 
firche zu Canterbury —— Don ſeiner gemahlin Johanna , 
einer tochter Edmundi , Grafen von Kent , binterlieh er einen job, 
welcher an. 1377, nach abiterben Eduardi III, unter dem namen 
Richardi Ilden Engl en thron beitieg. Polydor. Vergil. hiſt. Angl. 
Tyrel hilft. Angl. dw Pleix. Mezeray hiſt. de France tom. :. Sugyro ana- 
les de Flandrestom, ı. Camden, Britann. Mahiana hift. de Efp. 1. 16, 17« 
Argentr&hift, de Bretagne, 

Eduard / der einige ſohn ded Königs Henrici VI von Engels 
land,und Margaretbä,cıner tochter Renati von Aniou, Königs von 
Meapolis, gebobren den 13 oct. an. 1453. Diejenige , welche einen 
aus dem baufe Vor aufden tbron zu erheben fuchten ; forengten 
bald nach feiner geburt fälfchlich aus, daß die Königin entweder 
diefen Bringen in ehebruch gezeugt,oder an ſtatt des wahrbafftigen, 
welcher ſtracks geftorben wäre, ein fremdes find eingefchoben haͤtte. 
An. 1463, da fein vater von der Yorciſchen partben gefangen wor 
den, flobe feine mutter, mit ihm in Frandreich, an den bof ihres va⸗ 
terd. An. 1470 vermäblte er fich mit Anna,der ungern tochter des 
bisherigen feindes von feinem baufe , Richardi Mevil, Grafen von 

ick. Durch deffeiben beyftand kam fein vater in eben demſel⸗ 
ben jabr wieder auf den tbron. Allein das folgende jabr bemächs 
tigte fich Eduardus IV von VYorck deffelben aufs neue, und gewann 
fchlachten , in deven einer ben Barnct der gedachte Graf von 
ick fein leben , in der andern aber bey Teülsbury der Drin 
Eduard, nebft feiner mutter, —* den 4 man die freybei 
perlobr. Mandrachte obne verzug den Printzen vor Eduardum IV, 
gegen welchen er mit ſo hertzhafften worten feines vaters recht zu der 
crone behauptete ‚ daß der überwinder ibm Deswegen mit feinem 
blechbandfchub in das 


immer gieng. fielenbie anweſende Hertzoge von Elavence 


neheines beckers john, welcher fich vor die 


efichte ſchlug, und gang entrüflet aus dem Endlich abe 
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mb Gloceſter, der Marggraf von Dorſet und der Lord Haſtin 

uber den gefangenen Senken ber, re dh ibn 58* 

doichen. Man bat angemerdt daß von allen, weiche band an hn 

gelegt;fein einiger eines natürlichen todes geilorben. The compleas 
of vol. 1 p. 410, 443» 451,452: 453 


Eduard Plantagenet, der letzte Diefes geſchlechts, G 
raf von 
id. Sein vater war Georg us — ein 
bruder der zwey Könige von Engelland, Eduardı IV und Richardi 
TIL feine mutter aber a, eine tochter des berühmten Grafen 
von Warwick / Richardi evil, Eduardus IV erklärte ibn an. 1478 
zum Grafen von Warwick. Richardus III, weil er ihn als einen, 
welcher ihm bie crone hätte difputirlich machen konnen / anjahe, 
fihite ihm nach Sherif button , einem angenehmen land-gut im 
Yorfshire, allıvo er ihm nichts ermangein lieh ‚woran er ich hätte 
vergnügen fönnen, nur eine völlige frenbeit ausgenommen. Als 
— VL den Engliſchen thron beftiegen , bielt erzu feiner bes 
um demjelben vor ig, di en — ick 
zu laſſen; zu welchem ende er ibn 
1485 Durch den Ritter Robert Wilidughby abholen , und a bemi 
Tower zu Londen in eine enge gewabr bringen lei. Das 
nächftfolgende jahr fand fich ein betrüger , nen rt Sims 
duardum 
genet (der nach feinem vorgeben, aus dem a 
jolte) mit ee ſucceß ausgab , daf man ihn in Freiland unter 
dem namen Eduardi VI als König procamirte.“ Wiewol gun 
ug Vllden wahchoffüigen Grafen von Warwid , an einem 
onntage , durch bie vornebinite ftraifen der ftadt fonden , in einer 
folennen proccilion, nach der Pauls;Eirche führen ließ ‚ fo koltete c# 
dennoch nicht —* €, den gemeldeten betruger und deſſen ans 
bang zu unterdraden. Eduard Plantagenet mujte ındeffen , wie 
uvor, indem Tower einen engen arreft halten, und erıwieß ſich das 
eu gar fehe gelaien biß auf das jahr 1499, da er durch den berubme 
ten Derkin Warbed , welcher ſich vor des Königs Eduardi IV 
hüngiten Prinzen, Richard , ausgegeben ‚ und defiwegen gleichfall 
in dem Tower fein gefängnif befommen batte , verleiten lich , ge» 
wife anjchiäge zu machen , wie cr ‚nebft Demfelben, fich in frenbeit 
fegen möchte. Sehr viele hielten Davor , d — VII felbft 
unter der band den unfchuldigen Grafen von Warwick in bie 
nes gelodt, damit er eine urfach bekäme ‚ ihn aus dem wege 
men / und jich Dadurch auf einmal von der furcht ‚ die eh ändig 
feinetwegen trug , zu befreven. Zu des Grafen gröffern unglüd ge» 
fchabe es daß unneben diefelbige jeit Ralph Wulf ‚ eines ſchufters 
fohn von Londen, feinen namen anzımehinen und auf foldhe art 
einen aufftand zu erregen fich unteritund. Doch auch dieſes ward 
von vielen vor eine von Henrico VII mit feiß angeitellte fache ans 
gefen. So viel iſt gewiß,daßman den mahrbafftigen Grafen von 
grwick vor ein folennes gericht ftellete, deifen Brafident Fobanıt 
de Bere,raf von Orford,war,und ihne dafelbfl,als einen, weicher 
mit Vertin Warbef einen aufitand wider den König zu erregen 
vorgebadt , zum tode verdammte , auch würdlich den 28 nop. art. 
1499 auf dem Towerbügel zu Londen enthauptete. Die mannlis 
Che linie der Plantagenets , welchejeit Henrico IL, das ift feit an. 
154,den Suulfeoch tbron befeifen, gieng mit dieſem unglücklichen 
Pringen gänslich aus. Es wird angemerkt , daf der König Yas 
cobus | beikandig der mennung geweſen es fen derielbe unfehn ie 
ger weißt, und ald ein bloffes Itaats-opffer , hingerichtet worden. 
Moor lıfe of King Edvrard V. Buck life of King Richard, III. Verm. 
Jam, in vita Henrici VII. de Larrey hilt. d’Anglet. vol.r. 


Boͤnig von Portugall. 
Eduard / König von Bortugall,fccedirte an. 1433 feinem 
ter Jehanni. Man erzehlet, daß ein Juͤdiſcher arkt , nachdern ve 
ud aus dem geftirne vom den begegniffen feiner regierung ers 
et, andemjelbigen un er die Frönung vor ich geben 
folte , geratben habe , bafi man Olches bis nachmittage verfchieben 
möchte, über welchen aberglauben man war gelacht ‚ und die Erds 
nung zu der zeit, wie man ne vollzogen babe ; weil aber 
bie ganige zeit der regierung Die pe gräken, bat man es hernach 
auf dieſe propbezenung gedeutet. Es war auch diefer Herr un. 
uͤclich in feinem zug wider Die Maurer in Africa , weil fein bruts 
rdinandus Darinn gefangen wurde, den die Mobren nicht an⸗ 
loßlajfen wolten,man gebe ihnen dañ Die veftung@euta wieder, 
Weil num den Ständen die ranzion zu wichtig fiheme wollen fie 
niemals darein willigen und der arme Ferdinandus mufte in feiner 
efangeufchafft eiendiglich fterben. Eduardus ftarb auch noch vor 
nan. 1438 an ber pejt. Ubrigens war er gelehrt, und ein 
fonderbarer patron der gelebrten leute, fchrieb auch felbit ein buch 
von der regierungs-fumit,gerechtigkeit und —— Auch ift 
merden;daf er vondem Vabſt die erlaubniß vor fich und feine n 
folger erbalten,fich —— Königen in Engelland und Ftan 
reich £rönen zu laffen. Ex hat am eriten feinem ** ſohn 
den titul Bring bengelegt / da fie fonft gleich den andern Infanten 
bieffen. Mariana la: c. 6. Garibai 1. 35 €. 11. Daard. gencal. Reg. 
Portug. Vaframcellws p, 154 feq. Faria epitom. P. 3 <. 13 p-273 fegq. 
Neufville hifkoire de Portugal tom. ı p. 400 ſeqq. 


Eduard / von Braganza, des Koͤnigs Johannis IV in 
Vortugall, bruder, diente dem Kayfer —— Dim ben dreps 
fig.iäbrigen kriege mit groſſer treue. Als aber an. 1640 die Portu⸗ 
giefen wider Spanien revoltirten / und feinen bruder zum König 
machten ‚ warder anf anſuchen der Spanier von dem Kanfer arre⸗ 
tiret, und anfänglich zu Vaſſan bernach zu Graͤtz gefangen gefest, 

r den Spaniern überliefert , die ibne nach Manland 
brachten, wofelbft er an. 1649 ya ift,da man ibm eben — 
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procef,ald einem reo criminis læſa majeftatis, en rollen ; mies 

wol viele glauben,die Spanier hätten ihm mit gifft vergeben, Sons 

Lutit. ıberat. p» 610. Brandans hift. delle guerre dı Portugailo p, (9 ' 
Eqq. & p. 218 fegg. Pafarellus de bello Luliz. p. 109,143 leg. & 230 

fegg. conf. Recueıl des sraitez de Paix tom. 3 p. 366. 


Boͤnig von Schottland. 


Eduard Baliol , König von Schottland. Sein vater, Joban- 
nes, hatte nach dem tode des Schottiichen Königs , Alerandri III, 
wegen der fuscelion in demſelben Königreiche , mit Roberto Brus 
fio,welcher eben fowol , ald er aus Königlichen geblute entſproſſen 
war , fait 6 jahr geftritten , endlich aber dennoch mit bülife des Kos 
nigs von Engelland,Eduardi I (dem er davor huldigen mufte) an. 
1291 die oberband behalten. Allein er war kaum 4 jahr König ges 
wefen , jo nahm ibm gedachter Eduardus [, weil er Dasıcnige,, 10 er 
demfelben verfprechen, nicht erfullen wollte,geiangen, und nötbigte 
ibn endlich,nach gethaner verzicht aufdas Königreich Schottland, 
feine übrige lebens⸗ zeit in Franckreich zugubringen. Hierauf bes 
mächtigte ich Robert Brufius des Schottifchen ſcepters, und als 
berfelbe an. 1329 geflorben ‚ fuccedirte ibm fein minderabriger 

obn, David II. Drey jahr bernach kam Eduard Baliol aus 
anckreich an die Schottifche gränge , und zwar mit nicht mehr 
als 600 mann. Allein die Engellander gaben ibm noch sooo mann 
fugoold ‚ und weil eben damals des jungen Königs , David IL, tlu⸗ 
ger und tapfferer vormund / Thomas Randolph Graf von Murray, 
geltorben war, ſo fiel es ihm deflo leichter , groſe progreilen zu inas 
chen. Anfangs ſchlug er die trounven, welche Alerander Seton wi⸗ 
der ihm geführt batte. Nachmals / da ſich feine armee vermebret, ers 
hielt (ii Perth einen wichtigen fieg wider den neuen vormund 
und vice-R&, Duncon,Graren von Marr, und nach erlangten vielen 
andern vortbeilen ließ er fich den 25 aug. an. 1332 zu Scone ale 
König von Schottland krönen. David II retirirte fich hierauf 
nach Franckreich ſieß aber Andream, Grafen von Murray, als ſei⸗ 
nen vice-Ri.zurüd welcher noch in demſelben jabre nicht nur Perth 
wiederum einnahm, fondern auch den 25 der. Eduardum Yalıol 
völlig aus dem felde fchlug. Wiewohl num diefer antange des fol: 
den jahres den obge dachten vıcc-Re in einem andern treffen bey 
orborsugb gefangen befam , auch Wilhelm Duglas, welcher ſich 
wider ihn erfläret gehabt, an einem andern orte gefchlagen ward ; 
fo fabe er doch wohl , daß er ohne der Engelländer beyitand die 
Schottiſche crone nicht bebaupten würde. Zu folchem ende mach» 
te er es wie ehemals fein vater, und leiftete dem Könige von Engels 
laud, Eduardo ILL, den eid der treue, Diefer halff ihm davor mit 
groſſem nachdrud, und unter anderm wurden an. 1333 den 22 jul. 
10000 Schotten bey Berwick in einer fehlacht getoͤdtet. Das ſol⸗ 
gende iabr entftunden zu Verth unter den zu feinem beiten zuruck⸗ 
gelaffenen Engeländern innerliche umeinigteiten , welche bernach 
anlaß gaben , daß feine fachen ich bier und da verjchlimmerten, 
Der König von Engelland kam ihm mit einer guten armce zu hülf⸗ 
fe, nabm ibn aber,weil es ſchien, als ob ihm nicht vecht zu Frauen 
wäre, mit fich nach Londen, und lief den Grafen von Athol, David 
Cumin in Schottland als Baliold Statthalter zurück, Doch fo, daß 
er nicht nur in deifen , fondern auch in des Königs von Engelland 
namen, alle verorduungen und dıplomara ansfertigen muſtt. Uns 
geachtet dieſer Statthalter ſich fehr angelegen ſeyn ließ , die wider: 
waͤrtige partben zu unterdruͤcken d nahm dennoch diejelbe gar jebr 
wieder überhand ‚ worzu Robert Stuart , Thomas Randolpb und 
die anreigungen des Könins von Franckreich dag meifte —— 

ierauf kam der König von Engelland,in begleitung Edwardi X 
Ktols, mit einer ſtarcken Eriegs:macht , wieder in Schottland , und 
——— — von den vornebmiten,fo ed mit David LI 
bielten. Weil ihn aber der krieg, worinn er mit Franckreich verwi⸗ 
delt war — nach Engelland zu geben nötbigte , ſo nahm er 
Ednardum Baliol aufs neue mit fich dahin und beitätigte den vors 

Dachten Grafen von Atbol in feiner ftatthalterfchafft. Doch die⸗ 

er verlohr in einem treffen bey Kildrum fein leben , und Eduardi 
aliols fachen lieffen hernach wieder fo ſchlimm, Daß er jelbit ın 
chottland fich eininden muſte; da er denn auch vermitteift des 
Englijchen ſuccurſes fich ziemlich wiederum aufbalft. Allein es 
tte doch keinen rechten beitand,und Andreas Murray, Merander 
amfey, Wilhelm Duglas;nebit andern Grojfen, fo wider ihn wa⸗ 
ren / machten ihm und den Engelländern ungemein viel zu fchaffen. 
Endlich fam es an. 1339 nach der eroberung der ſtadt * des 
ſchloſſes Sterlin und vieler andern oͤrter dahin, daß er von Gallo⸗ 
way / allwo er mehrentheils zu reñdiren pflegte nach Engelland ent⸗ 
fieben muſte worauf auch das ſchloß zu Edenburg verlohren gieng, 
und dieienige, welche David [I anbiengen , immer einen vortheil 
nach dem andern erbieiten , biß zuletzt den Engelländern nichts von 
Schottland ‚ ald Berwick, übrig blieb. An. 342, den 4 jul. kam 
David II jelbft in Schottland zurüct , und ward dafeibit mit grofs 
fen freuden allentbalben angenommen ‚ hatte aber das unglud, an. 
1346 von den Engelländern in einem treffen gefangen , und nach 
Londen geführt zu werden. Eduard Balıol befand fich ben diefer 
pictorie ; allein weil die Schotten gant feine gewogenheit gegen 
ibn blicken lieſen, und er obnedem fait in alten Br en des Engli⸗ 
fie Königs Eduardi TIL gnade lehen mufte , fo begab er fich zu 
orborougb alles jeines anfpruchs auf dad Schottifche Reich, 
welches nachmals von dem gedachten Eduardo Ul fo lange regie⸗ 
ret ward nf derjelbe an. 1357 den gefangenen König David II res 
flituirte, Eduardus Baliol lebte nach geichebener renunciation als 
eine privat:perfon. Das jahr feines todes iſt unbelanut. Bucha- 
—— Scotic. l.9. Le⸗l. die zeb, geſt. Scoror, Polyder, Fergil, hiſt. 
Angl. 
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Eduard Brufus / Robert Bruce, des Rönigs vom Schott⸗ 
land bruder , wurde wegen feiner tapfferteit in Itrland berurfen, 
um folch Königreich von den Engellaͤndiſchen joche zu befrehen. 
Er eroberte auch anfangs einen grojfen theil Davon,allein,da er von 
denuenigen , der ibn zu ich berufſen, verrathen worden, war er fo 
eigennniig, dag er nicht fo lange warten wolte, bis ihm fein bruder 
zu bule kaͤme, aus beyſorge, es möchte felbiger Die ehre des fie 
Davon tragen , fondern heferte den Engelländern und ihren anbans 
gern mit der wenigen mannfchaift, Die er hatte,eine fchlacht, wurde 
aber darinnen ‚getangen , und bernach zu Dundalk an. 1317 ent⸗ 
bauptet, PFalingkam. Poerims. 


Eduard / Graf von Savopen, fürccedirte feinem vater Amadeo 
Van. 1323. Im 20 Jahre feines alters kam er Philippo Bulchro 
u Dil; welcher ibn an. 1304 bey der berubmten fchlacht zu 
Monten-Ducle zum Ritter machte. Nachgebends begleitete er 
Philippum Valeñum iu Flandern , wohnte an. 1328 der fehlacht 
ben Mont:Eajfel ben , und Karb das mechitfolgende jahr zu Gens 
tilly. Guichenon. hıft, ae Savoye l. 2. c. 21. Paradin, hılt de Savoy 


. 3. . 

Eduſa / Educa oder Edulia / auch nach etlichen guten manu- 
feripten und ediuiouen , Edulica / war eine Goͤtlin bey den Hey⸗ 
den, welche uber das eſſen der kleinen kinder aufiicht hatte, gleich 
wie Votina über das trincken, und Cunına über das ſchlaffen. A- 
zujtın. ge cıvır, Dei I. 40.0. & 4, Rojim antiqu. Rom hau, ıg, * 


Könige in Engelland, 


Edwin / der erite Ebrifiliche König von Deira , war de3 Ella 
ſohn. Weil er noch fehr jung war,alser zur crone gelangte,bediente 
ſich Ethelfred, der König von Bermicien,diejes vortbeils,und mafte 
ſich dieſes Königreichs an. Als num Edwin folcher geftalt feiner 
Crone beraubet worden, ſchweiffte er viel Jahre verborgen in diefer 
inful umber,und begab lich lestlich unter Redwald Des Königs von 
Dil: Angeln ſchutz welcher ihm auch bensuitcben verfprach. Nichts 
deito weniger, da Etbelfred Edwinen abfordern lie, fehlte es nicht 
vich , Daf er ihm nicht gewillſahret hätte, es fen num, dafi er fich 
durch gefchende bald batte blenden larfen, oder daß er fich etwa für 
deſſen macht gefürchtet. Gleichwol aber , da ibm feine gemablin 
zuredete , Dan er nicht wider gegebene treue und glauben handeln 
mochte , befchloß er , nicht alleın fein erſtes verforechen zu balten, 
fondern auch lieber einen krieg von dem Etbelfteden zu erwarten, 
als treuloß zu werden. Dabero brachte er eine armee auf die beis 
ne, und uberrumpelte Damit den König Ethelfred, da er fich deſſen 
nicht verfahe, wodurch Edwin ur T ſo man ihm genommen, 
wieder erlangte, Nachdem ibn alfo Redwald wiederum im fein 
Königreich eingeſetzt hatte , fuchte er Edelburgam / welche von are 
dern Zate genennet wird, Etbelbertd,des Königs non Kent tochter, 
u benratben. Alein Eadbald , derjelben bruder , gab u. Ge⸗ 
andten zur antwort: daß Die Chriſten nicht pflegten ibre töchter 
Heydniſchen männern zur ehe zu * Hierauf verfagte Edivin, 
daß er gerne zulaſſen würde , dafi tie mit ihrer bofsitatt die Ehriltlis 
he religion ungebindert uben möchte , und verfprach zugleich Die» 
elbe anzunehmen , woferne er ſie in unparthegifcber unterjiechung 

er, als die ſeinige befinden wide. Diefe vorfchläge wurden ſo 
Dann an. 628 willig angenommen | und Vaulinus, der vrintzeſin 
feeisjorger , welcher darauf von Fultino zum Bifchoffe gewen 
wurde , verſaͤumte keine gelegenheit, das Evanaclium in Edivind 
58* ausqubreiten wiewol cr in dem eriten jahre nicht viel 

uderliches ausrichten fonte, Mitler weile erweiterte Edwin fein 
gebiete dermaſſen, daß er alle feine —— an macht weit über» 
tragt. Denn er brachte (wie Beda berichtet) beydes Die Sachfen 
und Britannier unter feinen geborfam , umd breitete feine Herr⸗ 
Schafft his an Die inſul Man und Anglefey aus: da dann,gleichwie 
vorhin, Exrheljred,der Konig von Bernicien, Deira zu feinem Reiche 
gezogen , alſo bingegen Edwin Bernicien und Deira vereinbarte, 
aus welchen beuden Provingen bernach Das Königreich NRorthum⸗ 
berland entiiunde. Allein fein groifes aufnebmen machte ihm die 
andern Votcntaten zu feinden,fo gar, daß auch Euichelm, einer von 
den Weit-Sächfifchen Königen,einen von feinen bedienten, namens 
Eamerus, am ibn ſchickte, um ihn mit einem vergiffteten gewehr 
meuchelmorderifcher weile binzurichten. Geitalt Denn aud) felbis 
er, nachdem er zum Könige in feinen pallalt am Auffe Derwent in 
—32 elajjen worden, welches an einem oiter-tage war, nach 
ibm ſtach. Alcın Lila , einer von des Königs bedienten , bot feinen 
leib dem tödtlichen ſtiche dar , welcher aber nichts deitoweniger de# 
Königs perfon erreichte, Hierauf umeingte man den menchelmörs 
der ‚ wodurch er aber Defperat wurde, und einen andern mit feinem 
dolche auf der ftelle ermordete. Der König war Dazımal noch ums 
bekehrt, obngeachtet ihn Vaulinus bey allen gelegenbeiten zu ars 
nebmung des Ehrintlichen glaubens vermabnet hatte, Endlich vers 
forach er , woferne Ehriftus ihn von feiner gefährlichen wunde ges 
nefen laſſen, und wider feine feinde , die ihn dermaſſen angefallen, 
den ſieg verleiben würde, die Chriftliche religion wuͤrcklich anzunch« 
men, am aber Pie feine are anfed in ſolchem glatte 
ben aufersieben, welche bernach am Piingitstage mit noch 12 an⸗ 
dern perfonen von feinen bofleuten getauft wurde, Als num bers 
nach der König von feiner wunde 8 geneſen, marſchirte er mit 
einer armee wider die WeitsSachien,lich einige von den vornchms 
ften confpiranten binrichten , und kam alfo mit heg nach baufe. 
Von der zeit an verehrte er feine gößen mehr, ſondern lieh üch im 
dem Chriſtenthum unterrichten. Mittler weile ieh derPabit Bos 
nifacius an ibn umd feine gemablin weitläuffige briefe abgeben, 
worinnen er ihn en Ebriftlichen glauben anzureisen , und darıns 
nen zu gründen fuchte, Allein, indem ex feine tauffe von einer jeit 
iur 


ſſchob und dieſes and einer Caitfinnigkelt herzurübren 
dn Paulınus jeines verfprechend mit folder 
‚ daß er und fein Königlich bauf zu Port in einer von 
ds aufgebauten kirche, Die andern unterthanen aber meh⸗ 
aufft wurden. Machgebendd bemübete ich 
en glauben weiter fort aupdangen ‚und beredte 
Rediwaldis ded Königs von Dfi:- Angeln fobn, daß er 
bu. Er liebte fonit die gerechtigkeit, 
ines landes , und führte einen prachtis 
ex aber 17 jahr mit groffem ruhm regieret, 
Kedwalla, dem König der Writannier, wels 
dem König von Mercia, ım allianz jtund, neb 

‚ in einer fehlacht getoͤdtet, umd feine gange ats 
Diefed gerierb der Morthumbrifchen 1 
Schaden, indem der Britische König, ob er ſich 
hum befandte , dennoch in der that viel grauſa⸗ 
mer war, ald ein Heyd; und ausdrücklich drobete, die neue brilten 
surotten. Dannenbero ſich nicht zu verwundern ift,daß 
er noch zu Bedä zeiten, der Sachjen Epriftentburn für 
ſſers ald ein Heydenthum gehalten, und mit ihnen fait 
ſchafft gepilogen. Weil man nun aus dem bemeldten 
ungermach fich nicht anderit ald durch die Aucht retten Eonte , (0 
einer von Edwini Hauptleuten, Die 
entſlſoden zur ſee zu ibrem bruder 
König von Kent , welcher fie willig aufnahm, 
ſchoff von Rochefier machte, Beda de geit. 


rentheild an Rüffen get 


forgte vor die gang fe 
iurde er an. 633 von 


nadım Vanlinus und Barfus , 
Königin und ihre kinder, und 


und Paulinum zum 
Anglor. 1.2 c. 8, 9,17. 


Edwin / oder Edw 
fler john. Als er mach jein 
erlanget, trat er die regierum 

ne feine geitalt brachte i 


önig von Engelland,war Edmundiältes 
dreds tod fein reiffed alter 
gan, und wurde zu u 

bım den namen des ſchoͤne 
ütb aber wird auf unterfehiedene weiſe befchrieben; Ns 
ed Huntingdon lobet, Malmesbu 
bet, daß er Algivam, feine n 
ner concubine gebrauchet, und Dunitan, den Abt von Glaffenbur 
eitraffet, aus dem Königreich verjaget, fein 
weltliche Prieſter darcın gefegt habe. Hi 
e eldter Scribenr uͤberaus ſehr, ſo daß ed wohl 
ich ſeyn fan , da er in beſchreibung der laſter diefi 

it gegangen. Dieres ıft 


aber ſchut, als welcher 
e blutssfreunden, zu ſei⸗ 


daß er kein freumd der 

Mönche einen dag gegen Dacia LE 5 
nche ein 

N, und machten —— € arn zu ihrem Ks 

en in fo weit, daß Edwin nichtd mehr bebielt, als 

fen. Diefes mochte ibn vermuthlich ſehr fchmers 


wurdt zu Winchefter begraben. Olberr 
wa Chefae 1,8 c. 14 hift. Angl, 


ftad) wurde an. 1629 den 28 jun. zu Hamb 
DT a ee on Kine 


n bald darnach ftarb 
Dunftan 


fl fein vater Jodocus E 
groß-vater müterlicher jeite den zunamen 
rund feiner ttudien le 


von Hull viel 
—8— emanno viel freun 


te er in dem gymnafio zu 
eipzig begab, und daſelbſt 
dſchafft genoß. An. 1648 reifete er n 

tenberg, umd an. 1649 nad) Zwickau allwo er ſich ein hal 
r Der converfation des Zechendorffüi und Daumit bediente. Von 
annen fam er wieder nach Leipzig,machte jich bey Caſpar Garidio 
otba, um mit Salomone Glaßio befandt 
gte er fich nach Tübingen , und wurde 
aufgenommen. An. 1650 fam er nach 
bediente fich in Rabbinicis und Talmuldicis der unterrich» 
i, und wurde auf deſſen recommendation an andern 
orten in der Schweig gar wodl gehalten , von bannen er an. 1651 
ankam , umd fich daſelbſt über 2 jahr bey Dorfi 

ach Roſtock ber 


er fich nach Gieffen, hielt fich 2 jahr allda auf , und bediente 
der umt: t bornii und Habertorniu. Endlich mufte 
unterrichtung Feurbornmi un * ——— 


beliebt, und reiſete nach 


er an. 1655 auf verlangen fei 
aber nicht gar zu lang dafelbit auf, fondern begab . 
nach Roſtock Dorsch befuchen. Zur felbigen zeit that 
er auch eine reife nach Greiffswald, und blieb ein 
Datto. Bon bannen kam er zurück nach Ro 
te Dafelbit den gradum eines Licentrati inder 1 heologie, nachdein er 
vorhero jeine dilputationem inauguralem de pracipuis docirinæ Chri- 
ſtianæ capitibus adverfus Judzos & Photinianos gehalten. 
Lehrte er in fein vaterland , umd 
zung bedienen wolten, in der Hebräifchen und andern 
ſchen foraachen zu unterrichten, und folches zwar ohne entgelt. 
Bleichwie er num hierdurch einen groffen ruhm erlangte, alfo wur · 
den ihm bin und wieder anfebnliche bedienungen aufgetragen,bie er 
aber ausſchlug, ja er wolte auch Die profellionem Hinguarum Orien. 
talium bey dem gymnafio zu Hamburg nicht annehmen , fondern 
— unge Bunt 

an feinem vorfag möchte gebindert werden , er be 
—X gerichtet war, fremde religions · verwandte, und infonderbeit AU 
‚ auf einen andern weg zu bringen, wie Dann biefer letztern 
eine zimliche anzabl durch ihne joll belehret worden ſeyn. In dies 
fer arbeit fuhr er fort , bis er den 1 jan. an. 1708 ſtarb. Er bat 8 
due gejeuget,worunter merckwuͤrdig ı ) Ge 
& hiltoriarum Profeffor zu Hamburg ; 
der Lurberifchen kirche zu Londen; 3) 


Hierauf 

an, alle die ſich feiner anfüb» 
Drien 

recommendirte Eberhard 


2) Fobannes Efras, 
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& meraphyfices Profefor bey dem gymnafio zu Hamburg. Ada lire. 
raria Hamburgen[ia — 1708. —— nd ad Bux. 
torfium in Bibl. Ac, Baf. 


Eedes / (Richardut) von Londen gebürtig / nach dem er die 
unteren grad der Schul durchloffen / wurd 1 an. 1578 Magilter, 
hernach Theol, Baccalaur. hierauf Canonieus, endlic) Decanus Vi. 
gornienüs und Prof Theol, in Orford, > feinen jungen jahren war 
er der Borfie/ und fonderlic Den Eomdpdien ergeden ; im alter aber 

eh er fi) allein angelegen feyn / feinen Ordinem mit heiligen itu- 

düis und leben zu jteren. Unter feinen freunden mare ihme niemand 

ft angenedmer/ al$ der Decanus Dunelmentis, Todiad Matthäus / 

melden er mit einem Carmine ‚Iter Boreale genannt / tet ; fonft 

- . - alergand rn ne u - Latein verferti» 
nd eine anza an techt gegeben/ veritar 

—E Den 29 nod. rg VVood Antig, Du ⸗ * 


Efferdingen / eine kleine ſtadt / nebſt ei lo 
oberhalb 5 in Ober“ e berg —— — 
* Be $ —* ea — Bu log 
g/w e ör 1° 
men geführet/ melde Diefe ftadt an. her mit aller zug ör und 


Aldredht 
nerblic) an ſich ferad hate EHE en —A 
eh geyieret iſt / find fo wohl ihre / al$ 
anderer vornebmen Herren monumenca und grabſchriffien u in 
den. Mad) derjeiben abgang ift bendes Efferdingen und um⸗ 
burg andie Herrenvon Stahrenderg gefommen. An. 1026 nah⸗ 
a 
twieber verlaffen. Zeiler. topogr, Auf 8 a end 
Effiat / fiehe Cotffier. 


Effern / einealte Adelihefamilie am Rhein / welche zum 
in * ſeculo —— erhalten. Heinri y . 
1530 gebobren / wat Do&tor Theologiz ju Tübingen, Johann bes 
and ſich an. 1562 mit dem Sun ge Wilhelm zu Julich auf dem 
apferlichen mahl-tage, ilbelm ftard an. 1616 ald Bıfdoff zu 
Worms / um melde ur ren Wilhelm bey Chur Mapn 
Die ſtelle eines geheim befleidere. Einer Diefes nam 
t ich um Das jahe 1668 durch fein heraus gegebene manuale des 
anne gemacht; an. 1714 war ein Graf von Erfern Chur Pfälfis 
er Staatd-Minifter / und ein anderer General und Infpestor por 
T cavallerie, Herzog Elfalı. chron. > 


Effinger / ein altes Schweitzeriſches geſchlecht / auf welchem 
Ludwig ei 1444 Schultheif zu im Ergöm Ki als Tho⸗ 
mas von Faldenflein und Hans non Rechbera ohne vorheraegan. 

enefehde oder abfagung den ort nächtlidher weil überrumpelten ; 
oben ni —*— neben anderen der vornemſien bürgeren / 
Darunter auch jein john Balıhafar / gefänglich meggeführet/ und. 
eine jeit lang zu Lauffenburg jehr hart gehalten ward / biß er fi 
lettlich mit einer groffen fuia geld# Löfen mufte, Em anderer 
dieſem geſchlecht / namens — ben su Zuͤrich / hat an. 
1456 die gerichte zu Selbenbüren / vom Abt und Conven: Dei fio⸗ 
*7* erfaufft / aber hernach der fadt Arie wieder ver⸗ 
er een 
i m et an. ı 
diß an. 1781 Kate fie duch Pau an ben Stand Bern kom⸗ 
men. Tjchnd, hift, Helv. MSt., Ssumpf. |. 6 p. 183. Stersler P, ıl. 6 


p-290. * 
ui Week umag Slate 

a 18 
Veſt. Sacıfen / welchet / nachdem er auch Die andern 6 Königrer 
unter fi 5** fie alle zu einem Reich machte. Er mar Ale 
mondi fohn / welchet von Jnegiid / dei Königs Ina druder / her» 
flammte. Wie er nun fehr wohl erjogen murde /alfo lief er bereits 
in feiner garten jugend viel an ſich / woraus man fähliefien 
fonte/ Daß er ein tugendhaffter Herr werden dürfte, Diefes fahe 
2 / fein vorfahr / mit neidifchen augen an / aleichmıe er 
ihm auc) feinen rechtmäßigen anfprud) auf die erone nicht gönnte 7 
und fleilte ihm Dannenbero heimlich nach Dem leben. So bald Eg. 
bert Diefes merdite / flohe er zn Dffa/ dem Mercianifchen Könige. 
Weil er daſeldſt feine ſicherheit finden Eonte / gieng er nad Frands 
reich / jo dayumal von Earolo M. regierer wurde / und brachte Das 
felbht 3 jebt im elend zu. Als nun innert Diefer jeit ck ſtard / 
wurde Egbert hinüber in Engelland ** und daſelbſt ar. goo 
sum Könige der Sachſen ermählet. Nachdem er fein Rec) wohl 
eingeri@tet / dragte er bie Britannier/ fo wohl die in Cornwall / 
als aud) jenfeit der Severne / unter feine bothmafıgteit, Naht 
dem fchlug er Bermulfum / ** ſich des Königreichs Mercia 
cwali — und noͤth gie ihn nach Elandune / o ans 


Ich Rlnig, von der Saͤchſiſchen 55*8 


mi 
ilton iehen. ber derfelbe in Das land de 
——— rt a don ine —2 fit dem er die 


an dem Könige Offa das feinige mit gewalt genommen / feine 
bt nahm / Famen ihm Die unterthianen entgegen / und chlugen 
1 fie num wohl fahen / daß fidh die Merrianer gemiß rd 
wurden / ergaben ſich Der König und das voick 88 als ihrem 
oberften baupte/ gutwillig. Werner machte er ich Das Königtei 
Kent —— din er/ en nd —— er 2 
tenenfiege / einen er arınce um Erhelmu 
sommande, nebil Alllan/ dem Buldohr von Chan, up 
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Wul ornehmen Officier / ſchicte. Dieſe nun ſchlugen 
allen ie regierenden Köntg Baidred / und trieben Ihn 
über Die Tames; moranf sich nicht nur Kent / fondern au Die 
WeſtE achſen / das it / Sutrey und 57 und letzlich auch Eſ⸗ 
fer hmunerwarff. Nachdem er an. 525 % ithlaf / den König von 
Mercia / überwunden / mufle ſich auch diefer famt feinem Köntgs 
reiche unter Fgberts geborfam ergeben. Dergleiden geſchahe au 
3 jahr hernach mit Sanred / dem Kömige von Norihumberland/ 
unterthanen unter einander uneing waren / und ſich ohne 
mwiederjtand anıbnergaben. Dasnäcitfolgende jahr wandte er 
feine waffen gegen Mord» Wales / und drachte Dasienige theil /fo 
ibm davonnoc mangelte/ vollends unter fich. Hierauf lebte ern 
uter rube/ feine unterthanen aber ver afen hieruͤber das friegs- 
Bandıwere + welches ſich Die Danen wol zu nuge machten /_geflalt 
fie an. 832 zu Stephen ın Kent ländeten / und nachdem fie dieſe 
Hropnf permüflet hatten ‚wiederum abmarfdhierten. Das folgen» 
de jahr fliegen fie zu Sharmounb nicht meit von Lime in Dorſett · 
ire aus/ und dehielten gegen Die Sachſen in einer ſchlacht Das feld. 
Site fie aber im druten jahre wieder famen / und ſich met den ein» 
mohnern in Gornmaß vereinigten / worden fie in die fucht geſchla · 
gen. Mach dieſem fiege endigte Egbert fein leben mit aroffem rubs 
me / und murde zu Wenceitet / weichet der Königliche fiß Der 
Weit· Sachfen war / begraben. Weil Egbert nad untergang Der 


“ Bentarchie der erſte einige Monarche von Engelland mar / murde 


an. gı9 m Wincpefter unter dem titul eined Koͤ⸗ 

37 and gefrönet / mat welchem namen er bie füblıben 

genden von Britannien nad) feinen vorfahren/ten Angeln / mel» 

enecht den Sachſen diefe inful vorzeiten erobert hatten / belegte. 

Sm übrigen ließ er» fohne bunter ich / nemlich Ethwolff und 

Tihelitan und vermachte dem jüngften zu feinem antheile Kent / 
Eſſer und Surfer. Yergil, hit. Angl. l. dss Chepne l. 6 


ert / ein Marggraf von Sachfen, mabın 
* ——— Henrico [IV , auf einiger Dahl, Gre⸗ 
ii VII, Victoris TIL und Urdani II anbalten auf fich, uud 
bauptete Hermanni, des Prinzen von Yurenburg , pratenfion, 
welcher wiber Henricum zum Kayfer aufgemorifen worden. Als 
aber Hermannus erichlagen worden, meinte Egbert, es folte ihm 
beifer gelingen , empörte ſich dabero aufs neue an. 1088 wider 
den Kapfer , und erhielt anfangs einige vortbeile ; allein, da man 
ihm nachgebends im einer müble unweit Braunſchweig oder, 
wie andere wollen , bey Naumburg überfallen ‚ wurde er durch 
Henrich garde getödtet, Berthold, hifkor, Sigebert. in chrom 
Baron, 
+ Gets» Bifchoffi zu Yorck in Engelland , lebte an. 
— ein a Eabertt ‚ des Königs von Northumbers 
nd, geweien feun. Er beyab jich in den enedictiner, Orden, 
und turde ein Pracepror ded Alcuini , welcher feiner in einem 
Brief an Catolum M. gedendet. Er hinterließ verfchiedene 
fehrifften , ald : de paenitentia conftituriones ecelefiaiticas, dec. 


bertus / oder Echebertus / eritlich einBenedictiner- Mönch 

Sa f —* Abt von ð. Florin in der Diesces von Trier ı 
bte indem »2 feculo, zu den jeiten der Kaufere Eonradi Ul und 
ideriti Rarbaroffe. Ex fchrieb das leben feiner fehweiter, ber beis 

en Elijabeth , Benedictiner- Ordens, welches derer —— 
en und brieffen vorgebruckt iſt, auch 13 reden wider * n⸗ 
‚(der da Catharos nennet, und welche in der ren — — 
zu finden. Trirhemim & Bellarminws de fcript, eccl. Philipps Ber- 


gomen/. A, C. us7 Martyrol, 18 Jun, Yoffims de hift. Lat. l. 26.53 


Corciws de feript. ecel, Cave. 


xglen / eine fladt, nebft einem. fchloß und amt, 
—— Magdeburg , ander Bode , gelegen. Es ift 
ebemald eine Graffchafit geweſen, deren befiher einige Grafen 
von Egein / andere aber edle Herren vom admersieben und 
ein nennen. An. 1357 erhieiten die Brafen von Barby von 
ir Sachſen, ald welches die lehns · gerechti feit von der Aeb⸗ 
sigin zu Gernrode befommen ; die expeötane auf Die Grafichafft, 
mit dem beding , daß fie, bey ercignendem fall , denen alsdenn 
tebenden weiblichen erben 2000 ſchock Boͤhmiſcher a. zablen 
folten. Wie nun an. 1417 der letzie Conrad oder Eurt, mut tobe 
abgieng , und nur eine eintige tochter , Margaretbam , eine ge⸗ 
mablın des Füriten von Aubalt , Waldemart, binterließ / die von 
Barbn bingegen gedachte ſumme nicht aufbringen fonten , wurde 
Egeln an das Erg. Stifit Maadeburg verfeßet , und bernach an. 
1420 dor 24000 qülden gar verkauft , welches auch an. 143% Die 
Jebends gerechtiafet darüber von der damaligen Aebtißin zu 
Gerneode, ald welche mit der oberwehnten abtrettung am das baus 
Eachien nicht zufrieden gewefen , erlanget baben ſoll. Es haben 
aber die Chur » Fürften zu Sachfen wider die verfanffung fo wohl, 
als wider die angemaßte lebend > gerechtigkeit jederzeit proreltiret, 
und um dasiabr 1536 die Grafen von Bardy aufs neue damit 
belehnet , welche nachgebendd mit bem Dom · Capitul 28 
burg einen langwierigen Vroceß gefübret , der fich erit durch den 
Dänabrüciicben Frieden geendiget , als in welchem Egeln dem 
Chur; Kürten zu Brandendurg übergeben , und mit dem Hertogs 
tbum Maadeburg vereiniget worden. Mabe bierben ligt ein Cas 
tbolifches Nonnensklofter ı Marienftubl genannt. Beem. Anh, 
bift. P. $ p- 118. Spang. Mansf. chr. c. 308 & 332. Abel ftaats. geogr. 
P. ıp. 261. Tromid. — 
emon / ein VPoet, ware gebürtig aus dem ein Ale⸗ 
— fo im Troianifchen gebietb gelegen war ; er heſchricde 
in heroifchen verfen den Leuͤctriſchen krieg / der jijchen den Thes 


ege 

banern und Pacedämoniern ware geführt worden, auch ein ande» 
res buch von Troianifchen begebenbeiten , f er Dardanica intiruli- 
Yet. Srephanus in ArsEardpera, Ælianus hiſt. animal. 1. 8 c. ı1. 
Ein anderer dieſes namens, und ebenfalls ein Poet, truge den zus 
namen gar, oder Pinfen , umd mare gebürtig aus Der inſul 
Thaſos. Er hat auffichrifften auf Gaftereven ; fo dann Parodias, 
oder verändrungen der verjen , da er aus den verſen alter Boeten, 
durch verwechslung wenig worten, einen andern finn ausgebracht; 
eine bejchreibung Des Eriegs der Rieſen wider Die Götter; und 
endlich eine comeedie, unter dem titul Philinna, Darinnen er mit 
Reif lauter fehlechte Berfonen, und von geringem jtand, einführte, 
derfertiget, Arijtor.de Postıca. Voff. de Pott. Gr, * 


ger / Boͤhmiſch Cheb / lat. Egra „ eine anfehnliche und 
wohle deveſtigte ftadt an dem fuß Eger, davon fie auch den namen 
fübret , gegen die Fraͤnckiſchen grangen aufferbalb des Boͤhmi⸗ 
ſchen waldes , und alfo auf Teutichern boden , an einem berg ges 
legen, Sie bat doppelte , und an etlichen orten dreyfache mauren, 
weite gräben , und das ſchloß, worauf der Königliche Burggraf 
mwobnet , iſt fonderlich wohl beveſtiget. Desgleichen ift fie mit 
unterjchiedenen prächtigen bäufern , einem groifen Rath: hauf, 
und vielen Eichen gezieret. Vor dieſem wurde in der ftadt ber» 
licher meth gefotten , dergleichen aber, on des überall vorbans 
denen weins, nicht mebr gefchiebet. Der Egeriſche tberiac aber, 
fo von den Nonnen dafelbft gemacht wird, alt wegen feiner güte 
befandt. Zu alten zeiten gehörte die ftadt den Marggrafen von 
DVobburg, die auch für die erbauer diefer ſtadt angegeben werden, 
und gab jie der berum gelegenen Grafichafft den namen. Nachges 
bends, ald Raufer Fridericus I Adelbeid, Marggrafen Theobalds 
oder Diebolds zu Vohburg tochter, gebeyrathet, bekam er die 
Grafichafft zur morgen gad , und foll auch Die ſtadt an. 1179 zur 
freyen Reichs: ſtadt gemacht baben , woran andere aber zweifeln 
wollen. Diß it gewiß, dat Rudolpbus von. Habſpurg an. 1285 bie 
Herrfchafft Eger und Elbogen dem König in Böhmen , Wenteds 
lad, zum beyrath:gut mit feiner tochter gegeben ; wierohl auch 
Goldaft meinet , die ſtadt Eger ſeye davon ausgenommen gewe⸗ 
ven , welches daber wahrſcheinlich iſt, weil Kauier Ludwig IV 
fie an, 1315 dem König Jobanni in Böbmen , von dem er 20 
oder, wie Brufchius will, 40000 marc ſilbers empfangen, ne 
ihrem gebtete zum unterpfand gegeben ;_ von, welcher zeit an fie 
dem Königreich Böhmen verblieben. Im übrigen bat fie den» 
noch vor den andern land » händen in Boͤhmen jederzeit etwas 
befonderd gebabt. Ihr groſſer Rath beftebet aus 100 perjonen, 
darunter ı9 aus den alten geichlechtern der ſtadt, und aus bieien 
4 Bürgermeifter , die alle Quarıal abwechfeln , ermäblet wer⸗ 
den; 13 davon find Schöpffen oder Richter , umd die übrigen 68 
werben die geichworne gemeinde genennet. Sie urtbeilen nach 
ihrem alten ktadtsrecht, und fan von ibnen nirgend anderſt, ald an 
den König appeſuret werden. Der Kavier Carolus [V ertheilte 
ibe Die fonderbare frepbeit , daß fie durch gang Böhmen zolls frey 
feon folte, Abfonderlich aber hat fie ich durch ihren ſauer⸗ bruns 
nen , welcher ſich eine halbe meile davon befindet, und in viele ente 
legene orte wegen feiner güte verführet wird, befandt gemacht. 

as die übrige hiſtorie diefer ſtadt anlanget „ fo ift felbige an. 
1270 den 16 man mit allen ihren freyheits · briefen verbrannt, 
und ob fie ſchon wieder erbauet worden, fo muſte fie doch in fols 
genden zeiten von den Hußiten vieles ausiteben. Darzu kam, dafı, 
als fie an- 1631 den Chut · Saͤchſiſchen trouppen von dem Kapfer 
eingeräumet wurde, felbige aber, bey entitandener ftreitigkeit, die 
ftadt nicht verlaffen wolten , die Kanferlichen an, 1632 zu einer 
formalen belagerung fchritten , und fie endlich eroberten. An. 1634 
wurde allbier Wallenftein, weicher dem Kanfer verdächtig worden 
war, durch drey Schottifche Officiers umgebracht, ald er eben 
bie armee durch die umligende — in die quartiere verlegt 
batte, und mit einem groſſen anfchlag —** zu * ſchiene. 
Doch wurde fie nachgehends an. 1647 von dem wediſchen 
Feld⸗Marſchall, Earl Guſtav Wrangeln, aufs neue ans Kayſer⸗ 
licher devotion entriffen,, nachdem fiehch unter den Commendan⸗ 
ten, Frantz Baradeifern, 28 tag rübmlich vertheidiget hatte, wie⸗ 
wohl fie bald darauf durch den gefchloffenen Weitpbdlifchen frie⸗ 
den ihrem rechtindfigen Herin wiederum zugeitellet wurde. Die 
Herrichafft Eger wird von einigen irtig vor einenBöbmifchen cran 
ausaegeben ‚ indern fie , dem urfprung nach , nicht Boͤhmiſch ft, 
wie denn auch meiſt Teutſch darinnen geredet wird. Sie ligt zwi⸗ 
fchen Boigtland , der Ober-Pfalg , dem Elbogner +» und Pilßner⸗ 
craͤyß, und iſt nicht gar grof. Munfter. colmogr, Beregh, Böhm, 
chron. p. 247. Bertins rer, Germ, I. 3. Stramsky in rep. Bobem, 
Brujch, beichr. Jes Fichtelb. p. 47. leg. Topogr. Bohem. p. 13. 

ins epitome Bohem. 1,3 €.16 p. ztı & 1.5 c. 8& inmikcell. Bo- 

hem. l.Ic. a5 p. s&67&h3c 498. * 


Eger / ein Auf in Teutſchland, entſpringet bey Heydels , eis 
nem Bu aus einem berg , die Zeyde genannt , welcher ein td 
des Fichtelberges it, aus einem kleinen brunnen; acbet gegen 
aufgang der fonnen durch dad Marggränich » Baurentbifche nach 
Höhmen ‚ Rieffet genen Elenbogen, Sat, Laun Budin und Leite 
merig vorbey , an welchen letztern ort er im die Elbe fäller,, nach⸗ 
dem er vorber unterfihiedene Hülfe in fich genommen. Brujchii be= 
fchreibung des Fichtelberges p. 13 ſeq. 


Egeri / oder Aegri / iſt ein Reken ımd gemeind des Canton 
zus an dem auslauff der Poregen aus dem Eaeri « fee, gelegen. 
€ machet , ni adt, Zug 1 Baar und Mensingen, den 

on Zug. Sumpf. . 
anton Zug. Semmp, — 


ege egg 
Egeria / eine Göttin bey den Römern , welcher bie ſchwan⸗ mit 
gm frauen opfferten , eine glückliche niederlunfft von ihr zu er⸗ 
tten. Sie foll von dem Lateinifchen worte egerere , * einige 
gan auben, den namen betomimen baben. Einige halten He für Die 
mpbe , mit welcher Numa Bompilius geheimen a 
baben *758 bat, welches jedoch darum nicht wohl zu glau⸗ 
ben, fein alter ferıbent davon meldung tbut, und 2) gar 
nicht fcheinet, wie Die wahrfager- und rathgeb: Rymohe des Numd 
mit * Göttin ‚die denen ag weibern bülffe leiften ri 
folte, viel gemeinichafft habe. mebr it glaublich, daß —— 
ein zuname der Juno ya geweſen und eben von der würckung 
und bülff-leiftung , die man ibr bey denen gebährenden —* f 
ab egerendo hergebolet worden; wie dann folcher zunamen oder 
tituln derer Hendnifchen Götteren , von ihren thaten und wur⸗ 
dungen genommen ‚ in groffer anzahl Fönten angefübret werden , 
fonderlich aus der Roͤmiſchen Antiquitaͤt. Felt. Pomp. 


Egerius / fiebe Aruns / Demarati ſohn. 


Egerſee / iſt ein kleiner beveftigter ort in der Piae» Ungaris 
ſchen Braffchafft Salawar , an dem Auf Sala, bey den gränken 
der Grafichafft Veſprin, 6 bis 7 Teutfche meilen * ris von 


Caniſcha, gelegen. 

Egerton / Fl Lord : Cantzler von Gogdian war 
entfproifen aus der Are e der F Buyer von von Malpas in Ches⸗ 
Be und ein natürlicher ſohn Ritters Richard Egerton. 

Koͤnigin Eli ifabeit machte ihn an. 1582 zum Sollieiteur-Gene- 

ral, nachgebends zum Artorney.General, und an. 1597 um Lords 
Siegel-beivabrer. Der König Yacobus I erhub ibn in dem erſten 
jabre feiner regierung zum Lord Eanler , wie auch zum Frey⸗ 
beren von Ellesmere , und an. 1617 Br Biſcount von Bradley 
Wegen feiner wiffenfchafft und redli feit nennete man ibn * 
forem incorruptum jurium coronz , einen ſolchen beſchützer von 
den rechten der Erone , when anf keine weiſe zu beſtechen oder 
zu bewegen wäre. An. 1617 verließ er den bof wegen hoben alters 
und unvermögend. Der König befuchte ihn in eigner verfohn , 
und bat ibm, daf er fein amt noch länger verwalten möchte , 
allein, auf fein iundndige} bitten, nahm er mit thraͤnen bie fiegel 
von ibm zuruͤcke/ und g folche Dem berühmten anciſco Baconi. 
Acht tage bernach , den ı 1 mart. deifelben jahrs eben da ihn der 
König zum Gra n von Bridgemater erllären wolte , ftarb er in 
dem 77 jahre feines alters , und ward zu Dobleften , nicht weit 
von Ebefter, begraben. Er benratbete ı ) Elifabetbam, eine * 
ter Thoma Ravenscroft von Brettou T gg eine 
ter des Ritterd Georgi Moor ı und Ang mitt 

obann Wolley ; 3 —* eine tochter des ie 

pencer , und eine wittwe ‚, Grafen von 
Mit den beyden ** zeugte er fein Eind. Von der erſten aber 
batte er 2 föhne eine tochter, namens Mariam ,_melche ben 
Ritter feigb beyratbete. Bon feinen a föhnen fiche 
den articul Bridgewater. Cambsden. Britann. p. 73. 550, 558. 
de Larrey hift. d’Angl. tam. 2 p. 710. Peerage of England. p. 203. 


dEaeipnun, umd Egeſiſtratus / ſiehe Hegefippus und 
Hegel 


atus 
eling / (Johann Heinrich ) ein gelehrter Critieus und 
ee Le Bremen an. 1639 den 13 may gebobren , 
und wor fein vater, en Eageling, Doctor juris, gebeimbder 
Katbı De * Ertz Bi remen, und C Can des Grafen t 
— — 

am nun eich ſehr zei arb,id bielt ihn dennoch fein 
Dei vater, Gottlie Hi von Hagen, Königlich Daͤniſcher gene 
der Raub ie am Fairen n : — feiner 
woiften chen mnaho zu Bremen geleget , befuchte er 
Die univerfi en und * Pe Deranf —— 


we 
— ——*— 1676 —— um fenio- 
rum zu Bremen auf ——— Nicht lange * wurde er, 
wegen einiger hifchen dem Rath und ber bu entitandes 
nen irrungen/ Fan Safe bof * J —* Kr “ B 
em die ihm — ven“ chtungen glückli u 
= » ie er an. ı fecretariar, welches er 
febr. an. 7 a en tod ruͤhmlich — 
See n Griechifchen , Römijchen 
und Teutichen Kata cn ſchrifften find : de numisma. 
sibus quibusdam Neronis cum Carolo Patino per ep di 
myfteria Cereris & Bacchi; difulhio calumniarum Felleriana- 
a ; de orbe Aagneo Antinoi; de mifcellaneis Germanie antiqui- 
tatibus exercitationes, Ada Erndit, an. 1713 p. 190 ſeq. 
eine Reichs; Fürftliche —5 in Teutſchland 
— ge hm —* m —— die — Graf 
Das ers Cr nebit vielen andern gütern in den Kay⸗ 
— en erg landen befeifen , wie auch Das obrifte Erb » Land» 
Gämmerer md in © in Steyr db das Erb 


chall: Amt in Odsac ob und unter au: bar —— 
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m, Frey von Eggenberg , 

te. Dem elben ae | 
Ein Denken ke enain Br, a a 


—5* beſonders. Er brachte die Reiche Fuͤrſtliche würde an 
cın bauıf , und itarb den 18 oct. an. 1634. Mit feiner gemablin 
Eidonia Maria, Eonradi, Frenberen von Tannbaufen, tochter , 
jeugete er Jobannem Antonium, jo ibm füccedirte, Mariam 
Sidoniam , die Juli Weitbardi, Grafen von Mörkberg, Mas 
ren: fo Garoli Veonbardi , Grafen von Harrach, 
und argaretham, ſo Michaclis Fobannig, afen .- —— 
eye worden. Johannes Antonius , Pr 
tft zu Eggenberg , sc. war an. 1610 gebobren , gen feinem 
ater an. 1634 in feinen gütern , und an. 1635 in der Landeds 
Hauptmannichafft in Crain. We er keine unmittelbare güter 
—— erklärte er ich an. 1836, daß er immitlelſt einen billigniajs 
igen anjchlag nach dem em Sbmer u auf fich nebmen wolte. — 
denn an. 1641 Kanferd intmations-dectet erfo 
dag man ihn ad erden & votum im Reiche : fyürften : 
fommen lajfen möchte, worauf er ibm auch die 5. Für Ja 
und ſtatum Gradiſch in Erain verfauffte , und an. 1647 das 
predicar Gefuͤrſteter Graf von Gradifch verliehe. Er ſtard den 
19 febr. an. 1649. Seine gemablin war Anna Maria, Ebriftiani, 
Marggrafen von Brandenburg: Banreuth , tochter , welche ihm 
im oct. am. 1639 zu Regenfpurg elegt ward , und den 8 may 
an. 680 zu Dedenburg in Ungarn Die mit ihr erzeugte 
finder waren Yobannes Chriſtianus, Johannes Seufried, a 
Elifaberh , eine gemablin Ferdinandi Fofepbi, 5 * von Dies 


trichftein, fo den so manan.ızız zu Wien g —— 
Ka ar ‚ fo den 8apr. an. 1644 ihren —* I, aber 
darauf ihren ſterbens⸗ tag gebabt. Johannes Ber 


von Crumau, Fürft von Eagenberg, war den 7 fept. an. 
m 55 und wurde den 30 jun. an, 1653 in den Reichs⸗ 
Kath introducirt, Er wurde an. 1691 Kanierlicher ges 
Rath, und an. 1694 Ritter des güldnen Vlieffed , verrich: 
tete an. 1705 den 22 fept. bey der Nieder-Defterreichifchen huldi⸗ 
— des Kayſers Fofepbi amt, als obriſter Erb: Marſchall, und 
den 13 Dec. an. 1710 zu Drag. Un. Mr verimäblte er n 

mit Maria Erneftina , einer tochter Johan Ipbi, Fü 
von Schwarsenberg , Reichd> Hof: Raths * ſidenten tochter, 
e aber mit derſelben keine kinder. Ihm folgte jein bruder 
Johann Seyfried, welcher den 12 aug. an. 1644 gebohren war , 
er wurde an. ie Landes: Hauptmann und Landes:DOberiter in 
Sy Tod an. ac be aa gebeimer Ratb, und an. 1697 Ritter 
des guldne ndlich trat er, mit Kanferlicher einmvillis 
yung, —— — die Sandes. Hauptimannthant und wurde 
eg Rathe:Diretor im nieder: Defterreich zu ‚ berriche 
tete das obrilte Erb⸗ Land⸗Marſchallen· Amt on Deherreich ‚bey 
der 2 ul Aare be des Kayferd Caroli VI, zu Wien den 8 nov. an. 
1712, umd den 5 oc. an. 1713. An. 1666 erwaͤhlte er 
Eleonoram Rofaliam, Caroli Eufebii, Fürften von Lich⸗ 
tenftein ‚ tochter , zur gemablin , fo an. 1706 flarb , nachdem er 
mit ihr gezeuget , mebjt Leopoldo Johanne, jo an. 1675 gebob- 
ren und » Johannem Antonium um, cr war 
— 1669 9 ——— inen vater in der Landes⸗ 
ptmannfchafft ın n wurde an. 1701 Kuyſer⸗ 
licher de geheimer Rath. Un. 1692 vermäblte er fi mit Maria 


ba, Grafen u Mens Vratislai ernberg , 

ide, en — 1) * Yan; 
ari orben ; 
—— Ehriftianum , welcher , al —— 8 des 


u Graͤtz Den a5 febr. an. 1717 nee eines 
I  haı — der — "Thomas gr 
berg , mit dem obri »Marfchallen-Amt in ober: und 
nieder: Deiterreich ———— Bucellini Germania P. 3 p. 18. 


Limasi jus publ. tom. 4 addit. ad 1.5 «. 7. Imhof. N. P. sc. a. 
Lunigs R. archiv. fpee. contin. II. 2 und 3 fortierz. 4 abtheil. 

pP: 439 fg. C. de VVurmbrand. colleftanea gencal. p. 382,290,3 10, 
Valuafors Crain. 


Pi / Chan Ulrich) zu Crumau, Fuͤrſt m 
war ein john ‚ Kern von Eggen , uud enign 
— ce an. 1368. Er war ein moblerfahrner und 
Herr , den ber Kayfer — IL unveraͤnderlich für 
oa — Miniftrum ge Nachdem er von 
—— ann) on vn (da eein dem damaligen 
—2— geweſen ade 12 bof nach 
Kam, m Deriog er 1, En — er 
Ferdinand 
ii —5 —— in; — hernach gebeimer 
Kath, und nachdem fich —*— ae: don Schrottenbach 
von bo „er Herogs , bernach Kapfers 
Ferdinandi II om len ie cr Si em 16a 
Dee Mn.ıtos, — — — — 
51 war, wurde er 
als —— te, Spanien —— En geheimer 


N gehabt, am. ı7ı7 aber abge Raths — der innern Dts 
Erain f Ku 34} —* —— — in — — landen — Ei — * und Goch und 

ge. und bat diefen namen * Saw fchlofi, unweit Or, trat bereit8 an. 1602 bie in Erain an. 
enommen., Der erfie , den man ben bem Bucelino pad: An. 1622 befam er den Ritter: n De gu ginn lieſſes. Der 
tpolomäuß Eggenberger , beifen john Ynbrras Don Kapfer Rudolphus und —“ —— ———— — 
fen mit Anna Seenufin Ropborum > er im —— mit der Kayferin ein ellonoro,} wege in > 

in der mitte bed ı mas 
nachlommen find 2 und Mol und lich AL mit ihr den a1 nop. an. 1621 zu Mantua Jufammen 


iorben , und Daraus Rupertu 
>. and ausgef — — von welchen unten. Llricus Inter 


ach berühun n john von Barbara von Pain Wolfigang, 


lieg Baktbafarn, Dei 


Der Kapfer Ferdinandus II ibm, n 
Sa: ui —— * eines 23 —ãA— 
S Kudolpbi 


egg egi 
en 
v 
Er wurde erftlich zum 
og creitet. 
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Rudolpbi TI, bie Herrichafft 
den Grafen von Rofenberg geböret 
tbums ‚ nebft viel andern Herefchafften. 
Grafen, an. 1621 zum Fürften, und an. 1622 um 
Es lieh ihm auch der fer ben des Königs Ben III mit 
der Königin Maria, Infancin aus Spanien, beylager, an. 1631, 
ben butb wie Die Gefandten auflegen, verliehe ibm ferner an.ı623 
das obrifte Erb» Cämmerer : amt des — Stener , wie 
auch das obrifte Erb » Schenden s amt in 
ſchen Marck, und an. 1625 das obrille Erb: Marfchallen-amt in 
Defterreich unter » und ob der End. Er wuſte feine fachen der» 
maffen in acht au nehmen, daf er groffen reichtbum am Herrichaffs 
ten, baarem gelde, und Kleinodien zufammen brachte, fıfftete auch 
ji Gräg ein Srancifcamer-klofter , und zu Goͤrtz ein Jeſuiter⸗ col- 
egium. Er flarb zu Laubach in Erann den 18 oct. an. 1634, umd 
wurde zu Geäß in der von ihm geftiffteten Franciſcaner⸗ firche bes 
graben. Bon feiner defeendens {fi oben gedacht worden. Khrvenb. 
ann. pt. C.PVurmbrand. colleftanea p. 282,290, 310, 


Eggenberg / (Ruprecht, Freyherr von) auf Ehrnhauſen, 
diente an. 1584 als General der Baperifchen artillerie in der 
Zruchfefifchen unrube bey Bonn, wurde bernach durch den Kaps 
fer Rudolpbum II an den König in Spanien recommandiret , 
welcher ihm an. 1586 eine jährliche penfion von zoo ducaten und 
die Obrilten-itelle gab , da er an. 1588 mit 2500 mann unter dem 
& oge von Parma geftanden. Machdem er ſich 17 jahr in dem 

iederländifchen Gegen befunden, trat er in Kanferliche dienſte 
nahm an. 1593 das ober-Commando zu Agra an , wurde Kanfer: 
licher friegd:Commiflarıus , und balf den 22 jun, felbigen jahrs den 
= wider den Haſſan Baffa von Bofnien an dem Eulpasfluß bey 

iſet befechten, wie auch an. 1595 Vetrinia wieder einnehmen; 
als aber die gefabr des Türdten-trieges fich Dennoch zu vergröffern 
ſchien, und man eine belagerung der ftadt Wien beforgte, wurde 
er an, 1595 zum Oberften, und im folgenden jabre zum Obriſten⸗ 
Zeugmeiſter in der fladt Wien verordnet, Er flarb an. 1611, 
Khevenb, an, Valvafors Crain, 1.5 c. 26. 


sEggenberg , (Wolff, Freyherr von) war ein tapfferer fols 
dat, welcher alle ftaffeln der friegs-dienfte durchgaugen. Als er 
in dem Ungarifcheh kriege durch einen fchuß ein bein verlobt , lich 
er fich ein hölgernes machen ‚ da ihne denn der Kanfer Ferdinans 
Bus II, damals noch Erk- Herkog , zum Obriften zu Carlſtadt, 
und General derfelben Eroatifchen und — en beſtellte 
Por] 5 auch ee leben —— Es hat ihn gi * 
zu Florentz zum Obriſten angenommen und bes 
foldet. It Peiner gemablin Elifabetb Ringsmaulin bat er ver: 
iedene kinder ericuget, Davon 2 zu erwachſenen jabren fommen, 
olff Rudolph , fo in Kanferlichen kriegs⸗dienſten geblieben , und 
Elifabeth Concordia , fo aus der Kayſerin Eleonora Frauenzims 
mer, mit Marguardo, Grafen von Urſenbeck, vermählt w 
Khevenk. annal. p. 1. Valvajors I. 12 p. 56. 


Eggenfelden / ein guter Bayerifcher mard:feden und land» 


ericht ım Bißthum Regenfpurg, liegt an dem waſſer Rott, zwi⸗ 
Khen Vfarrtirchen und Gandhoffen ; ſtehet wegen der vieb-zucht, 
des wieſen. wachſes und des guten getraid-bodend, in einem feinen 


anfeben. Chur-Bayern p. 294. 

Egica / a / ober Egipza / ein König der Gothen in 
Sa —4 — an. 688 antrat, und die Jüden 
verfolgete , welche von dem Ebriltlichen glauben wiederum abaes 
fallen waren , und fonft noch unrube erregten, ibre giter confi- 
feirte , und fit zu fclaven machte. Lnter ihm wurden zu Toledo 
verfchiedene Concilia gehalten, Er batte zum nachfolger feinen 
fohn Witiga. Concil, Toler. KVI c. 8. Tudenfis re. * 


Egil / Aigil / ober Eigilo / wurde an. 818 nach Ratgario 
Abt zu Fulda. Er war von Adelichen eltern in Norico, umd ein 
anperwandter 5. Sturmionis des erften Abts. Er ſchrieb verfchies 
dene werde, ald: viram S. Scurmionis, &c. flarb an. 822 , und 
binterlich zu feinem nachfolger Rabanum Maurum. es in 
vira Agili. Brafchiss monat. Fofisss de hifl. Latin. L 2 c. 33. 
Brovver. in annal. Fuldenf. 


Egillus / fiche Ingellus, 


Egiluard / ein Teutfcher , war zu anfang des 14 feculi ein 
Mönch in dem kloſter S. Burchardi , Bi zu Wuͤrtzburg, 
deſſen leben er beſchrieben. Es iſt zweiffelhafftig, ob Egiluard der 
auctor des lebend Burchardi fen , welches Caniſius in dem 4 to. 
antiquarum lectionum bat, oder deffen , ſo etwas weitlaͤufftiger 
von dem Surio t. 5. dem 14 oct. angefuͤhret wird, welches einige 
vor wahrſcheinlicher halten. Baroniss inannal. Poffevin. in appar. 
facr. Fofiw+ de hilt. Lat. 1.2 c. 62 p. got. 


Eginard / oder Eginhardus / oder Kinhartus / ein berühm: 
ter ſcribent im 9 ſeculo, verwaltete bey dem Kayſer Carolo M. 
das amt eines Secrerarii und obersauffehers der gebäude im valla 
au Aachen. Einige wollen behaupten, daß er gar des Garoli M. 
ochter Emmam geheyrathet, davon unter Dem worte Emma. 
Dem fen wie ihm wolle , ſo war er in ge anfeben. Er ver: 
ftunde die Machemaric , defgleichen die Griechische und Pateinifche 
peak. Er war erftlich Abt zu Gent und Fontenelle, bernach 

uete er felbft das kloſter Seeligenitadt , und ward der erſte Abt 
darinnen. Am meiften bat er fich Dadurch befannt gemacht ; daß 
er das leben Earoli befchrieben , und war mit fo zierlichem latein, 
daf man kaum geglaubet das cin feribente in demfelben feculo 
fo babe fchreiben konnen. Weßwegen Voßius auf die gedanden 


rayn und der Windis get 


egi egl 
gerathen, daß us, ein Graf von Ruenar der zu erſt bad 
werd des Eginbardi heraus gegeben, den Aylum darinnen veräne 
dert, und andere baben ihm gar ſchuld gegeben, daß er das game 
leben Earoii M. fupponirt , und Eginhardo fälfchlich augefchries 
ben, Allein, man bat fo wohl «x codicibus Mstu, ald auch aus 
den zeugniffen , Die von dem Abt Lupo, vom Sigeberto Gembla- 
cenfi, 0 Bremenli, Alberto Stadenfi, und andern alten, 
aus dieſem buche allegivet worden , das gegentheil zur gnuge bars 
ban. Wiewohi nicht zu längnen , Dap zu Wien und iu oxentz 
einige codices zu finden / von den edirten in vielen -fucen 
unterfchieden find. Er hatte fonderlich den Sueonium mobl ges 
lefen / und nimmet offt ziemliche ftücte aus demfelben , und cignet 
fie Earolo M. zu, weldhes einen ge eben Fein gar groß 
fed gewicht gibt. Wenn Eginbardus geitorben , iſt ungemwiß , 
doch wird von den meiften fein tod auf das jahr 843 oder 844 ges 
feget. Allein er hat noch an. 848 dem Concilio zu Mayntz benges 
mohnet ; an. 856 aber bat er nicht mebr gelebet , weil in ſelbigem 
jahre Rabanus Maurus, der ihm feine grab-fchrifft gemacht , ges 
orben. Seine hiftoria Earoli M. befindet fich ben Reuberd, 
bero , du Ehefnne , tom. II. feri m hift. Franc. {ft auch zum 
fitern allein, theild ohne, theild mit den gelebrten anmerdungen 
Berfelii und Schmindü aufgeleget worden. Liber diefed bat et 
ſchrieben de eranslatione & miraculis SS. Marcellini & Perri li. 
05 4 ; epiftolas 62 ; epiftolem ad Lupum abbatem Ferrarien- 
fem &c. Die annales rerum geftarum Pipini regis, Caroli M. & 
Ludovici Pi von an. 741 id an. 828 werden ihm seapesich beys 
gelegt , und zeugen dieſes wercks ditefte überfchrifften , Daß es vom 
einem Benedicriner- Münch verfertiget worden. Lupws Ferrarienfis 
ep. 1. Sigebert. de vit. illuftr. c. 16. Trishem, in cat. feript. eccleſ. 
Bellarmin, feript. ecel. Suriw ad diem 11 Junii. Bollandws tom, 1. 
menf. Jan. p. 875. Vofims de hit. Lar. |. 2 c. 3% dw Chejne in 
append. tom. 3 feript. hit. Franc, Sagittarims hift. eccl. c. 24 9.38 
p- 616. Cave. Bayle, Gundlingii otia. tom. 2 p. ioa. * 


£ ginenthal ı ift ein thal » gelend in Wallis , welches linder 
band der Rhone fich eine gute Teutiche meil wege , gegen füden, 
in das gebürg hinein ziebet. Die Eginen / ein berg= wafler, ſo 
am Grießberg entfpringet , durchrauſchet dieſes thal, und führet 
fein waſſer der Rbone zu, welcher davon ſehr anwachſet. Es 
geben auch zwey paͤſſe dardurch in Italien; Der eine uber den 
erg Nify gegen Ayrol ins Liviner sthal; der andere über den 
Griegberg i Eichen » thal gen Bonmatt, Simler, de Yalefım 
p. 12 b. 

Egißheim / ein ſchloß und ige Graſſchafft im unter» 
Eljag , auf welchen lange ‚ vor den jeten Caroli M., 
Eberhard von Alemannien feinen fig gehabt, von dem das ge 
fehlecht der Grafen von Egißheim abgeftammet , angefeben 
nachtommen | ards durch die gewalt Caroli Martelli, Groß⸗ 
H ers in Franckreich, von ıbrem väterlichen ogthum 


N Dertrieben wurden, daf ein tbeil derfelben in Schwaben , andere 


aber im Elfaß , im Grafen » (fand verbleiben muͤſſen, worunter , 
* den Habipurgern, (deren ſtamm, ſeyt der vorgegebenen ent⸗ 
ung des Hieronymi Bignier , von ben meilten neologiten 
ebenfalls von diefemEberbardo hergeleitet wird, ) und denen a 
pergern , auch dieſe Egißheimer zu zählen find. Gerbardus III, 
und beffen ſohn Theodoricus, bende Hertzoge zu Lothringen, von 
welchen die heutigen Hertzoge abflammen , find aus dem Egißhei⸗ 
mifchen gefchlechte gewefen / wefwegen fie fich auch von Elſaß ges 
gun baben. Liber dieſes haben die Egißbeimer das untere 
ſaß beſeſſen, welches Kayſer Otto III dem Grafen Theodoro 
ji erft gegeben baben fol. Nach dem tode Heinrichs an. 1238 
am dieſelbe an bie Dettinger, nicht jo wohl, weil Heinrich feine 
erben gebabt, fintemal dag Fragmentum Vreifianum ibm einen 
bruder und pofthumum giebt , fondern weil diefe der leben nicht 
big geachtet wurden. , Doch hat man ihnen die Grafid 
€; nebft andern flüden, als S. Bılten und Frandenbeim, 
nicht nebmen mögen , wie fie denn auch den titul der Landgrafen 
fortgefübret, wohin u deuten, wenn Albertus Argentinenis fagt, 
das Johannes, der legte feines geichlechts , an. 1358 win [2 
unter dem namen der Kandgrafichafft unter: Eifaf, an den Bifchoff 
zu Straßburg verfauffet. Daß aber dieſer Johann aus des Heinz 
richs von Egifbeim nachlommenfchafft , und nicht aus dem Dets 
tingifchen gefchlechte gewefen, befveifet Obrecht. (ficbe Werdt.) 
Konigshofen Elial. chron. p. 160. Herzog. Elfaf. chron. n.ı. Obrecht 


prod. rer. Alf. * 


Egli / genannt Goͤtz / oder Jconius/ (Rapbael) it an. 
1559 gebobren worden; fein vater Tobias ware gebürtig von 
auenfelden , und Pfarrer eritlich zu Davos in Bundten , und 

ch zu Rüfickon im Züricher gebiet , auch darneben gelehrt , 

und ein guter Poet. Er hat erftlich zu Ebur, unter dem berübms 
ten Pontifella, und bernach zu Eläven , unter dem Scip. Lentulo, 
fudirt. Mach feines vaters tode kame er zu Zürich in das Colle- 
gium Alumnorum , allwo er feine ſtadia, unter aufficht Stucit 
und GColini, gluͤcklich fortgefeget bat. Un. 1580 begab er ſich 
naber Genf, und bielte alldorten unter Ban jmen Difputatios 
nen: De Pradeftinarıone. Er gab auch eine Profndiam in Drud, 
welche Beza fehr gelobt bat. An. 1582 gienge er auf Bafel, 
allmo er unter Girnndo gleichfalls difputirt bat. Er wurde darauf 
zum Schuldienft nach Sonders im Beltlin beruffen , allıvo er bis 
an. 1586 geftanden , da er , wegen einer von einem Mönchen ers 
tegten aufruhr, von dannen weichen muͤſſen. Er kame alfo gen 
nterthur, und arbeitete borten an einrichtung der Schule, 
gab auch eine — der unrichtigen lehre — Triun⸗ 
curiani M. D., und . ju Saufanne , de — 
— 
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heraus, morburch er groſſes lob erhalten. An. 1588 wurde er 
Padagogus Collegii Alumnorum zu Zurich, An. 1592 Disconus 
im groſſen Münfter, und Profciior N. Teitamenr. da er der erite 
n, der die Öffentlichen Difputationen eingefübret bat. 
1596 wurde er Archi- Diaconus, umd der urheber der einfübs 
zung des kirchensgefangd. Er bat aber nach dieſer gt der thoͤ⸗ 
richten Aſchymey fo unfinnig fich ergeben , daf er jo wohl fein 
eigen, als auch anderer leuthen gut , in dem rauch verzehrt, und 
endlich an, 1601 fchniden wegen austreten mülfen. _ Ex joge aljo 
6 monath in grofjer gemütbs · anfechtung berum , fuchte endlich 
beym Rath an, und erbielte feinen abfchied nebit einer Recom- 
mendation, wormit er nacher Marvurg gefebret , allıvo er von 
dem Landgrafen Mauritio zum vierdten Profeflore Theologis ges 
macht worden , und an. 1622 geftorben it. Ex bat allerhand 
he „ Pbilofopbifihe ‚ bil otfche L hymirche und —— 
ſachen rau n. Hortinger, © igur. pı 9 r, 
Zürich, gefchlecheh - * ai 
Egliſau / iſt eine Zürichifche mittelmäfige ſtadt auf der 
techten feiten des Rheins, famt einem fchloß auf deſſen linden 
feiten gelegen , welches mit einer drücke an die ftadt gehenckt it. 
Sie ware vor alten denen Grafen von — Als 
au, 1455 fie räuberen getrieben, und firnemlid) etliche ange: 
febene bürger von Straßburg , aus dem Pfätters + bad nadıer 
bauf fehrende , allda angebalten , beraubet, und in das fchlof 
gefangen gefeget,, find die Züricher (die damals mit der ſtadt 
trafburg verbindet waren ) für Eglıfau gezogen , baben jchlo 
und ſtadt erobert , und die gefangenen erlöfet. ach , in dem 
Darauf erfolgten friedens-vertrag, ift ihnen Die ſtadt und herrſchafft 
Eglifau gebheben , jedoch muften fie dem Grafen Johannes, uber 
ibren erlittenen triegs=koften , annoch eine fumma gelds bezahlen. 
nff jahr darnach , nemlich an. 1460, kamen ſwey brüdere, 
ernbard und Vigiliug die Gradier von Gräg aus Stevermard 
gebärtig, Herren zu Gogenwiß und Famitetten , (die Senke 
igmund von Defterreich aus dem land vertrieben hatte ) na 
ürich, umd wurden bürger dafetbiten. Diefen num gabe die ſtadt 
urich die Herrfchafft Egliſau zu Laufen, mit vorbebalt des wies 
Derfauffs und des öffnungssrechtens am ſchloß, und gienge ihrents 
wegen der Thurgöwersfrieg mut Oeſterreich an. Mach ibrem tode 
fiel fie an Johann Gradler , weſcher felbige der ſtadt Zürich wies 
m zu kauffen gegeben an. 1496 ‚ Die cine land⸗Vogtey daraus 
ermacht bat , welche alle 6 jahr befetst wird, und an. 1650 mit 
von dem Grafen von Sulg um 74000 guiden erfaufften obers 
errlichkeit über die 4 Dörfer Wyl, Rafk , Hundtwangen und 
afferfingen vermehrt worden ılt. Esift allbier der ſtadi Zurich 
falt » niederlag. Stumpf. 1.6 p. 129 b. Stettler. P.L 4 P. aöı. 
Blunstjchl, merckvv. p- 64. * 


Egloffſtein / (Lupoldus von) ſiehe Babenberg. 


*33. / ein König der Moabiter / welcher ſich mit den kin⸗ 
dern mon und den Amalekıtern vereinigte/das vold Iſrael / weil 
fie ſich hoch verfündiget batten/ a Die Palmensjladt A. M. 
2565 / A,C. 1419 eınnabhm / worauf es ihm 18 Jahre Denen muſte; 
da endlich Sort Ehud ermedte/ welcher fie Daraus erlojete/ ns 
dem er dem Eglon A. M. 2583 A. C. 1401 gehende uͤberbracht / 
und dabey ihm zugleich das ſchwerdt in den bauch ſtieß. Judie c. 3. 
Joseph 1 s. Torntellus, Salıamıs. Orr. * 

Egmont / ein ſlecken und ſchloß nebſt dem titul einer Graf, 
ſchafft anderthalb meile von Alcmacr in Nord: Holland gelegen. 
ift Das ſtamm haus der ehemals berühmten Grafen dieſes namens, 
und batte vor zeiten eine beruhmte Benedictiner- Abtey. Tepsgr. 
Burg. p- 130. 

Egmont / eine der vornemften familicn in Holland , foll von 
Radbodo , einem fohn eines alten Königs der ‚riefen , ibren ur⸗ 
fprung baben. Diefes it gewiß ‚ daf fie ſeit dem 12 feculo berubmt 

evefen,.undim 15 feculo die Hertzoge von Geldern hervor gebracht, 
Yenoiphus von Egmont jccedirte um das jahr 1425 Renaldo Het 
oge von Geldern , und seugte Adolpyum. Giehe Adolphus Ders 
809 von Geldern.) Diefer geugte mit Catharına , einer tochter Ca⸗ 
rolı I, Hertogs von Bourbon , Carolum von Egmont , Hertzog in 
Geldern ‚ welcher an. 1338 ohne erben von feiner gemablin , Elija> 
betb von Braumfchweig , mit tode abgieng ; und Pbilippinam , Die 
an Renatum I[, Her&og von Vorbringen , verbeuratbet worden. 
Es ift auch noch eine linie in dem haufe Egmont ; welche viel groſſe 
leute bervor gebracht. Arnoldus war Ritter des gülbenen vlieſſes 
ftarb den 19 Fehr. an. 1483 , und hinterließ Tobannem 111 , welcher 
Dordrecht , Horn, sc. einnabın ‚ der erite Graf von Egmont und 
Ritter des guldnen vlieffes wurde , und an. 1516 farb. Sein ſohn 
obannes iv ‚ Gammerberr ben dem Kanfer Earolo V ‚ gieng an. 
1528 in dem Mapländifchen ‚ wofelbit er das fuß-voldt commandirs 
te, mit tode ab, 2 föhne binterlaifend , davon der eine rung ftard , 
der andere aber wegen feiner bergbafftigkeit und unglüstlichen aufäl: 
le deito berühmter it. Diefer war Lamorauus Grafvon Egmont ; 
Er wurde Gouverneur pon Flandern und Artois , Ritter aiıldes 
nen vlieffes und Cammerberr des Kayſers Garoli V , weldem er, 
wie auch feinem fohne, Kippe 11, geoffe dienſte leiftete. Er ge⸗ 
wann ibm Die fchlacht ben S. Quintin an. 1557, und im folgenden 
jabre Die ben Grevelingen. Allein, ob gleich die ganke melt Diefen 
Grafen fehr boch aftimurte,, jo wurden doch am Spanifdyen bofe 
feine geleiitete dienſte nicht geachtet ; Denn weil er das barte verfabr 


anier in den Niederlanden nicht ertragen lunte , fagte er 
——— meynung etwas frey an dem hofe Fan IT und in 


. Hernach nahm er die parthey der con en, verlieh 
ale wiederum. Dan legte es ibm auch als ein verbres 


chen aus ‚ ais Die von Gent keine garnilon haben wolten / und er ihre 


f brauchte, 
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protetion bey dem Hertzoge von Alba über ſich nahm , da denn ges 
dachter Hergog ihm mit dem Grafen von Horn nach Bruffel komme 
men, den 6 fept. au. 1567 gefangen nehmen , und am s jun. de# 
folgenden jahrs entbaupten hieß. Wie jehr ihm Das voick gelicbet, iſt 
daraus abzunehmen , Das viel von demſelben ihre ſchweiß tuͤcher in 
fein blut tauchten , und jelbige bey ſich trugen , um cin andencten 
der beu jich beichloffenen rache e haben ; andere kuͤſſeten deſſen ſarg, 
und lieſſen fich gegen feine feinde dieſer drohworte orfentlich verneh⸗ 
men / es ſolte dieſe that nicht ungerochen bleiben. Seine gemablin 
war Sabina von Bayern , mit welcher er 3 * und xı töchter 
gezeuget ‚welche er in geoffer armuth binterlich ‚ Dadero er felbige in 
einem ſchreiben dem Könige zugleich aufs wehemuthigſte recoms 
mendirte. Der ältere john —* war anfangs in Dem dienſte 
der vereinigten Staaten ; als er fich aber wieder ausgeföbnet , bes 
kam er das gouvernement von Artois / und den Nitter:orden von dem 
güldenen vlıeh._ Er blieb in der jchlacht bey Yory an. 1590. Lamo⸗ 
rallus IL iſt in Franckreich verſtorben , Earolus aber ein vater wor⸗ 
den Zubovici , Grafen von Egmont und Printzens von Gapre der 
an. 1654 mit tode abgegangen, und Bhilippinn Yırdovicum , Vice- 
Roy in Sardinien, hinterlajfen , deifen john Philivpus Maria, 
letzter Graf von Egmont, ift an. 1707 in Spanien ohne erben ge» 
florben. Aus dieſer familie it auch noch berühmt Marimilas 
nus oder Florens von, Egmont / Graf von Buren / 
mar einer von den berubmten Generalen Kayfer Carls des 
V, den er fonderlid in den Niederlanden gegen Die Frantzoſen 

re comandırte Die Kayſerliche arınce / die ſich an. 1522 
mit den Engellandern vereinigte/ ingleichen in den folgenden jahr 
ten / mit und ohne Die Engellaader, A. 1537 nahın er St. Paul 
mit ſtürmender hand ein / nerbrannte den ort und ſchleiffte das 
ſchloß / eroberte hernach Montreutl / und belagerte Zerouenne / 
melden ort er auch ohne swerffel wurde eingenommen haben / 
wenn nicht wäahrender belagerung ein ſtillſtand ware geſchloſſen 
morden, Weil m dieſen kriegen auf den grangen gewallig gefengt 
und gebrennt wurde/ hat man Dem —— von Buren viel von 
Diefen land⸗ verderdlichen unternebhgumgen heygemeſſen. An. 1546 

ihrte er dem Kayfer eine harde ®tmee wider die Proteflanten zu 

ulſe nahm Darmjladı ein / und nöthgte die Srandturter ſich 
zu ergeben. Der Kayfer ſchickte ihn hernach 1548 nach Engelland 
mit Demfelben hofe etwas wider Srandreid anzulegen / melcdes 
aber nicht recht angehen wolte. Bald nach ſeiner ruckrunft von dies 

r reiſe fiel er zu Brufſel in eine todtliche kranckheit / und da ihm dee 

eruhinie Veſalius Die seit / wenn er ſſerden wurde / vorher ſaqle / 
ließ er noch ein gaſtmahl zurichten / und ade feine treunde 
und anweſende Groffe einladen / zu Denen er ſich ın feiner tojibars 

en Mletdung feßte ; Nach vollendeter mablzeit therlte er alte ſeine 

ofibarferten unter lie aus / nahm von allen jan leuten abſchied / 
bedachte ieglichen non denfelben / und —I wieder zu bette brins 
gen / Daer benn faſt in demſelben augenblicke berſchied. Seine ein» 
dige tochter iſt mit Printz Wilhelmen von Oranıen vermablt ges 
weſen / dem ie auch Die Graffhart Buren zugebracht. Er mar jo 
wohl wegen jeiner tapiferkeit/ als auch wegen jenes angenehmen 
umgangs/ und weil er ſich ın allem thummberaus prachtig erzeigte / 
in aroſem anſehen. Thuanml. 2,5. P Daniel hit. de br,t. 3. Bram 
temecapit. etrang.t. 1. Aquilii chronıcon Geldri. Strada de bello Beig. 
Speneri opus herald. |. 1. c. ar. 


Egnatia / eine ftabt in Italien in dem Salentinifchen ftrich 
landes zwifchen Bari und Brindißi , welche ſich rubmte, einen ftein 
u baben , fo alles holy amuͤndete. Diefer ſtein ſolle da zur thurs 
—* eines tempels dieſer ſtadt gedient haben, auch der weyh⸗ 
rauch denen Götteren ohne frut darauff ſeyn ange zundet worden, 
Vlinius erzeblet diß / als cine wahrhaffte und gewiſſe fach; Aber 
Horatius, der jolches berubret in befchreibung feiner reife von Nom 
en Brundus , treibt damıt fein gefpött, und nennet im übrigen 
Diefe adt ‚ villeicht wegen kommlichleit Des verſes , Gnatiamı : ſchel⸗ 
net auch im übergang anzumerden , Diefer ort babe mangel an waß 
fer. Strabo heiſſet fie Ignatiam. Surabe, 1,6, Plim, 1. 1. c. 107. Horat, 
Sar. 1.1. Sar..v.97. * 


Egnattus / ( Yobannes Baptiita ) bief eigentlich Johannes 
de Cole, und ward mit dem Vadſt Fcone X auferzogen, Er 
lehrte zu Venedig , welches fein vaterland war ‚Die humaniora,, und 
erlangte einen groſſen rubm , ja man bielt ibm für Die Audirende mus 
gend jo nuͤtzlich, daß man ibm bey berannabendem alter feine dı- 
million nicht geben wolte, Endlich erbielt er Diejelbe in feinem bos 
ben alter , die Republic aber lieh ihm feine befoldung , und machte 
feine güter von allen aufagen frey. Er bat ich war durch unters 
fehiedene fchrüften befannt gemacht , Doch durch feine mundliche 
unterrichtung einen gröffern ruhm erworben. Richt weniger wird 
feine froͤmmigteit und tugendbarfte aurfubrung gerubmer , fo daß 
er eine fonderbare zierde des geiftlichen ſtandes, barinnen er gele⸗ 
bet , geweſen, wiewol man ibn nach feinem tode in einer gedruckten 
eniftel befchuldiget , daß er obne religion geledt und geitorben ; es 
ware aber Diefes mehr eine fatore oder vasauil , als ein ſchreiben 
eines ehrlichen und wabrbafften mans. Zonften bat Egnatius 
verichiedene ftreitigkeiten mit Sabellico gebabt , aber ſich doch mit 
ibm verglichen. Kobortelli auffchmeiderenen und verleumdungen 
fonte er ſo wenig leiden ‚ daß als dieſer ihm einsmals zu Venedig 
auf der gaſſe begegnete , ce von leder zog , und bey feinem alter den⸗ 
noch den fireit mit dem Degen ausmachen wolte. Zeine erben find 
dren beraubmte Venetianiiche familien geweſen, Die Molını, | ore- 
dani, und Bragadini. Er jtarb den 4 iul. an. 1553 Im 80 jahr feines 
alters. Seine fchrifften ind: de Romanı, principibus vel Cxtaribus 
libri 3; annotationes in vitas Cxfarum , apud Suetonium, Alium Spar- 
sianum, Julium Capitolimam , &c. de a. Turcarum ; obfervatio- 
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nes in Ovidium ; interpretamenta in familiares epift. Ciceronis ; exem- 
plorum libei IX, und andere, Thuanss hißt. l. ız. Teifier elog. des fav. 
tom. 1. p. 74 &fegg. Geſnerus. Poffevinus. Voſſin⸗ de hift. Lat. Ghilini 
theatr. p. 1. Bayle, * 

Egnatius / (Vublius) ein Philofophus aus der fecte der Sroi- 
eorum „lebte zu den zeiten des Kayſers Meronis , und lieh fich als eis 
nen falfchen zeugen wider Soranum , feinen woblthäter , gebraus 
chen. itus Sehne ibn ald einen ert-beuchler , ber feinen 

und treuloiigkeit unter einer philofophi 

vorftellen wollen, Annal. 1. 16. c. 33, 


Egram / ſiehe Eram. 

Egres / vorzeiten ein Ciſtercienſer⸗· kloſter in Hungarn von der 
Vontigniacenſer linie in der Chanadienſer dioces, fo an. 1200 fun⸗ 
diret worden. 

Eguinarius Baro. ficbe Baro Eguinarius. 

Egypten / eine der vortrefichiten peseingen in Africa, wel 
che von den einwohnern Ebibili, und von den Arabern Bardamafı 
fer genennet wird ; den namen Aegyptus aber , womit fie von ben 
Griechen und den Europäern insgemein belegt wird , foll fie von 
Aegupto ‚ einem fohn des Beli und bruder des Danai , haben. In 
der heiligen fehrirft heifet je Mizraim. Ben den alten Heydniſchen 
feribenten , ald Beroſo, Eenopbonte , Herodoto und andern hat ie 
noch andere benennungen. Sie erſtreckt ſich von dem 60 gradu lon- 

inis DIE zu dem 67 , und von dem 22 laritudinns bis zu bem 33. 

ve grängen gegen Mitternacht find das Mittelländiiche meer, 
gan morgen ein theil Arabiens und —* feesbufen ‚ gegen mittag 
ubien und Aethiopien, und gegen abend die Barbaren und bie 
Libnfche wildniffe. Was ihre eintheilung betrifft , fo iſt Die erſte m 
ber: Egupten , fo mittagswärts liegt , und Unter-Egnpten , fo 
dem Mittelländifchen meer fich erſtreckt. Ober⸗ Egypten 

wird wiederum in das rg oder Africanifche gegen abend, und 
das Nitatifche oder — e gegen morgen unterſchieden, und der 
berühmte Auf Nilus t bie grängen darzwiſchen. Andre tbeilen 
fie in 4 ſtuͤcke , Davon Sabıd Ober: Egnpten , Bedhria , fonften De: 
mejor genannt , Mittel-Egupten , Errif Nieder: Egopten / und ends 
lich der ftrich längft dem rothen meere das übrige ausmachet. Son: 
ften wurde fie auch nach den verfchiedenen vegierungssarten im Kr 
wiſſe Land»oder Reichs rege m eingetbeilet , fo Callif 
nennet wurden , dergleichen Die Türden , welcher botmäßıgteit 
iefed land unterworffen.üt , noch heute zu tage zwoͤlffe haben , das 
von die bauptmannichafft Girge vor etwas mebr ald aoo Jahren ein 
eigenes Königreich gewwefen, Die alten hatten noch andere eintbeis 
Iungen ‚ und machte ben ihnen das jo genannte Delta,Cwelches Kick 
wegen feiner figur , fo von den zweyen Aufferiten ärınen des Nils 
‚ deren einer der äufferite gegen Dften,, der andere der aͤuſſer⸗ 

gegen Weften ift, und dann von dem theil des ıncerd, jo an dad 


unter Egupten anfchlaget , formiret wird, und wuͤrclich die figur 


eined A machet , Diefen namen hat ) fodann das öftliche Egnpten , A, 


Be a al Ss gern — 
aus. re ennanie a 

Ac ſtadt Catabathmum erſtrecket ſich auf 150 , und Die breite 
von dem einluß befagten ſtroms im das meer bif au der ſtadt Conza 
zechmung babe. ie hf wegen dr alugrofen pie 
ze 17) 
me fehr ungefund , ſo 4 doch dieſe —— vor an * in Africa 
ee bewohnt geweſen, wie dann Diodorus Siculus behauptet, 
daß ſich vormals über 18000 flädte darinnen befunden ; neben dem, 
das die eritaunliche werde und gebaͤu, die ſchon zu Denen älteften 


chen. nothwendig erforderet haben, ein unmidertreibliches 
ißthum geben , daß Diefe landjcharft damahlen eine unglaͤubli⸗ 

he anzahl einwohner müuſſe gebabt haben ; fo find auch noch heut 
zu tage verfchiebene plätze , welche ihre vorige macht an den tag Its 
gen können, Hierunter geboren Eairo oder Alcait, um deren ger 
herum die mit ungemeiner pracht und unfäglichen koͤſten er⸗ 
uete pyramiden und Obelici,ipie nicht weniger in unterirrdifchen 
ewölbern , die mit den Löftlichiten ſpecereyen balfamirte corper , jo 
Hmien genennet werden, zu finden. — Alexandria/ auf Türs 
difch Scanderick, Davon ebebefien nicht fo gar weit der groyfe thurn 
Bharus geftanden , Damiate , Rofette , Sues , Asirutb und ande: 
re. Obngeachtet nun auch viele groffe wuͤſteneyen darınnen find , 
vornemlich in Ober-Egopten , auch foniten dieſes land von allen 
ten ‚ auffer wo es an das meer ftoffet , mit lauter duͤrrem fand-bos 
umgeben , fo wird doch das erdreich , welches nicht allzu hoch 
heget,und namentlich dad ganze undere Egupten, durch die ergiefs 
fung des Nil ſtroms fo fett gemacht , daß die einwohner an einigen 
orten etwas fand darauf zu jchütten pflegen. Die Römer gran es 
chon zu ihren zeiten ihr lornhauß genennet. So kan auch Egupten 
n benachbarten völdern im wuͤſten Arabien , imgelobten lande, 
in Sprien , zu Conftantinopel , ja dem gangen Europa ‚ zucker, 
ſchwartzen jimmet, ſenes⸗ blaͤtter / unterfchiedliche bargc und andere 
einländifche maaren von jeinem überfuß aufchicten. Die fchönen 
dieb:weiden ernähren büffel , ochfen , cameele , pferde, efel, böcte 
und fchafe,welche letztere ſehr fett,umd ihre lange und breite ſchwaͤn⸗ 
auf der erde nachfchleppen müffen. Die ziegen, welche man 
uffig um Nlerandria findet , baben lange ohren , welche fait biß 
rn: erde herunter bängen und an den enden 4 oder 5 finger breit 
aufwärts gefrinmmet find. In denen bergen des oberen Egnptens 
ndet man auch viele wilde ziegen , welche truppenmweife lauffen, 
nd von der gattung welche die alten Oryges nannten. Unter den 
andern tbiercn find Der kynocephalus oder hunds⸗ kopff/ eine art afs 
fen nur weil jie mit dem kopffe einem bunde gleich konimen; ferner 
Chamäleon, crocodil, das Hufrpferd und verfchiedene andere ats 


n ernftbafftigeit ba, Dillense 


{om in Eghpten auffgerichtet find , umd vieler 100 taufend mens- 


egy 
ten. Under denen landthieren iſt ſonderlich der vom den alten ſoge⸗ 
nannte Ichneumon, oder Eguptifche Ratt, annoch zu merden, 
welcher ungefehr die gröffe einer aß hat, und mit einen rüffel vers 
feben iſt , womit er in der erden wühlet, und die nefter der fchlangen, 
dechjen, Ebamelcong , —— und anderer thieren ‚ welche / mo 
ſich zu F vermebreten, Egupten jcyädlich fepıt konten/ aufs 
richt, und fie ‚ ald feine nahrung , verfchlinget. Sonderlich thut 
dieſes tbier Eghpten einen groffen dienite Dadurch ‚ Daß es Die croco⸗ 
en cher, wo die immer in dem boden verfcharret find , mit gröfter 
begierde ausjpubrer,, und Dann zerbricht. Welches die alıweife 
Gortliche vorfebung auf eine jonderbare weife fcheinet angeordnet 
zu haben , Damit ſich dieſe ſchaͤdliche art nicht allzuſehr vermebre ; 
majjen ohne Diefen Fchneumon , der Ril und alke arme und candle 
dejlelben fo voller crocodilen feyu wurde , Bahr: wenigite theil des 
lands fönte bewohnt oder gebauet werden. Yuß diefer urfach ware 
ber Ichneumon under den alten Egypteren für eines der beiligen 
thiere geachtet, und empfienge Göttliche ehre. Won den vögeln des 
Egupten:lande , die anderiverts nicht viel gefunden werden , iſt 
fonderlich der Idis anzumercen der unfern ſtorcken und geauchen 
gleichet , jedoch noch etwas höher umd ſtaͤrcker / als die ſe it. Diefer 
ſuchet infonderbeit Die geugelte ſchlangen auff , welche zu gewiſſen 
zeiten , wann der Sudewind heiftig blajet , auß denen Libyſchen und 
Ethyopiſchen wuͤſteneyen in unbefchreiblichermenge gegen —— 
angeftogen fommen, und dieſes ſonſt ſo berrliche und fruchtbare 
land unfeblbar wurden unbewohnfam und wülte machen , wo Difer 
vogel , ber durch feinen langen ſtarcken jchnabel und bobe fülle ge⸗ 
gen Du ſchaͤdliche ungezierer abjonderlich fcheinet gewaffnei und 
ausgeruftet zu ſeyn, ſich nicht Jedesmal , da diefe jchlangen auzu⸗ 
fommen pflegen/ mit groſſen beerden denen auff Dem weg entgegen 
machte , und felbige tbeild noch um ug , theils , mo fe) auf müs 
Digfeit auf Die erde niederlaifen muſſeů, Kai und auffreile. Au⸗ 
wo nur zu bedauren daß baßortder allweiſe Schöpfer feine vounders 
bare vorſehung auch Durch diſes thier fo herrlich beweiſet, Die alten 
Egpptier , welche dieſe guttbat anfangs wohl erfannt , fich bald von 
bem fihöpfer . dem gejchöpfe gewendet / und eben dieſem vogel 
Ibis mit groͤſem enfer die Göttliche ehre bewiefen haben. Man 
merdfet auch noch bilich in Egnpten an dicienige art fperbere , wel⸗ 
che ben denen aͤlleſten einwohneren dieſes lands wegen ihren fcharfs 
fen augen ‚mit welchen fie beitändig in die ſonne ſehen , fo wohl als 
wegen ihrem * Aug, eın ſinn⸗ bild die ſes herrlichen geſtirns 
als der vornemſten gottbeit der Egupteren , geweſen, und dabero in 
ibren alten Hieroglyphiſchen figuren fo offt vortommt. Diefer vogel 
bat ungefchr die gedife eines raben , gleichet mit dem kopff einem 
geyr , und an den federen dem falden. Gleichwie aber der Rıl ſo 
wol dem erdreiche als den thieren gar nuͤtzlich ift , alfo macht deſſen 
frand die weibsbilder fruchtbar , und wegen ber fchleimichten mas 
terie ‚ die er mit fich führt , Die einwohner der Hädte , welche ſich des 
badens nod) darzu haͤuffig bedienen, fett. Doch verurfacht er auch 
gefährliche krauckheiten , wenn er gar zu lange bey feiner ergief⸗ 
ung auf den lande ſtehen bleibet ; da denn mern, die ſud winde 
weben ‚ befliche dampfft auffteigen / welche peit und andere feuchen 
erregen. Das bauern:volf hingegen und die Araber , welche ich 
don rauben auf dem lande näahren , und das baden nicht bequem 
baben fönnen / find deito trostener. ‚So wol in den ftädten,als auf 
dein lande ift Die viehweiberen eingeführt, und juchen ſich Die frauen 
ihren männern dardurch Beliebt zu machen , daß fie jich vichfältig 
baden , mit gewilfen wolriechenden falben beitreichen, und folcher 
Ber genieſſen, Davon fie fett zu werden gedenden. Sonit leben 
dieſe leute mehrentheils Di 90 jahr , und wird folches der maßigten 
im eſſen und trinden jugefchrieben. at zu tage ſind fie du 

bends Mabometaner , wiewol ſich auch viel Juͤden , einige Heyden 
und Ebriften darunter befinden. ich bedient man ſich der 
Arabifchen forache / Doch gebrauchen auch die Thriſten bew ihrem 
ottesdienfte die Coptiſche. Vor alten zeiten , da noch die Heydni⸗ 

he religion Roriete , betteten jie nicht allein verftorbene menfchen 
ondern auch thiere und Ieblofe reaturen an , und richteten ju exit 
Ibren gögen-tempel auf , baber man fie fir erfinder Des gögen-Diens 
fies halt. Sie pflcgten auch den befagten gögen , unter welchen 
fonderlich Fig , ONrid, Mnevis und Une” mienfchen zu opffern , 
doch Amajıs ſtellte Diefed graufame weſen ab. Fhre prieiter ge» 
brauchten fich fonderlich der Hieroglyphiſchen iguren , und wuiten 
durch die geftalten der thiere geheime fachen vorzuftellen. Sie was 
ren auch der feldmeß. kunſt und des lauffs der geſtirne vor audern 
tundig; gleichwie deren erſtere zu treiben und in einen guten jkande 
zu bringen fie gleichfam die beichaffenbeit ihres landes nöthigte , 
weilen der Nil⸗ Auß in feinen allıabrlichen wemmungen die 
mard:fteine entweder umsinverffen und wegguführen , oder mit 
ſchlamm und grund zu hedecken pfegte ; babero eine genaue und fis 
here meß. kunſt vonnöthen ware , nach ablauffung der waſſeren die 
vorige feld-marchen wieder zu finden und berzujiellen. Zu der ſter⸗ 
nen⸗kunſt wurden fie zwar Durch die beſchaffen heit ihres landes nicht 
ſo 2*2 ‚ wie zu dem feld⸗meſſen / jedoch gabe ihnen daſſcibe 
wenigitens Die beite gelegenbeit dazu , weilen in Egupten die lufft 
allezeit ball, und faſt nie mit keinen wolden umzogen it ; Daber ed 
vi vielen jahren da nicht regnet. — 5* dieſet wi — der 
pteren in dem geſtirn und bequemlichkeit den lauff Des binmels 
u beobachten , bat man , nachdeme die Ebriftliche religion einges 
bet worden ‚ welches gleich zu anfang der Apoitolifchen kirche [ 
heben , in den folgenden feculis dem Birchorfe zu Alerandrien die 
felt-rechnung aufgetragen. Die älteite Egoptier wendeten unfäglis 
che £often auf Die leichen , daf fie recht einbalfamirt und prächtig 
bevgefegt werden möchten ; erzeigten auch diefe ebre nicht minder 
ihren gebeiligten thieren als den menfchen. Diefes thaten fie darum, 
damit bie ferle , wenn ie nach ihren Ichrsfägen nach verlauff 7900 
jahren 
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jahren wieder in ihre alte behauſung kaͤme, ſolche rein und unvers 
weñßlich autreffen möchte. Was ihre zeit:rechnung betrifft , fo war 
Der alten Eguptier jabr anfungs nur einen monat lang / hitrauf er⸗ 
mpeiterten fie ed biß auf 3 , umd nach dieſem auf 4 monate ; auf wel⸗ 
che art es ihnen leicht zuzugeben, wenn fie dem alterthum ihrer 
monarchie ſo eine groſſe meuge von jahren benlegen. Endlich nabs 
men fie ein jaht von ı2 monaten, deren jedem fie zo Lage zuſchrie⸗ 
ben , an, und weil dieſes dennoch nicht mit Der fonnen lauff eintref⸗ 
fen wolte ‚ ſo thaten fie noch 5 tage darzu , und machten endlich we⸗ 
gen der übrigen 5 ftunden und ıninuten das vicrdte ‚ gleich der Ju⸗ 
ſauiſchen rechnung, zum ſchalt. jahre. Was ibre monardhie betruft, 
fo int nacht zu laͤugnen, daß felbige eine von den älteiten ‚ Doch ift das 
— 25* mit ſo —* og en ‚ daß jich ern 
gar ſchwer Darımter feben laifet. yptier ſagen, daß He ſo gar 
von goͤttern und halb⸗goͤltern viel jahre — worden; 
und will eine alte chronick, ſo biß auf die 107 te olympias gebet, und 
ſich 13 jahr vor dem zuge Alerandrı M. — deren Syncellus 
edendet, behaupten, Des in 30 verfchiedenen Dynaſtien oder Herts 
ten, von welchen Egypten zu verfchiebenen zeiten gouverniret 
worden, 36525 jabr verſoſſen. Von den Königen war Menes der 
erfie , und beberrichte gan Egupten ; de tode aber wurde 
es in 2 dynaſtien oder Herrichafften getheile davon Atbotes The⸗ 
ben , und Toſorthrus oder Aefculapius Memphis zu reſidentzen ges 
babt , deren nachkommen wiederum verfchiedene dynaſtien aufges 
richtet , biß fie fich endlich in 13 kleine Königreiche getheiler , welche 
Vſammitichus mit bülife der Earier und Jonier in der ſchlacht bey 
Dieimpbis auf das haupt erlegte , und jo fort gant Egupten unter 
h brachte , weiches um die 28 olyımp. gejcheben. Auf jolche art 
Iteb Das Reich big auf Die zeiten des Königs Cambyſis in Perſien 
weicher Dfammenitum gefangen bekam, und Egppten unter das 
och brachte, Unter den Derjern blieb es biß auf die en Aerans 
dri M. denn ob fie ſchon verjchiedene mal wider Die Verſer rebeilirs 
ten ‚, Eonten fie doch ibre freyheit nicht lange behaupten. Nach Mes 
ganders tode kam Egopten an Ptolemäum J Lagum , deifen nach» 
tommen gleichen namen angenommen ‚ gleichroie man vormals die 
Könige Pharaones zugenennet. Von diejer zeit am hatte es 293 jahr 
unter eigenen Königen geitanden ; worauf es, nachdem Eleopatra 
ich jelbit getödtet , zu einer Roͤmiſchen proving gemacht worden, 
lach verfall der Romifch Occidentaliſchen Kayſern underwarften 
fich Die zu Eonftantinopel dieſe —2* allein als dieſe mit ihren 
barten geld:erpreifungen den Egyptiern gantz unerträglich ſielen/ 
ergaben fie ſich freywillig um das jahr 704 ben Arabern unter ih⸗ 
rem Ealıf dem Omar. An. 1165 brachte ed Sipraton , des Könige 
- von Damajto Feldherr , unter fich, worauf er fih Sultan von 
Egypten nennete ; welche Sultanifche regierung bif an. 1517 ges 
bauret. Da der legte Sultan Tomumben II, cın opffer der graus 
ſamteit des Groß-Sultand Selims wurde , nachdem Egppten uns 
ter Den tapfiern Namelucken 300 jahr felne freyheit behauptet hatte, 
Anigo wird es durch einen Tuͤrckiſchen Baſſa regieret. Prolemamı, 
Sırabo. Pomponims Mela. Solinws, Ortelius, Mercator. Merula. Magi. 
aus, Sanfon. Dapper. Bandrand, du Val. &. Jofephws. Herodorus. Die- 
dorses Siculss. Enjebius, Ammiansıs Marcellinms. Polybins. Juftins, c> 
Murrhadi, ſo von dem Batbier überfegt worden. Marshami can. 
ehron. Egypt. Vaillantis hitt, Prolemazorum ec, Perizen. Urig. Æß · 
Paul Lucas Voyage, * 
Egyra / eine berühmte ſtadt inder Proving Achaja, heißt heut 
zu tage Scolocaſtro. —— — 
Ehemius / (Chriſtophotus) Cantzler hurfürſten 
von der ‚Mais / war zu Augfpurg aus erner Adelichen famılıe an, 
1528 aebohren. Als er den * feines ſtudirens unter Sirto 
Sotu lejo gelent + wurde er nach Antwerpen geſchickt / von bannen 
giens er nach Straßburg, und hierauf in Jialien / da er ſich nicht 
afferrı auf Die rechisgelchrſamkeit / fondern auch auf Die medicin 
und pbilofophie legte, Als er nach haufe gefommen / wurde er zu 
Tubıngen an. 1552 beflellet / das onganum Ariftorelis zu erflären / 
von bier aber durch den rt von der Pfalg Ditonem Hens 
riem nad) Heidelberg beruffen/ Die rechte daſelbſt zu lehren / und 
hernad unter feine Rathe — Der Chůurfurſt Frideris 
cus JIL machte ihn zu feinem Cantzler / und ſchickte ihn an. 15 
auf Das colloquium nah Maulbrunn / ingleichen an. 1566 au 
den Reid%tag, nad Regenipurg. An. 1571 famer auch mit ger 
dachten Burfarden auf Das Colloquum welches mitden Wieder» 
tauffern zu Srandenthal angeflelet war, An- 126 befand ei 
auf Dem legten Reihs+taae/ welchen der Kayſer Diarımiltanus I 
zu Megenfpurg hielte. Als Fridericus ILL geitorben / blieb er bey 
Eafımiro / und veranlaßte —— /baf er an. 1578 die ſchule w 
Meuftadt jtifftete. Unter Dem ** hurfürſten Friderito I 
mar ergeheimer Math / wurde aber des Cantz ler · amis uberhoben / 
und ſtarb pl — jr Fels 4 m an. 1592 / “ fein 
berhard hochzeit hielte, nterließ de principiis juris libros 
—— en Cr. * aa * De —— 
hn Sigmund von Ehm / Chur: i tallmeifter / u 
ber Ammann auff Boͤckelheim tammete her Joh Bernhard von 
Ehm / der im 30. jahrigen frieg / anfangs unter Kong Guſtad 
Yudolph felbiten / hernach unter Herzog Bernhard von Sadılens 
Heymar/ undlentlih/ als Die Wenmarifde armee in Frantzo⸗ 
ifche dienſte übertrate / unter diefer Eron ſehr gute und ruhmliche 
enite geihan hat. Mach endigung des 30. jahrigen kriegs be⸗ 
gabe er 6 nach Bafel in Die rube/ und verftarbe alba um fept. 
1656 im 7ı. jahr ges alterd/ nach deme die finder / welcheihme 
feine erfte gemablın Catharina von Goͤrniz / genannt Stanfin/ 
gebohren hatte / alle nor ihme mit tode abgegangen waren. * 
Ehenheim / Ober Whenheim / Obernbeim / eine Heine 
ftadı im dieder · Eſſaß / 3 meilen von Stragburg / an dem Huf 
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Ergers gelegen / und unter bie land ⸗ V Hagenan gehörig. 
Sie & 54 eine Reichsſtadt geweſen. Un. 1263 wurde fie vom 
den Straßburgern faſt gang abgebrannt / und an. 1632 von ben 
Schweden erobert / hat auch fonft in den kriegen viel 
den. Unter: beim / iſt can gemlicher Hecken famt einem 
lichen ſchloſſe / eine viertel merle unter Ober⸗Ehenheim gegen 
Straßburg su gelegen / welches Die von — en dem Bifr 
thum Straßburg zu lehn tragen. An. 1622 haben Die Mansfeldi ⸗ 
om auhier ubel gehaufer. Un. 2* die Frantzoſen bey» 

Örter in beit 5 Die Kanferlichen aber eroberten fie an. 1675 mies 
derum mit accord / jedoch mujten fie jelbige hernach aufs neue den 
Frangojen uberlaffen. Herzog ENT, chron. 1. 3. 10. Zeileritopogr. 
Allar. Kripjeh, de jur. civ. P. 819. 


hingen / ift eine Meine tadt in Schwaben / nicht meitvon 
ber Donau / etwa ; flund von Ulm / an den grangen des Ju ⸗ 
ſtingiſchen und Waldpurgiſchen gebietd / gelegen / und den 
Herhogen von Oeſierreich gehörig. Der ort iſt ſehr alt und wird 
von Pisckkheim:ro por des Prolomzi Dracumma ten. Das ein⸗ 
fommen der Stüftssoder Collegiar-Firche Dafelbit It der untverfirdt 
zu Freyburg einverleibet worden. Merian. 

Ebingen / eine Adeliche familie in Schwaben / deren ſtamm · 
ſchloß gleiches namens / ben Rotenburg an dem Neckar geleaen / 
porlangit jerftoret worden. Rudolph hat an, 1050 unterſchiedliche 
beiltgthumer von Mom — Wolfgang wohnie an. 1165 
dem thurnier zu Zur) ben. Godeboldus mar an. 1329 Coadjutar 
Des Abts zu Neresbeim. Burckhard / beygenamt der lange / blieb 
an, 1386 in der ſchlacht bey Sempadh. Conrad Lief fichan. 1408auf 
dem ihurnier zu —— — Rudolph war an. 1424 Würs 
—— rg eidete an. 1480 Die ſtelle eines haupt · 
manns zu Tübingen. Kudolph tried an. 1525 Die aufruhriſchen 
bauren mit zu paaren. Johan Jacod ift um das jahr 1660 Ehurs 
Baperifhen Eammer-Herr und Stalmeifter en / nnd hat 
unterſchiedliche föhne naͤchgelaſſen. Die Ehinger / Patricii zu Ulm/ 
find von Diefem geſchlechte zu unteriheiben. Crujü ann. Suey. Bucel, 
ftemm, P. ı. Frijchlisi chroo, 


Ehingerus / (Eliad) wurde an. 1573 in einem Dettingifchen 
kloſter Ehnligarten gebobren , und ieate den grund feiner Rubin u 
Augſpurg, worauf er an, 1593 nach Wittenherg gieng, und 2 ie 
hernach Magiiter ee begab er fich an. 1597 nach T 
Dingen, allmo ihn Hafenreffer dem Baron David Enendel in Ries 
dersDefterreich zum Vrediger recommendirte. Mach deſſen tode 
ward er an. 1603 zu Käfermard in Ober-Deiterreich Ofarrer, 
rufe gber da er kaum biefes amt angetreten, wegen der religion 
das räumen , da ihn der Rath zu Rothenburg an der Tauber 
an. 1605 jum Reztor der ſchule ernennte, Machgebends trug ihm 
der Rath zu Augſpurg die ftelle eines Arofe ſſorn und Gymnaflärche 
aufmwelche er bis an, 1629 verwaltete, nachdem er vorhern 2 voca- 
tiones „ Die eine zur Superintendur Wolffſtein und Sulgburg ‚und 
bie andere zum reötorar Ded gymnafi: — ausgeſchlagen. Do 
an. 1629 muſte er abermal das elend bauen, worauf ihm das re&to- 
var 2. ——— ga are Zu —— an. “> 
wieder na urg ; allein er e wegen eges⸗untu 
leinen —E dafelbit finden ‚ —* er an. 1635 die 
voeation zum reetorar des gymnafüi poẽtici zu Regenjpurg annahm, 
und bemjelben bis an feinen tod,melcher an. 1653 erfolgte —* 
Seine Lateinifche fchrifften find: Apoftolorum canones & ſancto⸗ 
rum Conciliorum deerera Grace & Lat.; queftiones chcol. & philof, 
Clarii Grace & Lar. ; loci theol. areopagitice difpofiti ; orasiones $ 
de flimulo virturum ; catalogus bibliothecæ Auguftanz ; de queftio= 
ne politica: an fides hæreticis fir fervanda, differratio & 
rum & politicorum feripeis coneinnata ; thefes de 8. feriptura contra 
Bellarminum ; de germana & lincera pace votum ; de honore & 
premiis profefforum in academiis & pr=ceptorum in [cholis differ. 
tatio ; orationes mifcellanex ; de Athenzo Auguftano dıffertatio ; de 
ptædeſtinatione ſanctotum tradtarus; pallionale fcholafticum,de cal- 
catore coreularis ; pfalmus 151 ex Auguftana bibliocheca editus; qua. 
tuor hominis 2 ; de Jefuitico Lyfandro differtariv ; 8. Chry- 
ſoſtocui oratio in pentecoften Gr. & Lat. ; feculum XV hıftorix ec. 
def. opus pofthumum ; ptoblema , urrum feripeura authentica in 
Hebteis Grecisque fontibus, an in verfione vulgata fir conitiruenda z 
de eriterüis (cienziarum centuria ; de patricia dignitate differtationes 5 
phanomens folis ; ofticon perpetuum ſuper farura pace Ger- 
maniz ; velitatio epıltolaris cum Jefuitis Monacenfibus de prxci. 
puis fidei articulis; Poggius Florentinus de infelieitate Principum ; 
dialogilmus Chrifti & chriftiani ; de ſtatu ecclefix militantis ; pofk 
nubila Phabus, h. €. confolatio piorum in erumnis; Martinalia Lu- 
therana ; de indulgentiis papalibus ; prolufiones Panormitani de fum- 
ma fummi Pontificis ; preconium pacis ; difputationes variæ; 
parentationes z memoriz= Gultavi Adolphi Regis Suecorum dicatee ; 
de anno jubileo Auguftans confelhionis; paradorum Daunspurer, 
adverfis letari ; de emendandis Germanorum moribus; judieia Je- 
ſuitarum de Auguſtana confellione ; Auguitanz erereitationes im 
gymn. ad D. Anne propofitz. Seine Teutfche fchrifften iind: das 
alte umd neue Pabſtihum von der uneinigkeit der en ‚von der 
Einderstanffe ; wider die ——— heiligen evangelüi ; ‚geile 
liche betrashtungen, in welchen fich vor jahren 12 heilige einfhiebler 
———— weiſſagungen Joachimi Abbatis von dem kuͤnffti⸗ 
zuſſande der — ride und tbeologifche aus: 
brung der frage : —— liche tirche fen geweſen, ehe D. 
tber gebohren worden? Bon feinen wanuferipis find vorhan⸗ 
den: orationes 4 contra Concılium Trident. & 4 aliæ de Papa Rom. 
de moribus ecelefixz Rom, ante & poft tempora Lutheri; catena pa= 
trum Grec. & Lat. füper illud Match. 16, Tu cs Petrus ; de fortuita 
Pontificerum theologia ; er Dei hujus mundi per monachos ; de 
3 bon 
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Pontificibus Ron. qui in do&ttina errarunt ; Calvinianos non effe ſo· 
cos Yrunisg Auguftanz confellionis; de incertitudine faluris apud 
Pontificios ; Michael Piellus ad Michaelem Ducam Regem Conftan- 
tinop, de quaitionibus theol. & philof.; neo-decalogus Romanus ; 
fymbolum neo-Catholicum Rom. ; an & quamodo Jefuita fit umnis 
homo’? an corpus Dionyfii Areopagitz apud Katisbonenfes , an vero 
apud Parifienfes quiefcat ‚ dıflertatio, Sternerss in cone, fun. Spizelims 
in templo hon. p. 364 & feq. Freber. theatr. p. 1543- 


Ehrenberg / ein berühmter paß und fchlof in Tyrol gegen 
Schwaben zu ; welcher an. 1546 in dem Schmaltaldifchen kriege 
von der bundesgenoifen Hauptmann Sebaitian Schertelsan. 1552 
bon dem Ehurfürft Morisen zu Sachfen , und an. 1703 von den 
Banerifchen trouppen , kurt darauf aber von den Alltirten erobert 
worden. Bernbard von Sachfen: Weimar hatte an. 1632 
gleichfalls einen anfchlag darauf „ mufte aber wegen des tapfrern 
widerſtandes davor abziehen. Es wird diefes fchloß insgemein die 
Ehrenburgerschaufe genennet. Tromsdorff accurate geograph. Bran- 
ds Tyrol. ehren.kräntzlein P.2. Zeiler. topogr. 


Ehrenberg / Ernberg / ein Adeliches gefchlecht am Rheine, 
von welchem Fobann, Dom-Schotafter zu Spener,an. 1157 die lir⸗ 
che zu s. Petri allda geltifftet. Eigismunds, der um das jahr 1209 
geh, urendel, Gerbardus , wurde an. 1337 Biſchoff zu Spever. 

eilen brüder haben ihr gufchlecht fortgepflangt , von welchem ber⸗ 
geſtammt ı)‘Fobann , der an. 1544 ald Dom: — — Mayutz 
und Probſt zu Speyer geſtorben. 2) Wolf Albrecht, Ma 
eher Baadiſcher Rath und Amtmann zu Raſtadt, wie auch Ober: 
Amtmann zu Miltenburg, deran. 1604 verftorben, und einen john, 
Ernit Dietrichen / nach jich gelaſſen. 3) Pbilivp Adolph, der an. 
1631 als Bifchoff zu Würkburg mit tode abgegangen, Hambrecht 
Rhein. Adel. tab. 104. 

Ehrenbreitſtein / oder Hermanſtein / lat. Erenberti faxum, 
ein uraltes und ſehr veftes fchlon ın dem Erg: Stifte Trier , Cob⸗ 
leng gegen über ‚ diffeit des Rheins gelegen. Der eigentliche urs 
forung iſt ungewiß,doch mutbmaffet man, dag es von den Römern 
angeleget worden. Als es wegen alter etwas ſchaden lıtte, reparırte 

—* an. 1166 der Ertz⸗Biſchoff Hillinus , zierte es mit einem 

arcken thurn und fehonen gebauden ließ auch mit groifen unföften 
eine cifterne in den feljen bauen. An. 1481 lieh der € 
Fobannes II einen brunnen durch den felfen 280 fchube tief gras: 
ben, mit welcher arbeit man über 2 jahr zugebracht bat. An. 1632 
übergab es der Erg:Bifchorf Dbilippus Chritopborus den Frans 
Kojen , ed wurde ibnen aber an. 1637, nachdem fie groffe bungerd- 
noth ausgeſtanden, wieder abgenommen , und dem C —— 
von Colln anvertrauet, daß er ſelbiges dem rechtmaßigeN Herrn 
xeſtituiren ſolte. Folgende iſt dieſe veitung von den Kawerlichen 
beſetzt, au. 1650 abe m Eburfüriten wiederum eingeräumt wor⸗ 

An. 1642 kam in einen tburn , darinnen so centner pulver las 
en, ungefebr feuer , wodurch der obere theil des thurns im Die lufft 
ß ‚und — herum ſehr befchädiat wurden. Der Chur⸗ 
Kart Garolus aſparus a Petra bat die veitung Durch ſprenguug 
der felfen und neusangelegten werde vortrefich verwahret. An. 
1688 begebrte der König in Franckreich diefe veftung mit — 
zu belegen, und da man ibm dieſes abſchlug, belagerte er Coblentz, 
wiewol vergeblich. Freher. comment, in Aufonu Molellam p. 108. 
Brovverss & Majenius annal, Trev. %.2. |. 14, 19, 24, 25. 


Ehrenfelß / r) ein fchlof im Ringau gegen Bingen über; 2) 
eine Reichs: Herrfchafft a bey Regenfpurg , dem 
bauje Dfalg-Neuburg geborig, welches daher dieſe Herrichafft auf 
Bayeriſchen Eranf-und Reichs⸗ tagen erimiret. Ebedeffen hatte 
es feine eigene Herren ; welches eine linie derer von Stauffen war, 
weswegen auch Die Herrſchafft in uhrkunden gar Öffterd Stauffe 
Ehrenfelß genennet wird. Der letzte dieſes gefchlechts , Bern: 
bard,hat jelbige an. 1367 an Pfaltz· Neuburg vertaufft. Man muß 
dafjelbige nicht mit Thonau-Stauff verwechſeln, welches an der 
Donau ohnfern Regenfpurg liegt , und ebedeifen vielleicht auch des 
nen von Stauff mag gebört haben ‚ num aber dem Eburfürften von 
Bayern zuftebt. Uber Regenfpurg an dem fuf Regen liegt auch 
ein Regenſt auff / welches dem Pfalgsgrafen zugeitanden, ehe fie die⸗ 
ſes Ehrenfelä getauft. Hund. Bayr, tammb. P.ı £.507. Schvve- 
der Prætenf. P.2 t. 69 


Ehyrenfried / oder Ezo / Malsgraf am Rhein , war ein fohn 
Pfaltzgraf Hermanni , und ein endel Herkogs Adolpbi mali von 
Bayern. Von feinem vater erbte er die Pfallzgraͤſiche lande und 
wirde ‚ vertrat auch an. 985 zu Quedlinburg dev dem Kanfer Ots 
tone III das Ertz. Schenckemamt. Diefer Kanfer batte ihm bey 
feinem abfterben die Kanferliche crone zugedacht ; als aber Henri⸗ 
cus II feldige davon trug , gerietb er mit diefem im einen barten 
ftreit , welcher endlich bengelegt wurde, da ihm Henricus die imful 
s. Suiberti, Ranferswerth, Dunsburg und Saalfeld in Thüringen 
abtrat. Seinen fit bat er auf dem ſchloß Thonaburg , jetzo Than: 
berg,indem Fnlichifchen, worauf er gebobren worden, gebabt, Ind 
mit Matbilde , Kanfers Ottonis III fehweiter , 3 ſohne gejeunet : 
1) Hermann, ward Er&Bifchoff zu Cölln. 2) Otto befam die 
Vfaltz. 3) Eudolpb, zeugte 2 fohne, Henricum und Tunonem , von 
welchen dieſer dad Herkogthbum Banern an fich brachte ; jener 
aber mit einer Grafichafft / welche Ebrenfried dem Kudolpho noch 
ben lebzeiten zugetbeilet hatte, zufrieden fern mufte. Monachus, 
end 5 ao. Papebroch & Leikniz (cript. Rer, Bruniv. Ditma. 
rus Merl. Tolner H. P. p. 223. Pfeffinger ad Vitr, p. 94. 

Ehrenfriedersdorff / oder Ebersdorff / ein berg-fiädtlein in 
dem ——— creyſe und amte Wolcenitein, 3 viertel meis 
len von Annaberg gelegen , und den Ehurfürften von Sachſen ges 


ragradi⸗ 


ttyBiſchoff 


ehr 


börig. Es iſt um das jahr 7307 von dem ſilber bergwerck entſtan⸗ 
den , foll auch das ältefte und nach dem Altenbergiſchen, das bes 
rübmtefte zinnsbergwerck gebabt haben. Kraurs prodr. Miln. 

Ehrenreuter von Hoffreit/ eine Adeliche familie , welche fi 
an. 1432 mit Georgio aus Bayern in Deiterreich gewendet. Defs 
fen ſohn Gregorius war an. 1513 Kanferlicher Hauptmann und 
ein var Foachims , deffen nachtommen annoch floriren. MSC. 
geneäl, 

Ehrenſchild / (Conrad Biermann von) Herr von Teichbofi 
Ritter von Dannebrog , Königlicher Dänifcher Gebeimder,, wie 
auch Staats: Juſtitz⸗ und Eanglen:Rath , Land-Droft der Graf⸗ 
Schafft Vinneberg sc. ein berubmter Staats: Dtiniiter in dem ı7 
feculo. Seine eltern waren Martinus Biermann, Paltor zu Elmes 
Dingen , nadhmals aber zu Baden-Weiler in der Maragraficharft 
Baden: Durlach , und Barbara Stoder, aus einem guten Burgers 
chen gejchlecht in Baſel entſproſſen; welcher ftatt auch fein vater 
gebobren zu ſeyn jcheinet, weilen nicht nur Das gefcylecht der Bier⸗ 
mannen fehon vor Diejer zeit zu Bafel geitanden , fondern auch das 
mablen mehrere Basler in dem Maragrar: Badifchen Predige 
bienfte angenommen haben. Yon diefen ward er im aug. an. 1629 
gebobren. Ym 11 jahr feines alters ward er auf die fehle zu 
Mömpelgard gefchic allıvo er nedft der Yateiniichen forache vors 
nemlich Die Frantz ͤſiſche trieb. Sieben jahr bernach gıeng er auf 
die univerfität zu Straßburg / allwo er mir fonderbaren fixccef feine 
fudia 3 jahr fortjegte. Won dar ‚gedachte er nach Gieſſen zu ges 
hen als er fich aber unterweges in randfurtam Mann enwas aufs 
bueit, lieh er ſich dafelbit durch Die Herren Heinsberg und Lerfer 
bewegen ‚ die flelle eines Secrerarii bey dem Baron von Avangour 
anzunehmen , welcher von dem Könige in Frandreich abaeihickt 
par, die ftreitigkeiten , fo ſich zwiſchen Schweden und Voblen ents 
foonnen hatten , ———— Mit demſeiben reiſete er an. 1654 in 
Schweden , und das folgende Jahr in Pommern , endlich aber in 
Poblen, indem der gedachte Gefandte von feinem König ausdrut 
liche ordre hatte , dem König von Schweden in allen feinen expedi- 
tionen überall nachzufolgen. Auf folche art jabe er die berubmte 
ſchlacht ben Warſchau an. 1656 ‚ ingleichen das folgende jahr die 
eonjunetion der Schwedifihen trouppen mit den Giebeuburgis 
fchen , die der Fürit Ragoczh dem Könige von Schweden zu bulire 

ündtbatte ‚ben welcher gelegenbeit er mitten durch die Tartarts 
che armee, auch bin und nieder Durch folche örter, Die mut der weft 
angeſteckt waren, zu reifen gebabt , und bald nach Lublin, baid nach 
Dangig dem Könige von Poblen nachzicden mujfen , al ben ivels 
chem fich nunmebro der König von Frandreich ausdruclich sum 
unterbändler des friedens batte antragen lajien. An diefes Icxtern 
bof war er an. 1656 mit febr wichtigen depechen von dem Herrn 
von Avaugour abgefertigt worden , hatte auch die antwort darauf 
aus Frandreich nach Elbingen gluclich zuruct gebracht. Nis er 
aber aufs neue nach Dantzig zu geben im begriff war , fiel er zu 
Marienburg in eine tödtliche kranckheit ‚ von welcher er fich noch 
nicht recht wieder erbolet hatte, als er erſtlich zurück nach Eibin 
gen / und von dar nach Lübeck zu reifen ordre befam, An diefeim IcB= 
teen orte ſtarb der gedachte Baron von Avaugour ‚der ibn sederzcit 
Lhr wehrt gehalten hatte worauf er fich vornabım , entweder nach 
Frandfurt zu der beborſte henden wabl eines Römifchen Stanfers, 
oder auch in jein vaterland zurück zu gehen, und dafelbft dic von 
dem Maragrafen von Durlach öfters angebotenen dienite anzu⸗ 
nebmen. Allein es fügte ich , dag Monf. de Terlon, Yohanniters 
Ritter , und Königlich » Fransöfifcher Rath, welcher dem von 
Avaugour in der legation an den König von Schweden ficcedirte, 
feine ſonderbare verdienſte erfennte, und ihn zu feinem Leg:cons- 
Seeretario infländig verlangte , es auch dabın brachte / daf er, mit 
bewilligung Des Königs von Frandreich und mit einer tährlichen 
befoldung von demfelben , folche bedtenung wuͤrcklich antrat. Alle 
gienger mit Monf. de Terlon an. 1658 nach Copvenbagen ‚ eben ju 

zeit, aldzwijchen den beuden Mordifchen Cronen an einem vers 
gleich gearbeitet wurde ‚ und noch in eben Deinfelben tabre ward er 
nach Varig geſchictt , Das folenne friedens.imitrument dem Könige 

von Franckreich zu überbringen. Bey diefer gelegenbeit ließ er 
viel veritand und gefchictlichkeit feben , daft Im viel von den Gird« 
ben des Frantzoͤſſchen bofes, umd der Cardind Mazarini feldft, 
ochſchaͤtzten, auch zu diiponiren ſuchten, daß erın ihres Könige 
dienften bliebe , und ın erwartung weiterer beförderum mit Dem 
titul eines Legations-Secrerarsi an den Schwedifchen dor zuruͤck 
gen. Allein er befchlof ‚an ftattdeifen ich nach Coppenbagen zu 
aeben, theild weil cr auf einrathen des dafelbit befindlichen 
Reichs: Hofmeifters , Joachimi von Gersdorft, in Königliche Däs 
nifche Dienste zu treten ſuſt batte theils auch, weil Monr, de Terlon 
aus Stocdbolm ibn inftandig gebeten hatte, daß er in Coppenbagen 
bis auf feine felbfteigene Dabinkunfft, feine angelegenbeiten in acht 
nehmen möchte. Yichtsdeftoweniger wolte er die yrangöfiichen 
dienſte nicht anders als mit des allerchrifilichiten Koöniag beimillis 
ng verlaſſen, umd nachdem ihm Mont. de Terlon derfelben vers 
chert,, warder den ı jan. an. 1661 als Etaatd;Secterarius au den 
ausländifchen affaires bey dem Könige von Dänemark, Friderico 
TIL in pficht genommen. An. 1662 begleitete er als Könialicher 
Legations- Sererarius den Reichs Cchagmeifter, Hannibal Sches 
fted ‚welcher ald Gefandter ſeines Königs nach Frandreich queng. 
Don demfelben ward er an. 1663 im merk wieder nach Gopnen, 
bagen ‚ und von dannen im april zuruͤck nach Paris gefchictt, vom 
welchen letztern orte er im nächfifolgenden aug, feinem Könige 
das der Damals aufgerichteten tractaten überbrachte. 
Hierauf ward ihm die correfvondeng mit den auswärtigen mını- 
ftris, nebſt vielen andern wichtigen gefchäfften, in der analıtät eines 
Staats. Seererarüi, aufgetragen, In den jahren 1665 und 1666 
ward 


ehr chu eib eic 
ward er zugleich Cankelen: Rath , auch Beyſitzer in dem Staats⸗ 


Rath umd in dem böchiten gerichte. Nachdem an. 1670 der König 
Fridericus III mit tode abgegangen , blieb er nicht nur unter deifen 
nachfolger Chriſtiano V, in feinen vorigen ebrensftellen, fondern 


erbielt auch noch mebr und höhere ; Denm an. 1677 ward er 


Staatds und Juſtitz⸗ Rath. An. 1679 adiungirte man ihn dem feld 


tonio von Altenb: nd d n‘ Fuel , wels 
— — ———— ——— 
weden geſchloſſenen friedens nach Lunden in Ehonen abats 


fhidt waren. An. 1680 den 4 merk ward er unter die würdlliche 14, 


gepeime Rätbe aufgenommen , undan, 1681 den 29 ect. erhub der 
oͤnig ibn und feine nachkommen in den ftand des Dänifchen 
Reichs: Adels mit beviegumg des namens von Ehrenfchild. Nach⸗ 
ebends ward er auch Yanddroit der Graffchafft Pinneberg , und 

—* ſchickte ihn der Koͤnig in wichtigen — an 
die Furſten des hauſes Luͤneburg, ingleichen an den Churfürſten 
von Brandenburg , zu welchem legtern er zu zwey unterſchiedenen 
malen geben muſte. 1684 den 5 man empfleng er mebft einigen 
andern auf dem fchloß zu Nofenburg den Königl. Ritter-orden von 
Dannebrog. An. 1687 ward er auf den congreß zu Altena gefens 
det, in welcher verrichtung er fait 2 gane jahre in Hamburg zus 
brachte. Nach deren endigung, als er kaum etliche monat wieder 
in Eoppenbagen geweſen, ſchickte ihn der König an den Hertzog 
von Holitein-Bottorf, um denjelben zu abdandung der fremden 
teouppen,fo er auf die beine gebracht, zu difponsren. Un. 1690 kam 
er zuruck an den Königlichen bof, gieng aber bald darauf wieder 
Hamburg, allwo er bif an feın ende geblieben , Doch fo ‚ daß er 

alle zeit in den angelegenbeiten feines Königs gebraucht worden, 
—— aber zu beylegung der entſtandenen ſtreitigkeiten mit 


burg ‚ ingleichen ben denen zu Pinneberg an. 1696 angefangenen 
neuen tractaten mit dem Hergoge zu Holitein:Gottorff ; im wel⸗ 
chen verrichtungen , gleichtwie auch in allen —— er ſich 
nicht weniger durch ſeine treue und redlichteit, als durch ſeine ſon⸗ 
derbare lugbeit,moderation, und unverdroſſene forafalt,einen groß 
fon ruhm erworben. Er ſtarb den 24 apr. an. 1698 zu Hamburg ; 
tin cörper aber warb nach Eoppenbagen gebeamt, und den 14 il, 
elben jahrs in der Peters⸗lirche bare ft in feinem begraͤbniß 
folennıter beugefeßet. Yon an. 1661 big an. 1669 iſt er vermaͤblt 
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geweſen mit Anna Knopfin / einer tochter Daniel Knopfs , zuerit Der 


General-Dire&toris und Inipestoris über Die Königliche zolle in Ror⸗ 
wegen, und nachgebends Amtmanns zu Stavanger in Nonvegen. 
Bon derfelben bat er binterlaffen 1) Martinum, Conradum von 
Ebrenichild von Enggaazb + Königl, Dänifchen Staats: 
und Fuitig-R , auch Landdroiten von —— 2) Eliſabe⸗ 
tbamı , eine gemablin Thomaͤ Balthaſars von Feifen , Herrn auf 
Nienbof,Elirbull und Binnenau,Rittersvon Dannebrog,wie auch 
Königlich. Dänifchen geheimden Raths und einige jahre geweſe⸗ 
nen Koniglich. Ambafladeurs ben dem Könige und der Republic 
Polen, wie auch bey dem Könige von Schweden. 3) Annam Mas 
riam,fo an Fobannem Böfeke vonorsien-Gaard Königlich: Daͤni⸗ 
chen Staats-Cammersund Commercien:Ratb , wie auch Amt: 
mann der inful Bornholm verbeyrathet worden. Programma Re- 
Boris Hafnienfis Chriſi. Reitzeri. Pufend. de reb. geft, a Carol, Guſt. 
& a Frid. Wilh. Memair. de Terlon. &c. * 

Ehrenſtein /_ein altes fchlof, mebit einer aus 6 dörffern befte- 
benden Herrſchafft in Thüringen ‚ ummeit Kranichfeld , gelegen. 
Es ift ein Kanferlich lehn, dem günften zu Rudelitadt zuitändig. 
Graf Ludwig zu Gleichen fol edan. 1241 feiner Saracenifchen 
ge mahlin zum ſeibgedinge vermacht haben. Olear. iyntı rer. Thur. 
tom. 1 p. 219. Gregor. ieziflor. Thüring. p. 198. Tromsd, 

Ehresburg / fiche Kresburg. | 

Ehr holtʒbach / ein Banerifcher marckflecken im Bißthum Res 
genfpurg, und dem Bieg:gericht Trißbach, 3 meilen von Landshut, 
zwischen Rotenburg und Dingelfingen gelegen. Chur-Beyern p.194, 

Ehrnau / ſiehe Ernau. 

Ehud / war einer von den Iſraelitiſchen Richtern , Gerd fohn, 
welcher lind3 war ‚ den König der Moabiter Eglon tödtete ‚ ald er 
ibm eim geſchenge brachte, und dadurch Die Iſrgeliten A. M. 2483, 
A. C. 1401 wieder in bie vorige frenbeit fegte, Er bat 18 jahr res 
gieret. Judie. c. 3. Jofeph. 

sE ibanfchitz/ che Ewanczitz. a 

Eibenſtock / eine Heine berg.ftadt in dem Meißniſchen ertz⸗ 
gebürge , ı meile von Schneeben welche viel ziun⸗ bergwercke und 

einen eigenen Bergmeifter bat , fonit aber in das amt Schwartzen⸗ 
berg geböret. Knaur. prodr. Miln. 
EICET FE. gewiſſe ketzer welche im 7 feculo entſtunden und ein 
Münchsd-leben erwäblten , iedoch in aefellfchafft der frauens perſo⸗ 
nen , weil fieglaubten , man koͤnte Gott obnmöglich ohne tautzen 
und fingen dienen, worinnen fie Moſi und Mirjam nachabmen wol⸗ 
ten, welche dergleichen gethan,als die kinder Iſrael durch das rothe 
meer gegangen. Job. Damaje. 1. de hæteſ. verb, Eicet. Sander. 
170. Gwalter.chron. ad (ecul. 7. — 
e / (Rittersorden von der) ſoll an.r22 von Garſia Zimene, 
— Navarra ‚ vor alle Edle ſeines Reichs geſtifftet worden 
enn ‚ nachdem er kurt vor einem —— mit den Mobren ges 
altenen gefechte , das zeichen des beiligen creutzes auf einer eiche 
; Der ordensbabit war weil, das ordend;zeichen aber ein 
rotbes creuß auf dem gipffel einer grünen eiche , wobey dieſt worte 
fiunden : Non ımebo millia me circumdantium. Indeſſen iſt nicht 
zu läugnen / daß man von dieſem allem keine gar fichere urkunden 
und beweißtbume babe , daber auch viele,die von Rittersorden ges 
fehrieben,diefen orden auslaſſen. * 


geieben. 


her. bon Eich 
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Eich holg / ein ſchloß in Schtefien,in dem Fürftenthum Pigni 
davon ein Adelich geichlecht Den namen führet, Luca Schl. un 

Eichofeld / lat. Eichsfeldia, ein kleines land, fo zwiſchen Heſſen, 
Thüringen und Braunſchweig liegt , und dem Ghurfüriien von 
Mayntz geböret. Serrarius balt dafür daß es entweder Eichde 
a von den alten eich-wäldern , oder Eisfeldia von der älte 
genennet werde. 5. Bontfacius , als er auf das Eichäfeld gefoms 
men , foll dajelbit auf dem hoben Sturfenberge dad göben-bild 
Stuffa herunter geworffen, und zu oberit auf dem berge ein bäts 

ußlein erbauet haben , woraus —* Carolus M. eine groſſe 
tirche zu machen befohlen. Der iſchoff von Manny hai wie 
einige wollen , dieſes Eichsfeld von dem Grafen von Gleichen iein 
erfaufft 5 andere aber geben Pin daß Hergog Dito in Braum⸗ 
ſchweig ſolches an. 1366 Ehurfürft Gerlachen verfauffet, Karwider 
aber allezeit von dem baue Braunfchweig, auch noch, da imız | 
feculo Erneſtus Augunus die regierung angetretten,proteftirt wor⸗ 
ben. Der ErtzBiſchoff zu Mayus , Daniel Brendel, fo an. 1582 
geftorben , hat in Diefem lande die Gatholifche religion wiederum 
eingefübret. Es iſt ſonſt ein fruchtbares getraidesland, und liegen 
darınnen die ſtaͤdte Dubderftadt , Heiligenitadt, Worbis, Dingelitet, 
Rumfpring , und die Abtey Gerade, Serrarıi Moguntiaca. Zeilerd 
topogr. Mogunt. 

Eicſtadius / (Laurentius) von Stettin in Pommern,ein Me+ 
dieus und Mathematicus, hat ephemerides, padiam aftrologicam &r. 
gefchrieben. . 

id, Hubert van) ein berühmter Mahler, war zu Mafeid in 
dem Stifte Lüttich an, 1366 gebobren, und farb an. 1426, Et 
lehrte feinen bruder Johannem feine profellion , den man nache 

ebends Fohannem von Brügge genennet , weil er fich an dieſein 
orte niedergelaffen. Diefer legtere erfand die art mit ölfarben zw 
mablen ‚ da man fich vorher nur der waſſer⸗ farbe bedienet hatte, 
Dem Könige Alpbonfo I von Neapolis präfentirte er Das erite 

üd ‚worauf er in fülches anſehen kam , daß faft kein Potentat in 
der welt war , welcher nicht etwas von feinen fchildereven zu haben 
verlangte. Der Herkog in Burgund Philippus Bonus fieife ihne 
öffterd —— feiner . fburen,fo gar, daß er ibm eine ftelle 
in feinem Katbe fol gegeben haben. Margaretba, eine fchrveiler 
Huberts und Johannis ‚ wegerte fich in den cheitand zu treten ‚um 
mableren deſto ungebinderter obzuliegen. Sandrarrs acad. 
ide ſiehe Maſeyck und Rovorella. 

Eigius / (Arnulphus) von Antwerpen,lebte um das jahr 1480, 
und fehried verfchiedene werde, Darunter fonderlich eines unter 
dem titul : miraculorum varsorumquc motuum & eventuum mes 
— * welches aber niemals heraus gekommen. Andr, 

101, Be 5 

Eicius / ein Holländer , welcher eine befchreibung von Dor⸗ 

t gemacht. Desgleichen war einer, Jacobus Ciius', ein 
Geiſtlicher von Antwerpen , welcher unterfchicdene fachen in vers 
fen gefchricben. 
idjtäde/ Eichſtaͤdt / eine alte Adeliche familie, welche dag 
erbscämmerersamt in Pommern befttet ‚ mırd unter die fb genannte 
ten ſchloßgeſeſſenen geschlet und bat, die von Dfubl und Kötteri 
in der Mark zu affter-lehnlenten. Conrad, Kanfers Pozharit 
Sy und Abgefandter , ward in Halle erfchlagen ‚worüber 
der Kanfer Die ſtadt belagert , und die thater zu gebubrender jtrafe 
833 Jobann iſt des Kabſers Hentici VI Feid Obt ter und 
ahr Marjchall geweſen. George an. 1264 Seermener im 
Lıedand. Friedrich hund an. 1324 dem Stifte Kamin , ald Bis 
ſchoff vor. rang boblte den Pommeriſchen Fri und beim ‚ wei⸗ 
che man bey beerdigung Hergogs Dttoms III mit in das grub ges 
worffen wiederum beraus,um Dadurch zu behaupten, daf der Ports 
merijche ſtamm noch nicht erlofchen fen. Bincens auf Klempenau 
war gegen Die mitte des 16 jeculi eritlich Eansler, und bernach 
Grop-Hofmeiiter in gantz Pommern. Seine fohne waren 1) Due: 
bislav / Ebur-Brandenburgifcher Kand-Rarb, wie auch Dder-Eins 
nebmer in der Uckermarck und Stoipe. Er binterlich s föbne , von 
denen Adam Chur · Brandenburgiſcher Kath und Hauptmann zm 
echlin, Hans Pommerifcher Ober- Hofmarfchall, Hand: Karb und 
tmann zu Jaſenitz/ Dubistan aber — Philipyri Julii 
ber» Hofmarſchal und Hauptmann zu Udermünde worden. 
2) Förge, Hauptinann zu Rügenr Ide,zeugete (a) Masten, Chur⸗ 
randenburgifchen Land-Rath, ®) Bincentinum und (<) Balens 
tinum, heyde Dommerifche land-Räthe, Valentin ‚ein john Hans 
fen des Altern, Bommerijcher Eangter, und Hauptmann su Mols 
gait,bat res Pomeranicas heraus gegebenumd an. 1555 dem Keichds 


eu Augfpurg beygewohnet. Seine bende fühne, Fobanıı Fries 
er und Gafpar,inp Land-Räthe in Dommern worden. An. es 


war N. mit den, Dommerifchen Yandeftänden ben den friedend« 
tractaten zu Münfier, und an. 1711 war Mlerander Königlichs 
Dreufifcher EammersHerr. Mach anfang des 18 feculi that fich 
en a Bode und Ebue-Sächfifcher General: Maıor 
1adt Durch feine tapfferfeit bervor ‚vermäblte fich mit des 
Eommendanten der veftung Sonnenitein, Heren von Knochen, 
tochter, und fauffte das Kıtter-gut Alt: Döbern in der Laufig an 
fi). Es hat fich dieſes geichlecht auch in vorigen zeiten in Däne» 
mard a et, von welchen einer, ald Dänifcher gebeimder 
Kath, und Amtmann zu Friedrichäburg , an. 1718 plöglich ftard, 
Micral, Pomm. chr, Pufend. 
Eideler⸗ſchantze / ſiehe Dyler⸗ſchantze. 

ider / lat. Bidera oder Epidora ein Auf, fo feit Caroſi M. zeiten 
die gränge zwifchen Holitein und Schlefwich ‚ oder Teutfchland 
und Daͤnemarck gemachet, entfpringet nahe bey Segeberg, ge 


144 ed eil eil eim 
ben Rendburg, Friebrichäftadt , allwo er die Treen einnimmt, und gel / Andrexbon Duda / Her von Bird / ſeinem geweſenen hof 
Zönningen vorben, und ergieffet fich ins meer, nachdem er in vielen ehe hinwieder zu Ichen geriet, der Ex an. 1348 28 
truͤmmen 24 meilen weit gelaufen. Pontam.chorogr. Dan Danck- {lo Eilenburg gekommen / aber foldes nicht Lange befeffen, Denn 
vverth Schlefwv. und Holftein. t. 3 €. 3 p. 185. Biſchoff Heinrich von Merfeburg/ den er mitrauben und plündern 
Eiderſtede / oder Eyderſtaͤdt / lat. prefeötura Epidorenfis, ift beleidigte / und an deffen ftatt er mochte aedenden a zu wer · 
eine gegend in dem Hertzogthum Schlefwich, welche ben nahe 14 Den / überſiel ihn in Eilenburg an. 1386 / verbrannte ftadt und 
Teutiehe meilen in ihrem umtrey bat , und füdwärts Durch den ſchloß / und jagie den von Duba hinweg. Der von Duba verfauffs 
Eideritrom ‚met und nordiwärtd aber Durch das Teutfche meer zu te es folgends an, 1390 oder an, 1392 an Voldhardten / Herrn 
emer bald + infil gemacht wird. Pandwärts gränset fie an die von Colditz / welcher ohnedem Res groffe Ines barınnen 
Schleßwigiſche ämter Hufum und Schwabftädt,ingleichen an das —— hatte. Volchards ſohne / Wensel / Aldrecht / Thiemo und 
gebiet von Stapelholm. Sie wird in das Utholmifche , Everſcho⸗ Korg baden es erjilich; an. 1394 wieder-fauflih an Wilhelmen 
pifche, und eigentlich fo genannte Eiderftädtifche gebiet eingerheilt, und — gebruder / Landgrafen m Thüringen / und 
und it mebrentheild durch die in dafıgen gegenden gewöhnliche Margarafen zu Meiſſen / auf 8 jahr uberlaffen; hernach aber vit 
eindeichungen, dadurch aus waſſer land gemacht wird , nach und es ganglihan Margaraf Wilhelmen nedit der Herricharft Eoldit 
nach entitanden ; wie dann noch beute ju tag immer mebr land verkauft worden. Bon welcher zeit an Diefes alles beyden Marg+ 
eingebeichet wird. Der boden ift dafe (ehr fruchtbar , das — Meiſſen und ihren nachkomnien / den Hertzogen von 
kand überaus voldfreich ‚indern faft ein dauß an den andern ftebet, Sachfen / geblieben % E forderte imar an, 1549 Ferdinanduß 
daß es wie ein einiges dorff ausfiebet. Doch bat es an bel oiien — von Böhmen Eilenburg ıc. als cin durch abſehung Chur ⸗ 
mangel, und vor überfchwernm: des meeres groffe ge br des: fürjt Johann Friedrichs / pn Böhmriches lehn / auch 
wegen koft bare daͤmme můſſen erbalten werden. Es wird von eis ivegen feiner aufgersandten untöften von Churfurft Mauritio > 
Re ot Drinnen aan lee 
e nnen ift die Holftein-Bottorfifche veitung Toͤnningen. . Übrigens iſt Die jtadı auf 3 meilen mit de 
Danckvverth Schlefvv. Kg P 147, fe veihung ’ Mulda umfloifen. Simons Eh chron, at En de Ileburgo. 


Miffel/ lat. Eiffslia, ift ein ftrich landes zwoifchen dem Trieris J*cherscinlci. zur mirl. geogr. p. ı74 , 251 Poctz Saxon. a. an. 805. 
fehen , Cölnifchen und —5 — gebiete ‚ worein die Graficbaft: 7 —— — —— ag Albini Meiln. chr. p. 434. Sagirtarid 
ten Arenberg, Mandericheid, Reiffer ſcheid Steida und Virneburg =. ner „P. 3° inmar chrom. L.6 8 7. Chrom. MoneinSereni, 

efegt zu werden pflegen. Die am dem Aug Erft gelegene jtadr Aral Fıldel. adan. 1034. 
Hin »Eiffel hat Davon ihren namen. Eilenburg / vorzeiten Ilburg / oder Ilenburg / ein Frei 

Eigues oder Aygues / lat. Marus, Aigarus und Eigarus, ein herrliches gef plecht ın Preuffen / te einen namen von der 
Auf in Dauphine , weicher in den gebüsgen biefer Broving gegen liadt und Herriharft Eilenburg ın Meiten betommen. Bon deifen 
Sapangois, entfpringet , ben Nions umd $. Tronauet vorben gehe, eigentlichem urſprunge findet mangans unterfehiedenemennungen/ 
und fich auf der feite von Orange in die Rhone ergieifet. Aafom. Bob iſt es am währſcheinlichſten / daß es don Dttonevon Konnop / 
Bum. Gall, Chorier hift. de Daupnin. 1. ». pi F * —* i * 4* / jr * —— auge 

en zu lehn betommen / em ſproffen fen. 
und ba einer can Ha I Dkkhrn nahe en en CSDAL Due ame naachende m Salem meter anrahter 
ſchen grängen, 3 meilen von Olmüg, gelegen. An. 1643 eroberte ee ae —* — ** dit 
eöder General obn , und fand darinnen , nebit vielem pros  Sonnemwalde in beit a iefes namens an. een 
diant und ammuoition , eine million gelds. Pufend. Schwv. geich, o n beit; gehabt. Die Hertſchafft Ei as 
p- 5}. Alfled.chron. p. 684, Borrigers ilag. hift, p. 749. —* an. 1370 an einen von Berca aus Böhmen gelanget. Zu 


angedes 15 feculi haben ſich einige ın W det / da 
ilenburg / eine flabt nebſt einem ſchloß und amt in Meiſſen fie denn dis icko die guter Gallingen / Tonsdorf / Sraffen, Her · 
an der Mulda /indem Leipziger creyf / dem Churfurfien von mannsdorff/ Orlomwe u. a. m. befigen. Bald. — wer 
Sachſen gehörig. Wenn fie erdauet worden / fanınan eigentlich Zerkler hill. Hovorr. Simonw Kılenb. chron. Hartka, Preufl: hift: Abel. 
u gen kr DIE Se “ er a * een mag feinen ftaats-geogr. 
ungvon dem alten vol der Yinger oder Junger haben / mo» 
mit Das Sclaifche ober Wendifie vold Verl nemum ober Line esruimbed‘/ ober 1Binbed / bie hauptslabt det un 
rum eine verrpandfchafft zu haben faheinet welches auch die nahe Grubeuhagen/2 meilen von der jtadt Gandersheim / undfoniel 
ben Eilenburg liegende örter Eilenfeld / Mötfchleina / Wöuena PON Northeum / awiſhen dem hohen und dutten — 
und Hohenleina micht wenig befrafftigen. Es mag aber der ort erit —3** genannt / und dem ſtrohme ber gen ie 
bernach von den Zeutichen zueiner burg gemachtjepn /nsie ie denn Ink Denn nanıen — 2 umterſchiedenen waſſern führen’ (6 alba 
eine burg-warte adhie nieder Die Wenden hatten / ohne zweitfel / m De sure ch / oder mad) der Ni ſiſchen auß 
weil jenfeit der Dulda Die Wendifhe hauptsfeitung Sruna mar, TPrabe/ — te Jlıne nemiich / zufammen flefen, Ynfanglic ft 
In einem diplomate Kayferd Ottonis ı an. 961 wird (dom Eılen, AUbier ein He 5—— / und zwar um der vielen wau · 
Buras als einer fiadt gedacht / die im pago Queszice gelegenjep, lahrien willen / fo nad) der Cadhelle des heiligen blut / Die man 
—— net auch umar um der Kayſer Otto um zeiten 22 zetget / geichehen. Nachdem aber Die Grafin Geſa von 
ter lb eig a Deren — Catlenburg — 4 folhe zur chre des H, Alerandrint ın ein 
der Budfegiichen familie gemefen / und Diefe fiadt feinem better zur = ) loffen / und Deswegen aen ıhren Brafli 
Graf Dierruden von Wetun vermacher /fihauc) folde von dem uiu enge napeine grofiefumme geldes darzu vermadit / 
Kanfer Henrieo 1 al ein lehn eonfrmieren laffen. Diefem Die, AU en a ca bauen ihres fohns gemahlin / Gertruden/ an. 
trico fuccebierte fein fohn Graf Dedo / und erhielte uber Dasgeerd» an — * morden / gab dieſes zu haͤufgern mallfahrten ges 
te 3örbig und Eilenburg / Die Margarafiharft von Sachjen jo yiauıpeit; Da Dann der, ort von fag ju tag in gröffere —— 
por hero einer / Hodogenannt/ gehabhatte. Dach ihım befam fen ſurnghl da Die dorffer Diedchen / Kunhaufen / Beejen und 
fohn Heinrich Eilenburg/und ſchrieb ſich Drargaraf zu Eulendurgz HPendorff in felbigen mit eingeſchloſſen wurden / und zu einer 
und als fen fohn Heinrich der jüngere Marggraf zu Mer, Elden grotfe gedichen / daf man dı ——— umgchen 
ken und Eilenburg / an. 1127 ohne echen flach ; fan nicht alein KIN Runde * muß. Sie bat ; thor/ die mit raelinen verfes 
ienburg/ fondern aud) Die Marggrafiharft Meuffen anfeınes de / und 3 kirchen. Die befie nahrung mar ehedeffen Das gedachte 
rofvatters brubersfohn Eonradum / der zugleich die Drarggraf: ei e bier / welhes aber nad) und nad) herunter fommen, 
Mharft Oferlandnon dem Kavfer Lotharıo —5 undan.ın43 Dieſtadi hat von uralten zeiten her den Ruge-Srafen zu Daffel 
von dem Kanfer Conrado die Proving Nochlis udertam. Ehe er ** und if} derſelben befter ort geweſen Als aber an. 1267 
an. 1156 jtard /theilte er furtz vorhero dDielande unter feinefohne Braf Bernhard diebürger uber ihr vermögen befchmehrte / 
aus / fo /Dafder altefie Dtto Die Mrarggraficharft Meiffen; Die, FM ſie einen aufruhr / und ergaben fid) an Hergog Albertum N 
trıh die Margarafiha erland mit lenbu 9; Dedo die MM Draunfhmeig/ der Damals zu Grubenbagen war ; und von 
Graff Rodlıg und Groifc ; Heinrich Die Graficharft pe äeit an Ift Die flade jederzeit unter Braunfchmweigticer Herr» 
Beitin /und Friedrich die Grafichafft Srenebefam. Darauf murs (ou t geblieben. Sonften iſt Diefelbe Durch verfhhredene feuersbruns 
deer felbft ein Mund aufdem Petersderge ben Hala/melches flos art mitgenommen worden / fonderlid aber an. 1417 und 
er er mit_feinem altern bruder Dedo gefüirftet hatte. Nachdem AM- 1540 von grund aus verbrannt, An. 1549 / da — aum 
arggraf Dietrich das schloß Landederg erbauer hatte / und an. ed $erholet / murdeaufs neue feuer eingelegt / meldhes 
1 184.unbeerbt geftorben war / gediehe Die Grafihafft Eilenburg 150° berzehrte. So hat fie guch in Den friegen nichtmenig 
an feinen alterndruder Marggraf Otten den reihen /deriie aud; uitten / zumal / da fiefich nebft andern hanfeesfladten in ein bund» 
au feinenagtommen rat. Doc man findetnach demfriege, ME wieder Die Fürſten eingelaffen / dadurdy fie fi der Herso 
dervonden Marggrafen von Meiien Diegmann und Friedridp 34 Braunfhreig baf auf den hats geladen. Abfonderlich hat fie 
mit demgebiffenen baden / wieder Die Kanfır Adolphen und 2, von Dergog Wilhelm zu Braunfchweig und Füneburg an. 1ert 
brechten megen Thüringen geführet worden / daß befondere Her, EINE groſſt niederlage erlitten. An. 1632 uft fie von dem Genera 
ren uber Srlenburg gemefen / melde die ſabt und das fchlof von —3 Kim Mt accord eingenommen / und 9 Jaht bernadp von 
er Cron Böhmen als Reihssatfterlehm / Die Hertſhafft abervon ferlidhen armee / fo den Erg-Hergog Leopold Wilhelm 
den Marggrafen von Meifien zu lehen erfannt haben / wie denn AUMbaupte hatte / Durch feuer zur udergabe geimpungen worden / 
in den diplomatibus um Das jahr 1310 eines Dttonis /der ältere MEDOL der Braunſchweigiſche Kommendant / Georg Friedrih 
beneenannt zum dasjahr 1344 audeines Ottonis; Desgleihen Don Be / bor Das triegs recht gefordert / und meıl ap 
um das jahr 1331 des Herren Bothen von Ylenburg / und um Putdigteit nicht —— enthauptet worden. An. 1643 il Die 
dasjahr 1370 auch) eıned Wixiet / Grafen von Ylenburg gedacht — ıche befagung auf getroffenen vergleich außgejogen / und 
wird, Demnad) aber foldes gejchleht mıt Ottöne 7 Aerap ben» * abt dem Yandöheren wieder abgeireien morden. Lerzneri 
enahmer/um bas jahr 1307 abgeftorben /ıft Darauf ftadt und je el.chron. I. 6 Topogr. Brunfchvy. & Lüncb, Hofmanı Regenten. 
Loß wieber an Böhmen beimgefalen / da esdenn König Wen, 122! P- 398 eg. Zeiler. topogr, Brunfu. p. 77 iag, * 
Etmeri 


eim ein 


Eimeric / Micolaus) ein Dominicaner und General: Inaui- 

fitot in dem Königreidhe Finn in Dein 14 feculo/ hafeın di- 
ee erg —— *8 zu Barcellona an. 8 3/ 
⏑⏑—— an. 1578 und 1585 von Franci 


Eind hofen / ſiche Eyndhofen. 
Einigtkeit⸗orden / ſiche Brüderliche liebe, 
Eins deim / ſiche Enfisbeim. 
Ein ſedlen / lat. Emerus Hehyetiorum, Marien + Einfeblen , 
ift eine Fürftliche reiche Abten , Benedictiner Ordens , in dem 
Eanton Schweitz, rechter bands des Sul » Auffes gran ‚von 
deren anlafı und urfprung folgendes erzehlet wird: Es babe nems 
lich im anfang des 9 feculi gelebet Berchtolf,, ein Graf im Suls 
gow in Schwaben , deme Fine Gemablin einen ſohn gebobren , 
namens Neynrad; weilen fie ihm aber GOtt in geiftlichem ſtand 
verlobt babe , jene er in das Elojter Reichenau getban worden , 
auwo er auch den Orden angenommen. ftunde ihm aber fein 
ir und gemüth zu einem einfamern umd gang abgefonderten le⸗ 
‚ berobalben er fich aus dem Elofter begeben , und auf dem 
Er (fo ein gegen Rapperfchtul über gelegener }) eine 
ne € gebauen / darinnen er etliche jahre gewohnet. Endlich aber 
en er ra in den finfteren wald im lande Schweit , wo nun 
Elofter jtcher; Obſchon num dieſes ——— 
ware , fo befame er doch von denen land» leuthen am Zürich- fee 
Öfftere befchungen , 595 hulffe , nabrung und beyſteuer/ und 
brachte alfo jein leben zu bis an. 861 , da er von zweyen mördern 
En geichlagen worden, welche darum zu Zürich ihre verbiente 
affe empfangen, des Mennrads cörper aber wurde im die Reis 
chenau geführt, und allda begraben. Seine gehabte gelle im fin 
wald bliebe öde bis an. 923 , da ein Thumb» Decanus des 
oben ftiffts Straßburg, Eberhardus genannt , aus —— 3— 
be zum Einfiedelftand , an den ort gefommen , und, mit hüſffe 
und beuiteuer der —— nicht nur des S. Mey fal⸗ 
lene zellen wiederum bergeltellet , ſondern auch eine C dar⸗ 
dey gebauen. Es fdlle auch ein anderer Einſtedel oder 
Bernbard von Hoch s edlem Burgundiſchein gebhute , Wie auch 
Gregorius , ein Königlich» Englifcher Vrintz und bruder Ediths, 
der ablin Kaufers Otto [, zu ihme dabın gefommen ſeyn, 
daber des Cioſters Chronicken fie unter die eriten Aebte fügen, 
deren ordnung folgende ift : 


1. Benno, ware vorher ein ThumsHerr zu Straßburg und 
tame mit Eberbardo an diefen wilden ort , Wurde aber an. 925° 
Biſchoff zu Met. 

2. Eberhard ‚unter dieſem wurde die Capellen an. 943 von 
Ss. Eonrad, Biſchoff zu Eoftnig , oder , nach ausfag der Einficblers 
Ebronid, von unjern Hevland felbiten eingeweyhet, dergeftalten, 
daß er allda die Meſſe mach ader ſorm geiefen, und bie beilige 
Yungfrau Maria, famt allen Avoſteln und Märtyrern, auch eine 
got € anzahl Engl bey fich gebabt , welche ihme daben gedienet. 

Fin gewiſſes buch , intitulirt ; De fecretis feererorum ; welches eis 
nige Biſchoff Eonraden von Coſtuitz zujchreiden , der noch vor 
ende des 10 feculi gelebet , weiſet fo gar die befondere verrichtuns 

en , welche jeder Daben gehabt , und Die orte, wo fie geitanben. 
a8 davon zu balten , iſt nicht noͤtdig , bier zu erörteren ; gewi 
ift , Dafi diefe einmwenbung , welche gemeiniglich die Engel· wey 
enernet wird, noch beut zu tage alle jaht peget gefenret zu wer⸗ 
en; Wer die fache eiwas genauer unterfüchen will, kan die 
bieruber, wiſchen Auguftino Reding, Derano, und bernach Abt 
zu Einfiedien, und dem Zürichifchen Theologo, Johann Heinri 
Syeibegger , gewechfelte ſchrifften, die längft in offenem Dru 
find ‚ aufichlagen. 

3. Gregorius; Sein ſchwager Kayſer Otto I, und feine mente 
Gemahlin Aelbeidt , baben diefer Abtey den eriten anfang 
ben , umd felbige mit eintuͤnfften, leutben und gütern , reichlich 
begabet ‚ der mennung , das bie mit vielen ſohnen beladene Fuͤr⸗ 
ften , Grafen und Herren , ihre ohne barein thum , und alfd ſch 
bige umd die übrigen beffer verforgen möchten. Es baben auch 
die Voͤbſte den ort mit ireffiichem ablaß begmadiget ; wie nicht 
minder Die benden Hergogen in Schwaben , nm und Bur⸗ 
«ard, groffe Teuer an das Eirchen:gebau gethan, nebit noch vielen 
andern Herren und Fürſtinnen, all ‚ dat das Elofter bald reich 
worden. _ Gregorius farb an. 996, 

4. Wirandus , Geaf zu Wandeldurg und Rapperſchwyl , ſtarb 


an. 1026. 

s. Embricus , Freyherr vom Abenfverg , farb an. 1052, 
Unter dieſem ift das Elofter verbrunnen. 

6. Hermannus , Graf von Winterthur, farb an. 1065. 

7. Henricus I, Graf von Stülingen , ſtarb an. 1070. 

8. Sclinger , Frepberr von Wolbufen , farb an. 1094. Dies 
er verlieh feine Ebefrau , umd gienge ind Cloſter. Er gabe bie 
— an. 1090 wiederum auf, 

9. Rudolpbus I, Graf von Rapverfchugl , ſtarb an. tior. 

10. Gero von Froburg , farb an. 1122. Diefer bat die fo 
genannte Teuffels:Brud über die Sul bauen laffen. 

11. Werner I, Grafvon Lentzburg, ſtarb an, 1142, 

12. Rudofob IL, Yandgraf von Stülingen, ſtarb an, 1171. 








beifen wabl gabe es groifen nvenfbalt nuifchen ben München, 
pe og, dem Grafen zu Rapperjchrogl, umd denen wald⸗ 
leurben zu Einſiedlen. ; 


13. Werner II, Graf zu Toggenburg. 


ege der Kanfer an. 1434 zu 
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14. Werner III. Diefer ward , dem zwenfpalt im Coſter zu 
fleuren , an. 1173 vom Kanfer Friedrich I gejeget im Cloſter zu 


— Er uͤbergab die ** an. 1192, 
15, Wiricus L, ein Graf zu Rapperſchwyl. Diefer bat übel 
bauf gehalten, darum er auch an. 1206 entſetzt worden. 

16. Berchtold, Baron von Waldſee. Unter dieſem ift der 
langwierige Marchen > ftreit mit dem land Schweiß ausgemacht 
und beggelegt worden , at. 1217. 

‚17. Conrad, Graf von Thum, ſtarb an 1234. Unter dieſem 
ift Die Kirchen und Elofter, zufamt dem Archiv, an. 1226 klaͤglich 


verbrunnen. 

18. Anfelmusd , Baron von Schwanden , ftarb an. 1267. 
Diefer erbielte , der erſie unter den Prälaten , die Inful vom 
Vabit Innocentio IV. , 

19. Ulrich II, Graf von Winden, farb an. 1277. Diefer ift 
der erite aus denen Herren Prälaten , fo vom Kayſer Rudolpbo I 
mit der Hoheit und tvirrde eines Fürtiens des Heil. Rom. Reichs 
begnadiget worden. 

20, Petrus, Baron von Schwanden , ſtarb an. 1280, Dieftr 
iſt zu Zug in einer Capellen vom Donner erfchlagen worden, 

21, ricus Il, Baron von Guttingen, farb an; 1298. 

a2. Fohannes, Baron von Schwanden , welcher, die Abtey 


aufgegeben. 
23. Yobannes von Hafenburg. 24. Eonrad von G 
25. Henricus von Brandid, ward an. 1356 Biſchoff zuCoſtnitz. 
26. Marquard, Baron von Grünen ‚ farb an. 1376. 


Am Rochenburg , mit aller zugehoͤr und lichkeit, an das 
Eloiter gebracht. 
37. Nicolaus von Guttenburg. 28. Petrus von Wollbufen. 
29. Ludovicus von Thierſtein. 30. Hugo von Roſeneck. 
31. Burdard von Krendyingen. Diefer iſt mit dem Canton 
games in fireit gewwefen , wegen des Tloſſers Kalt: Vogten ; 
wurde aber der vom Kanfer Sigmund an. 1433 zu Ba 


vertragen. 

32. Rudolph & Saxime Saucia, 

33. —— von Hoben » Rechberg. 

34. Gerold ä Saxime Saucia. 

35. Conrad ab Hobens Rechberg. Unter dieſem ift an. 1509 
den 3 ınart. in eines Prieſters bauf feuer auggefommen , welches 
fo fehnell und ſarck um fich gegriffen, daß es Das Cloſter, famt dem 
Münfter und dem ſſecken, in Die afchen geleget. 

36. Ludovicus Blaarer von Wartenfee, ftarb an. 1544. 

37. Joachimus, Unter dieſem ift an. 1573 abermalen Kirchen, 
Elofter und der jecken, bi an 2 häufer verbrunmen, 

38. Mdamus. 39. Ulricus. 40. Yuguftinus, 

41. Augultinus Reding von Biebereck. 

NB. Weilen wir auch bier, wie in einem andern articul, von 
denen folgenden Herren Brälaten biebero keine weitere nach⸗ 
richt bekommen, fo erſuchen wir den gencigten leſer, die noch 
übrige umitände im dem verfprochenen Supplement zu ers 
wart 


en. 

Die Kaſt Bogtey dieſes Cloſters hatten anfänglich die henach⸗ 
barte Grafen von Rapperfchrupl. Mach deren abgang iſt fit am 
das bauf Habipurg gefoinmen, dabero, die wald + leutbe zu Eins 
fiedien, dem Herkogen Leopold von Deiterreich zu hülfte, an.rz315 
mit in der feblacht am Morgarten , wider die drey länder, Ury, 
Echwotz und Underwalden , geitritten , nachdeme jabrs vorbero 
die von Schwog das Cloſter ubertallen , geplundert , alle gefuns 
dene brieffe und Urbarien verbrannt, auch des Abts Viearium mit 
allen Conventwalen gefangen binweg gefubrt hatten, Hernach 
an. 1415 , da im Coltniger » Conciho Ertz⸗ Hertzog Friedrich in Die 
acht und bann fiele , und aller feiner länder beraubet worden , bat 
der Kanton Schwot folche Kait-Vogten an ſich gezogen, und def 
wegen an. 1424 Kanferliche briefe ausgebracht , welche Concctlion 

Baſel beftätiget bat. Stumpf. I. 6 pı 165 
feg. Harımann. Ann Einfied!, Steiner. Helv. p. 405. * 


Einſiedel / war ebedeffen cin Hlofter im Schönbuch einem 
wald / daber ed auch der blaue Yrunch im ——— genen · 
net wird / ſiegt cine kleine meile von Tübingen. tzog Eberhard 
der bartigte bat daſſelbe an. 149% geſtifftet, nachdem er an. 1483 
im feiner defrvegen nach Rom getbanen reife vom dem Vabſt ers 
laubnuf Darzm erhalten. Nachgebends haben es die Hertzoge - 
eularıirt , und ein jagdsbaufi daraus gemacht , worinnen fie eine 
ftuteren angelegt. bofe des kloſters ſtehet ein bober und 
manns diefer dorn-flrauch / oder vielmehr baum, welchen Eder 
bard der bartigte auf feinem hute mit aus dem gelobten lande 

t. Ephemerides von Würtenberg citatis ann. Crufiss ann. 
en P3lBcı7 & .96. J. 

Einſiedel / eines der aͤlteſten und vornehmſten Welichen 
bäufer in Meiſſen. Einige eben vor, dafi es vor alters in der 
Schweith net, um fine güter unter der Abten Einſicdel 

ehabt , Mich aber um das jahr 1281 in Meiffen niederarlaffen 

be; andere aber fübren es mit befferm grunde aus Böhmen 

, maffen nicht nur unterfchiedene guter und fehlöffer , namend 

zu finden, fondern auch bekannt ift, daf die von 

% in Bohmen foriet haben. Diefes if gewiß , 
dafi ben den alten Böhmijchen feribenten die ſes geſchlechts Öfftere 
meldung gefchiebet. Gurt von Einfiedel lieh an. 1426 im der 
kacht ben Aufig feine tapfferfeit fehen , indern er fich durch bie 
öbmen durchfchlug , und, nebit andern , auf Das deſte ſchloß 
Echretenitein feine retirade nahm. Er gerietb aber dennoch in 
der feinde bände , nachdem die befagting Georgio Diedzinsti , 
welcher tags sunor bie parthey ber Taboritcn beimlich ergririen , 
u tbeil. T die 
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die thore er hatte , wiewohl er bald wieder ohne rangion 
auf Fa geftellet wurde. Kurk hierauf gieng er wider Die 
Tuͤrcken in dem gelobten Lande zu felde , gerieth aber gleichſalls ın 
Die gefangenfchafft und feste fich allererfi an. 1455, durch bie 
Aucht in Die freyheit. Seine beyde fühne waren ı) Sriedrich / 
welcher 4 männliche erben gezeuget , nemlich, Albrechten, Geor⸗ 
en, Nicoln und Hanfen , die vielleicht ın Böhmen ibren ſtamm 
rigefeget haben. Einer von denfelben bat vermutblich Jobſten 
ezeuget , welchen der König Geotge Vodiebrad, als feinen Abges 
—* an. 1462 zu dem Kayſer Friderico Vgeſchickt, um Die 
wiſchen ibm und feinem bruder , Erg. Hergog Alberten , entitats 
bene feindfeligteiten beuzulegen. w Nicol / welcher einen fobn, 
namens Hildebranden auf Gnandſtein, Eur: Sächfifchen Hofs 
Marichall , wie auch Land s uud Kriege: Kath , binterlaiien , der 
an. 1461 mit tode abgegangen. Heinrich, der einsige ſohn dieſes 
letztern, ftunde ben Ehurfüri Ernſten und Herzog Albrechten , 
als gebeimbder Rath, in ſolchem anfeben, daß fie ihin nicht allein 
die wichtigften geſandtſchafften, fondern auch an. 1487 Die ent: 
fcheidung der landes⸗ theilung eintzig anvertraucten. Er farb an. 
150% , in dem yalten jahre feines alters , und binterheh 3 fühne, 
welche waren: 1) Saubold , Canon ca zu Naumburg; 2) Abras 
bam auf nſtein, Chur⸗ Saͤch iſcher gebeimbder Kath ; 
3) guris —— welcher ben 5 Ehurfuriten und Hertzogen 
hien Die fielle eines Raths bekleidet, und Lurberi guter 
und gewefen. Ben feinem an. 1557 erfolgten tode lebten 
von feinen 9 Join noch fünffe,, unter welchen Johannes an. 
1532 ohne männliche erben veritorben , und in der Hebrätichen 
pur fo bewandert geiveien , daß er felbige fertig reden konnen. 
ie übrigen 4 baben nachfolgende linien angeleget : 


1. Heinrich / war bey dem Churfürften Auguſto gebeimbder 
Rath / Ober-HofsRichter zu Leipzig, wie auch Amts Hauptmann 
u Goldis , und fieng die Salifche linie an, ſo von dem in dem 
Umte Borna gelegenen gute Salis den namen bat. Heut zu tage 
wird fie_die Anhaltifche, wie auch die Reformirte linie genennet, 
Seine fobne waren: Georg Heinrich auf Salis und Heinrich 
Hildebrand auf Schweindburg ; Dieſer binterlich 4 föbne , von 
denen der vierdte, gleiches namens, Schweinsburg verfauffte, und 
Zchoͤpperiz erbandelte , welches gut aber fein ſohn Haubold vers 
alienirt , und Batterode in dem Mansfeldifchen an ich gebracht , 
worauf deifen nachtommen noch heut zu tage Horiren. Obge⸗ 
dachter Georg Heinrich war anfangs Chur⸗Sachſiſcher Rath, wie 
auch Prahdent der Stirfter Zeig und Naumburg ; doch weil er 
fich zu der Reformirten Religion befennete , und darüber in viel⸗ 
fülige verdrichlichkeiten fiel , fo verfauffte er feine in Meiſſen ger 
gene güter , und begab ich nach Nürnberg , von dar in Die ober» 
ia (woſclbſt er zu einem Vfleger der Grafſchafft Chamb bes 
ellet wurde ) und endlich an. 1614 in das Fuͤr lenihum Anbalt , 
da er denn zugleich Füritlich » gebeimbder Rath und Regierungss 
Draident zu —— worden, und an. 1638 in dem 83iten jahre 
—— alters verſchieden. Don feinen ſoͤhnen kame Georg Haus 

[d, Anhaltifcher Hofmeifter, in der Saale um ; der ältere aber 
Heinrich Friedrich, Fürftlicher Ratb und Hofmeiiter , bite 
= föhne :_ 3) Wolf Curt, Anhaltifcher gebeumbder Kath und Hofs 
meiſter, farb an. 1691 ohne erben ; 2) Auguft Ludivig, gebeimbs 
der Kath und Eammer » Dirctor zu Bernburg, wie auch Anbals 
tifcher gefamter Rath, farb an. 1707. Des legtern ſoͤhne find 
a) Guitav Wilhelm, Caſſeliſcher gebeimer Rath, welcher an. 1714 
Die Freyherrliche wuͤrde erbalten. ** Chriſtian, ſo ſich in 

iſche kriegs dienſte begeben. c) Victor Auguſt. 

II. bold / Ehur-Sächfifcher Cantzlar und ObersInfpetor 
der — legte die — linie an, y 
dem in dem Amte Woldenitcin gelegenen ſchloſſe Scharffenftein 
den namen befommen. Er ſtarb an. 1592, und binterließ 3 fohne: 
3) Heinrich Abrabam, Chur⸗ und Frftlich» Sächficher ge eimer 

atb, ftarb an. 1610 ohnvererbt; 2) Georg Haubold —— 
ohne erben ab; Er Heinrich Hildebrand, Chur-Sächfifeper Rath, 
Vice Ober⸗ Hof⸗ Richter zu Leipzig , und Ober: Steuer:einnebmer , 
batte 2 Tonne: ) zei eg Run 
an. 1654 , deifen jo aubold, er Erb⸗ und Stans 
—— — Woickenberg, Ehrenberg, Lobi⸗ 
hau, Reibersdorf und Goͤrsdorf, war an. 1693 bey der verwits 
tibten Ehurfüritin zu Sachen Obrift: Hofmeifter, und mit 
feiner gemablin, einer von Rumor, 2 föhne gezeuget, Johann 
Georgen und Kay Rudolph Haubolden, welche an. 1715 eine reife 
in feembde länder gethan, und nach ihrer ruͤckkunfft Königlich» 
Vohlniſche und Chür· Saͤchſiſche Canimer· Junckeren worden. 6) 
Seinrich Aildebrand auf Scharffenſtein Chur· Saͤchſiſcher 7 
heimbder Rath und Appellariong » Brajident , batte 3 föhne , die 
waren ı) Heinrich Hildebrand auf Lumpzig und Hohentirchen 
Fuͤrſtlich · Saͤchũſcher geheimer Rath, und Cantzlar zu Altenburg, 
wie auch Yandichaffts » Director, nachdem er vorher Merjeburgts 
ſcher gebeimer Rath und Eanglar geroefen ; 2) Kurt Heinrich auf 
Weißbach, Dieterdorf, sc. Königlich « Doblnifcher und burs 
Saͤchſiſcher geheimer Rath und Tammer- Dräiident , ftarb an, 
1712 , umd binterlich einen fohn, namens Curt; 3) Danbold 
Abraham, Amts: Hauptmann zu Stollberg und Grünhayn , der 
ebenfalls einen fobn geguget. 

III. Hildebrand / Chur⸗Saͤchſiſcher Land⸗Rath und Ober» 
Steuer seinnchmer,, fifftete die Gnandſteiniſche linie, welche 
von dem fchlof Gnandſtein, in dem Amt Borne gelegen , alfo ges 
nennet worden. Ben feinem am. 1598 erfolgten tode lebten feine 
drey ſohne: 1) Hans auf N — binterlieh ; 
3) Hildebrand auf Gnandftein, EhursSächfifcher Land: Rath 
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und Ober » Stemer seinnehmer , dem drey föhne, nemlich Hi 
brand, Heinrich und Alerander, gebobren worden ; 3) Abraham; 
deifen nachfolger , Curt, ürilich-Sächffcher Dagdebungifcher 
gebeimer Rath und Hof: Darichall , hatte einen fohn , gleiches 
namens mit ihm, welcher J. V. Dostor worden , die väterlichen 
bedienungen erhalten, und an. 1668 das zeitliche gefegnet , nachs 
Dem er einen tractat de regaiıbus heraus gegeben, und an feiner 
fohne, KHeinrichen , Chur + Sächlifchen Appellarong » Kath, viei 
freude erlebet hatte. x 

IV. Abraham auf Syra und Hopfgarten, mare ein ge⸗ 
lehrter Herr, und ftittete die von dem in De Ante Borne se 
em guth Syra benennte Syrifche linie. Er flarb an. 1598, 

feinen 3 föhnen fegte der jungite, Hans Haubold, feine linie 

fort , und ward ein valcr von 9 tochtern und zı fohmen , von des 
nen aber nur ein einiger , nenilich Innocentius, ihn uͤberlebet, 
und an. 1652, ald EhursZächiifcher Hof» umd Appeltariong- Rath, 
das zeitliche gefegnet bat. Seine (ohne waren 1) Haubold , der 
an. 1732, ald Königlich « Voh iniſcher und Thur ⸗ Sächifcher ger 
beimer Rath, Ober- Steuer : Direstor und Eranf- Hauptmann in 
dem Ersgebürge und Voigtlande, im 7alten jahre feines alter® 
geitorben‘; 2) Innocentius ‚ber Durch einen zuſall ſein gefichte 
verlobr ; 3) Konrad; 4) Heinrich ; 5) Ehriftoph Ynnocentind, 
Beem. Anh. hit. P. à p. 2. Albini Meifn. land-chron. p 374 
Knaut. prodı. Min. Miileri annal. Sax. Theobald, Hulliten- krieg 
P.. p. — Fürften- ip. p 261. Fechenſt. theatt. Sax, 
p- 73. Balbin, milcell. ir. epit. regn. Boh. enb, Adel.fp. P. 1, 
Rechenb. Milo. liter. Ar © ve r 


Kisdorf/ ein giecken und gerichtd : flubl im amte Luͤ 
das zum Eli und Bißthum Merkeburg de 4, w 
Eiſenach / lat. Menacum, eine ftadt und Kürftlich«Sächffche 
—5— Thuͤringen, an der Hefifchen ey an dem fluf 
Neifa, dep dem Thüringer walde , fol von der Hepbnifchen Götz 
den naınen haben, welche , wie man ſagt, von den alten 
und Thüringer verehret worden ; allein, andere vers 
ul 8 , und fübren den namen vielmehr vom eifen ber, 
deſſen HOF alterd bier viel gefchmiebet worden / wie auch noch beus 
tiges iages an einigen benachbarten orten an der Ruhla gefchiebet. 
Chriſtian Juncker balt nicht unrecht davor , Eifenach habe feinen 
namen von dem Aug Naſſa oder Niſe, woran es liegt , umd fi 
ug durch gewohnheit vor Niffenach , Iſenach, oder Eifenadı 
eiprochen worden. Die gegend um Eifenach ift —— 
und ſonderlich gegen mittag befindet ſich der Enfelberg , welcher 
das höchiie gebürge in Thüringen ift. Die luft allbier ift gefund, 
und der boden ziemlich fruchtbar / doch mehr an bopffen , als an 
ager· bau und wieſe · wachs. Wer zu erft die Habt erbauet , davon 
ift keine nachricht, wierwohl man fe für eine der älteften ftädte ın 
Zburingen hält, und foll fie allbereit an. 450 eine nambaifte ftadt 
garen feon, allwo der Hunnen König Attila mit feiner armee 
ol ſtul gelegen , und einen groffen land»tag ausgeſchtieben / auch 
mit des Thüringischen Könige Güntberi tochter, Grimmbild, 
beylager gehalten haben ; weiches aber von anderen ala fabelbafft _ 
verworffen wird. Nach der an. 909 zwifchen Burchardo , dem 
legten Hertzog der Thüringer, und den Hunnen allbier gebaltenen 
fehlacht, Darınnen gedachter geblieben, ift das alte Eiſenach 
weiches damals an dem Veterdberge zwilchen den waſſeru Neite 
und Hörfel geftanden , ſamt 2 kirchen und einem Elofter , nebft ats 
Km Thuͤrin 8 * a et worden. ; 5* Graf 
udwig zu Thuͤringen und Heſſen, zugenann ringer / 
das alte g er und die fteine Der “— ſtadt uͤber die Horſel 
bringen laſſen, und eine neue ſtadt zu bauen auch felbige mit eis 
ner ting· mauer zu umfangen, angefangen , welches an. 1070 fol 
geſchehen fenn , da denn ein jegliches dorf, fo unter Graf Luds 
wigen geböret , ein fhüct an der ſtadt · mauer bauen muſſen. An. 
1073 bat man bie ſtadt Eifenach auch inwendig zu bauen anges 
fangen , da denn die eimwohner aus den benachbarten dörifern , 
welche in den vorbergebenden Eriegen verwültet worden , haufig 
in Diefe neu » erbauete ftadt gezogen , und Dafelbit bürger morden. 
An. 1259 iſt von der Hertzogin Sopbia von Brabant , auf eincas> 
tben s Alberti von Braunſchweig, der wider Maragraf 
Heinrichen zu Meilen, fo damals das ſchioß Wartburg inne ges 
babt , krieg gefuhret, ein fhlof an der mitternächtigen feite dee 
ftadt erbauet worden , welches man die Rlermme genennet , weil 
man daraus die bürger im zaum zu balten gedachte, daß fie ich 
nicht an Margg inrichen von Meiffen ergeben folten. An. 
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1306 wurde dieſes fihloh von den huͤrgern zu Eifenach abacbros 
chen, _ As fie ich aber 2 jahr Darauf an ihren Erb. Herrn ande 
graf Friedrichen , ergeben muſten, baben fie e8 wieder aufbauen 
minfen. Das Fuͤrſt iche ſchloß / fo vor dieſem ber alten Landgras 
en in Thüringen zoll⸗ bof und amt» bauf geweſen/ darunen fie 

ch, wenn fie in der ftadt etwas zu thun gehabt, aufgebalten, da fie 


fonft auf dem ſchloß Wartburg refidirt , il an. 1596 und 1597 


anders erbauet und erweitert worden , u an. 1598 — 

gen Erneſtus der ältere feine Hofbakgung von Drardfir 
seber verleget. Als er nun an. 20 obne finder en. 
mar, bier 


ertzog Albertus, ein fobn Hertzogs Johannis zu 
einen fi genommen. Als aber ern an. 1644 ohne erben 
eitorben , bat feines druders Wilbelmi zu Wenmar anderer fohn, 

dolpbus Wilbelmug, geen Senden allbier gehabt. Als er aber 
an. 1668 ohne Foftertät mit tode abgegangen, bat fich deifen 
bruder , Johannes Georgius, an. 167: von Mardfubl bieber 
begeben, von welchem die jetzige Eifenachifche Iinie beritammet. 
Es find fonften um Eiſenach vor alters noch 4 ſchoͤne ſchioffer 
gewefen, ald die Wartburg / die Eifenachewburg , da 

rauen: 
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Frauenburg und der Mittelftein , davon aber bie 3 letztern in den 
kriegen ums jabr 1260 zerftöret worden. Das ſchloßg Wartdı 
aber it noch geblieben / und von demienigen berühmt , was iq 
mit Quthero dafelbit begeben. Die ftadt hat groife vorftäbte , ne 
4tboren , und im den vorigen zeiten find vich tiechen und Höfter 
—— An. 1617 den 7 aug. find bey 300 haͤuſer und 
fait Dad dritte theil der ftadt , in Die ajche gelegt worden. Deßglei⸗ 
chen bat fie auch an. 1636 einen ftarcen brand erlitten. An. 1248 
—— jjpd Heinrich zu Thüringen und Heilen , der wider 
Fridericum II zum Kanfer aufge n worden, alibier begraben. 
Um das jabr 1528 kam allbier die Lutheriſche Religion empor; 
und, bey erfolgter gemeinen landes-vıfirarion, an. 1529 lieh Chur⸗ 
eit Fohannes su Sachfen die Catholiſche ginge abjchaffen. 
1556 wurden viel Beiftliche nach Eifenach verfchrieben » ſich 
wegen des freitd D. Georgi Majoris , von den er werden , zu 
unterreden. An. 1704 wurde die bisherige land · ſchule mit einem 
feminacio theologico verfehen , und an. 1707 zu einem Fuͤrſtlichen 
gymnafio illuftri gemacht. Fabricim de Marchion. Mifnıx. Dreffer. 
de urbib. Spangenbergs Sachſ. chron. Joham, Bangens, Beinhards, 
Rivandri &re. Thüring. chron. Sagittarüi antig. Thur. .2c.$ und 
im bericht von Landgraf Heinrich in Thüringen , &c. Zeileri to⸗ 
. Sax. fuper. Paullini hiltor. lien. Oleari (yntagma rer. Thur. 56 
ng Junckeri anmerek. über Toppii hift. von Eifenach, &c. 


Eiſenach / die linie der Hergoge von Sachfen-Eifenadh ift von 
dem Hertzoge Johann Georgen / Hertzog Hibeims binterlaffes 
nem Dritten | ne/der an. 1634 den ı2 jul. zu Wenmaggur welt 
fam / angelegt worden. Nach des vatters tode (bey wãhrender 
eommunen landessregierung) befam_er_ zu feinen einkünfften 
Mardfuhlaundandere zuaeihlagene fluce afigniert. Nach dem 
tode jenes bruders Adolphi ? ger en legten Printzen 
zu Eifenah und dem Altendurgiihen anfa aber erhielt er ın Der 
an. 1672 im monat julto gemachten hauptstheilung Des 
rischen haufes die Eifenachıfche Lande&portion oder ‚Furftenehum / 
mo er auch eint bejondere landessregterung anſtellete / Die wichtig: 
ften angelegenheiten aber / ald Reihs-Ereyf-und andere zum all» 
emeinen ınterefle Dienende ſachen / blieben unter dem dire&torio 
des alteften Commun. Er vermabltefih an. 1661 mit Johannet» 
ten / Graf Erniten E Sayn und Wıttgenftein tochter / und Land» 
et Johannis zu eſſen Braubach mirtme / dahero auch eın gut 
tbeil Der Grafibafft Sayn an die Sadfen-Weymarı he linie 
fommen. Er that an. 1477 einen zug / als Kanferiicher General: 
Feld-Marihai / in@ifaf ‚unditarban. 1686 den 19 fept. unweit 
dem tekigen jagd⸗ uud luſt· hauſe Wılhelmsthal an einem ſchlag⸗ 
us. Seine hinterlaſſene gemahlın aber folgte ihm erjt an. 1701 
en 28 apr. zu Vena. Unter ihren tindern ıft Die Pringekin Eleo⸗ 
nora Erbunuh Louoſa / eritlih an Margataf Johann Friedrich 
von Brabenburg⸗ Ainſpach / nach beilen tode aber an. 1692 an Ehurs 
fürft Zohann Georg [V von Sadıfen vermablt worden / und den 
9 fepi.an. 1696 in Preiſch geftorben. Friederica Elifaberha wurde 
an Hersog Georgen von Sachſen· Weiflenfels den 2 jan. an. * 
verheyrathet/ und an.ızız zur mitte. Printz Yohann Georg I 
"folgte dem vatter in Der regierung / molte aber ſeinen beuder nicht 
mit Dazu laffen / fondern als appanagtert trachteren / meılder va+ 
ter Das zus primogeniturs eingeführet / daher micht geringe miß⸗ 
elligkeiten entſtunden; er gieng abera. 1698 0hne erben ab /und 
interhteß SophiamEharlottam / Hergog Ederhards zu Wurtens 
berg tochter als mitte / die bis a. 1717 Ju Altade refidiert / Da 
je geftorben; Hergog Johann Georgs bruder’ Johann Wılhelm / 
Meet darauf ın alen Sachſen⸗Eiſenachiſchen landen. Er 
mar als andrer willing feines bruders Marımiliani Henrict / 
melcher Den 17 ort. 1666 aebohren / und den 22 jul. 1668 geſtor⸗ 
ben / hatte anfanas / wie gaadı / mit feinem brnder / Dem nor» 
her-regierenden Her&ogt / | ohann Georgen II, einige mı heilig: 
feiten / meıl dieſer ihm / wermöge des von dem vatter eingeführten 
juris primogenitur« , nur mit einem geiwiflen verordneten depurst 
und appanage abmeifen/und nichts weiter / als das amt Alftadt ein» 
räumen molte / womit er zwar nicht mohl vergmu t fenn fönnen / 
jedoch endlich / weil man gefehen / daß Sersog | obann Georg 
ohne Leibesserben gemejen / mit weiterer prxsenfion angeftanden ; 
zu dem feßte ibn Die mutter/ eine aebohrne Gräfin und erbstochter 
von Sann / zueiner ergöglichteit in ihren antheil der Grafſchaff 
S;ayn zum erben ein / worauf er guch eine zeitlang Die refideng ın 
edachter Grafſchafft zu, Altenfırchen — / bald aber wie 
derum nach Alftadı zurid gefehret/ und andahof gehalten / biser 
an. 1696 am 23 dec.durd) eınen gewiſſen getroffenen veraleich Das 
amt und ftabt Jena mit aller zugeborde erhielte / allwo er ſich 
an. 1697 im mer hingewendet / 


au) a und Die regierung ange 
elche er allda fo lange 
ect i anden völlig fuccedierte / 
er denn ferne refideng nad Eıfenad) verleget bat, So hai ge⸗ 
Dachter Hergog aud unmeit Erienad einen ſchoͤnen und grofien 
threr;garten nebft einem angenehmen ujtsund jagd-baufe mit groß⸗ 
förten angelenet / mo ſich Die hofftatt des fommerd öffters aufs 
zuhalten vflee et. Yegtregierender Hergog befiget an land und leu⸗ 
ten folgende jtude : 1) Stadt / tejideng und amt Eifenad. 2) 
Stadt und amt Creugburg / gericht Mardjuhl und Burdersro 
de. ; ) Amt Gerflungen und Hauf-Breitenbad. 4) Das amt Crey⸗ 
enberg oder Tiefenort. 5) Das amt Mıngleden und Groß: Ruder 
flert / ie. die Boraten Schmanfee. 6) Stadt und — 29 
Stadt und amt Jena / ir. amt Furgan undftadtlein Lobeda. 8 
Das amt und chloß Kiedhtenberg mit der fladt Dfiheim / undans 
ders / fo zum Furftenthum Eiſenach gehörig. 5 Das amt Raltens 
Mordheim. 10) Das forfamt arg & fo bende zum Füritens 
ıhum Henneberg zu find, 1) Das ſchloß / amtund ſtadt 


* + bis er aufdas en 
Igte abiterben feines bruders in deſſen 
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Altenfirchen. 12) Die vefteund auıt ——*2* 13) Das ſchloß / 
amtund jecen Friedewald. 14) Das amt Bendorf zum theil 
ade 4 in der Grafihafft Eayn liegend ; diefermegen fuhret au 
Erienach das befondere Sachſen⸗ Eiſenachiſche Reichs und Erenf 
vorum , und concurriert reip. bey den Furſtlichen Henneberg ⸗ 
—— te auch Graͤfi. Sayniſchen vos. Hertzog 
hann Wılhelm hat ſich dreymahl vermahlt. ı) An. 1690 mit 
malien / Furſi Wilheinn riderict in. Raſſau⸗Dietz tochter / ſo 
an. 1695 gejiorben, 2) An. 1697_mit Chriſtiana Juliana Marg⸗ 
gef Earolı Huflavi von Baden: Durladhtodhter / foan. 1707 im 
indbeite verſchieden / und 3) mit Magdalena Sybilla / Hertzog 
hann Adolphs zu Sa — Pringefin an. 170 
ıtder erſten hat er gezeuget 1) Wilhelmum Henricum / ge eb 
renan. 1691 den 10 no. 2) Albertinam Johannettam / geboh⸗ 
ren a. 1693 den 28 febr. und schaden den ı apr. an. 1700, Mit 
der andern ı) Joh. Anton. Julianam / gebohren an. 1698 Den 
31 jan.2) Carol. Thriftinam / aebohren den 15 apr.an. 1699. 
3) Antonium Gujlavum / gebohren den s2 ang. und geſtorben 
den ; oct. an. 1700. 4) Eharlottam Wilhelminam /gevohren den 
27 jun. an. 1703. 5) Job. Wılb. Julianam / gebohren Den 10 
t. an. 1704 und geftorben den 3 jan. an. 1705. 6) Earolum 
ilbelmum /gebobren den 9 jan. und geſtorben den 24 febr. ar. 
1706. 7) Tarolum Auguftum / aebohren den so jun. an. 1707 und 
—— den 21 febr. an. 1711. Mit der dritten ı) Joh. Mag» 
alenam Sophiam /gebohren den 19 ang. an. 17 10 und aeflorben 
den a6febr. an. ı 11, 22 Ebrif Wılbelmmam / aebobrenden 3 
———— Joh. Wilbelmum / gedohren und geſtorben den 
2 „all. 1713. 


Eiſenaͤrtz /_ift ein groffer marck ecken in ober-Steyermard‘ 
nicht weit von Marienzell , weſt⸗waͤrts gelegen. Es befindet ich 
dafelbft ein jehr berubmtes eıfen-bergmerd / deſſen vorrath , wie 
einige vorgeben , zulänglich ſeyn fol , gang Teutſchland mit Dies 
fern metall zu verſchen. 

Eiſenberg / eine ftadt und amt im Ofterlande ı poifchen ei 
und Jena gelegen , und zum Fürftenthum Altenburg gebörig. 
Es foll vormals eine a t gewweien , auch bie ſtadt vom 
Matggraf Dttone zu Meiſſen und Laußnitz/ Heinrichd II fobn , 
mit einer mauer umgeben worden fon. In biefigem ſchloß bat 
Hertog Ehriitian, Ernſis des frommen von Sachſen⸗ Gotha ſohn / 
refidirt, der aber den 28 apr. an. 1707 ohne männliche erben vers 
ftorben. Seine landesssortion , fo er am ürftenthum Altenb 
gehabt , und in ftadt und amt Eiſenberg , Stift Laufnig, am 
und fädtlein Ronnenburg , amt und (tädtlein Camburg , amt und 
Bari Roda beitanden , iſt Durch gewiſſe verträge an Herkog 

edrich von Sachfen:Gorba fommen , welcher den con - tuecel- 
toribus und ubrigen interrefensen anderweitige , fünderlich Durch 
die Sachien-Coburg: und Römpildifchen anfälle Vatisfactıun ges 
ben mülfen. 

Eiſenberg / ein ſchoͤnes berg« ſchloß , nebft einer darzu gehö⸗ 
tigen Sereichant,, in dem Satzer Crarſe in Böbmen , eine meile 
von Commoiau, nahe an den Meifnischen ertz⸗ gebuͤrgiſchen graͤn⸗ 
gen aclegen. An. 1455, gelangete 3 an Cuntz von Kauffungen ; 
welcher dabero die entführte Sächfifche Vrintzen bicher in vers 
wabrung beingen wollen. Heut zu tage geböret es dem baufe 
Kobtowig. Fabrie. orig. Sax. 1.7 p. 770. 

Eiſenberg / ſiehe Coͤrbach. 

Eiſenburg / Vaswar / caſtrum ferri , eine kleine ftadt, 
nebit einem ſchloß in Nieder s Ungarn an der Raab gelegen. 
Eie wurde von Marimiliano I, nach Mattbid Eorvini_tode, 

bens belagert. Von ihr bat eine ganke Gefpanfchafft , ſo 
wiichen dem Raber, Veſpriner und Salader Comitar , und den 
tenerifchen und Defterreichifihen grangen lieget , den namen, 
lat. Comitarus Caftriferrienfis. Ifihmanf, ver. Hung. I. 3. Zeil, top, 
Hung. 

Eiſenburg / ſiehe Ruffach. 

Eiſengrein / (Guilielmus) Canonicus zu Speyer in feinem 
vaterlande , lebte 5 dein 16 jeculo. chrieb -..n 16, 
continentes —— — — in Eeeleha contra 
Matthram Flacium lilyricuca; fo dann auch eine Chronick von 
Speyer , bis auf das jahr 1536, 1. * * 


Eiſengrein / (Martin) von Studtgart im Wuͤrtembergiſchen 

burtig/ war theologiæ Doctor, und Vice. Cantzler der academie in 
& olftadt, und ftarb an. 1578. Er mar vorbero der Proteſtan⸗ 
üifchen Religion zugetban , und hat fich in einer Öffentlichen ſchrifft 
ertläret , dag er beitändig ben derfeiben verbarren wolle, auch 
Vergerio glück gewuͤnſchet, daß er gleichfalls die wahre kirche 
erfannt babe. Allein nachgehends ift er anders finnes worden , 
bat jich an. 1560 wieder zur Römifchen kirche befannt , und wider 
die Proteftanten mit groffer befftigkeit gefchrieben. Georg Liebler, 
phylices Profeffor zu Tübingen , bat ihm in einigen Dingen geunts 
wortet. Bayle. 

—A auf Ungariſch Kismarton , eine Königliche freue 
ftadt in Rieder Ungarn ın dem Dedenburger »Comirat , an Der 
Defterreichifchen granke. Sie bat den titul einer Grafichafft 
gebabt , umd it nebft Forchtenitein an Delterreich verpfändet ge: 
weien. _ As aber auf dem Dehenburger : land» tag an. 1625 Die 
—— Stände die auslörung dieſer und anderer verſetzten 
rter verlanget, fo ift fie in nachfolgenden jabren vom dern Kanıtr 
Ferdinand dem Ungarifchen Palatino, Nicolao Eiterbafi, verebret, 
und erblich überlaffen, auch an. 1647 der Eron Ungam , nebft als 
lem grund und boden , bis am bie ws incorporitet, und an. 1648 
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52 ſtadt gemacht worden. Sie iſt nicht 

und näbret el von wein und ader:bau. —8 
elbft , welches an der ſtadt auf einer Eleinen höhe lieget , iſt von 
obgedachtem Ritolai Eiterhafi fohne , dem an. 1714 veritorbenen 
Son rad aufche oh fa cd rbanet, und um jeglicher cd 
mit Einem flarden thurn , da auf jeglichen etwas befonder merck· 


twurdiges , —— und fan vor das vortreflichite gebäude in landſe 


Ungarn paßiren. 
Fürften unterhalten. 
€ Biternpor ı It on Tr In der 38* aber 

apu genannt, ift ein veiter en boben gebürgen 
den Wallachifhen Ober » Ungarifchen und Siebenbirgifihen 
grengen. An, 1661 baben ihn die Türen erobert. 

SEißfeld oder wie es vor alterd genennet worden / Eſſefeld / 
eine Pleineftadt in dem Hergogthum Coburg / anden Henneber⸗ 
giſchen grengen / drithalb meilen von Eodurg gelegen. Die Werra/ 
welche eine ftunde von bier ennpeinget flieſet Durch jelbige / und 

eilet ſie in Diealteund neue ſtadt. Bon Dem urfpeunge dieſes orts 

‚at man feine gewiſſe nachrichi; jedoch wird berichtet / daß anfang» 

ch allhier 6 höfe geweſen / worauf nachgehends mehr angebauet 
morden daraus en fleten entitanden/ welchen Berthold Graf 
I Penn. mauren umgeben / und Darubervon Dem Kay 


wird darinnen eine gute ung von dem 


t. Pudovico an, 1328 ein privilegium erhalten. Nach dieſem hat 

althafar / Landgrafin Thüringen / mir Eatharına / feiner er⸗ 
—* gemablın / Durgaraf, Fohannıs zu Rurnberg tochter / (deren 

utter Flifabeth / Bertholde / des erften Furſten zu Henneberg 
tochter gemelen) Diele ftadt famt Heldburg und Jilpershauſen 
überfommen/neldher an. 1334 den bürgern verfchiedene freyhei · 
ten gegeben. In, 1420 hat Landgraf Friedrich feinem verter Wil» 
beimo / zugenannt dem reihen / Kandgrafen ın Thuringen und 
Malsgraten zu Sadyfen / Eiffeld und andere ander Franckiſchen 

range gelegene Örter abgetreten / wodurch fie an das hans Sach⸗ 
kn glommen / — ge be der —— en. a 

ieben / und in der theilung / melde us, Dil 
Gotha / unter feinen Pringen gemacht / dat Erneftus Sipield bes 
Zommen / weldyer von jener ey Hilpershaufen Den namen 
fübret. Ubrıigens hat dieſe ſiadt fo mol durch feuer als aud im 30 
jährigen kriege vieles erlitten. Topogr. Saxon. ſuper. 


Eisgrube / einedem Fürften von Liechtenſtein gehörige ſtadt / 
nebſi einemfchloß uud beruhmten Iuflsgarten  ın Maͤhren / an 
den Defterreichifchen arengen gelegen. Dafeldit iſt eine vortrefflis 
cheſtuterey angeleget. 

Eisleben / diehauptsflabt in der Sen chafft Mansfeld /mit 
einemdarzu gehörigen amte / liegt 3 flarde meilen von Halle ın 
einerfruchtbaren gegend / und hat ein ſchieffer⸗bergwerck / welches 
ehemals ſehr Beruhmt geweſen / indem es viel ſilher und kupffer ge» 

en. Esit auch alhıer ein Graflich Mansfeldiſches ſchloß und 
ie —— zu $, Andrex zu fehen. An. 1082 find allhier eili⸗ 
eutiche Furſten zufammen gefommen/ und haben Hertzog 
ermannum bon Fothringen/ Grafen zu Saarbrud /zum ? 
mifchen Königeerwehlet / der auch allhier hof gehalten / und von 
feinen feinden der Eau König genannt worden / weıl viel lau 
um diefe ftadt wachſt; wiewol andere fagen/ man habe ihn zu Bam⸗ 
berg ermehlet /und zu Eis leben ſeye nurfeine re ernefen. Das 
folgendeiahr wurde Eisleben von Dem Er: Biſchoff zu Bremen 
und dem Siſchoffe von Hildesheim / Die es mut Dem rechtmaßigen 
Fahfer Henrico-1V hielten/ erobert/ ausgeplundert und verbrannt. 
Das ſchloß ın der ſtadt aber fonten ä— nicht gewinnen / ſondern fie 
wurden von dem ietztgedachten Könige Hermanno abgetrieben. 
An. 1362 wurde Die ſtadt von Friederito / Kandgrafen in Thurin⸗ 
gen und Marggrafen zu Meiſſen / belagert / allein nachgehends 
iſt diefes feſte anfehnliche ſchloß durch das feuer rumieret worden / 
Daf es an. 1612 gang Darnıeder gelegen. Auch fonjt hat dieſe ſtadt 
fehr diel vom feuer erlitten / fonderlid an. 1601 / 1612 / * / 
1653 / uber welchem lettern brandeuber 600 haufer ın Die aſche 
gelegtworden. Im 30 Jabrigen triege wurde fie etliche mal ges 
lundert. D. Martin Luther iſt an. 1483 den io nov. allhier auf 
Biemelt gefommen / und auch den 18 febr. an. 1546 alda geſtor · 
ben. Das haus / darınnen er gebohren worden / hat manan. 
1694 zu einer ſchule gemacht. Drejferms de urbib. Germ. Topogr.S4- 
xon. juper. 

Sißmeer / lat. mare glaciale, oder mare Seychicum , wird dass 
jenige hf von dern mitternächtlichen oceano genennet, welches von 
den fülten von Fappland , Mofcau und der geoffen Tartarey , bi. an 
den polum arcticum, fich erftredft , und wegen des ſtarcken eiſes 
womit es die meifte zeit des jahres belegt ift , micht hat umſchifft 
werden können , ungeachtet die Holländer etliche mal verfucht has 
ben ‚ fich dadurch einen weg nach Oft: Indien zu eröffnen. 

Eitluch / eine ſtadt und wichtige feſtung am Auf Narenta in 
Dalmatien , fo die Türen an, 1694 den Benetianern abgenommen. 

Erelenfurd / fiebe Edelenföhrde. 

Exeſio / lat. Ekefium , eine Eleine ftadt in Schweden ‚ in der 
provins Smaland , an dem Auf Arby gelegen. Auffer der ftadt iſt 
ein fchones ſchloß mit 4 thurnen von lauter holg gebauet. Baw- 
drand. Maty. 

Ela / Baeſa ſohn, ein König von Iſrael / welcher A. M. 3054, 
A. C. 930 feinem vater frccedirte , und von Simri ermordet winr⸗ 
de , nachdem er 2 jahr regieret hatte. Er war ein gottlofer und ab: 
göttifcher sürft, x Reg. 16. Jofepbws lib. 7. antig. c. 6. Tormiell, Salian, 
Spondan. A. M. 3105 , 3106. 


da elb 


Elam / ein fohn Sem , von welcher die Elamiter herſtam⸗ 
men , fo von den bendnifchen feribenten Elymai genennet werden , 
und vor zeiten denienigen ftrich des feſten landes , fo zwifchen Ders 
fien und Sahyin liegt ‚ bewohnten. Einige gefchichtsfchreiber hal⸗ 
ten daß die Perſianer von diefen Elamiten entfprungen , und 
gründen ihre meynung auf die worte des propbeten Daniels ‚ wenn 
er ſpricht daß Suſa oder Suſan die h t von VPerſien in der 

an Elam liege, Kedor Laomer , welcher Sodom plünderte, 
und von * eſchlagen wurde , war ein König der Elamiter, 
deſſen haupt · ſiadt Elymals war ‚ allwo der berühmte tempel der 
Diand uud, welchen Antiochus Epiphanes nach dem eriten buch 
der Maccabeer folle haben plünderen wollen , aber von den burges 
zen mit verlurſt weggeiagt , auch bald bernach geftorben ſeyn ; mies 
wol das andere buch der Maccabeer an ftatt Elymais feget Verſe⸗ 
polid. Gene/. c. 14. Efa.c. 11,21, 22. Jerem. c. 25,49, Daniel, c. 8. Macc. 
lu.c6&l.2,c.9. Ador. u. Jofeph. 1. 1. ant.c.7 &1. 12. €. 13. Tormiel. 
Salian. Spondan, Bochart. in Phaleg. * 


ELAPHITES, find 3 Eleine zoifchen Meleda und Raguſa ges 
legene infuln , namens Calamora, Ifolo di Mezzo, und Guipana. Gie 
* der republie Raguſa. Bejchr. Dalmat. 


ELAPHOBOLIA , war ein feft , welches die einwohner der 
proving Phocis der jagt-göttin Diana zu ehren feerten , weil fie 
bey der ſtadt Hyampolis einen groifen ſieg wider die Theffalier bes 
fochten , und felbiger auch fonderlich Durch die tapfferfeit der Pho⸗ 
cenfifchen weiberen folte beförderet worden fenn. Man pflegte da 
der Diana eine kuchen , Die von Bemig ſchmer, fefam und meel ges 
baden war, zu opferen , welche kuche aber elaphos , welches wort 
fort um Griechiſchen einen birichen bedeutet ‚ iſt genennet worden, 
auch daher der name des feſts fommen, Plus. de virt, mu). Arhen, 
1.124. Caftellanıys de teitis Grac. * 


Elba / fiche Elva. 


Elbe / lat. Albis, ein beruͤhmter fluß in Teutſchland, welcher 
in Schlefien auf dem Riefengebürge bey dem Teu hei 
der Gränichen Schaffgottiſchen Hertſchafft Kunalt hart an der 
Boͤhmiſchen gränge entipringt. Anfangs find €8 2 bäche , davon 
einer Die groſſe Elbe , welche fich aus 6 brumnen fammlet , der andes 
re aber die Kleine Elbe , die aus 5 brumnen entfpringet , genennet 
wird. Bende kommen bey Gendorf zuſammen. Diefer Auf durch⸗ 
ſtroͤmet bernach Böhmen , Ober:und Nieder-Sachfen , und fallt 
endlich bey Rızbuttel , 14 melen unter Hamburg ‚in Die Norb:fee. 
Drufus der bruder Tiberit ift der erſte Römer geweſen , der mit eis 
ner armee biß an diefen Auf durchgedrumgen ; konnte aber vor der 
Zeütfihen ſtarcken wideritand nicht Darüber fegen ; Daber nachmals 
Die Roͤmer, um felbiges zu entichuldigen , dag geſchrey ausges 
bracht ; Es wäre ihme ein weib von mebr ald gemohnlicher gröife 
erſchienen ‚ welches ihme angedeütet , wie das gefchick der götteren 
nicht zulieife , daß er ein mebrers feben folte ; auch ftumde ibme das 
ende jeines lebend bevor. gen er fich folle zuruck gegen den 
thein gezogen ; aber underwegs zu erfüllung Diefer weiffagung einen 

J —— Are etban baben , und pe —* erlittenen 

i en ſeyn. Nach einigen jahren gelangete auch der 

bruder Drufi , Tiberius, hernach Rom. Kabſer, mit dem Römis 


ch ſchen kriegs-heer biß an das lindte ufer Diefes Aujfes ; durffte ich aber 


auch nicht hinuͤber wagen ; folle jedach von einem vornemmen und 
an jahren ziemlich alten teutichen ‚ det füch in einem fchifflein allein 
über den Auf ya ‚ befücht worden ſeyn, auf bloffer verwundes 
zung uber deflen tapfferfeit , und —— ihn zu ſehen. Allein was 
weder Druſus noch Tiberius underſtanden oder verrichten mögen ; 
Das geriethe hernach under Tiberii vegierung dem £, Domitio, als 
welcyer wuͤrcklich Die Römische feldezeichen renfeits dieſes Auifes ges 
bracht , und Daben jo groffe ehre eingelegt bat, daß ihme Tiberius 
die ehren⸗ zeichen des triumphs, ornamenta triumphalia, deswegen 
** et. Vell, Paterc. \.2. Corn. Tæit. annal. |. 4. Die Cafım 1. 
55. Srrabe l. 7. Plinius. Lucanus. Silies Iralicus, Munjteri colmogr. 1. 3. 
Bertii defer. Germ. Fabricii annal. urb, Mifnenf. |. 2. Albıni Meifn. 
land.chron. tit. 24. Poli hiltoria incendii Pag. 1:2. ſeq. Balbini milcel. 
1.1.6.3, 4: &c. Knauth. prodr, Miln. P-7.leg. * 


Elbenau / eines von den 4 Amtern ‚ fb zu d 
Magdeburg gehören , üt zu dem amte — ren Besaseof - 


ELBENE oder DEL BENE. ift der name einer 

alten familie von Florentz , welche dafelbft in die 3 bij pay 
geoffem anſeben gewejen. Einige fagen , fie ſamme aus Frand: 
reich ‚weil die Srepberrliche herrſchafft Bene, nicht weit von Mont. 
fort !’Amauri , barinnen lieget , und berichten darbey , daß Diefer fa⸗ 
milie wapen daſelbſt in unterfchiedliche mauren des caneu⸗ einges 
graben jey. Andere hingegen , unter weichen auch ugolinus Ber 
rinus iſt wollen haben, daß es eine Ftaliänifche familie feo, und» 
von Fiefoe berftamme, Diejes ift gewiß, daß Jacobus del Beue4 
mal , nenuch an. 1334, 38, 42 umd 60, Prior von der frenbeit der 
Slorentinifchen republic geweſen, und 3 mal , nemlich au. 1352, 
55 und 60 zum Fendrich der ſtabt erwehiet worden. Sein fohn 
... dElbene, war gleichfald an. 1373 und 1377 Prior der 
enheit , und ein vater 1) Autonii , vom welchern die von 
Elbene zu ; —— berftammen , 2) Oliveru weicher unter andern 
Eindern Albertaftum gejeuget , der an. 1473 Prior der frepheit ges 
wefen. Unter feinen kindern war Nicolaus / der fich in Frandreich 
begab , und Petrus Nicolaus wurde an. 1505 bofmeilter unter Lutz 
dovico XII, welche jtelle er auch unter Francifco J verwaltete. Sein 
fobn Bartholomäus fchrieb ein buch unter dem titul: eiviras veri feu 
morum, welches er Margaretbi von Franckreich, Hergogin von 
Savoyen, bediirte, bie viel auf ihm bielt , und feinem andern fohne 
Wfonjo die Abtey Hautecombe gab, welcher hernach —— 
bi 


elb Ä 


Abi wurde. Sein ältefter fohn war Yulianud von Elbene / wel 
Die Königin Catharina von Medices an. 1574 nach Poblen * 
Die zurückunfft des Königs zu befchleunigen. fohn Petrus 
angte das — fort, und ein anderer ſohn Alfonjus wurde 
hoff zu Albı. ‚ EammersHerr des Königs , Oberiter zu 
fuſſe , Gouverneur von Pierre chärel, &c. verſchiedene Linder, 
darunter ihm Guido firccedirte. Alfonfus wurde an. 1647 Biſch 
zu Orlcand, und fkarb ums jahr 1665. Bartholomäus , Buch 
don Agen, der ums jahr 1661 ſtarb, u. a. m. Guido war Capisain- 
Lieutenane über die leichten pferde, hernach Gammer: Herr ben 0 
banne Baptifta Gaſtone, Herkoge von Orleans , und zeugte nebſt a 
töchtern , Bartholomäum / welcher unverbeprathet * Des 
trus von Elbene , Herr von Montelonti und von S. Marco in Tof 
<anien , deſſen obgedacht ‚ hinterlieh Albifum von Elbene und 3 ans 
dere fühne , welche fich nach Franckreich begaben ; 2 daroon wurden 
Panetiers bey dem Könige , Bernhardus aber wurde an. 1557 Bis 
fchoff zu Lodeve und an. 1560 zu Nimes , befand ſich auch auf den 
Coneilio zu Trident. Abiffus kam unter der regierung Franciſci I 
und Henrici II ‚in groſſes anfehen ‚noelcher ke ibn zum General 
und obersaufieber der financıen,fo auffer das Reich giengen , * 
te. Er batte zwar verſchiedene ſoͤhne welche aber ohne erben mit 
tode abgegangen. In denen einheimiſchen bandeln der Florentines 
zen wider Das baufe von Medici Ay gi auch mehrerer Delbene 
meldung, weldpe durchgebends fich fbr eufrig für Die freobeit be 
res vaterlands erzeigt,auch wegen difer urſach nach übergab der ſtadt 
an. 1530 ſehr haben lenden muſſen / und meiſt find banbinert worden. 
Seipio Ammirato & Machiwvell. hiſt. Elorent. Mini dela nobil. de Flor. 
ug U Hermito Soliers Tolcane frangoife, &c. Varchi & Sagni ftoria 
ıor. 

Elbene oder Delbene/ (Alfonſus) Bifchoffvon Albi, war ein 
ſohn Bartholomäi von Elbene , eines Florentinifchen Patticıi und 
Der Clementia Buonacorli. Er bejeugte jederzeit eine groſſe begierde 

u dem geiftlichen ftande,und erhielt darauf Die Abtey Hautecombe 

n Savoyen , welche er nachmals mit Sylveſtro von Saluzzo vor 
Die zu Maiziered in Burgund vertaufchte. Henricus [LI ernennete 
ibn an. 1588 zum Bifchoff von Albi,worauf er den 8 febr. an.1608 
farb. Dan bat von ibm tradtatum de gente & famılia Marchionum 
Gochiz , qui poflea Comites $. Agidıi & Tholofäces dicti (une, de 
regno Burgundie 'Transjurane & Arclatis lib, 3. de origine familie 
Ciftercian. Sein nachfolger im Bißthum war feines bruders 
ſohn, Alfonfus Deibene , welcher an. 165 1 in dem 71 jahre jeines 
alters zu Varis flard. Sammartb. Gall, chrift, 

Elbene / (Alerander) ein ſohn Albißi und der Lucretia Caval⸗ 
canti, war zu Won den 7 mah an. ıss4gebobren, Er diente von 
jugend an im £riege ‚ undan. 1573 wurde er bey ber belagerung Ro⸗ 
helle gefäbrlic) verwundet , nachmals folgte er dem Koͤnige Heu⸗ 
rico III nach Bolen ald Canımersiunder,war bey den belagerungen 

Doron und Poufin , diente auch hernach unter dem Hergoge von 
Guife , Herkoge von Mapne und bey andern wichtigen triegs · bege· 
benbeiten , bis er an. 1589 * feiner angelegenheiten genotbiget 
ward, nach Italien zu geben, da er jich bemübete , den König Hen⸗ 
eicam IV mit dem Babitlichen ſtuhle auszuſohnen. Der Kong 
ernennte ihn hierauf an. 1596 zum Staats: Rath , und ald er ihm 
die abtolurion uberbrachte,fchendte er ihm den Rıtter- Orden 5- Dis 
chael,verforach ihn auch, ben der eriten promotion zum Ritter vom 
beiligen Geiſte zu machen. Er ftarb an. 1613, um binterheß von 
Margaretha d’Elbene,Alerandrum II, Herrn de la Mothe, welcher 
mit groffem ruhme bey den armeen diente. U Hermite Soliers Tofca- 
ne francoile, du Chejne, Gedefrey la Roque, &c. 

Elbeuf / ein ſlecken in der Normandie ‚ welcher an. 1581, Cas 
eolo I von Lothringen zu ehren , den titul eines Hertzogthums bes 
kommen, liegt an der Seine , 3 oder 4 meilen über Rouen , gebörte 
vor Diefem der familie von Harcouri, und ift nach ber zeit einer 
linie von dem baufe Lotbringen zu eigen worden. Renatus von 
gotbringen,Marquis von Elbeuf / Ritter derKöniglichen Orden, war 
der 7 fopn Elaudii von Kotbringen von Guife. Er wurde an. 1563 
General der galeeren in Franckreich nachdem ex vorbero die 
Schweiger in Seien commanbdirgt , fich auch ben der belageru 
Metz befunden hatte. Er ftarb an, 1566,1nd binterlieh Carolum 
von Lothringen / welcher von Henrico ILL zum Herhoge von Elbeuf 
an. 1581, desgleichen zum Pair und Groß: Jaͤgermeiſter in Frand⸗ 
reich gemacht wurde. Er war auch Gouverneur von Bourbonoig, 
nachdem er ji an. 1594 mit Henrico [V wiederum ausgeföhnet 
hatte / weichem er gute dienfte leiftete,, undan. 1605 ſtarb. Seine 
föbne waren Carolus IL welcher ihm fccedirte,umd Henricus von 
welchern die linie der Grafen von Harcourt herſtanunet. Carolus 
II, Herkog von Elbeuf, Pair von Franckreich, Ritter der Königlis 
chen Htden ‚ Gouverneur der Picardie , ıc. ſtarb an. 1657, und bins 
terließ von Catharina Henrietta, Königs Henrici IV natürlichen 
tochter,3 föhne,bavon veglicher eine nebep-lınie aufgerichtet. 1) Ca⸗ 
rolus TIL Hergog von Elbeuf,Pair von randreich,Gouverneur der 
Picardie, Artoıs und Hennegau, war an. 1620 gebohren, und ſtarb 

den 4 man an. 1692, Er hat 3 gemablinnen gebabt , und mitihnen 
verfchiedene kinder gereuget,darunter zu mercken a) Henricus ers 
von Elbeuf;Pair von ‚Franckreich,Gouverneur der Picardıe, Ars 
vis, Boulogne und General:Lieutenant der Königlichen armecn, 
fo gebobren an. 1661. Er bat fich an. 1677 mit Auna Ebarlotta 
de Rochechouart de Mortemart, Yubovici , Hertzogs von Bivonne 
tochter / vermäblet ‚ welche ihm gebobren an. 1678 Bbilivpum , ſo 
aber wiederum geftorben ; dam Eharlottam , Mademoitelle 
von Eibeuf an. 1683, und Earolum, Bringenvon Elbeufan. 1685, 
welcher an. 1705 vor Ehivas geblieben. b) Emanuel Mauritius, 
Bring von Lothringen, ſo an. 1677 gebohren, und an. 1705 den 
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geiftfichen Rand verlaffen , an. 1706 in Kayſerliche * getreten 


und ſich an. 1713 mit der tochter des Duca di Salla vermäblet 
€) Anna Elifabetha,welche an. 1669 an Earolum Henricum, Ban. 
gen von Vaudemont, vermählet worden. 2) Francifcus, Vrintz 
von Harcourt , ſo an. 1625 gebohren , und an. 1694 diefes zeitliche 
fegnet. Er bat mit Anna d’Ornano, Henrici ciſci Alfonil, 
tafen von Montlaur erbstochter , ge t, Afonfum Henricum 
Earolum , Bringen von Harcourt ı Grafen von Montlaur ;ı. 
ber fich an. 1667 mit Maria Krancifca, Caroli Grafen von Brans 
cas tochter, vermäblet, weiche ihm 3 föhne gebobren. 3) Francıfcus 
Maria, Bring von Lislebonne , war an. 1624 gebobren ‚und hard 
den **5 an. 1694. Seine erſie gemahlin war Thiſt ina Herhogẽ 
Hannibals von Errees tochter ‚welche an. 1658 geltorben ; worauf 
er fich an. 1660 mit Anna, Hertzogs Caroli ir in Lothringen legi⸗ 
timirten tochter ‚vermäblet , welche ihm gebobren Garolum ‚ Brins 
von Commerch, welcher ald Rapferlicher General: Feid⸗ Mars 
all in dem treffen bey Luzara den ı5 aug. an. 1702 geblieben. 
Diejes letztern bruder Paulus ſo an. 1672 gebohren,büfite an. 169 
in ber fchlacht bey Landen ald Oberſter zu pferde unter Frandreih 
fein leben ein. Imbef.gen. Gall, Sowveramen von Europa p. 231, 
Elbing / eine Hanfeesfiadt,umd unter den 3 geoffen fevsftäbten 
im Polnijchens Preuffen, der vornehmite ort in der proving Hoders 
land oder Bogefanien ‚ an derngleich benahmten Aug Elbing , nahe 
bey der ee dem fee Draufen , der ſich allda in das friſche 
Haff ergieſſet. Sie ift groß ſchoͤn undfeite , liegt auf einer feuchte 
baren ebene, und foll an. 1239 erbauet worden, und Durch die bands 
lung auf der oftsfee bald in groffe aufnahme gelommen feon. An. 
1454 ergab fie jich von dem Teutſchen Orden an den König in 
Poblen. An. 1521 widerfagte fie ſich dem Teutfchmeiiter Alberto 
von Brandenburg , der das alte recht wieder hervor ſuchen woite. 
Doc) an. 1525, nach feiner erhöbung zum De don Preußen, 
wurde er als ihr gie freund eingelafien, und balf an. 1542 das 
gymnafium dafelbit ſtifften, weiches an. 1592 auf Das neue beitätis 
et worden. Als an, 1577 der König in Voblen Stepbanus mit 
—— krieg führte , bemübete er ſich, den handel ſelbiger 
ſtadt nach Elbingen zu ziehen, und zwar nicht gant vergeblich ; fin» 
temal fich die Engelländer bauıfig daſelbſt niederlichlen. An. 1626 
unterwarf fich Die ſtadt den Schweben,die fie aber an. 1635 wieder 
abtraten. An. 1654 ergab fie ich abermal dem König in Schwe⸗ 
ben Earolo Guſtavo, wurde aber gleichfals den Bohlen im Dlivis 
fihen frieden an. 1660 wieder überantwortet. An. 1698 wurde fie 
von Eburfürft Friedrichen, der fie nach dem Welainſchen und 
Brombergifchen vertrag mit Pohlen als einen prand-fchilling ans 
fabe,eingenommen, aber an. 1700 wieder gütlich reftieuiret. Gegen 
ausgang des 1703 jahrs wurde fie von dem Konige in Schweden 
Garolo X I mit accord eingenommen , welchen fie an. 1710 den 8 
febr. durch einen plöglichen überfall von den Mofcowitern abge 
nommen worden, da fie bald darauf unter den König in Pohlen 
gefommen / unter welchen fie auch feithero geblieben. Übrigens ift 
Die ſtadt in 3 theile getheilet , nemlich in die alte und neue ftadt , fo 
beyde wol gebauet und regular forcıfieirt find ; und im die vorjtadte, 
wo die kaũufleute ihre magazin haben. Die ſtadt ift meiſtentheils 
Kutberifch , welche freyheit fie an. 1558 und 1567 erhalten, Preufl. 
und Brandenburg. ftaatı-gcogr. Bejchreibung der ſtacit Elbingen. * 
Elbing / ein Auf in dem Brandenburgifchen Breuffen ‚ fo aus 
der ſee Draufen entfpringet, Er it nicht gar lang, Doch dabey ſo 
tief,Daf nachdem er an. 1682 gereinigt worden, Die ſchiffe auf dem⸗ 
felben nunmebro gar füglich von der ſtadt Elbing bis ins frifche 
gef binunter und wieder herauf gehen fönucn, Preujf. und Bran- 
b. (taats-geogr. . 
Elbingerode / iſt eine Kleine ftadt in dem Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burgifchen Furſtenthum Brubenbagen , an dem Auf Sieber , zwi⸗ 
fehen Goslar und Duderſtadt / gelegen, allwo viel eifensftein gewon⸗ 
nen und geſchmoltzen wird. 
Elbodus / ein Britannier ‚war Bifchoff zu Winchefter in En⸗ 
Hand, lebte ums jahr 610, umd ſchrieb ein buch de ratione paichz, 
gleichen eine biftorie von feiner zeit. Pirfems. Balaus & Lelandws 
de feript. Angl. Vofiss de hift. Lat. l.2 c.24. 


Elboͤuf / ſiehe Elbeuf. 

BEicatif / eine ſtadt in dem gluͤcklichen Arabien, wiſchen ud 
und Bareat. Bon derſelbigen bat das meer d’Elcatif, fonjt au 
golfo de Balfera, feine benennung, 

#icefai/ fiebe Elxai. j 

ELCESAITE oder Elcefei, fonft auch Sampfei genannt, waren 
gewiſſe ketzet im 3 jeculo,melche ihren urſp und benennung von 
einem,namens Elcefai haben / der von etlichen Eixai und kıcı genens 
net wird. Sie follen viel ungereimte dinge gelehrt baben ‚ nemlich, 
dafi 2 Ebrifti wären, ein oberer und ein unterer / und daß der untere 
Chriſtus aus der frau Maria gebobren ‚ eine bloffe creatur, 
und von dem obern o gang abgejchieden fen. Den H. Geif 
haben fie bald mit Ehriftoconfundiret,bald aber gelehrt, dag der 9. 
Geift Die ſchweſter Chriſti wäre , auch haben fie jo mol Chrino 
als dem H. Geiſie einen leib Page und ſo wei von der länge, 
als breite Diefer leiber viel thörichte Dinge vorgegeben. Naͤchſt dies 
sem folen fie auch das waſſer angebetet haben , ingleichen 2 weibs· 
ag —— Le ud arthana, = am Rn —** 
hres falſchen Prorheten proſſen geweſen; Ja fie haben 
taub von ibren fünfen, und ihren (peichel aufgebobenund fehr hoch 
gebalten. So wird ihnen auch bengemeifen , Daß fie fich auf die 
aftrologie und magie gelegt ‚und befiifen / zufunfitige Dinge vorber 
zu verfundigen. Epiphamiws haerel. 19 &2 53. Angujtinw de hxıef. c. zu 
& Danass ad h.1. Emjebins hiſt. cecl. 1.6 €. 31. Nicephorm 1.5 c.24, 
Baroniw ad ann, C, 103 ir. ad aun, 249 &c. T3 Elche / 
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Eiche / von den alten wie etliche meynen Illice genannt, iſt eine 
Beine ſtadt in dem Spanifchen Koͤnigreich Valencia gantz nabe b 
Alicante,in einer an wein, del, Datteln und andern ten überau 
fruchtbaren a gelegen. Wiewol das meer faft = meilen da⸗ 
don entfernt ift, fo findet man doch mebrentbeild nur als gejalgen 
waſſer Dafelbft. Der Kanfer Sarolus V bat diefen ort mit dem titul 
eines Margagrafthumg bechrt , und zwar in der perfon Bernardini 
de Gardena, Hergogs von Magueda. Colmenar delie. de IEip. p. 548- 
Elchingen / Aydlingen + ifkein kloſter in Schwaben , nicht 
weitvon Ulm, an der Don au, über welchen uk fich Dafelbit eine 
brücde befindet. Es it an. 1128 von Conrado * zu Sach⸗ 
fen, und deſſen gemablin, einer Hergogin aus Sc) ‚geitifftet, 
an. 1742 aber von Alberto, Grafen zu Rauenſtein, aufs neue er» 
bauet worden, nachdem es Durch eine feuers=brunit im rauch aufges 
—58 Der Abt hat, als ein Stand des Teutſchen ed „einen 
& ben Reichd-verfammlungen unter den Schwäbifchen Pralaten, 
und trifft man feine unterſchrifft in den Reichd-abichieden de an. 
1500, 1510, 1522 umd 1654 an. An. 1546 bat das klofter im kriege 
einen groffen brand erlitten,und im 30 jäbrigen kriege ift ihm auch 
nicht gefchonet worden. Crufise in chron  Suev. 1. 9 p« 2 c. 13. Stenge 
in mantifla ad commentarium A. V.c. 24. Merian, top. Svev. Pfeffing. 
ad Vitrĩar. 1.2 2.15 p. 1294. Brujch. de mon. Germ. p. 164 leg. Bw- 


ein. G.5.P.ı & . 

Elcershauſen / genannt Kluͤppel / eine Mdeliche familie an 
dem Rheine ‚ davon Dieter um das jahr 1317 gelebet. Deſſen ur⸗ 
enckel haben fich zuerit nach anfang des 15 feculi Kluͤppel benge: 
nannt. Förge Wilhelm war an. 1639 des Teutfchen ordeng Com⸗ 
tur zu Ellingen , Land: Comtur in Schwaben ‚ Kanferlicher Rath 
und Gammersberr , wie auch Statthalter der Herrichafften Freu⸗ 
dentbal und Ellenberg in Schleien. Deffen bruders fohn , Vhilivp 

dam, war Dom⸗herr zu Würkburg, refigniete aber an. 1683, 
2 fich mit einer Graͤſin von Hatzfeld. Hambr. v. Kh. 
Adel. p. 148. 

Elda / eine eine ftadt in dem Spanifchen Königreiche Valen⸗ 
cia,an einem kleinen Auf,6 meilen weitwärts von Alicante, gelegen. 
Eie führet den titul einer Grafjchafft,und ward an. 1708 von Vhi⸗ 
kippo V dem Meapolitanitben H ro von Atri gegeben , weil 
der vorige befiger fich vor den König Carolum III erklärt hatte. 
Colmenar delic. de ’Elp. p. S$ı. 

Eldad / iſt der name eines von ben 70 Aelteften des Volcks I 
rael, welche Mofes abgefondert hatte , und welcher nebit Medad ın 
dem Iager weiſſagte. Numer. cap. ı1. Hieronym, c. ı Paralipom. 
Tor niellus an. 2545. 


Eldagſen / eine Kleine ftadt , und der haupt:ort in der alten 
Graficbant Hallerminde an dem walde Hallerbruch , gehört ietzo 
zu dem Furftenthum Ealenberg. 

Eldan / oder Heldan/ Bifchoff von Gloceſter in Engelland, 
lebte um das jahr 490. Man legt ibm verfchiedene fehrifften ben, 
und unter andern eine, welche er vor die gebobrnen Britannier wi⸗ 
ber die Sachen ſchrieb. Pirjess de feriptor. Angl. 

Eide / ein mittelmäfiger Auf in dem Mecklenburgiſchen Fürs 
Ir Wenden , entipringt aus dem Blauen-fee , und fieft auf 

iß, Parchim, Rieſtadt , Grabow und Eldena, ben welcher letz⸗ 
gm aan er fich theilet, und in etlichen armen bey Damitz in die 
e fällt. 

Eldenau / oder Eldena / indem vor: Bommerifchen diſtrict 
von Güskom, zwifchen Gryphswalde und Ludwigsberg/ an einem 
Eleinen arm von der oftsfec , gelegen. Ehemals war ed eine Abten ; 
man bat aber diejelbe nebſt Deren zubehörungen ‚ der Grypbswal⸗ 
diſchen univerfität zugefchlagen. In dem Medienburgifchen Fürs 

entbum Wenden an der Eibe liegt ein ſtadtlein gleiches namens, 
arzu ein amt gehörig. Topograpb. Sax. 'nf. p. 79. 
leazar / war einer von Aarond fühnen,welcher feinem vater 
A. M. 2492, A. C. 1492 in der Hobenprieiterlichen würde folate, 
und nebit Joſua das beilige land einnehmen und austbeilen balif, 
Er ſtarb, nachdem er das Hobepriefterliche amt 12 jabre verwaltet 
batte. Num. 31, 32, 34. ‚Deut. 10. Jej. 14, 17,19. Tormiellws & Salıa. 
aus an. 2183 ſeqq· 


Eleazar / ein bruder Simonis, mit dem innamen des gerech: es bruders 


sen folie feinem bruder in der Hobenprieiterlichen wurde , weil 
defien ſohn Onias noch gar zu jung war , diefes amt zu befleiden. 
Dan gibt vor, daß unter feiner regierung der König Ptolemaͤus 
Philadelvhus 26000 gefangene Juͤden aus Egnpten zurücke ges 
bictt,daben ein höfiches A reiben nebit anfebnlichen präfenten an 
iefen Eleazar abgeben laffen , und nal erfucht ‚ ibm das geſetze 
der Füden zu überfenden. Worauf denn auch diefer Hobepriefter 
um das jahr der welt 3700, A. C. 284, nebſt dem gefege 72 Dolmet: 
fcher nach Egnpten ſoll gefandt haben ‚ welche daifeldige ‚ oder wie 
andere wollen , das gantze alte teitament in die Griechifche forache 
überfeget. Welche überfekung daber der 72 Dollmeticher genen: 
net wird, Allein es haben beutiges tages die gelehrten noch viel 
daben zu erinnern,umd wollen fich folches von demAriftea,aufdeften 
autorität faft alles ankommt, und von dem Yofepbo , nicht ſchlech⸗ 
terdings bereden laſſen. Jojephws antig. I. ı2c. 2. Salian. ad an, 
3766 ſeqq. 
Elegzar / mit dem zunamen Auran/der ste und legte fohn des 
Matbarbiä ‚lieh fich nebit feinen brüdern angelegen fenn, die Juͤdi⸗ 
che religion tapfter zu vertbeidigen. Inſonderheit tbat er ſich in 
er fhlacht bervor, welche fein bruder Judas Maccabäus mit den 
Könige Antiocho Gupatore A. M. 3820, A. C. 164, Oiymp. 164, 1. 
V.C. 490 bielte. Denn da er einen elevbanten , der böber und beiz 
fer geruftet war, als die übrigen, gerwahr wurde, und gedachte, daß 
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der König baraufwäre ‚ drang er durch die feinbe nachdem er viel 
auf beuden feiten getödtet hatte,umd machte fich unter den erubane 
ten, den er auch erftach, doch fü, daß er auf ibn fiel „ und er dadurch 
getödtet würde. ı Maccab. 3 & 6. Jojeph. 1,12. antig.c. 8 & 1a 
leazary ein fohn Eliud ; feiner wird in dem gefchlecht:regifter 
Heren Chriſti gedacht. Marzb. ı, 1%. —— 
Eleazar / ein vornehmer Schrifft-gelebrter im Juͤdiſchen vol⸗ 
de, war jo ſtandhafftig daß er unter der verfeung Intiochi lieber 
die gröfte marter und Den tod leiden, ald nur den fchein haben wol⸗ 
te,daf er von dem väterlichen gefege —— waͤre. Er hatte da⸗ 
mal feın leben ſchon auf 90 Jahr gebracht. Maccab. 6, ſeq. Jo 
fephus 1. 18 antiquit. c. 6 gedendtet noch unterfchiedener ‚die dieſen 
ur gefuͤhret. * SEEN 
lectra / eine tochter des Agamemnonis uͤberredete ibren 
der Oreflem ‚den tod ihres — au rächen , welcher von dem Ae⸗ 
gifiho war umgebracht worden. elleyws. Emfehiw. Hyginm. Euri- 
Ortidiss, 


Electra / iſt in den Poetiſchen gedichten der name 1) einer 


tochter des Atlantis und der Dleione, welche Corithum, König von 


alien, gebenratbet,und von demfelben, oder, wie andre fehreiben, 
von dem Jupiter , den Dardanum gebobren. Sie foll fich zuletzt 
nach Samotbracien begeben, und daſelbſt gewohnt haben, allwo Ne 
von den einwohnern Strategis und Electrione genennet worden. 
Ovid, Fat. I. 4, v. j1. Hellamıe, 2) Eine tochter Oceani von Der 
Thetis, welche nachmald den obgemelderen Atlanten zum ges 
mabl beformmen. 


Electra / hieß vor alters ein Auf und eine ſtadt in Veloponueſd / 
und zwar in der Landfchafft Meffenien, ungefebr 15000 ſchritte 
von den gransen der landichafften Elis und Arcadien , von Laco⸗ 
nien aber noch einmal fo weit. Paufan. Baudrand, 


„lELEEMOSYNARIUS, bief ebemals berienige , welcher 
über Die an die kirchen und Elöfter — haͤuſer, die man Elcc- 
mofynas nennte ‚ geſetzt war, und das alimoſen austheilte, auch Die 
teftamente erequirte. Magnus Eleemofynarius war an dem bofe der 
Frändifchen Könige einer von den vornehmfien Geiftlichen / und 
gleichfam der Bifchoff ben bofe. Er tbeilte Die gelder unter Die ats 
men aus ‚ und war Ober-Aufjeher über alle hofpitäler des gantzen 
Königreichs, dw Frejne. 


ELELEUS, oder ELEUS, ein zuname des Heydniſchen gotts 
Bacchi , von dem Griechifchen wort #rerıs ! welches cin Ericads 
efchren undeine aufmunterung zum ſireit in ſich balt. Ben bege⸗ 
bung des feſts Orgia,oder der Bachanalien bediente man fich dies 
ſes wort8 ‚ ingleichen wenn man mit den feinden in einem würckli⸗ 
chen gefechte begriffen war. Ovid. 1. 4. metamorph. Zjchtl. in Pro- 
meth. Pomey pantheon nythicum p. 50. 


Elenus / (Hieronymus) ein Rechtö:gelebrter, gebirtig aus 
Brabant , legte jich anfangs zu Löven auf die fprachen und Niteras 
elegantiores. Machgebendd, da er zu Orleans und zu Paris die 
srecht&-gelebrjamteit tudirt hatte , lehrte er felbige eine zeit zu Loͤ⸗ 
ven, mofelbit er auch in dem Griechifchen unterrichtet,und hernach 
Advocat zu Antrverpen wurde da er an. 1576 noch gar jung tar. 
Man bat von ibm diarribarum feu exercitarionum ad jus eivile libr. 3. 
annotationes ad inftiewiones juris canonici Lancelloti &c, Andr. 
bibl. Relg, 


Eleonorg / von iragpnien Königin von Vortugall war die ars 
bere tochter Ferdinandi IV, Königs von Aragonien; und wurde an 
80 L) Eduardum von Portugall vermablet , welcher fie an. 1434 
zur Kegentin des Reiche binterließ. Alleın die Portugiefen ernenn⸗ 
ten Perrum von Portugal, Bernd von Eoimbra ‚zum Regenten, 
darüber jich Elconora vergeblich beflagte ‚ und nach Toledo begab, 
woſelbſt fie den 18 febr. au. 1445 plößlich ſtarb. Mariana |. 10 & 
214 Vajconcellos re, 


Eleonorg / von Caſtilien Königin von Navarra war eine tochs 
ter Henrici II, Königs ven Gatilien und vermäblte ich an. 1375 
den 27 man mit Earolo III, Könige von Navarra. Als fie fich aber 
nochmals mit ibrem gemabl verumeiniget , begab fie fich in Eafti» 
lien, da jie einige aufftände unter den Groſſen des Reichs wider ih⸗ 
fohn Henricum III erregte, der daher gezwungen wurs 
de ‚ fie auf dem rd Roa zu belagern ‚ und fie endlich ihrem ges 
mabl Earolo qufchickte ; welcher fie mit fonderbarer grofmütbig« 
keit aufnabm, und mit ihr 8 finder zeugte. Sie ftarb zu Pampelo⸗ 
na den s merg an. 1416. Surita l. 10. Mariana. Sammarthaums, 


Eleonora / Königin von Engelland;war eine tochter Raimun⸗ 
Di Berengarii V, Grafen von Brovence. Sie wurde an. 1236 am 
König Henricum III von Engelland vermäblt , welcher mut ihr 
Eduardum I, Edmundum, Grafen von Yancafter, und 3 tüchter, 

tgaretam , Beatricem und Catharina , davon die eritere an 
Konig Aerandrum III in Schottland , und die andere an Hero: 
Fobannem von Bretagne, verbeyratbet worden, gezeuget. Na 
dern tode ihres gemab $ lieh; fie fich in der Abtey zu Ambrebury ald 
eine Nonne einkleiden , und ftarb daſelbſt an. 1292. Eie wird von 
vielen wegen ihrer Elugbeit und gottesfurcht geruͤhmt. Noftradam. 
& de Bouche in hift, de la Provence. ds Chejne in hiſt. Angl. 


Eleonora / oder Alienora/Königin von Frandtreich und her⸗ 
nach von Engelland, war eine tochter und erbin Wilbelmi IX ‚des 
festen Herkogs von Guienne. Sie wurde an. 1137 an Ludopis 
cum VII von Franckreich vermäblet,welchem fie Dadurch das Her⸗ 
togthum Aauitanien oder Guienne und. Boitou zubrachte,und ihm 
in wäbrender ehe 2 töchter Mariam und Adelbeiden gebabr. (a 
Nachgehends, als fie ihren gemahl in den zuge in das beilige lan 

begleitere ; 
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begleitete, gi twas it ei bi ins miti bewilligung ichtgebachtem gemah 
ee —* mit hy he * i * pn id een "De —** hama mit vn 


derivandten , um; Dabero man fie befchuldigte , als wenn fie eine 


perbottene liebe mut ihnen unterbielte,jumal voeil fie einmal von ib° dern 


rem gemabl fagte , fie hätte an ihm keinen König , fondern einen 

Mund. Weswegen Yudovicus, als er wieder in Franckreich kaın, 

unter dem vorwande ber gar zu naben anwerwandiſchafft, fich auf 

der zufammentunfft der Geiltlichen zu Deangenc‘ an. 1152 bon 

ihe scheiden ließ ‚(b) wodurch er aber feinem Reiche groffen ſcha⸗ 

den that. Denn gleich 5 wochen hernach verimäblte keonora 

wiederum mit Henrico , Hertzoge von der Normandie , fo bernach 

König in Eng worden, und brachte demfelben Guienne und 
Poitou zu , wodurch folcher den halben theil von Franckreich befef: 
fen, welches der geund der nachmaligen Eriege zwischen beyden cro⸗ 
nen war. (ec) Doch ward ihr dasjenige , wormit fie ihren erften 
abi beleidigt ‚ von diefem wieder vergolten. Denn Henricus II 

egte fich — concubinen bey,und-ald Eleonora die par: 

they der kinder / die fich wider den vater empöret, angenommen, lich 
fie Henricus ing gefängniß legen , Darinnen fie 14 Oder 16 tabr ges 
blieben , und nicht eber, al8 bis nach dem tode Diefes Königs beraus 
— (d) Endlich begab fie ich in ein kloſter / und ſtarb in 
zu Fontevraud den 31 . 1204. Sie war ſonſt von groſ⸗ 


an 
fem veritande, und bat An den dank Coleſtinum III ‚ ingleichen an verſt 


enricum VI, Richardum und Johannem ihre ſoͤhne , briefe ge⸗ 
chrieben ‚, welche davomzeugen tönnen. Es werden auch 3 brieft, 
€ fie an den Vadſt gefehrieben, dem Vetro Blefenfi bengelcat / und 
befinden fich in feinen werden. (a) Sager vira Ludovici Crallı. Or- 
deric, Viral. 1,13 ad ao. ı17 p. 311. Chrom, Mawriniac. |.3 add. a. 
Chron. Hug Pidav. ap. Bes dans l'hift. des Eveques de Poitiers. (b) 
Guillelm. Tyriw 1.16 €.17. Gefta Ludev. Junior. ap. du Chefne P. 4 
P- 391. Fragment. ap. du Chejner.4 p. 443 Nangint in chron. adan. 
1152. Contin. Aimoin, |, $. Robert, de Monte add.a (c) Nangim d. |. 
Chron. Normann. (d) Matth. Parif, p. 1:4. Nenbrigenf. 1.3 c. 14. 
Gervaj. chron.ad an, 1175. (e) Masth, Parij, ad an. 1195. Barm, in 
annal. t. 12 ad an.ıt93 n.2 ulque 19. Petri Blejenf. epift. 146 it. 144, 
24% 146,154. Gowfaimville in not. ad Peer. Biel. p. 751. 


Eleonora / von Defterreich, Koͤnigs Francifei I in Franckreich 
andere gemablin. Sie war Philippi I, Königs in Spanien , und 
Johannã von Caſtiſien tochter, gebobren zu Koven ben 24 nov. an. 
1498. Sie bielt jich in den Niederlanden bey ihrem bruder , dem 
damaligen Er: Hergog Carlen auf, und fpunne da ein liebed:vers 
— mit dem Vfalß⸗graf Friedrich,einem wohlgeſtalten und in 

itterlichen übungen ſehr geſchickten Heren ‚an; allein ber von 
Troi, weicher an diefem hofe alles galt,dem Deal rafen nicht gut 
war,umd vor ratbfamer befand, Durch vermählung bemeldter Prin⸗ 
—— an den verwittibten König in Vortugall/ vor den jungen 

ringen den Spanijchen thron von ——* feite zu bevefligen, vers 
rieth Daffelbe König Carlen um die zeit , da derjelbe an. 1517 far 
erite reife nach Spanien thun wolte , und deswegen zu Mittelbur 
auf guten wind wartete, Zu allem unglüc batte der Dfalg-gra 
an Eleonoren gefchrieben, und ibr ber anfpldge gegeben ‚das fie 
uruͤcke bleiben und ihm nach Teutfchland folgen B te , welchen 
rief König Carl, weil er davon nachricht erhalten, 
aus dem bufen bervor zoge ‚dem Pfalt-grafen den hof verbot, und 
fie, mit nach Spanien nahm,da denn an. 1519 die heyrath mit dem 
Könige in Vortugall vollzogen ward, dem fie einen Vrintz und 
Dringesin_ gebo gen. Nachdern fie aberan. 1521 zur wittwe wor⸗ 
den, lebte fie in Spanien andem Kanferlichen hofe da ich denn der 
Bralgsgraf abermal vergeblich um ihre liebe bewarb , indem fie 
m—̃eris felbit ald eine geweſene Königin fich nicht niedriger betten 
mwolte ‚ tbeild auch der Kapfer mit ibr auf eine neue ſtaats · vermaͤ 
lung bedacht war. D en verſprach er fie anfänglich Carlen 
von Bourbon, ald er denjelben auf feine feite zohe — aber 
ward fie in dem Madritiſchen frieden an. 1526 dem König in 
Fran 2486 I zugefagt, wiewol die vermäblung wegen 
allerhand darzwifchen kommenden irrungen eber nicht als nach 
dem Eambrefiichen frieden an. — volaagen ward ‚da fie mit den 
Srangöfifchen Prinhen ‚bie ald geiitel in ien geweſen waren, 
nach Zyrandreich 309. Wiewol ſie num der König , dem fie nicht 
fchön und anmuthig gnugmar / nicht liebte, und ie alfo mit diefer 
bevratb gar mifvergnügt war , fo wuite fie fich doch mit groifem 
verftande in ibr ſchickſaal zu richten, und that nach möglichkeit 
alles was fie zum wenigſten ben ihm in anfeben erbalten kunte, ge» 
ftalt fie denn mittel fand , den Marfchall von Montmorenci zu ges 
minnen, der dajumal alled galt, auch lich immerdar bemühte gwi⸗ 
en ihrem — und dem 86 friede zu ſtifften inmaſſen denn 
$ um tbeil der zu Nizza gefchloriene ftillftand zugefchrieben , auch 
ealaubt wird, dag die nachmalige unverinuthete unterredung beus 
er Monarchen zu Aigues-moreesibtiwerd geweſen ‚ weil fie in Niz⸗ 
ja feibft Leine perfönliche unterredung zwiſchen ihnen zuwege brins 
So war fie auch um den frieden , der bernach zu Cre⸗ 
di eichloifen ward, febr — allermaſſen denn der Kanſer 
—e— fagte , daß er in anfehung ihrer dem Hertzoge von Or⸗ 
lcans feine tochter geben wolte und jie that, um ihn ben Diefen guten 
edancken u erbalten,eine prächtige reife zu ihm nach Bruͤſſel. Das 
En begab ſie fich auch aus Frandreich , nachdem ibr gemahl an, 
1547 geftorben war weil fie von ibm keine finder hatte, und endlich 
begab jie fich nebft ihrem bruder Kanier Carln nach Spanien , mo 
fie an. 1558 zu Badaroy geftorben und begraben worden. Mezerai 
des Bellai. Hubertus Themas in vita Friderici Palatini. 

Eie onora / Königin von Portugal, war aus dem vornehmen 
efchlecht derer Tellez von Meneſes entforoifen , und an Johannem 
Sasrentium de Acunba vermäblt. Allein der König Ferdinandus 
von Portugal hei ihre fonderbare ſchoͤnheit fich fo weit verleiten, 


ner ſchweſter 


en £önnen. 


p, anreitzte ihn binzurichten, umd fie 


fer banblung febr übel zu frieden , und einer von des Königs brüs 
‚namens Dionufius ‚ wolte lieber das Königreich mit dem ruͤ⸗ 
en anfehen , ald Eleonoren die einer Königin geriemende ehrerbie⸗ 
tung erweifen. Doch das volck welches einen aufitand ‚ ward 
durch barte beftraffungen geftillet, und die Groſſen dey bofe accoms 
mobdirten fich gleichfall3. erfie gemabl aber begab fich in das 
Königreich) Ealtilien , und trug dafelbit auf feiner mue ein paae- 
güldne hörner,oder,wie andere ſchreiben / ein paar fülberne,um damit 
aus der ihm angetbanen beichimpffung gleichfam einen ſchertz 
machen. Des Königs anderer bruder , Johannes, ertennte nicht 
nur Eleonoren vor Ferdinandi redhtmäßige gemablin , fondern lich 
wu durch diefelbe ſich bereden, feine rigene 2 deren 
leibliche ſchweſtet war/ und Maria Tellez de Meneſes bieß , aus 
einem bepgebrachten falfchen argwohn hinzurichten. Die eigentlis 
che urfache , welche Eleonoren zu einer ſo unverantwortlichen that 
beroog, war die ſes, daß fie ihrer ſchweſter nicht gun, etiwan ein⸗ 
mal nach Ferdinandi tode durch ihren gemahl Königin zu werden, 
indern fie felbft nur eine eintzige — namens Beatrix , batte, 
deren vermaͤblung fie Johanni hoffnung machte,um ibn deito mebe 
wider die unfchuldige Mariam ansufrifchen. Doch eben dadurch 
verſchertzte derſelbe feine anwartung zu der Portugiefifchen crone } 
indem er besiegen Rüchtig twerden mufle, und bernach ba Ferdi⸗ 
nandus mit tode abgieng / von dem Caſtiliamſchen Könige in ges 
—— bafft gehalten wurde. Vor ihre übrige anberidandien 
te Eleonora als vor ibre ſchweſter indern fie 
rachte,dag ihr bruder@oncalo Tellez de Menefes zum Grafen von 
Veira und Faria , der andre bruder Juan Alonfd zum Grafen von 
Barcelos,deifen fohn, gleiches namens,zum Grafenvon Biana,ınd 


andere zu andern Dignitäten erhoben wurden. Ungeachtet aller 
diefer abjonderlichen gnade, welche ihr und ihrem gansen hauſe 
von dem Könige widerfubr ‚ ward jie demfelben untreu , und warff 


ihre liebe auf einen Eavalier aus Gallıcien , namens Johanneni 
Serdinandum Andeiro , welchem fie die wuͤrde eines Grafen von 
urem nebft fo vielen andern vortbeilen verfchaffte, das ein allges 
meined mißvergnügen barüber en . Der König ward am 
fpäteften inne , was es mit Diefem faboriten vor eine eigentliche bes 
8 batte ; ba er denn ſeinem natürlichen bruder, Fobanni, 
Großmeiſter des ordens von Avid, befehl ertbeilte, ibn au we⸗ 
ge zu räumen. Allein die Königin wuſte Ferdinandum dergeftalt 
von neuem einzunehmen, baf fie erlaubniß befam, den Großm̃eiſter 
wegen einiger aufgebürbeten beſchuldigungen gefangen fegen zu 
laſſen. Sie gab auch den Alcaide, der ihn verwabrte , heimlichen 
berebl,ibu zu ermorden, welches aber diefer nicht that, fondern viele 
mebr ‚ da ımmittelit am. 1383 der König gelterben mar, ihn wieder 
auf freven fuß ſtellete. Hierauf ging der Großmeifter gerade in 
den Königlichen pallaft, und erſtach mit feinen eigenen handen den 
Grafen von Ourem / und zwar faft vor der Königin augen. Diefe, 
weil dad volck eben fo wenig mit ihr ſelbſt/ ald mit ermeldetem i 
sem favoriten, zufrieden tar, retirirte fich nach Alenguer, Daſelbſt 
he der Großmeifter , welchen die Bortugiefen zu ihrem Gouver- 
near, und endlich gr zu ihrem Könige machten , fich ihr zu einem 
gemabl anbieten. Allein fie ſtellete ihm vielmehr nach dem leben 
und begab fich nach Santaren , allwo fie den beuftand des sönigd 
von Eaitilien, Fobannis I, erwartete, welcher auch, weil er mit 
gas: ihrer eintzigen tochter, Beatrix , dermaͤhlt war,fich gar 
ald mit einer ſtarcken armee einfand,um feiner gemablin recht auf 
die cron Portugall zu behaupten. Sie jerfiel aber in kurtzer zeit mi 
dieſem ihrem ſchwieger· ſohne , fd gar , daß fie deſſen vetter Detru 
zu beyratben. Da diefed der Ke 
ven,fihicte er fie nach Tor deſillas. Wie lan⸗ 
ge fie eigentlich nach diefem gelebt , ift unbefannt, &o viel aber 
weiß man, daß fie zu Valladolid in dem Eloiter de nueftra Sennora de 
Merced begraben tmorden. Sie batteibrem bi a fühne ‚ welche 
alebald wieder geftorben h und bie oberwähnte Beatrir gebobren. 
fie 


nig von Caſtilien erfab 


Diefe letztere war eben ſo ſchoͤn ald ihre mutter , aber Daben fehr 
tugendhart. Nachdem fie an. 1390 ihren gemabl , den Gaftilianis 
ſchen König Johannem J, verlobren, fchlug fie, ungeachtet ibrer fu: 
gend ‚ unterjchiedener Bringen vermablung aus , und pflegte babe 
u fagen , daß ehrliche meiber fich nicht poegmal verhepratben mie 
en, Manuel de Faria y Sons epit. de las hift. Portugvef. F. 3 c. 9 
10, 11. Marian hiſt. de Efpanna l. 17 e. 16 1.18 c.7 Lig 2.19. 


Elephanten⸗orden / in Däneinard,ift von dem Könige Canu⸗ 
to VI, ald er an. 1190 wider Die Heyden zu felde 109, geftifftet, und 
von Friderico I oder Ebriftiano I, vollends zu ftande gebracht wor⸗ 
den , als deifen per bannes an. 1458 mit des —— zu 

fen Erne ter, Ebriftina, zu Lunden in Schonen vers 
maäblt wurde. Das balsband des ordens beftund vor diefem aus 
wechſelsweiſe in einander geflochtenen elepbanten und andersförs 
migen creugen ‚ an welchem das bildniß der Mutter Gottes hieng, 
die mit fonnen-ftrablen gecroͤnet war, und das Jeſus. Kind auf den 
armen bielt. —— tages tragen dieſe Ritter an ſtatt des ehe 
maligen Marienbildes ben groſſen folennitäten nebft ihrem beſon⸗ 
dern ordens:babit eine guldene kette , daran ein thurn und ein ele⸗ 
phant wechſelsweiſe aneinander gefügt. Auſſer folchen ſolennitaͤ⸗ 
ten tragen fie an einem blauen bande von ber linden achſel gegen 
die rechte feite einen weiſſen amulirten elephanten , fo auf einem 
genen raten ftebet, anf dem ruͤcken ein filbern thürnlein bat , und 
mit ; breiten Diamanten, in form eine? creutze⸗ a it. Uber 
diefes haben die Ritter einen achtedigten fübern een auf der 
linden bruft,, in deſſen mitte ein fübern Creuß im rothen felde zu je» 
ben. Dieſer orden pflegt nur Ducchläuchtigen verfonen gegeben zu 
werden,und tan denfelben heutiges tages niemand erlangen, * ai 

schen 
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ine zeitlang Ritter von Dannebrog fen, Magnus hiltor. 
—— — he chron. Dan, ———— Dan. Bar- 
sholinws de orig. ord. Dan. Favin theatre d’honneur & de cheval. 
Gryphöi Ritter-orden. Pawlini philofoph. feyrabend p. 612 ſeq. Ten- 
monatl. unterr. menf. Noy. an. 1695 p. 905 ſeq. Bircherodii bre- 
"eiesban fül, welche der Nilus in Obe 
GElephantina / eine groffe inful, welche der Nilus in Ober» 
€ —— Die baume fint allda ftäts grün , und weinbe 
allepit mit blättern bedeckt. Hier endigen Die Egupter ibre ſchi 
— — —— — 
inſul von einer an e Philes g ⸗ 
—— annal. lıb. 2 c.6. Pl . c. 9. Strabo 1.17 «. 
31. Bochart in phaleg. 1.4 c.26. — 
tis / eine Griechiſche weibs perſon, welche verſe ge⸗ 
——* weiß nicht, ae zeit fie gelebt, fondern nur, das 
fie ein gedichte , zaranairıın rg —— —— * 
ei e unteufchheit blicken läft , indem fie von allerhand art 
— —— Martıalis erwähnt deſſelben. Auch fin 
det man ben dem Plisio von derjelbigen nachricht ; ingleichen ges 
dendet Suetonius im dem leben des Tiberii dieſer Elephancis bücher. 
Plin.\. a8 c. 7. Sueron vit, Tiberüic. 4;. Tarian adv. gentil. Foj- 
—— der , war ein Benedictiner- Münch zu 
ein Engelländer , war ein ctiner-Min 
Pe Der um das jahr 660. Er ſchrieb Das leben 
5. Benefredi,daraus der Münch Robertus welcher es 500 Jahr ber: 
nach von neuem herausgegeben , ein groffes theil von feiner erjebs 
lung genommen. Pirjews de ieript. Angı, Vojfiss de hifk. Lat. |. 2 c.26. 


in König in Nethiopien , war ein weifer,tugends 
M- vu Ar * 522 das commando uder Die landſchafft 
der Homeriten dem Dunaan , einem Jüden und Ehriftensfeinde , 
welcher zur Dandbarteıt Die warfen wider ibm exgriff / und da er 
überwunden worden , feinen grimm an ben Ebrriten , fo in derſel⸗ 
ben gegend lebten ‚ auslich ‚und mit ihnen tyranniſch umgieng. Al 
der Feor Yuflinus von folcher grauſamteit nachricht erhalten , 
fandte er Aſterium, den of zu Alexandria/ zudem Elesbaan, 
um ibn zum Exiege wieder DER Dunaan anzureigen ‚der Dann Den 
felbigen in 2 fhlachten rumirte und tödtete , worauf er über die 
KHomeriten einen überaus gottſeligen Furften, mit namen Abraha⸗ 
min / fete ‚ umd jeine lebend; zeit vollends in einem Eloiter zubrach: 
te, Zonaras, Cedrenws, Theopbaner. Baromms an. <. 522. 1egg. Liedolghr. 
hift. Æth. l.⁊. c. 4 en 
leufis / war eine kleine fladt in Attica, ges 
= gu —33 au ‚an dem Sınu Saronıo ‚ welche 
eufin , ded Mercurü und der Dairä john , fol erbauet babe 
Sie war wegen des tempels der Eererig berühmt , und batte che; 
mals ihre eigne Könige , muſie aber Die ſtadt Athen , Da fie mut ders 
felben zu des Erechtei zeiten in Erieg geriet , fur ihre gebierherin 
erkennen; da bingegen ihr dieſe zugab , Daß Die jacra Cereris mies 
mals an einen andern ort folten verlegt werden. Vorjetzo heiſt ſie 
Leptine ‚ und it ein geringer ort an Dem Gifo dı Engia, oberhalb 
der inful S. Brufia in Livadia. 

ELEUSINIA , ein feit der Athenienfer , fo aber in der ftabt 
Eicwüs gefenret wurde, war deswegen angeitellet , Damit Die leute 
den göttern gebeiliget , und Dadurch zu einer unbeRecften lebens· art 
von jugend auf gewehnet würden. Dieſe Ereufi.ıa waren zweyer⸗ 
fey , majora md mınora. Jene wurden im monat busdromsoge ges 
balten ‚und zwar zum andencken ber Geres , welche ‚ da fie ihre von 
dern Wlutone geraubte tochter , Vroferpinam , mit fackeln juchte , 
unter andern nach Eleufig ‚einer unweit Athen gelegenen fladt ‚ges 
fommen , dafelbit ausgerubet , und Die art Das getreyd zu ſaeu ſo 
wohl als den heimlichen Gotlesdienſt, oder Die mayıtersa. dem Trip⸗ 
tolemo , Fumolvo , Diocli Celeo und anderen eimvohneren obiger 
ftadt gewieſen. Wiewolen Diod. Sic. 1. 1. obne von der ankunfft 
der goͤttin Ceres in biefer seen ‚als welches ein offenbares gedicht 
ift , zu gedenden , ergeblet , Erechtheus hätte diſen Gottesdienit ans 

eftelt, und aus Egupten mit ſich in das land gebracht, als er jur 
Fit einer gr direre , und daber erfolgten mangel an lebend: 
mitteln , fruchten aus Egupten gebolt , und damit das volck von der 
offen bungersnotb befreuct bafte ; fire welche gutthat er auch von 
Attifchen vold ware zum König angenommen worden. Die 
minora gefchaben zu Agra / einer Eleinen ſtadt bey Athen , im monat 
Anthefterione , und war aus folgender urjache : Als Herculi von 
dem Euryſtheo aufgegeben ward , den Cerberum aus der hole zu 
holen ‚ er aber nichte rt, als bi er ınmıatus par, binumter geben 
wol , und gleichwol auch niemand Die myfteria wiſſen durffte, 
wenn er nicht von Atben — war , fo gieng Hercules nach 
Eleuiig ‚wotelbit ihn Pylius zu feinem fobn annahme ‚ worauf man 
ibne der initiarion , nicht war deren gie: aber gleichmwol der 
Fleineren myfteriorum fähig achtete. Ehe jie aber fo wohl zu den 
Eleinern als gröfferen mytleris gelangen tonnten , muften jie erſt 
Iufiriret oder gereiniget werden , welches bey dem Auf Iliſſo geſcha⸗ 
be , woben eritlich blumen ‚ und kraͤntze, auf blumen gefochten ; 
Tuspa oder Frgupe genannt , gebraucht wurden , bernach der, fo Die 


Yuftrarion oder reinigung verrichtete , und Fadwxag, oder der füs 
deltrager genennet wurde ‚ dem andern ein fell von dem opffer , fo 
man dem Jupiter gebracht hatte , und Aus zodror hieſſe, umgabe, 
Hierauf wurde felbiger ferner mit waſſer gebadet,und zwar in dem 
Auf Yliifus , daman dene ‚ fo dieft function verrichtere , Ygarır 
nenietesanch pflegte da ein opfer gefchlachtet zu werden, umd zwar von 
einem febwein,oder eigentlicher zu fagen, von einem tragenden mut: 
ter.fchhwein, entweder weil die ſes thier / als welches gleichfam in auf: 


ele 


mwüßlung der erde mit feinem rüffel furchen machet der goͤttin Ceres 
abfonderlich eeiiget war ; oder auch wegen der ungemeinen 
htbarteit beifelbigen. Hiernechft mnuften jie ſich der kruſchheit 
en haben , auch fich ferner von aller Reischlichen vermilchung 
zu enthalten vorfegen , fü lang die initiation oder einwenhung waͤh⸗ 
ven folte ; fonft halff ihnen das werct nichts. Wer fich num aljo durch 
die minora myfteria hatte reinigen laſſen, der hieß wicns, Mylta, 
und durffte in dem tempel ber Geres nur in dem vorhofe ſtehen, 
nach der zeit aber kam er weiter , nemlich zu denen geofjen myiterus, 
und ward emierras da er in das innerfte des tempels eingelaffen , 
und alſo die geheimiten fachen vom dieſem gottesdienfte zu feben bes 
fam ; wiewol auch folches dieſen Epopeı: felbiten nicht von der eriten 
Rund an , fonderen erit nach und nach vergönnet wurde ; neben Des 
me , daß immer wenigit 5 Jahre verlauffen mußten , zwifchen Der 
eimvenbung mit den Eleineren und deren mit den zen myite- 
nis , oder zivifchen dem ftande Der Myltarum und der Epoptarum, 
Die inittaio jelbit aber gefchab folgender maffen ; Dieienigen , fo 
fich —— laſſen wolten,, giengen zu * des nachts in Den tems 
vel der Eeres, hatten myrien kraͤntze auf den häuptern , und fo bald 
fie dahin kommen waren , wufchen fie jich die hände , bierauf rieff 
ber Hieropbanta aus , daß fie fich mit heiligen n und handen 
bey Dieferm gottesdienſt finden laffen folten ‚und laſe ihnen bernac 
aus ihren alten rieual-buchern , (welche fie in eınem fleineen gefä 
"irzwpsa genannt, aufbebielten,) wie fie ſich verhalten folten / vers 
ſchiedenes vor , welches alles fie aufichreiben muften. Hierauf wur ⸗ 
den fie gefragt , 0b fie gegeilen hätten oder nicht , woran fie ant⸗ 
worteten: fie bätten zwar nichts gegeifen , aber etivas von dem 
tranck cyccon genannt genoſſen. Solches geſchahe zum andencken 
der Ceres, welche ‚ da fie ihre tochter geſucht / gefaſtet und in Attis 
canur chvas von gedachten tranck getrunden. Hierauf follen ihnen 
allerhand geichter und flümmen vor Die augen und obren Formen 
feyn , welches ihnen groſſen fehrecten verurfacht , auch will man, 
daß fie Das bild Der Göttin mit einem gang aufferordentuchen glang 
fundiend gejeben baben ; folle auch daben bald finfter, baid halle 
worden jenn. Endlich aber wieß man ihnen allerhand myitcia, Das 
runter auch ein weibliches glied war , und lich fie mit denen worten 
x0y£ ‚ öuwaf ‚worauf diefe ab , und andere an deren fleile traten / 
mut welchen man chen dergleichen ceremonien vornahm. Die pers 
fonen , fo bey Diejen letiteren ceremonien ihr amt verrichteten , was 
ven, hierophanta, daduchus, rex facrorum, drsusAnrei und ikgumeni, 
Es wurde auch eine Magiſtrats· perſohn vonDbrigkeits wegen dazu 
erneuner , die auf alles gute acht haben , und was da der Öbrigfeit 
zutane , beforgen folte , die ward genennet Casırda oder der Kös 
nig, obme pe ‚ weilen fie dabey dasienige thate, was vormas 
len , da das Attiſche und Elcufinifcye volck noch Könige hatten , von 
die ſen ift verrichtet worden ; wie aus einer gleichen urlach ben Denen 
Römeren auch der titul , vex lacrerum, geblieben ift. Das kleid, fo 
fie bey dergleichen inwiatıon anharten , zogen fie nicht eher vorm leis 
be , als bis es gerriffen war , und alsdenn confecrirten fie cd entives 
der der Cercri und Droferpind , oder machten vor ıbre kinder win⸗ 
dein daraus. Im übrigen ift auch zu erden , da zwar in Denen 
eriten zeiten nur Atbenienfer zu Diefer einwenhung aelaifen worden, 
weiche fait alte Durchgebends biefelbe annamen ( Daber es auch So⸗ 
cratı und Demonacti für eine mifferhat ausgedehtet ward , dafß jie 
Diefelbe wicht gefucht hatten (aber in denen folgenden zeiten , alle 
Griechen , umd demnach fernerd gar alle völdere den zugang dazu 
erlanget haben ; maſſen dann ſchon von Anacharii dem Sutben 
eroig iſt daß er Die werhung erhalten , wie lange zeit bernach mebr 
— ſo vielen ed nur beliebte, an diejem aberglauben theil ges 
nommen , under welche (0 id T. —2** ticus der groſſe 
—5* des Ciceronis, und Kayſer Auguſtus felbit zu jedlen iind. 
ie num endlich alfo gemenbet waren , ſtunden in den gedanden , 
fie wären vielmehr als andere leute zu ausüubung der tugenden ges 
ſchickt, und wurden auch darzu von der Gere , al welche ihnen 
allezeit guten rath eingäbe, fecundiret, ie glaubten auch , lie wuirs 
den deswegen ſowol in ibrem leben glücklich ‚ als auch nach dem tos 
de in gröffermanfeben ſeyn , und vor den andern veritorbenen die 
ober⸗ſtelle befigen ; bingegen wer nicht initieet war, der würde nach 
dem tode im ſchlamme ſtecken und nicht heraus kommen , im leben 
aber durffte er in den tempel Gereris nicht kommen , mie denn der 
letitere Philivpus, König aus Macedonien , desiwegen mit den 
Arbenienjern einen krieg angefangen, weil fie eın paar unge purrfche 
von feinen untertbanen , die fich obne vorher Die werbung empfans 
gen zu haben , under dem übrigen vold in diefen ternpel begeben, 
mit urtbeil und vecht = tod verdammt und umgebracht hatten. 
Die fremden , ingleichen wer nicht luft darzu hatte , der zauberey 
ergeben war , einen menfchen todgefchlagen hatte , oder fonit eim 
laiterbafftes leben führte , kunte nicht initırt werden. Man durffte 
aber von allem dem / was dabey vorgteng ‚ niemand bey lebens ſtrafe 
etwas ſagen, wie Denn Jeſchylus als er in feinen tragödien einige: 
dahin zielende worte lauffen ließ, ben nabe um feinen kopff geforn; 
men wäre ; und wer dergleichen gerne anbörte ‚ der verfiel in gleiche 
ftrafe , zudeme 10 wurde auch alles durch fremde und fonit unge, 
wohnliche namen verdeckt, wie dann Die Ceres felbften allda nicht 
anderſt ald AxIer« durrffte genennet werden. Die Eretenfer bins 
gegen machten daraus nichts , jondern offenbarten es allen leuten , 
weil fie mennten , die mylteria waren von ibnen ber und zu andern 
voldern gebracht worden. Diefes feit währte 9 ganger tage. Der 
erite hieß aypugpes songregatio, an demfelben geichab die fchon bes 
fehriebene initiation. Der andere hieß Ma⸗t udgar, ad mare my. 
ide , weil fie fich and meer verfügen und dafeldft waſchen muften. 
Am 


ele 

Am dritten tage opfferte man der Cereri eine barme (ih ein ſiſch der 
bey den Lateineren unterm nahmen ımulli bekannt , won den Gries 
chen aber rgiyAn genennet wurde, und alſd in diefer forach auf die 
dreyfache geitalt und eigenfcha .t , fo man der göttin Ceres vorzuler 
” pflegte , gleichfarn fpielete.) nebit etwas geitoffener gerile , das 
niemand von der Junonis ihren Vrieitern fegn Durfite. Den 
vierten tag ſetzte man einen korb mit blumen , granat:äpffein und 
nbduptern angefüllt auf einen wagen , welcher von ein panr 
gerogen ward. — demſelhen gieng das frauenzinmer 
ber , welches auf ihren haͤupten eben dergleichen förbe trug. Man 
that dieſes zum gedaͤchtniß , weil die Proferpina, als fie Pluto ges 
ranubet ‚, blumen geſucht, und weil die Ceres ihre traurigkeit zu vers 
geilen , mohn gegeſſen batte. Den fünften tag giengen Die myfix, 
manndund weibs· perſonen mit faceln des machts in procellion, 
und ein jeder berlifi fich darbey eine gröffere fadel zu baben als der 
andere. Den fechiten tag trug man den um, Jobis und Ce⸗ 
reris fobn ‚ in einer procellion aufi der ftadt Arhen von dem Cera⸗ 
mico an durch die fogenannte heilige pforte , und über den weg der 
auch von diefer ceremonie die heilige ſtraß genennet ward , biß nach 
Eleufis. Den ftebenden tag lich ınan jich auf dem kampffplatz mut 
ringen jeben ‚ der überwinder befam ein maaß gerite zur belohnung, 
weil die Eeres die gehe zu Eleuſis erfunden batte. Der achte tag 
ieh Bpidauria, weil Aeſculapius als er fich zu Athen inıttireg laſſen 
wolte, denfelben tag von Epidanrus ankam. Man onffernähnicher 
an demfelben , und wer Die initiatıon verfäumt hatte , ober aus ges 
wiſſen urfachen nicht darzu lommen können , mit dem ward fie den» 
felben tag vorgenommen. Der legte tag hieß wAnzuzxin, weldyed 

ein tö gefäfi heißt , fo unten einen ebenen boden bat , Daran 

manng ftellen kan / deren nabmen fie yoe, falten folche mit mal 
fer , und festen den einen gegen abend , den andern gegen morgen 
u. Hierauf kam einer , welcher einige myſtiſche worte fagte , und 
Die t mit dem waſſer umitief. So dieſes ſeſt währte,, 
durffte niemand den andern in grreſt nehmen Jaſſen, oder eine ſup⸗ 
plic übergeben / bey welchem letiteren fabl der fchuldige gar folte dad 
ben verrürdt baben ; keine weibsperſon durfite nach Elcufis auf 
einem wagen mit zweyen pferdten beipannt , fabren , bey 6000 
mas jtrafe ; und fcheinet gar, daß man bey diefem Gottes⸗ 
dienit feine pferdte habe leiden wollen ; maſſen auch alles dazu nös 
tbige geratbe lediglich Durch efel hat muſſen berben gefhlenpet wer⸗ 
den. Kieicht batte man die urfach davon hergenommen ‚daß 
PBroferpina —— den Pluto auf einem mit 2 pferdten befpannten 
wagen follte entführet worden jeon ; man pflegte auch eine füche 

defto mebr zu betheuern ‚ben dem ınyttersis zu ſchweren. Dieſes 
wabrte bif iu des Kayfers Balentiniani zeiten , welcher es abfehafs 
fen wolte ‚ aber von Pretextato, Grecix Proconfule, verhindert ward. 
Endlich aber machte Theodoſius Senior dem ze umvefen ein 
ende. Man hatte dergleichen feit nicht allein zu Athen, fondern auch 
an verjchiedenen orten , fonderlich aber zu Pacedämon , 
Dolius , Eelea , Parrhaſus , bey den Dbencateren in Ereta , umd 
endlich auch zu Rom / allwo Kanier Claudius zuerſt dieſes vornems 
mens gemweien, rianus aber dizrelbige wurdlich und vollends 
eingeführt hat, fiche Mewrjis Elzufinia. Caftelanum und Fafoidın de 
u Eosieus, war das haupt der Sermis 
Teufius / Bischoff von Evzicud , mar dx 

Bi. * Macedom aner / und befand ſich mit auf dem erſien all- 
emeinen Gonftantinopolitanifchen Concilio, welches an. 381 ge⸗ 
halten wurde. Der Kanfer Theodofius ſetzte ſcharff in ibn daß er 
nebft 30 Bifchorfen von feiner vartbey fich mit den rechtgläubigen 
vereinigen möchte , und ftellte ihm vor , daß fie fich fchon an. 368 
durch ihre Deputirten an den Vabit Liberium darzu veritanden. 
Auen Eleufius antroortete , daf ex es lieber mit den Arianern als 


d von antınopel weg. Vorhero unter dem Kaufer 
— hen er in ein gefängniß gewor en, weil er Das beuden 
Enzicus ausyurotten war bemübet gewejen. Der Kanfer Valens 
berast ihm an. 366 daß er den Ariani chen glauben annehmen ſol⸗ 
te , welches Eleufins zwar anfänglich nicht tun wolte endlich aber 
aus furcht fich darzu entfehlof. Doch gereuete ihn folches wieder , 
alfo da er wieder nach Cyzicus gefommen , er fich in der ges 
ineine mit thränen beflaget daß manı ibn ſolches zu tbun aczwuns 
en ; verlangte auch daß man einen a :dern an feine ſtelle ſetzen fol: 
g welches er Doc) nicht erhalten kunte, weil er ben dem volcke ſehr 
beliebt war, Socrates 1.5. c. 8. Sozamenm 1.7.6 7. Baron, ad an. 381. 
Hermant. ın vit. Bafıl. dec. 


der Georgius / ein Vriefter , welcher unter dem 
—5 —3 obn Eonftantino in dem 7 feculo Ichte. 
Er fehrieb das leben S. Theodori feines Präceptoris , welche bey 
dem Surio auf den 20 april zu finden. 


euthera / fiebe Apollonia. — 
———— waren ehemals ein theil der Cadurcotum in 
@altıen , welche Diefen namen von der frenbeit , bie fie vor den ans 
dern Cadurcis gehabt , zu fübren fcheinen , um fo mebr, da noch aus 
anderen örteren Cäfaris Har wird ‚ Daß Die Griechifche forach ‚ ſon⸗ 
derlich ben denen muttäg:gen Gallıeren gar nicht unbelannt gewe⸗ 
ſen iſt Fir ibre haupt· ſtadt wird Das heutige Albi in Languedoc 
egeben. Cafar de Bell. Gall.1. 7.0.75. ” 
[ y ‚ war ein feit, welches die einwohner der 
ee L x * und anfangs neben ihnen alle Griechen, 
ch der anorduung Ariſtidis ‚als deren oberiten rein gegen 
die Verſer dem Jovi Eleutherio er ee ——— ich 
ſieges zu erinnern ‚ voclihen riechen uber den 
—Se ardonium bey Piataͤca befochtem Sie hielten 


n ‚ die fich rechtglänbige nennten , balten wolte und begab 
mit Denen, “in 4 di durd 


de elf 153 


daben einen wettlanff oder agonem gymuicum ben dem altar des Jo · 


vis Eleurherii. Nachgebends feverten dieſes feſt Die Plataͤenſer allein 
alle jahe am 16 tage des monals Memactertonis, an welchem fie ei⸗ 
ne jolenne procefhon breiten. Vorher giengen die trompeter , here 
nach wagen mit myrten und andern kranken beladen ; ferner ein 
ſchwartzet flier zum opifer. Hierauf folgten dornehmer leute kinder 
weld;e wein , milch , öl und jalben , die man ben dem todten.opffer 
Arten wolte, trugen. Nach Diefem tam der Archon zu Plataͤca / 

atte ein purpursfaroes tleid an, und cin ſchwerdt in der band, da 
er auffer Diefem feft weder einigeg eyſen anrubren ‚ noch andere als 
weiſſe kleyder tragen durffle, und gieng alfo mitten Durch Die ſtadt 
biß zu den graben der in der obgedachtin fehlacht geblichenen mans 
ner. Dafelbit fchöpffte er warier aus einem beunnen , wuſch Damit 


die grabsfanlen ab, und falbete fie. Es wurde darauf der ochfe ger 


ſchlachtet, und ſowol der Jupiter ald der Mercurius xIerisz ans 
geruffen , daß er dieſe braven männer zu Diefem todten-mabl und 
opffer einladen folte , zugleich goß er einen becher mit wein aus, wo ⸗ 
mit er ihuen gleichfam zutrand. Ben dieſer ſolennitat durffte kein 
fnecht einige dienite thun. Zu Samos bick auch ein ſeſt aljo, wel⸗ 
ches fie begiengen , nachdem fie dem Eupidini einen tempel gebauet 
hatten. Sonſt war aud) Eleutberia ein tag , welchen diejenigen 
tnechte ‚ die zu ihrer freyheit gelanger waren , vor ſich begiengen. 
Menrfisss Gracia feriara. Fafoldas de leitisGrac. * 


S. Eleutherius / der ı5 Pabſt / war ein fohn Abundii / ſo 
Diaconus unterdem Pabft Anıceto gemeien / von Nicopoli einer 
dt in Griechenland / gebürtig. So baıd er auf den Apoftolis 
chen ſtuhl erhoben worden / ſchickte Luctus / der Konig in Bri⸗ 
tannten/ zu ihm / und erlangte in diezahl der Ehriften aufgenom» 
men zu werden / worauf er Fugatium und Damianum hinſandte / 
das volck in Britannien zu iauffen. Zu ferner zeit dreileie ſich die 
Kane religion aus / und zwar vornemlid zu Rom / alımg 
% ihrerviel von dem Roͤmiſchen Adel nebft ıhren weibern und 
nderntauffen lieſſen. Erbefaß den beiligen ſtuhl von an. 171 bis 
an. 185. Einige meyneu /er ſey als ein Märtyrer geflorben. Iren. 
1.3.63. Euj.l. 4. & 5. mem ın chron. Plasina in vıtis Pont. * 


Eleutherius / ein Biſchoff und Märtyrer. Man mennet/ 
er ſey um Das jahr 70 gebohren / an. » zu Rom unter Die Geiſt⸗ 
lichen aufgenommen / und hernach of worden / oberaber 


eben u Troja in Italien die Grafliche wurhe beſeſſen / ut ungewiß. Als 


er in bemvorhaben die Henden zu befehren auf der reife nach Juh⸗ 
rien begriffen geweſen / fol er _getödtet worden fen. Kapfer IArcas 
Dius baucte ıhm zu ehren in Couſtantinopel eine Kirche / und legs 
te,feine reliquien bareın / welche aber tego zu Kıettund Terracina 
gezeigt und verehrt werden, Saraus 15. Apr. 


Eleutherius / des Kanfers Heraclii Erarch oder Gonverneur 
zu Ravenna / ſtraffte anfangli Dieieninen / welche wieder den 
Kanfer rebelierten / that aber hernach felbfi dergleichen. Denn 
er molte gerne Konıg in Italien ſeyn / und bemuhete jich zu Dem 
ende / den foldaten mit grofen gefhenden und verbeiftungen su 
—— hoffnumg / dadurch zu feinem zweck zu gelangen, 

ein fie hatten einen abſchen an dieſer verratheren / fhlugen ihm 
deswegen den kopff ab und ſchickten ſelbigen dem Kayſer Heraclio / 
im Der, an. 617. Saliger can. ilag_ p. 169. Strauch. ın exarch. Raven- 


natenũ. 


Eleutheropolis / eine ſtadt in Palæſtina, im ſtamme Juda 

g meilen von Hedron / und 20 von Jernſalem an dem wegẽ nad) 

Gaza aeaen aben?. Hieronymus rechner von dieſer / als einer bes 
Fannten ftadt / die Diftans unterfchiedlicher Örter. 

Eleutherus / ein Auf in Phönieien / welcher aus dem berge 

Lidanon entfpringet / u +; en genennet wird. Er lau 

Ituream und Galileam / und ergeuft fich ın Diefee / d meilen 

von Tyro und = meilen von Sarepta / almo eine aroffe menge 

fchneden zu finden / die jehr wohlgeſchmackt fleiſch haben, Porzeiim. 


Prnerms, 


Eleutherus /Aub in Sieilien / fiehe Bajaria, 


Eleward oder sEtelwerd / ein Engeländer / lebte unter 
derrenierung Wilhelmi II um das jahr 1090 / und mar ein en» 
del des Königs Erhelredi. Er wird Patritius zuaenannt / um ihn 
von etlichen andern dieſes namens zu unteriheiden. An Mathil: 
dim / ſeine daſe / hat er viel briefe geſchrieben / ingleichen eine 
biftorie ing büchern / nom anfeng be: melt un ende der regies 
rung Edgari / heraus gegeben. Wilhelmus de Malmesbury ger 
denen feiner in prolegamen. hıftor. Lelandss Pit ſcus. Balaus. Voffms, 
Simlerms, 

Eifled / war eine tochter Alfredi / Loͤngt von Engelanß und 
Egelsvvich« , einer tochter des Grafen Ethelreds aus Mercia. Sie 
mar von einem Priegeriichen nemuche / und molte nach ihres ge⸗ 
mahls tode fich nicht zum andernmal verheyrathen / fondern halıf 
ihrem bruder / Eduardo / die regierungs-geihäffte vermalten / 
befefligteunterfähiebene örter / führte in eigner perion Priegs:pols 
dermicderdie Dänen / und erhielt unterſchiedene vortheile uber 
fie. Sieftarb um das jahr a2 ju Tammorth/der refidens:ftadt 
vonder Proving Mercia / worüber fie ihr vatter zur Königin ges 
macht halte, The complear hifl. of Engl. vol. 1 p. 59, 60. 


Eifsborg / fiche Elsborg. 
Kifitadt / ſiehe Imſtadt. 
Köni No 
user gab ab Of Beer 


war / brachten samen Groffe feines Reichs / namens Dsmald 
—5 —— 4 
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Ethelheart / eine armee wieder ihn auf die beine / und ſchlugen 
nicht nur feinen General Bearne / ſondern derhrannten auch den · 
eb ar 

€ ein anderer iggan genannt / eineer x 
der ihn / und erſchlug ihn yu Ser / nicht weit vonder > 
miſchen mauer, Dan erzehlt / daß ben, feinem grade zu Herham 
—B leibt. Milton’ s hut. of Engl. book 
Per A an ing arg — — 


Eiſwold oder Ufwold / mar König von Northumberland / 
nachdem er vorher Eardulphum vom thron geſtoſſen. Ex regierte 
5 nur 2 jahr / und ftarb um Das jahr 806, Hunsingden, Simon 


Elgin / diehauptitadt der —A Grafſchafft Mur 
tan / an dem fluß Eof8 /nicht weit von deſſen vereinigung mit dem 
meer / in einer angenehmen und fruchtbaren gegend / gelegen. Sie 
üft ziemlich groß / aberniht mehr von ſolchem anfehen / als ſie vors 
mais en. Ehe die Schortlander die Proteſtantiſche religion 
angenommen / befand „I. ih daͤſelbſt / welcher unter 
—— von ndrews fund. Die von dem geichlecht 
derer Bruce / welche an. 166451 Grafen von Yılesburn ın Engels 
land gemacht worden / ſchrieben ſich Grafen von Elgin. Berverel 
delic. del’Ecofle p. 1233. Heylins helpto English. hifl, p, 199. 


Eli / ein Hoherprieſter im Iſraeletiſchen volcke / der nach,des 
Sim ſons todedas voldrichtete / ſtammeie von Ithamar /dem ans 
dern ſohne Aarons her. Er fieng an das volck ju regieren um das 
jahr der welt2869 / A. C. ırı5 / ein jahr vorhero / che Samuel 
K ohren murde ; verfündiate fih aber an dem Herrn /indem er 

r groſſen boßheit feiner fohne sufahe / und Diefelbige a 
drücklich beftrarfete. Dahero Gott ihm feinen zorn ankuͤndigen ließ / 
und unter andern ftrafen feine beuden ſohne  Hophnı und Pine 
ges /ant einen tag tödtete / Eli felbft aber/ daer vernabn / daß 
Die bu ade von den Philiftern genommen worden / fiel zus 
end von dem ſtuhl am thore / brach den hals entzwey /und ſtarb 
A.M. 2888 / A.C. 1096 / da er 98 jahr altwar.tsam.c.1,2,3& 
4. Iofrphws antiq. Jud.l,5c. ır&ır. 


Eliachim / ein Hoberpriefter der Yüden’/ welcher für den nr» 


eberdes buchs Judith gehalten wird. Belarmın. de feript. ceclel. 
iehe Joadyin oder Jojakim. 
Elianus oder Romanus / (Joh. Baptifta) war zu Alerans 


drien in Eghpten don Jůdiſchen eltern gebohren / und führte den 
namen Elias von feinem můtterlichen großspater / Elia, horn» 
—— ſich — und * — in Eu et 

iſchen / Italianiſchen / Spaniſchen und Teutſchen ſprache ſeſte 
geſetzt hatte / gieng er nah Venedig / in hofnun — 


von dem Chriſilichen glauben / welchen er Dafeldit angenommen / 
piederum abzuziehen. Er gerieth aber mit Eontareno und durch 
Denfelben mit dem Jeſuiten / Andrea Frufio / in befanntfchafft/ 


welcher es fo weit bradhte/ Daß er an. 155 1 bietauffe und barınnen 
den namen Johannes Baptifta empfieng. Bald 5* trat er in 
Die Societät Jeſu / da er denn an.ı561 mit dem Pabſtlichen NRuncio 
nach * zu dem Patriarchen der Cophtiten geichiftmard. Er 
erieth aber in feiner geburtsftadt in groffe Iebensgefahr / indem 
eine ehmalige glaubens:genoffen Das geſetz der Turden an ihm 
vol wiſſen molten / vermögt en derjenige / jo von feiner 
religion zu einer andern / — er der Mahometaniſchen / uberges 
treten / mit Demfeuer folte beſtrafet werden. Wie ernun die gefahr 
por augen fahe/ fo begab er ſich Durch hulffe Der Catholifchen kauf 
leute / anverftellter kleidung zu ſchiffe / hatie aber das unalud / daß 
er ben dentüften der inful Enpern ſchiſſbruch litte / und mit ges 
nauer norh durch ſchwimmen das land erreichen fonte, Rachge⸗ 
hends lehrte er zu Nom Be Re und Arabifche ſprache / und 
ieng daſelbſt an. 1589 mit tode ab / nachdem er — unterſchie⸗ 
allen in die Drientaliiche länder verrichtet. Er hat das 
Concilium Tridentinum in das Arabifche / und go canones des Cons 
eilii Niceni J aus dem ee in das Lateiniſche uͤberſcht / 
hiernechſt einen Catechiſmum ın Arabiicher / Hebrarfcher und Dias 
ronitiſcher / je auch do&rinam ehriftianam cum iconibus myſterio· 
rum fidei Tin raltanifcher foradhe gefchrieben. Sorvveibibl. S. 1, 


Elias / ein groffer Vrovbet, gebürtig von Thisbe,, in dem 
lande Gilead, lebte unter der regierung des Königs Nofanbat , 
ums jahr der welt 3079, A. C. 905. Er konte die gottlofigkeit des 
Königd Abab in ale und feines weibes, der Yefabel, nicht lei⸗ 

daher er ſich derfelben aufs befftigfte widerſetzte. Im ſieben⸗ 
ben jabre ber tegierung dieſes Königs —* dieſer Prophet, 
daß eine groſſe duͤrre und hunger über, land kommen wuͤr⸗ 
de , worauf er auf Goͤttlichen befehl bin ſich an dem bach Erich, 
der gegen dem Jordan feuft , verbergen muſte, allıvo ibm die 
raben morgens nnd abends brod und Heifch brachten. Nachdem 
aber der bach vertrocknet, gieng er aus Goͤttlichem befehl nach 
Zarpatb, welches ben Fidon lieget, und begab jich zu einer wittwe 
joelche nur noch etiwas weniged von ımebl und öl übrig hatte, fü 
aber von GOtt fo 1 
ernäbren kunten, bi$ die tbeurung und unfruchtbarkeit aufbörte, 
Es gefchabe auch, daß diefer wittwen fobn frand wurde, und ftarb, 
allein Elias wette ibn von den todten auf, und qab ibn feiner 


mutter wieber. Machgehends mufte er ſich su dern König Abab Yo 


begeben , obngeachtet dieſer Eliam allenthalden , um denjelbigen 

wtödten, batte ſuchen laſſen. Dannenbero des Königs Hofmeis 
fer Obadia 55 den Propheten beym Könige nicht melden 
wolte, welches er aber doch, weil es Elias fo verlangte, thun muſte. 


iedene munder gejchehen / und daß Sıggan vu des Herrn 


anet und gemebret wurde, daß fie fich Davon v⸗ 


eli 


Als ex mm vor dem Koͤnig erſchien, brachte er es dahin daß g 
ſrael, nebſt den 35 nei ‚ auf dem berge Sarmel = 
ammlet wurden, woſcibſt fo wohl er, ald die Baals Pfaffen, ein 
opffer zurichteten, und mit Diefer bedingung , daß der Gott 
derienigen für einen wahren Gott gehalten Werden e , derem 
anf mit feuer-vom himmel würde verzebret werden. Die Baals- 
bemübeten ſich vergeblich, fo bald aber Ehas battete, fid 
tab, und verzebrte das opffer, Da das 
ackhehen ‚ wurden die Bropbeten Baals serien ı und Elias 
rte fie hinab an den bach Kifon , und ** fie daſclbſt. 
bald aber Jeſabel dieſes erfubr , wolte fie Eliam wiederum 
! gen er fich in eine wülten machte , da ihm von eis 
nem rn pet gebracht wurde, durch deren krafft cr 40 tage 
und 40 nächte bis an den berg Horeb gieng. Hieſelbſt erſchiene 
ibm ber Herr in einem fonderbaren —5 — und befahſ ibm, 
nach Damafcon zu kehren , und Haſael zum Könige über Syrien, 
ernady den Jehu zum Könige uͤ frael, und den Elifa zum 
ropbeten an feine ftatt jr ben, welches alles von dem Elia alſo 
verrichtet wurde. Mächft diefem gefchabe es, daß der 8 
Ahaſia durchs gitter in feinen faal zu Samaria fiel, und fra 
urde Baal:Sebub, den Gott zu Efron 


wi auch we iner ges 
Sr lieh, Elias aber ——— 


e dem botten aus Goͤttli⸗ 
hen 1, umd ließ dem König fagen , daß er um dieſer that 
willen murde, Der König ſchickte darauf nach einander 
2 Sauptleute mit so mann, die Eliam zu ibm führen folten , e# 
fiel aber heydemai feuer vom himmel , und verjebrte diefe leute, 
Da aber der dritte kam, und —— um fein leben bat, 
Bo Eliad mit zum König , und e ibm nochmabls 

er des todes —— weiches gefchabe. Enplich 
wurde diefer groſſe Bropbet A, M. 3087, 4,C. 7 mit feurigen 
roß und wagen gen bimmel genommen. Sonit bat man noch 
viele erzeblungen von ibm , die aber billich ‚ als ungegrundet , vers 
worffen werden: Denn die Füden geben vor, daf er nicht eim 
menich , fondern er geweſen ‚ der auch unter Dem namen 
Pinehas, der ein fohn des Hobenprieiterd Eleajars genennet wırd, 
befannt gervefen. Andere geben vor, daß er am ende der weli 
wieder kommen werde, dem Autichriſt zu widerfichen. Auch wol⸗ 
len einige , daß Henoch und Elias die benden zeugen ſeyn werden , 
deren Apoc. 11 gedacht wird, erbeit rubmen jich die Cars 
meliten , daß Elias ihren Orden gefluftet,, worinnen ibnen aber 
don andern leuten befftig widerfprochen wird. Wiederum 
find andere , aus unrechtem veritand der worte 2 Cor. 21 v. 124 
auf die gedanken geratben , daf Elias einen brief aus dem him⸗ 
mel an den Joram gefchrieben , und was dergleichen dinge mehr 
find. z Reg.17,18, 19. 2 Reg. ıöcı. Syracides 48. Auguflinus de civ. 
Dei I, 20 c.19. Tornielles. Salianıı, Spondanns, Bayle, 


Euas / Datriarch zu Antiochien, ware von Kiez aus Provence 
gebürtig. Er folgte den Chriſten in dem Eriege wider Die Sara 
cenen , und war der erite , der um dad jahr 1247 unter den Frans 

fen zu Diefer würde gelangte. Die zeit, wenn er „gekorben, 

unbekannt, Es war auch noch ein anderer Diefes namens 
Patriarch zu Antiochien , ein Dominicaner + Münch , zugenannt 
Chriſtianus. Gemebrard. chron. Bartel,deE pe. Regienſ. p. 107. 


iss III, mit dem zunamen Ebn Chadit , Parer Sandtus, 
Carholicus, Patriarch zu Antiochia, ein Sprer, lebte um das jabe 
Chriſti 1180, zu der zeit, da Die Europäiichen Ebriften in Paläfina 
** fübreten. Von demſelben finden fich in Maoufer. Homilien 
auf die ——— in Arabiſcher ſorache verfertiget: ſiehe Catal. 
Bibliorh. Lugd, Bat. inter MSC. Jac. Golii. Der Stylus davon iſt 
hoch und febr verblümt nach Orientalifcher mohlredenbeit einge⸗ 
richtet , obfchon er Golio nicht durchaus rein Nrabifch au jenn 
dundet. Die erite Homilien davon , auf das feit der Wenbnacht, 
—* gemeldter Golius Arabiſch und Lateiniſch in Druck ausgege⸗ 
‚ umd der Grammaticz Aras. Erpenü an. 1656 behgefuget. 
gu —— Sir —* GOtt Kr ufegen ' —— ei ürbitte 
j rer, inet Di n nachfolgender 
Elias von Maru zu ſeyn, und babe der Author u; —— Jeſu 


‚feinen titul Mar, welches in Sytiſcher ſprache Herren bedeutet , 


für den namen eines orts fälfchlich genommen. Der aele 

M. de la Crofe hält Diefen ımiern Eliam für einen eflorianer, aus 
dem fundament, weil er Chriftum in obangeführter rede gwenmal 
— — u welches fo viel ald Arswarng xareäs, 
ut der gewöhnliche titul , mit welchem die Neitorianer des HErrn 
Chriſti menichliche natur ausdrucken. (Siebe deffen —8 du 


Chriſtianiſme des Indes. * 


Elias / Patriarch von Babplonien,, ſoll an. 1616 einen fyno- 
dum zu Amad, einer ſtadt in Mefopotamien , aebalten haben, 
darinnen die von Paulo V dabin gefchickte glaubeng + befänntnüffe 
von allen dadey befindlichen Vraͤlaten angenommen worden. 
Diefe ſchickten auch die ata ihres (ynodi an den gedachten Vabft , 
welcher bierauf die von ihnen vorgelegte zwei fragen zu beants 
worten füchte, VBetrus Stroma bat die Hiſtorie diefer Iegarion, 
nebit einem tractat von dem glauben der Chaldäer, heraus gegeben, 


an. 1616 n. 8, 


Blias], Patriarch zu em, mar ein Araber , und fir 
cedirte an. 492 dem Saluffio, allein der Kanfer Anaflafius = 
jagte ibn an. 513 , und feßte einen andern von feinen anbängern 

bannem ein. zu unterdeifen in eine woüften, worelbft 
er alle jahr von dem Abt Sabas befuchet wurde. Eines tages, 
als er auch nebft 3 andern Aebten bey ibm geweſen, faate der 
Vatriarch , daf der Kanfer Anaſtaſtus geitorben feye, und daß er 
ihm in zo tagen folgen würde, welches auch an. 518 gefcheben. 

Das 


eli 

Das martyrolegium Romanum auf den 4 jnl, 
Evagrins \.2c.z31. Nicepbor. 1,16 €. 34. in vit. 5. Saba & 
Surıum add. 5 dec. Baramiws A. C. 492, 512, 513, 518, 
Er & eleg. des Eviques. 

lias II, Batriarch von Jeruſalem, in dem 8 feculo , mufle 

iel von den Saracenen erleiden , und fehichte einen Legaten an 
Das andere Ricänijche Concilium „den elenden zuftand feiner ficche 
Sad dt und ihn zu entfchuldigen , daß er fich nicht dabey 


sein Baron. an. 787. über 

ſchrieb commentarios 

das erfe buch en u die Sprüch-wörter, den Dres 

biger und das bobe lied Sxalomanıd; mebr als ein volumen von 
chen » biſtorie; viel tro 


eiefe, de verſchiedene auslegun⸗ 
* „ſonderlich über bie —— Ebedb. jejs in catal. lcrıpt. 
aldasc, 


Elias / oder Elias Barfenia / ein Syriſcher ftribent , Ertz⸗ 


Bird —— 1, a annales; viele Beben; eine —— 
Mones von achen in 
tn be Di diefes ci * Don Dräcfen in | Sprifiher 


und Arabifcher forache. ei in 22 feript. Chald. 


Elias Levita. mit dem zunamen Afchenazi oder Germanus, 
war aus dem befannten und h Dielen berühmten gefchlechte der 
Afchenazim oder Teutfchen , und biek Kin! —— — Aſchenai. 
Er war in Fralien Bode und be + batte 
aber Das unglüd , daß er en 1509 erobert wurde, 
*8* — — KR Yen 
rrichtete unterſchiedene en, 
——— ie Beide Ben ee auch zu n 
unterfthiedene ſchrifften, bie er jeinen 
als an. 1527 die friegd-Hamme auch dieſen ort betraf, am er um 
all das feinige , daß er nicht einmal ein Heid übrig bebielt. Er 
wendete hen —* nach Vene Knabe We ae 
ung unt iedener 
Keurfchland berurfen wurde , da er * zu Iſna bey Paulo — 
der ſi —— unterrichtung und hülffe, in anrichtung einer Deb 
ſchen druckereh bediente, eine jeitlang auf hielte. . 
aber Dafelbf die kalte lufſt nicht — 18 * tehrte er wieder 
Benedig, work ern. ftard, da 
alt ıvar Einige geben — ex habe 8 
gion a betebret ‚ allein ohne D seit, daß er von 
nen glauben » genoſſen febr verfolget unbe, weil er die Chriſten 
in der ifcben fps — und * mit ihnen groſſe 
betann ar Yen feinen fchrifften, die fehr Aftimiret 
werden / find fonderlich befannt ; Icholi in grammaticam Rabbi 
Mofis Kimchii; fepher erg liber.ele&us £. juvenis ; darin⸗ 
nen eine volltommene grammaric enthalten ı meturghaman, oder 
lexicon Chaldaicum, Targumkum, Talmudicum & Rabbinicum ; 
Mafforer hammaflorerh,, traditio traditionis, darinnen er von der 
mafcora und andern critifchen dingen, die bey dem Kebräifchen tept 
vorkommen , bandelt ; fepber Tısbi "ober lıber Thesbitis, und an⸗ 
dere, Bartoleccins bibl. Rabb. anagn. tom. 1 p. 37 fegg. 2* 
bibl. Rabb, Simon. hiſi. critiqu. du V. T. p- 877 it. 539 
achi / — * ein Rabbi, war an. 2490 
— Kr u Cm und wird Tran heut zu tage 


— * geruͤhmt. Man 
= —— nn al nach pe * hattora, Oder einen commen- 
—2* Jarchi commentarium, den er 


über bie Sicher Diots Bd ee; Fr melecher hammilpar , 


oder —— — *2 ans 
— —9— iecher ghemattria, oder die feld RR. me: ‚tung; ben 
Fa Dan ber figur ber er, un Sea nf ee 


mie feiner Lateinifchen uberfegu 
Da nel er — — bibl. I p· * — 
de in dem 12 ſeculo, war 
— —— Gr fbrkhein 
ee von dem kriege der Gra 
— ES naar BolıBan 
>> uier, welche Reınerus Elau weg ring von Marteille, 
beyr (7 —— kleine —— Noftradam un poir. Provinc. 
Elias (gen 


— aor pen ick namens gehört war. 
n 

* — — ercien a Eee zu Dun, und über überne 

Henri n Kon arbu von 

Br in "en Say —* per Öeterreih, gefangen 

i freven a — 

welche Garoluß de Wir > 

—*— 16 aug. al, 1203. Henri- 


an. 1649 beraud gegeben iftere. Sammartı. Gall, Andres 


—— elog- Ciftercienl. Vilch. te: 

—— Hoherprieſter der Juͤden, zu den zeite — 
‚m —* n i m 

—— C, 455, Olymp. 81,2. V. c. au, Se 


* lem wieder au 
hebft feinen brübern , den 
e3vI 


Aus, ein Gopuciner, Münch se von fis 
— 35 ! 
fieget , den zunamen , und Dub an. rg eine Des 


die Bar im 
—— bone 
— N 38 


n über go jahr ſchmac 


bat baben, in welcher ber Burgundifche General Bra 


von Ehallon 
R. David —— in —** en Dramen Reopoldi ot, — die 


———— ri II ef —— 
ſeinen en 


ia 


eli 155 


t moralis, dei 
Dean Ban ı Fiss — 


moralis. 
Elichius / (Ludovicus Ppilippus) war von Marpurg, bielte 
ein cin geöffee 


eine Dilpurarion de magıa diabolica, und An | 
werd von diefer materie drucken laſſen. viel unge: 
reimted zeug Darinnen war , fame die Be —— ftellte 
35 air u * k * —— mit einem end —— 
N a au wolle. Dem e 
er Ki! —* ‚ unter dem titul? de —— —— 
cacurgia amiarum energia, zu et an. ı drucken 
und jog darinnen auf Tob. Tan Mm; — —— medicas 
in Wittenberg, Der de Era unser he et hatte, und 
ni der vorrebe auf die umiverfität Marpurg, tapifer lof. Als man 
zur rede ſetzen wolte, ed fich zur Catholi. 
(hen ligion. Pin. 1 et Innocentium fire de mıleria lib. 5. 
zu Franckfurt drucken Ian Bayle, 

Elichmann / (Johannes) ein Schlefier , practicirte 
Den In der mente vub peclaan 1a Haken Peace 
war er in der Derjüfchen umvergleichlich , von welher ex aubte , 
Sn en he a mie Be 

an eine epiftel, in c er den nu 
diefer fprache in Der medicın poritellet ; eine > tation de rn 
vırx lesundum mentern orientalium , darüber er aber, u 
noch gar jung, mit groſſem bedauren der gelebrten , bertocen, 
die von ihme , mo er länger geiebet , viel groſſes erwartet hätten 
—— er erſt das * —— n she 1638, mit * 
Kinem — este. DR d? 

ie rabula ts riechiſch um a 
nifch beraus, dabey Salmañus eine ——— dortede gejeg 
König bibl. p. 270, Beverevichss de virz termino. Crenims * * 
ſat. falc. ı exereit. philoſ. hiftor. Bayle. * 


Elico / ein alter Gallier aus dem lande der Helvetier, kame 
unter der regieru umdah Tarquinii Priſci, V.C, ** M. ro, 
nach Rom, um chneider » bandiverd Ir erleenen , und al f 
— der nach hauf 7 nahm ex jo woh ihre — 
di aa cs pfle — ee + * um, 
u get, mil in fein —— u 
und machte dadurch ſeinen —2— —* 
nach Italien wäfferen , | 
Gallıer in Ftalien gabe, ie dan ga damale: 
fen theil einnabmen, &o wird die ſache von Blinio act: des 
alfo der einige it , welcher des Eliconis 
un * utarchus m: * gewi —* ‚au * * 
—— nd, um ſich an dem 
cumo , welchet feine, eh A ge verführet, 


van. u 0 ng de Sale wein a * 
welche 


as 


alen in 
we —— en 
Grande und man * el ee 
in Camillo, 
Elicourt / ift eine ſtadt und fehl 
iger an. 1474, Im n Qurgunde 
belagert, und allda Die erite —— 


*2 welches die 
mit 15000 mann 

undern getban 

von Romont 

ber mit 3000 mann zum entfag berbey geruckt ware, mit verl 

1800 mann aus dem feld gefehlagen 

—— verwundte, aber num 3 todte betommen. Der ort 

ergeben, und nn 

‚ welche — ſtarck in Burgund herum 

Aber ſchon vorber an. 1425 , als ein rn, in 

‚ und Gatbarina, 


u 


ee ed 

com 

Dead 1 and auch — ergeben. Nach 
mciſcus von Neuchatell , Herr zu 


— 


3- 
4: 
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am 
23 
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= 
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se«B 
3 


‚ mit feinen trouppen es 
nen handen, an. 1561, Urfif. chron. Bafıl I. 4 Pı 246 
— — 403. Stertier. P.a l.5 
ee 34 65. 
lidurus / annt der Fromme / wurde 
— den thron erhoben, nachdeme fe kinen 
a ehren er * — 
10j — i we 
jüngern b n u - 


jpc von fin —— ed Yendurus, m 
' en. Sie befallen 

Sr —8 —ã — 
jogen, morauf er in guter ruhe regierte, 
dm ib una if, Einige feribenten ſchen ihn gar 
en Printzen. Pohd. Vergil, hiſt. Angl. 1. 4. 

3* Angl. l. a ci 


Eliezer / ein a den 
amen Magni ie: u annt ift, weiches 
u ibm Pirke N nei oder —* u. A wird. Er 


1} flamm der Hafı J— * 
——— — — geſchlecht we 


* 
re 
23 


J 


von den 


a 


eli 


ale geweſen, und zu Caͤſarea an. 73 geſtorben ſeyn. Man will 
* er ein ——— des —— der Chriſtum auf feinen 
aͤrinen * ingieichen des Gamaliels der ein lebrmeiſter des 
oftel li war , gewejen. Allein ob. Morinus , der_in 
Ki exercitat, ecclef. über den —— — ——— —— 
i avoriſirt nachge in feinen ex 
— ‚Dahn u „9 Eigene mich at 
-fege , wie ed au n wird. n zuford 
& der Autor er Arabifchen aid eines ſehr mächtigen Reichs 


edendet, woraus er ſchlieſſet, daß er nicht £önne vor dem 7ooten 5, 


be nach Ebrifti geburt gelebet baben , und alfo ein betrüger ſey 
ber F5 den alten Eliger ausgegeben. Wilbelmus Henricus 
Borftius hat nach dem Conrado Pellicano dieſes buch ind Lateis 
nifche vertirt , und anmercdungen hinzu gefüget. Morinus exerc, 
Bibl, Bartolocciu⸗ bıbl. . 1 p 186 icq. Buxtorfiss bibl. 
Rabb. &c. 


Eliezer / ein fohn Jacobi, welcher fonft genennet worden 9 


Kaf Venaki , d.i. Cabus, led purus; anzudeuten; daß feine Traditio- 
nes wenig, aber gut und rein ; bat, nach ber Juden e ni, 
zu den zeiten Tits Vefpaftani geleber, und fein alter ſchr boch 
gebracht ; daber, weil er noch den Hierofolgmitanifchen Tempel 
mit augen gefeben , und fehr genau betrachtet , ware er nachmald 


im fand, deifen gebäu und menfuren wobl zu befchreiben ; aus he 


en erzeblungen iſt der Tractarus Talmud., genannt Middor , 
= en en. — In Pirke Avor werden ibm nachfolgende 
a forüche zugefchrieben : Wer ein gefen beobachtet / bringet 
be einen yo äuwegen wer — —— bege: 

t/ erwedet ſich einen anfläger. s 

e find ein ſchild wider die Göttliche r Diefer Rabbi 


muß nicht confundiet werden mit dem urheber eined Comment. ın fi 


Proverb. welchem er den titul gegeben Kaf Venakı. Dif ift der 
titul des buchs, jenes der titul des manns, welcher lang vor 
dieſem auctore des Comment. gelebet. Juchajim. Pirke Avon. 
Roland not. ih hift, Doä, Mijchn. * 

Eligius / Bifchoff zu Royon, ware aus der landfchafft Li» 
mofin gebürtig, und gab anfangs in der ſtadt Limoges einen gold⸗ 
fchmied ab, machte ich auch durch feine kunſt bey dem König 
Dagoberto fo beliebt, daf er ihn zu feinem fchagmeifter ernennete, 
moben er fich angelegen ſeyn lieh, die Ebriftliche Religion zu bes 
fördern, und bauete zu dem ende unterfchiedene kirchen und kloͤſter. 
An. 635 fehickte ihn der König nach Bretagne , mit dem Sertog 
Elivpiaco einen ftiliftand zu machen , und an. 640 erhielte er 
Bißthum zu Noyon, und bernach das zu Tournai , da er infons 
derbeit allen Feif ammandte , die Flanderer, Friefen und Schwas 
ben, zur Ebriftlichen Religion zu bringen. Er wohnte auch an. 
644 dem dritten Conecilio zu Chalons bey , und ſtarb den ı dec. 
an. 659, oder, nach Sigeberto, erſt an. 666. Man bat von ihme 
fermonem oder tractatus de re&titudine — ee 
w fälfchlich dem Auguftino bengelegt wird, un in 
9 —— —* m befindet; epift en ad Defiderium Cadurcen. 
fem bev dem Eanifio r-$ ; homilıas 16 varii argumenti „ die in der 
bibliocheca parrum t. ı2 ftehen , davon aber die Gelchrten zweifeln, 
ob fie diefem Eligio zugebören. Sein leben hat Audoenus Dado 
befchrieben , if 4. von denen gebrüderen de Ste. Marche in ihrer 
Gallia Chriltiana ei t worden. Wegen bes beruffd, den 
er zu erft getrieben , haben ibn die fchmiede zu ihrem Patronen 

enommen. Demfter. bilt. eccleſ. Scot. Surim ad d. ı decembr, 
Bellarm. de ſeript. eccl. Baronims ad an. 665 n. 7 märtyrol. Buzelin, 
annal. Gallo-Flandr. Sammarthan. Gall. t.2. Sirmond. in not. ad 
t. ı Conc. Gall. le Cointe annal. Franc. t.2 ad an. 640. Godeam elog. 
des Eveq. n. 77. Cave. du Pin. oe. * 


Elimand / oder Elinand / von anderen auch Elimund / 
und noch gemeiner Helinand genannt , ein Eiftercienfer : Mün 
in der Abtey zu Frodmond, in der diosces von Beauvais. Er fchrie 
eine Ehronic in 48 büchern, vom anfang der welt, bis auf Das jahr 
1212, fb aber mit vielen fabeln angefüllet. Ferner Martyrium 
8. Gereonis, und deſſen gefellfchafft , ſo beym Surio zu finden ; 
etliche vredigten; verſe vom tod, in alter Kransoficher ſprache 
die Ant. Loifel an. 1594 ausgegeben; und endlich, die noch bisher 
nur in MSC. find, de laude vitæ clauftralis; de repatatione lapfi ; 
(wiewol diefe zwey nur eine fehrifft ſeyn mögen;) de regimine Prin- 
eipum, &ec. Gonit ware er anfangs ben den Höfen beliebt , wel: 
ches aber zu einem unordentlichen leben anlaf gab. Er begab ſich 
endlich in den Eiftercienjer ⸗ Orden , und jtarb an. 1223. Sein 
leben bat Johannes dAsſigni in Frantzoͤſiſcher forache beichrieben 
P. 3 des hom. illuftr. de Cıteaux. Loijel memoir, de Beauvais p. 197. 
Vincent. Bellov. in fpec. hift. de Vi/ch. bibl, Ciftere. de Bergamo 
ehron. fuppl. 1. ı2. Simleri bibl. Vojfiws de hift, Lat. La c. 54. 
Sammarth. Gall, 1.4. * 


Elimelech / von Bethlehem⸗ Juda , war ein ebe+ mann der 
Naemi, und vater des Malon und Ebiljon , mit welchen er in 
das land der Moabiter kam, und dafelbft blieb, auch’allda ftarb. 


Rurb, c. 1. 

Eliot / (Thomas) foll aus Suffolt gebuͤrtig ſeyn. Zu Orford, 
in aula B. Virginis, hat er mit Tb. Moro in vertraulicher freund: 
fchafft gelebet , und ich in allerhand Audiis, fonderlich der Gries 
chiſchen forache , wohl geubet , zu dem ende er auch in die fremb⸗ 
de gereifet. Henrico VIII ware er bernach fo angene 
ihn zum Ritter gemacht ‚ und verfchiedene geiandtichaiften ander⸗ 
bertranet,als,an@arolum V, zu eben ber zeit, da fein freund Morus 
entbauptet worden, u.a.m. Wie er fich immer in fudiis literarum, 
obngeacht feiner andern gefchäfften, delectirt , zeigen feine fehriffe 
ten, ald da find: CaftrumSanitatis Angl. ; Bibliotheca, feu dictiona. 


daß er ber entle 


eli 


rin , welches hernach von Th. Eooper mit einem merdlichen 
wuſatz vermehret worden; Defenf. bonar. mulierum Angl. Aores 
fapientiz, &e, neben etlichen überfeßungen in das Englifche , ald : 
Cypriani de morsalitate ; Pici Mirand. Regulx vitæ Chrift. ; ftarb ' 
im nan. 1546 , ımdliegt bey Cambridge begraben, ex Balzo 
& Pirfao. it. A. VVeod, hiftor. antig. Oxon. * 


Elipandus / Ertz⸗Biſchoff von Toledo / war ein fonderbarer 
freund des Felicis / ee zu Urgel / mit dem er einerley meys 
nung hegte / daß nemlich € riftus nach der menjchlichen natur nur 
Is Dei patris adopeivus foͤnte genennet werden / welche meynung 
von den alten fo angefehen wurde / Daß fie dem irrthum des Ne 
forit fehr nahe fame. Es werden zwahr dem Elipando und Felici 
noch andere irrthumer peygemefjen ; doch Diefes war auffer zweiffel 
Der vornemſte punct / Boornber fie angeflagt und verdammt wür⸗ 
den. Den anfang darzu machte Adoſinda / des Königs von Gal ⸗ 
licien Sılonis wittwe / die in einen kloſter in Spanien lebte, 
enn da Elipandus/ wie man vorgiebt / felbige auch auf Diefe 
meynung bringen wolte / miberfegte fie fich nicht alleın / fondern 
that es auch dem —A von Oſma erio / und einem gewiſ⸗ 
en Prieſter / namens Beatus / fund. Diefe nun bemüheten ich / 

lipandum von diefem ierihum zu b / und da felbıger jene 
mennung vertheibigte / fehrieben fie 2 bůcher mider ihn / Die nody 
utiges tages ın Dem archiv Der kirchen zu Toledo follen gefunden 
werden. Da nun nichts defto weniger fie beyderfeits ihre meynung 
auszubreiten Fr / wurde felbige in unterfhtedenen (ynadıs ders 
Dammt: als erſtlich ar Dem ivnodo zu Friaul an. 791 / welden 
der —— von Aquileja hielte; ferner an. 792 aufdem iyaodo 
zu Regenfpurg / worauf auch der Pabſt Hadrianus I Diefe me 
nung verbammete, Hi ft wurde fie auf dem iynodo zu Franck⸗ 
urt / welchen Earolus M. an.794 verfammlerhatte / verdamınt ; 
welchem der Romiſche iynodus, unter Leone III, und endlich der 
fynodus zu Aachen / an. z99folgten. Earolus M. feldit wiverlegte 
one menrung ın einer meitlauffigen epiſtel / Die er an die Bis 
[hoffe in Spanten fchrieb. Jonas Aureltanenfisl, ı adverfüs Clau- 
dium Taurinenfem. Eginbarda vit. Caroli M. Sigebertms ad an. 793. 
Baronins ad an. 783 & 791 &c..de Marca in mar. Hilpan. Naralis 
Alrxander in hiſt. eccl. N. T. (ec. 8 «zart 3. Dorſcheus incollar. ad 
Conseil. Francof. &c, 


SElis / eine Iandfchafft in Veloponnefo , welche heutiges tags 
einen theil von Belvedere in Morca ausmachet , gränget gegen 
mittag an Meifenien , gegen morgen an Arcadien , gegen mitters 
nacht an Achaia , und gegen abend an das meer. Die fluͤſſe, fo 
fie bewväfferten, waren Aipbeus, Selleis und Veneus, welche jeto 
Carbon , Gerons umd Langon beiten. Die baupt-fiadt darinnen 
war Elis, oder das heutige Belvedere. Cellar, 


Euiſa / ein Prophet, war ein fohn Sapban, von Abel Mehola. 
Der Bropdet Elias traf ihn bey dem pfluge an, und warif einem 
mantel auf ibn , nachdem ibm GOtt befoblen hatte, ihn an feis 
ner jtatt zu falben. Er folgte Eliam eifferig nach, und nachdem 
diefer A. M. 3087,4,C. 89 Ara. in den himmel genommen 
wurde , hinterließ er ibm Kine geiſt zwiefaͤltig. Er nahm den 
mantel, welcher Eliä entfallen war , und fehlug damit den Yors 
dan , daß fich das waſſer zu beuden feiten kheilte. Hierauf Jam 
er nach Jericho , allda ibn die bürger baten, am ſtau des böfen 

utes waſſer zu verfchaffen,, worinngn er ihnen auch , nachdem fie 

ibm vorbero eine neue fchale mit falß gereichet hatten , willfabrte, 
Don dar machte er fich nach Bethel , and weil ihn eine Enaben 
aus diefer jtadt wegen feines kahlen kopffes verachten , Auchte er 
ihnen im namen des HEren , da dann 2 bären aus dem mwalde 
kamen, und ihrer 42 zerriſſen. Hierauf begab er fich zwar auf den 
berg Earmel , gieng aber doch wieder nach Samaria zurüc , und 
weil allda Yoram, der König von tod, und Fofapbat , der 
König in Fuda, einen Erieg wider Meſa, der Moabiter König, 
fo von Ffracl nach dem tode Ahas abgefallen , befchloffen hatten , 
auch wuͤrcklich wider ihn Durch die wuͤſten Edom im anzjuge wa⸗ 
ren, batten fie dafelbit nach d tagen groſſen mangel an waſſer, 
welchem aber.der Bropbet nicht allein abbalff, fondern auch das 
ben einen berrlichen fieg wider die Moabiter verfprach. Mach 
biefer zeit fehrie ihn eine arme wittwe um bülffe ar, teil der 
uld > herr ihre Einder zu Enechten machen wolte , da er ibr dann 
efahl, fo viel gefäffe , als nur zu befommen wären von ihren 
nachbarn zu borgen, und das del, welches fie noch übrig hatte, 
in folche p 1 ieffen ‚ davon fie dann nicht allein ihre fchulden bes 
zahlen , fondern fich auch ernäbren kunte. Hierauf erwedte er 
einer reichen frau zu Sunem ihren fobn , welchen er ibr vorbero 
von dem HErrn erbäten hatte. Zu Gilgal machte er eine tödts 
liche fpeife mit —* wiederum geſund, vermehrte auch 
wenig geriten:brod , daß ſich das vold nicht alleın Davon fättigte , 
ondern auch noch übrig lieſſe. zwiſchen begab ſichs 
aeman, des Königs in Syrien feld» Hauptmann , mit ausfag 
geplaget ward. Weil num durch eine gefangene fclavin deifen frau 
von den wunder: werden des Eliſaͤ berichtet wurde , reifete Rae⸗ 
man zu denfelben , und wurde , nachdem er fich auf deifen befehl 
im Jordan fiebenmal gewafchen hatte, von feinem ausfag curirt , 
welchen aber nachgebenbs des Propheten diener Gebafi , zu bes 
firaffung feines geiges, an fich baben muftge_ Hierauf mufte nach 
feinem befehl das eifen ſchwimmen, welches die Propbeten » fins 
bnet , und ind waſſer batten fallen laffen. Beil er der 
Syrer anfchläge wider den König Iſrael entdedet , verfolgten fie 
ibn , und belagerten ihn zu Dothan , er ſchlug fie aber mit blind» 
0 und führte fie mitten in Samariam , lic$ ihnen doch fein 
eid miberfabren , fondern vielmebr eine mablgeit urichten. In 


folgender zeit wurde Samaria von Benbadab , dem König in 
Syrien, 
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Sorien ‚ durch bungerd-noth fehr geängftiget, fo, daß bie muͤt⸗ 
ter ihre Linder zu X anfiengen. Doch verbieh ihmen der Bros 
pbet, daß es im Eurer zeit ſchr wolfeil werden würde, welches 
erfolgte , nachbem die Syrer, durch einen ſchrecken von dem 
HErrn, die belagerung aufbuben und entäoben. Zu gleicher zeit 
wurde ein Ritter , welcher des Propheten worten nıcht hatte glaus 
ben wollen, unter dem thore zertreten. Die Sunamitin vers 
mabnte er, wegen der —— theurung / ſich in der Philiſter 
land zu begeben , und zu Damafco kündigte er dem Haſael ſchon 
porbero an, mit was vor grauſamteit er wider die Eunder Iſtael 
{ ig verfahren würde, Endlich ſtarb er, A.M. 3154, A.C.830, 
im 10 jabre_der regierung des Königs Joas, nachdem er vorbero 
zen König, gegen morgen zu ſchieſſen, und mit einem pfeil 
erde zu fehlagen , befoblen hatte, Indem diefes aber fo viele 
gadie ſchlachten wider die Syrer bedeuten folte , fo vielmals 
König auf die erde fchlagen wurde , wurde der Vrophet nicht 
wenig entrüftet , da es Joas nuf dreymal that. Gleichwie er aber 
in feinem leben, alfo verrichtete er nach feinem tode wunderwerde, 
indem ein todter leichnam , ber in fein grab geworfen wurde, 
wieder lebendig ward, z Reg. 19, a Reg. 254. 5. 6. 7,13, Keclefiafl, 

48. Jofeph. antiqu. L. 8 & 9 &c. 


Eliſabeth / oder sElifeba / Aarons des Hobenpriefterd weib, 
eine een a und Nabaffons Er ng Sie gebahr 
ihm Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. Exed. c. 6 v. 23. 
Tormiell. A.M. 2545. 


Eliſabeth / die frau Zacharid, und muter Johannis des 
tue, a aus dem gefchlechte Aaronis. Ob fie gleich lange zeit 
unfruchtbar geweien ‚(0 geichabe ed doch ‚ dafi, ald he nad) 

obnbeit des prieſterthums in dem tempel des amtes pflegte,ibm 
ip des Heren erichien ‚ der ibm ſagte, daf fein gebet erbört 
ſey / und fein weib Elifabeth ihm einen fohn gebäbren würde , den 
er Fopannes beiffen folte. Von welcher zeit an Zacharias ftamm 
wurde ‚ biß Johannes gebohren war. Und als Elifabeth ſchwan 
ward im 6 ten monden, kam bie jungfrau Maria, ihre banje,zu ibr, 
und befuchte fie ‚da bey der Elifabeth Das kind vor freuden im leibe 
büpffte, Luca c. 1. Tornielles A. M. 4037 , 4051, 


lifabeth / Pandgräfin in Thüringen, eine tochter Ans 

dee ER Kr von —8* arn, und der Gertrudig , einer tochter 
Bertboldi , Hertzogs von teranien Iſtrien und Voigtland , wur⸗ 
de an. 1207 gebohren ‚ und an. 1221 an Fubopicum, Landgrafen 
von Thüringen , vermäblt. Sie ertrug nach defien tode die ſhma⸗ 
ungen ihrer anverwandten mit groffer gedult , nahm den orden 8. 
Frauciſci an, und ſtard den 19 Nov, an. 1231. Gregorius IX bat 
e an. 2235 den 27 may canoniſitet, und da man das jahr darau 
n ı may ihre reliquien transferizte , follen fich über 200000 perſo⸗ 
nen und darunter auch der Kanfer ricus II daben befunden 
en. Johannes Montanus und Tbeodoricus von Thüringen 

en ibr leben befchrieben , Davon das letztere am beften und weit: 
ftigiten. Das eritere bat Caniſius heraus gegeben t. 5. antiqua- 


rum leötionum, und Surius ad diem 19 Nov. 


S. Eliſabeth / von Portugal , eine tochter Petri III, Königs 
von Aragonien ‚ wurde an. 1281 an Dionyfum, König von Por: 
tugall , vermäblet , mit welchen fie Mpboufum IV zeugte, Nach 
dem tode ihres gemabld , begab fie ſich in den Franciftanersorden 
Tick das Hloiter zu Coimbra bauen , und ſtarb 9—38* den 4 iul. 
an. 1336 um 65 jahre ihres alters. Urbanus VIII hat ſie an. 1525 
den 25 man canonifiret, Carillo in ihrem leben, Perpinianus in vita 
Elifabechx. Fuligarm in vita Elilabechx. Broviss in contin. Baronii t. 
14 ad an. 1336. 


. Klifabeth / wurde an. 1740 eine nonne Denedictinen.on» 
band und Toast Princefin in dem Elofter Schönaug , in dem 
Trierifchen. Sie ſtarb an. 1165 in dem 36 jahre ihres alters ‚ mach» 
dem fie ein buch von den 11000 Jungfrauen gefchrieben , und dies 

erbärmliche Legenden zu erft bervor gebracht hat / welches ihr aber 
er groſſe ebre bey ver‘ —— leuthen machen kan; ingleichen 
unterſchiedene orationes, ein buch von epiſteln, und ein buͤchlein 
von dem göttlichen wege, heraus gegeben. Ihr bruder Egbertus 
bat ibr leben beſchrieben und Heinrich Stepbanns der ältere bat 

re vıfiones nebit den erfcheinumgen der H. Hildegard und der 9. 
——X an. 1513 zu Paris herab gegeben. Noch eine andere aus: 
gab der werden biefer Eliſabethaͤ üt zu Eöllen gedruckt an. 1628. 
Trithem. de lcript. ecelef, Baroniws in martyrol, de Vifch biblioch. Ci. 
fterc. p. 296: Crumbach in Urfula vindicara l. 3. c. 25. Voſſiu- de hift. 
Lat. €. 50 & 53. Ds Pın Bibl. nouv. T.9. * 


Rapferinnen : 


iſabeth / Kanfers Alberti J von Defterreich gemablin, war 
Pine —* zu Kaͤrnthen Grafen zu Tyrol und Goͤrtz, 
urde an. 1282 vermäblet, ftifftete unterfchiedene 
mal friede,erfund an. 1302 das ſaltzwerck zu Gemünden in Defters 
reich, und ftarb den 28 ort. an. RN nachdem fie 21 finder zur weit 
ebobren. Durch diefe benrath ift Kaͤrnthen und Torol an das 
Baus Deiterreich gefommen. Birckens chren-[piege), Megijeri annal. 
Carinth. — 
Eli ſabeth / Kayſers Alberti IT gemahlin war eine tochter Rays 
3 und wurde an. 1422 an Albertum IL, damaligen 
t- Hertog in Defterreich ‚vermäblt ‚ welchem fie die Känigreiche 
Ungarn und Böhmen zubrachte, Sit gebabe nach ihres gemahis 
tode ‚ welcher an. 1439 den 29 oct. erfolgte , an. 1440 den 21 febr, 
Ladisiaum ‚und lich ihn in windeln zum König in Hingarn croͤnen. 
Beil aber Die Ungarn bernach den Pohlniſchen König Ulasdisla⸗ 


um Il oder IV ‚ wie ihn einige nennen, zu ihrem König Iten, 
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bemächtigte fie fich der Ungariſchen göldnen crone mit hit. Denn 
als die Ungarifchen Dagnaten jelbige auf dem —— in 
ee 
un and zu 
derieo II. Endlich fehrte ‘ie micher an Use, und harb zu 


Raab nicht ohne argwohn bengebrachten giffted,an, 1442. Birckems 
chren-ipiegel. Balbini epit. reg. Boh. 


Bönigin von Dänemard und Schweden : 
Euſabeth / von Defterreich ‚die andere tochter Philippi I, Rd» 
nigs von Spanien, war zu Brüffel an. 1501 gebobren, Ihr gemabl 
riſtiernus I[ , König von Daͤnemarck, Schweden und Forines 
gen war ein graufamer und fehr unordentlicher Herr, welcher ende 
ich feine Reiche ur und in gefänglicher hafft fein Icben ber 
fehlieffen muſte. Sie bediente dieſen ihren gemabl ftäts mit einer 
ungemeinen beitänbigfeit, und * mit ihrem eine und 2 
töchtern,gu ihrem bruber Earolo V. Der fohn aber ftarb vor vers 
druß, weil ihm feiner mutter bruder, der in andere gefchäffte verwi⸗ 
delt war , nicht helffen wolte, und fie gefegnete dieſts zeitliche zw 
Gent den 19 jan. an. 1525. du Cofte elog. des dames illuftr. 


Königinnen von iEngelland : 

Euſabeth / oder Iſabella von Angouleme, Königin von En» 
gelland, eine tochter Ximari I, Grafen von Angouleme, welcher fie 
an Hugonem X, Grafen von Marche, verlobet. Allein der König 
von Engelland , Johannes fine terra, welcher zur bochzeit eingela⸗ 
den worden,verliebte jich in fie, und nahm fie ihrem brautigam bins 
weg , nachdem er feine erfte gemahlin Havoife von Glocelier vers 
ſtoſſen hatte. Er Bracaiheie diefe Elifaberb,welche fchön und jung / 
aber daben wollüftig und noch mehr rachgierig war, Sie 509 ib» 
rem gemabl dem Könige viel ungluͤck über den bald, denn der 
Graf Hugo ‚ welchem fie war er meer worden , war voller 
—— und unterließ * damit er ſich rächen kunte. Je⸗ 
doch jeugte er ey ihr 2 ſoͤhne und 9 ter,darunter Elifüs 
beth eine gemablin des Kaufers Friderici IE war. Mach dem tode 
des Königs an. 1214 nermäblte jie fich mit dem vorgedachten Hu⸗ 
gone, welchem fie war entführet worden, zeugte mt Ibn verſchiede⸗ 
ne Pen flarb an, 1245. du Chefne, Mezeray, er. 

lifabeth / oder Iſabella / eine tochter des Königs Philippi 
IV in a war an. 1292 gebohren, und * an. 1308 
den 2; ran. an Eduardum IL, Bringen von Wallıs ‚ nachmald Ko⸗ 
nig in Engellandgu Bononien vermäblet. Sie war eine der fchöns 
ften Deingefinden ihrer zeit , aber ihre tugenden waren mäßig. 
Denn fie unterhielt eine_verbottene liebe mit dem jungen Grafen 


g don Mortimer, den der König —— wie auch auf anbegung 
in 


feiner favoriten ‚ der deyden Spencer efangniß gefeget. 
aber derfelbe heimlich nach fr entwpifcbet ’ —* ſie unter 
dem vorwand, einen frieden wiſchen ihrem gemabl und bruder 
Carolo IV, König in Srandreich , die kurtz vorber in krieg zerfallen 
waren ‚ zu vermifteln , blieb aber nachhero obmerachtet der Öfftern 
zurüdfberuffungen ibres —* e daſtlhſt, und trieb ihre 
bertraulichteit mit Mortimer öffentlich , bis endlich, da die Spens 
cerd durch ihre beftechungen es babin gebracht , daß fie auch am 
Srangöfichen hofe nicht mebr gerne gefeben war,fie unverfebens 
nach den Niederlanden gieng , und fodann mit einigem vol nach 
Engelland ſchiffte —— mit bülffe einiger mifvergnügten 
vom tbron flich, und endlich gar elendiglich umbrachte, (che 
uardus II König in Engelland.) Allein ibe eigener john, 
Eduardus III, rächete es nachgehends,indemer ihren bubler, Nor⸗ 
timer des nachts aus ihrem bette mit geiwalt nehmen ‚und hernach 
umbringen e aber —— land verhannen lieg, und ibr nie mebe 
eine völlige freobeit veritattete. Sie ftarb zu Roffeing den 21 nov, 
am. 1357. Freifardss hiſtot. Angl. ds Chejne 1.14 & ı7. Polyd. Per» 
gilim L 18. VVallingbam. Mezeray. Chrifl, de Fronce tom, 2 p. 374 
Daniel hit. de France tom. 3. p. 425 fegg. The compl. hifl.of England 
tom. 1 p.208 col. 2 fegg. Larrey hißt. d’Anglet. tom. 1 p.649 fegg. 
Euſabeth / eine gemablin Eduardi IV, Königs in Engelland, 
Yor vater war ein Englischer Ritter, namens Richard Wootoille 
oder Wibville , welchen der König Henricus VI zum Lord Rive 
machte,ibre mutter aber Facobina,eine wittiwe Fobannıs Hertzogs 
von Bedford, und eine tochter Vetri von Furembourg, Grafen 
Saine Paul, Anfangs war fie bofsfräulein ben des gemeldeten K 
nigs Henrici VI gemablin Margaretha, und bemratbete nachmals, 
da fie noch ſehr jung war,den Ritter Johann Gray, welcher etliche 
jahre hernach., an. 1455 in des jetstgedachten Hentici VI dienften, 
in der jchlacht bey S, Albans, fein ieben verlobr, In ibrem win⸗ 
wenftande lebte fie bey ihrer mutter zu Grafton in Bucinghamss 
bire. Da num an. 1454 der König Eduardus TV auf der jagd das 
in Cam, und fie von wegen ihrer jett erwehnten mutter eine gemwife 
€ gnade bey ihm ausbitten mufte, wuͤrckte ihre ungemeine fchörn« 
t und die tugend , fo fie ben feinen fiebedsanfällen erwieh ‚ fo diel 
ihm, daß er fie den ı man obne ceremonien bevratbete, auch dar⸗ 
auf in Weltmüniler folenniter frönen lief ; ungeachtet feine mut · 
ter und bie grofien des Reichs weit lieber 5 hätten/ wenn er 
die Savomiiche Vrintzeßin Bonam, (deren ſchweſter an den König 
von Frandreich, Ludovicum XI, vermäblt war, und um welche ee 
ſchon ordentlich , Durch den berubmten Grafch von Warwid, hatte 
anhalten laſſen) zu feiner gemablin genommen bätte, Eine von ibs 
ren erſten bemubungen war,ibre familie wobl su verforgen, und dee 
* willfahrte ihr darinnen nach 


don Engelland und zum Lord. Schagineifer er A 
nium erbub er zum dord Scales, nachdem er ihm ztmor die reiche 
erbin dieſes hauſes zur in zuwege gebracht, Ihren älteften 
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Thomam,, vermaͤhlte er mit ber erbin bed 
Lords Bonpile und ington,und gab ibm den titul eines Marg⸗ 
tafen von Dorſet. Ihren andern fohn aus der erften ehe, namens 
Kyardım, machte erzum Lord Gran, und alle ihre übrige auver⸗ 
wandten befamen einen fo groffen vorzug vor andern , daß Der ver⸗ 
druß und neid , welcher über ihre erhebung entitanden war, fich da⸗ 
durch um ein groſſes vermehrte. Nach verlauff einiger zeit fam es 
auf anftifften es obgedachten Grafen von Warwid jo weit,daß ihr 
vater, nebit ihrem tüngern bruder, Jobanne, zu Nortbampton, ohne 
einige gerichtsform , an. 1468 entbauptet wurden ‚ ibr gemabl an. 
1470 in die Niederlande entfieben mufte / und daß fie felbit ſich ges 
6 ſahe in dem fo genannten ſanctuario zu Weſtmünſter ihre 
6 it zu fuchen ‚ worinnen fie bald hernach ihren alteſten Printz 
urd gebabr, An. 1471 änderte fich Das glück dergeftalt , daß H 
ieder zu dem ruhigen befig der kron gelangte , worauf fie 
tfubr, in deifelben grwogenbeit ich feit zu feigen , hingegen aber 
vieler haß md mißgun h wider ſich zu erwecken , daß fie in 
ihrem Auiferlichen we uiel pracht, umd zu beveiligung des 
glücts ihrer finder und angebörigen alluviel jorgfalt bliden ließ, 
welches ihren feinden anlaß gab, ſie ald bochmithigsgeib-geittg und 
rauſam aus zuſchreyen. Inſonderheit gab man ihr ichuld , daß fie 
—* gemahl überredet,feinen bruder, um, Hextzog von 
rence ‚an. 1477 binrichten zulaffen. An. 1483 farb Eduardus IV. 
Sie batte c$ aber vermittelt,daf er vorber ihren bruber, Antonium, 
1 ſohns und nachfolgers Eduardi V_Hofmeifier, ihren Alte: 
n fohn Thomam, Marggrafen von Dorfet,ium Gouverneur von 
dem Tomer; und ihre übrige freunde zu andern wichtigen bedienuns 
gen ernennet. Aller dieſer vorforge ungeachter befam ibres ges 
mahls bruder, Richardus Hertzog von — ihren ſohn / Eduar⸗ 
dum Vanit hiſt in feine gewalt; worauf ſie zwar mit ihrem andern 
Koͤniglichen Drink; Kichardo, Hertzoge von Nord, und mitibren s 
töchtern fich wieder in das (an&uarıum zu Welimünfter vetirirte 
dennoch aber den eriten aulieffern, und gefcheben laſſen mufte, daf 
fo wobl derfelbe , ald auch der ältere Eduardus V, heimlich binge: 
sichtet wurden ; daf man ibren bruder Antonium , ihren ſohn Ris 
hard ‚und 2 andere blutd-freunde, nenlich Richardum Haufe und 
Thomam Hauahan oͤffentlich enthauptete; daß der urbeber aller 
biefer thaten ‚der obgedachte Herkog von Gloceiter , unter bem na⸗ 
vn Richardi III den Kön glıchen i —— beſtieg; — alles 
r vermögen ja, dafern m ußi 
————— 
rewsbury tochter , Eleonora Talbot , einen rechtmaͤßigen ehe⸗ 
contract aufgerichtet haben folte) vor ungültig erfl 
viel andere arten ihre cbre öffentlich fchmälern ließ. Diefe em: 
—— —— verhinderten —55— nicht , ihre 
ter an Richardi LIT bof zu ſchicken / auch ſelbſt, auf fein verlan: 
gen ‚ihr biß heriges afylum zu verlaffen , nachdem er ihnen ficherbeit 
vor ibr Ieben und vor ihre enbeit ‚ auch einer jeden vom den s toͤch⸗ 
kern,.an ftatt eines benratbs-guts , 200 mard jäbrlicher einkünifte, 
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fohn erſter ehe , namens 


der mutter aber 700 verfprochen. Indeſſen arbeitete fie unter | 
Zend an einer vermäblung zwiſchen ihrer Älteften tochter Elias 
mond,welcher zu der cron einen 


tb,umd ———— von R veld 
naben anfpruch batte , auch ſo gluͤcklich — er 
Fon Kicpardum III (0 — chns, ai cr an erane. 
€ letztere beveftigte er ſich vorne durch vollichung 
ei nucten vi — = j ie ). er hs mutter 
au ‚daß fie zufebr in die regieru mens 
—** ee aus andern mißtrauifehen geänden) hai er 
von feinem bofe hinweg, und nöthigte ſie nach v egange⸗ 
ner einziehung ihres —— an. 1486 ſich in ein Elofter zu Ber⸗ 
mondſen, in der proving Kent ‚ einzufchlieifen , worinnen fie nucht 
lange bernach vor befümmernif ihr leben Foren coͤrver 
brachte man nach Windfor, und beerbdigte denfelben neben Eduar 
di IV cörver. Auffer den allbereit erwähnten 4 föhnen,fo fie theils 
mit dem Ritter ————— ihrem andern u 
find noch ihre toͤchter aus der andern ebe kuͤrtzlich zu gedenden 
2) 8 fi wie gedacht , an den Könt ricum 
VI; 2) @äcilia te Johannem, Viſcount Wels; 3) An: 
* * Tomif wo 8 von Re ‚ gemablin; 2 
rigitta ein kloſtet ; 5) Maria war an 
Kong Don Dänemarct verforächen, farb aber, ebe die er 
volljogen werden funte; 6) Catharina befam zum gemabl 
beimum Eourtnen, Grafen von Devonsbire. Zu Cambridge bat 
dieſe Königin Elifabeth ein Collegium aufführen und zu Itande 
Bringen lafien , welches daher Queen’s College , oder der Königin 
Collegium, genenmet wird, Jahn Habington’s life of K. Edvvard IV. 
Comines vit de Loüis XI. Holinshead's chr. Thom. Moor's life of Ed- 
wrardV and Richard lil. Halls chronicles. George Buck’s life of Ri. 
chard III. Franc. Verulam.vita Henr,VIl.de Larrey hit. d’Angl. tom.ı, 


SEliſabeth/ Königin von Engelianb, eine —— Henrici 
VI. Vr vater war Ebuardus IV, König von Engelland aus dem 
baufe Yorck, und ihre mutter Eljabetb , Richardı Grafen von Ris 
verd tochter, und Johannis Gray withive, von t ſit an. 1466 

ebobren worden. Noch als ein kind ward fie an Carolum VIII, 

amals Daupbin von Frandreich verlobt , und man f t, bak ibr 
vater darüber fein leben eingebüft, weil Pubovicus X], des gedach⸗ 
ten Daupbins vater ‚fein dißfalis — wort wieder zuriick ges 
nommen. Ihr vetter,KRichardus III wolte fie nachmals heyrathen, 
um ſch badurch auf dem mit unvecht eingenommenen tbrone zu 
beveftigen , und räumte zu folchem ende_ feine gemablin mit gift 
aus dem wege; allein ie hatte einen abjcheu vor dieſem tnrannen, 
welches ihne auch beiwog,fie in dern caftell zu Sberen-button,in der 
er Vorck, aldeine gefangene zu balten. Nachdem diefer Ri: 
ch an, 1485 durch den Grafen von Richmond aus dem hauſe 


rat 


m, und auf 


3, eine perfon bielte , ſo dad Ie 


eli 
von Pantafter n erient worden , und bieferbaranf unter bern namen 
— VII aufden Englifchen thron geitiegen , “ er eine von 
inen erſten verrichtungen feun,diefe Brungefun zu be ‚und zu 
ihrer mutter nach Londen bringen zu laſſen. Das folgende jahr, 
den 8 jan. Ite er ſich mit ibr , nach dem 
gen des volcks , und machte ‚ als erbe des hauſes Lancaſter ‚weiches 
eine rothe rofe führte , Durch folche heyrath mit der erbin des hauſes 
Merck, melches eine weiſſe rofe in dem wapen hatte, dem langwieri⸗ 
gen und blutigen ftreit zwifchen dieien beyden bäufern ‚ oder wie 
man zu reden pflegte, zwiſchen der weiſſen und rotben rofe,ein ende. 
Ungeachtet dieſes vortbeils, welchen Henricus erlanget / und unges 
achtet der iebendwürdigen eigenfchafftendiefer Printzeßin ſchien es 
dennoch , ald ob einige antipathie gegen ihre familie bew ibm ub 
geblieben , oder auch als ob er wegen der ungemeinen liebe , fod 
volc gegen fie bezeugte , neidifch auf fie wäre ; Dannenbero er ihr 
weder an den segieru en fften den geringften antheil gönnes 
te, v. auch fonit ſich recht gefällig gegen fie erwirh. Indeſſen 
führte fie fich bierben überaus vernünftig und eye auf. Den 
25 Nov. an. 1488 ward fie mit groifen folennitäten getönt. Sie 
gebabr 3 Prinzen, Arthurum an. 1486 , geitorben an. 1502; Hen⸗ 
ricum, nachmals den achten diefes namens König in Engelland ; 
und Edmundum ‚gebobren und geitorben an. 1498. Ferner brach? 
te fie 3 Bringefinnen auf die welt,nemlich an. 1490 R retham, 
nachmals eine gemahlin Jacobi IV Königs in ttland ; an. 
1497 Mariam, nachmals eine gemablın Ludobici XII Königs in 
—— ; und an. 1503 eine andere, welche nur eine kurtze zeit 
te. Sie felbit mufte ben diefer leisten niederkunfft ihren geiſt aufs 
geben. Sie liegt in der prächtigen capelic begraben , welche der Ko⸗ 
nig ihr gemabl in der Weltmünfter-kirche bat bauen laffen. Bacon 
in vit. Henr. VIL, de Larrey hift. d’Anglet. om, ı. 

Euiſabeth / Königin von Engelland , war Heimwich® VII 
und Annen von Boulen a gebohren — an. 
1533 und ward alfobald vom Könige zur Printzeßin von Wal⸗ 
fi8 ernennet. Nach dem unglüc ihrer mutter nabım ihr der 
König dieſen titul wieder und erklärte ficvor eine uncbliche tochter, 
weil er auch Die ebe mit ihrer mutter ungültig machte. Diß alles 
ward alfobald vom Parlament beitätigt und tie alſo damals von 
ber erbfolge ausgefchloifen. Doch bebicht er noch eine groffe 
lichkeit gegen die Elifabetb, und lich fie ben jich erzieben, fo ward fie 
auch von der neuen Königuu, N obanna Seymour, überand mol ges 
balten, welches wohl v ch ıbre artigfeit verunfachen mochte, 
die gar jonderbar muß geweſen fenn ‚ wem anders die briefe,, fo lie 
nac) Burnets ausjage im 4 jahre ihres alters ſoll gefchrieben bas 
ben, wa von ihrer hand find. Man meynt auch, es babe der 
König nach der zeit immer lich geſucht, fie wieder in den vos 
rigen ſtand zu rien, weiches auch Durch eine Darlamentsacte an. 
1544 geichabe , da = bie Reichs ſolge nach des Bringen Eduards 
und der Printzeßin Marien verfall wicher zuerfannt ward: 
übrigen erzog fie der gewefene capellan ihrer mutter, Barder, in 
Reformirten religion , welcher fie auch nachgebends beftändig bens 
pichtete, und der berübmte Roger Asbam unterrichtete fie in wiſ⸗ 
fenfcbafften. Idr bruder, Eduard VL; liebte fie fehr und bebielt fie, 
als er zur regierung gelommen war ‚ben bofe ‚Itef ich aber gleiche 
wol kurs vor feinem tode Durch den von Worthumberland 
bereden / fie von der cron:folge aus zuſchlieſſen und die Darlamentss 
acte von an. 1536, Darinnen fie vor uncbelich war word, 
wieder —— Als ihre ſchweſter Maria den thron beiticg, 
und dad Parlament die edefcheidung Heinrichs VIII von feiner 
eriten gemablin vernichtigte , ward Elifabetb von der neuen Könis 
* ſich bis dahin nicht gebäig gegen fie erwieſen hatte,gar vers 

tlich angefeben , undan. 1554 um eines umgcgründeten ver⸗ 
dachts willen , Daß ſſe an einer Damals ausgebrochenen zufammerts 
berfinöcung theil gehabt,in den Tour geiest,und bald bernach gert 
Wooditod in verwabrung gebracht, da man fie gimlich hart und als 
n verwuͤrckt hatte. Zu Diefem verfabs 
ren joll nicht nur der bafi, weichen Maria gegen Elifabeth ihre 
mutter und die Reformirte religion ‚_yu der ſich die Pringefin bes 
kannte ‚ trug, fondern auch einige eufferfucht anlaß gegeben haben, 
indem der Graf von Devon,melchen Maria heimlich liebte,fein abs 
feben bingegen auf diefe Printzeßin gerichtet. Wicwol die Eatholis 
ſche partben hart Darauf drang, dag man fie aus dem wege räumen 
möchte ‚ konte man doch keinen gnugfamen fchein der gerechtigeit 
barzu finden.und endlich brachte "Bhrlippus der König in Spanien, 
als er ſich mit der Maria vermäplte , der Vrinehin ihre freybeit 
wieder zu — Jedoch hielt man fie ſtaͤts in genauer obſicht und 
gab ihr gewiſſe leute zu, die alles ihr thun und laſſen genau beobachs 
ten muften. Sie fübrte ſich aber fo vorfichtig auf, daf man ihr 
nicht den geringſten vorwurff machen funte, und zwar bat fie die 
gantze zeit, fo lange Maria lebte, zu Harfield® , Da ihr die wohnung 
angewieſen war , mit ſtudieren zugebracht. Doch kunte dieſes bes 
Kuge den bafı der Koͤnigin wider hie feines a fich 

ielmehr ſtaͤts vernehmen ließ , Elifabeth fey der cronsfolge nicht 
windig ‚, auch ben berannabung ibres lebens endes mürdlich den 
willen batte , fie au enterben / weiches aber tbeild der König Pbilivp 
tbeild die Englifchen Groffen durch die vorſtellung binderten , da 
die nation doch nimmermebr in —*— verordnung willigen 
wuͤrde; ia Vhilivpus hatte ihro ſonderlich aus dieſer ſtaats · max we 
das leben und recht der ſuecellion ben der Maria erbetten, damit 
nicht die erb-folge auf die Marig von Stuart kommen möchte, Die 
mit Frandreich in genauer verbundnig itund, und ich feinen def 
feins auf anrathen Sirti V (der viel von ihr bielte , und den Spa⸗ 
niern von bergen feind war, ) jederzeit Dapffer widerfetste. Als 
nun Maria at. 1558 flarb, ward ie obne mwiberrede , als die 
nächfie asbin , zur Königin ausgerufen umb ben 14 jan. an. 
1559 


— 


eli 


1559 geltont. Das erſte, was fie vornahm, war die wiederherſtel⸗ 
lung der Reformirten religion , welche unter der Maria mei war 
—— worden dabey 
alle Biſchoͤffe und viel groffe Herren in etlichen provintgen auch Die 
emeinen dem Satbolifchen goͤttesdienſte — waren, und fie 
ch über dieſes noch vor Spanien, Frandreich und Schottland zu 
uten hatte, Sie machte defwegen zuförderit mit Franckreich und 
ottland friede, fo gut ala es die damaligen umitände zulieſſen. 
Der König in Spanien , der ji) hoffnung machte , die Konigin zur 
gemablin zu bekommen , ward mit guten worten aufgehalten , und 
Ba 


in neldtem Jahr die liturgie der Englitpen kirche und 
as gante religiondsweien ſo ; wie es zu Eduards VI zeiten ein 
fichtet worden , ingleichen bie oberfte gewalt der Königin in welts 
lichen umd geifllichen dingen , welche zu erkennen 73 jederman 
durch einen end verbinden mu h N 
ben die Königin die vorficht brauchte , — dem gottesdienfte viel 
ufferlicher vracht und ceremonien beybebalten wurden. Und wies 
wohl es Die erhaltung der ınnerlichen rube erforderte , daß Die ber 
Eatbolifchen religion zugethane Pralaten muften adgefet werden, 
dermiede man doch alle andere hatten verfolgungen und arten von 
een Siernächft | feste fie das ſinantz⸗ weſen in guten and, 
e Die unordnungen, Punch liederliched geld eingeriſſen wa⸗ 
ren , auf einmal ad , bezabite die cronsfchulden von ihren cammers 
gütern obne die unterthanen mit neuen aufdgen zu —— 
und beförderte die handlung und manufacturen mach möglichkeit, 


wie denn unter ihrer regierung an. 1600 der handel nach Oſt⸗ abe 


ndien fortgefest und die Dit: Tudifche compagne aufgerichtet, 
irginien endet und fonft viel in (hif-fahrten gethan worden. 
Sie —* ſich auch ben zeiten in gute kriegs verfaſſung, und ruͤſtete 
fonderlich eine anſehnliche Hotte aus, Darzu die ſchiffe in Engelland 
felbft gebauet wurden , da man ſich bisbero nur mit gemietbeten 
chiffen meiftentbeils bebolffen batte ‚die Das vold unfäglich viel ko⸗ 
eten, Es verlieffen auf diefe weiſe die erften 10 jahre ber 
tegierung Eliſabeth in rube. Aber an. 1569 ward auf anitifften 
der Spanier und des Babits unter einigen Catholiſchen, in dem 
Nordifchen tbeil von Engelland eine innerliche unrupe erregt , die 
Auch rourdlich zum kriege ausichlug ‚ dennoch aber in felbigern jab? 
re alfobald gedampfft wurde, Eben ſo gieng es an. 1572 nieder, da 
bie Spanifchen und Päbftlichen anjchläge rider die Königin noch 
in ber-afche unterdruckt wurden / und brauchte die Königin wider 
die Gatbolifchen, die am diefen In theilbatten, viel iabre mach 
einander allen glimpf,bis fie ſich endlich gembtbigt fabe, mit einigen 
nach der fchärtfe zu verfahren , wiewol auch diefes nicht hindern 
funte , daß fic aan eit zu zeit neuen verfuch fulten gethan 
baben, zumal die Paͤbſte in md wieder enalifege Seminaria an⸗ 
gelegt hatten ‚ aus weichen viel geiftliche nach Engell and geſchict 
wurden. Bifbero batte nun alfo die Koͤnigin noch mit feinem. ans 
dern Staat in öffentlicher feindfelizleit gelebt ; denn ob fie ich 
gleich der Reformirten in Frandreich annahm auch deswegen an. 
1562 Habre de Grace befegte, verloren doch die Englischen ſolchen 
platz bald wieder , weil die Reformirten fich ohne fie mit dem hoſe 
verfrugen , undan. 1564 mard zwiſchen beuden cronen friede ges 
macht ‚ nach welchen fich war Elifaberb des gedachten beyſtandes 
nicht gaͤntzlich entbielt und die Reformirten jonderlich mit gelbe 
unteritüste ‚doch alſo, daß ed mit Dem hofe zu keinem bruche kam. 
Bon Spanien war ſie ſaͤts ſcheel angeſehen worden ‚ feit dem Phi⸗ 
Iippus die hoffnung verlohren , ſich mit ihr zu vermäblen , da dert 
fein enffer vor die Gatbolifche religion und der verdruh, daß cr fich 
die cron Engelland alſo multe entzieben laffen 
die Koͤnigin reitzten, darzu kam auch der Väbfle orn wider die El 
fabetb ‚ unter denen fie Paulus IV vor eine unebeliche Pringefin 
ertannte, DiusV aber, Gregorius XII und Sirtus V fie gar in 
den bann thaten, und dem Könige in Spanien ſtats 2*8 etwas 
wider Engellond ju unternehm n. Es währte doch aber ſehr lange, 
ebe es zum würclichen kriege kam , und ward derfelbe durch aller» 
band Staatsurfachen aufgebalten, indem fonderlich Elifabeth viel 
verbifi , und weder den hochmuth der Spanier noch ihre geheime 
bandlungen ben den einbeigiichen unruben in Engelland und Irr⸗ 
land ‚dabev fich zuweilen qaunse trouppen von Spaniſchen folbaten 
befanden, jo abntete, wie fie es wohl befugt geweſen. Abfonderlich 
entbielt fe fich geraume zeıt der Niederländischen bandel, und wols 
te den Staaten gegen die Spanier nicht benfteben , bis fie endlich 
fürchte, es mbchten ſich diefelben — haͤngen / im fall fie 
von ihnen abitunde, und alfo, weil auch zugleich des Don Juan 
d’Auftria anfchläge auf Engelland ausbrachen, an. 1577 mil den 
Staaten ein gewiſſes bindnun machte ‚ dardurch fie ſich vrı band ibs 
nen mit geld und volde beyzuitchen , Doch weigerte fie tich beitändig 
die ibr zugleich angetragene oberherrſchafft uber die Niederlande 
antunebmen. Diejes bündnig ward an, 1585 erneuert , und den 
Englifchen biilisevöldkern damals Briel und Vlißingen zu ihrer 
pericherung eingeräumt. Solches nebft den flätigen aufrmunteruns 
en des Pabſtes veranlaffete endlich die Spanier an. 1588 eine 
mung auf Engeland ebskokeien ‚ au welchem ende fie Die foges 
nante unuberwindliche Horte ausrürteten. DieKönigin fieng et⸗ 
wasfpät an.tich Dagegen zu waffen, weil fie der Bring von 
Durch amgeftellte frtedens » handlungen einiger mailen licher ges 


nacht , nabın jich aber bernach Der fachen fo viel euffriger am, und 


sigte in cigner ver on di anftallten , die auf den kuſten ges 
ie —— * auch fo glücklich, daß theils Durch der Spamer 
vielfältiges verfeben ‚theil$ Durch ungewitter, tbeild Durch Die Eng. 
Lifchen fchiffe , die Spanifehe dotte meiſt verderbet ward , und der 
erbarmliche überrefi unver ichteter fachen wieder nach hauſe geben 
wnufte, Hierauf befuchte an. 1589 eine Englifche Rotte die Spanis 


ibn gar zeitig wider 


e aber ſehr bebutfam geben mufte, weil was 


erite —— unterftügte Die abſichten der Königin fo wohl, gab 


‚ auf veiten fu geſetzt wurde, das ſchen 
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ſchen und Vortugleñſchen küften , verbrannte einen theil von Eos 
togne und belagerte Lilfabon, muſte aber wieder abziehen / ohne ets 

gewonnen zu haben , war alfo diß unternehmen nicht von ſon⸗ 
berlicher wichtigteit,geftalt Die Königin;die urfache batte alle groife 
untoften zu vermeiden; nicht viel daran wendete und die auseujtung 
göhatteiie durch privat + perfonen geichabe, Kurs darauf vers 
nd fie ſich mit Heinrich IV in Frandreich wider die Ligue,fchidt» 

te ihm eine groſe ſumma geldes um 4000 mann zu hültfe, d 
feinen fehr verfallenen angelegenbeiten simlich wieder aufgcbolffen 
wurde , wiewobl es zwiſchen beyden theilen fäts etwas gu ftreiten 
indem der König in Franckreich entweder aus nachläfigteit, 
oder weil feine ſachen jo unordentlich jtunden / oder weil er fürchtes 
te / die sn Die zu ihrer ver Icbecung einen bafen in Bre⸗ 
tagne begebrten,möchten A gefübeliche nachbarn werden,an feiner 
feite die bedingungen der bündnife nie recht erfüüte , umd die Englis 
en al * bon —* in Franckreich verrichten kunten. 
Hierzu kam endlich noch des Königs veränderung in der religion, 

die Elifabeth zwar fehr zu bergen nahm , den 

ihm ferner beuzulteben , weil fie damit den Spaniern etwas zu 
affen machte, Auſſer dem nun , daf die Engelländer die Spanis 
[gen unternehmungen in frankreich und ben Niederlanden bins 
erten, war eben nichts fonderliches zwifchen beuden cronen , die 
einander ohne diß jo weit aus dem wege liegen , vorgegangen , und 
batten fich die Engelländer begnügt, den Spaniern ıbre ſchiff fahr⸗ 
ten nach Weſt. Indien zu beuneu ige ,, in welchen unternehmuns 
gen fie aber meiſtentheils fchlechtes glück hatten. Im jabr 1495 
r, da die Spanier Ealaıs eingenommen und von Daraus dem 
Königreiche Engeland drobeten ‚ lieh Elifabeth abermals eine 
mächtige ſiotte auscüften,fie inibrem eigenthum beimufuchen. E 
nabınen auch Die Engelldnder Cadir eitt ‚ und vernichteten die das 
liegenden Spanifchen ſchiffe worauf fie , ohne fich an Diefam 
orte veſte zu feßen,wieder nach hauſe giengen, weil die Königin wei⸗ 
ter nichts wolte geidan haben ‚ als, daf tan der Spanier chiffru⸗ 
g / dadurch fie den Engelländern hätten fönnen gefährlich wer⸗ 
en / zu fchanden machte, An. 1598 fchritte der König in ** 
reich mit den Spaniern zu einem deſondern frieden , Den aber bie 
Königin Elifabetb nicht annehmen wolte,fondern in gefet afft der 
Niederländer den krieg wider Spanien fortfeste , der auch ben ih⸗ 
tem leben nicht yeendigt worden. An. 1601 landeten zwar die Spas 
nicr zu Kinſale in Ferland , da fie mit den rebellen ein ftätiges vers 
ſtaͤndniß batten,wurden aber von dem Vice-Re aljobald belagert und 
ezwungen, fich zur ruͤckkehr zu bequemen. Mit den Irrlaͤndern 
halte fie Die ange zeit ibrer regierung zu thun , welches voick fich 
noch niemals recht zu der Englıfchen herrſchafft 
damals aber fonderlich du 


aber nicht unters 


veritehen wollen, 
rch die Spanier und den Römifchdı bof 
Falk pn rt Sie muite jährlıch mehr ald 300000 pfund ſier ⸗ 
lings auf diefe kriege wenden ; Die zumal von fäten der Irrlaͤnder 
mit entjeslicher graufamkeit und hartnaͤcigleit geführt wurden. 
Endlich batte der Vice Ke Montjoy dad glüct / Daf er Die rebellen an, 
1602 ffte,und ihr haupt, den Grafen von Tirone, nötbigte ra 
u ergeben. An den verwirrungen ded Königreichs Eajottla 
atten die Engelländer bisher itats groffen antbeil gehabt, und die 
Königin Elfaberb nabm jich bald von den eriten jahren ihrer tegies 
tung der Droteitanten in dieſem Reiche an , die vom bofe mit biikffe 
der Frantzoſen gedruckt wurde. brachte ibmen auch at. 1560 einen 
zimlich vortheilbafften vergleich zu wege, Daran aber war mobl 
jom toen der bejondere verdruß ſchuld, den Eliſabeth gegen die 
Schottiiche Königin Mariam begte, welche damals unter dem 
vorwande ; daß fie Die nächfte vermandtin fen ‚ titul und wapen von 
Engeland und Freland angenommen ; auch von dem Guififchen 


ie baufe gar jebr wider die Enaliſche Königin herhetzt ward, Es dat 


auch Eiifaberh ihren widerwillen diefer Königin bis an ihr ums 
glückliches ende su. foübren laffen. Als Maria an, 1560 
aus Frankreich und Schottland geben wolte , verweigerte ihr die 
Königen in Engelland die verlangten vafvorten,lich auch würdlich 
einige ſchiffe auf fie freugen. Sie nahm es folgends übel, daf Mas 
ria vor ihr verlangte , fie zur nächften cron:erbin nach ihrem und 
ihrer küniftigen kinder abiterben zu erfläbren , verbinderte verfchies 
dene vermäblungen , fo mit Diefer Königin geichloften werden fül- 
ten ‚ und wiewohl fie zuweilen that als od fie viel auf Maria bielte, 
auci viejenigen ‚ fo wiber ihr kuͤnfftiges recht zur Englifchen crone 
rebeten, bart ſtraffte, bat doch ihr folgendes verfahren den verdacht 
erweckt / daß die bezeugte freundſchafft nicht aufrichtig gewefen 5 
denn ald Maria wegen ihret unordentlichen auffübrung durch die 
Schotten vom throne geſtoſſen war, und fich aus der gefangens 
ſchafft darinn man fie bielt,nach Engelland Hüchtete, allwo fie nach 
der hoffnung, ſo ihr Elifaberh gemacht hatte , beuitand zu finden 
hoffte , wieß man fie nach Garlisle und ließ ſie nicht nach Hofe kom⸗ 
men,unter dern vormwande,baf man zuvor wegen ibrer unfchuld vers 
fichert, ſeyn müfte , dabey fich denn die Königin Eliſabeth zur rich⸗ 
terin über die verbrechen aufwarff/ Deren Maria von den Schotten 
befchuldigt ward , wie denn die beputirten von allen feiten deswe⸗ 
en zu Vor zufammen kamen , allwo vor den Englifchen die ans 
age der Königin und ibre vertbeidigung —— muſſe. Rum 
tbat zwar Eliſabeth Damals den ausſpruch daß die befchuldigungen 
der Königin nicht ſattſam beygebracht wären ; redete auch, ben 
Schotten etliche mal zu , fich mit ibrer Printzeßin auf gewiſſe bes 
dingungen, fo fie vorfchlug, au vergleichen , man zmeiffelt aber, 
ihre ernſt gewefen, aller fie bald hernach Mariam, als 
gerüchte erfcholl ; daß ſich der Hertzog von Norfold auf ihre vers 
mäblung rechnung machte, genauer verwabren lich. Bald bernach 
ward eine verräfheren entdeckt, die Maria vorgebabt anztfpinnen, 
und darzu die vermäblung des *— abermal der 
grund war. Diefer muſie Darüber an. 1572 den kopff laſſen vo 
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der Schottiſchen Königin aber war Eliſabeth unſchluͤßig, wie fie 
mit derjelben verfabren folte ‚ wiewol dad Parlament drauf dram 
fie nach erforderung der ek zu beſtraffen, welches man denn als 
ein zeichen angibt , daß Eliiabetb anfänglich nicht willend geweien, 
det Marid ans leben zu fommen , ob fie gleich aus ſtaats. uͤrſachen 
vor gut befunden ‚ ich ihrer perfon beftändig zu verfichern. Es vers 
ps! ch alfo das gefängnig der Königin noch 14 jahre , und war 
n äufferlichen anfehen nach zuletst Elifabetb ſchon ganz willend, 
fie in frehheit zu fegen , als an. 1586 ein abermaliger gerigelicher 
anfchlag wider need und der Königin leben ausbrach , den 
Maria mit demPabite,demKXönige inSpanien und den vonGpifen 
ren ‚ darzu man auch unter ihren fchrifften viel merckzei⸗ 
chen fand. Darüber ward ihr der procef gemacht und von denen 
darzu beftellten richtern der abgefprochen. Ungeachtet nun 
das Varlament diefes urtbeil beitarigte, wolte doch die Königin den 
befehl dazu Iange nicht ausfertigenlajfen , bis fie Durch viele bits 
ten ihrer Minifter fich endlich darzu entjchloß ‚ bernach aber den 
Secretarium , der denfelben obne ibre ordres auf begebren der Rätbe 
fiegeln laffen und fortgefchictt , dadurch die enthauptung der Koͤni⸗ 
in befchleumigt wurde, vor gericht ſtellen und zur ſtraffe sieben lieh. 
ele meynten jedoch , daß dieſes alles bloffe verftellungen von ibr 
wären, ımd glaubte folches auch der König in Schottland, der aber 
doch , weil er nach Eliſabeth der nächite zur cron Engelland war, 
feiner mutter tod nicht improbirte,fo,daf Elifaberh bernach mit den 
Schotten immer in friedegelebt. Noch ein deraleichen gericht mus 
fie fie an. 1603 über den Grafen von Eſſer ergeben laffen , der ben 
ihr in febr — gnaden gun ‚ derjelben aber fich fo ſchr miß⸗ 
brauchte , dafi er ang halgitarrigkeit und hie offt Die ehrerbietung 
vergaß, die er der Koͤnigin fehuldig war, darüber fie — 
ereifferte ‚Daß fie ihm im Rath einen badenftreich gab. Sie verzieh 
ibm zwar damals wieder allein er ließ fich nachgebends fo weit vers 
führen, daß er ein öffentlicher aufrübrer murde,und deswegen ents 
bauptet ward. (ſiehe Evreur / Robert Graf von Eſſer) Man er» 
eblet dabey, die Königin babe ein In bes:verfiändnif mit Diefem 
rafen gehabt, und ihm einen ring mit dem verfprechen gegeben, 
alle verbrechen,fo groß fie auch ſeyn möchten,zu verzeiben, wenn 
er ihr denſelben ſchickte, der ring aber fen von einer Dame, die ibn 
der Königin überreichen follen , binterbalten worden ; ja es babe 
Elifabetb nach demtode diefed Grafen weder eifen noch trinden 
wollen , und jen vor fummer über ihn geftorben. Die meiften aber 
alten diefe umitände vor eine Fabel. Die letzte zeit ihres lebens ifl 
e Königin offt verdrieklich geweſen / und zwar weil fie t,ba 
fich ibres alters halben viele höflinge von ihr weg und zu Yacobo 
don et ‚als ihrem vermutblichen erben , gewendet. Vor 
ihreij ende iſt fie in eine gar tieffe melancholen gefallen , bat keine 
meog n genommen,und ſich erft etwan 3 tage zudor zu bette geleget; 
doc hat fie Tacobum noch auf ihrem tod-bette zum nachfolger ers 
nennt ‚und sft bald Darauf den 24 mart. an. 1603 geftorben. Der 
Erk-Bifchoff von Eantelberg ‚ der Bifchoff von Londen umd andere 
Geiſtlichen ihr biß an ihr ende beygeſtanden / da ſie viel zeichen 
ihrer andacht und ertentlichteit gegen ‚von fich bficken laſſen. 
Eie bat ſich niemals vermäblen wollen , ungeachtet ihr das Parlas 
ment offt darum angelegen ware. Doch weiß man die eigentliche 
urſache nicht, warum fie jich den veften vorfak ledig zu bleiben gess 
nommen,ob es — einer gewiſſen leibed:befchaffenbeit, bie ihr im 
cheſtande viel gefahr hätte zuzieben können, oder ob es darum ge⸗ 
fcheben,weil fie heber allein,als in gefellfchaftt eines gebülffen vegies 
‚ren wollen. Indeſſen bat fie viel werber gebabt , inmaiten fich Der 
König in Schweden , Erich, der Er: Hertzog Carl von Defterreich, 
König Bhilipp in Spanien ‚der Hertzoa Adolvb von Holftein , Kös 
nig Carl IX in Frandreich und feine beoden brüder Heinrich und 
Franciſcus mube um fie gemacht die ſie aber alle mit guter art ab- 
gewieſen, obgleich zuweilen die handlung ſchon simlich weit gefoms 
men gervefen. So baben fich auch etliche vornebime Herren ın Ens 
gelland, als der Graf von Aran, der von Arondel,und ſonderlich der 
don Leicefter rechnung auf fie gemacht. Sie war eine Prinsefin, 
Die fonderliche groſſe bochachtung von ihren untertbanen ‚ und von 
fremden Dotentaten ‚ auch fo gar vielmal von ihren feinden genoß, 
die ihr die fonderbare klugheit zunvegen brachte, mit welcher ne ihre 
Sande regierte , und hat obne ftreit ibre regierung vor wiclen andern 
den vorzug verdient. Sic nahm fich aller fachen felbft mit groffem 
eyffer an,aieng allezeit auf das,was ihr land warbafftig kunte glück 
lich machen,fiewar von febr fertigen und dennoch reiffen entſchlieſ⸗ 
fungen , befafi eine angenehme berebtiamfeit , bielt jederman mol, 
mar feine freundin verfchwenderifcher eitelteiten , und wurfte treff⸗ 
lich wohl hauß zu halten, war aber auch zu rechter zeit, jedoch nicht 
mit übermaß, freugebig. Zur grauſamkeit war fie nicht geneigt, 
und fürchte , was nur möglich war ‚ obne todes-itraffen benzulegen. 
re batte jebr_ wohl ſtudirt, und redete unterfchiedene fprachen, 
‚auch darunter Griechifch und Latemiſch ſehr fertig, Daber fie denn 
den Gefandten ben audiensen meiſt felber antwort gab. Man fagt 
ben dem allem von ibr , da fie es gerne gebört, wenn jemand ihre 
eitalt oder gefchieflichkeit im danken und in der mufic gelobt. 
Sie Holländer ſchickten rindmals eine ambaffade an fie ab , ben der 
ein junger menfch ſich berand ‚ der zeit währender audieng mit eis 
nem Engelländer fich in dikours einlich / und behauptete , wie un: 
recht dieicnigen tbaten , die an ihrer fchönbeit viel ausfeiten, auch, 
wie die Königin fo volltornmen nach feinem gufto fen , ſich gar freu 
und recht Hollandisch erklärte. Die Königin merckte, daß dif ge: 
fpeöche von ibr gemwefen , ließ den Engelländer nachdem zu fich 
oir men und fragte, was der Holländer gefagt hatte, Ermolte erft 
nicht mit heraus / als fie ibm aber folches ben ihrer ungnade befabl, 
that cr von des Holländers freuen, reden eine offenbergige erichs 
lung, welches die Königin ſo wenig übel nahm, dat, als die Ambar- 
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(adeurs bey ihrem abzuge mit güfdenen ketten von 800 thafern , und 
die in der fire waren, mit andern, die 100 thaler wertb marcn , bes 
encket wurden dieſer — alleine eine von 1600 thalern er⸗ 
ielte, die er gi feines I der Königin zu ehren getragen. Das 
gegen konte du Plefis Mornan und der Herr von Busannalals fie 
in wichtigen verrichtungen von Heinrich dem TV an die Königin 
ſchicet wurden ‚ms tüchtiged sußrichten, weil die Konigin 
bren , daf Buzanual einsmals mährender belagerung von Das 
tis an des Hn. du Dieis Mornay tafel , ihrer mit hrer Frantzoͤſi⸗ 
fchen ausfprache gefpottet pabe. Camdeni Annales. Bbohun chata- 
eter ofthe (Jueen Elıs. Melvıl memoiresdu regne d’Elis, Larrey hiſt. 
d’Angler. Burnet hift. Reform. Thuanss. Bayle &c. * 


Königinnen von Franckreich: 


Eliſabeth / oder Ifabella / eine gemahlin des Königs Phir 
lippıT er eine tochter Des Königs Jacob Ivon 
Aragonıen. ar beylager hickte fie zu Clermont in Auvergne an, 
1262, Als ihr ſchwieger · batter der König Fudonicus IX ‚oder der 
beilige/an. 1270einen zug in Africam vornahm / folgte fie ihm 
nebit ihrem gemahl. Als abernad dem tode Ludovici IXbr ges 
mahl durch Jialien wiederum ın feine lande gieng / that ſie einen 
gefahrlien fall vom pferde / darauf fie den 23 jan. an. 1271 1m 
24 jahreihres alters in Salabrien ftard. Die finder fo fie ihrem 
emabl gebohren / fiehen in dem articul Porlippus 1 Konig in 
andreid, PVilbelmde Nangiw. Sammarth. hiltor. gencalog. &c. 
Eliſabeth oder * war eine tochter Sterhani des jüns 
gm eroat in Bayern / und wurde an. 1385 zu Amiens an 
arolum VI, König von Franckreich / vermählet. Ste mar von 
groſſer ſchoͤnheit / wurde aber beichufdiget/ da, fie von den Kür 
vordn einkunfften dieles entmendete / einen theil Davon nad) 
Teutſland ſchickte / und Das übrige zu allerhand arten der ver» 
Kmendung brauchte 5 Dabingegen der König und der hofeinen 
lechten ſtaat machten. Darneben mar fie von unerſattlichem ehr 
gers / melchen anszuuben ihr ——— emahlst / der im ⸗ 
metdar mit einer derruckung des verſtan⸗ aget war / gele⸗ 
— Indem aber die Printzen vom geblut / ſo die regierung 
uhrten/un ſonderlich die Hertzoge von Buraund uñ Orlcans / u ter 
einander ſehr getrennet waren / und das gantze Reid) in unruhe \ch+ 
tenʒ(ſiehe Carolus V Konig in Franckreich) hielte ſie die parthen des 
letziern / undals folder an. 1407 von dem Hertog Johanne von 
7 bradıte fie e dahin / daß oboleich 
diefer von dem Koͤnig einen beqnadignnge-brief erhalten folder 
doch micderrufien/ und der Hertzog / ſo machtig er mar / genörhigt 
murde /eintgermaffen dem Könıg und (abet en jungen Prins 
gen von Orleans abbitte zu thun. Es nahm ader dadurch bie ben» 
Derfeitige feindichafft nurnoch mehr zu / bis endlich nachdem der 
disherige Dauphın gefiorben / und deflen bruder Earolus / der 
nachfolgende König / ſo darauf Dauphin worden / auf einrathen 
des Grafen von Armagnae der Köntern ihren ſchatz an geld und 
cdelgeſteinen entwendet / fie ſich nad) Wineennes retirierte. Das 
gi aberfuhrte fich Dergeftalt derdachng mit den Eanalteren auf 
af der Konıgfie gar als erne gefangene nad Tours ſchickte. Dies 
verfahrengteng ihr fo nahe / dat fie fih nachbero niemals res 
olvıeren fonnen / dem Connerableppn Armagnac zu parbonieren / 
aud) ſelbſten —— fohne / dem Dauphin Carolo / mil ſol⸗ 
desmit feiner bemilliaung geitheben / mienol er damals nur 16 
jahr alt war. Um ſich nun zu rachen / ſching hie fichzu dem Hertzo 
von —— ließ ſich von demſelben zu Tours befrenen / und mei 
ie ehemals mar zur regentin einmal verordnet geweſen / 309 ſie Dies 
commilliones wieder berfür / ließ unter ſolchem titulnerordnune 
en ergehen / und It das Reich durch hulife der Burgundiſchen 
actıon in Die grofte unruhen. Andem Connerabie rädyete fie ſich 
ald darauf / infonderbeit ald mit bulffe des Hergoas von Bur⸗ 
gund Parıs eingenommen und derfelbe nebftalen feinen anhans 
gern den x2 jun.an. 1418 Dem muten Des pöbels aufgeopiiet murs 
de. Ja ihre rache trieb fie endlich fo weit / daß ald die Enaelander 
indem Reich angelandet / fie an. 1419 ihretochter Catharinam 
an den König Henricum V tn Engeland verhenrathete / und vers 
(affte, daß durch einen Öffentlichen traetat / darzu der ſchwache 
önıg Earolus VL fernen nahmen bergab / der Dauphin unterdem 
vorwand / daß er an dem fur vorher gefchehenen morddes Hers 
093 von Buraund theil gehabt / auf cwig von, der erone ausges 
chloſſen / und folde Henrico V von Engeland übergeben wurde. 
den als die Engelander einmal ſeſte farfen / ward fievon denſel⸗ 
ben fo verachtet / Daß fie die meifie zeit nach ihres gemahlstobein 
betrubnig zubrachte / welche noch mehr zunabın / da ſie ſehen mu⸗ 
ſte / daß jhres ſohns Earolı VII ſachen einen guten fortgana gemons 
nen / und diefer endlich an. 1435 fi gerait Heradg von Furs 
aund verföhnte. Sıe ftarb kurt nach Diefem vergleich den letzten fept. 
an. 1435, und ward mit gar fchlechtem pracht zu S. Dentsbearas 
ben/ auch von niemand bedauert, Ben ıhrem arg mard nad) der 
veit eine woͤlffin in marmor geflelt/ zum andenden ıhrer verfols 
sung gegen ihren Pringen / dadurch fie das Reich in fo groſſes uns 
lüds et. lo. Iwvenal, des Urfins, Froiffard. Monftreier & le La- 
mresr de Charles VI, Sammartkan. Mezeray, &c. 


Eliſabeth von Oeſterreich / eine tochter des Kayſers Marimi⸗ 
liani IE , wurde an denKönigCarolumIX von Ftanckreich an. 
ıszopermahlt/ und im folgenden jahre den 25 mer& durch Caro» 
lum / Eardınal von Lothringen / gefrönet. Sie war ihrertugend 
wegen überall berubmt/ und ıhr gemahl pflegte ſie feine heilige zu 
nennen. Rad) deifen an. 1574 a tem tode begab fie ſich nach 
Wien m Oeſlerreich / ſtifftett Dafelbit Das Mofier Ss. Clara / wie auch 
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Vrage die kirche aller Heiligen. Der König Philippus 11 in Spas 
ch /und Seba u von Portugal / hielten iängg um 
fie an / fie blieb aber ın ihrem wittwenſtande / und flach zu Wien 
den 22 jan. an. ı592 im 38 jahre ihres alters, Mexeray ih Carolo IX. 
de Cojte elog. des dames illuftr. 


« N) . 
Rönigin in Poblen : 

Eliſabeth / Königin in Voblen ‚ war eine einzige tochter 
Ditonis von Pilga, Wopmodens zu Sendomir , nach deifen abs 
Werben fie einer aus Mähren, der eben nichts fonderliches war , 
entfübrte. Allein , ibre reiche erbfchafft ftach dem Baron Jancut 
von Hickznic dermaffen in die augen , daß er fich ibrer mut —— 
bemächtigte, und ihren eriten hebhaber ermorden lieh. As er 
aber bald hierauf mit tode abgieng ‚ verhenrathete fich Spitko 
von Metichtin, Wonmode —J— racan , mit ihr , der fie aber nach· 
gehends ‚ wegen der allzunaben bluts:freundichaitt , einem armen 
vom Adel, Vincent von Granov, überließ. Mach deſſen tode 
aabın fie König Uladislaus Fagello an. 1417 zu feiner gemablin , 
und kieh ſie frönen, auf welche ungleiche vermäblung die Poblnis 
ſchen en » fände nicht ‚allein fehr übel zu fprechen warcn , fon- 
dern es koftete auch viel mübe, ebe das Concılium zu Coftnik dar⸗ 
ein vwoilligte , weil diefer Elifabeth mutter Uladislaum aus der 
tauffe gehoben hatte. ie flarb an, 1420 obne kinder , und ka⸗ 
men auf ihren tod allerhand fatprifche fchrifften zum vorichein , 
tie denn unter andern Stanislaus Cicleck nachmaliger Vise- 
Gangler und Biſchoff zu Dofen , fie in einem carmine mit eimer 
siten fan zu vergleichen ‚ fein bedenden trug. Dingefl. 1. 11 
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Böniginnen in Spanien: 
Klifabeth von Frandreich , Königin in Spanien ; ſiche 
jfabella. 
Eli ſabeth / — Catholici in Aragonien ge⸗ 
mahlin; ſiehe Iſabe 


Boͤniginnen von Ungarn: 


Eliſabeth / Königin in Ungarn, war eine tochter und erbin 
Königs Uladisiai Loctiei in Pohlen. An. 1320 wurde fie an Kos 
nig Carolum Robertum in Ungarn vermäplet , und gebabr ihm 
werfchiedene kinder. Machdem aber diefer an. 1342 geftorben , 
führte fie einige zeit die regierung von den beyben Königreichen 
Ungarn und Koh en. Endlich ſtarb fie in groſſem alter an. 1380. 
Bonfiniss hiftor. Hungar. 

Eliſabeth / Königs Sigismundi in Bohlen tochter , und eine 
— Johannis de Er welcher fich zum König in Uns 
garn aufwarf, Siehe abella. 

Eltana / ift in der beiligen fehrifft der name eines ſohns 
Korab , ingleichen eines ohne "Yeroham , welcher zwey weiber, 
Hanna und Peninna, gehabt , roovon ibm die erfte den Propheten 
Samuel gebobren. Exod. c.6 v.24. 1 Sam. €. 1 v.4 

Eu / lat. Hellum oder —— * dorf, — 

burg, an dem waſſer Il, annt worden, we 
—— —— die bildniſſe der heydniſchen Götter 
PMercurii und Diana, und andere , deßgleichen eherne, ſilberne 
and auıldene müngen gefimden. So foll auch S. Maternus , der 
Eliagıfche Avoftel, allda geftorben fern. PFimpbeling. in caral. 
Epifc. Argentin. Bearw Rhenamss de teb. Germ. Bersim, Zeileri 
tpp- Allat. 


Uebodius / (Nicafius) gebürtig von Eaffel in Flandern , 
se. dem 16 feculo. Er erwarb fich , durch feine wiſſenſchafft 
in der medicin und welt » weißbeit, zu a groſſen rubm , und 

d fonderlich ben Bincentio Pintelli,und dem Cardinal Granvell, 

roffern anfeben. Er wurde Canonıcus zu Prefburg in Ungarn, 
1 ftarb auch daſelbſt. Un. 1565 bat er den tractat Nemrki de 
natura hominis, fd fonften Georgio NRyſſeno Bee ‚worden , 
heraus gegeben. Man hat auch von ihm verfchiedene epiſteln und 
pocmata. Andr. bibl. Belgie. Miraus de fcript. ſec. 16. 


sPllenberger / ( Jobann Carl ) diente anfangs der Cron 
rn A befonderem ruhm, und commandırte 
als General » Maior die in des Königs Wilhelmi von Engelland 
dienste iehende Dänifche trouppen ‚ da er fich in den Niederlanden 
ben unterfchiedenen gelegenheiten fo wohl hielt , daß man ihm 


de irmunden anvertraute. Allein, an. 1695 
an. 20 m u: deu La ne wider ausdrückliche ‚ordre 
feines Königs , und wurde darum in dem 60 jahre feines alterd 


et. von der fache wohl gewuſt, haben gewiß veriie 
ea feine verrätberen mit unterloffen , wobl aber 
a allzugroffe Beitüchung und bermwirrung,, da er ich unverfebend 
vor einer groffen macht der feinden belagert gefeben , auch viels 
leicht ‚ im einer belagerung zu commmandıven , nicht Die allerbefte 
tüchtigteit baben mochte. Allein/ wo er da je, durch zagbafftig- 
feit , gefeblet , fo erfeßte er bermach folches durch Die unerfchros 
dene art , auf welche er geftorben ; maffen er nach empfangenen 
todtes-urtheil, und noch wenig | unden vor deffen vollfübrung , 
fo ftarct und wohl gefchlaffen , Daß man ihne —— gehoͤrei 
auch fich bernach zum tode wohl vorbereitet , bis auf den legten 
augenblick mit « gegenwaͤrtigkeit geredet , und fonderlich ein 
eines I eye 0 —* * nn 

tte. Seine güter in den er 
ner feinen Kindern wieder. Thratr. kurap 


€ iri 
zwar ein , gab fi fo bey alleın gegenwärtig ges 


und Relarıones mehrerer Officiers, 
weien. * 
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Eller / ſiche Elrich. 


Ellerena / ober beifer Elerena / iſt ein ort in dem Spanis 
ſchen Königreich Eftremadura / nicht weit von den Andalufifchen 
und alt⸗Caſtilianiſchen grangen , in einer fruchtbaren , fonderlich 
aber mit viebe = wende wohl verfchenen gegend, gelegen. Erſt an. 
1640 bat ibn der König Pbilippus IV mut der ftadt s gerechtigkeit 
begabet , nachdem er 400 jabr zuvor von ben Ordens « Meritern 
von S. Facob aufgebauet worden. Dieſer Nitterliche Orden bat 
noch beutiges tages die berrichafft dariiber, und pileget aus feinern 
mittel einen Gouverneur beftändig daſelbſt zu halten. Colmenar. 
delic. de l’EIp. p. 190. 


ug, Ellgoͤw / Eid, Eldoͤw / lat. Eligovia, Sacer Pagus, 
fr ein ſchoͤner marck· gecken, mebit einem bergsfchlofi, in Der Graf: 
chafft Kuburg , an den grängen des Zurich » gebieths, gelegen, 
darauf die Sreyberren von Elckord / Herren dieſes orte , ges 
wohnt haben. Ihr wappen ware: ine blaue jtreiffe über 
einem weiſſen ſchild / ob welcher zwey und darunter ein 
ſchwartzer baren: half und kopff / mit roth⸗ ausaeichla> 
ener zungen und guldenem half :band. Aus diefem ges 
chlecht ware der bekannte Mond) Notgar zu S. Ballen, der in 
cr mitte des 10 feculi gelebet bat, und, als er blind worden , die 
ehre genoffen , von Kayfer Dttone felbiten an der band geleithet 
r werden; Pabſt Julius LI bat ibn an. 1513 beacificırt, Üaltder 
hte an. 1274 , ware ein reicher Herr , der dein Damabligen Abt , 
Ulrich zu S. Gallen , viel geld geliehen ; weil er aber feinen john 
batte , ſo erbte fein tochtermann, ein junger Herr von ck, 
all fein gut. Die ober: Herrlichkeit und Mannſchafft zu e⸗ 
Örte jederzeit denen Grafen zu Kyburg, dahero jie mit Dieiee 
taffchafft , der Heden Eit aber an. 1494 von Hertägen von 
uͤnweil/ an die ſtadt a formmen ; die niederen gerichte 
er haben die Juncker Meiſſen, und nach ihnen die von Hüns 
weil, ends andere bis an. 1670, inmen gehabt , da fie an 
dmae ercules von Salis and Dindten, verlaufft worden, 
ſſen tochtermann , Obriſt Hand ich Hirzel , felbige 
noch an. 1712 v t bat. Sie wurde darauf Herrn Felie 
üller , General: Maior in dieniten der Hochmögenden 
Herren General s Staaten in Holland, um 63000 ji, aufft , 
welcher felbige , auf feinen hinſcheid hin, zu einem Fıdeicom- 
miffo Familie gemachet bat, Au. 1407 wurde der decken durch 
die von Schwung, Glarus , Appenzell und 8. Gallen verbrennt. 
em an. 1444 haben die Eyd » gnoifen , im alten Zürich krieg , 
een und ſchloß eingenommen. Stumpf. I. 5 p. 107. Blunzjchls, 
merckvvürdigk. p. 6. Dyrjteler Zürich, gefchlecht-buch. * 
Ellingen / ein feiner ſlecken, nebſt einem fchloß, x meile von 


Weiſſenb id des LandsComt F 
a ang —— bede balley Trans 


Ellingerus / (Andreas) ein Philofophus, Poet und Medicus , 
war zu Orlamünda , in Thüringen ; gebohren. Nachdeme er 
an. 1549 dem gradam Magiiterii erhalten, wurde er anfangs 
Profeflor zu Leipzig, und 3 jahr hernach, nemlich an. 1557, 
Do&or in der mediein. An. 1569 wurde er Profeilor medicınz 
in Jena , und ftarb dafelbit an. 1582. Man bat von ihm Hyppo - 
eratıs ——— paraphrafin poeticaca; hymnorum ecelefiafti- 
corum libros ıres ab ipfo emendamws ; evangelia dominicalia car. 
mine ; <armina, epicedia & —— de obitu Wilhelmi Ducis 
Sax. &c. Adam. vit, medic, Freker. thear. 

Luis’ (Johann) in der Grafſchafft Mervin gebohren 
wurde Socius Collep. Pie zu Orford, an. 1628, bernach Kant 
Be in Orforböhire, imd endlich Profchlor Theologix. 

lieſſe hierauf Diefen Rectotatuca, und nabm dafür den zu Dol 
gerble in Wallid an, allda er an. 1665 verſtarb. Won anfang 
wurde er der Königlichen parthey, hernach gienge er zu den 
Preöbnterianern über, Den Rektiturion Königs Caroli II nahm 
er wieder bie alte partben , und legte feinem König den end ab, 
Seine lateinifche fchrifften find Claris in Symbol. Apoft, Com. 
ment. in Obadiam, 0 Confcllion, Anglsanz. Ant, Wood, 
Hift. Univ. Oxon. * 


Elmacinus / (Georgiud) wurde zu anfang des 13 feculi im 
Egypten garen, und ob er gleich ein Chriſt mar , befleidete er 
Ye bey dem Mabometanifchen Printzen die ſtelle eines Secretarii. 

bat hiftoriam Saracenicam gefchrieben , melche von Mahomet 
anfänget , und bis auf das jahr 1118 gebet, Er berubet die bes 
gebenbeiten des Saraceniſchen Reichs ar bar er jabr zu Jabe, 
kon Seat, tomımcı gar auf pin eigenee geilen, ml cart 

‚ tom in ge ‚um 

an, Wie Cd Dep Denen Galen Ip nft tommen , —— — 
und_ebre erlanget, und t febet babe ;_artı 
rien, Egupten und Pers 


meijten aber bält er ſich ben 
en auf. Er batte feine biltorie von erſchaffung der welt anges 
; und verfichert Hottingers in bibl. Ur. , daß er das ſtuck 
Davon ‚ bis auf Mabormet , jo und jetzo mangelt , beſeſſen habe, 
Was aber Elmarin von den zeiten Mabomets an befchrieben , das 
ift von Erpenio aus dem Arabifchen ins Lateinische überfehet , 
und in beyden fprachen von Golio an. 1625 in fol. heraus geg 


morben. Goliwt pr=f. hiſt. Sarac. Bayle, * 


Limenborft  (Geverbardud) gebürtig von Hambun lea 
fich infonderbeit auf die critis . und erlangte Durch feine fehrifften 
einen groſſen ruhm. (Er flarb aber jebr frühzeitig an. 1621. 
Seine fchrifften find; liber commmentarius ad kelıcıs Miautii Octa. 
vium ; oblervationes ad Arnobir libros VII adverlus gentes, & in 


eund. eolleftanea variarım ledionum ; en Maililienfis de 


theil. dogma- 


abien, Sy 


162 elm ein elo elp elr 

degmatibus Beclefiafticis,, & Marialis , Bpifeopı Lemovĩcenſi⸗ epi- 

ftolz ; Apuiejus cum notis; Cebetis rabula cum noris Cafelii &c. 

Wirte diar. biogt. Bayle. - 

— ** a Kleine fodt * der —— —— 
ormarr, 3708 Krempe u nne 

antheil des Königs von Dänemard * — 

Elmina / (5. George) ſiehe Mine. 


Elnbogen / Elbogen / Böhm. Loket / Lat, Cubirus ober 
ERboga hauptsfladt Amer Graſſchafft die zu Böhmen gehds 
ret / und von einigen zu den Bohmt den cranfen gerechnet wird. 
Den namen fuhrt Die ftadt daher / weil fie Langjt an der Ener bin 
in ber pur eines elnbogens lieget. Sie hat ein ſeſtes ſchloß auf 
einem gahen felfen/ anben wegen der herumliegenden bergenur ein 
shor / Daher man nicht vorben pafiren Fan / fondern bif auf den 
mardt der ftadt fahren / bafelbft ummenden/ und zu eben dem thor 
wieder zurüc kehren muß. Sie ıft Die eingige ftadt in Böhmen / 

0 die Schweden in dem drenfigjährigen friege niemals eroberen 
nnen / ob fie gleich viel vold davor nerlohren. Die Bayern aber 
nahmen fie an. 1621 / und die Sachſen an. 163 1 ein. Die darm 
gear e Srafioarft biegt zwiſchen der Herrſchafft Ener / dem 
tatlande / dem Sager-und Pilßner⸗crayße / und war vor al» 
ters der Margarafen von Vobburg / iſt aber ſchon um das jahr 
1330 bey Sohınen ggnefen / vermuthlid weil ſie Nudolphus 
von *8* nebſt Eger als ein heyrarhisqut-an Wences laum 
geben. Der Tanfer Sigismundus ſchengte fie hernad) den Gras 
von Schlick / Die fie aber wieder perlohren haben. Sıe ift mes 
en der Joachimsthaliſchen beramerde / des Sarlsbades / und des 
onen 6 es Schlackenwerd beruhmt. Zeiler coy« gr. Bohewn. pı 
26. miſcell. dec.i 3.4 9.7 P.3j. Vogrens ietal. Bohm. 
P. 91. 


Elne / lat. Helena, eine Meine ſtadt in der Graffchafft Nous; 
fin, am Auf Tech auf einem-bügel, ı meile von dem Mittel: 
ndifchen meer, und 2 bis 3 von Derpignan, gelegen. Vor dies 
fem hatte fie ein Bißthum, welches unter Narboune gehörte, fo 
aber nachgebends von Elemente VIII an. 1604 nach Verpignan 
vericgt worden, An. 1640 ift diefe ſadt von den Spaniern an 
reich gekommen. Drofius, Zofmus, und andere gedenken 


Elorne, ein Kleiner Auf in dem Herkogthum Bretagne in 
Frandreich , welcher ben Breft fich in die ee * 

Elpenor / war, nach den poetiſchen gedichten, einer von des 
Ulyſſig gefährten, welcher den trund ſehr hebte, und von der zatıs 
berin Circe in ein ſchwein verwandelt wurde , nachgebends aber, 
da er feine menfchliche geftalt wieder befommen , truncfener weife 
von einer höhe herunter fiel, und den bald brach. Homer, od, ı0. 
Ovid, metam. | 14 v. 253, Id. ırıfk. 1. 3 eleg. 4 v. 19 Jwvenal, tar. ı5 
l.5v.ır. Martial, 1, 1° epigr. 85. 

Elphin / oder Elphem / ift eine kleine ftadt in der 

chen proving Conaugbt , infonderbeit aber in der Gira 

osftommon, und in der Baronie Bople, gelegen. Sie bat eınen 
Siſchoff, welcher nach Gallomay gehört, Beeverell, delic. de 
Vlrlände p. 1496, 

Elphinston / (Wilhelms) ein Cchottländer , war Sifchef 
—— Eansler des Königreich, und iegel:verwabrer 
ö 


Hs 


nigd. Er lebte um das jahr 1480 , zu den zeiten Jacobi II, gu 


und binterlich faruca concıliorum , wie auch chronicon Scotorum. 
Boet aia· ın pra fat. hift. Scot. Voß de hiſt. Lar. I, 3 p. 635. 

Elpide / ſiehe Alpaide. 

Elpidius / ein Bifchoff zu Laodicea in Syrien, nahm 
des heiligen Chryſoſtomi an , und vertbeidigte ihm vor dem a 
Arcadio , bereugte auch , daß er unrecht fir weiſe verdammt 
worden. forirte um Das jahr 404/ umd ilt wegen feiner beis 
ligkeit und gercchtigkeit berühmt. Er ift von einem andern diefeg 
namens, der fich zu der kegeren der Prifeillianiften gewandt, unter, 
ſchieden. Baronıns annal. fec. 4 &c. 

Elpidius / ein vornehmer Hof: bedienter bey dem Kanfer 

liano, dem er zu gefallen die Heydniſche relinion —— 

r bernach unter dem Kanfer Balente fehr elend arb. Es mar 
auch ein anderer dieſes namens Prafetus Praxorsi , der ein Märs 
tyrer foll worden feun. retus 1.3 6.12. Philofiorgis 1, 7 
m. ı0. Herman vie de 8. Bafil. 1. 11 6.14. 


Elric / ſiehe Alric. 


Elrich / Eller / eine Heine ſtadt in Thuͤringen, am dem Auf 
Zorge, in der Graſſch benftein, und zwar in dem amt Gets 
tenberg, 2 meilen von baufen , gelegen. Sie geböret dem 
Könige in Vreuſſen, weicher von bier die Cantlen und das «nii- 
Korium an. 1714 nach Halberftadt verleget bat. Nabe bierben ift 
das guth Bifchoffeode / wo man in einer h 
gräßlich anzuſehende feen antrifft, welche die Kellen genennet 

en, Preujl. flaars . geogr. 

El⸗ Roy / oder Al⸗Roy / (David) fonft auch David El 
David — ——— ein Juͤde der —* um das jabr 1160 für den 
Metliam ausgab. Er machte fich unter den Juͤden in Verfien eis 
nen groſſen gnhang, und mare willend ‚ wider den König in Vers 
fen aufzuftchen , bernach die übrigen Stüden zu befrenen , umd die 

adt Yerufalem wieder zu erbauen. an ſagt, daß er in allen 
tiffenichafften fehr erfahren geweſen, und fich Durech feine jauder 
fünfte in groſſes anfehen gebracht babe. Ya, man berichtet, er fee 
unerfhroden vor dem König in Verſien erfchienen, und habe bes 


hoͤle febr tieffe und „3 


elr elſ 


launt daß er der Juͤden König ſehe, und als ihn derſelbe ins 
faͤngniß werſſen lallen , babe er ſich Durch feine zauber + kunſi du 
derum log gemacht , und ſeye nach Dreven tagen abermal an den 
gefommen. Da ibn nun der König aufs neue wollen greifen 
en, babe er fich davon gemacht , und da man ihn bis an einen 
Auf verfolgte , ſeye er auf einem tuch darüber gefahren, und noch 
—— tag in der ſtadt Amatia angelanget, die von dem orte, 
ſolches gecheben , 10 tag reiſen entfernet ware. Weil nun der 
König in Deriien fehr Dadurch erbittert wurde , und feinen zotg 
über die Füden auslajien wolte , bemübeten fich die Füden aufß 
aͤuſſerſte, wiewohl vergebens, dieſen Ele Roh auf andere gedanden 
u bringen.  Endi:ch nahm ſich ein Türdifcher König , der des 
Seräfchen Königs Bafal , und ein guter frcund der Fuden war / 
dieſer ſache an/ und brachte des El: Ron ſchwieger⸗ dater dahin/ 

er dieſen feinen ſchwicger⸗ ſohn zu gaſſe bath , und da er fe 
betrunden , und im tiefen ſchlaf lag , mithin feine zauber = künite 
nicht gebrauchen konte , bieb er ihm den kopff ab, und fchickte dene 
Eben — Könige in Periien. Uber , wer wolte diefen alberen 
ischen fabeln glauben zuſtellen ? Benjamin Tudelen; in winer. 
P- 91 liq. Salome ben Virga ın Iıhebet Jehuda p. 22. Gans in Zemach 
David ad an. ım. 4895. Buxtorfias ın thef. gramm, p. 661 ſeq. A Lens 

in fchedıafm, de Jud, pfeudo-Melliis € 3 p. 52 ſeq. 


Elſa / ein Heiner Auf in Schlefien , welcher hinter Fablunda 
in der Ungarifchen grange entjpringet , bey Tefchen v gehet, 
und ſich den Oderberg im Die Oder ergieſſet. Er wird bey den 
Lateinern auch Sicta gnneunet, und wollen einige das wort Eichler 
fien daher führen. Luca Schi, chron. 


Elſaß / eine landfchafft in Teutfchland , zwiſchen dem Rhein, 
Lothringen, Pfal — bat Den namen von dem Auf 5 
der in alten urfunden a je geichrieen wird (a). Andere >) 
fügen, es fee gleichſam 8 dem ſchon unter den Romerũ 
und auch nachmals ſtarck daſelbſt ch beñudl. Adel genennet worden, 
Unter den Römern wurde es noch ad Gerinantam prımam gegeblet, 
Die Alemannen aber haben der * den namen Elſaß werſt 
aufgelegt, als en man ſchon zu er der Könige Ehıldeberti 
und Dagoberti 1 («) antrifft, Bor Juliu Cafaris zcıten ſouen die 
Mediomatrıcı in Diefem lande gewohuet bernach von 
ben Triboecis follen vertrieben worden fenn. Allein es beweiſet 
Eäfar , (d) daß beyde nur nachbarn gewwefen ‚ oder untereinander 
gewohnet. Die Triboccen find hierauf den Römern untenwürfig 
worden, bis ihnen die Alemannen (c) das land wieder abgencme 
men. Bon diefen foll es an die Burgundier gelommen fcun , 2 
wiewohl andere (8) behaupten, dag die Franden das land an d 

ebracht , nachdem fie die Alemannen bey Zülpich überwun en, 
Si der tbeilung ber lande, unter Yubooici Pa fühne, wurde Dicier 
ſtrich Lothatio nngefehlagen ‚ don deſſen ſoͤhnen es bermach wies 
derum Lotbarius befommen. Ch) Diefer jüngere Lotbarıud 
—* feinem unechten ſohn Hugoni, und befabl die auf 
rüber Ludovico Geemanico, damit er ihm wider Die gewalttha⸗ 
tigkeit Caroli Calvi hülffe leiften folte. Ci) Nach Lotharu tod aber 


afft nabın folched Carl mit gemalt ein, deme es jedoch Ludobicus Ger- 


manıcus wieder abzwang , und an Qudovicum I] zuruͤck gab, das 
mit es nicht dad anjchen baben möchte , als es ibm Darum 
allein zu thun geweſen. Ck) Nachdem aber auch diefer mit tode 
pr befam Ludovicus Germanie.s dieſes antbeil von der vers 
lajlenfchafft ; deſſen nachkommen e# befeifen , bis, nach abgang 
dwigs Des Findes/ Carolus Simpk x fich deffen aumaſſete/ wider 
welchen aber Conradus I und Henricus Auceps des Teutfchen 
Reiche einmal darauf erlangtes recht mit den waffen dergeltalt 
bebaupteten , Daß Carl das land durch einen vergleich an Heinri⸗ 
chen uberlaffen muſte. CI) Solcher geſtalt fället hinweg , da 
man den Frantzoſen noch vor dem Münfterifchen frieden cinig 
recht auf Ei zufprechen , und Daraus , Die nach ſoichem frieden 
vorgegangene einziebungen der Elfaßuichen Reichd-ichne , behaup⸗ 
ten will, angefehen lich Frauckreich über Elfaf nicht mehr recht , 
als uber das gange Teutfche Reich , anmalfen tönnen, deſſen an⸗ 
theil Elſaß, nach abgang des Lotbarii nachfommen, ſowohl durch 
erbgangs s recht , als auch Durch den vergleich und Die waffen mors 
den iſt. Unter den eriten Francken nun wurde Elfaß von dem 
nachkommen Elodoväi, famt Nemannien , einem Herhog anpers 
trauet. Der erfie, von dem man in den gefchichten gemißbeit 
bat , ift Etbico, Mdelricus oder Atbıcud. (m) ein fik war auf 
dem fchloß Hohenburg, jetzo Dtilicnburg, von feiner tochter Otti⸗ 
lia/ fo daſelbſt die erſte Aebtifin geweſen. (m) Seine fühne 
eines tbeild den Gra en⸗ Hand geführet,, wie das dieloma 
odorici, darinnen ex Das Elofter Ehersheim beftätiget, folches 
glauben machet. (o ch bat fein fohn Mdelbert den namen 
eined Derpoas von Elfap und Alemannien behauptet. (r) Diefer 
batte zur tochter die beilige Aitalam , vor welche er das fiofter 
8. Stepban zu Straßburg geftifftet. (a) Eben diefer bat das 
Stifft zu Hanau errichtet , weiches nacımald nach Etrafburg 
D. en verlegt worden. (1) Dieſes Adelberts fobn ware 
Eberhard, welcher zu Egisheim geſeſſen, und das flofter Murbach 
erbauet , wormnen er auch begraben lieget. (s) Sein bruder 
Luitfried bat auch den titul eines Herogs gefübret. (7) Karolus 
Martelus aber bat diefed und feines bruders nachlomen aus dem 
Eifafi vertrieben, daß fie fich bernach in Schwaben angebaut, und 
die Grafen von Altorff gezeuget. (u) Eiche Hobenzollern. 
Don folcher zeit an, und befonders unter Diptno und Carolo M. , 
ift Elfah von den Alemannien , jenfeit Rbeins ‚ abgetommen , 
welches Die theilung des Reichs, unter Ludodici Pi föhnen, darins 
nen Ludopicus Germanicus Aemannien, und Lotharius, nebem 
denen übrigen laͤndern / wiſchen dem Rhein, Khone und ber Ma 
am 


elf 


auch das Elfaf bekommen, an den tag gibt. (x) Endlich vers 
ſchwand der name des Herkogthums Ei on — Alemannien, 
unter den übrigen Carolingern gar ; 7) i8 felbiged unter Con: 
rado I mit Fear Hertzog von Alemannien, wieder errichtet 
Fa iR. —— wi an find —*5* von ran 
num Hertzoge von Elfafi, geweſen. an⸗ 
nus (z) und Duhmarus A edenden v8 mann) IL; ald 
098 von Alcmannien umd Eiaf, welches Werlich (bb) au 
von feinem gone beiabet. Gleicher geftalt ſchreibet fich Friebri 
von Hobenftauffen einen von Elfaf, in einem confirma- 
siond s brief des flofterd Tautenbaufen , (cc) daß alio diejenigen 
unrecht haben, welche Bertoldo Zeringenti das Elſaß einräumen. 
Eben diefer Friedrich bat an. 1094 diekieche S. Fıdi zu Schlets 
fadt geftifftet. (dd) Mon dem vater Kanfer Friedrichs des Roth 
barts, Itledrich dem eindugigen , bexeuget Crufius , (ee) dat er 
Eiſaß zugleich befefien. Siehe !eiffenburg. Wiewohl Rozes 
rius aus diplomanbus bemeifen will , daß Gerardus und Theodo- 
ricus , Hergoge von Lothringen , fi) auch e von Elfaf 
gefchricden ; allein Thuanus und Obrecht ded Roger 
meynung fängft verdächtig gemacht. _ Nach dem interregno hat 
Kapfer Rudolph I das thum Schwaben auf feine familie 
gebracht, und bezeuget Guillemann, daf er fich einen og 
von Elſaß gefchrieben , welches die annalcs Colmarienfes an. 1290 
bon feinem fohn Rudolpbo noch deutlicher beiahen. Wiewohl die 
Ertz⸗ € von Defterreich nach der zeit dichen titul wieder 
abren laffen ‚ und befennen felbige gegen Kayſer art IV Reif 
ch, daß fie feine Hertzoge von Eiſaß und Schwaben mehr 
zen. (ff) Den titul aber der Landgrafen von Eifaß haben fie bes 
Rändig benbehalten , weichen die Grafen von Habipurg ſchon 
ange, vor dem untergang des Hertzogthums Schwaben, mit dem 
Sobenfauffifchen geichlecht,, gefubret. Doch bezeuͤget Obrecht / 
daf man vor Alberto Kay erd Nudolpbi älter-vater , das if, 
dem vierdten vor Rubdolobo , weilen 2 geburten Darzwifchen 
Rudolphi I, und Alberti II , keine fpubr dieſes tituls in dem Hab⸗ 
—5* geſchlecht bey den gefthicht.fchreibern antreffen werde, 
n Diefem aber bringet Guillemann ein document von au. 1186 
vor , auf deifen fiegel Albertus fich Landgraf von Elſaß geſchrie⸗ 
en. Deme man noch benfügen kan cın altes jagd» born , welches 
bis zu anfang diefes feculi_in dem kloſter Muri aufbehalten war⸗ 


den , und feitbero in das Kanferliche Cabiner zu Wien verebret iſt, 


auf welchem einige ſchrifft eingebauen , die diefen Albertum einen 
gan rafen in Eliaß nennet , und dabey meldung thut , er babe 
l 


1] mit beiligen Reliquien angefüllet , und , wie es ſcheinet / 
aljo DemGottes-hauß verebret. Von diefes Alberti ſohn Rudolpbo, 
dem Anberen oder Brofvater Kayſers Rudolobi , ift ſolches vol: 
lends auffer zweiffel , und fteht derſelbe aljo in dem diplomate 
Friderici II, welches er dem König Ottocaro in Böhmen an.ı2a2 
gegeben , als jeuge unterfchrieben ; wiewohl daraus nicht folgen 
tell, ald wenn vor den Habfpurgeen, oder auch neben denjelben , 
niemand anders den titul eines Landgrafen von Eljaß gen! 
denn da ift gewii , Dafi Die Eqisbeimer (chon damals die Landgraf» 
fhafft Unter: Eifaß befeifen , welche nach dem tode Heinrichs 
an. 1238 an feinen pofthumum falten follen. Siebe segiebeim. 
E3 wurde aber diefelbe an die Dettinger gegeben , welchen der 
Bischoff zu Strafburg die ihm Durch den tod Henrich be 17* 
lene lehne des Yandgrafthums gleichfalls verſiehen, bis olche 
Eiud ovicus der Altere und jüngere von Dettingen an. 1359 wieder 
an den Bifchoff Fobannem, und das ubrige , fo fie vom Reiche 
au Tebne getragen , tbeils dem Kavfer Tarold IV’, tbeils ihren Ba⸗ 
fallen von Lichtenberg, vors geld überlaifen. (38) Siebe Dettin: 
er. Doch haben die nachkommen Henrici von Egisbeim einige 
guter, famt dem titul der Landgrafen, bebalten. Denn da findet 
man an. 1259 Gigbertum , an. 1270 Jobannem, Gigbertum , 
Henricum UÜricum gebrüdere , allejamt Landgrafen von ar. 
Ars. 1332 ill einer, — Philip, geitorben, deſſen grabſch 
noch an der Wilbelms; zu Straßburg zu lefen, allıwo auch 
eine infription von Landgraf Ulrichen, von an. 1343 zu finden. 
Ar. 1370 ift Johannes Landgraf ein burger zu Gtrafburg gewe⸗ 
fen. (hh) Nbertus Argent. ad an. 1376 ſaget daß er der Iehte 
feines gefehlechts fee , und babe ihm Biber Jobann bie Lands 
rafichafft ‚ jo da im Stift Fulda, Frandenbem , Eresbeim und 
Arerda beftanden, abgefauft ; warinn aber diefe güter der le&tern 
von Egisbeim den namen der Landgraffchant ge ubret , da doch 
Diefe auf die Grafen von Dettingen trangferiret worden , folches 
ift zu begreiffen,, wenm man nur weih, daf ehedeſſen gar öffters 
der perfonal-charater umd titul in Teutjchland dem territorio mits 
etbeilet wird. Siehe Egisheim. Don den Land: Vögten in 
dem Elfat. Siebe Zagenau. Nachdem num folcher geitalt bie 


Landgrafjchaft Unter-Eljaf ausgegangen ; fo haben die Habſpur⸗ 
i n Ober-Elfar geichrieben , den titul der 
er, Die lich awar nur von Ober-ElfaR geſt N nn 


darafen obne zuſatz geführt, bejonders ‚ na 
Bol = genau an ia gebracht. Sonit find, neben den Land⸗ 

rafen und der Land⸗Voigtey Hagenau, auch noch andere ummits 
elbare fände im Eifafi geweſen: als da find ber Bifchorf von 
Etrafburg ‚ die ſtadt Straßburg , welche, wie Obrecht zeiget; 
niemals von der Land-Boigtey Hagenau, oder den Landgraten, 
dependiret. So bat es aud) viele unmittelbare Graf = und Herts 
fehatften darinnen gegeben. Endlich it die im Unter⸗Elſaß ge⸗ 
ſeſſene Mitterichafft immediar geweſen (ii) allein, nach dem 
FReitpbälichen frieden ift alles in der Cron Franckreich unterthaͤ⸗ 
mateit gerathen · und ın demſelben wurde ihr „si und 87 alled 
Dasıenige im Elfah abgetreten , was das hauß Hefterreich darin 
rien gebabt. Das übrige aber ift , immediar zu verbleiben / aus⸗ 
trüdlich art. $7 bedungen worden. 


Wie denn auch Frankreich dorff 
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nach dern frieden mit den immediar. Ständen bümdniffe gemacht, 
die Reichd«jtädte der Land» Moigten auf dem Reichdstag figen, und 
BE Ei Ne anne 

ejellet. (kk) f dfifchen 

Gefandten im Münfterifchen frieden noch Vechanben , a * 
dieſelben nicht mehrers verlangen , ald was dem hauſe Oeſterreich 
Öret. w} Dennoch prätendirte Frandreich an. 1662 von 
n Reichs ; ſtaͤdten Der Land» Voigtey eine huldigung, unter dem 
borwand als wenn Die advocaria eine ober + Serefchaft mit fich 
beinge ‚ (fiebe Hagenau) worwider fich aber die ftädte bey dem 
—— welches ech biete Dein * daß 
cel ſchieds Mayntz, n waben; 
Gar, —83 Eychſtadt/ tc. wolte ——— und 
wurde dieſes arbitrium an, 1667 zu Regenſpurg im Chur: Mayn⸗ 
58 quartier eröffnet. Es kam aber die ſache ins weite bis 
das Reich an. 1673 mit Franckreich in einen krieg verfiel, Zwar 


wolte man bey dem Nimmegifchen frieden auf Kanferlicher feite 


die fache ausgemacht willen ; die Frantzoſen aber gaben jur ants 
wort , daß fie bey dem au eosdlreeen frieden blieben , und weiter 
keine ordre hätten. (mn) Es war aber kaum der friede gefchlofs 
fen, fo 109 —— nach dem ausfpruch Der reunioas · caumner 
zu Breyſach gan Eifag, und fo gar Mömpelgard, die Grafichafft 
een ie Badenifchen drter, Beinbeim und Grafenilein , 
die Dfälsifchen örter , Germersheim und Faldenberg , und die 
RKappolfteinifche lehen ein. Es machte ſich auch an. 1681 meifter 
von Straßburg. (nn) Und ob man wohl in felbigem jahre zu 
Frandfurt mit Frandreich eine zufamımenkunfit bielte , ſo war 
doch alles fruchtioß , und das Reich mufte den König , wegen des 
damabligen Turcken:krieged , in dem an. 1684 etroffenen 20 jaͤh⸗ 
rigen ftillitand ‚ im befit laifen , welchen derſelhe bernach in dem 

ufwicifchen frieden behalten , auffer dag Palg, Würtemberg / 
und was auffer Eifaß liegt, reftitwirt worden. (a) Schüler not. in 
Königshofens EIL chron, p. 533. (b) Herzog EIf. chrom. 1.6 c. 2. 
(ec) Fredegar. chron, e. 37. Coccius de Dagob. (d) l.ıc.g. (e) Am- 
mian, 1, 16 p. 60. (f) Guilleman, in Habfp. l. 2 c. 5. (g) Bucherim 
in Belg. Rom. 1.49 c. u. Obrecht. prodr, rer. Alf, p.16. (h) Aunal, 
Bertin. Rbegino Prumien/, Schilter. I.c. (i) Annal, Bertin, (k) Rhæ- 

ine. Autor annal. Meien/.ad an. 869. (1) Sigebert, ad an. 913. 
Continuator Reginonis ad an. 924. Obrecht. \.c, p. 116. (m) Bacelin. 
ftemmatog. Brufchiws de monaft. (n) Schilter. I. c. p.$07. (0) 
Obrechr, ĩ.c. p.262. (p) Schilt. I c. (9) idem p. 556. (r) Obrecht. 
p. 217- s) Chrom, Ebersheimenje, Pregizer. chrenfp, cs Schilt. Lc. 
p. 427. (u) Konigsh. |.c. (x) Annal. Bertin. (y) Eekebardus Inn, 
de caf. S. Galli, (2) in annal. an. 1008, (a2) 1.5 p. 54. (bb) chron. 
Auguft. P.2 p. 38. (ce) Obrechr. p. 2:8. (dd) idem p. zot. @ P,2 
L9c6. (ff) Muriss de orig Germ. ap. Piltor. (gg) Obrecht. c. 12. 
(hh) idem p. a8: (ii) Burgemeifter corp jur. equ p 306, (kk) 
ıdem I e. (ll) Obrecht p,166 (mm) Pufend. hift. Brand. 1,17 $.23, 
&1ı18$.19, (nn)ıdmcL * 


Elſaszabern / lat. tabernæ Alſatiæ, ift eine ſtadt in Mieders 
Elfaß ‚ nebft einem *88 am fuffe Eoor, 4 meilen von 
Etrapburg gelegen. Epemals hatte der Biſchoff zu Steafblrg feis 
ne reideng allda, nachdem aber Straßburg von dem König in 
a an. 1681 eingenommen worden ‚ ließ felbiger dem Bis 
hoff fo gleıch dad Mimfter wiederum einräumen. Im übrigen 
wird fie Elſaßzabern zum unterfcheide Berg:und Rhem abern ges 
nennet, An. 1525 wurden nabe bierben die aufrübriiche bauren von 
dem Hergoge ın Lothringen geſchlagen; Die ſtadt und fchloß aber 
wurden bierauf von den toldaten geplündert , und die burger ohne 
unterfcheid niedergemacht. An. 1622 ift dieſe ſtadt von dem Grafen 
von Wannsfeld und den Vfälgifchen vergeblich belagert worden, 
Hingegen gieng fie in den daran folgenden Jabren berfehnebene mal 
an die Kauſerlichen und Grangofen uber, Zeuier. topugr. Allat. ps 
47. 

Elsborg / von einigen auch Elfoborg genannt , ift eine fes 
fiung nebit emem hafen,in der Schwediſchen Droving Weſt⸗ Gotbs 
land , bart an den grangen von Holland, nabe ben Gothenburg. 
gelegen. An. 1502 und 1563 ward fie von den Dunen erobert , und 
erſt an. 1570 in dem Ötetinifchen vertrage den Schweden wieder 
abgetretten , nachdem fie an, 1564 mit gemalt Davor nichts ausrichs 
ten können. An. 1611 muften die Dänen auch umverrichteter fachen 
davor abziehen , in dem folgenden jahre aber erbielten jie felbige 
durch accord , und raͤumten te den Schweden an. 1613 durch einen 
vergleich wiederum ein, Godefr, invent. Succ, Pufend,einl, zur Schyvs 
hift, 


Elſe / ein Auf in den Niederlanden , ficbe Als. 


Eilßgoͤw / Comirarus Alsgangenfis „ ift Derienige ſtrich landes, 
der zu dufferft am Suntgow gegen Wellen , zwiſchen dem gebürg 
und dem Auf Earg lieget-, darınnen die ſtaͤdte Brundrut Pattens 
riet und Blumberg befimdlich find. Graf Theodald von Pfirdt bat 
an. 1281 dem Birchoff von Barcl , alle feine gerechtigkeit im Eid 
gow übergeben. An, 1475 find die Burgunder in das Eßgow eins 
gefallen , und haben bey 40 dörffer verbrennt. Prjis/. Chron. Bafıl, 
1,5% & l. 6. pı 441. 

Elslo / eine noifchen Maftricht und Stochem an der M 
elegene Herrichaift, gang nabe bey den grangen des Hertzogthum 
Sie ‚ welche den Grafen von — jugebört. An. 1700 
jolte der Ehursfurit von Dfalt vor den obriiten Lehns. herrn Davon 
erfannt fern ; auein der beiiger erflärte fich vor einen vafallen der 

Staaten von Holland. 
Eiſter / lat. Elyfter, iſt ein Auf ‚ welcher nicht weit von einem 

gleiches namens in dem ar ’ — anderthalb m 
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don der ftadt Aborff, ringt , bernach ben Oelsnitz, Blauen , 
Graitz, Gera , Zeig und Degau vorbey Hich , endlich aber nabe bey 
Merſeburg in die Saale fallt. 

Elſter / indgemein bie ſchwartze Elſter genannt , iſt ein ans 
derer flurß , welcher an den grängen der Marggrafthumer Meiſſen 
und Obersfaufßnis enfpringt , bernach bey Hoherswerda , Seuff⸗ 
—— Mudenderg , Eſſterwerde, Arenbruck, Ubigau , Herke 
berg , Schweinig und Jeſſen vorbeygehet zuletzt aber , nachdem cr 
Ne funfe Rasnitz Reder , nebfi 5 bif 6 andern ‚ in jich genommen 
ben dem dorf Eiſſer, unweit Wittenberg , mit der Elbe lich vers 
einigt. 

liter / ift ein alter offener mard:fiedten in dem Sächfifchen 
Ehur-cranf und amt Wittenberg, etwan eine meile von Diejer ſiadt 
gelegen , wo die ſchwartze Eliter in die Elbe fällt , daber es auch 
den namen bat. &8 ift eine miederlage von fteinen und bretcrn all- 
da , und foll ebedem cine ftadt und zwar bie alteite in Chur⸗Sach⸗ 
fen über der Elbe gewefen ſeyn, fo aber von dem waſſer ruinitet 
worden. Fechenſtein theatr. Sax. P. 3. p. 15. Albins Meiln, land- 
ehron. p. 393- 


Liter / oder Elſtra / ein Abelich hauß und ftädtlein oder Ac« 
den in der Ober-Laufig ohnweit des urfprungs der fehwarken (Eis 
fter ‚ oberhalb Camentz / flebet denen von Knoch zu ; cbemals war 
es denen von Ponigkau. Es gehören verſchiedene dörffer , jonders 
lich) auch flattliche gebölge und jagten Dazu. An. 1657 , ingleichen 
an. 1663 ‚ bat diefes ſtaͤdtlein gen brandfihaden erlitten, Grojers 
Laufitz. merckvv. 

Elſterberg / ein ftädtlein oder fleclken in dein Boigtlande an 
der Eifter zunfchen Blauen und Graig , liegt —8* un des amts 
Paten beziet , it aber fchrifftfäßig und unter Chur· Sachſiſchet 
Dabei bemals haben üch befondere Herren von Eliterberg ges 

chrieben ‚die aus dem gefchlechte des Grafen von Arnshaug ıhren 
urſprung batten ‚ und eine befondere linie ausmachten. Bayer: gco_ 
graph. Jeneni. p. 227 & 280. leg. 

Elſterwerda / cin marckſecken an der ſchwartzen Elſter ober⸗ 
bald ‚ wo die Volzuitz binein faͤllt in Meiſſen und des aints Groß 
ſen· Hayn bezirck/ hat denen von Robr und Maltitz geböret. Es u 
an. 1707 durch fauff an den damaligen Chur⸗Saͤchſiſchen Cams 
mer: Präfidenten, Baron von Leuendal,;gelommen. Krawsiu Prodr. 
Min. p. 166. j 

Elterlein / ein berg-ftädtlein in dem Meißniſchen Erg-gebür- 

und dem amte Grünbann zwischen Scheibenberg und 5. Annes 

‚ anderthalb meilen von Gruͤnhayn gelegen. Scheinet fait den 
namen vom alter zu haben , maſſen es das Alteite ftadtlein in dem 
antzen Ertgebürge , und von Too jabren ber aus alten urtunden 
ckannt iſt. — ſoll es Quedlinburg —7 ‚von Kayſern, 
Koͤnigen und Fuͤrſten (ſintemahl eine groſſe land ſtraſſe aus Boͤh⸗ 
men dadurch gegangen, (mit beſondern privilegien bdegnadigt, und 
unter der Schoͤnburgiſchen Herrſchafft Hartenftein geweſen ſcyu. 
Knauts prodr. Miln, p. 159. ſeq. Zeilers topogr. Sax. lup. p· 7f - 


Eltor / lat. Elana, iſt eine ſtadt in Arabia Perrxa, welche faſt 


an ebeh demfelbigen orte lieget,da die kinder Iſrael aus dem rothen 
meere heraus gekommen. Gie treibet groſſe bandelicharft mut den⸗ 
jenigen waaren ‚ welche aus Indien und andern Morgenländifchen 


gegenden dahin gebracht ‚ und von dar durch gang Egupten und an 
e Benachbarte Örter verführet werden. Dapper Jelcr. Atabia. 


Bir / (Edle Herren von) eines der aͤlteſten und anfehnlichiten 
Abelichen und nunmehro Frenberrlichen daͤuſern am Rhein und in 
Nieder-Sachfen ‚ deren ftamm:jchlos Elf in dem Erksituft Trier 
a meilen von Kochbeim gelegen. Es beiiget das Erb-Marfdjallsamt 
in dem befagten Ertz⸗ſtiffte, und bat vom alten zeiten ber Die ge: 
mwobnbeit , daß diejenigen , deren vater noch am leben , fühne zu 
Eis ‚ Dieienige aber , deren väter verftorben / ob fie gleich noch min⸗ 
deriäbrig find , Herren zu El; genennet werben. Georg von Eltz 
lebte an. 938 , von deifen nachkommen war Conrad, Hetr zu Eltz 
um das jahr 1080 bekannt , und ein groß⸗ vater 1) Conrads , der eis 
ne eigene linie festiegee ‚ welche in ben wapen einen gelben loͤwen 
fübret,, 2) Wilhelms , der ebenfals einen eigenen alt fortpfanste , 
weicher in dem wapen einen weiflen loͤwen zu führen angefangen. 

Die linie mit dem gelben loͤwen, ward gedachter malen , mit 
Eonraden angefangen. Bon beifen nachkommen find ſehr viele 
Dom: Herren zu Mayntz und Trier worden. Hanf aber ; Herr zu 
Eis ‚ forirte um das Jahr 1443 ald Chur: Trierifcher Land: Hofineis 
fler , und warein groß-vater 1) Bernbardi zu Woblmeringen und 
Ultingen , Gouvernews zu Diedenbofen , Kanferlichen Ratbs und 
Stadthalters des — 88 Lurenburg / deſſen nachkommen 
abgegangen find. 2) Johannis, der an. 1504 in des Vfalkgrafen 
dienſten erfeplagen worden. Bon deſſen enden war Melchior Chur⸗ 
Zrierifcher Rath , Marichall und Obrilter in Frandfreich , der an. 
1ö15 unverbeyratbet geitorben,undGafpar Horirte als Chur· Mayn⸗ 
sifcher Rath, Bitzdum, Hoftichter und Groß. Hofineifter , von 

jIen föhnen hat Johann Heinrich ‚ der fich zuerſt Edler Herr zu 
€ —— ‚ und chur Raynh ſcher — Rath 

mtmann zu Steinheim geweſen, feinen aſt beſchloſſen. 3) 
hannis ‚der an. 1486 zu Aachen zum Ritter geſchlagen worden. 
on feinen föhnen war George des Teutfchen ordens Ober-Mars 
hall in Breuffen, Comtur zu Manny und Land-Eomtur im Elijah ; 
acob , Dom:Dechant zu Manny ; Fobann aber umd Friedrich 
und befonders zu mercken. Jener wurde ein vater Johann Reis 
* —— —— * ‚dei 8 — 
mit ſeinem enckel Kothario ‘ egangen ; Jacobi 
Bischofs und Ehurfüriten zu Ban, a — end, Amtmañs 
au Muͤnſter Meinfeld, der folgende johne hinterlajfen , 1) Antoe 


elt elv 


nium / Edien Herrn zu Eltz, Erb: Marſchallen des Erh⸗Stiffte 
Trier , Obriften der Ehe in Spanien und Frandreich , Eburs 
Trierifchen —— ‚und Thur- Cöllniſchen Rath und Feld⸗ 
Marjchall , Der feinen ſtamm mit einem johne , Fobanne Jacobo / 
Erb: Marfchalln und Erb: Truchfes des Ers-Stits Trier , forte 

eſetzet. 2) Fohannem , des Teutfchen ordens Comtur zu Trier und 

and:Comtur der Ballen Thüringen und 3) Johann Richarden 
der ein vater worden Johann Antons , edlen Herrn zu El; , Chur⸗ 
Frierifchen Erb: Ma 8 und Obriften , welcher unter andern 
ſohnen , Johann Jacoben, Kapferlichen Obriſt Wachtmeiſter und 
EbuesTrrerifchen Rath gegeuget , der Garn Anton , Edlen Herrn 
zu Eltz, binterlaffen , welcher noch an. 1706 als Chur: Mayntziſcher 
Gammersherr ſoriret bat, Vorgedachter Friedrich , ein bruder Jo⸗ 
banms , deſſen nachtommen igt befchrieben worden „ wurde cin 
groß vater Fr Johann Wolffgangs Amtınanns zu Kayferslantern , 
von deſſen ſoͤhnen it Johann Eberhard Chur⸗ Pfalgiicher und Chur⸗ 
nd gebeimder Kath , Ober-Amtmann und Land Richter 
im Eichsfelde worden; Johann Ulrich bar Adolpb Friedrichen, 
Dom: Dechanten zu Worms, und Dhilipp Moritzen geaenge wel⸗ 
cher noch an. 1700 als Fürftlicher Wormfrcher Ratb , Marſchall 
und weltlicher Stadtbalter gelebet : und Philipp Sanfon , Edler 
Herr ju Eltz, ward ein vater 1) Johann Adolphs , von deſſen job» 
nen ei) Adam Die charge eines Chur: Mayntziſchen Dragos 
ner⸗Obriſtens erbalten; Gatl Ghihyp aber noch an. 1709 ald Churs 
Mayntziſcher Geheumder Nat, und Hof-Ratbs-Prädent geie⸗ 
ber: 2, Friedrich Eaimirs . Fürfll. Braunfchweigiichen Gebeim⸗ 
den und Eammer Kathe ı Ober: BergsHauptmanne auf dem Hars 
ge, und Kand-Droftens des Füritenthums Grudenhagen ‚der an, 
1683 peritorben , a jühne hinterlaſſend; Vhilipp Adam , Doms 
Heren zu Magdeburg , Chur: Braunchcigifchen Geheimden und 
Geheimden Kriege: Kath; und Tobann briitopb auf Walde , 
Ehur-Braunfchweigiichen Gebeimden Pegations: Rath , und b ) 
Johann Friedrichs ‚ der an. 1609 ald Naijanifcher Amtmann vers 
torben,und ein vater gewefen Hugonis Friedrichs, Dom: Dechans 
ten zu Trier , der dem gefchlechte die beitätinung des alten tituld 
der Edten Herrn erhalten ; und Jobann Philipps , deffen nachtom⸗ 
menfchafft bald abgegangen. 

Die Imie mit dem weiſſen löwen pflantzte obgedachter maffen 
ulbelm fort , von deſſen nachtommen war Wilhelm an. 1442 
Ebur: Trierifcher Land: Hofmeifter , und an. 1703 waren Johann 
Wilhelm Dom: Dechant zu Tricr, Franz und Friedrich Ebeillian 


aber Dom:Herren dajelbit, Humbr. von dem Rhein. Adel. Imhof 


not. proc. imp. 


Eltheimer / ¶ Adam) einer der berühmteften_ mahleten 
bon ‚srandfurt. Er ward an. 1544 an das liecht dieſer welt ges 
bobren und legte feine lehr jahr ben Dbilipp Ufenbach bin, begabe 
fich darnach auf Rom , allwo Er fich in des Eunit vollkommen ges 
macht , als die er fonderlich in Kleinen bildern und landfehafften 
auch in verfertigung einiger nachtitucten , bluten lieffe. Sein Deitc 
ſtuck folle en ſeyn, Die abbildung der ver: mügur Er mare ſo 
tiefffinnig und von fo ſtarcker eimbildungd-traft sh er dasıenige 
was er angefeben und betrachtet bat , bernach zu bau gang natürs 
Id) abgeichnen und abmablen £unte ; weilen er aber obngeachtet der 
fehönen anzabl feiner Einderen auf der fparfanteit allzu wenig ges 
halten , gerietbe er in einen zimlichen fcbuldenlaft ; umd endlich in 
den leydigen fchuld-thuen , weldhes ihme fo bitter vorfame dah er 
fich dadurch eine ſchwaͤrmuͤthige tranckheit , und alzufrübzeitigen 
tod zugezogen bat. Sandrarz. academ. P. 3. I. 3. pı 294 


Eloa oder Elha / lat. Ura / oder Achalia, iſt eine auf Dem Tofcas 
niſchen meer / ber feitung Piombino faſt gegenuber / liegende / und 
ungefahr 4 Teutſche meilen von dem feſten Lande entfernte inful 7 
beren länge 4 bi8 5 / Die breite aber nirgends viel ber eine cinbige 
Ceutſche merleaustragen wird. Sie batzignlich viel vorgeburge/ 
por welchen Das einer Capo della calamıza , oder Das unalads:wors 
geurge/ enennet wird, Das —5 ſo dieſe inſul hervor 

ringe / ft eiſen / welches man Dafelbit m grofler menge ausgrabt. 
ran fagt / daß man es feinesmegs allda fhnelgen könne, fons 
dern allemal zu foldem endeandertwohn bringen murfe. Auch 
wird —— daß der abgang des ausaegrabenen eiſent alle 
Wantzig Jahr durch neuen ac in ber erde erjegt werde, Eher 
mals hatdiefe inful dem gerhle tder Apianer gehört /von wel · 
hemfie der Kanfer Earolus V zum theıl auf Die Medicatiche fas 
milie transferiret. Coimus I de Medicis „ erfter &roß-Nerkog von 
Florentz / hatan der 2 kuͤſte eine feine ſtadt aufgebaus 
et/dieer Coſmopoli genennet / und zu dem feescommercio fouberuch 
geſchigt zu machen gefuchtzunter andern hat er einen Padajtdafelbit 
auftuhren laffen/ auch den hauprjig des don ihın geftiffteten Mitters 
ordens S. Stephani dahin verlegt. Der hafen bey Cojmopolt heift 
Porto; errajo / lat, Portus Ferrarius Nicht weit Davon / an ber 
nord-oftlichen küſte / liegt die der Cron Spanien gehörigeftattliche 
eflung Portologgone /movon ein eigner artıcul zu jehen ut. Die 

urften von Piombino bejigen einen ziemlichen heil Diefer infuk 
als ein Spaniſches lehn. 
„Elpas / Elya / lat, Helvas, auf Caſtilianiſch Yelves, eine ſtaht 
in der Proving Alentejo in Portugal / nebft einem feſten ſchloſſe 
und einem Baum! fo unter das Ers:Bıflıhum von Evora ges 
höret. Sie ift fette / liegt auf einem hůgel / aus welchem unten der 
Auf Eajolafommt / und it nicht weit von Badajog eutfernet. Die 
Mohren fortifcierten fie / und baueten barinnen eineichone mos 
ſchee woraus hernach Die jestge domtirche gemacht worden. In, 
1659 und 1711 belagerten fie die Spanier vergeblich, Yarala hıi. 
u 


Elvir / der a7 Ealife oder fuccejfor des Mahomets / war ein fohn 
R 
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elv elw 


des Pıfafiri/ welcher der letzte Calife von Syrien odervon Baby ⸗ 
fon Ve flohe in Egupten / und wurde Dafelbft fir einen 
Hohenpriefter angenommen ; Ya / die Egnptter zogen alle, ihre 
macht jujammen / und waren millens / den regierenden ‚Furiten 
son — herab zu ſtürtzen / als melden fiefur ernen unrechtinas 
gen bejiger 

wenden / ſo lie Ibige den Elver andieihen / dag er ihn ın als 
len religions· ſachen für das obershaupt erfennen / und von feinen 
handen den febel und Die ftiefel / als zeichender oberiten gemalt ın 
weltlichen Dingen / empfangen molte. Nachdem nun alfo bieſe vor» 
ſchlage angenommenmorden / blieb Elvir der oderfle Ealıfe in E⸗ 
gupicı, Marmol. de Afrıca. 


Elvire /lat, Eliberis, und Illiberis ‚mar vor zeiten eine berühms 
te ſtadt ın Spanien / ift aber nunmehr nichts mehr als ein ſtein · 
hauffen ın Dem Könıgreiche Granada. Der —58— iche ſitz iſt von 
dar nach Granada verſehet worden / melde jtadt aus derjelben 
ruin entitanden, So iſt auch noch vor des Expriani jeiteneinCon- 
eirmum allbier gehalten worden. Marsana hiltor. Anronims Augufli. 
aus. Ferdinand de Mendoza. Baron, Ferrar:m in lex. geograph. 
Mirass geogr, ecclei, 


Elvodugus / zugenannt Probus / ein Engeländifher Muͤnch / 
lebte um das jahr syo. Er iſt der erſte / welcher ſich unternommen / 
mit hulff der Roͤmiſchen geihicht-ihreiber Die hiſtorie hon ſeinem 
daterlande aufuycichnen / nachdem er jie vorhero von den fabeln 
gereintget. B: & Pirjew de fcriptor, Angl. Gualterus , Covensrims 
& Rogerima Ceftris ia chron, Vofis dehift. Lat. 1.2.23 p- 249. 


Elwangen / eine adt im Virnegrund oder Feuchtegrund an 
ber Jagſt wiſchen Be und Dettingen anden Francki⸗ 
Ken grangen/ iedoch noch in Schwaben gelegen. Den namen hat 
von einem elephanten / *—— man noch immer Das pult⸗ 
ret / — evangeliensbuch liegt / mit elephantenhaut uber 
nehen fol. Bruſchius nennet fie deſwegen Eiephanciacum. Der 
ort aebörtdem Probft von Elmangen / und haben die Canonici 
einsgeichöne haufer da aufgebauet. Nahe dabey auf einem berge 
ut Das Fuͤrſtliche reſidentz- ſchloß Schonberg / melde ehr fig 
liegt / icdoch nach alter art erbauet iſt. Gleich gegen demſelben uber 
auſſerhalb der jtadt liegt eine malfahrtssfirche gang allein auf ei⸗ 
nem berge / weiche uber alle maſſen ſchon erbauet / auch mit toll» 
bahrem mef:ornat verfehen ift, Die ſiadtund nahe gelegenen dorf 
tbun dahin taͤglich ihre walfabrten. An. 1552/ als Kayjer 
arl der V Diet Delagerte / hat der Teutſchmeiſter die ſtadt El⸗ 
mangen überrumpelt / welchen aber der Hertzog von Wurtemberg/ 
als deren ſchutzherr / ei anfuchung bet Canoni.orum mieder Der 
poffebirt. Co iſt auch en in dem Teutſchen kriege etliche 
mal eingenommenmorden. Merian, in topogr. Sucv. Brujchws chro- 
nolog. monalt. German. 


n / ein liches Stifft und Probſtey in Schwa⸗ 
—— * der AR 2 namens feine benennung befons 
men. Anfänglich war es ein kloſter Benedictinersordend ‚ welches 
an. 764 Hariolpbus und Erlolpbus ‚ fo beyde nach einander Bis 


ves in C ne und Caroli M. beicht⸗vaͤter ges 
8 — die corver der heiligen Maͤr Sulpitii und 
Serviliani dahin gebracht, (2) Nachgehends iſt es auf des 


jpini zulaſſung zu einer Abten gemacht worden, (b) 
Es * —* Or Last der Abt Johann Hirubeim mit 
bemitligung des Pabſts und der ordend.brüder aus einem Abt ein 
Trobit , und die Münche weltliche Canenici geworden , nachdem 
ſchon lange zupor Kayſer Heinrich der andere an, zorı das Sti 
vor Fuͤrſtenmaͤtig erfläret gehabt. (ec) Wiervol Die Hobenzolleris 

che informations-fehrifft , fie fig und ſtimm unter den alten 
ten erlangen auf dem Reichsstage eingegeben, aus dem Si⸗ 
tino meldet , u an. 1555 bie Probflen zum Fuͤrſtenſtand ers 
boben worden. Allein dernflben baben die Pröbite von Elwans 
gen eine information entgegen gefeetumd jelbige dem Dircitorio 
an. 1641 übergeben , worinnen der Probſt zu beweiſen fcht , daß 
Zubderig IV an. 1323 und 1332 dad Stift mit vielen privilegien 
und Reiche:regalien | 
Die confirmation des ſchon zuvor ertheilten Fuͤrſtenſtands, und 
iedrich LII die exempcıon von fremden gerichten , wie auch den 
rd geſetzet. Uber diefes it auch aus ben Reichssabichieden 
de an. 1500,1532,41,42,44 IC. erweißlich , da die Drobite von El⸗ 
wangen fehon vor an. s555 auf Reichs:tagen unter den Fuͤrſten 
gefejten , und el nach —— 8 unter cher Und obwohl an. 
ve Probiten unter inen Dr: 
5: Rdn in den Neich-abfehichen Öffters paßiret, und jelbft 
dem Fürfilichen Abt von Fulda noch an. 1524 begegnet , daß Ges 
fürrftete Aebte nach den Prälaten , und Bifchöffe nach den Aebten 
umterzeichnet. Diefer feiner alten und Furitlichen bobeit balber 
eitet der Probit von gen ‚mit dem Abt von Kempten und 
— pon Murbach um den rang. (e) Der ſtreit iſt zwar unaus⸗ 
ermacht verblieben , jedoch bat Eimangen von an. 1654. an vor 
dem Abt von Marbach und unmittelbar nach Kempten voriret, 
cf) Der weltlichen Ar 58 find = n ——— 
nd Herren auch Doctore ſehn. n über un 
ben Get ben „Kong Senior, ger und Scholafticum u 
aber 4 Berwefer, und ı8 Vicarios chori. Sp 
ven ER — erb aͤmter zu —— de: ſonderbaren 
Aeminene, welche es von andern Reichs; Probſteyen bat. Die 
berren von Rechberg find Erb:Schenden , die Adelmaͤnner 
von Adelmannsfeld iind Erb: Marfchalle , die Baronen von Frey⸗ 
berg Erb-Ekmunerer , und die edlen Blarer von Wartenſee Erbs 
Zruchfeife. Endlich bat das Stifft den Hergog von Würtemberg 


— bielten ; Diefen ſiurm nun von ſich abs» (a) 


t wohinzu Kayſer Earl IV an.ı347 bat 


en ſtehet, fo iſtes M 


de ely ce 165 
zum fehugberen, und iſt durchgehend: Catholiſch. Die Tage; der 
—A ift in dem ——— A oben an den rd 
dijchen grängen , 6* Würtemberg und Dettingen 5 der 
baupt-ort ift die Radt Elwangen , worzu noch geboren ne am 
alten Rheims: Thal , und Tauschen zwey anfebnliche ſchloͤſſer. 

a) Bucelin. Gem. ſact. P. p 9. (b)PVerlich. Augip. chron. I. 4 
Pr 14. ( idem c. l. p 41. (d) Lundorp. act. publ. tom. $ 4 « 4% 
Bag (e) dem c. 1. p. 586, Sig. (f) Zvvanzig cheatr. praced. P. 2. 


nger. ad Vitciar. 1. 1 tır. 25. 


Elxai / oder — Elce ſai und Elci genannt, 
iſt ein falſcher Juͤdiſcher Vrophet gewefen , welcher, nebft feis 
nem bruder Jorai , unter des Kanferd Adriani regierung, allerley 
irrthumer ausgeftreuet. Seine * wurden Elceſaiten ges 
nennet, welche Die jendsbriefe ded Apoiteld Pauli verworffen, dage⸗ 
gen aber ein anderes buch bervor gebracht / welches fie rubmten 
Ihnen vom Himmel herab gelommen zu feon ; baben lebrten fie, 
daß man in zeit der —— den glauben wohl konne mit dem 
mund verläugnen ; fchmwuren Daneben ben falß, brod, maffer, bims 
mel, luft und wind ‚ worinnen ber Tuͤrcken Prophet Mabomet ihr 
nen nachgeahmt,. Von diefen und noch andern ihren lebren und 

rauchen find zu lefen Ewjcb. H.E. 1.6 c. 38. Theodor, Her. fab. 

„2.6, 7. Damaj. & Ang. de Harefibus. Epipkan. har. ı9, Baran. ad 
am 105. Forbef, inftruft. 1, 4.6.5 $. 14» Irrig. de Har. fec. 1. & ut. 
17%. * 

Elly / ſiehe Elyt. 

‚Elymi / ein volck in Sicilien, fo mit den Carthaginenſern in 
huͤndnig fund. Ben nahe alle feribenten , die hiervon meldung 
thun / kommen bierinnen überein , daß fie von den Teoianern und 
einem gewiſſen Elomo, welcher des Nceflid cumnagnon geweien,ihs 
ten urſprung haben. Doch find Scolar und Hellanicus beym Dios 
npyfo Halıcacnaffxo bierifien andrer mennung / und wil fonderlich 
der legte dieſelben aus talien berteiten. Sie folten ihre wobnun⸗ 

n auf den bergen , und allda zu ihren ſtaͤdten Eror , Aegeita und 

ntella gebabt haben. Wie denn der urfprung die ſes namens nach 
Bochartı Iehre,in demSprifchen fo viel als hoch oder erhaben beift. 
Bechartws in Phaleg. * 

Elyſii / wie auch Eugii Elyſit / iſt der name eines gewifs 
fen voſcks in Teutjchland, deifen Tacitus gedencket. Sie wohneten 
an den gegenden , wo jetzo Schlejien it , und —* banptsitadt war 
—— fo anjetzo Cracau beit. Andere jagen, daß auch völs 

er diefes namens um die Laufnig gewohnet haben. sanjon, Brie- 
tus Or. Luca Schlef. chron. 


Elyſiſche felder / oder klyſum, ein gewiffer ort, roo ‚nachder 


ten te, Die wo eli du. Virgilius 
—* ben Eiofkhen — —— Fe 
eichen. Doch it Homerus der allererite gewwefen, roeicher derofels 


en in dem 4 buche feiner Odyilca gedacht bat. Dergleichen thut 

auch Plutarchus im leben Sertorii und in feinen troit-fchreiben an 

—— lib. 1 georg. & lib, 6 Aneid. NHna⸗t de vıra 
nt. ſtatu .3 


Eiyßiſche felder / nennet man heutiges tages eine gewiſſe ge⸗ 
nd in dem Königreich Meapolıs , bey Dee —* Baid. leer 
t in einer ebene von einem nicht gar groffen umfange,allıvo man 
eo fait nichts , als geilräuch und rudera von alten gräbern oder ' 
andern monumenten erblickt. Allein die fituation it ugverglei 
9 anmutbig,und das ely ma ſo angenehm daß dem vergeben u 
f ein immerwäbrender frübling und fommer dafelbit anzutı 
n. Dan fagt auch, daß, fobald Das alte laub abfalle , beiten itelle 
ohne verzug durch neues erſttzt werde un daß man auch fchon um 


wenbnachten grüne erbfen allda nden. Voyage de Milfon leur. 
23. Delic. de Vital. VI. p. 9. " ” 


Eiyt / oder Ely / lat. Elia oder Helia, ift der name beydes einer 
inful und ftadt in der nordlichen gegend von Gambridgesbire. Die 
inſul wird von dem Auffe Oufe gemanbt, und iſt er ungefund, weil 
fie zmifchen fü und morätten lieger. Die ſtadt Ein ‚ welche im 
dieſer in ſul lieget,itebet auf der weſtlichen feite des Auiies Oufe, und 
nichts merckwuͤrdiges in N, als ibre jchöne dom-firche, Breite 
dem 9. Ethelredy gewidmet iſt mb vor zeiten eine Mbten-kirche 
war. Der weitliche tbeildavon ift, nachdem fie zu einer Dom+firche 
gemacht ‚ von dem Bifchorfe Kıdal mit groifen unfoiten erneuert, 
oder vielmebr neu gebauct worden. Die erite fiiffterin aber diefer 
Eirche war Ethelreda / Egfridi/ des Königs in Northumberland, ges 
mablin , welche allbier ein Nonnen-Hlofter ftifftete , fo bernach den 
uͤnchen eingeräumet worden. Diefem gab hernach König Eds 


ar und feine nach fo groffe privilegia und güter, daß Mis 
hard, der andere A t, Könige nricum ] dabin m n ſuch⸗ 
te,ein Bißthum daraus zu machen , und die Abten in eıne Bifchöfe 


liche bauptskicche zu verwandeln. Der König willigte dareın , und 
der Biſchoff von Lincoln, unter deifen diusces es lag / betabm 3 lehn⸗ 
güter von Diefer Abtey zum xquivalene für feine jurisdiction. Allein 
gedachter Abt Ichte nicht fo lange , daß er die Früchte diefer feiner 
bemübung bätte genieijen fönnen , inmaifen Heron , der Bifchoff 
von Bangor, der erite war, welcher an. 1 109 Diefes nene Bıfrbum 
mit allen rechten oder regalien einer Pfalg-graffchafft ım der inſul 
in beig nabım , welche rechte bernach unter Henrici VIN regie⸗ 
a Pr einer parlamentssacte, weggenommen,oder doch werigs 
ftens ſehr vermindert worden. Die dieces an und vor fich felbit, 06 
fie ſchon dem Biſchoff ein simliches einbringet,eritrecht ich dennoch 
nicht weiter als auf Die Grafichafft Cambridge , und hat 141 firchs 
fpiele ın fich , unter welchen 75 lehnbare find. Sie bat mır einen 
Archidiaconum, nehmlich den von Elv, und wird in des Königs büs 
chern auf 2134 Gr gefchäget. Die zehenden ber cleriien — 
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fen fich auf 384 pfund. Ely liegt z6 meilen von Londen. Camde- 
mus. Spedaus, Smith de rep. Anglor. p, 46. 

Elzivirs / iſt der zuname geriffer buchdrucker in Holland, wel⸗ 
che durch die vielen bilcher f dee druckt haben, fonderlich aber 
wegen der annehmlichkeit des Druckes , fauberkeit des Bas: und 

der correftion einen groffen namen erworben. legte 
unter ihnen war Daniel Eisivir , welcher an. 1680 zu Amfterdam 
ſtarb. Serwv. introd. adremlir, * 


Emanuel J Eommenus , Johannis Comneni , des Conftantis 
nopolitanifchen Kayſers ſohn , wurde vor feinem älteften bruder 
can. 1143 auf den Kanferlichen thron erhoben, weil man dies 
megenfeined graufamen gemuͤths für untüchtig darzu erlannte. 
vermäblte io mit Frene , einer ſchweſter Gertrudis , ſo des 
Zeutfchen Kayſers Eonradi gemablin war. Als diefer Kanfer Con⸗ 
radus, um ibn von der nachbarfchafft der * zu befreyen, 
nebſt Ludovico dem rn in Frandreich, einen zug in Die 
morgenländifche gegend that , fuchte Emanuel alle mittel hervor, 
dieſe feine beyden Freunde zu ruiniren, tie er denn das ımeel, womit 
er die foldaten verfabe, mit kalck er vermafchte, und fie durch 
ef € wegweifer an. 1147 in die hände ber Tuͤrcken lieferte , fü, 
# kaum der gebende theil Davon kam, welchen er noch über Dig 
alles bey ihrer zuruͤckkunfft binterliftiger weise aufvaflen lief. Ro: 
erins, König in Sicilien, hatte an dieſer treulofigkeit einen ab⸗ 
Ahen, und kündigte ihm den krieg an , war auch jo glucklich , daß er 
ihn bis nach Eonitantinopel trieb , und die Benetianer , an deren 
Gefandten er das völdersrecht gebrochen , ungen ihn um friede 
zu bitten. Er führte auch mit den Scotben, Derfianern , Hungary 
und Türden trieg,aber mit fchlechtem gluͤcke; doch fchien ihm Dies 
in den Eriegen mit ben Saracenen günftiger zu fepn,indem ihm 
x Galife in Egnpten , und der Sultan von Cogni oder Iconium 
tribut liefern muften. Im übrigen war er ein liebhaber der altro- 
Iogie , und begab fich endlich in ein Hlofter , darinnen er an. 1180, 
nachdem er 37 jahr regiert batte,gejtorben. Yrilbelm, Tyrim. Ni. 
setws lib, 2 chron. Orte Frifingenfis pe. * 


$£manuel II, folgte feinem vater Johanni VI Baldologo an. 
1384. Bald darauf wurde Eonitantinopel von den Tuͤrcken bela⸗ 
gert, und weil Dera, fo gleichfam die vorſtadt davon war , den Ge⸗ 
nuefern gebörte , kam ibm der Marfchall von Franckreich, Jean le 
Maingre.genannt Boucicaur,zu biilffe, und verforach ihm fuccurd,da 
er immittelft ſelbſt an alle Europaͤiſche höfe herum reifete , und um 
benftand anbielte. Er blieb 2 jahr zu Barıs, biser hörte, dad Bas 
jazet von Tamerlan gefchlagen worden , worauf er wieder nach 
Eonftantinopelgieng. Als er bernach nicht glücklicher war , über» 
geh er um das jahr 1419 Die regierung feinem fohne ‚obanni Pas 

ologo, wurde ein Muͤnch unter dem namen Matthäus, und ftarb 
an. 1425. Sonſt war er in der theologie und pbilofopbie erfah⸗ 
zen, Davon ſo wol die 20 dıalogi von der religion , als auch Die oo 
precepta an feinen ſohn Johannem jeugen. Bzoviss a.C.1472 m 
56. Phranz. |. ı1. Spondan. du Verdier bibl. Franc. p. 820. &c. 


Emanuel, König in Portugal , war Ferdinandi des Hertzog 
von Viſeo —** fobn , und erlangte vom Könige Johanne II ſci⸗ 
ned um aufrubr willen bingerichteten bruders Jacobi güter , Doch 
mit dem bedinge , daß er feinen titul ändern und jich einen Hertzog 
von Beza nennen muſte. ——— Jobannes ernennte ibn, 
alser von ibedserben jtarb ‚ zu feinem cronsfolger , wie eedenn 
ohnedem der verwandſchafft nach der nächite Dazu war, und fo trat 
er das regiment an. 1495 im 26Jabre feines alters an. Seine regies 
zung war abfonderlich Darinnen merckwuͤrdig ‚weil in derſelben die 
unter dem vorigen Könige angefangene ichirf- fabrten nach Oft: 
—— mit erwuͤnſchtem erfolg ſorigeſetzt wurden. Denn Vaſto 
Hama sing bis nach Calecut, eroberte auch die inful Quiloa Mo: 

ique , Mobmbaza und Melinde. Hernach ward am Perfiani- 
en meer:bufen die veitung Ormus erbauet , und da der König 
von Calecut vollends überwunden, auch Dalacca und die Moludi: 
fchen infuln erobert wurden, Goa zur hauptitadt der Oft: Fndijchen 
eroberungen gemacht. So batte Pl auch, vorher Pedro eh 
Eabral der Brafilianifchen feestüften bemächtiget , welches alle 
den Königreiche Portugal einen überaus groiien reichthum zu: 
wegen brachte, fd, daß ſie — er tegierung nur Die 
güldene zeit zu nennen piegten. Der König felbit that einmals 
einen zug in Africa , ald die Mobren die ſtadt Arzilla bart belager: 
ten; er erbielt die nachricht Davon ‚, ald er eben dem gottesdienfte 
beywohnen wolte , worauf er ohne fonderbare gemütbs-beiwegung 
denfelben zu verbieten und anftalt zu machen befabl , daß er gleich 
nach der meffe die foeifen auf der tafel und ein gefattelt pferd im 
fehloß-bofe fande ; worauf er mit einem einigen page weggeritten 
und innerhalb 5 tagen gnugfame völder und fchiffe zufammen ges 
bracht , mit welchen er ubergefegelt und die feinde von der belage⸗ 
rung abgetrieben. Die Juden kamen bey ibın ſehr ind gedränge ; 
inmaffen er fich den Könige in Spanien zu gefallen, und auf ans 
trieb feiner gemablin Yabellä des Ferdinandi Eatbolici tochter 
entjchloffe,fie ſowohl als die Mobren aus feinem Reiche zu vertreis 
ben, worzu an. 1497 ein gewiſſer tag angefegt war , da denn die ers 
ftere, ald man fie auf allerhand weile an der reife binderte , um den 
angefeten termin verftreichen zu laſſen, auch ihnen die finder une 
ter 14 Jahren mit gewalt zurück balten wolte , mebr aus defpera- 
tion als überzeugung ich geoffen theils tauffen-lieffen , aber darum 
noch bey weitem feine Ebrüiten waren, fondern vielmehr ihre alte 
Juͤdiſche religion, zufamt dem haß wider die Chriſtliche neben 
der äufferlichen veritellung ihren Kindern bin auf dem beutigen 
taq einpfangeten. Den Mobren giengs noch beijer , als weiche 
meiftend ohne bindernig in Africam zogen. Es erbielt diefer Kö— 


ema emb 


ng auch vom Babfle vor die drey Ritter- Orden, Chriſti / s. Jacob 
und Avis bie frenbeit in den eheſtand au tretten , vor die Könige 


aber die Großmeifterfchafft und willtubeliche beftellung der meis 


ſten ämter in diefen Orden. Er i 
baber ber gelehrfamteit, und fol felbit eine biitorte von Indien vers 
ER haben. So ließ er,auch einige in der waapen-tunit erfahrne 
eute aus Engeland kommen , und durch Diefelbe alle nachrichten 
von den Portugefifchen edlen familien mebit den zeichnungen. ihrer 
maapen in ein buch zufammen wagen welches noch ın der Köntglis 
chen bibliotheet befindlich ſeyn fi &r farb zu groffern leidweſen 
feiner unterthanen an. 1521 den 13 dec.im s2 jabre feines alters. 
Ben Gae oc m Sl Imker 
ni inandi Catholici tochter u toeritorbenen Cron⸗ 
Pringen Alphonfi wittwwe , die aber in Dem Srhen £ind-bette an. 
1498 ſtarb nachdem fie einen Dein namens Michael, zur welt ges 
bracht, Der aber an. 1500 auch nieder verfchied , worauf Emanuel 
der gleichwol die hoffnung zu der reichen Spanifchen erbſt 
nicht auf einmal wolte fahren laſſen, weil etwan Ferdinandi andre 
Pringesin, Johanna, die an Philippum von Deiterreich vermäble 
war / auch ohne erben hätte verfallen können, fich auf. vorbergegans 
difpenfarion, mit jeiner verftorbenen gemablin tüngften fchruts 
er Maria an. 1500 vermäblte, die ihm 7 fohne Fobannem, dudo⸗ 
bicum,serdinandum, Alpbonfum, Henricum, Eduardum, Antonie 
um, und 2 töchter lam und Beatricem gebobren. Bon jenen 
iſt ihm Fobannes alfobald in der vegierung eh t, und Henricus, 
der eine jeitlang Cardinal geweſen auch noch auf den thron gefoms 
men. Von den töchtern ward Iſabella an Kanfer Carl V , Beatrir 
aber an Garolum III, Hertzog von Savopen, vermäblt. Nachdem 
feine andere gemablin an, 1517 verftorben war , benratbete er an, 
1519 noch die dritte, nebmlich Eleonoram, Kanfer Carolı V fchives 
fter , von der er einen Bring , Carl , der zeitig verichieden ‚ und eine 
lochter Maria * suget ‚ welche an, 1578 unvermäblt geftorben. 
—— ** bat dieſes Koͤnigs leben befeheieben ı davon 
{1 urtzen au em + Joel. ‚Birago ın 
hätt. Portogall Imhof —— L ee * — 


Emanuel / ( Philibertus) Eiſenhaupt zugenannt ein Her og 
bon Savoyen , war Caroli Nl und Bearricis von Portugal fohn, 
und folte fich erftlich in geiftlichen ftand begeben ; allein , da fein 
bruder en ‚ Wurde er in Teutfchland gefandt ‚ allıvo son Ca⸗ 
rolus V an. 1548 zum Ritter des göldenen Nlieifed machte. Bey 
der belagerung der ftadt Metz und ın der fchlacht bey S. Quintin 
war er General über die Kapferliche armee ‚ und erhielt den fiea wis 
der die Ftantzoſen awelches an. 1557 geichabe. Nach erfolgtem fries 
den vermäblte er fich mit Ma aretha, des Königs Francıfci, toch⸗ 
ter, und befam dadurch wieder Dieienigen berrfchafften, bie fein vas 
ter verlobren hatte. Er war im übrigen ein Eluger , glücklicher und 
tapfferer Here , und ein geoffer liebbaber der gelehrten. Er gieng 
wi 5 dem Kine von pe a En elland , m werde 

. 1554 zum er enban macht, li 
flarb eran. 1580. Guichenem. hift, de Savoy. * ” 


Emanuel / ( Franciſcus) ein Vortugiefe, diente anfangs den 
Spaniern in den Riederlanden,begab ich aber nachgehends fr fein 
vaterland, um das bauf Braganza auf dem Königlichen tbron bes 
veitigen zu helffen. Dan ragt daß er lange zeit ein gefangener ges 
wejen, und gezwungen worden , eine reife nach Brafilien zu tbun, 
Eatdarina von Portugal , welche fich an. 1663 mit dem Könige 
Carolo IL in Engelland vermäbit , fehiette ihn , in anfehung feines 
guten verflandes,an. 1654 nad) Rom. Er hat verfchiedene tracta⸗ 
te unter dem titul: obras morales, heraus gegeben. Man findet 
auch von ihm polica milıtar, &e. Er ſiarb ju iſſabon an. 1666 
den 13 oet. Aaron, bibl. Hiſp. &c. 

Emanuel Calecas, ſiehe Ealecas, 


maus / eine ftadt in dem ſtamme Juda / faſt a Teutſche meis 
len von Jerufalen gegen mitternacht —* Sie iſt — ſon⸗ 
derlich belannt, daß der Heyland fi bare 2 jüngern durch das 
—*—* eoffenbabrt bat. Die Chriſten haben vor diefem all: 
ba ein ſchoͤnes lloſter erbauet,umd a auch) ein Bifchöficher fit Das 
felbit gewefen feyn ; allein na zeit ift alles in einen elenden 
Bien geratben , und balten fich beut_zu tage nur einige Araber 

ſelhſt auf. Man hat diefen ort auch Nicopolis geheiifen. Lur. 24- 
Pl». 1,5 c. 14. Jul Afrıcan, relat. de terra fanda. 


Embden / lat. Emda oder Embda , umd vor jeiten Emetha, die 
baupt:ftadt in Oft: Frießland welche aber den Fuürften diefes landes 
nicht unterworfen iſt, fondern als eine freye Habt zum Nm chen 
Reiche gehört , und unter dem fchub der vereinigten Niederlande 
ftehet. Sie liegt an dem Auf Eme wo derfelbe in den Dollert fä 
iſt groß, umd treibt wegen ihres beauemen bafeng groffen bande it 

en mit einem ſchloß und = caftellen verfeben. Der König von 
Preuffen und die Holländer > eine befagung Darinn. 6 ber 
findet ſich auch daſelbſt Die Königlich · Dreugifche Motte oder Afti- 
canıfche compagnie. Die Eatholifhen dürsfen war bier wohnen, 
en aber keine freue religions-übung. Anfänglich baben ich die 
denii der berrfcharft über dieſe ſtadt angemajfet , davon aber der 
legte bon den Hamburgern unterdrückt worden. Hierauf batte die 
ß tihre eigene Grafen mit denen fie aber ſchon in die 150 Jahr viel 
reitigkeiten gebabt , jedoch auch inzwiſchen dem Grafen Ennoni, 
mit vorbebalt gewiffer privilegien , an, ı 599 gebuldiget ; weil er 
fich aber durch jeinen Gantlar zu einem krieg mit der (kadt verleis 
ten laffen , ftunden die Niederländer jelbiger ben , und brachten die 
fache mit ſehr groſſem vortbeile der ftadt zum vergleiche. Ye Em- 
miss de rebus Frif. 1. 14 p. 210. & de ſtatu reip. & ecel. in Frifia orien. 
tali £,7 leg- Berti comm. Germ. 1.3 p. 535. Ens in delic. apodem. 


p-21;. 


war vor fich ein fonderbarer lieb: 


emb eme 


p. 111. 2 Verdenhagen de rebusp. hanl. Reidan, 1. tt ad an. 1594 fegg. 
©ror,debeil.Beig. . 


Embrach / iſt ein groffes dorff;unter dem Canton Zürich in der 
Grafichafft Koburg, zwiichen Bulach und Winterthur, auf einem 
ebenen und fruchtbaren boden gelegen ; vor altem hatte cd ein 
cloſter von requlirten Ehorsberren , deſſen erbaunng denen Grafen 
von Kyburg / und denen berum gefeifenen Edelleuten (als da waren 
die von Blauwen, von Hagenberg, von Rudened , von Genliperg, 
von Hended ıc.) nugefchrie wird,aus anlaf eines alldort ermor⸗ 
deten Waldbruderd ; die zeit aber wann folches geicheben,ilt unbe⸗ 
kannt, doch wahrfcheinlich, daß es im ıı feculo aufgekonunen ; es 
hatte aber dieſes clofter das unglüct durch brand und andere sufäe 
au verarmen umd in zu tommen , bis dag Graf Humfried 
von Kyburg Canonicus zu Straßburg folches wiederum empor ges 

‚ in eine Probſtey verwandelt, und Regenhardt zum eriten 
ft verordnet hat, etliche jahr vor an. 1188. Heinrich ein Probſt 
gelebt an. 1259. Ein anderer Heinrich von Hufen iſt geitors 
an. 1277. Machgebends ward he offt verfchiedenen Biſchoͤffen 

aufgetragen , als an. 1304 dem Biſch u W 4, Heinrich 

Baron von Türfen,und an. 1318 dem Bi Sof zu —* Eons 

rado, Baron von Elingenberg. Im Sempacherstrieg ‚ ald Fobans 

nes Ebinger Brobit ware , kamen die Züricher —* icher weil gen 
Embrad) , eritiegen den ummaurten kitch· hof/ wohin Die leute 
Grafen von Koburg viel guts — hatten, beraubten denſel⸗ 
ben, wie nicht weniger die kirchen und den ſecken, und ſteckten bey 
dem abzug alled mit feuran ; ein gleiches thaten an. 1 444 Die Ends 
gnoſſen aus den ländern , und von Lucern in dem —— 
als fie Eberhard, einen Grafen von Rellenburg zum VYrobſt hatten. 
Der iete Brodit ware Heinrich Brennwald von Zurich , welcher 
an. 1325 die Evangelifche lchre angenommen,und mit bewilligung 
des damaligen Eapiteld die Brobiteg der ftabt Zürich übergeben 
bat , Die feldige feithero mit Schaffnern beieget , welche alle 6 jahr 
abmechfeln muffen. An. 1707 ift die firche,und an. 1709 Das amt⸗ 
bauß erneuert und verbeifert worden. Seumpf. L. V.p. .13. (eg. Hot· 
Sing. ipec. Tig. p. 363. Bluntfchli merckwuͤrd. p-67. * 

Embrun / oder Ambrun / lat. Eborodunum,die haupt: ſtadt der 

kleinen yroving Endrunois in Dauphine , liegt auf einem gaben 

{fen am fuife Durance. Sie ift fehe alt , und hat flätd mıt dem 

mern fo gute freundfchafft gebalten, daß Nero fie mit dem rechte 
Pateiner, mithin mit dem zutritt zu demen oberfeitlichen 
en 
och jetzo iſt fie in gutem einen Am 
84 en wie auch einen Er Buichöichen Richter. Der Erf 
Bifchoff it Herr über die ftadt , und führet wegen bemtbeil, fo er 
mit dem König an den gerichten bat , den titul: Pring von 
Brum , Graf zu Guillcitre und Beaufort ; ex ware vormals des 
reiche CAmmerer. Die Suftragancı des ErgeStffts find die Bi⸗ 
ſchoͤffe * —— nr 
ce geleoen ‚ und gehören darzu Bı Dr f igen, 
die ie Sarcelionetter.tbal liegen ; des Erg: Bifchorfs jäbrliches 
einfommen fteıgt auf 18000 pfund ; es ind deren ſchon g oder 10 
canonifiret worden. Marcellinus war an. 340 ber erſte Biſchoff 
albier. An. 1583 nahmen die Vroteſtauten Dieje ſtadt cin, und 
Den viel reichtbum in denirchen. Sie hatte Damals 7 pfarr⸗ 
—— welchen 2 verbrannt, Das citadell aber hernach in ein 
Gap uciner:tiofter verwandelt worden. An. 1692 den 17 fept. mabım 
fie Der Hergog von Saponen, mit hilfe feiner Alliteten, nach einer 
10 tägigen belagerung ein, und fand dajelbit 20 ftücke , nebit einem 
vofTen vorratb an proviant ‚ barncben befam er 400000 pfund zur 
anıdfehatung von der ftadt, und von den Königlichen geldern 
60000. An. 1299 ift allhier ein Concılum gehalten worden. Taet- 
gas annal. |. 15 &chift.a. Püm.i.14 ©. Dis. l. 14. Vopijem ın Aure- 
lio &< Probo. Ammisn, Marcelin, | ı. Rebert.& Sammarth, Gall, 


Belleforet enlmrgr. Maffor.defer, Aum. Gall, Bewcbe hiſt. de Provence. ben noch 


Chorier hıft. de Dauph, Gaffend, notit. ecclef. Dignienf. &e. Figaniol. 
Nowv. defer.de la Franc. Tom. 4. p» 21 & #8. 


Eminbs / (Yacobırs von) ein berühmter kriegösbeld zu den jeiten 
— — I; * aus einer en famtlie, jo noch 
unter dem Gräfichen namen von Ho nsEms floriret. Er diente 
dem Kduige Ludodico XII von Franckreich wider den Pabft und 
die Üenetianer , und führte ihm an. 155: nedſt 2 andern upt⸗ 
leuten ben dritthalb tauſend eutſcher mann zu. Er nahm 
bierauf Concordiam und Bononien weg, und ob ihn zwar die bur⸗ 

erfchafft an dem legten orte zum Eommendanten verlangte , Des 
And er der General, Graf Gaſio von Foir, Herkog zu Mes 
mours , für nötbiger ‚ ibm mit vor Briren zu nebmen, Da er auch, 
nachderm er vorher unterwegs das Venetianifche fußsvold yejchlas 
en, nebft Philipp von Frenderg den ſturm übrt 4 die ſtadt ers 
ent 11000 niedergemacht , und etliche der vornebmiten Venctia⸗ 
ifchen Herren gefangen bekommen. Er blieb an. 1512 in dem 
treten bey Ravenna. Jevims l.2 in Leone X. Spangenbergs adel- 

fpiegel Lrı ce. 34 paiB. Yarillas hiſt Ludovici XII. 

Embbs / (Marcus Sitticus von) a; : 

oder Awor/ lat. Emilia ‚ iſt eine Bifchöfiche ſtadt in 

ber Sraffchafft Tivverarp gelegen. Cambd. p. 955. 

sEmere / eine ſtadt, fiebe Agmet. 

$Emeri / ſo von einigen feribenten de la Garde , und de Chalus 
annt wird.war Cardinal, Ertz Bifchoff zu Ravenna , und 
TE ET RO en pr 
7 Franckreich. er ſich im geiſt⸗en 
— 2 anfübrung des berühmten Johannis Andrei zu 
Boulogne veſt geſetzet/ wurde er archi.diaconus im Dex lirche zu 
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Toms. Johannes XXII ſchickte ihn in ‚ vertrauete ihm 
bie regierung von ferrara,und bernach die von Romagna an. Ar 
1322 erbub er ibn zur Erg-Bifchöfichen wurde von Havenna. und 
2 jabr bernach erbielte er das Bĩ thum Chartres, worauf ibn ende 
lic) Pabit Clemens VI an. 1342 zum Gardinal machte, In diefer 
qualitat gieng er als Abgefandter nach Neapolis, um allda der jun⸗ 

n Königin Yobannd uftchen , und ftarb nach feiner rück⸗ 

nfft um das jahr 1349. Rmbew I. 6 hilt.Raı. Frizon, Gall. purps 
Sammarth. Gali, chrift. Aubery hift. des Cardın. 


Emeri / (Schaftianus) war Darlaments-Adoocat zu Varis in 
dern 16 ſeculo/ und wolte ſich der ſtreitigleiten nicht annehmen; 
welche zu derſelben zeit zwiſchen der Hertzogin von Angouleme und 
dem Eonnetable von Yourbon vorfielm , umd ald Donet , der nache 
mals Cantzler von Frandreich worben,folches tbat,umd fich vor Die 

rtzogin ertlaͤrte um fein glücte zu machen / ſchrieb er wider den⸗ 

Iben eine heftige fatnre, Die idm des bofed ungnade und cine ordre 
ch zu retiriren / zu wegen brachte. Er gieng ind Bourboneſiſche, 
und lieg feinen verdruß dermaſſen würden,daß er ſch eritlich in denn 
anciftaner:orden ‚ und als ihm diefer noch nicht frenge genug 
chiene, unter die Carthaͤuſer begab. Man mwolte ibn einige jahre 
rauf zum General des ordend machen, allein er ſchlug ſolches bes 
ſtaͤndig aus und machte fich felbft Die regul,daß er ins künmtige feine 
einfamfeis nicht mit —*—— umgang mit weltlichen perſo⸗ 
nen n wolte. Seine familie beitebet annoch und ift ein Emerk 
an, 1703 als Confeiller 4 la Cour der aydes peritorben,den fein vetten 
ei zu Parid,geerbet bat. Bayle. * 
mericus von Lufignan , ein fohn Hugonis V Ill und-ein bru⸗ 
der Guidonis, der 0 König u — 8**— ‚bernach zu Enpern 
war , und dem er an. 1194 in biefem tztern Königreiche furcedirten 
AUS nicht lange hernach an. 1197 Henricus von Champagne , Kös 
nig zu Yerufalem mit tode abgieng heyrathete er deifen Binterlajfen 
ne wittwe Iſabellam , ſeines verſtorbenen bruders Guidonis ſchwaͤ ⸗ 


ad und ward durch biefelbe zugleich König zu Perufalem. Er 
tte aber das ungluͤcke, daf die Decidentalifche Ebriften , weiche 
den fürtiften creus:ug Do den ungläubigen ges 


enommen , von 

ae er zu cinem (ehr fchädlichen ſtiuſtand genötbiget wurs 

de. Er ſtarb auch bald darauf an. 1204,11md weil er nur ein kleines 

find hinterließ, wurde Johannes von Brienne, der feiner gemahlin 
abelld tochter Mariam aus der andern che beyratbete,nach ihm 
mig. Daniel hiſt. de France tom.a col. 85 & ig. 


Emericus / König in Ungarn ein ſohn Königs Held III, ward 
an. 1196 gecroͤnet. Sein bruder Andreas ſtund ihm nach der cro⸗ 
ne , konte aber Die fache dicht ausführen. Doch die Venetianer 
machten fich dieſen bruder;Erieg dermaſſen zu nu , daß fie unters 
fchiedene drier in Dalmatien den Ungarn wieder abnabmen , Ders 

ichen thaten auch dazumal die Poblen mit Halicz und andern 

rtern in Rotb»Reuffen. Endlich ſtarb Eımericus an. 1200 und 
binterlieg feinen fohn Ladislaum zum nachfolger im Reich. Bonfm, 
rer. Hung. dec. 2 1. 171. 

Emericus / (Ludovieus) Herr von Nochefort in Boictou, lebte 
indem 14 ſeculo. Er war Serrearius des Königs von Aragonien, 
und nachgcbends des Grafen Philippi des langen in Voicton, 
welcher nachmald König in Franckreich worden. Man bat von 
ibm einige gedichte, welche er Florentiaͤ, einer dame aus dem baufe 
bon orcalguier zu ehren & gran ds Maine bıbl. Eranc. pı 293, 
Nojtradam. vir. Poẽt. provınc. 


EMERITI. waren beoden Römern biei ſoldaten welche 
ihre jahre gedienet, und ſo dann in alten ehren gebalten, auch ferner 
zu Leinen Dienften gezwungen wurden ‚ auſſert wann einegar befftie 
ge und nabe gefabr einbrache , oder ſie einem General zu gefallen 
von felbiten gern mitgehen wolten. Da wurden fie evocatı 
nannt ‚ dienten unter einem fabnen , durften keine wachten verſt⸗ 
antzen⸗ arbeit thun,und wurden lediglich zu den fehl 
ten vorbebalten; in ber ebr giengen fie denen Cenzunonibır , 
Hauptleuten gleich, Es w r ben einem pedire —— 
er 20 jahr, ben einem equite aber, daß er ordentlich so jahr gedie 
battc, und zwar zwifchen ihrem 17 und * jabe,renn ſie aber ſpaͤter 
als in dem 17 jahre in dienſte getretten konten jie auch bis ind zoſte 
mitlauffen. Doc) an diefer gewiſſen zabl der jahre pcgten fich Die 
Kayſer nicht zu binden, und that mancher wol 30 bis 40 feldzüig,che 
« por einen emeritum erfläret wurde. Polyb.öc ad cum Lipfim Li ca 

milit. Rom. * 


Emiliani / (Hieronymus) fiebe Hemiliano. 
Emiliani / (Margaretha) eine weibsperfon, gebürtig von Ve⸗ 
rona / welche in ıbrer jugend ſich der unzucht ergab,/ und Damit ein 
ſſes geld verdiente , imibrem alter aber daſſelbe zu auferbauung 
e fchönen Eieche anmwenbete ‚die man noch heutiges tages auf der 
inful di San Michaele nahe bey Venedig fichet. Delic, de Firal, 1, 
Pag. 1’. . 
Eminentz / welches foviel ald eine vortreflichkeit oder eine ho⸗ 
it bedeutet, iſt der titul , welchen an. 1627 der Pabſt Urbanus 
TIL , vermittelft einer abjonderlichen bulle, den Cardinalen beys 
gelegt bat. Vorher nennete man diefelbe nur Ituft-flımos & Re= 
verenditlumos. Weil aber Dieje_pradicaca zjimlich gemein wurden, 
auch weber mit der würde der Garbindie, weiche Ki den gefrönten 
upteen fait gleich fchäten , noch mit —— welchen der 
abſt deſſen vornehmite Raͤthe fie ſind vor allen Catholiſchen Bo» 
ne nieffet , genugfam übereinzufommen fchienen ; fo ward 
i ach die — — — * jeder —* 
in abitra n und in conereto Emineneillimus zu tıtuliren 
iſt. —— man ſich alsbald in Dekm ſtuͤck 
dem dabſiuchen willen, welches um ſobiel wweruger zu verwundern/ 
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weil eben der Cardinal Richelien , ald damaliger Premier-Miniftre, 
Dersenige gemejen fern foll , auf deifen rath und angeben Urbanus 
VIII den gedachten feltıf gefaffet. In Spanien ereigneten ſich 
diffalld ziemliche fchnvierigteiten bev den Grandes , indem diefelbe 
insgemein fich wegern, anderen, ald Königlichen perfonen, einen 
böbeen titul zurück zu geben ‚ als fie felbit empfangen ; doch end». 
lic) muiten fie , auf befebl ihres Königs , welcher dem von Frands 
reich, in aefätligkeit gegen dem Römifchen bot, nichts nachgeben 
wolte, fich gleichfalls bequemen. In Teutichland und Itallen 
blieben unterfehiedene Füriten bey der alten titulatur , 10 lange 
bi3 ihnen, an ſtatt des bisher gebrauchten tituls Fxcelenz, von 
den Cardindlen der titul A'tezza, oder Durchlauchtigkeit, zugeſtan- 
den wurde. Mach und nach aber iſt das pradicar Eminenz , in 
anfebung der Cardınäle , fo, durchgebends angenommen worden , 
daf man es denfelben zum öfftern auch an Broteitantiichen böfen 
ertbeilet. Dieienige Gardimäle , welche von alten iuritlichen 
bäufern find, piegen fich den Hitul Altezza Eminentiliima , oder 

och » Furitliche Eminenz, geben zu laſſen. Yirs d Urbame VIII 
argiunta al Plarina ; Relatione della legatione in Francia del Card. 
Franc. Barbarine p. 13. Le gowvernement des Barberins jur le Pon- 
rißcat d' Urbain VIII p. ug. de Vafer hift. de Louis III Lett ce- 
remoniale P. 6 p. 490. 

Emir / bedeutet ben den Tuͤrcken und ben den Saracenen eis 
nen nachlömmling , oder einen anverwaudten ihres Propheten 
Mahomers. Man bat eine fonderbare ehrerbictung vor fie , und 
ihnen allein ift vergönnet , einen turban oder fopf s bund von grü⸗ 
ner farbe zu tragen. Man findet in den Relationen , daß an den 
fülten des gelobten landes dergleichen Emirs geweyen ; daß der 
Tuͤrckiſche Kanfer über den Emir von Gaza, und über den Emir 
Terabee ‚ als uber foıwerane Furiten , keine gewalt gehabt ; daß 
der Ba n Ferufalem und von Maploufe , welcher Dieienige , 
fo nach Mecha wallfabrten , zu begleiten fchuldig iſt, Emir Hage 
genennet werde , u. ſ. w. 


Emir⸗alem / ift ein vornehmer bedienter in der Türden, 
welcher aller Brovingen fahnen in feiner verwahrung bat, und 
gibise bandiget er Denen cin, fo zu Sangiacs blet werden. 

un der Sultan mit zu felbe gebet , ſo marchiret cr gleich vor 
ibm ber , und bat eine ſtandarte ‚ jo balb weiß und balb grün iſt 
ald das fennzeichen feiner charge , vor fich her tragen, worauf 
- Sultans 6 Kanferliche ftandarten folgen. Ricant de l empire 
tom. 


Emma / die ehe frau ded Eginhardi, der Earoli M. Sccre- 
tarıus war , und deifen leben befchriebe bat. Daß fie feine fran 
eweſen, iſt gewiß, 2] ob gleich Eginbardus cin Abt war ; weil 
zumal _viele Layen zu Abtenen gelaſſen wurden. b) Nur diefes 
it weiffelhafft, ob dieſe Emma Earoli M. tochter geweſen? 
Das Chron. Laurisbeimenfe melder folches , und erzebict mit Dies 
Ten fabelhafften umftänden , daß Eginbardus anfangs lange zeıt 
beimlich mut der Emma gebublet , endlich aber, da es Carolus M. 
einmal gewahr worden, mit deifen genehmhaltung mit ihr ges 
traut worden. Allein es ift kein einiges merckmahl bey tüchtis 
gen feribensen zu finden , wordurch dieſes wabrfcheinlich Lönte 
gemacht werden. Ya, kein einiger coxvus berichtet , daß Caro: 
u8 M. eine tochter gehabt , die Emma gebeiffen, Wie denn heut 
au tage jedermann die fache vor eine fabel hält. c) a] Lapsepilt. « 
p-5. Toizeri hift. Palat. in cod, dipl. p.7. Mallinkret de archi- 
<anc. p. 22. b] Capituiar. Franc, I.2c.8conf. Tamburin. de jur. 
abbat. c] Baronim ad an. 816. n. 10. Porburg vol. ı0 p. 40% 
Gundling. otia t. 2 p. 105, 206. 


Emma / eine tochter Richardi II, 
die , und gemablin Königs Etelredi in Engelland, weicher mit 
ihr S. Eduardum gezeuget. Diefer wurde gleichfalls Konig in 
Engelland , weil er aber keinen fo aufgeweckten geiſt hatte, als zu 
beherrſchung eines Reiche erfordert wird, führte die mutter its 
Ente die regierung ‚, welches aber der Graf von Kent dermaf: 
i 


ogs in der Norman» 


übel eınpfand , daß er fich nicht feheuete , durch falſche anklage 
e Emma ben dem König verdächtig zu machen. Dieſer, welcher 
ohnedem ein leichtglaubiger Here war, lieſſe jich darzu bereben , 
daß er die mutter völlig von dem bofe ausfchloß. Hierauf nabm 
"fie zwar ihre —* dem Biſchoff Je Minchefter , ihrem ver: 
wandten ; allein der Graf von Kent befam Dardurch nur neue ges 
legenheit/ fein rachgieriges gemuͤthe feben zu laffen , umd fie vers 
botener liebe , welche ſie mut gedachten Bifchorf unterbielte, zu 
beichuldigen. Sie muſte dannenbero , ihre unfchuld darzulegen , 
nach gewohnheit felbiger zeiten, auf ein glüendes eifen treten , 
welches fie auch , ohne die geringfte verlegung , fo wobl für jich 
als den Sifcheff tbat. Nachdem der König dieſes geichen , fiel 
er — mutter zu den füllen, und lieh ſich von den Biſchoͤffen 
auf den bloffen rücken ftäupen. Die fache wird wenigitens von 
den ſcribenten felbiger zeit alfo —— + fo wohl als viele andere 
dergleichen wunder = proben mebr , welche ben gleichen fällen 
follen ſeyn verrichtet, worden ; allein, wie es damit zugangen , 
Mi nicht fo leicht zu erörteren, Raynandas hoplorh, fedt. 2 ter. 2 «6. 
alt. 


Emmen Emmat / iſt ein Auf in der Schweiß, der in z 
theile getheilet Die groſſe und die Fleine Emmen genennet 
wird ; Jene entfpringet in dem Berner » gebieth , in dem gebürg , 
soelches ſich rechter bands des Thuner⸗ feed gegen dem Lucerncki⸗ 
fchen Endtlibuch erſtrecket, nicht gar meit von 5. Batt, aus einem 
berg, Echibendub genannt. Sie durchitreichet das Emmen: 
thall / laufft ben der ſtadt Burgdorff vorben , (allwo eine bruct 
it) unterhalb Solothurn im bie Aar, nachdeme fie unteriwege 


emm 


ommen ; fie tft 


nicht chif· eich, 


verſchiedene bäche 
aber febr mild und ur wann fie von ſtarcken regen 


erh 
anlaufft ; Es wird darinnen gold» fand gefunden, und von Denen 
fo genannten Göldneren gewaſchen. Die kleine ent et obers 
balb Wald : Emmen , aus dem Reſſelſtock im Endlibuch / 
lauft über das Emmanfeld neben Wolhauien vorben , und oſt ⸗ 
waris in die Ruf. Stumpf. I, VII p. 199 b & p. 227. Schenchzer. 
B. R. Tom, II p.ı8. * 


Emmendingen / eine Heine ſtadt in dem Bri 
len von Frenburg gelegen , und zu der Marggraſſchafft g 
gebörig. An. 1590 wurde bier, auf — des Mar ggra⸗ 
fen von Baden, cin colloquium zwiſchen den Catholiſchen und 
Lutheranern angeftclet , welches ſich aber mach 7 feilionen feucht 
loß zerſchlagen. 

Emmenthal / iſt dasienige ſtuͤcklein landes, dardurch die 
groſſe Emmen laufft , und da vor die ſem viel Edelleuthe gewohnet / 
tonderlich aber die reuberren von Signow / Brandis/ Su: 
mıswald und Trachſelwald / ıc, Oberhalb Signow lage auch 
das Benedictiner : kloſter Crub. Es ame mebrentheild mit der 
ſtadt und Grafſchafft Burgdorf an die ftabt Bern , welche in 
ob»erzeblten vier Frenherrlichkeiten , wie auch zu Laudshut ihre 
Land + Voͤgte haltet. Tracfelwald wurde an. 1383 von den 
Berneren im Erieg wider den Grafen von Kyburg eingenommen , 
deiten Baſal Burdard von Sumiswald es zuftändig ware , wel⸗ 
cher Burger zu Bern worden, und Die Herrſchafft Trachſelwald 
von der fiadt Bern wiederum als leben empfangen , nachwärts 
jelbige denen Teutſchen Ordens + Rittern verfaufft , von welchen 

e endlich Bern an. 1408 mit 1000 gold-qulden wieder an, ſich ges 
löfet bat. Landshut haben die Berner an. 1333 im Guͤmenen⸗ 
—— dem Grafen Eberbard von rw abgenommen. Sumiss 
wald wurde eine Eommentburen des Teutjchen Ordens , deme 
es die Habt Bern an. 1700 abgelauffet bat. Signow kame 
nach abgang feiner Herren , (deren 3 in der Senpacher = ichlacht 
on. 1386 umgefommen find, ) an die Grafen von Frenburg , von 
welchen felbige der Stand Bern ebenfalls an. 1399 gekauft. 
Brandis bat Wolfigang , Freyherr von dieſem ort , an. 13557 
nachdeme er das Burger» recht zu Bern fire fich umd feine leuthe 


ı ? mel⸗ 


angenommen , durch Das sus ſequelæ am die ſtadt gebracht ; mach» 
chende hat fein groß: fohn , Süoirhart ‚ die & ‚ neben 
Kalt: Bogten über die Elöfter Trub und au, an. 1457 


der ftadt Bern völlig zu Eauffen gegeben. Stumpf. I. VII p. 127. 
Stersler. Pl. 1.2 p 78 &l. IV p. 72. * 


S. Emmeranus / Jaymeranus / Bifchoff zu Regenſp 
war aus Der Provintz Gurenne gebürtig, und anfangs Sırchorf 
u Poitiers. Er verlieh dieſes Bißthum, und that, aus begierde 
ie Heyden zu befehren , eine reife nach Teutfchland, altwo ihn 
Theodo V , Hergog in Bayern, erfuchte das durch den beiligen 

Rupertum turg juvor gepdanste Chriſtenthum fortzufegen. 
batte aber Tbeodo eine Lochter / Utha, die ich von Sigebaldo oder 
Sigebotbo , einem vom Adel, ſchwanger befand; weil fic num 
beforgten , daß fie ihre that mit dem leben wuͤrden begablen mins 
fen, tlagten fie ihr ungluͤck dem heiligen Emmerano , der gleich 
feine reife nach Rom antreten wolte , welcher ein io bertliches 
mitleiden mit ihmen hatte , daß er, um ben Gigebotb , welcher da 
im Die groͤſte gefahr hieffe , von der todted + ſtra —— ‚den 
rath gab, nach feiner abreife die ſchuld der re gerung auf ihn 
ſchieben. Solches that Utha, als ihr bruder Lambertus , oder 
——* inſonderheit wegen dieſer beſchimpffung ſeines hau⸗ 
ed ſehr zornig war. Beil nun Landobertus nachricht bekam, 
dag ber heilige Emmeran die gränsen von Italien noch nicht ers 
reichet hätte, feste er demfelben nach, und bolete ihm zwiſchen 
dem Inn und der Iſer, ben dem dorffe Helffenburg ober Helffens 
dorff ein. Ben dem erfien andlick grußte ex Emmeranım , mir 
dieſen worten: Salve epilcope, imo falve affinis! umd Darauf bes 
fabl er feinen leuten , daß fie ibm auf eine leiter binden ‚ und ihm 
augen , naft, obren, bände und fuͤſſe nach einander ablöfen, und 
den übrigen rumpff liegen laffen folten. Kaum aber ware die 
mordstbat gefcheben , jo erfchienen 2 unbefannte männer, welche 
die — gliedmaſſen forgfältig zuſammen lafen , und bers 
nach unsichtbar wurden. Es aͤuſſerten fich auch alfobald andere 
anzeigungen feiner unfchuld , und fonderlich fand fich ein Geiſili⸗ 
cher, namens Wolffletus, welcher ausfagte, daß ibm S. Emmeran 
dieſes alles vertrauet , und ihme zugleich feinen bevorſtebenden 
marter=tod propbezenet hatte. Der balbstode cörper wurde nach 
Negenfpucg gefubret, und in der 8. Georgen» kirche bearaben , 
da denn unterweges bie ſeele dieſes heiligen mannes fichtbaree 
meife , umter der geitalt eines donner⸗ ftrabl8, aus feinem munde 
gen himmel fol gerabren fern, An, dem orte, wo fein blut ware 
bergojfen worden ‚ ſoll ein grüner huͤgel, und fonften viel wunder 
din entitanden ſeyn. Hundius hingegen meldet , das volck, 
d fich von allen enden derjelben gegend veriammiet , bätte Die 
ſtücke aufgelefen , und in ein fchifflein auf der Iſer zuſammen ges 
legt , welches alsbald von fich felbiten erftlich die ſen Auf binab big 
in die Donau, bernach aber C welches noch ein gröffer wunder it, 
als die erfcheinumg der unbekannten maänneren ) bie Donau bers 
auf bis N Regenfpurg gefahren, welches wohl ein weg von 
0000 fihritten ausmadt Mach) welchern eö nicht mebr bewei⸗ 
ſes beborffen , fo lautet Eminerani legenda. Wann die erzchlung 
wahr iſt / fo muß folgen , daß auch folche thaten , die an ſich ſelb⸗ 
ften noch mit groſſen feblern begleitet ind , duch wunder - werde 
becbret werden koͤnnen; fonıl wird die fache gemeimiglich ins jabr 
652 geſetzet. Landobertus bat nachgebends zur buſſe Das berubms 
te ofter ju S. Enmmeran zu Regen durg gebauet , deſſen Abt beut 
ju tage 


emm cmo 


3m tage umter die unmittelbare Reichs Staͤnde gebbret. Im übrir 
gen wird S. Emmeran , wei er cin Devon -Ielire har ges 
wefen, unter die alten Bifchörfe zu Regenfpurg gejeblet, Hund, 
metrop. Salisb. Avensini annal. Bopor. Bucel. in Caral. epilc. 
sb. in — sr 
Enmerich / oder Embrick / lat. Embrica, Emmerica, eine 
se und wohlsgebaute jtadt in dem Serkog Bogthum Eleve , dem 
8 in Preuſſen zuftändig. r wird zu erit in A 
RR hun Mh 
L ⸗ tige 
aufgerichtet haben. An. 1600 nabmen die Staaten dieſe ſtadt 


Spaniern weg, reftitwirten fie aber gegen einen vergleich dem 


von Fulich ; da aber Diefer nicht gehalten wurde , nabs 
Sie ſie Diefelbe an. 1614 aufs neue —— Fans beveftigten fe 
Zr wurde fie Chur + Brandenburg eingehändiget , es blieb 
2 aͤn beſatzung darınnen. Ais der Spanifche Gene⸗ 


te, oimola an. 1615 verfchiedene dadte in dem Clevifchen eroder⸗ 
1* fie mt gewiſſen bedingumgen den ihr vom den Hols 
en jugefchicten füccurs ein. An, 1672 wurde fie von den 
en eingenommen. Tefchenmarherms in Clivia antig. & mo. 

na. ‚Hoppsä beichreib. von Cleve, Meriani topogr. Weftphal. 


Grafen von Würtemberg : 

Emmerich I, Major Domus, oder # ifter und 
Feld: Herr Königs Glodoei M. in grandrap, 35* 
zerneur oder Statthalter in Alemannien und Schwaben , erfter 
ſtamm vater des Hoch: Füritlichen Haufes MWirtemberg, an. 500, 
Emmerih I I, le Domus Königs Dagoberti 1 in 
ir en pe X 3° unb ber zivente ffamımsvater Dies 
Americh III, oder semich I Würtemberg und 
—— ‚ um daB ee ehe Ken titul Wuͤrtem⸗ 


Emmius / (Ubbo)murde zu Gretha in Of Friefland / allmo fh 


fein vater / namens Emmoditen / prediger war/ an. 1547 gebob+ 
ren. In dem 9 jahre feines alters mufteer nad) gehen / und 
bis ın fein ı8 Jahragda verbleiben / worauferan. 1565 nad Bres 
men gefandt wurde / fi der unterrichtung ob. Hoları zu des 
dienen. Daer von bannen nad) haufe kam /mufte er ih noch eis 
Dige zeit zu_Morden / almo man die fhule wiederum in ftand 
brachte / aufhalten /bis er endlich’ daer 23 jahr alt war / fich nach 
Roſtock begab. Hier hörte erDavinChytreum und Henritum Brus 
cum / Det mathefin und medıcinam lehrie /fahe ſich aber gen jahr 
denad durch den tod feines Hatters geiwungen / nad) haufe zu 
ehren / und 3 iabt alda zu bleiben. Hierauf gieng er nach Genf/ 
und bielte fi) daſelbſi 2 jahrauf um Bezam / Daneum und Ports 
tum zu hören. Da ervon bannen zuruc faın / wurde ihm die ftelle 
eines Predigers / mie aud) eine? Redoris angeboten / Davon er Die 
legte / weil et von natur blöde war und im a 
reden kunte / erwehlte / und alfodie Restors flele zu Rorden an. 
1579 annahm. Ober nun wohl die ihm anvertraute ſchule bald 
in aufnehmen brachte / wurde er doch an. 1587 feines Dienfted erla 
fen / mel er die Auafpurgifche Eonfekton nicht unterichreiben mol» 
ie. Doch an. 1s88murde er in dergleichen bedienung nach Keer bes 
rufſen / und brachte dieſchule daſelbſ ebenfalls ın groffen flor/ gleich» 
wie am gegentheil die zu Norden gantz in abnahm kain. Als hie 
rauf die ſtadt Groͤningen ſich au den vereinigten Niederlanden 
flug / und ihre ſchule verbefieen wolie / beriefen fie ihn an. 1594 
au eirzemRectore, welchem amite er 20 jahr vorfiund / biß ihm Die 
protet4,o hiftoriarum und grece lingur auf der Dafelbit neu aufges 
richte ten univerfität aufgetragen wurde. Er vermaltete fein amt 
mitwrıgemeinem fleiß und da es fein alter nicht mehr zuließ aus; 
zugehen /unterließ er doch nicht bücher zu ſchreiben / und der uni⸗ 
Derjirat guten rath mitzutheilen. Wie er denn auch font von ſoichem 
anfehen mar / daß der Gouverneur von Frießland / Wilhelmus ku⸗ 
bovicus Graf von Paſſau / ſich feines raths zu hedienen pflegte. 
End lich ftarberzu Groͤningen im dee. an. 1625. Thuanus / Stas 
Uger / Heinftus und andere gelehrte leute / hielten viel von ihm. 
Unter fernen jhrifften find ſonderlich bekannt: rerum kriticarum hi- 
ftoriae ; Frifia; deagro Frifie ıner Amalum & Lavicam, deque urbe 
Gröninga ;de ſtatu reip. & eceleſſæ inorientali Erifia ; Frifix orienta. 
lis chorographica defcriptio; Erifiorum antiquitates ; rerum Romana. 
rum chronologia ; opus chronologicum novum libr. $ diftindt. ; ge- 
ncalogia univerfal. Imperatorum , Regum, Principum & aliorum il. 
luftr. virorum ; vita & resgeflz Guilielmi Ludaovici Comitis Nafovici; 
Gra&cis veteris libri 7 ; de Grecorum rebuspublicis ; Gracorum res ge- 
fix 1. 19 , welches werd mit den 2 vorigen ſich aud) in feiner Gracia 
älluftraca befindet ; ferner vita & facra Eleufinia Davidis Georgit, 
bat er einige theologiſche ſtreit⸗ ſchrifften mit Daniel * mann 
244 /1e. Vua Prof. Groning. Vllitte memor. philof. dec. 5 p. 
31 1eq. diar. biog. Freher. cheatr. Bayle. Hanckius de rom. rer. feriptor, 
1.1 p- are. 45. * 
Em ine Venetianiſche Adeliche familie / und zwar einenon 
den * Ei bat erg abe von San Marco gehabt / 
nemlich an. 1516 56 (der ſolche wurde ertaufft) und Jaco⸗ 
bum ar. 1584. Gabriel Emo commandierte zur fee; allein weil er 
in dDiefem legtaemeldten jahr 1584 / da die Republic mit dem Tür 
den infriede lebte / an der galere eines Baſſa einige ferndfeligkeit 
ausgeubthatte / fo Fam es / auf vorhergegangene anflage Det Avo- 
adors , fo meit / daß ıhm am. 1585 wiſchen den wey faus 
Des Sanct Marı + p der kopf abgefhlagen ward. Zu 
anfangdes ı7 fecult beftund dieſe famtlie ın fehr wenig perſonen. 
Anselos de la Houffaye hift. da Gouvern. de Venile p. 205 „541+ 


emo emp 
Emoli / ſiehe Ampbipolis, 
Emona / fiebe Cabach. 


Empanda / eine Heydniſche Goͤttin, welche ihren nam 

daher haben ſoll, weil —We ſachen, ſo ti de 
ben , vorzufteben geglaubt wurde. Warte merdet an, daß Aelius 
die urſache dieſes namens daher leite, weil demenigen, ſo ESbas 
* ihre zufucht nahmen, brod gereichet wurde. Varre apud 

ontum. 
Empedocles / ein berühmter Philofophus, Poet und Hifo. 
rieus, von Agrigento, fo anico Gergenti heiſſet, aus Gicilien 
gebeenig  Iebte ud * Je *5 44 ae 310, Olymp. 84 
trieb von tur der gefchaffenen Dinge in verfen 

wegen Lucretius * viel * em bielie. GE Nee ar mendem, 

axagoram, und fon yıhagoram „ bielte Dabero ſebr vi 
von verwandlung der feelen , glaubte auch unbillich zu Aa F 
lebendige reatum zu eſſen. Man ſahe ihn allezeit wohl gekleidet, 
und eine crone auf dem baupte haben , deſen ungeachtet aber bat 
er die angebotene Königliche würde ausgefchlagen. Er Iehrte, 
daß ber ſig der feele nicht im haupte noch in der bruff , fondern in 
dem geblüre bin und wieder zeritreuet,, und daß die lebharfteite 
empfindlichkeit des gef DeRpk wäre /allwo das meilte vom 
der feele oder dem lebenssgeilt wäre. Arilioteles fchreibet ihm die 
erfindung der rede s kunſt zu; andere berichten , daf er auch einige 
tragöbien gefchrieben , wiewodi folche auch feiner ſchweſter fobn 
— net werden. Einige legen ihm auch das gedichte von des 

zug in Griechenland bey , meil er aber foiches nicht völlig 
im Bunde gebracht, habe «3 deifen fchweiter , oder verwandtin 
verbrannt. Er yes 4 elemente ‚ Die durch einigkeit verfnupfs 
fet , und durch die uneinigkeit jertvennet würden. MWicderum 
andere jchreiben ihm ein Griechiſch gedichte de fphara zu, welches 
in bibliorheca Graca Fabrieii zu finden. Er pflegte feine mit « bürs 
ger zu ffraffen , wenn fie fo febr den wollüften nachhiengen, gleich 
ob fie noch deſſelben tages ſterben wolten , und wenn fie baufer 
baueten , gleich ob fie ewig zu leben gebächten. Dan fagt, daß er 
in einen gewiffen abgrund am berge Aetua gefiurket, um Das 
durch eine göttliche ehre zu erlangen, wenn er fo fdhnell aus der 
welt verſchwunde, ohne dag man wüßte, wo er bin fommen. 
Lucius fpottet Darüber , der Aetna babe deffen vantoffeln ausges 
morgen , und dabey habe man erfannt , wo und wie er die Gotts 
beit erlanget. Andere bingegen gen daß er im boben alter im 
die fee gefallen, und erſoſſen jene, ogenes Laertius führer noch 
andere mennungen an. Ariftoreles prob, feet. 71. Cicero ın Leli. 
Platarch, Diogen. Laört. 1.8 p. 316 ſeq. Horat. Art, poet. v. 465. 
Vofiws hift. Gr&c. mathem. fc&. philofoph. Fabririws bibl. Grec. | 
Past fig. * 

EMPELORI , war ein Magiftrat zu Lacedaͤmon, ine 
85* trug ur ſowohl in den gerichten und verfammenisngen Seh 
volcks, die auf dem mardt gebalten wurden , als auch in bandel 
und wandel alles ordentlich zugieng. Aus den alten gedencket ihr 
der einige Hefychius, umd vergleichet fie mit den Agoranomis au 
Athen. Siebe auch Craginm de rep. Laccd. * 


"EMPEREUR, ( Conftantinus ) ab Oppyck, ein in den 
Orientaliſchen forachen trefflich verfirter Niederländer , Aorirte 
in dem 17 feculo, Er hat fich , neben Dem tudıo der Rechte ; ge⸗ 
lehrtheit, ſonderlich auf Die theologie begeben, darinnen er die 
Do&tor- wurde erlanget 5 feine groͤſte begierde aber gienge auf die 
Yüpifchen Antiquitäten und gebräuche ; wiewohl er auch der Sys 
rifchen und Arabifchen ſprache erfahren war; er trachtete mit 

roffer arbeit , obngeacht vielen widerſtands, folche unter den 
Ehrifien befandter zu machen. Seine überfegungen von Fudifchen 
und Talmudifihen büchern find zwar nicht obne fehler, doch von 
der befferen art, und geben , zuſamt feinen gelebrten anmercuns 
gen / deſſen fähigkeit in Diefer gattung ftudien genugjam ju erfens 
nen. Ex bemuͤhete fich auch , die Fudifchen einwuͤrffe gegen die 
Chriſtliche Religion mit fonderbarem Heif zu beantworten ; wie er 
dann deßwegen von Job. Burtorf das gefchriebene Nizzachon „ 
und andere dergleichen bücher ‚, entlebnet , um folche, mit einer 
wiberlegung , dem publico zu übergeben ; bat aber niemals im 
ftand bringen können. Seine anfubrer in diejen ſtudien , und 
feine qute freunde Ad geiwefen Joh. Drufius und Th. Erpenius, 
Er ware au erſt Profeflor Theologi= und Lingux Hebraice in dem 
damals noch gewefenen Gymnafio illuftri , bernach umiverfität zu 
denund , ın die 8 jahre; nach verfiejfung deren nabm er die 
vocasıon zu der Hebräifchen Profellson nach Lenden an, und mach: 
te den anfang davon an. 1627 mit einer bernach gedruckten Ora- 
tion, de Ling. Hebr. Dignirate & Ukilirate. Ben Derfelben bliebe 
er , und lehrte fie mit groſſem rubın , bi8 ihm kurtz vor feinem end 
die theologifche Profellion dafelbit übergeben wurde. Eonft wur: 
de er auch vorbero zu allerhand ehren » ſtellen beförderet: als zu 
dem Restorar der umiverfität zu Leuden. An. 1639 machte ihn 
Graf Mauritius , Gubernator von Brafilien , ju feinem Kath ; 
welche würde ibm anfangs , weil er dadurch allju viel von feinen 
fudien abgeführet wurde , fehr befehnvärlich , hernach aber in et» 
was leichter fiel. Er ſtarb an. 1648 , in einem siemlichen alter, 
als er nicht lange vorber feine neue Profellion angetreten. ünter 
feinen vertrauten freunden bielte er fonderlich viel von L. de Dieu 
imd D. Heiofio ; vom frembden aber ſchaͤtzte er niemand höber, 
ald die Buxtorfios ; mie er dann auf eine bejondere weife , ben der 
Dedicasion bererfelben Hebrärfchen Concordantzen, an die Herren 
Staaten , fich für jie bemuübet ; fo wolte er auch deren Lexicon 
Talmud. , als fie fchwärlich einen Buchdrucker darzu fanden , in 
Holland ‚ unter feiner auffücht , druden — Ja, er beazbeitete 
II theil. fich 
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170 emp emf 
fich ſehr, Joh. Buxtorfium Fil. felbften naher Holland zu ziehen 
und, als eine vocation nach Leyden erfolget , ihn, folche anzunchs 
men, zu perfuadiren , da doch andere Sei ifche freunde ibm 
folches mißrietben. fi 
welche Bu x 
ten , die caufam der ey puncten wider Capellam auf fich 
u pen. Seine in druck heraus gefommene fchrifften find: 
Difputat. Theolog. Hardervvicenz , oder Sylkema Theolog. 4:5 
Paraphrafis Joh. Jachiade in Danielem 4. ; Itinerarium R. Benja- 
min Tudel, 8. ; Halichor Olam, oder Clavis Talmudica 4. ; Mid- 
dot, oder de Menfuris Templi 4.; Bava Kama, oder de Damais 4.5 
alles mit Pateinifcher verfion und noten; Abarbanel und Alfcheich 
in Elai. 55. mit wi ng Mof. Kimchi Grammar. mit noten, 8. ; 
Bereramus de Republ. Hebr. mit anmerdungen, ıc. Et batte vor, 
die übrigen Baba oder Porcas, umd viel anderes zur Hebraͤiſchen 
Literatur dienliches , auf gleiche weife ans tage + licht zu geben ; 
mare auch viel davon allbereit fertig; allein theild Der veriegeren 
gervinnfucht , tbeils fein tod , bat es ins ftecen gebracht. Daß 
einige vorgeben , Fob. Braunius babe fein berübmtes werd , de 
Velttu Sacerdot. Hebrxor „ Diefem l’Empereur , bey welchem er 
feine Hebräifchen ſtudien getrieben, ftohlen , und für fein 
werd ausg n, bat keinen grund; fintemal IT Empereur Mies 
malen zu verſtehen Kacben ‚ dab er etwas dergleichen ausgefertis 
et, oder jemand — ches gefeben ; und Braimius feine gelehr⸗ 
eit und capacität in Diefem kudıo , Durch viel andere pro» 
n, der welt ur gnüge offenbar gemacht. !’Empereur hatte eis 
nen bruder, Johannem welcher wohl fludiret und gereifet : 
eritlich zu Leyendorf, dann zu Briel , und endlich bey 8 jabren im 
Haag Prediger geweſen, und geftorben an. 1637 , feines alterd 
43 jahr, Ex em varım jeript, Epiſtol. anecdot. #ad Buxtorfios. 
Benthem. Holl, Kirchenft. Parentat. T. Erpen, &c, * 


Empfaͤngniß Mariä / (der unbeneckten) Ritters Orden 
wurde an. 1637 von dem Könige ın Polen , Mladislao IV: gef s 
tet , und von dem Kürten Radzivil , und einigen andern Magna⸗ 
ten ehe er noch zu kraͤfften kam , bintertrieben , ob ihn gleich der 

Urbanus allbereitd confirmiret hatte, Grypbü R.O. p. u 

Empirici / — ug here Griechifchen er — 
Di. verſuch oder rung , diejenige genennet , we bon 
ihrer Brofeilion gewiſſe regeln machten / die nicht fo wohl auf eine 
vorher gegangene genaue unterſuchung der urfachen , als vielmehr 
auf ibre Kb »eigene praxin und erfahrung , ſich Een, Den 
aurag Def fecte machte Serapion , deine bald Apollomus, 
Blanctad und Heraclides von Tarent darinnen gefolget find. 
Blinius meldet , es habe die fecte der Empiricorum zu erſt in 
Sicilien angefangen, und deren ſoll Acron, ein berubms 
ter Medicus von Ngrigent , fe efen ſeyn/ welcher 3 10 jahr vor er⸗ 
dauung der ſtadt Roın gelebet. Heut zu tage brauchet man dieſes 
wort bey denen , welche in berrargnenskunt fich felbit , erfundener 
gebeimmnäffe compoiitionen , chumifcher ertractionen , u. d. 9. 


men, daben aber die principia Hippocratid und N; 
oder andere von den univerjitäten —— grund⸗ der 
medicin, aus unwiſſenheit oder aus eigenſinn verachten, au 


fonit den Raruris der mediciniſchen facultäten ſich nicht um ⸗ 
fen. Einige ſchreiben Rwpyrici mit einem y, und leiten es ber 
von dem Griechifchen wort wög , fewer, fo aber unrecht iſt. 
Plutarch. in lfid. Pliv, Diog. Laert. Corn. Celf. ie Clere. hifk, de 
la medecine. * 

Enmwoli / eine fadt im Florentiniſchen gebietb in Ftalien, 
am Auf Arno, Rn Viſa und Floreng , deren Bißthum unter 
den Ertz⸗Biſchoff von Viſa gehörig. 

Emporicus Sinus / oder Bolfo di Sala / ift ein meer; 
bufn md der gegend , wo die ftabt Sala lieget , im Königreich Ze. 

A . 


Empulium /_oder nach der heutigen benennung Sancto Elpi. 
dio , iſt eine groſſe ſtadt in Marca — an der ſee⸗kuͤ 7 
6 meilen von Firmo weil: waͤrts, wiewohl andere baben wollen, 
es ſey Eluvello , ein gewiß caftell an der fee-fülle. Bandrand, 

Empulium / ſiche Ampiglione. 

Empurias / ſiehe Caftel Aragonefe. 

EMPUSA, mar eine art einer duftern und furchtſamen geftalt/ 
welche man der Heeaia zueignete / als ob fie foldhe die un A 

en zu erſchregen gebrauchte. Andere halten Dafür / dat Hecate 
Für unter dieſem namen verftanden werde. Es konte ſich dal 

ige in vielerley geftalt verandern / um dadurch fich Defto ſhrocu. 
her zu machen. Hejych. swidas & Ariflophanes. Cartarı imag. des 
dieux. 

Ems / lat. Amaſtus, Amaſia, Amifius und Amißa, ein fluß / wel 
cher in dem Biſtthum Paderborn inWeftphalen an dem en. 

er berge feinen urfprung hat / von bar Ritberg/ Mheba / za 

enberg / Rhenen / Lingen / Merpen / Mhende vorben —— un 

ich endlich nach einnehmung einiger andern maffer in den Dollert 

en Emden ergieifet, Srrabo. Prolemans. Pliniws. Taciss, Pompon, 
Mela, Zeilerss topogr. VVeflphal, 


Emſer⸗bad / hat feinen namen von dem dorffe Einb3 / an der 
Loͤhn / in der Grafſchaft Dies / nicht weit von i. ſtadt Lanfein/ 
gelegen. Es find dafelbjb 5 warme bader / davon 2 gegen abend 

em Landgrafen zu Deilen / und 3 gegenmorgen dem haufe Raf 
ſau⸗ Dietz zuftehen. PYınckelm. beichr. Heffen, 


Emſer / (Hieronymus) gebürtig aus Schwaben , wurde Li- 
nnatus juris canonici „ und Profeilor zu Leipzig wie auch Sesrerarius 


ent 


und Rath ben dem Hertzog Georgio zn Sachſen. An 1517 / ehe der 
religions ſtreit angieng act eu Eutherum ji Dreßden , ba er 
geprebiget batte , woben mit einigen barzu beftellten Dominicaners 
uͤnchen von der cheologia Thomiltica eine ſcharffe dı'putarion vors 
fiel. Nachgebends , als einige von den Husiten aud Böhmen Lus 
therum lobten , und zu der vorbabenden religions-Anderung aufs 
munterten ‚ fchrieb er einen brief an einen gewiſſen Dotorem nach 
Prag, darinnen er von der Leipziger ditpatazion nachricht ertheilte , 
auch den Hufiten in Böhmen die hoffnung benabm , als wenn Zus 
tberus es mit ihnen halten würde. Im übrigen wolte er den fchein 
baben, daß eribn lobte , welches doch mit ziemlicher Faltjinnigkeit 
chabe. Worauf Lutherus eine weitlaufftige epiftel wieder ihu 
chrieb , Die fich vom. s. Latino Jenenfi befindet , Darinn er ihn unter 
em namen Aegocerotis oder — — angriff; denn er 
pflegte / um ju jeigen / da er aus geſchlechie entiproffen, 
vor feinen huchern fein wapen ju fegen , darinnen ein (pringender 
und ſtoſſender bock abgebildet war. Hierauf gab, Emjerus unters 
ſchiedene fchrifften wider Lutherum beraus , imanderheit bemubete 
er fich feine Teutfche überfegung der bibel zu unterdrücken/ 2* 
bein ende an. 1523 im Tẽutſcher ſprache aumerckungen 
eraus, ſieng auch an, eine neue uͤberſetzung des neuen teſtaments 
veriertigen , welche an. 1527 heraus fa. Er gab vot , daß er 
—* auf beſehl und einrathen £ 8 Georgi zu Sachfen , wie 
auch der Bifchöffe au Meiſſen und Merieburg geidan. DIE if ges 
wiß ‚daß ermeldter Hertzog eine verordmung binju gefügt , da 
er verlanget , daß alle und jede , mut bindanfegung der verſion Lu⸗ 
tberi , Diefe neue leſen folten. Sie iſt bald nach jeinem tode an. 1529 
zu Eölln durch Johann Dietenberger , der nachgebends auch das 
alte teftament binzu gefüget, mit Emferi anmerckungen wieder 
aufgeleget , darınnen diejenigen anmerckungen ‚ fo am. 1528 beſon⸗ 
ders heraus geformmen , und in ber Drefuifchen edition weggelaß⸗ 
fen, mit inſeriret worden. Eonft bat er infonderbeit auch mut Zus 


ff: tbero wegen der canonilarion des Bifchoffs zu Meiffen Bennonis , 


welche an. 1524 vorgenommen wurde ‚ zu thun gehabt. Denn Zus 
therus nahm durch Die bulle des — „ein buch unter 
dem titul wider den alten abgott und Meihnifchen teufel zu ſchrei⸗ 
ben , darinnen er von dieſer canonitarıon feine meynung entdedet , 
worquf Emferus mit ziemlicher befftigleit antwortete, welcher auch 
längli vorbero, an. 15 12 hiftoriam de vita Bennonis zu Leipzig batte 
drucken laſſen/ und jelbige dem Hertzog George von € [dedis 
eiret. Er fiarbfebr plöglich den 8 nov. an. 1527. Seine ſchrifften, 
die wider Lutherum gerichtet waren , find aflertio Miſſæ contra [.u- 
theranam formulam; de Canone Mıflz und andere. Cochlam vira 
Lutheri. Seckendorff. hiſt. Luch. 1. 1. feet. 8. 62, 127, 141. 1. 2, ſect. 34. 
&c. Kortholt. de var. fcript, edit, c. 25. $. 7. leg. Mirams —— 
fec. 16. Spondansus. Simon hiſtoit. eritig. des verfions da nouv. teitam. 
& 43. Arnold in der kerzer-hift. p. 2. 1.16. €. 8. $.2. &e. 


ENCENIA, mar ein feit , welches die Senden jährlich , an 
dem tage ‚ da ein gebäude oder ſtadt auferbauet worden , ngen. 
Pırıfeus, dw Frejns. 

ENCAUSTUM, war unter den Eonftantinopolitanifchen 
k eine don purpur gabe dinte , womit bie Kanfer ihre 
briefe unterfchrieben. Es durfte niemand bey lebend«ftraie felbige 
nachmachen , wiewol fie nachgebends in andere länder gelommen, 
und von nied —— gebraucht worden. Die alten hieſſen 
alfo eine gewiffe art mableren ‚ da fie auf wachs oder helfenbeinerne 
tafel mit einem glüenden griffel alerhand figuren ftachen , und fols 
che bernach mit wachs von allerband farben jo kuͤnſtlich auslegten , 
vn en - fuge jeben konte. Pancairoll. de teb. deperd, Au Freine 
glofl, Gr. p. 647. 2 


Enceladus / des Tartari und der erde fohn , einer von den ent» 
ſetzlichſten riefen , welcher wider den Jupiter mit ganzen ausgerifs 
fenen baͤumen ftritte , endlich aber von Der Dinerva erichoifen , oder 
von dem Jupiter mit dem donner erleget , fo dann mit der inſul Si⸗ 
cilien alfo bebeeft wurde , dafi der berg Aetna gerade auf feinen lopff 

u fteben fam. Er foll auch noch aljo liegen, und wenn er atheni 

let , verurfachen , daß das feuer aus dem berge gebet, werner 
aber umwendet, die gantze inſul erfchüttern. Negiliu⸗ seneid. 1. 3. 
Starim 1.3. Clandianms |. 1. de raptu. 

#Endevoert / ( Wilhelmus) ein Cardinal und Bifchoff zu 
Utrecht , war gebürtig von einer Kleinen ftadt in Brabant . 

ogenbufch. Er joll zuerſt Canonicus zu Antiverpen und chende 

—— Utrecht geweſen ſeyn. Der Cardinal Adrianus Florens 
übergab ihm diejed beneke um, ja, als derſelbige unter dem namen 
Adriani VI Pabſt wurde , machte er ihn zum Datario, © ibm 
das Bißthum Tortofa, und an. 1523 den Eardinald-but. Er war 
ber einige , fo dieſe wuͤrde von Adriano VI erbiefte, Als die Kan 
ferliche unter Elemens VII die ftadt Rom en, ward er ges 
fangen , und mufte jich mit 30000 ducaten rangioniren. An. 1529 
betam er das Biſthum Utrecht , und farb zuRom im jun. at. 
1534 im 70 jabre feines alters, Jov. hift. Gazer, hilt, ecel. du pais- 
bas. Andr.bibl, Belg La Reche Poaay nomencl, Cardin. Aubery hiſt. 
Catdinaux. Sammarth. Gall. &c. 


Enghuyſen / Eachufa , eine * 
ſtigte ſtadt in Nord⸗Holland nebit einem 
$ ober 6 meilen von, Amſterdam gelegen. Sie wird zu der verſam⸗ 
lung der Staaten in Holland beruffen, und it in der ordnu 
bie 14. Eritlich iſt fie ein geringer ort gewefen ‚ aber nachgebend 
mebr und mebr in anfeben gekommen. “Yhrer wird zuerſt an. 1279 

«dacht , da fie , indem fie ſch wider die damals aufrubrifchen Frie⸗ 
ten zu felde begeben ‚ von Johanne Arckelid und Nicola Guttenio 
bi in die afche geleget worden jenn. Der Graf von Holland , Wis 

Im , gab hr am, 1355 unterſchiedene freubeiten , vnd fchlofi fie im 

manren 


e fchöne umd beſe⸗ 
fen an der fübersfee , 


ne end 
mauren ein. An. 7537 füchte Hertz el von Geldern ben 
ben dieſer ftabt unverfebens zu übe en weiches ihm ar 


schlug , wovon noch eine ſchrifft an einem hoben thurn , der in Dies 
fem orte ftebet , zu feben. Sie war die erite tadt , welche an. 1572 
nach der eroberung von Bricl , von den Spaniern abfiel , und wuts 
de an. 1591 febr erweitert. Bor diefem bat man allbicr viel baring 
gefangen, und iego macht man bier viel jalk , welches zu nicht ges 
Finger aufnahme des handels gercichet. Es N auch bier vor dieſem 
die ** funft:tammer des beruͤhmten mediei Gerhardi Paludani 
zu ſehen ‚gewefen „ſo aber nach Gottorf in Schlefwig gelommen. 
Guteciard. in deic. Belg. P. 3. p. Iı<. 

ENCOLPIUM , war in der Griechifchen kirche ein kaͤſtlein, 
darinnen man die reliquien der Heiligen aufbebiclt. Man bielt fol- 
&e fo hoch , daß man fie in wichtigen fachen als ein pfand hingab , 
dantit man ihnen deito ficherer trauen folte. Dieienigen aber , wels 
= x e —* in —— halt, trugen fie de am * Ar 

it fie Eeinen fchaden nehmen konten / und von biefer gewohnbeiti 
der Griechifche name Encolpium entitanden. da From gloff. Gr. 
P- 345. 


Encolpius / ein Hiftorieus im 2 feculo ‚ lebte zu den zeiten des 
Kanfers Alerandri Severi , deſſen leben er auch befchrieben, Ein 
—— Thomas Clyot, der zu den zeiten Heinrich des VIII in 
Engelland, Image of Gouvernance compiled of the ats and fentences 
notables of Alexander Severus gefchrieben ‚ hat vorgegeben ‚ ald wenn 
er fein buch aus diefem Encolpio genommen ‚ allein er bat Die wahs 
ven fata aus dem Lampridio und Herodiano zuſammen getragen , 
vieled verfehret und Das übrige erdichtet. Lamprid. in Alezandr. Sc- 
vero c. 17,43. Voss hift. Lat. I. 2. c, 2. Bayle, 


ENCRATITE, wurden gemiffe ketzer im 2 feculo genennet 

—— urheber der gelehrte Tatianus war, von welchem fie auch fon 
en namen führen. Den namen Encratiten haben jie von der ent⸗ 
gartung ‚» weıl_fle ſich von aller unmaͤßigkeit und unreinigkeit mit 
uſſerſtem fleiife zu enthalten fuchten. Es werden ihnen und ihrem 
urbeber die irrthuͤmer ber Balentınianer und der Marcioniten bey⸗ 
gemeſſen, und follen fie infonderbeit mit den legtern den ebeitand 
verdammt baben ; al Die ba glaubten ‚, daß man den himmel durch 


beitändige erhaltung der Jungf tichafft verdienen müßte. Micht wer 
niger haben jie den gebrauch Des weins und des Reifches verworffen, 
(al8 einem von feinem guten,fondern von — weſen erfchaften: ) 

att des weing , waſſer 


und alfd in dem on abendmable , an 
genommen. Man giebt ihnen aber dieſes ſchuld, daß fie die wahre 
menichbeit Ebrifti im zweifel gezogen , und von dem gefets Mofi 
elebrt , daß es von einer untern gottheit bergefonmmen , Dannenbero 
e es auch verworffen. Bon Adam ſollen fie gelehrt baben , daß er 
ewig verdammt fey , weil durch ibn Das menschliche aefchlecht ges 
fallen. , An ftatt der jchrifften des neuen teftaments brachten fie fals 
fche bücher under denen namen Andrei, Johannis, Thoma und 
anderer auf die bahn, hatten auch eine von Tatiano aufgefekte ſo⸗ 
genannte vergleichung oder Harmonie der Evangeliften , die aber 
eben fahls voller verfähchungen war. Irenam |. 1. c. 31. Tertwllian. de 
zer. adv. her. c. 52. Epiphan. har. 46. Philaflr. hæteſ. 48. Emjeb, 
.„E. 1.4.0 29. Auguflin,c. 25, Baron, ad A. C. 179. Buddei diſſ. de her, 
Valent. Ittig.dehaxrel. * 


Encre / fiebe Ancre. — 
Ende / eine von den älteſten Adlichen familien in Sachſen / 
welche vormals den Freyherren · Stand beſeſſen / bat ihren ur 
fprung in der 9 erfunden / und von einem vor jehr langer 
zeit zerförten ſch ik. dt oder Enne genannt / weldes ın Der 
Sch weitz ım obern Türgoͤw in des Abts von S. Ballen lande / in 
Dem Zablater gerichte 5 und nebſt dem ſchloſſe Nuwburg 
den Derren von Ende zugehoret hat / den namen befommen. Sie 
hat cuch dieſen namen dig behalten / und ſcheinet ohne grund 
u fern / daß fie vormals Die Wolffsberger geheiſſen. An- 1018 hat 
ch Enaelfried von Enne oder Ende in Tyrol nieder gelaflen / von 
deifers nadfommen aber hat Ezlinus nebit feinen ſi Henrico 
und Wilhelmo / meil ie ih Dem Lands⸗ Fuͤrſten miderfeget/ an. 
1275 Das land räumen müffen. Obgedachten ET bruder 
at fich mitdenfeinen ins Rheinthalbegeben / mofelb en nach⸗ 
ommen Daß ſchloß Grimmenſtein lange jeit befeflen. Bon dans 
nen find fie in Sachſen und Thuringen gelommen / welges allen 
anfehen nad) in dem rı oder 12 feculo gibchen / maffen ſich ın 


Darauf folgenden zeiten Otto und Hein um die Margs 
= en non Meiffen Friedericum und Dieterieum fehr verdient ges 
t. Denn Dito mar Rath bey Maragraf son 


raf Heim 
Merten / welder feinen vettern Pandaraf riedrichen mit dem 


i d Dierrihen/Fandgraf Aldrechis des unartigen zu Thür 
——— / die Meiniſche regierung befchieden hatte. Als 
aber Diefer Pringen vater ſolche Lande ihnen entziehen / und felbige 

inem unädhten fohne Ludovico Apiz zumenden molte / fo nahm 


nische Adel ſich derfelben an. 1290 an / unter melden 
8 Otto von Ende die pornehmften waren / wie fol 
tohannes Sarzo ausführlich ersehlet/ weldher ihn Ottonem Ens 


nennt. Heinrich von Ende, war Margaraf Friedrichs mit 
hr / Math und Oberjter über die Plerfner / Sorben un 
Morgtlander in dem kriege wider Margaraf Tohannemvon Brans 
denburg- Als nachgehends Landaraf Albrecht Thurinaen / feinen 
öhrnen zum verdruß / an den Kanfer Adolphen verfauffer / und es 
aranf mıt dem Kayſer zum kriege fam / wohnte Heinrich von 
Ende den benden Mhlacten bey Borna ben. Unter feinen fohnen 
hat Heinrich und Gottfried Das geſchlechte fortgepflanget. 


inri ar Oberfter bey Marggraf Friebrichen / und ein 
—— ud Heinrichs / von dem hernach. Ulricus ſtarb an, 


d [alt Grımm 


end 171 

2403. und hinterließ nebſt Ulrichen und Heinrichen / melde von 

dem Kayſer Friederico III —— —— ihrer tapfferfeit eine 

uldene erone ins wapen befommen / Gottfrieden / einen vattee 
ichs zu Lohma und Schleing / und Heinrichs zu Panık. 


Ulrich hinterließ Nicolaum / ur Sachſi Rath und 
Marſchall / wie auh Hauptmann zu Georgen von an. 
1516 bis 15 36 in wichtigen berſchicküngen gebraucht worden / und 
Gorhofredum / Hofs Richter zu Feipzig / welcher in dem Altens 
burgiſchrn biftrict der eingige gewefen / fo fh damals futherilchs 
re wieberjeget. Bon feinen jöhnen wurde Nicolaus ein patter 
renfvieds/ auf Hein Berbifdorfi / der an. 1600Berjlorben / und 
Adam Heinrich hinterlaffen / der an. 1667 ald Seth Sadlis 
(der Dagdeburgifiher Kath / Landehauptinann der Gra 

ardn und Herrſchafft Roſendurg / verfiorben/ und mit folgen» 
den föhnen fernen fkamm — ı) Hans Adam / auf Iris 
num und alt · Jeßnitz / war Königlich Preußiſcher Oberfter und 
Amts-Hauptinann zn Roſendurg / nachdem er vorher bey Dem Ada 
minitracore des Erg: Biſtihums re /Augufto / Hergo 
von Sachſen / Cammer· Juncker / Obrifter Freutenantund Am 
Deuptmann/ uDreyleden und Sommerfhenburg / und endlı 

ber-Hofmerfter und —— zu Saltza geweſen. 2) Als 
drecht Gunther / war zuerft $ —— Rittmeifler / here 
nad) Oberſter kieuten ant bey Dem Nieder» Sächliichen erahſe / und 
— th nn 0a, Ba 

b arn an. 1664, 4) Heinrich Chris 
an / der ehemals Schwediſcher Obrift- Wachtmeifter gemweien / 


umd unter feinen brüdern aleın einenfohn / Johann Adam / nebit 
3 töchtern gezeuget. 
Obgedachter Heinrich / ein bruder Ulrichs / mar Landgraf 


Friedrichs des ernitbafftenin Thuringen Rath / und jeugte ei» 
nen fohn —5 namens / der an. 1416 lebte / und CTonradum 
nach ſich ließ / welcher Ehurfurit Friedrichs des gutigen zu Sad 
fen Rath und HofsMarjchall geweſen / und dem Eoncıliozu Eo 

niß beygemohmet hat. Unter feinen jöhnen haben Ulrich und Heins 
rich dem Kanfer Friedrich 111 gute dienſſe gethan / als felbiger an, 
1452 von den Ungartſchen Ständen in Wien belagert wurde. Bon 
Ulrichs fohnenfind zu merden Heinrich und Gottfried ;jener 
war Chur· Sachſiſcher Rath und Hofmeifter / wie auch Ehurfürk 
Erneſti Ho · Marſchall. Er reiſete an. 1476 mit Hergog Albertd 
Animofovon Sachſen / ins gelobte land / wurde daſelbſt zum Rits 
ter geſchlagen / und nachgehends von dem Ehurfurften zu Sach⸗ 


& fen in verſchiedenen wichtigen panbiungen gebraucht. Erftarb an. 


1518. Gottfried war Ritter / Landvoigt zu Pirna / und jtard an. 
1527. Er hatte 11 ſohne / von welchen 1) zu merden Ewait / auf 
Bura Gotha / deſſen nachkommen noch florieren / und ıft Darunter 
vor andern George und Aılıflor dem Cammer⸗· Gerichte zu 
Speyer / und hernach Chur⸗Sächſiſcher Raih beruhmt / fo an. 
1617 — — 2) Wolff/ Ritter auf Rochsburg / Oberſtet und 
Srarıhalter zu Zeig/ deſſen ſohne maren Rudolph / auf Saudes 
litz / Generak Major unter Braunfchweig:Füneburg / fo an. 1677 
ben der belanerung der ſtadt Stettin eine ergenearcague gefuhret / 
aud Die capitulation jumegen bringen helfen um olff Rus 
dolph auf Ehrenberg / welcher an, 1678 Chur: Sachfifcher Sams 
mersHerr / Kammersund Berg Rath) / Amts-Hauptmann zu Mofe 
fen / und Dbder-Stenrseinnehmer gemefen. 3) Nicolaus / au 
—————— und Fudsbeim /. U. D. KanfersEarolı 
Reichs · Rath und eo zu Speyer / bat ſich durch feine verdiens 
fie bey Dem Kayſer dergeftalt beliebt gemacht / daß felbiger an. 1530 
den Herren von Ende ihren Areobersenflan wieder erneuert. Sem 
ſtamm iſt mit feinen unsendeln verlofhen. Zu Diefer linie gehört 
auch Wolf Gottlob auf Nofbach / der an. 1715 als Königlicher 
* lniſcher und Chur · Sächſiſcher Ober» Auffſeher / Der Gerasund 
ntruit⸗flſſe forierte. 

Gottfried von Ende / ein ſohn und bruder Heinrichs / lebte 
an Maragraf Friedrichs zn Meiſſen hofe / und that ihm an. 1290 
in dem x: nieder Marggraf Tohannem von Brandenburg gus 
te Dienfte. Er mar beyfeiner taptferkeit ein vortreflicher rednet / und 

interließ Gottfrieden / Yandgraf Friedrichs des ernitbafften zu 

huringen Rath / welcher an. 1340 ſtarb. Sein fohn o endel 
Heinrich auf Fındenberg / war bey Friederico Beiicotnfgurfürs 
fien zu Sachſen /_Oraror , hernad Kath bey Dem Kae Zigıı 
mundo / welcher ihm das ſchloß Earlitein in Böhmen Mledent⸗ 
lang eingeraumet / wovon er ſich Erb: Pannerherr geſchrieben. 
Seine pollerität hat nicht lang gedauret. 

Sonft find aus Den Breoberten von Ende nd berähms Ulrich / 
Herr von Grimmenſtein ın em Rheinthal. Er mar ein Bene 
Dietiner » Mund in der Gefurfteten Abtey S. Gallen in der 
Schmeis / nachgehends Probit daſelbſt / und wurde an. 1329 zum 
Abt ermäbler / mujte aber zurud fiehen / weil der Pabt einem ans 
bern dieſe wurde auftrug. Albertus I und Albertus Il waren Bis 
ſchoͤffe zu Brisen / jener von an. 1323 bis 1336 / Dieler aber von 
an. 1374 di8 1377. Wilhelm aus Dem Rheinthal blieb an. 1386 
in der lad den —— kudwig verfauffte an. 1408 Daß 

* dem Abt von S. Gallen. Gotthard / Kanfer: 
icher Obriſter / blieb an. 15 12 in der ſchlacht Ravenna, Srmmpfens 
Schvveitzer chron, 1,5 c. 6,8 & 24. Garxo de beilis Frideriei M. I. r. 
Spangenb, Adel-fp. & Mansf. chron. Peckenflein. theatr, Sax. P. rc. 10 
P. 102 ſeq. Herrzogs Elſaſſ. chron. p. 310, zı7. Angeli Märck. chron. 
p. 161. Rechenberg, de nobilit. Mifnie liter. fe&. 3s18. Knaurs prodr. 
Miln. p. 03. Schlegel. deCella veteri p. 23 & 136. 


Endelechius / oder Severus Sanctus / ein Redner und 


Ehriftlicher Porte / lebte zu — — ſeculi. Er a 
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linum / Biſchoff zu Nola / vor den Kayfer Theodoſium M. von 
welchem die Hehden übel fprachen / eine vertheidigung su ſchreiben. 
Erfelbft ſchrieb eineeciogam unter dem titul: de mortibus boum ‚Das 
ignen er einen Heyden einführet/ ber ſich uber bie fterblichkeit der 
beflaget / und einen Ehriften/ der ihm antwortet / und ihn 
auf bie Goͤtlliche furfehung meifet. Pichaus hat ſolche an.ı5go mit 
cn dergleichen heraus gegeben / mie fie ſich Dann auch in der 
Bibliotheca patrum hefindet. Bibl. parr. t. 8. Pofevin. apparat. lacr. 
Miress in audtar. &c. 


Endlibuch / if ein poifchen boben bergen eingefchloffener 
ſtrich landes im Canton Lucern, fo fich dem Engenberg und der klei⸗ 
nen Emmen nach , big binunder gen Wolhujen erſtrecket. Der 
haupt-fecten fübrt gleichen nammen. Dieſes lanblein ift an. 1405 
durch verfagung vom hauß Defterreich , am bie ſtadt Lucern gekom⸗ 
men. Es wird alle zwey jahr aus dem Eleinen Rath bevogtet, und 
ift bekannt wegen feinen guten käfen , auch groſſen und ſtarcken leüs 
ihen die Darbey nicht fonderlich civiliſirt find. An. 165 3 baben fie ei⸗ 
ne gefährliche rebellion wieder ihre obrigkeit angefangen / und uns 
cht man ihnen mit aller güte und gelindigkeit begegnete , einen 
Bund zu Wolbufen zuſammengeſchwohren, die ich darzwiſchen le⸗ 
nude Endgnofifche Ehren⸗geſandte entunchet umd violirt , end» 
ich ar mit gewehrter band für die ftadt Lucern gezogen und dar⸗ 
duch anlaf gegeben , daß das rebellions-feur , auch in das benach⸗ 
barte Bernifche Emmentbal , und von dannen in das Ergoiw, auch 
Bafel:und Solotburner:gebietb (chleunig fortgelauffen , und Dafige 
underthanen gleichfals in zuiperieenilige bige gebracht bat ; aller 
maffen die baurensausfchüffe diefer 4 länderen , im aprellen 1653 


erftlich zu Sumitwald und bernach zu Huttivpl eine zufarhenkunt fi 


gebalten , worben fie einen neuen bund geſchworen in 4 folgenden 
articklen beitehende, als ö 
1. Den erften von denen uralten Eydgnoſſen zufamen geſchwor⸗ 
wen bund , wollen fie halten und handhaben. 
a. Alle ungute netie ufffäß ‚ wollen fie einandern helffen daͤnnen 
thun ‚ und follen eines jeden orihs underthanen , ihre gerechtigkeiten 
in fordern. . 
2er —— oder heimbſche voͤlcker, die man ihnen über den halß 
führen möchte, wollen fie einandern beiffen zuruck halten. 
- 4 Db auch jemand von ihnen , um diefes bandeld willen ‚ folte 
—A — N; — fie denſelben mit leib, haab, gut und 
ut helffen ledig machen. i 
" — ihrem Obriften baben fie erwoͤhlt, Clauß Löwenberger von 
——— aus der Berneriſchen landvogtey Trachfelmald , auff 
deffen gutbefinden find denen vorigen artictlen noch 3 andere zuge⸗ 


‚ namlich : 

s. Golle diefer bund alle 10 jahr voraelefen und erneuert werden. 

6. Sole keiner fo fred) und vermeilen ſeyn , der wieder dieſen 
bundfchwur reden fol, oder rath und that geben wolle wieder dar⸗ 
von zu jtahn und dene zumichten zu machen. _ 

„. Kolle kein tbeil , ohne des anderen wiſſen und willen , mit ſei⸗ 
ner Obrigkeit frieden eingehn noch ſich vergleichen. 

Die form des geſchwohrnen eyds war dieſe. 

Wie die ſchrifft ausweißt, dem will ich nachgahn und vollbrins 

y mit guten treien ; wann ich Das balt, daß mir Gott wolle gnäs 

feyn an meinen letiten end ; wann ichs aber nicht halt, daß er 
mir nicht wolle gnaͤdig Im an meinem letiten end. So wahr mir 
Gott belffe ohn alle gefährden. 
ierauf haben fie an allen ortben zu den waffen gegriffen 1 wu o⸗ 
fingen und Surſee etwas grob gefchüg genommen , alle paͤſſe befegt 
md die baupt:ftädt eingeichloiten. begebren an die Obrigkeit 
beitubnde in folgenden puncten j 

x. ‘re geſchwohrene buͤnd ſollen ewig gehalten und von dem 
Obrigteiten beftätiget werden. 

3, Alle so abe folle cin lands. gemeind gebalten , Die entzwifchen 
geweſene land+vo t darfürgeftellt und wo fie unperantwortliche fa 
hen verübt hattınd darvor abgeſtrafft werden. i 

3. Bodening , schnden und gelt:zinfen , auch andere ſchuldiglei⸗ 
ten ‚ follen biß auftrag handels unabgerichtet verbleiben. 

4. Nach außtrag handels, follen jelbige ums halbe verringeret 


N. 

Rn Baden moch in einige andere ſtadt wollen fie fich zu trac⸗ 
tiren nirinlaffen ; ſondern wo einer Obrigkeit etwas angelegen , 

follen fie W frenen feld mit ibnen tractiren i 
Es kunte aljo diefem muthwillen nicht anderſt als mit gemalt 
abgebolifen werden , deromegen dann die ſtaͤdte fich gleichfabls ind 
feld begaben. Zürich underm General Werthmüller mit 8000 
mann ‚ inbegriffen die von Glarus , Appenzell, 5. Gallen sc. Bern 
underm Gencral von Erlach , mit 4000 mann. Lucern underm Ge⸗ 
neral Zweyer mit sooo mann , einbegriffen die übrigen 4 Eatbol. 
länder. Der General von Erlach fchluge den 24 man einen hauffen 
auffruͤhrer ben Hertzogenbuchſi worben befagtes dorff balb im rauch 
auftgenogen. Der General Zweyer Run die bauren am Rüß-pah 
Gnplicon und erlegte deren viel. Der General Wertbmuller oc⸗ 
<upirte den Ruͤß vaſ Mellingen und lägerte fich zwiſchen Mellingen 
und Lenkburg auf eine edne gegen dem dor Wollenſchwyl/ allda 
wınde er den 24 May von 20000 bauten under anfübrung des Loͤ⸗ 
wenbergersd angegriffen, Er triebe fie aber tapfer ab und Tchluge ſie 
quruet mit ihrem geoffen verlurft , worben auch das dorff in brand 
geriethe. Diefe zufaͤhle brachen der bauren bartnädigkeit daß fie 
anfengen den frieden zu begebren ‚ welchen ie zwar erhielten , aber 
die radlindfuhrer wurden zur gebührenden ſtraff gezogen , Die übris 
en aber wieder in huldigung genobmen. Srampf. 1.5. pı227. Manifejt 
Ir lade Lucern. de ann. 1653. VValdkirch. E. B. H. P. 2. p. 520. feqg. 


Endovellicus / ein abgott , deffen in den Römifchen inſcrip⸗ 
tionen gebacht wird. So viel man biäber willen kan , finden ſich die 


end ene 
inferiptianes , welche dieſer gottheit meldung thun um Villa Vizofa 
in Portugal , worauf es fich fchon zum theil ſchlieſſen läfit , es ſeye 
Diefelbe hauptſachlich, oder ti ine in felbiger gegend vereh⸗ 


tet worden, num eigentlich für eine falſche gottheit Durch dies 
fen namen angedeutet worden , iſt nicht leicht zu jagen , weil man 
nicht3-davon als den namen ſelbſt in obbemeidten fteinfchrifiten ans 
trifft. Reineſius, der eine befondere differtarion hievon geichrieben 
—— daß der von Beroſo ga dritte Eeltiberifche 
ig Judeda, (der auch önne Fdubela genennet werden , und 
under anderem den beyden alten Geographis berühmten Spaniſchen 
gebürg Idubeda feinen namen binderlaifen, (darunter ſtecken möchs 
te. Allein daß Idudeda der dritte Celtiſche König in Spanien 
mejen, iſt ein ſiederliches gedicht des Anni von Viterdo, der lich 
fälfchlich under Beron namen verſtecket bat. Und wer nur wenig 
der fach nachdendet , wird nicht zweifeln , dag an ftatt ein König 
Poubeda dem gebürge folte den namen gegeben haben ‚ vielmehr der 
betrieger Annıns den namen des gebürgs einem von ihme erdichter 
ten König beygelegt hatte ; wie er auch in anderen gar vielfältig 
gethan bat. Zudem , wann auch diefer König würdlich in Spas 
nien geberefchet hätte , fo müßte man dene wegen Dem gebürge wel- 
ches von ihme folte ſeyn genennet worden , notbiwendig Idube dam 
beiffen , wie nemlich der name des gebürgs fo wohl von den alten 
gejchrieben , als von den Spaniern noch heute ausgefprochen wird; 
auf welche weife Dann der underfcheid jwiſchen Fdubeda , und Ens 
dovellicus gar zu groß wird. Lud. Alpbitander , prediger in Riſch⸗ 
witz und cin freund des Keinefü leitete den namen von Thubal dem 
ſohn Japhets ber , von dem die Eeltiberer folten entforungen feon ; 
e ferner dazu, daß wie der name Deufel eben auch vom namen 
Thubal berfomme , und fchon bey den alten Eelten eben dad / was 
jet; bey ung ‚ bedeutet ; fo batten dieſe den böfen geiſt unter dem titul 
Dei Endovellicı verehret. Wer mebr von dieſen muthmaſſungen 
wiſſen will, fand begim Reinefio nachlefen , deifen Dil. Graͤvius 
neben anderen in dem Syntagm. Difl. rar. wieder auflegen laifen. 
Das gewiſſeſte ift , dag bievon nichts als mit gröfter ungewigbeit 
fonne vorgebracht werden , und obme mübe noch wohl 10 oder 12 
mepnungen zu erdenden wären , Die eben fo viel , oder mebr fchein 
hätten , als die , mit welchen fich obige gelebrte haben beiuftigen 
wollen ; Aber der nuge Davon wurde nicht gar groß fenn. * 


Endromis / cin kleid io von ſtarckem tuch und rauch gefüttert 
war darein ſich die wettläuffer und alle andere , fo fich Durch itardde 
ubung des leibs mit ringen , Fechten, fpringen ‚ sc. welche jie m. 
der alten gewohnheit meift nackend verrichteten , in groſſen ſchwei 
gebracht hatten ‚ nach vollendeter bung pflegten anzulegen , Damit 
ie nicht allzugeſchwind wieder erfalten möchten. Als die umfinnigs 
eit ſich in dieſen lauffsund ringfbielen zu üben um die zeiten Neror 
ns und bernach ‚ auch Die Römifche weiber antommen , lieſſen Dies 
ft ihre eadromıdas mit purpur färben , worüber Juvenalis fein 
fpött treibet. Der gebrauch dieſes lleyds wird denen Lacedemonies 
ven zugefihrieben , welche fich auch am meiſten under allen Gries 
chen aus ringen gelcgt. Die Griechen benenneten auch noch mit 
diefem namen eine art von fchuben , unferen pantoffeln in etwas 
gleich) ‚ in welche man mit dem fuß geſchwind tretten oder wie nans 
an einigen orten nennet ‚ einfchlietten konnte ; zu welcher bedeütun 
fich auch dad wort ſehr wohl fchicet , und gläublicher maffen au 
bie oben erflärte tieydung davon genennet worden. Marssal, 1. 4. 
Ep. 19. Jwv. Sat. 3 & 6. Tert. in Apol. Jul. Pollux. 1. 3. c. ul. & ex his 
Ferrar. de reveit. P.2.ı.n.c.ır, * 


Endtfelden / ein dorff und kirchſpiel in der Berneriſchen grafs 
ſchafft Yengburg zwischen Sur und Koͤllicken gelegen. Es ware vor 
altem eine jonderbarc Herrfchafft denen Edlen von Hallweil zuftäns 
dig , melche felbige an. 1369 von Erg. Hertzog Leopold von Oeſier ⸗ 
reich zu lehn empfangen, wie dann noch dato ein jeweiliger Mar⸗ 
fehall des bochadelichen hauſes Hallweil Collator der Prarrey zu 
Endrfelden iſt. Es bat aber die ftadt Bern die Herrfchafft Obere 
Endtfelden und Hirſchthal an. 1604 von Hans Cajpar und Hang 
von Hallweil und, vorber an. 1526 von der ſtadt Mrau , ihr 
zwing · und rechtjame zu Nieder-Endtfelden , an lich erfaufft , und 
an. 1606 der gemeind Endtfelden zwey hochwaͤlde ſamt allen rechte 
famen , aufgenommen bie jagt und das breun⸗holtz zum fhloß 
Lentzburg, wiederum verfau 


Endymion / der 12 König von Elid in Peloponnefo, wurde 
aus feinem Kontgreiche vertrichen , weil er in den Olpmprichen 
ſpielen war überwunden worden. Darauf begab, er fich in Carıen 
auf den berg Yarmos, allıwo er ſich gaͤntzlich auf die betrachtung 
der fterne , und infonderheit des monden legte / weiches bernach den 
Poeten gelegenbeit gegeben ‚ zu tichten ‚ daf er vom monde gelicbet 
und alle nacht befucht worden ‚ ald er oben auf der ſpitze des berges 
geichlaffen. Srabo I. 14. Flin. 1. 1. Paujan. &c, Hygin. in poet. aitron. 


Enenckel / eine Frenberrliche familie in den Defterreichifchen 
landen ‚ von welchen Tbeodoricus um das jabr 1108 floriret bat. 
Bon deſſen nachkommen ſo fich zugleich von Albrechtsberg genen 
net, war Johannes, DomsHerr zu 5. Stepban in Wien , und 
wird bey dem gelebrten insgemein Ennichel genannt. Er bat in 
teutfchen verfen ein Fürftenbuch von Deiterreich und Bayerland 

efchrieben , welches Megiferus an. 1618 zu Ling Drucken laffen. 
David Freyherr Enendel von Albrechtöberg war um das jahr 1580 
Ertehergog, Deiterreichifcher Mundfchende , deifen ſohn Bleick⸗ 
bard an. 1616 a Siena mit tode abgegangen ; zu gleicher zeit legte 
durch feine wiſſenſchafft in der biftorie, antiquitet und polıtick ir 
groſſe ehr ein Georgius Acacius Enendel, Baron von Hobened, 
deilen Seianus und Notæ über den Thucididem vielen veritand und 
gefchiclichkeit zeigen. Cave erftes Chriitenth. p. 147. dw Frejne glof. 
Gr. pı 386. Beversgins ad can. apofl. 79. _ 

Enſiſch 


* 


Enfſiſch· thal / iſt ein ai = 

thal / ift ein fchönes ſtuck landes in Wallis mell 

degs lang, dardurch das wafler,die Liffen genannt,bet raucht 

* ee A ha Robodan & it. Es — —— 
rare 8. n orten Eiii Reſchi ic. 

Es iſt dieſes thal nor altem in der Geruberren —— —* 


geſtanden, aber nunmehro eine fr ndere Herr die ihr eis 
gen paner bat. Simler. Valel, p. ler; * —— 4 


Engaddi / oder Engeddi / war ehemals eine von den vornehm⸗ 
De faoten ın dem Judıfchen lande, welche 300 ftadıa von Jerufa⸗ 
m entfernt lag,und zwar auf einem rauben gebürge,melches aber 
mit einem jehr angenehmen, und mit allerband woblriechenden 
fräutern oder gefiräuche angefülletem thale umgeben war. Ynfon» 
berbeit befanden fich balfamsadrten im der nachbarichafft ‚ und nas 
be daben waren die 2 hölen, im deren einer Loth, in der andern aber 
d,fich verborgen gehalten. Das todte meer lag nur etliche felds 
weges davon , und noch heutiged tages foll in felbiger gegend ein 
Elcun dorff dieſes namens — — von wannen man koͤſtli⸗ 
chen balſam bringet. Zof. c. i. . 61. 1 Sam, &, 24. v. 2,2. Cantic,ct. 


Te aueh ancıqu, |, 8, c. 2, Tersiell, A, M. 2976. n, 1, Brocard de 
=> 


Engadin / Caput Oeni , und auf Rhätifche ſprach / En Code Ins, 

iſt cum Irich ſandes im hoben Rhätia, längft dem Fnn-Fuf, von deſ⸗ 
uriprung an, did binumder gehn Finktermüng, in dem Bottds 

8: Bund gelegen. Es wird abgetheilt in das obere und under 

ze , darinnen ligen dem Inn nach folgende ſiecken, und gerichte ; 
welche durch einen Amman regieret werden: St, Mauriß , Arden 
Sarnej, Rettaind , Sins, Sumada, Zuß , Steinsberg, Schuls, 
Remus, cm ſchoh und alt ftammbauf deren von Remis, welche eis 
nen ſteinbock ım wappen geführt haben. Die lufft in darinnen ſehr 
rauch und Lalt, jedoch bat es treifliche vieb-wenden, und an mehre⸗ 
zen orten fchr fruchtbare äcere; wie dann meift nur die böchite 
ger der bergen mit ſchnee bedecket find, die niedrige theile aber 
as beſte und fettchhe gras hervor beingen. Bor alters haben dat» 
inn, nach Plinii befchreibung die völdere Vennones umd Sarunezer 
obnet , davon der letzteren name in der benenmung des ſleckens 
arnez annoch übrig iſt. Es bat im denen alten Eriegen viel erlit« 
ten ; maffen an. 1499 um pfingften, 8000 Etfchländer und Tyrolcr 
einen einfall in das Engadin getban , und folches mit raub und 
brand verderbet,auch ſarct gebrandfchaßet und did zu erlegung dies 
fer Summen, 33 der fürnebmſten landieutben als geofel mit fich 
= Meran gefuͤbrt; Nachdeme aber die Bundtner deu Etfchläns 
en auf den bald gekommen, ihrer bey 4000 auf der Maljer- Heh⸗ 

de erfchlagen, dad Stättlein Glurns mit den beiten dörffern in 
Etſchland geplündert und in den brand gefeckt ‚muilen die armen 
u Meran gefangene geyſein berhalten und der feinden raach mit 
brem blut abfüb Ri ben Bündtnerifchen unruben und Beltz 
liner · Erieg wurde das Engadin von denen Ofterreichifchen völdern 
übel mitgenommen. Der Bindtnerifche@eneral von Salis ift an, 


1622 im julio in dad Montafunersthall und Engadin eingefallen, f 


und bat zwar dieDeflerreichifche landsknecht veriagt,auch das blocts 
bau und die S. Martins · druck eroberet, aber anben dem land eine 
Eontribution von 4000 Eronen auferlegt. Dieſes zu rächen, tbate 
Ertz de a Leopold, (ungeacht man zu Lindau auf einer Fries 
denss@onfereng beufaummen ware) wiebermablen einen unveries 
benen cinfabl in das untere Engadin,iagte die Bündtner gleichralls 
daraus, und baufete mit ſeur und ſchwerdt übel barinnen, Stumpf. 
lib, 10. pag. 300. leq, Sprecher. |, 4. Pallad.Rht. p, 114, Steseler, P. 
3.1. 7. Pag. 146. & P.2. pag. 519. 545. gap. * 


Engedin / oder Enyed / ifteine in Siebenbürgen‘ sroifchen 
Slaufendurg und Wei —* /nahe bey dem nut aroſch / ges 
ene kleine ſtadt / weiche in der mitten ein ſchloß hat / fo mit waſ⸗ 
grdden umgedeh ift, An dieſem ort und zn Dornburg redet man 
tebenbürgen die Ungariſche ſprache mit Der gröften jierlichkeit, 


Engel von Wagrein / eine Adeliche und Freyherrliche familie 
in —— melde an. 1717 von dem Sant in den ale 
ftand erhoben worden. Georg Engel von Buraflalsfard an.ı398. 
Sein john Aldertus/ Kanferlicher Rath und Ober» Fägermeifler/ 
get unterſchiedliche finder nachgelaſſen / welche den namen von 
sardı angenommen , von welchen aber Auguflinus alein das 
chiecht fortgepflanget. Sigmund Friedrich mar um das jahr 
2670 Meder Oeſtreichiſcher Reglerungs · Rath / und ein datter Mat · 
quardi Alberti und Conradi Bhilippt. Gottfried hat 3 ſohne ge · 
get / nemlich ı ) Drane David / 2) Frank Georg / fd 
an& Ferdinand ; bruder / namens Ferdinand / verlobt 
EN Der fi Bla ben —— in age nr an 
ersoatbum Bremen florieret gleichfals eine iche fami 
namens Engel. Bucel. temm. „ 1, Mushard theatr, nob. Brem, 


sEngelland / ift ein ſchoͤnes Königreih in Groß» Britannien/ 


and zwar der gröfte und beite theil von der aangen ınful/meldye in wen 


haupt · theile eingetheilet wird / nemlich in Engelland Schott: 
land und Wales, rem ift Dasjenige/ welches in der ſuͤdlichen 
gegend liget / hat Schottland gegen morgen/ und Wales / von ſei⸗ 
nem mittlern theile an gu rechnen / gegen abend. Die flüſſe Twede 
und Solman fheiden es von Schottland / und die fee von einem 
reinen theile der Drovins Wales. In anfehung der ausländischen 
geoenden ſtoͤſſet es oſt· waͤrts an Das Teutiche meer/ wodurch ed von 

en Riederlanden adgefondert wird ; Past es der canal fd» 
märts von Franckreich / und weitsmärts die Irtlandiſche fee oder 
der canal S.Seorgüt von Itrland scheidet. Sdſcher geitalt begreifft 
es in der länge von norden gegen füden/ nemlich von Bermid an 
der Twede did nach Vorismouth in Hampshire 130 meilen/und in 
ber breite / und zwar / da eh am breiteften iſt / alz von Dover bis. an 


en g 173 
kandt. end / von oflen gegen weſten azo meilen. Et bat feinen na» 
men von den Anglıs befommen/ welche ein alt Daniſch volck aus 
Jurland waren/ und nebit den denachdarien Sachſen Britannien 
eroberten; und mit Diefem namen ift es Durch ein befonder edıet 
Egberti / des erſten Monarchen von Engelland / nach der Heptarchie 
deleqet worden. Unter der regierung dei Sachſiſchen Könıgd Als 

tedt/ im 9 jeculoy wurde Engellano ın gewiſſe Shires oder Graf ⸗ 
chafften eingecheilet / deren ametzo 40 find nemlich ı8 an Dem meer 
— und a2 inlaͤndiſche / worunter Die meiſten nach ihren 
aupt⸗ ſtadten genennet werden. Dre am meer gelegene Grafr 
ſchafften ſind Cornwal / Devonshire / Sommerſeishire / Dorfetsbirer 
Seen Suſſer / Kent / Eifer’ Suffolt/Norfolt/Lincolnshire/ 
Horteshire / Durham Notthumberland / Eumberland/ Wellmor 
land / Yancasbıre und Cheshire. Die inlandiſche Grafſchafften 
find : Nottingham / Derdi / Stafſord / Shtopehire / Worceſtet / He⸗ 
teford / Monmouth Gloceſter / Wilts / Betks Buckingham Surrey, 
iddleſer / Hartford / Cambridge Huntingdon/ Betſort / Orſord / 
Warwick / Morthampion / Rulland und Leiceſter. Unter allen dieſen 
Grafſchaffien iſt Yorkshire die gröfte/und Rutland die Heinite, 
Heute zutage werden Die meiſten Graffſchafflen in hunderle / und 
Dieje wiederum in zehende/eingetheilet. Ein hundert hat 10 gehen» 
de’ und cin jehend hat ro familien in ſich. Die folgende Graf⸗ 
sharften haben eine andere u ald Durham wird einges 
theilet in wakes oder wachten: Nottingham in vvapentakes oder 
eanons; Eumderland/ Weſtmorland und Northumberland in 
wards oder quartiere; Morfsbirein 3 ridings; Kent in s larhes ; 
Euffer ins rapes / und Lineolnshire in dieſe 3 theile / welche mii 
namen heiſſen Lindfev/ Kesteyen und Holland oder Hotland. 
Ya anſehung ber Öffentlichen verwaltung der gerechtigkeit, fo 
durch bin und ber reiſen der Richter gefchicht, wird Emgelland in 6 
crayſe eingetheilet , deren jeglicher eine gewilfe anzahl Grafſchaff⸗ 
ten in fich begreift , worinnen Die von dem Könige beſtellete Rich⸗ 
ter alle jabr 2 mal umher reifen müfen. Die ſo genannte Jul 
ces of allıze, oder von dem Könige zu enticheidung der criminale 
fachen abgeordnete Richter, haben Engelland nur in 2 crayſe unter 
fich getbeilet, welche ind der nord: und jüdliche, Jener begreift alle 
Graifchafften auf der mitternächtlichen , und dieſer alle auf der 
mittägigen feite des Auffe® Trent ın lich. Mach dem kirchen⸗regi⸗ 
ment wird Engelland auffer Wales in 23 diazeics oder Bıßtbüner 
eingetbeilet, worunter Die 2 Erg: Bißthuͤmer mit begriffen find, und 
jegliche diasces hat ihre gewiſſe anzabl von kirch⸗ ſpielen. Die 2 Erke 
Bißthuͤmer find —— und VYorck; jenes begreint ein t 
von Kent, und in allen 257 kiech+fpiele infich, Diefes aber den beiten 
theil von Yorkshire und Nottingbamäbire , zuſammen nis 
fiele. Die andern Bißthuͤmer ind: Konden, Durbam, Winche⸗ 
er, Eig Lincoln, Hereford, Worceiter, Bath und Weus, Ehicheiter, 
Coventry und Lichfield, Ereter, Salisburg,Earlısie,Rocheiter, Ops 
ford, @heiter, Gloceiter, Peterboroungb, Briftel, Dan. Bon allen Dies 
Bifthümmern gebören nur ; unter das Erg. Biftbum Porck; 
die übrigen alle unter Canterbury. Solcher geflalt wird beut 
tage Engelland eingetbeilet. Als es aber die Römer befaifen; tb 
ten fie ed in 2 theile, welche waren Britannia prima , fo Die füdliche 
gegend von Engelland begrieff, und maxima Cxfarienfis, welche die 
nordliche gegend Wales ın fich bielte , und von ibnen Britannıa fe- 
eunda genenmet wurde, Die befondere eintbeilungen geſchahen 
nicht nach den landichafften,jondern nach ben einwobnern als .e. 
die Atrebatii woonten in Barksbıre; die Belga in Sommerfet, 
Hamsbire und Wiltshire ; die Brigantes hatten den gröften tbeil 
von Mord: Engelland innen ; die Cantii wohnten in Kent ; die Ca⸗ 
tieuchlani in Bucingbam , Bedford und Hartforböbire ; Die Eos 
ritant in Lincoln, Leicefler, Rutland, Nottingham , Nortbampton 
und Derby ; die Eornavii in Edefter, Shropsire, Worcefter, 
Stafford und Warwicksbire; die Dammoni in Cornwal und 
Devonsbire 5 die Dobuni in Gloceſter und Orfordähire ; die Dus 
rotriges in Dorfetshire ; die Zoeni in Suffolt , Norfolt, Hunting⸗ 
don und Eambridge ; bie Ottadıni in Nortbumberland; Die Regũi 
in Suffer und Surren ; die Trinobantes in Eifer und Middleſer. 
Zur jeit der Angel:Sachien wurde Engelland in 7 Königreiche 
ngetbeilet , Daber Der name Heptarehia entitanden. Dad land iſt 
indgemein platt und eben , nicht mit wüden unwegfamen waͤſdern 
bewachſen noch mıt alu hoben bergen befeget. Keim land iſt freger 
von schädlichen und räuberiichen thieren / guiftigen fchlangen und 
fchädlichen Aregen und gewuͤrme, ald Engelland, Die sr Darin» 
nen find die Tames, Medıvan , Severn , Oufe, Trent, Kumber; 
Teed, Tine und Twede. Die grölte ungelegenbeit , die ich allbier 
ereinnet,kömmt von der befchaffenbeit der Iufft, als welche mebren» 
tbeild grob und feuchte ift, und etwas von der falgigkeit der fer ri 
fich bat. Das wetter ift ſehr veränderlich und unbeftändig, jebod 
mebrentbeildgemwöldig und regnicht , fonderlich im winter. Die 
nahrung aulangend, jo wird fchwärlich ein land beffer mit forn und 
de, jonderisch dor jchafe ‚ verfeben ſeyn. So mangelt es auch 
dajelbft nicht an quten ef-twaaren, unterichiedenen arten von wild⸗ 
pret, und allerhand früchten, weicht alles fo beitändig in Engel» 
land , dafi ed in vielem feculis feine bungerdsnotb empfunden bat. 
Mächft dem verfiebet es die fee mit aulerlen gattungen von fichen. 
Zwar dus mangel der fonnen:bige hat es wenig oder gar keinen 
weinwachs; nichts deftoweniger find einige Jahre ber Durch fone 
derbaren ſieiſ eben jo gute trauben,als in den meiftn gegenden von 
anckreich zu wege gebracht worden, Rum täglichen trunde has 
fie das beite bier, oder den beften apffel-trand, eider genannt. 
Was die zur Eleidung gebdrige dinge betrifft ſo iſt die Engelländis 
ſche wolle beydes wegen ibrer fchönbeit umd quite Durch Die ganze 
welt berühmt, woraus febr breite tücher gemacht werben,und zwar 
in folcher menge , dag nicht allein — ſondern auch — 
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länder , infonderbeit Teutfchland, Bohlen, Moſcau, Türen und 
Verfien , damit verfeben werden. Zu defto mehrerer beförderung 
diefer manufacturen dienet fonderlich der groffe überduß der wal⸗ 
dersserde, derer in Engelland mehr gefunden wird, ald an irgend 
einem andern orte der welt, Zu verfertigung des leinen zeüges 
mangelt ed auch nit an gutem boden, worauf man fachs und 
banff fäen kan ; fo wird man auch nirgends einen gröffern überluß 
an gutem leder finden; und weil es infonderbeit in Engelland ſeht 
viel caninichen giebet, fo bedienet man fich derfelben haare nüglich 
er butsmachen. Zum bäufer-bauen mangelt es auch weder am 
alch noch an ziegel « Iteinen ; Das jimmer:bolg iſt zwar etwas rar, 
jedoch wird ed aus Norwegen zur gnüge zugefübret- Zum ſchiff⸗ 
bau giebt es gute eichen , und zur feurung ſt nicht allein bolß, fürs 
bern auch viel flein-foblen vorhanden. Ferner ind die Engelläns 
diſche pferde und bunde ſehr berühmt; desgleichen bat auch Ens 
gelland einen groffen uͤbernuß an vortrefichen lorbeersund roßma⸗ 


-zinsbäumen, ſaffran, füllen holge und bonig, und ift nicht weniger - 


mit vielen eifen = bley » Lupffer » zinnsund füber « bergwercken verſe⸗ 
ben. Eifen giebt es in Sufler ‚und an verfchiedenen andern orten 
Des Königreichs mehr ; bley vornemlich in Derbyshire; kupffer in 
Eumberland ; zinn ‚ und zwar das ——8 ſo in der welt zu finden 
ſcyn mag, in Cornwall; und ſilber⸗ berg» werde in Lancasbire, 
Durbam und Cornwall; doch weil dieſe —* tieff ligen, fo wers 
den fie nicht ſonderlich geachtet. Endlich giebt es auch bier viel 
warıne und mineralijche bäder, : 

Was die einwohner anlanget, ſo find die Engelländer urſpruͤng · 
lich eine vermifchte nation aus den Sachfen, Dänen und Nors 
maͤnnern, mit untermengtem Brittifchen und Römifchen geblüte, 
Gleichwie das land temperiet und feuchte ift , alfo haben fie von 
natur den vortbeil einer reinen und muntern complerion, Sie ba 
ben eine feine ſtatur und freundlich angeficht ; was aber die gröffe 
und flärde betrifft , jo übertreffen bieienigen, welche weitsiwärts 
wohnen, die übrigen. Die weibs:perfonen ind Durchgebends jchön, 
und artıger, ald an andern orten, Ihre humeur richtet fich nach 
ihrem elimate , inmaffen fie nicht fo feurig find,ald Die Ze pofen 
und auch nicht fo kalt wie die Mordifchen völder ; daß ſie alſo ges 

chickter find, einen guten rath I fallen, als die erften,und denſelben 

urtiger ausführen als die letztern; Diefe_hameur ſchicket ſich 
über diß vorsreflich zu erlernung allerley wiſſenſchafften. In der 
tapfferfeit geben fie keiner nation etwas nach , wie folches ihre mit 
den Frantzoſen, Spaniern, Schottländern ‚ rrländern und Tür» 
den geführten kriege gnugſam Dauer: u handwercken und 
allerlen fregen kuͤnſten find fie ſehr gefchickt,swie ed ihre nuͤtzliche er» 
findungen fattfam an den tag legen. Auf die philofophiam experi- 
mentalem find fie fo fehr beRilfen,da& fie mehr, ald einige andere na⸗ 
tion ; zu deren volllommenheit beygetragen haben. So baben 
k auch eine überaus gute fprache,um ihren fih mit den nachdruͤck⸗ 
ichiten worten zu exprimiren, welche eine vermifchung iſt vornem ⸗ 
lich der Sächfijchen, Frangöfifchen und Bateinifchen fprache. 

Die durch die gefäge unter diefer nation eingeführte religion üft, 
was die lebr.puncte Bee fa einerley mit derjenigen, 1,3elche di 
andern Reformirten firchen führen, nach der fiechenszucht aber, 
auch in den Eirchen;Eleidern und. mebreren Aufferlichen Dingen , et⸗ 
was davon unterfchieden. Bor Chriſti geburt hatten Die Britones 
faft_einerley religion mit den Gallis, von welchen jie vermuthlich 
beritammen möchten ; doch verehreten fie einige fonderbare Gdts 
ter, und wie Tacitus , Edfar, Dion und andere berichten, fo follen fie 
ber zauberey fehr ergeben geweſen ſeyn. Die gemeine tradırion 
beingt mit fich,daf Fofeph von Arimatbia das gr Ser zu allers 
exit bier geprediget habe, welches aber Do&or Stillingfleet in fei» 
nem tractate von dem alterthum der Englifchen Eirche, als ein ges 
dicht der Münche, verwirfft. Einige wollen haben, dag 8. Petrus 
der erite ftüffter der 53* in dieſer inſul geweſen, allein gedachter 
Etillingdeet macht es ſeht wahrſcheinlich/ daß dieſes vielmehr von 
5. Paulo zu glauben fey. Dem fen wie ihm molle, fo bat doch ents 
weder megen groffer verfolgung oder mangel der Prediger das 
Ehriſtenthũm in dieſem Reiche nicht eher zu blühen angerangen, 
als unter Fucii regierung , welcher der erſte Chriſtliche König von 
Britannien gewefen. Denn diefer fandte zu ende des andern feculi 
Elvanım und Meduinum,aBritannifche&briften,zu@leuthero,dem 
Bifchoffe zu Rom, um von der Epriftlichen religion, die er anzunch» 
men gefonnen war, einen recht gründlichen bericht einzunemmen. 
Wie num dieſe nebit einigen Predigern von Rom wieder zurück ges 
lommen / ſo ließ fich fo wol der Koͤnig / als auch viel von feinen unter» 
thanen,tauffen. Solcher geftalt breitete jich das Chriſtenthum im 
Eurer zeit in allen Herrichafften , und eine zeit hernach über die 
gange inful aus. —* zeit hatten die Britannier ihre 
—— und befondere Bifchöffe / welche gar nicht von dem Paͤbſli⸗ 
lichen ſtuhle depemdirten ; wie dann die Britannifche kirche von 
allen andern unterjchieden blieb, und keiner andern Eirchen:iurigs 
diction unterworfen war. 
Sachſen fich diefer inſul bemächtigten,und die natürlichen ein woh⸗ 
ner auf die Wallifchen gebürge ihre zufucht nehmen muften, fo 
ſlohe auch zugleich der Ehriftliche glaube mit ihnen,und diefes land 

rieth wiederum in das finftere epbenthum, bis endlich an. 596 
F Auguflinus vom Pabſt Gregorio M. dabin geſchickt wurd, das 
evangelium zu predigen,melcher fo dann zu erſt Ethelberten den K d⸗ 
nig von Kent, befebrte , und ibn nebft 10000 perfonen von feinen 
umntertbanen tauffte, Darauf wurielte die Chrüitliche religion in 
Engelland dermaſſen ein, daß alle Sachfen nach und nach darzu 


befebrt wurden, und der H. Auguſtinus wurde zum Erg-Biichoff Jeberm 


von Eanterburn erwäblet ‚ jedoch fo, daß er dem Bäbitlichen ftuble 
unterworfen fepn mufte. Alſo blieb dieie kirche unter dem Römis 
fchen ſtuhl bis zu des Königs Henrici VIII zeiten, welcher den er⸗ 


che die Öffen 


Alein da bernach die Heydniſche brüch 
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fien grundſtein zur änderung legte, und auf eintatben einiger Theo. 
logorum ‚in einer auf des Königs —2* angeſtellten vr 
lung, die oberſte gewalt des Pabſtes verwarff, ſo hernach durch die 
Stande des Varlaments an. 1534 beflätigt wurde. Lnter de# 
nachfolgenden Könige Eduardi VI regierung wurde folche relis 
ions:änderung vollends ausgeführet. Allein da ihm bermach feine 
weiter ‚die Königin Maria, folgte, führte felbige die Catholifche 
teligion aufs neue eın ; jedoch, weil fie nach einer; jährigen tegier 
zung erbloß jtard, fo fuccedirte ihr ihre fehmefter, die Königin Elis 
fabeth, welche die Reformirte lehre völlig einführte. Allein auffer 
der in Uand Erafft der Reichs-geſaͤtze eingeführten religton, 
dt es noch viel diflencientes Darinnen , welche von det gemeinen 
ehre der firche auf verfchiedene art abgeben, und zufammen eine 
simliche partbey unter der nation machen. Ob nun wol vormals 
wider diefelbige unterjchiedliche geſaͤtze gemacht worden, fo gelten 
fie doch aniego nichts il nachdem ihmen zu anfang der regies 
rung Wilbeſmi ILL, Erafft eines parlamentssacte , die geiwilfende 
—— — das free an eg ug verftattet worden. Die 
vornehmfien unter diefen von inen Eirchensiehre abiveis 
chenden leuten (welche fonit auch Suritanee oder * 
fen genennet werden) find Die Predbpterianer , Die Independentenj; 
bie Wiedertäuffer , Die jo genannten Homines quintz monarchie 
und die Quader. Was die übrigen geringen ſetten anlanget, aie 
i - * —— Reantes, —— — — — Antinomi⸗ 

Sweet⸗ Singers Muggletonianer und andere deralei 
bat es mit denſelden nicht fonderlich viel zu bedeuten, 
Das tegiment in Engelland wird durch den König, die Lorde 
und die Communs oder gemeinen gefuͤhret. Bleichwie die gememe 
ohne die Lords fein gefäg geben Lönnen,aljo können fie auch debder⸗ 
feitd obne des Königs devfall und vergünfligung nichts vornebmen. 
Allein die volfiretung&macht ift allein bey dem Könige , weicher 
—— —D Dat — ſich feine — ; gleichwie 

j 1 n privilegüs, zu bebauptun 
freubeit , verſehen ift. Engeland iR eine füeye un —— 
monarchie, Die feinem einigen itrdiſchen Monarchen unterworffen, 
noch gehalten ift ı jemanden zu buldegen. Ob nun wol die macht 
und gemalt des —* von Engelland nicht gantz frey und uncins 
geſchtenckt ift,, ſo iſt fie doch und ın allen jtucken einer fou: 
verainen und höchfien geiwalt Ähnlich. Denn der König darıf vor 
fich ſeldſt mit ausländischen Staaten verträge und bündniffe ma⸗ 
chen, friede fhlieifen, und krieg führen,auch it ſoichem ende Abges 
fandte —— und annehmen ; er da I feesund land»milig 
nebit benöthigten warfen und Eriegdruflungen anfchaffen, und 
wenn es die noth erſordert, Die leute mit gewwalt darzu jwingen. Ex 
erwehlet und ernennet alte Officirer und Commendanten , hat die 
vornehmfe direction und das Commando über feine arımee und 
über alle magajıncı, ammunition, caftelle, veitungen , häfen und 
Eriegssjchiite. So iſt auch Die milig ganglich unter feinem befebl 5 
und ob er ſchon ohne ded Darlaments bewilligung feine untertbas 
hen mit feinen laren beſchwaͤren kan, ſo hat er do gang alleine die 
tlichen und verwilligten gelder in feiner macht , damit umzu⸗ 
ehen , wie er ed vor gut befindet: Alle diatde Staals / dediene⸗ 
chrer, Siſchoͤffe und andere hohe edren · amter in der firche, iwers 
den von ibm HER: Desgleichen ſtehet es in feiner macht,die Bars 
hamente zu beruffen ; zu remitciren, zu verlängern und aufzuheben, 
und das haus der Lords zu vermehren , dergeitalt, Daß er entiucder 
neue Barons tiachet , oder fonit, wen er vor gefchict und gut bea 
findet, babin ſchrifftlith beruffer, Micht weniger kan er, wenn c# 
ihm beliebt,Dad haus der gemeinen vermehren, das iſt, andern ſtaͤd⸗ 
ten, bie dergleichen noch nicht haben, Das privilegiu.m geben, daf fie 
einige Deputirte in dad Parlament fenden Dürffen. So ficher c# 
auch bey ihm/ dad metall, die gewwichte, die reinigeeit und guͤltigkeit 
der münge zul beſtimmen, und durch eine proclamation einige aus⸗ 
laͤndiſche müngen in Engelland gültig zu machen. Liber das haf 
ber König die Höchite gewalt in Handhabung der gerechtigkeit, und 
iſt auch allein Richter in feiner eigenen fache, obngeachtet er fein 
urtheil durch den mund feiner Richter ausfprechen ſaͤſſet. Much kart 
ex einem übelthäter, nachdern ſchon das urtheil über ihn geipros 
chen, gnade ertpeilen. Von ihm tommen alle groffe und kleine 
— und wie er das haupt des weltlichen regiments ift,alia 
iſt er auch das haupt, der Engelländifchen kirche, Ben feiner croͤ⸗ 
nung wird er mit Öl gefalbet, und dile provincial-und national- 
fynodi werden von ibm berufen. Es fallen dem fönige alle guͤter 
—— worzu entweder keine erben find, oder welche conffäirt werdeny 
sgleiyen alle land» güter , Die fremde perfonen befeifen habeny 
wenn fie obne Einder geitorben , und vorher nicht nazuralifiret WOr« 
den wie auch nicht weniger alle wüften grüne oder länderegen , die 
bon uberjchivemmung der fee wiederum errettet toorden , alle gold» 
und fübersbergwerde, alle von ihren beifgegn verlaffene und in die 
ſchantze gefchlagene ; ſo dann alle durch ſtrandungen und fchiffe 
uch berloprne und and ufer ſchwimmende güter , alle gefundene 
Kalte, deren eigenthund-herr unbefannt, alle Königliche fiche, al6 
wallnfche,delphind und dergleichen,alle Königliche d gel,als ſchwaͤ⸗ 
ne / die nicht gezeichnet find, und frey herum ſchwimmen. Diefe und 
noch viel andere bejondere vorzuge gehören der Erone, als merdis 
male der Königlichen würde; dero inignia find bie crone , der ſcep⸗ 
ter, der purpur+roc, die göldene erd»Eugel und Die falbung, die alles 
amt bey ber frönung gebraucht werden. Zu der Königlichen bos 
n würde gehöret auch Die groife ehrerbiettgkeit , und der fonders 
babre refpect , den ber König von feinen untertbanen empfänger, 
„seberman, wer zu erft vor den König gelaifen wird, muß vor ihm 
auf die Enie fallen, wie er denn auch allezeit auf beuden Enien bes 
bienet wird. Seine Herrſchaffien in Europa erftvecfen fich nicht 
allein über gang Britannien und Die dabed gelegenen infhln , fons 
dern 
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dern * über das Königreich Irrland und die infirln Rinder 
noch einigen andern geringen an Der 

chen —— So bat er auch einigen anfpruch auf das Kömi greich 
an ‚ wie daſſelbige mit in feinem titul ftcbet , And er 
gen in feinem waapen 5 die lilien füͤhrct. Desgleichen 
prätendirt ex bie oberberrj ber das Britannifche meer , ja 
—* ame bie ufer der benachbarten länder. Es pfegten vor 
fremde 9 * fie ſiſchen und auf die gedachte fee 
ren wolten ‚zu exit bey dem Könige in Engeland um erlaubnif 


zu —— noch bis ie ftreichen fie in dieſem meer Die feegel nor nicht P 


Königlichen krieges:fchiffen. In Aſien bat er die inſul 

bay unweit Goa, und sy noch N iedene veſtungen und ur 
lungebequemlichkeiten in Indien , Cbina und Levante. Eben ders 
gleichen bequemlichkeit bandeifch bat er auch auf der kuͤſte 
u rin © —— ſten Herrſchafften aber jenſeit des meers 
allwo er Maryland, New: Nord, Penſylvanien 
zu —* —** Ban uebſt vielen bekannten inſulu, als 
ger Dance, Bermudes, Barbados, und unter den 
—— uilla, sc. bat, Zur fee iſt Die 
xã —— fi dv groß, daß die Königliche Botte zum wenig: 
fen aus 150 friegs-jchirfen beftebet, welche in 6 rates oder ordnuns 
gen cingetheilet werden , ohne was noch die jachten und andere ges 
ringe ſchiffe find. Mit des Königs macht und bobeit kommet auch 
fein hof überein, welcher in anfebung des ftaats , pracht und guten 
ordnung einer von den vornehmiten in gang Europa ift. Er beites 
bet aus civil-friegd:und geitlichen perſonen, die allerfeite unter 
einem beſondern regiment find. Das civil:umd bürgerliche reg 
ment ift Das —— L unter deſſen —** bedienten, als da 
find der Lord ⸗Steward —S fer, der Lord⸗Chamber⸗ 
lain oder Ober: ee ‚ der Groom of the ſtole oder In. 
fpe&tor uͤber garde —— 2* lleider kammer, und Der Maſter of the 
horfe oder er. Unter diefen find die meiſten Königliche 
— I Dur Gef hung der Königlichen perfon in inner 
balb un thore eine —2 anzahl von regen om 
ners oder Edelleuten, die defwegen ibre penfion haben , und deren 
49 an der zabl find , beftellet , desgleichen auch roo fo genannte 
Yeomen of the gard unter ihren abjonderlichen Officirern. Auſſer⸗ 
balb der thore find 4 campagnien reuter ‚ deren jegliche aus 200 
mann beftebet, obne was die 60 granadirer zu Bee find, Die 

noch über dieſes zu jeglicher compagnie gehören ; de sgleichen ift 

daſelbſt ein regiment zu pferde , fo insgemein das Difor ifche A 
ment genennet wird, und aus 9 compagnien beſtehet, deren jegliche 
go mann Die garde zu u beſtehet in 3 regimentern. Uber 
biefes gehören auch noch zu — er bataillon der Engellaͤndiſchen von 
regimenter go granaditer zu fu ‚ und eine co nie Gadets oder 
junger Edelleute. Zu des Königs gottesdienfte iſt eine Königliche 
capeile vorhanden ‚ worüber ein Decanus gefet iſt welcher unmit: 
telbar unter den König gebört,und auffer ihm kein oberbaupt mehr 
erfennet ‚bat unter fich einen Sub-Decanum, 12 Hof: BEER ı 20 
Eapeu:meifters und ı2 chorsEnaben , die zur mufic beftellet find, 
Nebit diefen find 48 ordinaire Gapelläne ‚ welche predigen muͤſſen. 
Der König bat auch einen Lord-Almoner oder Allmofenier, wel⸗ 
feine allmoſen unter die armen austheilen muß , umd einen 
Cleri& of the Cloder oder cabinet⸗geiſtlichen welcher ihm in dem ges 
heimen betsjimmer aufivarten muß. Die Königin hat gleichfalls 
ihre befonber bof-baltung / welche aus verichiedenen orficirern und 
damen, nebſt andern geringen bedienten beyderlen gefchlechtä beites 
bet. Zu fan Knien ches ſtaats und zu andern unkölten der 
Bra de bat es dein von —— — an —* 

eintünfften —* ich von den —— —5 

und acci werden , ohne was —— dieſes das poſt⸗ 
In Cu erſtlinge der früchte , geld De ne 
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e ara daß fie krafft des geburts. rechts gleich 
— 
anen mü enwart ber ichen finder das haupt en 
Her * wenn fie zu deroſelben hand⸗kuſſe gelaſſen 


fifeirn rungen — 


Jacobi IT j 


wol lehn, oder unter gewiſſen bedin 


eig 175 
meifterd und gebeinten Eiegel: Werwahrerd werden bigweilen 
durch verfchiedene Commiffarien verwaltet. Der Engelländiiche 
Adel wird in s grade und gattungen ein ** od als da find die 

oge , Diarggrafen, Grafen, "Burg 33 Barons, welche 
allefamt Pairs jind,umd den titul Yords führen,auch zu allen zeiten 
groik Hr gehabt haben. Sie machen zufammen ‚ nebit den 
Lords, das ober:baus im Parlament. Der Lord-Cangs 
we ter , Präfident des ge —— ** und geheimer 
Siegel: Berwahrer,geben, ibrer über alle 1 Berge die 
ringen bom HL: nd. Auein der der ® 
von Engelland,der der Ober —— und Kös 
niglicher Hof: nn eben nur ber alle dieſenigen, die mit 
a en gleiches 'berfommend find. Aler Hergoge und Marggrafen 
hne werben Lords, und ibre —8* Ladies genennet. DE ältefte 
En eines wird Lord Marquis , und eines Marggrafen 
don wiegen 34 — —— allein * — ſoͤh⸗ 
ne werden nach ihrem taufsnamen genennet, mit vorfe 
des tituld Lord , aldz.e- Lord William , Lord Thomas pe 
Gräfichen bäufern wird nur der alteite der Lord, alle töchter de 
Ladies genennet. Der Burggrafen um en kinder aber ans 
langend, wird feiner von ibren föhnen Lord, noch ihre —— — 
see Was den betrifft / ſo — ER erit Die 
— Dean en ber 83 teite ſohne fo . * 
Grand aten älteite ſohne ind der H 
jüngere —— de bie Vicomten oder Burggrafen Gi 
fen der Grafen ältefte und * Marggrafen jüngere öbne: af 
diefe folgen die Barons, der Burggrafen dlteite und der Grafen 
jüngere jöbne ; endlich der Baronen älteite , der Burggrafen u 
Baronen yingere ſoͤhne. Nächit emp tojfen Mdel , weicher gleiche 
fam bie blüte dicſes Königreichs ift , Folget Die jo genannte Gentry 
oder der Eleine Adel, welcher den mittlern rang wiſchen vorgedachs 
—* hoben Adel und dem gemeinen volcke bat, wiewol die Reiches 
—— ſolchen —2 geben, f ** alle diejenigen, 
—8* unter der wuͤrde eines ons find, u. mit nr 
Commoners oder — gehen. Die Genten 
kleine Adel bat da find die Enlarhe, heuireh 
Gentlemen. Aui ud Knigtds of the Garter oder Rittern des 
ofen-bandeg,welches eine wuͤrde ift,die nur — — — 
ohen Adel en ‚ gegeben wird , find noch Dregerien 


itterm , ne Kuigths of the * und —— 
Batchelours > erfte gattung iſt eine erbliche, di beuden 
aber nur nliche würden. Bon ber eriten art Ioerben anietzo in 
die 700 be Pen me von der andern find mur etliche wenige, und 
tten mehr, ald 1000 vorhanden. Esquires werden 
—* die⸗ Edelleute , welche nicht den titul 
Lord führen , auch dieſer und der Ritter älteite , und 
wiederum ältere fühne — Es giebt 
auch Esquites von Be kib-garde , und noch eine andere 
* squires di nig auf EUR art machet, —J 
n bald» geſchmeide mebe mi —— Ss gezieret um ihren 
Hals leget / imd fie mit einem paar filberner Ki befchendet, 


Allein , diefer titul wird öber dieſes auch —38 unterſchiedenen 
anderen perjonen — —* welche krafft ihrer dienſten pra= 
tenſion Darauf macben. Eben ſo iſt * auch mit dem titul Gentle · 
man, oder Edelmann , Denn ob wohl eigentlich nur 
deri ein Gentieman beiffen foll , welcher aus einer quten faınie 
lie berffammet, und ein mwaven » (child fü tet , ob er ſchon nur eis 
nen befondern titul bat; fo wird doch auch ein jeglicher alfo titu⸗ 
—— = 2. wie ein Gencleman ausſſehet oder —* und ni t 
m handwerck profeſſion machet , als zum exempel: 
Des Könk 98 bebiente, ns —2 a/bleſer 
titul iſt allgemein, daß ein jeglicher aus hoch: Adelichem ftamıme, 
a auch der König felbit ein Gensieman fan genennet werden, 
Das beymwort honourabic wird gemeiniglich einem Kaıght , — 
* —— geg * wel ren pornehm —— u 
r fonft mit einer hoben rde gesieret i a 
Diefer Gentry , oder dem Eleinen Adel, folgen alle andere , wel 
ihr leben mit einer * eu Anbringen als da fin 
m eremvel, die Yeomen, oder vermögende land + leute, kauff⸗ 
re regen ic. —— dieſen werben 
mögen nun ihre güter ald freus 
en, beiigen, nach dem ge ae 
dem ber bandel umd die kunite 
* * reich gemacht, und 
fo werden nunmehto die 
sleute und ** men X und bandiverder eben fo gut 
as — geachtet, fo gar, daß auch viel gebohrne Gentlemen, 


Die Yeomen oder lands leute, 


vor die 608 afncmc fan allein, n 


merden tafel werben ihre Königliche Hobeiten allezeit on den jüngern fühnen aus —— Adelichern 

auf den * 3 ausgenommen in des Koͤnigs gegenwart — dee een in machte oder beichimpf ihres 

nicht. Rechſt der —* familie find die hohen Eronsbediens der fauffmannft ‚ wie ed dann 

ten ‚der a A onftable, Tantzler und —* 28 fer —— iſt, daß der A sah und kauff· leute (ohne 

E chatsmeilter , der Mn des gedeimen varhe oder Lord-privy und töchter einander beyrathen. Und da font gemei ic in 

feal oder — — heimen ſiegels En Sm andern ländern das gemeine vold nicht allein von ibren ns 

und Groß: Mar; vente Aa Saben allein der Groß Cam⸗ auch von dem untertrucet wird, fo find em in 
mer Bert D von © Marfchall ihre cha — von die 88 ſo favorabel für fie eingerichtet, 

pH ; DB Oben, = meifters und Örofs@ons beit genieiien. 

able find Ki * fie alſo nicht ſtaͤts biehben — nur ne = die weltlichen perfonen in verfchiedene fände 

niglichen erönung im brauche find, wie auch bey dem ge⸗ orbnungen eingetbeilet werden, alfd voied die geiftlichfeit 

verliehen verböre einer oder mehrer Lords , die etwas u in die Bi itarios amd untere Glerifey , unterfchicden. 

DE ae un fra Se kan Sala a9 
einen Hi er Groß Hofmeiſter machet, w en 

einen weiſſẽ A —* in feiner band fübret , und denſelben Öffentlich chen. Allein der 8 ff von Man it, davon ausgenommen , 


bricht / wenn Die fache gu ende ift,da fich dann auch zugleich fein 
8 endiget. Die chargen des Gros: Admirals/ Cautzlers / Schag- 


fein Pair a el diefen Bifchöffen find zw ⸗ 
een af. da —— welcht —— ur 
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über die Engliſche lirche, und in gewiſſer maß auch über die 
- Biſch ra En jeglicher von denfelbigen wird Pri- 
mas Anglix und Metropolitanus von feiner Provintz genennet , je⸗ 
doch fo, daß der erſte vor dem andern * vorzug und macht 
bat , ibn auf einen national - ſynodum zu ‚ auch wicht ; 
wie jener , fich fchlechter Dingen Prisas Anglix , jondern noch mit 
einem jufaß , Primas torius Anglıze , zu nennen pfleget. Mach den 
benden | die Bifchöffe von Londen,, Durbam 
und Wi ‚ die ordnung aber ber wbeigen bat feine andere 
regul, als die zeit, nachdem einer eber oder fpater Bifchoff worden. 
Der Birehoff von Durham ift Dfalygraf , Graf von Sadberg ; 
gleichwie der Biſchoff von Wincheiter vor alterd Graf von Sout⸗ 
bampton war. Er Bifchoft von Canterbury ift der oberile 
Pair des Königreich® , und bat feinen rang gleich nach dem Koͤ— 
niglichen hauſe. Beydes er und der Ert-Silhoff von Mord wer 
den ald ge, mit dem titul Ihro Gnaden, beebret._ Und da 
die gl a ode — u —— ſo 5* 

1 n s reverend genenm 5 

— groſſe privilegia ; jedoch vornemlich die bey⸗ 
n 


‚ nicht allein al$ Pairs des Königreichs , fondern ma 


auch nach ihrer geiltlichen würde. Die fo genannten Digniarii 
find entweder Decani, Archi. Diaconi , oder Prabendarii, mel 
toifchen den Bifchöffen und der untern Elerifen den mittlern rang 
-_ Im jeglichen dome und collegiat - firche iſt ein Decanus, 
ſo, daß 26 dergleichen Decani find , auſſer verſchiedenen Decanis 
Honorariis, und denjenigen , Welche Decanı rurales genennet wer⸗ 
den. : Der Archı-Diaconorum gibtg in allem 60 , inmaifen jegliche 
dicsces , zu verrichtung allerlen Lirchen-gefchäffte , einen oder mebr 
Archi.Diaconacus hat, Durch die untersElerifey werden die Pfarr⸗ 
und Diaconi verftanden. Die eriten, welche insgemein 
Parions genennet werden , find entivcder Reetures oder Yıcaıi, 
und in 9655. Diefe dienen eigentlich in folchen geiftlichen 
ämtern , welche impropriarions genennet werden , derem 3845 ind, 
Denn mebr als der dritte tbeil der befien firchenbeneficien in En⸗ 
gelland , welche vor zeiten von dem Pabit den flöitern zu ibrer 
unterhaltung gegeben worden, find unter Des Königs Henrici V LIT 
regierung , bey der damaligen aufbebung der flöfter , fecularifirt 
worden, und haben nach der zeit ſtaͤts gewiſſen weltlichen perfonen 
geböret , welche fo dann dergleichen amter mit folchen perionen 
verfehen ‚ bie fie Vicarios zu nennen pflegen ‚ weil fie die ſtelle der 
Re&torum vertreten. Weil ed in der Engliſcheu Kirche gebräuch- 
ich ift , daß einer offt mehr präbenden bat, ald eine, fo kommen 
dahero dieienigen perjonen ‚ welche Curares genennet werden , um 
in den firchen, allwo die eigentliche Prebendarıi nicht refidiren , 
an ibr ftatt ihr amt zu verwalten. — 

Was die weiber, kinder und knechte betrifft, fo iſt dißſfalls das 
Engelländifche recht von andern nationen ſehr weit unterſchieden. 
Was die weiber anlanget, fo find fie, Erafft der gefeise, ihren mäns 
nern dermaffen unterworffen , daß eine verbenrathete weibs⸗ per» 
fon gar nichts ihr eigen nennen fan, auch nicht ihre Kleidung ‚ ins 
mallen ihr ehe mann, nach geſ lofener heyrath, ein eigenthums⸗ 
herr von allem wird, was ſie beiiket. ‚, Ne verlieret nicht 
nur die macht über ihre perfon , willen und guͤter, fondern auch 

wie in andern ländern) ihren namen , und nennet fich bernach 

ats nach ibrem manne. Das weib fan auffer ihres mannes bes 
willigung feinen contract machen , noch etwas aufſetzen, vers 
fauffen , weggeben oder entfrembden. Wenn ein weib ibren 
mann umbringet , fo wird dieſes für einen kleinen verratb , oder 
vor ein folch verbrechen , das nächit dem hoch⸗ verrath oder eri- 
mine iaſæ majeftaris iſt, geachtet , gleichwie auch , wenn einer 
feinen vater oder Herrn umbringet , und die ſolches thun, follen 
nach dem recht lebendig verbrannt werden. Alle weiber, fie mö⸗ 
gen aus einem gefchlechte , aus welchem fie wollen, berftammen , 
werden vor edel geachtet , wenn fie an Adeliche verheyrathet wer 
den. Iſt der mann ein Hertzog / ſo heiſſet feine gemablin eine 
Herkogin ; ift er ein Marggraf, fo beiiiet fie eine Margaräfin , 
und jo ferner, Allein, wenn eine edle Dame einen unadelichen 
mann —— ſo machet ſie denſelben ihrer ehre nicht theil⸗ 
hafftig/ ob er ſchon Herr über alle ibre güter und vermögen wird, 
Ob num zwar in einigen zuvor erwehnten ſtuͤcken das Engelländi- 
fche recht gegen die weiber etwas zu ſtrenge fcheinen mag , fo iſt 
es ihnen bingegen in andern ſtuͤcken deito favorabler ; als wenn, 
zum erempel, ein weib einen mann beyratbet, und fchon von einem 


andern manne mit einem find fchwanger gebet, jo mufi dennoch P 


derjelbige mann dad kind für das feinige, und vor feinen rechtmäf: 
figen erben erkennen. Wann ein verheyratbet weib , in ihres 
manned abwefenbeit , obngeachtet felbige jchon einige jahre ges 
mäbret , ein kind zur welt beinget, fo muß dennoch ihr mann 
vater darzu beiifen , wenn er fich nur inter quasuor maria aufhält, 
Alſo kan auch kein weib , ſo fich des ehebruchs fchuldig —*7 — 
man mag auch die allerwichtigſten urſachen haben, fie in vers 
dacht zu zicben , von ihrem manne Durch einige gie anders ges 
chieden werden , als nur bloß von tifch und bette. Wiewohl man 
nnoch eremwel bat , daß, wo die fache fürd Parlament gebracht 
wird, md beyde Hänfere deifelben einſtimmen, auch der Könıg 
ine befräfftigumg darzu gibt, folche fcheidungen ihren fertgang 
aben , und fich alddann die frau , wann nemlich fie das fchuldige 
teil int, am fat ihres gangen jugebrachten guts, mit einer ger 
ringen leib= vente vergnügen muß. Wenn einem weibe kein ge⸗ 
wiß leib⸗ gedinge vor ihrer heyrath verordnet worden, fo ift jie 
beinat , nach ihres mannes tode den dritten tbeil feiner jährlichen 
eintunffte von land-gütern, fo lange fie lebe , zu fordern, und ins 
nerhalb der ftadt Londen datf fie den dritten theil von allen mobis 
lien ihres mannes auf immerdar pratendiven. Wenn ein mann 


che indem jie nicht allein bi 
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und fein weib mit einander ein firaffbar verbrechen begeben , fd 
wird nach dem geſetze, wegen der unterwerffung und des gehor⸗ 
ams, den ein weid ihrem manne fchuldig ıft ; geurtbeilet , daß 
darzu gezwungen worden. Eines Ritters weib wird vor eine 
Lady geachtet, und fo genennet, und wann fie nach ihres erſten 
mannes tode einen andern von geringerm ſtande freyet , fo wird 
fie_ebenfalld noch immerfort Lady , und nach dem zunamen ihres 
n, nicht aber des andern mannes genennet. Dergleichen 
gefchiehet auch mit folchen weibern , die durch eıne heyrath ges 
adelt worden , wenn fie bernach männer von gemeinen flande 
nehmen. Dieienigen aber , welche entweder edel gebobren, 
oder von dem Könige barzu gemacht find, behalten nach dem 
aefe e ibren adel, ob fie ſchon bermach männer von geringerm 
ande , als fie felbiten find , heyrathen. Was die finder und 
fnechte betrifft, fo pfleget insgemein der Altefte fohn ‚wo etwas 
u erben iſt, die realsgüter , das iſt, Die länderenen , Ader, | 
ie; ‚und dergleichen ‚ die iungern finder aber die perfonal : guͤter 
iſt, Die mobilien ‚ zu erben. Im fabl aber kein fohn vorhanden, 
pflegen beydes die land»güter und mobilien unter die töchter gleiche 
i vertheilt zu werden. Der zuſtand der knechte und mägde iſt 
in Engelland weit beifer als villeicht an irgends einem andern orte; 
id weit bequemlicher leben , und nicht fo ſcla⸗ 
viſch, wie anderſtwo gehalten werden, fondern auch beſſere beſol⸗ 
dung baben. die lehr⸗ jungen, welche allhier gemeiniglich 7 
jabr lang ausftehen muüffen / haben mittier weile die hlimm e zeit, 
da fie gleichfam fb lange gefangen feon mülfen ; jedoch haben fie den 
troſt, Daß ihnen folches zu erlangung eines künftigen guten vermoͤ⸗ 
end und nabrung dienlich fenn kan. Inmitteiſt ift e8 gewiß , daß 
ie geſetze den berven und frauen macht geben , Diejenigen ‚ jo fie im 
dienſten haben , ernitlich zu ftrafen , wann fie fich widerſpenſtig cr» 
zeigen , und wann fich ein dergleichen Diener , Enecht , nung ober 
u. unterftebet , \ich ihrem beren oder frauen zu widerſetzen, ſo 
verfallen fie dadurch in groffe ſtraffe. Unteritchet fich aber jemand 
ar feinen beren oder frau umzubringen , ſo wetbeilet ſolches das 
nglifche recht vor ein folch verbrechen , das am nächften dem ri. 
minı leise majeitarıs ſichet. Unter den gerichtd:collegi:s verdienet bil⸗ 
lich das parlament, als die grojfe aariona!-verfammlung ‚ und eines 
von den berrlichiten collegiis in der welt , die obersftelle. Daifelbige 
beitebet aus den dren ſtaͤnden des Reichd , und wird in a daͤuſer uns 
terfchieden ‚ unter welchen das eine das haus der Lords oder Pairs, 
oder das ober⸗ haus, das andere aber das haus der gemeinen oder 
das unter· haus genennet wird. Jenes beſtehet aus den geift:umd 
weltlichen Lords des Königreich® ‚ derer zu anfange des 18 feculi 
188 geweſen. Dieſes haus iſt das h crichte des landes, von 
welchem man nicht weiter appelliren as haus der gemeinen 
beftebet in 513 Rittern, Citizens und Burgeiles oder groß-umd klein⸗ 
ftädtifchen bürgern ‚ welche ‚ Erafft des Koͤni n ausfchreibeng 
Engelland und Wales auge 


fie 
an. 


bon dem volde in E ) icher Graficharft , 
ftadt und ſiecken , die das privilegium haben , einige Deputirte ins 
parlament zu ſchicken erweblet werben. Diefes haus ſtellet alle ges 
meinen des ganten Königreichs vor , und beftehet gemeiniglich aus 
dem geblute des Kleinen Adels, unter welchen etliche Adelicher leute 
ſoͤhne, geheime Rätbe , Hofzbediente, Rechtsgrlehrte , Officirer 
und Eommendanten , Kauffleutbe und dergleichen mebr find. Die 

meiften darunter find ebrbare , anfebnliche , woblerzogene leute 
und von gutem vermögen. Durch Diefe beuden a und mit de# 
Königs bewelligung ı werben alte 868 abgeſchaffet, neue einge⸗ 
fübret , die landes beſchwerungen abgelhan und gut gemacht , und 
dem Könige huͤlffs gelder verwilliget ‚fo, wie fie es vor gut und heile 
fam befinden. In jeglichen hauje wird ein gewiſſer Speaker , oder 
forecher ald gleichfam ein Präfident , erweblet , vor welchem das 
—— wenn er ein und ausgehet, bergetragen , und vor ibın nies 
geleget wird , wann er fich um haufe —— In dem baufe 
der Lords wird diefe flelle gemeiniglich von dem Lord-Eantler oder 
GrofsSiegel-Verwahrer vertreten, wofern nicht chva das fiegel 
von Commiffarıv gefübret wird. Jin unter-baufe iſt Der von dem⸗ 
felbigen erwehlte und von dem Könige beitätigte Speaker gemeis 
niglich ein rechts-gelebrter , und eine in den regeln des baufes , wie 
auch in der art und weise ibrer ifreitigteiten und alten privilegien 
wobl erfabrne perfon. Um alle wichtige gefchäffte deito geſchwinder 
zu erpediren , pfleget jegliches haus eine befondere commire oder 
<omm:tlion zu erweblen , welche die ihm übergebene fachen unter: 
fuchet , und den ſchluß Davon durch ibre fo genannte Chairmen und 
fidenten dem hauſe vorbringen lärfet , welches fo dann nach eis 
nem vorber darüber gebabten Difpute,, folchen fchluß entweder 
gang oder zum theil Dilliget ; wo aber nicht , fo mird Die fache ge⸗ 
meiniglich recommittiret , das ift , einer neuen commiifion zu une 
terfuchen übergeben. n in einem von den beyden bäufern eine 
Bill aufgefeget wird, ſo ſchickt man felbige auch an das anderr , um 
derofelben beyfall datuͤber einzubolen; aeichichts num , daß fie beyde 
bäufer gut heiſſen, fo ſtehets nur noch bey dem Könige durch feis 
nen Königlichen beyfall und beftätigung ein gefeg Daraus zu mas 
en. Wenn das Parlament remittiret wird, jo bleiben alle in beys 
den bäufern in ftreit gesogene fachen in "at quo, und £önnen fo dañ 
in der nächften zufammenkunfft (woferne es nicht inmittelft mach 
der legten jeffion prorogiret und gar aufgehoben worden ) zum end« 
lichen fchlug gebracht werden. Allein, wenn es prorogiret oder 
weiter hinaus verlängert wird, muͤſſen alte billen , Die obne Könige 
lichen confens in der nächft:verwichenen verfammil 335 
worden , alsdann von neuem vorgenommen werben , che es damık 
zu einem endlichen fchluffe gelangen fan. Wann es aber gar diffol» 
dirt und aufgehoben wird , fo iſt mittler weile kein Parlament , fo 
lange , biß der König von neuem ausfchreiben läffet , dafi das volct 
ein neu haus der gemeinen erwehlen jolle , um an dem in or 15 
niglichen 
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Bien Hatente befligpenten orte mit einander zu ericbeinen. Das 
doſck aber bat die frenbeit , entweder die vorigen Parlaments glie · 
+ die ſchon einmal gedienet , auffs neue , oder andere an deren 
ftatt zu erwehlen dem es vor gut angefeben wird. Kraft der 
—— ſoll zum wenigſten alle 3 jahr einmal das Parlament 
fisen. Der ort ibrer aufammentunfft kan ſeyn, wo es der Konig 
baben mil jedoch iſt dieſes in den lest-verwichenen zeiten ſtets der 
K Snigliche pallat ın Weitminiter geweien, Nächit dem VParla⸗ 
ment3;Coilegio folget der Königliche gebeime Ratb. Diefes it ein 
anfebnliches und febr altes collegıum , welches ans Hoch Adelichen 
und andern perfonen mehr , von verfchiedenen Ständen beitebet , 
damit es nicht an gutem und heilſamem ratb , in jolchen angeles 
—— ‚ worauf groſſen theils die ücherbeit , ebre und woblfabrt 
de des Königes und des gefammiten Reichs berubet , gebrechen 
e. Der König mag darju erwehlen wen und fo viel er will ; zu 
anfange des 18 feculi waren 38 dergleichen gebeime Raths⸗glieder, 
unter welchen ordentlicher weile wegen den kirchen ſachen, der 
Ertz⸗ Biſchoff von Canterbury und der Biſchoff von Londen / und 
wegen den Itaatd:verrichtungen die beyden vornehmſten Staats: 
Secretarii fich beinden. Ihr verſam̃lungs ort iſt zu bofe in dem gebei- 
men ratbs:gemadhe,umd ihre geröhnlichen fügstage And Die mittwo⸗ 
che und der frentag ‚ und ziwar des morgens früb,wann kein Varla⸗ 
ment ift, des nachmittags aber , wann ein Parlament zugegen. 
Wann e3 aber eine auiferordentliche gelegenbeit erfordert , Kan fie 
der König zu allen zeiten zufammıen berufen. Ihr allgemeiner titul 

ift The Lords of yhis Majelty's moſt Honourable prıvy-councıl „ 
ſchon einige unter ihnen nur Knights, Esquires oder Gentlemen ‚ Das 
iſt, e Edelleute find; Und dieſe ald geheume Raͤthe, geben 
über alle Knighes und Baronets ; gleichmwie ein Gtaatd-Sccretarius , 
wann er ein Saron iſt, den vorzug vor allen andern Baronen bat. 
Der vornehmiten —— find 4, die cantzeley, die 
kings-bench oder Königliche banck, die common-pleas oder Das ge⸗ 
richt der gemeinen rechtösfachen , und der exchequer oder das Kö⸗ 
nigliche finangen:gerichte. Diefe gerichte werden des Jabre au 4 
unterjchiedenen zeiten gehalten ‚ nemlich nach Oftern , Trinitatis , 
Michaelis und 8. Hilarıi tage. Der Ofterstermin fängt fich den 
17 tag nach Dftern an , und wäabrt 27 tage ; der Trintatisstermin 
gebet den 5 tag nach Trinitatis an , und währt 20 tage ; der Mis 
chaelis· termin fängt fich den 23 oct. an , und währt 37 tage; und 
endlich der Hilariistermin gebt den 23 jan. an, und währt 21 tage. 
Das erite von diefen gerichten wird die Cantzelen oder the court of 
Egvity., dag gerichte der billigkeit genennet , weil Darinnen die ftrens 
e der geiene mit vr gemäfiget wird. Der gewöhnliche Rich» 
er dieſes collegis ift der Lord-Cantzler, oder der Verwahrer oder 
Commiflarius des geoffen fiegeld. Rebſt ihm find 12 afıflenten oder 
beuflände , ſo Mafters of Chancery genennet werden , welche allefamt 
in bürgerlichen rechten erfabrne männer find , und der vornebmite 
unter tbnen heiſt der Rollmeifter oder Verwahrer der Cantzleyere⸗ 
gilter. Dieſes iſt eine fehr wichtige , anfebnliche und enträgliche 
eharge , von welcher unterjchiedliche andere bedienungen dependi⸗ 
ren, als das amt der 6 Elerts oder Gecretarien. Die Kings bench 
oder Königliche band beift deswegen alfo ‚ weil die Könige in En⸗ 
gelland vor zeiten im diefem gear mit zu fügen plegten , und zwat 
auf einem hoben band oder tuble;da hingegen die Nıchter zu feinen 
fuͤſſen auf einem niedrigen band falten. In dieſem gran werden 
alle cron:fachen tractirt , und beurtbeilt , als Die verbrechen der vers 
rätberen, die unterlafung von einem angefvonnenen verrätberifchen 
vorbaben , nachricht zu geben , wenn man davon gerouft , und es 
also richt verhindert bat ‚ingleichen , wenn man etwas angefangen, 
mworanıs ein aufrube bätte entiteben können , und dergleichen mehr. 
erner bat auch diefes gericht macht , die von allen untergerichten 
—— das Königliche finangen-gerichte) in urtheilen bes 
angene ierthümer zu unterfuchen und fie zu verbeifern. Deſſelben 
jurisdiction erſtredt fich über Das gantze Königreich , amd ift weit 
untadelbaffter als alle andere gerichte , weil daß gefege prafumirt , 
day; Der König felbft in eigner hoben perfon Darinnen figet. In Dies 
fem gerichte fen gemeiniglich 4 anfehnliche Ritter , unter welchen 
der vornebmite The 1.ord chief Juitice of ıhe Kıngs bench ‚„ oder der 
oberjte Richter der Königlichen band? genennet wird. The court of 
common-pleas, oder das gerichte der gemeinen rechts-fachen ‚ wird 
deswegen alfo genennet , weil die gemeinen ſtreitigkeiten zwiſchen 
den untertbanen darinnen nach der ftrenge der Reichs-geſetze ents 
fehieden werden. Allbier ind auch gemeiniglich 4 Richter , unter 
welchen der vornehmſte Lord chief juftice of che common-pleas oder 
der oberfte Richter der gemeinen rechts-fachen heiſſet. Es darff aber 
niermand anders vor dieſem gerichte advociren , als allein Die fo ges 
nannten Sergeants ad lavx oder gerichtd-Sergeanten , aus deren 
abi der König die Richter erweblet. The coarı of Exchequer oder 
das Königliche finangengerichte , bat vornemlich mit den König: 
lichen einkünfften zu tbun , und unterfuchet alle bierauf lich berie⸗ 
bende rechts-fachen. Diejes bat gleichfald 4 Richter , welche Barons 
of the Exchequer genennet werden , und der vornehmſte Darunter 
beift Lord chief Baron. Es ift zwar an dem, daß der Lord: Schaßs 
meifter und Cantzler des finamgen-gerichts allbier , ald Principal 
figen können ; allein fie thum es gar jelten. Zur bürgerlichen regie⸗ 
rung der Giraffcharften find allerien beamten / welche in verjchiedes 
nen gerichten fißen ‚ und auf Die gebübrende verwaltung der gerech⸗ 
tigeent beſtellet ſind. Erfllich it in jeglicher Graſſchafft ein 10 ges 
nannter Sheriff oder Pand Richter , welcher beudes cin Dienitsund 
erichtlich amt bat , und deſſen gemalt lich über die ganbe Graf; 
fft erftrectet , audgenommen folche hädte , die entweder ſeldſt 
Grafichafften ind, ober doch das privileg:um einer Graficharft bas 
ben. m Middlefex aber find wegen Londen 2 dergleichen bediente, 
Das dienftliche tbeil des amts Der Sheritts iſt, befehle und alle aus 
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den Königlichen gericht3:collegüis an ihn gerichtete ſchreihen du voll» 
zieben und zu bewerckſtelligen / Die geſchwornen zu ernennen, rechtds 
und criminalfachen jam verbör zu bringen , und jo dann au ſehen, 
daß die gefprochene urtbeile vollzogen werden. Gleicher geltalt it er 
auch beordert , alle öffentliche einkuͤnffle, als taren, geldsitraffen ic. 
oder was nur immer der König beitinmen mag, einzunehmen , 
und in Die Königliche kammer zu hefern ‚ oder Davon Diefe oder jene 
ſchulden zu bezahlen , worzu er ordre befommt. Als ein richter kalt 
er 2 verfchtedene gerichte , unter welchen das eine Coumzyeoure und 
das andere Sheritts turn genennet wird, derem icnes zu dem buͤrger⸗ 
lichen , und diefes zu criminalsfachen verordnet iſt. Es it auch 
noch eine andere gattung von Sa Magiftraten , welche 
insgemein Juitices of che peace oder Friede⸗ Richtet, genennet wer · 
den ‚ deren amt barinnen beſtehet, daß fic alle friedens. ſtoͤhrer und 
andere delinauenten , die ibnen durch die Conftabies uberlics 
fert worden , gebührend eraminiren laſſen müſſen. Die an 
gs diefer —— richtet ſich nach des Koͤnigs gutachten. 

e 3 monate kommen die Jultices oder Richter jeglicher Graf⸗ 
fchaftt in der baupt:itadt zufammen , welche zuſammentuͤnffte die 

uarter-fellsons genennet werden. Gegen Diefe zeit wird eine groffe 

Jury oder cine zahl von 24 geſchwornen perfonen von dem She⸗ 
riff aus der gefamten Grafichafft ermäbler , welche beendiger find, 
auf alle in dem amte einkommende tlaysfchrirten acht zu babem; 
und felbige wobl zu unterfuchen ; fo giebt es auch über DIE noch im 
jeglicher Graſſchafft viel andere beamten , welche Coroners genens 
net werden ‚ deren amt barinnen beftebet, daf , wann etwa eine 
mordtbat geicheben / fie den todten cörper befichtigen ‚ in der nachs 
barſchafft machforichen , wie und durch wen diefer umgebracht 
morden,fo dann folches alles, was ſie erfabren,notiren, und bey der 
nächiten goal delivery oder zu der zeit, da man den gefangenen 
übelthätern pfleger ihr recht anzuthun, und andere ‚die umfchuldig 
befunden werden, loßzulaſſen, die ſache zu unterfichen geben , oder 
der Königlichen band davon nachricht ertbeilen. Cine jegliche 
Braficharft bat auch einen gewiſſen beamten, welcher Clerk of the 
Marker oder marckt· ſchreiber genennet wird , und aufalle gewichte 
und maas acht geben mu , Dat jelbige juft mit dein muſter überein 
treffen, ſo in der Königlichen ſnantzen kammer verwabret wird, 
wovon er auch ſelbſten cin modell baben muß / um alſo zu verhuͤten, 
daß in der gantzen Grafſchafft kein ander maaß und gewichte ges 
braucht werde. Deßgleich.n muß er auch alle gewichte und maaß 
beficgeln, warn er gewiñ it, daß fie mit jenem modell überein kom⸗ 
men ‚alle aber , die anders beſchaffen verbrennen. Dieier beamte 
bat gleichfalls ein gewiß gerichte. Zur befondern regierung der 
geoffen und Eleinen ſtadt jind jo genannte Mayors und Bäliffs, 
welche von den groß: und llein· ſtaͤdtiſchen bürgern nach ibren vom 
verfchiedenen Koͤnigen ihnen gegebenen privniegiis erwaͤhlet wer⸗ 

n. Der Manor oder Miure it des Königs Lieutenant oder 
Statthalter , und formiret nebſt den fo genannten Aidermen ein 
gerichtsscollegium , aus deifen mitteler erroäblet wird, aber nur ı2 
monat ſolch amt verwaltet. Rebſt diefem und dem gemeinen 
Stadt: Rathe kan er zu deito beiferer regierung der ſtadi gewiſſe 
neben:gefese machen; die aber fo bewandt fenn muͤſſen, daß He den 
bekannten geſetzen nicht zuwider Lauffen ; jedoch haben auch die 
Sherifis bey regierumg der ſtaͤdte viel zu fprechen , als welche die 
eigentlichen Richter aller bürgerlichen rechts ſachen innerbald der 
ſtaͤdte, und die vornebmiten beamten find, welche allen erecutionen 
mit bewohnen munfen,cs werde nun jemand am leben oder anderd 
geitrafft. Unter allen Mavorsin gang Engelland werden nur ibrer 
2 mit dem titul Lord beebret, nemlich der Lord Manor von Londen 
und der von Nord, Diejenigen, die jetzo Manors genennet wer⸗ 
den waren vor alters nichts anders / als die Bailiffs oder Aıntleute, 
welcher name noch bis jetzo an einigen Örtern,als zu Ivswich, Jar⸗ 
month, Eolcheiter, sc. im gebrauche it, Da dierenigen, fo alſo genens 
net werden,mit den Manors an andern orten gleiche macht baben, 
Auf einem jeglichen lehn⸗gute und berrfchafft iſt auch ein Courts 
Baron ‚welcher Diefen namen daber bat , weil vor zeiten ein jegli⸗ 
cher Herr eines lehn⸗guts Baron genennet wurde. Dieſes gerichte 
wird nach belieben des Lehn⸗ Herrn durch einen darzu beiteliten ges 
richts verwalter gebalten, und deſſen endiweck gebet Dabin, daß alle 
dieienigen ‚ jo etwas unter folcher lehus⸗herrſchafft befigen , beu ih⸗ 
ren rechten umd innerbalb Den grangen der gerechtigteit und bils 
ligfeit ſo wohl gegen den Lehns⸗ Herren, ald auch unter einander 
felbit erbalten n mögen. 

Auſſer dieſem gerichte , welches in allen Iebnd: berrichafften ges 
bräuchlich,giebt es auch einige befondere lehn guter welche daß pri- 
vilegium haben cin court-Iccr zu halten welches ein ſolcher gerichts. 
tag ıft, da die öffentlichen acten regiſtriret werden, und vor ein Ko⸗ 
niglich gericht gebalten wird , weil deffen gewalt und anfeben ure 
foriimglich von der crone berrübrer. Es wird des jahre 2 mal, und 

war zu gewiſſen zeiten gebalten,um alie waapensfachen,bendes der 
ben ſtands perſonen und geringen Edelleute,ald Kuigths, Esauie 
res und Gentlemen in quter ordnung zu balten , und die Darüber 
fich etwa —— ſtreitigkeiten beraulegen, iſt ein gerichte, fo der 
Court· Marſchall genennet wırd worüber por zeiten der Lord Hiabs 
Eonitable anſetzo aber der Earl» Marfchall, aefegt ift. Um armen 
leuten ‚ deren ſchulden jich nicht über 40 fchillinge belaufen ‚ unter 
die arıne zu greiffen, find, krafft einiger Warlaments-acten, an vers 
fehiedenen orten des Königreichs gewiſſe fo genannte couy nf 
confeience oder geiviffend-gerichte angeordnet. Der med derſelben 
gebet dahin, daf armen leuten die aus zablung ſolcher ſchulden ers 
leichtert werde , wie ihr zuftand es erfordert. Damit auch die ım 
wäbrenden meſſen und Jabrmärdkten entitchende ſtreitigleiten ges 
fchlichtet , und die in felbigen gemachte unorduungen zurechte ges 
brachtiwerden mögen ‚ iſt ein gerichts⸗ amt / ſo pieppvwder-court ges 
Il. tbeil 3 nennet, 
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nennet ‚ und vom einer ſtunde zu andern gehalten wird , fd, seränaniß, Pin „H in einigen befe im brauch find. An 
erechtigkeit ing hen furger F da die ebbe und ſiut; "mal de —— aup⸗· heſens iſt von neulicher zeit an Die fo genannte trans. 
ben, muß muß verwaltet und geb —— werden, auch 2. olcher portation fehr offt gebraucht worden ‚da man einen gefangenen auf 
eit nd fein kan wiederfabren. Was die ber - ae lang oder auch für eine längere zeit zu einem ſclaviſchen 
— — is das hencken die —— ke wos leben verbammet , und nach Weſt⸗Indien geſchickt bat. Wenn vor 
mit alle — oder lleinen verrath#, je ein Fran von einem weltlichen Rıchter wegen eines ver« 
oder fonft einig anderer —— ithat, die am leben ge⸗ 8, ſo den tod verwürdtet, zum tode verurtbeilet wurde, hatte 
ai Ir a —— —— befunden —— beleget wer⸗ er die freybeit, das recht der clerifen zu bitten , = — ordentli⸗ 
gie fänden, aldan andern chen Pralaten überliefert zu werden , damit er fich vor felbigem 
die Dee nicht non verantworten ; un die —— fen * bene en 3 von ich 
Sefingenen ft ablehnen mei 2 auch weite ra ge 
der N able —— —— wo * —* bes ſer erlaubniß in ——— ent 
ver geang einem übelthäter das leben fachen eines todtichlags oder —ã da —* —— ‚Safe 
Pi — ie — einer der obgedachten Rich⸗ geld, und andere Dinge geftoblen worden, dem bums-berrn 
Ehe uftices of peace befügt, Das todes-urtbeil le einen men⸗ Ober feine gewaltthätigkeit Darüber —— — ift, n demnach 
—J— lm h Arena rd ei e * —— und zwar we⸗ —— ip * * Kon feiner geiftlichkeit — — 
12, abfauberlich be bigten perfonen ie verd aus einem pfalter mit alten Englifi 
acdn f weite — ae tern und * pr nannten | Buchaben k Iefen tan ſo gefchicht ihm nichts ——* als nur, * 
oder Ober⸗Richter dem eich un erichte beyrvohnen ‚ di —* 2 der Hate er mit einem glienden eifen , worauf der 
ebenfalls vr e zeugen, Br I ald die gefangenen völlig ans — ebet, jener fo viel ald abet: ein Dieb, 
bören, fo dann hierüber von dem Judge eine anweifung oder unter: ker aber = man. u ein ı ‚ bedeutet , in ges 
zicht , was auf folche fälle im Rechten ftatuirt , und wie folches ges —* wird. Die tirchen:gerichte been, ſo ihr das ne unter 
genwärtig zu appliciren ‚ einnehmen, und endlich entweder fo gleich ſolchen die convocazion oder all —— verfammlung der clerifey, 
Ir der felle,wann die fach far, ober aber nach gebaltener beraths welche zu gleicher Tr an unterfchiebenen orten — — verſammlen 
ſchlagung / wann einige fehwierigteit vorhanden, das urtheil auf bes pfleget , nemlich Die unter das Erg-Bi Me Eon 5* 
fragen des Clerks oder gericht⸗ ſchreibers ausſprechen, und ſolcher geitlichtet in Weitmünfter in Henrici VII —— f und di 
zwar lediglich mit eintiwederm von diefen worten , guilty , ober nor Kalt —— —* in der ſtadt gleiches namens, > me 
ülty , d. 1. ſch oder unfchuldig , ald deren * — todes. geſchehen fü —— en von feiten zu der zeit , 
ee Be ge 
mer: f efe Jury’s ſo e r bes convocation in 2 bäufer, in 
zetofchlagung wegen im abtritt be ** 2** Bailıf oder Das ober-umd ictun Ir : f etbeilet. Das ober⸗ hauß in Der pro» 
11 


ten verwachet , und nicht Baer us ———— vintz von Canterbury —— beitebet aus a2 
biö der urtheil wegen allefamt übereinftimmen , mitlerweilen Biſchoͤffen, unter wel Bifchoff Praefidene ift ; zu dem 
aber obne ſpeiß und trand,auch * feur und licht bleiben muͤſſen. unter-bauß gebören de Ben Archicneeni, ein deputirter vom 


habe es aber,daf waͤhrender beratbfchlagung einer * Jury’s jeglichem —2* und 2 perfonen an gut cerifeg 

had täme , fo iſt ber betlage ipfo facto der ftraff entlaffen. aus ieglicher dioͤces, derer in allem 166 find. Fed bauf ers 

ft andern dergleichen jchmerglis wählt jich einen procuratorem. Darauf fangen fie an von den fits 

en —— vor unchriſtlich geachtet , und den maleiicanten, chen⸗und religiong-fachen zu Difputisen weiche im des Königs com« 

welche mit ibrem leben die von ı * begangene uͤbelthaten ges million benennet worden / und wenn man ſelbige zu er in bem 

büffet, wird kein chriftlich begraͤb — — — in ober:baufe vorgetragen , fo werben fie alsdann dem unter-baufe 

einigen befonderen fällen. Die verräther des vaterlanded werden communiciret. Solcher geftalt we in provingen einer⸗ 

auf einer fchleiffe nach dem galgen gefchleppet , allda aufgebendet, in ben, befchloifen. Die regeln , worna 14 bierbey die Engels 

jemEn lebendi wie, herunter gefchnitten , das eingerveide aus laͤndiſche kirche richtet, find erftlich Die auf den allgemeinen Con. 

gef en , umd vor ihrem augen verbrannt, der cörperges ciliis gemachte canones, und fo Dann auch Diejenigen decreta und 
—— und fo dann das haupt nebſt den vier theilen aufgeben» conſtitutiones welche zwar noch vor ber ns· anderung ge⸗ 

det, * an dem orte, wo ed der König haben will, auf einen pfahl macht worden, aber doch den land-gefegen und der Königlichen = 

et. Allein mebrentbeils wird "den eichen erecution der beit nicht zumider lauffen , de auch die in den letztern zeuen 

nicht lebendig wiederum vom galgen herunter geichnit aufgefeite canones , Jake e. bie en welche im eriten jabre dee 

ten, und wann es eine jtands>perfon i nR thut ihr der en I EEE des König t , und durch deſſen autori⸗ 


e an dr des dir: uptet wird. Wer tät beitättiget nt und leglich nebit unterfchiedlichen von 
—— — —— —— ber en Et bg 
ſchuldig geach und. Deifen fr ar er ni undendlich fo ament von firchensfachen aufgeſe nn aber 
ei wird. ——— ederfäbret auch folchen, Die fich des alle Diefe dinge nicht jncchen wolen,& —— iche recht 
d genannten kleinen mei ehuldig —— or wenn ein dies ſtatt. Diefes geböret zu der firchen- — derer ſie ge⸗ 
ner oder dienerin m beren ober * ein weib ihrenmann, oder ſetze de geben fan. Zu der —— verſchiedene 
che gerichte geordnet; als z. €. the court ed the coure 


ein gemeiner — inch Drälaten u und ifchoff umgebracht geiſt 
bat. Auf mo erh enräuberen Auf eit Hens of audience, t the prerogative <ourt, che court of delegates, the coure 
* I regierung der A — N; — ein ſtraſſen⸗ raub of peculiars, &c. An die court of arches werben alle appellationes 
zugleich eine a bey ih vet, ſo wird aueh nachs in kirchen⸗ſachen, die in bie * von Canterbury gehoͤren, ge⸗ 
gehencket worden umd ne eitorden, wiederum abgenommen, richtet. Der Richter dieſes geiftlichen gerichtd wird genennet 
und fd — an eine —— t, damit er jederman zur abſcheu Dean of the arches, oder the official of the court of archen Defs 
dienen möge, je lan eye verweſet / oder felben amt ift auch eine fonderbare jurisci&ion über 13 Eirch-fpiele 
von den voͤgeln gefreffen worden. Das lebendige verbrennen iſt in Londen mit einverleibet , welche ein decanar genennet werden, 
sale eine folche firafe , womit rd Die beren —* ſolche weiber, von des Biſchoffs zu Londen jurisdiion ausgenommen find, und 
des bochsoder Kleinen verraths fchuldig befunden worden, bes dem € iſch * —— zugehoͤren. Dieſer Richter 
Kin werden; für diejenigen — weit e vor dem ordentlichen ſitzet gank allein o ſitzer, und verbört und enticheidet alle fas 
richter-fhubl,von dem was brochen haben, nicht rede und ants En obne ı —— er audience-court bat mit Dem en 
wort ' - alfo nicht BE ob fie —* —J ger te gleiche gewalt , it aber nicht fo alt , wie baffelbige. 
ſeyn oder nicht, i —— ſtraſe. Denn in ſolchem = —— dieſem geifflichen gerichte wird auditor genennet, 
wird der übeltbäter wegen feiner digkeit wieder zurück ind nannten prerogasive-court werden alle teitamente und 
efängniß gefübret, und allda san a an einem niedrigen u en a&a unterfuchet , und wenn lich Darüber ein ſtreit ers 
6 ort mit dem ruͤcken auf Die erde geleget, feine arme und bebet, wird die ſache in — gerichte von dem gehoͤrigen Richter 
eine aber mit ſtricken pre und nach den vier ecken des ortd entichieden. Der fo genannte court of delegares deite t aus com. 
ausgeſtrecket. Darauf leget man auf feinen leib eine zimliche Ein ‚Die von bern Könige wegen einer an ihm geſchehenen ap- 


5* laſt von eiſen * ein weiche er unmöglich lange ertragen cangleusgericht verordnet find, welches in ei 
fan; fo Igen enden tags pen: man ihm 3 biffen gerften-brod obne trin⸗ ——— wird. Der court of peculiars ift n * 
cken / und ben dritten tag bringet man waifer,jo viel,ald er auf drey⸗ I nn fpielen , welche innerhalb ihren grängen über die uns 
mal trinden tan, ut war ohne brod;; wormit er fo lange gefpeis t ung ber teſtamente sc. Die jurisdition haben, und den gerich» 
fet und ‚etrimdtet wird, bie er flirbet. Diefe todedsart wird genen = ber Een nicht unterworffen fin BB; denn auffer den jets 
met prelling to death, das ju tode drüden; wodurch ein übelthäter befagten — welche zum gantzen probintz 
auf feine finder ** und fein gefchlecht nicht uns geordnet = ‚ bat noch ein jedweder Bi 33 ſein Abfonberlich ges 


fein verm 
ehrlich m m Vor das verbrechen des hoch⸗ verraths aber ift Dies richtesamt, zu enticheidung der in fein di ebörigen fachen 
ſes * nicht ftrafe genug; denn ob fchon in ſolchem —* der ver⸗ fen? —— genennet a H Aa rn 
raͤther nicht ee und antwort — ‚Sb wird das u Archi-diaconus fein bejonder gerichte = —— worinnen 
an ibm vo nicht anderft, al eb er Iberniefen m ve, und fein geringe flreitigfeiten , bie fich innerhalb feiner infpe&tion ereign 
baab und gut confifciret. Die übrigen fteafen , welche nicht auf ausgeführet und entichieden werden. Nicht weniger haben Ben auch 
En chen, find folgende : das prangersfichen, womit Diejenis bie Decani und Capitel von jeglicher domsund collegiatstirche ihre 
werden, welche andere betrogen , faljche briefe ges befondere gerichte , worinnen über die in ihren kirchen vorlauffende 
zen r — ſchrifften ee einen meyneid begans en erlannt und geurtheilet wird, Die firafen,mwelchen diegeifts 
En ftert , oder andere dergleichen —— iche in einigen fällen unterm: 1, find; 1) wenn ein geiftlicher 
baben ; der ſtock, fo vor die u icher gehöret , welche von auf eine zeitlang fein amt nicht verrichten darff; 2) wenn er auf 
ihrem thun feine rede und antwort geben tönnen ; der fo —— eine Ich einkuͤnffte po amts beraubet wird ; 3) wenn 
Cuckingftool oder ee ‚ fo eine ftrafe für die ** ein —— ener um eines aͤrgerlichen verbrechend willen gan 
ber ift ; und endlich die geibsitrafen, verfallung der ben mo lich und auf immerdar feiner prabende ber a 
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endlich, wenn er gänzlich und auf immer abgefeket wird, im wel: 
chem falle ibn der off mit fenerlichen ceremonıen ſeiner prie⸗ 
flerlichen kleider in gegenwart der weltlichen obrigtet Deranbe, 
und ihn fb dann, al einen laicum, derielben beantwortet, um vor 
die begangene übelthat geftrafft zu werden. Was die übrigen geiſt⸗ 
lichen ftrafen andelanget, als €. die kirchen:buffe, Die excommuni- 
canon und den bann / womit vor zeiten beydes weltzund geiftliche 


erfonen von dem kirchen-gerichte bekeget wurden , fo find Diefel- 
pr her ad al ———— 


Die Hiftorie von Enggliand betreffend, fo iſt zu willen , daß 
ehe noch die Römer Ph; inſul getommen , die 3 —*8 als 


die Damalıgen bei 88 landes, in verichiedene nariones jetz 
tbeilet gewefen , —— von. ihrem belanbern König und 
8 bernach Britannien dem Roͤnuſchen 


gun regieret wurde, t 
eiche anbängig gemacht worden, hatten dennoch immerfort viel 
von ibnen ihre befondern Könige , welche zwar nach ihren eigenen 
esen regieren durfften, aber den Römern zinäbar ſeyn muſten. 
ergleichen Könige waren Codigunus und Praftonnd ı deren 
acitus gedendet , Lucius, welcher der erite Chriſtliche Kö 
gincien jenn foll, und Coilus ein vater der Helend , des Ray 
nftantinı M. mutter. Als ie Römer , bey den einfall 
der Gotben, und anderer nordifcher völderen, in die der ſtadt Rom 
am nächften gelegene Provintzien in Italien, Britannien, unter 
des Kanierd 84 regierung, Das iſt, im s ſeculo wiederum 
verlaſſen hatten, kam dad Konigliche regiment von neuem auf die 
Britannier , welche fb dann Eonitantinum Aldroini, des Königs 
von Bretagne in Franckreich bruder , einen Fuͤrſten aus Britans 
nischen geblüte , zu ibrem König erwaͤhlten. Diefem fucedirte 
fein ſohn Eonitans , welchen —— ein tiger Herr 
aus altem Britannifchem geblüt, umgebracht, und fich an jeine 
att zwar auf den thron geichwungen , aber , ald er Darauf von 
den Schotten und Picten befftig angefochten wurde , umd felbigen 
mit feinen Britanniern nicht allein widerſtehen Eonte , zu deren 
und feinem eigenen gröften ſchaden die Angel: Sachfen an. 449 
au bülffe ruffte; dann diefe kamen, unter Heugiſto und Horio, im 
groifer anzahl daſelbſt an, und trieben Die ranberifche Schotten 
und Picten dapffer zuruck, bekamen auch dafür von Vortigerno, 
danckbarkeit , fiß in der Proving Kent ; er vertruge fich bis in 
inen tod mit dieſen ir treff lich wobl , beyratbete fü 
Heugiſti tochter , namens Konir ‚ und beförderte die A 
aft mebr an feinem hof, ais feine eigene Britannier ; weiches 
einer feits bey diefen einen dei gegen jene erweckte amder ſeits 
aber Die frembde dermaffen ftarctte , daß, als jich der ſohn und 
nachfolger Vortigerni, namens Vortimer , auf die Brittifche 
oc, und die Angeln demütbigen wolte , ſolches nun⸗ 
met zu {path ware ; maifen , ob fit wohl in einigen jchlachten , 
ertlich von Vortimer, wie auch hernach vom Könige Arthur übers 
wunden wurden , fo verfielen doch bald , nach des jet = gedachten 
legtern Königs tod, die Britannier in eine folche obmmacht , umd 
wuchfe dargegen des gegentbeils gewalt , durch buͤndnuß mit den 
Dicten , und anlodung mehrerer lands + leuthen aus Teutſchland⸗ 
dergeftalten an , dafı ene ſch sulegt entweder ergeben , oder ben 
angersebmilen theil von Britannien mit den Walifchen bergen 
vertausichen muften. Von den Sachfen wurde das land in fieben 
Königreiche getheilet , welche deßwegen der Sachen heptarchia , 
oder A ebenfache regierung genennet wurde, In foichern zuſtande 
verbartete Britannien etlich 100 jahr lang , bis endlich das ober 
gende glüct der weit:Sachien fie allefamt In men da gen Kds 
Bereiche, unter dem namen Engelland, machte. Dieſes geichabe 
an. 819 unter Egberti, eines weit:Sächfifchen Königs, regierung, 
Denn nachdem derfelbige die andern Saͤchſiſchen Könige übers 
mwunden, und ihre länder faft alleſamt zu den feinigen geichlagen 
hatte „ ließ er fich ‚in jet »gedachtem jahre zu Winchefter , unter 
dem titul eines Königes von Engelland , welches wort dazumal 
Engel - lond gefchrieben und ausg en wurde , crönen ; wie · 
wobl eigentlich König Alfred , eine hon feinen endein , derjenige 
war , welcher die Sichifche heptarchia vollends gaͤntzlich in ein 
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nächft: folgenden Königs Heurici IT, den man Fitz: emprefi zu 
nennen pflegte, an. ı at einander vereiniget, im deilen ſtam⸗ 
me nachgebends die Königliche würde jtärs geblieben, wiewohl 
nicht allegeıt in gerader inie. Denn dag wir nichte von Dem 
Könige Fobanne gedenden , welcher feines ältern bruderd Godo⸗ 
fredi ſohne Arthur die crone mit gewalt abnahm , und fich felbit 
auffeßte , fo in infonderbeit bekannt , wie die bäufer von Lancaſter 
und Pord , welche benderfeits von dem Könige Eduardo III bere 
ammeten , einander wechitl = weißt , wiewodl nicht ohne vieles 
biutsvergieifen , fuccedirt haben. Denn Henricus IV , der erite 
König von der Lancaftrifchen linie, maffete fich an. 1399 umrechts 
mäßiger weiſe der crone am, indem ex fie ber Yorckiſchen linie 
welche die ältefte war , mit gewalt aus den bänden rih. In —* 
felben hauſe num bliebe fie im die ſechzig fahre , nemlich unter den 
naͤchſt⸗ folgenden beyden regierungen Henrici V und Henricı VI. 
Letlich behielt die Dordifche familie die oberhand , nemlich im 
der perion des Königs Eduardi IV, welcher Die crone an. 1460 
mit vielem blut erlangen ‚ und auch mit dem ſchwerdt behaupten 
muite. Diefem fuccedirre Eduardus V, und dann Richardus ILL, 
fi vetter , ſo beyderſeils vom der Yorckiſchen linie waren. Dars 
auf beitieg die Lancaftrifche familie ald dem thron in der 

erfon Henzici VII an. 1485. Allein hernach, als er ſich mit 
ifabeth, Eduardi IV älteiten tochter , nermäblte , wurden dieje 
bende familien glüclich vereiniget ‚_und fo dann Engelland rube 
chaffet. Aus diefer vermäblung find bernach alle feine fuccet- 
ores in gerader linie , big auf die lebte veränderung ‚ entſprungen. 
Denn als des Königs Henrich VIII gefchlecht mit dem tod feiner 
tochter, der Königin Elifabetb, ausgieng, kam die crone auf Jaco⸗ 
bum VI diefed namens , König von Schottland , und erften vom 
Engelland , als den nichken erben , welcher von Margareiba , 
des Königs Henrici VI älteften —. berſtannncte. Solchen 
* wurden at. 1603 bie beyden Koͤnigreiche, Engelland und 
chottland , weiche big dabin ſtaͤts einander auffagig geweſen, 
glüclich vereinbaret , und gebachter König Jacodus wurde der 
erite König von Groß + Britannien , in deſſen linie die crone bi 
auf den König Wilhelmum ILL, Fuͤrſten von Orange, geblieben 
tochter, und 


nach deſſen tode Anna Stuart, Königs Jacobi I 
darauf George I, Ehur-Furft von Hannover ; gefolget, * 
I. 
A.C, Die Saͤchſiſchen Roͤnige; 
8ıg Egbert, 
836 Elhelwolf 
35 
872 Alfred, 
1Eduard, mit dem zunamen der aͤltere. 


Eibelmald , deſſen aͤlteſter ſohn und eron⸗ erbe, le 
nur etliche tage nach ihme , und wird deßwegen 


unter bie Könige gerechnet, 
925 Ethelſtan, ae 
94 Edmund, 
er — I der ſchoͤne 
959 Edgar, „der friebfertige. 
975 Eduard, \ genannt der märtyrer, und beilige, 
978 Ethelred, ı der umfertige. j 
1016 Edmund, Ufronfide, oder die eiferne feite, 
2. 
Die Daͤniſchen Rönige : 
1017 gl I, — 
1035 aro ⸗ 
= anutuß , fe genannt» der bebertte, 


3; 
Die wiederum auf den thron erhobene Sachfen: 
1042 Eduard aaa der befenner, 


einiges Reich zuſammen brachte. Alſo num ift fie von bed gedach⸗ 1066 Harold 
ten Königs Egbderti zeit an, bis auf den beutigen tag , falt in die 4 
900 tabre ‚ eine Monarchie geweſen: Und zwar war fie erſtlich Die Normamniſche Könige: 
unter ı5 Königen aus dem Eichen geblüte , deren regiment 66 Wilbelm I ® ber ng 
biß s017 Daurete , zu welcher zeit Die cron von Engelland auf die IN rlbeim IL 7 I. 
Dänen a ae ne * ae * Ben — * Hein eich 1) genannt (5 h 
efallen clerc. 

ee an übermältigten und das Königreich an ich brachten. 1135 Stephanus. 
Darauf num lebten die Sachfen und Dänen unter einander vers 5. 
Submn nr  ZDas vereinigte Vioemanaiüite men ν: 

‚ weiche au e s en 
—ã hatten allbier 3 Könige von ihrem geblüte , nemlich 1754 u I 1 — — FERN 
Ganutum I, Haroldum I, und Canutum II, ıwelche in allem 1189 „ 4 | ee 
a ne a kn Kahn ve Bat [nu 
ee De ua m upat Diefed in der verfon Eduardi, 127 Eduard I, genannt | long - —* — der lang⸗ 
welcher confeflor oder der befenner / genennet wurde. ne 1307 Eduard II | an —— 
6 — 
num derieibige Die Engelläns #377 AIHMd II, J Loon Sourdeaur. 


Fngelland einñelen. 
dic — u fagen, mit einem ſtreich erbalten/ ſo hinterliei 
er fie nach feinem tode feinem ſohue Wulbelme Rufo , weichen 
fein bruder Henricus I, umd diefem ibr vetter König Stepbanus 
firccedirte. Solger geftalt blich Die crone auf 4 Königen von 
dem Normänmjchen geblüte. Nach — 5*— Stepbani tod wurde 
bas Normännijche und Sächfiiche geblüte , im der perſon bed 


6, 
Die Sancaftrifche linie: 
{ i i llingb 
kung (Bei 
ih VLJ von 


Windſor. 
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1399 
1412 
1423 


7. Die 
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% 
Die Yordifche linie: 
2460 Eduard IV. 1483 Eduard V. 1483 Richard III. 


8. 
Nach der vereinigung beyder linien: 


85 Heinrich VII. 1553 Maria. 
* Senn VIL 1558 Elifabeth, 
3547 Eduard VI. 

9. 
Die Monarden von Brof-Britannien: 


1658 Wilhelm IIT, und Maria. 
. 702 Anna Stuart. : 
1648 Carl II. 1714 Georgius J, Chur : Fürft 
1684 Jacob II. von Hannover, 
Collestiones fript. Britannicorum veraltiorum, Commeliniana , Sa, 
viliana, Cambdeniana, Tuvysdeniana de Galaa. Milton hiit, 
Britan. Selden. lib. 2. Anglo. Britan. du Chejise ſcript. hiftor, Nor. 
man. & hiftor. Angl, Leri in theatto Britan. Spedaws in theäkr, 
magn« Britannix. Chamberlaine Staat of England, &c. * 


Engeland / (Neu) wurde zuerſt von Sebaſtian Eabot an.ı479 
— an. = aber nahmen Philipp Amadasund Arthur 
Barlom in der Konigin Elfaberh namen beiis davon. An. 1585 

ihrre Richard Greenpil unter Ralph Yare eine Engliſche colonıe 
in / welche ein jahr hernach mut Franciſco Drafe wiederum 
Frl Engeland fam. Es liegt auf der nordlichen ſeitevon Mary: 
/und aufder füblihen von Virginien im 40 und 4ı grade 
laritudinis , und iſt mit umerſchied lichen er hafen verfehen / des 
gen einige fo wertkäuffig —— fie zoo ſegel in ſich fetien nnen / 
indem ohngefehr 200 inſuln / melde an ter füften liegen / Die uns 
geftumigkeit der fee und der winde hemmen. Der Eapıtaın Smith 
welcher von den einmohnern dieſes Landes gefangen worden / giebt 
von ihrem aberglauben folgende nachricht ; in Dem haufe /wo er 
lag /maren zuonihren Prieſtern / die aliefamt klappern hatten / 
und des morgens um 10 uhr um cın feuer herum / welches fie mit 
einem erayſe von mehl umgaben/ zu fingen anfiengen. Wenn en 
arfang aus war / legten fie alleınal einige weitenstörner auf Die 
&de/ Darauf fieng der vornehmfie Prieſter an / fo mit einer haut 
bekleidet 7 um den kopff mir mielelsfellen ms war / und ci: 
necrone von federn / die recht heklich bemahlet mar / auf hatte / mit 
überaus felgamen geberden / kuchen von Burj (mals und tobad 
ins fener zu ſchmeiſſen / welches ſie 3 tagelang dih um 6 uhr gegen 
abend continnirten /und vorgaben / daß ſie dieſes thaten /um von 
ihrem Gott au erfahren / ob noch mehr Engelander zu ihnen koinen 
wurden / und was fie bey ihnen machen wolten. Sie futterten den 
Eapitain mit alerlen fpeifen / dermaffen / daß er ſich furchte / fie 
wuͤrden ihn etwa ihrem Gott opffern / deſſen bildniß fo abfcheulich 
war / daß nichts hetlichers feon Fonte. Da er nun wieder auf freys 
en fuß geftelet worden / und Prafident von der Engelaͤndiſchen 


603 Jacob I. 
2 Carl I 


compaanie ward / tractierten ihn Die weiber anf vol ende wunder» 


liche weiſe. Es famen deren 30 aus einem malde/ hatten ihre lei⸗ 
ber mit blättern von baumen bedeckt / und mit mandyerley farben 
bemahlei. Ihre anführeren hatte ein paar grofle hirich:gemeuhe / 
famt bogen und pfeilen / und die übrigen waren eben aljo aufges 

utzt. Solcher geitalt lieffen fie mit einem erſchrecklichen gefchrey 
Durch die ſtraſſen / und tantzten eineftunde lang um ein feuer. Nadys 
—— luden ſie ihn in ihre wohnung / und da ſie ihn mit alier · 


and auf ihre art gekochten ſpeiſen tractiert hatten / fuhrten ſeihn 


mit einem feur-brand nach hauſe. Die einheimiſch gebohrne ein ⸗ 
wohner tragen mitten um Den leib ſchurtze von rehshauten / Die 
aubrıge theile des leides aber find gang nadend. Sie ftreichen ji) 
mit allerley farben any und halten den vor den fhonten / der jich 
am heßlichſien verftelen fan. Die { 
und andere gliedmalien mehr mit —— /und machen 
ch ſchwartze jeden ın ihr fleiſch. ihre baufer find vondunnen 
rund zuſammen geſetzten fangen gemadt / weldye oben zujammen 
gefuget / und mıtbingensDeden bedeckt find. Zıetind erfahrne ſchu⸗ 
n/ fo daß fie unter dem laufjen fchieffeu fonnen, Einer von den 
Eur indernmurde von ihuen mit einem gilt den leid und 
bende arme aufeinmal geſchoſſen. Desgleichen ſchoſſe auch eın Ins 
Dianer einen pfeil einerelle lang Durch eıne tartfche / fo einen piſtdi⸗ 
uß aushielt. Ihre bögen find von hartem hol& gemadır /und mıt 
ein oderhorn geſpitzet. Wenn fie mit — eilen in der ſchlacht 
nicht gleich treffen / werden ſie alfofort zagbatftıg. Sie ruhmen 
ich / daß ſie leute unter ſich haben / melde 200 jahr alt find. Wenn 
ie willens find / einen frieg anzufangen / — fie ſich erſt · 
ch mitihren Pfaffen und beſchwehrern / undberen alles an / was 
ihnen auf einige weiß ſchaden kan / als feuer / waſſer / Bin / bonner/ 
#gefhuge / mufqueten und pferde, Ja einige erihraden cıns 
nöfpk r/ als ſie ein Engliſch wildsfchmein fahen / welches feinen 
urſt in Die hoͤhe richtete / daß fie es vor den Gott der fhmeine 
hielten / und mennten/ er ſey uber fie erzurnt, Sıehaben in ihrem 
tempel eindild 7 melches gar feltfam gebildet und gemahlet / und 
mit fetten/ kupffer und eorallin / -. mit einer haut bededet iſt. 
Wenn ıhre Könige jterben / nehmen fie ihre eingeweide aus Dem 
teberpdern felbige auf einer mıt&oradensketten gejierten berditatt/ 
mideln fie alsbann in weile baute und Diefem-deden/ und begras 
ben sie in gewiſſe ſchwibbogen / ſamt ihrem reichhum neben ihre.Fürs 
an ; bas gemeine vold aber wickeln fiein felle / und deden / legen 
ie in ein Loch / werffen ſtecken Darauf / und bededen fie hernach mit 
erde. Wenn diejes geſchehen / beſtreichen die weider ihre gefichter 
mit kohlen und ol / und trauren m haufe 24 ftunden lang / und 


Die meiber zieren ıhre beine/hande 
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heulen wechſels. weiſe. At. 1606 wurde unter den Capitainen Pos 
pham und Gilbert auf grobnt Tophe angeben und unfoiten / eis 
ne tleine colonie von Engeländern bieder geſchickt / aber vergeb+ 
lb. Bald hernach erhielten einige anfehnlihe perfonen In dee 
meftlichen gegend von Engeland von dem Könıge“acobo Tein pas 
tent uber Rord-Amertca / Neu Engeland genannt / vom 40 biß 
48 grad laticudinis. Weil aber Diebefchreibungen ungerviß und falfch 
waren / auch fie ſich su Diefer unternemmung nicht genuafam ges 
ruflet/ richteten ſie wenig and, An. 1610 erhrelt Roblnſon / ein 
von den Engeländifchen diſſenticrender oder non conformiiſcher 
Prediger nebſt unterſchiedlichen Engelandern von Jacobo jeriaud⸗ 
niß / ſich vor New · Engeland um Den Hudſon nieder F laſſen / 
und nach ihrer gewi * daſelhſt zu leben. Dieſe ſegelten 
im fept. von Pleymouth ab / nad) der ſudlichen gegend von Enge» 
landzu / und wurden/ nachdem fie unterfchiedlichen ocfährlich+ 
feiten entgangen / ben zz nov. in einen bufen von Cape· Cod in 
Maflachu ie:his Bay getrieben, Weil ihnen nun der wind auf dem 
halſe war / ſie auch überdif feine gelegenbeit hatten / meiter fort zu 
geben / und zu dem einen fehr guten boden / und freundliche / mit 
mol Heydnijhe einmohner antraffen/ richteten fie Dafelbft eine 
neue colonie auf Rem Pleymouth genannt / weil Dienmouch bie 
legte ſtadt mar / von der fie in Engeland abgefegelt hatten. Hier 
nun waren fie bis an. 1636 fehr glüdlich und vermehrten jic) ſem⸗ 
lich. Nachgehends ermordeten die Rarananfers Die wildeiten und 
triegeriſchen einmohner unterfchiedlichevon ihnen und den Hodans 
bern / als den Eapitain Stone / Eapttatn Dldham und andere 
mehr. Allein in dem 1637 jahre fielen Die einwehner der colonien 
auf fie loß und tödteten ihrer 700 5 Die übrigen wurden von den bes 
nachbarsen Indianern umgebracht /melche ich vorhere vor ihnen 
jehr gefüre hatten. Hierauf fiel Driantonimph / der ; ürſt von 
Magahins / welcher der einige Regent über Die Andianer 
feyn wolie / einige / fo mit den Engeländern ım bundniffe hunden / 
feindlich an / allein Diefer wurde nadhgehends von einem me e⸗ 
ſellen / Uncas genannt / gefangen / und an. * auf der Engelans 
ber gutgchten enthauvtet / von welcher zeit an biß 75 auf allen feis 
ten friede mar / bis daß —— von Mounthope einige unruhe 
wieder die Engelander erwed te. An. 1620 drey monat nad) der 
planauns der Pleymouth»Eolonie begab ſich Madafoir oder Der os 
e Eommendant von feldiger gegend des Landes ineine offenfin« 
und defenfiv-alliang / melde er an. 1630 furg Bor feinem tode für 
nun feine erben betrafitigte / moben feine = föhne / Aleran 
und Philivp / auch zugegen waren. Er molte dic Engeländer gern 
dahin verpflachten / daß fie feinen von feinen unterthanen von ihs 
ver Heydniſchen religion abziehen folten ; Adeın fie molt diefes 
nicht —— er fernen haß deutlich wieder fie mer lief, 
AUS e$ fich nun aud) in feinem fohn noch mehr aufferte / Beranlafte 
jpihebbie gantzliche ausrortung deffelbigen theuls der Indianer 7 
ber als —— der groſſe Sachim oder Sadamote des 
fu Merimad /merdte/ dakes ibın ſchabduch fepn würde / werm 
ie (ich den Engelandern mwiederfeßten / marnte er 
abfchiede ſeine finder und unterthanen davor. Nie Alerander 7 
es dorbeſagten Maffaffoit fohn / machte eine Eonfptrantonmwieder 
Die Engelander / worauf ein behergter mann ausgeſchickt wurde / 
ihn vor Dasgerichte zu ' leymouth zu bringen / welcher ihn neh 
nod) 8 andern perfonen in einem 5 uberfiel / woruͤder fi 
der Indianiſche Fürft dermaſſen gramte / Daf er barubern fiber 
befam und Daran tard. Sein bruder Vhılippus /fam ar. 1662 
in verſon mit Saufaman / feinem ohriſten Secretarıo, dag obbe⸗ 
meldte bundniß zu erneuern / und lebte bierauf 7 jahr lang mit 
en Engeländern in qutem veritandnif. Allein an. 1676 erreq · 
te er einen allgemeinen aufſtand wider Die Eolonien /. und ließ 
Sauſaman / weil er De entdeckt / ermorden / wofür Die mc» 
ber / nachdem man jie defommen / am leben geitrafft wurden, 
Hierauf griff Phikppus öffentlich zu den walten / verfol 
e Engelander und —28 * wohnungen mit der auffers 
ten graufamfeit a jahr is er endlih/ nachdem er vers 
tedene mal geichlagen work / und Dazu fein meib / feinen ſohn 
und alle feine ſchatze verlohren hatte/ ın einer bölean anthope 
uberfallen/ und voneinem ferner eigenen unterthaneny fo fich zu dene 
Engelländern geſchlagen mit einem pfelle durchs hertz geihoffen 
wurde. Im übrigen ft Das land von ee nattonen 


feinem legten 


bemohnet / melde ihrem urfprung und anfunfft na vor Tartarn 
gehalien erden. Sie find ın pe —8 — Die 
hurchers / Taren ines und Mongehans wohnen oft:und nord» 
werts ; Die * Maraganſets ſuͤdweris Die Connecttcutg 
und Mowhucks weſtweriẽ; und die atadhufets / Wippanaph 
und Tarentınd nordiverts die Paragnets rts von Pleys 
mouth. Als die Engelländer per binfamen / war ein 9 
fes ſterben unter ihnen fo da die anzahl der Matachuſets von 
30000 bis auf 300 herunter fommen war. Die Pequods wurden 
von den Engelländern ausgerottet / die Monmhuds machen in der 
anzahl ungefehr soo mann aus / und reden eine mund · art von dee 
—— 6 Sie ſind lang von jtatur / und haben ftarde 
und mohlgebildete 2. —— und magere geſichtet / ſhwar⸗ 
ge augen / lange ſchwartze frauje haare / aber feine barte, Ihre 
ahne find weiß / furg un rg] / und Dienafen insgemein platt. 
„Tore unge weib3:perfonen find im gelichte und am Leibe Dicke und 
aufgeblafen / haben eine meihe und glatte haut / undeine fhöne 
unde farbe. Sie färben ſich aber (hmarsbraun/ und find dur 
ß nds non befhperdenen und artigen geberden / welches in anſe⸗ 
und ihrer barbartichen auferziehung ‚su bewundern ıfl. Demaes 
müthe nach ‚In die einmohner unbeltändig/verichmist und furdts 
faın / aberjehr ſinnreich / können bald etwas faſſen / werden bald 
zornig / ſind Dabep grauſam / rachgierig / haffen die auslandiſchen / 


find 


ang 
find diebiſch und durchgehends menihensfreffer. Die mänter has 
ben ınsgemein 2 oder 3 weırber / und Diele geben Die allerleichteilen 
geburten von der welt. Wenn ihre jeit fommen ut / geben fie gang 
alleın aus/ nehmen ein brett mir ſich / welches a ſchuh lang und 
anderthalb ſchuh breit / Daneben aufieder feıte voller Löcher geboh⸗ 
vet iſt / undunden einen fuß / oben aber einen breiten riemen hat / 
welchen fie über die ſtirn ıhum/ fo daß Das bret auf ihren rucken 
banget 5 Wenn fie nun zueinem bequemen gedufche oder bauın kom · 
men / legen fie ſich nieder / und werben in einem augenblick obne 
fonderbaren [hmergen entbunden/ worauf ſie das find in eine juns 
x bieberhaut wickeln / fo Daß deifelben ferien arad an Die hinder · 
«en kommen / und es auf das bret / fo fie auf dem růcken haben / 
— older geſtalt gehen fie mit dem kinde nach hauſe und 
aden es / haben Die manner aber argwohn / daß es von einem 
manne einer andern nation geseuget worden / ſo ſchmeiſſen ſie es ing 
waſſer / und wenn es ſchwimmet / ertennen fie es vor Das ihrige. 
Sie lieben Die Engelandifchen namen / als zum erempel Robin, 
Harry, Philipp, und fehen ihren findern und freunden viel nach/ 
wenn fie ihnen aber auzulange eben und befihiwertich fallen /_laf 
en fie fich entweder aus hungern oder begraben ſit lebendig. ihre 
leidung mar eine rauche haut von milden thieren / und brujistudyer 
von gemſen; oder mauferfellen / wodurch gelbe / blane oder roihe 
Linsen gezogen waren ; fet dem aber Die Engelander unter fie ges 
fkommen / prlegen ſie von ihnen tuch zu kauffen / woraus lie ihnen 
mantel / musen und roͤcke machen. Sie ſchmuͤcken fie mit blauen 
und weiſſen ſteinlein / die fo rund jind wie Die coralien / benaßgen 
ihre angeſichter mıt mancherley farben / und machen für ihre Fine 
der röde von kalefutfchshunersfedern. Ste haben viel flüſſe / in 
welchen / mie in der jee / allerlen vortrefllihe fiche gefangen mer» 
Den. Die ſchadlichſten dinge in Diefem Lande ind Die ottern und 
ſtechende fliegen. Man bat auch allhier eichen / chpreſſen / fiechten / 
Eedern und Die gemeinen fruchthaten baume / des gleichen auch als 
lerhand zimmersholg / jchiffe zu bauen / peltz⸗ furter / Hachs / lein / 
ambra / eiſen / pech / ıhar / ſchiff ſeile 7 majt-baume / nedſt verfihies 
Denen gattungen von getteyde / womit ſie einen groſſen handel nach 
Barbados und andern Engliſchen prlangsjtadten treiben / von 
wannen fieguder und andere maaren bringen. Sie handeln auch 
mit Engelland gegen Heider / zeuge / allerlen tud) / eiſen / er& und 
dergleichen. Ihre muntzen / gewichte und maaſſe kommen mıt den 
Engelandıfdyen ubereim / wiewohl fie fich Des veriauſchens meht als 
des geldes aebrauchen. Die Engelander jind anjego in dieſem lans 
de fehr maͤchlig / haben viel groffe Eolonien / werden durch ihre et 
gene geiene 7 ſo fie jelbft geftellet 7 regieret / und halten ale monath 
derfammlungen / ummo es nöthig erachtetwird neue geſetze zu mas 
ben / und die alten —AF oder ſtreitſachen zu entſcheiden. 
Jede Grafſchaff erwahlet jahrlich ihre elgene beamten. Beydes Das 
deiſt· und meltlicheregiment ſiehet in den handen ber independenten 
and Prefbyterianer. Die mılig wird von einem Generals Maior / 
and 3 Major:Sergenten regieret, Boſton it Diehaupteftadt / ein 
— er und bequeinsgelegener ort / welcher einen grofien hans 
{ mit Barbados treibet. Desgleichen iſt es auch ein fehrfeiter ort / 
dern Die Daben liegenden berge fortificieret und mit canonen bes 
gran find. Sie haben noch * andere mercwür⸗ 
ge ſiaͤbie / als Charleſtown Dorcheſter / Tambridge / ſo 2 «ol- 
legia hat / Rem» Pleyinontb / Reading / Salen und ſehr diel ande⸗ 
te brier mehr / welche entweder am ufer des meers oder an ſch 
ben nuffen liegen / und nad einigen ſtadten In Engeland genennet 
find. Konıg William IT hat ihre alten zriviiegia beſtatiget / ſo ıb+ 
nen unter Earoli II und Jarobi II regierung waren gefr 
mworDen. 
sEngelberg / eine Abten , Benedictiner Ordens , ih dem 
Eanton Unterwalden , an dem Auf Ya , gelegen , bat einen eini⸗ 
gen Herrichafftd : Diftriet , von ungefähr = meilen , welcher vor 
alters Denen freu: Herren von Seldenbüren zugebörg geweſen r 
und den namen Henneberg , von dem hinter dem Gottes: bau 
liegenden berg, gefübret bat. Der fliffter ware Conrad von 
Seldenbüren, aus dem Zürichgdw, an. 1120. Kapjer —— V 
fo wohl , als Pabſt Calirtus, babe n dieje ſtifftung beit 
privilegiret , auch dem nenen Eloiter den namen mons Angelo- 
rum , oder Engriberg, zugeleget , und dem Abt allen geift: und 
weltlichen gewält in feinem beurck ertbeilet ; Es batte aber obbe⸗ 
meldter Conrad einen Benedittiner- Mönchen, Adelbeim, in dieſes 
neue Elofter zu einem Brioren , und nachgebends zu einem Abt, 
jetset , welcher ibne kurt Darauf beredte , felber den Moͤnchs 
den anzunehmen, und im Elofter ald ein gemeiner bruder zu 
ieben , welcher Conrad aber an, 1126 dad unglüdliche Farum Be 
habt , von einem folcheh erfchlagen zu werben , der mit feheelen 
augen anfabe daß ein fo groſſeg gut dem Cloſter zufieffen folte ; 
Adelhelm it ibme ; jahr hernach in die Ewigkeit nachgefülget, 
Nach deifen tode gieng ed in dem Elofter , unter den nachfolgen: 
den Mebten , ziemlich unordentlich ber , bid der Abt Frowin bie 
fachen anf einen beifern fuß fete deſſen tod im das ır78fte jahr 
fället. Dan bat von ihme 7 bücher, die er über Das Liberum Ar- 
bierium gefehrieben. Auf idne folgte Berchtold , ein firenger geifts 
licher Herr , welchem man das wunder von den fo genannten 
Abelen zu verdanden bat , wie folche® Steiner erschlet ; er 
farb an. 1197. Unter feinem nachfolger Heinrich iſt das Elofter 
am. 1202 abgebrandt. Es bat auth cin Driefter vom Buchs cin 
Frauen » Cloſter ben Engelberg gebauet , geſtifftet, und aus eiges 
nen mitteln begabet , welches an. 125 4butch Eberhatd, Biſchoff 
zu Conſtantz, eingewwendet worden; alt. 1449 ift folches auf den 
grund abgebrummnen, abet bald wieder erbauet worden , und ftebet 
nunmebro zu Sarnen ob dem wald, unter der Infpestion des Präs 
taten zu Engelberg. Unter Rudolph dem XIV Mt an, 1306 iſt 


tet· a 


ttiget und D 
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obiges Clofter zum andernmal abgebrandt; Es ſtehet tmter dem 
ſchutz Um, Schwytz und Untermalden , welche , wegen dem vers 
menge der Nebten , auch öfters Pfegere dabin gefehet. Jo⸗ 

um Jacob Schelichjer, Medicine Dostor, von Zurich berichtet + 
daf in der Herrfc Engelberg , in dem fo genannten bruder 
und geiß⸗ loch, ſilber⸗ ertz gefunden werde, Stumpf. 1.7 p. 192. 
Stemmer. Helvet. p. 436 ſeqq. Marer. Helv. Sacr. p. 287: Scheuche. 
berg- reyls. T. IE par. * 


Ebur - Sürften von CölIn : 


S. Engelbertus / Ertz- Bifchoff und Chur-Fuͤrſt zu Cöfn , 
ein gebobrner Graf von Berg, gelangte an. 1216 zu dem Ertz⸗ 
— und ſtunde ihm rübmlich vor. Er war von überaus 
fchöner leibes:geftalt , und bey dem Kanfer Friderico II ın ſtichem 
anfeben, daß er, da er in Italien zu thun hatte, ihm feinen Drins 
e anvertrauete, um für deſſen auferziebung bejorget zu fen. 

E MUrdE au. 1125 vom feinem better , Friderico III, Grafen zu 
Venburg , ermorder , und nach biefem an. 1226 canonifiret. 
Sein leben bat Johannes Heiterbacenkis befchrieben , melches in 
Surü tom. 6 zu finden , auch von Aegid. Gilenio an. 1633 bers 
aus gegeben worden, Norsuaffs orig. Marc, ap. Meibom. tom. 1. 
Luce G. ſaal p. 123%. Bucel, G. S. PI. 


Engelbertus IL, Ertz-Biſchoff und Chur-Fürft zu Chlln 
war ein Graf von Faldenburg , und gelangte F Ar zu der 
Erg: Bifchörflichen würde. Er batte aber das unglüc, daß # 
mit der ſtadt Eölln , wegen der Reichs » frenbeit , gänslich zerfiel , 
und darüber von Wilhelm, Grafen zu Yülich , ch der ftadt 
annahm, in einer jehlacht gefangen wurde, da er denn , fo offt 
gedachter Graf ſich und dem volc eine ergöglichkeit machen wolte , 
in ein eiferned tea welches zu Juͤlich an einem thurn bieng / 
riechen mußte. As er nad) etlichen jahren feine freybeit erhalten, 
gieng der —*— von neuem an welches bie burger zu Edin 
veranlaffete , feiner perfon zu verichern ; er wurde —* nach 
etlichen tagen wiederum auf frehen fuß geitellet. Hierauf fehlu 
er feine reitdeng zu Bonn auf, und gtenge damit tn, wie er ii 
nachdrüdlich rächen möchte ; zu dem ende ſchickte er einen » 
fen mann in bettlerd · £leidern nach Gölln , welcher des tages Uber 
fein brod vor den thüren ſuchen / des nachts aber in feinem quars 
tier , welches nahe an der fladtsmauer gegen ‚ unter der erde ein 
loch verfertigen muite ; wie num folches zu Itande fommen, fehickte 
Engelbert ſo viel mannfchafft dahin, al$ er , zu übermältigung 
der ſtadt, nötbig zu fenn erachtete, dein, weil der anichlag 
verrathen war , jo hatte er Diefen ausgang , daß vom den 600 fols 
daten , die jich der ten pafläge bedienten , umd worunter ſich 
auch des Chur: Fuͤrſten bruder befand , kein einziger lebendig wies 
der zurüc fam. Mach diefem verglich er fich im dersgüte, und 
gieng an. 1271 oder 1275 mit tode ab, Bucelin. G. 8. P. 1. Northoffs 
eat. Archiep. Col, 


Engelbertus IfI, Erg: Bifchorf und Chur: Fürft zu Cöln 
ein gebobener Sest As: De ne an. 1364 dr 
nachdem er vorher Bifchoff zu Lüttich gewefen. Weil das Erk» 
Stifft mit vielen fchulden beladen war , fo fchlug er eriilich die 
Biſchoͤffliche würde aus , welche er aber auf des habſtes zureden 
endlich annabın. Er brachte die übrige zeit feines Icbens auf dem 
8* fi Briel zu, und geftgniete am. 1368 Das zeitliche, Bwcelim, 


Engelbertus / ein Abt Eiftercienfet:ordens, bat um das j 
—— ‚ und das leben der heiligen Hedwig verfertiget, * 
ches Surius unter dem 15 oct. referirt. Man eignet ihm noch 
einen andern tractat zu, welcher den titul führet : tpeculum vircu- 
tum moralium, Henriguee. in menol. Ciftere. de Yijch, bibl. Ciftere, 
Mirasss in chron, Cift. Poffevin, appar. facr, &cc, 


Engelbertus / ein Abt des Cloſters Admont in Ober-Steners 
mard , Iebte zu den zeiten Rudolpbi von Habfpurg, auf deifen 
wahl er ein gedichte in beroifchen verfen verfertigte. Er binters 
lieg auch einige andere werde , welche in gedachten Elofter aufs 
—— —— davon Du —8 ms geben, wels 

on dem urfprung und em mujchen Reichs handelt, 
Simlerm« & Voſſiu⸗ de hiſt. Lat. I, 2 c. 6x, ah 


Engelgrave / (Henricus) war an. 1610 zu Antwerpen ge⸗ 
——* —* 8 an. 1628 in die Soc, Fein, da er van 
wegen feiner gelebrfamteit , officına fcienziarum genennet worden. 
Er ſtarb an. 1670 , nachdem er an unterföhiedenen orten die hus 
mansora gelebret, und zu Chaftelet, Audenarde; Brugge, wie auch 
ju Antıverpen Restor geweſen. Seine fchrifiten And lux evang. ; 
— pantheon ; cclum empyreum in feſta &c Alegambe bbl. 

Us 


Engelhard’ C zn) don Zürich , ware ein tapfierer 
ptmann über 500 feiner lands » leutben , welcher in den Mens 
ländıfchen kriegen und actionen zu Galeran, Marignan , und ſon⸗ 
derlich P Novara (darinnen er Kommendant gervefen , umd waͤh ⸗ 
render belagerung Die thore niemals zuichlieffen laffen ) fich ruͤhm⸗ 
lich und tapffer gehalten, Als er zu Marignan eine groſſe nieder» 
lage erlitten , haben die feinige wider ihn rebellirct,, und ibne fb 
gar in das gefängnuß befördert ; meilen er aber unfchuldig erfuns 
en worden , wurde er fo bald loß gelaffen , und ihme, zu vergel⸗ 
tung feiner erwiefenen treue und tapfferkeit, die u 
Kuburg —— lang zu verwalten übergeben, Stumpf. Fan⸗ 
n= . 


Engelmuͤnſter / vor seiten Ingelmünfter/ ein veftes ſchloß, 
nebſt einer Herrichafft, in Flandern, eine meile von Cortryck, ges 
legen , davon die Frepberren von — welchen es ie; 

n 
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den Freuberrlichen titul führen. An. 1580 iſt ed vom ben Holläns 
Den De ebend ae ie 1646 und 1697 aber von den Fran⸗ 
Kofen erebent worden. Sanderi Eland. illuftr. tom. 2 £.425. Berm. 


Anh. hift. P.7. 
Engelsberg / eine Kleine ſtadt in dem Schlefifchen Fürften- 
um Zroppan , an den Mäbrifchen gengen, eine meile von 

Genen, am ——z Sie gehoͤrte ehemals den 

gen Kae * commenda Freudenthal belommen. 


j 3 aute bergiwerde gehabt, Lwea Schi. chron, 
— 


Engelsburg / Caftell di S. Angelo, ein rundes Caſtell zu 
I der , ‚ war vor alterd ein grab⸗ mabl des Kapiers 

Aelii Adriani , und beftumde in einem grofien runden gebäu , wel⸗ 
ches überaus mafiv und mit fehr vielen zıerrathen verfeben war. 
Auf Yateinifch nennte man ed molem Adrian. Von Dem mauer⸗ 


I en ae ar enorm, u u 
L 
———— die —— von marmor, welche 


i firche S. i aufferbalb der mauren von Rom befins 
—— um kn — herum ne Die — 
forme , welche oben auf deſſen thurn zu ſehen sit, ware anfangs 
wicht mehr ald mit 700 ftatuen umgeben, welche Die Römer, nach 
tonii bericht , zu ihrer befchugung herunter gewortien , als fie 
von den Bothen darinnen belagert murben, „Sans och Rune 
i tensapffel von vergülbetem kuvffer N 
—— Fe ** Adriam ajche geweſen ſeyn ſoll. 


ungeheuren groͤſſe, uni af ; 
iſt anjetzo i garten des Vaticaniſchen pallaſis zu ſehen. 
* — Gregorius I kg wen nes ſehr —22— eher⸗ 


nen engeld ſetzen laifen , weil ihm, da er wegen einer befftigen 
* eine * —** — auf der ſpitze des Adriani⸗ 
n grab· mahlẽ ein en n 
ges fehwerdt in Die fiheibe geitedt. Don derfelben zeit an bat 
molca Adriani den heutigen namen befommen , und Die babey bes 
findliche brücfe über die Ziber , welche fonft Pons Helius gebeuien , 
ird nunmebro Fonte di S. Angelo genennet. Weil in den folgen: 
den eiten einige von den u in Rom diefen thurn beichk — 
und — den einwohnern groffen ſchaden gethan, ſo haben Die 
Däbite, nachdem fie ich Davon meifter gemacht, denſelben u bes 
vefligen fur. Bonifacius IX bat einen wall darum gefubrt. 
—RX und Alexander VI unterſchie dene andere bes 
flungs-merde darzu gethan ; fonderlich aber hat der —* einen 
bedeckten gang aus dem Varıcan bis dahin verfertigen laſſen. Das 
meiſte bat Ucbanus VIEL u der gegenwärtigen tornficarıon heys 
getragen , indem, er 4 baltionen , einige halbe monden und gute 
gräben binzu gefüget. Es pfleget dieſe veſtung ordentlich mit ei⸗ 
ner ſtarcken beſatzung / wie auch mit — ir: 8: und mund 
pr« vıfion ben zu ſe Die drepfache Wäbtliche Erone , ins 
gleichen der fchaß, weichen Sirtus V binterlajien , wird daſelbſt 
verwahrt. Als an. 1527 des Kayſers Garoli V trouppen Rom 
eingenommen hatten, vetirirte ſich Elemend VII in die Engeld 
burg , mufte fich aber ergeben , und wurde bernach eben an dieſem 
ort fo lange verwahret , bid ein friede erfolgte. Die Väbitliche 
aatds eangene und andere vornehme perjonen , welche arreft 
ten follen , werden indgerhein babin gebracht. Foyage de Mion 
letıre 25. Debe. de (Ir. 10 p. 15 * 

Engel⸗zell / ein EiftercienfersElofter in Defterreich, 3 meilen 
von — clegen, fo Bernhardus von Brambach, erwehnter 
ſtadt Biſchoff, an. 1293 geſtifftet, und ihme nachgehends in ſei⸗ 
nem teſtament all ſein erbtheil vermacht. 

ngen / eine kleine ſtadt im Hegoͤw / 4 fund von Schafhaufen / 
ehemals den Freyherren von Hewen / deren ſch inne 

ewen nahe Daben liegt. Sie waren von den Grafen von Ziegen · 

eim aus Heſſen entfprungen / und liegen bie meiſten in vet 8. 

artindfirde in der vorftadt begraben. Der leßte ſtines ges 
Hlechts war Albertus Arbogaftus 7 Wurtemdergiſcher Yandoogt 
zu Mumpelgard /der an. 1570 beritard. Bon Diefem utdasjchlof 
uud ftadtleinan die Grafen von Ludſen und Landgrafen zu Stus 
lingen getommen / Davon der tete Senricus an. 152 ausſtarb / 
worauf die Land⸗Grafſchafft Srülingen / famt Hewen und En 
gen / an eine Pap 18 aber Maximilian 
don Pappenheim ohne mann liche erben feiner linie ausſtard / hat er 
durch ein teftament Diefe auter feinem endel von feiner tochter / 
Frans Marimiltan von Furfienberg / vermacht. An, 1640 haben 
die Hohentwieler · und Brey ſacher · garniſonen den ort gänzlich ruts 
nitert. Merian. vop. Suev Europ. Herold, P. ı p.5.Jiche Stülingen. 

Engern / dab vold /fiche Angrivarüi. 

FEngern /lat. Angrivaria und Angria , mar por zeiten eine gar 
Berühmte —* allwo der Saͤchſiſche Fürft Witefind der grofie / 
meler fo lange zeit mit dem Kanfer Earolo M. krieg gefuhrer / ves 

iDiert und begraben worden. Zwar kam Diejer ort in gedachtem 
jeae an ermeldten Kanfer / allein als ſich Witefind zur unteriha: 
niafeit bequemte / wurde ihm eine mieder Fan. Hierauf 
richtete er Dafelbit ein Stifft auf / dadon nachgehends ein theil nach 
Herdord / ſo ohnweit Davon liegt/ der andereaber nah Magde: 
bura gekommen. Hier befa | 
en dieſen ort / bißihn endli g Heinrich Der löweden Gras 
en pon der Lippe famt allen gefäften undrenten für fe treue dien · 
e überließ. Deſſen nachkommen hatten Engern lange zeit / bif 
Graf Simon von Der Lippe nieder das Sitffi Dfmabrnig Die waf: 
fenereriff  Daihn der Biſchoff Eudovicus gefangen befam/und 
nicht cher loß ließ / bis er munter andern harten bedingungen eins 


eimiſche line fam. 


aben fie die Teutfchen Ordens: ah 


venen ſeyn foll , welcher ein blut» 7 


verichiedene Hertzoge aus Sad | 


mg 

gieng /baf das uralte hauß und Die fefte hurg Engern geſchleiffet 
erden folte. Zu dieſem vertrag halff Simon Graf zn Ravensberg/ 
Bl Ludwigs bruder / nicht menig. Nachmals iſt die Herr 
ſch gern Dein Grafen von — verſetzt worden / von 
dem ſie an die Hergoge von Julich / und nach deren abgang an den 
Kong von Preuffen gefommen. Es ıft aber Diefer*ort fo tief von 
feiner borigen hoheit gefallen / daß er nur einem ſchlechten dorffe 

nlich fiehet. Der bügel / darauf das fhloß geilanden/ wird 
noch beut zu tag Die burgsflete genennet. —— einige 
reliquien von der kirche übrig / welche der obgedachte Witefind er» 
bauet. Hiervon führt das Hertzogchum einen namen / und iſt ſol⸗ 
es / nachdem der Kanfer Friedericus I mieder Hergog Heinrich 
ben lömen Die ac —5 n * / dem Shurfäryien Pbilippo au 
Loͤln mehrentheils zu lehn aufgetragen worden ; Dahero auch Der 
Ehurfurft zm Coin davon den tıtul fubret, E haben auch die. Her⸗ 
Koge von —— Engern mit inıhrem titul gehabt / 
und nachdem derlegte davon / Julius Franciſcus / an. 1689 


nach ſiorben / haben bis Dergoat von Sacſen / fo wohl Albertimſcher 


als Erneflinifcher linie / gleichfalls Diefen titul angenommen, Kran. 
zins mettop. Le. 12. Gerard Stederburgenfis de Henrici Leonis rebus 
geftis. Meibomins innocis ad h, 1. Schwrfleilch. diſſert. de Hear, Leone, 
Reinecciws de Angrıvaria , Angaria oppido, & Wittekind: M. momu- 
mento, Chytrams orat. de Weitphalia. Erdmanns in chron. Ofna 
apud. Meibom. tom, 2 rer.Germ.p.212 & 133. Zeiler topogt. Welt 
Luca Grafen. faal, 


Mingers / eine Heine an dem Rhein zwiſchen Coblentz und An · 
dernad) gelegene und dem Ehurfurfien zu Trier gebdrise ftadt. 
Das ſchloß dafelbft / Cunen Engers /_ingleichen die brude cu⸗ 
noftein / hat der Churfurft zu Trier  Euno / erbauet  nahdem 
er Diefe ſtadt den Grafen von Say mit gewalt abgenommen, 
Diefe gegend wird der Eng 1m genernet, Befchr, des Rheins 
rom; Tromsdorf. Luca Gratenl, p. 274. 


Engia / oder Heginayeine inful in dem Archipelago , ober tie 
gentlich In Dem Sınu Saronıco ‚heutige? tages Golfo d’ Engia genafit/ 
unterhalb Athen. Sie hieß anfanalih Denone oder auch Deno+ 
pia / bekam aber hernach von der Yleaına / des Afopi tochter / dem 
namen/ als jelbige Juptter zu Phltunte geraubt / und bieher ent» 
führet. Sie mt um und um mat gefährlichen (gien umgeben / mel 
Ce Aeacus / des Fuptters und der defagten Aegind fohn / dahin 
gelegt baden fol "um den feesraubern einhalt zu thun ; dod) diefe 
machen / daß teın groffes ſchiff Dafelbft ander merffen fan, Sie nt 
mt ſonder lich groß / mar aberin den alten zeiten zjemlich machti 
wie je denn unter allen Sriechiichen Nepubliauen/bie Athenienfer 
ausgenommen / Die meiſſen ſchifft wider Die derfer beraab ; als ie 
aber mut Athen in frıeg verfiel./ Fam fie fo berunter/ daß fie fi) 
nimmer erholen konie. Es giebt in diefer ınful eine unfäglichemens 
ge von rothen vebhunern / Daf die eine) hner gendthiget werben / 
zur frublingsszeitihre nefter und eher aufzujuchen und zu jerſtoͤren / 
Damit ſie ihnen nicht den ſaamen auf dem felde auffretfen. Mar 

iehet os od die reliquien vona vor alters berihmten tempeln/ 

een einer der Weneri und der andere Dem Yopi gemiehmet gewe⸗ 
u / pie aud) unter andern 20 fäulen von der fo genanntsr Doris 
hen Kemer MAR Bm balden / Die wegen ıhrer aleichforminen 
abtheilung jehr (bon find. Die ſiadt Engia/ al der vornchuifie 
Ort ber inſul / ıft wohl befefligt / und war vor zeiten ein Rıichörlis 
her jig unter den Biſchoff von Athen gehorig. Bor Diefem 
gehorte diefe inful Bakeorto Malatejta Antoni / Dei Könıas in 
—* —— * el Bun in X hande der 

8 15 e ie Barbaroſſa; allein an, 165 

nahm der Benerianifche ProveditorMorofint Die veftung von Er 


dia wir ſturm ein’ und runtrie Die veftungs:werde, Coroneli.deicr. 
en 


ENGOULEME,, ſiehe ANGOULEME: 


Engſtlen / ift ein hohes alp-gebürg, welches das i 

e 

SHafletball;von denen Eantonen im 2 een 
Darauf die land-Ieuthe in den beiffen fommer:tagen ihre fübe treis 
ben und Dafelbit wenden ; zu oberit auf den alven liegt der 
Engſtli· ſee / welcher von dem abrinnenden waffer entitchet md 
erhalten wird, fein auslauff beiffet die trifft / und vereiniget fich 
mit der Yar. Dbnweit von Diefem fee ift der fo wohl in dem land, 
ald bey denen fribenten berübmte munder-drumn , welcher auß eis 
nem felfen in eine grube lauft , Daraus man die fübe morgens und 
abends trändfet 4 beſſen eigenichafft diefe it; daß er nur allein im 
boben former, {0 lange die kübe auf dern berge menden, und folches 
nur morgens und abends mann nehmlich feine trändung plas bat, 
lauffet,fo gar daß auhStumpff (a)fchreibet,erverficge des abends, 
wann das viebe getrungen / gleich wieder, umd ſiebe des nachts ſtill, 
welches er ebenfalld , der — lande-mennung nach , fir ein 
fonderbabres wunderwerd baltet , das von Gott , wider den gemeis 
nen lauff der natur, dem lieben vieh au gut ‚auf diefer boben alpe, 
alltäglich würde. Andere aber, welche die wunder » werde 
eben nicht fo leichte glauben , geben diefem lauff natürliche urfas 
chen, daß nehmlich die erde ben diefeim Brunnen gank ſchwam⸗ 
mecht und voller waſſer fene , welche von der fcnndre der anna⸗ 
benben übe gedrucket / das waffer aufteigen und alfo den brunnen 
auffen mache, wann aber das viehe wiederum binweg gebe , und 
alfo das drucken des erdreichs aufböre , auch wiederum falle, mite 
bin der lauf des brunnens eıbalte. Noch andere, welche die fache 
genauer erfundiget und befunden da der brunnen vielmalen laufe, 
wann fehon das viehe nicht dabin fommet (als welches noch ans 
dere brünnen bat,tu welchen es getrieben wird) wie auch daß er die 
ganze nacht Durch , bisweilen auch bey warmem Fegenstoetter 2 
tage 


eng eni enk enn 


tage aneinander , und hinwiederum bey falten und trüben gewoͤlck 
tagen ‚etliche tag lang ı und nicht minder vom berbit an , Da cd ans 
fabet zu föhneyen , bis wieder in fommer , da Die fonne hoch geities 
en,burch ihre e den aufgehäufften fehmee und wintersteit I 
bringet ‚nimmer lauffet / haben gang andere gedanden 
von diefem brunnen, nehmlich daß pe er entitebe von dem 
unfern darvon giegenen Engitlisfee auf folgende weiſe: Wann 
durch die heilfen fonnen-ftrahlen , warmen wind , und regen im 
her, ber auf den alp-gipflen befindliche fchnee und unrath,den ka 
eſch n, den ſee auf eine gemi ſſe doͤhe anfünkle, fo ziche fü 
das Fon er unter der erden durch und hinunter an Den ort da 
der brunnen berfür fommt , als welcher auch heil und klar iſt, ald 
wie das ſchnee⸗ waſſer / dieſes geichiebet nun etwann 4 bi8 5 ſtunden 
nachmittag, —* eine ſtund eher uweilen eine fpater, nach bes 
fihaffenbeit der mittags-big , um Be zeit dann Die kübe zum 
abend-trund kommen. Der alſo angefüllte ſee, ſowohl als der 
Brunnen, lauffen alfo die gangenacht ab ‚bis bie höhe Des feed wies 
derum auf einen gewillen grad gefunden , da böret ber lauf des 
brunnens allgemach auf gleichwie er in eben dem ſchritt zu lauffen 
andebt, umd Diefes gefchiehet geimeinigich des morgens nach 5 Di 
6 uhren ‚da bie fübe den morgensteund ein ſchlucken. Das er aber 
bey alten tagen wind und weiter, im jommer etliche tage lang,und 
mit anfang bes berbftsmonats dig nach S. Urbanstag gar wicht 
mebr lauft, ift die urfach , weilen alsdann fehnee und eyõ auf denen 
um dieſen fee gelegenen alp-jochen , nicht ichmelgen , mithin Dies 
fes Leinen zufuß erhaltet , Darvon es aurichiwellet , einiolglich auch 
ber brunn irocken bleibet. Die alp-wohner haben auch noch diejen 
aberglauben , wie obenangeführter Stumpf meldet , daß nehmlich 
Diefer brunn feinen lauff etiich tage zuruck halte , wann etwas uns 
darein geworfen werde, weicher aberglauben Daber entitans 
den , weilen fie wahrgenommen , daß er offt etliche tage lang gar 
nicht mehr geloffen , tworbey dann keiner an einige naturlicge ut ſa⸗ 
che weder des laufen, noch des aufbörens gedacht bat , mie —* 
des gemeinen voicke ordinari gebrauch ift , alles was es nucht 
et, wie ed natürlich zugebe, für berem-oder wunder· werct zu 


" fen glanbe num ein jeder was er will. (2) 1. 7. hutor, 
Helv. Ag g } 


Enguerand de Marigni / ficbe marigni. 
Enguerand de Monſtrelet / ſiehe Monſtrelet. 


Enico / oder Ennigo / Graf von Bigorre in Gaſtogne/ wel 

von Meroveo , — des Königs von Deicans natürlis 

m ſohne ‚ berftammen foll. Er vertrieb die Saracenen aus Ras 

varra und Aragonien, nahm fodann an. 816 den Königlichen titul 

von dieſen 2 Reichen an, und verordnete , daß feine erone micht nur 

auf feine männliche nachkommen, jondern auch auf Die töchter fal⸗ 
len folte. Rubis conterences des prerogat. anciennes. Volaterran. 


ENICUS, ein Griechiſcher Poet, Icbte um die 87 olymp, 
Vofises de poät. Grac. c.6. 


Emied / ſiehe Engedin. 


Eniedinus / (Georgius) gebuͤrtig aus Ungarn , war Superin- 
— über bie Eoamanıfchen gemeinden in Siebenbuͤrgen, wie 
auch Moderator De gymnatiı zu Elaujenburg. Er wurde um Das 

ahr ı 587 befannt, llarb aber an. 1597 den 28 no. im ber beiten 
kB, feiner jahre. Dan hat von ihm explicationem locorum V. & 
N. T. ex quıbus trnkatis dogma ftabilıri foler,, welche eritlich in 
Siebenbürgen gedrudtworden ; doch weil man Diefes buch Dajeloft 
verbot, undviel eremplarien verbrannte , legte man es bald Darauf 
in Holland wieder auf , wiewol bey keiner edirion ftehet , wenn und 
wo jie beraus gefommen. Ihm werden noch andere fchrifften bey: 
geleget , ald de awinitate Chrilli ; isem explicanıo locorum cazechetis 
Racovienlis, wie auch prefaio in N. T. verl. Racovianz ; man 
ziveiffelt aber, ob er deren autor fey, Feurborn hat wider ihn anti- 
Enjedinum , [. vindıcationes locorum (acrorum, veram ac zuernam 
Chrifti Deitatem demonftrantium, gefchrieben, Sandims bibl. anti. 
trin. p- 9;- Simon hift. eritig. dec. 


nipeus / ei in Theffalien,welcher die Pharſaliſchen fels 

lm kl Bene eigen gan 
n 

—— — ſchnell — Lucanm . 1,7, Valer. Flacc. 1. 1. &c. 


Eniſiĩs / ſiehe Niſi. 


Enkoͤping / lat. Enecopia, ift eine kleine ſtadt in ber Schwedi⸗ 
Upland, nahe ben Upſal, und noch näher bey dem 
igen Bronn la, u 


Enng / Henna / eine alte und berühmte flabt mitten in Si⸗ 
cilien/ daher fie auch die alten umbilicum Sıci ans — — 
Sie lag auf einem hohen felſen, der oben gan „und mit luſti⸗ 
gen quelien und andern annehmlichkeiten verfeben , fonderlich aber 
wegen bed der Eereri und ibrer tochter Broferpind gewidmeten tens 
peis,berübmt war. Diefe letztere ſoll bey Diejem orte von dem Plus 
tone fenn geraubet worden, nie man denn will, daß dieſer aus einer 
allda befindlichen böle von einer unengrünblichen tiefte heraus ges 
toımınen fen. Bochartus hält dafür , daß der name diefes orts von 
dem Pbönicifchen worte — gen y eine luſtige I. de 

erfommen. iges tages wird fie von einig 
nee . —— andern Caitro Janna oder auch Anna Caftro ges 
beiffen. Bawdrand. 


Enneskilling / fiebe Iniskilling. 
Ennius / fibe Mummulus. 
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Ennius Quintus / wurde zu Rudiis einer ſtadt in Calabrien, 
Ar BR. 515, A» M. 37457 4.C. 239 gebohren, und jivar wie fD mobl 
Ennius / ald andere von ihme, vorgegeben / aus der alten Königlis 
chen familie bed Meſſapi. Er brachte einen theil feines chend im 
Sardinien zu, und wurde von Dannen von Catone majore, welchen 
er die Griechiſche ſprache gelehret bazte, mach Kom gebracht, 
alwo er jich auf dem Aventinifchen hügel aufbielte; von Dar murs 
de er A. V. 565 von M. Fulvio mut ſich in Aetolicn genommen. Ex 

It febr viel von Scipione Afticano , und wurde von dieſem cbens 

alls jo befttig geliebet, dag er auch befoblen den Ennium au ibm in 
ein grab zu legen , und bender buld-faule neben einander Darauf zur 
fegen, * als ob fie der tod felbit nicht von einander trennen 
dite. Der andere damals berühmte Scipio , mit dem zunamen 

afica ‚ ware auch fein gar guter freund , und konte heydes 8 
und ernfi gar wohl von deme vertragen ; fo auch Edcilius Stat 
ein anderer Roͤmiſcher poet. Doch mochten alle dieſe freunde 
nicht hinderen , daß Ennius immerzu arm geblieben, und fich 

ür alle ung mit einer einigen magd vergnügen muſen; 
Sonit liebte er jehr einen guten trund „und ſchriebe niemals —* 
tere und beſſere verfe, als wenn er einen gimlichen rauſch hatte, 
flarb AR. 585. Er bat verichiedene fabeln als da find Achilles, 
Yıar, Hecuba , Fpbigenia, Ihyeites, ıc, die hiftorie des Puniſchen 
trieges, Cin welchem er eine bauptmanndscharg: bedienet, eben nie 
er auch ſchon zuvor unter gulvio tmAetotifchen krica gethan hatte,) 
inglechem auch von P. Corel. Scipioms Afrıcanı tbaten ges 
fchrieben, und Eubemeri hiſtorie von den Heydnifchen göttern ınd 
Lateinifche überjeßet ; doch hat man nichts mehr aß fraginenta 
von ihm ubrig, weiche Ludobicus Wives, die Stepbani, P. 
aber am allerweitiäuffigiten Ser, Colunna zılfammen getragen, 
und am beiten von H. Wetſtein an. 1707 heraus gegeden worden, 
Varro de re wutt. I, ı c.48. Cicero ın Bruco «. :8. Tukcul. quæſt. l. 1 
©. 1. de natura dcorum l.a c. 42. Plin. I. 3.0, 1% Melal.2 c, 4. Gel, 
1.17 c.17. Slimsl. 12. Macrob,]. 6 farurnal, Yaler. Maxim, i. Ic 
Her. Columna ia vıra Ennit. Pofiws de hift, Ların, Sarıttar. com. 
mentat. de vita & Icrıptis Liv, Andronicı, Ennii &c, Fabricü bibl, 
Latin. in App, * 

Ennodius / (Marcus oder Magnus Bei welchen einige, 
wiewol unrecht, Evodium nennen, war Bi zu Davia. Als er 
noch ſehr Jung war, nöthigten ihn feine eltern, mit einer wohlbegů⸗ 
terten perjon jich) zu verheprasben , ımıt welcher er einen ſohn gejeus 
get ; Doch verlief er dieſen land wiederum, damit er deito einges 
jogener leden möchte. Hierauf machte ihn Epiphanius — 5* 
ju Vabia inm Diacoas· welchen er nach gehendo in der Bifchon⸗ 
hen wurde folgte. Der Pabſt Hormisda chickie ihn zweymal zu 
dem Kapfer Anaftafio nach Eonitantinopel, um eine veremgung 
ber orientalischen mit der occidentalijchen Lirche zu ftifften. Ex 
ſtarb an. 516 den 17 jul. Seine ſchrien find, Epiphanu vıraz 
epıltole, orationes ac declamat, ; panegyıcus Theodorico Gorhneum 
Regu dictus. apologeticus pro 4 tynod. Rom, ſub Symmacho Papa; 
poemata (acra ; vita Antoni Cyri monachi Lerinenfis, Schottus bat 
an. 1610 feine werde zu Tournay zufammen drucken laffen, Ser- 
mond, innor,ad Ennod, Mirsss in auttar. Bellarm. de ieript, ecel, 
Trirkem, in catal. Baron, an. 489.503, $ı5, $17. Poffevin. appar. ſacr. 
Bernardin. Sacc. 1, 8 hiſt. Ticin. Veſſu- de hiſt. Lat.l. a c. p. 234 
dc de poät. c. 5. . 

Enoch ein berühmter Redner, von Afcoli in Italien gebürtig, 
war einer von ben erſten , Die fich bemübeten,die geichrfamteit und 

ute wiſſenſchafften in die Abendländifche gegend wiederum cinstt» 
Kirn. Zu biejeim ende nahm er vor , alle Griechifche autores, 
er haben Eonte,aus den haͤnden der Türken, nachdem fie Griechen, 
land erobert hatten , fich anzufchasfen, welches ipm . durch Deys 
ftand des Pabftes, der ihm mut geld und allen andern nötbigen din 
gen die band both , gluͤ von ſtatten gieng. Jojepb. Lenrms pre. 
elar. fac 


alc. clar. 
Enos / ein fohn Setb3 ‚ gebobren A. M. ync 3749. Zu 
namen, oder, 


feiner zeit ſſeng man an zu predigen von des 
(wie Ki Das täifche eben ſo wohl hen läft,) jich von den 
namen ded HErrn her ju nennen, welches auf die benennun 
Kinderen Gottes und Kinderen der menfchen feine abficht zu daben 
fhiene als welche in der hiſtorie vor der fündäut nicht ohne urfach 

draucht wird. Man hat ſonſt wirwohl bhne grund / vorgegeben, 

$ er de religione & modo orandı Deum , ingleihen de ilciplinis 
geichrieben. Gen. c. 4 v. 26. Tormiell, A.M. 236 &c. * 

Enoſis / fiche S. Antioco. 

Enrichemont / eine fadt, Rebe Boisbelle, 

Ens / lat. Anaflım ‚Anafum, Anallianum ‚Enfium civitas, eine 
ſchoͤne und veſte ſtadt in DbersDeiterreich an dem waſſer Eng, 
meilen unter Ping, bat ein woblgebautes fchloß und ſchoͤnes zeu 

auf. Sie hat ehemals den Herren von End und Spielberg ges 

dret ; Kapfer Rudolphus I aber hat fie dem legten diefes ges 

hlechts Ederhard um 600 pfund ſilbers abgefauffet,, und ch mit 
em PBrobit Wi u S. Florian, der darauf u. anfprüche 
t, alt abgefnben, daß gedachter Brodit für jich und 

eine nachkommen jährlich dem älteften Herhoge von Deiterreich 
einen guldenen ring 5 ducaten werth pro jure patronatus zu geben 
verfprochen. An. 1626 haben es die Ober⸗Enßeriſche bauren mit 
ift einbefommen , nachdem fie mit gemalt nichts Davor ausrichten 
können. Mitten auf dem mardte ftchet ein fchöner hober thurn, an 
welchem eine ſchriffi zu lefen , vermöge deren befräfftiget wird, dag 
Marcus und Lucas das evangelium allhier verkundiget haben. Im 
ubrigen it Eng ein ftück von der zu alten zeiten berubmten und 
—* ſtadt Lorch, oder Lauriacum. Zeierms topogr. Aufr, 


Ens 
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Ens / eine Heine inful auf der Südersfee in Holland,nicht weit 

von den Frießländifchen Eüiten. ; : 

i ein Hug, welcher in dem Saltzburgiſchen ent⸗ 

ran ud Hefterreic in die Donau Sk 2) Ein Auf 

n dem Hergogthum Dtranag, Weine bey Befigheim ın den 
Meder 3) Ein Auf in Frandreich, fiebe Ains. 


Enſchhede / iſt eine Heine ſtadt in der Niederläudifchen Pros 
pink —5 und zwar in der Twente, nahe bey den Muͤnſteri⸗ 
ſchen grängen gelegen welche mit guten privilegien verſehen. 


Ens dorff / ein Bayerifches Benedictiner⸗kloſter in dem Biß⸗ 
thum Regenfpurg und dem Pegsgericht Rieden ſo zwiſchen Die: 
fen ort und Amberg an der Vils gelegen , von Drtone IV , Grafen 
zu Dachau und Wirteldbach,geftifftet worden, Chur. Bayern p. 343. 


Ensfridus/ (welchen einige unrecht Melfridum nennen,) war 
Prior in dem — er Eberbach in dem Mayntziſchen 
elegen , und ſchrieb einige werde von der gottfeligkert und gelehr⸗ 
34 die in der bibliorheca patrum zu finden. Er ſtarb an. 1264, 
de Yilch in hift. Eberbac. & bib). feripe. Ciſterc. 
Enſis heim / Ensheim / eine ftadt in Ober-Eifaß, an der Fl, 3 
meilen von Golmar,iit mit ſtarcken doppelten mauern, einem waſſer⸗ 
raben , wohlbeveitigten schloife und einem FefuitersCoilegıv vers 
eben. Sie wird vor Die bautitadt in Ober-Elfaß gebalten. An. 
730 foll allda ein Hertzog in Alcmannien vefidirt haben , von wel: 
chem fie folgends an die Grafen von Egisbeim , ſo Landgrafen ım 
Elſaß waren, und nach deren abfterben an das baus Habspurg ges 
kommen fegn fol. Die Deiterreichiiche regierung uber das Sund⸗ 
und Brifgau bat allbier ihren fit gehabt. Vermoͤge des Munſteri⸗ 
fchen friedens kam diefer ort an, 1648 an Franckreich, welches das 
feloft ein Parlament vor die unterthanen um Eljak angerichtet , ſo 
aber bald nach Breyſach, und nachdeme dieſer ort durch den Rys⸗ 
wickiſchen frieden abgetretten werden muſte, gen Eolmar verlegt 
worden. rapogr. Aljarı. * 
Entella / ſiehe Savagna. — 
ENTHRONISTICUM , war vor dieſem ein gewiſſes geld, 
tbelches geiftliche verfonen erlegen muften , wenn fie ein beuehcium 
oder prebende antreiten wolten, Liter= ınchronmex hieſſen Die 
brief, darin ein Bifchoff , fonderlich in einer vornehmen ftadt, Die 
nachbarn berichtete,daf; er Diefe wurde überfommen habe, Schmid. 
lex. eccl. p. 246. 


Enthuſiaſten / (von dem Griechifchen wort irdeor oder Frbwr, 
welches einen von Gott aufferordentlich beivegten oder infpirirten 
menjchen bedeutet) wurden vor alters dieſenige ketzer genennet, 
welche fonft in der Eirchen-biftorie unter dem namen der Meſſalia⸗ 
ner und Euchiten bekannt find, Die urfache folcher benennung 
war,nach dem Tbeodorero; daf fie Die triebe und beiwegungen, fo ın 
ihnen von dem teuffel berrübrten ‚, oder die auch wodl eine erbißgte 
und verwirrte phantafen oder einbildung eingeben konte vor wahrs 
bafftige und unmittelbare eingebungen Gottes bielten und von an⸗ 
dern Davor gebalten haben wolten. Heutiges taged nennt man 
einige Wiedertäuffer —* vornehmlich aber die Quacker und alle 
Dierenige ‚ welche fich göttlicher offenbahrungen rubmen ‚und bi 
gleichfam zu einer richtfchnur machen , wornach die beilige ſchri 
erfläret und veritanden werden muͤſſe. fiebe Meſſalianer. 


KEntieres/(Maria de) gebürtig von Tournay war wegen ihrer 
wiſſenſchafft in dem 16 feculo in groſſem anfeben. Cie bat vers 
fchiedene tractaten verfertiget , unter welchen fich eine epiltel wider 
die Türen, Yüden und Lurberaner, ıc. befindet , Die an. 1539 bers 
ausgelommen. La Croix du Maine bibl. Anır.bibl. Belg. - 

Entinopus / ein berühmter Baumeifter , war aus Candia ge: 
bürtiq,umd lebte zu anfang des 6 feculi in groffem anfeben. Er war 
der erite , welcher ein hauß an den Platz bauete,, wo jetzo Venedig 
fiebet ‚in welchem bald bernach ein ſchadliches feur fol aurgegan 
gen ſeyn, welches nicht habe mögen ara werden ‚ ald da man 
dern Apoitel Jacobo an den ort eine Kirche zu bauen angelobet, Das 
ber auch darauf dieſes hauß unter S. Jacobi namen in eine kirche 
verwandelt worden. Sabellicms ı decad. |. 1. Felibien vıes des ar- 
chitet. * 


ENTRE-DOURO-Y-MINHO. eine Broving in Vor: 
tugall , welche deswegen alſo genennet wird , weil fie zwiſchen den 
ünfen Douro wid Minh lieget. Gegen füden ftöit fie an den 
Douro, gegen norden an den Minho/ gegen wellen an das Atlantis 
fehe meer, gegen often an Tralosmontes. Sie iſt die luſtigſte und 
volckreich e Droning von gang Portugal: denn ob fie ſich gleich 
in die lange nur auf 18 umd in Die breite auf 12 meilen erſtrecket, 
fo begreifit fie Doch 1400 firchfpiele , ohngefehr 130 flöfler, 6 ſee⸗ 
bafen , und andere feine fädte , als Braga, Porto, Guimarencs, 
Diana , Barcelos ıc. in ich. Refend. antıq. Lufisan. Antonio de 
Portugal delcript. prov. Entre Douro-y-Minho, Bernardin, de $, An- 
zonio defcript. Portug. de Lowjare deſcript. d’Entre Douro el Minho. 
Vajromeellos eve. ‘ 

Entrevauf / lat. Intervallium, eine kleine ftadt in der Provence 
an dem Auffe Bar, in dem gebürge, an den graͤntzen der Grafichafft 
Nizza gelegen. Heutiges tages iſt fie der fir des Biſchoffs von 
Glandeve;welche ſehr wüfte ſtadt nicht weit davon liegt. 

Entzenberg / eine frenberrliche familie in Torol , welche an. 
1042 = tburnier zu Halle auch beygewohnet. Johann von Ens 

nberg , bengenannt Nie, roll von an. 459 bid 1462 Biſchoff zu 

peyer geweſen fenn. Eberhard lebte zu des Kayſers Marımilias 
m zeiten ‚und ward ein geot-vater Georgi , welcher , als Haupt: 
mann in der Nyibacher Elaufen, daſelbſt das ſchloh Sreyenthurn 
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erbauet , davon feine nachkommen den namen angenommen haben. 
Georg der jungere,ein endel deslegtern,bat dem Kayſer in Jialien / 
Ungarn und in den Niederlanden ald Obrifter gedienet , und 2 ſoͤh⸗ 
ne nachgelaifen, nebmlich Anton und Fran, weiche beyde bey dem 
Sudan von Briren die Raths.ſtelle erhalten. An. 1712 war 
Franz , Freyherr auf Föchel und Freyenthurn , Canonicus zu 

tiren, Pajtor. branc. rediy. Spangenb. Adelſp. P. 3. Bucelin. ftemım. 
P-3 it. G. 8. P. l. 


Eobanus / (Helius) mit dem zunamen Heffus, den er von ſei⸗ 


nem vaterlande annabın. Sein vater diente dem Nieder Hefis 
fchen flofter Haina. Man weiß den eigentlichen ort feiner geburt 
nicht, doch wird gemeiniglich Bedendorff , ein dem bemeldten klo⸗ 
fier geböriges gut, dafür gehalten. Seine mutter ward von den 
weben im felde überfallen, da fie ihn den 6 jan. 1488 zur welt 
brachte. Er ward von jugend auf zum fiudiren gehalten, da er 
denn bald in der fchule eine fonderbare neigung zur Pateinifchen 
Poeſie wieß ‚ und oͤffters feine verfe, wenn er den lehr⸗meiſter nicht 
befprechen kunte, andern zu durchfeben und zu verbeifern aufn 
thigte. In feinen erwachienen jabren bat er fich zwar durch feine 
humanıora fortgebolffen, aber kein groß glück gemacht ‚ und ift offt 
don einem ort zum andern gezogen. Nachdem er zu rt die 
academijchen ftudien getrieben , fienger an zu reiten, und kam in 
Vreuſſen zu einem Pralaten, der ihm wegen feiner eichrfamfeit lieb 
gewann , auch um Secretarıo machen, und in Gefandtfchafft brau⸗ 
chen wolte , Deswegen er Eobanum auf feine koͤſten nach Leipzig 
ſchictte, die rechts gelehrſamkeit allda zu erlernen. Es ſund ibm 
aber dieſe —— nicht an , daher er feine juridiichen bücher 
vert auffte / und nach Erfort zog / allwo er fich auch verbeyrarbet, und 
die humanıora * als er aber nach verlauff einiger jahre viel 
feinde befam, und den zulauff verlohr/ legte er ſich auf einrathen 
feiner freunde,damit er das brod gewinnen möchte,auf die medicin, 
die er zwar ſehr lieb gewonnen ‚ aber doch niemals practicıret bat. 
Er lebre alſo ſehr kümmerlich zu Erfurt, bis an. 1526, da er auf 
einrathen Melanchthons nach Ninmberg zog, auch dafelbit gar 
wohl gefeben war und Die humaniora von neuem lebrte. Bon 
09 er an. 1533 wieder nach Erfurt , weil ihm feine freunde gute 
offnung machten, und er dieſen ort gar fonderlich liebte. Ob er 
nun wohl nicht alles erlangte was er geborfet , bielt er ſich Doch 4 
Jahre alldorten auf, nach deren verlauf ibn der Land⸗graf von Se 
fen nach Marpurg beruffte,die gleiche humaniora daſelbſt ju 
tiren. Diefer Herr war Eobano ſo gönftig , daß er ihn offt um ſich 
batte umd mit ibm in dem fchach-fpiel lurtzweilte. Zu Marpurg 
fiel erin eine verzehrende krandbeit , mit der er ein ganges jabr zus 
brachte , biser daran zu anfang des oct. an. 1540 flarb. Kurk vor 
ſeinem tode fagte er, er muͤſte zu feinem Heren ‚welches die anwe⸗ 
enden vom Land:grafen verfiunden, er it aber bald darauf vers 
chieden. Er verlieh feinem weibe und kindern nichts, weil er erſt 
zu Marpurg in rechten verdient gefommen, auch miemals ein guter 
baußbalter gewefen , deswegen ibm feine freunde gar offt aus der 
noth beifen mürfen. Jedoch bat fich der Land-graf der feinigen 
angenommen,die föhne am bofe befördert, und dietöchter feiner 
mablin anbefoblen. Er if ein groffer ſtarcker mann geivefen , 
als eın foldat ausgefeben, in der that aber war er nicht wild oder 
zaͤnckiſch/ Doch iſt cr von allerhand lebengd-übungen, ringen, ſchwim⸗ 
men und fechten ein groffer liebhaber , und daben ein Itardfer ins 
der geweien. Sein gemüth war aufrichtig , offenbergig und zu 
allerhand ſchertz graist. Er bat Lurberi lehren _bengepfichtet. 
Seine geöfte ſtaͤrcke it ın der Pateinifchen poeſie beftanden davon 
feine arbeiten noch vorhanden find, unter welchen fonderlich die 
uberjegung der pfalmen hoch gefchägt wird. Zu feinem vornamen 
bat er Helms angenommen , welches im Griechifchen cine fonne 
bedeutet , weil Pheebus oder die fonne vor einen Gottder Pocten ger 
halten, und er an einem fonntage gebohren worden , ben feiner ges 
burt auch am bimmel die leyer , des Phabı inftrument ‚ aufgegan · 
gen , weiche urfachen er felbit von diefer veränderung angegeben, 
joach, Camerarıss in vita Helii Eobani Hell. * 

Eon oder Eudo / ein Britanniſcher Edelmann , von welchem 
man vorgicbt ‚ Daß er ‚ da er in der kirche die worte aus dem apoſto⸗ 
lichen Iymbolo : per eum , qui venturus eſt jadicare vıvos & mortuos, 
fingen bören / fich eingebildet , er ſey der Eon , der da kommen wuͤr⸗ 
de , zu richten die lebendigen und die todten. Er foll auch einen an⸗ 
bang von vielen , die ibn für einen Propheten gebalten , befommen, 
und folches durch feine zauber-tunft zumegen gebracht baben. Der 
Erg: Biſchoff von Rheims lieh ihn in verbafft nehmen , und ftellte 
ibm an. 1148 vor dag Concilium, welches der Babit Eugenius III 
an diefem orte bielt. Man urtheilte aber aus feinen antworten, 
daß er unfinnig wäre , und brachte ihn deswegen wieder ind gefängs 
niß , worinnen er bald Darauf geftorben. Er batte einige an ' 
welche fich lieber wolten verbrennen laffen , als von ıbm abfle 
Einige urtbeilen , weil dasjenige , was man von ihm berichtet 
nicht allzu wohl an einander hängt , daß er weder fo böfe noch fü 
wabnmigig geweſen, als ıman ibn befchrieben , und daß ihm vom 
feinen feinden viel angedichtet noorden. de Monte in append. ad Si. 
ve ad an. C. 1148. Orto Frifingenfis 1. 1. €. 35. PVälbelmmm Neu- 

riegienfis |. 1. €. 19. Genebrard, in Eugen. Ill. Sander. hæreſ. 146. Ba= 
ron. an. C. 1148. Arnold, kerzer- hiſtor. P. 1. 1. 12. €. 5. $. 10. 


Epaminondas / ein berühmter General ben den Thebanern- 
Sein vater Volymnus ließ ibm in allerhand anftändigen Lünften 
unterrichten , wie er dann bie mufic von Dionyfio und Olymbio⸗ 
doro/ Das tanzen von Eallipbrone , und die pbilofopbie von Lofide, 
welcher der Puthagoriſchen fecte war , erlernet. Rachdem er etwaß 
ermachfen / lag er allen den exercicnis , Die ihm in dem kriege bebulffe 
lich ſeyn Eunten , mit groſſem Heiß ob. Gleichwie er aber gr 

tinen 


\ 
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feinen leid gefehict machte , aljo vergaf er auch nicht fein gemüthe 
vollfommener zu machen. Dannenbero fuchte er ſich in feinen vers 
richtungen befcheiden , ug, ermitbafft und wahrbaiftig pa ae 
ren. Seine redlichkeit war fo quo , daß er fich Durch kein gi encke 
beitechen ließ ‚nie er denn den Diomedontem von Cyzicus ‚der ibm 
in Des Artarerrid namen geld anbot, A. M. 3609 , A. C. 375, V- C. 
379, Olymp. 101 , 2 ſehr tapffer abwieß ; wiewohlen er dem bund⸗ 
nis ſelbſten/ fo da, umb die allyugroffe macht der Lacedaͤmonier zu 
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m nic alten nur ald gemeiner foldat mit zu ziehen ; wit 
nım das £rie De wegen fchlechter ed na 6 ſchaden 
elitten, letſtlich auch gar zuruck ziehen muͤſſen, folgte ihme der 
nd ‚jo eben den vordemeldten Alerandrinn Bheraum zum haupt 
atte , auf den ferfen nach , und triebe folches (da infonderbeit auch 
mangel an proviant ware) dergeftalten im die enge ; daß fait alle 
boffnung zu entrinnen dabın fiele ; bier aryange fie num die noth übre 
augen wieder auf Epaminondanı ju werffen , und zu feiner bälfe 1 
! 


dämpfen , fürgefcblagen wurde , gar nicht zumieder ware ; mit gleis riechen , welcher auch mehr jeiner pfli 
her großmüthigkeit fchluge er auch Jafonıa von Phera eines Theſ⸗ der zuwor em und — —— elaba —— 
ſaliſchen turannen geſchencke auf / ob er ſchon im er ſehr ſtelle wi enommen , durch feine gute anſtalt den feind in 
ringe mittel befaife. Uber dig war er von groſſer beredtfamkeit , 10 geſchwinde zurud getrieben und die atınce in ſicherheit gebracht 

es ibm keiner von feinen lande-leuten bierinnen gleich thun mie er dann nicht minder in folgenden zeiten auch mit gröfter 
kunte ; ingleichem von febr fertigsund geufreichen , wie auch nach fahr feines lebens nichts unterlich , was jur wohlfahrt feines vatere 


j rung der fach n antworten gegen denen , fo alıf ihue 
jticheln wolten ; welches ıhm dann in den vielen verantivortungen ı 
in ihm der neidige Meneclided gezwungen ‚ wicht wenig zu Hals 
ten kam. tapfferkeit lie er bey allen begebenbeiten feben. 
Die erfte gelegenbeit eröffnete fich in der eriten ſchlacht bey Mantis 
nen , welche mit Derienigen , in welcher Epaminondas lang 
wneommen ‚nicht mug vermifchet werden ; dann als da Die Theba⸗ 
ner den Lac jern wieder die Arcadier zu hülff sogen waren / 
auch der uͤgel, auf welchem Epaminondas neben ida fochte, 
in unorduung geriethe , und dieſer letitere bey eben groſſen 
genen wunden niedergefunden , ftellte ſich inondas vor ſeines 
undes leib,und hielten die Feinde nicht ohne ziemliche vergieifung 
feines eigenen bluts fo lang alleine auf , n ‚endlich der Lacedaͤms 
nifche König Agefipolis von dem anderen Rügel dazu kam , umd jie 
beude errettete ; wodurch dann bie freundichart Velopidd und Epas 
minondä fo fe verfnüpret worden ‚ daß man dergleichen erempel in 
Griechenland fehr wenig gefeben. ALS bald Darauf Die Yacedämos 
nier das ſchioß zu Tbebe , Cadmea genannt , unverſehens , und da 
man fie als verbundete obne argmohn vorbey ziehen heile , ubers 
rumpelten und befegten ‚ auch dũrch folches mittel Die gute ſtadt uns 
einem barten joch bielten , ſaſſe zwar ben wieder einnabm 151 
adt ‚ welche von Denen vertriebenen Thebanern under Delopi 
anfübrung unterfangen wurde , unfer Epaminondas anfangs jtıl, 
nur damit er feine bande nicht mit dem blut feiner mitzburgeren , 
deren c3 viel mit Lacedämon bielten ‚ befubeln möchte ; fo bald aber 
die fach in der Habt richtig , und man nun gegen bie Lacebamonıer 
in dem ſchloß zu fechten batte , ftelite er ich am Die fpige, und truge 
u deifen eroberung ein groffes bey. Der krieg gienge Darauf auf Das 
itzigſte an. , en ware Delopidas der Thebaneren 
rübrer,, Daber derfelben allbier nicht gedacht wird ; aber ben Der 
grorjen deuctriſchen jchlacht Durch welche der Lacedaͤmonier macht 
er] einmabl gant zu boden geichlagen wurde commandierte gr 
minondas / ald das haupt ‚ und —* auch ſeine Armee alſo zu 
fen und treffen zu laften ‚ daß er hauptſachlich umd fait allein Dur 
ſolche kunſt denjenigen feind überwunden , welcher digher eben Das 
rinnen feine gröfte ftärde gehabt ; er Dechete nemlich ſeine ſchlacht· 
ordnung alfo daß der bauffe , in welchem feıne beite Friegssleuth 
waren , zu erit auf den feind ftieiie , und fchluge mit demfelbigen ; 
wiewohl nicht obne hartes gefecht , den ihme entgegen ſtehenden 
feindlichen hügel in Die Aucht ; und als Die Lacedamonier vom dem 
mittel ‚ober Corps de baraille, in erfehung Diefer kriegs· iſt dem Epa- 
minonda eilende in die feite geben wolten / wurden jie zugleich von 
ihme / der den vortbeil an feinem ort ſchon erhalten, und von Velos 
pida ‚ der den mittelspunct der Thebancren commandierte ; auff 
weyen ſeiten angegriffen , und da ſie ſich durch die allzueylfertige 
anrırckung in unordnung gebracht,auch von dem reit ihrer ordnung, 
id noch nicht gefchlagen hatte ‚ abgerüffen , wurden ſie noch mit leich⸗ 
8* zmübe ‚ als der vorgemeldte fügel geſchlagen; worauf alles in 
volle Flucht gebracht ward , umd ber Pacedämonier König Eleoms 
brotiss mit mehr als 4000 der feinigen auf dem platz blıebe. pas 
minondas rudte ſo fort biß vor Sy ‚ und bauete die Itadt 
Meifene wieder auf, welche vorber Hn den Yaccdämonieren zeritös 
vet noorden. Als ich hernach der krieg einige zeit in Deloponnejo 
herum gezogen , und dagegen der tyrann ber ſtadt Phera in Tdek 
faliers , namens Alerander unverfebend Pelopidam gefangen ges 
nommen batte , gienge Epaminondas mit vold dabin / und bedich; 
te fich einer befonderen bebutfamteit , daß er den unbillichen und 
alttbätigen mann zwar jchredite , damit er den gerangenen wie⸗ 
Ber auflieferte ‚ aber doch nicht gar zur verzweiflung bachte , auf 
welchen fabl es Velopidas zu allererft mit dem leben bätte bezahlen 
misfen. Sonft ift von diefem mann noch merckwurdig dafi ‚alder 
in Beloponnefo den krieg fübrete , und mach perſloſſener zeit feines 
Generalats ‚ oder (wie Korn, Mepos wiewobl mit nicht fo groſſer 
wabricheinlichteit, meldet) auf mißg unft feiner feinden andere 
neralen der armee vorzuſtehen abgejchictet wurden , Epaminondas 
in erwegung ibrer allzugeringen capacität ihnen dag commando 
nicht uberantworten / und alfo das vaterland einer ſo groffen gefahr 
bloß ftellen wolte, obfchen er leicht ſahe , Daß er deßwegen ben ſei⸗ 
ner wiedertunfft nach Theben zum tod verdammt werden muRte ; 
e8 ware auch würdlich an dee ‚ daß es gefcheben ſolte; allein da 
Epaminondas dieſes 5* als die letſte gnade begehrte ‚man 
möchte in fein todedsurtbei fegen : E3 wäre darum wieder ihne ges 
fället worden , weilen er die Tbebaner wieder ihren willen gegiwuns 
1 hätte, die Laccdamonier zu überwinden , und ibnen Die Herr⸗ 
arft uber Griechenland auf den banden zu veillen ; ſo wurden 
burch diefe red Die Richter pam lachen bewegt ‚und Die fo nachtruck⸗ 
liche erinnerung feiner verdienften würte jo viel, Daß fein eint 
eine fcharffe meinung wieder ibne forechen borffte, Zu einer anbes 
ren zeit ‚ ala die Tbebaner in Tbeffalien Lrieg hatten , ware ihm eis 
ner feiner mit · burgeren im sommando vorgejägen / et aber lieſſe ich 


ch viel gläublicher , weil nach der fabel Fo,ald 


ndes dienen konte, Das letzte ‚ we er beygewohnt 
war bey obsangezogener ftadt en n —— des bel 
rühmten Zenophontis fohn , oder noch anderen , von einem , na⸗ 
mens Macyärion , (den einige für einen Arcadier auf Mantinea 
ſelbſt gebürtig , andere aber für einen Lac nier aufgeben) mik 
einem wurffspfeil Durchfchoffen murde , und das eifen nicht eber aud 
der wunde jieben wolte , als bifi er gebört, daß die feinde uderwund 
den waren. Worauf er, nachdem er das eifen heraus genommen , 
A. M. 3621, A.C. 363 , V.C. 391, Olymp. 104 , 2 mit fonderbäret 
bergnügung unverbegratbet geltorben. Man begrub ihn an dem 
ort , da er geitorben , und ſetzte ihm bafelbit eine itarue, zu welches 
der Kanfer us, ihm zu ebren ‚ noch eine ſetzen ließ. Um mit 
wenig worten dem lefer gantz fonderbabre gedanden von biefent 
mann zu geben , dienet mu dieſes zu melden , daß fein vaterland 
Thebe deydes vor, und nach ihme ſtaͤts in feylechter achtung , und 
meiftentheild anderen unterworffen gevefen , bi aber,jo lang 
er darinnen das fteur-ruder geführt , oder denen Eriogd-beeren vor⸗ 
geflanben , obnilveitig die gröfte macht gebabt , und yeihfam für 

ie Fuͤrſtin in Griechenland gehalten worden. Polyb. 1, 6. Cicero 
Tuful. ı, 2, Pintarch, ın Pelop, &ın apophih, Corn, Nepos in ipfiug 
vira. Diodor. Sicul. 1. 15. Xenophon, hiſt. Gr. 1,6 & 7. Pawjan, in Ar 
cadicis. Elian, varix hilt, Jujlin, 1.6, * 


Epaphus / ein Griechifcher gefchicht-fthreiber , welcher eine 
— Don * a Id ſchrieb — hi von 
un nach⸗ 

richt gab. Noix⸗ Geht. Gral. 3. ER 


Epaphus / fol des Jupiterd und dee Nymphen Yo einer h 
ter Inacı ſohn geweſen jepn , in Egupten regieret umd die it 
Diempbhis erbauet haben. Herodotus bemercket, daß der Egups 
tufche gottesdienft des Apis eben auf dieſer fabel des her⸗ 
ruͤhre / auch in dem Griechiſchen das wort Epapbus wärdlich eben 
fo viel al bey den Eguptieren Anis bedeute ; die fach ıft er um ſo 
| }0,al8 fie mit Epapbo fchranıs 
er gienge, von der göttın Juno in eine kuh Ds beriwandelt , und 
o lang herum getrieben worden ſeyn , bif endlich , nachdeme fie in 
Egupten tommen, Jupiter feine gemablin erbetten , ihro widerum 
ihre vorige geftalt zu vergönnen ; Herodor. in Euerp, & Thal, Enjeb, 
in chron. Ovid, metamorph, 1. +, v,748,  * 


Epauna / Wpaunum oder Epone / foll eine ſtadt in 
alten Konigreich Burgundien geweſen fon , und iſt wegen des —* 
«li, welches Enauncale, Epenenle, E aonenie , Pomenie und 
Pounenie genennet wird , berühmt. Daß der ort dieſes Concıliı im 
Königreich Burgundien, und zwar im diltriet von Vienne gelegen 
wii man nicht zweifeln ; was es aber eigentlich vor eine dadi ges 
weſen , davon kan man nichts geroiffes jagen. Etliche leſen Apa» 
end: , und veriteben die ſtadt Daımiez ın Languedoc ; andere vers 
ſtehen die ftadt Mandeore , welche auch deu den alten Evasantuos 
rum oder Eramantodurum <iviras genennet wird ; andere baben ane 
dere gedanden, Dieſes Concilium aber wurde von dem König Sie 

mundo in Burgundien ums jabx 517 berufen ; denn nachdem 

eldige die Ariantiche fegeren toren ‚mandte er alle forge 
an / den fehaden ‚ den er in jeinem Reiche verurfachet ‚ wiederum zu 
erfegen. Alcimus Avitus / Erg Biſchoff zu Vienne praͤſtdirie auf 
denyelbigen , und es wurden 40 anones gemacht ; die lirchen diſti⸗ 
plin zu befördern. Baron, A. C.x09, colieät. concil. t. 8, 10, Binim 
tu 2, concıl, Surzmond ad Ennod, |, 1. epift, 13, Labbe aiffert, de concil, 
Ezaun. —— diſſ.de loco coneil. Foonenl. Columbi de epiſt.Valent. 
Cherier halt. de Dauphine. Fap. Maſſon. dc, 


EPEI, gewiſſe völder an der weitlichen Lüfte von Deloponnefo, 
melche ibren namen von Eveo , Endymionis fobhne , ihren fit aber 
{n dem nachmaligen Elide hatten. Einige wollen , daß fie mit der 
zeit Elei von Eleo , Endumionig enckel, genennet worden ‚ weiches 
aber andere wieberlegen. Pän. 1. 4, c. 5. Steph, Strabe, I, 9, i 


Eperies oder igpperics / lat. Eperielfinum , Eperielfium, if} 
die ste Königliche trenftadt in Ober-Ungarn an dem Auffe Toriifa 
oder Taroza in dem Sarofer Eomitat , 6 meilen von Caſchau geles 
n ‚ bat ihren namen von den vielen eroberungen / j auf Ungariſch 
ce beiten. Sie ift eine ſchoͤne, faubere und ziemlich befefigte 
fadt , ſo an. 1394 mit mauren umgeben worden. Sie treiber ſtar⸗ 
die *2 ſonderlich nach Teutſchland und Polen , und it we⸗ 
en ihrer fü ve berühmt ‚ barinnen man nebit andern edelge⸗ 
nen opalen findet. Der fauerbrunnen , welchen man allda bat; 

ift febr angenehm und gefund zu tringen. An. 1604 eroberte ſie 
Botätan ‚ dem fie aber der Kauferliche General George Baſta bald 
wiederum abnabm. Nachgebends iſt fie in der Betblenifchen , Ras 
gosifchen und fonderlich in der Töctelifchen unrube öfters einges 
nommen worden. Cromer, hift. Polon. I. 21, gu in colle&an, 
P. 1.0.5. pr 252 ſeq. & in nova deisript, Hungar. p. 99 leg. Kreckuvisg, 
beichreib, von Ungarn, p, 1157: Ha Epernay / 
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Epernay / ſiehe Eſpernai. 


Epeus / fol vor alters ein Uber alle maſſen verzagter menſch 
geheiſſen haben, von dem das ſprüch⸗ wort entſtanden: Epeo ti- 
midior , furchtfamer ald Epeus. Dem comodien : jchreiber Era: 
tino bat man diefen namen gegeben , vielleicht , weil er zu der seit, 
da er zu Athen das haupt von der fo genannten Deneidifchen 
gunfft geweſen, einen mangel an hertzhafftigkeit ſpuͤhren laſſen. 
Era/m. in chil. 

Epeus / welcher, wie fchon berichtet , von Endumione ber: 
Kammen fol ‚‚noar der erfte erfinder der kriegs · waclune, ſo Arıes 
genennet , und ben belagerungen gebraucht wurde , die mauren 
einer veften ſadt Damit nieder zu ftoifen ; deßgleichen ſoll er auch 
das Troraniiche pferd erbauet , und die ſtadt Metapont gegrun: 
det haben. Es it Bierben doch zu mercten , Daß, was das Troja⸗ 
nifche pferd betrifft , ſolches nicht obne guten grund von einigen 
alten, eben von dem obbemeldten Bock oder Aries, erklaͤret werde, 
womit nemlich Epeus die Teoianifihe mauren Wiener * 
und alfo den weg zu eroberung der ſiadt foll gebabnet haben ; Es 
Tan auch gar wobl feun , daß obiges Eriegs-gerätbe im anfang ber 
erfindung eben fo wohl ein pferd, ald nachgebends ein Bock iſt 

enennet worden , da dann in der ferne, und ben unwiſſenden 
k ben ‚ die fabel von dem Troraniichen pferd gar leichtlich hat 
entiteben können. Jaftin. l.ao c.2. Plm.L7esn. * 


Epha / ware ben den Hebräern ein maaß , womit man ge⸗ 
traide zu meſſen pfiegte, von ebem der quantität, ald Bathus , 
wormit man naſſe waaren , ald wein, Öl, sc. abzumeſſen im 
brauch hatte. Es bielte 10 homer oder 3 ſata. VPajerss de menl. 
Hebr. El. Bernardus de menlur. * 


EPHERBI. bieffen in Athen und Griechenland die ungen purſche 
von 16 Jahren ‚ welche man unter die andern Ephebos einſchrieb/ 
und ihnen daben dic haare abichor , davon ein tbeil denen Göttern 

beiliget , und in ihre tempel gebracht werden muſte. Der tag, 
& flches geichabe , bichi Ephebia ; an demfelbigen lebten fie ver⸗ 
guügt , feiten einen lorbeer :zweig vor ibr bauf / welcher fich in 
given Aftlein theilte , goſſen dem Herculi zu ehren etwas wein aus , 
und das übrige truncken fie mit einander, Sie durfften innert 
einem jabre nıcht wegreifen , (denn fo lange währete die benens 
nung eines Epbebi ) fondern muften fich am dem orte, welcher 
Ephebeum genennet wurde ‚ fo wohl in gemüths + als leibes » ex- 
ercitiis ſſeihlg üben. s * —* mul 2 Een —— 

·ſpielen auch beyſammen ſitzen , und ihr beſon vla 
gm ———— Gr&c. Be old de fell, Grec. Mer- 
enrialis art. gymn, Pitifews. * 
EPHESIA , war ein feit der Diand zu Evheſus, welches fon: 
derlich die männer begiengen , woben Nie fich rechtſchaffen voll: 
en , und die ganke nacht auf dem marckte herum ſchwaͤrmten. 
enen verbevratbeten weibern ware es nicht erlaubet , fich bey 
diefern fauff= feſt und tumult einzuſinden, wobl aber denen ledi⸗ 
iungfrauen ‚ die doch eben fo wohl urfach hatten, davon zu 
leiben , wo fich je die Herren Enbefier bey einem jo unehrbaren 
feft der ebrbarteıt hätten bereiten wollen ; bie vorſtehere des Got: 
Ködienits ben diefem feit hieſſen Effenes. Cajtellanı de feit. Grac. 
Meurfins Grec. fer, * 


EPHESTRIA . waren gewiffe fefte zu Theben , welche zum 
andencen des Tirefiä gebalten wurden, woben man feinem bilde 
u erſt weibs dena) mannd + fleider anlegte , damit auf die 
ja yielend , da vorgegeben wird , daß gedachter Tirefias beuder: 
geichlecht gemeien. Man läffet diefen articul mir Reif paſ⸗ 
firen , wie er im ritfchifchen Lexico, umd vorher ſchon bey Hoff: 
mann, ftehet ; befennet im übrigen gern, daf man noch ben 
keinem guten fcribenten einige ſichere nachricht_über dieſes feit 
angetroffen , auch nicht einmal bey denen ‚jo ſonſien der Griechen 
ehe mit gröfteın Reif befchrieben und zuſammen gelefen haben ; 
Leichtlich wäre bier zu muthmaſſen, ed fene etwas verdrudt oder 
verfchrieben worden , und wurde es beffer Epheitia beiffen , wels 
ches wuͤrcklich der name eines berühmten Griechiſchen feſtes iſt, 
das billich allbier eben jo wohl , al$ bey Hofmann , feinen plag 
verdiente; Allein, die ben dieſem articul ſich befindliche bejchreis 
bung fan fich darzu keines wegs reimen , weil Epheitia ein feit 
Bulcani gewefen , und nicht von den Thebanern allein , sondern 
durchgebends ın Griechenland gefenret worden ; Mur dieſes fan 
bier noch gemeldet werden , daß der name Ephefteis eine gewiſſe 
art ober-tleid bedeutet babe ‚ fo unfern heutigen mänteln in etwas 
‚gleich gewefen , und foniten auch « hlamys, mie ben Den Lateinern 
Sagum oder Sagulum, gebeiffen ; Woher jemand auf die gedanden 
geratben könte , das ei: weiia , da es fürnemlich um ausgeben 
und wieder anlegen der kleideren zu thun gewefen , babe um fo 
viel beifer den namen Epheftria tragen Lönnen ; Allein, wie man 
fich einfeitd denen , fo fich diefe muthmaſſung wolten gefallen laſ⸗ 
fen , nicht begebret zu widerfesen , fo foll man doch auch dieſes 
nicht verfchroeigen , daß Epheftris P wohl ein weibs + ald manns⸗ 
Kleid gewefen , und fich dahero auf die oben befchricbene verände: 
* * — in die maͤnnliche kleidung eben ſo gar wohl 
nicht hide. * 


Epheſus / eine ftadt in Jonien in klein⸗Aſien, fo nach eini- 
Kr mennung bet zu tage Figena beiffet , iſt vor zeiten , nach Ju⸗ 

ni und Blinii ausſage, die berübmtefle handels » ftadt in gantz 
Hein : Aſien gemefen , und zu erſt vom den Amazonen auf einen 
niedrigen grund erbauet , bernach aber von Lniimacho an den ort, 
da ſie anicko ſtehet, verſetzt, und nach feines weibes namen Arlis 
noe genennet worden ; ſo bald aber felbige tobt war, nahme fie 
wieder ihren alten namen Epbefus an. Sie iſt ſonderlich berühmt 


* 
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wegen des tempels der Diand , welcher unter die wunder⸗ wercke 
der welt gerechnet wurde ; wie man denn 220, oder, nach anderer 
zeugmuffen , gar 400 tabr Daran gebauet bat, ebe er zum volligen 
Rande gelommen , ob ſchon Der bau durch allgemeine unkoͤſten 
von gan Elein-Aien ıft geführer worden. Der bausmeiiter ware 
Eberfipbron, welchen andere Etefivbon nennen ; feine thüren wa⸗ 
ren von cypreſſen⸗ holtz, welches polirt war, und einen groifen 
glantz von ch F Die treppen aber, die auf das oberſie theil 
des tempels führten , waren aus holtz vom weinftod gemacht , fo 
man aus Cypern gebracht , wie Dlinins verfichert. Die fatue der 
Göttin Diand ware vom cedern= bolg , wie Vitruvius berichtet , 
nach Kenopbontis ausfage aber von gold , oder, wie andere wol⸗ 
Ien , von elffenbein ; aber Mutianus ein Roͤmiſcher Buͤrgermei⸗ 
fter berichtet, daß fie and reben » bolg geniacht geweſen. Diefer 
prächtige tempel , jo voller unfchägbaren ftatuen und gemäbide 
var , woran die vortrerlichlien £ünitler gearbeitet batten , gieng 
A, C, 400 an eben dem tag, da Socrates mit gifft hingerichtet 
wurde , im feuer auf, und zum andernmal, A.C. 356, ın eben 
der nacht , da Alexander M. gebobren wurde. Nachgebends wur⸗ 
de er wiederum aufgebauet , und Alerander erbotte fich , Die Epbes 
fier mit allem , woran fie mangel hätten ‚ zu verfeben , auch dem 
tempel wiederum jo prächtig zu machen , wie zuoor 5 jedoch mit 
dem beding , daß fie feinen namen mit in eine infcription an Dem 
temvel bringen folten , welches fie aber nicht thun wolten. Die 
Türcken nennen diefe ſtadt Ajafaloue, und Die proving , worinnen 
fie lieget, Sarcham. Allein beut zu tage iſt fie bey weiten nicht 
mebr in ſolchem zuftand ‚ doch find noch die merckmahle der alten 
berrlichfeit zu feben, geftalt man allda groſſe hauffen von mars 
morfteinen , viel umgeriſſene pfeiler und jerbrochene ſtatuen, die 
unter einander liegen, angeifft,, darzu dann nicht wenig bengetras 
gen , dag fie unter dem Kanfer Nerone und Gallieno vielfältig bes 
raubet und geplündert worden. Die veitung , welche auf cınem 
etwas erbabenen grunde fichet, haben die Griechifchen Kaniere 
erbauet. Die vornehmſte Freche , fo dem beiligen Johanni gewied⸗ 
met, ift anıego eine Tuͤrckiſche moſchee. S. Vaulus bat zu zweyen 
malen Das evangelium dafelbft geyrediget, und fich 3 jabr daſelbſt 
aufgebalten , auch eine epiitel von Kom an Diefe gemeine geſchrie⸗ 
ben. Einige geben vor, daß auch der Evangeluit Johannes mit 
der zuaken Raria bieber gelommen , daber in folgenden zeiten 
die Biſchoͤffe dafelbit fich deſſen nachfolger zu ſeyn rühmten , umd 
folcyer urfach wegen , in der zeit der Ofier s fener der Römmichen 
tirche etwas machzugeben , ihrem anfeben nachtheilig zu fcum 
glaubten. An. 431, unter dem Kanfer Theodoſio dem juͤngern, 
ut allbier ein general concilium wider Reitorium gebalten worden , 
darinnen dieſer feines amts entſetzet, und des Velagüi , mie auch 
anderer irrthuͤmer aufs neue mt worden. Echon lange 
vorbero, nemlich an. 198, ift, u einrichtung der Oftersfener, 
durch Polyeratem , und an. 400 durch Ebrofoilommm , wegen 
verbeiferung der Eirchenfachen eine particular-zufammenfunift alls 
bier angeftellet worden. Deßgleichen bielte man dafelbit an. 449 
den nen Iynodam , welcher Defimegen , weil man ben Bis 
ſchoff zu Eonftantinopel , Flavianım , Darauf ermordet , Iyikrica 
genennet worden , da des Eutochis lebre groffen anhang gefunden. 
Strabs 1.14. Paufan 1.4. Pomp. Mela |. ı. Plin. 1.36 c.14. &e. 
Solin. c. 13; acta concil, r.2. Eujeb. hilft. 1.5 c.13, 24. Sorrar. 1,6 
ro &l.7c.35. Nicopker. hı4 0.33. Lberat. c. 12, Evagr. lt 
e. 10. Sozomen, 1.8 c. 6. Baron. an. C. 56, $7, 430, 431, 449. 
Chevreau hiltoir. du monde. Son, reile.beichreibung von Italieu 1. 
Launoys lit. p.8 1.2. Tourmefort voyage du Levant. 1. 3ep. a2. * 


‚EPHETE., war eine Obrigkeit zu Athen welche aus so Athe⸗ 
nienjeen , und eben ſo viel andern Griechen beftund , und von dem 
König Demopboon , die unverfehens geebene mord⸗ tbaten zu 
richten, verordnet ware. Draco ſchloß die frembden aus, und 
bejtellte dieſes gerichte ggeit sı Athenienfern ; Solon verminderte 
ihre fchärffe mach feiner Bejegen , und brachte viel macht aus ib» 
ten gerichten zu dem Areopagitifchen Rath. Sie muſten so jahr 
alt , und lauter folche verfonen ſeyn, Die ein unfträflich leben fübs 
reten. Pollux. Swidas, Emmiws Athen. p. 62, 63. Sigenims de rep, 
Athen. Meurf. Artic, lect 


Ephippus / ein Voet, welcher in Comiſchen verfen gefchries 
ben, und verfchiedene mal von Athenao angeführt wird , davon 


aber nichts mehr ubrig. Meurfiws bibl. Attic. 


Ephodi / pt genannt Bropbeto Duran, oder Durante , 
von anderem aber Parfair, wie auch Verivot Duran , und auf 
andere weile mebr , ware ein berübmter Rabbiner , welcher um 
das jahr Ehrifti 1394 gelebet. Er fol einmal die Ehriftliche Reli⸗ 
gion angenommen baben, hernach aber wieder auf das Juden: 
thum gefallen feyn ; Er bat eine ſehr gifftige epiitel an Bonetum, 
einen von den feinigen zu den Chriſten übergegangenen Juden , 
geichrieben , in mennung , denfelben wiederum auf feinen erſtereu 
glauben zu bringen. feinen fchrifften ift nichts fo berubmt , 
als fein werd Maafe Ephod, von welchen er auch Den namen ems 
pfangen ;_E3 ift folches ein anfebnlich grammatiſches werd , nars 
innen er fich offt dem R. Kimchi widerſetzet, mit einer gelebrten 
Prefation, don dem mitzen des ſtudii Biblici&c Das Manutcript 
davon , welches niemals gedruct worden, bat J. Burtorf aus 
Eonitantinopel von Yacobo Romano , einem gelebrten Rabbiner ; 
empfangen , und fich deſſen oͤffters in feinen fchrirften , sonderlich 
de Punctorum Antiquitare mit nutzen bedient ; Es findet ſich diß ⸗ 
mals mit ben ubrigen Hebräifchen Burtorfifchen buͤchern in bıblio- 
theca publica Academ. Balilienfs. Buxserf. Bıbl. Rabb. Schaljchel, 
Hakkab, R. Simon, * 


EPHORIL 


J 


EPHORT,, mare zu PR a ein gewiſſer Magiftrat , der 
aus ; perfonen beftunde , welchen Pocur 5 ’ Be 8 anderer 
mepnung , Ebilon , oder auch gar exit der König Tbeonompus 
aufgebracht haben foll. Anfänglich wurden fie von den Köngen, 
nachmabis aber vom volde erwählt, und ihr amt währete nur 
ein jabr. Das vornchmite abfehen daben war , daß fie der Könige 
oh in fehranden hielten, damit fie fich nicht eine abfolure herr» 
anmaſſen möchten. Weil fie meifi aus dem volck erwwablet 
„ wurden, fo bielten fie auch viel auf des poicks freubeit; nach der 
jeit aber befamen fie die vornebimften geift » umd weltlichen verrich« 
._— Wenn ınan das feit der Balkas hegieng , da die jungen 
gar che gewwaffnet zuſammen tamen , fo richteten fie das onffer zu. 
enn man die Götter mm rath fragen wolte , fo muiten fie fich in 
der Vaſiphaes tempel ſchlaffen legen , umd was ihnen dafelbit 
träımete , mufte vor fich gehen. Sie gaben auch etwas achtung 
auf den lauff der ferne ; fonderlich ware diefe gewohnden einges 
führt , daß die Epheri alle 9 jahre eine gewiſe nacht die lufft und 
daß geftien betrachten muiten , und warn fie dann , wie man 
nennte , einen ſtern ſchieſſen faben , durften fie dem König Def 
wegen feinen Königlichen gewalt ftille ftellen, unter dem vorwand 
die Götter zeigten daben an , dag der König gröblich mifbandelt 
hätte ; jedoch ame «3 noch auf den ausfpruch des Delpbifchen 
oracılı an, ob ſolches den König entfchuldigen , oder fein urtbeil 
‘ gen mwolte. Diß ware obne weiffel eine ftaats « lift, um 
die Könige deito beifer in dem zaum und in der forcht zu halten. 
Sie beiteltten alle feite und fchaufviele , umd gaben achtung , 
in einer allgemeinen trauer feine neuerung unterlief 2 welts 
lichen Dingen batten fie freye band , und niemand durfte fich ihnen 
widerſetzen; denn fie waren über alle collegia, und fonten deren 
mitsglieder abfegen , ind gefängnifi 55 oder auch wohl gar 
auf leib und leben *—* ihte ſchluͤfe engen durch Die mieh⸗ 
rere fliimmen. Sie bielten unter den Epbebid gute dikiplin, als 
welche fich alle I, vor ibnen ftellen muiten , damit fie ihre 
lebens. art und leibes beſchaffenbeit beurtbeilen Enten. Sie ents 
ſchieden auch einige ftreit:fachen, und baten ihr pageror auf dem 
mardte. Sie hatten die aufficht über den gemeinen filcum, und 
muften ben ihnen alle rechnungen abgele werden. Die zeit des 
en 5 * rin al ‚ = I " y t anf og ’ 
we um den fürgeften tag geichab , neue jabr an. 
Weil fie aber ihre Seo gewalt —ãſ mißbrauchten, fo 
wird ihrer bey vielen Autorıbus nicht in gar grofien ehren gedacht. 
Diefes wichtige amt wurde enblich vom König Eleomene mit ges 
malt aufgehoben , als der die Autborität des gemeinen weſens zu 
Sparta auf alle weife zu ſchmaͤhlern fuchte , wie er Dann die das 
malen im amt ftchende Eohoros gar Lödten lieſſe; indeſſen En 
damit auch die bisberige frenbeit zit grund, und verfiel Dieie ſtadt 
bald hernach unter Tyrannen , ia gleich darauf gar unter frembde 
errfchafft, zu einem nicht undeutlichen beweihthum , von was 
e groſſem nugen diefed amt geweſen. Cragims de cepı Laced. 
Mesır/[ius milc. Lacon, * 
* 


Ephorus / ein Redner und Hiftorien-fchreiber , war 
von Euma in Aeolien, und lebte gegen die 107 Olhmpias, u 
das 402 jahr der ſtadt Nom, A.M. 3632, A.C. 352. “Mocrated 
war fein lehrmeifter , auf deſſen einrathen er auch feine Hiftorie 
efchrieben. Weil er denienigen nicht gewogen war , die ihre ge⸗ 
echte von fabelhafften zeiten anfiengen , fo bemerdfte er nur dies 
jenige ſachen ; welche die Griechen und andere völder , nach der 
erca cliden wiederkunfft, oder, nach Zluda mennung , von dem 
—— krieg an , bey nabe durch achthalb iecula verrichtet 
batten. Es beitund folche Hiſtorie aus Yo büchern , und einem 
jeden buch war eine vorrede beunefügt, Diodorus Siculus und 
Strabo legen dieſem werd in vielen ſuͤcken groſſes lob bey, St 
neca bingegen und andere finden daran genug zu tadeln. Auſſer 
dieferm bat er moch einige andere fcheifften werfertiget , wie er 
dann von guten und böfen 24 bücher , und von den durchgehends 
bewunderns:wuͤrdigen fachen 15 ‚ ingleichen einen tractat von den 
ſtaͤdten in Tbracien , binterlaffen , Darzu noch dieſes fommt , mas 
er, unter dem titul imrrrwgı@- „ von feinem vaterlande gefhrie« 
ben. Einige balten dafür, daß fein fohn Demophilus feine His 
ftorie erſt völlig zum ſtande gebracht. Serabe 1.9 p. 290 I. 10 p.310 
1.13 p. 4:8. r. Sicul. Lie, 39 4 1 h166, 77. Seneca quelt, 
natural. 1.7 €. 16. Suida- in {pa & ipımm@&, Plutarch, de vita 
Homeri. Voſſius de hiftor. Grac. p. 36, 37. de philof, ſect. c. 4: de 
fcıene. math. c. 43. Harduin, in indice aut. Plınii. Bayle, * 


Ephraem / ein Griechifcher auftor, welcher zu anfang des 
24 jeculi Ichte, und eine Ebronid von den Eonftantinopolitanis 
ſchen Kayieren in Jambifchen verfen ſchrieb. Allatix⸗ lib. de piell, 
p- 113. 

raͤmius / von eihigen Ephraimus genannt , ware erſt⸗ 
Ko Aue Kanfer Sultino Comer, oder befehlhaber im Orient , 
und firccedirte bernach dem Patriarchen zu Antiochien , Euphra⸗ 
fio ‚ welcher ben einem erdbeben fein leben gelaifen , weil er eben 
groſſen Acık angewendet hatte, der ſtadt aus Diefem elend wieder 
aufzubelften. Als Coſroes an. 544 Syrien verheerte , erdachte er, 
um Die firche und andere nab:aelegene Örter zu erhalten dieſe lift, 
daß er alles von auffen mit beiligen bildniffen zierte , Die am ftatt 
der rankion ſeyn folten ; obne woeiffel, Damit die Feinde durch 
folche beute befänfftiget , der kirche mit brand verſchonen moͤch⸗ 
ten / wie auch geſchehen. Evagrius 1.1V «0 & 25. 

aim / war der andere fobn Joſephs, welchen ihme 


Ephr ei 
fr | } t ohren. Gein, 
A inatd, des Votipberd, Vriefters zu On, ae er 


groß-vater,, als er ihn nebft feinem brude 


eg Abm die Griechiſche unbekandt ware 3 
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legte die rechte hand auf ihn, öhmgeachtet er der juͤngere war. 
0 nahm er ihn auch , nebit feinem bruder ‚ unter bie zahl feiner 
bme auf, daber nachgtbends der ſtamm Epbraim ent Anden 
Genf, * &x48. To an, m.234$ n. J. 3058 m ı, Gemebrar 

ron, i 1, 


Ephrath / eine ſtadt im lande Canaan , ohnweit Bethel 
—* Als Jacob von ſeinem ſchwieger » vater dem Caban cu$ 

ejopotamien 509 ; farb Kabel , feine liebfte ehe. frau / im linder⸗ 
nötben dafelbit. Gemef. 35 & 38. ı Paralip. a dc &c. 


Ephrem oder Ephraem / welcher vom den Arabern Mae 
Afram Oder Afrim , und fonft auch meiſter der welt 65* wird, 
ads von Nifibe, umd lief firh von Jacobo dem Bi 
ortd ‚ unterrichten, Hierauf wurde er Diaconım der fi 
zu Edeſſa in Sorien , und ftarb an. 378. eine fehrifften , deren 
er eine groſſe menge binterlaifen , bat er gröffen tbeild in Eptis 
feher , iedoch auch einige in Arabifcher forache verfertiget , werd 
m die Griech d ie waren aber bey der Sy⸗ 
rirchen Eieche in folchem anfeben , man fie nach der heiligen 
ſchrifft Öffentlich der gemeine vorlaß. Ebed⸗ Jeſu bemerclet biers 
don fine comımentarıos über das erfte , andere und dritte buch 
Mofis, über Joſuam, bie Richter , die bücher Samueld und der 
Konige , über die Dfalmen und 4 groffe Propbeten. VPhbotius bes 
richtet, daß er 49 homilien, deren ausjug er zugleich gibt, von ihm 
ben , umd fügt binzu, daß er , nach der Eiyrier vorgeben , über 
1000 verfertiget., Die Maroniten haben unter ibren Eirchen : ges 
fingen gar viel , welche ie Ephremo zufchreiben. Es befindet fich 
noch in Arabifcher forache eine beichreidung Maroung , eis 
ned vornehmen bedienten zu Untiochien , Warid feiner gemablim 
umd feiner Einder , welche das heilige creug FR Jeruſalem berucht 
baben , und denen zu ehren er diefe ganze Hiftorie in einer Öffente 
licyen rede vorgetragen. Viel von feinen fchrifften find ind Grie 
ifche überjeget,, auch von Gerardo Boflio , fo viel er hat haben 
können , in ein jufammen gebracht worden. Sein leben 
bat ein Griechiſcher feribent befchrieben. Kieremyms caral, c ı1. 
Amphilech, <omp, S. Baſil. & Ephrem, Bafil, homil, » in hexatm, 
Gregorims Nyfferms orat, de cjus vita, Chryjoftomms orat, de falf. pro= 
phet. & doctot. Phorim <. 196, Gennad. de viris illufir. ©. 3. Honde 
rins Auguflodun, 1. ı c, 116. Mojes Barcepha 1,1 de parad. Ebed- Jos 
in cacal. feript. Chal. Sor omenuc. Theodorer, Evagr. Sg 
Palladiws. &. Baroniws an. C. 338 & 378. Vofiws de hiftor. Gr, I, 4 
«1%, R. Simen memoires ffavanı. Herbelot bibliocheg, orlent, Ar. 
wolds ketzer-hift, Per ug c.4 9.36. * 


Ephron / eine fladt in dem ftamm Ephraim, welche Abia der 


König in Fuda , dem König in Fırael abgenommen. x Chrom, 13. 


Ephron oder Hepbron / war eine feſte und groſſe ſtadt in dem 
famme Manaffe ohmweit dem Fordan. Fudas Marcabdus zers 
ei ſie — —— * —— - —— —— weil fie 

me in tieg wieder Timotbeum den Durchgang fperten mol 
I ‚ob mit ſtutm eroberet werden muͤſſen. z erg 5 2 Maer, 12 

+ l.12. 0.12. 


EPHYDRIADES. find ben den poeten die Nymphen der 
brünnen genennet worden ; indeifen kommt Diefet name ben den als 
ten ger wenig vor und gebrauchen Die fcribenten viel lieber daß 
wort Najades dec. Kur finder fich derfelbige in einem imlicht artigen 
Epigrammsie eined Griechen , ber ſich felbiten darinnen Herma⸗ 
creon nennet, und in der Anthologia Ep. Gr. ſtehet. * 


Ephyra / foll ‚nach der pöeten vorgeben , des Decani tochter 
umd eine Nompbe gewefen ſeyn , von welcher die Hadt Eorinthug 
(bevor fie von Eorintho , einem fohn Maratbonis oder Belopis — 
tepariret worden) den namen Ephyre bekommen. Firgil. georgs 
L 2. v. 464: Ovid, mer l. 3. 7. 239, Lucan. de bell, civ. 1, 6 vu 17. 
Claudian, de bello Getic. v. 619. 


Epicadus / (Cornelius) ein freugelaffener des Dietatoris & 
Id, lebte A. U. 657, und brachte Die annales, welche Splla von feis 
nen eigenen verrichtungen zu fhreiben angefängen , wegen feined 
todes aber nicht vollenden Lönnen , zu ſtande Uber diefed fol er auch 
etwas von verſen und zunamen beriertiger haben, Aacrob. ıaturn, 
1.1.6. 11. Sucton. in illuftr. Gramm, Viäorem, de carın. heroico, Chari- 
fine 1.1. Voffiws de hiſt. Lat. 1. 1. 


Epicharis / eine weibd:verfon , von berfortm 
Be von schlechten ſitten erzeite fid) aber am ende ibreß les 
bens uber bie * ſtandbafftig. Dann als fie ich neben anderen 
in die Pifonianische zufammen-fchworung wieder Neronem vers 
widelt , und deßwegen von Voluho Broculo , (welcher fie die fach 
anpertranet , jedoch aber die nabmen der mitsverbumdenen verbälet 
batte) angegeben worden ‚ fonte man fie Doch Durch Die tortur nicht 
dabin bringen , Daß fie felbige entdeckt hätte, Endlich brachte fie ich 
ſelbſ um , weil fie beforgte , fie möchte Die fehmergen nicht auöftes 

fönnen wenn man fie aufs neue auf die folter legen folte, Man 
—8* ‚ dafi viel von dem vornehmiten Roͤmiſchen adel, au 
mebrere feiegs;leüthe ebenfahls dieje parthen genommıcn , 4 
feiner auf allen eine fo groſſe tapferleit und beftändigkeit eriwiefen ’ 
als dieſes von frengelajienen ftlaven beritammende meib , weiche 
villeicht auch ſelbſten zuvor eine ftlavin gewefen. Tacir. annal, 1, 15. 
e. 51 & 7. Polyan, ſtratag. l.1. * 


Epicharmus / ein Poet und Phthagoriſchet Philofophus, war 
ein john Thorfi ‚ und wie Diog. Laertius will , in der infil Cog ges 
bohren. Erv te unterfchledliche comödien , Darinnen er die 
lehren des Pythagora in verjen vorſteilete , weil ihm die philofonhie 
öffentlich A, Ichren von dern turannen Hietone verboten iporden. 
Ariftoteles ſchreibet ihm Die a y- : Griechiſchen —** 


war 
dieſe 


* 


* 


> — lters. Man bat 

ben H und x zu. Er ſtarb im 97 jahre feines alterd. Man bat von 
ihn noch einige fragmenta , welche Hertelius, Stephanus und 
Grotius in denen fogenannten Anchologsis heraus gegeben, Dioge- 
»es Laertiss in ipfius vıa |. 8. Stephan. de poeli philofoph. & tragm. 
poitar. Fabricis in bibl. Græc. p. 490, 644 & 645. ” 


Epictetus / ein Stoifcher Philofophus , war gebürtig von Hit: 
rapolls aus Earien , und lebte au den zeiten der Kanferen Domutias 
mi und Trajani. Yon feinem geburtö:ort begab er jich nach Nom, 
and diente allda Epapbrodito / einem ferygelarienen Kayfers Nero» 
nis. Hier fand er gelegenbeit / lich in der moral und vernunfftepbis 
kofopbie von Rufo unterrichten zu laſſen, darinnen er es auch ſo 
weit gebracht , dah er fie zu Rom andere Ichren konte, welches er 

leichtald nachgebends zu Sticapolis in Epiro that, dahin er wegen 
des barten ediets Kayferd Domitiani ‚ vermög deifen alle Philofophi 
aus Rom verbannt wurden, entwichen. Seine gange pbilofopbie 
deſtund aus 2 worten: drixw zei amexw , leide und meide. Im 
übrigen war er ein mann , welchem fo wol Chriſtliche als Hendnis 
che jeribenten , wegen feiner fonderbaren maßigkeit , groſſes lob 
legen. Er felbiten befennete von ſich / daß ob er ſchon weder weıb 
noch Under, weder bauf noch gliter , jondern Lie bloyfe erde und eis 
nen fehlechten mantel zu feinem bette habe , ihm Dennoch nichts 
mangelte. Wann er eigentlich geftorben , tan man jo genau nicht 
en , doch dieſes gervif , baß er noch zu dem zeiten bed Kayſers 
v mit grofſem zulauf gelehret. Gleichwie er aber allbereits 
in feinem leben ich groſſen ruhm erworben ‚ alſo bat ſich ſelbige 
nach feinem tode vermebret , ſo daß Lucianus vorgiedt / es fey feis 
ne irrdene laterne für 3000 Drachmas verfaufft worden. Insge⸗ 
mein wird ihm ein gewiſſes enchıridion bengelegt ‚ Doch behaupten 
andere, daß Arrianus ‚fein dicipul daffelbige aus den reden Epics 
feti aufarnmen gelefen bade. Arrsanms I. 1. €. 1,17, 19 26. 4.2, 6. 25.& 
L 3. c 19,22. Gelliss nodt. Att. L 2.6.17, 18, 19 iu 1. 15. €. 11 Sweson. in 
Domitiano & Nerone. Lucians yita Demonadtis. Suidas. Marrob, ia- 
surn. L. 1. €. 17. Simpliciw in proemio & alibi, cum commenkar. $al- 
mafıi. Lipfiws manud. ad philof. Stoic. Volaterrans 1. ı5. Vrves ad Au- 
guft. deC. D. 1.9. 6: 4. Cafanbonus ad Spartian. in vita Hadrian. Gef- 
ner, in bibl. &c, 


Spicurus / einer der gröften Philofophorum. feiner jeit / von 
welchem eine eigene ſecte den namen führet. Sein vater war Neocles, 
welcher ihn mitChereftraraä.M. 3643 / A. C. 301. V.C.4 1 7 Aymp. ioq / 
4 gejeuget. Zu feinem geburtssort hatte er Gargetto / fo in Attica 
gelegen. Weil die Arhenienfer plang-fladte ın der ınjul Samos 
angelegt hatten / gieng er mit jenen eltern noch ın feinen jungen 

ren D in. Abſonderlich machte er fich mitſeiner mutter an ders 

ffene orte / um dajeldft Die geiſter durch ſprechung gewiſſer wor» 

x ju vertreiben oder vielmehr durch DIE mittel / nad) dem damahls 
üblichen aberglanben Die hauffer zu reinigen. In dem 18 jahre ſei⸗ 
nes alters gieng er von hier wieder zurud nach Athen / hielt ſich 
aber faum 5 jahr daſelbſt auf / fondern * ji zu feinem vater 
nad) Eolophon / und von dannen an unterſchiedliche orter / bis er 
endlich) gegen das 36 jede feines alters ſich entſchloß / veften fig ın 
Athen zu Aalen. Bei erin der Philofophie / Darauf er ſich in Dem 


. 14 Jahre feines alters gelegt / gar guten er hatte / Fauffte er ſich 


daſelbſt einen ſchoͤnen garten / um eine 
ien. Sletchmie er aber ſich ſchon zu Eolophon groſſen ruhm Durch 
feine Ichr-fäbe ‚erworben / “in hatte er hier einen ungemeinen zus 
gang / fo dat ihm von gang Griechenland und Alten / ja von E⸗ 
gnpten felbft junge leut anvertrauet wurden. Dieſe hatten mit ib» 
rem lehr:meifter alle guter gemein / doch Br Daß ein iedweder fe 
willig und ohne zwang des andern nochdurfft zu hülffe fam. 
mar * cuſchafft fo wohl eingerichtet / Daß ſie jich niemals 
Krirennete. Uber dieſes hatte ſie eine ſolche ehrerbietung gegen ih⸗ 
ren lehrsmerfter/daß tie feine worte als eine göttliche wahrheit aufs 
nahm / auch feinen ge 
beging. Seine Philoſophie at 
sheilte er in canonıcam, Da er die mittel / eine fache zu beurtheilen / 
an die hand gab / Phyticam, Da er der chrper jeugung und verme+ 
fung oder veranderung lehrte / und endlic) < hıcam da er Das qute 
len und das böfe zu meiden anmahnte. Das höcite aut 
este er. in der moQuft/ das iſt / in einer gemuchssvergnugung / 
nicht aber in einer viehiſchen begierde / den luften Des leides genuge 
u leiften / welche ſich viel feiner diſcipeln gefallen laſſen / und das 
uch ihrer feete einen gar heflichen fchandrlek zugesogen. Er 
drachte auch Das iyitema des Demoeritt von den atomıs, wiewol 
etwas verandert / gi die bahne; und weil er glaubte / daß diefe 
ohnverjehens Durch Ihre mannigfaͤltige bewegungen die theile der 
melt hervor brachten / fo gieng er dadurch der vorjehung Gottes 
etwas zu nal ſorach den göttern alle gutigkeit oder vorforg 
— das menſchliche —— andere g Hofe ab / und bes 
rn mie, 0 daß man fie wegen ihrer herrlichen natur ver» 


nod) zu Den zeiten Plinn fenerlich 


ehren mufte. Ob ſchon die Storfhen Philoſophi nichts unterliefs 
en / was ihn verdächtig oder verhaßt wegen diefer lehr machen 
nte / folegte er doc) zu feiner vertheidigung verſchiedene werde 
der welt vor die augen / barinnen er zur verehrung Der götter und 
maßigfeit anmahnte. Wie er dann ſelbſt Das jenige / was er ge⸗ 
lehret / in der that — ſich ſtetes hefliſſe / und ferne aröite 
delicateſſe in ciner mahlzeit / die aus waſſer / brodt und ſaltz Des 
ug / fuhhte. Sein ehemaliger jyuler / Timocrates / fo ein brus 
er des Metrodori war / welcher letere dem Epicuro emo ans 
hieng / wandte ji von ihm / und rebte ihm viel gottlofe und 
dimpfliche ſachen nach / die aber Epicurus mit ziemlicher hefflig⸗ 
eit widerlegte, Endlich ſtarb er an dem ftein / nachdem er 14 tage 
trand gelegen/ A M. 3713 / A.C. 271/ U. C, 483 / Olymp. 127.2, 
an dem 72 jahre ſeines alters. Kurtz vorhero verfertigte er ein teitas 


chule darinnen aufsurid» 5 


er / Darinnen er fie unterrichtete / be 


ment / worinnen er verordnete / wie er ed nach feinem tobe mit feir 
nen 5* wolte gehalten wiſſen. Er hat gar viel wercke verſerti⸗ 
get / die Diogenes Laertius in Der ordnung erzehlet / doch iſt nichts 
mehr Davon übrig / auſſer einigen epifteln / jo Diogenes Laertius 
in jeinem leben anführer. Adeın mas Die zeiten uns benommen / 
das hat verſchiedener frribenten liebe zur marheit oder doch zu Des 
Epruri Syitemate hierinn erſetzet. Unter den alten iſt bueretius und 
Diogenes baertius / unter Den neuern Gaffendus und viel andere, 
Unter jenen vornehmften diſcipein waren Neocles / Eharedemus / 
Ariſtobulus / die feine bruder pemejen / fein tnecht WMus und Die 
trodorus von Lampfaco/deffenlands-leute Epicuro ın geoffer mens 
ge anhiengen. Cieeroepiit. tam. I ı5 epılt. 16 defin 1. vcırca bn. &i, 
2. de nar. Deor. 1. ı , & de faro ; Scar. 1,2 filva 2, 113. Diog. Laertiu⸗ 
l. 10 cum notis Calaub. Aldobrandini itemque Menagii & Kuhnii ad h. 
L Pius. quod non pollıt luaviter vivi juxta Epicur, in Demnetrio pı 904, 
in ty mpoſ 1. 3c. 6. Seneca de benef. |, 4c. 19; epift. 21,79; de vira bea- 
ta & 12. Origesescontra Cellum I. 7 ps 375. Themiftiss oratı 4. Lucret. 
Licæc. P.Gaflendus & Rondellss in vira& moribus Epicuri &c Bayle.* 


Epidamnus / oder Epidamnum / eine ſtadt / fo heut zu tag 

urazzo genannt wird. Ste ward von den Eoreprgern A. M. 
3366 A.C.618/ V.C. 136 / Olymp, 40 / a angelegt, ſiehe Durazs 
30. Epidaurus / fiehe Walvasia. 

Epidius / (E.) ein Redner/ deſſen Plinius gedendet / hat ein 
werd verſertiget / darınn ee die baume redend einführet. Einige 


ger vermiſchen ihn mit Gornelio Epicadio / einem frenge afjenen des 


Syilae/ deſſen bey Suetonio meldung geidytehet. &$ ift auch eine 
anfehnliche famılıc Diejes namens zu Koın gemefen/mel eberuhms 
te manner hervor gebracht hat, Sweronims & Plurarchw in vıra Cala 
rs. Appian, 1.2 beli. cıy. Dio Caſſius l, 44. Plin|. 16. 15 &c. 


Edigenes / ein Aftrologus und Hiflorien<fchreiber/ welcher von 
Plinio dem Beroſo und Eritodemo bepgefugt wird / umd von dem 
lauff Der geflirne uber 700 obiervariones gemacht. Es mar auch ein 
Poei dieſes namens / welcher eine tragödie verfertiget / desgleichen 
ein anderer / welcher Die Eomifche — let. Pin. I7c, 
56,1. 316. 3. Atbenam l. 4.& 14. Polluxlıb. 4 onomaft. c.9. Ariflexen, 


: 1, elemenz, haraon, Voſia⸗ de hiſt. Græc. I. 3. Fabrieiws bibl, Giæc. 
2. 6. 19. 


Epigonus / Ichte in dem sten ſetulo / und tar der urheder 


derjenigen feger / fo Parripalliani 
her. tab. |. —* an, en Men BENERTLIURDER: — de 


EPILEN EA. mard bey den alten Griechen ein gewi ⸗ 
ſtreit genennet / welchen diejenige / fo wein —— / * 5 
anflellten / wer 5* unter ihnen am erſten den merften moit sts 
wegen bringen könte ; woben sugleih Dem Baccho zu ehren gemuffe 
lobgefänge angellimmet wurden, Scholiaft. Arifgph, Pomsey pauth. 
myth. p. 54 

—— ſiehe Eſpinay. 

imenides / ein Posta epicus „ welcher A. M. 3388 / A. C. 
$96/ A. U. 1587 Diymp. 46 zu einer zeit mit Solone lebte. Cr 
mar aus Ereta gebürtig/ und nachdem er hingeihiet worden /fcis 
nes vatters viel) zu hüten / foll er 27 jabr in einer höle geichlatien 

aben / ba denn / als er wieder nach haufe fan / ihn niemand tarmıs 
ie / rag auch ihm iederman unbefannt war, Diefes gedichte 
uh von ini —— reifen in fremden landern ausgeicgt 
erden. Als Die peft zu Athen regierte / verordnete er um Diele jtadt 
Davon zu erlöfen / Daß viel weiſſe und ſchwarbe ſchaafe in Arcopas 
o muften geoptfert werden. Er joll auch Durch feine opffer und ans 
Ntalten die ſtatt jo wohl gereinsget / das ift / Derottern jorn wies 
der Diefelbige fo wohl bejäntftiget haben / Dafrie auf einmal Davon 
befreyet worden. Run ſtunde es ihme frey / fur feine belohnuna wer 
en geleiteten dienſten zu begehren / mas er nur wolte; allein er 
egnugte ſich in dem ſchloß zu Athen ein zweiglein von einem ges 
ıltaten vel-baum abzub; / und gabe darmit denen / wel 
Dem gemeinen wejen dienſte hun 7 oder zu thun vermeinen ein cho⸗ 
nes crempel / was für eine gattung lohns fie ich am metiten Dafınr 
wuniſchen folen. Man legtihm auch Das werd von dem urforun 
der &urererund Gorpbanter bey, find noch 3 andere Diefe 
Sr ana Den rare 
, F t ” Dis, ‚La. 
ertiu⸗ ın vita l. — de legibas. gie ad —— 18, 
Paujan. in Corinıh. Valer. Maxim, |. 8 c. 14. Plin.l. 7 c. 48. Plucarch. 
ın Solone, Gyrald dial, » hit, poöt, * 


EPIMETHEUS, mwar,nach den fabeln der Hendnifchen Poe⸗ 
ten,ein endel des himmels, und ein ſohn Yapeti * ‚nebit 
Hefpero, Arlante , hp und 26 andern ſoͤhnen / ſo ins geſamt 
von einer rieſenmaͤßigen geöffe geivefen , mit feiner gemablin Afia, 
oder Themis oder Elimene, gejeuget. Weiler feinem bruder Bros 
metheo gcholften, ba er den erſten menfchen aus koth gemacht , bat 
ihn Jupiter zur ftrafe in einen affen verwandelt. Ziefiod. theogu- 
nia. Haft. des dienx p. 7, 

Epinay / ſiehe Eſpinay. 

Evinicia / war bey den alten ein feft, an welchem ſie nach ei⸗ 
nem erhaltenen ſiege luſtig waren,tangten,lieder fungen, gaſtereyen 
und opffer bielten. Indeſſen ware es nach dem unterfcheid der vols 
deren auch in envas unterfchieden ; doch hielte man «6 an eincın 
feldsobrijten für eine unumgangliche fchuldigkeit nach iedern firg 
ein folches Felt und opffer zu halten. Es bieffen auch die licder alıo, 
wa man dem uberwinder zu ehren abſung. Menrfi:. Fajoldis, 

tılcms, 

Epiphanes / war des erg-fcherd Carvocratis fohn , der feinch 
vaters boßheit nachfolgte, Clemens Merandrinus erjeblet , Daf m 

von 


epi | 
von ben einwohnern in Cevbalonia , aus welcher landſt feine 
mutter geweſen, ald cin Gott angebeten worben. —— 
ftrom. I. ;. Epıpban, har. 31. 


Epiphanius / ein Vatriarch zu Eonftantinopel, folgte um das 
jabr 520 dem Vatriarchen Fobanni aus Cavpadocien. Der 
Hormisdas forderte von ihn, dap er ‚nach ** ‚einen Ge⸗ 
HKindten an ibn ſchicken/ und die gewöhnlichen prafente offeriren 
solte , welches die Conftantinopolitanifchen Bıfchöffe bisher freue 
willig getban, Hormisdas aber als cine fchuldigkeit verlangte. 
Epipbanius bequemte fich ‚ und that, allen itreit zu vermeiden, was 
der baben wolte. Er befam auch von dem eine, volle 
macht, alle Diejenigen in die gemeinfchaitt der Römifchen kirche 
aufzunehmen,die eine gewiſſe formul,darınnen die annehmung des 
Ebalcedonifchen Coneiln und verdammung des Eutnchis enthalten 
war, die ihm der Pabſt zugeichickt, unterzeichnen würden. Er ſtarb 


an. 535, und bat das zeugnig , daß er es mit den rechtgläubigen wis 


der Die Eutochaner gehalten. Hormisdas epift. ya & 71. Baromıms 
adan. jo n.4. it. adan.sz5 m. 58. Philippws Cypriss in chron. ecclef. 
Grxc. p. 59. 

Kviphanius / ein bekannter kirchen-feribent,war gebuͤrtig aus 
Baldıtina ‚ aus dem dorff Befanduce , in dem gebierb Eleutberopo: 
lis. Seine eltern follen Juden geweſen ſeyn / und von feiner aufers 
sichung ‚befehrung und gansern Iebendlauffe werden von Tobanne 
und Bolybio , die fein leben befchrieben ‚ viel Dinge ergeblet , we 
aber Die gelebrten ald ungewig und hweiffeibafft verwerffen. In 
ſeiner jugend that er eine reiſe nach *8 da er in groſſe gefahr 
gerietb , von einigen weibes:perfonen nofticorum verführt zu 
merden,von welchener aber noch 108 ward. Er gieng dafelbit mit den 
Egnptischen München um , und erkundigte ich ihrer gebräuche, 
worauf er im 20 jahre feines alters wieder nach hauß fehrte , und 
eine zeitlang unter des Hilarionis aufficht lebte, Er felbit fundirte 
ein Elofter , dem er ald Abt voritund ‚dis er an. 368 zu Salamina 
in Cypern zum Bifchoff befördert wurde. An. 382 wurde er u 
Rom beruffen , tum Paulini ſache wegen des Antiochenifchen Biß 
tbums ‚zu beurtbeilen, Nachgebends verfiel er mit obanne ‚dem 
Bifchorf von Ferufalem, in groie ftreitigteiten, indem —— 
mit ſonderlicher hefftigkeit den Origenem verdannnte, welchen im 
gegent heil Johannes vertbeidigte,und gefchabe e8,daf,als Epipha⸗ 
nius einsmals zu Jeruſalem predigte , und feinen eyfer gegen Ori⸗ 
genen auslief, Johannes einen Archidiaconum zu ihm fchickte, und 
ibm Das ſtillſchweigen auferlegen ließ. Zu einer andern zeit , ale 
Epipbaniusdafeibit predigen wolte, ftieg Johannes ſelbſt auf, und 
og jenen in feiner gegenwart, ald einen Anthropomorpbiten durch. 
Diefer ſtreit wurde jo beiftig , das fie unterjchiedene epiſteln und 
apologien gegen einander fchrieben , und darinnen einander vor: 
wurffen was fie nur erdencken konten. Bald darauf verfiel er noch 
in einenandern ftreit. Denn als jich Theopbilus , Bifchoff zu Ale⸗ 
randricn , gleichfalls jebr herftig wider Origenem bezeigte,und einis 

Meünche , die cd mit Drigene zu halten fchienen , aus Egupten 
Beriagte,nahm Epipbanius deſſen parthey an ; bielt auch bald dar» 
auf eine verfammlung der Bifchöffe aus Enpern , da dann Origes 
nes und feine bücher verdammet wurden , welchen fchluß des Con- 
eilı er ſo wobhlandern ald auch dem Ehrnfoftomo ‚ der Die von dem 
Theopbilo veriagte Münche aufgenommen hatte, kund that. Fa er 
hieß ſich von Theopbilo bereden,felbit ———— zu geben, 
wofeldit er mit Chryſoſtomo/ der ihm alle böRichkeit begeugte,nicht 
eber etwas zu ſchaffen haben wolte , bis er Origenem verdammt 
und Die Eguptifche Münche weggeſchafft bätte. Da er aber diefe 

icht erhalten konte auch in Ehrnjoltomi kirchensberrichtungen eins 
ar tbat,und von ihm deshalben beſtrafft, ingleichem von der Kays 
ſerin Eudoria nicht allerdings gütig empfangen murde , gieng ei 
unverrichteter fachen von Eonftantinopel weg. Man berichtet, ba 
er ben bem abfihiedegefagt : er hoffte Chryſoſtomus follte nicht al 
Bifchoff flerben , morauf dieſer geantwortet : Epiphanius wurde 
* einmal lebendig wieder in fein Bißthum kommen. Beydes 
ou erfültet feon , indem Chryſoſtomus bald darauf abgefegt wor: 
= ‚ und im exilio geftorben, Epipbanius aber gleichfalls auf der 
rückreife an. 402 fein leben aufgegeben, da er falt 100 Jabr alt war. 
Er wird von etlichen wegen feiner froͤmmigkeit und gelehrfamteit 
gelobt ‚, andere aber bemerden an ihm eine gar zu gröſſe hefftigkeit 
und andere fchwachbeiten,die einem Bifchofe nicht wobl anfleben, 
auch bezeugen feine bücher ‚ daß er ſehr leichtgläubig gun ‚und 
vieles ohne gnugſame unterfuchung gephricben. Die Kanierin Eu: 
doria machte ihne wegen der allzugroifen hitz , und dem fait blinden 
enfer , welchen er in dieſem ftreit wider Origenem und alle , die ſol⸗ 
chen nicht ‚ gleich ihme aufs a verdammen wolten, merden 
hieife ‚ Durch eine ſehr vernunfftige Antwort ſchamroth. Sie hatte 
ibn , da eben ihr ſohn der jüngere Theodoſius unter waͤhrendem 
anwefen Epipbanıi ju Conitantinopel gefährlich krank ware, für 
deffelben gefundheit zu baten erfuchet. Er antwortete: Ya, ihr 
fobn würde nicht fterben ‚ mo fie nur alfobald den Diofcorum und 
andere Drigeniften aus ibrer gefellichafft verbannete. Aber er 
mufte von Eudoria jich wieder jagen laſſen: Sie wiſſe wohl, daß 
ibr Gott den john nehmen könte, wie er den gegeben ; fewe auch bes 
reit , fich nach feinem beiligen willen zu bequemen. Ynpeifen wäre 
fie auch deffen verlichert , daß Epipbanius , der ſich eines fo boben 
ihons gebraucht batte , ald wenn er über tod und leben, freu gebie⸗ 
ten doͤrffte, ibren fohn, wo der je ftürbe, keines wegs würde wieder 
erwecken mögen ‚ als der ja eben vor wenig tagen feinen Archidia- 
conum hätte ſterben laffen. Unter jeinen fchrifften iſt das vornehm⸗ 
fie Das fo genannte panarion adverlus hareles So; die übrigen , ſo 
noch vorbanden,find; ancoratus, ſ. de ide fermo; anacepha xoſi⸗ ſ. 

ariı epıtome ; de ponderibus & menfuris liber ; &e. Dionyſius 
tavius hat unter andern feine werde ju Paris an. 1622, 2 vol, 
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in fol. heraus geaghen und gelchrte anmerckungen hinzu gefügt, 
welche edisson zu Toͤlin an. 1682 cum appendice Peiayıana wieder⸗ 
um aufgelegt worden. Hieronymas in catalog. (eriptor. eccl. €. tg, 
it. apolog. a ad Ruſtic. &alıbi. Anguflinws de hæreſ. Photiws cod. 


Pabft 123 & 124. Swidas, Soerates. Soromenm, Theodorerus, Nicepborms, 


Baroniss ad an. 72. n. 108. ſeq. Onuphhis, Genebrardus. Sızt, 
Senenfis. Bellarminus de feriptor. ecclei. du Pin. * 


Kpipbanius / Bifchoif von Vavia, wurde gebraucht,eine vers 
dung zwifchen dem Kanfer Antbernio und feinem tochtermann, 
m Rıcimero , aufjurichten. Desgleichen gieng er mıt dem cha- 


raöter eines Ambafladdeurs ju Theodorico , weicher ihn zu dem Knie 
ge Gondebaldo in Burgund ſchickte, um Dafelbit die frenbeit vielen 


gefangenen wieder zu verſchaffen, worinnen er auch nicht unglück, 
ich war, und Darauf um Das jahr 490 ſtarb. Emwodins in ipfius vira 
apud Sarium 22 januar, 


Epiphanius / ein Scholanicus, lebte in dern s feculo, und ſtund 
mit Eafiodoro in guter vertraulichkeit , auf deifen einratben er auch 
die hiltor. ecchef. Thendoreti , Socratis und Sozomeni ing Lateinische 
iberjeget , woraus er nachgehends die feinige, welche er crıpartıram 
nennet, verfe —— Es werden ihme auch noch einige andere übers 
fegungen zugerchrieben,als die erklärung Didyin über Die Spruͤch⸗ 
wortere Salomonis und die 7 Canoniſche Epifteln, auch des Buchs 
Epiphanii uber die Canzica , umd endlich eine fammlung von Sys 
nodal-jendbrieffen, welche in fachen des Ealchedonenfichen Concilii 
an den Kayſer Leonem waren gefchrieben worden. Cajioder, pre- 
fat. in hiftor.trip. &e de divin. lect. c. ‚7. Siegebert. in caral. c. 12. Fe 
bricius bibl. Latin. Cave. * 


Epirus / iſt eine Broving von Griechenland Iwiſchen Illyrico 
Theſſalien, Aetolien und bein Joniſchen meer. Cie ns 
geographis in Epirum antiguam und novam unterjchieden , wovon 
jene ben eigentlichen Epirum, dieſe aber auch Llyridem Grecix,oder 
das heutige Albanien mit begriff. Die erſtere theilte man wieder 
in die landfchafften Chaoniam Theſprotiam und Molosjiden, 
worzu einige, noch Carfopiar , Eeitrinem und den Pindum binzy 
thun. Die völder waren auſſer den fchon nannten, Die Dreitäi, 

erhödii, Athamanes Tumpbäl , Aetbices, Varorat Netiatares, 

ie begeiff bie ſtadte Orſcum Valditem, Antigondanı, Nicopolın, 
Paffarton, Ebimäram, Omphalium , Phönicen, Banormum, On: 
cheſmum, Dodonam , Casftopen, Poſddium Elatriam, Butbros 
tum, Pandofiem, Eichyrum, fonft auch Ephpre genannt, Tecmon, 
bulacem, Buchatium, Ambraciam, und andere, nebit den Ruffen 
elydno Thyamis Acheronte und Arachtho , von denen der erite 
die gränge Diefer landſchafft gm abend, der letzte aber gegen mor⸗ 
—— Auch waren Die Cerauniſche gebürge ben den alten gar 
bmt. Es bat diefed Land vor zeiten feine mächtigen Könige ges 
habt , und it Olympias, Alerandri M. mutter jomobl ald Dyts 
rhus , hieraus entjproifen en, nachgebend® aber find diefe von 
ben Römern unter das joch gebracht worden. Seit dem 14 feculo 
fiebet e3 bis aufetwag weniges ſo Den Venetiancrn gchört , unter 
Zürdifcher bothmäßigkeit. Aber che ſich darinn die Tuͤrcken recht 
veit fegen möchten , gabe ihnen der berühmte Scanderbeg viel zu 
ſchaffen. Heut zu tage gebören dazu die Örter Ehimara, Parta, Bu 
trinto, — Orchimo, Archiro, Elatria sc. An. 1516 wurde 
wegen dei Biſchoffs zu Nicopolis Fobannis, ein Concilium alhier 
gebalten. Plin. 1,4. Serabe |. 7. Proiemamsl.s. juflin. 1.17, 26, 18, 
Liv. 1.8. Gel, 17, Belon. 1, 1. obſ. c. 64 1.4 conc. Callar. Geogr, 
antiqua. 

Epiſcopius / (Nicolaus) ein berühmter buchdrudter, mar von 
Mondidier ın 8 gebirtig, und mufte fich der religion halben 
aus Frandreic) nach Bafel begeben , da er eine pop: Johannis 

benii , eines gleichfalls berühmten buchdruders , beuratbete, 
ne werde, Die er ſo wol in Griechifther als Lateinifcher forache 
edruckt, find alle ſehr fauber und nett. Mit Erafino Noterodame 
ielter gar genaue freundfchafft ; wie dann diefer ihm die vollfübs 
rung ſeines legten willens neben Hier, Frobento in feinem Teltas 
ment anbefoblen. Er itarb an. 1564 , einen fohn gleiches namend 
und profeßion binterlalfend , der aber a jahr nach ihm das zeitliche 
gejegnet. Er mar felbit gelehrt, wufte von den Büchern ohl 
zu urtheilen, und ſchriebe einen gar netten Lateimſchen brief, Geis 
ne nachkommen find in Batel zu verfchiedenen chren-dmtern gej0s 
gen worden , und floriren allda noch auf Diefen tag. Guichensn hitt. 
de Brefle. le Swewr hiſt. de Vegüiie & de Fempire, Bailler de prince. 
imprim. * 


Epiſcopus (Simon) war an. 1583 im jan. zu Amſterdam 
gebohren / und begab ſich an. 1600 nad) keyden / allmo ern daß 
eoliegium Or.inum Hollandie und Wefriix , morınnen ob. 
Kuclinus / feines vatterd / Egbert Remberti Epifcopit / ſeht gus 
ter freund / vorfieher mar / aufgenommen murde, 1606 el» 
langte er die magifiers wurde / und legte ſich unter anfübrun Go · 
mari / Trelcatit und Arminit auf Die theologıe ‚ modern) er fich im 
peebigen fohervor that / daß man ihn pr tedicanten nad) Am · 

am haben wolte / wiewol er / meil eres mit Arminio bielte / 
Diefe ftele nicht erlangen konte. Er begab ſich / demnach an. 1609 
nach Franecket Drulium zu hören 5 nachdem er ſich aber hierin 
difputieren etwas hitig ergergt /und Dadurch Fubbertum / einen ci» 
frigen Gomariften /gegen ſich aufgebracht / verließ er Diefen ort 
nachdem er fi 9 monat daſelbſt aufgehalten / und reijete na 
Srandreih. Da er wieder nach haufe fam / hatteer smar einige 
verbrußlichfeiten / wurde aber dennoch an. 1610, vondem Ratheju 
Roterdam nad Bloswigk berufen / nachdem er vorhero die bo⸗ 
cation nach Al —— / worauf er im folgenden jah · 
re auf feiten der Nemonjtranten dem colloquio, welches man tm 
Haag hicile / mitbegmohnte / ur feine gelehrſamteit enden 3 
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legte. Dannenhero er nicht allein nad) Utrecht zu einem Prediger / 
fondern auch nad) Feydenzu einem Profctlöre cheologı= an omas 
riftelle beruffen wurde / legtere pocation er annahm / und 
weil man ihn nad) dem tode Arminii als das hanpt Diefer parthey 
anfabe / viel leiden mufte. Als er zu Amflerdam feines brubers / 
SFohannis Epifcopii/find aus der tautfe hud / und der Prediger 
eine frage anders einrichtete 7 ald es ‚zu gefchehen pflegte / 
anttportete er micht mit einem ja / fondernmit einer erflarung Dies 


— — / worüber erben dem pöbel fo verhaf wurde / daß ihn ein pra 


midt / nebft feinem weibe / mit einem glienden eifen verfolgte / 
und ſchrie / man folte ſolche boͤſewichter aufhenden. Ja als an. 
1617 wiederum zu Am ein tumult ‚wegen den Arminiani⸗ 
ben ftreitigkeitenenntund / wurde feines altern bruderd Memberti 
piſcopii hauf von dem _pöbel geſturmet. Unterdeſſen fam es Das 
bin / daß der 1ynodus zu Dedre folte gehalten werden / da er ſich 
Dann mit einigen von feiner parthey auch einfand / in hoffnung / 
Daferfomohlals andere Profeifores der vereinigten Provingen ſei ⸗ 
nefeifton Darauf erlangen würde ; alleın man molte ihn nicht ans 
t5 als einen citarum ‚ meldher mit den übrigen Nemonftranten zu 
beurtheilen/ tractieren. Hierauf hielt er eine rede / und erklarte 
ſich / Daß fie bereit waren /_mıt Dem Iynode zu Difputieren / es war 
aber alles vergebens / und fiel endlich der ſchluß / daß die Remon ⸗ 
ſtrantiſchen lehrer/ Die ſich nicht beauemen molten/ den übrigen 
gi zu lehren / abgefegt werden / und darzu ſchrifftlich verfpres 
en folten / auf feine meile in ben vereinigten Ricderlanden das 
amt eines Predigers zu verwalten. Weil nun Epifeopius nebit ans 
bern foldes nicht thun mwolte / wurde er des Landes verwieſen / 
und gab fi nad Antwerpen. Hier famer mit Petro Waddins 
90 / einem gelehrten Jeſuiten / in befandeichafft / welcher ſich hoff 
nung machte / ihn auf Die Catholiſche ſeite zu ziehen / und weil er 
in mündlicher eonfereng nicht viel ausgerichtet / fchrieb eran ihn = 
weitlaufftige briefe /de regula Aidei & cultu un»ginum , welche Epif- 
eopiss beantwortete. Er ſchrieb auch daſelbſt Das anidorum adver- 
fus (ynodi Dordracenz canones, und Die berühmte confetlionem fidei, 
Unterdeffen lieffder ſtilleſtand = Spanien und den vereinig · 
ten Niederlanden zu ende /dannenhero er jich baldin Rouen/ bald 
au Paris aufhielt / und Die pa aphrafin & oblervariones in cap. 8,9 
& :oepift. ad Romanos nebft andern fachen vetfertigte. Ermurd 
damals zu Paris mit Eurcelao und Marcero befannt/deren freund» 
er ** unterhalten. Endlich da man in den vereinig ⸗ 
sen Niederlanden bie Remonſtranten etwas gelinder zu tractieren 
anfıeng / begab er fih an. 1626. nach Motterdam / und unterrich 
tete Ba die Remonftrantifche gemeine. Er gab auch Damals uns 
ter andern ſchrifften Die apologıam confellionss Remonftrantiun , 
Die relponfionem ad fpecimen calumniarum Profeflurum Leydenfium 
und Vedelium Rhapfodum herand, An. 1634 begab er ſich nach Am ⸗ 
| Ha / dafelbft einen ProfcHorem ben dem sy mnafio welches Die 
onftranten unter der hand aufgerichtet / abzugeben / in wel» 
er bedienung erfein leben an. 1643 den apr. beſchloſſen. Unter 
feinen übrigen (hröfften find fonderlich bekannt 5 witruronescheo- 
logicz ‚welche Curcellaus nach deſſen tode heraus gegeben 5 examen 
ſententiæ Johannis Cameronisde gratia Dei & Iıbero homanıs arbıtrıo; 
selponfioad duascpiftolas Johannis Beverovicii , de yırz termino ‚fa- 
talisne is fit, an mobilis ; Iynodi Dordracenz in Remonftrantes crudelis 
iniquitas; und viel andere, Eurceläus hat Epifcopii »peratheolo. 
gica in Amfterdam zuſammen drucken laffen / Davon derärfte theil 
an. 1650 / der andere aber an. 1665 zum vorfihein gekommen. 
Limborch hift. vie. Simon. Epılcopri. Curcellaw prafac. ın uper. E- 
pilcopii, Benrhems kirchen.und ſchulen · ſtaat P. 2 c. 4.4 ket- 
zer-hift. P.2 1. 17 c. 8. Bayle. 


Epitus /_cigentlicher Aepitus / ein König der Meffenier, mar 
Creſphontis fohn , welchen die vornehmen Gerzen jeined Königs 
reichs binrichteten,weil ex fich gegen das geringe und gemeine vold 
gir gnaͤdig bezeigt hatte. Diejes unglüd erfuhren auch alle feine 
inder , bis auf den einzigen Aepitum , welcher damalen zu allem 
ick ben feinem mütterlichen groß:vater dem Gupfeo ſich aufbiels 
€. Dieſer, nachdem er durch hülffe der Dorier und Arcadier auf 
den thron erboben worden,ftraffte Die mörder feines vaters, und j0g 
beydes des Adeld und des gemeinen volds gemüther Durch feine 
frengebigkeit dergeftalt am ich , daß feine (ucceiiores nach jeinem 
namen Aevitidaͤ genennet wurden ; da hingegen vorbero Die Kös 
nige der Meifenier Heraclidaͤ genennet zu werben pflegten. Pawja- 
in in Meilen. * 
Epomenus / fiebe Montef. Juliano. 
Epone / fiebe REpauna. 
Eppendorff / (Heinrich von) ein Teutfcher Edelmann ohn⸗ 
weit ;renberg in Meiſſen gebobren , ein fchüler von dem jCto Za⸗ 
0, it deswegen befannt , weiler mit Eraſmo einen gar befftigen 
it gehabt , aus anlaf eines brief , den diefer an Arten Georg 
von Sachen folte gefchrieben haben , darinn Eppendorffen , der, 
mie fichd anfeben läft, auf des Hertzogs köften ſtudiret und gereifet 
eben nicht das befte zeugniß geaeben wurde. Wie nun Epvendorff 
ierauf febr wütete , und nicht nur Eraſmum ım fchrifften desbals 
e angrirfe , und ben der Obrigkeit zu Bafel verflagte, fondern 
deine auch aar eine forcht einjagte, daß er vor ibme feines lebens 
nicht folte Ächer fenn,fo ward Erafmus ‚welchen es in dergleichen 
fallen gar leicht an ber mangelte , zu einem folchen vergleich ges 
bracht ‚ dergleichen er vielleicht mit fonft niemanden eirigegangen, 
Er muſte von Eppendorffen einen brief an Hertzoq George von 
"Sachen fchreiben ‚ ibm zum zeichen ibrer verföhnung und neuen 
freundichafft eine jehrifft dedieiren ‚und 20 go!-oulden den armen 
austheilen laſſen. Die ſchieds. richter in diefer ſireiligkeit waren 


epſ 


—* Rhbenanus und Ludovicus Berus. Allein der friede wurde 
icht lange gehalten. Eppendorff ſagte Eraſmus ſchmaͤbe auf ihn, 
und Erajnus gab Eppendorffen ſchuld, daß er ſich ſeines uͤber ihn 
erhaltenen fieges allenthalben beruͤhme, daher ſchrieben ſie gegen 
einander , afınus ; adverlus mendacıum & obrreetauonem urılem 
admonitionem, Eppendorf; Jufkam contra D. Erafmi libelum 
m. In den Damals entitandenen religiond-zwiftigkeiten war 
Eppendo neutral, wie er dann felbit in feinen jehrinten Damit 
anget. Allein wann man einer jeits feine groſſe ſreundſchafft 
mit Ulrich von Hutten anfiebet , darüber Erafmus fell getiaget 
bat ‚und auf der anderen bedendet , daß Eppendorf ein untertban 
des wider die Reformation fehr a a rigen geweſen, 
und noch eine peuſion von deme genoſſen; fo möchte man wohl 
auf die gebanden geratben, feine neutralitaͤt in dem Religionds 
ftreit ſeye Davon berfommen, daß er fich für 098 Georgen uns 
gunft geförchtet babe. Was foniten die wilfenfchafft betrifft , ſo 
veritunde — das latein noch zumlich , und wuſte ſich uns 
ter den leutben wohl beroor zu b er aber auch in anderem 
lehrt geweſen, fan man fo klar aus feinen fchrifften nicht erſe⸗ 
en. Wanns an ſchelten gienge, hatte er gut leder zum maul. 
Aunfert dem handel mit Erajmo wird feiner nirgend gedacht, 
it, 


Eppingen / ein ftädtlein im Graichgau in dem Pfaͤltziſchen 
amt Bretten an dem Auf Eifaf. ce hat es den Fa n von 
Eberitein gebört , welche es an die Marggrafen von Baden vers 
pfändet. Dieſe baben es wieder an die hraig verfegt. Endlich 
aber hat Marggraf Earl an. 1458 den ort an jtatt der Tankıon vor 
feine gefangenfchasft an Churfürſt Friedrichen den fiegbafiten gar 
ü n,bey deifen nachkommen er verblieben. Teiner H. P. p. 66 
UND 72. Sprenger Lucern, p. 310. Lehmann chron. |, 7. c. 106. 


Epponina /von Plutarcho Empone genannt ‚war Julii Sa⸗ 
bini,eines vornehmen Galliers ehe weid/ Die wegen —* ehelichen 
liebe und treue jonderlich berühmt ift. Als ihr mann gegen eude 
der regierung Neronis und in den nachfolgenden verwirrungen 
des Romifchen Reichs neben Julio Vindice ich empöret , wurde 
er geſchlagen, und genöthiget , in eine unterirrdifche hoͤle feine zu⸗ 
Rucht zu nebmen nachden er zuvor fein hauß in die afche gelegt um 
den wahn ben zu beingen,als wann cr im feuer umgelommen ware. 
Anfangs mennte die Evponia felbit ibe man waͤre tod,weilen er fi 
nur zweyen freygelaſſenen Enechten wegen diefem vorhaben de 

hbabret hatte. Aber al er Durch einen derjelben vernommen, wie 

aglıch fie ſich des wegen ftellte daß auch ihr leben Darüber in ges 
fabr liefie,liejje eribe Die fach enidecken jedoch mit bitt in der trauer 
fortzufabren , damit fein tod von iederman defto feiter geglaubet 
wurde, Welches ſie auch gar wohl verrichtete, und nachgebends 
nur felten des nachts zu ihme kam. Aber ald man fchon feiner völs 
lig vergeſſen, brachte ſe in Diefer hoͤle wie Vlutarchus den ort nen⸗ 
net, fait alle ibre zeit ben Sabino zu. Mur reifete fie,nachdem Diefer 
in vielerlen weife , fonderlich an baaren und gefichte febr veritellet 
war , mit ibm nach Rom , um zn feben , ob einige anzeigung , daß 
Veſpaſſanus, der unterdeffen zu a beit des Reiche gelanget 
war , ihme gnade erjeigen wolte. AUS Diefe hoffnumg verfchwins 
den, begabe fie fich wieder mit Sabino in feine krufft , und gebobre 
ibme da zwey föhne, obne jich einer hebsammen bulffe zu gebraus 
chen, nur aus forcht , dag Dadurch einiger argwohn von ibred man⸗ 
nes leben entiteben möchte. Beyde diefe (dhne baben noch lange 
nach ihnen gelebt ; um ibre ſchwaͤngerſchafft zu verbälen in der zeit, 
da fie mit den andern frauen im bade ericheinen mufte , pflegte fie 
ibren lcıb mit einer gewiſſen falbe zu befchmieren , die ihn aleich 
dicke machte , daß man ihres 5* leibes davor nicht gewabt 
werden koͤnte/ als welcher fonit leicht Die leute auf ihr machebeili 
gedanken bätte bringen können , daß fie fich entweder nicht ebrli 
gebalten,oder daß ihr mann, den man für todt bielte, noch am Ieben 
wäre. Endlich wagten fie es im leiten jahr Vefpafani, und ftelten 
fich dieſe eheleuthe mit ihren 2 föhnen vor ihme , in 
ber gnad. cr diefer,welcher eigentlich bierinnen die unbarmbers 

gite that verudt, weiche man fonit je von ihme gehöret,lieffe bende 
inrichten , und verfchonte nur denen, erſt nach Sabini empdrung 
erzeugten fübnen ; mujte aber von Epponina, als die alle borrnung 
verlohren, Dieje frene und bergharfte worte vernehmen ; Sie hätte 
im ıbrer wülten und finiteren unterirrdifchen böle ‚weit vergnugter 
gelebt, ald da fie ihne auf dem thron jeben müfte. Piwrarch. in ero. 
tieis. Tacitu⸗ hit. 1. 4. Kiphil. ın Vefpay. * 


Eps ham / oder Epſom / ift eine ſtadt in der gegend Copthorn 
oder 4 bam ‚genannl/in der Grafſchafft S - ur am von 
Londen. adt bat gute lufft / und liegt ſeht hu Fre mine 
ralifchen waſſer bringen ihr nicht wenig vortbeil , inben Deswegen 
eine gro menge vol, bendes aus den ftädten und vom lande jur 
beung dufrchchre —— 

1 J n 
es innerlich zu brauchen. a ed 


Epſte in / eine Reichd-frene Herrfchafft in der We 
nabe an das — gebieth =. t, a 


iefe i 


ftadt und dem ſchloſſe gleiches namens ‚ unterfchiedii 
dorffichafften in fich halt. „Die dat einen fen —** —* 


eiſen⸗berg⸗wercke und ſch Ider , darunter der gro 
nennet wird. Won gedachter ſtadt f wol ald a ir 


f ner 
hur⸗Mayntz die das übrige aber alles 
arafen zu un ie ee a zu. * —— — 
omsid, 
Epſtein / Eppenſtein / eine Frehherrliche familie in der Wet⸗ 
terau, welchein bem 16 feculo — — Sie hatte ihren Ute 


: ſyrung 


ept epu equ 


ferumg von dem Srägichen gefblecht Muerktbal in der Steyr 9 


‚ den namen sem in felbiger gegend unfern Juden⸗ 
bung gelegenen ſchloſſe Evſtein / davon heut zu tage nur noch die 
rudera zu ſehen. Bon bier bat fie fich in die Wetterau gewendet, 
amd daſelbſt das vorber erwehnte ſchlog Epitein angeleget. Vor et⸗ 
lichen 100 jahren führte fie den titul der ABaldgrafen o 


der 
boten in der Wetterau, vermöge deffen fie gebalten war , die waͤlder 


in felbigern diftricte zu beobachten / die wild-babnen und das geböl 
ge in gutem ſtande zu erhalten, wie auch jäbrlich ein ober-forits 
oͤder mald-gericht anzuftellen. Obngefebr zu anfange, des 13 ſeculi 
brachte fie die Graſſchafft Königitein an fich , und führte nachges 
bends davoh den Gräfichen titul. Unter andern find von dieſem 
anfehnlichen gefchlecht folgende bekannt gewefen. Emmerich 
wohnte an. 942 dem thurnier zu Rotenburg an der Tauber bey. 
Gottfried gieng an, 976 mit tode ab. Wiederadus, Abt zu Fulde, 
richtete an. 1063 das blut · bad zu Goflar an, und ſtarb an. 1075. 
Zu den Erk:Stifft Mayntz gelangte an. 1059 Giegfried I, an. 
1200 Siegfried II , an. 1238 Siegfried III, an. 1251 Gerbard I, 
und an. 1288 Gerhard III. Eberbard , der jiebende Graf zu Kos 
nigftein und Herr zu Epitein,Itumd bey dem Kanfer Marimilmo I 
in geoifen gnaden, und ſtarb am. 1544 ohnvererbt. Seine gemabs 
lin , Catbarina von Weinfperg , geiegnete an. 1535 das zeitliche, 
ficbe ARönigitein. Speveri hit. ınfign. Lazıms de migr. gent. f. ait. 
Hennangs geweal, P. 1. Spangenb, Adelip. P.i 1.9 «15, Luce Grafenf. 
p- 226 leg. VPinckelm.befchr. Heflen, 


Eptingen / (von) eine uralte Adeliche familie im Bifthum 
Barel. For tamm-bauf iM Rauchen: Evtingen im Barclsgedieth 
legen. 8 ind dieſen Edelleuthen viel örter im Sißgon zuge⸗ 
Hansen „als Liechſtali, Siffach , Brattelen , Zofen, Biſchoffſtein 
ildenitein etc. Cie waren aber gar in viel linien zertheilet, Die alle 
war den Eptingifchen ſchwartzen Adler gefübrt, aber fich, mit dem 
Heimod auf dem beim ‚ vom einander unterfchieden. Alſo waren (1) 
deren , die fich einfältig von Eptingen ſchrieben und 2 gelbe hits 
feben-börner auf dem beim führten. (2) Die Eptinger von Blech: 
mont , führten einen ſchwartzen feder: buſch mit weiſſen laublinen 
aufder beim. (3) DieMtorolfen vonEptingen, führten einen weis 
Sifchofs: but mit, rothen nöpfien. (4) Die Eptinger von 
rattelen, führten aufdern belm einen halben ſchwartzen Greuffen 
mit einer guldenen Eron. (5) Die Eptinger von Siſſach, führten 
den federbujch und Adler. (6) Die Eptinger von Liechitall fübrs 
ten Den federbufch ıyit einer weilfen ſireiffe zwerch Dardurdh. (7) 
Die Hufer von Eptingen fübrten ein armloſes , gebartbetee , gelb» 
betieidetes männlen,mit einem fpigen but. (8) Eptinger die Glur⸗ 
zen fübrten ein weis · belleidetes mäÄnnlein. (9) die Entinger von 
Madten führten auf dem beim ein ſchwattzes wie ein ſchwahnen· 
18 für fich gebogenes born , daran vornen der adler in einem gel» 
= einglein.l 10) Die Eptinger von Hüningen führten zwey weiſſe 
fpige Hörner mit'pielen Endpflein. Cr) Die Eptinger von Rbeins 
den führten eine aufgeltellte wanne. (12) Die Eptinger von 
fen führten zwey gelbe hinterſich gefrummte , und mit einem 
totbenn band zufammen gebundene börner. (13) are: die 
E pobrer,führten aufn beim einen quldenen fpobren. (14) Eptins 
ger die Bultant, führten einen aufrechten gelben guͤgel mit Dem 
adier Darinnen ıc. Gottfried von Eptingen ware Reichd:vogt zu 
Bafel an. 1262. Mattbıs ware Burgermeifter alda an. 1274, 
Hartmann ware Rathe-berr an. 1360. Hans Duliant ware Yurs 
ermeifter an. 1377 , zu welches zeiten zwifchen der Hohen ſifft 
Sareı und der ftadt ein groifer ſtreit, wegen denen Kanferlichen 
freubeiten geweien ift. Cungmann Spobrer von Eptingen ware 
Canonseus der Hobenftifft zu Bafel. an. 1330." Es find deren etliche 
in der Sempacher fchlacht an. 1386 erfihlagen worden. Das ges 
lecht grünet noch im Suntgow. Stmawpf, lib. XIL. p. 383. Urfiis. 
DEE ONESmoreneiie 1ußtommeihe Eviſt köanfp 
LONES waren Briefter zuRom;mwelche gewiſſe ſchauſpie⸗ 
le Ernst den daben vorfallenden gaftmäbleren auf Obers 
teitlichen £often anftellen muſten. Es iſt falch was einige meynen, 
daf wann wohlhabende leuthe in ibrem lerten willen öffterd vers 
ordneten ‚ daß säbrlich nach ihrem tode auf ihre Lüften ein —— 
dalten werden folte , Die Epulones ſorge getragen daß Die erben 
Bas ibrige ihun mülten , und woferne dieſe e⸗ verfaumten ihre güs 
ter eingezogen , und den Epwonıbus zugetbeilet worden. Es ges 
ſchaben wobl dergleichen vermächtnurfen in Rom und anderswo ; 
abcr Dim gienge die Epulone nichts an, und beficlite ein jeder die in 
feiner teftament;melche dafuͤr forgen folten. Sie famen V.C. 558 
Auf , und waren ihrer anfangs nur 3 , nachgebends aber that man 
noch 4 binzu , da fie denn auch Sep’emvir: Fpulones genennet wur⸗ 
den. ‘dr Collegium war eines der vier oberſten Collegiorum der 
Briefferen zu Rom , und hielten es Die vornebmfte Römer für eine 
groffe ehr dDaffelbige zu tragen. Die Caff. I. 83. ‚Infer. Un. Cic. de 
Har. Refp. Gyraldas (yot, Deor. Rofin. antig. Pirifees. 


ein Bring von Iſtrien/ welcher, nachdem er von den 

a ibermunden 2* ſich felbit den tod anthat. Zap 
J ‚ei Rom,an welchem die Ritter: pferde jaͤhr⸗ 
— ————— an einem mit graſe bewachſenen orte 
erercirt und gemuftert wurden. Es ware immer en weltseennen 
pferd, offt auch mis waͤgen baben. Sie wurden at jeden monat 
8 iten, und finden we ev * a wu ap —— 

ichnet. u Mart 
— — * he Ovid. Fafti Rem, Nardina⸗ Rom. ant, 
seruv. Pitijem. ” 4 . 

i ein vornehmer kriegs⸗ bebienter unter den 
ern Balenliniane und Balente an. 365, und an. 3770 wurde ex 
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— zn Marcellinus A oſimus ae viel 
n, wie mi berſch 

dencken ſeiner. Gochofredi — —— Fun: 
rad / ſiehe Nerad. 


ram / Egram / eine Benedictiner-Abten in Flandern , une 
weit Dudenarde, an der Scheide gelegen, und zu Mechein gebörig. 
Sie ift an. 1063 von Balduino, Grafen von Flandern ‚ geftifftet, 
und nachgebends von den Herren von Dudenburg trenich bes 
fchendt worden. Gramaye antıqu. Flandr. p. 49. Lenckfelds antigu. 
Barsfeld. p. 73 Tromid. 


Eraſiſtratus / ein berühmter Medieus von den fehlilern des Ari⸗ 
fiotelig , ledte um die 122 olymıp. 4. M. 3692, A. C. 292, V.C. 462, 
und foll;nach Plinii bericht,cin ſohn der tochter Ariftotelis geivefen 
ſeyn. Er lebte an dem bofe des Syriſchen Königs Seleuci Nicas 
norig , und da deſſen Print von der erſten ebe Antiochus , nachger 
bends Soter genannt, aus liebe gegen feine ftef-mutter frand 
wurde , aber aus ſchambafftigkeit Die urfach verſchwiegen ; ware 
Eraſiſtratus der erite,der folches aus denen veränderungen,die fich 
ben jedem eintritt oder weggang der Steatonice ſo wohl in des 
Prinsen angeicht ‚ ald an feinem puls mercken lieifen ‚ fchloife, und 
die fach dem König entdeckte ‚welcher hierauf felbige Liejern feinem 
Pringen überließ. Er bat verfchiedene werde verfertiget , und ut 
im boben alter geftorben. Plin. 13.7, .19c9..16 6.21 2gc1 
Plutarch. in Demeır, Appian. inSyr. Vaaler. Maxies | b. 4 cap, 7 6x.4. 
Jufinus Emjebins, Galien, Caflelan in vıramedicorum. * 


Eraſmus / Bifchoff von Eerraßburg ‚ mar ein Graf von Pine 
purg ‚ und erwarb Durch feine Elugbeit, ſanfftmuth und lebe zut ge⸗ 
lehrſamteit groifen rubm. In feinen ungen jabren gieng er auf 
die univerfitat nach Tübingen, und hörte allda bey Stönero die 
matheiin ‚ umd ben Braunen und Marauardo die rechts gelehr ſam⸗ 
keit. Johanni Sturmio zu gefallen, gieng er nach Paris und bielt 
ibn fo voretb , daß, nachdem er an. 1541 Bilcheff su Straßburg 
worden, und 8 jabr hernach endlich den vergleich mit Der ſadt we 
gen theilung der Eirchen,tlölteren, und gejftlichen gefälen trasf,dars 
innen unter anderem Diejer Das jtifft S- Thoma zum vortbeil ihrer 
allda angelegten ſchul überlajfen ward ; der Bifchoff nicht undeuts 
lich zu vernebmen gabe ‚ wie dieſes von ihme fonderlich auch in ans 
febung Sturmii gefchäbe, welcher derfelbigen fchon fent an. 133 
vorgeitanden ‚ oder vielmehr fie in demfelben jabr auf befehl d 
Ratbs zu erſt angerichtet harte, Er befand ſich mit auf Dem Con- 
cilio zu Trident, und farb an. 1568. Thuan. hut. ls & 4. Geile 
man, de Epiſtop. Argent, Sammarth. Gall. Sleidan. Freber.thear. * 


Eraſmus / ein Ehartheufer-Münc) von Frepburg, bat indem 
15 feculo gelebt , und vonder —* eine helfen binterlafs 
fen. Petreyws bıbl. Carchuf. 

Eraſmus / (Defiderind) wurde an. 1467 den 28 oct. zu Rote 
terdam , aulier der ebe, gebobren. Sein vater war Gerhardus, 
welcher 9 brüder hatte , und von feinen eltern iu dem geütlichen 
ftand gewiedmet war. Gleichwie er aber zu nichts weniger, ald zu 
einem che slofen leben geneigt war ‚ alfo eröffnete er jeinen eltern, 
wie er gefonnen,, Margaretbam, eine Medıcı tochter von Fevens 
berge , zu benratben. Weil aber diefe ben ihrem vorſatz beſtaͤn⸗ 
dig verbarreten , daf er den geiftlichen Habit anlegen folte , ergrif 
er die ſucht, und begab fich nach Rom, feine geliebte fchiwanger 
hinterlaſſend. Fmmuttelft , als er fich daſelbſt Durch abfchreibung 
der MSSC. gar leicht fortbrachte, gebabr mebrgedachteMargarerha 
Erafmum, welcher, nach gemobnbeit des landes, Gerhardus 
Gerhardi — wurde, dafür er aber nachgehends die namen 
Deſiderius Eraſmus — Der vater Gerhardus legte 
fich zu Rom auf die Rudıa , faſſete in der Griechifchen und Pateis 
nischen fprache , mie nicht weniger in der rechts - gelebriamteit , 
guten grund, und börte den Guarinum mit geoffem Reif. Danni 
ibm aber feine eltern deſto leichter wieder nach hauſe bringen moͤch⸗ 
ten , fchrieben fie ihm, daß Margaretha geiterben , worüber er ich 
beiftig berrübte, und einen ordeus habit annabın. Zwar befand 
er dieſes wie er wieder zurück fam, falſch, doch verlangte weder 
er fie zu berubren , noch fie ibn oder einen andern zu beuratbe 
Bielmebr trachteten fie beude den jungen Eraſmum in guten fürs 
ften und ſitten zu erzieben , indem fie ihn fchon, da er kaum 4 jahr 
alt war, zur ſchule ſchickten. Er wurde auch in bem Dohm zu 
Utrecht unter Diejenigen knaben aufgenommen, welche in dem 
Ebor fangen. Bon dar fübrte ihn feine mutter im 9 jabre feine® 
alters in dıe ſchule zu Deventer, allwo er der unterrichtung eines 
Weitphalerd , Alerandri Hegi und Zinthii, genog , welche, die 
netten Rudia wieder einzuführen, bemübet waren, Er war noch 
nicht über 4 jabr dafelbit , als feine mutter an der peſt ſtarb, wels 
cher der vater aus betrübniß bald Darauf folgete, nachdem er ftis 
nem fohne 3 vormundere verordnet. Diele ſchickten Eraſmum, 
welcher , wegen noch anbältender perl, zuruͤck gefommen ware, 
nach Hertzogenbuſch um feine Rudia kocbl fortzufegen , hatten 
aber dabey den vorſatz, ibn im ein clofler zu ſtecken, darzu fich 
dann gute gelegenheit ereignete , ald er auch von bier , wegen dee 
vet und eines 4 tägigen fieberd , fo im überfallen , au ibnen ji 
ruͤcke zu geben gesungen wurde, Er widerſetzte ſich fo viel als 
möglich war, muſte fich aber dennoch , nachdem er vorber eine 
ftelle ben den Canonicis regularibus in Dem cloiter Sion, fo ohnweit 
Delft liegt , anzunehmen abgefihlagen, in dem clofier Emaus 
oder Stein bey Goude, unter Die Canunicos regulares begeben, und 
darinnen fo lange bleiben, bis er dem Bifchoff zu Cambray, Hein» 
rico von Bergis, befannt wurde. Diefer hatte boffnung , den 
Cardinals » but zu erlangen, und wolte deimegen Erafınum mit 
fich nach Rom nehmen , weil ihm aber felbiger fehl ſchlug * 
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3 war Eraſmus einige jeit am deſſen hofe in feinem gewoͤhn⸗ 
ichen babit auf, verließ aber hernach den Biſchoff, und begab 
Sch nach Varis in dad coliegum von Montaigu, worzu ibm ers 
wehnter Bifchoff ein fkipendıum verſprochen. aber Diefed aus⸗ 
blieb , und er inzwifthen in krauckheit verfiel, kehrte er zuruͤcke 
und lieh fich zu Bergen wiederum curiren. Nach feiner genefung, 
gieng er abermals nach Paris , um im feinem fudieren fortzufah- 
ven , batte aber allezeit, einen abfcheu vor dem itudıo cheologıco , 
weil er beforgte,, er möchte den kegerstitul befommen ; umd auch 
foniten die Dörne und rungelm ber fcholaftifchen verminorum , und 
vieler feltfamer fragen, ſehr förchtete. Hingegen unterlieh er 
nichts , was ibn in den Audiis elegantiorıbus gefchidt machen fonte, 
dadurch er fich auch, weil ohnedem niemand zu Paris war, ber 
—— etwas ſonderliches that, groſſen rubm zuwegen brachte, 
d, daß viel ich bemuͤheten, feiner unterrichtung zu genieſſen. 
Darunter waren 2 junge vom Adel aus Engeland / welche , m 
ihrer zurüctungft in ihr vaterland, Eraſmum zu fich berieffen 
welches er auch annahm, und dadurch gegend betam, fich mit 
den groͤſten umd gelebrteiten leuten in Engelland in befandtichafft 
einzulaffen. Man will auch , daß ihm der König ein anfehnliches 
geichend gegeben , und da man ibm ſolches, als er nach Holland 
geben wollen , unter dem vorwand einer gewohnheit des Koͤnig⸗ 
reiche , an dem ufer weggenommen, Doppelt fo viel verchret babe. 
Bon andern vornehmen und gelebrten männern , ald Thoma 
Moro, Yobanne Eoleto, Thoma Linacro ,ıc. wurde er mut aller 
bönichkeit empfangen , fo, daß er nachgebends, an Engelland fein 
anders vaterland zu haben, ng gerubmt. Nachdem er aber 
daſelbſt einige auf der univerfität er gelebret , trat er mit 
wey ſohnen des Bapriftä Boerii , eines Königlichen Leib-Medici , 
eine reife nach Italien an. Als er nach Turin gefommen , nabın 
ee dafelbft den Dostor-titul in der theologie an, und zu Bononien 
brachte er feine adagia zu ende, davon er bereits vorbero einen 
entwurff zu Varis heraus gegeben hatte. Als er an dieſem letztern 
ort Baptiſtam Pium mit 9 en weit hergeſuchten und ungewobns 
worten perorierem gehoͤrt/ ſagte er: Dieſer mann bat meine 
anden , die ich von ihme gebabt , weit übertroffen. Als man 
ihn nun fragte , wie a ‚ind —— r *5* 2. babe 
n zuvor nur für un t gehalten , nun aber febe ich , Daß er 

1 unfinnig Fi er erbielte allda vom Babis Julio II freubeit, 
ein ordens:tleid abzulegen , weil folches derienigen Kleidung gleich 
fabe, worinnen die Medici zu Denen mit der peit angeſteckten perfo- 
nen giengen, dadurch er, weil er nicht wie die andern, denen ibm 
begegnenden verfonen aus dem wege weichen wolte , in die gefahr 
fam, — zu werden, weiche freyheit ihm nachgehends 
Leo X beſtaͤtigte. Als er ſich über ein jahr allbier aufgcbalten , 
begab er fich zu dem Aldo Manutio nach Venedig , welcher feine 
adagia zu drucken verfprochen batte. Dafelbit machte er mit Hie⸗ 
ronymo Alerandro Mottenii, fo auf einer ſtube mit ihm gewohnet, 
und nachmals Cardınal worden , defgleichen mit Ambroſio Mo: 
lano, und mit Baptiita Eanatio, gute vertraulichkeit, und gabe 2 
fragödien von Euripide ‚ defgleichen die comödien Terentii und 
PBlauti , heraus. Um diefe zeit udirte zu Padua der ErtzBiſchoſſ 
von S. Andrews in Schottland, ein fohn Königs Jacobi in Schotts 
land. Diefer lief Eraſmum, fo, wegen der morojität des Boerii, 
feine ſoͤhne nicht uber ein jahr bey fich bebalten , und alfo obme 
<ondırion war ‚_zu fich beruffen , um fich von ibm in rhetoricis ums 
terrichten zu laffen ‚ nahm ibm auch mit nach Siena. Dafelbit 
unterbielte er noch ferner die freundfchafft , welche er mit einem 
lebrten Griechen, Marco Muſuro, gemacht, der ihm, zu grund: 
icher verſtehung des Pauſania, Euftathii, Euripidis, Bindari , 
Sophoclis, Theocriti, ic. ſehr viel gebolffen. Von bier ame er 
nach Rom, woſelbſt er fich nicht allein ben —— andes· 
perfonen , ſondern auch bey den Cardinaͤlen ſelbſt, als Johanne 
de Medicis , welcher nachgehends unter dem namen Leonis X 
Vabſt worden , Dominico Grimano und Aegidio Viterbienfi , ſo 
e infinuiren gewuſt, daß fie alled bervor gefucht , ibn ben ſich zu 
halten. Doch fchlug er es, aus liebe zu dem jungen En: Bis 
hoff, aus , reifete mit ibm durch Ytalien, und gienge, als jich 
jefer nach Schottland zurück zu kehren entichlof ; gleichfalls nach 
Holland, und von dar nach Engelland, allwo ibn feine alte freunde 
und patronen mit gröfter empfiengen , abfonderlich vers 
fchaffte ibm der Ertz ⸗· Biſchoff von Eanterburn, Wilhelmus Wara⸗ 
mus, die präbende von Aldington. Er ware auch des vorſatzes, 
allda zu bleiben, doch, weil man ihm das verfprochene nicht hickte, 
gieng er nach Flandern, allwo ibn der Ertz-Hertzog von Oeſter⸗ 
reich , Carolus , ſo nachmald Kaufer worden, zu feinem Rath ans 
nabın. Rachen er geböret , daß zu Bafel einige gelebrte leute, 
unter der aufficht Johannis Amerbachii , an der caftigarıon | 
erongmi , und anderer Parrum,, arbeiteten , begab ex ſich gleich 
als dahin ſtund felbigen mit möglichitem feiſſe bey, und bemuͤ⸗ 
ete fich fonderlich , über bie epiſteln anmerckungen und kurtze 
ſummarien zu verfertigen ; begleichen beförderte er das Griethie 
fche teitament mit feinen moris zum drud ; nicht weniger einige 
t hernach chiliadas adagiorum , paraphrafes Paulinas und Evange- 
icas. Weil man nun dorten eine Religiond-änderung vornabm , 
und Erafınys beforgte es möchten defiwegen aefäbrliche ungewits 
ter fich wider bie ſtadt erregen , auch joniten feine vornebme 
Vaͤbſtliche patronen und freunde , infonderbeit den Kayſer Caro⸗ 
lum V ſelbſt, nicht erbitteren wolte , vetirirte er fich nach Freu: 
burg im Brißgow , und kauffte allda hauß und bof, kehrte aber 
nach einigen jahren wieder nach Bafel, um fein buch von dem 
Excictiafte, oder Vrediger, völlig au ende zu bringen, und ben vers 
änderung ber lufft feine vorige gefumdbeit zu erlangen. Er gibt in 
verjchiedenen briefen zu ertennen, wie er Damals vorgebabt , weis 
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ter zu reifen , anfangs zwar gen Beſancon, vielleicht auch gar im 
die Riederlande , wohin ihne Die Gouvernantin , fo wohl als an⸗ 
dere feiner freunden ‚ ſehr böfich eingeladen ; ald er unter andern 
urfachen , warum er ich nicht gern allzu weit von Bafel entferum 
könte , die kommlichkeit des Burgundifchen weing anzoge, deſſen 
er ben feiner leibed:befchaffenbeit ſehr vonnötben hätte , verfichette 
ibn Erafmus Schetus ‚ ein gelebrter Kauffmann aus Antwerpen, 
(der allda Erafmı gefchäffte verrichtete , fonderlich deſſen jaͤhrliche 
penfionen aus Engelland empficnge , und ihme folche ferners in 
die Schweiß übermachte,) man würde ihme auch in denen Nie · 
derlanden , obngeacht der entlegenbeit der Örteren , dieſes weind 
genug 5 bey dieſem allem wurde Eraſmus nach feiner 
wiederfunfit zu Bafel von tag zu tag ſchwaͤcher, und ftarb endlich 
an der rubr den 12 jul. an. 1536. In feinem teſtament fegte er 
Bonifacium Amerbachium zum haupt s erben ein; zu Executoren 
druckere Hier. Frobenium und Nico⸗ 
laum Epifcopium, te darneben allen feinen freunden, nut 
wenige ausgenommen, anjebnliche legata, theils im geld, theild in 
fchönen und —— filbernen und göldenen gefchirren, uhren, 
ringen, sc. die er meiftentbeild geichendd = weife von « 
ren empfangen batte. Aus dem übersreit befahl er Rifftungen m 
n für alte unvermögende leute , für arme ledige weibs; pers 
fonen zum bevratb » gut, und endlich für junge naben von guier 
bofmung ; in ſummãa, wie Erafmus ſelbſt beſeuget, für alle, die 
man bülffe und allmofend würdig fchägen wurde ; welches alles 
Amerbach mit groſſer treue ausgerichtet , und noch von dem feinis 
n viel darauf gewendet bat, wie Davon Die in Baſel annoch vors 
me und täglich gängbare fıfftungen ein klares beweiß geben. 
Soniten , weil Eraſmus jederzeit einen theil feiner mitteln , und 
namentlich etliche 1000 ducaten, in den Niederlanden, in den hans 
den Eonradi Goclenii, eines Profeſſors zu Löven, batte , um ſich 
deren zu bedienen, wo er etwan durch Die in ober: Teutichland ent» 
ftebende kriege von Bafel möchte vertrieben werden , bat er auch 
über folche ſumme eine befondere verorbnung gemachet, welche er 
in dem Barlerifchen teftament befräfftiget , und die auch vom 
Scriverio in kiner kleinen <olle&ion der lebens - befchreibungen , 
und noch unausgegebenen fehrifften Eraſmi, eingerucet worden ; 
Es iſt hernach über dieſe letztere vermächtnuß , zwifchen der umis 
verfität Köven (deren Erajmus ein anſehnliches davon legiert ) 
und denen erben Goclenii , einiger (treit entitanden , welchen all⸗ 
bier einzubringen zu_weitläuffig wäre , jedoch ben einer andern 
gelegenbeit obnvergeifen bleiben foll. Ehe wir Erafini teſtamem 
ter beyſeits legen , wird hoffentlich Die merckwuͤrdige anecdore dem 
Lefer nicht unangenehm fallen , daß nemlich Erafmus eine ziem⸗ 
liche zeit in den gedanden geitanden , die von ihme verferkigte 
ſchrifften und opera gleichfam zu erben einzufegen , indeme er zu 
dem ende all fein qut einem Buchfuͤhrer vermachen wolte , tınter 
dem beding, daß jolcher diefelbe nett, fauber und correct, in mebs 
reren bänden zufammen drucken folte. Unterfchiedliche auffä 
von Erafini band, welche noch auf der bibliothec zu Bafel , ned 
anderen Amerbachifch- und Erafmifchen —— — aufbebalten 


werden , zeugen von diefem vorhaben mit me Gleichwie 


er aber ſchon in feiner jugend, wegen feines herrlichen ingenn und 
vortrefflichen gedächtnuffes , jedermand augen auf fich zog, da ex 
den gantzen Terentıam und Horatium von wort zu wort berfagen 


fonte , ja feine exerciia fo wohl machte, daß ibm Rudolphus 
Agricola mit einem kuß verbich / er würde ein groſſer mann ters 
den ; alfo achteten ibn im feinen erivachfenen jahren die grölten 
Potentaten ibrer gnade würdig. Paulus III wolte ibm den Cars 
dinald:but fehenden ‚, den er aber anzunehmen mit grofier befcheis 
denbeit weigerte, Eben diefer Pabſt wolte ibm auch die Probſtey 
u Deventer verfchaffen , welche er aber — ausſchlug. 
lemens V IL, und der König Henticus VIII in Engelland fehrie» 
ben mit eigner band an ihn. Der Kanfer Earolus V, die Könige, 
Franciſcus I in Frandreich, Ferdinandus in Ungarn, Sigismuns 
dus in Vohlen, tuchten ibm Durch anfebnliche penfionen näber bey 
fich zu haben. Eoware auch ſonſten fein gelebrter Fürit in Eu⸗ 
ropa, der ſich nicht , mit ihm zu correfpondiren, für eine ebre ges 
halten hatte. Dem erempel der Fürlten folgten die Reiche » und 
andere vornebmite ſtaͤdte nach, welche ibn bey feiner durchreise 
mit wein umd anderem zu regaliren pflegten , welches fonft nur 
Durchläuchtigen bäuptern gefchiebet. Doch ift gewiß , daf er am 
meiften aus Engelland gezogen , fonderlich aus denen allda gebabs 
ten geiſtlichen benchciis, fonderlich wolte fich fein geburtd » ort 
danckbar gegen ibn bezeugen , und befchloß dahero, dafi man das 
bauf / wo er gebobren worden , mit einer auffchrifft zieren , das 
eollegium , no das Lateinifche , Griechifche und Rheroric gelehret 
wurde, nach feinem namen nennen, und gleichfalls mit einer 
überfchrifft bezeichnen, und endlich ibm eine flaruc aufrichten folte, 
Erftlich wurde fie an. 1549 von holtz geſetzet, an. 1337 richtete 
man dafür eine von ftein auf, und, nachdem die Epanıer dieſe 
an. 1572 umgeriffen , wurde eine von ertz gegoſſen, und.an. 1622 
aufgefubret. Auf fein einratben wurde auf der academie zu Pönen 
ein collegium trilingue von der verlaffenfchafft Hieronymi Buslidti, 
angeordnet, welches, nachdem es febr wohl von ftatten gegangen, 
den König Francırcum 1 in Frauckreich bervog , Erafmum zu ich 
Den um ein gleiches in Varis Durch ibn anrichten * 
m übrigen war er ein mann von ſehr ſchwacher leibes⸗ beſchaffen⸗ 
beit 1 * ſich ** fuͤr nen * — —— vermoͤ⸗ 
en e, wie er dann au en feiner nbeit von an⸗ 
Deren lange zeit unangeechten gebe, Allein, nachdem feine 
überfegung des neuen teitaments heraus kam, wurde er von 
Fabro einiger gottlofigkeit befchuldiget. Am allermeiften aber 
te ex Don einigen n ausiufichen, welche ihn auf alle 
weile 


era 


eiſe zu beſchimyffen ſuchten, weil fie beſorgien, ed möchten and 
— hohen Lateiniſchen itylo ketzereyen entitchen ‚ im der that 
er als grobe iguoranten nicht vertragen konten daß Eraſinus 
Durch dielenige wiſſenſchafften , davon ie weniger ald nichts vers 
unden , fich bev ederman jo grojien rubm erworben. Er geſte⸗ 
et in einigen brierfen, fonderlich an Ludobicum Yerum, daß ihne 
iefes manchmalen auf Die gedanden brächte , auch nur, um fich, 
an Diefen boßhafften und raſenden leuten zu rächen , ſich vollig au 
bie feıte der Evangelifchen zu wenden. Er bande gar nicht gern 
mit Luther an, und wurde bauptiächlich eben von jeist + gemelds 
tem Bero endlich bewogen , daß er gegen felbigem Das Sud de li- 
bero arbitrio fchriebe , welchem Lutberus_befannter mailen das 
Buch de fervo arbirrio entgegen gefeßet. Die worte, Die er bey 
diefem anlaf an feinen fohn tobann jchriebe , beitchen im folgenz 
den terminis: Erafınus iit ein feind aller Religion , umd ein ſon⸗ 
berlicher feind und widerfacher Chriſti, ein volltommen_ contrefait 
und ebenbild Epicuri und Pucianı. Ulricns Huttenus, fo ehemals 
fein guter freund war , deigleichen Julius Cafar Scaliger , und 
ein anderer Teutfcher vom Adel, Eppendorfus , batten freitige 
keiten mit ihm, die war nicht von groſſer wichtigleit waren , 
aber jedoch von diefen dreven gegneren Erafıni auf eine gar hitzige 
art, und mit den berbeften jchmäh + worten getrieben wurden. 
u Bafel, auf dem univeriitatd-cabinet ſtehen , unter jenem von 
olbein verfertigten bruftsbild ‚ folgende verie : 
Ingens ingentem quem perfonat orbis Erafmum, 
Hie tibi dimidium pi&ta tabella refert. 
At cur non torum ? mirari define Leitor, 
Integra nam totum terra nec ipfa capit. 
Sein Epitaphium ift in dem Münfter zu Bafel, an einer Saul 
von marmor aufgerichtet worden. Ludovicus Maſius bat auf 
feinen tod und namen folgendes Diftichon geſetzet: 
Fatalis feries nobis invidit Erafmum , 
Sed Defiderinms tollere non potuit ʒ 


Aber Stephanus Paſchaſius bat fich an diefem unfchuldigen mann 
mit folgendem Epitaphio gerochen : 
Hie jacer Erafımus, qui quondam bonus erat mus, 
Rodere qui ſolitus, roditur d vermibus. 


Unter feinen wercken find auffer obgedachten : de copia verborum 
ac rerum libri duo; Theodori Gaze grammatices libr. 2; (yntaxis; 
quæ dam ex Luciano verla; de ratione conferibendi epiltolas; de ra- 
ione ftudii ; colloquiorum liber ; de re&ta Latini Grecique fermonis 
pronunciatione ; Ciceronianus ; de civilitate morum puerilium; 
commentarius in nucem Ovidii; adagiorum opus; epiftolarum opus; 
quæpiam ex Plutarcho verfa; apophthegmarum libr. 8; moriæ en- 
comium ; inftituio Principis Chriltianı ; ratio vers thcologix ; 
enarratio & paraphrafis aliquot plalmorum ; Chrikiani marrimonüi 
inftirutio ; commentarius in duos hymnos Prudentii de natali & 
epiphania Chrifti; quædam ex Arhanafio, Chryfoltomo, Origene & 
Bafilio verfa ; und viel andere. Seine were find an. 1540 zu 
Bafel in der Frobenianiichen officın zufammen gedruckt , und in 
9 tomis heraus gefommen. Weil aber viele ſtuͤck darinnen ge 
mangelt / jo bat Joh. Elericus , eine neue in ro comis, mit fincn 
eigenen und anderen noris, zu Leyden beraus zu geben ich ange: 
legen ſeyn laſſen. Erafmss in vita ſua d Merula & Scriverio vulgata ; 
ejusdemque Catalogus operum luorum, Beat, Rhbenanws in epit. 
operibus Erafın. prefiza, Adam.ın ipfs vita. Jevims in clog. Chy- 
traus de laud. Weftphal. Sealiger oranı 2. & epiftol. Suvert. Athen, 
Belg- Bullart. academ. des feienc. t.ı. Paris in vita Erafmi prahra 
encomio moriz. & Stöcken in Thuan. enucl. Seckendorf hilt. I.uth. 
Bailler jugem. des fav. J. €. Ijeli Vira Lud. Beri in kafcie. Brem. 
Bayle. le Clerc bibl. choifie an. 1703 p. 380 & an. 1705 0.5 pP 145 
&r.6p.7leg.&c * 


Sraſtus / (Thomas) ein Medieus, wurde zu Anggenen , in 
einem der Herrichafft Badenweiler , sum Marggraftbum Baden: 
Durlach gehörigen , und 3 meilen von Baſel entiegenen Acden , 
an.ıs23 von —55 eltern gebohren; ſein Teutſcher ge 
name biejfe Lieber. An. 1540 begab er fich nach Bafel, alda 
feine Audıa fortzufegen , wurde aber von der pejt angeitedtet , daß 
er mit geofkt gefabt das leben Davon brachte. Darauf gieng er 
in Jtalien , und börte zu Bononien den berubmten Eynum. 
Nachdem er 9 Jabr daſelbſt verblieben , und die Boetot · wiirde ers 
halten ‚, gieng er wiederum nach Teutfchland , und bielte ich eis 
mige zeit an der Furſten zu Henneberg bofe auf. on dar wurde 
er von dem Chur: üriten , Friderico III, in der Walt nach Heis 
deiberg berufen, um dafelbit Die medicin zu lehren. Weilen er 
auffer der medicin auch im der theologie erfahren war wurde er 
mit den Pfältsifchen Theologis auf das <olloquium zu Maulbrunn 
geſchicket. Bon Heidelberg gieng er an, 1581 nach Bafel, und 
nachdem er dafelbit fait 3 tabr öffentlich gelebret , ſtarb er in 
dem 60 jahr feines alters. Er war cin groſſer feind der aftrologie 
und mediein« Faracelfice , gleichwie er bingegen die chymie im ges 
warfen Aücken zu befördern fuchte. Durch feine ſatze von dem 
tirchen: bann bat er jich nicht weniger befannt gemacht ı und das 
durch viele aufgebracht / Die ibm zu widerlegen geſucht, Darunter 
fehon zu feiner zeit Zach. Urfinus , der fonften fein guter freund 
und Collega war, und ſeit deme auch abfonderlich Hammondus 
in feinem buche von der gewalt der ſchluſſel, welches in dem ans 
dern theil feiner Engeländifchen ſchriften fich befindet, zu rechnen, 
Meil dieſer mann obne kinder flard , ſo bat er einige ſehr anſebn⸗ 
liche emtunfften zum nußen der ſudierenden jugend geitiiftet , 
welche noch beut zu tag deu der boben fchul zu Baſel gangbar 
And, und den namen der Gratihen Stiftungen bebalten, 
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Pantaleon profopogr. Adams, vir. medie. Tbwanns hi. Geßser,bibl, 
van der Linden (cript. med. Freber. theatt. * 


ERATIDIA, EROTIA, EROTIDIA, war ein ſeſt, 
welches zu Tbefpus in Booten dem Eupidini zu ehren alle s jabr 


‚mit opfferem , umd, nach der in groſſen ſeſten bey Den Griechen 


üblichen gewohnbeit , auch mit tampff: inrelen gehalten wurde , 
daß er die mifibelligkeiten dev ches leute abthun jolte. Afenr/; Grac, 
fer. Cajtellanm 82 Fafoldws de fek, Grac, * 


Erato / iſt von den Griechen eine unter den 9 Muſen genens 
net worden, und zwar von dem wort fgus , liebe, weil man 
entweder Die liebes » lieder ihr zugeeignet, oder, um amsubeuten , 
das; gelebrte leute von andern geliebt zu werden verdienen, Die 
alten baben ihr auch den beunamen Salarrız gegeben , und fie zu 
einer vorfteherin, wie auch erinderin fo wohl des tantzens als der 
dicht-unit gemachet. Ihre verrichtungen find foniten gang artıg 
von Aufonio in dieſem verfe verfaſſet 

Pleetra gerens Erato faltar pede, carmine, vultu; 
Und eben fo wird eine der Muſen in einer muͤntze des alten Roͤmi⸗ 
fchen geichlechtd Pomponiorum „ welche den junamen Mufa tru⸗ 
gen, vorgeitellet , mit dem einen fuß in der lufft als tantzend, und 
eine leur ın der band haltende. Oval. lib, 2 de art. amandi. Prorl, 
in Hefivd. Pomey panth, mıyth. pig;. * 


Eratoſthenes / von Eorene, ein difipul Ariſtonis Chii , 
und des Pocten Sallimachi , wurde in der 126 olymp, um das 
Jahr 478 der ſtadt Nom, A. M. 3708, A. C. 276 gebobren. Ptole⸗ 
maus Evergetes zog ihn zu fich in Egupten , um Die bibtiochee zu 
Aerandria zu verwalten. Er mar ber erite , welcher fich, Die erde 
in ihrem umereif auszumeffen, unternommen, und befand, daß ſie 
252000 ftadia groß ſehe, weRmegen ihm Dann der zuname HErdens 
meifer beugelegt worden. Er binterlich auch vom allerband arten 
der wien en einige fehrifften , darum ev den namen eines 
Phiologi befam, Etliche nennten ihn dem kleineren Platonem; 
und da er auch eben , weil er ſich auf alu viele wiſſeuſchaff⸗ 
ten geleatı im jeder derfelben einige uber ſich hatte , Die ibm noch 
an kunt vorteaffen, fo wurde er zum ſchimoff Bea genennet, 


» welches der andere buchitabe des Griechiſchen Alphabets iſt, und 


einen mann anbeuten mag , der nirgend der erite iſt, umd in 
nichts fonderlich vortrifft. Er itarb in dem 81 Jahr feines alters. 
Strabo I, 1,2. dec, Suidas. Plurarchws in I.ycurg, Alexandr, Demofth, 
&c, Cajar de bello Gall, 1,6 c.24, Menrfiws not. ad Heſych. & Ni- 
com. Vejiss de hift, Gr. Kic.ı7. * 


Eratoſtratus / ſiche Seroſtratus. 


1Praut / oder Erraud / lat, Arauraris, Araurius und Rhau - 
raris, ein ſuß in Nieder: Languedoc , entipringet auf Dem berge 
Aegual in Sebenes, und ergieſſet fich in die mittellandifche fee, 
nachdem er die waſſer Arre, Buegue, Solondre, Peine, ıc. in ſich 
genommen. Strabo. Prolemam, Catel. Maffon cre. 


Erb⸗Winigung / iſt ein ewiger friedend-verglich zwifchen deu 
Durchl. haus Deiterreich und den Schweitzeriſchen Gantonen aufs 
erichtet , krafft deifen kein theil das anderg , an jenen landen und 
eutben beichädigen , noch deſſen feinden hülff , oder vorichub thun 
fondern eines dem anderen vor fchaden ſeyn fol. Der erſte grund 
bierzu wurde gelegt an. 1474 zu Coſtantz Durch Die mit Erg: Hertzog 
Sigmund gemachte vereinigung wieder Herzog Carl in Burgund, 
deren mnbalt bey Simler und Waldkirch zu leſen iſt , welche an, 
1477 zu Zurich erläutert und beifer beveitiget worden. Mach geens 
digem&chwabenstrieg und dein a. 14993u Basel erfolgten frie dens⸗ 
ſchluß (welcher bey Waldtırch E. DB. 9. P- 1. In aupend. za. 135. 
in forma zu leſen iſt) hat Kayſer Marımilian Liwcgen deren erneu⸗ 
erung ben denen Eydgnoſſen anſuchung gerban , es kunte aber , we⸗ 
gen verjchiedenen , von Franckreich dar pwiſchen geireuten , binders 
mufen , nicht ehender bewerdkitelliget werben biß am. 1511 da fie zu 
Baden erneuert und in ein offen inftrument geitellt worden , wel⸗ 
che in forma zu feben ut ben Waldkirch d. loc. pag- «00 & leq. krafft 
deifen folche Erb-Einigung auch auf dad Epanmiche Burgund ers 
weiterer worden ift. An. 1557 wurde fie mit Kanfer ‚Serdinand [ 
leichfald erneuert. An. 1596 umd 97 erichienen Burgundiſche 
Gorufchantten vor denen zu Baden verſammleten Eydanoſſen wegen 
befchirmung dieſer freyen * „und begehrten ſonderlich ers 
fäuterung / über Die in der Erb⸗Einigung euthaltene wörtlein , 
treues auffieben /_ald welche fie auf leiſtung thätlicher butffe 
aufdeuten wolten. Sie erhielten hicrauf dieſt antwort: Man mols 


” 


fe Diefe wörttein , ſamt der ganten Erb-Einigung , durchaus bey 
dein einfaltigen buchſtaben und veritand ‚wie von altersbero ‚ vers 
bleiben laiten. Im fabl aber diefe Grafichafft , wieder recht und 
billichkeit angegriffen / und der König ın Epannıen ‚zu deren ledi⸗ 

er befi hung volck begebren jolte ‚ fo wolle man ibme , jedoch im 

einem koſten darmit an die band geben. Eine gleiche antwort und 
abfchlag thätlichen zuzugs , erbielte an. 1622 Ertz Hertzogs Leo⸗ 
polds und an. 1639 des Königs in Epannien Gejandter Don Diego 
di Savedra, Stersler, Rahm. YValdkirch. * 


Erbermann / (Virus) war an 1597 im dem ſtifft Bamberg ges 
bobren / und begab fich an. 1620 in Die Soc_Jeiu Er itarban. 1675 
zu Mapng , nachdem er an dieſem orte fo wol als zu Würgburg 

anger 27 jahr gelebret , auch mit Ealırto ı Tonringie Diufao, 
igando und andern Lutheranern viel ftreitsjchrifften gewechſelt 
hatte, Aleg. bibl,S. I, 
Erbmaͤnner⸗ſtreit / im Mit Münfter , ſiehemuͤnſter. 


HErbvereinigungen / iind poeverin. Wenn fie unter freuns 
den und bints-verwandten geicheben ‚ heiſſen fie pasta familix , oder 
U theil. Bb gefchlechtäs 
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gelöicchtä.vergleiche md Lommt der innbalt auf der contrahirens 
en partheyen belieben an. Wenn aber nachbarn und andere eine 
pie erboereinigung unter fich auftichten ‚ betrifft es Die hülffe und 
benitand , fo fie einander im nothfall thun wollen. Hiervon find nun 
wohl zu unterfcheiden die Erb verbruͤderungen / welche über 
dieſes noch ein erbfchafftscecht geben,fo dafi nach abgang des ſtam⸗ 
mes die erb:verbrüderten fuccediren. So ilt auch Diefer merckliche 
unterſcheid, daß Die —— von dem Kanſer keine beſtaͤ⸗ 
tigung brauchen ‚ fintemal jedem ftande das recht buͤndniß und als 
Kann zu fehlieffen ‚ frey ftehet, da hingegen bey erb-verbrüberuns 
Kavfer wegen der lehns;eröffnung um beitätigung anges 
cht werben muß. Ein deutliches erempel haben wir noch jetzo an 
erb:vereinigten und erb-verbrüderten haͤuſern fen / Bran⸗ 
denburg und Heſſen. Denn als Heinrich der erleuchtete aus Meiſ⸗ 
fen mit der Sophia von Brabant fi) endlich an. 1242 dahin ver: 
ich , daß fie Heilen vor ihren fohn Heinrichen das kind haben fol- 
; wurde kur darauf an. 1263 Cine erb-vereinigung ‚ um das gute 
verſtaͤndniß beyder länder zu erhalten ‚ aufgerichtet , und von Rays 
fer Rudolpben beftätiget. Es ift aber darinnen von dem erbfall 
nichts gedacht geweſen/ biß an. 1373 —*4 Ludewig der eiſerne 
feines bruders john Hermannen aus dem ſiifft u Magdebu de 
erbfolge und fortpdangung des gefchlechts abforderte , weiches 
Hertzog Dtten von Braunfchweig zu ſolchem verbruß brachte ‚ daß 
er den Herrmann mit gewalt zu entjegen drobete. Diefem ubel 
——— richtete der Landgraf zu * mit den Meißnern 
in fagten jahr die erb-verbrüderung auf / welche Kanfer Carolus 
beftätigte, Als num Brandenburg fabe , wie diefts cin berrlis 
ches mittel fen , die länder mit guter freundfchaftt an einander zu 
Enüpffen , hat es in folche erb⸗ vereinigung und erb:verbrüderung mit 
eingenommen zu werden gefucht , welche® endlich an. 1457 au 
—— erfolget. Kraff dieſer erb⸗vereinigung und erbsverbrüts 
derung ſind nun die partbenen einander nicht allein beuuitchen ver⸗ 
bunden , fondern haben auch die mutuelle erb-folge auf einander. 
Ein jeder bat in des andern veilungen das öffnungssrecht , und 
nimmt in der erb-verbrüderten lande Die buldigung von den unter: 
thanen. Eines jeden vafallen muͤſſen die eveneual pulbigung an die 
erb-verbrüderten bey Ichndsempfängniß leiften , weswegen auch ein 
erb:verbrüderter des andern vafallen und Diener unfern lieben ges 
treuen fihreibet , da ed gegen fremde nur unfern lieben befondern 
beift. Endlich wird auch vor alle zufammen in allen Eiechen gebeten. 
Länigs R. A. part. ſpec. cont. ı abf. 4 abi. 2 n, 1. PYinkelm, befchr. 
Heffenl, p. 523. Marpurg. fuccellions-adten. p. 26. 


Erchempertus / ein Münch und Diaconus van Monte Caffi- 
no. Man weiß nicht - welcher zeit er eigentlich gelebet. Iſt er 
aber, wie Voſſius muthmaſſet, mit dem perto oder Herem⸗ 
perto einerley , fo fällt fein alter in das 9 ſeculum. Er bat eine bis 
gr von feinem Elofter , welches von den Saracenen verderbt wors 

nachmals aber zum neuen wachsthum gelanget , verfertiget, 
Pofevin. in apparat. ſact. Fofiss de hift. Latin. 1. 3. c. ı1. 


Erchenbauld de Burban / ein gewiffer Herr, der fo eifrig 


über recht und gerechtigkeit bielte , daß er keinem verbrecher , er arh 


mochte ſeyn, wer ex wolte , mit der ftrarfe onte, Als er deros 
balben , da er auf feinem todt⸗bette lag , vernommen , daß feiner 
—— ſohn gewiſſe weibs perſonen um ihre jungfraufchafft zu 
en getrachtet hatte, , ließ er ihn alſofort greifen ‚ und befahl , 
an ihm das recht auszuüben. Als aber folches die darzu verordnete 
Diener unterlieſſen, und gedachter fein enckel nach einigen tagen 
ohngefehr ibm im geſichte kam, ruffte er ihm mit freundlichen minen 
zu fich vor fein bette , und fehnitte ihm die kaͤhle ab, Dadurch zei: 
— daß er lieber ſelbſt das einmal ausgeſprochene urtheil voll⸗ 
recken, als zugeben wolte, daß der verbrecher ungeſtrafft davon 
kommen folte. Dieſes geſchahe nach Caͤſarii bericht an. 1220, Es 
wird daben erjeblet, —9— als der Biſchoff des orts getommen fen , 
feine beichte zu hoͤren, er fich verwundert habe ‚ daß er unter andern 
feinen fünden nichts von diefer mordthat gedacht , und ald er ihm 
ſolches verwiefen , babe er zur antwort gegeben , daß er darinnen 
feine fünde begangen ‚ da er die gerechtigkeit verwaltet , welche er 
feinen unterthanen zu handhaben fchuldig wäre, Allein über dieſe 
feine hartnaͤckigleit habe ſich der Biſchoff dergeitalt entrüftet , daf 
er ibn nicht abjolviren wollen ‚ jondern ſey Davon gegangen und bas 
be die mitgebrachte hoſtie wiederum mit fich genommen, Als er 
aber zum baufe hinaus geben wollen , babe ibn der beamte zurüct 
ruffen und erfuchen laſſen, daß er jufeben möchte , ob die hoſtie in 
der monſtrantz wäre ? da er nun folche vermiſſet, foll er ihm felbige 
auf feiner zungen gezeiget haben. Indeſſen il doch nicht zu ver: 
ſchweigen/ daß die erſte erzeblere diefer gefcbicht Yegenden-fchrei- 
bere iind, ald Cajarins Heifterbac. 1. 9. Cantiprat, |, 2. Fulgojws Del- 
Rio difquil. 1.4. * 

Erhi / vor  jeten ein Eiftercienfer-Mofter in Ungarn / in der 
Veſpriner didced , welches Thomas Palatinus des Königreichs 
Ungarn um dad Jahr 1260 geſtifftet. Un. 1499 haben ed die € 
miten des Heil, Auguftini in beſitz gebabt. 

Ercombertus / König von Kent in Engelland , folgte felnem 
vater Edbaldo um das jahr 641. — wurden 
die Heydniſchen tempel zerſtoͤret/ und die peiftliche Velen einger 
fübret. PYılbelm. Malmssb. |. i. Beda |. 2. du Chejne hift. d’Angler. 
vr.l.ocom. 

Erdeoͤdi / oder Erdwdy / it ein feſtes ſchloß in Ober-lin, 
garn , auf einer inful der Donau , wo die Drau mit berfelben fich 
vereinigt ‚ der ſtadt Eſſeck fait — elegen. An. 1687 ward 
es den Tuͤrcken abgenommen. Die Grafen Palfy fehreiben ſich 
Perperui Comites ab Erdöd. Detgleichen ift auch eine vornehme Un: 
garifche Graͤſiche fanulie Erbödi von Moniorotered. * 


Us 
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Erdeoͤdi / (Thomas) Graf zu Monte Cudii und Warasdin 
war aus einem vornehmen Ungarifchen —5 entſproſſen, wel⸗ 
ches feinen urforung aus dem Hertzogihum Erain hat, und goch 
beut zu tage blubet. Sein vater Detrus Erdeddi , Banus in Dal» 
matien , Eroatien und Sclavonien , welcher an. 1566 gellorben , 
gene ibn mit Margareta , Johannis Alapi tochter ‚an. 1558. 

ie verdiente , die ſich fo wohl fein vater als er felbit erworben , 
brachten ihm am. 1584 die würde eines Königlichen Statthalters 
in — Koͤnigreichen zuwege. Seine begierde, dem vaters 
lande zu dienen/ wurde dadurch deſto mehr aufgemuntert, daß er 
in gedachtem jahre nebſt dem Grafen an Fofepb von Thurn von 
den Türden , fo in das thum Train eingefallen ‚ viele erleg⸗ 
te, und 10 fähnen ibnen abı ‚ da er hingegen nur 3 mann ver⸗ 
lohren. Hierauf erhielt er wider den Tuͤrckiſchen Beg zu Poſeg noch 
groͤſſern vortbeil , indem diefer 20 faͤhnen zurück laſſen muite. An. 
1592 entfette er die ftadt Siſeck, welche der Türdifche Halfans 
Baſſa belägerte, und nötbigte ibn , mit 2 * zu wei⸗ 
chen. Als een zum anderumal vor Siſeck rudte, con⸗ 
jungirte fich Exdeödi mir der Ehriftlichen armee , und lieferte ihm 
eine fehlacht , barinnen der Baffa felbit nebft 12000 der feinigen auf 
dein platz blieb. Der Pabſt Clemens VIII danckte ihm bievor dur 
ein eigenes fchreiben-, und dieſes war genug , ihn zu neuen unters 
nebmungen anzufrifchen , wie er denn an. 1595 nebſt dem Grafen 
George von Serin die feſtung Petriniam einnahm , umd das ca 
davon fchleiffen lieh. Ob es auch die Tuͤrcken ſchon zum an 
einnamen , nötbigte er fie doch , felbige wiederum = verlaſſen. 
Gleichwie er ſich aber im kriege ſehr rübmlich aufgefübret ‚ alſo ers 
wiefe er auch nachachends in friedend:an —— groſſe ge⸗ 
ſchicklichkeit. Der Kanfer Rudolphus II [ te ihm am. 1604 zu 
den friedend-tractaten nach Ofen ‚ und ob fich fchon felbige zerſchlu⸗ 
gen, fo war er doch bey anderwärtd vorfallenden friedens-hands 
lungen deito glüdlicher ; wie dann lg 2 mit den 2 Giebenbürgl« 
fhen Furften , Siginund Bathori und Stephano Botslay , durch 
feine fürfichtigteit gar wobl von flatten giengen. Bey entſtehender 
zwoiltigleit zwifchen Kaufer Rudolpho und deifen bruder Mattbia 
fiel ee dem lestern zu , wohnte auch an. 1608 deſſen wahl und Er 
nung zu Yreßdurg bey. Hierauf kam er verfhiedene mahl bey er⸗ 
mäblung eines Palatini in Ungatn in vorfchlag , weil er aber Durch 
die menge der vororum von andern uͤberwogen wurde, jo nabm er 
an. 1611 dad amt eines Bani in Dalmatien , Eroatien und Scla⸗ 
vonien / ſo er au. 1596 refigniet hatte ‚ aufs neue an. Allein nach 4 
jabren refignirte er ſolches zum andern mal , um deſto vergnügter 
feine übrige lebenszeit zunubringen ; doch verwaltete er daben die 
bobe ftelle eined Magiftri Tavernicorum oder Eammer: Bräfidenten , 
und führte auch die aufiicht über die bergwerde und falggruben in 
Ungarn. Im übrigen war er der Eatholiichen religion ſehr eifrig 
zugetban ‚ verbot den andern religions· verwandten alles frene exer- 
eitium ihres gotteödienites in feinen unterbabenen Königreichen , (0 
gar , daß er auch einſtens einem Reichdstage das jchrerdt , 
welches er bloß in feiner band bielte , wieder fie zu gebrauchen dro⸗ 
bete ‚ ebe er ibnen die fregdeit der religion veritatten wolte. Endlich 

er an. 1624, nachdem er von feiner gemablin Anna Maria 

Unanad Freoin von Sonneck, ein vater Chriſtophori, Sigismun⸗ 
di, Johannis, Stephani und zweyer töchter worden, 


KErdesdi / (Sigizmundus) Graf zu Monte Claudii und 
Warasdin / Kauferliher Banus in Dalmatıen / Eroatien und 
Sclaponten / mar ein john des — Thoma Erdeödi / und 
Annen Marien Vngnabin don Sonned / Freyin von Weiſſen⸗ 
wolf. Nachdem er ſich in erlernung allerhand wiſſenſchafften und 
nöthigen friegeserercitien ziemlich volkommen gemacht /_begab er 
ih in in der Kayſer Matıhid und Ferdinandi IT dienfte / und 

rachte fich Durch feine gluͤckliche verrichtung, in ſolches anfehen / 
daß ihm in Eroatien und Sclavonien die charge eines Reichs⸗ 
Hauptmannd andertrauet wurde, Ob er aud) gleich ben dem ſchloſ⸗ 
k Serin/ da er des Grafen Georgii zu Serin ankunfft erwarten 
ollendurd einen allzu hisigen angriff Der Türden einen ziem lichen 
fehler begangen / indem et 600 mann von den feinigen vertohren / 
fo kunte doch ſolches nicht hindern / daß ihn nicht der Kayſer Fers 
dinandus IT nach abſterben des gedachten Grafen mitder murde 
eines Bant in Dalmatien / Eroatien und Sclavonien folte ** 
diget haben. Gleich ben antritt feiner regierung kam er mit dem 
Adel diefer Reiche in einige meitläufftigfeit wegen des abgeſetzten 
Vice-Bani, allein er trang deſſen ungeachtet mit gemalt dur). Einis 
ge zeit hernach wurde er nebit 3 andern vornehmen Croatiſchen Her 
ren von einiaen Tuͤrckiſchen Officirern ausgefordert / Da es aber 
die Ehriften annahmen / getraueten ſich die Tuͤrcken nicht zu erfcheis 
nen. Im übriaen unterlieh er * mas zn der zierde der kirchen 
dienen kunte. Die dDom-irche zu Agram beihendte er mit anfehns 
lichen tapezereven / und erbanete barınnen den neuen altar / fo über 
7000 thaler gefoftet haben fol. Nicht weniger ermieß er ſich gegen 
die Francifeaner und andere orden als einen groſſen patron / und 
verfhaffte ihnen Firchen undandere guter. Endlich ftarder an. 1639 
ohne leıbi von feiner gemahlin Anna Draria von Kledos 
witz zu hinterlaffen. fhwanfes in reb. Hungar. 

Erdingen / ein feines Bayeriſches ftädtlein an dem Sempta⸗ 

uß gelegen / hat ſein eigenes P 55— t/ mogunebft dem Marck 
artenberg ß fchlöffer / 29 Adeliche ſige / und 30 Hofmärde ge 
bören, Der fornbau it allda ſehr qut. Chur-Bayern p. 294. 

Erdmannsdorff / eines der älteften und anſchnlichſten Adeli ⸗ 
* haͤuſer in Meiſſen / alwo es unter andern Die güter Neüfirs 

en und Koſern beige. Mennelius hatan. 145 1 dem landtage zu 
Grimme beygewohnet / und wider die Hußiten gute Dienite gelei⸗ 
fiet / Deswegen ex au einem Ritter geichlagen worden. Un, ı a6 —* 

teten 
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Dietrich Hof Marſchau zu Coburg. An. 1713 war Wolf Di 
rich / Johlniſch und Ehu»Sachfiiher Ober-Hofsund Fand» Ja ⸗ 

ermeilter / wie auch Hauptmann der EN Pregich 5 fein 

ruder aber / Ernit Dietrich / Königlich» Pohlniſcher Cammerhert 
und Hand hal. Kraur prodr. Milo, Müllers annal, Sax. PVeck, 

ne chrom, 

Erdmuth Sopbia / eine tochter Churfürften Johannig Ge 
droit Il zu Sa jen und Marggraf ur Ernitens zu Brans 
denburg-Barenth gemahlin / wurde an. 1644 den 15 febr. geb 
ren. Sie hat einen tractat unter dem titul: handlung von der welt 
alter / aefchrieben / und an. 1670 zu Yeipzig in der ofter:meffe das 
seitliche gefegnet. Pawlinus geichrt frauene. P. 2. Pajchins gynzc. 
dodt. Müller, annal, Sax. Ebert, cabinet des gelehrt, franenz. 


Etebus / der name / melden Die Senden einem höfifchen Gott 
beugelegt, Bon demfelben haben fie gedichtei / daß er nebft der nacht 
aus Demerften unfoͤrmlichen klumpen / chaos genannt /herfür ges 
—X / nachgehends mit der nacht ſich verheyrathet / und mit 
elbiger den fchlafund den tod gejeuget. Pomey panch. mych. pı 26. 


Erechtheus / der 6 König zu Athen, fuccedirte Vandioni A. 
M. 2655 ‚und regierte so jahr ‚ worauf Eecrops Il folgte. Boreas 
ein Tbracier, Altrdi john , ftabl ihm jeine tochter Dritbyiam. 
Eonit will Dioden. Sicul. einen eguptier auf ihme machen , der 
in einer tbeuren zeit viel, feucht ins Attiſche land gebracht , auch 
Eibige einwohnere frucht faen gelebret , und defwegen zur danck⸗ 

rfeit von ibnen auf den throm erbaben worden. Andere melden, 
er babe die kunſt des feld⸗baues von der göttin Ceres empfangen ; 
und aus der urſach ihren berubmten gottesdienit in der jtadt Eleu⸗ 

s angerichtet. Er ſoll mit den Chalcidenſeren, Eleufinieren , und 
ernach auch mit den, Thracieren kriege gefübret , und um den ſieg 
gu erlangen , auf befehl des oraculı zum zn mabl eine feiner 
föchteren geopferet baben , wofür andere jegen, nachdeme er eine 


auf Diefer urfach getödet ‚hätten auch Die übrige 2 ben tod erweblet, ep 


als die fich vorhero verglichen,das feine obne die übrige fterben wol⸗ 
te. Allein die gefchichten dieſes gar zu boben alterthumg ind bey 
denen Griechen zu ungewiß, und mit vielen fabeln undermifchet. 
Etivas gewiſſer fcheinet von Erechtheo, daß er die ſtadt Athen in 10 

uͤnffte eingetbeilet,, auch dad die burger derjelben , fo ınan zuvor von 

ecrops Gecropidas geheiſſen, zu dieſes Königs zeiten erft angefans 
gen baben Arbentenfer genennet zu werden. Cicero in orat, pro Sex- 
tio, Arsjiides ın panathenamco, Pamjan. Atcic, Hygia, fab. 46 & 133. 
Menr/. deReg. Arch. * 

Eremita / (Daniel) Secrerarius des Groß. Her og von Flo⸗ 
tentz / war von Antwerpen gebürtig. Er fam eine zierliche 
fehreibsart in ſolches anfeben , daß ihn Scaliger an Cafaubonum 
recomımnendirte. Diefer ſuchte ihn bey dem Heren von Miontaterre 
unterzubringen , bey dem er Jährlich nebſt feinem unterhalt so tbas 
ler befommen jolte ; alleın weil feine gedanden hoͤher giengen , ſo 
veränderte er feine religion mit der@atbolifchen,damut quium / 
welcher ald ambaſſadent nach der Schweitz gieng, begleiten durffte. 
—— hielt er ſich einige zeit in Italien auf, und erhielt durch 

ilvium Viccolommi, von dem Groß: Hertzog zu Florentz cine pen- 
fion „ auch zugleich etlaubniß, mit gedachtem Piccolomim nach 
Teutſchland zu geben , um allda den tod des Groß⸗ Hertzogs Fer⸗ 
dinandi I zu notiiciren. Nach feiner zurüctkunfft zog er bey jeder 

elegenheit die übeln fitten,, und fonderlich die trundenbeit der 

eut ſchen, durch, um jich damit bey den Jtaliänern defto beliebter 
gu machen. Diefem ungeachtet Eamen die Teutfchen vom Adel, 
welche nach Italien reifeten, bäuffig zu ibın, um bie gewohnheiten 
diefes lands und ftaatd + marimen von ihme zu erlernen. Allein, 
gieichwie er aufler dem geig der unreinigkeit ſehr ergeben war ; 
alfo Fübrte er auch diefe nicht beifer an, und unterließ nichts, was, 
fie um ihr geld zu bringen, bequem fchiene. Im übrigen blieb ex 
Scaligero jederzeit gewogen , vertbeidigte ihn auch nach feinem 
tode wider Stioppinm. Endlich ftarb er an den Frantzoſen zu 
Livorno an. 1613, wiewobl andere ſagen/ Daß ihm gifft beugebracht 
worden. Man bat von ihm einen panegyrıum, welchen er dem 
—— IL zu Florentz zu ehren, bey feiner vermaͤh⸗ 
fung mut der Ertz⸗ Hertzogin Magdalena gefchrieben : laudatuooach 
in tunereberdinandı de Medıcıs magnı Etruriz Ducıs; epiftolicam rela- 
tionem de itinere Germanico, fcriptam de legarione magni Bruriæ 
Ducis ad Rudolphum II Imperar. Princıpesque & refps aliquor Germa. 
nix ; item epiltolam de Helvetiorum , Rhrtorum, Sedunenfium firu , 
republica & moribus. Gcioppius eignet ihm auch die epiftel zu, 
melche unter dem titul: epıftoia nobilitlumı &e Ineratillim vırı Para- 
vio ad Gafp. 8 1oppium Romam (iripta , welche Scaligeri vertbeis 
digung in fich bält. Einige von feinen ſchrifften find zu Utrecht zus 
fanımen gedruct worden / darbey unter andern der tractat de aulica 
& cıvıli vıra zu ſehen. Scalger in ep. 97 &c, Cajaubon. in epilt. 183, 
285, 286, 333 &ec. Seioppises in Oporini Grubinii amphotid, Sciopp. p- 
375» 336, 137, 34! &c. Andr. bibl. Belg. Schvvert, Achen, Colamef. in 
elavi epiftol. Scaligeri. Bayle. 

Erempertus / oder Herembertus und Rembertus / lebte 
zu Den zeiten des Kayſers Yubonci II im 9 feculo. Er hat die hiſto · 

e von den Fongobarden verfertiget / welche Baronlus offt at 

hret. La Popeliniere hilt. |. 8. Simlerws bibl, Vojfiws de hift. Lat.l 3 
<. 4 ſiehe Erchempertus. 

sEresberg ober Ersberg / ine Stadberg m in ei 
pbalen aufeinem hoben berge / deſſen mursel Die Dimel beitroh: 
met / lit * pr / fol das alte Marsburg in Weltphalen 
ſeyn / ſo ulius Cxfar ſoll gebauet haben. Allein es iſt mehr 
als gewiß / daß er niemahl ſo weit in Teutſchland eingerudt / ſich 
auch nur wenig hu dem rechten ufer des Rheins aufgehalten / 
biemit an feine auffuhrung ber veſtungen gedenden koͤnnen. In den 
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es der Sadıie eſtu efen / mofelbit fie auch ihr be 
j gchſen haupt:veftung genefen / mo ie auch ihr ber 
The öl rmenfeul anfperictet baben / melde von 
beyden —— parthenen etlihemahl erobert / geſchleifſet / und 
wieder befeitiger worden; bahero fie werland mat ſchonen thurnen / 
mauren/ und bollmerden * geweſen. Sie er} 
ber guten nahrung von er&gruben und eifen-bütten viel un * 
habende einwohner gehabt / welche ſchoͤne gebaude aufgeführt / 
nachgehends aber find Die bürger gang verarmet/ und eritvedet 
fi aniego die anzahl der haufer, auf 120/ derer d 
mals uber 500 geweſen. Anietzo gehoͤret Diele ſtadt dem Eorbeyis 
ſchen Stiſſt / deſſen Achte fie fur ıhre unmtttelbahre grund-und 
erh» Herren erfennet / welche aber Doch derfelben viel jhöne freyhei⸗ 
ten und gerechtigkeiten / als Das sus m snerze , aggratiandı ‚ gladii, ex. 
emprtionss ‚immunk-atısy. a. m. derliehen. Ste hat a thore/ und & 
tirchen / die Earolinifhe oder St. Peterdsfiche als haupt-und 
farr⸗kirche / oben auf dem berge bey Der Probitey / und die zu Ss 
colat. Die Peters. firche it Die allererſte Ehrifiliche kirche in gang 
Weftphalen / welche Kayſer Earl der groſſe / nach zeritörung Des 
Irmenſeule an. 799 eigentlich zum gedachtniß_Perri und Paulıges 
Rüfftet und erbanet / daherd fie noch zum merdimahl diefes ıhres als 
terihums und vorzugs für allen andern Caroliniſchen firchen ein 
an die kirchthür ın 5 gehauenes groffes A weiſet / jintemal ber 
kannt / daß Kanſer Earl nach dem alphabeıh ſoll kirchen erbauet / 
und jedemit einem buchſtaben / wie fie in ber ordnung anfeinans 
der folgen / bezeichnet haben. Dahero haben aud Die Eresberger 
alleınal ein A auf ihre munge prägen laſſen. Diefe firde iſt an. 
un abgebrandt / und nach ihrer erneuerung an. 1646 von den 
Heilen gefprengt worden / worauf fie an. 1669 Ferdinandvon 
Metternich) Probſt / wieder erbauet. Die Probiten zu Ersberg har 
ben Kayſer Ludwig und Lothartus mit aller zugehör erb-undergens 
uͤmlich an.gı3 Dem Stift Eorbey verehrt, Kranzim 1. 1Sax. cı 
25,4, c 21. Regmolib, 2 monum, Paderborn. p 221. H. Srangefol. o- 
per. chronol. hit. circul. Weſtphal. 1 2 p. ton, Baroniu⸗ t, 9 ann, ad 
an. 799. Faulini zeitkürz. erbaul, luft. n. 18. p. 320. 


ichtbon ; die Poeten haben von demſelben gedichtet daß 
er aus Theifalien gebürtig geweſen / und ſich an einem der göttin 
Cexes neheiligten waldenerariften / indem er aus demfelben etnen 
echbaum abgehauen, Hierauf habe ihn Ceres miteinem unerja 
lichen hunger geſtrafft / welcher ihn endlich genoihigt / feine eigne 
alieder anzufallen / und ſich auf eine erbarmliche art Diefelben abs 
zufreffen / bis endlich fein tod erfolgt. Ovid. lib. 8 metam. Pomey - 


panth. myth, p. 149. ſ. Meſtra. 
Ereſus / eine flabt auf der inſul Leshus / mar das vaterland 
des berühmten Theopht ey Um dieſe ftabt wuchs fo ſchoͤne 
erfte und die ſo ein weiſſez mehl gab / daß nad) Archeftrati aus 
itilien meynung / Die götter ıhre prodiſſon/ Diefie im himmel 
brauchen / da Dur den Mercurium abhohlen laſſen. Bayle. 
Eretria / cf heut zu tag Roeco genennet wird) eine ſtadt in 
Negroponte / jo einen Biſchoffs⸗ſitz hat / und voneinem andern 
Eretria in Theifalonien unterſchieden iſt. Plin. l. 35. c 6. Polyb, Li« 


win c. 
Erfa / sErff / ein uraltes Udeliches geſchlecht in Thüringen. 
NRubolphvon kommen ſeyn / und 


afol an. 455 aus —— 
das ſtamm⸗ hauß Erſa ı meile von Gotha an dem fluß Meß erbauet 
haben. Seldiges hat an. 1676 Hertzog Friedrich au Gotha nebſi 
dem gute Mettbach an fi her einem amte und prabhtigen 
Luftihlof gemacht / und Friedrichs · wehrt genant. Em̃erich von 
autin der ſchlacht bie Kanfer Lubovicus an. 856 mitden Wen ⸗ 
en gehalten / als Rittmeiſter / geblieben. An. 964 ward Wentzel 
von Kayſer Ditone I Fe Ritter geſchlagen. An, 1327 lich 
Hartung / Kandgraf Ludwigs in Thütingen Hofmeifter / feine 
tapfferfeit in dem gelobten lande fehen, Un. 1284. wohnte Erhard 
dem churnier zu Negenfpurg bey. An. 1387 erichien Adelbert auf 
dem —— An.iaas herlohr Heinrich in der ſchlachi 
ben Außig ſein leben. Ein ander dl namens bekleidete an. 1540 
die ftee eines Chur · Sachſiſchen Raths. An. 1660 gieng Hans 
Hartmann / Kante» Hauptmann und Commendant zu Eos 
burg/ mittode ab. Deſſen druder / George Siegmund / Furſt. 
licher Altenburgiſcher Land · und Kriegs: Rath / iſt einwarter Hanf 
Chriſtophs / Fuͤrſtlichen Hof· Raths in Altenburg / worden, Ho 
ens her chron, Spang: Mansf. chrun. & adelſp· Mölleri annal, Sazı 
Tromid. 


Erfurt / lat. Rrfordia, Hierandfordia ‚ Jerofordia ‚eine ber gr 
ftadte in Teutſchland und biehanpısftabt in Thüringen / liegt 

n eineram wein und getraid fruchtbaren gegend / 3 meilen von 
Gorha und Wenmar, Bor alters murde fie Erpfuͤrt / Erpes⸗ 
/ Erbesfurt / Erpißfurt / Erfesfurtum /2c. genennet, 
ennamen fuhren einige von dem Hartzwalde her / nad) melden 
es fo viel heiffen fol al$ Hereinıphordia ; audre von dem fluf Gera / 
welcher Durch die ſtadt fließt und von vielen Hiera und era ges 
nennet wird; noch andre von einem / namens Erp oder Erff / der / 
mie man vorgiebt / ein muder in Thuringen geweſen; unterſchied · 
liche wollen auch, ihre benennung von dem 4 meil Davon liegens 
den ſchloſſe Erfa berführen. Man weiß nicht eigentlich / wenn ſie 
erbauet worden / diejesaber in unftreitig / daß fie langſt vor den 
iten der Frandiihen Könige des Earolingifhen — 
anden ſch. Wie dann Carolus M. feinem ſiatthalter Dafeldft / 
Madalgaudo oder Madalgoz / Die aufficht uber, Die niederlage 
der faufimanns-waaren / fo den Wendiſchen völften ingefuhret 
Sb wurden / 
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au en MaiBeio len on focied weiber Deka ON thum ange 
leget/fo aber nach furger zeit wieder aufgehoöret/nennt fiea. 741. an 
den Pabſt Zachariam eine alte Heydniſche bauren-ftadt und fol 
die Marienstirche Dafelbit erbauet haben / weiche nachgehends in 
rofl anfehen gefommen/ ba man fürgab/ es wurden Dajelbit 
eleihname der benden Biſchoͤffe Adelarıi uud sammen 
meslich aufbehalten. Das Petersflofter fol an. 438 von dem 
nige Dagoberto geftifftetienn; miemol — ———— 
t Wilhelm zu Hirfgan deſſen urheber ſey. Nach abſterben Bur ⸗ 
ardi / Herrn in — fon Kayſer Otto Ldem Ertz⸗Sliffte 
PORT u damals jein Hatirlider bn Wilhelmus befaß / 
Diefe ſtadt neb gan Thüringen aefchender haben. Deſſen nach⸗ 
kommen find in Dem bejiß fo lange ruhig geblieben/ bis Ludwig 
ber bärtige ſich Der proving Thüringen Bemahtiget/ deſſen nach⸗ 
kommen es auf die 2oo jahr —5 ; worauf es durch heyrath an 
Die Diary rafen von Meiſſen gefommen, Seit an. 1483 haben Die 
Ehurun! jan Sachſen Diefhugsgerechtigkeit uber dieſe ſtadt 
gehabt / die Ertz ⸗Biſ zu Mayhntz aber Das jus merropoleos 
nebit andern rechten beieffen ; alleın ın Dem Seftpbalifeien Frieden 
wurde an Chur Mayntz abgetreten. Ob nun zwar Die burger es 
nur in jo weit verſtehen wolten / als es Inden vorigen zeiten geiwes 
K ‚fo pratendierte doch der Churfürft zu Maynt — 
hilippus / eine abſolute herrſchafft. Der Kanferjelbit Mai ſeinen 
ausſpruch vor den Biſchoff / und erklarte die ſtadt in die acht / mel: 
——— an. 1664 mit hulffe des Königs in 
nern erequierte / und Darauf den Peteräberg defeſtigte / in 
meldye citadelle auch Das obgedachte ð. Peters· kloſter mit eingeichlofs 
en iſt. Auffer der jtadt vor dem Bruderoder Gothaiſchen thore 
iegt noch einean. 1482 aufgeführte citadelle / Die &priacsburg ges 
nannt /almo vor diefem eın Nonnensklofier S, Cyriacı geflanden. 
Die univerfität alba /fo an. 1392 u worden / warche 
deſſen ingröftem flor / und hielt man fie fo hoch in Teutſchland als 
Bononien in alien. Lutherus / welcher daſelbſt magüter worden / 
nannte jie Teũtſchlands paradis / und Eobanus Heſſus lehgiedas 
ſelbſt mit ſolchein zulauf/ Daß er 1500 zuhörer hatte. RNachdem aber 
Me ſtudenten allzu qroſſe infolenzien gegen Die burger verüdet / grif⸗ 
en biefe zu Den safen / und jiurmten felbit Die collegia ; Da Denn 
te acabemie in foldyes abnehmen kam / Daß fie ſich bisieno nach 
nicht erholen fönnen. Was die ubrige hiftorie Diefer ſtadt andelan: 
get/ fohat ſich zu den zeiten Kanfers Friederici I. welcher allyıer 
eine zufammenfunfft angeitellet / dieſer fal — daß / nach ⸗ 
Dem ber ſaal / worauf eine groſſe menge volcks war / gebrochen / 
iel vornehme perſonen elendiglich das leben eıngebuffet. An. 1375 
elagerte Landgraf Friedrich Die ſtadt / und that ihr nedſt dem he⸗ 
xum liegenden lande groſſen id bis endlich Die ſache Dur 
dermittlung Kayſers Caroli IV. der ſich indem lager perſohnli 
eingefunden / zum gutlichen vergleich kam. in dem 30 ahrigen 
kriege iſt ſie von dem Schwediſchen Könıge Guſtavo Adolpho / 
und nachgehends aufs neue von dem General Banner erobert wor⸗ 
den. So find auch verſchiedene Concitıa allhier gehalten worden / 
als das erſte an. 932 wegen begehung Der ſeyertage und falten / und 
2 andere re dat Ertz⸗Biſchoff Sigſried von Maıng daſeloſt ange 
fiellet. 4 . de L,andgraviss Thuringix. Auäor compilationıs chro- 
nol. t,1.Piftor, Lambert Schaffnaburg. cum addır. t. 1. Piſtot. Auflor 
varilogii anriqu. Erford. Legend de S. Bonifacıo. Trirkem.compend. 
£. breviar, annal. deorig.reg & gent. Francor Maderss app, Montis 
Seren.p. 273. 9errar, bill Mog Bert |. 3 rer. Germ. Dreſſerus de urb. 
VVerdenhagen rerump. hanf Limnaus de J. P I. c 8. Hunderpims en- 
com, Erfurt, Rebefeldins de primis Erford. academ. natal. Harprechti 
halcyon. Erph. Guden, hift. Erph, Auer proteitionıs jufkiix Sax. in 
eiy. Erfurt. Theasr. Europ.t. 9p. 891,901, 1125. Sagirrar. antiqu, Thur. 
Heiſſ. hiſt. del'empire 1. 6 e.1. Bayle. Olearitfynt. Tnur. 


anzägmenes, / ein CH in Herpiopien „ welcher iu Meroe 
e\ en it * 
— ———— 

Ergetz / iſt der groͤſte Auf in der dem Eydgnohiſchen Canton 
Bafel juftändigen landfcharft Sißgoͤw, welcher fich unter Augit 
in den Rhein ergieffet. 


thum Bafel gelegen , fo an die Graſſchafft Neienburg granget. 
Es bat den namen von dem ſchloß —X ſo zu hinderſt in dieſem 
thal lieget, und von Biſchoff Heinrich IV an. 1283 gebauen wor⸗ 
den. Die einwohner dieſes ort3 werden durch einen zu Courtlarg 
figenden Biſchofflichen Laud-Vogt regieret , welcher der Refors 
mirten Religion zugenon ſeyn muß; nachdeme es zuvor ımter 
Biel geftanden, ift es in dem zwiſchen dem Bifchoff und der ftadt, 
durch vermittelung etlicher Endgnofifcher orten , an. 1610 aufges 
zichteten verglichd»tractat,, dem Bifchoff zu tbeil worden, doch fo, 
daß der ftadt Biel die freye Dilpofiion über die dortige manne 
ſchafft gelaffen worden, fie derowegen auch) zu ihrem Banner ges 
börig ‚ dem ftadt- Banner ſchwoͤren, und von ihro alle ordres , bes 
treffend das Eriegs » wefen , empfangen mufi ; es bat darauf in 
gleichen jabre gemeldte ſtadt mit dieſem ländlein Erguel einen 
abjonderlichen fractat dieſer fache wegen unterzeichnen laſſen. 
E 1637 ıft die Sachfen-:Wernmarifche armee zugleich auch in Das 
wel gerucket, bat das ſchloß beſctzet, Die Biſchoff liche amts 
leute abgefcbaffet , und eine Capıeularion mit den untertbanen aufs 
erichtet ; es gefchabe aber auf Remonftration und anhalten der 
Eoangelikpen Evdanoffen an. 1639 wiederum ber abjug. * 


Erichthonius / der 4 König der Athenienfer , kam nach Am⸗ 
phictyone , und zwar eben deffen verftolfung, A. M. 2495, 
C, 1489, zur regierung, und ſtund derielben so jahre vor, 


—** iſt ein kleiner ſtrich landes hinter Biel, in dem Biß⸗ de 
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Weil er mit Drachen : füffen foll gebohren worden fun, ſo dichten 
bie Poeten , daß er die wagen und gutfchen zuerſt erfunden babe, 
um bie garftige geflalt feiner fuͤſſe Dadurch zu verbergen. Defgleis 
chen foll er auch ein urheber der Danathenaifchen fpiele gewefen 
fun. Endlich wird ihm auch die erfindung des ſilbers und praͤ⸗ 
guna der müngen zugefchrieben. Ewjeb, chrun. Seldenws in marın. 
Arundel, p. 74,75. Mewrj. de Reg. Athen. * 


Erichthonius / war ein fohn Dardani , ımd folgte feinem 
——— 2:08 A,C. 1416 in der ** von Su 
andes in Phrygien, einer proving in Elein= Alien, 
fo bernach Troas genennet worden. Eufehim in chron. 
— Boͤnige in Daͤnemarck: 
icus I , ein ſohn Ringonis und bruder Heraldi, welche um 
das jahr 815 den Dänifchen thron beſeſſen. Zwar folte nach dern 
tode Sivardi deffen john Ericus das regiment erhalten; weil Dies 
aber noch ummüundig war,bingegen Ericus, des Haraldi bruder, 
ch durch feine triegesethaten bereits groſſen ruhm erworben , {6 
wurde folcher auf den thron erhoben. Vor erlangung diefer K 
en würde war er zudem Kayſer Ludopico Pio geoben , und 
hieß fich nebſt feinem bruder zu Mayus tauffen ‚ befam Darauf von 
gedachten Kanfer zu feinem unterhalt einen theil von Friehland, 
und zugleich befebl , die Reichd:gränsen zu verwahren , und wider 
die fireifferenen der feesräuber zu beſchutzen. Nicht weniger wurde 
ibm Doreitatt am Rhein übergeben, welches ihm bernach der Kay 
fer Lotharius wieder abgenommen , und ibn ſelbſt gefangen feen 
laffen. Er kam aber heimlich aus dem gefängnig , und juchte bey 
Zudovico in Teuiſchland bulfe , welcher ibm auch einige drter in 
Nieder» Sachfen gegen Dänemark zugab. Nachdem cr fich num 
dafelbft peſte gefegt,und Der liebe des volds verlichert hatte, gieng ce 
mit zimlicher mannjchafft auf den Kayſer Lothar um * verderbte 
deſſen länder, jo an der nord-fee lagen/ eroberte auch endlich Dorcs 
ftatt felbften wieder. Lotbartus, weıl er fabe , daf er ohne groſſen 
verluſt nichts mit ihm ausrichten würde, ieß fich mit ıhın in tras 
ctaten ein, welche auch mit dieſer bedingung geichloffen wurden, 
daf er Die grängen des Reichs wider feine lands; leutbe, fo noch im⸗ 
merzu mut ihren rauberenen fortführen, befchügen folte. Diejeim 
veriprechen bat er mit gröftern Bei nachgelebet , und die Porman⸗ 
nicr überall von dem Rbeine und Frießland abgehalten. Durch fo 
viel rühmliche thaten babnte erfich gar leicht Dem weg zlı bevcifis 
gung des Dänifchen throns, ohngeachtet der vorige König Sıvars 
dus feinen unmundigen fobn,melcher gleichfalls Ericus bief,Darıu, 
wie bereits oben erwehnet ‚beftimmet hatte. Er that ımter feiner 
tegierung der Chriſtlichen religion gar groffen vorfchub, und baucte 
zu a eine Eiche auf ieß auch cin edict ausgehen, darinnen 
er jederman ſich zu der Ebritlichen religion zu befebren frey ſtelle⸗ 
te. Da dann durch den eyfer Andgaris weicher aus dem kloſter 
Eorbep in Danemard gefommen war , eine umgläubliche menge 
Heyden ibre goͤtzen verlaffen , und fich zu Chriſto gewendet. Liber 
Dicjes vermahnte er aud) Ansgarium , nach Schweden zu achen, 
und — volck ebenfalls zu bekehren. Fnpwischen fabe ne⸗ 
bruders ſohn, Gutormus_, welcher lieber EIDT de crone gehabt 
batte, dieſes alles mit neidifchen augen an, und lief fich endlich mit 
worten Öffentlich beraus , daß hm Das Neich zuftumde, Beil aber 
Die worte nichts verfangen wolten, kam es endlich zu einer ſchlacht, 
in welcher der groͤſſeſte theil von den untertbanen, Die blütbe des 
Adels und das ganze Königliche hauß ſo von Regnero abftammete, 
umtam, und nur der einige john Sivardi, welcher den namen Erich 
ebener malen hatte , übrig blieb , welcher darauf fein väterlches 
Reich erlangete, YFormins ın regum Danıx ferie, Lyfchander ın hılt. 
Dan. Huitfeld. chron. Dan, Porsanus rer, Danic. hift. 1. 4. Meurf, 
hift. Dan. L 3 p. 44. Beringü Florus Danicus p- 176, 


Ericus II, barm oder das Find zugenannt , Konig in Daͤne⸗ 
mard,tam an. 845 jur — Im anfange wuͤtete 33*— 
wider die Ebrifien, ließ ihre kirchen niederreiffen und alle ihre guter 
verderben. Machgebends aber , ald der Bifchoff zu mburg und 
Bremen , Ansgarıus, su ihm fam ‚ wurde er auf befiere gedandten 

ebracht ; daß er den Ebrilten nicht allein alle frenbeit verftattete, 
ondern auch fich felbft zu ihnen bekennete. Er vermäblte fich mit 
t tochter Öutormi ‚ welcher , wie unter Erico I gedacht worden, 
unter Dem harten treffen mit umk am / und dadurch feine tochter ing 
gefängnig überlieferte, darinnen fie auch fo lange blieb, bis Ericus 

I durch ihre fchönbeit bewogen ward , felbige fich zu vermäblen, 
und Dadurch beyde haͤuſer zu verfnüpffen. Er jeugte mit ibr Canu⸗ 
tum ; welcher machgebends die regierung an, 863 überfommen, 
WVormins. Lyjchander. Huitfeld. Pontanus rer. Dan. hift, 1, 4 p- 103 
feq. Meurſius hift. Dan. 1.3 p. 4$. Beringii Flor, Dan. P 179 feq. 


Ericus III, der gute jugenannt , kam nach ſeines bruders 
Dlai des bungerigen tod an. 1095 aufden Dahıfen thron. 
AS der König Tanitus fandtus in dem bauren⸗ krieg in einer irche 
belagert wurde , vertheidigte ex felbigen mit ungläublicher tapffers 
feit, kunte aber dennoch nicht verioehren, daß ernicht von der ralens 
den menge wäre getödtet worden, und murfte zufrieden feyn, daß er 
ſich felbft mit dem leben davon brachte, nachdem er durch den hauf⸗ 
fen der rebellen hindurch gebrochen. Vorhero ſchon erwieſe er ges 
nugfamet eit, da er, (gleichwie er ein Herr von ungemeiner 
ſtaͤrcke und gröffe war,) feinen bruder Olaum, worzu die von Könie 
ge Eanuto beorderte trabanten allzu furchtfam waren , felbft in der 
mitten ergriff , und zum gefangenen machte. 18 num nach Ganırti 
des heiligen tode Olaus zur regierung kam kunte er fich nichts 

utes zu ihm verfeben , und entflobe deswegen in Schweden , von 
ver aber,nachdem Dlaus vor befümmernif wegen allzu lang ane 
baltenber hungers noth geſtorben, durch einmäthige fimmen der 
vor⸗ 
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vornehmſten im Reiche, in Daͤnemarck zuruͤck beruffen wurde ; da 
Dann jo bald eine gantz unverhoffte wobifele erfolgte , obngeachtet 
borbero Die gering e jpeife vor viel geld nicht zu haben war. Er bes 
freyete fein land von der feesräuber ſtreiffereyen / und züchtigte des⸗ 
wegen die ſtadt Julin in Pommern ſo hart, daß der Biſchoff Lies 
marus zu Bremen ihm fo gar mit dem bann drobete ; der König 
aber I end in eigener verfon nach Rom , und erhielt von 
dem Dabit , dafer ein eigen Bifthum zu Lunden in Schonen aufs 
richten durfte , welches über die Rordiſchen länder Die geiftliche 
folte. Diefes if ——*—— daß ein muficus zu 
ihm gefommen fenn foll_, welcher ihm durch feine cutbar erſtlich 
tr nachgebends luſtig / und endlich gan rajend gemacht ‚ wel⸗ 
che raſerey auch 4 menfthen das Ichen gekoitet , nachdem er den 
wächtern, —— ing gemach getommen ‚ den ſpieß aus der 
band geriffen. Im übrigen foller der unzucht fehr ergeben — 
fen ſeyn , welches er Durch eine reiſe ing gelobte land auszufübnen 
gefücht, Darüber er aber an. 1106 8 7 jähriger regierungin Cy⸗ 
pern nebft feiner gemablin Bodilda geitorben. YVormins. Lyjchan- 
der. Haitfeld. Pontan. Dan. hit. 1.5 p. 01 feg. Mewrjins hıfl, Dan, 
1.4 p.67. Beringüi Florus Dan. p. 259. * 


Ericus IV, mit dem zunamen hatevoetius oder haſenfuß / 
und nach bende Edmundus oder der edle / König in Zanemarck / 
ein ſohn Erici IJI, ! führte mit He⸗ 
raldo einen gefährlichen krieg welcher es übel empfand ‚dagervon 
dem tbron ausgefchloifen morden,und fich Deswegen ın Des Nicolai 
er, fo ein feind Eric IV war, begeben batte ; Doch betam er ihn 
endlich in einem treffen mit allen feinen fohnen gefangen , und 
brachte fie fämtlich um , nachdemer ſchon vorbero 2 davon erfäufs 
fen laffen. Der einige Dlausentobe in weibssElcidern, mufte aber 
endlich gleiches ſchickſal erfahren. Nachdem das Reich von den 
innerlichen unruben befriediget ward , kehrte er fich gegen die Rüs 
r, welche groffe räuberen trieben, und einen Heiligen, Virum oder 
antovirum genannt ‚ welchen fie aus der Chriſtlichen religion , ſo 
fie wiederum verlaffen ‚ noch übrig behalten haben follen, ald einen 
Gott anbeteten. Er richtete dajelbit den Epriftlichen gottesdienft 
wieder an, und wendete fich gegen Norwegen , allwo er den König 
Magnum bart tractirte , eben jo wohl ald Die vornehmiten in Däs 
nemiarck ‚ welche groſſe ausgelaſſenheiten wider Die untertbanen in 
feiner abmefenheit verübet batten. Endlich wurde er nabe bey Ry⸗ 
Ben von einemvon Adel , Plogio, um das jahr 1139 umgebracht. 
VVormius, Lyjchander, Hwirfeld, Pontan. Dan. hilt.l.5 p. 213 leg. 
Meur/. hift. Dan. 1. 4 p. 84. Beringüi Fior. Dan. p. 280 feg. 


Sricus V, nach einem langen ruchlofen leben endlich wegen 
feiner erfolgten fanfftmutb das lamm zugenannt, König ın Dancs 
marc / war des vorigen fchwerer-fohn,, und folgte ihm an, 1140, 
Nachdem dieſer / wie chon gedacht, ermordet worden / und ihn alle 
bedienten aus furcht verlieifen,blieb er alleın ftchen, und vertheidig⸗ 
te Den todten leichnam wider alle beforgte gewalt. Dlaus, welcher, 
wie gleichfalls unter Erico IV ‚erwehnung gefcheben , in weibes⸗ 
Bleidern entHoben , fand jich bey diefer veränderung wiederum ein, 
und fuchte das Königreich mit gewalt an ſich zu bringen / batte auch 
anfangs das giuͤck mehrentpeils auf feiner jeite ; doch wurde er 
endlich in Echonen ben dem Auffe Thiuta getodtet. Hierauf ergab 

ch Ericus mebrentbeils feiner gemadlin die nach eigenemgerallen 

je vegierung führte. Beil er aber jabe, dag ihn Das gike verlanen 
wolte ‚ indem er vonden Wenden überwunden worden / geeng er in 
ein £loiter , aliwo er auch um das jahr 1148 geilorben. Frermins. 
Lyjchander. Huitfeld. Pontanns, 1 5 p. 215 eg. Aeur/. hiſt. Dan.l. 4 
p- 84. Bering, in Flor. Dan. p. 288 leqq · 


SEricus VI, der heilige zugenannt , wurde von feinem vater 
Wal demaro I] , nachdem ſein john gleiches namens auf der jagd 
umgebracht worden,an, 1242 jur regierung mit genommen. Sein 
hruber Abel machte ihm viel zu febatfen ‚_ mdem ex die gange geift» 
fichEett,mwelche fich von Erico beleidigt befand, auf feiner jeite hatte, 
über Diefes hülfs:völcter von den Lubeckern befam , weiche in Da⸗ 
nemarc? groffen fchaden thaten. Erico ſtunde Sachfen und Brans 
denburg,desgleichen die Grafen von Schwerin bey. Doch wurde, 
nachdem dıe Ichöniten Örter in Dänemark durch die krieges· fſamme 
eingeäfchert waren wieder friede gemacht. Hierauf nahm er einen 

ug in Liefland vor , und beveftigte Darinnen die Epruftliche religion, 
hoch nicht obne vorbergegangenen groffen tumult feiner unterthas 
nen , welche darzu von einem jeden plug ein gewiſſes geld geben 
muften ; dabero er auch von einigen der plog-penning jugenannt 
wurde. Als er von dar wieder zurücke fam, wurde er von den Gras 

n in Holitein befrieget,die Rendsburg ſtarg belagerten ; er ſchickte 
lab einige trouppen wider fie , er felbit aber gieng um das 
jabr 1252 obn alles geleit zu feinem bruder Abel nach Schleftwig. 

jefer empfieng an er faltfinnig, rückte ihm alle bishero gebabte 

itigteiten vor ‚lief ihn endlich greiffen , und in einen kahn brin- 

. hm folgte Page , ein Rüchtiger Edelmann aus Danemard, 

in einem andern ‚ und Eindigte ibm, da er ihn ereilet , das 
todes-urtbeil an welches er auch, nachdem er dem Könige kaum fo 
viel zeit gelaffen ‚ dafi er das beilige nachtmabl empfangen £önnen, 
an ibm vollzogen ‚indem er ihm den topff abgebauen, und den coͤr⸗ 
per in die Schley geſenget ‚der nach 2 monaten gang friſch foll ges 
nden worden feon; babero der ftubl zu Kom bewogen worden, 
ibn im die zahl der gen zu verſetzen. Von feiner gemablin 
Mechthildis , Hertogs Alberti M. zu raunſchweig tochter , bins 
terließ er feine kinder , babero ibım fein bruder Abel ſuccediret. 
YYormiss. Lyjchunder. Huitfeld. Pontanus. Meurſius. Bering. Dan. 


Flor. p. 355. 
icus VII n feinen wimmernden augen glipping ges 
— “nig in Düneard , tam nach dem tode feines Datcre 


fam an, 1130 zur regierung. 
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Ehriftopbori T an. 1256 zur regierumg / und weil er noch febr jung 
war, verfabe inzwiſchen folche feine mutter Sambıria ‚ cine danıe 
don groſſem mutb und gefchiclichkeit. Gleich anfangs verfiel er 
mit der geiftlichkeit , welcher Die Hollleiner und Schlekwiger ben. 
flunden ‚in einen krieg , ber aber Durch den tod des vornchmiten ur» 
bebers,melchen eine frau umbracht,eın ende g . Mebr mache 
teibm Ericus, Abels ſohn, zu ſchaffen, wei die Brajen von 
Se auf feiner feite hatte , und vonibm das Hersogthum 
chlefwig mit gar harten bedingungen verlanate. As nun Dee 
König dieſe nicht eingeben wolte , kam es zum kriege , in welcher 
nicht allein die Königliche mutter ‚ fondern auch der König feibft 
efangen wurde. Doch die mutter kam durch vermittlung Albers 
1, eines bruders des Marggrafen Ottonis des gutigen zu Brans 
denburg, wieder loß; der König felbit fand Durch Eıne getroffene 
märiage mit der tochter des gedachten Ditonis , an welchen ihn die 
Holfteiner gegenabtretung der ftadt Rendsburg überliefert , feine 
befreyung. Hierauf - er das Reich mit verfchiedenen grande 
veſtungen und beilfamen gefeen ‚ trieb Die Mofcowiter , Littbauer 
und andere feinde von Eflhen zurücke, bezwang auch den Her 
Waldernarum, welcher ein endtel Adels und ſohn Erici war, dak er 
weiter nichtd wider ibn anfangen kunte. Allein wetl er fich mit 
der gemablın feines vornehmſten Generals Stigoti befledt hatte, 
ſpann dieſer eine conjuration wider ihn an, Dadurch Ericus an, 
= — mit ;6 ıunden getödtet wurde, Prormins, 
zei r. 7 ontanus 1.7 ꝑ. 357 icq. Meur, i 
Bering. Elor. Dan. p. 396. — ————— 


Ericus VIII, der fromme und Menued zugenan 
VII ſobn, wurde nach dem tode feines baters du um: — 
alt war, zum Reichs⸗ nachfolger ertlaͤret. Man gab ibn den Ders 
809 Waldemarum von Schleßwig zum vormunde,welcher fich dies 
fer gelegenbeit gar wohl bediente, fein haus zu bereichern ; doch 
trug er nicht wenig bey daß die mörder des vorigen Königs auf 
dem Reichs: Tage zu Noborg ihres lebend und aller ihrer güter 
verluftig erklärt wurden. Hieruber nun kam es mit dem Konige 
Haquino in Rorwegen welcher dieſe mörder in feinen (chuß nahm, 
zur ruptur , wodurch Das Reich viel jahre gewaltig verunrupiget 
wurde. Man ſtellte zivar unter dieſer zeit. verfchiedene zufaınmene 
kuͤnffle über einen frieden zu tractiren an; allein fie jerichlugen 
fich alle fruchtloß / biß endlich an. 1308 ein völliger friede geichiofs 
fen wurde,nachdem vorbero einige von den mördern ihren verdicns 
ten lohn empfangen. Da num Eric) folcher geitalt fein Reich ım 
tube gefet , machte er mit verichiedenen votenhien alliang , und 
fuchte jonderlich , fich mit Schweden genauer zu vereinigen , che 
wegen er ich auch mis Des Königs Magni in Schweden tochter 
Jugeburga —— und die fachen, welche unter feinem ſchwa⸗ 
ger Birgero dajelbjt in gar fchlechtem ftande waren , wieder jurecht 
brachte, über dieſes dem Könige Birgero 2 aretam, eine Das 
niſche Pringebin,gab. Gleichwol tonte das Reich Diejer ruhe nicht 
lange genieſſen indem der König mit feinem ebemialigen vorınunde 
Herzog Waldemar in Schlefiwig,mit dem Marggraten zu Bram 
denburg gleiches namens ‚ und mit einigen Schweoifchen ‚süriten 
in neue ſtreitigteiten verfiel. Das allermeiite aber machte ihn fein 
bruder Chriſtophorus zu ſchaffen / welcher , ohmgeachtet er von dem 
Könige Eſtben und Halland zu jenem unterhalt hatte , dennoch ich 
in die Schwedifche unrube wider rei bruder vermifchte, Uber 
dieſcs ſchlug fich Die geiftlichkeit zu feinen feinden, weil fie ihre guter 
der Königlichen bothmäßigkeit entzogen zu ſeyn wünfchte, Er war 
var fo glücklich, daß erden Biſchoff zu Lunden in Schonen, -j0s 
nem Grandium , gefangen befam , doch Diefer entäode wieders 
um nach Rom, und brachte es Durch fein befitiges Magen bey dem 
Vabfte fo weıt,daß er den Som mit feinem Königreich in den 
bann that. Als nun die vornebmiten vom adel ſich gleichfalld wider 
ihn verſchwuren, und unter dem gemeinen mann bin und wieder 
guftuhr erweclten / war der König ſeines lebend nicht mehr ficher 
Bleichwol wurde endlich wiederum alles in rube geſetzt, und dag 
Reich des bannes befreyet. Letzlich, nachdem er Koftod eingenoms 
men , und die rebellivenden Jutlaͤnder wieder zum geboriam ges 
bracht, ſiarb er 1319. Von feiner gemablın Ingeburga hatte er 
zwar 14 finder , fie waren aber alle noch vor ihm geitorben. Dißeil 
nun fein bruder Epriftophorus der eronserbe war,rieth er noch kur 
vor feinem ende ben vornebmfien des Reichs , folchen nach feinent 
tode nicht zu erwählen. PVormint. Lyjchander. Huirfeldus, Ponran 
mus ter. Dan. hift. 1. 7 pı 388 ſeqq. Meurjiws hift. Dan. |. 3P-49, Be- 
ringius klor. Dan. p. 419 ſeqq. 3 
Ericus IX, König in Dänemark, Schweden und 
ein jobn Wratislai vi ertzogs In Pommern ‚zu Fr er 
Marid ‚welche Dergond arıcı Il in Mediendurg, und Aa 
A, die aus * ichem Dänifchen geblute entſpro en iochtet war 
ie Königin Nargareta nadin ihn als ihrer fehwweiter tochter john 
an kindes ſtatt auf, und babnte ibm dadurch den weg zu dem $ös 
niglichen tbron. Um das jahr 1396, ald Margareta die Schwedis 
ſche crone erbalten,verfchaffte fie, daß der junge Ericus, welcher Date 
zumal obngefebr 14 * alt war ‚ zum Fuͤrſten in Schweden er» 
waͤhlt , und zugleich für ben rechten nachfolger in Danemard, 
Schweden und Rorwegen, auf dem Reichsstage zu Calmar erflärt 
wurde, So lange die Königin lebte,war er in feinen unternebmuns 
gen glücklich , nach ihrem tode aber fiengdas gluce an zu wandten, 
an ald er bad Hertzogthum Schlegiwig wieder mit der crone 
vereinigen wolte , verfiel er Darüber mit den Grafen von Holitein 
in einen £rieg , im welchen er zwar anfange einige Örter eroberte 
doch aber nachdem er gehört, daß Die Hamburger,fo feinen feinden 
beyitunden, wider ihn im anzuge wären, aus ungeitiger furcht aues 
eroberte fahren lieg. Von tolcher zeit an gieng fein übriges unters 


fangen mebrentbeild fruchtloß ab; bie er endlich an. 1435 gendthie 
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et ward, ihnen das Herkogtbum Schleßwig im feiede zu überlaf: 
En. Denn ob fchon “ anfer Sigismundus dem Könige das 
—8* zuforach , ſo waren doch die Grafen damit nicht zu 

rieden ‚ fondern beriefſen fich auf den Pabſt, und biengen fich an 
die Hanfeesftädte ‚ welche ibn nach fo langwürigen kriege dieſen 
frieden ‚der ihnen Doch ebener maffen nicht wenig geichadek , einzu⸗ 

ben nötbigterfisgimmittelit , als er bey Dem Kanfeı deswegen zu 

Den war,rufe ihn eine unbekannte perfon beimlich ab, und ſchickte 
den abri nach Sorien. Als nun einige jeit bierauf der König eis 
ne reife ind gelobte land that , wurde er erkannt gefangen genoms 
men und nicht obne ſchwere rangion wiederum lo gelaifen. Eben 
dadurch gab.er gelegenbeit zu einem groifen aufrubr in Schweden, 
welches Königreich er viel Jabre lang nicht befuchet, da er doch Uns 

arn, das gelobte land und andere — feben, und über die: 

£8 folche Gouverneurs gefetger hatte , welche nur das volck aus ſaug⸗ 
ten, im übrigen aber auf des Königs nusen wenig bedacht waren. 
Hierauf wurde zwar abermals Friede gefchloifen , allein Ericud 
brach ibn kurs darauf felbft wieder , jagte dadurch die Dalecarlen 
aufs nene in den barnijch , daraus fie nicht eber zu bringen waren, 
bis fie fich unter anfübrung ihres ermäblten Gouverneurs, Earoli 
Ganuti von dem Dänifchen Reiche völlig abgeriffen. Nicht beiter 
ergieng es ibm in Daͤnemarck felbit ; da er von den Reichs Stans 
den ‚ welche er Durch doppelte Aucht , mit hinwegnehmung des K 
niglichen ſchatzes ‚ verlaifen ‚ gleichfalls abgeſetzt worden , welchem 
erempel die Norweger folgten. Inzwiſchen juchte er im diefer vers 
wirkung feinen aufentbalt in den infuln Gothland, allwo er aus 
den mitgenommenen jabr:büchern eine _biftorte von Dänemard 
perfertigte , und felbige vom urforunge dieſes Reichs bis auf das 
jahr 1288 fübrte, en fich bey Dem Gualterio tom. ı chron. poli- 
tic. befindet. Er war ein groifer freund der gelebrten.und hatte jich 
vorgenommen, eine geademie in feinem Reiche aufjurichten, worzu 
er von dern Vabſte Martino \ die gewöhnlichen freyheiten erhal: 
ten ; doch die darzu erforderte unköſten muſten nachgebends zu 
dem Eriege gebraucht werden , dabero dieſes werd fruchtloß ab» 
gieng,gleichivie ihm auch diejes mißlungen, da er ſemem vetter Bo⸗ 
gislao aus Pommern zu dem throne nach feinem tode —— 
twolte. Nachdem er ſich bey_1o jahr in gedachter inſul aufge⸗ 
balten , und in Schweden verfchiedene mal einige einfälle getban, 
molten ibn feine vormaligen untertbanen auch da nicht länger leis 
den ‚ weswegen er fich zu Dem Dergoge von Pommern, dem er vor⸗ 
ber jchon die unful Rügen — racht batte, zu retiriren ges 
jwungen ward, da er auch zu Ruͤgewalde an. 1459 obne einigen 
erben von feiner gemablin Wbilivpa, Königs Henrici IV in Engel: 
land tochter,zu binterlaffen,geitorben. PVormins. Lyfebander. Huit- 
feldus. Portanus rer, Dan.hitt. 1. 9 p.547 feg. Meurfias hiſt Dan. 
1.5 p. 104 ſeq. Beringiws Flor. Dan. p. 457, —* de hilt, Lat. L3 c.$ 
P- 554. Freherus iu the att. p, 757. Pi rfs einleit. 


Bönige in Schweden : 


Ericus / iſt der name , welchen 14 Könige in Schweden ge» 
habt haben , von welchen aber bis auf Ericum den heiligen gar we⸗ 
sig fan gefagt werden. Ericus I bat feine untertbanen mit guten 
geleßen verfehen , und als ſich Diefelben ſehr vermebret , ſoll er das 
unnüte vol in die Danifchen infuln verfegt und uͤber ſie richter 
verordnet haben , fo dem Gothiſchen Reiche unterworfen waren. 
Wiewol Meifenius hiervon anderer meynung it. Ericus II ſoll 
durch bezwingung verfchiedener länder fein reich erweitert haben. 
Ericus III war aus vornebmen ſtamme in Norwegen gebobren, 
und hielt fich anfanglich bey dem Könige Frothone ın Daͤnemarck 
auf. Er machte fich ben demſelbigen durch feine beredtſamteit, 
Elugbeit und tapfferkeit ſo verdient , daß er ihm nachgebends zur 
8 wediſchen erone verbalff, auch ihm feine ſchweſter zur ehe gab, 

er dieſes des Erici bruder Rollero die beberrfchung von Norwe⸗ 
gen zuwege brachte , und ibn, als fich hernach Die unterthanen em⸗ 
pörten, mit benitand feines bruders Erici , darinnen beveitigte, 
Gleichwie er aber feinem bruder Dadurch das Reich wiederum ere 

iten , alfo bat er vor ich mit Schweden das Gotben:Reich ver⸗ 
nüpffet. Ihm folgte in der regierung fein john Haldanus welchen 
er mit Gunnara gezeuget batte. Ericus IV kam nach dem tode 
feines groß: vaters Sivardi zur regierumg. Er war ein fohn Fro⸗ 
tbonid , Königs in Daͤnemarck, und Ulvildaͤ, Königs Sivardi in 
Schweden tochter. Frotho brachte feinen bruder Haraldum um, 
und nabm ibn das Dänifche Reich ab. Allein Haraldi 2 ſoͤhne, 
Davon der eine mit Dem vater gleiches namens war,und der andere 
bief, verbrannten, den tod ihres vaters zu rächen ‚ Frotho: 
nem,und Ulvildam wurffen fie mit ſteinen zu tode. Ya ald Sivar⸗ 
dus ohne kinder veritarb , und ihm Ericus ſuccediren ſolte füchte 
ibn vorgedachter Haldan ums leben und beydeKönigreiche Schwes 
den und Dänemard zu bringen. Zu diefem ende bemachtigte er 
fich erſt Daͤnemarck und gieng berauf, nachdem er felbiges vorbero 
feinen bruder Haraldo anbefoblen , in das Gothen-Reich, en 
mannfchafft daſelbſt wider Ericum auf die beine zu bringen. Mit 
diefer geiff er zwar Ericum an, wurde aber gefchlagen , und fich in 
Heliingland zu vetiriren genötbiget. Micht beifer ergieng es ibm 
in dem andern treffen , welches er,nach verſtaͤrckung feiner troups 
pen,mit Erico bielte, ja er muſte fich ficherbeit halben auf die hoͤch⸗ 
flen gebürge verliefen. Damit ibn aber Ericus wieder davon ber: 
unter locken möchte , gieng er mit einer Aotte wider deſſen bruder 
Haraldum nach Daͤncmarck über , gewann demjelbigen 4 ſchlach⸗ 
ten ab , und fam ald überwinder wieder nach Schweden zurüde. 
Haldanus aber , der ſich ingwifchen nach Daͤnemarck begeben, 
—— allda ein groſſes heer, ſetzte daſſelhe auf ſchiffe, und gieng 
mit gegen Schweden. Ericus, welcher ſich unter der zeit gleich: 
falls in gegenverfaſſung geſtellet, ſtieß ihm mit feiner Hotte unter: 
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weges auf‘, und weil Haldanus nur 2 fchiffe ſehen Tief, die übrigen 
aber hinter einem vorgebürge verftectet hatte , tagte ihnen Ericud 
nach, verfiel aber dadurch in Haldani binterhalt; und buͤßte, weil er 
kein quartier annehmen wolte,fein leben ein das Reich feinem fein» 
de,dem mebrgedachten Haldano ‚ binterlaffend. Ericus V war ein 
fohn ded Königs Agnu ; und zandte ſich mit feinem bruder Alrico 
ivegen der Schwedifchen crone erftlich zu baufe, hernach aber ritte 
er mit ihm aufs feld , allwo es von worten zu fchlägen kam, wobey 
fie,weil esihnen an anderm gewehr gemangelt,den pferden Die zätts 
me abgezogen, und einander Damit zu tode 58* Ericus 
Wäderhat zugenant , kam nach dem tode ſeines vaters Ingonis II 
ur regierung. Seine unterthanen machten fich anfangs ſehr grofs 
R bofinung von ihm , weil fie unter andern gläubten , daß er einen 
but hätte , vermittelft deifen ihm die winde / wann ex nur Denjeiben 
gegen fie wendete , geborfam feyn müften. Allein er legte ſich au 
ie jeesräuberen , zauberen und gögendienft ‚ und ließ damit die 
Reiche-forgen fahren. Fbm folgte fein john Ericus V IL, mut dem 
unamen Segberiell,weil er jeder zeit groſſes glue im Eriege gehabt. 
ann er überwand nicht allein Agncrum , Regneri fohn , welcher 
aus Engelland ankam , und wegen feiner mutter auf Schweden 
anfpruch machte ‚ jondern befam auch Eitben , Finnland , Yıcdand 
und Eurland,wie nicht weniger Preuſſen. Er brachte ſich Dadurch 
gen ruhm zuwege, das verfchiedene Botentaten ich um feine 
undfchafft bewarben, Abfonderlich lich ich Hertzog Dito in 
Sacyfen ‚welcher nachgebends Kanfer worden mit ihm in alliang 
ein, und fiel dem Könige Haraldoin Dänemard ind land , welcher 
wider Schweden, um dajelbit Biörnonis [V john, Storbiörnuny 
zum Könige einzufegen ‚ mit einer armee gerucket , wodurch dieſer 
genötbiget ward,von feinemunternebmen abzuſtehen. Als hierau 
jch Storbidrnus ihm unterwarf;verziebe er ihm, und gab ihm cine 
re feinem unterbalte ein. Endlich machte er ſich an dei 
König Suen von Dänemard , nabın ihm Halland und Schonen 
wieder ab, und nötbigte ibn, erftlich nach Norwegen, von dar aber 
nach Engelund Schottland fich zu retiriren, wie denn auch derſel⸗ 
be nicht eber als nach 7 jahren, da Ericus geitorben , zurück gelom⸗ 
men. Ericus VIII, mit dem zunamen Stenchill_oder der milde, 
wurde nach dem tode feines vaters Ericı VII auf den thron erhos 
ben. Zu feiner zeit foll ein Heydniſcher Prieſter in dem goͤtzen tem⸗ 
pel fein gefichte verlobren haben ; darauf ihm im gejicht befoblen 
wurde , mit verfprechung der wiederserlangung_ ſeines geſichts, 
Ebriftum zu predigen. Er kam ſolchem befehl nach und erhielt fein 
ejichte wiederum, befebrte auch eine geoffe menge Heyden woruns 
er der König Ericus felbit geweſen. Diefer nahm die Ehriftliche 
religion mit groſſem enfer an , und beruffte zur mebrern aufnahme 
derfelben 2 Priefter , Adehvart und Stertan, iu fich aus Hamburg; 
ja cr ließ auch den — tempel zu Upſal zeritören, erregte aber das 
durch bey den unbekehrten einen aufrubr , darinnen er nebft den 2- 
Prieitern erfchlagen und verbrannt wurde, Snorro Sturlanıdes hift, 
—— ob. Magnus in Gothor. Sueonumque hiſtot. Ericus 
Olaus hift, Suec, Lercenins hift. Suec. p. 1, 19, 20,24, 39 49 50,514 
Meſſenius Scandia illuftr. tom. ı, Pufenderf einleitung. 


Ericus IX , der beilige jugenannnt , ein fohn Jeswarde 
brachte ſich Durch Br tlũge auffübrung und blung mit 
Ehritina, Könige Ingonis des guten tochter , einer wiltwe Her⸗ 
tzogs Jaroslai zu Uſademir in Rußland , ben den Schweden folche 
bochachtung zuwege, daß fie ihn nach dem tode Suercheri II an. 
1150 3u ihrem Könige erwaͤhlten / obngeachter bie Oft-Gotben Ca⸗ 
rolum , Suercheri ſohn, auf den tbron zu heben bemuͤhet waren. 
Weil aber diefe völder jaben / wie nötbig die —— — an 
Reiche wäre,verglichen fie fich mit einander dahin, daf erftlich Eri 
cu3, nach ihm Garolus, und wann dieſer geftorben ‚von benderfeit® 
nachlommen einer um den andern regieren folte. Gleich im ans 
* feiner regierung machte er ſich bey dem gemeinen volcke ſehr 

liebt , Daß er es wider die unbilligkeiten der groͤſſern vertheidigte, 
alle arten der bereicherung , deren jich feine vorfahren mochten bes 
dienet haben, fabren ließ,ja von (finen ordentlichen einkünfften, das 
bin einige den dritten tbeil der Itrafsgefällen ziehen , keinesweges 
alles annehmen wolte, Uber dieſes MHaffe er alle geſetze ab, Die 
nach den Hendnifchen greueln ſchmeckten und that hingegen andere 
dazu; welche weil fie in eim buch verfaffet wurden , daher den nas 
men 5. Erichd Lag befommen. Die Finnen beumrubigten zu ders 
elbigen zeit Durch ihre flätige ftreifferenen das —— Keich, 
Weil fie num noch ihrem Heydniſchen aberglauben anbiengen ‚ ließ 
er ibnen friede anbieten ; und vermabnte fie zu annebmung der 
Epriftlichen religion ; da He aber keines zu tbun gedachten, brachte 
er eine arınce wider fie zufammen , und fchlug ie darmit auf, das 
baupt. Darauf betehrie er Durch den Sirtboft Henricum bie übris 
gen zum Ebriftlichen glauben , worbey e8 , indern Die fache gar zu 
eyfrig getrieben wurde ohne groifen tumult nicht abgieng , fo daß 
gedachter Bifchoif felbit das leben einbinfete. Doch wurde Diefer 
wieder geftillet , und die goͤtzen⸗ tempel niedergeriſſen, bingegen am 
fortrübrung des Eirchen-baues , welcher der ehre des wahren Bots 
tes gewidmet war , alles ernſtes fortgefahren. Gleichwol konte 
die endigung deffelben nicht erleben ‚ indem er von einigen aufruib- 
tern , nachdem er wider Diefelbigen mit groifer hertzhafftigkeit ges 
fochten , in einem treffen um das jahr 1160 überwunden und ent: 
bauptet wurde. Dieſe fuchten Magnum , Heinrich Sattelers aus 

Daͤnemarck john, den er mit Ragwals Königs in Schweden toch⸗ 
ter,gezeuget, auf den thron zu fegen. Sie rufften auch,nachdent fie, 
wie gedacht,das feld wider Ericum erbalten, Magnum zum Könige 
aus ; alleın die Schweden jtieifen zu den Gothen und griffen unter 
anfübrung Caroli, Suercheri fohns die feinde mit groffem muthe 
an,und fchlugen fie, daß kaum einer Davon kam, Unter den erichlas 
genen befand fih Magnus felbft, und Henricus, deſſen valer; 8 
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ber heute aber ward ohnweit Upſal eine kirche gebauet , die von der 
Dänen groffen niederlage den namen Dänemark befommen. 
Snorro Sturlonides hiltor. reg, (epteuer. Job. Magnwr ia Gothor. Sueo- 
Atımque hiftor. Erieses Olaus hiſt. Suec. Lorcenins hit. Suec.L. 3 p- 75- 
Meffenins Scondia illuftrat, tom. 2. Pufendorfs einleitung. 


Ericus X, tar, wie einige berichten, ein ſohn Canuti umd en⸗ 
del Exici des heiligen, von weichem kurt; vorber erwehnung gehe 
ben. Zwar machte er gleich nach dem tode ſeines vaters Canuti 
dem Suerchero ILL , fo ihm ſucceoirte, die erone freitig; weiler 
aber fabe ‚daß — nichts auszurichten , verglich er ſich mit 
ibm fo weit , daß Suercherus zwar in beiigumg des Reichd verbleis 
ben , nach deſſen tode aber er Se. langen ölte, Allein das ver: 
forochene wurde nicht gebalten, ordern wercherus lieh eins mals 
Königs Eanuti Fahne unveriehens überfallen und ermorden. Doc) 
entfio cus nach Morwegen von dannen er nach einigen tabren 
von den empörten in Upland jur beruffen wurde. Ericud fand 
an. 1207 mit den bulffd-völdern , welche ihm ber König Ingo 
in — n mitgegeben batte, bey ihnen ein, und zu gleicher zeit 
erklärten 4 ihn vor ihren König. Hierauf kam es mit dem Koͤni 
—— zu einem treifen ‚ in welchern dieſer unten lag, und fü 
darauf nach Weſter⸗Gothland retirirte , darinnen er aber nicht 
gadliger war, indem er daſelbſt ben Fatern, ohngeachtet des flars 
n ſuccurſes den er aus Dänemard erhalten , auf das haupt ges 
lagen wurde, Er mufte alio aus Weſter⸗Gothland entfliehen, 
und begab fich nach Daͤnemarck, ſammlete allda ein neues kriegs⸗ 
‚ und gieng damit abermal in Weiter Gorbland auf Ericum 
08 ‚ verlohr aber in der fchlacht , welche obmweit von voriger wahl⸗ 
att gehalten wurde, das leben, und muſte fein Reich Erico hinter⸗ 
n. Damit ich nun biefer, in befigung der crone deſto beifer be> 
igen möchte, ließ er ſich mit Suercheri ſohne, Johanne in tras 
ctaten ein,umd hund ihm mach feinem tode die crome zu, Uber dieſes 
vermaͤhlte er fich mit Rickot/ König Waldemars in Dänemark 
„bie ihm Ericum Leppe, fo nach Jobanne König worden, 
nebft_3 ‚töchtern gebohren. Unter den köchtern ift Ingeburgis 
merdwürdig , welche dem Hergoge in Ofl-Gotben , Birgero von 
Bielboo , vermäblet worden , und m bater von 4 fühnen ges 
macht , von welchen nachgebendg ° demarus und Magnus Die 
töntgliche würde erlanget. Im übrigen verjahe er feine lande mit 
tüchtigen Amtleuten , welche mehr auf das gemeine als ihr eigen 
interejfe bedacht waren,ftarb um das jahr 1219 auf Wicfingsd,und 
murde in Dem kloſter Warnheem begraben. Joh. Magrus in Go- 
thorum Suec. hift. Ericus Olaus hiſt. Succ. Loccenius hift, Suee. lib, 3 
p- 81, Possan. ter, Dan. hiſt. 1, 6 p.301. Meffeniss Scondia illuftr. t 2, 
Pufendorfs einleitung. 
Ericus XI, ngenanat Ceppe oder Ciſpler / weil er mit der 
nge anftieh ‚war Erich X ſohn, welchen er mit Rickot, Königs 
emari in Daͤnemarck ſchweſter gejeuge Dbngeachtet er 
auifer dem bereits gedachten leibes:gebrechen auch lahm war, ſo 
wurde er doch wegen feiner fonderbaren gemütbts:gaben auf den 
tbron erboben. Allein eine vornehme familie, Folckunger genannt, 
mit welcher fich Ericus durch vielfältige vermäblungen aufs des 
nauefte verbunden zu ſeyn glaubte , bediente ſich dieſer —* en; 
den König bey dem dolcke verbaßt zu machen,umd ſich deito leichter 
der crone zu verlichern. Wie es denn auch diejer faction , von wel⸗ 
cher fich ECanutus Folctunger , der des Königs Ericı ſchweſter He⸗ 
lenam zur gemablin hatte, zum haupte aufiwarf, in fo weit gelunge, 
dafi fie den Könige eine fchlacht abgewann ‚ ibn dadurch ſich nach 
Daͤnemarck zu rẽtiriren * ‚ und aljo die laͤngſt gewuͤnſchte 
ttegenbeit fand, Canutum als einen König auszuruffen. Allein 
ricus fand fich mit einer groffen armee, welche er in Daͤnemarck 
gefarmmilet ,voiederum ein, und gi Canuto ohnweit Enecöping 
ein treffen , worinnen diefer nebit feinem leben das feld verlohr, 
Nachdem diefer krieg glüclich geendiget und an den vornehmiten 
der einpoͤrten cin ereınpel ftatuirt worden , ſpann fich , wiewol aufe 
feehalb des Reichs eine neue unrube an,indem die Tawaſt⸗ Finnen, 
welche annoch gößen ; Diener waren , die Schwebdifchen grängen 
feindlich anfielen.. Wider diefe num fchiekte er Birger Jerin, wels 
cher feitber dem Könige von den befecundten der Folckunger allein 
getreu verblichen war, Immittelſt als diefer Die Tamwalt: Finnen 
(ücklich beiicgte, und den Ehriftlichen glauben überall ausbreitete, 
tarb Ericus auf Wicfingdo an. 1250 in dem 28 jahre feiner regie⸗ 
rung / obne finder , weswegen des bereits⸗ erwehnten Birgeri fohn, 
Waldemar , jum nachfolger erlläret ward. Eriews Lpjalien/. Pon. 
tan. rer. Dan. hiltor.]. 6 p. 308, 313, 316. Loccen. hilt.Suec.1.3 p. 8:. 
Meffen. Scond. illuſtt. t. 2. Pufendorfs einleitung, 


Ericus XII, ein fohn Königs Magni IT und Blancä , Gräfin 
— Sein vater hatte ſich Durch die ſchwaͤren auflagen, ſo 
er zum Mufifchen kriege angewendet , fo wohl bey der geiftlichteit, 
po deren anltifften ihm Clemens VI in den bann getban, als bey 
dem adel und gemeinen volcke * gemacht. Deswegen bered⸗ 
ten ibn Die Reichg:Räthe , feine 2 ohne , Ericum und Haquinum, 
für Könige zu erflären,den einen in Schweden den andern ın Por · 
wegen. &r ieng auch diefes ein ; allein, da der Adel den favoriten 
Dee Königs aan) ‚einen jungen Edelmann , Bengt, Algoti lag: 
manns in Weiter: Gotbland fobn, zum lande hinaus tagte, und ihn 
endlich in Schonen todt fehlug, merckte der König, dag die eronung 
feiner benden föhne ibm viel zu nachtbeilig wäre , als daß er ſolche 
ungeabndet laffen folte. Zu diefem ende ſchickte er feine gemablin 
zu dem Könige Waldenaro in Dänemark , um einige bulif:völs 
fer anhalten. Alleir er erregte dadurch den Adel nur deito beff: 
tiger wider fich » ber fich ohmedem zu der lüftigteit des Waldernard 
nichts gutes verfeben fonte, fo daß er nicht ruhete , ald bis der Kö⸗ 
nig Magnus Smeek durch Erieg genvungen , in beyſeyn Hertzog 
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Albrechtd vom Mecklenburg und Graf Adolphs von Holftein dem 
älteften fohn Erico die beiffte des Königreichs ‚ ald Schonen , Bie⸗ 
dingen, Süder Halland, Oſter· Gothland / Smaland und Finnland 
abtrat, Weil nun, dieſes tractats ohngeachtet , auch ei 
der Adel mehr neigung zu dem ſohne als dem vater fpuhren lich, 
derdrog dieſes Die Königin Blanca dermaſſen, daf he fich nicht 
ſcheuete ihren eignen fohn mit einem giftigen truncke binzurichten, 
welcher auch bey berannabendem ende gefagt : die mich zur welt 
gebracht , haben mir das leben genommen. Dieſes geſchahe um 
Das jahr 1357. Vorher aber hatte Ericus das land mit deilfamen 
gefegen verſehen, davon unter andern dasjenige gejeß zeugen fan, 
worinnen er bie ſebens. ſtrafe denen, fo ich weiber ben dt: Rath 
bergreirfen, guerfennet. Leccen, hilt. Suec. 1, 3 pı 105, Mefen. Scand. 
illuitr, c. 3. Pufenderfs einleitung. 


Gricus XIII, fiebe unter den Daͤniſ. Rönigen Ericus IX. 


Ericus XIV , ein fohn Guftavi I, welchen er mit Catharina, 
sd Magni It zu Sachfen » Lauenburg tochtgr , —** 
am nach dem tode ſeines vaters an. 1560 , im dem 27 Jahre feine 
alters , zur zegierung. In feiner jugend lag er dem jtudieren ob, 
erlernte frembde fprachen, trieb die exercitia, umd machte Dadurch, 
weil er über diß von perfon anfehnlich war , bey jederman die 
—— — einer glüclichen regierung. Allein dieſe betrog fie fd 
weit, daß er endlich, wegen feines üblen verhaltens, von dem thron 
mufte gefturtt werden, Gleich anfangs, ald nach dem tod feine® 
vaters deſſen binterlaffenes teitament folte volljogen werden , ents 
bielte er theils feinen geſchwiſtern, was ihnen Darinnen vermacht 
worden , theild fchrändtte er dad , was er ihnen noch endlich zur 
fommen ließ , in jo barte bedingungen ein , daß Ali brüder diel⸗ 
mehr deifen ftlaven als freye Printzen zu ſehn ſchlenen. Ob num 
ſchon felbige damit gar übel zufrieden waren, jo mufte dennoch 

folches alles auf dem Reichdstage zu —ã— 
den. Eben daſelbſt wurde nachgehends die bdeyrath mit der Könis 
gin in Engelland von den Ständen beliebt , aus furcht, der König 
möchte jich, einige von feinen maitreflen , die geringen fandes wa⸗ 
ven , vermäblen laſſen. Er ſelbſt machte einige verordnungen , 
nach welchen die —— in feiner abweſenheit folte geführt wer⸗ 
den , und fuchte anbey einige Eiechensgebräuche , wider weiche die 
Reformirten eiferten , abzufchaffen , welches aber, wegen wider» 
fand des Er&-Bifchoffs , nicht zu ſtande farm. Mn. 1561 den 29 
jun, gieng die crönung mit groffen ſolennitaͤten für fich, und wurs 
den dabey Peter Brabe, Suante Sture , und Guftav Rofa , zu 
Grafen , die übrigen 9 Reiche » R aber ‚ald 2 Steinbode, 
2 Göldenftern, Löwenbaupt , Gripp, Orenftirn, Flemming und 
Horn , zu —— gemacht. Gleich nach dem antritt jeinee 
tegierung brachte ihm die ſtadt Revel ‚Avelche fich mit der Ejihnie 
chen Ritterfe von dem Heermeifter in Lie land, Gotthard 
tiern, abgerijjen , und unter des Königs Erici ſchutz begeben , 
einige unruben. Denn ald darauf der König Sigismundus in 
Vohlen ——— Geſandten Lansky, Revel vor ſich begebren 
ließ , König icus aber fich keines wege darzu verſtehen wolte , 
kam Ketler mit feinen trouppen Darvor , des vorfages , foldye am 
or zu überlieffern , wurde aber durch einen glücklichen auss 

weggeichlagen. Inzwiſchen hatte der Pabſt die boffnun 

pefaffet es würde nun gelegenbeit ſeyn, Schweden und Engeln 
and wieder zu der Catholiſchen lehre zu bringen. _ Deßwegen 
—* er den Biſchoff Johannem Franciſcum von Zacyntho an 
n König Ericum , damit, wann dieſer zu feinem geborfam ges 
bracht wäre , es mit Engelland, bey erfolgter vermäblung mit dee 
Königin era: deito leichter ſeyn möchte, Allein, cd wolte 
weder dem Vabit , wegen neuer einfübrung der Gatboliichen Relis 
ion, noch auch dem Könige , wegen der PEREMOROEn heyrath / 
br vorhaben von ſtatten gehen. Denn als dieſer bey dem König 
in Danemark um freuen paß / vor ich und 300 mann, durch fein 
Reich anhielte , zugleich aber wegen der z cronen im Dänifchen 
wapen bejchwerung führte, wurde ihm ztbar Das erftere von Daͤ⸗ 
nifcher ſeile zugeilanden , * des letztern aber eine verwei ung 
2*8* juſammentunfft zu Bromſebroo ‚ nach welcher dieſer ireũ 
auf so jahr ausgeſetzi ſeyn ſolte, gegeben, unter der band aber 
einige zuruͤſtungen zum kriege gemacht, _ Ericus änderte Dannens 
bero gleichfalls fein vorbaben, durch Dänemard zu reifen, und 
nahm feinen weg von Elfföburg mit 14 fchiffen , im begleitung feis 
nes bruders Caris und der neuen Grafen Brabe und Kofa, mufte 
aber, wegen eiges befftigen ſturms, den andern tag wiederum zu⸗ 
rück kehren. _ Die forge, Eſthland zu erhalten, machte, daß er auf 
einige zeit Engelland vergah , indem innerhalb wenig wochen 
2000 mann von der befaung in Kevel geitorben waren. Zu dies 
ſem end bielte er eine verfammlung des Adels zu Foencöping , in 
welcher er diefen durch ſchwere aufagen gewaltig vor den kopf 
ftieg. Inzwiſchen kamen den König neue freverd:gedanden an, 
welche ibn zu einer vermäblung mit der Königin Maria inSchotts 
land leiteten , dahin er auch den Grafen Peter Brabe das folgens 
de jahr abſchickte. Deßgleichen verfuchte er wiederum mit Dänes 
mard in ein gutes vernehmen zu kommen, und fchicte eine Ges 
8 dahin, die aber umverrichteter ſache zurüc kam. 
elmebr , als Herkog Johann im bafen ji Stockhoim das Dis 
nifche wapen von einem jchiff herunter bieb , wurde dadurch dem 
König Friedrich in Dänemard der weg zur ruptur geöffnet, zu 

welcher die fache mit den Sanfte jtädten , wegen des 3 uf 
bandels ‚ bereits vorhero gekommen war. Dennoch lich ſich der 
zen Fricus nicht hindern, daß er nicht, wie gedacht , jolte um 
die Königin Maria in Schottland , defgleichen um die Lothringi⸗ 
fche Brinkefin , welche König Ebriftiern zum groß» vater hatte, 
durch feine Gefandten haben werben laſſen ; ja/ was noch u" * 
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fo wurde er wiederum völlig finnes , die Enalifche heyrath vorzu⸗ 
nehmen, dadurch er aber den ſchatz welchen König Sultan ges 
fammiet , vergeblich zerſtreuete. Jmmitrehit ging Pernau an 
Schweden ber, umd auch fonften in Liefland lier es ziemlich 
ſuͤcklich vor dieſe crone ab, und von Moſcau wurde die ratıhcarion 
des friedens gebracht. Hergegen mit Daͤnemarck, welches die 
Gefandten , ſo um des Yandgrafen Phiſipps zu Heilen tochter, 
Ehriftinam, werben folten, verarreiliret,, ge es erft recht an. 
5* aber der König von Daͤnemarck, Mofau , Bohlen, 
und die jtadt Lübeck, auf feiner feite batte, machte er doch ſchlechte 
Vrogreifen , und verlobt in dem erften ſee⸗treffen, ſo unter Borns 
bolm vorgieng ‚ bey nahe die gantze gotte. Ob auch ſchon bier» 
auf die Norweger in Daleren , I eland und Heliingland eins 
len, die Dänen aber in Weiter + Gotbland und Deland übel 
ufeten , konte Doch König Ericus bald wieder repreifalen ges 
auchen , indem er Jempteland und Herendabl , deßgleichen 
Drontheim in Norwegen wegnehmen , und Halland, wıe auch 
Bledingen , ſehr verwülten ließ. Diefes geichabe an. 1563. 
Das folgende jabr fchiene das glück anfangs dem Könige nicht 
mebr zu fcheinen, indem feine fotte, fo 46 ſchiffe ſtarcc war, durch 
einen barten ſturm zerftreuet wurde , und das Admiral ſchiff Das 
von, jo 300 metallene ftücke führte, den Dänen in die bande fiel, 
Alleın, diefer verkuft wurde bald wiederum erfeget, da der Schiwes 
diſche Admiral, Claes Horn, viel reich » beladene kauffarden-fchiie 
den feinden wegnabm , die Danifche Hotte unter der norder + ſpitze 
von Deland zum andernmal fehlug , darauf in den Sund gieng , 
und von mehr ald 250 fchiffen den zoll einnahm , auch in einem 
abermaligen treffen zwifchen Wißmar und Roſtock den fieg davon 
trug. Mittler weile , ald dieſes zur fee pafırte , that Ericus vers 
ſchiedene ſtreiffereyen in die Danifche Brovingen , dem man aber 
auf der andern feite nichts ſchuldig blieb. Abſonderlich verlobr 
Ericus alle hoffnung ‚ die Eaflelifche Printzeßin zu feiner gemablin 
zu erhalten / weil der brief, den er in wäbrender Diefer werbung 
an die Königin Elifaberb in Engelland gefchrieben , von dem Kö⸗ 
nig Friedrich in Dänemark aufgefangen , und dem Landgrafen 
uberſchickt worden. Inter diefen kriegs⸗ iroublen verfuchten des 
098 von Pommern Gefandte einen_frieden zu ſtifften; weil 

aber Dänemark die bedingungen , jo Schweden vorgefchlagen , 
nicht eingeben wolte, über dieſes in Weiter-Gotbland groifen jchas 
den that , gieng Ericus dabin , und vertrich die Dänen daraus, 
befam Warberg ein, und Eur bernach ergab fich auch Pords 
and an ibn , und zur fee wurde der Danifche Admiraf Dtto 

th aufgebracht , und mit vielen anderen nach Stockholm ges 
fangen geführet. Hierauf fuchten die Danen Warberg wiederum 
wegzunchmen , allein der Commandant darinnen, Carl Mornan, 
wieſe fie zmal tapıfer ab , umd noͤthigte fie zuriick zu kehren. Als 
ibnen nun Die Schweden den paß abfchneiden wolten, kame es bey 
Euarterag zu einem harten gefechte , in welchem benderjeits über 
7000 mann blieben. An. 1366 lief der pa Par siernliche 
mannfchafft vor Bahus fügen , fo nahme auch Die veit nicht went 
er hinweg. Dennoch) lier die Schwebifche Aotte ſtarck and, und 
Kar endlich die Dänische unter Deland an , da fie ihr fo viel ſcha⸗ 
den zufügte, daf fich diefe unter Gothland an einen gefährlichen 
ort begeben muſte, darinnen ſie auch durch einen befttigen ſturm 
an die Lippen getrieben wurde, daß 16 fchiffe , worunter beude 
Admirals ws mann zu grunde giengen. Ju Weiter : Gotbs 
kınd batten die Dänen nicht beifer glück , indem fie von Claus 
dio Mornay in einem wald angegriffen , und Über 2000 criegt 
wurden. Allein das jahr Darauf, Da er Morivegen durch ausge⸗ 
fireuete zettuln, in welchen er die einwohner mit groſſen verheiſ 
füngen an fich zu locken fuchte , einubetommen boffte, muite er 
unverrichteter fachen wiederum davon abziehen. Um eben dieſe 
it fingen die innerlichen unruben an, ich bervor zu tbun, worzu 
bie jo vielfältigeibel-abgelauffene freyerchen, und die erbebung auf 
den thron feiner maitreile Gatbarind, obngeachtet ihr gro» vater 
ein baue , und ibr .. ein unter-Officierer von der beſatzung des 
fchloffes zu Stockholm dar, ein groſſes beytrugen. Diefe ungleiche 
beyrath wollen war etliche einem gewiſſen liebes trunck, welchen 
die gedachte Katharina dem König beygebracht, zufcbreiben , ans 
dere aber glauben vielmehr , daß die unbeftändigteit des gemutbs 
welches ben ihm zuweilen ziemlich verrudft war, und über dieſes 
der aberglaube , mit welchem ex an den aftrologifchen eitelteiten 
bieng ‚ urfache geweſen. Diejer gelegenbeit nun wuſten fich einige 
boßhafftige perjonen gar wohl zu bedienen , indeme ie ibm bald 
beubrachten, wie ihm fein bruder, Hergog Jobannes, nach dem 
leben und crone ftunde , Dabero er auch von deifen dienen über 
100 binrichten , ibn aber ſelbſt nebit feiner gemablin und ſohn 
Sigismundo bid ins 5 jahr gefangen ſetzen liefi ; bald mufte Das 
Sturifche hauß allerhand verrätheren wider ihn vorgenommen 
haben ‚ derobalben ftich er mit eigner hand dem Mild Sturen , 
welchen er vorbero unfchuldig erfläret , den dolch in die bruft , fiel 
aber darauf im eine rafcren, Darinnen ev 4 * gone deſperat im 
“wald berum lief, bis ibm endlich feine mairrefle Catharina wieder 
auf andere gedanden brachte. Mach diefem wolte er den tod des 
Nils Sturen und feiner verwandten, welche er im gefängnif 
leichfam ermorden laſſen, mit groffen geſchencken ben den freuns 
en der entleibten wiederum ausjubnen , lich auch Hertzog Johan⸗ 
nem wieder loß , um aller innerlichen unrube vorzubeugen , und 
deito ftärcker auf die Dänen loßzugehen welche bereitd mit groſſer 
macht an den grängen jkunden, und in Smaland und Ofter:Botb: 
land faſt alles vor fich offen fanden, auch die Schweden bey Norby 
aufs baupt fchlugen , dag kaum etliche wenige davon kamen ; doch 
binten fie ohnweit Ebeftö 3000 mann und Too wägen ein, da fie, 
aon denen Schweden geſchlagen, fich in ihr land retiriren muſten. 
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Damit wurde König Ericus fücher , ſtellte den Iran Vecrſon/ 
welcher feitber Das meiſte unglüct bey dem Könige angeric 'c$ 
batte , und degwegen zum tod verurtbeilet war , wieder auf frenon 
fuß ‚ vechtfertigte den an dem Sturiſchen baut und andern hrs 
gangenen mord ſuchte auch jeine bruder auf dein beulager , ws 
ches er mit der Katharina böchit:fenerlich begeben wolte , fäntlch 
umzubringen , und des 3 Jobannis gemablin Darauf dem 
Eiaar nad) Mofcau , deſſen Geſandter zu Diefem ende ſchon laͤngſt 
zugegen war,, zu überliefern. Allein , Die fache wurde ruchtbar , 
und jeine brüder dadurch bewogen, Daß fie fich mit den vermands 
tem der entleibten , unter faveur des volcks, welches Erici übers 
— war, entſchloſſen, ihn von dem thron zu ſtoſen. Indem 
num Ericus mit der bochzeit befchafftiget war , verlicherten lich 
dieſe verfchiedener fehlöffer , und vermahnten ihn bierauf , beſſere 
tegierung zu führen. Weil ihnen aber der König nicht nach wunſch 
antwortete, Eündigten ie ibm den krieg Öffentlich an, und lieſſen 
nicht eber nach, bis er ihmen feinen favoriten, den Joͤran Peerſon, 
nebit deſſen mutter , heraus gab, Weil aber diefer an der folter 
betannte , wie der Konig vorbätte, Stockholm zu plündern , und 
fich mit dem geraubten fchag nach Moſcau zu begeben , giengen fie 
in aller eil Darauf loß, bekamen 8, nachdem ihnen die thore gcdrfs 
net worden, wider vermutben des Königs ein, und nörbigten ihn ſo 
fort, fich von dem regiment aussulefen, und als cın gefangener 
an Hertzog Carln zuergeben. Darauf er den anverwandten ber 
von ihm entleibten auf dem ſchloſſe zur verwabrung überliefert , 
au. 13569 auf dem Reichs + tage daſelbſt zu ewiger gefängniß vers 
dammt , umd feine Finder unfabig zur crone erfläret wurden, 
Aus Stobolm warde er nach Abe, von dar nach Grupsbolm, 
und ferner mach Derby, mebrerer ficherbeit halben , gebracht. 
Nachdem er nun 9 jahre im gefänguiß gelebet, ftarb er den 25 febr, 
an. 1577 an dem von feinem bruder Johanne ebrachten gifft, 
und wurde — begraben. Sein ſohn Gultavus , wels 
chen der bruder Johannes in einen fact ſtecken umd erfäuffen laſſen 
wollen , aber von Erico von Sparten errettet worden , bielte lich 
erſtlich bey dem König Rubolpbo LI , und bernach bev dem Czaat 
auf, allwo er endlich an. 1607 mit tode abgegangen. Die tochter 
Sigridis aber wurde an Johannem von Tott vermablet. Meffenins 
Scondia ıllufte. t. 7. Locceniss hiſt Suec. 1.8 p. 347. Jorenfen & Kem, 
penskiold ın hiſt. Gun. I. Pufendorf. eınleir. 


Krt3:Bifchoff zu Magdeburg : 


Ericus / Er: Bifchoff zu Magdeburg , war ein ſohn Johan 
nis ] , Edur-Fürlien zu Brandenburg. Cr wurde fchon an. 1278 
exwaͤhlet, überlick aber gegen ein ftuc geldes dem Grafen Güte 
tber von Schwalenberg , auf weichen einige Dom: Herren ihr 
abſehen hatten , die Ertz Birchöftliche würde, Als ibn bierauf 
das Dom: Eapitul an. 1284 abermals, und zwar einmitbiglich, 
erwäbite , proteilirten die Magdeburger wider diefe wahl , weil fie 
beforgten,er möchte fie wohl empfinden laſſemdaß fie ſeinen bruder 
Dttonem etliche jabr vorber gefangen gebalten. Ob fie nun gleich 
das Dom-Eapitul in ihren gemächern gleichſam belagert bielten , 
fosentlohe doch Ericus durch heimliche gänge , und * ſich zu 
feinem jetzt⸗ gedachten bruder nach Wo mirjtädt , da fich endlich 
die burger die geichebene wahl gefallen lieſſen, und ibm nach der 
zeit einen befondern dienſt erzeigten ;_ Denn als er in ‚belagerung 
des raub⸗ ſchloſſes Herlingsburg gefangen worden , brachten üe 
ibm mit soo marck filbers Die freubeit wiederum zuwege, nachdem 


y weder fin bruder, noch das Dom:Eapitul, noch die Yands 
ande, darzu batten veritehen wollen. Mach diefem belagerte er 


das ſchloß Neu:Gattersieben , und batte dadey das ungluͤck, da 
in feiner abweienbeit Falcko von Roͤdern ins lager fiel, und die 
beiten leute « Fongen wegfuͤhrte, welche er mit groffem geld raus 

oniren mulle, ſtarb an. 1295, nachdem 6 labr vorbero das 

urggraftbum we) von dem Chnr s Fürften zu Sachien, 
Alberto IL, an das Ep: tifft war verfetget worden. Sagt. an- 
tiqu. Magdeb. Sreversdorf, in primar Magdeb. Kranzi metrofs 
VVerneri Magdeb. chron. Spangenb. Mansf. chron, 


ö mertzöge zu Sachfen: Lauenburg: 
Ericus I, Hertzog zu Sachjen » Lauenburg , Engern md 
Weitphalen , war cin — Herzogs Fobannıs, des ftaınm-vaterd 
der Lauendurgiſchen linie, welchen er mit Ingeburg, König 
Erichs in Schweden, oder, tie andere wollen, mıt Selena, Her⸗ 
8 Hermanns zu Schleßwig tochter, gezeuget hatte. Er erwieſe 
chon in feinen jungen jahren vortrefliche proben eines muntern 
geiſtes, wodurch er ſich bey erwachſenem alter den ruhm eines 
tapffern Helden zuwege gebracht. Als ſich der krieg, welchen 
an. 1316 König Ericus VII in Dänemard , Herkog Ehrifioub 
fein bruder , und Marggraf Waldernar zu Brandenburg, nebit 
ersog Wartislao in Vommern, mit einander gefübrer , endlich 
in Teutfchland gezogen, fchlug er fich zu des Königs partben, umd 
weil diefer den jchlun gefaſſet/ Stralſund zu belagern , gieng er 
mit feinen trouppen voraus , und nabm obmweit dieſer ftadt ben 
dem wald fein lager, Allein, weil ſich 130 vom Adel aus der ini 
Rügen , defgleichen Marggraf Waldernard und Hertzogs Wars 
tislat ſuccurs vorbero in die ſtadt gevorffen, thaten diefe, ee noch 
Hergog Erich die conjun&tion mit feinen Alliierten beiverditelligen 
wolte , einen einfall in deſſen lager , und waren fo glücklich, daß 
fie ibn felbit gefangen bekamen. Nachdem aber der König Ericus, 
wegen der innerlichen unruben , nicht länger auffer dem Reich 
bleiben konte, und danmenbero die Stralfumder ibrer bulfis : völe 
«fer nicht mebr bebürfftig waren, überliefferten fie den gefangenen 
Herkog Erich dem Hergog Wartislao in Pommern, und diejer 
dem Marggrafen mar zu Brandenburg , von —“ 
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endlich mit 16000 marck jülbers loßkauffen muite, Er füchte 

mebit feinem bruder Fobanne IE, das recht zu der Ebur , welche 
fich feines vaters bruder und deifen nachkommen zugeeignet , mit 

roſſem eiffer zu behaupten. Ob auch fchon bierinnen feinen ver⸗ 
er, Rudolobo I, Albertinifcher linie, von dem Kanier Carolo V, 
gu deſſen wabl befagter Rudoiphus vieles bepgetragen ‚ groſſer 
dorfchub getban wurde, fo wolte er doch von der partbeu Guͤnthers 
von Schwargburg ‚, welchen gleichfalls einige zum Kanfer erwaͤ 
let hatten ‚ cher nicht abtreten , noch fich mıt dem Kanfer Eat 
IV verföbnen , als dis ihm dieſer Die Ichen ‚_mit vorbebalt feines 
rechtes , auf die Chur» würde au geben verfprach. Er ſtarb au. 
1360, wiewohl andere fügen, daß er bereitd an. 1338, oder, wie 
noch andere wollen , an 1358 ‚ in einem treffen geblieben. Dom 
feiner gemablın Elifabetba, Bogislai VI, Hertogs in Pommern, 
tochter ‚ binterlieh er Juditham, welche an Hergog Magnum in 
Mecklenburg foll vermäblet worden feun ; ap bertum , 
809 zu Sachfen-Rauendurg, und Ericum II, Hergog und Pfaltz⸗ 
gra en u Sachſen Engern und Weltphalen, Herrn zu Lauenburg, 
von welchem der folgende articul handelt. Kramziws Saxon. 1. 9 
©. 19, 20. Pontanws rec. Dan. hit. 1.7 p. 417,418. Menrfiws hift. 
Dan. Brottuff genealog. und chron. von Anhalt t. 43. Luca Grafen- 
mund Fürften - ſaal. 


Ericus II, Herkog und Pfaltzgraf zu Sachfen , Engern und 
Weſt phalen, Here —* Nase ein john des lurtz · vorbers 
edachten Erici I, welchen er mıt Eliſabetha Hertzogs Bogislai 
V in Bommern tochter, gegeuget bat. In feinen jungen jahren 
befuchte er, nebit feinem bruder Alberto , den n bof, 
allwo er an. ı *2* gewiſſes aufgerichtetes inſtrument, vermit⸗ 
telſt deſſen dem e Ol: Holland , Nord: Asboherrid, famt der 
infil, Samfo und Galendurg beimfielen , unterfchreiben balff. 
eil er aber die jtraffen s räuber , welche der ſtaͤdte Kübedt , san 
burg und Püneburg fracht-wägen und kauffmanndgütern auf Der 
ftraife 88 chaden zugefuͤget, in feinem lande han fo vereis 
nigten fich diefe mit feinem vetter Hergog Alberto LI , verwüfles 
ten fein land, und lieifen viele perionen , fo ihnen wegen dieſer 
ereyen verdächtig vorfamen / am die bäume hencken. Macts 
dem fein bruder Herhog Albrecht an. 1344 geitorben , brachte ex 
deifen länder durch erbe an fich. Noch lange vor deſſen tode wohn: 
te er an. 1331 dem treffen auf der Lobede bey, welches aber ber 
Ehritoph in Danemard , auf deſſen feite er wider ben 
Grafen Gerbard zu Holftein kunde , verlobr. As Waldemarus 
II, König ın Danemard , an. 1346 feine reifen in Preuffen und 
Piedand , und von dar ing gelobte land antrat , begleitete ihn Ders 
dog Ericus an gedachte drter , und wurde nebft ibm zu Jeruſalem 
mit Dem Ritter » Orden von dem heiligen grabe beehret. Als ers 
meldter König an. 1350 eine EN conferent zu Luͤbeck anitellte 
kam er mit vielen vorne A en des Reichs dahin, und half 
die wichtigen fachen, fo dafelbit aufs tapet gebracht wurden, gluͤck⸗ 
lich abbandeln. An. 1357 kam er mit feinem vetter , dem Chur⸗ 
Süriten Rudolpb IL, megen der Chur + wirrde in weitläufftigkeit » 
onte aber nichts erhalten. Endlich , als cr fich an. 1376, wegen 
der unrube jmwifchen feinem fohn und dem Herzog Wilhelm zu 
Püneburg , eilends nach Revenburg , feiner gewöhnlichen refibent , 
retirien wolte, ftürte er vom pferd, und beichloß bald darauf 
in leben. Bon feiner gemahlin Agnes , Graf Johannis zu F 
ein tochter, hinterließ er Helenam, die eine gemablin Graf Ger⸗ 
rds zu Hoia worden, und einen john, mit ihm gleiches namens. 
Kranzısmas Saxon 1.9 c. 19, 20 & 3i. Brosuff Anhalt, gencal, und 
chron. f- 84. Pontanws rer. Dan. hift. L7 p- 448. Luca Fürften. 
und Grafen - faal. 


sPricus V , Str 
Weſtphalen, war, ein ſohn 
—— Al Werts IL m 
ur⸗ 
Be nun das Yauendurgifcbe ba 
mals von feinen * An 
m dieſer 
Demi —* Nun anden fich zwar um bie erledigte Eburswürde 
veriebiedene Competenten ein, als Bfalsgraf Ludwig bey Rbein, 
Margaraf Friedrich zu Meiffen, und Marggraf Friedrich zu Yrans 
denburg, wegen feines fohns Johannis, weicher des Ehur-Zurften 
Rubolpbs II tochter , Yarbaram , zur gemablin batte. 
Ericus — * —— Be: indem er — 
12 Der r M 
— * von dem Kanfer Carolo 9 ratiſicirten — ver⸗ 


zu Sachſen⸗ Lauenburg, Engern und 


uneinigkeit gerathen. An.1422 
fen, der letzte feiner * 

von langen jahren ber ſich nie» 
die Ehur + würde abweifen laffen 


möge h E 
en , nebft andern gründen anfübren tunte. Doch ber Kayier 
eisinmdus fabe die groifen verdiente an, | 
Friedrich zu Meiffen in dem kriege wider die Hußiten erwo 
und zog ihn dannenhero, in erlangung dieſer boben wuͤrde, allen 
andern vor. Ob fehon bierauf Hergog Ericus fein recht auf dem 
Concılio zu Bafel behaupten wolte , auch dafeibft von feinen Ge: 
ndten Die Seltson über EhursSachfen nehmen lich, fo machte er 
Be a nd 
mebr verbafit , daß er um jo viel weniger 
_ langen konte. Gleichwohl legte er den Eburs 
bis N Iren —— erfolgte, — 
i emablın war Elı des Grafen Conrads zu Wein 
en von der er aber feine leibes » erben binterlaffen. 
Kranziws Saxon. I. 11 c. 10, Chytrass chron. Sax. 7 p 696. Spangen- 
bergs Sächl. chron. €. j1. Goldaft. conftirut. Imper. t. 3 pı 440 feq. 
Be gzi. von Ansbeer Sachfen-Lauenb. fasım - fall n. 23 p. 61, 62, 63 
ſeq. Lwca Fürften. und Grafen - ſaal. 


nur 
tendirten recht 
Sächnfchen tıtu 


‚ SngeReilten Ritter-fpielen , groffe 


8 Eric IV ‚ welcher mit den aber fich feines 


bende kinien die Ebur würde wechfeld weife befigen von 


kri 201 


gertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg: 


Ericus / der ältere / Hertz Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, regierender Herr —— —2 und erg im lande 
Göttingen , war ein john Herkog Wilhelms des ningern, von 
Elifabetha , Gräfin zu Stolberg und Wernigerode, an. 2470 den 
is — * Kor adt zum —— Su kin 
u abren wurde er an t8 ın Bapern bo 
fehickt , fich dafelbit in —— wiſſenſchafften und 
erercitien vollkommen zu machen. Als er fich num daſelbſt wegen 
feiner auffübrung bey jederman in groffe — sc ey 
gen a in dem 18 jahr feines alters in Dad gelobte land, 
ie beiligen Örter , und kam auf dem 5* nach Rom. Bm 
auf be —— 8 ‚ und brachte fich daſelbſt 
d bey Marimiliano I , wegen feiner geſchicklicht de 
, j „gro| jumege, fd, Daß, ald an. 
1493 die Tuͤrcken in Eroatien einfielen , er zum haupt einer armee 
von 15000 mann gefegt, wurde. Weil er durch feinen heldenmuth 
die feinde zu Reben genöthiget , —— er ſich bey dem Tu 
Kanfer und andern vornehmen Fuͤrſten im weit gı — anſchen/ 
welches an, 1504 gar fehr vermebret wurde, indem er in ber 
lacht bey Negenfpurg, wider Pfaltzgraf Ruprechten und deſſen 
jiete , an dem — der durch einen harten 
ſtreich mit dem pferd fait zu boden gefunden und zertretten worden 
waͤre, eine ungemeine treue beroich ; N ale ) 
aus, Re ber D empfangenen tödtlichen wunden , fich aus 
dem ‚bringen lalfen mufie , fo wurde Doch der Kayſer Dadurch 
deito muthiger gemacht, unerſchrocken im feine feinde zu fügen, 
und einen rubmli davon zu tragen. Zur vergeltung fette 
ber Kayſer in des Hertzogs wapen oben in den pfauen» fihmank eis 
nen göldenen tern , welcher feinen vorzug vor allen andern Fuͤr⸗ 
ften an den tag legen folte, Als in eben diefem krieg bie ng 
Kufltein belagert wurde , Die belagerten aber felbige mit der harte 
nädigften gegenwehr vertbeidigten, und dadurch bey der übergabe, 
wegen ded von dem Kayfer geichebenen end , folten hingerichtet 
werden , erbarmte fidy ber uber Diele tapffern männer, 
und erbielte ihnen, auffer 17, welche bereits getödtet waren, durch 
eine maulfcheule , die ber Kanfer deimjenigen in geben gefchworen 
batte, welcher für fie zu bitten ich erfübnen würde , fümtlich das 
Icben. Drey jabr hernach ereignete fich der fihädliche krieg wit 
den Venetianern , worinnen Ericus in die 9 jahre dem Kanfer 
ge groffe dienfte geleiftet. _ An. 1513 fiel er in die beybent 
afichafften Schauendurg und Hoja ein , und kam mit groffer 
beute zurud. Hierauf züchtigte er Die Sriehländer , und nahm 
ihnen Gröningen nnd andere Örter weg. Co lang der Kanfee 
Marimilianus lebte , durffte er fich für feine perfon keines feinde 
lichen * befürchten , nachdem aber dieſer an. 1519 geſtor⸗ 
ben war, fiel ihm Biſchoff Jobannes zu m, ein gebobte 
ner zu Sachen » Kauenburg , im land, und verbeerte 
alled mit feuer und ſchwerdt, belagerte auch fo gar Calenberg , 
welches er aber wicberum verlieh , und den Hertog nebft feinen 
Allurten zu einem ſtillſtand beredete, Doch , weil jie merckten 
daß der —284 binterliftig mit ihnen umgienge, und nur jeit fi 
zu verſtaͤrcken ſuchte, brachten fie aufs neue ihre trouppen juſam⸗ 
men , und rücten damit In Soltaw auf die beide , allwo es zur 
einem treffen kam , im welchen Hertzog Erich mebit feinem Junger 
vetter, — Wilhelm, auch vielen vornehmen perfonen, 
gen , umd He 


eit in den 


Heinrichs von Luͤneburg ſchloß geſ 
don dannen aber nach erle 10000 , oder, wie * 
30000 gt „wieder loßgelaffen wurden. Als num inzroifchen 
der König Carolus in Spanten zum Kanfer erwäblt , und bierau 
beyden friede zu halten auferlegt worden , der Biſe 
aber wege darzu verſtehen wolte , that ibn der Kanfer 
im die acht und ober» acht , und befahl den Hergogen von Brauns 
ſchweig die execution, welche fie auch mit jolchem nachdruct ver» 
richtet , daß fie ibm, — die ſtadt Hildesheim und die 
drey caſtelle, Steurwald, burg und Peine, das gantze land 
welches fie auch in dem Darauf an. 1523 erfolgten friebens s fchlu 
u —— bebielten , wegnabmen. Bey dem damaligen 
eligiong = weſen verbielte lich der Herzog alfo , daß er vor jeıne 
perfon bey den bisher im ſchwangẽ geweſcnen meynungen blicd, 
aber auch niemand binderte , ich zu der Lutheriſchen Keligion zu 


Alein befennen. Als er fich an. 1540 aufden Reichs. tag nach Hagenau 


begeben hatte , um an vereinigung der Religionen mit zu arbeiten, 

farb er daſelbſt den 26 jul. an einer —A— —* 
nach Münden abgeführt, und daſelbſt beygeſetzt. Er war ein Herr 
von ungemeinem anfeben , und befondexer tapfferfeit, welches er 
in ı2 feld-fchlachten , und 20 ftürmen , da er felbft Den wall anges 
fliegen , bezeuget. Won feiner liebe gegen feine untertbanen fan 
folgendes zum beweiß dienen: Als durch die Hildesbeimifche uns 
rube dad land » Eee genommen und erfi worden, bat 
ex fein beſtes tarel:gefäß lieber verfauffen ‚ ald mit des landes bes 
ſchwerung verfegen wollen , umd einen Alchymiſten , der vor fein 
aus kupffer bereitetes fülber wohl bis in das neundte feuer , aber 
nicht weiter u ſeyn wollen , mit harten bebrobungen von fich ges 
iejen. Sein fohn gleiches namens , vom dem fd fort, ift unter 
mütterlicher vormundfchafft auferzogen , und wäbrender folcher 
zeit Die Qutberifche Religion in deſſen landen eingeführt worden. 
Letzuer Daflel. chron. 1, ı €. 35 ſeq. Braunichvv chron. p. 506 
ſeq. Geblers de bello Hıldesh. inter Ericum Ducem Bruniv & Johan. 
nem Hildesh. epılc. bey Schardio t. 2 dıe zu der Hildesh. lache gehöri. 
gen vornehmiten a&ta publ als der Zerofl. vertrag an. $ı10, Carolı V 
achts-erkl. vvider Bifchoff Johannem, und der Quedlınb, vergleich, 
ftchen in Limigs R. Archiv p. fpec. lect. 4 © 4 0. 25-30 pı 39-«R. 


I theil. + Ericus / 


wieſen. 


202 eri 


Ericus / ber jüngere / Brau ig und Rünes 
Burg, Erici des ältern ohn Bess ee! mit ee Ehurfürit 
Joachims zu Brandenburg tochter , gezeuget, wurde an. 1528 den 
a . gebobren , und in feiner jugend von feiner mutter nach ber 
kuͤnſten und fprachen eifrig angehalten ; wie er denn auf der an. 
1544 mit feiner matter —— reiſe zu Nordhauſen bey 
tem een - bft ‚ dem bekannten Johann Spangenberg ‚und 

erauf bey Lu 
—— fchon damals geſchloͤſſen, es duͤrffte der junge Fuͤrſt 
eind [4 


8 durch die Gatholifchen fich zu ihrer religion ziehen laſſen. 
ei eben der höhe i 
RER Le en 


purgifche con 
verwandten ar. 1546 eingelaffen , und i Folgende jahr bers 
nach mit feinem volde wider die habt Bremen gezogen, en Deren 
entfag er aber eine 86 niederlage erlitten/ und kaum ſelbſt dad 
leben mit der Aucht davon gebracht. So bald als er wieder in fein 
land gekommen , richtete er den Catholiſchen gottesdienft wieder 
an, und die Lutherifchen Prediger wurden zu groifem leidweſen der 
Uuntertbanen ihres amted en Doc) ald in den folgenden jah⸗ 
zen Marggraf Albrecht u Brandenburg mit den Bifchöflichen ın 
gefährliche weitläuffigkeit verfiel, und bewegen Herkog Erichen 
auf feine feite zu bringen fuchte gleichwol aber diefer wegen ver 
änderung der religion von dem ſee ſtaͤdien fich diejenige bulffe , 4 
darbey nötbig war, nicht verſprechen kunte, fo redete ihm geda 
ter Marggraf nebſt feiner eigenen mutter mit br nachdru 
deswegen zu, welches fo viel gewuͤrcket/ daß die utheriſchen Pfar⸗ 
zer aus dem gefaͤngniß wiederũm loß kamen, und n bends an. 
1553 durch Ein Öffentliches edict den Augſpurgiſchen confefionde 
Derwandten die freye religiond:übung attet wurde. Hierauf 
Bee Herkog Heinrich —6 wegen der mit dem 
arggrafen aufgerichteten alliantz fat das gantze land ab, gab es 
aber wiederum weg. Doch der krieg in ſeinem lande war kaum 
geendiget, ald er fich in Spanifchedienfte wider Frandfreich begab, 
und darelhf u dem berühmten fege bey S. Quintin, wobey er das 
pferd unter leibe pexlohr, nicht wenig bentrug. Wie er aus 
Spanien an. 1563 zurück gekommen, reifeie er zu dem Könige in 
Dänemard, oder wie andere wollen, zu dem Könige in Schweden, 
und lieh noch felbiged jahr bey feiner ankunfft in fein Fürftentbum 
viel mannfchafft werben, mormit er nachgebends unvermuthet ind 
Etifft Muͤnſter fiel,dafelbft groffe contribution eintrieb,umd endlich 
bis vor Dangig rückte , welche ſtadt ihm eine anfehnliche ſumma 
geldes erlegen müffen. Allein weil dieſes verfahren wider den all⸗ 
inen frieben lief, fo wurde er an. 1568 genötbiget ‚ Durch feine 
efandten ben dem Kanfer eine abbitte thun zu laffen. Der König 
in ien, Bbilippus IL, batte eine folche bochachtung wegen ftis 
ner treuen dienſte pon ihm, daß er ibm an. 1573 Durch einen eigenen 
fandten den Rittersorden des göldenen vlieffes ertheilen lie 
Fucht lange bernach bauete der Berog die veftung ji Meuft 
am —— gab — — an — ur arb 
er an. 1584 zu Pavia in Ftali in er ſich von Vene Ce 
ben, plöglich an einem harten huflen, da Dann Die Medici bey feiner 


eröffnun ein ungeöhnich gro bee De im efanben Lerz- fen 


zer Daffel. chron, I, 3 «.60 leg. Bantinj Braunfchvy, chron. Contin, 
Mobomii p. 338 ſeq. 
gertzog in Pommern, 


Ericus II / Hergogin Pommern / aus der Wolgaftifchen li ⸗ 
nie/ mar ein ſohn Hergogt ar IX und Sophia % eine 
tochter Georgi / Herkogs in Nieder · Sachſen / war. Er hatteans 
füngtih mit den Ereugs Rittern zu (hun / indem er wider dieſelbige 

te Herrſchafft Lauenburg und Butom behauptete. Er 109 auch 
an. 1448 feines ſchwieger· aters / dez Hertzogs Bogislai IX / vers 
laſſen mit ausſchlieſſung der uͤbrigen — Dertzo⸗ 

e san ſich allein / und wolle gleicher Hertogs 
Eric L/der auch König in Danemard geweſen / verlaſſenſchafft an 
ſich bringen / welches ihm aber nicht gelingen wolte. Endlich 7 
als an. 1464 DieStettinifhe linie ausgieng / wolle er auch Diefe erh» 
ſchafft mit ausſchlieffung feines bruders Wratislar X ſich zueignen / 
* IR aber endlich /und vereinigte feine waffen mit ihm et 

au 


alt an. 145 


$ Brandenburg / welches auf Das Stettinifche antheil 
gleichfadt anſpruch machte, Denn es berieff fich der Ehurfürft Fris 
ricns Il aufeinen zwiſchen Dem Ch en Fubopico Bavaro 
und dem Hertzoge Barnimo gemachten vergleich / und molte bes 
baupten/ Daß die aenehikbelinievon der Stettinifchen gang uns 
hiedenzund er alfo Diefer erbichafft honig anmajlen föntesiwie 

er denn auch des ft Friderici LIT coniens erhielt / von dem 
Hersogthum Stettin befig zunehmen. Es vergů⸗ Ni mar dat 
auf der Ehurfurft met dem Hertzoge Erico / Daß diefer Das Hertzog ⸗ 
thum Stettin zu lehen von Brandenburg empfahen und Dabey 
die gewöhnliche onera dem Reich erlegen folte. Allein ed wolte der 
Kayıer hierein micht milligen/ Daher gieng Diefer vergleich surude/ 
und der —D icus wurde als redtmäßiger erbe gehuldigei. 
Der Churfuͤrſt fiel hierauf mit eter hand in Pommern ein / 
und eroberte einige örter 5 Da denn jo wohl der ausſpruch des Rays 
ſers / welcher verlangete / Daß man dieſe fache gerichtlich ausmas 
chen folte / ald auch Die handlung zu Peterfom vergeblich war, Uns 
terdeſſen ftarb an. 1570 der Ehurfürit Fribericus IT/ und folgte 
ihm Albertus / mit dem zunamen Achilles / der dieſe ſache an dem 
— hof tried / daß alfo der Hertzog Ericus zu ünterſchie⸗ 
Denen malen eitiret wurde, Da nun der Sy ſelbſt nicht erſchien / 

ein Abgeſandter aber / Matthias Wedel 

aruber der geſetzte termin verfloß / beflätigte der Kayſer Frideri⸗ 
us IL dem Ehurfürften Alberto dieſes Hergogihum Stettin/ von 


/ f&leunig ftarb/ und 


theri unterrichtet , auch über dieſes zu erlermung allerhand fi 


o zu Wittenberg proben davon abgeleget ; wel: fe 


eri 


welcher zeit au auch der Ehurfürft das Poumerifde wappen 
hraucht. Der Hertzog Ericus war demuhete lich durch —* 
fandten an dem Kapferlechen. —V — wieder umzuſtoſen / und 
wurden zu dieſem ende Commiſſarii verordnet / Die zu Rohric zus 
ammen famen. Es mar aber aud) diefes vergebens / und fonte 
man bes handels nicht einig werben. Sterauf verglich fi) Ericuß 
mit dem Ehurfürften zu Prenzlau; Doc weil des Herhogs Erıet 
bruder Wrattslaug nicht Darein confentipte / hatte Dief cha als 
inen effect. Hierüber Ericud an, 1474. Seine gemahlin 
war Sophia { Bogislat Du 8 in Pommern { tochter / mit 
melder er nebft einigen töchtern Wratislaum / Eatimrum und 
Bogislaum X gejeuget/ Davon Die benden erflern unverheyrathet 
geftorben / Der letere aber Das geſchlecht fortgeplanger, Henn, p. 
326. Reufnerm P. 474. SPener ſyliog · hittor. g b· 741. Micraliug 
hift. Polit. 13 fe&t, 12 p. 686. 


Rent —— zu Schleßwig. 
Ericus I, der juͤn n König Abels in Daͤnemarck fol 
ſeinem bruder Waldemaro Mi ‚der an 1257 obrie erben —— 
in dem Hertzogthum Schleßwig folgen ; der König Ericus VIL, 
mit dem zunamen Ölipping aber, weigerte ich ibm —E zu lehen 
—5 ‚ weil die Daͤniſche * nicht auf <ollaterates fallen. Die 

tafen zu Holftein, Fobannes I und Berhardus I, Erici I mutter 
brüder , —— endlich Durch die an. 1261 auf der Lobbeide bey 
Schleßwi Itene —— — König Erich nebit feiner 
mutter gefangen worden, Erico I —3 Doc) er⸗ 
regte der König nachmals einen neuen ſtreut, und weil die Grafen 
von Holftein nicht gleich helffen konten, *— er ſich des gan⸗ 
tzen H ums ‚und Hertzog Erich I farb im exilio an. 1272, 
—— 5* — der —— M u — — 

e nach ihm wieder 

—— ——— erlangte. Pentana⸗ hift, rer, Dan, I, . 

Y 4 

Ericus II, folgte feinem vater Waldemaro IV an. 1312 in 
eegierung des Hertogthums Schlefivig , und verglich ich mit * 
Koͤnigen in Dänemark , wegen aller vorher ftreitig gemweienen 

ncten, und blieb vor denfeiben in rube, Mit feiner gemahun 

gnes,rafen Henrici I von Holftein tochter, zeugte er Waldema. 
vum Y inen we unR erg em den König in Daͤne⸗ 

’ ori Il ſohn, verma 

den. Pontanss hiſt. rer. Dan. |,7 p, 407, u : PER 

Erxicus / oder Zenricus / ein Frangofe ‚welche Carolus 
zum Hertzoge yon Friaul gemacht Kor — * die = 
grängenden lander vereiniget, Er wurde von den Tarvifern an. 
799 erfchlagen , aber 2 — hernach raͤchte Earplus M. diefen tod 


wiederum. Zmil. hiſt. Franc. 


Ericus / welchen einige auch Hericum, Piricum, Tiri 

— a 3 Senne Shin —2 

Er Ger i i ⸗ 
gerre, in verſen. Sigeberr. de vit. illuftr, c. — i/ Biſchoffs zu Au 
Ericus / (Jetrus) Venetianiſcher General auf dem Abdriati⸗ 
ren meer, befam an. 1584 des Baſſa vou Trivoli, Ramadan, 
wittwe/ da fie mit 2 fehiffen nach Eonitantinopel fegeln wolte ‚ ges 
fangen, und erftach mit feinem eigenen ſchwerdie deren jungen 
ſohn in ihren armen. Die übrige mannjchaft, ſo aus 250 perfonen 

Rund, ließ, er niedermachen / 40 frauens-perionen aber fhänden, 
hernach in ſtuͤcken hauen,umd in die fee werffen. Diefe graufamfeit 
mißfiel ber Republic dergeftalt,dag fie ibm den kopff abfchlagen lief, 
und bie gemachte beute helche 800000 cronen betrug, dem Zürdis 
ſchen Kapfer Amurath III zufchicte, Hi, de Venije, 

Eridanus / fibe Do. 

—— + ſiehe Scotus Job. 

Erigone / des Jcari tochter, erbieng fich felbft an einem ba 
weil ihr vaterpon einem fchäfer aus Atliga war ermordet worden, 
welches ibr ein hund durch fein ——— heulen entdecket hatte. 
Nicht lange hernach ſollen der Athenienfer fd wohl verehlichte als 
Iedige weibesperfonen in eine folche raferen gerathen feon , daß jie 
fh jelbit in groifer anzahl aufgebencket, AS man num Dad oracu⸗ 
um um rath geftaget, wie ſolchem umbeil abzubelffen wäre ? gub- 
dieſes zur u an , daß man den tod des Jeari und Erigone fo 
gering geachtet Darauf erfanden jie zu der Erigone andenden 
daß fchaudeln und das wippen,und fo dann hörte alles ungluc auf, 
Der Gott Jupiter aber wie Die Doeten ferner dichten , vermandels 
ie { um * —— an 9 gi a. eig des hundes zu bes 
obnen , Erigonem in eſtirne, welches di 
mund ben Hund in den bunde ſiern Hygin, —— En 

ring / iſt 1) eine Kleine ſtadt in dem Erk-Stifft Trier 
Auf Su —* bet Dofklgeiegen ; 3) cin bl aan 
em Auf‘ on vor dieſem ein i 
er gerubret dat. Hund, (ftammb,. P- 1. Trek — 
‚ Krinna / eine Griechiſche dame welche ſehr nett 
tiget,Darinnen fe aud),wwenigft in den nes de Sande hf, 


die mit ihr zu gleicher zeit gelebet, fol y 
chron, a rl * 3* foll übertroffen haben, Ewjeb. in 


Eriphyle / war eine tochter Talai , Königs der Atgive 
deſſen gemablin Eurpnome, und beoratbete Amppiarum — einen 
Griechifchen ie er. Denfelben wolte ihr bruder, der Argivis 
(che König Adraſtus den dem wider die Thebaner vorgenommenen 
feldzuge ‚ durchaus mit fich baben ; jener ader ‚ weil er vorber geſe⸗ 
ben, daß ihn folche reife das leben £often tmürde,verfeckte ich,damit 
er zu baufe bleiben dürfte. Doch Eripbnle lich durch ein gulden 

oband/ welches ihr Polynices, Adraſti chwiegersfohn, —— 

vere 


eri 


eftalt bienden, daf fie den Ampbiaraum bersieth. 
mit fortreifen multe , befahl er jeinem john 
Ylcmdon, daß er, auf bie erſte nachricht von feinem tod, feine mut» 
ter dinrichten folte , weiches er auch wärdlich alſo vollzog / aber 
deßwegen bernach von den hoͤlliſchen Furien jehr geplaget worden. 
„od, 15 v. 244. Panfan. 1, 1. Firg. Aen. I. 6 v. 445. Cie, contra 
Verrem, Herat. 1. 3 0d. 16. Jwurnal, (ar. 6 I, 1 v. 654. Propert. 1. 3 
eleg. is. Id.l. 30leg. 13. Stat. Theb,l,4 v. zı1. Hygin, fab, 73. * 

Eriſſos / be Apollonia in Macedonien. 

Erioweil / Eroltzweil / ein ſchoͤn dorff, und vormals ein 
fonderbare Herfyafft im Emmenthal, in der Bernerifchen Land» 
Dogten Trachfelwal ammshauf der vormalis 
en Edien von Erolgweil, von welchen Johann und Heinrich 
on at. 1278 befandt geweſen. Mach erldichung ihres Aammens 
die —8 durch deyrath an die Edlen von Gruͤnenderg ges 

darauf an die von Eptingen, und endlich an die von 
ere een, deren einer, namens Rudolph, felbige 
en ra ren ie 
tbero aus an fen ein nsfteeit wiſchen denen loͤb 
Adten Bern und Fucerm, es ült felbiger aber an. 17:2 friedlich 
gelegt worden. * 


Erivan / eine groſſe Berfifche habt in Armenia oder Turco- 
Meng ben Türciichen und 8* grängen,ligt unter dem 
41 grad 15 minuten latitudinis. Einige fie des Pto⸗ 
Terva fep, welches er zur hanıpt-ifadt in Armenten gemacht, 
Andere balten e# vor bie liche ſtadt Artarata, welche aber 
beffer einige meilen davon gefeget wird, am einem ort, ber noch IE» 

o Ar 8 keit, Fa den Türdifchen geichichten heißt fie 
Kriser und in den Armenischen biftorien-büchern , welche jich in 
dem berühmten Hofer Deep » Kiechen befinden, wird vorgegeben, 
Daf man fie zuvor Dayar: hapat genennet, Nachdem die alte 

abt durch ve zwifchen den Türden und Verjianern geführte 
ege ruinipet worden, 8* man eine neue me = re 
der ftelle der alten. Sie ligt jetzo in einer don bergen ringe 
ds ebne, bey welcher at nemlich der Zengui oder 
Sangni s Eiia und der Querdboulad vorben lauffen. Uber den 
erften gebet eine fteinerne brüce vom 3 fchwibbögen, unter welchen 
eriffe zimmer gebauet find , barinnen ich der Gouverneur ober 
Ehan bisweilen Im ſominer aufzuhalten pfegt. Die daber gele⸗ 
e vefiung fibet einer kleinen ſtadt aͤhnlich und wird nur vom‘ 

ern bewohnet. Die Armenier haben ibee gewoͤlber darinne 

weichen fie den gantzen tag über arbeiten und handeln, d 

abends aber fehlieffen fie folche zu. Etwan 1000 
eaftell fteber ein Mein fort, Queutchi⸗cala genannt, 
caravane in Erivan anlangt, fo muß der Gouverneur ſolches dem 
König berichten ; und wenn ein Geſandter burchrenet , ſo muß er 
ibn frey halten, und fo lang begleiten laſſen , biß er in eines ams 
dern Gouverneurs gebiete anlanget, Die lufft in Erivan iftgefumd, 
aber ein wenig di, und febr kalt, des winters aber iſt es wegen des 
fangen fehneesgewitterd etwas verdriehlich alda zu leben ; nichts 
defto weniger bringet das land in grojfen überduß allerhand früchte 
ervor, fonderlich aber wächlt darinnen viel Eölllicher wein. Die 
emenier haben eine tradition , dag Noah bey Erivan einen wein⸗ 
berg gepfanget habe , und einige wollen fo gar den ort zeigen , Der 
eine Heine meile von der ftadt ligt. Man hat auch in dafiger genen 
einen groffen überfuß an rebbünern und iſchen , darunter jonders 
lich Die foreli 
ein fee, der von den Perfianern Deriachirist / von ben 

———— Klagar couniſon / das ift,der fi ſee 

nennet wird. Er bat 25 meilen im umfang, und iſt fe . Mits 
ten barinnen ligt eine fleine inful, anf welcher ein klofter ftebet, deſ⸗ 
Prior ein Erg: Bifchoff it, und den titul eined Batriarchen fübs 
rer, auch den Armenifchen Patriarchen vor fein ober-baupt nicht 

Amen will. An. 1582 wurde Erivan von den Türden erobert, 
yırad Die vekung bafelbft von ihnen erbauct. Die Derüaner nahmen 

Er 1604 den Türden wieder ab, und beveiligten ihre mauren. 
aus 


| 


353 


eine 4 monatliche belagerung von den Türden 
—— — dinge wieder —2* tamen aber 
groſſe 


— — 
ie t lan ielten ; Denn efh 
* — fie An. 1615 wieder. und Da Su De 
nicht weiter worden. Tavermier voyages P. ıL ı pı 33. 
Chardin . voyages t. 2. 


Eriza / ſihe Ariza. 

Erizzo / fibe Echinus. 
Erigzzo / eine von den alten Adelichen familien zu Venedig. 
Andreãs Erino ward an. 1348 Procurator yon San Matco/ und eine, 
aınend Antonius, gelangte zu . mwirde an. 1475. Den meis 
en rubm aber hat die familie von Franciico, welcher an. 1631 an 
— Eontarini hatt zum Doge erwaͤhlt worden. orbero hats 
er unter andern die ſtelle eines General:Pieutenantd zu Udine 
Bekleidet ‚ da er denn, zum vortheil feiner Republic , unter den vor» 
bmen geſchlechtern in Friaul, welche zuvor in groſſer einigkeit 
Belebt hatten, febr befftige migbelligteiten fol ertegt haben, indem 
ch die erlaubniß geben laffen, den Gräfichen und Marggräflis 
titul unterfchtedenen aussutheilen. In wäbrender feiner ders 


i el die Republic in ein ſehr übeld vernebs 
———— en, — Barberiniſchen 
familie. fonderheit gab Diejed Darzu anlah, daß gedachter Pabſt 


Ka ———— 
I —— — va Sin 


Au. 1714 iſt ex dem He 


forelte und karvffen berühmt. Drey kleine tag» reifen von g 
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den aber entitumd an, 1645 eine weit gefährlichere freitigteie wel⸗ 
che endlich mit dem verlurft des —— Candlen fi endi te, 
wovon unter dieſem Doge an. 1646 Canca an die Otiomanni 
pforte übergieng, nachbem kur zuvor die 
waren gefchlagen worden. Gleich da dieier krieg angieng, faßte der 
Senar einen fehr ungewöhnlichen entichluß ( dergleichen erempel 
—— —— — * A * von alt. 1368 bis 1382 
og war, m t hatte) nemlich der Hertzog 
Francıfcus Erisgo zugleich —* das amt eines Generals Capitaıns 
verwalten. Wiewol nım unterfchiedenen , auch von Den Senatori- 
bus ſeldſt/ dieſes mißfiel,fo blieb es Dennoch Dabey, und er machte ſich 
u feiner abreife ferögs welche aber ihren fortgang nicht erteichter 
mer an. 1645, da er ſchon fein alter auf mehr als 8o jahr ges 
bracht hatte , mit tod adgieng, worauf an feine jtatt Franciicuß 
{ zum Doge ernennet ward. An. 1546 vergiengen jich = 
brüder,, Ludovicus und Marcus Antonius Cie weit, daß fie 
ihrer mutter bruder ‚ ben Senatorem Mapbäum Bernardi, zu Ras 
venna ermorden lieffen , und zwar aus verlangen nad) feiner reis 
hen erbſchafft. Weil aber der Senat bemienigen, welcher Die ſache 
entdecken wirede, völligen pardon nebſt 2000 Ihalern veriprach , {0 
wurden Die gedachte 2 brüder durch den foldaten, weldyer auf ibe 
tem befehl dieſe mordthat verzichtet, alsbald verzatpen, worauf 
Marcus Antonius zu einer ewigen gefangenfchafft verdamınet, 
Ludoricus aber enthauptet , und Ibe vermögen, ſo wol ald de# ent 
leibten veriaffenfchafft, conhıfeiret ward. Auf eine weit rübımlichert, 
obſchon fehmerklichere art verlohr fein leben an. 1469 BaulusEri 
30, Gouverneur don Eye denn, nachdem derielbe nach e 
nem tapfferu wideritand ſich endlich ergeben muͤſſen , und dabey 
ſich den tot ausbedungen batte , lieh ihm der Turdifche Kanfer 
Mapomet II mitten von einander fägen, feiner tochter aber, And, 
weil fie feine <areflen nicht annehmen molte , feblug er mit eigner 
band den kopff ab. Im —* find gar viel von dieſem geſchlecht 
zu Ambafladen und andern wichtigen fundtsonen von ihrer Republig 
gebraucht worden, Mor hift, Venet. „Amelot de la Howjfaye p. 13, 
37, 50, 1524 198, 534 Sa. 


Errelens / lat. Hereuleum, ein ort, welcher in dert thum 
Juͤlich, zwifchen den ſtaͤdten Yülich und Rocrmond, Dede 
aber zudem Spanijchen Geldern geböret. Wormald war er mit 
febr guten veſtungs. wercken verfeben, weiche man aber gefchleiffet. 


Dfalg überlajjen worden. um Julich incorporigt, und an Chur⸗ 


Erla / lat. Agria, eine berühmte und sirmlich groſſe ſtadt in 
ar Grarihaft Barzod, an dem Ruf Er welcher dr 
bie ſtadt fieffet,, umd 3 meilen Davon in die Theiffe fällt, Sie hat 
fhon an. 1010 von dem Ungarifchen Könige S. Stephano dag 
Nadt:recht bekommen, An ſich felbit it Ne nicht weit, das ſch 
aber ligt aufeinem hoben felien , it mit 6 paftenen und tieffen gr 
ben umgeben. und dienet dem bafelbit befindlichen Bifchoff,to unter 
—— Gran gehört, zut reidentz. An. 1552 briagerte 
fieder Tuͤrckiſche Kapfer Solymann muſte aber,nachdem er 13000 
mann Davor verlohren, wiederum abziehen / unter welcher belages 
tung fich jonderlich die weiber in der ſtadt ungemein tapffer biele 
ten. Doc an. 1596 hadm fie Mabomet III ein, nachdem er 20000 
mann davor figen laffen, Heß die befagung wıderden accurd nieder 
machen, und den Commendanten, einen Grafen von Thnen,nebft 
einigen andern gefangen nehmen. Endlich if dieſer ort an, 1687 
nad) einer dreyiäbrigen ur wieder in Chriſtliche haͤnde ges 
ommen. Bey der unter de cu anführung entftandenen ums 
ruhe , kam er in der mal - <ontenfen hände ; allein an. 1910 ergab 
ſſch die ſtadt freywillig an den Kayferlichen General Marchefe du 
i, das ſchloß aber wehrte ſich eine zeitlang, bis es den 10 now. des 
fagten jahres mit accord übergieng, Ziegl, Ichaupl, p. 1085. Buch. 
bole ind. chronol. p. 804, 

Erlach / eine Berneriſche ſtadt an dem Sielersfee, in einer lufi⸗ 
gen, wein:und fruchtsreichen 3 ſamt einem ſchloß in der höhe, 
allıwo der Landodgt wohnet. Sie gehörte vor Diefem zur Grafichafft 
Neuenburg,wie dann Graf Ulrich an. 1218,Öraf Ludwig an. 1318, 
und&raf Rudolf von Nodau an, 1339 Ach Herten zu Erlach geſchrie⸗ 
ben. Nach abiterben dieſer Grafen fiele die Hadt und Grafichafft 


netianer dey Retimo 


d, an bie Printzen von Chalons in Burgund,und befaffe fie neben ana 


deren Pringen Wilbeln von Oranien, Herr zu Ariey ıc.an. 1467. 
Sie ward Ye an, 1474, bey anfang Des Burgundiichen —E 
der Printz Hertzog Earls parthey hielte, von den Berneren mit ac- 
card —— und baden der Burgerſchafft ihre alte freyhei⸗ 
ten vorbebalten, dahero der kand · vogt zu Erlach in der fhadt nichts 
u 55 hat, wie fie dann unmittelbar unter dem Schuitheiß, 

b und durgeren der ſtadt Bern ſiehet im übrigen aber ihr eigen 
regiment bat. Belangen das kloſter 8. Fopanın , fo wohner anti 
daſelbſt ein Bernerifcher ſchaffner oder Land-vogt. Stumpf. 1.8 p. * 
& 191. Flantin Abtegtẽ pag. 472. Stettler P. 1. pag. 222. * 

Erlach / eine edle familie/ melde man in der Sch 
unter die een aebletı nnd ſich vor langen zeiten aud) in Teure 
land / abfonderlid aber in dem ihum Anhalt / niederges 
laſſen bat, Man findet / daf ion um das jahr 1160 Ehriftop) 

Etlach unter dem llchtlaͤndiſchen Adel berühmt und ein t 
ferer Ritter geweſen. Im von Denen übrigen anſehnlichen 
nen Diefes gefchledht# wegen Den in Der vorrede vermeldten urfachen 
nur um diejenige zu nennen / welche auffer Landes Roriret haben / 


Und Burfardt von Griad (don geten ende Det 16 Grein Sunıae 
land gefeget / und fo wo —X allda treflich hervorgethan / 


Wol 
Ka Ba Samt ag N 


204 er! 


Vogt zu Tetlingen / und nachgehends zu tberlingen ; endlich ſtard 
er an. 1607 /ald Würgburgifäper Krie Rath / Dbrifter und 
ber-Amtmann au Mörftadt m Neuftadt an dem Rhein. Def 
älteften deuders Burchardi fühne waren +) Erafmus/ der an, 
1614 Unter Marfhall zu Mayns gemelen / und einen eingigen 
fohn / namens Wolfgang / gejeuget bat/ melden die aufrühri« 
dauren indem Wurtembergtichen erfchlagen.2) Burdhardus/ 

der anfangs Chur Pfaltziſcher Cammerhert / Landrichter zu Huer» 
* und Pfleger zu Nabburg geweſen / nachgehends aber Anhals 
tiſchet Rath und Hof Marſchau worden. Er jtarb an. 1040 in dem 
jahre feines alters / und hat feine treue gegen feinen Fürften 
hrifttanum I unter andern Damit an den tag gelegt / Daß er ın 
der (Hlanı auf dem weiſſen berge bey Prag / mit fürmerffung fei» 
ned leibes einen gefabet en hieb aufgehalten / welcher jenem guge · 
dacht gemeien. Bon feinen fühnen ward ı Burchard / nebit feis 
nem better gg / einem Schwediſchen Obrril-Kientenant / 
an. 1631 5u Mirt /al8die bauren im Sundgau wider Die in Den 
wartieren ligende Schwediſche foldaten einen unveriebenen auf: 
and erregten / des nachts überfaden/ und zu den fenſtern herab ges 
et; 3) Augnftus aber war Anhaltifcher Rarb/ und gieng 

an. 1684 mit tod ab ; von defien 7 fühnen haben ihrer zimen / nem» 
ch Ehriftian Lebtecht und Enrt Heintich / Anbaltiiher gefamter 
Marh / ihr geſchlecht fortgepflanget. Bon Johann Eudiwtg han— 
belt ein befonderer articul. er find noch auſſerhald Vailer⸗ 
lands in fonderdarem anfehen geitanden/ / Johann Jacob/ Frans 
ſiſcher General-Pieutenant / dernorben an. 1694 und Stegmundy 


auptmann über Die König. Preußiſche leidwacht deren hundert fi 


chweitzeren / und nadhmals in gleichen dieniten Hof- Miarfchatl / 
fo an. 1722 aus Diefer welt abgefhhreden. Srumpji: Schvv.chron. I, 8 
€, 19, Stettler Bernerifcher lorbeer-krantz. Beem, Anhalt. hift. p. 7. 
Pufend. Schvv. kriegs-gefch. Spangenb, adelſp. P. a. Sremmat. Fam. * 
Erlach / (Yobann Ludwig von) Herr zu Caſteln und Gaven, 
fein / gebohren zu Bern an. 1595 von Ktudolff von Eriach / kam 


n an. 161: in Fuͤrſt Ehriftians von Anhali dienſte / gienge bers f 


nad) zu Pring Morig von Dranien in die Niederlande / fernere in 
aul/ allwo er feinen erften feld»zug geiban. Bald darauf teffe er 
ic) Dey der armte der unieten Teuiſchen Furſten in Dienft ein / und 
wurde Hauptman unter dem regiment des jungen Fürften&hrifltang 
non Anhalt welchem er auch juglei die Hofmeiſier ſteũ verfahe. 
Sn der ſchlacht an. 1620/ auf den meiffen 9 bey Prag / ward er 
gefangen und nach Wien geführet ; fo balder ſ 
nabm er unter der Marggrafl. Fägerdorffiidhen armer dienfterund 
führte eine für ſich aufgerichtete compagaie underm Odrijien Siege 
Spe an / wurde auch in der belagerung Neübenrel durch einen Drat- 
noch in = die des fchendels fchr hart verwundet. Er vers 
gte ſich berna je 
—V ‚armee und wohnte ſonderlich dem blutigen treffen 
ben Hoͤchſt am Mayn / ferners auch dem durch Forhringen geiha⸗ 
nen zug in Braband / dem treffen bey Fleuti / umd Dann auch Dem 
entjag von Bergen op Zoom ben. Sein ruhmluches verhalten hatte 
ihm indefien Die Obrifl-Lieutenantfielle / eben unter feinem zupor 
an Ungarn geweßlen Oberſten Siege Spe / zuwegen gebracht ; alleın 
auch dieſe dienſte waͤhreten nicht lang / meıl meht nur dieſe armee 
vom Kapſerl. General Tillh bey Stadlo geſchlagen und fait gang 
zerſtreuet / ſonderen auch Erladı feldften gefangen ward, Nadı bes 
ablter ranzion teiſete er in Schweden / und botte Kong Guſado 
—88 feine dienſt an / welcher alfobald eine —— achtun 
und neigung gegen ihm ſehen eſſe / ſich in wi Hr ſachen fein 
raths bediente / Denfelbigen feinem damahlen aufrihtenden leid» 
tegiment ald Obriſt · Leutenant vorftellete / und in aufbleidung Des 
Beitimmten Oberſien / Rhein Grafs Dito/gar zum Oberiten Davon 
en molte ; wiewol jedoch) dieſes lerftere in ber <apızulanıon unders 
liebe. Darauf wohnte er an. 1625 den etb-sügen in Liefland und 
£itthauen aldGeneral. Quartier · Dieitter deysreißte aber Das rolgen» 
De jahr / wie gern ibn auch der Konig ın feinem dienſt behalten batte/ 
wieder nad) bauß/da er auffert Der ordnung fo gleich in den groffeny 
und das jahr Darauf in den kleinen Math gerogen wurde / und fich 
mit Dargarerha von Erlacpfeiner vermandtin/ vermäblte ; AUS er 
ba gegen 3 jahr verblieben, perfsadherte ihne der Srangöfifche Mare- 
fchall de Baflompierre an. 1630 be ſeiner zweyten ambaflade in Die 
Schmeit für feinen König ein Regiment von 3000 mann aufs 
zurichten und ſolches in Viemont zu führen ; Er wohnte damıt 
dem entfag von Caſal bey / und legtegrofe ehre ein hatte aber 
benneben Das unglüd / daß der meiſe theil feiner trouppen Durch 
eine einreiffende krangheit dahin fiele / und der überren abgedam 
Get wurde ; als man ſich hierüber mit ihme in accord einlieffe / und 
feinen ſchaden in etwas zu erfegen fuchte / lieſſe er nad) Dem zeug» 
nis Des Mar, von Baffompierre/ eine gang fonderbabre großmutb 
von ſich hervor blicken ; aber wie ihme hernach der ſchatz mefier 
Emeri aud) von der verglichenen fumm 4000 thaler abbradye / faß 
te er billich einen widerwillen gegen ſolche fhlimme manieren der 
Kran. Financiers , und ſchluge Deimegen hernach zu mehrmalen Die 
Dienite felbiaet hofs auf. Kaum mare er mider nad) bauf anfoms 
men / fo ſuchte ihne der groſſe Schwediſche heid / Guftanus 
Adolphus / der Damals mit feiner armee biß in Das obere Teuiſch⸗ 
land gerüdet / unter herrlichen promefles im jene Dienite zu jies 
ben ; allein ob er ſich fhon dem Herzog Bernhard / der mit einem 
abionderliben corpo einen zug In Das Algoͤw vorhatte / jugeben 
ließ / und ben deme in fo Furser zeit nicht menig nutzen fchafte/ fo 
tichtete er doch feine gedanden hauptfachlich in fein Batterland / 
das bey Damabligen zeiten friegs-erfahrene Maͤnner ſelbſten zu ges 
brauden mulle 5; mie er dann in der that an, 1634 von Denen 
Evangelifihen Cantom in wichtigen atlaıres al gefandter nad) Par 
ris verſchicket / und an. 1636 mit 2000 mann an Die grängen gelegt 


ch ader loß gekaufft / fien 


in gleicher gualicdt unter Fuͤrſt Chriflians von 
; fe 


al erm 


marde/ald die Fayſerlicht in ftarder anzahl in dermäbe poriet mas 
ren. Seine gröften dienſie / wo durch er fid Das gemeine&vangelifche 
weſen in Teutichlandverbunden / tware der fluge rath? ſo er Het» 
dor Bernhard / (fo damals in dem Biſihum Bafel fein quartiee 
atte/und von proviant-mangel fehr gedrudt wurde) gegeben / ich 
des Frickthals und der + Waldftädten merfler gu macıen ; Erfegte 
auch mürdlid, mit ihme die hand an das werd / wurde mar in 
dem erſten treſſen bey Rheinfelden gefangen / aber durd den fol» 
gun ſieg / als Rheinfelden ſich ergeben mußte / wieder defreyet. 
ad) Diefen wohnte er allen Friegs;verrihtungen/alsder erfle Gene- 
ra: nach Dem Herhog / bey / lich auch feine bravoure bey der harten 
belagerung Bryſacht fo merklich fchen / daß er nach gefipehener 
übergab Diefer michiigen veitung / gu belohnun feiner verdienten 
nicht nur zu derd Commendanten /_fondern — ju einem Gouver- 
neur de& gangen eroberten Landes 7_und obruten befelche haber 
über alle Dißhero durchs Brißgau 7 Elfaß/ Frickthal und Franche- 
Comre beſetzte Örter / gene murde / ermennte ihne auch bey 
feinem das jahr Darauf erfolgten tod zum eriten Generalen feis 
ner gangen armee / welches oder » Commando ihme auch Ehm / 
Nofen und Wilhelm Otto / Graf von Ralfau / (fo Die 3 übri« 
ge fürnehmfte Generalß maren/) obmeeinige miderred uiberlieffen ; 
As nadhgehends mit Frandreich ein verglich aerrorfen wurde / 
end man die eroberte pläge wieder abtrate / auch das meiſte vold 
in dero dienſte gienge / ward Erlach in ſeinem gouvernement deftd» 
tioet ; er bentigte ſich aber mit dieſer einhigen / wiewoi wichtigen/ 
forge nicht / fonderen bemubete fich noch in anderen verrichtungen; 
o halff er an, 1642 Hohen-Timiel entjegen/ an. 1645 und 1646 
Stolbofen/ Kuppenheim und das fdhlof Wildenftein eroberen, 
An. 1648 machte ıhm der König zu feinem General-Lieutenant , if 
meler quabrat er zu dem wichtigen ſeg dev Pens viel beutruge, 
Am beiten hat er dem König Das folgende jahr gedienet/ da er Die 
arınee am Rhein / fo ſich für das Parifer- Parlament gegen den bo 
erflären wolte / Durch feinen cresit aljo zu defänfftigen mußte da 
aft ale Dem König treu verbliede + Turenne ader/ ihr General 
der fie anfliffiete / mit wenigen die iucht nehmen mufte. te mehr 
den Diefem allem dieſes manng ruhm ji ** je.naber was 
re er dem tod / und | ihme ſonderlich Die letftere demübung und 
angenommene verdruß eine aufschrung ju/ woran er Den 26 jan. 
an, 1650 feinen edlen geil aufgabe/ da er Furg vorher von dem 
Konig zu feinem erflen Plensporentiario auf de zu Nürenberg ange» 


hinterließ 3 töchtern / 
melde an Die Herren von Döri 
ke on Döringenderg / Stein und Taubabel 


Erlach / (Rud. don Erwarte dieſen art, im verfprodhenen Suppk 
Erlang / tleine feine ſtadt an der Rebnig/ zum Nürndergie 
en Burggraftbum oberhalb ge ehörig. Wegen des gus 
ten lagerd hat Maragraf Ehriflian me dor Die refugirte Frau» 
hoſen eine neue ftadt aufbauen laffen ; und zu anfang des ı8 fecul£ 
bat albier ein gelehrter dom Adel/Ehriftoph Adam Groß von Tros 
cau / von feinen qutern eine Nittersacademie gefliffter/worinnen alle 
arten der — ſorachen und erereitien getrieben werden, 
Diele neue Erlang wird alfo von feinem ſtiffter Chriftianısers 
lang genenntt / und zu deflen unterfchied; führer daß borige den 
namen Alt sErlang / welches aber an, 1706 tım aug. das unglüd® 
gehabt / daß es faınt firhen/ var-baus und ſchul · gebaͤuden big 
auf gar wenige häufer in Die aſche geleget worden. Zeiler. topogr, 
—— Pr 24. Faflorim Franc, rediv. pı 396, Donati Europ. tag-regifter 
ad an, 1701. 

Erlibach / ein ſchoͤn dorff/ gericht und pogtey der ſtadt Zürich 
rechter hand am ae heart Rüfne r * / mare ni 
alten denen, Grafen von Habtburg zu Fan eubur und Rapper 

chwyl zuftändig. Won diefen Fame ed an die Gr en zu Toggens 
urg / aus melden Graf Donatus es an. 1400 der ftadt ir ju 
fauffen gegeben hat / welche ſoiche aus ihrem Pleinen Rat benöge 
tet, An. 1445 im oetober / ald Zurich und Defterreich wieder die 
andern Eydgnoffen Priegten / Faien Die von Schmuß / Undermab 
den/ Zug und Glarus in fbitfen den fee herunder + willens zu 
Erlidady die trauben adzufchneiden / fie wurden aber von dent 
im holg verborgen gelegenen Züridhern unverfehens ob der ardenf 
angegriffen / und nad etwas wiederitand mit verlurft 170 mann 
abgeiricben und in ihre ſchife gejagt ; Die Züricher verlohren ag 
mann. Stumpf.1.6 p.'41. 6. Bullinger Chron, Mier. hınc. a1, MNehu. 
«di Chron. Glaron. p.274. * 

Erloͤſers / (des) oder des heiligen blutes / Ritter⸗Orden } 
fol von dem Hergoge zu Mantua / 8* / an. 1688 gellifftet 
worden ſeyn. Das orden&zeichen iſt ein band von güldenen obalen / 
mit kleinen güldenen — zuſammen geknüpft / und mit ſchmeltz⸗ 

erck in geſtalt Der feuerſammen gezieret. In den ovalfiguren fies 

en Diefe worte: Domine, probafti me Unten an der ordenssfetie 

anget eine odal-figury/ welche 2 engel vorftellet / Die mit ihren hans 
den eine güldene mit eroftallen s glaß verwahrte mouftrang halten 7 
in melder 3 blutsstroptien Ehriti/ melde man zu Mantua vers 
mwahret / zu ſehen find / nebit der beyfchrifft: Nil iito crıite recepton 
werden in Diefen Orden aoperfonen aufgenoinen / deren haupt 
der Hergog zu Manta felbit ift/ als welcher jährlich infeine vefis 
dentz / und war in der Domsfurhe / das Ordenssfeit celebriret, 
Poffevin, , Gonzaga, 1.8 p. 858 Mafei annal.l, 12.c. ». Pr 935 feq. 

Ermanricus / Ermenricus oder Ermenoldus / if der nas 
me/ welchet dem verfertiger des lebens Des heiligen Sole / eines 
Engelländers und Adts in Solenbofen / fo fich bey dein Eanıfio 
befindet gegeben wird, Er mar anfangs ein Capellan und Wrundy 
und wurde / wie Poffeninus will / eg Abt. Voſſius muth- 
maflet / daß et eben Der ausor jey / welcher Eudoviso Pıo zu ehrew 

ee 


elte friedensstra&tazen ernennet wurde, 
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eine lobrede im elegiſchen verſen geſchrieben. Camifim t. 4. amiqu. 
lect. Poffevin, in apparatu. Vofiws hilt, Lat. l. 3. c. 4+ 
Ermatingen / ein dorff unter Gottlieben am Bodenſce gele⸗ 
A mit den boben gerichten in Die Landgrafſchafft Thurgow % 
» die niedern iind dem Bifchorf zu Conſtantz zuſtaͤndig. 
ward von Garolo Martello , Haufsbormeifter oder Premier Miniftre 
des Königs in Frandreich an die abten Richenau vergabet an. 725. 
An diefem orıd ift den 18 april. an. 1499 ein gefecht zwiſchen den 
Schwäbifchen bunds· verwandten und denen a! En vorgegan⸗ 
gen , worben bas dorff im rauch aufgeogen und ber Eydgnoſſen 73 
—— worden. Als aber hierauf der landiturm in das 
Zhurgöm ergangen und fich bey 1500 Schweiger verfamlet bat 
ten , griffe@ig, iin Schwaderloch die gooo ftarden Schwaben bins 
wiederum jo grimmig an, Daß diefe die Aucht ergriffen , alle beuth 
dabinden liejfen , nebſt 1400 der ihren fo auff dem plat blieben, ohne 
mebr ald 1000 mann ‚ die im nachiagen in Den fee gefprengt und ers 
worden, Stumpf. 1. $. pı 70. Stetsler. P.I.p.Mo · * 


Ermengard / fiebe Hermengard. 


ericus/ Hermericus oder Irmaricus / ein König von 
Kent in Engelland , war ein fohn Eſca und bruder Dtba , mit wel⸗ 
chen er an. 512 den thron beftieg , und diß an. 565 gemeinfchafl 
lich regierte. Andere wollen , er babe nach Otha an. 532 zu regies 
ren angefangen / und das regiment diß an. 561 forgeführet. Beda i. 
2. da Chefne 1.6. 


Ermericus / Yermericus oder $Ermigarius / ein König 
der Schwaben , welche aufanbegen Stilichoñis eritlich in Galıen, 
bernach als fie da denen Bothen weichen mußten , famt denen Si⸗ 
lingis Bandalis / und Alanis in Spanien jogen , allwo Hermeri⸗ 
cs f) zufetit in Gallien feitfete und regierte dafelbit 32 inbr , 
nachdem er alle provingen diejes Königreichs verbeeret hatte. Die 
Bandaler befriegten ihn an. 419 ‚ mujten ſich aber einige zeit her⸗ 
nach retiriren. Genferic ſchlug deſſen General Hermingarium , 
darauf z09 Ermericus in eigener perjon mit zu felde , und verwů⸗ 

ete Gallicien. Nachdem er fich 7 abe mit einer verbrießlichen 
anckheit geichleppt hatte ‚ ſtarb er an. 440. Sein nachfolger ware 
Rechila. Pajans ın Chron. * 

Ermita / ſiehe Eremita. 

Ermland / ſiehe Wermeland. 

Erms ieben / eine kleine ſtadt/ nebſt einem amte / in dem Für» 
——* Halberftadt , wiſchen Ballenſtadt und Aſchersleben , ger 

gen. Sie bat Be den Grafen von Keinſtein geböret , ift aber 
in dern 16 feculo an die Herren von Hoym gekommen , welche es 
nach anfang des 18 feculı dem Könige in Preuſſen abtretten muͤſ⸗ 
fen. Das nabe darben gelegene floh Conradsburg iſt vor diſem 
eine Benedictiner: Abten geivefen , und gehört noch 1ego den Herren 
von Hoym. Langu chron. Ziticenſe ad ann. 1193. Spangenb, Manst. 
chron. Leibniz t, ı. ferıpc, rer. Germ. p. 285. Tromsd. 


Ernau / Ehrnau / ein den Grafen Breuner geböriges ſchloß / 
nebit einer Herrſchafft inder Steyermard, 7, meilen von Prud 
gelegen. Es ift das Ikamınbauß dev Adelichen familie von Ernau. 
Buzel, fkemm. P. ı &e ;. Tromsd. 


&eiftliche Churfürften und Ertzbiſchoͤffe: 


Erneſtus / Ert:Biihoff und Ehurfürft zu Eöln / war der 
jüngere tin Aldertt V , Hergogs ın Bayern / gebohren an. 
1554. Er ward an. 1565 ju Freyſingen / an. 1573 u Hildesheim / 
an. 15 80 zu Euttih und an. 1586 zu Munfter / Biſchoff. Zu Dem 
Bei Des Ertz⸗Diiffis Cöln / dazu er an. ns 83 erıDe let ward / fons 
te er foHleich nicht gelangen / indem der abgejegte Churrurft / Geb» 
bard von Truchies / ın guter vergafung fund ; dahero Das capıs 
tul ich genothiget ſahe / sooo Spanier an ſich zu ziehen. Ob nun 
mohl Gebhard in Dem folgenden jahre ſich aus dem ftaube machen 
mujte / nachdem er Bonn durch verrätheren verlohren hatte ; fo 
machte Doc) Der Nitderlandiſche krieg Exnejto viel zu ſchaffen / ıns 
dem der Hollandılbe General Martın Scene jene gebiethe 
nıcht allein unaufhorlih beunrubtate / jondern auch die feſtung 
Bonn berwaligier Er gieng alfo felbit su dem Hertzoge von Par⸗ 
ma /der dazumalın den Niederlanden commandierte / und hielt 
um nahdrudliche hultfe an ; wie aber ſelbige nicht alfobald erfolg» 
te mar er willens / fich wieder nad) Bayern zu begeben / von mel: 
cher refolution ihn aber ber vabſt abmabnte ; dahero er ſich gefal: 
Len fasten muſie / den krieg fortzufegen / dis erſich durch Die waf⸗ 

en ruheveri * fonte. An, 1601 nahm er ſeinen veiter / Fer⸗ 
em aus Bapern / zu feinem Coasjutor an / flarb.aber erft 
at. 1612 zu Arensberg ın Weitphalen / nadıdeın er Dieje worte : 
efu du fobn Davıd / erbarme dich mein ! unterjhiedene 
fnal miederholer hatte. Serad. de. B. P- 2. Iffeir de bello Colon. Chy- 
traı Sax. ’ 

s / Ertz· Biſchoff zu Magdehure hd Biſchoff zu Hals 
— (ah Des en zu Sachſen Bey von dei 
en gemablın / Eliſadeth / einer tochter Albert IL, Hertzogs von 

anern. Er ward gedohren an. 1466. Ju dem Ertz ⸗ Biſthum von 
Magdeburg gelangte er den ı2 Jan. an. ie / und zudem Biß⸗ 
hum von Halberitadt 3 jahr hernach. Smuichen ibm und ber fladt 
Halle entilunden an. 1477 alerhand rungen / Daß endlich fein 
Harter fich gendtbigt fahe / Diefen ort mit gemalt zu bezwingen / wels 
bes den agjul. oder/ mie andere ſchreiden /den 20 ſept. an. 1478 

eihahe. Das folgende jahrden 20 Jan. hielt ereinen landtag auf 
u hlofzu Giebichenſtein / da unter andern beſchloſſen ward / 
dıe Morıgdurg zu Halle zu bauen / um dieſe ſtadt dadurch ın bem 
zauın zu halten. Den i7 jun, deſſelden jahrs legte er den erſien ſtein 
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darmn / und den 2; may an.1484 ward dieſe deſtung ohne Die aller» 
gertngfe untölten oder. frohndienite feiner unterthanen vollendet. 
Inzwiſchen hatten auch die Halberitadter nieder ihn rebellieret / 
welche eraber / durch nochmaligen beyfland feines vatters / an. 
1482 / an. 1484 undan. 1486 demuthigte. An- 1488. gerieih erin 
einen heftigen ftreit mit der ſtadt Magdeburg / weichen ader ſei⸗ 
nes daters bruder / —2 Alberius / gutlich beylegte. An. 
1492 trieb er Die Juben ans S agbeburs. An. 1501, ſchickle ex Dem 

nige Johann von Danemard hulfs-trouppen wieder Die Dith⸗ 


marfen. Das naͤchſtfolgende jahr_eopulierteer in etgner perfon Den 
er en —* Pendurg /Joachimum I .mitder Printzeßin 
a 


| einer tochter des obgemeldten Königs Johannıs. Im ts 
—* ließ er hin und wieder ſtattliche gebäude ãufrichten / inſon ⸗ 
derheit aber Die capelle lad turtibua in der Domtirche zu Magde ⸗ 
—— die forın bringen / worinnen dieſelbe noch heutiges tages 
zu fehen. Als es mit ibm 4 das letzte gieng / wegerte er ſich / die 
von den Kate apucinern ihm angebotene gute mer» 
deihres Mofters anzunehmen / und ftarb zu e ben 3aug. an. 
1512, Adam, Remp. calendar, Saxon. Amersbach chron. Magdeb. Se- 
ekenderfhift. Luther, Brotuff. Hondorf.YVilke Szch(. Nepos. 


Erneſtus / Ettz ⸗Biſchoff zu Saltzburg / mar der dritte fohn 
Hertzogs Alberti IV in Bayern / und Suntgundis / Kanfers Fri⸗ 
derict II] tochter / gebohren an.ı500, Er mar noch minderjährig / 
als fein patter an. 1508 verflarb / und muſie geſchehen laſſen / daß 
der mittlere bruder Ludwig dem altern Wilhelino wieder Die vers 
** bes vatters / welcher nach dem rechte der erſtgehurt ſuece ⸗ 
diert haben wolte / einen groſſen theil Des Herzogthums adtrohle / 
er aber dabey lar ausgieng. Nachdem er in anfuhrung des bes 
ruhmten Aventini und anderer in ure und andern mathematiſchen 
wiſſenſchafflen / befonders aber in bergwercks· ſachen eine guie mit 
enjhaft erlanget / that er unbekannter weiſe eine reije durch 

andreih / nad deren endigung er an. 1517 zum Biſchoff ın 

aſſau erwehlet wurde / bey welchem amt er ſich Das lob eines hauss 
————— gutigen Herrn ermarb, Er hielt es bey damaliger res 
igtons:-anderung mit feinen brüdern / und Fehrte vor ſich alle mits 
tel vor / fein Siflhum von Yurhertlehre rein zu behalten / wodurch 
er fich in folches anfehen brachte /_Dafı er an. 1540 nad) abiterben 
Matıhaı tangiı ardinals und Erg: Biſchoffs zu Salgburg Dies 
es Erg: Bıfthumerhielte, Er legte aberan. 1554 Die Erg: Biſchoff 
iche würde mieder nieder / und brachte fein lebendig an. 1540 in 
— in feiner erkauffien Graffchafft Glas in Boͤhmen zu / 


welche nach feinem tode an Albertum V don Bayern fiel, Adizr. 
P. al. 10 ad an. 1516. 


Erneſtus / erſter Erg: Biſchoff zu Prage mar aus dem Ade⸗ 
lichen g are von Pardomig AR / und erhtelt die Ertz⸗ 
Ba Ihe wurde an. 1344 / nachdem er eine zeitlang Biſchoff 
daſeldſt geweſen. Seine froͤmmigleit und andere ruhmliche eigen ⸗ 
ſchafften brachten ihm ſolches anſchen zu wege / daß er nicht alleın 
von Dem Kayſer in den —— ambaſſaden gebraucht ward / 
ondern auch nach dem tode Innocentii VI den Papilieen thron 

regen hatte / mo er nicht einauslander geweſen ware. Al er 
fi an. 1364 in Bautzen bey dem Kayſer befand / uberhelihn eine 
tödliche Frandheit / weßwegen er ſich auf Das flog Nandng 


bringen lief / und bald hernach das vei e Dafeldit gejeguete. 
—224 Boh.dec. ılıb. 4. Hagec. chr. a RR 00 


Eburfürften und gertzoge zu Sachfen: 


Brnejtus / Churfürft zu Sachſen / der fliffter der Erneflinis 
ſchen linie / war ein Friderici II des Fa 7 
welchen ihm die tzogin Margareta von Deflerreid / ar, 
1441 den a5 mart. gebohren. In feinen jungen jahren wurde 
er nebft feinem bruder / dem Hergog Alberto / von Kuntzen von 
Kauffungen und denen / fo es mut ihm hielten / Bernharbo 
von Trebin / Wilhelms von Mofen + Wilhelmo von Schöns 
feld und andern / durch verratheren eines Fuchensjungen / 
Schwald genannt / aus dem fchloije zu Altenburg / da der datter 
Ehurfurft ‚Sridericus abmefend war / und inzwiſchen Die zurud 
laſſenen Diener ſich beſoffen / geraubet. Allein ba Kung von Kaufs 
gen mit dem jungern run Alberto ſich gegen Böhmen wen» 
dere / traf ihn ın dem walde bey Elterleincın föhler an / welchem 
es der Pring offenbarte / daß er Churfurſt Sridericı Des fanffinus 
tbigen zu Sachſen ſohn / und von Kungen von Kauffungen beims 
lich durch gewalt entfuhrt worden mare, Darauf Diefernebit ji 
nem —— / Kungen gefangen nahm / und den Pringen in Die 
frenbeit jegte. Als nun der von Mofen und Schönfels des Prins 
Ben Albertı erlöiung vernahmen / ſchickten fie auch Erneſtum wie» 
der zurud / nachdein ec ihnen vorbero ſicherheit ihres lebens vers 
ſprochen hatte. Gleichwie aber fein bruder mehr luftzu dem friege 
zeigte / alfo hatte Erneftus gi beliebung an der ruhe / die er 
auch auf alle weiſe zu erhalten ſuchte / mie er denn in der Chur⸗ 
Eben wwelche ihm von dem Kayſer Friederico ertheilt 
worden / nichts mehr als fe und einigkeit geliebet / wo er nicht 
mit gernalt zu Dem gegentheilgesmungen worden. Ihm hat man e$ 
nebft dem Marggrafen Jobanne von Brandenburg ſonderlich zu 
danden/ Daf der krieg zwiſchen den Königen Matthia in Ungarns 
Tafimiro in Polen und Mladıslao in Bohmen an. 1474 in Derers 
ftenflamme wieder erfüüikt murde / dardurch ſonſt groſſes unglud 
vor Leutichland zu befürchten war, So verglich er ſich auch nedit 
einem bruder wegen einiger freitigkeiten mit Dem Biſchoff Geb» 
ardo zu Halberftadt. Mirfeinem bruder lebte er / ohngeachtet fie 
derſchiedene gemuůths · neigungen hatten / in gutervertraulichkeit / 
und a. 1472 faufiten fie Das — Sagan von demlesten 
3; SDerRoge 
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Hertzoge Johanne in Echlefien vor s sooo Ungarifche goldqülden / 
womit Churfurft Ernft 2 jahr hernach von Matthia Koͤnige in 
Böhmen belichen ward. So brachten fie auch an. 1477 von dem 
Freyherrn Hanfen von Bieberfiein Die herrſchafften Sorau / Debr 
kautınd Storfauumszooo Rheiniſche goldaulden / wiewol wie: 
dertauflich / an lich. Gleichwie aber fein bruder / Albrecht / einen 
zug in das heilige land gethan; alfo in Erneſtus aus andacht nad) 
Rom gereifet / allmo er von Sırto IV eine göldene rofe nebft einem 
kuß erhalten. Ohngeachtet ercın Herr von groffer yanfftinuth war / 
fo unterließ er doch nicht / Die harten verbrechen / wenn es anders 
nicht feyn kunte / auch mit krieg zu beitraffen / wie er denn dem 
Reuſſen von Plauen / weicher feiner gemahlın zu gefallen / den A⸗ 
del und unterthanen mieder alle gethaneabmahnung mehr und 
mehr plaate / Plauen Delänig und Adorff weggenommen, Nicht 
beffer erateng esden burgern zu Quedlinburg / welche fich wieder 
shre Aeblißin / Hedwig / Churfuͤrſt Erneſti ſchweſter / empörten / 
indem dieſer nebit ſeinem bruder Alberto beſagte ſtadtan. 1477 eo» 
berte / den ſoldaien zu plundern überließ / und Die darinnen behind» 
liche Rolands-faule uber einen hauffen warff / zu gleicher zeit auch 
Die erb:vogten Dafelbitan fein hauf brachte. Werl Der pöbelzu Halle 
mit Erneſii fohne/ Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg / nicht wohl zus 
ieden war / und mit Den vornehmen wegen der da befindlichen 
altz wercke einen gefahrlichen aufftand erregte / rückte Erneſtus 
leichfalls Davor / und eroberte es. Gleiche ſtraffe belamen auch Die 
SHalderftadter / weldye ebener maffen wieder ditſen Ertz-⸗Biſchoff / 
als ihren Herrn / und den Math einen anfitand erregten. Erfjurt / 
welches ſich verſchiedener ſchloſſer und doͤrffer angemaſſet / die den 
Hersogen zu Sachſen / als Eigentbums: Herren von Thüringen / 
auftunden / uber Diejes ſich miederden Ertz-⸗Biſchoff Albertum zu 
ey ii john / aufgewiegelt /) wurde theıls durch Die wat: 
fen / theils Durch vertrage auf andere gedanden gebracht. Gleich 
mie er aber nichts mehr fuchte/ als fein land in qlücklich⸗ und ge: 
ruhigen ftand zu ſetzen / fo hatte ſich ſolches deſſen um fo viel mehr 
zu erfreuen / nachdem man an. 1471. das reihe Silder⸗Berg⸗ 
werd zu Schneeberg erfunden / erlofete auch an. 1483. die graf⸗ 
haft an der jogenanntenfchmalen Gera gelegen und noch mehr ans 
ere doͤrſſer für 10400 qulden mieder ein. Zwey jahr hernach 
verglich er ſich mit feinem bruder Albrecht einer erblichen lan⸗ 
desstheilung wegen / die Ehurlande ausgenommen / und be 
fam er Thuringen 7 Albrecht aber Meiffen. Hierauf lebte er 
kaum noch ein jahr / und ftarb auf Dem fchloffe Coldig den 26 aug. 
an. 1486 / nachdem feine gemahlin Elfaberh / Herzog in Bayern 
tochter / mitwelcher er ſich an. 1461 vermablt / 2 jahr vorher das 
eitliche gefegnet. Seine finder waren 1) Chriſtina / Könıgs Jo⸗ 
annisın Danemarck gemahlın / gebohren an. 1462.2) Frie⸗ 
ricus III, fein nachfolger /_gebohren an. 1463. 3) Albertus/ Ertz⸗ 
Biſchoff und Churfürſt zu Manns / gebobren an. 1464.4) Ernes 
fus / Erg Bıfhoffzu Magdeburg und Biſchoff zu Halberftadt / 
gebohren an. 1466. 5) Johannes der ftandhaffte / gebohren an. 
1467. 6) Margaretha / Herzogs Henrici des mittleren zu Braun: 
ſchweig gemahlin.pargemb.sächfit.chron. Fabric.inreb.Mıln.& orig. 
Sax. Albın. Meiliandchron. p.205,168,171,271. Peckenjten theatr.Sax.p. 
149 ſeq. Kin Wittikindewfamil, illufte, Sax. profap. p. 15& 16. Boje- 
ms in vita Alberti III. Pener. fylloge p. 338 ſeq. Clauder. ſtemma Sa- 
zon. Tentzelin dem vvarhaffien todes-tage Margareta Churfürftin zu 
Sachlen und Ertz. Hertzogin zuOefterreich , und dem Kauflungifchen 
raub ıhrer Printzen, Mäleri annales Sax. pag. if , 30 feg. Hoeasge- 
fchleches-unzer(' deshaufes Sachfen. &c. 


Ernestus / der gottsfuͤrchtige / Hertzog su Sachſen und ſtam⸗ 
vatter des ictzigen Gotaiſchen hauſes / wurde an. 1601 in der Chriſt⸗ 
nacht gebohren, Er verlohr feinen vater Hertzog Johannem in dem 
3* jahre ſeines alters / weswegen die mutter Dorothea Maria / 
oachimt Erneftizu Anhalt tochter / ihn forgfaltıg auferziehen ließ. 
Rachbem er dasjenige / mas zu einem Regenten erfordert wird / 
——— nahm er unter den Konige von Schweden Guſtavo 
Adolpho kriegsdienſte / und halff die ftadte Koͤnigshofen Schwein: 
furthund Wursburg einnehmen. An, 1632 wohnte er Der mit Dem 
General Tilly an dem Pech gehaltenen Khlacıı ben / fette mit fer» 
nem regiment zu erſt Durch den Huf / und zwang den feind / Das us 
fer / fo er befegthatte/ zu verlaſſen. Nicht weniger liek er feine lapf 
ferfeit in der ſchlacht bey Füßen ſehen / allmo er dem General Pap: 
enheim / der * traf / viel volck zu ſchanden machte. Bey als 
em dieſem unterkie er nicht ‚den frieden nieder berzuftellen / wie er 
denn zu Dein ende bald in demKayſerlichen / hald in demSchwe: 
diſchen lager/mwienol vergebens / findenlieh. Rad deman. 1635 
zu Prage geichloffenen frieden legte er Die FriegssDienfte nieder/und 
war bemübet / ſein Land in auten ftandzu bringen. Als fein bruder 
Albertus an. 1644 farb / betam er die helffte von dem Fürſten⸗ 
ıhum Eifenad) / und da an. 1672 Friedrich Wilhelm dur Alten: 
durgtſche Linie befchloß/fielen ihm die Altenburgiiche und Coburgis 
de Lande zu ; Doc) uberließer Davon einige amter / nebft dem ame 
‚reinderg aus dem Eiſenachiſchen Furſtenthum und Dem gangen 
Eiſenachiſchen voro,freymwillig der Wenmarifhenlinie.Er farb an, 
3673 den 16 mart. und hinterließ von Elifabetha / Johannis Phi⸗ 
liybi Hergogs zu Sachſen⸗ Altendurg eıngigertochter / unterfdhted» 
liche Prinsen und Pringekinnen, Unter jenen find fonderlich 7 


mer&murdig / welche Das Land unter fich theilten / obgleich Ernefti 
difpofirnon dahin nieng / daf es gemeinſchafftlich folte regierer wer⸗ 
den / doch ſo / daß der ältelte tederzeit Das dire&torium führte, 
maren aber 1) Fridericus / von welchem Die heutige Gothalſche li⸗ 
nie heritammt. 2) Albertus / der jene refideng zu Eoburg nahm 
nd an, 1699 ohne.erben jlarb. 3) Bernhardus / der ucheber Der 


u 
Sachſen⸗ Meinungiſchen Inte. 4) Henricus / welcher zu Nönhıld 
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refibirte undan. 1710 ohme erben ſtarh. ) Ehriftiannd / der zu Ei- 
fenberg hof hielt und an. 1707 ohne erben mit tode abgieng. 6) Er: 
netus / von welchem Die Hilddurghaufiſche / und 7) Johannes 
Erneſtus / von Dem Die Saalfeldıfche linie herfommt. Es war 
font Erneſtus ein frommer Here / welcher vor kirchen und ſchulen 
eufrig forgte/ Davon feine loͤbliche verordnungen / und die vielen 
fchrufften 7 welche auf feine unkoͤſten Bere! und heraus gegeben 
worden / zur gnuge jengen, Er bemüheie ſich auch / Die Lutheriſche 
lehre weiter auszubreiten / wie er denn nicht allein von Dem Czaar 
in Mofcau erbielt / Daß er den Proteftanten die öffentliche ubung 
ihres gottesdienftes wiederum verſtattete / fondern correſpondirie 
auch mit dem Patriarchen zu Alerandrien / und ſchich an. 1663 
Johann Michael Wanstebrum nad Eaupten/ Da m dannen 
nad) Abysinien geben und von den Ehrijten daſelbſtnachricht ein⸗ 
ıchen jolte / wiewol diefer bey feiner zuruckkunfft zu Nom ın den 
ommicanersOrden getreten. Er hielt auch eine geraume zeit ei» 
nen Abyßiner an ſeinem hofe auf / um durch denſelben mit dem 
Abytiniſchen Kapſer eine correfpondenz anzufangen. Lind mure es 
ebender befannte Abba Gregorio / au mundlichem bericht 
rudolff einen guten theil deſſen / was er fo wohl in feiner beſchreibung 
von Nethropien/alf Deiml.exico diſer ſprach einfuhret / gelehtnet bar. 
Die begierde / den wohlſtand der Lüctheriſchen kirche zu erhalten / 
trieb ihn auch an / den vorſchlag Rieolai Hunn von aufrichtung 
eines gewiſſencollegn Theologici, fo viel an ihm war / ins werd zu 
richten / und ſchickte zu Diefem ende an. 1670ſeinen Pring Albers 
tum an unterſchiedliche hofe / welches aber fruchtloß ablıef. Eyrıng 
Vıra Erneitı Pi. Lsdoipir Ichaubühne & hilft. Aethiop. p. 31. Müller an. 
nal, Sax. Speneri (ylloge, Imshof. N.P, * 
Ertz⸗hertzoge von ©efterreich : 
Erneſtus / der eiferne von feiner fonderbaren leibes. ſtaͤrcke zu⸗ 
genanat, Ertz· Herkog von Defterreich,ein john Yeoveldi des froms 
men / Grafen in Tyrol, und Biridis , Hertzogs Barnabonis zu 
Mapland tochter, war an. 1377 gebobren. In feiner jugend begab 
er fich in Italien nach Bononten , daſelbſt dem ftudiren obzuliegen. 
Nach dem tode feines bruders, Herzog Wilhelms, fo an, 1406 
erfolgte , nahm cr nebft feinem bruder Leopoldo dem dicken und 
—— über Wilhehmi ſohn Albertum, die vormundſchafft, 
denn ber Dritte bruder Fridericus wolte ſich —* ſeiner weit ent⸗ 
legenen lande , zumal er ſahe ‚ daß einige ſtreitigkeiten bereits anzu⸗ 
wachſen —— dieſe ehre nicht ſonderlich drängen. Zu glei⸗ 
cher zeit nabım man eine erb⸗ vertheilung der länder vor, darinnen 
Albrecht Defierreich , Leopold die länder in Schwaben, Elia und 
ander Schweiß, Ernft die Fuͤrſtenthuͤmer Steper , Kärndten und 
Erain , und —— die Grafſchafft Tyrol befam. Das folgende 
jahr erregte ch unter Leopolden und Erniten wegen der vormund« 
ſchafft ‚eine groſſe feindfeligkeit , doch kam es bald darauf wicder 
or gutlichen vergleich , Der aber nicht lange wäbrte ‚ indem Durch 
n meuchelmörderijchen tod Friedrichs von Waldiee , eines ges 
treuen miniſters hey Erniten groffer argwohn entitund, der noch in 
dieſem jahre zu Öffentlicher thatlichkeit ausbrach die aber zu anfang 
des jahrs 1409 aufs neue bewgelegt wurde, Worauf die 3 brüder 
Leopold, Friedrich und Ernſt mit Aldrechten, ihrem vetter, den von 
ibren vor-eltern fo viel jahte ber geſammleten fchat ‚ wie ebemals 
die länder ‚ gleichfalls zu tbeilen fich entichloifen, An. 1410 kam er 
nebit feinem bruder Friderichen mit den Hertzogen in Bahern we⸗ 
gen des falgsbandels zu Hall im Junthal in verdrieflichkeit, die 
aber von dem Erg:Bifchorf Eberhard zu Salgburg durch einen 
interims-vertrag auf anderthalb jahr bepgeleget wurde. Das fols 
gende jabr befuchte er das beilige land , und ald inzwifchen ſein 
der Fridericus von dem Kayſer Sigismundo auf zureden des 
Coneilir zu Coftnig in den hann getban wurde , auch Deswegen die 
länder Hertzog Friedrichs ſo wohl von dem Kapfer ſelbſt ald andern 
viel leiden muſten, verricherte ex fich ben feiner zurückkunft der 
Grafjchafft Torol, und rechtfertigte Diefes bey dem Kaufer, womit 
aber Fridericus ſelbſt übel zu Frieden war, ſich aber Doch wieder an. 
1416 zu einem —** vergleich einließ. Acht jahr hernach ſtarb 
Ernſt zu Graͤtz in der Steyermarck. Er batte 2 gemablinnen, Mars 
garetam, 098 Bogislai V in Pommern tochter, die er ich an. 
1392,und Eimburgim, Her emopiti in Maſovien tochter, die 
er ich an. 1411 bevlegen lieh. Mit diefer leistern zeugte er ver« 
ſchiedene finder, von denen Erneitug , Rudolpbus, Keopoldus, Alte 
randeina und Anna in ibrer jugend verftorben , Fridericus aber 
und Abertus nedft ihren deyden fchweitern zu erwachfenen jabren 
etomen. Bon diefen letztern ift Margareta an. 1432 dem Chur 
ürſten Friderico II in Sachfen bengeleget, und die fammzsmutter 
des heutigen Ehursumd Fuͤrſtlichen hauſes Sachfen ‚ gieichwie ihre 
fehweiter Catharina , jo an. 1445 fich mit Marggraf Carolo I zu 
Baden vermäblt , dieſes Marggräfichen baufes kammeerhalterın 
worden. Bon den fühnen erlangte Fridericus an. 1440 die Kate 
ferliche würde, Roognnal, Aug. Faggeri ehren fpiegel. Cn/pinianns 
in Aultria, Valuaforlähre des Hertzogeh, Crain, Tenrzeliws in Marga- 
reten Churfürftin zu Sachfen,gebohrner Ertz- Herzogin zu Ocfterreich, 
todes-tage, &c. 


Erneſtus / Ertz⸗ Hertzog von Deflerreich , der andere fohn des 
Kanferd Marimiliani IT, gebobrn zu Wien den 15 sun. an. 155}. 
Er ward in feiner jugend nebft feinem bruder , Rudolpbo , an den 
Epanifchen hof geſchickt , allwo ihm eine von Philippi II Prinet 
finnen zugedacht war. Es zergiengen aber dieſe anfchläge , als 

oͤnig in Spanien einen u betam ‚ und der Ertz⸗ Hertzog rcifite 
an. 1571 wieder nach Teutfchland. Machgebends bat er unter ſei⸗ 
nes bruders Rudolpbi IT Kanferlicher regierung in deifen namen 
den Obersund UntersDeiterreichifchen landen vorgeltanden ‚ auch 
in den Inner · Defterreichiichen, nach abfterben Erg: Herhog Carte 
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bie vormundſchaff geführt. An. 1592 ernennte ihn der König in 
Epanien zum ſtadthalter in den Niederlanden , allımo er auch an. 
2594 anlangte,und jüch zwar bemühte, friede zu machen,damıg aber 
wegen der vereinigten Niederländer hres mißtrauend gegen Die 
Spanier nichts ausrichtete, Es areng aud) ım kriege mcht wiel 
vor,indem ein theil von deg Erd⸗ Herbogs vdickern ſteis ſehr ſchwuͤ⸗ 
kig war, aufer , dak die Spanier Gröningen verlobren. Damald 
gerpelen die Spantichen Niederlande mit Francreich in uncinigs 
. » worüber der Er-Herog mit den Ständen viel zu tbun bes 
ar , Inden dieſe der Spanier verfabren , die an der weiterung 
ya waren, durchaus wicht gut berffen umd den krieg auf alle weis 
vermeiden wolten. Ernettus brachte es bey ihnen doch endlich fü 
weit, bag lic Die befchloffene Geſandiſchafft wach reich vers 
hoben, bi auf ihre vorRellungen antıvert aus Spanien füme, 
Seil aber dieſe ſebr lange verzog, kuͤndiglen indeiten die Frantzoſen 
mit anfang des 1595 jahrs den Spanıern in Niderland den krieg 
an,deiien rechten anfang jedoch der ra nicht erlebt,inden 
er den 20 febr, bemeldten jabred geftorben, nachdem er in den Nies 
derlanden meiitentbeil$ Frändlich gervefen war. An. 1593 ſchlu⸗ 
gen ihn die Spanier den Ligiſten in Frauckteich zum Konige vor, 
und ſolte er darzu die Infantin beyratben, Ed ward aber biefer 
borfchlag verworfen ‚und feine benrath mit der Infantin blieb 
auch nach , ungeachtet er fich noch bev antretung jene? renimentd 
in ben Niederlanden darauf rechnung gemacht. Sein eignen brus 
ber,der Kanfer, welcher füch felbit nıcht — £unte, die Vrin⸗ 
tzeßin zu cblichen , fie aber Doch indeiien auch fonit niemanden gönz 
nien wolte mochte die fache wohl pindern. Man meynt , daf diefed 
mißlingen feiner anfchläge , jowobl auf die verachtung womit 
ibım die Spanier und Niederländer , fonderlich nachdem er keinen 
frieden ftifften fönnen , begegnet , viel zu feiner kranckheit und tode 
bengetragen, Er war ſonſt ein friedliebender , fanfttmutbiger, gti 
ge Herr , daben aber auch fo erniibant , daß man ıbn fait gar nicht 


achen fehen. Seine tugenden waren eben nicht ausnehmend, doch fi 


war er bingegen frey von laftern. Thuanm p, ıog- ua, Metera- 
ns 1. 174 Slerdanıst P, 3 1. 19,20 


gertzoge in Bayern, 

Erneſtus / war ein ſohn — Johannis zn München,von 
Eatbarin.ı, Graf Meinbards zu Görs und Pralggrafen in Kärnds 
tem tochter. An. 1393 lied Hertzog Johannes ıhm und feinem 
bruder Wilhelm in den ibm zugetallenen landen buldigen,mit dem 
er auch) nach des vaters tode, ſo 4 Jabr Darauf erfolgte , im ftäter ei⸗ 
nigkeit *8 er nun ſchon mit feinen vetteren gleicher weiſe in 
rube zu leben beriffen war o machte pm doch feines vaters hruders 
fobn,Ludovicus der bartige/ viel zu fchaften. Wie denn auf deſſen 
antrieb die Parrici gu München ihn und feinen bruder Wilhelnunn / 
aus Diefer ſtadt veriagten, die fie erſt nach 3 jahren durch den ihnen 
annoch geireuen pöbel wiederum einbefamen. Ob gr gleich hier⸗ 
auf feine regierung eiwas rubiger führen Lonte, ſo währte doch fols 
ches nicht lange, indem Ludopicus Durch feinen bochmutb zu neuen 
en gelegenbeit gab. Um das jabr 1430 fehickte ibn der 
Kanfer Sigismundus nach ditthauen ab , Vitoldo über dieſes land 
die crone aufjufeken; alleın er ward bicran von den Polen , ſo alle 
päife befest bielten,verbindert. Nach dem Aventino joll er der erfte 
Baprifche Hertog gewefen fepn , welcher den titul yon Gottes 
Bnaden geführt;cs zeugen aber die ubrfunden des Reicherspergi« 
fchen Chronici ‚daß fchon Hertzog Luitvold an. ı 141 Diefen tiful ges 
brasebt. Im übrigen iftvon ibm mercfwirrdig, daß er feines ſohns 
Alberti mäurefle, Mgnetem Bernanerin , eines baders tochter von 
Auafpurg, an. 1436 auf gutbefinden des Rathe zu Straubingen, 
eritisch gefangen nehmen,und nachgebendg, als fie harte worte qus⸗ 

eftoifen, in der Donau erfäuffen laſſen. Doch lieh er zu ihrem ans 
denken eine capelle bauen , umd täglich meſſe Darinnen Iefen. Das 
jahr bernach farb er den leisten jun. von feiner gemablin Elifabe- 
tba Bernabonig Bifconti , Heren zu Mevland ‚tochter, auifer den 
bereits aedachten Albertum,a töchter mach üch laſſend davon Elifas 
berba erftlich an Hertzog Adolphum von Bergen , und nach deſſen 
tode an den Grafen Heffonem von Peiningen vermählt worden, 
Beatricem aber bat jich der Pfaltz- graf Johannes bengeleget. 
Andrea Pretbyteri chr, deDucib. Bay, Aventin, annal. Bojor. 1.7. 
Adlzreit. annal. Spener. (ylloge p. 271. 


— Alberti IV john, fiche Erneſtus / Ertz-Biſchoff zu 
zburg. 
Erneſtus / Alberti V fohn, ſiehe Erneſtus / ErtzBiſchoff zu 


Colln. 
Marggrafen zu Brandenburg. 


Erneſtus I, Margaraf zu Brandenburg , war ein ſohn bed 
Ehurfürften Joachim Friedrichs, den er mit feiner eriten gemablin 
Gatbarina, Marggraf Johannis zu Euftrin tochter gezeuget. Er 
wurde an. 1583 den 13 apr. gebobren, und mar ein poilling mit 
den Prinsen Joachim. Nachdem er erwachſen und feinen vater 
an. 1608 verlobren,bielt er ich ben feinem bruder,dem Ehurfüriten 
Fobann Sigismund auf, umd wie fein better Margaraf Friedrich 

u Yrandenburg an. 1611 mit tode abgieng, ward gr an deſſen ſtatt 
Feifter des Fobanniter- Ordens durch Die Marck Brandenburg, 
Sachſen / Bommern ımd Wenden. Vorhero aber , ald an: 1609 
Der leztere Hertzog zu Jülich, Eleve und Bergen ohne erben geſtor⸗ 
ben , und der Churfurſt Jobann Sigismund die —5 — dieſt 
Jande ergriffen, wurde er von ſeinem bruder zum fattbalter dieſet 
Tande ernennet ‚ dabin er fich auch begab , und Dafelbit an. 1610 zu 
der Reformirten religion trat ı welchen erempel andere Marggras 
fen von Brandenburg , und felbit der Ehurfürft Jobann Sigis. 
muind / endlich gefolger find, Im übrigen / weil der Pialggraf von 


Neuburg, W F 
eudurg, Wolfgang Wilhelm, vor andern auf bie fhecehion in den 
8 n landen anſpruch machto und es endlich dabin Lanı, 
er Erb: Hertzog Leopold von Oeſterreich dieſe lande ſequeſtri⸗ 
n wolte veralich fich Ernſt im Im, feines bruders mit dem 
Maltgrar ‚durch permittelung des Bandgrafen von Heilen Maus 
et u Dort und ‚traten Darauf die abminiliyation Diefer lande 
zugleich an / und widerfeten fich dem Ertz Heruoge Leopold , der 
auch endlich gesmungen wpurde, ch auf die ſen landen weg zu begrs 
ben, zumal da durch huͤlfe der vereinigten Niederlande unter dem 
commando des Grafen Mauritit von Naffau an. 4619 die ſtadt 
wiederum erobert worden. Es beten ſich zwar die 
sanferlichen Commillarıi im dieſem jahre zu Cölln diefe Frungen 
vollig beuzulegen, auch fchienen die tractaten zu Yüterbort an. 16: 2 
—— 

⸗ eu milligte 

uber a Ehur:Brandenburg und C —* ichen. lim 


terdeilen vermittelte dieſer enft nebft dem 
Grande up Dfelbgrafe Wolfgang Silpehn puikten pen 


Rath und der Lutberifchen biürgerichafft zu Aachen einen veraleich, 
lieh auch den ſecken Müllheim —— ⸗ 
der fladt Eöln und ar —— — 


Kayier Patthias an. 1612 inhibi 
tion ergeben ließ, In dem folgenden jahre Kae er zu —5* 
der nach —— ftarb daſelbſt den 18 fept. Meteran, ad an, 
1513 p.774. Schad. contin. Sleid, P. 4 I.2 938, Renfch, Brand. ce. 
u en Pı 486,487. Pfefimgers merckvvürdigkeien des 17 ſeculi 
ad an, 1612. i 
Erneſtus Il, Marggraf ın Brandenburg / war ein fohn 
nis Georgi , der ein bruder des Curfren oben um 
di war , und das Fürfienthum Jagerndorff befaß. Seine muttex 
war Eva Ehriftina , Herzogs Friderici zu Würtemberg tochter, 
welche ihu zu —— den 5 jan, an. 1617 gebohren. Nachdem 
fein vater des Churfürften av in bet falg partbeu erarifs 
en ‚ muſte er nebſt feiner mutter fein Furfienthum verlaiten , und 
wurde an dem Wuͤrtemhergiſchen bore in Audiis und anftändigen 
übungen unterwieſen. Er wolte anfangs in friegs:Pienite treten, 
änderte aber feinen schluß,und that an.1635 eine reife nach Frandks 
ed ‚und im folgenden jabre nach Tale bie er ſelbſt in Ar — 
ſcher ſprache heſchrieben. Als er ich zu Genf und Regenin 
eine zeitlang aufgebalten,gieng er zinm andernmal nach Fr i 
und von dannen an. 1637 nad) Engelland , Holland und Dänes 
marc da er fich eine weile an Ehriltiani V fe aufbielte, An, 
1638 that ey die dritte reiſe mach Franckreich , umd Lam durch Burs 
nd und die Schweitz an. 1639 wiederum in dad Wurtembergis 
chye.gieng aber im folgenden jabre nach Holland, von Dannen na 
ansig , nachdem er vorber den König von Dänemard zu Glu 
adt ge prochen ı und endlich an. 1641 nach Königsberg zu dem 
Ehuriiriien von Brandenburg, Georgio Wilbelmo, Da die 
Churfurſt noch daffelbige jahr mit tode abgieng,ernennte ibn deifen, 
nachfolger, der Eburfürit Sridericus Wilhelmus, zum Statthalter 
im der Marc , weiche würde er mit fonderharem ruhme gefübret, 
Er war etwas mit der melancholie behaftet , und weil noch andere 
ufälte dazu famen , farb er an. 1642, und zwar unverbepratbet, 
war mit des Churfuͤrſten Georgii Wubzlmi alteiter Pringekin 
Louna Charlona verfprochen , Doch Die vollziebung wurde Durch feis 
nen frubgeitigen tod verbindert, Luca chron, pı 765. Renjchens gg. 
dernhayn p. 919 leg. 
gertzoge zu Braunfchweig-Lüneburg, 
Erneſtus / Herkog au Braunſchweig und Lünchura, vegierens 
der Here im lande Gottingen , war ein john Hertzogs Alderti deg 
iſten von Richſa einer Weudiſchen Bringegin. Er fund feinem 
der Alberto, Bischoff zu Halberſtadt, wider deſſen feindg an. 1342 
bey, und legte groſſe proben feiner tapfferfeit ab. Nach Dem tode 
HergogeMaguı mit der Fetten/jo an.1373 erfolgte,nabm er unt 
dem tıtul der vormundſchafft Braunſchweig und Wolffendut 
ein,und behielt ſolche 8 jahr. In eben dem jabr 1373 um Martıng 
gerieth er mit dem Magdeburgifchen Hauptmann, Buſſo Dus, ın 
cin hartes treffen, Darinnen er ſelbſt nebit 69 Kittern und ven reich» 
ften burgern von Braunſchweig gefangen , doch auf borbitte de 
ftadt —— exlegung 4000 mard,von dem Ertz⸗Biſchof⸗ 
fe loßgelarfen wurde. Er Rarb an, 1379,0nd lich von feiner gemabs 
fin Elfabetba , Hertzog Heinrich? zu Sagan in Schlefien tochter, 
Dttonem den quaden / nach fich ingleichen gine tochter mit Der 
mutter gleiches namens ſo ſich an.ı414 mit dem Grafen Wilbelmo 
von Henneberg vermaͤhlet. Bauntings Braunichyy, chron, Speneri 
y oge. 


rneſtus / zu Zelle, Hertzog Heinrichs zu Luͤneburg mittl 
ſohn, welchen ihm —53 — Churfürf Erneſti zu Sardım —* 
ter, an. 1497 den 26 jun. gebohren. Er wurde nebſt feinem bruder 
Hertzog Diten von Eburfürft Friedrichen zu Sachien , feiner mut 
ter bruder , auf die univerität nach Wittenberg geſchickt und der 
aufüicht Georgi Spalatini anvertrauet, Nachdem er einge zeit 
dafelbit verblieben , und abfonderlich Martinum Lutberum ın der 
theviogıe und Hennig Goden in den yechten gebörck hatte, gieng er 
anf befehl feines vatcrö nach Franckreich, Allein weil die unruben 
in Teutfchland je mehr und mebr bervor brachen,verlieh er Franck⸗ 
reich, um fich zu hauſe der regierung ip einigen ſtücken zu untertatte 
gen, Er juchte bald nach ſeiner zürucktunt die Luther ſche relis 
gion einzuführen ‚ und bi und wie der ſchulen aufjurichten. Hier⸗ 
auf sieng er an, 1530 aufden Reisbs-Tag nach Uugipurg,weigerte 
ic nebit andern Churfürſten am jage cor sur Chr der procch 
ion bepzimvobnen ‚ unterſchrieb Die Muay Eonfefion, und 
lieh jich zu mebrerer jicher".1t Finer lande endlich in dag Schmal⸗ 


falduiche buͤndniß ein, weswegen er von dem Kapier die ınveitisur 
ging 


ern 
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ne nicht erhalten konte. Deſſen ımgeachtet leiftete er fels 
neh an hunde wide — den juͤngern zu 
Braunfchreig gute hülffe. Langſt vorbero, nemlich an. 1525, half 
er den baurensaufitand dämpffen , gleichwie er an. 1535 Die Wies 
dertäuffer zu Muͤnſter zu paaren zu treiben fürchte, Ob er gleich 2 
Jahre vorbero mit den Luͤneburgern/ wegen des eigenthum⸗ rechts 
65 Michaelis· kloſter daſelbſt/ in ſtreitigleit gerathen / fo wurde 
och ſolche bald wiederum durch die ga religiond zen 
geboben. Weil auch die ſtraſſen Durch die räuber , zu welchen fü 
diel Edelleute 5 unſicher gemacht wurden, begleitete er eins⸗ 
mals die reifenden kauffleute, und veriagte dieſes gelinde Durch fein 
k anfeben. Im ubrigen war er ein Herr von groſſen ges 
müthe-und leibes:gaben ; abfonderlich ließ er fich angelegen ſeyn 
p wo" geiftsald weltliche bitorien genau KAT und hebte 
n die gelehrten leutbe ; vor allen ni gnade 
x * zen — den er hei de 
m ‚ und zu feinem Hof⸗ Prediger und Ge- 
——— den 1a Ka Binchampfihen — 
den 11 jan. an. 1346, und alfo in eben dem jahre , da Luther g 
ben ; gleichwie er auch in einem jahr mit Melanchtbon gebohren, 
und zwar in einem hauſe zu Ulſen ſo bernach in eine ſchule verwans 
delt worden ‚ welches man als heimliche anzeigungen feiner liebe 
‚gen lirchen und fchulen anfeben wollen, Dieler ift Durch 
Ehe gemablin Sophia, Hertzog Heinrichs zu Mecklenburg toch- 
‚ der ſtamm. valer des gangen neuern hauſes Braunſchweig und 
; wiebenn von feinem fohn se die Dannebergifche 
Sic ber ammet ‚ die fich ebends in die Dannebergifche und 
bürtelifche getbeilet. Sein john Wilhelm der jüngere aber 
t die Zeilifche und Hannoveriſche linien et, davon, wie bes 
annt, die eritere andgeftorben, und das land auf die Kannoverifche 
oder Chur: Linie gefallen. Melsnchrbon in oratione in obitum 
—— Pantaleon prolopogt. P. 3 pag. 147. Bunting Braunfchvv. 
ron, 


— J / 33 - —— Herr zu Eimbeck und 


Gru des aͤltern und Eatharind, Graf 
Ernſts zu Mandfeld tochter, war an. 1518 gebobren , und in ſei⸗ 
nen jungen jahren in allen anftändigen tugenden wohl unterrichtet. 
Nachdein er fich einige zeit bey feinem verwandten, Grafen von 
Mansfeld , aufgehalten, begab er fich an. 1527 an Ehurfürfi 
Fohann Friedriche zu Sachen bof, und weil fich diefer zu Wits 
a ge * —— Ne ee pres 

igten Heißt nachgeben ligiond + frieg ange 
fonnen, hing er fich au des gedachten Ehurfüriten parthey, und 


obnt de Bingen , und Das folgende jahr 
dr (lat Bender nn weder letztern er er mebr: 
gedachten Ehurfürften , gefangen wurde. Wiewohl er num fchon 


jahr vorbero durch befriegung feines vetterd Heinrichs 
des jüngern , fich bey dem Kaukr Garolo V in gr * —— ge⸗ 


feet batte , fo wurde er doch bald feiner nf 
befrenet. Nachdem num fein vater, Herzog Dbilippus, an. 1552 
geitorben , trat er die Regierung an, bielte ei auf gute ords 
Rungen , und fieng an. 1554 an Das bergiverch zur auf dem 
„arg zu bauen. v jahr bernach wohnte er ber fühlacht 
S. Quintin in Frandreich bey , und comimandirte ein Spanifch 
Regiment , verlohr aber daben feinen bruder Fobannem. Er ſtaͤrb 
an. 1576 den 2 apr. , und binterlich von feiner gemahlin Marga⸗ 
. 8 Georgi —— ae bie in 
em jahre Her ni jungern zu Holitein vers 
sn worden. ee .2,4& Pe Braunfchvry. 
ehron. 93. Speneri ſylloge. 

Erneſtus Auguſtus / 
burg / Churfuͤrſt und Biſch ogs 
Georgii und Annen Eleonoren, Landgraf Ludwigs zu Heſſen⸗ 

adt tochter, welche ibn an. 1629 den 10 nov. gebohren. 
Nachdem fein vater an. 1641 den 2 apr. geſtorben, begab er ſich 
an. 1644 auf die univerfität zu Marpurg , und übernahm die wuͤr⸗ 


zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
A ; 


abrüg ‚rar ein fohn 


de eines Reftoris magnificentillimi. Das jahr Darauf trat er eine Er 


Erequi vö 
eſtor⸗ eich an. 
de ben 8. 


ern 
kannte tripelsalfiang und iu befferer verficherung des zu Machen 
zwifchen Franckreich und Spanien an. 1668 getroffenen ftiedens 


hr rer Damit er aber die auf feiner reife zu Venedig genoffene 
böfichkeit wiederum erfegen möchte, ſchickte er unter dem comman- 
do des Grafen Joſaͤ von Walded felbiger rennblic eine auserlefene 
mannfchafft nach Candia zu bülffe , die noch ben übergabe der ſtadt 
an. 1669 dienite geleiftet. An. 167 lien es fich wegen der Corbeye 
iſchen anforderumg auf die ſtadt Hörter mit Müniter zu einer weit 
laͤufftigkeit an , Doch wurde ni! alles gutlich bengeleget,, worauf er 
das feinige beytrug , daß die ſtadt Braunfchwei erobert ward. 
Das jahr hernach trat,er aufs neue eine reife nach Aralien an ‚und 
befrepte bey feiner zuruͤckkunfſt feine untertbanen von den beſorgten 
durchzügen ‚ fo der —A ga und den Niederlans - 
den verurfachen konte, Weil auch Die feinde der Chur⸗Pfaltz ſehr 
zufegten , fo trat er an. 1675 mit dem Kapfer ‚der crone Spanien 
und den General-Staaten in eine alliant , belagerte und eroberte 
Trier, nachdem er den gransöfifchen entfag unter Dem Marfchall de 
llig nr as folgenbe jabr gieng er mit vor Mas 

1677 vor Ebarleroy , und an. 1678 verjegte er dem feins 
nis einen ziemlichen ftreich. An. 1679 that fich wegen 
der ſtadt urg eine neue uncube hervor , die aber durch feine 
vermittelung zu Dinneberg glücklich geitillet wurde. Weil in dem 
jegtbefagten jahre fein bruder Herkog Johann Friedrich zu Auge 
fburg verftorben ‚ ließ er fich das Fürftentbum Galenberg buldigen, 
und nahm feine reiideng zu Hannover. An. 1683 ſchickte er sooo 
mann nach Ungarn, voelche zu eroberung der veitung Neubaͤuſel 
und zu bem fiege bey Gran nicht wenig beptrugen, In den folgene 
ben jahren fendete er der republic Venedig neue bülfis-völder , und 
re —— — entfiandene wiſtigkeit. Als an. 1688 
tandreich in Schtivaben und Franden eingefallen , führte er in 
bober perfon ein corpo von 8000 mann nach dem mittel: Rhein , 
veranlaßte auch an. 1689 durch die Aitonaifchen tractaten Die völs 
lige reſtitution des Hertzogs von Hollitein-Gottorp. Hierauf wolte 
er mit 8000 mann der crone Spanien zu bülfe nach Brabant ges 
ben, allein der einbruch der Frantzoſen in Schwaben erforderte , 
daf er vor Mayntz zu der alluirten armee fiek , und Die übergabe 
dieſer ſtadt befchleunigte , worauf er fich indie Spanifchen Nieder» 
lande wendete, An. 1692 ließ er 5000 mann wider den erb-feind in 
dienſte über , fchickte auch zu gleicher pit ‚ vermittelt 

{ ngelsund Holland aufgerichteten tractatd , 8000 mann im 
bie Spanifche Niederlande. Durch diefe fonderbare verdienfte ſetz⸗ 
te er fich in folches anfeben ‚ daß ibın im gedachten jahre Die invefti- 
tur der Ehursmwirde ertheilet wurde. Um eben dieſe zeit trat er mit 
in die groffe alliantz, die zwiſchen dem Kahſer und neral· Staa⸗ 
ten an. 1089 den 12 may geſchloſſen worden, ſchickte an. 1696 über 
Die vorigen noch 4000, und an. 1697 aufs neue 6000 mann in Die 
Niederlande. Weil darauf die eg vor fich gieng » 


ſchictte er gleichfals feinen Ambafadeur dahin , und balff alles zu er» 


derum wuͤnſchtem fehluffe bringen. Allein er genoß diefer rube nicht lan» 


ge , indem er den 23 jan. an. 1698 fein leben endigte, Mit feiner 
gemblin Sopbia , Friderici V , Ehurfüriten zu Vfaltz, und Elifas 
Stuartd aus Engelland tochter , die ihm an. 1658 u Hed⸗ 
delberg beygelegt worden ¶hat er gezeuget ı ) Georgiuin Ludonis 
cum, Churfuͤrſien und König von Engelland. 2) Kridericum Au⸗ 
tum / welcher als Kapferlicher General: Wachtmeiiter in Sie⸗ 
nbürgen von einer Tuͤrckiſchen partben an. 1691 erfchoffen wor⸗ 
den. 3) Marimilianum Wilbehmum , fo die wiirde eines Kaprerhis 
hen al: Feldmarſchalls und Generals von der Cavallerie bes 
figet. 4) Sopbiam Charlottam, die an. 1684 eine gemablın des 
Konigs rici Lin Preuſſen worden , und an. 1705 geitorben. 5) 
Earolum PBhilippum , welcher als Kapferlicher Oberiter in Albas 
nien von den Tartarn an. 1690 nie cht worden. 6) Chris 
fianum , der ald Kanferlicher General: $Bachtmeifter ben Munders 
fingen , nachdem er ben dem allda vorgegangenen treffen viel Dros 
ben feiner tapfferkeit abgeleget , in der Donau an. 1703 ertrunden, 
7) Ernejtum Auguftum , weldyer den 17 fept. an. 1674 gebobren , 
und an. 1716 Biichoff zu Ofnabrüg worden. Perfomalsa Churfürft, 
neiti Augufti. Meier ın dem gefchichts. calender Ernelti Aug. 


reife na —* —9 — an, u an. * — —— be⸗ 

er fich in Fran von dannen er nicht obne cin 

Spanien übergieng , und endlich , nachdem er Sur) gan San Landgraf zu Selen. 

über Sicilien bi nach Malta gereifet , wiederum glüclichju haus Exneſtus / Landargf von Heffen-Eaffelundurheber der Rheins 
fe anlangte. Inzwiſchen wurde er zum —— bei Erg-Stiffts ee hen linie war ein fohn Mauriti/ und Juliand ’ Grähnvon 


——— eriwehket nachdem er bereits an. 1638 ein canonicat 


und präbende Darvon erhalten. Hierauf that er mit feinem bruder, 
Hertzog George Wilbelmen , verfchiedene reifen in Ftalien, fiel aber 
rer in ein hitziges fieber , daß man ibn bey feiner zurückkun 

» 1657 zu 


Wien vor todt aufnahm. Nach feiner genefung gieng 
er nach baufe , und wurde an. 1661 nach dem tode des Card 
ans Wildelms von Wartemberg vermdge des Miünfterifchen 
tedend zu dem Bißthum Ofinabrüg erhoben. Hierauf legte er ſei⸗ 
ne vefideng nach Yhurg / und halff nachgebends Die ftreitigkeit , die 
fich bey ertolgtem tode Hertzog Ebriftian Ludwigs zwiſchen Hertzog 
George Wilbelmen und Herkog Johann Fridrichen ereignet , ben: 
legen. An. 1665 balff er mifehen Engelland und den Generals 
taaten der vereinigten Niederlande einen Frieden zuwwege bringen, 
und ließ fich mit den General-Staaten zu Neuburg ineine defentiv- 
alliantz eyn, doch wurde die obbandene gefahr das folgende jahr 
durch einen vergleich bau Eleve wiederum bengeleat leichwie au 
die weitläufftig Im ſchen Schweden umd der ſtadt Bremen dur 
ge und anderer Botentaten vermittelung glücklich geſtillet wurde. 
il fich aber an. 1667 durch ben —— en in die 
panifchen Niederlande neue gefabr bervor that , fo ließ er fich mit 
Dänemard , Brandenburg und Holland zu erbaltung der gemeis 
nen ruhe in ein duͤndnis ein 5 auch ju beptrettung in Die bes 


— aebohren den 8 der. an. 1623. Er wurde an. 
1648/da er unter der Heßiſchen armee diente / von dem Kayſerli⸗ 
den General Lamboy ohnweit Geißeck gefangen / und befam Das 


ft durch gelegenheit / mit den Jeſuiten fleikig zu converfieren. Weil 


ihm nun diefelbenalerhand religionssferupul behgebracht hatten / 
d flelte er an.165 zu Rheinfelf ein <olloquium an/ auf melden 
ich von Catholiſcher feite unter andern der beruhmte Eapuciner 
Dal „Don her aber Peter Haberkorn und Bals 
thafar Diener befanden. Nach dem ſolches geendiget ; nahm er 
nebit feiner gemahlin Marıa Eleonora / Graf Phrlimpi Reinhars 
Di zu Solmstochter / zu Eöln öffentlich Die Catherifche religion an. 
Er gab auch Die urſachen in einer ſchrifft heraus / Diean den Bas 
ron von Boineburg gerichtet war / und don Dorichao und andern 
wiederlegt wurde. Ergab ferner an. 1664 heraus den fogenannten 
eatholıcum difcrerum don einigen gang raiſonablen und frenen / 
aud) moderierten gebanden / nen und concepten über deu 
heutigen zuitand bes religi: end ın der welt / barinnener von 
Gerne u fen hin Jaufs wenige bean Der &cihalkäen Fl 
u ment: vielen der Eatholifchen fe 
Klein Dand verdiente / darwieder B. Andreas Kuhn den dit- 
eretum Carholicum autocaracrirum gefchrieben / andere zu gefchmeis 
gen. Er folgis an. 1658 feinem bruber Hermauno / und prlegte 8* 


ern 


ters eine reife nach Italien su thun. An. 1672 fam er mitin den 
vorſchlag / ben der armee / welche zur ficherheit des Reichs pie 
aufgerichtet werden/ Die ſtelle eines Generals zu vertreten/ welches 
er aber von ſich ablehnte. Nachdem feine gemahlin an. 1689 
geftörben/ ließ er ſich eines unters Officierd zu 8. Goar tochter 
an die linde hand trauen / * Madame Erneiline genennet 
wurde. Er farb darauf au Köln den 12 may. an, 1693. 
Brovverms annal. Trev. |. 36; adta Georgii Calixti & Erneftı Landgr. 
edit. per Frid. Ulr. Calixt. Peneru⸗ in ſyil. Imbof N. PL. 4c.7.Ca- 
roli in memor. eccleſ.ſecul. 171.6 c. 15 & 16, Armoldkerz. hift,P. al, 


17039. 9 
Nlarggrafen zu Baden : 


Erneſtus / Marggraf zu Baden , umd urbeber der Durlachie 
Ehen linie , war,cin ohn Margaraf Ebriftophs und Ottiliä, Graf 
bilippfen des tungen, von Gatenellnbogen , tochter. Er war 
an. 1483 den 7 oct. gebobren, und bekam , vermög der väterlichen 
erbtheilung , anfangs die Marggrafichafit Hochberg; ſamt Sau⸗ 
berg, Rötteln und Badenweiler, bernachmals auch Die medere 
arggrafichafft Baden , im der abtheilung mit feinem Älteren 
bruder, Margoraf Bernhard , nachdeme der mittlere Margaraf 
Vbilipps , welcher die untere und obere Maragrafichafft zugleich 
dejeifen , an. 1533 ohne männliche erben verftorben. Er war vor 
fi felbfien der Evangelifchen Religion zugetban , legte auch einis 
83 maſſen den grund zur Reformazıon in jeinen landen , indem er 
leben der damaligen ſehr verderbten Cleriſey reformirte , und 
fie anbielt , das lautere wort GOltes in ihren Predigten dem volct 
fürzutragen ; abfonderlich aber awang er die Beiltliche , ihre för 
«inne abzufchaffen , welche gattung von Haufbaltungen damas 
fen nicht weniger gemein , al3 fruchtbar geweſen; inmaſſen bie 
Öfftere legitimationes der Dfaffen-tinder , und deren loßzehlung von 
ber Servitur, womit fie fonften , krafft Kauferlicher Privilegien , 
denen Marggrafen verbafftet,, laut noch vorbandener vieler brics 
fen gezeugen. Auch wurde unter ihme die Bibel , meiftend von 
D. Luthers überfegung , an. 1529 und 1530 zu Durlach gedrudt. 
Jedoch wolte er in denen alten Eeremonien und Kirchen » gebräts 
hen bey damaligen Coniuncturen noch nichts Andern. tte 
mit feinem bruder, Marggraf Bernhard, und nachgebends deffen 
binterlaifenen föbnen , wegen theilung der Marggrafichafft 

den ‚, vielen ſtreit, und jchlojie am. 1537 mit dieſer vormins 
dern einen vergleich , des bauptfächlichen ımbalts , daß, im fall 
eine linie um der fchulden willen , die in der theilung der andern 
dinie zugefchieden worden, u een oder fchaden leis 
den folte , derfelbe fehade der befchadigten linie fogleich wieder ers 
feet, oder, widrigen falls fie befugt fenm folte , Die gedachten 
andern linie zugefchiedene kande einzunehmen, zu wi u niejfen, 
und bis zu völliger Indemnifation zu bebalten ; welches eine der 
baupt = urfachen nachmalig + gefchebener occuparion der obern 
Marggraffcharft Baden gemefen , wie davon teitläufftiger unter 
Marggraf Ernſt Sriedrichen gefagt werden folle._ Die Damas 
lige —— * aufrubr der dauren betraf auch die Marggräffliche 
lande , und infonderheit Maragraf Ernten Btißgauiſchen ans 

tbeil. Zwar fchienen die Rebellen anfangs gegen dem Margar 
fen wohl gefinnet zu ſeyn, wie dann deren Rädlinsfübrer int 
Brifgau , Veltin Ziler von Küchlinfverg , dem Marggräfifchen 
efandten , welcher ihn und feinen anhang zum frieden vers 
mabnen folte , zur antwort gab: daß fie zwar auf ihrem vorha⸗ 
ben fortfabren / aber doch des Marggrafen , weil er das Evange⸗ 
lium beförberte, verfchonen wolten. Sie haufeten aber deme ohn ⸗ 
geachtet uͤbel genug in denen Marggrärflichen landen, und zeigten 
deutlich , Daß es ihnen am menigften um das Evangelium zu thun 
ewefen ‚ wehbalben auch etliche gezüchtiget worden ; Dann 
Drargaraf Exnit Fande die mittel , fie bald wieder zu flillen , und 

wute Diefes mit folcher Elugbeit zu beiverefftelligen , daß die ſtra 
auch auf wenig urbebere ohne krieg und blut + vergieffen file. 
Es wurde diefer Zürit fo wohl um der Religion willen , ald weil 
er feine rechte und gerechtigkeiten ernitlich behauptete , nicht we 
nia angefochten ; Er wehrte fich aber taptfer , umd lieſſe fich nichts 
nehmen ; defibalben er auch einen ſchau⸗ vfenning ſchlagen ließ 
auf deiten einer feite fein bildnuß , auf der andern aber die worte 
fiunden : Yrit Schimpff_mit sErnit. Ben Kanfer Maris 
miliano I fumd er im groiem anjeben, wie dann diefer ibme 
einige Abgefandten } eichictet , als er fich an. 1510 mit Elifü- 
Margaraf Friedrichs zu Brandenburg. Enlmbecy tochter, 
ae diefe 5 ae gel — = fh 

fi von Rofenfelf , um ihr Annam 

Sobenbeim, ben. Er ftarb an. 1553 den 6 febr, , nachdem ihme 
aus benden erften eben gebobren.morden +) Anna, bie fich an. 1537 


Graf Earolus von Hohenzollern ; 2) Amalia , welche fich Graf 


edrich von Fömwenftein, 3) Maria Facodea , welche fich an. 
= rl Mol ang von Barby, 4) Maria Eleophe ,_fo fich 
u 1:48 Graf Wilhehm von Cult, 5) Elifabetba , fo fich am. 
03 der Graf von Ortenburg , 6) Salome , fo ch an. 1540 
Graf Ladislaus von Hay ı und 7) Margaretha , fd fich an. 1538 
Graf Wolffgang von Detingen bengeleget. Deigleichen 3 föbne : 
1) Bernd us, welcher an. 1517 gebobren , und an. 1553 gt 
fiorben ; 2) Albertus , welcher ben feiner zuruͤckunfft aus dem 
Türcten «krieg an. 1 42 dieſe zeitlichkeit geitgnet ; 3) Carolus, 

elcher an. 1529 den 24 jun. gebobren ‚ und an. 1577 den a; mart. 
2 orben , nachdem er unter feinen brüdern allein das gefchlecht 
ah epflanget. Bajelises in addit.ad chron.Nauclerian. Pantalcen pro- 
eg 3. Spen. fyllog. Schurzfleifch. diſſert. de reb Badenf, * 


Ern icus / Marggraf zu Baden, aus der Dur: 
nie Sein vaer war — * U, feine mutter Anna, 


ihn Den 17 oct. an, 1360 gebobren. 


gra⸗ Theologos von Bafel zu fi 
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Ruperti, Vfaltzgrafen beym Rhein in Veldentz, tochter ; welche 
70 . Er war der alteite unter 
Marggraf Carls föhnen, die nach des valers willen das land 
ungetbeilt gemeinſchaffllich regieren folten. Sie beliebten aber 
eine theilung, und befame Diefer Die gantze untere Margaraficharft 
Baden. Nachdem auch an. ı 590 je bruder Jacobus, der kurk 
vorbero zur Catholiſchen Religion getreten war, veritach , mabın 
er dic Adminiitrarion Der Marggra ſchafft Hochberg als Bormund 
auf ich. Fa, ald der Bring Erneſtus Jacobus, der nach des 
Marggrafen Jacobi tod gebohren, den 2ı may an. 1591 veritors 
ben , folgte er ibm nebit feinem bruder, Marggraf Georg Friedri⸗ 
chen, völlig in der Regierung , da er dann die atboliiche Reli— 
gion ; die fein bruder Jacobus einzuführen angerangen , wıcder 
abſchaffte, und bernach an. 1596 die ganze Marggrafichafft 
*— exit » gedachtem bruder Marggrar Georg Friedri⸗ 
n allein überließ. Au. 1592 kam er dem Biſchoff von Straß⸗ 
burg, Johanm Georgio, Margagrafen von Brandenburg , mit 
1000 mann zu fuß, wider den Hertzog umd Cardinal von Fothrins 
en , und deſſen Aliirten , zu hülffe. Weil aber die —“ 
nau durch feine volcker einigen ſchaden erlitten, wurde ev, nebſt 
der ſtadt Straßburg, von dem Grafen von Hanau darüber rechts 
lich belanget. Hierauf nahm er feines vetters Eduardi Fortumati, 
aus der Baden: Badiſchen linie , lande , weil diefelbige , wegen 
geoffen fchulden , Marco Augen folten eingeraumt werden , in 
efiß , und demächtigte ſich alfo der ſtaͤdte Baden, Stolibofen, 
Ettlingen, und anderer Örter, Er vermeynte darzu , wegen ded 
oben unter Marggraf Erniten —— — ‚ den man 
am. 1537 in ibrem Haufe aufgerichtet und beitättiget , befügt zu 
feyn , inmaifen derjenige <alus , worüber in folchem vergleich 
berfebung geſchehen, fich vielfältig ereignet , und das land in 
rembde bande fallen fülte , beneben auch andere wichtige ur 
achen vorfielen ; weßwegen ex ein fchreiben an den Kanfer Rus 
bolpbum IT am. 1595 abgeben lich, welches unter diefem titml 
—5 wurde; Merggraf Ernſt Friedrichs / an Rayfer 
udolphum II / ſchreiben / darinnen er die urſache ans 
zeiget / warum er feines vetters Kduardi Fortunati land 
eingenommen / und bisher innen gehabt / ıc. Ju dem 
—588 1590 wurde von ibm ferner heraus gegeben; 
eitandiger bericht / was ſich vor und nah Margaraf 
Ernſt Sriedeichs zu Baden rechtmäßig = und befugter 
weife vorgenommener oscupaton des obern theils Des 
ee der Marggrafſchafft Baden/ mit einzies 
ng etlicher Marggraf Eduardı Fortunati dienen / 
und anderwärts verlauffen 5 infonderbeit aber / was 
Ihro Sürftlihe Bnaden fürnemlih darzu bewegt und 
urfacdı gegeben. Er liegß fich die aufnabme feines landes anges 
legen jeyn , wie er dann das berubmte Gymnanum zu Durlach 
ftiftete , und gewiſſe einfünffte , davon 10 Alumni fönten unters 
balten werden, te, auch) Refidens mit foftbaren 
gebäuen zierte, Zuletzt wolte er zu den Reformirten treten , da 
er es doch vorbero eifferig mit den Lutheranern gebalten, auch bie 
formulam concordix mit angenommen hatte , weßwegen er einige 
berief 3 Doch, ebe er diefes werd 
völlig zum ftande brachte , flard er den 14 apr. an. 1604. eine 
gemablin war Anna, des Grafen Ezardi von Oft: Friehland toche 
ter, und Ludovich, Ehurfürften von der Pfalz, wittwe, mit 
welcher er ſich an. 1585 vermablet ; aber keine finder gezcuget , 
defbalben feine erbfchafft auf feinen füngern bruder Georgium 
Fridericum gefaflen, Thuan. hiſt. 1. 99,104 & «09. Landerp, con- 
tın. Sleidan. tom. 2 p. 618, 874, 964. Chytrams in Saxon I. 29, Spens 
Iyllog. Schurzfleifch. de teb. Badı * 


Fürſten von Anbalt : 


Erneſtus / ein ſohn Georgii I, ober des Alter, wurde All, 
1496 nebit feinen benden brüdern, Georgio und Ludolpho, in die 
bruͤderſchafft des beiligen Antoni aufgenommen , und aller quten 
werde, fo vom anfange des ordens in 164 Klöftern geſcheben, 
tbeilbaffttg gemacht. Er war cin löblicher Herr , der feinem land 
wohl vorftunde. Er —* an. 1506 den eriten ſtein zu der Pfart⸗ 
fieche zu Deſſau, zu welchem bau fein bruder Rudolphus, ber ein 
Kanferlicher General war, von der beute , die er im kriege wide 
die Benetianer gemacht , ein groffes beytrug. An. ızır trat 
die Hadte Cotbus und Peiz , Die der Eburfürit von Brandenbur 
Fobannes , vernfändet batte, am beiten john Joachimum na 
erlegtem pfand»fchilling wieder ab, und ftarb den 15 iu. an.rs 16, 
Seine gemablin war Margarerba, Henrici, 538 zu Muͤnſter⸗ 
berg in Schleſien, der des Boͤhmiſchen Königs Georgu Vodie⸗ 
bradi fohn war , tochter , bie wegen ibrer frömmigkeit und tus 
genden ſehr gerubmt wird. Mit Derielbigen bat er 3 ſoͤhne ges 
euget , Johannem, Georgium und Foachimum , welche alle dreg 
bie ebre Yutberi febr befördert haben, Brarufius Anhalt, chrons 
1.6 «1. Sagıerar. in hiltor. princip. Anhalt, e. 274 Speer: ſyl-⸗ 
loge &e. 

Erneſtus / ein ſohn Chriſtiani des Altern, und Annaͤ, Ars 
noldi, Grafen zu Benthem und Tecklenburg, tochter. Er wurde 
den ı9 man an. 1608 zu Amberg , allı® fein vater Chur : Yraigis 
ſcher Statthalter war , gebobren , und an. 1618 nach Briea in 

chlenen gefchictt , da er, mebit dem Printzen des Hettzogs Jo⸗ 

tn Ebriftiang zu Liegnitz und Brieg, folte auferzogen werden, 
achdem aber Die Mälsifche achen nach der Prager ſchlacht 
an. 1621 unglücklich heffen ‚ lich ibn fein water zu fich nach Stade 
fommen , und nabm ibn mit nach Schweden , woſelbſt er mis 
den König Buftavo Adoipho befannt wurde. Bon dannen kant 
er wieder ın Zeichn ; und gieng an. 1622 nach Holland, begab 
IL thei ad ch 


ern 
anch in die op Zoom , als felbige von dem 


3 
iſchen One Cha ragen wurde, u that er, 


ie 


1 
ba er üch erlich zu 
zu Floreng aufbielt , und die vornehmiten ſtaͤdte 
achdem er an. 1625 wieder gs gekommen, 
wurde er an. 1626 von dem gefamten Anhaltifchen baufe an den 
Ehurfüriten von n, an. 1637 an den Kayſer Ferdinandum 
1I, und an Kayſerlichen General Wallenfiein ge⸗ 
fehickt , welcher letztere an feiner guten auffübrung ein folched ges 
batte, daß er ibm, da er an. 1628 in währender 
ſtadt Stralfund zu ihm kam, ein vegiment zu pferde antrug. 
Diefed nabm er endlich an, und gi it an, 1629 nad) Jtas 
lien wider den Hertzog su Mantua zu felde. Da er aber an. 1631 
wieder zurück am, umd vermerdte , daß die Kayſerlichen wa 
mider die Proteftanten ve geführet werden , dandte er ab, 
begab fich bey dem Ehurfütiten von Sachien, Fohanne Georgip, 


em 


2* ʒ doch hörte dieſe Fürfiliche wuͤrde mit feinem tobe 
/ fintemaler mit feiner aemahlin Hedwig / des Yandarafen 
Wilhelmi zu HeifensEafel tochter / feine erben gezeuget, Er da 
aber an. 1622 den 18 jan. und fuccedierte ihım fein wetter / Der Graf 
ft Herrmann, Lerichüi rer. German. t. il ırc. 4. PVinckelmann, 
ſiſch. chron. P. 4 c. 7. Lundorpii acta publ. tom. 11.6 c. 18. Mere. 
rani Niederl. hift.tom. ı 1. 41; Theatr. Europ. t. ı ad,an. 16:9 p. 504. 
Luca Grafen-(aal p. 540, feg. Pargenb. Schaumb. chron. 1. $c. pP 
289 leg. Lanig: Reichs.Archiv. Part, fpec. concın. 2 von Holiftein P 
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Kenefus/ Graf zu Mandfeld, Marggraf zu Cafe 

Boutigliere , war Grafen Vetri En hen Ar renden 
neurs von Luͤtzenburg gitat rlicher fohn , den aber Kanfer Rudols 
—— U — wurde an. 1585 gebobren , und in feiner 
ugend an ded Ertz⸗ Hertzogs Ernefti , Gouverneurs in den Mieders 
landen I ger eafergagen ‚ auch , da er noch febr iung war , zu feis 


friegs:die rde mit feinem ent zu pferde an. .; Carin von Mansfeld , nach Ungarn gefendet 
212 Bam König von Eihmeben, Dufano Fooipho In Das & bi Pegß-kunf u erlernen. Ex that auch in Dem Ungariichen und 
bey Nürnberg zu hülffe gefchiekt , woſelbſt ibm zwar eine gefaͤhr⸗ dienfte d —* Kapfer und Könige von Spanien gute 
liche trandheit überniel , Doch aber bald wieder verlieh. a befand ch anst endlich twegen abgetüräter befoldung oder 
Ba, Sem Knie I Scheorten war Gau, ba cr ber ———⏑ — „ih —— ee m 

ruhmten fehlacht bey Lügen bepwohnte , aber auch in det» ai. 1609 wiederum unter dem Erg: Pe Bude. ab me 


Ibi fäbrli under wurde , daher man ihn nach Naums 
—————— den 3 dec. an. 1632 im 24/ten jahr ſeines 
alters feinen geift aufgab. Becmann Anh. hıft. 


Andere Sürften und Grafen. 


Een ivft des Heil. Roͤmiſchen Reichs / Grafvon Hol 
—— 6 ben 24 fept. —— 
/ Braf von Honften- Schaumburg / feine mutter 


ober /Elifabeie / Hertogs Ernefti u Br igund 

r/ a Urfula N) 

Aandurg tochter. In feiner jugend wurde er nach Helmftadtge 
ickt / woſelbſt er den grund feiner tudiorum legte, 


mutter tode ward er durch feinen bruder Adolphum von Dannen 
wicder abaefordert/ der ihm Die tudia mifriethe/ zu deren fort 
esung ihn aberder Graf vonder Lippe und andere aufmunterten, 

hat alfo n. nad) Franckreich und = mal nach Italien / 
und machte fa) mehr » 


igen wiſſen 
ſchafften doltommen. Hiernachſi hielt er ſich an dem Hehiichen hofe 
au Caſſel auf / weil er der 8 fie unterfeinen brüdern war / und Die 
regierunganffeinen zweyten bruder / Graf — —— 
Daher er ſu ſeinem unterhalt nur etwas weniges dekam. Nachdem 
er aber des Landgrafenvon Heſſen⸗ Caſſel Wilhelin tochter / Hed⸗ 
wig / heyrathete / wutden ihm nad) dem zu Mindenan, 1595 aufs 
geidiem —5* die 4 aͤmter Sachſenhagen / Dagenbürs 
odloh und ode / und alfo Diegange Riedere Grafſch 
Schauendurgaufıs jahr abgetreten / morauf er feine rejideng zu 
fenhagen nahm. Erbemühete ſich fehr / feinen bruder Adol- 
phum zu gleicher theilungzu bringen / mit dem er auch Desbalben 
in fireit gerierh. ES fugte ſich aber / Daß allefeine4 bruder / Her 
mann / Adolphus / Antonius und Otto ohne erben flurben / das 
er er endlich) Die gange Graffı Schauenburg / nebſt der das 
in aehörigen —— Pinneberg —— niſchen zufammen 
allein bekam / und weıler ſeht wohl hielie / an reichthum 
und vermögen ſehr zunahm. Seine tegierung richteteer ſcht wohl 
ein / und hatte die geihieteften leute zu feinenbedienten / woruns 
ter Eberhard von Werhe / Melchior Goldaft von — 
3* 4 befunden. Er heß auch) zu Statthagen / Buceberg 
und Pinneberg koſtdare gebaude auffuͤhren. Inſonderheu aber 
richteie er an. 1610 zu Statthagen aus dem Franciſcaner ⸗ tloſter 
eingymnshum auf / weldhes gar bald in fonderbaren flor kam / ſo / 
daf fi) Erneſtus entſchloß / es in eineuniverfität zu verwandeln / 
moruber er auch endlich an. 1619 von Fhur-Pralg /alödamalıgem 
Reich» Vicario, Dieprivilegia erhielt / Die imfolgenden jahre von 
dem Kavfer Ferdinando II confirmiret wurden, Worauf er * 
neue univerfitat von Statthagen nach Rinteln verlegte/ und ſel⸗ 
bige den Er an.ı62ı inaugurierte, Er hat auch an. 1619 den 


und mehr in allerhand a 


titul eines ‚Fürften nor ſich / feine leibesserben und ale nadhfolger 
ausder Schaumburgifhen linie von dem Kanfer Ferdinando LI 
erhalten / und fi et zu Hollſtein Schaumburg zu ſchreiben 
angefangen. Soldyes aber wolte ber König von Danemard / Ehris 
anus IV. nicht leiden / beichmarte ſich hernach an 
em Kayſer /mitvorgeben / daß die Schaumburgiſche Grafen fi 
pie /baehrıftianus I , König in Danemard aus dem Ol; 
— ——— / nad abgang der Grafen zu Holftein / 
Schaum urgifeen geſchlechts / | t 
auf Hollſtein begeben / und was fie im —**8 beſaͤſſen / 
von den Königen / als Hertzogen zu Holiftein / in anfehung des 
watricular⸗ anſchlags erimiret würde. Der Kayfer nahm ſich war 
efli an / und dieſer erwieß auch / daß feine ftandeserhöhun 
nurvon dem Pinnebergiihen / fo vor alters alezeit die Graffha 
Holfleingenennet worden / zu v /baßfeinen vorfahren bi 
her. der titul Grafen zu Hofftein niemals vermeigert worden / und 
Daß fie jederzeit zu ben eichs-anlagen deswegen contribuiret. 
Nichts deftompeniger / weil der Kanfer_Erneflum mit nahdrud 
nicht unterftügen fonte / fielen die Danifchen völder ın das 
Schaumburgiſche / wodurch alfo Erneftus gesmungen wurde / 
fi) zu arcommodiren/ und wurde ein verglich getroffen / nach wel: 
em Erneftus dem Könige von Danemard 50000 reichsthaler ers 
gen / und ſich bes tituls eines Furſten oder Hergogs von Hollftein 
enthalten folte / Daher fern titu ir endergeftalt eingerichtet murs 
de : dei Heil, Römischen Rei Surf / Graf von Holftens 


olftein erhalten / alles rechts 4 


befleibete die elle eines Oberften 
der union, und diente er ie —— en ie 
Savoyen ‚ wider Spanien ‚welcher ihn zur 1 SRargarafen von Ca⸗ 
flelnuovo machte. Nach 6 enem frieden fam er mit 2000 
mann nach Teutfchland , dem Churfürften in der Pfaltz Friderico 
und der union dienſte zu leiften , der ihn an. 1618 nach 
fihidte , denen ‚die fich wider Defterreich empört hatten , bil 
keiten. Die Böhmen machten ihn zu tag zum Gencral: 
Zeugmeißter und Oberften zu fuffe, worauf er bie ſtadt Dilfen eins _ 
* und beöivegen von dem Kanfer Matthia an. 1619 in die 
Reichb:acht erflärt,im gegentheil von den Böhmen unter die Bande 
Stände aufgenommen wide. Vorbero aber mußte er von dem 
Kapferlichen al Bucquoy dep Röteli etwas einbüfen,er raͤch⸗ 
te ſich aber gar bald wiederum. In dem jetzt befagten jahre kam es 
auch in B zu einer neuen wahl, dabeh er als ein Boͤhmiſcher 
Landſtand auf den Hert#g von Sadoben votirte, und von demſel⸗ 
ben verſicherte, daß er alddann die Proteftirende religion annebınen 
wurde ‚ gleichwie auch der Graf felbft ſich zu derfelben befannt hats 
te , da er doch in der Eatbolifchen war auferjogen worden. Eben 
um gi ge} unde ihm von den Böhmen das Klofter Codifchau 
famt 2 ftädtlein und einigen dörffern gegeben , daraus er jäbrlich 
eine anfehnliche ſumme * nebmen kunte. Unterdeſſen wurde 
der Churfürſt von der B Ay nige in Böhmen erweblt , ver» 
lohr aber dieſes Reich = d durch die an. 1620 bey Prag gehals 
tene fchlacht , welcher Erneitus nicht bergewobnen Nach derfelbie 
gen vertheidigte er zwar Dilfen und or eine zeit lang, und 
wurde von nd riderico gu Rinem General:Feldmarfchall 
in —— beſtellet / da hingegen der Kahſer Ferdnanne tofs 
8 auf ihn feste , wer ihn lebendig oder todt Ecke würde. Doch 
jen gieng an. 1621 verlobren , und der Graf befand fich nicht 
ar genug, dem General Tiltg zu wideritchen , wich alfo mit ſei⸗ 
ner armee in die Ober: Pfalk , und rolug an den etliche 
Agua und Würsburgifche völder. ' General Xi d wandte 
mit der Kapferlichen und Barerifchen armee auch nach der 
DObersDfals , worauf Erneftus nach der Unter: Pfaltz , und dem 
Stiffte Speyer gieng. An. 1622 pemmirftete er dag Elfaf , belagere 
te Elfaß-Zabern vergeblich , und ward von dem Kapfer Ferdinans 
do II zum andern mal in die Y: erklärt. Dem allen obngeachtet, 
gien „er. wieder in das Stift Spever , und nachdem Eur: 
er Kong Friedrich ben ibm umd feiner armee angelanget , jchlun er 
die Baperiichen bey Mingelsheim , eroberte Ladenburg mit fürs 
mender band , und entieste Hagenau. Durch diefen gluͤcklichen 
fortgang wurden feine trouppen » Die nicht viel geld von ihm befas 
men, angefrifchet , daß fie ibm geſchwind und willi folgten. Dies 
EL 
{ ! Id; mit a ß i 
nebft feinem fohn Fobanne gefangen ; che oO nahen Id 


i ; doch wurden fie auf gewilte 
bedingungen wiederum I 4 — 
er Gun. m loß gegeben. Hierauf age er fich 


€ zu Braunfchweig und Bi 
berfladt „ds durc Elias l ——T und — —J ra⸗ 
dant, nachdem die fachen fie die union fchlecht ftunden , und er 
nebfl dem Hertzoge gergeblich feine rieges:dienite dem Kanfer ans 
ebotten , zuförderft die aufbebung der Reichdsacht geſucht 
atte- Der marfch nach den Niederlanden war gang unvermuthet, 
md alfo auch ungehindert / daben aber den Örtern + bie ed betraf, 
febr befchtwerlich , weil ſich feine foldaten nur blof vom rauben und 
plündern erhalten muften. Es wolte fich war der og bon 
Bouillon biefer gelegenbeit bedienen , und bermübete fi Erneftum 
nebft dem Hertzoge Ebriftian zu bereden / bey der Reformirten parts 
then in Franckreich Dienfte zu nehmen ‚ wie dann auch der König in 
andreich durch annäherung diefer benden Generale in nicht 

nge furcht geſetzt wurde , ja es bemübete fich auch dagegen iu * 
cher zeit der Hertzog von Revers, fie zu bereden , ben dem Könige 
in Franckrei unebmen. Der Mansfelder aber , nachdern 

‚ gteng gerade nach den Niederlanden fort 

und traf den 29 aug. an. 1622 ot den Spanifchen General 
Don Gonfalvo de Cordova bey Fleuri hinter einem berge in voller 
fhlacht:ordnumg an , der ihm den paß ftreitig machen wolte. un 
waren die Mansfeldifchen foldaten in ro wochen unter fein Dach ge⸗ 
kommen , viel hatten auch in 14 tagen fein brodt gefehen, fondern 
fich 


_ — 


ern 


mit obſt beholffen, waren alfo ziemlich viel Erand und matt. 
m allem obngeachtet, wagte man ein treffen, barinnen Die Spas 
nier völlig gefchlagen wırrden / und alle ihr geichüg und bagage im 
ftiche laffen muften , wiewwohl fie dennoch , weil man fie im fricden 
abmarjchieren lieffe , fich den ſieg zufchrieben. Doch weil es dem 
Mansfelder am proviante mangelte,eilte er in die vereinigten Nies 
derlande, und bufte durch den geſchwinden marſch viel leute und 
bagage ein , da er dann auch dem glücklichen entjat; der ſtadt Ber» 
gen op Zoom, die der Spanische General Spinota belagert batte , 
mit beuwohnte, und fich an. 1623 nebft dem Bringen von Dranien 
bev dern vergeblichen anfchlage auf Antwerpen befand. Er tam 
noch in felbigem jabre, nachdem er vorher in_groffer waſſers gefadr 
gewefen ‚ wiederum in Teutfchland, nabm Doriten und andere Or» 
ter in Weftpbalen weg , und legte ſich in die Graſſchafft Oſt⸗Frieß ⸗ 
land. ũnterdeſſen aber wurde Herzog Ebriftian von Braunſchweig 
von dem General Tilly aeichlagen, und deifen armee zerirenet, Das 
von die Holländer einen theil in dienfte nahmen. Weil fie aber Des 
raubens und ftehlens gewohnt waren, und Die Hollaͤudiſche kriegs⸗ 
Difciplin nicht vertragen kunten , wurden fie bald abgedandit , die⸗ 
jenigen aber / fo in dieniten blieben, von Graf Hermann Otto von 
Storm zu dem Mandfelder nach Oft Friefland gefübret,, ber id» 
nen allen mutbiwillen verflattete. Nun wolte der General Tiun 
denfelbigen in Dit: Frießland angreifen , er batte jich aber bey 
Stücbaufen fo wol verihanger, daß er ibin nicht beufomımen kuns 
te / wurde auch mat etlichen 1000 Frantzoſen verlärdet , bie ihm 
der König aus Frankreich zu hulffe ſchickte. Dieweil aber zu deren 
bezablumg nicht geld genug vordanden ‚ entitund ben der armee 
roſſe unordnnung, weicher man nicht abbelifen fonte , ob gleich das 
and mit contribution geplagt wurde, Die Dit Friebländer wurs 
den endlich der fachen uberbrüßia, und nachdem fic es vergeblich in 
der nüte derſucht woiten fie die warfen ergreitfen,doch kam es Durch 
vermittlung der General-Staaten dahin ‚dat; Erneſtus veribrach / 
gegen empfang 300000 gülden das land zu räumen ‚, umd jeine ats 
mee abzudanden ‚ welches er auch that, Doch fo , daß er noch einige 
vdicker vor ich in dienften bebieit , wiewodl auch diefe endlich zer⸗ 
firewet wurden. Er gieng hierauf nach Frandreich, allwo man die 
Deiterreichiiche macht je länger je mebr fürchtete, und bat den K 
nig ‚ fich des Pfalg:grafen anzunehmen. Nachdem er gu vertrös 
flung erhalten ‚ gieng er eulends nach Engelland , wojelbit er von 
allen febr wobl empfangen ‚ reichlich befchendt, und zum Generals 
Feld, Marfchall zu diefem kriege verordnet wurde, worauf er auch 
zu fortiegung deſſelden allerhand anftalten machte,aud) einige Ens 
gelländirche völcer mit ich nach Holland brachte, die er dem Prins 
n von Dranien überlieh, fich Deren zum entiaß der ſtadt Breda zu 
dienen. Da er zum andern mal mach Engelland fegelte grieib 
er durch fehiforuch in abermalige todes:gefabr ‚ fo, Daß er mit dem 
General: Maror Earpeyan und etlichen wenigen das leben davon 
brachte, da hingegen 129 prjonen , darunter auch einige von con- 
dırion waren ‚folches einbüßten , doch litte er damals an feiner ba- 
gage groffen schaden. Im folgenden jabre,'nemlich an. 1625 ı tam 
er wieder in Teutichland, tuinirte das Ertz-Stifft Eölln , lag eine 
eit lang wiſchen Hamburg und Luͤbeck, umd nadm feinen zug ım 
Grieder- Sachen allwo er fich mit dem Könige von Dänemark 
coniungirte. An. 1626 fuchte er die fchange bey Deifau wegsuned» 
men, ward aber von dem General Wallenſtein mit Age verluſt 
uruc getrieben. Nichts deſtoweniger erdolte er ſich ein wenig im 
er Mare Brandendurg, und faßte darauf den ſchlug in Schleſien 
und Mähren bif gar in Ungarn den Kapferlichen eine diverfion zu 
machen. Hierju bemog ihn infonderbeit Betblen Gabor, Fürftın 
Siebenbürgen / der ich gegen ben Kavfer ın verfaffung ftellte. Er» 
neftus betam 3000 Schotten von dem Könige in Engelland , und 
2000 u fuß von dem Könige in Dänemard , auch ſieff ihm viel 
volck von den vertriebenen aus den Kanferlichen erb · landen zu , 10 
dafi er mit einer iemlichen macht nach Schleilen, und ferner nach 
Mähren gieng ‚ welches nicht obne ruin dieſer länder gefchabe , itis 
dem feine völder feinen andern fold bekamen, auffer was fie von 
Den Kavferlichen Ländern erprefiten. DieKanferlichen folgten ibnen 
zwar unter dem General Wallenftein auf dem fuſſe nach , er wulle 
aber feinen marfch alfo einzurichten, baßer Jablonfa, den pag aus 
räbren durch das gebürge in Ungarn, glüdlich erreichte , als ibm 
Die Kanferlichen fchon in dem garne zu baben vermennten. Hierauf 
wurden ibm 4000 mann zu pferde don den Ungarn entgegen ge» 
fehickt , und der Hettzog Johann Ernit zu Sachſen · Weymar , Kö⸗ 
nialich⸗ Daͤniſcher General: Feldmarſchall kam gleich falls mit einer 
armee von 12000 mann zu ibm. Als er aber bald darauf ınerdte ı 
Daß fich der ‚Fürft von Siebenbürgen mit dem Kanfer in tractaten 
einlieh , überließ er fein geichüge dieſem Fürften , dem Hertzoge 
Jobann Ernften und dem General Earpeyan aber Die voͤlcker und 
inolte durch die Türdifchen kinder nach Venedig , und jo weiter , 
wobin ihn dad glück führen würde, geben. Wie er aber nach Uras 
covig,einem fehlechten ort in Boßnien, kam, überfielihn eine krand» 
beit,an welcher er den ao. nov. an. 1626 ferben mußte. Sein leich⸗ 
nam wurde in das Venetianifche gebiet gebracht, und zu Spalatro 
begraben. Es bat fich dieſer General ben der nachwelt in groffe ver⸗ 
nounderung acfest, indem er No offt gefchlagen worden ‚ auch. weber 
and noch leute gebabt,und gleichwohl allezeit in höchiter geichwins 
Digfeit , ebe man fich deſſen verjeben, eine armee wiederum aufge⸗ 
bracht. Er foll den gebrauch der Dragoner eingeführt baben , und 
yoird berichtet , daß er , da er fterben wollen , tüch habe anfleiden , 
und feinen degen anlegen laffen , und alſo ftebend in den armen ſei⸗ 
ner diener geftorben eh/ weil er nicht im bette fterben wollen. 4⸗ 
Mansfeldica „oder Ritterliche tharen Graf Erniten von Mansfeld. Pu. 
endorfims rer. Succic, I. 1. «48. p 18. Ludolff ichau.bühne ad an. 1426. 
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annal, Belg.1, 36. p. 266. & alibi. Schadens in contin. Sleid, P. 4. 1. 8. 


le Vaffer, lift, du. regn, de Louis XIII. tom. 4.1.19. Theatr, Europ. 
t,1.adan, 1618, feq. 


Erneſtus Lafimirus/ Graf zu Naſſau / Catzenelndogen / 
Vianden und Dietz / wurde den 22 Dec. an. 1573 3u Dillenhurg 
gebohren. Sein vater war Johannes der ältere/ Graf zu Naffau 7 
und feine mutter Elıfaberha/ Yandgrafen Georgti zu Leuchteüberg 
tochter, In feiner jugend wurde er zu Den tudıis gehalten / deren 

rund er nebitfernem bruder kudonico Guͤnthero und andern Graf⸗ 

ichen perfonen in der ſchule zu Stegen legte/ und auf Dem gyınna- 
fio zu Herborn / auch nadyachends auf der uniderſität zu Baſel 
fortiegte. Bon Dannen gieng er nach Genff / daranf in Franckt eich / 
und endlich nad) Sröningen zu ſeinem ältern bruder / Gray Wil⸗ 
beim Ludwig. Daielbit entichloßer ſich / rieg&;dienfte anzunch · 
men / darinnen er aber gleich anfangs unglücklich mar / indem er 
an, 1595 nebil feinem bruder/ dem Grafen Bhilippo/ und Erneitos 
Grafen zu Solms; in einer ſchlacht von den Spaniern gefangen / 
und nad) Rheinderg geführet wurde / da dann die andere deyde 
Grafen jturben / erbingegenfih mit 10000 gulden rangtonirie. 
Hierauf befam er von den vereinigten Niederlanden eine compas 
gnie zu fuß / mit welcher eran. 1596 ın Hulſt lag / als die Spa 
nier Diefen ort belagerten / wie er denn auch deshalben gu dem Her⸗ 
tzog Erneſto heraus geſchicke wurde, An. 1597 befand er ſich unter 
dem Grafen Mauritto von Naſſau ben belagerung und eroberun 
der ſtadte heınbera und Fingen/ und an. 13 98 bealeitete er d 
Pringen von Dranien Wilbelmi wittwe nah Franckreich 7 als ihr 
re tochter Ebarlorta Brabantına mit Claudio dela Tremouiſſe / 
Hergoge zu Thouars / beylager hielt. Mac) feiner wiederkunfft in 
den Niederlanden mohnte erunter Dem jetztgedachten Grafen Drau» 
ritio Dem feldaug wider den Spantihen Admıranse ben / Dergleis 
chen er auch an. 1599 that. Macıdem er an. 1600 die ſchantze F. 
Andreas einnehmen helffen / wurde er mit dem Grafen Maurilio 
nach Flandern geſchickt / da er dann untermeges eine ſchantze und 
6 erobert/ und Darauf in Flandern Die avant-garde commmane 

itet. Er jog jwar daſelhſt ineiner action mit Der armee des Ertz⸗ 


> Hertzogs Albertiamy julii den fürgern ; doch da Des andern ta 


der Graf Mori ſich in eine ſchlacht einlieh / bebielt er die oder 
band. Inden folgenden jahren mohnteer der eroberung unierſchiede⸗ 
ner flädte / und an. 1605 dem treffen mit dem Spamſchen Dbriften 
Theodoro Zrivultio bey / und wurde noch in demſeldigen jahre 
Gouverneur Der ſtadt Mbeinberg. Un. 1605 belägerte und eroberte 
er Lochen / und befam nach feines in Demfelbigen jahre veritorbenen 
vaters tode die Grafſchaffi Dies zu feinem anıheil / that auch mit 
bewilligung der vereinigten Niederlande eine reifegu Dem Hertzog 
inrich Julio nach Braunſchweig / demfelbigen in belagerung 
raunjhrerg su alhıfiren/ bey meldher nelegenheiter ießtaedachten 
Heros toch iet / Sophien Hedwia/henrarhete. Eden dafieldige jahr 
murde er von Den vereinigten Niederlanden zum Feld · Marſchall 
erklärt / und ihm feine refideng zu Arnheim ın Geldern angewie · 
fen / über melde und andere benachbarte Gelderiſche örter er das 
ober.Commando befam. An. 1610 wurde er Gouverneur Der ſtadt 
Utrecht / nachdem die empoͤrung / fo damals entitanden 7 geilillet 
war. Er gmpfeng auch ım namen der General-Stantenan. 1612 
den Churfuͤrſten von der Pfaltz Fridericum V , da er zu ren 
beylager nach Engelland reifete / und führte ihn nach Grafenhaag. 
achgehends trug ihm fein fhrager / der Hergog Friederich Ul ⸗ 
ri zu Braunſchweig und Yılneburg/ da er an. 1615 die ſtadt 
Braunſchweig belagerte / das Commando tiber die armce auf. Die 
General: Staaten aber molten ihm ga anzunehmen nicht ver» 
er / meil fie heimlich der ſtadt Braunſchweig aünitia maren- 
achdem fein bruder Graf Wilhelm Ludwig verilorben / murde 
er.an. 1620 um Stadthalter über Wet: Friekland / Groͤningen 
und Ommeland erwaͤhlet / und nahm feine vefidens zu Reumarden. 
Es lieff auch an.ı621 der zwoͤlff· jaͤhrige Niederländiiche ſtilleſtand 
u ende; dannenherd er ſeine krieges · dienſte contimuirte / an. 622 
en op- 300m einnehmen halff und Steenwick den Spaniern 
wieder abnahm. Im folgenten jahre 1623 fente er Die tadı Emden 
geoen die anfchläge des Ravferlichen Generals Tylli ingute ſicher⸗ 
it / wurde auch von dem Pringen Mauritio von Dranten / im 
faul deſſen bruder / der Bring Fridrich Heinrich / ohne erben ſtur⸗ 
de / an. 16025 zum erben und nachfolger in dem Fuͤrſtenthum Oras 
nien eingeſetzt. An, 1626 befand er ſich deu belagerung und erobe · 
rung einiger Örter / und flillete, Diezu Yeumarden entitandene aufs 
ruhr / baltf ferner / an, 1628 Groll erobern / und commandırte 
an. 1629 ein eigen lager wider den Grafen SHeinri zu Bera/ der 
mit Kapſerlichen und Spaniſchen völdern in Die Belau eingefal · 
len / aber von ibm felbige zu verlaffen gendtbiget wurde. Eı wohns 
te auch noch ın Demfelbigen jahre Der belagerung und eroberung 
der ſtadt Hergogenbuich dev. An. 1632 rücte er nebſt dem Pringen 
von Dranien grorid Wilhelm vor Venlo / ehe aber die jladt 
übergieng/ warder von dem jegt gedachten Pringen commandiret/ 
die ſadt Ruremont wengunebmen / da er dann / als er des andern 
tageß / welches der ; jun. war, / recognofciren ritte / durch eine ku · 
L aus einem feuersrobre getödtet wurde, Mit feiner gemahlin / 
eren bereit oben gedacht / bater Henricum Eafımirum und Wils 
belmum ‚Fridericum gejenget / welche beude nach einander Stadt 
balter in ‚Sriefland geweſen; der —— aber hat Die Dietziſche li⸗ 
mie ded Naffautfchen haufes fortgepflanget. Harswannal. Ducum 
Brabantix t. 3. Reidanıs annal. Belg. Bizor. hiftoire metallique de Hol- 
lande p.176. 


Eroco / eine flabt in Africa / auf der üfte von Abeck am 
reiben 24 A Aduliton oder Adulıs geheiſſen. Pi». 
“2 


Ddba Eroge / 
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Krone / ein ort in Judaͤa / ohnweit der ftabt Jeruſalem / 
allwo ſich ein berg De ‚erd»beben 4 ſtadien don Be ge⸗ 
riffen haben ſoll / als der König Uiia / um zu räuchern / wider Die 
ordnung Gottes / nad) weldyer allein die Driefler hierzu gebraucht 
murben/ in das Heiligihum gegangen / und deßwegen von Sort 
mit außfaß geſchlagen worden. “Foiephus/ als Der einige von den 
alten / ſo Diefed erzehlet / ug noch) ferner den umftand Daben / eb 
märe dadurd die, vorher gewöhnliche land + ſtraſſe verſper⸗ 
ret/ mie auch des Königs in derſelden gegend gelegene gärıen er» 

ttert morden / und batte ſich biefe aufreiffung der erden / fo 
immer meiter fortgerudt / nicht eher gelegt / als da fie gegen 
morgen ein hohes gebürg erreichet. Nier. de mirac. nat. terr= prom. 
Jofeph. antig. 9, in * 


nig in Dracedonıen / folgte feinem vater Pbilippo I / welcher ihm 
A. M. 3386 / A.C 598 / V. C. 136 / Olymp. 45 / 3 verflorben / ba 
er noch in ber miege lag. Die Illvrier molten fich der minderjäb» 
tigkeit Diefed Königs bedienen / und befriegten Die Macedonier ans 
fangs mit zimlichen glüd ; Diefe aber nahmen hierauf ıbren juns 


gen König / und ftelten ihn in feiner wiegen vor Die armee/ weis 7 
ek den fo 


Idaten einen ſoichen muth machte / Daß fie herghafft auf 

Die feinde loß giengen / und den fieg Davon trugen. Darauf Diefer 

27 / in allem aber 43 jahr Die vegierung geführet / wie menigft Eu · 

ind derſicheret / meldhem bierinnen mehr glauben zugeftelet 

wird / ald dem Deripno / der diefem Koͤng nur 23 jahr zuge» 

ſchrieben hat. Herod. 1. 8 c. 139. Iajlin. 1,7. Naxar. in Paneg. Con- 
NAantii c. 20. Emfeb., Dexippm, * 


Eros / mar einer von bed Marci Antonii felaven. IS fein 
Herr zu Alerandrien/ nad) der bey Actio gehaltenen ſchlacht / gang 
in verzmeillung gerathen war / und babero denfelben bath) / ihn / 
(mie er ſchon vorher verfprodhen 7 daß er in ſolchem fall ru mol: 
fe) autödten / fo zog dieſer fein ſchwerdt aus / und jtente lich / als 

eribm zu willen ſeyn moltes_ allein fufort fehrte erdie fpige da · 
von auf feinen eigenen Leib / flach ſich durcht hertz / und fiel alfo todt 
Darnieder. In defienerfehung ſprach Antonius: Du thuft wohl / 
Eroß; mas du nicht durch deine hand an mir verrichten wollen / 
das Ichreft du — feldften ausführen ; und durchſiach ich 
Damit ebenfals. Pur. in Ant, * 

Eros / war hey dem Kanfer Aureliano Secretarius, und fonte 
deſſen band volfommennahmahlen. Weiler aber von Demfelden/ 
aus einem geroifien argwohn / fehr ware hedrohet worden / und 
wohl wuſie / daß dieſer Kayſer niemalen umfonft zu drohen flegte / 
machte er einen verſtellten befehlsetliche von des Kahſers leib · gatde 
umjubringen / und reigte fie dadurch an / Daß fie ſolches an dem 
RK en milde ; mie ed denn auf der reiſe Aurcliani / zum 

1 
a ar den u 


n Prieg zwiſchen und Heraclea/ in Bithynien ges 

e. dein 3 —2 = ) n ebeber 

efer that Denesibeumy und nicht Eros / heiſſet /) füget ans 
ben / der betrug wäre bald nad volldrachter that offenbar morben/ 
und hätte man befmegen felbigen an einen pfahl angebunden / und 


aiſo den wilden shieren zu freilen Dargebotten, Zofimms 1,1. Fl, Vopife, 
Aurel.c. 37, * 
Eroſtratus / fiehe Heroftratus. 


Erpach / eine Meine ſtadt in Franden / andem Auf Mübling/ 
wenig meilen von Darmfladt gelegen / Davon die Grafen den na» 
men führen. Die Grafſchafft / e gleihfans dadon ıhre benen» 
nung bat / grängetan Heſſen und die Pfalg / und find Darinnen 
Sürftenau und Micelitadt / nebft einigen Dörffern. Auſſer dieſen 
aber befigen Die Grafen die halbe reuberg / und aus 
der Herrihaflt Bickendach / fo ihnen an. 1440 von dem Landaras 
.. Heilen / wegen des Baverifchen frieged / abgenommen wor ⸗ 

/annoc die amter Schönberg /_Dannberg / Iügenbeim und 
bald Habigheim. Siehatten au eflen Die Dörfer fangmaden 
an dem Hauſſerwald / Eldrunn und Crumbach / inihrer bottmäle 
figfeit / Die aber darvon durch verfauff abgekommen. Freberm P, 
2 orig c, 6.4 PVerdenhagen de rehus p, banfear. Pı Ic. 4 fol. 37. Zeil, 
intop, Franc. p.7 & 34. Imhof N.P.L8c, 3. 


Erpach. Die Grafen von Ervach , welche das erb-fchendens 
amt ben Ebur⸗ Vfaltz befigen, wollen ihren urfprung von Eginbars 
do, welcher des Kanierd Earoli M. techter, Emmam, zur gemahlin 
foll gehabt haben herleiten. Diejes iſt gewiß, daß ibrer in ben aller» 
erfien Nitterfpielen meldung gefchiebet ; die ordentliche ſtamm⸗ 
reibe aber kan nicht eber ald von Eonrado dem ältern , welcher an. 
1332 berühmt war, bergeführt werden. Diefer hatte 4 fübne, Ger⸗ 
lacum, Fobannem, Eonradum und Eberbardum , von welchen der 
erftean. 1332 ald Bifchoff zu Worms geitorben ; der andere aber 
bas geſchlecht fortgepfanget bat, Seine föhne waren Johannes, 
Canonicus und Acchi. Diaconus zu Würgburg,und Eonradus , wel: 
cher an. 1357 gelebt, und fich mit einer Frehin von Reeubung Ders 
mäblt , die ibm Eberbardum gebobren. Dieſer zeugte mit Elifas 
betba, Gräfin von Gatenelnbogen , Conradum , ber um dad jahr 
1482 geichet , und mit Margaretba von Bickenbach gezeuget 1) 
Dttonem, vermäblt an Amaltam , Gräfin von Wertheim , 2; Phi⸗ 
lippum, welchem Margaretha, Gräfin von Hobenlobe, nebſt 3 toch⸗ 
tern, (davon 2 an Gräfiche perfonen, und Die dritte, Eva,an Sigis⸗ 
mundum Freyberrn vonSchwargenberg, vermäblt worden ) Eras⸗ 
mum und Georgium gebohren, von Denen jener Annam , Catbaris 
nam und Margaretbam ‚ die alle 3 an Grafen verbeyratbet wor⸗ 
den, diefer aber von Eordula,Bräfin von Haag, Eberbardum Gra⸗ 
fen von Erpach und Herrn in Bickenbach, en Deſſen 
gemahlin war eine Gräfin von Wertheim, welche ihm gebahr 1) 


Eropus / Ruroyus / Hiel befler aber Aeropus / der 7 Rd» 3, 


erp 


ham, die mit Graf Philippo vom Rheineck, dem letztern 
feines hauſes, vermäblt ward , 2) Georgium, fo an. 1569 ftarb, 3 
Balentinum;, fo an. 1533 mit tod abgieng , 4) m , wel 
cher an. 1511 gebobren / und an. IT n , nachdem er mit 
feiner gemablin Margaretha, einer Wild-und Rhein Gräfin, nebft 
+ töchtern einen fohn gezeuget. Diefer war Georgius , Grat und 
Schenck von Erpach,welcher 4 gemablinnen aus Gräfichemn ſtam⸗ 
me gebabt hat. Dit der eriten befaß er eine unfruchtbareebe. Die 
andere, Anna , Graf Friderici Magai von Solms-Paubach tochter, 
gebabr ihm 7 töchter und 2 fübne, Von dem töchtern ift Marga⸗ 
retha an Ludwig Eberhard, Anna Amalia an Friedrich, Wilde 
und Rhein: Grafen, Elifabetba an Heinrichen Semperftey von 
Linburg, Agatha an Marggraf Georg Friedrichen zu Baden⸗ 
Durlach, Anna an Dbilipp Georgen, Grafen von Peiningen , und 
nes an Heinrich Reuß in Blauen ‚vermäblt worden, Barbara 
aber auffer che geſtorben. Bon den föhnen zeugte Fridericus 
Magnus 2 fühne, Die jung ſturben, Ludovicus aber ward Durch Ju⸗ 
lianam, nu n von Walded, ein vater Marid Julianaͤ, welche fich 
Jobann Pbilivp , Wild-und Rhein; Grafen, bengeleget ; —— 
othofredi und Georgi Friderici, die alle ohne kinder ge⸗ 
orben. Des obgedachten . dritte gemablin gebabr ibm & 
finder , Die aber zeitig ſturben. Die vierdte war Maria , gebohrne 
Gräfin von Barby, und eine wittiwe Graf Ford vonWalded, wel⸗ 
che Die tamm:balterin dieſes baufes worden. Diefe gebabr ihm 
nebſt 4 töchtern, Die alle an Grafen verheprathet gewefen, an. 1597 
ben s6 dec. einen john, Georg Albrecht. Diefer batte 3_gemabe 
linnen, und zeugte mit der eriten Magdalena , Gräfin von — 
1) Erneftum Ludovicum, fo an. 1626 den 6 oct. zut welt kam, und 
im folgenden jabre Den a9 man farb; 2) Ludodicam Albertinam, 
ebobren an. 1628 ‚und geftorbenan, 1645 5 You ium Erne⸗ 
um, der an. 1629 gebohren fich an. 1656 mit Gräfin Karola&hrie 
ſtina von Hohenlohe in Schillingsfürft vermäblet , aber an, 1669 
obne leibesserben dieſes zeitliche gefegnet ; 4) Mariam Carola, 
die an. 1631 gebobren , und Graf ann Ernit von Iſenburg 
in Büdingen beygelegt worden ; 5) Annam PBbilippinam ‚die an. 
1632 gebobren,und das folgende jabr dieſes zeitliche verlaffen. Die 
andere gemablin war Anna Dorothea , eine Semper⸗Freyin von 
Limburg , die in der Se mit zwillingen ihr leben verlohr. Die 
dritte war Eliſadetha Dorothea, Graf Georgii Friderici von Hos 
benlohe tochter. Dieſe wurde eine mutter 1) an. 1636 Georgik 
riderici, der an. 1653 geftorben; 2) am 1641 Chriffimä Elifne 
etbä, die an Graf Salentinum Ernefium von Manderfcheid in 
Blandenbeim vermäblt worden , N an. 1643 Georg Ludwigs, 
4) an. 1644 Georg Albrechts ‚der das folgende jahr farb , 5) an. 
1646 Georgi, der in Hollaͤndiſchen kriegs dienſten an. 1678 geſtor · 
ben,und von Ludovica Anna, Bräfin von Walde und Eulenburg, 
a töchter binterlaffen, 6) an. 1648 Georgi Alberti,der nach feines 
vaters tode zur welt farm. Unter diefen haben Georg Ludwig und 
—— das geſchlecht fortgeführet. Dann Georg Lud⸗ 
wig Graf zu Erpach, Herr zu Breu — mit Amalia Catha⸗ 
rina, Graf Philippi Theodori von Waldeck tochter , Henricam ſo 
an. 1665 den 27 ſept. ra! undatage bernach geftorben ; 
ricam Julianam, ſo 1666 den 15 oct. ven ward; Phi⸗ 
Kkppum Ludopicum , Oberften unter den GeneralsStaaten und 
Ritter des Johanniter ordens,welcher an. 1669 den 10 jun. gebobe 
ten worden ; Earolum Ludovicum, fo am. 1670 den 16 juni dieſe 
welt erblidet; Georgium Albertum , fo an. 1671 den z jul. gebobe 
ten,umd noch eben diefen tag getorben ; Amaliam Mauritianam, 
fo an. 1672 gebobren , und 2 jabr bernach geltorben ; Fridericum 
Earolum , fo an. 1673 den 26 april gebobren ‚ und ben tag nach feis 
ur gelart eftorben ; Wilhelminam Sopbiam , Magdalena 
Earolam, Wilbelmum Ludopicum, Amaliam Gatharinam nen 
ricam Earolinam, und endlich Erneitum , die allerſeits nicht lange 
nach ihrer geburt dieſe zeitlichkeit verlaffen , welchen der vater au. 
1693 den 30 apr, und bie mutter an. 1697 den 4 jan. gefolget, 
Georg Albrecht , ObriftsLientenant unter den Frändifchen Eranfs 
trouppen , ein bruder Georg Ludwigs, war nicht weniger in feince 
ebe gefegnet, Er kam an. 1648 den 26 febr. nach dem tod feines 
vaters auf die welt, umd vermäblte ich an. 167: mit Anna Ehrie 
flina Dorothea, Philippi Gothofredi , Grafen von KHobenlobhes 
Waldenburg tochter. Diefe gebahr ihm an, 1673 den 6 nov. Chris 
flianam Eliſabeiham Sophtam, fo an 1695 an Fridericum Gras 
tonem , Örafen von HobenlobeDeringen vermäplt worden; an. 
1675 den ı1 jan. Philippum Fridericum , der den a⸗ jul. bejagten 
jabresgeflorben ; an, 1677 den 14 fept. Philippum Earolum , der 
fich an. 1698 mit Amalia Charlotta, Johannis Theodori, Grafen 
von Kunowig , tochter vermäblet ; an. 1679 den ı2 febr. Doro⸗ 
tbeam Elifabetbam ‚ die gleich nach ihrer geburt geftorben; an. 
1680 den 30 nov. Carolum Wilbelmum, fo fich an. 1708 mit Anna 
Mariana Erneltina des berühmten Holländifchen Beneral-Pieus 
tenantd Ernefti Wilhelmi von Salifch tochter , vermäblet , den 
27 fept. an, 17714 aber geftorben , Annam Sophiam Ebriftianam 
binterlaffend ; den 27 dec. an. 1681 Erneflum Fridericum Albers 
tum; an. 1683 Fridericam Nlbertinam, fo mit Friderico Eber⸗ 
bardo ‚ rafen von Hobenlobe vermäblet worden, an. 1709 den 19 
jan. aber geftorben ; an, 1685 ben 19 jul, Dora Wilbelmum ; 
an. 1687 den ı nov. Georaium tum ſo die ftelle eines Kitts 
meifterd unter den Heſſen · Darmftädtifchen trouppen befleidet,und 
an. 1706 den 20 dec. mit tod abagegangen ; an. 1689 den 23 apr. 
Henriettam Julianam Earolinam ; an. 1691 den 16 jan. Geor⸗ 
aium Auguflum , und endlich an, 1694 den 26 dec. Chriſtianum 
Earolum. Soniten war auch aus diefem gefchlechte Churſuͤrſt 
Tbeodoricus von Mayntz / welcher von an. 1435 dis 1459 dieſes 
Erg: Stifft beſeſſen. Ermwar ein john Wolfgangi ne - 


Magni, 


erp erq 


ach, welchen er miteiner Frevin von Winfperg gereuget , und 


Erp 

eın enckel Friderici. Pener in oper, herald. part. (pecial. 1.2 6. 23. 
Buceim.in temmatvgr. Rittersbuj. in exegel. hiltor. gencal. Imhof 
N. P.l. c. 3. Seuverainen von Europa p.\rjst, 


Krpenius / (Thomas) war; N i 
v zu Gorcum, dabin fich fein vater, 
erardus Johannes ab Erpe, von Hertzogenbuſch der religion we⸗ 
F— gewendet an. 1584 gebohren. (er gieng anfangs zu Leyden in 
tchule ‚und wie ex einen zumlichen geund gelegt , lach ex nich un⸗ 
ter Die ſtudenten dafelbit eingchreiben. Einige zeit bernach woite er 
Eine andere levenssart ergreinen, weil er mennte , Daß cr es unter 
ben gelehtten nicht weit bringen wurde , getraute ſich aber nicht, 
diefe gedaucten ſeinem vater zu eröffnen. %& blieb alfo bey dem 
ftudiren , und wurd an. 1608 Maguiter inder philotophie , welche er 
fo embjig getrieben, daß er, wie et felbit geitanden, den Guarez fait 
ausıwendig gelont. Nach Diefem ergriff er Die Theologie: weil aber 
du [Einer zeit even wegen Arminii mepnungen / unter den Theoogis 
zu Leyden unterſchiedliche itreitigleiten entitanden , Ieß er Davon 
ad, und legte ſich Durch Fofephi Scaligeri zureden auf Die orientas 
liſche ſprachen. KHierinnen beſſer fortzutommen , zog er nach Cams 
bridge und Orford / nachdem ex ich vorbero in Londen mit Guiliel⸗ 
mo Bedwello bekannt gemacht hatte , und nach 3 jahren nach Das 
r18. Daſelbſt gerietd ex mut Iſaaco Caſaubond ın genaue freund: 
‚ und tonte fich bey ihm in vielen Arabiſchen sod.cibus umſe⸗ 
en. Er kauffte auch von encm Kömglichen Medico unterfchiedlis 
he Arabiſche oucher,umd lieh ſich von Joſepho Barbato Facobita, 
einem Eguptier , ım der Aradiſchen jprache unterrichten. Als er 
dieſer ungerweifung nicht lange genpiien, geitund Eafaubonus, daß 
er in der gedachten ſorache fen lehrer ſeyn könne , da er vor kurgem 
noc) Eafauvon ſchuler geweſen war. Dieſer bewog ihn auch "daß 
Er verprach , Die Aradiſchen ſpruchwoͤrter zu continuiren, Welche 
Fol. Scaliger in das Lateiniſche zu uberreßen und mit anmers 
dungen heraus zu geben angefangen barte. Nach einem jahre rei⸗ 
ſete er nach Saumur, machte ſich daſeldſt bey Bhrippo Mornao bes 
liebt, und ſieng an , Die orientaliſchen fprachen privarim zu lehren. 
Hier erinnerte er ſich feines dem Caſaubono getbanen verſpre⸗ 
eng , fegte Die überjegung und erklärung der Arabischen ſpruͤch⸗ 
wörter fort, und verbeſſerte Joſephi Scaligers arbeit. Bon Sau⸗ 
mur veifere er wieder nad) Pãtis allwo er von Stephano Huberto, 
Königlichen Medico und Protelore der Arabiichen fprache , wie 
auch von andern gelebrren freundlich empfangen wurde, Damit 
er aber feinen ſtusus recht abwarten moͤchie / hielt ex ſich auſſerhalb 
Paris auf,umd brachte nach etlichen monaten fein Atabiſches exi⸗ 
eon,iwelches er in Saumur angefangen hatte, zum ftande. An. 1641 
that er eine reiſe in Italien machte ich die Mayländifche und Bes 
netianıfche bivliorhequen ri zu nutze conferirte Reipig mit den 
Juden und Turcken, und ließ ſich von dieſen noch in ber Tuͤrci⸗ 
* Verſiſchen und Aethiopiſchen ſprache unterrichten. Man 
ty ihni daſeldſt jährlich zoo ducalen avenn er fich zur uberiegung 
Arabiſcher bücher wolte gebrauchen laſſen; allein ex reifete vom 
dannen ın die Schweig , Johannem Burtorſium au fprechen , bes 
fuchte bierauf die Teutſchen univerfitäten und bibliorbeauen,, und 
machte fich mit unterſchiedlichen gelebrten ‚ infonderheit mit Jano 
Grutero in Heydeiderg / bekannt. An, 1612 rriſete er nach baufe, 
und befam an. 1613 zu Leuden die profefiion der Arabifchen und 
anderer orientalifchen Iprachen , bis auf die Hebräifche , welche er 
doch an. 1619 dazu erhielt. Er legte von jeinen mitteln eine Deus 
deren zur Hebraͤiſchen, Syrifchen, Arabifchen, Perſiſchen Aethio⸗ 
puichen und Turduchen fprache an, undgab die vortrefichiten ſa⸗ 
chen beraus. Spanien gab ich mübe , um feiner ieſſen zu koͤn⸗ 
nen, und dem Komge von Marocco geſielen feine Arabiſchen briefe 
dermaſſen / daß er fie offlers feinen minitris alg ein miracul gezeigt, 
und ſich viel aus feinem archiv abfchreiben laifen, damit er im dieſer 
forache noch weiter kommen könte. Ald er an. 1620 in Frandreich 
gerchrckt wurde , um Petrum Molindaum oder Andream Rivetum 
dahin zu Dirponiren , Daß einer ın Hollandifche dienſte geben 
te,rubete ex fich Daben fo wohl auf daß ibn hohe perfonen das zeug» 
uiß gaben, er wäre in attawren wohl zu gebrauchen. Da er aus 
—— wieder gelommen, brauchten ihn die Staaten von 
olland zum dolmeticher derienigen briefe / welche fie von den Kr 
nigen aus Aion und Africa befamen und vertrauten ibm alle 
acten, die zu den tractaten und angelegenbeiten mut dieſen Königen 
gehörten. Endlich da er jich einſt in einer verfammlung der Staa: 
ten von Holland durch viches reden zu ſedt ermüdet hatte , und dar⸗ 
auf übel befand , auch die peit bin und wieder in Holland grafirte, 
eng er an. 1624 mut tode ab. Man bat von ihm annotaciones In 
xicon Arabicum Fr. Raphelengüi; grammaricam Arabicam ; pro- 
verbia Arabica cum interpretatione & fchollis; Locmaanı ſapientis 
fabulas & ſelecta quedam Arabum adagia; grammaticam giarumi- 
am & libellum de centum vocibus regentibus; novum Teftamenuum 
Arabicum ; hiftoriam Jolephi Patriarch« ex Alcorano Arabice ; ver- 
fianem & notas ad Arabicam paraphrafin in evangelium Johannis; 
pentateuchum Mofis Arabice ; hiftoriam Saracenicam, & Mahomete 
pfeudopropheta ad initium ufque imperii Turcici, Arab. & Lat. j 
plalmos Davidis Syriace ; arcanum \ . — 
Yritte memor. philoſoph. dec, ı p. 139 fegg- Voffins in orat, in obi · 
tum Erpenii. Freher. 


Eros / cin ſchloß in Brabant , davon Ferdinand de Hoifchot, 
— geberinder Rath und Cantzlar in Brabant, an. 1644 
den Göräflichen titul erhalten, Tered. de touges les verres du Bra, 
bant. 


! afen ‚ ſebe Boiſchot. 
ae ae sErcoco/ eine ſtadt in Africa am rotben meer, 
welche einen Bequemen havcn hakund Deswegen auch ſarce band- 


pundationis revelaum, &c. 
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ae mn ie iſt in Türslifchen binden unter dem commanda 
des Beglerbeg von Equaquen , welcher am Türdiichen bofe der 
Baſſa von Adasia genennet wird, 

Errif / ein theil des berges Atlas , fiche Atlas. 

rrif / iſt eine proving von Africa im Königreiche Fey in der 

Barbaren, welche längft an dem muttel-meer bin ſieget und die pro⸗ 
ping Habat weſt waͤris, Garet aber oft: wärts hat. Die vornebin⸗ 
* ſtaͤdte datinnen find , Gomer, Mezemmg, Terga, Vennon de 

elen Tegazja, Guaſabala, Gedis sc. Es fuͤhret ſonſten auch dad 
untere Egupten den namen Errib oder Elxif von dem Arabiſchen, 
welches eine birn bedeutet, geihwie es die Briechen Delta nennen, 
weil die figur des landes mit der figur dieſes buchſtabens überein 
tommet. Marmel. Afr. Becharti Canagn L. IV. c.ı8. * 


Erthal / eine abeliche familie, welche in Franden die drter Era 
tbal,Hehles,Kıfingen, Elfferdbaufen, Schwarsenau, Gochsbeim, 
Leutendorf, und an dem Rheine das fchloß Großwinternoheim in 
dem Ingelheimer 5* befiget. Heinrich lebte um das jabr 1 179, 
deifen bruder Konrad, robſt zu Schöna ‚ der endel aber Heinrich, 
Abt und Fürft zu Fulda geweſen. Um das jahr 1680 lebte Julius 
Gottjried ‚ älteiter Ritter:Ratd in Sranden ; deſſen fohn Dbrlipp 
Balentin Würgburgifcher geheimder Ratb und Ober-Schultbeif, 
——— zu Kr Ar hen land» gerichts in 
Franden Adkflor um gr Ritters ’ ein gejchlecht mit 
5 — Humbr, v.Rı A, t. 20, geichlech 

rtholm / iſt eine Heine inful auf dev oft-fee, nahe bey Born: 
bolm, auf welcher jich eine citadelle befindet, Rn liegen in 
ihrer nachbarfchafft unterichiedene noch kleinere inſuln. 

Ertzberger / ( Severinus )_ein Profefor und Predig 
Bafel , gebohren an, 1520, an Severini tag; ſtudierte im bem 
Collegio sapientiz an. 1533 bey den Dominicanern, unter Sulcero 
und Lepufculo , wurde aber bald darauf in dag obere Collegiuna 
promovırt , und erlangte das Magilterium an. 1541. Nachdeme 
er a fiial - Dienfte bedienet , wurde er an. 1544 Profeflor Der Gries 
hifchen ſprach im Fardagogeo , wie auch bernach Prapofitus Colle- 
gii Auguflimiani. An. 1345 ‚pocirte man ibn ins Predig · amt bey 
5. Alban , und an. 1562 ben 8. Martin , bey welchem er auch big 
an fein end, ſo an. 1566 erfolget , verblieben. Weil er ben ſei⸗ 
nem Predigsamt den Decanat ın artibus perfeben , auch inwiſchen 
in Senatum Academicum und Confitorium gezogen worden , ſchei⸗ 
net ed, er habe im dem Collegio Philofophico ebenfalls feinen fi 

ebabt. Sein fohn war Henricus Erkberger ‚auch Profeilur A 

rediger zu Baſei, gebohren an. 1547. Dieſer wurde an, 1562 
ald Baccalaureus, und an. 1564 ald Magilter promovigt , bendemal 
der erfte in feiner ordnung. Als er ſich bierauf auf das Studtum 
Theoiogıe begeben ; wurde er an. 1564 in einem dorf , obnfern 
von der ſtadt , von Ancıltıwe Sulcero zu einem Prediger beitellet ; 
ein jabr bernach prontirte er in beim Padagogeo die Griechiſche 

rach , da er noch nicht mebr als 18 jabr alt war , rejignirte aber 
folches amt , weil er cin mhr darauf Deliier bey S. Veter wurde, 
An. 1570, ald er an dem Wenbnacht : feit alzu freu wider bie 
ubiquität des leibs Chriſti, und leibliche gegenwart in Dem beiligen 
Abendmahl, geprediget , wurde er auf antreiben Simonis Sulceri 
vor den Rath geitellet, und ibıne allda das ſtillſchweigen aufers 
legt ; endlich ‚ ald cr jich der Formulz Buceriane nicht unterfchreis 
ben wolte , mußte er jein Predigamt gar niederlegen , begab, ich 
bierauf an. 1573 zu fuß nach Parıs, da er mit aroffer mübe, 
und duech die getreue Aunene eines Schweitzeriſchen foldatend , 
—— Pfaff genannt , dem dortigen blut⸗ bad entgangen. Bey 

einer zuructungt nach Baſel wurde er zum Bredig » dienſt nach 
Muͤlhauſen im Elſaß berurfen , welchen er auch an. 1573 ange⸗ 
treten; er tbate auhler groſſe dieuſte/ und fübrte neben anderen 
verordnungen das beilige Wenbnacht:feit zu erit ein; in Dem ebes 
tand lebte er mit Maria Murerin ; als er nicht lange bernach, 

verſpuͤhrter unpaplichfeit , durch veraͤnderung der lufſt ich 
zu beiifen verboffte, und defibalben an. 1576 nach Baft] ame , 
wurde er im mod, im bluft feines alters durch den tod hinweg ges 
nommen, und ben S, Martin begraben. Ex bat an, 1574 su Zürich 
eine Erläuterung der lehre vom heiligen Abendmahl / 
wie diefelbe ın der Basler sContiltioo enthalten , im druck ausges 
ben laſſen. Ex MSC. Amut , in primis Rudini vit. Prof. 


Ertʒzgebuͤrgiſche kreyß / lat. Circu'us oder Diſtrictus metallifer, 
wird ein gewiller rich landes in dem Marggraftbum Meiſſen ‚am 
den Böhmifchen und Voigtlaͤndiſchen qrangen, genennet weil dar⸗ 
innen vorteejhiche bergiwerde von allerband ergen angetrorfen wers 
den. Es liegen darınnen folgende ſtaͤdte umd örter, welche dem 
Ehurfürften vom Sachien geborig; Anneberg, Auguſtusbdurg Cas 
thrinenberg,Ebemnig, Freyberg / Marienberg, Mitweida Schnee 
berg, Stolberg,umd andere mehr. 

Erue / ein Edelmann welcher ſich unter Caroli Calbi regierung 
ben belagerung der ſtadi Paris wider bie Normannen Durch ſeine 
tapfferfeit febr wohl fignaliret ; wie er dann einer Deren zwoͤſen 
geweien, die das fo genannte Kleine Chöteler eine geranme zeit allein 
befchüget ‚ umd darınm endlich insgeſamt umfommen find. Die 
feinde wolten ihm, in anſehung jener bersbafltigkeit, Das leben 
fehencten ; allein er wolte einen pardon annehmen , fondeen lieber 
unter den walten fterben, Mezerai au regne de Charles II. * 


Eruigus / Heruigius / Eurigius / König der Weſt. Gothen 
in Spanien , mar ein fohn Ardabaifı eines Giriechen welchen der 
Kapſer au Eonftantinopel, nach E panien ind elend fahickte , und 
einer anderwandtin des Koͤnug⸗ Ebindaspinti. Er foll dem König 
Wamda langfamen gift benaebracht baben , welcher ‚ nachdem cr 
folches gemerdet , oder B untuchtig worden/ das Reich 5 

3 ren / 
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führen ‚ fich des Reichs begab , und endlich in ein kloſter gieng , da 
dann an ſeine ftatt Eruigus an. 680 den 21 oct. gecrönet wurde, 
und das regiment 7 jahr befaß, Roderic. 1. 2. hitt. Hıtp. Mariana 
1. 6: - % 


Errias / ein Griechifcher feribent, welcher eine biftorie von Co: 

lophon verfertiget. Gesnerus meynt,cr fen eben diefer Ergias von 

ı Rhodus, fo eine biltorie von feinem vaterlande hinterlaffen, Arben, 
1.8 & 13, Gejserws bibl. Voffins de hift. Grec. |. 3. 


Erythia / oder Erythea / ift der alte name der inſul Bades, fo 
anjſetzo 4 genennet wird, oder vielmehr nach dem zeugniß Pli⸗ 
ni, einer andern Heinen inſul, Die zwiſchen dem veſten lande von 
Epanien und Gades lieget , in deren dieſer feribent fagt , daß die 
Gaditaner in denen dlteften zeiten ihre baupt:ftadt gehabt hätten. 
Die alten geben vor, dag Geryon, deffen ochfen Hercules wegge⸗ 
fubret,in dieſer inſul regieret babe, welches Heſtodus in feiner_cheo- 
gonie zu erit auf die bahn is ‚ dem die übrigen alle folgen. 
Doc Arrianus weifet aus dem Hecataͤo, das dieſer Geryon uber 
das veſte land zwischen Ambracia und die Amphilochos geherr⸗ 
feet. Vomponius Mela feet fie auf die küfte von Portugal , wo 
jetzo die fo genannte Berlingifche inſuln liegen. Arrian. de exped. 
Alex. M. 1.3. Pomp. Mela de ſau orbisl. 3 c,6. Voltws in not. ad 
“et y ſchoͤſiche ſtadt in Jonia unter dem Ertz⸗ 

rythraͤ / eine Bifchöfiche ſtadt in Jonia unter dem Er 

Pa Epbefo , mober die Ervtbräuche Sibylla gebürtig 
war , welche zu der zeit des Troianifchen Erieges lebte , und von der 
zerförung diefer ſtadt weiſſagte. Die Römer ſchickten einige Depus 
firte an die ftadt Erothrä , umibre verje von dannen holen zu lafz 
4 da denndieienigen, welche fie mit ſich zuruck brachten, Die viel: 

oͤtlerey verdammien und behaupteten , daß nur ein ſchoͤpffer des 
ed und der erde jen. Euſebius Eafarieniis fübret 27 von ih⸗ 
zen verfen an , worinnen von der zukunfft des Sohns Gottes ind 
ſleiſch und zum gericht gehandelt wird. Man bat aber alle urfach 
au glauben , daß folche von gewilfen Chriſten erdichter , und dieſer 
Spbillen durch eine gar unrecht fo genannte pam traudem unters 
geſchoben worden. Ewjeb. 1.5. Lactant. inſt. div. .ıc.6 & de ira 
Dei c.aꝛ. S Auguſtinus de civ. Dei l. 18 c. a3. Six. Senen/.l. 3. bibl, 
Blondel. de Sibyli. &e. Fabric. bibl. Græc. * 

Erythraͤiſche meer / fiche Rothe meer. 

Erxythraͤus / (Jauus Nicius) ſiehe Roßi / (Job. Victor.) 

Eryr / ſiehe Trapano. 

Eryx / wird von den Poeten phr einen ſohn ber Göttin Venus 
ausgegeben,welchen Butes ein fohn Ampci, Königs der Bebricier, 
mit ihr gezcugt. Weil er von ungemeiner leibes-ftärde war, io 

egte er die Fremde, welche zu ihm kamen , auf ein gefechte mit 
Beetkteiben auszufordern ‚und brachte auf folche weıie eine groffe 
menge derfelben um das leben. J— er, | 
rückreife aus Spanien,auf gleiche art mit ibm fich einlıeh, erjchlug 
ihn; da denn fein cörper auf einem von ihm genannten berge in 
Eicilien,allwo er der Venus einen tempel aufführen laffen,beerdigt 
ward. ſiehe Butes. Firg. Aen. 1.$ v. 392, 402, 412,485. Mor un— 
gefehr 300 jahren ward von den Sicilianeren dad gefchren aus: 

eſtreut, man bättein einer groffen böle des bergs Ervr den todten 
keichnan dieſes manns von einer ungebeuren geile figend anges 
troffen, ber feine band auf einem majt:baum an ftatt eines ftabs 
lehnet ic. und folte gar die fach gleich Damalen von dem Ratb zu 
apano in fchrifften verfaffer feun. Aber wer molte einer folchen 
albern fabel glauben? Deſſen ohngeachtet wird es doch ald gan 
oewiß und wahrbafftig erzeblet von dem fonft berubmten Sicilia 
anifchen gejchichtsfcbreiber Thoma Fazello rer, Sic. dec. 1. 1.1.0.6. * 


Kryrias / ein Bring von Athen von denienigen ‚welche Ars 
hontes genennet worden, und zo jahr die regierung fübrten,folgte 

einem vater Apfander in diefer wide. Allein fchon in dem achien 

abr feiner regierung ſtarb er,oder ward von dem volck entfeget,und 
nach ihm eine andere re imentö-form aufgerichtet , vermöge wel: 
eher eritlich zwar Tleſias allein fire 3 jahr, bald darauf aber 9 per: 
fonen zugleich fire einjedes Jahr zu Archontibus erwaͤhlet wurden, 
doch jo ‚bar der oberite , oder erite unter ihnen den namen Archon 
mit fonderbarem anfeben vor den andern führte, auch die Jahr 
von ihme allein benennet wurden, Maewr/. de Archont. Arh.l, 1. 
c. 8. & 9. * 

Erzeron / oder Erzerum / iſt eine Afatifche ſtadt undproving 
unter den Tuͤrcken die voruehmſte in gan Turcomannia am Eus 
phrat , allıwo der Beglerbeg der proving refidiret. Einige erd- 
beichreiber geben vor, £8 fen das alte Theodojiovolis ; andere hal⸗ 
ten es für Caſarea in Cappadocien ; andere nennen fie Asiris, Ars 
ziris Sinera, Senebra, ic. 

Erzila / oder Artega/ welcher unter dem namen Fortunius 
Gariia de Ersila bekannt it, ein Spanier aus Bifcana gebürtig. 
In feinen jungen jahren bielt er fich zu Bononien in dern Spas 
nufchen collegio auf , welches der Cardinal Albornos geitifftet , und 
brashte es allda jo weit , daß man ihm germ auf der univeriität Pifa 
—— hatte; allein er wurde wegen feiner fonderbaren rechtg- 

abrenbeit von dem Kanfer Carolo V zum Ritter von S- ago, 

m Rat von Eaftilien , und zum Generals Advocaten in dem 

ath von Navarra gemacht. Seine fehrifften find; commentarius 
de pactis, in titulum digeftorum de paftis cum repetitione c. 2 extra; 
ad legem Gallus D. de liberis & pofthumis commentaria ; de ultimo 
fine utriusque juris ; confilium pro militia (an&i Jacobi. Sein fohn, 
Alpbonfus de Exzila, gab an. 1577 ein gedichte beraus , unter dem 
fitul: la Auracana, Darinnen er von den Araquanern in dem Ks 
nigreiche Chili welche die Spanier bekrieget,bandelt, Scorm & Are 
#09, bibl. Hifpan, de Figueroa elog. Alfonf. de Erz. &c. 


es aber, da er, bey feiner 1a Gard 


da cf 


Eſaias / des Amos ſohn und wie man will,des Königs Amaziä 
bruder, propbezenete unter den Königen Ufia, Fotham , Ahas und 
ze. r foll endlich auf befebl des KönigE Manaife mit einer 
age der länge nach von einander geichnitten worden ſeyn. Er ſte⸗ 
bet inter den gröffern Bropbeten zu erft, und verdient billich biefen 
vorzug , weil er die gröften geheimniſſe febr Deutlich ausgefprochen, 
und von Chriſto mit fo genauen umſtaͤnden geweiſſaget ‚ da er mit 
recht derEvangelıft des alten teftaments ift genenner worden.Syrach 
© 48. Epıphansus in vit, klais. Hierenyma ın El. Ifidorws lib. de 
mort. & vit. landt. €. 37. Juſtinus. Bafılms. Auguflinws, Cyrillss, Tor. 
wielms, Salianı, Bellarminss, Virjims in milcell. facr. P. ı Li c. 18, 


Eſaro / ein kleiner Auf in Calabria ukeriori in Neapolis wel 
fich bey Crotone ind A ergeuft. * —— 


Eſau / ein ſohn Iſaacs und Reheccaͤ, wurde um das jahr der 
welt 2107, A.C. 1877 gebobten, da fein vater 60 jahr alt war ‚ und 
bereitd 20 jahr mit Rebecca in unfruchtbarer ehe gelebet hatte, 
AUS er mit feinem bruder Facod in der mutter leide lag , ſtieſſen fie 
ſich mit einander,und als dr an das tages-licht kam, war er rötbli 
und rauch ‚ wie ein fell, und wurde von feinem bruder ben der 
zurück ne AS er etwas erwachfen , legte er fich auf die 
gern. Da cr einsmals hungrig nach baufe kam , verfauffte er fein 
nen bruder die erſtgeburt um ein linfen=gerichte , und wurde dea⸗ 
wegen Edom genennet. Im dem 40 jahre feines alter8 A. M. 2 147 
A, C. 1837 bepratbete er wider feiner eltern willen 2 Hetbitifche 
weiber , Judith und Basmarb, Darüber ie fich nicht wenig betrübs 
ten. Gleichwol trug er fein bedenden , auch Die dritte Mabalarh, 
eine tochter Fiimaeis , darzu zu nehmen, nachdem jein vater Yinac 
dem Facob den fegen des erftgebohrnen A. M. 2184, A. C. 1800er» 
—— — ———— —3 u. 4, furcht vor fe nach 

opt entfieben , traf aber cn feiner ; um 
durch fonderbare ſchickung und vero en 


Gottes feinen br 
Ejau wider vermutben gan . * 


u mutben gan wohl gegen jich gefinnet an. Efau 
‚9 jich darauf in Seir zůruͤck und erbielt eine zablreiche nach» 

ommenfäaftt , Die unter dem namen der Ydurmeer bekannt more 
den. Gen. c.25,27,28, 32,33. Ebr.c.12 &c. ofcph Antiguit. L 1. c.17 
&ıßl.zc.ı. Tormiell. A.M. 2199 ſeq. 


Eſca / oder Eſcus /der andere König von Kent in En and 
lebte ın dem 6 feculo. Das Königreich war unter ihm in — 
ftande / wie er denn diefen zu erhalten diemals die u wider die 
angrängenden Staaten ergriff. Cr regierte diefes Reich 24 jahr, 
darauf es fein john Otha an. 512 angetreten. Beda nennet ihn 
Otrich mit dem zunamen Difcuß, und glaubet , e8 fomme daber, 
daß ſeine nachkommen Oifeingüi find genennet worden, Bade |, 1. 
du Chejne t. 1 hift. Angl. 1, 6c. 9. 

LE fcalinus/ (Antonius) Eapitaine Pauli genannt, Baron de 
Zarde, Ritter von S. Michael , Lieutenant bes Königs in Bros 
dence , 1. war aus Daupbine gebürtig. Francifeus I fehickte ihm 
an, 1542 ald Ambafladeur zu dem Türdifchen Kapfer Solimans 
noll, und ernennte ihn 2 jahr bernach zum General der aaleren, 
Das folgende jahr fignalirte er fich ‚ da er die Engelländifche Hotte 
angeiff , und ſich fonft in dem Tofcanifchen und Eorfifchen kriege 
gar wohl gebrauchen lieh, Ob er auch gleich an. 1557 feiner char= 
ge entjehet wurde,fo erhub man ihn doch au. 1566 aufs neue darut, 
worauf er endlich an. 1574 im do jahr feines aiters an der waſſer⸗ 
ſucht ftard. Sein ſohn Eſcalin des Aimars , welchen ibm eine Ens 
gelländifche Dame gebopren, binterlieh Ludovicum Eftalinum, nel, 
cher einen ſohn gleiches namens gezeuget , jo den titul eines Mar. 


guis von geführt. du Bellay memoir. Thuan. hiftor. Bran- 
fome vics des hom. illuitr. Cherier de Daphins, Godefroy. le P. 
Anjelme der. 


Eſcalona / eine ſtadt in Neu: Caflilien , etwa 6 meilen fübs 
weſt· warts von Madrid, bey dem Aug Aberche,, auf einer N be, 
elegen. Der benachbarte boden it fruchtbar an wein, ol und 
ruchten ; auch mit guter vieb:zucht verfeben. Cie bat ein meite 
laurtiges fehloß , welches noch der König Rodericus aebauet. 
Um Die mitte Des 15 jeculi erhub fie der König Henricus IV zu 
einem Hergogthum , in faveur Johannis Ferdinandi Pacheco, 
Marggrafen von Villena, md Groß: Meiftere des Drdens 
3. Jacobs. Colmenar. delic. de I’ Eip. p. 318. 


Eſcars / die familie. Die familie der Herren von Veruft, 
genannt von Efcars ‚bat fich durch ihre vortreffliche heuratben 
in nicht geringes anfeben gebracht. Gualtberus von rufe, 

nannte von Eſcars, Herr von Vauguion und SSenechal von 

opergue , lebte an. 1480, und binterlieh von Maria von Monte 
beron Franciſtum VEfiard , nie von Vauguion. Diefer vers 
maäbite ſich an, 1516 den 22 febr. mit Yabella, der erb » tochter 
Garoli von Bourbon , Herrn von Carencn, von Buauey , von 
Eombles, sc. und Eatharınd von Alegre, umd zeugte mut ibr, nebik 
= töchtern, Fohannen von Ercars, ‘Yürften von Earıncy, Herm 
von Vauguſon, Ritter des Köniz ben Ordens, Marechal und 
Senechal von Bourbonnois , welcher an. 1595 den 17 mart. ges 
fiorben , nachdem er von Anna von Elermont ein vater worden 
Elaudii von Eftard, Fuͤrſten von Earency, welcher an. 1586 im 
einem Duell , mit dem Baron von Bıron , — } weiter 
Diand, Frauen von Vauguion , und Eiifabethä. Auffer Diefen ift 
noch eine andere linie dieſts baufes , davon Facobus von Perufe, 
Here von Eſcars , aus feiner eriten ebe gezeuget 1) Krancifcum ; 
2 Earolum, Bifchoff und Hertzog von Langres, von dem bernach; 
— m von welchem die Herren von Merville und Se 

erfommen ; 4) Franciicam ; aus der andern ehe aber den Cars 
dinal Annam , von weichen ein befonderer articul folge, Obge⸗ 
dachter Franciſcus wurde Staats: Rath, Cavitain, und an, nr 


efc 


den 31 dec. Ritter des heiligen Geiſtes. Er vermaͤhlte fich eritlich 
mit Caudia von Beaufrermont , und geugete mit übe 1) Jacobum 
Graren von Ejtars, welcher ben drenfucher ebe ohne nachkommen 
geitorben ; 2) Carolum , welcher jich zweymal verhenratbet , umd 
gleichfals ohne Einder gefiorben , doch aber Cafparn , Grafen von 

manze,; 8 feinen namen und wapen anzunehmen; 3) 
Louiſen, ſo Carold, Marquis von Hautefort , bengeleget worden ; 
4) Elaudiam , welche ich mit Johanne von Ferriers , Frenberen 
von Saupeboeuf , verbeprathet. Franciſcus von Efcars fehritte, 
nach feiner erſien gemablin Elaudıd von Beaufremont tobe , zur 
andern che mit Iſabella von Beauville , die ihm 2 töchter geboh⸗ 
ren, ald Annam, fo in ihren jungen jahren geitorben , und Suſan⸗ 
nam, die an Carolum von Eazillac, Freyhertn von Eeifac, vermäbs 
let worden. Sammarch. du Chejne. le P. Anjelme. Geliot. &c. 


Eſcars / (Anna 8) Cardinal von Gipri , Bifchoff zu Meb 
war ein fohn Jacodi von Verufe, Herrn von Eftars, ıc. welchen 
er mit feiner a.vern gemablin Francıfca von Longui , Frauen von 
Givri , geseuget. wurde an. 1546 den 29 mart. zu Paris ges 
bobren , allwo er auch ur fludiret , und den Orden 8. 
Benedicti angenommen. Er fund verfchiedenen Abteyen vor, 
that auch eine reife nach Rom ‚ allıwo er ſich durch feine verdienfte 
und por die Religion Vio V ſehr beliebt gemacht. 
Hierauf wurde er Bifchorf zu Pizieur , und wandte feine einku 
Rn NE 

em on recom e, 
—2 Cemens VIII an. 1596 zum Tardinai machte. Der Kös 
nig Henricus IV, welcher anfangs mit feiner perfon und mut feis 
NEE promarion gar nicht zufrieden war , verfchaffte ihm an. 1608 
das Bißthum zu Mes, und erhielte ihm den titul eined Compro- 
teetoris non Franckrei wurde zu Dies begraben , nachdem er 
an. 1612 den 19 apr. geftorben. Frizos. Gall. purpur. Sammarth, 
Gall. dOfar. 1.2 ep. 55. & 56. Meurife hilt. des Eveg. de Mets. 


Eſcars / ( Carolus 9) Bifchoff und Hertzog von Langres, 
Abt von Fontaine de Bee, von Gaillac und von Treſte, war ein 
fobn Jacobi von Berufe , welchen er aus der eriten ehe gezeuget 
batte. Un. 1564 wurde er zu dem Bißthum zu Boitierd , umd 
jahr hernach zu dem von Langres befördert. Er wurde, neb 
anderen , nach Metz abgeichikt , um die Pohlniſchen Abgefandten 

u empfangen , welche allda ankommen folten , dem Hetzog von 
niou , fo bends unter dem namen Henvici JII König wors 
den, feine wahl zur Vohlniſchen Crone zu binterbringen ; welches 
er auch in einer netten rede verrichtet , jo nachmalg gedruct wor⸗ 


den. Gedachter König feste ibn an. ı 8* unter die aufſeher von 
dem Orden des heiligen Geiſtes; worauf er an. 1610 m Der übte 


Fontaine de Befe geitorben, Thwan. hıltor. Sammart 
<hrift. &ec. 
Eſchach / ein 2 im gig in Schwaben , welcher oberhalb 
fer läuft. 


Meeinmingen in die 


ESCHALENS , teutfch Tſcherlitz / iſt ein ſſecken ſamt eis - 


nem jchloß in dem Pays de Vaud, vor zeiten den Edlen von Cha- 
teauguy zuſtaͤndig; ald aber an. 1475 ber Seigneur dieſes orts in 
den Damalıgen Burgundiichen kriegen es mit dem Hertzog bielte , 
und fich gegen Bern feindlich erzeigte, zogen die Berner und 

epburger insgefamt für Eichalens, und nahmen mit hülffe der 

ydanoſſen den ort ein, welcher auch an, 1484 von den übrigen 
Bundsgenofien diefen beyden ſtaͤdten zugefprochen wurde ; jeit 
diefer zeit felgen fie auch alernarim alle 5 jahr einen Land « Boat 
Dabin, in feinem Ban s —5 beurck auch über Die 
———— umd, wegen dem noch: ſtehenden Römufchen thurn , 
fat andern Reliquien berühmte ſtadt Orbe zu befeblen bat. 
Difmal wird das alte ſchloß zu Eichalens von beyden Eantonen 
gang neu wieder aufgefübret. Plantin Abtegẽ p.758. * 


in fchl bit einer Herrſchafft, in Ober 
Seen, Tem men von dm ’ Bei Grafen von Traun 
gebörig. 


nbach / beift 1) eine fleine ftabt , nebft einem ſchlog in 

— —e tifft Aichſtaͤdt, welche 5 meilen von Ruͤrnderg 
entfernet / und dem Hoch: Teutſchmeiſter in Mergentheim P An: 
dig ift. 2) Ein ar von Bayreuth geböriges lädt» 
N, nannt an der Schnabelweide / welches in Francken 
an den Vralgifchen grängen lieget. 3) Ein kloſter in dem Lucer⸗ 
ner = gebieth ‚ nicht weit von der Rüß , war erftlich mit frauen 
S, Auguftini Ordens ‚ bernach aber , ald jelbiges tbeils ruinirt , 
tbeil® verbrannt, mit flofter-frauen BernbardinersOrdend befest. 
Die Frevberren diefed namens hatten c3 eftifftet , wel 
ibe ſtamm⸗ gehabt , und nebft Eichenbach auch 
Rüuͤßeck, wartzendurg und Ober· Hofen beſeſſen. Von 
denfelben baben in dem 12 feculo 3 brüder gelebet , darvon Eonrad, 
Abt zu Murbach, Ulrich, Vrobſt zu Lucern, und Waltber, ftiffter 
der Abten Eapell, geweſen. Sonften bat ſich infonderbeit Waltber 
Dadurd) befannt gemacht, daf er den Kayfer Abertum I an.ı308 
reden belffen. Er batın — 35 jahr, bis an feinen tod, 

als viebsbirte gedienet , umd | erſt auf feinem todt »bette fund 
gegeben. Die Schweitzeriſche gefchicht-fchreiber , und infonders 
34 Zichudi_ in feiner trefflichen bisher noch nie ‚gedruckten 
Echweiger » biftorie , melden ausführlich , man habe Diefer mords 
that wegen die ganze Eichenbachifche familie ausgerottet / und 
ibre fchlöffer rwiniret , doch fd , dag man aus ibren worten noch 
mobi fchlieifen mag, es babe fich einer oder der andere, durch flucht 
auſſer landes, oder — g —* € zeit gerettet, wie dann 
„1325 Hermannus I 
—— — —E war um das jahr 1206 ein 


zu Ebur , mit tod abges mach 


eſc äis 


berühmter meifter in der vocal.mufic, an dem hof ded Pandarafen 
in Heilen , Hermann , und 9* unter dem verdeckten namen 
Parcıal reim · weiſe ein weiti dufftiges buch vom Kapfer Yudovico 
Pio. Er war ein alter vom Adel , aber nicht aus gedachter Frey⸗ 
berrlichen familie. Pafl. Franc, rediv. Stumpf. Schvv, chron. Span 
genb. Adelip. P.2. Hannemannı anmerck. über Opiz. poäfie. * 


Eſchenthal / Valle di Domo Okcella, it dasjenige weite 
weiches fich jenſeits des Gotthards, dem aus dieſem berg hen 
a a nn 

f et. viel neben-thäler, 
Die jich auf der jeiten in Die berge binein fenden , ald Valle Vecchia, 
Valie Buguana,, Valle Antrona , (da cin bergswerd ift von Laveggi- 
flein , daraus man üchensgefthier trebet, ) und Valle di Anzafca, 
Der baupt:ort des Efchenthald ſt die ftadt Dome d’Ofcella, und 
noch andere geringere , ald Boumatt, Dovedro, Bondezula , 
Ugogna, sc. Die Einwohrer zieben ihre nahrung mebrentheild 
aus getrehetem bö » gefchirr und foieß = ftangen. (a) Ws die 
eimmohnere des Ejchentbals , die unter dem Kanton Ury ftehende 
im Liviner-thal, mit raub und ausfällen beläftigten , dieſer Canton 
aber, am ftatt gebührender Sarisfa&tion, [edige (pott:worte erlangte, 
ift er an. 1410 im aug. mit feinem Land» Panner in das Efchens 
tbal gezogen, und bat fogleich Boumatt eingenommen ; ihme 
folgten auf fein erfüchen Die von et Lucern, Schweng 
Under ı Zug und Glarid auf dem fuß nach, welche 
ſamtlich vor Dome gelägert , den ort eingenommen , von den 
per bie huldigung empfangen , und eine reiche beutbe mit 
fich nacher getragen ; (b) bernach an. 1426 500 mann 
aus denen lindern , ohne willen ihrer Obr ei, obeemal in das 
Eichenthal , und kamen plöglich für die ftadt Dome, worüber bie 
buͤrger fo ſehr erſchrocken, daß fie Die ftadt Ir gelaffen , umd dara 
von gehoben ; fich aber die Lombarder hierauf ſiarck 

en gerottet , und bie Schweiger in Domo umringet und 

elagert ; fie aber bieltem mit tapfferer gegenwehr fo lange an, 

bis jie von den ibrigen fuccurs bekommen , worauf die arder 
fo gleich in Die Aucht gefchlagen , deu Schweihern mit ihrer 

tem beuthe eine freve ruckehr vergönnen muften. (<) Gleich 

Horgen Dodkpp , Derpog —⏑⏑⏑ 

1 enland, um n noſſen 
kraft deife 09 das Efchen » und Lwiner⸗ tbal ee 


n dem 
die Eydgnoffen aber für ihre anfprach mit baarem geld ausbezahl 
wurden, j, daß Zurich, Schweng, Zu Ariß 1714 unb 


g und Glari 17147 und 
ı halben gulden , Lucern , Ury und Underiwalden unter Dem Sad 
1000: gulden , umd endlich die von Underwalden ob dem Wald 
2954 gulben, an erlittenen kriegs⸗ koͤſten empfiengen. (d) In dem 
Jabr 1487 , ald Ludwig Sforzia, Hertog in Meyland, mit Foft, 
dein Biichoff von Sitten, in etwas ftreitigkeit gerietbe, rucie ges 
dachter eh mit feinen Walliferen in ziemlicher anzahl einge 
mals in das Ejchentbal , ließ Domo belageren , und das land ers 
bärmlich zurichten ; indeffen wuſten die Efchentbaler, Durch mittel 
eines angebottenen Accords, die Wallifer fo lange aufjubalten , 
bis der Hertzog eine ſtarcke armee aufgebotten , mit felbiger feinem 
vol zugeeilet , den feind an dreyen orten angegriffen geſchlagen, 
und deren bey 800 auf dem platz gelafien ; übrige reſt die 
Wallifer konten ſich Fünmmerlich über die unmwegfamen berge F 
es erfolgte aber bald darauf, Durch vermittelung der Eyds 
gnoſſen, ein friede, (e) (a) Stumpf I. 9 p. ı83 b. Guter. I. 13 
p- 289. (b) Bullinger chron. MSC. I. 9.0.4. JEgid. Tfebudy chron, 
MSC. P.1 ad ann. 1410. (c) Stumpf d. 1.9 pıaß4. (d) Kg. Tfchudy 
chron. MSC, P. 1 adan. 1426. (e) Stumpf. d. loc. &el.13 p.358. * 


Eſcher / ein uraltes adeliches Patritien:gefchlecht , fo di 

len eg febr trefflichem flor ift ; — ——— * 
dem Rdein. ſtrohm, um Kapſerſtuhl herum, und waren eritlich der 
Grafen von Habfpurg Edelstnecht und lehen. leuthe bernach aber 
der Bifchöffen zu Eonitang Beamte und Bögte zu Klingnar und 
Kayſerſtubl. 1190 hatte * Eſcher einen groſſen pfand⸗ 
ſchiuing auf der ſtadt Kayſerſtuhl. An. 1269 war Fohannes 
—— zu Kayferfiubl , deßgleichen Conrad au. 1320, und 
nes all. 1350, r batte 4 föhne ; Heinrich war ar, 
1383 Chor- Herr zu Zurzach ; Erhard, Bogt-Herr zu Rümicen s 

Heinrich und Fobannes aber, die beyde legtere, haben, aus anla 
der mit denen ogen von Defterreich Damals vorgefallenen 
—*5* unruben, um ihrer ſicherheit willen, ſich beffer in 
die Eydgnoßſchafft hinein gelafien ‚ und bad burger:recht der 
adt Zürich angenommen, da fich dann bey diefen begden brüdern 
as gejchlecht ın 2 bauptslinien zertbeilet, Johannes der an, 
1384 burger zu Zürich worden, hatte einen ſohn, Gottfried, 
oder gemeiniglich Bög genannt , der wurde an. 1433 vom Kavfer 
Sigmund zu Rom zum Ritter gekblaaen ı unb mit einem ades 
en waapen , einen gecrönten Luchs führende, begabet , dabero 
deſſen nachtömmlinge noch heut zu tage die Cuchs⸗ Eſcher genens 
net werden ; An. 1459 wurde auch fein ſohn Heinrich von Kanfer 
Ki IM und an. 1494 fein ſohns john Hans Jacob von 
dwig XII, König in Feandreich ‚ben eroberung der ſtadi 
Genua, feiner tanfere balben, zum Ritter gefchlagen ; Fobans 
nes wurde Sedfelmeifter_an. 1541 , und jmeymal-Gefandter , 
erfilich an den König in Frandtreich , und dann auf den Reiche, 
tag nad) Augfpurg. Hans wurde auch Sedelmeilter an. 1587, 
und Geſandter an den Hergog von Savoven , und den König in 
Srandreich. Hand Beter, nachdeme er fich in Schwediſchen krie⸗ 
gen trefflich verfucht , und vielen Fuͤrſten und Herren gedient, 
wurde des Grafen von Mannsfeld Caprain de Garde, und ber 

Venetianiſcher Obrifter. Hans Cafpar und Hand Hein 

waren bey kuttzen jahren Chur⸗ Saͤch iſche Horif Eitutenanıg, 


Dbges 
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Obgenannten Goͤtz Efcherd bruder Johannes war einer der fo 
enannten Böden oder Schwertleren, die ſich im alten Zürich: 
rieg taprfer gebalten , und die berubmte Schneden = geſellſchafft 

aufgerichtet ; deſſen fohn Nudoloh wurde Ohriſter uber den gau⸗ 

Ken zug in dem fo genannten Schwaben = krieg ,_da die Eyd— 
anoffen wider Kayſer Marimilianum an. 1499 ind Hegow zogen ı 
und eod. an. Burgermeiſter. Deſſen fobns - john Nicolaus gad 
das burgersrecht auf, joggen Baſel und Sedingen ; und kam als 
Hauptmann vor Mes um, beyrathete aber zuvor eine Griebin 
von Buͤningen, dabero feine nachtommende die Herrſchafft die ſes 
namens im Elfaß an fich gebracht , und die itamm + linien der 
Eichern von Büningen berfübren. Hand Bernbard , Nicolai 
fohn, ware des Convens und Statthalter zu Nhonau z fein fohns- 
fohn Werner wurde Obrifter und Commandant zu Villingen , 
und feines wohl verhaltens wegen von Kamer Ferdinando LI zum 
Ritter gemacht , auch mit einem febr fchönen waapen befchendet ; 
in diefem feculo bat noch einer diefer ſtamm⸗ linie die Gerichte zu 
Hofbeim von Kanfer Yofepbo zu Lehn eınpfangen. Vou ober: 
meldtem Heinrich Eicher , der an. 1385 neben jeınem bruder bur⸗ 
ger zu Zürich worden , ſtammen ber die ſo genannten Glaß— 
Eicher / weiche nicht weniger ald die andere familie dem Regis 
ment rubmlich vorgeitanden / und bis auf diefen tag des klein⸗ und 

en Raths geweien. Hans Conrad wurde an. 1372 Seckel⸗ 
meiter; Rudolph fein bruder an. 1569 Obmann gemeiner Kld- 
fleren ; Mare , deilen fohn , Hauptmann in Frandreich , wurde 
zum Ritter gefchlagen ; ei fohns » fohn Hans Courad wurde 
an. 1624 Stattbalter ; deifen fobns » jöbne Heinrich und Hans 

Eafpar wurden beyde Burgermeifter ; jener, an. 1678 , welcher 

eich an. 1687 Befandter an König Ludwig XIV_gemwefen , 
und fich durch andere Geſandtſchafften und feine Eluge Regierung 
weit und breit berübmt gemacht , bis er an. 1710 in dem 84 jahr 
geitorben ; fein fobn Hans Jacob wurde Seckelmeiſterz dicſer 
aber, nemlich Hans Caͤſpar, adminikrirte die Yurgermeifterliche 
würde an. 1691 , umd ware dabey ein gelebrter Philologus. Gen 
fohn Hans Jacob wurde an. 1711 auch Burgermeifter, und balıfe 
an. 1712 mit jonderbarer Dexterität den neuen lands + frieden er⸗ 
richten ; deſſen ſohns ſohn Hand Eafpar wurde an. 1712 Geſand⸗ 
ter an dad Reichs » Collegum zu Regenfpurg , wegen denen St. 

Gallifchen unruben , und an. 1724 Zunfftmeilter. 8 Conrad, 
obigen Hans Caſpars bruders fohn, wurde an. 1712 Sedelmeis 
ker. An. 1635 lebte Heinrich Ejcher von Lubeck, 42 jahr lang 
gran Paftor zu Travemunde , beiten ſtamm aber unbefannt 
ſt, eben fo mohl ald eines Ritters und Iogeneur Eſchers, der vor 
einiger zeit gelebet. Erb. Dyrft. gefchlecht buch. * 


Eſchius / (Nicolaus) war zu Ofterwid in Brabant an. 1507 
garen führte ein frommes leben , und molte durchaus ein 
bäufer- Münch werden. Weil aber dieſes wegen feiner ſchwa⸗ 
chen leibes-befchaftenbeit nicht wohl angeben kunte , bauete er eine 
Lleine zelle an die Carthauſe zu Cölln ‚_ wohin er fich zum öfftern zu 
begeben pflegte. Er ftarb an. 1478 zu Diet. Seine jchrifften ind: 
exercitia pia ; ifagoge five introdwetio ad viram ıntroverlam capel- 
fendam, &e. Arnolphus de Fean bat fein leben befchrieben. 
‚Andr. bibl. Belg. 

Eſchrakites / oder die erleuchteten / ift eine gewiſſe fecte 
von Mabometanern, welche glauben, das böchite gut eines Men: 
fchen beitebe in der betrachtung GOttes. Sie büten fich vor allen 
laftern , und erzeigen fich allezeit , wenn fie bey geſellſchafften find, 
luſtig und annebmlich, heben die muſic und die geiftlichen gefänge, 
verachten bingegen die irrdifchen einbildungen des Mahomets von 
ben wolluͤſten des paradiefed. Die gefchiekteften Vrediger in den 
Kayferlichen mofcheen find von dieſer ſecte. Kicaut de lempire 
Ottoman. 

Eſchwege / ift eine ftadt von gemlichem alterthum, nebſt eis 

nem (chönen ſchloß, in Nieder: Hellen, am den Aufi Werra, im der 
nachbarfchafft von Thüringen , ; meilen von Caſſel aclegen , und 
dem Landgrafen von Heilen Rbeinfelf gebörig._ Doch bat Das 
hauß Heſſen⸗ Cajfel_dafelbft , gleichwie in allen Heſſen⸗ Rbeinfeli- 
fehen in Nieder Heffen gelegenen orten, gewiſſe rstervara , 4. €. Die 
contribution und den z0ll. Fridericu® ein hungerer bruder des 
Landgrafen Wilbelmi V , belam diefen ort zu feiner apanage, 
und jchrich fich Davon , bis an feinen tod_, welcher an. 1655 ohne 
binterlaffung männlicher leibesserben, erfolget. 


Eſclees / ein Rädtlein und fchlof im welchen Bernersgebieth, 
im amt Werden , an den Burgundifchen gränsen gelegen. Das 
ſchloß ware vor dieſem ein raub: neſt deßwegen es veritöbrt wor: 
den ; und als es etliche an. 1142 wieder aufbauen molten , wolte 
es Pabſt Innocentius II nicht geftatten , wie man folches aus 
einem von feiner eigenen band an den Bifchoff von Laufanne ges 
ſchriebenen brief erfeben kan. _ Es wurde dannoch bernach wieder 
aufgebauen. An. 1475 im Burgumdifchen krieg wurde dieſes 
ſchloß von denen Bernern erobert / die in zo mann beftebende bes 
ſatzung gefangen in die ſtadt Orbe gefübret , und alldorten 10 dar⸗ 
von enthauptet, 19 eritickten über nacht in dem fehr engen tburn. 
Es ift ſonſt ein enger paf gegen Burgund. Hifeir.du Pau de Vaud, 
Stetrler P a. Plantın Abrege p. 517. * 


Eſcobar / (Bartholondus g) war zu Sevilien in Spanien, 
aus einem adelichen gefchlechte , an. 1561 gebobren , und begab 
fi) in America an. 1530 in Die forietät Jen Er ließ fich eifrigſt 
angclegen ſeyn, den Eatbolifchen glauben daſelbſt auszubreiten , 
umd wendete feine ganke reiche erb(cbaft bar uan. Sein tod er: 
folgte an. 1624 zu Lima in dem Königreich Deru. Man bat von 
ibın Sermones de hiftoriis $, feript. & de concept. B. Virg., wie auıch 
etliche romos concionum. Alegambe bibl. 5. J. 


eſc 


Eſcobar del Corro / (Johannes) gebtietig von Fuentes de 
Canto , einer ſtadt ın Der didces von Sebilien. Er Ichrte das recht 
mit geoffen ruhm, und wurde hernach mut in das inqurione 
collegium, erflich zu Cordua, bierauf zu Murcia und anderswo 
genommen. An. 1623 gab er einen tractat heraus; de puritare 
& mwbilicate probanda fecundum ſtatuta tandti officii inguifitionis , 
regii ordinum fenarus, & Toletanæ eccleſiæ collegiorum, aliarum«- 
que communktatum, &c. Anton. bibl. 


Eſcobar / mit dem zunamen von Louiſa, war von Guetegna, 
einer ftadt in dent diftrict von Pacentia, gebürtig , und murde 
Advocat zu Merida und Salamanca , allwo er auch geilorben. 
Man bat eben daſelbſt an. 1643 einen tractat von ihm ans licht 
geitellet , welcher den titul fübret + de Pontilicia & regia jurisdı- 
ctione in ftudiis generalibus , &cc. 

Eſcobar von Mendoza , (Antonius) ein Spanischer Jeſuit, 
welcher an. 1669 im 8ı_Jabr feines alters zu Valladolid veritors 
ben. Seine fihrifften find : in 6 cap. Johannis; ad Evang. SS. 
comment. ; commentaria in V. & N. teflamentum ; theologiæ mo. 
ralis tom. 7; fumma theologise moralis; examen y pratica de con« 
feflores, &e. Weilerin der groffen Theologia morali die efaͤhr⸗ 
lichſten lehr⸗ſaͤtze der Caſuiſten/ als befannte wahrheiten und fiches 
re lebeng:regeln vortraget , fo hat ihne infonderbeit Paſcal, unter 
dem verdedten namen Louis de Montalte, in denen fogenannten 
Lettres Provinciales febe fcharff mitgenommen. Worauf zwar Dies 
fer mann nur mebr befannt , umd fein buch mit gröflerem eiffer 

fucht worden , jedoch, wie die meifte urtbeilen, nicht eben zu 
Deren beyden beftem rubm. Alegambe inbl. S.]. * 

Eſcobar / Jacobus d) ein Spanier , gebürtig von Eividads 
Rodrigo, war daſelbſt Advocat , und lehrte gleichwie nachgebends 
an an orten Die rechtsgelehrſamkeit in dem 16 feculo. Seine 
tochter Marına d° Eftı fam in groffen ruff wegen ihrer heilig⸗ 
keit , und bat der berühmte Jeſuit Ludovicus du Pont einen theil 
ihres lebens befchrieben ‚, weiches aber erit nach feinem tode Durch 
ben Provincialem der Jeſuiten, Franciſcum Cachupinum, an. 1664 
zum druck befördert worden ‚unter dem titul: prumera parte de la 
maravıllofa vıda de donna Marina de Ficobar , de los exıraordinarios 
<aminos por donde nueftro fennor desde feus principios la guid ‚ texen. 
dolos de admirables favores, teribles eruces, y elclarecidas virtudes. 


Eſcoubleau / die familie. Das gefchlecht der Herren von Es 
coubleau de Sourdis bat fich durch die von ihm abflammende forofs 
fen nicht wenig berühmt gemacht. In dein 14 feculo lebte Petrus 
von Eftonbleau , von Eourdis , deſſen john gleiches namens 
Mauritium und Stepbanum gezeuget , von welchem leistern Die 
Marggrafen von Alluie ihren urfprung baden. Mauritius von Ep 
coubleau binterlieh Fobannem , einen vater Francifci ; deifen foprt 
Renatus von feiner gemablin Anna von Roflaing 6 ſoͤhne und eine 
tochter gehabt ‚ davon Petrus von Eſcoubleau das gefchlecht forte 
gepfanget , deifen ſchwieger⸗ vatet, Herr von Mortagnat ihn an. 
1625 zum erben feiner güiter eingefeger. Stepbanus von Eſcoubleau 
war , mie bereits gedacht , ein fohn Petri II und bruder Mauritii, 
Er vermäblte fich mit Jobanna von Tuffeau ‚ die ihm Jobannem 
und Jacobum gebobren. Diefer legtere begab fich in den geiftlichen 
ftand , und wurde um das jabr 1550 Bifchoff von Maillezais. Sein 
bruder Johannes aber, Herr von Chapelle-Bellovin ‚sc. Ritter des 
Königlichen Ordens , und auffeber über die Heider:verwabrung des 
Königs Ftanciſci T , bepratbete an. 1528 Antoniam von Briucs , 
die ibm gebobren Frantifcum Ludovicum, den ftamm:pater der 
Herrn von Condran:Montpenfier , und Henricum Bifchoff von 

aille zais, fo an. 1595 zum Commandeur der Königlichen Orden 
gernacht worden , und an. 1615 geftorben. Franciſcus, ein bruder 
Ludovici und Henrici , wie fchon gedacht , war Marquispon Alluie ; 
Gouverneur von Charttres sc. oberfter Stallmeifter und Ritter der 
Königlichen Orden. Er vermäblte ich mit Iſabella Babou, Kraus 
en von Alluie ‚und wurde mit ibr ein vater verſchiedener finder bey⸗ 
dexien aeichlechts. Unter den föhnen it zu mercken Francifcus Cats 
dinal von Sourdis, und Henrieus Erz: Bifchörf su Bourdeaur ; 
von welchen bernach ein mebrers ; ferner Carolus, welcher deu 
ſtamm erbalten. Es war Diefer letztere Marquis von Sourdis und 
Ale, Ritter der Königlichen Orden , Obrifter über Die leichte 
renteren , Feldmatſchall des Königs und Gouverneur von Orlea⸗ 
nord , ıc. Er ſtarb an. 1666 zu Paris im 78 jabre feines alters, 
—— ihm von feiner gemablin Johanna von Montluc und Koir, 
Grafin von Carmain und Prinsekin von Cbabanpis gebobren wor⸗ 
den ı ) Franciſcus Marquis von Alluie, fo in Der belägerung vor 
Renty an. 1637 ungelommen. 2) Vaul , Marguis von Sourdis. ic. 
ſo fich an. 1667 mit Beniqua von Meaur vermäblt. 3) Henricus, 
Graf von Montluc , oberiter Prefident Des groffen Ratbe ‚ ıc. 


Escoubleau / (Franciſcus a) Cardinal von Sourdis / Ertz⸗ 
Biſchoff zu Bourdeaur / war der ip fohn Frameifet / Marquis 
von Alluie / tc. Er brachte ſich fo wohl durch feine eigene ‚ als ſei⸗ 
nes hauſet verdienſte bey dem König Henrico IV ın ſoiche qnade / 
daß ihm dieſer an. 1598 ben Element VIII den Eardinals. hut zu 
wege brachte. Das jahr * wurde ihm das Erf: Bifthum von 
Bourdeaur eingerdumet / weldyem er mıt aroffem enffer vorgeftarts 
ben. Er wohnte der wahl Feonıs XI und Pauli V den / Die au 
nebſt Elemente VIII / Gregorio XV und Urbano VIII fehr vi 
non ıhm gehalten. Nicht meniger anfchen hatte er in Frandreih/ 
indem er alda bey vermäblung der Köniaın Elıfaberha mir Phi⸗ 
lippo IV in Spanien die ceremonien verrichtet / und an. 1424 em 
Proyincial-collegium mit 8 feiner en Siſchoͤffe gehalten hat. 
Endlich ſtarb er an. 1628 im 53 jahre feines alters / da ihm fein 
bruder Henricus / fo vorher Biſchoff zu Maillegats war / Das ber 
fagte jahr in der Ertz⸗Biſchoͤfflichen wurde / und an. 1645 in bern 
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eſc 


todegefolget, jan, annal. Sammarthan, Gall. chrift. Lopes hiſt. 
des Arch. de Rourd, &c. 


E scovedo / (Juan de) des Don Yuan von Defterreich Secre- 
tarius. In dein Priene von Granada gab der König Philippus II 
von Spanten dieſem feinem naturlichen bruder einen gewiſſen Secre- 
tarium ju/ namens Juan de Soto. Als man aber na — — 
wahrnahm / daß diefer ** den befagten Printzen / zumahl nach 
ber gluclihen ſee⸗ ſchlacht bey Lepanto / und nad) der eroberung 
von Tunis / zu alerhand neuerungen und wiber Das —*— ins 
tereffe laufenden Dingen anreigte / entfernte man ihn mut Dem titul 
eines General-Proveditors pon der armade / und fegte hingegen Rs 
nen feind Juan de Efeovedo / melder in dem haufe des Gonfalvo 
Perez eines vaters des Antonıo Peres/ mar aufergogen / und 
nachgehends durch den Prinzen Ruh Gomez weiter befördert wor⸗ 
ben/ an feine vorige flelle / mit der ausdrucklichen orbre / daß er 

ich in derfelben nach abfichen des Spaniichen hofes richten 
olte. Allein er fieng es gar bald an / mo es fein vorfahr gel 
atte / und feeumdirte nicht nue / jondern erregte auch / Den ehr» 
get ded Don Juan. Dann der König deſen genugſam ver» 
ichert war / und Efeovedo ſich endlich gar unterflund / an. 157 
mit fehr nachdend lichen commißtonen von feinem Pringen nad 
Madrid zu fommen/ fand man weder rathſam / ihm länger au 
ubalten / noch mit einer antwort abzufertigen / noch auch Caus 
rcht nor dem Don Juan) wegen Ines verbrechens öffentlich su 
raffe zu Eee Endlich fiel der König / nachdem er Den Eardis 
nal und Ers:Bifhoff von Toledo / Don, Caſpar de Duiroga / 
wie auch den Maragrafen von Velez / barüber zu rathe aesogen / 
Darauf / daß man * als ob eẽ von einem privat-feinde herrühr⸗ 
te) maſſactiren folte. Er trug foldhes in geheim feinem Staa 
Eerretario Antonio % N 
ge daß er ohnebem den Eiconedo, ald feinen mitduhler / oder 
och als feinen verräther / 
einer gemahlın des Pringen Run Gomez gebaffet) lieh ſolchen bes 
hi gleich nad) dem 3 an, 1578 durch 6 unbekannte perfonen/ 
eren anführer Garlia Arze fol geheiſſen haben / am heilen tage 
vollziehen. Bevor Efconedo feinen geift aufgegeben / foll er den An⸗ 
tonto Perez / als feinen mörder genennet haben. Was wegen Die» 
Eer Dintihtung inSpanien —5* jiche unter dem artıcul Perez. 
as den Don Juan anlangt / ſo zog derſelde / fo bald er Dieje be» 
oebenheit mit feinem Serretario vernommen / ſich folhe als ein 
offen fennzerchen des von feinem bruder auf ihn geſetzten miß · 
trauens / dermaßen zu gemuüthe / daf er. den ı vet. Des gedachten 
1578 jahre gleichfas in dem lager vor Namur mit tode abgieng. 
Eiman 14 tage vorher hatte er an 2 von feinen vertrauten/ nemlich 
anden Doriaund an den Mendoza / deren dieſer letztere Philippi 
II Ambaffabeur zu Genua — diefen formalten aefchrieben / 
Daf / nachdem man ihm bie hande abgehauen (womit er auf des 
Efeovedo tod zielte) er entſchloſſen mare/ ſich in Dem erfien gefechte 
ben kopf entzwen fi lagen zu kaffen, Pedaros de la hiſtoria de Antonio 
Perez. de Larrey hilt. d’ Angl. tom. 2 p.19$, 304. Thuanus hift. 1.104 
Mezeray hiſt. de France tom. 3 pı 464- 


Sſcurial / iſt ein Mein dorff / ungefehr 7 meilen von Madrid / 
auf den Alt-Safılianıihen gransen und gegen das geburge de 
Zablada zu gelegen / molelbft ein flofler und collegium ftehet 
Königliche gemacher in ſih faffet / und wegen feiner gröfle und toſt. 
barfeit weltberuhmt Mi Man gehet zwiihen reihen von ulmens 
barmen hinauf in Diejes gebäude / welches den ebenen und gleichen 
raum falt gang einnimmt / und dannenhero bey nahe aar feinen 
vorbof hat. Das portal ift mit marmor-faulen aufgeführet / auf 
melchen zu —* der heilige Yaurentius ſichet. Das Konigli 
maapen iſt ga fads auda zu jeben / welches wie man fagt/ in ei⸗ 
nen Donner:heleingearaben worden / Davon blof die arbeit über 
60000 thaler fon gefoiter haben. Das gantze aebaude aber jtelet eis 
nen roft vor / zum andenden dedjenigen / aufmweldem S. Fauten: 
nus gemartert worden. Es find fehr prachtige zimmer in dieſem 
palafte / und die darzu ſehrauchien fleine/ fo non farbe graulicht 
und in allen gewitlern daurhaff find_/_aeden dem gangen bau fen 
geringes anfehen, Es hat ſolches der Koͤnig Philippus IL innerhal 
28 jahren / dem beiligen Yaurentto zu ehren / aufführen laſſen / 
nachdem er in der belagerungS. Quintin deſſen kloſtet zur batterie 
aebrauchet. Wierohl andere dieſes einem aelubde zuichreiben / mel» 
bes er/ da die Frangofen an. 1537 den >. untin am tage Lau⸗ 
rentit von ihm geichlagen worden / fol gethan haben. Wiedann 
auch die fpıgıge antwort eines frangönifchen gefandien dahin zielet/ 
welcher / da me diefes qebau gesetaet,/ und Daben /umıbne m 
etwas auffsuzieben/acmeldet ward, es tame dieſes gehau von einem 
gelubde Phil. II. ber/ ſo er ın Der ſchiacht ben 5. Zuintin gethan / 
alfobald antmortete ; der ein ſolches gelubde gethan / müßte ſich 
gewißlich gar ſehr aeförchtet haben, Sonderlid iſt in dem Ercurial 
zu bemundern Die groſſe menge fo vieler ſeine / woraus das gande 

ebaude verfertiget it / welches 17 creug · gange und z2 hofe hat. 
Das Flofter haty ereugsgänge / auffer demenigen / welcher no 
adfonderlich den apothedtern eingeräumet IN. Die S. Faurentitstirs 
he ıft ein ſchoͤn gebaude / welches mıt bildern und vielen aus ertz 
perfertigten und verguldeten kunſt ſtucken ausgesieret iſt. Zum bo» 
hen altar gebet man auf_ı7 fhuften von porphprsfteinen / und ifl 
derjelbige mit srenben pfeilern / ſo von jafpis verfertiget / umaes 
ben. Das tabernadel/mo die monfirang ſtehet / pranget mit uns 
zablid viel edelgejleinen / und das ciborium , fo aus tinem einigen 
agarfleine gemacht / wird aufz5oo00o cronen geſchaͤtzt. Gleichwie 
aber der ihas an gold / verlen und edelgeſteinen gantz unglaublich 
at / alfo follein einiger ſchranck von religuien / deren 4 ih allda 
befunden / an feinem werthe den ſchatz au 8. Marto in Venedig 


ga, Meldhes der Kanfer Henrieus | Dem anberrn Dice geihlehls vor 
res auf/ und dieſer (dem man ſchuld F 


der fhönen Hufe von Eboly / h 


och durchläuft, und endlich ın Die Est 
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übertreffen. Die leuchter und Lampen find von lauter golde / nnd zu 
ben 40 altaren Darinnen liegt vaglih ein nener ſchmuck fertig. Uns 
ter Dem hoben altareift eine gemoldte capelle/ worinnen Die cOr» 
per der Könige in Spanten liegen. Diefes prachtige wert / fo aus 
lauter marmor / jafpıs und porphyr gebauet iit/ wurde von Phis 
lippo IV aufgerichtet / und wird Pantheon genennet / weıl Das 
munter Darzu von dem Pantheon zu Rom genommen morden / 
welche kirche aniego 5. Marta la Retonda genenne wird. Die Ko · 
nige liegen auf der rechten feite / da eben das Epangelium abgeleien 
wird / und Die Königinnen auf der linden, Das coilegiumhatg 
ereugsgange in ſich / nebſt vielen groffen gemãchern. Die bibliorhee 
it nicht allein wegen der herrlichen gemahlde/iondern auch megen 

toffen menge bücher zu bewundern / in dem bey sooooojtud ich alba 

ennden ſollen / ohne Diejenigen zu rechnen / ſo von den vornchmiten 
firdpenspätern mit eigener hand geſchrieben zu jun geglaubet wer · 
den. Vor zeiten verwahrte manallda über 3000 Arabifche MS: Art. 
1671 hat das kloſter durch einen brand groſſen ſchaden gelitten 7 
welchen aber der — II vollig etſetzen laffen. Es befin« 
den jich Darınnen 150 Munde des Ordens S. Hieronpm / Deren 
Abt allemal ein Grand dEipagne ıjt. Im übrigen joll man in Dies 
fem magnıfquengebaude 11000 fenfler / 1400 thuren / und jo eis 
negrofie anzahlvon falen und immern finden / Daß Die Dazu ge 
hörigen ſchů tl 7000 pfund wagen. Spanifche reile-beichrcib. an. 
1655, 1660. Baudrand. Aunoy reile-beichreibung. * 


Eſebedk / eine Adeliche Familie in dem Fürfienthum Anhalt / 
deren Ramm-fglof, 8 namens in —— iſchen 
nicht weit von Schöningen gelegen. Nachdem aber dieſes 6 06 / 
feine in der jhlacht ben Merfedurg erwiefene tapfterfeut foll geichens 

et haben / bald in andere hande gefommen / hat 6 di e⸗ 
chlecht in dem Hergogthum Magdeburg und Fuͤrſtenthum in 
alt niedergelaffen / und aldaunterfchiedliche Mutersige / als 
Lohnau / Zahmıg und Lıbena / an ſich gebracht. Fudolph und Bals 
duin von Efebek werden indem vertrage / melden der Ranfer Ots 
tol\ mit feinem bruder Henricomegen der landestherlung ar, 
1203 aufgerichtet / ald jagen und Kavferliche Miniiteriales henens 
net. Ein ander / namens Yudolph / hat jeinen jehenden zu Runfie⸗ 
de an. 125 an das Stifft Halberſtadt verfanft. Heinrich wird in 
einem an. ı292 — diplomare als zeuge angeführt. Noch 
einerdes Namens Heinrid vertrat um das jahr 1590 Die flelleeis 
nes Hergogliben Braunſchweigiſchen Cammer⸗unckers. Burs 
Hard commandierte in Dem 30 jahrigen Friege Die Nitterspferde in 
ham Hergoathum Magdeburg. Deſſen anderer fohn/ Joachtn 
Friedrich / ward Chur Sachſiſcher Kammerjunder, Afınus lebte 
gegen ausgang des 17 ſeculi und hatte 2 ſohne / Die waren ı ) Harn 
wig Jordan / der in Ungarn / als Eur ——— Haupimann / 
geblieben. 2) Joachim Friedrich / Herr auf Libena / Zahmig und 
Groß⸗Saltza / der fein geſchlecht fortgepflanget. Berm.Ant.kitt.t. 7, 


Eſelswie ſe / beift ein gewiſſer grüner plat oder anger nabe bey 
der ſtadt Overfurt, welcher megen eines Iabermandid » jabrlich im 
der oſter· woche bafelbit —5* wird , in der umliegenden gegend 
berübmt iſt. Man erzebit , daß ein geiſtlicher von dem geichlechte 


/ ſo der alten Grafen von Operfurt, namens Bruno, zu anfange Des 


11 feculi Durch den Babit Sulveitrum II ernennet worden, den uns 
glänbigen Vreuſſen das evangelium zu predigen. Von dannen fey 
er einmals, um finen bruder, Gebhard, ald regierenden Grafen, zu 
befuchen, nach Qverfurt gekommen ‚ und ald er wieder zurück nach 
Preuſſen reifen wollen, babe der efch, auf welchem er geritten, nachs 


che dem er bis zu der obgedachten wieſt marichirt, durchaus nicht wei⸗ 


ter fortgewolt. Wiewohl nun Bruno desiwegen nach Querfurt 
—— gekebrt , ſo babe er Doch nach wenig tagen die reiſe mach 
teuffen fortgejegt, , und fen daſelbſt von denen , Die er zu bekehren 
geſucht, an. 1008 sämmerlich hingerichtet worden. Seine angehös 
en, welche dasienige ‚ fo mit dem ejel vorgegangen ‚ ald «inc vors 
bedeutung dieſes traurigen endes angefcben , jollen darauf an dern 
ort,iwo derjelbe ftörtig worden,eine cavelle baben bauen kalfen,melche 


bp nachgebende mit vielen indulgengen verfeben , und desbalben durch 


vielfältige wallfabrten befucht worden; woraus endlich der vors 
ermeldete jabrmarsft entftanden. Harsknoch Preufl. P. 2 c. 5 fol, 
456. Hedioa chron. in vit. Henrici II. 


Eſens / fiche Eſſens. 
Eſion geber / ſiehe Ezron⸗geber. 


Estdale / lat. Efcia, ift eine Heine provintz von dem mittägigen 
Schottland,zu welcher noch eine andere namens Eusdale,lat. Evia, 
erechnet wird. Gegen often unterfcheider fie der Aufi Terras von 
Hiddesdale und an den andern ſeiten grängen fie an Teviotdale, 
Tweedale und Annandale. Ihre ganze länge macht ungefähr 12 
und die breite 8 meilen aus. Eusdale liegt gegen morgen und hat 
ihren namen von dem Auf Eus, * ſie von norden gegen ſuͤden 
fällt, Die ſer letztere Auf / weis 
cher der proving Eekdale den namen gibt durchſtreicht dieſelde 
von often gegen weiten, und wird in die ſchwartze und ın Die werte 
Est eingetbeilt. In beyden provingen iſt der merckwuͤrdigſte ort 
der ſiecken Reburn , welcher ander weiffen Est liegt. Das übrige 
find nur dörffer, twiefen, vieh · weyden, berge und moräfle. Beevere 
delie. de l’Ecofle p. 1089. 
Eslingen / ſiehe Eßlingen. 
Esmendreville / ſiehe (Boſc Jobann du.) 
Eſpagne / (Johannes d’) war aus Dauvhine gebürtig , und 
gab —5 Ann ben der — tirche ju Londen ab. 
U theil. e Seine 
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Seine fehrifften And an. 1674 Im in atomis, und zu Genf 
in 3 tomas in .. — 22* 


mann in dad Teutſche uberfett , und an. 1699 in 4 beraus gegeben 
worden, Unter denſelbigen befinden ich ein tractat von den allge: 
meinen irtbümeen, ingleichen anmerckungen über den Epriftlichen 


glauben und über die 10 gebote. Bayle. 


di£fpagnet / Jean) it Bräfident im parlament zu Bours 
deaur geweien, und * X der neuen philoſophie zu anſange des 
17 ſeculi zimlich umgeſehen, maffen man ihn vor den autor des bus 
⁊ la philofo;hie narurelie des anciens retablie en fa puren ans 
gibt, Um das jahr 1616 hat er ein alt Frantzoͤſiſch manufeript, le 
ozier des Guerres genannt, feiner meynung nach zum eriten ediret, 
wiermohl daifelbe bereitd an. 1523 , und jiwar viel completer ges 
drucdt worden. Bayle. * 


Eſparſa Artieda / (Martinus de) war an. 1606 in der ſtadt 
Excaroz in Spanien ‚ unweit Bampelone gelegen , gebobren , und 
trat an. 1621 in die focietät Jeſu. Nachdem er zus. Eompoftel die 
pbilofopbie,zu Valladolid aber und Salamanca die tbeologie geleh · 
ret hatte , ward ernach Rom beruffen , allwo er noch an. 1676 als 
Prapofitus generalis, Cenfor Der bücher , Qualificator der inquilition, 
und mit⸗ Rath ben der congregatione riraum gelebet. Er hat de im- 
maculata concept, B. Virg.; Curf, theol.; colle&. epift. $. Auguſt. 
und de virtut, moral, gefchrieben. Alegambe bibl, 


IE fpeiffes/ (Antonius d’) ein berühmter Rechtd-gelehrter, war 
E Montpelier um das jahr 1594 gedohren. Er befuchte in feinen 
ngen jahren die gerichtd:cammer des Parlaments zu Barid nach 
deren gewohnbeit / weiche in dieſem Königreich ich auf die praxın 
der Rechten legen wollen , und befam dadurch, gelegenbeit , mit 
einem Advocaten, Jacobo de Bauques, freundfchafft zu machen. 
Mit Diefem nahm er vor, über alle tbeileder rechte zu fchreiben / das 
don eine probe , fo die fuccelliones abhandelte/ an. 1623 zu Varis 
—— kam. Wiewol num Bauques darüber ſtarb, führte 
och Eſpeiſſes das werd fort. pe begab er fich wieder nach 
Montpelier ‚ und arbeitete bey nabe 20 jahr an 3 voluminibus „die 
—* * in Bien find. A iu die —— —— ar 
en rechte auf Die Frangöfifche gavohnbeiten und gefe 
lich ftarber um das jahr 1648, . * 
Eſpencaͤus / (Claudius) ein Theologus. welcher von Thuano 
nicht nur wegen ſeines Adelichen herlommene fondern vornemlich 
wegen jeiner gottesfurcht , anfrichtigkeit und — kr 
gerübmt wird. Francifcus J brauchte ihn zu Dielun, Henricus I 
zu Bonlogne,Francifcus II zu Orleans und Carolus IX zu Boiffo, 
nebit den vornehmiten Brälaten des Königreichs , bisweilen als 
einen Commillarium , und zuweilen ald einen fchieddmann bey reli⸗ 
—— ‚ worben er allezeit feine gelehriamteit, ſanfftmuth 
und tbeologifche befcheidenbeit zeigete. Dadurch brachte er fich in 
gar grojfed anſehen, da ibm auch der Cardinals hut bereits zuge⸗ 
acht mar, wofern nicht feine feinde angebracht hätten , daß er mit 
den Proteftanten correfvondeng bielte, wie er deun in der that über 
die mifbräuche bed Römifchen hof8 dann und warn klagte. Ends 
lich farb er zu Paris an. 1571 im 60 jahr ſeines alters. Unter ſei⸗ 
nen werden ‚relche von feiner gefchictlichkeit und gutem verftande 
fattfam zeugen , find folgende zu merden : commentarü in pfal. 
mum 130, incpiftolas Paulı ad Timocheum & Tırum ; tra&atus VI 
de variis rebus facris ; de le&tione librorum füfpetorum ; de colle&a. 
rum in ecelefia Latina origine, antiquitate, auctoribus, ratione atque 
ufu ; de Filii item & Spiritus $. invocatione & de facrorum biblio- 
zum & feriptoram ecclefiafticoram divina puehi; urbanarum medi- 
tationum elegis Il; facrarum heroidum liber cum prfatione de pro. 
fectu ex gentilium librorum lectione pereipiendo & fcholüis ; de eu- 
ehariftia ; de urraque miffä ; traitẽ de l’efficace & verru de la parole 
de Dieu au miniftere des faints facremens. Er hat auch verfchieder 
nes aus Tbeodoreto , Ehrnfortomo und andern ind Frantzoͤſiſche 
überfeet. Thwan, hit. 1.50. Spondan, an.ı561 n. 17. an. 1571 n. 16. 
Sammarth.elog.l.2. Genebrard, in chron, la Creix du Maint & de 
Verdier bibl. France. Miramı de Kript. ſec. 16. Teifter addit. aux log, 
2.2 p. 336 ſeq. 

Eſpernay / lat Soatnacum und Afprenacum,eine ſtadt in Cham: 
pagne / an dem fluſſe Maine, zwiſchen Chalon nnd Chateau: Tbiers 
ry / welche wegen der daſigen Abtey des Auguitinersordeng bekannt 
iſt. An. 1544 bemächtigte ſich Kanfer Carl V dieſes orts und des 
dafelbit befindlichen magazins, wie man meynt , durch heimlichen 
verſtand mit der damaligen maitrefle Franciſti I der Duchetfe 
dENampes , welche fih Dadurch den Kanfer zum freund machen 
wolte , und der in anfebung der groifen not , welche feine arınee 
am proviant zu leyden anfienge ‚ dieſes platzes und des Darinn vor⸗ 
bandenen vorraths gewiflich boch vonnötben hatte, Aber Carolus 
gab den ort bald darauf im Erefpifchen frieden wieder, Sammarrh. 
Gall.chrit.n 4 p. 14. * 

Eſpernon / lat. Sparnonum , ein Reden in der Frantzoͤſſchen 
landichafft Beauce,an den gränen der Isle de France, * ehe⸗ 
mals den titul einer Baronie führte, nachgehends aber an, 1581 
im nov. durch ein den 27 deſſelben monats verificirted Koͤnigli⸗ 
ches patent , zu einem Hertzogthum und Pairie erhoben wurde, 
und swar in faveur Johannis Fudonici de Nogarer de la Valette, 
Herm von Fontenan und von Eſpernon. Diefe Pairie verlofch den 
25 jul. an, 1661 durch den tod Bernbardi de Nogaret de la Valerie 
und von Foir, Herkogd von Eſpernon, de la Valette und von Fans 
dale. fiche !a Dalette. 

Eſpervier / Jacobus) Abt von Chaunes und nachmals von 
Saint Hılaire, nabe ben Carcaffonne , war von Saint Symphorien 
d’Ozon in Dauphine gebürtig,, und lebte in dem 16 feculo, Er bat 


eſp 


ein carmen in Branpöffer ſprach verfirtinet von den eihheimle 
fehen in Frandtreich , von dem tode des Königs Henricı II 
an bid auf das jahr 1569. Nicht weniger bat er auf den tod Frau⸗ 
ciſti de la Valetie / Srofineifter des Jobannirersordens zu Maltbar 
eine lob-rede gemacht. Weil er etwas berftig gegen Die Hugenots 
ten gewefen, follen ihn diefe nebit feinen Munchen umgebracht und 
in einen brunnen geworffen haben. La Croix dus Maine & du Verdier 
bibl. Franc, Chorier hiltoir, de Dauphine, 


Eſpes / (Didacus) ein Spanier, war Canonicus, oder wie an⸗ 
dere wollen, Clericus der kirche zu S. Salvaror in Sartagoſſa, und ges 
bürtig aus der ftadt Arandıga in Aragonien. Er tudierte unter 
Hieronymo Blanca, und erlangteeine jonderbare wiſſenſchafft von 
den antiquitäten in Spanien. Man bat von ihm eine biltorie Dom 
der Kirche zu Saragoſſa in Rateinifcher forache,nebft verichiedenen 
andern werden. Er itarb an. 1602 den 27 oct. Anton. bıbl, 

Eſpinacus / (Petrus) Erg-Bifchoff von Loon, folgte in feiner 
jugend der Reformirten Ak allein die begierde ‚den Cardinals⸗ 
but gu erlangen (bR ihn diefe zu verlaffen bewogen baben. Der Kds 


—3* ) TIL war ipm auch anfangs bierinnen ſehr beförders 
* h doch giengdie ganze fache zurück , weswegen er fich zu der 
ui 


ein Igue fchlug,um dadurch fein vorbaben au ftande zu brins 
en. Allein auch dieſes half ihm nichts, und wurde er nebit Dem 

ardinal von Lothringen gefangen gefegt. Doch entkam er wies 
derum, und ließ fich Das aufnehmen der Ligiſtiſchen partben mehr 
als jemals angelegen ſeyn. Er ſtard auch ın ſolchem enfer vor ſel⸗ 
* an. 1599 den 9 jan. Davila guerres civil, de France. Thonan, 
hitt. Lat, 108 & rır. Sonden, in annal, is Croix ds Maine bibl. 
Franc. Sammarth, Gall, 


Eſpinal / lat. Spinalium, eine Heine ftadt in Lothringen an der 
Mofel , gegen das Vogeſiſche gebürge und die graͤutzen Der Franche 
Comit zu ‚ jwifchen Remiremont und Ehaite , auf der rechten ſeite 
des befagten fluſſes, weiche in dem 1% feculo Durch den krieg in groß 
abnehmen geratben. Zeiler. in topogr. Lochar. 

euer Pedal ein vornehmes alted geſchlecht in Bre⸗ 
tagne , we fich fo wol durch heyrathen ald bervorbringung vers 
fchiedener groffer leute in fonderbares anſehen gebracht. Robertus 
don Efpinan II vermäblte fich mit Margaretba von Eourbe , Die 
ihm Rıchardum und Jacobum gebobren. Diefer legtere wurde 
an. 1454 Bifchoff von S. Malo und Rennes. Der Herzog von 
Bretagne brauchte ihm als Ambaffadeur an den König Yudoris 
cum XI. Sein bruder Richardus war Grogmeilter von Dres 
tagne, welcher mit Beatrir von Montauban, Guidonem 1, Andres 
am, Fobannem I und II, Robertum und Jacobum gezeuget. An⸗ 
dread ‚, Cardinal , Erk-Bifchoff von Bourdeaur , und nachgebends 
don Lyon, ic. ward an. 1468, oder wie andere wollen ‚an. 1478 zu 
dem Er Bifchöflichen fige von Bourdeaur erhoben ‚, darıu er an. 
3499 den von Lyon befam. Den König Earolum VIII, fo ihm an. 
1489 den Cardinals⸗ hut verfchaffte , begleitete er auf verſchiedenen 
reifen nach * und Neapolis. Er ſtarb zu Paris an. 1500. 

ohannes I wurde an. 1485 Biſchoff zu Mirevoir, und nachge⸗ 

ends zu Nantes, da er auch an. 1497 ftarb. Johannes II ward 
erftlich Abt zu Wignevive,nachmald aber Biichor von Valence,umd 
farb an. 1503. tus wurde gleichfalls Biſchoff zu Nantes. 
Guido von Eſpinan I, der grofle zu enannt , Herr von Eſpinay / 
von Riviere,von Eftures,sc. binterlieh einen ſohn gleiches namens, 
deffen enckel in feinem ſohne Carolo ausgeftorben. Argenrrd hiſt, de 
Bretagn. Augeflin. de Pas. le urenr. Sammarthan. 


Eſpinay / Johannes d) Cammer⸗ Herr und Senechal von 
Caſtres und Albigeois, war cin ſohn Guidonis III, und der erſte 
Marggraf von Eipinan, Graf von Dureſtal, ic. Der König Hen⸗ 
ricus Il in Franckreich machte ibn au feinem Cammer⸗ Herrn ‚und 
gab ihm eine compagnie von 100 leichten pferden zu commandis 
ren , mit denener an verfchiedenen orten fich gar wohl fignalırte, 
Als er mit feiner compagnie zu De. in garnılon lag ‚ leate er folche 

ben feiner tapfferkeit an den tag, daß bernach der Koͤnig Carolus 
X ibn zum Senechal von Caſtres und Albigeois machte. Er 
vertrat auch Pieutenantd-ftelle ben einer compagnie von 100 mann, 
die fein fchroieger:vater der Marechal de la Venie Ville commans 
Dirte , und fübrte fie in verfchiedenen treifen wider bie feinde an. 
Um feine guten dienſte zu belobnen,machte ibn erftgedachter König 
zu einem Ritter feines ordend, und aus dem lande von Eivinao 
eine Margarafichafft , trug ibm auch das commando über 100 
mann auf. Da er dann , nachdem er 5 Königen von Franckreich 
mit groffem De BL ‚ endlich an. 1591 unter der regierung 
des Königs Henrich [IV im 63 jahre feines alters geſtorben. Au- 
guftn de Pas hift. Gen. de Bretagne, 


ESPINAY SAINT-LUC: ift eines von den berübmteften 
gefchlechten in der Normandie. Wilbelmus von Efrinan lebte an. 
1209. Sein fobn Richards binterlich Wilbelmmm_ II, welcher 
einen fohn mit ibm gleiches namens gezenget. Diefer vermäblte 
fich erfilich mit Alir von Courcy , die ihm Robertum von Eſpinay 

ebobren ; nachdem aber diefe geftorben, benratbete er an. 1441 
Mariam von Angernille , und zeugte mit ibr Guidonem, den 
—— der Herren von Boẽguerout. Robertus von Eſpinay, 

itter , Ser von Saint Luc, Gapitain von Eureur , zeugte Valeras 
num, welcher ben der belageruna vor Met qute proben feiner tapfs 
ferkeit ablegte. Margaretba von Grouches gebabr ihm Fran—⸗ 
cifcum , von Ssint-Luc, Großmeifter von der artillerie im 
Frandreich , von welchem ein abfonderlicher artickul. Diefer vers 
mäblte ſich mit Johanna von Foffe, einer Dame von groifer Eings 
beit, deren vater Garolus ] von Eoffe,Braf von Briffac, Marfchall 
von Frandreich war , und zeugte mit ihr Timoleontem ru 
aroiın 


eſp ca eſſ 
Carolum und Franciſcum, davon der letztere ohne linder zu baben 
orben. Tim̃oleon wurde Marichallvon Franckreich, Ritter der 
oniglichen orden , Gouverneur von Brouage , endli 
cal:Fieutenant in dem Goiwernement von Guienne. Er machte 


fich ſchon in feinen mungen jahren durch feine Eriegesthaten bes findet 


rübmt , abfonderlich aber lieg er jich unter Dem Könige Ludobico 
XII wider die fo genannten Hugenotten gebrauchen ; und trug zu 
eroberung von Rochelle, da er Die Helle eines Vice» Admirals betiei⸗ 
dete, nm —— bey, wre er ſich denn dadurch den weg zu erlau⸗ 
des Marſchall · ſtabs gebahnet , welche wurde er an. 1628 ers 
Iten. Er ftarb an. 1644 ju Bourdeaur. Sein cörper aber wurs 
de zu Varis im der capelle von Orleans begraben. Sein bruder 
Artus wurde Abt von Rbedon und zum Bifchoff von Marſeiue er» 
nennet,, wie auch Ritter des H. Geiſtes und ſtarb an. 1618. Caro: 
lus wurde Commandeur des Maltheſer ⸗· ordens und tam an.ı622 in 
einem treffen wider die Türden um daß alfo Timoleon / deifen be» 
reits gedacht ‚ allein das gefchlecht fortgepflanget. Er vermäbite 
ch mit ette von ‚die an. 1632 geftorben, nadı« 
fie ihm nebft a töchtern einen fohn Franciſtum II gebobren. 
—— tus II von Eſpinay , Marquis von ſaimt. ĩ uc. Graf von Eſte⸗ 
- —— erder Königlichen orden,General- Lieutenant in Guien⸗ 
ne um von 


orben, Sammarth. hift. genealcg. de Franc. }. 34. 
perf. illuftr; le P. Anjeime. Godefroy. la 


ranciſcus d) der tapffere Sain-Luc zugenant , 
Ritter iglichen a Gomvernet von Saintogne und 
Brouage , General-Lieutenant bey dem gouvernement von Bre⸗ 
tagne , Großmeifter der artillerie von randreich , war Baleranı 
um —* von Grouches ſohn. Mit feiner *86 ge⸗ 
alt und Hugbeit verfnüpffte er die lapfferteit / und befand ſich bey 
treffen vor Coutras, wie auch bey den belagerungen von 
Varis, 7— und andern. Er ſetzte ſich Dadurch bey den 
niaen ico III und IV in Frankreich in gar gr gnade, 
wie ihn denn der lehlere Davon an. 1595 zum Ritter finer orden, 
und das jabr darauf zum Grofmeifter der artillerie machte. Ends 
Jich büfte er an. 1597 ben der beiagerung ber ftadt Amiend das 
feben ein. Man hat von ihm einige reben vom Eriege,umd ſehr wohl 
gefeste gebichte, Sammartb.ın elog. Thuan, hilt. Brantome O. 
fpinofa/ (Jobannes) ein Spanier, bat zu ende des 16 feculi 
febt,umd verfchredene jchrirften verfertiget,ald gynacepcenos ; dia. 
e> en laude de las Mugeres ; Micracatıbou &c. Anton, bibl. 
Eſpinoy / eine Niederländifche ſtadt in der Demimt ing Artois, 
In Seife und Dovan welche mit dem titul eines Füriten- 
— beehret worden. — — — 
SPIRITO SANTO, eine tleine ſtadt iſt der vornehmite 
in —— gouvernement in ſüd⸗ America in Braſilien, und gehöret 


und an, 16 
de nd weg * dcs 


ur or. 
fpinayı 


den Portugiefen. — 
ESPIRITO SANTO: ein Auf, den die Portu Rio 

irito i icaã igrei mot l 

Efpirito Santo nennen,in Africa am Kon —22 ek b 


eher fich nabe ben dem vorgeburge 8. 
meer ergeuft. Baudr. 

ESPIRITU SANTO, eine ſtadt in der nord» Americanijchen 
Provinz Neu⸗Spanien. 

E fauequin / ift der, name eined von ben 3 ftämmen der Ara⸗ 
ber, weiche an. 999 nebft den andern eng! 0000 
mann machten, ın Wfricam giengen , fich über Die gangen Öftlichen 
tbeile ber Barbaren ansbreiteten , und verichiedene Brovinken er 
oberten. Die zunfft der jogenannten Efgueguind wird in etliche Ki> 
nien eingetbeilet , davon die vornebmite Uled Hedegi genennet 
wird, Die leutbe halten fich in Dörfern auf, welche auß lauter 

Iten beiteben, die ınan von einem orte an den andern fortſetzen 
an. “Yeglich dorff bat 160 oder 200 zeiten , welche aufgefchlagen 
find, fö, da ın der mitten cın geofer wer plag ift, worinnen fie ihr 
vieh einichlieften. Hierzu find nur 2 wege , bie fie ben nächtlicher 
weile wegen der wilden thiere mit dornen und beten auszufüllen 


und zu verwahren pflegen. Marmol. Alt. 


Eſquib / fiehe Eſſequebe. 

SE faire / iſt ein in Engelland gebräuchlicher ebrenstitul , wel⸗ 
chen man denienigen von dem geringen Adel * 8 weniger 
ET eleute ind —— —— 

eute ſind. nen, denen 
Em, SO Br me 
114 n 1) 
mug derer Pairs, 4) Die Fr — fohne der Ritter, und 
ie von denselben abitammende ältefte ſohne 5) diejenige ‚ fo Durch 
eine ausdrücliche Königliche verordnung damit beehret werden, 
welches nicht gar oft zu gefcheben pflegt. Feruer wird biefed pre- 
dicac denjenigen gegeben welche keinen böbern titul haben, und jich 
in einer wichtigen civil.militar-oder bof-bedienung befinden ; 3. €. 
den —e— Sichtern ‚ den Gommiffarien von ben quartiren , Den 
ren von den ftädten, den Abvocaten u. ſ. wm. Inſonderheit 
aber gibt es Esquires of the Body, d,i. Leib⸗Esquires, welche — 
Hm die perfon des Königs feon, auch des nachts ben deſſen ſchlaß 
zummer ihr lager haben münfen / gleichergeftalt werben Die Serieants 
Sr arms, welche vor dem Könige gewiſſe jcepter tragen, und die He⸗ 
rolds;beamte,unter die Efanired gezebit, Wenn manan fie jchreibt, 
gt man ordentlich Dieies wort nach ihrem namen zu ſetzen be 
to John Peller Biquire (oder Eig.) und öffterd (zumal ben den jöbs 
nen der Lords, welchen auch die Ritter den rang über ſich geben) 
Das pradıcar honourable benjufügen. In Srandreich dat das wort 


endlich aber Gene 8 


ord , vermäblte ich an. 1643 mit MS 
Anna von Bude, die ihm Francifeum IIL, Ludonicum,sc.gebobren, D 


N ers, 
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Ecayer faft eine gleichmäffige bedeutung, indern es einen Edelmann 
anzeigt , welcher warn ald ein Ritter. Die ordonnance von 
lois von an. 1579 fol Die erſte feyn , worinnen man bie quatität 
Ecuyer als einen abfonderlichen titul des Adels angeführt 
Sowol Efquire ald Ecuyer hat feinen urſprung entweder 
von dem wort ſcurum oder eu, und beit eigentlich fd viel als 
Seutiger oder Seutifer , ein fchilbträger , oder ald Equilo, d. i. ein 
Stallmeifter oder einer der vor eined andern pferd zu forgen bat ; 
womit vermuthlich auf Die alte gemohndeit gefeben wird, da die 
herumſchweiffende Ritter gewiſſe perfonen, und zum öfftern folche, 
Die mit der zeit des Rittersftandes treilbaifig au werden verlang» 
ten , ben ich hatten, damit durch diefelbe ibre pferde und rultung 
defto beifer in acht genommen werden möchten. tiege &rat de Ja Gr. 
Bretagne P.ı p. 354. Camden's Britannia. Diionnasrre de Trevaux , 
vor. Elcuyer. Bermanni ſynt. dig. ill. di. 14 6.3 $. 3. 


Eſſaer / oder Eſſener / war eine berühmte fecte ben den 
und nicht weniger ald die Pharifäcr und Sadducder ee 
r urſprung iſt ſo wol ungewiß re ihrer benennung. 
ey erite, fb aus dieſet jecte bekannt iſt heiſſet Judas deiien Fofes 
phus gedencket, und der zu den zeiten Ariitobuli , des ſohns Yobans 
yrcani, obngefäbr 100 jahr _vor Chriſti geburt gelebt bat. 
h gedencket Folepbus ſchon diefer fecte zu den zeiten — 
der ein bruder Juda Mac war. Es waren aber die Eſener 
von den übrigen mebr nach der befondern lebend-art , ald nach bes 
fondern meynungen unterfchieden. Denn fie entzogen fich , fb viel 
möglich ‚ allen weltlichen gefchäfften , und liebten die einfarnfeit, 
dir guter hatten fie — und enthielten ſich auch des ebeitans 
nicht / daß fie dene für unrecht bielten,fonbern, weil fie glaubten, 
daß man aa Ren bee den weibern tugendbaffte und anftändige 
fitten antraffe ; Wiewol einige unter ibnen ſich dennoch verbeura« 
theten, allein mit der geöften bebutfamteit ‚fo daß fie in ihrem ebes 
ſtande gang allein auf die, angung des menfchlichen ges 
fchlechts g . Sie beflifen fich mit fonderbarem Acuife der 
mäffigleit , weshalben fie füch auch vom wein enthielten , und nue 
waſſer trunden. Die alten wurden bey ibnen in groffen chren ge» 
balten, und weil fie ibre gejelichafft nach dem alter in 4 orden theile 
ten ‚ glaubten fie, daß wenn einer aus dem eriten orden einen au 
dem legten orden angerubret,er dadurch nicht weniger verumreinis 
get würde , ald wenn er einen Senden ** tte, So hoͤrte 
man auch bey ihmen keinen eyd ſchwur indem fie glaubten, derienis 
ge muͤſte in dem böchiten grade leichtlinnig ſehn ‚ dem man nicht 
ohne end-jchwur glauben wolte. ge diefen und vielen andern (its 
den kamen fie mit den Pothagordern überein. Daß aber ibrer in 
der jchrifft nicht gedacht wird ‚ rübret ohne zweiffel von ihrer ein⸗ 
— r/ wel —— daß fie mit Chriſto und den Ayo» 
ein nicht viel zu ſchaffen gehabt. Denn daß einige vorgeben ıvols 
len , daß diefed nicht eine jecte der Juͤden, fondern der Samariter 
eweſen ‚ift ohne grund, und den zeugnüfen Joſephi und Dhilonis 
nur ſtracks zuwider, Cie werden auch in 2 ciaſſen eıngerbeilet, 
fintemal einige cheoreticı waren, Die in betrachtung göttlicher dinge 
ibr leben zubrachten ; andere aber pradtici , welche ich einer gewiſ⸗ 
fen kunſt und handthierung befiifen. Won beuden bandelt Nyıio, 
der dieſe Eſſener auch Therapeutas nennet. Denn ob war einige 
mennen ‚ daß diefe Tberaveutd , welche Phild bechreibt , Ehriiten 
fen ſeyn, fo ift Doch folche® nicht zu glauben , meil in Der be: 
reibung nicht die geringite four des Ehriftenthumd vorfommt, 
fondern vielmehr im gegenteil Elar gemeldet wird, daf fie den 
db fenrten sc. und weil anch foniten Philo, einer der vor 
nebmiten und gelehetchen Werandrimifchen Juden , welcher die 
Therapeuten add furnemlich fı Alerandria wohnbafft befchreibet, 
der Epriften fo rübmlich nicht würde gedacht haben, Jafrphws I. 13 
antig. 9 & 15 & alıbı, Philo in lib. quod omnis vir bonus &e. ir, lib, 
de vit, contemplar, Hieranymas catalog. (cript. eccl. in Marco & Phi. 
lone. Grilla⸗ 1. & contra Julianum, Chryfoftemms hom, 44 in act. 
Avoft. Enjebiw H.E. 1.2 c 15 & 16. Sozomenml.ı «12. Nicopko. 
rus l.a c.15. Plimime |. 5 c. 17. Solimus c. :6. Serarism in trihxref. |, 3. 
Drufiss de irib. let. Jud. l.4. Saliger in elench, ttihæreſ. Serar. c.ı6, 
Baromims ad an. 64. Bruns in difl. de Therapeut. Philonis, adverf. 
Henr. Valel, Gosdvvin in Mole & Aaron. l.ı c.13. Buddei introd, 

hiftgy. phil. Ebrzor. 6. 23 p, 73 leg. * 


Effars / (Ebarlotte des) eine natürliche tochter des 

von Sautour in ‚ bie er mit der frauen von De 
euget, war eritlich manrefle König Heinrichs des IV’, und nadıges 
ben des Cardinals von Guije, mit dem ſie Fahne ‚den Buchoff 
von Ebondom, den Graf, und den Ritter von Roinorantin , ımd 2 
töchter gegeuget / ja gar cinen beyrathd:contract gefchloifen , wenn 
dein inirument zu frauen wäre, welches die Marggräfin d’Acn, 
eine tochter des Grafen von Romorantin und gemahlin des Gras 
fen von Bamadıe ‚ an. 1688 produciret bat. Nachdem bat fie mit 
dem Er: Biſchoff Tin Yuch, Monfieur de Vic, 3 jabr gelebet , und zu⸗ 
u bat jich noch Moni. du Hallier , der auch unter namen ded 
arfchalld von randreich, de l Hoſpital bekannt üft, gebeuratbet. 
Sie bat fich in allerhand ſtaats⸗ merıguen gemengt , die aber nicht 
allemal vor fie zum beften abgelauffen ; unter andern hatte ſie zu 
bem tractat u Germain gwiſchen dein Frantzoͤiſchen bof, und 
Hertzog Earl von Lothringen an. 1641 anlaf gegeben, dafür ihr 
anfangs beyde theil Dand wulten. Aber da fie bernach den Her» 
og warnete , Franckreich gedächte ihne beym kopff nehmen zu lafs 
en ſchicte dieſer ihren eigenen brief an den Kardinal ve Rıchelieu, 
welcher ich Deswegen fo ſcht entrüftete , daß er die Charlotte auf 
eines ihres manns gütern verweiſen ließ , und ibme jelbft , Der das 
malen ın Lothringen für ben König comnandirte, nicht mehr recht 

tranen wolte, Zeanuan Memoires, Bayle. ” 
Ee 2 Eſſars / 





eſſ 


220 


Eſſars / (Vetrus des) mar Inzendant von den ſinantzen des Ko⸗ 


nigs von Franckreich, Philwpi Valeſu, geweſen, und hatte ich in 
folchem amte mit nachtbeil ded gemeinen weſens gar ſehr bereis 
chert. Da nun einmald gedachter König geld vonnöthen batte, 
ließ er an. 1346 nach vorbergegangener überzeugung ibn zu ertauf⸗ 
fung der verdienten todes-itrafe in eine ſumme von 100000 qulden 
derdammen, wovon ihm auf des Grafen von Flandern vorbitte Die 
Ifte erlaifen ward. Ein anderer Petrus des Eſſards, vermuth⸗ 
ich ein ſohn oder vetter Des vorhergehenden , war noch unglucklis 
«er. Diefer batte des Königs von Franckteich, Caroli VI ‚ finans 
en unter den handen gebabt ; Da nun die ftadt Paris und fonders 
ch die univerfität da elbit,inftändig anbielt, daf man ibn nebft ans 
dern Financiers ben dem kopffe nehmen möchte, falvirte er fich in 
Die Normandie ; Nachdem er aber vernommen ‚daß der Hertzog 
von Burgund, Johannes , (welchen ex fich Durch entdeckung einer 
von demielben wider die 3 Pringen von Orleans porgebabten vers 
rärberen zum feinde gemacht hatte) mit dem Daupbin — 
war , kam er nach Paris zuruͤck und begab ſich unter dieſes legtern 
protection. Kaum war er 2 tage da geweſen/ fo lieh der gedachte 
Herzog unter dem voldt ausitreuen , dag der Daupbin ben gelegen» 
eit eines turniers zod ſantzeniers durch diefen_des Effards in die 
adt zu practiciren / und felbige plündern zu laſſen gefonnen ware. 
tervol er num bey dem beiftigen tumult, welcher bieruber ent⸗ 
fund, fich in die baltille retiriete, ſo belagerten ibn doch Die aufruh⸗ 
zifche Parifer darinnen , und brachten e8 durch ihre drohungen bey 
der befaßung fo weit , daß diefelbe ihn dem Gouperneurvon Paris 
Helion von Jaauevilie auslieſerte. Selbiger lieh ibn etliche tage 
hernach enthauten, feinen kopff auf eine lantze ftecen , feinen Cörs 
per aber zu Montfaucon aufbenden. Diefes geſchahe an. 1411. 
Mezeray hilt. de Erance tom, 3 p. 417, 563» 


Eſſe / (4) fiche Montalambert. 

Eſſeck / lat. Efecum,eine ftadt in dem Deftlichen theile von Scla⸗ 
vonien an der Drau gelegennwoben eine bruͤcke anzutreffen die 8565 
fchub lang und 17 breit it, und über gedachten Auf / einen langen 
moraft , uͤnd den uf Terms von bejagter ſtadt bis zu dem tor 


Darda, welches auf der andern feite, gebet. Die ftadt liegt niedrig, Can 


‚ wie Brown berichtet. 


und die fraffen find mit baͤumen bejegt e 
— * von einer Roͤmiſchen in⸗ 


Auf der einen ſeite des thors iſt ein the 
feription , die ſich mit dieſen worten anhebt: M. Au. Sec. ( r 
andern aber iſt ein ſteinerner menſchen⸗kopff. Die ſtadt iſt groß 
und volckreich wegen der guten bandelfchafft , die allda getrieben 
wird weil die Öffentliche paTage vorben gehet edoch nicht veſte/ wes⸗ 
wegen es die Tuͤrcken ſonderlich wegen dem lucken und moraſti⸗ 
gen boden ehemals viel geld und mühe gekoſtet hat, fie zu beveſti⸗ 
gen. An. 1537 erlitten bier die Ehriften durch die Aucht ihres Feld» 
marfchalls des Frenbern Johann Cananers von Kazenitein, (wels 
cher nach —— bericht, durch die untreue der Ungarn dazu 
verleitet worden, ) eine groife niederlage ‚ Darinnen etliche taufend 
blieben , auch viele der vornehmſten Generale gefangen , und nach 
Eonitantinopel gebracht wurden. Was am meılten bep dieſem ort 
ji bewundern, ift, wie bereits gedacht / die bruͤcke über die Drau und 

ie moräfte zu benden feiten. Es iſt folche von dem Tuͤrgiſchen 
Kanfer Solimanno an. 1528, fo bald er Griechifch: Weiſſruhurg 
einbetommen,erbauet worden, Sie ift fo breit, daß 3 oder 4 wägen 
neben einander drauf fabren können , und von lauter eichen bolg. 
Graf Nicolans Serim bat felbige an. 1664 abgebrannt ‚ allein Die 
Tuͤrcken baben fie nachgebends ın 17 tagen wieder zu einem quten 
Rand gebracht. An. 1685 verbrannte fie zum andern mal Graf 
Kestie,und bemächtigte fich der ftadt Eſſeck; da aber das caſtell bes 
ftändig ausbielt , fprengte er ihre magazinen in die lufft , plünderte 
die ftadt, und verlieh fie. An. 1686 fiengen die Türden an , fie auf 
eine andere art zu bauen, daß fie viel eichen-bäume in die erde hinein 
trieben,und fo Dann felbige mit erde uͤberdeckten, Damit fie alfo nicht 
möchte von neuem durch ſeur zernichtet werden ; nichts deſtoweni⸗ 
ger ruinirte fie an. 1687 der Hertzog von Lothringen, trieb die Tuͤr⸗ 
cten über die Drau, und machte innerhalb wenig tagen dasjenige, 
woran 8oo0 mann viele monate hatten bauen muffen, gamglich zus 
nichte. Nachdem die Türden an. 1690 Griechiſch⸗Weiſſenburg 
wiederum erobert hatten ‚ lieſſen ſie ſch mit einer armee von 15000 
mann vor dieſem orte nieder, zogen aber, ohne etwas ausz u 
wieder zuruͤcke. Ifhmanfiws hilt. Hungar, Krekvviz. in — 
gar. Valval. Ctain l. 15. * 


ESSEDAR Il, waren eine art von gladiatoribus. welche auf einem 
wagen fteben, und tbeild mit andern ıbres gleichen ‚tbeils auch mit 
folcyen, die zu fuß waren, ftreiten muſten ſie fonten auch ‚ wann fie 
ibren vortbeil erfaben, vom wagen abfpringen, und zu fu fechten ; 
dabero fo wohl als auch aus andern umftänden ericheinet, daß fie 
fuechte vor fich auf dem wagen gebabt , welche denfelben regiert 
baben , eben jo, wie ed Homerus und andere alte Poeten von ihren 
beiden befchreiben. Sie batten ihren namen von Efledum , welches 
ben den alten Römern und Galliern einen offenen wagen bedeutet, 
Scheffer de re vehic. Lipfims Sarurn. * 


ESSEDONES.oder ISSEDONES, waren gewiffe völder in 
dem Europäifchen Sentbien obnfern der, Palude Mxotis, wiewol 
fie Herodotus noch in Aſien gegen den Huf Atares ſetzet; dieſe ſol⸗ 
len Die veritorbenen leichen ibrer eltern beſungen, bernach viel opf? 
fere von vieb daben gefchlachtet ‚ alsdann das fleiſch des opffer⸗ 
diehs mit dem Heifch der todten.chtperen vermifchet und mit ıbren 


* 


nachbarn ſie aufgefteifen baben ‚ ausgenommen den kopff , welchen 
fie in gold einfallen lieſſen, und als eine gottbeit mut jährlichen 
opfferen und anderem Religions:gepränge verehrten. Herder. I. ı 


& 4. Pomp. Melal.ı on. * 
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Eſſen / lat. Eſendia, eine ſtadt, an den graͤntzen des 

thums Bergen und der Grafſchafft Marck, jwiſchen den beyden 
flſſen Roer oder Ruhr und Emjer , ungefebr + Teutſche meilen 
don Duifeldorp ‚nord-ofhmärts gelegen. Sie ift ziemlich klein, ges 
miejjet aber grofie frevbeiten ‚ deren beftätigung ſie von dem Kayſer 
Earolo V an. 1523 erhalten. Am meiſten iſt ne beruͤhmt wegen eis 
ned gang nahe dabey befindlichen Kanferlichen freven weltlichen 
Stiffts , welchen eine Aebtißin ald ober-baupt vorſtehet. Diefelbe 
iſt ein unmittelbarer ftand des beil. Rom. Reichs , wırd zu dem 
Weipbälifchen cranie gerechnet , und bat macht , aufder Rheini⸗ 
ſchen Prälaten-band , gleich nach der Aebtißin von Quedlinburg 
bey allgemeinen Reichd:verfammlungen ihr vorum ablegen zu lafs 
fen. Vormals waren die Hergoge von Bergen des Stüffts fchußs 
berren ; allein an. 1609 ift folches reche nebit der Grafichaftt Marck 
auf die Ehurfürften von Brandenburg gefommen. Das Stifftd- 
Elofter ift Benedictinersordend , und fol um das jabr 860 Durch den 
beiligen Alfriedum , Biſchoff von Hildesbeim , auerit ſeyn erbauet 
a achte ende bat es an reichthum dergeftalt zugenom̃en, 
daß 52 Stirfts-fraulein / umd auſſer denjelben noch 20 Stufsberren, 
unter der Aebtißin *8 ihren uͤberuͤßigen unterhalt daſelbſt 
finden konnen. Allein es iſt nach dieſem gar ſehr wieder ins abneh · 
men gekommen, biß endlich Theopbania , cine tochter Pfaltzgraf 
Ehrenfrieds von Braweiler, es aufs neue in guten hand geſchet. 
Es pflegen keine , die nicht zum wenigiten Srenberrlichen ſandes 
find , unter die klofter-fräulein aufgenommen zu werden ; Diefen 
aber ſtehet frey, nach ihrem gefallen den geifllichen ftand wieder zu 
verlaſſen und fich zu vermäblen. Imhof nocit. Proc. imp. 1. 3. c. 22. 


Eſſens oder Eſens / ein ort ‚welcher indem Fürfientbum Oft» 
Srießland , nicht weit von der nord-fee an einem kleinen Auf, hegt, 
und nebit der darzu gehörigen Herrichafft , wie auch Stadesdorf 
und Widmund, biß an. 1540 feine eigne Herren gehabt. Nachdem 
aber in dem gedachten jahr Balthajar zu Eifens , der leiste — 
geſchlechts mit tode abgegangen ‚ fiel feine verlaſſenſchafft auf feine 
ſchweſter Annam , eine gemablin Ottonis , Grafen zu Rietberg 
und endlich , nebſt der Grafichafft Rietberg jelbit , mut Walpurgis, 
einer tochter Jobannıs , Grafen zu Rietderg , an deren gemabl , 
onem III, Grafen zu Oft: Friefland , bew deifen männlichen 
nachfommen es auch nachgehends geblieben , ungeachtet feiner 


der tochter Agnes ſohn, Fürſt Hartmann zu Lichtenftein , gar ſehr 


darıwider geſtritten. Enrop. Herold, 


Eſſequebe / Eſſekebe oder Eſquib / Tat. Ffeguebia, ein Auf 
in Sud» America in den Provingen Gmana und Caribana, welcher 
aus dern ſee Parime entfpringet, und von dar nordwaͤrts in das land 
der Gariber Reuft , unterweges einige andere Auife zu ſch nimmt , 
umd ſich endlich zwischen Orenoque weitzund Dematar oft: wärts in 
die nord-fee ergeuſi. 

Eſſer / ift eine am meer gelegene Graſſchafft in der füd-öftlis 
hen gegend von Engelland , welche Euffolt und Cambridgesbire 
gar norden , Kent gegen ſüden, das Teutfche meer gegen morgen, 

arfordsbire aber und Middlejer gegen abend hat. Yon Kent wırd 
fie Durch die Temmfe , von Suffolt durch die Etoure , von Hart 

ordöbire aber und Middleſer mebrentbeils durch den Auf Lee abge⸗ 
ondert , auffer welchen Aülfen dieſe Graffchafft auch noch folgende 
it, den ſuß Chelmer , Goin, Blackwater , Crouch und andere ſiſch⸗ 
reiche uͤſſe mehr. Diefe Graffchafft erſtrecket fich in die länge von 
oſten gegen weiten auf 49 , und in die breite von norden gegen füden 
auf 35 meilen. Sie wırdgerbeilet in 2 Öundrets , worinnen 415 
firchfpiele und 22 mard-fiädte find , deren einwohner famt denen 
von Middlefer zur zeit der Römer Trioobantes genennet wurden. 
Beyde Graffchafften aber famt einem tbeile von Hartfordshire 
machten zur zeit der beptarchte in Engelland , das Königreich der 
Dft:Sachfen ; woraus anietzo die Diöces von Ponden beftebet Die 
lufft in diefer Grafichafft iſt der in Kent gleich , an den meiften or» 
ten febr gut, aber an einigen böfe und unaefimd, inſonderheit 
an den orten , weſche genennet merden tbe Hundreds of Eifer , und 
gantz win an der jee liegen. Um diefer urſache willen iſt dieſe ge. 
gend am f echteften bewobnt , ungeachtet fie Die fruchtbarfte und 
reichfte ift. Die befondern waaren , woran dieſe Giraffchafft einen 
uberfuf bat , find bopffen ‚ ſaffran und auftern. Der bopffen wächit 
auf dem feuchten grunde. Der ſaffran gerätb am beiten in dem 
nordlichen tbeile von Eifer , darinnen ein einiger morgen landes 5 
biß 800 pfund feuchten farfran in einem tabre bringet , weicher, 
nachdem er getrodnet ift , auf 20 pfund fterlings geichäget wird , 
und nachdem der ader 3 jabr ſaffran getragen , wird er 18 jahr 
lang ohne einige dungung die fchönite gerite in groſſer fruchtbars 
keit , umd fo dann wiederum faffran tragen. Von auftern findet 
man dafelbit die beiten in gantz Engelland , welche fett, ſaltzig, 
gruͤn und fehr wohlgeſchmackt find. Die vornebmiten manufactıt 
ten in Diefer Grafichafft beſtehen in jerge und andern dergleichen 
zeugen , welche um Golchefter , Coptball und Vedham berum ges 
macht werden. Go wird auch allbier mebr ſchicßpulfer gemacht , 
durch die zu ſolchem ende am guje Lee zwiſchen Waltham und Lons 
den aufgerichteten pulfer· muͤhlen, als ſonſt in gang Engelland. 
Bon diefer Graffchafft baben unterfchiedliche häufer den Grafen⸗ 
titul gefühtet, als 3. €. die Mandeviles Bobuns Burchierd, Thos 
mas Lord Cromwell, Willtan Lord Parre, ebe jie noch an das 
bauf von Eoreur kam. Arthur. Capel, Baron von Hadham, wur⸗ 
de am 20 april an. 1661 zum Grafen von Eifer und Burggrafen 
von Maldon und bernach an. 1672 zum Lorde Lientenant in Arts 
land gemacht ; deifen tod war fehr unglüdlich , indem cr eritlich 
wegen einer ihme zugemeſſenen confpiration under König Carolo IT 
ſamt Mylord Ruſſel gefangen genommen , und einige zeit hernach 
gar mir abgefchnittener kaͤhlen in dem gefängnuß gefunden wor: 
den; 


eſſ eſt 


den da man star die leute bat wollen glauben machen , er babe 
ſich jelbit das leben genommen aber jedoch.denen meiften den wahn 
nie bat nemmen mögen , daß nicht ſolcher tod von anderer band fols 
te berfommen ſeyn ; wie von denen dahin leitenden umſtaͤnden fo 
wohl in verfihiedenen Damals gedruckten und aus dieſem anlafı als 
ler orten außgeltreuten bucheren als infonderbeit in denen hiſtorien 
des Larrey und Burnets das mebrere kan nachgeleien werden. Sein 
ſohn Aigerron , welcher dazumal noch ein Elcın kind war ‚ ſuccedir⸗ 
te ihm in feiner würde, Thaanss hiltor, lui temporis. da Chejne hilt. 
Anglic, Holaud herovlog. Angl. Camden. deferipe. Britan. &c. 


Eſſer / (Gottfried Fig: Veter , Graf von) ſiehe Atz Peter. 
Eſſer / (Walther d’Evreur , Graf von) ſiehe Eoreuf. 
Eſſer / (Robert d'Evreur Graf von) fiche Kvreux. 
Eſſia / fiche Ezron⸗Geber. 


Eſſing / ein feiner Bayeriſcher marcflecken / unterhalb der als 
ten He und fchloß Randeck im Bißthum Regenſpurg und 
dem Muͤnchiſchen Landgericht Abenfperg gelegen , bat gleiche 
marck⸗gerechtigkeit mit Fngolitadt von dem Hergoge Gtepban in 
Bayern an. 1337 erbalten. Dafelbit wurde an. 1363 von Graf 
Ulrichen von ———— bofpital vor 12 arme ‚und ein collegiat 
vor 6 —— und einen Decanum geſtifftet. Da aber nach 
abgang der Gräfichen Abensbergifchen familie ihre güter an Als 
bertum III in Bayern fielen , und die zu beyden ſtifftungen gehörige 
einkünffte bereits ſehr verfchmälert worden , war der Biſchoff zu 
Regenjvurg felbit zufrieden,als der reſt an. 1486 vom hauſe Bayern 
nachgebolet , und befagte ſtifftungen aufgchoben wurden. Avensi- 
Bus |. 7. 6.26. 0. 5. Chur_Bayern p. 159. Hund. ftammb. p. 13. 


Eſtadilla / eine ſtadt nebſt einem caftell in der Graffchafft Ri⸗ 
bagorsa in Nragenien, an dem fluß Einca, An. 1710 gieng ſie an 
Philippum V über, 


Eſtampes / lat. Sampz,eineftadt in Frandreich / inderland» 
fö« t Beauffe/ mit dem titul eines Hertogthums. Sie liegt an 
m fing Juine , zwischen Parıs und Orleans / ın einer ſehr frucht- 
baren gegend. Sie hat ein landgerichte / ein Danngerichte / ein ſteu · 
er-amt / ein friegssgerichte / einen ſaltzſpeicher und 2 collegial-tirs 
chen non Königl. fondatıon / eine zu unfer lieben frauen / Die ans 
Dre sum heil. creug / fünf kirch· ſpiele und —— clöfter, Ko⸗ 
nıg Robert legte den arund zu Dem ſchloſſe / welches unter Heinrich 
dein IV mieder niedergeriffen worden. Diele fladt gehört zu dem 
alten domaine dercrone. Konig Earl IV machte es zu emer Graf 
ſchafft feinem vetter Carl d’Evreux zum befien. Carl VII ‚dem es 
wieder zufiel/ gab es an. ı142r Earl von Bretagne/ und nachdem 
«3 abermalmit Dem domaine der crone vereintgetiworden / gab es 
Ludwig RXRlJohanni von Foix an, 1498. Allein als Gatten von 
Foix ‚ Johannis fohn/ in der ſchlacht bey Navenna blieb / machte 
£udmia XI feine gemahlin die Annam Britannicamzur Grafin 
von Ejtammes an, ıs13/ und nad) deren tode ſtammte es an ıhre 
ältefte tochter / Ciaudiam von Frandreich / melde ſich an Frans 
eifcum I , damaligen Hergog von Valois / vermäblte, Nach Diefer 
Prinsefin tode gab es Franciicus l an Fcan de ia Btoſſe de Bretagne, 
und an Anna de Pılfeleu deſſen frau; / fo des Königs Maitreſſe ge⸗ 
weſen / und Davon Ducheffe d’Eitampes iſt genennt worden / erhob 
es alfo zu einem Deräogchum, Seisei der[l nahm es ihnen a.1553 
wieder ; und gab es Diana von Poitiers / des Louis von Breze 
SGroß Seneſchalls vonder Normandıe gemahlin. Carl der IX. re 
iUu irte e$ an Jean de la Brofle an. 1562 / und als er ohme erben 
har + gab ed Heinrich III an.ı576 dem Hergog Johann Eafımir/ 
er renuncierte ein Jahr darauf / da es denn Die Hergogin von 
Montpeniter innen hatte / bıf der König es feiner ſchweſter Der 
Margaretha von Valois / Königinvon Navarra /einraumte / 
bie es nad) einigen jahren an&abriele dEitree / Hergogin von 
Beausforr,abtrat / von der es ihr fohn Eefar / Hertzog von Vendo⸗ 
me / den ſie mit König Heinrich IV. erzeuget / erhalten/ und deifen 
pofteritätes bif dieſe ſtunde beiiget. An. 1652 verfiel dieſe ſtadt dur 
verratheren in Die hande der Pringen / worauf fie von der Koͤnigl. 
armee s wochen lang belagert wurde / aber vergebens / indem der 
Sersog von Forhringen mit 9 oder 1000 mann im anzuge war, Es 
find verſchiedene provincisl-und matonal-Concilia hier gehalten 
worden / undsmar mas dielegtere anbetrifft / fo fällt Das erfle an. 
1130 ein / Darinn berathichlaget wurde / od man Innocentium IL 
oder Perrum von Leon vor den Pabit erkennen folte / da mandenn 
auf nnocentiumfiel/ dem der H. Bernhardus Das mort redete. 
‘2 anderean, 1160 entſchiede eine gleiche ſtreitigkeit. Alerander 
It und der SardinalOctavtanus/jteitten um den Römischen ſtuhl / 
Franckreich aber fiel Alexandro bey. Bayle dietion. p. zoꝝ. Du Chej- 
ne rech.des villes. Maſſon. delcript. flum. Thuanss hift. l. 24. du Pui 
droits du Roy. Ivo Carnotenf.ep.srad Urban.ep. 78 ad Phil, Tricallın. 
E ep. 131. &c. — 
Eſtampes. Das geſchlecht der Herren von Eſtampes wird in a 
tinien etheilet / und Bar feinen uriprung aus Berry. Nobertus J 
von Eitampes/ Herr von Sallebris und Roches / lebte an 1404. 
Der Hergogvon Berry Johannes machte ihn zu feinem Rath / 
und feßteihn an. 1416 zum executor feines legten willen. Nober» 


tu8 vermablte ich mit Jacobina Noland / und zeugte mit ihr g jobs" 


on fich die 3 erſten in den geiſtlichen ſtand begeben/und ſämt · 
höhe miteden erlanget / die leßtern aber Das ge Mech 
ortaepflanger baden. Linter dieſen hat Johannes von Ejtampes 
je linie der Heren von Ferrö.Nabere aufgerichtet / und mit Das 
Tia von Roche chouart perfhiedene finder gezeuget / Darunter Jos 
hannes von Eftampes / Herr von Roches und Ferıt Nabert ſich an. 
1493 Margaretam von Huſſon bevgeleget/und mit iht Gilberium / 
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Margaretamund Caudiam geseuget. Robertuß / dera ſohn Ro⸗ 
berui und Jacobine Roland/HerrvonSalebris von Ferie Imbaut 
1. Rath und Cammerer des Königs Garoli VIL, Marcıhai und 
Senechal yon Bourbonnois / gieng mit dem Könige indie Mor 
mandie /felbige wieder unter die erone zu bringen / und larb um 
das jahr 1453. Unter fernen fohnen it Nobertus LIT zu merden, 
Diefer wurde Marechalynd Senechal von Bourbonnois / und jtarb 
um das Jahr 1497 / nachdem ihm Louiſe Kevrauld / Johannem / 
Ludovicum / welcher der ftam:vatter der Herren von Välencay wot · 
den / gleichwie fein bruder Robertus der Herren von Autri/ ge⸗ 
bohren. Johannes von Eitampes / Herr von Ferte⸗ Imb aui / te. 
hatte 3 gemahlinnensdie erfte machte ihn zum vatter £udovict / mel 
her folgt’ Roberti / weldyer Den ajt Der Herren de ta Morhe.les An- 
nodre aufgerichtet / und trancitca.Fudopieus von Eftampes / Herz 
bon —— hatte 2 gemahlinnen / Davon Die erſte ihm 
Elaudium gebohren / welcher Capitain unter der Franhoſiſchen 
garde worden / und einen ſohn Jatobum binterlaffen. Diefer mar 
Marichaıl pon ‚Frandreich / Mary. is de la Syerte-Jmbaut /2e. Ritter 
der Königlichen orden / Kreutenant-General_ von Orleans / 1. Er 
ließ jeine taptferkeitben vielen gelegenheiten fehen. An. 1617 wohn 
te er Der belagerung von Soiſſons bey / und an. 1620 der ſchlacht 
bey) Pont de Ce Hbjonderlich leiſtete er im den innerlichen Friegen / 
und zwar vornemlich an. 1628und 29 ben Der belagerung von Ko- 
cheile und Privas gute dienſte / dergleichen er auch nachgehends in 
der ſchlacht bey Beillane / und an. 1630 bey entjegung Der feitung 
Eafalthat. So dann ferner an. 1635 ın der ſchlachi bey Areın/ an. 
1637 bey der belagerungvor Landreei / Maubeuge und la Ehappel» 
le / an. 1639. in der ſchlacht bey Mouzon und bey erobernng der 
ftadt Yooy verrichtet. An. 1645 befand er fid) bey der belagerung 
von Sravelingen / Bourbourg / Mardid / Einf / Bergues /1C, 
und erhielt dadurch Die charge eines GenerabLieutenants/ in wel: 
cher qualitat er an. 1646 den belagerungen vor Eourtray / Mars 
dit / Furnes und Dunnferfen beygemohnet/ und an. 1649 Die 
Scheide paſſieret. Er ſtarb auf feinem gute zu Maum / nahe bey 
Rouen an. 1668 ben 20 man Im 78 Jahre feinesalters / nachdem . 
ihm vonfeiner gemahlin Catharina Blanca von Ehoifeul erfiern 
flaats: Dame der Hergogin von Orleans / —*— worden Frans 
uſcus / Robertus / Abi von Beaugench, und Ludodicus / Herr von 
Sallebris /1. Franciſcus von Ejtampes/ Marquispon 
erſter Stallmeilterdes Hertzogs Gaflonis von Orleans / vermahls 
te ih an. 1641 mit Charlotte Brulart / und zeugtemit ıhra fohne 
und fovieltächter 7 ftarb aber darauf an. 1667. Sammartb. Gall. 
Chrift, Blanchard. hilt. des mairres des Requätes. Coquslle & Corignom 
hift. des Eväg. de Nevers &c. 


Eſtampes Valencay / (Fubovieusd’) Herr non Balenc 
Ritter des Königlichen ordens / war der anderefohn Roberti 
von Ejtampes / welcher / wie bereils gedacht / um Dasjahr 1497 
geflorben. Der König Franciſcus J machte ihn an- 15 19 zum Fand» 
vogt und Gouverneurpon Blois. Sein fohn Jacobus von Eſtam · 
pes / befand ſſich an. 1560 ben den Standen von Orleans ın der 
qualität eines Deputierten von dem Berriſchen Adel. Dieſer jeu 
te mit Johanna Bernard / nebit 2 toͤchtern Johannem von Er 
Rampes/ welcher Ritter des Königliben ordens / Eapıtain über 
50, hommes d’armes, fo eine anfchnliche wacht des Königs/ aus laus 
ter edelleuthen heſteht / und Staats + Math worden / aud) bey ver» 
8 gelegenheiten gute proben feiner tapfferfeit und klugheit 
adgeleget. Er vermäblte ſich an. 1578 mit Sara von Haplincourt / 
der eintgenerbstochter Johannis / Herrn von Haplıncourt / mit 
welcher er 6 föhne und 3 töchter praeuger / und an. 1620 geflorben, 
Die föhne waren PREFIR Il. 2) Leonor / Biſchoff von Chars 
tres / unddaranf Er: Bifhoff und Hergog zu Nheims/zc. wel 
cher zu Parısden gapr, an. 165 1 im 63 jahre feines alters geflors 
ben. 3) Ludovicus / Marquis von Eſtiau / bo in Hollandiſchen kriegs· 
dienſien unverheyrathet umtommen. 4) Achilles / Cardinal von 
Valencay / wurde ein Malteſer⸗ Ritter / GropKreuger und Genes 
ral der ordenssarmee/ic. Bon dem Pabſt Urbano VIII warb er 
zum General der firdenstrouppen ernennet. Er erhielt auch an. 
1643 von ihm den Cardinald:hut / und farb zu Nom 3 jahr her⸗ 
nach. 5) Johannes / Rath des Parlaments zu Paris / Requetens 
Meiſter / Prafident im groſſen Rathe / tc. tratan. 1637 eine Ges 
ſandiſchaffi zu den Sraubundtnern und et nad Holland an/ 
und ſtarh an. 1671 im 77 jahre feines alters. 6) Claudius / Lieute · 
nantEoloneldes Hergogs von Sandale / farb bey der belagerung 
vor Montauban. Nacobus II von Eſtampes / Herr von Balenzay 
und Haplıncourt/ 1c. war / mie ſchon erwehnet / der erfie john Jo⸗ 
hannıs von Efiampes und Sara von Haplincourt. Er wurde an. 
1619 Ritter Der Königlichen orden / hierauf Groß⸗Marſchall bey 
dem Koͤnige / KieutenantEolonel bey der leichten reuteren /und 
nachgehends Gouverneur pon Montpelier und Ealais / und ftarb 
an. 1639. im 60 jahre feinesalters zur Boulogne. Seine acmablın 
Loniſe / eine tochter Volardi Blondel / Heren von Bellebrune / 
gebahr ihm Johannem / Fregherrn von Bellebrune / Yieutenants 
Beneralben der leichten reuterey/ ſo in der belagerung vor Privas 
an. 1629 das leben eingebuffet 5 ferner Dominicum / Marquis von 
Balensay/ deſſen fohn Henrieus Maltefer- Nıtier worden/an. 1635 
als Adgejandter Des Königs nach Rom gegangen / und an. 1680 
geilorben. Blanchard, hit. des maitr. desteg. Thuan. Sammarih. le P, 
‚Anjelme. Godefroy eye. . 

Eſtampes / (Anna von Piflelen , Hertzogin von) eint mai- 
treffe des Königs Franciſci I in Franckreich / welche ex fich , kurg 
nach feiner befreyung aus dem gefängniß, zugelegt. Cie war eine 
ftaatd» Dame bey der Regentin Lubovica von Savoyen, Königs 
Franciſci I mutter, und nennte fich rg de Heilli , - 


aum / 
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ne tochter Wilbelmi Harn Heilli, and 
——— DO Pa an Die ale Ichteit des Königs 
mit ihr niemand rgen ſeyn kunte, fo If fich dennoch Jo⸗ 


hannes von Broſſe, Graf von Ponthievre, um feine confifcirten 


* wieder zu langen + zu einer heyrath mit abe bereden , Durch 
— Eitampes und Gouverneur von ve vo wurde, 
wine —2 ihm ende einkuͤn nd feiner 
frauen 9 n diefe unterlie nach der ver» 
— er —8 t ee verbortenen liebe ara mac gen üge zu 
«rd umd wuite fich diefer gelcgenpei fo wohl zu bedienen , 


brüder und anberwandte toffe beförderungen durch 
erhielten, Weil aber Franciftus in tage zu tage feine pa 
verlobt , und fie —— fie dürffte ihr am anfeben nach defiem 
tode, wegen der Diana von Voitiers, der m e des Dauphins, 
nicht in dem vorigen Rand erhalten können , füchte je fich an dem 
Hertzog von Orleans in künftigen zeiten eine flüge 4 der obmebem 
mit feinem bruder , Bam Danpin nicht altzuvobl kunde. Zu 
dem ende gab fie dem NE: 0. 1544 , ald er in ah eilts 
gefallen war , den anfchlag, Efvernay und EbateausThierri w 
rg weil fie hoffte, dadurch — Re ben frieden um 
diel eher 86 in welchem , nach des Kayſers verfbrte 
chen , abfon ertzogs non Orleans cite folte beför, 
‚ und —— —* igem dad Hertzogthum Meyland uͤberlaſ⸗ 
fen werden. Ob num woͤhl mach Franciſci tod dig alles an tag 
kam, wurde doch, dem verftorbenen Koͤnig zu ebren, diß falls feine 
—— angeſtellet. Iedoch lieſſe ſich ihr mann ches = 
fie mit Francıfco I unerlaubte gemein 


dor — mis Benncik ei eig ; Aus, 
ihr fcheiden, woben a en Tun € 


wider fie jeugete ; darauf 
der ftille jugebracht, und, fagen einige, wiewohl gantz obne grund, 
wie es fcheinet , aus gegen die Keformirte Religion , 
daß fie kn befannt Einmal it ed gewiß , auch 
fo po gar au der —2* ſcribenten, die noch un⸗ 
PA ce | damals die eriten Neformirte eine 
ER tirchen⸗ — gehalten — niemand, von was für 
and er immer ware, in ibrer —* eduldet, der in dergleichen, 
oder —— —— fünden gelebet, als dieſe Anna. Le Labowreur 
addir. aux memoir, de Caftelnau t.ı p. 563, 864, 565. Branteme da- 
me⸗ galant, t.1 p.394. Varillas hift. de Frangois I 1.6, 9, ır, hift. 
de Henri II 1. 1. Mexeray hit, de France t. 2 p. 1007, 1014 1031, 
1058, &c. Bayle, * 


Eſtaples/ oder Etaples / lat. Stapule, Stabule, eine wohl ge 

ſtadt in der Picardie, in der Iandfchafft Boulonnois , 

am fi Genie ifchen Montrenil und Manthulin, etwan $ 
oder 5 meilen von ne, 


Eſtatac / De Akarac / lat. Aftaracum und Altaracenfıs 

55 iſt ein — 5* landgen in Be nn titul * 
wiſchen rmagnac cogne, um 

erſtreck erg Arne ei meilen in die länge. Gar: ho, 

enannt ber krumme / von Gafcogne , welcher zu ans 

ei dei 10 —— lebte, hatte 3 ſoͤhne, davon der letztere 

och inc mutter Honorataͤ 

ſtorben, in der tbeis 

Hier 6 Be. —— 

davon der 


bohrne weil 

De ker werben Def 
Eftarac befam , und fein — 
16 Grafen ihm —— einander ſuccediret 
letztere nur 3 ach fich ließ , Darunter die Die Ale Martha 
an Gaftonem II = "oe, Grafen zu Gandale , verbenrathet 


ESTAVAY, over ESTEVAY; teutich —— iſt eine 
Heine, aber gar artige ſtadt, mit einem — Jr tigen amt, an 
dem — gelegen, welche dem Schweitzeriſchen cam 
ton Sehen unterm ift, umd durch einen Avoyer oder 
Schultbeifi , der in kon: dortigen fchloß wohnet , regieret wird. 
zu diefer hadt bat die Freyberrliche familie von a Sun 

oder Stariaco den namen , welche von Stavo, einem 

uͤrſten, * Kon 1 fol. Deffen nachtommen —** u 

jahr 780 in dem Canton Bern in Dem Pais de Vaud obige ftadt 
gebauet , worzu vor zeiten eine — von 30 dörffern gehoͤ⸗ 
tet. Augonius von Kaviaco, insgemein Steven genannt , lebte 
um das jahr 990. Euno war an. 1260 Dom:Probft zu Lauſanne. 

en Drubens fohn ‚, Rainaldus , befand jich an. 1246 ald Abger 
ter an dem Kanferlichen bof. Yobannes verwaltete um das 
die ftelle eined Gouverneurs in dem Pais de Vaud und in 
Seines bruders enckel, gleichfalls Jo⸗ 
hannes genannt, bat 28 —*— beſeſſen. Dei kiben urs 
encel, Yaurentius, war Obriſter unter der Garde des Königs 
u Frandreich, und hatte einen bruder, namens an wels 

ur gt Marichall und Commandant in der Grafichafft 
® = gewefen. Franciſtus Ludovicus Blafius , ein john 
be letstern ‚ war Ay, Hauptmann der Frangöfifchen Garde 
ehends aber um das jahr 1676 General-Gouverneur der 

Rn Neuchatell. Er bat fin gef 
Heinrich und D Salibapar 5 
Molondin, geheimbder Rath zu Solothurn, und bis auf ben 
tod der Madame de Nemours an, 1707 / auch derofelben Gouver- 
neur und Lieutenant - General ded Fürftenthumg Neuchatell gewe⸗ 
fen. Bucel, ftemm. P.4. Plantin Abrege p 645. 


Eſte / lat. Arefte, eine kleine aber gute ſtadt, am dem Auf 
Bacciglione , in dem Padnanifthen gebietbe , den Venetianern 
tige 7 * ar —* us, und andere alte ſcriben⸗ 
en en ihrer — bat fie den titul —— Marggraf⸗ 

PR geführet, und ein Bifthwm 


abr 145 
der Grafichafft Darin. 


— jener 


nu —* u 


efchlecht mit 2 ke = (fun, Fran theidiget. 
Herr zu 
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Patriarchen zur Aquileſa geftanden. Diefes ift der ſlamm⸗ ort deb 
baufes Eſte * gleich jetzo. 

Eſte / das baufıı ift eines vom dem Älteften im gantz Italien. 
Den urfprung deffelbigen wollen einige von einem Attio, welcher 
König zu Alba gewefen , und zu den zeiten des Römischen Könige 
Zarquinii Prifcı gelebt haben foll, herleiten. Allein , gleichwie 


en und was noch von anderen alten Aktıis. als ffamım » vaͤteren 
ale hauſes, vorg —— ſehr u —— * kan man auf 
unde die ſamm⸗ reihe von Aberto, fo auch Azo und 


f genennet ER und im dem io und zı feculo 
—— anfangen. Dieſer Albertus war einer der maͤchtigſten 
üriten in der Kombardie zu den zeiten ber berühmten Matbulbis, 
und vermittelte nebft ihr einen 97 ae dem Kanfer Hen⸗ 
rico IV und Pabſt Gregorio VII. Er foll fein alter über 100 jabr 
gebracht , und 2 gemablinnen gebabt haben ; Die erite war Kuni⸗ 
unda aus dem Guelfifchen haufe , eine erbin der alten Welfen in 
Dier.Zeu Zeutfchland , die ihm Hertzog Guelfum in Bayern gebo 
ren, fo nach ihrem tod die ihrem gemabl zugebrachte Teutſt 
Provingien geerbet, von welchen —— die 3* in 
Bayern, Sachfen, Braunſchweig und —* minet. 
Seine andere gemablin aber war Ermengardis, Er Hugo 
du Maine tochter , welche ihm 2 föhne gebobren , davon der erſte 
eben — wie ſein ie von imütterliber feite , der andere aber 
geheiſſen. * legtere hinterließ Obizonem oder Opi⸗ 
* Mar Heren von Eite , welcher zu ende des 12 
eculı an.ı —— einen john, Auonem IL, nad) fich laffende. 
ieſer brachte die ara an ſein hauß/ und * 
an. * —* 77 Mar von dem Apoftolite 
u —— a, Oral Tho 
deſſen tochter 


Be m den —— pr in Un —— 1235 vermähs 
—— * 2 —— Beatricem und Eon re hm ren. 
Nachdem aber verftorben , verlobte er ſich 4 es elay 
einer tochter —8— ſo Guilielmi, Herrn zu Ferrara , bruder 
war, wierohl fie noch vor dem beylager dieje zeitlichkeit geſegnet. 
Dabero er mit Eliſa, eined Grafen von $ omifacio tochter , 
zur Dritten vermäblung fchritte , Die ihm einen a m ek mit ibm gleis 
ched namens, gebobren. Diefer führte den 
fen von Efte un ara, und ftarb an. 1264 den 13 * nãch⸗ 
deme ihm Rainaldi von Chatillon tochter einen ſohn gebohren, 
der ebenfalls mit dem ab ran mütterlicher feite gleichen namen 
geführet # und noch vor dem vater als ein geiffel in Apulien, dabiu 
ibn der Se ee II geſchickt hatte , an. 1250 geftorben. 
Es war ibm jwar Aledeita , —* de Romano tochter, verlo⸗ 
bet, allein er konte das beylager mit ihr nicht vollfübren. Doch 
binterließ er von einer Apulischen Dame Obisonem II, welcher 
von feinem großsvater Aone LIT zum erben feiner güter eingefeket, 
Marggraf von Eite —— worden, und an. 1263 den 28 
3 — Ders a de geh egnet. Von feiner erften a Jaco⸗ 
na Fie — a er Aonem IV 
grafen von & de und Fervar ch an. 1305 mit NR. Ca 
von Neapel rn A ‚ und 3 jahr bernach geſtor⸗ 
; ferner, Adobrandinum, Marggrafen von Eſte, welchet zu 
—— an. 1318 geſtorben; weiter, Beatricem und Franci⸗ 
ſcum. So bald als u tobt Led füchte fich deſſen aͤlteſter 
Tobn, %o IV, deſſen Herrichafften zu verfichern, und jeine brüder 
von Ferrara ausjufchlieffen. Um nun bierinnen defto veſter 
u fegen, beyratbete er, wie 36 gedacht ; die Neapolitaniſche 
einkefin Beatricem , da er vorbero * einen natürlichen ſohn 
um gezeuget, welchen er kurtz vor feinem tod zum Herrn von 
gemacht. Weil aber diefer Ferrara zu Fehanpien fi 
nicht getrauete , übergab er ed den Venetianern , Die ihme neb 
feinen ſoͤhnen ihr buͤrger⸗ recht ertbeilet , und eine gewiſſe — on 
jäbrlich reichen laffen , bis der Vabft den Venetianern F 
wiederum abgenommen. Sein bruder Aldobrandinus II, large 
graf von Efle , war von natur mehr zur rube als zum Eriege Ei 
neigt , befümmerte ich dabero wenig um Ferrara , überlich fe 
ges vielmehr ri juͤngern bruder Arancıke ‚ der aber von Dals 
mafio, einem Päbftlichen Vicario , als er eben von dem vogel-fang 
———— wiederum Jer urü kam, unter dem tbor erichlagen 
as darauf der Pabit dieſe dem Eftifchen baufe 
entzogen , und dem König Roberto von Neapel , der jich Damals 
ononien aufbielte , zug — dein, weil ich deſſen bes 
iente und foldafen durch ihr uͤbles Ir die bürger zu feinden 
gemadı ı u dieſe mit der familie, und jagten 
efamter band die Päbftlichen —* itaniſchen ſoldaten 
F adt hinaus. Darauf dann die Efti ilie F Ferrara unter 
1 Panbehn, die —— aber des Adobrandini alt teitem fobne, 
— Bberalen Der band uber Dn Dec Brunch 26 
Kuget; 6 allen , wider den Babit Benedictum 
und deffen alliirten König, —— in Böhmen , deren kriegs⸗ 
beer er in einem geaffen a 1333 befieget , männlich ver⸗ 
als er Modena belagert hielt, 
wurde er Y und ſtarb Bere Bi Aldobrandinum 
und —— binterlaffend , mei be fich in den geiftlichen 
eben und canonifiret worden. —— I juͤngſter 
3 wurde von der kirchen· militz gefangen, aber gegen 
Vaͤbſtlichen Legari endel wiederum ausg — worauf er 
an. 1335 mit Beatrice, Guidonis | t —— 
ie ihm Renaldum m — melcher ſich aber — — 
vaters tode, fo an. 1344 erfolget, der afft von Ferrara | 
ben, und zu den Gongagis , feinen verwandten, retiriren muͤ — 
—— 11 mittler ſohn war Obiggo II, welcher fein ges 
gephantet, bavon noch beut ju tage Die von 
ena 
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Modena floriten , vom welchen unten mit mehrern ſoll gedacht 
iwerden. Dbisonis II jüngiter fohn war Franciſcus, Marggraf 
von &iie , der von dem Pabitlichen Vicarıo an. 1312 erichlagen 
worden. Er binterlief Aronem, Marggtafen von Eite , ſo an. 
13:18 geftorben, und Bertholbum, Marggrafen von Eite und 
errata. Dieſer batte zen gemablinnen , davon die eritere aus 
m mächtigen Aeiminifchen hauſe entfproffen , und ibn zum va⸗ 
ter machte Franciſci 11, deſſen fohn Ao V , weil er dem Marg⸗ 
gtafen Micolao IH von yerrara viel unrube machte, und gar 
nach dem leben ſtunde, nach der inful Ereta gebracht worden. 
Sein ſohn Thadaus und endel Bertboldus begaben ſich in Bene» 
tianifche friegs » dienite , Davon der vater ivegen des tapffern wi: 
deritandes , welchen er dem Nicolao Picinino, fo Breſcia bela⸗ 
gest Sehe, getban , berühmt worden , und an. 1448 geftorben , 
t ſohn aber in der belagerung vor Corintho an. 1463 geblieben. 

Dbij0 111, Marggraf von Eite und Ferrara, war, wie vor 
dacht , Aldobrandini II mittler ſohn, umd brachte die ſtadt Dos 
dena wieder an fein bauf , indem er folche von Maftino Scalis 
‚ welchem fie von des Königs Johannis in Böhmen Statts 
Iter, Monfredo de Piis, übergeben worden, zu leben erhalten. 


befam auch an. 1344 Parma, büßte aber foldyed das fol⸗ welche 


gr jahr wiederum ein. Seine erite gemahlin war Elifabeth , 
ur⸗Fuͤrſt Alberti II in Sacyfen tochter , bie aber an. 1341 
ohne Einder geitorben. _ “Die andere war Lippa Ariofta , welche 
er kurtz vor ihrem ende fich antrauen lajfen , nachdem er fie lange 
jeit vorber zu feiner maitreife gebraucht batte. Don biejer wurde 
ein vater verichiedener finder , benderlcy geichlechts ; Yon den 
ehtern it Ada, ſo Ludovico Gonzagd , und Beatrir , fo dem 
Füriten Woldemaro von Anhalt vermäablt worden , zu mercken; 
von den fühnen aber haben Aldobrandinus 11, Nicolaus 11 und 
Aldertus das gefchlecht fortgeführet , wiewohl Die zwey erſtern 
feich in dem eriten gliede wiederum ausgeitorben. Albertus, 
aragraf von Eite und Ferrara , kam nach dem tode feines bru⸗ 
ders Nicolai IL, welcher wegen feiner fonderbaren beredtjamfeit 
berübint ift, am. 1388 jur regierung. Er bekam auch das ſtamm⸗ 
auf Eite, welches über 09 jahr von feiner famulie weg gewe⸗ 
en , von Jobanne Galeatio, Viſtonten von Dayland , zur vers 
sicherung kuͤnfftiges guten vernebmens , wieder , und richtete an. 
1392 Me univertät zu Ferrara auf, flarb aber das folgende 
jabr , von feiner verwandtin Iſotta Albarefana , welche er lange 
eit zu feiner maisreffe gehabt, umd erſt 23 tage vor jeinem to 
Ich trauen laffen , einen ſohn, Nicolaum 141 , binterlaffend. 
Diefer verfiel war in ſchwaͤre kriege , war aber fo glücklich , daf 
er Reggio eroberte , und den torannen Ortobonum IL uberwand, 
welchen er umbringen ließ , auch Forli und andere örter in Ros 
mandiola gewann. Er erwieß auch feine —— bey anderer 
gelegenbeit ‚ da er bald der firche , bald der Venetianer und Flo⸗ 
dent ner völder commandirte. Durch dieſes num , gleichwie auch 
durch feine reifen, die er in Enpern, in das gelobte land, in 
Spanien und Franckreich that , fegte er ſich in Italien in das 
rörte anfeben. In Franckreich erlaubte ibm der König Caro» 
fs vi die Fransöhrche lilien zu fübren. _ Einige geben auch vor, 
dag er Furt; vor feinem end vom dem Bijconten , Bbilippo Maria 
von Manland , die adminiftranon dieſes Hertzogthums zu übers 
nehmen ‚ fen beruffen worden, wie er dann dafelbft an. 1441 
fein leben befchloffen. Er hatte dren_gemablinnen , und zeugte 
mit der legtern Ricarda, Marggraf Thoma Ill von Salugo 
ter , Hereulem und Sigismundum , welcher eine eigene limie 
erichtet , davon unten ausfübrlichet fol gebandelt werden. 
ce der ebe foll er noch 22 finder gereuget haben , nichts deſto⸗ 
e * * —— — = — a 
a8 allerberftiglte. _ Ibm folgte in der regierung Keonellus , wel⸗ 
un er — von jener concubine, Siella de Prolomäi , 
eseuget hatte. Diefer fübrte den titul eines Marggrafen von 
e und gerrara, und brachte ich , durch vermäblung mit des 
Königs Alpboni in Aragonien und Meapolis tochter , Maria, 
an Deifen bof er auch feine brüder Herculem und Sigismundum 
gefchidet , damit fie, nebit dem Königlichen Pringen , zugleich 
möchten anferzogen werden ; gar groiles anfeben zu wege, Er 
ftarb aber im 9 jabre feiner regierung diefelbige feinem bruder 
Sorſo binterlaifend. Diejer , od er gleich ungemeine erfabrens 
heit in dem friegd» weſen hatte, truge doch gröffer belieben zu 
der friedeg , dadırch ex fich Dann die gunit feiner unterthanen 
nicht wenfy vergröflerte. Der Kanfer Fridericus 111 , welden 
er auf feiner doppelten reiſt nach Kom zu Ferrara mit groſſem 
pracht fractirt ; eetbeilete ihm an. 1452 den titul eines Hertzogs 
pon Mo und Reggio, und Grafen von Rovigo , darzu der 
Pabit Paulus 11 noch den titul eines Hertzogs von Ferrara an. 
1470 ygeiban. Weßwegen der Hertzog auch nachgebends den 
Reiche adiet und die Kicchen-fchlüffel in feinem waapen gefüb, 
vet. Er itarb an. 1471 den 20 aug. ohnverbeuratbet , und lief 
feinem bruder Herculi die regierung. game wolte ibm folche 
anfangs feines bruderd Lroneli fobn , ? colaus ‚ weiffelhafftig 
machen; allein er wurde bald von den iserrareiten gefangen , 
und an. 1476 entbauptet., Hercules führte Darauf das regiment 
mit gutem glüc und gröfter Elugbeit , die er fo wobl in dem 
netianifchen als Frautzoͤſſchen kriege bezeuget. Er verwaltete 
aben die ftelle eines Benetianifchen umd Floreminiſchen Feld⸗ 
‚Heren ‚ defgleichen eines Königlichen Gouverneurs von Apulien. 
Hie ftadt Ferrara zierete cr mE, vielen prächtigen palläften , und 
umgab fie mit mauten und thiienen. Ex ſtarbd an. 1505 , und 
binterlich von Eleonora , Königs Ferdin andi von Aragonien und 
MReapolis tochter, Alphonſum Hippolotum , von dern ein bes 
fonderer artıcul folget , Serdinandum , Beatricem, Sigismun⸗ 
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m und Iſabellam; aus unrechtmaͤßiger ehe aber Julium und 
Literetiam, Ne I, Herkög gu Ferrara — 
fein aͤlleſtet fohn, folgte ihm im der tegierung ; und farb at. 
1534, nachdeme ihm vom feiher andern gemablin Lucrefia Bots 
gia des Pabſt Alerandri_VI tochter ‚_dren fübhe gebobren wor— 
en , davon Hippolytus Ertz⸗Biſchoff 7 Manland ; Auch umd 
Lyon, Bifch ———— und Cardina worden , auch eine Ge⸗ 
Jandtichaift von Pabii Bio IV in Frandreich an. 1551 ans 
getretten , von welcher Crone cr nachmahls Proestor ju Rom 
worden , allwo er auch in diefem Character an. 1572 geltorbeh 
Herculed aber und Franciſcus haben ihr gefchlecht, wictwoh 
nur dis ind andere glied , fortgepflanget. her , nemlich Her» 
cules, war einer von den reichften Herren feiner zeit in Fralien , * 
und wendete auf die erweite und beveftigung der ftädte 
Modena, Reggio, Earpi und Berfello ‚ groffe eöflen. Im übris 
en begab er ich mit in den, Frangöfifchen krieg wider Koͤm 
hilivppum 11 in Spanien , fübrte auch an. 1557 Die Frantzoſ⸗ 
Chen völder, als oberiter Feld Herr , wi t denklbigen, trat aber 
wiederum von biefer part 2 ab, und ftarb an. 1558 , nachdem 
ihm von Renata, Koͤnigs Ludovici X11 in Franckreich tochter 
er fich an. 1527 vermäblet , gebohren worden Aupbonfird 
11 , weicher ihm in der regierung g ‚ aber von drey gemah⸗ 
linnen keine Einder binterlaffen , ald er an. 137% geflorben 5 
Zudovicus ‚ welcher an. 1553 Bifchoff zu Ferrara, an. 1562 
Erg Bischoff zu Auch und Cardinal worden; auch imenmal als 
Legate des Paͤbſtlichen bofes in Franckreich, welches ihn zu feis 
nem Protector angenommen , gegangen, und endlich an. 1586 
den zo dec. geftorben ; ferner Anna, die eritlich an Franciſcim 
von Lothringen , Herkog von Guife, und nach deſen tode art 
zen — — — * Zement + vermäblt wors 
' 1607 dei an geſtorben; weiter Pucreti 
eine gemahlin Franciſci Maria von RoDere Gerne) zu — 
worden, und an. 1598 geſtorben; und endlich Peonora, die ums 
verbeyratbet dieſes zeitliche aefegnet. ar aber , fo den 
titul eines Marggrafen von Eite und Mafia in Romagna fühs 
ret, hintefueh nur zwey töchter, Marfifam und Bradamanteı 
Des vorgedachten Alpbonfi I dritte gemablin war Kaura Euitos 
dia , eines bürgerd tochter zu Ferrara , die er vorber zu feiner 
maitrefle gehabt, und mit ibr unter anderen einen natürlichen 
fohn , Alphonſum von Eile, N von Montechio , ges 
zeuget , der ein ſtamm⸗ vater der beutigen Hertoge zu Modena 
worden. Denn nachdem vorgemeldter Alobonfus 11 obne Eins 
der veritorben , jo wurde dieſes Alpbonſi john, namens Eäfar 
von dem Kapfer Rudolpbo II mit Modena, Reagio und Earpi 
belehnet ; das Hertzogthum Ferrara aber jog Glemens vin al 
ein Päpftliches leben zu dem kirchen⸗ſtaat. Diefer Cafar, fd 
bon an. 1598 bis 1628 regieret , wurde von feiner gemablin aus 
dem hauſe Floreng ein vater dreyer fühne , Borſt von Eite , alß 
des jüngiten, der an. 1657 als ländifcher General veritors 
ben , umd feines leiblichen und mittleren bruders Alopfüi von Eile 
tochter , Hippolotam , zur gemablin gehabt , die ibm drey fübne 
gebobren : 1) Mopfium , welcher ati. 1648 gebobren , und an. 
1698 ald Gouverneur zu Reggio geitorben ; 2) Foreitum , wel 
cher an. 1652 gebobren worden , auch der leiste von diefer ſinie, 
und noch unvermäblt iſt; 3) Cäfarem Fanatium, fo den Mar 
grärflichen titul von Scandiano und Montechio geführet. & 
wurde an. 1653 gebobren , war des beiligen Römıfchen Reichs 
Furft , und General» apitain über die Nenetianische Cavalles 
tie, und jtarb den 27 oct. an. 1713. Caͤſaris ditefier fohn war 
Alphonſus 111, og zu Modena , der an. 1629 , nachdem 
feine gemahlin Ffabella , aus dem baufe Savoven , die ihm 14 
finder gebobren,, an. 1626 mit tode abgegangen , fich in ein Car 
uciner » kloſter begeben , worinnen er Auch an. 1644 verflorben. 
don jenen föbnen find vor anderen anzufübren Rainaldus , Cats 
dinal, und Ftaneiſcus 1, Herzog zu Modena, der als ein bes 
tübmter General den Spanıern und Frantzoſen wichtige diente 
geleiftet , und ziwen leibliche ſchweſtern, Matiam und Wictos 
riam, aus dem baufe Parma , nach einander zu gemablinnen 
ebabt , nach deren abfterben er ſich zum deittenmal mit Eucretia 
derina, des Fuͤrſten von Palaͤſtrina tochter , vermäblet. 
ift an. 1658 verſtorben, und bat von der eriten gemablin ; 
unter andern kindern, Alpbonfum ıY, Herkogen zu Modena ; 
binterlaffen , der an. 1662 mit tode abgegangen , und von feiner 
—— Laura Martinonia, einer naben anverwandtin des 
etandten Eardinald Mazarini , ein vater worden Marid Beds 
teicid Eleonorä ‚ einer gemablin Jacobi, dazumal Hertzogs von 
Dord , nachgehends Königs in Engelland , umd Krancifei 11, 
ar zu Modena , der an. 1694 ohne erben veritorben , und 
eines vaterd bruder Rainaldum, von der dritten gemablin des 
porgedachten Francifti I , zum nachfolger in der regierung hin⸗ 
terlaffen.  Derjelbe wurde an. 1686 Cardinal , nachdem er aber 
ſabe , daß er der einzige aus dem baufe Modena war , verließ 
er den geiftlichen and, und vermäblte fich an. 1696 mit Ebars 
lotte Felicitas, aus dem Herkoglichen baufe Hannover , welche 
an. 1710 mit tode abgegangen , und zwey Beinen, rancifcurte 
Mariam , und Johanngem Fridericum, nie * ven Pringefs 
nnen binterlaffen. “m dem Spanifchen fuccetlions - Eriege ift 
iefer Hertzog auf Deiterreichifcher feite geftanden , dabero fein 
land etliche jabre von den Frangofen viel leiden , und er fich nach 
—— — —— J N. m aber an. 1706 res 
iret , und bat an. 1710 dad Hergog irandola erfauffet, 
Siehe Mirandola. et 
Der Linie derer Marggrafen von Efte, S. Martin und Bur⸗ 
gomanero ſtamm vater iſt Sigismundus, Margaraf von Eite, 
Sen 
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Der: zu $. Martin , Tampegniano, Caſſelararo und S. Caſſano 
Mar —* Ricolan III von Eite und Ferrara john , welchen er 
mit feiner dritten gemablin Ricarda , Marggräfin von Salugo 
ereuget. Diefer vermäblte fich mit Pizzacara , einer Adelichen 
ame von Ferrara, und batte mit ihr nebft einer tochter Lucretia 
fo eine gemablin Alberici Malafoind, Marggrafen von Maſſa und 
Carrara worden , Herculem, Marggrafen von Efte, Herin zu 5- 
Martin, ıc. welcher fich an. 1491 mit Angela Sforza , fo ihm Kor: 
telona und das vicariar von Belgioiofo in dem Bere! um Maͤy⸗ 
land zugebracht , vermählet. Aus diefer. ehe entſproͤſſe Sigismun⸗ 
dus I. welchem der Kanfer Carolus V Borgomanero und Por: 
lejja , als dem Reiche beimgefallene güter , zu vergeltung des ſcha⸗ 
dens gegeben, den ibm, als einem Kanferlich:gefinnten, ber et 
don Kerrara,fo die Franh ͤſiſche parthen bielte, zugefüget. Er ft 
ald Gouverneur zu Vabia und als ernennter Vicc-Re ın Gicilien, 
von feiner gemablin Juftina Trivultia , Graf Pauli Camilli toch⸗ 
ter, Bbilippımı nebft verfchiedenen töchtern binterlaffend. Philip⸗ 
pus, Marggraf von Eite,zuS. Martin, Borgomanero und Vorlez⸗ 
ja, Statthalter in Savoven, vermäblte ſich Mariam von Savoyen, 
erhog Emanuel Philibertd natürliche tochter,die Erepacuore imd 
ano jur mitgifft gebracht , umd an. 1580 geitorben , nachdem fie 
ıbm gebobren Carolum Pbilibertum , des beiligen Römiſchen 
Reichs Furiten ‚ welcher von dem König in Spanien zum Ritter 
des göldnen Vlieffes und geheimen Rath gemacht worden ‚ und an. 
1652 in dem 70 jabre feines alters ohne finder von 2 gemablinnen 
ı baben, geitorben; ferner Sigismundum III, Alpbonfun , ſo 
Draltbefer. Ritter worden , und an, 1623 geftorben ; umd endlich 
Beatricem. Sigismundus III von Eſte, Marggrafzu S. Martin 
und Borgomanero , fD an. 1577 Orden ; „und an. 1627 
eitorben, —*5 fein geſchlecht fort, indem er mit Jranciſta von 
Hotel atseuget Dbilippum Franciſcum Chriſtinam, fo eine Nonne 
worden, und Garolum Emanuelem. Bhilippus Franciftus wurde 
an. 1621 gebobren , und vermäblte fich an. 1645 Margaretbam 
von Savonen,Hergogs Caroli Emanuelis I natürliche tochter,Die 
ibın das Marggraftbum Dronero zugebracht , und nebit Carolo 
biliberto ‚ afen von Dronerd!, Sigismundum Francis 
m , Fürften des heiligen Römuifchen Reichs, ıc. gebobren. Die: 
er vermäblte fich an. 1671 mit Thereiia Marin,Herculis Grimal⸗ 
i Margarafen von Beaur tochter , und zeugete mit ihr Matbils 
Dim ‚fo an. 1695 den Grafen Camillo II von Novellara ber 
get worden , ferner Franciſcum Philippum an. 1675 ‚ Conradum 
an. 1677, ſ0 3 jahr darauf geitorben, weiter Carolum Bbilibertum 
an. 1679 , Mariam an, 1680, Alpbonfum an. 1681 , fo 4 jabe bers 
nach wiederum geitorben, und endlich an. 1683 Aureliam. Sigis⸗ 
mundi Francifei bruder war / wie gedacht, Carolus Philibertus von 
Eite, Marggraf zu Dronero,Graf von Ormea,General-Lieutenant 
bey Savonen ‚ vermäblte fich mit Thereſia von Maroles , die ihm 
ebohren Gabriele von Eite, Marggrafen von Ormea , Mariarı 
elinam, Nonne zu S. Paul in Mayland, und Ehriftinam von 
Eite , welche fich Doria, Marchefe di Cirie, an. 1688 bengeleget. 
Garolus Emanuel , ein fohn Sigismundi III und bruder Pbilippi 
—— —* bereits erwaͤhnet worden, JF —— — 
arggrafen von Borgomanero za und S. 
Fuͤrſt des ee Reichs, Ruter des göldnen Vlieſſes, 
Ambafladeur von det Eron Spanien am Kanferlichen hofe , allwo 
er an. 1695 den 24 oct. ſtard / von Paula Marliana von Mayland, 
Garolum Philidertum Marggrafen von Borgomanero und Por» 
Teija , Grande in Spanien und ehemaligen General der cavallerie 
in Manland,hinterl end, welcher fich Bibianam Gomagamı ger 
dinandi Füriten zu lione tochter , an, 1671 bengeleget. Tri. 
Sani Calchi hiftor. Mediol. 1. ız. Pigna hift. Princ- Areft.l. 2. Jevim 
in vita Alfonf. Due. Ferraf. Rubews hift. Ravenn. 1.6 p. 163 Ro- 
landın, chr. de Monnacci in fragmento ipfius. Sard. hifl. Ferrar. 1.3 
€.$. Chron. Monachi Paduan. 1, ı & 3. Merwla antiquit. Mediol. 1. 4, 
Guil. & Albigret. Cottuſ. hit.l.g c.3 &ıo &l.60 «8. Libanor. 
Ferrara d’oro P, ı p.86. Sabellie.rer Venerar. 1.28, Sanfovin. de 4 
& fact. fam. ltal. p 368. & 35. Guicciard. hif.).6 & 7. Thun, hiſt. 
I. 25. 119. &c. Ciaccon. hiſt. Pont. & Cardin. tom. 3. Alberti defer, 
jtal. Dogliosi compend. hiſt. &c. Leibnirz nella lertera fopra la con- 
ceſſione delle fereniffime cafe di Brunfchvyice d’ENe, hift. genealog. 
Jeal. & Hifp, pr 44 leg. &c, 


Kite, (Bi olytus d) Erk-Bifchoff zu Gran, Eapua, ic. ein 
ſohn Herculis J und bruder Alpbonfi I, wurde an. 1479 den 19 
merk gebobren. In dem 7 jahre feines alters wurde er nach ns 
gar, das Bißthum Gran zu übernehmen , geſchickt. Dafelbit 
legte er fich auf die ſtudia umd krieges. exercitia , und nachdem er ı5 
jahr alt worden,machte ihn Alexander VI zum EardinakDiacano, 
und der Känfer beebrte ihn mit dem titul eines Vıcarii. Seinem 
bruder Alvbonfo ‚ welcher in weitläufftige und gefährliche kriege 
mit dem Pabſte und Benetianern verwidelt war, itund er mit rat 
und that bey, erbielt auch an. 1509 in eigner perfon eine groffe 
Bictorie auf dem hu wider die Venetianer , und brachte — 
eines bruderd ſachen in gar guten ſtand. Im übrigen war er der 
iebe febr 8* und daben fo eyfferſuchtig, daß er feinem maͤch⸗ 
ten bruder Julio in welchen ſich die anverwanbtin des Cardinals, 
fo er gleichfalls auf das befftigfte liebte, wegen feiner anmuthigen 
augen verliebet hatte, folche ausftechen ließ / umd dadurch zu groifer 
uneinigbeit gelegenbeit gab. Er fiarb an. ssaoden 3 fept. Gwieci. 
ardin. hißt.1. 6. & 7. Imhof. corp. hiſtot. general, Ital, p 59 feg. Paul, 
Jev. Vidorel, Ciacon, Aubery. Sammarth. Sard, in iplius vita. 
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Eſteing / ein anfehnliches gefchlecht, fo in den alten urkunden 
umd biftorien de Stagno genennet wird, Daher einige von den neuen 
feribenten ihm den namen dEitang zulegen, Es fübrt ſonſt glei⸗ 
ches wapen mit dem u de Franckreich, welches der König 
Philippus Auguſtus einem dieſes baufes , fo ihm an. 1214 in der 
fchlacht bey Bopines wieder auf ein pferd geboliten ‚ gegeben. Es 
bieß Diefer Deodatus , welchen Wilhelmus I , jo fich wider Die 
— tapfſer erwieſen, mach ſich gelaſſen. Sein ſohn 
war Wilbelmus II , weicher die Abtey von Bonneval glei⸗ 
cher maffen wie fein vater mit reichen einkuͤnfften verjeben 5 
deſſen bruder Petrus , ein Canonıcus von Rode; und Prior von 
$. Hippolgte , wurde an. 1282 zum Bifchoff von Puy erwäs 
biet , er nabm aber diefe würde nicht an. Yon den übrigen brüs 
dern iſt Deodatus an. 1303 zum Rath der regıftratur ben dem Par⸗ 
fament zu Touloufe ernennet worden , und von Wilhelmo findet 
man,daf er an. 1291 fein teſtament gemacht. Unter feinen föbnen 
ift Raimondus J zu mercken, welcher ſich mit Richarda von Sepe⸗ 
tac ‚ einer tochter Guidonis, Marſchalls von Frandreich, vermäb- 
let , die ihm Wilbelmum III gebobren. Diefer itvon Ermengard 
de la Peire ein vater verfchiedener kinder worden. Unter den fObs 
nen it Raimondus Il, Perrus und Deodatus zu merden. Der 
leiste Davon war anfangs DomsHert , und nachgebends Biſchoff 
von Saint Paul-trois-chäteaux , Darauf er um das jahr 1408 geſtor⸗ 
ben. Sein bruder Petrus ward Cardinal und Ertz ⸗Biſchoff von 
Bourges , und brachte ſich durch feine gelebrfamteit und einge zoge⸗ 
nes leben groſſe —* wege. In feinen jungen jahren 
nahm er den Benedictiner-Örden an , da er fich aber fo bald bervor 
zu thun voufte , daß er ınm dad jabr 1366 zu dem Bilchöfichen ſitz 
bon 5. Flour tuͤchtig erachtet wurde. Von dar kam er das folgende 
jahr durch vorfchub des Johannis von Berry zu dem 
Er: Bigthum von Bourges. An. 1370 machte ihn der Pabſt Urs 
banus V zum Eardinal ‚ zu feinem CammerHern und zum Lega⸗ 
ten umd General. Vicario der Firche in Italien, worinnen ihn Gre⸗ 

rius XI beftätigte. Dardurch hielt er ich num verbunden , alle 

örge zum beſten des kirchen ſtaats anzunvenden ; fo ließ er fich auch 
fehr angelegen feon , eine allian wider den Türcfen aufzurichten. 
Er ftarb zu Rom an, 1377 , nachdem er noch vorbero auffer den 
gedachten würden die Bißthuͤmer von Oftia und Ferrara erbals 
ten. Raimondus II war , wie gedacht , Petri und Deodatı bruder, 
und hinterließ ‚ nebit andern Yobannem | , Vicomten von Eitern 
der ein vater worden Bec oder ** von Eſteing, und Wilhe 
mi. Diefer leiſtete feinem vaterlande , ki den zeiten Königs Caroli 
VI, wider die Engelländer groffe diente , befam auch Rind und 
Beſſan in der Diöces Agde gelegen,zur verebrung. Er war Koͤnigli⸗ 
cher Rath und Cämmerer , Senechal und Gouverneur von Ros 
vergue , ıc. und verrichtete an. 1454 eine Geſandtſchafft in Eaitis 
lien. Seine —— war Johanna von Pourpieres/ Frau von 
Lugarde und Bernines , von deren Eindern nachgebends foll gefagt 
werden. Ber oder Begon von Efleing , Gouverneur der ſtadt und 
veitung Dezenas , bat mit feiner gemablin Johanna von Leftrange 
verjchiedene kinder gezeuget. Unter den ſoͤhnen ıft Johannes I 
Vicomee von Efteing,von Delpbina, welche er ich an. 1463 beugt 
feget,ein vater atbarind worden, die aber obnwerbenrathet geſtor⸗ 
ben. br vater Johannes machte vor feinem ende an. 1500 ein 
teftament,barinnen er Wilbelmum, Gillot genannt, zum erben eins 
feet , welcher aus den nachkommen Wilhelm ‚ eines ſohns Jo⸗ 
annis 1, war. Denn diefer Wilbehnus , Johannis ] fobn ‚ vers 
mäbite fich ‚ wie fchon gedacht , mit Johanna von Vourpieres, die 
ibm verfchiedene Einder gebahr , darunter Caſpar I von Ejicing, 
rı von Lugarde , Vernines, c. Senechal und Gouperneur von 
opergue, ıc. zu merden. Er vermäblte fich an. 1455 mit Johan⸗ 
na / Frevin von Murol, die ihm gebobren Ludobicum, Wilbelmum, 
Bunllot genannt , Antonium und Francifcum ‚welche beude ſich in 
den geiftlichen fand begeben, Antonius, Biſchoff von Angonleme, 
Abt von Aubrac, Decanus der firche und Thum Herz zu yon, wel⸗ 
che den titul der Grafen fübren ‚ wurde von dem Könige Ludovico 
XI an. 1498 - General. Procurator in einer ſuchenden und ers 
langten ebeicheidung mit der Johanna von Franckreich augenom · 
men. Er mar auch ein mitglied des groſſen Raths von dem Bars 
lamente zu Touloufe. Im übrigen lief er ich Die freubeit ber 
rangöfiichen kirche jebr angelegen fenn , und ſtarb an. 1523 auf 
einem gute Vare nabe bey Angouleme nicht obne argwohn bevs 
gebrachten giffts. Sein bruder Aeanciud,Siftboff auRoder, Abt 
bon S. Chaffre, ward anfangs DomsHerr und Grafzn Lyon. In 
alien legte er guten grumd in Den ftudien ‚ und nachdem er in den 
geiftlichen und weltlichen rechten groffe wiſſenſchafft erlanget, 
nahm er an. 1488 den Dostor-titulan. Nach jeiner zurückkunfft in 
ranckreich wolte ihn Carolus VIII zum Barlaments:Ratbe zu 
arid machen ; allein er ſchlug dieſes aus, um dem kirchensftaat 
deito beffere dienſte leiften zu können. Darauf wurde er an. 1501 
zum Bischoff zu Rodez erwählet , davon er aber wegen Caroli von 
Tournon, der darauf präteniion machte, nicht cber ald nach 3 /tab= 
ren befig nebmen kunte. In eben Diefem jahre gieng cr als Am- 
baflädeur nach Rom / da ihm Julius II die vegierung uber die ftadt 
Avignon und Grafſchafft Benaisfin aufgetragen. & farb zu Ro⸗ 
dez an. 1529 indem 69 jabre feines alters. Wilhelmus / Gullot zu⸗ 
— „wurde von ſeinem vater vor dem erſtgebohrnen ſohne Pte 
vico ‚ welcher blind war, zum erben feiner güter eingefegt , auch 
durch Johaunem II, wie gedacht ‚ zum Vicone von Ejteing ernen⸗ 
net. Er ftarb aber in feinem ſohn Caſparo II wiederum aus. Lus 
dovicuß, der eritgebobrne, welcher blind war, Hert von Vernines, 
Anual und Tolende, vermäblte fich an. 1489 an Margaretham 
von Eomborn ‚ bie ihm nebſt Earolo , Vriorn von Parifot, sc. Jo⸗ 
hanne / Dom: Herm und Grafen ju Eyon, Groß: Gapchn I Ren 
abrielem 
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Gabrielem von Eiteing gebobren. Diefer war Her: von Murol, 
Vernines ıc. und nach dem tode feines vettern Caſparis 11, Vicom- 
ze von Eiteing. Er vermähite ich an, 1518 mit Charlotte von 
roaion, Die ihn zum vater machte Franciſtci I, Vicomte von 
cing und Cadars ic. wie auch Ritters des Königlichen Ordens. 
Deifen gemablin , Katharina von Chabannes gebahr ihm Jobans 
nem IIF, fo einer von den berubmteiten Eapitainen feiner zeit wor⸗ 
den. Er bielt ich zu der Ligiſtiſchen Parthey, und nahm verfchies 
dene pläße in Roverque und Auvergne ein. Un. 1621 befand er 
fich bey der belagerung von Montauban , farb aber noch zu aus⸗ 
gan e des gedachten jahrs von feiner gemablin, Gilberta von Ro⸗ 
Poncaut, binterlafend Johannem Ludovicum / Krancifcum II 
Foachimum, Abt von Iſſoire, und nachgebends Biſchoff von Cler⸗ 
mont,fd an. 1650 geltorben ; Ritter von Malta und Commandcur 
von Morlan, Ludobicum Fregberin von Salmiech ac. Biſchoff von 
Elermont und verfchiedene andere, Johannes Ludovicnd , Graf 
von Eiteing ‚ ıc. ward Hauptmann uber zoo leichte pferde , und 
ſtarb in der beften bluͤthe feiner jahre an. 1628 , mur 2 töchter nach 
ch laifende, Sein bruder Franciſcus II aber pflantzte das ger 
lecht fort. Er war von der Königin zum CapitainsLieutenant 
r 200 mann gemacht , und der König felber ernennte ibn an. 
3653 zum Ritter feiner Orden. Er flarb an. 1657 zu Troyes in 
bampagne, Joachimum Grafen von Efteing nach ſich laffend. 
iefer brachte ich fo wohl Durch feinen verſtand ald tapfferleit 
offen ruhm zu wege ‚ und zeugete mit feiner gemablin Claudia 
barina, einer tochter Petri,Marguis von Fnteville, erften Bräfls 
denten ded Parlaments zu Bourgogne, und nachmals in Dauphis 
ne, Francifcum Marquis von Efteing , und Dionyſium, Abt von 
Eiteing genannt. Memoir, MSc, de la mail. dEiteing. Sammar- 
zhan, Gall. Gwalteriws in chron. du Sawffay martyr. Gall. Ughel. Ital, 
facr. Aubery Cardin. &c. 


Eſtella / eine alte ftadt im Königreiche Navarra, und zwar die 
Baupt:ftadt in einem fleinen ländgen , were la Merindad de 
Eitella genennet wird, Sie liegt am ſiuſſe Ega, iſt otmgefehe 6 
oder 7 meilen von Pampelona entfernet,umd hat ein gut callel. 


Eſtella / (Didacus) ein Franciſcaner· Münch) in dem 16 ſecu⸗ 
fo, aus Portugal, oder wie andere wollen, aus Navarra —3 — 
Einige geben auch vor / daß er eine Biſchoͤniche würde beſeſſen. Man 
hat von ihm; commentaria in Lucæ eyang; rheroricam ecelefialti- 
cam five de rarione concionandi ; explicarionem pfalmi 136; de la 
wanidad del mundo,&c. Scotus & Anton. bibl. &«. 


IE iterhafi/eines der älteften und mächtigften gefehlechter durch 
ang Kom oder Man giebt vor , daß folches , gleichwie der Herkog 
von Erop ihres, in unverrücter ordnung von Adam bid auf gegen: 
wärtige zeiten könne hergeleitet werden. Eiteras fol daraus um 
das iabr 969 gelebet , den Chriſtlichen glauben und den vornamen 
Baulus angenommen , feinen vorigen namen aber an ſtatt deg zus 
namens behalten haben. Man machet ihn zu einem ſohn des Euri, 
eines Hunnifchen Fuͤrſten, und fübrt deifen imforung von Attila 
ber / der von dem Nimrod abſtammen foll. Um das jahr 1070 bat 
fich Fudovicus Eiterag , der von dem Könige Saloınon in Ungarn 

u feinem General gemacht worden ‚ bertor getdan. Sein john 
Brichael Eiterad ahmte dem vater in dem ruhm der tapfferkeit 
nach ‚ und erbielt deswegen von dem Könige Ladislao anet in 
Ungarn zu feinem wapen eınen gefreönten ** greiff, der in 
der vördern rechten klaue einen blofen fäbel bielte im blauen relde. 
Er batte nebit einer tochter Chriſtina 2 föhne , Franciftum und 
Andream. Der ſetztere davon zeugete Sigiz mundum fo an. 112 
das leben ein Aa Ladislaum und Mattbiam. Ladislaus wur⸗ 
de ein vater Stepbani , deifen a fobne , Georgius und Franciſcus 
benderfeits das gefchlecht fortgepflanget , wiewohl der letztere in 
feinem ſohne Paulo ſo fich in den gekenn fand begeben, und an. 
1186 zum Abt des Benedictinerstiofter® zu unferer lieben frauen 
auf dein berge Dainant erwaͤhlet worden , wiederum ausgeitors 
ben. Georgius aber , fo.an. 1159 des Königs Bela General wor: 
den ‚ und wegen vielfältig erwiefener proben feiner tanfferfeig den 
junamen des Priegers befommen , binterließ einen ſohn Ludovi⸗ 
cum / der ein vater Demetrii und Johannis worden. Der letztere 
davon zeugete Vetrum , deſſen ſohn Emericus den König Andream 
in Dem zuge in das heilige fand begleitet , und an. 1218 in der belaͤ⸗ 

erung der ftadt Damiate das leben eingebüffet , Mattbiam hin⸗ 
terlaffend; welcher Emericum und Johannem gercuget ‚ davon der 
erftere ein vater Petriworden , fo an. 1296 geitorben. Sein fobn 
Henedictus Eiterad wurde an. 1320 zum Frendern von Galanta, 
fein fohn Andreas sum General, gleichwie fein enckel an. 1385 von 
den Kanfer Sigismumdo zum Equite aurato gemacht, Er kam 
an. 1396 vor Nicopolid um , Nicolaum_ binterlaifend , ber 
Francifcum geseuget. Dieſes letztern ſohn Stevbanus, renbert 
von Galanta, war ein tapfferer held, und verlohr an. 1526 fein les 
ben in der fchlacht bey Mobaz ‚ die er dem Könige Ludovicp U ver- 
blich mißiratben batte. Sein fohn , Martinus Eiterbafl ,_zengte 
SGenedictum und Stepbanum unter welchen diefer in der fchlacht 
bev Kereit an. 1596 blieb,tener aber ————— und 
Vice-Gefpan der Preßburgiſchen geſpannſchafft welcher Gabrie⸗ 
iem, Danielem , Vaulum und Nicolaum binterlaffen. Von dem 
eriten ward Wolfgang gezeuget , von dem andern Georgiud Ca; 
fvar, Tbomas Sıgıamundus, Michael Ericus, Jobannes und Das 
niel,unter welchen Sigismundus, Michael und Ericus verfchiedene 
£inder binterlaffen. Der dritte fobn Franciſti, Daulus, hat Frans 
cifcum , Nicolaum und Alerandrum gezeuget ; der vierdte und 
mercdwirrdigite wurde den 8 apr. an. 1585 gebobren cr führte den 
titul eines Grafen von Beregh worzu er an. 1617 von dem Kanfer 
. Matthia gemacht worden, An, 1622 wurde er Kapferlicher Cam⸗ 


eſt z 225 
merherꝛ , und 3 jahr bernach Palatinus des Königreich® U 
und Obersgefpann ded Dedenburgerscomitats, auch endli an. 
1628 Ritter des göldnem Vlieſſes / wie er denn dem Kanfer ın der 
unruhe mit dem Bethlen Gabor fehe wohl zu fatten tam, Er 
ſchlug an. 1624 die Türsten , als fie eben in bie quartiere jie 
molten , und befam viele beute, Rachgehends er jur erw 
lung des Kauferlichen älteften Bringen , —ã— — ‚ jur Ungari⸗ 
fehen crone nicht wenig bey, und itarb an. 1644 , nachdem er vom 
feiner andern gemablin Ehriftina Niari von Bedeg, Emerici Gras 
fen von Turgo wittive , ein vater verfchiedener finder worden. Ins 
ter den ſodnen bat ſich Stephanus , Graf von Beregb , mit Elifas 
beth, Graͤſin Turzo von Betblenfala vermählet, die ıbım Urfulary, 
fo eine gemablin feines bruderd Pauli , Palarini in Ungarn worden, - 
und Ladislaum,welcher fich in den geiftlichen ftand begeben, gebobs 
ren. Der andere fühn Nicolai, Ladislaus, wurde an. 1652 von den 
Türcken erichlagen ; der hüngigebohrne Franciſcus, ward Com⸗ 
mendant zu * und hinterließ Antonium ‚fo ObriftsPieutenant 
unter den Ravferlichen Hufaren worden. Vor allen brüdern aber 
ift zu merden Paulus, des heiligen Römifchen Reiche Fürit Eiters 
q Öraf in Fradno und Beregb , Heri in Eile 
att, Kauferlicher wurdlicher gebeimer Rath , Palarinus des fl 
nigreich® Ungarn , Obersgefpann ded Dedenburgerscomitatd , Ges 
neral-Obrifter des Königreichd Ungarn , und Kıtter des göldnen 
Dlieffes. Er ward an. 1635 gebohren,und an.1687 in den Reiches 
Fürſten ftand erhoben. An. 1655 vermäblte er fich, wie bereit ges 
dacht, mit Urfula, feines hruders tochter ‚ und jeugte mit ihr Nicos 
laum / Ober-gefpann zu Dedenburg, Paulum / Stephanum, Aleris 
um Franciſtum Michgelem, Kauferlichen Cämmerer, und obrilten 
gerader des Königlichen hofesin Ungarn , fo fich an. 1694 mit 
nna Margaretha de Blandrate , des Grafen Deflana und Mar- 
* von Rad in Piemont tochter vermaͤhlet, Gabrieiem, fo Kayſer⸗ 
icher Cammer⸗Hern, auch eines regiments —* Obriſter iſt, 
und ich an. 1694 mit Margaretha Chriſtiang Graf Dttonid Hen⸗ 
rici von Abenfpery und Traun tochter ‚vermäblet, und andere kin⸗ 
der mehr. Nachdem aber die erſte gemablin des vorgedachten 
Vauli geftorben , legte er fich an. 1682 des Grafen Stephani Tös 
deln von Arwa tochter bey , welche ihm an. 1683 einen john, Joſe⸗ 
phum , gebahr, welcher Känferlicher Cämmerer , Obrifter und der 
Saladienfer geſpannſchafft Ober-gefpann worden, und fich mit 
Maria Octavia Freyin von Gilleis, vermaͤhlt. Allein weil die vor⸗ 
gedachte Toͤckeliſche tochter an. 1700 ira gemahl mit gifft ver⸗ 
ar wollen, wurde ibr das jahr Darauf das urtheil gefprochen, daß 
e die zeit ihres lebend im einem kloſter zu Tuͤln in Deiterreich ges 
fänglich zubringen folte. Er felbit ftarb an. 1713 den 11 mart, 
und füccedirte ibm fein ſohn Graf Michael im Fcftensitande und 
in der Dedenburgifchen gefpannfchaftt. Hungarijch Tärckijche 
chronick; Ritters. ipicilegium ın part. pofker, I “N. P. Ludolph, 
fchau-bühne; Hamburg. remarq, ad an. 1701 & 1794; Sowveraines 
von Europa p. 8. 

MKitevay / ſiehe Eſtavay. 

Eſthen / Eſthland / lat. Eithonia , eine provin in Liefand, 
gränget gegen mitternacht an den Finnlaͤndiſchen meersbufen, ges 
gen mittag an das eigentliche Lieſland oder Yetten , gegen morgen 
andas Herkogtbum Pleſcow, und gegen abend andre Balthiſche 
pe Sie wird in 6 kreiſe eingerbeilet,ug degreifft Wyhrſand , Als 
entaden , das Bißthum Dorpt , und ff gebierhe Jerwen , Wycke 
und Harrien, wie auch die infuln Defel; Dagedven, Moen, Warıns 
for, Wrangoe, Kien, Wodesholm u,.a. m. Es iſt dieſes land ſiſch⸗ 
reich/ und bringet viel getraͤide berfür , fo.an weit entlegene oͤrter 
wegen jeiner güte verfübret wird; überdiß bat es einen ubernu 
an gedügel und gutern wildpret. Was die hiſtotie Diejer landſch 
betrifft id iſt in felbiger,nachdem um das jabr 17190 ein Münch von 
Segeberg ‚ namens Meinard, die Ehriftliche religion in Riga und 
den nabe gelegenen orten geprediget, eiu guter geumd au annchmun: 
derſelbigen auch in Efthen dadurch geleget worden. Im übrigen i 
fie jederzeit ein ſammel· platz der Pohlmiichen , Däniichen, Schwes 
difchen und Moſcowitiſchen armeen gevefen, fo baben auch die 
Echwerdt: Brüder und Teutſche Ordens: Meifter ſchwere kriege 
darinnen gefübret , bi endlich an. 1583 die Schweden nach ges 
fehloifenem frieden mit Moſcau in Eſthen meifter blieben , worin⸗ 
nen fie aufs neue an. 1660 in dem Oliviſchen friedens-fchluiie bes 
kraͤfftiget wurden. Seit an.ı704 haben die Ruffen nach eroberung 
der ſtadt Narva und der bauptftadt Revel diefe provintreingenoms 
men, und in dem vor wenig jahren gemachten frieden hat r2 ihnen 
müjen auf ewig überlaffen werden. Ruffevv, chron p. £.7 &c. 

trams chron, Sax. p. 1. Ponfan.de reb. Dan. Micral, Pomm. chr. 
1.3. Harrnacc. Liefl. gefch Hartknsch. derep, Poll, ı ch. # 


* eine berübmte Juͤdin und gemahlin des Königs Abass 
—* in Perſien. Sie war, wie einige dafuͤr halten, des Mardochai 
ders tochter , oder wie andere wollen, von ihm an flatt einer 
tochter aufgenorhen,aus dem fhamme Bentamin. Weil fie fich auch 
unter den Füdiichen gefangenen befand fügte ed Bott durch eine 
fonderbare jchictung, dag fie des Könige 4b veri gemablin wurde, 
Wer diefer Abasverus gewefen , davon finden fich unterichiedene 
meynungen / indem einige dafuͤt halten, daß ed Darius, der Perſer; 
andere, daß ed Darius Redus; andere, dag es Aftnages; andere, 
“ ed Cambyſes; andere, daß es Zerred ; und wiederum andere 
daß es Artarerres —— geweſen ſey; ſehr viele wollen mi 
fonderbaren gründen beweifen , daß Darnus Hyoſtaſpis darunter 
verftanden werde. Welche diefe lettere mennung behaupten , wol⸗ 
len guch / daß dieſe Eiiber ben den Griechifchen [ribentenürtuand 
heiſſe gieichwie Scalıger, der fie für eine gemablin des Terris haͤl 
glaubt , daß fie bey ihnen Ameſtris genennet werde, Dem fey, wi 
IL tbeil. Sf ihm 
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ihm wolle ſo zeigte fich noch weiter ein fonderbar erempel ber Goͤtt⸗ 
lichen vorforge an der Efther, indem Durch Diefelbe Das groſſe uns 
glüd,fo durch Haman dem Juͤdiſchen vold voritunde , nicht allein 
abgewendet , fondern auch an geftürtet wurde , und den vers 
dienten lohn ſeines hochmuths empfieng, wie ſolches glles in dem 
buche/ fo von ihr den namen fuͤhret, mut mehrern beſchrieben iſt. 
Da ſſeibe geböret auffer ſireit unter die von Gott eingegebene bit: 
cher der beiligen fchrifft,, es iſt aber noch nicht ausgemacht , ob ed 
von Efra, oder von dem Hobenpriefter “eborakim ‚oder jelbft vom 
dem Mardochai gefchrieben fen, wiewohl die meilten der letztern 
meonun beppfichten. MWofern dieſer Ahasverus, König Artarers 
sed Longimanus gewefen ſo iſt Eſther um das jahr der welt 3225, 
„ A.C. 459, V. C. 295, Olymp. 80,2 zuihm bincin gefübret worden. 
Eher c,ı, 2 &c. Jofepbms lu antig. c. 6; Concilium Laodicenje 
an. 59; Carthaginenfe iil can. 47. Origenes in pfal.ı. Enjebim hiſt. 
eccl. 1.3 c, 25. Cyrillws catech, 4. Joh. Damajcımus 1.4 6,18. Hıla- 
raw in Pll.ı. Auguftinss dedo&r.Chrilt.1,x «3. Bellarminws in 
feript. eccl. Torniellms, Salianus. Spondanms, VValsherws ofüc. bibl. 
Heideggerss enchir. bibl. &c, ' 


Eſthius / (Lubertus) ein Medicus, war von Straßburg gebürs 
&ig , allwo er den grund zu — der freyen kuͤnſte geleget. Hier 
zauff gieng er nach Baſel, und hoͤrte in der medicin Platerum , 
Bauhinum und Stupanum. Nach diefem befuchte er verſchiedene 
acabemien in Teutfchland und Frankreich. Ben feiner zurücktunft 

m er die Dostor-mürde , und prackicirte zu Creutznach. 


Mach verfieffnung 4 jabre wurde er um Pıioferlor medicine nach He 


g triebe , worauf er an, 1606 im 37 jabre feines alterd geſtor⸗ 
Freber. in thearr. 

Eſtius, (Wilhelmus) ein Probſt zu S. Veter in Douan und 
Eansler der umverfität , war von Gorcum gebürtig. In feinen 
Jungen jahren fhudirte er zu Utrecht , und zu Löven lebrte cr Die phi- 
lofophie und theologie mit groſſem zulauf , nahm auch dafelbft an. 
1480 den Dottor-titul an. , Einige zeit hierauf wurde er nach Dou⸗ 
an beruffen , die aufficht über Das leminarium zu haben ‚ da er ſich 
dann in folche bochachtung ſetzte, dag man ihn zum Probit zu S. 
Beter und zum —- —— machte, in welcher wurde 
er auch an. 1613 in dem 72 jahre ſeines alters ftarb. Man hat vom 
ibm commentarium in omnes Pauli epittolas ; in libr. fententiarum 
Petri Lombardi ;annotationes in precipua ac difhciliora feripturz loca; 
martyrium Edmundı Campiani; hiftoriam martyrum Gorcomienhum, 
&e. Er hat auch groffen antheil an der edition der werte des H. 
Auguftini , fo die Dostores zu Löven and licht geftellet,, gebabt ; 
wie er denn für feine perfon Das gange neunte volumen durchge: 
gangen. Andr, Belg. & in faft. academ. Mirass de leript. ſec. 17. 
Swvrert. Ath. Belg. Crovvass in elencho (eript. in ſaet. feript. &c. 


Eſtnerberg / it das gebürg auff der rechten feitendes Rheins, 
gegen dem Rheinthal über gelegen , darinnen Efchens , Vadutz, 
und Feldkirch liegen. An. 1499 in dem Schwaben»trieg fielen die 
Echmaben und Deflerreicher in das Rheinthal/ wurden aber nicht 
nur von denen Eydtgnoffen zuruck getrieben , fonderen dieſe ſetzten 
ben dem dorff Veyſen uber den Rhein , fetten folches in brand , bes 
lagerten , eroberten und verbrannten Vadutz zogen bernach auf 
Benderen , und Icgten biefen ausgeplünderten ort in bie afchen , 
weilen die mutbivillige ifche lands⸗knechte darinn denen 
Evdtanoffen zur fchm n Ealb getauffet , und ſolches Amman 
Rüde genennet batten. Guler. Rhat. |. 1. p. 6. b. Stumpf. 1. 10. p. 329. 


Eſtoile / (Claudius d’) Here von Sauffi ‚ ein mitglied der 


— beruffen, da er abſonderlich Die anatomie und botanic 


tangöfifchen academie, war aus einer alten familie I id 96» 
* Sein vater bediente die ſtelle eines gerichts-fchreibers 


un zu Paris , und fammlete verfchtedene urkunden , aus 
welchen bernach einer von feinen freunden Das buch verfertiget , fo 
unter dem titul ; journal de ce qui sieht paſſe fous Henry Ill herau 
— Sem fohn Caudius legte ſich hauptſaͤchlich auf die 
umaniora und pcöie ; wie er denn fonderlich Die regeln des Theatri 
ehr wohl fol verfianden , auch gar gute verfe verfertiget baben , 
eneben aber Diefelbe fo offt durchgangen und außgebeſſeret, daß er 
und nur wenig ſtuck übrig gelaffen , Darunter vornehmlich 2 comds 
dien find , la belle Eiclave , und Intrigue des Filoux ; er arbeitete am 
einer dritten ‚aber der zu geſchwind erfolgende tod verhinderte deren 
ausfertigung. Man findet auch einige andere feiner gedichten in 
verfchiedenen collectionen Frantzoͤſiſcher verfen , welche feith so in 
6o jahren aufgegangen ; er fol den gebrauch gehabt haben feine 
verfe ſeweilen feiner magd, die noch Dazu nicht allzupiel geift gehabt, 
vorzulefen , fintemal er in der mehnung geitanden , kein verd fene 
recht gut zu baten , könne auch wenig ruhm baden geſucht wer⸗ 

n , wo nicht etwas darinn wäre , das auch zimlich tummen und 
ungelebrten leuten gefallen könte ; Malberbe und Molliere haben 
ad eben diefer urfach ein gleiches getban , und ihre mägde einiger 
maffen zu ihren mufen gemacht. Wann unfer poet von anderen 
über ihre auffläge,, fonderlich von verfen , raths gefragt wurde , 
pflegte er ein jebr fcharffer Cenfor zu fenn , und die fehler einem je⸗ 
den gantz fren unter die augen au jagen ; als ihme einsmabls eine 
Scene von einer comoͤdie porgelefen ward , darinnen man einen 
König redend einführte , ibme aber folche reden vorfielen,ald wären 
fie der Maſeſtaͤt eines Königs allzu unanftändig , forang er auf un: 
gedult von ſeinem ſitz auf, und beftraffte Die aufgelaffene redenssart 
authoris mit Dielen wotten: Eüer König bat fich vollgefoffen , 
fonit wurde er dergleichen reden nicht gebrauchen. Ein junger 
menfch auf Languehoc fol fich gar zu tod — baben, als ihme 
Eꝛoile in einer comödie , darinnen er ein ſonderbahres meiſter⸗ ſuck 
abzulegen vermeinte , eine jimliche anjahl grober fehleren gang 
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deuͤtlich hervorlegte. Sonſten ware dieſer mann auch ſehr gen 
pe liebe , zoge ſich aber Damit viel verdruß auf den bald , wie er 
nn , als ex letitlich cine perfon ohne mittel gebenratbet , Darüber 
groſſe armuth erieyden muſte welche er doch ſandhafftig / und obs 
ne jemand beſchwaͤrlich zu fallen ertragen; für das icherſte bielte 
er in diefem zuftand um feine baußbaltung deito beifer einfchränden 
zu können , Paris aufjugeben , und das land-leben zu erwehlen 
un welcher einfamteit ex auch biß auf feinen an. 1653 erfolgten tob 
verblieben. Feliſen. Fonranier. hilt. de lacademie Frangoife. * 


SE Rottland / ift eine weitläufftige Iandfchafft im mitternächtia 
gen America , gegen die mittägige lande und dem nordlichen theile 
von Neu randreich gelegen, Sie bat einen fruchtbaren boden / iſt 
aber t und mit wäldern ‚ bie mit wilden thieren angefullet 
überwachfen. Sie wurde zu erit von 2 Benetianern ‚ nemich Nis 
colao und Andrea Zeni , bernach aber von einem Poblen , mit nas 
men Fobann Scolul, entdedtet , jedoch nicht weiter , als was bie 
küfte betrifft , da fie von den Bortugiefen terra di Labrador , von den 
Engelländern aber Neu-Britannıen genennet wird, Daviry ; das 


geneigt 


Eſtouteville / ein Reden in der Ober: Normandie , welchen 
Stancifcus Tan. 1534 zu einem Hergogtbum gemacht , und woher 
die Adeliche familie von Eitouteville ihren namen bat. 


Eſtouteville / ein anfebnliches gefehlecht in Frandtreich. Der 
erſte , davon in den biftorien meldung gefchicht , it Robertus I, 
tr von Eitouteville, welcher an. 1066 mir Wilhelmo Eonqueitore 
nach Engelland gieng. Er binterlief einen john mit ihm gleiches 
namens, Herr von Eitouteville und Vallemont , deifen ſohn, 
colaus I, die Abten unfrer lieben frauen zu Vallemont an. 1169, 
oder , wie andere wollen , an. 1136 gejtiftet. Er hatte ſoͤhne, 
darunter der ältefte Robertus II] an. 1185 geitorben , von feiner 

mablin Zeonella , einer ſchweſter umd erbin Roberti Herrn von 
Ranfes , Heneicum I nach fich laſſend. Deſſen ſohn, Fobannes I, 
lebte noch an. 1257, und wurde ein vater Roberti IV , Parfemer 
iugenannt. Diefer vermaͤhlte fich mit Alır Bertrand , einer tochter 

oberti , Heren von Briquebec , und zeugete mit ihr verfchiedene 
kinder benderlen geichlechtd. Unter den fübnen bat Eftout von 
Eſtouteville die linie der Herren von Torcn rn wit von wels 
chem bernach ; deſſen bruber Robertus V lebte um das jahr 1303 
und vermäbite fich mit Margareta von Hotot ‚die ihm verfchiedene 
Einder gebobren ‚ darunter zu merden Robertus VI, Nicolaus der 
Herren von Auffebofe , Raulphus der Herren von Names , und Nis 
colaus der Herren von Bouchet ſtamm⸗ vater. Robertus VL, Her 
von Eitoyteville ‚ befand ich an. ı in ben der belagerung von Eois 
gnac , und ſtarb an. 1395 den 22 febr. Seine gemablin Margareta 
von Montmorencn, Caroli , Marfchalld von Franckreich tochter , 


gebabr ihm Fobannem II, Wilhelmum Bifchoff von Evreur ‚ und 
andere. Johannes II das gefchlecht fort, und zeugte mit 
Margareta von Harcourt , Ludovicum I und Wihelmum. Diefer 


u Rouen, und fiorirte zu den zeiten Caroli V II und Ludovici x 

n Franckteich. Er bekleidete anfangs die ſtelle eines Archi- Diaconi, 
bernach Prioris, ferner eines Biſchoffs, und letſtlich machte ibn 
Nicolaus V zum Er&-Bifchoff von Rouen , da Eugenius Iv ihm 
den Eardinals-hur fchon porber ertbeilet hatte. Er war Caͤmmer⸗ 
ling der kirche , und machte fich nebit bereits gedachten Paͤbſten bey 
Bio II, Sisto IV und Ealirto III febr beliebt. Nicolaus V fchid» 
te ibn nach eroberung der ſtadt Eonitantinopel zu dem Könige Ca⸗ 
rolo VII in Franckreich, um ihn zu dem frieden mit Engelland zu 
bereden. In einer andern gefandtikhafft ſuchte er die univerfität zu 
Paris zu verbeifern , und zu Bourges wohnte er denen beratbfihlas 
gungen der Franzöfiichen geitlichkeit ben , da man mittel fuchte , 
wie Die ſanctio pragmanca genau in acht zu nehmen wäre. Er flarb 


begab ſich in den —— ſtand wurde Cardinal und Ertz Biſc 
Er 


3 bieranf zu Rom mit dem character eines Eardinal;Decani an. 1482. 


Sein bruder Ludovicus J wurde GrofsSenechal und Gouverneur von 
der Normandie , und an. 1443 zum Groß-Schenden erwäblt. Er 
erwieß feine, tapfferkeit in dem Eriege wider die Engelländer , und 
kam dem König Carolo VII in der eroberung von der Normandie 
nicht wenig zu ſtatten. Er ftarb an. 1467. Sein fohn Michael 
wohnte der eroberung der ftädte Falaize, Caen und Cherbourg an. 
1450 bey, und batte einen ſohn, Jacobum, Ritter, Ratb und 
Cammerherrn ded Königs , wie and) Capırain von Falaize. Diefer 
vermäblte fich an. 1480 mit Louiſe von Albret , die ihm verfchiche- 
ne Einder gebobren,darunter fich Tobannes III auf erbaltene Vaͤbſt⸗ 
liche diſpenſation an. 1509 mut Jacobina von Eftouteville ‚ feiner 
naben anverwandtin, vermäblet , und mit ihr Adrianam , Hertzo⸗ 
a von Ejtouteville , gezeugt, fo an. 1534 an Francifcum von 
ourbon , Grafen von 5. Vaul , verbenratbet worden , und an. 
1560 geitorben ‚ nach ſich laſſend Maria von Dun Heros 
em Eftouteville und Longueville , Gräfin von S. Daul , ıc. fo 
ertzog Leonor von Orkcang ‚ founerainen von Neufchatel ‚c, 
benaeleget worden. Sie ſtard an, 1601 den 7 april. 


Eſtout von sEitoutenille / ein ſohn Roberti IV , Paſſemer 
nannt , war * von Torcn und Eftouteville , und vermablte 
ich an. 1303 mit Alir von Meulant ‚die ihm Jobannem gebobren, 
fd von feiner gemablin Johanna von Fiennes ein vater worden : 
1) Nicolai , ee ‚ eritlich Requetenineiſters, und nachge⸗ 
bends Biſch u Beauvais, ſo an. 1394 geftorben. 3) Joban⸗ 
nis , Heren von Charlemefnil. 4) Wilhelmi , Biſchoffs von Aurer« 
re , und bierauf von Pifieur , welcher zu Waris das collegium von 
z enannt von Torcn geitifftet , und an. 1414 aefforben. 5) 
ned ſohns, fo Abt von Feſcamp und Bec worden. 6) Raulpbl, 
Ertz⸗Capellans zu Eu. 7) Roberti, Ery-Eapellans zu ar 
» 


- 
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3) Yobannis ‚bed ſtamm vaters der Herren non Wilicheon , ſo a. 
1464 geftorben. 9) Megidit , Ertz Capellans zu Eu ; und “2 eis 
er tochter Yobannd. Nicolaus / der obgemeldte erligebobrne ſohn 
genannt Eolart von Eftouteville , Groß: Fägermeilter von Brands 
Zeich , welcher von feiner gemablin Yobatına von Doudeavile , ein 
dater verfchiedener finder worden ‚ Davon Fohannes und Robertus 
‚merden. Johannes wurde Ritter des ordens von S. Michacl , 
Richter zu Paris, Capitain auf der feſtung Eaen , ic. und zeigte in 
viel —— feine tapfferkeit, ſtifftete auch an. 1488 Die cole. 
ial kirche zu Blainvikle , und jtard 6 tabr hernach , ohne rechtmaͤſ⸗ 
je finder zu haben, Rohertus von Eitoutenille, Herr von Baine tt. 
ichter zu Waris und Königlicher Canunerberr , zeugte Jacobum , 
ichter ju Bari ‚ welcher obwe männliche erben geftorben. la Rogue 
hift. d’Arc. & dEflour. Sammartban, hiftor. geneal. de Franc. & Gall. 
ehrift. Blanchard, hift. des maitr. des Reg. le P. Anfelme & Godefroy 
hift. des oflic. de la court. dw Chefne. Philelphu⸗ l.a3 ep. 5. l. s1 epı Sc» 
Vghel, Ital. facr. Marth. hiſt. Ludov. XI. |, 10. Frizom. Gall. purpur. 
Aubery hift. des Cardin. Monflrelet. Onuphr. x. ” 


Eſtrada / (Ludovicus d’) ein Spanifcher Eiftercienfer- Münch 
und Abt von Horta , fund bey dem Könige Dhrlippo II in grofien 

aden. Man rübmet feine me im predigen , auch feine wiſſen⸗ 

afft und gottesfurcht. Er ſtarb an. 1588 im jun. und binterh 
10 bucher über die regul S. Benedicki , reden und epifteln , sc. Er ul 
bon einem andern Diefed namens unterfchieden , jo gleichtals ein 
— — gewefen , und Abt zu Jranzo im Koͤnigreich 

avarra worden. Er hat über dieſes die Itelle eines Gencral:Supe 
rioris über feinen Orden in Spanien bekleidet , und ein buch unter 
dem titul: exordium congregationis moutis Sion in Hifpanıa verferti⸗ 
get. de Fijch bibl, Cifkerc. Anton, bibl. &c. 

Eſtrades / (Gottfried Graf von) Marſchall von Frandreich, 
Ritter der Königlichen Orden , Vice-Re in America, Gouverueur 
der ftädte und der citadelle von Duntirchen, Maitrich, des Herkog: 
thuumd Pimburg und der darzu gehörigen drter. Er war anfangs 
beu des Königs Ludovici XIV einigem bruder , al der ſelbe noch 
Hertzog von Chartres war, Ober⸗Hoſmeiſter, und wurde nachge · 
2 in Gefandtfchafften nach Engelland und Holland gebraucht, 
wie auch als erficr Pleniporenvarnus an. 1667 zu den Bredaiſchen 
und an. 1668 ju den Riemaͤgiſchen friedens-tractaten geſchicket. 

feiner gefandtfchafft zu Londen wiederfuhre idine an. 166 1 der 
Dfandte impf von dem Spannifthen abgefandten de Battenulle , 
daß, als bey dem einzug ded Schwediſchen gerandten Grafen Rus 
Brabe jeder mit feiner autsch den vorgang pratendirte ; und Deßs 
wegen benderfeits bediente band-gemein wurden des Mr. dEſirade 
karoſſe mit gewalt zurudgeftoifen ‚ und Die gutfchsriemen jerſchnu · 
ten wurden da hingegen Die Spanier ihre gutiche mit eiernen tet⸗ 
ten von leder umjogen verſtaͤrcket hatten; alleın jein Kong wußte 
fich Daxüber auch eine son fonderbate und denchwird:ge fatısfaction 
fchaffen. Diefer Here ſtarb zu Paris den 26 febr. an. 1686. Bon 

iner gefandtichafft , fo er an die General-Staaten von an. 1663 

iß 1668 geführet ‚find an, 1709 zu Brüffel, leteres, memoırc! &ne- 
goriations in 5 bänden in 12 , und von jeinen Niemägifchen verrichs 
tungen an. 1710 lenres & negotiarions du Comte dEitrades ala paız 
de N ımegue in 3 bänden in 8 beraus gefommen. Sein fohn , der Abt 
d’Eitrades , farb zu Paſſy den 10 may an. 1715 im 73 jahre feince 
alterd. * 

Eſtriees eine alte berühmte familie / fo ibren eigentlichen ur: 

rung aus der Picardie hat. Antonıns von Eitres / Der bon 
en ; lebte um das jahr 1560 / und hinterließ einen fohn glei» 
ches namens. Defien fohn / fo Der Dritte biefes namen worden be 
diente Die flelle eines GroßsZeugmeilers von > ranckreich / welche 

m Der König Henricus Ilan. 1550 ertheilet. mohnte an. 1558 
der belagerung Calais bey /und brachte Eoevresan ſein hauß. Er 
vermahltefic mit Catharina / der aliefien tochter Jacobi / Herrn 
von Sormeval / die ihm Antonium IV gebohren? ſo den tituleis 

es Marquispoh Coevres / Senehals von Boulonnois / Ruters 
der Koͤniglichen orden / und Gouverneurs von Fere/ . gefuhret / 
auch nebft andern dedienungen Die charge eines roß · Zeugmeiſterts 
perteeten. Diger zeugtemit Francifca Badon / einer tochter Jo+ 
hanms / Herrn von Bourdaiſiere 1) Franciiuum kudovicum / fo 
an. ısg94in der belagerung vor Laon umktam;2)Francifeum Dans 
nibalem / 3) Dianamy fo Yobannis von Monilue / Marſchalls 
von Francteich ‚andere gemahlin worden / und an.ı595 geſtor⸗ 
ben 5 Gadriellen / hon welcher ein eigner artieul ſolget; 5) Ju⸗ 
lianam Hippolitam/ Die Georgio von Brancas Hergoge von Bil: 
lars / und 6) Sraneifeam / Die Earolo / Graſen von Sauzay / 
bengelegt worden. Obgemelbter —* Hannibalvon Eſtrees / 
war von Efirees / Pair und Marſchal von Franckreich / 
Marquis von Coeuvres /1e. Gouverneur von Isle de France , der ſtadte 
Soiffons / Laon / ic. Er wurde anfangs dem geiſtlichen land ge · 
wiebmet/ und der König Henrieus IV erbielte ihm das Biſthum 
Nopon. Alein nahdem fein bruder nor Faon an. 1594 umge 
fommen/begaberfic in denkriea / und machte fih unter Demnas 
men Des Margu s non Coeuvtes bekannt. An. 1614 bekleidete er die 
ftefle eined aufferordentlihhen Abgefandten in die Schmeis und an 
die ‚Furften Ytaliens. Hierauf murde er General⸗Lieutenant über 
die auxıliar frouppen / fo nach dem Beltln giengen. An. 1626 er · 
hielt er den Marfcbalt-ftab und 4 Jahr hernach fan er dem Her · 
on Mantua zu hulffe / weicher von den Kavferlichen in feiner 
Beibens belagert ward. An. 1432 nahm er Trier mit accord ein / 
und 4 jahr bened) gieng er als extranrdina Aınbufadeur nad 
Rom. An. 1654 bekleidete er bey der crönung des Königs Kuda» 
= sic XIV Die charge eined Connerables „ meldher ihm aud) zu ehren 
das land Eoeuvtes in Sonfonnois an. 1645 zu einem Hertzogthum 
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und Pairie unter dem ma Efire acht 
auch Ritterber Köntalıchen orden / * 9 zu * —* 


im 98 ober wie andert ſagen im 102 jahre feines alters, Man bat 
bon ihm einige memoiren derjenigen ſachen / fo unter Der regierung 
ber Konigin Marta von Medicis paffieret find / Desgleichen 2 re- 
lationes ‚Die belagerung Drantua/ fo an. 1630 vorgegangen / und 
Daß conclave, —— Tabl Gregorius XV an. 1621 ermählet 
morden / betreffend. —— emahlinnen/und von den 2 er⸗ 
cn ward fein gefchlecht Fortgepflanget / Denn Mariam von Bes 
thune legte er fi an. 1622 bey / und jengte mit ihr einen fohn / 
der gleichen namen mit ihm geführet / Johannem und Safarem / 
Eardinalvon Eftreed / 2 von Ladn / ıc. welcher ſich in wich · 
tigen angelegenheiten de$ — laſſen / undzu ende 
des jahrs 1714 im 87 jahre ſeines alters zu —E eſtorden. An. 
ren vermahlte er ſch zum andern mal mit Anna Habert / einer 
tochter Jobannıs Herrn von Montmor / die ihm Yudovicum / 
—— von Eſtrees / gebohren / fo an. 1656 in der belagerung 
dor Balenciennes umgeloimmen. Srancifcus Hanmbal II, Hergog 
von Eſtrees / Pairpon Fran / Gouverneur de l’isle de brance, 
&e. wurde als Ambafladeur nach Rom gefhidt / und vermählte 
an. 1647 an Eatharinam von Laufieres⸗Themines /die ihn 
jum vatter dreyer föhne machte / Davon Johannes Biſchoff zu Kar 
on /und letſtlich Eardinal worden / Francifeus Hannibal IIL as 
ber ji an. 1670 Magdalenam von Fiorme / eine tochter des 
Staats · Secretari ugonis Marquis von Berni beygeleget. Jo ans 
nes / Graf von Eitrees / Vice Admiral von Frandreih/ Bice⸗ 
König ın America / und Marechal de trance ‚mar / mie 
edacht / der andere (op ran nnibali$ I. und erwarb ſich 
urch feine wieder die ander ın America an. 1676 / 77 und 78 
erhaltene ſiege groſſen ruhm. Bon feiner gemahlin Marta Mars 
gareta Morin / welche er ſich an. 165 8'bengeleget /ift er ein vatter 
worden Bictorid Maria dErrees Ritters Der 5 Dt 
den / Groſſen von Spanien Bir» Admirals in America’ Gou⸗ 
bermeurs zu Nantes / Öeneral:Fieutenants in der Nantiſchen Graf ⸗ 
chafft / und ſeyt 1703 Marſchalis von Frandreich / eines Herren 
er nebendem krieg und ftaats:gefhafften auch in den ftudien grofs 
fen verſtand hat / und eine arofle anzahl der rareftenalten mungen 
jufammen gelegt ; fodann Rt annis / Abtz von Ebron ic. und 
Eoinmandeurs der Koͤnigl. Drden; famt a toͤchteren davon Mas 
riaUnna den 20100. a, 169 1.a0n Mich. Francifcum !eTeliier,Mar- 
ws von Kourtevauf und Capitain der 100 Schweigern verheyras 
Ihet worden. Du Bellay. Thuan, Davila. Brantome. le P, le Moine dans 
+4 Preface aux memoiresdu Mar. d’Erröe, * 


Eſtrees / (Gabriele von) ihr vatter war Antonius IV von 
Eſtroes / Margus von Cocuores / Senechal von der landſchafft 
Boulonnois / Ritter der Koniglichen orden / und Geuverneur von 
la Fere; ihremutter aber Franciſca Babou / eine tochter Johannis / 
Herrn von Bonrdaiiere, Ihre fon re fchönbeit / um deren 
millen man fie nur Die ſchoͤne Gabrielle zu nennen pflegte / brachte 
ihr des Königs Henrici IV liebe zumege/ deren ku t &afar/ nach · 
maliger Herkog von Vendome / mar / mel ieim jun. an, 1594 
auf dem ſchloß Couch gebahr. Nuffer demſelben hatte ſie von dem 
Könige noch 3 finder / fo aber kein ſonderliches alter erreicht / nem⸗ 
lich einen ſohn und einetochter / welche legterean. 1596 zu Rouen 
mit groſſer pracht getaufft ward. Sedachter er Batte eo der · 
maſſen von ihr einnehmen laſſen / Daß er ee gar nicht ohne fie lehen 
funte / und dannenhero auch fo gar in ſeinen (onen fie mit ſich 
berum fubrtes wie er denn faum durch den Marſchall von Biron 
ſich bereden Lief/ fie in mabrender gefaͤhrlichen delagerung von As 
mıens von ſich zu entfernen. Diefe ungemeine gewogenheit Des Kö» 
nigs ließ ſich Dadurch ſehen / daß er fie eritlich zur Marggrafin vom 
Monccaux und hernach zur Hergogin von Beaufort machte / durch 
öfftere und fehr anſehnliche de fie bereicherte / und nicht 
leicht in einiger fache / Die fie ſuchte / mit abfchlagiger antwort al 
ieh. Ihr vatter erhielt an. 1597 die würde eines Großmeiſters 
von ber artıllerie; ihr fohn / Eilar / ward an. 1395. legitimiert / 
bekam von Dem Konige elbſt und folglich auch von andern / den 
ben naturlichen findern aans ungewöhnlichen tirul eines iils de 
krance, empfieng an. 1598 das Sersogthum und Die Parrıc Bene 
dome / und ward noch in eben Demfelbigen jahre mit groffen folens 
nitäten an Francifcam / Die eingige erbin Philippi Emanuels von 
Yorhringen / oqs von Mercoeur / und Maria von kurems 
bourg / einer Pringekin von Martiques / verfprochen ; ihr vetter 7 
Francifeus dEcouhkau de Sourdis / empfieng an. 1599 nur mes 
gen ihrer den Sardinal&hut ; vieler. andrer anadembeseugungen / 

h) = felbft oder den ihrigen wiederfahren / nicht zu gedenden. Bey 
tefem allem führte fie fich fehr vernunfftig und grofmunbig auf / 
hatteauc den ruhm / daß fie nicht leicht mit willen jemand beleis 
Digte / auffert Den Duc de Sully „ Defien bey Dem Könta * ene 
gunſt fie nicht wohl vertragen konte / und Das um fo viel deſto mehr / 
weiler fich denen vielfältigen gnaden / die ſie ein unterlaf beachrs 
te / und Durch meldhe die ſchatz kammer allzu —58 wurde / 
mit aller macht zu miederfegen pfegne; allein der König nahme viel · 
mehr des Suly partben / und gabe ihr fo deutlich zu verſtchen / 
wie ihr die fortießung eines folchen hafes ohmfehlbar Schaden wur · 
de / daß fie endlich mir ihme freundichtft zu halten ſuchte Gegen 
andern mare jie immer qutig / und machte & ein vergnügen Das 
rang / wenn Isıeman Dienfte teen fonte. Ste war aber nicht y 
frieden /des Königs mairrent: zu heiffen / ſondern ftrebte Darnad) / 
wie ſie gar defielben gemahlin werden 
ob Henricns IV faft eben jo grofie lu 
wie er denn allbereit. gegen den Pabflli 
don Medicis , Diefen ae Ge 
2 


möchte. Es ſchien and / al® 
darzu hätte als ſie felbitenz 
Legaten / den Cardmal 
nte/ aud) dabey deſtomehr 
beharrete / 
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beharrete / weil fein Feib:Medicus, la Riviere , der Hertzogin von 
Beaufort zu gefallen / ihm merfaemacht / daß er wegen einer ge: 
wilfen carnodıtat / woran er fehr £rand geweſen / Feine finder mehr 
wurde zeugen fönnen. Allein eines theils wolte ferne gemahlın / 
Margaretha Balefia / ın Die mıt — —— eheſcheidung 
durchaus nicht wiligen / wofern Gabriele an ihre ſtelle kommen 
olte ; anderntheus war auch der Pabſt gar nicht generat / zur facı 
ung mit diefer erfteren gemahlin die erlauönup zu geben/ iß er 
vocher ſchen onte / daß der König darauf einen ihme angenehmen 
heurah treifen wurde 5, Es mare auch ein ſlechte⸗ anfhen, daß 
die prinhen dom Geblüt ſich ein ſolches gefallen heien / a melde 
ch Dadurch) Deito weiter von der eron hatten fehen muͤſſen / ohne 
& miederwilend des gröften und beiten theils Der natıon zu ges 
denen / welche eine ſolche che fo wohl ihrem Konig als ſich jelbften 
ie fehr nadıtheilig bielte. Zu alſer dieſer perfonen vergnugen ge» 
hahees / daß Gabrielle / da ſie fait den einen fuß auf den König⸗ 
ichenthronebatte/ und ſchon wieder in Den vierten pet 
ger mar /den opt. Al. 1599 ploglih mittode abgienq. Es hatte 
n uqch des Koͤnielichen beichivatters / Renatt Bendit / zureden fo 
viel gefeuchtet 7 daß ſie Henricus IV gebeten / ſie moͤchte ihn die hei⸗ 
Lige woche hin durch alein in Sontainedleau laſſen / und hingegen 
ihresortsin Paris ihre andacht haben, Dajeloit harte fie ſich bey 
dem beruhmtenmwechsler/ Schafttan Zamet / eunlogtert / der bey 


dem König und ibroinfehr guten gunſten ware/ und jenen freuns 
den zu molluften meifterlich behalten feyn Fonte. Da ſie nun den 
runen Donneritag Die Jo genanntersnebras in der Heinen Antontuss 
irche beſuchte / ward ſie ohnmächtig / und deswegen zurudin das 
edachte hauf aebradıt/ als aber ihre Frandbeit zunahm / wolte 
e durchaus u langer dafelbit bleiben / ſondern ließ ſich zu ıhrer 
welter / Madame von Sourdis er / ba ſie denn ıngar et» 
teclihe undfeltfame convuitiones verfiel / undin ſolchem zuftan: 
e den folgenden charfreytag ihren geiit aufgab ; wiewohl aſſom · 
pierre meldet, die vhnmacht / oder vielineht der erſte anſtoß Der gich⸗ 
ter hatte fie erſt eine fund nach ihrer zuruckkunfft auß der tirchen 
Aberfalen / und war nicht bey Zamet / ſondern in hremm wohnhauß 
du Doyennd de 8. Germain. Sie war in Denen hefftigſten gichten ei: 
nes todten findes nıderfommen. Der gemeine ruf gieng / daß man 
fie mat gifft bingerichtet/ und dieſes ward um fo viel mehr beflardt/ 
mweılihrentfeckter corper alsbald eine gang entjepliche und ſchand⸗ 
liche geftalt befam. Der Konig war don auf dein wege / fie zu bes 
fuchen / da er in Villejuif Die nachrichi von ihrem tode empfieng / 
worauf er glei nieder umkehrie / und zwar mit unbeſchreiblicher 
betrubniß / worinnen ihm — der gange hof durch ans 
(egung der trauer nachfolgte, Diejes wird noch unter andern von 
Diefer maicretie gemeldet / Daß auf ihr einrathen —— von 
erjtabt Cambray ihm angetragene fonverainitat ausgeſchlagen. 
Ste mit dem Könige erzeugte tochter /Katharına Henrietta / Ma- 
Jcmoitelle de Bendomegenannt / heyrathete an. 1619 Earolum 11, 
Hergognon Elboeuf/ und zeugte mitdemfelben Earolum 111, Herr 
‚og von Elboeuf / Franciſcum / Pringen von Harcourt / und Jus 
jun Auguftum / Pringen von Yısledonne, Sie ſtard an. 1663. 
Thwanus hilt. ib, 113, 117, 0-0 , 142. Mezaray hiſt. de France tom. 3p, 
1040 , 10411 54 11643 1182 , 1194 ,1233. Amelor not. für les lettr. d’Of- 
fat 11,397, 111,248, 296, IV, 136 Le Vafor hift, de Louis X1ll,L. ır. 
Memoiresde Sully &de Baffompierre. * ae 
— madura / lat, Extremadura, wovon ein theil in 
u = und Turderania begriffen/ einelandicarft in Spanıen / 
welche unter das Königreich Caſtilien ‚gehört. Sie liegt an den 
auferjien land:arangen Spantens / und führet dahero aud) den 
beugen namene Gegen abend jtoft fie an Portugal gegen morgen 
an Eaitilien / gegen mitternacht an Keon / und gegen mittag an 
Hndalutien. Die länge ſoll ſich auf 50 / und Die breite auf 30 Spas 
nifchemerlen eritredten. Die bornehmſie lade darinnen it Badajos. 
Mebit diefer \imd Merida/ Alcantara / Placenta/ Eoria / Albus 
auergue und andere. Ohn cachtet aber Das land mıt pomerangen 
und euronen desgleichen © ‚und feigen:baumen wohl verjehen ı / 
0 wird es Doc) wegen der alzugrofen fommer-bise nicht gar jehr 
en Im winter hergegen wird es deſto haͤuffiger befucht / in⸗ 
dem von weit⸗entlegenen orten Das vieh Dahın getrieben wird / Der 
fetten wende zu genleſſen ß die luffe Tao und Guadtana Du 
ıbre bemallerung in Dem ande hervor bringen / wie ſie denn au 


* e Injtige Spaniſche Proving genennet wird. Merula 
—— * — relat P. ı — ic. Ai itiner. Hifp. Bofims 


unr. cr 
ea d Aunoy voyage. Schauplatz von Spanien und Portugall 


‚norit, Imper- 
P. 631 fep. * > 

Eſtremadura / lat. Fxeremadura, diehaupt: Probintz in Por · 
tuaad / welche acaen norden an Die Proving Beirg / gegen often 
und iuden an die rovıng Alentejo / und gegen weiten an das Ats 
lantiſche meer aranget- (Es liegen darinnen abon / Setubal / 
Alsantara / Amerin/, Belem / Caſtais Leiria / Santarein und 


"Am ubrigen hat das land guten vorrath an ſaltz / wein / 
53 Goes deler. Olysfip- Vajconell. defcr. Lufit. Oliveira 
defer. Porwug. Zeiler, itin. Lufic. Birago hiltor. Portug. da Val, dans le 


royaume.de Poruug. &e. Schauplatz von Span, undPorıng. p, Bor. feq. 

Eſtremoz oder »Ertremos / eine groffe und mohlbefefligte 
fladt ın bortugal / inder Provins Alentejo / zwiſchen Evora und 
Elbas / in einer anten umd fruchtbaren gegend oberhalb des fluſſes 
Fera gelegen, Sie hat mohlgebauete ufer / und hat aufferhalb 
aufdenn berge ein nieredigtes citadell. 

Eſtrix / (Acgidius) waran. 1624 jU Mecheln gebohren / und 
begab fib an. 1641 1m DieSor. Jefu. Macygehends hat er zu Lönen 
Diecheologie gelehret / und ſich Durch feine reit⸗ſchrifften / darin⸗ 
nen er ſumcientiam arwitionis cum facramento panitentix aus dem 


eft eßl 


Coneilio Tridentino zu behaupten ſuchet / ſonderlich bekannt ge⸗ 

macht. Hiernechſt hat er auch einige ſchrifften de fide heraus gege⸗ 

ben / welche aber von der inguifinon zu Nom verbothen worden / 

und M geom ausgang des ı7 ſeculi mit tode abgegangen. Aleg- 
1D4. e I» 


Eſtwodus oder Eſtwidus / von Ashenton / (Johannes) ein 
Engellander/ lebte zu den jetten des Köurgs Eduardı III in dem 
14 feculo. Er mar in der redesund Dihtesfunft / besgleichen in Der 
philofophie und hauptjachlich in der attrologie erfahren. Man hat 
von ihm judiciale aıtronomıcum, welches aud) unter dem namen 
(ummz judicialis befannt ft 5 ferner elucidarium planetarum ; tabu- 
las planetarum ; canones ae utilitare & practica rabularum ; de con- 
junätione Sarurni & Martis in cancro an. 1397 odtavo Junii ; item de 
conjun&tione Saturni & Jovis & de fignis conjunstionum. Joh. Picus 
Mirandulanus und Trihemius gevenden feiner mit ruhm. Balaus & 
Pitjews de ſetipt. Angl. loſſi de lcient. mathem. p. 6;4- 


Eñlingen / eine Reichs. ſtadt in Schwaben ,an dem Auf Neccar, 
eine gute meile von Stuttgard und 3 meilen von Tübingen gele⸗ 
gen. Sie hat, nach einiger meynung / ihren namen von dem klange 
der Eifen-bammer, welche vor diefem allda gar bauffig im ſchwan⸗ 

e giengen, wiewohlen man davon heut zu tag kein veltigium meht 
Ander, Das es eine uralte ftadt ſeye, ift Daraus abzunchmen , daß 
Kanfer Carolus M. einem Abbt der dafelbit befindlichen $. Dis 
nyfir Eichen , Volrado genannt , in einem fammelspatent bie er⸗ 
laubnuß gegeben , ſo wobl in felbiger ſtadt welche darinn Cella 
Ezzciinga genennet wird ‚ ald auch zu Gmind, einige beyſteutr vor 
verichiedene kloͤſter zu ſammlen. Dierauf bat fich diefe ftadt dere 
geitalten vermebret , daß Kayſer Heinrich der IV allda , an, ort 
einen Reichs: convent gehalten , twesivegen Kanfer Friedrich der I 
anlaf genommen , Biden an. 2215 mir thuͤrnen zu umgeben, wor⸗ 
auf diejelbe immer beifer angebauet worden , fo daß man nach der 
zeit verſchiedene Reiche: Eranf:und Städt:täge, wie auch gar viele 
thurniere mehr fait als an einem ort allda gebalten , wie danu 
auch an. 1555 das Kanferliche Rammer:Gericht_, wie auch Das 
Regimentum Imperii dahin trandferiet worden. Die chafft, 
und infonderheit der Rath iſt der EvangelifdLurberiichen reli⸗ 

ion zugetban. Die gegend um die fladt it jehr angenehm und 
tuchtbar,infonderheit waͤchſt allda herum, zumal in der fo genann⸗ 
ten Neccar- Hallden , ausbiindig guter wein. Die bauptstirche der 
ftadt iſt zu S- Dionyfio , neben welcher der KHofpital ftebet , fo in 
älteren jeiten gar reich geivefen , jetzo aber wegen der vielen audges 
fandenen groſſen kricgs: fatalitäten in groſſes abnehmen geratben, 
font aber er feines aufferordentlich groſſen kellers weit und 
breit betannt iſi. Die 5.Marienskirche ift auf einem hügel erbauet, 
daraus, ein gefunder brunnen entfpringet ; So find auch verſchie⸗ 
dene tlöfter ſowohl in der ſtadt als denen vorftädten , darunter das 
Dominicaner:tloiter zu erziehung der Findelsinder gewidmet iſt. 
Auer Diefen befinden fich auch Darinnen viele höffe , fo theils Dem 
bochwürdigen Dom>Capitul zu Eoftang dem refpetive unmittels 
baren Reichs; Gottes haͤuſſern Kapfersbeim und Füritenfelb in 
Banern , die meiften aber dem Hochfürftlichen hauß Wuͤrtemberg 
jıseh ren ‚ die aber alle umter der jurisdiction der ſtadt fteben, wie 
u Diefelbe exit in an. 1721 ein Kanferlich Releriptum in contra. 
dietorio dahin erhalten , daß man bie ftadt in der wohl⸗hergebrach⸗ 
ten Poffelione vel quafi Jurisdi&ionis unangefochten laſſen folle, 
Unter den weltlichen gebaͤuden ift das Rath⸗hauß das vornehmite, 
welches zwar an. 1701 nebft 200 haͤuſſern abgebrannt , nach der 
band aber wiederum alfo wohl gebauct worden, daß darauf gar 
füglich allerley conventen oder conferengien von groffen Miniftris 
tönnen gebalten werden; Dieſem tft nicht unabnlich, das von dem 
Ritter Canton Kocher gleich darneben aufgebauet / und gleichfalls 
unterder ſtadt jurisdiction ftebende hauß / als weiches zu haltung 
feiner Eonventen und der Gantzlen dienet / und gar commod iſt; So 
ift auch die Univeriität u Tubingen zu zweyen mablen, nebmlich 

in an. 1567 und a5 7x in dieſe ftadt wegen der veft auf eine zeit 

trandferirt worden. Sonjten ift von diefer ſtadt zu merden, da 
ie schon von vielen jahren in des benachbarten Hochfürftlichen 
hauſes Würtemberg fhug und protection ſtehe, wiewohlen felbis 
ger nıcht perpetuiclich , ſondern gemeimiglich zu gewiſſen iabren 
erneuert wird, deßwegen auch verfchiedene verträge zwiſchen bey⸗ 
den theilen errichtet worden , Darunter vornehmlich der vertrag de 
an. 1477 merchvürdig , als wordurch fich bie ftadt in pundto des 
solld gar wohl profpiciret bat, wann ſie auſſer ſchirm ſollten gefetst 

werden. Hicbevor bat diefe ftadt zu dem Römifchen Rec un 
dem Schwäbifchen Eranfi vor einen einfachen Römerzug bis auf 
1691 mit 146 f. 20 £r. concurriret , ift aber d Cx-fare & Imperio in 
eribeineldtem jahr bis auf 90 A. in ihrem matricular fü mode⸗ 
riret, und darben durch unterichiedliche Kanferliche refcripta manıt= 
teniret worden ; Ubrigens fo bat dieſe ſtadt auch verfchiedene 
fchöne privilegia ın anfebung deren anpellationen, deren austrägen, 
als worinn diefe ſtadi zu austraͤg ⸗ Richteren bat die ftabte Ulm, 
Reutlingen und Henlbronn , ferner was die ausnabın von fremder 
ericht-berrlichkeit , und endlich auch die freye Meilen und die 
Fuden betrifft. An. 1360 bielte Carolus IV allbier einen Reiche: 
tag ‚ es erregten aber die bürger einen folchen aufitand , daß ſich der 
Kanfer mit genauer noth zudem Grafen von Würtemberg falvis 
ren konte. Diefen ſchimpf zu vachen teug der Kauſer dem Örafen 
Die erecution auf, welcher auch durch eine belagerung 100000 guͤl⸗ 
den erjiwang. Bald darauf entitunden ihrer im Wirtembergifchen 
elegenen guter halber neue haͤndel, welche Durch vermittelung des 
burfüriten zu Trier dabin verglichen wurden , daß Würtemberg 
ein ſtuͤck geld nahm, und von den gan fübrobin nichts zu fordern 
verfprach. Doch jerfisien jie bald wieder , ald der Graf an, 1372 
mit 


ete etf eth 


mit — in ſtreit gerieth, deren ſich unter andern bundes⸗ 
ädten,, auch Eßlingen annehmen murte, dabey aber dieſes wegen 
er Wuͤrtembergiſchen nachbarfcharft fait iur alle gebünfet, Ob 
num wohl diefer ſtreit an. 1378 Durch den Kayſer bengeleget wurde; 
fo entipann fich Doch ein neuer , dem aber die ſtadt Durch einen Ders 
glcıch eim ende machen muſte, als fie an. 1391 in den Egerijchen 
und eingenemmen ſeyn wolte. Nach dieſem ift Eflingen fat 
andern,und auch allein mit Wuͤrtemberg in bundnig getreten. An. 
1449 entftunden des zolles halber neue haͤndel, darein fich der 
Schwabiſche Adel auf Wirtembergifcher ſeite mengte. So bes 
kam auch an. 1445 der Marggraf zu Baden ftreit mut der ftadt, 
woben Diefes merckwuͤrdig iſt , daß die decken· buben zu Haben ihr 
bejonders_abfagen lieffen. An. 1488 wurde allhier Der groſſe 
Schwaͤbiſche bund errichtet , darein die Eplinger nicht eber tretten 
wolten, bis Würtemberg und Baden fich darein begaben; maſſen 
e fich an. 1454 auf 60 jabr in des Margarafen fihuy verfprochen 
atten. Wiewohl die jtadt auch, bey dieſem bunde merklich zu turg 
—— weil Ulrich von Wirtemberg, der durch den Schwaͤbi⸗ 
chen bund vertrieben worden , nach feiner refiitution den eriten 
en denen Elingern empfinden heb ; weshalden dieſe nachge: 
ends in feinen bund mebr willigen wollten, Endlich haben jie 
euch in dem Teutfchen Eriege viel erdulten müffen. Der Bifayo 
du Sopever bat noch jego den chenden zu beben , welchen ihm Die 
iind abzupachten pfleget. Eonradus Lrfp. führt felches von Kays 
fer Friedrichen Il an. 1208 ber. So bat fie auch Kayſer Friedrich 
don fremden gerichten befrenet , und wird unter die 12 deputirten 
KReichs:ftädte gejeblet. Es iik auch diefes nicht zu vergeffen ‚ daß fie 
niemals unter einem andern Herin geſtanden. Documenıa mona- 
fer. VVürcemb, Bertholdws Conitant. in append. ad Herm. Con- 
tract. Burchardus jun. de Cafıbus 5. Galli apud. Goldaſt. t. i rer. Ale- 
mann, Crufiss annal. P. 3 p. 208. Renjner. de Urb. Imp. Zeiler, To- 
pogr. Suevix, Epbemerides VVürtemb, ad ann. 1449. Lunig R. A. ſub 
docum. VVurtemb. Limnaus J. P.tom. 4 1.7 «.ı5 n. 6. Knipfchild, 
de civ. imp. Dart de pace pubi. Relar. Lipf.adan. 1701. '* 

Etelwerd / ſiehe Eleward. 

Eteocles / Dedipi, des Tpebaner:KRönigs fohn, welchen er mit 
feiner leiblichen mutter Jocaſta gezeuget. Cr verglich fich war mit 
feinem bruder Polynice dahin, daß Ne ein jahr um Das andere tes 
—— wolten, allein da das eine jahr 5 ende war, wolte er feinem 

ruder die vegi nicht abtretten. Darauffieng Polyniced ‚mit 
Tydei und Adraftı benftande , A-M. 2756, A. C. 1228, einen krieg 
wider Eteocien an , worinnen fie mit einander perföhnlid) fochten, 
und einander benderfeits tödteten. Als ſie nun nach ibrem tode zu⸗ 
gleich auf einen ſcheiter⸗ haufſen gelegt wurden , verbrandt zu wers 

en / fol fich die Aunme von einander getbeilt haben, damit Diejents 
gen , welche fich um leben Durch baf von einander entfernet, auch 
im tode nicht folten vereiniget fegn. Srarimı Theb. Euripid. in phoen, 
Esjeb. ipollodor. er. 

Eteocles / einer von den Lacedaͤmoniſchen Ephoris , welcher 
den Könige in Macedonien Antipatro , die nach der niederlage des 
Mai 8, Könige von Sparta, gefoderte geiffel, welches so Spartanis 
fche Ninglinge feyn tolten ‚nicht geben wolte / unter dem voriwande, 
baß feldige Junge baume wären, die da muften wohl gewartet ers 
den welches aber nicht beifer gefcheben könte,als aufibrem eigenen 
boden ‚ anderen ftatt bot er ibm noch einmal fo viel alte männer 
und weiber an; da aber dieſes nicht für gültig wolte angenomunen 
werden, umd Antipater ſcharffe Drausworte von fich bören lieh, gab 
bierauf Eteocles zur antwort: da , wenn er von den Lacedamıos 
nieen wolte folhe Dinge verlangen , die ihnen würden ſchwerer 

u ertragen jenm als der tod felbit , würden fie lieber diefen erwaͤh⸗ 
en, als ıhm dasjenige, was er foderte,geben, Plurarcb. in apoph- 
thegam. 

Erfinus / der 61 König in Echottland, Eugenii VII fohn, 


off mutter Degangene blutfchande endlich 


* wendigkeiten wolte verfeben laffe 
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dem beil. Boniſacio Biſchoff von Manns , anla N 
einem —— Kahn mit der —5 fir Ä en 
— ra contımuat, Camden,. Huntingdon. Miltons hiſt of 
ngl. 4 


Ethelbald / Koͤnig von Engelland,folgte auf jei 
n jeinen v 
wolf an. 857. Jedoch hatte auch fein bruder Eibeidert cin —* 
fü vom Konigreiche zu feinem antheile nemlich Kent, Eifer, Surs 
rey und Suſſer , welches ıbm in dem väterlichen teitamente vers 
macht worden. Als der vater noch lebte, feste Etheibaid alle nas 
türliche liebe aus den augen , und nach feinem tode fiel er in eine 
andere ſunde indem er ſich zu einer unmaͤſſigen liebe gegen deifen 
wittwe entzünden lich,fo gar daß er fie auch bepratbere,obngeachtet 
ex fich zuvor ihrer ankunfit in das land fo befitig widerfegt hatte 
Das beite theil des Königreichs hatte er fchon feinem vater junor 
abgenommen, und 2 jahr mit ihm zugleich regieret. Nunmehr 
aber regierte er nach deſſen tode 3 jahr zugleich mit feinem bruder 
doch fo , daß nichts von feiner gantzen ——— merckwuͤrd ed, 
als die ehe mit feiner ſtiefemutter war ; gleichwol war er jo gl 
lıch / dag ihn die Dänen die gange zeit uber zufrieden heiten Mats 
thaͤus von Weitmünfter berichtet , daß ihn die mit feiner ſtief⸗ 
tter de ereuet/ und er dahero vo 
felbiger ſich geſchieden babe ; allein Aſſer, welchet zud 
En na Ui Sram 
r et, daß er 
— daß er zu Sherburn begraben 


Ethelbert / der z König aus dem Sächfifi i 
nem vater Emmerich , und regierte im 6 ale, Detefolge 1 
fonderlich deswegen merchwürdig , weil er und feine untertbonen 
die eriten unter den Sachfen waren, die fich zum Epriftlichen glaus 
ben befebrten ; da hingegen vorbero von der zeit an, da die 8 1 
lichen einwohner aus ihrem lande vertrieben worden gan Br 
tannien mit dem Heydenthum angefüllet geweſen. Vor — 
fehrung hepratbete er eine Chriſtliche Prinzeßin, Berta , des Kö 
nigs Cariberti in Frandreich tochter ‚welcher, krafft des gefchloffes 
nen heyraths. contracts, die freye übung ihrer religion unter des 
Biſchoffs Letardi anführung ‚ deribr.von ihren eltern mitgegeben 
worden , zugelaffen war. Gleichwie fie num felbft zu ihres abls 
befehrung nicht wenig beygetragen , alſo ch gele Beit u 
völligen ausbruche durch a Engeländifche jünglinge , P nahe * 
perlaufft worden an bie hand gegeben. Denn als fie Gregorius, fo 
damals Archı Diaconus daſelbſt war, anfichtig worden, und von ih 
nen erfahren, daß fie Heyden wären, ruhele er nicht, bie er von dem 
Pabſte Benedicto erlanbnig erbielt , bin u reifen , und unter den 
Sadıfen das ea zu predigen. Allein dieſes wurbe durch 
feine bald darauf effolgte erbebung auf den WA: ko ſtuhl ver 
dindert,bis cr endlich,nie Beda berichtet, Durch göttliched kinunknn 
darzu angetrieben , Augultinum und andere enfrige Münche nebft 
ihm in Britannien abgeſchickt um dafelbft die Chriflliche veligion 
au verfündigen. Darauf kamen ibrer 49, und landeten in der ınfüul 

banet an,nebft einigen Frantzoſen, die fie 6 dolmetſchern mit 8 
nahmen. So bald fie dafelbft angelanget , ſchickte Nuguflinus aljos 
fort zum Könige, demſeldigen zu binterbringen, dafi er von Rom in 
fein Reich gefommen waͤre, ibm den bimmel und die ewige jeligkeit 
von einen andern Gott, ald den Die Sachfen kenneten, anzubieten 
Der König erſtaunte zivar hierüber , befahl aber dennoch, daf fie 
allda,wo fie angelandet,verbleiben — ee fie mit allen notbe 

1 ! n. Einige tage bernach verfüigt 
er fich an einen gewiſſen ort,und ließ fie zu fich beruffe Se 
ten jich bald —— a * a ** —— 
geſange in 2 chören, und trugen ein filbern creuße nebit dem ge⸗ 
mablien bildniſſe Chriſti vor ſich ber. Wie fie num vor den Koni 

ommen,fieng Augultinus an, vor ihm und der gangen —28 


ng von den fachen ‚ Die cwige feligkeit betr 
tecedirte Mordaco.an. 730. Er führte dad regument 31 Jahr im . alles 2400 Ann nd, zu predigen, wel⸗ 
— ‚ und verordnete in feinem hoben alter 4 Statthalter. pi f ey König mit fonderbarer aufınerfamkeit anbörte, 
Buchanan, terauf gab er zur antıvort , Daß diefe lehren ihm ang unbefannt 
wären ‚ under ſich nicht ſo bald entfchlieifen Eönte,, feiner väter relis 


Ethal / Ettal oder Etal / ein Baperiſches fiofter und Abten 


Benedictinersordens im Bithum Sreving. Bey ſtifftung dieſes 


£lofters wurde die beſondere verorduung vom Kanfer Ludewigen 
an. 1332 gemacht, dag nicht allein 20 Benedietiner · Muͤnche, ſon⸗ 
dern auch z3 Ritter nebſt ihren weibern unter gewiſſen bedinguns 

en bierwohnen folten. Es brauchten aber Die Parres Die vorfichtigs 
keit,dat die abgebenden Ritter nicht wieder erſetzt wurden wodurch 
felbige nach und nach ausſturben, und der ort den Farrıbus allein 
verblieb / den fie auch bis bieher behauptet. Cie haben daſelbſt gute 
eintinnffte , wozu die dahin täglich gefchchene wallfahrten ein groß 
ſes betragen. Adizr. P. 2. Chur-B. p. 160, 

EP tbelbald/ war nach Kelrede tode König von Mercia,umd alle 
Brovingen diſſeit des Auffes Humber nebſt deren Konigen, ftunden 
unter ibm. An. 733 belagerte und eroberte cr Die ſtadt Somerton. 
An. 740 überel er betrüglicher weiſe einen theil von Nortbumbers 
land,ındeifen daß der König davon,namens Eadbert,in einem kriege 
wider die Victen vernickelt war. An. 752 keferte er mut feiner 
arınee dem Welt: Sächfifchen Könige Euthred bey Burſord in 
Defordsbire, eine biutige fchlacht , worinnen er den kuͤrtzern 3* 
An. 756 gieng bev Secandume anjeto Secingten in Warwicks. 
dire ‚ wiſchen feiner und des Weſt⸗Saͤchſiſchen Königs armer, ein 
„neues frerfen vor , worinnen er fein leben verlobt. Andere fchreis 
ben ‚ daß er auf anftifften feines nachfolgerd, Bcornred, des nachts 
"durch feine eigene leibwache ermordet worden. Es wird von ibm 

ubmt daß er ſehr freugebig gegen die armen und gegen bie 
Geinttichkeit gawefen. Hingegen bat cr Durch feine unteuschbeit, 
womit er weder weiber , noch auch kloſter ungfrauen, verſchont, 


n zu verlaſſen ; gleichwohlen aber danckte er ibn Y 
Mm Daß fie fo ein weiter weg nicht gereuet,, ihn = fin Dolehin Dee 
erfäntmiß derienigen dinge ,, Die fie zweifels frey vor Diewahrbaffe 
tigiten und beften halten müften,zu unterrichten. Er erlaubte ibs 
nen fo fort , feinem volcke eben diefe wichtigen lehren zu predigen 
und alle diejenigen welche folche annehmen wolten , iu ibrer —* 

ion zu bringen. Darauf wurden fie befehlichet,in feine reiideng zu 
ommen,und jich zu Canterbury nieder zu laifen, da fie denn zu grofs 
fem wachsthum des Chriſtenthums ibr leben auf eine fehr — 
liche art geſuhret. Geſtalt denn auch der König felhft, nachdem er 
von der wahrheit des evangelii durch Die reinigleit der darınn ent» 
altenen lehren, und das gute leben, fo wohl derienigen ‚ Die folche 
ehte in fein land gebracht,als auchderer, die fie allda angenomunen 
(morzu auch einige wunderwercker follen gefommen fenn,) über 
jeugt worden ſich tauffen ließ. Nachdem nun der Babit Ghregorius 

n glüclichen ſortgang dieſes werds mit freuden vernommen 
beitimmte er alfofort den Erg: Bifchoif von Aries darzı,dafi er Aus 

uſtinum zum Erg Bifchoff von Eanterburp ordiniren folte , und 
chiefte ibın noch mehr Millionarios zu , nuchdhe die autorität dee 
ömifchen lirche in diefer inſul bebeſtigen halfen, wiewohl ſich die 
Britannifche cleriſey in Wales darwider gefeget. Endlich flarb 
Ethelbert / der erſte Chriſtliche König der Sachfen,an. 616, nachs 
dem er 56 jahr regieret hatte, Seine gefege und ordnungen wurs 
den nad) dem erenipel ber Römifchen Kanfer gemacht , indem er 
Be m ringe ungen 

n im ſchwange. Greger, : 

ben an lange x ——— —8* gor, Turon, |, 90.26. 
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230 ch 
Wert / König in Engelland, war des Königs 
— ku N —— von ſeinem bruder I SE 
nigreich. Unter deffen tegierung fiengen die Dänen abermal an 
das fand zu deunrubigen , nachdem fie unter voriger ergierung fich 
gang ſtille umd 5— gebalten. dis fie nun alfo mit einer groſſen 
armee in der wefllichen gegend von Engelland angelandet , mars 
fbisten fie die nach Winchefter ‚ und plünberten biefen ort. Es 
iengen ihnen aber gleich darauf Oſricus, der Graf von Sou 
pton,nnd Ethelmolff von Barkddire entgegen, wodurch fit ie 
aus dem Reiche zu retiriren und alle ihre beute im fliche zu laſſen 
Ötbiget wurden. Fünf jahr Darnach , nemlich um die zeit, Da 
tbelbert Rard , landeten fie abermals in Thanet. Damut num Die 
einmwohner in Kent von folchen beunrubigungen einmal möchten 
freyet werden,machten fie mit ihnen einen accord um eine gewifs 
fe fiumme geldes; allein da felbiges nicht geichwind genung fonte 
aufgebracht werden 4 (beten die 1 nacht. * —* an 
einfall , und verwälteten die gan gegend 
Diefe zeit ftarb König Eibelbert; tbelred aber ‚fein bruder ‚ folgte 


in der regi i übrigen foll er ein tugenbhafjter 
Ser genen — nr den LE ergeben, Drrel. ın 
. Augl. 


Erbelbert / oder Ethelbright / ein König der Oft: Angeln, 
«folgte feinem vater Ethelved, —— nachdem er 41 Jabr regie⸗ 
get,perrätberifcher weife von Div en Könige der Mercianer, an. 
Den ka Milan para 
i an ‚feine to D 
En bernach —— ‚ und maffete ſich hierauf ſeines gantzen 
Königreichd an. yrrel. hift. Anglı 
Ifred / König von Bernicia in Nord: Engelland , folgte 
Pe; — ne 4 war ein friegerifcher und ehrebegieriger 
rt, umd plagte die Britannier mebr als einer vonden Saͤchũ⸗ 
hen Königen vor ibm getban batte. Er eroberte auch von ihnen 


viel groife landfchafiten / Die er entweder zingbar machte , oder mit verſtaͤrckt 


feinen eigenen untertbanen beſetzte. Injwiſchen ſahe Edan, der 
König der in Britannien wohnenden Schotilaͤnder, dieſes alles 
mit neidifchen augen an / fam dannenbero mit einer mächtigen are 
mee wider ibn die aber von Erbeifted auf das haupt geſchlagen 
wurde,fo,daf er kaum felbit mit etlichen wenigen Davon fam. Doc) 
wurde Theobald, ded Königs bruder , ſamt dem ganen Bügel, den 
er commandirte, gefcblagen , welches den fieg zimlich verringerte. 
Diefer König tried Edivin aus feinem Konigreiche Deira , und 
bercin {biged mit dem feinigen. Alteın Redwald , der Ofts 
Ungein König, nahm fich Ediwins, der fich in feinen fchut begeben, 
an,ımd verbal diefem bedrängten Fuͤrſten Dugch gewalt der wafs 
gn wieder zu feinem rechte ı Ar? — —— m. weils 
uffig zu leſen. Hierbey wu agen, n m er 
nn feinen eigenen handen Reimerum, des Königs Redwalds 
ohn,getödtet hatte, Tyrrel. 


Ethelred / fccedirte an. 676 feinem bruder Wulfer in dem 
Königreich Mercia, und brachte nicht nur Lindfey , nebſt andern 
von dem Northumbrifchen Könige Eifried eroberten plägen , wies 
Berum berben , fonbern verfolgte auch feine fiege bid in die Vrovintz 

t, welche er, ohne anfebung ber kirchen und kloͤſter, ſehr vermu® 

ete. An. 687 gieng —5 ibm und dem gedachten Elfried bey 

Auf Trent eine blutige fehlacht vor, worinnen der letztere ſei⸗ 

nen bruder, Eifwin,perlohr. Doch 8. Theodorus, 

Eanterburg , vermittelte zwiſchen begden einen frieden. An. 697 

ward feine gemablin , Oſtred, man ıweiß nicht ‚ au$ was vor urfas 

hen, von ihren cignen Edelkeuten ermordet. An. 704 legte erin 

er Abten Bardencn in Lincolnshire einen Muͤnchs.habit an, und 

berlich fein Reich feines brubern, Wulfers,fohne,Kented, Epirome 
Beda. John Milton's hit. of England buok 4. 


Ethelred / Königvon Northumberland ‚ein fohn Ethelwalds, 
mit dem zumamen Mollo, weichen an. 765 einer, namens Alcred, 
perrätberifcher weife um die cron und das leben brachte, Neun 
jahr bernach veriagten die Northumbrier Diefen Alcred , und Eröns 
ten Dagegen den Printz Ethelred. Derſelbe ließ an. 777 drey Groß 
fe , names Aldwulf , Rinmulf und Ecca , verrätherifcher weile exe 
morden; worüber ihn das nachfolgende jahr feine untertbanen 
abfegten, und aus dem lande zu weichen nötbigten, oder wie andere 
fhreiben, aar gefangen bielten. Nach ihm erwäblten fie einen, nas 
mens Elfiwald, und ald Derfelbe, nach einer acht oder neuniäbrigen 
regierung erichlagen worden , machten fie des obgedachten Alcreds 
fobn ‚ namens Dired, gen Önige über fich. Allein Das nächiifols 

ende jahr beraubten fie ibn Der cron , und gaben diefelbe an. 789 
Ethelred von neuen. Diefer lich feines vorfahren , Elfwalds 
fohne,Delf und Delfwin,durch falfche verbeiffungen aus der kirche 
zu Dorf , wohin fie gefloben waren ‚ berauslocen , und bernach an. 
791 zu Wındermer in Lancasbire unverantwortlicher weife bins 
richten. Seinen nächiten vorfahr, Oſted, welcher zwar auf der 
inful Man eine Muͤnchs⸗kutte angelegt,dennoch aber Die cron wies 
der zu erlangen vorbatte,lich er an. 792 gleichfalls todten. Hierauf 
rathete er des Königs Offa von Mercia tochter, Eided, und end 
ich ward er an. 796 von feinen eigenen untertbanen entleibet, 8. 
men Domelmenjis. Camden, Milton's hift. of Engl. book 4. 


Ethelred / ward gegen die mitte ded neundten feculi, nach dem 
tode feines vaters Eandred, König von Nortbumberland, nach 4 
jabren durch einen, namens Readıvulf, von dem throne geftoffen, 
bald aber auf denjelben wiederum erhoben, und endlich vier jahr 
bernach erfchlagen; worauf ihm Osbert fuccebirte, Milron’s hift, 
of England, book 5. 


Ertz. Biſchoff von ® 


eth 


Ethelred / König von Engelland ‚war des Foͤnigẽ Ethelwolf 
dritter john, und folgte ſeinem bruder Etbelbert an. 866. Als er 
kaum Die regierung angetreten, tbaten Die Dänen einen neuen gin⸗ 
fau in fein land,und machten groife conqueten. Sie hatten um Dies 
fe zeit unter den Oſt⸗ Angeln weiten fuß befommen,welche,nachdens 
fie gendthiget worden / mit ihnen einen frieden einzugeben, ihnen ges 
legenbeit gaben,lich mit pferden zu verfeben, wodurch ſie cine zirmli⸗ 
che cavallerie auf die beine brachten. Es batten Die Däncn dazu⸗ 
mal s anführer , welches 2 bruder maren, mit namen Hinguar und 
Bu Diefe führten fie Das näcftfolgende jahr zu lande bisnach 

ort, da jie denn gleich das vol alda in innerlicher uneinigfeit 
antraffen ; inmaſſen König Osbert verftoiien, und Ella, Das hauvt 
einer andern parthep,an deifen ſtatt auf den tbron erboben worden, 
welches fo dann den Dänen zu ihrem vortheile gerietb, Dergetalt, 
daß die Northumbrier altenthalben nicdergemeicit , die ftatt Vor 
ducch feuer verderbet, Das land von den Dänen uͤberſchwemmet / 
bis an den Auf Tine erobert , und Egbert aus dem Engellaͤn iſchen 
geblüte zum König über ſie gefeht wurde, Nachdem nun Die Dis 
nen Durch dieſes gli zimlich aufgeblafen worden , giengen fit Ale 
868 in Mercien , nach Nottingham, allwo fe die winter: quartiere 
aufichlugen. Burbed war dazumal König über diefe landſchafft / 
doc dem Koͤnige Ethelred zinsbar, Als num ſelbiger einige 
— voͤlcker zufammen gebracht batte, gienger mit feinem bruder 

zed in Merciem, flieh zu den Dercianern bey Nottingham, und 
that fein äuiferftes, die Danen zu einer fchlacht zu nötbigen. Allein 
blieben in der dadt und dem caftelle, und weiten üch in fein trefs 
fen einlajlen. Endlich wurden die Mercianer des Dinge daß ſie ſo 
lange folen — werden,überdrüßig, und giengen mit ihren 
fenden einen frieden ein. Darauf kehrten Die Dancn wiederum 
jurüde nach Dort , kamen das nachfolgende jahr in Lincolndbire, 
und haufeten allda ‚ ihrer gemohnbeit nach ‚ fehr übel. Aniänglich 
wurde eine groſſe menge von ihnen nebit 3 der vornebmiten Gene⸗ 
ralen in der fchlacht getödtet. Allein da fie fich hierauf wiederum 
en / fagte dieſes den Engelländern ein zumliches schrecken 
ein, dad fie enhengen auszureifen. Dieſes gab den Dänen rernere 
elegenheit, die Oft: Angeln zu überfallen ; dafelbft nun jhlugen 
< ertlich den Grafen Wulfetel mit feiner gangen macht, und hier⸗ 
nächit den König Erhmundum , welcher von ihnen gefangen e 
nommen , an einen pfahl gebunden und mit pfeilen todt grſchoſſen 
wurde. Als num folchergeltait die Oſt⸗ Angeln von den Dänen uns 
ter das joch gebracht worden marſchirien fie an. 871 ‚nachdem Ne 
fich zuvor ſehr verſtaͤrcket, auf die Weit-Sachfen log , welche noch 
daß cingige übrige vold warcn , welches jchiene etwas ſtaͤrcke und 
tapfferkcit zu haben , fich ihmen zu roiderfegen ; wie fie nun nach 
Neading tamen,fchlugen fie dafelbit poiſchen der Thames und dem 
Auffe Kenner ihr lager auf,umd fchitten von dar groſſe vartbeuen 
von der cavallerie aus, auf dein lande zu fouragiren. Dielen bee 
* ete Ethelwulff / der Graf von Barksbire, mit einem theile Der 
niglichen armee, und ſchlug fie ben einem dorffe mit namen 
—— Bald darauf kam der König feibit und fein bruder Als 

d mit der haupk-armıce,worauf Die Dänen fich mit ihnen in eine 
fehlacht einlieſſen. Es wurde zu bepden feiten überaus ſcharff ge⸗ 
ochten, jedoch behielten die Danen das feld. Qiertage bernach 
amen beyde armen mut ihrer gantzen macht bey Asbdown zu⸗ 
fammen / deren jegliche im 2 grofie Rügel eingetheilet war. AI’t:d, 
des Könige bruder , welcher ein corp» von der Engellam»ifchen ats 
mee commandırte , that den erften angriff , und giena mit folcher 
— auf die Danen loß, daß er jie nötbigte , die ſucht zu ers 
greiffen ; der Kömg fam pwar, nachdem er zuvor fein gebet vers 
richtet, etwas zu foat, fochte aber nichts Deitoweniger jehr tapfer 
und todtete Baſcai Giond Juarus genannt) einen von Ahren 
nigen oder vornebmiten Generalen. Jedenñoch lieſſen die Dänen 
den muth nicht fallen,fondernrüdten 14 tage bernach unter Aanert 
und Hubda des erichlagenen Juari brubers commando auf neue 
an,des bejagten Bencrals todzu rächen, und erhielten auch würde 
lich einen ſeg über die Engellandifche armee. Der König Etbelres 
dus felbit fol in einem bald darauf erfolgten treffen , oder wie an⸗ 
bere wollen ‚ an der peft geitorben ſeyn. Ponran. hit. Dan. Meurf, 
hitt Dan. Camden, brırann. 


Ethelred / mar der andere fohn des Engelländifchen Königs 
Edgar / von deifen anderer gemablin Elfried,und fuccedirte an. 979 
in dem väterlichen Reich feinem balb-bruder , Eduard, weldhen Die 
jegtgedachte Elrried ohne fein wiſſen und mit feinem greifen ums 
willen batte_binrichten laſſen. Der Ertz ⸗Biſchoff Dunſtan von 
Canterbdury ſtellte ihm ein ſchlinimes prugnoit:con weil er ben der 
tauffe das waſſer verunreiniget. Es war auch feine regierung fbr 
unglücklich und zwar vornemlich wegen der Danen,welche an.982 
den anfang machten,fein land zu beunrubigen,und ibn endlich weil 
er mebr den wollten und der faulbeit ergeben ‚ als zu dem kriege 
geſchickt — mit 10000 pfund den frieden von ihnen zu 

auffen. Sie forderten bernach immer noch mehr und arditere 
fummen ‚welche ſchatzung von den untertbanen zu ihrer groſſen Des 

werde enfechracht und Dancgeld genennet wurde. Nachmals 
eyrathete er Emmam oder Elgivam , eine tochter Nichardi , Her⸗ 
tzogs von der Normandie, und an. 1002 flifftete erc an , daß den 9 
jul, alle in Engelland befindliche und damals gang friedlich lebende 
Dänen,auf einmal und ohne unterfchied maflacrırt wurden. Allein 
dieſes wurckte nur fo viel , daß aus Daͤnemarck 9 armen fich eins 
fanden , welche ihrer lands. leute verluft aufs granfamfte rächten, 
und ibn dabin brachten, daß er an. 1007 mit je» pfund einen 
abermaligen frieben von ihnen erbandeln muſte. Das nachitfols 
ende jabr machte er groſſe anftalten , fie mit gemalt zu vertreiben, 
ch fein eigener ſchwieger· ſohn, Edric, und deifen bruder Bitbrie 
banzelten ſo unveriiändig und fo derraͤtheriſch, daß er beremal den 
urzern 


eth 


küͤrtzern 509, und endlich gar an. rorz,mit feinen 2 föhnen, und mit 
feiner gemablın ‚ zu deren bruder , Kıchardo II, in die Normandie 
entieben multe. Das folgende jahr rufften ibn feine untertbanen 
wie der zuruͤck und verfprachen ihm, wenn er beffer regieren würde, 
nicht nur einen beitändigen geborfam , Seen auch einen nach: 
drüctlichen beyſtand wider die Dänen. Wiewohl er nun diefelben 
noch in demjelben jabre fchlug » und in ihr vaterland zurück zu fts 
geln nötbigte 5 fd fanden fie ip doch bald in einer grötfern anzahl 
wiederum cin,und ald obgebachter Edric, welcher einen tbeil feiner 
armee commandirte, nebrt andern mehr, fich zu den feinden Klug, 
fiel es denfelben nicht fchwer , allenthalben die oberhand zu beha 
ten. Diefes befchleunigte Ethelreds tod , welcher den 23 apr. an. 
1016 ju Londen erfolgte ‚ allıvo man ihn in der Pauls⸗ kirche beer⸗ 
digte, Die gefchichtichreiber melden von ihm , daß er ſeht wohlge⸗ 
fait und anfebnlich von perfon gewefen. Von feiner erſten gemab» 
lin binterlien ee Edinundum , mit den zunamen Fronjide , von der 
andern aber , welches die obgedachte Emma gewefen , Eduardum 
Confeflorem , Alfredum , und 5 andere. Edmundum und Eduard 
haben nach ihm den Englifchen tbron beftiegen, Milson’s hit. of 
Engl. book 6. The compleat hiſt. of England vol.ı. 

Ethelredus / Wailred / Edilred / oder Ailzred / ein Abt 
Eiftercienfersordeng zu Rieval im der diesces Yord , foll mit dem 
Königlichen baufe in Engelland en verwandt geweien. Er bat 
viel dücher von der hiftorie , theologie und gottesfurcht geſchrie⸗ 
ben , und ift an. 1166 gelocben, Pitjews de icript. Angl. de Vijch 
bibl. Ciftere, Baron. ad an. 610 $. 12. 


Ethelſtan König von Engelland, fuccedirte feinem vater 
Alfred an. 925 im 30 jahr feines alters; und ob ex, ſchon von einer 
«onceubine gebobren * ‚ fo wurde er doch feinen jungern brübern, 
des Alfreds rechtmäßigen föhnen , fo daumal noch unmuͤndi— 
waren , mit gutem fucceß vor Engelland vorgezogen. Denn wei 
von den Dänen fich nicht die borfnung n war, daß fie 
würden fülle fisen , fo war kthelſtan geſchickt, ald ein mäßiger, 
friegs s erfahrener und munterer Herr , fie im zaum zu halten, wie 
dann auch zwar die Dänen rebellirten , aber von ihm wicber ges 
demütbiget wurden. Malmesbury ſchreibet, daß er in te 
land eingefallen feg , um @utfort , den urbeber des Däni 
frieges, welcher 84 feine zufucht genommen, aufzufüchen, und 
meldet dabey , daß er Eonftantinum , den König von Schottland, 
und Eugenium , den König von Eumberland , genwungen babe , 
ibm wegen ihrer Königreiche zu Deira in Eumberland zu bulbigen. 
Diefes perurjachte einen neuen krieg , darinnen der König in einer 
fhlacht zwen leibliche vettern, Elwin und Ethelitan , verlopr , 
aleichmoht aber den fieg bebielt. Dieſe fchlacht geſchabe an den 
E chortländifchen grängen , welcher viele Könt en mit beps 
gewodnet haben , (unter bener antinus , der König in 
Eenott! 1 Anlaf , der König in Irrland, und Eugenius , der 

nig in d, die vornehmiien waren ) und ihrer nffe 
auf dem platz geblieben fenn. Etliche fagen , dab Conſtantinus 
nach baufe , und Anlaf nach Dublin gefloben ſehe. Die einwoh⸗ 
ner in Wales buldigten gleichfalls dem König Ethelſtan in ber 
ftadt Herefdrd , und bewilligten ihm einen jährlichen tribut von 
20 pfund goldes, 300 ——— 25000 ochſen / und einer ges 
mirten anzahl von jagd hunden und falcken. Von den Britanniern 
eroberte er auch Exerer. Endlich ftarb er , nachdem er 15 jahr 
regseret hatte, und wurde zu Malmesbury begraben. Bey ans 
dern nationen flunde er in fo groſſem anfeben , 
ften Füriten in Europa ihm mit anfehnlichen g chenden beebrs 
ten , und daf cr drey von feinen ſchweſtern an hobe Botentaten 
versriäblte , nemlich die eine am Dttonem, ded Kayftrs john , 
die andere an Hugoncm, den König in Franckreich, und bi 
dritte an Ludovicum , den König von Aquitanien. Foha. Virgil, 
in hift. Ängl. i RER 

elwald / mit dem zunamen Mollo ' 
Me =: ftatt, zum König, von Northumberland gemacht, 
An. 762 ſchlug er eimen mächtigen webellen , namens Ofivin, 
in einer groſſen schlacht bey Eldume, Allein drey jahr bernach 
beraubte ibn einer, Alcred genannt , auf cine verraͤtheriſche art 
fowobl der Erone, ald des lebens. Doch 9 jahr bermach erhub man 
feinen fohn Etbelrcd auf den thron. Milton's hift. of Engl. N 
wolf / ober Ethelwuff / der andere Monarch in € 
seen 4 auf feinen vater Egbert an. 836. Er war ein ſehr 
Keumdlicher err , aber daben kein guter foldat , welches den 
nen mutb machte , Engelland ferner zu beunrubigen. Ob er fie 
nun awar an, 839 mit einer groffen nicderla 
barıpton trieb, ſo blieben fie doch in den folgenden bey Ports⸗ 
moutb und Mereworth gebaltenen treffen allegeit meifter. Durch 
fo guten fortgang ihrer warfen wurden fie zu neuen unternehmun⸗ 
en mebr und mebr beberät gemacht , * ie des naͤchſt⸗ folgenden 


ocheſt anterbury und Londen kamen , und gantz 
wu . er verübten. Hicerauf erbielten ſie zu Char⸗ 
mouth in Dorfetöbire einen fieg wider die Engelländer, wurden 


ti daf fie 6 jahr stille fügen 
Bun Aus dm (lm Da 
ar ebenfalls nicht befce 009 i end u Sandwich, 


ch ben Weggantborougb , und bie 
kamen fie nach dieſem 
en 
tbelbert ſchreibe ie bende 1 
vet hätten; allein = Londen anlanget ‚ fo berichtet Aller hau 
dieſer ort von ihnen nur gepkändert worden, Bertul ** Ri 
cianifche König , welcher fein Königreich von Etbe * 
perietste ihnen einen harten ſtreich/ ſuchten ſich zwat zu retiri⸗ 


die Sein werd ſtehet in der bibliotheca 


e zuruck nach Sout⸗ ge 


dh» der Koͤni 
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ven , allein König Ethelwolf und fein ſohn Ethelbald traffen fie zu 
a in Sureey an, und lieferten ibnen ein treffen , welches 
Leichfalls unglücklich vor fie ablief. Hierauf ſtieß der König 
Ethelwolf mit feinen auzıliar - trouppen Das ah s de jahr 
853 zu Burbed, bem König in Mercia , wider die nordlichen eine 
wohner zu Wallis zu flreiten. In eben dem jahre landeten bie 
Dänen zuThanet an, und batten dine abermalige rencontre mit deẽ 
Königs trouppen , welche auf benden tbeilen gleichmäfig ablief. 
Darauf tbat Ethelwolf mit feinem jüngftcır fohne eine reife nach 
Rom, und bliebe daſelbſt ein ganzes jahr, da immittelfl die Dänen 
in feinen Herrfchafften das winter » quartier genommen batten. 
Auf dem rüdwege vermählte er ich mit Judith , des Königs in 
Franckreich, Caroli Calvi, tochter. Mit ile war wider ibn 
zu baufe von Ethelbald, feinem älteften fohne, Alftan, feinem vers 
frauteiten Bifchoff , und Enulf, den Grafen von Sommerfet, 
eine confpiration angefponnen worden. hre beſch ngen wa⸗ 
ren diefe, daß er Alfred, feinen juͤngſten ſohn, mit nach Kom 
nommen, um ibm allda zum König crönen zu laffen , auch über 
dieſes eine ausländifche Printzeßin geheyrathet hatte ; damit num 
dad Reich nicht in inmerliche unrube verfallen möchte , räumte er 
feinem älteiten ſohn das des Königreich ein. Endlich, 
nachdem er 20 jahr regieret,, ſtarb er , und wurde incheiter 
begraben , 4 ſoͤhne binterlaifend / die fämtlich nach einander res 
EN nemlich Ethelbald , Ethe red und Alfred. 
Köni theilte er unter bie beyden Älteiten , fo, daß Etbels 
bert Kent, Eifer, Survey und Suffer ‚ der ältefie aber alles ubri 
zu feinem antbeil befam. Diefer Here ware von iugend auf fe 
1 und zu dem geiftlichen Tand Er Er wurde 
auch noch bey feines vater leben zum Biſchoff von Winchefter 
orbdinirt , und als fein vater todt war, folgte er fehr ungern im 
der om. fich aber endlich , weil lein rechtmäfiger erbe 
vorhanden , beydes von der Elerifey und dem Adel Day Öexeden, 
Affer in ipfins vica. YVilhelm.Malmesbur. Vergilims, du Chejne |. 6, 


Ethelwolphus / oder Ethelvoldus / Biſchoff zu Winches 
fter in Engelland ‚ lebte in dem zo feculo, 
Ken Kr, rn — 
in Presbyteros poteftare ; pon ben nigen , i Rei 
Landfchafften in Engelland , und Fu A — —8 
Bellsvacenſis, Antonius Poſſebinus und Boffius gedenden. 
Er ftarb an. 984. Godvvin de Epilcop. Angl. Balaus de ſcript. 
magu. Brit. Pitjews de ſcript. Angl. 
Ethelwolphus / oder Eitewolph / von Stein, ei 
bifcher Ebcimann , welcher zu Den jiten De —e— — 
pe m. jahr irre = war an dem Brandenburs 
Ken LAS Runde m — —— 
‚tberianus / (Hugo) von Toſcanien, lebte 
ferul. Cr begab fch nach Conflantinopel, all Kir Kasfe Mr 


nuel Comnenũs groife bochachtung vor ihm hatte. Er hinterließ 
ein buch, wider eine der Brie fi 
ehung des beiligen Geifted. 3 wird Fa nn AI 


at; de anı » ithem ; 
— 2* ——— * Perg 
[73 
Etherius / Bifchoff von Oſma in Neu + Eaftilie i 
dem 8 feculo. Die Königin —52 des — Tone de 
—— in — —— Feng ei —— daß Elipan⸗ 
ſchoff do/ die Neſtorianiſche 
— Dieſem nun —53* — er ſich, net hen 
patrum. n bat von i 
u buch® wider Folmarum, fo in N 
a. + ober Eticho I, fiebe Buelfifche ſtamm. 
ico IL, ein ſohn Henrici I, aus dem 
fol mit einer concubine Ir tochter erzeuget —— ne > 


würdig , weil weiter ergehlet wird , daß Etichonis bruder 
ont ieielbe einem Granbündtifchen Bu eis 
an 


ichen gutern gegeben, aus welcher ebe der Adel in Chur⸗ 
, Schweiß, Helchkel, Ulter und Rapperdiweil Bee 
fol, Ex chron. V’Vermgars. & Aventino, Feller in der gencal. hiftorie 
des Braunfchvv. Lüneburg. haufes p. 18. 


*537 / oder vielmehr Aethicus / ein Philofophus, ek 

ft nach den zeiten des Kayſers Conftantini M. gelebet, 

—— —— Gr 
s e aber in vielen 

mit des Drofit überein kormmet. Vojiws de hiftor. Latin. 1. 4 * 

de philolog. c. 11 $. 17; de feient. mathemat. c. 70 $. 1. 

Ethodius I, der 25 König in Schottland , ſuccedirte Conaro, 
und gab Argado ‚ welcher unter der vorbergebenden regierung 
Viee-R& geweſen, die böchfte Charge unter feinem regiment. Er 
befeblichte ihm auch , machdem er gewöhnlicher mafien alle feine 
—— beſichtiget, bie verftöbrer der gemeinen rube in den 
infuln zu unterdrücten , welches ihm gluͤcklich von ng gieng. 
Allein, da diefe vebellen von den Irrſaͤndern verftärdt worden , 
erregten fie einen neuen aufrubr, und brachten ed Durch b 
und verr dabin , bag Argadus gefchlagen wurde , aß 

felbit wider fie aufbrechen mufte , fie zu demithigen. 

Er ſchwaͤchte fie anfangs durch ftäte einfälle , und trieb 3 in 
ein thal nnen fh endlich mit diefen bedingungen ergas 
ben, daf fie ihm ihren General mit 200 mann , Die er ſelbſt aus⸗ 
lafe / ausantworteten , worauf er bie übrigen ohngebindert heim⸗ 
geben 


232 eth etl etſett etz 

gehen ließ. Da nun alfo Ethodius friede und gerechtigkeit in ſei⸗ 
nem lande aufgerichtet, machte ..- jagdsgefee, deren eis 
liche noch bis beut zu tage beobachtet werden. An. 194 mur 
diefer tapffere Fuͤrſt in feinem fchlaf- gemac von einem Irtlaͤn⸗ 
diſchen muficanten , den er ben fich fehlaffen lieſſe, um ihne bey 
dem erwachen durch fein Höten « ſpiel zu beluſtigen, aus rache 
wegen feines von dem König getödteten verwandten , ermordet. 

an, 


Ethodius IL, ded vorigen Ethodii fohn, fuccedirte Donaldo I. 
Bein gemuth war nicht fo aufgewedt ‚ ais wohl zu beberrfchung 
eines wilden und £riegerifchen doſcks erfordert wurde. Weßwegen 
der Adel, ald er ſolches warnahm, gewiffe perfonen in jegliche 
Provins fegte , um in deö Königs namen ——— zu bands 
baben , fo, dag Schottland fait niemals beſſer regieret worden 
als zu bee zeit. gibt dieſem Könige fchuld , daß ex allzu 

eitzig geroefen, h 
rn erregten tumult erfchlagen, im 23 jahr feiner kegie⸗ 
tung, um das Jabr 231. Buchan. 

Ethrigus / ( Beorgius ) ein Engelländer , lebte an. 1584. 

bat nk Bateinifehen, en ß Hebräifchen und Engels 
ndejchen fprache einige fchrifften verfertiget , auch die werde 
uitini Martyris aus dem Griechifchen ind Rateinifche uͤberſetzet. 
uffer den fprachen verftund er auch die medicin. Sander. in mo- 
narch. Pitjems de feriptor. Angl, Mirass de ſcript. ſec. 16 &c. 


Ethus / der 7 König in Schottland, ſuccedirte feinem bru⸗ 
der Gonitantino II , und wurde wegen feiner —— alipes ge⸗ 
nennet. Die vornehmfte urfache, warum man ihn zum König 
erwaͤblte/ war, diefe, weil er den reſt von feines bruderd arme, 
von den Dänen zerfireuet worden, wiederum zuſammen ges 
acht hatte. Zu feiner zeit lieffen ſich viel von dergleichen fifchen / 
welche man fee» mönche zu nennen pfleget , an den küften feben , 
welches vor fein gut zeichen gehalten wurde, Wie diefer Herr 
fich in allen laſtern herum wälßete , alſo folgten ihm auch hierin⸗ 
nen feine foldaten nach. Allein der Adel verband fich wiber ihn 
forderte ihm vor fich , beſchwaͤrte fich in einer langen rede über 
fein gottlofes leben, und imaug ihn, das regiment abzufchweren , 
welches im andern jabr feiner regierung geſchahe; wiewohl einige 
fehreiben , daf er nicht genötbiget worden, die regierung ablu⸗ 
fehweren , fondern an einer wunde geftorben fen , die er von Gre⸗ 
gorio , der nach der Erone geitrebet,, empfangen , welches an. 875 
geſchehen. Buchan. hift. Scot, du Cheſne hift. Angl. 1.8 c. 2. 
Etlingen / Iat. Oechlinga , eine Heine ſtadt, nicht weit von 
Durlach gelegen , welchem Maragrafen fie auch zugeböret. Ans 
genalich mag fie ein dorff eu- kon ‚ welches ben Herten von 
tlingen zugehöret. Mach der zeit aber ift fie zu einer ſtadt aufs 
ge worden , und ift Dem Reiche —— 5 eitanden , 
is an.1234 Kanfer Bd II felbige, nebft Durlach, den Mar 
afen zu Baden gefchendt, welches Cruſtus alſo Br dab m 
imfallung der Graffchafft Kreichgow an das Reich, Kanfer 
edrich II Durlach und Heidelsheim , wobey denn auch Etlins 
en muf geweien ſeyn / an die Marggrafen — Itenicus 
etzet noch binzu, daß die Marggrafen ein recht Durch beyrath ſchon 
bor darauf erlangt gehabt. In dem Spanifchen fuccellions- 
rieg hatten die Teutfchen , nachdem die Stolbonfche linie war 
derſobren gegangen , allbier eine andere linie gezogen , melche bie 
Reichs  trouppen unter dem Commando des Hertzogs von Würs 
temberg bedecken ſolten, fo aber den Frangofen ziemlich pla& mas 
hen muften. Die linien wurden defmwegen die Etlinger = Inte ges 
nannt , weil dafelbft wie auch zu Mühlberg die Teutfchen ihr 
baupt:quartier hatten. Craj. annal. Suev. L4 P.3 «1. Burgemeifter. 
de ord. equ. p. 498. Fr. Irenicws Germ. exeg. La p. 20. Schurzfleijch 
de reb. Rad. p. 38. 


Etſch/ Adige / lat. Arhefis, Aragis und Atrianüs, fo nebft 
dem Po einer —* fluͤſſe in Italien, welcher im berg Brau⸗ 
lio, an ben Tyroliſchen graͤnzen, entfpringet, hierauf das Triden⸗ 
tinifche, Beronefifche und Daduanifche Durchfieifet , bis er fich 
endlich ben Foffone , in dem Hergogtbum Venedig, in dad Adria: 
tifche meer flürget. Er bat einen ſehr ſchnellen lauf, und ift bes 
reits in dem Tridentinifchen ziemlich breit , fängt aber exit bey 
Berona an fchiffbar zu werden. Von diefem uf bat ein gewiffer 
dıftriet in Tyrol den namen Etſchland befommen , und erſtreckt 
ſich derfelde längft der Etſch bin an die ftabt Bogen, Plimim 1. 3 
&.15 &ı6. Virgilie 1.3 Aeneid. Alberr, defer. Ital. 

Ettersberg / Eytersberg / ein bober in Thüringen, 
ı halbe meile von Weymar, worauf ein wald befindlich, darinnen 
viel 100 ſtück wild geben. Er wird von den eimmohnern dieſer ges 

end der Wetterhahn genennet , weil fie fich fonnen » fchein vers 

rechen , wenn beffen De Dt ift ; hingegen wind und regen 
befürchten , wenn fich um denfelben einige wolden zufammen zies 
ben. Das an. 1706 darauf erbauete fthloß , nebft dem darzu ges 
börigen amt , beiffet Ettersburg. Celii otat. de laude Vınarze, 
Gregorsi jetell. Thür, 


Ettighauſen / fiebe Brunnen. 

Etwinus / ſiehe Etfinus. 

Egdorff / eine alte Adeliche familie in Meiſſen / welche ihren 
urfprung ın Thüringen genommen und in dem amte Weiſſenfel 
ihre fige zu Reuden und Yinwiß hat. Bathafar lebte um d 
jahr 1496. Hans Heinrich und Melchior / gebrudere zu Röhmen 
und Herichdorf/ haben an. 1347 geledt ; deren jöhne / Joachim 
und Wılibald / richteten an. 1575 Ihrer guter wegen einen vertrag 
auf. Um iertgebachte zeit war Heinrich Hertzoglicher Rath und 
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Endlich wurde er in einem von feinen eigenen g 
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Rentmeifler zu Eoburg. Un. 1588 florirte Friedrich ald Haupt 
mann vu em / und Ehriftoph als nen Rombild. Hans 
ilbelm / Hans Friedrich und Heinrich befaffen an. 1670 unters 
ſchiedliche güter in den Altenburgiihen, Krasr.prodr.Mälleri annal, 
Eu / eine fehr alte ftabt in der Normenbie / mit dem ritul einer 
Comt# und Pairie, Darzu fie an. 1458 von dem Könige Earolo VIE 
erhoben worden. Sie liegt an dem fluffe la Bresle / Der die grangen 
sroiihen der Normandie und Picardie macht / Dünger ı meile 
von Der fee / auwo ben dem einfluffe Des b agten toms das kleine 
Gen ort uiligen Dienpe und 5. Balery gelegen. Ihr 
ager ift ſchr Inftie wiſchen lauter grünen riefen / und hat an bes 
tevier gegen die feite von Picardie Den namm von Eu. Die Gras 
find auch jöon vorhero von vielen gen rin der 
en hiftorie befannt. Alira/ Die erbin Diefer Graf⸗ 
hatft/iehteim 2 ferulo/ und brachte fie an Rubolphum von Lun⸗ 
/ von Iſſoudun beygenannt/ und mard von ihm eine mut» 
er Rudolphi I1/ Grafen von Eu. Diefer verehlichte ſich mit 
olanda von Dreur / einer tochter Roberti II dei jungern/ Gras 
von Dreur / ic. und feiner andern gemahlin / olanda von 
ouch / don der er nur eine eintzige tochter Drariam / Gräfin von 
Eu / nad) ſich gelaffen / die ſich vor an, 1250 mıt Alphonfo von 
Srienne / Groß⸗Cainmerer von Franckreich / vermahlet / und 
alfo die Grafſchafft an ſolche familie gebracht. Alphonfus wareın 
vater Johannis 1/ der an. 1294 in feinem beiten alter 
nad) ſich laſſend — einen vater Rudolphi ILL / Gra⸗ 
n von Eu / und Connetable von Franckreich. Deſſen fohn Rus 
olphus IV gleihfals Eonnetable/ ward an. 135 1 ben 18 nop. zu 
aris in Dem hörel de Nesle wegen verrätheren enthauptet/und Die 
eaffihefft an eogen / fonderlic / da er ohne Dem Feine kinder 
atte, Der ig ohannes ſchenckte hierauf dieſe Graſſchafft an 
ohanmem von Ariois / der aus Koͤniglichem Frangöfifhem ge» 
küteentfproffen/ den namen ohne land geführet/ und an, 1386 
verftorben / nach ſich laſſend unter andern findern Philippum / 
Gral von Bu / Eonnetablevon Franckreich / der mit ın der uns 
lucklichen ſchiacht wider die Turden den Nicopoli an. 1396 gewe · 
en / und zu Micalizo in Anatolien an. 1397 dem ı5 junit vers 
hieden. Seine gemahlin Maria / Hertzo sohn von Berry 
andere tochter / gebahr ihm Earolum / Grafen von Eu / foan, 
1472 den as jul. unbeerbt geftorben + Bonam und Katharinam / 
— Bourbon / Herren von Carench — Bong 
erfter gen I mar Philippns von ** raf von Nevers / 
und ihrfohn Johannes / er bar Eu / beran. 1491 verblichen, 
Diefes Fohannis tochter Elifaberh/ heyrathete Herzog Johannem 
von Eleve/ und brachte fo wohl die Grafſchafft Nevers als sEu an 
demeldtes haus / bey welchem fie guch lange zeit geblieben / wie 
denn Johannis / Hergogs von Eleve und efagtet Elrfaberh jun» 
ejobn/ Engelbertus / Graf von und sEu / eine belon« 
ere linie geftifftet / unter anderen nach ſich laſſende Eardtum Gras 
m don und Eu / einen water Frantiſci I / Hertzogs von 
und Grafen von Eu. Diefer lief zwar 3 föhne/ ‚Frans 
gſcum IL/ von Meverd / Tarobum/ Marquis vog 
F und nach feinem bruder auch Herzog von Reyers / und 
enrieum/ Grafen von Eu / die aber alle bald nach ihm_ohne 
erben verftorben ; dabero ıhre 3_fchmeitern die erb f ans 
etreten / wie denn Die ältefle Eatharına die Hergogthumer 
Dievers und Dehetel an ihren gemahl Eudonicum Gonzaga / 
aus dem p der Hertzoge von Mantua; die jünafte Maria / 
die Graſſchafft SHean Henricum I von Bourbon / Bringen von 
Eonde gebracht; die mittlere aber / Katharina / Gräfin ron Pu / 
rathete anfangs Antonium von Eron / ‘Prinzen von Porcien / 
* aber Henticum I / Hertzog von Guſe / (ob 6* iht erſter 
ihr auf Dem fierbesbette aue drucklich diefen Bringen zu eh» 
ichen verboten / ) dem fie auch die Srafihaft Eu zugebradt, 
Sein fohn Carolus führte den titul Graf von Eu / ebe er Hergog 
don Guife ward / mie aud) dieſes john Henriens IT / der an. 1664 
ohne erben verfchieden. Die Grafihafft Eu fiel nach aanglichen 
abgange der Guiſiſchen linie an Mademorfelle d’ Orleans / Anna 
Maria Fouife / fouveraine Pringefinnon Dombes und Hertzogin 
von Montpenfier. Nachdem aber diefe an. 1693 dens apr. ohns 
verhenratber_neftorben/ kam diefe reiche erbfhaft an die erone/ 
darauf der König das Fürſtenthum Dombes und die Grafſchafft 
Eu nebit andern gutern feinem natürlichen fohne/ dem Hertzoge 
von Maine /conferiret/ weldyer auch im Parlament zu Paris an, 
1694 den 8 mart. wegen ber Öraffchafft Eu / al$ Pair de France, 
mit dem range uber ale andere Hergogeund Pairs des Reicht / 
aufgenommen morden. 
va / ift der name, damit die erfte mutter des menfchlichen 
gefchlechtd von Adam benennet worden , und zeiget an, daß fie 
eine mutter der lebendigen ſeyn folte. Denn da GOtt ſahe, da 
es dem menfchen nicht qui war, allein zu ſeyn, ließ er einen tiefs 
ea ſchlaf auf Adam fallen , nahm feiner rippen eine, fchlofi die 
ätte mit feifch zu , umd bauete aus der rippe ein weib, fo cr dem 
Adam zufübrte. Ob num gleich Eva , nebit dem Adam, in dem 
radieſe fich in dem allergtüctfeligften suftande befand , ließ fie 
ch doch von der fchlange verführen , daß fie von dem verbottenen 
um af, auch Adam berebete , mit davon zu eſſen, wodurch fie 
+ und das ganze menfchliche gefchlecht in das allergröfte elend 
ete. Zur fraffe wurde auch ihr infonderbeit aufgelegt , daß 
fie mit ſchm finder gebäbren , und der berrfchafft ihres mane 
nes unt n ſeyn folte. Worauf fie dann mit Adam das 
en Aa a umd ibre lebend » zeit in mübfeligkeit zubrins 
gen multe, 


Diefes , und was foniten die ſchrifft von ihr meld 
iſt alles auffer fireit ; was aber Sie bie Juͤden und andere noch 
wei⸗ 


eva 


weiter von ihr gedencken , bat man billig für ungegrünbett erich» 
—* zu balten , und als früchte einer gar zu groſſen leichtgläus 
bigteit anzufehen. Die vornebmite fabeln vom dieſer mutter, als 
ler lebendigen find: daß fie alle jahr mit einem fohn umd einer 
tochter eingefommen ; daß fie 940 jabr gelebet ; daß fie einen orden 
gewiffer geitlicher Jungfrauen eingejeget , weiche das ben Abels 
opffer vom bunmel getomimene feuer beitändig unterbalten muͤß 
fen ; daß fie einen groffen tod von dem baum des erfäntnif des 
ten und böfen abgefchnitten , und Damit ihren mann / von der 
ht zu eſſen, gerwungen babe ; daß ſie jelbft der baum des er⸗ 
äntniffes des guten und des böfen ‚ deijen Frucht Adam verbotten, 
gewefen ; dag Adam anfänglic) einen ſchweiff gehabt , wie bie 
meiften tbiere , aber ald EHDtt folches bernach nicht für anſtaͤu⸗ 
dig befunden , wäre derfelbe dem Adam abgenommen , und bat 
aus die Eva geichaffen worden ; daß ihre ſchoͤnheit an dem fall 
des fürnebmften engels fchuld geweien ; daß fie allein fähig gewe⸗ 
n, Adams liebes fammen abjuküblen , der fie vor bey ben an⸗ 

n tbieren vergebend zu löfchen gefucht babe ; daß fie und Adam 
anfangs ein menich gewefen , narhachends aber von GOtt getbeis 
let worden ; welches meift elende träume und liederliche gedan⸗ 
den, auch wohl fehändliche läfterungen ind. Gen. «2 &; 


. Tornielws, Heidegger ın hıfk. Patriarch. Bayle. * 


Evadne / eine tochter Martid , von des Aſopi gemahlin 
Tbebe ‚ wurde an Capaneım ‚ einen edlen Argiver , perheprathet 
und liebte denfelben fo inbrünftig , daß fie , auf die erhaltene n 
richt von feinem ben der ftadt Thebe erfolgten tode , gautz auſſer 
fich felbften kam , und ben dem leichen: begangniß , fo Re Ibm zu 
ebren anitellen ließ, fich felbit in den Adımmen des angezundeten 
cheiter-bauffeng um das leben brachte. Einige nennen ibren vater 

his, ingleichen Phylar. Virgil. Acn. 16 v. 447. Ovid, amor, 
.3 eleg.5 v.4. Id. de art. am. 1.3 v. 19. Id, triſt. 1, 4 eleg. 3 7.63 
1.5 eleg. 14. Martial. 1. 4 epigr.75, Propert. 1. ı eleg,ı5 vu2ı. Stat, 
Theb. 1. 12 v. Boo. Eurip. in fupplic. Apolloder. 1. 3. 


Evagoras I, König in Cobern, gebürtig von Salamine, TA: 


leitete feinen ſtamm von denen Aeacidis/ und alfo durch Aeacum 
von Jove felbiten her. Seine vor eltern waren einige zeit, ebe er 
an die welt kame , erftlich durch die Bhönicier ihrer berrſchafft zu 
Salamıne , die durch Teucrum , den endel Aeaci vom Telamone, 
geitifftet war, beraubet , und jelbige bernach ben Derfern unters 
wurffig gemacht, worden. Wie num Evagoras viel fürtrerfliche 
lcib8s und gemuͤths⸗ gaben beſaſſe —— ſich ihme eine er⸗ 
winnjchte gelegenheit, jeiner vor» eltern Reich/ ohne jemand uns 
recht zu thun, wieder an ſich zu bringen. Der Fürft, jo unter 
der Verfern (hut nd ober-berrlichteit, Salamine beſaſſe wurde 
durch einen der vornehmen des landes (welchen Diod. Siculus 
Abdemon. einen Tyrier zu nennen jcheinet ) ums leben gebracht, 
und ward von eben demjelben auch dem Evagorä nachgeſtellet. 
Diefer Hobe defimegen anfänglich gen Solos in Eilicien , fame 
aber bald wieder von dannen zuruck, und da er nur so mann bey 
fih hatte ‚ gerbrach er ein lleines ſtuck der ladtsmauer , und gieng 
alto auf den Torannen in feinem pallaft lofi , ſchluge deilen vie 
flärcfere Guarde, und jagte fie mit ihme aus der flabt ; worauf 
ibnne die burgere, ſo inzwifchen neutral geblieben , willig u ihrem 
urften angenommen. Dik gefchabe um A. M. 3593, A. C, 391, 
„©. 363 , Olymp. 97,2. Bald daranf bemächtigte er ich noch 
mebrerer Enprifcher fädten oge ich aber hiedurch die Perfer auf 
den half, ben denen Damals Artarerres Mnemon regierte ‚ weſthe 
dann tbeils auf die bitte der Eoprier ı tbeild auch , weil fie Eva⸗ 
ra ammwachiende macht mit fchälen augen anfaben , und fich , 
en fo auter gelegenbeit ‚Diefer ihnen teefflich wobl gelegenen inſul 
pöllig zu bemeiltern, wünfchten , mit einer groſſen armee in Diefer 
infiel anländeten. Evagoras vergnügte fich anfangs , das jeinige 
zu ſchuͤtzen bielte fich auch in Salamıne, ſamt feinem fobne Bros 
tagora , (welchen Died. Sicul. falſchlich Botbagoram mennet 
fo ranffer , dab die Perjer mit all ihrem volck nichts Davor au 
richten konten, da er hingegen felbige kurt; zuvor nur mit so mann 
erobert batte. Ein jo guter fortgang friſchte ihm an, weiterd um 
ch zu greiffen , wie et Dann in kurtzer zeit fait dad ‚Haute Eopern 
in feinen gewalt brachte , bernach in Pbönicien einficle , das land 
verroüitete , Torum einnahme , Eilicien zum abfall von den Ders 
ren bewegte ,, und deren trouppen mebrmalg groffen jchaden 5 
ügte. Die geöfte lunſt Evagora ware , daf ervon allen , die fich 
por Der Verfer macht forhten , entweder entliche oder heimliche 
bütjre an fich su sieben wufte , ald von Ncori dem Egyptier, von 
perjchiedenen Griechiſchen ſtaͤdten, ja fo gar von Kecatomno , dem 
dnig in Sarien , der war felbit mit einigen hülms + völderen im 
Seen chen lager ware , aber doch jenem unter ber band mit geld 
benftunde. Als fich der krieg bis ind jebende jabr verzogen , wurde 
endlich ein friede geſchloſſen, darinnen *8 ein ziemlicher 
firich jandes in Eypern bliebe , nur daß, er {ich zu einigem teibut 
perfteben mufte. Sonften bat fich dieſer Fürft der Atbenieniern 
und sıbriger Griechen ‚ da fie von den Lacerämoniern am bärtes 
fien bedranget wurden , eubmlich angenommen , vornemlich Co⸗ 
nonent; als der zu ihnen geflohen, wohl gehalten, auch endlich viel 
getragen , die Verfifche Gouverneurs zu bewegen , daß ſie (ich 
ebenfalls der Spartaner macht widerſetzet; wie dann vagoras 
u Diejerm ende nicht nur den vernünftigen rath gegeben , fie zur 
e anzugreiffen , fondern auch u einem jolchen krieg zu waſſer Den 
eften tbeil schiffe bergegeben. Bor feinem tod ſahe er feine kinder, 
ne und töchter in gutem Aor, ald Fürken und Fuͤrſtinnen 
fumde aller orten in anfeben , und hatte eine ziemliche macht , 10 
wohl zu waifer als zu land , auf den beinen. Allein , mit dem als 
cm tam er unglüctlich um das leben , mailen er vom einem vers 


ach; zu gounerniren überfam. 
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fehnittenen, namend Nicoche, (wie ihm Diodor. Sic. nennct) oder 
beſſer (nach des Theopompi bericht ) Thaſydao, ——— 
ermordet wurde, 4. M. 3610, A.C, 374, V.C, 380, Olymp.1o1,3, 
Worauf ihme fein ſohn Nicocles in dem reich gefolget , nicht aber, 
wie Diod. fernerd mepnet , der von ibme faljch alſo genannte 
mörder und Eunuchus. Diefer fein fobn lief ihme febr prächtig 
begraben ‚, auch bey gegebener gelegenbeit piclerien fürele mit tan 
gen, muficiren, fechten und wett » rennen , fo wohl mit pferdten 
als kebiffen , balten ; wie dann auch der berubmte Atbenienüichg 
redner Socrates feine zu lob des Evagora geſiellte fürtrertiuche 
red in dieſer feyerlichkeit gebalten bat. Zecr, in Parıg. Evag 
& in Orat. ad Nieoeiem, Xemopb, de reb. Grac. |.2. Arifler. Polıt, 
l. — 10. Tbeopomp. apud Photium. Died, Sie. hı4 & ı5. Orof. l.a 
“ 16, 


Evagoras II, ein fohn des vorigen , wurde von dem Kön 
Artarerre Ocho nach Enpern , allwo er vorber regieret, ei 
dajelbit die rebellirenden Könige oder Herren über eine grofie ftadk 
u demütbigen. Evagoras num füchte awar , mit bülffe der Perfer, 
in väterliches Reich wieder zu erlangen , wie fie ıbm dann auch 

zu dieſem ende den Athenienſer Phocion mit einer ziemlichen 
Be Aber, ald es fich in die länge verzog, wurde Evagor 

dem *** gemacht, daß eh dadurch genöthis 
x fand , zu Könige zu reifen, und fich zu entfchuldigen. 

glückte ihm auch ſo weit , daß er eine groſſe provintz in Yen 
Weil er aber Die ubel verwaltet hatte, 
entlobe er nach Eppern , allıwo er gefangen genommen und getöds 
tet worden. Diedor. Scul bibl. 1. ı6. onſt finden wir noch ei⸗ 
nen dritten Evagoram bey Diodoro Siculo, welchen Diejer ges 
chicht » fchreiber zu einem Gouverneur der proving Aria , unter 

tigono ‚ furtz nach dem tod Alerandri M. , machet, ihme auch 
das lob groffer Elugbeit und tapfferkeit beyleget. hb. 19. * 


Evagoras / gebürtig von Pindus , ein Griechife i 

hat eine diſtorie von —— Egupten f 8 —— 

8, und anderer mehr verfertiget. Man weiß nicht, gu weis 
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von jenem unterfchieben ift. Plia. l. 10. ung: WIEN ce 


Evagrius / ein Patriarch zu Conſtantinopel, meh 

durch die recht » gläubigen nach dem tode Eudon f —* 52 
ſchen ſecte zugethan war, zu dieſer wuͤrde erwaͤhlt worden, 
Kayſer Balens , welcher die recht⸗glaͤubigen verfolgte, fchickte ibm 
ind elend , darinnen er auch vermutblich gefiorben. Die Griechie 
ſche und Yateinifche Eirche fest feinen tag unter die zahl der beilin 
gen märturer auf den 6 merk. Gregerims Naziang. Sorrateı 1, 6 
& 13,14. Baronim an, C. 370 &c. 


Evagrius / ein Priefter von Antiochia , lebte zu 

4 feculi. Er wurde von dem anbang des jüngf:verflotbenen Dane 
lini wider Flavianum zum Birchorf von Antfüchia an. 388 erıvahr 
let , lebre aber darauf nicht lang. Er ftund in groifer vertrauliche 
feit mit Hieronumo ‚ und bat das leben Antonit, fo Atbanajius 
befchrieben , aus dem riechifchen ind Lateiniſche überjegt. Cs 
befindet ſich zwar noch beut zu tage eine verhon von dem feben 
des Antoni unter des Athanaſii werden ; ob aber folche ihren tıra 
fprung von Evagrio baben mag , wollen einige in mweiffel jeben, 
Hieronym. catal, c. 128 & epil.6 &c, Ambroj. epıik 75, Tiheodorer, 
L5e:3 Serra. l,5c.15. Sozomen, . 7 c. ij. Baron an. C, 373, 383. 


Evagrius / Ponticus und Zyperborita / po 
burtsorte ohnweit des Pont Eufin / kugenannt ) —— Fi 
oͤnch / und lebte zu ende des ſeculi. 8. Bafılius verordnete ibn 
zum Le&tor der gemeine zu Caeſarea / und Gregorius Rıffenus trug 
ihm nad) deſſen tode Das Diaconat ef Bon Gregorto Rayianzes 
no / defien unterrichtung in der beil. ſchriff er genoffen / murde er 
um Archı-Diacono der Eonftantinopolitanifhen tirche gema 
dein er blieb kaum ein jahr Dafelbit / als er wegen feiner (core 
geſtalt und uetten auffuhrung in Heidern / einem vornehmen Hey 
verbachtig wurde / als wenn er mit feiner frau in verbotener Mrs 
traulichteit ledte / da er Dann / deſſen rachgier zu entfliehen / von 
einem engel im traume fol ermahnet worden kon. Hierauf nun 
kam er nad) Jerufalem / und ermwählte / aufeinrarhen der Mela. 
nia hon Nom die ihn in ihr hauß genommen / das Mloftersieden 7 
meldhes er in Eanpten bey 15 — gefuhret / und immittelft den 
benden Macariıs / fo die verbefierung und heiligung des lebeng 
trieben / eiieft angehangen. ad) Diefer zeit — war 
Cheophilus Alerandrinus / ihn zu annehmung eines Bıfıbums 
u bereden / allein er ſchlug ſolches ab. Im übrigen hielt er Erg 
es Drigenis parıhen / —*— er auch von Hieronymo zum 
ffteen miberleget wird, Zu welcher zeit er eigentlich geilorben / 
fan man nicht fagen / doch iſt dieſes gewiß / Daß er fein leben auf 
ein hohes alter gebracht. Man hat von ihm verſchiedene ſhriffiem 
als orationes five preces centum ; gnoftica problemara lexcenıa ; epi· 
ſtolam ad Melaniam ; librum 100 ſententiar. in anachorerarum ufuma 
five slementarium libr. 2, alteram ad Monachos in coenobiis degentes, 
ad virgines Deo facratas alkerum ; monachum five de vita adtiva, gno. 
fticum five de iis, qui cognitionis munere donati funt ; antirrhericum 
adverfus tentantes demones ; &c. Pallad, hift, Laufiaca. Hieronymms 
zu —* re —— * 60. Gennad. de viris illufte, e, ır, 
eratesl, 46. 18. Sozamenms |. 6c. 0. Baron, 
Cave hiltor, liter. da Pin, hr. — EEE 


Evagrius / ein Griechiſcher feribente im 6 feculo 
jahr 530 berühmt / und ift von dem ed, re 
den. Man weiß weiter nichts von ibm / autfer Daf er ein buch ges 
Karen unter dem titul + Akercatio — Judei & Theophili 
6 


theil. 


* 
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Chriftiani, davon Gennadius ſchreibet / daß es zu feiner zeit allen 
befannt genvefen ; heutiges tages aber iſt es nichtmehr vorhanden, 
Gennad. tcript. ech. €.50. Honorims Augujlodun, lib. 1. de lum, eccl. 
€. 49. Miraus bibl. ecch, Cave 


Evyagrius Scholafticus / ein berühmter kirchen · feribent 
im 6 fecnlo / wurde zu Epiphania / einer ſtadt in Syrien / an. 
536 oder 537 gebohren. In feiner jugend wurde er in Der gramma- 
tica, rherorica und andern wiſſenſchaffien wohl unterrichtet / und 
gab endlich einen advocaten zu Antiodhien ab/ Dahero er aud) fcho- 
lafticus genennet wird, Mit dem Patrrarchen Gregorio zu Uns 
tiochien und er fehr wohl/und warfein afferlor in beurtheilung Der 
geri — + diente ihm auch in ſchreihung der hriefe und pres 
Digten. Sonjtmar er zu Antiochien in ſolchem anfehen/ daß / da 
g an.$92 Hr um andern mahl verhenrathete/ die ftadt degwegen 
fentliche force anftellete, Der Kanfer Tiderius machte ihn zum 
Queftore und Manritins zu einem Pr=fecto, An. 589 begleitete 
er den Patriarchen Bregorium nad) Eonftantinopel / dahin der» 
felbige/ wegen befhuldigung vieler übelthaten / eitiret worden. 
Die jeitfeines todes iſt ungewit. Man hat von ihm hiſt. ecclefiaft. 
bb. 6, Darinnen er die kirchen · hiſtorie von an. 43 1 anfängt / und 
diß auf das 12 jahr des Kayſers Mauritii oder bif an. 594 conti⸗ 
nuiret. Seineubrige ſchrifften find nicht mehr vorhanden. Phorius 
cod. 19. Billises t. ı oblerv. ſact. c,. 38 Bellarmin. de ſeript. eccl. Barom, 
anal. Vosfiss de hilt. Grae.l.2c. 22, Miram. du Pin. Cave re. 


Evander / fol / nad) einiger megnung / König in Arcadien 
eweſen fenn/ und wird wegen feiner beredtfamfeit vor Mercurtt 
eohn gehalten. Er reifete A- M.2740/ A. C. 1244 mit feiner mutter 
Earmenta/ einer weifagerin/ in Italien. Faunus / melder Das 
mahl$ der Aboriginum Konig war / nahm ibn ſehrfreundlich auf/ 
und gab ihm eine mertlaufftige landſchafft ein / welche er unter fer 
ne aefehrten theilte ; Darauf bauete er eineſtadt auf dem berge Pas 
latino/ die er Pallanthum nennete / nach dem namen feines u: 
vaters / und richtete Dafelbft Panı / dem Gott der Arcadier / uch» 
ren eine ſtatue a Er mar der erſte / welcher Die Kateiner ben ges 
brauch der buchitaben und den acker⸗bau lehrte. Aurel Victor. de 
origin. gent. Kom. Juflin. 1. 43. 


EVANGELIA, war ein feit, welches die einwohner der ſtadt 
Epheſus einem birten zu ehren bielten. Denn als fie den tempel 
der Diand bauen wolten , und den marmor darzu mit groſſen 
Löften weit ber verfchrieden batten , zeigte ibnen ein birte, nas 
mens Virodorus , dag fie denfelben auf ihrem grund und boden 
graben koͤnten; Er hatte ſolche marmor = fteine jelbft obngefähr 
entdecket; indem eine geifi von feiner beerde , ald fie auf eine an⸗ 
dere gerennet , und mit dem born floffen wollen , ben deren aus⸗ 
mweichung einen felfen getroffen, fo, daß ein gang weiſſes ſtuck 
davon abgefallen ; Dieſerwegen bekam er den namen Erangelus, 
und hatte nach feinem tod die chre , daß ihm alle monate geopfert, 
und zu dem ort, wo er den marınor gefunden , eine procellion ans 
geitellt murde, Sonſt biefi auch dasıenige auiferordentliche feit 
alfo , welches gefenert wurde, wenn man cin angenehme poſt ers 
balten hatte, Alsdenn pilegten fie zu opffern, umd ihren freun⸗ 
den etwas davon zu fihiden. Yurmv. 1.10 c.7. Plut. in Agel, 
Jul. Follux. 1.10.15. Xen, rer. Grac, l. i. Ifoer. in Areop. Ariſtoph. 
Equits Polyznus Strat. 2, Meur/. Grac, feriata. Fajoldus de fell. 
Gixc. * 

EVANGELLITA , beiffen in der kirche diejenigen terte , welche 
man an fonns und feft= tagen erklaͤret. Sie ind nach und nach 
aufgekommen, und jederzeit in befonderer ebrerbietung gehalten 
worden , wie man fie denn in anfebnlichen kirchen gar fauber und 
foftbar abgefchrieben, mit einem fchönen band und edelgefteinen 

exieret , und manchmal in einem koltbaren käftlein verwahret bat. 
enn der Diaconus das Evangelium verlefen folte , fo führte man 
ibn im procellion zum pult , und trug ihm wachs⸗ kertzen nebit 
eigen crcuge vor. Wenn cd verlefen wide, ſtund das vold auf, 
MN legte aus Sigg par den ſtock von ſich; Die Bolen aber 
oMen mittlerweile ihre fäbel , und bielten fie blofi in den bänden , 
anzeigen, daß fie bereit waren, das Evangelium mit dem ſchwerdi 
zu verfechten. Wenn eince ſchweren mufte , ſo legte er die finger 
auf das Evangelium. Dan brauchte es auch , wiewohl aus 
*223*. daraus zum jeben, ob man in feinen verrichtungen 
glücklich ſeyn werde ; und gefchabe diß alſo, dafi man das buch 
ohngefãhr aufſchluge, und fodann aus denen worten, Die zum 
vorichein kamen , eine deutung auf Die vorgebabte fache machte, 
Wenn ein feuer entſtund, fo trug man es dahin, und fienge an 
iu betten,sc, Schmid. de cult. evangelior. Hammerich de ulu codicis 
Evangel 
EVANGELIARIUM.. oder EVANGELISTARIUM. 
jeß in der alten und Griechischen kirche das buch, darein man die 
gelien geichrieben hatte, dw Freine Gloſſ Gr. 


Evaricus / Euricus / oder Ericus / ein König der Gothen 
in Spanien , war Tbeodorici I ſohn, und Theodorici II bruder, 
welchen letstern er todten laſſen, um ibm im der vegierung zu fols 
gen. Er verwuͤſtete gant Portugal, verberrte gang Ober⸗Spa⸗ 
nien und Novarra ‚ und befam das meilte Davon ‚ fonderlich Dans 
pelonne und Saragoſſa, in feinen gewalt , nahm auch in Gallien 
Arles und Marſeille weg, gieng darauf in Auvergne, belagerte 
Glermont , ſchlug auch den Kanier Anthemium, obngeachtet Rcos 
tbinug , der König in Britannien , auf deifelben feite war, umd 
ſetzte gang Auperane, Berrn, Touraine und Provence, in dad 

röfte verderben, ſtarb endlich zu Arles um Das Jabr 484 oder 485, 
Einen fobn Maricum zum Reichs » nachfolger hinter fich laſſend. 
Jernand. de reb, Ger. Ifidor. & Idasins in chron, Sidon. Apolinar, 
l,7 ep 6 1.8 0.9. Gregor. Turon- a ca. W 
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Evariſtus / von geburt ein Grieche, und eined Juden ſohn, 
war der fünffte Babit nach 8. Petro, ſuccedirte Anacleto an. ı 10, 
unter des Kayſers Adrian regierung , und wurde zu deſſelben zeit, 
wegen —— des glaubens, zum maͤrtyrer⸗ tod gebracht , 
nachdem er 9 jahr umd 3 monate auf dem Päbitlichen ſtuhl gefeifen. 
Epiphan, har. 27. Iren 1.3 0.3. Augujlin. cp. 165. 


var / ein König in Arabien , der ſich in der medicin groffe 
wiſſenſchafft zuwege gebracht, umd in dem erften feculo gelebet. 
Er ſchrieb einen tractat von den fimplicibus, und dedicirte ihn dem 
Kapfer Neroni, Man fagt auch , daß er dem Kanfer Tiberio ein 
werck von der krafft der edelgeſteine zugefchrieben. Plniws 1.25 «. 8. 
Vofins de phil. c. 12 $.9. 
Eubages / oder, nach den älteften MSSc. ſowohl als dern aus 
prud) der Griechen, beffer Euhages / waren neben denen Druis 
is und Bardis eine art Prieſter bey den alten Galliern , fo Fünf 
tige Dinge vorber verfündigen wolten. Sie legten fich bauptiächs 
lich auf die erforſchung der natürlichen dinge und erfantnik der 
«x * Str ol.4 Ammian, Marcellin. 1.15. Dapleix mem. des 
aul. l. 6,16. 


Euboea / eine inſul deu Livadia, ſſehe Negroponte. 


uboicus / (Nicolaus) ein gelehrter mann, welcher bie 
Griechifche und Lateinifche fprache verftanden, und in — 15 
feculo gelebet. Er fcheinet aus der inful Euboea oder Megroponte 
geburtig zu ſeyn, auch daber den namen zu haben. Er ware mit 
auf dem Concilio zu Florentz, als Epitcopus Saguntinns ‚wie er 
ch felbit nennet, (melches von Sagona in der inful Eorfica ver 
anden werden mug, ) umd erwarb fich daſelbſt groſſen ruhm. Er 
t eine gencalogie von den Türden binterlaifen , Die aber nur im 
etlichen blättern beftehet , und am ende die form eines briefs bat 
batırt aus Napoli vom 2° jul. an. 1476. Das Latein ift ziemlich 
fehlecht , und der auszug der gencalogie oder biflorie der Türdfis 
—— Kayfern bat * gar nichts —— * findet ſich in 
colleetione keriptorum Tureicorum „ welche an. 1556 
Bafel ausgegeben. Sondan. annal, * | ’ iR 


Kubulides / ein Mileſſer md Philofophus, bieng der 
ubulir eſe ecte 
des Eucldis von Megara eifrig an, und lebte A. M. 3625 n N c 
3591 V. C. 395, Olymp. 105. Er fand in der diale&tie verfchiedene 
arten zu fragen und zu raifonniren , fonderlich gewilfe Sophifmata 
oder falſche vernunfftsfchlüffe , deren falfchbeit aber etwas fehwdr 
zu entdecken umd zu erweifen tar, Darumter der Sorines und die 
Ceratine, oder der Syllogiimus, wodurch man einem beweifen 
wolte , daß er hörner auf dem Eopff hätte, unter den Dialectcis 
befannt find ‚ 309 fich aber dadurch der poitarum comicorum baf, 
Ban —53 — — * * — & * auf Ariftotelem 
prechen, und fchrieb, wie Ar $ berichtet, ei 
* sen: * 2** Laert. vita er l. —— 
‚ws cod. 265. Ein anderer dieſes namens, fofern es nicht 
eben diefer ift, bat das Ichen Diogenis Ennici — Welches 
—— —— wie nicht minder einige nierckwuͤr⸗ 
\ 
Laert. in Soer. & Diog. rag u TORE URN, 7 


Eubulius / fiehe Methodius. 


Eubulus / ein Athenienſer , welcher ſich auf die poefin comicam 
geleget. Er bat ſehr viel dramara geichrieben ; ae auffer 
wenigen fragmentis nichts mehr übrig. Die namen davon führet 
— in feiner bibliocheca Attica weitkäufftig an. Fabriciss bibl, 

xc. |. 2. p. 717. 


Eubulus / bat eine biftorie von Mithra verfertiget , und 
dender ihrer Hieronymus. Auch hat Vorphyrius bicrauß ed 
men, was er, von Mithra im feinem commentario yon der nyifie 
pben:böle anfübret. Yopi de hiſt. Gr. 1. 3. p. 364. 


Eucarpia / iſt eine kleine ftadt in Phrygien in Klein Afien 
ng die —— ſo groß —— wachſen folen daß man zumweis 
en an einer allein auf einem farr 
Byzant. de urbib, ee or. NR ſudeen vo, — 


8. Eucharius / erſter Biſchoff zu Trier, foll einer von den 
Juͤngern Cbriſti geweſen, und nebſt S. Valetio und S. Materno 
von dem Apoitel Petro, um das jabr so , in dieſe gegend geichict 
worden feon , da er denn einer reichen wittiven , namens Alband f 
verftorbenen ſohn fol auferwecket , und Dadurch fo viel erhalten bas 
ben , daß er eine Eirche aufbauen können, Man feget hinzu, daf , 
als einige den vorfa gefaltet, ibn mitten unter der predigt mit fteie 
nen tod zu werffen , jelbigen ſo fort die haͤnde eritarret , durch dee 
beiligen manns vorbitte aber wiederum zu vecht gebracht wären. 
Der tag feines todes wird von einigen in das jabr 66 , von andern 
aber 7 jahr weiter hinaus geſetzet. Burel. G. S. P. I. Brovv, ant. Tre- 
vir, Sarii ſpec. hiſt. 


Eucherius / Biſchoff zu Lyon , war erſtlich ein reicher Raths. 
berr , und begab fich nachmalg in Die twüßen Lerins Hierauf murs 
be er an. 434 nach Lyon beruffen , dafelbft das Bißthum über ich 
zu nebmen, Er flarb an. 454 , nachdem er.an. 444 dem Eoncilio 

u Drange beygewohnet. Er batte 663 föhne , Solanium und 
Fetanlum ‚ bie ebener majfen die Bifchoffd: würde erhalten. Geis 
ne fehrifften find: Epiltola parxnetica de contemtu mundi & fecularig 
philofophix ad Valerianum cognatum fuum ; epiltola de laude eremi 
ſeu vita folitaria,, &c. Man leget ibm fonft noch andere bey , davon 
aber die gelebrten zweifelbafftig find. Gewmad, de feripr. ecclef. c. 63. 
Salvian. epift. ad Salon, Claud. Mammert. |. 4. <, 9. de ſtatu anime. 
Hilarıms paneg. de Honor, Siden. Apollinar. |. 2. ep. 3 & in «ar. euchar. 
Marselin, in chron, Ifnier. c. ı5 de yir, ilhuftr. Ade in chren. Sigebers, 

in 


euc 
oe catal. c. 159, Axtu⸗ Senenf. Burn, Bellarmin. Vofim de 
ift. Lat. I 2.617. Sammarth, Gall. chrift.t. 1. pı 293, 294. Mir a in 
—— de feripe, ecel, Cave in hiſt. littet. p. 138. 


Eucherius / jugenannt der jüngere , Bifchoff zu Lyon. Ob er 
ſch gleich in eıne Fa bey dem ufee des Auffes Deren verſtecket / 
fb ſuchte ihn dennoch die geiſtlichteit bervor und machte ihm zu ib» 
rem Biſchoff. Er —— an. 524 dem Concilio zu Arled , und an. 
$29 einem andern ju Orange bey. Ihm wird die hiltoria pailsonıs 
S. Mauricii & fociorum martyrum legıonis Thebæaæ j ieben , fo 
re ben t. zu finden, und von Stevars 
tio auch befonderd en anmercdungen heraus gekommen. 
— in ındic. — Lugd. p. 217. Sammartban, Gall. chtiſt. «1. 
P 296. 

Eucherius / Stiliconid und Sirend fohn , war ein Heyde und 
Ebriftensfeind. Eein vater , welcher mit den Barbarn ein bündts 
if Biß aufgerichtet ‚ und deren eine groffe menge in Ftalıen gezogen / 

bemübete fich ‚ diefen feinen fohn zum Kayſer zu machen , und 
Horium vom —— u ſtuͤrtzen. Allein da fein vorhaben an den tag 
—— tilico zu Ber an. 408 getödtet , und Eus 

Sa ernach zu Kom anguliret. Zefm. 1.5. Marcelim, in 
—— ſiehe Silicon. 


Suchiten / ſiehe Mieffallaner. 
cina / ein Ritter⸗ orden, welcher um dad jahr 722 durch den 


50 Ei an Frontonem, Ducdum gar fi 
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fonnen-anmerdungen , und folgete ihm in feinerm enneadecareride 

oder eyclo von 19 Jahren , wodurch er den lauff der fonnen nach dem 

des monden m Enpurichten, und beyde mit einander ju vereini⸗ 
verjprach. Alien. 1. 10.6.7. hift, Proiem. 1. 3. almag. Swidas, Vofe 
de ma. hem. c. 32 6, Ii. 


Eudemon⸗Johannes / (Andreas) ein Jeſuite / war von Eu 
nea in der inſul Candia geburtig. Er fludirte zu Rom, und lebrie 
nachmals die philoſophie und ie zu a. Der Pabſt Um 
banus VIII gab ibn dem Gardinal Bellarmino , der als gefandter 

andreich gieng , zum gefebrten mit, Er ftarb an. 1625 , 
chiedene ſchrifften nach jich laſſend, als: caftıgationem Lamberti 
Danzi, de antı.chrıito lıb, 35 confurar Anti Cotoni tefutationeca 

exereitationum Cafaub ni , fonderlich auch eine ſchutzſchrifft des Je⸗ 
fuitersordend wegen denen ihme zugemeſſenen 86 vn er 
nungen und anfchlägen wıber die Fuͤrſten/ ſo dem Pabſt durchaus 
— *2* molten ‚ nelche | : Cafaudonus in dem weitlaͤuffi⸗ 
durch die bechel zie⸗ 


et ic. ige wollen dafür halten, Ye is das buch vera 
ertiget , * ches allerhand fachen wider den önig und den ſtaat im 
ich halt , und den titul fuhret: adınonicm ad regem I. — IL, 
De föhreibart dieſes manns ift überaus fcharff und 
Eine wem: ‚und fparte cr weder fcheitiwort noch 
epiſt ad tront Duc, Alegambe de fcript. ſociet. jeiu, Aırams 
7 rs iec. 17.&c, * 


Em Ba abenkickgen akt man ein TODE crcah.on einer — / oe iBudes 7 cr Ob Onafoen Dar 3 E 
tte Kin Allein es ift me al geriß / SaB Di ed re und Die Radt Dee — ch Gapffe mine: Me 


mdert ommen ; daher au 
Die orden von De Selen Ardbenten Übergang wicd, Jefpb. 


— / ein Philofophus , war von Megara gebürtig 
ro feine nachfolger Megarici genennet worden. Er — ber 
gierde ‚ feine angefangenen Audia unter dem Sorrate zu Athen forts 
jufeßen daß / da er wegen eines harten verbotd , ** ad 
goider die von Megara ausgeben lieffen = fie fich zu Athen 
würden betretten ofen ‚ Dannoch füch fi lich von Megara das 
- auf den weg begab , obfchon ein ort A je 20000 fchritt von 
m anderen nt war, und zwar fb, daß er jeweilen bey nacht 
ich) zu Athen einfchliche , und nachdeme er einen theil der nacht 
— m gehen ſich vor tag widerum davon machte. DIE ges 
me ahr der welt 3552, A. C- 432 , V. & 322 , Olymp. 814 
1. Seiner folgete er Socrati in feiner —— Anke wenig nad) ‚ da 
. an ftatt der moral , vielmehr die Brain unit empor zu bringen 
te. Er war barinnen febr + fo, dag er immer eine con- 
= on u hen andere fen „ohne ſo Such premiffas zu berveifen. 
Dan fan keinen ichen abriß, von jeinen meynungen geben , 
und gr ‚ welche er von dem höchiten gut ebabt , it gleichfals 
ammen zu bringen. Ex nennete dieſes bald die dugheit / 
Gott ſelbſten; aid aber das gemuͤthe, und laͤugnete alles Dass 
jenige ‚ was dieſem kunte zumider ſeyn. Er bat ſechs unterredungen 
Derfertiget ‚ald: Lampriam, inem, Phoͤnicen ‚ Eritonem , 
Acidiadem und Amatorium. Seine fcpüler find nicht aus der art 
gerchlagen. —— bat allerhand tophilmata derer 
natur man nur aus namen ertennen fan, als: der lügs 
ner ‚ bet —— bog geichleyerte , der gehörnete , der kahle ıc. 
Sein ſchuͤler us, bat von feinen zanckerchen dem beynamen 
Elenrinus übertommen, Diogenes ‚ein anderer ſchuͤler von zn 
hide / ift vor verdruß geitorben , daß er eine dialectifche Frage , Die 
ibm Stilpon vorgelcger , micht gleich eich auföfen € 
ties in ipl. vna l. 2. cum Menagıi, Calaub ub, Aldobrandıni & Kühn an- 
horar. & in Soerate |. 1.n. 47; Cicero acad. q uæſt. l. 2; Anl. Gellims 
L 6. e. 10; Gaffend. in logic. c+ 5. p· 40. Rain. reflex, für la logique n. 
3 p- 172. Bay, ® 
Suclides / ein berühmter Marhematicus , welcher A- M. 3684, 
A. C. 300, Olymp. 120 ju den jeiten des Könige Piolermäi Bagı in 
* en ſchon bekannt geweſen. Er muß nicht mit dem Euclide 
gara vermenget werden , von dem er fo wol wegen der zeit 
Mr der abfonderlichen ſtudien und gemütbs-neigungen unterfchies 
den. Dann gl * jener ein diſtipul vom Socrate war / alfo iſt 
diefer } als daf er des Mendchmi , (welcher ein abörer Eus 
dori, aa ehe efer Dlatonis ifeipul geweien,) bätte feyn konnen. Uber 
dieſes liebete jener die gand»phriofophie „ und erluſtigte ſich an fDis 
gigen fragen „diefer aber war eines ftilten gemuͤths, und hielt mebr 
von feitsgegründeten wabrbeiten, Er war ber erile , welcher Die 
Mathemaric zu Alerandrien · daraus nachgebends fo viele grad 
te männer in —** wiſſenſchafft gelommen , zu lehren angefangen. 
Seine fi werden noch beute zu tage in ber Mathemarıc fü 
boch gebalten , "dab fie in * zum grund geſetzet werden. Man 
leget ibm aber folgende bey: elemenzorum lib, 15 . wiewol vom den 2 
leistern Hupfices von Alerandria zum auftore angegeben wird; fer 
ner datorum l. t; ionem harmonicam;, ſectionem canonis 
Mufici; phznomena ; o) —— de —*— — l. 13 wel⸗ 
ENT 
u J en u ri 
— locorum ad fuperficiem I. ı. re planis 1, 1. de ra- 


— an her alogis * IF ntationes , Wels 
de f nos, —— a8 ärgumentat f 
Bee aber —— laeiarum 1. ı, und 
conicorum 1.4. Valer, — 2* er en; ——— in bibl. Perr. Ra. 
mess Ichol. mathemat. 1. ı. Clavin in adEuclid, Ricciol. chron, 
aftronom, P. a. Vofim de mathem. c. 32 $ ıı. prafat. in edit. Euelid. 
©Oxon. infol. * 

Euctemon / ein Machematicus, forirte A. M. 3548, A- C. 436, 
Y.C. 318, Olymp.86, Er trug vieles dem Meteni bey in feinen 


Laer. Daniel. hit. de France t. ı. col, 86. d) Ps Fuld PYittech. 


fie nach einer *2* 


vergebi ber pie —* — * ine a! 
*25 rolus Tra⸗ un ende "Se jahrs 887 von nn * 


utſchen Rei den den Fran 
———————— am König Don Frandtreich or 

* te er ſelbſt daß er nur als dormund bes junger 

Beingen Earoli Simplicis , der aus dem —— gebluͤte war; 


en wolte. (b) Eini e baben defiegen unter Die 
———— genden 


cn m Sansa ana kc rg Bgm, Mr Ben 


de nach —A Er 8 * 
—— Ko 3316 und renuncirte ibm zu Ta Bere 5 
—— ‚und die Italiaͤniſchen 
Beruf bci Sr nner , md erlegte ee: 19000, (« 
ach einigen jahren aber thaten fich groife jaloufien der nob 
wider Eudonem bervor , die endlich babin ausichlugen , daß eine 
* parthey —* 892 Carolum Simplicem zum König gain 
©. Ear, Sımpl. ) Aber Eudo war dieſem noch zu mächtig 
obgleich Garoluß von Arnulfo in Teutſchland fonteniret Klee 
fonte er doch nichts ausrichten. Endlich aber nöthigten — 
einfaͤlle der Rormaͤnner, denen Earolus Simpier behtret 
Eudonem, daß er mit Carolo an. 896 friede machte ge —* 7 
daß er das ſtücke von Franckreich von der 2* en 
naͤiſche gebürge vor fich bebielt, und ben 
er auch ın feinem theil vor jeinen ſouverain 1) Sal be 
nach an. 898 den 3 jan. ſtarb Eudo zu Fere in der ‚von 
Theoderada, feiner gemahlin , Arnulpbinm —— ſich — wel⸗ 
cher den titul eines Königs von Aquitanien aber 
Bald darauf geftorhen. (8). (2) Abbe ae obfd. Parknap.du Chefner, 
2. Pr 490. D) Anna, Mir enf. ad an. 588 $, Perri vivi Senon, chron, 
Hugo Flaviar. 5 in Baron. t. 3 ad an, 888 n.1, 4 109 
bei d. ge e) Annal. Meten/. & Chron. de Normann, gef. ad an, 
839. ee lu. 2. de obfid Parif. () Annal. Meten/. ad an. 893 
deard, hiſt. Rhemenf. (g) Annal. Meten[. Regino ad an. 848 
ve S Genulphi l. a 


von Nauitanien/wird für einen fohn Bertrans 
—* uttanten / und 8. ni an lan es 
balten, Er Ar Die innerlichen unruben in Franckreich / und 
der Saracenen einfal in Spanien gar wohl zu a Denn er bes 
machtigte ſich ur gig —— 583* 4 
Und Re „er er 
und Uſen Er feste ji in — — d / 
König Chilpericus II von Si gar um Defto eher von ihm 
hulffe wieder Carolum Martelum zu erhalten ihn für ſouderain 
BIER Eudo fammlere hierauf feine trouppen /und ſtieß mit zu 
ven Em niglichen / allein Earolus Martellus erhielte dennoch an. 
9 den fieg. Als nun der König ſich hierauf —— zu 
Tepeme reiste male ibn Earo — dieſem letztern 
* ch feine gefandten einige jeit —— Sgeltefert haden; allein 


tete ſolches nicht / als unter verfp uns / —* der ** 
—— gemäß folte tractteret ab erna 
wieſe er wiederdie Saracenen dor ee —* ta ee 


ne beat ſichs / daß ſich Mu — ararenen General N 
indes Eudonis tochter / önheit / verliebte / und 
nichts unterließ / mo ware Ta me * Weil nun Eu⸗ 
do gern ſahe / daß die acenen — innerliche unruhe moͤchten 

ya ma, ſo verſprach er ihm ——— bedin · 

er ſich wieder die * aufwiegein wurde. 
——— — ſo gleich ins werck pie; alfo 

do in Neuſtrien ein / waren aber —* ſo unglu 
bo von Carolo Martello ubermunden ward / : 
umfam. Der Saracenen König Abderamus that 
tanien einen einfall / wieder eo er Eudo 7 fi 
bulffssvölder / um welche er 


in Aguie 
—— * um 
wo ——— ra 


y nicht erwarten 
dem er jeine jer · 
ſtreuete 


236 eud 


firenete armee wiederum puſammen gebracht /und ſich mit Earoli 
Martelli ann Keh erfich an. 732 im ein neued trefr 
fen ein / Darinnen Abderamus das leben verlohr. Gleichwohl kuns 
fe er ſich nicht enthalten / aufs neue in Reuſtrien einzufallen;alein / 
nachdem er gehöret / wie Carolus Martelus immitteft fo graus 
fam in Aauttanien verfuhr / farb er an.735 von mernif 
Sein fohn und nadfolger war Hunaldus. Gregor. Turen. in ap- 
pend. c. 106.107. Orte Frifingen/. 1.5 c. 16. Valef, hit. Franc. Andigier 
origine des Frangoist. 2 p, 226. 275. Carel, memoir, de Fhift. du Lan- 
rg P. $14. Belleforet chron. de France. Cordemei hift. de France, 


i / Königs in Franckreich / mar 
—— un am * end ſon · 


dern ließ ſich —— bruder / König Henricum I, an. 1037 fl 


u einer rebehion verleiten mard aber in einer bejtung von bems 
Iben eingeichloffen / und nad) Orleans —— gefest. Rad) ei⸗ 
niger zeit ließ ihm Henricus I mieder loß / und ſetzte ein ſolches ver · 
trauen auf ihn / daß er einen theil Der armee feinem <ommando Is 
bergab /alsermieder den Hergog von der Normandie Wilhel⸗ 
muman. 105 ju eldez0g ; Eudo aber hatte das ungluͤck / daß et 
Damahls viel acht verlohr, Frag, hifler. Aquit an. ap. du Chejne 
tom. 4. F Gwilielmi Ducis ap. eund. ſ. Henricus N König in 


Kranckrei 
Eudo I. Hergog von Burgund / war der hängfie bruder Hu · 
gonis I, welcher ihin an. 1078 —— urgund m 
Ireten. Bon ihm hat die abtey zu Cireaux ihren urfprung. Er t 
ierauf an. 1103 eine veife in das gelobte land / undflarb 2 jahr 
ernad) in Eilicien. Er hinterließ von feiner gemahlin Mathildis / 
araf Wilhelms Il in Burgund tochter/ neb — andern 
lindern / onem II, Hettzog in Burgund. Bon ben übrigen 
Hertzogen in Burgund / fo diefen namen geführt / üft nichtö merd« 
würdiges au erinnern / auffer Daß ſich Eudo [II mit Therefia von 
Portugal / Königs Alpbonfi I tochter / let / aber wegen 


naher vermwandfdafft jih an. 1195 mieder von —A 


leihen Daß Eubo IV den titul eines Königes von 
ret/ welchen ihm fein bruder Lubovicus / der ihn von feiner ge 
sıahlin gehabt / cebiert. Dax Chefne hıft. de Bourg. Sammarth, 


‚udoT, Graf von Blois / Chartres / Tours / 11. welcher in der 
hiftorie wegen feiner tapfferfeit und gottesfurcht heruhmt I / ftab 
an.995 / und hatte zu feinem nachfolger Eubonem II, Grafen 
von Blois / welcher auch Hergog von Champagne genennet wird / 
und mitdem Herhoge der Normandie Richardo II megen der ſtadt 
Dreux , dieer demſelben nicht reflituieren molte / und wegen bed 

chloſſes Thiueres / foer molte demolieret haben/ in ftreitiwar ; auch 
nachmahls dem erafın von EorbeilBurcardo Melun wegnahm / 
aber Dadurch den König in Franckreich Robertum wieder ſich er» 
Begle / welcher nebft den Rormännern ihm Melun wieder en e 
aberder Hergog der Normandie die Danenmegen diefer fache 
zu bulffe rufftesvermittelte Robertus einen frieden zwischen beyden 
theilen / mit dieſen conditionen / dag Melun Burcardo wieder 
gegeben ward / Dreuxder Graf von Chartres / und Thilleres / 
nebjt Dem rerritorio um Dreux der Her&og der Normandie behielt, 
—I — des faulen tode machte Eudo II prateniion auf 
das Konigreich Burgundien wieder den Kayſer Conradum Sa⸗ 
licum / weil er Rudolphi ſchweſter Bertha ſohn war / wurde aber 
von dem Kayſer wieder daraus vertrieben / und hernach in einer 
ſcdlacht bey Bar von Gonelin / dem Hertzoge von Nieder-Forhrins 
gen an. 1037 im 55 jahre feine alters getodtet, Chron. Floriar. ad a. 
999 Gemmerie, l.y ce. 11. PPippo de Conrad, Sal, ad an.tozufeg. Her- 
wann. Contr. Marian. Scot, Hıpidan. Chronegr. Hildesh,add. a. 


EUDOXIA, mar dername / welchen die Poeteneiner von den 
7 Hyadıbus benlegtem, fiche Hyades. 

Eudoria / eine gemahlin Kayſers Theodofüi des jüngern / 
und tochter Heracliti / eined Athenienſiſchen Philoſophi / oder mie 
andere wollen / Feontit / eines Sophuiten / — vorhero den 
nahmen Athenaid geführet. Sie mar von (6° ner geftalt / gelehrt 
und beredt / weldhes alles ihr zu befteigung der hoͤchnen murde den 
weg aebahnet. Weil fie aber eine Heydin war / wurdefiegetaufft 7 
und ihr dernahme Fudoria gegeben. Sie lebte mitihrerm gemahl 
und deffen ſchweſter Pulcheria / welcher fie ihr hohes alu meiſtens 
au Danden hatte / Lange zeit in gutem verftändnuß / bis endlich ſol⸗ 
ches des Kanferd fanorıte/ Chryſaphius Eunuchus / dur) feine 
————— begab fie ſich in Das gelohte land / 
verfiel aber in die Euthchianiſche —— Doch hat ſie ſich hiervon 
wiederum betehret / und iſt / nachdem fie ı jahr zu Jeruſalem zus 

Er an. 460 im Ti ve ıhres alters geftorben, Sie hat von 

r Römer fieg wieder Die Perſer / ihrem gemahl zu ehren / ein 
helden-gedichteverfertiget. Man eignet ihr auch zu einen centonem 
von Ehrifto unferm Hevland / wiewohl andere ihn von der Proba 
Falconia geſchrieben zu ſeyn vorgeben. Zonaras leget ihr auch bey 
Die vollendung der centonum heroicorum, melde ein parrıcius anges 
fangen hatte. Sie hat in Orriecbißben helden»verfen metaphrafin 
o&tareuchi,mieauc) Der Propheten Zaharia und Danielis; ferner 
3 bücher von dem heiligen Eypriano dem märtyrer heraus gegeben, 
Andor chron. Paichal. ad olymp. ccc. Soerates hift. eccl, 1 7 €. 21. Ex 
vagrius 1. ı c, 20, Nicephor. 1. 14. Zenaras annal, 1 13, Photiws in bibl, 
Menagiss hiſt mulier. philof. fegm.24 ,ı5feq, 

Eudoria / Picinia zugenannt / Kayſers Arcadii gemahlin 7 
hielt des Theophili Alerandrini parthey mieder Ehrofoflomum 7 
und brachte es Min / daß Diefer an- 303. aus Der fiadt geiaget 
wurde, Die urſſ ihres hafles fol 


ragen worden / wie ſie Ehrofoftomus eine Jeſabel genennet / dar» 


m 
. fe 


en daß ibrvorges bo 


eud eve 


iu noch kam / daf er die am hofe im ſchwange gehende laſter allın 
ten ftraffete. Gleichwohl aber riefffie ihn bald Darauf mieder zurüs 
de. Allein da ihr zu ehren eine ftatne aufgerichtet / und durch fols- 
ches feitin der Gottesdienft unterbrochen murde / konte Chryſoſto · 
us nicht umhin / fein mißfallen Dagegen zu bezeugen. Danun Dies 
Eudorid zu ohren fommen / ſchlug fie fich abermahl zu Theo» 
phili parthen / und veriagte Chrufoftomum zum andern mahl ing 
elend an. 414. Worauf fie abortierte / und in noch eben bemfelben 
jahre ftarb. Paladin. Socrat Soxomen Proiper. Theophanes Cedrenws, 
Eunapiws, Zonaras. Glycas. Bareniss, Petaviws de doftrina temp. l.1t 
© 47. Hırmant. 

Eudoxig / Theodofiides jüngern tochter und Kayſers Bas 
Kentntan hl —5 / ch von dem tyrannen Marimo ere 
agen wurde / der fie darauff / als deſſen wittwe / an. 455. mit 


Ben 
. ses 3 Um nun Diefes gu rachen / rieff Eudoria Genie 


alien /meldyer Rom plüunderte / und fie mit ihren bey» 
den töchtern in Africam brachte; iedoch fie nebſt ihrer tochter Plas 
Cidia / aufder Kahſer Rersioni und Leontii vorbitte/ wieder nad) 
genkantianpel urüd fhidte, Evagrise. Theophansı. secratız. 
Eudoxia / war eine tochter Kanferd Balentiniani IIT , und 
dem Saudentio / einem fohn Nerti / zur gemahlin verſprochen. Als 
lein nachdem ihr vatter an 455 dur Marimum umgebradt 
orben / nöthigte fie Diefer / Jaͤladinm mb rathen. dem 
e aber nebft ihrer mutter und fchrwefter nad) ken efangen ges 
hret worden /vermahlte fie König Genfericns mit feinem fohne 
Hunerico. Diefer nun mar aniſchen ketzerey zugethan / wel» 
che fie aufs allerhefftigfte haflete / und dahero ihren gemahl / nach» 
dem fie ihm einen john / Ulderseum / gebohren / gar verlieh und 
nach Jeruſalem flohe / da fie ihre übrigelebendgeit in heiligkeit zus 


gebracht. Nicephor. 1. 15 c. 12. 


udorius / ein Arianer, war ein fohn Cxfarli, fo unter Marie 
miani verfolgung den märtyrerstod erlitten, gebiet von Arabiffo, 
einer ſtadt in Klein-Arınenien. Er war anfangs Biſchoff zu Gere 
manicia, und nachmals an. 356 u Antiochia, Davon er aber auf 
dem Seleucifchen iynodo wieder abgefet worden. Allein zu ans 
fang des jahrs 360 beförderte ihm der Kanfer Eonftantius zum 
Eonitantinopolitanifchen jkubl, auf weichem er ı 1 jahr gefeiien, biß 
er an. 370 zu Micda , daer einen Bifchorf ordiniren wolte , geitors 
ben. dr war er den Arianern zugetban , und nachdem er 
des Sophiſten Aiterii briefe gelefen , den Semi Arianern; biete 
auf bielte er es mit den Anomöis , und bieng fich an Aetium , wie⸗ 
wobl er auch nicht mit dieſem in allen ftüden gleichen finn gefübe 
rei. Man bat noch heut zu tage von ihm ein ſtuͤck einer rede, welche 
er von der menfchwerbung des worts Bottes gehalten. Bon 
ihm werden feine nachfolger-Eudoxıani genennet, Saerar. 1. 2 c. 17% 
45, & L 4014. Philoſt. l. 401,1 9c. 8. Swidas in voce Eudox. Baro- 
mis A,C, 311. 354- 359, 366. 370. Cave hift, liter. P. 2 p. 44. 


dorus von Enidus, Aefchinis fohn lebte in der 103 ‚ oder 
nach Eufebii bericht,in der 97 Olymmpiade,und war fonderlich in der 
matbematic wohl erfahren. Archptas batte ihn in der gednetrie, 
und Pbilition von Sicilien in der medicin unterrichtet. Er that 
nebft dem Vlatone ſcinem iehrmeiſter eine reije in Egvpten,um die 
—— leute daſelbſt kennen zu lernen, und als er wieder nach 
aufe lam, gab er feinem eigenen vaterlande geſetze ; desgleichen 
derfertigte er auch unterfchiedliche fehrifften von der aflologie, 
geometrie und biftoric, ald odtaerida; ambitumterrx, &c. und ſtarb 
A, K.401, Olymp. 107. Dieg. Laörr. in ipfius vita. Cicero lıb. 2 de 
divinar. Strabe 1.9.14 & 17. Apollo, hift, comment. «.14. Suidas. 
Cemferin. de die natal. c. 18. Voß de hit. Grac. Lıc. 6 p. a8. 


EVECTIONES, bieffen zu der Römifchen Kapfer zeiten ges 
wiſſe frengettul, welche Diejenigen befamen , die auf der poit fahren 
wolten. Sie muflen folche von dem Kayfer oder deffen vornehms 
fien bedienten und Gouverneurs in den provingen unterfchrieben 

n, fonft wurden fie gleich angehalten. Es ſtund aber in denfels 

en bezeicymi ‚wie viel fe pferde haben folten, und wie lange, Die 

Magi ratd:perfonen , ald Pro-Contules, Pro-Pretores , Pralides &c. 

weil fie felbft zettel ausgaben,paffirten ſonſt frey / ohne daß fie folche 

haben muſten; aber Eonitantinus M, brachte diefes ab. Bergie- 
rim de vıis milit. 

Evelthon / war König zu Salamine in Cypern , welcher wies 
derum auf feiner vorfabren thron erhoben wurde, nachdem fein ges 
fehlecht beifelben 60 jabr lang entbehren müſſen. Als Bheretima, 
Batti des Königs von Cyrene in Lybien wittwe, ibn um bülffe ere 
fuchte , fie wieder auf ibren thron zu fegen, von welchem fie ihre uns 
tertbanen berab geſtuͤrtzet hatten, lief er ibr eine foındel und einen 
rocken yraͤſentiren / dadurch fie zu erinnern, daß die ſes fich beifer vor 
fie fchickte,ald eine armee. Herod. 1.4. 

Evemerius / ein Epidaurifcher abgott , ſiehe Telesphorus, 


Evenus / ein Auf in Metolia, welcher anjetzo, wie Niger berichs 
tet, Fidari oder Dbidari genennet wird, aus dem berge Callidromo 
entipringet , und endlich in das Fonifche meer fällt , nachdem er 
durch die ftadt Ealydon gefloffen. Srrabe. Plin, Proiem. eve. 


Evenus I, der 12 König in Schottland, fürccedirte feinem vet» 
tee Durſto, nachdem vorbero die vornebmiten in ibrer verfamms 
kung Darüber geftritten , indem einige ſich auf die —— 

ſſen, da man allemal einen aus Fergi ſamm biete ; ans 
dere hingegen vormwandten , dafi , wenn fie einen aus Durfti ges 
fhlechte zum Könige machen würden , derfelbige entweder defien 
em erempel nachfolgen oder aber feinen tod rächen würde. Als 
lein weil Evenus fehr beliebt war,fo wol wegen feine? guten — 


eve 


gs auch wegen ſeines freywilligen exilii und elendes, in welches er 
ſich aus bel gegen Durftum begeben ; fo wurde er, obngeachtet er 
Duriti blutd:verwandter war,auf den tbron erhoben. Man jagt,er 
fen der erite König gewelen ; welcher den end der treue von feinen 
unterthanen gefordert , Damit er die unter voriger regierung böch 
verderbte fitien der jugend verbeilern möchte. Er brachte fie alſd 
wieder zu der vorigen mäßigkeit im eſſen trincken und kleidung und 
indhabete im ganzen Reiche recht und gerechtigfeit. Gy den 
icten wider die Brilaunier , und nöthigte die ‚ bie ſiucht zu er⸗ 
— und ibre deute im ſtiche zu laſſen. Nach dieſeni verordnete 
venus gewiſſe Richter, die an ftatt bes Königs umher reifen , und 
einer jeden zu feinem rechte beiffen folten. Diefes war der erſte 
urfprung der fo genannten kreifisgerichte in Schottland. Dedgleis 
chen verordnete er gewiſſe fo genannte informatores , Diejenigen , ſo 
eiwas verbrochen,vor gerichte anzutlagen. Allein da er die hieraus 
entfiebende ungelegenbeit fabe ‚wurde diefes amt bald wieder abge» 
haftet. Endlich farb Evenus im 19 jahre feiner regierung , und 
76 vor Chriſti geburt. Buchamanıs hilt, Scut. 
Evenus II, der 14 König in Schottland, fuccedirte Gillo, wel⸗ 
cher wegen feiner üblen regierung mar vertrieben worden , verfols 
e ibn bis in Iriland und ſchlug ibn gehen nam General 
aduallum , woben Gillus in einer böble an en ‚dafelbit ge» 
tet und fein haupt zum Schottländifchen General gebracht 
wurde. Nach diefem vermäblte ich Evenus mit Geti , de3 Dictis 
ſchen Königs tochter , und wurde fo dann durch einen ausfall der 
einmwobner der inful Orknei beunrubiget gmg au diefelbigen mit 
ibrer groifen niederlage in die Jacke br König Belus entleibte 
ch ſelbſt weil er vermepnte / daß er kein quartier befommen wurde, 
ach bem diefer krieg zuende war bauete der König 2 mardftädte 
an bequeme Örter , memlich Innerlothy und Fnnerneh an ſchiffrei. 
chen Hüften : und als er hernach die einwohner der weſtlichen ins 
fuln wieder zum — acht, welche zur zeit der langwieri⸗ 
gen friege aufrübriich worden ‚ ſtard er im 17 jabre feiner regie⸗ 
Fung,und obngefebr im 56 vor Ehrifti geburt. Bachan⸗an. hift. Scot. 


Evenus II, der 16 König in Schottland , fuccedirte Edero, 
mar ein geiler und wolüftiger Herr, inmaffen er 100 coneubinen 
bielte, ja gar die viel-wweiberen Durch ein gewiß geſetze beftätigte,mos 
durch ev jederman frey ließ , fo viel weiberzu nehmen, ald er erhal⸗ 
ten kunte / mit *xx verordnung /daß er allezeit die erſte nacht 
bey den weibern der Edellente ſchlafen wolte, und dieſe bey Den 
meıibern der gemeinen leute , welche letztern diefelben mit ben 
Edelleuten gemein haben folten. Durch dieſes und viele andere 
lafter machte er fich ben dem gangen Adel fo verhaßt „daß dieſer die 
maffen wider ibn ergriff, feine armee fchlug ‚ und ihn zu ewiger ges 
fangenfchafft verdammte, worauf er von einem feiner Feinde im ges 

nanif ftrangulirt wurde ‚ der aber feinen lohn mit dem ſtrick bats 

ommen. Diefed ger be im 7 jabre feiner vegierung , und 
ehngefchr ein jahr vor Chriſti geburt. Buchananx⸗ hilk Scor, 

Evenus / ein Poet, welcher fich in clegifchen verfen hervor ges 
than, und in der 91 Olympiade gelebet. Er war ein Pracepto des 
biftorien-fchreiberd Vbilifti, und wird von dem Ariftotele, da er zeis 

en wili wie die gewohnheit die andere natur fenangeführet. Man 

t noch heut zu Lage ivey epigrammara von ihm. 

Evephenus / ein Pythagoriſcher Philofophus , welcher , nachs 
dern er von Dionnfio,dem Torannen zu Spracufa, zum tode verurs 

tbeilet worden,weil er den Metapontinis widerrathen ſich mit ihm 
in ein bündnig einzulaffen , vor ſolchem urtheil jo gar nicht er: 

chrack / daß er nichts mebr, als nur dieſes von dem Tyrannen vers 

ngte,dafi er ibm vorher erlauben möchte nach haufe zu geben, um 
feine (chweiter zu verbeyratben , intemal er bald wieder ommen, 
und fich zur vollsiehung des über ihn gefvrochenen urtheils darſtel 
len wolte. Hierüber lachten die anweſenden; der Tyrann aber 
fragte ibn , wen er unterdeffen an feine ſtatt —* buͤrgen überlaifen 
wolte ? darauf ftellte ex ihm feinen freund Eucritum dar welcher 
denn gank willig war , Die 6 monat über, da er würde abıvefend 

n ‚an feiner ftatt als bürge zu bleiben , umd fo dann auch Die 

rafe auszufieben ‚ wofern er um die beftimmte zeit nicht wieder ba 
nn würde. Uber ſolche fonderbare freumdfe und hertzhafftig⸗ 
kr verwunderte 3 ederman befftig. Allein noch mehr eritaumte 
der gande bauffe, als Evepbenus wieder kam, und fich vor dem Tos 
rarınen daritellte, welcher fo Dann über Die tugend diefer 2 freunde 
fich berftig vermunderte , und nicht allein bende loß gab , ſondern 
auch verlangte , ald der dritte mann mit in ihre freumdfchafft auf⸗ 
enommen gu werden. Polyan.lib.5 in Dionyfio comm, 2. In⸗ 
Beffen ift zu mercten , daß Cicero, Val. Marimus und Diodorus 
Eic. da fie eben diefe gefchicht erichlen , ganty andere namen Der 2 
Freunden anführen ; fie nennen folche nemlich Damon und Po⸗ 
tbias. Hyginus beiffet felbige wiederum anderit Mörum und Se⸗ 
linuntium. Auch fagen alle , der zum tod verdammte hatte mur 3 
tag zeit begebrt,nicht aber 6 monat, da dann das erſtere weit gläub» 


licher ift. Cie. de ofi. 1.3 e. 10. Val, Max 1.4 c. 7. Diod, Sie, ın Exc. 
Peireic. p.303. Hg. «217. * — 
Ederhardt und Mittelburg / eine Frevberiliche familie in 
zo . von dem geſchlecht von Eberhardt in der 
Zocc Lauẽnte unterichieden iſt. Nicolaus Everbard von Mittel: 
burg binterlich 2 föbne, Ricolaum den gedffern und Nicolaum den 
Pleinern. Jener ıyar Profetfor juris zu Löwen , hernach aber Prafcs 
des groiten Ratbs dafelbit , und ftarb an. 1532. Seine ſoͤhne was 
ren ı ) Vetrud theologix Doctor , und Abt des Prämonftratenfers 
ordens; 22 Jobannes, ein guter Poet und Redner , welcher an. 
1536 ald Kanferlicher gebeumder Scerstarıus verftorben. 3) 
Drianus , Röntglicher Spanischer Canklar in Zütpben und C 
dern. 4) Nicolaus ; Königlicher Spanuicher Rath und Gefandter 
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au ( Eberbardu atus, 6 x 
fident Des 42 ——8 en — 


letztern ſoͤhne Earolus und Arnoldus , welcher leziere Prafident 
Gravenbaag geweſen, haben diefe linie * den 43153 de 


ſt fchloiien , indem fe unverhenrathet geitorben. Obgedachter Nico⸗ 


laus der kleinere lieh fich zu Amſterdam nieder, und batte einen ſohn 
gleiches namend, welcher an. 1570 ald Profchor jarıs zu Ingolſtadt 
verftorben. Seine 3 ſoͤhne Beorgius , Cafpar und Nicolaus, find 
ebenfald Profeflores juris aufder jegtgedachten univerfität gewe⸗ 
fen. Des legtern ‚ nemlich Nicolai , Inc waren ı) Ferdinandug, 
Hauptmann zu Neumard in der Ober: Pfalg,2) Nicolaus,welcher 
refponfa juris heraus gegeben. 3) Albertus, welcher anfangs Pro- 
feffor zu Ingolſtadt, heenach bey den Grafen zu Hobenzollern, und 
endlich in der Abtey Weingarten Cantzlar geweſen. 4) Wilhel⸗ 
mus,der an. 1590 als Bayerifcher Rath mit tode abgegangen. Zu 
ausgange des 17 feculi war Frank Siegmund Ferdinand, 

Re 

N offe zu en miniltrator 
Grafſchafft Eng 7 „En s * 


Everhelmus / oder ERvershelmus / war anfangs Abt vom 
Aumont um Hennegau , und nachgebends von S. Peter de Blandin 
u Gent. Er lebte in dem 13 feculo zu den zeiten Kayferd Henrich 
es ſchwartzen / und fchrieb das leben S. Tayponis, welches Sus 
* —* dem 25 jan. anfübret, Ouain. fuppl. ſeript. eccl. Yofim de 
f «u 

Everisden / (Johannes) ein ifcaner- Muͤnch / von geburt 
ein Engellaͤnder, lebte um das jahr 1336, und bat * zeit rech⸗ 
nung, ferner eine hiſtorie von den Königen und Bifchöffen feines 


vaterlandes - 
—— nebſt andern tractaten mehr geſchrieben. Yofım de 


Evers / (Sir William) hatte feinen zuname 
fchafft Evre in der Engellänbiken Grafichafft —232 
te von einem juͤngern ſohne des Barons von Werkwork in dee 
Grafichafft Northumberland ber. Er wurde im 18 jabre der res 
gierung Henrici VIII zum Eapitain der ftadt und Des cafteld Bere 
wit an der Tiveed,umnd ch ‚ Erafft eines Öffentlichen edictd zu 
Weitmünfter den 24 febr. im 25 jabre ebem jegbemeldter re 
rung — Baron dieſes Koͤnigreichs t. Seinem dit 
fobn Kalpb wurde wegen feiner t usung des orte 
Scarborougb-Eaftle wider Die rebellen , welche ihre empdrung die 
pilgramichafit der gnade nenneten , wie auch wegen feiner an den 
Schottländiichen grängen geleiteten diente durch den rath des 

ertzogs von Norrolt fo viel land gefchendet , ald er von dew 
Schottlandern wirde erobern können. Er gieng fo fort mit ohn⸗ 
gefchr sooo mann in Schottland , wurde aber von dem — 
von Nrrın geſchlagen und getoͤdtet. Als fein endel William 
erblof farb, fiel der titulauf Veonge Eore , feinen anverwandten. 
Als aber auch diefer George an. 1672 noch unverbeyratbet ftarb, 
fuccedete ihm in feiner wurde feın bruder Ralph. Dugdales ba. 
onage- 

Everſchop / ein kleiner bezirck landes von 6 kirchſpielen i 
Eiderftediichen des Hergogtbums Schlefwig, an * SE he 
gen, Davon es auch den namen bat. Danckwverrb beichreib. von 
Schlesvrig und Holiteın P. ı «. 13 p. 152, 


Everwinus / cin Ritſcher Münch von der congregsrion zu 
Eluny , war zu den zeıten des Kayſers Conradi Salici indem ıı 
feculo berubmt. Er bat Das leben S. Simonis befchrieben , wel⸗ 
ches Surius auf den ı jun. anführet, Trirkemim chron. Hirfaug. 
an. ı610. 

Evesham / oder Edesholm / ift eine mardt-ftadt i 
fersbire , allwo eine * über den duß Moon ne sum 
nechft Worceſter für die beſte in der gangen Grasfichaftt gebalten, 
3 oder 3 kirchſpicle in fich, treibet qute handlung, fonderlich mit 

myffen / und bat das recht, 2 Deputirten zum Parlament ju fhis 
den. Sie wird von eınem Mayor oder Buͤrgermeiſter regicret, 
Das thal welches von diefer ſtadt feinen namen befömmt,verdienet 
wegen fruchtvarfeit feines bodens , der forn:boden in derfelbigen 
gegend genennet zu werden. Speedass in theatr. magn« Britann, 


EUGANEI. ein gewiſſes vol in Gallia Transpadana, weſches 
dor zeiten um Dieiemige geaend berum mobnte, allwo jctzo die cerri- 
F von Bergamo - — aa wiſchen den Com̃er ſee und 

ofcalano ; wiewol fie andere etwas weiter i 
und Bigenza zu fügen, Baudrand, Be 

Roͤmiſche Päbfte. 

s. $Bugenius I, ein Römer, kam durch hülffe des Era 
Ealliopi, nachdem der Pabſt Martinus I an. 652 ni —* 
worden , auf den fubl; allein die cleriſcy wolte ihm nicht eher , ais 
bis nach dem tor Martini , erfennen. & faß 2 jahr, 9 monat und 
24 tagt. Anaftafım & Plarina ın ipf. via. Onuphries in chron, 
* . Rom, adan, 654. 

genius II gleichfalls ein Römer von geburt,fam 

tode Paſchalis kauf den ftubl,unter der vegierung De Ken 
dovici pri. Anfangs erregten fich deswegen einige fchiwierigkeiten, 
indem vor andern Zinzimus zum baupte der firche ernäblet wor⸗ 
den ; allein des Kanfers Ludovici fohn, Lotharius, ffillete folche 
bald nach feiner anfunfft ın Italien, darauf er diefe würde inrits 
be befeifen. Er ftunde der Eirche von an. 824 bis 827 vor. Zu feis 
ncr zeit bielt man ein Concilum zu Rom, worauf 63 Bifchöffe ger 
genwärtig geweſen, und 38 canones iget worden. Als die 
orientalischen Kapfer, Michael und Theopbilus, an die occidentalis‘ 
ſchen Ludopicum und Lotharium , wegen der verehrung der bilder 

633 fchrieben, 
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rieben, und der Pabſt hiervon feine menmung aus der ſchrifft zu 
8* 4. —*8 er die — eines ne 
daß fie ihm —— yujumutben kein dedencken getragen, Plarims & 
Ciaconiss in ipfius vita. Onwphr. in chron Pontif, Roman, Cave 
kit. liteerar. p. 367. 


III, fo vorbero den namen Petri Bern 
gan m nee na 
= — s. Anaftafli per nd u Rom, und A ven 
bends den 14 febr. an. 21245 let. Allein er wurde 
won den 
fon 5 


Ich nach feiner wabl aus der ftadt veriaget. Ob er 
ch diefelbe au a Dewasen —— 
aufs neue nenbero er n 
Es an bielt dafelbft an. 1148 ein —— 
und Gllberu Porretani irithunmer verdammet worden. Richt 
lange bernach that er den König Stephanum von Engelland in 
den bann, weil dieſer mit Theobaldo, dem Erk- ie —— 
buy, übel zu frieden war, Daß er ohne feinen be — 
Lum nach gegangen. Endlich ui Ar wiſchen 
ihm und den eg Lg ein —— —A— er wie⸗ 
das jahr 5. zu Tivoli geſtorben. 
Man Hat von ipm — epifteln , Die fh in den somis Con- 
siliorum befinden. Conesl. t, 5, 10. S. Bernardus & Perrws Cluniacenf, 
in epift. Orıo Frifingenj. in chron. Onuphriw. Genebrard. Platina, 
Ciaconise, Baron, Herriquez. Manriquex, de Vijch bibl. Ciftere. 
Jarob. bibl. Pontif. Cave hift. liierar. p. 466 &c. 


Eugenius IV ſonſt Gabriel de Eondelmerio , von Venedi 
— ein ſohn Angeli Condelmerio. Er ward en 
nieus Der congregation don S. Georgio in Alga, hernach an. 
1408 Bilch iena und Eardinal A —* endlich an. 1431 den 3 
mer nach tin V tobeg 25 hlet. Weil er fi 
von * n —— einbilden * = wenn Martins 
gefammiet ‚ ließ er deffen Bic-Eämmerer , Ottonem 
en nehmen ; weil aber des Pabſis General, Stevha⸗ 
— 2— na, dabey wider befebl gehandelt, und an ſtatt Poccio in 


der ftille, und obme ibıme ‚ ald der noch nicht überwi Ken ı einigen 
er utbun, für den D * —9— bringen, fein hauß durch 
foldat nderen rg am beilen —28* 
en © 
— —* —— era vernehmen , welche felbigen bewogen 


feine zufucht zu feinem vetteren und haupt des Eolonnifchen hau⸗ 


dem von Pal —** —** welchem er bald weiß 
— — u — ——— 
na vorhaͤtte; ne * dr ori ade ne 


weil er da aber des Pabſts foldaten mit 


tete, und durch da 
wiberfland 
‚ame es au einem 


ung des Angelotto Erg eined 
— 5 En = —— 0 
ame idmundus in en, 
= *8 aufſetzte einen tractat mit ihme mache 
—ã— — —ãeS Angelegen ware Qlckh 
au e egen Gle 
gen Fr un nde — ein Eh groͤſſeres wetter A: 
— a Buck Bekasl arwekn - erwe 
e vor I 
$ aitem foId, da ibme Eugenius die im ficg, und fonderhch 
bey plündern einiger ädten gervonnene beuten Dafür *— 
wolie; mit groͤſter verbitterung weg gegangen , und bey Philippo 
dem oge in Mayland — —— hatte, Dann als er 
von biefem , der obne gem 
mit — ala ind Roͤ Kom t 
raubte er 2* 
no etbe ; —— härgen ende 
— —ãA meiſte ge ————— 
und wolluͤſten ergeben nicht nur für die Sacen allzuwen 
gte,fondern ‚ fofich wegen erlittenen verlufts bef 
mit barten und frimpichen worten —* das vol 
verſehens arme & liberta, waafen und eit/ nahme den 
Eardinal Nepote gefangen ‚ — alle liche beamtete, ſper⸗ 
zete auch, wie einige melden, Eugentum felbiten, im S. Fr di la 
del Tevere ein he ein, und ald er feinen huͤteren entwifchen am 
fich in einem fehl, ——— —* ie viele pfeil 
2 - f ve er ne obne groͤ be entziunen to 
dem anbauete — elend a ee bis Ind 
— jabr aufehalb 3 om Ki. on orentz , dahin er 
lich verfüget , ſchictte er noch in = fagten jahre feinen 
ten auf das berühmte Coneilium nach Bafel,welches er zu folge 
ſchluſſes in dem an. 1423 zu Siena gehaltenen Concilio audges 
fehrieben, rieff ibn aber wieder zurücke,und wolte das Coneilium, fo 
auf die ſchwaͤchun —— en anſehens drunge von Bart 


A * ſtunde 
ware / pl e und 
die fadt in Die aͤuſſerſte 


nach Sol 03 Conciium abe he 
munbi,da6 — eher ab,umd DD bis Kahn BT 
jr Baßliſches Concilinm.) 


Fola des Coneilü 


Rom , die N een regiments überdrüf Babit 
— Eirchen;verbefferu 


Icher in Ungarn abe age 
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Weil aber das Coneilium nicht unterlieh , dem Bäbitlichen anſehen 
Re u nabe zu treten,und inzwiſchen bie Griechi chen Brälaten, welche 
“A um eine vergleichung mit der Lateiniſchen kirche zu itifften, 
efunden , vornemlich , wie man glaubte , auf anbe 5 
18 jun Ti die entlegenbeit des orts bejchwärten , nabm der 
b neue gelegenbeit von der verlegung des Coneilii zu res 
den. Er brachte aud) —— ungeacht alles widerſtands der zu 
Bafel verfammieten väteren, fein — ſtande, und Benin 
Concilum zu Ferrara , und hernach bey entitandener peit , 
rentz an ; inpwifchen wurden zu Baſel ſo wohl vor ald * 
entitandenen wiſtigkeit nachfolgende jchluffe gemacht : d 
vor einem Concilio fich zu ftellen verbunden fty ; de 
Coneilii autorität viel gröffer ſeh, ald des Pabſts; man müilte bie 
fo wobl von dem haupte ald den glicdern ans 
fangen ; ja,er felb m. wegen befchuldigung der jimonie und 
anderer lafter feiner gei gt lichen würde entjeget , und an ine att 
traf Amadeus von oyen unter dem namen Felicis Vauf den 
uhl erhoben. Es brachte auch das Concılium den König Caro⸗ 
lum VII in Srandreich auf feine feite, nachdem es demjelben zu 
der berühmten pragmatica ſanctione gelegenbeit gegeben. Der 
—* hingegen —* gleichfalls alles as das Concılium zu Bas 
lvornehmen würde,vor null, und Ida die, ſo demſelben er 
ten , Desgleichen Den Yabl ft Felicem V in bann, verdammte den Im 
daß das Concilium über den Yadit fen , al6 eine eperen , fubr au 
mit feinem neuen Concilio zu Florentz eifrig fort ; zumal ber Con⸗ 
fantinopolitanifche Kanfer , Fobannes Iogus , der mit feinen 
vornebmiten Beiftlichen in perfon zugegen war, ibm aus h 
ülffe wider Die Türden zu erlangen * eingieng, word 
riechiſche kirche mit der Lateiniſchen bißbero fo vielen re 
fubret hatte, Zwar dimittirte er an. er das Concilium zu 
rentz / und begab fich nach Rom, brachte aber Carolum , den Dau⸗ 
pbin in Brandeich u daß er mit 30000 mann dem Hertzog von 
Defterreich wider Die Schweiger zu välfe og, der auch in ſelbigem 
zug vor Bafel vüdte, aber von 4000 —2* ſo empfangen 
wurde / Daß er kaum den dritten theil feiner arınce zurück brachte; 
wiewohl beiwährtere geichicht-fchreibere diefen uͤber fal mehr des 
nen Hertzogen von Deiterreich ‚_und Kanfer Friderico III eier 
zufamt dem Landsadel, der in befftigem krieg wider die 
berwicelf ware,zufchreiben. J weil auch eben die 2 Kanfe 
dem Concilio zu wider ware , und fich noch mebrere Fürften vom 
keine 2 abwendeten, fonderlich auf —— tod * enii und er⸗ 
ng Nicolai V an deſſen ſtelle, fo gienge enbi Keen 
‚ und ob es 


= in fel meiftentbeild auseinander 

eine a — „konte man ſich doch mi Te 

bis endlich an. 1447 der König in —— olgende — * 
vergleich re f 2 —* die beyderſeits € excommuni- 
eationes widerru ben folten; 2) genius IV vor den 
wahren Pabft 2 Daten ; 3) aber gutimillig abdan⸗ 


den folte. * Fe dieſes zu Bote Eugenius an. 1447 
den 23 febr. noch merckwuͤrdig / daß er König Uladidlauım 
friedensbruch mit den Türden 
—— u dieſer König felbit ſamt dem beiten 

et ae ——— * abge. ——— 

‚u n en Concilio abgegangene Cardin 

ce: Sulanıs in der fchlacht bey Varna um 5* Dan gibt vory 

5 er einen tractat wider die Hußiten gefchrieben. Yon feinen 
epiſteln und bullen finden fich annoch verſchiedene. Concil. t. 1» 
P- 469 91 & —— Bzevins annal. t. 4. NFadaing. annal. mino- 
nit. t. . KEneas Sylvins Europ, c. 58. Volaterr, l. ia. Onmwphr. Ciaco- 
mins &r. Cave hilt. litterar. in app. p.71. Bay, * 


Bönige von Schottland. 


Eugenius I, der 39 König in Schottland , firccedirte Fetbe's 
macho — zu ſeiner zeit der Roͤmiſche General Marimus willend 
war die gange inſul zu erobern ‚ widerſetzte er fich nebſt den Schot · 
ten mit groffer tapfferkeit. Die erfte fchlacht , Die er mit ihm bieltz, 
geichabe bey dem Auffe Eree ın Galloway ‚ allwo die Schoftlander 
an mannfchafft weit ſchwaͤcher waren , ald die feinde / und alıo gar 
leicht uͤberwunden worden. Allein da die Römer felbige ohne eini⸗ 
ge ordnung verfolgeten als die des fieges ſchon gan gewiß zu ſeyn 
vermeynten, wu X von denen in den nahe gelegenen orten 
berfammileten — angefallen, und mit einer groſſen nider⸗ 
lage abgewiefen. Indem nun mitlerweile Marimus juruͤck geruf⸗ 
fen n wurde , um einige in Derienigen gegend , welche aniego Engels 

d genennet wird , entitandene zerrüttung und — zu * J 


en in D. rächten fich die Schottländer an den Picten, der R 


u,mit feuer und fchwerdt, Endlich kam Marimus wieder — 
und marſchirte mit den Römern, Britanniern und Victen wider 
die Schottländer. As die Schottländer faben , daß fie nunmebro 
vor ibr land , leben und güter ‚ja fechten bätten , verfammleten fie 
ange macht beydes weibs:umd manns-perfonen , und lager 
ten fich ben dem fluffe Dowon , nabe ben ihren feinden. Nachdem c# 
num zum treffen gefommen , ſchlugen die Schottländer gar bald die 
Victen und Britannier in Die Aucht. Als aber Marimus mit den 
Roͤmiſchen legionen darzu kam , welchen die Schottländer weder 
an der menge noch Eriegs-diftiplin gleich waren , wurden fie völli 
gef lagen / und ibr —* Eugenius ſelbſt, nebſt dem meiſten * 
lieb auf der wabhlſtadt. Nach dieſem ſiege erzeigete ſich —*8 — 
antz — —— und wolte die — nder, wofern fie ſich ibm un⸗ 
urden, in feinen —— Allein der haß der 
Victen gegen bie Schottländer war jo groß ‚ daß fie ihm nicht eber 
rube han als bi er ein * beraus gab, durch welches den 
* dern auf einen 2* tag au Britannien gu weichen 
anbefoblen wurde. Bey diefer gelegenbeit wurden die — 
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ber in die Abendlaͤndiſche infuln , als in Irrland, Dänemard, 
Schweden , ic. gerfireuet , da fie denn allentbalben gar wobl aufges 
nommen, und wegen ihrer tapfferkeit hoch gehalten worden. Zu- 
chananss rer, Scoc. hilt. 

Eugenius II , füccedirte feinem vater ergo IL, fo lange er aber 
minderiäbrig war , fübrte Es roß water Graham die regierung. 

ieſer als er fahe , daß er nicht fure genug var , mit den Römern 

eg zu fübren , bielt jich gantz ſtile. Inmittelſt verbeerete dic Rö⸗ 
mifche armee dad gange land in der füdlichen gegend der mauer St+ 
beri , und brachte es wieber in der Britannier haͤnde fo dah Die 
ttländer und Victen abermals zwifchen die 2 firthe oder meer⸗ 

zme von Edinburg und Dumbarton eingefchloffen wurden. Allein 
als Die Römer wegen innerlicher unrube nach baue jieben muften , 
zn mit den Britten alles Erebsgängig. Denn die Picten und 
chotten vereinigten ihre macht ‚ und rijfen Die von den Roͤmern zu 
dedeckung des landes neu aufgerichtete fortificationen nieder , vers 
jagten auch die Britannier , und kamen mit vieler beute wieder zu⸗ 
ruͤcke. Nachgehends jchickten fie gewiſſe colonien bin , um Das land, 
welches fie den Britannien abgenommen hatten , zu bejcgen, ſo 
daß alle ind elend vertriebene Schottländer mit vielen Dänen und 
andern nationen dahin famen , und fich in derfelbigen gegend nie⸗ 
berlieffen , in der hoffnung , dag Grabam nacht eher die warfen nie- 
deriegen würde, als bif er die Britannier unter das joch gebracht 
bätte. Doch weil dem ungewilien ausgange des krieges nicht zu 
frauen war / ſchloß er lieber mit reputation einen frieden , und fegte 
bie ginge von Schottland bey Adriani mauer und Nercaftie an 
ber Tine. Das neuseroberte land theilte er unter feine foldaten aus 
welche fo dann den landſchafften nad) ihrer pbantafie neue namen 
gen. Grabam unterlieh auch nicht , das land mit perlmgen wis 

e fchleumige einfaͤlle zu verwahren. Als nunmebro Eugtnius / der 
König in Schottland , zu feinen männlichen jahren gefommen , 
ſchickte er eine gt bafft zu den Britanniern , um Die lands 
fchafften jenfeit der mauer Adriani zu fodern , welche feinem groß» 
vater gehörten , der ein Britannifcher Edelmann und aus der Roͤ⸗ 
mifchen dienitbarkeit nach Schottland gefoben war. Goranus , ei⸗ 
ner von den vornebiniten unter den Britanniern, rieth ihnen , daß 
fie dem Könige in feiner bitte willfabren folten ; allein er wurde 
wegen diefes jeines treuen Raths ermordet, und Eugenis Adges 
fandte mit abfchlägiger antıvort wieder zurück geſchickt, darüber 
es zu einem gefährlichen kriege vor Die Britannier ausfchlug,indern 
in einer fchlacht derfelben 14000 auf dem las blieben , da bingegen 
Eugenius nicht mehr ald 4000 eingebuͤſſet. Rach folcher miederiage 
ordnieten die Britannier gewilfe Commitlärıos ab, um frieden zu 
bitten , welchen fie auch unter harten bedingungen erbielten ‚ indem 
fie verſprechen muſten, alles land jenſeit der Humber abzufretten ; 
weder bey den Römern noch andern ausländern hülrfe zu ſuchen; 
mit den Scyottländern und Picten in eine ortenfiv.und defentiv- 
ailsance zu tretten, und obne ibre bewilligung weder krieg anzufans 
gen ‚ moch friede zu machen ; ferner ihnen eıne gewiſſe ſuümmia gels 

‚ die aljofort unter die foldaten folte ausgetheilet werden ; zu ers 
legen , und endlich zur verficherung ‚ biß alle articul unverbruchlich 
vollzogen wurden , 100 geiſſel aus ihrem mittel zu liefern. Allein 
der friede murde wiederum gebrochen ‚ indem Vortiger ſo in groß 
= anfeben unter den Britten war, die Jütländer, Sachien und 

tageln wider die Schottländer zu huͤlffe rıerf , Darauf eg an. 449 zu 
einer fchlacht kam, ın weicher Eugenius ol erfchlagen worden 
enn ; wiewol andere fügen , daß er eines matürlichen todes geitors 
er , den rubm regen feiner froͤmmigkeit und tapfferteit binterlaf 
fend , daß er einer von den beiten Königen in Schottland geweſen. 
Buchanan, rer. Scot. hilt. 

Ang IIIder 46 König in Schottland ‚ fuccedirte feinem 
Bater Gorano, welchen er felbit Frübgeitig zum grabe foll befördert 
baben. Nichts deitoweniger regierte er alio ‚ daß ıbım keiner von feis 
nen vorfabren an rubm kan vorgezogen werden. Er tam den Bris 
tanniern wider die Sachfen zu bulrte, und alarmirte deren grängen 
Durch itetige einfälle. Endlich ftarb er an, 558 im 23 Jabre feiner 
regierung. 2 : 

Eugenius IV , der si König in Schottland , fuccedirte Ken⸗ 
netbo I an. 605 ‚ und war von Columba , einem heiligen mann auf 
Ferland, febr gottsfürchtig auferzogen / und zugleich von Eindbeit 

in quten mil 
frone gelanget ‚ führte er mit den Sachfen und Bicten ftetigen krieg, 
und erzeigete fich gegen die hartnaͤckigen jcharif , gegen diejenigen 
aber , welche fich demutbigten , gütig und gnaͤdig. Des Königs von 
Mortbumberiand Etbelfrieds kinder , die bey ihm ſchutz fuchten , 
tractirte er mit der gröften böflichkeit , und truge forge , fie in der 
Ebriftlichen religion wohl In erziehen, Endlich ſtarb er im 16 Jahre 
feiner regterung su groſſem leidweſen feines Reichs. Buchanan. 


Eugenius V , der s6 König in Schottlaud , ſuccedirte Mal: 
Burin > und fchlug Egfried den König in Nortburmberiand , welcher 
Bit nach Gallowan gefommen war , dergeftalt , daß feine armee 

nglich eniniret wurde , und er felbit kaum mir dem leben davon 
En. Eben diefer Eafried befriegte im nechftsfolgenden tabre die 
gicten ‚ welche ihm aber gleichfals harte ftrciche anbrachten , und 
Diesenigen landfchafften , welche die Sachfen ihm vormals abges 
nommen ‚ wieder eroberten. Zu gleicher zeit fehlugen fich Die Bri⸗ 
tannier , nachdem fie fich von der ſtlaveren der Angeln loß Epemacı, 

11 den Schottländern ‚ und vermüfteten Das Königreich Nortbums 
Bertand dermaſſen, daß es fich nach der zeit nicht wieder erholen 
tönnen. Eugenius aber flard um 4 Jahre feiner regierung an. 644. 
Buchanan. 

sEugenius VI, ber 57 König in Schottland , fuccedirte Euges 
nio V , und war, nach der bamaligen zeiten beichaffenbeit,, in Der 


* 


Desgleichen Kt er an 


nfchafften unterrichtet worden. Nachdem er zur” 
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theologie ſehr erfahren. Mit Alfred, dem Könige in Northumber⸗ 
land, welcher eben fals die ſem Audio ergeben war , lebte er in gr 
fer vertraulichkeit. Zwar machten ibm die Dicten einigen —3 
doch kam es Durch vorditte der clerifen niemals zu einer Öffentlie 
chen fchlacht ; und als er darauf bedacht war ‚ wie er dieſes unbans 
dige vol demürbigen wolte / farb er im 10 jahre feiner reqierung,, 
m $ * Man fagt ve. zu — a tage lang blut über due 
Britannier geregne ja, daf auch milch, kaſe und 
in biut verwandelt worden fenen. Euchanan, EIER — 


Eugenius VII, der s9 Königin Schottland ſuccedirte fei 
bruder, Amberkeletbo , und wurde im felde von der —— 
zum Könige erklaͤret, damit fie nicht ohne General feyn durfte. Er 
machte mit den Dicken einen ſtillſtand, und ſchloß endlich einen völe 
ligen frieden , welcher Durch die vermäblung mit Spondana , ıbres 
oͤniggs Garnardi tochter , befrafftiget wurde. Allein nicht lange 
bernach wurde fie von 2 rebellen in ihrem bette ermordet , die jite 
gleich im finne batten , den König zu tödten. Die mörder entäoben, 
und der König wurde des todtſchlags , weil er jich allein in Der Kös 
nigin kammer befande , verdachtig. Es war auch fehon an dem, 
daß das toded:urtbeil an ihm folte vollzogen werden , ais die mörder 
an den tag kamen, und ıhre verdiente ſtraffe Darauf empfiengen, 
Bon ibn bat diejenige verorbnung ‚ nach welcher der Könige tbaten 
in eh = pre —J— —58* ihren * Er 
regierte 17 Jabr , und bielt in wabrender ſolcher jeit mit allen je 
nachbarn friebe, Sein tod erfolgte an. 721, Buchanan, hılt. ur 


Kugenius VIII, ber 62 König in Schottland , füccedirte Et» 
fin. ein erſtes unternehmen gieng wider Donaldum , den Küts 
ten der inſuln, mit welchem er viel blutige fchlachten bielt. ib 
lid) aber befam er ihn y gefangen , und lief ihn öffentlich tödten, 
Murdum , den ſtadthalter zu Galloway , 
binrichten ‚ weiler cd mit Donaldo gebalten , und noch viel andere 
belegte er , um eben dieſes verbrechens willen , mit geld-itraffen , 
womit er dieienigen wiederum befriedigte ‚ Die von jenen geplündert 
worden waren. Allein nachdem er etwas rube erbalten , ergab er 
ich allen laſtern, und als er weder durch der Beiftlichen noch feiner 
delleute erinnerung fich Davon wolte abhalten laffen ‚ machten fie 
einen anfchlag , ihn aus dem wege zu räumen ‚ welches auch im 3 
jahre ftiner regierung , an. 764 in einer öffentlichen verfammlung 
wurdlid geichabe , und Diejenigen , fo ibm in feinen übeltbaten ges 
ſellſchafft geleitet batten , befamen ihren lohn ınit dem firicke, Dw- 
chanan, hilt, rer. Scout, 


Andere berübmte Leute : 


Eugenius / Bifchoff von Carthago, war von geburt ein Afri 
Cancer , und wurde um das jahr 480 von den recht-gläubigen zum 
Bifchoff von Cartbago erwaͤhlet. Worauf er an, 484, ald der 
Vandaler König Hunericus die, Arianifchen Bifchöffe nach Cars 
tbago beruffen , mit den — *— zu diſputiren, dem König 
ein vortreflich glaubens. bekaͤntniß darreichte , darinnen er die reine 
lebre der recht » glaubigen wider Die Arianer vertheidiget batte, 
Bald darauf wurde er von Hunerico ind elend veriaget , und fol 
endlich nach Franckreich gekommen fen. Auch wollen einige 
neucre feribenten vorgeben / daß er zu Viviers in Franckreich ges 
ftorben ſey. Ihm werden folgende ſchrifften beugelegt : expofitıo 
fidei Carhulica ; apologeticus pro fide ; alfercanıo cum Arianis &c, 
Gennad, de ſeriptot. eccl. c. 97. Honor, Auguflodun, de luminar, 
ecclef, 1,2 0,96. Trirhemins in caralngo, Baron. ad an, 49%: Mirage 
in audtar. Cave de. 


Eugenlus / Bifchoff von Toledo in Spanien, befand 
auf de 5, 6 und 7 Toletanifchen Concilio. war in * Han 
nomie erfabren , fund feinem Ertz⸗ Bißthum ıı jahr vor, und 
farb darauf an. 646. Ihm folgte Eugenius der jüngere, der 
vorbero Presbyter in der Toletaniſchen kirche war. Diefer, da er 
jum Erg Sichel ermäblet wurbe, enzlobe nach Saragofia, und 

at , dat man ibın erlauben möchte , fich in cin kloſter zu begeben, 
Allein, auf befebl des Königs, wurde er wiederum zurück gerubret, 
und zum Biſchoff verordnet. Er prafidirte auf dem 8, 9 und 10 
Toletanifchen Concilio , und da er dieſes amt obngefähr 1 ı jahr 
gefübert, flarb er an. 657. Was feine fhrifften anlanget,, bat er 

es Dracontii bücher in hexaimeron heran geseden vermehret 
und verbeſſert, und ein carmen heroicum de opere teptimı dich 
binzu gefüget ; ferner bat man von ibm epigrammara ; fein buch 
de Triuitate aber , und die übrigen fchrüfften find nicht mehr vor⸗ 
banden. Idefonfus de ierıpe. ecclel. «1. & 14, Barım, not, ad mar 
tyrol. Rom. add, 13 Nov. Mariana hiſt. Hilp. l.6 c.9. Schottus bibl, 
Hilpan. Mirsm bibl. Cave pr, 


Bugenius / lebrte anfänglich die grammatic „ erbielte aber 
bernach die vornehmſte antley » Amter ben hof , fo , daß er Nora- 
rios und Magifter Scriniorum wurde ; letztlich batte er tbeil an als 
len ſchlimmen anfchlägen des Arbogaitis wider Kayfer Valcntis 
nianum den jüngern, fonderlich auch an deifen tod; und we 
Arbogaltes wegen feiner fchlechten berkunfft fich des Karſerthum 
nicht ſelbſt aumaſſen dorffte , bingegen verhoffte , daß fich Euges 
nius wegen feiner schlechten erfahrenbeit in Eriegs + fachen immer 
wurde an ibne halten müffen , und ſich von ihme regieren laifen , 
fo erbube er ibne auf dem thron, welches im may an. 392 , und 
mar zu Vienne in Gallien gefchabe. Der anfang ware auch nicht 
unglüclich ; dann ald fie zu erft mit einander auf die Francken 
loj giengen en fie deren 2 Könige, Sumno und Marcomir, 
mit geoifem verlult ans dem felde. Sie mendeten ſich bernach 
gegen alien , und zogen den gantzen Decident auf ihre feite, 
nur daß Gildo, der in frica Gouverneur ware, jich neu:ral bielte, 
des vorbaben® , fich firr dene ju erklären, welcher Die m. 


240 eug euh evi 
halten wurde. Im übrigen , weil Arbogaſtes der Heydniſchen 
Religion zugethan ware, fo muſte ed Eugenius, ob er. ſchon ein 
Chriſt, gefcheben laffen , daß man an vielen orten die gößen » tem⸗ 
pel wieder öffnete , fonderlich den berühmten altar_ des ſiegs, für 
welchen die noch Heydniſche Römer febr ſtarct eifferten , in 
Kath ; bauß zu Rom von neuem aufrichtere , und legtlich auch , 
an ſtatt des een M. gew 
culem in die faͤhnen oder feld» zeichen feste, Wie auch bernach 
Theodoſius wider fie bende Durch Jilyrien im anpıg ware, ſtellten 
fie guldene bilder des donnerend» und ftrabl » fhneiienden Fupiters 
in Die enge Elaufen der Alpen , wo felbiger durchpaſſiren mufte ı 
in tborechter hoffnung ‚ den feind durch dergleichen büdffe abzus 
treiben. Aber da diejer erfichiene , thate dieſes eine gang widrige 
würdfung :_dann erſtlich wurde Theodoſius ohne groſſe muͤhe aller 
dieſer Eraufen und Paͤſſen meiſter, und als hernach beyde kriegs⸗ 
heere an dem fo genannten Falten fluß mit ihrer gantzen macht 
ju fechten kamen ‚ litten zwar anfänglıch Die Tbeodofianifche den 
$ jept. zimlichen fchaden, fo daß / wo nicht die nacht darzwiſchen 
formen rare , fie die grd e gefahr gehabt hätten ‚ völlig geſchla⸗ 
gen zu werden , wie dann nur aus denen bulifs » völderen in bie 
10000 Gotben , und neben ihnen auch Bacurus, ein Fuͤrſt der 
berier , und Comes Domelticorum , biemit einer der vornehm⸗ 
en befeblsbaberen bey dem Theodoſio, auf dem plat blieben. 
Aber den folgenden tag gienge es Diefer parthey etwas beffer , 
maflen bey erneuerter fchlacht Das bekannte wunder fich ereignet, 
da cin befftiges wind» und Donner = wetter auf die Eugenianer_ges 
fallen , wodurch nicht nur ihre augen , mund und nafen mit fand 
angefüllet vourden ‚ Daß fe weder ſehen noch athmen fonten , ſon⸗ 
dern auch der feinden pfeile mit defto grölferer befftigkeit auf fie 
zufielen , ja, wie bie feribenten noch anmercken, ihre eigene pfeile 
gegen ihnen zurud flogen. Was nicht umkame , ergabe fich dem 
uberwinder , und wurde Eugenius , der fich mit einem kleinen 
reſt volckes auf einen huͤgel geflüchtet , von den Kom felbft gefans 
gen , und für Theodojium geführt , der ibne aljofert tödten lieife , 
nachdeme er das Kanfertbum 2 jabr und ungefähr 3 monat ges 
führt hatte, Zofimus, Rufinus, Orofins, Claudianui. * 


Eugenius / ein Capicain , welcher zu den zeiten ded Kanferd 
Diocleiani, durch einige trouppen , nur soo mann ſtarck/ welche 
den bafen zu Seleucia faubern folten, und, nach ihrer meynung , 
gar zu ftreng zu arbeiten gepvungen wurden , für einen Kayſer 
ausacruffen worden, Allein, er wurde noch felbigen tags zu 
Antiochten umgebracht , als er mit feinem geringen vold die 
frechbeit genommen ‚, aljofort dahin zu zieben ‚ und fich alldort als 
einen Kaofer aufzuführen ; wiewohl er die fache ſo wenig vers 
finde , daß er auch die eine anzabl feiner foldaten ſich vollfaufs 
fer lieſſe, daher es denen burgeren zu Antiochia nicht gar ſchwaͤr 
file , diefelbige famt ihrem neu» gebadenen und ungefchidten 
Kanfer umzubringen. Libaw. in Orat. * 


Eugippius / ein Abt in Africa , welcher zwar in der weltlis 
chen gelehrſamteit fo gar weit nicht gefommen , biugegen in der 
beiligen fchrifit deſto erfahren war. Er lebte um das jahr 
553, und *;* auf anſinnen des Biſchoffs Renducis von 
Neapel, aus des Auguftini ſchrifften einen thefaurum von allers 
band fragen und fentengen , nebit verfchiebenen andern Dingen. 
Es ift folcher an. 1542 zu Baſel, und im folgenden jahre auch zu 
Venedig beraus gekommen. Sigebers. de viris illuftr. c, 39. 
divin. le. c. 27. Labbe, Mirans, 

sPugippius / oder Eugippus / ein- Abt, nicht weit von 
Neapolis , im 6 feculo , —* ein diſcipul des Pabſts Gelafü 1, 
und ſchrieb das leben des heiligen Severini, fo er dem Diacono 
der Romiſchen kirche, Paſchaſio, dediciret, und welches ſich 
dem Surio add. 8 Jan. befindet. Zfidor. de vıris illufte. «13. Cam. 
v5 antiqu, lect. Vo. de hift. Lat. 1,3 c. 18. 


Eugubio / oder Bubio / lat. Inginium, eine Bifchöffliche 
ftadt in dem Pafsinıjchen Hertzogthum Urbino , nicht weit von 
den grangen des terrnorn von Epoleto und von Perugia, gelegen, 
und zwar in einer anmutbigen und fruchtbaren ebene, an dem 
fuß des Apenninifchen geburged. Don ihrem alterthum zeugen 
Die rudera eines rhearri, unterfchiedener tempel‘, und dergleichen. 
Im übrigen iſt fie ziemlich weitläufftig , auch wohl bewohnt, und 
bat gute nabrung von dem woll⸗ handel, welcher dafelbit ſonder⸗ 
lich getrieben wird, 


Euhemerus / foll, nach Arnobii bericht, von Aarigento , 
allein wie Blutarchus und Lactantins wollen, von Meflina ges 
bürtig gewefen ſeyn. Er lebte in der 115 Olymp. A, R, 438, 
und fchrieb eine biflorie von den Göttern , welche Ennius in Las 
teinische verfe überfegte. Einige von den alten bielten ihn für ei⸗ 
nen Atbeiften ‚, weil nemlich feine hiſtorie Härlich bewiefe , daß die 
Götter der Griechen menfchen gewefen. Parrs dere rult. l. t c. 4% 
Frrabo l. 1. Ælian. var. hilft. 1.2 «31. Plim, I ic. 2:. Cicero de nat, 
Deor. I. 1. Plutarch. de Ifide & Ofir. Arsobiws 1. 4. Jeſcoh. Lı 
contra Appionem Lafantius |, ı c. un inſtit. divin. Theophil An- 
tiochenms lib. ı. Minurises Felix in Odtav. Angels Polit. ın miſcel. 
laneis e 34 &c. * 


Evian / lat. Aquianum, eine ftadt in Savonen , an dem Lau⸗ 
fanner + fee , oberbalb Tonnon und den in der tieffe liegenden klo⸗ 
fter Ripaille, in einer Iuftigen gegend gelegen ; an. 1591 wurde fie 
von den Frangofen belägert ;_ als nun Bonvillard der Savoyiſche 
Commandant ſahe, daß die ſtadt nicht wohl zu bebauten wäre , 
retirirte er fich in das ſchloß, und tbate dem feind Daraus einen 
ziemlichen ſchaden, mufte jich aber endlich ergeben. Spon. hıftoir. 
de Geneve Tom. 2 p. 314, Haller, Contin, Bulling. Chron. MSC. 
Lyer * 
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Evilmerodach Nebucadnezard , des Königs von Wabofom 
obn , füccedirte feinem vater um das jahr der welt 3472. Im er⸗ 

en jahr feiner regierung erlöfete er Jehojalim aus feinem nefäng» 
niß, und lich ibn die gantze übrige zeit feines lebens bindurch bey 
feiner Königlichen tafel fpeifen. Wie lang feine regierung gewaͤh⸗ 
ret , davon jind unterfchtedene mennungen. Torniellus glaubet , 

ber 32 jahr; Petabius aber bält dafür , daß er nur 2 jahr rt 
ieret ; und if diefes der erzehlung Beroſi ben Joſepho gemäß. 
eil er fich durch feine fchandliche geilbeit, und nicht mindere 
graufamfeit , ben jederman fehr verbafft gemacht , befame Neris 
gliffor, der feine ſchweſter zur ehe hatte, dadurch gelegenbeit, ihne 
umzubringen, und fich an feine ſtatt, mit ge willen des volcks 
auf den thron zu fegen. Was einige wollen , daf Evilmeroda 
nicht des Nebucadnezars ſohn, fondern fein bruder gemwefen , i 
obne grumd. 2 Reg. 25 9.37. Berofus apud Jofephum 1. ı. contra 
Appion. & 1. 10 antig. e. i12. Ewfeb, de prepar. evang. 1.9.4. His 
ronymus & Theodoretus in Dan. c.5. Sulpit. Sever. |... Beda de ſex 
xtat. mund. Petwv. de docttina temp, 1.10 c.7. Tormisllus, Salianus, 
Spondan. Ufferins x. * 


Eulalius / Vatriarch zu Antiochien , ware ein Arianer. 
achdem Euftathius ware —* worden ‚ fam er an deffen 


elle , und verfolgte die vechtsgläubigen. Hieronym. im chron, 
Baron. an. 370. 


Eulalius / ein Gegen: Bablt , welcher wider Bonifacium I 
an. 418 ermählet wurde. Als diefes dem Kayſer Honorio, ſo das 
mals zu Ravenna war , binterbracht worden , wurden fie beuders 
feits von Rom nach Ravenna zu kommen befeblichet , und ihnen 
wieder nach Rom zu geben verbotten. Allein, nach 7 monaten 
wurde Bonifacius zuruͤck beruffen , und in feiner würde beſtaͤti⸗ 
get , nachdem Eulalius , weil er wider das verbot nach Rom ges 
gangen, und einen aufrubr erreget, abgefegt worden. An⸗ſtaſiue im 
Bonifacio I. Baronins an. 418, 


Eulenburg / fiebe sEilenburg. 


Eulner / oder Ulner von Dieppurg / ein Adeliches gefchlecht 
am Rhein, welches von dem in dem —— — am nn 
walde, eine meile bon Umitadt , gelegenen jchlog und Hädtgen 
Dieppurg den beynamen führe. Frank Eulner von Dieppurg 
forirte an. 1239. Ruprecht, Stadt: Hauptmann zu Frandfurt 
am May, gieng an. 1372 mit tod ab. Philipp war Thur Manns 

iſcher Grog- Hormeifter, und ſtarb an. 1595. Deifen ur + endel, 
ang Joſeph Gernand, binterlief bey feinem an. 1677 erfolgten 
tode 4 ſohne, Die waren 1) Frang, welcher au. 1691 in dem 
Odenwalde von einer Frangötiichen partben erichoffen wurde ; 
2) Johann Philipp, der an. 1704 ald Kanferlicher Obrift: Wacht» 
meilter vor Verug geblieben ; 3) Frans Bleidard, Chur : Dfäls 
ischer Kammer: Herr , Regierungs:Ratb und Hof⸗ Gerichts. Dräs 
ent; 4) Frang Friedrich , der an. 1706 unter den Kanferlichen 
ald Hauptmann gedinet. Hambr. v. dem Rh, Adel p. 162. 


Eulogig / des Kayferd Michaelis Palaͤologi fehrwefter , wurde 
von diefem ihrem bruder gar hefftig geliebet, well he feiner in feiner 
findbeit fo forgfältig gewartet hatte, Wenn jemand etwas bey 
dem Kanfer erbalten wolte, konte er nicht glücklicher zu feinem 
endzwect gelangen ‚ ald wenn er ſich der Eulogia gnade verficherte. 
Nichts deſtoweniger weil fie Die Griechiſche kirche wider die 
Adendländifche beichüste , ſo zerfiel fie gänglich mit ihrem bruder, 
und beredete ihrer tochter mann Eonftantinum, den König der 
Bulgarier, eine unrube im Reich anzurichten, als fie fahe, daf der 
Kapfer mit dem Dabft einen vergleich zu ſtifften ſuchte. Pachymer, 
Löc.ı. Maimbowrg hiftoir. du fchilme des Grecs. 


EULOGIE , bieffen in der alten kirche die gefeanete boftien 
oder vielmehr gewiſſe tücfe davon , abfonderlich aber dielenige, 
welche man den frembden, abmefenben, franden, oder auch bes 
nachbarten Chriſten und Biſchoͤffen fandte , um ihnen Dadurch zw 
erfennen zu geben ey. man mit ihnen in gemeinfchafft des glatte 
beus lebe, Es mare ſehr gemein , daß ein jeder Biſchoff nach 
verrichtung der heiligen Corumunion, dergleichen füce in alle 
unter feiner aufficht ſtehende kirchen hinſchickte um dadurch die 
genaue vereinigung der ganken gemeinde zu erkennen zu geben, 
aus ı Eor. 10,17. Zu Rom fol Pabit Miltiades diefe gewobn⸗ 
beit aufgebracht , das Laodicenifche Concitium aber nachgebend# 
wieder eichaffet baben. Damayus in vita Mile, Cone,Laod, Can.ı4 
Du Frejne Glofl. Gr. Suse, Theſ. Fcel. * 


Eulogius / ein Patriarch von Ulerandria / der wegenfeiner 
elehrfamifeit und gottesfurht ſonderlich beruhmt mar / fuecedirte 
ohanni IVan. 581 / jhrieb wider Die ketzer mit groffem eifer / 
and ftarb ar. 608. Seinefchrifften find: homılia in ramos Palma- 
rum ; comra Novatum herefiarcham de adminiftratione ecclefiaftica 
lib. 4; adverlus Timorheum & Severum haereticos lib, 2; adverfus 
Theodofium & Severum lib ı ; adverfüs pacem inter Theodofianos & 
Gainicas ; x wer ad Eutychiom Patriarcham Conitantinopolitan. 
Seine ſchrei art iſt ſehr gering / aber in der beiligen ſchrifft hatte 
er nicht wenig erfantnus, 5. Gregor, ]. 7 epift. 30 8ep, 41. Nice- 


phor. in chron. Evagr. 1.5 <.16, Photims cod, 208, 235 &c. Baron. an, 


stı, 600 &c, Cave, * 


Eulogius / Erg:Bifhoff zu Toledo / war von Corbava in 
Spanien te Der der Saracenen verfolaung murde er 
genöthroet / ins elend zu ziehen / und fonte nicht eher ald an. 85 x 
wiederuin in feine vater-ftadt fommen. Er ermahnte die Ehriften / 
welche in dem gedachten jahre erbarmlich von den Saracenen hins 
gerichtet murden / mit unerfhrodenem eifer zur ftandharftigkeit / 
Daruber er aber / als er eben nach Rom zu reiſen vorhatie / felbft in? 


grrange 
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gefaͤngniß gehen Er wandte feine zeit darinnen zu verferti · 
gung verſchiedener ſchrifften / und zu —— der maͤrihrer 
wider ihre verleumder an, Gleichwie er ader durch feine bisherige 
aufuhrung den haß der Saracenen auf ſich geladen / alſo wurden 
fie auf das hoͤchſte verbittert / als er Yoeritiam von ihren irrthum · 
mern zu der Ehriftlichen religion hekehrte. Sie riſſen ihn vor ge 
richte /_und als er fein glaubens⸗bebantniß vortreflich abgelegt / 
Iteffen fie ihn an. 859 Durch Das ſchwerdt binrichten. Bon feinen 
rifften find befannt: Memoriale lanstorum, tive Iıbri 3 de martyri- 
sCardubenfibus,die aber von Ambroſio Morales welcher fie zuerft 
u gegeben/ ſonderlich an dem orte / da vonder Saracent 
hen religion gehandelt wird / ſehr veritummelt worden ; ferner 
apol.geticus pro martyribus adverlus calumnıarores ; exhortatio ad 
martyrium , five doeumeutum martyriale ad Floram & Mariam virgi- 
nesconfesiores; epiltolx aliquor ad Wilifindum Epikopum Pampelo- 
nenfem, ad Alvarum & alios. Scorus bibl. Hilpan. Voſſus de hiſtot. 
Lar.1.2c, 17. Miraws, Cave. 


Eulogius / (Q) oder Eclogius / mit dem zunamen Vitel⸗ 
lius / den er von feinem Herten / Dem KRanfer dieſes namens / bes 
kommen alserıhn frey gelaſſen. Er hat das geſchlecht. regiſter ſei⸗ 
nes Herrn ausgefuhret / und darinnen gezeiget / daß des Vueillti 
geihleht von Fauno / dem Könige der Aborıginum ,abftamıne. 
Sueron, in vita Vırell. c. . 


Eumachius / von Neapolis , hat die gefthichte des Hanni⸗ 
Bals befchricben , welche von Atbendo angefübrt werden. Einige 
mennen / daß er eben der Eumachus ſeye , welcher von Phlegonie 
angerfübret wird , über die 2 ungeheure Ricfensgerippe , welche die 
Gartbaginenier, in verfertignng eines grabes , ın Africa follen ges 
funden baben. Yofiw de hilt. Gr. 1.3. * 


Eumenes / fo von Blutarcho Bbilo s Romäus genennet wird, 
war cines Eumenis fohn , firccedirte feinem vetter Philetaͤro im 
Königreich Pergamo , V. C. 490, Olymp. 129, 1. A.M, 3720, 
A C. 264 , und breite mit deu Römern vertrauliche freundichafft. 
Strabo fchreibet , daf je bruder , oder vielmehr feines vaters 
Bruders john, und nachfolger Attalus, der erſte geweſen, welcher 
den titul eined Königs von Pergamo angenommen ; ‚welches doch 
nicht fo gewiß zu fenn ſcheinet inderne man noch müngen mit der 
aufjchrimt des Rönigs Philetäri finder, der eben der jetzt⸗ 
erwebnte urbeber des Pergamenifchen reichs iſt. Srrabe I. 15. 
Lsvsus I.34. * 

Eumenes / König von Afia und Bergamo , füccedirte feinem 
vater Attalo, A, R. 556, Olymp. 145, 1. A, M..3786, A. C, 198, 
und vertrug fich fo wohl mit feinen brüdern , daß fie allezeit ald ein 
erempel ber eintracht angefübret wurden. Er bielt fonderliche 
freumdfchafft mit den Römern , umd leiltere ihnen groſſe dieuſte; 
wurde aber auch von ibnen barfür trefich belobnet , maſſen fie, 
nach überwindung Antiochi des groſſen / * in Syrien 
Eumeni das groſſe ſtuck Aid, diifeits dem gebürge Taurus, fo ſie 
jenem abgenommen , zutbeileten, fo wohl als den Thracifchen fo 

enannten Eberfonefum in Europa. Er regierte 40 jabr. Seinen 
x6c0 überließ ec der vormundſchafft feines bruders Attali. Srabo 
1. 13 6. 10. Juflin er. * 
sEumenes / aus der ſtadt Cardia, (fonft auch Cardiovolis 
enannt , und die lektlich von Lyſimacho den namen Lyſimachia 
Eeeomma ) in dem Thracijchen Eberfonejo , von armen eitern, 
gebürtig , kame erſtlich in Philivpi Dienite, bey deme cr ſchon febr 
viel galte; Mach deifen tode machte ihn Werander M. au feinem 
vornebmiten Secreiarıo „ er zeigte aber in den waffen nicht_gerins 
gere £unit als in der feder , ſo Daß ihme Alcrander bey verichieder 
nerr gelegenbeiten allein eine armee anvertrauen dorffte ‚ und dene 
über eine der wichtigften Vrovingien , welcher vorher Perdiccad 
vorgeftanden , fegete, ja fo gar feiner eigenen gemahlin Barline 
ſchweſter an ihne verbevratbete. Jedoch kame auch Eumenes öff- 
ters bey Nlerandro in ungnade , fo wohl wegen füinen frechen res 
den ‚ als aber fürnemlich megen feinem geiß , welcher ben ihme fo 
ftarık eingewurgelt, daß, ald der König eindmald, zu —— 
einer Indiſchen flotte , von allen feinen freunden eine nachtruck⸗ 
ichye beyſteur an geld forderte , und der König von Eumene , dene 
er febr reich wulte , 300 Talente verlangte ‚ ihm diefer nicht mehr 
als «00 geliefert , und ſich darbey noch geftellet , ald hätte er es 
mit gröfter mübe aufbringen Lönnen ; Alerander wurde num biers 
über febr entrüftet,, und gabe fo bald heimlich den befehl ‚ des 
Eumenis quarties in brand zu ſtecken, damit feine fo muͤhſam⸗ 
gefparte geld  fummen beum austragen zum vorichein kommen 
möchten ; das feuer aber fraife fo geſchwind um fich , dag man 
nichts falviren konte , und, wiewohl man bernach den wertb von 
mehr als 1000 Talent aus der afchen bervor brachte , fo bite 
doch Alerander an denen zu feiner regierung gebörenden fihrifften, 
welche noch viel weniger , als dag fo ſchoͤne gold und filber , zu ers 
retten waren, einen unmiederbringlichen fchaden ein. Es ware 
dem König augh nicht weniger verdrießlich , dat ſich Eumenes 
mit dem ion niemals vertragen Eonte, welches er ihme 
auch aleich nach des Hepbältionis tode machgetragen ; es wuſte 
fich aber Eumenes ben diefem allem fo Elüglich aufzuführen, und, 
fo bald iener veritorben , an beebrung deiten gedaͤchtnuß fo wohl 
nach des Königs finn e arbeiten, daß er, deifen gunſi immer zu 
bebalten , das glück batte. Nach Alerandri tod truge Eumenes 
das meifte ben , das aufrübriiche Fuß: volck in Babylon zu ſtillen 
erbielte darauf, in tbeilung der Provintzien, Cappadocien und 
Dabblagonien , in fo weıt namlich , als dieie ländere unter Maces 
donien fhunden , weil ein tbeil_dem Ariaratbi war gelaffen wors 
den , der noch vor ber Werandri allda vegieret hatte; 
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DB nun ſchon Eumenes die ihme / zu einnahm und bebaustung 
feiner Proving , augewieſene huͤlffe von Antigono nicht_batte ers 
balten können ; jo murde er doch von Verdicca deſto £räfftiger uns 
terftüger , und ſetzte machdeme er Mriaratbem gefchlagen , dag 
— fand in eine gute verfaſſung; und weilen man fonderlich 
enen alten Macedonijchen foidaten , wegen ibrem ftolg und allzu 
groffer neigung zu einer aufrube, nicht wiel quted zutrauen dorfite, 
jo ware die ſes ein ſtreich von einem febr veritändigen mann md 
fürtrenlichen Generalen, daß er aus Aha felbit in kurtzer zeit eins 
jimliche reuteren fammlete , auch diefelbe fo wohl zu ererciren und 
auszurüften wufte, daß fie hernach nicht nur wider die feyıde fd 
gute dienſte that, ald man je von alten foldaten hätte erwarten 
pollen , foudern auch nicht wenig baltfe , die Maccdonier im jaum 
zu balten. Auf diefe weile fochte er anfänglich für Derdiccam , 
fhluge Neoptolemum , und nachgebends auch Eraterum , der 
Neoptolemo zu bülfte kommen war ; in welchen ſetztern treffen 
Eumenes erſtlich darinm groſſe Ehıgbeit zeigte , daß er die unter 
ibm fiebende Griechen ehender an den feind brachte , als fie win 
flen, daß fie mut Eratero zu fechten hätten, welcher bey denen 
Macedoniern uͤberaus belicht ware ; neben dem ſtellete er auch 
Eratero aus cben der urjache lauter Afiatifche und Thracifche 
friegs » leute entgegen , von welchen auch felbıyer, obwohl er fich 
tapfer widerfetste , tödtlich verwundet und gefangen , auch fein 
flugel in die fucht getricben wurde, Eumenes Kipa famıe mit 
Neoptolemo zu Fechten, da fie dann aus groſſer verbitterung + 
die ſchon längit zwiſchen ihnen geweſen, nach einigen gewechs⸗ 
leten ſchwerdte fireichen , wodurch keinem viel fchaden geſchehen 
einander zu pferd umfalfet , berunter geriffen , und alfo noch au 
der erde liegend gerungen , bis Eumenes, bey erfebenem vortbeil, 
dem Neoptolemo einen tödtlichen bieb, als er fich eben vor ihme 
auf die füſſe richten wolte, beubrachte, und ihne bernach mit meh⸗ 
teren wunden tödtete , Doch mit diefem erfolg, daß auch er (als 
er feinen feind zu frübe tod oder ohumaͤchtig glaubte, und n 
der gesendet feiner warfen berauben wolte, um fie ale ein p 
tige ſiegs· zeichen aufgubebalten) annoch in den unteren leib einen 
fich_empfienge. ie dieſer ſieg eines theild dem Eumeni ein 
groſſes anfeben zuwegen brachte , jo vermehrte er anderfeits den 
neyd der Macedonier gegen ihne, daß er , als ein frembder , die 
Macedonifche Generalen und trouppen ſolcher maſſen überwuns 
den bätte ; aber noch fchlimmer für ihne ware diefes , dag zu gleis 
cher zeit Derdiccag, für dene er gefochten, in Egupten umlommen, 
und die bishero unter ihme geiiandene macht zu dem feind übers 
gangen ware ; da fihluge dann das wetter recht zuſammen, Eu— 
mencs wurde von allen für ein feind erfläret, und Antigonug , 
wie auch Antipater , erbielten den befehl, auf ihne loß zu geben. 
Wie befftig num der erftere Eumenem angegriffen ‚ dieſer aber ſich 
techt beroiich widerjeget , und mitten umter taufend vorgefallenen 
ſchwaͤrigkeiten jo wohl vom feind, als jeinen eigenen leuten, alles 
eit die gröfte ſtandhafftigkeit, tapfferkeit und kricgs-kunit von fü 
eben larfen , endlich auch , Durch Die ledige untreue und mifgun‘ 
feiner Macedonier, in erg bände gefallen, ift das vornehmite 
dor on ſchon in die articul Antigenes/ Antigonus und Argyr 
rafpides eingerudet worden. _ Um nur das noch nicht ange 
führte kürglich zu berühren , fo wiche anfangs Eumenes dem 
ind aus, jo viel er konte, machte ibne aber durch unverfebene 
überfäble jebr müde , mie er dann einsmals den gantzen trof von 
des Antigon armee ertappete , und zwar eben an dem ort, allıvo 
er wenig tage zuvor , durch einiger der jeinen verrätheren , 
ſchaden empfangen , und ich auf die Aucht begeben muͤſſen, ſo, 
daß ihne Damals Antigonns auf viel meilen von ich entfernet ach⸗ 
tete. Jedoch halffe er heimlich ſelbſt darzu, daß felbiger troß wies 
ber entwifchte , weilen er Elüglich vorfeben Eonte , daß ihme feine 
foldaten nicht fo leichtlich Durch alle unwegſame Örter nachfolgen 
wurden , wann fie auf einmal eine fo reiche beute erfrieget haͤtten; 
Antigonus belagerte ihne bernach in einem ſchloß auf den graͤntzen 
zwiſchen Cappadocien und Lycaonien, namens Nora , kame auch 
mit ſelbigem zum geſpraͤch, aber obne daß Eumenes das geringſte 
einzugeben gefinnet ware, welches feinem bisherigen gemalt etwas 
abbrechen doͤrffte; mittlerweile erfunde er an diefem engen ort ei 
mittel , leut und pferde jo wohl zu üben , und in der angewohnten 
dfeiplın zu erhalten , daß hie ben erfolgendem auszug eben fo friſch 
und burtig waren, ald wann fie immer in dem frenen feld vor 
dem feind geſtanden wären, Endlich ame es doch iu einem vers 
gleich „weil fich Antigonus , nach vernommenem tode Antivatri , 
gen Griechenland und Macedonien wenden wolte , um felbige 
nder , ald das baupt des Reichs , in feinen gewalt zu bringen , 
wobey fich Eumencs abermals jebr großmütbig erzeiate , ındem er 
fich nicht, zu beſchuͤtzung der macht des Antigoni, fondern lediglich 
für den fobn Werandri M. und deifen mutter Olympias, vers 
pflichten wolte , auch die Macedonier felbft , fo ihne belägert hiel⸗ 
ten , in abwefenbeit Antigoni darzu bewegte. Wie num dieſer 
biemit gar nicht zufrieden ware , und alles für fich allein zu bes 
baupten luſt hatte ‚ fo bliebe er nichts deftoweniger Eumenis feind, 
welcher letztere aber dieien vortbeil von den tractaten zoge, daß er 
inzwifchen aus feinem schloß weggekommen ware , und einige neue 
voicker hatte ſammlen fönnen._ Mit dieſen nun erklärte er ſich für. 
Alerandri geichlecht , umd wufte eine zeit lang Cobngeacht ıbm die 
Macedonier jchlecht genug , und faft nur, wann fie, wegen ihrer 
nachläßigkeit und mutbwilliger zertbeilung in den quartieren , im 
geile getabr vor des feindes uberfall geratben waren , wolten ges 
rſam leiften,) den krieg fd wohl zu führen , Daf er obne einigen 
fchaden vor der viel gröfferen macht Antigom immer beſtun 
und, da es letztlich zu einer ſchlacht kame, mit dem fuß⸗ volck auf 
feiner feiten einen völligen fieg — 2. aber iu u 
ki 
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feine ‚ wegen fehlechter anführung des Penceitä, ebenfalls 
auf die Aucht gerietbe , fo bemächtigte #6 der feind des lagers, 
mit der darinn dlichen bagage , weibern und indern der Mas 
cedonier ; worauf dieſe, um folches alles nach dem anerbieten 
migoni wieder zu befommen , ob fie ſchon wuͤrcklich im feld meis 
er waren / dannoch den verziweiffelten und höchit = fchimpfichen 
ſchluß faſſeten, ihren preiß⸗ würdigen Generalen feinen feinden 
ausjuliefern , wie in obgemeldten articuln ſchon erzeblt worden. 
Da bemübete fich num infonderheit Demetrius , Antigoni fohn , 
und neben ihme Nearchus, der die fchiff = Rotte Alerandri M. come 
mandiret hatte, dieſem tapfferen mann das leben , wofür er ſelb⸗ 
fen im geringften nicht bate , zu erretten ; der baf aber gegen eis 
nen Thracier , der die Macedonier mehrmals mit fo wichtigen 
flreichen eınpfangen , ware bey denen übrigen fo grof , daß fein 
tod befchloffen werden muſte. Antigonus meynte ihne hungers 
ſterben zu laſſen, wie er dann bis an dem dritten tag ohne ſpeiſe 
eblieben , als aber Die armee forteucten folte, und es gefährlich 
chiene, einen folchen gefangenen bey deren befändiger bi jocaung 
und marfch zu bewahren , wurde er getödtet , zu Der zeit, jo im 
A,V.C, 439, A, C. 315, Olymp 116, 2, A,M. 3669 einfiele. 
Plut. & Corn, Nep. in vira Eumenis. Died. Sic, Arrıan. Jujlin. 
. & Care Eben diefer Eumenes ift ed auch, welcher ein tag » buch 
r geſchichten und feld » zügen Alerandri M. verfertiget bat , 
fo von Atbendo und Yeliano angeführet wird; dahero auch die 
vorige Editionen dieſes Lexici ſo wohl ald Moreri ſelbſt dene gar 
unrecht von dem Generalen unterfcheiden. Wende obige feribens 
ten nennen ihne Eumenem Gardianum , oder von Cardia, eben 
wie er auch von denen Hiftoricis immer benennet wird , wo ſie ihne 
von anderen gleiches namens unterfcheiden tollen. Arben, 1. 10 
eig. Eelian, .3c 2. * 


EVMENIDES ‚ ift der name dreyer höllifchen furien , wel- 
chen zn Athen ein altar aufgerichtet gemefen / und ein eigen feit, 
iuuiri⸗uua genannt, gehalten worden. Man ſtellte alddenn eine 

proceßion an ‚woben kein Enecht etwas thun durffte, fondern 
es muite alles durch manns.und weibs-perfonen von freyer_und 
guter ankunfft verrichtet werden. Die kuchen und andere eſſende 
waaren, wurden von den ephebis oder junggefellen zugerüftet und 
gebaden. Die Sicvonier feprten gleichfalls ein folches feit , und 
opiferten da den Eumenidibus tragende laͤmmer, goifen mullum, 
das iſt, wein mit honig aus fie zu verebren (welches fic libarionem 
uennten) und gebrauchten dabey zerftreute blumen an ſtatt der 
Erängen. Phile in libeilo, omnem doctum eilt liberum. Paw/, ın Co- 
rinth. Thucyd. hit, 1.1. Piwsarch. in Solon, Meur/, Gtæc. fer, Fajeld. 
de feit Grec. * 


Eumenius / fo in den vorigen Edd, dieſes Lexici ſo wohl ald 
ben Moreri biöher ohne grund Eummonius genannt , auch deswe⸗ 
envon feinem ort verfeet worden , ware aus Athenienſiſchem 
amm entforoffen , obwohlen er ſelbſt in Gallien gebobren ware, 
maſſen fchon fein Groß-vater , nachdeme er fo wohl zu Athen, als 
Rom durch unterweifung der jugend in der beredjameit , groffen 
rubm erlanget , letſtlich eden diefe kunſt bis ins goile jahr feines 
alters zu Auguftodunum , (heut zu tag Autun,) in Gallien gelehret 
hat. Wie num diefer fein Groß ſohn in anfegumg der zeit, da er 
lebte, gar fchöne gaben zur beredfamteit beſaſſe, ſo ward ihme noch 
in jimlich_iungen iabren eben dieſes amt am. gleichem ort aufyes 
tragen; Solches geichabe bald nach anfang des sten feculi, als 
Eonftantins Ehlorus,ein vater Conſtantini M. den böchiten gemalt 
in Gallien hatte, Er brachte fich dabey ın folches anjcben , 
von dieſem amt an den hof beruffen, und ju einem der wichtigiten 
fecretariaten (fo den titul Magıftrı Sacre menorix truge) befördert 
wurde; Ald man ibne inzwiſchen der fchul zu Autun immer fehr 
noͤthig achtete , auch vieleicht feine ſtelle viel leichter in der obges 
dachten gebeim:fchreiberen ‚ als in dem rednersitubl Diefer ſtadt zu 
eriegen getrauete , ward feinetiwegen ein gan ungewöhnlicher 
ſchluͤß gefaſſet, nemlich, daß man ibne zwar wieder an fein eritcd 
amt, indie Eatbeder zu Auguftodunum * ihme aber zugleich 
eine folche beftallung zulegte, welche Doppelt fo viel ausmachtẽ, al 
er zuvor am hof genoffen ; Eumenius ſelbſt erjeblet , felbige waͤ⸗ 
ze in fexcenis millibus nummäm oder ſeſtertium beftanden / welche 
ſumm in anfebung des gewichtd mit unferm heutigen fbersgelb 
verglichen , nicht weniger als 12500 Baioers (oder fünf Ort: 
ftüce) ausmachet ; und ift der gelebrte Caſaubonus bier gar 
fchlechtlich gegründet , wann er zu verminderung der ſumm Sexa- 
gena an ftatt Sexcena leſen will,welches nur 1500 auswirffet; meil 
nicht nur Eumenius zum aoenten mal mit unterjchiedlichen wor⸗ 
ten ein gleiches faget , fondern auch, Die belffte von 1500 ald 750 
Baj. eine gar zu liederliche befoldung für einen Magittrum facra me- 
meriz ausgeben wurde. Alein wie man jich von feiten des bofs 
grofmüthig und frengebig gegen Eumenium erwiefe , alfo übte er 
auch die gleiche tugend m Augultodunum aus; dann ob er 
on mit einer febr zableeıchen familie beladen ware jo erlangte er 
och nichts mebrerd ‚ und bate Ach von Conitantio Chloro für eine 
fonderbare gnade aus, daß man ibne Die Durch Die Bagaudiſche uns 
zuben ‚ d.i. durch die empdrungen der Gallifchen bauren zeritörte 
ſchul zu Autun wiederum mit ſelbigem geld aufzurichten erlauben 
möchte. Dierede , worinn er darum angebalten , ift noch vorbans 
den wie auch 2 Panegyrici ; der einte an eben Den Conitantium, 
nachdeme er fo wohl der Batavier land von den Francken gefäus 
bert ‚ als abionderlich Britannien wiederum bezwungen hatte, wel⸗ 
ches zuvor Carauũus, und nach ihme Altectus in Die 7 jahre der 
Kapferen berrichafft entzogen ; und ber andere an beiten fohn Con⸗ 
flantinum den Groſſen, welchen er an eben dem tag bielte , al3 die 
erbauung der ſtadt Autun gefeyret wurde , und darinnen ex beydes 
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ded vater und des Sohns lob ausitibreiten ſuchet. Sonſt sine 
auch Eumenius zu erkennen , daß er einem feldszug Eonftantüi ben 
gewobnet,in welchem diefer von dem Rhein bis andie Donau ail 
ubermunden , und fich unterwürffig gemacht hatte ; folget aber 
nicht daraus daß Eumenius auch ein kriegs mann geiveien, ald dee 
nicht minder wegen feinem eine zeit lang getragenen fecretariat 
felbigem bat beywohnen können. Emmen, in tribus Panegyr. * 


Eumeta / ſiehe Cleobulina. 


EUMOLPIDE, waren die Prieſter der Cereris di Atben, 
welche von ihrem fliffter, Lumolpo, den namen hatten. Sie initüts 
ten einen, und fonten ihn auch wiederum aus der gemeine ausftofe 
fen,welches letztere Wcibiades erfahren. Mewr/. Bieufin. 


Eumolpus / ein fohn Muſaͤi und difeipel des Orphei,cben det, 
welcher bey erfter einfübrung des gotte&bienft# der Cereris su Eleu⸗ 
ſis ift gebraucht morden,lebte noch bor dem Homero, und bat in Die 
3000 verfe verfertiget ; eben von jegt:gedachter verehrung der Ce- 
reris , nie fie felbige feinen Cdes Eumolpi) töchtern follte gewieſen 
rd —* wi von ; 3 * —* wc. ein ander a — 

zugeſchrieben, und ein buch in proſa vom wahrfagen 
den —2 Diod. Scl.. Swid, in Eumelpus. Mewr[. in ar Ar. * 

Eumolpus / ein Grieche , welcher Votbionices bengenannt 
worden , weil er in den Pythiſchen foielen einmal den preig davom 
getragen. Einer diefed namens, fo aber vermutblich viel älter , al 

er leiſtere und won Athen gebürtig geweien,foll am erften geiwiefen 
baben,mwie man bäume oculiren folle, auch wie man fonft berfelbeny 
gleichwie auch der weinftöcten, zu wurten habe, Plin. I, 7 «.76. 


—— / ein Sophiſt, Medicus und berühmter Hiftoricas, 
war von Sardis gebürtig, und lebte unterder regierung der Kanfer 
Balentiniani, Balentis und Gratiani, dorirte aber injonderbeit zu 
den zeiten Kanferd Theodofi. Er war ein difcipel des gleichfalls 
berühmten Brodrefüi, und maber anvermandte des bekannten So⸗ 
pbiften Chryſanthu. Auf diefes legtern anfuchen verfertigte er ein 
ſchoͤnes werd von dem leben der Sopbilten,darinnen er aber feinen 
5 wider die Chriſten vielfältig am den tag leget. Xunfer dieſem 
t er die gefchichte der Kanfer dis auf feine zeiten befchrieben. Er 
nget an ‚wo Herodianus anfgehöret ‚wie er dann felbiten diefes 
uchs meldung thut zu anfang des von ibm befchriebenen lebens 
Proarefii. Juliano legt er groifes lob ben , gleichipie er Eonftantis 
um * —— ir N —— * ſtuͤck, de —— 
us ndras Schottus beraus gegeben ‚ noch nichts zum 
druck befördert worden ; das übrige ou in den a 
liothec au Venedig befinden. Indeſſen bat fchon Bhotius verfiches 
ret daß Zoſimus den wir annoch haben, in der biitorie fehier Durch 
ebends den Eunapium ausgefchrieben , daber wir dann diefes letz 
era verluſt um fo viel beifer verichnerigen können, Phorins in bibl, 
od, 77 & 98, Vofins de hift, Gr, L + p- 252. Cave in hilt, literar, 
P 19. 


Eunomianer / fiebe Eunomius / ingleichen Aetianer. 


Eunomiagnus / lebte zu den zeiten Kayſers Fuftiniani , und 

balten einige dafür, daß er jeniee —— Poete (ey, von 

weichem wir ein epigramma haben ‚, fo Den werden des Philos 

——— good Jacobus Godofredus heraus gegeben, ) beygefuͤget 
3 L2 A 


Eunomius / ein befannter 
padocten gebürtig / aus einem do 
im gebiete der ftabt Eaefarca / bey Dem berge Argaus lag. Seine 
vor-eltern waren frengelaffene Bafılı Magnı / er feldit/ Eunos 
mtus aber / mar Aetii difeipel und Notarıus / von weichem er auch 
—* irrihummer dekommen / wiewoi er an gelehrfamteit und ruhm 
einen lehrmerter weit übertroffen. Euvorius von Antiodyien 
machte ihn zum Diacono / er wurde auch bald darauf von den ſei⸗ 
maen nad Eonftantinopel geſchickt / da ervon denen / Diees mit 
dem Bafılıo bielten / untermeges gefangen und nah Midajum in 
Phrogien relegirt wurde. An. 360 aber murdeer von dem Eu 
dorio und Mart zum Biſchoff von Eyzieus gemacht / doch von 
den buraern bald von Dannen wieder megaejagt, Unterdem Kay 
fer Juliano und optano lebte erzu Eonitantinopel, Unter Was 
ente entwich er in einen garten zu Ehalcedon / bis er bey Dem Kans 
fer angegeben wurde/ baßer den prannen Procoptum ben fich 
verborgen hätte / weswegen er nach Mauritanien ins elend vermies 
en wurde, indem er aber auf dem megenady Murfa ın Juytien 
ich aufhitlie / wurde er von dem Kahfer wiederum zuruck Beruffen, 
Der Kapfer Theodoiius M. liek ihn von Ehaleedonien wegfuͤhren / 
und relegirte ihn gen Halmytiden / einen ort in Myſien / an der 
Donau gelegen / er wurde abervon den Barbaren von Dannen vers 
jagt/ und nad) Eaefaream in Cappadocien gefübret/ alwo ihn 
bie bürger nicht leiden molten / weil er wider ıhren Bifchoff Bas 
filium ein buch geſchtieden / weswegen ihm erlaubet wurde ‚ft in 
dem —— Dacora/ daergebohren/ aufzuhalten / wofelbit er 
auch in ß t hohem alter an, 394 geftorben ı a3 feine irrehims 
mer anlanget / jo mar er einer der alerärgften Arianer / und lehrs 
te / daß der Sohn in allem dem Vater / und der heil. Geiſt dem 
Sohne ungleich wäre. Er fol auch Diejenigen / die im namen der 
dei Drepfaltigkeit getaufft worden / miederum getauft haben, 

ud) werden ihm noch viele andere irrthummer bepgemeffen / ala 
daß er Die verehrung der märtprer vermorffen / und daf man ale 
fünde und lafter begehen koͤnte mern man nur feiner lehre zuge · 
than mare / welches aber Honorius Auanftodunenfisfo ausſpficht / 
daß feine finde Denen / Die im glanden blieben / zugerechnet würde, 
Es hat auch Eunomius nnterichiedene ſchrifften verfertiget / wor⸗ 
unter ſonderlich ein apologeticus beruhmt in / wotinnen er wider 

die 


im 4 ſeeulo / war aus Caps 
/ namens Dacora/ weſches 


eun evo 


Die heil, Drenfaltiofeit und wahre Gottheit Ehrifti difputiret. 
Derfelbe befindet ih in Engelland /davon den Proiogum und epi- 
logun mit des Waltoni Yateinıicher vernon Wilhelmus Eave ber» 
aus gegeben hat/ der aud) des Eunomit glaubens bekantniß hinzu 
efüget, Baſilius M./ Gregorius Nofenus und Mayianzenus 
Baben ſolche ſchri —— wiewol Baſili M. 3 bucher mis 
Der ihn nicht mehr vorhanden. Eunomius hat aber auch eine be» 
fondere defention feiner apoloate wider Bayılınm gefchrucden. Uns 
ter feinen nadhfolgern war Ponloftorgins / deffen kirchen⸗hiſtorie 
guten theils nichts anders als Eunomti leben und Lob ın lich bes 
greifft. Epipban. her. 7.. Theodorer. ı. 4 herer. fab, 5. Hieronym, 
advert, Vigilantium. Rufınms 1. 2 c. 15. Sorraresl. 4 c. 6, 7. Baron. an. 
mal. an. ;56. Hermantiss in vit. Achanafl. & Balılii. Sagitrar. hiſt. 
ecke. c. 33 let. 50. Arnold. ketzer-hift. P. 11. 4 c.8. Cave c. 


EUNUCHI /imaren bey den meiften alten völdern diejenige 
verſchnittene / welchen fie die aufſicht ihrer weibern anvertraueten/ 
damit ihnen niemand zu nahe fommen möchte. Sie muſten aller» 

and weibiſche verrichiungen vornehmen / 3. €, den frauen Die 

are zu rechte legen; wenn fie ſchlieffen / denfliegen wehren / au 
wenn fie ausgiengen / miteinem meDel neben ihnen hergeben. 
hatten deraleihen nicht alein Kayſer und Könige / ſondern aud) 
andere vornehmeleute. An den höfen waren ſie meiſtentheils im 
gröften anſchen / indem fie ftets um die herrſchafft herum waren / 
und mit ihnen fehrnertraut lebten. Zu Conſtantinopel waren Eu - 
nuchi ſo diel ald Sammer-Herren, Briffon, de regno Perl. Kobierzycki 
de luxu Rom. 


SEunus / ein felan, welcher A, V. 619 eine groffe aufruhr 
in Sialien a ware aus der gegend der ſtadt Apamea in 
prien gebürtig , dienete zu Enna in Sicilien bey einem gewiſ⸗ 
En Antigenes, bediente ſich der gelegenbeit des groffen wider: 
willens, den die felaven in Sicilien gegen ihre en , von wel⸗ 
chen fie fait, durchgebends ſeht fchartf gehalten wurden , beze 
ten ; zu beförderung feiner fache ftellte er fich , ald ob er weil 
gen inte, und mit einigen Götteren , fonderlich der Dea Syria, 
Bielmal gefpräche bielte. Uber diefes wuſte er auch unter dem 
teden feuer aus dem munde zu biafen, ohne die allergeringfte 
defchädigung davon zu empfangen, welche kunit felbiger zeit — 
ben weitem nicht fo gemein ware , als fie ſeither geweſen; du 
diefes alles erregte er eine geräbrliche aufrubr ; der anfang wurde 
um die ftadt Enna gemacht , welche dieſe Klaven einnahmen, und 
ben nabem alle ibre vorige Herren mit gröfter marter binrichteten. 
Eunus wurde alfobald zum König ausgerufen , nahme alle Kb» 
nigliche zieratben an ‚ lieſſe auch fein weid , ſo er ſchon im jclavens 
fand gebenratbet , und ebenfalld von Syrifcher ankunfft ware , 
zur Königin crönen , wolte dabey nicht mehr Eunus , fondern Ans 
Tiochus, nach dem namen einiger berühmter Syriſcher Koͤnigen / 
enennet werden. Als diefer bericht Durch die gautze inſul erfchol: 
en ‚ batte er einen ungemeinen zulauff, fo daß er in kurtzem bey 
60000 mann um fich hatte; fonderlich ware darunter ein gewiſſer 
Eleon aus Eilicien , der fich, juwor lange auf das rauben geleget , 
und Achäus aus Achaia gebürtig , deren eriten Eunus zu feinem 
Feldberrn, den andern aber, ſamt noch mehreren, zu feinem Rath 
machte , worzu fie auch in Der tbat ſehr tuchtig waren. Obnges 
acht es nun anfangs diefer Canailie an bequemen waffen feblete , 
fo erbielten fie Doch imuche vortbeile wider Die Römifche trouppen, 
d ranter dem Commando Manilu , Lentuli , Hypſaͤi und Fuloit 
Baden, fehafften fich Dadurch die nötbige en , eroberten alle 
orte ‚ die nicht wohl beveiliget waren , umd giengen mit Denen 
Hewren , fd ihre Enechte nicht mobl gehalten , jebr — 
um ; Als auf eine ſolche weiſe ihre ſachen ein jahr lang zimnli 
wobI giengen , fienge fich das blat an zu wenden / als der Burger⸗ 
mei ter T. Calpurnius Pifo , mit dem zunamen Frugi , wider fie 
u Felde z09 , und die vorherige fchlechte triegs⸗ zucht der in Sici⸗ 
4 geitandenen armeen mit Heiß verbeſſerte. Dieſer ſchluge fon 
deriich die ſclaven von der belagerung der Mamertinorum mit 
verfuft von mehr ald goos mann weg , welcher ſtadt dieſe um ſo 
viel auffägiger geweſen waren , weilen aus deren allein niemand 
u ihnen gefallen ware —— guͤte m —8— ber dan 
igen burgeren gegen ihren n juzufchreiben ware. 
SEN e late 3. Rupilius , Can deffen. Ka lorus fäfchlich DR. 
vpernam feet) welcher dem krieg völlig ein ende machte , maß 
die Rebellen / nachdeme ſie einmals mit nachdruck gefihlagen 
und zeritreuet wurden , fich tbeild unter einander ſelbſi umges 
bracht ‚ Damit fie wicht in der Römer haͤnde fallen muͤſſen , tbeild, 
wo fie von diefen gefangen wurden , ohne gnade niedergemacht , 
mebrentbeild auch and creutz aefeßlet worden. Der faubere König 
Eunus batte fich in gewiffe bölen verfieckt , wurde aber mit vier 
anderen , als feinem Koch, Beder, Bader, und ſchalcks + narren , 
woraus man abnebınen kan, welche art von Miniftres diefer felts 
Ge König am meiften wärtb bielte,) ergriffen , und im, den 
tercker der Aadt Morgantia —8 my = — die Anke 
1 I, an deren er auch elendigli . 
Pe — Lv. Epit. 1. 56, 58, 59. Flor. 1.3 © 19. Amm, Marcel, 
— Kom diejenige ſoldaten genennet, Die 
r TI; wurden zn Rom diejenige 1. 
Pr. Va ehe ausgedienet batten. Sie wurden deswegen nicht 
wungen, fondern nahmen frenwillig fricgd;dienfte an , durften 
en nicht alle dienite , fo andern folbaten zufommen , verrichten N 
und wurden eigentlich nur ander mon — 2* — 
ils alte und verſuchte ‚ die ? 
* —— ‚ umd nur dieſem oder jenem Conluli oder Ge⸗ 
neral zu gefallen mitgiengen. Sie waren au mebrentbeild um 
den General herum , weil er fich auf fie am beiten verlaffen konte. 


evo eup 243 
Siehe hievon ein mehrers in dem art, Emeriti, Lipfim de mil, 


Rom. 

Evodius / ein Patriarch zu Antiochien, wird für den nachfols 
ger Vetri in dieſer würde gebalten , welche ihm an. 40 oder 44 fol 
ertheilet worden feyn. Syncellus will, daß er fie 29, Micepborus 
aber, 23 jahr beſeſſen, und fein Icben mit einem marturer:tode bes 
ſchloſſen bat. Nicephorus Calliſti legt ihm cummentarıos , abjons 
derlich aber einen brief ben , welcher den titul des Lichts geführet. 
Es ift aber bey den gelebrten fhon längit ausgemacht, Daß derjelbe 
von einem folchen mann und jo alten Eirchen-feribenten nicht feun 
könne. Diele, jo wohl unter Den Griechen als Lateinern, glauben, 
daß er mit der Evodia, deren Paulus in dem 4 Capıtel der epiftel 
an die Philipper gedencket, des, © fommet aber dieſe eins 
bildung lächerlich beraus majen die Evodia ben dem apoftel Pau⸗ 
Io eben fo gewiß ein weib geweſen ift , ald Evodius der Vatriarch zu 
Antiochien ein mann. Nicephor. Calliſti hiftur. eccleſ. l. 2 c. 3. Euſeb. 
in chrou. an. 45 & 1. 3 hift. c. 16. Barnim, Cave, * 


Evodius / ein Bichoff von Uzalis in Africa , welcher an. 420 
florirt , und mit Auguftino fehr wohl geitanden, Droius bat ibm 
einige religuien von dem H. Stepbano verebret , weswegen er cıne 

roſſe kirche auferbauet ; und als Durch felbige viel wunder gefchas 
* Lhieß er die gantze hiſtorie aufzeichnen. Er bat viel briefe an 
Auguftinum geſchrieben , die unter des legtern werden befindlich, 
Dan leget ibm auch ein buch bey von dem glauben oder von der 
einigfeit Der regen perfonen in der Gottheit wider die Dianichder, 
ve halt, In. 

Evodius oder Epodus / ein Rateinifcher Poet, welcher ſehr 
gute Epifche verje gefchrieben , die aber ſchon zu des Suidd zeitzn 
verlohren waren ; er lebte unter Kayſer Merone, Suidas, = 


Evora / lat, Ebora , iſt die haupt⸗ſtadt in der provintz Alentejo 
in Portugal , welche von Daulo III , auf des Köntgs von Portus 
gall , Jobannis III, anhalten , in einen Erg-Bifchönichen fig vers 
wandelt worden ; nachdeme von denen Älteiten zeiten ber allda ein 
Bıfchöficher fit gewefen ware / Davon Die verzeichnus der Bifchöfs 
fen biß auf den Ietfien ben Refendio zu finden iſt. Sie wird vor die 
andere ftadt des Königreichs gebalten. Der Eardinal Henricus war 
der erite Erg: Biſchoff/ und gelangte von diefem amt nach dem tos 
be des Don Sebaltian zur Königlichen würde. Gedachter Henricus 
bat allhier die academie angeleget. Uber Diefes ift auch dafelbit ein 
ofheium inquifitionis zu finden, Rejendio de ant. Eborx; Edevard 
Nunnex deſer. de Port, Mirams geogr, eccleſ. Schauplatz yon Spanien 
und Portugall. * 


Evoramonte / eine ftadt in Vortugall in der provintz Alen⸗ 
teio ‚ ohnweit Ebora. Colmenar. delic. 

Euphantus / von Olyntho gebürtig , ein Griechifcher Ges 
fehichtichreiber und Poete ‚ lebte A. R. 435 ‚war Eubulidis diſcivei 
und Antigoni I, Königs in Dacedonien lehrmeifter. Ex fehrich cis 
ne biltorie von feiner zeit , nebſi verfchiedenen tragödien , wodurch 
er ſich einen groffen namen zuwege brachte. Exertims in vita Euclid, 
Megar. |. 2. lect. 110. Voffiws. Fabritiss in bibl, Grac. pı 646. 


Euphemia / ein gemahlin Kavferd Juftini I, war fehr eiferig 
bor die rechtglaubige Kirche , und fuchte die orientalıfche mit der 
oecidentalifchen zu vereinigen. Sie wurde mit ihrem gemabl an. 
518 gefrönet , farb aber ; jahr bernach. Ehe fic gefronet ward, 
hieß jie Luwitina, nachmals aber nahm fie zu ehren der Märturim 
— dieſen namen an. Zomeras & Cedren, ın Juttin. 1. Thes- 

173 * 

Euphemlus / ein Patriarch zu Conflantinopel , kam nach dem 
tode Flavita an. 489 zu diefer wurde. Er gerietb mit den Babiten 

elice und, Gelafio in (treit , weil ex Die namen Acacii und ‚klavitä 

welche für verfechtere der Eütuchianifchen irrthüunmmeren und 
befftige miederfächere des Ehalcedoneniiichen Concılü gehalten 
wurden ) aus den Jiptychis Oder regiftern der Eonftantinopelitanie 
fchen kirche nicht austilgen wolte ‚ welches ex doch mut dem nahmen 
ti Mongi getban Diefer machte ibm deswegen einige unrube; 
0 daß ein jeder auf ihnen den anderen ın bann tbate ; wie fich Acas 
cius auf odgemeldter urſache nicht minder von den Romifchen 
Päbften , mit welchen er doch den frieden jebr eufrig füchte , ercoms 
mumiciert ſehen muſte. Das gröfte unglüc ergienge über Eupbes 
mium / unter dem Rapfer Anaitafio ; dann weil er Diejen ; ſo obne 
dem fein gutes recht zum reich gebabt , nicht Erönen iwolte , er bätte 
dann zuvor eine ortbodore glaubens:befanntnus abgelegt , und ich 
für bie fehlüffe bes Ehalcedonenf. Concıli erklärte , fo thate er dwar 
ſolches anfangs ohne weigerung , bebielte aber deßtwegen einen 
geollen im bergen , dene er auch jeben lieſſe, fo bald er fich bew dent 
Kanferthutm genug bevefliget zu fenn achtete , tie er dann um dad 
jahr 495 Eurhemium ins elend jagte , und ſich ungefcheut zu der 
fecte der Acepbalorum ſchluge, Eupbemii nachfolger ware Maces 
ponius, Evagr. I, 3. Nieephor. 1. 16. Theodor. colled. la. &c ” 

Euphorbus / ein fohn Banthis , war einer vom adel aus Tros 
ja ‚ welcher im Troranifchen kriege von Menelao erfchlagen wurde, 
als er vorber felbit den Patroclum verwundet. Botbagoras gab vor, 
daß deifen fecle in ihn gefabren fen , und folte zu deſfen beweifthuns 
dienen daß , als Pythagoras den ſchild dieſes Eupborbi , welchen 
Menelaus in dem tempel der Juno zu Argos aufgebänget hatte , 
allda erblicker , er fich gewiß erinneret , dene ſchon vorher gefeben 
und erkannt zu baben , Da doch weder Vnthagoras feit dem anfang 
feines lebend nie keinen fuß in felbigen ort gejeget hatte , noch der 
ſchild jemalen von dort weggefommen wäre, Homer. I, 1. 16. & ı7, 
Ovid, Metamorpb. |. 15. v. 160. Diog. Laert. ın vira Pythag. Laer. l.J. 
Div. Inftitur. 6,18 welcher letitere dieſes billich mit ſcharffen worten 


Sb Eu⸗ 


us / Leib · Medieu des Königs Judaͤ von Maurila⸗ 
nien / war ein bruder Artorii Mufa. en berichtet / daß ger 
dachter König ein gewiſſes fraut nad) ıhm Enpberbia genennet. 
Er lebte um Das jahr 700 nach erbauung ber ſtadt Rom / Olymp. 
* A. M. 3930/ A. C. 54. Plin. 1.35. c. 1. 
phorbus / ein hirt in Phrygien / welcher bey entſtandener 
groffen dürre und ne hi ** a einer neuen 
Ba Pharao 
ater en ubri irten in ſolches anfehen 9 
dracht / daß ſie ihn ju ihrem ——2 Hermogenes. 
Euphorion / von Ehalcide in Euboͤa gebürtig/ mar ein Poet 
und Hıftoriensfchreibrr / welcher A. M. 3710 / A.C. 274 / A. V. 
0 / Olymp. 126 gebohren worden. In der Dichtsunft bediente er 
dh der unterrichtung des Archebuli / Inder hilofonhie aber Lac» 
i$ und Protanidid. Bey der Nicia / des Koͤnigs Allerandrı von 
Eubda gemahlin / warer in groffengnaben / und wurde anſchnlich 
von ihr — —— mandte er fd nad Syrien / und wur» 
be bey Antioho M. Königlicher_bibliochecanus ‚ allwo er aud) ge 
pre Er hat verfchiedene ſchrifften /_ald Apollodorum / Apodi« 
fan und Mopfopiam / ıc. binterlaffen. Suetonius ergehlet von 
dem Kanfer Tiberio / daß er verſe geinacht / und Darinnen Euphos 
rioni / Rhiano und Parthenio nacpgeahnag habe / als an deren 
fehrifften er fidh Dermaffen ergoßet / daß er fieund ihre bildniſſe in 
alle öffentliche bibliothequen und unter die Alteten und berühmte» 
autores fen, Suidar. Strabe I. 9. Sweron, in Tiber. €. 70. 
Simler.Voffins de hıltor,Gr. 1.1e. 16p. 105.Fabricinsbibl Graxc pag-646 


Euphorion / iſt der en von „andern fcribenten, Der erſte 
jet don dem iandweſen gefcprieben / und wird von Barrone und 
olumella zum * angeführet, Der andere mar Aeſchyli fohn / 
welcher mitden trag Dien feined patterd mahl den preiß davon ges 
tragen / auch ſelbſten einige et. Der dritte war ein Gram- 
maticus und lehrmeiſter des Kayſers Marci Antonin Porlofopbi, 
Der legte von Diefen vieren mar ein Poete und Comicus, es geDi 
den feiner Suidas und Athendußsmiemohl e8 doch noch ungemiß / 
ob derletfte nichteben des Aeihuli ſohn ſche / deſſen jegt gleich ger 
dacht worden. Menrfins in bibl, Artica, 
Öricins in bibl. Grace, * 
Euphranor / ein g fünftler im mahlen / bildhauen / 
and fupfer A mare gebiirtig aus der ftadt Inh · 
mus in Dem Peloponnefo / und in Der 104, Olyınp, eiu ge: 
Ariftippi. Er mare fonderli nor andern beruhmtin der funft 
koffen zu bilden / wie ihme dann in proportionierung der gliedern 
feiner fo leicht beyfame / wovon / wie auch son miſchung der farben 
er cin eiaeneß buch gefchrieben hat 5 zu Ephefo maren viel gemahls 
Devon feiner hand zu Sandrart Academ. P. 3.1, 1. pag. 26. * 


#E upbratan ein Biſchoff zu Cöln/ fol in einem Concilio, 
weldes man allhier an. 346 paoaden haben + * verdacht 
des Photinianiſchen irrthums abgeſetzt worden jeon. ein andere 
behaupten / daß Diefeß nıcht feyn könne / meiler aufdem Sardis 
fhen Concilio, fo das jahr hernach 

anfehn geweſen / daß man ihn nebft Vincentio von Capua 
Kanfer Eonitantio geſchickt/ um die wiedereinſetzung gewiſſer Bir 
fehötfe/ zumege su bringen. Theodor. 1.1 c. 9 & 10. Barom. A. C, 346, 
347 „548. Bini in not. Conc, Hermant, vit, Achanaf, &c, 


Euphrates / ifteiner von —— und groͤſten fluͤſſen 
in der welt / welcher aus dem gebuͤrge Ararat entfpringet / und an» 
fanglich von morgen gegen abend laͤufft / allein / ba er 
gem perlaffen / feinen lauff gegen —88 Natolien von 
lrmenien / Syrien von Di / und ——— von Ara 
bien abfondert, Nachdem er alſo vor unterihieblihen ftädten vor» 
ben aelauffen / und noch viele andere Huffe zu ji genommen’ / fat 
er unter Seleucia und nicht weit von Etefipbon in den fluß zignd! 
morauf fie ſich beyde miteinander in den Perfianifchen meer · huſen 
ergiefien. Diefer berühmte uf theilet ſich in verfchiedene drme/ Der 
ren jedoch viel durch arbeit Der altiften einmohneren gegraben wor · 
den / theılö den uberfömemmungen vorzufommen /theildaud Die 
von ihmeentlegene bürre Örter fruchtbar zu machen; feit obiger zeit 
hat diefesmafler auch feinen weg in neuencanalen geſuchet / n 
Dem ſich Die alten mit der zeit verlohren und gang zuſammen ges 
fallen find. Wie dann aud) Die 1 groen weſten iu / * zu dem 
ende gemacht worden / Daß ſie das mafler zur jeit groffer über» 
&dmemmung einnehmen folten/ mit fhlamm und fande / melde 
Auf dahin tet/ *9 worden. Derienige arm aber / 
der nach Eufa zulaufft / fomme nicht in die fee /fondern verliehret 
ſich indem Arabifchen fande / und hat die fruchthare ebene bey Bas 
bulon in einen lautern mecof vermandelt/ baf niemand meber da 
mohnen noch binuber reifen fan ; moran gleichmohldie faulteit Der 
Jenigen einwohnern / welche bie graber nicht pur gr —8 
als ihre vorfahren gefäuberet / Die einige ſchuld iſt. So wohl Puni⸗ 
u / als auch Straho befräfftigen/baß der Euphrates ale jahr 
0 mie der Nilus ſich ergiefle / und faſt zu einer geit / durch welche üs 
erſchwemmung Meſopoiamien eben fo fruchtbar werden fol/ als 


Eypptendurd den Nilum. Strabo. Plin, Polyb. Cluverims &e. 


Keupbeaten, das haupt der ketzer / ſOOphiten von anbettung ei⸗ 
ner ſchlange geneiiet werden, Orig. 1.6 contr. Cell. Siche Ophiten. 
Euphratus / ein difcipel von Platone / war ein liederlicher 
ferl und falicher anfläger / der aber ben dem Konige in Macedo · 
nien / verdiccas / ſich in ſolche gunſt geſetzet hatte / daß er alles res 
gierte. Er lief miemand zu Des Königs tafel / der nicht die geometrie 
oder pbilofopbie verftund. Unter des Perdieca nahfolger Philip 
20 / lief ihn Parmenio aus dem wege Tannen, Bayle. 


Vofins de hiſt. Grac, hu. Fa biern 


ammlet war / in fo aroffem das 


eup eur 
Euphratus / ein Stoiſcher Philofophus , welcher im andern ſe⸗ 
culo gelebet. Man giebt vor / daß / * eralt / und des lebens 
worden / erauf eneer 


uberdruü h aubniß von den Kayjer A⸗ 
driano fi an. 1:8. felbflen umgebracht. Xiphilin. in Adrian. Pl, 
jun. 1. 1 ep 10. Enjeb. in chron. 

Eupolis / von Athen / legte ſich auf die Comiſche dicht.kunſt / 
und ieh in der 88 olymp. Dan giebt dor / da vo —E ! 
meiler ihn in feinen — burchariogen/ erfäuffen laſſen / desglei · 
hen / daß ſein diener Eyhialtes / welcher ihm einige dramara ges 

ohlen / von des Eupolis hunde ſey angefallen und zertiſſen worden. 

Er hat piel ſchaugebichte verfertiget / welche Meurſnus weitlauff ⸗ 
tig anfuhret, Plwrarch. 1. 4.1 fymp. Macrob, 7,5. Hephaflion euchi- 
rid. &c. Mewr/.bibl. Attica. Fabrit. bibl, Greca p. 725. 


Eure / lat. Ebura, iftein Huf in Franckreich / welcher in Perche 
entfpringet / Darauf burch Beauffe fließt / nach Ehartres / —* 
je Roy, Mry und Louvierxs zulaufft / und endlich dem er der· 
ſchiedene andere Meine ſtroͤme in ſich genommen / ſich oberhalb bont 
de Arche in die Seine ergieft. Maffor. defer: Aum, Gall. 

ure / ein fu in Berri, fiche Aure. 
mont / (Charles de faine Denis, Chevalier Seigneur de 
Saint) war aus einem vornehman gefchlechte in der Nieder⸗ More 
mandie entfproffen ‚ weiches feinen namen S. Denis von der berte 
8. Denis du Gaft in der landfchafft Eotantin führet ; es fol 
aber vor 100 jahren den namen de Margotelle gebabt * 
begab fich zwar in feiner jugend in —*— ‚ boch fo, daß er 
die itudia € sora , worju er fon ve zuneigung und geſchick⸗ 
lichkeit batte , ſtetz Darbey tractirte, Davon er die erite probe Durch 
die finnreiche comoͤdie des academiciens wie Veliſſon berichtet ‚ abe 
gelcat bat. Zur zeit bed Vorenaͤiſchen friedend verfertigte er eine 
atytiſche und politiſche ſchrifft, unter dem titul: la parx ridıcule, 
worin er behauptete , man bätte viel beifere conditiones erhalten 
tönnen ‚ umd der Eardinal Mazarin habe Frandreichd nugen fich 
nicht vechtfchaffen angelegen dem laffen ; Er verficle aber 
biedurch bey dem nsöfichen bore im folche ungnade , 
daß ibm auch anbefoblen wurde , fich zu entfernen. Er felbit fchrieb 
on an einen guten freund ‚ daß Dasienige , woruber er jetzo lei⸗ 
den müßte, noch einmabl mürde gelobt n ; er hätte nichts ge⸗ 
a le Demand inne 

ve n, und das in 

5 zu des Königs ehre und ruhm — ee ur fich alſo nach 


baben. Er 


olland , und von bannen nach Engelland , wofelbit er in einem ſol⸗ 
en ſtande lebte , welchen , wie in feiner wahrbafftigen abbildung 
bey dem Bigneul Darville von ihm geredet wird , die , ſo alles has 
ben , verachten , und die , ſo nichts haben , beneiden , Die aber , wel⸗ 
che ihr glück in ihrer vermunfft fuchen , belieben. Es fol ihm zwar 
frey geſtellet worden feun ‚ wiederum nach Srandreich zu kommen, 
weil er aber fehon bey bobem alter war, bat er ohne noth dergleis 
chen veränderung vorzunebinen bedencken getragen , umd alſo iſt ee 
auch in Engelland den 20 fept. an, 1703 im 92 jahre feines alter& _ 
ftorben. Sonft erbellet aud allem ‚was von ihm berichtet wird , 
ex nach den regeln der pbilofopbie , die von den meinungen des 
Epicuri nicht weit entfernet zu Ka ſcheinet, gelebet , und ia um 
das Ehriftenthum nicht gar u ſehr befümmert habe. Dannenbero 
da er kurtz vor —*— abſterben erinnert wurde, * er in ſich ol 
gehen, ſein bi es leben unterſuchen, und auf feine verföbnung 
mit Gott gedenden möchte ‚gu er zur antwort : ja , ich habe fchof 
molte mich gern mit meinem appetit 


langedarauf gedacht , und i 
ach Err berjöhnen ' 1 derfelbe will fich nicht mit mir verföbnen ; welches 


er gen fagte , weilen er, (mie er in feinem leben altexeit zu 
verfichen gabe ‚ auch noch jegt an feinem ende zeigen wolte , ) das 
ar gut des menfchen in der wolluſt des leibes befteben machte ; 
bat er wenigft in feinem teftament ein kleines legat für Die at» 
men ht, fo aber noch für fein gewiſſes zeichen Der —— 
anqufeben iſt. ſt hat er ———— ——— 
ungebundener rede geſchrieben, und bat man ſolches in verſchiede⸗ 
nen collectionibus zufamımen getragen, wie denn befannt find : le⸗ 
ocuvres de Monfieur de Saint-Evremont ; les memoires de la vie du 
Comte dꝰ⸗ avant faretraite, redigez par Mr. de Saint-Evremont; 
nouvelles oeuvres meslöes de Monf. de Saint-Evremont ; Saint-Evre- 
moniana ; wiewol dieſes letztere werck von dem aurore gar nicht vers 
fertiget , und ohne fein wiſſen und willen gedruckt , auch unter den 
vorbergebenden febr vieled unter feinem namen,aber nicht von ibm 
felbiten gefchrieben worden ; dannenbero zu Konden eine neue und 
i er feiner werde nach den originalien verfertiget 
worden. Pelliffon. hift.de l'acad, Franc. Marville melang. d’hilt. & de 
litter. tom. 1 p 172 feg, Nomvell, de la rep. des leter. meof, Jan, 1704 
p. ın &alibı, ” 
j — iſt eine ſtadt in Franckreich, in der Ober Norman⸗ 
die, am on, nebſt einem baillage, prefidial, tımd Bißthum 
zu Rouen gehörig. Sie ift fehr alt, weil 


unter den vr i 
en ihrer fchon Edfar in feinen commentariis, wie auch andere autore⸗ 


mebr ge hr € fie Ebroica, Ebroicum, Mediolanum Auler. 
corum ‚ Eburonicum oder Ebroicorum ‚ Ebura , &ec. nennen ‚ liegt febe 
luftig in einer ——— gegend ‚ft ſehr wohl gebaut , und u viel 
kirchen und kloͤſter. Bon den Bifchöffen bat Ftanciſcus le Picard 
an. 1644 capituld:verordnungen beraus gegeben. Vor zeiten batte 
fie ibre eigene Grafen , unter denfelben bat Robertus von der Jors 
mandie , ein fohn Richardi I des alten , in dem ıı feculo gelebet, 
undift an. 1037 geftorber, Er war Graf von Evreur , und nache 
mald Erg-Bifchoff von Rouan, Sein fohn Richardus binterlieg 
Ibeimum / fo obne finder veritorben , und Agnetem. Diefe wure 

de an Simonem ‚, Grafen uon Montfort , vermäblet , und machte 
ibn zum vater Amauri II, Heren von Drontfost und bir = von 
reur. 





evr 

Evreur. Amauri II Söhne waren, Amauri IV’, fo an. 1100 fer 
der che geitorben / und Simon III ‚der Fable / Here von Montfort 
und Graf von Epreur. Dieſes ſetztern andere gemablin , Amica , 
Gran von Leicefter im Engelland , gebahr ihm nebit andern kin⸗ 
dern / Amauri V ‚welcher Die Grafichafft von Evreur dem Könige 
Vbilippo Augufto an. 1200 abgetreten. Ludobicus von Stand» 
reich, Königs Bhilippi III des Fühnen / jngiter fohn , wurde 
Graf von Evreur, und flarb den ı9 an. 1319. Seine gemab» 
lin, Margaretba von Aridis , machte ihn zum vater werjchiedener 
finder, davon Johanna an König Earolum IV den ſchonen an, 
1326 vermäblet worden / und an. 1370 geitorben; Philiypus aber 
duch feine gemahlin Johannam , Königs Ludovic X tochter, Kds 
nig von Navarra worden ‚und an, 1343 den 26 fept. gellorben, Cas 
rolum IL, der böfe genannt , binterlaifend. Diefer vermäblte ich 
an. 1353 mit Jobanna, * Jobannis in Franckreich tochter , 
und wurde von ihr an. 1361 ein vater Königs Caroli IIl von Nas 
varra, welcher an. 1404 Evreur dem X ar A Vlin Franck⸗ 
reich abgetreten. Es blieb aber diefe Grafichafft nicht viel über 20 
fahr bey der frone. Dann an. 1426 wurde fie Johanni Stuart 

Heren von Aubigny ‚ Connetable von Schottland , gegeben ; bi 

endlich an. 1569 der König Carolus IX feldige feinem bruber,dem 


H € von Alenson ‚ verlieben , und zu einem Hertzogthum ges 
* Nachdem dicfer rin an. 1584 obne nachkommen geflot» 
ben / fiel e8 abermal der frone heim, Dw Chefne recher. des villes de 


France. ds Tiller hift. Sammarth. hifk. geneal. Franc, & Gall. chrift. 
dus Pay droits du Roy. RM (eries Epifcop. Ebroic. Imhof. im geneal, 
famil. Gallicar. claſſ. r. tab, 1. 
Evreur / (Walter von) Graf von Eſſer mar Viſcount von 
Eu dl Königin Eldabeth ihn mit dem titul eines Gras 
von Eifer beehrte / und dieſes theils in anſehung feiner groffen 
verdsenfte / theild auch defmegen/ weil feine altersmutter / Edeilia/ 
eine fÄhmeiter Henrict / dei legten Brafen von Eſſer aus ber familie 
derer Bourchiers / geweſen ar, FJetztgedachte feine älter-mutter 
mete —— Woodſiock / Herkog von Gloceſter / einem 
ohn des Königs Ebuardi IIL. her/ und ſeine vatterliche ahnen hat» 
ten ihren uriprung von den alten Graſen von Epreuf aus ber Nor 
mandie / melde mit Wilhelmo / dem eroberer / in Engeland kom · 
elta ee ga a Aa 
te er mit der befagten Koͤnigi 
er fich anerbotte / den “Frrlandiichen rebelien 


d defien Länderenen in der Provi 
—ã—— 477— Kin in die helffte Der 


een / mwofern Die Kot 
Darzu erforberten ee / auch ihm die helffte Der erober · 
ten 


er zu leben / und dabey den titul eined Groß · Marſchaus von 
d erblich geben molte, Wie er num wegen feiner guten qua» 
taten ben hofe viel neider hatte / welde / umihn zu en / 
dieſe traetaten auf adle weife deſordern halffen ; alſo verurfachte & 
ben Diefer neid / und zugleich Die miß gunſt derjenigen / melde Vı- 
ee-Kes Oder Lord-Depuryspon Irriand waren / baf man ıhn / da 
er murdlıc Diefe affaire übernommen / auf alle weile * franden/ 
und in feinem löblichen vorhaben zu hindern führe. Deſſen ir 
achtet aieng ſoihes ziemlich wohl von ftatten / Drac Filemn fel 
taın mit feiner fran und feinembruder famt einem andern beruhms 
ter rebellen / nahmend ——— in deſſen hande / ingleis 
eben das räuberifche volck aus den ann infuln / welches 
gleichfans theils in der gute fi) bequemen / theils aber durch ge⸗ 
im.alt fich vor ihm demuihigen mufte. zuletzt ſahe er ſich Dennoch 
Durch die proceduren feiner, mißgünfligen genötbiget / mittenin 
dem laufffeiner victorien aufzuhören / und nad) Engelland zurüd» 
zızgeben, Dafelbit aber wolten ihn Dieje feine heimliche feinde am 
wenziafte leiden / und bewogen ihn aljo durch allerhand gute ver» 
heiffungen / daß er aufs neue nach Itrland gieng. Kaum mar er 
da antommen / fo ſtarb erin dem jahr. 1576 u dem 36 feines 
alters. Der Graf von Peicefter Fam in einen ftarden derdacht / daß 
er ihm duch defien mundichenden mit gifft vergeben Laffen ; wie er 
denn auch bald hernach mit defjen mitte namens Keitice iner 
tochter des Nitters Knolles / ſich beimli verheyrathet. Bor feinem 
ende fol dieſer Graf von Eier Die umflebende gebetten haben / daß 
fie fein und feines vauerg frubjeitt abjterben / feinem bamabl$ 
ehenjährigen fohne Robert (pon dem in dem en enöra 
eifig voritellen / und babey age folten / daß derſelhe gleichf 
n Der blite feines alters fein lebenendigen würde / gleichwie ber» 
nach murdlic) erfolget. De Larrey hit.d Angler. com. #, p- 2754 35» 
o Cambden. vie. Elil. 
reur / (Robert von) Graf von Eifer, ein ſohn bed vorberges 
—— Das groſſe an —* welches fein ſiefe vater, der Graf von 
Keiceiter,an d gli chen hofe hatte, war ihm fehr behuhflich, an 
Demfelben gleichfalld mit vortheil bekannt zu werden , worzu feine 
eigne rübmliche eigenft ein groſſes yo en. Weil feine 
i ung anf n gerichtet war, fo lieh er fich das vers 
Bor ber Königin Elifabetb nicht abbalten ‚ mit einem eingeln gie 
Derienigen fotte nachifegeln , welche den Don Antonio ald Koͤnig 
nach Do überbringen folte ‚ und auf weicher u auch fein 
bruder, d' Eoreur,befand. Rachdem er folche ben Cabo finis 
cerrx erreicht , und man der inſul Barlenga gen über zu Penicha 
eine landung vornehmen wolte, konte er nicht ſo lange warten , biß 
der Dberfte Samfon die darzu beflimmte trouppen in ordnung ger 
bracht ‚ fondern fprang mit dem degen in der fauft in das wafler, 
welches ibm bis an den gut gieng ‚ und nieff alfo den feinden ent» 
gegen, toben er en durch Deren menge , oder in ben wellen 
— 
eeilet waren. man hernach die vergeblich un r s 
Paarung von Lijabon aufhub, forderte er einen Spaniſchen Ge⸗ 


ft Eifer obe 
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neral zu Anem abfonderlichen gefechte heraus, erbielt aber auf fein 
cartel keine andere antwort. Da er wieder zurüc nach Londen ges 
tommen, erlangte er,ungeachtet feiner Jugend ‚ fait eben denjenigen 
plain der Königin gnade, welchen ebemald der Graf von Leiceſtet 
befeiien. Da nun die ſelde an. 159: dem Könige von Frandreich, 
Henrico IV, einen anfehnlichen ſuccurs wider Die ''gue zuſchickte / 
ernennete ie Darüber den Grafen von Eifer zum General , welcher 
auch gluͤcklich landete ‚aber ınit groffem verdruß teben mufte , Daß 
— IV die anſtalten, fo au ber abgeredeten belagerung von 

ouen erfordert wurden, nicht gemacht hatte, Daher reiſtte er 
mit geoffer gefahr zu dieſein Könige , und aus ungedult bravirte er 
mit Ton trouppen die beſatzung von Rouen , worüber er aber 
obgedachten feinen bruder durch einen mufauetenfchuß verlobt, 
Bald bernach that er eine kurtze reife nach Londen, um einen neuen 
ſuccurs zu dee nunmehro unternommenen belagerung bes erwehn⸗ 
ten orts zu erhalten. Nach feiner zuruͤcktunfft er mit groſſer 
bergbafftigkeit dieſem orte zufetgen da ed aber danut nicht mach ſei⸗ 
nem vath und wunich gieng / ließ er. das commanto über Die Englis 
ſchen trouppen dem Kitter Roger Williams , und auf verl 
“ Königin reifete er wieder in Engelland, nachdem er 

m Commendanten von Rouen , Monl. de Villars , ein ordentlich 
Cartel zugeſchickt, welches er aber auch nicht aunehmen wollen. 
An. 1592 machte ibn die Königin zu ihrem gebeimden Nat , an. 
1594 fanden fich einige von der Catholiſchen partbey , welche ihm 
ein recht zu der ifchen krone wegen eines feiner vorfabre 
Thomä Woodfiods, Hertzogs von Glocefter , der ein fohn König 
Eduardi III gewefen , zuichreibenwolten ; es machte aber ſolches 
weder bey ihm ſelbſt, noch bey andern , eine fonderliche impretison ; 
wiewodi zu vermutben,daß jeine feinde nachmals nicht werden ver⸗ 


geifen ‚solches —— nacht heil mit anzufübren. An. 1596 
mward er zum entj von den Spaniern belagerten ſtadt Calais 
abgefchictt , kam u fpät. Hingegen roar er defto glücklicher im 


der wichtigen expedirion · welche man unter feinem und 
mirald Caroli Howard commando , mit bepbükfe der Holländer, 
in eben demſelben jahre , wider Die fladt Eadır und die dafelbit oder 
in den benachbarten — Spanifche gallionen, galeren 
und triegs· ſchiffe vornahm. Denn die gedachte ſtadt ward einge⸗ 
nommen, geplündert , und ıbrer veſtüngs. wercke beraubt ; eine 
groffe anzahl von feindlichen kriegs. und Lauffartbey-fchiffen warb 
verbrannt und ruinset ; einige Davon fielen unbefchädigt in der En⸗ 
gelbe: dande und der ſchãde welchen man daſſelde mal den feine 
n jugefügt, ward auf 20 millionen ducaten geſchaͤtzt. Bey dieſem 
alleın hatte dee Graf von Eſſer eine ungemeine tapfferkleit biswei⸗ 
len aber allzuviel fener , feben laffen ‚ Dabero der Admiral nebft den 
übrigen Generald:perfonen gar uöthig gehabt , ihm einigen eine 
halt zu thun. Mach feıner zurücttunft erwieh ihm die Königin une 
958* careſſen, wolte aber dennoch weder auf fein a dem 
itter Francifco Were das zugedachte gouvernement von dem 
Briel entziehen , noch auf feine vecommendation dem Ritter Bod⸗ 
le die ftelle eines StaatdsSecrerarın geben , fondern ertbeilte dieſe 
jehtere dem Ritter Robert Cecil. An. 1597 ward eine neue fotte 
wider die Spanier ausgefchidt , und zwar unter bed Grafen von 
t:commando , woben der Lord Thomas Howard, und der 


Ritter Raleigb abfonderliche eftadern commandirten. Mit Diefem 
letztern der Graf von Eifer fo gar ‚ daß er ibın, ald einem, der 
tte laffen den kopf abfchlagen, 


wider urdee game: bey nabe h 
Es paßirte bey diefer erpedition weiter nichts , ald daß man 
einiger von den Azorischen infuln fich bemächtigte, und dafeibft den 
Sen Eifer nach ner Jurkktunf Ib über Die che p dem Se 
n h ü ebre, ts 
ter Kaleı bwiederfubr ‚ tbeils auch über des Admiral Carolı Has 
wards zu der würde eines Grafen von Nottingham, 
fo empfunde, ward einiger maſſen dadurch verringert, baf ihm de 
dnigin bie ftelle eines Groß ——* von ** gab , rock 
che durchden tod ded Grafen von Shrewsbury ledig worden wa⸗ 
te, An. 1598 widerſetzte er ſich mit allen kraͤfften den friedende 
porfchlägen ‚ welche man mit Spanien vorbatte , woben der Lord» 
—— Mylord Burleigh/ ihm auf eine nachdenckliche art 
bie ſchluß · worte des ss — die blutgierigen werden ihr leben 
nicht zur beiffte bringen) zu gemütbe fübrte. Bald hernach 
ſchahe es daß / da in dem ge n vath die Königin nicht nach fei 
nem verlangen ben Ritter George Carew, fondern den Ritter Wil 
belm Knolles zum Vice-R& von Frıland machen wolte, er auf eing 
verächtliche art ihr den rücten juechrte. Dieſes die Könie 
gin dermaifen , bafi fie ihın in der erften bite eine maul-jchelle gab, 
und zugleich befabl , augenblilich von ibren — jU ge⸗ 
ben ‚ auch niemals wieder vor ihr zu erſcheinen. diefen unver⸗ 
mutbeten ſchimpf entruͤſtete fich ber Graf fb befftig,bafi er die d 
an feinen degen legte,und Durch den Admiral mit genauer noth 
dem zimmer hinweg gebracht werden kunte. Wiewohl er num ae 
—— aus fich, ſelbſt war, und als ein halb raſender die ver⸗ 
zmweiffelteften un e faflgte / fo ließ er doch allmäblig durch feine 
nde fich befän f ed bung 
9 der Königin anbielt, Die er auch alsbald erlangte, Das folgen 
de jahr war die Königin n, den Lord Montioy ald Vice Rs 
nach Ferland zu fenden. um batte mit bemjelben , ba er noch der 
Ritter Blunt fen , ber Graf von Eifer einige verdrichlichleis 
ten gehabt ; Chiehe Blunt) und * m danncuhero, wie in ale 
lem alſo auch bierinnen, I, tiber, am auch endlich dabin, 
er felbit Diefe Vice-Re ftelle Davon trug ‚ weil er vor feine perfon fi 
che ernftlich verlangte ‚ beyneben feine freunde aus guter meunung 
darzu behulflich waren ‚ und feine feinde , mm ihm von dem hofe si 
ent der in der boffnung defto leichter etwas wider ihn iu 


nen 0 
finden / gleichfalls unter der band ſolches en, Er jog alſo 
5963 muß 
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mit einer auderlefenen armee, die fat aus 20000 mann beflumd; 
nach dem ihm anvertrauten gouvernement, welches Damals wegen 
der uberband genommenen innerlichen imruben, mebr als jemals, 
einen Eugen und tapffern Vıce-Re brauchte. So groß aber Die hoff⸗ 
nung geiwejen war / welche er von ſich felbit,und andere von ibım fich 
macht hatten, fo fchlecht erfüllete er diefelbige. Denn gleich ans 
{use bandeltc er darinnen wider die ausdrüdliche ordıe Des bofes, 
er dem Grafen von Soutbampton das commando über bie 
cavalierie gab , und daß er ſehr viel perfonen zu Rittern ſchlug. 
aͤchſt überfchritt ex den bauptspumct der empfangenen ins 

ction indem er,an ſtatt auf den baupt:rcbellen, den Grafen von 
Tyrone, gerade loßzugeben , in andern vrovingen den rebellen abs 
bruch zu thun ſnchte, woben er zeit, vold und geld unnüglich vers 
wendete, Das allerfchlimmifte aber war, dag er endlich gar mit 

n gedachten Grafen von Tprone einen böchitnachtbeiligen und 
—— vergleich aufrichtete. Das migvergnügen,jo man an 
m Englifchen bofe wegen dieſer Dinge begeugte, brachte ihm nicht 
nur keinesweges zu der jchuldigen erfäntnig feiner febler , fondern 
verleitete ihm vielmebr, daß er durch unbefonnene reden umd vers 
bächtige conferengen fich noch im fchlimmern credit ſetzte. Zuletzt 
faſſete er den unvermutbeten entfchluß,in eigner perjon ſich vor der 
Königin zu ftellen. Er fam auch in begleitung 6 anderer von (einen 
freunden zu derfelben nach Nonfuch,und lag zu ihren füffen, ehe fie 
von feiner ankunfft das geringite erfahren. Sie hörte ihn mit arofs 
fer gedult , und wiewobl er gleich bernach in dein gebeimden Kath 
gar fehlechte entichuldigungen wegen feiner conduise porbrachte , [0 
berordnete fie dennoch weiter nichts, ald dafi er in dem hauſe des 
Groß:Siegelbewahrers arreft bulten ſolte. Daſelbſt blieb er ganz 
ge 6 monate , innerhalb welcher zeit der zu feinem beften angerven 
dete unzeitige eifer feiner freunde und des gemeinen vold® , gleich 
wie auch die übeln zeitungen aus Frıland, feiner fache nicht wenig 
nachtbeilig waren. Indeſſen weil er jelbit dieſe gantse zeit über febr 
viel gedult, demuth und gottesfurcht feben lief, jo gab ihm mach des 
ren verlauff die Königin erlaubniß ‚ fich in fein eigen bauf zu retiri- 
ren, allwo ibm auf derfelben befehl der Ritter Barclen gefellfchafft 
leiten mufte. Die 2— wider ihn übergab fie der beurthei⸗ 
lung ded Broß-Siegeldewahrers , welches ein groffer vortbeil vor 
ibn war ; da denn Diefes urtbeil erfolgte , daf er der würde eines 
imden ⸗Raths verluftig , von den functionen aber eines Groß⸗ 
Marjchalld wie auch eined Großmeiſters von der artillerie ſuſpen⸗ 
Dirt , und fo lange es Ihrer Maieität gefallen würde , in gefänglis 
her hafft ſeyn ſolte. wuͤrde eines Groß-Stallmeiiters, welche 
er gleichfaliß bekleidete, gefchabe keine erwaͤhnung / weil ed die Rös 
nigin ausdrüdlich verbotten hatte , woraus , ingleichen daß fie die 
— ſententz nicht auf die fonft gewoͤhnliche reife hatte res 
ütriren laffen ,, man ſchloß/ daß man ihn in kurtzem wieder nach 
ofe beruffen wuͤrde. Jederman redete von folcher hoffnung ‚, und 
fat jederman wünfchte deren erfüllung. Es lieh fich auch alles 
recht wohl darzu an, indem Die Königin nach einiger zeit den Ritz 
ter Barcleg von ibm wieder hinwegnahm, und ibm alle frenbeit 
dergönnete , nur daß ibm noch der bof verboten blieb. Die beitäns 
dig anhaltende ehrerbietung und gedult ded Grafen hatte die Koͤ⸗ 
nigin ſchon fait volltommen bnet ; allein es trug fich etwas 
u, welches beyde tbeile aufs neue erbitterte. Der Graf von Eifer 
bat die Königin fchrifftlich gebeten ‚_daß fie ihm einen pacht von 
uffen weinen , der ihm auf eine gewiſſe zeit mar gelaſſen worden, 
nach verlauff folcher zeit von neuern gönnen möchte, An ftatt Daß 
er fich eingebildet „ folches ohne einige umftäude aldbald zu erlan⸗ 
en, ließ ihm die Königin nicht nur fagen,daf fie es in bedencken jie: 
nmolte , fondern gab auch bernach folchen pacht an andre , und 
tauchte noch dabey folgende worte ‚ daß ‚ iwerin man ein unbändig 
pferd zaͤhmen wolte , man demſelben von feinem gewoͤhnlichen fül« 
ter etwas abbrechen muͤſte. Dieſes ward dem Grafen von feinen 
bedienten,worunter einer,namens Euffe, und der Ritter Merick / die 
gſten waren ‚ ingleichen durch feine freunde , fo fchlimm vorge: 
bracht , daß er auf einmal feinem bigigen naturel den lauff wieder 
lieh , und nicht nur theils trogige und rachgierige ‚, tbeilsaber ver» 
ächtliche reden von der Königin führte, ſondern auch emdlich gar 
mit feinem anbange , (darunter fich Die Grafen von Rutland , 
Southampton und Bedford , die Lords Sands , Cromwel und 
Monteagle ‚viel Ritter und 2 biß 300 Edelleute befanden) Die refo- 
Jution fajfete,der perfon der Königin fich zu bermächtigen, umd fie zu 
nötbigen , daß fie ihren rn Rath mit andern perjonen bes 
feste. Den 8 febr. 1601 fürchten fie nit gewalt folchen anichlag 
aus;uführen, wurden aber nicht wenig beftürtt, Da von Den gemeis 
nen pöbel in Londen, auf deifen ungerneine licbe gegen den Grafen 
man ſich quoie rechnung gemacht, niemand zu ihnen fiel , indem die 
Königin lich in fehr gute verfaffung dagegen geſtellt. Da nun vols 
lends der Adıniral Howard mit einem <orpo don regulirten trouv⸗ 
pen auf fie lofınarfchirte, wurden fie alsbald zerſtreuet, und fich ges 
fangen zu geben genötbiget. Den 19 febr. wurden die Grafen von 
Eifer und von Southampton von denemin Weitmüniter verſamm⸗ 
leten Vaird , deren Prafident der Grdf « Schagmeifter, Mylord 
Buckhurſt, war,zu der in Engelland gewöhnlichen ſtraffe des hoch: 
verrathd verdammet ; woben der Braf von Eifer ohne bewegung 
dieſe worte brauchte: diefer leib koͤnte gleichwol Fhrer Maieltät 
und dem vaterlande beffere dienfte thun. Den as febr. nachdem 
er fich vorher mit dem Grof-Schagmeifier , wie auch mit dem 
Staats⸗ Seeretario Gecil, v net, ward er indem inneren fchloßs 
bofe des Towers mit 3 fchlägen enthauptet. Auf dem ichavor bes 
zeugte er fich ſehr andächtig, und erfennete die gröffe feines verbre⸗ 
hend; kurtz vorber aber hatte er acfagtı, daf er um feine * bite 
ten wolle,weil doch das leben der Königin,fo lange er am leben blies 
be,nicht in ficherbeit wäre. Diefe legtere redendsart , welche in der 
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that ſehr nachfinnfich war,brachte zuwege / daß die Königin, welche 
ſchon durch den Ritter Carew ordre gefchictt batte ‚ mit ber ercciie 
tion inne zu balten ‚ Durch einen andern ervreſſen befeblen-lich ‚ Dies 
felbe zu beſchiennigen. Den andern , welche zugleich mit ihn einge⸗ 
jogen waren, ertbeilte ie grade, ausgenommen ben Rittern Blunt, 
Danvers ‚ Davis und Merick, ingleichen Dem oberwehnten Eufft, 
welche insgeſamt als beleidiger der Maichtät durch des henckers 
band jterben muften. Daß der tod dieſes Grafen von Eifer,meldyer 
in dem 34 jabre feines alters erfolgte , der Königin fehr nabe ges 
gangen , iſt gewiß. Das er aber ihr liebbaber gemwefen ; daß fie ihm 
zum zeichen ihrer abfonderlichen gunft einenring gegeben , mit der 
verficherung / daß niemals einige ungnade , die fie etwan auf ibn 
werffen möchte,fo groß ſeyn folte,dafi fie nicht, fo bald er ihr folchen 
ring —8* dieſelbige wiirde fallen laſſen; daß auch wuͤrcklich 
ber Graf nach feiner verurtheilung dieſen ring der gemablin des 
Admirais Howard geiendet / mit bittedenfelben der Königin zuzu · 
ftellen , und durch folches zeichen um verſchonung feines lebens zu 
bitien ; daß die Admiralin aus einem gewiſſen liebesseifer den ring 
urüd bebalten , und erft bernach au ihrem todsbette den gangen 
ndel der Königin geoffenbabret ; und daß * dieſe vor kum̃er 
bieruber geitorben, folches alles iſt einen roman äbnlicher, ald einet 
wabrbafftigen biitorie, und wird theild Durch Das ſtiuſchweigen der 
aubivurdigiten gefchicht: fehreiber, tbeild aber Durch Das alter und 
n verftand der Königin Elifabeth widerlegt. Der john diefed uns 
gluͤct ſeligen Grafen , welcher gleichfalld Robertus bieß , ward von 
dem —* 1, indem erſten jahr feiner regierung in Die 
vaͤterliche wirede umd guter mit befrärftigung des Parlaments, wies 
der eingefegt. Er vermäblte fich zweym̃al , harte auch von feiner 
andern gemablin einen fobn, gleiche® namens, Allein derfelbe ftarb 
jung, daß alſo, da er feibit den 14 fept. 1646 mit tode abgieng ‚, der 
til eines Grafen von Effer vacant wurde, welchen der König Ca⸗ 
rolus Il bald nach feiner beftätigung auf Dem throne Arthuro Ca⸗ 
yeln , Baron von Hadham und Viſcount von Maldon , ertbeilte, 
deifen fohn Algernon ibm darinnen fuccedirte, Cambden in vir, 
Elil. Id. in Britann. p, 354,319. ds Maurier memoir, Thwas. Bohun, 
Nanten. P. Ber, Heylin. Mezeray. Gret. in annal. de Larrey hiſt. 
d’Angl.tom. ⁊. 


Euricus / ſiehe Evaricus. 

Euripides / von Athen, welcher nach des Suidaͤ bericht 12 
tragöbien verfertiget , und 2 mal den ſieg Davon getragen. Deſſen 
tochter fobn fübrte mit ihm gleichen nabmen , und foll 3 dramata, 
Orcltem,Mcdeam und Polyxenam gefchrieben haben. Suidas, Meur- 
fins bib!. Artica. Fabricims bibl. Grac. p. #46. 


Euripides / ein berühmter ———— Salamin, 
(wohin feine eltern, Dinefarchus und Elito, vor dem Zerxe aus Ats 
ticageRoben waren.) A-M. 3504,A.C. 480, V. C. 274, Olymp. 75,1 
an eben demfelbigen tage gebobren wurde , da die Nibenienfer das 
roſſe becr des Königs Terxris ben der inſul Salami und dem fiuſſe 
ripo fchlugen,von welchem legtern er auch feinen namen befoms 
men baben fol. Als man feinet wegen das oracul fragte, und es 
jur antwort gab: daß —— den preiß davon tragen 
würde , bielt iman ibn ji der fecht⸗kunſ und zu andern übungen an, 
wie er denn auch wurdlich in dem Eleufinifchen und Theifalifchen 
tampffe unter den iungen knaben, die man befannter maſſen auch 
zum tampff kommen leffe,den fieg davon getragen. Allein, weiler 
mebr auf verbeiferung feines 5* bedacht war, verlieh er dieſe 
lebens:art, und begab ſich zu Brodico, von ihm die rebestunfi zu ler⸗ 
nen. Anaragoram börte er in den natürlichen wirfenichafften , und 
als diefer harte verfolgimgen feiner lehren balden erdulden muͤſſen, 
entbielt er fich Aufferlich der pbilofopbie , und legte fich vom dem 18 
jabre feines alters völlig anf Die dramatiſche Dicht-kunft , ließ aber 
gleichwohl in feinen tragödien, (derem er 75, perfertiget,davon aber 
nicht mebr alg, ı9fmit dem anfange der 30 übrig find,) verfchiedene 
merckmaale der philofopbifchen wiſſenſchafften blicken. Seine liebe 
zu fbigen erbeilet noch mebr daraus daß er des Phrlofophi Heraclij 

wercke / jo Diefer als ein geheimniß in dem termpel der Göttin Dian 
zu perrvabren geacben , auswendig gelernet und nachgebends aus⸗ 
gebreitet bat. Gleichwohl, weil dierenigen, fo ſeine tragoͤdien heur⸗ 
tbeilen folten, der fache unerfabren waren , kunte er den preiß öffter 
nicht als z, oder wie andere wollen,ıs mal erbalten,doch war er bey 
den Sicilianern in folcher eitim ‚Daß, nachdem die Arhenienfer Hits 
ter ibrem General Nicias von der Pacrdamonier General Golippo 
aefchlagen worden / die ͤberwundene mebrentbeils,wenn jie des Eus 
ripidig verfe gefungen ‚die vorige freyheit erlanget ; hernach auch, 
da fie ihr brod bettlen muſten, folches nie leichter erhalten baben, 
als warn fie vor den haͤuſern einige ſtuck dieſes Poeten abſungen; 
Dem Aeſchylo wird Euripides in der kunſt tragödien zu dichten 
obnftreitig vorgesogen; wasaber Sophoclem anbetrifft, zweiſſeln 
einige, welchem der vorzug gehöre, wie denn auch diefe bende Poe⸗ 
ten ‚ ald die zu einer zeit gelebt, nicht auf einander geenferct 
baben. Doch jind auch bier der beifere theil der Gelehrten für den 
Euripidem, ald aus welchem fonderlich für das gemeine leben und 
den Bolitifchen and weit mebr zu erlernen ift als aus dem So⸗ 
pbocle , oder fonft irgend einem Tragico. Was das übrige leben 
Euripidis betrifft ‚ fo gieng er endlich entweder wegen der uͤblen 
auffübrung feiner weiber, oder der böfen nachrede der Comicorum, 
an den hof des Königs Archelai von Macedonien , eines groffen 
liebbaberd der gelebrten ‚ der ibm mit einer fchönen charge, auch 
fonften zum Öfftern mit anfebnlichen geſchencken beebrte , und als 
er ben ihm ben nabe in dem 75 jahre feines alters geitorben , 
prächtig begraben Heffe. Die umftände von feinem tode werden 
auf unterfchiedene art erzeblet ; denn einige wollen, daß er von den 
bunden, andere aber von weibern , auf die ex niemals wohl zu —*8* 
ben 
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chen wat erriſſen worden fen. Dieſes ift gewiß daß Mecheland ſei⸗ 
ne gebeine nach Pella bringen ließ ohngrachtet Die Athenienſer ſel⸗ 
bige —— erne gehabt haͤtten, als welche durch gewiſſe Ab⸗ 
geſandten rchelao ich um die chre beiverben keſſen/ bie relis 
quien ihres mut-burgerd in ihrem vaterlande zu begraben. Sonſt 
baben gedachte Atbenienfer um diefen groſſen Poeten die trauer 
angcleget, und einer feiner freunde Vhile mon / wolle ich auffnüpfs 


fen,wenn er wüte,daf er in jenem leden Euribidem zu jehen betäme,. 


und fie ſich ihrer bie gebabten kundſchafft erinnern koͤnten. Als das 
void zu Atben einsmals verlangte ‚ daß er in feinen tragdbien ges 
toilfe wort wegitreichen folle , ſagte er mit groffer frenmutbigkeit ; 
ich mache meine werde nicht/ daß ich von euch lernen/fons 
dern / daß ich euch lehren will. Er beflagte fich einmal gegen 
den Poeten Alceitis , daß er in 3 Bogen nicht mebr ald 3 verſe habe 
wege bringen tönnen , obngeachtet er mit aller macht gearbeitet 
be, Dagegen diejer mit —* eichtſinnigkeit antwortete ‚daf er 
obne mübe ihrer mehr als 100 verfertiget babe.- Ja / ſagte Euri⸗ 
— aber es iſt dieſer unterſcheid zwiſchen meinen und 
einen verfen/ daß die meinigen allezeit/ deine aber nicht 


länger als 3 tagedauren werden. Arıjtsphanes ın ıhefmophor, fe 
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Euripus / ift ein fecsanm zwiſchen Achaja und *8 
welcher bey der bauprsftadt der befagten inſul ſo enge iſt Daß man 
auf einer jchlag-brücte und einer andern fteinernen brüde von 5 
chwibsbögen tiber felbige geben fan , zwiſchen welchen ein thurn 
cbet, den die Venetianer aufgerichtet baden. Die alten nenneten 
ieren feesaem Euripum Euboicum. Die eimwohner daſelſt nens 
nen tbn Egrivos,umd die Fraliäner Stretto di Negroponte, ſo aber 
eigentlich Derienige teil bey der ſtadt Negroponte ut, da kaum eine 
einele gallee zuiichen der Citadelle und dem thurn der Benetianer 
durchfabren kan ; iedoch wird auch diefer name der gangen meer⸗ 
enge auf sa meilen gegeben. Es ıft merctwurdig, daß Die ebbe und 
en allbier weit andere abwwechslungen als an andern orten zu bas 
n pileget; Doch it dardey zu melden, daß alle , Die dieſe ſach 
beffer unterfuchet haben, berichten, daß die bewegungen des Euript 
eigentlich nicht ebbe und Autb fenen / als welche in dem genaueren 
peritand fie Faft niegend in dem mitiellaͤndiſchen meer recht (püren 
laffen ; fonderlich daß alle in einer ſtats⸗ waͤhrend, und (ehr uns 
prdentlichen bewegung der waſſeren beftcbe , welche , wie es ſchei⸗ 
net, eines tbeils von dem beitandigen einduß einer groſſen menge 
maifern aus dem Ponto Euxino ing Aegeifche meer , und dann ans 
ders teils durch die viele im Aegeifchen meer ſich befindliche ins 
min / an welche das alfo bewegte und geitoifene wafler immer ans 
fchlägt ‚ ihren urforung bat, als wodurch nıcht zwar in der breiten 
en fee, doch gewißlich in einer langen und jchmalen meersenge, 
mie der Euripus tit ‚ fich nothwendig eine folche beitändige verans 
derung bervor thun muß. Die erzeblung,daß Ariſtoteles / weılen er 
die urjachen diefer abiwechslung nicht ergründen onte , ich ſelbſt 
Darein geitürtet babe,iit ſchon langſens von den gelehrten verworf⸗ 
fern worden. Srrabe. Plinims Susdas, Lucanmı Or. Spo#. voyage 
d’Iralie. Tamaq. Faber. inEpift. ” 


SEuriſthenides / ſiehe Agides. i 
a / Agenoris des Königs in Phoͤnicien tochter und Cad⸗ 
— in welche jich Yupiter verliebte ‚ fich ibrentbaiben in 
einen ochfen verwandelte , und mit fich in Dasıenı theil der welt 
fübrte ‚ welches nachgebends nach ihrem namen Europa genennet 
murde. Andere bingegen berichten daß Aſterius oder Minos als er 
mit den Vböniciern krieg gefübeette von dannen A,M. 2538, A C- 
7446 weggenommen / auf cin ſchiff/ ſo Taurus — worden, 
jest, umd nach Ereta gebracht babe,altıwo ſie an Aſterium vermäabs 
fet wurde , welchen man wegen feiner tugend und gerechtigkeit It 
piter zu nennen pflcate. Noch andere erzeblen , daß des Königs in 
Greta Alterii General Taurus, Tyrus eingenommen, geplündert, 
und die Europa geraubet babe ‚ welche aber bereits mit Jupiter 3 
föhne Minos, R adamantbus, und Sarvedon gezeuget Aſterius 
ce bernach Europam gebenratbet und weil er feine finder von 
ibr erhalten , babe er des Jupiterd ſohne an findes flatt angenoms 
men. Bochartus bält bafr,daf das wort Europa von den 2 Gries 
ehifehen wörtern Chur- appa , welches fo viel beilt , als ein weiß ges 
fichte , berfomme , weil nebmlich die Europder in vergleichung mit 
den Airicanern weiß find ; von cben diefem urfprunge leitet er auch 
Den namen ber ** Agenoris her. Ovid I. a metamorph, Ew. 
feb. io chron. Hırodar. 1. Böchart. in phaleg. p. 337 & Canaan. p, 
456. Bayle 
Ku it eines von den 4 tbeilen der welt , welches fich vom 
4 en —— bis auf den 72, und von dem 9 grad —— big 
Auf den 93 oder 94 eritvedet, moraus ericheinet / daß es faſt gantz 
innerbalb der zonz temperar® und nach keinem theile in der zona 
rorrida , wiemobl nach einem kleinen ftücke an und in der zona fri- 
ida lieget. Gegen mittag bat es das mittelländifche meer , mOs 
Surch von Alrıca abgejondert wird ; gegen abend gränget es 
an das Atlantifche meer, gegen mitternacht au das Eifsmeer , und 
gegen morgen wird ed von Alten 2 he | —— 
armora, bie meer⸗enge bey Gallipon/ a 
oe von oder den Boſphorum / den fec Jaba⸗ 


meer, die meersenge von Caffa od 
n oder i8,von welchem man eine line bis 
—. si und von bar vollends an das Eyß⸗mecrr jieben 
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Alles nun,tyad ran von det linden band u gegen abend ame 
fr Europa, alles übrige zur rechten band 2 Sin. Die du 
ferliche geitalt betreffend , ſo vergleicht es Strabo und biele 
Ihm mit einem Drachen,einige aber von ben neueren erd⸗beſchreiberũ 
fagen / daß es einer genden jungfrau äbnlich fen , da denn dieſer 
einbildung nach , die fontange Portugall , und Spanien der fo 
fenn fol , Languedoc und Sale: wied durch den dalfi Franck⸗ 
reich aber durch die bruft , Italien und Groß · Britannien Durch die 
aͤrme , Teut ſchland durch den bauch, Böhmen durch den mabel, das 
übrige theil aber des leibes Durch die uͤbtige Königreiche und pro⸗ 
—* vorgeitellet. Die länge von Europa wird von dem gebuͤrge 
S. Vincentu in Spanien bis an den Aug Obi gerechnet , und bie 
greift goa Teutjche meilen in 83 Die breite von mittag gegen 
mitternacht wird von dem vorge Tänard in Morca an bie 
an Rutubas in Scritofinnia,fo in den beutigen land:carten Roort⸗ 
fin genennet wird, gerechnet, und begreifit ẽ 50 Teutiche meilen im 
fih. Man jeblet —— — 31 groſſe provintzen als ı 
Spanien mit den daran töffenden infiln,2) reich, 3) Bro 
Britannien mit ee verfchiedener Heiner angräne 
nder infuln, 4 nd mit den gleichfall$ daber gelegenen liei⸗ 
nen infuln,s) Obersund Nieder: Teutfchland,6) Böhmen, 7) Dir 
nemarc mit ben infuln Seeland und Zübnen , 8) Norwegen nıig 
den inſuln Yland und Frießland, 9) Schweden mır Lapp- und 
Finnland, 10, Liefand, 11) Preuffen mit Taſſuben, 12) Pitthauen, 
9 Klein· und Groß Vohlen mit den darzu gebörigen probintzen⸗ 
Vodolien, Volhynien, Podlachien Maſobien , Samogıtien,ic, 
14) Hungarn / 15) Stlavonien, 16) Bo 17) Ervatıen, 18 
Dalmatien, 2 Ftalien,so) Sicikien, 21) Sardinien,22) die infuf 
Eorfica,23) Candia,24) Griechenland mit kleinen infuln,2;) Sera 
vien,26,) die Noalacbena2) Bulgarien,ag) Siebenbürgen, 29) die 
Moldau , 30) die feine Tartarey , umd endlich 31 Mofcau oder 
Rußland. Unter die beber diefer lande werben gerechnet & 
Kanfer , ald der Roͤmiſche und Türdifche ; 8 Könige, als der in 
Spanien, Frandreich, Engelland, Poblen, Bänemar ‚ Schweden; 
Portugall und Preuſſen, wiewohl verichiedene andere Königreiche 
find,die aber Die bereits angeführten Dotentaten beberrichen,ald da 
find Hungarn / Böhmen, Reapolis Dalmatıen, Eroatien und Scla⸗ 
ponten,welche der Römifche Kanfer,und 4* deſitzet. Auſſer den 
—— iſt zu bemercken, der Czaar in Moſcau, velcher ſich den 
Kanfern gleich 83 ‚ und nunmehro auch wuͤrcklich den Kayſer⸗ 
lichen titul mit groſſen folenmitäten angenomen, der Er in 
Deiterreich umd Groß: Hertzog von floreng,die Hergoge, fonderlich 
durch Teutichland und Italien ; desgleichen unter den geiftlichen 
ber Pabſt, die Er: Biſchoͤffe zu Mayng ‚ Teier und Eblln ; ferner 
verfchiedene frege Kepubliquen,als da find Venedig die vereinigten 
Niederlande, Genua, Kucca, das Schweiger-land,dte Graubunder, 
das Wallifersland, Genf,denen noch andere Kagufa und S. Marins 
binzufügen. Die infuln , düffe und berge in Europa find folgende < 
unter den infuln find erftlich auf dem Oceano die Britannirche ine 
fuln, ald Engeland, Schottland und Iruand, Die Pilz Orcades, 
Hebrides und einige andere mebr ; Die grölten auf dem nuttels 
meere findSicilien, Sardınien,Eorüica,Eandia,Eoprus,Rbodis,c.z 
bie infiln von Griechenland und einige andere an den fülten von 
Italien und Provence, Die infuln auf der oft-fte find Seeland, 
yünen,Rügen, Bornbohn, Gotbland, Dejilsc. Die vornebmiten 
Büfe find, der Rhein, die Donau, Maon, IBefer, Elbe und Oder ın 
Zeutichland ; die Loire , Seine , Rbone , Saone und Garonne in 
anckreich ; der Do und die Thber in Italien; der Tagus, Duee- 
r0, Guadiano , Ebro , Guadalquivir in Spanien ; die Weirel und 
Nieper in Poblen ; die Bolga und Don oder Tanais in Mofeau ; 
die Thames in Engelland ; die Tay in Schottland ; die Schans 
non in Friland ; die Scheide und Maaß in den Niederlanden. Die 
mieſten gebürge in Europa find die Ripbaifchen gebürge in 
Mofau ; die Karpathifchen zwischen Vohlen und Ungarn,die Ph⸗ 
renäuichen ‚peikben Spanien und Frankreich ; die Alpen und das 
Apenninifche gebürge in Italien und an den ten deſſelben. 
Od mwobl Europa das kleineſte unter allen 4 tbeilen der welt ift, fo 
iſt es doch um ——— urſachen willen allen übrrgen votzu⸗ 
sieben. Die lufft iſt Darinnen gemaͤßiget, und die landfchafften find 
je fruchtbar,ansgenommen bieienige,noelche ſehr weit gegen Ror⸗ 
ben zuliegen. Es bat an allen nothwendigen lebens.mitteln einen 
überuß. Die eunmohner find von ſehr guten ftten,böfich und inn⸗ 
reich in wiſſenſchafften und bandıverden. Bon den Frangofen urs 
theilet man , daß jie von > manieren, erfahren, tapffer, aber et» 
was zu bitsig und unbefländig ſeyn. Die Teutfchen find veritäns 
dig, aufrichtig , tapffer und arbeitfam , werden aber insgernein der 
trundenbeit befchuldiget , deren fie doch mehr aus einer gewohnpeit 
als trieb ihrer natur ergeben ind nun aber feit 60 in 70 jahren 
merclich davon abgelafien. Italiaͤner find böfich und nette, 
aber darneben eferfüchtigm untren. Die Spanier find bedachts 
fam und klug , aber baneben hochmütbig. Die einwohner in Brie 
tannien find beberät,umd Daben etwas verwegen jngleich aber auch 
von einem hoben geifte. Die Europder haben durch ıbre geſchig 
lichteit und tapfferfeit die vortrefichiten tbeile der welt unter fich 
— For witz erhellet aus ihren werden ; ihre Eingbeit aus 
sbrer regierung ; ihre ſtaͤrcke und macht aus ihren armecn; ihre gu⸗ 
te condurte aus ihrem handel und mandel ; und endlich ibre pracht 
und berzlichkeit aus ihren ftädten und gebauden. Es find 3 haupts 
forachen in Europa , ald die Rateinifche, Teutfche und Eclavonis 
—— Die Lateiniſche wird geredet in Italien, Franckteich und 
panien, wiewol mit unterjchiedenen mundsarten ; Die Teutfche 
mit folchen,bie von ihr herftammen,in Teutichland, in den Britans 
nifchen infuln / in Dänemark und in Schweden, Die Sclavonifche 
aber in Poblen, Mofcau, Böhmen und EEE En 
ropaͤiſchen 
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ropäifchen Tuͤrckey. Die 3 baupt:religionen find die Catbolifche, 
Broteftantifche und Griechifche. Serabo. Preiem. Plin. Pomponim 
Mela. Solin. Merwla. Magin. Ortel. Mercator. Claus. Capeia. Bel. 
-leforer. Davity. Cluver, Sanfon, du Val. la Morhe le Vayer. Briet. 
Bertim, Golniæ. Sempili. Ferrar. & Baudrand. inlex geogr. Scalig. 
diatr. de ling. Europ, Brereuveod de ling. & rel, Euroj.. Becmann. ın 
hiftor. orb. terrar. Bofims diſſ. de ftaru Europe. PYeigeliss im ırd- 
Spiegel &c. 

Europs / Negiali ſohn, war der andere König der Sycionier, 
und regierte obngefähr 45 jahr , memlich von A. M. 1872 , A. C, 
2112 his A,M. 1917, A.C, 2067. Biel halten dafür, daß Eu 
ropa feinen namen von dieſem Europs ‚ nicht aber von Europa, 
deren oben gedacht , bekommen babe. Fauſan. Apellodorws in bibl. 


Enjeb. ın chron. 


Eurotas / beut zu tage Bafllipotamo ‚ oder Königs + Auf, 
ift ein Auf in Peloponnefo , welcher in Arcadia entipringet , durch 

aconiam läuft , endlich aber fich Mden meer : bufen von Caſtel 
Kampani ergeuſſet. Noch ein andeter Run Diefes namens iſt in 
Tbeifalia , welcher auch Titarefus genennet wird , und in den Auß 
Peneum gebet, fich aber nicht damit vermifchet. Deun, wie Ho⸗ 
merus berichtet , fo foll Das waſſer von dem Eurotas wie dl auf 
dem Benco ſchwimmen, welches in kurtzer zeit ich wiederum Das 
don weg verlieret, und einen andern weg nimmt, Hin 1. 4 c. 9. 


Euryalus / hieß 1) einer von den Peloponneſiſchen Füriten , 
° welche jich mit 8o fchiffen ben der belagerung von Troja einrans 
; 2) ein Trojaner, welcher mit feinem vertrauteſten freunde 
Mifo des nachts einen einfall in das lager der Rutuler that , umd 
deren eine groffe menge erlegte , auf Dem rückweg aber Durch Die 
feindliche reuteren fein leben verlohr , worüber bernach auch Riſus 
freywillig das _feinige aufopfferte ; 3) eın Arbenienier,, welcher 
zuerft , nebit feinem bruder Huperbio , haͤuſer von giegel⸗ feinen 
aufzuführen angefangen ; 4) eın berübmter gauckel s fpieler ; 5) 
ein angenehmer ort in Sicilien, nabe bey Syracuſa, von einigen 
Macropolis genannt. Homer. Virgil. Ancıd. \.ı. Plin. 1.7 6.56 
Jwvenal, 1.2 üür.6 v.81. Liv. l.25 0,25. Stephan Vırgıl An. 1.5 
Ye 194 leg. 

Eurydice / eine gemablin des Königs Amyntaͤ in Macedo⸗ 
nien, wurde eine mutter dreyer ſoͤhne, nemlich des Alerandri , 
Verdicca und Philippi, des vaters Alerandri M., ingleichen einer 
tochter Euryone. Sie hatte eine folche unmaͤßige liebe gegen ibs 
zen tochter: mann, daß fie, um ibn heyrathen au konnen, ihren ei⸗ 
er genen! umgubringen vorbatte ; allein das vorbaben wurde 

ie tochter entdedtet , und Euridice fam obne firaffe Davon. 
Als Amyntas todt war , und ibm fein john Alcrander A. M. 3613, 
A.C.371, V.C, 383 , Olymp. 102, 2, in der regierung folgte , 
lieh fich Eurydice, durch hoffnung die crone zu erlangen , —— 
men, daß fie ihn umbrachte. Gleiche untreue begieng fe an i 
rem andern johne Perdicca , welcher nach feines bruders Alerans 
ders tode den tbron beftiegen hatte. Dennoch it dieſes zu loben, 
daß fie, bey der minderiäbrigkeit ihrer 2 jüngeren föhnen,, Mack: 
donien von des Pauſaniaͤ joch errettet, indeme fie durch ſehr bes 
wegliche vorftellungen und gebarden den Atbenienfifchen General 
Fpbicratem , fo cden dazumal mit einer zimlichen armee in der 
nabe bey der ftadt Amphipolis in Thracien flunde , beweget bat, 
fich diefer ibrer Einderen anzunehmen. Æchin. de Ella legar. Corn. 
Nep. in iphicrare ; Jwfinus l. I c4&$. Baylı. * 

Eurydice / eine tochter Amyntaͤ, fo ein fohn Königs Pers 
dicca in Macedonien war , heyrathete Aridaum , einen maturlis 
chen john Königs Philippi , weicher Alerandri M. vater war. 
Sie regierte vielmehr als ıbr gemabl , ware auch Darzın viel ttichs 
tiger ; wie nun nach dem tod Alerandri Aridaus , als deſſen bru— 
der von cinigen bervor gezogen wurde , binacgen aber Olninpias 
Alerandri mutter , und die deſſen ſohn bey fich batte , auch eine 
ſtarcke parthey am fich zoge, eifferten Diefe bende weiber febr heff⸗ 
tig auf einander. Eurydice hatte Caſſandrum, Autigonum und 
Polnperchontem auf ihrer feite , umd jagte anfangs Die Olumwias 
aus Macedonien ; fo bald fie ader mit einiger macht wieder kam, 
fiel ein groffer theil volcks der Eurydice zu der eriteren über , wor⸗ 
auf Arıdäus gefangen wurde ; Eurndice entHobe zwar nach Am: 
pbipolis ‚ fe muite fich aber gleichfalls ergeben. Hierauf, wurde 
fie in ein finfter loch gewworffen , und ſehr übel tractıret, Aridaͤus 
aber nach einigen jahren, aus befehl der Dlumpias, umgebracht ; 
und ald Eurndice , obne ſich Dadurch abſchrecken zu laſſen, immer 
fortfubre , barte worte zu gebrauchen , und mit heſſtigkeit behaup⸗ 
tete , das recht zur Crone ſtehe auf ihrer feiten , fo ſchickte ihr 
Olymoias cin ſchwerdt, einen langen feidenen ſtrick, und einen 
becher voll gifft, mit dem befehl, daß fie ſich eine art des todes 
unter folchen erwaͤhlen möchte, welche fie wolte. Eurydice ließ 
ich durch diefen graufamen anblick gar nicht fchreden , fondern 
at zuerſt die götter, das Olympias dermaleins in gleiche noth 
en möchte, nahme bierauf den ſtrick, und ſtrangulirte 
ch ſelbſt, A. M. 3666, A.C, 318, V,C. 436, Olymp. 115, 3. 
Diodorws 1.19 c. 11,52, Curt. 1.107. Jufm. 1.1303 &ı4 c. 3. 
Bayle * 

Eurydice / war des Orvbei liebſte, welche er fo ——— 
geliebet/ daß er, wie die Poeten dichten, ſich nicht geſcheuet, fie 
nach ihrem tode aus der hoͤlle zu holen. Virgil. in geogr. Diodor. 
Sicul . 19. Ovid. metam. 1,10, ſiehe Orpheus. 


Eurydice / iſt der name einer Illyriſchen Dame, welche von 
Bintarcho , wegen ihrer groſſen begierde zu erlernung der wiſſen⸗ 
fihafften , damit fie ibre finder darinnen unterrichten Ente , ſehr 

ıbmet wird. Er führet auch eine aufjchrifft an , welche fie dem 
uſen gewiedmet. Piwsarch. de educat. lıber. Bayle. 
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Eurymedon / ift ein Auf in Pamphylia, fo anche Jercon 
und Zacuth acnennet wird. Er entforinget aus dem gebuͤrge 
Taurus , durchflieſſet Pamphilien, und läuft bey den mauren 
der ſtadt Aſpendum vorbey. Nachdem Eimon, der Athenieuſet 
General , des Terris flotte A.M. 3514, A. C. 470, V.C. 284 
Olymp. 77, 3 geſchlagen, verfolgte er dem Aüchtigen feind bis an 
die gegend , da ſich dieſer Auf ind meer ergeuift , wie Pomp. Dicla 
und Thucydides berichten. 

Euryſtheus / König von Mocend in Beloponnefo , Stbeneli 
ſohn, weicher , um der erzürnten und gehaͤßigen Jumon) wider 
Herculem einen gefallen zu erweifen , denjelbigen zu den barteiten 
und ſchwaͤreſten arbeiten und groͤſten gefahren , ald er nur erden 


en Eunte, antrieb und ausſchickte. Apolodorms. Plin. dre. 


Euſebia /_eine gemablin Kayſers Conftantüi ‚ welche im 4 füs 
culo gelebet. Zoſimus ruͤhmet von ihr, daf fie einen vortrefichen 
verftand gehabt , umd in den millenfchafften ungemein erfabren 
gewefen. Doch bat diefen ihren ruhm die Arianiſche keigeren nicht 
wenig beflecket , welcher fie fo ſehr ergeben war , daß fic , zu deren 
fortpangung ihren gemabl zu bereben, eine gelegenbeit unterlieh. 
Uber diers war fie fo eifferflüchtig auf die Helenam , des Eons 
fantii ſchweſter, und Juliani gemablin , dag fie , weil fie feine 
finder von ihrem gemabl bekommen Eunte , die Helenam durch 
einen trunck aleichtals unfruchtbar machen wolte ; ja, ald ibe 
folche8 nicht angeben wolte , beftach fie der Helena beb» amıne , 
weiche ibren fohn , fo bald er auf die welt Fam , eriticten muſte. 
Sie farb im 36 jahr ihres alterd. Zefm 1.3 & ſeq. Ammian, 
Marcellin. 1.16. ſeq. 

Euſebius / ein Pabſt, war vom geburt ein Grieche , ein ſohn 
eines Medici, ſuccedirte den ; febr. an. 309 dein Pabit Marcello 
beſaß die Päbftliche würde = jahr, 8 monat und 21 tage, und ftar 
den 26 fept. an. 311. Ihm werden 3 epiftolx decrerales zugeſchrie⸗ 
ben , eine an die Birchoffe in Franckreich, die andere an dıe im 
Egnpten , und die dritte an die in Hetrurien und Campanien. 
Allein , die gelebrte balten jelbige ſchon lang nicht für legitimirt , 
eben fo wenig als die ubrige Dexretales der erften Vaͤbſten, bis ges 
gen das ende des 4 feculi. Siche davon Blondelli Pieudo Iidorum, 
Augufiinus epift. 165. Optarus I. 2 adveri. Parmen. Baronius ad an, 
309. it ın martyr. add. a6 lept, &c. * 


Euſebius / ein Patriarch zu Antiochien , war der Arianiſchen 
ketzerey zugetban , welche er mehr und mebr auszubreiten ſuchte. 
Er ſucceditte Eulalio , um das jahr 339 oder 340, Hierosymms 


chron, 


Euſebius / Biſchoff zu Nicomedien, und endlich 15*28 
tinopel, war gleichfalls ein berühmter verfechter der Arianiſchen 
tetzerey. Er joll, wie Ammianus Marcellinus berichtet, einiger 
maffen mit dem Kanfer Yuliano verwandt geweſen jenn , deſſen 
—— er nd vorpehanben. Sonit ware er ein difcipul 
ded märtyrers Luciani. fünglich wurde er Bifchoff zu Bery⸗ 
tus , einer ſtadt in Syrien , von dannen er nach Nicomedien dam, 
welche ftadt damals in groſſem anfeben war. As num Die Arianie 
ſche ſtreitigkeiten angiengen , nahm er fich alfobald ded Aru an, 
Ja, er erlangte in dieſer ſecte ein folches anfcben, daß auch von ihm 
die Arianer Eujebianer genennet wurden. So war er auch der 
baupt:urbeber der groſſen verfolgung ‚ die wider Athanaſium das 
mals ergieng. Inſonderheit bewieß er feinen eiffer vor den Arium 
auf dem Niränchen Concilio, an, 325 , da er ihn fo lange vertbeis 
digte , bis er endlich fübe,, daß er nichts mehr ausrichten konte, 
da er jich denn auch dem fchluß des Concii unterwarff. Nichts 
deitomeniger lieh er bald darauf mercken, daß er es dennoch mit 
den Arianern bielte , weßwegen er ind exilum perjaget wide, 
Doch brachten es feine freunde dahin, da er ſich anſtellete, als 
wann ibn fin bißberiges verfahren leid wäre , umd er ſich zu dem 
Nicänifchen glauben befennete , daß er an. 328 reifitwiret murde, 
Er erlangte auch wieder ein zunliches anfeben bey bof, deſen ce 
fich jur verfolgung des Athanaſii weiter bediente. Endlich , als 
Conſtantinus geſtorben, und deſſen john Couitantius von dem 
Arianern gank eingenommen ward, brachte es Eufebins dabin , 
daß er gar Biſchoff zu Eonitantinopel wurde , nachdem Paulus, 
der vorber Biſchoff und ein recht »glänbiger war, vertrieben wor⸗ 
den. Gleichwie nun Eufebius hierdurch noch mehr gelegenbeit 
betam , Atbanafium und die recht + gläubigen zu verfolgen, alfo 
wurde unter feiner anfübrung an. 341, zu eftättigung der Aria⸗ 
niſchen Religion , das Antiochenifche Concılium gebalten , wot⸗ 
über er aber an. 342 ſtarb. Er bat unterfchiedene evifteln gefchrie« 
ben , davon nur noch eine übrig it von Arıo und feiner lebre, 
welche fich beym Theodoreto befindet, Ammian. Marcellin. |. 2: <. 9 
Sozomenus. Socrates Theodorerus Baroniws. ad an, 311, 518 lege 
Hermantius in via Achanafii. Cave der. 


Euſebius / mit dem zunamen Pampbili / wegen der fonderbas 
ten freuͤndſchafft / Die er mit dem martyrer Pamphilo gehabt / 
mar aus Eafarea / einer ſtadt in Palaſting / geburtig / und murde 
ohngefehr um das jahr 270 gebohren. Er leate ſich in feiner jugend 
mit groſſem fleif auf die ſtudien / und nachdem er ſich in allen ıheis 
len der gelehrfamtert wohl umgefehen / mandte er feinen Heiß ıns 
fonderheit aufdie kirchen hiſtorte / zu welchem ende er die diblio · 
theauen / fonderlich die / melde Pamphilus zu Caſarien aufges 
richtet / zugleich mn! die archiden der meltlichen gerichte unters 
i te/ damit er erfahren möchte / mas mit den martyrern und 
onjt überhaupt mit den Ehriften vorgegangen. Alsan. 307 Pam⸗ 
philus ıns gefängniß geworsfen wurde / unterlieh Euſebius nicht 
ihm mit alten liebesdienſten benzuft 
rauf die maͤrtyrer · crone erlanget / 


; und alsjener 2 jahr Das 
gab ſich Euſebius nach * 
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rs / woſelbſt er ſich ohne * bey dem Biſchoff Paulino / als 
ir guten freunde / aufgehalten, Aübter mu Am auch den 
'ampff vieler narımrer / und Die araufamken/ die an ihnen * 
über wurde / mit anſehen / note er felbit hejcuget. Don Tyrus bes 
gab er ſich nach Eanpten / da es noch ſchaͤrffer hergieng / und die 
verfolgung ibn auch ſelbſten betraff / indem er indas geſangniß ges 
leget wurde; Daer aber wieder lof fam / tft ihm von feinen wie⸗ 
derfächern vorgemorffen worden / daß er in Dem gefananiß den 
gögen geopffert hatte. Dem fen mie ihm wolle / nachdem die 
derfolgung aufgehöret / Fam Eufebius wieder in Palalınam 7 
und wurde an des Agapii ftele Biſchoff zu Eafarien. Bald 
darauf wurde bie einweihung der kirhe / meldhe Paulinus 
zu Tyro erbauet / um Das jahr 316 vorgenommen / mot» 
dep: 0 nebft andern Biſchoͤffen auch Eufebius einfand / und mie 
manglanbt / die vede hielt / welche er feiner Firchen-hiltorte einver⸗ 
leibet / ober gas nicht melder / Daß lie von ihm gehalten worden 
fen. An. 325 befand er ſich auf dem Ricaniſchen Concito da er den 
Kanfer Eonttantıno eine lobsrede hielt. Was die Arianiſche ketzerey 
anlanget / offerierte et zwar ein Iymbolum welches aber nicht 
fihlechter dings angenommen wurde. Ob auch gleich einige melden / 
ech endluch Die meynung Des fynodi polig approbieret / jo bes 
haupten Doch andere jehr wahrſcheinlich / dad er es in Der that mit 
10 gehalten / und den fynodum mit weydeutigen redenssarten 
erum geführet. Gewiß iſi es / daß er vondem Arbanafio / Fpipbas 
nio / Hieronymo und andern / unter Die haupt:verihwidiger Der 
Arianiſchen fegerey geseblet wird. Lim das jahr 330 wurdeihn Das 
Antiocheniſche Biſhum aufgetragen / welches er aber nicht a. 
men wolte / meil er Dereicoen veriegungen nad) den kirchen geſe · 
en für unzulafig hielt. Er ftarb endlich um das jahr 340. Unter 
einen —*2 dereneine groſſe anzahl / ſind ſonderlich befannt 
tt chronicon, fo von Hleronymo ins Lateiniſche —*55— / und 
von Scaliger zugleich latein und griechiſch mit fehr gelehrten ans 
merdungen erausgegebenmorden ; prapararionis evangelicetibri 
15; de demonftratione evangel, Ibrı 20 davon aber nur noch 10 vor⸗ 
handen ; hiftorix ecelchiaft. car lilwi 10; de via Conftaneini libti 4; 0- 
ratio de laudibus Conftantini ; de eccleliaftica cheolog'a libr. 3 &c. Ba. 
Bliss ad Amphilochtum de Spirim >. c. 29 Hierenymms in earal Krk 
alibi. Epiphaniu here. 63. Arhanafins in iynod, Anguflinws libt. de 
Trinir. Paulinwepift.ad Alypium. Phortm cod. 9 , 10,11 &ec. Socrates. 
Soromenims, — Evagrius. Honoriss Anguflodunenjis. Sida⸗- 
Cedrenss. Zonaras. Nicephorss. Suxt Senenj. Trithennus. Baronıms, 
Bellarminss, Billiss | ı0bf. facr © 27. Fee 1.2 dehift Grace, ı7. 
Mirssee addit. ad feripe excel. Gedeas hifkor, eccl. 4. ds Pin biblioth, 
des aut. ecel, Cavs hift. lie. it. in dl. de Arıanılm. Kufeb. Cæſat. it. in 
antıqu, patr. & eccl Clericasinepilt. erit. it, bibl. univerl.e. tn * 


2 ufebius/ Biden u Emiſa / und dahero Emiſenus genañt / in 
Eb efa aus anfehnlicht geſchlecht emſproſſen / wurde in feiner jugend 
ir in der theologie/als philofopbie von Euſebio Eafartenit und 


atrophilo Scythopelitano unterrichtet. Diſein letſteren theil 

er obyuliegen/ gienge er nach Werandrien / und bald darauf na 

n nochien / auwo er mit dem Biſchoff Slaccitas fehr vertrauli 
febte; er wird von Hieronymo und andern als ein Arianer angesos 
den / doch ſcheinet er aufs wenigſit ein Scau-Artaner geweſen zu ſeyn / 
und daß er furnemlic) dieſer urfach halben / Die ihme von Eufebio 
son Micomedien angerragene Bıfdorfssitel zu Alerandrien abger 
lagen babe; er wurde doch bald Darauf zu einem Biſchoff zu Emt⸗ 
einerftadtin Phönicien erwahlet / welches eraudh annahm; allen 
a er folteordinirt werden / entitund ein tumult/ weil ihn Das vold 
nicht haben wolte / weswegen er 886 wurde / ſich nad) Laodi⸗ 
wear zu begeden / aliwo er ſich ben dem Biſchoſſ Georgio / dez fein guter 
freund war/aufhielte. Hachachends kam er wieder nach Einifa/und 
arb endlich zu Antiochien um Das jahr 360. Er.mar font bey dem 
fer Eonitantio fehr wohl gelitten/der ihn auch — mit an 
nebmen/menn er wieder Die Perfer zu ſelde gieng. Er hat unterfihres 
dene jchrifftenverfertiget / al$ : adverfus Judas ; adNovatianos ı 
und andere/ Davon aber heutiged tages nichts mehr vorhanden / 
auffer ein excerprum bey DEM, Thewotero, Man bat zwar unter ſei⸗ 
nem namen homilias breves uber die edangelta Des gangen jahrs / 
mie auch go andere homılias pon allerhand materten ; alleın / daß 
iche Diefem Eufebiofalfhlih beygemeſſen werden / iſt bey den ge» 

rien gang ausgemacht, Soerares 1.2 «6. Sozomenws | 3c. Tb 
rerssı dial. ;, Hieronymas ın catal. 6,91 it, in chron Honorius Auguflodus 
nenfis de luminarib, ecel Barenis ad an. 341 m. Rfeg. Ballarminns de 
feripe. ecclef. Poffevn in apparat, Hermantiie in vita athan. Cave der, 
#Pufebius/ nmel zu Laodicea / lebte im drittenfeculo, Er 
ar anfanglih Diaconus zu Alerandrien / unter dem Biſchoffe 
Pionytio/ molelbfterin der Balerianifchen —— ben m 
tprern alterlev bandreihung gethan. Endlid wurde er Siſhoff zu 
Faodıcca in Sprien. Er hat auch einige ſchrifften binterlasfen / die 
aber zum tbeılgar nicht mehr vorhanden / zum theil annoch nicht 
gedruckt find. Turrianus bezeugt / Dafer +8 homilien von ibm an» 
getroffen / und Holftentus hbatverfprochen 4 homilien von ibm bes 
raus zu geben / woran er aber durch den tod verhindert worden, 
Eujebinsi. 7 hift,ecch c. 10 & in chrom. ad an. 276, Baronim ad an, 
160. Mirazs in otar, Cave die. 

Euſebius / Biſchoſſ zu Samofata / mar megen feines eifers 
por die Ehrittliche religion beruhmt, Gregorius Nazlanzenus/ Der 
vater / lieh ihm an. 371 nad Eafarien ın Cappadorien fommen / 
- um Bafıltum zueinem Biſchoff dieſer kirche daſelbſt zu ermahlen. 
Er miderfegte ſich au aufs aufferite den Artanern / weswegen er 
an. 373 Durch den Rapfer Valentem in Das elend verjaget wurde. 
Er fam aber dennoch in wahrender seit ſeines Iin indem habit 
eines foldatenzu den rechtalaubigen / fie zu tönen, Theodoretus 
melder / daß er auch im ben kirchen / Die feine jeelforger hatten / 
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Priefier ordinieret. Gregorius Nazianzenus und Balılius fhries 
ben zu Derfelben zeit verſchiedene briefe an ihn. Nach dem todt des 
Kavjers Valentıs befand er ſich an. 378 auf dem Antiochentſchen 
Concıto , mofelbit ihm aufgetragen wurde / Die orientaliſche firchen 
zu viſitieren / welches er auch ın Syrien und Mefopotamien mt 
gutem fortgange ausrichtere. Da er aber in einer kleinen ftadt / na⸗ 
mens Dolicha/ ich befand / und dafelbji den Marıs zum Bıldoif 
verordnen molte / warff ihm ein Arianıfches werd ernen ziegelsftein 
aut ben kopff / Davoner ſtard. Threderer. 1.4 c. 3, 141.5 c. 4. Gregor. 
Nazsanz ep. 18. & :o. Bafıl. M. ep. 4 ſeqq. Baron, ad an. 360 , 370,378. 
Herman in vıra Bafıl, &ı. 


Fufebius/ Biſchoff zu Theſſalonich / war um das jahr so: 
berühmt. Er miederlegte einen gewilfen Mindynamens Andreas / 
der Die irrthummer der Aphthartoctien vertheidigte / und als er noch 
nicht ruhen wolte / ſchrieb Euſebius ein weitlaͤufftiger werck wics 
der ihn in 10 buchern. Die excerpra aus beyden fhrifften befinden 
ſich ben) Dem Phutio cod. 162. Gregorias 1.9 epılt. 69, Cave. 

Kufebius/ Biſchoff zu Vercelli / gebürtig aus Sardinien / 
wurde anfanglich Letor in der Römischen kirche / und endlich Bis 
ſchoff zu Vercelli Umdas jahr 354 erfuchte ihn der Pabſt Liberius / 
daß er mit ſeinen Eegaten zu dem Kanfır Conſtanlio / der ſich das 
mals in —— reiſen möchte / weiches er auch har / 
und endlich mit vielem bitten von dem Kayſer erhielt / daß wegen 
den Arianifchen freittgteiten in dem folgenden jahre ein Concılıum 
zu Mayland mochte gebalten werden. Da nun foldhes a abe, 
molten Die Arianer Euſebium / der Liberit ir vertrat / anfanglich 
nicht admittieren / welches denno Euſedlus endlich erhielt / und 
ſich —* ben anſchlaͤgen ber Arianer wieder den Athangſium 
und die lehre dez Nicantichen Coneilu —* miederfeiste / ohner⸗ 
achtet der Kayſer ——— anaſſum anflagte / und 
durchaus begehrte / dad man ihn verdammen folte. Weilaber die 
rechtglaubige ihre * hierzu nicht geben wolten / wur ⸗ 
den einige unter ihnen ins elend verjaget / und auch Euſebius na 
Scythodolin / einer Syriſchen ftadt/ vermielen; von dannen ſchick· 
te man ihn nach Cappadocien / ja er ſoll ſich auch / nad Socratis 
und anderer ne in dem odern Thebaide aufochalten haben, 
Er mohnte unter dem Kayſer Juliano nebft Athanaſio dem Ale 
randrinifchen iynod> bey / von dannen er nad) Antiochien fan. 
Als erdie fpaltungen /fo wegen des Lueiferi Ealaritani Dafelbit ent» 
fanden / nicht beylegen funte / gieng er von bannen wieder iveg / 
und daer gg orientalische Propingen durchreiſet / kam 
er wieder nach Itglien / wiederſetzte ſich Dafelbit dem Auxentio von 
Mayland / und ftarb an, 371 / oder mie andere wollen 373. Eis 
nige berichten / dag ihm Die Arianer mitjteinen zu tode geworffen 5 
dannenhero fie ihn unter Die martyrer zehlen / welches doch von 
andern ın zmeiffel gegogen wird. Er hat auch des Euſehu Eafar 
rienſis commentarium uber Die pfalmen aus dem Griechiſchen ins 
Lateiniſche überſetzet / welche überjegung aber nicht mehr vorhan · 
den iſt / wie man denn auch fonft nichts von feinen ſchrifften hat / 
auffer einige briefe, Hieromym. in chron. Ambroj. ep, 81 aa Vercel. Gras 
gor. Turen, de glor. confellor. c, z. Baron, annal. & martyrolog. Her» 
mant, invie Athanaf, Naral. Alexand, hilt, ecclef. ſee 4 p. 44 44, Cave, 


Euſebius / ein Biſchoff zu Dorildum in Phrogien. Bon ſei⸗ 
her ankunfft fan nichts gewiſſes berichtet werden ; dieſes aber iſt bes 
fannt/ daper ein Agent und Scholaitıcus oder Advocat Der Kanes 
tin geweſen. Im ubrigen/ ald um das jahr 430 Neflorius feine 
irrihuͤmmer anfieng auszuftrenen / widerſetzie fich ihm Diefer Euſe ⸗ 
bins öffentlich / und jeigte / er Neſtorius Pauli Samofateni irts 

rinte. 


thummer wieder aufw ierauf wurde er In ben geiſtlichen 
ftand aufgenommen/ und zum Biſchoff zu Dorplaum in Phrys 
Anodweier efanntum Das jahr 448 / 


gien ernennet, Er machte fi jahr 448: 
a er eine klag⸗ ſchrifft wieder Eulychem [den er vorhero öfters ſei⸗ 
ner ivrthummer erinnert hatte) bey dem Eonftantinopolitanifchen 
fynodo eingab. Er ſoll auch um dieſe zeit von dem Flayiano andern 
Römischen Biſchoff Leonem geſchickt worden feyn. Das folgende 
jahr molteer dem Epbefintichen Iynodo benmohnen/ wurde aber - 
nicht allein von dein Dioforo Ausgefchloffen / fondern auch ners 
dammt /abgefeht / und mit fchlagen übel traciiert. Dannenhero 
er an. 451 aufdem Chalcedoncnſiſchen Concitio, auf melden er 
das meilte zufprechen gehabt / den Diofco-rum megen Diefer gewalt⸗ 
amfeit / und Den Euihchem wegen feiner Fegeren / verflagel. Man 

atvon ihm / nebitfeinen reden / Die er aufdem Eonflantinopolt 
tanifchen und Ehalcedonenjiihen ſynodo gehalten / conteltarionem 
adverius Neitorium ; libellum adverfus Eutychem Iynodo Conltanti- 
nop. oblarum ; libellum adverfus Dioicorum fynodo Chalcedonenft 
oblatum ;epiftolam ad Marciauum Imperatötem , &e Concil. Chala 
cedon atı 1 & ſeq. Cave, 


Euͤſſerthall / ein Elofter in der umtern Dfalkg , In dem ammt 
Germersheim , etliche ſſund vom ſtaͤdtlein Ammeiler gelegen , ware 
Eiftercienfersordens durch Stephan und Gutta oder Juta von 
Merlheim an. 1149 geftifftet. 

Euſtache (Maitre) deu den alten Huiftate oder Wiſtace ges 
naft;ilt der erite Franköiifche poet,und hat einenRoman unter dem 
titul Brurverfertiget, Er lebte um Das jahr 1145. Fanchet recucil. 1.2 

Euſtachius / (David) ein Reformirter prebiger u Montvels 
lier , war aus Daupbine gebürtig , und an. 1659 von Nieder: Cams 
guedoc als ein deputirter auf den national-Synodum nach Loudun 
abgefchictet. Man hat von ibm : es remedes falutaires contre la ic= 
paration d’avec Dieu; la viötoire de !a foi ; une r&ponfe au Pere Mey« 
nier Jefuite ; Vorateur Tertulle convaincu de vaıne tophiftiquerie , und 
endlich aud verfehiedene ſeht bochgefchägte predigten ‚ fonderlich 
von denen ftreitfragen ‚ die roifchen den Keformirten und Catbolis 
ſchen fchweden. ic. Alara, hibl. de Dauphind pı 94. Baylı. 

II theil. gi Eu 
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Euſtathius / Vatriarch zu Antiochien , war aus der ſtadt Si⸗ 
de in Pamphylien geburtig , und wurde anfangs zu Beroca in Sy⸗ 
rien, und n bends von denen auf dem Concrlio zu Nicaͤa vers 

ammleten tirchen-vätern zum Bifchoff von Antiochien gemacht. 

r fol im namen biefer verfammlung den Kayſer Conftantinum 

1. mit einer vorteeflichen rede empfangen baben , wiewol andere 
diefes dem Eufebio von Caͤſarea zufchreiben. Weil er ſich aber gar 

in vertheidigung der rechtgläubigen wider die Arianer aufe 
€, unterlieffen dieſe nichts , was zu feinem ſchaden gereichen 
e. Dabero wurde er von ihnen auf dem iynodo, welchen Euſe⸗ 
bius von Nicomedien und Theognis von Nicha nahe bey Antios 
chien zufammen gebracht ‚ feines amtes entfeget. Weil fie auch feis 
ne tüchtige urfache dazu finden Eunten , beitellten fie ein leichtiertig 
meibsbild , weiche vor den Richtern mit einem ende auffagen munle, 
dag fie Euſtathius —— Darzu kam, daß er beſchuldiget 
wurde , ald wenn er fchimpäiche reden wider des Kauferd mutter 
Helenam ausgeftoffen , und ſich der Sabellianifchen irrthümmer 
verdächtig gemacht. Dieſem nach wurde er um das jahr 329 oder 
330 nach Trajanopel in Thracien verwiefen. Allein feine unſchuld 
wurde bald bierauf offenbar , da das beftochene unzüchtige wei 
Bild in eine ſchwere kranckheit —* vor jederman den betrug 
entdedet. Er ſtarb aber in gedachten feinem exilıo „ verfchiedene 
fehrifiten binterlaffend , davon noch beut zu tag übrig find ‚ oratio 
vis ad Conitantınum Imp, Die fich bey dem Gregorio Vresbytero 
und Surio befindet, wiewol an der aufrichtigkeit dieſer fchrifft eis 
nige zweifeln wollen ; ferner commentarius ın hexaömeron , wel 
Leo Aatins mit anmerdungen heraus gegeben , den aber andere 
dem Euftatbio gleichfald abfprechen , und endlich differtatio de en- 
Pr darinnen er ded Origenis lehren beftreitet. Theoderer, 

1.6, 21. Socrates |. 1. 6.24. Arbanal. in epiſt. ad lolit. p. 6:9. Sezo- 
menws l. 2.0.19. Valefims in anno. ad Euſeb. de vit. Conſtant. M. 1. 3. 
©. 59. Cave dr. 

Euſtathius / Bifchoff von Schafte in Armenien , war von 

hr unbeftändigem gemüthe , und gab fich bald für einen rechtgläus 

igen , bald für einen völligen,bald aber nur für einen halben Arias 
ner aus. Ya an. 363 fehlug er fich zu der Macedonianiſchen pats 
they , befand fich auf dem Concilio zu Lampfaco , und reifete endlich 
re Dabit Liberio , bey welchem er fich gar orthodor ftellete. Aber 

er berühmte Bartlius fo vorher fein freund geweſen und diefen 
menfchen innen und auffen fannte,foll feinen betrug entdeckt haben, 
Diefer auch Darauf entfeßet , und eines elenden todes geflorben feyn, 
da ihme Petrus der iu fe bruder Baſilu sone: Alfo zwar 
laſſet ſich dieſes anne biftorie auf Baſilii fchrifften zufammen 
faſſen; Allein Socrated und Sozomenus melden von dem allem 
fait fein einig wort ‚ fonderen vielmehr gang das gegentbeil, Nach 
ihnen ware der vater Euftatbii , Eulalius Biſchoff zu Caͤſarea in 
Eappadocien ‚welcher aber diefen fobn zu allererft der Bifchofichen 


ehends 


wuͤrde unwaͤhrt ch oder entfett baben folte , mweilen er 7 in bru 
eis 


der kleydung gar nicht Bifchöfich aufgeführt. N 
reten fich eben auf dieſes urtbeil feines eigenen vaters Die Acacia⸗ 
ner ‚ eine deren Arianifchen fecten , ald fie dene in ihrem Conſtanti⸗ 
nopolitanijchen Concilıo ebenfals entjegten. Woben indeſſen wohl 
zu merden iſt, daß fie die urfachen dieſes ſchluſſes gar nicht auf eis 
nigen zwenfpalt zwiſchen ihme und ibnen in derienigen Ichre gefes 
t , wegen welcher ſonſten die Arrianer verfchrent waren ; fonderen 
lechterdingen fich auf das urtbeil feines eigenen vaterd gegrüns 
et baben. Woben diefe 2 Hiftorici , obne von Petro dem bruder 
Baſiln meldung zu thun , dem Euftathio im Sebaftenifchen Biß⸗ 
tbum einen Dieletium zum —8* geben. Sie erzehlen ferner, 
der Synodus au Gangra haͤtte nachdeme viel grobe irrthumme an 
eben diefer perfon verdammt ‚als daß er ungeacht ibne fchon das 
Coneilum zu Caͤſarea mit —— — vaters ** ve 
viele jachen wider alle gute ordnungen übernommen ‚ fonderlich die 
ebe für —— viel ſchon verheyrathete von einander 
geſchieden viel ſpeiſen verbotten,die leuthe von denen Chriſtlichen 
derſammlungen abgezogen, und an deren ſtatt das heilige Abend⸗ 
mahl in ihren haͤuſeren zu nemmen vermahnet, Die knechte von ih» 
ren. deren und deren dienſt abıwendig gemacht,under dem vorwand , 
daß fie daben Gott nicht recht dienen koͤnten, die falten in der wo: 
hen verworffen , bingegen die feinige angehalten ‚ an denen fonntas 
gen zu falten, endlich jo gar das * welches in den haͤuſeren 
verheyratheter leuthen effhape ‚eben (0 wobl ald allen feegen und 
geiftliche verrichtungen deren in der ehe lebenden priefteren für uns 
nüg und ganz unfruchtbar ausgefchrien. Das Gangrenfifche Con- 
eilium füget noch anbey, er habe die verehrung deren grabmablen 
der märterer und anderer für beilig geachteten Örteren verdammt , 
und die verlaffung aller zeitlichen gutern von einer ——— 
nothwendigkeit erachtet , wo der menſch wolte ſelig werden. So⸗ 
zomenus ruhmet ſonſten die frommkeit und den enfer dieſes mañs, 
auch die fuͤrtreſiche wuͤrckung feiner predigten, machet ihne auch 
noch ferners zu einem urheber des muͤnchen lebens in Armenien , 
Vapblagonien und Ponto, mit dem beyſatz daß ihme auch das buch 
von dieſer lebens art, welches inan gemeiniglich dem groſſen Ba⸗ 
filio beylegtı von einigen zugefchrieben werde. Ubrigend will zwar 
Baronius und Dupin auf der bißher befchriebenen perfon jwey 
machen , und Euftatbium den Biſchoff von Schalte von dem zu 
Gangra verdammten underfcheiden , biemit in diefem ſtuck Socras 
tem und Sojomenum eines fehlers befchuldigen. Allein feiner von 
benden bat feine mennung aljo bewiefen,, Daß ihme mebr bierinn zu 
auben ſchiene, als jenen , welche der zeit , in welcher alles vorge⸗ 
offen , fo nabe geweſen find. Bafıl. in epiſt. Soer. hit. ecel. 1. 2.0.43. 
Sozom 1. 3.0.14 & 4. 24. Baron, ad, ann, 361. n. 44. ds Pin bibl. des 
Auch. Eccl. ad ſæc. 4. * 


Euſtathius / Bifchoff zu Theifalonich , war unter den Kaps 
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fen Manuele und AlerioComneno um das jahr 1 170 berühmt. Man 
bat von ihm commentaria iiber Homerum und Dienpiti_periegen 
fin ; de lſareniæ & Iimenes amoribus lib. 6 ; wiewol ibm diefe letztere 
von einigen abgefprochen werden. Vofis+ de hıftor. Gr. I. 4. €. 19. ps 
491. Cave ın hitt. liter. p. 475. Fabrieiws in bibl. Gr. 1. 2. €. 3. p· 289» 


Euſtathius / war ein ketzer im 4 feculo , feiner profeffion nach 
ein münch , welcher ‚ wie Epipbanius berichtet ‚ Diejen feinen ſtand 
fo hoch bielt , daß er alle verehlichte perfonen von dem ewigen leben 
ausjchloß , weil das im privat-häufern berichtete —— boͤſe waͤre. 
Darneben band er feinen anhaͤngern eyn, daß ſie alle ihre güter vers 
laſſen muͤſten, als ohne welches jie keine hoffnung bätten in Das pas 
radeyß zu fommen. Liber dieſes ordnete er falten an den fonntagen 
an, umd es liefen fich von ihm unterfchiedene weiber verführen , 
daß fie ihre männer verliefen ‚ auch febr viel ſclaven nahmen dahero 
gelegenbeit , von ihren Herren wegjulauffen, Epipban. her. 40. 

Euſtathius / von Epiphanca in Syrien gebi ig, war unter 
der regierung des Kanferd Anaitafii um das jabr 496 berühmt. Er 
bat chronicorum <ompendium pon Aenea biß auf Anaſtaſium und 


beds einige andere fachen verfertiget. Er bat auch die eroberung vom 


Amida , fo fich an. 503 zugetragen , befchrieben. Nirepker. hıltor. 
ecciel, 1. 14. €. 57. Swidas ın voce srıdarıos, Vofiss. Gejnerms. Cave. 


Euſtathius / ein fehr geſchickter und berebter manıt , war um 
das jahr 440 berühmt. Er bat 9 reden Baſilii über Die 6 —— 
aus dem Griechiſchen ind Lateiniſche uͤberſetzet. Es befindet ſit 
dieſe verſion unter den wercken des Baſilii, fo an. 1603 zu 
und an. 1616 ju Antwerpen heraus gekommen. Cafioder. dıvin. 
le&t. <. 1. Sigeberr. de (cript, c. 21. Mirams in not. ad h. |. Ondin. (uppl, 


p- 87. Cavr, 

Euſtochium / Paulaͤ einer Römi Matrone , tochter , 
lebte im 4 feculo 35 jahr ım Nonnenstloiter zu Bethlehem unter S, 
Hieronymi anführung , und war in der Pateinifchen , Griechiſchen 
und Hebräifchen forache dermaffen erfahren , daß fie ein neuch 
wunder ber welt genennet wurde, Hieron, ep. 10, 19, 22,26, &c. 


Euſton / ift ein Kleiner ort in Blackbourn hundred, in dern 
nord» weitlichen theile von Suffolt ‚ legt gar Iuftig auf einer glatten 
ebene ‚ auf der füdlichen feite des ſuſſes Dufe in einem fchönen fels 
de ‚ und bat ein fchönes fchloß , Eufton: Hall genannt. 


Euſton / (Grafvon) in Engelland. Mit die ſem titul ift zuerft 
den 16 auıg. an. 1672 beehrt worden Heinrich Fitz· Koy, ein natürs 
licher fohn des Königs Caroli IL von ara Villers, Hergogin 
von Cleveland , welcher nachmald an. 1675 auch die würde eines 
Hertzogs von Grafton erhalten und ſowohl in der einen , als in der 
andern , feinen fohn Carolum an. 1690 zum nachfolger befommen 
bat. Im fahl des erſterwehnten Henrici nachkommenfchafft er⸗ 
te , ift ausgemacht worden, daß auf deifen juͤngern 

der um, nachmald Hergog von Northumberland , und 
auf deſſen leibedserben , der Grafiche tırul von Eufton fallen foll, 
Heylyn’s help to English hiftory p. 312. Peerage of England ı , p. 63- 
SEuſtratius / ein Briefter zu Eonftantinopel , welcher um das 
jahr 578 berühmt geweſen. Er bat ein buch von dem zuſtaud der 
feclen nach dem tode ‚ desgleichen das leben des Vatriarchen Eutye 
hit verfertiget. Phor. cod. 172. Cave in hiſt. lie. P. 1. p. 296 & P. 2, 


P- il. 

Euſtratius / ein Metropolit von Nicaͤa, war um das jahe 
1110 berübint, Er bat 2 bücher wieder die irrthuͤmer der Armenier 
E—— weil er aber darinnen ſelbſt einige anſtoͤßige reden ge 

vet,mufte ex fie auf dem ſy nodo zu Eonftantınopel an. 11 14 wie⸗ 
derruffen. Auffer diefen bat er wieder Thryſolanum von ausgebung 
des heiligen Geiſtes ein wert und noch 5 andere tractate von eben 
dieſer materie verfertiget. Unter feinem namen find auch commen- 
tarıi in poſteriota analyrica Arıftorelis a, 1534 , und in Arıltoselis 
ethica an. 1536 Griechisch zu Venedig heraus gefommen, Alar. de 
contenſ. 1. 2.c. o. Cave in hilft. lit. P.ı & »+ 


Buta / oder Oyta / (Henricus) war ums jahr 1390 beruͤhmt. 
Er war ſehr beredt und in der beiligen Korit, wie auch der Ariſto⸗ 
teliſchen philoſophie gar wohl erfahren. Er lebte zu Wien in Des 
ſterreich , und verfertigte verfchiedene fchrifften , als uber die (en- 
tentias I, 4, de contragtibus I. 1; de conceptione S. Marix |. 1. Trirbem, 
de («ripror. ecelef. t 


Euterpe / eine von den 9 Mufen , welcher man bie erfindung 
der föten zueignet. Nammus Gentis Pompenis, Aujen, &c. * 


— / war ein beruͤhmter bildhauer und Lyſippi fh 
lex , welcher an einem bilde mebr auf Die proportion und gleichfärs 
migkeit , ald auf die kunſt ſahe. Unter allen feinen werfen wurden 
am höchiten geichäßt feine ſtatuen des Alerandri und Herculig, ine 
gleichen die ſtatue Meded , fo auf einem wagen von 4 pferdten ges 
zogen wurde ; unterjchiedliche groſſe ausgebauene hunde , und die 
voritellung einer ſchlacht zu pferdte , welche bey dem eingange der 
böle Trophonu zu feben war, Plin. 1. 34. c. 8. 

Euthymius I, 858* von Conſtantinopel, kam an. goı 
an des von dem Kapfer Leone VI adgefegten Nicolai Moſtici ſtelle. 
Er war aus Pfaurien gebintig und nachdem er fich in den geiſt⸗ 
lichen ftand begeben, ward er des Eonftantinopolitanichen Patri⸗ 
archen Syneellus oder Statthalter in geiitlichen amtd-verrichtuns 
gen. Er ftund ben dem Kayſer Leone in gar groifem anfeben , fo, 
daß ihn diefer zu feinem ſeelſorger machte. Man giebet vor , daß 
ibn im wäbrenden gebet eine finume ermabnet , die böchite würde 
der Eonitantinovolitanifchen kirche anzunehmen ‚ welche er aber 
abgefchlagen. Nach dem tode Leonis ſchickte ihn deifen nachfolger, 
Alexander IL, in elend, um obgedachten Nicolaum wieder au ſei⸗ 

ne 


. ent 


me flelle zu Bringen ; ben welcher gelegenheit bann einigen Tofen 
peeheren., an welchen Eutbomiug vorher ihre laſter / und ınfons 
erheit die fomonie fcharff geſtrafft hatte , fb viel gewalt über den 


frommen mann gelafien wurde fie dene zergeilielten , 
und font viele ſchmach antbaten. Im —e—— er auch 


viel zu enden ‚ fo er Doch alles mit geöfter gedult ertruge , diß er 
ums Jahr 920 geftorben. Curapalares in Leone IV. Baromımı an. 901, 
yıı,920. * 


Euthymius / ein Abt, welcher ein ſehr frommes Ichen gefübr 
zet , und die vertbeidigung des Ehalcedonenfifchen Concılis wider bie 
—— ſich eifriai angelegen ſeyn laſſen. Die meiſten einitebler 
einer jeit waren feine Difcipuf , und Durch verrichtung verfchiedener 
mwunderwverde foll ex fich in groſſe bochachtung gefeget haben. Die 
Kayferin Eudoria wurde von ıhm wieder zur rechtgläubigen relis 
on gebracht. Hierauf farb er an. 472 in dem 99 jahre feines al» 

‚ nachdein er 68 jabr ‚ obne feine Fräffte zu verlieren ‚ cin firens 

8 und hartes leben geführet, Cyrilss ın ipf. vıra. Vofiss de hıft. Gr. 


* 2. © 11. Pr 164. 

Euthymius Zigabenus / ein Münch zu Conftantinovel , 
var um das jahr 1146 unter dem Kayfer Alerio Comneno berubimt. 
Er war bey diefem Kayfer in gar groffen gnaden, und jchrieb auf 
deſſen befehl archndoxzx fidei dugmanıcam panopliam adverlus omnes 
hxreies ; auffer diefem bat man von ihm commentaria in pfalmos 
Davidis & 10 S. icriptutæ cantica ; ırem in quatuor evangelia & Ca- 
tholicas epiftolas; damnationem & triumphum de impia & multiplici 
execrabilium Mellalianorum ſecta; epiftulam adverlus Phundagiagi- 
tas, Bogomilos, Armenios, &c. dıfputation. cum Saraceno quodam 
Philofopho de fide habita in urbe Cappadocix Melitene, &c. Biblioch. 
patr.t. 19.Carve hiſt. liter.P, ı —*? de hift.Gr. 1. 2. €. 27. p 50; &ec, 


Euticus / (Henricus) ein berühmter Medicus , lebte um das 
jabr 1494. Er war aus Franden gebürtig ‚ und hat auſſer denjeni⸗ 
gen ſchrifften, fo in Die medicin lauffen , d et ummara oder 

ftige fcherge der jugend ; desgleichen eine faryram wider die jopbis 
fen , disleerieos und jeinde der humamıorum ; ferner laudes beatæ 
Marix virginis, &c. Trisbem, de leriptor. ecclef. 


Sutin / lat. Orinum ‚ eine fleine ſtadt faft in der mitten der Hol⸗ 

im ſchen landfchafft Wagrıen , an einem davon genannten kleinen 

te , gelegen. Auf dem auda befindlichen ſchloß baben öfters die 

ischöffe von Lübeck , welchen das eigenthum davon zuflebet , zu 

reſidieren pflegten. Es 

sienlicher ſtrich landes 

utocius / von Aſcalon, ein Mathematicus , hat commenta. 

rios über Die 1ohrram des Archimedis , über Aollonium und andes 

ze gefchrieben. Zu welcher zeit er eigentlich forıret , fan man nicht 

fagen ‚, doch iſt gewiß, daß er noch vor Dem Theone und Pappo , 
als welche ibn anführen ‚ gelebet. Blanca, chron. ınath 


Eutropius / (Flavius) aus Italien , wie Suidas von ibm 
meldet ‚war anfangs des Kanfers Eonitantini M. Serearım nach 
mals begleitete er den Kayſer Julianum wider die Partber. Auf 
befehl des Kapferd Valentis ſchried er 10 bücher von Der Komis 
fen hiftorie , worinnen er Die gefchichte „ Die ſich um Rönuſchen 
Meiche von erbauung der tadt Rom an biß auf des Kmıerd „hoDis 
niani tod sugetragen , anfubret. Cabito ‚ ein berübinter jeribente zu 
einer zeit, uberfegte dieſe bucher ind Griechische / dergleichen auch 

Aaniusgetban , weil aber Eutropius von Yaulo Diacono gar ſehr 
interpoliret worden , fo bat ich am allereriten Jod. Baptılla Eg⸗ 
natius angelegen fton laffen / dieſen rein an Das licht zu gevcn. Die 
beten editiones , Die im neuerer zeit beraus gefommen , find Cellarü 
umd Annd, einer tochter Tanaquilli Fabrı , davon die eritere an. 
1678 in 8, die andere an. 1683 in 4 gedrudt worden. Ob er cin 
EHrift geweſen, wird ſehr genweitelt. Lambec. bibl. Yindobon. 
L. 4. p. 56. Pırhacm in prafät. ad Rurrop. Vſiu⸗ de hit. Latin. 1. 2.0.8. 
p- 196. Selden, ad Eutychü origin. Alexandr. p. 15;. Fabric. bibl, Latin. 
p. 17” leg. j j 

Eutropius / ein Eunuchus , war Kayſers Arcadii faborit , 
und lebte dem 4 feculo, Nachdem er zu den böchiten würden 
im Reich erboben worden , ließ er feinen bochmütbigen und grau⸗ 
famen begierden dermaifen den zügel ı daß er jich dadurch 5 je⸗ 
Dderman verbaft machte. Auein er flürgte fich damit jelbiten , 
indem er auf befehl des Kayſers ind elend gefchickt , und darinnen 
entbauptet wurde. Der Poet Elaudianus bat bey dieſem anlaf 
ein febr fcharffes Podma wider den Eutropium verfertiget , fo noch 
vorbanden / und von den thaten und laitern dieſes menjchen den 
beiten bericht geben fönte / wann es nicht mut alku befftigen pafs 
fionen angefüuet ware. Soxomen, Nicephorm. Ammian, Marcelb- 
mus. Co, Theodoj. | 17 &c * 

Eutyches / 

lo, Er mar Ardumandrit oder Abt in einem vornehmen Eos 
—— Tonſtanunopel / und Da er gar zu charff nebit andern wir 
er Deftorium Difpuirt / verfiel er aus grofier hihe ın eine conraıre 
und glehtaus irrige meynung, Denn er lehrte nicht allein / daß 
in Ehruto eine perſon mare / ſondern aud) nur eine natur / und 
Daf eine natur in bie andere verwandelt oder mit derjelbigen ver» 
menget märt / I, bald die vereiniaung geichehen. Theodoretus 
fagt / er. habe gelehret / Die menſchliche natur ware von ber görtlis 
ben veriplungen / gleichwie ein F honig von dem gantzen 


bört auch von der uniliegenden gegend ein 
Fe Danckvwertk. Schleivv. P. 3. c.8 fiebe 


r 


verfhlungen wurde ; worzu nd 
at — 
an 9 
ge Eufedio / einem viſchoffe von Doryläv ın Phrys 
gien / feinegn guten freund / gewarnet / und gebeten / bieje itrige 


einige andere irrthumer fas 
baben / und ıhm nebft 


ein berühmter urheber einer befondern fegeren im du 


yes glaube ‚ da wir alle mit Diefem feifche wiederum auferſtehen 
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meynung su verlaſſen; weil aber ſolches nichts verſieng / indem 
bey ihm Die «mulasıon mit Fiadiand darzu kan/ er ſich auch 
einen vornehmen Miniſier / der ſein tauf pathe war / namen 
Thryſadius / verlief / und alſo feine meinung beitändig vertbeis 
Digte / verklante er ihn bey dem Patriarchen zu Eonftantinopel / 
Flaviano / der ohne dem an. 448 einen (ynodum zu Eonftantıno» 
pel hielte / einige andere flreitigteiten zu entfcheiden. Deromegen 
murde Eutyches auch citiret / hierauf yu erfcheinen / der aber unter 
allerhand vorwand / bald/ der frandheit/ bald daß es ihm nicht ere 
laubet wäre aus dem kloſter zu gehen / ſich zu entſchuldigen fuchte / 
doc aber weiter nichts erbielte / als daß ihm eine woche auſſchub 
von dem rn wurde. Unterdeffen mandteer ſich zu dem 
Kanjer Theodofio / und erhielt von demielbiaen / daß ihn einige 
bediente des Kayſers in Das Coneittn begleiteten / weil er horgah / 
Daß er jich für des Flavianı hinterliſtigen nachſtellungen Fire. 
Da er nun hinein fam / wurden ihin Die act« der vorhergehenden 
testionen porgelefen / und er feiner — befraget / die er 
endlich / nachdem er vergeblich einige ausfluchte gefucht / frey an 
den taglegte / dahero al er feines weges wiederruffen wolte/ ihn 
Das Conslıum perdammte. Er wolte es aber Dennoch Daben ni 
bemenden laſſen / fondern appellirte an den r / und ſchrieb an 
den Pabſt Leonen briefe/ darinnen er ſich wegen Des *38 
henen unrechts beflagte. Ob auch gleich Kayfer Theodofins 
ihn an Leonem jchrieb / kunte er doch bey demfelbigen wenig aus⸗ 
richten / weil er das verfahren des Conciln billigte. Hierauf wur⸗ 
de auf befehl Kayferd Theodoſii ein ander Concilum zu Eonitanti» 
nopel gehalten / welches unterjuchen folte / ob ın dem vorigen Syno- 
ds Die adta verfalſchet / und dem kuthchi unrecht q en’ da ſich 
dann keines hon deij den inden wolte. Gleichwohlerhielt Eutyches / 
Das feine ſache nochmals auf dem Epheſiniſchen Coneilio ſolte vors 
enommen werden / welches an. 449 von dem Kanfer Theodolio 
eruffen wurde ; und Damals brachte es Dioſcorus / Biſchoff zu Us 
lerandrien / der. es mir dem Eutuce hielt / dahin / daß man di 
wiederum abjolvirte und reftituirte / woben man mit q 
beiftigteit und gewaltihatigteit gegen Die andere parthen verfuhr / 
dahero auch Diefer iynodus Angzpıun genennet wurde. Alfo befam 
Eutyches viel anhänger / welche man von ihm Eutychranos nenns 
te / die ſich durch gang orient fehr ausbreiteten / ſonderlich durch 
ulfte Facobt Zanzalı / eines Syrers / der ein diſcipul Dioſcori 
ilerandrini war / und im 6 feculo lebte/ von dem aud) die Jaco⸗ 
biten / ſo noch heut su tage im oriente der Eutychianiſchen kcherey 
jugethanfind / ihrennamen führen. Nachgehends haben fte ſich ın 
viele festen wiederum getheilet/ und nicht, allein hin und wieder 
aroffe unruhe angerichtet / fondern auch noch zu andern neuen irr · 
thummern gelegenheit gegeben. Es fehlte aber gleihfals nicht an 
lehren / Die ſich Diefer keherey miderfegten/_ morunter Pabſt Leo 
Draanus/ Theodoretus / Vetrus Navennad / Vigilius und Gens 
nadius ſonderlich berühmt find. Auch murde bieielbine unter Dem 
Kanfer Martiano / welcher den Eutychem felbft ind elend verwieß / 
auf dem Chaleedoniſchen allgemeinen clio an. 457 berdam⸗ 
met / konze aber dennoch nicht getilget werden. Evagrim 1. ı hift. 
eeclel. c 91. ı € ı leg. Theoder. I. 4 haret. fab. fin. Les Magn, ſer- 
mon. 6 de jejun. ſept. menf, Liberar. in breviar.c 11 aã⸗ concil. chal · 
reden. Baron. Natalis Alexander. Doucie hiſt. du Neftorianiime p. 
314 & 317 feq, Sagittar, hift. ecal. ©. jj lect. 31. Xorcholt. hiltor, eccl. 
ſec. $. Arsolds kerzer-hift. P. ıl.1 ca 5 


SEutychianus / ein Pabſt, war von Puna in Jolien gebuͤr⸗ 
tig , und ſuccedirte Felici I in der Vabftlichen würde , unter Au⸗ 
reliani regierung, au. 275. Won ihm bat diejenige verorduung 
ibren urjorung / nach welcher alle früchte , infonderbeit aber Die 
bobuen und wein » trauben , auf dem altar muften gervenbet wer» 
den, um fich dadurch dem Maneti zu widerfegen , weldyer dem 

ebrauch dieſer Dinge vermorfien.  Defigleichen befahl er, die 

ichname der märtyrer in purpur⸗· roͤcken zu begraben. Nachdem 
ee aber 8 jabr , 6 monat und 4 tage den Päbitlichen ſtubl befeifen , 
emofieng er felbiten bie maͤrtyrer crone. Emfebiws chron, Nicepher. 
1.6 0.34. Baron, an. 275, 285 & marıyrol, Kom, ad d. 8der. 


Eutychianus / ein Briefter der kirche von Adang in Eilicien , 
war an. 538 unter Kayfer Juſtinjano berübmt , und bat die bie 
ftorie , jo fich in der buffe und befchrung mit dem beiligen Theo⸗ 
pbilo, einem Oeconomo von gedachter kuche getragen, beſchrie⸗ 
ben. Es befindet ſich ſelbige in Lateiniſcher ſprache bey dem Su⸗ 
rio, und Griechiſch im MSC. in der bibliothee zu Wien, Cave 
hiftor. liter. P. 2 p. 109, 


Eutychius / ein Patriarch zu Eonftantinopel,fuccedirte Men. 
nd an. 553, und berief Daß 5 allgemeine Coneilium, iporauf er ſeldſt 
prändirte, Ms Juſtimanus durch einen befebl den Chriſten zw 
lauben aufbringen wolte , daß Ebrilti leib noch vor der auferftes 
ng um ich geweſen, und von dieſem Pa en deswe⸗ 
gen geitrafft wurde,nabım ed der Kayſer ſo ungnaͤdig auf, daß er ibn 
au. 564 abfegen / und Johannem an feine ſtait einſetzen lich ; Doch 
=: deſſen tode / ſo an. 578 erfolget, gelangte Eutnchius wiederung 
% iner vorigen würde, Er fchrieb einen fractat von auferfichung 

rtodten wider die Heyden, fiel aber darinnen in des Origerus itis 
thümmer / daß die leiber der auferftebenden nicht wurden empfind« 
lich ‚ fonderlich viel fubtiler , als die luft felbften feun ; nachdem er 
aber von Gregorid M.fo damals Väbitlicher Nuscius an Tiberii II 
bofe war, auf feinem todt.bette feiner iruthummer überwiefen wors 
den mahm er einen von feinen ärmen in Die band,umd rief aus : ich 
wer⸗ 

u. Er ſiarb ums abe Thriſti 586. Emfach. in ejus vina apud Su. 
rum, Baranims an.553 &e. Cave in hiſt. liter. 


gia Euty⸗ 
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Eutychius / ein — von Alerandrien , war vom gebt 
ein Acguptier,aug der ftadt Foſtat, und führte in Arabifcher ſprache 
den namen Said Iba Barrık, Er war vortrefich in der medicin ers 
fahren,und erbielt an. 933 die wurde eines Datriarchen zu Mlerans 
drien ‚ die er bis an. 950 beſeſſen. Er ſchrieb annaics in der Arabis 
fchen fprache,von e ung der welt bis an. 940,welche an. 1658 
völlig mit einer Lateinifchen überfegung von Pocotio zu Orford 
beraud gefommen, da vorhero Seldenus nur einen theil Davon uns 
ter dem titul: Eutychii orıgines eceleſiæ Alexandrine heraus gege⸗ 
ben,worinnen ex fich bemübet,zu beweifen, Daß in dem erjten feculo 
pwiſchen den Presbyteris und Epifcopis fein unterſchied gewefen,und 
war ſolches aus die ſem grunde weil nach Eutychit bericht,ben eins 
weyhung der Biſchoͤffe in der kirche zu Alerandria feine andere ces 
temonie gebraucht worden, ald , Daß man einen von den 12 dafelbit 
befindlichen Prieſtern erwählet , auf welchen die andern zı ihre 
zus gelegt hätten. Hierwider bat Abrabam Ecchellenjis ges 

chrieben in einem buche , welches Diefen titul führer : Eutychuus, 
Patriarcha Alerandrinus, vindicarus, Auffer dieſem gedendt auch 
Abi Obſeibea in den lebenssbefchreibungen der medicorum , 
Eutychius ein ſyntagma compendiofum, Nermolgheubar genannt, 
geichrieben ; ferner ein buch von den gefchichten in Sicilien , und 
eine diſputation zwifchen den ketzern und rechtgläubigen. Hottin- 
ger. bibl. orient. c.a p. 71, 84 & hiſt. eccl. (ec. 10 p. 57. R. Simon, 
Cave &r. 


Kurs oder Deucius/ (Bertrandus d’) ein Cardinal und Erks 
Bifchoff u Ambrun, war cin Frantzos , gebürtig von Blandiac in 
der diöces von Ufez. Er legte ſich auf die erlernung der geiftsund 
weltlichen rechten , und machte darinnen vortreliche progreifen. 
Dean gab ihm anfangs die Yrobftey von Ambrun, und an. 1323 

ielt er gar das Erg-Bifthum dafelbit. Der Pabſt Benedictus 
XI fchiehte ihn an. 1335 mach Ftalien , und als er nach 2 jabren 
wieder zurüc kam, gab er ihm den Cardinals· hut umd machte ibn 
— Vice» Cantzler der firche. Hierauf wurde cr Biſchoff von Gas 
ina, umd gieng ald Abgefandter des Pabſtes Clementis VI nach 
alien ‚ allwo er fich auch ben der wahl Innocentii VI befunden. 
farb zu Aoignon an, 1355, umd hinterließ die biſtorie von Chri⸗ 
fli leyden und fterben in Sappbiichen verfen. Bojquer in Ben XII. 
Spond. in annal. Frizen. Gall. purp. Sammarth. Gall, Chrift. Ciaco- 
aim in vit. Card. Ugbel. t. ı tal. ſaer. Nowguier hilt. de -Egliſ. 
d’Avign. Chorier hift. de Dauph. & des Arch. dAmb. Bernard Gui- 
den, Anbery dye. 


Eusojus/ ein Diaconus zu Alerandria, wurde nebit Ario, den 
Biſchoff in befagter Radt. abaefesst, aber bernach, Da er dem Kanfer 
Eonitantinoein glaubens-befänntniß / welches mit der rechtglaͤubi⸗ 
gen lehre überein ſtimmte , zum fchein übergeben , von der kirche 
wiederum angenommen. Bald darauf beförderten ibn die Aria: 
ner auf den Antiochifchen fubl ; er wurde aber wider alles ihr vers 
muthen rechtgläubig. Sorrases. Soxomen. Tbrodorer. Baron. an. 
335, 360, 361, 379. 


Er / lat. 1ea,tift ein Auf in Engelland, welcher in Sommerfets: 
bire entfpringet , ben Winsford vorbey gebet, bernach den Auf 
—— bey Dulverton gegen abend zu ſich nimmt ſo dann in 

ebons hire lauft , und geraden weges ſudwaͤrts nach Tiverton zu 
feuft, allıwo er den Auf Loman und von morgen bey Stofecannon, 
den uf Columb,ein wenig weiter hinunter aber den Auf Eredy von 
abend zu fich nimmt, darauf um einen groffen theil von der nords 
weltsund füdlichen gegend von Ereter herum Hieit , ein klein eckgen 
weiter hinunter fich morgenwaͤrts mit dem Auffe Clyſt, und weſt⸗ 
wärts mit, dem Auffe Kent vernuſchet, und endlich bey Ermouth 
fehr breit fich in das Britannifche meer ergieht. 


EXACTOR , war ben den Römern ein knecht, der fo wol die 
schulden einfordern ‚ ald auch die arbeits leute anbalten mufte, daß 
fie Das ibre zu rechter zeit liefern folten. Unter den Römufchen 
Kanfern waren verfchiedene exa&tores triburorum, filcalum pre- 
ftationum, annonarum &e. Pignerins de fervin, 


EXARCHATUS , ift der name der regierung , welche die 
Drientalifchen Kanfer uber dag untere theil von Italien, nachdem 
der obere tbeil vonden Lomıbarden weggenommen worden ‚, Durch 
ihre Gouverneurs geführet. Es bearif fnlches unter ich Die baupts 
und refidenk-ftadt der Erarchen, Ravenna , ‚desgleichen Bononien, 
mola,yaenza,forum Popihi,fsrum Livi, CAfena,Bobbio, Ferrara, 

omachio, Adria, Ficolas und Gabellum 1a die kadı Rom felbiten, 
wiewohl dieſe wegen der ſchwaͤche der Dricntalifchen Kavfer und 
aufnahme der Romifchen Paͤbſte nicht allerdings ihre unterthäs 
nigleit bezeugen wolte. Der erite unter den Erarchen oder Gouver- 
neurs diefer Kädte war, wie insgemein dafür gebalten wird , Longi⸗ 
nus. Denn nachdem der tapffere General Narfes von des Kayfers 
Juſtini des iungern gernablin Sophia gar fchimpfich tractirt wors 
den, wuſte Diefer fich nicht beifer zu rächen, ald dafi er Die Pongobars 


den aus Pannonien , beut zu tag Hungarn berief , welche ſich auch ch 


durch die anmutbigkeit der Früchte , welche ihnen Narfer zu diefem 
ende aus Italien zugefchickt,gar leicht bewegen leiten, daß fie gan 
Italien, auffer obgedachten fädten , welche dem Kanier treu ver: 
blieben, einnabmen. Solchenun in der beitändigen debotion zu er⸗ 
balten, wurde, wie bereits gedacht, Ponginus unter dem titul eines 
Erarchen um das jahr 568 oder 570 nach Ftalien geſchickt. Seine 
nachfolger,gleichwie er felbit, führten mut den Longobarden ſchwaͤ⸗ 
re kriege hatten auch mit erwäblung der Römifchen VPaͤbſten groffe 
verdrünlichkeiten,biß endlich an. 743 oder 744 Navenna,die haupt: 
ſtadt felbit , von dem Longobarder Könige Ailtulpbo erobert, und 
dadurch dem Erarchat ein ende gemacht worden, nachdem es über 
anderthalb hundert jahr geftanden. Allein da Ailtulphus fich da⸗ 


ext 
mit dloß nicht begnügen wolte , fondern über dieſes in den kirchen⸗ 
ſtaat einfiel, und den Pabſt Siephanum in der ſtadt Rom febe 
aͤngſtigte, rief diefer Pipinum aus Franckreich zu bülffe, welcher 
Antulpbum nörbigte „ nicht allein Die in bein kirchen⸗ ſtaate einge 
nommene drter zu reſtituiren, jondern auch Ravenna nebſt dem, 
was darzu gebörte,deim Pabſte abzutreten. 


"Die fircceßion der Erarchen : 
An. 568 oder 70 Longinus. An. 685 ** Platon oder 
‘Matina. 


583 Flavius Smaragdus. 
587 Romanus. 703 Theophylactus. 


598 Callinicus. 7:0 Johannes Tyzocopus, 

602 Sınaragdus ‚aufs neu welchem gleichwol ans 
eingeießt: bere obſchon nur für 

612 Johannes Lemigius, eine kleine zeit einen 
ausTracien gebürtig. gewiſſen Scholaftıcum 

616 Eleutberius, cin Eunu- porfegen ‚welcher vors 
chus. bero zu Eonitantinos 

618 Iſaacius. pel die wuͤrde eines 

642 Tbeodorus Calliopa. Parritii getragen. 

648 Olympius. j 725 Baulus. 

652 Theodorus Calliopa , 728 Eutychus. 


aufs neue eingefest. 
Aerula in antıquit. vice-comit.1. 1 & 9. Sacci hift, Ticin. 1. 10. Fil- 
lanevs laudıs Pompejx hilt. 1. 1. Sigon. de regno Iral, Rubei hiſtot. Ra. 
vennar, l. 4. Strauchiss in hift. Exarchat. * 


EXAUCTORATIO, war bey den Römern von zweyerley 
art, die erite, wenn die foldaten, die fich wohl gebalten hatten ‚ mit 
ſchimpf von ibrer compagnıe und gar aus dem lager, oder auch aus 
dem _— lande darinn der Erieggeführet wurde, gejagt wurden. 
Orftmabls betraff folches auch game cohorıes, oder manipulos, 
wann die ihren poften verlaffen , oder fonft eine fehändliche zag⸗ 
barftigkeit erwiefen hatten. Die in diefen fällen erauctorirte mus 
iten fogleich die merckzeichen der foldaten fonderlich das webrs 
beheuck, famt dem degen und ihr fagum , oder friegs:mantel ables 
gen ; neben diejer aber ware noch eine andere Exaustorario, welche 
ohne fehimpff zugienge , und erit unter den Kanfern aufgefommen 

u ſeyn fcheinet,da man nermlich Dieienige,fo ſchon 16 jahr gebienet 

aben, in fo weit von der laft und arbeit der ubrigen foldaten bes 
frenete und aus ihren cohortibus und legionibus heraus nahme , daß 
man fie jedoch noch unter fonderbabre fäbne ſtieſſe, umd im dem 
lager bebielte, um wenigftend in den wichtigitsund gefäbrlichiten 
vorfallenden zufällen fich ihrer zu bedienen ; mann fie nun noch 4 
jabre unterdem ſold geitanden, und in allem 20 jahr gebdienet, befas 
men fie erſt Die vollfommene entlaffung oder milhon , fat denen 
ihnen fonderlich beflimmten belobnungen. Ti. ff. de his, quæ no. 
tantur ınfamia pallım. Sadluſt. in Jug. Hirt. de bello Afr. Tacir. 1, r. 
Annal. Veger. L, 2.c. 3. & ad eum Stevvech. ; Lipfies de Milit. Rom. 
L. 4. c. 9. * 

EXCELLENZ ‚ ift ein tituf,deffen gebrauch gar veränderlich 
geweien. In alten zeiten findet man, daß die Longobardifche Kor 
mige ein fonderbares belieben daran gehabt ‚ nach welcher zeit Die 
Srändifche und Teutſche Kanfer denjelben gleichfalls getübret. 
Schon Earolus M. wird in Capitulariis Excelleneıllumus ges 
nennet, So trifft man auch gar viel uhrkunden an, da ich Conras 
dus I, Fridericus I und Henricus VII die Kanferliche Excellenz 
gefchrieben haben. Nachdem aber die Kayfer diefen titul verlafs 
ren, haben die Fürften in Italien fich deſſen angemaifet , bifi ie auß 
eurer gegen die Cardinäle , welche ich anfiengen Eminenz tituliven 
zu laſſen, auch des tituld Exceilenz überdrüßig wurden ‚ und den tis 
tul Altezza bafür ergriffen. Um das jabr 1593 bat man angefans 
gen,die Befandten vom eriten range aljo zu nennen,worzu der 

og von Nevers, Königs Henrich IV in Franckreich Gefandter gu 
Nom, gelegenbeit gegeben. Denn da dieſer, ald ein gebohrner 
Für , den Damabt Fuͤrſtlichen tıtul Excellenz führte , molte der 
Spanifche Gefandte nicht ſchlechter feun ‚und nahm denfelben 
gleichfalls an, welchem hermach der Savonifihe und Venetianiiche 
Klage Was num dieren recht war , wäre auch der Teutfchen 
Surfen Geſandten billich geweſen. Gleichwie aber Diefe in verans 
derungen etwas bedachtiamer fenn als andere nationen, alſo baben 
fie auch denfelben ſo ängftlich und genau nicht gefchet , biß die 
Franzofen im Nimmegifchen frieden ihnen das recht , Gefandte 
vom erſten range zu ſchicken, zufamt dem titul Exeellenz ftreitig 
machten; und baben fie folches recht vor ihre Geſandten noch nicht 
ohne wiberfpruch erhalten können. (ſiehe Abgefandten.) In 
neucen zeiten ift der gebrauch worden , daß man die Gencrale und 
Staats; Miniſters alfo benennet, und wurde der Franzöfiiche Ges 
fandte dAvaugour , an. 1654 von den Schwedifchen Reichs: Räs 
tben nicht eber zur audiens geführet, als big er ihnen den titul Ex- 
eellenz zu geben verforach. So pflegen auch die Minifterd an den 
Zeutichen Ehursund Füritlichen odien ſich dieſes tituls zu gebrau⸗ 
en, wovon aber die Schul-Excellenz wohl zu unterſcheiden. 


Denn ob man wohl erempel findet , dag ebedeifen von Churrüriten . 


ber titul Excellenz den Profeloribus gegeben worden ‚ auch felbige 
fchon vorlängit im Lateinifchen Excelleneitlimi genennet worden 
fenn ſo iſt doch von diefer Lateinifchen bedeutung kein fchlun auf 
das heutige abſtractum zu machen, nachdem die titul nicht nach der 
lericalifchen bedeutung , fondern nach ihrem brauch zu ſchaͤtzen. 
Felrmann, de tit, hon. L ı «.71. Furfiner.c.2,3,.4. Pfefinger de dıgn. 
illuſtr di 2 0 4. 8. 19. 


Brceſter / oder Ereter / ſiehe Ereter. 


EXCHEQUER , Frantzoͤſich Echiquier, iſt der der in 
ee ac ee FE (dag: famınr, 
welche 





exe 
welche vormals Talde gebeiffen , die gegenwärtige benennung aber 
zu ausdgange des ıs feeuli durch Wilbelmum ben eroberer befoms 
men, und zwar weilvorber in feinem erblichen Hertzoglhum Ror⸗ 
mandie das böchlie geriet aljo titulirt worden. Den eigentlichen 
urſprung ded worts an ſich felbit führer man daher, day entweder 
Das oberite blat von der tafel,woran vor alters Die Darzu verordnete 
verfonen gefeilen , oder der daruͤber gebreitete teppich „ wuͤrſicht , 
gleich einem (hach-bret, ausgefeben. In diefem exchequer werden 
alle Königliche einkünffte eingenommen , und unter andern Ders 
wahrt man darinnen das fogenannte doowsday-bo<k, worein obge⸗ 
dachter König Wilbelmus | , innerhalb 6 jahren (um die anlagen 
beifer einzurichten) alle ftädte ſlecken und dörffer in-Engelland, 
nebft allen familien und dem vermögen einer jediweden , aufs ges 
nauefte aufzeichnen laffen. Unter den vielen beamten und bediens 
ten , welche zu Diejer ſchatz ammer gehören , find der Große ſchatz⸗ 
meifter und ber Cantzler von dem exchequer Die vornehmiten. Weil 
aber auch in demjeiden alle ftreitigkeiten ‚ fo die Königlichen eins 
fünffte betreffen , entichieden werden „fo ſind vier abjonderliche 
ichter verordnet , welche vor alters indgefamt Baronen ſeyn 
* deutiges tages aber Rechtsgelehrte ind, welche nichts deſto⸗ 
weniger noch immer Baronen von dem exchequer geuennet wer» 
jen. Der oberile unter ihnen wird Lord Ebief Baron oder Lords 
Der: Baron tituliret. Man pflegt dieſes gerichte von dem — 
quer ein gericht der billigteit zu nennen ne darinnen die ſtrenge 
der gefege nad) befchaffenbeit der umſtaͤnde gemäßigt wird. Die 
appellationes von dem exchequer ergeben an chancery.court oder an 
die canglev. An. 1671 lich der König Carolus II bey dem wider 
Holland vorbabenden kriege ‚ mit groſſem mißvergnugen feiner uns 
tertbanen , und zu nicht geringerfchmälerung des Romglichen cres 
Bits,den exchequer auf ein jabr lang dergeltalt zuſchlieſſen, daß nies 
mand aus demfelben etwas fordern funte, An. 1696,al3 man dem 
übeln zuftande der Englifchen muͤntze abzubelften vorbatte , und 
nicht fo bald genug neue fpecies verfertiget werden kunten / ald man 
wegen des damabligen friegs wider Fe bedurfite, fo autos 
rifiete das Parlament, auf angeben Carolı Mountague , Canklers 
don Dem exchequer, Die Lords von der ſchatz lammer daß Ile, bie auf 
den wertb von 2 millionen ‚ gewiſſe müntz-jettel, exchequer-bills ges 
nannt, deren die geringite von s bi 10 pfund ſterlings waren ‚ mas 
chen,und damit die creditores von der ſchatz lammer bezablen durff⸗ 
ten. Anfangs wurde zum bebuf diefes papiernen geldes fein inter 
eife ‚ nachmals aber, alsdenn (wenn daffelbe, da man es ſchon eins 
mabl in den eschequer zuruckgenommen, zjum andern mal durch 
denfelben ausgegeben worden) jährlich 7 pfund und 12 ſchillinge 
pro cenco von dem Parlament verwilligt. Weil man num dieje 
meäng:zettil an ftatt der dem Könige verwilligten gaben (nur die 
landtare ausgenommen) in dem exchequer wiederum annabım , ® 
teugen die leute fein bedenden / fich damit bezablen zu laſſen * 
empäengen dieſelbe anfänglich zwar gegen einen geringen abzug 
uleist aber völlig an ſtatt baaren geldes. Damit die reputation 
—* münßszettul noch mehr zunehmen möchte, contrabirten die 
Lords von ber febat-fammer , nach des Barlaments genehmhal⸗ 
tung ‚mut gewoiffen verſonen / welche eine geſellſchafft auftichteten / 
und ſich verbndlich machten, einem ſedweden, der ihnen ſolche ex- 
chequer briergen bringen wide auf fein verlangen fo viel haar 
eld Davor zu geben, als die darinnen entbaltene fumme me 
Dicke gefellfchait bedungs ich anfangs 10 pro cent, a —* 
Aachachends mit 4 zu frieden , undauf dieſe art wuchs 2* 
die ſer papiernenzadl-vfennige dergeſtalt / daß man ſie im bande — 
vandeſ zum öffteen ſieber als baar geld, emvfieng. An. 1697 fan 
füchy , das Durch falfche indoßirung der exchequer-zettul ein groffer 
Beerug vorgegangen, und dag daran etliche Königliche beamte, Fe 
derlich aber Garolus Duncomb , Johann Knigbt , Bartholomäus 
Burton und Reginald Marrvot gheil gehabt wes wegen Das men 
haus des Parkunents gar ſcharff wider fie verfubr „ obgleich da 
doerhaus jenes nicht darınnen fecumdirte. In den folgenden jah⸗ 
den find die exchequer.bills von zeit zu zeit wegen der allgemeinen 
angeiegenbeiten verneuert , auch ju deren circulirung von den Dars 
lamenten allerhand kluge veranftaltungen gemacht * Cam- 
den’s Britannia, Miege etat nouveau de la Gr, Bretagne. ne com. 
leat iſt. of Engl. vol. 1. p. 110. vol. 3 pı 284, 726,741 791. 
r Ereter /lat. Exonia I(cca, Ifa Dansionierum, ift der vornebmite 
ort in Devondbire , welcher weſt· ſudwaͤrts von Londen 130 meilen 
tfernet it. Er bat dieſen namen von dem fluſſe Er , an deſſen 
Weitlichen ufer er lieget , etwa ro oder 12 meilen von der gegend, 
da er in die fee binein fällt. Es iſt eine groſſe und wohlgebauete 
fradt, welche innerbalb der ſtadt. mauren und vorftädte 15 kirche 
—* e bat. Es wird auch gute bandelfchaftt daſelbſt getrieben ‚fonts 
derlich mit tüchern. Der Auß aber in bey dieſer ſtadt gang uns 
* bar / fo, daf man alle güter zu Topsbam , welches 10 oder 12 
eändifche meilen davon weiter berunter liegt, pp wobl aus:ald 
dien muß. Auf der öftlichen feite der ſtadt iſt ein alt caftell, 
Sein vallatder Wet: Saͤchſiſchen Könige , und bernach der Öras 
ß von Cornwall geweſen/ und eine febr luſtige ausficht Er die 
> bat. Gegen über ſiebt Die dom-Fieche,fo vor zeiten ein kloſter ges 
: gen ; welches von dem Könige Ethelſtan geitifftet und S. —* 
ei idmet worden. Nachdem man aber Ereter zu * fr 
chen füge umd dieſe Eicche zur domsfirche gemacht bat , iſt ſie von 
- terfchiedlichen wohltbätern beifer gebaut und ausgezieret wor⸗ 
—* Als das Chriftentbum zu erit in Drefer weſtlichen gegend ges 
—e wurde ‚ fabe man di Ai gut | ein yet Sifepöhiche ige 
i ich einen für Cornwall zu 1 
— zu Eredington, fo anſetzo Kirton beift , und 
= elein dorf it. Nachdem aber dervon Cornwall an. 1032 mit 
dem von Eredington vereinbaret worden, fo wurden beyde nicht 
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lange darnach/ nemlich an. 1049 nach Epeter verſetzt, allwo c# 
noch bis dato in ſolchen ſtande iſt, Diefes gefchabe unter Ebuar⸗ 
di , desbefenners ‚ regierung , welcher alle Münche von bier nach 
Weitmunfter ſchaffte / jo nur unlängft von ıhm geftifftet , und mit 
einkunfften verfehen worden,bingegen dieen ort zum Bifchöfieben 
fige für Devonsbire und Cornwall machte. Diejesd Bıpldums cine 
kunfite,welche ſonſt zumlıch groß waren, wurden von dem Bifchoffe 
Volſen fehrverringert,ald welcher an. 1523 ben dein antritte feines 
amts die ſe kirche in ſolchem zuftande antraf , daf fie 22 groffe lands 
guter und 14 mit vielem vorratbe verichene land»banfer beiaß / von 
welchen er aber nicht mebr ald 7 oder 8 der geringficn güter,noelche 
noch darzu auf eine lange zeit verpachtet „ und mit vielen venftonen 
und ausgaben deſchwaret waren,und 2 läre und ledige bäufer na 
feinem tode Borig ließ. Bon den 604 kirch:fvielen , welche diefe 
dioces in den > Örafıchaften Devon und Cornwall in fich halt, 
find meht als 239 Ichnbar. Endlich gebören zu Diefer Dioces auch 
Archi Diaconi, welche nach dem namen Eornmall, Ereter, Barn⸗ 
Äabte und Taunton unterichieden werden. Aübter bielten ich, 
nach Speedens bericht, die Britannier wider die Sachſen nach ihs 
rer erſten antunfſt in dig Reich gange 465 jahr , inmalfen Ereter 
nicht che ganslıch gewonnen wurde ‚ als unter Etbelitan des 8 
Saͤchſiſchen Monarchen regierung, welcher es febr ſchoͤn auszierte, 
und mit Sachjen befegte. Nachgebends, nebmlich an. 603, erfubr 
diejer ort der Dänen grimm, umd wurde von denfelbigen bis auf 
den grund raſret; jedoch hatte er fich ben der Morinannifchen ere 
oberung ſchon dermaſſen wiederum erbolet, daß er eine jeit lang 
wider die Ep feinde aushielte, bis endlich eın tbeil der mauer 
von fich jelbiten einfiel. Nach der zeit muiten fie noch 3 belaneruns 
en ausftebch ; Die erite von Hugb:Courtnen , dem Grafen von 
evonsbire, in dem innerlichen krieg wiſchen den benden häufern 
Vor und Lancafter ; und die andere von dem verfchrenten betrits 
ger Pertin Warbed,unter Henrici VII regierung ; die dritte aber 
von den rebellen aus Cornwall , roorinnen die burger ungerneine 
proben ihrer treue gan König Eduardum VTerwiefen. Von fele 
biger zeit an bis bieber iſt dieſe ſadt unter der regierung eines Mas 
vors_oder Burgermeiſters und 24 Aldermänner oder Ratbsbers 
ven, fätd in gutem woblftand geweien. Sie bat nicht nur die ebre, 
ein Bifchöficher fig zu feon,fondern fübrte auch vor zeiten den titul 
eines — hernach einer —— und endlich 
einer Grafſchafft in der perſon Thomas Cecil Lord Burleigh. 


Erxeter / das gefehlecht der Grafen von Ereter fängt von 
dem jetztgedachten Thoma Cecil an, welcher an. 1605 von dem Kos 
nig Jacobo I zu diefer wurde erboben worden. Machdemdiefer 
an. 1622 geftorben , kam folche an feinen ſohn Wilbelmum , auifee 
welchen er noch 3 andere hatte, als Richardum , Eduardum und 
Ebriftopborum. Der mittlere davon cõmmandirte die Englifchen 
trouppen in den Niederlanden unter dem charaster eined Generals, 
wurde darauf von König Jacobo in die Dfals geſchickt, feinem 
ſchwieger⸗ ſohn zu ſuccuriren, und obngeachtet ee mit schlechten 
ſucceſſe zurüc kam , ward er doch durch beförderuna des Herzogs 
von Buckingham, Frenbert von Butnen und Viec-tomes von 
Wimbledon, jagar an. 1625 zum haupte der Engelländifchen fotte 
von bem — Earolo I wider die Spanier Borgelicdiet ; da er 
aber gleichfaus unglüdlich war. Er begab fich hierauf zur rube, 
und farb an. 1638,von feinen 3 gemablinnen einige töchter binters 
laffend. Sein bruder Richardus aber ward ein vater Davidis Ges 
almwelcher, (nachdem fein vetter Wilbelmus,auf den nadı dem tode 
feines vaterd Thoma Cecil , wie ſchon erwahnt, diefe Graffchafft 

efallen,nur einen ſohn, insgemein Baron Ros genannt, binterlafe 

n , der aber das Eioftersleben ennwäblet , und zu Meavel an. 1617, 
* ohne argwohn beygebrachten giffts dieſes zeitliche 6 
dieſe wurde auf ſich gebracht. Er dermaͤhlte fich mit Elıfaberba, 
Graf Johannis Egerton von Bridgmwater, tochter , und wurde von 
ihr ein vater Johannis Eecil , welcher nebit Davide ‚ fo in feinen 
jungen iabren geftorben / und Franciſca, auch einen fohn gleiches 
namens gezeuget. Diefer ward srepbert Burleigb und Graf von 
Ereter , und vermäblte fich mit Anna Eavendish , Wilhelm IIL, 

tafen von Devonsbire , tochter , Die ihm 3 föhne gebohren. Er 

arb an. 1700 im ruͤck⸗ wege von dem jubel: jabre zu Rom in 
Franckreich. Imhof. in gencal, Britan, P. 2 ©. 31. Sowveraimen ven 
Europa, 


Erxeter / (Johann Holland, Herkog von) fiche Holland. 


Erilles / lat. Ocellum , eine Meine ftadt in der Franköfifchen 
proving Daupbine, an den grängen des Margaraftbums Eufa, 
bey dem Auf Dora, Sie bat ein veites cajicll , mit 4 guten baftioe 
nen , welches auf einem berge ſtehet, ungefähr 2 ftunden von der 
ftadt Eufa. Die umliegende gegend wird la Vallee dOulx genen⸗ 
net. Den 12 aug. an. 1708 multe fich diefer ort an den Dertog 
von Savopen , VBictorem Amadaͤum I], ergeben , und die ın 7 bi 
900 mann beitebende beſatzung wurde zu Eriegs » gefangenen ges 
macht. In dem Utrechuſchen frieden an. 1713 iſt er dieem « 
Hertzog überlaffen worden. 


Erxomis / war ben den Römern und Griechen eine art der 
tunicz, fo man gqemeiniglich grad auf den leib anlegte , von den 
gemeinen tunieis darınnem unterfcheiden ; daß foldye gar keine ers 
mel batte , und alſo die — bloß lieſſe, daher ie auch den 
namen befommen ; am ſtatt daf die andere zwar feine lange era 
mel , wenigitens ben den Griechen und Römern, batten , aber doch 
folche , die bis auf den halben arm giengen. Es trugen foiches bey 
den Römern die Enechte , beu den riechen aber Die comödianten 
und andere fühlechte leute ; aus welcher urfach Blutarchus von 
Eatone Cenforio „ der ſich befannter en ber forge des Icibe 
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ſchl und den inſten leuten gleich gehalten, anmer⸗ 
det en des mointers, nur mit cine: ficken excmis bekleidet, 
feine arbeit verrichtet , in dem ſommer aber den oberen leib gar 
bloß und unbedeckt gehabt. Ferrar. dere veit. 1.3«.8. * 


EXORCISMUS. mar in der erften kirche , oder wenigſtens 
ſchon in dem 4 oder s ferulo , ein gebätt, welches man bey der 
tauffe gebrante ‚ und deſſen innhalt kuͤrtzlich darinnen beftund , 
daß der unfaubere geift von dein täuflinge ausfabren folte ; man 
pflegte folche dabey anzubauchen. Swicer. Theil. Excel. * 

EXORCISTE , oder Teuffels - befhnwörer / ind unter 
der Eatholifchen Geiftlichkeit die Dritte gattung der ordınum mi- 
norum, Xen ihrer weube wird ihnen das buch , darinnen bie 
bann > formuln enthalten find , oder an deilen ſtatt das ponuficale 
oder mißäle Feige ‚ mit diefen worten: Nimm , und falle es 
in dad gedaͤchtniß / und babe die gemalt , deine hand auf die bes 
efien zm legen , fie mögen gleich getaufft , oder , ald catechifmuds 

üler , noch nicht getauft fenn. In der erften Ehriftlichen Eiche, 
ſo lang die wunder » gaab noch währte,, wurden diejenige mit Dies 
fem namen benennet , von welchen man glaubte , daß fie die böfen 

ere Durchs gebätt und befchwörung auszutreiben vermachten ; 
noch vor dem ende des 3 jeculi findet man, daß aus dieſen 
Exorciften ein befonderer orden oder ſtand der Geiſtlichen worden 
ſeye; jedoch muß auch fchon Damals ihre Erafft nicht mebr fo groß 
eweſen fern, weil man fie fait in die allerunterſte Clats der lirchen⸗ 
ieneren gefeget bat, Swie. in Theil. Ecc. * 


Erpilli / (Claudius) VBrädent im Parlament zu Grenoble , 
war gebürtig von DVoiron in Daupbine. Nachdem er zu Turin 
einige zeit den ſtudien obgelegen, gieng er an. 1581 n ud, 
erlernte dafelbft die rechte , und machte fich mit den berubimteften 
kuten, Speron Speroni, Hieronymo Torniello, Tiberio Des 
Siano, Marco Mantua, Guidone Dancirollo , und vielen anderen 
befannt. Nachdem er nach Srandreich zurück gefommen , wuſte 
er fich fo wohl aufzuführen , daß ihn der König Henricus IV zu 
den vornehmſten bedienungen bey dem Parlament zu Grenoble 

r fähig erfennete. Er machte ibm dabero jum Procureur der 

Öniglichen Rentstammer dayelbit , nachgebends zum Advocaten 
des Königs, und endlich gar zum VBräfidenten dieſes Varlaments. 
Er wurde ſowohl von dem gedachten Könige, als von deifen n 
8 Ludopico XIII ‚ zu wichtigen ſachen in der Grafſcha 

enaifin, Piemont und Savonen, allwo er obrifter Brafident des 
Parlaments zu Chamberd worden , nachdeme fich die Frantzoſen 
an. 1630 dieſes orts, zufamt gang Savoyen, bemächtiget hatten , 
gebraucht. An. 1634 fchickte ihm der Koͤnig nach Vignerol, und, 
nachdem er nach Grenoble wieder zurüct gefommen , ftarb er an. 
3636 im 75 jahr feines alterd, Er hat einige bücher in Franköfls 

r fprache , in gebundener und ungebundener rede, binterlaffen, 
ton Boniel von Catillon bat fein leben befchrieben. Thomafın 
in Elog. Boneil, Chorier hift. du Dauph, * 

Ertremos / fiebe Eſtremoz. 

Krtuca / eine Provintz im Königreich Marocco, in der land» 
ſchafft Sus. Sie erfirectet ſich über die küften des Occans, gegen 
den berg Atlas, und die graͤntzen von Biledulgerid. 

!Eruperius / ein Bifchoff zu Touloufe , lebte gegen dem ans 
fang des 5 feculi , welcher , als das land in groife bungers » notb 
geratben , feine eigene güter verfauffte , auch das geheiligte geld 
und filberne kirchem geraͤthe veräufferte , umd zu der armen noths 
durfft amvandte, Dannenbero ihn Hieronnmus mit der wittive von 
Earepta vergliche ; dieſer fchrieb ihm auch feinen commentarium 
über den Propheten Zachariam zu. Baronius balt davor , da 
er eben der berühmte redner dieſes namens ſeye, deſſen Auſoniu 

edendet; allein weil folched wider Die chronotogie flreitet , find 
ie Gelehrten anderer mennung. Hierenym. ep 4 ad Ruft. prafar, 
inZach l.3 comment. in Moſ. & ep. ad Agerucc. &c. 


Eyb / eine Adeliche und nunmebro Freo > berrfiche familie 
ift eine der älteften und anfehnlichiten in fsranden , almo fie ich 
vor zeiten in 2 haupt⸗ linien,, Die Pilgrim von Eyb / und die 
Pfauen von Eyb genannt ‚ getbeilet haben. Jene baben fich in 
der Reiche + ftadt Nürnberg aufgehalten , und dafelbit die wich⸗ 
tigfien Amter bekleidet , find aber nunmehro abgegangen. Die 

auen von Eyb haben fich von jenen auch im waapen diftinguis 
tet, umd find unter die unmittelbare Frandifche Reichs s Ritter 
aufgenommen worden. Es ift Davon Georg an. 1235 auf dem 
turnier zu Würgburg erfchienen. Die ordentliche famm : reihe 
diejer haupt = linie fängt man mit Ludovico von Enb an, der bey 
des Kanferd Earoli IV gemablin Obrift » Sofmeifter gewefen. 
Deſſen 2 endel, Martin und Ludwig, haben fich in die bäufer 
Deitenberg und Runding vertbeilet. 

Der Deitenbergifchen linie urbeber war alfo Martin, von 
welchem unter anderen folgende abgeitammet : 1) Albrecht Lud⸗ 
wig, gebobren an, 1639, war anfangs Anfpachifcher Ratb, Cams 
mer: Funder, und Ober: Amtmann zu Waffertrüdingen, mie auch 
Affeflor ben dem Land»gerichte , und endlich General s Diretor der 

efammten unmittelbaren freyen Reichs-Ritterſchafft in Frans 
en, Schwaben, und am Rhein, und Senior der gantzen familie. 


Er hat feinen aft , fo der Dörgbachifche genennet wird, mit ets 


lichen föbnen focigephantet und an. 1694 die gedachte Anfpas 
chifche chargen niedergelegt. 2) Yobann Friedrich , ſo ehemals 
in Wirterndergifchen , Dettingiichen und Eichftädtifchen dienften 
geitanden ‚ an. ı7ı5 aber als Anſpachiſcher geheimbder Rath, 
Dber-Hof:Marfchall , und Ober-Amıtmann zu — wie 
auch als Sub · Senior Der famme, und der freven Reichs-Ritter⸗ 
ſchafft in Francken des orts Altmuͤhl Truhenmeiſter ſorirt, und 


eyb eyn 
feinen ſtamm mit 3 ſohnen fortgepflanet bat. 3) Chris 
oph, ein bruder & vor een welcher als Königlich 
hlniſcher und Ehur-Sächiticher Obrilter, an. 1704 an einer in 
ſchlacht bey Frauenitadt empfangenen munde gefiorben , nachs 
dem er vorbero der Republic Venedig und dem Kanfer gedienet, 
auch Dettingifcher Ober: Amtmann zu Hobenhauß gemefen. Et 
—— Kor fobn, A de —8 —— — 
erienige der Mayntziſcher ge er 
—* Hof: Raths Prafident , und —— burg und 
Bamberg , wie auch an. 1717 Kapferlicher geheimbder Rath wor⸗ 
—— bat Ad zu = bir Dani — - 
ur zu n empfangen, 4 ann iM; 
an. * 704 als Biſchoff zu Eichſtaͤdt verftorben, 
ie Rundingifche linie hat vorgedachter maſſen Ludwig arts 
gfanan von A endeln iſt 84 an. 1496 Bifchef au 
ichſtaͤdt worden , welche würde auch Martin an, 1580 zu Bams 
berg erhalten, wiewohl er 3 jahr bernach diefelbe wieder niedere 
elegt. Um diefe zeit dorirte von diefer Iinie Veit Asus, Ober» 
ermeijter zu Eichftädt , deifen john Rudolph Wilibald , Ober 
orſt⸗ und Jagermeiiter zu Eichftädt , und Bheger zu Wernsfeld, 
arb an. 1706 e— Gegen ausgang des 17 feculi gorir⸗ 
ten Heinrich Chriſtoph, Wuͤrtzburgiſcher Odrifter , und Ehriftoph 
ürie rich, Wurternbergifcher geheimbder Rath, Ober: Hof: Mare 
* —— * den ET ‚ und — — 
um, weicher Den Gräflichen character erhalten 
been (oon Friedrich Kudiwig fortfeket, ; 
Sonft bat fich aus diefer familie Albrecht durch feine gelehr⸗ 
famfeit bervor getban , der an. 1479 geftorben. Er war Dottor 
und Vabftticher ämmerer ſchrieb margaritam potcıcam,, tracta- 
tum de re uxoria, epilt. und vorbereitung zum tode, Ubrigens 
befiget Dee gefhlecht Braunedifhes Kccs.lehn, das Erbe 
Cammerer-Amt bey Anfpach , und das Erb»Schenden-Amt bey 
Eichfiädt , in welchen Stift auch das Rittergut und ſchloß Eye 
Burg lieget , fo aber vor langer zeit dem Bifchoff käuflich überlafs 
fen ; und davor das gut Neudettelftau angefauft worden. Aüllers 
annal, Sax MSC, geneal. de famil. Baron. de Eyb. 


Eyben / (Huldrich von) wurde an. 1629 zu Norden in Oft» 
geiekland gebohren. Sein vater Hano von Eben war aus einem 
alten Adelichen aefchlecht daſiger lande , und bekleidete ben Hulds 
rich , Brafen von Oſt⸗Frießland, die flelle eines Raths und Obers 
Aıntmanns. Der iunge von Enden trieb feine academifchen file 
dien zu Rinteln , ımd von dar gieng er an. 1651 nach Marvurg , 
wo er Juſtum Sinod, Schuͤtz genannt, und deifen fohn, Johan⸗ 
nem Helvicum , geböret. Er murde bierauf an. 1655 auf gedach⸗ 
ter academie Dodtor, und nicht lange hernach Profeflor , woben 
er in feinen lectionen einen folchen zulauff hatte , dafi auch der alte 
Tabor ihn mit fchälen augen anfabe. Yin, 1665 wurde er Brauns 
ſchweigiſcher Kath , und Profelor Juris publici in Helmftädt, an, 
—— Aſſeſſor des Kanferlichen Gammer-gerichtd. An. 1680 
nahm ibm Kayſer Lcopoldus zu feinem Rath an, und erneuerte 
ibm den alten Adel, worauf er auch nebft feinem Kamm der Rheis 
nifchen Reich3-Ritterfchafft einverleibet wurde, Er ftard an.ı700, 
Geine —3— And an. 1707 zu Straßburg zuſammen gedruckt 
worden. Don feinen fühnen war 1) Ebriftian Wilhehm an. 1716 
Holitein » Bottorpifcher Staats» Miniter , und Gefandter auf 
dem Reichö:tag zu Segenfburg. 2) Ulrich aber befleidete an. 1710 
3* jetzt⸗beſagteñ Hof bie ftelle eined Hof: umd Jufinen. 


Exyckh + (Yobannes) ware ein fehr kunſtreicher und boͤchſt/ be⸗ 
rubmter mabler von Maſeyck in Brabant an. 1369 oder 70 gebuͤr⸗ 
tig. Er bat ſchon in ſeinen jungen jahren eine groffe inchnatıon zu 
der zeichnungs-unft an den tag geleget , und darinnen fo wobl al 
in dem mablen nachgebends verwunderliche fehritte gemacht; auf 

nem vaterland begab er fich in die voldreiche ffadt Brügges in 
Flandern , allıvo er ſich durch feine auf bolg im ever und leum»farbe 
a ftücte, fehr renommirt gemarht. Ihme bat man zu vers 

nen die fchöne erfindung des künftlichen firenig über die ener» 
und levm⸗farbe welchen die —*88 bißhero vergebens zu erkuͤnſt⸗ 
len geſucht; wie auch die oehl farbe , fo vor diefer zeit den mableren 
unbetannt gewefen. Seine gemäblde, und darunter fondewlich die 
Te tafeln in der S. Fohannis kirche zu Bent / darauf 330 unters 
hiedene angefichter ſſehen follen , werden von den künftieren febr 
Kr ae Gasen erg 
ender meldung berubmter mablern 

ebenfabls felten mit ſtillſchweigen übergangen. Sandrart,acad. P. 3. 

. 3. pr 213, 

Eyderſtaͤdt / ſiehe Eider. 

Eyderwald / ſiehe Ardennerwald. 

Eydgenoſſenſchafft / ſehe Schweitzerland. 

Eye/ are oder Eay / iſt eine Kleine ſtadt in der Englifchen 
proving Suffolt an den grängen von Morfolt , welche das recht 
bat , zen Deputirte zu den Darlaments:verfammlungen abzufene 
den. Ihr name er d viel , als eine inſul, weil ein kleiner hu, 
an welchem fie liegt ‚ fie fait von allen feiten umgiebt. Camden's Brı= 
tann, Beeverell, delic, de l’Angl. p. 872. (36) 


erlandt / ift eine Eleine inful zu Holland gehörig , wel 
* der inful Terel lieget. an Doheb grhirig, weihe 
dhoven / eine kleine ſtadt, nebft einem fchloffe , an dem 
Auf Dommel , in dennenigen tbeil des Holländifchen Brabantd ' 
welches das Kempenland genennet wird. Sie liegt zwiſchen Here 
Kogenbufch und Maftricht , 4 meilen von dem eeftgedanhten * 
und _ 


- 


1 


eyr je 
mb if vor diefem den Grafen von Buren zugeſtanden, von denen 
es an das baus Dranien gekommen. An. 1583 , 1587, 1601, und 
1643 iſt fie von Dem Spaniern , an. 1629 aber von den Holländern 
un worden. Guiccaard. deſct. Belg. Zeileri topogr. ınf. Germ. 
Troms 
Eyre / (William) ein Englifcher Miniſter von der Presbyte⸗ 
eianer parthen Nudirte in Orford, und wurde nachgehends , weil 
er fich der conformität nicht unterwerfen wolte , von ſeinem amt 
ftitgeitelt. Zwiſchen ibıne , Woodorige und Warfen entſtuhnde 
eine diſpute von der rechtfertigung ‚ weiche er von ewigkeit geicher 
ben zu jeyn behauptete, welches auch feinem buch , vınd cız juititt. 
<artionis grawie genannt, dem anlaf gegeben ;_er farbe in einem 
privat:leden zu Miltsham an. 1670, y of eject. minittr. Es 
muß mit —2 nicht confundirt werden William Eyre, Socus 
eines Collegii in Cambridge , welcher um das Jahr 1607 Horict , und 
eine Epitoiam an den beruͤhmten J. Uſſerium gerchrieben , darınen 
er Die auchentiam cadısis feripa. wie auch p- varorıım vocalıum & lit“ 
terarum defendirt , Leben wie es nach ıhme die Burtorfii gethan , ) 
und von diefer materie cın völliges ıwerf verfpricht , auch zu erfens 
nen gibt , daß er lich fonderlich auf die Arabiſche und andere Orien⸗ 
taliſche foraachen gelegt babe ; es bat aber hernach L. Capellus eis 
nige epiſteln von eben Diefem aurhore im feine erıcıcam facram ges 
bracht, darinnen er fich für Capelli meinumgen erkläret. ei 
Ezechias / oder Ziskias / ein frommer und gottsfürchtiger 
König ın Juda / Inder ordnung der 13 / warein john bes Konigs 
Ahas / und feine mutter hieh Abi / einetochter Zacharia. Er wurs 
de A. M. 3233 / A. C. 732 gebohren/ und fam A, M. 3257/ A. C. 
27 jurregierung. Er bemuhele ſich / Die ung in hg ren / 
Bunasae den mahrengottesdienft wiederum anzurı 
erichtet / daß er viel bucher Salomonis untergedrudit / Darınnen 
von natürlichen ſachen gehandelt war / und Deren einfaltige leute 
mißbraucht; auch mil Genebrardus mit den Nabbınen beiraups 
ten / daß erein vortreflicher Marhemacıcus geweſen / und eine tefot» 
mation des calenders bey den Jüden vorgenommen habe / durch 
eine interealatıon des monats Milan / fo ale 3 jahr gefchehen. 
Raͤchſt diefem war er auch glucklich/ indem er nicht alleın Die Phill⸗ 
ſter jchlug / fondern ſich au von Der dienftbartent der Arioriihen 
Konige ren machte. Doc geſchahe es ın dem 14 jahre einer xes 
terung / daß Sennacherib / Konig von Afiprien / mit einer groß 
fm armeein Judaaın kam / und viel ſtadte raubte/ / wodurch His⸗ 
as gesmungen wurde /ihn mit einer groffen ſumma geldes zu bes 
fanfftigen. Hierauf zog zwar Sennacherid ın Egypten / nad) 3 
jahren aber famer mit feiner armee wieder ın Jüdäam / und bes 
lagerte Jeruſalem. Htöftas / der ſich in der aufferiten gerahr fahe / 
nahm ferne ziflucht allein zum gebett 7 und erlangıe dadurch eine 
fihleunige und wunderbare hulfe von Gott; Denn Derengel des 
Herenfuhr aus/ und ſchlug in einer nacht in dem lager der An» 
rier 185000 mann / Daß alfo Sennacherid unverricpieter ſachen 
wiederum nad) Arfprien fehren muſte. Bald darauf A, M. 3270/ 
A.C. 714 verſiel Histias in eine ſchwaͤre Frandheit/ und murde 
ihm von dem Propheten Ejaia fund gethan / daß er fterben wur⸗ 
de. Er wandte ſich aber wiederum im gebet zu dem Herrn / der fein 
leben auf 15 jahr verlängerte / und zu einer vergwiſſerung Der ver» 
beitfung erhielt er Diejes / daß der ſchatten am zeiger Ahas Deitels 
bigen tages io ftuffen zurück ieng. Nach wieder erlangter gefunds 
heit ſchickte Berodad) / der ſohn Valadan / Konıg in Babel / eine 
geſanbſchafft an ihn / wegen wieder erlangter geſundheit ihm zu 
ratulteren/ guch / wie Joſephus will / ein bundnıß mit * 
lieſſen; dieſe ehre nun verleitete Den Hiskiam zu folder eitelkeit / 
aß er den Sefandten allefeine fchage zeigte / mufle aber Deswegen 
alfobald die jtraffspredigt des Propheten Eſaia hören / daß aues / 
was erihnengejergt / nach Babel murde gefuhret werden / bo 
foLte ben feinen Lebzeiten friede bleiben. Er ftarb im 53 Jahre fein 
alters / nachdem eragjahr regieret hatte /ohngefehr ums jahr der 
welt 3086, Reg.c. 18 & ſeqq. 2 Chrom. <. 29. Efasas <. ‚n (.qq. Syrach 
. 43. lofephusant. Jud.1.9& 10. Tormiellm, Genebrardus &e. 


SEzechiel oder Hefekiel / ein groffer ie t in dem volcke 
Gottes. Sein patter Bufi ware ein Tudifher Priefter / aber auf 
bocdh:priefterlihem ſtamm gede ren. Er wurde als ein gefangener 
mit dem Propheten Daniel A. M. 3385 /A. C. 599 weggefuhret/ 
bielt ſich infonderheit auf an dem marjer Ehebar oder Chobar / wel · 
ches ein Hu in Mefopotamien / der fichtn Den Euphratergieft. Er 
kehrte und propbecepte zu einer zeit mit dem Propheten Jeremia / 
und fiengan A. M. 3389/ A. C. 595. Gleichwie Dieferbieienigen / 
fo ın Fubda surud geblieben / ermahnte/ trofteteund ſtraffte / alfo 
that Eiec tel dergleichen ben den gefangenen ın Ehaldaa. Was von 
feinem übrigen leben und märtyrerstode Epiphantus / Midorus 
und Dorotheusmelden / iſt ungewiß / Diefesaber untreing /daf 
er cın von Gott hochbegabter mann gewefen. Solches erhellet aus 
feiner —c / darinnen die allergröften geheimniſſe des 
reichs Gortes vorgeſtellet werden / welches die Juden feloft erfannt / 
als bey welchen nicht erlauber it / vor dem 30 jahre des alters den 
anfang des Propheten Ezechiels / und Das erſie buch Mofis / mie 
auch das hohelied Salomons zu leſen. Es ſol diefer Prophet nad) 
der lebens⸗ beſchreiduug / Die man dem Epiphanio juſchreibt / von 
dem Obriſien der Juden / daliger orten fenn getödtet worden / weil 
er ihn wegen feines gottesdienftes beftrajet / da man denn den cör+ 

er des Propheten in das arab des Patriarchen Sem geleget hat. 
ls nun die Juden aus andacht ben diefem grabe haufig sufams 
men kamen /molten die Chaldaer ſolches nicht leiden / und die us 
den überfallen ; allein der Prophet that ein wunder wie Mofes/ 
sheiltedas waſſer und ließ feine verehrer hindurch geben ; als aber 
Die Chaldaer ihnen in den Huf folgten/ wurden fie von demſelbigen 


ten, Eufebius Juͤ 
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bedecket / und erfäuffer. Die Jüden können erft recht fabuliees 
ven. Nach Diefer inennung bat“ das ineinem malde bey 83 
erbauere grad eine Pleine thure /_ Dazu ihrnol® den fchlufel 
* und melde thure fo klein iſt / Daß manaufallen ſoieren 
nein kriechen muß ; allem an dem lauberhuttensfeile / an weis 
—* eine groſſe menge vold# ſich bey dem grabe einfindet / 
roptfer Dem Yropheten zu bringen / wird Die thure des grabe& 
fo groß / Daß man wohl auf cameelen hineinreiten fonte, Wenn 
Das feit ſich geendiget hat/defomt die thure vor den augen aller ans 
enden ihre vorige geftalt. Der Prophet hilft fonderlich wieder 
Die unfruchtbarteit nicht allein der menihen / fondern aud) der 
thiere. Ein unweit Davon wohnender Bring hatte eine unfruchtbas 
te jtute / und that deshalben ein gelübde / baf er baserite fülen 
dem Prophetenopffern wolle, Was gefchiehet ? Die lute Mird tra» 
gend und wirfft ein wunderſchoͤnes füllen / daß den Pringen feines 
dem Propheten geihanen gelubdes gereuet / under es vor ſich behal · 
ten will. Alten Das fünen läuft Davon / und auf des Propbeten 
grad zu / da ſich denn Die thure von (inf vergedhen /und nad 
sefem fich wieder zufchlieiler. Der Herr läffet es lange fuchen / end» 


Ich fället ihm eın / od es nicht dey dem Propheten fey/ ba er es au 
findet / aber Durch Die kleine & * —* —264 kan / 
ihm ein Jude den rath giebt / 


o viel geld aufdes Propheten gr 

zu legen / als das füllen werth ſeh / da ſich denn Die thure von — 
erweitert / daß der Printz fein füllen wieder heraus ziehen konnen. 
Exechielc.ı.2. Hieronymm prafat, ad Ezechickem „it, inepift. ad 


Paulınum. VValtheru⸗ i in, bibl. Hei i ir. bi 
—— * in ufhein, bibl. Heideggerws in enchit. bibl, 


Ezechiel / ein tragödien-fchreiber / wird insgemein für öinen 
den gehalten. Meinigebalıen dafür / daf er zum weni uns 
dert jahr vor Ehrifti geburt gelebet / und. rufen fi) auf Euſebi · 
um / welcher en Ir Demetrius einige ſtuͤcke and Erechiel / 
Ulerander Polhhiſior aber einige aus dem trio genommen / 
welche bende feribenten Doch noch vor derzufunfft Ehrifli gelebei. 
: kommen garauf die gedanden / Daß er einer von Den 70 
riechiſchen doumetſchern geweſen. Wiederum andere fegen fein 
alter erſt nad) derzerftöhrung here und gar nach Den jeir 
ten des betrügers Barcochba. Seine tragödie / melde den tu 
iEayayn geführet / und von dem ausgange der finder Iſtael aus 
gypten / unter anführung Mofis gehandelt / ift verlohren gegans 
gen ; doch finden ſich noch einige ftucke Davon / Dieben dem Ele 
mente Alerandrino / Eufebio und Euftathio aufbehalten worden. 
Sole hat nachgehends Federicus Morellus gefammlet / mir Ya 
teiniſchen verfen ausgebrudt / und an. 15 18 ju Parts an Das liedht 
gegeben, Ewjeb. prapar.l. pc. 21. 29, Clemens Alex. from. |.ı P- 344 
ſeq· Euſt at hau⸗ ın commentar. ad hexatmeron, Sealiger in not. ad Eufeb, 
p. +0:. Hxuctiu⸗ dem, evang.p. 99. Selden. iyntagm, de Diis Syris. Sal 
mn/ ad Solın. p. 385 laac. Voffiws ad Melam p. 296. Cave hiftor. lie 
ter. Tenzel, umerred, an. ı689 & 1690 p. 1143, Fabric. bibl. Gr. 1. 3 c, 


19 p. 64°, 

Ezler / (Johannes) gebürtig von Mayntz, lebte i 

feculo, Er en vortreRich in —322** se — 2 
auch verfchiedene werde, umter welchen fein (peculum aftronomi- 
cum, veriertiget. Volfims de feient, machem. 


Ezron geber / oder Ezion geber / eine alte ftadt und 
am Seabifchen meer = bufen , —* ſchon in der reiſe —XR 
ae aus Eaupten gedacht wird Num. 33, 35. Deuteron. 2, 8, 

ie Iſraelitiſchen Könige hatten dafelbft ihr Arfenal, wie denn 
Saloıno bier die fchiffe baute , Die er nach Opbir fchictte , als aber 
Sofapbat dergleichen thun wolte,zericheiterte feine dotteim bafen ; 
denn bie fee war da berum wegen vieler Elippen febr unficher , 
# Reg. 9, 26. 6.22, 49. daher es auch geicheben , dafi der ort here 
nach nicht mebr gebraucht worden. Yofevbus fchreibet,, daß er um 
feiner zeit Berenice gebeiffen. Vielleicht it e8 eben dat Berenice, 
das Prolemäus Vbiladelphus erbauet bat, Eufebius nennet ihm 
Al, Hieronymus Eßia. Cellarius Gevgt. ancıq. Bochartws Canaan 
1D, 1 Ce 4 

Ez zelino / Eclin / ober Azzolino / Jeelino da On 
oder da Romano / war von Hnara aus ik Marta 
burtig , dem urfprunge mach ein Teutfcher. Sein vater bieife 
Exrzelin, der Muͤnch / fein groß vater Exielin, der Stammiler / 
und jein Anherr Albericus , welcher legtere mit Kapfer 41* II 
in Ftalien fommen , und von felbigem allda fchöne länterenen 
empfangen batte. Der —— Ezzelinus ware ein quter 
ſoldat, umd iu erſt, als das baupt der Bibellinen , febr aichlich, 
wurde aber, nachdem er Verona, Vadıra, und eini 
in Jtalien erobert, ein fehr graufamer Torann. 
nach Gregorii IX , Inmocentii [IV und Alerandri 
als er hörte, daf die 


andere ftädte 
‚fragte nichts 
} lleraı ” banne, und 
bürger zu Badusa wider ibn aufrübrifch wors 
den / ließ er 12000 perfonen von den einwohnern, die er unter feis 
ner armee hatte, am einem tage binrichten. Es werden ihme auch 
fonften viel graufame erecutionen und gewalttbätigkeiten zuges 
(chrieben , die er an den meiften vornebmen leuten verübet haben 
folle / alıvo er nach ſeinem willen regieren fonte. Endlich aber 
wurde er von den allürten Fürften der Kombardie, ald er gleich im 
werck begriffen war, guf Mavland einen verfich au tbun, gefangen 
genommen , und nach Soncin gefübret , allwo er an. 1259 gan 
tafend feinen geift aufgab, nachdem er feine tnrannen uͤber 40 jabe 
etrieben batte. Sein leben ift Durch Betrum Gerard von Badua, 
d mit ibm zu einer zeit gelebet, befchrieben. Monach.Paduan. chron, 
25% a gen de regn. Ital.l. 9. Spondan. 2n.1326,1236,1252,1259. 
Mafcardi vite de t apit. illuftr. Rabe hiſt. Ravennat, Sie 
Rolandinus Grammaticw, * 


F. Diefer 


fab 


Dieſer buchſtab wird von einigen für einen 
flummen , von anderen aber fire einen bald: 
lautenden buchitaben gehalten, und iſt ein 
ding mit dein Aeoliſchen digamına , oder dop⸗ 
pelten U, ober Griechiſchen gaıma. Er bat 
fait einerley lang mut dem Öriechifchen © : 
jedoch ind einige der mernung, Das ph müſſe 

braucht werden in den wortern , ſo ur: 
fprünglich aus dem Örtechuichen berfommen,, & aber in dem Las 
teiniſchen. Suctomus berichtet, Das der Kupfer Claudius dieſen 
buchitaben, nebit noch 2 anderen, erfunden, und befoblen, daß cr 
umgewandt jo viel gelten ſolte, als cin V, wie denn auch folches 
aus den nferiptionibus , welche unter des deſagten Kanfers regie⸗ 
rung gemacht worden , zu erfehen iſt. Aulus Gellius zeiget die 
urſache folcher erfindung an; F würde nicht mit einer folchen 
afpirarion ansgefprochen als Dad © , wegiwegen Cicero einen ges 
wiffen Griechen ausſpottete, welcher an flatt Fundanius fprach 

Phundanius. Nichts deftorveniger bat man nachgehends, da die 
Lateinifche forache ins abnehmen gekommen und verderbt worden; 
dieſe beyde buchitaben mit einander verwechfelt , und einen für 
den andern gebraucht , ald zum erempel: falanzx an ftatt phalanx, 
Alofotia an ſtatt phrlofophra , trıumfus an itatt triumphus , ders 
gleichen veränderungen aber auch ſchon in den alten fkein + ſchriff⸗ 
ten vorlommen. Gellims I. 14 0. 5. Sweronis ın Claud. c. 41. 
Prijrian. ex. * 


Faber / (Argidius) ein Earmeliter: Münch , war von Brüſſel 
gebürtig , und lehrte die theologie zu Koven. Er machte fich ſon⸗ 
berlich Durch feine predigten beliebt , welche er allezeit ben einer 
ungewöhnlichen menge aubörer verrichtete, fo, daß man feinen lüs 
zen plat in der firche antrerfen funte. Der Kavfer Marimilias 
nus I bielt ſehr viel auf ibm, erwieß auch dem ganzen Carmeliter⸗ 
orden um feinet willen geoffe gnade. Er ſtarb an. 1506, umd bin: 
terließ chronicon fui ordinis ; hiftoriam Brabantız ; commenzaria 
in evangelia, epiftolas Pauli, librum Ruth & Job; de ortu relizio- 
num ; de teftamentn Chrifti in eruce; &c, Trirbemim. Andrea. 
Swvertiss Athen. Belg. Gbilini cheat, 


Faber / (Anton) Frangöfifch kaure, Baron von Peroqes, 
eDurtig von Bourg en Breife , ſtiege durch verjchiedene ftapflen 
is zu der obriiten Präjidenten + ftele in dern Darlament von Gas 
boyen, war einer der geöften Furiien zu feiner zeit, der von Jugend 
auf in gerichten gejeifen , und fich Dennoch ungemein in der ıheo- 
re und erieique umgeſehen hatte. Solches weiſen feine conjedturx, 
die cr im 24 Jahre ſeires alterd geſchrieben; feine ratıonalıa , item 
feine bücher de errorıbus pragmaticorum „ mit Denen er fich aber 
unendliche feinde gemacht. Zonderlich wird unter den Frantzoſen 
der von ihme ſo genannte Code Fabrien ſehr währt geſchaͤtzet. 
Petrus Faber, Oſw. Hilligerus, Bachovius, und andere, baben 
befftig wider ibm gefchrieben ‚ Dagegen fich cin einkiner öffentlich 
vor ibn erläret , Caſpar Echiferdegber , ein Schleicher Furift, 
der im 26 jabre feines alterd am Faber zu fehreiben angefangen, 
auch eine folche liche fir den mann getragen , daf er deij utwegen 
ausdrücklich nach Turin gekommen / ihm zu ſehen und zu fprechen. 
Faber jelbit bat keinem geantwortet / und damit manchem kleinen 
geift , der fich an ihm gerieben , rechtfcharfen wehe getban. Er ift 
an. 1624, feines alterd 67 jabr, veritorben. Es ift nicht zu vergef: 
fen, daß der berühmte Vargelas, welcher zu verbeifcrung der 
Frankontfihen forache fo viel bengetragen bat , ein ſohn dieſes Ant. 

aure, md zwar aus chen ſoͤhnen der juͤngſte geweien iſt. Peliffen 

iſt. de l’Ac. Frane Guichenen hift. de Brefle, Simon biblioth. des 
Auteurs de droit, tom. rn, * 


Faber / (Ballius) war in Echlefien an, 1520 gebohren. 
Nachdem cr in feinem vaterlande den grund zu den udııs geleget, 
degab er ſich auf unterſchiedene academien/ und kam endlich nach 
Aırtenderg , allwo er fich durch feinen Hein und aerchicklichkeit in 
groſſes anfchen ſetzte. Hierauf wurde er nach Ducdlinburg de» 
ruffen , daſelbſt die jugend in der ſchule zu unterweiren , welches 
er auch mit groſſem dein verrichtet. An. 1571, da er gu Erfurt 
dic Reitor - jtelle bey dem collegio Auguftinsano befleidete , gab er 
den Thefaurum eruditionis fcholaftice heraus, melcher von viel 

elebrten leuten vortrefflich verbeifert und bermebret worden. 
Bereits vorber an, 1557 bat er die anmerckungen Putbert , über 
das erſte duch Mofis, aus dem Lateinifchen ins ‚Teutiche überiegt ; 
dergleichen arbeit er auch an der Chronick des Kransit geiban, 
Au verfertigung der 4 eriten Magdeburguichen centurien bat er 
gleichfalls nicht wenig beugetragen , pi einige colleetanea qus 
den ſchrifften Yutberi , und anderer aurorum , von den novilliumis 
und ſatu anımarum feparatarum sufarmmen gelefen. Pantalson de 
viris hlultr, German. P. 3. Seckendorf. hiſt. Luth. I; P: 6:0 n. 62. 
Sagittar. hiſt eccleſ. p. 247, 


Saber/ (Dionpfius) ein Eöleftiner: Miınch, gebürtig aus dem 
Vendoninis, wurde zu Darig Magifter der freven fünfte, erklärte 
bierauf 10 jahr die Griechiſchen und Lateiniſchen feribenten mit 
gutem ruhm, und war der erſte, welcher Theodorum Gazam , 
nebit anderen Griechifchen autoribus, öffentlich auszulegen fich 
unternahm. Bowlay hiſt. univ. Paril. 


Sabers (Guido) fonft ke Fevre, Herr de la Boderie, war von 
False ın der Normandie gebuͤrtig, und lebte an. 1580, Seine 
wiſſenſchafften in den orientalischen ſprachen und den lirteris ele. 
gantiorihus brachten ibm groſſes anfehen zuvege , dabero ihm die 
unterrichtung des Hertzoge Franciici von Alengon aufgetragen 
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wurde, worbey er fich fd wohl aufgefuͤhret, dat ibn diefer Vrinh 
zu feinem dollmetſcher erwaͤhlet. Man bat von ihm verfchiedene 
werde die er jo wobl in gebumdener ald_ungebundener rede vere 
fertiget , Darunter fich abſonderlich die Eyriſche uͤberſctzung des 
Griechiſchen teſtaments mit einer Latemiſchen vertion befindet. 
Seine bruder , Nicolaus und Antonius, haben ſich gleichfalls bey 
der gelehrten welt durch ihre arbeit befannt gemacht, De la Croix 
du Marme bibl, kranc, K. Simon dans Ühiltoire critique des verfions 
duN T. 

Faber / (Jacobus) ein berühmter Theologus, war zu Etaples, 
einem Kleinen orte ım der Vicardie, der ihm den namen Stapı- 
lenfis gegeben , yon ſchlechten eltern gebohren. Seine Rudia trich 
er zu Paris mit jolchem nachdrud , daß er tichtig wurde, die 
bisherige wilde ſclaverey aus den hoben fehulen zu verbannen, und 
bingegen die fprachen und wohlgegründeten willenfcharften einste 
ſuͤhrcũ. Nachdem er ich aber einige zeit auf die phrlotophie md 
injonderbeit auf Die marhematic , geieget ſieng er angleich an der 
theologie odzuliegen , worinnen er auch den Dostor- titul erlangte, 
Allein , als er in den cenſuren über die Damals gu Varis ausge⸗ 
bende theologiſche ſchrifften etwas frener, als font gewoͤhnlich war, 
ſich beraus lien, brachte er fich Dadurch die Doxtore: Sorbomicos „ 
feine collegen, auf den bald, daß fie nicht mehrers wuͤnſchten, ‚ald 
gelegenheit zu baben , ibn aus Paris zu fchaffen. Hierbey fügte 
uchd, dag Lutherus feine lebr+ füge ansbreitere , welchen unter 
anderen auch Faber bepfall zu geben fchiene. Er fand ſich deine 
nach gemötbiger, aus Paris zu weichen , und fich nach Deaur zw 
begeben , allıwo ihm der Bifchoff allen nötbigen unterbalt eine zeit 
lang verichaffte. Alein , als fich bier eine neue verfolgung erregte, 
begab er fich nach Blois, und von dar nach Guienne , zu welcher 
zeit ihm auch Die ertbeilte Do&tor würde von der Sorbanne wieder⸗ 
um genommen wurde, Doch kunte das Parlament zu — wei⸗ 
ter nichts ausrichten, indem der König Franciſcus ], noch in 
waͤhrender jeiner gefänanig, aus Spanien nach Frandreich feincts 
wegen an Die Königin Margarerbam von Navarra, feine ſchwe⸗ 
jter , zu ſchreiben kein bedenden getragen. Hierauf begab er fich, 
um nichrerer ficherbeit balben , nach Nerac , allwo ibn gedachte 
Koͤnigin wider feine feinde räft 
ihren befehl, eine reife nach Straßburg an, fich dajelbft mit Bucero 
wegen der religion zu unterreden, in tod, welcher an. 1537, 
nachdem er fein alter bereits auf 101 jahr gebracht , erfolget , 
wird auf eine gar merchwürdige art von Huberto Thoma Leodio 
erzeblet: Er foll nemlich einsmals zu mittage bey gedachter Ks 
nigin, nebſt anderen gelebrren leuten ‚ zur take geweſen ſeyn; ald 
er, nun mitten unter dem eſſen zu weinen angefangen, joll die 
Königin, ald fie nach der urjach gefragt , von ihm zur antwort ers 
balten baben ; er wäre der allergottlorcite menich , und könte ich 
nicht getrauen, vor dem richter ſſuhle GOttes zu erfcheinen, indem 
er das Evangelium ſeines Sohns nicht mit unerſchrockenem mutbe 
allezeit verfündiget, fondern vielmehr , einer geringen gefahr zu 
eutgeben , fich heimlich aus dem wege gemacht. Als ıbm num die 
Königin mit wohlgegründeten troſt · worten feinen nweirfel benonts 
men ‚_foll er fich endlich , nachdem ex die Königin geberten , feine 
verlaſſenſchafft Sue feiner bibliotheck, melche cr ihrem Hof⸗ 
Prediger vermacht,) den arınen auszurbeilen, im ein bette gelegt, 
und fo gleich unvermerdt geitorben jeyn. Dan bat vom ibm vers 
fitnedene wercke, darunter find: commentarii initiarüi in 4 Evan 
geha ; item ın omnes Pauli epiltolas; apologia, quod verus & vul« 
gata interpretatio epiltolar. Pauli non fit Hieronymi;, de tribus Mag · 
dalenis; icholia in opera Dionyfü Arcopagitz; commentarii in epis 
ftolas catholicas ; ım pfalmas ; in Eeclehaften ; quintuplex pfalte- 
tium, Gallieum, Romanum, Hebraicum, vetus, conciliarum tran· la⸗ 
tio 4 libr. Damaſcent de orıhodoxa fide in Latinum; &c. arithine- 
tica 10 Jibris demonitrata; rythmimachix ludus; introdudtio im 
arichmesicam Ipeculatıyam Boetii , commentarii in ſpheram Johan- 
nis de ſacto Bufto ; omnes libri logicorum Ariitotelis cum ilagoge 
Porphyris & commentariis; comment. in 8 libr. politicor & 2 aco- 
nomicor, Ariftorelis; &c. Thomas Hubertus, Leodiws annal. de vita 
Friderici 11 Elect Palar. 1, ı1. Sammarth, elog. l.i. Jevims elog. 
Dostor. 11. Thuan, hi. 1, 16, 17 & leg. Sleidan. comment. I. is 
Riverws t. a oper. p. 1266. Verheiden elog Theol. Miraus de (eript. 
ſec· 16. ds Pin dans (a bibl, des auteurs ecelehaftig. 1. 14 pr 157% 
Freberus in thearro p. 140. Bayleı, * 


« » 

aber/ (Johannes) ein bekannter Theo'ogus und Biſchoff 

zu ABien , von Leutkirchen im Algdw gebirtig. Er war anfänge 
lich Secıerarius bey dem Erg: Hertzog Jerdinand von Defterreich, 
nachgebendg Canonicus zu Gofmig , darauf Vicarius des Biichoffs 
dafelbit , endlich aber Biſchoff in Wien. Als die religiong + fircis 
tigfeiten wegen des ablajjes angiengen , und Faber noch Vicarius 
des Brjchond zu Coſtnitz war, lich er es geicheben , daß einige 
Dem verkauft des ablaffes widerfbrachen. Nachgebends aber wis 
derſetzte er ſich jo wohl mit fchrifften als allerhand anfrhlägen den 
Proteitirenden. Inſonderheit wird berichtet, Daf, da ibn alt. 1529 
auf dem Reichd: Tage zu Speyer, Simon Grynaͤus, wegen einer 
von ibm gebaltenen Bredigt befprochen , und gebetten, day er von 
vertbeidigung fd groffer irrthuͤmer ablaffen möchte , babe er lich 
gegen Grondum febr freundlich geftellt , und ibn erfuchet , des 
andern tages wiederum zu ibme zu fommen , weil feine zeit nicht 
litte ,_jetgo von fo wichtigen fachen zu veden hierauf aber babe er 
es alfobald bey dem ‚eonig Ferdinand dabin gebracht, daß Gry⸗ 
naͤus ſolte in das gefängniß geworffen werden, welches doch durch 
eine gank unbekannte , und nach Deme nicht wieder gefebene per⸗ 
fon, welche befiwegen von einigen für einen Engel gehalten * 
co 


ia beichügte. Er trat auch, auf 
B 
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ben zeiten diefem entdeckt worden , daß er fich mit der fucht ſal⸗ 
viren können. Sonſt befand er fich auch an, 1530 auf dem 
Reichs tage zu Augſpurg, da er vor dem König Ferdinando pres 
digen mufte. Es wurde ihm aber , nachdem der Kanfer fich deß 
wegen mit den proteftirenden Ständen verglichen ‚ folches nebit 
anderen, die jehr hefftig waren, verbotten. So war er auch, nebſt 
banne Eccio, einer der vornehmſten, welche die Augſpurgiſche 
onfeßion zu widerlegen auf fich nahmen gleichwie er auch nach⸗ 
gb nicht rubete , fondern fich um fo viel eifferiger wider Die 
roteftirenden finden lief , je mehr er dräfalls an dem Roͤmiſchen 
hof gelobt wurde. Wefwegen er unter anderen dem Babit den 
ee durch gelebrte männer dieienigen Ichren aus Lutberi 
chrifften ausfuchen zu laffen , welche aljobald auf dem Concılio 
Önten verdammt werden , weil er es für gefährlich bielte, den 
ungeübten die ſchrifften Lutheri lefem zu iafen. Er jtarb endlich 
den 21 may an. 1541, im 63 Jabre feines alters. Er bat unter» 
ſchiedene bücher geichrieben , worunter jonderlich bekannt iſt jein 
malleus hereticorum , welches er dem Pabſt Hadriano VI dedici- 
ret bat: it. defenfio orthodoxa fidei carholice contra Balchaf. Pacı- 
montanum, und viele andere. Melanchthon. ad cap, 10 Dan. P. a 
oper. f. 476 feg. Sleidan, pallım. Scultetus Annal. Evang. Seckendorf. 
Talskle 45.1.2$.61,66 & alibi. ds Pin biblioch. ecclef. 
kom.ig. Arnold ketz. hiſt. P.2hı6c86.;. * 


aber / ( Yobannes) ein Geiftlicher zu Dreux, welcher zu 
PR an.t 3 Hores ink an Gailicas drucken laffen. Es iR 
auch ein anderer diefes namens , welcher Doms Herr zu Langred, 
ingleichen Secretarius des Eardinald von Givry gewefen, und ſich 
in verfchiedenen poetifchen werden bervor getban. Uber dieſes war 
er in der math«fi gar wobl erfahren, Er lebte an. 1585. 


Jeser / $ Matthiad ) aus Bayern gebürtig, war anfangs 
Pfarrer zu Neumarckt in der Ober» Pfal , hernach aber Vıitaror 
durch den Nichitädtifchen diſtrict, da er denn zugleich Prediger 
in der S. Mauritüi kirche , Profefor und Pro Canceilarıus zu Ingol⸗ 
ftadt worden. An. 1637 begab er fich zu Wien im die Soc. Jefu, 
und farb dajelbit an, 1653. Er bat unterfayiedene ftreit-fchrifften 
mit den Protefloribus zu Altdorff gewechſelt und concıonum opus 
—— ‚ ingleichen auctarium hujus operis gefchrieben. Alegambs 
ibl. s. L, 
aber / (Nicolaus) einer der gelebrteiten leute in Frandreich, 
zu 'ende des 16 und anfang des 17 feculi. Er war zu Barid an. 
1543 gebobren , dadurch er von einem andern diefed namens uns 
terjchieden wird, deifen geburts s ort Falaiſe in der Normandie 
mar. Den grund feiner ſtudien legte er im dem collegio de la 
Marche , allıvo er fich durch unfürfichtigleit mit einem federsmeiler 
um ein auge gebracht. Hierauf. wurde er nach Turin geichidt , 
und von dar nach Pavia , dafelbit feine Audia fortzufegen. Bon 
ter begab er fich nach Bononten daſelbſt die Rechts + elebrfams 
eit zu erlernen , und nachdem er fich mit den vortrefichiten leuten 
betannt gemacht , nahm er an. 1577 eine reife Durch dus alien 
vor ‚ m die Antigimtäten genauer zu beieben. Bey feiner zjurücs 
Euunfft nach Frandreich wurde ihm eine Ratbs: ſtelle über die Kö- 
näglichen waſſere und maldungen aufgetragen , welche er auch mit 
rojfem rubme bekleidet, Inwiſchen fügte ſichs , daß feine eltern 
wucben , daber er das öffentliche amt ablegte , um einigen troft in 
der einfamfeit, ben ausübung der gottjeligkeit und genauerer eins 
ficht in die wiſſenſchafften, zu finden. Hierüber num bielt er ftätige 
correivondens mit den gelebrteften männern , als mit dem Eardis 
nal Verron, Rapin, Loifeul, Cafaubone, Sirmondo, und anderen ; 
abfonderlich machte er mit Vitbäo vertrauliche freumdfchafit / und 
dem Bardnio communicirte ex viel anmerckungen / weldhe Dies 
fer in feine annale eingerüdet. In dem Ligiſtiſchen krieg bielte 
er fich gantz ſtille, und ſuchte in der mathefi fein vergnügen , da er 
ach eine art, wie man einen circul ausmeſſen fole , erfunden, 
welche Scaliger febr rübmet. Hierdurch nun ſetzte er fich ben je⸗ 
derman in groffe bochachtung, daber der König Heuricus IV be 
mogen wurde , ihn jum intormatore des Pringen von Conde zu 
ermäblen. Ob er num gleich lieber in feiner rube ungeltöbrt leben 
wolte , als die widermärtigfeit des mn bey bofe erfabren , fo 
mufte er doch , in anfebung des groſſen nu end, den fein vaterland 
daraus zu gewarten hätte, dieſe beichiwerliche bedienung über fich 
nebmen.Er verfabe diefe mit ſolchem *6 des bofes,daf ibm 
auch nachgebends der König Ludovicus XIII untergeben wurde, 
lin, er fonte nicht lange folcher wichtigen charge poriteben ‚ 
indem er an. 1612, im 68 Jabre feines alters, geftorben , Da er ſel⸗ 
bige wenige monate über ein jabr gefübret, Man bat von ibm 
einige werde, darunter fonderlich Senecaͤ fehrifften mit anmer: 
ungen von ihm verſehen worden. Sein leben , welches “jean le 
gue , Advocat: General bey Dem rath über bie muͤntzen / verfers 
tiget , iſt zu anfang feiner werde zu finden. Sammarthan. in elog, 
‚Gallor. Perranit les homtues illuftres,qui ont paru en France 


ndant le ı7 fiecle t. 2 p 224 fg. 

Faber / (Betrus) oberfter Yarlaments+ Herr von Touloufe , 
war aus einem ort biefer Vogtey geburtig , um ftarb an. 1600 an 
dem: fehlage. Sein vater batte ebenfalls eine fürnehme Raths⸗ 
freie im eben dieſem Parlament bedienet. Der fohn ware nicht 
nur in den Rechten , fondern auch in allen ftucten der Antiquität 
und Lirreratur, beneben der tirchenbiftorie , fürtreflich erfahren. 
Man bat von ihme einen commentarium de magiftratibus Roma- 
nis ; defgleichen femeitrium libros tres; Agonifticon , oder don al: 
fen Atbletifchen übungen der alten; und andere , baburch er da 
ben den gelebrten in groſſe bochachtung geſetzet zumal er den fuß⸗ 
ftapffen feines Praceproris des berubimten . obannig Euiacii , ſo 
"zühmlich gefolget , und die gefäge jo wohl ald die übrige lehren 
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und ſpruͤche der alten jeweilen in ibrem rechten grund umterſuchet, 
und aus denen gewobnbeiten, fitten und zuftand einer jeden zeit 
beurtbeilet und erläuteret bat. Lupfrms ad Belgas centur· ı epıit. 10, 
Thuan, 1.123. hiftor Hanckiws de Kom. fcript 1.2 p.1 €. 40. Same 
marth. inelog. Teifier elog. des hommes fgavanı t a pı 509. * 


Faber / (Betrug) einer der erften gebükffen Ignatüi Loiold , 
mit welchen er fich in dem 23 jahre feines alter, nachdem cr zu 
Paris die philofophie und cheologıe ftudiret , verbunden. Er war 
u Villaret in Savonen an. 1506 gebobren. Der Pabſt Paulus 

IL, welcher diefe meue focietät befkättiget, jchichte ihn nach Darma, 
von dar auf die Reichs » täge nach Worms und Regenjpurg , biete 
auf nach Spanien, und endlich abermals nach Teutfchland, da er, 
gleichwie in andern Provintzen / gar viel zur grund:legung und au 
nabıne feiner forietät bengetragen. Als er aber auf Das Concihum 
zu Zeident beruffen wurde, ſlarb er an. 1546 an einem ſieber. 
de Cofts hift. des hom, & dam. illuftr. 


Faber / ( Bbilippus) ein berühmter Francifcaner « Münch , 
war zu Spianata , ohnweit der ſtadt Faenza, von ichlechten eitern 

bobren. Rachderm er feine Audıa, weiche er zu Padua ange 

mgen, zu Rom geendiget, wurde er zum Baccalaureo gemacht y 
und ging bierauf nach Venedig , dafelbit die philofophie zu lehren. 
Nachmals wurde er von feinem orden einmuͤthig zum Gener sl-Atı= 
fensen erwaͤhlet, welche würde er auch zu groſſem nutzen dieſes 
ordens in die 30 jahre bekleidet. Auſſer Diefem machten ibn feine 
ordend / brüder zum auffeber der fludien zu &remona, varma und 
Padua. An diefem legtern orte wurde ihm auch Die meraphylie 
zu lehren aufgetragen , und nachdem er dieſes amt 3 jahr mit gu⸗ 
tem fortgang verrichtet , wurbe er zu der theologifchen Prurcilun 
befördert , auch zugleich mit einer penfion , dergleichen feiner vor 
ibm gebabt , jährlich verfeben. Diefes rg niemals dieſen 
ort zu verlaſſen, ob ibm ſchon Urbanus VIII die ſtelle eines Inqui- 
f:oris zu Rom ertheilen wolte. Im übrigen haben ihm die Sco⸗ 
tiften die neue aufnahme ihrer lehre , jo damals zimlich herunter 
getommen war , zu danden. Er ſtarb an. 1630 den 28 aug. , im 
66 jabre jeines alterd. Er bat verjchiedene fchrifften verfertiget, 
deren ein tbeil in die bände eines Protefforis zu Padua, Felicid Di 
getommen, aber mit feinem tode zu grunde gegangen. Unter Des 
nen, die noch übrig find, findet man; opus de primaru Petri & Pon- 
titicıs Romani adverlus 4 Priores de rep. ecclefiaftica libros M. An- 
tonii de Dominisy adrerfüs Atheos ; commentar, in 4 lıbros (enten. 
tiar.; meraphyficam ‚ welche fein füeceifor, Matthias Ferchius, 
mit benfügung feines lebend an das licht geftellet ; de cemuris ex. 
elefiattıcıs, de pradeftinatione &c. Themafın. ın clog Ghilini da, 
d’huom, lett. Imperial, mulzum hiftor. Freherus in theatro, 


Faber, (Tanaquil) einer der gröften Criticorum des 17 fer, 
mar zu Eaen in der Normandie an, 1615 vonarmen eltern gedı 
ren. Er jeigle gleich ın der erften jugend einen geſchicken kopf / 
murde daher dem ſtudieren gewiedmet / und von feines vatiers brus 
det / einem Geiftlichen / ersogen und unterwieſen. Weil er eine 
joöne fumme und gutes aehör hatte / ließ ihn derſelde 4 jahr lang 

oß mit ber muſit — / und im raten feines aliers erſt ans 
—— die Lateiniſche ſprache zu lernen / darinn er es aber in mo⸗ 
nathen weiter brachte / als andere ın 2 jahren. Doc) Die allzu groſ⸗ 
fe ſcharffe feines vetters machte ihn ſo verdrießlich / Daß ıhm kin Date 
ter mieder zu fich nach hauſe nehmen / und ihm einenandern Pre- 
cepnrem geben mufte. Diefer war zwar gelehrt/ konte aber nicht 
Griechiſch / und weil der junge Faber Die gothwendigkeil diefe 
ſprache lernen/ ſchon erkannte / ſuchte er ſich ſelber zu helffen / 
und nahm auch in kürtzem darinn eben fo ſehr zu / als unter ſeinem 
Praceprore in Der Lateiniſchen. Nachdem er ſich die grammarıc bes 
kannt gemacht / nahm er / wie ehemals Scalıxer ‚gleich Den Home. 
rum und Die Tragicos por Die hand. Nach anderthalb jahren ward 
er in die ſchult nach Fleche geſchickt / allwo er fein ſtudieren mit bes 
fonderm rubm zuende brachte. Die Jeſuiten bemuheten ſich fehr / 
ibu be fich zu behalten / er aber gieng in feinem ıg1ahre wieder 
nad haufe. Sein vatter ſchlug ihm vor / in den geiſtlichen land zu 
tretten / als darinnen er bey feiner armuth am beiten ſortkommen 
föntez morzuer lich aber durchaus nicht molte bereden Laffen. Als 
er einige jahre inder Normandie zugebracht halte / ateng er nad) 

aris / da er bald freunde und patronen fand. Der Herr de 
ohers bracbe ihn zu dem Eardinal Nicpelieu / der ihm die aufs 
che uber die ſchriffien / Dieim Louvre gedrudt wurden / auftrug / 
ba er aus den variantibus lectionibus Der alten autırum Die heſten 
auslefen folte / und verfchaffte ihm eine beſoldung von 200 piftolen. 
Er mar aud gefonnen / ihn zum Re&tore Deszu Nichelieu aufzu⸗ 
tichtenden collegiizu machen / Da er feine vorige befoldung behals 
ten / und nod andere wichtige einfünffte Darzu befommen folte 3 
aber der tod des Cardinals machte alle Diefe hafmung auf einmahl 
unichte. Mazarın fragte nicht viel nach der gelehrfamkeit / und da 
Faber feine befolduma nicht mehr richtig erhielt / warder ——*— 
Lid) / und legte jelbit feine bedienung nieder, Nachdem er einige jah> 
rezu Paris vor fich gelebet hatte / gieng er mit Dem Maryuisde 
Francierenadh Langres / allmo er eine liebe zur Brotettantifüen 

teltnion befam. Er verließ alſo feinen patron und zugleich Die ? 
miſche kirche / und gieng wieder nad) Paris / und furg darauf 
nach Dreuidy in Touraine / da er ſich einige jahre aufhielt. Die 
academie zu Saumur mar damals fehr in flor / und murde mit 
den gelehrteften leuten befegt / Daher man auch Fahern eine daſelbſt 
in der dritten claffe erledigte flelle antrug / die er ſonderlich Beam 
der fhönen gegend des landes annahm / und der ihm zu gleicher 
zeit angebotenen profefion der ** ſprache zu Niemagen 
voriog/ ob gleich die beſoldung Da 2 gar mafıg war, Dieſes 
LI theil. ? amt 


258 fab 


amt hat er viel jahr lang verwaltet 7 und in der zeit feine mei: 
n ſchrifften heraus gegeben. Einige monathe vor feiner leiten 
tandheit/ beruffieihn der Churfurjt von der —8— nad) Heidel⸗ 
berg ; alleın der iod ubereilte ihn / eheerjich dahin begeben konie. 
Man hatte ihn vorher nad) Utrecht und Leyden verlangt / welche 
letztere ſtelle er auch gewiß wurde angenommen haben / wenn ihn 
nicht ein briefeines freundes / oder / wie einige wollen / bie liede zu 
einem frauenzimmmer auf andere gedancken gebradıt hatte. Diele 
hat ihn noch auf andere ſchwachheilen verleitet ; Denn als er eins 
mals eine reife nach Paris that / juchte ihn Eoldert * zu be · 
ten / that ihm ſeht vortheilhafftuge vorſchlage / und ließ ihm ein 
auß miethen ; aber ehe ſichs jemand von ſeinen freunden derſahe / 
war Faber wieder nach Saumur gereiſt / weil es ihm nicht mög: 
lich geweſen war / langer von feinem frauenzimmer zu ſeyn z mo» 
durch er Colberts gunſt und furg Darauf eine befoldung von 500 
thalern yerlohr / die ihm der König einige jahr lang hatte zahlen 
lafien. —5 er ſehr arm war / jo gar, Das er auch einmahl 
eine bibliothee verfauffen mufte / ſo lebte er Doc) ziemlich vers 
chwendriſch. Er mar sederzeit wohl gefleidet und parfumiert / 
ieß auch örfterd gange tinlein mit handſchuh / feidenen frumpffen 
und nadelnaus Engeland / wie auch allerhand effenzen/ rau 
werck und poudres von Paris und von Nom bringen / um feine 
Funde Damit zu beihenden. Er war von den vornehmſten leuten 
ob sehast / als deren freundfchafft er ſehr geſchickt zu unterhal⸗ 
ten wulte, Seine befiandigfeit in Der freundfchattt iſt daraus zu ers 
kennen / daß erdem Seren Peliſſon feinen i-ucrer;um zugefchrieben/ 
als derfelbe in Der battılie faß / und ſich im unglücklichſten niſtan⸗ 
de befand, Ermar fehr mitleidig und überaus Dientiferuig / Ponte 
ergegen lügen und E len nicht leiden. Der zorn uberenlteihn 
t leicht / gieng aber bald uͤberhin. Er war mohlgeflalt/ von 
mehr als mittler gröfle / und elwas ſtarck von leibe / hatte fehr lans 
ge blonde krauſe haare / und blaue uberaus lebhafte augen. Er 
gms menig aus / undfuchte fein vergnugen im ſtudieren / ben feis 
nen kindern / und in feinem garten / ben erjelbft angelegt und mit 
allerhand fhönen blumen veriehen hatte. Wie, er groffes vergnus 
en in rege ne vr finder fand / ſo verfaumte er auch nicht 
ie geringfte gelegenheit / Diefelben bey lich zu haben / und wuſte 
efo zu erammmiren / Daß fie dadurch nicht made gemacht / fondern 
beraus ergößt wurden. Er aß wenig / und pilegte fait ımıner Da: 
bey zu arbeiten. In der jugend hatte er ſich gemöhnt lange zu figen/ 
aber nach der zeit iſt er niemahls über mitternacht aufgeblieben / 
and hergegen jederjeit um 4 uhr aufgeſtanden. Das geringſte ge⸗ 
rauſche fonte ihn aufwecken / und fo bald er erwachte / ſtund er auf / 
wenngleich andere noch nıcht zu bette waren. Diejelebens-artund 
Die gemohnheit / Darauf ihn fern medicus feit einiger zeit gebracht 
hatte, den mein ungemuicht au trinden / hatteılım Dasgeblut joer+ 
hiht / daß er in feinems7 jahre im ein hitziges fieber fiel / Das ihn ın 
sr tagenums leben brachte. Ob er gleich in Dieferfrandheit meis 
ans ierte/fo überſetzte er doch 18 fake n des Lochmanns 
an Lateiniſche verfe / die er groffen theils jelbit zu papier brachte. 
Als aberdas fieberüberhand nahm / dictierte er dem Dacier / als 
dem eintigen ſchuͤler / den er — um ig DA ⏑— in 
Die feder / Der fie auch hernach· drucken laffen. Er ftarb den ıafept. 
1672 / und man fagt/erfene millens geweſen / wieder zu ber Catho⸗ 
liſchen in treten / wiewohl sich Das ſchwerlich mit feinem 
vorſatz nach Hendelberg zu gehen / sufammen reimet. Erhat einen 
fohn binterlatien / Der piel jahr lang als Frangöfifcher Prediger ın 
Holand und Engelland geleher/ aber nacaehends wieder nad) 
- Srandreic gegangen / und die Catholiſche religion angenommen / 
ingleichen eine tochter / die den berühmten Dacter geheyrathet / 
und ſich Durch viele fehrifften bekannt gemacht. Bon ıhm hat man 
folgende fhhrifften :epıftolas eriticas ; Anacrconeu & Sapph.nis car- 
mins cumnotis; Apollodomume n. ; Phaedri fabulase.n ; Lucretium 
€. n.; Longinum c. n. ; viesdes Poẽtes Grecs; merhode pour coınmen- 
cer les humanitez; Juftinum c. n. ; Horatiumce.n ; Terentiume.n, ; 
Aliani hiftoriam variaımc.n,; Luciani Timonem & lıbrum de morte 
Peregrinie.n, ; Plutarchi viram Thelei ; Kenophontis convivium ; Al. 
<ibiadem priorem Platonis; Plutarchum de (uperftitione ‚ und andere, 
Memoires pour la Vie de Tannegui le Fevrepar Graverol ; les Oriyines 
de Caen. 


Faber / (Timäus) ein Niederländifcher Rechts: Gelehrter, wel: 
eher von Leuwarden ın Frießland gebürtig geoejen , und an. 1623 
geltorben. Man bat von ihm annocar. yurıs lib. 1.& difputar. anni- 
verfar. ad lıb 4 initit. Julkıniani. Andreas bibl. 


—8 Bitus) oder Guy du Faur, Hert von Vibrac, Prefident 
Parlaments zu Paris , war gebürtigvon Touloufe ‚ allwo feine 
—— bereits von 200 jahren ber ſich mit vornehmen haͤuſern 

urch heyrathen vereiniget, und durch bekleidung der anſehnlichſten 
ebren-Itellen groſſe bochachtung erworben. Nachdem erden grund 
feiner ſtudien zu Paris gelegt , begab er ſich nach Italien. Als er 
von dar wieder zurück gelommen,brachte er ſich gleich anfangs bey 
dem Darlamınte zu Touloufe groffes anfeben zuwege, und wurde 
in dem 25 jahre ſeines alters ben demfelbigen zu einem Rath ers 
nennet_ gleichwie ihm bald darauf in diefer ſtadt das amt eines 
Dber:Richterd aufgetragen worden. Einige zeit bernach gieng er 
mit dem charadter eined Ambafladeurs auf Dad < oncilium nach ern 
dent , feines Königs intereife darbey zu beobachten. Ben feiner zu: 
ruͤcktunfſt an. 1565 wurde er General:Advocat bey dem Varla- 
mente r Paris. Seine fluge auffübrung , die erin den bisherigen 
ehren⸗ ſtellen erwiefen , babnte ibım den weg zu höbern würden. Er 
gieng mit dem neu⸗ erwaͤhlten Könige Henrico Valefio nach Bolen, 
in deſſen namen er den von der Republic abgeſchickten Gefandten 
mit groſſer beredtſamkeit animortete, Als aber dieſer, nachdem ex 
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den tod tod feines bruders Caroli IX vernommen , beimlich in 
Frandreich entwich,tam Faber bey den Bolen in die gröfte lebend 
gefahr, SD , daß er kaum in einem Dicken wald der wuth des Polni⸗ 
schen poͤbels entgeben kunte, Doch, als er die rafende gemuther 
durch jeine berediſamteit wiederum befänfftiget , nahm er den weg 
aus Polen nadı Frandreich, kam aber bald wiederum in Polen an, 
in hoffnung, felbige crone feinem Könige zu erhalten. Ob er num 
fchon feinen endzweck hierbey nicht erreichte , fo war er doch bey 
feiner zurüchlunt in Franckreich jo glüclich , daß meiſtens Durch 
ihn der friede — den Catholiſchen —— befördert 
wurde, Dieſes bewog den König Henricum ILL, ihm an. 1577 die 
charge eines Prefidenten au mortier bey dem Varlamente zu Varis 
zu ertbeilen ; gleichwie die Königin von Navarra und der Hertzog 
von Aniou ibn zu ihrem Gangler erwaͤhlten. Er ftarb ju Paris an. 
1584 den 12 man im 56 jabre jeines alterd. Seine gedichte,welche 
unter dem namen quatrains de Pibrac befannt , find in die Griechi⸗ 
fche, Lateinifche, Türdifche, Arabifche und Perſiſche fprache übers 
ſetzt worden. Auſſer diefen hat man von ihm: Un recueil de remon- 
ftrances ; louanges de la vie ruftique ; reponfe a la harangue faite a 
Henri III Roi de Pologne par PEvtque d’Uladislavie, en Frangois 


d» & en Latin Pajchal.in ipf, vita. Sammarth, elog. 1, 3. Thwan. 1, 58 


& 61. item | 90, Carel hilt. de Lang. Blanchara. hiftoir. des pteſ. 
de Parıs, Teifier eloges t.» p. 23. feg. 

Sabertus / (Abrahamus) Marfihat von Frandreich, Goi 
verneur don Sedan war von Mes gebürtig,und,wie einige melden, 
eines buchführerd fohn. In feinen jungen jabren bielt er fich bey 
dem — von Efpernon, Johann Ludwig von Valette, auf, und 
ald er etwas erwachjen,brachte ihm der Cardinal de la Nalette nach 
bofe. Hierauf begab er fich in kriegs dienſte / und erwieſe ben allen 
gelegenbeiten vortrefliche proben feiner tapfferkeit. Er befund ſich 
an. 1636 unter den krouppen, welche in Hagenau proviaut bringen 
muften , und wohnte in gedachtem jahre der belagerung von 
bern,gleichwie an. 1637 der von Landrecp.und 2 jahr bernach einer 
andern von Ebivas bey , zu welcher zeit Fabertus Capitain einer 
compagnie in dem regiment des gardes, oder der leib-wacht ware, 
Man beförderte ihne aber noch im jahr 1639 zum Marechal de ba. 
tailie, in welcher charge er eine elquadron von dein regiment de la 
Valette in dem treffen bey Quiers commandiret ; bey welchen a 
letſten fällen der Graf von Harcourt,fo die armee in Piemont come 
mandirte , ihme ein böchft-rübmliches zeugniß feiner darbey erwies 
fenen tapfferkeit mittbeilte. Nachdem er benden belagerungen von 
Arras und Perpignan , auch in dem treffen bey Sedan geweien, 
wurde ihm das gouvernement biefer legtern ſtadt und ibrer veſtu 
anvertrauet. An. 1646 war er commandirender Feld: Marich 
bey eroberung der veftungen Piombino und Portolongone in Ita⸗ 
lien, und an, 1654 nabım er die ſtadt Stenay hinweg. Vier jahr 
bernach ertbeilte ihm der König den Marfchalls:ftab, welchen er 
aber nicht lange sun ‚ indern eran. 1662 im 63 jabre jeines als 
ters zu Sedan geftorben. Ed ware ibm auch die würde des böchs 
ften Königl. Ritter»Ordend des H. Geiſts zu ende des jahrs 1662 
— ; er entſchuldigte ſich aber bey dem Koͤnig, daf er in an⸗ 
sehung feiner berfunfft deſſen nicht fähig wäre ; dann ob man wol 
in dergleichen fällen Die proben, wie fie von jedem neuen Ritter eine 
gelegnt de anzunehinen, und der König,deme die geburt 

8 Marfchalls nicht unbekannt ware , fchon genugfame anzeigung 
gegeben , daß er feine proben nicht allzu fcharff wolte unterſuchen 
laſſen fo meldetedoch Fabert, es wäre ıbm jchon genug, dag cin je · 
der Ritter baben ſchwoͤren mufte ‚Die proben wären gut und wabes 
hafftig. Dip if eine folche großmütbigkeit, welche ben allen wahrn 
erfenneren der tugend billich ein ſchoͤnes ob meritiret. Soniten 
müſſen noch 2 ſtuck bey dieſein mann bemercket werden: Erſtlich, 
daß der Cardinal Mazarini in ihne vor alenandern Fransöfifchen 
Officiers ein vertrauen gefeßet, fogar daß er bey feinem ausweichen 
aus Frandreich aus anlag Der wider ibne erregten innerlichen uns 
tuben feine pieces , edelgeiteine famt einer groſſen ſumma gelds niee 
mand ſicherer zu binteriegen wuſte, als eben diefem Fabert. Es 
ubergabe ihme auch Mazarin 2 feiner zuruck-kunfft Die auſſer dem 
Königreich geſammlete und zu feiner begleitung und ſicherheit mits 
gebrachte macht, um fülßige als oberbaupt zu commandiren , wels 
cher dann die fchon ob angezogene ſtadt Stenan damit eingenom⸗ 
men. Wie num diefer Marſchall in anderen fachen ein mann von 
groffen gaaben und weitem ausfeben ware alſo bater auch an der 
wereimigung der Catbolifchen religiond:verwandten mit den, Res 
formirten gearbeitet, und nachderne er fein vorhaben dem beruͤhm⸗ 
ten Sedanifchen Theologe Louis le Blanc de Beaulieu eröffnet 
ibne zu verfertigumg der zu Diefem werck dienenden fchrifiten aufs 
—— Man will endlich , Fabert babe gantz eigentlich die 
unde und zeit feines tods vorher gefagt. Seine gemablin Claudia 
Nichardina de Elevant , bat ihm verfchiedene kinder benderlen ges 
fehlechts gedohren. Unter den fobnen wurde Ludovicus ‚ welcher 
den titul eined Marquis von Fabert gefubret , Gouverneur von Se⸗ 
dan,und kam an. 1669 in dem treffen vor Candia,in welchern er die 
ſtelle eines Colonels über das Lothringiſche regiment beflcidet, 
ums leben. Bon den töchtern it Anna Deodata an. 1657 eine ges 
mablin Ludovici von Cominge, Marquis pon Vervins, Oberiten 

ofmeiſters des Königs, worden,nachdem aber diefer an. 1663 ver⸗ 
orben,bat fie fich mit dem Marquis von Trelon vermäblt. Perraut 
les hommes illuftrese 2 p. 79 Bufy Rabutin memoires. Memeires 
de la minorit& de Louis 14 de Gendre hift, de Louis ı4. Larrey hilt. 
du meme, * 


Fabig / ein gefchlecht der patriciorum zu Rom, welche lange 
zeit im for geilanden, wie dann aus berfelbigen entioroifen ind 
7 Diätarores , 5 Magiltri Equitum, 7 Cenfores , 48 Bürgermeilter, 
10 Tribuni milisum sonfulari poteſtate, welches amt gr" ar 
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flatt des burgermeiſterthums ift gebraucht worden , und eben den 
gewalt,deffen fich foniten Die Burgermeiter bedienten, gebabt bat ; 
endlich auch 5 Prineipes Senatus, oder erſte und oberite Rathsher⸗ 
ten , die von denen Cenforibus in waͤhlung des ratbs alſo zuvorderit 
geiest wurden , und deßwegen nachgebends ihre ſtimmen zu erſt zu 
geben das recht batten. Durch glückliche fiege bat fich auch dieſes 
—— 13 groffe und 2 kleine triumphe erworben. Man jagt, 
ieſe familie ſehe daher Fabia genennet worden , weil , als Die Kos 
mer den aderbau hard getrieben , einer aus dieſem gefchlechte fons 
derliche wiſſenſchafft gebabt , bobnen zu planten ; gleichwie man 
fonjt von den Pıfonibus, Ciceranibus und Lentulis weiß, dan ſie ihre 
namen von erbjen, kichern und linſen belommen haben. Sie hatte 
fich in 6 Alte vertbeilet, Davon 3 geſchlechte ſehr berühmt gewefen, 
als der Vibulanorum, Ambultorum nnd Maxımorum ; Die 3 andern 
aber , ald der Do-fonum, Pidorum und Butconum nicht jo bauffig 
vorkommen. Wie mächtig dieſe famılıe muͤſſe geweſen jeun, kan 
man daber ſchlieſſen, dag nic ich erbot, auf ihre Eigene unten wis 
der die Veſentes, als örentliche Feinde der Römer , einen krieg zu 
führen , wiewohl diefer rubmmurdige anfchlag ihnen nicht gelun⸗ 
n, inmaſſen 306 perfonen von dieſem gerchlechte in Der ſchlacht 
dem Aus Cremeta A-R, 277 Olymp. 75,4. AM 3507, AC477 
umgekomen,und nur ein einiger, ſo wegen zarten alters zu Rom ges 
blieben, noch mit Dem leben Davon gekommen, welcher in dem hoͤch⸗ 
fen aͤmtern in der Republic erhoben wurde. Doch iſt nicht_ju 
läugnen ‚daß diefe gange biltorie von dem Dionyfio Halscarnaffao 
x eine Fabel angegeben wird, und fich mit vielen ſtarcken gründen 
eſtreiten laͤſſet. Q. Fabius Gurges,ciner aus dieſem gefchlechte, ſo 
A. R. 462, A.M. 3693, A C. 291 mit D. Junio Bruto Scava Burs 
ermeifter war , fochte wider die Sammiter_, bielt jich aber jo 
chlecht, daß der Ratb ihn wieder zurück ruffen wolte. Allein da 
fein vater, Fabius Mariımus,die ſchlechte auffuͤhrung feines ſohnes 
vernommen , erfuchte er den Ratb alſofort, daß er als Lieutenant 
unter ibm dienen möchte. Nachdem ihm nun bierinn voillfabrt 
wurde, gieng das werd gank anders von ſtatten, die Samniter 
wurden gefchlagen ‚ und Gurges erbielt einen triumph ; ſedoch er» 
langte dieſer Fabius bernach noch zum aten mal dad Burger 
meiiter-amt, umd zeigte in der that , daß er auch ohne feinen vater 
. fiegen könte, Dionyfins Halicarnaf).). 9, Lruims l.ı & 1. Florws li 
<. ı2. Aurel, Vidor. de vir. illuftr. c. 14. Orof. I, 2. Plin. 1.18 c. 3. 
Macrob, |. ıc 6. Ovidiws. Sırein & Anton. Auguflinss de Famil. 
Rom, Perizen, Animadverf. hiſt. &c. * 


S. Sabianus / ein Pabſt, war von Rom gebürtig , und fncces 
Dirte Antero an. 236. Zu feiner zeit entitund die Nopatianifche 
ketzerey. Er bauete verſchiedene kirchen für die begraͤbniſſe der 
martyrer,deren tod, letſte reden und alles, fo ich mit ihnen waͤhren⸗ 
Dem gefänanif und verurtbeilung zugetragen , er mit groſſem Reif 
ſoll baben ſammlen und aufzeichnen laſſen indeme er über Die ſchon 
porber von ſeinem vorfahren Antero , oder wie andere wollen ; gar 
von Elemente I dazu beftelte 7 N a annoch 7 Unter:Diaco' os 

efeget, welche darüber baupträchlich die auricht baben folten. 

ndlich erlangete er ſelbſt die martorerserone unter dem Kanfer 
Deciv ‚nachdem er 14 1abr , 11 monat umd ſo viel tage geſeſſen was 
re. Man gibt vor , daß unter wabrenden ceremonien ben feiner 
wahl jich eine taube über feinem baupte feben laſſen, uud eben Dies 
ſes ihne zu erwäblen der anlaf geweſen jene , da foniten weder er, 
noch andere daran gedacht batten. Emeb. 1. 6 hut c. 22 ſeq. 
Anajtaf. in ipfius vi, Orofimsl. 7. Platina, Baron. an. 23°, 442 & 
feq. Jacob. bibl, Ponuf * 


Sabius / ein Bifchoff zu Antiochien. Man fagt , daf er fich 
durch einen brief des Novatiani bey nabe zu deſſen irechümmern 
verfubren laffen, wofern ihn nicht die zufchrifft des Pabſts Eornelii 
und des Dionvfi von Alerandria auf dem rechten weg erhalten 
hätte. Er ſiard an. 253, nachdemer feiner kirche nicht länger ald 2 
jabr vorgeſtanden, und zudem nachfolger in feinem Bißthum De: 
merrianum binterlieife. Enfeb. in chron. & 1.6 hift. Baron. an, 155 
n. 32. &t, 

abius Dor ſennus / oder Doſſennus / ein comöbdien-fchreiber, 
deſſen ſpiele Die Römer Arcllanas von Dem orte Atella zwiſchen Ta⸗ 
pua und Neapolis gelegen,zu nennen pRegten , weil dergleichen ats 
ten zuerſt alda erfunden worden. Man kan nicht fagen, zu welcher 
zeit er eigentlich gelebet. Plinius und Feſtus Bompeius führen eis 
nige verfe von ihm an. So gedenden auch Horatius und Seneca 
feiner. Plin.Lı4 «13. Horas.cp lib, 2 Seneca cp. 89. 


Sabius Marcellinus/ ein gefchicht»fchreiber des 3 feculi, 
meicher nach Alerandro Severo und vor Diocletiano lebte. Lam⸗ 
pridius berichtet , daß er Alerandri Mammaͤi leben befchrieben, 
Desgleichen gedencket auch feiner Vopiſcus im leben Probi, allwo 
er meldet daß er nicht willens fen, Salultıo,Lıwio, Tacito oder Tro⸗ 
go ‚ fondern Marco Marimo, Suctonio und Fabio Marcellino 
nachzufolgen,woraus Dann die fehreib-art, Deren lich dieſer Fabius 
bedienet, am beiten erfannt werden fan. Man finder auch etwas 
von ibm ben dem Vofol ; dehift Lacm.p.705 * 


Fabius Marimus / fo auch Rullianus genannt wurde , war 
der erite aus demgefchlecht der Eabiorum „ wwelcher den zunamen 
Marimus verdiente. A-R. 429, A.M.3659, A. C. 325 war er Ge⸗ 
neral über die reuteren, und fiel der Sammiter lager mit gewalt an, 
Dadurch er einen vollfommen ſieg beitritte , obngeachtet ibm fein 


Dictaror Pavirius befoblen , in feiner abmejenbeit nichts vorzunch⸗ 


men. Allein er wollte lieber ſein leben den firengen geſetzen der 
Römer aufoprfern , und wider babende ordre Fechten, als eine gele⸗ 


enbeit, Daben er feinem vaterlande einen fo nüglichen Dieniberiveis 
n könte, verliehren. Nach gehaltene treffen wolte ihn zwar der 
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Ditator Yapirimd töten laffen , allein Das vold rettete ihm das 
eben. Er war fünfmal Bürgermeifter , einmal Cenfor , umd zum 
weytenmal Dietaror. Bey diefen anfebnlichen bedienungen unters 
ich er nichts, was zu dem rubm der Republic und feiner familie 
gereichen kunte. Dannenhero ward ihm der triumph über die 
Samniten, Gallier, Umbrier, Tufcier, und viele andere völder, zus 
erfannt, Ald er Cenfor ware, bat er jich fürnehmlich duch 2 fachen 
noch weit mehr , ald in allen kriegen , um das gemeine weſen vers 
dient gemacht, Das erite ware ‚ daß er Die gemeinfte und drmfie 
burgere , welche Leine liegende guter hatten , und me tentbeils von 
fregsgelaifenen Enechten beritanımeten , an ſtatt, daf he zuvor durch 
alle zunffte zerfirenet waren ‚ und wegen ihrer grofien anzahl in ei⸗ 
ner — bie mehrere timmen ausmachten , alleramt in 4 
kn te eintbeilte ; wordurch dann ihr bißberige gewalt,, (deifen fie 
ft Jeweilen mißbrauchet , und fich Durch gelt zu allem ‚ iva8 man 
ihnen vortruge, hatten bewegen laiten,) auf einmal eingefchrändt 
wurde , und die vermögliche, anfehnliche burgere , von welchen das 
vaterland am meiſten zu boffen batte, auch den gröften geiwalt, und 
dag ibnen gebübrende anjeben in Dem gemeinen weien erhielten ; 
dieſes num wurde von fo groffer wichtigkeit und fo trefflichen nus 
gen gehalten, daf Fabius Dadurch der erfte aus feinem geichlecht 
den zunamen Marimus , der groͤſte / erlanget , welchen ihme alle 
feine glüctliche fiege und triumpbe nie zumegen bringen fonten. 
Seine andere ebenfalls böchft;nütgliche verordnung in feiner cn- 
füra ware diefe ‚daf die Römifche Rittere alle jahre aufden 15 jul, 
in anfebnlicher Eleidung zu pferde aus demtempel der Ehre ind 
apwolium jichen muften , und fonderlich bey Diefer gelegenbeit von 
denen <enforibus ihr leben und auffübrung auf das genaufte eramis 
nirt wurde, da man dann allen denen, wider welche etwas fchimpfe 
liches an den tag fame , ibre pferde weggunehmen, und fie alfo aus 
dem Ritterſtand auszuſtoſſen pflegte. Es iſt gewiß, daß dieſe an⸗ 
ftalt , fo Lange man fie wohl beobachtet ‚ ſebt viel bengetragen ‚ ben 
Kitteritand , als eine der vornehmiten fügen des Römifthen ſtaatẽ 
wein und in gutem for zu erhalten, Aurel, Vider de viris illuftr. 
© 31. Lrvims |. 18 & 19. Plim. Sec. Entrop. lib. 2. Valer, Maxim, 
Florus eye, * 


Q- Sabıus Marimus Verrucoffus/ wurde Cundaror oder 
der faumige zugenannt ‚weil er blof des Hannibals , feines feins 
des ‚ bewegungen in acht nabm ‚niemals aber wegen der fchwache 
feiner armee mut ıbm ein treffen wagen wolte , aber durch den Des 
jab bequemer Örtern und läger:plägen , auch abfehneidung der zus 
fubr feinem feinde groſſen ſchaden zugefüget. Hannibal merdte 
dieſes ald ein kluger General gar wohl, umd lie ibn Dannenbero 
entbicten , wenn ex fo ein tapfierer krieges held wäre ‚ wie er wolte 
angefchen ſeyn, ſolte er ins offene feld und feinen feınden beherht 
unter die augen geben, Allein Fabius ließ ihm antworten, daß 
Hannibali als einem fo vortreflichen General , wie er wolte angee 
eben fenn, beifer aniteben würde ‚ ihn zu einem treffen zu nötbigen. 
Die Römer, welche ihm fein bisheriges verfahren für cine zaabaffs 
tigkeit ausgelegt, auch gar wider alle germohnbeit feinen Magittrwm 
Fquırum feinem ober-commando entzogen , umd einem tbeil der ar⸗ 
mee alleine fürgefegt batten, faben feinen febler bald,ald Minucius 
von em Hannıbal in die enge getrieben mit aller unter fich babens 
den macht in die groͤſte gefahr gerictbe nicdergebauen zu werden; 
woſern ibme nicht der grofmütbige Fabius ohngeacht des eınpfans 
genen jchimpfs und unvechts eben noch in rechter zeit zu bülf kom⸗ 
men wäre; man wurde deßwegen bald anderes inned, Minutius 
ſeldſt ohne einen ſchluß vom Römifchen rath oder vold Darüber zu 
erwarten, unterwarffe fich wiederum ſreywillig feinem Dietarori, 
und lieſſe feine voraetragene Farce» Nals ein zeichen feines oberen ges 
walts , vor deine beugen , und deffen friegs-teutbe ſetzten ihme zur 
danckbarteit eine cron aufwelche man obfid‘ "alem neunte, weilen 
er fie ald von dem feind gang einactban ımd belageret aus der grofs 
fen noth errettet batte. Er ward durchaebends , und fo garvom 
— velbit der Roͤmeren feld genennet, wie ſtin collega im 
einem sten Burgermeifter: amt M. Claudius —— deriels 
ben ſchwerdt zu beiffen pflegte. Im übrigen war \er 5 mal Buͤr⸗ 
germeilter, 2 mal Dietaro , und cben vo oft Princeps Senarus ; in ſei⸗ 
nem erſten Buͤrgermeiſterthum schlune_er A- V. 523, A. M. 37517 
A. C. 233 die Liqurier, erwicß auch ſonſt feinem vaterlande alleseit 
vortrefiche dienſte. A. V 524, A. M. 3754, A.C. 230 mar er Cen- 
for mit M Sempronio Tuditano , hierauf A. V. 526 das andere 
mal Bürgermeifter mit Sp Earvilio, und A. V. 532, A. M. 3762, 
A,C. 222 wurde er Diätaror. Er nabm A.V 545, AM. 3775, 
A. C. 209 Tarentum wieder weg , brachte die ſtatue des Herculig 
von dar ind Capıolium , und nachdem er mit dem feinde einen ge⸗ 
cord gemacht , die aefangenen lofi zu machen und aus zuwechſein 
welchen der Katb nicht beitätigen wolte,verfauffte er alle fein baab 
und gut, Damit er nur fein wort halten möchte. Er ftarb in bobern 
alter_A. V. 352, A. M. 3782, A, C. 202, als M. Servilius Geminus 
und T. Claudius Nero Bürgermeifter waren. Livim I, 12, 23,27, 
30. Plim. Lg 0.13. Valer, Max. lg c.2. Plurarchse in ipfius vita, 
Flora 1.2. Aurel. Vißor de virisilluftr. c. 43. Polybims lu: &c. * 


Fabius Marimus / Allobrogicus ‚ von feinen fiegen wider Dies 
ſes vold zugenannt. Eben die ſer iſt cd, welcher Bıtuntum, den Koͤ⸗ 
nig der Auvergner, fehlug, die Allobroges bezwang, und einen theil 
von Languedot,ingleichen Daupbine und Savopen zu einer Roͤmi⸗ 
fchen Proving machte unter dem namen “rovıncıa Narbrnenlis. 
Er. war A. R.633, A. M. 3863, A. \. 121 nebft Q: Opimio Nevote 
Bürgermeilter,und A. K- 649, A-M 3879, A C. 105 t.enior Sein 
fobn gleiches namens, ward wegen feines liederlichen lebens feines 
väterlichen erbtbeild beraubet. Fellejim Pareremins I. 2, Falerins 
Maxim.\.3 65 & 1.6 c.9 &c. 

Q. 3a 
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Q. Fabius Maximus / war des Dictatoris Fabit, fonft auch 
Verrucolli und Cunctator is iugenannt, fohn. Als er fabe, daß jein 
dater zu pferde ihm als Bürgermeifter A. V. 540, A- M. 3770, A. C. 
214 entgegen kam , obne fich von feinem fattel zu bewegen ‚ fehictte 
er aljobald und lief ihm jagen , daß er von dem pferde vor ihm als 
Bürgermeifter berab fteigen ſolte. Darauf umarmete der vater 
den john / und jprach : ich wolte ſehen, ob du veritündeft , was da 
beiffe ein Römischer Bürgermeifter feon ; daß aljo Diefer edle Nds 
mer fichd für eine geöffere ehre bielte , einen fobn au baben ‚welcher 
die wuͤrde ſeines amts verftunde, als felbiten von einem Bürger: 
meifter, der fein fohn ıwar , refpectiret zu werden. Er farbe aber 
noch vor dem vater,als fich das Römifche volck jehr geoffe hoffnung 
von ihme machte, Plurarch. Val. Maxım I.2. * 


Q. Sabius Servilianus / war oberfter Prieſter zu Rom, 
und A.R.612,A M.3842, A C.142 zugleich mit Lucio Meteo 
Bürgermeiiter, Er wurde in Spanien wider Viriatum gefandt, 
welchen er anfänglich überwand , verfolgte, und in eine von feinen 
ſtaͤdten trieb ; allein Da er hernach in einem augfalle , welchen Vi⸗ 
riatus that,gefchlagen,umd genötbiget wurde, ich wiederum zurück 
au sieben , muſte er mit fchlechten bedingungen einen frieden einges 
ben, welches den ruhm ſeines ſieges ſehr verdundelte, Er bat von 
dem jure Pontificio viel bucher gefchrieben ‚ desgleichen bat er auch 
annales perfertiget, Davon aber nur noch einige wenige ſtuͤcke wbrig, 
Die von den alten angezogen werden, ZLrvins. Florus. Oro Appıan, 
Macrob. Serv, adL. 1. An. oc. Voſſius de hit. Lat l. 1c. 7, Fabric, 
bibl.Lar. * 


Q. $abius Pictor / war der erfte unter den Römern, welcher 
anfieng ıbre bıltorie zu ſchreiben, wes wegen er von Livio icriptorum 
antiquillimus & longe antiquillumus autor genennet wird. Jedoch 
iſt diejenige fchrifft,welche unter feinem namen vorhanden, ein von 
Annio Vırerbienh faͤlſchlich eingefchobenes buch. Ihrer viele ver» 
mengen ibn mit andern perfonen dieſes namens, als 3. €. mit einem 
gelebrten Juriſien/ deſſen Cicero gedendet, Er belleidete A-R 534 
A.M. 3764, A.C. 220 die jtelle eined Quatoris provincıalis, und 
wurde nach der beruffenen fchlacht bey Cannas zu dein Apollo 
nad) Deivbos gefchictt, ben ſelbigem zu fragen, was es endlich für 
einen ausgang mit den niederlagen der Romer nebmen würde ? 
Die familie, aus welcher er entfproifen, befam daher den zunamen 
Pietor , weil der erite von derfelbigen den tempel der göttin Salus 
P Rom mablete. Liv. L.ı& 2. Fun. L.37$ 0.4. Appian, in Annı- 

licis. Yoffins de hift. Lat.l. ı c.3. Grotiws de vitis JCtor.L.ı c. 4 
Hanckins de Rom. ſeript. .ı &ac.ı, * 


Fabius Rufticus/ ein gefchichtsfchreiber , welcher fonderlich 
cheinet Die lachen, fich zu feiner zeit begeben, aufgezeichnet zu das 

n; lebte unter Elaudir und Neronis regierung , war auch ein 
freund des Senecaͤ. Tacitus ziehet in feinen annahbus feine 
fehrifften an, und nennet ihn im leben Agrıcolä, den netteiten unter 

den neuen feribenten. Tar. Annal, I. 13, 14, 15. & in vira Agric. * 


Fabri / (Nicolaus Claudius) Herr zu Veirefe , ward gebohren 
an. 1580. Er ware Ratböber: des Darlaments zu Air , und ein in 
allen ſtudien, fonderlich aber denen antiquitäten erfabrner mann ; 
ſtard zu Yir den 24 jun. an, 1637. 


Fabri / (Honoratus) ein guter Machematicus und Theologm, 
tar an. 1607 in der Frangöäfchen Provinz Bellay gebobren, und 
begab fich an. 1626 zu Avignon ın Die Soc. Jelu. Er ut gegen aus⸗ 
gang des 17 feculi geitorben,, nachdem er 14 jahr in Dem gymnatio 

u Lyon gelebret , und nachgebends Päbftlicher Poenitentiarius zu 

om gewefen. Seine jehrifften find: Fhilofophia univerſa ; de 
linea finuum opufc. geometr. ; dialog. phyf' de motu terra; fynopfis 
optica ; phyfica in tom. $, in 4; fummula theologix &c. Er foll 
auch unter Dem namen Bernardi Srubrockii notas in neras Vendro- 
hu , wie auch refutäarionem 18 epiſt Moncakii gefchrieben haben. 
Sorwvel, bibl. $.1, 


Fabriano / lat. Fabrianum, ift eine groſſe und mit mauren ums 
gebene ſtadt in Italien in der Auconitaniſchen Marck, welche we⸗ 
gen ibrer prächtigen gebäude berühmt iſt. Sie liegt unten an dem 
Appenninifchen gebürge im Vabitlichen gebiete , an den grängen 
des Herkogthums Urbino, zwiichen den benden ruinirten oͤrtern 
Sentinum und Matelica, und 14 meilen von Cemerino nordwaͤrts 
entſernet. Baudrand, 


FABRICE. waren unter den Römifchen Kapſern gewiffe ma⸗ 
nufacturen, darinnen panger, fpieite, ſchilder, turmbauben, bögen 
und andere kriegs nothwendigkeiten verfertigt wurden. Man hatte 
dergleichen 15 ım Orient und 19 im Dccident, fie lagen aber alle in 
gewiſſen ſtaͤdten. Die fchmiede und arbeiter Darınnen bieifen Fa- 
bricenfes Man nabm gefchiefte leuthe dazu , welche der Republic 
fonit mit feinen onerıbus verpflichtet waren. Sie muften nebit ih⸗ 
ten kindern lebenslang in einer folchen Fabrıca verbleiben , umd das 
mit man fie erfennen lönte , wenn fie etwa davon lauffen möchten, 

ward ibnen etwas auf den arm gebrannt. Wenn einer von ihnen 
” fchulden machte und Davon gieng, fo mufte Die gantze focietät davor 
ſtehen, hingegen wenn einer obne erben ftarb, kam e8 ihmen auch zu 
gut. Paneirolus not. inp. Oriene. E occid. Gurkerins de offic, dom. 
Auf. 


Fabricio / (Hieronymus) von Yaua Dendente,feinem geburts 
orte ‚gugenannt ‚war eın beruͤhmter Mesicus. Den anfang feiner 
ſtudien machte er zu Padua ‚ mit erlernung der Yateinifchen und 
Griechifchen forache ; hierauf grüff er die pbılojopbie an,und nachs 
dem er bieraus Das nötbigfte aetattet,fchrıtte er unter dem beruͤhm⸗ 
te Gabriele Fallopio zu der medicin. Er legte fich ſonderlich auf 
die chirurgie und anatomie, welche er 40 Jabz lang zu Dadua pros 
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irte. Die Republic Venedig ließ ihm ein jäbtliched einkommen 
wien cronen im golde reichen, beehrte ihn auch mit ciner ſta⸗ 
tue und einer guldenen kette, Der berühmte Ser vit kia Paolo mare 
fein guter freund, und iſt von eben ihme tractiret worden an Denen 
wunden, welche er von meuchelmoͤrdern empfangen ; da dann tra 
Paoto auch gegen Aqua pendente die bekannte fichlende worte ges 
brauchet, als dieſer von der wunde im £ovff, darinnen anfangs das 
filet_ ware ſtecken geblieben , fagte: Er hatte niemal keine ſo 
feltfame ‚wunde geſehen; fo erwiederte Fra Paolo : Und 
leihwohl wollen die leuthe / diefe wurde feye mir mit 
gemeinen und gewöhnlichen Sıyio des Roͤmiſchen hofs 
beygebracht worden; weilen im taliänifchen otylo forobl ein 
Sinet / als die fhreibsars bedeutet. Er ſtarb an. 1603 ‚und ließ 
nach fich,opera anatomıca ; de formato fueru ; de venarum oftıolis 3 
de loeutiont & ejus inftrumentis ; de brutorum loquela ; de forma. 
tione oyı & pulli, cc. upera chirurgica ; medicina pradti«a ; conli= 
lia medica,&c, Thomajıns elog. illuftr, viror. Linden de fer. med * 


Sabricius / (Andreas) ein Probſt von Dettingen in Schwas 
ben, war gebürtig aus einem dorffe unter das Luͤttichiſche geborig. 
Unter feinem bruder ‚welcher Profeflor zu Yngolftadt war ‚ kudirte 
ex die philofophie und theologie darinnen er jo zunabın ‚ daß cr ſel⸗ 
bige zu Löpen lehren kunte. Der Cardinal Otto von Augfpurg 
7 ihm unter feine Minziters auf, und ſchickte ihn nach Nom , da 
er ſich in Die 6 jahr aufgebalten. Nach feiner zurhtkunfft wurde 
ex von den Hertzogen in Bayern zu ihrem Rath angenommen, wel⸗ 
che ihm auch wegen jeiner treusgeleilteten Dienfte die Probiten vom 
Dettingen verfcharfet, worauf er an. 1581 geitorben. Er hat har- 
moniam confellıons Augultans, tragaedıas Chriftianas, und andere 
ehrifften mehr verfertiget. Andr, bibl. Belg. Mirams de icrıpt. 
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Sabricius Lufeinus/ (Eains) ein berühmter Römifcher Ges 
neral, welcher ſich durch feine vedlichkeit und unerſchrockenen murh 
fo wohl bey feinen feinden als freunden in groifes anfeben ges 
bracht. Er bediente die anfehnlichiten chrenftellen in der Röfttie 
schen Republic, A-R 472, 1. M. 3702, A. C. 282 mar er dat erite 
mal Burgermeifter , umd erlangte einen triumph über die Gallier, 
und Heteurier ; als er einige Jahr bernach dieſes amt für das an⸗ 
dere mal truge, hatte er das gluck, daß er die Samniter, Brutianer 
und Lucanier bejiegete. Uber diejes nöthigte er auch die feinde , Die 
belagerung der ſtadt Thurium aufjubeben , und brachte eine fo atte 
ſehnliche beute mach Rom, daß er nicht allein den bürgern ihre con- 
teburiones , welche fir zu dieſem kriege bergefchoffen , wieder geben, 
82* auch geoſſe geſchencke unter die joldaten austbeilen laffen 
funte,, und gleichwol eine anjehnliche fumına vor die gemeine caffa 
übrig blieb. Immittelſt verrichtete er eine Ghefandfchafft an den 
Köng Porrbum , die von ihm in dem an. 473 vorgefallenen tms 

udlıchen treffen gefangene Römifche foldaten au ransioniren, 

yrrdug, dem des Fabricii arınatd bewarit war ‚ ſuchte ibn mit ge 
chenden auf feine jeite zu bringen , allein er verachtete folche mit 
einer jonderbaren Roͤmiſchen grogmuth. Durch diefe und andere 
reden des Fabrıcı, weiche ce mut greifer Elugbeit vorgebracht, wur⸗ 
de der König beivogen, ihm den oderiten plas in feinem Rathe und 
armen , odEr wie andere wollen , gar den vierdten tbeil feined Kör 
uigreichs anzubieten. Allein Fabricius war umerbittlich , und verr 
wieſe Tem Könige mit einer groſſen ernftbarftigkeit , daß er auf ſol⸗ 
che weife wider jein eigen intereife handelte , indem feine untertbas 
nen lieber Fabticium als Borcehum zu ibrem Könige baben wire 
ben. In waͤhrendem feinem Burgermeiſter amt legte er ben dem 
Könige ein vortreiches jeugniß feiner aufrichtigkeit ab , indem er 
deſſen Lcib»Medicum, welcher feinen Herm mit gift binzurichten 
nd) anırbote , mit einem groſſen abfcheu abwieſe Zu gleicher zeit 
gieng das treffen zwifchen ibm und dem Borrbo ben Afculum vor; 
a zwar Borrbus geneget, aber zugleich feine beiten foldaten einge⸗ 
binſet, Dabero er um fo viel lieber taten verlaffen, als ibn die Sie 
cilmer zu bulffe geruffen. Im folgenden iabre A.R. 479, AM, 
3709; A. C.275 wurde er Cenior , und batte nım abermals Aemi. 
um Vapum / welchen er ſchon a mal in dem Bürgermeiftersamte 
gebabt , zu feinem collegen. Dit dieſem brachte er cd dahin , da 
Cornelius Rufinus , weicher Die geöften ebrenftellen bereits beflcis 
det deme auch Fabricius felbiten einmal zum Bürgermeifter-amte 
bebilfich gerwefen , aus dem Rath, wegen feineg gẽttzes, oder viel⸗ 
mebr, weil er an lbersgefchirs 10 pfund ſchwar befeifen, fo man 
felbiger zeit für einen gar unmäffigen pracht ausdeutete , veritoffen 
wurce, Er hinterließ ſo wenigreichthunm / dafi feinen töchtern da® 
beyratbıgut aus der gemeinen cafa mufte grreichet werden. Cicero 
de otlic. 1.3 c. 22 & de amicıria c 1. Dionyj‘ Halicarn excerpe. de 
legat. Plutarch. in Pyrch. Valer. Maxim, 1.4 c 41.605. Europ 
breviar, 1.2 Ælian. var. hiſt Lize 337 &c, Baylı, * " 


Sabricius  (Eapito) fiehe Lapito, 


Fabricius Aranciſcus) ein beruͤhmter Literator, und ein 
Bon Tobannit Fahricu Kolland , fo die unrube , welche die wiee 
ertäuffer zu Münfter verurfachet , befchrieben ‚ war ju Düren y 
einer ſtadt in bem Hergogtbum zulich, gebobren. Nachdeın er üch 
u hauſe einige zeit unterrichten laffen , gieng er nach Frandreich, 
drianum Turnebum, und Petrum Kamm zu bören. An, 1563 
murde er bey dem gymnalio zu Düffeldorff Restor , welches amt er 
mit groffem eifer verwaltete. Durch feine gelebrfamteit bat er jich 
Die beyden Utenbovios , Junium , Zwingerum , Zolandrum ‚gan 
binum ‚ und andere , zu feinen freunden gemacht. Nachdem er num 
durch feine getrene unterweifung ben der gend in die 10 jabr grofe 
fen nugen gefchaffet „ farb er an leßtbefagtem orte im 47 jabre jeis 
nes afters. Unter feinen ſchrifften wird fonderlich die lebeng:be> 
fihreibung des Ciceronis gar hoch äftimiret , wie denn die oftmals 
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wiederholte anlagen davon zeugen Loͤrnen Than. hift. 1.26. Schet 
##3 Tu:lianar. quat. 1. 4, c. 2, Heidmasnns prefät. hiftor. Cicer ınas. 
BHanckiw de Rom. ferıpor. |. 2, P. 1. c. 29. Cren, anim. phil. & hiſt. 
Part. 1. p. 143. Teifier elogest, 1. p. 405 & 6. t. 3. P- 233. 


abricius/ Je) ein berühmter Poet und Criricus, ward 
u Themnitz in Meiſſen an. 15 16 den23 apr. gebohren , eines gold» 
hmiede , namens George Goldjchmied , fohn. Rachdem ex ſo 
wohl in feinem geburtssorte,als auch zu Annaberg den grund in den 
Rudiis gar wohl gelcget , begab er ſich nach Keipxig , um ſich darin⸗ 
nen noch felter zu jegen , welches er auch mit fo ermünfchtern füc- 
<eis getban , das ibm ein fehuldienit nach dem andern zu Leipzig 
Ebemnig und Frenberg aufgetragen wurde ‚ welche er mit gutem 
nutzen der jugend eine zeitlong rübmlich verwaltet. Alsdenn gieng 
er mit Wolfgang von Werther an. 1539 in Italien, allwo er ſon⸗ 
derlich zu Rom die antıquitäten mit geofiem fleiß durchſuchet und 
bemercfet , davon er nachgebends 3 bucher ‚ gleichtwie von Rom 
elbiten eines verfertiget. Nachdem er in alien die dornebmiten 
adte befuchet , kam er nach Teutichland wiederum zurück , bielt 
fid) ein jahr lang zu Beichlingen in Thüringen auf , und ob er wohl 
auf die univerfität geipi und auf die neue Fuͤrſten. ſchule , fo zu 
Merſeburg folte aufgerichtet werden , beruffen wurde, ſo führte er 
Doch an. 1544 feines vorigen untergebenen 2 brüder Ppilwpum und 
Antonium von Wertber nach — allwo damals Johannes 
Sturmius mit grofem ruhme lehrete, Bon hier wurde er an. 1546 
m Rectorat auf das berühmte gymnafium zu Meiffen beruffen. 
leichwie er num zu Chemnitz und Freyberg Durch feine getreue uns 
terrichtung der hugend bereits vorhero groſſen ruhm eriworben > 
and er bier deito beifere gelegenbeit —— u vergroͤſſern, da er 
ber dasıenige,fo man auf buchern erlehrnen fan / annoch in Rom, 
Neapel, Benedig und Padua ſchr viel gefeben,fo zu einer gründlichen 
veritebung der —— feribenten vorträglich ſeyn kuute. Der 
Kayfer Dlarimilianus II machte ſehr groiien ſtaat von jeinen vers 
fen ‚ und crönte ihn nicht allein zu einem Pocten , fondern erhub ihm 
auch in den Adel:ftand kurtz vor feinem tode , welcher an. 1571 €Ls 
folget. Auffer bereits angefubrten (chrifften , And folgende merck⸗ 
Toürdig: itinera ; yirorum ihuftraum feu hiſtoriæ facrz libr. 10; rerum 
in Germania pr&cipue Saronia memorabilium libr. 2; originum Saxo. 
nicarum 1. 7; de Saxoniz Ducibus Ele&oribus lıber ; de Marchionibus 
Mifinenfibus liber elegiaco carmine; annalıum urbis M· ſaæ libri ;; vita 
Johannis Rivii; odaram ad Deum libr. }; caſtigationes in Terentium 
cum explicatione caftigarionum ; caftigationes & annotariunes in Vir- 
gilium, Horatium ; notz in Senecz tragasdias ; commenkarıa in vete- 
rum pottarum ecciehallicorum opera Chriltiana ; emendatinnes ia 
Flavium Sofipatrum Charifium ; commentarius in Genchin , &c. Dref- 
. ferss in oratione de via Georg. Fabrıcii. Adami vıt. philof. Albin, 
Meiin. land.chron. tir. 25 p. 362 leg. Teiffier eloges des hommes Ifa. 
vanst. 1. p. 366 &ct. 2. pı 2ig. Schreberm ın vira kabricii. 


Fabricius / (Henricus) ein Medieus , wurde zu B m 
an. 1547 gebobren. Nachdem er zu Hornbach unter anfubrung 
ammanuchs Tremellii den grund ın feinen tudas gelegt , begab er 

ci) an. 1565 nacy Wittenberg , und von dar an. 1567 nach Ötrab» 
urg. Hierauf wurden ihm einige junge vom Adel, bie fich von 
Scharigenften fehrieben , anvertrauet, mit Denen er nach Heidels 
berg gegangen. An. 1572 wurde er von den Ständen in den Nies 
derlanden nut Dem character eines O-arorıs aufden Reichdstag mach 
Spever geichictt ; allwo er fo gute proben feiner geichicklichkeit am 
"der tag legte daß ihn Kayfer Marimiliamus II zum Boeten cxoͤnte. 
Roch in beſagtem jahre .. nach Falien ; und legte fich zu 
Babdua mir groffen nachoru auf die medicin. An. 1574 kam er 
wieder mid, und nahm zu Basel in der pbilofopbie und medichn 
die Dostor würde an. Von Baſel reifete er nach Hornbach ‚ allwo 
man ibm die pbilofopbie zu lehren auftrug , auch an, 1577 wegen 
feiner flugen auffubrung zum Re&tor des grinnanı dafelbit erw 
fete , welches amt er mit groſſem nungen verwaltete. Nicht weniger 
practicirte er gar glücklich ın der medicin. Er ftarb daſelbſt an. 1612. 
Man bat von ihm vitam Hieron, Tragi und epigrammata, 
vir. Germ. medic. Freher.theatr. — 
abricius / (Jacobus) wurde an. 1593 zu Coslin In Boten 
vor armen eltcen gebobren ‚ und halff fich mit informiren fort, bi 
er endlich mit ——— woche E Li ** —* 4 * 
04 , und von denfelben unterbalt befam. 
aut Bi Ba ku en 
ienfte in feiner geburtd:ttadt , allwo er ern iger, 
—— jabren bey dem Hertzoge Bogislao XV Hof,prebiger out 
de. Dieier 5 veaoR lieh ihn Nahr bernach zu Greifs walde wi 
werben; or ıbn aber dem Schwedifchen Könige , Guftavo Ad 
pbo ‚ da derfelde in Teutichland ankam ‚ zum Beichtvater und Feld» 
Superintendenten auf eine zeitlang überlaifen. ‚ach der fchlacht 
bey Lüren , riefihn der Herkog wieder uruct , und ernennte ihn 
zum General: Superintendenten in Vor Pommern , in welcher 
wide er auch nach des KHergogs tode von der Königin Chriſtina 
nicht allein beitätigt , ſondern auch noch zum Paltor im der haupke 
tirche zu Stettin und zum ProfcfTor theologix in dem gynnafio bes 
ellet wurde. Er itard an. 1654 den ıı aug. da ibn + tage vorber 
r fchlag auf der cansel gerübet batte. Seine ſchrifften find ; 4 
Eriegs. fragen aus Gottes wort und den ſchrifften Lutberi rindlich 
beantwortet ; iuta Gurtavıana ; gruͤndli —— 5 
vorgebens, womit Job. Eonr. Hopfius den König avum Adols 
phun wegen der Caloinifteren verdächtig zu machen fich bemübet 
1; das edle wunderbuch der Yirackitiichen Kichter ‚im 83 predig⸗ 
* erfläret ; bitorifcher bericht von Benigna Königs zu Stettin , 
gvelche ın verfchiedenen ensucungen fol offenbabrungen gebabt 
haben , und fonderlich gar nachdendliche reden und ermahnungen 
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von fich bören laſſen , welche Fabricius für Goͤttlich geachtet ‚un; 
wieder aucrhand Dagegen ausgehechte bejcheltungen geichü ket 
dulputationes in Genelin & in epılt. ad Romanos ; probavio vılloaum , 
über welche letztere fchrifft er mit einem prediger zu Lübeck, M. 
Jac. Stolterfoot , ſireit befommen, und demfelben unter andern 
invitam vilionum probationem entgegen geſetzt bat. Nutte ınem. 
thcol, Arnold kerzer-hilt, P. 3. c. 10 9. 7. leg. Careli memorab, eccl. 
fee. 17. l. 5. e. 39. ” 

Fabricius / (Jobannes) Leonis Fudd ſchweſter ſohn von Berg⸗ 
beim auß dem Elſaß gebürtig , ward kirchen. diener in Zurich , Pro- 
viior zum groſſen munſter und Paedagogus collegii Alumnorum an. 
1551 hernach an. 1557 Pfarrer in Chur, er ware ein trefflicher 
poet , und ein bey feiner gemeinde ſehr beliebter prediger , ftarbe 
aber fchon an. 1566 ehe man jeiner recht genieſſen konte ; nichts 
deftomeniger hat er in feinem fo kurtzen leben jiemlich viel gearbeie 
tet, und iind der nachwelt folgende ſtücke hinterlaffen werden ; Dit- 
potiniones ın Epift. Jacobi, Peirı, Johannıs &e, De providencia Dei 
dislogus; Ora:o, qua docetur ‚Concilium Tridentioum fine fcelere a 
Chriftianıs hominıbus frequencari non poſſe; Defenho jufta pro Chrifff 
Eccleiia adverlüs Fontidonii & Condelli pro Coneılio Trident. Calum- 
nuas ; Explicatip Symboli Germ. ; in (ap. 1. Habac.; Hiftoria Wilh, 
Tell Carmine ad Conr. Pellicanum; © armen ad joh, Frifium ; Epi. 
ftola ad Hyperium de Schola Tigurina ; Biographia Fabric ä fe ipfo 
carminc adornara ; Sylvarım Potticar. lib, 1.; De Conſuubus Tigurin. 
lib, 1. ; De dıfferentiis animalium quadrupedum. Es gedenden feiner 
mit groſſem lob R. Eollinus, V. Lotichius, Huld. Grobius. Herring, 
Scho-a Tigur. * = 

Fabricius / (Joh. Ludivig) wurde zu Schafbaufen an. 1632 
den 29 zul. gebohren, umd legte den grund feiner fudien in feiner 
geburtösftadt , allwo fein vater Johannes Reitor war. An. 1647 
gieng er ju feinem bruder Scbald nach Eöln , allwo er nebſt der 

riechifchen und Lateinifchen forache die philofopbie trieb, welche 
er an. 1648 in feinem vaterlande ſortſetzte. An. 1649 reifete er ju 
Dem jegtgedachten bruder nach Heidelberg , der allda Profe 

ıftoriarum und Græcæ Lingux worden, und begab fich das folgen⸗ 
de jahr nach Utrecht , allwo er bald die freybeit erhielt, allerhand 
eollegıa zu Iefen. An. 1652 gieng er mit des Gouverneurs in Nee 
fohn , de 1a Yane ‚ ald Hofmeniter wach Paris, und al er diefem fa 
3 jabr vorgeitanden ‚ trat er bey einem Edelmann , e Coq, auf ans 
derthalb jahr in condition. An. 1656 gi er über Bafel nach Heis 
belberg,diiputiete gleich nach feiner ankunfft unter Friderico Span⸗ 
bemiio , und ıward Magılter, da er denn an. 1657 Die prof.tLonem 
extrsordinariam Lingux Graca befam , und ob er gleich keine voca⸗ 
tion batte , zum predigeamt ordinirt wurde. In cben biefem jahre 
muile er , auf befehl feines Chur fuͤrſten, mit dem Baron Ludwig 
von Rorbenjchuld als Hofmeiiter nach Frandreich geben , und nach 
iner zurücktunfft , denfelben an, 1659 nach dem Haag führen. 
1660 giengen jie mit einander nach Engelland , und von dar 
nach Franckreich, da ich denn der Baron nach Paris, Fabricius 
aber.nach Leyden in Holland wendete , und Dafelbit Den grad: m eis 
ned Ductoris annahm. Hierauf trat er Die orofeilsonem theol: gicam 
u Heydelberg an, und befam zugleich nebft der aufficht über des 
Ehur-Pringen Audıa und dag coliegium ſapientiæ, eine protellionem 
philofophicam. An. 1664 ward er Chur: Dfälgifcher firchen:rarb , 
und an, 1666 neben De. Boͤckelmann, (der ein gleiches bey allen 
Evangel. Schweigeren verrichten ſolte) nach Schafbauien ger 
ſchictt/ um von den urfachen des Lotbringifchen kricges bericht abs 
juftatten. An._1674 , da die Frantzoſen vor Heydelberg ructen , 
gieng er nach Friedrichsburg , und von dar nach Edlin , kam aber 
noch dajfelbe 1abr zuruck. An. 1680 mufte er nach langem wider» 
een nebit einem Eatholifchen —— die Concordien tirche zu 
Mannheim einweihen. Als an. 1688 Heydelberg an die Frangofen 
übergegangen , erbielt er auf vorbitte des raths zu Schafbaufen 
von denielben einen paß , nach der Schweiß zu geben. Er langte 
zwar das solgende jahr wieder zu Heydelberg an , doch da die Fran⸗ 


"Adam, ofen diefe itadt ſtets er —* er ſich nach ‚gend furet, 


und von dar, auf verlangen n Engelland und 
Staaten nach der Schweig , dem Engliichen Gejandten dafelbft 
mit rath beuzufteben , und der Holländer ınerchle zu beobachten 7 
da er ſich denn fonderlich angelegen fegn lich , die Waldenfer bey 
dem Fa: von Savopen auszuföhnen. Mach diefem trugen ibm 
die General:Staaten auf, in ihrem namen mit dem gedachten 
Hergoge ein bündtnig zu fchlieifen , welches er zu ftande brachte , 
und nach erhaltener dimiſſion wiederum nach Heydelderg kehrte. 
Kurtz vor deren gänslichen einäfcherung brachte er das archiv Der 
kirche und der umwerjität nach Eberbach,und von Dar nach Frands 
furt ın ficherheit , an welchem letztern orte er endlich an. 1697 mut 
tode abgegangen. Er war vor das wohljenn der Vfaͤltz ſchen inche 
ſehr bekummert, wie er denn dedivegen alle bedienungen , fo ihm 
von andern orten angetragen wurden , ausfchlug, und dem Biſchoff 
von Tina, der an, 1676 , 1683 und 1692 mit ihm wegen einer vet» 
einigung der, Eatbolifchen und Neformirten zu rathe gieng , fein 
gebör gab, Er brachte es auch dabin, daß ſich Die Candıdari des 
predig:amtd an Urfini <harechefin und Calvını initiruriones, als auf 
welchen 2 fürtreflichen büchern er fonderlich viel bielte , gewöhnen 
murten ‚ und nach denfelben eraminirt wurden. Er bat unter ans 
dern geſchrieben: de vas Dei, an & quousque fint fimiles vırs homi- 
num? de (ymbolica Dei vifione ; dud’Arfur de baptiſmo infaneibus hæ- 
terodoxor um conferendn ; de ludis Icenıcis ; de controrerfia cırca per- 
fonam Chrifti „ inser evangelicos agitata ; Euclidem Carholicum ad fra- 
res Walenburgios ; de limiribus obſequii erga homines; de fide infan- 
tulorum ; de baptifino , per mulierem vel hommem prıvarum admini- 
ſtr ato ; de quaftione oftogeima — Heidelbergenfis, quæ eſt de 
3 itieio 
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facrificio Miflie; de faltis, &c. Heideggerus io ipfius vita fubjundta Fa- 
bricii operibus. * 

Sabricius / (Sebaftianus) Pfarrer zu Ober: Winterthur in 
den Zürich-gebiet , ein gelebrter und daben frommer mann ‚ lebte 
in der mitte des 16 feculi. Folgende mathematische ſchrifften find 
von ihme befandt : Supputarıo Hoi ologiorum folarıım Arichmerica, 
Batil, 1579; Mluitratio Perri Nony de Crepufeulis 1585; Fabrica qua 
drantis horarii & Geometrici; laftitutio de ulu Altronomici & Geo.- 
metrici Quadrantis; Deleriptio Cylindri , mobilem licer , tamen Eccen- 
tricum habentis Indicem &c. * 


Fabricius Thufcus / ein Abt von Abington in Engelland , 
ar um das jahre 1110 berühmt, Er bat das leben des heil. Adelmi 
oder Antelmi , eines Abts in Schottland , verfertiget. Poffevin ap- 
par. läcr, Amier, bibl. Gejner. Vojfins de bilt. Lat. I. 2. 


Sabricius Thufcus / ein Pateinifcher feribent , deſſen fich 
Blinins in der biitorie von natürlichen fachen bediener, Flin. 1. 3. 
Fabricius Vejento / ein Römifcher Prator umter Nerone ; 
Diefer mann jchrieb anzügliche und ärgerliche ſachen wider Die 
Ratbsherren und Priefter 5*— büchern / welchen er den titul 
eodicilli gab, mißbrauchte des Neronis gnade, und verlauffte hobe 
ämter und ebrensitellen ‚ weswegen er aus Italien vertrieben, und 
ine bücher verbrannt wurden. Es laffet fich mutbmaifen , daß in 
iefen bücheren eben nicht gar zu groſſer geiſt und gefchicklichkeit ges 
weſen ‚ weil Tacitus meldet ‚man babe fie zwar mut ſteiß aufgeſucht 
und gelefen , fo lange fie verbotten (waren wie es in dergleichen 
fäblen allezeit ju geſchehen vl) nachdeme aber auf bald erfolgten 
tod Neronis einem jeden freugellanden , Diefelbe zu haben , hätten 
fie fich bald verloren. Dio gedendet eines A. Fabricii um eben diſe 
jeit „der ald er Prator ware , vor die Circenſiſche waͤgen anftatt der 
ferdten bunde gefpannet hatte ‚welcher wohl eben dieſer Kabriciud 
eiento mag geweſen ſeyn. Juvenalis feet ebenfals den Vejento 
under die geheimſten fremde oder vielmehr fchmeichlere des Nero: 
nis, Tacit. annal, 1.14. c. 50, Die Caf. Juv. * 


Fabricius / (Vincentius) ein guter Poet, Redner , Medicus 
und Rechtsgelebrter , war von Hamburg gebirtig. In feinen acas 


demifchen jabren ‚die er zu Leyden zugebracht , machte er ſich durch 
ine gelehrſamtkeit und anmutbige verſe verjchjedene groife männer, 
runter fonderlich Daniel Heinfius war , zu ſeinen freunden, die 


nicht nachgelaffen , bif er felbige an. 1632 heraus gegeben. Nach 
einer zurücktunfft aus Holland wurde er ben dem Silo zu Lübeck 
ath , und nachgebend3 machte ihn die ſtadt Dantzig zu ihrem Syn- 
dico. Diefed amt verwaltete er mit geoffer treue , Dabero er fich ben 
felbiger ſtadt je mehr und mebr in anfeben geſetzt, daß fie ihn endlich 
u der Buͤrgermeiſiers⸗ wuͤrde erhoben , und 3 mal nach Bolen ge: 
Kick Er — zu Warſchau den 1 1 apr. an. 1667 in dem 54 jahre 
feines alters ‚ als er fich auf dem Reichs tage dafelbft eingefunden. 
Sein fobn , Friedrich Fabricius, hat feine werde an. 1685 zuſam⸗ 
men drucken laifen. Newvell, de la Republic, des lertres Kevrier an. 1687 
p- 176, Ad erud. Lipf. men( jun. an. 1686 p. 273,279, Bayle. 


Sabrottus / (Earolus Hannibal) einer der berühmteften 
Rechts-gelebrten feiner zeit , war zu Air in Provence an. 1580 ge 
bobren. Machdem er in den rechten, forachen und humanıoribus 
eine groſſe wiſſenſchafft erlangt,wurde er an. 1606 mit beinDodtord 

ut becbret , und darauf zum Advocaten bey dem Parlament von 
rovence angenommen. Drey jabr bernach erhielt er durch res 
commendation des Oberſten Bräfidenten Wilhelm du Vair eine 
peofeßion in der rechtsgelehrſamleit , welcher er bis an. 1617 vors 
eitanden,da er mit gedachtem Präfidenten nach Paris gieng. Als 
Hieker fein Patron an. 1621 Dafelbit geftorben , verlieh er an. 1622 
Paris, umd kam wieder nach Air, allımoer an. 1632 aufs neue Pro- 
Setfor worden, undan. 1638 den oberiten rang in feiner facultät ers 
Iten. Hierbey unterlieg er nichts, road zu getreuer unterrichtung 
einer zubörer dienen kunte vergaß auch anden nicht,der welt Durch 
fchrifften zu nutzen; wie er denn des Theopbili ‚ eines alten JCti, 
inftiruriones mit anmerdungen beraus * desgleichen auch noch 
unterfchiedliche andere buͤcher zu Paris nen auflegen lich, Darunter 
Cedrenus in 2 folianten, Nicetad , Anaftafiug bıbirochecarius , Kon: 
ſtantinus Manalfes und Glycas, die er allefamt mit vielen anmer⸗ 
dungen und einigen diſſertationen illuſtrirte, nebit noch unter: 
—— andern woblausgearbeiteten ſchrifften, unter welchen 
ie Bafılica in 7 folianten , desgleichen Cujacu opera ing folianten 
mit feinen anmerckungen umd aufägen waren. Uber diefem letztern 
werde bat er ſch fo (ehr entkräfitet , daß er das jahr nach endigung 
dejfelben ; nemach an. 1659 ben ı jan. geltorben. Auifer fo vielen 
verfertigten fehnfften bat er moch verfchiedene in MSt. , ſonder⸗ 
lic) die von Menagio fo boch verlangte commentarios in inftirutio- 
nes , binterlajfen. Simon bibliorh. hift. 


FABULINUS, ein gewiſſer Abgott, welchem die Römer opffer 
zu bringen plegten ‚wenn ibre finder anfiengen su reden , wie No⸗ 
nius aus Varrone von der auferziebung der finder berichtet. 

Fachiali / fiche Antiochia. 

Fachinham / (Nicolaus) ein Franciſcaner · Münch in Engels 
land ‚war gebuͤrtig von Norfolk , und nahm zu Orford Die Door. 
wurde an,allıwo er die tbeotogie aclebrt, und endlich Provincial wor⸗ 
den. Er ſtarb an. 1407, verfchiedene fcheifften, als de fraternitare 
ehriftiana ; de fehifmatibus eccleſiæ &e. nach fich laffend. Pirfeus de 
Ceriptor. Ang, YPillor. PVadıng Or. . 


Facius / (Bartholomäus) ein berühmter ſcribent in dem 15 
feculo, war geburtig von Spetia ‚ unter die Republic Genua gebös 
rig, und erwarb Durch jeine wiſſenſchafft bey den vornehmſten leu⸗ 


fac faͤſ 


ten jeiner zeit groſſe hochachtung. Alpbonfus von Aragonien , der 
König zu Neapel, machte ibn zu feinem Sceretario , und vertraute 
ibm die wichtigiien vereichtungen, Yencas Sylvius, der nachaes 
bends unter dem namen Bir II Pabſt worden , fchrieb febr vers 
traulich an ibn. Im übrigen lebte er mir Kaurentio Balla , der ſei⸗ 
ne fchrifften cin wenig bart cenjiret,in einem unverföbnlichen haſſe, 
den er nicht einmal auf feinem todtbette wolte fahren laffen ; wie 
es denn zu jelbiger zeit unter denen Srtaliänifchen gelehrten der ges 
braud) war,ıwo man nur eine ibrer redens⸗ arten tadelte, und nicht 
fur gut und rein latein;bielte, tödliche feindfcharften zu hegen, und 
die bitteriten läfterfchrifften gegen einander auszugeben ; deſſen wir 
an Poggio, Dbıleifo, Buarino, Baba, an dieſem Facio und anderen 
mebr nur zu viele proben haben. Er bat aber verſchiedene tractate 
verfertiget,als da find: de rebus ab Alphonfo I Rege Neapolitano ge= 
fis libr. 10; commentarii de rebus Genuenfium adverfus Venetos ; de 
humanz vitz felicitate liber ad Alphunfum Arragonum ac Sicilie 
— * &e. desgleichen hat er Arriani hiſtorie von Alerandro M. 
aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche uͤberſetzt. Uber dieſes werden 
Ihm auch andere jchrifften,al® de viris füi avi illufteibus ; de immor« 
talitarc anime; de origıne belli inter Gallos & Brirannos &c. beyate 
legt. Jovi in elog. dodt. c.109. Fogliera in elog. de clar. Ligur, 
Bızarrı hilt, di Genoua. Voffiws de hit. Lat. 1.3 e. 5. Ginflinianı & 
Sopragi leritt. della Ligur, &e. * 


acundus / ein Bischoff zu Hermiana in Africa, war aus 
Afrıca gebürtig, hielt fich aber meiltens zu Conſtantinopel auf, das 
intereife der Africanifchen kirche ben dem Kayſer zu_beobachten, 
Weil damals der hefftige fireit in der kirche von den fo genannten 
trıbus capırulıs Ipar , gab Facundus einen eifrigen vertbeidiger der⸗ 
felben ab,und entzog lich an. 546 der gemeinfcharft des Mennd, dee 
biefe tria capitula perdammt. Er befand fich auch im folgenden 
jabre auf dem Concilo der 7o Bifchöffe, welches der Pabſt Vigi⸗ 
ling zu Confantinopel verfammlete,auf welchen er,in dem puncte, 
die rria Capitula betreffend , ſich dieſem Pabſte mit geoifer beitäne 
digkeit widerfegt ‚ in deſſen gemeinfchafft ex jich auch nachgebend# 
nicht wieder begeben. Er fchrieb in eben demfelbigen jahre auf bite 
te der vornebmiten Btichöffe 12 bücher pro defenfione ırium capi. 
tulorum. Wenn er geftorben ‚it ungerwoin ; doch wird berichtet, er 
fen in Dad elend verwiefen worden. Über ieht:gedachted werd bat 
er auch contra Mutianum fcholafticum ein buch efchrieben. Bende 
fehrifften bat Jacob Sirmondus mit nocıs illuffeiret,und an. 1629 
beraus gegeben. Yiäor. ın chron. Baroniws ad an. $46. Sirmendus ad 
Facund, Cave, 


Faͤdminger / (Johannes ) gebuͤrtig von Thun,und anfangs Yre⸗ 
diger zu Laipersweil, wurde an, 1556 helffer und an 1566 Pfar⸗ 
rer u Bern, und endlich nach Berchtold Hallers tod Diaconus Das 
ſelbſt. Er ware ein in der theologie febr beleiener und gelehrter 
mann ; farbe an. 1586, und binterlieh feine bücher, der burgers 
bibkiothec dafelbiten, zu einem Legau,vermachte auch für die ſtudie⸗ 
rende Dfarrers:föhne ein anfehnliches fipendium. * 


Faͤnza / lat. Faventia ‚eine kleine Wäbftliche ſtadt in der land ⸗ 
fharft Romagna, nebft einem veften caſtell und Bißthum ‚welches 
unter den Ertz Biſchoff von Ravenna gehört , liegt gar luſtig an 
dem Auffe Amona, zwiſchen Imola und Forli , bat eine ſehr breite 
ſtraſſe nebft einem fchönen mardte und unterichiedlichen metten 
tirchen, ift aber vornemlich wegen der irdenen gefaͤſſe umd des leis 
nen jeuges,fo man daſelbſt macht,in groſſem rufe. Zur zeit der Ex- 
archorum zu Ravenna ‚wurde fie von den Gothen ruinieet, bernach 
aber wieder aufgebauet, und von dem Kayſer Friderico IT an. 1240 
belagert. Einige zeit bernach bemächtigten fich dieſer ftadt die 
bürger von Bologna, bis endlich die factionen Der L.ambertazzi und 
Geremei derfelbigen gelenenbeit gaben ‚ ihre vorige frenbeit wieder 

uguchen und zu erlangen. Um das jahr 1286 —* ſich die Mans 

redi in Diefer ſtadt nieder, bis endlich Pabſt Alerander VI, Altors 
te,den leisten von Diefer familie , ermorden, und feinen leichnam in 
die Tyber ſchmeiſſen hieß. Dem Pabſt Alerandro riſſen fie die Benes 
tianer aus den bänden , und diefen wiederum Pabſt Julius IT nach 
ibrer niederlage in Ghrara d’Adda an. 1509, von welcher zeit an big 
bieber diefer ort ſtaͤts unter dem Apoftolifchen ftuble geweſen. 
Eie wurde an. 1708 ben dem einfalle der Kanferlichen ins Ferras 
rifche ſtarck bebeſtiget Päm. 1.19 c. 1. Antonin, itinerar. Appian, 
l.ı. Agathias 1.1. Alert, defer. ltal. 


Faͤrno / (Gabriel) gebürtig von Cremona,einer der vortreflich» 
ften Poeten feiner zeit, machte ich durch die wiſſenſchafft der Gries 
chifchen und Lateinifchen forachen bey dem Gardinal de Medıcis, 
fo nachmals unter dem namen Pi IV Babit worden , ingleichen 
bey dem Eardinal Carolo Borromaͤo ſehr belicht, Er ftarban. 
1561 im der beiten blüte feiner jabre , ebe er noch feine fchrifften 
gnugjam ausarbeiten Eounen. Dan bat von ibm Aeſopi fabeln in 
verſchiedene gattungen von verfen überfegt; desgleichen Terentii 
comadias ex veruftillimis libris & verluum ratione emendatas; de 
metris comicis libr, 1; dialogos antiquitatum ; in Lutheranos fe- 
ctamque Germanicam elegias; obfervationes in Catullum ; epilto- 
lam, qua continerur cenfura emendationum l.ivianarum Caroli Sigo- 
ni &c. Er batte auch fonderlich an erläuterung und verbefferung 
des tertd im Plauto, Eafarc, Eiceronis epitolarum und theils ora- 
tionum , fodann noch Livii und Suetonii gearbeitet. Und wie fein 
Eritifched urtbeil und acumen fürtrefich gut gewefen, fo haben die 
gr deſtomehr urfach deren verluſt zu beklagen , mailen von 

allem das wenigite heraus kommen it, Thnanus 1. af, Ghilmi 
theatr. Miraus de fcripr, ſec. 16, Fider var. lect. l. 10 &ı6. Teer 
elogest.ı&3. * 


Faſch / ſiehe Feſch. 
Fañla/ 
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aſtus / (Yob. Jacobus) von Zürich gebürtig, war ein 
icher Machemaricus, hatte Die Ephimerides ausgerechnet; und 
ben Zürichifchen Calender geitellet. Seine über das in den druck 
gebene jchrifften find: Delicie Aſtronocicæ, betreffend den ges 
rauch Sphæræ armillaris, Afrofcopii, Planetolabii und Horiologio- 
aphix Gnomicz , Zürich, an. 1697; Anleitung , wie man aus 
Ealender die anmercung und andere merdwürdigfeit der 
aneten beobachten folle, Zurich, an. 1710. Aus der bürger: 

bliothec find zu feben fchöne von ihm verfertigte Sykhemaraan 
nomica; Paradoxum Mechanico- Altronomıcum, five Planeto labium. 

Dyrft. Züricher geichlechtb, * 


afila / ein König von Obiedo in Spanien, folgte feinem vater 

* an. 736 oder 37 in der regierung/ führte fie aber nicht laͤn · 

ger als 2 jahr, indem er auf der Jagd von einem baren umgebracht 

werben. gti L der Feufche/fuccedirte ihm. Yajaus. Roderic, 
arıana . 


Saga / oder Sei Faga / welcher an. 1647 nach Paris gekom⸗ 
men, und fich dafelbit he der —— — miniſters des Kos 
—— in Verſien angegeben , auch deswegen groſſe böfichkeit ein⸗ 
pfangen. Allein da fein betrug an den tag gefommen , fand man, 
$ er ein bloffer gollseinnehmer gewejen. Hılt- des ımpolteurs, 


Faggiuola / Cuguccione) ‚gebärtigvon Mala Trebara , einem 
ort in Romagna , welcher fich zu anfang des 14 feculi durch viel 
tapfere tbaten wider die Guelpben berubmt gemacht. In ber 
action ‚welche bey Cerrone wider Diefelbıge vorgegangen, bat er in 
feinem fchilde vier fpigen von partifanen und 13 wurffsfpiele zus 
ru gebracht. Denen Tarlati, Herren von Areno, halff ex wider 
die Florentiner, die er unterfchiedene mal überwand. Hernach 
ſtund er denen von Pifa ben, welche ibm, weil er ibren feinden, 
Denen von Lucca, viel vorher verlobrne pläge, auch einige von 
deren felbit » eigenen oͤrtern abgenommen batte , zu ıbrem Ober» 

ern erwaͤhlten. Als dieſes 82 brachte er auch Lueca 
mit gewalt unter ſich, vermittelſt einiger Gibelliniſchen geſchlech⸗ 
teren , ſonderlich deren Interminelli, welche er vorher Durch den 
errichteten vergleich allda wieder batte einjegen machen , und Die, 
sach erweckter aufruhr, ihme eine jtadt » pforte eröffneten , bey 
welcher gelegenbeit der f | 
viel fchaden gefchabe , und unter anderen der Römifche —5 
ſchatz/ fo kurh vorher, aus forcht vor Kayſer Heinrich dem VII, 
Babin in die kirchen von S. Friano ware geflüchtet worden, durch 
Die unter Uguccione ſtehende Teutfche trouppen geplündert wurde, 
Diefer feste darauf die Gibellinen daſelbſt wieder völlig ein, und 
gieng mit feiner ſieghafften armee vor Piſtoia. Dieſe p wu 
u hemmen, kamen ibm die Toftanifche Guelpben, welchen Rober⸗ 
hus ‚, König von Neapolis , einen anfebnlichen ſuccurs geſchickt 
batte, mit einer farden armee bey Montecatino entgegen, 
Allein, er ſchlug fie aus dem felde, den 29 aug. an. 1315, da ſon⸗ 
derlich 800 Teutfche Reuter , welche er ben fich hatte , das meiſte 
zum fieg beytrugen. Als nun Montecatino ſich darauf ergeben , 
und er das florentinifche gebieth gar fehr verwülter , kehrte er zus 
rück nach Lucca. Aber mit dem endete ſich auch fein gluck ; dann 
als er , durch diefen ficg anfgeblafen , dem Banduccio Bonconti , 
einem ber vornehmiten und anfebnlichften burgeren zu Pia, famt 
beiten ſohn, weilen fie ſich feinen gewalttbätigen unternebmungen 
widerfegten , in dem mart. bes in Arie jahrs offentluch die koͤpffe 
abfchlagen lieife , erbitterte es die | 
elegenbeit warteten , fich wider ibne zu empören ; gleich darauf 

Im april verderbte ed des Uguccione fobn, der in Lucca guuver- 
nirte , noch mebr , indeme er obne feines vater willen , aus bloſ⸗ 
fem neid, Caſtruccium Gaftracani , welcher , wegen feiner tapffers 
keit und anderen qualitäten , bey dem vold fehr beliebt, auch fons 
ften ebenfal ein Bibelliner , und aus dem um den Uguccione febr 
wobl en bauf Interminelli entfproffen ware, gefangen 
feste, mit vorfaß , ibn auch des lebens zu berauben. Weil er 
doch ein foldhes, ohne fich vorher zu verſtaͤrcken, nicht thun dorfite , 
ruffte er den vater aus Piſa zu ſich; dieſer aber ware kaum zu ſol⸗ 
chem ende aus Pifa gezogen, ſo griffe dad volck zu den waffen , 
fchluge tod, oder veriagte, was noch von des Uguccionis leuten in 
der fladt ware , und ruffte Galao de Gherardeſchi zum haupt aus. 
Worauf dann die von Lucca alfobald den Lopff aufzuſtrecken bes 
gunten, Uguecione aber dergeftalt darnieder gefchlagen wurde , 
daß er, obne einigen verfuch 1» tbun , ſich mit feinem ſohne ind 
elend begabe , und feine zufucht zu Ean della Scala, Herrn von 
Verona, nahme, allwo er hernach zu deſſen beiten in vielen bege: 
benbeiten feine —* ſehen ließ. Caſtracani wurde dar⸗ 
auf Oberhaupt zu Lucca / und endlich gar Herr der ſtadt. Siche 
aftruccio. Da nun —5— auch unter anderen dem Can die 
adt Padua belagern haſff, wurde er krauck, und nach Verona 
ebracht , allwo er an. 1319 farb, und ein ſehr folennes leich⸗ 
gaͤngniß empfieng. . Caprislo ritratcı di cento «ap. illuftri 
ıy. ” 


P- 7 
agius / oder Buchlein/ (Paulus) wurde an. 1504 zu 
— gebohren, allwo fein vater Schulmeiſter und Stadt⸗ 
fchreiber war. m dem 11 jahre feines alters gieng er nach Deus 
deiberg, feine udıa daſelbſt fortzuiegen, allıno er auch bis an. 1522 
verblich ‚ worauf er ich nach Straßburg begab , da er, die jugend 
unterrichten , fich angelegen ſeyn lieh, und zu gleicher zeit von 
iffgang Capito die Hebr ihr fprache erlernte. Hierauf wurde 
er nach Ihny im Algöm b ‚ dafelbit der ſchule Mg 
Doch gieng er wieder nach Straßburg , lehrte Die Hebraͤiſche ſpra⸗ 
ehe ‚ umd legte ſich zugleich auf Die cheologie. An. 1537 erhielt er 
Die ftelle eines Bredigers zu Yann , und wendete alle neben + ſtun⸗ 
den an, ſich in der Sebräufchen fprache vefter zu ſetzen, gebrauchte 


adt Lucca , durch mord, raub und brand, fall 


ifaner fo febr , daß fie nur auf 
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ſich auch Ne der unterweifung Eliä Pevitä , eine® Juden, wel: 
chen er aus Venedig zu ſich kommen laſſen. Es befand ich auch 
ein geoffer liebhaber diejes us an befagtem orte , Petrus Buper, 
ein Ratbsberr , welcher auf feine köften eine Hebräuiche Buchdrus 
erey aufrichtete. An. 1544 wurde er zu Straßburg Prediger, 
und Profeilur —— da er aber an. 1549 ‚ wegen des interims. 
nebit dem Buero, feines amts entfeist wurde, ging er mit dieſem, 
des Ertz⸗ Biſchoffs Thomaͤ Eramers von Canterbury verlangen 
genüge zu leiften, in Engeland, Bey feiner anfunfft wurde er 
von Konig Eduardo VI nach Cambridge geſchickt, auf der acade- 
mie daſelbſt zu lehren; allein er farb bald darauf an, 1550 den 13 
nov. nicht ohme argwohn beugebrachten güfftes. Unter der Koͤni⸗ 

n Mariä regierung wurde jein leichnam ausgegraben und vers 

annt. Man bat von ihm verfchiedene werde, die er aus dem 
Hebräifchen ind Yateinifche überfeget, ald da find: Thisbires Eli ; 
apophthegmata patrum ; fententix morales; Tubtas Hebraicus; notæ 
in Pentateuchum ; precationes Hebraicz ; expofizio di&tionum Hebrai. 
carum in 4 capira Geneleos &c. Thwanns lib.r, 6 & 17. Sleidan. im 
annal, Spondan. annal. Pantalson |. 3 prolop Verheiden efligies 
theol, Adam. in vi. theol Freher. theatt. 


Fagundez / (Stevhanus) ein Jeſunt, war gebürtig vom 
VBiane , und lehrte die cheologie zu Piffabon , allwo er den ı5 jan. 
an. 1645 geftorben. Seine jchrifften find : quaftsones de chriftia- 
nis ofhiciis & cafibus confeientige in 5 ecclefix pracepta; apologia pre 
ifo tractatu ad queflionem de la&ticiniorum efu , in quadragefima ; 
in 10 prxcepta decalogi ; de juſtitia &c. Alegambe bibl. Anton, 
bibl, Miraws de feript, fec. 17 &c. 


Fahlun / eine zimlich + groffe ſtadt in der Schwedi 
—* — bey welcher ſich Das groſſe Lupffer ehe 


Fahr / ein Frauen-tlofter Benedietiner-ordend an der Rimmat, 
ı meile von Zürich, in der Endgenofifchen Grafichafft Baden, 
elegen , ift at. 1130 von Lütbold , Frenberren von Kegenfperg , 
denta feiner gemablin, und ihrem john Leopold, geftifftet, und 
an das Elofter Einfiedien vergabet worden , jedoch mit Diejem vor⸗ 
bebalt / daß die Ealt»Bogten jederzeit auf den Ältelten feines bauſes 
en folte; Die Frenberren von Regenfperg, Pegern, Haßlen, 
Steinmur und Waiterchingen, batten allda ihre begräbnuffen, und 
die Erien von Sabr ibren gewöhnlichen fig. Horzing. Eydg. Kır- 
ng. P.1 p. 6:6. 


Fahrensbeck / Fahrensbach / (Georg) ein Lieländifcher 
von Adel, diente anfangs in den einbeimifchen kriegen, trat aber 
nachgebends in Rußifche dienſte, und erwarb fich Durch feine bes 
den « thaten einen unſterblichen ruhm. Hierauf zog ibn Frideri⸗ 
cus II, König in Dänemard , am feinen bof, und ertbeilte ihm 
nicht allein die —— eines Ober: Marfchalle, fondern ſchenckte 
ibm auch auf lebens » lang die in Lieland gelegene inful Deiel. 
Um dieſe zeit gieng er, mit genebmbaltung des_jetts gedachten 
Königs, nach RL und vertrat darinnen Die ftelle eines Com⸗ 
mandanten, ald die Poblen felbige belagert bielten. Nachdem 
aber dieſe freitigteiten glücklich bengelegt waren , kehrte er wies 
derum nad) Dänermard , und bielte ſich 8 1abr dafelbit auf, bis 
ibm erlaubet wurde, nach Liedand zu geben, und dad commando 
über die Pohlniſchen völder anzutretien, da er denn das gluͤck 
hatte , die Ruſſen eritlich bey Pleskow und bernach ben Puckom 
aus dem felde zu fehlagen. Zu vergeltung dieſer anfebnlichen 
dienſte, zumal da er zu deren glüclichen ausrübrung nicht wenig 
von feinen eigenen mitteln aufgewendet hatte , wurde er von dem 
König in Poblen mit dem ſchloß Karkus beſchencket, und zum 
—* nten zu Wenden ernennet. Es war aber der König in 

aͤnemarck übel zufrieden , daf er fich , ohne fein vorwirlen , der 
Republic Bohlen immer mehr und mehr verbindlich machte , for⸗ 
derte deßwegen bie obgedachte inful von ibm wieder ab , und wie 
er ſich darzu nicht verſtehen wolte , lieh er fie mit gewalt einneb⸗ 
men. Hıczanf erbielte er an. 1598 von der Cron Pohlen Das Gou- 
vernement über Licdand , und batte 2 jahr bernach das unglüd , 
daß ibn die Schweden in dem ſchloß Borcholm belagerten , und 
felbiged zur ubergabe nötbigten da denn fein faft Königlicher 
jchag sugleich verlobren gieng. Als ihn die überwinder fragten, 
warum er jelbigen nicht ben zeiten in ſicherheit gebracht bätte, 
ab er ihnen die großmuͤtbige antwort: damit euer König febe, 
* er mut keinem geringen menfchen zu thun babe. Wachgebenbe 
leiſtete er dem Boblen in Liefland vortrefliche Dienite, bis er an. 1617 
die Schwediſche partbey ergriff, nachdem der Hertzog von Cur⸗ 
land auf diefe jeite gefretten , umd ihn zu feinem Statthalter bes 
ftellet batte. Ob er nun wohl Bernau, Dünamünde, Wenden, 
und andere veftungen , den Schweden in Die bände lieferte , aud) 
die haupt» veſtung Riga überrumpeln wolte ; fo gieng er doch in 
folgendem jabre wieder zu den Voblen über , und brachte vorges 

te Örter, auffer Bernau, unter den fuß ; worauf er nach Wars 
ſchau beruffen wurde , und nicht lange bernach ‚ in hohem alter, 
das zeitliche geſegnete. Die Schwediſche feribenten geben ibm 
fehuld, daß er nur ans lift zu ihnen übergetretten, um ihren Köni 
recht in dad garn zu locken. Piajecii chron. Müllers Lich. hi 
Chytrasi Saxon,- Pufend. eınleit. zur Schyved, hift. 


Fahrensbeck / Fahrensbach / (George) ein ſohn des vor⸗ 
hergehenden, trat an. 1630 in Chur Bayeriſche Dienfte , und ers 
bielt die ftelle eines Obriften ‚ nachdem er fich von jugend auf im 
dem krieg verfucht, und unterfchtedenen Votentaten gedienct hatte. 
Er 8 ſich auch bald in fo guten crede, daß man ihme , neb 
dem General Era zu Scharffenitein, an. 1633 die veſtung 
ftadt anvertrauete; allein Diejed machte ihn umglüdlich, dag cr Wi 

im 
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in die verrätheren verwickeln lich , vermöge deren befagter Gene⸗ 
val den ihm anvertraueten ort den Schweden in die haͤnde kieffern 
wolte, ald worüber ihm dad ſchwerdt zuerkandt wurde, Da er 
nun den 19 may des vorgedachten jahrs auf den richt: platz kam/ 
fieng er eine vede gegen die umftchenden an , um dadurch feine uns 
ſchuld an den tag zu legen ; allein weil er fich gar zu harter ers 
— bediente , wurde ibm auferlegt zu ſchweigen und nieder 
zu knien. Indem aber der feharf  richter den hieb vollführen 
wolte, bücte er ſich, daß das ſchwerdt Über den kopf wegfubt , 
und ibn nur ein wenig verlegte, Hierauf fprang er von dem fcha- 
vor herunter, und war mit feinem worte Dabin zu bringen , daß 
er feinen topf gutwillig bergegeben bätte. Es befabl demnach der 
General Alteinger , das ausgefpeochene urtbeil an ihme mit ges 
malt zu vollitrecten ; da er denn vom 4 fcharff = richtern , welche 
zugegen waren , in flücten gerhauen wurde ; Seine gemablin bate 
inzwifchen wehmüthigii um Kauferlichen pardon , erbielte ſolchen 
auch , aber zu ſpath, fintemabl der von bof — ourier 
erſt den folgenden tag angelanget , und ſchiene es alſo, als wenn 
man aus pafionirtem gemüthe mit der execution gecilet hatte. 
Theatr, Europ. t. 3 p. 66. 


Faience / eine ſtadt in Provence, in der dierces von Frejuls 
und a Viguerie de Draguignan , zwifchen Graſſe, reiuls und 
Draguignan , auf einem Iuftigen und fruchtbaren bügel. Die 
Siſchoͤffe von Freiuls find Herren von Fajence. 


Fail / (Noel du) ein Britannifcher Edelmann , und Königlis 
ber Rath bey dem Parlament zu Rennes, war ein gelehrier 

Crus zu ende des 16 feculi. Man hat von ihme die biltorie feiner 

reving und dafige Parlaments » fchlüffe , deggleichen das jus ei- 
vile, welches er, auf anbalten etlicher guten freunden , in loco⸗ 
communes eingetheilet. is Croix du Maine bibl. Franc, 


Sairfar (Thomas) Lord Fairfar und Baron von Cameron 
in Schottland , war Ferdinand, Lord Fairfar von Porköbire , 
fohn, den er mit Maria, Edmmndi, des Lords Sheaficld und Gras 
fen von Mulgrave tochter , gegeuget hatte, und wurde zu Denten, 
in dem Eirch:fbiele von Dtlen in Yorkshire, an.ısır ım jan. ges 
bohren. Nachdem er feine Junge Jahre , zu erlernung der nötbigen 
wiſſenſchafflen/ im 8. Jobannis:collegio zu Cambridge, sugebracht, 
diente er in den Niederlanden unter Horatio, Lord Bere, und war 
bey der croberung von Hertzogenbuſch. Mach feiner zurückkunfft 
vermaͤhlte er fich mit Anna, des befagten Lord Bere tochter und 
erbin. Nachdem König Earolus I an. 1642 zu York eine armee 
geworben , wurde Thomas Fairfar , obngeachtet er dazumal noch 
ein bloffer Knight oder Ritter war , von den Yand- Ständen an 
den König abgeſchickt, demfelbigen ein bitt s fchreiben zu uͤberge⸗ 
ben , und ihn zu erfuchen , daß er feinem Darlament folgen, und 
feine teouppen werben möchte, Als aber der König folches nicht 
annehmen wolte , drang er fo ernſtlich darauf , daß er es endlich 
noch in Hemvorth-Moor zu pferde figend übergab , da bey nahe 
100009 perfonen gegenwärtig waren. Daer aber mum einen un ⸗ 
umgänglichen —* vor augen fabe , nahm er unter feinem obbe⸗ 
meldten vater , welcher auch ein eifriger vertbeidiger der fache des 
Parlaments war , dienfte an, und nachdem er in der nordlichen 
gegend glücklich gerwefen , machte ihn das Darlament den 31 Dec. 
an. 1644 zum General , nachdem Robert , Graf von Eifer, abges 
danckt worden. In der haupt + ſchlacht bey Paesby führte er dag 
Corps de baraille, {0 wider den unglüclichen König Cars lum felbit 
fochte , ald Erommel und reton dagegen die beyde Angel; wie 
dann auch der fieg von Cromwels feite zu erft anfienge , und Caro⸗ 
lus nicht ebender ın Die Aucht gebracht wurde , als bis ihme Crom⸗ 
wel in die Hanques gieng. Bald darauf fchluge er den General 
Hopton bey Taunton , allwo fait das gantze Königliche fuß = volck 
in ftice gebauen wurde. m dem folgenden jabr an. 1646 nabme 
er neben Cromwel Orford ein. Nachbeme aljo die kriege, wors 
innen er feine tapfferfeit fattfam an den tag geleget , glücklich zu 
ende giengen , wurde er in Londen , fo wohl von der ftadt ald Dem 
Parlament, mit geoffen freuden und ebrsbezeugungen empfangen. 
As König Carolus von Holdenby nach Ebilderin , Neumarket 
und andere drter gebracht worden, erwich fich Fairfar gegen den⸗ 
feldigen überaus böfich , gleichwie er auch bernach zu Hampton 
count that. Gleichwohl ware ihm Erommels partben zu ſtarck, 
daß er Des Königs tod hätte verhindern önnen , ob er ſchon wil: 
Iens ware , ibn mit einem regiment_aus dem gefängnif loß zu 
machen. Immittelſt wolte er bev deffelben verhoͤr durchaus nicht 
ver⸗ 
ge⸗ 
mabfin ben dem anfang dieſes Criminal-proceffes , als die namen 
der erwäblten Richteren offentlich abgelefen wurden , und Fairfar 
nicht zugegen ware , mit lauter ſtimme ausgerufen haben ; Er ift 
diel zu vernunfftig umd zu ehrlich , als daß er ſich bicbey einfinden 
folte. Vielmehr bearbeitete er fich möglichiter maſſen, Die exccu- 
zion fd lange aufiufchieben , bie er ſich unter der armee einen an⸗ 
bang gemacht hätte; dabero ihn die poft von des Königs tode um 
fo viel befftiger erſchreckt, da ein fo bartes urtbeil ohne feine ges 
genwart volliogen worden. An. 1648 den 14 febr. wurde er zu 


einen mitglied des Etaatd + Raths erwäblet , fo aus 30 verfonen 


die Kichtersftelle bekleiden, od er wohl zum haupt der dar 
ordnieten commillion war erwäblet worden ; es foll auch | 


beitunde. Allein, da König Carolus II nach Schottland ſchiffte, 


legte er fein amt , auf einrathen der woblgeſinnten Bresbpterianis 
eben VPrediger, nieder, und wolte nichts wider den König thun, 
worauf Croinwel an feine ftelle am; der Lord Fairfar aber bes 
gab ich auf fein Land-bauf , und war bereit , fich zu Georg Booth 

u fchlagen. An. 1659 widerfete er ich mit einer gewiſſen par: 
üben, deren haupt er war , dem fo genannten frenen quartier und 
den unrechtmaͤßigen aufagen ; gleichwie er an. 1648 vor die frey⸗ 


fai faf 


beit des Parlaments ftunde , da Cromwel folches mit gemalt vers 
drangete, Im januario an. 1659, nach dem tode Eronmwels , ers 
wählten ibn die noch übrigen glieder des Parlaments , welches 
den König vom tbron berab geitürket hatte , und von deme man 
behauptete , weilen es nie formlich ware abgeichaffet worden , fo 
daurete fein geiwalt und anfeben annoch, und welches wuͤrcklich 
den Richard Cromwel des Protedtorarg entjeet batte , und einen 
freyen Staat aufjurichten bedacht ware, zu einem mitglied des 
Staats. Raths, und im naͤchſt⸗ſolgenden april wurde er zum 
Land» Kichter der Grafichafft Yorck erwaͤhlet, ware auch mit uns 
ter den 12 abgeordneten des unters baujes von dem Parlament , 
welche zum König Sarolo I] in Holland gefandt worden ; da dann 
fein groſſer ruhm ihme bey jederman groffe bochachtung erwerben, 
Als er in Engelland wieder zurück kommen , und bemeldtcd Par⸗ 
lament aufgehoben worden , begab er fich auf feinen Land: fit , 
brachte dajelbit fein übriges leben in der ftille zu ‚ welches er den 
12 nov. an. 1671 im 60 jahre feines alters befchloffen. Er batte 
nur 2 töchter , unter welchen die erfie Maria bie , und an Georg 
Villers, Hertzog von Budingbam, den 19 nov, an. 1657 vermäb» 
let wurde ; die andere aber Elifabertb. Im übrigen ware_er ein 
a von fonderbarer klugheit, aber noch gröjierer tapfferkeit. 

ber dieſes ruͤhmten feine eigene feinde deiien Gottes + forcht. 
Seine groffe liebe zu der gelebrjameeit lich cr vielfältig feben , ads 
fonderlich , da er die bibliothec zu Orford, als fie ın der Parla⸗ 
ments » armee gewalt geratben, erbielte, daß ſie von dieſer nicht ſo 
groſſen fchaden, ald wie von des Königs partben, erlitten. Unter 
dieſes Lords namen wurden , da er noch General war , viel briefe, 
—55 — geſandtſchafften , nebſt erzehlungen von ſcharmuͤtzeln , 
chlachten, eroberungen dieſer oder jener veſſung, ſtaͤdte, und dere 

eichen mehr beraus gegeben. Er verebrte des Dugdale und 

od ſworth manufcrıpte,, von den Antiquitäten von Yordfbire , 
welche zum en ng in 22 bänden beitunden , der univerfität p 
Orſord, wohin ſie an. 1673 gebracht worden. Jehnfen. in hiſt. 
Sanderſon. hıft. vitz & necıs Carol. Manliss comment. de rebellione 
Angl. Bares in elenchis moruum Angl. YFarwviks memoirs of 
the king Charles I, Befchreibung des 20 jährigen krieges in den Kö- 
nigreichen Engelland,, Schottland und Irrland &e. Britannifcher 
Maccabzus ‚ oder von des Engliichen Generalen, Thomz tairfax, 
kriegs expedition. Relation en forme de journal du voyage & fejour, 
que Charles II Roy de la grande Bretagne &c. a fair en Hollande, 
Larrey hilft. d’ängler. * 


Fairford / eine mare» ftabt in Gloceſtershire, im Hundred 
von Britlesbarron , 77 Englifche meilen von Londen. 


Sair: Sore-Land / ift der name defienigen vorgebürged wel⸗ 
ches von der nord » oſtlichen kuͤſſe der Ferländifchen Grafichafft 
Antrium in das Meer hinein gebet , und dem üblichen ende der 
Echottländifchen bald inful Kantor fo mabe ift , daf die zwifchen 
beyden befindliche Meersenge kaum 3 oder 4 Teutjche meilen aus⸗ 
tragen wird, Beeverell, delic. de VIrlande p. 1378, 1462. 


Saita / oder Fajus / (Johannes) ein Abt zu Gent, lebte in 
dem 14 jeculo , und war wegen feiner gelebrfamkeit und (römmigs 
feit berübmt, Auf befehl des Pabftes, Clementis VII, fchrich 
er wider Die —— und an.1394 begab er fich feiner Abtey. 
Man bat von ibm verfchiedene ſchrifften/ ald: de eſu carnium; 
homilias yarias; manipulum exemplorum ; qu&itiones fuper lem 
tentias, &c. Sander. R. Gandau, l. 40.4, Andr. bibl. &c. 

— ſiehe Fawkirck. 

akirs / find eine art von Derdiſen oder herumfchmeiffenden 
Mahometanifchen ordens:leuten/melde von altmofen leben. Wann 
ihrer viel mit einander geben / fo haben fie eınen Oberften unter 
ſich / welchen fie gehorchen. Deffen und der andern vornehmften 
Fatirs kleidung bejichet in 3 oder 4 ellen orangesfarber leinwand / 
die fie um ſich herummideln / dergeftalt / dakein endedavon zwi⸗ 
fchen den hufften hanget / um die ſchaam zu bededen / und dann in 
einer mgershaut / welche fie uber die fehultern bangen / und unter 
den knien zufammen Inupffen 5 bingenen die gemeinen Fakirs tra⸗ 
gen nur einen ftrid mitten um ben leid herum mit einem ſicke leins 
mand vor der ſchaam; ihre haare find insöpffe geflochten und mie 
ein Tuͤrckiſcher bund geftaltet. Ein teglicher von ihnen träger ein ja⸗ 
ershorn / welches er blafet / wenn er entweder in einer ſtadt an⸗ 
angt/ oder von dannen —* gehet / und ein gewiß eiſern ins 
ee Diejenigen Örter reinigen und fegen / allwo fie 
leiben und ruhen wollen 5 bisweilen pflegen fie / wenn 1% den 
aub und foth auf einen hauffen zufammen gebradt Pin! defien an 
att eines beites zu bedienen / um deſto bequemlicher zu ligen. 
enn fie ineine ſtadt fommen / fo ſchickt ihr Oberer einige von 
der geſellſchafft aus / vor die übrigen zu betteln / theilet fo dann / was 
fie bringen / sieh ans / und wenn etwas übrig bleibet / giebt ers 
den armenund behalt gut nichts auf den nächſt folgenden tag / mit 
welchem falfchen eiſer fie Die gemeinen, leute blenden / daß fie mens 

nen es ſeyn / alles aöttlihe ausſprüche / mas fie reden. 
giebt auch einige / Die_ man abgoͤttiſche Fakırs zu nennen pfie ⸗ 
et / welche / indem fie feine gewiſſe bleibende jtätte haben / 
1 aller unreinigkeit ergeben / und vormwenden / daß fie privi⸗ 
egiert waren / alles mas F molten / ohne dinige gefahr der 
fünde zu begehen. Ihr Oberer wird von den andern dadurch 
—5 / daß er mehr ſtücke in ſeiner kleidung / als fie / 
wie auch eine kette hat / welche über a ellen lang und an einem 
bleche nachgeſchleppet wird, Wenn er an einem orte ruhen 
mil / wird ein gemand auf Die erde gebreitet/ worauf er lich ſetzet / 
und alsdenn iederman vor ſich Fommen läffet 7 da immitelft feine 
ſchuler feine tugenden preifen und die wohlihaten beranäiieennen / 
ie 
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die er don Bortempfänget / welches verurſachet / daß das vold 
hauffig binzutommt 7 ihn gu —** Eintgevon ihnen haben 200 
ſchuler / welche Durch den Drommelfchlag und lang eines horns 
zufammen geruffen werben. Wenn jte_fort wandern / jo führen ſie 
einen fahnen / langen und andere warfen mehr. Die druue gattung 
der Fakirs / find armer leute finder / welche ſich in Die mofcheen bes 
geben / um Das gefeße zu ftubieren / Damit fie dermahleins moulas 
Sder lehrer werden mögen. Dieie lehrnen den alcoran ausmendig/ 
und heyrathen aus andacht und zur nachfolge des Mahomets 3 o⸗ 
Der 4 meiber / um deito mehr finder und ejerernor Das gejeg ihres 
Propheten zu zeugen. Die bufende Fatırs nehmen eine gene 
poſtur an / welche etliche Die gange zeit ihres lebens auf das ſtreug⸗ 
4 en / als da zum erempel einige die hande kreutzweiſe uber 
kopff zufammen ſchlagen / andere dieſelden auf den rucken keh · 
ren / oder den kopffnieder hangen / ohne ein wort ju reden / oder 
jeinand anzuſehen. Eiliche ſiehen nur auf einem fuſſe / und halten 
eine kohl pfanne in Der hand / worinnen ſie ihtem Gott zu ehren 
wenraudhansunden ; und zwar bey allen Diefen ftellungen prlegen 
fe gang nadend zu fenn_/ da dann die Indianiſchen weiber Y as 
ber glaubiſch find / daß jie glauben / fehr alucklich in ihrem ebeitans 
De zu werden / wenn ſie Diekerbuffenben Fatırs geheime gliedmaſſen 
fufien / melde fo Dann / wenn dieſe weiber ſich zu ihnen machen / 
ihre augen ſhroclicher weiſe ın die hobe verkehren. Übrigens pile> 
——— Fatirs ihnen aufzumarten / und ſiemit aller nothwen · 
afeit zu verfehen. Es find einige vornehme und hohe Stands · per · 
fonen Fakirs worden / unterandern 5 vornehme Herren von Ehas 
gehan / des groffen Moguls in Indien / hofe. Diefe hatten 3 ſchö ⸗ 
ne pferde / deren zäumenon gold und Die ſatiel gleichfalls damit ur 
berzogen waren. Ihre ſchuler aber waren mit bogen und pfeilen / 
muſqueten und halden piquen gewaffnet. Man fagt / daß in In 
dienbey a millionen dergleichen leute anzutreffen find, Tavernier 
voyage des Ind 
alaife / eine Meine ſtadt in der Unter Normandie / melde 
pm en See) und Eaen an dem Kleinen fuffe Ante liegt. Ste ıjt in 
er forme eines jhurfs gebanet / wovon das eaſiell / fo anfeinem fel» 
fen liegt /dem binteriheile gleichet. Diele ſtadt war vor zeiten der als 
ten Hertzoge von der Normandıe rejideng / ın friedenszeiten zwar 
megen ihrer annemlichkeit / und nicht minder im frien wegen der 
feite derfelben. Sıe ılt merdimurdig wegen eines Dafelbit befindli⸗ 
hen runden und fehr hoben thurns, Diefes caftel war Das legte / 
welches Die Enaeliänder eroberten / und wurde von Talbot (mels 
«ber einen prachtigen und mit vortreflichen gemahlden ausgesier« 
sen palaft Darınnen erbauet) dermaßen vertheidigt/ daß er ihn e 
an. ı4soan Carolum VII ergab. Sonften wird hier ade jahr im 
aug. ein gar groffer tuch + hüte» und nich» mardt gehalten / der 
fon von Sulielmo — geftuifter / und mit anſehnlicher 
idufteyhei begabt iſt / weil feine mutter non Falaiſe geburtig war, 
Maffoniws deicripe. um, Gall das Chejne antig des villesde Franco, 


albenbaupt. Das geſchlecht der Grafen von Faldenhaupt 
ift bereit 400 jahrin Karnthen bekannt geweſen. Herinannus und 
Micolaus/ die Zalbenhaupt genannt /_maren brüder/ und bejaß 
en an. ızorund 1313 das auf einem hoben felien gelegene ſchloß 
riffen / welches heut zu tage dem Ettz⸗Stiffte Saltzburg gehö+ 
ret. Aus Karnthen find einge von dicfem geichledyte in Steyer: 
mard gefommen. Unter Denfelbigen it Dietricus an. 1345 befannt 
gemeien. Georgins und Diethinarus waren annod) an. 1339 und 
1346 am leben. An.ızoo mar Graf George und Ferdinand Stadt: 
halter der Inner⸗Oeſterreihiſchen Negierung / und Kanferlicher 
wuürclicher gebeimder Rath / er lebte ohne gemahlın/ und war 
der Leste feines geſchlechts. INhof. noc. proc imp ın mancıff. Buceli. 
sasas (temmatogr. P. 3 ps 3%, Sowverainen von Europa p 8:5. V’Furm. 
brand colle&. Auftr. p 8r. 


alcandus / (Hugo) ein berühmter feribent im 12 ferulo / 
OF einehiftorievon dem elende des Königreichs Sicilien / ſo es 
“unter Wılbelmo jund II in die 23 jahr erlitten. Er bat denen be+ 
ebenheilen / die er erzehlet / meiſtens felbil bengemohnet / und des 
Ahreidet fie auch mit aar guter vernuntft und jtaatd-luabeit. Sol: 
he ıjtan. 1550 von Gervafio von Tourngy herausgegeben / und 
nachgebends zu Frandfurt an, 1379 nebit den ubrigen Sictliani- 
hen feribenten gedrudt worden, Fazellus giebt Guikardum vor 
I urbeber Diefes wercks an. Baron. an. 1114. Fazell, hilt. Sicıl 1.7 c. 
4. Voffise dehift, Lat. 1.3c.7. * 

Falcidius / war ein Zunfftmeifler des volddzu Nom / welcher 
ein’gefeß machte / Falcidia genannt / Frafft deſen ein vatter folte 
befugt feyn / ſein haab und qut zu vermachen / werner wolte / wenn 
nur der 4 theil Davon dem rechtmaßigen erben bliche. Pompom. 
Larus 

alden /eine von den dlteften Adelichen familien in Pommern/ 
I; von Dar in Die and Srandenbur gefommen / und Da» 
{bit das qut Bleddin lange zeit beſeſſen. In Meiſſen und in ber 
jeber:Faufnig it fie ohngefehr ım 14 ferulo befannt worden, 
alde hat fich um das jahr 1240 als Heermeifter in Liefs 
land durch feine friege mit, den Ruſſen beruhmt gemacht. Hans 
und Matthias / * Minſte ſind an. 1412 auf dem 
hlof Lochau in einer fener® runft umfommen, Clemens war um 
gel jahr 1580 Ze ſiſcher Jagermeiſter und Amts⸗Haupt · 
mann zu Morisdurg. Hans Ehrich wird en.1396 unter Die Lehns · 
Bafallen des Rieder-Faufisifchen Mlofters Dobrilug 84 und 
awar w des Ritterguts Kanwitz indgemein Kaͤmlitz ge 
nannt Io deffen nachkommen noch ietzo befißen, Micral. Pomm. 
Peckenflein theatr Groffer Laulirz. hifl.P.3p.4.. - 


Faickenau / eine ſtadt nebſt einem ſchloß in dem Elnbogner 
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/ ander Eger auf einem fruchibaren boden gelegen / gehor · 
te ehemalsden Graſen von Schlick / nun aber denen von Dioflig« 
Es wird daherum alaun ſchweſel und kupfſer⸗waſſer gemadts 
Zeiler, ı0,0g: ph, p,:8 baiben, mulcelh dee. 1 1,36.79 3 P.74&c 8 
$ ıp 33, Vogrem. ictzl, Böhm p 94. 


Falgenberg / iſt der nahme (1) einer kleinen ſiadt an demient 
gen duſen des Teutſchen gieers / welcher finus Codınus.genennet 
wird / in derproving Halland / 6 biß 7 meilen von Halmfladı / 
nord-weilswarts gelegen ; (2) einer Meinen ſtadt mıteınem jaylof / 
in dem Schleifen Furſtenihum Oppeln / an dem Huf Sıeina / 
sorschen den fladten Oppeln und Grotfau gelegen, Sie hatte a. 
1327 ben titul eines —— * / und teiidierte Hertzog Sons 
radus aus der Oppeliſchen linie Dafelbft, Jetzo gehören fie dem 
Graf Zerotin. 

aldenberg / eine Adeliche familie deren ſtamm⸗haͤuſer alt 

nem Falkenberg in Heilen / nahe bey Homburg / gelegen, Ars 
nolpbus ward an. 1055 Abt zu Weiſſenhurg und Yımburg / nad» 
dem et vorher zu Corbey Diefe wurde bekleidet. Im 98 jahre feines 
alters ward er Biſchoff zu Speyer / und farb / Da er 102 jahralt 
war. Walther fol jıh an. 1152 in Syrien wohl verhalten / und 
Die ſtelle eines Gonverneurs zu Tiberias bekleidet haben. Siegfried 
hat ſich zu Kayſers Wenceslar / und Tilo zu Kanfers Friederich LIE 
jeiten / ın dem triegefignaliret. Eunsinann wird beſchuldiget / baß 
eran, 1400 den Kapfer Fridericum / gus dem haufe Braunfbweig/ 
mit aus dem wegeraumen. helifen. ——— an. i6 10 Schle⸗ 
ſiſcher Furſten⸗ ſtath zu Teſchen. Moritz / Kapferliber Sbriſer⸗ 
Lieutenãnt / blied an, 16 2 in der ſchlacht bey Fugen / und fol den 
König in Schmeden / Guſtavum Adolphum / erſchoffen haben, 
Heut ju tagebluher biefe familie annoch an dem Mheine, Mertom. 
10.0 3 lcript. rer, Germ. Spangenb, adelip P, ı. Pufend, Schvvs kriege. 


geich. Tromsd e 
aldenberg / (Dietrich von) war and einer anfehnlichenfas 
milte in Sams gebohren / adtmo fie heut zu le, 
murbefuhret/ undvor zeiten von dem vorgedachten geſchlecht mag 
abgeſtanunet ſeyn. Nachdem er ſich in den Schiwedtichen Friegen 
mit Polen/ als Obriſter uber ein Teutſches reqiment zu fuß wohl 
ge ten / und der König Guſtavus Adolphus an. 1629 ım 
eutſchland gieng/nahın er denſelden 7 als feinen Ho Marſchau 
Eonncnbannu ish} el ai San 

hi ) Magdeburg 7 me er gegen Die Kay 

lichen tapffer vertbeidigte. Als endlich Dieje er ſturm uber» 


ft gieng 7 rudte er mit feiner mannfcharft dem Pappenbheim / welcher 


er erſte in der ſtadt war / —3 und nöthtatedenfelben zu 
weichen; doch als der von Falkenberg erſchoſſen wurde / ließ die 
befagung den muth ſincken / und gab dem feinde diejtabtuber, 


Sein cörper ward ke anzundung ber ſtadt auf der gaffe 


*  jertreten und verbrannt, In wahrender belagerung fuchte ihn der 


Generalvon Pappenheim auf Kayſerliche jeite zu sichen / und ließ 
ihm durch einen trompeter 4tonnen goldes nebit Dem Örafenftande 
anbierhen ; allein er ſchickte dieſen botten/ hachdem er deffen ans» 
bringen durch notarıen und zeugen reguitriren Laffen/ mit einet 
harten antwort zurud, Sein bruder Melchior hat ſich ais Schwe⸗ 
biſchet General:Kriegs:Comıninärius befannt gemacht. Sein enckel 
Eonrad / Graf von ‚Faldenderg / ward an. 1695 Bir Pralident 
im DOber-Hofgericht zu Stodholm/ undan. 1709 / da er fhun 86 
jahr alt war / Köntglicher wurdlicher geheumder Rath und Aſſeſ⸗ 
for Des groffen Raths zu. Stockhoim. Pufend.dereb. Svec. Mercur. 
hiſt. Chemnitz vom Teutlchen kriege. 


aldenberg/ (Johann) ein Prediger Münch zu Kamhen / 
weſcher Den u oe zu gefallen eine ſchmahſchrifft auf den 
Koͤnig Uladislaum Jagellonem / und Diegange doiniſche Matte 
verfertigte / Die als harbaren und ein ungerechtes rauberiſches not 
durch DIE SERIE macht der Ehriftlichen Furffen folten auß gerottet 
werden. Wie nun ſelbige dem Polniſchen Abgeſandten zu Paris in 
die hände kam / nahm er fie mit auf das  oncılium nach Coſthitz / 
allwo ſich Der autor gegenmartig befand / und brachte es dahin / 
daß er zu einem eigen gefananık verdammet wurde. a 
ihn aber Pabſt Martinus V von Diefer * abſolvierte / jo ber 
gab er N zu dem Hochmeifter nach Marienburg / ın hoffnung 7 
eine anfehnliche belohnung zu befommen; allein da ihm dieſet vor 
feine muhe nur 4 mard zahlte / ſchmiß er ihm felbige vor Die fuſſe / 
und ſtieß Die alerhefftigiten ſhmahworte heraus —*32* ward 
das urtheil uber ihn geſprochen / daß er erſaufft werden folte / ehe 
man aber ſolches bewerditelligen fonte/begab er ich auf die Huct/ 
und fegte hernach zu Kamhen eine viel an (7 reſchrifft wieder 
Die Creutz⸗Ritter su Anden er aber ned afel auf Das Concı- 
Iium reifen / und dajeldit feine papiere .ausftreuen wolte/ ward ee 
bey Straßburg von einigen freundender Creutzherren genlundert 7 
und ıhm alle «xcmptaria genommen, Er ſtarb auf der ruckretſe bey 
Breflau / nachdem ſich der obgedachte K — viel muhe 
bey dem Pabſt gegeben hatte / ihn aufden ſcheiterhauſſen zu brin» 
gen. Dugiofl 1.10 hit, Pol. p. 3735. Ada concil. Confiant.edita a Van. 
derhart. 


Jaldenbun / (Qucas von) ein berühmter mahler von De» 
chein , fonderlich in verfertigung der landſchafften und miniatur⸗ 
arbeit. Die aufrube , fo fich an. 1566 u Mecheln und in Dem gans 
gen übrigen Brabandt erhoben , triebe ihne von bauf mach Nachen 
und Lüttich ‚ allwo er fich fo lang aufgebalten , biß unter Wilbels 
mol von Oranien die fachen fich verbeiteret baben ; fo bald er num 
wiederum eine allgemeine rube fabe, begabe er ich mit feinem brus 
ber Martin , einem gleichfals fürtredichen mabler , wieder in fein 
batt ; Erg Hergog Mathias en nahant ihne bald darauf 

theil. mit 
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mit fich nach Link in Defterreich ; und endlich Begabe er fich nach 
Nürenberg allwo er fich auch niedergelaſſen und an. 1622 noch im 
leben geweſen iſt; man findet dafelbi noch viel feiner gemaͤhlden. 
Sandrart, academ. P.2. 1.3. p. 272. * 
aldenbayn / eine von dem dltiften Adelichen familien in 
Schleſien, daden einige um bie mitte des 17 feculı die Freyherrli⸗ 
che, zu anfange des 18 aber die Gräfliche wide erhalten. Cuno 
ivar an. 1369 Burggraf zu Canth. Ebriftovb it an. 1621 beyſitzer 
des Königlichen mannsrechts in dem Breßlauiſchen / und Siegmund 
an. 1656 Landes-ältefter in dem Pignigifchen Fuͤrſtenthum gewe⸗ 
fen. Werander, Frevberr , war an. 1665 General in Holländifchen 
ar N Fed —— an Dede I. I 84 —* gen 
riedri oglicher Braunſchweigiſcher geheumder Rath um 
extraordinaır - envoye zu Wien. An. 1708 bekleidete Graf Ernſt 
Auguſt die flelle eines Kavferlichen Cammerheren. Diefe familie 
florirt heut zu tage auch in der ObersPanfig auf dem Nittersgut 
Kie ingswalde. Luca Schlef, chron. 
aldenftein/ find 2 Sollothurniſche fchlöffer im Buchsgoͤw 
- en, das alte und neue jugenannt ; Jen —* an dem eingang 
Eins oberhalb Balitel , heiſſet aber jetzund Blauenſtein / und 
dienet einem jeweiligen Kand»fchreiber der ober:vogten Falckenſtein 
u einer wohnung; Diejes aber liegt über dem do ftel und 
peilen , auf dem felfen gegen der Warfer-fall , Darınn der Solos 
thurnifche Land-vogt felbiten refidieret ; dieſe fchlöffer , fonderlich 
das alte ‚ find die ftammsbaufer der in der —— biltorie 
befannten Herren von Saldenitein ; malen Hugo um 1165 , 
Eonrad an. 1207 und Dtto an. 1305 in dem leben geweien ; —— 
deme aber ihr männliche ſtammen abgeſtorben, find ihre ſchloͤſſet 
und Herrſchafften an die Herren von Bächburg gelommen , welche 
beyde titul zugleich geführet haben ; unter Diejen bat fich an. 1372 
die böchit-fchandliche und in den Schweiger-biltorien fo verfchrente 
Bieberen zugetragen, da namlich Graf Hans von Thierſtein, Hem⸗ 
man von Baͤchburg und Burckhardt Senn Freyhert von Munſin⸗ 
n auf Buchegg etliche von Lyon mit kauffmanns. guͤtheren in des 
rafen von Nydau geleit reifende kauffleüth, auf der offenen Be 
fe angegriffen, beraubet,und Das guth, (worunter 8 centner faffran 
in das ſchloß —— gefuͤhret; Graf Rudolff zu Nydau 
über ſoiches verfahren ana entrüftet,, ftelite ich alfobald zur 
gegenvebr,und mahnte jeinen vettern Graf Hartmann von Kuburg 
und die ftadt Baſel (welche unter der befchädigten zahl auch einige 
burgere hatte) zum fuccurs auf , welche fich auch hierzu ganz willig 
erzeigten , für das Koi sogen , es belägerten , gewunnen, und Die: 
fe 3 Herren famt ihren dieneren und, foldaten gefangen nahmen ; 
woben dann diefe letitere enthauptet , jene aber wieder auf freyen 
fuß geftellet wurden ; das fchloß wurde auch fogleich dem von Baͤch⸗ 
burg wieder zu eigen überlaifen ; Die beraubte multen alſo gang trofts 
108 nichtd als das traurige nachfehen mit fich Davon tragen ; jedoch 
überfiele das fchloß bald darauf ein zimlich harter tum, ald ed von 
denen an. 1375 über Waldenburg und den oberen Hauenſtein ein 
gebrochenen Engelländeren eingenommen und zerflöret wurde ; 
endlich bat an. 1402 die ftadt Solothurn die fchlöffee und Herr⸗ 
ſchafft Falckenſtein an fich erfaufft,umd eine vogtey Daraus gemacht. 
ans von Falckenſtein, des ſtanuns von Bächburg , Herr zu Farn⸗ 
erg und Göffen lebte an. 1442 und Thomas der letite verfauffte 
fchloß und Herrichafft Farnſperg an, 1462 ber ftadt Bafel. Prfif. 
Chr. Baf. 1. 1. p. 47. & 1. 4. p. 184. Stumpf. 1. 7. p. 237. Ægia. Vchudy 
Chron. MSer. P. 3.adann. 1371 & 1375. Job. Groff. Chron. Baf. p. 82, 
84 & to. 


—— ein ſtaͤdtlein oder ſecken im Voigtlande gegen 
die Böhmische graͤntze gelegen / nabe bey Auerhach und Schoͤneck 
an der Golkich ‚in des amts Plauen bezirck; iſt doch fchrifftfäßig , 


und Chur: Sächfifcher bobeit. 

aldenftein / Im wohlverwahrtes berg-fchloß und amt am Uns 
ME wiſchen Halberitadt und Mansfeld. Es iſt ches 
mals eine berubmte Grafichafft —* und eine von denſenigen, 
daraus neben anderen die Sachen vor Earoli M. zeiten ibre Kichs 
ter und Feldberren an der zabl zwölf follen erwählt haben. Nach 
abgang der Grafen kam Falckenſtein an das ftifft Halberitadt und 
von felbigen auf die Herren von Afeburg. Spamgernb. Mansteld, Chr, 


aldenitein vorm walde / ein Baverifcher marckſflecken und 
es berg ſchloß im Bißthum — und dem pfleg-gericht 
Mitterfeld zwifchen Tham und Thonauftauff , wo die Bayern im 
30 jäbrigen friege die Böhmen 2 mabl aus dem felde gefchlagen. 
Nor diefem bat es feine eigene Grafen —— deren abſterben 
es im 10 ſeculo an das haus Bayern gekommen. Hertzog Wilbelm 
verfauffte ed an. 15 14 feinem Hofmeilter Hieronymo vonStauffen, 
deifen fohn Hand Ruprecht folches wieder an Hertzog Ludwigen zus 
rc ließ. Hund. Bayr. ftammb. P. 2. p. 201. Chur-B. pag. 323. 


aldenftein / eine Graffchafft auf dem Hundsrück in den 
qfälsifchen landen zwischen Kapferslautern und Rodenbaufen ge: 
legen ‚ worzu die reicher Reppoltskirch ohnweit Lautreck und 
Broich ‚ eine burg ben Duvßburg ım Te ‚ gehören. Zum 
uinterfcheid anderer örter dieſes nahmens beift ſie, von einem dabey 
gelenenen berge Saldenitein am Donnersberg / und bat m 
uralten zeiten ihre eingebobrnen Grafen gebabt. Nach der zeit 
aber bat Wirich von Daun aus dem alten gefchlechte derer Grafen 
von Daum ( fiebe Daun ) den halben tbeil davon durch Die heyrath 
mit Trmaarden , Vhilivs von Fakkenitein,tochter an ſich gebracht, 
nd unmittelbar vom Reiche zur lehn getragen. In welchem zus 
ande es auch feine nachtommen beſeſſen, biß an. 1458 Kayſer 
idericug III den Hergog von Lothringen damit belehnte, fo daß 

ie von Faltenitein- Daun die arfterlehn von Lothringen holen mu⸗ 
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fien. Der erfte ‚. fo folche empfieng , war Wirich IT, deifen ſohn 
Melchior mit feiner gemablin —— Wildbelns Grafen su 
Virnenberg und Falckenſtein tochter ‚ die andere helffte befommen, 
worauf er 1487 mit der ganten 5* von Renato Hertzog in 
Lothringen belehnt wurde. Ihm folgten Vhilipo und Wirich JIII, de⸗ 
ten jener ohne erben verſtard dieſer aber unter ſeinen (öbnen die vers 
fallung machte , daß nach abfterben der männer von einer linie , Die 
andern erben folten. Dieje theilten fich num dergeſtalt, daß der altes 
re Philipp Broich , Johann Kalcenftein und Sebaſtian Oberftein 
betam. Als aber die mittlere linie Fobannis an. 1629 mit Emicio 
II ausgieng, füccedirten ihm krafft feines teftaments feine vettern , 
Frans Chriſtoph und Lotharius aus der Oberiteinifchen ‚ nach des 
ven tod an. 1636 die gange Grafichafft auf Wilbelmum Wirich 
und Emicium II aus der Broichifchen inie fiel , welche auch 1642 
von — Carln darüber die lehn erhielten. Hierw der proteſtir⸗ 
ten des verſtorbenen Emicii ſchweſter· ſoͤhne Johann Eafimir und 
Steino Grafen von Loͤwenhaupt, mit denen es diefes legtern ſchwie ⸗ 
ger:fohn Graf Philipp von Manderfcheid bielte , und die fache bey 
dem Lothringiſchen lehn hofe dahin brachte , daß ihnen der beſitz 
eingeräumt werden mußte. Ob num wohl in dem Weſiphaliſchen 
frieden der Grafſchafft Faldenftein mit gedacht wurde , fo fonte 


der Doch Daun zu feinem rechte nicht gelangen , fondern Wilhelm Wis 


rich von Daum mufte ein mittel eriinnen , und fein recht 1660 feköft 
an Earolum IV von Yothringen verfauffen , welcher feinen fobn , 
den Fuͤrſten von Vaudemont , der fonft zur Lothringiſchen erb-folge 
unfabig war ‚ bamit beliehe. Hierauf fuchten Die Grafen von Mans 
derſcheid ihre hülffe beym Reiche , konten aber nichts ausrichten , 
biß 1684 Franckreich feine reunions-tammer zu Mes anrıchtete, 
weiche dem von Vaudemont das recht abfprach. Allein weil Durch 
den Ryßwicliſchen frieden alle reumirte drter wieder in vorigen itand 
gefegt werden follen , ſo erbielte Baudernont ein mandarum de reiti- 
tuendo von dem Reichs: Hofrath wieder Manderfcheid und Loͤwen⸗ 
baupt , worauf fich Diefe an. 1704 an das Reich gewendet. Fabri 
nn P. 10. c. 6. p. 266. Schvveder, Ptætenſ. p. 863. Imhof, 

« P. p. 395. 

Saldenitein / ein chemahliges ge 
Man ſagt / daß aus cn baufe Cor tus beveitd zu Des Kayſers 
Severt zeiten geleber. Phılippus / welcher um das jahr 125 6n0d) 
gen / hatte zur gemahlın Añam / Virici / Grafen zu Damen 

vg / tochter / Die ihm mebft Goͤthe und Furha / = johne / Philip 
pum und Wernerum / gebohren. Götbe / die altefte tochter / war 
megen ihrer jhonbeit und andern gemubts:gaben ein wunder ih⸗ 
rer zeit / und wurde dahero an Rihardum / Hergon von Corn 
mall/ Königs Tobannıs aus engelond john / welcher in Teiche 
land gefoinmen war / Die Kayſerliche wurde zu übernehmen / ner» 
mablet. Philippus der — / war bey dem Kayſer Wilhelmo 
in groffen gnaden / welcher ihm Die Reichs kleinodien anvertraute/ 
Die eraber gedachtem Richardo aus Engelland zugefteilet. Als nun 
—— wegen geld⸗mangel wiederum juru nach Engeland ien 
* erden Grafen über bie Wetterau, Eben aus diefein geſchie 
te lebte zu gleicher zeit Fridericus / weicher als zeuge von dem Kays 
fer Ricardo gebraucht wurde / als dieſer der tab Speyer einen 
confirmations:brieff aller ihrer privilegien ertherlet. MWernerus / 
Graf von Falckenſtein / war Probit zu Mauns / und wurde an. 
1260 zum ud poftuliret (von weldyem befonders. ) Phie 
lippus / Graf zu Falckenſtein / beherrfchte Mingenberg/ und led» 
te mm das jahr 1302. Er war Nerhs-Hof-Cammerer/ und [hußs 
te Die geiſtlichkeit in ihren privilegien. Ein anderer Philippus fund 
bey bem Kapfer Ludovico IV in groffen gnaden / und befam Nans 
beim von Fohanne von Heufenjtein. Eben diefed haus bekleidete 
aud die Rehsfammerersftele / wie fid) denn graf Philipp zu 
Falckenſtein und Mingenberg in einem freubeits-driefe welchen 
gedachter Kayſer an. 1321 der ſtadi Bupbad) in der Wetterau ges 
geben / bes heiligen Römifchen Reicht kammerer unterfhrieben. 

Er flarb an. 1343. Cuno oder Eonrad war des Erg-Bifchorts Hens 
rici von Mayntz Coadjuror , und befam von Dielem unterjchiedene 
Den iſche Ihlöffer und flädte, Diefer Cund murdean. 1354 Erts 
Biſchoff zu Trier. a an feinem orte) Als er an. 13788 aeflors 
ben / folgte ıhm Werner / Graf Ey Beldenfein. (son welchem 
beſonders huge sam / Graf zu Faldenitein / meldher an. 1410 
dieſes zeitliche gefegnet / war des vorgedachten Werners bruder / 
und berercherte Dad kloſter Arnspurg mit milden fifftungen. Ges 
dachter Werner ftarb an. 1418 / der lehte diefes raflihen Fals 
denſteiniſchen geſchlechts. —9 Die gantze Graſſchafft an feiner 
fehmeilern manner / nemlid Graf Dietrichen zu ienburg / Graf 
Gerharden zu Sann / Graf Ottonem zu Solms/Braf Ruperrum 
zu Birneburg / und Graf Gottfrieden zu Eppftein font Eberhars 
dus M —— gekommen. Doc) trug der lehte aliein den drit» 
ten theil davon / nemlıch Die jtadt Butzbach / Eransberg / Grönıns 

—— Lichen / halb Mintzenderg / die Coſſe an Hofs 

eim / das halbe ſchloß Vilbel / halb Rodheim und Ztegenberg. 
Munjler, —— I. 5. €, 96. Henninges theat. geneal. t. P. 1. p. 50% 
& 106. Spangend. Sächl. chron. c. 55. Hamelman, famil. emort, |. 1. p. 
33 de 33. Meibom. nor. in Herlingsbergam t 1. rer. Germ. p. 794. Tex. 
tor. Naffäuifche chron, p, 33. Pr ai Speyer. chron. Serariw dereb, 
Mogunr. Gelemim |. 1. de Coloniz magnitud. ſynt. 7. p. 76. Brevver, 
annal. Trev. Spener. hilt. infign. 1. 2.6217. 5. Imhof. N. P.1.1.6,c, 3. 
Luca Grafen ſaal p. 949. fegg. 


ringe + fiebe Trautfon. 

aldner / ein febr altes, fürnebmes gefchlecht zu Barel, vom 

gleichem ftammen , als die in Holland berübinte familie der Yale 

denier , wie ein folches Petrug Balctenier , Hofländifcher Envoye 

in ber Schweig , an. 1697 , ben feiner aus diefem anlaf expreiie 
nach 


ſchlecht in der Wetterau. 
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nach Bafel geibanen reife, nach collationirten beud-feitigen genea- 
logie-chriffien erwieſen bat. Der erſſe / fo nach Bael lonmen , 
ware Heinrich von Uffbolg , aus dem oberen Elſaß gebürtig ; 
Er bar jich anfangs ben den ſchweſteren zu Heufferen / unter 
Rufiach , ald ıbr Occonomus, aufgehalten, und als an. 1256 
Walther, Freyherr von Elingen, denenfelben ben dem dorff Weer 
an dem Schwartzwald eine wohnung verebret , bat er jich mit den 
Elofter « grauen dahin degeven; As ıbnen aber auch ſolcher ſitz 
nicht anftändig und ficher genug vorfame , erlangten fie auf ınter- 
seilion Kanfer Rudoiphs von Habſpurg die frenbeit , fich in Bafel 
niederzulaifen , und allda das Cloſter Elingenthal zu bauen , in 
welchem obgemelöter Heinrich Falckner/ der fie bis Dabin begleis 
tete, aufghr begebren die Schaffney übernommen , und bis auf 
feinen tod An. 1282 verwaltet ; Sein john, gleiches namens, ware 
Door juris Canonici, flarb an. 1314. Deſſen john , auch Seins 
eich / wurde Prior des Augultiner-Cioiters , und ſtarb an. 1389. 
Hemman aber , der andere john , fo ein ftein = fehmeider ware, 
* € mit tod ab an. 1374. Johann Bernhard ware Gardıan 
Barfülfern , ftard an. 1401, Heinrich ware gerichts⸗ 
Herr zu Baſel, ſtarb an. 1456; umd deiien beuders Andrea , ei⸗ 
nes kriegẽ- manns , (der an. 1444 in der fchlacht bey S. Jacob 
an der Biri umgelommen ) fohn Heinrich kam an. 1480 der 
erite in ein Ehren:Regiment , da danıı bis auf den bentigen tag , 
und zwar ohn⸗ unterbrochen , jeweilen der ſohn dem vater darin⸗ 
nen gefolget ; er ftarb an. 1514. Sein fohn rich erlangte an. 
1519 die bode würde eined obriften Zunft: Meifters , und zwar 
als der leute von dem Biſchoff, und nach der Reformation der 
erſte von Dem Rath, ſtard an. ı551. Deilen fohn war Heinrich 
deſſen in der Basler» Ehronid , in Qualität eines biejigen Rath⸗ 
fhreiberd, auch gedacht wird, und welcher hernach Stadtichreiber 
worden; Diefer ift zu unterfchiedenen malen wegen feinen fon 
derbaren meriten,, in dem namen der gefamten Eydgnoſſenſchafft, 
nicht allein zu dem König in Franckreich, fondern auch ju dem 
Kanfer , in wichtigen gefchäfften gefandt worden ; ja, RA 
dus I truge zu ibm ein fo groſſes belieben , er ibne, famt 
männlich » und weiblicher pofterität , in den Kanferlichen und 
Reich, Adekftand erhube; erſtarb an.ı566. Sein bruderBeatus/ 
mie auch jein ſobn Daniel/ waren beyde des Raths, und zugleich 
Land» Bögte auf Mönchenftein 5 jener ftarb am. 1565 ; Diefer 
aber an. 1634. Hans Heinrich / Daniels fohn, ald er Hapıfeld: 
weife die aniehnlichit- und wichtigfte Ehren » ämter bedienet , und 
dem Vaterland in allerband Geſandtſchafften —— dienſte 
than, gelangte endlich zu der wurde der obriſt⸗Zunfft⸗ Meiſter⸗ 
elle 4 ſtarb an. 1661. Sein ſohn Daniel ware des Raths 
und Depurar der firchen und ſchulen/ und hat ebenfalls mit ruhm 
mebrmalige Gefandtichafften verrichtet ; Itarb an. 1711. Deren 
fobn Emanuel / ſo feiner vor elteren fußitapffen böchit » ruhm⸗ 
lich betretten ‚ bekleidet nunmebro gleichfalls die hohe Ebren-itelle 
eines Haupts in finem Vaterland, und bat beu fo vielen ihme 
aufgetragenen Gefandtfchafften —— eine ſonderbare klugheit 
und Derterität von fich vermercken laſſen. Urfhf. chron, Baſil. 1.8 
p- 6:8. Job. Grof. chron. Bafil. p. 59, 137. 141, 148, 189, 207, 218, 
Ejwsd. Epitaphia & Infeript. Bafıl, p. 158, 219, 249, 254» 255, 
a61, 262. * 


alco / Jacobus) ein Spanier und Ritter des ordens von 
** re 1590 in ya anfeben. Er war ein guter 
Marhematicus und Poete, und binterlich poemata; quadraruram 
eirculi und andere. YPion. |. 1.in ligno vitz c. 90, Scherm dr Anton. 
bibl. 

LCONARIUS , auch Falconarius magnus mar an der 

netifihen und anderer Könige böfen der Ober: Faldenier , das 
Feder über bie falten, damit man die Heinen vögel beigte, Die aufs 
ficht hatte. Nachgebends iſt ed eine bobe unge worden und hat 
viele bediente ‚fo gar zur zeit Eudovici XII und Franciſci I so 
edelleute obne die jägere und andere unter fich gehabt, dw Frejne, * 

alconberg / fiche Sauconberg. 

alconi / ſiehe Saucon. 

Salconia / (Vroba) eine gelehrte Römerin, und eheweib des 
YAnıcii Vrobi eincd Prefetti Pratorio, oder wie andere wollen, eines 
Proconfulis Adelphıı, ſiorirte in dem aten und sten ſeculo. Sie bat: 
te von diefem ihrem ehemann Olpbrium, Brobinum, Probum und 
Yulianam zu Kindern ; die fühne kamen zu hoben würden , wie 
dann die berde erftere das Contular an. 395 mit einander / und 
Probus efübrer ; von der tochter aber empfienge fie die 
von Hieronymo ſo boch gelobte iungfrau Demetriadem ; fie ſelb⸗ 
ften wurde wegen ibrer gottfeligteit und gelebrfamteit von Augus 
ftino ‚ Chryſoſtomo, Vrudentio und andern , fonderlich aber dem 

jeronyıno bis in den dimmel erbaben. Als an. 410 Rom von 

co eingenommen wmurde,flobe fie nach Africa,da fie von Heras 
cliano des reitsibrer geringen gütern ich beraubet worden, 
und taum eine ichere wobnitätte finden können ; wann fie eigents 
lich geftorben it ungewiß. Man bat von ibro Centonem Virgilia- 
num in V. & N. Teftam. welcher dem Kayſer Honorio sugefchries 
ben worden. Aldus ware der erfte, weicher denfelben mit Sulpieii 
Severi Hiftoria an. 1501 and licht gegeben ; feit Diefer zeit aber ift 
er oͤffters in den Bibliothecis Parrum und anderen Centonibus her · 
aus tommen. Jfidor. Hiſpal. de leript. ecel. cum add. Miræi. Baron. 
Annal. Cave, Fabricii Bibl. Lar. * 


ieri / (Octavius) ein Römer, melcher an. 1668 ein 
IR een auffchrifften , und nachgebends eine diſſer⸗ 
tatiom von einer fchen medaille herausgegeben, welche nach 
feiner mepnung Die waſſer · uthen / ſo zu Mod und Deucalionis jeis 
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ten bie welt überfchwernmet, vorſtellen ſolten weilen da a perfonen 
in einem Eaften jtcben , an welchem die buchltaben NE geſchrie⸗ 
ben find, Allein andere gelebrte haben erwieſen, daf da auf etwas 
gantz anders gedeutet werde, und iaNNE bie buchitaben verſetzt 
feven ‚ ſo daf man vielmehr NEO leſen müffen, welches der anfang 


des worts rang, und anzeiget, daß in der ſtadt Apamea eine 
gewiſſe Heydniſche Gottheit von mebreren in felbiger gegend lic» 
genden orten gemeinſamlich fee verebret werden : indenen it j 
wobl in Diefer ſchrifft des Herin Kalconieri , al im denen erfläruns 
2 der athletiſchen inferipfionen viel gefchictlichkeit, und eine gar 

Öne wiſſeuſchafft in der antiquität. Erflarb an. 1676. Nitos 
laus Heinſſus bat ihm das dritte buch von feinen elegii-, umd der 
berubmte Baron Spanheum die erite edition feines werds de uf 
num atum jngefchrieben, Colomwez biblioch, * 


Falconis / oder de Falconibus, (Joſcphus) ein Earmeliters 
Munch , welcher zu ende des 16 fecnli gelebet. cch feine beredts 
famteit machte er fich fo wohl an feinem geburts:orte zu Biacenza 
als auch zu Florentz iſa / Vercelli, und anderswo febr belicht. its 
ter feinen ſchrifften find ein chronicon feines ordens, verfchiedene 
reden und andere mehr. Zurims bibl. Carmel. Poffevin. apparat, 
u‘ 'n pa:od. Carımei. Ghilmi thearr. &e, 


Jalconius / ( Henricus) lebte zu ende des 16 feculi , und war 
einer der vornebmiten mitglieder von der acadernie der Humorie 
ften zu Rom, von einem burtigen und muntern geifte. Man bat 
bon ihm verjchtedene gedichte, Die eranter dem namen Falci, eines 
birten ander Tiber, zum druck befördert. Diefesit anıbm merde 
wuͤrdig daß er fich niemals, auifer der effens-und fchlaffens:zeit, zu 
dauſe antecrien lich , fondern immer,enttveder bey luftiger oder ded 
gelebrter gerelicharft war, oder auch irgendswo einfam berum foas 

jerte welches er fo gar bey dem fchlirmften netter nicht unterlieile ; 

onderlich lieſſe er feine nacht vorben geben , daf er nicht einige 

unde lang mit einer laternen in der band feinen tour gemachet 
bätte. Er brachte fein alter bis auf 82 jahr, und erlitte zulerit viel 
ſchmertzen von einer harnwinde ‚ welches ihne doch weder von feis 
nem berum fvagieren, noch von beſuchun luſtiger mableiten 
abbiclte , wann nur jemand war , der allda für ibne zahlen wolte, 
Bey diefer lebend » art hatte er micht gar zu viel gefchickluchkeit 
aus bucheren ſammlen mögen ; aber er bebielte hingegen trenich 
wobl , was er von anderen gelehrten geböret batte , und balff ıbım 
daneben ſein munterer umd allzeit aufgeweckter geift fchon genug 
fort , daß es ihm an guten einfallen zu verjen niemalen mangelte, 
Erythrams pinacoth. c. 29. 

Salconius / (Johannes) ein Spanifcher Münch, von dem 
orden de a Merced ‚ war an. 1596 zu Fifiana einer ftadt in der Dide 
ces von Guadir gebobren. Gleich ın feinen jungen tabren batte er 
einen abſcheu vor den weltlichen Dingen ‚da er in feinem kloiter mit 
groſſem eifer vor die geiftlichen fachen jederzeit geredet. Er ftarh 
an. 1638, unterfchiedene jchrifften binterlaifend, ald: cartilia eipi. 
gitual; facro monumento ; vita de dıos ; el pan nueitro de cada dia; 
mementos de la miffa, &c. welche und andere feine fchrifften an. 
1663 zu Balencia in einem bande in octav zufammen beraus ges 
tommen, Davon nachmals einige in das Fransöfifche und Ftaliänie 
ſche find überfegt worden. Autom, bibl. 

Falcoping / lat. Fakcopia, eine Schmedifche ſtadt in Weſt⸗ 
Gorbland, 8 meilen von dem Wenersfee gelegen. Hierben wurde 
an. 1388 den 12 fept, im einem treffen König Albertus in Echives 
den von der Dänifchen Königin Margaretha gänglich gefchlagen 
und nebſt feinem johne Erico gefangen. Baudrand. 

Faleris / Falaris / Saleria / eine alte Italiaͤniſche ſtadt in 
Toſcanien, von welcher noch jetzo einige übrige merckmaale zu ſr⸗ 
ben ſind / ohnweit von der gegend, allwo num Citta Caſtellana ligt, 


welchen ort nach Des andern untergang aufgebauet worden. Al: 
berti. Bawirand, 


FALERNUS,sger & mons,ift ein }taliänifches feld und gebürg 
in der proving Campania zoge fich von Sinueffa, fo am meer lage, 
landwärts cin ‚eriteccfte fich zumlıch weit zwifchen den guffen Liris 
und Bulturnus, und wurde die böchfte gegend davon auch mons 
Matlieus genennet. Beyde find infonderheit wegen des vortrehis 
chen weins berübmt, ſo darauf wachfet , vonswelchern Plinius ruhe 
met , daß er unter die beiten weine in gang Italien zu zehlen fey. 
Plin. 1.4 6.6. Tibull. |. zeleg. 1. Carull.27 epıgr. Horas. * 


Saletti oder Phaletti / (Hieronymus) Graf von Trignano, 
war von Savona in dem Genuejifchen, ein john Guidonis, welcher 
aus Faletti, einer ſtadt in Piemont feine berfunfft batte, und Davon 
den namen fübrte. Er bat sederzeit groſſe luft zum ftudircn bezeus 

et / und dahero verfchiedene reifen Durch gang Europam , um mit 
den gelehrten fich zu unterreden , vorgenommen. Bey welcher ges 
legenbeit er zu Loͤven, da fich einige unruhe erboben ‚ein gebichte in 
4 büchern , unter dem titul ;_deita guerra dı Fiandra,, verfertiget. 
Bey feiner zurückkunfft nach Italien, wurde er zu Ferrara mit der 
Dodtor- würde in ber rechtd-gelebrfamkeit beebret. Hierauf kam 
er an den hof des dafigen Herculis II, welcher ibn unter 
die zahl feiner Minifters aufnabım, und zum Gefandten an den Kah⸗ 
fer Garolum V umd unterfchiedene andere Furften gebrauchte, 
Deſſen fohn , Wobonfus II ‚welcher feinem vater an. 1559 in der 
regierung gefolget , fchiekte ihn nach Teutſchland, um Dajelbit Dry 
—— Ferdinando I um feine tochter Barbara zu werben, 
welche er_auch erhalten. Hierauf gab ibm gedachter Hergog die 
Grafichafft Trignano. Unter fo wichtigen verrichtungen unters 
ließ er gleichwohl nicht ‚den ftudien —— wie er dann ı2 büs 
eher von der dichtstunit h - urfachen des Teutfchen krieges gr 
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dem Kapfer arolo V , in Ftaliänifcher,umd das gefthlechtsregifler 
des haufes Eſte in Lateinifcher fprache gefchrieben bat. Giraldi de 
po&, fülremp. dıal, 3. Verzellins |. 7 hilt. Savonz. Gbilini chearr. 
Soprani & Giufliniane ſeritt. della Ligur. &c. 


Falieri / eine von den allerälteften familien unter, den Edlen zu 
Venedig , welche vor alterd den namen Analtafio gefübrt. Es ind 
aus derjelben 3 Dogen gewefen, nemlich Vitalis Ordelaphus und 
Marinus. Von den bevden letzten find zwey abfonderliche articul 
zu lefen. Vitalis Faliere beiticge den Hergoglichen thron an. 1084 
nach Dominico Splvio. Er joll von dem Conitantinopolitanis 
ſchen Kanfer Alerio I die belehnung über die provingen Dalınas 
tien und Eroatien ‚ ingleichem von dem Dccibentalifchen Kaufer 
Henrico IV unterfchiedenesd zum bebuf feiner Republic erlangt 
haben. Er ftard in dem jahre 1096, und bekam zum nadhfolger 
Vitalem Michaeli 1. Seit der unglücklichen begebenbeit mit dem 
Doge Marino Falieri it dieſe familie gleichfam in einer beſtaͤndi⸗ 
gen unterdrücfung geblieben ;_da fie doch vorher nicht nur zu Bes 
nedig, fondern auch in gang Italien eine von den vornebmften ge: 
wegen, theils weil jie fich Dareldit mit den gröften bäufern verfchivd: 
gert, tbeild auch weil ſie Die oberbersjcharft über Ravenna und uber 
andere örter in Romagna gebabt. Palarii faitı ducal. Bembi hilt, 
Venet, Janner. derej. Venera. Amelor de la Houſſ. hift, du Gouvern. 
de Venile, p. Sort, sıo. 


Salieri » (Ordelapho) ein Herkog von Venedig , welcher an. 
1102 erwaͤhlet wurde, und Balduino, dem Könige von Ferufalem, 
mit einer mächtigen flotte cinen grogfen tbeil von Syrien wieder⸗ 
um erobern balıf. Nach dieſein brachte er gang Dalmatien, Eroas 
tien,nebft unterfchiedenen andern von der fee weit entfernten Pros 
vintzen, unter ber Venetianer heriſchafft. Als eine zeitlang bernach 
die ſtadt Zara rebelirte , und üch dem Könige in Ungarn unter: 
warff fegelte er mit einer Aotte dahin, empfieng aber an. 1117 ‚als 
er die foldaten ben ſtuͤrmung der jtadt aufzumuntern füchte , eine 
ödtliche wunde,. Eymar. de exemplıs vir. Uuſte. Vener. 


Falieri / (Marino) Hertzog zu Venedig, ward zu diefer wuͤrde 
an. 1354 erhoben, als cr eben eine Gefandichafft zu Rom verrich⸗ 
tete. Nachdem er 9 monat regieret ,_gerieth er auf Die gedancken, 
fih fouverain zu machen , und bie Rathsherren meuchelmörderis 
—— weiſe binzurichten. Einige wollen , er habe ſich zu dieſen ges 

nden aus raach verleiten laſſen, weil ein gewiſſer Michael Zen, 
oder Sten feine frau , oder eine andere ihne fehr nabe angebende 
perſon zur unfeujchbeit verfübret hatte, obme daß er durch die 
Richterliche form ihne zur ſtraffe babe bringen koͤnnen. Andere 
melden,er babe dieſes freue ſtuck aus bloifem ehr:geig unterfangen. 
Das vorhaben ware den pallaft unter waͤhrender raths · verſamm⸗ 
lung anzugreifen , woru 16 oberbäupter befteller waren, deren je⸗ 
des So mann mit ſich dahin bringen ſolte. Zur ausfuͤhrung ware 
der 16 april beitimmt , an welchem deswegen noch allıäbrlich eine 
general procetlion um den Marr⸗platz gebalten wird, Allein Ber: 
trard Peliszari ‚einer von Diefer parthen ‚ offenbabrte es einem von 
den Ratbö-berren , welcher es alfobald den übrigen zu willen tbat, 
worauf fie noch in felbiger nacht 16 von den vornehmiten raͤdels⸗ 
führern nebſt dem Falier arreitirten , und in weniger als 8 ftunden 
noch 400 andere mitfchuldige darzu befamen, von welchen einige 
gehencket, andere erfäufft, einige aber nebft Falier entbauptet wur⸗ 
den. Darauf entdeckten ſie ihrer noch 500 , welche aber, weil fic 
ben vollziebung dieſes vorbabeng nichts mit hatten zu thun baben 
wollen, gnade erlangten, obmgeachtet fie. cd gebilliget hatten. Der: 
jenige ‚ ſo es eröffnet , wurde mut der würde eines "arriciı becbect, 
und bekam eine Jährliche veniion von 1000 kronen. Allein da er 
mit diefer belobnung nicht zu frieden war , fondern ben Rath der 
undandbarkeit befchuldigen wolte, wurde er auf 10 jahr lang hach 
Ragufa verwiefen ‚ und, als er von dannen nach Ungarn entäichen 
wolte,Cam ce unterwegens um. Sad. 1.13. Amelor hilt. du Gouv. de 
Ventie, 

FALISCI. ein alt vol in Jtalien,fo nicht weit von Rom feine 
wohnung hatte. Sie wurden von den Römern unter das joch ge⸗ 
bracht , wie man im Yiom finder. Monte Fiaſcone it anietzo Die 
baupt:itadt dieſer landſchafft, qleich wie vor zeiten Faleria. Das 
gebiete der Falitcorum erſtreckte ich ebemalsvon dem Toſcaniſchen 
meere bis nach Piombino, und von Dem finſe Paglia big an den 
berg Soracte gegen dre Beientiner zu. Heut zu tage find darinnen 
die Grafſchafft Vetigliano,Laftro,der fee Bolſeno monte Faftone, 
Bagnarea, Grafignano, bis an die Flaminiſche ſtraſſe und den Huf 
Tiber. Auf der andern jeite gegen dem berg Soracte zu war der 
wald Ciminia und einige andere jtädte, Tir. Liv. i. 6 c, 19. Polybims, 
Dion. Halıcarnaf), &e Vigcnere annot. in Livium. 

Fallirk / ehe Fawkirk. 

Fallez / ficbe Bauduin. 


Fallopius / (Gabriel) ein febr berühmter Medicus, war zu Mo. 
dena an. 1490 , oder, wie andere wollen , 1523 gebobren. Er hatte 
Eine ungemeine begierde die natur aufs genaueſte zu unterfuchen, 
durchreite dannenbero Faft gantz Europa , fich mit aelebrten 
mannern zu unterreden. Dadurch erlangte er fo wohl in der aftro- 
nomie und pbilojopbie , als auch bauptjächlich in der botanic und 
anatomie groſſe wiſſeuſchafft, wie er Dann bierinnen unterfchte: 
dene dinge erfunden , Davon noch beut zu tage ruba Fallopiana den 
namen jübret. Zu Dadıra wurde ihm anfangs eine profefion in 
der anatormie, und nach dem tode des Bonafıdıl an. 1540 die lectu- 
ra fimplicrum aufgetragen. Er jelbften aber ftarb an. 1563 in dem 
73 labre feines alters, hingegen andere wollen, daß er kaum das 39 
tabr uberlebet. Seine ſchrifften find : inftitutiones anaromicx ; ob- 
iervariones anatomicz ; de colorıbus tract. de parte medicine , qua 


* 
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chirurgia dieitur ; obfervationes de venis; de partibus ſimilaribui: 
de medicameneis fimplicibus ; de materia medieinali in librum pri« 
mum Diofcoridis , de chermalıbus aquis ; de merallis arque foflilibus ; 
de medicamentis purganribus fimplicıbus ; epıftola ad Mercurialem 
de alparagıs; de ulceribus eorumque fpeeiebus ; de morbo Gallico ; de 
ulceribus fingularum partium ; de vulneribus in genere ; de vulneri- 
bus capitis, oculorum, nafi, colli, valorum &c. commentariusin Hip- 
poeratis librum de vulneribus capitis ; de cauteriis ; de tumoribus 
prxter naturam ; de decuratione; expofitio Jibri Galeni de olfıbus ; 
de luxatis & fractisoflibus; methodus confultandi ; de cumpofitione 
medicamentorum ; de arcanis quibiw.dam compotinionibus medıcis 
& qux extra medicınam in uſu lunt. ber die wird ihm auch ein 
anderes werd, fo den titul führet: fecreri dıverli e culoli di. 
Rinti in ıre Ibri, von einigen beugelegt ; allein ber währe austor 
deifen ift Fobannes Bonacius. Thwanus hi. 1. 34. Jmjlus chron. 
medicor. Cafellan, vie. medıcor. Themafin clog. vir. dott. Ghi. 
lini ıheatr, Teifter elog. ı p. 210. Freher. theatre. Placiws de ano- 
Dym. p. 194. 

Falmouth / eine ftadt in dem Kirrier-bundreb, in der weſtli⸗ 
chen gegend von Cdenwall,bat auf der füdlichen feite einen vortref⸗ 
lichen baven,der ſo groß und jicher ift, Daß 100 fihiffe darinnen fte» 
ben mögen, obne daß eincs das andere jeben kan , und wird ben der 
einjahrt von 2 caſtellen befchüket , welche König Henricus VIII 
erbauet bat. Er ligt ſehr bequem abfonderlich vor Die fchiffe,fo ent⸗ 
weder in den canal hinein geben oder heraus fommen. Carolus IE 
machte Charles Lord Barkley zum Grafen von Falmeutb, und als 
a an. 1665 u fce maschmunen ’ — * fe diefem 
Könige an. 1673 George Fitz Roy, fo nachgeben von 
re worden ; * kn von — ge⸗ 
m . 

Falſter / lat. Falftria, eine inful auf der oft:fee,welche dem Könis 
ge, von Danemarck aeböret , und zwiſchen den infiln Done ofts 
wärts, Yaland weitwarts,und Seeland nordwaͤrts lieget, wovon fie 
durch ein enges meer, fo man Grone Sund nennet , abgefondert 
wird. Sie iſt 4 meilen lang und breit , und bat nur 2 Meine ſtaͤdte 
Nicdping und Stubköping iſt aber font an getrende und andern 
früchten febr fruchtbar. Ponranıı & Zeiler. deic. Dan. 


Salfterbo / cin kleiner ort an der füd»weitlichen ſpitze der land⸗ 
ſchãfft Schonen, 3 Teutfchemeilen von Malmö fudwdrts, gelegen, 
allıvo viel beringe gefangen werden. 

alz / (Raumundus) ein berühmter Medailleur, wurde an. 1658 
zu Stockholm gebobren ‚ und verlobr feinen vater, welcher ben ber 
Königin Maria Eleonora bofsjubelierer war, in dern s jahre ſeines 
alterd, Zwey jahr bierauf wurde er zu feines vaterd bruder, Herm 
von Falzburg, Schwedifchen Hofsund Regierungd-Ratb , nach 
Stetin geſchickt; allein feiner mutter unpäßlıchkeit ruffte ibn wie⸗ 
der nach Schweden , da er unterwegs einen —I ausſteben 
muſte. Nachdem er fich in feinem vaterlande fo wohl bey gold⸗ 
arbeitern als mablern und wachs>pofirern unterrichten laſſen 
gieng er an. 1680 nach Coppenbagen , von dar nach Luͤbeck und 
—— über Wolfenbüttel, Erffurt, Coburg, Bamberg und 

enberg nach Augipurg ‚ allwo er die kunſt, in kabel gu arbeiter, 
volltommen lernte._ Bon bier befuchte er Munchen , und kam au. 
1682 über Ulm zu Straßburg an, allıwo er die Franköfiiche ſprache 
lernte, und an. 1683 Paris befuchte , auch ſich anfangs beu dem 
Königlichen Medailleur , da Cheron , im dienite begab, Allein weil 
feine medaillen ihm jedermans bochachtung erworben ‚ bielte er ch 
für ratbfamer, für ſich zu arbeiten. Weiler num alſo febr viele nu- 
mifmata, die in des Königs hiſtorie lierfen , mit ungemeiner kunſt 
——— ihm der König, auffer dem ordentlichen lohne, jaͤhr⸗ 
lich eine venfion von 1200 pfunden reichen. Inzwiſchen lernte er 
auch die mufs , und durchreilte die vornebmften Provingen in 
Srandreich. Hierauf gieng er an. 1686 über Brüffel in die verei⸗ 
nigten Niederlande ‚von dar aber nach Engelland , und ald er von 
bier nach Holland wieder zuruͤck ey ‚ wolte er Schweden 
wiederum befüchen ‚ deifvn König ibm fo fort zu Stettin etwas ges 
wies jäbrlich reichen Iirä. Allein ald der Ehurfurft zu Branden ⸗ 
burg, gridericug, an. 1688 die regierung feiner lande antrat, ließ er 
ihn zu ſich beruffen , und machte ibm zu feinem Medailleur. 
1694 erhielte er Die erlaubng , abermals nach Schweden zu geben, 
von dannen er aber mit groſſer mattigkeit zu Berlin anfam. An. 
1791 reifete er auf erhaltene erlaubniß nach Hannover , allwo er 
verfchiedene numilmaza perfertigte, Daben aber ın eine barte kranck⸗ 
beit fiel; als diefe fich wiederum in etwas geleget , gieng er nach 
Berlin, umd ſtarb dafeloit an. 1703 den 26 man. Seine medaullen, 
welche in den novis Iimerarus Haımburgenlibus angefübret werden, 
befinden ich in dem Königlichen mimtz rabinet zu Berlin. Nova 
litter aria Hamb an. 1705 p. 241, 407 & 408, an. 1704 p. 3. Tenizels 
bibl. an. 1704 p. 206. 


FAMA, unter dieſem namen haben die Heyden das gerücht 
als eine gottbeit verehrt , und derſelden unterichiedene tempel ges 
widmet. Die erde joll,und zwar durch ben zorn der ötter gereiket, 
fie gantz zuletzt als eine ſchweſter der benden riefen Eäi und Encelas 
di, beroor gebracht haben. Ben dem Virgilio iſt eine volltomınene 
bejchreibung davon zu finden, Ib. 4. Aneıd. Pawjan, in Attic. Plu- 
tarch.in Camill, Pomey panth. myth. p. 239. 


Famagoſta / lat, Fama Augufta , ift eine Bifchöfiche ſtadt au 
der inſul Copern, unter den Erg: Bifchoff von Micofia gehoͤrig neb 
einem bequemen baven. Man bält dafür, daß fie vor diefem Salas 
min, Thamaffus oder Arfinoe genenner worden. Sie ligt im bite 
teriten teile der inful,auf dergegen Syrien zu liegenden feite. Die 
ſtadt Famagoſta iſt vieredfigt,bat 2 meilen im umfange, und ilt mit 

mau · 
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mauren und tieffen gräben umgeben , der gange umkreiß aber ber 
mauren mit einer baftey umd 13 thuͤrnen beveftiget. Der baven iſt 
von allen winden fren, und —— einfabet ſeht enge; auf der ei⸗ 
nen ſpitze iſt cin fort. und auf der andern eine balten die eine gute 
ecke in die fee binein gehet. Dieſe ſtadt iſt allezeit beudes wegen ibs 
rer handelſchafft und havens/ als welcher der eingige in der gantzen 
inſul iſt, in groſſem anſehen geweſen. An. 1372 wurde fie von den 

nuefern erobert ‚welche fie in Die 100 jahr bebielten. Die Bene» 
tianer aber befallen fie bis an. 1571 , in welchem jahre fie ie Tuͤr⸗ 
den ‚ nachdem ſie Nicoflam weggenommen, eroberten, obngeachtet 
fich Die garnifon tapfſer wehrte, welche aber endlich , nachdem alter 
porrath auf war,umd man feine hoffnung zu einigem entfaße hatte, 
mit dem Türditchen General Muflapba capiruliete , welcher den 
Eommendanten Bragadıno binrichten fie , weil es ibn beittig vers 
drofien, daß er. 80000 mann ın der belagerung verlohren batte. 
Nach Luckens befchreibung ‚ ber dieſe ſtadt an. 1653 gejeben iſt fie 
damals wiederum mit neuen mauern und ſtarcken wällen umge⸗ 
ben, tie auch mit baftcyen , zwiſchen weichen kleine thurnlein ge⸗ 
ftanden,verfehen gervefen. Auf der feite des bavens war ein caſtell. 
Die ftadt hatte nur 2 thore,eind gegen die fee,und Das ander gegen 
das land zu. Der haven war mit einer kette verwanrt,und vie ſtadt 
mit einer garnılon von 8oo mann und 46 ftücken verjeben. Bey 
dem land»thore ſtunden allezeit so und bey dem jeesthore 25 mann, 
auch waren flätd 2 ausgerüftete kriegs galeren im baven. Das 
alte Kamagofta wurde von den Engellandern miniret , weiche lich 
an. 1191 unter ihrem König Richard derjelben famt der gantzen 
inſul bemächtiget ‚ aber fie hernach an Guido von Luſignan abge⸗ 
tretten; es batte folche einen groffen umfang ; wie man dann 
noch jeßo groſſe rudera davon feben fan. Sie ligt vom der neuen 
ftadt 4. meilen auf einem bügel, da bingegen Die neue in einen thale 
ligt. Die lufft im der neuen ſtadt iſt wegen der nabe daben gelege⸗ 
nen moräfte ſehr ungefund. Tavernier meldet , daß der baven ans 
jego nur galeren und Kleine fchiffe in Ach faſſen könne, weil ex, nach⸗ 
dem die Venetianer folchen verlohren , ſehr ruiniret fen. Thman. 
hift. 1. 49. Spondas inanna), Stephan. de Lufignan, hift.Cypr. Ju. 

iniari hıft. Ven. Tavernter &c. * 


MILLE.: if einer deren namen , durch welche die Römer 
er —* ihre geſchlechter anzudeuten pflegten. Ss iſt aber zu 
wiffen ‚, daß fich da ein groſſer untericheid fande zwiſchen Gens und 
Familia. Gens batte eine gemeinere und weitläuffigere bedeutung, 
und erſtreckte ich auf alle , die man einen gemeinen wefprung zu 
baben glaubte , und welche auch aus der urfach dem erften namen, 
fo Deswegen nomen geneile genennet wurde , gleich hatten. Wann 
aber dergleichen Gentes gar zahlreich wurden ‚ fande man nötbig, 
die erfehiebene afte oder abllammungen derfelbigen durch abfons 
Derliche zunamen von einander zu_unterfcheiden ; da dann dergleis 


chen abfonderliche Alte famili hieſſen. Alſo ware zum erempel bey fie 


Cornehi: Gens der allgemeine geichlechtösnamen , d allen 
—— welche von dem — alterthum ber eines urſprungs 
waren , zugleich zukame, und welche ſich degwegen untereinander 
Gentiles hieſſen. Aber dieſe Gens Cornelia mard hernach in viele 
verfchiedene tamilias oder aͤſte mach denen vielerley gegebenen 
ober angenommenen |. eingetbeilet ; ald der Maluginen- 
fium , der Coflonum, Scipionum , der Lentulorum &c. Eon 
tem wurden fo wohl Gentes ald Familix nachdem in denen eriten 

eiten gebabten anfeben noch fernerd in Parrıtias und Plebeias uns 
Ferfehieden ; da dann Fatraia genennet wurden , Die von denen er⸗ 
ſten Raths;berren berftammeten, fo erftlich Romulus, hernach auch 
einige andere Könige,und letitlich gar die erite Burgermeiltere bey 
der ergängung des Raths, welchen Tarauınius Durch feine torans 
nen febr vermindert batte , im dieſe ehrensftele eingejegget ; wobey 
dann die aus den älteften Patric majorum Gentium,, umd Die aus 
denen neueren Ge tium minorum Patrıtii beiffen muften. Indeſ⸗ 
en weil auch Die Genies Plebeix , oder des gemeinen volcks ſich gar 
nach erhaltener frenpeit dem weg zu alten ehrensitellen , nur 
einige wenige Priefterthümere ausgenommen, babneten ; fo batte 
der untericheid wiſchen den Parririis umd Piebejs nicht mehr ſo 
piel zu bedeuten , ware auch nichtd neues, daß man Patritios durch 
Die zu Rom gewöhnliche adeptionen oder annehmungen an Finde 
ftatt zu den Plebeiıs übergeben fabe ; wiewobl doch die verſchiedene 
namen der Parritiorum und Plebejorum immer bebalten wurden. 
Kielmebr fame damal ein anderer viel wichtigerer unterfcheid Des 
ren gefchlechteren auf, daß man jie im Die mobiles und ıgn .biles, 
edfe und unedle eintheilte ; da dann nobi'cs waren alle die , welcher 
poreitern zu denen vornehmiten ehren-itelien gelanget waren , fie 
mochten gleich nach dem erften urſprung Parrıtiı oder Plebeji feon ; 
bingegen "ignobties oder nmedle, aus deren vorfabren fich nie feiner 
fo boch gefchwungen : Welcher num der erite aus feinem gefchlecht 
folche ebrensftellen erbielte,oder Darnach firebte, bieffe für ſich zwar 
homo novus, ein neuer mann ; aber wanns ihme gelunge , waren 
feine nachtommende fehon nobiles. Sigon, de nomin, Rom. Bader. 
Diff.de homin. novis 8 EIERN 
on einigen Samay genannt it ein landes i 
bein Dana Furemburg, an den grängen des Stifits Luͤttich. 
Die ftadt Marche, mit dern unamen en Famine, ifl der vornebinfte 
ort darinnen,und mit einer Prevöre verfeben. 


Rioſo / iſt eines von des Groß- Sultans luſt⸗ 
— * dem haven von Chalcedonig, und nicht weit von 
ir ausgange der meer:enge von Conftantinopel in Matolien , 
iches von Solimanno Il erbauet worden. Es ligt auf einem 
einen vorgebürge,an deſſen ende ein thurn ift, welcher den fchıffen 
ben nacht:zeit durch aufgeftedtte fackeln den weg weiſet. Dieſes 
Kipfo (tehet mitten in einem ber ſchoͤnſten gärten in der Türdey, 
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don wannen man den gröften theil von Conſtantinopel und Gala⸗ 
ta. fo nur eine meile davon tegen ‚ feben kan. Es beitebct aus der⸗ 
ſchiedenen pfeileen,welche vreredicht geſetzt find,mit gallerıen rund 
umder, und if mit einem Dache in der geitalt eines gezcites bededt. 
In der mitten des jaals iſt ein fein tabulat , fo mut furten und kunfts 
lichen tapezereyen verfeben , mit eineın marmornen gegitter umges 
ben , und mit ſchoͤnen gemabiten Dlumswercengesieret it. Nedft 


dem gibt es auch dajelbit viel tleine fontamen und Feiern. 
Grelot voyage de Conitantinople. 


FANATICI, von dem Lateinifchen wort fanum ‚ein Hepdnis 
fiber temmpel. Mit diefem namen find eritlich von denen Hepden 
felbjt denennet worden die Brieitere der Cybeie und Beilona,, qal$ 
weiche beyde namen bey den meiiten Heyden eine ‚gortbeit bedeus 
teten. Jene ftelleten fich,als wären fie gan auffer fich felbiten, und 
voll des geiſtes der göttin , deswegen fie Den kopff jebr fehüttelten, 
daß ihnen Die haare zerſtreuet herum Rogen , und dann ſhwahlen 

everſchiedenes yo fie für göttliche ofrenbabrungen wolten achals 
ten wiſſen. Die Griechen mennten fie auch offt Enchwos. Machdes 
me aber , weilen auch die enden felbit Den biebey gebrauchten 


betrug leicht gemerdtet , und Deswegen diefe Fanatici und Beilunarıl - 


derman zum gefpott wurden ‚ fo find von den alten Chriften alle 
dieienigen alfo genennet worden , welche den gohen gedient , und 
biemir felbigen eine gottheit zugefihrieben ; um welcher urfache 
willen ın den alten Srangöfichen chronicten dem Könige Elodos 
Dad, vor ſeiner befehrung der name eined tanaticı beygelegt wird, 
Nachmals bat man unter den Ebriften folche perfonen mit diefem 
Dort angedeutet, welche ich unmittelbarer göttlicyer offenbabrum. 
gen und daber rübrender fonderbarer wilfenichafften gerubmt. its 
tonderbeit bat man Weigelium , den urbeber der Rofencreußer, 
und Jacob Boͤhmen nebit deren anbange Fanatico. tituliret. * 
Tranckreich dat man das wort Fanarıcos don denienigen gebraucht, 
welche dajelbit , nach der widerrufung des edicts von Nantes ‚ der 
Reformirten lehre beugepflichtet , und fonderlich von denen, welche 
in den Sevennifchen gebürgen , oder in andern gegenden, die wwafs 
fen zu vertheidigung ihres glaubens ergriffen , aus urfach, weil fü 

wurcklich einige unter ihnen befunden , welche ich dergleichen ofs 
fenbahrungen und eingeiftimgen berühmten. Yon den eriteren find 
zu ſehen Horat. de arte post. Quinsıl. L.9, jww.Sar, 4. Lamprid, in 


Heliog. Lad, L. 1. Div. Ink. Liber die letftere ift ein gewiſſe⸗ buch; 
unterm titul: Vhirtoire du Fanatisme de France, * 


Sannia / eine berühmte Römifche Dame, unter der regieru 
des Kanferd Domitiani wat eine tochter des Vacti Thrateä un 
der jüngern Arrid, Sie folgte a mal ihrem manne Helvidio ınd 
elend , aber zum dritten mal mufte fie dieſes gezwungen baten; 
weil fie das leben ihred mannes Helvidii durch den Senecionem 
verfertigen laſſen dar zu fie Die benöthigten memoiren gegeben. Als 

deswegen vor gerichte gefordert wurde , geftund fie es öffentlich, 
und zwar, mit dem bey * daß ſie ſolches gar inſtaͤndig an den 
Senecio begehret hätte, Aber als man noch ferner ın fie drang, 
ob nicht auch ihre mutter davon wiffenfchafft gebabt ‚ entfchluge 
biejelbe völlig / zeigte auch in allem eine ungemeine unerſchrocken⸗ 
beit, fo gar, daß fie ſich keines wegẽ ſcheuete ‚eben Diefe fchrifft von 
dem leben ihres manns mit ſich ing elend zu nehmen , welches bie 
urfach ihrer bannifierung geweien war. Durch melche grosmuüs 
tigkeit fie ſich bey allen ehrlichen leuthen eine fo groiie bochache 
tung ‚ als vorbero Durch ihre anmutbigkeit eine fonderbare liebe aus 
wege gebracht, Plnim l.ep. i6 Lrep.ı9 &l.g ep. * 


Sannia / war Caji Titinii / eines Minturnifhen buͤrgers ches 
web. Sie war wegenibrer unfeujchbeit berufen , dem ungeachtet 
beyratbete fie Titimus, in bo ‚ wenn er feine frau wurde im 
ehebruch ertappet haben , wolte er ich von ibr feheiden, aber ihr als 

ner ebebrecherin die mitgifft nicht wieder geben. Das begab | 

die fache kam zur lage, Marius war Richter. Diefer füchte e 

en Titintum in güte zu bereden , daß er feiner gefchiedenen frauen 
die mitgifft gutwillig ausantwortete ; und als dieſes vergebens 
war; fprach er das urtbeil: daß Titinius , weil er in fchlieffung der 
ebe mit betrug umgegangen fep, die mitgifft zurück geben folte, vers 
dammte aber zugleich die Fannıam , al® ibres laiters genugſam 
Uberzeuget; zu der darauf geſctzten geld⸗ ſtraffe, welche eben deswe⸗ 
gen ſehr gering war,umd nur einen nummum feltertiun, d, i. nach 
unferer beutigen mung kaum einen grofchen ausmachte, damit der 
fehimpff deito gröiier wäre. Als num nachgebends ber füchtıge 
Marius in den pfutzen bey Minturnä gefunden wurde , legte man 
ibn zu der Fannia in bafft, in hoffnung, dag Diefe durch fein ebmald 
gefälleted urtbeil beſchimyffte frau ihn gnugfam bewabren , und 
nicht zum beiten halten würde , bie aber Dagegen ibm alle hödich» 
keit erwiefe , es ſey nun, daß fie von der gerechtigkeit feiner urtbeile 
allzufehr überzeuget geweſen / oder daf er ihr Dadurch, Dafi er ihr die 
mitgufft wieder verichaffet h einen gröffern gefallen erwicfen , als 


wenn er fie vor die redlichite frau in der welt gehalten hätte. Ya 
Max.1.8c.?. Bayle, * 


Fannius Strabo / (Cajus) ein Römifcher Bürgermeifter, 
weiche würde er A. R.593, A M.3823, A C. 161 mit beim Valerio 
Meifala verwaltet, Unter ibm gab man ein gefe , fo von ihm den 
namen bekam, vermöge deſſen den — verſchwendungen 
bey gaſtereyen einhalt gethan wurde, da man kurtz vorbero ein fena- 
tus-conlukum in eben Diefer fache gemacht batte. Desgleichen kam 
ein edict beraus welches den Rednern und Philofophisin Rom läns 
ger zu bleiben verbote, Sweron. de clar. thetor. c. ı. Gellims La c. 14 & 


15€. 11. Pin | 10. 50. Vellejws 1. 2. Bayle. 


Sarmius / (Eaius) ein fohn des vechengehenben 


welcher ſich 
durch feine beredtfamteit — gemacht. 


nter waͤhrendem jeis 
nem 
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nem Bürgermeifter:amte , welches er mit Eneio Domitio Aeno⸗ 
barbo Ak 632 ,A.M. 3862 , A. C. 122 gefübret , brach des Eati 
Gracchi Fretion aus, wider welche er fich mit groſſem eyfer geſetzet. 
Die rede , ſo er deswegen gehalten, wird von Cicerone gerubmet. 
Cicero in Bruto, Plut arc hau ın vıra Gracchorum Bayle, 

Sannius / (Eaius) ein ſohn Marci Fannii, welcher ein bruder 
des Fannii Strabonis var. Er wurde A. R. 614, A-M. 3844, A-C. 
40 jum Queitore und 2 jahr bernach zum Prartore verordnet. 
Unter Scipione Africano dem jüngern fübrte er die walten in 
Africa, und unter Fabio Marımo Serviliano in Spanien. Er 
war zugleich den ftudien nicht ungeneigt ‚ welche er unter denn bes 
rühmten Stoifchen Pnilofooho Panätio eriernet. Er that biefes 
auf zureden feines ſchwieger. vaters / des Lälii,mit dem er aber nach» 
sebends in einiges mifveritändnif geratben, weil ihm diefer feinen 
andern tochter mann,  Mutium Scävolam, vorgezogen , da er 
mit unter die Augurcs folte aufgenommen werden. Seine biftorie 
wird von Eicerone und Salluſtio gerübmt. Cicero in Bruco & I. 12 
ep $ adArtic, Plutar. ın vita Gracchurum, Appian. in Iberie. Voffiss 
de hiftor. Lat, |. ı p- 28, Bayle. 


Sannius / (Caius) ein Qateinifcher fceibent, zu den zeiten des 
Kayferd Traianı. Er war ein fehr guter freund des jungern Vli⸗ 
ni, und batte fich , obngeachtet feiner vielen verrichtungen vor 
gerichte, vorgenommen, die falle derjenigen zu befchreiben, welche 
don dem Kanfer Merone entweder getödter oder veriagt worden. 
Es waren auch bereits 3 bücher davon fertig, welche mit grojfer 
begierde von iederman gelefen wurden ; alleın , die übrigen zu en⸗ 
digen binderte ihn der fod. Flin. epilt.5 ls Bayle. 

annius Ougdratus / ein Lateinische: Poet zu den zeiten 
Kayſers Augufti , deifen verfe aber nach Horatii urtheil nicht 
viel getauget n ob er fchon erlanget ‚ das fo wohl feine ſchriff⸗ 
ten, als fein bildnuß , in die von Augufto aufgerichtete bibliotbec 
find gefeget worden. Eben auch Horatius gibt ihm fchuld , dag er 
ein fhmaroger gewwefen. Bayle. * 

ano / lat. Fanum forcın«, eine Paͤbſtliche ſtadt in dem Her⸗ 
‚Kogthum Urbino, am Golfo di Venezia, bat einen Bifchoff,, eine 
ne bibliothec, veite citadelle und guten bafen. Sie liegt nabe 
bey der gegend , allwo vor zeiten Der tempel der Hendnifchen Got⸗ 
tin Fortund fund, und mo man noch bie anjego einen triumph⸗ 
ogen , fo 30 ellen hoch , umd einer von den prächtigften in gan 
alien ift , feben kan. Gedachten tempel baueten die Römer auf, 
und wiebmeten ihn der Fortunaͤ, zum angedenden der berühmten 
fchlacht , Die fie A-R. 545 gewonnen, worinnen Asdrubal , des 
nibals bruder , ımit gooeo mann gefchlagen wurde, Alberri 

er. ltal. Cluv. ee. ‚ 

— + ſiehe Phanoe. — 
anshera / iſt ein Auf in Madagaſcar, in 
Earcanoffa im füblichen tbeil der inſul / welcher fich na 
caftell Delpbino, oder fort Daufin, ind meer ergieifet, 

antin/ Santinum / iſt ein Hein Königreich in Guinea auf 
— Seen Cormantin, webit einigen anderen Engel; 
und Holländifchen caftellen , lieget. 

ara/ oder Fair⸗-Jole / ift eine von den Schottländifchen 
nordlichen infuln , welche man beydes von Orkney und Shetland 
aus feben fan, weil fie dren hohe —— bat, die mit hoben 
felfen umgeben find , welchen nirgends beuzufommen , ausgenoms 
men oflswärts, da die inful etwas niedriger liegt, und einen fichern 
bafen für kleine fchiffe gibt. _ Die einwohner jmd febr arın , weil 
fie wider Die räuberenen Der fiicher nicht befchligt werden , die von 
erjchiedenen mationen dabin kommen. Buchan, 

Sarabant / ift dic haupt : ftadt in der Perfianifchen Provintz 
Mazendram , fo vor diefem Hprcania hieß , und liegt 5 meilen von 
Asbaraff weit waͤrts. Sie ift die grofte , befte und reichite ftadt 
in gedachter Provins, wird von einem Auf, der 40 fchritte breit ift, 
bewäflert , und ift etwa ı meile von der Eafpifchen fee entfernet , 
wovon fie mit überfüfigen fifchen verfehen wird. Die Ruſſen 
treiben an diefem ort den ſeiden-handel. Herberr. 


al Sarabius / mit feinem völligen namen genannt Abu Naft , 
Mohammed, Ebn Tarchan, al Farabis ; ware gebüntig aus 
Farab, einer Türdifchen ſtadt, foniten genannt Otrab, aus einer 

delichen familie. Seine jugend bat er in Bagdat mit emſigem 
fudiren in ber philofophie zugebracht. Biel Furiten in Afia has 
ben ihn zu ibren hoͤfen, mit verbeiffung eines groffen (larii ein⸗ 
geladen ; allein, er ſchlug alles aus, und vergnugte ſich mit feinem 
eigenen Patrimonio Er joll der gröſte Philolophus unter den Mo⸗ 
hammedaneren geroefen feun ; bat jebr viel in philofophicis.medi- 
eis dec. gearbeitet, und allcin über Ariftorelis Rheroricam 72 bücher 
verfertiget. Diefen Philofophum hat er 200 mal durchlefen , und 
daben befandt, er babe fernere leſung deffelben vonnöthen. Er war 
ohn unterlaf befchäfftiger ‚ feine wilfenfchafft zu vermehren , und 
berachtete die welt und alles irrdifche mächtiglich ‚ fo, daß er alle: 
eit traurig ausfabe, und bey harter winters » zeit nur auf dem 

ob rubete. Er ftarb zu Damafco, dahin er mit Saifoddula ge: 
reiſet, im 80 jahre feines alters, an. Feg. 339 , d. i. an. Chriſti 
950 , oder, nach Leonis Africani bericht , an. Heg, 388, d. i. 
an. Chriſti 998. Abwipharaj. Dynaft. Leo Afrie.in MSC. Horring. 
annal. 


aramund / fiehe Pharamondus. 


arellus / (Wilhelmus) war ein john eines Edelmannd aus 
Daupbine , und wurde an.1489 zu Gap gebohren. Machdem er 
fich zu Paris auf die philofophie, deßgleichen die Griechifche und 
Hebräifche fprache , geleget , wurde Ihm dafelbft durch Jacobum 


gend von 
bey dem 


far 


Fabrum Stapulenfem eine profellion in dem fb genannten Cardi⸗ 
nald=collegio verfchaffet. Hierauf berief ihn der Riſchoff Wilbele 
mus Briconnet , zu Meaur an. 1521 die Keformirte lebrc dor zu⸗ 
tragen, Allein die bald darauf erfolgte verfolgung der Reformire 
ten zwang ihn ſich auflerbalb Frandtrcich zubegeben. Daber er ich 
erftlich nach Straßburg wendete , alwo er mir Bucero und Gapie 
tone bekannt wurde. Yon Straßburg gieng er nach der Schhwcig, 
da ihm Dann zu Zucch Zwinglius, zu Bern Hallerus , und zu Barcd 
Decolampadius gutig aufnahmen. An den legten orte in fondite 
isch, feine difputation merckwuͤrdig, welche er den 15 febr. an. 1524 
auf erlaubniß des Raths/ obngeachtet ich Die annoch Gatholiiche 
geiftlichkeit , fonderlich aber Yudovicus Berus Probit bey Peter 
und erſter Profclor Theoiogız, und Heinrich vonSchönau des Bis 
ſchoffs Vıcarius hart darwider gefegt, in, benfeyn vieler perfon.n, 
ehalten. Hierauf begab er üch nach Mümpelgard, und trug das 
elbft feine lehren der gemeine vor, gleichtwie er auch an. 1528 zu 
2igle und kurtz darauf in der. Heriſchafft Morat that. An. 1529 
brachte er es zu Neufchatel Durch feine predigten dabin , daß das 
Jahr bernach die Catholiſche religion völlig abgefcharft wurde, Als 
lein zuGenf wolte es ihm nicht ſo wol von Haten geben, fondern ex 
wurde vielmebr den ort zu verlaifen genwungen, Doch,da er an.ız34 
wiederum durch feine glaubens;genoifen dabın beruffen worden, 
befam die fache eine andere geftalt. Gleichwol wurde er an. 1538 
aufs neue aus Genf veriaget, weil er die laiter der bürger in einer 
predigt allzu heftig beitraffet hatte ; wie er denn allezeit einen ſon⸗ 
derbaren enfer von jich foiiren lieh ‚ der zuweilen die jchrandten Der 
befcheidenbeit zu überjchreiten fehiene , Dabero ihm auch Hecoiam⸗ 
pabius felbiten verfchiedene mal folches verwieh. Abfonderlich 
wird von ihmangemerdet ‚daß er eins mals in einer procefion in 
welcher ein Eatholifcher Vrieſter das biſdniß des Antoni über eine 
brücde getragen , ibm ſolches mit gewalt aus den handen geriſſen 
und in das waſſer geworffen. In wiſchen nahm er feine zufucht 
nad) Bafel , und von dar nach Deufchatel , allıvo er bis an. 1542 
die gemeine unterrichtete , Darauf er nach Me zu gehen vorbarte, 
Wenig monate vor feiner abreife erregte fich wegen einer Adelichen 
Dame , fo von Farello wegen verlaifung ıbred mannes ihrer plıcht 
ofrentlich erinnert worden , weil fie auf deffen privatsermabnun 
fich nicht beifern wollen , ein gefährlicher tumult , darinnen tbcil 
burger auf Sarelli , theil$ aber auf der Adelichen Dame vartbey 
fiunden. Doch wurde die fach bald in der güte, und durch vers 
mittelung der abgeſchickten von Bern, zu groiiem ruhm des Farelli 
beugelegt. Als cr nun hierauf nach Mes kam und dafelbit in 
dem Dominicaner > kloſter feine erſte predigt bielte , läuteten dicre 
mit den gloden, dag man feine flimme nicht vernehmen foltez 
Ja , er mufte fich endlich gar mach der Abtey zu Gorze retiriren , 
allwo ihn der Graf von Fuͤrſtenberg in feinen ſchutz nahm, Allein, 
als er auch bier nicht mebr ficher war , entlobe er zu feiner voris 
gen gemeine nach Neufchatell , und that von dar verfchiedene reis 
fin nach Genf, allıvo er an. 1564 Calpinum , welcher ſehr hart 
darnieder 353 das letztemal beſuchte. An. 1565 gieng er abers 
mals nach Metz , um die vormals allda von ihme gefammilete ae» 
meinde zu befuchen , welche auch ſolches von hme gar ſehulich 
verlangte. Cr predigte auch in der kirchen fo die Reſornutte 
damals zu Metz hatten ; blieb aber wenige zeit allda , fondern kam 
wieder nach Neufichatell zurück , allwo er noch in befagtem jahre 
geftorben. Diefes in merkwürdig , daß er in dem 69 Jahre feinch 
alters gebeyrathet, und ein jahr vor feinem tode einen fobn aus 
ſolcher ebe erhalten. Unter feinen fchrifften, deren er gar wenig 
berjertiget,, find: themata quedam Baliic« Latıne & Germanice 
edira ; dılputatio Berux habita ; fommaire & declaration brieve ne- 
ceilaire a tous Chretiens; de la fainte cene du Seigneur , de fon teita- 
ment, &c. Erafmm ep. 30 1.18 ep.t4 1.30 &ep.sgl.zt. Beza hıfk, 
eeclef, 1.16. Cahvmus epiftola ad Tigurinos miniftros Adam vit, 
Thcol, Aseillen vie de Farel, Spanherm, in Geneva reftituta P- 3% 
49 leg. Bayle,. * 

Sarefides / oder Ebn Dhares / ein berühmter Arabiſcher 
Lexicographus, welcher ın dem io feculo nach Chrilti geburt dos 
riret. Er war urfprimglich Rafenfis oder Rajenfis; fein völliger 
name It: Abul Hofain Achmed, Ebn Vhares, Ebn Zacharıa, 
Sein Arabifches wörter: buch nennet er Mofchmel l.oga , das ilt: 
Kunftlih zufammen gebrachte wort : oder ſprach· famım» 
lung. An gröffe komm es zwar Gcubarig Lexieo nicht bey, bat 
aber Diefen vortheil über jenes, daß ben anfegung der Radıcum die 
in unferen Lexicis gewöhnliche ordnung beobachtet wird , da fonts 
Iten Die Arabifchen Lericographi fich einer fehr feltiamen und bes 
fehwärlichen ordnung bedienen. “ac. Golins , welcher , zu vers 
fertigung feines Dittionarıı Arabici auch Diefen Au&orem zu ba 
gezogen , und Dig werd pflegt Muzjmel zu nennen, bält Datür, 
£8 ſche vor Geubari beraus gefommen. Er ftarb , nach der ge» 
meinen mennung der Araberen , an. Hegirx 390 , wie aber andere 
fügen, 5 jabr hernach, an. Heg.395, d.i. an. Chriſti 1000 oder 1005. 
Ebn Chalican, Pococke Specim, Golii Lex. Arab, Hotting. bıbl, 
Orient. * 

Faret / (Nicolaus) —* von Bourg en Breſſe, war ein 
mitglied der Fransönichen academie. Er fam febr jung nach 
Paris, allwo er fich zu dem Vaugelas, Boisrobert und Coeffeteau 
bielte , welchem letztern ex feine Srangdiifche überjegung vom 
Eutropio dedicivet. Hierauf wurde er Secrerarius bey dem Grafen . 
von Harcourt , telcher ibn nachmals zu feinem Hauf-Hofmeiiter 

macht. Hierdurch babnte er fich den J zu denienigen ehren⸗ 

ellen , welche er ins künfftige bekleiden oite; Denn er wurde 
Königlicher Secretarius , umd einer der vornehmiten in der Frantds 
filchen academie. Er ſtarb zu varis an. 1646 , im 46 jahre feinc® 
alters, Auſſer der obgedachten überfegung des Eutropn hat mar 
von 


far 


son ihım Fhomnire homme, welches in bad Spaniſche überfeket 
worden; defgleichen unterfchiedene brief. Das leben Herkogs 
®enati II von Lothringen , und die memoires des Grafen von 
Kant ‚ welche er gleichfalls verfertiget , find noch nicht ans 


t kommen. Gwichenen hilt. de Breile. Pelifon hift. de l’academ. 
Frangoile, 


Faria de Soufa / (Emanuel) ein Bortugificher Kitter, 
melcher an. 1590 aus einem anfebnlichen gefchlecht gebohren wor⸗ 


ben. Nachdem er fich in fprachen,, und anderen willenfchafften 
—* veſt geſetzet *2*** er den Marquis von Caſtel Rodrigo 


ach Rom, wobın dieſer zu Urbano VIII als Ambafladeur gieng. 
—— dieſer gelegenheit richtete er mit unterſchiedenen Gelehrten 
eundichafft auf, deren Leo Allatius gedendet. Man fagt, dag 
er aus liebe zu den udien vielmals fein glück bindan gefeget , das 
cro er auch wenig vermögen binterlaifen , ald er an. 1650 geſtor⸗ 

) Unter feinen fchrifften findet man: difeurfos morales y 
liticos ; Imperio de la China; commentarios a la Lufiada de Luts 
de Camoes ; epitome de las hifkorias Portugefas, &c. welches legtere 


werck an. 1672 wiederum nachgedruct worden. ach feinem 
* And. ud einige andere tractate von ihm heraus gelommen, 
0», bibl. 


Saria (Thomas de) ein Earmeliter : Münch , war gebürtig 
von Lilfabon , und lebte zu ende des 17 feculi. Er erlernte die: 
ſprachen, und brachte ſich dadurch , gleichtwie durch feine andere 
mwiffenfchafften , groſſes anfeben zumege. Nachdem er unterfchies 
bene geiltliche wurden verwaltet , wurde er endlich Biſchoff einer 
kirche in Africa , darauf ex wenige zeit bernach geitorben. Man 
bat von ihm eine befchreibung derjenigen fachen , ſo zu feiner zeit 
borgegangen. Cardoj. ın agivlog. Lufit. Alegre in parad. Carmel. 
“Anton. biblioth, Hilp. &e. 


Sartnaceio / (Brofver ) ein berühmter Rechts » gelehrter, 
war zu Rom an. 1554 gebobren. Machtem er fich zu Padua in 
ben geiſt⸗ und weltlichen Rechten zimlich volllommen gemacht , 
fam er wieder nach Rom zurück , allwo er erftlich Advocat wors 


ben , und Durch vertheidigung der fehlimmften proceffe guten zus ben 


gang gefunden. Nachdem er von dem Vabſt die würde eines 
Procuratoris filci erlanget , ſtraffte er die verbrechen mit der groͤ⸗ 
en ſtrengigkeit, obngeachtet er felbiten wider die geſetze der keuſch⸗ 
eit, und andere, auf das fchändlichite ſundigte. Darüber wurde 
er num endlich bey Elemente VIII gleichfaus angegeben , doch, 
durch vorbitte des Cardinald Antoni Marid Salviati , von der 
firaffe befreyet , gegen dem fich der Dabit verlauten ließ : das mebl 
womit er auf Farinacci namen zielte ) feye wohl au aber der 
ack teuge nichts. Er ſtarb an, 1618 den jo 0ct. eben an feinem 
geburts:tage. Geine fihrifften find : de bæreſi ; de immunitate 
ecclelia ; decil, rotæ Rom. ; repertorsum de contraftibus ; repertor. 
de ultim. volunratib,; praxis & cheoria criminalis; repertor, judi. 
iale ; confıilia ; fragmenta ; decifiones variar. quæ ſt ; de delidis 
earnis ; de teftibus ; decifiones pofthumz, &ec. Thomafin, elog. 
Ersthrams pin. ı e.132. Craſſo elog. P. ı &c. 


Sarinato / (Vaulus) ein berühmter mabler in Ptalien, war 
an. 1522 zu Verona, aus der familie Farinati degli 1, fo ib» 
ren urfprlng von Floreng bat, gebohren. Er erwarb fich aber 


icht allein Durch die mablerey , davon er zu Verona, Mantug, 
—— am ‚ Rom und Venedig , verfhiedene proben binterlaffen , 
ondern auch durch die bau⸗kunſt groſſen rubm. In feinem ges 
urts⸗ ort wurde er zum Director der mabler s academie , und zum 
mitglied der academie de philarmenici aufgenommen , allwo er 
—9— an. 1606 geſtorben. Ridelf vite de pıttori, 
aringdon / (Antonius) ein Englifcher Theologus , gebobs 
— um Das Jabr 1596 zu Sunning in Berchez, ſtudirte zu Orford, 
murde Socius Collegii Trinit, allda an. 1617, und nach überfties 
genen erfteren ſtuffen 8. Theol. Raccalaureus an, 1629. Hierauf 
verlieh er die academie. umd wurde Vicar von Bray in Bucking⸗ 
mn , tie auch Theol. Preie&tor in der Königlichen Capelle zu 
Sındfor an. 1634. Dieft ämter bediente er beyde bis zu anfang 
des einbeimifchen kriege , in welchen er um all das feinige ges 
kommen , und mit weib und ind batte darben müffen , wann 
nicht der Ritter J. Robinfon , Auderman von Londen , mit etlis 
chen anderen guten leuthen, ihme gu huͤlff kommen wäre, und 
ihne zum Paftorat der kirchen $. Magdalena in Londen berufen 


hätte, welche ſtation er mit fonderbarem applaufu bediente, big 900 


einen tod , welcher erfolgte im fept. an. 1653. Er war ſtarck 
in de Königlichen partben ; und bat deßwegen viel ausftchen müfs 
fen ; durch feine predigten , in welchen viel geift , leben , ſcharffſin⸗ 
nigteit, grapität, moderation und eiffer befindlich ware , (wiewohl 
Die Eloquenz nad) dem gout I, zeiten ſchmaͤcket) bat er ſich 
bey der Englifchen kirchen ſehr beliebt und anfebnlich gemacht ; 
er beflieffe fich fonderlich die haupt » lehren und tugenden Eräfft 
einzufchärffen , und machte fich mit groſſem ernft an die ausrelis 
tung der damals im ſchwange —— ‚ und in ſchrifften fo wohl 
als leben verfochtenen practifchen irrthumen, ald da nach feiner 
ausjage waren: GOtt fene gesessen als die menfchen, und Doch 
barmbergiger , ald er würdlich ift; die menfchen feven heilige 
aber das gejck ſeye unmöglich zu balten ; die anfänge des gebors 
fams fenen die vollfommenbeit felber ; der menſch feye volltom- 
men, ob er ſchon mebr fündige, als gedorfam leifte ; die zugerech⸗ 
nete gerechtigfrit fene alles in allem, ob wir fchon feine eigene 
baben ; wir joilen und verfichert halten unferer erwäblung FE 
oir fchon mebr urfach baben zu verzweiflen; die gnade würde 
auf eine miracwlofe wer , und fege irrenſtible; des menſchen wil⸗ 
len aber heiſſe nichts, und feye ein wort, welches te einen 


po- welche man bannenbero conftirutiones Wilbelmi 
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toiffen , der nichts woͤllen könne ; und anbere dergleichen. Seine 
fermons find —* ſeinem tode. —2* je han u ‚ und in drey 
theile in fol, zu Londen ausgegeben worden , davon der erite allein 


bon dem autbore felbften ift an tag gebracht worden. Ex ejw ferir. 
er AYYood, antig. Oxon, * 


Farinier / (Wilbelmus) General des Francifcaner + ordens, 
und Eardinal , war von Gourdon im der diesces von Cabors im 
—5* gebürtig. Den grund feiner ſtudien legte er zu Tou— 
duft , allıwo er nachmals die Do&tor = müde —— und 
fi) fo vernunfftig aufgeführet, dag man ihm die vornehmften 
Ehargen von feinem orden aufgetragen ; wie er denn anfangs 
deſſen Provincial in Guienne , undan. 1348 gar Generalis jporden. 
Sri bielte ex an. 1351 und 1354 jwey zufammenkünffte dee 

eitlichfeit , in deren legtern , welche jich zu Aöftfe verfammlete, 
befchloffen wurde , den conftirurionibus Bonaventurd nachzuleben, 

ni Farinier genen 
net.” An. 1356 ertbeilte ihm Vabſt Innocentins VI den Gardie 
nald «hut. Uber diß wurde er auch Prior in der dieses von Das 
mierd, und ſtarb an. 1361 zu Avignon. Man bat von ihm einige 
fehrifften , da unter anderen eine von wechiel und wucher bandeh. 
Bosques. in vita lonoc. VI. PVading. annal. Minor. Frizen Gall, 
purpur, Aubery hift. des Cardinaux. La Roche Pozay nomencl, 
Cardin. &c. u . 


Sarinula / (Nicolaus) ein Cardinal aus dern Dominicanew 
orden , war von Rouen , einer ftadt in der Normandie, geburtig, 
Wegen feiner vortreflichen wiftenfchafft in der tbeologie , machte 
ibn König Philivpus der ſchoͤne zu feinem beicht = vater, und ob 
ſchon Bonifacius VIEL mit feiner auffübrung nicht allzu wohf 
zufrieden war , und ihn Dannenbero nach Rom citirte , fo ertbeilte 
ibm boch Elemend V an, 1305 den Gardinals » hut. Hierauf bee 
fand er fich ben der wahl Fohannis XXIL, und farb an. 1323 
au (mon. Frizen. Gall. purp. . an, 1303 0.5. Guide im 
Clem. V, Onuphr. Aubery. 


Sarnabius / (Thomas) ein Criticus, 

an. 1575. egen der Reli 
den , begabe ſich derowegen zu 
ibme aber deren barte ditciplin n 
fich davon , und thate mit Franc. Drake eine lange reif. Nach 
feiner wiedertunfft nabme er in den Niederlanden kriege : dienite 
an , z0g aber von bannen bald wiederum wegen armutb in Engels 
land, lehrte an unterfchiedlichen orten anfangs das adc, und 
—— die Grammatic md Humanitäten, onderlich zu Kent und 

onden ; 20 meilen von dieſer ſtadt hatte er ein land: gut, dabin 
er fich an. 1636 begeben. Ben entitandenem einbeimifchen trieg 
kame er bey den Republicanern in berdacht , weil er ſoll gefagt ba⸗ 
ben: es ſche beifer einen, als 500 Könige baben ; wurde deßwe⸗ 
gen in Das gefängniß geſetzet/ und daraus nicht cher , ald an.ı647 

urch den tod erlöfet. Er unterlieife bey dietem altern nicht , det 
welt durch offentliche fchrifften zu mußen, wie er dann uber die 
meiften Lateinischen Boeten kurtze anmercfungen zu des tertes ers 
läuterumg verfertiget ; er dedicirte Henrico, dem dlteften john 
Königs Facodi I, feinen Horatium, juvenalem und Perfum, und 
belam hierauf von ibme befehl , über alle Pateinifche Yocten com- 
mensarios ju machen, Garolus I gabe ihm die forg , eine neue 
Lateinifche Grammatic zu verfertigen , die in allen fchulen könte 
eingefübret werden ; er hat ferner heraus gegeben Tabulas ling. 
Grac. Judicem Rhetor. & Fosticum, Florilegium Epigramm, Gracor, 
daben er bald feine eigene, bald anderer Gelehrten Pateinifche übers 
fegung in gleicher gattung verfen bengetban, und anders, Fincenr, 
Baron, apologer. I. 5 (et. ı p. 5316. Barlasmı epift. 119 p.292. Baylı 
AYVood Ach. Oxon. PFitten Diar. Biogr. * 


i Jarne 4 it eine inf ‚an ber füfte von Poeröumberkan f ar 
em ect , a meilen von Bamborrow: Calle, a 
8. Cuhlbert fich eine einfidlerscelle gebauet bat. ———— 


Sarnefe / das geſchlechte / woraus die heutigen Hertzoge zu Bars 
ma und Piacena ihren uürſprunq Rei /bat Iinaunchnenbem 
Pabit Paulo [II ‚ der hieraus _entfprofien mar / zu Danden. Eınts 
ge wollen been urfprung in Teu 


land fuchen ; indgemen aber 
mird es aus Tofeanıen hergeleitet / almo Das fort —— ohn · 


weit Orvieto / Ibm den namen gegeben / fo nadhmals ın; arneje 
verwandelt worden, Petrus I. JE bon Farneſe / lebte Sn jahr 
7 —— * uU, ge an, wa = 37 —— 

u zu der ilichen parthen wieder die 
Kaofer. Petrus —3 UI, ein on —X der auch Bur⸗ 
guest zu Orvieto geweſen / 


( ward gebobren zu Lone 
ion mufte er land « Hüuchtig were 
enen Jeſuiten ın Spanien ; weil 
a anftändig ware, machte ca 


| t te an. 1099 / ward gleichfalls 
urgermeifterzu Drvieto / und Obriſter zu pferde unter den kit 
— * enckel Prudentius und deſſen fohn Petrus 


affen gleiche wurde mit ihren vorfabren. Er 


ig nahm Monte Pulctano wiederum ein / welches vorher von feinem 


welcher an. 1183 Burgermeifter worden / und ſich im kriege here 
por gethan. Kainutius I , fein bruder / erhiekte gleidye ehrensbes 
dienungen / und brachte verichiedene ftäbte unter ben kirchen· ſtaat. 
Peponis john Rainunus II ward General uder die fır en · troup· 
und ſoll an. 1288 in einem treffen geblieben feyn. Befen Sohn 
tcolaus jeugte Peirum \ ‚Der mieder Die Pıfaner ın Florentinis 
fhen dienjten tapfjer fochte/_bis er an. 1346 ftarb / und Ran 
ttum IIL.‚der nady diefem Florentinifcher General / aber mıt mes 
nigern glüce/ ward. Diefer Nanutius pfangtedas gefchledht fort, 
Sn IN An gel ‚ng —— der —— upon f 
und |Qughert von Siena, Er hat noch an. 1386 gelebt. Sen ſohn 
Rainutius [IV ‚ward an, 1416 @eneralvon Siena / an. 1424 DON 


Fit) 


vatterlande entriffen worden M und wurde ein vatter Peponis ll, 


nn [0 


— feines hauſe 
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—87* und an. 1433 ber trouppen von ber kirche. Der Pabſt 
— IV verehrie ihin zum zeichen ſeiner hochachtung die ges 
weihete göidene roſe. Seinfohn Petrus Aloyſius / Het zu Mon · 
talto 7 vermahlte ſich mit Joannella Caetana aus Dem hauſe Ders 
monetia / die ihm gebohren nebſt Barıholomao / dem ſtamm⸗vat · 
ter der Hertzoge zu Later und einigen andern / die keine nachkom⸗ 
ee ehadt / Acxandrum / dernachmalsunterdem namen 
auli III Pahſt worden. ſ. Paulus Lil. Vor der beiigung Des 
bitlichen Rubls hat er aufer der ehe gezeuget / Eonflantıam / 
weiche an BoliumSfortiam IT , Grafen von S. Fiore 7 vermab» 
let worden / und Petrum Aloyfium / welchen er zum — u 
Caſtro + Parma und Piacenza gemacht. Dieſer hinterließ / als er 
an. 1547 ermordet ward 7 3 ehelihe ſoͤhne / Alerandrum / Octa⸗ 


vium und Rainutium / davon der erſte und dritte Cardinal / der g 


mittelſte aber Hertzoq worden / nebſt einer tochter / Victorig / Die an 
uidobaldum / Hertzog von Urbino / vermahlt worden / inglel⸗ 
en einen natürlichen john Horatium / der auch ohne leibesserben 
zu haben in der delagerung vor Hesdin erſchoſſen worden. Oeta⸗ 
vius hat ——— — / und hinterließ / daer an. 
1585 ftarb / Alexandrum / Hertzog zu Parma / welcher Rainuti⸗ 
um und Odoardum gezeugt / davon der letzte Cardingl worden / 
Der erfte aber Dem vatter in dem Hertzogthum gefolgt. Seine fohne 
marenAlerander / der taub und ftumm geweſen / Oboard/ der 
ihm in der regierung gefolgt / Franciſcus Drarıa / ein Eardinal / 
und ein natürlicher / Detapius / der tm gefangniß geitorben / da⸗ 
bin ibn fein vatter fegen_laifen. Odoardus flarb an. 1646/ nach ⸗ 
Dem er feinelandein groffer un befrerricht. Unter feinen fohnen 
nd Rainutius II, und Alerander zu merden. Dieſer legteward 
eralvon Spanien / und von an, 1680 bIf 1482 G uverneur 
von den Niederlanden. Er ftarb an. 1689 unverhenratbet / und vers 
lich 3 natürliche finder / einen fohn und 2 töchter. Rainutius LI 
mar ein vatter Odoardi / der aber an. 1693 ein jahr dor ihm vers 
/ und grancifei / dei ichtvegierenden Hertzogs / Der ſeines 
ruders wittib / eine Neuburgiſche Pringefin/ geheyrathet / mıt 
folcher aber keine finder gezeugt. Don tegibemeldtem Odoardo 
mareineeinige Pringefin / Elfaberha / übrig / die fihan. 1714 
mit Philippo König in Spanien vermahlt. Sarfovin. tamil, ıllutte. 
dItal, Imbofgeneal. 20 iliultr. in ltal Famıl. 


Harneſe / (Alexander) war Petri Aonfi erſter ſohn, geboh⸗ 
zen zu Rom an, 1520. Er machte ſich in feiner erſten jugend Durch 
Be bervor blictende gefchicklichkeit fo angenehm, daß ihm bereits 

emens VII unterfchiedene geiftliche worden ertbeilte , und fein 
groß» vater Paul III machte ihn an. 1534, unangefehen feiner 
jugend , gar jun Cardinal, da er deun nach der band noch viel 
anfebnliche bedienungen erlangte , geitalt er vice Legat und E 
Bifchoff von Avignon, Patriarch von Yerufalem , Erg Bird 
von Benevento und Monrcal , der Römischen kirche vice Cantzler 
und zulegt gar Decanus im ardinalsscollegio wurde. Bey diefen 
allen ließ er, auch da er noch gar jung mare , einen ungemeinen 
veritand blicken, inmajfen ihn der Pabft ſchon vom zoften jahr an 
in den mwichtigften ——— su Geſandtſchafften an den 
Kanfer und König in Frandreich brauchte. Nach dem tod jeines 
roh: vaters balff er zwar viel darzu, dag “Julius III auf den 
H lichen ſtuhl kam, jerfel aber doch mit ihm wegen den ange: 
! ‚ und genof eine zeit lang sranköfiichen 

utz, bis fein bruder Dctavius mit dem Kanfer friede machte , 
da er ſich denn gang auf Deiterreichifche feite wendete. Er präs 
fidirte in dem < onclave, darinnen Paul IV erwäblt wurde, und 
ftarb an. 1589, da denn fein tod von gelehrten und kuͤnſtlern febr 
bedauert wurde, ald denen er ungemein zugetban war. Er bat 
den fchönen Frangöfiichen palalt , Ingleichen die groſſe Jeſuiter⸗ 
kirche zu Rom erbauet, in welcher er auch begraben worden. 
Dan fagt noch von ihme, daß er eine natürliche tochter , namend 
Elälia, gezeuget. Jovin. ın hit Auberi hiſt. des Card. Thuan. hilt. 
1.96. Imhof geneal, 10 illufte. in Ital. famil. 


Farneſe / (Alcrander) — u Parma und Foren ‚ war 
ein john Dctavii Farneſe, von d ferd Garolı V natürlichen 
tochter, Margaretha, an. 1544 gebobren. Es wieß fich ben ibme 
schon in feiner Eindbeit eine feurige gemüthssart , die ihm mebr zu 
allerband leibes⸗ übungen als zum ſtudieren antrieb. Er wurde 
meiftens am Spanijchen bofe erzogen , und fette fich daſelbſt bey 
dem König Philivpo in fo groffe qnade , daß er ihm zur vermäb: 
lung mit der Bortugiefifchen Vrintzeßin Maria balff , die auch 
an. 1366 zu Brüffel vollzogen wurde. Der Brins brachte hierauf 
einige jabre in Ftalien zu, bid an. 1571 der groffe zug zur fee ge 

en die Tuͤrcken vorgenommen wurde , da er fich denn mit auf die 
Chriſtliche Rote begab ‚ und der fchlacht ben Lepante beymohnte , 
in welcher er ein Tuͤrckiſch fchiff eroberte. Mit dem Juan d’Aus 
ſtxia batte er fo que freundichafft gemacht , daft ibn derfelbe bey 
ubernebmung des Regiments in den Niederlanden durchaus bev 
fich baben wolte , auch in den wichtigiten Dingen fich feines raths 
bediente, fo, daß er im anſehen nach Don Yuan der nachite war , 
babero es auch kam, daß er an. 1578 nach deifen tode feine ſtelle 
im Regiment überfam , welche er auch 14 jahre mit vielem ruhm 
verwaltete, Er vergliche bald anfangs Artois, Hennegau, und 
einen teil von Flandern , fo er von den General. Staaten trennte, 
mit dem König in Spanien , ließ auch , Diefem vergleich zu folge, 
die Spaniſchen trouppen abzieben. An. 1579 nahme er Maitricht 
ein, welche belagerung ibm aber nicht allein feine armee fehr 
ſchwaͤchte / fondern auch vor feine perfon eine ſchwaͤre Frandkbeit 
De daß er nicht bald weiter was wichtiges vornehmen kunte. 
Jedoch war er noch immer flärster ald Die Staatifchen , that ibs 
nen auch hin und wieber abbruch , und ob er wohl an. 1587 Cams 
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brai vergeblich belagerte ‚ eroberte ex doch kurtz darauf Dornick. 
So hatten auch einige zeit vorher die feinigen Breda überrumpelt; 
An. 1582 fand cr gelegenbeit; Die Provinhen/ fo es mit ihm biels 
ten , zu wieder » annebmung, frembdes kriegs- vold# zu bereven } 
—— den König in Spanien ſehr vergnugte. Mit demſelben 
etzte er fich den Frantzoſen, unter dem Hertzog von Aniou , ent⸗ 
gan und nabın denſelben an. 1583 Dünkırchen , Nieuport, 

notbergen und Ditmuiden ab. An. 1584 wurde er theils mit 
Hewalt , theild mit heimlichen bändeln meilter von Gent , Brügge 
und Ypern , worauf er alle feine gedancken auf die belagerung von 
Antiverpen wendete , die er auch mit br groſſen zubereitungen 
unternahm, und fait erft nach jabres:frift , auch nicht obme über» 
— faſt unglaublicher ſchwaͤrigleiten, und bey mehrmaliger 
wöfter lebend » gefahr, fo weit brachte , daß ſich Die Antwerner 
den 17 aug. an. 1585 * Kurk darauf wurde ibm der 
Rittersorden des göldenen Vlieſſes aus Spanien geſchickt, ſo hatte 
er auch, währender —— fh auf Die wieder» einraͤumung 
don Maceng am Spanfchen bo dringen laffen, welcher ort denn; 
in anſehung dieſes der Erone geleiteten groſſen dienſtes, jenem 
pater wieder gegeben wurde, wiewohl einige fchreiben , es fen Der 
Spanier aussug nicht eher gefcheben , big nach Octavii an. 1386 
im oct. erfolgten tode Alerander vegierender zu Parma 
worden , welcher Die Regierung feinen fohn Kainutium vers 


‚walten laſſen. Eben dieſes letzi⸗ bemeidte jabe mengte er fich im 


den Coͤllniſchen krieg , und nahm, auf erfuchen des neuen Chur⸗ 
Füurſtens Erneiti , Die ſtadt Meuf mit ſturm ein. uf wens 
dete er ich wwieder nach (Flandern , und eroberte an. 1587 Die ve⸗ 
Nung Sluys. Allein das folgende 1588 jahr mare ibm nicht fo 
glücklich , denn da er das vorhaben der Epanifchen fo genannten 
unuberiwindlichen dotte wider Engelland befördern folte, wie man 
ihn denn, wenn die landung wurde geicheben ſeyn, fchon zum 
General ernennet batte, zu welchen ende ex eine gute zeit zunor 
die Englifchen durch eine — friedend » handlung ſicher zu 
machen getrachtet , auch zu Düntırchen geoffe anftalten , zu eins 
ſchiffung eines beers auf platten fahrzcugen , und nötbiger verfürs 
ung der erwarteten Aotte , gemacht batte , geichabe es, daß bes 
annter maifen dis unternehmen zu nichte wurde , und entitunde 
der Spanifchen Hotte verderben groifen theils mit daher, weil ſie 
gemeifenen befebl hatte , vor der vereinigung mit dem von Parma 
nichts anzufangen, diefer aber, ald er ich, auf erhaltene nachricht 
don dem Spanifchen Admiral, nach Dünfirchen erhub, theils 
feine anftalten noch ſehr unvollfommen fand , theild auch von deu 
Niederländifchen ſchiffen, welche vor felbigem bafen kreußeten , 
dergeſtalt befegt ware , daß er fich nicht getranen durfte ausins 
laufen , wegwegen man in Spanien feiner nachläfigkeit ben miß⸗ 
Iungenen an —— ſchuld * So ware er auch DIE jahr in ſcinem 
unternedmen auf Die inful Tolen und die veſtung Bergen op Zoom 
unglüclich , und feine foldaten fiengen wegen fchlechter er 
bauffig an —** en ; oder fie meutenirten / und ſchlugen ſic 
unter von ihnen felbit aufgeworffenen bäupteren zufammen , in 
dem fleiffen vorhaben , fich nicht eber zu dem vorigen gehorſani 
und Ericgs » dienfte zu bequemen, dis man fie für ihren ruckſaͤn⸗ 
digen fold vergnüger bätte ; welches dann dem — nicht al⸗ 
lein in feinen unternebmungen ſehr verbinderlich ware, fondern 
auch durch den fätigen verdruß , der ibme dadurch verurſachet 
wurde, deifen gefundbeit febr ſchwaͤchte. Wie nun anch über 
dieſes einige vornehme Spamer , die ben ibm waren, von ſeinem 
thun fpöttlich redeten , und gebäfige briefe an den hof fehrieben , 
als ob er, aus ungeitiger begierde Engelland unter ben fu zu 
bringen , bie friedens⸗ bandlung felbit gebindert , welche der Hotte 
fehr zu Hatten gefommen wäre , auch wohl im finn haben möchte, 
fich der Herrſchafft über die Niederlande zu verficheren, wovon 
ihm Die Tofancın , welche groſſe gunit_gegen ibn hatte, beimlich 
bericht gab, grämte er ſich Daruber ſo che daf er an. 1589 jebr 
frand wurde , und fich des gefund + brunnens zu Spa bedienen 
mufte. Allein, weil der Kong in Spanien feiner nicht wobl ent⸗ 
behren konte , gab er jeınen entfchuldigungen gebör / ſchaffte ihm 
feine widerwärtigen vom balf, und ſchickte ibm befebl zu ‚ der 
ligue in Srandreich beyzuſte hen. Ob er nun wohl nicht gern fabe, 
daf dadurch den Nicderländern lufft gemachet , und feine bisberis 
gan eroberungen in gefahr folten geietet werden , mufle er doch 
m Königlichen willen eın genügen tbun , bielte deñwegen mit 
dem Herkog von Maine, zu ausgang des jahrs 1589, eine ——*— 
unterredung , machte den winter und einen theil des folgenden 
fommers durch alle gehörige anıtalt, uno geng alſo im auguſto 
an. 1590 mit einer fartlichen armee nach Frauckreich, noͤtbigte 
den König , Die bekagerung vor Paris aufzubeben , und nabme 
darauf Eorbeil mit ſtͤrmender band ein. Auſſer dem aber funte 
er, wegen des mißverſtaͤndnuͤſes mit dem Hertzog von Maine , 
wenig ausrichten , umd gieng auch deßhalden beym ende des jahrs, 
nachdem er den zoſen Ko0o mann zuruck gelaſſen, wieder 
nach Flandern, Dareidit war ın feiner abweſenheit vor Die Spa⸗ 
nier * uͤck geweſen/ inmajien die feindlichen partbeven bis 
Brüffel ſtreifften, und der Printz Moritz einen ort nach dem 
anderh wegnabm. Es konte auch Alerander jelbit , nachdem er 
wieder gekommen ware , fein gluc nicht hindern , und wurde von 
ibm a; die belauerung des korts Knockſenburg aufzubes 
ben. Es wäre daher wohl nötbig gewefen , daß dem Herkog seit 
wäre gelaffen worden , die Miederlandifchen fachen wieder ın gu⸗ 
ten ftand zu bringen. Allein, er muite, auf ausdrüdlichen befcbt,, 
aus Spanien zu ende des jahrs 1591 wieder nach Frandreich, um 
Rouen zu entfegen, Er lieh fich unter wegs von der Ingue Die ſadt 
le Fere für Oife jur ficherbeit einräumen , und bielte mit dem Her⸗ 
tzog vorn Maine verfchiedene unterredungen Über das abieben h 
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fo der König in Spanien bey unterftügung der ligue hatte , mit 
denen allen aber nur lauter miftrauen bey den Frangofen gewür⸗ 
efet wurde. Mouen wurde zwar entſetzt, aber der Hertzog von 
Maine widerfprach dem von Varma ſiets, wenn cr was baupfs 
fächliches gegen die Königliche armee unterncbmen wolte , MOs 
tbıgte ıbm hingegen , Caudebec wegjunebmen , woben er Durch Ci: 
neu ſchuß am arın verwundet wurde , umd zu bedeckung Diefes orts 
ein lager zu ermäblen , wo feiner armee die lebens s mittel abges 
fehniren wırrden , auch fonit von den Königlichen verſchiedener 
abbruch geichabe , dabero er gezwungen war , einen gerabrlichen 
marſch über die Seine nach Paris zu uchmen , den er aber 10 
Sind anftellte, daß er dem König, der ihn bey dieſer gelegenbeit 
leicht bätte übern bauffen werffen können , und ſchon wurcklich im 
ſack m baben vermeynte, Durch fehnelle verfertigung einer ſchiff⸗ 
bructe, welche von vielen fuͤr ein unmuͤgliches werd geachtet wor · 
den , entwifchte. Von dar gieng er in zimlicher unpäßlichkeit im 
jun. an. 1592 wieder nach den Niederlanden , brauchte den bruns 
nen zu Spa wieder , unternahm dernach einen vergeblichen an⸗ 
fchlag auf S. Quintin, und rütete fich auf einen neuen zug na 
Srandreich , um deßwillen er fich nach Arras begeben, allıwo aber 
eine ſchwachheit gabling fo uͤberhand nabm , daß er den 22 nov. 
oder 4.dec, , wie andere Ichreiben , an. 1592 ſtarb , ungeachtet er 
felbigen tag noch zu pferde gefeifen war , und verfchiedene andfers 
tigungen unterichrichen hatte , worauf man feinen leichnam na 
Stalien führte. Seine unpäßlichteit mochte wohl guten tbeils 
don dem heimlichen gramniß über den verfall der Spanifchen ans 
jegenheiten in den Niederlanden , und dag man ihm denſelben 
chuld gab, berrübren, wiewohl einige mutbmaifen, die Spanier; 
Die ihm zuleßgt gar nicht mehr trauten , und mennten, ex wolle jich 
entweder zum Seren in den Miederlanden machen , oder fübe pr 
nern , wenn der krieg fein lange wäbrte, hätten ihm nr 
gegeben / davon fich jedoch bey eröffnung des cörpers keine pur 
Sekunden. Er war ein tapfferer, ſtandbaffter borjichtiger, bered⸗ 
ter , angenehmer Herr und glücklicher General , der auch im fall 
der notb gar wohl vor der fauft zu fechten wufte, umd ein rapier 
fd gut führete , als der gefchickteite fecht:meilter. Thwanms. Str. 
Grorins,. Meteranw, Mexerai Memoires des cours d’Italic, * 


Sarnefe / (Francifus Maria) Eardinal und Bring von Var: 
ma, war en fohn 8 Rainutü J zu Parma , welchen ex mit 
Margaretba , des Dabits Elementis VIII nefin , gezeuget batte , 
und wurde an. 1617 gebobren. Nachdem ibın fein vater , Hertzog 
Rainutius, an. 1622 ım dem s jahre feines alters veritorben / wur⸗ 
de er von den Cardindien Hdoardo Farnefio und Hippolyto Aldos 
brandino mit groffer forgfalt erzogen. Urbanus VIII machte ibm 
vergebliche hoffnung ‚ den Cardinals-but zu erlangen ‚ baber er um 
f viel leichter fich zu feines bruderd Odoardi parthen fchlug ‚ als 

jefer von gedachtem Pabft befrieget wurde. Mach deifen tode kam 
nnocentius X auf den fubl , welcher mit dem Hersoglichen haus 
© zu Parma in gutem vernehmen ſtuhnde. Diefer liep gleich an⸗ 
fangs feine gewogenbeit gegen diefen Bringen ſpüren, dahero man 
nicht mebr zweifeln kunte, daß er nicht folte unter Die zahl der Car⸗ 
Bindle mit aufgenommen werden. Ludovicus XIII in Francreich/ 
yoelcher ohnedem das Varmeſiſche hauß gerne auf feine ſeite gezo⸗ 
gen bätte / lief pm durch den Marſchall von Eſtrees verſicherung/ 
wegen erlangung des protectorats von Frandreich , ſo er dem Car⸗ 
Dinal Antonıo Harbarino entzogen ‚geben. Allein , als ſich inmit⸗ 
teiit der Cardinal Renaldus a Eſte gleichfals bierum bewarb , wur, 
De Diefer vorgezogen. Welches der Prins Franciftus Maria Far⸗ 
nefius , der inpwifchen an. 1645 die Cardinals wurde erlanget , ſo 
iıbei empfand / daf er ich feines weges vor bie Frangöfifche parthey 
er£lären wolte , obngeachtet ihm der König eine jährliche penſion 
von 20009 fronen deswegen anbieten lief. Demnach fuchte der 
König durch feine Gefandten zu verfchiedenen mablen ihm zu jeiner 
partben ju sieben ‚ welche ihn endlich dabin gebracht , daß er folche 
auf feinem todsbette , auf welchem er an. 1647 geltorben , ſoll ans 
genommen haben, Sir; in mereurio & memorie recondite , A. 


Farne ſe / (Horatius) war Betri Aloyſi natürlicher fobn , und 
begab fich zeitlich in Frangöfifche dienfte , darinn er den titul als 
Herkog von Eaitro führte , und fich ben Deus II fo beliebt mach: 
te , das ihm derſelbe feine natürliche tochter Dianam zur che gab. 
Er fiigftere zwiſchen diefem Könige umd feinem bruder Dctavio an. 
1551 ein bündnif zu wiedererlangung der von den Kanferlichen bes 
fegren ftadt Dacent und hielt fich in dem daber entitandenen Ita⸗ 
Hiänıschen kriege überaus wohl. Endlich ward er in Hesdin , da es 
an die Kavferlichen übergieng , wenige — nach feiner vermablung 
an. 1553 erſchoſſen. Manu⸗ I, 12, Imbef. gencal. 20 illuftr. in Iral. 
famil. Meimoires des Cours d’Italie. 2 


Sarnefe / (Octavius) fiche Octavius. 
Farneſe / (Petrus Aloyſius) fiche Petrus. 


Sarnefe / (Reinutius) war ein fohn Petri Alopfi Farneſii, 
Hergogs von Parma und Hieronymaͤ Orind. Er wurde den 11 
ang. an. 1530 gebohren / und in feinen jungen jabren zur froͤmmig⸗ 
feit und erlernung nötbiger wiſſenſchafften angebalten , die er auf 
den univerfitäten zu Bononien und Badua zur ziemlichen volltoms 
menbeit gebrachk, Man nahm ibn , feiner jungen jabre ungeachtet, 
in den Maltefer-Rittersorden auf , und Die Republic Venedig ers 
tbeilte ihm die würde eined Groß. Priors. Sein groß:vater der 
abit Baulus III machte ihn an. 1544 zum Erg: Bifchoff von Neas 

olig , 1545 um Cardinal , 1547 zum Groß: Peenitenttarto und bald 
Barauf wm Batriarchen von Eonftantinopel , nonor er jedoch 1550 
Das Ert: Bisthum von Ravenna annabın , fo er. 1564 mit dem ju 
Bononien perwechfelte. Unter Julio LLI befam ex Die legation von 
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dem Patrimouio Petri , die ihm jedoch in waͤhrenden verdrießlich · 
keiten feiner familie genommen ward. Glechwobl unterlich er 
nichts , was zu dem beiten der Römifchen Kirche dienen kunte, 
fuchte jo viel möglich den Frieden zu befördern ‚ und balff nach Ju⸗ 
I tode Marceuo IL auf den Pabfliichen ſuhl. Endlich ; als er nach 
VParma Lanı , bey feinem bruder dem Hergog Octabio eine viſite 
abzulegen , ſtarb er an. 1565 im Dem 35 jaͤhre feines alters. Er wird 
wegen feiner gelebrfameert , Iugbeit und ſitſamteit gerübint. Bemb. 
hilt. 1. 2. Sadolet. 1. 15. ep. 9 & ı0, Than, hut. 1. 4. 2. Anbery. 


o > ; 

Farneſius / oder wie andere nennen, Furnius / (Henricus) 
war geburtig von Yurtich. Er lehrte das recht , Die beredſamleit 
und fprachen mit groſſein rubme in Italien, daher er auch als er 
wieder nach feinem vaterlande zurücke wolte, zum Proteffor der bes 
redſamkeit nach Pavia beruffen wurde, allmoer an. 1601 ‚oder wis 
Valerius Andreas will, an. 1619 geftorben. Seine ſchrifften find 
de imulacro reip. Icu de imagınıbu» poliıc= & aconomic« virzuris ; 
diphtera Jovis feu de antiqua Principis inftitutione ; epitome urbis rer- 


ch Tarum; de ſuĩ cognitione & oftentis; epiltolz; de imitatione Cieronis 


in conlerıbendis epiſt. Andr. bıbl, Ghilins teat. d’huom. letter. &c. 


Farnham / eine mard ⸗ſtadt in der Graffchafft Surey , und 
zwar Der vornehmite ort in dem von ihr genannten bundred , welche 
von dem Aue Wye bemälfert , und mit der refident der Bifchöffe 
von Winchefter gezieret wird. König Alfred erhielt allhier einen 
berelichen fieg nieder die Dänen. 


Farnovius / oder auch Farneſius (Stanislaus), ein Anti.Trie 
nicarıas aus Pohlen, lebte um Die mitte des 16 feculi. An. 1568 
trennte er fich von den anderen Unitarüis, und verfügte ſich nach 
Sandec zu dem Gubernatoren dieſes orts Stanisl. Meine. unter 
deſſen protection er eine beſondere kirch und fchul aufgerichtet, Er 
war fait Arii meinung , und lebrte , Chriſtus ſey fchon vor jeiner 
geburt auf Maria gevefen , und fen nicht erlaubt den Heil. Geift 
anzubetten. Bey der tauff führte er nach dem erempel anderer Uni. 
tarıorım „die eintatichung ein. Diefe Farnovianiſche Eiechen blieb 


da, ein zeitlang in Pohlen ſtehen, big nach des urbebers tod jeine ans 


haͤnger ſich zu denen Socinianeren gejchlagen. Farnovius war an. 
1614 noch ben Icben , und joll unterſchiedliche bücher in Bollnifcher 
forach , fonderlich betreffend die praͤeriſtentz unſers H. Chriſti, ges 
fchrieben und publiciert haben. Samdıı Bıblicch. ancitrinir. 


arnrode / ein fchlof nebit einem dorff und Herrichafft in This 
R.. unmeit Eifenach.ift ein —S iſches lehn. Pen . 
Graf Hartmann von Sr es an. 1451 dor 1500 rhein. J 
erfaufft. An. 1677 den 6 apr. erg b. Georg von Sach⸗ 
fen: Eifenach dem Burg. Grafen von Kirchberg , Georg Ludwig , 
nicht nur ein geiltlich untersconfftorium und einige feuern zu Farn⸗ 
rode erlaubet , fondern auch wegen dieſes orts bie Ritterdienite und 
einige andere sinfe erlaſſen. Vor diefem it es nur ein Adeliches Kite 
terichn geweien, bat alfo nicht unter die Herren und Grafen gebört 
laut $. 10 Des erbsvertrags zwifchen Hergog Wilhelm, au Al⸗ 
brecht und Hertzog Eruſt von Sachſen d. a. 1641, Der Bur, Öraf 
von Kirchberg führt behtoegen das dire&torium unter der Kitten 
fchafft auf den Iandstägen des Fuͤrſtenthums Sachfen-Eifenach. 
Mülleri annal. Sax. p. 16, Beiers geogr. Jeneni. c. 12. ’ 


Farnſperg / Farnfpurg ift ein groffes berg-fchloß auf einem 
febr boben fen ‚ en dem Saiierichen Sifgöw oberhalb Belter- 
kinden gelegen. Es gehoͤrte nor altem denen Grafen von Thiers 
itein,noelche um dieſe revier und im Frickthal ihr altes ftamm-baus 
und berifchafft gebabt haben. Graf Sigmund bat es an. 1357 
ald es durch den groffen Erdbidem zerfallen war , von neuen ers 
bauen. Nachdeme aber der Thierfteinifche männliche itamm mis 
Graf Dtto an. 1418 erlofchen , kame dieſes fchloß mit zugebörigen 
dörffern , an feinen tochtermann 25 von Falcken⸗ 
ſtein, des ſtammens von Baͤchburg. D hn Thomas vers 
file mit der fadt Bern und übrigen Eydanoſſen in einen krieg ; 
dann weilen er , in geſellſchafft Jobannıs von Rechberg die denen 
Bernern gehörige ſtadt Brud , nächtlicher weile, mit lift erobert, 
ausgeplündert und verbrannt hatte ; ſo kamen die Berner, Solo⸗ 
thurner und andere aus dem lager vor Zürich abgeſchickte Eyd⸗ 
gnoffen, zufammen 4000 ſtatck, für das ſchloß Faruſperg und beläs 
gerten folched. Weilen nun der Fransöniche Dauphin und bers 
nach König Ludwig XI , umd unter ihme der Comte d’Armagnac 
mit 30000 mann im Elſaß lage, willens dem Pabſt, durch verias 
gun des zu Bafel verfammleten Concılir, und zugleich dem Kanier, 
urch entſatz der von denen Endgnoffen belägerten ſtadt Zürich, 
einen dienit zu thun; als begabe fich der von Rechberg ‚ des nachts 
aus dem belägerten ſchloß, Durch der belägerer lager ins Elſaß zum 
Daupbin / und beredete denfelben , daß er mit der armee aufbrache 
und den 23 Aug. 1444 Bafel vorbey gegen Farnſperg anrudte ; 
die Baßler hatten nicht nur allein fich zu einer dapffern gegenwehr 
gefaßt gemacht ; fondern auch die Eydgnoſſen vor Farnſperg vers 
mabnet , zu ibnen in ihre ftadt einzuzicben. Es haben diefelbe dar ⸗ 
auf 1600 mann beordert, fich in Die ftadt Bafel zu werfen, und fels 
bige befchüusen zu helfen ‚ allein fie fonten ihr ven nicht polls 
bringen. Dann als fie den 26 aug. morgen frübe über Liechſtall 
berab ‚ auf die Brattelermatten gefommen , Runde der Frangöfs 
fche vortrab zu pferd unter dem Comte de Dampmartın fchon allda 
vor ihnen. Er ward aber hertzhaſſt angegriffen und, fich gegen 
Mutteng (allwo etlich andere regimenter lagen) zurück zu sieben 
Euren: Die Endgnoffen drungen ihnen ftard nach, gie die 
nde ben Muttenz nochmalen an , und trieben fie gar über die 
Birß himüber,fegten auch felbften Durch dad mafler , willeng ‚ ihrer 
—— ‚bie j 7 img eg “ m. ** —— 
y iechen: bau capell zu S- von der ganken feind» 
Y hen Mm lichen 
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lichen armee umringet und angefprengt , alſo daß fie gezwungen 
waren ſtand zu halten, wie ſie dann die capellen, den kirch hoff und 
garten zu ihrem vortheil genommen, und ſich biß auf den legten 
mann befverat gewebrt ‚ alſd daß nur 16 mann darvon gekommen, 
welche doch deswegen bey ihrer heimkunfft peinlich als feld⸗ ſch⸗ 
tige und —— angeklagt und kuͤmmerlich mit dem kopff auf 
der ſchulter freu gelaffen wurden. Der Dauphin verlohre bey 6000 
mann , und Darumter etlich 100 fuͤrnehme leutbe und bobe officis 
rer. Solches nahme ihme die luſt tieffer in Die Schweiß zu geben; 
er begabe fich alfo in das Suntgoͤw zurüd. Die Endanorfen 40: 
en gleichfalls vor Farnſperg ab, und den 13 octob. erfolgte der 
rieden mit dem Daupbin. Zuvor an. 1442 bat Johannes von 
aldenitein das fchloß und berrichafft Farnſperg an Ertz⸗ H 3 
Ibrecht verfeget,, aber hernach an. 1459 löfete Thomas folche 
wiederum ein, und gabe es der ftadt Bafel an. 1462 auf ewig zu 
kauffen, welche eine Landvogtey daraus und das fchloß zu einer 
—— landvogts gemacht, der alle 8 jahr aus dem kleinen 
Ralth dabin geſetzet wird. Unis. Chron, Bafıl, 1, ı p. 37 & 1.5 p. 379 
feg. Joh. Gros. Chron. Bafil,p. 81. 84 & no. Stumpf, 1.12 p.38:. b. 
Kgid, Tjehndy. Chron. MSer. P.3, adann. 1444. Bullinger, Chron. 
MSer. Lin.c. tz. * 


Faros / lat. Pharos, eine ftadt in dem Königreich Algarve in 
Portugal , nebft einem guten haven , und einem unter den Ertz⸗ 
Biſchoff zu Evora gebörigen Bißthum. 

Sarra / (Alerander) war von Eafellayp , einer ſtadt in dem 
Mapländifchen, gebürtig, und wegen feiner klugheit und ta eit 
im 16 feculo febr berühmt. Anfangs gab er einen foldaten ab ; auf 
zureden feines bruderd aber legte er fich auf die ſtudien. Nachdem 
er diefe zu Vavia einige zeit mit groſſem ruhm getrieben, wurde er 

um mitglied der academie deglı Afidati ernennet, Er gab einige 
Konten heraus, darunter; miracoli damore; della divinira del- 
Vhuomo und dell’uficio de Capitani Generali, Pius V machte ihn 

m Gouverneur von Afcoli , und der Marcheie von Pefchiera 
ihm dad Gouvernemene über Caſal. Gbilini theatr. d’huom. ler- 
ter. &ec. 


Fartach / oder, wie fie von einigen feribenten genennet wird, 
Sadrimut / ift die bauptsftadt einer proving gleiches namens in 
Bein gluͤckſeligen Arabien. 

Saruelum oder Capo Farwell / it das am weiteften gegen 
füden zu gelegene vorgebürge von Grönland gegen Neu: Frands 
reich zu, soo Frantzoͤſiſche meilen von Forbisbers-bay. 


Sarwangen / ein groffes dorf in dem Canton Bern am Hall: 
meıler-fee gelegen , und nunmebro denen von Hallweil mit hoben 
und niedern gerichten zuftändig. Naͤchſt dabey iſt eine wieſe , auf 
welcher an. 1309 aus befebl Berge Leopoldi von Defterreich, 
Kanfers Alberti I ſohn zur rache des mit bülf Ulrich von Dalm, 
Herren des ſchloſſes und herrſchaffts Farwangen an feinem vater 
begangenen mords 63 theild Edeleutde,tbeils ihre Diener an einem 
tag erbarmlich enthaupten laffen. Hgid. Tjchudy Chron. MScr. p. 1. 
adann. 1309, ” 

Safanen-infül / Iste des Faifans, eine Meine inſul auf dem Auffe 
Bidaſſoa, welcher Frandreich von Spanien fcheidet , etwan eine 
meile von der gegend , da fich befagter Auf ind meer ergieft , unten 
am Sorenäifchen gebürge. Sie gebört weder der kron Spanien 
noch Frandreich , und wurde dabero zu den friedend-tractaten ers 
wäblet, welche an. 1659 zwiſchen den beuden Eronen daſelbſt gehan⸗ 
delt und geichloffen worden. Zu diefem ende baute man ın der 
mitten ein bölsern hauß auf, worinnen Don Louss de Haro und der 
Gardinal Mazarini zufammen kamen , die beuden Könige von 
De. und Spanien auch ſelbſt mit einander eine confereng 

ielten , auch die Spanifche an Ludovicum XIV durch diefen fries 
dens-fehluß verlobte Printzeßin deme überliefert ward. Nicht we: 
niger wurde bereitd vorbero diefer ort um duell zwiſchen Kanfer 
Earolo V und Könige Franciſto J auserfehen. Baudrand, Berman- 
#i hiſt. orbis terrar. p. 132 &. 133. 


FASCES:» war ein bund dünner ſtecken, worein zugleich ein 
beil gebunden war , welches die Jitores den vornehmiten Magis 
frat3-perfonen zu Rom auf der achfel vorber trugen , um dadurch 
anzuzeigen, daf fie macht hatten, mit den ſtecken am leibe, und mit 
dem beil am leben zu er Dre Römer batten folches von den 
Hetruriern abgefeben, ald deren Könige fich dergleichen vorber tras 
en liefen, und zwar an derzahl 12, fo viel erfimals ſtaͤdte in dem 
Petrurifchen Reich waren ; daber dann auch die Römuifche Könis 
ge diefe anzahl belicbet. Die Confules hatten 12 fafces, melche dem⸗ 
jenigen ‚ fo den monat über amregiment war, Durch fo viel lietoren, 
die in einer reihe binter einander bergiengen , vorber getragen wur⸗ 
den. Die Dietatores hatten 24 nemlich fo viel als bende Confules, um 
u zeigen , daß ,deren gewalt in dem Di&atore vereiniget wäre. 
Deifen Magifter Equium fcheinet 6 gebabt zu haben / wenigſt zu 
Taͤſaris zeiten , und in abmefenbeit des Di&tatoris. So lange der 
Deeemvirorum regiment wäbrte , batte ieder unter ibnen 12 fafces. 
Die Duumviri in den colonien hatten 2 falcs; die Prætores und 
Proconfules 6, Wenn ibrer 2 einander begegneten , jo muften des 
geringern lictore⸗ mit ihren fafcıbus ein compliment machen und fie 
etwas niedriger tragen. Wenn die fafces mit lorbeer unwunden 
maren, fo war es ein zeichen, daß fie einem General zugebörten , ſo 
einen qroifen fieg befochten, wicwwol man fie nach der zeit unter den 
Kanfern ſtaͤts alfo tragen mufte. Wenn man einem Kayſer die 
leich:procefion bielt, wurden fie auch,aber umgekehrt vorgetragen. 
Lipfins elect. Lyelama de magıtr. " 
FASCINUS; war ben den Römern der@ott,der das befchrenen 
und andere berereven wegfchaffen folte. Wenn einer triumpbirte, 
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fo ward deffen bild unterden, wagen gebänget ‚ damit ihm ber nei 
des voldes nicht fehaden möchte ; denn die alten Römer und ans 
dere Henden kunden ſtaͤts in furcht ‚ ie möchten von andern leuters 
befchryen oder verbert werden, und gaben besiegen allerhand tolle 
dinge an. Sie mennten auch fo gar, wenn einen gewiſſe perſonen 
unrecht anfaben, (welches man oculum invidum oder malıgnum 
nennte,) ingleichen wenn fie einen fehr lobten , fo fchade ed, und 
ſonderlich den Eindern. Diefes fuchten fie zu verhindern, 1) d 
man den leuten etwas vormachte , daß fie nichts böfes dencken fo 
ten, 3. e. den kindern bieng man ein männlich glied von fülber au 
ben bald ; die ſchmiede und fchloffer machten an ibre mwerd:ftätte 
aller dand wunderliche dinge. 2) Sie liefen andere leute ihr glück 
nicht wiſſen. 3) Sie tbaten fich felbft einen ſchaden als wie Polys 
gates, welcher feinen koſtbaren ring wegwurff. Maffen auch L- 
Aemilius Paullus nad) erlangten berflichen fieg wider Perſen den 
König in Macedonien aus eben dieſer einbildung die götter bate, 
daß / wo fie ſolches glüct Durch einen unglücts-fall mäßigen wollten, 
fie felbigen eber über ihne und fein hauß ausgehen Keffen , ald über 
das gemeine wefen ; worauf die 2 föhne,welche er ſich übrig behal⸗ 
ten / nachdeme er jwey andere, einen von dem älteren Scipione 
Africano , den andern von Fabio hatte adoptiren , oder an kinds⸗ 
ftatt annehmen lajfen , der eine stage vor , der zweyte 3 tage nach 
dem triumpb follen veritorben ſeyn. Uber obiges a auch die 
ältefte Roͤmer wo fie etwas von fich oder den ihrigen rübmten, oder 
ein ihnen widerfahrnes glück vermeldeten , das wort Prefiteine bey⸗ 

ufügen , in der meynung daf Dadurch die gefahr von dem Falcino 
olte abgewendet werden. Manche ſpyen fich dreymal in den 
ſchooß oder brauchten Die Verlus Feicennınos, damit fie alles bbfe 
von fich abiwenden möchten. Alfaris de invidia & falcino. * 


‚FASTI, waren ju Rom gewiſſe marmorne tafeln,auf welchen 
bie namen derer, jo in Rom ehren aͤmtere beſaſſen ingleichen auch 
bie jabrlichen felte und folennen tage eingebauen waren. Sie wa⸗ 
ren entweder majores oder minores Auf jenen ſtunden die namen 
ber Confulum, Di&atorum, und derer, die triumphiert hatten. Diefe 
aber waren nichts anders als calender , woraus man willen konte, 
wenn die fefie und andere zu jeder verrichtung beftimmte oder bes 
queme tage einfielen. Dieſe faltos wuſte fonft memand als die pon- 
ıfices, welche Die obgedachte tage zu erit dem volck von einer zeit zur 
anderen anfagen muten , wobey fie fich aber immer nach ihrem 
und anderer vornebmiter Regiments: VBerfonen willen richteten, 
und das vold, fonderlich ‚wann es etwas gegen des Raths abſichte 
vornehmen wolte , erbarmlich an der nafe berum führten. Aber 
A V. 550 bat fie Cn. Flavius der des Appii Claudi fchreiber war, 
unter Das volck gebracht , wodurch dieſes auf einmal von einem fols 
chen arınfeligen zwang befrente volck eine fo groſſe gumit gegen Ca, 
—— gewonnen, Daß es ihne, obwohl er von freu gelaſſenen 

chten berftammete,sum oberiten bau:berren (adili curuli) mache 
te. Cie. pro Muræna. Liv. 1.9. Plin. 1.33. A. Gel. ex Annalibus Pi- 
fonis. Panvinims fat. * 


Faſtow / ift ein ort in der Bolnifchen Wonmodichafft Kiow, 
allıwo die Bifchöffe von Kiow refidiren. Auch haben die Jeſuiten 
ihr collegium, welches fie vorhin zu Kiow gebabt,bieher verlegt. 


aftrada / Earoli M. —— ‚ welche er ſich an. 783 
au Worms beygelegt, war eine tochter Grafen Rudolphi von Frans 
den , und machte ſich durch ihren bochmutb und grauſamkeil bey 
ben Frantzoſen ſo verhaßt, daß fie eine confpiration anfponnen, ung 
fo wobl ihrer, ald ihres gemabls auf einmal loß zu werden ‚und Pis 
pinum, einen von feinen natürlichen ſohnen, an feine fatt auf den 
tbron zu beben , welche aber ben yeiten entdecket ward. Sie ſtarb 
an. 794 , nachdem fc Carolo M. a kinder gebohren. (fiche Las 
rolus M.) Eginard. in vir. Caroli M. . Metenf. & Ber. 
tun. &c. 


Satagar / ein Africanifches Königreich in Abiffinien ‚welches 
of > ee gränket und —— von Chriſten bewohnet 
urde. mendante in 
een DIR ER * er ſtadt wird Fatagar Asgua 


Fatima / eine tochter des Propheten der Türcten, Mabomets 
und gemablin des Ali. Einige wollen fie für dieienige verfon bals 
ten , welche von den Drabometanern zu Com als eine heilige vers 
ebrt wird ; allein die meiften berichten, daß diefe heilige eine tochter 
des Ali und der Fatimaͤ oder deren nefe,oder wie ain mwabrfeheinlich» 
ſten iſt, eine tochter des Moufa, welcher ein ſohn des Dagafers, ges 
mefen fen. Vor dieſe legtere geben fie die Mabometaner felbit in 
ihren gebeten aus. Aus eben dergleichen gebeten fiebet man , daf 
diejenige Fatima, welche fie vor Mabomet des auserwählten tochs 
ter,und Ali des bochgeliebten frau angeben,von den pilgrimmen die 
reineite , gerechtefte und unbeneckteite jungfrau , und zugleich die 
mutter der ı2 wahren Stadthalter Gottes Durchlauchtiger ans 
tunfft genennet wird, welches wie man fiebet, eine hiederliche nach⸗ 
äffung iſt , deſſen was in Heil. fchrifft von der Jungfrau Dtarıa 
gefaget wird. Bejbier. remarg. (ur. V&tat de lempire Ortoman par Ri. 
caut p. 139. Diego de torres hilt. des Cherifs c. 74 & 107. della Falle 
reife. Chardin voyage de Perfe, Bayle. f 

FATUM.eineHeydnifche gottheit welche von den@riechen Hi. 
marmene, isuaguirn , genennet worden. Sie foll ihren urſpruug 
von der nacht und dem hoͤlliſchen gott Erebo „ oder von der notb⸗ 
wendigfeit haben , oder auch aus dem meere oder aus dem erften 
unförmlichen Elumpen, chaos , beruprgefommen feon. Cicero fagt, 
das farum fen alles Dasıenige , was Bott befchloffen und verordnet, 
dafı es gefcheben folle. Chryſippus und die Scoici überhaupt nen⸗ 
neten es eine unvermeidliche oder unveränderliche reihe und kette 
der jachen, Die Dusch ewige ordnungen einer folgung , aus weichen 

fie 


fav 


fie eichjam zuſammengeknuͤpft fev,fich in einander drebe und ver: 
wi@ıc. Das wort fatum kommt ber von farı, reden / oder ſagen / 
weıl ndnlich dieſe göttin einem jedıveden menschen ben feiner ger 
But fein künfftiges schickfal fage._ Die 3 Parc werden unter Dies 
fem namen des au begriffen. Carull, in epie. Ther. Hejiod, Plato 
lib. 10 de republ. Lyeophr. Serv. inı Æneid. Enjeb, 6 præpat. evang. 
Cie. de faro ‚dc ı de dıvin, Boer. in top. Varr.ap. Lit, Pomey panıh. 
anyth. p. 204. 


Savaroni / oder de Favaronibus, (Auguftinus) fonit Anguftis 
Aus von Kom genannt, war von Rom geburtig, allwo ibn Die Aus 
yufıner-Münche, in deren ordener fich begeben, an. 1419 gu ibrem 
General ermwäblten. Hierauf wurde er Biſchoff zu Ceſcua in Ro: 
Magna, umd nachgehends befam er gar den titul eines ErtzBi⸗ 
Woſſo von Nazareth , deiten fig zu Yarletta in dem Neapolitanis 
schen Königreiche ift., Er ſarb an. 1443 und binterlieh unterſchie— 
dene anmerdfungen über Die offenbabrung $. Fobannıd , uber Die 
epiſteln S. Pauli und den magiftrum iententarum; desgleichen 
einige tractate de peccato originalı; de poteſtate Papx ; de ſacta- 
mento diviniratıs leſu Chrifti & ecclelix; de Chrifto capite & ejus 
inclyto principatu ; de charitace ejus erga electos & infinito amore,&e. 
weiche drey letztere bücher aber mit unter die verbott@fien geiekt 
—— de Bellarminus de ſetipt. ecclel. Pamphil. Eiffins. 

er. 


Savas oder Savars / fiebe Bargemon. 
Sauber / von Mandeck, fiebe Randeck. 


Fauchet / (Elaudius) Prafidene bey dem Rathe , welcher über 
die nen gejeget war, war von Paris gebürtig. Ald Siena von 
den Bab * und Florentiniſchen trouppen an. 2555 belaͤgert 
wurde ‚ die barinnen liegende Franöftiche —— aber Dadurch 
in noth kam / ſchickte ihn der Cardinal von Tournon an den König 

Brandreich, fich bey ihm raths zu erbolen, was in einer fo wich 
Ligen jache zu thun wäre , worben er fich fo wohl aufzuführen wu⸗ 
€, dañ ihm dardurch der we wu erlangung unterfehiedener ebrens 
ellen gebahnet wurde. Doc e vielfältige arbeit , die er daben 

auszıteben batte , fonte nicht hindern , daß er nicht auch Durch 
fehriöten der gelebrten welt hätte nutzen füllen. Man findet Davon 
anterfchiedene, ald: eine gelebrte überfegung des Taciti in dad 
—— woraus man nemlich ficbet ‚ daß diefer mann den 
acitum und Die zu deffen erläuterung zu willen nötbige ſtuͤcke 
verftanden , wiemohl er im übrigen ſolches alles nicht mit 
Der netteften oder artigiien fchreib:art vorzubringen gewuſt bat. 
Origines des Cheyalieis, armoiries , & herauts, eniemble de lordon- 
mance, armes & inftruments, desquels les Frangois ont anciennemcnt 
ufe en leurs guerses ; recueil de lorigine de la langue & poklie 
Frangoife,ryme & romans; plus, les noms & fommaire des auvres 
we :27 ze Frangoit „ vivans avant Pan. 1300; les antiquirez 
Gauloifes , welches buch wegen des alten und unangenebmen Seyli 
Ludovicus XII in Srandreich mit ſolchem verdruß gelefen , daß 
er Darauf, wie man jagt , niemals mebr ein buch in die band nebs 
men wollen. Seine werde find an. 1610 zu Paris umd im folgen« 
Den jahre zu Genf zufammen gedruckt worden. Sammarrh. clog. 
1. 5. La Croix du Maine. du Verdier de Vauprivas & Sorel dans la 
bibliocheque Frangoile. Menagiana. [Enfant hift, de tous les ſiecle⸗ 
de 12 nouvelle loi, mois de Mars p. ı60. Bayle, * 


Faucheur (Michael le) ein Brediger der Reformirten in 
anckreich ‚ tried feine zubörer durch die wichtigkeit feiner beweiß ⸗ 

ã mer und Ducch yefthidtie vorſtellungen dermaſſen ein, daß unter 
andern der Marechal de la Force nicmabld mehr zum buelliven 
Zunte gebracht werden , ald er die grimde des Faucheur bieraber 
erwogen. Er lehrte zu Montpellier , und von dar wurde er nach 
Daris beruffen ‚ allıwo er an. 1657 den ı april geitorben. Man bat 
von ihm desfermons; un trait de Feucharittie contre le Cardinal 
da Perron, worinnen er die über das beilige abendmabl ſchweben⸗ 
de flreitigfeit mit — geſchickuchteit aus denen kirchen⸗ 
daãtern ausführet , fo daß man vor ihme bey weiten nichts fo voll⸗ 
Lonmenes von diefer materie gebabt ;, wierwobl folches dau⸗ 
bernach von des Aibertini werd iſt übertroffen worden , da⸗ 

u es aber auch einen reichen bentrag gegeben. Un traice de 
"action de lorareur, welche an. 1690 mit einer Lateiniſchen vers 
fion heraus gekommen, da fie vorbero zu Lyon und Penden nur 


Frantönifch gedrudt worden. Prirte diar. biog. Ada erudis. Lipſ. h 


ad an. 1697 p.17,18& ad an. 1690 p. 368. Bayle. ” 


Saucogney / eine mittehmäßige ſtadt, mit einer Darzu gehoͤri⸗ 
gen Prevare, in der Grafichafit Burgund, an den Lorbringifchen 
änsen, gelegen. Von den Örtern, welche davon dependiren , find 

ie vornebmiten: Fougereuil, S. Hilaire und Servance. 


aucon/ oder Falconi / die fannlie , bat ihren urforung von 
(orens ‚, die fich aber ın unterfihiedene äfte in dem Meapolitanis 
schen Königreiche zertbeilet. Aus diefem ut an. 1495 Falco oder 
Falconi mit dem König Carolo VIIL, weicher befagtes Reich uns 
ter fich gebracht, nach Frandreich gelommen. Er batte von Char⸗ 
idite Buzelli 2 föhne, Frauciſcum und Alerandrum. Der älterebes 
5 fich ım den geiſtlichen ſtand, wurde Bifchoff zu Tulle, Orleans, 
Gracon und Carcaffone, und von Franciſco I zu wichtigen Dingen 
ebraucht. Alerander aber pfanizte das geichlecht fort, und führte 
En titul eines. Herin von Buiredon und Ris. Sein fobn Claudius 
wurde anfangs obrifter Prafiden ben dem InquiliciondRatbe. 
Dierauf machte ibm Henricus III zum Staats: Rath , und bald 
Bernac zum oberften Prefidenten des Varlaments in Bretagne, 
In lond erdeit leitete er in den Ligiftifchen_unruben qute diente, 
Dalte aber Das ungläd , dag er auf einer reife vom Darıd nach Rene 
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ned weggenommen / und lange zeit von der Ligiſtiſchen parthey im 
efängnuß bebalten wurde ‚ n 2 gefangen chafft er cin ges 
chte von den innerlichen kriegen verfertigte. Nach keiner befren« 
ung füchte er fine dimiſſion , welche er a und feine 
übrige lebens-zeit zu Varis rubig zubrachte. ftarb dafelbit an. 
1600 oder 1601 , nachdem er fait 65 jahr alt worden , und binter» 
ließ 4. fobne : Alerandrum , welcher oberiter Prafidene des Parlas 
ments inder Normandie gewefen ; Carolum, melcher eben dieſe 
charge bedienet ; Elaudium , Herim von Meifies de Branquefort, 
und endlich Franciſcum, welcher ein Maktefer-Hitter worden , da 
er fich unter dem namen des Commandeurs de Ris befannt ges 
macht. Garolus Faucon batte unterfchiedene finder, Davon der 
altefte fohn Jobannes Ludovicus Her: von Rid,Marquis yon Cbals 
—* —— — Ki —— —* dem vater 
etleidete, und mit ſeiner gemablin Bonne le I 
fortgepdanget, Thnas. ik. Sammarth, in elog. es Pr 
ol. Franc &c 
Sauconberg / oder Salconberg / ingleichem Falconbridge, 
war ehemals der zuname einer edlen und alten familie, urſpruͤn 
lich aus der Rormandie, und welche fich von Rufe in Holdern 
in der Englifchen —— — u ſchreiben pflegte. Aus ders 
felben war entſproſſen Walter von F wege: ring mit Agnes, 
einer ſchweſter und erbin Vetri de Brus, Stelton in Cleveland, 
nebſt andern länderenen erbenrathete , und von an. 1297 bis an 
1306 ‚zu allen Barlamenten als Baron beruffen ward , worauf er 
in dem leßtsgemeldten jahre mit tode abgi Don ibn fammte 
ber der Ritter Thomas von Kalconberg , deilen tochter Fobanna 
zuwege brachte,dafi ihr gemabl, der Ritter Wilhelm Nevil, ein uns 
gerer john des eriten Grafen von Weitmorland, Ralph Nevils, an. 
1428 , mit dem titul eines Lords Falconberg in dem Parlament 
feinen jig befam. Nachdem dieſer unter des Königs Eduardi IV 
tegierung, ald Graf von Kent, ohne maͤnnliche leibesserben geſtor⸗ 
ben, blieh der titul von Falconberg eine lange zeit liegen, bis endlich 
bie familie derer Belafnfe aufs neue damit beebret worden. Dies 
ſes gefchlecht , nachdem es etliche 100 jabr in dem nordlichen theil 
von Engelland , fonderlich aber in dem Bifthum von Durham in 
gern anfebn gelebt , kam in dem 17 fecule vollends recht empor. 
denn der Ritter Henticus Belafofe von Newborough in Porcks⸗ 
pre ward den 29 jun. an, 1611 zum Baronet gemacht. Sein fohn 
homas, weichen er mit des Ritters Toomd Hairfar tochter , Ur⸗ 
eh gezeugt, befamden 2; may an. 1627 die würde eines Lords 
alconberg ‚ und den 31 jan. 1642 den titul eines Vıce Grafen Fake 
conberg von Henknowl. Er itarb an. 1652 und ließ von feiner gea 
mablın, Barbara, einer tochter des Baronets, Henrici Cbolmonds 
ley von Rorbn,swen ohne, Henricum und —— Den letzten 
machte der Konig Carolus I zum Lord Belafofe von Worlaby. 
(fische den articul Belafyfe.) Der erite aber farb noch vor feis 
nem vater, und hinterließ von feiner gemahlin, Gratia, einer t 
ter und erbim Bartond und Smithells 4 föbne umd 41 
ter. Don den letztern ward (1) Gratia an Georgium, vice-Gra 
Eaftieton in Friland , (2) Francifca an den Kitrer Heinrich 
ned , (3) Arabella an —— Wilhelm Frandiand, und (4) 
Barbara an Walter Strickland, verbenrathet. Bon den fohnen 
fturben Henricus und Johannes gang jung. Der ältefte Thomas 
füccedirte an, 1652 feinem großvater und ward den 9 apr. an. 1689 
zum Grafen von alconberg erhoben ; —5* an. 1670 im 
namen feines Königs eine anfebnliche gefandtichafft an die Fürs 
ften und Staaten in Ftalien,darinn er aller orten mebrere ebr und 
diltinction empfangen / als anderen Gefandten von gleichem Eba⸗ 
tacter vor ihme foll roiderfabren feyn; farb aber an. 1700 ohne 
leibesserben. Deifen bruder, Roland , ward Ritter des Bades, 
und beyratbete Annam eine tochter und erbin Jacobi Davenports 
von Sutton , mit welcher er folgende Einder zcugte (1) Thomam, 
von dem aldbald. (2) Fobannem. (3) KRomland, weicher Frans 
ciftam, eine tochter Ehriftopbori Ropertd, Lords Teynham, heyra⸗ 
thete. (4) Annam. (5) Mariam. Der ältefte ſohn Thomas ſuc⸗ 
cedirte feinem vetter, ben letzt· gedachten Thomä, nicht zwar in der 
Gräfichen würde , fondern nur in Dem titul eines Vee Grafen Fal⸗ 
conberg,und vermaͤhlte fich mit Brigitta, einer tochter des Ritters 
obann Gage von Fourle , welche ibm folgende kinder gebobren 
ı) den 27 apr. an. 1699 Tbomam, (2) Romland , (3) Tobann, 
4) Mariam,(;) Annam,(6) Venelopen. Heylyn's help 0 English 
ıftory p, sı5. Peerage of Engeland I, p. 393. Hanterive Ambaflade 
extraord. de Myl. Faucomberg. * 


Faudoas / eine ſtadt umd caftel in Gaſtogne im dem gebiethe 
von Montauban , welche den titul einer Baronie führet, wober die 
alte familie der Faudoas ihren namen bat ‚ die fich in verfchiedene 
Alte , ald indie Grafen von Serillac und Belin , deögleichen die 

n von GSegvenpille und Avenfar each Die Herren von 
audoas hatten bey den Iand-tägen in der Grafichafft Lomagne 
den vorſitz. Fobannes Freyher von Faudoas und Barbazon, wur⸗ 
de von dem ergoge Carolo in Guienne 465 zu femem Cams 
acht, und an. 1476 wırdgibm das land von Eaftera 

ne Senat Shane 
in vater Beroaldus, F von Faudoas un jan, Se⸗ 
nechal von Xgenois Igftete dem Könine Carolo VII in eroberung 
des landes Guienne gute dienfte. Dein toß vater , fo gleichen 
namen mit ihm geführet war des Königs Ludovici I in Franck⸗ 
reich Ambafladeur ben dem König in Spanien, und einer von feinen 
gröften favoriten. fiebe azan. De Boucher hift. geneal, de 

mailon de Montmorin. de Labonreur hıft. de Charles VII, 


ventius / war Ranferlicher Stattbalterin Italien an. 365 
im dem codice ——* meldung gefchiebet, Gerhafr. profop. 
ma antı 
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— 8 aber Severabam, ifeine Heine bt welche 


der Englifchen provins Kent, mwifkhen Can⸗ 
terbury und Rocheiter, gelegen ‚und fo wohl regen der umliegens 
den fruchtbaren gegend, ald wegen der in dernachbarfchafft bernd 
lichen bay, tie auch wegen jener jahtsmärdtte , fich in gutem ju⸗ 
ftande befindet. Sie ift ein glied der ftadt Dover ‚ und derjelben 
ordentlich incorporirt worden. An. 903 bat der König Athelftan 
allda eine verfammlung der Stände feines Reichd gehalten. An. 
1148 fifftete der König Stepbanus bafeldit eine Adtey des Elus 
hiacenfersoder des Benedictinersordend ‚ worinnen er auch, nebſt 
feiner gemahlin Mathildis und feinem fohn Euftachto , begraben 
worden. An. 1676 den 8 apr. warb der Ritter George Sande von 
Lees⸗Court in Kent , wegen der dem ———— treugeleiſte⸗ 
ten dienſte von deſſen fohn, Earolo en ie von Engelland ges 
macht, und war mit dem titul eines Barond von Throrwien , eines 
Vice-Örafen Sands von Leed:Eourt , wie auch eines Grafen von 

versham. Nachdem er an. 1677 den 16 apr. geitorben, fiel,vers 
möge einer abfonderlichen Königlichen ee diefe Bräfliche 
würde auf feiner älteften tochter Maria gemahl Pudopicum Dus 
ras / Marquis de Blancfort in Frandkreich, m 
religion zugetban , und an. 1665 Durch eine acte na⸗ 
turalifirt , an. 1672 aber, den 19 jan. zum Baron von Engelland, 
mit dem titul eines Lords Duras von Holdenby gut worden 
war. Er empfieng auch den orden des bofenbandes ‚ bekleidete bey 
Earoli II gemahlin, Eatharina , die Helle eines Obrift-Fämmerers, 
und ward von dem Könige Jacobo II fo doch gefchäst ‚ daß berfels 
be ihm an. 1685 das ober-commando über die wider den Hertzog 
son Monmouth beſtimmte armee auftrug, mit welcher er auch den 
$ jul. bey Sedgmorn einen volltommenen fieg erhielt. Won eben 
demfelben Könige ward er at. 1688 zum oberften General wider 
den Bringen von Oranien erlärt ; allein auf abfonderlicheu Kö- 
niglichen befebl ließ er bald hernach die unter ihm fteende armee 
aus einander gehen , weswegen ihn den 16 dec. der 8 te Prink 
in arreit nebmen ließ ‚ aus welchen er gleichwohl, in 32 der 
Königin Gatharind ‚ bald wieder lof kam, Nachdem diefe legtere 
wieder in ipr vaterland Bortugall fich begeben ‚ blieb er zwar noch 

a 
auch im apr. 1709 im 72 jahr feines a orben. 
to Englich > -_ ws Britannia. The complear hifl. 
Engl, vol. 3. 

AVISSE, waren in dem Capitolio zu Rom unteriridiſche ge⸗ 
Ro darein man bie gerbrochenen ftücke von bilderrt und andern 
zum goftesdienft gehörigen füchen warff ; und hatte fich fonderlich 
beren mänge durch die zu verichiedenen malen in Dem Capitolio 
entitandenen feuerd » brünften fehr gemebret. Denn die Römer 
waren ſo religieux, daß fie dergleichen fachen, ob fie gleich unbrauch« 
bar waren , dennoch nicht * profanem nutzen gebrauchen wolten. 
A. Gell.l.2 c.8. Nardinm Rom. ver, * — 

FAUNALIA , ein feſt, welches dem Fauno zu ehren 2 mal 
jahts zu Rom gehalten ward. Das erfte mal den 13 febr. auf der 
injul , welche die Tyber macht / das andre mal den De und zwar 
ß, daß man auf den wiefen und in den wäldern Die gantze nacht 

ech wachte , woben ihm ein boͤcklein nebſt einem becher wein ges 
opffert ward. Gyrald. fynt. Deor. 

Fauno / ‚(Eucio) ein Jtaliänifcher autor um die mitte bei 16 
feculi, hat delle Antichita delle Citta di Roma en auch et» 
liche fhrifften von Flavio Blondo ind Ftalid überfegt. Bayle. 

aunus / der andere König in der landſchafft der Lateiner, des 
— endel, fuccedirte feinem vater Pico gegen das jahr der welt 
2724, A. C. 1260. Man jagt, daf er unterfchiedliche religiondsceres 
monien erfunden habe. führte ein gang einfam leben,umd wur⸗ 
be dahero für Pan „ den gott der feld-und wald geifier , gehalten. 
Nachdem er 44 jabr regieret,ftarber ums jahr der welt 2768, A.C. 
1216, Diemyj. Halicarna/. Aurel Yid, de orig. genr. Rom, La. 
Hantins de falla rel. l. 2 c. 22, 


voli / (Hugo) von Middelburg aus Seeland gebürtig,fchrieb 
—— ze in? —— — thea- 
tri mundi , nebft einem tractate unter biefem titul : wie Gott mit 
den Bropbeten ge. Er ſtarb an. 1585 zu Antwerpen in dem 
63 jahre feinedalterd, Andr. bibl. Belg. Mirams Cr. 


wotinus von Arles / ein Philofophus und Redner, lebte unter 
— Adriani regierung , welcher ihm aber nicht fonderlich 
günitig war ‚ weil er felbiten den vorzug in der gelebrfamteit haben 
wolte. Als einige von feinen freunden fich verwunderten , Dafi er 
dor dem Kanfer ein allzu niederträchtiges wefen fpüren lieſſe indem 
er fich wegen des gebrauch eines wortes , deſſen fich die beften au. 
sores bedienet hatten , ftraffen liefe , obngeachtet er woüite, daß er 
recht bätte,antwortete er ihnen / daß bie ugbeit erforbere, Demjenis 
gen nachzugeben, der über 30 legiones zu commandiren hatte, Fer⸗ 
ner wird von ibm erzeblet, Daß er fich über 3 dinge verwundert habe, 
nemlich : 1.) dafi er ein Gallier wäre , und doch fo gut Griechifch 
redete, daß man ibn desrbebruchs befchuldigte , da er doch ein 
perfchnittener wäre , und’ daß man ihn noch leben lieſſe, da ihne 
doc) der Kanfer jo ſehr haſſete. Er lehrte erftlich mit fonderbarem 
ruhme zu Atben,und bernach auch zu Rom. 8 werden ihm unters 
fehiebene werde zugefchrieben, und umter andern eines, welches den 
titul fübret: omnıgen« hiltorice fylva. A. Gelhus bat ihme ins 
fonderbeit einen guten tbeil deren gelehrten anmerdungen , die er 
in.feinen noctibus Atticis anbringet, zuverdanden, Phrloftrars I, ı 
de wir. (ophıft. Sparzianm, Gellim 1 a c.ı Li4 c. ke. * 


AVORITA , ift der name zweyer dem Kayſer gehörigen und 
J bey Wien gelegenen Iufchäufer, Eines davon ‚die alte kare · 


der Catholiſchen in 
ament$: 


fav 


riss genannt, ſo vor der Wieneriſchen Leopoldſtadt liegt ,Kf bey det 
Türdifchen — an. en ruiniret —** ah 
— worden. Kayſer Joſephus hat ein neues ſeiten⸗ 
ger aufführen laffen. Der gcicn babey ift wegen der hoben 
me und allen zu dem fpasieren geben —* anmutbig , wird 
auch von dem Adel häufig befucht. Das andere wird Die neue 
Favorita genannt , weil man fe nach der gedachten belagerum 
gebauet. Es befichet felbige in einem weder weitkieffigen 
prächtigen, jedoch rad regularen, gebäude, und daran liegenden 
garten, allıvo der 5 Leopoldus und Joſephus ſich den gröften 
theil des ſommers aufzuhalten pRegten ‚ welchesuuch der anfer 
Earolus VI thut. Sie liegt einen canonsfchuß von der hadt Wicıs 
vor dem Kärnthersthor, 
EG a Ft ee Lege 
oge von Mantua nabe bey ter ve 
ftadt haben pi reg prächtig meubliren laffett, 
auffigni / fiebe Foſſigni. 
auft von Stromberg / eine Adliche familie welche 
em 13 ſeculo an bern bein in — u. 88 
lentin J. U. D. Kahſerlicher Eammergerichtd- Rath ju Speyer 
eng at. 1666 mit tode ab. Sein teacat de criminibus fam n 
em tode Become, Grant Ludiwig, Dom-Brodft zu Würkburg , 
farb an. 1673. Sein bruder n Philipp wurde ein vater 
Frantz Ernfteng ‚ geheimden Kafbs zu W tg und Ober-Amte 
a furt ; deſſen föhne waren 1) Hhilipp Ludwig , geb- 
1660, i ebeimder Rath und 
Dräfden €, Domberr in 
Chur, Mayr iſcher 
Friedrich Die⸗ 


ih, Wir 
Sofeph , Chur: Mapnisifcher geheimder 
eb Genen 

gelten in Teutſch⸗ 


Sauftund Rolben Recht / war zu vorigen 
nd darinnen, 


land durch die gewohnden eingeführet , und 
jcderman fich recht ſcha ng Dos andern auf vorher ges 


f oe ordentliche eng nach gefallen angreiffen und ibım 


haden funte, 3 hat Diefer gebrauch zu Den zeiten der Henricoruns 
* uͤberhand genommen , inmaffen diefe Kapfer von den Paͤb⸗ 
faſt um alles anſehen ‚gebracht worden ; wiewol bey Tacito ju 
finden , daß es ſchon zu feiner jet den Teutfchen im gebrauch 
gewefen. Indem num dadur des Reichs geflöret wurde, 
rachteten ĩwar unterſchiedliche Kanfer dahin, wie fie diefes recht 
durch aufgerichtete land-frieden wiederum abbringen möchten ; 
funten e8 aber doch nicht gar darzu —5**8 und hielt ſonderlich die 
Ritterſchafft ſtarck Darüber, Gleichwoln gebrauch fehon zu 
anfang tmd in Der mitten des 15 feculi siemlich nach , biß es der 
Kapfer Marimilianus I in dem an, 1495 zu Worms gehaltenen 
Reichdstage Durch den bafelbit aufgerichteten allgemeinen und im⸗ 
m den land»frieden gänglich abfchaffte. D. Gerhard hat 
an. 1711 zu Jena eine ausführliche differrarion yon dem kolben· ge⸗ 
richte herausgegeben, Darsims de pace i mperii publica &ec. 
Saufta / war Eonftantisi M. gemablin , und Darimiani 
eulei tochter , ihr vater hatte fiean Eonftantinum verhegratbet, 
mebr in dern abjehen ihne ficher zu machen , und um feinen gewalt 
zu bringen ‚ alß aus wahrer freundfcharft. Anein je Bi da ein zei⸗ 


deſ⸗ 
ben an hatte 
L Dann , nache 
‚ berliebet ‚ dieſer aber ihr 


liebe gegen fie fehr vermebret wurde, 
be —— hauſe ihrer nicht inehe hir u 
———— Du a ef 
n ihrer bofen luſt nicht w t 

föhnlichen rasche Dadurch * = ' De LT Satz anne. 


— 
angab, als hätte ex fie zu ſchaͤnden gefu ———— 


tinus , ohne weitere unterfuchung der fache , Erifpum alfofort 

baben tödten , Fauſtam aber aß er ihre — ——— * 
ten ‚in eineım beifen babe efliden lafen ; Do) find dir Chruklkiuen 
und Hendnifchen feribenten in Diefer fache febr unterfchieden , und 
wird Faufta bey diefem allem von feinem ein 
ſchuldig gehalten. Zofm, 1. 2. Orsf.L 7.c. 18. 
in chron, Sozamen, hift. 
Philoflorg. hift. ecel. 1. a. 


igen für gan ums 
lL. — Bun 
eccl. lib. 10. €. $. Evagr. hifl, eccl, 1. >» c. 4. 
©. 4. Baron. adann. 324.0. 5. ſeq. Bayle, ® 


Sauftina / des Kayſers Antonini Philoſophi gemahlin, welche 
in der biftorie wegen ihres unzüchtigen | i 
eine tochter ded Käufers Antonin Pr —— — u 


ftind , und fehluge die ſer in den wollüften und Jeichtfinnigkeiten pöle 
lig nach. Als fie einften ſich in einen ringer oder chter verliebet, 
bekannte fie ed gegen ihrem ebegemabl / welcher fo dann die Chals 
daͤer er befragte ‚ Die ihm riethen / daf er den ringer umn 
an Fauftinam aber deifen blut teindten laifen folte, Is Diefds ges 
ben, lan die umordentliche drun gegen eine fo nie 
perfon in ihr ausgelöfchet 5 allein in eben derjel igen nacht empfieng 
fie Commodum ‚ welcher alle böfe en cined gemeinen tine 
ii an fich batte. Jedoch ware fchon Damapls der ruff, 9 i 
tte fo wolCommodum;als deffen gleich im gten monat veritorbee 
nen mitzwilling Antoninum von einem beruffenen gladiarore in ehe⸗ 
bruch —— Antoninus ſtellete ich , als od er um ibr liederlie 
ches feben nichts wüfte, fo gar, da er, als ihm einfteng geratben 
wurde , fie von fich E ofen , Darauf zur antwort gab, daf er ibe 
folcher geftalt auch ihre mitgifft , nemlich das Kanferthum , wieder 
zurüc geben müfte. Darinn aber thate er gar der fach zupiel, daß 
er erſtlich in feiner eignen lebendsbefchreibung den götteren Dandket, 


fau 
fie chme ein ſolch frommes ‚ gehorfameß ‚ühne laniglich Heben: 
add I * ; und ee ne del er jelbige nach 
ihrem tode ‚ (der in Gilicien am fuß ded gebürgs Taurus in einem 
dorff namens Wald erfolget,Cunder die zahl der göttinnen verfegen, 
tempel aufbauen, priefterinnen ** **— puellas Faufti. 
3 


nianas verordnen auch das do wi angedencken 
"m * ſtadt und ſche Glare —— ee 


auch eine tochter gleiches namens hinderl n 
welche an den Burrum fcheinet leute geweſen zu feyn , ber 
son Eommodo umgebracht worden. Aer⸗aian. Antonin. Comment. 
de vita ſua I, 1. Nummi hujus Fauftin« , Jul. Capitolin, in Ansonin. 
Philof. Juliaw, in Cæſar. * 


auftina / (Flavia Marima) eine gemahlin des Kauferd Con⸗ 
PR welche er fich an. 361 — vor Einem tode beugeleget. Die 
tochter ‚ welche aus diefer ehe gezeuget worden , und lich erſt 
nach abiterben Eonftantini an Die welt kommen , hieß Eonftantia , 
und ift an den Kavfer Gratianum vermählet worden. * 


Fauſtinus / ein Diaconus, oder / mie andere wollen / ein Pries 
/ bieltes mit dem Urficino wieder Damaſum / und nad 
ds mit den Puciferianern/ mie er benn auch ar. 384 ein libel- 
= en dem Kanfer Balentintano / wie auch dem Theodofio 
vertheidigte/ und deweiſen wolle / daß er ſich mitrehtvon den Bis 
Koshen -fondert/ welche mit den Artanern gemeinſchafft hats 
ten. Erfchrieb auch ein buch. de Trinirate ‚oder de fidecontra Aria- 
nos ‚ fo er der Kapferin Flaciid_dedicieret. Diefe ſch hat un · 
ter des Fauftini namen zu erſt Sirmondus an. 1650 herausgeges 
ben / und fie befinden fich in Der bibliorheca patrum. Genmadim de 
feript,ecel, c. 16. Trithemins. Bellarminus. biramı. Cave. 


auſtius / (Iſaaeus —— zu Straßburg / war 
PR. an, Ah 10 u: gebohren. ee täls 
ſche und Sriediiche ſprachen fo wohl befannt/ daß er feibige fertig 
zeben funte / mie er Denn Davon jo woh egenheiten/ 
als in Öffentlichen dıfpurationibus unterſchiedene proben an den tag 
eget. Nachdem er io mo Linder philoſophie / als in ber ıheolo: 
te guten gm geleget/ befuchte er Holland / Danemarck / Schwe · 
en / Dbersund Nieder · Sachſen / und —2 dieſer ge⸗ 
fegenheit mit Dorſchao zu Roſockbetannt / welcher ihm freyen jus 
iriit zu feiner diblidihee derſtattete. An. 1656 kam er wieder in fen 
vatterland / und erhielt Die criaubniß / fo wohl in der philofophie 
und philologie/ als in der theologie ju lehren. Zmep jahr herna 
murde er in das predigtsamt genommen / und nadhdemer an. 1659 
feine inaugural:difpu gehalten’ wurde ihm an. 166: bie Do- 
&tor muirde ertheilet / ud bald darauf eine re theologi= aufs 
getragen, An. 1696 folgte er Sebaſtiano Schmidio in Dem amte 
eines Pratidis bey dem firchen»convent / und zugleich eines Pro 
ftes dey dem capıtml zus. Thomas nach. Er flard an. 1702 den 30 
op. und binterlieh aufler unterfepiebenen Difputationen nichts  ald 
eine esercitation über das colloquium zu Eaflel / meldye den titul 
Irene Sirene führe, Nova lisser German. an. 1703 menl. Map 
P- 187. 


auſtus / ward von deu Britannifchen Könige Vortigern / in 
PR ae des s feculı / mat feiner Lexblüchen tochter in blutihande 
eseuat / bey anwachſenden jahren aber / durch die anführung ei» 
ER Dricipeld des heiligen Germani / fo weit daß er auf 
eire ſebt remplatiſche art fein Ieden an dem uf Remnis in Gla⸗ 
morgansbire jubradte, Milson's hiſt. of Engl. book 3. m 
s / Bi u Riez, gebürtig aus der provintz Bre⸗ 
— IR In ein rin und nachgebendd i 
dern Llofter auf der inful Lerind da er in Diefer würde Marimo ſuc⸗ 
cedirte,welchem er auch an. 466 im der Bifchöflichen würde J- Ries 
in Provence te. Er war zu feiner zeit einer ber rteften Bis 
fchöffe ‚ der inionderbeit von Sidonio Apollinari fehr — geſchaͤ⸗ 
wurde ‚tie aus deifen briefen zu erfeben. Doch merden Die ges 
Börten an , daf er der meynung der Semi. Pelagianer jugethan ges 
weien. Ex ftarbe ums jahr 49e ober 485, role ed von anderen geiehet 
wird. Unter feinen feprifften jind fonderlich merd wuͤrdig; de gra- 
ria Dei, & libero arbitrio libri 2; epikola ad Lucidum presbyterum ; 
Libellus de ereaturis, quod in illis nihil fit incorporeum ; fodann aller» 
hand brieffe , prebigten ıc. bie in Bibl. Parrum anjut Genna⸗ 
Dis gedencket auch —— vom H. Geiſt, nnd wider Die 
Arrianer und Maced ‚ die aber längft verlobren gegangen. 
Adonia⸗ inaris 1. 9 ep. 3 & 4, Genmadiss de ſitipt. illuftr, €. 85. 
Honoriss Ang“, nf. de illuftr. ecclef, lumin. 1. 1. c. 85. Ifidorms de 
vir. illuftr. €. 14. Ado Viennenfis chron, Trirbemims & Bellarminse de 
feript. ecel, Baronims adan. 490. Savarı & Sırmendss ad Sidon. Apol. 
linar. Saramarthan. Gall. tom. 2. p- 31- Barralis chrom. Lirin. p. 5a feq. 
Gefnerws biblioch. Vofim hift. Pelagian. it, de hift, Lat. Pferiss antig, 
Britan. Norifis hiltor. Pelag. dc. Cave. * 

+ ein bekannter Biſchoff in Afriea von ber ſeete der 
ee / (ee im anfange des ; jeculi. Ermar aus — 
—5 — in Rumidien geburtig / und nachdem er ſich zu Der feste 

n 


Tr) te / erlangteer unterihnen gar bald eın 
F a * f —335* 8 Sido! am. ei 
eine zeitlang zu Rpım auf / gieng aber w nad) Africa / mofe 


igen bep Dein Proconfule Africano angefla et / 
er —— der Manichäer befannt / in eine intel re⸗ 
jert wurde / von en man ihn ald wieder reſtituierte. 
derideidigie die lehre der Manichaet dlich und un / 
Dahero ernon Auguflino mieberlegt tourde / der Doc) vorhero / 
ba cc noch feldft den Manichaern augethan was /eingrolieh ver · 


abioofferierte / darinnen er ben Fuciferum Ealaritanum jet 


baltungen der neu 
& ben. Aber 
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en getra befpredhert. Angwftinms contt. Fauft. Man. 
De un tervir alhıft. ecel. u 13. 

Sauftus / ein Münd von Monte Eafiino / und difeipul det 
beruhmten Benedicti/davon die Benedietiner- Munde herrübren. 
Er lebte unterder regierung des Kahſers Phaca im? feculo / und 
pana das leben des Ahts Mauri / meldet Surius und Bollan · 

us in den 15 jan, referieren. Leo Oflienfis Chron. Callınenf. 1. 1 €. 3. 
Sigebertun incaral, c. 31. Es nnd ein anderer Fauftus / derein 
Priefter geweſen / und das leben Severiut / eined Abts im Plofter 
Saior Maurice de Chablais geſchrieben / welches beyde obgemeldte 
am ıı febr, referieren. 

Sauftus / Qobannch) ein bürger zu Mayntz , welcher gegen 
die mitte Des 15 feculi dem “ n Öuttenberger in erfind b 
der —— mit tat umd tat —— 


und einen unſterblichen namen erworben. Denn a 
der erfte erſinder dieſer kunſt, Johann Guttenberger, fein gantzes 
verm bereits darein geſte ‚ ebe noch kaum bie fache 


recht angefangen war ; fo trat Fauftus ihm mit feinen mitteln bey, 
daß das Kar ju einem erwwünfchten ende konte gebracht wer⸗ 
ben. Und laj ia auch auf mehreren umitänden gar wahricheine 
fchlieffen , daß, ebe So oder auch gar deifen diener und zu⸗ 
gewordener eydam free fich der füchen angenommen , 
Buttenberg immer ee ausgegrabene tafeln von holy oder 
auch von zinn gedacht habe, Da man en nachdeme diefe 
dazulommen auf die erfindung der fonderbaren buchitaben 
3 llen/ in welcher doch Die eig e drucerskunft beitchet. Fit 
nbatte Fauf auch verfchiedene zufälle dabey. Denn aufier Dem, 
er mit pam Gutten ‚ wegen der aufgeiwandten loͤſten 
in einige weilläufftigleit geratben , fo hat er auch zu Paris groſſe 
gefabr ausgeftanden. Und zwar fo ergeblen einige daß / da die erite 
gebrudte bucher in diefe * worden, und man ſolche Des 
nen ‚ ſo von dieſer neuen erfindung noch gautz keine muthmaſſung 
hatten ‚ um deito mehr daraus zu ziehen , fire geichriebene buches 
verfaufft ‚ da babe fich zwar anfang® ein jeder feines kauffs erfreut, 
und in genauer betr ng der fo netten und fatten fcheifft , der⸗ 
gleichen , wie wi zu erachten , nimmermebr aus einer feper Durch 
ein fo groſſes buch hindurch , und zwar mit einer fo vollfommenen 
ichheit ſieſſen wird, für das fchönfte gefchriebene buch , fo je 
nden wenigſt von dergleichen gröffe , ausgegeben. Dadurch ı 
ren bald verjchiedene gewette und vergleichungen oder zuſammen⸗ 
en Fauſtiſchen bücheren ‚ veranlaifet wor⸗ 
bier mufte fich die verwunderung noch weit mebr vers 
mehren , da man die fo groffe und ſtarcke bande dannoch blat für 
blat, linie für linie ‚ wort für wort, und endlich gar zug für zug ei⸗ 
nander gleich fande. Kurk ;_ der verfäuffer, von wein unge 


d» wiß ob ed einer der eriten erfinderen und künitleren ſelbſt geweſen, 


oder vielmebr eine andere von ihnen dazu beftellte perfon , ward für 
einen jauberer gebalten , und wolte niemand guch aus Denen groͤ⸗ 
fien Dottoribus und Magiftris noftris die fach für natürlich halten ; 
daß der gute kerl, welchem vielleicht die kuuſt jelbit mochte —*— 

et worden ſeyyn, und der auf ſolchen fabl dieſe meynung den le 
tben nicht bat ſicher benemmen können, in nicht geringe gefahr lief⸗ 
fe,zum dand vor feine ſchoͤnen bücher auf den fcheiterhaurfen gefegt 
zu werden. Einen anderen exweckten die ungleichen preife 
ebenfals in Paris und anderitwo, Dann als die eriten ſtuck vom dies 
n bücheren noch ziemlich their und für gefchrieben verlaufft wor⸗ 
r der preif von den verfänfteren , nie fie leicht thun kon⸗ 
ten um fie deſto gefchwinder zu vertauffen , tum die helffte und meht 
v wurde ‚ letfllich auch gar etwas von der Jeichten 


n art viele eremplar zu verfertigen f under die leuͤthe ame, wolten 
a 


die ſo am erften und theuͤrſteñ gefaufft , einen theil ihres gelds wies 
derum beraus haben ; allein mit dem allem bat Fauſtens glück biE 
an feinen tode geblübet, und üt auch die edle drucer:£unit kan 
it under feinem endel in dem baufe ſeines eydamms Peter Schäfe 
geblieben. onicon antiqu. Colon. ad an. 1450. Trirhem, annal, 
Hirfaug- & in chron. Spanh. ad an. 1450. Aventin, ↄnnal. Boj. add, a, 
Serar. chron. Mog. Mallinkret, de ortu ac progreflütypogr. deTa Cailla 
hift, de limprimerie. Tentzel, von der buchdrucker. kunit &c, VVal. 


his in fab, bumani generis. fiehe Buchtruckerey. * 


auftus / (D. Johannes) foll ein berühmter ſchwartzkuͤnſtler 
— des 6 PH geweſen ſeyn, von welchem erieblet wird, 
er aus Schwaben, oder aus Anbalt, oder aus der Mard Bram 
denburg, bey Soltwedel, eines bauren ſohn geweſen, welcher ihn 
u feinem verwandten nach Wittenberg gefchict , da er mit gro 
m fleiß zur fchule gebalten , und wegen ſeines berrlichen verſtan⸗ 
des IK geliebt worden. Ar 16 alt feines alters ſeye er m 
adt fomen ‚die theologiam zu ! 
Magifter worden ; er babe aber nachgebends bie thcologıe verl 
En, und fich mit groſſem eiffer auf die medicin und ——— 
ft aus den geltinen geleget , immittelſt von feines vaterd bru⸗ 
der zu Wittenberg einen jimlichen reichthum geerbet , folchen aber 
in alechand üppigkeiten verfchwendet / umd fich gang und gar den 
auber » tünften und beſchwoͤrungen der geiiter ergeben , Ich die 
u gebörige bücher affet , und eines Briefters fobn vom 
Warferburg namens So er, zu — diener angenom⸗ 
men, und zu gleicher — angefuͤhret, auch ſich 2 iabe 
lang der unterrichtung Ebriktopb Kayllingers ‚ fb in der chroitals 
lensjeber-tunft n war , bedienet. Hierauf babe er den teufel 
woren, mit ihm auf 24 jahr einen bund gemacht , und von 
a nnabecbare Dinge un auch an Det Ka 
men. er denn viele wun dinge , ap 
fers Darımiları I dof foll er haben , endlich ae im 
3 cem 


udieren, und 3 jahr been 
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dem borffe Rimlich, bed nachts zwifchen 12 und ı uhr, im 41 jahre 
eines alters , von dem teufel graufamlich fenn umgebracht wors 
n; wie folches alles von Georg Rudolph Wiedemann in den 
wabrbafftigen biftorien , von den pages finden D. Jobann 
Sauftens, erzeblet wird. Allein, c8 zweiffeln viele nicht unbillich, 
ob jemals dieſer D. Fauft geweſen, wiewohl im gegentheil Phi⸗ 
lippus Melanchtbon und andere , fo au gleicher zeit'gelebet , feiner 
— Und iſt die fabel oder hiſtorie von feinem leben und 
baten in Teutfchland fo bekannt , daß auch Die Komödianten fels 
bige , ald eines von ihren vornehmſten ſtucken auf allen ſchau⸗ 
bübnen vorftellen. Manliu⸗ loc. commun. Camerar. hour, fubchiv. 
Neumann. diſſ de Faufto preftig. Hannover, au-zug de an. 1701 p.5#, 
Tenzel curieufe bibl, 3 fache 3 repofit. Srrwve antiqua. menfe Jun. 
an. 1706 p. 232 fg. 


Fawkirk / Fakirt / oder Falkirk / auf lat. Darium Sacellum , 
iſt eine mittelmaͤßige Frenberrliche ftadt in der Schottländifchen 
VProvintz Sterlin, in der gegend, wo vor alters die groſſe Roͤmiſche 
mauer geitanden. In der nachbarfchafft fiebet man einen mit 
wafler angefüllten bezirck, worinnen $ die ruinen einer durch 
ein hefftiges erdbeben verfundenen ftadt befinden. An. 1300 et: 
bielt bey Fawlirk der Engliſche König Eduard J einen fo wichtigen 
fieg wider die Schotten , daf deren 10000, oder, mie andere ſchrei⸗ 
ben , 15, 20, jagar 60000 auf der wablsitatt geblichen. Camden's 
Britannia. Beeverell delic. de | Exofle p. 1161 The complear hiſt of 
England vol. ı p. 198, 

Fay / (Michael du) ſiehe Hoſpital / (Michael Hurault von) 

ayal/ eine von den Terceriſchen oder Azoriſchen inſuln auf 
dem Atlantifchen meer , erſtrecket ſich in der länge auf 8 meilen , 
und iſt mit allen notbwendigen Iebens-mitteln ‚ wie auch mit bolg 

m überäuß verieben. Sie gebört dern König in Portugal , und 

t einen feuer = fpenenden berg, Pico de S. Georgio genannt. 
An. 1597 wurde fie von dem Engelländer, Walter Kaleigb , eins 
genommen, und darinn gute beute gemacht. An. 1589 nabs 
men die Engelländer 5 Svaniſche ſchiffe ben diefer infil bineg. 
Die haupt > ſtadt darinnen , gleiches namens , batte Dazumal 300 
baufer , welche aus fteinen ebauct , und mit hoben ziegeln dop⸗ 
— gedeckt waren ; jegliches hauß hatte einen garten , welche 

mals voll reiffer trauben, taback, ſeigen, pferig.baume, pome⸗ 
sanken, citronen und quitten waren. Das cedern : bolg war das 
felbit fo gemein , daf man davon, die meiften bäufer gedauet. 
Die ftadt wurde eingenommen, geplündert, und um 2000 Ducaten 

ebrandfchatet. Ihr haven, darein Die meilten fchiffe einlauffen , 
ſſet Billa Dorta. 


Faydit  (Anfelmus) ein Voet aus Vrovence , von dem einige 
vorgeben, daß er aus Limofin, andere aber, dag er von Avignon 
—3 geweſen. Durch feine natürliche gefchicklichkeit fette er 

ben hof in groſſe gnade, allwo er die comödien eingefü et, 
und dadurch groß geld erworben ; allein , fein allıu freyes gemütb 
brachte ihn zu einem unordentlichen leben. Gleichwohl erhielt er 

die gunft der vornehmiten perjonen ; wie ihn dann der König 
Kichardus II aus Engelland zu fich berufen, und ibm eine gute 
penlion gegeben ‚ben dem er auch bis an. 1199 , da des Könige 
tod erfolget, geblieben. Zu Air in Vrovence verbenratbete er fich 
mit einer Nonne , die aus Dem Elofter gegangen , und in der mufic, 
wie auch in anderen wiſſenſchafften gar wohl erfahren war, allein 
bald nach der hochzeit mit tode abaleng. Hierauf begab er fich 
an des Marcheien Yonifacii von Montferrat bof, und ſtarb an. 
1220. Man bat von ibm ein gedicht von dem tode des Könige 
Richawdi , wie auch verjchiedene comödien , unter welchen eine 
bon der ketzerey der Prieſter handelt , und den titul fübret : here. 
gia dels Preirös; eine andere aber die beiiegung der Itebe vorflellet , 
wel Petrarcha in feinem tnomfo d’amore nachgeabmet. 
Perfärcha c.a del triomfo damore. Noflradam.vit. pottar. prov. ©ig 
is Croix du Maine & du Verdier de Vauprivas bib). Franc. 


Faye / (Jacobus) Herr von Efpeitks, Praͤſdent ben dem 
Barlament zu Paris , und einer der gröften Staats s Minſters, 
war zu Darıd an. 1543 den 6 jan. gebodren. ein vater Barthor 
lomaͤus war Vraͤſident aux Eoqueres, und gebirtig von Loon, 
allıvo diefe familie etliche 100 jahr bereits Horiret. Nachdem er 
feine naturliche gefchicllichkeit, durch eriernung der nötbigften 
wiffenfchafften, noch mehr volllommen gemacht, murde er an.ıs67 
um Barlaments:Rath, und an. 1570 zum Requeten. Meifter bey 

Hertzog von Anjou, fo nachmals unter dem namen Henrich 
III betannt, worden, ernenner. As diefer Print zum König in 
Vohlen erwählt worden, begleitete ihn Faye dabin, allwo er groffe 
ey feiner klugheit umd treue * et. Ad dieſer König den 

d feines bruders des Königs Caroſi IX in Frandtreich, vernom: 
men , ſchickte er ibn in dieſes Reich , der Königlichen mutter die 
regierung aufiutragen , fo lange, bis er jelbften wurde angelanger 
fen, Bieranf müſte er abermal in Bohlen geben , die ergurnten 
gemuͤther wieder zu bejänfftigen ; als er num mit groſſer gefabr 
in dieſem Reiche angelommen , bielte er eine vortrefiche rede vor 
den Senatoren , fonte aber doch nicht fo bald etwas ausrichten, 
daher er die ganze fache dem Herrn von Vibrac überlaifen mufte, 
weil man feiner gegenwart in Frankreich benötbiget war. Ben 
feiner zurückkuufft muſte er nach —— und Vene 9 gehen, da⸗ 
ſelbſt das Königliche atereſſe zu beobachten, welches er auch mit 
ſolchem vergnugen des hofes verrichtet, daß er an. 1575 Königlis 
cher Regueten. Meifter , und wenige get bernach General s Advo: 
cat ben dem Parlament zu Daris worden. NHierben hatte er num 
die heſte gelegenbeit , feine gelebefamteit und beftändige treue für 
des Könige wohlfahrt feben zu laffen , welches er auch zu thun mit 


„zum Grofineifter der artillerie gemacht. 


fay faz fra 

unermübetem fleiß ſich bemuͤhete. Er folgte dem Koͤnig, wider 
welchen Paris rebelliret, nach Tours, und veranftaltete alles mit 
dem groͤſten ciffer , was zu behauptung der Königlichen bobeit Dies 
nen toute, dabero ihn an. 1589 der König mit einem eigenen bands 
brieigen zum oberiten Praidenten des Parlaments ernennete, 
Als aber Henricus II noch in Defagtem jahre umgebracht worden, - 
erwich er deifen machrolger , Henrico IV , nicht geringere treue; 
Denn er erhielte nicht allein die ftadt Tours in der Königlichen 
devorion, fondern fuchte auch Die abgerallene ftadt Paris wieder 
um darunter zu dringen, Als er nun mit folchem vorfag in der 
geöfen fommet-bige des König in belagerung legtsgedachter fadt 

egleitete , uberfiel ibm ein hitziges fiber, weran er zu Senlis den 
20 ſept. an. 1590, im 46 jabr feines alters, geflorben. Man bat 
von ihm @inige veden , welche von feinem bruder , Carolo Faye 
und Jacobo Gillot, beyderfeits Königlichen Ratben, von dem 
untergang befreyer worden. Sein john, Tarolus Yape , welchen 
er mit Franciſta von Chaluet , einer erb + tochter des Barond von 
Thrifac und Ebeirouze , gejenget , wurde Parlaments » Rath zu 
Varis, Requenten Moiſter, ordentlicher Staats:-Rath und Am- 
barladeur in Holland. Er ftarb an. 1638 den s may. Thwan. hift. 
1.99. Sammarthan. eiog lib. 4. Blanchard. hiltoir, des Preidens du 
Parlament de Parıs &c, 


F Gohannes) ſiehe Faita. 

Faxyette / (Gilbert de a) Marſchall von reich , war 
ein john Wilhelmi von Margareta Brun , und brachte fich Durch 
feine tapfferfeit und kluge auffübrung groiles anfeben zumege. 
Um daß jahr 1418 und 1420 bekleidete er Die ftellen eines Königlie 
chen Raths und Cammer: Herrn. An, 1421 befand er ſich in dem 
reifen bey Bauges, und war einer der vornehmiten, Durch weiche 
die Engelländer ihre eroberte pläge in diefem Reich wiederum ders 
lobren. lebte noch an. 1449 , und batte von feiner gernablin, 
Jodanna Fopeufe , Antonium und Earolum, davon der erite obme 
erben verftorben ; der andere aber, fo Königlicher Rath und Came 
mer:ert , defgleichen Gouverneur pon Boulogne worden , mit 
Iſabella von Poliguac das gefchlecht fortgep t. Deffen föhne 
waren Franciſtus, von dem Die en von 8. Komain ibrem 
urfprung haben, und Antonius, welchen der König Ludovicus XII 
ir t. Sein john Ludovicus, 
Herr von Fayette und Vontgibaut , binterlief unter anderen 
—— Herrn von Haute feuile, welcher das gefchlecht 


geführet. 
Fazellus / (Thomas) ein Brediger, Münch , war von Sava, 
einer ſtadt in Sicilien , brachte fich Durch feine ger 


bürtig. 
ſchicklichteit groifes allen = €, und wurde Dabero zum Pro- 
vincial feines ordens erroäblet. "Er hard an. 1571, umd dinterlich 
einige werde , darunter feine biftorie von Sicilien in 20 büchern 
beilchet. Sie ift anfangs Lateinisch gefchrieben worden , aber 
nachgebends bat fie Parer Renatus von Fioreng in das — 
Che uͤderſetzet. Ob fchon dieſes buch fo wohl die geſchi als 
Die geographie in Sicilien in vielen ftucten erläuteret, fo ift es doch 
in deme zu tadeln , daß man darinnen denen fabelhafften erjebs 
lungen der land: leuten und einwohneren allzu vielen glauben jur 


ſtellet. * 

Se / oder Fo / der vornehmſte göt in China ‚ den fie ald den 
oberiten beberricher des himmeis anpehten. Sein bild ift gang 
firablend , und mit lauter licht umgeben, die beyden hande bält er 
unter den Eleidern verborgen , um Dadurch anzuzeigen daß er alle 
dinge unfichtbar thue. Ah feiner rechten band bat er Confucium . 
welcher von den gößen=Dienern mit unter Die götter gexäblet wird, 
und zu feiner linden band Eanzu oder Langu, welcher der vor⸗ 
nebmifte bon der andern jecte ihrer religion ift. Kircher deler. 
Chinz. 


Seatly / (Daniel) font auch Faircougb genannt , ein Englis 
ſcher Fheologus, iſt im Orfuetifchen an. 1582 gebohren, und 
legte den grumd feiner ftudien zu Orfurt, da er auch an. 1605 
Magitter artınm worden. Hierauf legte er fich auf dag Audium 
Theologix. und wurde des Englifchen Gefandten am Fransöfl: 
ſchen bof , Tb. Edmonds, ze ; ba er offt gelegenbeit batte, 
wabrender dieſer 3 jährigen Gefandtfchafft , mit denen von Römis 
fiber firchen zu diſputiren, von welchen er wegen feiner ſcharff. 
ſinnigkeit gepriefen wurde, Mach feiner zueukunfft bediente er 
ein umd ander geitliched amt , und wurde an. 1617 Profeflor 
Theologie zu DOrfurt , darzu noch die Prafeätur des Collegii Chel- 
fjenfis am. Biß dabin lich er fich angelegen ſeyn , die Englifche 
Eirchen und dero lehr mit nachdruck, fonderlich wider die Vapiften, 
u verfechten ; ald aber an. 1643 die — Bifchöffe abges 
chaffet , und die verſammlung derer Geiitlichen zu Weltmünfter , 
welche folten Die Religion in eine neue verfailung bringen , ange: 
—* zu er — darein gehe. Re Khon er .. 
e eine reformation verlangte, wolte ibm ie gar zu 
veränderung nicht anfteben ; er brachte eines und * — be⸗ 
ff der Biſchofflichen orden vor , tedete von der alienarion der 
gei lichen guteren , ald von einem kirchen-raub, und beſchwaͤrte 
ich über Die allzu geoffe frenbeit in Religiond » fachen , die man 
nabm , und die zu vielen fpaltungen und fecten anlaf adbe. Br 
er mit dergleichen reden in der verfammlung baß verfallen , bes 
ſtellte man beimlich einen lafterbafften gefellen, welcher , unter 
bein vorwand den Doctor über ſchwaͤre geriffends puncten rath zu 
fragen , fich in deifen freundfcharft infinuirte , und endlich ibm 
etliche briefe an den Er&:Bifchoff von Armagd, Tac. Ufferium 
beraus loctte , mit verfprechen / folche ihme im bie hände zu 
verfchaffen ; weilen er aber folche nicht dem SHgoffı Pi: 


feb 


roman, et tat fake. te 
Önig umd ber elte 
und fich nur darum im dieſe —— babe mitnehmen lan 


damit er deito beſſer den Bifchofflichen dienen , und die allzu groife Da 


di der anders geſinneten mäßigen möchte. Hierauf wurde er aus 
der Weltmünfterichen verfammlung ausgeftoifen , feine zwey be- 
nehcia , die er um Londen hatte , in Sequeiter gelegt , feine ſchriff⸗ 
ten umd güter confiftiret, und er ind gefangniß gewieſen, da er 
in gröfter armuth und elend fein leben beichloffen , au. 1645 zu 
Cheisch. Seine in Englifcher forache heraus gegebene fchruften 
find zufammen gedruckt worden in fol. ‚ die firnebmfien find : 
eben Joh. Rainoldi, it. Joh. Fuelli, ir. Rob. Abboti, Biichoffs 
i Salidburn Gebaͤtt⸗bũch / unzer dem namen ancilla Pietacıs; 
—— — er garn gegen Fifchero , fa * anhang; 

ur H. Lynde ficheren weg; Catechiſmus⸗ pres 
digten / c. Clarendom hilt. de la Rebell ’ 
hift. & antig, Oxon, p.242. ® 


$ebbinger / (Joh. Paul) war ju Nürnberg an. 1606 et 


Anglet. t.4. A. VVood 


sen / und fam von der Rürndergiichen ſchule in dem ı7 jabrefer 
nes alters auf Dasgymnafium zu Altorff/ vondarer nah Straß+ 
burg / hernach nad) Jena / und endli es Helmſtadt gieng / 
und dafeldft Die theofogie unter Ealirto und ode Örete / von 
bar er ſich mit smeven vom Adel nach Halle begab. Als er aber mes 
gen De Prieges wieder nach hauſe zu, reifen gefonnen war / wurde 
er als Infpetor alumnorum nad Nürnberg be / welche ſtelle 
er aud) annahm. Zwey jahr darauf erlangten ihn Die Barone ın 
Dbern:Sulgbürg zum Superintendenten / da ihn aberder Rath 
au Nurnderg nicht weglaſſen wolie / und ihn kurtz darauf zum 
Profeflöre logiees und metaphylices zu Altdorff machte. Nachge⸗ 
bendserhielt er auch die profellionem politices Dazu / Dieer an, 
1672 feinem fohneabtreten wolte / der aber beyim antritt des am» 
tes ſtarb. Nachdem er alfo erfllichdie profelionem metaphyficam 
und — niebergelent hatte/behrelter allein die politicam übrig/ 
Die er biß an fein ende verwaltet / welches Den 23 out. 1681 erfolgte, 
Man hat von ihm collarionem religions evangelicorum & Photınıa. 
norum ;immodeftam modeftiam und incarnationem Chriftı wieder 
Baumgarten / nebft andern ſtreit ſchrifften wieder Schlichtingium , 
Schmalcium , Crellium , Die Walenburgıos und andere 5 commenta- 
rium in libros metaphyficos Ariftotelis ; inltieutiones meraphyficas ; 
tradtarum decaufis; dıffertarionum politicarum tum. 3 ;tradtarus de 
judice , de magiftraru , de confiliariis , fenatoribus & legibus ; oblerya- 
tiones in ideam Franconis Burgersdicii, und viele andere, Hagenis me- 
morizx philofophorum. Freheri cheatrum. Pirteni diarum. 


ebourg / ( Johannes) war des Königs von Dänemard 
u — ließ ſich aber durch ſolche ehren⸗ 
elle verleiten, dem Adel zu verachten, und ſuchte infonderbeit 
rbern den Gouverneur zu Eoppenbagen , und gröften mann im 
Königreich , gänglich zu ruiniren. Denn weil er wute, daß der 
König ſehr eifeeichtig war, ftellte er ihme vor, ald ob Torbern 
oſſe gunft bey Columbine, des Königs maitrefle, hätte; allein, 
€8 Der Gouverneur erfuhr , rächete er fich dergeitalt , daß er dem 
König durch die fpionen / welche acht baben muften , wer die Eos 
Anrbine bejuchte,, fagen ließ , daß der Secrezarıus offt zu derſelden 
täme , und von ihr freundlich bewilllommet würde. - Der König 
verbälte feine darüber gefchöpffte ungnade , und ſchickte den Secre- 
earium mit einem brief zum Gouverneur , worinnen ibm befoblen 
wurde, da er den überbringer, wenn er des bewuſten verhrechens 
—*28 * wuͤrde, todten laſſen ſolte. Dieſes vouftreckte 
er alſobald, und ließ den cörper am galgen bey der ſtadt aufben⸗ 
den. Bald darauf murde eine fehildwache , welche auf dem wall 
ftunde , bey nacht eines lichts über des Febourgs Eopff gewabr , 
und gab es, weil ihr die urjache hiervon unbetandt war , für cin 
wunderwerck aus, fo, daß der König felbit bin kam, es zu jeben, 
wie dann die Aamme , weil fie Durch eine fette materie des baupts 
unterbalten wurde, eine geraume zeit bauerte, Als nun der König 
feine Edelleute überredete , daß diefes wunder » werd ein zeichen 
von des Febourgs unfchuld wäre, ald welcher von dem Gouver- 
neur ungerechter weife verdammt worden , ließ er den cörper ab: 
ſchneiden, und in bem bedeckten a Domstirche zu Copper 
bagen mit So pracht begraben. Und hierauf blieb der König 
wm ſo viel beitändiger , je noͤthiger ed war , den Adel zu befriedis 
en ‚ welcher als der König Torbern hinrichten ließ ‚ in eine Öf- 
Fentliche rebellion ausbrechen wolte ; da er bingegen ** gen 
diefes für ein gerechtes gerichte , wegen der an dem unfchuldigen 
ge ourg erwieſenen ungerechtigkeit,ansgeben konte, Yarsl. hiitoir. 


revolutions en matiere de religion. 


FEBRIS , wurde von den Römern diejenige Göttin genennet , 
welche über das fieber beftellet war , und deßwegen in einem eiges 
nen tempel von ihnen angebättet ronrde, Cicero de nat. Deor. |. 3 
dc de leg. :. 

FEBRUA , von bem wort februare, reinigen / war ein ges 
miles feit bey den Römern, welches im monat Februario dem 
Pluroni , dem gott der hoͤllen / weldyer Daher auch Februus genen 
net wird, zu ehren begangen wurde. Man zündete nemlich gantze 
12 tage in der ftabt haͤuffige fackeln und wachs »lichter an, um 

feichlam die ſtadt zu reinigen , und den verstorbenen feelen , fo fie 
fa des Februi oder Plutonis gewalt zu feyn glaubten , tube ju ver⸗ 
schaffen. Ovid. libr. a fat Plurarch. in Numa. 

FEBRUARIUS, der andere monat des jahrs, welchem die 
göttin Juno Februata den namen gegeben / wie denn derfelben zu 
ebren den 15 diefed von den Römern chemals ein befonderes feit 
gefepert worden, Siebe LUPERCALIA. Er war auch Piutona 


fec fee 279 
einem gott der höllen , gewiedmet, umd fo wohl ihm zu dienite , 
als fonderlich zu reinigung und ausföhnung abgeftorbener feelen, 
yäbrlich das fell Februa getenert, Davon in vorbergebendem art. 
6 aber die Teutfchen dieſem monat den namen Hornung bevs 
geleget , wollen einige daber führen , weil die biriche um Diefe zeit 
ihr geweihe oder hörner abmerffen. Der König Numa bat ıbıt 
—— dem jahre beygefügt, jedoch dergeftalt , daß er anfangs der 
etzte monat im jahr geweſen, als welches Numa, eben mie vor 
hine Romulus, mit dem mergen anfienge ; nachinais aber wur⸗ 
de von dem Decemoirat zu Rom diefe verordnung gemacht, daß 
man den Jenner für den erficn monat im jabr jeblen folte , wo⸗ 
durch der rebruarıus der andere monat wurde, Fejins ın bebr. Ovid, 
Faft. 1.2. Cenfer, de dıe natal. cap. :r. 


Fechenbach / ein Adeliches gefchlecht an dem Rhei 
weichem Goͤtz um das jahr 1315 gelebet ; deifen endel 3 
ſtarb an. 1393, als Bitzdum zu Aſchaffenburg, und binterlieh eis 
nige föhne , von welchen Conrad Die charge eines Eur: Manntzi⸗ 
ſchen Hofmeiſters bekleidet. Bon deſſen nachkommen war Jobann 
Ludwig anfangs Dom⸗Herr zu Mayntz , refignirte aber an. 1622, 
und trat in den ebeitand. jien enckel waren 1) Jebann Meis 
hard, Würgburgiicher@eneral- Major, Obrilier zu Yun, uno Gorms 
mandant zu Wirkburg, welcher einen fobn, namens Carl Ludwig, 

ezeuget. 2) Hartmann Friedrich , Chur⸗ Mannsiicher und 
ergifcher Rath, wie auch Irdient der ober > cınnabme, 
I Albrecht Ernſt, Würgburgifcher Kıttmeifter,, welcher feine 
ie mit einem ſohne, Bbilippo Adolpho, vermehret, Humar. 
v. * A. tab, ı$ı,, 183. 

echt / ein Heiner Auf in Ober-Eljaf , der ang dem S. Grego⸗ 

rien=thal neben dem ftadtlein Wihr vorbey fieffe 77% 
Schlettitadt mit der YU vereinbaret. * er Me u ih ze 


Fecht/ —5 ein Lutheriſcher Theologus, war zu 
Bern im Breißgau / aber dem Margarafen von Baden er 
ehörig / und allwo fein vatter Pakor war/an. 1636 gebohren, 
egen damahligen ſchwaͤren Prieges:seiten ward er biahr zußafel 
—*— hernach auf Die schule nach Nöteln / undfodann ir 
ur lachiſche gymnafium gefdidt. An, 1655 gieng er nach 
Straßburg / genoß daſelbſt in Obrechts haufe 6 jahr lang viel ges 
mogenheit/ und nachdem er pafelon unter der anfuhrung Artopgız 
Bödlers / Johann und Sebajttan Schmidtk / Dannhauers und 
Bebels feine Aud:afleifig —— /heſuchte er Die univerfitaien zu 
Heibelberg/ Tubingen / Jena / Keipzig und Wittenberg. An. 1666 
mard er zu Öleffen Licencigeus cheoiugiz , da man (hr Dorhero zum 
Pa‘tore nad) Fangendenslingen und Prafide fyandalum in der 
Marggrafihafft Docberg beruffen hatte. Zwey jahr darauf ward 
er Hof+-Diaconus und Profetlur Hebrææ ungue & mera. hyl mie au 
Kirhen-und Contiltoriah Rath zu Durlach / und 1669 Ober.H o 
prediger und Profeflör cheologix daſelbſt. Als aber 1689 Durladh) 
von den Frantzoſen angeftekt ward / gieng faft alles das einige im 
ener auf / und er muſte ſich in dieſem zujtande folange beheltien / 
ıf er das jahr Darauf zum Superint.und Prof cheol nad) Rotiod 
beruffen ward. An dieſem legtern orte ıjt er / ohngeadhtet manı ihn 
oͤffters anderwerta verlanget / biß an feinen an. 1716 Im monat 
may erfolgten tod verblieben. Er hat mıt einer Obrechtiſchen 
tochter 7 finder gezeuget / davon 4 fühne am leben / und der alieſte 
Mecklenburgiſche ar} Legauons » Rath / derandere philoio- 
phix= Magifter tſt. Er hatfehr viel gefchrieben / wie das verzeihmg 
van fine ge / — bon dem Herrn von Kra. 
ehaltenen lobr igt i 
zeitung. von ya 1716. ⸗ * depoefügt M. — 
FECIALES , waren gewiſſe Herolde unter den Roͤme 
che beydes den krieg pie und auch den frieden —— 
muſten. Sie wurden zwar, nach Plutarchi meynung zuerſt von 
dem Numa Pompilio , oder, wie andere wollen, von dem Zullo 
ofilio, oder Anco Martio, verordnet. _ Diefe folten in ieder vor« 
allenpeit urtbeilen , ob Die Römer befügt oder undefügt wären , 
* anzufangen ; wann man das erftere deſchloeen {0 wurden 
diefe Feciales als Abgefandte gefickt, um den beleidigeren die uns 
biligkeit ihres unterfangens vorzuftellen ; wenn fie fich nun bierzu 
innerhalb einer friſt von — tagen nicht bequemen wolten, fo fine 
digten fie ihnen mit gewiſſen ceremonien und worten den krieg an; 
lieſſen fie aber die abmabnungen bey ich etwas gelten, ſo wurde 
aufs neue das gute vernehmen beftättiget. Derienige , fo dieſes 
inſonderheit verrichten, und die vorgeschriebene morte ausſpre⸗ 
hen folte , wurde von denen Fecialibus und aus ihrem mittel ers 
woäblet , und genennet Pater pꝛtratus. In ibrer kleidung war dies 
jes vornemlich merckwuͤrdig/ daß fie um den kopf ein wollen tuch, 
und auf demſelben verbenam trugen , fo nennte man chvas ara, 
welches man mit famt dem wafen auf dem Capicoio ausgejtochen 
hatte, Lrvim |. 1. Plusarch, in Numa Pompılio, Dionyj, Halıc, 
Feftws, Panvin, de civ. Rom. c. 33. Phil. Caroli Antig. Rom, * 


Federſee / auf Lateiniſch Lacus Plumarius, wird ein gewiffe 
fee in Schwaben — ‚ welcher bey der ſtadt Buchan —— 
und in feinem umkreiß etwas mehr als 2 Teuiſche meilen hält, 


Feer / von Caſtelen / eine Adeliche familie in der Echmei 
in der ſtadt ‚Lucern , von welcher Werner um das jabr 1372 * 
der Republic Lucern gebeimbder Ratb geweien. ein fobn Yeuts 
bold blıeb an. 1386, als Hauptmann, in der ſchiacht bey Sempach, 
und binterlich Leopoldum ; derfelbe kaufte an. 1407 das fchiof 
und Die Hertſchafft Eaitelen, und binterlich Vetermannen, Schulte 
beif von Lucern. Heimeich ift an. 1560 Probit zu Müniter, denen 
bruder Johannes aber des Teutſchen ordens Comtur au Hitztuch 
geweſen. Balthaſar lebte ald Hauptmann, un das jahr 1670, 


und 
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und plante fein gefchlecht mit 3 ſohnen fort , von welchen So 
Earl, Herr zu Buttisholg, des inneren Raths zu Luceen, und | 
Kudiwig, Canonicus au Muͤnſter, abſtammen / walche nach anfang 
des 18 feculi lebten. Bucel. komm. P. 4 P. 77- 


Fehrbellin / ift eine Heine ſtadt an dem Auf Ron, in derie: 
nigen gegend von ber Mittelmard , welche das Havelland genens 
net wird, ungefähr 6 meilen von Berlin. Es berindet ſich cin amt 
daſelbſt, ingleichen eine uͤberfahrt und ein van nach der Priegnig, 
allıvo an. 1673 ‚den 18 jum. der Ebur » Für von Brandenburg , 
—— Wilhelmus, einen wichtigen ĩeg wider Die Schweden 

ten. 


Feilitzſch/ ein Adeliches gefchlecht in dem Voigtlande, von 
welchem Melchior an. 1296 zu Schweinfurt, Fobit und Heinrich 
an. 1485 zu Anjpach , Heinrich aber an. 1486 zu Bamberg auf 


dem tburnier erjchienen. Philipp und Fabian waren zu Yutbert, lt 


zeiten Chur » Sächlifche Räthe , davon jener unterichiedliche Ger 
fandtfchafften verrichtet. Daniel balff an. 1528 die Eirchen > voli- 
tarion in Sachen verrichten. Um diefe zeit lebte auch Urban , 
der 100 jahr alt, und cin vater Urban Caſpars worden, welcher 
Eulmbachiicher gebeimbder Rath und Cantzlar geweſen. Deſſen 
fohn , Urban Heinrich, war an. 1620 Eulmbachifcher Ober: Mars 
ſchali und Amtmann zu Lauenſtein. Johann Caſpar, Eulmbachis 
scher gebeimbder Rath und Ichn-Kichter , bat den Weſtphaͤliſchen 
friedend-tractaten ald Abgefandter beygewohnet. Spangenb. Adelip. 
P.2. Knaur prodr. Min, Seckend. Lutheran. 


Feithius / (Everhardus) war von Elburg in Geldern gebürs | 


tig ‚ und lebte in dem 16 jeculo. Machderg er ich einige jahre auf 
die Ariſtoteliſche phitofophie geleget, erlehdete ihme bernad) dies 
ſelbe, und er befchlof endlich , fich den humanıorıbus pöllig zu ers 

eben, worinnen er auch ın furger zeit unvergleichlich zunabm. 

r batte die Griechifche und Hebraͤiſche forache aus dem grumde 
innen , weibalben ibn die Prufeflöres auf der academie in Bearn 
bey feiner abrei e mit vortreflichen zeugnuſſen becbret. Als er aber 
fein vaterland , wegen den warfen des Spanifchen Generald Spi⸗ 
nola, voller unrube fand, vetirirte er fich wiederum nach Srand: 
reich , und lehrte allda Die Griechiſche forache. Die gelebrtefien 
männer feiner zeit, Caſaubonus, ‚die Herren du Bump und Thua⸗ 
nu8 ‚ bielten (ehr viel von ihme, In dem Durchreiien zu Rochelle 
lieffe er fich (wie man hernach von feinem bedienten vernommen) 
auf erfuchen eines bürgers daſelbſt in deſſen hauß nöthigen / bat 
fich aber von jelbiger zeit an verlobren, daß man , aller inquifition 
obngeachtet , nicht erfahren können , wie ed mit ihme zugegangen. 
Man bat von ihm antiquitatum Homericarum libr. 4, Die an. 1677 
von Henrico Brumanno, feinem endel, zu Leyden ans licht geftel: 
let worden. So find auch feine respublica Arhenienfium und anti- 
quirates Aiticæ noch vorhanden. Braman. epift. dedicat, antig. 
Homer. Bayle. * 

Fekhr⸗Eddin / oder Fakreddin / Emir oder Fürft der Drus 
fier, welche auf dem berg Libanon wohnen, war aus dem haufe 
Maan , lichte die frenen fünfte, mableren , poefie und mufic, und 
verſtunde Die aftrologie, wie auch verfchiedene geheimniſſe in der 
chymie. Sein gebieth erſtreckte ſich von dem berg Carmel am bis 


gen Teipoli in Syrien und Damafto , wiewobl die Türen noh 9 
n 


feinen nıngen jahren an. 1584 daſſelbe jehr gefchmalert batten , 
denen er auch deßwegen uber alle maffen feind ware, und nach 
möglichkeit , wiewohl etwas verborgen , fehaden zu thun fuchte, 
Unter dem vonvand , fich den Arabern zu widerſetzen, befriegte er 
die Türen , worauf der Groß: Sultan 60 galeeren ausſchickte 
ihn gefangen zu nehmen; da Dann Fekhr-⸗Eddin die vegierung ſei⸗ 
nem fohne Alt überließ, und nach Malta gieng, von dar aber n 
Napoli , Livorno und Florenz, da ibm der Groß: Herkog n 
Rom ſchichte, um dem Pabit Daulo V aufjumarten. Im fünf 
ten jahre kam er wieder nach bauf ‚ bielt fich einige zeit. ıncogniro 
auf, nahm darauf die regierung wieder uber fich , und beftiegte 
feine nachbarn. _ Als num Diefe ſich deßwegen an der Ottomannis 
fchen Dforte beſchwaͤrten, die ihm hernach 2 jabr bindurch groß 
fen fchaden zufügte , ließ er ich überreden , nach Conftantinopel 

u geben , um fich dafelbit zur rechtfertigen. Allein, Da feine eut⸗ 

Koufdigungen nicht zureichen mwolten , wurbe ibm an. 1633 , im 
zoiten jahr feines alters, der £opff abgefchlagen 5 andere wollen, 
ec jene ftranguliet worden, La Croſx eat prefent des Nations 
Grecques. * 

Feldbach / ein Frauen : Eloiter , Eiftercienfer » Ordens, am 
Bodenjee , unter Stecborn , gelegen , ware vor altem ein ſchloß 
und ſtamm-⸗ bauf der Edlen von Feldbach , und Ichn von denen 
Freyherren von Elingen. Es bat aber an. 1252 Conrad von Feld: 

ach dieies fein ſchloß mit aller zugebörde den Benedictiner-fchwes 
ftern zu Coſtantz an der Bruck, mit bewilligung Ulrichs und Wal: 
thers von Hobenklingen, kaͤufich tbergeben ; bald darauf an.ı254 
wurde cd, mit bewilligung Bifchorf Eberbards von Coſtantz, in 
eine Abtey vernvandelt , welche an reichthum je —— je mehr zu⸗ 

nommen , fo , daß die Aebtigin an. 1282 dem Abt zu 8. Gallen 

as äbnert dem fte gelegene dorf Hemmenboffen mit gefamter 
dependenz abhanblen können ; nachgebends, ald das Thurgoͤw an 
die Endgnoffen gelommen , haben felbige von diefer zeit an deffen 
verwaltung einem Vogt überluffen. Stumpf. L5p.7ob, * 


— / ſiehe Fladenheim. 
eldkirchen / ſiehe Veldkirchen. 
Feldwar / ſiehe Foͤdwar. 


Felibien / (Andreas) Herr von Avaur und Jaherey / Königs 
licher Rath und Hiftoriographus , mar von Charires gebürtig. 


fel 


Nachdem er den erften grund feiner ftudien in feinem geburts-orte 
geleget / gieng er indem 14 Jahre feines alters nad) Paris / ſich 
alda ın den wiſſenſchafften und fiaatssverrichtungen zu uben; allein 
die liebe zu den [ludien Drang dem letztern meıt vor. Er machte ſich 
in kurtzem nicht wenig anfehen / ſo / daß er den Marquis de Fontenay- 
Marevıl, welcher an. 1647 zum andern mal ald Ambafladeur.exıra- 
ordinaire nad) Nom gieng / dahin zu begleiten / und Die ftelle eines 
Legations · secretarn zu bedienen ernennet wurde, Hierfelbft hatte er 
gelegenbeit mit den vortreflichiten künytlern umsugehen ; abfons 
rlich machte er ſich mit dem beruhmten Poufſin befannt / von 
welchem er Die zierlichkeiten / fo an den ſtatuen und gemablden pfle⸗ 
gen angebracht zu werden / genau erlernte. Nach feiner zurudfum 
aus Jialien beyrarhete er zu Chartres in eıne vornehme familie / 
dadurch er ſich Den weg zu Funfftigen chargen bahnte. Der beruhm⸗ 
te Frantzoͤſſche Staaıs: Miner Eoldert / welcher feine geidids 
teit in einigen verfertigten ſtücken erfannte / hrachie ihm Den tis 
tul eines Königlichen Hıltoriographı zumege / Davon ihm Das Deeret 
an. 1666 eingehandıget worden. Als an. 1671 Die Koͤnigliche acas 
demie von der archtiectur aufgerichtet wurde / ernennte man ihn 
jum S:cretario Derjelbigen. Es wurde ihm auch die aufficht uber 
Das Königliche mungsabinet aufgetragen / und in der Röntglichen 
acgdemie Der ınlerıptionum und medaillen mar er eines der vor⸗ 
nehmften mitglieder. Als Peletier nach dem tode des bereits 
dachten Eolberis Die Direusion uber Die inangen befam / trug ibm 
dieſer Die generalsaufficht uber Die brudten und Damme des Reichs 
auf.- Uber Diejes verwaltete er auch Die prlegung der armen in Dem 
pital des Quinze.vinges zu air Seine gemahlın mar Margarıs 
Ihe :< Maire, eines Koͤniglichen advocaten in Dem prefidial zn 
tres tochter/ mit der er 5 Finder gezeuget / Darunter 3 fühne — 
fen. Der erfte ıft General;Vicarıus in dem Erh Bıfthum You 
der anders Koͤniglicher Hiftoriographus und Auffeher uber des 
nigs antıqutatenssabinet; ber Dritte ein Benedreriner in der con. 
gregacion s. Maurı morden. hr vater ift eın fehr reblicher mann 
geweien / mie ſolches auch aus den worten erheilet / Die er in fernen 
piltſchafft — Bencfacere & dicere vera. Es ſtarb aber obbe ⸗ 
meldier gelehrte an. 1695 den 11 jun. indem 76 jahre feines alters. 
Man hat von ihm les enzretiens für les vies & fur les ouvrages des plus 
excellens peintres anciens & modernes; les principes de larchitecture. 
de la (culpture & de la peinture avec un didtionnaire destermes propres 
de ces arts; de l'origine de la peitıture ; plufieurs deferiptions foit de 
Verlailles, foit des dıvertiffemenss donnez par le Roi, loit de rableaux 
recueillis dans un volume in 12 ; lesconferences de l’academieroyale de 
peinture ; la defeription de V’Abbaie de la Trappe; la relation de ce qui 
seit pafle en Eipagne a la difgrace du Comte Duc d’Olivares traduite de 
V'iralien ; le chareau de l’ame de Ste Therefe traduit de VEfpagnol; la 
vie du Pape Pıe V eraduıte de Italien. Bayle. 


eliciani / (Vorphyrius) Bifchoff von Foligno, war in der 
* mathematic, ne Audiis elegan- 
tioribus, wohl erfahren , wie dann feine fchreib art, fo wohl im 
Lateiniſchen ald Ftaliänifchen, gar ſehr gerübmet wird. Er bielt 
fich anfangs bey dem Eardinal Salviati auf, wurde aber nachges 
bends Pauli V Secrerarıus, der ihm das Bißthum von Foliauo 
egeben ‚ allıwo er an. 1634 den 2 Oct. — Man dat von 
ibm verfchiedene bande von brieffen und gedichten. Lawre de vir. 
illuite, dur temp, Caj. Alex. cent, à de viris illuftr, Peruf. Eryehrams 
pin. ı c. 71. Jacob, bibl. Umbr. 


FELICISSIMUS , ein Diaconus zu@arthago, der wegen einer 
foaltung , die er daſelbſt angerichtet, befannt ilt. Er ** 
ſich an. 248 der wahl Cypriani, und verunrubigte die Africaniiche 
fırche. Da er auch die wahl jet» gedachten Eppriani nicht bine 
bern konte, bezeugte er ſich ſehr widrig gegen denfelben,, und alg 
fichh dieſer wegen der verfolgung entfernen mufte , balff. Eelicilli- 
mus diejenigen , fo es mit ihm hielten, tapffer mit verfolgen. 
Einige zeit Darauf bemübete er ſich Enprianum und die Conteflo- 
res , welche ſich gegen Die Libellaricos und andere, fo durch abfal 
fich verfündiget hatten , gar zu geneigt erwiejen, in ffreit zu vers 
wideln , welches ihm doch nicht gelingen wolte , worauf er fich 
endlich öffentlich von Eypriano getrennet , und befondere zufams 
mentünffte auf einem berg angeftellet , dabero feine Adhxrenren 
Montenies geneunet wurden. (Er excommunicirte auch alle, die 
es nicht mit ibm bielten , dergleichen auch ibm von feiner gegen: 
parthey widerfubr. Diefe fpaltung gab ferner zu der Movatiani- 
schen umd- Donatiftifchen gelegenbeit ; unterdeifen festen einige 
Bifchöffe auf einem Iynodo Coprianum ab, und erwählten an 
feine ſtelle Fortunatum , da dann Felicifiimus nach Roma eſchickt 
wurde , dem Pabſt Cornelio folches Fund zu tbun, damit diefer 
Fortunatum in feine gemeinfchafft aufnehmen möchte. Er fand 
aber kein gebör. Cyprianms Epiſt 38, 39. 40, 55, &c. Baramims ad 
an, 254 leg. Pearfonıss in anna). Cyprian. &c. 

. FELICITAS, eine Göttin bey den Römern, welcher Lucullus 
einen tempel erbauet , dergleichen auch Julius Eafar zu thun ans 
gefangen , und Pepidus vollendet. Sie wurde ald eine ehrbare 
matrone porgeltellet , Die in der einen band einen friedend : ftab,, 
in der andern aber das born des Kberfluffes bielte. Die 1.44. Augu. 
fin. 1.4 de civitat. Dei c. ı8. Ripa iconol. Giralde ſynt. r. 


Selin / oder Welin / lat. Felinum, eine ſtadt in Piefand , in 
dem Eftpländijchen gebietbe “fernen, an dem fi Sell gelegen. 
Eie bat ein ſchloß, wobin ich Wilhelm von Füritenberg , Großs 
meiſter des Teutichen ordens, in feinem hoben alter begab, und 
don feinen eigenen leuten den Moſcowitern ın die bände geliefert 
wurde, Zeiler, deler, Susc, 

Selir 


— — 


el 


„sehr Vahſt, war ein Römer von geburt , ein fohn Eon» 
‚ und eb bri 
Bank re un. 27 Dino, m rc ann Bf 


‚ davon noch ein kleines fragmentum übrig i 
a&tis bed Concilii Chalcedonenfis, auf we ‚ wie au 
auf dem Epbefinifchen Concilio , jede —* F elefen worden. 

werden noch wech „ande briefe aber auffer 
farb ald J 55 ben 30 may an. 275. 

4 eccl. c.16. Ai Rom. Pontif. Baromim 

ad an,172 & 27%. — en = ** &c. 


Eismeie,em 
zechten 


Coneilii Niczni 


atalis 
die Arianifche partben werl und eonftantemmm 

8 de Bram babe , in — er auch ſeye ent⸗ 

tet worden, er von einigen mit unter bie maͤrtyret 
et wird. Diefes i 5* daf, da Liberius in feinem exi- 

ch zu den Arianern und alfo wiederum auf den She 

mifchen ſtubl gefeist worden, Fair weichen müffen. Man fchreibt 

ey — — 75 * ae ai eccl. 

vers |... . on 

de on . Pontif. L4c.9 


nd Felicis / A— 

Seien ann de ner febr. a 4 beligen 1. Gleich an 

permwarff.er Daß henoticon, welches D ag Zend Im dOri» 

jahre heraus En Als Acacıs zu 1. nrinopel Petri 

© Parhey nicht abfagen molte / that er ihnan. 484 in den 

befagtem jahre hielt er — eine gufammerfunfft 

von 42 Biſchoͤffen / und Nonem / einen ein» 

gedrungenen v *** welcher lehrte / daß Gott I 
ereutiget ſey. Acatius mu rächen — 

Felicis namen aus den pe is aus. Platina berichtet / baf het» 

m dem Felici bin 


——⏑⏑ 
—— of —— 2 —— 


nie Deo Bi ich ke TE eher hr ee cal .defer 
—* * — — * — 


amı th 
—2* er um —55 bath 4 
ag zu welches ihm auch St A. An, arb Dies 
en aan 30 jan. Man hat von ihm einige bricfe/die * 
ch in nie tom. 4 conciliorum befinden. Greger. homil. 38 — 
1,4 dial.e, 16, Platina. Ciacon.& Barom,an, 485, 484. &0 Cave 


BR elte V. mar feiner geburt nad) ein’ Sammit / Caſtorij üfeder 
murbde von dem Könige ——— an.s26 auf den 
en ftuhl erhoben / als der Pabſt Johannes in dem — —— 
rben war, Er ſtarb an.szo den * jept. nachdem er Der Arche mit 
roffem ruhm A Man legt ihm 3 briefe bey / die — in 
rg rg p. 1650 en / dabon aber bie 
rn nice aufeig ig find. Platins, Gennad. de ſeript. eccl.c. 86. EL 
Ban 1. 3chton, Baron. an. 325 & 530. ds Chefise vit. Pont. Cavi hi» 
Ror. ki 


* ſiehet Umadeus VIII, unter den Hertzogen von So chen 


ein B w ’ me & Rabt am 
ein Difdoff a Val 7 euer Bnaı anifcen Ra 8 


vertheidigte Elipando / Bi m 
zenäilden ondere rg / weldye Die ketzeren der 
= ee auf die 
pando umrath 
tur * Dei adopeivus fi I 
Beiahete / mb nachgehends mit 


auch / ande Ten 
ne 2 —— rien und Gallicien that. Sie 


— von andern ſtarcken widerſpruch / ſondern 
tchre/ Die man von dem Felice hæreſin Felicia- 


orias 


Felit 


nn bone Me. Or hete 


= 


—— 
* — Coneiliis bderdammt / wie unter > 
do gemeldet worden. Auf dem Concilio zu er murde Fel 

8 — feine meynun Dann nic ber — 
er F auch nad) bem legs 
tern m berruf —— meinung geblieben / 
Daran wird geiweifelt. tus ad an. 793 Baronins adan. 792, leg. 
hæreſ. 131, Perrus de Marca in Marc. Hiſp. Nas. Alexand. hift, 

wech. N.T. fec. 8. c. 2. art, 3, 


Selig einer von den Patriardhen des orbens / fo den namen 

gd s 

Bee eine le bad ein 
— 


ibenten dieſer nation feine er» 
wel botien ———— nie / 


En 

ärt 

He 
— 


—* im er die landſchafft Da» 
—0 wird / zu feinem 
die er in ber 
moͤchte / wie er 


sie de France, —5 
Er begab Sich ee 
damit er in ber anal 


b Eleopatra t 


De Pics ce mal widerbolet 


ankam u 08 Eins nab ber men Nlichen Arche 


land und Galken au ubreiten fein 
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a in der einoͤde von Cerfroy in der Didced von Meaur aufs 


Jelir/ z ein Engelandiiher Benedictinertmänd / von Cron⸗ 
en  nlare 
rt, Balaus. Leland. Palme de pe BE m * v nd 

elaffenen 


Sir, / — ein bruder des Pallat / eines 
ſers Claudii / und der 8 san einem —— ga & mare hie 
eculo. Er vermah 


= und Landpfleger in Judaͤa im erften 

mit D U arcı Antoni und der Eleopaträ endelun/ al 
e aus der ehe des Agrippa mit der Enpros des Anton und der 
ter gejeuget ware / —* dieſer Felir mit 
Kayſer Elaudio feldffen / der 
udn hat /ebenfahls M. Antonik 
endel mare / in Die na —3 —IJ— chafft ge Es wird dieſer 

Er auch AR. 24 geba eiem Felice meldet Tacitus / da 

ich der oberften gem * * Judaa angemaffet/ und mit ar 
+ ſtrenge / — — vieler (handlichen aſie regieret/ und 
— habe / daß er Daß von feinem fclas 
te * et Yan ned unlıh übern. 
sumlich von den. 

———— und —5 zu ewußt / und der 
*. groſſe menge vertilget. Ac 23. 24. Do er m eu u 


citus hiſt. 5.c.9 
„Ben Manilius / der erfle —* von Gofis und fliffter 
Hoflerd Peteröh + bat das 
J erh: Eanijior. 4. 8 lect. — 
lantius / ein Cantzler von Segni / lebte um daR 
—5* —— and ana ie Ponte tet 


Cujpinisn, de Turc. 
m 


elix und Regula / follen nach denen alten legenden 
— —2332— ——— 
ichen Feige —— aus — zu dicuſten Kapfers 
——— * buͤrge gejogen, md da ihnen 
im Wallifer nt em me an Hepdnuschen göttern zu 
spffern,fie fih aber wi t, wurde jedem zebenden mann von . 
and des Kanſers befehl der fopff abgefchlagen , und 
in der Fragen. die uͤbrige enich 
ru rungen: den Hendnifchen göttern zu opffern , aber 
umd Re ir —— bier gelegenheit zn entwit⸗ 
—* een eher de g Glarus nacher Zürch , ımd 
ten da durch ihre kehren —— des Ehriftentbums aus ; der 
ſelbſt de Roͤmiſthe Lan) aber , zoge ſie gefüngl 
hehe Ä —— jerkhmolgen v5 ri ieß 
erfleifchen ‚ in heiſſe mo artz und bley eingi 
Im ‚ und da.ipnen foldhes fernen (chaden thäte ‚ zulerft amı geftad ded 
mmatsfluffe, wo jet die wa —— ſteht, entbanbten ; fie Pen 
demp ihre abgeſch er a ıpter aufgehoben; 
und von der rich — * en hoch getragen,umd ibre leich⸗ 
m ort , wo hernach zum angedens 
Ar worden, Diele 2 beil, 
dem Vabftthum , als ſchutz ⸗ 
** der Heu aͤrch verebret, es führt auch noch diefeibe heut 
Adniß mit abgefchlagenen b bäuptern in ihrem 
ne Helv. Kirchen-gefch. pr. 1. 
ie e / oder —* (Matthias) aus Seeland, ein Francifta 
iR 5 obincial feines ordend in den Niederlanden; 
—8* En erh an. 1576, Seme jchrifften iind: 
idatio decalogi,& inftitutionis chriftianz. Andr. bibl, 
— — Do Samuel Fells, Dechants der kir⸗ 
zu d, war zu Sonningwell unweit Abingdon in 
84 an. 1625 gebohren / ſtubitte in dem collegio Chriſti —* 
und wurde 1643 Magiſter, nabın aber diente ben der gm 
zu Orford an, und als er es bis zum Faͤhndrichs ſtelle ge * 
€ ‚wurde er von —— vifitacoribus ded patlaments an. 1648 bet 
Dienfte en, r une 3* *8* * ‚ und ſtudtete bif e 
wiedereinſe Un. 1660 wurde er Canonicus 
Chri ——6 ———— 
Brediger Königs zn Hund D. Theologix. Damals brachte er 
eollegium Wieder ‚ führte —— * wieder 
brachte die von —— vater vor dem imnerkichen kriege da⸗ 
angefangene gebäude vollends zum ftande. Als er von 1666 
1669 Bice Eangler war, führte ex den ehmaligen babit der unie 
* — 
n di n ichene m e le exami · 
bus und le@tionibus öfters felbiten ———— 
in beffern and da gut e8 ſich bey der jeit zo jahren ber eingeriſſe⸗ 
nen —— lich. —— —*—* der jugend ließ er ſich 
febr am ihm einen guten pas 
wel in Das nee Bee —— als auch dea 
= Bun Öffentlichen ef ſonderlich des chearrı Sheldonianı an⸗ 
* allwo er auch druckerey in beſſern ſtand ſetzte umd er 
noch mebr gethan —— wenn ibn nicht die * an 
am gebindert hatten. An. 1675 wurde er pm 8 
— —77 —————— ac an ic — 
m geld , umb wen» 
dete ST d viel fer ne —— und die armen , daß er offt wenig vor 
tig bebiek, Er gab unter andern einem armen manne eine 
—— daß er arme leſen lernte, denen er hernach zu 


ſeinein vorher ee here bie 
von feiner mutter / be 


alfo genug zu 
mh —— 


ein, und 


— — die ſchule halff. Sein — das — 
u 2.74 € arbeit ſchwaͤ eu 
"I. theil, Eräfe 


282 fel 


kräffte, daß er an. 1686 flard, da er den ruhm eines frommen Brä- 
laten ‚ eines vortrefichen Griechen ‚ Lateiners und Philologi., eined 
groſſen vertheidigers der —— von n Engeln and, eines * ſtiff⸗ 
terd * i, = 32* —— ganden unioerfadt bins 
terli ter feinen en fin enrici Hammon- 
di; 2... ad epiflolam T. Hobbefiü ; ; Richard Alliſtrees predig- 
ien nebft deffen leben ; Cypriani opera recognita & illuftrara ; ; eine 
Englifche überfegung. von buch de unitate ecclefiz, &c. 
Er bat auch verſchiedene fehrifften des unbelanmten auroris von der 
ganzen pficht eines menfchen,beraus gegeben, und bie hiſtorie und 
Gmeiauishten der univerfität Orford auf feine koften überfegen und * 
druden laſſen. Seit 1661, da er noch Dechant war , hat er big an 
fein ende alle jahr ein buch , und zwar indgemein einen ausorem 
elatlicum,druchen laffen, welches er am * jahre in ſeinem hauſe 
unter die ſtudenten austheilte; da er meiſt eine vorrede, einige ans 
merdungen oder ausbeiferungen beugefügt, wovon aber bie wenig⸗ 
ften betannt find. YVood Acheog Oxonie 


eller / —3* ke —— und vo —5* au a a jo In 
Sand cn ac —5— ann bald * Kamen in a und 
n im 13 jahre ag dam 
Pra ‚ der berühmte um, ehe bi 2 alder 
in in Ps, De nach Seipyig durch feinen ch 
1, Saale ! 
welcher letere ihm a 


bey Barthio , Reinefio , Rivino , 
Tbemafto zugang verichaffte , 
weiſung feiner finder anvertraute , wodurch er gelegendeit bekam, 
fi en fchöner bibliothec zu bedienen, An. 1660 warder Ma- 
ter,und that fich durch diſputiren und collegia hervor, erhielt * 
amt eines Terrin in der Riclas⸗ ſchule, welches er n 
* der profellione poeleo⸗ bey der tät ve An. 
676 ward er Bibliorhecarius bey der academie, da erdie dibliothec Pi 
ald in —— ordnung brachte, ein —— und nachgehends 
pl volftändigen cacalogum der baden befindlichen MScorum her⸗ 
u ab , und die bibliothec wöchentlich um allgemeinen gebrauch 
udierenden öffnete, Er war ein ſehr fertigen Lateinıfcher 
Doc, und feste fich Durch feine bey dem Kanfer, den Chur⸗ 
uͤrſten zu fen und zu Brandenburg / dem ar 
rentz und andern hoben haͤuptern in gnade. Sei ne selchrfämtet 
Air er unter andern auch ben an adtis —— dabey er ein 
ka —F ebülffe war, , und ö feine eigene edancten mit ein⸗ 
‚ aber darüber mit Rn Gronovio, — und der 
Carola Datina in Bei ee Seine gottesfur t und Tr ge 
muth ward Durch febr geruͤhmt/ und er pflegte füch ſel 
dffterd fine Pr —* zu nennen. Er muſte ſein leben durch 
einen unvermutheten fall endigen ; indeme / da er des nachts a 
ſtanden, und noch im fchlummer an daß feniter geratben war , er 
auf die gaſſe berab —55* — und ſich detmaſſen —** 
kurtz darauf den 4 april 1691, wiewohl bey 
nen geift aufgab, Dan bat von ihm 
bliochecz Pauline; cygnos quafimodogenitos [. visas virorum tele. 
brium Cygnex natorum ; lupplementum ad Rappolti commentarium 
in Horatium ; flores philofo icos ex Virgilio colle&tos; notas in Lo- 
tichii eclogam de origine domus Saxonica & — verſchiedene 
difputationes und ſo viel Lateiniſche gedichtabeh fie einen zimlichen 
band austragen würden. Seine dina Dder panegyricum Auf 
den Kayſer Leopoldum, bat er nicht zu ade gebracht. Clar 
vita P. 4 
FELOAGA . welcher unter dem namen D. Antonio de Feloaga 
y Ozioide bekannt iſt * war ein Spanifi Fass elehrter , N. 
- Parmnpelona in Navarra gebürtig, achte ich durch feine 
fhictlichkeit in groffes andpen , und En ihm nicht allein die 
E eſſion der geiftzund weltlichen rechten auf der univerfität&Salas 
manca , fondern auch die bekleidung * iedener hoher ehren⸗ 
ellen zu Valladolid und anderswo aufgetragen. Er wurde au 
itter von dem orden des heiligen 336 — * Königlicher Rat 
don dem collegio von Yndien. Er ſtarb zu Madrit an. 1658 den 24 
nov. Man bat von ihm einige fehrifften , Darunter fein pheenix ju- 


tidica. Anr, bibl, Hiſp. &c. 

Felquier / (Arnodus) von Faltier ie Iverio, Cardinal und 
Ertz · Biſchoff von Arles, war % ae iremont in Guienne. che 
Elemens V verfchaffte ibm das Sıöthum von Arles an.1308, 
und wen jabe bernach are eh ibn vum Cart Eardinal und Bifchoff 
von Sabina. Er farb an. 1317, Bernard. Gwid, in Clem. V, Vılla- 
#il.9c.41. Frizon Gall. purp, Spondan, an. 1311 n. = Aubery hiſt. 
des Cardın. Sammarth. Gall.chrift. Yghel. Ital. ſact. Aaxi in pᷣontif. 
Arel. Ciacon. Onuphr. Victorel. &c. 

fd an. 


elf reine Heriſchafft und fchlof in zu unweit B 
1 * das hauß Spenden gelan a aber fich diefe Gra Teub 
ſcher linie zugleich Herren von Fe —— be Colonna. 
— der) eine von 8 —* Adelichen familien in dem 
8* Luxenburg. Ihr ſtamm⸗ —n das in dem jett⸗ 


8 meil 
Fahne under felfen F ben bat in 5* 8 8 
East — Marl af unter fi th⸗ Vannerheri 


g und der Sara lebte um 
- Kir * — 3 ein groß · vater Bernhard J— 
und Dannerberin des Hertzogthums Lurenburg I. 
— — Raths. Johann iſt an. 1568 Landscom 
len Fotbeingen ; deſſen —— — Au ac Sa 
nu nd Ort ‚Oele chifche : 
ju Greven ern rge u Contern 2 ieh 
an, 1650 ma gr. — iu Kg vo 


ſlieſſen li 


ande, 
MSS,. bi. 


catalogum —— 


A befiete 


fen 


weich Ernſten Chur Amtmann 
— v. Rh. A —— inf. p. 230. " a 
Felton / (Johannes) ein —** um das jahr 1440. 
Er war ein ſeht —— — hrte zu Orford, und ließ vere 
fhiedene reden zufammen deu Au er diefen bat man von ihm 
—— theologicum und —— laeræ ſcripturæ, nebſt andern 
mehr. Pirfew de Icripe. Angl, Balams dr, 


elton / (Johannes) ein eifriger verfechter der 
en nd 3 ae * Eliſabeth von — 
worden ct ie —— 
ſchoͤſiche Bau Lonbden ; he he en .. 
umd zum e berurtbeilet. Sein fohn —— * > 
— t, und nachdem —— —— = 
—— 1 Enge — — de cs Sl um 


elton / (Johann) war von geburt ein Engelländer, begab 
5 8 Ba ed —— einer Compagnie —8 
— — —— 
ogs von Bu von der inſul Rhe iriren mu⸗ 
— * leben. Er ——— 
bm aber fein General diefelbe 
— — za melancholi 


munderlichen ein harte Ze 


— wegen des ut Men get mar, de einbildung er» 
um 0 man ıhm nach feiner u 
eh an dem o n Hertzoge zu ald Darauf 
Pin das unter:ba de} u Londen — —— 
ige klagen wider dieſen * und nennte ihn eine Are lach 
- — f * die € nation verfallen wäre 


bildete fich Felton ein, daß et die ene pris 
—— F ne nur mit gutem ‚ fondeen —9— * 
dortheil feines vaterlandes / würde beiveretit en können. 
nan der Hergog von Buckingham in dem begri Hund ‚ mitber 
flotte, fo zu dem entfat von Rochelle beitimme war, von ueuem ab» 
* ‚undbden 2 ſept. an. 1628 in dem hauſe des 
outhwick nicht weit von Yortdmontb,an der thüre En ime 
8 einem Obriften etwas in das ohr — erſahe 
ve und gab ihm mit einem en —N 
Be er rar batte, mals in einer ren · 
contre tim Fra mn ich Amen hi in die lunge / 
daßer, Baden add —66 eraus ansehe und num 
dieſe * eſagt hat mich ermo 
lich to — war indeſſen/ ohne daß ihn ein en m 
nd wahrgenommen hätte , davon gekommen , und man 
weiter nichts, ald entfallenen but, worinnen auf einem anges 
etem zettel 4 oder 5 jeilen von der oberwehnten Yarlanentes 
ng rider den B = Y Tage 
Marlene Hat bc 53 
d ſpa er gravi dor 
Im, er feinen 6 but hatte, angeiff ; en 
ennen. Nachdem man ibn im ein abſonderl Pad einges 
* —— art ihn zu 
8 zu bewegen vermeynten, gegen ihm 
IA, abe boffnung an feiner wunde 
* bildet euch nicht ein, daß 
833 wieder — * E "denn ich weiß wobl, mo ich 
ibn bingeftochen babe ; macht euch auch keine vergebliche mübe, 
mich viel zu fragen, und t , daß ich gant; von mir felbft, ohne 
einer eingigen andern perjon einrathen dieſe that begangen ; 
mich aber barzu angetrieben , twerdet ihr in meinem hute Anden. 
Faſt auf eben dergleichen art redete er, aldıman ibn zu Londen —* 
dem ee gebeimden Rath eraminirte, und da ibn der 
den, William Laud, mit ‚m tortur (wovon ihn 


eig ju w 


iſche —— befreneten) _ €, im fall er nichtin 4 
gie feine mit ab er zur antwort : 
weiß ni a: ——— Die gt Een anne 
ben Kr te; vielleicht dů —8* — felbft, * 3 0 
einen andern von den König! ben nennen. 
er 37 * Richtern mern, —— er die groͤſſe — * 
ns und bat —— ucking 


und alle freunde oder Diener des eutleibten,um verzeihung, ber 
te * ——— mn x kbendchrare durch abbauung der ange 
un —* ne allein man verfubr mit ibm , 4 es 
ni gebräuchlich ift , memlich , daß man ihız 
a BG na imar fernen gelten. an den handen und an den 
Baronage, Sanderfon hiſt. Caroli I, le Vaſſor hiſt. de 
fair * — a5. Leri theatr. Britann. 


eltri lat. kekria eine ſtadt, nicht weit von dem kleinen Auf 
—— bmg ia ben Bm e RE ae = 
11 

8 rei u iind der Tardi Rard. —— 

Fi oder Ci bri ’ r 

oft: c Ber Boleinihen (mfg ® Agern gegenüber, etwan 

dritthalb — und uͤber e breit, und geböret dent 

Sie bat mei ehe n fruchtbar ie 

—A oh u * — leidet an — quellen mangel; bat ” 

keine vegiert , 
aber de liegende fladt — ee if. Danck 


vverth Sleivv. P.ı c. 14, 
—— Welchior) ein berühmter Medicus in Teutſchlan 
Nördlingen an. 1486 gebobren , und lehrte Die medicin — 
iloſophie zu Wittenberg. Dion bat von Ihmeine rede — 


% 


fen 


uubarteir de u Lege 7 A unter Phiß ——— De. 


ini 


nie N — Salignac de la Morhe) Er 53 — und 
et von Cambray, Beiche- Bär und Graf von 

von einer fehr gel 

ten imaginarion. en pflegte er durch eine etwas bobe, 
aber gleiche und Kir Bau fchreibsart vorzuitragen. In der fittens 


amfeit, und von einer 


lehre war er ſehr ‚und fein leben fam aufs genaueſte mut ders 
ni —— eg uber 


elle eines Peso der jum 
amd Berrn , und Das Erg Ainıhem befamı, befam, 
trägliche Abtey , Yen er puvot *8 gutwillig fahren. An. 1693 


wurde er in die academie Frangoife aufgenommen , und ſtarb den 8 
an. liter getan —* roſſe feinde , worunter der 
annte eaut 3* Boſſuet der vors 
e es er anfang einer von feinen beiten freunden Fri 
gewe en ‚ betam; wie man davor bält , Deswegen einen —— 
—* —* wider ihn, weil er um eine —5 Eu N 
dm angehalten hatte , oder weilen Fenelon nach gleich ao 
ten gen dienen, wieer, dannoch au a weit höher / ald ie 
3 au — a eg die der 
König in Frandre geitiegen war AUS er feine 
explication des er Ber * fur la vie interieure zu Paris all. 
3694 heraus gab , nahm Boffuet aber — —3— tn des Quie- 
tilmi zu —— Aumal da et die Mad. Guyon, oder 
zum wenigit en en lebend: wandel —F —— ſchiene. * 
1697 kam offuets und der Bi hartres bes 
elaration wider Fenelon zum vorſchein, he — in ei⸗ 
ner andern declaration verantwortete. Boſſuet ſchrieb Darauf ſel⸗ 
ne ſummam do&trinz, wie auch feine myfticos in tuto und Icholafti- 
<os in turo, ingleichemn an. 1698 feine relation für lc quietifme, 
Fenelon lich * en feine r&ponfe aux traitez de l Rxtque de Meaux, 
. a auch feine id decihifs contre Mr. l’Ev&que de Meaux dru⸗ 
den, und von beoden theilen wurde noch er tal geant: 
wortet ‚bis endlich die fache nach Rom gi ebracht ward, ällıwo, ni 
imlich langer unterfuchung ‚ auf inftändiges anhalten des Köni 
Bunderich ‚ der mit einen national-Concilio draͤuete, fich der 
ft genötb it d,das buch des Kenelond, wegen 23 daraus ges 
aogener an igen fägen in einer befondern —— u wiewol 
auf gar ae art, au verdammen. Frage tten fich in 
ven ‚, Slandern und Spanien die liche ae tbeild vor 
enelon vet, die * aber halte unerwartet des Paͤbſtli· die 
—— 15 IH dem vi Buche verdammt. Fenelon 


en willen , ob es gleich anfangs 
—— A den Fransöfiichen bof, wo er nunmehro ın 
nabe war , und — ſel 2 N ſeinem ch ißthum Die 
bulle; * einer ag Bifchöfichen vers 
Nach diefem wurde er cafıım con. 
—— in neue bandel —— Ir Vertbeib Pet 553 fuf- 
Sicientem der Moliniften , und behauptete , daß bie kirche nicht die 
worte Fanfenii,fondern feine lehre von der gratia efficaci berdammt 
t Bifchoff von Saint-Pons und andere gaben verfchiedene 
zifften wider feine erdonnance contre le cas de confcience an.i 708 

—— und den blieb nicht leicht eine antwort fehuldig ‚ wel⸗ 
einem erfolgten | tode den anlaß zu dem ihme vers 
eh jimlich (pißigen epita o gesehen: Cy gift, qui deux fois 
© damna ne ————— bat — noch ger 

e ſchrifften von ıpm inftrudtiones 
* In —— hommes aut champs Elifkes, wel efücnlch 
— und dermehrt wieder aufgelegt worden; * * * 
nen — de Vexiftence de Dieu, welcher anfangs zu 
2713 ohne namen und ne diefem auch Art, andern ten en heran 
e£ormmen und in unterfchiedene forachen überfegt worden, Am 
annteften aber find feine —— de Kr: -. u gar 
ſches anfangs die exereitia fbllen geweſen feyn , die er dem huns 
weid ertzog don 1) Burgund B ihn in der Lateiniſchen 
fer — uͤben; leg wo man ni recht — ſit * un 
ar zu erhabenen fyli zur ü ung ‚ fon 

andere inderg ber —— * zn. Keinen. Der Eammers 


— rieben, und gab ſie her⸗ 
nach wider w —— willen —— *. Fenelons beraus. Es brachte 
—J Fire, men ie im be Du gem ten 
charadters I ei Be ‚ oder vielmehr — die 

n on on d langer zeit ber in üı genen fc 
—— el erllaͤ im übrigen —— 


groͤſten Bee enommen , wie ed denn in einem jabre 

= * 20 und in allen ſchon über 40 mal gedruckt, auch ins 

nglifehe Beldnbifher Teutfche und Spanifche überfegt worden. 

ift darw 8 gekommen die fo genannte Telemacomanie, 

and die eritique —— —— de Telemaque , wovon der erſtere tra⸗ 

etat Durch Die eritique d’un liyre intitule la Telemacomanie beant⸗ 

worieit worden. Nowvel, lit, 1715 Vorrede zu der neuen edition der 
avantures de Telemaque. * 


FENESTELLA, (Qucius) * *— —A— 
Ber,lebte im ı feculo , umd ſtarb zu ende der regierung des Kav 
Siberüi, Er wird offt von Binioy Sei Lactantis auch ae 
ie citiret, welche feiner Annalium, Archaicorum und Epitomarum 
meldung tbun. aber das buch de Magiftraribus Romanis au⸗ 
trifft „, welches vielfältig unter Fenetell« namen edruckt worden, 
fe ıft folches eines viel neueren flribenten werd, als worinnen ni 
Bun 2 rn wed aus dem 2. * ——— —— au⸗ 
en Chriſtlichen 
— meldung —— Nach Fiavio , Blonde, Pr 


Bu Ichbaft ba 


Heß er one ande dem er 


icht mit Johanna, Ferdinandi 


d edenen fer 8 
un Namen 
te ur er ndreas Ah neigen a 


Viel —2 editionen dieſes huchs haben den namen Vompo⸗ 
nii Ken ti auf dem * Anh Alciatus — anlaß gegeben zu 
e juſchrei⸗ 
bet, haben Die wenigle beofall 9 — Tr cr ya * 
Seneitrange / ſiehe Sinftingen. 
Seneftrelles / ein eines borff in 


pbine , in eihern thal 
am Auf Elufon , an den —*— des 
Iegen. Der Könid In Fran 


anbı Er I. 
ignerol an Savonen — AR 


arm muͤſſen 
= baben eine citadelle Mutin gehannt,anl — Pe 
in Piemont zu behalten , un feine gr ring *5 — 
den. Allein an. 1708 den 31 aug. ero 
Savanen, machte Die faft in 806 mann beitehende —* 
— und behielte ed vermoͤge des an. 1715 zu litre 


Fenouillet / ara) mar von Anneen ans Sapoyen gebürs 
as Nachdem er in Dotorem theologix promppiert wurde —* 
auf das predigen / und erhielte die frrundſch 8664 
iu Sad Franeiici de Sales / der ihm in feiner di Se F ar 
endserbielte er ein Eanonicat zu — / ei alser 
a ER ne na 
g erihn anfangs zu fein 
—— — und nach; jahren zum Bi * > 
ier mad) 


Senfonius / (Yob. Baptifta) ein berührhter ã 


rter 
von Faenza, lebte zu ende des 16 ſeculi. Die Car — 


ctavius 


VPallavicinus und *2* bielten viel 
Een 
a m erla ni 
—* die municipakgefeige gedach or — ng P. — 
— ea ai iffe ie ee ‚ welche die Römer am ar 
ren 
Dpoidius denen bin und * es vorbandeneit Arie "alt any x 


—* Calenderen entgegen anf den 17 merg —— Ah me 


pilegten fie ade. De erde n 2* opffern, und auch feine 
hoc eiten zu che teremonien bes 
zur darinnen, Ha — * feuer warfen, jo fü 
nebſt en hen und Reh Hancn Andeten, > auch einige fbei An 
een, festen, allwo fie zugleich fehlacht:o 
opfferten 2 die —— Den. armen ausgetheilet wurden. Diefe fie 
Römern Numa angeordnet. Aacrobine farurnı L. Ic. 130 


2a 2 vu543. Feflm & Varro in Feralia, * 


eran / ein Heiner Auf in Savoyen welcher von Beauges kom⸗ 
„s unter — — zu Alby durchpajfieret ‚und nabe —— 
in die Rhone faͤll 

— ein Edelmann aus Provence und Prior 

der Abten 5 ——ã— zu Lerins, war um das jabr 1300 bes 

nibmt, Er Er um um u fchrifften in verfen binterlaffen , wie 
—— ung * — tin in Schottland te Eugeni 

ww und Bemübete fi a —— e ng te 2 

ih eine tyranney zu verwandeln, ch der von ibm erregten 

Me ne Ss Re 

ein 
— und citirte ihn, vor denfelbi en zu — — —8 


jeſes —— thun wolte ſtuͤrmte ber worinnen er 
ſich aufhielt, mit * und fuͤhrte In ergen da er dann 
nachdem man ihn vieler verbrechen und übeltbaten , und unter ans 
dern fonderlich ae an yo eren und — 0 beratung der 
felbit im 14 jahre ’ —32 te. —— RE 
„gehe, se ‘4 ** dttländ, Fre Donaldo IL; 
14: gras 

And gottioh. Er eh Hch nicht damit be ma 


Fe feine —— und boßheit ausübete, fon 
mordete auch feine eigene gemablin ‚ und trieb mit feiner Teiblichen 
85 blut· ſchande weswegen et in bann gethan wurde. Als der 
Adel ſeinetwegen eine Reichd-derfattimlung anſtellen wolte, hi 
ion ebübrender ſtraffe zu sieben , verhinderte fölches Eolman 
CR 2. — —* at überlafs 
=. tie u e in kurtzem grau er 
er , nachdemer auf der Jagd von ehem koolfe le yon 
den in ein fieder fiel , und zu Don den (dufen {0 Abe richtet 
weiche, er elenbiglich ver‘ muſte. Tabea frandbeit era 
kannte er fünde, und fagte, daß er * Derdienf Köche 
wurde , weil er Eolmanns _rath Igen wollen. Da ihn 
meldter Bifchoff mit der hoffnung au of gnade und barmber: 
Fimi wenn er buffe thun wuͤrde tr kb — er Ach * einer we 
mit einem — lleide angethan, herum e alſo 
ich, und ard an. 668 int —— 
rg, Im 


—— Bayſet und —— ertzoge von 
bilippi i Tin Spanien ; welchen ee 

din Dann —— 
5— batte , und ein bruder 8568 Kay aim 


u **8 
edina / oder ——— zu A Dee 1503 
dan ao mertz gebohren. M 


‚SetpinandusT, ein ein Pod Si 


in ee, unter ren 


284 fer 

mteften männer ben d zu ben matbernatifchen und 
rn willenfchafften set Vecht man ihn unter aufficht 
Babrielis ca , welchen er nachgebends zum Grafen von 
Ortenburg in Kärnthen gemacht;nach Teutfchland, allwo ihm an, 
2a! in d theilung bon feinem nn ll sandte ak 

e provingen eingeräumet wurden. Hierau 

nit Anna Könige Uladislai IT CIV) in Ungarn und Böhmen 


ochter, und babnte ſich dadurch den weg, die Lünfftige befigung der 
ih Ungarn und Böhmen be gef zu erhalten. ie 
er denn nach der bey Mobat an. 1526 gehaltenen fehlacht , in wel: 
cher feiner gemahlin bruder Ludovicus ‚ welcher König in Ungarn 
und Böhmen war / das leben / ohne leibliche erben zu binterlaifen, 
verloren , von den Böhmen den 24 febr. des folgenden jahrs mit 
geaften folennitäten zu Vrage zu ihrem en 7 wurde. 
eilich an 


fer 


angen, in zimlicher rube, und mit vergnuͤgen ber unterthanen. 
a Böhmen nahın er an. 1552 die Jeſuiten nd erften ein, und 
erneuerte an. 1562 dad Ertz⸗Bißthum zu Vrag, welches feit der 
ffiten Eriege nur durch Adminiftratores verwaltet worden. Bon 
iner gemab in ‚ deren bereits gebacht worden und die an. 1547 int 
der x uet mit ihrem ı sten kinde verftorben,batte er 4 föhne Mas 
rimilianum II, fo nach ihme Kayſer worden , Ferdinandum , Yos 
bannem und Earolum,desgleichen ı 1 töchter, als Elifabetham umd 
Eatharinam , welche beyderfeits des Königs Sigismundi Augufti 
in Vohlen gemablifie worden,ferner Añam / Mariam, Maadalenam; 
Eleonoram, Margaretbam, Barbaram , Urfulam , Helenam und 
Jobannam , die auffer Magdalena, Margaretha und Helena, wels 
che fich in den geiftlichen en begeben, und Urſula, wel abe 


Eindheit verftorben , allerfeitd vornehmer T b Ft 


ein mit den Ungarn , deren ein groffer tbeil bannen; fcher Fürften gemablinnen worden, Sleiden. de ftatu relig.lib, 1, 6, 
Grafen von Zips und Mopmwoden Ge iebenbürgen, gebänget, ımt 8, 9, 12, 13,25, & 16. Thman, hift. 1. 13,17 & 36. Bonfin. Hungär. Fug- 
ibm den Ungarifchen thron zu wege zu bringen / wolte fichs ohne geri ehren.fpiegel 1.6 c. 21. Balbim, epit. rer. Bohem.l.$ e, 12. mifcell, 


weitläuffigteit nicht thun laffen. inandus num / voelcher fein 
recht fo wohl auf den awifchen dem Kanfer Marimiliano und dem 
Könige Ladislao in Ungarn an, 1491 aufgerichteten vertrag , ver⸗ 
mittelit deffen bey abgang männlicher erben das Dejterreichifche 
bauß ſuccediren folte , als auch auf feine gemahlin gründen kunte, 
ieng ſo fort, in Ungarn, und lie fich den 28 oct. 1527 davon gleichs 
US zum Könige trönen. Der Woywode Fohannes,welcher wobl 
abe / daß er an macht dem Köni — unterliegen muſte / 
23 ſich deswegen bey dem Ya e dem gefamten Reiche ‚ und 
den Königen von Frandreich,Engelland und Bohlen. Weiler aber 
durch anzugliche reden nur verbitterung, der gemüther anrichtete, 
und wohl erkannte, daß er ohne fremde huͤlffe nicht lange würde bes 
ſteben können , nahm er feine zufucht zu dem Türdifchen Kanfer 
Solymanno ‚dem er ‚fo fern er ihm zu Dem Königreiche verbeiften 
wurde , jabrlich einen groffen tribut zu erlegen verfprach. Soly⸗ 
mannus ergriff diefe gelegenbeit , und gieng mit einer armee von 
90000 mann an. 1529 vor Die hauptsftadt Wien, muſte aber end⸗ 
‚ nachdem ihm 20 haupt-flürme mit verluft 60000 mann abges 
agen worden , bey anruͤckung der Ehrifllichen armee die Aucht 
ergreiffen. Doch, weil die euferige foetiegung des krieges im JIta⸗ 
lien nöthig war, wurde er nicht verfolget ; dahero den Ungarifchen 
unruhen nicht völlig abgebolifen werden kunte. Inmitteiſt gieng 
Johannes, Graf von Zins, der bisher ald König in Mieder- Ungarn 
regieret, und fich vor Euren mit dem Könige Ferdinando dahin 
verglichen hatte , daß nach feinem abiterben das gante Königreich 
an Ferd mandum beimfallen folte,mit tode ab. Die wittwwe,iwelche 
ihren fohn gem auf dem —— erhalten hätte, begab ſich in Soly: 
manns fchuß , welcher darauf die haupt-itadt Ofen , nachdem er 
rdinandum welcher es belagert hielte, davon abgefchlagen, unter 
m ſchein der freundfchafft einnahm, den jungen Grafen von 
Zips aber nebit feiner mutter ins elend ſchickte. Diefes gefchabe 
an. 1540. Das näch 4 jahr befam er durch verrätherey 
ran nebft einem groffen tbeilvon u und fegte den krieg mit 
roffeın vortheil fort. Als auch der König Ferdinandus mit des 
& annis wittwe lich, dahin verglichen , da} e ihm Siebenbirgen 
abtretten folte, bemächtigten fich die Tuͤrcken dieſer gantzen land« 
fchafft,dabero Ferdinandus, folches unglücklichen —* abzutom⸗ 
men, mit ihnen endlich einen frieden fchloß. Inzwiſchen, ba die ſes 
in Ungarn vorgieng ‚ wurde er, der Chur ſchen proteitation 
ungeachtet,an. 1531 zu Eöln zum Römifchen König erwäblet, und 
di achen gefrönet,damit er in abrvefenbeit bes Kanferd Earoli V 
n Reichd-angelegenbeiten mit deito geöfeem nachdruck vorit 
fönte, Drey jahr hernach erkannte ibm der Churfücht von Sach» 
fen gleichfalls für einen Römifchen König , nachdem ihm Ferdis 
nandus geroife conditiones eingegangen , und der Serkog von 
Würternberg , Ulricum , wieder reftituiret. Kigrauf befand er ich 
* 38 bey dem treffen,in welchem der Churfuͤrſt Johann Fried⸗ 
ch in Sachſen gefangen wurde. Weil num die Böhmen , welche 
bie alte erb-verbrüberung vorfchüßten , fich wider Sachfen nicht 
wolten gebrauchen laffen,, nabın Ferdinandus nach fü i uͤcklichem 
——* der ſachen eine ſchwaͤre erecutiom wider die Böhmen vor, 
und beraubete abfonderlich die ftadt Drag fait aller dißher gebabs 
ten freybeiten, wiewohl ſie die meiſten nach und nach wieder erhal: 
ten. Doc) war er aus verfchiedenen urfachen gegen die Augfpurs 
ſche confefliong:verwandten in Teutichland noch etwas beifer,alg 
ein bruder Kayfer Carolus ‚gefinnet ; wie er denn zu dem beruffes 
nen Vaſſauiſchen Friedens s ſchluſſe alles mögliche bengetragen, 
—— erhielt er um fo viel leichter bie befteigung des Kahfer⸗ 
lichen tbrones , nachdem ihm fein bruder an. ı5 56 das Römifche 
Reich abgetreten. Doch wolte der Pabft mit diefer Kanfermabl 
gar nicht zufrieden ſeyn und weigerte füch ihn zu trönen ; don wels 
2. zeit an auch kein Römifcher Kanfer mehr an die kroͤnung den» 
wollen. Weil Ferdinandus mohl fabe, was vor groffen fcha- 
den bie ie uneinigkeit in der Eigen angerichtet , und wie 
gleichwohl ſolchem durch keine gemalt abzubelften , wolte ex es auf 
andere weile verfuchen, und durch eine von dem — * aſſan⸗ 
dto verfertigte 4 den —* zu der fo offt vergeblich geſuchten 
emigkeit legen. Allein der tod nahm ibn 1564 den 25 jul, binmweg, 
ehe noch etwas davon zu fhande gebracht werden funte. Er batie 
bereitd 2 jahr zuvor feinen fohn Marimilianum II zum Römifchen 
Könige Erönen laffen , welche würde er feines brudern john Bbilips 
po II vorbero abgefchlagen hatte, Im übrigen war er ein fehr Eluts 
ger,fanfftmütbiger, aber Daben die gerechtigkeit iebbabender Herr, 
wobin auch fein gedendfpruch zielete , nach welchem er lieber den 
> fehaden leiden wolte , als etwas der gerechtigkeit zum nach⸗ 
beiltbım laſſen. Seine erb-länder regierte er auffer dem, masin 
Ungarn und wegen des Schmaltaldifchen bundes in Böhmen vors 


dec. 1. 7. Ic&t. 6 c.1. Laxius deleript. rei contra Turcas getz an. 1566 
apud Schard. tom. 2. Hortleder vom Teutſchen kriege. ans 
hiſt.abdicat. imperii a Carolo V facta. Spener. (ylloge p. 70. 


erdinandus II / Römifcher Kayſer / war ein fohn 2 
18 Caroli von Steyermard'/ /und Im / ae 
Dia / einer Bayerischen Pringefin. Er mar zu Grä den guul. 157g 
ebohren und mard von jugend auf zu erlernung allerhand wiſen 
hafften gehalten / wie man ihn denn im ı1 jahre feines alters 
Ingolſtadt ſchickte / almo er s jahr verharret/ 

N ttorben. Der Kapfer Rudolphus führs 
ke die vormundfchaftt biß 1596/ da Ferdinandus die regierung 
elöft übernahm. Nachdem er an, 1598 eine reife nad) talien ges 
than , hat er. bey der rudtungft alfobald u teformiren und Den gote 
ezdienſt nad) dem Augſpurgiſchen glaubend-befäntniß/deffen free 
übung von feinem vater vormahls war verrilliget worden / abu⸗ 
ſchaffen angefangen / auch Darinnen mit bervehrter and fortgefahr 
ven / biß er feınen zwec erreicht, An. 1600 hat er Die feitung Cas 
niſcha vergeblich belagert / und ift ed bey dem abjuge fo unordents 
lich zugegangen / daß der Ertz Hertzog etliche ſtunden aus dem las 
ger ohne feine leibsroache zu fuß gehen muüffen / hingegen hat er in 
en folgenden jahren / als fie in feine länder —2 tapffern 


ie univerfität nad) 
da mitler jeit fein vater ne 


einhalt getban. An. 1608 mard er vom Kanfer a Prineipal-Com- 
mitlärius auf den Reichstag nach Regenfpurg gefchidt / auf dem 
Aber wenig ausgemacht worden. An. 16:0 hat er fic) Der eitig · 
keiten halben / fo 2wiſchen Kayſer Rudolphen uud König Baubla 
entitanden waren / nach Bea begeben / den 3 ifften helf⸗ 
fen / und nebſt dem Ertz- Herhog Marimiliano die abditte im nas 
men Matthi ha Bon dicſem ward er an. 1613 wahrenden 
Reichs tags zu Negenipurg sum fladthalter in der Defterreichifihen 
terung verordnet ; Allein er befam bald in feinen erblanden vor 
f ſelbſt — thun / indem bie unter feinem gebieth fiehende 
coden den :Benetianertt rl begegneten / und der hof zu 
Grag dazu ſtille ſchwieg / ſo daß es ſchien / als ob man es gern fahe/ 
wenn Die republr etwas zu thun befame / welches den Spanikchen 
anſchlaͤgen bengemeflen ward / denen Daran gelegen war / daß fi 
Venedig in den Savopifchen krieg nicht mengen fönte. Es hatte 
dif mefen bereits art. 1612 angefponnen / mar aber Damahls Durch 
beitraffung der Ußcoden beygelegt worden. Als fie aber an, 1614 
von neuem zu rauben und zu plündern anfiengen / und ben Ferdi⸗ 
nando * maſſen feine hulffe zu haben war / muften fich die 


ehen Denetianer feldit helffen / und damit fam es zum Priege / der biß 


an. 1517 mahrte / ba mit zuthun der Spanier felbft und des Kah⸗ 
t8/ meiftentheilö aber Durch vermittelung der fron Frandreich der 
iede zu Paris geſchloſſen ward in weichem Ferdinandus den Des 
nettanern wegen der Ußcocken einige . leiten muſte. Daß man 
mit dieſem handel zum (uf © te/ * chahe wohl meſſientheils 
um der wichtigern anſchlage willen / welche zur felben zeit Ferb nan⸗ 
dus im kopff hatte / indem er ſich auf einrathen und mit vorfhud 
der Spanier ber folge in ben gefamten Deiterreichifhhen erd»lans 
den / Die dur Matthia tod auf dem falle dunden / fo wohl als 
in der Kanferlidhen würde zu verjihern gedachte. O5 nun wohl der 
Kayſer Matthias anfänglich nicht gern ben feinen Lebzeiten einen 
nadfolger beflimmen molte/ brachten € doch Die Spanifdhe vor» 
flelungen endlich dahin / daß er ihn / nachdem vorher Die r⸗ 
au Albertus und Marimilianns nebft dem Könige in Spanien 
ich ihres erbfolg⸗rechtz begeben / an. 1617 an ſohns flatt annahm/ 
auch noch im felbigen jahre zur Böhmifchen Frone beförberte/ Das 
bey jedoch Ferdinandus ausdruͤclich verfprechen mufte / fo lange 
der Kapfer noch lebte / mit dem bloffen titul iufrieben zu ſeyn um 
ich in ferne regierungs+gefchaffte gu mengen. Eben auf dergleichen 
Dingung und nach geſchehenet beftätigung der religtond-iren eit 
erhielt Ferdinandus auch an. 1618 Die Ungarische frone, & 
enthielt er ſich re ich —— + geftalt dent die ges 
angensnehmung des Kardinal Cleſels als ein eingriff in Das Rays 
erliche anjehen und regierung betrachtet mard / miewol ihım nac 
Martthia kurs hernach / nemlich an. 1619 / erfolgtem tode ohne di 
alle gemalt zufiel / da ihm denn auch der Erg-Hergog 
nunmehro Defterreich abtrat. Im anfange smar ſahe es gar ſchlecht 
vor ihn aus / indem ihn faſt feines von den zugefallenen Ländern / 
vor feinen Herren annehmen molte/ Die Böhmen ihn auch fo gar 
in Wien belagerten. Jedoch änderte ſich dieſes alles bald / Inden 
die Böhmen ſolche belagerung aufzuheben ganım en wurden / 
und Ferdinandus lufft befam / auf den wah tag na Franckfurt 
zu ziehen / ba er denn gegen denmwiderfpruc) der Böhmen vor einen 
Mir-Churfürften augenommen und bald darauf zum Kanier ers 
wehlt ward, Mitlerweile hatten Die Böhmen den Pfalg-Grafen 


Friedtich 





fer 285 
tiebrich zu ihrem Koͤni 0 waren auch bie Ungarn ab» 
Dres = ‚ward aljo Se 14 der im —— frie® 1 HN 0 bahn — enge de en ben) ah / 
gemacht hatte / nunm co den enöthiget / feinen widerfachern mit —— fentlich mit den Schweden gegen Den Sage pa Frite en ans 
neh zu —28 Er 104,8 fo ben zeiten von Frand furt über fingen / fen maren / indem fie an. a6) und 1636 felbt 
Graͤtz Hr jen / auf welcher reiſe ihm von feinen nicht alein von —33607 u ——— Ben fondern au 
aberband 9cf ahr tout um Ki /nge geweſen / L- we ihre anſchlaͤge in Den Spanifchen Pt Brände — 
ie im 


nioR en war ed um gr den Böhmen und in Burgund / Champagne und er ca 
Ungarn nicht licher / allermaffen ffen denn gleich den andern tag nach * nt au dan ea ne Gadas di rm 
feiner anku ——— ufub rum —— Ob hun ſialten zur unter! ri 9 mir IL 
geobibed a t 1620 fi an Hin ii fehr fchlecht 36 Ben Bat den ec — ee ae 

in Lore von — 1. m olı allem nahın De ben jeiten D es: erplannt 
Zeutichland / erde hen von hen —2* —* IL das elend in 83 t Die ma * u / da nicht allein bed 
ber religion verſichert hatte / —* he mit —* überall —* Pen ad au entſetzliche hungers ⸗ 
Boͤhmen unters — brachte / worauf ſich denn — und nach die ‚dere iedene creyſe hart — m So it tte au) 
übrige erb:lande und an. 1621 Ungarn jum zwecke gelegt. rl iſche glud ar. 1636 dur Den verlufl Der ſchlacht bey Wiritod 


zegte ji) Berhlen Gabor / der bey Der vereinigung mit Den B por einen gewaltigen anſtoß /, und ehe man / des — 
men zum Ungariſchen Könige aufgeworffen worden / an. 1623 von hi ni aume Di empfundene (hab HE y durch den Darüber 
neuem, verglich jich aber auch innert wenig monaten. oe neh kummer töbtlich worden. In jegtbenteldtem jahre 
fi Diefriegs-unru e unvermerdt über Teutfchland / indem der Bielt D ber Kavfer ee einen Collegal.fa 5 1 Regenfp urg / bey 
von des Vfaltzgrafen volckern durch Die Kapferlichen in den Teui⸗ * em er auch en aud — ide a denn tbeils Yon Be 
ſchen provingen verfolgt ward / wobey ſich Diele nach und nach ges mahl eines Römi önigs/ ıheild von fifftung eines beitan 
waltig außbreiteten / h daß der Nieder · Sachſiſche creyf eine vers gen Friedens In —— ehandelt wurde / indem fich ber Yabt 
faſſung fi Tree er machte /4 indem man Die anfchläge der zum mittler zwiſchen Fran yl ct —3 — ich erbotten / und 
Defterreihiichen parthey wohl inerckte / zumahl aud die an. ee deßwegen eine — —— 6 aben wolte / 
au einem *F genannten Chut und tage zu Degenfpuirg / bon den Schweden aber der Holandbıihe Saundte boffnung oe} 
in der Me. nur ei een mohlgeneigt Fran na daß * eich wohl zu Prag ö — n frie 
Ki —— eſchehene überge uno der Pfa fhenehur —— en u, auf melden fad die Spanier an) 
Deut via en Die augen aufthat, en fee ee zu id / um ben Schweden genu 
dee hr he vornehmen bald / weil * od * e — * Fran 

— Kl die eplelice immer weiter um fi en m Schweden nicht wolten trennen laſſen. B 
bund ar diefe an. 1625 Durch anregung des Königs von D I drang infonderheit Der Chur: Fuͤrſt von 83 —* * 

ar neue / jedoch mit fhlehtem gluck. Denn an. 1626 ward Der Rune A derer / fo im Prag frieben ausg 

er — von Danemard aufs haupt * und damit hat · wo gemeine amneftie juge folte / —* auch * 
ten die ——* uberal gewonnen ſpiel / welche auch von der Den ———— befeh I gegeben / ehe micht zur wahl au schreiten $ 

ei an onderlich ihren finn verrietben / indem fie ale Stande Weil fih aber die Brandenburgi — lieſſen / wurde 

chuldige und un hu ige ohne inter en miteinguartirungenund dißfalls mı —* und hingeg u dei Kanfers verlana 

urchzugeu ihrer ID foldaten AR und ın Teutſch⸗ deſſen Bring Ferdinand u önig ermahlt/ und. 
land eben ß wohl / als —* In den Kanferlihen erblanden fo bald der Kanfer bon d no urg/ da er immer 
wieder Das dem Ehurfürften von S Y — —* und Dane rändli ‚gemefen 7 mieber zu Wien angelan / bat fid) feine 
achtet feiner vorbitteri geſchehen war / zu tefonmiren ſchwachheit dergeitalt netmehrt/ Daß er den 13 Febr, art.1637 tode& 
fiengen, An. 1628 und 1629 fli 36 gel sach Öfte/ da det verbliden. Er hatte fi) 5 uf each Das al artı 
Kayſer mit Dänemard friede b Hergoge von nor 1665 mt Maria Anna / einer * ehin / on meldet 
burg unerbörter fahen ihrer länder entſetzte / ſelhſt Das haus Sad» er 2 Pririgen / memlich feinen nat lan andum 
fen’ fo es alezeit mit ıhm gehalten / zu kränden anfleng/ mit hin» und £eopoldum Wilhelmuni/ welcher ve Fa — 528 — und 

anfesung aller Meichs:verfaffungen durch Die ſeinigen verfahren Des Teuiſchen ordens Hochmeiſterhum uͤberkommen / nebft weyen 
fick / die arund lichſten vo —— wind Iug 7 u und endlih Printzeßinnen / Maria Anna / Chur Furſt Marımiliant inBayernz 
Das betannte reftitutionssedict heraus: gehen Iteß/vermöge deſſen den und Cacılia Renaray Königs Madislat IV in Bohlen gemahlirt 
Proteftanten auferlegt ward / alle nach dem ' aha. Sa vertrag hinterlaſſen. Die andere gemählin / die er ſich an. 162& beygelegt/ 
in ihrehande gefommene guter wieder heraus zu == mar ward war eg aus dem haufe Mantuia / mit Were keine finded 

an: 1630 vom Kanfer ein colenlalstag zu Meg enfpurn ge halten / 97 eo Er mar ein tugenbba: er Dee und ſon berli der mafige 


d ein / daß man daſelbſt berathfhlagen mo * Dies eben / von ernfthafiter und ftrenger gemuͤths. art / hatte 
fen —— an bzuh Es ward au) auf demſelben / fe von jugend an auf die * ſchen Stine Fr fen la in 
meil die Catholiſchen ändefe bit der Kanfer weiter nicht / al8 zu Durch er auch eben auf Die zu einer unumfchrän chafft 


Uunterdrüdung der Proteitanten / maͤchtig wolten werden laffen / 8 lenden —“ ſoll ſeyn gebracht word einer 

viel ausgerichtet / F der von Wallenſtein / durch deſſen hochmuih gion wur er ſehr eifrig / ud Daben der 6 fett viel * 

eben die unbilicheit wieder Die Stande und der undusſpre —* te ihn ju deren gemaltfämen ausbreſtung veranlaßte / nie 

ann wille Des —— fo überhand essen hatten / enn infonderheit feinem *6 und hof prebiger / P. le 
dien affen / und a berdem eine gew E anyahı der Kapfe — manne und P. Wein, mgdstnern huld giebt / daß fie den riugen der 

lichen Ider abgedandt ward, Inglei 7 Ifteren nie Ehu vielfältigen zum —— kin a Rathen — vorftels 
erı ben diefer verfammlung frieden in Jtalien / allwo ſich 8* lungen wegen d sau land und wegen bes 

= den Spaniern zu gefallen an, 1629 wegen der Mantuanifhen need hier * en Mi Die be Hde den Fr gar 


Ige gegen den non Nevers und die denſelben hehſte⸗ erhebun 
er n Frangofen Ba frieg eingelaffen und durch Die feinen 1 a al als ie an orget / wei ie ne 
Die haupt-ftabt Mantua hatte * lafien. Allein / wieder Kays befehl von reſtituierung x Aihen güteren a dc ana getvens 

tv ben bemeldtem coegialstage ni Hey [rer — er 2 serbe A i nähe denen alen orden / Die ſolche eigents 
ndem die Chur Fürften von einer ? mab —* — cmanc fen —** Baer a an 


n / welche von dem ide Nuntio, Dein Spa then am meiften denen her 
an ürſten I enberg / gleich als Ar * 0 ne — — — re Ad er ordı 
mitmiffen bes Kanfer —— * 340 ahe/ aufgeworffen ward ĩ ſo T Benediäi und Horio Crufiano, beiyde vom Hay einem gelehrten 
ward © auch auf demfelben an der haupt · ſache / d ——— Benedictiner verfertiget / ol | t von arideten zu melden / ein 
im Meiche entftund / fein Toner er rath q / inmaffen / mehrerd zu finden, 3 au geifl en Kaya hen Beh er/ Dicke an 8 
ungeachtet aller gethanen veri ngen / ve hr * Ser ice einem an Carafle verseichnuß ii 
— doch noch immer mit 8 rg der Reicht⸗ groffe fummteti — * —* —— n der —* 

r/ Die Reformation Mit gewalt trieb / und die er er Ind vornehmlich im ray barinnen er unermu —25 und 
2 nbermüchig waren / daß ie fich mit allen feinden bald fertig zu fol er von dem Duck ihn gefälten milde ein ordentlich regiſter * 
—5 getrauten/ aeftalt Denn der Kayfer bey vernommenem eins halten und ſolches hährli dem Ehurfurfter von Sachſen zugefhidt 

der Schweden in Pommern ſoll gefagt haben: Wir haben haben. Thearrum Europ, tom: 1,2, 3; Ludolphs (chau-bühne tom. 1, 24 
ee —* eines feindle — Ans diefem aleım ents Pufend. de — Svec. 1. 1.8; Brächelisis hiftor; noftri temiporis, Caraf- 
nd nun der blutige Frieg/ ber erft Durch Dem SRH hen fries fa German, facra reftaurat: Lamormanne de virtutibus Ferdinandi IIs 

8: ſchluß geendiget ar hr erh nig von Spener. hift, German. univ. Ps 2. 1.5. 6 4: Status partiewlaris regiminig 

Schweden / ju hemmung der en macht / im junio Ferdinandi II. * 
A ihm befhen Funten —— — —— — ——— 
ihm en rifchen Prin a Anna, gezeuget, 
Sunerficht zu dem ——* —5— ſolche die Pros 13 il, u Er wurde von jugend auf gu kunſten 
seftirende / und vornemlih ChursSachfen / wider ihren wilen ud wi —6 en a —— wie er dann infonderbeit unters 
ezwungen murden / fich A in Schmeben zu berbin⸗ fhiebene (pre em vv eden lernen, imd in der mache 
Ben, morauf die Kanferliche armee an. 1631 auf das haupt ges —* ie fan eit erlanget; a ll 16 1635 wurde er * König in 
lagen wurde / und Ferdinandi fachen etliche jahre nach einan · Yngarn era und erbnet , 10 wiewobt es ben der wahl vie 
for surud singen / indem die Proteftanten überal / auch fo —* ——e — —— bie * — aus Per 
* tm tbeil in den Kahſerlichen erb + landen / —5 fpielten/ er gegen die Ungarn , Bus denen damal 
Bis ich nach der an. 1634 erhaltenen ſchlacht bey No und verfahren werden mufte ; micht mit —* t Ba 
an. 1635 mit Chur» Sachen geihlofienem Pragiſchen Frieden / Bingen, € ve se ibn bi — eini : ni — —— 
weichen unterfhiedene andere Stande bentraten / fein glück einis ala ob fie ed vor ſichi 
ger maflen zu echokn ſchien / indem die Schweden mit ihrer par⸗ nicht mus bie Vroleſtani abe u» * Gas 


fer 


fehen anfänglich taren , und vorwandten, wie fe fich 
— auf den — — vollmacht baͤtten. 
ſich aber endlich doch die Catholiſchen alle, und etliche 
innen , fd , daß die ſache Durch die mebt« 
i dum ausgemacht wurde, Gleich⸗ 
wohl ſtieß ſichs noch eine — lang an die croͤnung, indem die Ca⸗ 
tholifchen af man ded jumgen Herrn gewillen mit 
dem eyd von duſdung der Droteitanten verſtricken folle 5 wie ihnen 
aber der Palactnu }: gemütbe führte, daß künftig bin , wenn die 
Tatholiſchen im Königreich mächtiger würden, in diefem yunct 
inderung getroffen werden koͤnte 
d den König fo dann nicht mebr baͤnde 
igeeit gehoben. Mit der Böhmifchen 
Crone, die er an. 1627 erlangte , gieng es etwas leichter zu, weil 
Die Böhmen des Kayſers willen nicht mehr widerfprechen durff⸗ 
ten ; ieboch muſte der König wegen beyder Reiche ein ſchrifftliches 
verfprechen von fich ftellen / daß er fich bey lebsjeiten feines vaters 
in feine vegierungs-gefchärfte mengen wolle , deme er auch treulich 
nachgefommen. ‚pingegen fonte er a. 1630, wie des Kanferlichen 
hofs abfeben wohl fenn möchte , nicht Römiicher König werden , 
indern fich die Ehur + Fürften auf den umter Der band zu Regens 
purg deßwegen gefchebenen antrag — einlaſſen wolten. 
n. 1634 machte ibn der Kayſer / weil Wallenſtein getödtet war , 
sum oberften Feld⸗ Herrn feiner armeen , da er denn gleich, n 
etrettenem Generalar, Megenfpurg dinweg nabm , und die 
fehlacht ben Nördlingen gewann , und darauf in dieſem und fol 
endem jabre den Donau» Rhein » und Necler⸗ ſtrom meiftens von 
inden reinigte , in perfon aber infonderbeit Dad Wuͤrtembergi⸗ 
fche eins und fein haupt⸗ guartier zu Studtgart nahm. An. 1636 
gieng er war wieder zu feld, bielte fich aber nicht lange im lager 
auf, weil feine ammelenbeit zu Regenfpurg auf dem Coliegial- 
tage nötbig wat, dahin er auch, nachdem et anftalt gemacht, daf 
die Kanferliche armee in Burgund geben folte , fich, begeben , und 
dafelbit , zu ende des jegt:bemeldten jahre, zum Roͤmiſchen Köni 
erwaͤhlet und gecrönet worden , welches eben zu rechter zeit aug⸗ 
t mutrde , indem Ferdinandus II wey monat darauf ftard, 
und alfo die regierung ohne ein interregnum auf ihn fiel, da er 
denn alfobald die alte Hofltatt abdandte , auch in ben Collegiis 
andere verfaffungen machte, Wiewohl nun die Frantzoſen diefe 


wahl anfänglich nicht vor rechtmäßig erfennen — und dans indem 


nenbero Ferdinandum eine zeit lang blof König in Ungarn nennt 

ten , befonnen fie fich doch bernach eines andern , als es dißfalls 

niemand , auch felbit die Schmeden nicht mit ibnen bielten , und 

fie auch wohl faben , daß man anders nimm, r gu einer fries 

dend : handlung wurde fchreiten können. Unter ibm wurde der 

Erieg mit veränderlicherm gluͤck fortgefekt, ** waren die 
e 


„Kanferlichen faft überall meifter , und den bid an 

om or —— * zn Iuend gercchen 1 u. 
unter ernbardo mit Fran er am 

noch erbielt, Du über die Rayferlichen —* auch ſtaͤrcker waren, 


In den folgenden jabren erbolten fich jedoch Die Schweden wies 
der ‚ inmaflen nicht nur Herkog Bernbardus an. 1638 Die Kate 
ferlichen am Ober: Rhein aufs haupt fchlug , und Rbeinfelden 
nebſt Brifach binweg nahm , fondern auch die Schweden in Bons 
mern , durch die nachläßigkeit des Kanferlichen Feld: Marſchalls 
Gallas , der vor feine — — wieder lufſt bekamen 
weßwegen dem Kayſer von den Spaniern geratben wurde, felbft 
u * ziehen, der aber dieſes nicht thunlich befand , und Das 
to das commando dem Er: Herkog Leovold feinem bruder auf 
trug , da denn nachgebends beyde partbenen fich mit einander 
berum gezogen , doch dergeftalt , daß fich felten eine der andern 
waͤche , wegen eigenen unvermögend und Durchgängiger vers 
wuͤſtung der länder , die feiner haupt » arımee lange wo zu ſtehen 
erlaubte , recht zu nut machen kunte. Doch muß man geiteben , 
daf von an. 1639 am ded Kayſers völder mebrentbeils von den 
Schweden gefchlagen worden , baber auch der Kanfer dieienige 
fe, fo er dann und wann den Spaniern in die Niederlan 
ſchickte , immer gar bald wieder zurüd ruffen mufte , und murden 
endlich durch dad Schwediſche glüd die Chur⸗ Fürften von Bran⸗ 
denburg, Sachfen und Banern zu meutralität n, wiewohl 
ber letztere folche gar bald nieder gebrochen. Die bauptfächlich- 
fte begedenbeiten innert dieſer ji waren das teeffen ben Wolf» 
fenbüttel an. 1641, und das bey Peipiig an, 1642, welche die 
Kapferlichen verlobren , das bey Bay an.1645, darinnen 
bie Frangofen gefchlagen wurden , Das bey Allersheim in eben 
felbigem jahre / da die Banrifchen und Ranferlichen das feld raus 
men muften ; das bey Janckow in Böhmen , in eben dieſem jahre, 
ba die Kanferlichen aufs haupt gefchlanen wurden , und wodurch 
eibt der Kayſer genöthiget wurde, fich von Prag wieder nach 
ien zu begeben , und von dar feine gas und junge gm 
ſchafft nach Gräg zu flüchten , weil die Schweden bis an Wien 
den meifter fpielten , und endlich die Durch Die Schweden an.1648 
gefchebene eroberung der kleinen feite von veg welche fich 
bor dem endlichen friedens⸗ Per zuteug. Sonſt entitunde dem 
Kanfer an. 1644 auch eine grofle gefahr von dem Siebenbürgis 
chen Füriten Ragozi , deme man aber vieles , infonderbeit wegen 
er Proteſtantiſchen religiond » frenbeit ‚ wel es jedoch bernach 
nicht allerdings erfüllet voorden , agb: und ibn alfo an 1645 
gum frieden brachte , bevor er mit den damals mächtigen Schwer 
n zuſammen ſtieß. Es erlebte doch endlich Ferdinandus den ers 
wünfchten frieden , wiewobl felsiger nicht ohne fonderbare mübe 
u ande gebracht wurde. Er batte zwar fchon ald Römifcher 
-onig ſich darum bemüht, und den Pragiſchen frieden nicht we⸗ 
nig befördert , fürchte auch von anfang feiner Ravferlichen tegies 


fr dem Weltphälifchen 


rung piel dfungen defiwegen faffert , und fhetikt 
Een i Er ju —* eich i 6» an; allıvd 
er fich die ngen det beratbichlagungen io angelegen ſeyn 


b 

fie , daß er fich nicht fcheuete in Regenſpurg ju bleiben , obgleich 
die Schwediſche armee darauf ‚ing und ben Kanfer nebſt den 
anweſenden Ständen fat umzingelt hatte. Aber die fachen waren 
ſo verwirrt, und das mißtrauen auf allen feiten , ſonderlich gegen 
das hauß Defterreich , deme mat ed aus vielen beze en abzu⸗ 
mercken meynte , daß es den frieden micht ernftlich ſuche / fo Fi 
daf erftlich viel Jahre hingiengen, ebe Die Preliminarien zu flan 

famen. * auch dieſe endlich an. as re richtigkeit erlangten, 
verzog es fich doch mit dem völligen friedens⸗ ſchluß , biß an. 1648) 
welchen der Kayſer wenigftend zuletzt, da feine fachen in einen 
febr fchlechten Rand gerathen waren , nach gen %r 
und defwegen in Dem Elfaß von feinem eigenthum ein namhafftes 
an Frandreich abtrat. Nachdem nun an. 1656 endlich alled, was 
in diefem Frieden befchloffen war , zut erfüllung gebracht worden , 
war Ferdinandi regierung vollends game ui auffer, daß ed an, 
165 1 ziwifchen dem Chur » Fürften von Brandenburg und Pfaltz⸗ 
grafen von Neuburg faft zu einem neuen krieg gelommen wäre > 
melchen aber der Kanfer durch feine vermittelung noch zeitlich beys 
legte. An. 1652 fügte der Kayſer einen Reichs⸗ jo zu Regenfpurg 
an, welcher ji an, 1654 endigte , obne daß auf demfelben 


ach die bey dem SBefnbälhen frieden bis dahin verfchoben geblies 


bene puncte ausgemacht worden, obgleich eine und andere beſon⸗ 
dere ftreitigkeiten ihre endichafft erreichten , gedachter Weſtyhaͤli⸗ 
ſche friede auch die krafft eines grund» gefeßes in Teutſchland er» 
bielte. Wegen den noch unterichiebenen puncten wurde bernach 
an. 1655 ein Reich®-Depurariond:tag zu Frandfurt am Mann ans 
B n. Man merdet an , daß der Kayſer den vortrag auf dies 
m Keichdstage überaus lange verzögert , und mittler zeit bey dem 

Chur⸗ Fürften , mit demen er auch ſchon vorher bey einer zuſam⸗ 
meneunfft zu Drag davon gehandelt hatte, an der Römifchen 
— ines aͤlteſten hrintzen gearbeitet , darinnen er auch 
feinen zwed fo weit erhalten , daß die Cbur-Fürften von Regens 
Dany nach Kunfpurg — und dafelbft den 31 man an. 1653 

inandum IV, der vorber ſchon König in Ungarn und Böhmen 
war, zum Römifchen König erwäblten , und ibn im folgenden mos 
nat zu Regenfpurg crönten , wiewobhl die freude nicht lang währte, 
der König im folgenden iabre verftarb. Wicwoblen nun 
durch den Weftvbälifchen frieden alled beruhigt zu feyn fchiene, 
fo blieb doch wiſchen der Eron Schweden und dem hauß Oeſter⸗ 
reich noch immer eine heimliche verbitterung ‚ fo daß Icne vom Dies 
fem bald mit der Iebnd:empfängnuß ‚_bald mit würdlicher einneh⸗ 
mung des figcd und ſtimme auf dem Reichdstage gie + bald 
auf andere weife gefrändfet wurde, wie denh der Kanfer noch Eurkg 
vor feinem tode mit den Wohlen , die damals mit Schweden it 
krieg verwickelt waren , ein bindnig machte, wiewobl es bieile 
bie verfprochenen huͤtffs⸗ vlcker folten allein gegen den Dapnı 
gebraucht werden , darauf allerdings geoffe weiterungen bätten 
entiteben können , (zumahl auch der gleber yet den 
Spaniern zu gut ein kriegs/ beer nach Ji en (A €, welches bie 
Frantzoſen beleidigte,) wenn nicht fein bald erfolgter. tod dem fas 
chen ein ander anfeben gegeben bätte. Er farb at. 1657 den 23 
merg zu Wien, im 4giten jahre feines alters , nach einiger tage 
unpäßlichkeit. Er hatte fich zmmal vermäblet , erftlich mit Maria 
Anna, der Spanifchen Infantin Vbilippi II ,_bernach mit Maria, 
Ertz ⸗ Hertzogs Leopoldi zu Inforud Prinsefin, umd zuleht mit 
Elconora , Pringepin zu Mantua. n der eriten hinterließ er 
Mariam Annam, Bbilivpi IV , Königs in Spanien gemablin , 
und Leopoldum, nachmaligen Römifchen Kanfer ;_von der anders 
Earolum Fofepbum , der Bifchorf zu Baffau und Olmüt , und 
Hochmeiftcr des Teutſchen Ordens worden ; von der britten Fer⸗ 
Binandum Nlovfum, der aber bald nach dem vater verftorben, und 
Elconoram , erftlich des Königs in Bohlen Michaelis bernach 
Herbogs Earoli V von Pothringen gemablin. Er war ein verftäne 
—55 ernſthaffter und —— Herr, dem es auch 
an tapfrerfeit und muth im fein icht fehlte , wie er folches in der 
geit feined Commando, ald Römi * Koͤnig, erwieſen. Den 
—— rathſchlaͤgen ware er nicht fo grgeben, als fein vater, 
aber in jeiner religion eben fo eifferig ‚ga er denn bald mach 
frieden in feinen erbsländern mit ernft refor⸗ 
mirte, Theatrum Europ. tom.2- y. Ludelpbs fchau.bühne tom. 2.3. 
Pufenderf. res Svecicæ, vita Friderici Wilh. res Caroli Guftavi, Gas 
leazzi Gualdi hiftor. bellor. Ferdinandi 111. Brarhelii hiſtot. noftri 
temporis. Speneri hiltor. German. univerfalis tom. a l. 5 «, 5. Sarus 
particularis regiminis Ferdin. II. 

erdinandus IV, Francifeus , ein ſohn Ranfers Ferdinandi 
IIT, weichen er mit Maria, Königs Vbilipoi III A mer 
tochter , geseuget , wurde an. 1633 den 8 fent. gebobren. W 
Böhmen aus einem wahl» num ein erb-Könlgreich worden, fo li 
ihn fein vater an. 1646 zu Prag durch den Cardinal von Harra 


kur zu einem König dieſes Reichs crönen , nachdem ibm Die Lands 


Stände 2 tage vorber gehuldiget. Das jabr darauf gienge der 
Kanjer auf den Land⸗ tag nach Ungarn, und lieh Ferdinandum IV 
ben 16 jun. gleichfall# zum König dieſes Reichs crömen , wobey 
aber der einzug Durch waifer und fener unglüctlich gemacht wurde, 
Biere! murde er auch anı 1653 zu einem Roͤmiſchen König fit 
ugfpurg ermäblet , und zu Regenfpurg gecrönet. Allein der tod 
machte die hoffnung, die man von ihm — zu nichte und 

nahm ibn den 9 jul. des folgenden jabrs in dem aıften fei 
alters, an ben finderspocfen ug Arena miſe Bohem. dec. ı .7 
p-170. Thea, Europ, tom. 7. If. Ichau - biihne som. z p- 1317 
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e fer — fer 287 
erbinandus / Heron von ‚ gebobren erdinandus 
14 jum. an. 1529, eu anfers Ferdinandi I, und ein fohn , mufte zu ren anne es 
— er 6 —— ih — — — gen vortbeil gefäle, Überzeg er 
von Gran it krieg, 
n vordern Oeſterre uden. Er waͤr in ein mee , die der ftabt Altneria zum —— Plle, Me er * 


—— cd, mem 71 feine ſonderbare leibes:ftärde —* da ſe 


ich ware. auch unterſchiedliche Commando i * krieg, 
fonderlich im —* gen* die Türden, mu gehabt, dabey er ſich alle» 
er rübmlich alten. bte er ſich j Augſpurg 
Philippinam, die te dee —5 — ‚ eine 
Patricii dafelbft , und vermäblte ſich ordentlich mit ihr ‚ lebte auch 
bid ani —— tod in einer ſehr vergnügten ehe, 
tonte pr * it ihres ſtandes, von ſeinen an⸗ 
verwandten mi daß man ihr und denen mit ihr ers 
.. ten findern —* rechte eingeraͤumet haͤtte, welche ihnen 
— wären. Won dem älteften ſohn, den fie ibm 
gebobren, Andreas ab Auftria genannt, ift ein abfonderlicher articul 
au feben. Der jüngere, namens —88 ab Auftria, gebohren 
an. 1560, erhielt die Marggrafichafftt Burgau ald eine apanage, 
und vermäblte fich den 4 mar. an. er 1 it Spbid a, einer 
tochter Wilhelm , Herangs zu Yülich, farb aber ohne leibedserben 
den 30 vet. an. 1618. Zur a gemahlin nahin Ferdinandus 
an. 1582 Annam € ‚ eine —— Ku 
} 
Anna Batbarina in em Elofter Ba und Anna Cr dem 
ia vermäblet wurde, Er larb den 24 jan. an. 1595. 
lorbeer - kranz. Spener (yllog. hifter, 


Boͤnige in Cafkilien und Leon, und anderen 
en von Spanien’ wie auch Neapolis ee 


vornehmen la 


ein beuder eine gewiſſe adt belagerte, wurde er in feinem bette 
—* gefunden , nachdem er ı7 jahr regieret , und fein alter nicht 
böber, alg auf. yi gebracht, Er foll von zwey brüdern aus Cie 
ner gi amilie , welche er unichuldiger weife binrichten 
ie — Manz: —* ze innerhalb —32 zu er⸗ 
worden, und noch vor au 
K N. Mariana l. ij. Roderic. p. 4. Surita — — 
erdinandus V, brachte u] durch vertreibung der Mo 
en junamen Hatholicus aufs neue zumege. Er Di Chu den 
Kan Il zu Ravarra fohn , ind er mit Johanna Hentiguez, 
inandı, Admirals von ** ‚tochter; gezeuget hatte, u „> 
wurde an, 1453 gebobren. Er ift einer der merawurd len & 
** und hat den erſten —5—— zu der gr is en Monar- 
pi aftilien und Leon 


<hie geleget. Henrias I 
Eeine ee binterlich ; fo fielen beyde Königreiche an 


feine fchweiter Habellam , welche Ferdinand 
gemablin hatte. Diefes nun weiche Berdinandı / —— 
welches ex nach dem tode feines vaters zu boffen hatte, die Reiche 
re * und — u ac era wat König —— 
en ⸗ 
—— In Kb Sa V von Gaftilien und Seon — — — 
—* von war. blin —— ‚ auch von ihme 
gi — Die Den König Te BY 
nn 
fagte ee prevenfion ; allein, die an. 1476 ben Toro, LP fee her⸗ 


nach an. 1479 ben vor die Portugt en ungludlich abe 

—— Be 
und erlangte das Königreich von Eajtilien krafft des erb⸗ tech Swen und e Braut ——— bfien verjic “ 

sicht thate. Immittel 

Br — von Caftilien, m daß von — —— den a ar ‚ Fobannes II, un ; 


oimbra , Viſeo, umd einen ofen Ic Bon Yon DA 
binden — ee Keen eigenen beubet 
König von Navarra , welcher unt dliche von 
Sarı vi ihm vorenthalten en R —— wider —— per⸗ 
ſon verfahren ware, nahme ihn 
—— gefangen — ee {oh ' iu ‚um ba 
chlu 


pfi —— du vi r a X * 

eher gen Mad — eine SLREL, * 

panien , anfer Henriens II 
Som ich. Wan l et anderen biefer mn ein A 
ur sad, ch dieſes Reiche , ald vn uralte 
nd, wolte , und vom — Victor 

ar ommen hatte, Allein, beffen nach & 
en armee wurde durch den berühmten —— 
ſonſten unter dem zunamen Eid befannt , tapffer zuru⸗ 
worauf mi aus dieſer urfach alle 


* Rd überbleibfel, —— die ge 

gar bey Iebend-ftraffe —** 88 bey ei 

ger —— Darauf u teuren. Auch mufte zul 

auf durch einen Detgle AA: 

ee Ih, machen eine de u eine föhne get 

nn 8 Sanctium, Aldephonfum und Garſiam 

en sach und Elvira binterlaffen, begab er fich auf 

einige 4. in de A i Elofter , und flarb an. 1067, 

vorhero fein patron , "der beilige Yiborus, 3 * 

* hbatie vie Rodericus Tol etanus berichtet, Rode 

anu⸗ ip 6068-14 Marina deteb, Hifpan. 

Lo Ser vet Garibay l.ıc.y. * 

mdus II Nirbenf, VIII jüngiter ſohn, befam zu 

* Ba die Rbnigeiche 8 eon * den, und 5 
Anke der adt Badaldı, krieg, da er Dann {m ber erfien 

Se den — von V 


* e en befam. Jedoch bediente er fich dieſes 
act mil ee denbeit. Seines bruders fohn , —— 
u te er alle 


Mt: 252 leben zu Each: 
welches ibm aber Sr treue des — Adel 
unge. Er ſtarb um das jahr 1188, oder, wie andere 


* Fugen wollen, 1191 
oder 1210, mer ıı jahr v 
geftifftet. 


Bon fei blin um —7 mi 

ara einer gema rraca 

ng = gall cher f binterlich er Alphonſum IX. Mariana |, u. 
r. Toler, 1,7 &c 


„Ss Serinandun a 1» genen der heilige / ſuccedirte feis 

Pont IX on , und feiner mutter — ar 
—— — en tochter , in dem Königreich 

ilien, hrte mit_ben —* frieg , — Corduba 

San, In. dem Königreich Murcia , 

Be ein * men, n, 1a aber darüber Feige 

nachdem jabr in n und 22 in Leon regiere . 

—— zu Valencia verſetzte er nach Salamanca, und 

an. en wurde er mit unter die zabl der Heiligen et. F 

— gemablinnen , Beatricem und Jobannam. Die erſte 

bilippi/ des —— * und Hertzogs in Schwaben 

Ste ‚und mit ihr ’ ‚wegen feiner 


erfabrenbeit in = ben » funft , ya ingenannt worden. 
Die andere war Simonis von Dammartin, Grafen von Yumale, 
exb : tochter. wi, Mariana de tebus Hifpan. 1.13 c. 7 leg. &e 


Ads vira S. Ferdinandi usa adnotationibus Papebrochii. 


gall, und in der nächftsfolgenden Jumbo 


und batte den vor Pabſt 


Dana befam ec num —— lan befig von Aragonien , und 

chickter, fich in Autborität zu fe I 5 ihm 

Kun Fick ne ee * eingefch Hier⸗ 

die verfalleñe —5 —3 

de zu —2* * Tieirte Zar iffe geſetze ce 
ben ann Bm Dr Am oe eh 

— ne nan in feinem Reich al alles Im que 8 ic 

md Yüben yu nude (het Du veranuna er Ss 

ihm die —— * die den Chriſten an. 1481 55* 

urſache —— — zu vr! ſchienen. 

Den anfang deſſen machte er mit ſce⸗platzes 

Malaga, damit ihnen dadurch der ſuccurs —— die Africas 

wnbchte. Sion Diefr yeitanıdar —— —* 
— — an . erl 3 

ien d 
3 fon mu „dab fenac A —* fe, * 
m bey weiten ofen ib 7 


moben es aber 
wohl e ‚ale denen ihre m. De au —— 
and mt ce üb * —— 
—— Füdifchen glauben 
t, voel 


nur den ge 
* 5 — 


Be 


Eu a 


daß ji 
—* religion verwandt ſind 
Allein ver diefe fo groffe aude 
ſtoſſung menſchen den Ferdinandud nichts anders zu⸗ 
mege ; *8 dag Spanien noch heut zu — an einwohnern 
—* ‚ welcher nicht wenig vermebret nachgebends die” 
aͤuffige Colonien —** erica darzu kamen. Dann unter u 
wurde an. 1492 die jo genannte neue welt von Ehriftophoro € 
‚ einem Genuejer , entdecket. Weil er num hieraus 8 
geld⸗ mittel gr £unte , wurde er.defio mebe engere, 
Neue conqueren zu Er trat mit Franckreich in ein Kinds 
* 2 — Neavolid einzunehmen, und 2* theilen, 
> von —— 23 Als ſich aber zwiſchen ihm 
eng widerwille ereignet , trieb 
er an. 1503 * a Bas alvum von Eordova , bie 
Frantzoſen wiederum Laub: und bebielte es vor fich allein. An.ı * 
verband er ſich mit dem Pabſt, dem Kanfer und dem vn 
— — el: unde aber bald wiederum von dem 
wider den König Qudevicum XII in Frands 
reich, 13 * diefer gelegenbeit an, 1512 ————— 
welches er dem König Fobanni Albretano von ihm 
A hie} durchzug Seal fe — und noch darzu vom 


‚auf 


ligen bunbs - en Ya Dal tha —— 

en genoſſen ‚in gethan war , abgenoms 

Auffer den bereits gedachten conqueren brachte er an. 149% 

Die Graffehaffs Konsklon, und an, 1504, wie auch in den darauf: 

n ea Dran, Meile, Mazalguivir und Vennon de 

buch De Sn auch — —— ber en * 7* 

en in 

—— —ãeS eh — unter ſich. Endlich 
er an, ee an einem von feiner andern gemablin “ira 

Gräfin von Foir, genommenen trund, melcher ihn fruchtbar mas 

folte. Seine exfte gemablin Iſabella von Eaftilien bat ibm 

gebohren an. 1478 Johannem, er in Golan 


fer 
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Reber fhard ; “Mabellanı , welche ihrein bruder bad jahr 
Beau in bat nach fo A Jobannam , welche an. 1496 am 
den Kanferlichen Bringen m von Deiterreich vermaͤhlet 
worden, und endlich Datiam und Eatbarinam , Davon die erftere 
au. 1300 er 3 Emanueis in Vortugall , die andere aber an. 
—9* des Cron⸗ Printzen —* ‚ und nach deſſen tod 
feines brude nricı VIIT gemablin worden. Er wird wegen 
feines groſſen —— und tugend geruͤhmt, die jedoch Dadurch 
——8 anſtoß litte, daß er — 53— treue und glauben 
joar , und die ——— bündnuſſen ſelten länger hielte ; als 
er aus deren brechung guten nutzen zu machen boffte. Marina de 
sehen Häpen, 1.23, 24, 25, 26,27, 28. 29, 30. Verardus hiltor. ex- 
pügnat. regni Granada per Ferdinand. Tathol. Vafaws rer. Hifpan. 
ehron. &c. Rirrassi & elogi di Capitani illuftri p. 216. Leti vita di 
Herd. Carhol, Gomerims in vita Kimenii. Nebriff. P. Jovins. Guic- 
ciardini, Bembo. Belcarins, eye. * 


— / Infant von Caſtilien/ der gerechte zugenannt; 
* a See onien und Sitilien , war Johannis |, Königs 
Cart ien fohn , wurde an. 1472 zum. nig in icilien ers 
Tablet ‚ und den 3 fept. gecrönet. Er regierte beyde Königreiche 
mit groſſer klugheit, ſtarb aber an. 1416 am fiein , nachdem er 
4 jabr das regiment geführet hatte, Marian⸗. Surisa Eye. 
$erdinandus I , König von Neapolid und Sicilien, war 
Alpbonii V, Könige von Aragonien naturlicher jobn, wurde aber 
von dem Pabſt —— IV legitimirt , und fuccedirte beim water 
in Neapel an. 1458. Er wurde ge —5* in ſeiner regierung 
beunrudiget durch Johannem, des 098 Renali von Kotbrins 
gen, und Titular-Konigs von nk sohn , der ihn bey Sarıe 
aus dem feld gefchlagen , und fi) bereitd von dem geöften theil 
des Reichs u en yet an. 1641 aber bey Troja wieder ges 
—I— und nike em Reich vertrieben worden. Siebe Johan 
L von —** * von Calabrien. Ferdinandus 
een mit dem Vabſt Innocentio V IL der ihn in bann getban ; An; 
fgleichen mit Yudovico ee der , um fich in dem b 


reogthumg fand zu erhalten, welches ex feines brubers 
br, der Ferdinandi endelin zur ehe Vale entriffen, den König 
Franckreich Earolum VIII IL. ex fein recht auf Nea⸗ 


el , fo er von dem kaufe Anjou er a De. u Als 
rdinandus vernahme, daß — ug VIU 
—58 erbot er fich , ihm 44 5000 thaler 53 ns 
fein vafall zu ſeyn; da aber fein worfchl win angenommen 
turde ‚ ſtarb er noch vor Caroli VILL anf —8 
im ıften jahre = rd nachaem er bey Sehe 36 jabı * 
ret 336 eine erſte gemah) abella bat ihm rn 
I —— — ridericum, Ferdinandi II 
lger; Johannem, Cardinal; % —— der vor Dem vater 
eftorben ; > In töchter. dern gemablin Jo⸗ 
Kanne, ei einer tochter Johannis IT, —X in — bat er 
eine einige tochter gezeuget. Cominans ın Carolu VII Marian, 
Guicciar, 
Gapitani illufr. pP: 169. 


Ferdinandus II. fuccebicte an 14 
TI , welcher ihm bey dem ausjug des 
eolt VIII die Crone abtrat , um das voict bene = 
Ki Aber Carolus VIII befam in furgem ſo 
Ferdinandus genötbiget —* —* die A N, ha von dar 

—— zu fiiehen. So bald 
Saliinsehen Staaten ge geniwungen — mit dem gröft 

er armee wieder mach Franckreich zu geben , kam er mit le 
der Aragonifchen und er —* wieder ind Reich, 
und eroberte folches in Eurem wieder, genoß es aber nicht lange, 

* er an. 1496 dieſe —*— geſegnete, ſeines vaters bru⸗ 

ee Fridericum zum nachfolger binterhajfenD, Mazxells in delcr. 
vagn. Neap. Collenurins in hift. Neapol. Ritrasti & elogii di Capicani 
AUluſtri p.174. Mezeray & Daniel ſub Carolo VIII. 


Bönigein Portugall: 


Serdinanpus/ König in Portugall / fuceeiert feinem vater 
an. 1367. 3u anfang ferner regierung ma ec *— 
au Serien / mel Petrus Erudelis feinen * chen erben 
laſſen / fei feine großsmutter Beatrir aber eine Pringefin von Eas 
lien war. Doch Henricus II der baflart / König ın Eaftilien / 
atte ben meiften —* / fiel in Poriugall ein / und zwan 
inandum / daß er auf allen anſoruch renuncieren mu 
Ferdinandus bielt ſein wort nicht / fondern m — 


Ei h ER ne von Fancafter in Engelland / der me 


feinem Dater ——— 
8 reich Eas 
* — 


onſtantia / Die Des legten Koͤni Hy in Sail 
etri Erudelis tochter war / auch auf Eaftilien pratendierte, Als 
der zweyte krieg lief nicht — ungluͤcklich ab / und als 
rdinandus Den neuen — drittenmal brad) / und “Jo 
nem J / des obigen Henrici II Nothi fohn / —* ward 
endlich friede / zu en Bo / ba 4 weil Ferdinandus r 
* nen erben hatte’ % 38 ter Ba Johannem 
heyrathen / und Die aus ſelbiger ehe ergeugte finder in 
—— Fa Sn m lm Diefes Iehtere kam blos von den intris 
u u emahlin des Königs ah, weiße Eleonora / oder 
aria Tellez de Meneſes her / welche ſonſt Kaurentii 
ana rechtmaͤßige frau 9 von Ferdinande/ nad)! 
e eigene 5 von ih cn / Aus vorwand theils Der 
* anverwandiſchafft / theils auch / weil fie unfruchtbat mare / 
aloe mit gemalt entführet worden ; Mariana (a) und 
Br 1a (b) ald etwas curioſes bemerden/ daß Laurentius dAlcunha 
bierauf nach Taſtilien vetirieet / und sum zeichen ſeines Faci an · 


. Meziray & Daniel fub Catolo IX. Ritratti & elogi di Mayn, 


us durch die 28 he Suifft 


——— Churfürften Ma 
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att ber plumage güldene hörner mit dem Portugieſtſchen waypen 
—J auf dem but getragen. Eleonora regierte indeſſen ar 
dem hofe mit Berdman fprannen/und * ie * ihre perleums 
dungen / daf dus ſeine beyden — gen brüder Id⸗ 
annem von Viſeo un nd Diomof um nad Telgte N 
amit Diefelben auch jederzeit von ber crone —— 
moͤchten / vermittelte fie Den obgemeldten / 5 5 — 
allein ihre tochter Beattir / bie ſie mit Ferdinando al An 
ret / Tondern auch ihr gemahl Jobannes I 


eronserbin erfla 
kim, obligiret murde/ daß er inandi ob —* 2 beider in 


aftilien arretiren lieh. (<) Es find aber deßwegen na inandt 
tode grofie troublen en DEIN aber eben ni er ohanne ĩ 
arh an. 1383 1M43 


8 o — nachricht finden. Ferdinandus ſta 
jah Iter$ / nachdem er 16 Jahr regieret hatte. (a (aJl. 17, 
che * ER art ©) Mariana |. 17. €. 14. ſeq. & 168. c. 5,6. 
Vafconcelm p. 135. ſeq. Faria p. 219 feg. Newfvillet, 1. p. 236. feg. (d) 
Nemins de verareg. Port. geneal, p. 1265. Vajconcelss p133 & 141. * 
Ferdinandus / von Portugal / Hertzog von Bileo / | 
meilter Der benden orden Ehrijti und Sacdurmar Eduardi 5 
in Portugal anderer fohn, Er begleitete feinen bruder Al * 
Van. * in Africam/eroberte Die ſtadi Anaſe von den 
zu Satobriga an, 1470/ von feiner gemablin Beatrice) 
ohannıs / feines vaters bruder? / und Großmeiſters 


und ſta 
an: 
Des ordens ð. Tacob/ verſchiedene kinder hinterlaffend / unter Denen 


Emanuel zur <rone in Portugal gelanget / Eleonora Königs “os 
ben il u 5 und Ye bed Hergogs Serdinandi von Braganza 
gemah 


Churfuͤrſten und gertsogenus dem baufe Bayern, 

erbinandus/ Bifchoff und *5*—— u Coͤlln, Hertz 
8* Nieder: a war ein ſohn Wilhelmi v 
in Bayern, welchen er mit Renata, Hertzogs Francifäi zu Lothrin⸗ 
tochtey, gejeuget; und wurde an. 15%7 den 70ct, gebobren. In 
inen jungen 1 jahren lag ernebit feinem bruder dem Herhzoge Pi⸗ 
is zu —— ob und gieng bierauf an. ı5gı mit 
gebe tem feinem bruder nach Trier, daſelbſt ein canonicar vom 
boben Stiffte in befi zu nehmen. Bon dargieng er nach 6 
monaten wieder werd nach Yngolftadt, welches er aber an. 1595 
verlieh , nachdem er furk vorher in er öffentlichen diſputation 
te proben eines — ie ab ** Er wurde nicht al⸗ 
he —** dem — n Be * ſondern auch von ſemes 
en ae zu Eölin, * Coadjuore 
* er * — weil aber das Capitul zu Berchtoldega⸗ 
den nicht allerdings damit zu frieden ſeyn wolte, gieng fein *—* 

Marimilianus in Bapern, vor dieſen ort, eroberte ibn, mad 
este ſeinen bruder von neuem ein. Nach dem tode feines vetters 
i wurde er an. 1612 Er&-Bifchoff und Eburfürft zu Coͤlln, 
nach diefem aber Bifchoff zu Lüttich , Münfter , Vaderborn und 
Hil —— el 3 be —* — er nach Franckfurt am 
der wahl des Kanfers q € Yen weigeher ed 
bey dem — rd —— —— 
ſuchte er 


verſchiedene und collegial ee il * 
und Müblhaufen, — * au — der vu 
zur erecution der Heſſi 


u. ic 


——* —— 
theils vor den feinden befreyet. auch nach dem zu Pra⸗ 
ge aufgerichteten — e feine Weſtphaͤliſchen lande ge⸗ 
gem erlegung 50000 thaler von den Heſſiſchen trouppen wiederuům 
enachiret. der ftabt Lüttich , welcher er die mißgebrauchte 
Kate: wahl a abgenommendam T zwar in einige weiterung, brach⸗ 
te Ei - = durch ——* tbeild durch gütige handlungen wies 
An. 1643 erkanäte er durch die tractaten zu 
Sodları und Brauuſchwei weg die Hertz — zu —— und 
pt ihm einen anfebnlichen theil ded Bißthums Hildesheim, 
ihte vorfahren faft 120 jahr befeffen , —— aten. An. 
1647 ließ er ſich nebſt feinem bruder, dem Hertzoge Matimilian,, 
mit Franckreich und Schweden in eine kurtze —— ein, und 
2 jabr hernach muſte frch die ftadt Lüttich , fo aufs neue revoltitt 
hatte, durch accord ergeben. auf er Die raͤdelsfuͤhrer bintich« 
ten lief,und dad Dommapitul nöthigte,feines brudern Darimiliant 
fohn, Marimilianum Henticum,jum Coadjucore anzunehmen, wel⸗ 
che wurde ibm bereits zu Colln und Hildesheim an. 1642 conferirt 
wer, — — 1645 A ——— 
actaten zu Nürnberg dutch feinen ——— 
yon von Sinfendeng, zur zu —— beingen belffen, ftarb > 
1650, Brachelim 


dinandus — a — VBayern / und 
rimiliani, war an. 1636 gebohren⸗ 
und fund nach des vaters tode an. 1651 bie zu erlangten pe 
unter der vormundſchafft feines vettern Miberti. Als an. —* 
Kayſer Ferdinandus III verſtorben, gerieth ex mit Chur⸗ wett 
—* wegen des Yecariats in harten ſtreit VICARIAT.) Bey 


er: wahl fürchte Framdreich den Ehu 

er feine ge Kanferthum einem 

en , oder. doch zum menigilen den Erb: g Leon 
hlieffen möchte. Der König both ihm zu dem ende jährlich eine 
fumma von 3 millionen reiche-thaler an , wenn fich der Churfuͤrſt 
5 wolte ‚ die Kayſer· Crone nd men, welche anerbies 
tbung er aber großmürbig — ende Ser Sale 
durch feine fchmeicheleuen vor 
nach diefem beftändig auf for Be Ar Dan a * 


fer 


ber König in Franckreich an. 1572 den meiften tbeil der Nieder⸗ 
lande unter feine genalt gebracht ‚ und das Teutfche Reich Ach um 
fo viel mehr einer gefährlichen folge zu beforgen batte,als der Chur⸗ 
rſt von Coͤlln und der Biſchoff von Münfter es öffentlich mit 
ranckreich hielten , fo war Ferdinandus Maria keinesweges das 
n zu bringen , daß er mit dem Kanfer , Brandenburg und andern 
iirten fich in ein buͤndniß eingelaifen bätte, vielmebr bielte er fich 
ben gangen krieg durch dergeftalt veit an die neutralität,dafi er auch 
keinem eingigen mann von Kavjerlichen völdern den durchzug 
durch fein land verftatten wolte. Ja er richtete ſo gar an. 167% 
mit dem Könige Earolo XI in Schweden ein buͤndniß aufimelcher 
mit Franckreich wider den Kanfer und Brandenburg faſt jedesmal 
gemeine abjichten gehabt. Wie num bierdurch der Churfürft der 
gemeinen fache_groffe bindernig_verurfachet , alfo üt leicht zu er⸗ 
achten, daß er fich bey dem Kanfer in groſſe ungnade gefetget , und 
bingegen von Frandreich alle eriinnliche ebremsbegeugungen eis 
pfangen. Ob er num wohl felbiger nicht lange ‚ indem er an. 
1679 veritarb , fo wolte doch der König in reich die würs 
dung feiner freundichafft auch noch nach feinem tode zeigen , umd 
nahm des Churfuͤrſten Bringeffin, Mariam Annam Ebriftinam; 
vor feinen Daupbin zur gemablin , wodurch er des Eburfüriten 
fobn, Marimilian Emanuel, zu gewinnen juchte. Mit feiner ges 
mablin Henriette Adelbeid, Bictoris Amadaı Herkogs in 
voyen tochter, bat er 7 finder gegeugt. Marimilian Emanuel folgs 
te ibm in der Chur. Ludonicus Amadäus ftarb gleich nach feiner 
geburt , welches auch dem dritten Caietano Maria Francifto alfo 
ergieng. Fofenbus Ciemens aber iſt Churfürft zu Cöln , und Mas 
ria Anna gedachter maffen eine gemablin ded Daupbind worden. 
Lonifa Margaretba ftarb gar jung ‚ Violenta Beatrir aber bat fich 
an Ferdinandum [IL,Erb: Bringen zu Floreng,verbeyrathet. Chur- 
Bayern p. sb. Lismig. R. A, cont. 2 n. 65,68, 69 dc 
Serdinandus / Herkog in Banern, war ein fohn Herkogd Als 
berti , weldyen ibm feine gemablin Anna , Kaniers Ferdinandi I 


tochter, den ı febr. oder wie andere wollen , den 30 jan. an. 1550 Bal 


gebohren. Er begab fich an. 1566 mit 400 pferden in den Unga⸗ 
rifchen krieg wider die Türen. An, 1570 wohnte er Ertz⸗ Hero, 
Carls zu Oeſterreich beylager ben,umd gewann , ald ein in exereicis 
gern ter Heri, einen doppelten preif. An. 1572 befand er fich bey 
x wabl des Kanferd Rudolphi IL, und bey deffen crönung zum 
Ungarifchen Könige, Als an. 1583 fein fuͤngſter bruder Erneitus 
m Ertz⸗ Biſchoff von Cdlin an des abgeiekten Ert« Biſchoffs 
dbardi Truchieh ftelle erwaͤhlt worden , ftunde Ferdinandus ſei ⸗ 
nem bruder ben, nabm das ſchloñ Godesberg ben Bonn mut gewalt 
ein, belagerte auch mit den Spanifchen bülts-völdtern erftgedachte 
ftadt, und eroberte fie an. 1584. Er bekam noch verſchiedene andes 
dere drter weg, und brachte Dadurch feinen bruder zum rubigen bes 
fits des Ertz Stiffts. Nach geendigtem kriege that er eine walls 
fahrt zu unier lieben frauen nach Dnutenbaufen, jonderlich,meil er 
von einer kugel auf die bruft getroffen und Doch nicht verletzt wor⸗ 
den war, weiche kugel nebit dem Elcide , fo er damals anacbabt , er 
zum täten gedächtniß aufbebalten bat. Aus gleicher urſache ſiff⸗ 
tete eran. 1587 die gefellichafft S. Sebaftiani,und lieh dieiem Hei⸗ 
ligen einen altar in der $. Michaelis:tirche zu München bauen. 
ein vater Albertus hatte vor feinem abiterben begebret, daß er zu 
mebrern aufnehmen des hauſes Bayern entweder gar nicht , oder 
doch nur auf gewiſe fälle heyratben möchte. Wie nun aber ders 
gleichen ſich nicht creigneten ‚ hingegen Ferdinandus auſer der che 
zu leben fich nicht getrauete,fo entichloß ex fich, feines bruders Her⸗ 
Bog Wilhelms hof dieners George Deter Beckens, oder wie ibn ans 
dere nennen , George Petenbeckens tochter Mariam , zu beuratben, 
und Die verebligung gieng an. 1588 den 17 jept. fort, nachdem ex 
go mit feinem bruder g Wilbelmen dahin verglichen , daß 
e kinder, fo aus diefer ebe möchten gebobren werden, und derfelbis 
gen nachlommende den yürftlichen titul und das Baperiiche wapen 
nicht führen, noch an dem Herogtbum Ober-und Nieder: Bayern 
oder den darzu gehörigen auch noch anfallenden Hersfchafiten , ſich 
einiger fücceilion anmaſſen , fo lange von Hergog Wilbelmen eine 
männliche pofterität vorhanden ſeyn würde; jedoch nach deren abs 
ng den regreis jur — und Fuͤrſtlichen hoheit haben, und 
ingrifchen mit einem jahrlichen deputat von 6000 guͤlden mebit 
einigen Bayerifchen lehn —* auch bloß mit dem Adelſtand ſich 
begnügen ſolten. Er ſtarb an. 1608 den zo jan. und ſeine gemah⸗ 
lin folgte ihm an. 1614 im tode , nachdem fie ihm 16 kinder gebob- 
ren. Unter den föhnen find fonderkich Francifeus Wilhelmus , Ers 
neitus Benno und Ferdinandus Laurentius berühmt , und in ded 
Heil. Rom. Reichs Brafen-fand unter dein titul von Wartenber 
erhoben worden. Der erite Krancifcus Wilbelmus wurde Biſch 
Ofnabrüd, Minden, Berden und Regenfourg, auch endlich gar 
ardınal ; feine 2 brüder aber baben fich vermäblet. Die töchter, 
deren 8 geweſen, find alle aufler ebe geitorben. Thuanw ın hift. 
Adizreiter annal. Sperer. Iylloge, Imhof N. P. I. 


gertzoge zu Würtemberg : 
$erdinandus Carolus / Hertzog zu Würtemberg-Deld ſtarb 
1608. 
erdinandus Wilbelmus / Hertzog zu Wuͤrtemberg · Meu⸗ 
fkadt , Königt. Engellaͤnd Dannemard-und Pohlniſcher General; 
Feld: M BGouverneur zu Slugo, und uber Holländifch- 
andern / und Ritter des Königl. Dabnifchen Elepbanten:Drs 
dens, ſtarb ı7or, ”  fiche beyde ben dem art. Wurtemberg. 


Bönigliche und andere Printzen : 
rdinandus / Eardinal Infant,ein ſohn Königs Philivbi III 
in Spanien,welchen er mit Margaretpa, Ertz⸗ Hergogs Caroli von 
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erreich tochter, t, ward an. 1609 ben 16 man gebobren, 
83 er die —X würden , als eines Cardinals und 
Ettz⸗Biſchoffg zu Toledo , desgleichen eines Vıec-R+ ın Catalomen 
mit gutem rubme geführet , gieng er an. 1633 mit ciner anfebnlis 
hen mannfchafft aus Spanien nach Ftalien,allivo er die fruedende 
tractaten wiſchen den Genueſern und dem Herkoge von Cavoven 
vollends zu ende bringen halff. An. —9 er in Teutſchland 
an, und ſtieß mit feinen trouppen zu des Könige in Ungarn armee 
vor Nördlingen, dadurch er in dem bexilichen fiege nicht went 
beygetragen. Hierauf gieng er nach den Niederlanten zu, und bieh 
te in beſagtem jahre einen prächtigen einzug zu Brunel, allda die 
fattbalterfchafft, angutreten. An. 1633 lieh der Kong im Franck 
reich von dem Cardinal die freylaſſung des Eburfürilen zu Trier 
hegehren * und als dieſer ſich darzu nicht verſteben molte , ibm ven 
krieg ankündigen ; bingegen Itefi der Cardinal das jahr bernach ein 
manıfet yoider Frandreich ausgrben , umd fchickte den Prinken 
Thomas von Swonen , welcher das jahr vorbero in dem Lügcne 
burger lande —— geſochten hatte, mil einem groſſen «its 
che ment in bie Wicardie, allwo er ungebindert bi8 an den Auf Oyſe 
fireiffte. Mach diefem commandirte der Cardinal Infant cinige 
voͤlcker, welche den Holländern die fchange Tallo wiederum abnah⸗ 
men , dedgleichen hef er auch Geldern gluͤcklich entfegen. Hin⸗ 
gegen eroberten die Frangofen an, 1640 Arras, ohne da der Gars 
inal Iujanı welcher in der näbe war / etwas wider fie ausrichten 
funte. Endlich,ald er an. 1641 den Frantzoſen Arrad wieder we 
zunehmen ſuchte, ftarb er darüber. Er hinterlich eine naturlı 
tochter , Marianne de la Croix genannt die an. 1641 zu Brüffel ges 
bobren worden , und den 3 fept. 1715 zu Madrit in einem Eloiter 
verftorben, Fider, Siri in mercur. Theatr, Europ, t.4. p. {7% Lie 
delf ” der allgemeinen fchau-bühne der yvelt t. 2 pag. 186, 238, 
30: ſeq. 

Ferdinandus / Herkog von Ealabrien und Fürft von Tarento 
der Altefte john Friderici, Königs von Meapolid, und Fabellä del 
salzo , einer tochter Borrbi , Bringen von Altamara. Nachdem 

ein vater an. 1501 das unglüd gehabt, feines Reichs durch die 
Frantzoſen und Spanier beraubt zu werden , belagerten aud) ihn 
welcher damals noch febr jung war , die Jegtern zu Tarento , und 
brachten es durch beftechung jeiner bedienten dabın,Daß er fich ends 
lich ergab. Wiewol nun der accord ausdrüdlich lautete,daß er jiea 
en möchte , wohin ed ihm beliebte , ſo lieh ihm Dennoch der König 
nandus Cacholicus nach Spanam führen , und dafelbit war 
eine zeitlang gar wohl halten, zulegt aber , unter dem vorwande eis 
ner mit Fraũckreich gepfogenen Correfpondens , gefangen fegen. 
Nachdem an. 15 16 fegtgedachter König geflorben , fanden ich une 
terfchiedene Groife ‚ deren anbang , unter dem namen der beiligen 
Yunta oder Ligue, febr Kar war , weldye dieſem Hertzoge von 
labrien die cronen von Aragonien und von Caſtilien, zum nachrbeil 
Earoli ‚ fo nachmals der 5 diefed namens Römifcher Kanfer wor⸗ 
den, auflegen, auch zu ſolchem ende dieſes Ichtern verwittwete frau 
mutter, Fobaunam, zur gemablin geben wolten. Allein cr wegerte 
ſich beftändig ‚ foldyen vorfchläagen gehör zu geben , und zwar nicht 
weniger aus liebe zu einem ruhigen leben, als aus furcht vor cinemt 
widrigen ausgange. Dieſes gefiel Carolo V fomohl, daß er ihm 
viel guadensbejeugungen erwieß, auch unter andern feine ſtief⸗ 
großmutter, Germanam de Foix , welche eritlich an Ferdinandum 
Citholieum, und bernach an Yobanneın , Marggrafenvon Brans 
dendurq,vermäblt gewefen,benratben bakff. Nachvem er diefe feine 
emablın an. 1538 verlobren, nabın er das nachitfolgende iabr, af 
en ftelle , Mencıam de Mendoza. Er lieh aber weder von der ei⸗ 
nen, noch von der andern, finder nach fich, und ftarb an. 1559, Ma- 
riana, Ritis de reb. Sicil. Leti vıra dı Ferd, Cathol. Turguet hiſt. 
d’Eio. de Larrey hiſt. d’Anglı ı p. 71, 147, 168, 


Serdinandus I, GroßHerkog gu Floreng , and dem hanfe de 
Medicis Eofini | john, legte an. 1587 im s2 jahre feines alters ſei⸗ 
nen Gardinals-hut und die geiftliche würde , mit contens des Vabſts 
Sirti V, ab, um feinem bruder Franciſco zu fuccediren, weswegen 
er 2 flberne feulen , jede so pfund ſchwaͤr in die Lateran⸗kirche su 
Rom verebrete, An. 1594 fchigfte er bülf8:wöldter wider die Türs 
ten in Ungarn, und. an. 1601 überlieferte er den Don Eebaftiar, 
der ich für einen König von Vortugall ausgab , den Spaniern, 
Nachdem er durch feine Rotte die ſtadt Hippon im Africa plündern 
laffen.ftarb er an. 1609, und binterlieh von Ebriftina, Hertzogs Ca⸗ 
roli zu Lothringen tochter, Coſmum Il und Carolum / danon der ers 
flere ibm ſuccedirt, der andere aber Cardinal worden. Im übrigen 
war er ein Hert von groſſem reichtbum ‚ gleichwie er auch fein gan⸗ 
Bed land im groß aufnehmen gebracht. Daber ibm nach feinen 
tode eine metallene ftatue zu pferde auf dem platz delle Nunciara zu 
Florentz iſt aufgerichtet worden, Gammsrini hiſt. gencal, Ital. 


Beiftliche und andere gelehrte : 


eroinanbus ‚von Aragonien,Erk:Bifchoff vu Saragofla,cin 
endel Königs Ferdinandi von Aragonien und Caſtilien fihrieb die 
iftorie der Könige von Aragonien , und noch eine andere von den 
iichöffen deffelbigen Königreichs ‚ Desaleichen von den vornehm⸗ 
ften gefchlechtern und baufern in Gallilien, Uragonien , Navarra, 
Eatalomıen,und Bifcana,umd ſtarb an. 1575. Anron. bıbl, 


‚ $erdinandus de Talauera / Erb: Bifcheff von Granada, 
fübrte den —— von feinem geburtd:orte, einein ſchloſſe in Alte 
Eaftilien. Er wurde aus dem SHreronnmitersorden sum Beichte 
dater und Rathe des Königs Ferdinandı ımd feiner gemablin Iſa⸗ 
bed genommen. Hierauf wurde er Bifchoff zu Avila, und nach 
eroberung der ftadt Granada Er: Biſchoff an Diefem orte, allwo er 
an. u. ehocben ı und einige —38 die zu beförderung ber 
_ i gotte 
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Hottfeligkeit Denen ‚binterlaffen. Sigwenza hit. de la ord. de $. Ge. 
ton, Anton dr, 

Ferdinandus / von Eordova, wird von unterfchiedenen feris 
benten als ein unvergleichlich —53*— mann gerübmt,inmaffen ex 
Lateiniſch/ Griechiſch Hebraͤiſch, Chaldäifch und Arabisch verftans 
den ‚ Daneben bendes in den geilt:und weltlichen rechten vortrefich 

febrt, wie auch in der matbematic , medicin und theologie fonders 

erfahren geweſen. Ja er foll nicht allein Die Bibel, fondern auch 
bie fcheifften Nicolai Lord, 5. Thoma, Sonaventurä, Alerandri 
Aleſi Scoti Ariſtotelis Hippocratis Galeni,Apicennd und anderer 
ftribenten, fo uber die rechte WGee auswendig * baben, 
fo,daßer ben aller gelegenheit groffe paages aus deñ ſelbigen berzus 
fagen und das blat zu nennen gewuſt. Auffer Diefem war er auch 
ein foldat, und bediente fich eines groffen fchlacht: ſchwerdts, fpielte 
auf allen muficalifchen inftrumenten ‚ fang und garkie unvergleich 
lich wobl,und mabite fo gut,als wohl der beite küntier. Man fagt, 
daß er Earoli Aubacid , des Hertzogs von Burgundien / tod, welcher 
an. 1477 vor Nancy getödter wurde, vorber verfündiget babe; 
wie er aber felbit geitorben , iſt ungewiß. Man eignet ihm die ans 
merdungen über des Ptolemdi Almageitum und die apocalypfin 
Ju, wie nicht weniger einen tractat de artificio omnis feibilis. Godofr. 
obfervarion. in hift. Carolı VI. Bzeviss an, ıgoı n.ı8 & 19. Hostinger 
hiſt. ecclef. ſec. 16 ſect. 3. Anronim bibl. 


Serdinandus / von S. Jacob , ein Münch des ordend de la 
Mercy , war von Seoilien in Spanien gebürtig , und einer der ges 
fhictelten Redner feiner zeit. Er peedigte an den böfen der Kös 
hige Philippi II, Bbilippi III und des Pabſts Dauli III. Er ſtarb 
an feinem gebutts«orte an. 1639 , da er fein alter faft auf 1o0jabr 

acht. Man bat von ihm verfchiedene reden in Spanifcher 
prache,ald: confiderationes iobre los domingos y ferias de quareli- 
ma ; conliderationes fobre los evangelios de los fantos , con un breve 
parafraii de las lertras de los evangelios; Marial d iermones de nuchtra 
Sennora &c, Ansanims bıbl. 


Ferdinandus / (Carolus) ein Benedictiner- Münch , war ge, 
bürtig von Brügae in Flandern und lebte in dem 16 feculo. Obn: 
geachtet er fein geſichte ın der Eindheit verlohren, fo ward er Dennoch 
ein guter Poete, Mulicus , Philofophus und Redner. Hierdurch 
brachte er fich in folch anfeben , dag man ibn nach Varis gegen ers 
theilung einer jährlichen penfion berief, ** Die humanıora zu 
lehren. Doch meil er die einſamkeit liebte, begab er fich in den Bes 
nedickinersorden , und machte fich durch feine predigten bekannt. 
Man hat von ihm commentarias, [obsreden von dem Garmeliter- 
seden und dem Herim Chriſto, auch einige andere ſtuͤcke fo wobl in 
game ald ungebundener rede, Champier des hommes illultres 

France, 

Ferdinandus  (Fohannes) ein Dominicaner: Münch , war 
von Vililla in Aragonien, und machte fich Te wiſſenſchaff⸗ 
ten in den ſprachen und der ſchrifft berühmt. Un. 1621 hat er cis 
nen commentarium über den Prediger Salomong verfertiget, und 
darinnen die übereinftimmuhg der vulgat= mit dem Hebräifchen 
tert zu zeigen fich bemuͤhet. 

erdinandus / (Johannes) ein Jeſuite aus Spanien,war von 
Toledo gebürtig , und machte fich Durch feine erfabrenbeit in den 
forachen und der beiligen fchrifft bekannt. Er battevor,, divinarum 
ipturarum juxta SS. patrum (ententias locupletillimum thefaurum 
in 3 folianten and licht zu ſtellen. Allein der tod , welcher ibn an. 
2595 im <9 jabre feines alters vn war urſach/ daß nicht 
mehr ald der erfte foliante heraus kan. Ribadeneıra & ambe 
bibl. Anton. bibl. Miraus de feript. fec, 16, 
ere / lat. Fara, eine ſtadt in dem gebiethe Thierafehe in der Bi 
ie, zwiſchen S. Quentin und Novon,an dem Auffe Dife,gelcgen. 
Sie bat ein veftes fchloß , welchem man wegen des moraftes nicht 
beyfommen fan, und 2 vorftädte von S. Firmin und Notre Dame, 
Die Spanier eroberten fie zu ende des 16 feruli in währenden ins 
herlichen Eriegen Durch verrätberen des Colas, Vice-Senechals pon 
Montelimar , welcher dDedwegen von ihnen zum Grafen davon ges 
mad worden, Die Frangojen aber nahmen fie an. 1596 wie 
ein. 
ere / Champenoife zugenannt, eine Kleine ſtadt in Cha 
i N ländgen Parthois,zwifchen der Seine und Maine, en 
Seredethus / ein König der Victen ‚weicher ju anfange des 9 
feculi mit Alvino dem 68 Könige in Schottland frieg führte, Ih 
re armeen ſtieſſen bey Reitenot, einem dorffe in Angus , aufeinans 
ber, und ald Feredethu abm , dafi feine leute die Aucht er, 
en u — compagnie feiner Edelleute 

u ‚ wurde aber von felbigen umri undne 
feinem befien Adel erlegt. Buchanan, —— 

erentino / eine Kleine ſtadt in Champagna di Roma, auf einem 


bügel gegen die Neapolitanifche gräntse in gelegen. Sie hat einen de 


Biſchoff welcher unmittelbar unter dem Dabit ftchet. 
erento / lat. Ferentix, Ferentinum und Ferentium , eine alte 
Fraliänifche ſtadt in Hetrinia, fo vor zeiten ein Bifchöficher fit 
mar,nicht weit von der ftadt Viterbo, von deren eimpobnern fie anı, 
1074 wegen ihrer ketzerey ruiniert worden. Man kan noch iego die 
- —— davon nahe bey Monte Fiaſcone fehen. Aafla de orig. 

alle, 

Serenzuola / oder Sierenzuela / eine Eleine ſtadt in der land⸗ 
ft Capitanata im Hansi wird noch öfters Ferungola ‚ und 
3 —— an —— — ng * doch im 
— ßheit hat, daß Der ort gar alt ſeye. Hingegen wie 
ſchlecht fonften Derfelbige it , (0 hat ihme doch der tod des Kapfers 


fer 


Friderici IT beräent gemacht , welcher alfhier verſtorben, aber 
Nach anderen von Kine baftart Manfredo getödet worden. (ſiehe 
Seidericus II.) Es find aber noch mehrere Örtere diefed namens 
in Ftalien,darüber der art. Kiorenzuola nachzufehen. * 
erentale / ift vor alters eine berühmte ftadt geivefn + beutis 
ges tages aber ein bloffes dorff, welches in der Reapolitanifehert 
—— Terradi Lavoro Iden Gaeta und Selfa, an dem aus⸗ 
Auf des Garigliano,ligt, Delic. de Pisal. IV p. 19. 
ergus I, dev erite König in Schottland ‚ war Ferchatdi ‚des 
bauptes unter den Irilaͤndiſchen Schotten , fohn , und wurde we⸗ 
gen feiner klugheit und tapfferkeit von den Albion-Schotten,die fich 
in den weſtlichen infuln und im dem theile von Britannien , fo das 
zumal Albion bieß , aniego aber Engelland genennet wird ‚ nieders 
gelaffen , zum Könige erwählet, um ihre armee wider die Dicten zit 
commandiren. Doch ald dieſe beyden völdter hörten, daß Die Bris 
tannier nach gebaltener ſchlacht den fiegenden tbeil zu unterdrus 
een, und alfo ben meifter über beyde nationen nachgebends zu ſpie⸗ 
len vorhatten, machten fie beyderſeits friede. Rachdem num die 
Britannier ihren zweck vor dieſesmal nicht erreichet , unteritunden 
e id) hernach, der Picten vieh heimlich wegzutreiben, umd ald fels 
bige Durch einige Abgefandten es wieder fodern lieifen , gaben ſie 
ihnen zur antwort ‚daß fie ed unter den Schotten (als ben welchen 
dergleichen rauberey nichts ungewöhnliches‘) nicht aber bey ibmen 
Mi uchen hatten. Diefe befchimpffung erbitterte beyde nationen 
* alt,dafi fie bie Britannier aljofort mit krieg uͤberjogen einen 
groſſen theil von ihrem lande verheerten , und mit vieler beute wie⸗ 
derum zurück kamen. Um fich nun bargegen zu rächen , fielen Die 
Britannier hernach gleichfalls in Schottland ein , und brachen bis 
an den Auß Down in Kyle durch. Allein Fergus coniumgirte fich 
mit den Victen , fiel barauf die Britannier an , und befochte einen 
vollfommenen ficg, daß fie ‚nebft binterlaffung vieler godten, Daruns 
ter ibr König Collus ſelbſten, das feld räumen muften. AI nım 
gus mit jo vortrefichen fegedgeichen wiederum nach baufe 
kam, beitätigten die Schottländer vermittelt eines eydes beudes 
ihm und feine nachlommen auf dem Königlichen throne. Hietauf 
gieng er nach Freland,um dafelbft einige empörungen zu Dampffen. 
llein bey feiner rückreife wurde er nicht weit von Craiusfergus, 
oder wie der ort jetzo beißt, Carriffergug , durch ein —* un⸗ 
gewitter und wolcken bruch erſaͤuffet; wie dann gebachter ort feis 
gen namen von dieſem traurigen zufalle , welcher ſich im a5 jahr 
feiner regierung ereignet , befommen. Seine antumft in Albion 
wird von den gejchichtfchreibern in bieienige zeit gefegt,da Alerans 
der M. Babplon eingensmmen,;nemlich um das 330 jahr vor Chris 
ftigeburt. Buchen, & Boethiws in hiftor, Scot. Lesley Er. 


ergus IL, der 40 Koaigie *2 ſuccedirte Eugenio 
— 


welcher von den Römern ju erfchlagen worden, da fie! mit 
bulffe der Picten die Schotten gs und gar aus Britannien vers 
trieben, worauf Echadius oder Etbodius, Eugenu bruder , mit feis 


er familie , unter welchen auch fein fohn Erthus und fein endel 
guflus mit waren, in Scandiam fich begab ; allıwo 2* dem 
* dieſes landes alle höfichkeit genoffen, Hierfelbft trieb Fers 
gus alle kriegs. exercitia, und lieh feine tapfferkeit bey vielen gele» 


beiten feben , 3 auch mit den Francken wider die Gallier zu 
lde, dadurch er ſich einen fo groffen ruhm erwarb he. ihn die 
icten und Schotten , welche der Römi dienftharkeit übers 
brujfig waren , zurüc in ihr fand zu beruften ‚ einmütbiglich bes 
fehloifen, um ihm die crone feiner vorfahren wieber aufiufegen, und 
von den Römern befrehen. Fergus brachte zu Die“ 
fern ende von den Schottländifchen erukanten, Dänen und andern 
völdern eine imliche armee zufammen , und landete Damit in Ars 
gie an, allıvo er an. 403 oder 404 im 8 jabre der regieru der 
enden Kayſer Homorii und Nrcadii , und im 27 jabre nach feines 
groß:vaters Eugenii tode , öffentlich vor ihren König ausgerufen 
wurde, Als es hierauf zu einer fchlacht kam ‚ fiegten war Die Ro⸗ 
mer ; allein als Diefe wieder nach Franckteich zurück giengen , er⸗ 
griffen die Schotten aufs neue die maften , weiche fie lange aber 
—— mit ihrer groſſen niederlage gefuͤhret, bis endlich der 
König Fergus ſelbſt an. 420 im 16 jahre feiner regierung in einer 
freften das leben verloht. Im übrigen war er ein tapfferer Eriegeds 
2 ‚ und fan mit guter fug vor den andern fliffter bed Schottis 
hen Königreichs aebalten , auch allerdings Serge Inoch vorgezo⸗ 
a — —— 3 * gi wel 2 —— —— 
x Graham zum vorinund, un eich zum Statt 
bed Reichd gefegt wurde. Buchan, und zugleich 
ergus III, der 63 Königin Schottland , ſuccedirte Eugenio 
VIEL, und lieh zu anfang einer —— einige vroben der 
tugend feben,die er aber hernach Durch die koffer oölig verdunckelte. 
Nachdem ihn feine gemablin oftmals wegen feiner maitreiien ges 
afft, und dennoch an ihm feine befferung fabe, ftrangulirte fie ihm 
es nachts im fehlaffe im dritten jahre feiner regierung. Biele wurs 
a Darüber jur marter gezogen, daß fie entdecken folten, wer den 
König ermordet hätte. Weil num der Königin fo vieler unfchuldis 
en perſonen leyden zu bergen gieng ‚ befannte fie felbft von freuen 
ücfen die begangene mordtbat , und damit fie nichtetiwa mit einer 
Öffentlichen ffraffe möchte belegt werden , erftad) fie ich felbft an. 
767. Buchanan, 
Seria / eine kleine ſtadt, mit einer guten Forterefe,in der Spani⸗ 
ſchen landfchafft Ertremadura ‚ 4 meilen von den Vortugieſiſchen 
aͤntzen ımd = meilen von der ftadt Albugucrgue gelegen. Don 
omez Suarez de Seren befaß fie mit dem titul einer Grafs 
fbafft 2 —— = nu, ** IT erhub ſie an. 1567 ın * 
avcur upE: em Davon Hann t u 
Colmenar delic. de VEip. p. 370. ae ni 
Series 


fer 


Feria / (Don Gomez Alvarez de rigueroa y Cotdova, Ser 
bon) gebobren den 30 bec. an. 1587. Yan feiner Jugend legte er #4 
mit befonderm Heiß auf die ſtaais. wiſſenſchafft , und jolches mit fo 
tem fucten daß er eritlich als Spanischer Geſandte an Den Pabſt 
ulum V, und nachgebends an die verwittwete Königin in 
Srandreich Mariam de Medicis, geſchickt ward» Hierauf erbielt 
er an. 1615 bie teile eines Vice-Re in Valencia , und an. 1618 ſuc⸗ 
cedirte er Dem Don Pedro von Toledo in dem gouvernement von 
—* md. Wiewol num fein vorfahr bie morgen des thums 
tontrerrat mit dem Hertzoge von Savoyen entſtandene ſtreitig⸗ 
keiten durch einen ordentlichen frieden beugelegt hatte, fo gab es 
doch bald wieder neue unrube. Erftlich zwar Bit er wegen des 
Beltlind die Graubündter an ‚ vertrieb fie an iger landichafft, 
ließ die gegend von Ehlanenna beiegen ‚ erlegte die feinde in einer 
bintigen action , und nahm Bormio nebit andern drtern ein, mufte 
aber endlich,weil der Pabft, grandreich, Venedig und Savonen ſich 
der Graubimdter annahmen , alles in den vorigen Hand ſetzen. 
Machgeheuds war er der jtabt Genua wider den Hertzog von Ca 
voyen bebüldich , umd fette durch berbeubtingung einer groſſen 
macht dieſen in furcht, das Mayländifche aber in ſcherheit. Die 
Frangofen trieb er von der gegend Chiavenna zuxuͤck, möthigte Des 
ren beſatzung in Acqui, ſich nebſi dieſer ftadt an ihn zu ergeben , ins 
leichen den Bringen Victorem Amadeum, dab er bey Beſtagno 
ch mit verluft retiriren mare, und ob ibın gleich der anſchlag / wel⸗ 
chen er auf Pifti, wie nicht weniger auf Berua gemacht batte, nicht 
von ftatten gieng ‚ fo that er dennoch mit feiner arınce nicht gerine 
gen fchaden in zone , verhinderte auch den Frangöfifchen Ge⸗ 


neral Pesdigueres , welcher fich mit, ven Savopifchen trouppen 
comungirt hatte ‚ feine defeins auszufübren. Wicwobl cr nun wie⸗ 
der nach Spanien beruffen und das gouvernement von Mayland 
einem andern gegeben ward, ſo ſchickte man ibm doch bald wieder 
dahin zurück , da er denn eine ſchoͤne armee zufanmen brachte, 
umd mt derfelben nach Teutichland gieng. Nachdem er fich mit 
dem —— General Aldringer veremiget , befreyete er die 
ftadt Coftnig von der belagerung , welche Die Schweden unter Dem 
General Horn vorgenommen batten , nabm Rheinfelden ein , ent» 
feste Brofach ‚und trieb Die feinde aus dem geöften theil vom El⸗ 
faß. Nachgehends marfchirte er in Bapern, allıvo man theils we 
gen der guten diſciplin, welche er unter jeinen fotdaten bielt theils 
auch wegen des nachdrucks, womit erfich ben zu widerſetz⸗ 
te,febr wohl mit ihm zufrieden war. Allein er muſte nach und n 
faft feine gange armee zerſchmeltzen feben , woran vornemlich der 
He von Friedland fchuld mar , als welcher entweder darum 
wert er nicht unter feinem commmando ſtehen wolte, oder weil er ſei⸗ 
nen gebeimen anfchlägen fich widerſetzte einen befftigen widerwils 
len gegen ibn batte; auch unter andern durch dem obgedachten Ge⸗ 
neral Aldringer ihm unter der hand viel tort anthım lieh. Nichts 
Deftoweniger beachte er cd wieder dahin ‚ daß er nebit dem Sergone 
von Bayern neue kriegs· operationes vornehmen lunte; er 
Er darüber an. 1634 den ı2 jan. Auſſer dem ruhm eines guten 
[dsberin binterlich er auch noch diefen , daß er ein guter Polieicus, 

und fd wohl felbft geledrt , als auch ein liebhaber der gelebrten ge⸗ 
wegen. Man vubınt biernächft am ibm hauptfächlich ein umvets 
gleschliches gedaͤchtniß , indem er, wann etwa bon einer land ſchafft 
geredet wurde ‚ alle windel und die anbet anteſten drtet ihrer lage 
nach angeben, und mit ihren befondern namen nennen funte, Ler. 
Craffo eiog. dı capuani illuftri p. nz. de Vaffor hifk. de Louis XII liv. 
34. Ripamont de bello Mant, I dmhof gencal. 20 ill, in Hifp, 
famil. p. 64 \ 


Jede / der andere König in Schottland ſucteditte Fer⸗ 
01, welcher zwar & ſohne hinterlajfen, die aber wegen ihrer jugend 
untuchtig jur — Dabero , als die oberſten bäupter 
von den Schottlandifchen zunfften nach Fergi tode ſich verſamm⸗ 
jet , ein groffer ftreit unter ihnen wegen eines neuen fucccfloris ent⸗ 
fiund ‚ indem einige auf Die beodachtung des eydes drungen krafft 
deren üefich verpflichtet hatten ‚die crone ſtats auf Fergi nachlome 
gmen zu laffen ; andere bingegen die gefabr voritelleten , worein fie 
unter eincs jungen Königs regierung geratben börfften ; bis end» 
lich diefed mittel erfonnen, und einmuthiglich beſchloſſen wurde, 
daß unterdeifen ‚da ihres Königs kinder *3 unmuͤndig wären, det 

eschickteite aus ihrem geichlechte an ihrer itelle regieren ‚nach def 
Een tode aber Des —— Königs ſohn ſuccediren ſoͤlte, welches ges 
fe gantze 1025 jabr beobachtet wurde , bis auf Kennetbı III zeit, 
Kra 


ıft Diefed geſezes num wurde Feritharis , des gerai bruder , auf 


den ibron erboben / welcher 15 jahr regierte , und jich gegen feine 
untertbanen als ein rechticharfener König, gegen feine vektern aber, 
als ein treuer vormund auffübrete , indem er fich von auſſen friede 
geſchafft und Dabeime bey jederman liebe erworben batte. Ferle⸗ 
us, der aͤlteſte unter den jungen Bringen, betam mit zunehmenden 
jahren eine geoffe begierde zur regierumg ) welche an audı Feritha⸗ 
rı8 abzutreten vor den gefammten land-ftänden fich erklärte. Als 
fein Diefe hatten ein groſſes mißfallen am des Ferlegi allzugtoſſer 
erfchfischt , und wolten dahero in ſein vorhaben nicht willigen; 
Knien ihn auch endlich von aller hoffnung zur crone aus , als er 
ev ihnen wegen des an dem Feritharis begangenen mords in ver» 
dacht gefommen, weil er ſchon vorbero an einer confpiration wider 
ibn fchuldig befunden worden. Buchan. 
erius Zilpericus / ein feribent , welcher bie zufanimen 
PR; des A Leonis III und des Kayſers Caroli a. beſchrie⸗ 
ben. Andere legen es dem Alcuino zu, Barrbim |. 6 adver c. 24 
Voffins de hift Lar. | 2. de puit. c. 5. 
Sermananby lat. Fermanagenfs comitatus, ift eine Graſſth 
in der Irnandiſchen provin Uliter, worinnen Etne, ber gröfte fee 
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im ganten Rönigreiche, liegt. Diefe Graficharft bat auſſer Ini 
Em uw —— nl merdwiig ſtadt / aber EM AT eis 
te weide por das dich wächfer, um iedli 

a Alm Dewäfert, v ‚ und wird von unterjchiedlis 

Fermat / Rath bey dem Parlament zn Ton in be» 
rübınter Mathemaricus, davon feine enden Web ne 
Uber diß war er vortrefich in den Rechten erfahren / und konte jo 
wohl Spaniche ald Frangöfiiche und Lateiniſche verfe machen, 
Mit Eartefio , Paſchalio und andern , abſonderlich aber mit Mr. de 
Carcavi , jebte er in groſſer freundfihafft, und ſtarb an. 1665. Me- 
meires du tem. 

Fermo / lat. Firmum, oder Firmium,eine Ertz⸗Biſchoͤſti 

in Der Marsa d’Ancona , quf einem berge am — arg ; > 
Vabſt gebörig. Sie war ehemals eine unter den fhädten, die den 
Römern wider Hannibal halffen. Die rudera von der alten find 
noch jetzo obnweit von dieſer nenserbauten fladt zu ſehen. Aberri 


deſcript. ltal. 

Fermoſinos / (Nicolaus Rodriguez de) Biſchoff ın tor 
ar von Mota re in AltsGafilien —— Gr # —* 
er Canonicus zu Valiadolid, und nachmals Biſchoff von Aitorga ) 
worauf ee an. 1669 geitorben. Er bat anmerckungen uͤber die 
lıbros deeretalium ; de othicris & facris ecelefix ; de logibus eccle. 
— de poteſtate capituli ſede vacance & lede plema ; Gec. Ders 
ertiget. 

Sernandez  (Mpbonfus) von Matenzia in Spanien gebürs 
tig , begab fich in den Prediger:orden , und wurde deifen Bineral, 
Er hat an. 1618 heraus gegeben <atalogum fummorum Pontifi. 
cum, $. Rı E. Cardinalium , Arch, & Epifc, Dominic. comcerattonem 
pradicatoriam pro ecclelia Catholica contra hxreticos, gentiles, Ju= 
dæos & Agarenos ; motitiam feriptorum pradicatoriefamilix ; hilto- 
riam eccleliaticam noftri temporis ; hi. y annales de la Ciudad y 
Obispado de Placencia ; &c. Anton, bibl. 


Sernandez 7 (Benedietus) ein Jeſuit aus Bortugakl , wel 
an. 1670 zu Yilfabon geftorben. re von ibm —— 
& obfervationes in Geneſin in 3 theilen. Ribadeneira& Alsgambe de 
feript. Anton. bibl, 


Fernandez’ (Eafpar) ein Jeſuit vom Toledo gebürtig. S 
Be ee a 
ta ſtreichet ihn ſeht heraus. Er ftarb ı mterli 
— —* — de - —— ar en Ta 
immortalitate anıma; dcc. davon nicht 
fommen. Perjws vie de $, Frangois de — BT 


Sernandes von Mabdrit, Canonicus ju Balmcia, Archi-diaconns 
von Alcor und Groß: Vicarnıs des Bißthums. Er bielte mit den 
beräbmteften teuten feiner zeit torrefpondeng , und binterlich nach 
einem todewelcher ihn an. 1559 im 85 jahre feines alters ber zeit⸗ 
ichkeit entnommen , einen tractat von ben dmern ımd Adel 
von Valencia in feiner fprache, Aero. bibl, 

ernando / Ilhas de Juan Fernando, eine inſul anf dem mare 
dei Zur in Suͤd⸗ America, welche vom iheem erfinder Dan Fer 
nando / den namen befommmen. Gie dat ı2 meilen im innfange und 
2 Re bäven an der oft:feite, 

ernando Norone / eine Eleine aber fruchtbare inful auf dem 
—— meer in ſüd⸗America, weiche Die er ent ⸗ 


Fernando Pao / Infula fernandi, ciue inſul anf dem meer 
von Guinea, welche meiſt von wilden bewohut it. Die Portagie⸗ 
fen , denen fie ve nennen fie Formoſas, und haben eine Elcine 

eſtung daran 


v ä 

ernberger / von Aur 7 war an. 15x1 fa Franden in dem 
dorrfe Auer an der Etſch von einem gemeinen fol ten gebohren / 
md trat in dem 19 jahre feines alters in Kamferliche dienſte / ba ec 
denn gelegenbeit fand / feine courage in Den Damallgen Itallani 
ſchen kriegen fehen su laſſen. Hierauf gieng et an. 1540 In Ungarn 
mit ju felde / und ward in dem ſturme dor Ofen nicht allein jche 
übel zugerichtet / fondern auch nachgehends In dem treffen ben I» 
Gerhardtberg hart vermunder und gefangen genommen. Ererhielt 
aber nach 4 wochen feine freyheit wieder / nachdem er die geforder» 
te ransion bon —— mitteln erlegt hatte. Weller auch nach 

i 


dieſem feine ta gegen die Frangofen in alien genugſam; 
erfennen gegeben / Ay au ihn Ranier Carolus V an. 1545 
dem Reichstage zu Nedenfpurg in den Adeljtand / md gab ıhm den 


namen Fernberger von Aur. In dem Schmaltaldiiden riege 
terdem Kabfer auch nugliche Dienfte/ und nachdem Diejer feine 
endfchafft erreihet / gteng er nad) Neapolis zu dem 8 erlichen 
Admiral Doria / da er bey nahe wiederum ın Turdifche hande ge» 
rarhen wwärg/wenn ee fd nad mit unglaublicher taptferkeit Durch» 
geichlagen hatte, In dem Päbftlichen kriege wider Spanien gieng 
er an. 1556 mit 1200 mann in Das Reapolttan / um ſelbiges 
zu beichügen / und nahm untermeaes in dein Kirchenſtaat Terra» 
cina con. * eindruc der Turden in Ungarn ward er an. 
1566 jum Opriften in Zeng gefeßet / heil er aber / y- nad) ge 
fploffenem frieden / den Tuͤrden viel ſchaden gie 0 mard er 
urud zu fommen beordert / da ihn denn der vertog Earl zu 
einem Trabanten-hauptmann/die Landſtande tn Karndten/&ra 
und Stenermard aber zu ihrem öbriften General über ihre gefam» 
te milit erflarten, ducht lange hernach ward er / ald General der 
Troauſchen und Windiſchen gr: ‚nad Sarlitadt geſchickt/ und 
als er I ds mit Grokem } m — derieff ihr 
Kanfer Rudolphůs il wieder wur dag en’ almo wan.ıhe 
2 mn 


2 —— mei⸗ 
mit tode ahgieng. Er war eine kurtze von unge 
nem —— herrlichen an gen / ungeachtet er Im ges 
ringfien nichts fudiret hatte / babey Ichie er fo mäßig daß er fein 
Iebtage feinen wein getrunden, Yalvafor chre des Hertzogth. Crain. 
lib. 12. Schrenck indem groffen heldenbuch. 
ernelius / (Johannes) des Königs Henrici IT in Frandreich 
Leid+Medicus, An 8 —— — Er wurde erſt bey 
erwachſenen jahren nach Paris geſchickt / daſe ſo wohl in der re⸗ 
De⸗ unſt / als der philofophie ſich unterrichten affen/ und machte 
in kurtzet zeit oh progrefien / daß man ihm had) 2 jahren Die 
profefion von der logie auftrug. Allein Die begierbe / welche er hats 
ie / noch vor ſich den Rudiis obzuliegen / verhinderte ihn / ſolche ans 
Der fleiß/ welchen er —3 alitwendete / war fo groß/ 
f er alle ergoͤtzlichkeiten ausſch 10 / um * ungehinderter Eis 
ceronem / Platonem und Ariftotelem leſen zu koͤnnen / wodurch er 
nachgchends dieſes erhalten / Daß feine 


chreib⸗art / nicht wenig geliebet worden, Hiernachſt hatte er groffe 
ft zur ae acinnen er ſich gleichfals ſeht g hit ge 
macht. Allein durch feine flätige arbeit brachte er ſich endlich groſſe 


wachheit des leibes zumegen / die ihn auch Paris zu verlaffen no⸗ 
—— —— er nad erlangter gunbhil lei) wieder dahin 
ienge / und verfuchte / wie weit er Die gryzney⸗ zu erlernen ges 

idt wäre / morinnen er aud) fo glücklich war / daß er den Doctor. 
iuul mit gröftem ruhm Elan Doc) hatte er bereit vorher in 
Dem collegio de S. Barbe Die philofophie gelehret. Nach der zeit aber 
legte er ſich aufs newe auf Die <legantıora und Die mathyematic / und 
ließ ſich von Jacobo Strebaͤo in der rebe⸗ kunſt unterrichten / gleich⸗ 
wie er ihn dafür in der ep unterniefe, Allein Durch Das 
tige anhalten feiner fran / welche fauer Darzu ſahe / daß er fo viel 
ften auf anſchaffung und verfertigung der hierzu benöthigten ins 
rumenten verwendete / ließ er ſich endlich bewegen / * udium 
ahren zu lafien / und Die praxin ın der mediein zu treiben, Doch 
weil ihm hierbey Inner einige flunden frey blieben / fo bediente er 
ſich Diefer zur erklärung des Hippocratis und Galeni: Dadurch) 
nun ——— er ſich einen ſolchen ruhm / daß er dieſe arbeit wegen 
alzu geoffer menge der zu ibm Fommenden patieriten aufie u 
mufte. Ob er nun gleich auf ſolche art öffentlich nicht wo ur 
dejen tonte/ fo unterlieh er gie mol nicht / bey Den noch wenig 
müßigen ftunden eine phufiologie zu verfertigen, Als Diefe heraus 
efomınen / lieſſen bie ſtudenten nicht nach / vr er fich erflärete / 
Ahnen ſolche öffentlich vorzutragen / Dergleichen fie auch deh heraus⸗ 
gebung feines andern tractafs von den aderlaſſen gethan, Alein 
€ wurde Diefem letztern begehren völlig zu willfahren durch einen 
befehl vom hofe verhindert / dahin er eine vornehme dame zu curis 
zen beruffen worden. Als num Die cur glücklich von flatten proan, 
ſchie er fich bey Dem Könsge Henrico II/ welcher Damahls no 
auphin war/und andern vornehmen perfonen/in eine ungemeine 
ochachtung / daher ihm auch Die charge bes vornehmften Medici 
en dieſem Bringen aufgetragen wurde / welche er aber / aus ver» 
achtung des hof-lebens und liebe 33 den Audiis, nicht angenommen/ 
endeten aber Die — jährlich Davon erhalten. Bey feiner zus 
ruͤckkunfft ſuchte er Die angefangene erfläruing über den tractat von 
bem aderlaffen zu endigen / und nadhgehends dergleichen mit Dem 
Hippocrate und Baleno vorzunehmen ; allein er wurde durch den 
alzugroifen zulauff der patienten/ Die er ohne unterſcheid / ie moch⸗ 
gen reich) oder arm ſeyn / annahm / hieran verhindert, Gleichwohl 
unterließ er nicht / die noch wenige ubrige zeit zu ausarbeitung fei+ 
ner unter handen habenden ſchrifften anzumenden / als er aber 
eben uber dem tractat de remediis war / muſie er an dem Königli en 
bofe Die charge eines oberſten Medici wuͤrcklich antreten. Endlidy 
als ihm feine ran geitorben / gramte er ſich Darüber Y wohl als ans 
derer urſachen wegen dermaſſen / Daß et den 12 tag hernach ın dem 
72 jahre feines alter / mie Plantius / oder in dem 53 / mie feine 
grabſchrifft will / gleichfals feinen geift sinfpeben mufte, Man giebt 
vor / daß er des Königs Henrich II gemahlın / Catharinam de Me- 
dieis , don ihrer unfruchtharkeit befreyet/ und dadurch eın groſſes 
ftüc aeldes erhalten. Auſſer den bereits gedachten fchrifften hat man 


von ihm parhologiam ; febrium curandarum methodum generalem; pe 


de luis venereæ euratione; de abditis rerum caufis; confilid medici- 
nalia ; de vacuandi ratione; enchiridium medicum ; colmotheoriam; 
de proportionibus und andere mehr, Wilhelmus Plantius/ fein 
diſcipul / hat fein leben beichrieben. Thuan. hit. 1, 21, Sammartkan, 
elog. 1. 1. Imperial, in muf. hift, Ghilini ch. d’huom. lett. p. ı. Romuald 
abreg& du thraf. chronol, tom. 3, ad an. ı558, Mezerai hift. de France 
tom. 2. pı 1119. Patin. letre 117 du ıtome. Thever dans leloge de Fer- 
nel. tom. 7. p« 324 &e 1351, edit, 1671 in ı2. Bullart academie des fciences 
tom. 2. p. 84. Varill.hiſt. de Frangois II. I. 1. Teiſſier eloges des hom- 

mes fgavanstom. 1, &3. Merchlinus Linden, renov.p. 577. faq. Bayle, 


ernes / eine Irrländifche ſtabt in der Grafſchafft Werford / 
nehſt einem Bifhorlichen fihe/ fo anjego unter den Ertz Viſchoff 
von Cashel gehöret / gleihmie vor zeiten unter dey von Dublin, 


An Diefem orte wurde Dermond / der flüchtige König von Kein» 
ſter / als er an, 1169 aus Engelland zurude fam / von feiner cles 
tifen freundlich empfangen / und farb auch albier an, 1172 den 
2 may / nachdem er einen guten grund zu der conquke des Ko» 
nigreichs Irrland geleget / da er Kine tochter Evam an Richard 
Etrongbom vermählet. 

Fero / fiche Ferro. 

Feron / ¶ Johannes le) Advocat bey dem Parlament su Pas 
ri / mar von Lompiegne in Frandreich geburtig / und lebte um 
Das jahr 1550. Er war in hen der Adelichen haufer / ges 
ſchlecht. wapen / und hiftorie wohl erfahren. An, 1555 gad er ein 


hritften / tmegen der reinen pei ih 


fer 


derreichniß ber Eonnetabled / Ober-Hofmeilter / Marſchalle / Ad⸗ 
mitafe/Eangler und anderer vornehmer —* u anckreich 
heraus. So hat er auch noch einige andere werde verfertiget/ die 
aber nicht zum vorſchein gefommen, ds Maine & du Verdier Vaupri. 
vas dans la biblioth. Frangoife &c. 


FERONIA. eine göttin/von welcher die Heiden glaubten / daf 
fie über Die M 6 nd tälder Die a Si er nannten fie 
Feronia von der flade Feronia / welche unten am berge Soracte 7 
0 heut zu tage der berg S. Splveftri ennet wird / lieget/ almo 

€ einen tempel hatte / wie auch nahe Daben einen Heinen mald/der 
hr gewiedmet war / und Iucus Feroniz genennet wurde, Strabo 
beriöhtet / daß diejenigen / welche der Feronie geopfert / auf glus 
enden kohlen ren / und doch feinen ſhaden Davon bes 
fommen hätten. Er fest nod) ferner bingu / daß Die frengelaffene 
fuechte jelbige ibre Göttin genennet / tweil fie nemlich in Deren tems 
I ihre müße oder hut als ein jeichen ihres neuen fkandes zu ems 
pfangen pflegten, Halicarn. 11 & AL Serviws ad Aneid. 8. fol, 558. 
Sfr via⸗ antiq. Rom. p. 163. 


Serrandina / eine kleine ftabt am fluß Baſſento in der Nea⸗ 
politaniihen landſchafft Bafılicata. Sie führet den titul eines 
Hertzogthums. — 

Ferrandus ober Fulgentius Ferrandus / ein Diaconus der 
kirche Be d/ war um Das jahr 533 beruͤhmt. In gebachtent 
Jahre befragten ſich Anatolius / der Roͤmiſchen firöe Diaconus, 
und Severuß / ein Scholakticus zu Eonftantinspel / bey ihm / ob 
man mit echt fagen koͤnte / Daß einer aus der Drevyeinigkeit gelits 
ten / Denen er dann geantwortet / Daß et dNerdings recht / und die 
lehre der Eatholsichen kirche fen. An. 546 verlangten Die benden 
Diaconi jt Rom/ Pelagin! und Anatolius/ von ihm/dag er ihnen 
feine menmung entbedien möchte od e rathfamydie 3 fo genannten 
<apitula zu verdammen. Hierüber erflärte er fi nun Dahin / daf 
es weder gottfelig noch auch der firdhenuslich fen/ dien torbenen 
in den bann zu thun. Gleiches ertheilte er auch den Africanif 
Bifchöffen zur antrmort / mit dem zufage/ Daf fie dem Kayſer Ju⸗ 

ntano / welcher dieſes von ihnen verlanget / hietinnen feinen ge⸗ 
orfam teilten ſolten. Er ſtarb noch vor dem jahre ssr, Seine 
chrifften find : breviarum canonum ecelehiafticorum ‚me mit des 
Crefeoniı breviario zu are Pirhöns an. 1598 zu Paris heraus 
gehen laffen/ worauf fie in den eriten tomum der bibliochec« ju. 
rıs Canoniei mit eingerudt tmorden ; auffer den obgedachten 
briefen epiftola ad S. Fulgentium de duabus queitionibus fuper falure 
#thiopis moribundi; epıftols ad eundem de quinque q ionibus ; 
epiltola ad Eugyppium Abbatem de Trinitäte & de duabus Chrifti na- 
turis; vita S, Fulgentii Ruſpenſis E ifcopi. Alle feine werde find non 
Branciie Ehifletio an. 1649 zu Dijon herausgegeben worden. Et 

enden ſich auch ſolche in Dem 9 tom. der bibliochec« parr. p. 4. 172. 
181. 480. 494. or. Farm o defenl. trium capit. 5. Iideorms c, 14· 
Creſconiu⸗ praf. breviat, Sgebertus. Trithamiut. Baronins. Cave, 


Serrandus / Jacobıs) Dostor der mediein / war von $ 
gedurtio und ließ an. 1622 einen artigen trastag von der liebes⸗ 

andheit zu Paris heraus gehen, Bayke. 

Fexrandus / (Johannes) ein Nedhts-gelehrter / aus der pros 
hing Anjou geburtig / lebte um Das jahr 15 10, Nachdem er untere 
chiedenen bedienungen ruhmlich vorgeftanden / ertheilte ihm audy 

e König Die charge eines Procuracoris hen beim hof-gerichte jız 
Mans. Er hat einen tractat vom ben votrechten des Königs in 
Srandreich verfertiget. 

Serrandus / 3 ein Advocat beym ‚Zeriement sıt 
Paris / welcher in der Griechtſchen und Orientalifhen [magen ? 
inie auch in denen antiguitaten trefflich erfahren gewefen. Er ift 
su Toulon an. 1645 gebohten worden und an. 1699 zu Paris ges 

orben. Man hat einen Commertarium über die Pfalmen und ets 
iche andere gelehrte werde von ihm. Pigamiol. de la Force. Nowv, 
Dejer. de la France, tom. 44 p. 171. 


Ferrandus / (Petrus) ein Prebiger-Münd aus Spanien / 

—* das leben 54 heiligen Dominici gefcprichen. Alberr. 1.4. 
de virisilluitr. ord. Pradic, Gerardus Lemovicen/. in vie, fratrum Pre. 
die, P. 2.0.34 


Serrara / lat, Ferraria, eirte Yaliänifche ſtadt in dem irchen» 
flaat , welche einen Sirpönichen & bat, und den titul eines Her» 
zogthums führet. Sie liegt an einem arm des Auffes Po, fü von 
den eimvohnern Po Morto genennet wird , an den Wenetianifchen 
geänten ‚ zwifchen Mivandola und Comadyio , etwa 30 meilen von 

ologna. Die ſtadt bat ohngefaͤhr 4 meilen im umfange , und ift 
mit einer ſchoͤnen citadelle, ſarcken matıren und guten baftenen 
verwahret. Die ftraffen find breit, und die alten valläfte und 
fischen prächtig erbauet , Doch fängt es bereits an ſeht elend zu 
werden, fo, dag man wohl ſagen kan, daß Ferrara mit feinen Her⸗ 
Kogen auch feine berrlichkeit und reichthinn verlohren bat. De 
alla der alten Hergogen ſtehet mitten in der fladt, und ift mit 
guten graben, fo mil waſſer angefüllet, umgeben. Der bof hat 
— umber gallerien, in welchen das gefchlecht-regilter des hau⸗ 
ſes Eite, nebſt deſſelben waapen und conterfaiten der Hertzoglichen 
** welches alles in freico grmebkt, zu feben iſt. ſſer 

em ift noch ein anderer pallaft in Ferrara , welcher aus weils 
fen marmor gebauet ift, und der diamanten:pallaft genennet wird, 
teil die fteine nach Diamanten art gehauen find. die firchen und 
Elöjter der Benedictiner, Cartbäufer , Carmeliter, Tpeatiner, Dos 
minicaner und Francifaner find allefamt fehr anfebnlich und würs 
dig , Daß fie von reifenden perſonen betrachtet werden. Die cita⸗ 
delle wurde von Elemente VILL exbauet , welche mit 6 —— J 


wie auch mit muͤhlen, zeug + und proviant = bäufern verſehen ift » 
und fagt man , daß fie i ber a millionen an gold gefoftet habe. 
An. 1586 wurde allbier ein buͤndniß wider die Proteſtanten ges 
macht. Das Florentinifche concilium wurde hieſelbſt an. 1438 
‚ nachdem das zu Bafel von Eugenio eine 
entli —— aufgehoben worden, auf welchen der Grie⸗ 
iſche Kayſer, Johan 
en mit zugegen war. das jahr ı go wurde von Alberto / 
a von Ferrara , aus haß gegen Bononien , eine uniper⸗ 
fität allbier aufgerichtet. Das — —— iſt ein ſtůck 
bon Komandula ‚ fo an die halbsinful Rodignia, weit» wärts an 
das Hergogtbum Dlantua ;_füd » wärts an Das eigentliche fü ges 
nannte Romandula , und oft, wärts an das Abriatische meer gräns 
er. S iſt unter dem baue Eite geweſen von an. 1336 biß 1598, 
nach Alpbonfi IT tod, welcher, weil er feine männliche erben hatte, 
folches vergeblich an feinen verter, den He 38 arem von Ele f 
au beingen gefucht. Nach feinem tod bat fü bft Elemens VII 
als Lebn- deffelbigen angemaſſet. Burnet hat von dem Her 
Kogtbum (Ferrara in feiner reifesbeichreibung — dab es 
Damals , ais er ed gefeben , fo wülte und ungebauet geweſen, daß 
fe nicht einmal zum graf abmaͤhen leute genug gefunden Au ' 
folches auf den wielen verwelgen und verderben en. 
Die ftadt Ferrara war gleichfalls in keinem beifern zuftande / fins 
temalen — feiten von ſtraſſen darinnen angetroffen wurden , 
woſelbſt fein einiger menfch wohnte. So iſt auch die lufft daher 
ganz verderbt , weil falt niemand ift , der dem koth und moraft 
toegichaffet. Diele ganze verwiültung aber haben einige dem uns 
ordentlichen weſen etlicher Päbltlichen Neporum zugefchrieben , 
welche die beiten familien darinnen mit aufagen und confifciruns 
affen befchwäret , daß einige davon gänglich ruiniret , 
Ihrer mebr aber von dannen weggetrieben worden, Pigns hilt. ER. 
Baron. in annal, ti Ital, p. 345 leg. edit. Venet. 1581. Spondaw, 
in Clemente VIII. Bentivoglio diar. c. a & 3. Riccioli chron, ce. 


FERRARIENSIS, ift_der name , unter welchem ordentlich 
SFrancifcus Solvefter , ein feholaftifcher Philofophus von Ferrara , 
angefübret wird, Er wurde zum General des Dominicanersordens 
ermwäblet , welchem amt er mit groffem eig vorgeftanden , bis er 
zu Rennes in Bretagne an. 1528 geftorben. Seine fhrifften find: 
<ommentarü in 4 lıbr. Thom Aquin, contra gentiles; commentarii 
in philofophiam Ariftotelis & vita $, Ofannz. Altamura in bibl. 
Dominican. Bayle, 4 — 

ariola / war vor alters eine ſtadt, an der te 

55 fiuffed gelegen. Zu des Kayſers Theodofit II zeiten wurde 
e zeritöbret , und bie ein wohner muften jich auf die andere feite 
fe Po retirirem, allwo fie hernach die ftabt Ferrara gebauet. 
Delic, de l'Ical.ı p. 170» , ———— 

errariis / (Jo. Petrus de) war von Pavia geburtig , 
—* die Rechte —3* und ſchrieb daſelbſt um das jahr 1400 
eine pra&icam, die ihm zur felben zeit einen groffen namen erwors 
Ben hat. Er ift nachgehends Earolı II Königs an Neapolid Cantz⸗ 
Jar worden. Paneirol. de clär, leg. interpr. 2 c.75 Magirms ın 
earius/ (Bernarbinud) ein berübtnter Door bon Way 
us arbinus) ein mter Doctor von May: 
Ian —— das jahr 1620 gelebet. Man bat von ihm einen 
artigen tractat: de ritu facrarum concionum ; darinnen er jeigel; 
mat die alten vor eine art in ihren Predigten gehabt. Es wurde 
ayvar felbiger gleich anfangs etwas rar, weil ihn der Erk-Bifchoff 
zus Mayland , Fridericus Sorromäud ; aus ned, daß ſein u) 
die concionante Epifcopo, nicht 3. won von F —— 
genommen worden , unterdruͤckt; allein Die er 
durch eine neue edition erſetzet. Er bat auch Font noch de 
** 22* de —— & plaulu geſchrieben. 


Memseires du tems. ; — BR 
us / ( Johannes ) ein Rechts- gelehrter , war vo 
— Heſſen gebuͤrtig. Nachdem er zu Muͤnſter in den 
wiſſen uten grund geleget, begab er ſich nach er 
— rte — A.Gellii Hoctes Atricas. Dabey legte er ſich au 
Die theologie , md wurde darinnen Baccalaureus , nachdem er bes 
reits vorbero den titul eines Magiftri erhalten, Hiernaͤchſt trieb 
er auch die ey:tunft , und wurde darinnen Licentiar, Hierauf 
yourde er Reetor bey der ſchule daſelbſt welchen amt er bis am, 
1523 vorgeflanden ; denn weil zu biefer zeit die wider» 
grofle unrube erregten , ieng er zurüct nach Marpurg, allwo er 
erftlich in den Rat Beiland und nachmals an. 1526 jur profellion 
der Rechte erhoben wide. Er nahm bierauf den Do&tor-titul an, 
wurde —— ud der e eg nt — 
morau 11 n az jur. ge en find: 
— er cm in — & —— de appellationibus, 
fopplicandi ufu , reftituione adverfus tem judicaram ; commentar. 
ad tir. pande&ar. de regulis juris, ac in feuda ; enchiridion de ju· 
diciorum exercitamentis ; commentar. de rep· bene infkituenda ; 
vita D, Elifabethx carmine deferipta. Adam, in vit. ICtot. Freber 
in theatro, j , 
rrarius / ( Yoharned Baptiſta) ein Jeſuit von Siena 
BR ein Re neues Sprifched wörter » buch , welches 
an. 1622 zu Rom , unter dem titul nomenclator Syriacus, gedruckt 
wurde. Sein — weck darinnen ift , die Sorifhen wor⸗ 
ter der bibel zu ren, wie er denn zu folchem ende Beh Den gi 
Jebrteiten Maroniten fich befragte , wenn er einige ſchwuͤrigleit 
arts, (Jobaunet) diefeb namens jRein anderet Jeait 
errarius/ ( Diefes namens iftein a u 
—— geburtig / ein guter Freund eher 







Daldoogut VII, nebft feinen Patriar- pruke 
m 
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ber bie beyden bücher deFimmortalite de lame, unh dela beaute de 
—— ‚melde von Sotuel fälſchlich Johanni Ferrario / dem 
| Deicht» vatter / zugeliprieben worben/ an das licht 

Ferrarius / ( Johannes Matthänd) de Gradibuss von fe 
nem geburtd:ort Grado in dem Dlayländifchen, zugenannt , wurde 

or medicinæ A, Pavia, und Leibs Medicus der Hertzogin 
Blanca Mariä zu Mayland , welchen beyden Ämtern ex mit grofe 
fem ruhm vorgeitanden, Er ftarb an. 1460 , und hinterließ com- 
ment. textual, cam ampliationibus & additionibus materiarum in 
nonum phafis ad Almanforem , adjuncto eriam texeu; confilia variz 
medicinalia; expofitiones fuper vigefimam fecundam Fentertix ca« 
nonis Avicennz; practica. Caflellan, vit. medicor. Ghilini theatr. 
Mercklinss Lind. renov. p. 637. Freher. theatr. 

Serrarius / (Dctavins) war zu Mahland art. 1600 gebohren. 
Nachdem er fich fo wohl im Griechifchen und Lateinifchen , ald 
auch in der philofophie und theologie geſchickt gemacht , wurde er 
durch den Eardinal Borromaͤum jur profellion der vede + kunſt in 
dem feminario zu Mayland befördert , und drey jabr bernach mit 
unter die zabl der lehrer des Coliegii Ambrofiani auf nommen. 
Mach dem tode diefed Cardinals berief ihm die Republıa Benedi 
nad) I bie rede⸗ kunſt daſelbſt zu profitiren , welche fie 
er auch mit geoffem nutzen feiner zubörer , bis an feinen tod, wel⸗ 
cher an. 1650 erfolget , rübmlich verwaltet. Man bat von ibm 
orationem de lJaudibus Patavii; Satyram ad modym Varronis ; litte= 
ratotum farum ; epiftolam de obitu Dominici Molini fenatoris Ve- 
neti ; elogia multorum virorum lirterarorum ; Euftachii commenta+ 
ria ad Homeri Odyſſæam latinitate donara &c. Imper. in mul hift, 
Gkilini, Freberus. 


Ferrarius / (Octavius) wurde an. 1607 zu Mayland geboh⸗ 
ren, allwo er hernach die rede⸗ kunſt 23 jahr in dem Collegio am- 
brofiano gelehret. Die Republig Venedig berief ihn nach Padua, 
allıwo er auch die rede + kunft , politic und Griechiſche forache mit 
foldem rubm profitiete , daß ihn nicht nur die gedachte Republig, 
fondern auch der König von Frandteich , ingleichen Ehriftina , 
die Königin von Schweden , umd die ftadt Mayland, mit groffen 
—— und jährlichen penfionen beehrten. Er ſtarb an. 1682. 

an bat von ibm einen ſehr curieufen tractat vom den lampen in 
den begräbniffen ; defigleichen prolufiones ; epiftolas &c. 1 vol, in 
4t0; ele&ta in gto; origines linguæ Italicæ in fol. ; umd libros, & 
Analeöta de re veſtiaria Die znien letztere find bauptwerde , und 
jeigen groffe geichicklichkeit, Es ift auch gewiß ‚ dag diefer mann 

urch Die ganze zeit feines lebens , vornemlich die darinnen abge» 
handelte materien ſtudieret habe ; mwoben nur das nicht zu loben , 
Daß , nachdem ihn dieſe fo viel mühe gekoitet,, er gar ungerne ge⸗ 
litten , daß jemand etwas davon noch beffer erläuteret ; wie er 
dann eben ın den Analestis de re veftiaria, und dem Daben gefuͤgten 
brief an Joh. Frid. Gronovium , * nur gu klar at ben tag 
leget , da er in denen erflen wider Albertum Kubenium , der in 
ber that beffer , als er gefehen —* worinnen Der latus clavas, 
und die angufti clavi in Romifchen kleideren beitanden, allıu 
befftig und obne urfache lofdrennet; in dem andern aber fich wider 
die Elarefte beweiß + gründe ſetzet welche Gronovius in einen 
privat » ſchreiben ihme überfendet hatte, um die rechte art zu 
woeifen, wie Die Römifchen Tog« angekleidet worden. Er hat einen 
fohn, mit namen Julius, binterlaifen , und demſelben int teitament 
verbotten,nicht# von feinen ungedruckten fchrifften herauszugeben; 
welches jedoch nicht verhinderet , daß nicht einige Differtariones „ 
ald de Pantomimis &c noch meulichit heraus kommen. Ghilns 
thearr. d’huom. let. ; bibl umiv. tom... * . 


Ferrarius / (Bbilippus) war General ded Ordens der Ser⸗ 
piten,, und von Dvillo, einem — en dorff, unweit Aleſſaudria 
della bana im tbum ravlarıd gebikrti Er war in den 
ſprachen ‚ in det theologie und in den elegantioribus , abfonderlich 
aber in der mächemaric, die er fr men F jahr gelehret, wohl 
erfahren. Ben Elemente VIIE, Baulo V , und Urbano VIII, 
ftunde er in groſem anfeben , und gab, nebſt anderen fchrifften , 
ein lexicon geographicum heraus , fo zu an. 1627 gebrudt , 
bernach aber von Baudrando vermehret wurde, und eines von 
den beRen dictionariis geographicis iſt. Er flarb zu Mayland 
an. 1626, 

Ferraro / (Johannes Baptiſta) wurde von Alexandro VI 

m Eardinal gem̃acht, und war ein über alle maſſen ruhm · ſüch⸗ 
8 und geitziger mann, welcher , nachdem er über 80000 thaler 
zufammen geicharret , Durch anftifften des jetzt + bemeldten Pabſts 
und feines Bons Caͤſaris B damit fie deſſen reichthum be⸗ 
fommen möchten, an, 1502 mit gifft vergeben wurde; wie denn 
des Eardinald kammer» diener unter Leonis X regierung bekannt , 
daß er von dem befagten Vabſt und deifen ſohne mit geld beitochen 
worden ‚ feinem Herrn gift beyzubringen. Gwieriardin, hiſt. 1.6, 
Ugbel. ltal. ſacta. Bzevim. Ciaconiws, Aubery · 


Ferreri / ſiehe Ferrero. 

Ferrerio / (Antonius) Cardinal und Biſchoff von Peroufe , 
war zu Savona von geringern eltern gebohren. Allein, die nie⸗ 
drigteit feiner geburt machte ihm mur deito begieriger , groß gut 
und anſehnuche ehren · ftellen zu erwerben. Doch wulte er dieſes 
alled fo zu verbergen , daß man anfangs gang etwas anders von 
ihm hätte glauben follen. Dardurch num brachte er fich bey Ju⸗ 
lol oe unft zumege, daß dieſer ihme nach einigen geringeren 
ehren: len bie Bıöthümer. von Nola , Eugubio und Berouje, und 

1505 gar den ardinalsshut gab. Zwar Die auder — 
Beiche Ferrerü gemüthe endlich ir! zn a 
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dem Pabit ; allein diefer wolte ſich dadurch dennoch vom feiner ges 
wogenheit gegen ihne nicht abwenden lajfen , bis er es endlich gar 
ju grod machte. Denn da er fich ald Paͤbſtlichet Legacus zu Bonds 
sen aufbielte , ließ er viel leute, am ihr gut an fich zu beingen, ers 
morden. Als nun endlich noch darzu kam, dag man von ihm aus⸗ 
gab als hätte er eine confpirarion wider den angefponnen, 
wurde er gefangen gefegt, feine meublen verfaufft , und darvon 
die armen unterthanen , welchen er auf Die 30000 ducaten abge» 
nommen , wiederum vergmüget. | aber grämte fich ders 
maſſen darüber, daß er an. 1508 dem 13 ful. ſtarb. Garimberr. 
hiſt. Cardin. L 4. Aubery. Onupbriss, Ughel, &c. 


Ferrerius / (Arnoldus) einer der gelehrteften Rechts-gelehr⸗ 
ten jeiner zeit , wie denn Ewiacius ihnr falt alle feine Rechts + wiſ⸗ 
enich en will, war von Touloufe gebürtig. Den 
einer jtudien legte er in Franckreich, von dar begab er fich nach 

talien , und machte fich zu Padua ie mehr und mehr geſchickt 

inem vaterlande zu dienen. Bey feiner ziruͤckkunfft lehrte er die 
Rechte auf der univerität zu Touloufe , und wurde daſelbſt durch 
vorfchub des Cardinald von Tournon Parlamentö-Rath. N 
gehends bekam er die —— s ftelle bey der Kammer des En- 
uetes ju Darig, defigleichen die Eharge eined Reaueten- Meifterd. 
arolus IX ſchickte ihn auf das Concilium zu Trident, Das interefle 
der Eron Franckreich ju beobachten , allwo er an. 1562 eine vor» 
tecfliche ve gebalten, welche aber von den verfammieten Bifchöfs 
‚und pn! ich von dem Eardinal von Lothringen aus dem 
baufe Buije , ihrer jchärffe febr übel aufgenommen worden. 
Und eben bey Diefem anlaf joll es geichehen feun,, daß als gerviife 
taliänifche von des Wabits Gefandten ausdruͤcklich darzu beftellte 

Ichöffe , ihne durch ihr geſpoͤtt zu ftöhren und zu verwirren men: 
nende , zimlich laut unter fich murmelten: Gallus cam⸗t; der 
bahn kraͤhet; Ferrier ihnen gantz frey aus dem ftägreiff geant · 
mwortet: Wolte GOtt / daß auf diefes bahnen» gejchrey 
Petrus wiederum buß tbite. Indeſſen, weil doch in felbiger 
eit der Frantzoͤſſſche hof zwijchen beyden tbeilen wandete , ſo 
Fhiete man ben Ferrier, um die mifvergnügte in etwas ju ders 
gnügen , mit dem charaster eined Amballadeurs, nach Benedig, 
allwo er, fich feinem ſtande ‚gemäß aufzuführen , alles das feini 
angewandt , und über dieſes noch groſſe fchulden gemacht , dafür 
ibm aber ben feiner zurücktunfgt nach Franckreich nicht der gering: 
fe abtrag geicheben. Braniome bat angemercket / daß Fertier 
in zeit Diefer Gefandtichafft mehrmalen nach Badua gereifet wäre, 
um allda fir feinen luſt einige offentliche lectionen im Rechten zu 
balten , weiches aber von feinem König gar übel jeye aufgenoms 
men worden. Wegen diefem allem bat er fich an des Königs 
— von Navarra hof begeben ‚ allwo er mit der gröften guͤtig⸗ 

it aufgenommen , und mit der ſielle eines Cantziats beehret wors 
den. Allein, er konte folche nicht lange befleiden, indem er an.ı58$, 
nachdem er fein leben bey nahe biß auf 79 Jahre gebracht, geitorbent. 

—* ware er lange zeit der Broteftantifchen religiom heim⸗ 

ch zugetban , biß er fich endlich nach feiner zurücttunift von 
medig Durch den Herrn du Plesſis Mornai bereden laifen , fich öfr 
fentlich darzu zu betennen. Er bat auch einige ſchriſſten dinter⸗ 
laffen / wovon infonderheit verdienen gelefen zu werden bie reden 
und brieffe diefed mannes, welche er eben aus anlaf des Tridenti⸗ 
nifchen Concilüi verfertiget, und an. 1608, unter dem titul : Inftru. 
tions & Millives des Rois T. C. & de leurs Amb. & autres pidces 
concernant le Concile de Trente, find gedruckt worden. Thuan. de 
via [ua I. 2. Sammarth, clog. Memsires de du Plestis tom. I p. 104, 
106, 138, 165, 187,644. Bayle, * 


Ferrexius / (Augerius) ein berühmter Medieus, gebürtig 
von Toulouſe, allwo fein vater ein geſchickter chirurgus par, und 
ibn anfangs ſelbſt ın diefer kunſt unterrichtete. Darauf legte ex 
ſich auf Die übrigen theile de® medicin , defgleichen auf Die mache- 
matıe ımd mahrjager »funft aus den * Bey allen dieſen 
wilienfchafften hatte er ein anmuthiged weſen bey fich , dag jeder: 
man gerne um ibn war. Johannes Bertrandus Siegel verwah⸗ 
rer von Keandreich und nachgehends Eardinal , recommandirte 
ihn der Königin Catharina von Medicis, die ihn auch zu ibrem 
leid⸗ medico ernennte, Als hierauf befagter Cardinal nach Rom 
gieng , begleitete ihn Ferrerius Dabin , und wurde überall mit der 
gröiten böfichkeit empfangen. Nach feiner zurüctunfft Eebrte er 
wieder nach Tonloufe , und ftarb an. 1588 im 7sfien jahre feines 
alters. Er ſtunde mit Julio Cäfare Scaligero in guter freund 
fehafft , und bediente fich diefer jo wohl in der medicın,, als auch 
. anderen willchfchafften , feines raths. Man bat unterfchiedene 
fehrifften von ibm, ald da find: vera medendi methodus; caftiga- 
tiones practicæ medicine; de pudenda lue Hifpanica ; de radice 
China liber , quo probatur diverfam effe ab apio ; de diebus decre- 
soriis fecundum Pyrhagoricam du&trinam & aftronomicam obferva- 
tionem ; liber de fomniis ; Hippoctatis , Galeni & Synefii de infomniis 
libri; traitẽ de la pefte; traste des jugemens aftronomiques; aver- 
tiffement ä Jean Rodın für le quätrieme livre de fa republique ; 
avertiffement für la L. Domus #, de legat. 1. Thaanus⸗ hifk, 1. 89. 
Sammarth. clog. 1.3. Teiffier elog. t. aà p. 106. ſeq. 


Serrerius oder Serrarius/ ( Bonifacius) General des 
Earthäufersordend, war von Valencia in Spanien gebürtig, und 
legte fich anfangs auf die —— ber rechte, worinnen er auch 
groffen rubtn erlangte, Allein , alß ipm feine frau mit 7 töchtern 
umd 2 fobnen geſtorben, und nicht mebr ald die 2 jungtien föhne 
übr geblieben ‚ vermachte er einem jeden von dieſen 476 gülden , 
theilte Die übrigen atıter unter Die armen umd die Elöfter aus, bes 
ab jich auf zureden feines bruderd Vincentüi, welcher nachges 

de canoniſinet worden , in bem 4flgn jahre feines alters zu den 


ach» zu werben 


fer 


3 
Cartbäufen wurde an. 1402 General, und farb an. 141% übel 
1419. Man bat von ibm eine überiesung der bibel in die Spas 
niſche [prache , und einige andere fchruften, Zrirkern. de lcrıptı 
ecclei. Perreus bibl, Cart, Sammartb. Gall, Chorier etat. polir, de ° 
Dauph. Spondan, re. 


Ferrerius / (Ieremias) ein Reformirter Brediger, und Pro- 
fefior theologız zu Nimes, wurde, nachdem er zu der Catbolifchen 
Religion übergetretten,, Staats + Ratb., Dies feste jederman 
um jo viel mehr in verwunderung ‚ ic gröffer die unrube geivefen ; 
welche er an. 1602 Durch einen öffentlichen lehr ſatz, darınnen er 
debaupten wolen, daß Elemens V ILL der Antichrift fey, erreget: 
Allein, feine fchlechte auffuͤhrung machte ibn gleichwohl bald ans 

8 verdächtig , und fande man fonderlich in denen allgemeinen 
per ſammlungen der Reformirten vielerien urſachen zu glauben , 
da er von dem Hof müfte gewonnen feyn, um dien abſichten 
unter feinen glaubensgenoffen zu beförderen , daher ihm an. 1612 
durch einen national - iynodum In —— zu predigen verbotten 
wurde, Hier auf fuchte er Rath bev dem bof = gerichte zu Mimes 
[ ; alleın als ſich der gemeine pöbel wider ihm empörte , 
gieng er nach Paris , — gluͤck daſelbſi zu machen , und gab an. 
1614 ein buch , die ſtreitigkeit wegen des Antichriils betreffend , 
beraug , darinnen er feine vorher von diefer materie gan 
fhrifften zu widerlegen fuchte. Der König Ludovicus XIII ges 
brauchte ihn, durch recommendarion des Gardinald Richelieu , in 
ioichtigen angelegenbeiten , und machte ihn zum ſiaats⸗ und ges 
beimbden Kath , als er ihn nad) Bretagne begleitet. Nach feiner 
zuruͤckunfft ſtarb er an. 1626 den 26 Fnt. Auffer obgedachten 
hrifften eignet man ibm auch Die zu , welche den titul führet z 
le Catholıque d’ etat ; wiewohlen Baillet folches dem Johaun Site 
mond zufchreibet. Es iſt eine fchus + fchrifft für den Tardinal von 
Richelieu , und den damaligen ‘Fransöfiichen hof , in anfebung Des 
ren zu felbiger zeit mut denen Proteflivenden in Zeutfchland und 
Schweden aufgerichteten buͤndnuſſen. Dan findet ed ın dem fo 
enannten Recucıl de diverfes Pieces pour fervır a l’hiltoire 1649. 
Eiche auch den art. Sardieu,. Ferrier ep. Dedic. a ion 2 Trait# 
für l'Antichtiſt. Bensit hift. de l’Edit de Nantes tom. ı pı 366. 
Mercure Frangois t,2.& 3. it. 12. Piste diär. Bayle, * 


Ferrerius / (Johannes) ein Jeſuit, gebiirrig von Rovergue, 
murde an. 1670 Koniglicher beicht:vater. Er war an. 1614 gebobs 
ten, und trat am. 1632 in Die ſocietaͤt Jeſu. Hi lehrte er 


4 labr Die philoiophie, 12 jahr Die ıheulogie,, und 2 jahr die moralı 
Er wurde auch gum Re&tor des collegii zu Tonloufe gemacht ‚ wel⸗ 


ches amt er mit groſſer gefchicklichkeit geführet,, wie er dann mit 
affairen wohl ——— wuſte, dabero ihm vor affdern die Je⸗ 
fuiten bie ftelle eines Königlichen beicht »vaters gegönnet. Machs 
dem er fich eifferig wider Die Janfeniiten aufgeführet , und etliche 
fhrifften wider fie heraus gegeben ‚ itarb er zu Paris in dem pro⸗ 
feß » hauß an. 1674 den agoct. Er hatte vor, einen curfum theo. 
logicum druden zu laſſen, allein es ift nur der erfte theil unter 
dem titul: de Deo uno juzta S, Augultıni & $. Thoma principia , 
zum vorfchein ‚gelommen, Sonft bat man von ihm refponfionem 
ad objrdtiones Vıncentianas; de Fimmortalir de !’ame; de la beautẽ 
de Jelus-Chrift &ec. Sormel bibl, feript foc. Jeſu p. 449. Bayle. 

Serrerius / (Johannes Steppanus) Bifchoff zu Vercelli in 
Piemont , erhielt dieie würde an. 1599 , nach —— des Bi⸗ 

offß zu Vercelli, ——— nachdem ex vorbero 

übjtlicher Secretarius urriusque fgnaturz gewefen. Clemens VIII 
ſchigte ihn ald Nuncium an des Kayſer Rubdolphi II hof, wo⸗ 
felbit er auch bey der kurtzen beigung des Paͤbſtlichen ſtuhls des 
Leonis XI verblieben, bis ibn Paulus V wiederum zurück gefor⸗ 
dert. Er befchrieb das leben ð. Eufebüi , eriten —R zu Ver⸗ 
celli , und feiner nachfolger, und ftarb an. 1611. 

Ferrerius / (Bincentius) ein Dominicaner- Münch aus Spas 
nien, war aus der proving Valencia gebürtig , wurde per 
XII beicht-vater, und Magıfter facri Pasatıı , und machte fich Durch 
fine predigten in Spanien, Frandveich und Italien febr berühmt. 
Die gemohnbeit der beutigen Gatholifchen , das Ave Maria nach 
dem exordio jedwederer Predigt abjuiprechen ‚ üit eben von diefem 
Vinc. Ferrerio eingeführet worden. Er joll foniten blinde febend, 
lahme gebend , todte lebendig gemacht , und allerhand kranckheilen 
gebeilet , wie auch 35000 (Fuden , und Booo Saracenen , nebik 
100000 ruchlofen menichen zur buffe und Ebrürtlichern glauben ges 
bracht haben ; mie denn auch vorgegeben wird, daß ihn , ob er 
gleich bloß in Catalonifcher forache geprediget , alle menfchen wohl 
verftanden. Er wohnte an. 1418 dem Goftniger Concilio ben; 
farb aber den 5 apr. an. 1419 zu Vennes in Bretagne ; und 
fich bey feinem grabe viele wunder » wercke follen geäuflert baben, 
wurde er von Calixto III an. 1455 canonifiret. Seine fchrifften 

nd ; tractatus de vita (pirituali, five de interiori homine ; tradta- 
tus confolatorius in fidei mutationibus; conciones de tempare & 
fantis ; sommentarius in orationem Dominicam ; liber de fine 
mundi. Tritkemiw. Bellarminm, Antenim, Sixtw Sınınfır. Cave 
hiftor, lie, * 
errerius / ¶( Wilhelmus) ein er war aus Franda 
IR gebürtig. wurde anfänglich Probſt zu Marfeille pe 
mals machte ihn Göleltinus V an. 1294 zum Gardinal. Hieran 
wurde er ald Gefandter nach Spanien geſchickt/ und ald er wieder 


tommen , tarb k gnan, Ne 
min P. E — les 2 an — 
oder Ferreri. Di alidni l 
da Sirlenim Dirans in — 32*35 
bes alten Florentiniſchen familie Mccinipli, Denn ald —— 


fer 
even zu Flo 


phiſche und Gibellinifche parth rentz einander in den 
—— en; —F einige von di fe aus der ſtadt, und 
‚gaben fich nach Biella in die L den. Als aber dem vold R 


ihr name Acciajoli ungewohnt und beſchwerlich auszufprechen nes 
iwefen , fo baben fie ihren alten namen gar verlobren, und find 
Ferreri , gleichſam Foreri oder foreftieri, Das ift, frembde / ges 
nennet worden , welchen zunamen fie bis auf den beutigen tag , 
jedoch daben das alte waaben des haufes Acciajoli behalten. Einer 
von denfelben, namens Sebaftian Ferrero, bat fich in des Hertzogs 
von Savoyen dienite begeben ‚ darinnen ex ſehr reich ‚_ und wegen 
eines ‚rübmlichen verbaltens ſo befannt worden , daß ibn König 
dovicus XIL in feine beftallung genommen ; wie er denn dies 
König dad Mapländifche fo wohl durch feine tapfferfeit , ald 
td) vo einer eigenen mittel , erhalten, maſſen, als er ges 
orben , der König ihm 300000 bucaten , ſo er an die Gfagung in 
ayland und andern Örtern felbiges ſtaats gewandt , hi iq ge: 
weſen. Diefer Sehaltian batte in Rom vortrefiche palläfte, einen 
zu Monte Eavallo, den andern in Borge , ingleichen im Piemon⸗ 
tefifchen verfchiedene fchlöffer, auch in Mapland, Vercelli, Biela, 
Forea, und zu Turin einige palläfte, und an etlichen orten Eichen 
et. Unter anderen bat er zu Biela den Canonieis regularibus, 
unter denen er einen bruder gebabt / eine kirche famt einem Llofter 
erbauet , welches ex dem heiligen Sebaftian gewiedmet, und es 
mit 1006 feudi jährlicher einkünffte begabet. Er ift 80 jahr alt 
worden ‚ und bat von feinen 4 an die vornehmiten bäufere in der 
Lombardie vereblichten töchteten, und 9 fühnen, nachkommen big 
ing vierdte glied gefeben. Unter gedachten waren 2 Eardie 
näle, Bonifacius, von welchen in folgendem art. befonderd ; und 
Johannes Stepbanus , fo anfangs Bifchoff zu Vercelli , bernach 
zu Bologna, an. 1500 aber Cardinal worden , und an. 1510, im 
3öften jabr feines alters, veritorben. Sigomiws 1.4 & 5. Epije. Bonon, 
Ughel. Aubery, hiſt. remarg. 1705. 


Serrero / (Bonifacius) Cardinal und Bifchoff von Vercelll. Ki 


2eo X machte ihn an. 15177 zum Gardinal , und weil er zugleich 
Biſchoff von Arien war, winde er ber Gardinal von Foren genen: 
net. Hierauf wurden ibm auch bie Bißtbümer von Nira und 
Bercelli aufgetragen. Er befand fich ben erwaͤhlung Adriani VI, 
Elementis VII und Bauli IL , und dieſer batte ibn auch 
die ftelle eines Prafidis auf dem Concilio zu Trident zu befleiden 
verordnet. Hierauf gieng er ald Legarus nach —5 ‚ allıvo er 
ein Collegium vor arme Edelleute aus Piemont geftifftet. Zuletzt 
ift er Biſchoff von Porto worden, und bat das Fürftenthum Mafs 
erano und andere gliter in Piemont an fein hauß gebracht. Er 
arb zu Rom an. 1543. Bemb, in epift. 1.9 epı37 & kız ep. 14. 
Guicciard, Onuplr Ughel. Aubery ee. 
errero / (Guido) Cardinal , Bifchoff von Vercelli, mar cin 
n Des Marquis 2 ham von Romagnano , und der Magdas 
ernd Borromäd , und hatte den Cardinal Petrum Francifcum , 
von welchem bermach, zum Oncle. Er wurde an. 1533 oder 1537 
ebobren , und von feiner mutter , welche ein kloſter vor Dieienigen 
autens s perfonen, ‚eo von der unzucht abgeftanden, geftifftet, mit 
offern eiffer zur feommigkeit angehalten. Nachdem feine zwey 
rider, ohne nachlommen zu baben, geftorben, fccedirte er in dem 
marquifat von Romagnand, und andern gutern feines hauſes, 
und wurde von feinem vetter, dem befagten Kardinal, zu erlernung 
der elegantiorum ‚der phifofophie , der geift- und weltlichen Rechte, 
danon ee den Doctor· litul y Bologna angenommen, mit gutem 
fircceß angeführet. Er bekam die Abtey 3. Stepbani , umd her⸗ 
nach das Bifthum von Vercelli , endlich aber , nachdem er bie 
elle eines Nuneii zu Venedig betleibet wurde ibm von Pio IV 
— Tardinals⸗ but extheilet, Hierauf verwaltete er die Provintz 
Romagna, als Vahſtlicher Legat ; und nachdem er zwey collegia 
u Dercelli aufgerichtet, ſtarb er zu Rom an. 1585. Augujtım, 
Pessurn in ipfius elog. Aubery &r. 
Serrero / Cajobanneh Stephanus) ift im gefchlechts » articul 
befchrieben. 


ro / (Vetrus Franciſcus) Cardinal und Bifchoff von 
*5 war * Siam Piemont ‚ein ſohn Godofredi, Herrn 
von Gafalevalone , Königlich s rangöfifchen Bräfdenten bey de 
Kath su Mapland , der auch einer von den 9 fühnen Sebaftiami , 
davon in dem articul } gefagt worden, gervefen. Nachdem 
Petrus Franciſcus guten rund in den wiſſenſchafften geleget , 
Degab er \ ſeld 
us Apoftolicus, auch endlich Biſchoff zu Vercelli; in welcher 
—— ee ich auf dem Coneilio zu —2— befunden. Ya IV 
machte ibn an. 1561 zum Gardinal , und ſchickte ihn ald Nuncium 
nach Venedig. Hierauf trat er das Biftbum zu Bercelli feinem 
Better Guidoni ab, deſſen vorber erwehnung geicheben , umd ftarb 
an. 1566 im özften jabre feines alterd. Augujtin. Venrura in ipfius 
elog- Upgbel. Petramellar. Er. 


rrers / (Lords) in Engeland, Diefen titul hat an. 1677 

die milie a a befommen ‚ welche von weiblicher M 
von denen BEoreur, Grafen von Eſſer und Eu, — 
cd und Lords Ferrers von Ebartlen, berftammet, von vaͤterſicher 
Sie aber folche vorfahren zeblet , die ſchon in dem 10 und 1ı 
feculo im fonderbarem anfeben gelebet. Der Ritter Henricus 
birlen , Baronet von Aflıwell in Nortbamptondbire , wie auch 
non Stanton Harrold in Leiceiterdbire , benratbete Dorotheam , 
Die inmafte tochter Roberti dEvreur , def unter der Königin Elis 
fabetb fo berühmten Grafen von Eifer. Mit derfelben jeugte er 
3) Petticiam ‚ eine gemablin des Obriiten Wilbelmi Bourk , nach» 
maligen Grafen von Elam Riccard in Terland ; 2) feinen nach⸗ 
folger Robertum. Diefer beyratbete Tatharinam , eine tochter 


3 


ch an den Vaͤbſtlichen bof , und wurde dafelbft Referen- dem Barl 
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Ofeover in Stafforböhire , welche ihn folgende kin 
abe: 1) Seymour, deſſen gemablin, Diana , eine tochter 
oberti, Grafen von Ailesbırey, zwar einen ſohn zur welt brachte, 
welcher aber bald no dem vater mit tode abgieng ; 2) Servallid, 
der als ein kind farb; 3) Nobertum , nachınals Lord Ferrerd ; 
4) Catbarinam , verbeyrathet an Betrum Venables + Baron von 
'inderton in Chesbive ; 5) Dorotbeam , verbeurathet an Gcors 
gium Vernon von Sudburg. Robertus fuccedirte feinem vater, 
und brachte es dabin, daß ihn an. 1677 der König Garolus II, 
in anfehung obgedachter feiner groß: mutter, Dorothea, zum Vale 
bon Engelland, mit dem titul eines Lords Ferrers von Chartiey, 
erhub. Nachgehends machte ihn Eareli II gemablin , Gatbarina , 
zu ihrem Obriſt. Hauß-Hofineilter, und fo wohl der König Wilhele 
mus III, als die Königin Anna, nahmen ibm in Die jabl ihrer 
—— Raͤthe auf. Zum erſtenmal hehratheie er Elifabes 
‚ eine tochter und erbin Laurentu Washington von Carcds 
don ‚ welche ihm no fohne und 7 töchter gebabt ; zum andernmal 
aber Selinam , eine tochter Georgi Finch von Bonden , mit mels 
cher er 3 ſohne und 4 töchter zeugete. Won allen diefen Einderen 
nd unterfhiedene gan jung, oder Doch unverbeprathet geiiorben. 
us der erficn ebe find fonderlich zu mercten 1) Robertus , von 
dem unten ; 2) Washington, welcher eines Freidndife Ritters, 
Richardi Leven, tochter gebeyratbet ; 3) Kudıwig; 4 einrich $ 
8* aurentius; und aus der andern ehe 1) Robert ; 2) Georg. 
Der ältefte fohn , Robertus , verehlichte fich anfangs mit Eathas 
tina, einer tochter Petri Venables, Barons von Kinderton , und, 
als Diefe vor wuͤrcklicher vollziebung der ebe geftorben , mit Anna , 
einer tochter des Ritterd Humpbredi errors. Er ftarb an den 
finderspoden , noch vor feinem vater, interließ aber aus der letz⸗ 
ten ehe 1) Robertum, gebohren an. 1692 ; 2) Ferrero 3) Thor 
man; 4) Elifabetb, Peerage of England 11, p+ to. 


Ferreti (Iobannes Petrus) Biſchoff von Lavello in dem 
nigreich Meapolis , brachte ſich durch feine gelebrfamteit und 
ute auffübrung großen ruhm zuwegen, und (karb an. 1547 , ums 
— ac * Bu anderen eincd von dem exarchat 
u Ravenna, binterlaifen! aber nicht ans I 

Rabe hift. Raven, Pre de fiript. a a — 


Ferrettus von Vincenza, ein Voet und Hiſtorien⸗ ſchreiber in 
dem 14 feculo iſt einer von denjenigen , weiche durch ihre nette 
fchreibsatt Die barbarey, fo durch die Gothen eingeführet worden / 
wiederum ausgerottet, Anfangs übte er ich in der dicht = unit, 
und legte darinnen trefliche proben ab , hernach griff er zur biſto⸗ 
tie , und war barinnen nicht weniger glücklich , wie er denn zum 

eugniß deſſen 5 bücher binterlaffen , barinnen er die geichichte , 
d von an, 1250 biß an, 1317 ereignet, bejchrieben. Voss de 
2 .13. 


Humpbhredi 
der gebahr: 


Ferrettus / (Aemilius) welchen vornamen er an ſtatt des 
namens Dominicus ſo er in der tauffe empfangen , gebrauchet , 
war ein berübinter Rechtö:gelebrter , zu Caſtello ‚Franco in Toſca⸗ 
nien an. 1489 den 14 nov. gebobren. In dem raten jahr feines als 
ters begab er fich nach Piſa. Nachdem er daſelbſt 3 jahr das geifts 
und weltliche Recht udieret , gieng er nach Siena ‚ und bielte ſich 
daſelbſt = jahr auf, nach welcher zeit er nach Rom gefommen , 
und bey dem Eardinal Salviatı Secrerariu: worden, Indem ı9ten 
Jahre feines alterd behauptete er, in gegenwart vieler Cardinaͤle 
und Biichöffe , gewiſſe lebrs füge mit jochen rubım daß er gleich 
darauf zum Abvocaten gemacht wurde, Hiernaͤchſt trug man ihm 
die profetlion der Rechte auf, da er denn den titul:_de rebus ere- 
ditis, mit folchem vergnügen Leonis X erklärte, daß er ihm zu fkie 
nem Secretario angenommen; doch dankte er allen Diefen chargen 
frenwillig ab, und begab ich in fein vaterland. Weil aber fein 
bater war umgebracht worden, machte er fich von feinem geburtds 
ort weg ; und kam nach Tridino in dem Montferratifchen , allwo 
er fo in eine vornehme familie verbeprarbete, Nach verfieiiung 
4 labren begleitete er den Marquis von Montferrat, welcher eınen 
theil der Frangönfchen armee commandirte , nach Rom und Neas 
polig ; allen, weil das unternehmen der Frantzoſen unglücklich 
ausfchlug ‚ wolte er aufs neue fein vaterland ſuchen, vernel aber 
unter die Spanier , welche ihm nicht eher als nach erlegter rangion 
von 600 ducaten loßlieſſen. Hierauf gieng er mach Frauckreich/ 
lehrte die Rechte zu Valence, und feste ſich Dadurch in folche hoch» 
acıtung , daß ibn Franciſtus J nicht allein zu feinem Rath bey 
ament zu Paris machte, fondern auch nach Bencdig und 
Florenz abfendete. Det Marquis von Montferrat fchidte ibn , 
mit genehinbaltung des * an den Kanfer Carolum V, web 
chem er mit bi gen Africa folgete. Nach feiner zuruͤckkunfft muſte 
—— welches damals von den Spa⸗ 
jern belagert wurde. Be uͤber , febrte er wieder nach 

anckteich, und un er den hof nach Nisza , um fich ben der 

* zufammenkunfft des Vabitd, des Kanferd Caroli V, und des Kö⸗ 
igs von Frankreich Franciſci I, einzufinden. Hierauf begab er 
A der charge eines Parlament Ratb$ , und gienge nach Lion / 
und von dar nach Florentz, allwo er dad bürger »rccht annabm. 
Doc; kunte er auch bier jo gar lange nicht bleiben , weil ibm ein 
beruff nach Avignon zu geben , und daſelbſt dad Recht zu Ichren , 
zugeſchickt wurde. Er verwaltete dieſe neue function mut ſolchem 
vergnügen aller einwohner , daß diefe feinen nach folger, Simonem 
Eravetam , welcher den veritorbenen Ferretum ben antritt feiner 
profeflion auf dem catheder befftig durchtog , nicht mut verlachten, 
fondern gar aus der ſtadt jagten. Auch bat man zu Diefed mannes 
ange folgende worte an den Juriſtiſchen escheder Diefer 
univerfität anfchreiben laffen : Sellio Emilüı kerretti; peritum orno 5 
imperitum dedecoro, Kr ſtard aber an dieſem letztern oxt mis 

« 


er aufs nette m 
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den 24 jul. , amterfehiebene fchrifften binterlaffend , Darunter fiber 
de figno & rationey Bartuli Everrieulum; notæ in inftiwuriones ; 
opinionum volumen ; refponfa ; epiſtolæ & commentarius in Tacı- 
tum, Graverol, not. in epift. 2 Bunelli p.7. Thwanus hift, I. 5% 
Panzirolus de claris legum interpr. I. 2 c. 167. Allard. bibl. de Dau- 
phint p. ot. Jedoct Sureri Itiner. Baylı. * > 


Server / war ein fohn des Britannifchen Königs Gorbogudo 
(von anderen Gorbodiom oder Gorbodego genannt) im deſſen alter 
er wegen der nachfolge in dem Reich mit feinem bruder Porrer in 

groſſe Areitigteiten verfiel , daß ihın auch Diefer nach dem leben 
ellete. Er retivirte ſich dierauf in Gallien , und brachte von ban- 
nen einen anfehnlichen ſuccurs mit fich, wurde aber dennoch von 
dem Vorrer überwunden und erfchlagen. Dieſes gieng feiner 
mutter Videna , welche ibn fedr geliebt , dermalfen zu bergen, daß 
fie fein bedendten trug , mit bulffe ibres franenzimmerd, Den Por⸗ 
ter in ſtinem bette zu ermorden. Es ſoll dieſes 500 und etliche 
jahre vor Chriſti geburt gefchehen ſeyn, und mut diefen 2 brüdern 
die nachtormmenschaftt des eriten Britannifchen Königs, Bruns, 
ſich geendiget haben. Milron's hift. of Engl, book 1. 


Ferrieres / ein Reden in Batinois, nahe bey —A nebſt 
einer alten Abtey des Benedictiner⸗ ordens, welche S. Pierre de 
Serrieres, und Bethlehem genennet wird. 

Ferrius / (Vaulus) war mie an. 1591 den 24 febr. aus 
einer vornebmen familie gebobren. Er nahm in der theologie zu 
Montauban in kurtzem zu , daß er an. 1610 das amt eined \ redi⸗ 
gers zu Metz übernebmen kunte; wie er Dann ſehr beredt war, 
und durch feine hebreiche geltalt leicht jederman zur gewogenbeit 
beivcgen funte; Einige geben vor , er habe fich von dem Eardinal 
Rich ſieu mir gelde beitechen laffen , die vereinigung der religionen 
zu befördern. Dieſes ut gewiß , daß er über 25 jahr mit Durdo, 
welcher mit gromem eyfer die Proteitanten in Teutſchland zu vers 
einigen gefucht,Feiflige correfpondeng gebalten. Er ſtarb an. 1669 
in dem dec. am flein , davon man go ftück in der blafe gefunden. 
Eeine fhrifften find les premieres ocuvres poẽtique⸗ de Paul Fern 
Mellın , od tous la donce diverfit® de fes conceptions fe rencontrent les 
honneftes hbertez d’une jeunefle ; fcholaftici orthodoxi ſpe · imen ; le 
dernier deiefpeir de la tradition contre ’Fcrirure , ou refuration du 
livre de Erangois Veron ; vindiciæ pro fcholaftico orthodoxo; care- 
chiſme general de la reformation &c. Ancillon melangecritique tom. a 
P. 269. Parın. lertre 509. Aayle. 


Ferriz / (Petrus) Cardinal umd Bifchoff von Tarragona in 
Spimien, war von Eoccentagna , einer leinen ſtadt in Eatalonien, 
aus einer vornehmen familie gebürtig. Nachdem er zu Balencia 
und Gerida den ſtudien obgelegen ‚Lam er nach Italien und nahm 
ju Bologna den Doctor-titui an. Hierauf kam er nach Rom, und 
turde Audicore della Ruora. Wins Il, dem er wegen feiner geſchick⸗ 
lichkeit befannt worden , fhickte ihm mit dem charaster eines Com- 
millarıı Avoltoliei nach Lüttich. Mach feiner zurucktunfft fuchte er 
fich ben dem Cardinal von 5. Marco zu infinniren ; Als diefer num 
bald darauf Pabſt unter dem namen Dauli II worden belam er 
don ihm das Bißthum zu Terragona. Unter diefem Dabıt hatte 
er groſſen antpeil an verrichtung der wichtigſten angelegenbeiten 
wordurch er ſich dann bev jederman in groſſe eitime gejeßet , jo da 
ibin der folgende Pabſt Sirtus IV an. 1476 den Tardinals. hut 
ertheilte, worauf er an. 1478 geftorben. Garimbert. hift, Card. 
l.s. Autbery hiftuire des Card, La Roche- Poxai nomencl. Card, 
Onnphr. re. ’ 


Ferro / Spanifch, I-la de hierro, oder Eifen-inful, eine von den 
Eanaricnsinfuln, welche nordwärts die inſul Valma, und oſtwaͤrts 
die inful Gomera am nächiten bat. Die Frantofen baben durch 
dieſe inſul ihren meridianum zu sieben geyflegt. 


Ferro oder Fero / die inſuln von Ferro, fat, Oleſſarix infulz, 
find 16 inſuln auf dem Caledoniſchen meer, und werden unter die 
Schottlaͤndiſchen inſuln gerechnet-gebören aber zu dem Königreich 
Moriwegen , unter die Eron Daͤnnemarck. Sie find fruchtbar an 
haſer und gerſte. Ben dirten miuln pflegen ſich zu kriegs-zeiten die 
ß nannten creuser oder friegs· ſchiffe der ort-indifchen compagnie 
a Holland aufzubalten damit die oft.indifchen etour fchiffe,noeiche 
Diefen weg paſſiren müſſen ‚Ducch fie ficher nach Holland mögen ge: 
bracht werden, 


Ferrol / cine ſtadt in dem Spanifchen Königreich Ballicien, 1e 
meılen ſudwaͤrts von dem vorgebürge de Ortegal, bey dem auslauff 
des Huifes Juvia, gelegen, Sie bat einen baven, welcher wegen fei- 
ner ücherbeit vor einen von den beiten , nicht nur in Spanien, fon: 
bern auch in gan Eurova,gebalten wird, Der Afth-fang iſt daſelbſt 
überaus gut , auch wachit ın der umliegenden gegend zumlich ſchoͤ⸗ 
wer wein Colmenar delıc. de" Elp, p, 114. 


Ferron/ — Parlaments-Rath zu Bourdeaur in dem 
26 Jeculo. Die gelebere e leute beiwarben fich um feine befannts 
chafft , und Fulius Cafar Scaliger nannte ibn nur dem Articum, 
aber jein tod , welcher an. 1563 in dem 48.jabre feines alters er⸗ 
folget,veito fchmertlicher geweſen. Man bat von ibm ſehr gelebrte 
ammerdungen uber die land»rechte in feinem vaterlande , desglei⸗ 
chen eine hiſtorie unter folgendem titul: berromi Burdigalentis de 
rebus geltıs Gallorum L 9 ad hiſtotiam Pauli Emilıi addiri, perducta 
hittoria usque ad obitum Henriei II Francorum regis. Thaan. hilt. 
1.35. Sammarrh. in elog. 1, :. Miraus de fcript. (ec. 16.44 Chejne. Teif. 
fer addi. aux eloges deshommes ſcavans t. 1. 


Ferrus / fo unter dem namen Galeatus Ferrus befannt , war 
ein deruhmter Kechts-gelebrter, von Padua — Er lehrte iu 


fer feſ 


Eatanea, Meifina, und anderswo mit groffem ruhme, und itarb 
an. 1614. Man fchreibt ihm verichiedene werde zu. Thomafın 
«log 


Ferſen / eine Adeliche familie , ſiehe Verſen. 


Serte / von einigen Ferrette genannt iſt ein ort in dem Het: 
Kogthum Lurembourg,, jwifchen Montmedy und Poois , am dem 
zufammenfuß des Chiexs und eines andern fluſſes gelegen. Es ift 
eine zeitlang ftarct beveftigt geweien , hernach aber jeiner fortiiicte 
tions· wercke ganglich beraubt worden. 


Ferte für Aube / lat. Firmitas ad Albulam , eine Meine ſtadt in 
Ehampagne am Aufe Aube gegen die 5 en graͤntzen zu, 
3 oder 4 meilen über Bar für Aube. Es ut ein Juſtitzerath Das 
felbft,und Dependiret von dem amte Troye. 


erte Bernard / lat. Firmizas Bernhardi, eine ftadt in Maine, 
jeiche den titul einer Baronie fübret, und am Auffe Huiſne, gegen 
die geängen von Verche zu, ro oder 12 meilen über Mans lieget, 
Sie iſt ein gerichts-{ig, von welchem man unmittelbar nach Paris 
zu appelliven pfeget. 


Ferte Baucher / lat. Firmitas Auculphi , eine eine ftadt in der 
landſchafft Brie in Champagne , am Auffe Marne , zwiſchen Cha⸗ 
fteau Thierey und Meaur, fo von den Protejtanten in wahrenden 
innerlichen kriegen umd jahr 1562 eingenommen worden, 


Ferte Milon /_eine geoffe ſtadt nebit einem veſten fchloffe und 
simlich groſſen vorftäbten in der Isle de France, am fuffe Ourche, 
eher Meaur, Soiſſons und Senlid, Man fagt , daß ſie unter 

udovici des dicken regierung erbauet , und von felbigem das tort 
de Milon oder Firmias Mitonis genennet worden, Machgebends 
gehörte fie Hugoni dem groſſen / Grafen vonBermandois und Yas 
dis ic. Königs Henrici I ſohne. Sie hat im 16 ſeculo in den cite 
beimifchen kriegen viel erduldet. 


Ferveaur / (Johannes) ein Lothringiſcher Jeſuit, der deswe⸗ 
gen erwehnt zu werden verdient, weil er von einigen vor dem rech⸗ 
ten verfafler Der Banrifchen annalium, fo bernach unter Adlireiterd 
namen heraus gefommen , ausgegeben wird. Etliche nennen ü 
Warfuft, Arnold in vira M. Velleri p. 46. Bayle, Leibniz in prafar. 
adannal. Adlzreisri, 

Orford 


Fervehan / ein Engellaͤnder, welcher, nachdem er iu 
den grund zu feinen ſtudien gelegt , fich nach Paris, und von dar 
nach Bononien begab , felbige zu continuiren , wie er dann in dee 
artzney⸗ kunſt es fchon weit gebracht hatte. Allein er befand einen 
böbern trieb zur theologie ben fich , baber er fich auch einig und als 
lein felbige gründlich zu erlernen befiifen. Hierauf wurde er Bis 
ſchoff zu Ebeiter , und nachgehends zu Durbam. Er foll an. 1241 
geftorben ſeyn. Unter feinen fchrifften find: de viribus herbarum; 
pra&tica medicina,dec. Leland. Balamı & Pirfems de ſcript. Angl. God- 
vvin. de Epifc. Angl. &c, 


erus / (Johannes) oder Wild / ein gelebrter Francifcaners 
BE weicher nieht nur Durch die zu Manns viel iabre nach eins 
ander gehaltene predigten, fondern auch durch unterfchiedene com. 
mencarios uber die beilige fchrifft , worinnen er eine groffe moderas 
tion gegen die Broteitanten ſehen laſſen ſich berühmt gemacht. Er 
iſt an. 1554 geſtorben. Der caralogus feiner fchrifften it ben Arts 
tonio Teiffter zu Anden. Dominicus von Soto bat über feinen 
eoımmentarium ın Maithæum noten heraus gegeben , und dariunen 
77 derer von ihm angemerckt, welche mit groſſer behutfamteit ges 
lefen werden müften. Allein Michael Medina bat fich bemubet, 
felbige örter von allem verdacht zu befreyen. Salmeron bat gantze 
feiten von ibm ausgefchrieben. Er hat fehr groffe neigung gehabt 
zur meynung derjenigen, welche dafür balten , daß es einem Ebris 
ften nicht erlaubt fewe, Ericge zu führen. Teifier clog. Sixt, Sem, 
— Bucholz ind, chronol, Thuss. hiftor. 1, 15, Serar. Mogunt. 
.1 cap. 40. 


$erus / (George) war an. 1486 zu Tenn in Böhmen gebohren, 
und begab fich an. 1602 ım die jocietät Feſu. Nachdem * phi⸗ 
loſophie und theologie viel jahre gelehret , iſt er 20 jahr Vrediger 
geweſen, und an. 1655 zu Breznigge veritorben. Seine fhrıfiten 
ind martyrol. Rom. vit. SS. 12 Apoltol. 12 martyr. ı7 virgin. virz 
. WVenceslai, S. Ignatii Lojolæ, S. Ifidori Agricole &c. Er bat 
* Turfellini hiſtoriam Lauretanam heraus gegeben. Sorvvel 
ibl S.1. 


efcamp/ eine Heine ftadt im der Rormandie,in der landſch 
de Bau, zwiſchen Havre de Grace und Drepve, an dem — — 
gen. * — . ar > 48 erg Benedittis 
ner: Abten mw miß der ten Hertzoge 
Normanbdie fich befindet. * 


Feſcennia / eine ſtadt in Hetruria, deren alte einwohner, mo 
wir anders den Plinio glauben wollen , von den raid ent⸗ 
brungen. Sie waren von natur zu luſtigen voffen geneigt , und 

atten ihr Bergmügen an einer gewiffen art der poeite , die voller 

ichel:umd fchergsreden , auch mit groben zotten vermifcht war , 
wober das ſpri * en i —* feicenninı und felcennina „ 
welchen namen man bern en verjen zu geben pflegte , wel⸗ 
che zuchftge obren belei inen. Auguſtus machte in einem trium- 
virar dergleichen verie wider Pollionem. Ortelius t diefe 
ftadt im parrımonio aıS. Perro, unter dem namen Cibita Gailellas 
na; Eluverius aber nennet fie Galeſe, unter welchen namen fie 
Ferrarius mit dem titul eines Hergogthums zwifchen Orta nord» 
und Cisita Gafchane füdswärts ſetzet. Plimms 1. 3 c.5. Ortelms, 


Heſch / 


fef 


Feſch 7 eine anfehmliche famifie in dem Canton Bafel, welche 
dhngeacht eines geringen urforungs ‚ in kurher zeit dergeftalten zus 
enommen , daf Ne nunmchro eines der vornepmit » und zahlreich 
en Gefchlechtern worden. Die eriten, fo in bemeldter ſtadt Burs 
ger worden, ind Zeintzmann und Burghardt / zwey brüdere, 
De an. 1409, ivegen einem damalıgen ausjug für die veilung 
fein, dad Burger-techt ohne weitere müb erhalten ; von deren 
nachkommen iſt jchon an 149: Romey inden Rath gejogen wor» 
den; * groß ſohn Han Rudolf? fo erfilich ded Raihs, und 
ernach and: Vogt auf Waldenburg geweſen, wurde an. 1552 nes 
en andern zu Henrico IL dem König ın Frandreich deputiret, um 
ihne in dem namen ded Standes zu erfuchen , feine armee wieder» 
um aus dem untern Elſaß, darinnen er ſchon poito gefalfet, zu dies 
ben, und dem hau; Defterreich mit weitern feindfeligleiten zu ver⸗ 
onen; an. 1563 aber wurde er beordert, den Kayſer Ferdinan⸗ 
mInaber Bafeleinzuladen, ware auch einer aus denen, welche 
Die ebre hatten, Diefen Monarchen bey feiner fo a A Als 
kunfft zu coinplimentiren, und neben andern beiten dimmei zu tra⸗ 
% . Sein fobn, gleiches namens; wurde ebenfalls Fand» Vogt auf 
aldenburg, ſtarb aber fchon in dem 3 siten jahr feine alters, nes 
ben einigen töchtern zwey ſohne, Sebaftian und Hans Rudolf 
binterlafiend, fo von bier nach Breilau in Schleiien zogen, fich das 
ſdſt ſetzlen, und eine nene linie plangten. Jeremias / deſſen jüng⸗ 
er bruder, wurde bes Raths und Lands Bogt auf Homburg, und 
interlieh Remigium und Hans Eafpar, welcher legtere die gleiche 
ogtey bediente. Remigius aber, der mittlere,gebobren an. 1541; 
wurde zeitlich in den Rath gezogen, und wegen vielen zeichen einer 
treflichen ſtaats⸗klugheit, zu der hohen charge eines Burgermeifterd 
befördert; zuvor aber an. 1586 hatte er , neben Jacob DOberriedt, 
Banner: Herin, zu Paris, (als damals auch von anderen Cantons 
einige dahin abgefihictt wurden ) die ehre , König Hentico TIL, 
in dem namen des Standes, feine auffiwartung zu machen, welche 
don dem König fo wobl aufigenommen wurde , daß er und feine 
nt» Depuirte mit fchönen Königlichen fetten, jede von 300 
ttouen am gewicht, beſchencktt wurden ; er ſtarb am. 1616. Sein 
gefchlecht führten fort dieſe z ſohne, Hand Jacob, Hand Rudolf 
und Emanuel. a) Johann Jacoby J.U. D. Profeilor und ſtadt⸗ 
Syndieus, gebobtenan. 1570 , reißte an. 1584 mit bed berühmten 
beod, Zwingeri deyden föhnen Bonifacio und Yatobo , famt 
weyen Rüdınis gebrüdern , nach Vadua, da er 2 jabr lang feine 
ia fortgefeet, und inpviichen Durch gan Italien eine reife 
cemacht. Pro Doctoratu jurid, hat er nachgeben de Fide=juflori. 
us difputiret, und an. 1599 Die Profellionem Inftirat. Imperial. 
erbalten, bis er endlich zu der böchiten Prof. in ir gefliegen; an. 
1512 wurde er an ſtatt Ludovici Iſelil Syadicus. bat weiches fon» 
derbar merckwuͤrdig, währender Profellion 230 Dostores, und 35 
Licentjatos promoviret , und farb alfo endlich arbeit» und lebend 
fatt , an. 165%, feines alterd 81 jahr, Er batte neben 4 töchtern 
= ſoͤhne, davon derjüngert , Hans Caſpar / in ber zarten > 
veritorben , Hans Jacob ader denr vater in den Audiis gefolget, 
und fo wohl den titu eines Do&toris, ald die würde der Profellion 
erlanget ‚ welche er aber famt dem leben, noch ledigen ſtandes ſehr 
frühzeitig aufgeben muite. b) Hans Rudolf/ der feinem vater in 
zmeriren nachartete, hatte ich auch eines —— luͤcks zu er⸗ 
zn ‚ intemalen er nach und nach von einer ftapffel zu der an ⸗ 
ern bis auf den hoͤchſten aipffel eines Haupts geitiegen ; fonders 
lich bat er feine Elugheit darınnen erwiefen , dab er an. 1632 in 
dem ftreit, wegen den matrimonial- fachen und Wfründen » collatur 
im Thurgdw, allwo er ein von feiten Zürich erbettener Arbi- 
re geweſen, die fach ſo glücklich Tue mittel erſonnen. 
Der tod wartete ibme bis auf fein goſtes jabe , nachderne er mit 
einer gebobrnen vom Adel 13 fübne und 3 töchtern erzeuget, und 
in allem 165 finder, endel und groß: enckel erlebet. Er bat viel 
fchöne legara geſtifftet. Yon feinen föhnen haben fich folgende her⸗ 
vor getban ; 1) Remigius/ J. U. D. und Profeflor ; er ware ne⸗ 
ben demRechten , darınnen er fchöne profetusgeimacht, ein ſon⸗ 
derbarer liebbaber der Antiquitäten, umterbieite derowegen mit 
ausländifchen Gelehrten einen weitläufftigen briefs wechiel ,_ und 
farmmlete von allerhand curieufen und rarem ftücken eine folche 
menge zuſammen, daß er bamit ein penged Gabinet angefüllet, 
welches unter dem namen der Feſchiſchen kunſt⸗ kammeren 
noch bis auf den beutigen tag bekandt ift , und dem liebbaberen zu 
einer fonderbaren ergoͤtzung dienetz der * beiiger deſſelbi⸗ 
en, wie nicht weniger einer fofibaren Bibliothec , iſt Ans 
reas Teich, J. U. C. und Raths- subſtitut, Sebaſtiani fohn, 
und Ebriftopbori Brof » fobn , von welchen beyden an ſeinem ort 
meldung aeicheben fol. Es bat der ſtiffter im feiner verordnung 
noch dieſes, zu einer fernern erläuterung , angebänget ‚ daß, im 
fall keiner von dem Feſchiſchen bauf mebr übrig wäre, der bie 
Jura profequirte, fo wobl die bücher ald das Cabinet der univers 
fitätd » Bibliothec zufallen folten ; er farb noch ledigen ſtandes 
an. 1667 , feined alterd 72 jahr. 2) Hans Jacoby Benliger des 
Gerichts der mindern Stadt , von deiien 13 Einderen fonderlich 
die zwwen ſoͤhne, Tobann Jacob und Emanuel, merckwuͤrdig. de 
bann Jacob, 1. U. D, gebobren an. 1638 bat feine vbilofophilche 
fkudia gleich anfangs mit ſonderbarem eifer getrieben,umd ein ſcho · 
ned fpecimen de Fortituline bey erlanatem gradu Magilterii abgele⸗ 
get; Als er darauf die Jura ermäblet, bat er es auch darinn fo weit 
gebracht , daß er au. 1660 zur zeit des Jubilxi, de pignoribus & 

° Hyporheeisdijputiret, und das folgende jabr de inofhciofi querela 
eine Dilputation pro Do&oratu gebalten ; nach verfieflung einiger 
zeit, Die er meiſtens zu ſchoͤnen reifen angewendet , wurde ahme 
an. 1666 die Rath s Schreiber » flelle anvertrauef,, da er exit den 
gradum Dodtoris in wroqus Jure angenommen, und an, 1694 


297 
erbielte er das hoch » anfehnliche Stadt» Schreibersamt; Er war 
ein mann don einem fatten judicio, vielfältiger erfahrung und 
treflicher wohlredenbeit, den man in vielen Commiſſionen, 
Deputationen und Geſandſchaſſten ſehr nußlich gebrauchen fontez 
er ffarb an. 1706. Emanuel / gebobren an. 3646, wiedmete fic) 
den krieg, wıe er dennan. 1667 ın Frangöfifche Dienfte fich begab, 
und jogleich, bey belagerung Douay,Lisie,Kambray , Valencienne, 
und anderer orten, ſich aljo wohl auffgeführet, daß er noch wäh» 
render Campagne einen fahnen in der werger: Garde erbalten ; 
an. 1670 commandirte er eine enge in dem Birdenteldis 
fchen Regiment; an. 1671, als die Löbliche Eydgnofichafft der 
Cron Frandreich einige trouppen bewilligte, wurde ıpme eine 
Compagnie anvertrauet ; am. 1674 wurde er bey Seuef bart 
verwundet, und inder ſchlacht bey Montcaffel an. 1677 commans 
dirte erein regiment zu fuß. Nachdeme er an. 1683 die Frantzo⸗ 
ſiſche diente auittirt hatte, wurde ibm von Ihro Chur- Fürıif, 
Durchläucht zu Eölln an. 1684 dad Hildesheimuiche Regiment zu 
fuß aufgetragen, welches er in Ungarn gefübretzan. 1685 hat eralg 
Brigadier bey ne Neupeufel gedienet, ift auch einer der 
eriten geweſen, fo die ——— Nach geendigtem feld» 
zug reſolvirte cr fich, ungeacht der herzlichen Eonditionen, fo ihme 
von Ihro Ehurs Fuͤrſtl. Durchläucht, um ihne weitersindieniten 
bey gubehalten, anerbotten wurden, fich in fein vaterland zu reri. 
ziten, allwo er dann nicht weniger mit diintion ift angefeben 
worden , indeme er an. 1689 zuin Ratbd» Seren, an. 1691 aber 
zum Drevers Herten, Dreyzehner· Hertn und Kriegs « Commiflarıo 
erwäplt wurde, Von ibro Kanferl. Majeſtaͤt wurde er, zum zeichen 
dero allergnaͤdigſten wohlgefallens / über feine an, 1689 geführte 
Eluge conduite und herghaffte veranftaltungen, ( als er mit Denen 
unterhabenden Schweißerischen teouppen die Deflerzeiche Walde 
ffaͤdt wider ein Frantzoͤſſches Corpo bedecket) mit einer göldenen 
fetten befchendet. An. 1693 ſtarb er in dem abſten jabr feines als 
ters. 3) Hans Rudolf war anfangs Beyſttzer an dem Ehe » und 
Stadt » Brricht, hernach Land» Vogt zu Mendris, und endlich 
Stadt Gerichtd » Vogt ; ſtarb an. 1672 ohne finder, ſeines alters 
zo jahr, 4) Werner/ anfangs Schaffner bey S. Alban, und dar⸗ 
aufdes Raihs, jtarb an. 1670, einen john gleichs namens hinter 
laffend, der nach feinem tod ebenfalls die Raths ſtelle bediente,und 
an, 1716, feines alters 78 jahr, Die welt gefegnete. 5) Jeremias/ 
Land » Vogt auf Ramſtein, und Guarde - Lieutenant bey JIohann 
Georg H, Ehur-Fürften in Sachfen , hinterließ einen fohn , Nas 
mens Hand Kudolf,ordinari Ratbs. Adbocat ſo eınen ſohn gleiche® 
namens hatte, welcher von Ihro Hochfürftl, Durdhläucht, Hn. 
Marggrafen von Baaden: Durlach, anfangs sı einem Hof-Ratd; 
nachwaͤrts aber zu einem gebeimen Rath ernennet, und, nachden 
er unterfchieblichen Tentichen Kürften und Brafen in ibren anges 
legenheiten nußliche dienſte zu Varis geleitet, auch von Idro Hoch⸗ 
füͤrſtl. Durcpläucht , dem jetzigen Hertzog von Wirtembers, ald 
Minifter am Srangöfiichen bof gebraucht worden. 6) Albrecht / 
war Eriegd-Commifarius in der BaurenRebellion , und wurde fd 
wohl von gefannnten Kaujfleuten , ald den Evangelischen ädten 
der Eydgnoßſchafft, zu unterfchieblichen Commiſſionen an Die 
Eron Srandreich deputirt. ) Chriftoff/ J. U. D», gebobren an. 
1611, wutde an. 1645 Profeflor Logices, imd an. 1659_Hilturia- 
rum, fb damals neu auffgerichtet , und von ihm pa eriten verſe⸗ 
—* worden ; er erbte dad ſchoͤne Cabinet feines aͤlteſten druders 

emigii, und ſtarb an. 1683, Sebaſtianum, (von deme im 
fdlgenden articul geredt werden foll) hinterlaffend.8) Sebajtian/ 
Schaffner in der Karthauß ‚ farb an. 1655. Sein fohn ware Jo⸗ 
bann Rudolf, anfangs Biäfjicher Ammtınann, bernach des Ratbe 
und Dreyer Her: , flarb an. 1909. 9) Johann arg des 
Rathẽ, ſtarb an. 1683; Hans Rudolf, Alorecht und Dans Ludwig, 
drey jeiner föhnen,wurden nach einander zu:Katbs-ftellen befördert, 
welches deswegen merdwürdig , weilen niemalen zwey Brüder jus 

leich in den Kath koͤnnen gezogen werden. Bonifacius, der vierdte 
ohn des —— Fien Fudtvigd, gebohren an. 16517 
ware J. U. D. Er hat .. Jtalien, Srandteich, Engell-Holl⸗ 
und Teutſchland, wie auch Ungarn ſehr ſchoͤne reifen getdan, 
und nach feiner zurückkunfft fo lange in jure Collegia privara gebal⸗ 
ten, bis er D, Samuel Burcdharbis , Profeflüris Logiex , Vicarius 
wurde, An. 1685 wurde et Proteflor Rhetoriccs, und bald darauf 
Profeflor juris , welches amt er bis am feinen tod an. 1713 Reifig 
—— ruhm verwaltet; Ex Gewealogis Fefchiana & alıs 


Feſch / (Sebaftianus) Jar. Utt. Dot. und Prof.zuBafel,bernach 
fadtfchreiber , iſt gebobren den 6 jul. an. 1647 von obgemeldtem 
Chriſtophoro, und Eatharina Guͤntzerin. Nach erlangten gradıbus 
in artibus fieng er an. 1664 dad Htudınm Juris an, mıt weichem ex 
doch jederzeit dad udium Phitofophie wie auch Rom.umd Grec an- 
tiquitatum perfmüpfet. Hier gu hatte er qute gelegenheit, al das fürs 
trefiche Cabinet Remigii Fefchii, zuerſt feinem vater Ehriftophoro, 

ibm felbften verwaltungs weis beimaefallen. An. 1667 

gab er ich nach Grenoble, und denn nach Lyon, mo er fonderlich 
Sponio befannt worden. Von dannengieng er weiter in Franck⸗ 
reich, feßte über Das meer in Engelland, und machte befanntfchafft 
mit den gelebrten beyder univerfitäten, infonderbeit mit Thomas 
Gale,welchern,als er eben in edirung ded Famblichii beariffen war, 
er aus einem Manukripto Bibliothec« Feichian« mit unterfchiedlis 
chen obfervarionen an die band gieng, wie Bale deffen mit lob in 
der vorred meldung thut. Aus Engelland kam er durch Holland 
und Teutfchland wieder in fein vaterland, und bielt nach überitans 
denem Examine Jurid. an, 1672 eine ſebr gelehrte diſpination de 
Infignibus, welche bernach in Teutichland ın form eines tractatß 
wieder 78* worden. An. 1078 that er um ſich noch mebr in 
theil. Py Audio 
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fudio antiquitatum zu perfertioniren , eine reif durch Oeſterreich / 
Eärntpen ic. in Jialien, und hielt fich etwas zeit bey feinem ber» 
teauten freund, Carolo Patino, welcher Damals die medicin zu Pas 
dua profitiete , ibm aber ſchon vorber zu Baſel befandt worden, 
auf. Er ward in die Academiam Recuperatorum einbellig aufge 
nommen, und bielt eine oration in Griechifchen und Eateinifchen 
verſen zu lob der Republic Venedig,in gegenwart der fürnehmften 
ber ſtadt, welche hernach im trud ausgegangen. Yon dort begab 
er ſich auf Rom, allwo er nicht mur alle cnriofitäten durchſeben, 
fondern auch deren viel, darunter fonderlich Briechifche numiimara 
fo befunden, mit ſich nach Bafel gebracht. Eben da ſahe er auch 
n raren nummum Pylamenis Evergetz, Königs in Papblagos 
nien , welchen er nach feiner ruckkunfft in einer Differtation mit 
einem gelehrten Commentario illufiriret, die damals gedruckt, ber» 
nach auch von Gronovio feinem Thefauro Antig. Grcar. einer» 
leibt worden. Zu Floreng wurde er mit A. Magliabechi und 
Jac. Einelli befandt , welcher, wie hoch er feine freundichafft we · 
an feiner, wieer redet, unendlichen erudition und böfichkeit ges 
t, &8 genuafam in feiner Bibliocheca Volance an tag gegeben. 

ge ayland leiſtete er gute dient dem Grafen fr. Mepobarba, 
r damal in ausfertigung feiner Nummorum Imperatorum Roma. 
nor. begriffen war, wie ſolches befagter Graf durchgehende in ſei⸗ 
nem werd bezenget. Mach feiner ruͤckkunfft in fein vaterland, und 
empfangenen Do&or-würde in Jure an. 1681, wurde et Profellor 
Infitutionum, und a. 1695 Codıeis, Dabey ihm auch die gewoͤhn⸗ 
liche dignicäten bey der Univerfität , wie auch von der Obrigleit 
Das Syndicar conferiret wurde , welches alles er verwaltet bis an. 
1706,da er von der Obrigkeit, ald er eben fein dritted Re&orar ans 
treten wolte , zu einem Stadtfchreiber und Deputaten verordnet 
worden. Er ſtarb an den —— ben 27 May ı712. Von 
ibm bat man im truck aufler obangeführten, einige andere Juridicas 
& Philolog, differe. wie auch Orat. Parent. in obıt. Jac. Brandmül. 

* 


keri J. C. 

Gen, fiebe Fie ſoli. 

FESSONIA, oder nach mehr alten MSst. FESSONA. mit 
dem junamen DIVA, mare eine Göttin der alten Heyden / zu deren 
fie bey groſſer port men und mitten in ſchwaͤren arbeiten ihre zus 
u nahmen weil te von ihro in dergleichen anligen fonderbabren 
troſt und erquickung hofften. Pomey panth, Mych. pag. 228, * 


eſtenberg / eine kleine ftadt in dem Fürfientbum Dels,an den 
Mobinifchen grängen , 6 meilen von Breklau gelegen. An. 1697 
bat die verwittibte Herkogin von Deis , Eleonora Charlotte, ibren 
wittien-fig allbier genommen. An. 1676 bat es dieſer Herkogin 
abl Spivius Fridrich vom den Koͤckritzern erfauffet. Es ift 
iefer ort das ſtamm⸗hauß des Mdlichen Schleſiſchen geſchlechts 
von Feftenberg, Packiſch genannt. Laca Schief. chron. 


Feſtus Portius/ ein Römifcher Proconfal und ® ‚ndpfleger in 
udda im z feculo, welcher Felici fuccedirte. Bor ihm wurde S. 
Ind von dem Hobenpriefter und Oberften des Juͤdiſchen volcks 
verflaget ; einige zeit darauf lieſſe er dieſen Apoſſel in gegenwart 
des Königs Agrippä wieder zu fich fordern, und hörte feine verants 
mortung an, da aber Paulus als ein Römifcher bürger, an den 
Kapfer appellirte, ſchickte ihn Feſtus nach Rom. Zu feiner zeit ver» 
urfachten die ſtraſſen⸗ räuber,und noch mehr die jo genannte ficarii 
oder meuchelsmörder, groſſe unruhe im Yüdifchen lande, Sonder 
lich entſtunde ein gemilter zauberer oder erigebetrüger , welcher eine 
onzabl volcks nach fich im Die wuͤſte lockte , mit verfprechen, fie von 
allen plagen, fonderlich dem fie fo hart Drudenden Römifchen joch 
zu befreyen ; Aber Feſtus fchictte fein kriegs. volck wider ihne, von 
welchem er mit famt feinem gangen anbang in ſtuͤcken gehauen 
wurde. Ador, 25,26. Jofeph.1.20c.7&8. 


Seftus. E3 wird in dem Codice Theodofiano dreyer dieſes na» 
mens gedacht, welche allefamt unter den Ebriftlichen Kanfern ho» 
charges bedienten. Der erfie ware unter Eonftantino dem&roß 
en Land:pfleger in Sardinien um das jabr 319 ; der andere win⸗ 
de unter dem Raufer Valens an. 370 über die Syriſche Proving 
—5 — und der dritte mare Proconful in Africa an. 376. Es ges 
1 en ihrer auch andere Scribenten, (0 zu ibren zeiten gelebt das 
ben, Jar. Gothofred, Profopogr. Cod. Theodof, * 


Feſtus / fiehe Avienus/ und SEXTUS Pompeius. 


Fethelmachus / der 38 König in Schottland, ſuccedirte Angu⸗ 
fiano ‚ fiel im andern jahre feiner regierung in der Victen land ein, 
and verwuͤſtete baffelbige. Da diefelbe bierauf mit einer armee zu 
felde giengen, wurden ne geichlagen,umd das hauptscorpo von ihrer 
armee gefangen genommen. Drev tage bernach ftarb der König 
der Picten an feinen empfangenen wunden. Die Schottländer 
aber , ob fie fehon viel mannfchafft in diefem treffen verlohren, wu⸗ 
ften fich dennoch dieſes fieged zu ibrem nußen zu gebrauchen, und 
überichwernmten fait das gantze Pictifche land, Als nun die Dis 
cten nicht im ſtande waren, ibnen mit einer armee das haupt zu 
bieten, fielen ſie die plünderer am , welche in £leinen’partbenen außs 
fteeifften. Ya Herguſtus, welcher dem veritorbenen Könige der 

icten fnccedirte , beredete zwey von feinen untertbanen , Daß fie 

rür Schotten andgaben, und einen von Fethelmachi muficans 
ten, Die mach der damaligen gewonbeit in ibres Seren fchlafstams 
mer aufwarteten, um ibn in den fchlaf einzufbielen , mit gelde bes 
flachen, der ihnen fo dann feiegenbeit machte , den König in der 
nacht zu ermorden , welches in ber mitten des 4 feculi geſchahe. 
Buchan, hilft. Scot. 


Fetichen ſind gewiſſe gottheiten in Guinea, davon einige von 
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einer gantzen Prodintz, andere aber von einer gewiſſen famllle zum 
eh gott ——— Dapperi defcript, N h 


Fetu / iſt eine landſchafft in Africa, aufder gold: füfte von Gui ⸗ 
nea an dem Aetiopifchen meere, Mitten Durch diß land laͤuſſet ein 
Auf ſuͤſſes waſſers, welcher fich bey dem caftell S, George de la Mina 
in das meer ergeuft, Der haupt + plag darinnen dei gleichfalls 
Fetu, ift zimlich groß und volcreich , mit bäumen rings umber bes 
wachen, wiewohl die bäufer ſchiecht, und die galfen fo enge 
find, daß kaum 2 perfonen neben einander geben können. Die ans 
dern ftädte, oder vielmehr börffer, find von keiner wichtigkeit. Uns 
terfchiebene Europäiiche nationen aber haben fich allbier veilungen 
gebauet, darunter die aͤlteſte und vornehmfte das Caftel S. Jorge 
oder George de la Mina, melches von den Vortugiefen ınnd jahe 
1481 aufgefübret, nachgebends aber in der Holländer haͤnde geras 


tben. Ferner iſt das caltel an Cabo Eorfo, welches an. 1652 von ' 


der Schwedifchen compagnie zu bauen angefangen, und Garoluss 
burg genenmet worden, nach viclem fkreitigleiten aber jwiichen 
den Schweden, Dänen und Holländern am die Engeländer koms 
nen. Endlich Friedrichsburg, welches gang nahe an Eabo Eorio 
ligt, ımd an. 1659 von ber Daͤnemaͤrckiſchen compagnie it anges 
legt worden. Das gange land Fetu iftgegen der fee mut hoben ber» 
gen und fteinsfelien, auch tieffen thalern angefüllet ; der grund des 
erdreichs iſt gang Dürre,voll ſandes und kleiner Heinlein,daben aber 
doch fruchtbar , indem er verfchiedene Früchte, baͤume und erds 
gewächfe berver bringt, auch eine Doppelte erndte giebet; die luft 
aber iſt febr ungefund, und koͤnnen fonderlich die ansländer feldige 
nicht vertragen. Die einwohner ind ſchwarze Mohren und dabey 
adgen-diener. Sie haben einen König, welchen fie Obin nennen, 
ber aber in gemeinen land-fachen nichts vor fich allein verordnen 
darff, wenn nicht die vormemften des Reichs und des volcks fols 
ches gut heiſſen. Ihre Erieges:waffen find mufqueten, welche fie 
von den Entopäcrn befommen ‚ bogen, fäbel, fpieife, fchilde,fchieme 
bauben ‚ und breite gürtel um den leib. Adüllers beichreib, der land» 
fchafft Fetu, Bosman voyage de Guinde, 


evardentius/ oder Feuardent / ( Francifus) ein beruͤhm⸗ 
ter Barfüffer- Münch ‚und Doctor der Univerfität zu Paris , mar 
an. 1541 zu Coutance in ber Unter Mormandie gebobren. Er ſtam⸗ 
mete aus einem guten , adelichen, gefchlecht ber, und hätte ein rei» 
ches erbe zu hoffen gebabt, wo er nicht den Geiftlichen ſſand erwaͤh⸗ 
let. Er war nicht allein den Proteſtirenden auf das Auiferfte ges 
bäfiig, fondern auch feinen eigenen glaubens-genoffen, wenn fie % 
ne meinung nicht billigen wolten, Davon Suarez (welcher den bes 
trug entbedet , den er zu beweifung der unbefedten empfaͤngniß 
der Jungfrau Marid in anführung einer eingefchobenen paflage aus 
dem Cyrillo begangen, inderne er die Worte Jodoci Chichtovari, 
welcher fich unterftanden batte den Commentarium Cyrilli über den 
Evangeliften Fobannem in denen verlorenen theilen zu ergäns 
en, an ftatt der worten Cyrilli angejogen ) die probe geben fan. 
ann wiewohl Suares die beften worte vom Feuardent ge» 
brauchet,fo bemübete fich Diefer brerauf, zur rache,aus allen fchriffe 
ten des erfteren feblere a zu fuchen ‚ und ibme folche in dee 
erneuerten ausgab des Jrenaͤi mit gröfter bitterkeit vorzumerffen z 
obſchon das meifte auf einige nicht gar genaue oder fichere anzüge 
der blätteren derienigen bücheren, jo Suaret eitierf , ankommen 
muſie; welcher gattung feblere — don geringer wichtige 
keit , und mit deme, deffen Feuardent vom Suarez ware erinnert 
worden, in gons feine — kommen mögen, Er fcheuete 
ſich auch nicht, gecrönte bäupter, ald Henricum Nĩund IV, in pres 
digten ansugreiffen. Endlich farb er zu Paris an. 1610 den ı jan, 
Er ließ an. 1575 und 1576 die s bücher Sfrendi mit anmerdungen 
brucken,besgleichen verfchiedene werde wider DieReformirten, date 
unter feineTheomachiaCalviniftica, ferner einige commentarii über 
die bücher ber beiligen fchrifft, Ruth, Eſther uͤber einige capitel aus 
dem Hiob , über fonam ‚über die epifteln Paulian Vhilemon, 
des Jacobi, Beteiund Fuba ; hiftoire de la fondarion de F eglife & 
abbaye da Mont $, Michel, und andere mehr. Rivers in eritico ſacro 
1.2. 6,6. du Chefne bibl. des hiftoir. de France, Theoph. Rainauld de 
bonis ac malis Iibris. Labbems difl. de feriptseccl, t. 1 pı 360. Maim 
bourg hiſt. de la ligue pı 295, dw Pin bibl, des auteurs eccl, t. ı P- 7. 
24: Bayle * 


Feuchtwangen, lat. Hygropolis,eine dem Marqgrafen zu An⸗ 
foach gebdrige ftadt, nedft einem Stifft und einer 8* meile 
von Dündelipiel. Sie iſt ehemals eine Reichs-ftadtgewefen, am 
bie ‚Durgptafen von Nürnberg aber erblic) abgetretten worden; 
nachdem dieſe erftlich dem Kanfer Earolo IV 50000 fl, und bers 
nad) dem Kanfer Kuperto noch a0000 darauf vorgeſtreckt haben. 

bat auch ehemals ein Adelich gefchlecht diefes namen Aoriret, 
Davon fonderlich Conrad und Sipfeied su merden, Jener war 
um das jahr 1290 Groß-meifter des Teutfchen ordens, viefer aber 
um das jahr 1308 Hochmeifter in Preuffen. Der —* ſoll oͤff⸗ 
terd die worte im munde geführet haben, es ſaa mede ihm kein 
biffen/wenn er nicht zuvor ein paar Polm ſche / Areuſſiſche 
oder Pommeriſche bauren benden lafien ; zulest aber warb 
er rafend , umd ſtuͤrtzte fich im ein feur, worauf er kurt bernach in 
groffen fehmergen feinen ‚geit aufgegeben. Pafter. kranc. redir, 
Abels geogr. Spangenb, Adelfp. P. I. pı 305, Cremer Poln. hift. 


etıch/ (Johannes de) Canonicus regularis des Auauftinersore 

dens in den Nederlanden aind nachgehends Abt zu —* im 

Pa Joan um 2* 3 Dane * dem Ranfer Caro⸗ 

u jenem Kath ernennet , umd fehried eine chronic von ben 
Foretiers,Grafen von Slandern. Andr. bibl, , a 8 

eur⸗ 


feu 


Feur · und Wafler-probe / wurden in den mittlern zeiten bey 
ben Teutſchen, Frantzoſen ——— Schoiten und andern 
Nordifchen vdickern auch in Fralien und Sicilien,wo die Teutſchen 
oder Normannifche ftten eingewurgelt , vor mittel ehalten , ın 
aweiffelhafften fällen , da einer eines werbrechend be huldigt und 
nicht überriefen war , Die wahrheit zu erforfchen. Sie hieſſen in 
der alten Saͤchſiſchen fprache Ordalıum ; welches wort obne * 
fel aus dem teutichen urtheil alſo formirt worden. Sonſt aber 
wennte man fie judicium Der, weil Bott Durch ein wunder die wahre 
beit an den tag bringe ‚ ingleichem purganionem , oder probationem 
vulgarem,jum untericheid der purgationis canonica oder Der proben, 
welche das geiltliche vecht verordnete , und die im einem ende bey 
eines Nartorers grabe oder im gebrauch des heil. abendmabls bes 


ftunden, Bey der feur-probe ward es alfo gelakere Ein gewifles d 


ftück eifen , welches nach der unterfehiedlichen wichtigteit der be: 
ſchuldigung / bald ein, bald drey und mehr pfund ſchwaͤr ‚ und Durch 
einen Prieſter mit einer — formul geweiht war , ward gluͤend 
gemacht, und derienige, der feine unfchuld behaupten wolte muſte 
golches mit bloffer band etliche fehritte weit , die dazu abgemeſſen 
waren / tragen. Vorber ward ihm die band mit wweub + waſſet de⸗ 
forengt, davon er auch drincken mufte, und durffte ex nach Diefer bes 
fprengung nichts mehr ‚ auch fich felbrt nicht anrübren, Seine eig⸗ 
nen kleider mufte er aus:und eines Erorciiten ober Diaconi Fleie 
dung anziehen. Zumeilen war es bräuchlich , daß man ein folches 
eifen in neun und mebr jtücke zerfchnitte , folche inögefamt glüend 
machte ‚ auseinander legte und die befchuldigte perſon barfuß dar⸗ 
über geben lich. Manchmal ward ihnen auch ein glüiender bands 
chub angezogen, wiewohl das etwas aufferordentliches geweſen zu 
eyn —— Wenn nun dieſe handlung verrichtet war / wurden 
e bande oder fuͤſſe eingewickelt und verſegelt nach dreyen tagen 
aber befichtiat,fand man ie num unbefchädigt,ward der befchuldigs 
te lofgeforochen, im gegentbeil aber des —— verbrechens 
ſchuldig erfennet. Die waifersprobe geichabe entweder mit kal⸗ 
tem oder mit * waßer. Die kalte waſſer prode beſtund dar: 
innen,daf die bejchuldigten in ein groſſes gefaͤß mit waſſer, welches 
vorher von den Priellern auch beſprochen und zu dieſet handlung 
gewerht war, biewellen auch wohl in ſieſſendes wailer geworffen 
wurden / ſchwummen fie nun oben, bielt man ne vor uͤherwieſen, 
tauchten fie aber unter ‚ vor unſchuldig. Sie waren aber vorher 
—— und ward der ſtrick von jemanden gehalten, daß fie theils 
einen betrug vornehmen , theild , wenn fie ucken, gleich errettet 
werden kunten. Yen der heiffen waffersprobe aan es alfo ber, 
daß der beichuldigte feine blofle hand in einen keſſel Redenden und 
von der Geiftlichkeit beforochenen waſſers teten , und aus dem⸗ 
felben einen ftein, der hinein gehangen war , bieweilen auch einen 
ring fangen mufte. Der ſtein bieng , nachdem die befchuldigungen 
wichtig oder nicht waren,cinmal tieifer als das andre, fo daß in ges 
ringen fällen die band nur dis an ibr = in wichtigern aber, 
bis an den einbogen unter das waſſer geſteckt ward. Sie ward 
nachgebends auch verwickelt und verjiegelt, wie ben der feursprobe, 
und nachdem man jte nach verlauff Drever tage verbrannt Oder um⸗ 
befchädigt fand, nachdem ward der beichuldigte loßgefprochen oder 
verurtheilt. Alle dieſe proben geſchahen in der kirche in gegenwart 
des Bilchorfd oder feiner bevollmächtigten der weltlichen Richter 
und des volds ‚umd muiten fich die , fo he ausbalten wolten , durch 
faſten und durch den gebrauch des heil. abendmahls, ſo ihnen mit 
ge wiſſen verluchungen gereicht ward etliche tage zuvor Darzu bes 
reıten. Die kalte waſſer⸗prode ſcheint bisweilen auch anſſer ber 
Eirche angeitellt geweſen zu feun. Diefe feur und waller: proben 
ebörten vor perjonen vor allerband tande, fonderlich aber vor Die, 
ie entweder ıbees alters, oder ieibes· ſchwachheit halber , oder we⸗ 
en ihres ftandes, welches ben geiftlichen und ordendsperjünen ein ⸗ 
teaff,den swen-kampft, fo auch eine art der purgationis vulgaris war, 
nicht baltentunten. Ihren urfprung baben diefe proben obne jrveIs 
fel aus dem Heydenthum , aus welchem ſie bie eriten befebrer , das 
mit fie den Heuden nicht alle ihre gervohnbeiten nehmen möchten, 
benbehalten, und nur mit einigen Esriflichen ceremomien verichen 
haben. Est aber zu aller zeit von den Paͤbſten und vernünffti« 
gen Beiftlichen darw der geeiffert und gefährieben worden wiewol 
uumfonit, indem diefelbigen in den gerichten noch immer fiatt bebiels 
‘ten ‚ Sich auch fo gar oft Kanferliche und Königliche perfonen fol 
chen proben unterwurſſen. Endlich bat ie der Kanier Friedrich I 
Durch eine befondere conftitution an. 1221 unterfagt ı welche zwar 
nur unter inen conftitionibus Sieulis ſteht, und iſt Daber unge⸗ 
wiß / ob diß verbot auch in andere länder ergangen. Jedoch weil 
zum theil um eben felbige zeit Die geiftlichen rechte auch mit macht 
auf deren unterdrücung drangen / zum theil nach und nach die fit: 
ten der menfchen geicbmeidiger , und in Teutichland fonderlich Die 
fremden rechte eingeführt wurden , ift dergebrauch dieſer proben 
nach und nach veriehwunden. fiebe auch Zwwey -Fampif. Di 
Cange gloflar. med. Latin. v.aqua, ferrum ,judıcium, vormeres. Datt. 
de pace publ. imper. L.1c. 1. Hachenbergii German. media diſſ. 3 $.19 
feq. Schortel. de antiqu. quib. German. jur. €. 28. Matthai manudust. 
ad ]. Can.tit. depurg. vulg. & can. Baluzıi Formulz antiqux exor- 
<ifmorum int. 2. capir.reg. Franc. 


Feversham / ficbe Faversham. 

Feugueraͤus / (Wilhelmus) war von Rouen gebuͤrtig , und 
lehrie die theologie zu Penden , Cam aber von dar an. 1579 in fein 
vaterland, mo er an.1613 geſtorben. Ex bat den tractat Bertrandi, 
de corpore & fanguine < hriti, heraus gegeben , wie nicht weniger 
eine antwort auf die frage eines Seelaͤnders, de ecelclix perperui- 
tate & notis. Meurfie«# Arhen. Batı 


Feuillade / ſiehe Aubuſſon. 
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FEVLANS, iſt eine gewiſſe art von Ciſtertienſer⸗ Muͤn⸗ 
chen , fo an. 1577 vom Johanne de la Barriere geftifftet worden. 
Eirtus V, Clemens VIII und Paulus Vhaben ıbnen veritattet, 
ihre befondern General zu baben. Sie ind Barfuſſer, und geben 
in gang weiſſen Eleidern, Es gibt auch Nennen von diefem orden; 
die man Eeuillanzines nennet, Der name konnnt von dem wort 
feuille ber , weil in der kirche ihres erſten Eloiterd cin Mariendild 
zwiſchen blumen und reifern von bäumen abgemablet ward. Die 
ur — —— —— 2 ſiund von Rieur 
o pf.einkommens. fie a icti 
orden. Bennani catalogus —— ——— 
EFEUILLAXNT. (le Pezir) fiehe MONTGAILLARD. 
Fevinus / (Detrus) ein VYrobſt zu Arras und Drodt:verwahrer 
en an VII farb — 1433. Man leget ihme die bie 
N n zwiſchen uſern 
—— nd; gen zwiſch bäufern Orleans und Burgund 
urborn / (Juſtus) wurde zu Hernorden in Weſtphalen am. 
——— 13 nop. gebohren. Nachdem er den grund zu —— 
ſchafften an diefem feinem geburts;orte geleget, wurde er nach Lem⸗ 
gow gefchiskt,die rechte daſelbſt zu erlernen. Allein fein innerlicher 
frieb führte ibm mehr zur tbeologie weswegen er fich auch, nachdem 
ex die humaniora fd wohl an leßt-gedachtem orte als zu Stattbas 
gen getrieben , an. 1612 nach Gieſſen gewendet ‚da er unter Men⸗ 
jero , Heloico und Finckio Der theologie fleiſig obgelegen. Ober 
gleich das folgende sahr Gieſſen wegen der peit verlaufen mufte , fo 
gieng ex doch nach Eurger zeit, in welcher er Mayntz, Franckfurt 
und Eolln beſehen hatte , wieder aufs neue dabin , und nahm an, 
1614 die Magitter-wiürde an. Hierauf ſieng er felbften an , in der 
pbilofopbie zu leſen, und verbenratbete fich an. 1616 den 28 oct. 
mit der tochter des gedachten Mengeri , welcher ihn an eben dem 
tage zum Doctor in der theologie machte, Gleich nach der hochzeit 
beruffte ihn der Landgraf Ludwig zum Hof⸗ Prediger nach Darıns 
ftadt / und gab ihm fur darauf Die aufferordentliche profeſſion der 
theologie , wie auch die ftelle eines Pfarrers zu Gieifen. An. 1618 
wurde ev nach dem tode D. Heloici Profeilor ordinarius der theolos 
ie ; welches amt er bis an. 1624 verwaltet , da ihn der Landgraf 
Ludwig nach Marpurg berief,um daſelbſt Die ſtelle eines Profefloris 
und Bredigers zu übernehmen , welche er auch bis an. 1649 beklei⸗ 
bet. In diefem jahre ſchickte ihm der Landgraf Georgius eine vos 
cation nach Gieſſen zu, bey ibm dem amte eines HofsPredigers 
vorzuftehen. Das folgende jahr wurde die univerſitaͤt Gieſſen wies 
derum zu ſtande gebracht,und er —— erſten Retore, theologix Pro- 
feflore primario und Superintendenten der kirchen und ſchulen in 
dem Marpurgifchen antbeile , gemacht. Sonften wurden ihm von 
Franckfurt, Allorff a pe ‚ Wittenberg und andern or⸗ 
ten vocationes zugeſchickt / die er al amtlich ausgeſchlagen, und zu 
Gleſſen bis an feinen tod,der an. 1656 den 6 febr. erfolgi ausgehal⸗ 
ten, Seine ſchrifften find: zeweıygapia xgıssäsyırn ; ſciagra- 
phizx theolagica duſertat. 9 de Chrifto; difputat. theolog. de qua- 
ftionibus: 1) an in infantes adtualia cadaor peccata ? 2) an Deus po- 
fteros & filios puniar ob majorum& parentum fuorum Hagitia ? 3) an 
impetrata peecatorum remillio per fubfequentia pᷣeccata ſieri pollie 
irrita? differrat. theolog. biga «) de electione & vocatione ad vicamı 
xternam; 4) Je æterna Chrilti Deitate ; falticuli 6 diflere.; examen 
confellionis Joan. Combachii, Prof, Marp, de perfona & officio Chri. 
fi; facrarum disquifitionum fyntagmara z,in quibus beara ivdarzeia, 
Chrifkiana chremaiftica , facra J.C. ecena, &c. explicangur ; funda- 
mentalis deductio contra ausıdalz Cafellana ; anti-Enjedinus polt« 
humus ; anri-Oftorodus; de natura & gratia contra Amyraldum &c, 
YVitte mem, theol. dec.9. Spixel. templ. honor. Freber, 


Fevre / (Ludovicus Je) Her: von Caumartin und Boiſſi, dee 
ältefte fohm Eudonici, Königlichen fiegelverwahrers ‚ fo an. 1623 
— imd ein bruder Franciſci ſo Biſchoff zu Amiens in der 

cardie worden und an. 1652 dieſes — net. Er wurde 
anfangs Rath in dern Grand Conteil, nachmals Kequetenmeifter, 
Prefident des requötes du Palais, ——— und als Ambafladeur 
nach der Schweiß , ingleichem an die Republic Venedig geſchickt. 
Nachdem feine erite gemablin obne finder verſtorben, — 
er Magdalenam von Choiſt ann gene mit ihr Ludobicum Krane 
cifcum,Hertn von Saumartin, Hoilfi, Argouges, Maiz ac. Diefer 
wurde anfangs Parlaments: Rath und Reauetenmeilter, Der 
König gab ihm an. 1666 die fiegel ben den groffen gerichts. tagen 
in Auverane in verwwabrung. Hierauf wurde er Intendant id 
Champagne, und erdentlicher Staats- Rath. Er bekleidete auch zu 
—— malen die ftelle eines Tommiſſarii bey den Ständen von 

retagne mit deren groſſem veranügen, und ftarb an. 1687 den 

3 merk, 2 fühne, Die gleichfalls bobe bedienungen bey ihrem Könige 
erlanget,binterlaffend, Memoires hiftoriguen 

jevre/ (Jacob le) ein berühmter Doctor in der Sorbonne,war 

Pifieur in der Normandie ums jahr 1641 gebobren, auch daſelbſt 
—— eine zeitlang Archi. Diaconus. Seine verdicnite und anſe⸗ 
ben haben ihm nach der hand noch viele beneficia zuwegen gebracht, 
under hat aulekt die ftelle eines Grand Yicaice bey dem Erb: Bis 
fehoff von Bourges bekleidet. Waser geſchrieben ſind reit-fchriffe 
ten,swider Arnauld, Maimbourg, Natalem Alerandrum und andre, 
in welchen eine feine fatyre, mette ſchreib arz umd ſehr richtige cris 
tie bervor blickt. Wegen der Chineſiſchen bindel,darınncn Je Fepre 
die partbeu der Sorbonne gegen die Jeſuilen genommen, innite ce 
eine zeitlang in Der baftille gefangen ſitzen, deswegen er nachges 
bends gemeiniglich le Fewre de la baflılle genennet ward. Die 
ſchrifft ‚ Die ſolches verurfachte,beiht : anti journal des affembldes de 
Sorbonne. Seine übrigen werde find ; entretiens dEudoxe, & 

Ppa «Eucha- 
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d’Eucharifte, wider ben P. Maimbourg ; motifs invincibles poür „ 


convaincre ceux de la R. P. R. conference touchant les caufes de la 
feparation des Proteftans; recueil de tout ce, qui s’elt fait pour & 
eontre les Proteftans en France; conciliatio contradi&ionum appa- 
rentium ſeriptura (‚remarques critiques fur Phiftoire ecclefiaftique de 
Noel Alexandre,&c, Er ftarb den x jul. 1716 zu Variß. 


le Fevre (Anna,) fonft genannt Madame Dacier , war gebob+ 
ren * an, 1651 don dem berühmten Tanaquil Faber 
und Mar. Dlivier. Da fie 11 jahr alt war, fahte ihr vater das 
vorhaben ‚ fie in den Humanitäten gründlich — mach⸗ 
dem er permercket, daß bey information ihres bruders ſie offt viel 
heſſer als er anf vorgelegte fragen antwortete , obſchon ſie nur mit 
kundelsarbeit befchärftiget iu fon fchiene. Er informirte fie bier» 
auf zuerſt in der Lateinifchen , bernach in der Griechiſchen ſprach 
mit Bichem eruſt / daß fie nach verſtieſſung 8 jahren keines Pracepto- 
ris mehr bedurfite,fondern ihrem eigenen gutdunden in ihren ftudıis 
folgete. An. 1673 ſtarb ihr vater, da er eben im begrif war Die 
endelbergifchevocation zu acceptiren,und willens feine tochter mit 
#6 zu nehmen ; fie fegte ſich aber zu Parıs,und gab allda ihr erſtes 
werd and licht,nemlich den Callımachum,mit Scholiis Gracis, Latina 
verfione & nows, welchen fie dem gelebrten Huetio , Damals unter 
Praeceptori des Daupbing,dedicirte. Diefe arbeit feste jie ben dem 
von Montaufier , welchem Die — * jungen 
844 anbeſohlen war ‚ in ſolche hochachtung, daß er fie nds 
tbigte ‚ auch mit in die focietät Deren gelehrten einzutcetten ‚welche 
in ufom Delphini die alten Lateinifche aucores —— geben ſol⸗ 
ten. Sie nahm über ſich Florum , Dictyn Cretenfem , Aur. Vitorem 
und Eurropium, und ftelte folche bald darauf ans licht, worinnen fie 
die meiften übrigen männer , welche ihr penfum nicht zeitig genug 
abfolvirt, mit groifem lob übertraf, Bald darauf trachtete die Kös 
nigin Ebriftina mit einem febr böfichen ſchreiben und 


peilungen fie zu fich nach Rom zu bringen , aber vergeblich. Der delic 


nig bon —— bat ihr durch vermittlung des Duc de Mon⸗ 
taufier vielmalen anſehnliche gratificationen und an. 1685 eine bes 
flimmte penfion gegeben , ee 
und Sapho dedicirt. Nahm fich bierauf für die alten Comicos hers 
aus zu geben , Davon zum vorfchein kommen Plauti 3 comödien, 
einige von Ariltophane, und allefamt von Terentio, mit einer Frans 
Bhichen verfion und noris verſehen. Währender diefer arbeit war 
e in bie academie zu Padua , des Ricovrari genannt , aufgenoms 
men , und ein jabr vorber 1683 mit M. U. Dacier einem diſcipel 
ihres vaterd verheyrathet. Schon vorher hat fie * ehe gebabt 
an Lesnier einen Buch fuͤhrer von Saumur , welcher die meiſten 
chrifften ihres vaters getruckt, aber von jo boͤſem humeur war, 
daß fie ſich von ihm weg und zu ihrem vater begeben. Nach vollzo⸗ 
nem beyrath mit M. Dacter thaten fie mit einander eine reih in 
anguedot , und nabmen allda beyde , Fury vor abfchaffung des 
Bdics zu Rantes, mit abſchwoͤrung der Reformirten Religion , bie 
piltifche an, — gefcheben zu Caſtres an. 1685. Hierauf 
ben fie gemeinfamlich unterſchiedliche werder verfertiget,, ald 
an. 1691 Keflexions Morales de ’Empereur Mare Antonin , und 
bald darauf etliche leben des hommes illuftres de Plurarque. Sie 
wolte in Diefer arbeit mit ihrem eheman fortfahren , umd auch die 
übrigen leben überfehen , allein ein neues project unterbrach ihr 
beginnen. Von jugend an hatte fie eine fonderliche affection zu 
omero,, nabın fich deöhalben fr eine neue und weit zierlichere 


angöjiche überfegung / als alle vorigen waren , mit gelebrten 
notis ju ni Ari nach verieffung ı5 jabren an. syrz kam zum 


vorſchein Die Ilias im 3 tom. welche den groffen ſtreit, betreffend das 
meriten ber alten und neuen feribenten erreget bat. Sie nahm 
mit groſſem enfer Die parthey der alten und fonderlich Homeri an, 
antwortete Monf. de la Motbe an. 1715 in einem werd, Caufes de la 
Corruption du Godt ‚ genannt ;_und bernach dem P. Harduin , wel⸗ 
cher nach ibrer mennung den Homerum nicht wohl Defendirt , in 
einem andern , intituliet  Homere defendu contre LApulogie du P. 
Hardoüın. Endlich an, 7 ſtellte fie an das tag » licht auch die 
Odyflcam in 3 tom. aufgq 
Juft ihrer einigen febr liebreichen tochter , welche fie mächtig bes 
klagte faft das werd ins ſtecken gebracht hätte. Als fie ich bierauf 
zubig ſetzen wolte , griff fie bald ein fchlag:Auf an, und nabm fie 
weg den 17 aug. 1720 in dem 68 jabr ibres alterd. In was 
er bochachtung diefe gelebere Dame fo wohl bey boben Fuͤrſt⸗ 
chen perfonen / als auch der gelebrten weit geitanden , bezeugen fo 
viel anfebnliche gratificationen , fchöne bücher , Dedicationen, und 


bewegliche Carmina fünebrıa, unter welchen vor andern gelobt wird 9 


die Lateinifche Elegia des A. ier , ſo derfelbe dem M. Dacier 
—— Sat. jr, —— Janr. 1721. Biblioth. German. 
.37p155. * 


Sevretus / (Earolus) Herr von S. Memi und Godan / 
ward zu Semur in Nurois an. 1583 gebohren. Sein vatter 
mar Jacob Feoret / Parlamentd-Herr zu Dijon / den der bes 


rühmte Genebrardus / Erh+Bifhoff zu Ar und Prior zu uns d 


fer lieben 
nenne. 


auen zu 


{ Semür / Patronum omnibus rebus ornarum 
VDieſer 


tälat verlangte + daß Jatobus ihm feinen 


fohn mit nach Italien geben folte ; allein an dem tage / der ju fe b 


ner abreife beftimmet war / fanden ihn des morgens feinedomeltt: 
uen tobt im bette. Bongarfius nahm davor an. 1602 den jungen 

Bar mit 1! Teuſſchland / und ließ ihnzu Hendelberg ben Go» 
ofredo / berihnin fern hau 1 

An, 1617 kehrte Feoretus wieder nah Diion/und verheyranhetefi 

mit Anna Brunet von Beaulne / mit der er 19 finder erzeuget. Er 

büßte jie an. 1637 wieder ein / und blieb nadhgehends mittwer. In 

Dijonerwarb erfich als Advocar ein groifes anfehen / fo daß erin 


offen vers fi 


1 fie dem Hertzog ihren Anacreon der 


eiche weiß aufgezieret , wiewohl der vers flo, 


für Der breite unterhalten. Die einfüntfte di 


hauß nahm / und alle forgevor ıhn ik h 


fez 
den rath der drey Ständen von der Eenlan aufgenommen werde, 
An. 1629 famder König Ludovicus X1 Ina Diion / ** aufs 
rührer beſtraffen / da man denn uniern Fevretum erwahlle / ei⸗ 
ne horhitte vor dieſelden ben Dem Könige einzulegen / weiches er 
mit foldyer beredfamiteit ind werd richtete / Daß der Köntg nic) 
nur bie ſhuldigen parbonierte / fondern auch den Difcours gedrudt 
gu leien begehrte / und den Feoretum zum Parlaments-Herrn im 

Mon ernannte / welche gnade aber / weil Fenrermd feine praxim 
nuchtverlaffen molte/ in die würde eines Königlichen Raths und 
Secrearii und in eine penfion von goo pfund verwandelt wurde, An. 
1626 nahm ihn der bruder des Königs in feinen ordentlichen Math) 
guf / und 1627 machte ihn der. Pringvon Condezum Fntendanten 
überfeine affaıren in Burgund 7 in weiber beokenung er aud bey 
des Printzen ſohne / kouis von Bourbon verblieb. Gleiche beftal- 
lung hatte er von Dem Dfalßgrafen am Rhein / Friederico Eafıs 
mird /und feiner gemahlın Amalia Antwerpia / Pringefin von 
Dranien. Seine —** find : de claris fori Burgundicioratoribus; 
trairdde l’abus& du yray ſujet des appellations, qualifiges dece nom d’a- 
bus ; de ofhiciis vitz humanz fire in Pybraci terrafticha commentarius, 
Erftarb in Dijon 1661 feines alter$77 jahr. Zwey von feinen führ 
nen find Parlaments-Herren zu Dijon morden/ und von feinen 
endeln ıjtebenfalseiner Parlaments-Herr zu Dijon /ein anderer 
aber in gleicher wuͤrde zu Met geivefen. Bayie, 

Seurs / bey den alten Forum Segufianorum , die hauptsftadt 
ber landſchafft Ober: Forez / an der Eoire/ an dem einfluffe des 
Fignons zwifhen Eyon / Roanne und S. Etienne, 

eyra / oder a keyra, iſt eine kleine er in der Portugieſiſchen 
landfopafft Beira / an dem kleinen Huf Eaftos / nicht weit von dem 
meer / zwifchen Abeiro und Porto’ gelegen. Sie gehört mit dem 
titul einer Graſſchafft dem haufe derer von Perenra / melche das 
elbft einen prachtigen pallaſi und ein gut ſhhloß haben. Coimenar 
. de Portug. pag. 723. 
Se3 / ift eine Äfricaniſche ſtadt und Königreich in der Barbas 
ven zrpifhen Dem mittelländifchen meer auf der einen / und smifchen 
orfendaren fee und dem Röntgreiche Algier auf Der andern feite. 
Der Huf Mulvia {beider es ofiwarıs von Algier / das offenbare 
weltsneer aber ſchlagt Daran meitwärtd. Das gebiirge Arlas und 
der fluß Ommirabı jheiden es fudwartd von Segelmelja und Mas 
Forcd mMittagswarts / Die meersenge von Gibraltar aber umd 
mittelsmeer nordmarts von Spansen. Fey ift ein ftüd von dem a 
ten Mauritania Tingitana / umd begreifft 7 Provinsen in fich / 
nemlich Temeſen / Fe und — offenbaren weit· ineere / Han 
bat an gedachter meersenge / Errif und aret an der mitteländis 

n fee / Chaus aber if Mitten im lande drinnen. Die lade es ift 

te gerde des ganzen Königreichs / ja der gefamten Bar arey. 
* m — Ben —* aren zu * ſo nit von —* 

mittelsmeere / am Juſſe Perles oder Fez / welcher zwiſchen den 
den flüffen Kunafar und Suba 347 Sie he — gu 
bauet / und fiehet in der mitten auf einer ebene/ die auffenstheile 
aber find bergicht. Sie hat ausmarts eine jiemliche menge von vor 
abten / unter welchen 32 Die vornehmiten jind / etliche unter ıhmers 
en 500 / einige 1000 und andere 2000 haufer in fih. Die ftadt 

{12 —*— eile / 62 groſſe marckt plaätze / über 200 henis breite 
theils enge ſtraſen / nebit unzahlbaren Meinen gaffen, Ferner fiehet 
man 700 moſcheen / eine grofle anzahl von collegiis. hofpttalen 7 
badern und —*— 86 thore und 150 
unjlat famtlich Durch das waßfſer meggefi 
B hat fie au 250 brucken / unter wel i 

auden bedect find / daß man lie faft nıdıt für bruden erfennen 

fan. Uber dieſe geble man Datinnen 86 li und uber 600 

privatsbrünnen. Die haufer find wohl gebauet / ausmendig mit 

mofaifher oder zterlic) ördapın arbeit / und inwendig mit blus 
affi 


tlichefecrete / deren 
met wird. Uber Die 


viele Dergeftalt mit ges 


men/ früchten und landidafften bemahlet. Unter den mof 
find 50 mit ungemeiner ‚pracht erbauet / welche von vielen mat» 
mornen pfeilern —— werden. Die meiſten darunter ſind 
peder gewoͤlhet noch nepflaftert/ noch getäfelt / fondern mit ges 
tenen decken überaus artig gezieret. Die gröfte fol eine ha 
meile in ihrem umfange / 31 thore umd 42 gallerien haben. Der 
hof wird von 35 ſchwibdogen in der — — und von wwantzig ir 
| firche follen ſich rag 
auf 200 / oder mie andere wollen gar auf 400 Ducaten erfl - 
Unter den an dieſem orte befindlichen collegiis Pömmt der bau Debs 
jenigen / welches der König Habu Henon aufführen laffen / auf 
00000 ducaten zu ftehen / Denn es durchaus mit mofaifcher arbeit 
in gold / layur und marmor / wie auch mit ehernen thoren ausge⸗ 
zieret iſt. In dieſes collegis eng ind 2000 Arabiſche manu- 
feripra. nebft noch vielen andern. Ferner giebts in und um dieſe 
t berum 200 hofpitäler / unter Dion 25 vor die ——— 
ancken geſtifftet find / und fan Das gröfte 2000 perfonen erhalten 3 
Die übrigen aber gehören vor Die fremden. Dod) find die Darzu vers 
machte einkunffte zu andern ſachen gebraudyt worden / daft alfo 
en franden nur das lager und 3 tage lang unterhalt 
wird. Nebß dem hat dieſe ftadt 200 mare bader / und eben fo niek 
mirthöhaufer / Deren etliche über 200 fammern und zimmer in fi 
aben, Weiter gehören auch 400 mühlen darju. Der groffe vier» 
e£ichte plag der Fauffleuthe iſt mit mauren umgeben / und fan mit 
12 thoren / mie eine jtadt / oe werden. Er ift in 15 quat⸗ 
tiere eingetheilet / deren —F eine befondere handwercks · und 
andelsleute hat / und in dem gantzen begriff gidißs 20000 hands 


mwerder / fünftler und handel-leute von allerley gattungen. Die 
efehr 1200 — ritte von ber ftadt liegt ne / allıwo der König 
inen palaft hat / A der hof ſich aufhaͤlt. So ſahe 


vormals Fer aus, Allein dieſer zuftand haiſich mun gednbert/ wie 


fez fia 
aus fo befchreibung zu erfehen. Der umkreiß des orte i 
obngefehr 4 meilen / tiewohl innerhalb der mauren viel ga 5 
find. &8 find anjego feine voritadte vorhanden / und nur 7 haupt» 
thore. Die ſtraſſen find ſeht enge / und haben thore / Die ale nad» 
ge zugefchloflen werben / um dem voldezumehren / daß es nıcht von 
einem quartier zum andern Lauffen fönne. Die hauler ſind alle oben 
mit erde bemorffen/ und ob wohl von auffen nichts fhones dran 
iſt / fo find ii doch von innen fehr nett und zrerlih. Der gante 
handel und folglich auch afler reichthum des ganzen landes ıft in 
Diefer ſtadt beofam men. Ste hat a caflelle/ Die aber mit keiner at» 
tillerie verſehen find. Das eine ıft fehr alt / und Die mauren davon 
an einigen orten gang eingeriffen ; das andere aber ift nur vor 


etlichen jahren von dem beruhmten Muley:Archv gebapet morden/ 
und hat 2 bafleyen auf beyden feiten der ftadt / a deren jeglicher 2 
grofie et e ftüde ſtehen Der Huf / welcher von Fe &edide oder 

Fetz herab fallt / laufft mitten durch Alt Fe; oder Fey Bele 


durch / da er ſich dann ın 6 arme theilet/ von melden Die gange 
fladt mit maffer derſehen wird / fo / Daß jeglich bauf 3 bif 4 Druns 
nen hat, Desgleihen treibt auch diefer Mu / nachdem er ſich alſo 
xrcheilet / 366 muͤhlen / und giebet waſſer ber zu eben fo vielen bã⸗ 
. Ferner find aud) in Der fladt 366 badsöten/ und weil Diele 
leute taglich ftiſch brodt zu baden gewohnet find / fo Mkenet mar 
derſelben ftats biß gegen 4 uhr nadhmittage, Liber Diefes giebts 
allbier 4 haupt· moſcheen / und in die 500 kleinere / Die nicht fo viel 
einfommens haben als jene. Die groffe moſchee / Carobin genant/ 
iſt Des Eadı oder oberſten priefters reiidens. abe bety Diefem tem» 
pel ftehen gewiſſe collegia, morinnen Diejenigen / welche verlangen 
Taibes oder lehrer ihres geſetzes zu werben / Dem ftuderen obliegen, 
Das praͤchtigſte unter alen wurde von Muley-Archı erbauet, F 
Diefen coilegiis lernen ſie nichts anders / als allein Die Arabiſche 
ſprache / worinnen der alcoran gefchrieben worden / weicher diaiec- 
zus von der gemeinen mund+art für unterſchieden iſt. Die ſtadt Fep 
Sedide / melde uber Fey Bele liegt / Diener Diefer an ſtati einer ci⸗ 
tadelle, Muley Archy hat einen pallaſt und ein (errail oder frauen · 
jimmer Darinnen erbauet / mie denn auch eine weite und ſehr ſchoͤne 
mofcee daſelbſt iſt. Das alte Fez murde von Muley⸗ Drice / Dem 
erfien Könige der Araber / welcher in diefem lande herrſchete / zu 
Bauen angefangen, Diefer wird els ein beiliger verehret/ weil er 
Die Juden in Diefer Jan wang / daß fie den alcoran annehmen 
muſten. Seine nahfömmlinge —1* ich noch daſelbſt auf / und 
darff fein Jude nod —— die ftraffe ihres pallaſtes geben. 
Se in begrabniß iſt in Den bergen Serhou / und dienet denjenigen 
zu einer ſichern zuflucht / welche / wenn der König auf ſie ungnadig 
worden / ober wenn fie etwas verbrochen / dahin fliehen / um ben 
handen der Richter zu entgehen ; wie Dann auch der pallaſt / worins 
ner befagter König gewohnet / eben dergleichen — hat. 
Das land Fesift unter allen landſchafften in der gangen Barbarey 
am been angebauet / hat viel feine ftadte / und ut mit flüſſen wohl 
bemajfert. Der König von Marocco it Herr Davon / welcher ſich 
titu lixen läffet; Kayſer von Africa’ König von Maroeco/ ** 
und Falette/ Hert von Daro/ Gago / Gutnea ıc. Das land if 
von Mauren und Arabern bemohnet / welchen erlanbet ift / 4 melr 
ber zu peneatben / und Darneben fo yiel coneubinen zu halten / als 
ährzen beliebet. Ihre todten pflegen fie allegeit in neue erde und fri⸗ 
ſche araber zu begraben / damit es Ihnen / mie fie glauben / Dermals 
einn® ben der auferftebung nicht beſchwarlich falle/ ihre gliedmaſſen 
wie der zu finden / und Des einen feine von des andern zu unterfcheis 
Den. Sanjon, da Val, Marmol. Mouette hiktoir. du royaume de Maroc- 
co. Dapper deſct. Afr. S. Olon, relarion de lempire du Marocc. 


ezzen / ober Seffen / ift eine groffe und müfle landſchafft in 
ae —E oder Numidien / nebſt einer jtadt gleiches 
namens. Sie liegt jenfeit der vielen berge / woraus das gebürge 
Atlas beftchet / gegen Gadema oder Godomeſſa und Angela zu, 
Dapper deicr. Afrıc. 
S. ee / follein fohn des Königs Eugenii IV in Schottland 
eſen ſeyn / der an, 606 regierte / und von Lonano / dem Bir 
Shore von Man / auferzogen worden ſeyn / welcher ihm einen fol» 
er haß wider die — daß ungeachtel er erbe zur 
crone war / er ſich dennoch lieber mit feiner ſchweſter Sira unbe» 
Fannter weiſe in Francreich —* Is er nun nad) Meaur ge 
rommen / that der Biſchoff deffeldigen ortö namens 8. Faron / und 


feit bezeugt haben ſoll / ſeine ſchweſier in ein kloſter / ihm aber raums 
te er 2 kunde von Meaur namens Breuil einen ort ein / daſelbſt eis 
ne einfieblersjelle zu bauen. Gedachter ort war nahe bey dem malde 
rdille / allmo er fehr viel wundermwerde joa geihan haben. Nach · 
fein vater geftorben / und deifen — ohn Ferchard wegen 
feiner ublen regierung vom throne geſtoſſen worden / ſchiten Die 
Schottländer einige Gefandten zu Fiaere / und lieſſen ihn erfus 
ben / baf er wieder nach hauſe fommen und Die crone annehmen 
te. Allein fein einfames leben gefiel ihm fo wohl / Daß er ihrer 
bitte nicht millfahren wolte. Nachgehends ſtard er / und wurde in 
der Domstirhe zu Meaur begraben. Als der König in Engeland/ 
Senricus V / von dem fin c des Königs in Franckteich / Eas 
roli VI / unter melden Schottlandiſche trouppen waren / bey 
Daugn geſchlagen worden / plunderte er Des g kloſter / um 
ch alſo zu rachen / weil dieſer heilige auch ein Schottlander gerne» 

„ Ydeın hierauf fol er aljofort den blut-luß / fo dazumal S. Fias 
cres frandheit genennet wurde / befommen haben /_an welcher er 
auch ju Bois de Vincennes an. 1422 fterben mufte. In waͤhrender 
frandheit ſoll er dieſe worte von fich vernehmen laffın / er jehe wol / 
Daß nicht allein die Schottländer auf erden / ſondern auch Die/ fo 
bereits sm himmel wären / ed mit den Frantzoſen hielten, Doch 


welcher für Diefes girioen fremde immer erafe Let und mildig bob 
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wird umd die fach vielmehr von Pegenden«fchreiberen / alf von den 
Hiftoricis alfo erzehlet. Siehe Henticus V / König in Engeland, 
Der gelehrte Baullet/ weicher die leben der heiligen mit eınem cats 

tischen urtheil erwogen hat / halt Das meiile vor ungemiß / und 
dendet nur nicht / Daß S. Faere folte eines Sorifchen Königs fohn 
geweien ſeyn. Der erſie feribent / der feiner meldung thut / hat ın 
te 200 jahr nach ihme gelebt ; und der nennet ihne Hefre / worauf 
Die Frangofen erjt muffen Fiacre gemadyet haben ; Doc) / mie dem 
allem / jo wird S. Fiaere gar an vielen orten in Frandreich mit 
ſter sevorion perehret, Seine gebeine werden jeg zu Meaur auf 
ehalten / wohin man fie an. 1662 um mehrerer fiherheit willen 
racht hat / da fie biß Dahın in Dem Prienre de S. kiacre nicht gar 
davon waren auf behalten worden. Doc werden auch ftude 

- * in ad gi ** ohne was der Bıldı 

eauf Jean de Belleau aıt, 1637 Dem Oro en von. 

cana berehret hat, Baillet vies des Saints au 30 gig 


Giry. F 

Fano / ein fleden an der Tyber im parrimonio Petri 

F dem titul eines Hertzogthums beebret if, FIRE 

ianona / lat. Flanona ‚ eine fleine ftadt nebft einem feften has 
fen auf einer Meinen halbsinful in Iſtrien / am golfo di Carnero, 
Sie gehört den Venelianern. Ni⸗ * 

Sibig / (Gottfried) mar zu Breßlau an. 1612 gebohren / allw 
fein vater Archi Diaconus bey Der firdye zu ð. Bern ardi Ph 
und mo er unter Elia Majore den grund zu feinen ftudien geleget, 
An, 1630 gieng er nad) Leipzig / und nach der Xeipzigiichen belages 
rung nach) Jena, Hiefelbft erhielt er den gradum Dostoris, mie au 
an. 1640 eine profeilion injure,gieng aber an, 1646 im 34 jahr fein 
alters mit tode ad, Seine fhhrifften find ; proceflüs; electa juris publici 
ur ; collegium legale; collegium ationum Bachoviarum. Prirte, 

ibiger/ (Michael Joſeph) des befrepten Ritterlichen orden 

der —66 mit dem, — durch Eehlehen und $ohe 
len Viſitator / und des Auirhlihen hofpitalsfirfts zu S. Matthia 
in Breßlan Herren» Meifler und Pralat/ war zu ——— 
Schleſien den 16 may 1657 gebohren. Nachdem erzu Glag und 
Breflaujtudiert hatte / that en 1682 zu S. Matihia profeß / mar 
so A und murde 1696 um Meter des 
oberwehnten geiſtlichen Ritier ordens erwehlet / um den er ſich 
Kur aufrichtung vieler gebaude / gute einrichtung der wirih⸗ 
ſchafft / und andere anitalten fehr verdient gemacht. Eeinenorige 
iu mendete ecaufs Rudieren / und Die verfertigung derſchiedenet 
chrifften / brachte auch Die bibliothee zu S. Matibta an einen be» 
quemernorch und in beffere ordnung / und vermehrte Diefelben mie 
vielen neuen und auserlefenen buchen. An. 1698 bauete er zu Kus 
nop eine neue tirche / und brachte an. 1700 die Ereugburgiice fıre 
he nebſt dem jure —*** zu feinem orden / erfauffte au 

recht zu brauen und auszufchenden / vor Die Doörffer / im Breklauts 
jdn und Olauiſchen / und 1709 Die ober-gerigteim Briegiſhen. 

In, 711 erbauele er Die fircheSs. Margaterha von neuem und flach 
ben ı2 jan. 1712. Er mar ein überaus leutjeliger und börliher 
mann / und hat neben feinen hauffigen amtssgeichafften / wie auch 
pielen kranckheiten und gicht · ſchmertzen verſchiedene fchrifften vers 
fertiget; als ein gedicht von einführung der CThriſtiichen reugon 
in Schleſien unter dem titul der Elyſiſchen felder / welches er aber 
wenig befanntmwerden laſſen / meil er es vor fehr unvolltommer 
bielt ; die vermunfftlofe fhlußsfunft wieder D. Yoh, Friedrich) 
Meyers logicam «Ao>0# pontificiorum ; Henelüi Silefiographiam reg 
novaram cum fcholiis , melde er nad) der zeit nod zu vermehren 
und biß auf fegne zeit fortzufegen bemühet gemeien ; das in Schles 
fien gemaltthatig eingerifiene Yutherthum / welche ſchriffi aber nach 
feinem tode mit vielen anzuglichteiten interpoliertimorden, Bächer- 
Jaalı. 2. Teutſche acta ernditer, 

Ficart / lat, Fifera , ein groſſer ſecken, nebft einem hafen, an 
* 9 füfte der Inful Corſica, bey dem einfuf des Lleinen 
icaruolo / oder Sicheruolo / iſt eine kleine etwas beveftigte 
fladt , in dem gebietb von Ferrara , an dem Posfuß , gleich bey 
den Mantuaniſchen grängen , gelegen, 
Fichardus / (Fobannes) einer der berübmteften Rechts « ges 
lehrten feiner zeit, wurde zu Franckfurt am Mayn an. 1511 ges 
ohren. m er an feinem geburts = ort ich in den humanio- 
ribus befte gefenet ‚ begab er fich nach Freyburg in Brißgau, das 
felbft Die Rechte unter Dem berubinten Zafio zu flidieren , wie ee 
auch an. 1531 im ıoden jabe feines alterd Doctor wurde, Bon 
dar kame er nach Speyer , allda bey dem Cammers&ericht fich zu 
üben. Nach verfieifung einiger zeit gienge er nach Ftalien, und 
lehrte Die Rechte zu Padua und Bologna ‚, bis er endlich —3 
ner zurücktunfft in feinem vaterſand Syadieus wurde, Gleichwie 
er dieſes amt mit groffer treue bis an feinen tod , der an. ı58ı er⸗ 
Iget, in die 44 jabr verwaltet, und fonderlich an der ftadt Franck⸗ 
tt Rechten viel gearbeitet , alfo unterlieh er nicht , der welt durch 
liche fhrifften zu nutzen. Unter diefen find: perioche vira- 
rum recentiorum JCtorum ab Irnerio usque ad Zafium ; indices duo 
omnium feriptorum in jure tam pontificio quam civil ; tractatus 
eautelarum omnium JCrorum, qui haftenus caurelarum materiam 
ex profeflo traßtarunt ; libri Galeni de libris propriis, de ordine 
librorum fuorum , de pr=iagiis cx infomniis , quomodo morbum 
Gmulantes fine deprehendendi ; de exercizarione parvæ pilæ; confi- 
lium in morbo comitiali; welche er aus dem viechifhen indas 
Lateinifche überfehet , und einige andere. Adam vit. German, 
JCror. Fantaleon * profop. Thwan. hiſt. L74. Paweir, de clar. 
legum interpr, Teifier elog. yıdcj. 
PP3 Sihe 
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icheruelo / ſiehe Sicaruolo. 
Fichtelberg / eines von den grö „ud umgeheurfien gebuͤr⸗ 
gen ın Teutſchland / und zwar imm Yorgau/ floft gegen morgen 
an Böhmen / gegen abend an Franden/ gegen mittag_an Die 
Obere Pfaltz / und gegen mitlernacht an Voiglland und Thurins 
gew/ gehoͤrt iheild zu Bayern / theils zu dem Buragrafthum Nurns 
rg oberhalb gebiraes / und iſt / nach ameigung Der-alten maus 
ren von unzehlichen ſchloͤſſern / darinnen theils ungeheure baume 
ewachſen / ſchon vor uralten zeiten bewohnt geweſen. Er beſte⸗ 
aus einer groſſen menge herge / die ihre deſondere namen ha⸗ 
en; darunter ſonderlich bekannt das fo genannte Kleeblat / der 
Ochſenkopff Schneeberg und Mrittelfels / wiſchen welchen / 
doch ſehr in der hobe / der ſo genannte Kichtel-fee iſt / welcher fon 
n offen geweſen ſeyn ſoll / nachgehends aber zu einem ſumpf wor⸗ 
en / daruber man / wiewol nicht ohne gefahr / su Fuß fommen 
fan. Diefer fumpf iſt an etlichen orten 3 biß + Hafftern tieff / Die 
alten reden von 30 und aoklafftern / und die eigentliche quelle Der 
4 indem Fichtelberg entipringenden waſſer / der Eger / Saale / 
Des Mayns / und der Nabe/ melde gegen die 4 weltgegenden 
lauffen. Diejes geburge hat sroar viel raube Kinpen / doc) iſt der 
aröjte heil dewohnt / und ziemlich angebauet,_ Ehedem find fehr 
reiche ſilber und gold»deramerde hier anzutreffen geweſen / darun⸗ 
ter fonderlih das zu Gold⸗Cronach berubmt / die aber durch des 
kriegs weſen und andere zufalle groften theils eingegangen / auffer 
daß geglaubt wird / die “talianer / fo unter Dem horwand Das 
hechel· und mausfalen-bandels/ ſich in Diefer gegend hauffiger als 
andersmo ſehen laſſen / wuͤſten noch der alten gold-adern und vieler 
dergleichen orten ich zu ihrem groſſen nutzen zu bedienen / und 
en noch wahr mas ehedem im ſprichwort gefaat worden / es wer⸗ 
eofft ein ſtein nach einer fuh geworſſen / der mehr als Die kuh felbit 
merth fen. In den ungeheuren maldern giebt es eine groſſe menge 
von den aröften hirſchen / wilden Khmernen / auch woͤlffen und 
baren / haafen und füchſe zugeichmergen ; auch find Die luchſe fo 
ar ſeltzam nicht. Dieeinmohnerfind/ wie ihr land / Pr uber 
en maſſen grob und mild geweſen / ſo daß ein grober Fichtelberger 
um ſpruch und ſchelt⸗ wort gedienet / aber Durch anlegung unter 
— im 16 und 17 ſeculo einiger maſſen cultivirt wor · 
Es liegen nebft fehr viel dörffern und flecken auch etliche ſtadt⸗ 
gen / als Wunfiedel/ Weiſſenſtadt ze, Darinnen, Beſchreib. des 
Fichtelbergs, 


Ficinus / (Johannes) insgemein Johann Feyge genannt / 
ein beruhmter Rechtẽ gelehrlet ın dem 16 jeculo / war von Lichtes 
nau in Heſſen gebürtig / und befleidete ben dem Landgraſen Phi⸗ 
lippo in Heſſen Die ſtelle eines geheimen Rahts Cantzlers. Er hat 
zu ſtiftung der acabemie Marpurg / die ibn zum Cantzlar ers 
waͤhlie / nicht mentg bevgetragen/ und vor fie ben dem Kanfer 
Earolo V die Confirmation und behoͤrige frepheiten erhalten. Chy- 
#rausınSaxon, Adam. vie. |Ctor. Preber, theatr, 

Ficinus / (Marſilius) von Florentz / war an. 1433 geboh* 
ER und legte ſich auf Die Griechiſche und Lateiniſche fpradk. Ab 
fonderlich aber ſtudierie er die theologte und philoſophie / darin⸗ 
nen er Der Platoniſchen fecte —7 war / und uͤberſetzte unter⸗ 
ſchicdlicher beruhmter leute ſchrifften / welche des Platonis lehre 
pertbeidiger/ als des Plotini/ Jamblichii / gren i / ıc. ins las 
teiniſche. Seine Werde find ın 2 foltanten zu Bafelan. 1561 und 
1576 gebrudt worden. Dominieus Meliinus hat fein leben be+ 
fchrieben. Jovins in «log. Trirhemiss. Ludovie, Vives. Gene. 
rs, Bellarmin. Poffevinus. Gwieciardinme, Crijpus de philofoph. 
caute legendia, &ec. f 


FIDALGOS, iftein titel / welchen der gemeine Adel in Pors 
tugall / und der Edelleuten finder führen. Es wird aber groifer 
misbrauch Damit getrieben / indem ſich viele / ob fie gleich nicht von 
Adel iind / Diefes titels anmaſſen. Kelation de la cour de Porcugal 
fous D. Pedie 11. Linjchottens reılen, 


Fidati / (Simeon) oderde Caſſia von feinem geburt&sorte in 
Italien genannt / war ein Auguſtiner⸗ Mund / und machte ſich 
ſowol durch feine wiſſenſchafften als frömmiakeit befannt, Man 

ant / daß er an. 1348 geflorben, Unter fernen fchrifften find Die 
Be de geftis Domini Salvaroris 1. 15; de beata virgine, 
Pampkil, de vıris illultr. ord. Aug. Sixt. Sene/.1. 4. bibl. ſ. Trichem. & 
Bellarmin. de (riptor. eccleſ. Sabellio. Volateran. Simler. Poffevi- 
au der. 


Fiddechow / eincMeine ſtadt ander Oder in Bor Pommerny 
denen von Steinwehern gehörig. 


Fidellus / (Ludovicus) Doctor zu Paris / ſchrieh 7 bücher de 
mundı tructura , 4 de mĩ litia fpiritualı , &c. und ſtarb an.iz62. An- 
dreas, Miranı eve. 


Fideri / ein Kavfer in Japan / welder feinem Vatter Taifo 
an. 1598, ſuccedirte /ohngeachtet er Dazumal nicht über 6 jahr alt 
war. DOngojchto /fein vormund / hatte dem vater Taifo kraft 
eier mit ſeinem blute veriiegelten perſicherung verfprochen / Daß er 
Dem jungen Pringen/jo bald er wurde Das 15 jahr erreichet hadeny 
Die regierung übergeben / und ihn durch Den Dayro kroͤnen laſſen 
wolte. Allein er ſtieß denſelbigen vom throne/ und nöthigte Kr) 

| Fideri nun / fein recht zu behaupten/ 

radıreeine armee wider den Tyrannen auf die beine / wurde aber 
geilagen und in ſolche noth gebracht / baß er feine gemahlın zu 
em Ongoſchio ſenden mufte/ um feldigen zu erfuchen / daß er 
ibm das leden nebſt einiger landſchafft ſhencken molte / wotinnen 
er fich in Der ſtitle fortbringen mochte. Allein der Toranne molte 


‚ feine tochter wicht vor jich Fommen laſſen / fondern /nachdem er die 


Y 


fid fie 
ſtadt Dyadha eindefommen/mofeldft ſich Fideri nebit feiner gemah⸗ 


lin in dem pallaſte verſchloſſen / ſteckte er ſolchen mit feuran / daß 
fie beyderſeits Icbendig verbrennen muften. Mandelslo reıfeb. 


Fideriz / it ein Dorf und Gemeind im Bündtnerland und 
namentlich im Prettigomgelegen. Lnmeit Darvon iſt das derühm⸗ 
te Fideris⸗Bad⸗ —* Waſſer falsıg it / und ehr purgieret. An. 
1545 wurde Diefes Bad / Dur) Das von einem groffen woldens 
bruch angeloffene Gewaͤſſer / völig uͤberſchwemt und die darbe 
gebauene Haufer ruinirt. Es wurde aber alles wiederumb / dur 
angewandten fleiß und mube/ ın alten ſtand geſetzet. Srampf. Lib. 
10. pa. 320. 

FIDES. mar bey den Römern eine göttin Der treue / BR ih⸗ 
ren Tempel im Capitolio hatte /_und weiß gekleidet war. . Ihre 
Dpfier muſten alle fo beſchaffen ſeyn / daß man Daben kein eiſen 
brauchen / aud nichts todt fchlagen oder blut vergieſſen Durffte- 
Die Qunde der ptieſter waren auch verhuͤllet / anzuzeigen / daß 
man feine Sachen heimlich halten müſſe. Taurent. var, lacr, gen- 
til, Cicero l. 2.& 3de nat, deor. & 1.3 de office. 

FIDIUS. Deus Fidius ‚ ein gerpiffer Abgott / welchen die Roͤmer 
von den Sabinern entlehnten/ und ihn mit tempeln und opffern 
fehr hoch ehrten. Dvidius berichtet/daß er auf Dein Qunrinifchen bus 
gelimjun, verehret worden. Er murde auch Sandtus oder diels 
mehr Sancus und von den Griechen Sangus auch Semipazer oder 
Sermopater .1Md Semo Sangus genennet, Man findetnod in ans 
dern Orten umd in Italien —— sn ehren hieſes abgotis 
aufgerichtet / Deren eıne mut denen Worten/ Sermoni Sanco bder 
Sandto Deo pormalen der qute Juſtinus Martyr alſo angefehen 
hat / als ob jie Simon Mago zu ehren wäre gefeget worden. Var- 


rol.4. Halicarnaff, L 2.Ovid, taft. 6 y. 213. Sermv, antiq- Rom. p. 
135g. * 


Sieger/fiche Füeger. 

Fielde / (Rihardus) ein ſehr angefehener Englifcher Theologus 
von Kent geburtg/itudierte zu Drfurt ın Dem aula Mar.Magdalenz, 
wardMagık art an, 1584, Er prafidierte hierauf den Philofophifchert 
l.e&tienenund Difpurauionen und tractierte Die Tofkituriones Theol. 
ſamt den Papiftifchen Controverfien, Zu legt ward er an. 1594 Pro- 
feflor Theologiz exſtlich Königin Elifabeth / hernach Jacobi I Hoffe 
Prediger/dazuihn mod) andere Prabenden ufderDecanar pon Glos, 
ceſter beygeleget wurden. Er gas in dbemss jahr feines alters den 2 
nov.an. 1616/ hatte jur ehe Elıfaberh Harrıs/von welcher er 7 kin, 
der erzeuget. Sein: gründliche Wiſſenſhaffi ufi große fectur fondere 
lichin Thestogrfchen ſachen hat genugjam an tag’ gegeben fein grof⸗ 
fesWerdeyufche Church:in welchem er DieMateri vonder kirchen 
auf eine ſehr gelehrte und ungemeine Weiß verhandlet/ davon ei 
ausführlicher auszugkan gelefen werden in 1. Strefonis Apologıa Re 
Ipontionis & Appellationem innocentix Lutherana gegen Botſacum. 

So hoch als dieſes werck von den Engeländern deſhan wurde 
wolte es doch einigenReformirten Lehrern nicht durchaus gefaulen / 
wie dann H. Alling ein und anders daran aue geſeht/ und behaups 
tet / dag er cn en bericht von der heutigen morgenlandis 
ſchen und zum theil auch occidentalifchen firden:religton erflattet/ 
und daß die Lutheraner Dabey anlaf nehmen werden Die Neformirs 
ten zu verſchrein / als trachteten fie eine allgemeine vergleihun 
der Religionen einzuführen, Weil num Die Papiften/ und in 
bejondere ein gewiſſer Brerclies in einem gedruckten buch / faft ein 
gleiches tadleten / fund ſich Field genöthiget/ einen anhang dem 
ten Buch hepimfügen / barın erbehauptetund ermeilet / daß die 
Wejtlihe kirchen vor und zu den zeiten Futhert/eine ma te/teht ge» 
finnteund proteftantifche fir / hingegen Die verfechter Der Roms 
Die irrthümern nur cine blofe factıon in Derfelben gemefen. Dies 
et Appendix iſt erſt in folgenden Editionen des werds von feinem 
Sohn Nathangel / fo wicer ihn in feines vaterd manuferipe uns 
pollfommen gefunden/ ang licht gegeben worden, Eine aus fuhr ⸗ 
liche Lebens: Beſchreibung Diefed Theologi hat ın einem befonderit 
Werd ing ]-!c-Neve zu anfang dieſes feculi / ın Englifch heran 
gegeben. A. YVood, Hilt. & Ant. Oxon.I. Mede WVorksP.g, * 

Fielding. Das rare der Grafen von Denbigh und Dei 
mond/Dicointen von Fielding sc. ſou feinen urjprung aus Tentis 
land haben. Dann Wilhelmus Fielding, / weldher zu den 
zeiten Königs Henrich VIIT in Engedand deruhmt geweſen / bes 
mühete ſich aus verſchiedenen urfunden dar zuthun / Daß Golifried 
oder Galfried / Grafpon Habipurg/ Herr in Fauffenburg und 
Nheinfelden/ einen fohn gleiches namens geyeuget / weiher / nach⸗ 
dem feinem vater von feinem verwandten / dem KapferNudolpho/ 
faſt alles abgenommen ae / fen glüd in Engelland/ allmo er 
in dem 14 ſeculo unter dem König Eduardo II angefommen/ zıe 
machen gefucht, Er ſoll aus dem worte Rbeinfelden / von mels 
chem ferne vorseltern den titul gefuhret/ Die lehlern ſylben felden 
behalten haben / welche nach der Englifhen mundsart Fielding 
ausgeſprochen wurde. Er —— von ſeiner gemahlin / Ma⸗ 
thilda von Coleville / Galfridum IL / Johannem und Ihomam. 
Der erjtere pflangte mut Aanes / Johannis von Napton todhter/ 
das geſchlecht fort / und zeugte mit ihr Wilhelmum / der ein daler 
Johannis worden. Dicſer hinterließ von feiner gemahlen Mars 
gereibe Durfren / Wilbelmum IT/ meldyer in Demverderblichert 
tiege zwiſchen dem Lancaſteriſchen und Yorckiſchen haufe dem er» 
ftern behgeſtanden / und Dabero wegen feiner treue von dem Knie 
ge Henrico VI den Grafiafften Kambridge und Huntinador 
mit Demtitul eines ae horgejegtmorden. Allein ev optferte 
das folgende jahr in der ſchlacht bey Tewkesbury vor die mohls 
fart dieſes Königs feinlcben auf. Von feiner aemahlin Agnes/ets 
ner erbstechter Johannis von S,8iz/ oder von Seyton/ et Kot 

ats 
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Martinefthorp in Rutland / hinterliek er 3 föhne und eine tochter. mohldem letztgedachten Könige / als Eduardo IV yi i 
Unter den ſohnen wurde Everardus von dem Könige Eduardo [IV und ward zulegt — Ay — gr, 
gu She von den Graſſchafften Warwick und Yeiceker und von Warwick / Ricardo Mevil. Aker! unglis- alle / und unter 
Könige Henrico VI * feiner tapfferfeit auf dem beyla⸗ anderm eine zweymahlige gefangenſchafft / brachten ihn um daß 

ger des Bringen Arturi von Walıs zum Ritter des bades / und gröftetheil feines:Berinögens;doch behielt erdie herrii tou 
endlich zum Cuftode rorulorum von Leirefter gemacht. Er farb tom/ melde er mit ſeiner gemahlin/ einer tochter Wilhelmi — 
an. 1514 / und wurde von ſeiner gemahlin Jeliſſa Ruffel/ ein va · ham /befommenhatte. Erjtarbum das jahr 1470 und hinters 
.ter Wilhelmi IIL/ welcher Sheriff von Nutland gemeien/ und lieg Henricum/ melder zwar den titul eines Yorb# San führte 
um dienfte des Königs Henrich VIII auf eigene foften foldaten aber nicht zu den Parlamenten beruffenmard, Er an.ı477 
ermorden. Nachdem er nun fo mohl zu waſſer als zu lande feine und hinterließ von Anna / einer tochter des Ritters ihardi Hars 
e und tapfferfeit erwieſen / ftarb er an. 1448/ und binterließ couri / einen kpeojahrigen fohn / Richardum. ud) diefernennte 
Bafiltum / deſſen Sohn Wilbelmus IV von der Königin Eliſa⸗ Menten© / empfing aber feine erinnerung / ben Den Pars 
beih zum Mitter und Sheriff von Warwick und Nutland ges nten zu erfcheinen. t Elifaberh / einertochter Richardi 
macht worden. Sein johny Baſilius IL’ wurde Sherif von Eroft/ geugteer Eduardum. Dieier lie dentitul eines Yords Say 
WBarmid und Rutland /und hinterließ Wilhelmum V. Diefer fahren / und ſchrieb ſich bloß von Fiennes. Seine gemahlin/Dars 
wurde von dem Könige Henrico V IL zum ritter und endlich zum garetha / eine tochter des Ritterd Johann Danvers von Dantfany 
Baron dieſes Königreich unter dem titul / Lord Fielding von gehahr ihm Richardum / meldervon Elifabeth / einer. tochter 
Membam:Pador/ wie auch zum Burggrafen von Fielding ge⸗ Ritters Wilhelm Farmer / einen fohn gleiches namens des 
macht / im ı4jahre aber des a gar in Srafenitand Pam, Diefen undfeinen nacht ommen beftätigte an. 1603 der Ko« 
unter dem titul / Graf von Denbigh /erhoben. Seine gemahlin nig Jacobus I dentul eines BaronsSayumd Sele. Mit Cons 
war Maria, Sir George Villers von Brokesby / Ritters in der ſia / einer tochter des Ritters Wilhelm Kingemil/ jeugte er 
rafſchafft Leiceſter / tochter / und Seorgii /, Herkogs von dB» Wilhelmum ;_denfelbenerhub vorgedachter König an. 1623 zum 
ngham / ſchweſter. Mit dieſer zeugte er = ſoͤhne / nemlich Bas —— und Sele; ſeine gemahlin Elifaberh / eıne 
filtum / welcher ihm infeiner wurde fuecedirte / und Georgium / ſo tochter Fohannıs Temple von Stomy gebahr dm hne / Jacob / 
i 


sum Ford Fiedling von Caghe in Irrland / wie auch zum Burg Dathanıel, Johann und Richard / nagleichein Noͤchiern / von mels 


rafen Ealan und Grafen von Dejmond gemacht murde. Rad» dhen.biealtefte Brigittas Theophilum / Grafen v 
Ben der ee ——— ſchlachten unter dein tathete. An. 1662 fucceditie ihm fein.dltefter Ka th 
nige Caro 


o Itapffer geftritten / wurde er juletzt an. 1643 nahe cher mit Franciſta / einertocpter Eduardi/ Bic Grafen Wimbles 
bey Berminghams M der Graffchafft Warwid tödtlich verwun⸗ ton / ſich Bm lte / und 3 — nehſt a töchtern / mit ihr — 
det. Darauf ſuccedirte ihm fein ſohn / Johannes Baſiltus / wel» Weil aber Die föhne alle in ihrer — — vor ihm ſturben / 
er / weil er von ÄAgnes / des Johannis de s Liz / ſonſt Scyton fo ſuecedirte ihm feines jüngern druders Nathaniels fohn Wils 
enannt/ tochter und erbin herſtammete / und alfo ein abkomms heim / welchen Derfeldemit des Ritters/ / Johann Eliot / tochter 
Sue war von dem vornehmen hauſe von s Lij / ſo bor zeiten Bra» Eliſabeih / gejeugt hatte. Dieſer Wilhelm binterliek von Drariaz 
fen von Rorthampten und Huntington geweſen / durch bejondere ſeines haiern bruders Richardi tochter /_einen einsıgen john Mar 
nade def Königs Earolt II zum Yord von S. Liz gemacht wurde. thanie. Da nun dieſer an. 17ogledig ſtard fiel der Bice-&iraflie 
iefer hatte 4 gemablınnen. 1) Annam / Richarde Grafen de tttulauffaurentium /deffenvater Johann Fiennes / des eriten 
von Portland / tochter. 2) Barbaram / des Ritiers Johannis Bices-&rafen Say und Sele / Wilhelmi / dritter Sohn, die muts 
Lamb / tochter und einigeerbin. 3) Elifaberham / Die altejte von ter aber Sufanna/ eine tochter underbin Thoma Hob$ von Ams 
Den 3 töchtern und mit · erdinnen Edwards / des legtern Grafen von well / geweſen war. Der vierte Sohn des jegtgedachten Wilhels 
Bath. +) Dorotheam / des Ritters Francifut Lane in Rorihamp⸗ mi /namens Richard /zeugte mit feinererflen gemabiin N.Burrel / 
tonshire/ tochter. Alleiner konte von feinererben erhalten ; Das 2 ſoͤhne Faramum und Wilhelmum / nedft etlichen töchtern ;_mit 
bero ihm feines bruders Georgit john / Wilhelmus V Graf von ber andern aber / Sufanna/ einer tochter Des Ritters Wilhelm 
Denbigh und Deimond / fuccedirte / welcher von feiner gemahlin ob von Adderbury / einen john Rihardum/ welcher N. Chams 
Maria /Graf Henrici Earen von Monmuth tochter / geseuget berlafn beoraibete/ md von ihr ein vater Ricyardi / ingleichen Sus 
—— — * —— und 8**4 Ban Sid, fannd/ ward. Perrageof England vol. 1.p. 299, 387. 
Dırna von Caghe / Ford Lieutenant von Feicejter un en ein ’ 

* —34 Er war gehohren an. 1670/ und vermahlte möskermes, CJocobub de) Zurd ir a ae 
ib mit bes Ritterd Sirebraffe tochter / mit ber er af. 1697 EINEN meg, Mitterd, wie auch She * E Eule 
ohrı gejeugel. Dwgdal, baronag. Imhof. geneal, Beitan. P.2.c. 38, Op feiner jugend diente er dem Rönige une Vin den triege 

tab. 67. Sowveraimen von Europa p. 453: wider Frandreich, und erhielt von demfelben zu belohnung feiner 
iennes / iſt der name eines alten und vornehmen geſchlechts tapfferfeit unterfchiedene ländereyen in der Normandie. An. 1437 
in Engelland. Der erſie ausdeinfelben/ melden Wilhelm Die ward er Sherif von Kent, ne} 2 jabr bernach von Surrey und 
Dale anziehet / iſt Ingelram de Fienles / deſſen nahtommen ſich Suſſer. Der König Henricus VI fchlug ihn zum Ritter, und ers 
mebrentheild Fene3 oder Fienes gergeiehen. Diefer heyrathete St hud ihn an. 1447 zum Lord Say und Sele, weil fine mutter oder 
buflam von Tinary / einetocdhter und erbin Faramı / Grafen von großmutter Fohanna , Wilhelms de Say ſchweſter und mit · 
Bouloane/ welcher ein engel von des Königs Stephani gemah⸗ erbin geweſen war. Zu fernerer befräfftigung bieſer würde, er» 
lin / Matbildit/war. Einer von dieſes Ingelrams deſcenden · langte er eine völlige ceilıon om des agten Wilhelmi de Say 
ten / namens — heyrathete Johannam von Say und übrigen erben, und nicht lange hernach erhielt er vor fich und vor 
jeugte mitihr einen john gleiches namens. Diefer ward Sheriff [ei männliche erben das amt eines Conftable von dem caftell zu 
von Surrey und von Suffer / und hinterließ 2 föhne / Rogertum “Dover , ingleichen eines vorftehers von den 5 häfen. Hierzu ar 
und Tacodum / von melden = abſonderliche linien entitanden. nachgebends die ſtelle eines Königlichen Obrift » Kämmerers und 
Mogerius hinterlieh Richardum / welcher Eduardi IV Eammer» gebeimden Rathe,_ wie auch eines Conftables von dem Tomer ju 
berr ward / und mit Johanna / einer tochter und erbin Thoma/ Londen (fo lange Henricus, Hertzog von Ereter, minderiährig 
Defien vater gleiches namens Lord Dacrg of the North mar / ſich feun wide) und zulegt ward er zum —— von 
vermaäblte. mn anfehung diefer heyrath machte ihnan.ı458.Hens geiland erhoben. Als an. 1450 Wilbelmus de la Pole Heruog 
reus VLzumYord Dacre of the South; dertitulaber einesfords von Suffolf, aldeiner , welcher an dem verluft der Englischen 
Dacre of the Rorth Mel auf ferner gemahlin vaters jungern bru <onqueten in Frandreich / imd an der üblen adminiftratien der Kös 
der / Ranulphum. Er erlangtenahmahls anfehnlıheguterund niglichen gelder , vornehmlich urfach wäre , von dem Parlament 
rb an. 1484. Ihm ſucceditte feines vorher verſtorbenen ſohns verfolgt ward, fegte man dem Lord Say, ald einem von deſſen 
ohannıs fohn Thomas / welcher diß an. 1534.lebte / und ſei· mitfchuldigen, gleichfalls ſehr hart zu, fo daß der König den 
Ten vetter,/ Thomam / zum nadhfolgerhinterlieh. Dieſer hatte erſten aud dem Keich verbannen, ben ietztern aber des Schakmeis 
Das unglüd/ daßer einsmahls an. 1541 von einigen hederlihen ftersamtd entfegen , und in den Torver als einen gefangenen ſchi⸗ 
vᷣnen verleitet ward / des nachts herum — und zwar gen mußte. Doch dieſes war nicht zulänglich , dem wider ihn er⸗ 
Eder on: Park in Suffer / fo dem Ritter Ricolao Pelbam ges bitterten pöbel [7 befriedigen ;_fondern fo bald Jack Cade, das 
hörte. Da nnneinige ſich entgegen ſetzten / ward von dieſen letz · haupt von den en rebellen , in der ſtadt Londen die ober» 
tern einer entleibt/ ohne Daß man recht gerouft hätte / von wen. Js band bekommen , lieh er ihn den 3 jul. des leistgedachten jahrs aus 
Deffen fiel der verdadht auf Thomam de Fiennes / meldher es aud dem Tower nach Guildball führen , altıo er ihn nötbigen wolte, 
mie man vorgiebt / aufanftifften etlicher / Die nad) feinen gutern vor dem Lord or und vor einigen Königlichen Richtern fich zu 
getrachtet / und Die ihm faͤlſchiich hoffnung gemacht / deſto verantworten. Wiewohl er nun bat ‚ man möchte ihm , ald cie 
gnabe dadurch zu erlangen) vor den Pairs / Die ihn urtheilen fol nem Vair des Königreichs , durch die übrigen Paird, auf die ges 
1en / geftund / worauf er den 29. jun. Des befagtın jahr) zu woͤnliche art , feinen proceg machen ; ſo —** ibm doch, 
busen Durch des benders hand ſierben mufe- Er lief einen ſohn / da er auf die verlangte art ich eingulaffen, beitändig fich wegerte, 
Gregorium / und eine tochter / Margaretham / beyderjeitd noch ohne weitern verzug nach einer ſtraſſe von Konden , Ebeapfide ges 
fehr jun nad fi. Beyde wurden an. 1559. in Die naterlihe nannt, ſchlug ihm bafelbft , che er noch einmabl feine beichte zus 
guter un ehrensftellen wieder eingelegt. Gr s aber ſtarb an. ende bringen können , den fi ab , und trırg benfelben auf einem 
15.94 Ohne leides:erben / worauf Margareiha die würde eines foich vor Dem Jack Cade ber ; fein cörper aber ward gang nadend, 
Lords Dacre.auf ihren gemahl / Sampfon kennard / hrachte. fiehe an einem pferde s fehwang gebunden , durch die ftraffen der ſiadt 
Sennard.- Rogers jungererbruber /Jacobus / fiteg und fiel diß in die vorftadt Southwarc gefchleift , dafelbit aufgebendt 
febr hoc) / wie in einem abfonderlichen artidel zu ſehen. Bon ſei⸗ und geviertheilt. Faſt zw gleicher zeit ſchickten fic feinen fchroiegers 
ner gemablın / Smelina Cromer/ hinterließ er den Ritter Wilhelm fobn, Iacodum Eromer , Ritter und Sherif von Kent, nach 
Say. Diefer ward noch eben das jahr/ da er feinen vater aufeine Miles End zu ihren cameraden , den rebellen von Eifer, welche 
> unalüdliche art verlohren / yon Henrico VI zu dem Parlament ibn gleichfalls enthaupteten. Deſſen Kopff trug man h fomohl als 
eruffen/ weiches hernach brflandig sontinuirte Diente auch ſo feines fehwiegesspaters Dusch bie ſtraſſen heruin / und Die 


x 


304 fie 

fügten zum öfftern , um das ju vermehren, alle bende auf 
ſoſche art zuſammen, als ob ſie ich kuͤſſeten, big man fie zul 
Fe der ande von — ** — * de riger 

N, m , welchen er mit Emeline Eromer ‚ Mo 
nachmals unter des Königs Eduardi IV regierung Vice» Admiral 
dem — — Don? — etb * durch 

nd u in fo gro an end, 
fein fobn , endel und urendel, Sud, Richard und Eduard, 
bie denen Lords zufommende privilegia feines weges aenoffen. 
Doc des leßtgemeldeten Eduardi john , Richard, empfieng an. 
1603 von dem Könige Jacobo I die verneuerung der wiirde eines 
Freyherrn von Say und Eele,, und deifen john Wilhelm ward 
an. 1623 von eben demfelben Könige zum Viſcount, oder Vice⸗ 
Grafen, ernennet. The compleat bifl.of. Engl, vol. 1.404 The 
Pesrage of England p. ;87. 
iennes/ ( Nathaniel ) ein ſohn Wilhelmi, den König Jaco- 
AR. an. — zum ice-&rafen von Say und Ele erfläs 
ret hatte, wurde an. 1610, zu Brougbton in der proving Orfords. 
bire gebohren. Er fudirte anfangs zu Orford, gi 
ds in dem krieg, und warb General bey den Parlaments 
rouvpen, wie auch Eommendant zn Briftol. Ob er num gleich 
daſelbſt gegen die parthey des Königs Earoli II ſehr unfreundlich 
war , fo erbielt er doch gnade ‚ als er an. 1643 Den ort ergeben 
muſte. Mach diefem war er beftändig auf Cromwels jeite , bii 
er an. 1669 in der einfamkeit fein leben endigte. Man bat von 
ibm Parlamentsreden , wie auch briefe und befchreibungen von 
einigen Bataillen. The peerage of England 
iennes/ ein aft des baufes Luremburg, fiehe Luremburg. 
ienug/ (Thomas ) wurde an. 1566 zu Antwerpen gebobren, 
und bernach zu Löven Profetfor medıcinz ; fchrieb de viribus imagi- 
nationis ; de formatione forrus &ec. und flarb an. 1631. Andres 
bibl. Mercklin, Linden. renov. 
er / ift ein kleiner Auf in Savoyen , fo von bem lecken Tour 
PR Bey Brogny Hießt er unter der Brucken durch und vers 
miſcht fich bey Senffel mit der Rbone, nimmt aber unterwegs 
den von boben Borgues entforingenden bach Dondan, und das 
son Ujillon herfueſſende waſſer Feliere zu ſich. * 

Fieſchi / das gefchlecht iſt eines der 4 vornehmften von Genua 
und der anfehnlichflen durch gant italien ‚ welches von vielen 
feculiß ber die Gra Lavagni bejeifen. Daraus find 2 Vaͤb⸗ 
ke, Innocentius IV md Adrianus V , viel Cardindle und über 
100 Ext » und Biichöffe entiproffen. Micht weniger bat es auch 
tapffere Beneralen bervor gebracht. Allein die conuration Jo⸗ 
bannis Ludovici Fiefchi bat deifen reichthum und macht nicht we⸗ 
+ geſchwaͤchet. Es bat fich im übrigen dieſes bauf in haupt: 
alte zertbeilet , davon der jüngere zu Genua geblieben, und unter 
andern Hugonem Fieſchi bervor gebracht , welcher fich wider die 
MProteftirenden in Frankreich gebrauchen laffen , und bey der Be: 
lagerung vor Montauban an. 1621 befunden. Franckreich 
begab er ſich an des Kanfers Ferdinandi II hof, und als er von 
da nach Genua wieder zurud gekommen / fehickte ihn diefe Repub⸗ 
lic ald Abgefandten nach Engelland , und machte ihn zum Gene» 
ral der galeeren und der armee, welche wider die fesräuber von 
Barbarien agiven folte; der ältere aft aber ließ fich in Franckreich 
wieder, Denn Scipio Fiefchi , der 4 fohn Sinibaldi, (Grafen 
von Gaftellan, von Lavagni , sc. war Hof⸗ Eapalier bey der Kb⸗ 
nigin Catharına de Medicis , mit welcher cr, ne feiner gemab» 
lin Alphonſina Strossi , einer tochter Magdalend de Medıcıs, Die 
ebre batte verwandt zu ſeyn. An. 1:73 befanber bey der bes 
lagerurey vor Rochelle, und an. 1578 erteilte ihm der Koͤnig nen: 
rieus ILL den orden des H. Geiſtes. Sein fobn, F —— Fie⸗ 
iM: Graf von Pavagnı und Breffuire, binterlieh nebit andern 
indern arolum Leonem, Grafen von Fiefcht , welcher ein vater 
Johannis Ludoviei und unterfchiedener anderer Einder worden, 
Un. 1675 warein Graf Fiefcht Genuefifcher Refident zu Conſtan⸗ 
tinopel, und kant bey feiner abreife wegen gemachter fchulden, fo 
fih auf 60000 thlr. belieffen , in ungelegenbeit. ARecawr Ottom. 
pi. P.:. Foglieraclog, Zazzera mobil, deal. juflinians hifk. kn. 
Panja vita Innoe. IV, Prierati (cena de huom. illuftr. d’Ital. Thwan. 
hift. 1. 47. 

Fieſchi / ( Catbarina von) hat fich durch ibr eingezogenes le⸗ 
ben bekannt gemacht. Sie war eine techter Jatohi von Fieſchi, 
und eine gemablin Fuliani Adorne, Man bat von ibr 2 bücher in 
geſpraͤche abgefaſſct, welche von ihrem tugendbafften gemuͤthe 
sattiames zeugniß geben. Sie ſtarb an. 1510 den 14 ſept.  Fede- 
riri hilt. della cala Fiefca. Sopromi & Ginftiniani fcript. della Ligur. 


Fieſchi / (Joh. Ludovicus von) ein ſunger Graf von Lavagni, 


Siñibaldi Fieſchi ſohn, den fein ehr» geitz und darauf a gen 
Ds 


unglüct berubmt gemacht. Der neid gegen die familie derer 

ria, Die immer vornehmer und gröjfer wurden, brachte ihn dahin, 
daß er fich in eine confpirarion wider felbige einlieh , mm Herr von 
Genua zu werden. Er wuſte fein vorhaben durch feine verftellung 
und lieb reitzende worte gar bald zum ſtande zu 2*8 inmaſſen 
er auch ſelbſt den Giannetin Doria, dene er doch ab —— feind 
war / weilen ihne der groſſe Andreas Doria zu feinem nachfolger, 
in aller macht, anſehen und reichthummen, welche er ſich in 
Genua erworben, gedacht zu hinterlaſſen, durch feine begegnung 
eine zeit vorher gantz licher machte. Als num auf den ı jan. an, 
1547 die gantze rotte zuſammen gekommen , fhritte er zur ausfühs 
kung feines anſchlags. Und od ihn gleich feine gemablin , der er 
ſich entdeckte , mit tördnen abzuhalten ſuchte, fruchtete doch Dies 
ſes alles nichts, und er troͤſtele He mit ber-£änfftig zuerwartenden 


ward daß nur einige 


das Iente 


aber nach: * 


fie 
* war ließ ſich Für ihn alles wobl an, Giannes 
ich , bey vernehmung des entſtandenen tumults, 
noch recht sb en , was es wäre, und in ber einbildung , 
| ndel unter den Matroſen möchten entftanden 
feon, fih mit wenigen aufgemacht, wurde von den jufammens 
eſchwornen mit vielen wunden ermordet , und des zieren 
t bemächtigten ſich des zeughauſes, da bie galeeren 
Auein, da dex Graf felbften in die galeeren geben wolte , die las 
ven zu * um ſch ihres beyſtandes zu gebrauchen, fiel 
er mit feiner 


bochbeit. fi 
tin Doria, alderj 
ohne 


en rüftung , die er ambatte, in das meer, und 
erfoff , ohne dag man ihm ben der finftern nacht hätte büuffe leiſten 

nnen, worüber Dad ganke werd einen andern audgang gewann / 
en ** der — ſeine Bett — * ſo Ye ee 
n e Seinen törper , we exit etliche tage hernach ges 
funden wurde , ſchmiß man wieder zuruͤck ind meer. Gein bru⸗ 
der Hieronymus , welcher fich in die veitung von Montobio ges 
worrren ‚ wurde gefangen umd getödtet , die veitung aber bernach 
gefchleifet. Damit auch den nachlommenen cin traurigeß denck⸗ 
mabl dieſes verrätberiichen -unterfangens binterlaffen werden 
chte , jo wurde der alte umd prächtige pallaft der Fieſchi im 
Genua bis auf den grund abgebrochen ; Ottoboni aber und Cor⸗ 
nelio , fo gleichfalls aus diefem hauſe waren , und fich von felbften 
davon gemacht hatten, bannifirte man für ewig aus dem lande. 
Allein / da bernach Oitoboni an. 1555 von den Spaniern in Bots 
tocola gefangen befommen , und dem Andrea Doria überlieffert 
worden , lich dieſer ihn in einen fact näben , und ald einen mörder 
umd verrächer des vaterlandes in Las meer ſchmeiſſen, welche 
taach dach dieſem alten mann nicht von allen zum beiten mubgehe 
get wurde. Than, hiſt. 1.3 & ı5. Fogliera, Jwjkiniani Öyc. hilt. di 
Gen. &c. Majcardi Congiura di Dom Luigi de Fiefchi. Hifteire de 
la conjuration de Jean Louis de Fiefque &c. * 


Fieſcht / (Nicolaus) Eardinal , Ertz ⸗ Bifchoff von Ambrun 
umd Ravenna , war von Genua aus der turk vorber angeführten 
berühmten familie. Er war ſchon unter nnocentio VIIL mit 
im vorfchlag , wegen der Eardinaldwiürde, Doch wurde ihm folche 
erſt an. 1503 , auf recommendarion Ludobici XII in Frandreich, 
von Alerandro VI ertbeilet. In reich beſaß er die Bifthis 
mer Toulon und Freins , umd nach diefen dad Erg: Biftbum Arts 
brun , worgu er in talien das von Ravenna befam. on dem 

benten wird er indgemein wegen feiner Frömmigkeit und hertz⸗ 

afftigkeit gerühmet , wie er dann fein bedenden trug Alle 
dro VI, fb den unfehufbigen Bischoff von Citta de Caflello abfte 


—— ſich nachdrücklich zu widerſetzen. Bey Julio II, wel⸗ 
er mit umnötbigen kriegen ſchwanger ‚ gebrauchte er ſich 
nicht weniger freyheit, und Adrianus VI muite fich gleichfalls 


bart von ihm verweiſen laſſen , daß er wiber die bisherige gewohn⸗ 
beit nur mit wenigen perfonen in den wichtigften Affaıren fich bee 
tatbichlagte , ohne dem heiligen rei davon nachricht zu geben. 
Rad) dem tode Diefes letzt⸗erwehnten Pabſts batte er viel Itinmen, 
bie vor ibn waren / umd feine verwandten erbothen fich, zu erfaufs 
fung der übrigen , eine geoffe ſumme gelbes vorgufthicften , wels 
ö er aber ng mit feinen meriten durchzudringen⸗ 
ſchlagen haben fol; ihm aber diefed mißlungen , ſoll 
er fich Darüber ju todte gegrämet haben , an. 1524 den 
14 1m. geſchehen. Fogliera ın elog. Jevims in Adriano VI. Rubews 
hift. Ravennar. 1.9. Sammarth. Gall. Aubery hiſt. des Cardin. &e. 


FIESOLE » oder FESOLI» eine gewiſſe brüderfchafft von 
München , welche auch S. nymi bettel⸗ brüder genennet 
werden , und von Carolo, des Grafen von Mont Granello john, 
getifftet worden, als welcher ums jahr 1386 auf dem gebürge 
Fieſole ein einfames leben führte, und dadurch gelegenbeit gab, 
daß ich noch unterfchiebliche andere perfonen tn feine gefel art 
mit begaben , da er denn bi dieſe —E finftete , 
welche ar me Janocentio VII gebikiget , und von 
Gregorio XL und Eugenio IV, unter S. Auguftini reglen, 
beflättiget worden. Spondam. an. 1386 n. 1» Mıram L.ı c. 23 hifl, 
re 'E o 
Fie ſole / oder Faͤſula / eine Biſchoffliche ſtadt in Tofcanien, 
in welcher Yrovintz fie vor zeiten eine von den darinnen gelegenen 
12 anfebnlichen übten war, und zwar der fi der Tot 
wahrfager und zeichendeuter , welche ihren aberglauben den Roͤ⸗ 
mern mittbeilten. Nicht fern von dieſer ladt fchluge fich Eatilina 
mit ded Römifchen Raths kriegs⸗ volck, und tame fait mit allen 
feinen leuten um. Dieſt ſtadt war vor zeiten mächtig, umd wird 
bon u angemerdet , daß Stilico mit derfelben einwohnern 
beyftand Rhadagaiſum, den König der Gotben ‚ gefchlagen , und, 
wie man vorgibt , in bie 100000 mann von feinen leuten getödtet, 
oder in den Clauſen ded Appennini, wo er fie eingeiverret, gefane 

betommen, Nach der zeit aber haben biefglorentiner diese ſtadt 
ruiniret, um ihre eigene groß zu machen. Albersi Ical. Diacerti im 
ar hujus urbis. 

iefole / (Andreas von) ein künftlicher und berühmter bild⸗ 
bauer von Adi ans Italien gebürtig. Sein gantzer name war 
Andrea di Pıero di Marco Ferrucci. bat dieſe kunſt mebrentbeild 
von fich felbften ergriffen , und zu Imola, Neavoli und Yiltoia , 
wie auch an anderen orten , fchöne werde verfertiget. Er infor 
mirte auch in der bau⸗kunſt, wie bann Scarpellino fein lebr⸗ 
junger geweſen. Er farb an, 1522, Samdrars. Academ, P,a | 3 


pi7. * 
Feuber (Caſpar von ) war oberfter Präfident des Varla⸗ 
Brundrich , Kuboscus XIV , Füßen Das gengng abiatier 
r ovicu en eugni te 
daf er einer von den gröflen und —— Aid inch 
Oi 


aniſchen 


einen andern , der ihm 
finden £önnen , feine fielle 
a —* fein vater Wilheim ſchon VPraͤ⸗ 


pe 223* 

eg wiederum —— 
* ———— € geweſen, alſo bat auch * ihme ſich 

Diefes gefchlecht durch verfchiedene anfehnliche 

entiproffen , in mehrere P nter, umd we 
Parififche ausgebreitet. La Faille annal. de Touloufe 
/ eine e und wohl » bewohnte G Scott 

Lat meh an auf der Ka ee —* 
bat. * — — fich 


—2 welche an ſtaͤdten und Adelichen fi 


die kuͤſte zu ift fie et Fuaba 
und mit ter 
eine Be menge von flein je Nr 


dar⸗ 
ach u in 


ed, id abe © 
iegt ran S. X van. „Sr bat auch viel ſee⸗ 
Ar} welche dem land eine —— bat ieh, Car 
matrofen und fee» fahr 
diefer Bra 


Asse vor zeiten — familien den 
titul Thane, und hernach die brü 


Önige in Schottland 
ben Grafen s titul, Buchan. Gordon. 

Sigeacy eine Heine ſtadt und en ine dp 
ee egen bie g Auvergne zu, 9 Oder 10 Mels 
—— eher te Das flofter ’ weiches König Pipinus 

55 ade ent und die frenbeiten , die e don umliegen: 
—— ilet hat, diefer ftadt den anfang. An. 1301 
der König Vhilippus Pulcher die Berichte allda dem Abt abges 
let. An. 1568 haben die Re Ye Fürften in Frandreich 


€ ſtadt 3 monat — ägert , aber an. 1576 wurde 
fie erobert , ausgeplü verbramdt. Sie legten, auch eine 


veſte citadelle rten an, welche von Reformirten foldaten bes 
ext geblieben , his an. 1622 , da der Duc de Sully fie dem König 
£udovico XI i bat , worauf fie niedergeriffen worden. 


Piganiol de la Force Nouy. defer. de la France tom. 4 p· 554. * 
gon / (Earolud) Königlicher Rath und Cammer » Meifter 
— tpellier ( ‚ und Luuen Cardinals Bertrandi , be 
= 1575. Man bat von ibm difcours des &tats & offices tant du 
— —— de la juſtice 


igon/ ( gebürtig von Montelimar in Daupbine 
— — Kan 7 mit ale —— und —— eini e 
werde fo wohl in gebundener, ald , La Croix 


—— rede 
. Frangoife. Chorier hift. 


Dauphine &c. 


el dt in ber 
—— eine * Rabe in — 58 54 


Extremadura, zwiſchen Coimbra und Tomar 

Dem fluß Zezere gelegen. Sie za mit * — einer Graf: 
dem baufe derer von Ba 4 hat wegen des vor⸗ 
ber weins, fo in ihrer nachbarfchafft w dl. den zunamen 

u Vinhos, Colmenar delic. du Portug. p. 379. 
Sigurn, 2. Spanifche familie , welche von Laurentio fFi- 
Bros f afra und Feria, abftammet , der an, 1409 ‚ale 

simien 


ittersordend S Jago, mit tode abgegangen. 

en ie 88 Ser IL ward an. 1467 um erften Grafen von 

ia ernennet, und war ein groß:vater Qaurentüi III, weicher mit 

iner ee and dem baufe le Keen 0 die —— Vriego 

unD Anguilar befommen. Sein aͤlteſter ſohn, Vedro —— 
wen ohne männliche erben ab , da denn fein bruder Goma S 

alt. a 28 und er von Feria —* ; 

von n eigner articul, fiebe 


eria) —— =. igen fohn , namens Yaurentius Bal: 
eben , umd ter 
pe —— —* —— * 5* 


rende anuel — raf von 
riego/ Montalvan, Villalva, und Sit u Gate ven —5* * 
des Hertzogs von 


ouſe, und hernach oberſter Bräfident des kunſi 


auf der andern —— 


fim 305 
—— — von De an. 1270,0nd ſchrieb 
ohn mit ihm gleiches na⸗ 
meng a . — — won legte ich auf die bi 
berfertigte € ige gebichte ’ darunter fleau mortel 
** —— contr' amour &e dam, vie —— Prov. la Crein 
du Maine bibl, Franc. &x. 


— ſiehe Nigidius Figulus. 
ile ſac / es) von Parid,ıwar Doctot Deca. 
nus Racer —— ſich Durch feine —— mob 
An denen zu feiner zeit in feiner nal 


befannt, 
vor er vor bändeln und achten ſchluͤſſen 
A antheil gehabt. Er ſtarb an. 1638, und ——— 


einige anmerckungen über Vincentium Lirinenfem ıc, * 


FILIA DEI, Tochter Gottes / ein frauen⸗kl 
—3— dem Sdonoſiſhen Eanton en ya 


—— / (Gabriel) war Canonicus in der kirche S. Johan⸗ 
in Laterano zu Kom , und Votans ueriusque fignatur» ,"qld ibn 
man an. 1706 Elemend XL, nebft 18 andern Prälaten, zum 
al eenennce. Gleichwie er aber kurs vorber in einem an 
den and abgelaffenen fchreiben fich erklärt hatte,daß er wegen feir 
nes hoben alterd,und wegen andrer umftände, Diefe zugedachte chre 
anzunehmen fich auf feine weife entſchlieſſen wuͤrde alfo blieb er 
auch nachgebende beftändig dabey, ungeachtet man ibn durch viele 
"  fältige voritellungen auf andere gedandken zu bringen fchte , und 
einige Groſſe ihm 32000 —— zu beiferer fuͤhrun u aats, 
rg anboten. 1 hm dgang des nächfkfolgenden juli, 
und ward auf Wa unkoͤſten —— — als ein 
würdlicher Cardinal n der Rateranskirche beerdiget , moben dem 
P. Aquino , einem Fefiten , folgende worte zum themate feiner 
leich » rede vorgefchrieben waren: Magnus quia meruit, maximus 
quia recufavit, Mercure hift, de Fan. 1706. Zaluski epift. tom. 3 
p· 778. 780. 
Filiſur / ein ort im Bündtmerland unter dem fchlof Brei 
flein gelegen. Diefer ort in in der Bindtnerifchen en 
rübmt , wegen deran. 1322 allhier 5* Biſchoff Rudolph zu 
Chur des Gräfichen ſtanimens von Montfort ‚ und Dona Baron 
von Vak vorgegangenen fhlacht , barinnen der letitere den fg 
darvon gen, aber die —* „gefanoenen wi ifch um 
unmenfchlich teactirt , daß fie ihren fan —* darin⸗ 
—— viel tage geiweinet und gebe, — zu grund gehen 
Es hat aber Gott ſelbſten dieſe elende leutbigerochen , ine 
—8* er den von eines gone! und jämmerlichen todes ver» 
nunfftlos ſterben laffen und dardurch feinem ftanımen ein ende ges 
machet bat. Guler. — lib. to p. i46. b. * 


lleck / eine Heine ſtadt, doppeltes ſchloß und ehmalige gute 
g veſtung in Ober-Ungarn, 5 meilen von Taſchau weſwaͤris. 
e * an der land⸗ſtraſſe, worauf man von Drehung nach den 
aͤdten reifet. Um dad jahr 1555 nabmen fie Die Türken 
—* und an. 533 ey —— von den Kayſerlichen unter dem 
wen von Teu eberum erobert. An. 1682 beiagerte 
der Balfa von Fr auß neue , und nahm fie auch wieder 
—* Weil aber er und I. Graf Tölely fich nicht mit einander 
darum vertragen kunten, lich er die veftungs: e niederreiiien, 
und verließ dieſen ort. Sonften_ift eine beruffene böfe dafelbft , in 
welcher das ieffende waſſer ſich in einen wei n ffein dere 
wandelt. Zeiler. & Kreckwviz in topogr. Hungar. 
bus Hungar. öc, 


Bincentius) ein Jeſuit, war von Siena 
und lehrte —— unterſchiedenen nt endlich. —2— 
allwo er auch an. 1622 geſtorben. Unter feinen ſchriffte — mo- 
ralium queftionum tom. 1; de ſtatu elericorum; de —— de 
penfionibus ; de ſpoliis clericorum ; de fimonia ; de alienatione rerum 
fpirieualium &c. Alegambe bibl. Miram de feripe, fee, 17. 
ilomarini / (Aſcanius) Eardinal - Ertz ⸗Biſchoff vom 
war von Chianchiſella in der didees v — aus 


„de res 


1711 en —— einer anfebnlichen familie ie —5* iche Neapolis * 
Seat ter eine ſchweſter deſſelben = dei ı fen. Er — Den bi —— er ae En 
ware einer namens andter in 2 —— no daſelbſt b da internen vornehmen nn 
welcher auch eine be Fun und zei an Cardinal Maffäo Barberini , fo nache 
€ ‚ welche ne en ind are — rn Urbani VII Babit —— roſſe ges 
— übergeht. ganger name name wer De Darcies de ob ögenbeit zuwegen Ted ſchickte ihm nach feiner erbe 
va Figueroa. Pietra della Valle hat ihne in Perfien ang den ſtuhl al Francifto Barberini an. 1625 n 
e3 war die würdung feiner negotiationen eben nicht dien ü id, —— dey welcher gelegenheit ibm das >> 
einge — er die — —— u vor dem Sch —— Salerno au — wurde, weiches e aber audgefi 
fe urfoch feiner ve Ai m Sc feiner p a en noch einige zeit in Ge 
2* —— v. — in Span. Zur della Valle Viaggi. * Sertungen, bi Kr — en ai zu art 
— —— mann an gpalozn, EIER ER —— 
ni Fr 
—— ——* de reich ‚und man 1625 und an, 165% =) öfichen a, er an. 1666 gefinte 
t allein in feinem vaterlane 


ach ein Mi Be 
ſes namens von — en Saıken ne weſcher 
noxio frigido poru und andere fehri befannt gemacht, Lopez. 
Vega in poemate fuo Laurel de Apolo, —— — — 
rras / oder Figuera / eine kleine ſtadt n, in 
Veen et von Girona, 3 meilen weſtwaͤrts von Roſes gelegen. 
Bor alters i fee vh ge, ln er af mn mid 
A 5 — rt ſeculo wider den 

g N ommen rafirt und 

die fortii 

— eu 


ben. Sein bru Bat at fich mi 


de ‚, fondern * in Teutſchland/ Italien und den Niederlanden 
de Kap erwiefen, und ilt an. 1647 in dem 62 jahre feiner alterd ver⸗ 


Priorats ſcena d’huom. ılluftr. d’Iral, &c. 
Simala Derma / Suri Ada , König von Candy , in der im 
J war ein ſohn eines ide Fu en in dem 
en Königreiche , wurde aber von den Portugiefen von dannen 
gan mit weggenommen,und nach Eolombino, welcher ort im 
Haben ligt, gebracht, da fie ihn taufften, Don Juan 
ein nannten, ind bernach zu Goa auferzogen. Da be dem 


af — machten ihn die 


206 


tugiefen nach bes Könige töde zum Grand Modelier ober Conne- 
table des Königreichs. Diefer neuen wurde wuſte er fich ſo zu ges 
brauchen / daß , nachdem er Die gange foluäteique auf feine feiteges 
bracht , die Chingais oder Edelleuthe ibn zum Könige erklärten, 
Nachdem er dergeſtalt auf den thron erhoben worden , war fein ers 
fies werd , daß er alle Vortugieren ‚ bie in der ſtadt Candy waren, 
bineichten ließ. Darauf kam Petro Lopez de Suſu / der Gouverneur 
zu Malaca, welcher eine Printzeßin in verwabrung batte , fd erbin 
jur Erone war , von den Portugiefen aber in die inful Manar war 
mit weggeführet , und daſelbſt unter bern namen Donna Eatbaris 
na getaufft worden , in Das Königreich Candy willens ; Die Prin⸗ 
heſſin auf den thron an fesen,fie hernach zu heyratben, und fich alſo 
Durch fie zum Könige zu machen. Allein er wurde an. 1590 erlegt; 
bingegen Don Juan , welcher den namen Fimala Derma ange: 
nommen, vermäblte fich mit Donna Gatharınd , und fchaffte ſich 
alfo ein ſicher recht zur krone , die er zuvor Nur durch gewalt der 
waffen befaß, Mandelslo, Olearims, 

Finaͤus / (Orontlus) Königlichet Profefor det mathematlẽ zu 
Baris, war eines medıcı john ; und zu Briakcon in Dauphine an. 
1494 gebobren. Nach dem tode feines vate rs begab er fich , ohnge⸗ 
achtet er noch ſehr jung war,nach Paris , und legte fich , unter ans 
führung Antoni Silveftri , feines landemanns ; welcher in dem 
collegio pon Montaigu Die humanıora lehrte/ mit grojfem nachdrud 
auf die ſtudia. Seine natürliche zuneigung trieb ibn zu der mas 
tbematic;in welcher er auch, obngeachtet dieſe wiffenfthafft damals 
verachtet und noch wehig zur vollfommehbeit gebracht war , gute 
progreifen machte; ber ıma er fich in 
nic ſehr gefchickt , und erfand unterjchiebliche nüglliche inftrumenta, 
die er auch mit eigener hand Berfertigte. Das erite,modurch er fich 
bekannt gemacht , war die heraus⸗gebung der von ihm verbefferten 
techen s kunt Johannis Martini Silicei und Matgaretä Philo- 
fophiex. Hierauf lehrte er privarim die matbemätic, welches, er 
bald hernach in dem collegio de Gervais öffentlich gethan. Der 
tuhm / den er fich dadurch erworben ‚ brachte ihm viel patronen ins 
wege, Als nun der König Franciſcus I in Frandreich , zu Paris 
ein neues collegium aufichtete, wurde ihm darinnen die profeflion 
der matbematie aufgetragen. Obngeachtet er num nicht allein eine 

roſſe menge ftudenten zu feinen zuhoͤrern, fondern auch vielfältige 
Befuchunden von vornehmen Fürften und Abgeſandten batte, die 
ibm in ausarbeitung der land⸗ charten und andern erfindungen zu⸗ 
fäben, hinterließ er Doch nach feinem tode;fo an. 1555 erfolget, febt 
viel fchulden ; ſo daß es feinen vielen hinterlaſſenen kindern zimlich 
hart gienge , und zwey derfelben von vornehmen Herren in den ſtu⸗ 
dien muften erhalten werden , davon Johannes Finäus Canonicus 
zu Meaux Door der Sorbonnie ; und letfllich an. 1608 berfelben 
Decanus worden. Im übrigen wird ihm beygemeſſen , daß er ſehr 
viel aus dem Munftero genommen ‚ desgleichen fchritb er ſich ver: 

blich die erfindum der quadraturz girculi zu, Diefes ift 

m merckwuͤrdig, 
aus dern geftirne vorber gefagt er barlıber lange zeit im ver 
niffe figen muͤſſen. Wenigit fcheinet er der berühmte Parifif 
Mathematictis Orintius zu fen , von deme Corn. tippa ſolches 
meldet L.4epiſt. 6:. jedoch ohne deutlich zu fagen , worinnen eis 
gentlich ſoiche verfündigung ded zukünfftigen beitänden. Seine 
werde find de arichmetica practita lib; 4; de geometriä lib. 2; pro. 
tomathefis; de rebus miathemäticis haftenus defideratis;, de la cuimo- 
graphie ou fphere du monde; des horologei folaires liv: 4. welche 
2 letstern weite in Lateinifcher und Frantöfifcher forache heraus 
gelommen ; quadrans univerlalis aftrolabiens ; demonftrariones in 
4 priores libros Euclidis ; orbis totius recens & inregra deferiptio ad 
eordis humani efhigiem ; Galliæ totius deferiptio ; planifphxriuim 

raphicumi ; retarum in eirculi quadrante fubrenfarum (quos 
* vocant) demonſtratio fuppütarioque facillima cum corundem 
finuum tabula, & ex His ofganum contextum üniverlale ; quadratura 
circuli inventa & demonftrata ; de inyeaienda longitudinis locorum 
differentia ; altianach conjundtionum & oppofitionum luminarium ; 
la thcorique des cieux und viel andere; Bewedidus in præfat. libri de 
gromonum umbrarumgue folarium ufu, Thuan. hift. 1. 16. Sam- 
marth. clog. |; ı. Launol. hift. gymnaf. Navar: p. 646,678 & 679. 
Vofiss de ſcient. marhem, Thever elog. tom, 7ı Allard, bibl. de 
Dauphint p: 106; Teifier addit. aux elog des hommes ffavans tom. 
1& 3, Bayle, j 

Final / oder finale de Modena ; eitie Eleine ftabt im Berog 
thum Modena,ligt am Auffe Vanaro / an den graͤntzen des ri⸗ 
ſchen gebiets,und iſt wohl beveſtiget. 


SFinale ober Finario / lat. Finarium , eine mittelmaͤſſige ſtadt 
in dem gebieth der Rupublic — do fchritt von dem 
Kiauifihen meere, zwifchen & einen ſuͤſſen gelegen. Sie wird in 
2 theile abgeſondert ; deren det eine, welcher auf einem betge ligt, 
mit guten mäuren und einem veften ſchloß umgeben ift , inmaſſen 
denn auch die zugänge des berged mit 2 fchangen bedecfet find, 
Der andere fheil, la Dlarina di Finale genannt , ift nur ein Reden 
an der meer:füfte , bat einen bequemeh baven , und wird durch & 
ſchantzen befchliget. Die Spanier , welche längft darnach deftrebt, 
um die communication zwiſchen Mayland und den andern Spa⸗ 
nifchen proningen deito leichter zu erhalten, brachten dieferi ort ar, 
1572 auf gewiſſe weiſe, an. 2603 aber , völlig dm fich. In dem 
ESpanifchen ſucceſſions kriege hatten Die Br fen diefen ort eine 
itlang inne ‚ muften ibn aber an. 170%, eines tractats ; den 
lliirten überlaffen , worauf ihn Kapfer Carolus V] an. 1713 
ber Republic Genua ; wor 1200000 fudi verfauffte , ungeachtet 
andreich ſehr Darmwider proteftirte. Es führt diefer ort mit der 
mliegenden luſtigen und fruchtbaren gegend ven titul eines 


fin 


fonderlich aber machte er fich in der mecha⸗ di 


{ von 
‚ls et etwas undlückliches vor Frandreih 


fin 


Marggrafthums, fo ehemals den Carretti gchöret ; und fonften ge⸗ 
gen morgen und abend an Dad Genueſſſche gebietbe , gegen mittag 
au das a meer, und gegen mitternacht an Montferrat 
vänget. Auſſet gedachter haupt: ftadt jind_Darinnen Die oͤrter, 
uafreſca Ambormia , Bardenei , Bardin, Ealice, Talbiſio Cars 
care, Sariikana, Caftelnuope, Maiolo, Miohticello, Dyialia, 8. Bias 
sone und andere, Albers! defcripr, ltal. Schauplaz des krieges von 
talien p. 657. 


„Sind von Finckenſtein / eine Frehberiliche mid theils Graͤfi⸗ 
che familie in Vreuſſen, welche von dem ſchloſſe Finckenſtein den 
namen fuͤhret / und fich in unterfchiedliche inen zertbeilet. Sie 
bat vor ——— in Tyrol ſloriret/ und daſelbſt Die veſtung Ka⸗ 

nzungen beſeſſen wie man denn findet, daß Fincken von Katzen⸗ 
ungen an; 1361 auf dem Ei en land»tage zu Meran erjchienen; 

. 1442 war Heidenreich Find von Auerberg Heermeiltet im 
Lieddnd. Geokge Albert war am 1697 pbrifter Burggraf in 
Preuffen. Albrecht Conrad, Rönigl. Breu bier General:Lieutes 
nant,war des Königs in Preuſſen Friedrich Wilbelmns; als er noch 
Eron: Pring war, Dber- Hofmeister , und ward an. 1710 in den 
Sana erhoben. An. ı7tı war ** Chriſtoph Kbnigl. 
Preusifchet wuͤrcklicher Canmer· hern. In Kärndten uinweit 
5. Bert ligt auch ei [chloß, namens Finckenein / welches beut zu 
tage dem hauſe Dietrichitein zugeböret , und kan es ſeyn, daß lich 


biefe familie ehedeſſen auch daſelbſt ausgebreitet gehabt. Hartkn 
Preuflen. Brand Tyrol. chrenkr. 


Sind / (Eotirad) von Finckenſtein / verſuchte ſich in Kahſerli⸗ 
kriegs⸗dienſten wider die Tuͤrcken = ward als Lieutenant 
unter dem Salmijchen Fi ument it die von den Chriſten nicht lans 
ezuvot eroberte ſtadt Ofen geleat. Dafelbit vergieng er fich fo 
it / daß er mit dem Baſſa von Stublweiffendutg eine verräthe» 
ten anfbonn, und gegen 2000 ducaten gedachtes Dfen den Türden 
wiederum in die haͤnde zu liefern verfprach ; Allein fein Pe 
wardentbedt,er ſelhſi gefangen genommen,und den $ Apr. all.168 
ibm erſtlich die rechte hand ‚ und bernach mit 5 hieben der kopff ab⸗ 
gefchlagen, worauf man feinen leib viertheilte, und die ſtuͤcke auf 4 
unterfchiedlichen ftraffen anfbieng. Er hatte fich mar entfchuldis 
gen wollen , daß er nur die Tuͤrcken anzulaflen , und vom ihnen die 
2006 ducaten heraus zulocken bedacht geweſen; tie er dann in der 
that mit feinem anderen hierüber das geringite angeſponnen 3 Als 
lein BER geſtunde er, daß er vorgebabt, Die Türen benm Rondel 
an der Kanfetlichen bey der kurtz vorher beichebenen belagerund 
det ſtadt gemachten breche, wo er gemeiniglich die wacht hatte eine 
ar ‚ nachdeme er vörbet die mächter mit wein und brandtens 
in ſehr beräufchiget hätte; mozu er dann damit man es am ende 
mm fo weniger therdten möchte , fchön bey eirtiger zeit den anfang 
gemacht, und bey jeder wacht den foldaten nach verlangen wein bes 
zablet hatte. Die fach ward febr wunderbar entdedfet einer 
emeinen dragoner Georg Böttneren, fo eben Damals in ded Baſſa 
don Stuhlweiſſenburg hduſe gefangen lage, id durch einen ans 
bern fclaven nur von weitem etwas davon erfahren , gleich darauf 
aber zu allem gluͤck tware Fanzionirt tworden, Boerbis kriegs-helm 
P:3 pP: 8. Theasr, Europ.t.13 fol 6. * 


ind / ein uralted Adeliches Zürichet:gefchlechts von weichen 
Iohannes 1385 Burgermeifter der ftabt Zieh , und an ber zabl 
der dritte wurde. * 
Finckius / — war zu Gieſſen an. #558 den 19 oct. von 
armen eltern gebohren/ weswegen er ſich eine zeitlang durch infors 
miren forthelffen mufte , bis er endlich von dem Kathe zu Gieſſen 
das fo genannte fipendium minus befam, und nach ber jeit von dem 
damaligen Landsgrafen zu Heſſen, Ludwig dem ältern,, unter feine 
fipendiaten mit aufgenommen wurde. Er fiudirte zu Darpurd, 
ward daſeldſt Magıftet , und lebte nach feiner promotion noch viel 
ahre auf diefer miverſitaͤt, da et deun endlich auf dem nettzanges 
gten gymnafio zu Gieſſen Profeflor logiecs, phyfices, metaphrticds 
& rhetorices , wie auch Praies in allen philofophicis difputationibus 
wurde; Als aber bald Dätauf eine univerfität gü Gieſſen aufgerlch⸗ 
tet ward,beruffte man ihm zum Profeffore logic & metaphyfice und 
pım Prafide publico difputationum philofophieirum. An, 1609 ge⸗ 
—* er in Gieſſen jur ptofellione theologica und einer Prediger⸗ 
telle,nachdem D. Jeremias Bictor mit tode äbgegangen; An. 1613 
ieß ihn Ludwig der jüngere, Landgraf zu Helien , it Dodtoreni 
theologix promodiren , und an. 1616 befam er vom Hertgog os 
banne — eine vocation nach Eöburg ‚ zum Paftore, Superin- 
tend. genetali,Affeflore Confiftorii, Scholarcha ind Profeffore gymna= 
fi, allwo er ati. 163 1 mil tode abgatigeri. Er hat gefchrieben con- 
troverüas theologieas & philofophicas, oppolitäs ii, Pifeatoris, 
Angelocratotis & multorüm aliorıni erroneis opinionibus; difpura- 
tiones Anti.Goclenianas; de analogis facränicntali Cingliana & fras 
&ione panis Calviniftica ; prodromum modeilæ refponfionis ad the. 
fes apologeticas Rudolphi Goclenii ; örationem theol, inauguraleni , 
de quæſt an B. Luchetus unguam ad partes Cinglii & affeelarum ac« 
tefferit ; de diebus feftis & feriaris in ecelefiis Auguftanz confelhonis; 
<anonum theologicorum,, proptietatem & naruräm feriptutx face 
enuclcantium, centutiasduas; de monachis corumtue couſillis contra 
Bellarminum „ und noch viel andere Teutfche und Lateinifche bis 
het. YVirretheolog, dec. 3. 
Fincomarchus / der 33 König in Schottland / ſuccedirte Eras 
thilmtbo / und verrichtete viel tapffere thaten mider Die Römer / 
welde / nachdem fie durch ihre einheimifche Friege gand erinudet 


wotden / ibn endlich mit Frieden Laffen muften / welche qute gelegen» 
heiter 1 förderung des —— st Pritart 
ni 


4 welche in wahrender Dipskerianiichen —— 


fin 


nad Schottland foßen nahm er liebreich auf / und meil ihrer viel 
unter denſelbigen fehr heilige und gelehrte leute waren / ſo wur; 
den ihre wohnungen nachgebends in kirchen verwandelt. Endlich / 


nachdem Fincomarchus Das regiment fehr loͤblich gefuhrer/ ſtarb er 
din 47 jahre feiner regierung um Das jahr 321. Bucham, 


Findochus / der 31 Koͤnig in Schottland / fuccedirte Nathar 
‚Ioco, Er mar aus der Koͤniglichen familie und wurde 
wegen feiner ſchoͤnheit und vortreflihen gemuthssgaben zum Könt- 
ge ermahlt, Linter feiner vegierung fiel Donaldus/ der Furt der 
infuln / ın das ſeſte land ein / wurde aber geſchlagen / und ertranck / 
als er ſich mit der flucht retten wolte, Die einwohner der inſuln 
verfolaten den krieg mit beuftand der Irtlander unter feines ſohns 
naldı commando. Findochus aber trieb fie wieder zurück / uns 
terwarff ſich ihre infuln / und vermuftere viel Davon. Darauf vers 
ſuchte Donaldus ga gluͤck durch betrügeren / und beflellte = meu⸗ 
helmörder / Die ſich vor edelleute ans den infuln ausgeben auch 
Daben vormenden muften / Daft ſie Donaldus jehr belerdiaet hatte. 
Hierdurch num ließ ſich Findochus einnehmen / daß er ihnen trans 
ete ; fie aber erinordeten ibn / darüber fie gefangen genommen 
wurden / und ihren verdienten lohn empfiengen. Dieſes geſchaht 
um das jahr 269, Buchan. Helv Er. — 


Sineti / (Johannes) ein berühmter rechts gelehrter von Bene 
dig / ſo an. 1570 gelebet / und unterſchiedene werke / Darunter dit- 
eorli ecorli de penna, yerfertiget. Glalini chearr. dhuom. lett. 


ii / eine familie / welche in dem Königreich Candien und in 
A) rien den Adeljiand beſeſſen / nachmahls aber in mäahrendem 
andialiſchen kriege / ungerehran. 1647 / unter Die Veutlianiſche 
Nobilı aufgenommen morden/ und zwar in der perfon Vincent 
Fini / welcher zu Venedig advociet hatte. Eben derſelbe erfauffte 
aud) nachgehends Die wurde eines Procuracoris von San Marco 
eben fo theuer / als vorhin den Benetianifchen Adel / nemlich mit 
zo0000 ducaten. Ya man bielt Davor / Daß er gar/ wenn er fein 
Ichen höher gebracht hatteszu der Hertzoglichen Dignitat wurde ſeyn 
erhoben worden; indem feine beredifamteit und andre groſſe gaben 
ihm durchgehends viel liebe und hochachtung erworben hatten. 
Amelot de {a Houſſ. hitt, dugouve:n. de Venuie p. 178, 561. Saint Didier 
de la ville & tep. de Veniſe. p. iꝛ3. 


Finiguerra / (Mafo) war ein berühmter kupfferſtecher von 
Flöreng geburtig / welher 1460 gelebet / und non einigen vor den 
erfinder Der kunſt / die kupfferſtücke zu lichen und abzudruden / ans 
gegeben wird. Er prlegte/ werner ein ſilber⸗blech zum ſchmeltz⸗ 
werd zurecht machte / den abdrud Davon in einer irrdenen forme 

u nehmen / welche / nachdem fie mit ohlund ruß uberfirichen wor» 

en / eben Diejenigen Dinae/ Die auf Das ſilber geſtochen waren / 
voritente, Um nun den abdruck auch aufpapter Davon zu bringen / 
fo legte er ein naffes papier auf Die irrdene forme / fuhr ſo dann mit 
einem ſtreich⸗ holtze Daruber her / —— dadurch zuwege / daß 
Die figur auf Dem papier fo anmuthig ſich praſentirie / als ob fie 
mit Der feber geriffen wäre. Als nun Maſo diefes fund gemacht / 
brachte es Baecio Baldini / cin anderer goldſchmidt ın eben derſel⸗ 
bigen ſtadt / vollends zur volfommenheit, Fehösen entrexiens für jes 
vies des peintres, 


FINIS TERRE PROMONTORIUM. von den Spa: 
niern el cabo de finis terre genannt ‚ iſt ein berubmtes vorgeburge , 
welches aus der Spanifchen landſchafft Gallicien weitwärts in Das 
At lantiſche meer hineingehet, und den namen Daber befommen bat, 
weil man vor entdeckung der neuen welt gemennet , daß daſelbſt Das 
ende oder der äufferite theil des erdbodens gegen weiten lich befin: 
de. Bon den alten iſt es Promoneorium Artabrum und Celticum wie 
auch von einigen Nerium , genennet worden. Nabe daben liegt eine 
Leine ſtadt, welcher man baber den namen Finiserse bengelegt bat, 
Colmenar delie, de lEip. p. 127. 

Sinteley oder Finchdale / ein dorff in dem Bißthum von 
Durbam,ım Ch | 

Finchala und Fincenbala gedacht wird , fintemabl dafelbft an. 798 
von Embald , d 
ten worden. 

Finnanus / der ro König in Schottland , ſuccedirte Jofina + 
und fürchte fein abſthen mehr durch gütigkeit als Durch waffen zu bes 

upten. Um die turannen gänglich ansjurotten, machte er ein ges 

2 ‚ daß die Könige in keiner wichtigen angelegenbeit obne Die aus 
torität des hoben Raths etwas beſchlieſſen oder befeblen folten. 
Endlich farb er im 30 jahre feiner regierung A. M. 3959, nachdem 
er in feinem leben beydes von feinen unterthanen und auslandern 
febr_geliebet worden. Er war der erfie , welcher die Hendnifchen 
prieſter ‚ Drundes genannt, einſetzte. Bachan. 
innland / lat, Finnia, Finnonia, ein der Cron Schweden ges 
hörizes Groß: Hergogtbum , welches dem Bothniſchen meer-bujen 
en weiten , Kapland gegen norden ‚ den Funnländischen meer: bus 
en acgen mittag , umd dein fee Ladoga gegen morgen lieget. Es bes 
eimt von füden big norden 132, von weiten biß often aber 150 
zmeilen in ich ‚ und wird in 7 provingen eingetbeilet , welche find 
E aianien oder Oſt⸗Bothnien, das eigentlich fo genannte Finnland, 
NRyſand , Carelien, Tavaltbien, Savolarien und Kerbolm. Die 
vornebmiten frädte und feſtungen darinnen find Abo, die haupt⸗ 
Hadt Eaſanehurg , Tanaftbus oder Eroneburg , Wiborg, Kerbolm 
und Nusiot. Es iſt ein fruchtbares land an getrende , viebzucht und 
ertz , und iſt an 1713 gantz und gar unter des Ezaars bothmaͤßigkeit 
eratben ‚ welcher auch in dem letiten frieden dag meilte Davon bes 
alten. Cluver. Münjler. Zeiler. 


ck / iſt eine ſehr groſſe nordliche landſchafft in Nor: 
—— ——— ‚ausgenommen Die ſo ſich m den inſuln 


erivard deſſen in den Conaliis unter dem namen fi 
em Ertz Biſchoffe von Yorck, ein Concılium gebal: de, 
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aufbalten , feinen beftändigen fig haben / fondern wer von ihnen an 
eunen ort zu ern Kommt , der jchlägt Dafeldit feine wohnung auf. 
Ein theil Davon gehört dem Könige in Danemardk , und Das andes 
te dem Komge von Schnveden , welcher , um die einwohner von Dis 
fer ſo unbeſtandigen lehens art abzubringen , Die ädter und ländes 
tenen demenigen gab , die ie am eriten wurden einnehmen , durch 
weiches mittel zwar einige drter — worden, was aber Die 
unfruchtbariten anlanget , ſo find felbige noch immer gemein , und 
baben feine gewillen befiger. Die einwohner find eine feltfiume und 
bermifchte art von Chriſten, über alle maſſen imwiſfend und bardas 
rifch , verfchrent wegen ibrer zauberen , baben ein ungläubliched 
taachgicriges gemuͤth, und find mehrentheils jehr grob und iumm. 
Pontan, deler. chronogr. Dan. p. 700. Baudrand, 


Sino Kini / mit dem zunamen Adrianus, ein gelehrter mafi ; 
weicher m das jabr —* gelebet, und aus einem alten Adelichen 
gehlechte fo aus der ftadt Adria nach Ferrara gekommen, ent» 
proffen mar. Er bekleidete das amt eines Mag-itı Filci Ducalis be 
dem Hertzoge von Ferrara , und batte es , gleichwie in andern wife 
fenfchafften , alfo vornemlich in der Griechiſchen und Hebraifhen 
fbrache febr weit gebracht. Den groͤſten ruhm hat er fich mit einem 
buch erworben deſſen titul; Hagelium udorum , worinnen er 
die ankunfft des Mekıd mit ſehr nachdrücklichen gründen bebauptet. 
Weil die Juͤden folches buch bofbarftiger weile zu unterdrücken ge⸗ 
ſucht, bat es fein ſohn, Daniel ;Fint, tcriptur. Reip. Ferrar. Magı= 
fer, zum andernmal drucken, und den namen feines vaterd, wel⸗ 
cher bey der erſten edieron fich aus befcheidenbeit nicht genennet , 
beyfügen lafen. Aus eben dieſer familie bat feinen urfprung gehabt 

lemanio sind, welcher die bijtorte von Crema, nebit andern 
chrifften an das licht gegeben. Reccioli chron. tom. 4 ind, x. P- 3174 
P. Donate Calvi Icen, iner, de feript. Bergam. p. 28. Hijloria dı Triejle 
del P. Icenco della Croce p. 286, 


Sinfterberg / if einer der böchften berge in dem Thuͤringer⸗ 
walde / an den graͤntzen der Gefurſteten Grafſchafft Henneberg, 
elegen , und zu dem Sachſen Maumburgiichen antbei gebörig. 
Johann Georg L, Ehurfurit von Sachſen bat auf die fie cuıce 
gun oben ſiehenden groſſen eiche eine groffe vergüuldete Eugel von 
ech ſetzen laſen, weiche man ſehr viel Jahr lang auf unterſchiede⸗ 
ne meilen bat feben können, 


Sintermüng , it ein Eleiner ort an dem Innfluß, ben wel ⸗ 
chem can enger paß aus der Grafſchaff Toro! in das Graubündi⸗ 
nersland ſich beiindet. An diefem ort wurden an. 1703 die Baver 
und Frangofin, als fie durch das Torol gegen Trient eindringen 
und jich mit dem Hergogen von Vendome comungiren wolten/ von 
den, Tyroler⸗ bauren, unter anführung Ebriften Knippels uns 
freundlich empfangen und zuruckgeſchlagen. 


Finſterwalde / eine ſtadt / ſchlo und Amt in der Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz/ micht ferne von Kirchhahn / Dobrilug und Sonnenwaldez 
wird aber Doc auch mit zum Meisniichen kreyß gerechnet/ und ger 
hoͤrt den Hergogen SachſenMerſeburgiſcher Imie. Vor alten 
zeilen ſtunde Finſterwalde denen von Mindwitz / nachmals denen 
don Diesk au zu; von dieſen aber kaufſie an. 1628 Churfurft Jo⸗ 
hann Georg I Diefe Herrſchafft / und machte fie zu einem camıners 
gute. Der dörtier / fo in dieſes amı gebören/ ind zwar nicht viel) 
jedoch iſt ein treitlicher großer wald Dazu geſchlagen / indem e# 
nicht minder ſchone holtzung als aut mende gicht, Bor dem 
dreyßignahrigen Kriege hatte das ſtaͤdtgen bey vierthalb hundert 
ſeuer· Nalte; es iſt aber in ſelbigem jo. herunter gekommen / daß es 
ſich lange nicht wieder hat erholen fonnen. Denn an, 163 1. wurde 
es von Denen ben Leipziq 86* und Nuchtigen Kayſerlichen 
trouppen geplundertund in brand geſteckt / ja als es Die Einwohs 
ner kaum, wieder aufgebauet baten / wurde mit ihnen von den 
Banneriſchen 1677 fo ubel verfahren /dak nichts vom brande fre 
blted als Das ſchloß / Fucche 7 ſchule und eins eintzige gaſſe wiewo 
ich auch nachgehends / umerachtet fie meiſtens nur in fellern und 
brandeitaten ſich enthielien / von deyden ſeiten nacht gefchonet murs 
. ‚Im übrigen kam es durch des Churfuriten Johann George I 
errichietesteitament/ an deilen dristenfohn/ Herkog Ehrifiran/alg 
urheber der Merſebgraiſchen linie / beh deſſen Defendenten es au 
noch iſt /und mar Mic der bruber Des jestrenterenden Hertzog 
Maui Wilhelm / Friedrich Erdmann / dieſen ort zu feiner vee 
jideng erwehlet / er ſtarb aber an. 17 14 ohne erben. Soniten ıfl 
Diefes ſtädtlein an. 1675 mehrentbeils wieder m brand aufgegans 
gen / daes nach geendigtem Drenftgssabrigen kriege nad) und nach 
mieder angebantet worden /und mag jetzo etwa nur 220 hauſer har 
ben, Schj.und Sehwved. flaars cantziey p. 68. Groffers Laufzilche 
merckvv. 3theil p.67. Zürners chatte von Groß, Hayn, 

Sinftgows liche Vinſtgow. 

Sinfteingen / fiche Oinitingen. 

Finßler (Jofua) von Zürich ward an. 1555. farter jit Otel⸗ 
fingen/ an. 1556. 31 Meylen und an. 1562. zu Biel / farbe an. 
1602. Ermarein guter Poct und hat Carmına gefhrieben ıwobi- 
tum Bullıngeri & ın Promotionem Burkh, Leemannı; Manhat uber 
diß noch von ihme in MSCr. einen groffen Band von allerhand 
Carmunıbus, 

iorenzuola/ oder Direnzuola / lat. tlorenriola, bey Den 
a aber 5 ıdentia Oder tıdenziola , ein groſſer margtflegen / mels 
cher dey dem Huf Larda / in einem thal / wiſchen fehr hoben ber» 
en / an den grangenvon Bologna und Nomagna/ligt. Er ge⸗ 
Porn dem gebrete det Hergogs von Parına / und zwar inſonder · 

eit zu dem fo genannten stato Faliavıcıno oder State dı Bufl-to, E 
erinber ſich datinnen eine beruhmte Abtsp / mit dem zunamen di 
Da Sila/ 
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illa / welche anjetzo mit Bernhardiner. Muͤnchen heſetzt / und mit 
Gen nähe flohen gesiert üft. Ben dieſem orterhielte Sylla A. 
R. 672. einen groffen Sieg wider M. Earbonem / der des älteren 
arıt parthen nad deflen tod und wahrender abweſenheit Sulla 
in Afien mideraufgurichten getrachtet hatte, Liv. Epir. Vell, Pa- 
yerı Alberti Defer.d’Ital. Schaupl. des kriegsin Ital, p.ast. Noch 
inanderer ort dieſes namens findet 8 ohnfern Floͤrentz / der die⸗ 
namen von Florens felbiten empfangen hat / eben als ob es das 
eine Florent hieſſe, und wird gar offt in den Florentinifchen ge 
ſchichten angejogen. * s * — 
irandum / eine ſtadt in Japan/ in demjenigen theile ber ın, 
Pr fo imo genennet wird. Es if auch eine inful gleiches na 
mend an der weftlichen fee-füfte gegen Nangaſac zu. j 
Sirtgnanus, (Thomas) General der Francifeaner-Münche 
und jarch von Grado endlich auch Cardinal, war von Mo⸗ 
dena gebürtig. Gleich in feiner jugend bezeugte er einen ſonderli⸗ 
hen trieb zu dem Barfüffersorden ; ald er num darein getreten, 
brachte er es in kurgem fo weit , daß ibm die:heologie auf der uni⸗ 
verfitätzu Bononienzulehren aufgetragen wurde, Nachdem er 
den vornebmiten ftellen ſeines ordens vorgeflanden / wurde er all. 
1367 sum General erwaͤhlet, und ob ihn fchon einige aus neid we⸗ 
en feiner lehre verdächtig machen wolten , erkannte ihm doch ber 
Gast Urbanus V für unfchuldig. Gregorius XI gab ihm biers 
auf das Patriarchat zu Grado, und bediente ich feiner in verfchies 
denen wichtigen affairen ‚welche ex auch mit groſſer treue dem kirs 
chen-flaate zum beiten verrichtet ‚ weswegen ihın Urbanus V Ian, 
1378 den Eardinald-hut ertheilet , worauf er am. 1381 geltorben. 
VVading. io annal. Minor. Ciaceniws, Vghel. Anbery &r. 


Sirley , eine adeliche familiein Polen. Dfolöti feet zu ib» 
zem ſtanim · vater Marg —— von Coln, welchen der 
Doln. Fürft Cafimirus Juſtus nachdem er fich einige zeit bey dem⸗ 
felben aufgehalten ‚an. 1163 mit nach Polen — und da⸗ 
felbft mit unterfchiedenen gütern und Starofleyen beſchencket. Von 
feinen nachfommen iſt Oftafius ‚der fich von feinem Rittergute 
Dftaffow im Lublinifchen gelegen , genennet , nad) anfang des 14 
feculi Truchfes von Eracau gewefen , und weil die alten teutichen 
einen Truchjes Firleger genennet , fo hat erden namen Wirlen bes 
kommen. Sein ſohn Euftachius, fo an. 1354. ald Grafund Ca⸗ 
ftellan von Lublin lebte , hinterließ Betrum und Yacobum. es 
ner it ein ſamm · vater der familien Konarsti, Bromowsti und 
Markurensti worden , die fich von ihren Ritterfigen aljo genennet; 
Jacobus aber, der fich in den kriegen mit den teutichen Rıttern und 
mit den Eofacten berühmt gemacht ‚_zeuate Jacobum II, beiten 
nachkommen fich von ihrem Ritterſitze Melguia Melgievsbi ges 
nennet ‚ und Adamum / der ein groß-vater geweien , 1) Johan⸗ 
nis ‚deifen nachtommen fich ven ihrem ſchloſſe Krivaski_genennet, 
aber nunmehro abgegangen, 2) Petri , der von feinem Kittergute 
den bennahmen Dabrovica angenommen , und Staroft von Yubs 
Hin geweſen. Diefes legten fobn , Nicolaus , war anfangs Faͤhn⸗ 
rich von Craccau , bernach von Lublin , ferner von Sendomir, dar» 
auf Eaftellan von Craccau, umd endlich — iheeHch 
Yber feine berühmte Eriegsthaten zu zeiten bed Königs Alexandri 
bat er a Gefandtichafften an den Tuͤrckiſchen Kayſer Baiazetb vers 
richtet, Gedachter König gab ibm gb und jtadt Lublin fo lan- 
ge ein, bis ihm von dem Bes nige 1000 gulden am golde 

t ne gesablet würden ; zugleich gab_er 
ibm eine jährliche _penfion von so marck fülberd. Der König Si⸗ 
—— I machte ibn zum Woywoden von Lublin, und ſchickte 

bn miteiner anfebnlichen armee in Mofcau wider den vebellen 
Glinsti ir emo er felbigen gedemütbigt , ward er nach feiner 


und 800 an gängbarer m 


ruͤckkunfft Wonvode von Sendomur. flillte er die uns 
zube in Dreuffen ‚ vertrieb die teutfchen Ritter , und ließ fich von 
dem damaligen Hofmeifter Alberto, Marggrafen von Brandens 
burg, unter dem titul eines Hertzogs in Preuſſen, den eyb der 
treue , imnamen feines Königs leiften. or diefe getreue dienſte 
befam er das ftädtlein Kaczow im Lublinifchen ‚ und ſtarb an.ı 526. 
Sein juͤngerer Sobn gleichesnamens ‚ blieb als obrifter im kriege 
unverheyrathet ‚der ältere aber Petrus ‚der ag. 1553 ald General 
Woywode in Reuffen verfiorben, binterließ 1) Nicolaum, wels 
cher unterfchiedene Gefandfchafften an auswärtige böfe abgelegt, 
und an. 1588. ald Woywode von Lublin ohne männliche erben ges 
ftorben. 2) Andream / welcher an. 1376 ald Eaftellan von Qublin 
ohne finder mit tode ange angen. 3) Johannem, diefer batte 
die meiften länder von fen und Africa durchreiſet, ward an. 
1545 Volnifcher Gefandter an den Kanfer Earln V, und bernach 
Staroſte von Rohaczow, bald darauf aber Eaftellan von Belci, 
und nachdem er von dem Hofpodar in der Wallachen im namen 
feines Königs den end der treue genommen, ward er Woywode 
von Belcz und endlich von Lublin / wie auch zugleich General⸗ Ca⸗ 
pitain zu Eraccan und Cron⸗ Groß · Marſchall. Durch feine bemuůͤh⸗ 
ung fam die union mit Polen und Litthanen vollends zu ſtande, 
und das Herkogthum Diaz wurde zu einer Provintz gemacht. 
Rod dem tode Königs Sigismundi Augufti , befam ex von dem 
nige Carolo IX in Frandreich , durch einen Polnifchen vom 
Adel a gefchende , daß er deſſen bruder Henricum von 
Aniou auf den Volnifchen thron befördern folte, er ſchickte aber 
folche wieder zurück, und machte in befegung gedachten throns 
reflexion auf den Königin Schweden , mufte aber geicheben laſ⸗ 
& ‚ daß erwehnter Herkog von Anjou von dem meilten tbeil des 
dels zum König erweblt wurde. Letztens trat er zuder Refor⸗ 
mitten religion, und ftarb an. 1574. Seine fühne waren 1) Ans 
dreas , Gaftellan von Radom , der feinen ſtannn fortgepflanget. 
3) Johannes , Eron:GrogSchagmeilter , Caſtellan von Vohnicz 
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und Hauptmann von Lublin , ſtarb an. 1614, und hinterließ Ans 
dream, Hauptmann zu Caſtmir, und Henricum , der anfangs 
Eron:Referendarius, bernach Abt zu Tingz, weiter Biſchoff zu 
Yrzemisl gewefen, und an. 1635 ald Biſchoff zu Poſen veritorben. 
3) Petrus, Woywode von Lublin, welcher an. 1616 geitorben 
und etliche fohne n fd gelaſſen. 4) Henricud ‚ifo anfangs 
Päbftlicher geheimder Eäinmerer, Brotonotarius , und bernach Le- 
garus à ladere in Polen ‚gewefen. Der König Sigismundus III 
machte ibn zum Probit von Miechow, als er ihn in einer Gefands 
fchafft nach Rom ſchickte; hernach ward er EronsReferenbarius, 
bald darauf Cron⸗ Vice⸗Cantzler und Bifchoff zu Lutzto , nach Dies 
fem Bifchoff zu Dloczko, undendlich ExrkBifchoff zu Gnefen und 
Primasregnı. Erftarban. 1622, 5) Nicolaus, von dem bers 
nach. Bon deifen föhnen ift Johannes an. 1641 ald Woywode 
von Eraccan ohne erben mit tode abgegangen ; Nicolaus aber ift 
Wopwode von Sendomir und der tribunal:gerichte in gang Polen 
Preies worden , nachdem er fich durch unterfchiedene Geſand⸗ 
fchafften in Teutfchland befannt gemacht. Geine fühne Sbi 
neus , Hauptmann von Fublin, und Andreas baben das gefchlecht 
fortgefeget , und lebten an, 1699 Nicol und Johann Firley , jen 
als Hauptmann von Qublin , biejer aber ald Eron:Referendariu 
und Abt von Tingzin. Zalusks epiſt. Okolsky orb. Pol.t. 2. Dis- 
go. hift. Pol. c. 2. 


‚ Sirley / (Nicolaus) von Dambropicza , Palatinus zu Craccau, 
ein john Johannis Firley von Dambrovicza, Palatini zu Cracau 
und Reichs Marſchails in Polen / und Sopbiä Yonaroivna. Er 
legte feine erite Gefandfchafft in Franckreich ab, den aus Polen in 
fein erbsreich fich gerendeten König Henricum III zur ructunift 
in Polen zu difponiren , und wurde bernach zum Kayſer Marimıs 
liano Il abgefertiget , worauf er nebit dem Kardinal George Rad⸗ 

inoil die andere legarion ben dem Kayſer Rudolpbo LI wegen des zu 

itfchen getroffenen vergleichs ablegte , und unter der regierung 

dnigs Stepbani Batbori zur beylegung des Erieges mit der ſtadt 
Dansig iu —— fonderbaren ruhm, gebraucht ward , aucd) her⸗ 
nach nebit Johanne Demetrie Solicovio , Erk- Burchoffe zu Lem⸗ 
berg ‚nach Viefand reifen , felbiges land in gewiſſe Brovingen ads 
tbeilen , und dißfalls einige richtige ordnungen machen mufte. Als 
der Erg. Hertzog Marinulianus von Defierreich dem König Si⸗ 
gismundo ILL die Eron VBolen difputirte, und Darüber gefangen 
wurde, begleitete er denfelben nach feiner erledigung auf feine eigne 
untöften nach Teutfchland. Bey feines vaters lebzeiten ward ex 
an. 1562 von dem Könige Siglsnnindo Auguſto zum Staroiten zu 
Caſimiria gemacht, und der König Heinrich gab ibm Die Herr⸗ 
ſchafft Brybislaniz , der König Stephanus feste Ihn zum Caſtellan 

u Diezed , und gab ihm das amt eines Reichs: Referendarti, und 

ig Sigismundus III declarirte ihm nach Andrea Tenczinskiy 
tode an. 1589 zum Palacino zu Eraccau , woben er auch die Staro⸗ 
ey Eorcin und Vilſeuboſſas und an. 1599 die Ichngüter Chor⸗ 
ca und Srocomla erlangte. Er war ein bochgeachteter mann 
in Polen ‚und bat fich = mal verbeyratbet , anfangs mit Elifabeth 
de Ligeza , mit welcher er einen ſohn Ricolaum, und 5 töchtere ges 
euget / und bernach mit Agnes , Gräfin von Tenczin, die ihm einen 
ohn Fohannem und 2 töchtere gebohren. Bon feinen töchtern wur⸗ 

e Sophia anden Woywoden zu Ealiich Goftomsty, Amram an 
den Eaftellan zu Poſen Turzinsty und Catharina an den Eaftels 
lan zu Breft Kopeiomsfovereblichet; die übrigen 4 aber find geiſt⸗ 
— Er ſtarb bey wehrendem Reichs:tage zu Warſchau. 

1601. 


Firmian / enie uralte adeliche und nunmehro freuberrliche für 
miſie in Tyrol, welche das Erbmarfchallsamt in dem Bißlhum 
Trient beſitzet. Sie follmitdem beil, Vigilio um das jabr 383 
nebR andern patriciensgeichlechtern aus Rom dahin gekommen 
feon. Das schloß Firmian, welches fie allda erbauet und davon 
den namen angenommen, bat Erg: Hertzog Sigismund an. 1147 
an fich gekaufft ‚und Sigismunds cron benennet. Hilpoldus i 
an. 933 mit 4000 mann von dem Ertz⸗ Biſchoffe zu Saltzburg abe 
gefchickt worden ‚ um dem Kayſer Henrico I wider die ungläubis 

en beuzuftehen. An. 1282 bat Enocherius mit einer Frehin de 
ezo die Herrfchafft Cronmetz ererbet. George bekleidete an. 
1442 und Nicolaus an. 1490 Die charge eined Fand: Hauptmanns 
an der Etich. An. 1702 war Graf Antonius Leopoldus Eleuthes 
ring ein Canonicus zu Galgburg. Brandis Tyrol, ehrenkr. p. 2. 


Sirmiano / eine Jraliänifche ſtadt in Umbria ‚ am fuffe Me⸗ 
tro , 8 meilen von Foſſombrone im Hertzogthum Urbino. 


Sirmicus Maternus , — lebte zu den zeiten Con⸗ 
flantini und feiner ſohne ‚und ſchrieb einen tractat von den irrtbüs 
mern der Hendnifchen a gl welcher von John Wonver mit 
anmerckungen heraudgegeben worden. Die meilten balten ibn 
für eben diejenige Perſon, welche die 8 bücher von der aftronomie 

efchrieben ‚ fo an. 1601 von Aldo Manutio , bernach aber zu Bas 
Pr und an andern orten gedruckt worden. bellarmun. de fcriptor. 
ecclel, Simler. Miraus. Poffevinus dec. Voffins defcient. mathemat. p- 
206, 207. 


irmilianus/ ein mann, fo megenfeines geſchlechts fie 
IR ‚ gelebrfamkeit berühmt ift, war Biſchoff us ſarea 
und in Cappadocien, und lebte um das jahr 233. it Origi⸗ 
ne hielte er gute freundſchafft, that auch fo gar ſeinetwegen bis in 
das Juͤdiſche land eine reife, umfo wol fich genauer in göttlichen 
pea von ihm unterrichtenszu laffen , als Br gleicher zeit ibn zw 
efuchen, Er war in folchem anfeben , daß nichts wichtiges im 
der kirche vorgenommen wurde, dabey er nicht folte gebraucht wor⸗ 
den ſehn. Auf dem ſynodo zu Iconien, da fich bie Biſchoͤffe — 
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Galatien , Vhrygien, Eicilien und andern: nabe gelegenen Bros 
vingen befanden , beitätigte er Cypriani — 22* welcher 
bie nes folten getaufftwerden. Hieruͤber gerieth ee mit 
dem Vabſte Stepbano I in groffe umeinigkeit , ſo daß ihn der 
Vabſt gar in den dann that ‚weswegen fih Firmilianus in einem 
briefe an Eyprianum ‚unter deifen werden er auch befindlich / gar 
febr über ihn aͤret. An. 265 verdammte er auf dem Iynodo 
zu Antiochien Pauli Samofateni ke ‚und als er aus gleicher 
urfache an, 270von neuen dabin reifen wolte, ſtarb er unterweged 
u Tarſus. Seine binterlaffene bücher werden von Baſilio ange 
bret. Bajfil, de Spiritu $. c.29. Emjeb, |. 7.0.50. Baron. an. 23}, 
258,166. 1. Fear ſon. Ann. Cyprian. Cave 


Firmus / ein Feld-Herr , war von Seleucia gebü ig ei 
mann von ungemeiner leiböftärdte ‚fo daß er ich ohne beſchwaͤrde 
einen amboß auf die bruſt ſetzen und fo darauf ſchmieden und mit 
bärnmern fchlagen lieffe ; afle auch daben ſehr viel, deifen zum be: 
weiß angeführet wird, daf er in einem tag einen ganhen (tauffen 
aufgegeiien ; und beſaſſe zugleich geoffe reichtbum. Nachdeme 

enodia vom Kapfer Aureliano überwunden und nach Rom im 

umpb gefübret worden ſammlete Diefer ben reſt von deren ent» 
runnenem friegs»volde zufammen und wart fich ums jahr 267 
gen zum Kanfer auf. Aber Aurelianus ame — wi⸗ 
ber zuruce, und als er erſtlich die graͤntzen des Reich® gegen Drient 
in ficherbeit gefeget, giengeer von Carris aus Mefopotamien geras 
den wegẽ auf Fanpten loR ſchluge Firmum und deifen zufammens 
gr Boick im Die Amcht , belagerte ihn bernach ‚ und da er dene 

n feine grwmalt gebence ieffe er ihne durch groffe marter bins 
zichten, wie der Kavfer felbft in feinem fchreiben an dad Römische 
Bold den gantzen rieg in diefen wenigen worten begriffen bat : 
Firmum latronem Hgyptium fugayimus, obfedımus , eruciavimus 
Be occidimus, Vopife, in Firmo & in Aureliano, * 

5 / ein Maurer , batte yum nater gebabt Nubel , der 
groife macht und reichtbuinen in Dauritanien beſeſſen. AS Sirs 
mus nach dejien tod feinen bruder Zammanm der bey dem Kömi- 
fchen Gouverneur, namens Romano, febr währt gehalten wurde, 
umgebracht , und Romanus defwegen gar ſcharff an ben bof 
fchriebe , die entfchuldigungen des Firmi aber denen damabligen 
Kanferen, Balentintano, Balenti und Bratiano, verjchlagen wur: 
den / durifte er der jache nicht trauen , und warff ſich zum König, 
oder , wie andere melden , auch aus einigen müngen erbäler, zum 

Kanfer auf, und fieng an heimlichen ſchaden zu thun. Deßwegen 
Z-beodofius mit einıgen trouppen wider Ihne gefandt wurde , deme 
er erftlich,, nach veriprochener verzenbung feines feblers , verhieſſe 
ftille zu lien , und eine anzahl ganfel einzulieiferen. Als er fich 
aber damit faumte , gienge Theodoſius , der indeifen aller orten 
ute anftalten gemacht , dem Firmo auf den leib , ſchluge deſſen 
rüdere , Mafcizel und Dium, verwintete das land, Jagte den 
Mrafcizel zum andernmal in die Aucht , daf nun Firmus Ebrifts 
liche Bifchörfe zu ibm fehickte , und ſehnlich um frieden anhielte. 
Prach empfangener gelinder antwort begab cr ſich felbiten zum 
Römifchen feld-Heren , und vericherte dene — völligen unters 
werffung , gabe auch die gefangenen lof , famt vieler zuvor ges 
smachten beute / lieite Die Römer in einige feiner flädten einziehen , 
und bandigte nun auch einige ganfeln ein. Jedoch wolte auch Dies 
ſes nicht beifen ; majfen Theodoiiud auf vernehmen , daß Firmus 
neue anfchläge machte, ibne unverfebens zu überfallen, von neuem 
auf dene anfeßte, woben er aber anfangs mit feiner Heinen ars 
mee , fo nicht über 3500 mann ausmachte , im jimliche gefahr 
fieffe ‚ da fonderlich Eoria, des Firmi ſchweſter , Durch ibre teichs 
thrsme eine geoffe mänge volcks auf Die bein brachte , und Theodor 
fl von allen feiten umringete. Allein , weil diefe feinen 
fehictten anfübrer batten , gerierben fie von felbiten im die Rucht , 
indeme fie einen zu ihrer bülfe anruckenden neuen bauffen volcks 
für feinde anfaben. Firmus ſohe tieff ind land hinein , mit bins 
terfaffung feines weibe und vieler veichthuinen, verfärdte ich 
war vom neuem, durch verfehiedener in dem inneren Africa wobs 
nender völderen vorichub , wurde aber dennoch überwunden , 
und, nachdem er allen, die fich feiner angenommen, umd infonders 
heit zulegt dem Jgmazen, einem der Konigen des landes, nichts 
als unbenl auf den balf gezogen , wurde er endlich von diefem 
letsteren , wie es vorber in eben diefem land dem Jugurtha von 
dccho ‚ nach fait gleichen vorher gebabten glück⸗ und ungluͤcks⸗ 
en, begegnet war, gefangen genommen; da er dann, um 
nicht in der Römer bande zu fallen , als er fich zuvor ftardt bes 
raufcht ‚ ibme felbften , ohne daß es feine macht gemercket, einen 
ic um den balf gelegt , umd fich aljo erwürget. Soniten batte 
Be er Firmus in demen zu feiner zeit in Africa vorgefallenen ſtrei⸗ 
- tiafeiten, wiſchen den Donacılten und Catholicis, ber eriteren par⸗ 
Fe gebalten , und ihnen , die andere Ir verfolgen ‚, die band ges 
botten ; ohne zweiffel aus ſtaats· abjichten , weil die legtere 
immer an die Kapfere hielten , und dieſe auch dem Donatiftifchen 
uufren febr zumider waren. Auffer den obgedachten brübern des 

vmi find fonderlich noch wey berühmt : 1) Mazucas , der 

m Fiemum gefochten ‚ und, ald er in einer ſchlacht verwundet 
und gefangen worden , feine wunden felbit au geriffen , damit er 
der ffraffe, bie ibme von den Römern beitimmt, hadurch audwiche; 
2) Gildo hingegen diente wider feinen bruder , big an deſſen tod; 
noiewohlen er bernach in eine_noch fehlimmere empdrung ı als 
vorber diefer , ausgebrochen. Siebe Gildo. Ammian. Marcel, 
1.29. Orsf. 1.7. Aurel. Viä, Epit. Zofim, Ang. l.ı. contra ep. Par- 
men. c. 10. Hummi, 

alFIRUSABADIUS. ober völlig Mochamed Ebn Jacub, Ebn 

— ‚al Shirali, al kirulabadi, war ein in Orient hoch» 
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geſchaͤtzter Lexicographus, gebohren art. Heg. 729 , d. i. an. 1328, 
in Caraſin “——— an. Heg. 817, D.i. an. 1414; ein mann 
von weitläufftiger Erudition , und deßhalben bey Königen und Fürs 
Rn * und werth —— ben Al. Abbafi, Bajazerh und 

amerlan, von welchen er sooo gu 
Er bat gefchrieben al Ber i. e. ———— ———— * 
Arabifch Dietionarium , aus welchem Bochartus fehr viel mußlis 
ches in fein Hierozoicon gebracht. Go bat auch Giggeius diefed 
Lexicon zum fundament zu feinem groffen Arabifchen Dietionario 
* Bochart. in Hieroz. Pocok ın ſpecim. &c. * 
ifcerus / (Wilhelmus) Re&tor der umiverfität i 

um das jahr 1465 , widerjegte fich Qubovico XL, non vu 


n flubenten zum — wolte , um 2 ihrer wider die ligue 


du bien public zu bedienen. Als bierauf der Eardinal Beifarion 
nach Frandreich gelommen , umd ihme des Fiſceti —ã— 
ee worden , nabm er ibm mit nach Rom , und recommans 
irte ihn Sirto IV, welcher ihm auch ſehr boch gehalten. Er bat 
einige bücher von der rede-Funit , nebft verjchiedenen epifteln und 
reden binterlaffen. Gagwinw 1.10 haft. Franc, Dupleix in Ludo- 
vıca XI. an. 1465 m. 5 
Fiſchberg / ift ein altes und wuͤſtes berg + fchloß in der Ges 
fürfteten Graffcha — an den grangen A 
gebiets gelegen. darzu gebörige amt iſt an. 1660 beu der 
vorgenommenen Hennebergiſchen landed » theilung, zu erbaltung 
nei — ichen Gymnaßii zu Schleuſingen, ausgefeit 

r 

Fiſcher-ring / lat. Annulus piſcatotis, wird das pitſchafft oder 
der jiegelsring eines Pabſts genennet , womit bie fo genannte bre- 
via, ingleichen alle Bäbitliche referipea ober diplomasa , welche 
nicht allzu wichtige angelegenbeiten antreffen , auf roth war bes 
fiegelt zu werden pflegen. Den namen bat er daber, daß des 
Aboſtels Petri bildnif , in der gehalt eines fifcherd , Darauf vors 
—— it. So bald ein Pab geitorben , vitget der Cardinal⸗ 

ämmerling deifen fifcher » ring zu zerbrechen. Auſer dieſem an- 
nulo Pifcaroris gibt es noch zen arten von Väofllichen Hegeln : 
Das eine ift die ſo genannte bleyerne bulle , auf Deren einer feite 
ein creuß zwifchen den bauptern der Apoſteln Betri und Pauli , 
auf der andern aber, des regierenden Pabſts name zu feben ift, 
womit man in der Päbftlichen Cantzley folche Jiplomara verüchet , 
welche von fonderbarer wichtigteit And; das andere ſiegel wird 
fignum oder ein ligner genennel, worauf ein foruch aus Ber beilie 
gen fhrifft allemal eingegraben ift. Gerb. van Maftrichr hift. jur, 
ecclei. 8.402. Dominic. Marcer. hierolex. 

Fiſchhauſen / ein feines fädtlein und fehlo in der Breufis 
fchen Droving Samland, am Curiſchen Half, ilt an. 1269 Durch 
den Biichorf von Samland erbauet, und bis auf Herzog Als 
brechts zeiten der Birchörfliche fig gewejen, welcher bernach auf 
Königsberg verlegt , die Itadt zu, einem von dem 4 ober + Ämtern 
gemacht , und ein tbeil ibrer einkuͤnffte zu erhaltung der univerfls 
tät gewidmet worden. In den nächit » gelegenen wäldern follen 
fich viele elend»tbiere aufbalten. Seripr. Bramdeb, 

Fiſchingen / iſt ein Benedictiner + Klofter in dem Thurgöw , 
an dem Murck⸗ Auf ————— 3 Es bat 
anfänglich Augia S. Maria Fichind , bernach biſcina geheiſſen. 
Diefes Uoſter wird für das allerälteite im der Schweiß gehalten ; 
dann es befindet ich, daß fchon an. 282 allda u nſiedler ge⸗ 
wohnei baben; und wird aus alten Documenten dargethan, daß 
deffen erſter anfang von einer der fchwären verfolgungen herzu⸗ 
leiten fene , welche unter denen Römifchen Kapferen wider bie 
Ehriften im 3 feculo ergangen find, deren iu entgeben , etliche 
Ehriiten an diefem wilden ort fich verſteckt und verbedt gehalten 
welche jünger, allda binterlaffen , Die gleichfalls ein einfiedlerifche 
leben fortgeführet haben, bis endlich 5. Bencdicti orden von 
ibren nachfolgeren angenommen / und ein recht Möfterlich leben 
allda —— worden; wie dann die Grafen von Toggenbu 
den anfı Ben fiofter » bau mercklich beförderet haben, Rad 
folchern haben andere fromme und andächtige leute, nach der art 
felbiger zeit , ihre milde band aufgetban , und dieſes kloſter reichs 
Jich begabet , alfo, daß auch ein Frauen » £lofter dahin geſtifftet 
und et worden , welches auf der ebne, jo noch heutiges ta⸗ 
ges der Fraͤwler genennet wird , geitanden ; ald aber an. 1414 
eine leydige Feuers » brunft beydet fter mit allem gut verzehret, 
ware der damalige Abt nicht im ftand, bende kloͤſter wiederum her⸗ 
zuflelten , degwegen begnügte er fich, das manns⸗ kloſter wieder 
aufzurichten / worgu der umgelegene Adel reichlich geiteuret bat ; 
es hat aber nach der band dergleichen feuerd + fchaden mehr erlit⸗ 
ten. Zur zeit der Reformation hat der Damalige Abt und Convent“ 
brüder die Evangelifche lebre angenommen , und ben Römifchen 
Gottes» dienit mit den bilderen ab» und aus der kirchen getban , 
gebenratbet , und ift nach dem Eapeler + Erieg mit einer Dfarrey 
verfeben worden, Das Elofter wurde alſo Durch einen Schaffner 
verwaltet , bi an. 1540, da die Eatbolifche Cantons den orden 
und Religions: Ceremonien allda wieder eingeführet , und Mare 
Schendlin , einen Parer aus dem Hofter S. Gallen , zum Bralaren 
beruffen und eingefeget haben, welcher ein neu Convent dabin 
verfammlet , und alles wieder empor 7 Abt Chriſtoph IE 
bat an. 1593 vom Pabft Gregorio XIII die Ponsificalia für ſich 
und feine Succefores erhalten , auch den groffen tburn aus dem 
fundament aufbauen laffen. Von dieſer zeit an bat biefes Klofier 
unter den folgenden Nebten, Yenedicto und Placido , gewaltig 
zugenommen ; wie dann die Herrichafft Spiegelberg noch darzů 
fame. An, 1712 , im $. Galler » krieg, baben bie Zuricher d 
klofter occupiret, Sumpf. 1.5 p- 95. Steiner. Helve. P· 443. 
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d — ebürti 
durch feine gelebrfamfeit in grofies anfeben geſetzet, wurde er zum 
lehrer und Canslar der univerfität Cambridge ernennet. Dieſes 
amt verwaltete er mit groffem nuten der univerfität , und wurden 
auf fein angeben von Der Königin Margaretha , des Königs Hen⸗ 
ric VII mutter, 2 a dafelbft von neuem aufgerichter. Als 
bierauf das Bißthum zu Rocheſter ledig wurde , fonte jetzt· gedach⸗ 
ter König zu einer fo wichtigen ſtelle keine tüchtigere perſon finden, 
—* man bertraute ihm auch die — *9 s Cron⸗Printzen/ 
d nachmab!s unter dem namen Henrici VIII König worden, 
Gleichwie er num felbiten auf die Vroteitanten nicht wohl zu ſyre⸗ 
ben war, und fie bin und wieder durch oͤffentliche fchrifften zu 
widerlegen fuchte , alfo wurde auch der Junge Eron: Vrintz bierzu 
von ibm angebalten , davon die verfertigten ſchrifften ſaltſames 
jzeugniß geben koͤnnen. Anfangs zwar ware Fisher bey dem neuen 
Abnip 99 wohl gelitten , nachgebends aber , als er in Die verjtols 
fung der Königin Catharina, und gaͤntzliche abſchaffung der Paͤbſt⸗ 
lichen autberität nicht willigen wolte, fiel er auf einmal in uns 
gnade , wurde ind gefängnik geworfen , und ibm der procen ats 
macht. Mittlerweile ſchickte ihm der Pabſt den Cardinald + but, 
welches des Königs zorn vermehrte , umd feinen tod beichleunigte, 
Er war verurtbeilet,, ald ein verrätber zu iterben ; der König lins 
derte aber das urtbeil, und ließ ed bey der bloiten enthauptung bes 
wenden, die an. 1535 den 22 jun. an ihm vollzogen wurde, Man 
bat von ihm verfchiedene fchrifften : volumen, quo Lutheri errores 
refutavir; aliud, in quo facri facerdotii auftoritatem defendit ; ho- 
smlias ad plebem adverfus 41 Lurheri articulos; de veritäare corpo.- 
ris & fanguinis Chrifti in euchariftia libr. 5 adverfus Oscolampa- 
dium ; de feptem faeramentis; meditätiones in feptem plalmos Da- 
vidicos pwenitentiales; contra caprivirarem Babylonicam Lurheri ; 
de mätrimonio regis Anglix ; precationum libr. ; pro Lucheri dam · 
natione libr.; Sanderns, Kıbadeneira, und viele andere, baben 
feinen tod umitandlich erzaͤhlet. Bellarmin. de ſeriptot. ecclef. 
Poffevin. in apparatı. Spontan in annal. Pirfews. Burner. in 
hilt, reform. Angl. &c. Grarian, de cafıb. illaitr, viror. p. 193- 
Larrey 


‚am Auf Veſte, in der dioeces von Rheims. Es find dafelbit ziwen 

Concııa gehalten werden , Davon in dem erſtern an. 881 Hinc⸗ 
marus von Rheims prafidirte ; dag andere aber wurde ai. 935 
aufammen berufen. 7.9. coneil, Flodoard. in hift. Khem. & chron. 


Fitz⸗Allen / fiche Arundel. 


Fitz⸗Gerald / ein Edelmann aus Engelland, welcher die kunft, 
Das frlgıgte meer:warfer mit wenigen koͤſten und in kurtzer zeit in 
groiicr guantitat fürfe zu machen, an, 1648 erfunden bat, Me- 
wsoires du tems, 


FSigtz⸗Serbert (Antonius) Oberrrichter in Engelland, lebte 
dun’s6 feculo , und war fehr eifferig über Die Catholiſche religion. 
Aus feiner familie Durffte niemand etwas von den firchen-guicrn 
Tauffen , die ben vorgenommener religions-änderung feil waren, 
Man bat von ibm commencarıos fiber Die leges munieipales Des Kb 
nigreichs, de natura brevium, epitomen juris, &c. Lelandus & Pit. 
feus de leripror. Angl. 


ig-Peter/ oder FitzPierz / (Gottfried) war Graf von 
ei und des Königs jobannıs von Engelland vornehmiter 
Staats: Miniter , nachdem ihn deifen vorfabr , Richard I vorber 
um Ober:richter des gangen Reichs gemacht. Seine großmuth, 
eine wiſſenſchafft in dem rechten, abfonderlich aber ſeine unges 
meine ſtaats· tlugheit machten ihm ſehr berübmt, Bey den inner: 
lichen gerrüttungen , welche zu feiner zeit vorgiengen ; bielt er es 
beitändig mut dem gedachten Könige Jobanne, doch auf eine 
folche art , daß er die rechtmaͤßige forderungen feiner untertbanen 
aufalle weife bey demjelben fecumdirte. Allein um eben dieſer ur⸗ 
ie willen batte der König , ungeachtet er ibn vor allen andern 
inittern gebrauchte , mebr furcht als liebe vor ihn, und fagte 
deswegen, als er an. 1213 die nachricht von deſſen tode bekam, dad 
er numnehto anficage , ein rechter K oͤnig und Herr von Engelland 
r fion. , Die würde eines Grafen von Eifer empfiengerben Jo⸗ 
annis croͤnung und zwar theils in anfebung einer groſſen ſumme 
get) welche er erlegte , tbeilsaber , weil er Wilhelmi von Say 
teile tochter, Beatrir, eine deſcendentin des eriten Grafen von 
Eifer, Gottfried Mandevilg , geheyrathet batte. Die mit ber; 
elben erzeugte 2 fühne, Gottfried und Wilhelm , neunten 
ch Mandevils. _ Der älteite ward nıcht nur Graf von Eſſer, 
fondern auch Graf von Gilocefter, nachdem er Iſabellam, eine tochs 
ter und erbin Wilbelmi , Grafen von Gjloceiter , und eine wittwe 
des obgedachten Königs Jobannis geheyrathet; er verlobr aber 
en leben in einem örfentischen Ritterſpiel, ohne erben zu binters 
aien. Deriungike jchlug üch zu dem Frantzoͤſſchen Eron-Prin- 
‚Eudovico V ILL, (weſcher durch hülff verichiedener Englischer 
erren damals ben nabe die Englifche Eron erfchnappet bätte) wis 
er den offt erwehnten König Johannem, ſuccedirte feinem aͤl⸗ 
tern bruder in der wiirde eined Orafen von Eifer , und ftarb den 8 
jan. an. 1228 gleschfals ohne finder. Thecompiear hıft of England 
vol. 1. p. 165, 170. Camden's Britannia. Heylyn’s help to Engl, 
hit. * 
gtz Roy / fiehe Southampton. 
Sin: Water / oder Fitzwalter / (Lords) in Engelland. 
Diefer tıtul hat ſeinen eriten unfprung von Walter / einem juns 
gern john Richardi / deſſen vater Gilbert/ Graf von Eu in der 


Sismes / lat. Fimz und ad fines, eine ſtadt in Champagne, fe 


fit fla 
Normandie geweſen / und deſſen nachkommen ober ſeiten heb⸗ 
——— fie 10 in Engelland N taefegt / ſich von Elare 
— Hernach iſt an. 143 1 nach abſterben Walters/fords 
itzwater / durch deſſen eintzige tochter und erbin / Eliſabeth / der 
til Fitzwater auf Die Natclffs gefommen. Dieſe find /_ von 
an. 1529 bis gegen Die mitten des ı7 ſeculi _Graffen non Suffer 
geweſen. Nachdem aber an. 1629 Mobert Rattliff / Graf von 
Suſſer / wie auch Lord Fitzwater /_ ohne leibeserben geſtorben / 
und deflen vetter / Eduard Ratcliff / ın der wurde eines Gras 
fen von Suſſer fuceedirt / pratendirte ben dem Parlar 
ment / welches an. 1640 zu ſitzen anfieng/ der Mitter Heurieus 
Mildman von Mulsho den titul eines Lords Fismater / mobey 
fein fundament Diefes mar / daß ıhm der Ritter Thomas Mild⸗ 
may /entiproffen aus einer alten und angelehenen familie ın Eſ⸗ 
fer / mit Franciſca /einereingigen tochter Henrich Rateliſſs / Gras 
en von Suſſer / gezcugt. Die innerliche unrube verhinderle / daß 
le gemeldete praͤtenſon unerörtert blieb / bis nach Caroli II wie⸗ 
bereinfegung / da des porerwehnten Henrici Mildmay fohns 
ohn / gleiches namens / Diefelde aufs neue mit groflem nachdru 
wor fuchte. In mahrender unterfuchung / melde vor Dem 
obershaufe des Parlamenıs geihahe/ ſiarb letztgedachier Praten⸗ 
dent ohne leibes erben. Allein ſein bruderund erde/ Benſamin 
Mildmany erhrelt endlich eine polltommene beſtatigung der wurde 
eines Kords Fitzwater / und ward in folder qualitat / nach dem als 
ten range fr bem an. 1669verjantleten Parlament beruffen. _-8 
heyrathete Catharinam / eine tochter Thoma / Vice Graſen Faire 
far von Emmelen ın Irrland / und ließvon derjelben men ſoͤhne 
nad) ſich / von melden ber jünafie Benyamın bief und der älteſte / 
Carolus / ihm nacıfolair. Diefer vermablte ſich mit Eliſabeth / 
der alteſten tochter Caroli Bertie / eines jungern ſohns Montas 
ues / Grafen von Lindſey / welche ihm einen ſohn / Carolum / ges 
hren. Peerageof England 11 9. 19. Camden’s Brirannıa, 


$ig- William fiche Soutbampton. 


Fivelin o / wird dieſenige gegend non der Nicderlandiſchen 
— roͤningen genennet / welche von dem Huf Hunnes / 
oberhalb der ſtadt Groͤningen / bis an den einſiuß der Ems in die 
e / zwiſchen den ahtheilungen Gorecht / Hunſingo und Olden ⸗ 
ampten/jich erſireckt. Dam und Delffzyl ſind die merdiwurdige 
ſte oͤrter darinnen. 


Fiume / ſiehe Sanct Veit / am Flaum. 


N es / Simon) Frenherr von Saudes / mar aus Lanaueboc/ 
und Staats. Secrttarius des Königs Caroli IX in Franckreich. 
Die erite gelenenbert zu feiner beforderung * er ben dem ſiegel ⸗ 
verwahrer Bertrand / welcher ihn anfänglich zu feinem Serretas 
rio machte / nachgehends aber an. 1553 zu dergleichen charge bey 
dem Könige recommendirte._ Hierauf wurde er befehlichet / den 
Eardinalvon bothringen aufdas Coneilium zuTrient zu begleiten/ 
allwo er auch vortrefflihe proben feiner geſchicklichkeit abgeleget- 
Deswegen ernennte ihn Die Königin "Sarharina de Medicis b 

feiner zurückkunfft zu ihrem Serretario/ und brachte ihn endli 

gar unter die zahlder Staats Secretarien. Von folder zeit a 
wurden ihm die wichtiqſten affairen / fonderlich aber an. 1372 Die 
ausfubrung des u amen unternchmens wider Die Hugonot⸗ 
ten anvertrauet. Ja Koͤnig Carolus IX bielt fo viel von ihm / 
daß er ihm auf feinem todt:bette / in abweſenheit des ſolgenden 
Koͤnigs / der ſich in Polen ei die anaglegenbeiten feines 
Reichs anfırug. Hierauf wurde er Henrico IIT/ fo ans Polen zu 
Turin anactommen war / entgegen geſchickt ihm den zuftand 
des Reichs zu hinterbringen. Nach feiner zurückkunfft lebte er 
wenige jahre / indem er an. 1579 geltorben, «ds Tor hiſtoit. des 


feeretaires d’Erar, 

lgachthal / hat den namen nom dorffund der Pfarr Flaach / 
MR; eingar fchöner und fruchtbarer ftrich mr _ Ans 
delfingen / zwiſchen Dem Rhein / der Thurund dem Irchelberg ges 
Icaen / darınnen vor diefem Edellenthe ihre Adeliche fige und 
ſchloͤſſetr gehabt haben / als die von Ederfverg / von Schollenbera/ 
von Raded / non Heckart / von Hechingen / von Goldenberg 1c. 
Gehörer der Start Zurich /_ welche einen ober Vogt zu Flag 
ordnet /der 9 Jahr am ambt bleibet / und der obrigkeit jährli 
300 fl. entrichtet, Stumpf. Lib. 5. pag. 101. b Blunsjchli ordın, 
Pag- 79. 


Flabanico / (Dominion?) ein Doge von Venedig / ward 
an. 1032 nad) Petro Eentranicodarzu ermehlt. Werl nun inden 
vorhergehenden zeiten Die dren mächtigen familien derer Badueri / 
Candiani und Orſeoli bey nahe 200 jahr die Hergoaliche wurde 

leichſam erhlich in ihren geſchlechtern behalten und folche wech» 
elsweiſe heſeſſen hatten / Flabanico aber ein abſonderlicher feind 

erer Orſcoli war / auch — vor feine perfon weder kin⸗ 
der noch nahe anvermwandten hatte / fo verordnete er durch ein 
ediet / daß hinfuͤhro fein Hertzog von Venedig befüat ſeyn folte/ 
ben jetnem leben ſich einen collegen oder nachfolger beuzufitgen. Zu 
gleicher zeit erklärte er Das hauf derer Drfeoli aller ehren / rechte 
und vorzůge verluftig / und verbanncte ſolches auf ewig aus Der 
Republic. Unter eben d efes Hergoostegterung hat man gut ger 
funden / daß einem iedweden Doge swen Senatores folten zuge⸗ 
ordnet werden / melde aufdefien hun und laffen ein wachſames 
auge haben möchten. Heutiges tagesfinder man zu Venedig nichts 
mehr übrig von der familie Derer Flabanichi, Falacii faſti ducal, 
Contaren, de magift, & rep. Vener, Amelot de la Houſſ. hiſt. du gouv. 


de Ven. p. 133. 
Flac⸗ 


fla 


Siaccilla / Aelia) war die gemablin des Kanfers Tbtodofii M. 
Eir fheinet eben fo wohl Spänifchen urforungs geweſen zu feun 
als ihr gemabl, und Antonium Prafettum Pratorıo Galliarum 
oder Gourerneur bon Gallien , und bernach Auch Burrgermeifler ı 

um vater gebabt zu haben. Idre frömmigfeit , Demuth , mildig- 
eit gegen Die arımk , auch nicht minder ihr eiffer für die Religion , 
wird Er gelobet ; fo, daf auch Gregorius Nyſſenus felbige eine 
Faul der tirchen heiſſet. Sie bat ihrem mann den Arcadium und 
—— geböbren , welche nach ihme das in a theil getheilte 
anferthum bejeifen haben , fo dann duch eine tochter , namen? 
Dulcheria , die in ihrer kindheit verftorben. Ihr gemahl bielte 
auch gar viel auf ihren ratb , sind da er fonften ſum jächzorn ſeht 
geneigt ware , it er mehrmalen durch jie befänfftiget , und don 
allzu groifer ſtrenge abgebalten worden. Je mochte dieſes 
nicht verhinderten , daß nicht der ſchwuͤrige pöbel zu Antiochiei ; 
als einmal det Kanfer — behuff des kriegs wider Marimuitt , 
eine aufferdrdentliche fteur. aufgeleget ; ihre fäule fo wohl ald des 
Theodon aufe fchimpchfte nuphandelte. Sie verſtarb zu Sco⸗ 
tuminum in Ehracien , allwo fie ſich der voajfer-cur hatte gebrau⸗ 


chen wollen , an. 388 den 14 fept. ; welcher tag von den Griechen 
noch beute —5 wird. Gregorius Nyſſcuus bat dero eine fehr 
berrliche lob⸗ rede iehe auch 


— die wit annoch haben. 
Don ihr Niccab. H. F. 1.5 c. 19, 20. Chryf. de Iaruis: 
Flaccus / fiebe Valerius und Sulvius. 
Flach/ it ein ſchoner ſecken und ſchloß in dem Canton Zuͤrich 
obniveit dein einduß Der Thur in den Rhein , welches vor dieſem 
von Bern baue Dejterreich ein lehn des kloſters Rheymau ; derer 
von Fuldch, ic. gewefen , feit an. 1694 Aber an den Kanton Zürich 
verkauft imorden; 
Flacillus / ein vatriarch von Antiöchien , war bet Ariani⸗ 
chen kegeren zu erban und lebte um das jahr 340. Er verfolgte 
€ recht » gläubigen ſehr bart; uud ſuchte im gegentheil feinen 
‚anbang auf alle weiſe empor zu bringen. Baron. an. 340 u 28. 
Zieron. in chron. . 
‚ Slatius / (Matthias) war gebürtig bon Albond / einer ſtadt 
in ;jfirta ; welche Broving vor diefem eın theil von Jllgrien war , 
abero —— emeiniglich mit dem zunamen Fllyricus genennet 
ird. Er wurde bafelbft den 3 mer& an. 1520 gebobren , und 
findirte in feiner ingend die humaniora unter dem —* zu Ve⸗ 
nedig. Da er faum 17 ſahr alt war, befand er ben jich eine groſſe 
uneigung zu det <heologıe , und entichloß Ach tin — zu wer⸗ 
en , weil er ſonſt feine mittel hatte, auf univerjitäfen zu leben. 
Dieſen feinen vorfats entdeckle er einem feiner anvermwandten , na⸗ 
mens Balbus Pupatinus , der Provincial der Franciftaner war ; 
welcher ibm aber fbiches widertiethe , indem er fchon ſelbſt einige 
umeiau jur Lutheriſchen religion batte , auch endlich den 8 
—* dat ausiteben muffen ; und wolte vielmebt , daß er ſich 
rl Teutfchland begeben folte. Soſches thal auch Flacius , umd 
ar an. 1539 nach Bafel in groffer Dürfftigkeit , wo eibjt er von 
Simotie Grhnao aufgenommen und unterrichtet wurde. Hierauf 
ieng er nach Tüdingen , und von bannen an. 1541 nach Witten» 
Pers wöfeldft er Qutberiim und Melanchthonem hörte , auch ch 
urch information in der Griechiſch- und Hebräifchen ſprache 
unterhalten muſte. Zu felbiger zeit hatte er groiie anfechtungen ; 
fonderlich ͤbet den punct bom zorn Gottes / von der gnaden · wah 
unD von der fünde ; fo Dat man auch auf Öffentlicher cantzel vor 
ihn bitten mufte. Machdem er biervon befrenet , wurde er Magi- 
fter „ undar. 1544 Profeftor der Hedraͤiſchen forache. Unterdeſſen 
efchabe e8 , daß der Schmaltaldiſche krieg angieng, und dieſe 
— ſich in Sachfen z09 , wordurch Flacius bewegt wurde, 
1 nach Braunfchrweig zu begeben ‚ wojeibft er mit groſſem zu⸗ 
auff lehrte. Doch lamı er an. —I nach Wiltenberg, und 
trat feine borige bedienung an. Bald darauf entſtunde der ſtreit 
wegen des fü genanuten ınterim , worüber er mit Melanchtbone 
erfiel ; weil er ich nebit den Mieder-Sächfifchen Theologis demſel⸗ 
en befftig widerfeßte / und dem gegehtbeil nichts nachgeben woite. 
Es Lam auch zu gleichet zeit Nicolaus Gallus von Regenfpura Das 
bin ; mit welchem ich Fiacius aufs genaueſte verband , und Freys 
willig von Wittenberg nach Magdeburg 309 ; wofelbft er eine jeit 
larıg in der Bnchdruderen cortigikte ‚und lugleich wider das in- 
terim und die fo genannten Adiaphoriften allerband fchrieb; Mach 
der zeit wurde et zum Profeflor auf der neuen mmiverfiät Jena 
an. 155% beruffen , woſelbſt er s jahr lebrte , weil er aber mit feis 
nem Eollegen Victorino 5 fich nicht bertragen konte, muſte 
er bertad) diefen ort veriaffen da cr fi) denn nach Straßburg 
gab / und auda fortfubr , unterfkhiedene bücher heraus zu geben, 
n. 156% berief man ihr nach Antwerpen , die kirchen dafelb 
nach der —— Confellion einzurichten ; wohin er fl 
auch nebft Chriaco Epangenbergio würdlich verfügte. Doch: 
weil gleich darauf eine verfolgung fich erhuß / war ſolches vergeb⸗ 
lich ‚ derewegen er fich nach Straßburg , und von dannen nach 
anct furt wandte / wofelbit er auch an. 1573 im ssften jabre ſei⸗ 
nes alters jtarb. Es war ein mann von groſſen gaaben , imd von 
einer ungemeinen gelebrfamteit , aber daben jebt befftig Und zanck 
füchtig , welches cr fonderlich in den fireit mit Melanchtbone und 
einen anhangeten ermwiefen ; wiewohl auich nicht zu läugnen , Daß 
a feine feinde mit nicht geringerer befftigkeit und unglimpif be: 


fi 


—— Am allermeiſten aber vergieng cr ſich in dem ſtreit mit fen, weil a 


elorino Strigelto , welcher, nach Melanchthonis redendsarten ; 
Frenen willen des menſchen ben feiner befebrung eitie mitwuͤr⸗ 
iefem widerſprath nebſt B. Simone Mu 

weil man groſſe weillaͤufftigleiten daraus bes 


wi⸗ 


dem 
ckung heylegte. 

auch Flacius/ un it 
forgte , wurde auf befehl der Herrſchafft an. 1560 im aug. 


fchen ihm und B h : = 
en ihm und Bictorind Strigelio ein colloguiam zu Weimar an⸗ 
ſtellet, darinnen Flacius behaupten wolte daß der menfch auch 
einer fubltanz nad) corrumpıet ; umd daß die erb+funde nicht ein 
acadens, ſondern ſelbſt das wefen der feele ſey. Hieruͤber wurde 
er nun hin umd wieder verdammet, und Des Marichzumi befchuls 
diget , auch berftig verfolget , fo, Daf er nach der zeit an keinem ort 
in Zeutfchland — bleiben Eonte, und zuletzt auch Franckfurt 
bätte verlaffen minfen , wann er nicht vorhero geltorben wäre; 
ebenhioch hatte er einige anbanger , fonderlich ın der Grafſchafft 
ansfeld , worunter die beyde Prediger, Eyriacud Spangen⸗ 
berg und Irenaͤus, am meilten bekannt find , wie atıch nicht mins 
der in ben erb landen , wo damals die Evangelifche religion noch 
aufrecht hunde ; und wurden dieienigen , ſo es mut ibm bielten , 
bon ihn Flacianer genennet , mit weldden man gleichfalls ſeht 
hart verfube. Im übrigen bat Flacius ſehr viel fchrifiten heraus 
gegeben , wortinter fonderlich bekannt find it <lavis fkrıpture, ca. 
talugus teitium veritaris ; und die centuriz Magdeburgic«, worin⸗ 
hen ibm aber Johannes Wigandus, Matthäus Juder, Bafılius 
Faber , Andreas Korvinus , Tbomds Holthüter , und andere, an 
die hand gegangen, doch ſo , dafi Flacius die ganhe direction dies 
ſes werds gefübrei So bat er auch an. 155% aus einem alten 
eremplar N — Latinam, * olim ante Romana m circa ſeptin· 
geneelimum Domini annum in uſu fuit, drucken laſſen, woruͤber 
nachgebends zwiſchen den Catholiſchen und Putberanern viel dis 
ati worden. Uber dieſes bat cr noch febt biel andere theologis 
je und fireit-fchrifften verfertiget, wiber die Gatbolischen, Nefors 
mirten, Adiapboriften ; Andredm Dfiahdrum, Vickorinum Steis 
gelium , und andere; Pantalron profopugr. P:3 Adam vit. Theo- 
log. Camerariss in vir. Phil. Melantht. <. da. Epiftels ad Marba- 
chios. de hiſt. eccl. L3 0.74. MAicrallu⸗ fyntagm. hift. ecel. 
1.3. Teifier elog. tom. ı. Fechrims in hift, ecel. fecul «6 p.72 & 
Sagitrarsis bit, ecel. £.13 p. 241 feq, Zeumeris vie. Prof. Th 
— .33 faq: Freherss in cheaer, Quenftedt de pätr. vitor. il⸗ 
ulte, Arnolds ketzer=hift, P. 3 Lı65 029: Bayle unter dem vyoit 
Ilyrieus, * 


ladenheim / Siadichbeim/ Seldbeim / ein dorf in Tbi 
——— ———— 
m n treffen : 
ben die oberhand behalten. Fabricii orig. ra aus Schwas 


Fladenkrieg / Batte folgender maſſen feinen üirforinig : Als 
der Bifchoff zu Meiſſen an. 1542 fich weigerte, dem ur Fürfien 
pi Sachen » Fobanni Friderico , wegen der ſadt Wurtzen ) cine 

pfteur zu dem Türcen krieg zu erlegen , machte fich dieſer der 
gedachten ftadt meifter. og Moris zu Sachien legte ſolches 
dor einen friedens⸗ bruch aus , und ruckte Dem Ehuk-Fürften mit 
10000 mann zu fuß und 500 zu pferd entgegen ; wie es min an 
dem war , daß beyde partbenen einander eine jchlacht liefern wol⸗ 
ten, wurde durch vermittlung des Landgrafen zu Seifen, Philippi, 
ein gütlicher vergleich getroffen ; bierauf giengen behde theile ar 
dem Oſter⸗ fonnabend aus einander ; und weil das vold unteres 
6 aller orten mit Oſter⸗ Aaden —35 wurde , fo wurde Dies 
em krieg fcheriereife der obgebachte namen behgeleget. Spangenb. 
Mähsfi chron: 

Fladungen / it eine Kleine ſtadt in einer darzu gehörigen 
un 2 —* wo —— re an dem Etifft 

uͤrtzburg in Franden, an den Hennebergiſchen en zwiſchen 
Kalten: Northeim und Melrichftadt, gelegen. nen Doih 

$täming / fiebt Sleming. 
laͤſch / ift ein Buͤndtneriſcher ſchoͤner Reden in dem Bund 
der X Gerichten , unterhalb — Rhein gelegen, wel⸗ 
cher —— guten wein wachſes —* Sn. 1622 ha⸗ 
ben bie Deiterreicher diefen ort in den brand geſteckt. Es find ib» 
nen abet 85 Brettigdmwer mit ihten Efch » bäumenen prüglen ders 
geitalten begegnet , daß fie ihrer 400 todt geſchlagen, und uber 
200 in den Rhein gefprengt baben. Rabi pı gaz, er Srestlero. * 


FLAGELLANTES ; ditfer name wurde im 13 ſeculo eintt 
gnien fecte gegeben, welche Die Profellion machte fich zu geiffeln: 
in gewiſſer Einfiedler , namens Rainerius, foll zu Perugia in 
Jlalien um das jahr 1260 den anfang darzu gemacht haben, um 
die leute dadurch zur buffe zu bewegen / wie denn fo wohl zu Peru⸗ 
a und Rom, als auch an andern drtern in Italien ſehr biel Dies 
em erentpel fülgten. Es begaben fich dotnehme und geringe » 
alte und junge , zu dieſer fecte $ welche en! die ſtaͤdie als ın einer 
u) 


—— iengeh , ſich bis auf das blut geiſſelten, und darbeh bie 
* jur duffe vermabnten , weiches daͤnn auch anfänglich bey 
vielen 


würeung foll gebabt haben. Ihre anzahl vermehrte 
fich detgeitalt , daß bis auf die 16000 fBlcher perfonen herum giens 
en , twelche bon einigen Prieftern gefübrek toutden , die ihnen 
hnen und creuße vortrugeli ; ia, fie breiteten fich dergeflalt aus , 
dap fich auch ben den Ghriechen folche perfonen gefunden. Um das 
jabe 1349 erneuerte fich dieſe ſecke in Ungarn und breitete fich in 
£urker zeit durch Vohlen ‚ Teutichland, Ftauckreich / Italien und 
en aus. Diefe leute gaben vor, daß ein engel einen br 
auf den altar des Apoftels Berri zu Yeruifalern gelegt ‚ dari 
enthalten wäte,, welcher geftalt Chritus durch die überbätnfte 
boßbeit der welt ſehr beleidiget ‚ und uber die Ehriftenbeit erzlirnet 
die ‚zunafean Maria für die menſchen gebetten , 
bätte er geantwortet , wer fich auf folche art 34 tage geiſſeln 
finde ; der fdlte vergebung aller feiner finden erlangen. Cie 
wolten gleichwohl nicht ; ba jemand aus hret geſellſchafft betteht 
Ite ; u ee en von jedem , der fich unter fie zu beges 
n ſinncs ware , er fit jeben ber. gelegten 34 tagen 
4» 


fla 


912 
mare e# erlaubt , dad ihnen 


—— ne dam - nehmen. Sonft hatte 


Geiſtl en, o ed deren nanfd ich mebrere unter 
Serben a — ABeifaber di efe ‚art fich felhf 
eefäfiedene be felben widerfeßet. \ it —* en⸗ 
e denſelben widerſe 
al a etommen hat Manfredut Sngn in Sicilien , ben Its 
and otentaten — fie zu 
5. Bor aeroden ha fie der Kayſer Earolus IV in Lade 
sgeue lle wider o ge Die Prieſtere, die ſie nie 
end neben unfer unter fich Bali tommen I laſſen, 
—— a diesces „ umb bie fäbte *— 
= ur Worauf endlich diefer mißbrauch un 
in heiten Be wider! — ildis, Johannes 
kn ac ven. Eu Iverben ihnen auch viel 
Brand a hm —* — viel gewiſſes kan geſagt wer⸗ 
F Vrſteiſen in ſeiner Baſel 
u⸗ ia chron. an. 1260. ertu⸗ — rer ad 
linws Perfena in colmodrom. xtat.6 c.91. Franck chron. Brovims 
<odtin. annal, Baron, & Spondanmı ad hæc temp. Sigonime de regn. 


jede diefer creutz⸗ h, in dene fie aber 
Diefer ge 8 
ü n Gottes wort n egründet un übe Bam 
ei 
verbotten, dem exempel bi felgen, —— 
land nicht leiden wollen. —— bat der Pabſt Elemend VI ei 
en bald it lantung der gloden zu 
—* auf, ſie mit laͤu N PA 8 Kor a 
ihnen auch I J "s 
us un vergangen. Au — baden einige Ge Turn 
Inda —— 
a Verfona und Sebaſtianus 
ee welche fie fonderlich her een 
au Po fingen pfie en; * 
an. — — — 45. Crantzims Vandal. .8 c.18. Gobe. 
Ital. 1. 19 & de Epifc. Bononienf. L 3; hifßeria Flagellanrinm 


de recto & perverlo Asgrorum uſu apud Chriftianos c. 9 p+ 273 


& leg. 
—2 ad / iſt ein befannt bongebling in dern oft« 
* theil von hire, 2 meilen von Bridlington⸗Bay, wel⸗ 


.. * von der allda liegenden Kleinen fladt Flaniborough genen» 
wi 
Flamellus / (Nicolaus) war gebürtig von Vontoiſt und 


lebte als * büng er zu Varis, zu en - 14 und anfang ded 15 
fi guter Fran Bet, Mahler, Philofophus 
* —— ** none je fignalirte er fich k fich durch bie 


Alchymie, davon er in feinem —— —— —* ts 
beimnife fol offenbaret haben. Einige fagen , daß er 
1500000 thaler gewonnen ; andere Unser 
biefen —— reichthum —* den — und 
nigliche gelder , an welchen er mit batte, an ebrach 
—— ber Sri bö 
an, 1490 mi ne von 
* ftellet , wi — 5—— alles durch die 
ae —— as ed mannes bildnuß ober ftatue * 
. annoch in Paris im der kirche de 8. Jean de Ja boucherie gewieſen; 
. wie bey denen SS, Innocens feine Eunft durch figuren stadm 
eäßel- weiſe foll aubgebeudt ſeyn, am welch .. —— 
en Lg won ald die de Ste Genevieve ein groſſe 
Etwas feltfames iſts, daß Daul Lucas 5 —* en vor 
12 jakren ausgegebenen reife » befchreibung , vermittelt einer zim⸗ ie 
j 8 fabelbafften erzehlung, welche er aus eines anderen dem er 
ed leichen wun er» mann , der ein Usbekiſcher 
gehoͤret haben, die leute. fchier bereben w 
mn | als feine * lebten annoch in dieſer zeit, durch bi 
von ihnen gefimdenen philoſophiſe en fteind , 4 von einen * 
m anderen berum, ic. Allein diefe erzeblung ift eine von 
m fo aan, B. ——— wo kin — wicht et 2 
n toi allen vernü 
ben benommen win 55 Farbe! Corrozet. du Brevil zer 
tez de Paris, &c. Pref. du Livre de Roch le Bailli intit. Demoſte - 
rion. P, Lucas T.1 du a Volage Ch. 12 · * 


FLAMEN- beift ein Prieſter, welcher einem en Bott, 


don welchen er auch den namen hatte , dienen e. Gie wur 
= von dem volck in den Comitiis euriaris et , und von dem 
— * ewenbet. Ohnerachtet fie feine Pontifice wa ⸗ 


börten fie doch mit in a um, und wenn Das 
348 38 vorgieng, waren fle —* bat deren ans 
fangs nur 3 gewaͤblet, nemlich — Martialem und Quiri⸗ 
nalem; wiewohl andere die erwaͤhlung derer 2 erſten ſchon 
—* zuſchrieben; hernach kamen mit der zei noch 12 andere 
darzu , und Diefe wurden fo eingetbeilt , daß bie erften 3 allegeit 
Parricii, die andern Base Plebeji et auch wurden die erftere 
Flamines majores, en 12 hingegen minores genennet. 
Pr batte feinen 5* derlichen Gott zu verehren, und deſſen 
* —A— ayſer —3 findet man ** Fla- 
eine ‚Cie uguſti, Elaudii und Adriani. Flamen Dialis 
mi u — brauchte ſellam eurulem , 


er, und ber vornehmfte unter allen ; er gieng 
fonte auch an | 
einige bedienungen bey der Nepublig befleiden , * man dei 
Olntargub 1 Qual. Rom Mir aan Ric, has ee Hier 
Yq in om. fur gewi ! er Fla- 
men fein oberfeitliched amt babe tr n d een auch auch mebs 
rere urfachen anführet , fo aber in that viele - 
aus der dlteren Roͤmi FA, biftorie widerftritten wird. Er 
* Ann: zu pferd ſitzen, feine gewaffnete armee ſehen, nicht 
fiadt Rom. weggeben, nicht ſchwoͤren 8 —* unter 
u —— dimmel ſalben laſſen, kein mehl noch forn , kein rohes 


behaupten , da 
n — Behr Das 


dem kopf Command: 


fla 


Keifch, Keinen hund oder ‚ auch kein ephen anrühren; feinen 
ring tragen , der gar und icht tar , fondern er muſte Durchlös 
chert fen ; bey den leichen durffte er keine tibias hören , ra 
wenn er fam , muften ew bleiben. Flamen des 
Martis Prieſter, nebſt den pn Patriciis H aus 
talien * welches * nach der dert wurde. Fla⸗ 
men Quirinalis war ein Priefler d Romult, der auch ſonſt 
Quirinus bief. Mat batte dergleichen Flamines in den munici- 
piis, welche aus bem Collcgio Decurionum It wurden ‚, aber 
nicht eher , ald bis fie folche ftellen bekleidet, da fie fich etwas hate 
ten koſten laffen. Sie waren es nur auf einige seit, ‚ und wenn fie 
wolten , konten fie wieder log fommen. Pius. Queft. Rom. 107-111. 
Liv, 1. 3, 27,31. Gel. L 10 c.ı5. Guther. de Jure Pontif. Alex. ab 
Alex. 1.6 c.12. & ad eum Tirag. Floccm de poteft. Rom. Merula 
de facerdor. Rom, c,ı, * 


FLAMINICA, war das weib des Flaminis, welche ebenfalls 
eine Priefterin Fovis war ; fie durfte fich nimmermebt von ihrem 
mann eben wie auch ihr mann von ihr nicht abfcheiden ‚ und wann 
fie —— muſte ihr mann das Briefterthum niederlegen. Die 
wolle aus deren ihres mannes kleid ſolte geweben werden, muſte 
Re fl bit foinnen. Sie durffte keine wittwe gewefen fenn , und 

nicht von ihrem mann weggeben. Wenn fie ein gewitter 
ger m th; * fie ihre arbeit, Er [3 — d lange liegen laſſen, 
is fie die götter wieder verfohnet hatte, ie durfte auch ihre 
nicht audtämmen , und keine treppe höher fleigen ald dreu 
ffen 5 die treppe muſte auch noch darzu a ſeyn, die 
unten zugemacht war, vr nicht durchſehen konte. Das weib/ 
ſo ihr in denen Prieft n verrichtungen bedient war, wurde 
Flaminia —— wie bie junge fnaben , A. ihrem mann beym 
—— Flaminii, wovon der geſchlechts namen 
Flaminiorum herkommet. Feftws i in Flaminica, Flameo & Fla. 

minia. Gel. 1. 10 c. 15. Struv, antig. Rom. * 

FLAMINIA VIA . war eine von den berühmten Römifchen 

—— welche von Rom , m das —— thor er 
a hcalet Bu 2 ano und 

ie, * In De Man vo mit bem Vıa Æmilia 

fihe aineich er Lu Flaminius , 

weder Dep —— En von den Hannibal übers 

irn man eisen tages Ska mca ———— 

es ſehr anfehnliche u ungen 

Rebet, Martial, |. 11 epigr. —* 11. 10 epigr, 6 v. 6. Vayagı de 


laminius/ (Cajus) war zweymal Römife — 
Si eritemal A a die In er 
in dem beuti vn Kati, * 


gen Maylaͤndiſchen *5 
er uͤberwunden, und ihr land verwuͤſtet. — 
er dieſes amt A. R. 537, A. M. 3767, A, a u, l 
irender General der Roͤmiſchen armee bey 
— a, in welcher ex vielen anderen 
ten ba br, und Hannibali eine —— vie 
&orie Hberich, 9) — zeit 23 die 4000 reuter , fo Cajus 
en Gemm Slaminio zu nugefehiett batte , 
geworffen, Bon ——— anunium einer 
ihn gr 2 ‚ der niemals weder bie g Ötter noch menſchen 
um rath gefraget babe, weilen er alle auguria oder vorbedeutune 
gen, worauf die Römer fonften zu feiner zeit ſehr viel gebalten , 
——“ und 2* ihme vielerley zeichen einen ſchlechten 
ausgang der — ‚ fich davon doch nicht abhalten 
de; fallen. mi m fg mag man eine brutale frechbeit au 
ihme tadeln, daß er nicht ht bebacht, mit was für einem lfigen 
—* er zu thun haͤtte, ſich ohne einige genommene ** 
erkundigung der oͤrter, in eine ſolche gegend begeben , da er zwi⸗ 
Ken engen —— rd an Ih en & er Ba 
eiten umringe € angienge, 
vor der fauft feblte ed diefem on nicht ; * dann ; —— 
gang von dem feind umgeben / und da feine leute durch den 
rang von binten und —— * die geſchehenen anfaͤlle des 
ſchon in völlige unordau t waren , dannoch fo 
Ki Beta Km daß der Ir über die 3 ſtunde amoeifele 
g —— ——* ——* von —— ſubrier, namens 
Ducario , der dem De 
kannte, mit einer —2 —*2** * D * t ge⸗ 
——— Cie, de Divin. 1. 17 e. 3%. 6. Se. 
Ital, Livim 1.21. Polyb. Fler. \.a. Eutrop, 1.7. 7 * c. ij. 


dem Paler, Max, Lıce. * 


Flamininus / (Titns Quintius) ware eigentlich aus denen 
Quintiis (ex Gente Quintia) entfproffen ‚, aber von einem Flaminio 
an Einded ſtatt angenommen , welches uach der Römi 
wobnbeit durch ben zunamen Flamininus angedeutet wird, Die⸗ 
fer wurde 4. R. 556, A. m. 86, A,C, 198 , in anfe ng Kine 
getreuen dienſten Bürgermeiß er qu u * er noch das zoſte 
Jabr erreichet hatte, und war der eral wider Philips 
ve ‚ den König in Macedonien, Denen er F ent groffen nieder⸗ 

Bin befiegte , und darauf zu Nemea unter waͤhrenden — 
6 len, —* —* 8 vol zu verſammlen pflegte, dem 

echen durch eine iche proclamation ihre frenbeit wieder 
= an dern König Prufia gefandt worden , * 
cher dem Sannibal ak inem bof unterbalt ‚ war er 
feinen verrichtungen fo glüclich , daß er die Römer bon bieferm 
ihrem baupt » feind gänglich erl fete. 2. Quintius —— — 
des kurtz vorher geda hien Bürgermeifterd bruder, commandirte 
die Römifche Rotte in Macedonien , nahm Eretriam anf der inful 
Negroponte ein, und wurde A. R. 562, A, M, 3792, A,C, 1924 


⸗ 
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nebft En. Domitio Aenobarbo , zum Bürgermeifter_erwäblet. 
Da er nachgebends das diffeits der Alpen , nach der Römer art 
zu reden , liegende Gallien zur Broving bekommen ‚ lieffe er bey 
einem feltin, auf einer hederlichen weibsperfon anhalten „ wel⸗ 
che ihm vermeidet , daß fie nie keinen kopff hätte abbauen geſehen 
und diefe luft einmal zu büffen wuͤnſchte, ſolche lebend + ſtraffe 
an einem gefangenen ausüben ;ı Aus welcher urſach ibne ber» 
nach auch M. Vorcius Eato , in feiner Cenfur , aus dem Rath ges 
ſtoſſen. Doch ware die ebrerbietung , ſo man gegen biefes ges 
fehlecht truge ‚ fonderlich wegen den verdieniten des T. Quintii 
Slaminini, dieſes entſetzten bruders , fo groß, da, ald der entitgte 
«inmal bey einem offentlichen fehau = forel unter dem volck ſtunde 
Die gange verfammlung ihne nörbigte , feinen vorigen plag unter 
den Ralbe s Herren a bey dem ſchau⸗ fpiel einzunehmen. 
Sein fohn, gleiches namens mit ıbın, v A, R, 604, A.M.3834, 
A,C. 150 Bürgermeifter , und fein endel A. K. 631, A.M. 3861, 
A.C, 123, nebit dem Q. Edcilio Metello. Cicero in Carone, Lviu⸗ 
1. 34. 31:37 & 19. Plusarch. in klam, Valer, Maxim. \.ı.c9 & L4 
©. 5. Plin. 1.yc.27. Eutrop, 1.4. Aurel, Viäor de viris illufr. c. 51. 
Cafioderss in faſt. &c. * 


Flaminius / (Johan. Anton.) war von Imola gebürtig,lebrte 
zu Bononien , und farb dafelbit an. 1536. Man bat von ibır Uns 
terſchiedene frommer leute lebens:befchreibungen , welche bey dem 
Leandro in feinem tractat de illuftribus ſui ordınis viris zu finden ; 
Deögleichen eine hiſtorie der Roͤmiſchen Kafer ; ferner fyivarım 
libr. 2. und epigrammatum lib. . Alberti in defeript. Ital. & in il- 
luftr, vir.ord. Predicat. Poffevin. Voſſius de hift. Lat. 1. 3 p. 683. 


Flaminius / (AM. Antonius) war gleichfalls von Imola ge» 
bürtig , und ein ſohn des vorhergehenden. Er war nicht allein cin 
guter Doet und geſchickter Redner , fondern auch in den forachen 
und der pbilofopbie vorteefich erfahren ‚ dadurch er fich dann fo 
wohl bey dem Kardinal Alerandro Farneſio, als auch dem Cardi⸗ 
nal Polo in groffe bochachtung gefetet. Auf des legtern befehl bat 
er jich an die pſalmen Davids gemacht , und deren maeität auf 
eine ungemeine art in Yateinifchen verſen ausgebrüdet. Er würs 
de es aber darinnen noch weiter gebracht haben , wenn ibm nicht 
Der tod in der beiten bluͤthe feiner jabre an. 1551 der welt entriß 
er Im übrigen war er der lehre Lutheri nicht ungeneigt ; wie er 

an deswegen Die ftelle eines Scererarii auf dem Concilio zu Tri · 
dent anzunebmen foll ausgefchlagen haben , und es fonderlich ſei⸗ 
ne von Camerario audgegebene brieffe genug anzeigen. Gleichwol 
ill der Cardinal Daltavicini vorgeben,daf er ſich Davon wiederum 

gewendet, und in der Eatbolifchen religion geftorben ſey. Sehr 
Kicherlich iſt was Ant. Garacciolus erzeblct ; da Flaminius im tod- 
bett feine glanbens-befanntnig vor einem Priefter, namens Jacobo 
KHDerculano,abgelegt,bätte er fich mit abſonderlichem Reif Des worts 
transfubftantiauo enthalten, doch , wie Caraccioius meynet, und es 
in Der that gar wohl ſeyn kan ‚ nur weilen ſelches ihme ‚ als einem 
Wurriiten in der Lateinischen fprach gar rauch und barbarifch vors 
kame, und garnicht , weilen er die Durch dis wort angebeutete lehr 
laͤ ugnen wolte. Wie nım anus auf ihne gedrungen, und 
Furegum ſolches wort von ihne heraus haben, oder ihme auf Wis 
drigen fall die facramente weigeren wollen, wäre jener legtlich 
in uungedult berausgefabren, und hätte za mehreren malen ‚ fo laut 
er £onte, gefchryen : transtubftantiatioyransf. transl, Steine ſchriff⸗ 
ten find: Paraphrafis in duodecimum libtum Ariftotelis de prima 
philofophia ; commentaria, in pfalterium; pfalmi & hymni elegan- 
ti(T5 mo carmine exprelli; paraphrafis in 30 pfalmos verfibus feripta ; 
carmina de rebus divinis; carminum libri 4 ad Franeife. Turrianum ; 
item liber quintus ad Alex. Farnefium; epiftole aliquot de veritate 
doktrinz eruditæ & ſanctitate religionis ex Iralico in Larinum fermo- 
nem converlx, Thuan, 1.8 circa fin. Ant. Cararciolss in vita Pauli 
1V. Pont, Ghilini ıheatr. de letter. Mirass de kriptor. fec. ı6. Bayle. 
Teijfier addit. aux elog, des hommes (avans tom. ı p. 35 leg. & tom. 3 
p-. 22 fig. * " 


Flaminius / genannt Nobilius, von Qucca, war ein beruͤhmter 
Theolagus und Crireos „ deſſen fich Der Pabſt Sirtus V in heraus⸗ 
gebung derbibel, die feinen namen führet ‚ bedienete. Sein baupts 

weck in dieſem ſtucke gieng dabin , die alte Yateinifche uberfegung 

od unter dem namen Vertio Iralica in ihrer alten Occidentaliſchen 
kirchen beruͤhmt, und vor ber fo g’nannten vulgara im brauch qes 
weſen ‚ wiederum an tag zu bringen. Er ſtarb in feinem vaterlande 
an. ı ” im z8 jahre feinedalterd. Thmanns 1.99. R. Simon erixig. 
du V. T..2c. 1. 


Flamma oder Siamma / (Gabriel) Bifchoff zu Ebiufi, war 
von Venedig gebürtig. Nachdem er ſich (0 wohl durch feine ſchriff⸗ 
ten als beredtfamfeit der vornebmften leute in Ftalien gunſt ers 
worben,machte ibn Gregorins XIII au einem Bſſchoff von Ebiuft, 
oder wie andere wollen ‚von Ebio. Er farb an. 1587 , und binters 
fie in Iraliänifcher forache, reden ; leben der beiligen ; ein dietio- 
narium theologicum ; einen band von gedichten, it. Ghilens chearr. 

Flanminius / (Antonius) ein Profeflor der humaniorum zu 
Rom, war aus Sicilien gebürtig, und lebte in dem 16 feculo. Die: 
fer mann war fo gar der einfamkeit ergeben, daf cr weder gelehrte 
noch ungelehrte weder Enechte noch mägde um lich leiden kunte. Er 
Lauffte jelbft in einem nabsgelegenen wirtbs:baufe alle tage was cr 
efen wolte. Als er nun einitend 3 tage ausblich , wolte ber wirth 
bingeben und nach feinem zuftande fehen , da er ihn dann zusichen 
feinen büchern auf der exrdetod fand. Valerian. de limerar. infeli. 
<ir, l.ı. 

Flamſteed / (Joh.) war zu Derby in der Grafſchafft gleiches 
nanıcnd ungefähr an. 1644 gebobren. Er legte fich ſehr zeitig auf 
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die aftronomie und erhielt ſchon an. 1670 den fitul eines Königlis 
chen Mathematici, da er feine obfervariones 5 jabr lang zu Derbi, 
von an. 1675 aber biß an fein ende auf dem zu Greenwich an. 1661 
von König Carl dem II erbauten obfervatorio gehalten. Man bat 
nichts von feinen ſchrifften, als eine diarriben de temporis zquacione, 
welche exit abfonderlich, und bernach ‚ nebſt feinen numeris ad lunz 
theoriam Horoccianau, Den wercken Horoecii an. 1672 beygedrucket 
worden. Ingleichem eine anzabl aftronomifcher obfervatıonen, im 
den adtis eruditorum und den Englifchen Philofophicıs transadtıoni. 
bus und einige briefe in Wall operibus. Seine obfervationes has 
ben fchon vorlängft alle zufammen auf Königliche Köften mit guts 
befinden der Königlichen focierät unter dem titul, hıfkoria cwlsttis 
Britannica,, in 3 comıs füllen heraus foınmen ; davon der erfie die 
obfervationes bid auf 1689, Der andere bis 1704, der dritte aber die 
eatalogos fixarum Prolemai, Der Araber , Brabei, ded Land⸗graſen 
von Heften , Hevelii , Klamftedii , Hallen und andere , fonderli 
aber den caralogum fixarum Brirannıcum bon 3000 firsfternen, neb 
neuen ſtern⸗ bildern und verbefferungen der alten in fich faſſen fol« 
ten. Es ift auch wuͤrcklich ſchon an. 1708 ein band davon gedruckt 
gewefen ; allein Flamſteed gerietb darüber mit Newton , ald Prx= 

ide der focierät, der ben gefchehener unterſuchung die obfervariones 
nicht richtig befunden hatte , in einen ſtreit, fo daß man die fache 
am die Königliche academie nach Paris gelangen ließ⸗ Da num 
auch dieſe allerhand febler in den obfervationbus fand, gerietb man 
auf die gedanden , daß viel davon nicht felbit obferviret , fondern 
nur ausgerechnet fun möchten , daber das werd gar nicht zum 
vorfchein kommen / auch nicht weiter fortgedruckt worden. Endlich 
aber wurde an. 1718 die hıfkorıa caleltıs wieder auf Königliche 
koͤſten unter Die preffe gegeben , da die obfervationes von an. 1690 
bis 1718 in einem folianten zuſammen heraus kommen folten ; 
welches aber Flamſteed nicht eriebet , indem er den 18 jan. irao 
im 76 jabr feines alters geftorben. Er war jebr klein von vertön, 
und mager, ließ niemandborfich, wenn er über feiner arbeit begrif 
fen war ‚brachte meiftens den tag in dem carfe:baufe,und Die nacht 
auf dem obfervarorio zu, umd konte fein frauenzimmerleiden, daher 
er auch unverheyrathet geitorben. Sein bildniß iſt in dem ınvalis 
denbaufe zu Greenwich zu feben, Nova Üirter. Lipf. an. 17:0. 


Flandern / eine Broving und anfehnliche Grafichafit in den 
Niederlanden, welche von den Lateinern Flandria, und den natürlis 
chen einwohnern Blaanderen genennet wird. Sie gränget gegen 
morgen an Hennegau und Brabant, gm abend an das Engelläns 
diſche und gegen mitternacht an das Teutſche meer , gegen mittag 
aber an Artois , Hennegau und einen theil der Picardie. Sie bes 
greiffet faft alles, was zwifchen ber nordsfee und Schelde gelegen 
iſt, und wird beute zu tage in das Defterreichifche, Srangöfifche und 
Holländifche Flandern eingetbeilet. Zu dem Defterreichifchen ges 
hören die ftädte Gent, Brügge, Dam, Blanckenberg, Oſtende Nieu⸗ 
port oder Sandhoft Deynſt / Cortrick Audenarde und Dendermens 
de , begleichen die Grafſchafft Aloſt oder Das land von Aelit, und 
endlich das land von Waas / worzu der König von Franckreich in 
dem Baadifchen frieden an. 1714 nachfolgende fädte ‚ veſtungen 
und ämter abgetreten : Dornick Menin, Berge, Furnes,Fort Knock, 
Bus Diemnunben, pern, Roffelaer, Poperingen Warneton, Comis 
nes und Warwick. am ——* Flandern gebört jetzund 
das anıt Donan,die Taſtellaneg Ryſſel, Winorbergen, Bourbourg/ 
Caſſel und Belle Baillicul. In dem Holländifchen Flandern ift die 
baupt:itadt Sluis die übrigen find Sas von Gent, Hulft,sc. nebſt 
dem gebieth die 4 Amter genannt ‚ und die inſul Cadfandt. Auſſer 
diefen anfebnlichen orten ſind in dem lande eine unzehliche menge 
von Eleinern, und zwar jo nabe an einander erbauet , daß die Epas 
nier,welche mit ihrem König Philippo II in Flandern kamen, glau⸗ 
beten , das gange land wäre Mur eine einige ſtadt; wiewol von 
dieſer zeit an Dutch die vielfältige und verderbliche kriege groite deu⸗ 
Anderung darinnen gefeheben. Ehedeſſen war eine andere eintheis 
lung des landes,darınnen man Teutich: Flandern bief wo die ſtaͤdte 
Gent, Brügge, Ppern, Oftende,umd andere angränsende orte liegen. 
Das Kanferliche Flandern begriff in fich Aclit , Gertrundenberg, 
Dendermonde und Ninove ; aleıchwie man su dem Frantzoͤſiſchen 
Flandern Ryſſel, Dornick Douan und die benachbarten orte zebite, 

er diefed land zum erften beberifchet ‚ fan man fo gewiß nicht ſa⸗ 
gen ‚doch iſt gewiß ‚ daß e8 lange zeit feine eigenen Grafen gebabt, 
welche von Balduinodem eifernen ‚ der von Garolo Calpo, feinem 
ſchwieger· vater, darzu gemacht worden , ibren uriprung baben. 
Nach deren abgang kam diefes land an Hertzog Philivp den kuͤh⸗ 
nen von Burgund, Königs Johannis ın Frand reich vierdten fobn, 
durch die „getroffene vermaͤhlung mit Margaretba , Ludovici LIT 
Malani, Grafen in Flandern, tochter. Ben welchem Hergoglichen 
baufe auch diefe Grafichafit geblieben, bis auf Carolum Audacem, 
deſſen erb-tochter Maria den Römifchen Kayſer, Marimiliano ], 
vermäblet worden , da Dann die gantze binterlaifenfchafft an. 1477 
völlig aufdas Defterreichifche haus gefallen, welches Ach nach der 
zeit ſehr veſte darinnen gefeget , als der gefangene König Franciß 
cus | in Franckreich zu Madrit fich aller darauf babenden rechte 
begeben muͤſſen. Gleichwie aber Diefe Grafſchafft unter den Roͤ⸗ 
mern bereits viel ausgeitanden,alfo wurde fic nachgebends von dem 
KanferHenrico III febr hart mit genommen, weilBalduinus V ing 

enncgau eingefallen , da doch ſolches unter das Reich gebörte, 
den letztern kriegen zwiſchen Spanien und Holland , desglei⸗ 

en zwifchen Spanien und Frunckreich, kam fie fo gar von ihrem 
vorigen aufnehmen berunter , Daß ſehr viel von den einwohnern 
nach Engelland fich begaben. So wurde auch durch den Weit 
pbäliichen,, Aachifchen und Niemägifchen frieden ſehr vieles dem 
Spanifchen baufe entriffen. In dem letztern Spantfchen firccei; 
fions-triege riß zwar Frauckreich anfangs alles an jich ‚ allein na 
U theil. Ar dem 
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dem amillo an. 1706 Ailürter feiten glücklich —5 
Pte ba mern Gent und Brügge das ioch freywillig ab, ende 
und andere pläge aber wurden gleichfalls darzu ebracht. Im 
übrigen ift das land von der natur fehr wohl verfeben. Die lufft 
ift febr emäliget ‚ das erdreich fruchtbar und die waſſer fehr ſiſch⸗ 
reich. Das land wird Durch drey hauptsRüffe , die Schelde, Lehe 
umd Dendre bewäilert , dardurch gute viebswende hervor gebracht 
wird. Wie man denn ſehr fette ochjen, fruchtbare fehafe,und daut⸗ 
bauffte pferde darinnen findet. Die einwohner find zu den mes 
hanifchen kuͤnſten ſehr geſchickt, und haben von ihrem feinen lein⸗ 
wand und tüchern gute mabrung, 


Succeßion der Grafen von $landern : 


Um das jahr 860 Balduinus] der eiferne ftarb an. 877 
878 Balduinus II der table 918 
918 Arnolpbus [der grofe 966 

mit ihm fein ſohn Balduinus IIT 961 

964 mit Arnotpbo J Arnolphus II 988 
989 Balduinus IV der bärtige 1034 
1034 Baſduinus V Frifo 1067 
3067 Balduinus VI von Bergen 1070 
1070 Arnolphus III der ungkıdtiche 1071 
1071 Robertus J von Caſſe 1093 
1093 Robertus Il von Ferufalen 2111 
2111 Balduinus VIEL mit der art 1118 
1118 Carolus von Daͤnemarck 1127 
1127 Wilhelmus Rormannus 1128 
1128 Theodoricus von Elſaß 1168 
1168 Philippus von Elſaß 1191 


1191 Balduinus VIII der hertzhaffte 


1194 
1195 Balduinus IX Kayfer zu Eonftantinopel 


1208 


1206 Johanna 1244 
1244 Margaretha J. . 1275 
Wilbelmus von Bonbon Dampierre, 
1275 Guido Dampierre 1305 
1305 Robertus III. 1322 
Ludovicus J. 
2322 Ludovicus II 1346 
1346 Ludovicus III Malanus 1384 
1384 Margaretha II. . 1404 
Philippus von Frandreich, 
1404 Tobannes der unerfchrodene 1419 
1419 Bbilippus III der gute 1467 
1467 Garolus Il der kühne 1477 
1477 Dlaria. 
Marimilianus J, der Kanfer, 
1482 Philippus IV von Defterreich 1506 
1506 Carolus IIL, und als Kapfer der V 1555 
1555 Boilipond V oder IT als Königin Spa R 
l 159 

1598 Elifabetba Clara Eugenia 1636 
1636 Dbilippus VI 1665 
1665 Garolus IV 1700 


1700 Carolus V und als Kayſer dee VI. 
Mayerws chton, Elandr. Grammaye antıq. Flandr. Marrhantias de 
comitar. Flandrix. Haraus annal, Beig. Sander. Flandria illuftrata. 
Vredws geneal comit. Flandr. Gwieriardin. Belg. 


Slandrinus / (Wetrus) „gebürtig aus der Diöccs Viviers, er: 
Jangte wegen jeiner wiffenfchafft in den geiitlichen techten an. 1371 
von Öregorio XI den Eardinals:hut. Er war vorbero Decanus zu 
Bayeur , hierauf Auditore dı ruota und Referendarius unter gedach: 
tem Vabſt , welcher ihm die fchriffter Ranmundi Neopboti zu exa⸗ 
miniren auftrug. Endlich ſtarb er zu Avignon den 23 jan.an.ı38r, 
Spondan. an. 1372. Aubery Card. Frizon Gall. Onuphr. eye, 


Flanß / eine Abeliche familie in der Marek Rrandenburg, wel⸗ 
—* an. > u ekommen, Kae ee RE vertrie⸗ 
n worden. is gieng an. 1461 mit iſchen Hertzo 
Wilhelmo in das gelodte land. George, Hauptmann zu Shandanı 
— Hgnmwtmann zu Belitz und Conrad waren an. 1563 mit dein 
burfürften zu Brandenburg , Foachimo , auf den Kanferlichen 
wahl tage zu Franckfurth am Mahn. Hennig,fo um das jahr 1620 
als Ebur-Brandenburgifcher Ober-Schende gelebet , bat das ge⸗ 

ſchlecht fortgepdanket, Angeli Märk.chron, Milleri annal. Sax. 


„laffans / ein Eleined dorff in Provence in der Diöces von Fre⸗ 
ins, Davon der alte Poet Taraudet , fo an. 1354 gelebet ‚ feinen nas 
men fübret. Er verfertigte ein gedichte unter dem titnl, enieigne- 
men’s pour eviter les trahilons de ſamour,. welches dem Foulaues von 
Vonteves fo wohl gefalten, daß er ihm cin td landes von Flasfang 
geibendet, Nicht weniger jiqnalirte er fich ben dem Kanfer Gas 
rolo IV’, zu welchem ihn die Königin Johanna j in einer gewilfen 
commanon abgejchiect batte. Es it der name Flaffans auch 
durch Durandum von Ponteves ; Herin von Sylaffans , in dem 16 
feculo befannt worden. Diefer feilte fich zum baupte einer ver- 
fchwornen rotte erbigter nunger heute vor, welch: fich wider Die 
Proteftirenden in Brovence verbunden , multe ich aber mit groſſer 
noth endlich in die infiln s. Margarethd retieiren, Nofradam, hit, 
Pott. Provinc. da Maine & du Verdier Vanprivas bibl. Than. hift. 
Bouche hiſt. de Prov. 1. 9 &c. 


Slathom oder Slatholmes / eine Engelländifche in ſul/ wo fich 
ber Auf Severne in dad meer ergeuit, 

Slavianus I, Vatriarch zu Antiochien, war ein ſehr geſchickter 
mann ‚ber bereits da er noch Vresbhier war ‚die kirche zu Antio- 
chien regieret hatte , da Melctius veriager war, welchen er auch 
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nachgebends bey annoch waͤhrender ſpaltung des Vaulini 
Dem VPadſte Damafo,welcyer ed nebſt den andern occidentalifchen 
mit Paulino hielt, Der po dieſe wahl ſehr zuwider, konte fie aber 
nicht verbindern. Ya bezeugte das Corcilium , fd man an. 382 
zu Conſtantinopel bielt , ab Flaviani wahl mit — 
aller Orientaliſchen Biſchöfft/ die Damals zu Tonantinodei vers 
ſammlet geweſen, gefcheben fey. Unterdeffen bernühete fich Fiabia⸗ 
nus feinem amte wohl vorzufteben , und veriagte die Meffalianer 
aus feiner didces. Aig auch die eimvohner der ſadt Antiochien- 
wi durch einen aufruhr an dem Kanfer Tbeodofio fehr vergriffen 

ten, that er deswegen eine reife nach Conitantinopel, und erhielt 
einen general pardon für diefelbe ftadt. Die fpaltung aber zu Ans 
tiochien continuirte noch,fintemal Vaulinus,che er ftarb,Evagriung 
zu feinem nachfolger benennet , dabero die Vabite ich gegen Fia⸗ 
bianım — erzeigeten ‚ und begebrten , daß er nach Rom kom⸗ 
men folte ‚ welches er auch auf befehl des Kawiers zu thun ihm vor⸗ 
fegte,aber daran verhindert wurde, Es kam endlich, nachdem au 
Evagrind geftorben , unter Innocentio I zu einem vergleich , wel 
en Theophilus von Alerandrien mit den Drientalifchen Bir 
fhöffen vermittelte. Flavianus ftard endlich an. 404, und wird 
von Chryſoſtomo ſehr gerubmet. Er bat auch epiftehn und bomis 
ken gefchrieben , Davon aber nur einige fragmenta der bomilien vors 

en. Chryjoflomsss tom. 4 hom. 3 ad pop. Antioch. Thesdorerms 

l.5. Sozomenws |. 7. Baroniw ad an. 370 leg. Bajnage hift, de VEgli. 
ferom.1 1.30.4 $.13leg. Cave &c. 


lavianus IT, Vatriatch zu Antiochien , fuccedirte an. 496 


alladio , und bezeugte einen groffen eifer in vertbendigung deẽ 
balcedonifchen Concılü, worüber er fich bey dem Kanfer Anaftaio 
ſo verbaft machte, daß er ihn an. 512 ind elend verwieh. Man bes 


richtet, er babe 6 jahr darauf, da er den tod diefed Kapierd vernoms 
men , an Eliam von erufalem, der auch von ibm relegirt war, ges 
fihrieben,daf fie innerhalb 2 tagen nebR ihm vor dem gerichte Bots 
tes folten geitellet werden. Es haben ibn zwar auch einige befchuls 

iget , ald wenn er das Ehalcedonifche Concilium perdammet , und 
j dabero der Ichre halber verdächtig gemacht hätte; allein, dag 
dlches feinen grund habe ‚ ift jchon längit angemerdet morden, 
Worzu noch koͤnunt, daß in der eriten action des andern Nicäutis 
ſchen Concıhi gemeldet wird , es fen Flavianus von den feßern ver⸗ 
Jaget gewefen , und auf dem Conc ho zu Eonftantinopel , welches 
man unter dem Kapfer Juſtino gebalten ‚verlangte dad voick Daß 
fein name in die diptycha oder firchen:bücher, woraus ihn die ketzer 
gelöfchet hatten wieder folte gefeiget werden. Evagrims I, 3 c. 31, za · 
Baronius ad an. 496 &c. 

Flavianus / Vatriarch zu Conftantinopel, war Prieſter und 
Schatzmeiſier der, gen kirche zu Conftantinopel , da er an. 470 
zum Biſchoff erwaͤhlet wurde. Bald darauf widerfegte er fich Eu⸗ 
tochi , der feine irthümmer offentlich auszubreiten anfieng , und 
verdatumte ihn in einem (ynodo von 40 Bıfchöfen , den er zu Cone 
flantinopel bielte. Diefer aber verlieh fich auf Die gewwogenbeit des 
Dber:Cämmererd Chrofapbii , der bey hofe alles vermochte , und 
über dieſez demladiand fehr Feind wwar,und brachte es alfo dabin, 
daf feine fache auf einem gröffern fynodo „ den der Kanfer an. 449 
zu Ephefus verfammlete, folte unterfuchet werden. Auf dieſen 
Iynodo prafidirte Dioforus von Alerandrien, Eutochig freund, dee 
es babin brachte, daß die acta des Conftantinopelitanifchen Concilit 
jernichtet, Eutuches loßgeſprochen Flavianus aber verdammet und 

eeget wurde. Ya Bur ſama und andere Münche,die es mit Eis 
tuche bielten , richteten ihn mit Jlögen febr übel zu. Zonaras und 
Nicephorus melden ; daß felbit Diofcorus und Chrs ing nebit 
andern ibn gefblagen,, und mit fürlen auf die brult und Das gelicht 
getreten / daf er davon den 3 tag geftorben ; andere aber fchreiben, 
er wäre von dieſem fvnodo ing elend derwieſen worden , und nad) 
Hypaͤpas , einer ftadt in Endien, gekommen ‚allıwo er das folgende 
jahr den 18 febr, in groſſem elende geitorben, In dem 4 tomo der 
Concihorum befinden ſich von ihm 2 evifteln,wie auch libellus fidei 
Theodofio Imperarors oblarus , welcher der jüngere oder Theod. IT 
iſt. Ersepift.8 & 9, Evagrimsl.ı c. 10. Concilum Chalzed, a& 3 
& 4. Liberarm in brev. €. 11,12. Zonaras annal. 1.5. Nicephorus 1.14 
47. Baronıws adan. 446 leg. Cave re, 


Favianus / ein Pateinifcher ſcribente, welchem man den 
trattat de veitigiis Philofophorum zueignet. Salabur. 1,2 de nugis 
eur. c. 26. 


Slavianus / (Johannes) ein Thum-bert zu Send, welcher au 
ende des 16 feculi gelebet. Als er den Archi Diaconum diefer fire 
ae, Mietam , durch fchimpfliche worte und unbillige beitraffung 
mit dem gefängnif ſehr bart beleidiget hatte / umd diefer ich Date 
uber bey dem Königlichen Richter zu beklagen genötbiget fand, 
legte er dieſes freventlich dabin aus ‚ ald wenn er fich wider die 
Väbftlichen gefege und derordnungen des Tridentinifchen Coneilii 
vergriffen , und that ihn desivegen in den banın. Allein weil er in 
diejem allem den vorrechten der weltlichen gerichten des Königs 
Die nabe getreten , fo mufte er nach gerichtlicher erfenntn 
der ſache mit blofiem kopffe vor der zuſammenkunfft gewiſſer fo 
wohl geiftsals weltlicher pcrfonen feine nehnung widerruffen und 

eitehen, daf er irrig ‚ verwegen und wider die gerechtigkeit gchans 
elt, da cr den Mietam um obgedachter urfachen willen in den 
bann gethan. aanu⸗ hifl. 1.12. * 


$laviant / lat. Flaviniseum , eine Meine ſtadt in dem 883* 
thum Burgund an einem einen Auffe zwiſchen Dijon und Sau⸗ 
muit. 

Slavigni / Walerianus de) ein Doctot der Sorbonne, war 
Königlicher Proteflor der Hebrätichen fprache zu Warid , zugleich 
auch Königlicher Rath und Decanız der Königlichen Vrofejforen 

in 
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in obgemeldter ſtadt. Er fchrieb mit groffer beffigteit wider die 
biblia polyglorta, welche le Jay breand gegeben. r fagt in einem 
briefe , welchen er an. 1646 an einen feiner guten freunde abgelafs 
fen, daß das gange werd voller groben febler fen. Sonderlich reibt 
ee fich an den Pentareuchum Samaritanum , welchen Morinus an ges 
Dachte bibel mit anbangen laſſen. Doch lobet er den gelehrten Dias 
roniten Gabrielem Stonitam , welcher dabey die Syriſche und 
Arabifche überfegung verfertiget , zog aber zu gleicher zeit Abrabas 
mum Ecchellenfem Durch , welcher aus Rom berufen worden, fe 
bige zu verbeifern , welches er auch in einigen andern briefen that, 
weswegen ibm gedachter Ecchelleniis febr bart geantwortet. Cfiche 
Ecchellenſis.) Im übrigen behauptete er die reinigkeit des He⸗ 
bräifchen terted wider Morinum. Cappelain, Königlicher Profeifor 
der Hebräifchen forache, fchrieb einen tractat wider Ihn, unter dem 
titul: mare Rabbinicum infidum. Sonſten verfiel auch Flavigny 
in groffe ftreitigleiten mit einigen Theologis der Sorbonne , über 
einer chefi de epilcopasu, welche Louis von Cleves/ theol. Baccalau⸗ 
reus, an. 1667 den 4 nov. defendirte , viel Theologi verwarffen, 
er aber volllommen approbirte. Der Baccalaureus, um friede zu 
erhalten , und damit er nicht in feiner promotion ferner gebindert 
wuͤrde, mufte nur eine gewiſſe erflärung feiner propofition unters 
zeichnen , allein Flavigni lich an. 1668 zu Tournay in 4 ad thefin 
Clevelianam, ubi de Epifcopatu expedtarur,vindieias and licht treten , 
wo er des von Cleves fa , daß nemlich dag Epiſcopat, in jo weit es 
vom Sacerdoxio diſtinguiret werde, kein facrament ſey, mit ums 
jebligen teten der auctorum zu beweifen ſuchte. Richard. Simon, 
yie. 


Flavitas / ein gewiſſer Briefter ‚ welcher den Kanfer Jenonem 
Tiftiger weife bintergangen. Denn als derfelbige nach Acacii , des 
Patriarchen zu Conftantinspel tode ‚ ber fich an. 488 ereignet , eine 
40 tägige faften ausruffen, und ein reines vapier unter den altar 
legen laſſen, bat er Gott, Daf er Durch einen engel den namen desies 
nigen ‚ welchen er zu Acaciı nachfolger auserfeben , Darauf möchte 
ſchreiben laſſen. Klavitas , der nicht weniger ebrgeigig als vers 

fchlagen war ‚ brachte Durch gefchende diejcs papier aus den hans 

ben des Eunuchi welchen Zeno zum büter der lirche beftellet,fchrieb 
fo dann feinen namen darauf, legte ibn wieder an gebörigen ort, 
und wurde alfo zum Batriarchen erwaͤblet. Der betrug kam zwar 
an tag, allein er ſtarb an. 489 , ebe cr deswegen abgeftrafft werden 
konte. Niceph.\.16c. 18 & ıy. Evagr 1.30.23. Baron, an. 488 dec. 
Flavius / wirdvon Piſone, icerone , Bomponio , und andern 
mit dem vornamen Enejus genennet ‚woraus abzunebinen ‚ daß ibn 

Livius aus irrthum Caium geheiffen. Er war von geringem her⸗ 
fommen , indem fein vater ein freygelaſſener geweſen, und lich ſich 
anfänglich von Appio Eäco , einem vornehmen Parrıcio zu Nom ı 
als fchreiber gebrauchen. Weil er nun bierdurch gelegenbeit hatte , 
die ſo genannten actiones legis, oder gewiſſe kurse formuln , derer 
fich Die vartheyen vor gerichte ben verluſt ibrer fache bedienten, und 
von dem collegio Pontificum , fo Dazumabl noch aus lauter Patrieiis 
beitund , erlangen muſten, zu erlernen , ingleichen binter Die Mds 
mifchen fatos fam , jo verrieth er die geheimmiſſe dem volck, und 
machte jich dadurch bey demfelben fd angenehm , daß er mit groͤ⸗ 
em widermillen des Ratbs zum Adile Cuem'i, umd Tribuno Pıebis 

ernacht wurde. Wiewohl einige davor halten , daß er folches erſt 
keenac gethan, wie er bereits Adılis Curulis geweſen, weil ev ſon⸗ 

en Die foraulas und Faftos nicht auf öffentlichem mardt in albo 
£usıd machen können. Weil aber Macer Licinius , ein alter Römis 
fcher geichichtfchreiber , ben dem Livio erzehlet, daß er bereits zu⸗ 
vor Trbunus und Triumvir aocturnua & coloniæ deducenda ges 
we ſen / fo iſt ed gar wabrfcheinlich ‚ daf er zwar anfänglich Diejel: 
ben dem volck nur beimlich, nach erlangter Baumeiſter⸗ wuͤrde aber 
auch öffentlich vor augen geleget. Seine Elugbeit und beredts 
farrsfeit wird ſehr gerübmt. Auch wußte er ungeacht feiner gerine 
en ankunfft das feinem amt zukommende anfeben tecfflich iu bes 
auspten ; deifen ein zeichen ift , Daß als er einmabl feinen Collegam 
in kranckheit beſuchte, und von den vielen bey folchern amvefenden 
jungen Patriciis feiner ihme ebrensbalben plag machen wolte, er als 
fobald feinen fellam eurulem,der ihm als das zeichen feines amts auf 
der gaſſe nachgetragen wurde , barbringen lieſſe, und fich damit 
bart an die geichloffene tbür des gemachs feste , damit ıbme bie 
en Parricii , welche ihme feinen mittelmäßigen oder ihnen gleis 

en fig einraumen wolten , alfo mit feinen böchiten ebrenszeichen 
lang genug vor fich feben möchten. Diefe von ibm promulgirte fors 
muln und faitı find nach feinem namen Jus Cıyile Flavianum genens 
net worden, ober gleich von dem feinigen nichts dazu getban. Ci- 

Bero ad Articum |. 6. pro Muræna c. 11. deoratorel, 1. €. 41. Liv. 6.09. 

ibademque Sigoniu⸗ in Icholüis. Ravardus de auct. prud. c. 2. Pompen. 

1. 29.7 de O. J. Plinius hift, nat. l. 33. c. 1. Pancirol, var. lect. I.. 
c. 2. * 

lavy / (Wilhelm) war Gouverneur der ſtadt Compiegne, als 
dieſelbe an. 1430 von dem oge von Burgund, Wbiltpro , belas 
ert ward. Weil aber das berühmte mägdlein von Orleans , Jo⸗ 

Hanna Arc ſich ebenfals in der gedachten ſtadt befand , und ıhn 

verdroß ‚ daß diefelbe bey den ſoldaten mebr galt , als er jelbft , fo 

lieh er ‚ da fie einsmals einen ausfall getban , und die feinde ihr 
nachfetsten ‚ den ſchlagbaum vor ihr zu machen ‚, worüber fie gefans 
gen ‚ und bernach verbrannt ward. An. 1439 verurfachte er auf eis 
ne gleichfald unnländige art den tod des tapffern Marſchalls von 

Rieur , indem er denfelben , da er Durch Eompiegne reifete (bloß 

befimegen , weil er ein freund und maber vetter des Damabligen 

Connttable war , welcher den Flavy einsmals beleidigt batte) in ars 

reſt nehmen , und an einen mit der peit angeftecften ort bringen ließ. 

Man fabe demnach wegen Diefen beyden thaten vor ein gerech⸗ 


tes ſtraf⸗gerichte an , 


{s don den geſchickte 
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daß ihn mach einiger jeit feine e i 
feinem bette erdroffelte. —— deals + p. = * 
leche / la Fleche, lat. Flexia eine kleine ſtadt in Aniou am 
Senece IV Bakif gefiftien —— 
co IV Fefuiten z | 
Auch Died Königd berg begraben legen 3 pen N, RO 
Flechier / Eſprit) Biſchoff zu Niſmes in Frankreich ‚ einer 
en rednern feiner zeit, warb den 10 jun. 163% 
u Bern in der er Avignon gebohren. Er zeigte gleich im 
einer jugend ein befonderes verlangen nach den poetifthen und ora⸗ 
torifchen wiſſenſchafften , in welchen beyden er auch / unter der ante 
führung des P. Hercules Audiffret , feines vetters, dergeftalt 
nahm, daß er nachgebends in beuden ſich fehr —— Ta 
fonderbeit machte er fich zu Paris durch ein nettes Pateinifches 
Dichte befannt , in welchem er von den carouffeis handelte. Er (6 
des Balfacs und Bellai fchrifften Heifig , ob er gleich in jenen die 
bochtrabenden worte , und in dieſen Die allzugroife verfchmwendung 
der beredtfamteit tadelte. Die Fraliänifchen und Spam ſchen rede 


ner laß er zwar gerne, mennte ie aber nur feine fchalcks:narren y 


und vermennte , daß ihm felbige durch ihre lächerliche redend-arten 
den geſchmack von der wabrbafften beredfamkeit bengebracht. An. 
1672 wurde er durch recommendation des Herkogs von Montaus 
ſier Informator bey dem Daupbin ‚ und fchrieb diefem zu gefallen 
an. 1693 die hiftoriam des Theodojii M. Weil er fich auch mittice 
zeit durch dic der Königin Marien Therefien , der Madame la Dau- 
hine, ingleichen der Duchefie d Aiguillon, dem Turenne,dem Praͤ⸗ 
dent ia Moignon, dem Cantzler Tellier / dem Duc und der Duchefle 
de Montaufier debaltene Icıch:reden in grojfed anfehen gebracht ‚ fo 
nahm ihn an. 1673 Die Seanöitde academie, in Mr. Godeau, Bla 
ſchoffs zu Vene, verledigte jtelle zu ihrem mitgliede auf, und der 
König machte ibn anfänglich zum Abt von S. Severin und Aumo- 
ner ordinaıre des Dauphins ga ‚ nachgebends aber an. 168 
gm Biſchoff von Labaur und an. 1687 zum Bifchoff von Rifines. 
In Diefer legten bedienung bat er ſich durch feine gelindigkeit dey 
den Reformirten ein groſſes lob eriorben ‚ welche er nicht fo wohl 
durch ſchaͤrffe und zwang, als freundliche erinnerungen und unters 
richt zu feiner kirche zu bringen füchte , wie er denn von der art dieſe 
leute an ſich zu zieben einen befon?ern brieff an den König geſchrie⸗ 
ben. Er richtete zu Nifines in feinem pallaft eine academıe aufr 
worinnen er ſelbſt präfidirte , und junge fäbige leute in der oratoriz 
ecclefiaftica und andern nüßlichen willenfcharften unterweiſen lief. 
Er ftarb endlich den 16 febr, an. 1710. Seine fhrifften find vita 
Cardinalis Commendoni 1669 , la tradugtion de cette vie 1671 , welche 
uͤberſetzung vor eine der volltommenften gehalten wird: de cafibus 
virorum iluftrium 1680 , welche beyde fchrifften des Antonii Mas 
ria Gratiani von ihm zuerſt herausgegeben worden ; }hiltoire da 
Theodofe , termons & panegyriques des Sainıs 1696. Es find aber viel 
teden, briefe und gedichte von ihm vorhanden ‚ welche noch 
nicht gedruckt find. Memssres de Trevonx 171 nov. p. 1948. * 


Fleckenſtein / das fchlof und ſtamm⸗hauß der von Fle⸗ 
denitein und Dachftubl ‚liegt im Unter it im m auf eis 
nem hoben feljen , um welchen ed auf eine halbe (hunde keinen ans 
dern berg bat. Henricus von Fleckenſtein koͤmmt an. 942 in der 
Kotbenburgifchen turnier-rolle vor , und it von der Ober-Kheis 
niichen bunds· genoſſenſchafft I Könige mit dem kennzeichen des 
ſchwans erwäblt worden. Wolffgangus befand fich an. 969 auf 
dem turniere zu Merfeburg, gleichwie Wilbelmus an. 1019 denz 
turniere zu Trier beygewobnet. Henricus lebte an. 1255 ‚von defs 
- . ** Rudolpho und Henrico 2 verfchiedene linien aufgeri 


Rudolpbus wurde der ſtamm⸗ vater der Dachftublifchen linie. 

Er vermäblte fich nemlich an. ı 389 mit Eliſabetha , Johannis von 
Kaldingen , Heren in Dachikubl tochter ‚ und befam mit ihr letztge⸗ 
dachte herrſchafft. Aus dieſer ebe entſproß Henricus IL, deifen john 
Fridericus [ ein vater Friderici LI worden / welchen der Kabſer Fris 
dericus Ill an. 1467 in den Frenberensftand erhoben. Bon der zeit 
an find jie unter die Reichs: Stände aufgenommen worden , und 
—— ein beſondern fit auf der Wetterauifchen Grafen;band zwis 
chen Gleichen, Stauffen und Ehrenfeld gebabt. Er zeugete mit 
Johanna / des Freyheren Joachims von Winneberg tochter , Hen⸗ 
ricum IT, welcher Barbaram , feine anverwandtin und tochter 
Jacobi von Fledenitein , zur gemablım hatte , nebſt Henrico IV , 
einem Hagenauifchen bedienten , und Fobanne , einem Frantöfle 
fehen Officierer , fo benderfeits ohne Einder verftorben , Georgium. 
Diefer wurde von Margareta , einer Rbein-Gräfin , unter andern 
ein vater Ludonici , welcher mit Anna Sobilla, Gräfin von Hanau/ 
Philippum Wolffgangum gezeuget. Man leget diefem —*— 
nen bey , Annam Alerandrinam/ Freyin von Rappoltiiein , und 
Marian Magdalenam , Frevin von Hpbenfaren. Die erite gebabe 
ibm 4 föhne , von welchen nur Georgius zu jahren gefommen , und 
Pin meifte zeit im kriege zugebracht hat. Als er hierauf zu Straße 
urg ein privatsleben gefübret ‚ wurde er an. 1641 von dem Grafen 
Bhılipp Wolfgang zu Hanau zum pormunde über feine Linder eine 
gefeget , Die er auch bik an feinen an. 1644 den 31 jan, erfolgten 
tod, mit gef: treue regieret. Er war der letzte go baufts, und 
tte vorber die Herrſchafft Dachſtubi dem Erg Biichoffe zu Trier, 
* —— von —— —— ſchwe⸗ 
Ippa a, an ra wpum 

von Eberftein und mach deifen tode an den Nhein-Grafen Ottonem 


verheyrathet. 
rico von Fleckenſtein, welcher 


Die andere linie wurde von 
Agnes, Graf Friedrichs zu = tochter, jur gemablin 7* 
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fortgepſtantzel. 
üget , doch aber an. 1363 eine erb-vereinigung getroffen, derge⸗ 
kat ‚daß alle qüter ‚vegalien ‚peivilegien und wituden beyden limien 
5 bleiben, und darüber die mitsbelebnfchafft genommen wer⸗ 
en folte, Zu anfang des 17 fecuk bekleidete Fribericus am Durlas 
chen bore die ftelle eich Seßeimben Ratho und Hof Richters , 
sorer mit Urſula, Georait des letern Herrn von Windeck toch⸗ 
ter vier fohn und drey töchter gezeuget. Von den fühnen phankete 
der dritte , Jacobus , allein das geichlecht fort, Die übrige aber 
Nurben ohne leibed erben. Der ältefte von ihnen , Georgius 
Henricus, war Bayerifcher Obrifter-Wachtmeifter , umd 
aut. 1658 ; Fridericus ‚ war ansöflihe Id» 
Marfchall, und buͤſte an. 1674 den 15 jun, das leben ein, umd 
Godofredus , welcher gleichfals im Eriege unter bem Baron von 
Mercy diente , wurde an. 1639 bey Dion EN Von 
den ſchweſtern überlebte Maria Elifabetb , Philippi Wilhelmi 
Echendens von Schniedeberg gemablin,ibren bruder Fridericum 
MWolffgangum ‚ und wolte dabero mit ihres bruders Jacobi fohne , 
Henrico Jacobo, an deifen verlaffenfchafft , wider den an. 1533 
aufgerichteten vertrag und von ibr ſelbſt geleifteten end , tbeil neh⸗ 
men. Es elug auch würdlich zu einem procejfe aus ‚und hat des⸗ 
wegen die juriſten⸗facultaͤt zu Straßburg an. 1677 ein reiponfum 
Im Druck ausgeben laſſen. Gedachter Henricus “Facobus , zeugte 
‚mit Sufanna Maria von reg ) Mariam Dorotbeam , 
Mor, angi Henrici von Goͤlnitz, Wuͤriembergiſchen Juſtitien⸗ 
RKaths gemablin; 2) Mariam Magdalenam , jo an Milippum 
Chriſtophorum Geiling von Altheim vermäblet worden , und an. 
1690 geftorben; 3) Fridericum Jacobum, welcher von Maria Cas 
tbarina von Rathjambaufen an. 1689 ein vater Eleonora Sabina 
worden ; 4) Sidoniam Julianam nebft 2 andern kindern , fo aber 
fung geftorben. E# geböret dem Adeltchen haufe die Herrfchafft 
leckenſtein nebft dem ſchloſſe Sulg zwiſchen Hagenan und Weiß 
nburg. In dem WBeftpbälifchen frieden wurde der Herr von Fle⸗ 
Kenftein mit unter diejenigen unmittelbabren Reichs-vaſallen ge» 
blet welche der König in Frandreich nach gefchehener cctlıon des 
andgraſthums Elſaß in ihrer immedietät ungekraͤncket laſſen folte ; 
eſſen aber ungeachtet bemächtigte fich nach porbergegangenem 
foruch der Fransöichen Neunionstammer der Graf von Mon 
lad ‚ des glei Fleckenſtrin an, 1680 mit gewalt , * wurde der 
3* von Fleckenſtein nach Briſach beruffen , daſelbſt bey der kam: 
mer den titul feiner poſſeß darzutbun ‚ muſte auch bifi auf den Ruf: 
wickiſchen frieden groſſes ungemach über fich ergehen aufs Er bat 
au Roͤdern unmeit Kort-Louid gewohnet. Herezag Xlſaſ. chron, I. 5. 
eiler topogr. Allat. Spener. notit, infign, Bwcelin, ftemmatogr. p.4, 
Imhof. N, P. 1.6, c. 4. Europ. berold, P. 1. p. 610. Sowverainen von 
Europas p. 1234. 
legler⸗-krieg oder gefellfchafft / entitund an, 14125 denn 
ae Günther and urg fich in den landen feines 
ſchwieger + ſohns, Friedrichs einfältigen / Zandgrafen in 
Thüringen, gt u viel heraus nabım , ſo griffen des letztern bende 
deitern Friedrich und Wilhelm zu , und machten fich erſtlich von 
etlichen Thüringifchen ſtaͤdten meiſter. Endlich am es zu einem 
‚ordentlichen feieg ı weil fie in erfahrung gebracht , daß man dad 
* land den benachbarten Fürften in die haͤnde ſpielen wolte. 
Bei num obgebachter Graf einige verarmte vom Adel auf feine 
-feite brachte , welche mit ihren trefchern, taglöhnern, bolgbäuern, 
und dergleichen gefinde zu feld giengen , davon ihrer viel an ſtatt 
des gewehrs nur trefch > Regel führten , fo wurde dieſem krieg der 
anfangs erwehnte namen bevgeleget. Mälleri annal. Sax. p. 7. 
Fleming / (Paul) gebürtig von Hartenftein in Meiffen, / wurde 
an. 1632 Do&tor wedicina zu Leiden , und gieng in dem folgenden 
dir mit der Holifteinifchen Geſandtſchafft in Mofcau und Perſien. 
Mach feiner aurlctunfft an. 1639 bieite er 1. eine jeitlang Y 
‚Revel in Liehand auf , und verforach fich daſelbſt mit eines tauff⸗ 
mannd tochter ; ebe aber die bochzeit vollzogen wurde , gieng er 
an. 1640 zu Hamburg mit todt ab. Seine poetifcbe gedichte hat 
sbgedachter kauffmann , namens, Nibufius , uſamnien füchen , 
und unter dem titul Poetiſche wälder drucken laffen. Olear. Peri, 
reiſeb. Morkof. unter. pr 426. 


Flemming Släming / ein flrich Iandes bey Magdeburg 
über der Elbe, weicher 9 Dörfer unter fich begreiffet. Bor geiten 
bat fich derfelbe Durch das gantze Zerbſtiſche antbeil an der Elbe 

n bis an die ſtadt Juͤterbock, und aljo über 12 meilen weit, er⸗ 

tet , wie denn noch beut zu tage gedachter Zerbiter antheil fo 
wohl als eine gewilfe fruchtbare gegend zwiſchen Füterbort und 
dem Sächfifchen Chur⸗ Craiſe auf dem Flemming oder Flaͤmin 
‚genennet wird, Man balt daft , | ſich in der mitte bes 12 ſe⸗ 
tufi aus Flandern nnd andern Niederlandischen prodintzen gewiſſe 
Teutfche völder , fo von Earolo M. dabın vertrieben geweſen, in 
dieſer gegend niedergelaifen , nachdem Albertus Urfus , Marggraf 

Brandenburg , die Wenden daraus vertrieben. Es bätten aber 

7 völder ibr ums ck: 1 — das zen nennet , 
nicht allein behalten , fondern au ere provingen angenoms 
men; abſonderlich in landmaͤſſen, da man das bufen-maß darnach 
Kingerichtet ‚ ingleichen in erb > fällen, vermöge deſſen die von 
ebeleuten zuſammen gebrachte oder erworbene güter fo gemein 
geweien , das die eredisores ohne unterjcheid fich daran bezablt 
n £önnen ; und wenn eines von deneltern mit todt abgegan⸗ 
gen , iſt Die eine Dehte der güter den Eindern , oder in derem er> 
mangelung den nächiten anverwandten des verſtorbenen ; die ans 
dere beiffte aber dem binterbtiebenen ehegatten zugefallen. Es ſoll 
dieſes Flaͤmiſche vecht noch jetzo in Thuringen in dem Schwartz⸗ 
burgiichen an 3 orten obferviret , und von denienigen, fo Flaͤmi⸗ 


Diefe linie Hat fich nur mit dern Adlichen ſtande bes ſche 
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güter +, fonderbare anniverfarien gehalten werden. 
Ahasv. Fritjch. (upplem. Speidelio- Befold. p. en Schurzfl. di 
fert, bift. app. ad vie. Alberti f. 688. Beem. Anhalt, hift. P.ı p. ia- 
Albis, Meilchn. chron. tom. 8. Hartkn. Preuſſ. p.552 fg. Junch 


F medii avi P.2c.5$. K 
lemming / Faͤminge / eine Beeoberrliche und Grafli 
amtlie / melde a —* alleraͤlieſten und —— 
ommern ft / und ſich auch in andern Reichen und landen ausge⸗ 
breitet hat. Einige führen ihren urſprung von den alten Flami- 
nöis her / welche ſich durch ihre tapfferfeit und klugheit unendlich 
m Rom verdient gemacht. on denſelbigen ſollen einige zu 
une helden Agricold nach Britannien gefoms 
men —— und N mit der zeit dürch Engell and / Schottland und 
Itland ausgebreitet haben / allwo fie nachgehends groife Dignis 
taten erlanget / wie ſie denn Reichs⸗Ertz · Caͤnmerer von Schott⸗ 
land genennet / und unter Die Lords und Parlaments-Herren ges 
gebiet merden. Heut zu tage —* ſie in Schottland ſonder 
die Derrpegaff —— von welcher Imie Platidus / der um da 
jahr 1714 Abt zu Regenſourg bey den Schotien geweſen / herge⸗ 
ammet. Aus Schottland fol einer mit einem kriegs⸗ſ ie in 
ommern getommen/ und der ſtamm⸗vater Diejes gefchlechts da⸗ 
elbſt worden ſeyn. Allein weil Engelland und Schonland nies 
mals colonıen in Teutſchland echiet, hingegen Pommeriſche 
Anglen mit den Sachſen / vormalsin Brittanıen gegogen und dem 
augen lande den namen a / 5 mare glaublis 
t/dag die Engliiche Slemminge aus Pommern dahin transpors 
tırt worden / wiewohl noch nicht ausgemacht / ob Die Englifhe 
Slemminge mitdenen ın Pommern einerlen geſchlechts feyn. 
— wahrſcheinlicher / daß dieſe uhralte familie ihren urs 
ſprung von den voldern habe / welche vondem Kayſer Carolo IM. 
m ajehr feiner —— Bas Bea Du (allwo fie jenfeit® 


egewohnet / und Deren plas hernach Die Dborriten einge 
nommen, ) weil fie fich wider ihn empört hatten / vertrieben wors 
den / jerauf in Flandern ihren fig genommen. Gelbige 
murden von den Dafigen einwohnern die Flamminge oder Flem⸗ 
minger / das iſt / Seit egenennet / gleihivie hernach Die gange 
gegend von ihnen das Flaͤmiſche oder Teutſche Flandern benannt 
morden. Nachdem aber Marggraf Albertus Urfns zu Brams 
dendurg die Wenden aus feinen landen vertrieben / hater vorge 
dachte Slaminge um die mittedes 12 ſeculi aus Flandern geruffenz 
welche den ſtrich landes bey Magdeburg überder Elbe/ — ſich au 
demſelbigen Hluffe hin Durch Das gantze Zerbſtiſche antheil / ja gar 
biß an üterbod eingenommen und bemohnet / welcher Daher Der 
5, emming oder Flämnig genennet worden / ( fiehe den vorherges 
enden articul.) Doch ſind einige Flemminge ın ‚Flandern geblies 
ben / welcher name ihnen hernach gleich mie jenen an der Elbe 
um geſchlechts· namen worden / wie denn nod im ı7 feculo Die 
lemmenge das ſchloß Winighen unweit Antwerpen inne gehabt. 
usdem vorgedachten ſtrich Landes haben ſich Die Flemminge vor 
jeiten theils m Thüringen begeben / allwo fie Dad unmeit Dee 
ulpforte gelegene dorff Bleming oder ‚Flemming angebanetz 
auch font in dem Schwargdurgifden ihre guter beieilen / und zus 
gleich ihr befonders recht / das Flamiſche oder Flemingiſche nee 
nannt / eingeführt haben ; theils haben fie ſich in Dem unment Yıls 
terbock gelegenen kuckauiſchen creyſe in Nieder · raußtz anſaßig ges 
macht / allwo ſie noch jcho Weihag unweit Yudau beſttzen / aber 
nur den Adelſtand fuhren ;_tbeils aber haben fie ſich in Pommern 
niebergelaffen. Was nun Die ekeie — es geſchlechts in Hinter» 
Pommern betrifft / fo hat es ſtets Den eriten rang unter dem Adel 
habt. Es wird zuerjtbelehnet und benber folge der lehen · dien · 
esumerftan gemuſtert. Mit den Pralaten Des dom⸗Capituls / yır 
Camin / Den Grafen von Eberftein und den andern 4 geſchlechtern 
der (lo aefeienen , als der Borden/ Wedeln / Dewitzen / und 
von der Diter macht es eine eigene compagnie / wogu die officiver 
aus den eigentlichen fchlof:befeilenen beitellet werden, E hat nicht 
priınam ınfkantıam por der land:vogten und burgsgerichten / ſon⸗ 
dern bey dem obersoder hofgcrichte, Es befiger auch von undend» 
lihenjahren ber Das erb:land:marfchaf amt / welches unter den 
Land Rathen die erfieftelle führet. Der Land⸗ Marſchall aber hat 
auf dem land:tage nebft Dem Decaoo und Pralarn die erfte fei- 
tion, und frhret Daben nebft Dem Decano des capituls zu Camin das 
condire&orium, wie er Denn auch ben (ufpenfion des capituli das di= 
retorium auflandstagen eine geraume zeit allein geführet hat. Bey 
ereignender vacanz iſt Das geidlehtder Flemminge berechtiget / ei⸗ 
nen aus ihrem mitel zum Erb Land⸗ Marſchall zn ermahlen / und 
0 dann der landessobrigkeit zur confirmation porzuftelen. Doch 
atder erfte König in Preuſſen deliebet / daß bey porfallender va, 
canz allemahl 2 perfonen aus dieſer familie möchten prafentirt 
werden. Syn fall der FandessSerrdie huldigung perſohnlich ein» 
nimmt / fo empfängt der Land: Marſchall das prerd mit allem zus 
gehör/moranf er geritten. Im übrigen ft dieſes geſchlecht noch 
mit Dielen andern jtattlichen privilegis, fonderlich von den Her» 
ange Bogislao VIIL und Bogislao X / verichen worden. 
Dasördentliche geihlecht;regiiter Diefed Graſtichen hauſes wird 
von Tham gm ergeleitet / welcher um das jahr, 1295 gele · 
bet / undovon Dem Kandssherren die Land · Marſchail· würde erblich 
fol erhalien haden. Seine ſohne waren Eurdund Erdmann / das 
bon jener Die Boͤckiſche u dieſer aber Die Martentiniſche 
haupt-linie angefangen. Curd bekleidete um das jebe ı315 bey 
dem Hergoge zu Stetin Die ſielle eines Oberſten und Land» Mars 
hans, Seine ſoͤhne waren Heinrich / Hans und Tarſten / dee 
etztere davon war Mitter und —— des landes Pommern / 
und ſtarb ohne erben. Die beyden erſten aber haben seien 
1% 
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aepflangt. Denn don dem älteften Heinrich entfpringet die 
Be / Schwirifbe und Da heine Bon m * 
ne Hand aber Die andere Bo⸗ linie / ald die Mahdorffiſche 
und Rıbbertomfhe Flemminge / davon unten mit mehreren. 
ze / Eurdtend altefter vor zeugte Clauſen und Heinri⸗ 
en. Diefer legte zeugte Ehriftoph und Eafparı. Der erfte 
ard ohneerben ; Caſpar / warein gelehrter beredter Here / und 
eote an. 1480 Diefache swifchen dem Hergoge Bogislao X und 
dem Eöflinifhenbey. Seine gemahlin / Urſula von Bagemigen/ 
ebahr ihm auffer 7 töchtern 2 föhne Kichard und Heinrich. 
er legtere davon farb in feinem fohne —— takderum 
aus; Nihard aberbateine gefegnetere nahtommenichafit erhals 
ten. Er unterfchrieb an, 1574 Die renovarion der Poınmeriihen 
2 and»Ständen verfhreibung an den Ehurfürften von Brandens 
burg / gleichwie er bereits norhero an. 1552 Der verneuerung der 
erbsverträge zwiſchen Polen/ Pommeren und Med enberg, mi 
beygewohnet. An. 1376 warer Dertog Johann Friedrichs Rath 
und ObersEinnehmer der Stetinifchen örter, Unterfeinen föhnen 
farben Richard / Hertzog Johann Friedrichs Rath / des Stetis 
niſchen ories ober-Einnehmer/ Martin und George / ohne kins 
Der; Eafpar aber hat das peibtcht. —IIX Dieſer bat 
in feiner jugend an. 1395 als Hofmeiſter — —3 durch 
Frand reich und Italien / und wieder zurude nad Teutſchland 
gefuͤhret. Nahmald wurde er Hofmeifter bey der Fürſtlichen 
goittive zu Treptom an der Mega / gleichwie er an. 1622 eben Das 
ſelbſi Fuͤrſtlcher Hauptmann und Landmarfhal worden. An. 
1637 unterjchrieb er mit Die interims · derfaſſung / fo zwiſchen den 
Fuͤrſtüchen DPommeriihen Matbenund den Land»Standen nad 
abditerben deilegtern HergogsBogislai XIV aufaeridhtet worden. 
Don feinen ſohnen ftarb Heinrih/ ohne finder zu hinterlaſſen; 
Richard aber mar in feiner ehe Defto geſegneter. ine fühnemas 
ren Eafpar Koabim / Adrian Henri / welcher Regiments 
Duartiermeilter unter Ehur-Brandendurg gewefeny Bogislaf 
Ernit und Paris Friedrich / welcher legtere an. 1665. ohngefahr 
voneinem Polnischen &rafen von Wollin iboffen worden. Eafı 
par Joachim hat an. 1653 zufeipzig/ nachmals zu Strafbur 
und in Holland etliche jahre fiudiret. An, 68: wurde ibm 
Land: Marihalsamt in HintersPommern aufgetragen / welche 
er big an feinen tod / fo an. 1694 erfolget! verwaltet, Von ſei⸗ 
nen ſoͤhnen hat Richard Heinrich zu Hr und Utrecht ftus 
diret. Deflenbruder / Vincend Bogislaf / hat glerhfang zu Rd» 
nigsberg ftudiret. Rachmals nahın er kriegs⸗dienſte an / und 
büpte an, 1702 als Lieutenant unter dem commando bed Feld⸗ 
"Marias von Barfuf feınleben ein. Derdritte john Ridarı 
di / Bogislaf Ernft / hielt fich einige jahre an dem Gotto 
hofe auf / oleihmie aud) inHodand und Srandreih. Seine ſoh⸗ 
etind Bogislaf Ecard und Safpar Sigmund. Der erfle davon 
ftard an. 1694 auf deruniverfitat Halle. Der andere davon gieng 
an. 1696 zu der Alitrten armee in Brabant. _ Nachmals murbeer 
unter feinem vetter dem Kömglıichen Polniſchen General Dajor/ 
FJoachim Friedrich’ an, 1700 Lieutenant/ und an. ı702 Capi⸗ 
ĩain / wiewohl er bald darauf miederum abgedandt. Obge⸗ 
Dachter Hans/ Curtend anderer fohn und Thams endel / wars 
mıe gedacht / ein bruder Henrictund ein urbeber der anderen Dr 
difchen linie / nemlichder Magdorfliihen und Rıbbertomichen. 
Ber) den Hergogen Henrico und Wratislao X_befleidete er bie 
fteile eines Raths / und murde ein vater zweyer ſoͤhne / Curdtens 
And Joachimi. Der erſte davon ——7 dem heil. grabe zu Je⸗ 
rufalen / dahin er Hergog Bogidlaum XI von Pommern beglei⸗ 
get / zum Ritter gefhlagen. Nahgehends wurde * das amt ei⸗ 
nes Hof-Marihals und dand⸗Voigt zu Greiffen a anfgetra: 
en / und ihm Masdorff nebſt andern gutern zuerſt verlehnet, 
Sleihmie aber fen bruder Joachim in feinen föhnen wiederum 
ausgsitorben / aljo erhielt er eine deſto gefegnetere nachkommen⸗ 
ha. Seine fohnewaren Egidius / Georguus und Enftadıns. 
er eritenon ihnen war Erb-Yandmarfhalund Herzog Johann 
Sriebride Rath. Ermohnte auch verſchiedenen verträgen bey/ 
“und ftarban. 1585 ohne finder ; nachdem ihm bereitd an. 1543 
fein bruder Euſtachius ra ee auf 5* art Ayge 
gangen. Der mittlere ſohn Georgius alleın hatte Das gluck / fer 
Zen famm zn erhalten / wie ihm denn 4 ſoͤhne / Ewald / Adam / 
Enrd und Euſtachius gebohren worden. Emald/ E 
marſchau und Land-Borgt/ war ein Herr von groſſer klugheit und 
‚anfehen / und wurde zuden wichtigſten verrichtungen gerogen. Er 
jtarb an. 1607 ohne erben zu hinterlaffen. Sein bruder Adam ſtarb 
"umpereblit, _ Der dritte bruder Curd hatte4 jahr auf acade- 
ien zugebradht /und ſich an. 1569 nach Speyer degeden / daſelbſt 
ich Der procef-ordnnungen fündig zumachen. Endlich wurde er 
andmarfchall / wohnte derſchiedenen wichtigen angelegenheiten 
"ben / und jtarb an. 1620 / nachdem feine + fohne bereits in ihren 
zungen jahren verftorben. Det letztere fohn / Euſtachius / hatte 
Keichfals wohl fludirt/ und wird feiner gotiesfurcht ges 
rubmt. Bon feinen föhnen haben Hafe Adam und Emald Joa 
him das gefchlecht fortgefuhret. Der lehtere Davon wurde an. 1603 
ebohren / und bekleidete nachmais die ftele eines Diresto:s ben 
Dem Holintfhen difricte, Seineandere gemahlin/ Dorothea 
Aanefavon der Dften/ gebahr ıhım sföhne und 3 töchter ; vom ben 
legten murde Nanefa Helena an den Preukifchen acheimen Rath / 
KHofgeriht3-Prafidenten und Decanum , &rorg Saar Flemmin · 
en / undbie üdrigen gieichfaus ihrem ſande gemaß verheyratbet. 
Kon den föhnen harh bilıpp Friedrich an. 1665 am einer ems 


munde su Hendelberg/ wohin er ſich von Frandfurt an 
Dirend alber 


vfangenen 
b . Adam Henning war page an 
Der (ber fabınnshalbebsacn, und vermundete ſich unver⸗ 
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mit einer Rinte am baupte fo fer davon im ı7 jabre 
eines alterdan. 1664 feinen heil geben muſte. Ewald N 
8/ welcher gleiche bedienung gehabt/ verungludte im angefichte 
iner Herrſchafft miteinem Fahne / und rang Ludwig allein 
atte das glůck / zu einem hoͤhern alter zu gelangen. Ermar Di- 
redtor des —— diſtricts / und ſtarb an. 16927 Georgiung 
Ludovicum hinterlaſſend / welcher an. 1685 gebobren morden/ und 
in den ſtudien guten rum 6 jo dam melder / wie 
ſchon gemeldet / eın fohn ati und bruder Emaldi Joahimis 
/ hat verichiedene finder gegeuget /von welhen Euftadhius 
arolus / der in feiner jugend ın Hollandiſchen Friegssdieniten ge» 
Bere! Ein benden fohne in jungen jahren verlohren; Curd Ju⸗ 
ins aber eine fpaterenachfommenfhafft erhalten. Er wurde an. 
1620 gebobren / legte fich nachgehends auf Die ſtudien / und wurde 
Ehurfurfiliher Hinter Pommeriſcher Dot und Land-Mars 
ſchall / und ſtarb endlich an. 1677. Seine föhne jind__ 1) Adams 
welcher an. 1650 gehohren worden / und zu Frandfurt an der 
Oder dem flubiren obgelegen. An. 1695 murde er Dire&tor im 
Wolinifhen und Caminiſchen diſtricte Ehurfürftli anthei 
worauf ihm an. 1700 der König in Pohlen die ftele des Großs 
Stallmeiſters in dem GroßsHergogthum. Litthauen zu vertreten 
erlaubet. 2 Martin Friedrich / war in feiner jugend Yıeutes 
nant, 3) Earl Egidius bekleidete eben Diele ſtelle unter Chur 
Brandenburg / und ſtarb an. 1690 zu Brufiek 4) Eurd mar Eors 
net/ und hat mit ferner gemahlin Eulalta Lucia von Saldern 
Bent dern 2 fohne gesenget / unter welchen aber nur Der alte» 
ſte Eurd Gebhard um leben geblieben, ;) Cafpar/ it Könıglie 
der‘ pluberen itain/ und endli 6 rang Julius / unter 
der Königlichen Preußifchen garde du coros Corner gemefen, 
Die Martentinifche haupt-linie hat vorgedach ier maflen Erd · 
mean Thamens andererfohn / um das jahr 1315 gefüifftet. Seis 
* hue waren Hans Erdmann / welcher ın feinem o ne Denning 
geftorben /und Claus / welcher der ftamm-pater ber heutigen 
Schwediſchen Flemminge iſt / wie hiervon umten meitlaufftiger 
lebe win. ans / der älteftefohn Erbmanns / wurde von 
em Kanfer Wenceslao zum Ritter geihlagen / und ftarb reiner 
wunde / die er in befturntung des ſchloſſes Pate / worinnen fich fein 
vetter / —s——— n defenbirte / smjangen, Dier 
über find nachmals Die Martentiniſchen mat den Bociſchen Flem · 
mingen in proceß verfallen. Bon jenen föhnen ſtard Jacob / Fuͤrſi ⸗ 
licher Hauptmann zu Wolin und Belbuck / in Idachimo aus. 
Der andere ſohn / namens Tham / Pommerifher Land Mars 
ſchall / hat durch feine 2 ſohne Hans und Otto / das gei@lcchte 
vermehret. _Wiewol des erſten ſiamm gleiyin dem eriten gliede 
verdorret. Don Ottonis Pommerifhen Raths und Land: Voigtt 
zu Greiffenberg johnen find Joadım / Eafparund Hans Heins 
rich zu mercken. Der mittlere Davon 108 mit s pferden ın den 
frieg/ und weißt niemand / moer bingefommen iſt. I. Hans 
Heinrich wurde wegen feines vortrefflichen verftandes und groſſen 
beredtfamteit Das licht von Pommern genennet. Anfangs betleis 
Dete er zu Stettin die ſielle eines Hofraths 5 hernach wurde er fand» 
Voigt zu Stolpe und Schlage/ weiter Hauptmann und Burg» 
Richter zu Belgard / gleihmie auch Yand» Borat zu Greiffenderg/ 
Decanus zu Cammin / und Erb⸗Land⸗ Marſchall. Er bediente 
aud) Die charge eines ober- Hanptmanns zu Wolgaft und Furjtlis 
hen geheimen Rarh3 / und wurde zu wichtigen Geſandtſchafften in 
dem Roͤmiſchen Reiche Dänemark und Polen gebraucht. Er 
ftard an. 1622 / nachdem erein Vatter Ditonis/ ohannıs Fri⸗ 
Derieiund Feligis Paridis morden. 1) Otto ſiubirde zu Greiphss 
walde / und wurdehernahmals Herhogs Boaislai XIV ın Doms 
mern Hof-Rath / endlich aber hinter Pommerifcher Land: Mars 
ll / und ftarb an. 1660 /verfcptedene kinder von a gemahlinnen 
interlaffend. Bon den fühnen fam Bogislaus als Fendrich por 
Arras in een Dienften um ; Hans Henrich blicb an. 
1655 in dem Polntichen friege; Ernft Friedrich aber/ gebohren 
an. 1635 erlernte in Holland die Rıtterlichen übungen / und murs 
de nachmals Hauptinann zu Wollin / aud endlich hinter Poms 
meriſcher Cammer· Rath und Hauptmann uberdas amt Belgard, 
Senne +löhne haben in einem zarten alter ihr leben geendiget. Fe ⸗ 
lit Parız/Dnonis vierdter ſohn / ſtudirte an. 1663 zu Srandfurt an 
der Dver / und nachmahls = jahr zu Helmſtadt / almo ihm der 
ergog von Wolfenbüttel wegen feines vortrefflihen ingen: alles 
frey gem laffen. Er blieban, 1676 als Lieutenant in dem ſturme 
por Andlam /nadıdem er bereits Die campagne im Elfag verrichtet 
hatte. Von den ubrigen fohnen kam George Friedrich als Fend⸗ 
rich in Preuffen um /und Stang Joachim lebte auf feinen gütern. 
2) Johann Friedrich wurde an. 1598 zu Stolpe gebohren, Nach» 
dem er feine ftudia vouſuhret / und gleich im begriffe war zu reifen/ 
machte ihn Der Hergog Bogislaus XIV zu feinem Holunder/ 
und gebrauce ihn zu verichtedenen wichtigen verihifungen, Er 
ertennte auch ſeine guten dienſte und verliche ihm die anmarts 
fchatft eines Adelichen gefalls. _ An. 1638 wurde er Schwediſcher 
Hanptmann zu Wollin / welches amt er ın guten er aefehet 3 
daher ihm die Königin Chriſtina an.ıs43 auch Das Burgsgerichte 
nebft der Kandooigtev zu Sreifenberg gegeben. Doch / nachdem 
Greiffenderg_ von Schweden an. 1653 meggenommen morden/ 
pergnügteer ie mir dem Burgsgerichte zu Wolın / ohngeachtet 
man ıhm Die kand⸗Marſchalis · charze in binter- Pommern / und 
in vor: Pommern Die ſteüe eines Land-Raths angetragen- Ge 
far lid) an. 1667/ nachdem er verfchiedene finder gejenget. 
on den fohnen find Hans Heinrich und Eufiachius zu merden. 
Hans Heinrich / Koͤniglicher Preußifher geheimer Kath / murde 
an, 1630 gebohren. “in feiner jugend fahe er fih auf ee 
nen univerfitaten /fo wol ın vw Bea als rechts · geleh * 
8 3 u | 
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“ und politiſchen ſudien um. Nachdem er bereit an dem Chur⸗ 
Brandenbur qiſchen hofe in bedienungen geitanden / durcreifte 
er verichiedene länder in Europa / führte auch den ed» 
rich Safimir von Entland / als Hofmeiſter / durch Franckreich und 
Holland, An. 1671 wurde erzum Hof⸗ und Legations · Rathe ers 
nennet / gleichwie er in den folgenden fahren mit der wurde eined 
Hauptmanns zu Collbatz / Konfiftorial-Raths zu Berlin und 7 
beimen Rath begnadiget worden. An. 1691 wurde er in Die 
meins ap ing sr enommen / und an, 1706 jur eoms 
turey und landuoigtey Schivelden befördert / worauf er an. 1708 
unverehlicht geſtorben. er wurde an. 34 gebohren. 
In feiner jugend hielt et eine zeit lang ben dem Schwediſchen 
Adgefandten / Graf Johann Orenflien auf / nachmals gieng er 
alö Voloncaire an.ıöss inden Polnischen krieg. Füunff jahr Dar: 
. auf reifete er nach Schweden / gieng aber mit dem Grafen von 
Eduppenbah nah Dangigzu den Oliviſchen friedens⸗ traetaten 
yurude. An. 1662 wurdeer Sammer: under zu Bayreuth. An, 
1664 führte er eine gompagniesu fuß in Ungarn / und wohnte ver- 
fhiedenen actionen bey. Rad) endigung des krieges wurde er Bay⸗ 
reuthiſcher Lands. Hauptmann uber Lichtenberg / Lauwenſtein 
und Kubad / und bekam noch darzu das commando uber Die 
arde, Hierauf wurde er Chur⸗Bayriſcher Odrift- Lieutenant und 
Fommerdantyu Drünc en. Von dar wurde ex nad Anſpach bes 
ruffen / daſelbſt die milig zu eommandiren. Endlich trat er an. 
168: in EhursSacfifche Dienfte/ und wohnte = johr Darauf der 


ſcharffen action auf dem Kalenberge wider die Turden ben. U. d 


1687 wurdeer Oberſter und Eommendant auf der feſtung Königs 
flein/ und an, 1702 wurde ihm das patent zu ber General: Dias 
orsscha:ge zugeſchickt. Allein er ſtarb / che es ihm konte einaes 
—— Von fernen ſoͤhnen mar an. 1706 Johann Fries 
rich / welcher zu Tudingen ſtudiret 7 und duch Franckeich / 
Engelland / Holland und Teutſchland gereifer/ im leben. 3) Fe⸗ 
lit Paris der dritte john Hand Heinrichs / wurde an. 1604 ge 
bohren. Er mar etliche 20 jabr in Kayſerlichen kriegs⸗ dienſten / 
danckte aber endlich an- 1645 als Odriſt⸗Wachtmeiſter ab/ weil 
ihm ein anderer vorgesogen worden. Er ſtard an. 16667 unter 
andern kindern Felicem Friderieum. hinterlaffend. Diefer hat 5 
jahr zu Frandfurt an der Oder ſtudiret / und eine difpwarion de 
teltamen:o vaaliorumgehalten. Nachmals wurde er Referendarius 
bey dem Königlichen — zu Greifswalde / that aber noch 
eine reiſe nach Franckreich und Die, Niederlande. An, 1695 
warder Commiſſarius des Anclamifchen Difiriets und Lands. Des 
putirter / und endlich an. 176 Koͤniglicher er ei Alkıflor 
in dem hohen tribunal zu Wißmar. II. Joachim / anfohn Ot⸗ 
tonis und bruder Hans Heinrichs / war ein in den rechten wohl» 
erfahrner Herr und ein vater verfchiedener Finder. Unter den 
fohnen find Nudiger Dtto/ Jacod/ Eafpar/ Hans Heinrichs 
(melder legtere in Schwediſchen und Danifchen kriegs⸗dienſten 
geftanden / und den Mofcomitern aus dem gefängnuffe auf einem 
Fahne entrunnen/ nachmals aber an. 1646 gejtorben/) und end» 
lid) Ewald zu merden. 1) Mudiger Otto wurde an, 1619 ein 
vater Jogchimi Henrici / welcher zu Roſtock und Frankfurt an 
der Dder ſtudiret / nachmals Keterendarius bey Dem hofsgerichte zu 
Stetin worden / und endlid an. 1690 verftorben/nachdem er vor 
bern Das ihm aufgetragene Land · Marſchall· amt recuſiret. Def 
john / Joachin Rudiger iſt in Chur · Sachſiſchen kriegs· dien⸗ 
ſten wider die Frantzoſen am Rhein als Regiments⸗Adjuant ges 
geſtorben. 2) Jacob Land⸗ Marſchall in Pommern / gebohren 
an. 1588 / wandie in feiner jugend fleiß aufdie ſtudien / nachmals 


legte er gute proben wider die Moſcowiter in Schwediſchen erfil 


ee ab / gleichwie er auch wider den Kayſer gethan. 
Er ſtard an. 1655 / nachdem ihm unter andern findern Seorge 
Eajpar und Heino Heinrich gebohren worden. George Caſpat / 
Brandenburgiiher geheimer Rath und Praiident in dem hinter» 
Pommeriſchen hof:gerichte / wurde an, 1630 gebobren. In feis 
ner jugend trieb er mir groſſem fleiſſe Die fhıdien und exercicıa im 
Teutſchland und Holland / und Durdreiiete hierauf Engeland 
und Franckreich. Nach feiner zurücktunfft wurde er zu verfchies 
Denen wichtigen bedienungen gebrandt 3 wie ihm Dann bey erfolg» 
sem Schwedischen einfale und glücklichen fortgange der Brans 
denburgiſchen waffen / an. 1678 Das dırettorium fo wol integis 
ments: als juſtitz · ind conſiſtorial· ſachen uber alle conquetirten örs 
ter anvertranet worden. Von feinem bruder / Heino Deinrichen/ 
folot ein beſonderer artickel. Beyde haben das gefchledyte fort: 
—— Dann George Caſpar zeugle a) Joachimum Fri⸗ 

erreum/ Koͤniglichen Polniſchen GeneralFteutenant / der ein 
vater Georgi Friderici worden; b) Jacobum Henrieum / Rds 
niglihen Polniien und CThur · Saͤchſiſhhen /_des Grob Herhog⸗ 
thums Litihauen Stallmeiſter und SoeneralFelbyeugmeifier ‚bon 
der Eron Polen commandırenden General. Feldmarſchall / würds 
lien —— Rath und geheimen Kriegs-⸗Praſidenten / Ge⸗ 
neral⸗·Commendanten vonder Kontal. garde du corps &c. des Ele- 
phanten und S. Audrex-ordens Ritter/ und Herrn Der 27998 
ten Schlawentzig / Schlabozewice und Wolizhn / welcher ſich in 
den Polniſchen und Nordiſchen kriegen dur * tapffere iha⸗ 
ten fattfam befannt gemacht. <) Bogislaum Bodonem/ Cam: 
mer⸗· Herrn und Dberften der capallerie, 8X6 Heinrich / der 
andere ſohn Jacodi / hat unter andern kindern Johann Georgen/ 
Koͤnglichen Preufiihen Cammet · Herrn / und Adam friedrichen 

ezeuget. 3) Coſpar / ein bruder Jatobi und john. Joachimi / wur⸗ 

e an. ı 590 gebohren, In ſeiner jugend bielter fih andem Di» 
niſchen hofe auf / und farb an. 1650 / Guſtavum Georgium / der 
in eben dieſem jahre ın ae friegs:dienfien Das leben eın: 
geburet / und Wilhelmum Fridericum binterlaffend, Diefer 
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gleiches namens / iſt anfangs den ftudien obgelegen / n 
aber hat er Köni I Drop friegssDienfte angenommen. 
4) Emald der jüngjte fohn Joachimi / wurde an. 1603 gebohrenz 
und hinterließ verichiedene kinder / von denen die a älteften in 
grandreic geitorben ; Hans Friedrich hat in Schwediſchen und 
tandenburgiichen kriegs⸗dienſten ſi ga ruͤhmlich erwieſen / 
an. 1688 geſtorben / als er eben zum Obrift-Wachts 
meiſter folte vorgeftellt werden; Ewald der jüngere / und Heinrich 
—— ——— — et 868 Jener der erſtere / war alls 
angs in Schwediſchen friegs:dieniten / muſte aber an. 1037 / dee 
Chur⸗ Brandenburgiſchen avocarion zu folge / ſelbige verlaſſen / da 
er Dann Die charge eines Capitains bekommen. Seine föhne find 
Anton Wılhelm und Heino Heinrich. Heinrich / der bruder E 
waldi desjtingern / diente viel Jahre der Eron Franckreich ald Eors 
net und Lieutenant, , Nachmals kam er unverhofft in fein vater 
land wiederum zurück / undverlohr an. 1693 in der ſchlacht bey 
Landen als Rittmeiſter unter des Feld- Marſchalls Heino Heine 
ti Flemmings regiment feinleden. Seine föhne waren Adam 
* Aueh, 1689 / und Ewald Heinrich / der an. 1690 geboh⸗ 

wor 


Es hat ſich dieſeg vornehme geſchlecht auch in Schweden feft ges 
feget / nach dem Klaus ha mit dem Hertzog en 
ausgang des 14 feculi dahin gezogen. Dafelbit bat diefe famılıe 
piel Ritter / Landrichter / Reh Näthe/ Gouverneur: 
ere vornehme leute hervor gebradt. Auar und Eri waren 
Rathe /und werden in dem priviledid / fo der König Gu⸗ 
Rap in Schweden.an. 1523 der ftadt Lubed gegeben/ ais zeugen mit 
angeführe. Fuͤnff jahr hernach murdertiebep des Koͤnigs Bus 
—F cronung zu Nittern gefchlagen / und an. 1534 commandirie 
ar als Admiral Die & med flotte. Als Ericus XIV an, 
1561 bey feiner erönung 5 in Schweden den Grafen-und 
Ateoberrenftandeingeführet / find auch zugleich Die Flemminge 
u Freyherren ernennet worden. Umer folhen war Lars oder 
oreng ; —— der erſte Gouverneur in Liefland / welcher an. 
1561 geftorben. Claus Flemming / Freyherr von Wiek / Reichs⸗ 
miral von Schweden / und Landrichter in füder Finnland / 
ward an.ısze indem Stettintihen vertrage jwiſchen Schweden 
und Fübed unter den Reiche: Narben als eingenge mit angefuhret. 
Elaudius wurde von dem Könige Fohannezum Netter geichlagen/ 
und nahmals sum Souverneurvon Finnland gemacht /_ mor 
er an, 1597 zu Abo geftorden. Nicolaus bekleidete eben dieſe wurdez 
undan. 1591 führte er das ober-commando uberdie Echwediſche 
arınee wider Die Mofcomiter; wiewol Diefer Nicolaus von ans 
dern Elaudius genennet / und durchgehende wegen feiner tap 
keit gar fer geruhmt wird, Hermann Flemming/. Freyhere 
auf, bibliß / mar erfilih Commendant zu Witgenflein/ und ber» 
nad) an. 1571 Stadthalter in Lieland.- Claus, Reicht Raih und 
Admiral / führte an. 1644 emearoffe flotte aud Schweden mider 
ben König Chriſtian IV in Dänemard / da erfichtapffer Hiedtes 
aber Durch eıne ftud-Fugel das leben ernbufte. Heinrich befleidete 


an. 1644 Die flelle eines Land⸗Marſchaus ın Finnland / und Ehs 
rich unterichrieb an. 1660 als Schwediiher Meich&: Rath, die 
vollmacht der Abgefandten zu den Siwiſchen tractaten. en 


dieſes that auch George Fiemming / Srenberr in Fitmigen/ wels 
cher an. 1666 als —— zu dem Könige in Engelland gieng / 
um friede zwiſchen Engell-und Holland zu fifften Jacob iſt an. 
1669 Koniglicher Schwebiſcher Sammersrarhs und Pard an.ısgo 
Reichs Raih und Prifident bey ber camımer geweſen. Elaus/ fo 
ich Die ſtelle eines Land-Hörfedings und Prafidenten uber Die 
Königliche cammer / wie auch über das liquidations- und inquifi- 
sions-collegium , nachgehends Königlichen Schwediſchen Raths 
befleidet / farb an. 1695 den zo jul. in Aachen / allwo er fein le⸗ 
ben durch Das bad iu verlängern vergeblich) gehoffet hatte, Deſſen 
ſohn iſt von dem Könige Carolo XI in den Grafenftand erhoben 
worden. Apel / ſein bruder / war an. 1685 Aflefor bey Dem redu- 
&tions collegio in Schweden / und fein anderer bruber/ Johannes 
Cammer · Rath. 

In Rorwegen find die Flemminge auf Naſſau geſeſſen; mie 
denn von Angelo in feiner Fe hen chronic eines / namens 
—— — wird / welcher Holgen Roſenkrantzes tochter jıre 

In dem Lauenburgifchen territorio hat fi) auch einer / namens 
Heinrich in der mitte des 16 ſeculi miedergelaffen. In der Eule 
miſchen Woywodſchaffte Cantzley iſt einer/ namens Nıcolaus/ erm 
Regent geweſen / welchet in der canselen dafelbit noch zu finden. 
Da nun dieſer einem ſolchen amte / zu Dem nur indigen« gelangen 
können / vorgeflanden / fo erheflet Daraus / Daß das jus indigena- 
tus Polonicı der Flemmingifchen familie zufommt Die Polen 
machten zwar auf dem zu ende des jahre 1701 gehaltenem Reichs 
tage grofle ſchwürigkeiten / daß der König Auguftut das jahr vor» 
her / Jacob Heinrichen/ Grafen von Flemming / bie in bem Sets 
tzogthũm Litthauen Fey Groß: Stallmeiſter⸗charge ertheilet 3 
alleın gbaöker Grafthat fein indigenar weitläufftig dar / und des 
zieh / daß fein ober-älter-vater / ſchon vor 150 jahren / ingleicherr 
fein alter:vater und fein —8 mie nicht weniget feines altern 
baters bruder in Polen fefhafft geweſen. Ja er legte ihnen vor au⸗ 
gen / daß fein alt:väterlihesbauß bereits an. 1233 in Preuflen und 
alſo auch in Polen feinenfig gehabt, Camdens Britan. Thuanıs hi. 
ftor. 1. 19 & 20. Serini praf. incolle&. facra patricii Flemingii hi= 
berni. Lelandus colle&tan, n. 5105 $.224. Micra. Pomm. chron. 
Goth. in arctoa l. 2,0.70&74. Ovvexionius deſcript. Suec Goth. 
& Elemmingiz 1.8 «6,Sorerns defcript. Suec. Ruffevv Lifland. chron. 

Pnfen- 
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'endorf comm.rer. Suec, & einleit. zur Schvved, hift. & geft. Frid, 
WVilb, Schmidt geneal. Flemming. 


lemming / (Heino Heinrich) General = Feld: Marfchall , 
as Drittes fohn , wurde an. 1632 gebobren. In feiner jugend 
Tegte er fich feifig auf die Audia, fonderlich aber auf die biltorie 
und marbemaric auf verfchiebenen univerjitäten , dabin er feinen 
bruder Georg Eafpar begleiter hatte. Mit demfelbigen erlernte ex 
auch in Franckreich allerband Kittersmäßige übungen , und legte 
mit ibm verfchiedene reifen ab. Uber dem übte er fich unter dem 
Holländifchen Admiral Ruyter zur fee, und unter dem Capitain 
von der Garde , dem von Steinbergen , zu lande. An. 1657 folgte 
er der Ehur:Brandenburgifchen armee nach Polen, doch weil Der 
Trieg dajelbft nicht lange daurte , nahm er nach erhaltener dimif. 
Gion Kanferliche Eriegd » dienite an, umd wurde anfangs Gornet, 

mals aber General: Adiutant. Auf gefchebene Chur⸗ Bran⸗ 

urgifche avocarion wurde er ben der leibscompagnie Capitaın , 
nachmals unter einem andren regiment Major , ferner Obrifts 
Lieutenant , und an. 1679 Dberfter. In diefer legten qualität 
wurde ihm von dem Chur⸗Fuͤrſten j Brandenburg dad Commans 
do über deijen dem Könige von Voblen, Michacli , zugefchickte 
bülffs » völder wider den Tuͤrcken anvertrauet, . Nach geendigter 
eampagne wohnte er der belagerung Narden und andern unterneb: 
mungen der Allüirten eine jetlang bey , da er fich dann fo wohl 
auffübrte, daß ibm bendes der Prinz zu Oranien, und der Gou- 
verneur der Spanischen Niederlande, vornebme kriegs:dienite an⸗ 
trugen. Allein, er wolte lieber feine treue Dem Ehursbaufe Brans 
Denburg ferner ennveifen , und that wider die Frangofen einen zug 
mit nad) Elfaß. Nach diefem bach ihn die jtadt Dantzig zu ihrem 
Dber = Commendanten aus, bey weicher er jich in grotie bochach- 
tung fette. An. 1680 wurde er, mit genebmbaltung des Chur⸗ 
Fuͤrſtens von Brandenburg, —— — cher Gene⸗ 
ral⸗Maior, und an, 1681 nahm er, auf erbaltene erlaubniß, bey 
Ebur-Sachfen die flelle eines Feld » Marfchall » Lieutenants an, 
dahero er auch die von dem König in 2— ihm — ene 
charge eines Generals von der Infanterie ausfchlagen multe, Bey 
dem entſatz ber ftabt Wien erftig er mit den unter fich babenden 
6000 mann Ehurs Gächiifcher infanterie zuerit den Kalenberg 4 
und den folgenden tag fchlug er den feind, der 3 mal ſo ſtarck 
er war, aus feinem poſten. Feld: Marfchall Goltz war feinets 
wegen beforat , und rieth ihm zur rerirade, allein er bath nur um 
mehrere mannfchafft, und ald er 1500 dragoner famt einigen feld» 
ftücken zum ſuccurs erhalten , gieng er damit dergeftalt auf den 
eind loß , daß er gegen 2 ubr nachmittage , mit binterlajfung vie⸗ 

todten, aus feinem poſten ganglich weichen multe. Hierauf 
rückte er zuerft in das feindliche lager , und wäre es ihm ein leich- 
te8 gemwelen , des Groß-Bezierd gezelt ſamt den darinnen befindli» 


chen hähen I erbeutben ; allein er fete fein privat - ıntereilc Dem. 


errieinen beiten nach, Diefe anfehnliche diente fuchte der Kays 
fo wohl mit dem Grafen » ftande als einer allignarion von 4000 
rtbien. zu belohnen. Allein er hat das eritere mit gröfter fubmil- 
Gon depreciret , und ſich mit der ebre, Ihro Kayſerlichen Daies 
ftät gefällige dienfte erwiefen a baben , vergnüget. Go baben 
auch diefelbe in einem eigenen fchreiben an Chur⸗ fen an.1686, 
ſeichwie auch in einem an. 1700 ausgeftellten dıplomare ihre 
ochachtung vor diefen tapffern General_an den tag gelegt. 
n. 3687 wurde er ald Ehur-Sächfiicher Feld-Marfchall vorge 
ftellet , da er dann ben freund: und feinden feine bochachtung vers 
mebrte , und fonderlich die Feinde durch Eluge ftreiche herum zu 
ibren wufte. Wie denn bekannt iſt, daß er mit einem gewiffen 
ralaten am Rbein , der mehr Frantzoͤſiſch ald Kanferlich gefinnt 
eweſen, eine verfteilte vertraulichkeit gemacht , und da dieſer fich 
eß wegen erfühnte,, fein vorhaben genau zu erforichen, bat er ihm 
bengebracht , als wenn die Alliirte Reichs-armee jenfeit des 
Rheins mit 30000 mann diſſeits aber er mit 15000 mann die 
Frantzoſen in Heilbrunn anzugreifen befchloffen. Da nun der 
Vraͤlat folches den Frantzoſen zu wiſſen gemacht , gieng darauf 
der Feld: Marichall mit sooo mann auf den feind lof, welcher, 
ohne ihn zu erwarten , die ſtadt mit folcher eil verlailen , daß er 
der jein magazın veritöhren , noch die paſteyen forengen koͤnnen. 
Pingegen ruͤckte der Feld: Marfchall mit feiner mannjchafft in Die 
ftadt ein, und unterbielt jelbige den winter Durch von Dem vor⸗ 
bandenen vorratb ; ja er mufle fich dieſes dem feind eingeiagten 
ſchreckens fo wohl zu bedienen , daß er ihn noch aus 8 veiten jTäds 
ten und ſchloͤſſern vertrieb. Er würde auch Heydelberg 2 mal 
durch lift erobert baben , wo er nicht von hoben Hauptern bieran 
waͤre verhindert worden. SHieruber fegte er fich bey dem König 
William von Engelland in folchen eitim , daß er öffentlich gerübs 
met ‚ er hätte niemals einen General von jo guten gedancken und 
willen gefeben , und der kluge Drink Ludwig pon Baaden wünfch: 
te nur, daß er ibn allezeit im feld ben id baben möchte, Der 
x ansöfiiche General Monglas feldften wuſte fich nicht genug 
ber deilen lift und tapfferkeit zu vermimdern. Zu — 
was er bey der Chur⸗Saͤchſiſchen armee durch eingefübrted gutes 
kriegs⸗ reglement vor nugen gefchaffet , ſo, daß bendes Dfficirer 
und gemeine mit zureichendern ſold und mundierung obne groſſe 
befchmerden des landes verfeben , und dennoch bey feinem rn 
ein vorrath von 1000000 rihlen. in der Sächliichen friegs » caffa 
r übrig geblieben. An. 1690 wurde er von dem Ebur: Füriten 
von Brandenburg im dienfte verlanget , und ihm die fielle eines 
ebeimen Staat? +» und Kriegs-Ratb3 , wie auch General + Feld» 
arfchalld und Gouverneurs zu Berlin und Eölln , * * ei⸗ 
nes Statthalters in dem Hertzogthum Vommern und Fürftens 
tbum Camin eingeräumet. Er folgte als ein getreuer vaſall 
und legte in den ſeldzuͤgen bis an. 1698 theils am Rhein, theils 
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auch in Oasen, Brabant und an ambern orten groffe proben 
—— egs⸗ erfahrung und tapfferfeit ab, fo, daher von den 
mtlichen häuptern der allirten armee einen allgemeinen bevfall 
erlanget. Unter anderen iit dieſes merckwuͤrdig Daf, da er bereits 
u Ham auf der reife nach Berlin gewefen und erfahren , daß die 
Keangofen in das Eöllnifche einfallen wollen , er Durch feine tun 
bermuthete zurückkunfft die feinde mit weniger mannfchafft auch 
ee ja durch feinen zugeſchickten ſuccurs die bekageru 
Rbeinfelß aufiuheben genoͤtdiget. Gleichwie er aber ein fein 
alles geitzes war , alſo ſuchte er auch bey ſeinen unlerbabenden 
trouppen alle gewwinn-fucht abzufchaffen. Dabero ließ er auch alle 
pälfe und falvequarden ohne entgeld abfolgen , und die berechnu 


‘von den regiments  geldern überlieh er feinen fabalternen, M 


dem zu Ryßwick gefchloifenen frieden oe. er ich ben verfpübrter 
laͤhmung rund. das Tepliger bad. Weil er num feine 
bisherigen kriegs = dienfte ferner fortzufeßen fich nicht 

bielte er um feine dımilhon an, die ibme auch ertheilt wurde‘, 
wiewohl mit dem beding , daf er die ihme vormals conferirte 
Statthalterfchafft in Hinter- Pommern und in dem Hertzogthum 
Lamin würdlich betleiden möchte. Allein er glaubte auch dieſer 
bedienung nicht mebr gewachfen zu feon , und bath fich Daunene 
bero die ruhe auf feinen land » gütern aus , die ibme auch endlich 
mit einem jäbrlichen gnaden:geld von 8000 rtbirn. vergönnet wur⸗ 
de. An. 1700 wurde er nebit feinem vr bruder , dem PBreufis 
fihen geheimen Rath und Hof:gerichtd- Prafidenten, Georg Caſpar 
—— und beyderſe 
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eitd deicendenren von dem Kayfer in den 
rafenftand erboben. In feiner jugend wurde ihm an. 1662 der 
—*** orden, und an. 1678 die Comturen Schivelbein con⸗ 
iret. An. 1663 vermäblte er fich mit Barbara , Gottlieb von 
Gligingen tochter , und , als dieſe bald verflorben , an. 1667 mit 
Agneſe Dorothea von Schwerinen ; nachdem auch dieje anı. 1673 
dieſes zeitliche geegnet ‚ vermäblte er fich an. 1674 mit Dorotbea 
Elifaberha , des General: Maiors von Pfublen einkiger tochter, 
bie ibm nebit 4 ſohnen, wie oben bereits gedacht worden , auch 2 
töchter gebobren. Die ältefte davon wurde dem Reichd-Girafen , 
edrich Wilbelm von Sparr die jingere aber dem Yrandens 
urgiichen Obrift » Wachtmeifter über die Garde der Gadetten , 
Lebrecht von dern Buy * Er iſt endlich auf feinem 
fchloß in der Herrichafft Buto den 28 febr. an, 1706 geftorben. 
Schmidt in gencal. Flemming, p. 54 ſeq. 

Flenoburg / lat. Flensburgum,Flenopolis, eine ftadt in Dem 
Hertzogthum Schlefmig/ * einem ſchloſſe und auten hafen an eis 
Dem arme der oftfee/ gehört nebft Dem darunter fichenden amte 

Könige in Danemard. Das ſchloß ift jiemlich — 
und darauf die Königliche regierung angelegtmorden. Das amt 
iſt ſeht groß / und begreift s harden: Wohes-Hufby;Nem:lig» 
gelsund Norgoßharde. Die ftabtift [höngedaut/ und hat reihe 
einwohner / Die auffer Landes ftarde handlung treiben. Das ge 
meine vold redet meiftentheild Danifh. Es befindet ich auch das 
ſelbſt ein gyanafium ‚ wozu ein bürger Naumannus Yobanes an. 
1546 den grund gelegt. Ihren urfprung fegen die meiftenn dag 
jahr 1200 / in weichem ſie Flend / eimer vom Adel / foll erbanet/ 
und ihr zugleich den namen gegeben haben. An. 1232 geſchiehet 
ihrer ın den Eimbrifchen jahr-buchern das erfte mal meldung / alß 
in welchem ein Miinoritensklofter dafelbft aufgerichtet worden. 
Was fonftihre begebenbeiten anlanaet /fo ıft felbine an. 1248 pon 


dem Könige Erico V ın Dänemark in dem wider feine brüder 
Abdelund Ehriftoph geführten kriege erobert / geplündert und mit 
ur verderht worden. An. 127 1 wurde ſie von dem Könige Erico 
"I indem friege mit Hergog Erico von Schlekiwia ** 
men. Deſſen fohn Waldemarus IV ihr an. 1284 das burger» 
tund andere frenheitengegeben / dazu er an. 1295 * 
gethan. Um das jahr 1358 lag der Grafnicolaus von Holjien 
Darinnen / und erlaubte Den bürgern / um fie deſto beffer mider 
König Waldemarum in Danemard zu vertheidigen / eine mauer 
aufzuführen. In diefen und den folgenden Dantichen Priegen / fo 
von an. 1409 bid 1433 geführet worden/ hat fie fehr viel belage 
rungenansgeftanden / Dadurch fie bald unter Die Königevon Das 
nemard /_bald unter Die. Hertzoge von Holen acfommen. An. 
1482 fiel fie in dertheilung iwiſchen Königs Chrafttani 1 föhnen an 
Danemard, An. 1326 hat Gerhardus Sjerwartz ein Mund 
aus Magdeburg / daſelbſi die lehre Furhert offentlich vorgetragen/ 
und ıft darauf Pfarrer bey der Niclastitche worden. An. 1627 
murde Die ſtadi von den Kanferlihen und an. 1443 von ben 
Schmeden eingenommen. An. 1646 be Brerunus Il, Ko⸗ 
nigs Chriſtiani IV john / alservon dem Erkfifft Vremen durch 
die Schweden vertrieben worden / allbier feine refident genommen 
und Das folgende jahr den Negierungs: Rath aufaerihtet. An. 
1657 haben die Schweden diefen ort aufs neue erobert / und hat 
ſich das jahr hernach ihr Könıg Karolus Guftapus ſelbſten einige 
zeit alda aufaehalten/ welchen er aber bald wiederum verlaffen 
muſſen. Asser chron Slavıci adan. a27 Kız3. Krantzius! 10, 
Sax.c.30&1,8 Dan. c. 12 & 16 & alibi, Pontas. defcr, Dan. 
ehorogr. p. 656. Danckvverrhius chorogr. Cimbr. P.2.c. 8 p.t04, 
105. Beierus de orig, atque increm. Elenopeleos. Mollerns introd, 
ad hiſtor. cherf. Cimbr. P, 3 c. 3. 


Flethus / (Johannes) ein Benedictiner « Münch aus Engels 
land , welcher predigten umd ein zeit-regifter vom dem anfang und 
fortgang feines ordens zu Weit: Münfter , alwo er fich aufacbals 
ten / verfertiget. Man weiß nicht, zu welcher zeit er gelcbet. 
Pir/ews de ſcript. Angl. 


Sleurence / eine kleine , und doch die fürmehnfte ſtadt im der 
Graffchafft Gabre in Guienne, ” — 
eur 
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leury / ober S. Benedict / an der Loire, ift eine ſtadt mebft 
F beruͤhmten Abten, zu der rechten feite des Juſſes Loire, in 
der dies von Orleans ‚ zwifchen Sulli und Jargau. Man ruͤh⸗ 
met fich allda den corver des heil. Benedicti zu baben. 


Fleury / lat. Floriacum „ eine ſtadt in dem Hertzogthum Burs 
gund, am Auf Ouche, obngefähr 3 meilen unter Dion , und 4 
oder s von Braune, 

Fleury / ein Mein dorff in der Graffchafft Namur , nahe bey 
der Sambre über Charleron , welches wegen der fehlacht berübmt 
ift, fo an. 1690 den 1 jul. zwischen den Allirten und Srangofen 
dafelbft gehalten wurde , worinnen die legtern das feld erhielten. 


FLIBUSTIERS , ift der name, welchen man denienigen bey⸗ 
leget , die ben den Earibifchen oder Antillifehen infuln , und an 
den Americanifchen kuͤſten caperey treiben. Das wort kommet 
ber von dem Englifchen Ay boar, welches eine gewiſſe art von 
simlich leichten Fahrzeugen bedeutet. Weil num die erſten Fran⸗ 
Kofen , fo ſich auf der inſul Hifpaniola nieder gelaffen , und ibr 

luͤck mit hinwegnehmung dee Spanifchen fehiffe ei ſich da⸗ 
Den folcher Ay-boars bedient „ welche vorher den Engellandern ge⸗ 
bört batten , fo nennte man fie Flibuftiers, und von ibrer caperey 
brauchte man die phrafin, Aıbufter , oder aller en Hıouft. Non vie: 
len merefwürdigteiten ‚ ſo fich unter dieſen leuten ſeith ibrer eriten 
zufarmmensrottirung begeben ‚ fiche den art. AVANTURIERS, und 
noch weitlaͤufftiger Orxrnelin hiſt des avanturiers. * 


Flierbach / ſiehe Vlierbeck. 


Flinſchbachus / (Eunmannus) war zu Bergiabern an. 1527 
ebobren , und legte daſelbſt den grund zu den wiſſenſchafften. 
Sierauf begab er jich nach Straßburg , und von dar nach Wit 
tenberg zu Melanchtbone , feinem anverwandten. Nachdem er 
die forachen,, machemarie und billorie eifferig getrieben , wurde er 
an. 1549 Magifter , umd lafe 2 Jahr collegia. Bald bermach verlieh 
er wegen der pet Die letzt⸗ gedachte uniwverfität , und wendete ſich 
ivieder nach Strafiburg , allwo er fich in der tbeologie übte ‚ und 
an. 1552 nach Zwepbrüden zum Intpe&tor der kirchen berurfen 
wurde. Er bat die gemeine zu Mümpelgard ımd Hanau nad) der 
Proteftanten lehr⸗ fügen verändert , auch die wiſchen dem Theo- 
logis zu Straßburg entiiandene fpaltungen fchlichten beiffen , und 
iſt den xı fept, an. 1571, nicht obne argwohn von einem Tatho⸗— 
liſchen Geiftlichen ihme bevgebrachten giffts geitorben. Man 
bat von ihm chronolugiam und genealogiam Chriftı. Adam. theol. 


Funth / ein caftell in Rord⸗Wales ligt am Auffe Dee, nabe ben 
deſſen einAuffe in das Freländifche meer,umd wurde von Henrico I 
zu bauen angefangen , von Eduardo | aber vollendet. In Diefem 
caftell wurbe Richardus I] von Henrico Viercn ‚ dem Grafen von 
Norttumberland , feinem vetter Henrico ‚dem Herkoge von Lan⸗ 
Cafter,verrätberifcher weife in die dande geſpielet er denn gefau⸗ 
gen nach Londen gebracht worden, und bald darauf Die crone ſamt 
Dem Icben verlohren. = 

Flintshier / it eine am meer gelegene Grafſchafft in Nord» 
Wales, welche von Flint , dem vornehmiten ort felbiger Graf⸗ 
Cafft alfo genennet wird. Nordivärts jtöffer fie an das Irtlaͤn⸗ 
difche meer , ſuͤdwaͤrts an Shropshire,, oitwärts an Chesbire 
und weitwärtd an Denbigbsbire. In der lange von often ges 
gen weiten erſtreckt jie fich nicht über 24 , im der breite aber 
bon norden gegen füden zu nur auf 8 Englifche meilen. Man 
findet darinnen 2x firch: fpiele und 2 mard = nadte. Nor zeiten 
wobnten die Ordopices darinnen , welche Nord: Wales inne bat, 
ten. Anietzo gerint dieſe Graſſchafſt mit unter die didces von 
5. Ajapb. Es iff zwar die Heinfle in gang Wales, aber eine von den 
fruchtbarften, Denn wie fe bey weiten nicht fo bergicht ift, ais die 
andern tbeile , alfo bringet jie einen groffen uberäuf beudes an forn 
und gras bervor welches zu unterhaltung des viches dienet. Zwar 
ift folch viel jehr Klein , jedoch was an deren gröffe mangelt , wird 
durch die groffe anzabl erfüget. Man bat auch in Biefer Graffchafft 
viel honig , woraus vortreflicher maͤth gemacht wird. Desgleichen 
ift auch darinuen S. Winifredi brumnen, und cin theil von dem bes 
rubmten graben, Offa’s Dike — Flintgshire wurde vor zeiten 
mit zu der Pfaltz graſſchafft Ebefter gevechnet , und mufte allemal, 
wenn ein nener Graf von Ebefter zu regieren anfieng , einen teibut 
von 2020 marc , welcher Misc genennet wurde , erlegen , bie an. 
3568 ‚ da die Giraffcharft, als einer, mit namen Thomas Radfort, 
bon dem Cämmerer von Chefter ing gefängnifi gelegt wurde , fich 
Diefer gelegenbeit bediente, und von Ebefier abjonderte , hingegen 
aber mit dem Kürftentbum Wales fich vereinigte. Flint it die 
hauvt:ftadt , Doch hat Eheiter, 10 gang nabe daben ligt , und dabin 
man gar bequemlic) auf dem Rufe Dee kommen kan, die handel: 
ſchafft. Sie deputirt  bürger zum Parlamente. 


Flintz / ein abgott der alten Sorben: Wenden oder Paufiker, 
wurde wie der tod abgebildet. Auf feinem baute fund ein löre, 
und ın der rechten band hatte er einen langen itod , darauf oben 
nach einiger mennung,eine fhweins:blafe, oder wie andere wollen, 

in bufchel reifi , oder auch eine brennende fackel gewefen. Kanfer 
Totbarius und der Erg. Bifchoff zu Magdeburg Adelgotus haben 
ihne zerſtoͤret. Groöfer \.aul, gelch, 

Slißingen/ Vlifingen / lat, Flilfinga , eine wohl » beveftigte 

adt ın Srciand , Heat auf der inful Walchern , eine meile von 
Middeiburg , wo die Schelde in die nord-fee fälle, Cie führet 
den titul eines Marquifars, hat einen quten bafen umd groſſen canal, 
welcher Durch die ganke ſiadt gcbet,, und eine gante flotte in ich) 
fan fan. Sie achört den erben Wilhelm , Königs von Engels 
land. Adolphus von Burgimdien bat fie im a5 feculo mit mauren 


fli flo 


umgeben. Kanfer Carolus V gab feinem fohn Bbiliovo ımter an⸗ 
deren gebeimen ratbfchlägen auch Diefen , auf Slißingen als einen 
fee<fchläffel allezeit ein wachfames auge zu baben ; allein das harte 
verfahren des Herkogs von Alba verurfachte , daß fie an. 1572 
von Spanien abfiel , und noch mebr ädte von Seeland auf ihre 
feite brachte ; worden Dann eben diefes von allen vernunfftigen 
Politieis an dem Duc d’Aiba als ein groifer ftaatd > und Eriegs-fehler 
getadelt wurde , daß er ben ro em mifiverftändniß der Nieders 
änderen fich diefes ortd und aller angränkender fe : füften nicht 
beifer verjichert hatte. Jin 16 feculo gaben ibn die Staaten der 
vereinigten Provingen der Egelländifchen Königin Ehfaberb zum 
unterpfand, welche auch ibre befakung allda gehalten , Did fie 
unter König Yacobo I an. 2616 den Öeneral-Staaten wieder aus 
gelieffert worden. Andr. topogr. Belg. Guicriard. Belg. P. 3. Strada 
B.B. Zeiler, topogr. circ. Burg, * 


j Fußßingen / oder Neu⸗Flißingen / eine veftung auf ber 
insul Tabago in ſuͤd America , welche von den Hol dern erbaut, 
aber an. 1677 von den Frangofen weggenommen umd niedergerife 
fen worden. Baudrand, 

Zlix / ein ort in Gatalonien ‚ in der gegend , welche von Tors 
tofa ben namen führer , zwifchen Mora und Meaninenca , an dem 
Auf Ebro gelegen , welcher gang Erumm um ihne berum lauft , 
und ibn auf 3 feiten umgibt 5 auf der ten ſeite aber wird er mit 
bergen hedeckt , und Durch ein ſthloß defendirt ,_fo auf einer böbe 
liegt. Allenthalben ift cr mit guten mauren verfeben , worzu noch 
einige andere irregulare Bortißcationen formen. Colmenar, delıc, 
de I Eip. p.592. 

lodberg / oder Fochberg / ein ſchloß und fecten bey dem 
— in dem Fürflenthum Dettingen , unweit Nördlingen 
elegen. Das fihlo wurde an. 1648 von den Kanferlichen ges 
* Im dem 15 ſeculo bat ſich eine Grädiche Hettingiſche 
inie Davon gefchrieben ‚ fo von Ulrich angefangen ‚ und von Mars 
tin geendiget worden, Eiche Dettingen. Töcarr. Europ. Merian, 
top dwev. 
doardus / Frodoardus / oder Floardus / ein Abt zu 
S. Remi in Rheime/ lebte im 10 fecid, und ſchrieb die biftorie 
feiner kirchen in 4 büchern, Dan hat auch von ihm eine Chronic 
von an.377 Did 966 ; befgleichen viras (anttorum. Sigebert.Trirhem, 
Bellarm. Poflevinms. Simler. Vof. de hift. Lar. |. P- 347: 


$lodorp / ein ſchloß und ſtaͤdtlein in Frießland , davon beut 
zu kage eine Gräfliche familie den namen fübret, Tromsd, 


Floͤhe / ein Auf in dem Meifnifchen Erksgebürge , welcher in 
Bödmen iwiſchen Katterberg und Graupent — — von Dar 
den der Seigerbütte, Bergfeld und Ordern vorben fieffet , fich nit 
der Zſchoya vereiniget,und bey Döbeln in die Feeybergifche Mulde 
faͤllet. Albin: Meiln landchr. 


Flonocherus / ( Guido ) von Narbonne , ein General der 
Domunicaner , er eine Chronic verfertiget , und an. 1352 
geilorben. Simlerus & Poffevinus, Vofins de hift. Lat. 1.3. p.807. 


FLORA, wird für ded Zephyri „ oder weitswinde frau , und 
Göttin der blumen ausgegeben. Lactantius ftebet in den gedan⸗ 
den, daß Flora eine unzuchtige weis = perfon geweſen, und zus 
ihrem groffen vermögen, welches fie fich durch ihre hureren zuwege 
gebracht, dad Römifche volck zum erben eingefegt, um davon 
jabrlich zu den fielen , welche von ihr den namen Floralia fübs 
ven, den 28 apr. den anfang zu machen , welche aber mit der grös 
ften unreinigkeit — worden. Weil nun die Römer ſich ges 
fhämet , einer fo übel « berüchtigten perfon fo viel ehre zu erwei⸗ 
fen, fo batten fie diefelbe zur Goͤttin der blumen gemacht ; doch 
erinnern einige, daß dieſe muthmaſſung auf ehr ſchwachem grund 
beftche ; matten zu erweifen it / daß der Dienit der Florx von Dem 
Sabiner Tatio , der mit Romulo zu Rom tegieret hatte , zuerft 
eingefübret worden und alfo fehr wabrfcheiniich it , daß Dieier 
bienit älter ald Rom felbften geivefen. Die unzüchtige Kloralifche 
foicle haben ich erſt an. 513 angefangen, und find, nach Taciti 
bericht, von ben ſtraf⸗ geldern gebalten worden, welche dieienis 
gen eriegen müffen , ſo fisch der öffentlichen äcer des Rörmifchen 
volcks angemaifet baten; auch find fie nicht alle Jabr gebalten 
worden , fondern wenn es das üble wetter oder Die Eiboilinfcpen 
bücher erforderten ; an. so iſt erit das decrer emacht worden , 
= fie jabrlich folten angeftellet werden. Woffius bat diß alles 
gejeben , und die Ichre daraus gezogen, daf man nicht alles, was 
bie väter wider die Henden gejagt , ohne weitere unterfüuchung vor 
befannt annehmen mülfe. Yarro de ling Lat. 1.4. Ovid, taftor Lg 
Pln. 1.18 0.29 Lader. div. inſt. 1 c. 10. Voflins de antiq. idolol, 
lrcıa. Bayle, Serwvins ſynt antig Rom, 


Flora / iſt eine berühmte hure zu Nom gemefen / bie aber den 
Pompejum dermaflen geltebet/ daf fiefichaflen andern benfchlafs 
enthalten. Geminiuẽ bat Ihrer genoflen / aber auf den voripruch 
des Pompeji / wiewohl es dieſen nachgehende mag aerenet haben / 
fo daß er auch Die Sloram Darüber verlaffen. Sie iſt Daruber in eis 
ne. todtliche randheit arfallen / und hat auch in ihrem alter ſich 
mit nichts mehr ald mit dem andenden der vun Vompeio gegen ibe 
getragener ungemeinen liebe ergöget und beruhmt. Lie tt (hön 
geweſen / Dep Cacilius Metellus ıhr bildng mit anderen {dd 
nen gelicpteren in den tempel Des Eaftor und Pollur fegen laſſen. 
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FLORALES , ift der name gewiſſer Öffentlicher ergöglichleis 
ten , welche 7 vornehme perfonen zu Touloufe an. 1323 anacorde 
net haben. Dieſe berieffen den ı man alle Poeten in felbiger ge» 
gend dabım, um einen weit » ſtreit mit einander anzutretten , 
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ein gewi i ich ei iol⸗ 
—*— are, Semi eins ellbene Si blume aufges davon 


richtete diefe gefell art ein recht <ollegium 
unter fich auf / und feste noch awmen andere blumen nr eine tif 
gel:blume und wilde roſe, gleichfalls zum gewinn auf , machten 
uch —— - —— * —— * Ir ab ibnen 

p! . Darauf fanden jich auch eini amen 
Darben ein , welche fich aber der belobnung begaben ; Damit nicht 


etwan dieienigen „ welche Die gedichte beurtheilen muften , im ver⸗ An 


dacht kommen möchten , als ob fie ihnen den preig aus gewogen⸗ 
t zuerfannt. An. 1540 vermachte eine vornehme dame dieſer 
adt ein groß capital und ibre eigene wohnung , gu unterbaltung 
fer biumen-fbiele , fo am erſten und dritten may folten gebalten 
werden. Don den gefägen , jo diefer gelehrten verjammlung vors 
gefihrichen find , hat die meiften und vornebmften Petrus Faber 
in eben der alten Frangofifchen fprach darinn fie verfaſſet find ı 
in kin Agonilticon gebracht, is Faille annal. de Touloufe. Pet.Faver 
gon. 


Floravantius / (Hieronymus) ein Jeſuit von Rom, brachte 
fich durch feine wiſſenſchafft, bie er ar der theologie und den 
fprachen erworben, in groſſes anfeben, fo, daß ihn Clemens VIII 
D feinem beicht s vater ermäblte, Er itarb an. 1630 den 9 oct. 

an bat von ihm 3 bücher de Trinitate, und eine erflärung über 
geroiffe ſchwaͤre ſchrifft + flellen. Alsgambe de feript. 5. J. Mairams 

feript. lee, 17. 

Florebellus / (Antonius) von Modena , lebte in dem 16 ſe⸗ 
culd , und hat das leben des Cardinald Jacobi Sadoleti, der an. 
2547 geltorben , befchrieben. Sonit hat man von ihm verſchie⸗ 
dene fractate , ald: de auctoritate fummi pontificis, ecclelix capi- 
eis ; concordia ad Germanos &c. Sander. de clar. Anton. L 3. 
Miramı de fcript. fec. 16. Jacob. bıbl. Ponzif. 1. 2 &e, 


Florens / (Francifeus) ein berühmter Juriſt , war von Ars 
neduc aus Bourgogne gebürtig , und anfangs Advocat zu Diton. 
Nach der band erbielte er Protellionem Juris Canonici zu Orleans 
zulesst berief man ihn nach Paris, wiewohl er dennoch zu Drlcand 
geitorben und begraben worden , als wohin er in den berbiisferien 
an. 1650 jeiner vrivat » angelegenbeiten balber verreifet war, 
Er ift in der rechtö-gelebrfameeit und in den gefchichten böchft ers 
ga gewefen, und bat die rechte der Fransönjchen kirche mit 

cheidenbeit und nachdruct verjochten. Ale feine ſchrifften bat 
Douiat zu Paris an. 1679 in ato beraus gegeben , unter denen 
fein tradtar de origine juris canonici umd de prerogariva allodio- 
rum in provinciis Narbonenü & Aquitanıca fehr geruͤhmt werden. 
Sirnon biblioth. des auteurs de droit. t. ı. Schwrizfieifch cp. atc. t. l 
epift, 372. 

Florentia / (Hieronymus) ein Jeſuit in Spanien war von 
Alcala gebürtig , und war von ſonderbarer beredtfamfeit. Er pres 
digte an dem hof Pbilippi ILL umd IV, und flard an. 1633. Man 
bat von ihm 2 vol. in fol. von jermonen und einige andere werde, 
Alegambe de feript. S. J. Anton, bibl. öc, 

Siorentus + Bifcheff zu Utrecht , war aus der Adelichen füs 
milie von Wewelingbofen , oder Weweltofen , deren ftamm-fchloß 
und Herrfchafft im Hergogtbum Jülich an den Eölnifchen gräns 

nn gelegen. An. 1364 wurde er Biichoff zu Müniter, und an.1379 
erbielte er das Biftbum Utrecht 5 es wurde ihm aber folches ſehr 
fauer gemacht , denu anfangs mwolte fein anteceffor Arnoldus 
Graf von Horn ‚der Bifchoff zu Lüttich worden , nicht weichen , 
unDern das 2* gern zugleich behalten. Ey) gieng 

ainaldıs von Bianen an, 1380 zu dem gegen, Dabit Elemente 
VI nach Avignon, und lich ich durch eine bulle X om Birchoff zu 
Utrecht machen ; Florentinus aber brachte denit a 
rer „Die lich ihm widerſetzt hatten / bald zum — dlich 
warff lich fein Sutfraganeus, Jacob von, Julich jam Biſchoff zu 
Utrecht auf; welcher fich felbit ein ches diploma nachgte 
macht batte , Florentius aber he 6 andere Bifchöffe nach Utrecht 
kommen , welche Jacobum dahin verurtbeilten , daf er in heiſſem 
wajfer folte gejotten werden ; es nabım auch die exccuion den ame 
fang ‚ doch wirede darauf dem verurtheilten , um om feine quaal 
u verfürten, der kopff abgebauen. Florentind ſtarb an. 1393 
in boben alter auf feinem pallaft , den er fich zu Haxdernberg in 
der VProvintz —— aufs braͤchtige halte bauen laſſen. Er 
Binterliek einen groflen reichthum , und alle ſtaͤdte im Stifft wohl 
rtifichet umd befegt , darzı batte er alle fehulden feiner vorfahren 
Seine anverwandten kamen auf feinem tod » bette zu 


abiet. 
eo er ſchickte 


ibm, in mennung von ibm einige erbichafft zu erhalten ; ) 
fie aber wieder mit diefer antwort zurück / daß er ber kirche nichts 
entwenden Ente , und würden fie reich genug feyn, wenn fe GOu 
und ihrem HErrn getreu verbleiben wurden. Hiftoire de la ville 
d Urrecht p. 114 leg. Heda de epife. Uhraj. Bockenb, hit. epiſ. Ulraj, 
Bucelinus in catal. epiſc. Ultraj. Kranzii Metropolis, 
Grafen von golland : 

lorentius I, Graf von Holland, Theodorici III fohn, befam 
anfangs Oft: Sriehland , und nach feines beudes Theodorici IV 
tode ‚ jd ſich an. 1048 ereignet ; auch die Graffchafft Holland. 
fchlug den Ert«Bijcherf von Coun ‚den Biſchoff von Lüttich , den 
Taren von Loden und verjchiedene andere wider ihn vereinbarte 
üriten , wurde aber nach gebaltener fchlacht , da er unter einem 


mweiden-baum lag,von den feinden ohnverſehens überfallen und ges 


toDtet,weldyes an. 1062 geicheben. Jhm fürccedirte fein ſohn Thros F 


Doricus V. Annales Belg. Harau⸗ annal. Brabant. t. 1. 


Fiorentius II, der fette zugenannt , war Theodorici V fohn, 


umdregierte von au. sogı DIS 1123. Er führte wider Die abgefals 


denen Zriegländer Erieg , welche wat in der erſten ſchlacht den ſieg 


Er legenen bodens Florentia genennet worden. 
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trugen ‚ hachgebends aber überwunden wurden. Ex li 
Ben ee nach ich daß er ein gottsfürchtiger Der gEIDcRR, 5 


Florentius III , Tbeodorici VI fohn , trat feine regierung an. 
1163 an, und folgte dem Kapfer Friderico in das gelobte land nach / 
da er denn feine fonderbare tapfierkeit ben belagerung der ſtadt Das 
miata feben lich ; allein er ſtarb hierüber an. 1190 , und wurde zu 
tiochien begraben. Annal beig. 


Slorentius IV, fuccedirte feinem vater Wilbelmo I, und wurs 
de an, 1223 von dein Grafen von Elermont im eincm turmier ge⸗ 
tödtet. Man jagt, daß cine feiner töchtern, Margaretha, welche an 
Grafen Hermannum von Henneberg vermahlt geweien, einliens 
am palmsfonntage 365 kinder gebobren habe, zur rate einer Lars 
ten rede, fo fie einer armen woittiwe Dedwegen gegeben, daß jie 2 auf 
einmal gebobren. Anmal, Belg. 


Siorentius V, Wübelmi IT, des Roͤmiſchen Kanfers ſohn, 
führte mit den rebellifchen Friehländern krieg, und wurde ven Gi⸗ 
sard de Vielfen, deifen weiber gefchändet, mit 22 wunden tödtet. 

ſes geſthahe an. 1296, nachdem cr 40 Jabr regieret, und immit⸗ 
telit an. 1287 die Frieſen meiftens wieder unter ſeinen gehorſam 
gebracht batte. Ihm fuccedirte fein john Johannes. Anmal. Beig. 


Florentius / ein Cartbäufer von Löven ‚welcher im dein 15 ſe⸗ 
cuid gelebet , und einen tractat de inflturiene Chriftiana in Klamis 
feber forache heraus gegeben, der nachgebende von Nicolao Jegero 
einem Francifcamer , und bierauf durch Laurentium Surium im 
das Pateinifche überfegt worden. Perrejws bıbl. Carth. p. 90,91. 


Florentius / zugenannt Bravonius ‚ein Münch von MWorches 
fierin Engelland ‚ ftard an. 1119. Erbat eine chronic von erſchaf⸗ 
fung der welt dis auf das jahr ı 118 der fertiget / welches ein anderer 
bisan, 163 fortgefübret. Desgleichen findet man von ihm einen 
tractat von dem ſtamm regſter ber Königen in Engelland ; fer» 
ner einen anbang zu dem Mariano Scorv und die mercwürdigs 
keiten feines Elofterd, Simler, Balaws, Pirjens, Vofims de hilt. Lat. 


lL.a c. 4 p 397. 


Forentz / iſt die hauptfladt in Toſcanien und refiden 
ber Groß » Hergoge gleiche namens mit einem Erg: Bıldi t 
lichen fiße/ weicher an. 1421 von dem Pabſt Martıno 
aufgerichtet murde / nachdeme fie lang vorher Biſcöeffe 
are Sie ligt am flufe Arno,/ welcher fie in 2 unglets 

e,theile ſcheidet / die u 4 fhöne und ſehr breite fleinerne 
brüden aneinander gehanget ind. Sie wird mit unter Die gr 
fa papte in gan Stalien gerechnet / inmaſſen fie bey nahe 6 Jta⸗ 
anlſche meilenim umfang bat. Die ftraffen ſind mut dreiten jtets 
nen gepflaftert / Die palafle find foftbar / Die firchen prachtia / und 
alle haufer ſo ſchoͤn Daß fie mit recht Fiorenza la bella Florentj 
dleſchone genennet wird. Die fire zu S. Laurentit iſt ein unver» 
gleihlich gebande / fo von Brunehiſchi angegeden worden ; die 
gange Lafi deilelben wird von reihen runder pfeiler getragen. An 

m gewölb Destborsift eine tafel / worauf das junoſte gericht ab» 
iet/ welches an ſck don des beruhmten fünnller$ Tontors 
no band iſt. Dran hat aud) Dafelbft Die bildnige der heil. Anna und 
&/ der mutter Jein / fo non Fra. Barıholomao gemah ⸗ 
let find / und fo hoch geihagt werden / daß ein Dergog von Manz 
tua ihm eine fehr groife ſumma geldes Dafurfoll gebotien haben. 
Die Eapele S. Laurent itvon marmor gebauet / und berofelben 
mauren prangen von jajpis und andern koſtbaren fleinen. Sie iſt 
rund/ und um fie herum find Die begrabnıfe der Hertzoge vom 

loreng. Nahe dep der S. Loreng-firde iſt Die berubmte bislio- 

Laurenciana , woringen vortreff liche wanueripea find / Die 

man anderömonicht antrifft 7 Davon Der earalogus an, 1622 zu 
AImlerdam gedrudt worden. Die galerie des alten pallafis des 
GrofsHergogs und fen cabinet ſind mit ſtůcken angefuller/ Die mer 
gen ihrer rarıtät und Rofibarkeit jeder augen auf fi menden. Die 
gemablde und ſtatuen in dem palaft Pitit ſind alle finde der beſten 
funfiler / und feine gantze meublirung und vortreffliche kunſt· kam⸗ 
mer zeiget eine fonderbare pracht und herrlichteit / die fajt allen 
werth uberileiget. Es find z ciladellen in Sloreng. Die erite und 
feitepte ut von Alerandro / dem erjten Hertzoge / erbauet worden / 
und hat s bafleyen. Die andert iſt von Coſino aufgefuhret more 
den / und commandiret Die ſadt / bie Dritte aber / welche ſpitzen 
at und einem fterne abnlicy ſeehet / hat Ferdinandus erbauen 

affen. Gleichwie aber gute kauffmannſchafft guda getrieben wird / 

v behalten nicht meniger Die wiſſenſchafften ihre hochachtung / wie 
dann ben jehen foctetaten oder jo genannte academien darinnen 
anzutreffen / unter welchen infonderheit Die academia della Crulca, 
mworunter ſich auch Sardınale und Fürften begeben / berühmt ıft. 
Wenn eigentlich, Florentz erbanet morden / aruber koͤnnen ſich 
die feriberiten nicht vereinigen / wiewol einige ſagen / daß des Syllã 
foldaten in wahrenden innerlichen kriegen Den grund * geleget / 
und war zwiſchen dem fuſſe Arno und Mugnone/ woher fie zu⸗ 
erſt Fluentza / ad) aber wegen der fruchtbarfeitdes herum ges 

Man findet aber eis 
nen fiaren ortben Floro L.1Mle.ır. ım beichreibung Des, burgerlis 
chen ir leot wiihen Syla und Dario / dat unen enthälten / Daß 
unter anderen ftaliänıihen Freyitatten zwelde Eyla verwüſtet / 
und in Denen er die guter der burgern offentlich vergantet/ auch 
{orentia geweſen; und wiewohl auch Da ın einigen MSSC: (die 
zwar nicht Die beiten noch alteite find) Fluenua gm fo iſt es doch 
auf alle weiß wahrfheinluh/ daß feine andere Stadt/ als die iñ 
der gegend des heingen Fiorentz jiunde/verflanden werben male: 
Aorzu noch diejes Fommt/ dap Julius Froutinus im Bud) de 

U tbeil, 9 Gag 
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Coloniis deutlich meldet’ Ditanianud Caͤſar / M. Antonius und 
Lepidus die Triumviri hätten eine Eolonte nach Florentia geführet, 
oraus dann folge / daß Floreng ſchon vor Syla zeiten aldrıne 
grenlalt (municıpium) gebluhet ; hingegen von Sylla fall zer⸗ 
oret/ und nachgehends von den 3 tegten zur Eolomie oder Nom, 
langsfat gemacht worden feye. Der Pabit Eugentus IV 
hielt an. 1439 allbier can Eonciltum wider Das Baſeliſche / weil 
er ſich mit den daſelbſt verfammleten Pacridus nicht wohl vereinigen 
Zunte / und dieſe ohne einred Die firche / mie man bamals redete / 
nicht nur in den gliederen / fondern auch in Dem haupt — 
wolten. Solch Gonclium wurde zuerit nach Ferrara beruften/ 
ernach aber an diefen ort ruegen der dDamalsgraflirenden pet vers 
eget, Es befand ſich — er Griechiſcht Kahſer / Johannes 
aloloaus / nebſi den beruhmtefien perſonen der Griechiſchen fir» 
weiche mehrentheils den meynungen der Abendlandiſchen kir⸗ 
evon ausgehung des heil. ** uhterfhrieben. Jedoch wie 
nch Die Griechen meiſtens darumd zur Bereinigung fo geneigt er⸗ 
eigt hatten /_mweilfienon den Decidentaliihen Chriſten ſich da⸗ 
6* einer ſchoͤnen hulffe getröfteten ihr incendes Kapſerthum 
wieder die Tuͤrckiſche macht unterfiugen zu können; alſo haben * 
da bald hernach x hoffnung verihrmunden / und Die Turden 
Tonſtanunopel feldjt unter ihr Joch gebracht / auf Diefe Florenti⸗ 
niſche ſchluſſe nicht viel bauen wollen / und dieſer neusgetröffenen 
Einigkeit jo fort wiederiproien. Desgleichen wurde bereils vor⸗ 
bero an. 1055 ein Concilium daſelhſt wider Berengartum ange» 
pelety anderer geringerer verfammlungen sur geſchweigen. Pofiel- 
sın orgieib. Etrur. Kircher, in ıwinere Hetrulco Villani Hiſt. di 
Firenze, Poggim. Aretinws & Machiavellm hiſtot. Florent. Nar- 
dis hit, Florene, Varchi Hiſt. Fior, L.9. Bochiws de elegantia Flo» 
rent, &c. Ada concilii Florent, Bzov. Pond, Rainaldi annal, eccl. an, 
1430 ſeq. * 


Florentz / Mas Groß ⸗ Hertzogthum) ober Toſcana / vor alters 
Haͤrurien oder Tuſcien / ben din Griechen aber Tyrrhenia ge 
nannt/ at eine arofle landſchafſt indem mittlern theilevon Jia⸗ 
lien/ deren länge auf 200 / die breite aber / wo ſie am gerinaften 
it / auf so Itallaniſche meilen m tmwird / mwonon Das Medi⸗ 
caiſche hauß an. 1531 die oder herrſchafft an ſich gebracht hats 
nachdem die ſtadt faſt ein jahr langbelagert worden / und ſich end» 
Lich mit dem beding ergeben / daß der Kayſer wegen ihrem * 
gen suftand einen ausſpruch thun ſolte / Diefer aber Durch ſolches 
urtherl Alerandervon Medicıs zum Her davon gemacht hatte. 
Die gransen dieſes Groß-Herkogthunts find art das Torrhes 
mche meer / welches ein tu von dem Mittellandifchen ift / hier» 
nachſt die Päbſtlichen Provingen Caſtro / Orvieto / Perugia / Urs 
dino / Romagna und Bologna / ingleichen das gebiet von Mo» 
dena / Genua und Yucca, Es prlegt Das; eg kereitorium 
eingerheilt zu werden ın Das eigentlich fo genannte Florentiniſche / 
an das Pıfaniiche und in das von Siena, In dem erſtern Lesen 
Die hauptsund Era uichöfliche ftade Floreng / die Bılhörllichen 
ſtadie Piſtoſja / Arezzo / Cortona ? Montepulciano / Eolle und 
Fieſole / ingleichen andere merckwuͤrdige oͤrier / als Empoli/ Fios 
renzuola/ Pratolino / Searperia / Valombroſa / Camaldoli / Se⸗ 
ravelle / Pogalo Imperiale/ Bibiena / u, 5 In dem a⸗ 
niſchen find auſſer Der Erg: Bifhöfflichen ſtadt Pifa/ die Biſchöff⸗ 
Ihe lade Vorterla oder Volterra / und der berühmte hafen 
Livorno. In dem gebiet von Siena / welches cin Oeſterreichiſch 
affterlehn iſt befinden fich / Auffer der Erg: Bılhöfflichen haupt; 
ſtadt gleiches namens / bie Biltthumer von Mont Aleino / Pienja / 

Ehiuti / Maſſa / Sovana und Groffeto / ingleihen die feitung 
Pinqliano an den grängen des Hertzogthums Caſtro / die Abteh 
von Monte Oliveio / die ötterS. Dutrico/_ Mohtagnarau.a.m, 
dener werden zu des Groß⸗Hertzogs aebiete, —— ) ein 
theil von ber infnl Elba an den Toicanifchen küſten / woruͤber bie 
Könige von Spanien Lehns herren find / 2 Rabicofan anden 
— von Orvielo und die Biſchoffliche ſtadt Borgo di San 

evolcro / welche beyderſeitz Pabſiliche Lehen ſind / 3) das thal 
don Macra an den Genueſiſchen nd Modeneſiſchen gransen/ 

) Stlaterra und einigeandre ländereyen / fo ehemals der Malas 

fu ben familie zuftandig geweſen / und Kanferliche leben find, 

un iſt das Florentiniſche Groß⸗Hertzogthum fehr ftard 
bemohnt/ und eẽ verſichern einıge / daß in einem beatiff von etlis 
hen meilen um Diebaupt:ftadt herum 4400 Mleiue ſtädte / doͤrffer / 
und einzelne palläfle oder meyerhoͤfe geiehlt werben koͤnnen. Das 
Apenniniſche geburge/ welches nicht nur an den ar dr 
dern aud) in dem Lande ſelbſt / aufunterſchiedene arten fich herum 
zichet / macht bier und da die wege heſchwarlich und etliche gegen⸗ 
den unſruchtdar / indeſſen kan man ſagen / daß an den meiften ots 
ten der boden ſehr qut ſey. In dem eigentlich fo genanten Floren⸗ 
tinichen wachn nıht fo viel getreyde / als die einwohner drau⸗ 
hen. Hingegen kommen daſelbſt herrliche weine hervor / inglei⸗ 
chen hat man allda viel öl / ciſronen / ſafran / hanff / paſſel oder 
weid / und allerhand gartenfruchte. Die maulbeer-baume kommen 
vo wohl ſort / daß man nicht nöthig hat / wie vormals / aus Cala⸗ 
brien und Sicilten ſeyden kommen zu laſſen. Man findet auch 
an unterſchiedenen orten minergliſche waſſer und bader / ind gute 
vichweide. Das gebiet von Siena iſt nicht fonderlih fruchtbar 
an den ſeetuſten / auch um ein gut theil bergihter/ als das / fo zu 
Florentz gehöret. Allein es ſind gleichwohl viel fhöne gegenden 
darinnen / fonderlich um die hauptsftadt herum / allmo an getreys 
de / frautern / baumfruchten / vichzucht und andern nothwens 
digkeiten ein üderfluß ft; _infonderbeitgiebt es bev Montaleino 
trefflichen mern / und ben Diontagnata werden gute [hartad-kör; 
ner gejunden. Das Piſaniſche gebiete / nur die gegenden/ fo an 
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dem meere liegen / ausgenommen / iſt an feldfruͤchten "das alltko 
fruchtharſte. Die garten:fruchte / vornemlich aber die melonen 
und pfeben/ gerathen überaus wohl daſelbſt / gllein Die daſigen 
mein? taugen nicht viel, So wird auch Die lufft ım dieſer Lande 
ſchafft vor nicht gar geſund gehalten. Hingegen iſt dieſelbe mehrene 
theils ſehr gut in dem Florentiniſchen / und zu Siena am beſten. 
Non slurfen Ind in des Örof-Her&ogs landicdafften der Arno/ der 
Serchio/ die Cecina und der Ombrone am meilten zu merden, 
Auſſer Diefen vieren giebtes . eine fat unzahlıge menge von 
kleinern / welche zu der anmuth und fruchtbarfet Des Landes ein 
groſſes begtragen. Die Florentiner werden vor vergeſchlagen / eigen⸗ 
nusıg und rachgierig / dabeh aber nor ſehr arbeitfam und vor ſon⸗ 
derdare liebhader Der ſauberkeit gehalten. Die von Siena halt 
man bor aufrichtiger und freygebiger ; mie fie denn in ber that ins⸗ 
gemein jehr gaftfrey find / und aud anf ıhre Heidung und auf ih⸗ 
ren aufferlihen ftaat germetwäs wenden. Daben fagt mans daß 
fie noch ſeht nach Der ehemaligen freyheit ihrer Republic —I 
Die Ftaltanishhe ſprache / mas derſelben reinigkeit und zierlichteit 
anlangt / bi nirgends beffer geredetund gefchrieben werden 7_ als 
in dem Toſcaniſchen gebiet ; allein die ausipradhe und der thon/ 
melden die —— ihren reden geben / iſt ſehr unangencehm/ 
indem fie faſt durchgehends Das cund Dasg bot a, o, u, und vor Den 
confonamen, als ein ſtarck afpirirtes h pronunciren / auch jonft 
ſeht durch die aurgelreden. Doc die von Siena find gröflens 
theils von Diefem fehler defreyei. Man behauptet / baf in dem 
Groß⸗Hertzoglichen territorio zummpenigjten 13 big 1400008 fees 
len anzutreffen ſehn / von welchen der Yandesherr 30000 mann zu 
fuß und 2000 zu — einden entgegen ſtellen tͤnne. Die 
Geiſtlichteit machi einen mat geringen theil ſolcher einwohner 
aus/ und ſchon vor langen ‚ic hat man deren jährliche eins 
funffte auf 500000 ſcudi gefhagt. Die Florentinisheunterthas 
hen treiben ſtarcke commercien / ſonderlich feit dem der hafen zu 
Livorno recht zu ftande gekommen. Auſſer dem mein und andern 
landesfrüchten / fo bey ihnen abaeholtwerden/ verlaufſen ſie eine 
ungemeine quantitãt von ierge, mulenen tüchern / feidenen zeu⸗ 
Kin guldenen und filberen brocaden / tapezereven / irdenen ges 
äßen / taten / gemaͤhlden / effengen / baͤlſam / pomaden und 
andern de gleichen galanterien und parfunurten ſachen Von den 
bloffen guldenen und filbernen jeugen wid man fagen / daß woh 
eher ın einem eingigen jahre die blöffe ftadt Storent mehr als 
millionen an golde gezogen habe, Man verliert au / Da 
viel particularsperiönen zu 6/7 und mehr tonnen goldes eigen» 
t een, binaegen aber auch die allermeiften blut arm 
ind. Ben folder beſchaffenheit der unterthanen ift um ſo viel weni⸗ 
get su bervundern/daf man des Groß⸗Herhogs ordentliche jährlis 
he eintünffte auf 3 millionen/des jegigen Groß: HerBog3@ofm IIE 
abfonderlihen ſchatz aber auf ein ſehr grofles zu ſchaͤten pflegt. 


Was den alten zuftand Det Brovingen antrifft, welche heutiges 
tages zu dem Grof > oatbutm Floreng gerechnet werden,fo bat 
man tbeild die arti edicis, Florenz (ftadt) Bifa, Ind Siena ans 
zuſchen/ theild aber folgendes kuͤrtzlich zu merden. Alle drey letztge · 
meldete ftädte fd ehemals abfonderliche und zwar jiemlich mäch» 
tige Republiguen gewefen. Florentz/ nachdem fie in dem 5 ſe⸗ 
culo nach Chriſti geburt vonden Gothen febr viel gelitten , indem g 
aber wieder en und wiedie Florentiner behaupten 

chon von Earolo M. zu einer freyen ſiatt gensacht worden iſt bey 

n flreitigleiten zwischen den Kanfern und Päbften bald der eis 
hen, bald der andern partben , mit nachdruck beugeftanden, bis 
fie endlich ‚ ihrem vorgeben nad); at. 1286 vor 60000 gülden von 
dem Kanfer Rudolpbo I die völlige frenbeit erfaufft, Mach dies 
ſem iſt fie auf eine ariftocratifche art eine lange zeit regieret wor⸗ 
den v und bat ohngeacht vielerininerlicher und auswertiger kriegen, 
da fie ſich ſo gar unter der Königen von Neapolis ſchutz begeben 
mufte, und bey solchem anlaß unter dern bekannten Tyrannen 
Dura di Athene einige zeit befftig gedructet wurde, bey dem 
allem dennoch am macht dergeitalt zugenommen , daf fie mit 
den benachbarten biel groffe und zum theil glückliche kriege ge⸗ 
führer, Zu lanfang des 15 fechli brachte ſch die Medicäifche 
familie daſelbſt in folches anfeben , daß allgemach durch fie 
die Dorige freyheit unterminiret, imd nach einem ſtarcken wis 
deritand, da diefe de Medıcis 3 mal ansgeiagt würden ‚aber eben 
fo öfft wider kamen und immer mebreren gewalt, erlangten, 
endlich durch Kanfers Earoli V benfland an. 1531 völlig unters 
drückt ward. Die ſtadt Dia bat ſich gleichfalls , ben gelegenheit 
der durch die Govelpben und Gibellinen erregten unrube ‚zu einer 
freven Republic gemacht. An. 1247 eroberte fie das Königreich 
Sardinien. An. 1324 entzog ibr folches Avbonfis IV der König 
von Aragonien. An, 1390 ward fie felbit durch Johannem Ga⸗ 
leacium, Biromte von Mavland, und nachdem ſie von demſelben 
fich befrenet,an. 1 405 durch die Florentiner unter das joch gebracht. 
An. 1494 Lam fie zwar durch bülffe des Königs von Franck⸗ 
reich Caroli VIII zu ihrer vorigen frenbeit , ward aber an. 1509 
von den fFlorentinern aufs neue besiwungen ‚ umd mufte bernach zus 
gleich mit denfelben ich der Medichifchen ober-berrichafft unters 
werfien. Siena bat fich, nach dem erempel vieler andern ftädte, 
in dem 13 feculo der frepbeit angermaffet ;_ Es haben aber unter» 
—8** von den mächtigen familien der ſtadt, worunter ſonder⸗ 
ich die Petrussi umd die von Malateita zu metcken find, die oberite 

ewalt datinnen zu erlangen gefucht , bif endlich in dem 16 feculo 
ie kriege , fo gwifchen den Spaniern und Fransofen in Ytalien 
vorgegangen , übrer fregbeit den legten ftoß negeben. Denn 1547 
legte der Kayſer Carolus V mit gewalt Spannifche befagung bins 
ein, Zwey jahr hernach ließ er die bisherige regierungs = form 
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andern / und weilfie at. 1542 die Frantzoſen zn hüfffe geruffen 

tte; fo zwang fie gedachten Kayſer an. 1554 dutch bunger daß 

ſich völlig ſubmittiren muſte/ worauf er ſie an 1556 feinem 
dhn, dem Könige von Spanien, Philippo IT zu lehen gab, Dieſer 
Teste aber beiehnte Damit Das nächitfolgende jahr Cofmumm I von 
Medici , Herkog von Floreng , weil derfelbe dem baufe Oeſter⸗ 
reich groſſe gehn vorgefchoffen hatte, jedoch mit vorbehalt 
einiger ander fee gelegenen örter, welche unter dem namen dello 
ftato delli preficii begriffen werden. Indem nun obgedachtet 
maffen das eigentlich fo genannte Florentiniſche und Piſani⸗ 
ſche zuerſt unter die gewalt der Medicaͤer getommen / ſo wird es 
dominium verus, gleichwie hingegen das gebiet von Siena ; weil 
fie es fpäter erlangt haben , dominium novum genennet. Clwver, 
introd. geogr. Tradasus varii de prineipatibus Italia, Villani Hiſt. di 
Fior. Varillas hiſt. ſecr. de Florence, Machiavelli hiftor. di Fioren. 
za. Aretini hift. Florent, Parchi Hift. Fior. Kircheri iter Hetruſcum. 
Contareni hiſt. Herrurix. Poftell, de Hetrurix origin, inſtitut. dc 
Miffen voyage d’Italie. * 

Florentz / die Groß⸗ Hertzogliche familie,fiche Medicis. 


lores / eine von den Azoriſchen infuln, der Cron Portugall ger 
58 iſt nur 7 meilen groß, und trägt das färber:traut paftell eh 
bäuifig,bat auch viel ve Linfcheten, 


Florettus / (Benedictus) ein Fraliäner, lebte zu anfang des 1 
feculi , war ınden fprachen wohl erfahren / und machte ſehr gute 
verſe; abjonderlich aber legte er ich auf die Toſcaniſche forache, 
und verbeilerte Die fehler,fo in dem Tofcanifchen wörterbuch della 
Crufca übrig waren. Diejes buch wurde nach feinem tode von viel 
vornehmen perfonen mit groffem verlangen gefucht ‚ allein Jobanz 
nes Garolus von Medicis , des Groß: Herkogs Ferdinandẽ leiblis 
cher bruder , nahm es an ſtatt eines koſtbaten ſchatzes in verwah⸗ 
rung. Sonſt hat man auch von ihm progymnalmara poetica, Wels 
che er unter dem namen Udeni Nifeli herausgegeben. Uber diefes 
bätte er noch andere werde von diefer gattung ben nabe zu ende 

ebracht,aber die begierde,fich in den Conciliis, Patribus und andern 

ergleichen fchrifften umzuſchen, bielte ihn davon ab. Eryrhrams 
pinacoth. 2 €. 31. 


Florianus / ein Roͤmiſcher Kavfer, warffe fich nach feines bru⸗ 
ders Taciti tode zum Kanfer auf, gleich als wenn das Kayſerthum 
erblich wäre ‚ da Tacitus kurtz vorhero nicht einmal das Burger: 
meifteramt von dem Rath für ihne erhalten Eonte, und gleich nach 
feiner erwäblung ausdrucklich.befchworen wurde , keinen der ſeini⸗ 

en ‚ fondern den beiten und tüchtigften für feinen nachfolger zu er⸗ 

ären. Allein Florianus genoß folcher wuͤrde nicht über 2 monat 
und 20 tage,indem er zu Tarfen von den foldaten,fo bald als fie vers 
nommen , daß der Rath Brobum zum Kanfer erfiäret , erfchlagen 
wurde, Man hatte foniten noch simlich gute fitten an ihme bemer: 
det , auſſer deme, daß ſchon fein bruder feine allzugroffe neigung 
ausm verſchwenden an ihme getadelt, wodurch er jich allem anfeben 
nach den weg zum veich zu babnen fürchte, wie dann in der that Die 
zulest klar gezeigte reaiersfücht ihne feinem bruder ſehr ungleich 
machet. Vopifws c.ı. Entröp: hiſt. Rom.|;9. * 


Slorianus von S. Betro gerlannt, von Bononien gebfirtid,lebte 
ums Das jahr 1435. Trithemius gibt ihm dad lob , daß er nicht als 
lein vortreich in der rechtösgelebrfamkeit erfahren gewefen , fon 
dern auch in der theologie und philofopbie gute progreffen gemacht. 
Man batvon ihm unterjchiedene juriſtiſche fchrifften , als fuper co- 
die. lib. 9. &c. Trithem, de ſcript. ecelef. 


Florida / iſt eine landſchafft in Nord- America jwifchen Reu⸗ 
andreic,Birginien und Merico , fo zu erſi an. 1496 von Seba⸗ 
an Cabot entdedet wurde,welchen der Kön ion Engelland, Hen⸗ 
ricus VL ausgeſchicket um zu ſchen ob er nicht Durch weiten einen 
weg nach ojten finden könte. Darauf wurde an. 1512 Jobannes 
Porcius von Leonvon dem Könige in Eaftilien dahin ge andt, aber 
von ben einmohnern fortgeiaget. Nach eroberung der proving Des 
ru gieng Ferdinand Soto den 25 man an. 1538 mit 230 mann zu 
ferd und 400 zu fuß in dieſes land hinein, und gab ihm den namen 
lorida , weil er gleich dabin kam als die erde mit blumen gezieret 
war ‚ ftarb aber bernach vor unwillen , daß er keine fo groſſe ſchaͤbe 
allda antraff , wie er jich wohl eingebuldet hatte. Es jchickte jwar 
anfer Carolus V an. 1549 einige geiftliche dabin, allein Diefe mus 
= alle der grauſamleit der einmohner aufgeopfiert werden. Anı 
1562 lieffen lich die Fransofen unter ibres Königs Earoli IX res 
gierung allbier nieder , machten mit den einwohnern freundfchafft; 
und bauten das fort Sharlefort und Carolin. Diefes nım , daß die 
Frangofen fo wohl aufgenommen worden , faben die Caftilianer ſð 
el an / daß fie felbige unverfebend überfielen , den Gouperneur le⸗ 


Ess fchunden, und die übrigen aufbiengen, wie Leſtarbot berich⸗ R 


. An. 1567 rüftete Dominicus de Gourges, ein Bafconier , auf 
Dice das Eöften ein febiff aus, nabım Das Hort Carolin und ein ans 
„welches die Spanier erbauet, hinweg, und lichdie Spanier an 
eben diefelbige baͤume bängen,welche zuvor den Frangofen zu einem 
algenbätten dienen müijen. Im übrigen ift die lufft in Diefer pro: 
ping febr rein und gemäfliget / auch die erde wegen der vielen ſüſſe 
febr fruchtbar, Ihr brod wird aus einem gewiſſen Indianiſchen 
getrande, fo fie maig nennen ‚ gemachet. Nach der erndte verbrens 
nen die einwohner das gras und die wilrgeln , welches fie vor Die 
befte art den acer zu digen balten. Ihren wein-föden mangelt 
nichts mehr, ald nur daß fe nicht gewattet und angerichtet werden. 
Ihbre jungen bäbne find fo grofi als die pfauen Sie haben viel 
roſſe Hülle, unter welchen einer,fo den namen Chucagua, oder Rio 
Br nde Führer, befannt ift ‚ worinnen man verlen ffchet , und den 
fat mit gold vermenget anteifft, Mitten im kande it ber boden 
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gleich eben, und mit Hüften wohl bewaͤſſert, Fi en die fee aber ju i 
er gang fandicht. Die waͤlder ſtehen voller editen ; fo gibt ed aud) 
febr viel copreifen , lörbeer:und palmen-baume drinnen. Um die 
—* Dean pe wi — X. —e— — 
jejer provintz auch ein groſſer überfluß ‚ deren er un 
b ir find, an bie in Frandreich. A gibt ed auch Ahr viel ſaſ⸗ 
faftas darinnen , welchen die wide Dauarhe nennen ‚ deffen bel 
undrinde einen lieblichen geruch von jich giebet. Die erde bringe 
auch unter andern eine gewille wurkel hervor , Nafez genannt, des 
ven fich die einwobner an ftatt des getrandes bedienen. Bon tbies 
ven Rebet man gämfe,siegen,birfche,löwen, leoparden,bäten, wölffe, 
Iucyje,jifchsottern,bafen und caninichen. Fhre vögel find Indiani⸗ 
ſche haͤhue rebhumer lauden turteltauben gänfe, endten, reiger und 
taubsvögel. Ihre ſtuͤſſe haben auch crocodillen,und ihre * und 
gehoͤltze —— gattungen von ſchlangen. Die wilden haben 
viel gold und jilber,man balt aber dafür, ap he folches von den uns 
tergangenen Spanifchen fchiffen zufammen fammlen,wenh felbige 
an ihre füfte getrieben werden,fintemal man noch bis dato kein ders 
gleichen bergwerd hat entdecken können ; wiewol die einwohner 
berfichern ‚ daß die berge Apalatci einen groſſen überduf von einenz 
—— gelben metall in ſich haben. Die männer unter diefen 
euten befireichen ‚fich mit einer gewiſſen öl farbe , und find 
von natur ſehr fchön gebildete, lang aufgefchoffene perfonen und 

ohne fehler. Ihre [sam bedecken fie mit birich-hauten , Die 
nette zuſammen gefüget find, das übrige theil aber des leibes jaffen 
fie nackend. Ihre ärme und beine bemablen fie mit gemwilfen ir 
chen,die man nicht wieder wwegbringen kan, weil fie gleichfam in di 
baut eingegraben find. Ihr haar ift gemeiniglich fe wartz/ we 

fie ſehr lang tragen, big auf Die belffte de leibes. Ihre —A nd 
en und pfeile, an deren fpiken —— oder ſcharffe ſteine 
find. Ihre vornehſte vertichtung beftehet in ingen und fifchen. &o 
machen fie auch aus lügen und- der verftellungs-£unit 
werck. Die weiber färben fich eben fo, wie die männer, und find 
unvergleichlich adroi: und burtig, fo Daß fie auf einem groffen 
Auffe ſchwimmen und ihre linder zugleich über das waifer halten, 
wie auch auf die ſpitzen der böchften baͤume Elettern können. Fbre 
maitz oder getraide erndten fie des jahre 2 mal ‚ memlich im mer 

und mio, eın, welches fo Dann der Cacique oder befehläbaber ein 
jeglichen dorffs in einem öffentlichen torn-boden verwabret , und 
jedweder familie nach nothdurfft davon austbeilet. Sie haben 
unterjchiedene Caciques welche öffters einander befriegen,wieropf 
hicht offenbarlich , ſondern nur binterliftiger weiſe und einander 
umverfebens zu überrumpeln fuchen. Wenn fie marfchiren , fo ges 
bet der Cacique forne an ‚ bat in der einen band einen ftocf im der 
andern aber jeinen bogen und aufdem rücken feinen Löcher. Wenn 
fie mit einander etwas beratbfchlagen, fo fit der Caciaue an einem 
etwas mehr erhabenen orte ald Die andern, und wann ed eine vich⸗ 
tige angelegenbeit ift , fo ziehen fie auch ihre Briefter mit nutatbe. 
Diefe Priefter nennen fie Fawas und halten fie in groſſen ehren, 
wenn jie aber fterbden , fo begraben ſie diefelbigen in ihren eigenen 
bäufern ‚ welche fie bernach mit allen ihren tiobilich verbrennen. 
Wenn cin Cacique ftirbet, fo begraben fie ihm mit fonderbateh ceres 
monien , und legen auf fein geab den becher ; Yoprauser zu trinden 

Din en, welch 


ein hand⸗ 


vffegte nebft vielen pfeilen. welche auf der ebene woh⸗ 
nen ſind weit burtiger und länger, als Die einwohner det gebürge, 
umd die , welche mitten im lande wohnen ; übertreffen dikfalls 
die andern ‚ welche an den grängen fich aufbalten ; als die gang 
arım und unfruchtbar find. Sie haben groſſe luft zum kriege ; und 
find unter gewiſſen baupt-leuten , welche je Varavuftid nennen. 
Ale dieienigen , die fie en feinden gefangen befommen ‚ töds 
ten jie,tmd führen ibre öpffe mit fich im triumpb berum. Cyed 

chenden fie bisweilen den weibern und Eindern das leben , um fi 

brer als felaven zu gebrauchen. Nach einem erhaltenen iege mas 
chen fie ich 30 tage lang luftig mit fangen und fingen ; tworben alte 
männer den reuben führen , welche mit denen haaren ihrer feinde; 
denen fie die £öpffe ab —— iind; Ihre ſiege ſchreiben fie 
der ſonne zu und dancken ihr Dafür, Unter den pribai verſonen bat 
ein jeglicher nur ein weib; allein die Caciquen haben derer mein. 
Ihre Prieiter find zauberek, und verblenden das voſck durch die böfe 
fun. Darnebit treiben fie auch bie medicin, und an ftatt ded ader⸗ 
laſſens, wie es bey uns gebräuchlich ift,faugen fie den patienten das 
blut aus. Ortel. chearr. orb, Calver de novo mund, l.ac: 5 de Bri 
hift. Amer, Lefcarbor hift.novi mundi. Thuan hilt.l. 44. de Lac 
delcr. Amer, an er s 

lorimont/ (Galeacius) ein Difcipul von Miguflino Nipho / 

hielt ſich Lange zeit zu Parıs auf/ als Ngentdes Antonui Colonna / 
und machte freundichafft mit den aelehrten / Die um Diefelbe zeit 
Hacobdı Fabri Stapulenfis ſchule beſuchten. Er ift nachgehends 
Biden, zu Seffa worden / und hat etwas in der moraie geſchrie⸗ 
en. Bayle. 

Florinus / ſo von andern duch Florianus genennet wird war 
ein Prieſter zu Rom zu dem zeiten Kayſers Tommodi und des 
Pabfts Eleutherii. Er hatte u feinen lehreen Bolycarpum , Ire⸗ 
ndum und Dalentinum , deiien letficren meunungen er gefi — 
Uber dieſes lehrte er, dat Gott das böfe erfeharfen , und můbin 
urheber der fünden fen. Irenaͤus bat ibn en in einem bes 
fondern buche de odtonario widerleget , und Eleutberius foll ihn in 
den bann geipan ben; Gedachter Irenaͤus bat auch in einem 
briefe an ihn bewieſen, daß Gott keinesweges vor den urbeber des 
böfen zu balten füy. Ewjebrme i. 5 c,14 & 20. Thesderesm |. ı her; 
fab, c. 21. Auguftinss de hæteſibus c. 66. Philaftrims c,58. Brddans 
dilföee. de hareti Valentin, $. 18, . 

er mabler von 


loris / ciſcus) ein Eunftlicher , berü 
PR A —* Floris, eine — * 
A 
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erd,der an. 1540 geftorben ift,biü ende nebft diefem Frantz 
annoch dren —— —— ame 
i in glas mahler und Johannes ein 
defgleichen feiner in den Mieder+ 
ſich anfänglich in feines vaters kunſt 
ge aber , nach deſſen tod im zoten jahr feines als 
‚ naber Lüttich zu Lambert Lombard einem guten mabler 
— hat er bey dieſem die mahl⸗kunſt treffüch ergriffen. 
ge darauf in Italien und machte ſich darin —— emiigen 
fleig fo volllommen / daß er, Mach feiner zuru ‚in ſei⸗ 
nen vaterland , ald einer der allerbeften meiſteren berü 
worden, und viel fchöne ftücke — auch bey Carolo V ; 
Pbilippo IT, König in Spanien , dem Pringen von Oranien , des 
nen Grafen von Egmont und Horn in guten gnaden und gunften 
geſtanden. Er bat aber wenig ihittel fürgefchlagen , ſondern 
mit fchlemmen und praffen allen verdienft twieder Durch die gurgel 
geiagt ‚ bif der tod ihn an. 1570 im soten jabr feines alters dahin 
genommen. Sandrart. academ. P. 2. 1. pP. 262: ” 
orus / ( L. Annaͤus) ein Lateinifeher Hiſtorien ſchreiber/ 
welcher zu den zeiten des Kayſers Traiani berühmt geweſen. We⸗ 
gen dem gefchlechtdsnamen Andi balten die gelehrien insgemein 
für, er wäre von einen ſtammen mit den Seneeis ; und dem 
Poeten Lucano. Man bat von ihm epkomen rerum Romanarum in 
4 büchern ‚ Darinnen er von erbauung Der ftadt Rom ; oder 734 lab» 
re vor Ehrifii geburt anfängt , und in bem 27 nach der menſchwer⸗ 
dung Ebrifti aufböret ; welches beydes auch T. Livius gethan deme 
doch Florus fonft nicht in allent folget, neben deme, dag er auch eine 
gan andere * ebraucht hat. Dieſer tractat iſt mit Sal⸗ 
maſn, Grävii Frein —* Camertis, Stadii, Vineti, Grute⸗ 
ri, Vontani, Kuperti und anderer anmerckungen zu Amſterdam 
an. 1692 von Wetitenio in 8 aufgeleget worden. Auffer dieſer edi- 
tion hat man aud) der Annaͤ, Tanaguilli Fabri tochter ; und des 
Antiquarii Degen arbeiten , welche fie bey dieſem feribenten ange: 
endet. Uber dieſes wollen ibm auch einige Die tragödie , welche 
den namen Octavia fuͤhret uhd unter des Senecä werden zu finden; 
wie nicht weniger den begriff über die hiſtorie des Fivii ; oder die fo 
— Epitomas Livianas zueignen. Simler, bibl; Gefnerws, Voſſi⸗⸗ 
1. de hift. Lat. c. 30. le Vayer jugemens des hift; Lar. Anna Tanaquilli 
Fabri in Flor. Gravis in praf. Hanchiu⸗ de Roms [eript. P.i. c.15 & 
P. 2. c.15. Fabriciw bibl, Lat. p. 144 leg, * 


Florus / (Geffius) ein Gomvereur in Judaͤa und zwar der let⸗ 

e vor jerſtoͤhrung der ſadt Jeruſalem, war von Cazomene einer 
adt in klein Aſieñ gebürtig, und erhielte dieſes amt durch die gunſt, 
‚Eleopatra bey des Reronis gemablin,der Poppaͤã hat⸗ 
Er verübte gleich vom etſten anfang feiner verwaltung jols 
che raubereyen und grauſamkeiten, daß fo wohl die Juden als Roͤ⸗ 
mer die fchuld der entſtandenen fo jchadlichen jr ihme als 
lein zulegen ; wie er dann under anderem fait offentlich mit den 
täuberen , welcher damablen das land voll ivare ‚ tbeil und 
jemeinfchafft hatte , und fie gantze ftätte und gecken auspiunderen 
ieffe , wo er nur feine portion von Der beüt erhielte. Als Ceſtius der 
Römische Landyfleger in Syrien, under welchen in gewiſſer maad 
auch Judaͤg ftunde, gen Jeruſalem kame, follen , nach Yofepbi 
geugnus auf Die drey Millionen Juden ſich vor ihme geftellet haben, 
um recht und raach wieder diefen Florum zu forderen, Allein eben 


fein weib 


Des machte dene noch ſchlimmer und brachte ibne auf Die ge⸗ befe 


anzureis 
eine anllag 
er befteben 


anden die Juden Eurgum zu einer offentlichen emp 
Ken, als der leicht merdte , daß er wider eine (6 all 
des ganken volcks nimmermehr wurde vor dem 
können, welche hingegen durch den kri 
Nachdeme er alfo an mehreren orten, fonderlich zu Cäfarea und 
tırfalem bie gie gewaltthätigkeiten ſamt vielen mordthaten 
eils veranlaffet , theils felbit ausgeübt ‚ auch darüber der Berenice 
einer ſchweſter K Herodis Agrippa , 
baarfuß zu ibme * ſlehentliches bitten für Das bolck gaͤntz⸗ 
lich verfpottet ; kams endlich zur tbätlichkeit in feiner gegenwart 
als eine in die habt einziebende Römifche cohors das auf feinen bes 
febl diefe zu bewillfommen entgegen kommende vold ihrer feitd mit 
prügeln begrüffet hatte. Dann da gerietben die * erſt recht in 
raſerey, und ſchmiſſen aus allen Bäuferen eine jolche menge ſtein 
auf die Eriegs-leuthe , daß fie fich glücklich achteten ‚ wider mit gans 
Ken Löpffen auf der ſtadt au kommen, Worauf aljobald die empd⸗ 
rete die galerien , wodurch die — turris Antorica, Der Ro⸗ 
mer veftung gegen die ſtadt, an den tempel gehaͤnget war , einriffen 
und abbrannten , und fich offentlich erfläreten ‚ wie fie , nicht zwar 
eigen die Römer , fonderen geaen forum das gewehr ergriffen 
ätten , mit folcher verbitterung,daß fie auch den «ont Agrippam, 
welchen fie vorber ‚ da er nur fir die Römer dad wort führte ‚ gern 
gehäret ‚alfofort aus der ſtadt jagten , da er anfangen wolte , f au 
egen , Damit fie auch den Florum wieder erfennen möchten. 
Was fich ferner da verloffen ‚ aeböret nicht mehr jur biftorie dieſes 
manng ‚ von welchen auch foniten bernach nichts mehr vorfommt, 
als daß Ceſtius felbft , nachdeme fein verſuch auf die empörete 
den übel abgeloffen , die klaͤg 
noch gr verblieben , zu beforderen —— habe. Doch ſchei⸗ 
net e8 , der bald hernach erfolgte tod Neronis , fampt denen darauf 
entitandenen groffen zerrüttungen des Reiche in vers 
geh gebracht. Joy. Ant. |. 20. c. 9. & de bell. Jud. I. 2. c. 13. & feq. 
Tasıt. hiſt. l. 5. c. 10. * 
Florus / zugenannt Magifter oder auch Drepanius , war Diaco- 
aus der firche zu Lyon, umd lebte in dem 9 feculo. Man bat von 
ihın expofirionem mıflz , welche fich in dem 6 tbeile der bibliochec« 
parum befindet ; beögleichen einen andern trartat ; de elestionibus 


nigs tippa / welche ſich zu Dem end 


fürs geben mehr einige fchrifiten , von der Pradeftı 


fchon gran wurde, Arm 


ten der vornemiten des voldks, welche Eran 


flu 


Epifcopörum „fo fich binfen an dem wercken bed Agobardi, weiche 
i mn und nach ihm Stepbanus Baluius heraus ges 
| nation , fonderl 
a Scotum , und —— — wercke, die theils spi. 
eil. Dacherii , theild bey dem do Baluzii angebracht wor⸗ 
den / das erſte aber von Gilberto Mau in 1650 zu Barih ausge 
ben ift. Seine Hymni und andere geifliche ice find eb dis 
nicht zu vergeffen , welche fo wohl in der <olle&ione Postarum Chri= 
ftianorum Georg. Fabricii , al Bibl. Patrum T. 8. anzutreffen, fünders 
lich aber von Andrea Rivino Seionig an. 1653 mit gelebrten ans 
merdungen berausgegeben find. Er iſt un eden vom einem 
andern dieſes nameng ‚ welcher in dem 8 feculo gelebet , ein muͤnch 
zu 8. Trond in den Niederlanden gewefen, und ein wartyrologium 
baben foll , deſſen Wandalbertus Prumienfis in dem ſei⸗ 
tigen gedendet, Sigeberr. de ſcript. ecclei. <. 49. PVefimenafl, ad an. 
833. Sirmond, in not. ad Avit. Vienn, de Marca 1. 8. de concord. facerd. 
& imper. €.14. Baron, annal, ecclei. Maffon, & Baluz. in pref. & not. 
ad Agob. Chiffler. not. ad. Ferrand, Vofiws de hiftor. 1. 2. Suveert, 


Athen, Belg. Andr. bibl, &. * 
welcher in ben & 


lorus / (Baulus) ein i reiber 
ei set, er ae cher 


Fluchen / orden oder brüberfchafft darwider, wurde an. 1590 
den 11 jun. von den Hergogen zu Sachſen , Wilbelmo und Tohans 
ne, zu Weymar angeordnet. Die mitglieder trugen einen guldenen 

chen des tages uber An dem balfe, welcher Ne erinnern folte 
— — 
an daß er noch in e jahre wiederum erlo⸗ 
fchen ſey. Mälleri annal. Sax, — — untert. 4. 1697, p. 991« 


Gryphias v, R. O. pı 309: 

udd oder de Auctibis , ( Robertud ) war art. 1574 zu Mile 
— in der provintz Kent gebobren. Sein vater, Thomas Fludd/ 

tte inter ber Königin —* ‚in eich und in den Nie⸗ 

derlanden die ſtelle eines Krie EN meifterd verwaltet. Nach 
gelegtein grunde feiner ſtudien wurde er an, 1593 in feinem 17 jah⸗ 
te auf Die univerfität Orford gefchict. er hieß ſich naͤchſt der 
pettofopie auch die medicin zu * angelegen ſeyn / und nach» 

er darinnen gluͤcklich avanciret, begab er ſich auf die reife, 
und befabe Frandreich, Spanien, Italien und Teutfchland. 
In dieſen laͤndern, in welchen er 6 jahr zugebracht, gerietb er 
mit verfchiedenen vornedmen leuten in befanntfchafft, und ſetzte 

bey ihnen in ſolches anſehen, daß einige derfelben ſich feiner 
information bebienten , Woben er , weil er unterjchiebenes zu ih⸗ 
tem gebrauch ju papiere bringen müffen, ben grund zu verſchiede⸗ 
nen werden gelegt , fo nach der zeit von ihm herauslommen find. 
Mach feiner rückunfft , nemlich an. 1605 nahm er den gradum 
Dostoris medicine an , welcher ibm um fo viel weniger derſagt 
turde ; weil er infonderbeit in chymicis bereite in groſſer repura- 
tion ſtunde. Um eben dieſe zeit fienger an , der praxı tt Londen 
öbzuliegen, allwo ihn die Societas Medicorum in ihre zahl aufnahm. 
Seine wiſſenſchafft in der philofophie und medicin , inſonderheit 
aber fein tiefffinniges fpeculiren in duncklen materien brachten ihm 
viel bochachtung zuwege, doch waren ſolches mebrentbeils leute, 
die von der fache nicht binlänglich urtbeilen konten. Er war ein 
eifriges mitglied der geſellſchafft der Roſencreutzer , die er in einer 
ondern jchuß + fchrifft vertheidigte, außer welcher er noch ein 
arhfier werd zu ihter defenfion zu jchreiben vorgebabt. Seine Ichrs 
ge find groͤſſen theild fo dunckel und unveritändlich , Daß man fich 
feinen Deutlichen und ordentlichen begriff Davon machen fan. Er 
vaͤrmte nicht nur die feltfamen einfälle der Rabbinen und Eabbas 
litten wieder auf, fondern vermehrte diefelben mit vielen neueren, 
nicht weniger ungeräumten, (pecularionibus. Seine pbilofophi 
Mofaica miſchet das hundert ins taufende, Die haupt s principia, 
auf welche er feine gantze phufic umd mebicin_bauet , find virus 
feptentrionalis und auftralis + Unter jener verfiebet er principium 
condenfans odet contractivum, unter Diefer rarefaciens Oder expan- 
fivum, _ Lächerlich ift ed, wenn er in feiner myftica cerebri anarome 
den urfprung der gedancken von demienigen theilen des gebirnes, in 
welchen die auaromici einige gleichbeit mit den geburths⸗ glieder 
beyderley gefchlechtes entdecken , berleiten will. In feiner obge⸗ 
dachten philolophia Mofaica findet man vielfältige abbildungen ei⸗ 
nedchermometri, direch weſches er feine prineipia phyfica und me- 
dica forgfältig zu erweifen fücht. Er nennet es vitreum calnda- 
rium und giebt vor er habe ben rif Davon aus einem alten Msct. das 
wenigitens 500 jabr alt gewefen , gesogen, welches , wo ed wahr, 
dem Corn. Drebbelio, der eben zu derielben zeit in der phyfica ex. 
perimencali berübmt geweſen/ und diefes inſtrument erfunden has 
ben foll , die ebre folcher erfindung fireitig macht. In machema. 
ticis war er nicht umerfabren,und hatte ſich infonderbeit in mecha- 
nicis eine ——— uwege gebracht: zugleich aber ver⸗ 
tiefſte er ſich in den magiſchen kuͤnſten, welche er ſaͤrntlich du 
ſtudirte und in groſſem werth hielt. Seine gantze medicin laͤ 
auf aberglaͤubiſche einfalt und nichtswuͤrdige grillen hinaus. Die 
ckheiten, fo er inempyreos, zthereos, elementares &e. einthei⸗ 
let , geblet er unter die meteora, und will, daß fie von den windeny 
welche er zu geiftern und engel macht , ihren uefprung haben, 
ches zu enweifen ‚ er nicht nur des —*— Hippocratis und Ga- 
leni , welches noch bingienge , fondern auch fo gar Der worte der 
beiligen ſchrifft mifbrauchet, ald welche er um bebuff feiner unges 
grünbeten fäße fo ungereimt theils erfläret, theild appliciret , daß 
wohl nicht leichtlich jemand diefelbe mehr verbrebet und zerläftert 
bat. So verworren es aber mit, feiner cheorie ausfahe, fo ber⸗ 


fpürte er doch in praxi guten fortgang / malen 0:De palkcnkee 


flu 

Durch allerhand verſtiegene redend-arten dergeſtalt in verwunde 
zung ju fegen und einzunehmen wuſte | eein vertrauen auf 
ibn befamen / und durch folches zu glücklicher wuͤrckung der vers 
ordneten argneyen unvermerdt difponirt wurden, Seine fthriff 
ten , fo mit eben dergleichen reden» arten angefüllet find , haben 
bey den ausländern mehr applaufum ald bey feinen landsleuten ges 
funden indem fie in Engelland von niemand , als etwa Seldeno 
und einigen andern , Aftimiet worden. Seine gegner, mit wel⸗ 
chen er in ireit gerathen / waren nebſt Id. Keplero , Mar. Mer⸗ 
feunus , der ihn Cacomagum , Hxrericomagum , farride & horride 
iar doftorem & propagarorem genennet, und Gaffendus ‚_ ber 
Merfenni anfuchung die feder wider ihn ergriffen. Er ſelbſt 
fchrieb ohne gegebene gelegenheit wider des Foſteri Hoplocriima- 
fpongum , worinnen Diefer behauptet, die fompathetifche cur, ba 
beilung einer wunde das gewebr , fo Diejelbe verurſacht mit 

albe beftrichen wird , ſey unguläßlich,, welches dem Fludd, ald 
einem n geoffen freunde von dergleichen kunſt⸗ ſtuͤcken nicht anftunde, 
Er ſt Londen 1637 in feinem 63 Jahre, Seine opera find in 
etlichen bänden zu Londen zufammen gedruckt worden ‚ wiewohl 
einige bände darunter,in welchen viel magica entbalten ſchwerlich 
zw baben find. Er hat auffer dem bereitd angeführten gefchrieben, 
tra&tarumeheologo -philofophicum de vita, morte & relurreätione ; 
utr iusque cofmi metaphyficam, phylicam & tethnicam hiftoriam ; Ve- 
ritatis profceniummonochordum mundi fymphoniacum ; anaroınia 
amphitheatrum;philofophiam fact [.meteoro iam <olmicam; fophis 
<um moria certamen ; ſummum bonorum quod et verum magix, &4- 
balæ &c. (ubjetum; medicinam Carholicam ; integrum morborum 
mylterium ; xa$aAızör medicorum naromroa ; pulfus & novam 


& arcanam pulfuum hiftoriam ; philofophiam Mofaicam und refpon. 6 


fum ad Hoplotrifma- (pongum. Athen. Oxon, Morbof. Raimum. 
de iſt ein feftes ‚ altes ſchloß im land Wallis ob dem 
fein Materd gelegen, dem Bischoff zu Sitten angebörig. Ware 
ftamm:hauf des alten adelichen Walifchen geſchlechts von 
der Fluͤe / aus welchem — an, 1500 zu dienſten Sergoge 
udovici Sfortia,3000 Wallifer ind Meylänbische geführet bat. Er 
bernach zu Srenbuny und Bern ind gefängnuß und muſte 
an. 1529 garaus dem Land Wallis entweichen. Simler. Valof. 
Pag- 14 , 6. Stumpf. lib. XI. pag 344. Zluͤen ift auch ein Dorff 
nd bad-bauf im Leymenthal, unten am berg » ſchioß Lands: 
Fron dren Eleine fund von Bafel gelegen, in die Solothurnifche 
RR ae 
um n ſta taucht. 
dioßter Mariasftein , dabin eine groſſe wallfahrt gefchiebet, Unis. 
„1. pag. 20. 
Siuentie, * — bon? den —28 Solta am 
em ufer des ſuſſes Arno erbauet worden, U 1 
Die beittige ftabt Floreng entitanden feon fol, Delie, defisal. 1 


p- 208. 
Sigel / (8.· Michaelis, Ritters orden von ) wunde bon dem 
Srtugiefifchen Könige „ Alpbonjo I, nachdem durch hülffe des 
‚engeld Michael die Mohren überwunden, an. u: geitifftet. 
Seine nachfolger batten die oberauffjücht darüber, biß daß er ab⸗ 
egangen. ie Ritter trugen auf dem mantel einen purpur⸗ 
Parhenen und mit ftrablen umgebenen Engelsfügel , auf der bruft 
aber zmwilchen 2 rotben lilien ein rotbes creuß ; im der geitalt eines 
chwerdtd, worauf die worte ftunden : yuis ut Deus? Gie folgten 
— Eiftercienfersregul ‚ und waren ſchuldig die Chriſten wider 
Die Mobhren , wie auch bie wittwen und wanfen zu befchügen, 


Bonanni, 

Flumbs / iſt ein fehöner groffer Reden , in ber Evdgnoifchen 
Grafihaft Sargans , rechter bands am fuß Seeg, zwifchen 
dem jtädtlein Sargand und Wallenfatt gelegen. Kavfer Earolus 
Sraffus hat denielben an. 880 mit aller mannjchafft den Biſchoff 
Kotbar zu Ebur taufch-weiß übergeben. Es ware vor altem 
eine burg allda , darinnen bie Freyberten don 
Aumine ) gewobnet, welche vigipum der hoben Stifft Chur gewe ⸗ 
fern ‚ aus deren zahl Henricus an. 1249 Im leben gewefen ift, 
Aufrich hat an. 1294 den gecken Flumbs vom Biſchoff Berchtold, 
Graff zn Heiligenderg pfandes:tweiß einbefommen. _ Siegfried 
ware Bifchoff zu Chur , biß an. 1321, da er das Bißthum aufs 
und fich in S. Lucii dofter begeben. Bacelin. Khat.S. & Pr. pag. 
181.264: & 268. Stumpf, lıb.ıo pag. 326. Guler, Rhæt. lib. 14, 


„ait.b, * 
Fluvianus / (Antonius ) ber 36. Großmeifter bed Johannis 
tersordeng ‚ firccedirte Bhiliderto von Nailliac am. 1421, und ward 
bereits vorbero gran Conlervarore und Groß · Commenther von Eu 
ern. Un. 1428 hielte er eine een feines ordend, 
arinnen die aufrichtung einer groß-baley in Teutichland feit ge⸗ 
Be Kay —* 1 4 3 * andern verſamm⸗ 
m rior vermi 
geil) deren alle Gommentber / Ritter und andere Eriegs.bediente in 
feiner Vriorey verbunden waren ; ihm im Eriege wider die Mobren 
und feinde des Reichs beyſtand zu leiften. er aber fabe , daß 
sei feines ordeng ihren ordentlichen fig nebft der nothigen kriegd- 
dbung verlieifen , und fich in der Gardinäle zu Rom dienſte bega⸗ 
ben , um dadurch deito * zu dem commentburen zu gelangen 
gab er darwider eın verbo berauf ‚ und ftifftete kuttz Darauf ein 
wohl eingerichtetes kranden-hauß. Er ftarb an. 1437 den 29 Oct. 
nachdem er die gemeine caffe feb bereichert batte, _ folgete 
FJobannes Laſtic. Bojüi hift. ord. Hierof, Marcelli vitæ mägn, Ma- 
ift. ord. Hier. &c. . — 
ocas oder Phocas / ein Grammaticus zu Rot, um 

— ſo feine profegion laͤufft, und über dieſes Das leben 


igte er in einer 


umbs (de por 


ilien feine vorige frepbeit , dermits ge 


— foc foi 325 
es Voeten Virgilii in helden verſen befcheieben ; wiewobl au 
dieſes letztere =. eigenfchafften eined Grammarici ald eines Fred 
ke zu * giebet. Vom de Hiſt. Lar.1,3 c. 11 p.817. 
ien oder Fokien / ift eine Ehinefifche provins an der fee 
wiſchen den Landichafften Eheauian und antun. Die bau 
adt, darinnen iſt Fochen , allıvo ein gerichte ber Mandarins iſt. 
Die übrigen tädte find Ehangcbeu , Zaoı, Zingcheu , ıc. Diefe 
probing ift febr fruchtbar , und bat einen groſſen überäuß an pa⸗ 
pier,, zucker und dergleichen. Neshofs Sinifche reife p. 19 & 20, 
oͤdor Aleriewitz / ſiehe Theodorus. 
oͤdwar / Feldwar / ein Reden im Nicder- Ungarn, nicht 
weit von Ofen, mebit einer [change , woraus diejenigen, fo es 
zu anfange des 18 feculi mit. dem Kagoczi bielten , das ganke land 
In conzriburion fegen konten. Zypogr. Hung. 
% + fiehe Fora. — 
rtſch (Michael) gebohren zu Wertheim den 23 jul. 
1654. Machdeme er alldorten in feinen ſtudien den A 
geleget , wurde er Darauf in dad Gymnafium ju Durlach verfchle 
det, und von daran, 1672 nach Straßburg auf die — 
allwo er ſich des Bebelii, Schmidii, Fauſti, Zentgravii und 
Obrechti information bedienet, und unter dieſem legteren an. 1674 
de Cenfu augaſti eine difputation gehalten, An. 1678 gienge er 
nach Jena / allwo er feine — unter Muſao, Bayero, 
manno tc, rübmlich fortgeſetzet, und nachgebends_auf Helmitädt 
88 An. 1681, wurde er bon Friderico M. Marggrafen zu 
den: Durlach iu Der Prof. Theolog. in dafigem Gymna::o, wie 


auch zu feinem s Diacono An. 1688. nahme er zu 
n den gradum Dostoris an, umd an. 1688. erhielte er die Hof⸗ 
predigersflelle ben hochgedachtem Fürften , wurde auch Keen 


tath und Abt über die Herrichafft Lahr, An. 1595 wurde er nach 
Tübingen, und an. 1705 nach Jena zu der Prof. Theol, beruffen , 
allwo er auch den 4 apr. am. 1724 geſtorben. Seine an das liecht 
gegebene bücher find in feinem Programmare Funebri außgeſetzt. No. 
va Litter. Tigur. ad an. 1724. N. zxı. pag, za * 

Fogaraſch / eine wichtige feftung in Siebenbürgen , 4 meilen 
von Eronftadt , in einem ſumpffe gelegen. Sie bat eine reiche herr⸗ 
fchafft unter ſich, und ift der gräng.ort egen die Moldau und Wale 
lachen. An. 1441 gerleth fie in Tuͤrckiſche bald aber wiederum in 
Epriftliche Hände. Auf dem daſelbſt befindlichen ſchloſſe pfegten ſich 
die Siebenbürgifchen Fürften öffterd aufjuhalten. Zeil. topı Hung, 

Foggia / eine lleine aber wohlgebaute ſtadt in der provintz Ca⸗ 
pitanata , im Königreich Neapolis , am Auffe Eervaro Joder 8 
meilen von dem Adriatifchen meere , ſo wegen des dafelbit aufge» 
richteten zoll-baufes , la Dögana di Foggia genannt, bekannt ill, 


Foglia / lat. Uaurus, ein Fuß in dem thum Urbi 
wie bey der ſtadt Peſaro in das Adriati as soarh Fält, er 


Foglieta oder Folieta / (Hubertus) ein Priefter von Genua 
brachte fich Durch jeine gelehrſamteit * anſehen zuwege. Sein 
dater Auguſtinus / welcher Dreyer Bäbite Kath gewefen , und von 
Kavyfer Carolo V ‚in anfebung feiner trenen dienfte , das Bißthum 
don Mazara nebſt einer penfion von 4006 thalern hatte , bielte ihn 
in feinen jungen jahren zu exlernung der mötbigen wifienfchafften 
an, worinnen er auch in kurtzer zeit dortrefich fürtgefommen. 
Doch weil Hubertus an unterfchredenen empdrungen feines vater 
landes theil hatte , wurde er ing exilium geſchicket. Hierauf bat er 
fich zu Rom an den hof des Eardinals von Eite begeben , und iſt an. 
1581 im 53 jahre feines alters geftorben. Seine fehrifften find hi- 
Roria Genuenfium ; clarorum Ligurum elogia ; de laudıbus urbis Nea+ 
—* de ratione ſcribendæ hiſtoriæ; de cauſis magnitudinis ĩmperit 

urcici ; de linguꝝ Latinæ uſu & præitantia; de philofophix & juris 
&ivilis inter fe comparatione ; de nonntllis , in 4 Plato ab Ariſto⸗ 
tele reprehenditur, conjuratio Johannis Ludovic Flifei; tumultys Nea- 
itani; cades Petti Ludoviei Farnefii; de facro fordere in Selimum; 
de obfidione Melitz &c. Sein bruder Paulus Foglieta war ein guter 
yoct ‚ und gab gleichfals einige fchrifften heraus. Pofevin. in bibl. 
el, Bard. in chron, Gbilini theatr. Mirass de (eript fee. 16. Craffo elog. 
Soprani Icript. della Ligur, &e, 


Fogo / eine von den ſaltz inſuln / die der Cron — unter⸗ 
worffen find / aber unbewohnet, theils wegen der feuerſpeyenden 
bergen / davon fie auch Den nahmen bat , theild wegen der befftigen 
fturınsywinden,vor welchen man nicht wohl hinkommen kan. Dapper- 


obi / war ber erſte König in China „welcher zu der zeit des 
Hebers und Dbaleg fol regteret , und fich im dem weltlichen theile 
von China niedergelaien haben / allıvo er in der provintz Zenſi , ges 
bobren war. Die Ehinefer geben vor, daß er zı5 jahr regieret & 
be. Nebft dem wird auch von ihm erzehlet , daß er ber Ehinefer ts 
ten gebeifert , ald welche zubor ſehr wild geweſen , und ohne geſetz 
jebet. Desgleichen melden auch ihre biftorien ‚ Daß er die aftrono- 
mie berftanden / und unterichiedene mathematische tafein gemach 
auch Dieshierog!yphica erfunden babe, Perzro» antiquite des tems. 


FOIKTAO oft FOQUEXUS, iſt der name einer gewiſſen 
fecte ben den Japoneſern , deren urbeber Taja geweſen. Diefer bes 
redete feine nachfolger , daß zu erlangung der feligkeit genug wäre, 
diefe 5 worte, Nama, Mio, Foren, Qui, Quio, offt ji wiederholen , 
ob gleich keiner unter ihnen den eigentlichen verſtand derfelben wie 
te, Kircherws in China, 


FOI-VAILLANT ; fiebe VAILLANT. 


i liegt im oberen Languedoc art ben 
— —E an beim Borendifchen gebürge. Die 
Hans Dies namens liegt faſt min Bin an dem Auf * 
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darüber eine Fehöne ſteinerne bruck gebanen ift , das fchlof aber anf 
einem kleinen felfen. Dean theilet das gantze land ab in Die obere 
und undere Grafſchafft; jene bringet michts , ald Holg , Graf, 
mebicinalifche kräuter und blumen von febr ſchoͤnen und hoben Far⸗ 
ben / fonderlich aber Tuliven ; Es bat auch eifenzbergwerde und 
viel fchmidten. Diefe aber ift fenchtbarer , und bringet weiten , 
rocken herfur ; die fürnebmite habt darinnen iſt Panniers, 
allwo der Biſchoͤſſliche iſt, und neben Foix Majzeres Taraſcon, 
Saverdun, Varilles, Daumazan, ie Earlat, Lezat, Montault :c. 
Die fürnemfte Rüffe ſind Ariege und la Riſe. Bey Pamiers iſt ein 
beiljamer brunnen , ber vitriol und Crocum Martis bey ſich fübret , 
Und wieder dad Podagram , auch verfchleim-und verftopfung ges 
braucht wird, Fu Ags ift ein warm bad, fo auch berühmt iſt. An 
dem ort Tamarade iſt ein jalg-brunn, Daraus man in einen keſſel 
über dem feur ſaltz fieden fan. Es bat auch verſchiedene bölen , da 
das berab:rinnende dufft· waſſer allerhand felsame figuren bildet. 
Die einwohner des lands find ſehr aufgeweckt, geiitreich, und geben 
gute joldaten ab; feine waaren beiteben in vieb , hartz, pech ‚ terpens 
tin ‚ pantoffel-bolg , marmor ‚ jafpis und eifen. Auf dem ſchloß Ars 
fin iſt ein Hauptmann und Commendant, Piganiolde la Force nouv. 
defer. de la France, tom. 4. p,401. * 


Foir / das gefchlecht der Grafen von Foir ſtammet von den 
Grafen von arcaifone her. Denn Rogerius I], Graf von Earcaf: 
ne, hatte 3 ſoͤhne davon der andere Bernbardus I, Graf von 
oir worden , und an. 1096 geftorben. Sein fohn Rogerius I gieng 
mit dem berubmten Gottfried von Bonillon in das gelobte land , 
und ſtarb an, zızı ‚ Rogerium II binterlajfend , deifen fohn Roge⸗ 
rius IIT, ein vater Rogerii Bernbardi I worden. Non beiten füb- 
nen pflantzete Raimundus Rogerius das gefchlecht fort , begleitete 
König Vbilippum Auguitum von Frandreich in das gelobte land , 
und befriegte nach feiner_zurückkunfft den Grafen Armengol von 
Urgel ;_bierauffchlug er ſich zu der Albigenfer partben , und fente 
damit fein land in völligen rum. Er ftarb an. 1222, unter andern 
findern Rogerium Bernbardum II binterlaifend, welcher gleichfals 
den Albigenfern beyitunde ‚ doch bey König Ludovico IX wiederum 
anggeföhnet wurde; worauf er an. 1241 geſtorben, und Roge⸗ 
tium IV Grafen von Foir , Herrn von Eaftelbon , nach fich gelaß 
fen, Diefer verband ih anſangs mit dem Grafen von Toulouse 
wider legtgedachten König in Franckteith, Yudovicum IX , trat 
aber bald wieder von biefer parthey ab , und befriegte den * 
von Aragonien, darauf er an. 1264 geſtorben. Sein john Rogeriu 
Bernardus III, welchen er nebft 3 töchtern binterlafien , vermäbite 
ch mit Margareta Moncada , einer erbin der Bice-Grafichafft 
carn ‚ kam aber dadurch mit feinem ſchwager, dem Grafen Ge: 
raldo von Armagnac , in ungelegenbeit. Er wurde auch von dem 
Könige Bhilippo dem kuͤhnen / dem er cin fchloß belagert batte , 
Beaucaire an. 1274 acfangen geickt ; worauf er an. 1303 geſtor⸗ 
‚nachdem er vom bejagter gemablin ein vater Gaſtonis und uns 
terfchiedener finder worden. Gafto I, Graf von Foir , Vice-Graf 
von Bearn , Herr von Moncada , fuceedirte feinem vater , und lege 
te vortreniche proben feiner tapfferkeit ab. Er ſtarb zu Vontoife an. 
1315 ‚einen fohn gleiched namens ‚deögleichen noch 3 andere , Ro- 


gerium Bernhardum , Robertum , der an. 1338 Bifchoff zu Vaur fi 


worden ‚ und Lupum von Foir, Grafen von Rabat , wie auch ends 
lich 2 toͤchter, Fobannam und Blancam, die ftamm:muter der 
erren von Breilly, binterlaitend, Alle diefe brüder, auffer dem Bis 
off, vflantzten das gefchlecht fort. Der mitlere Davon , Rogerius 
ernbardus I von Foir, Vice. Graf von Eaftelbon, Herr von Mon: 
cada ‚ wurde ein vater Rogerii Bernbardi II, deifen john Matthaͤ⸗ 
us, welcher nacı dem tode feines vettern Gaſtonis III die Graf: 


ſchafft Foir und Vice-Graffchafft Bearn mit feinem baufe ver: be 


nüpffet, an. 1398 obne finder von feiner gemablin Johanna , Koͤ⸗ 
nigs Jobannis I von Aragonien tochter , zu haben , geitorben , und 
feine guter feiner älteiten ſchweſter Mabellä , binterlaffen , welche 
fie ihrem gemahl, Archambaldo von Greilly, Gapitalvon Buch , 
zugebracht. Der Ältcite bruder , Gafto II, batte Gaftonem III, 
welcher den zunamen Pböbus wegen feiner fchönpeit befommen , 
und jeinen ſohn Baftonem IV Phoͤbum Durch einen traurigen fall 
verloren. fiehe Gaſto. 


Hierauf bat Archambaldus, Capitalvon Buch, Vice- Graf 
von Benauges und Eaftillon , auch nachmals Herr von Greillo, 
welcher fich , wie gedacht, mit Iſabella, der erbs fehwelter 
Martbäi_von Foir vermäblet , den namen und imapen des 
hauſes Foir angenommen , und felbigen auf feine nachloms 
men fortgeführet. Diefer Archambaldus batte 7 föhne, davon 

fto ein ftamım » vater der Grafen von Candale und Burfon, tc. 
morden, wovon unter Sandale erwehnung gefcheben; Archams 
baldus, Herr hon Noailles, an. 1sı91mgelommen ; Verrus die 
Cardinald- würde erlanget; (vom dem unten) Matthäus os 
bannem , einen natürlichen fobn , der Bifchoff zu Cominge wors 
den , gegeuget; Johannes obme kinder eitorben ; Aymon von 
Greilly , Here von Ville la grand den af der übrigen Herren von 
Greillo , Ville la grand und Vengie in Sanpen auffgerichtet; 
und endlich Fobannes , Graf von dei, den ſtamm in Frands 
reich unterbalten. Dieſer letztere batte 3 gemablinnen , davon 
die erſte Maria, Königs Earoli III von Kavarren tochter, an. 
1420 obne exben veritorben. Die andere war Johanna von Al: 
bret , und gebabr ihm Gaftonem IV und Petrum. Diefer lentere 
wurde ein vater Johannis von Foir, Vice- Grafen von Pautrec, 
welcher Thomam , Marfchalln von Foir, Odetum, Marfchalln 
von Lautrec , und Andream, Heren von "Efparre geseugt , die 
alle 3 anfebnliche commando in Franköfifchen dienſten gebabt, 
aber auch alle 3 durch gleiche fehler in ihren verrichtungen unglück⸗ 


‚machte ibn zum General über Die armec in Italien, obner 
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lich geweſen ‚" wie die befondern articul, fo nachftehen , jeige 
werben. Gafto IV war, wie gedacht, ein ſohn Jobannıg ur 
bruder Petri , umd jeugte mit feiner gemablin Eleonora, Köni 
Johannis II von Navarra und Aragonien tochter , unterfchiedene 
Tinder beyderlen gefchlechtd. Under den föhnen iſt Gaſto, Vetrus 
und Johannes zu merden, Petrus begab fich in den geiftlichen 
fand, und nachdem er zu Bapia unterichiedene proben feiner ges 
ſchicklichleit u wurde er Dafelbft zum Doctor beyder reche 
ten gemacht. Hierauf erwoͤhlte man ibn zum Bifchoff von Vans 
ned, und Sirtus IV ertbeilte ihm an. 1476 den Cardinals⸗ hut. 
— VII ſchicte ihn als Nuncium in das Königreich 
eapolig , welche würde er auch mit groffem vergnügen feines 
Principalen gefübret. Mach feiner zuruͤcktunfft farb er zu Nom 
an. 1490 in den beften jabren feines alters. Johannes von Foir, 
Vice - Graf von Narbonne, Graf von Eftampes, ſtarb an. 1500, 
und binterlieh von feiner gemablin Maria, Hertzogs Caroli von 
Orleans tochter , Gaflonem von Foir , 09 von Nemourd, fo 
an. 1512 in Der fehlacht bey Ravenna das leben eingebüffet, von 
dem befonders ; begleichen Germanam , welche an. 1506 dem 
König Ferdinando V von Aragonien, und nach defien an. 1516 cr» 
folgten tode an. 1522 dem Marggrafen Jobanni von Brandens 
burg , Vice- Rein Valencia, zulest aber nachdem auch diefer ar. 
1536 verftorben, Ferdinando von Aragonien , Hertzoge von Cala⸗ 
brien, — — worden, und an. 1538 geffoeben. Gaſto von 
dein, Fürſt von Viane, war, wie bereits gedacht ‚ der aͤlteſte 
obn Gaſtonis [IV , Grafen von Foir, und zengte mit feiner ges 
mablin Magdalena , Königs Earoli VIE in Srandreich tochter, 
Franciftum Bhobum, König von Navarra und Grafen von Folk 
welchen gifft —— worden, Daran er an. 1483 in dem 16 
jahre feines alters geftorben , wie auch Catharinam, Königin von 
Navarra ‚ die ich an. 1484 mit Fobanne III, Heren von Aldret 
und Koͤnig von Navarra, vermäblet, undan. 1517 vot traurige 
keit; daß ıbr das Reich Durch Ferdinandum Cacholicum abgenom⸗ 
men worden, geltorben. De Marca hifk. de Bearn. Perriere an. 
nal. de Foix, Olbagaray hiſt de Foix, Bearn & Navarıe, Favin. 
hiſt. de Navar. Elias hilt. Fuxenſ. comit. Samarthan. hiſt. gencal, 
Oihenard. hilt, Val. 1. 2c.15, &3c.12&c, Jevimia elog. Frizon, 
Gall purpur. Aubery Card, &c. 


oir / (Andreas von) gemeiniglich der Heri de l Eſparre oder 
auch Afparot genannt , war ein john Johannis Wicomte von Latte 
trec und bruder der beuden berübmten Marſchalle von Lautrec und 
von Foir. Er gieng, wie feine bende bruder ‚dem Eriege mach und 
an. 1521 ward er General über die voͤlcker / welche im namen Heiße 
richs von Albret in das von den Spaniern eroberte Navarra eine 
brachen. Im anfange war er fo glüdlich, da erinnert einer mos 
nats-frift gang Navarra eroberte ; an ſtait aber , dag er fich vefte 
fegen folte , brach er auch in Gaftilien und weckte Dadurch die Spas 
nier, denen der verluft von Navarra fonft nicht fonderlich zu bergen 
gienggkichfim aus dem ſchlafe wiewohl man meynt Franciſcus I. 
r ſich durchaus an dem Kanfer reiben wolte , babe ibm zu dieſcr 
meitern unternebinung auch befehl gegeben, Dif aber waren feine 
eignen fehler, daß er nach der glücklichen eroberung von Navarra 
die belffte von der armee abdandtte , damit er den fold in feinen 
beutel machen Lönte , auch bernach , da ibm die Spanier auf den 
bald kamen , ohne notb umd ehe feine verſtaͤrckung angelangt war, 
eine fehlacht mit ihnen wagte. Denn die Frankofen wurden ir 
derfelben völlig gefchlagen, dafi fie in Eurem gank Navarra wieder 
räumen muften. Er jelbit aber befam fo viel fhläge auf feinen 
belm , das ihm endlich dag gi vergieng und er fich gefangen ges 
ben mußte , da er denn baſd hernach in Der gefangenschafft geſtor⸗ 
N. Mezerai 2 p.9:7, 918. P. Dawielt, 3 p. 71 leg. Brantome 
eapır. Franc. t.1, 


Foir / (Franciftus) von Sandale, Biſchoff von Aite und Com- 
mandecur der Königlichen orden , war eın fobn Grafen Gaßonis 
von Eandale, welchen er mit Martba von Altarac gezeuget hatte. 
Gleich in feinen jungen jabren ließ er ungemeine neigung zu der 
matbematic und andern tieffiinnigen und nüßlichen wiſſenſchaff⸗ 
ten von lich (puren ‚ worinnen er auch fo weit gefommnen , daß dee 
gemeine mann geglaubt , es gienge nicht allezeit natürlich mit ihm 

u. Erlieh pa noch in feinem tode , fo an. 1594 in dem gojabre 

ines alters erfolget , unverwwerfiche zeugniſſe einer neigung zu dee 
mathematic feben,indern er Deswegen zu Bourdeaur eine profeflio- 
nem mathefeos aufgerichtet, Man bat von ihm den Pocmandrum 
Hermetis Trismegilti , wie auch Euclidis opera in das Fransdfifche 
überfeht. Sammartb,clog. I. 4 & Gall. tx, du Verdier bibl. Franc, 
Thuan.|. 105. Teifter elog, 


Foir / (Gaſton de) Herkog von Nemours war ein fohn Johan⸗ 
nis de Foir/ Grafen von Elampes c. und Marien von Orleand, 
einer tochter Caroli , Hertzogs von Orleans und Iſabellen vom 
Frandreich , fo Königs Ludovich XII fchweiter war. Eben diefer 
önig gab ibm an. 1512 das Gouvernement von Mayland, und 
tet er 
noch ſehr jung war , und fich eben damals der Pabſt, der Kanfery 
Spanien und Venedig zufammen verbunden hatten, die Franho⸗ 
fen aus Jtalien zu jagen. Gleichwie er aber fchon vorber fattjarne 
proben feiner tapfferkeit und Elugbeit abgelegt hatte , alio ertwiefe ex 
fich gar bald diefer wichtigen charge wuͤrdig. Denn als gleich im 
anfang derjelben die Schweißer mit einer armee von 16000 mann 
in dad Manländiiche eingebrochen waren , jog er feine wenige 
mannichafft in die ſtadt Mayland zuſammen , tricfte ihnen dem 
proviant ab, welches ihme um fo viel leichter ware, weil er mit reu⸗ 
tercy noch zimlich verfeben war, die Schweitzer aber dergleichert 
nicht bey ſich hatten , und Die von obgemeldten verbündeten ihneıt 
\ „” 


.. 
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zugeſagte bülffe niemals erfchiene, fo Dafi, weil noch der winter bar: 
u tame,der ſeind ſo fchon bis gen Galeroh, nur 4 ſtunde von Mans 
nd durchgedrungen ware, nach verbrennung einigek Örter wies 
der underr chteter fachen nach hauß zoge. Die Spanier umd der 
Babit belagerten hierauf Bönonien / er kam aber Durch einen ſtar⸗ 
efen narſch im einer nacht unter faveur eines jchnec-wetterd un⸗ 
dermutbet dabın , und warff fich in Die ftadt , obne daß es die Spas 
nier merdten , welche hierauf abgogen. Er war willens fie zu einer 
fhlaı unötbigen ‚ weil er aber erfahren , daß an eben dein tage, 
aer in Bologna angelommen, der Venetianiſche General Grilti 
die ſtadt Brejcia überrumpelt , und ein anderer Öeneräl Baglione 
ey zu belagern Im anzug begriffen , fam er dieſem rt, der 
nach Manland der michtigite war , ſo eilend zu bülffe , Daß er in eis 
nem tag mit einer bereits Durch den marfch nach Bologna abge⸗ 
matteten armıee 30 Jtalänifche meilen marfchiete , und ohnerach⸗ 
tet der vielen Alle , die ihm bätten aufhalten können, eber ald 
Baglione zu Breicia anları Weil aber die Benetianerin der ſtadt 
ch febr veſt verſchantzet hatten ‚ brauchte es ungemeine tapfferkeit, 

e Daraus ju vertreiben, welches aber Doch durch Die gute vrdre Ga 
onig bewerditehigetwourde ‚ und var mut foichem vortbeil , daR 
der Frantzoſen gar eine geringe anzahl , der Jtaliäner, aber ihrem 
eigerien aeftändnig mach Kcoo , oder wie die Frantzoöͤſiſche ſcri⸗ 
beten melden, bey 20006 blieben. Alle nahe liegende ſtaͤdte, 
Die lich feit der einnahme diefer ftadt vor Venedig erklärt hatten; 
eraaben fich hierauf den Fransofen wieder. Gaſto gieng Darauf 
alfobald wieder auf die Spanier Ioß , um fie ju einer ſchlacht zu 
bringen, in welcher abiicht ev Ravenna belägerte, Und als die Spas 
niet Dem ort zu bülffe cılten , kam es den 11 April 1512 am Oflet- 
tage zu einer grauſainen ſchlacht, worinn diefer tapffere beid, da cr 
bereits den fieg etdalten, Durch feine allzugroſſe tübnbeit fein leben 
verlöhr, Er fabe nemlich eine Eleine trouppe Spaniſchen fuß⸗ 
volcks , fo jich ldngk einem damm noch in ziumlicher ordnung vetis 
kirte, obſchon foniten ihre ganze armee auf der Jucht ware, und 
gar einige Gafconifche foldaten , welche ihnen auf den leib geben 
wolten,zuruck gelagt batten; Da wallete dem mutbigen Herm das 
geblüt dergejtaiten auf, daß er mie ſchrye Wer mich lieber ; folge 
mir nach , und alfo ohne zuruck zu feben, wer ihme folgte , aufden 
feind anrennte. Wie nım kaum 20 reutere nach ihme kamen , ber 
ort auch gar enge / und für die pferde unbequem ware fd enpfiengen 
ihne die Spanier mit ibren ausgeſtreckten balleparten, und bieben 
einem pferd die ſpann adern entzwey, daß es mit ihme nieder⸗ 
uͤrtzte ; da er dann ob ihne gleich ſein wetter Odet de Foir aufs 
Aufferfte zu beſchuͤtzen oder zu retten füchte, und den Spaniern zus 
ruffete , es wäre der Frangöfiiche General und ihrer Königin brus 
der , in einem augenblick unzebliche fiche empfienge, und nur 


. im geficht vom kinn biß am die ſtirne 14 wunden gezeblet wurden, 


Er iware damal mehr nicht als 24 Jahr alt, da er jein leben verlohr. 
Seijellss & Antonia hit. Ludovici XII. ZEmilim, Jeviws, Branto- 
wre. Guicciardinss, Caviteliiss annal, Cremon. adan. 1447. * 


Koik/ Odet) Bicomte von Qautrec,war ein fohn Johannis von 
Rose Vicomte von Lautrec. Ergieng febr lung in den krieg , um 
that rich darinti dergeftalt hervor , daß cc Marſchall von Frahck⸗ 
reich und Gouverneur von Guienne warb. Ben den geichichte 
fchreibern beift er gemeiniglich der Marfchall von Lautrec. 
befand fid) bey Ludivigen XII in der eroberung von Mayland und 
Hreabol an. 1499. Er commandirte an, 1512 in Bologna, umd 
vertbeidigte den Ort gegen Die Sbaniet bis der entfag anfam. In 
der bald darauf folgenden ſchlacht bey Ravenna aber a 
neben feinem vetter Gafton ‚ und da er ihme nach möglichkeit das 
leben zu verten füchte , 20 wunden ; und wurde vor tobt auf bet 
wablitatt gelaffen, hernach aber doch wieder pe Nach diefem 

og er Ali, 1515 unter Franeiſeo I wieder nach Manland, halff Dies 
es Hertzogthum erobert, und ward an. 1516 zum Gouverneur 
Deifelben verordnet , als man den Contieitabel zutuͤck beruffen. Als 
lei er machte fich durch feinen hochmuth und eigennuß bey den 
Manländern überaus verbaft, inmaſſen er ſehr hart mit ihnen vers 
fuhr ‚ und viele ins gefängng warf , ober veriagte und Idee guter 
einzobe. Eie fehrieben ibm auch die ungnade des Marſchalls Tris 
puliig zu und war er nut urfache dran daß Die Maylander an. 1521 
den feinden von Franckreich zu wieder⸗eroberung dieſes Hertzog⸗ 
tbums allen vorſchub thaten. Er war einige zeit vorbet nach 
Frankreich gereißt, ward aber , als ber krieg an. 1521 in Mavland 
von neuem angleng, das commando dafelbit wieder zu überhebmen 
befeblicht. Man verfprach ibin dabey zwar das nöthige geld au 
Bezablung der trouppen nachzufchicen , odne welches er anfaͤnglich 
nicht batte reifen wollen. Allein er batte die Königliche mutter 
durch die fehlechte ebrerbietung / fo er ihr erwieß ; und Durch einige 
enen reden von ihrem lebens wandel erzüenct , welche denn die 
abfchiefung des geldes binderte , dadurch denn Lautret auſſer ben 
fand geſetzt ward, feinen feinden den kopff zu bietcn,da ihn zugleich 
die Schweitzer aus mangel des ſoſdes meiltentbeild verliefen. 
Man kan jedoch auch nicht laugnen dat et durch wiederbolte graus 
farnfeit wider die Manländer,umd Durch eigenfinn, aus welchemer, 
v ein guter General er fonit war , niemals that , was andere qut 
82 und desivegen berſchiedene vortheile aus den haͤnden lieh ; 
felbit etwas zu feinem unglüct bepgetragen. In dem eriten feld: 
ge mute er das gange Herkogtbum räumen daß ibitı fait nicht? 
Hibrig bited,als die citadelle von Mavyland. Das folgende jahr 1522 
nötbigten ibn die unter feiner armee ftebende Schweiger ; welche 
wegen ausbleibendern ſold und mangel der lebens: mitteln kurtzum 
wollten ‚ dag man dem krieg durch eine fehlacht ein ende nn 
dem treffen In Bicoque welches er verlobr , und Dadurch fo wobl, 
als durch den abzug der Schweiger auffer allen vortbeil geſetzt 
ward,daß er daher nöthig befand nach hof zu geben,allwo ihn zwar 
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anfänglich der König gar fehlecht empñieng / doch abet endlich feine 
entjchuldigung, dag er fein geld gekriegt, mufte gelten lajfen, wie er 
denn in der tbat die fehwürigen foldaten durch fein zureden und 
durch austheilung feines filbersgejchieres und bagage noch einiger 
maffen bey guniten erhalten hatte, Jedoch meynt man , dafi feine 
fchweiter, die von Chateau: Briant;des Königs mairrefie, diel zu ſei⸗ 
ner aus ſohnung und bederfung der begangenen fehler bengerragen 

abe. An. 1523 befchüste er als Gouverneur von Gmenne Die 
adt Bajonne gegen Die Spanier,die fie belagerten,fchlug dier tage 
nach einander ihre ſtuͤrme ab,umd noͤthigte fie all, Die belagerung 
aufiuheben. An. 1526 führte er die beyden Frangönjchen Brins 
gen, Die vermöge des Madritifchen fritdeng , ald geufel nach Spa- 
nien gefchickt werden multen , am die drangen. An, 1527 ward er 
bon dem Könige mit einer neuen armee nach Falten gefchickt, und 
dabey zum GeneralKapitain des Bundes , der Damals gegen den 
Eu gemacht wat ; erflärt ; wicwel man ihn Falt dazu mötbi 
muſte. Er war anfangs jo glücklich daß et Benua,Alerandria,‘ 
dia und viel andere phäße im Maylandiſchen eroberte,und an. 1528 
wegen des ſchlechten aultandes der Kapferlichen arımee in Das Kds 
nigreich Reapolis und bis an Die baupt:itadt dejfelben durchdrang, 
ob ihm gleich Das geld»deifen er fehr benötbigt ivar, abermals nicht 
ubermacht ward. Diefen jug unternabm er auf ausdrüctlichen 
befehl des Königs ‚da es jonft beifer geweſen waͤre Die fache erit in 
Manland anszumadyen. Allein die belagerung der ſadt Neapolig 
war feiner gangen armee und ibm felbit unglüclich. Fürs erite 
ſtellete er die ſach gar nicht zum beiten an , dat} er gegen den rath 
aller kriegs erfahrnen, welche riethen, der ftadt im erſten ſchreden 
mit gewalt zuzuſetzen/ ſolche mit hunger und durch eine bioquade zu 
bezwingen vornabm. Dann da er aljd etliche monat in einem las 
—— blieben, riſſen bey der groffen bike, und den abge⸗ 
enen waiferleitungen das waſſer im felde fichen geblieben, 
auch der feind in das noch brauchbare waſſer frucht geworfen, 
und dadurch beydes zugleich für die Franboſen verdorben batte, 
allerband anſteckende feuchen unter den völdern ein, von denen er 
auch felbit überfallen ward , und daran den 16 Aug, des bencldten 
jabres fterben mufte , weiler aus verdruß über den übeln zuftand 
feinerarmee ; den er offt umfonit nach Frankreich berichtet , fich 
nicht aus dert lager an einen gerne und zu feiner wartung bes 
quemern ort wolte bringen laſſen. Er ward zu Neapolis in der lir⸗ 
che von Matia Ruova begraben ; da ihm in folgender zeit Gonfals 
bus Ferdinandus von Eordua , Fuͤrſt von Sefla , ein prächtiges 
grabmahl mit dieſer aufſchrifft Tegen laſſen Odeto Fuoxio Lau- 
treco Gonfalyus Ferdinandus , Ludovici filius, Corduba , mägni Gon- 
ſalvi nepos, cum ejus offa, quamvis hoflis,in avitö täcello , ut belli for- 
tuna tulerat, fine honore jacete <omperifler , humanarum miferiarum 
memor , Gallo duci Hifoanus Princeps pofuit. Der König lich ibm 
auch zu Parif in der haupt-kieche einen prächtigen leichensdienft 
dalten deme alle Vrintzen in fo tieffer trauer bevwohnten,als es bey 
dem abfterben eines Daupbins zu gefcheben piegt, Er war wegen 
feiner tapfferfeit and friegs:erfahrung ein groffer General; aber das 


p ben altsubochmütbig ; eigenfinnig und von feiner volltommenbeit fo 


eingenommen , Dat er ſichs vor einen ſchlinyf bielt, eines andern 
rathe , wenn er gleich gut war, zu folgen. MAezerai. P. Damiel 
hift, de France, Branteme capit. Franc.t.ı, * 


Foix / (Paul von) Ertz Biſchoff von Toriloufe ; war ein ſohn 

obannis von Foir, Graten von Carmain und Magdalend von 

aupene. Nachdem er zu Parıs die Lateinifche und Griechliche 
forache eklernet hatte, legte er ſich zu Tomloufe auf die Rechtes 
gelehrſamleit, welche er ehends an eben dieſem ort lehrte , 
und zwar mit folchem vuhm , Daß auch Die Profetfores feine lectio⸗ 
hen befuchten, Machmals wurde er Parlaments:Rarh zu Daris , 
in welcher zeit er auch verfchiedene Gejandtithafften nach Engels 
land, Bene ie und andere orte, mit groſſer Hugbeit verrichtete. 
Er machte fich der Vroteltirenden religion verdächtig ‚ als er nebit 
Arnoldo Ferrerio, Anna Burgio, und andern Varlanıents:gliedern, 
im a efichte Königs Henrich II bebauptete , daß man mit ‚den 
Proteffirenden viel gelinder, ald gefchäbe, umgehen mülte, worüber 
er mit feinen Eollegen ind gefängniß geworfen wurde, Als aber 
Henricus II kurg darauf berſtarb, mufte es /war Annas Burgius 
mit dem korff begablen , Die andern aber wurden wicder in ıbre 
ehren und wuͤrden Eingefögt ; Inter denen Vaul Foir nachgebends 
das Ertz⸗ Biftbum zu Tonloufe erbielt , und endlich ald Köhiglis 
her Abgefandter zu Rom an. 1384 im söiten jahr feines alters 
verſtarb/ wo er auch ini der kitche des heiligen Ludwigs mit groſſem 
pracht beygeſetzet , und von Mirreto mit eiher lob=tede beebret 
wurde. Dean hat nichts von ıbın ald einige briefe , welche Die li⸗ 
fligen intriguen der Römer entdeden. Er war ein vortreficher 
Jüriſt, ein tugendhafſter mann und groſſer Protestor der Gelehr⸗ 
ten, Auret. in oratı funebti. Teifier elog. t. a. Cujac. in dedicat. 
paratitl. Thuan hiſt. I. 22 de vita ſua lib 1. 


Foir / (Detrus von) Cardinal, Ertz. Biſchoff von Arleg, und 
Vice-Legar bon Avignon , wat ein john Archambaldi von Greillu , 
welchen er mit Elifabetba , Gräfin von Foir, gezeuget baute. , Er 
begab ſich in den Francifcaner ; orden , umd machte in den gottlis 
chen und weltlichen wiſſenſchafften fo glüctliche progreſſen, daß er 
jedermand liebe auf fich zog. Er wurde zum Adminiftrator der 
Biftbimer Leftar und Eominge erwaͤhlet, umd der gegen: Vabft 
Benedictus XIII machte ibm an. 1399 zum Cardinal , welche 
würde ihm auch von der andern partbey , ald er ich von dem ges 
dachteh Pabft gewendet , zuerkannt wurde. Hierauf befand er 
ſich deh dee wahl Pabſts artini V auf dem Concilio zu Coſtnitz 
und wurde atı. 1425 Jum Legaten in Aragonien erwaͤhlet, Die noch 
übrige fpaltung der Roͤmſchen Lieche zu daͤnpffen, welche m 
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tung er auch zum andernmal mit eriwingchtem fortgang auf fih 
enommen. Nach feiner zurückkunfft begab er ſich in ſein Er 
Sim zu Arles , bielte an. 1457 ein Coneilium zu —— a 
äbftlicher Nuntius , und ftarb dafelbit an. 1464 Im 7glten Jahr 
fin:s alters. Won ibm hat das collegıum Foxianum zu Toulouft 
araus fb viel berühmte leute, fonderlich in dem 17, feculo, entjprofs 
en, feinen urfprung. Omnpkr. & Ciacon. vit. Pontk. Ughet de Epıfc. 
Alban. Saxı in Pontif. Arel. Frizen. Gall. du Chejne & Aubery hift. 
des Cardin. Sammarth. Gall. &ec. 
Hoix / (Thomas von) ein fohn Fobannis von Foir , Vicomte 
von Lauteec , und bruder des hinten Marſchalls von Lautrec. 
Er felbit ift bey den geichicht-fchreibern gemeimiglich 1 Eicur oder 
Y’Eicun , ingleichen der Marfchall von Fdit genannt. Er ſolte ans 
fänglich ftudieren , und lebte defwegen eıne geraume zeit zu Pavia. 
Allcın , «8 war diefes fein werd nicht , daher er bie ſtudien endlich 
verlieh, und in den krieg gieng , in welchen er ich auch den Mar⸗ 
ale! ftab von Francreich erwarb. Cr war ben der eroberung 
des Herkogehunms Mavland , unter Franciito I, und verwaltete 
an. 1520 Die regierung diefed Staats am ftatt feınes bruders , des 
von Pautrec, Er trat aber mit feinem geit und bärte in feine fuß⸗ 
flapffen , und erbitterte Die Mayländer ı€ mehr und mehr, vers 
gi fich auch gar an dem Yabfk , indem er mit der arme vor 
eggio rückte, , weil viel von den veriagten Mayländern fich in 
diefe fhadt geflüchtet hatten. Er bielte mit Guicciardino ‚ der in 
diefer fhadt commandirte eine unterredung ‚ bey welcher Bonne⸗ 
dal, einer von den Frangöfiichen Ofcirern , bie ſtadt zu liberrums 
peln fuchte, worüber der von Foir, weil man ans Reggio zu 
ſchieſſen anfieng, ſaſt ſelber umgekommen waͤre, wenn ihne nicht 
Guicciardin wobl verwabret hätte. Der Pabft aber that ihn in 
bann , weil er mit gewaffneter band in Die länder der Firche eins 
gefallen war. “m dem feld-zug von an. 1521 bielte er bie belage⸗ 
zung vor Parma gegen die Kanferlichen und Päbitlichen, polder 
aus. An. 1522 bielte er jich in der fehlacht bey Bicoque überaus 
wohl , und brach an feiner ſeite in das feindliche lager muſie aber 
feine vortheile mit groffem verluft wieder verlaifen , weil Die Frans 
Kojen, jo an der anderen ſeiten am elorfen, vollig zuruck gefchlagen 
waren. Nach dieiem treffen warıf er fich zwar in Eremona , bes 

ieng aber Darelbit einen groifen febler , indem er fich obme den 
Gıannin de Medicis, General der bulfföstrouppen, der dafelbit mit 
ihm zugleich commandirte ,_ju fragen , mit den belagereen in tra⸗ 
ctaren einkiek, _ Dann diefe wurden Darüber ſchwürig und bes 
gebrten ihren ſold mit ungellümm ; zu deren vergmugung er ſo 
diel geld, ais zu bekommen möglich war , aufborgte ı auch fein 
eigen fülber » gelchire Darzu bergab. Fr einen noch viel gröfferen 
fehler wurde ihme gerechnet / daß er nicht allein für Eremona , 
Fondern auch zugleich für alle den Frangofen in dem Manlandi- 
ſchen noch übrige plate capitulirte , umd ald Gouverneur der Pros 
ding fie auch einzuliereren felbige nötbigte , wann er famt ihnen 
nicht innert 3 monatben entjeger wurde ; und ware der Commen: 
dant in Yecco am Comer:fee, Coſſains ein Gaftonier , der einige , 
der einem fo fehimpflich = und fchädlichen vergleich nicht nachleben 
wolte. Wie nun aljo das ax Hergogtbum neben Genua ders 
lodren gienge , wide der Marjchall von ‚yoir gendthiget, mit dem 
reit feiner völder nach Krandreich zurück H geben ‚ allwo feine 
fehiweiter, die von Ehateaubriant , feine fehler abbitten mufte. 
An. 1524 gieng er mit dem König , nachdem die Kayſerlichen bie 
belagerung vor Rar ſeille hatten aufheben muͤſſen , mach Italien 
wiewohl er nebit anderen diefen zug mißratben. Er war bey der 
delagerung vor Pavia, und da der Kanferliche entjag beran na» 
bete , füchte er den König , wie auch die meiſten von ben anderen 
Generalen tbaten , zur — der belagerung zu bereden. 
Wie aber derſelbe auf einratben d’d Admirals von Bonnivet dens 
noch Die feinde erwartete , fochte der Marfchal mut ungemeinem 
mutb , und trug fonderlich viel darzu ben , daß, der König ſelbſt 
nicht erſchlagen wurde. , Allein er einvñeng daruͤber fo viel wuns 
den ‚ dafi er jich wegen völliger entkräfftung gefangen geben mufte. 
Er wurde nach Pavia gebracht , und ſtarb dajelbit 9 kage nach der 
ſchlacht , den 4 merk an. 1525 bey der Gräfin von Scarfafere , 
sit der er fonft ein liches > veritändnif gehabt. Man jagt, (wel 
ches er auch dem Marchefe del Guatto ſelbſt auf dem tod » bette ers 
jehlet baben foll ) er habe, nachdem er gefeben daß das treffen 
derlohren jene, den Admiral Bonnivet , der aber ſchon geblieben 
war an allen orten gefcht ‚ um ihn , als den urbeber dieſeg un: 
alücd , mit eigner band zu tödten. Ex war ein ſehr unerfchro- 
dfener mann , aber beifer vor der fauft , als im üuberlegungen , da 
er mit eben den ſeblern behaffter geweſen , bie fein bruder , ber 
Marjchall von Pautrec, an fich gehabt. Mezerai. P. Daniel, Bran- 
dım. Gnicciard. * 


Foir / (Qubovicus von) ein Marhematicus, von Paris gebuͤr⸗ 
tig, war einer der vornehmſten Baumeiſtern des Elcurials. Don 
Carlos verlangte , daß er ibm ein buch , womit er einen menfchen 
auf einen ſchiag tödten fönte , machen folte , ba er denn eines von 
12 blättern oder breteen verferrigte. Daſſelbe war in ftäblern 
tafeln , fo mit göfdenen blechen überzogen ‚ eingebunden , und wug 
14 pfund. Man fügt, Don Carlos habe dieſes Defwegen verlangt , 
weil er in den Spanifchen jahr s büchern von einem Biſchoff geles 
fen, daß er einen ziegel-ftein mit leder babe überzieben laflen , {0 , 
dad c3 wie ein breviare ausgefeben , womit ex bernach feinen bis 
ter getodtet , und fich durch dieſes mittel feiner gefangenfcharft 
enticdiget. Er bauete auch bey dem ausflug der Garonne den 10 
genannten Phanal, ſo insgemein der thurn von Cordovan genen⸗ 
net wird, Thwan.\,43. Duplex hiſt. de Franc, Henry Il, de Marca 
hikoır. de Bearn &c. 


fof fol 


m fiihe Fochien. 
olchardus / cin Münch zu Beneventd , lebte in dem 12 fes 
culo , und war der urbeber der Beneventifchen Ehronic , welche 
in ich begreifft , was von an. 1113 Did 1140 gefchehen. Baronius 
gibt idm das zeugniß, daß er in feinen erzehlungen aufrichtig ver⸗ 
tabren. Baron. an. 1113. 

Folder / eine eine ſtadt in der Schwebifchen Provintz Ge⸗ 
firicien , an dem Auß Dalecarle , davon die ebemald berubmte 

chwedifche famlie der Folder oder Folckunger den namen gie 
fübret, Pufend, Schvved. hiſt. Gortf. invent, Suce. 


Folengius / (Johannes Baptiſta) ein Benedictiner- Münch, 
war von Manta gebürtig , umd fuchte mit geojfem eiffer die relis 
— s pereimigung ; allein er machte ſich dadurch ben dem Bad 
ichen bof febr verdächtig , Dabero feine bücher , als Die anmers 
dungen über den pjalter , über die epiftel Johannis , und andere , 
jr lejen verbotten wurden. Er ſtarb an. 1559 in dem 6oſten jahr 
eines alterd, Thmansm I. 25. Mırams de feripor. Ruccioli clıro= 


ius / ( Theophilus) ein berühmter Poet, mar gebüt« 
tig von Mantua. Nachdem er unter Petro Pornponatio zu Bo⸗ 
nonien die Phitofophie ſtudieret, begab er fich nach Breftia , und 
nabm dafelbft den Benedictiner » orden an. Zu gleicher zeit legte 
er ſich auf die theolegie , und ſchrieb verfchiedene gedichte in Itas 
hänsfcher forache ; da er fich denn fonderlich Virgilium zum mis 
fter dienen lief. Immittelſt begab er fich einige zeit aufs land, 
und verfertigte ailda unter dem titul Macaronica ein gedicht , im 
welchem er Yateinifche und Ytaliänifche wörter unter einander 
feste , auch ort aus benden fprachen ein wort machte. Diefe gab 
er unter dem namen Merimi Coccai heraus , und brachte ich ſo 
wobl durch diefen neuen feltfamen und lächerlichen Aylum , als die 
fich darauf nicht übel ſchickende Iuftige einfälle , der vornehmſten 
Herren gewogenbeit zuwege, machte fich aber zu gleicher zeit bey 
feinen ordeng:brüdern nicht wenig verhakt. Doch fand er in Sie 
chen feine beauemlichkeit , welches er aber nach 10 jahren wies 
derum verlaffen , und fich nach Campefio , ohnweit Baflano , im 
ein Elofter gewendet , darinnen er an. 1544 in dem zoſten jahr ſei⸗ 
nes alters fein leben befchloifen. Einige fügen , er fen von feinene 
vater nach der wiederfunfft von Bologna , weil er da mebr der 
poejie / als den ernitbaiften.tudis obgelegen , ſehr übel empfan⸗ 
gen worden , weßwegen er davon gegangen , im der welt herum 
gelaufen, und, nachdem er eine geitlang ein foldat gewweien , zuletzt 
gar nebft feinem bruder ein einfiedler worden , zu welcher zeit er 
en namen Theopbilus angenommen, da er jonft Hieronpmus 
geheiſſen. Sein grab wurde mit groſſen lob « forüchen , in Grie⸗ 
chifcher, Pateinifcher , Spanifcher und Ptaliänifcher forache, bes 
ebret. Auſſer obgedachten Macaronicis bat man von ibm noch Mike 
terfchiedene andere Pateiniiche und Fraliänifche gedichte. Thoma. 
fin. in elog. Nawdass dial. de Male. Memoires de Literar, (1 p. 139 
& 462. * 

Folieta / ſiehe Foglieta. 

Folieto / (Hugo von) ein Muͤnch in dem lloſter Eorben , ſoll 
von Innocentio II zum Cardinal gemacht worden , und um das 
jabr 1145 acitorben feun. Man hat von ibm ein werd in 4 büs 
chern, welche den tıtul führen; de clauſtro materiali, fpiritali . 
anime & paradifi.Trithem,de feripe eccleſ. Eggs purpura dodta !.ı p. 25. 


oligini / Fulgino / lat. Fulginium, Fullinium , eine Heing 
PR in dem Hergogehum Spoleto/ an dem uf Topino/ war 
eine volckreiche und mohlgebauete hanbelſtadt / ehe fie an. 1702 
durch ein erbbeben ruiniret wurde, _ Ste wird von einem Pabitli» 
en Vegaten — 1*8 und hat cin Bißthum / welches unter den 
aͤbſilichen ſtuhl gehoͤret. Ehemals war ſie eine lange zeit unter 
der Herrſchafft der Terzi / welches einige mächtige burger des 
ort waren / Die ihre macht mit blut vergieſſen unterſtuͤtzlen / und 
ner: familienruimirten. Allein an. 1430 nahm der Cardinad 
Vitelleſchi Die ſtadt ein /und lief den leisten von diefen Tyrannen 
hintichten. An. 1281 wurde fie fait ganglich von den einmohs 
* 5* a Se Dee fie on Martino Vin bank 
gethan wurden. Strado / Plinius um tanus Aland 
nus gedendien Diefer jtadt, Blond. 1.18 hiſt. * —— 
raus geogr. acolilli vıredei Veſcovi di Foligno ; diſcorſo hift della 
citta di Foligno; Chron.,‚dei Velc, Gavern, e poteftä defla eitt4 , bibl. 


Umb, dec. 

Folioth / (Gilhertus) Biſchoff zu Londen / war an 
Canonicus regularis S.Auguftini, hierauf Abt zu Leicefter / fenge 
Biſchoff zu Herford und Ponden. Seine beförderung fol er das 
durch / baßer es mit dem König Henrico IT wider —— — zu 
Eanterburn gehalten / zu wege gebracht haben. Erſtard an, 11877 
und hinterließ einige ſchrifften / 18: procaufa Regis ; füper execu- 
tione mandati ; investivam in $. Thomam;, vitas aliquor SS. An- 


gliæ &c. Balaus & Pıtfensde ſetipt. Angl, Gedvvin, de Epife. A 
Vojfises de hiſt. Lat. l.a c.52. ne — 


Folkerus Simonis / mar anfanat Schul⸗Rectot, na 
—38— —— zu end in Welt:; nein unnihe 
um dbasjahr 1494. Erbateine chronicvon ’ 

Petri de fcript —* Voſſ de hiſt. Lat. l. 3. p. ag —— 


ageitingham / iſt eine marcſtadt in Eincolnshire in Engels 
Folkſtone / ift eine marditadt nicht meit von Dover in bee 


Engellandifhen Provins Kent/ fo vor zeiten 5 lirchſwele hattez 
Die aber anjego in eins gebracht — en — 
Sondu 


nol. &c. 
Folen 


fon 


Fondi / eineflabt in terra di Lavoro, melde den titul einer 
&r fft geführt / hernach aberzu ausgang Des 17 fecult infas 
vor Henrici Srancifci/ Grafen von Mansfeld / zu einem Fürs 
—— merhoben worden. Sie hat ein Bitthum / welches unter 

n Ertz ⸗ Biſchoff zu Lapua grhöreiylegt gleſch an der granse deß 
Königreichs Neapolt / wo ſich jelbiges anfangt/ wenn man von 
Mom dahin reifet / mitten auf einer ebene / und ift mit anmuthis 

en hugelnumgeben. An.1594 wurde ſie von den Türden ge 

kundert / und nody lang vorhero von dem fesrauber Barha⸗ 
roffa verroüfter, Es hatte dieſer nor Juliam Gonzagam / eine 
von den ſchoͤnſten Damen ihrerzeit / ju entführen / und fie dem 
Turckiſchen Kayſer Solymanno zusubringen / zu welchem ende 
er bey nacht einige von feinen tronppen commandirte / die fich ih⸗ 
rer in —— ſolten; allein fie rettete ſich mit der 
flucht / und / wie einige Seribenten melden / fait in Den hembd / 
— — dergeſtalt entruͤſtete / daß ſie die ſtadt mit feuer 


9— * 24 — 
Fonſeca / eine familie / welche in waͤhrendem Candiati⸗ 
en kriege / in der mitte Des 17 ſeculi / durch geld den Venetiauu⸗ 
en Adel erlangt. Derientge / welcher ſolchen zuerſt erkaufft / 
war ein reicher Portugieſiſcher Kauffmann / der zu Venedig einen 
nquser abgab / und von dem Köntg in Spanien wegen groffer 
geldhummen / bie er ihm bey der Maſanielliſchen unruhe in Dem 
onigreich Neapolis vorgeſchoſſen hatte/ mit einem Marquifat 
daſelbſt war beihendt worden. Dieſe ſarcke einlaſſung mit dem 
Spantfchen hote/ und das er kein tamfprreguier schaffen kunte / wa⸗ 
ren nicht geringe hinderungen an der zu Venedig, geſuchten ein⸗ 
chreibung ın Das guldne duch. Indeſſen willfahrte man ihm 
ennoch endlich in anfchung fo wohl feines reſchihums / als auch 
einer guten auffführung. Nachgehends hat ſich dieſe familie mit 
en vornehmitendes Venetianiſchen Adels befreundet. Sainr Di- 
dier ville & Kepubl, de Venitc p. 124. Amelot hiſt. de Venile p- 33 
561. 


Fonſeca / (Antonius) ein Dominicaner Münch ans Portu⸗ 
U/ lebte ın dem 16 ſreulo. Erlehrte anfangs die sheologıe auf 
er ıniveriitar zu Coimdra / und wurde Darauf von dem Könige 
in Portugall zu feinem ordentlichen Prediger erwaͤhlet. Man hat 
bon ihm cinige anmerdungen uber Die sommentarıos des Cardi⸗ 
nals Eajetanı / fo Diejer uber Die bibel verfertiget ; desgleichen com- 
mencarios über den Joſnam / die hücher Der Konige und Der chros 
nide. Hul.Domin.Port.P. ı1.1.3c 38. Anton, bibl. &c 


Sonfeca / (Ehriftophorus) ein beredter Auguflinet- Münch / 
war aus der didces Toledo gebuͤrtig / und lard an. 1612 oder 1616. 
Beine ſchrifften find: la vıda de Chrifto ; del amor de Dios; ler- 
re de quarefima &c. Herrers alphaberh. Auguft, Anton. 

ibl, &ec. - 


Sonfeca y Figueroa / (Johannes de) ein Dom⸗ Herr und 
Protchüor en Toledo 7 mar ein bruder _Ded Marquis 
von Qrellana / undan Des Königs Philiopi IV in Spanien hofe 
ſehr beliebt. Er hat anmerdungen uber den Elaudianum / Die 
epiſteln Senecä/ den Terentium / und einen tractatvon der alten 
mahlerkunſt / neben andern fprifften verfertiget, Anton. bibl. 
Hifp el. p.5:6, 

Sonfeca / (Petrus) mar ein Cardinal / welcher von dem ge⸗ 
gen: Pabſt Bencdicto KILL dazu, gemacht / und hernach an. 1419 
zu loreng von Martıno V beitatiget worden. Hierauf gieng er 
n Spanien / um daſelbſt wider Benedictum das creuß_zu predi⸗ 
ger / fo ihm aber nicht gar wohl von jtatten gieng. Da ermun 
wiederum nad) Neapolis gekommen / um an der ansfuhnung 
Des Konigs in Aragonien/ Alpbonfi / zu arbeiten / und ıns cas 

ell Vicovarra hinein gehen wolte/ fiel er in den graben/ und 
arb an der dadurch empfangenen leibes:befhadigung an. 1422 
Spond,an.ı420. Platina inMartino V &e. 

Sonfeca + (Petrus) ein Jeſuit ans Portugall / war von Cor 
tasıda oder Proenza nova geburtig / und jegte ſich Durch ferne ge 
Iehrfamteit und eungesogenes leben bey Gregorid XIII und dem 
Könige Philippo IT ın Spanien in grofeho achtung. Erlehrte 
large zeit mit ze ruhin die philofophte auf der uninerfitat zu 
Eoımbra / weswegen ibn fein orden zum General-Affiftenten zu 
Rom machte. Hierauf wurde er auch Bifitator uber Portugal 
und farb zu Liſſabon an. 1619 Im 7ı Jabrfeines alterd. Man hat 
von ihm anmerdungen in Aagogen Porphyrii; dialect. 1.4; com- 
mentar. in metaphyficam Ariftotelis t. 3. Tellez chron. prov.Portug, 
foc. Jeſ. l.ꝛ 0.37 8.9. Alegambe bibl. Anton, bibl. Mirass de feript. 
(ec. ı7. Ribadeneira caral, feriptor. foc, Jeſ. 


ontaine / (Carolus) von Paris / lebte an. 1550 / und gab 
verjhiedene ſchrifften / fo wohl in gebundener als ungebundener 
art / heraus / als da find: les ruifleaux de Fontaine ; le promptuaire 
des medailles, le Quintil, Horacien &e. due Maine bibl. Franc, 
ontaine/ (Jean la) ein Frantzoͤſiſcher Pott / Philofophus 
unD Marhematicus, mar um das jahr 1413 berubmt. Er mar 
ehr verliebt in die alchymie / wovon fein buch / welches unter dem 
til: de la Fontaine des amoureux de (cience , heraus gefommen/ 
gute proben geben fan. du Maine bibl. Franc. Andreas bißl, 
Belg- 


& 

ontaine / (Johannes de la) gebohren an. 1621 zu Ehateatı 
— ein herubmter Frantzöſſſcher Voet , 3 durch 
einige comoͤdien und verſe, vornemlich aber durch feine contes, 
nouvelles und fables, beruͤhmt gemacht. Seine poejie tar unges 
awoumgen und Iuitig , zumeilen aber in dieſem letztern ſtuͤck Freyer , 
As «3 des wohlftand zuzulaffen ſchien , und gleichwohl verlichert 
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Monf, Bayle in einem brief an Monſ. Maucron von ihre ; daß er 
fich öffterd auf das haͤrteſte caitenet und Difcipliniret babe. Gewiß 
iſt, daß er ſchon 2 oder 3 jabr vor feinem tod über diefe feine allzu⸗ 
freye derfe und ſchrifften eine groſſe reue bezeuget, umd in einem 
an die Frantzoͤſiſche Academie abgelaffenen fehreiben künfftigbin 
feinen febler zu verbefferen verfprochen ; es vermehrte ſich auch 
feine reu gegen dem ende feines lebens, und bey erfolgter tödtlicher 
kranckheit, dergeſtalten, daß er unter anderem gewuͤnſchet, daß 
man ihne auf einem Tombereau (iſt ein karch, darauf Die uͤbel⸗ 
thaͤter auf dem richt = la pegen geführt zu werden) durch alle 
ſtraſſen von Paris ziehen möchte , um einem jeden , dene er geärs 
gert haben koͤnte, eine abbitte zu thun. Er batte die chre, ein 
mitglied der Frantzoͤſiſchen Academie zu feon, und Rarb den 13 
apr. an. 1695 in dem alten jahr feines alters. Sein cörper liegt 
in der kirche des heiligen Euftachil su Paris begraben. Perrauis 
hommes iliuftr, * 
. Sontainebleau lat. Fons bellaquens , ein fehöner ſlecken 
in der Iste de France, mebit einem prächtigen Königlichen Infts 
fchloß ‚ welches mit einem wald umgeben. Franciſtus J bat es 
zuerſt mit vorteefichen zimmern und einer bibliotbec verjeben z 
welche letztere man aber nach Varıd gebracht. Die folgenden 
Könige , absonderlich Henricus IV, haben dieſen ort in einen 
folchen fand geſetzt, daß er für einen der fchönften zu halten, 
An. 1600 wurde allbier in gegemvart Königs Henrich IV , zwis 
ſchen Bhılipvo du Plesſis Mornay umd dern Cardinal du Perron 7 
Bifchorf von Eoreur , von den meynungen der heiligen väter , we⸗ 
en der wefentlichen gegemvart des leibes und blutes Chriſti int 
iligen Abendmahl , oder vielmehr von gewiſſen ſtellen und ſprü⸗ 
chen derfelbigen , ob fie Monk du Plesſis in feinem buch von dieſer 
materie recht oder unrecht angezogen hatte , eine unterredung ges 
balten., An. 1679 wurde daſelbſt ein friede zwischen Schweden 
und Daͤnemarck geichloifen , auch wurden Daben zugleich Die ſtrei⸗ 
tigkeiten des Königs ın Daͤnemarck mit dem Hertzog von Holliteins 
ottorp bengelege , der letztere wurde in feine lande reſtituiret, 
und der Rensburgiſche vergleich auf ewig aufgeboben , hingegen 
der Rothſchildiſche und Coppenbagifche friede aufd neue beitättis 
get. du Cheſne antig; de France, Bail. concil, Mezeray hiltoir. de 
France &c. * 


Sontaine LECOMTE „ lat. Fontenzum Comitum „ eine 
kleine ſadt in der_Franköfiichen landſchafft Poitou, wiſchen 
Maillezais und Luſſon, nordswärts, bey dem Auf Vende, gelegen, 
Eie ift mit einem schloß verfeben ‚ und treibt ziemlich ſtarcken han⸗ 
del. An. 1568 wurde fie von den Proteflanten eingenommen 
An. 1570 belagerte fie Franciſcus de Ja None , und nachdem ders 
felbige gefährlich verwundet worden , fam Soubize an fine ſtelle 
an welchen fie ficb unvermurbet ergab , ats Diefer aleıch vorhabene 
war, die belagerung aufjubeben, Than. hit: I, 44, 46, 47. dis 
Chefne des villes de France, 


Sontäine PEVEQUE,, lat. Fons Fpifcopi , ift eine Meine 
ftadt im der Miederländifchen Grafſchafft Hennegau, zwiſchen 
Ebarleron und Biuch, nicht weit von der Sambre , umd von den 
geängen der Brafichaftt Nam, wie auch des Stiffts Yüttichz 
gelegen. 

Sontsine FRANCOISE , ein feiner ort in dem Hertzogthum 
Burgund, an den gränten der Franche Comte , zwilchen Dijon 
und Gran gelegen , welcher ſonderligh dadurch befannt worden ; 
daß dafelbit den 6 jun. an. 1595 der Sigpvon Franckreich, Hen⸗ 
ricus IV, mit einem theil feiner c ie unverfebend auf den 

roften theil derienigen trouppen geitoffen , Die der Hertzog von 
Mayenne und der Connttable on Caſtilien wider ihn commandirs 
ten ; da er notbivendig diefen feinen feinden entweder lebendig oder 
todt hätte mülfen in Die bande fallen, wenm nicht feine und der 
einigen tapfferkeit, am meilten aber dieſes, daß Der Connerable 
en Bert nicht batte fecundiren wollen , ibn von folcher gefahr 
befrenet bätte. Nabe ben diefem ort entfpringet ein Kleiner Auf; 
namens Torfelle , welcher bernach in die Vigenne füllet. Herrera. 
Mezeray hilt. de France tom 3 p. 1140: Memeires de Yılleroy tum. 3. 


Fontana / (Francifeus) don Neapolis, war ein gefchickter 
Mäthematicus , und gab am. 1646 einen tractat , unter dem titul x 
novx ewleltium & terreftrium rerum obfervarions, heraus. Er 
fiarb an. 1656 an der peit. Crafo elog. p. 2. re 

> * 4 
ontana / (Bublius) war von Bolucio , fo nabe ben Bew 
F liegt, gebürtig, und lebte im 16 ſeculo. Er bat verfchiedene 
Dateini gedichte und andere werte mehr geſchrieben , welche 
Marcus Antonius Fopva zulammen getragen, und beraus geges 
ben. Es befinden jich darunter dieſe tractute : le veglie brelciane; 
del proprio & ultimo fine del poeta ; Delphinis carmına 1.33 
Damoti five virgini matri facrum ; imago five D, Magdalena a Ti. 
tiano depicta &c. Miraus de feript. fecul. 16. Ghilins theatt. Ery- 
thrasu pin. c. 43 · 


ontaneri / oder Fortaneri / (Sertorius) Cardinal, Erks 
ao von Ravenna , wie auch nachgebends Patriarch von 
Grado , war aus der Provinz Guienne in Franckreich gebürtig ; 
wiervobl andere ibn für einen Engelländer ausgeben. Cr brachte 
fich durch feine woirfenfchafften fo empor , daß ibm Die vornebmitens 
ftellen feines ordens aufgetragen wutden. Clemens VL oder 
pielmebe fnnocentius VI, machte ibn anfänglich zum Er: Bis 
hoff von Ravenna , bierauf zum Patriarchen von Grade, und 
ätte ihm auch den Eardiuals + hut zugedacht, wo er nicht an. 136%, 
gefterben wäre. Man hat von ihm anmerclungen über Auguftini 
trachat , de civitare Dei, deßgleichen ber verfchiedene bucher der 
II theil St beis 
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heiligen ſchrifft <c. PVYillee Athen, Frane. Trirhem. de feript, excl. 
Pitfeus de Angl ſeript. &ec. 


Sontanon / ( Antonius) Advocat ben dem Varlament zu 
Paris , war aus Auvergne , und lebte in dem 16 feculo. Man bat 
bon ibm eine colle&ti-n der edicten , ſtatuten und ordnungen der 
Königen in Frankreich, von an. 1270 , oder Ludobico IX an bis 
fait an das ende des 16 feculi. Es iſt ein zum Fransöfiichen Jure 

‚Civil umd Publico ſehr wichtigs und nugliches werck, wird auch 
deßwegen febr gefücht. dw Maine bıbl. Franc, * 


Sontamss/ (Jacobus) ein Rechts- gelehrter, war von 
Brugge gebürtig , und lebte um das jahr 1530, Er wurde jum 
Richter von Rhodis ernennet , und gab berand epıtt. de expugna- 
tione Rhodii ; belli Rnodıi nift. 1.3; (cholia ın Juftihiani codicem ; 
in conititutiones Bonifacii & Clemseotis ; vitam Johannis XXI. 
Andr. bibl. Miraws de fcript. fee. 16 &c. 


Fontanus / (Vetrus) Königs Ludovici IX in Franckreich 
Reguetenmeifter und Hiftoriographus , lebte um dag jahr 1270. 
Er hat eine hiſtorie, umter dem titul; I livees la Reigne, verferti⸗ 
get. du Maine bibl. Franc. Blanchard, hiſt des maitr. des Requit, 
Chopin dr. 

Sontarabien / oder Suentarabia / lat. Fons ranidus, eine 
mwohl-bevejtigte ſtadt in der Proving Guipuftoa , wird auf 2 fliten 
mit bergen mngcben , und legt in der gegend, da der Auf Bidaffoa 
fich in die fee ergieifet , an den Fransöllichen gräntzen, obngefabr 

oder 4 meilen von S. Sebaltian. Man feget idr alter fehr hoch 

inauf / indem fig, der Gorhifche König Suintilla fol erbauet ha⸗ 
ben. Wann das waſſer klein iſt, oder ben jedwederer ebbe , fan 
man ihr gar leicht bevfommen , allein ben der Art , oder wann es 
groß it, wird fie mit der fee dergeitalt umfchloffen, daß wenig 
mannfchafft fie wider eine aroffe armee veribeidigen fan ; dabero 
fie auch (weil ebbe und Aut alle 24 hunde amal abwechsien ) für 
febr veit zu balten , und recht der fchlünfel zum Königreich Spa: 
nien ift. Als Carolus V Dielen ort beveftiget batte nennte er ibn 
fein baupts£üiien ‚ worauf er ficher ruben fönte. Alphonſus IX, 
König von Eaftilien , nabın dieſen ort Sanchey dem König von 
Navarra ab, und gab ibm chen Die frenbeiten , die fin vater, 
König Sancher von Caſtilien, der ſtadt S. Gebaftlan gegeben 
batte. Mam gibt vor , daß er vor dem zu Guienne, und zwar uns 
ter die Vicomte von Bayonne geböret babe , welches dadurch bee 
ftärcket wird , daß er in anſehen Franckreichs diſſeits der Burendis 
ſchen —35 — ieget, und in geiltlichen Dingen dem Biſchoff, von 
Bapenne bis an. 1571 untenworffen geweien. Un. 1525 muſte fie 
fo an den Frangöfiichen Admiral Bonniver ergeben. An. 1522 

elagerten fie Die Spanier 10 monat , oder , nach anderen , gar 13 
monat vergeblich , woben dann fonderlich der Commendant du 
Lude fehr groife ebre eingelegt , um fo viel deſto mebr , Da es ibme 
an den meiſten notbwendigkeiten gemangelt, feine befagung huͤnde, 
mäufe , tagen , und fo.gar das vorhandene leder und vergament 
eifen müflen , und indeſſen der feind einen ſturm nach dem andern 
getban. Aber als die Spanier an. 1524 nochmals Davor fanıcn , 
wurde ihnen die veſtung Durch zagbafttigkeit des neu » Dabin geſetz⸗ 
ten Commendanten Franget nach gar geringer gegenmebr über: 
geben , weßwegen Franciſcus I dieſen zum tod verurtbeilen , und 
ibıne die vorbehaltene gnade umd lebend » früitung nicht eber , ald 
da cr in Lyon fchon au dem todted:gerüit mare , anfündigen r ; 
feines Adels mufte er den auf ewig beraubet bleiben. Der 
Vrintz von Eonde und Hertog von Efpernon belagerten fie 
an. 1638 , wurden aber Mor weageichlagen. An. 1719 giena fie 
an die Frantzoſen über, Beauraire vie de Franc. 1. Thwan. hit. |. t. 
Langey memoir Oihenart Vaſcou. p.168 &c. Bayle, * 


Fonte / (Moderata) odermie ihr rechter name ift / Mode⸗ 
ſta Pono / ein aelehrtes frauenzimimner / war zu Denedig an. 1355 
gebohren. Gleich ın ihrem erfien jahre verlohr fie deyde eltern/ 
und als fie etwas erwachfen / wurde ſie in ein flofier zu den Don: 
nen geihan / allwo sie ın unglaublicher geſchwindigkeit Die Dicht 
runſt und lateinıfche fprache erlernte, _ Durch ihre vortveffliche ges 
Dachte brachte jie es dahin / daß fie eine lange, rede / melde 
fienur einmalgehöret/ von wort zu wort berfagen konte; Dabero 
fie von jedermann defto mehr bedauret wurde / als ſie an. 1592 an 
den geburtssfhmergen das leben eiubnißte. Man hat von ihr vers 
fehuedene gedichte / aldi Aorıdoro und eined von dem leyden und 
auferjtehung Ebrifti ; desgleichen ein buch in, ungebundener rede/ 
anter Dem tutul: de mericı drlie Donne, Darinnen Y die 
des werblichen und männlichen geſchlechts zu behaupten ſuchet. 
De Cojie eloges des dames ıll t.» Barle. 


Sontenay LE COMTE, fiehe Fontaine LE COMTE, 


Kontevraud / lat. Fons Ebraldi, eine ſtadt in der Provintz 
Anıou/ an den grangen von Tonraine/ kaum eine meile von 
dem fluffe Loire und 3 meilenvon Saumur oflmarts gelegen. Sie 
iſt inſonderheit wegen der daben befindlichen vortrefflichen Ron» 
nen · Abtey berubmt / welche mit der ftadt aleihen namen führet / 
und von Noberto d' Arbriffel an, 100 geftifftet worden. Es fol· 

et der orden der regel des heil. Denedicti/ und wird in 4 land» 
Hohen France, Apwitaine „ Auverane und Bretagne eingetheilet rm 
welchen allen erviel Priorenen beſitzet. Mainferme in <lypeo na. 
fcentis Fontebraldi ordin. & Bayle. ſiehe SAINTE BRIGITTE, 


FONTINALIA,, einfeft melde die Mömer den 13 oct. 
fenerten. Das fürnehmftebeftund darına/ daß man biumen und 
[range in Die auellende Brünnen warff / die Sod- Brunnen aber 
init Frange umbmunde. Der tempel / fo zu Diefem dienſt der über 
die brimmen gelegten Nymphen gemiedmet ware / flunde ohnfern 









fon for 


Der porta Capena zu Nom / bie daber Fontinalis genennet 
wurde. Varro de Lang. Lat. L.5. —— Luftrar. ver. gene. * 
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FJontius / (Bartholomäus) war gebürtig von Florentz / und 
lebie in dem 15 fewulo. Kong Matthias von Hungarn trug ihm 
Die aufſicht über feine bibliorbec zu Ofen auf/ und gab verfchiedene 
proben ferner —38 ‚gegen ıhn zu erkennen ; Dergleichen auch 
Die beruhmteiten leute elbigerzeit/ Pıcus Merandulanıs/ Drars 
fs Ficinus / Hierompmus Donaims /Moberrus Salviati und 
andere gethan baden, Man hat von ihm einen commentarıum 
uber den Perfium / mie nicht wentger feine reden/ welche mit grofs 
ſein vergnugen aufgenommen worden. Maja della vica, origine € 
patria d Aulo Perſio j. 17, Bayle. 

Kontius / (Eafpar) ein Barfüfler-Mönd / war on Toledo 
geburtig /und gab an. 1631 quelti mes diasecticas & phylicas ad 
meutcon Scoti; desgleichen an, 1649 armamentarium letaphicum 
pro tuendo titulo imaculatæ concepironis heraus. auingus bibl. 
Minor. Miramı ic ıpe. lec. 16. & 17. Anton, bıbl, 


Fontius / (Yohaunes ) ein Francifcaner Mind aus Caſti 
lien / lebte um Das jahr 1570. Er hal einen —— de 
Das evangelium Matthat in 15 bucyern/ wie aud 26 predigten 
uber Den so pfalm / nebſt eingen Spaniſchen ſchrifften verfertiget. 
Man muß ihn von einem andern Diefes namens und ordens / wel» 
her zu Monipelier gelehrt hat unterfheiden, Anrem. bıbl. 

Jora / Sobr / Foͤhrd / ıft eine inſul auf Der nordsfee/ nicht 
meit von der mefllihen kuite des Hersoahums Schlefwig emt⸗ 
fern. Sie iſt dey nahe 2 Teulſche merlen lang und anderthalb 
meılen breit. Die darauf gelegene örter beiffen ðJohann / S. aus 
ventius / 5. Nicolaus / Aderfum/ Dontfum? Hoddehufum/ 
Goting / Meddelum / Didefum / Tofftum / Wodfumn und Wyd. 
Der weſtliche theil Diefer inſul iſt dem Könige von Danemard/ 
ber oftliche aber Dem Hertzoge von —— / unterworfs 
fen, Ste iſt an getreyde ziemlich fruchtbar / und hat gute vie 
zucht. Die einwohner / Deren etwa 4000 / {m etwas rauh / und 
reden meiſtens Alt Frieſiſch / gehen auch alſo gekleidet. Banck. 
—* beichreib. von Schleſtvvᷣ und Hoſſtein P. 2. c. 5. #89. 

Jorberthal / ein ſchoͤnes und volckreiches thal in der Grau⸗ 
Bundmeriichen Herrſchafft Bormid/ ee pier due in fremb · 
de Herrſchafften gehen / melcyeaber alle fehr mubfam und rauch 


ſind / auch ım winters⸗ zeit nicht gebraucht werden fönnen, Gu- 
ter. Rhæt. I. 01. pag. 168. b. 


Sorbefius/ (Xohannes) einer der gelehrtefien feiner zeit mit 
dem zunamen a Corfe alfo genanntvon feines vatters Sandgur/ 
iſt geb. zu Aberdeen an. 1593/thate einereiß nach Teutfeplandrle ie, 
fihh auf Die Anciquitatem Chriftianam, wie auch Die orientalifche 
Nudıen/mard Profeflör in dem von feinem vater aufgerichteten col - 
I y su Aberdeen / gabeaber die profeilton viel lieber auf / che er 
fid) Dem dortigen Sonodo conformiren wolie / undjlarb an.ı648 
Erfihriebe Initeretiones Hit. & Theologicas, Darinnener den jeder 
wichtigen glaubens-Ichr neben deme / was ung die H. Schrifft Das 
von zu glauben anweiſet / auch mit aroifem fleik unterfuchet / wie 
foldhe in der Chrifilichen kirchen von einer zeit zu Der andern fene ges 
taft und gehalten worden; Zu bedauren ifl / Daß er nicht genug 

eit gehabt auf eine gleiche weif durch aue alaubend-Ichren ju ges 
en / maſſen wir Davon gewiß eine& der volltommeniten und beſten 

heologiſchen werden haben wurden. Es find felbige suerft im 
Holand mit approbarion Der dortigen Thcologorum ausgefoms 
men / doch tadeln einige an ihme/ Daf er altsniel auf Die Bırdöffe 
liche jeiten trette. Nach ſeinem tod find feine übrige werde in las 
teinifche überfeht/ und mıt vorigem ın 2 Vol. an. 1703 u Amfiers 
dam bey Wetiſtein publicrt worden / darinnen fein vıra interior 
oder geitlicheExereicıa, eine auslegung des Decal gi x. zu fine 
den. Seinvater/ Patricius Forkefius / fo das Biſthum zu Us 
berdeen verwaltet / in an. 1635 m 71 jahre kind alters geflorben/ 
und bat eine ſchrifft über die orfenbahrung Johannis nad) fich aes 
layien. Er fpaffte aber meıt gröileren nunen Durch den ungemets 
nen fleiß/ den er tm verrichtung feines Bixhörlihen amt3 ange 
wendet / ſin emahlen er durch feineforafäktgeaufN.cht und füfftung 
wener Collegien / um darinn denzudem Predigsamt gem’:dineren 
Swstofis Die gebuhrende unterricht zu geben / ein kurtzem dahin 
— daß man in feiner Diceces eıne menge fehr treiflich ers 

auser gemeinden anıreifen fonte; woraus dann leichtlih abıus 
nehmen / daß der aroffemiderflandy den er bey Königs Jacobi Vo- 
«avon zu dem Bafthum vermerden lafen / keinet * fur beuch» 
leriſch ausgedeutet werden muͤſſe. Barmer in pref. vitæ VVilh. 
Bedelli. Karnig biblioch, Bayle. 


Korbefius / (Wilhelmut) Biſchoff su Edimdurg/ mar von 
Aberdeen nSchotiland gebürtig. Hachdem er an Diefem fernen ge» 
burts· orte feſſen grund in Den humansoribus und Det philofophieges 
legt / wurde erın dem 16 jahrefeinesalters zu dem Magifler ae 
macht / und gleich zum lehrer der vernumfts ⸗ funſt ernennet. 
verwaltete dieſes amt faſt 4 Jahr / und ſuchte Ariſtotelem wider. die 
Ramiſten zu vertheidigen. Nach dieſer zeit begab er 10 auf die 

e / und befuchte erſtlich Die univertitäten in Teutſchland / alwo 
er ſich fo mol in der cheologie, als auch in der Hebraiihen ſprache 
groffe wiſſenſchafft erworben. Nachgehends gieng er nach Leiden / 
und machte ſich bey ben vornehmſien leuten beliebt. Von dar 
molte er zmareine reife nach Franckreich und Italien antreten/ 
allein er wurde durch feine Frandliche leibes beſchaffenheit Davon 
abachalten ; weswegen er nach Engelland übergteng/ alwo man 
ihmeine profelion der Hebraufchen ad auf der univertität zu 
Orford auftrug; weilen ıhm aber ſolches die Mebict mißriethen / 
ging er wieder nach Schottlands und wurde erſtlich P Sn y 

ord / 


ford hi Aberdeen / und nach einiger jeit Do&tor theolo- 
six. Weilihm aber das predigen und die übrigen priefterlichen ber+ 
richtungen an feiner gefundheit hinderlich waren / fo machte man 
er zum Profchor und nadhgehends zum Reztor felbiger academie- 
b er nun zwar hierauf feinemerften beruffzu folge / Das amt ei» 
ne —* zu Edimburg antrat / verließ er doch ſolches ben er» 
folgter uneinigteit * bie frage / ob Die Biſchoͤffe den Prieſtern 
rzuziehen / gar bald wieder. Dieſes verleitete ihne ſonderlich 
arzu / daß ſeine gemeinde ‚die meiſtens in eiffrigen Prefbpterias 
ernbeilunde / feine gedanden von dem vorjug der — 
ene er ſchon in der H. Schrifft gegründet hielle / gar nicht biſli⸗ 
en wolie. Hingegen wurde er von Koͤnig Carolo I zum eriten 
iſchoff zu Edimburg ermäblet / ftarh aber bald Darauf an. 1634 
Dem49 jahre feines alters, Man hat von ihm coniderariones 
as & pacificas controverfiarum de juftificarione, purgatorio, 
invocatione fand. Chrito mediarore & euchariſtia. Elenchus vie 
Guil, Forbefii. Bayle. * 


orbin / fiehe Sourbin. 


Forbisher / ( Martin) oder Frobisher / din Engellaͤnder / 
ürtig aus Merfchire / welcher ſich durch feine ſchiffarten bes 
annt qemacht. Er ward an. 1576 mit 3 pinaflen/ auf befehl der 
Königin Elıfaberh ansgeihldiy eine meer enge zu ſuchen wodurd 
man glaubte daß diebende Americanıfcpe meere del Nord und 
Zur vereinigt / und folglich eine paffage von Weiten nad Diten 
Durch Den Nord gefunden werden mufte, _ Den ıg jun. lieff er von 
Harwich aus/und kam den 9 aug. wuͤrcklich in eine meersenge/ 
in Dem 63 gradu laritudinis, melde man nad) ıhm Forbishers 
reights genennet. Die einwohner / melde er in Derfelben gegend 
and / waren von einer ſchwartz · gelblichten farde/ hatten ſchwartze 
are / breitegefichter / und eingebogene nafen/ und ten 
ch mit den feilen von feefälbern. Die weibsperfonen trugen ihre 
are in 3 abgefonderten gie / deren 2 beu den —E— und die 
Dritte uber die fchultern herab hieng. Die meiſten hatten ſich 
chnitte in ihren gelichtern gemacht / worein E hernach an ftatt 
er ſchminge / eine gewiſſe blaue farbe geitrichen / Die nicht wieder 
weggebracht werben kunte: Die fäste / welche ſchon anfieng bie 
meersenge mit eiß zu belegen / verhinderte Forbisbern / meiter zu 
eben ; bannenbero er zu aus gange des fept. mieder zurück nad 
geland fam /und wwar nur mit verluft von ; matrofen/ welche 
bon den milden / da fie ſich zu tief in Das land hinein gewagt / mas 
ren gefangen worden. _ jahr hernach that er wieder Die vo⸗ 
rige reife / mit demvorfas / In Der gefundenen meetenge noch iveis 
ter zu avanciren. Allein er fand eben die hinterniffe / welche ihm 
Das erſtemal vorgetommen / umd Das eiß / welches er / nicht, anders 
als Die berge au fft / überall antraff L nebft dem haͤufſigen 
ſchnee / und den heftigen ſturmwinden / nötbigte ihn zum andern 
mal/ jurüd zu feaeln. Aules mas er non Diefer reifegurud brach⸗ 
te / mar eine gro —— —— die er aus den bergen des 
Landes hatte ausgraben * + in der meynung / daß es gold oder 
filber-er& fenn wurde. Doch nad genauer unterſuchung fand 
man / Daß es nur gemeine fleine Maren / die man bernad) brauch · 
te / Diemege Damitzu pllajtern. Einige melden 7 daß er aud) von 
einem ftich / den ertod an dem ufer gefunden / ein horn mit ges 
bradıt/ welches anderthalb elle lang geweſen / und eben Die tus 
end gehabt / melde man dem b genannten einhorn zufchreibt. 
Ser Iidmıral Homard machte Ihn hernach zum Ritter / als er 
arı. 1588 indem feestreffen/ jo Die Engellander mit den Spantern 
gehalten / ſch jehrtapffer ermiefen. An. 1592 tommandicte er 
urıter dem Ritter / Walter Naleigh 7 eine abfonderlihe eicadre, 
womiter längftden Spanifhen füllen freugen und dadurch der 
andern efcadre unter dem Ford Borrough gel enheit gehen mufte/ 
den Spaniſchen ——— funfftaus Oſt Indlen /⸗ 
in der gegend von den Azoriſchen inſuln aufzupaſſen. An. 1594/ 
da ber Kutter Norris dien Bretagne gelegene und von ben Spa: 
nern befehte feſtung Grodon zu Lande belagerte / lieff er mit eis 
ner efcadrepon sofditien aus / um ben fi auf der fersfeite 
eine diverfion zu machen. Weil er aber auch zu Lande feine tapffer: 
Feit moolte fehen laffen / fc de arquirte er feine ſoldaten / und führte 
fie zu dem ſturm an; da denn aud) nad) einer befftigen gegen» 
mehr der ort erobert ward. Hierbey empheng er Durch einen mufs 
aueten.{huß eine wunde / woran er bald hernach zu Plımou 
erbenmufte, Die Königin Elifaberh ſoll ſeinen todi garfehr bes 
Denen haben. Heroologia Anglica de Larrey hiſt. dAngLtom.2 p. 
293 52% j44- 

Sorcalquier/ eine fladt in en an dem Heinen Auß 
gaye / welche den titul einer Grafſchafft führet/fo an. 900 aufge: 
richtet worden. Sie ft mit dem ſitze eines Senechals und mit eis 
ner eolegialskircdhegesieret / die feit des Biihors Giraldi zeiten 
mitder von Silteron vereinbart geweſen. Etliche halten Diele 

abt für das Alaunium / deſſen in Antontni reiſebeſchreibung ge⸗ 
tmird / andere hingegen für Prolemzi forum Neronis, fo eben 

aud) forum Vocontiorum ſcheinet genennet zu werden / meilen ed 
an der Bocontinern grängelage. Von diefer ftadt führte das alte 
Sraflihe geſchlecht von Arles und Provence den tituly welches 
aber bereit$ vor mehr ald 400 jahr ausgeftorben. Heute zu tage 
ich Die Könige von Franckreich / Grafen von Provence/ 
orcalquier und ben Daran gelegenen ländern/ tituliren. Nofra- 
mus & Bosche hift.de Prov. Ruf hift. des Comt. de Prov. &c. * 


tulus / (Petrus) Röniglicher Profeffor der mathema 
rege Sarıs lebte Den 2 6 ale, /undmar von ns 


ueboc geburtig. Erlehrtemit groffem ruhme/ und ftarb unter 
* ige Senrico * Frandreich. Man bat von ibm 


‚fer. colmogr. Zei 


for 
einen tractat von det vedhen-Funfl in 
Frame über ae ei 
rontii Finãi ıc. 
dis Chefne eye, 
Sorcatulus/ (Stephan) ein bruberdes vorhergehenden / 
lernte Die vechte zu — unter Arnoldo 7 ee, / u 
auch nachgehendẽ daie Profeflor , wobey er Tujaium sum ẽom · 
peienten/ und dabey das glück hatte / baf er in Diefer wider 
alle fein verdienft diefem groffen Yuriflen vorgeso Sei 
—8— * * ed tobne / gran co Forcatulo/ges 
„1595 in fol. zu Paris zufammen 
den. Das vornehenftedarunter ift de Gallorum —*— 
€ 
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buͤchern/ desgiei in 

ung des Euclidis / der en ji 
Maine bibl, Franc, Mirass de lkript. lec. 16. 


fophia &.7. Ein anderes ijt p is Civ. & 

ame a Bm Gl aß ma 
die? e eit mit der w | 

vereinbahren / er bliebe aber jedermeilen ——— 


Force / (1a) einortin Perigord rechter handes 
trance unterhalb ** er 2. A 
Fe HE Graben er Jarvbi Nompar de Gans 
n einem Hergogr 

thum und Pairie worden. ee 

orchheim / eine ſtadt und vörtrefflihe feſtung nebft ein 
ſchloß in Francken / alwo ſich Die ſtedniß und — ie F 
Ste achblt dem Biſchoff zn Bamberg / lat auf Demmege wilden 
— und Bamberg / 3 meilen von Dem lehigedachien orte. 
Er ſoll ſchon zu des Kahſers Carolı —5— als welcher daſelbſt 
etliche mahl Oftern ten / in anfehen geweſen ſeyn. Wie benn 
auch der Kayſtt Lotharius an.d7 ı einen Reſchs tag dafelbit ange» 
feet? dergleichen an. 899 ebenfalls der Kayfer Arnolphus ge 
han. An. 898 wurde dajelbit dem Hergoge Ludwig aus Hayerır , 
—— — bin un an, an, * Kanfer 

r. igen zu en t en. übrigen D 
teneinige / daß dafelbit Poniius Pılamıs gebohren worden. Bin. 


trance. Paſterix⸗ branc. rediv, 


Forchtenſtein / auf Ungriſch Frakno, ifteine Srafihaft und 
bortrefliche bergefetung in dem Debenburger comitat In Meder» 
Ungarn an ben rreichiſ tangen gelegen / welche Der Un⸗ 
ariſcht Palarinus , Ricolaues Efterhafi/ als fie ihm der Kanfer Fer⸗ 
inandus II. indern fi nebit abt an Deiterreich verpfändet 
een erdlich endet / fait von grund auferbauen / Im dert 
stellen ausarbeiten und ſtarck befefligen laſſen / dahin auch an, 
1645 ſeinebeſie ſachen geflüchtet / und wird noch ameho der ſchah 
und das arhıv Der Eſterhaſiſchen familie mit einer guten befagung 
allda vermahret, Sriebels, Hung. pı 492.Krerkvvisz. Hung. p.167. 
Sztwt.Yvani mife, dec. 3.P..p,.ın 

FORDICIDIA. ein opffer / ba man det Teiluri ji ehren den 
15 apr. eine tragende kuh opfierte / denn Das heiffet bus forca, Lo. 
meyer de lultr. c. 30, . — 

Forerius / Franciſcus) ein Dominicanet- Münch, war 
bon Liſſabon gebürtig. Durch feine 2386 in ſprachen, 
abſonderlich aber in der Griechiſchen und Hebraͤiſchen/ wonut er 
die wohlredenbeit verfnüpfite, brachte er ſich in ſolches anfeben; 
baf ihm die vornehmften ftellen feines ordens aufgetragen wurden. 


So hatte er auch auf dem Coneilio zu Trident an den gröflen 
beimniffen keinen geringen antheil, allıvo er auf befehl der dafe 
verftinmleten 34 liturgica horarum c#nonicarum breviariaz 


damnarz letionis autorum catalogum, und einen catechiſmuni 
nebſt = andern feines ordens verfertiget, Endlich als die ſchiacht 
poifigen dem auffgeworffenen Könige von Portugal, Antonio; 
em unechten , ben Spaniern , welcher er von ferne zufabe, 
nicht allzumopl eben erſteren ablieffe , koſtete ed den Forerium / 
als einen eifrigen Bortugiefen faft das leben ; und zwar aufgleiche 
art, wie Eli nach der niederlag Iraelg von den Bbiliftern ; Dann 
er ſtieſſe feinen ftubl ; worauf er ſaß/ über einen bauffen, fiel dar⸗ 
auf rücklings nieder, und erftartte ſo gleich, daß er Das leben vers 
lohr, welches an. 1580 gejcheben , da er hicht viel über so jahr 
alt war. Auſſer den gedachten fehrifften bat man von ihm anmers 
dungen über den Eſalam, die ı2 Heinen Bropbeten, den Job, 
pfalmen Davids, fihrifften Salomonis , das buch der weißbeit, 
umd Jeſus Sirach, wie auch die 3 übrigen groſſen Bropbeten; 
Yeremiamn , Eechiel und Daniel, tc. Touan hilt.1.70. Fernan. 
dex. de fcript. Dom, Scoru⸗ bibl, Anton. bibl, Frekeritheatr. &c, * 


Forerus — war von Lucern aus der Schwei 

bürtig,, und trat in dem 20 jabre feines alters in die ſocietaͤ 

fü , da er denn 6 jahr die philofopbie, und 9 jahr die theologie 

lehret , auch etliche jahr die ftelle eines Ganplers auf der univers 

tät zu Dillingen verfeben. ift Auch) einige zeit Re&tor ben dem, > 

in feiner geburts » ftadt befindlichen collegio Gemein und daran 
bey dem Biſchoff au Au beichtvater worden. Ein fchl 
Auf beförderte feinen tod, nachdem et 78 jabr gelebet , umd fi 
u. wider die Eutheraner Deranbgegetene fchrifften einen 
groffen namen erworben. Alegambe bibi, S I 

Foreſta / (Jacobus Philippus ) war ein Eremit S. Auguftiniz 
don Bergamo gebürtig. Er hat an. 1451 den orden angenoͤmmen 
und ſchrieb eine Chronik von der welt erfihaffung an Bit 1503 ‚ums 
ter dem titul ; füpplementum chronicorum , ſo in 16 buicher ein 
theilet, nebft unterfchiedlichen andern tractaten / darunter einer Die 
vornehmen Ehriftlichen Damen fürftellet. Er hatte eine fonderba 
veneration für ben H. Rcolaum Tollentinum , Durch deſſen bül 
ex feiner meynung nach an. 1474 von ber peſt befteyet worden, € 
ſtarb an. 1518 im 78 oder 95 — alters als Prıor Pr 
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Voſter ſeines ordertd, Trirhem, eätal, Bellarm. de feript, eccleſ. Sabell- 
offewinus Ec. * 


em, Point, P 
eteus) Cardinal , Bifchoff zu Paris und nach: 
RN zu 15 wie auch Eangler von Frandreich , 


war von Suze ohnweit Mans; gebürtig. Nachdem er bereitd Das 
nörbigfte In len netten Audiis und in ber philofopbie in dem 12 jabre 
feines alters erlernt hatte ; legte er fich auf die rechte mit ſolchem 
nachdruc , daß et darinnen Doztor und Profeflor wurde, Er lehrte 
felbige zu Orleans und Ange mit groſſem tuym ‚ weswegen ihn 
kin Chnig ‚ Bbilippus Valefius 7 ald et —* Paris kam ; zum Ges 
neral:Advocaten,und an. 1349 zum Reichs: Cangler machte , nach⸗ 
dem er bereits vorbero von dern Hertzog Jobañ in der Rotmandie zu 
einem@ankler,mie auch isn vonTournan erneniet worden: 
Borgemeldter König gab ihm an. 1350 das Bißthum zu Paris,und 
einige zeit darauf das Ertz⸗ Bißthum zu Rouen. In 1 hoben geift 
lichen und weltlichen wurden unterlieh er nichts , was zu Frand» 
reichs vortbeil dienen Eonte , und feste ich Dadurch in folchen credit; 
dag ibm die wichtigften angelegenbeiten aufgetragen, und feine Dos 
rigen chargen unter dem Könige Jodanne beitätiget wurden: Ja 
diefer letstere König recommendirte ihn auch Annocentio VL, Daß 
er ibm an. 1356. den Cardinals:hur ertheilte, und ihn bierauf als 
Nuntium nach Sicilien fehiete. · Zwar ſchien fein gluͤck bey der ges 
fangenfchafit des Königs Johannis etwas zu wanden ; allen er 

ischte felbiges wiederum durch feine abreife mach Engelland, allda 

es gedachten Königs befreyung zu befördern , zu befeftigen. Hie⸗ 
rinnen gieng es ihm auch einige zeit wohl von, fiatten ; jedoch fine 
viel und anſehnliche ſtellen brachten ibm fo viel neider auf den halß 
daß er endlich aus verdruß an den Bäbftlichen hof gieng , und ſich 
zu Bile-Neuve ohnweit Avignon niederlieg , woſelbſt er auch am 
1361 im 56 jahre feines alters an der peſt geftorben, Frizen. Gali; 
purpur. le Cowrvaifier hifk. des Eveg! du Mans. du Brevil, antig. de 
Paris, Sammarth. Gall; chrift. Froijffard. Aubery. &c. 


Foreſtus / (Petrus) ein berühmter Medicus, war zu Alcmar 
in Nord⸗Holland an. 1522 aus einer alten und adelichen familie 
gebohren. Er legte ich anfangs auf die rechts-gelehrfamteit , und 
nachgebends , auf eintätben feiner freunde ‚ auf die medicin. Den 
rund zu diefer wiſſenſchafft legte er u Löven ; bierauf befuchte er 
ie berubmteften univerfitaten in Italien von dar begab er ſich nach 
Franckreich, und bielt fich lange zeit zu Paris auf, welches er aber 
endlich mit dem vorfage nach Pluvlers zu geben / um daſelbſt zu 
practieiren , gleichfals verlaifen. Allein er fonte dieſer bedienung 
kaum ein jahr voriteben , fo muſte er fich auf verlangen feiner eltern 
nach baufe begeben , allwwo er feine wiffenfcharften zum beiten feines 
vaterlandes dmmandte , doch nach 12 jabren muſie er dieſes aber» 
mal verlaffen , da ihm die ftelle eined Stadk-Phytici und Profefloris 
BR aufgetragen worden. Dafelbft brachte er fich dutch unters 
iedene proben feiner gefchiflichkeit in die 40 jahr lang groſſen 
tubm zuwege , wodurch dann der Prinz Wilbelmus von Dranien 
beivogen wurde , ihm auf der neusangerichteten univerität zu Lens 
den Die vornemſte profeßion der thedicin aufjulragen. Indem er 
aber fein vaterland wiederum einmal befuchen tolte , ftarb er das 
rünnen an. 1597. Man bat von ibm obfervationum & euracionum 
zncedicinalium libr; 33; de chirurgia lib: 5 &c. Adam, in vit. medicori 
Andr, bibl; Belg. Meur/f. Ach. Batäv. 1.2. Freher. theatr. 


Forez / eine Frangöfifche landſchafft, welche den titul einer 
Grafichafft fübret,, und in Obersund Nieder: Forez eingerbeiler 
wird. Sie hat Lyonnois und Beauiolois gegen morgen , Burgund 
und Bourbonnois gegen mitternacht , Bivarez und Vellay gegen 
mittag , und die berge von Auvergne gegen abend. Es iſt eine ſehr 

tuchtbare landſchafft, wird von det Loire, Lignon umd einigen an⸗ 

ern Affen mebr bewäilert , und ift vornehmlich wegen der darin⸗ 
nen befindlichen viele Adelichen bäufer und arbeitfamfeit der ein 
mwobner berübmt. Es find darinnen s aͤmter, Montbrifon , die 
bauptsftadt , Bourg:Argental, Chauffour ,S. Ferriol und Roanne, 
nebſt andern geringen fädten. Die Ktanofijchen feribenten gedeu⸗ 
den um das jahr 1070 det Grafen, b von Forez den titul gefuͤhret; 
wie dann um ſelbige zeit Wilhelm , Graf von yon und Forez, bes 
kannt gewefen , ſo nachmals an. 1096 mit Godofredo von Bouillon 
ing gelobte land zog. Seine nachkominen haben fich auch darinnen 
biß an. 1527 erbalten, Um felbige zeit aber wurde die Grafichafft 
Forez Ludopich von Savonen , des Königs Franciſci J muter, 
durch einen Barlaments:fchluf zuerkannt,welche fe unter gewiſſen 
rg ibrem fobne wieder abtrat ‚ber ſie mit der crone vers 
einiget. Vorzeiten ift fie von den Seguſianern bewohnet worden. 
Paradin. hift. de Lyon. du Puy droits du Roy, ls Mure hilt, de Forez, 
Sammarth. du Chejne yc- 


orgacz/ Forgatſch / ein Gräfliches geſchlecht in Ungarn 
welches von dem in Siebenbürgen gelegenen. fchloffe Forgacz den 
namen bat , und von langen pP ber in groffem anfeben geweſen. 
Blafius Forgasz bat dern Könige Carolo Parvo aus Neavolis an. 
ı Pr zu Ofen über der tafel den £opf mitten von einander gefpalten; 
ift aber nachgehends von des entleibten parthey auf einer reife nies 
dergemacht worden. Dahero foll ed kommen ,daf man / ſo Offt eis 
ner von diefer familie zu dem König kommt ‚ei bloifes ſchwerd auf 
den tiſch leget , und folches nicht eber wegnimmt , als biß derfelbe 
fi) wieder entfernet. Emericus, Graf zu Trentfchin , fund bey 
dem Kayſer Rudolpbo IT in aroffen 5* — und vermaͤhlle ſich auf 
deſſen vermittelung mit Sidonia Catbarıra , einer verwittbter 
Hersogin zu Teſchen und gebohrner Brinsefin von Sachjen:Paus 
enburg. Francifcus war Cardinal, Ertz⸗Biſchoff zu Gran, umd 
an. 1606 eine zeitlang Stadtbalter in Ungarn. Sigismundus ftarb 
an. 1619 ald Kupferlicher General, und Fatatinus in Ungarn ; Ni⸗ 


for 


colaus aber war um das jahr 1634 Rauferficher Beucral und Cor 
mendant zu Caſſow. Adam that dem Kanfer , ald General⸗Feld⸗ 
marfchall:Pieutenant,vortrefiche Diehitezallein da an. 1663 die Tuͤr⸗ 
den vor Meubeufel , worinnen er die ftetfe eines Commendanteit 
vertrat , geben wolten ‚ rückte er ihnen entgegen , batte aber das uns 
glüd ‚ daß er gänglich gefchlägen , und nachgehends die feitung zu 

bergeben genotbiget ward. Er gerietb Darüber ben ſeinen mißber⸗ 
gnügten landsleuten ichs allein in verdacht ald wenn er den Un⸗ 

arifchen Adel mit Heiß auf die ſchlachtbanck hätte Kiefern müffen ; 
finde kam gar, wiewol auf eine kurtze zeit ; in arreft , weil mar 
bh beſchuldigte, als wenn er vor 66000 ducaten dem feinde den ihm 
anvertrauten platz in die haͤnde — bätte. Zu anfang des 18 
feculi war tiner aus dieſem gefchlecht ‚ der vorbero dem Kanfer ges 
Dienet , commandirender General über dieienigen ; fo es mut dem 
Ragoriy bielten , und an. 1705 war Simon Adam Kavferlicher 
Edmmerberr. Leb. K. ‚ Ricant, Dttom pf. P. 1. Dingoff. hifts 
Pol. 1. 10. p. 112. Luca Schlef. chron. Benfin, tes Hung. Ortel. rediv. Pi 
1,4: Buchholz ind, chton; 


orget / Sejsbannes) Prefident au Mortier bey dern Parlamen⸗ 
te zu Paris, Gleich anfangs wurde er ein mitglied des gedachten 
Barlaments / und hierauf an. 1574 Prefident des enquires. Der Ks 
nig Henricus III drauchte ihn zu verfchiedetien angelegenbeiten , 
und fein Hachfolger Henricus IV hatte nicht weniger —— 
vor ibm Dieſer ertheilte ibm an. 1590 die würde eines Praͤſtdenten 
au Mortier „ wie auch eines oberiten Raths des Hertzogs von Vens 
dome und der übrigen finder , welche ihm die Gabriele von Eſtrees 
gebobren hatte, Im übrigen aber war et ein groffer liebbaber der 
gelehrfamfeit und befchüger der armuth, welcher zum beiten cr 
in feinem teſtamente 106000 pfund verordnet. Er ftarb an. 1614 
im 72 jahre feines alters, Sein bruder , Petrus Forget, der unter 
dem namen des Herrn de Frefne befantit,tonrde StaatdsSecretsrius, 
nachdem er bereits vorhero unterfchiedenen bedienungen mit groſſer 
treue und Hugbeit vorgeftanden. Der König Heneicus III ſchictt 
ibn mit dem charactet eines Ambaſſadoren um das jahr 1589 nc 
Spanien , tind deitet nachfolger Henricus IV vertrauete ihm febe 
wichlige angelegenbeiten. Doch begab er jich an. 5610 feiner würs 
de ‚ und ftarb wenige zeit hernach. Blanchard hift, des Preid. de Paris« 
du Toc hilt, des fecr. d’Etar. 


Forli / fat. forum Livii, eine ſtadt in Romagna, gehört unter 
den Vabft , und bat einen Bifchöfichen fig , welcher dem Er: Bis 
fchoffe von Ravenna uriterworiten ift. Es i ein woblgebauter und 
Iuftiger ort an Dem Auife Monco , zwiſchen Teſena und Facnza geles 
gen, und bat zu ibrer beſchuͤtzung ein caſtell. Die dorsticdye iſt 
wegen der capelle der heiligen ——2 — beruͤhmt. Alberti deſct. Irak, 
Guicciardini hilt. l. 6. &c. 


„ Sorliimpopoli/ lat, Forum Pompilii oder Popili, ein ort in ber 
Italiaͤniſchen proving Romagna ‚ zwifchen Forli und Bertinoro, 
gelegen. Woben zu mercken daß die Römer in einer ieden ihrer 
provinkien gewiſſe Örter zu beftimmen plegten, dahin Die voriichere 
der Proͤbintzien zu gewiſſen zeiten tommen muſten um die obſchwe⸗ 
bende rechts: bändel pi fhlichten, welche dann hiervon gemeiniglich 
ben namen kora befommen. Man hieſſe auch alfo die ſtaͤdte oder 
flecden, allwo für Die umliegende gegenden maͤrckte argeleget mas 
ten, wiewohl bendes febr offt au gleichem ort gefchabe daher fins 
den wir duch fo viel örter mit dem namen Forum in allen denen 
landen da die Römer geberifchet haben. Es befindet fich ein ſchloß 
dafelbit ; und vor jeiten bat auch ein Biſchoff allda reitdiret , deſſen 
fig aber an. 1370 nach Bertinoro verleget worden, Deyeript. Irak. 
P:179. Delic. de IItal. 11, p. 14. Veriazzani hıft. de Forlimpopoli, * 


Formentera / eine Spanifche inſul auf dem mittelsmeet , (6 
bon den Pateinern Colubraria , don den Griechen aber Ophiufa ges 
nennet wird , und eine groſſe menge wilder efel bat , die fo ſchwach 
find / daß fie nicht die gerinake laſt ertragen können ‚ fondern ſich 
firackd niedertegen, fo bald etinas auf fie gelegt wird. Dannenbero 
dic Eatalonier alle ſaule und müffige leute Kormenterifcbe efel 
zu nennen pflegen. de Marca in Marca Hifp. 


‚FORMEL, ein zu der Römer zeiten ſeht —— und wegen 
feiner undergleichlich anmuthigen gegend ſehr ſtarck bewobnter 
ort in Latis Novo, allwo unter andern Ccero cin ſchoͤnes land-qut 
gehabt. Martialis ftreicht ihn trefich aus im dem carmine , deſſen 
anfang ift: Oremperatz dulce Formiz liteus. Deſſen eriter erbauer 
fol Antivbartes, ein König der Liftrigonum.gewefen fern, und ans 
fangs folle$ Hormix gebeifen haben. Heufiges tages ſehet man 
nur noch die rudera Davon bey der ſtadt Mola in der Neapolitanis 
fchen proving,terra di Laroro genannt. ſiehe Mola. Plin. Ciceros 
Martial. Schrad. Theatro delle citrä d Italıa, Voyage de Miffon. 


Formoſa / eine iniſul auf dem oceano orientali, ſo gegen die kuͤ⸗ 
ſten der Chineſiſchen provingen Fokien und Quantung , und die 
nord«feite der Philivpinifchen inful lieget. Die eimvohner nennen 
fie Gad Avia ‚ einige auch Talliochu, die Chinefer Pac Ando, die 
Vortugiefen Lequio ; und die Spaniet Formofa ‚wegen der fruchts 
barteit und fchönbeit des bodens. Sie ligt 24 meilen von China, 
von Japan aber 150,und hat obngefehr 130 meilen im umfatige. Es 
ift darinnen ein groffer uͤberſuß am zimmet / ingber zucker reiß, coco® 
und andern fpecerenen, wie auch an vieh, und wird ın 5 inſuln eins 
getbeilet; Die einwohner leben unter einer frenen Republic , und 
übergeben das ftadtsregiment ı2 Katbs-Herren , die alle 2 jabre 
verändert werden. Sie febeinen zwar wilde leute zu ſeyn, jedoch 
find fie in der that febr bödich , freundlich und fing. Die männer 
geben des ſommers gantz nacket, Die weiber aber tragen zu folcher 
zeit gant leichte Heider. Sie lieben fehr das waldsieben , umd erges 

n jich meiltentheils der hirſch⸗ und wilden fehweins:iagt , er 


for 
fie die fette und das fleifch den Jangleys verfauffen , tvel- 
ches Chineſiſche faufrsleutbe find , die id = Pbilippinifchen ins 
It niedergelaffen. Sie gebrauchen weiber zu prieiterinnen , wel⸗ 
alle ftüce ihres Heydniſchen gottesdienites verrichten. Ihre 
leibesübungen befteben darinnen / daß fie mit bogen und wurff⸗ 
foieffen ſehr geſchickt umgeben koͤnnen und im ſchwimmen nie⸗ 
Imand leichtlich weichen; desgeleichen find fie ſchnell auf den fuͤſ⸗ 
fen , das fie auch ein pferd aushalten. Im uͤbrigen iſt die inſul den 
ben febr unterworffen. Die haupt-ftadt darinnen ift Kters 
etfa, alsdenn Bignd, und 4 andere lädte auf den dabey gelegenen 
> darzu gebörigen infuln, wie auch die veitungen Farbrom, Qui⸗ 
und Tamjuy, fo von den Portugieien erbauet worden die fich 
erſt allhier niedergelaffen , und fie bis an. 1635 inne gehabt has 
. In dieſem jahr wurden jie von den Holländern berausgetries 
n, welche die inſul mit ihren colonien beſetzten, und von daunen 
mit vieb>bäuten, birfchgeweiben und büffelsbörnern verfeben wur⸗ 
den , Deten fich Die Japaneſer und Ehincfer in ihren manufacturen 
wohl zu gebrauchen wiſſen. Desgleichen bofften fie auch von einem 
neuen gold:bergwerce groffen nußen,fo, daf fie glaubten, e8 würde 
ſolches zur unterhaltung der Judianifchen handlung genuafarm, 
und fein weiterer zuſatz aus Holland ndthig ſeyn ; alleın der König 
Eoringa von China , welcher fich in die benachbarten infuln retiri⸗ 
tet, nachdem die Tartarn in Ebina eingefallen , belagerte an. 1661 
Tayoan und vertrieb nach eroberung dieſes orte alle Holländer aus 
ber ganzen infiul ; welche fo dann einige geringe fors in den nabe 
bey Forinoſa gelegenen infuln aufbaueten. Theovan oder Tanoan 
und das fort Zeeland liegen auf einer Heinen inſul, die ungefähr 2 
meilen lang und etwa eine viertel:meile von Formoſa weſtwaͤrts 
entfernet if, Das fort ligt ohnweit über der ſtadt, und hat 6 bas 
Seven, da des Gouverneurs wohnung ‚ die zeug⸗haͤuſer und andere 
ebäude mehr zu finden , fomitguten mauren umgeben find. Die 
adt wird von vielen Chineſiſchen kauffleuchen bewohnet , und ibr 
baven ift allezeit voller Chineſiſchen febiffen,, die Mounts genennet 
werden / wohin fie dann ibre waaren, allerley feidene und wohlgear⸗ 
beitete zeuge, zuſammen geſchmeltztes gold und einige porcellanene 
geſchirre bringen. Es find in die jooos Chineſer auf der inſul und 
in Theovan , welche das feld bauen und zucker machen. Diefe Chi⸗ 
neſer find feine Ehriften , glauben aber Doch der feelen unſterblich⸗ 
Leit , ein himmel und bölle. Sie bäsen bauptiächlich 4 götter an, 
worunter der erſte die mittägläche und der andere die mitternachte 
liche gegend det welt regieren , die übrigen 2 aber den feld ſchlach⸗ 
ten voriteben follen. Daß die inſul fo vielen erdbeben unterworf⸗ 
fen ift, fchreiben fie dem zorn des teuffels zu, welchen fie degwegen 
u opffern pflegen. (Die eimvohner wurden vor alters durch einen 
Önig; dei fie o nenneten, bebertfchet ‚ alsdenn um das jahr 
25 10 überfiel ein Tattarifcher Kayfer dieſe inſul, und blieb nebſt 
feinen nachfolgern 109 jabr in rubigem bejig davon ‚ da fie ſich des 
Tartarifchen joches entfchütteten , und bey 70 jabr unter einem 
eingebohrnen Seiten lebeten ‚ zu welcher zeit fich die Engellander, 
Portugiefen und Holländer dafelbit etablirten , bis endlich Mervas 
andanoo ; Kanfer von Japon , diefe * mit liſt unter ſeine both⸗ 
mäffigteit brachte.) Was alibier eingefaßt ſtehet, ft aus Pſalma⸗ 
traatars Fransöfiicher befchreibung bergenommen ; es Dienet aber 
zum bericht, daß dieferm buch im geringſten nicht zu trauen, weil es 
eine ledige fabel iſt / und eine folche verfon zu feinem authore hat 
Die nur die geringſte wilfenfchafft von der befchartenbeit Formofd 
oder der nächfi:gelegener gegenden nie ſcheinet gehabt zu baben ; 
man darff deifen zue prob mug die fehöne Formoſaniſche Univerfis 


täten anfeben, worinn nach dieſein neuegebadenen Drientalifchen 7 


reiß.befchreiber die alte Griechifche und Yateinifche auetores follen 
vorgelefeh werden ; wie auch Die fchöne Lleidersmoden dieſer inful, 
welche falt eben dieienige vorſtellen ſollen , fo in den letiten zo tabs 
ren am Fransöfifchen hoff in übung geweſen ſind. Tavernier. Man- 
delslo Indianiiche reife, * 


Formoſus / ein Baht, war vorher Biſchoff zu Ports in Hetrus 
rien ‚ und wurde von dem Pabite in die Bulgarey geſchickt, ſelbige 
einmwobner sum Ehriftlichen glauben zu dringen. Engroifehen ents 
fette ihn Johannes VIII feiner Bifchyönichen würde, darzu ibm 
aber von ino wieder verbolffen wurde. Endlich beftig er an. 
39 ı den 19 fept. den Paͤbſtlichen ftubl , den ibn aber an. 896 den 4 


apr. der tod zu verlaſſen nötbigte. Gleichwie er nun in feinem les 
ben gro ungemach von den Römifchen bürgern erdulten müß 
fen ‚ aljo wurde auch nach dem tode feiner nicht mebr geſchonet. 


Denn fein nachfolger auf dem ftuble , Stepbanus ließ ibn wieder 
Ausgraben,auf den Paͤbſtlichen ſtuhl ſetzen nach dieſem feines geiſt⸗ 
Hichen habits entklleiden / und mit einem an den hals gebängten ſtein 
in Die Tiber ſchmeiſſen. Er erklaͤrte auch alte deereta, die er gegeben 
batte, vor nichtig. Man er von ibm = enifteln in dem 9 como Con. 
<iliorum pag. 428, wiewohl Papebrochius Dafür bält, daß Die letzte⸗ 
re ‚ beren überfchrifft an die Biſchoͤffe in Eugelland gerichtet , ein 
Hlofes gedichte ſey. Ben dem Flodoardo fan man auch einen aus⸗ 
ug von eittigen andern feiner briefe leſen. Luirprand, I 7 hiſt. 7,8% 
Flodoard. hit. Rement. 1.4 c. 2,37, Papebroch. conat. ad chron. Portt, 
Rom. p. 156. Baron. anı 866, 873. 890 feq. 


FORNACALIA „ waren gewiſſe fefte ben den Römern ; die 
Puma Pompilius der Göttin Fornaci , fo über Die öfen beitellet war, 
gu ehren eingefeget batte, An diefen feflstägen wurden gewiſſe ku⸗ 

en 1, und dor den Öfen ein opffer verrichtet. Die Curiae 
Sa 30 auartier der ſtadt Rom pflegten eine jede abfonderlich Dies 
ges feit zu feyren / weilen wahrſcheinlich ift, daß eine jede Curia ihre 

onderbare badöfen hatte, Der Curio Maximus oder, vornehmite 
riefter aller diefer quartiers (welche fonit eine jede für fich einen 
urionen hatten) muſte diefes feit ausfünden ; Der tag aber wurde 


for 333 - 


bon den Burgermeifteren oder dem Pratore Urbano gefeßet. Ovid. 
1.2 Faltor. Hin. lib, 18. Rofim, Ant, Rom, l. 4.c 6. Serwvims fyna 
tagm. antig. Roman, * 


Kornuovo / eine Heine ſtadt in dem Hertzogthum Barma , fo 
wegen der jchlacht berühmt iſt / welche Der König in Franckrei 
Carolus VIII an. 1495 dafelbft erhalten. fiche —E v I 


Forſte / eine ſtadt und Herrſchafft nebſt einem fchloß und Fuͤrſt⸗ 
lichen amt if der Nieder-Laufig an der $ — en Guben und 
Moßta, geböret dem Hertzoge von Sachſen · Merfebiirg. Den nas 
men bat es von den groffen wäldern, Damit es verfeben ft ‚ doch kan 
man er urheber nicht eigentlich willen ; ob man gleich vermus 
tbet, das allbereit im io ſeculo ein zimlich beruffener ort in diefer 

egend gewefen. Die Herrfchafft bat bereit im 13_fecufo dent 

nvon Bieberftein gehoͤret. Johann von Bieberftein ift an. 

1413 im begeiff geweſen / Die ſtadt in eine ring-tmauer zu fchlieifen ; 
doch bie pre Hufhitifchen troublen binderten es, 
babero folche ſich des orts leicht bemächtigten und, ihn nebſt dem 
ſchloſſe tuinieten. Wenceslaus und gridericus gebrüdere von Bies 
beritein , bemübeten fich um an. 1478 der aufferit verderbten ſtadt 
und Herrfchafft wieder aufzuhelffen brachten auch derer von Tiefch 
auf Amptız , Balthafard und Cafpars , wegen des gebrochenen 
land»friedens conſiſtirte güter Käuflich dazu an ich. Ihre hachfols 
5 legten an, 1521 ein neu ſchloß an, und behielt ihr gehdecht dies 
€ Heriſchafft bis an. 1645 Ulrich Wentzel von Biebetitein ohne 
männliche erben mit tode abgieng;da dieſe Herrſchafft an das Churs 
hauß Sachſen beimfiel,und nach Churfuͤrſt Johann Georgil I tode 
an die Sachſen. Merfeburgifche line oder hauß fam,dabero aniehd 
Hertzogs Bhilivpi von Sachjen- Merfeburg iu Lauchſtett, fo an. 
1690 geftorben ‚ binterlaffene gemablin, Louhſe Elifaberb , auf dent 
dor jie neuerbauten fchlone rendirt. An.t620 wurde die ſtadt Forſte 
bey nacht von den Saͤchſiſchen trouppen Eritiegen, die darinn geles 
gene Jaͤgerndorffiſche voͤlcker Marggraf Georgs uberrumpelt, und 
die ſtadt dabey meiſtens geplündert. Nach der Peipjiger ſchlacht 
fuchten fie die Kapferlichen dann umd wann heim , an. 1640 aber 
wurde fie don dem Schwedifchen General Stallbanzich und an. 
1642 von dem Obrift-Lieutenant Wancken ausgeplumdert. Die 
Herrichafft wird durch einen Amt3: Hauptmann und Amtmann ir 
juftigsfachen verjeben; fo iſt auch ein Confitorium über Die eccie- 
fiaftıca beſtellet/ welches aber mit den Grafen von Brommiß rätione 
der Herrichafft — commun {ft ; und folche beſchaffenheit hat 
es auch mit dem ſteuer weſen. Groffers Laufizit. merckvv_P. 3. p· 38 
& 67. Anonymi beichreib: der Laufiz, Zeileri Topogt. Sax. fup. 


Forſteck / if ein in dem Canton Sirich auf einem felfen, in ber 
alten Freyberiſchafft Sar , unterhalb der * Werdenber 
legenes veftes ſchloß. Die Freyherren von Sar waren vor alt 
eren Darüber , die Appenzeller aber haben es ihnen an. 1405 vers 
hrandt; es wurde doch bald wiederum aufgebanen,wie dann Frey⸗ 
ert Ulrich an. 1488 mit den Schlöffern Forſteck und Bürglen int 
burgöto burger zu Zürich worden ıft „ deſſen gefchlecht an, 163% 
mit Ebriltopb ‚seicdrich abgeftorben ; nachdeme ſchon vorbero am 
1615 Friedrich Ludwig die Freyheriſchafft Sar und Hersfchafft 
Forſteck der ftadt Zürich verkaufft hatte, die nunmehro einen Land» 
bogt auf das ſchioß febet, Sumpf. ).1o p. 329. Guler. Rhar. 1.14 
P- 217. b. Simler de Rep. Helv. 1. 2 p. 695. Blunt/chli merckvv. p.79. * 


Forſterus / (Johannes) wurde zu Augfpurg ar. t495 gebobs 
ten. Nachdem er zu Ingoſſtadt Keuchlinum einige zeit geböret, 
begab er ſich nach Yeipzig und von dar nach Wittenberg , allıvo er 
Doctor theologix und Profeflor der Hebraifchen forache werben, 
auch an. 1556 geftorben. Er bat Luthero ben überfegung der bibel 
bildiche band geleiftet , und ein Hebräifches wörterbuch vetfers 
tiget. Adam; vit. Theol. Freber. theatr. Teiſſſer addit. aux elog- 
tom. 3. 

Forſterus / (Johannes) wurde an. 1576 ju Nuirbach , einer 
Kleinen ſtadt in Sachfen, gebobren. Nachdem er zu Schneeberg in 
der Pateinifchen , Griechifchen und Hebräifchen forache guten 
grund geleget, begab er fich an. 1593 nach Leipzig, wurde an. 1597 
Magifter philofophix ‚an. 1600 defrönter Voete/ umd noch Daifelbe 
jabr Sositabends- Prediger in letztgemeldter ſtadt. Das jahr dars 
auf wurde ibm Das Rettorar zu Schneeberg, und an. 1603 die Obere 
pfarrey zu Zwickau atıfgetragen, welches amt er auch in die 5 jabr 
geführet. Allein als er inzwischen zu Leipzig Durch leſen und diſpu⸗ 
tiren zu erlangung des Doctor huts das feirtige getban, wurde er 
nach Wittenberg beruffen,dafelbit die tbeologie zu lehren. Won dar 
ieng er an. 1613 hach Mansfeld, und trat dafelbfl Die ſtelle eines 
eneral:Superititendenten und Praͤſidenten Des Conlifterii au; 
welche er aber wenige zeit befleidet,indem cr noch in befagtem jahre 
geftorben; Seine fhrifften find , fyitema problemarum theolgi- 
corum; Gretlerus calumntator & nugivendulus ; traetatus de Cou. 
eilüis ; thelaurus catecheticıs ; commentar, in Efaiami ; 114 homilix id 
Exodtum cc. Freberss in theatt. Teifier eloges tom. 1. 


Forſterus / (Valent.) ward zu Wittenberg an. t530 geboßa 
ren , und legte dajelbit dein grund jeiner ſtudien ben Melanchtbone 
und Ebero , und in_der jurısprudenz unter Sierongmo Schuͤrffio. 
—— er ſich nach Franckreich / wo er er ſich mit Den bes 
ruhmtelten Juriften bekannt machte, und vor Die Studenten Teut ⸗ 

er nation, und derjelben teligionssfrenbeiten viel muhe und ges 

abe über ſich nahm. Ms Frandreich bierauf mit Spanien in 
krieg verwickelt wurde ut er mit vielen andern Studenten demfels 
ben nachgezooen ; nachdem er aber dieſer lebens· art bald übers 
beüffigmworden,bat er Jtalien und Spanien befeben, und ın dieſem 
Reiche des Adnuranten von Caftilien ſohn eine jeitlahg informis 
rer, big er, aus gefahr, in Die —— zu fommen ‚ ſeine vater 
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beſchleuniget/ auf welcher er in Bourges an. 1549 unter Donello 
den Daher erhalten. In Ten —* hat er anfangs die 
rechte vor ſich zu Wittenberg und Ingolſladt nachgeheuds abet oͤf⸗ 
fentlich und zwar von an. 1569 Ju Marpurg, von am. 1580 ju 
KHendelberg , und von an. 1595 als Ordinarius zu Helmitädt gelebs 
ret , wo crauch an. 1608 im 79 jabre feines alters verftorben. € 
ſt ein mann von fonderbarem rm eweſen, und bat in civils 
ingen jederman gebienet , ih Ceiminalsfachen dbet nie forechen 
wollen. Seine ſchrifften find : commentarius de fuccellione ab inte- 
ftaro} hifkoria juris civilis Romani &c. Vita JCrorum Helmiad, 


Koriterus / A Balentinus Wilpelmus ) dei obigen Valentini 
dn , war zu Wittenberg Profeilor , und ſigrb dafelbft an. 1620 
m 46ften jahr feines alterd. Dam hat von ihm diflerrariones deu- 
dales ; traätationem Juftinianeam ; pararitla in pande&t. &c, Magira⸗ 
in eponymol, Reimann in hift. lite ſect. 3 c. 4. 
orftmeifter von Gelnbaufen , ſiehe Belnhaufen. 
orftnerus / ( Chriſtophorus) wurde an. 1598 gebohren , 
und gab im ı9 jahr feines alters ſeine hypomnemara politica her⸗ 
aus. Rgchdem er ſich einige jahre zu Tübingen aufgehalten gieng 
er nach Wien , und Eebrte nach 3 jahren wieder nach Tübingen, 
allıvo er 3 jabr verharrte , und fich daranf in Jtalien begab, Hier 
blieb er ebenfalls 3 jahr, und legte mit einer rede ‚ Darinnen er dem 
Doge zu Venedig , Johanni Cornaro,, in namen der zu Padua us 
direuden Teutfchen, zu der erlangten Herkoglichen würde gratus 
liete,folche ehre ein, dag man ibn in den Rittersorden S. Marcı aufs 
nahm. Nach diefem reifete er in Frandreich , umd von da wiedet 
nach Wien. Zuerſt, ernennte ihn der Graf von Hohenlohe zu feis 
nem Katb und ſchickte ibn als Gefandten nach Wien, und aufden 
eichöstag zu Kegenfpurg ; da er aber nicht viel über ein jahr in 
iefen dienſten geitanden,tward er Mümpelgardiicher Vice-Ganıler, 
und nach 3 jabren Eansler, führte fich auch bey dem friedends 
ſchluſſe zu Münfter fo wohl auf, daf ihm der Kapierliche Plenipo. 
sentiarıus, Graf von Trautmannsdorff , dem Kanfer zum Reichd 
*8* recommendirte. Ben herannahendem alter ſuchte er 
erlaffung ‚ die ihm aber fein Hern nicht geben wolte. Sonſten 
zogen ihn auch fremde Potenken in wichtigen affairen gar offt zu 
tatbe. Seine beften bricfe bat er dem Baron von Boineburg gt» 
“ fbendet , und ift an, 1667 den 28 oct. geitorben. Seine fehrifften 
de prineipatu Tiberii ; hypomnemarum politicorum centutia; 
hotz politiaæ ad Corn, Tacitum omiſſurum liber ; epiftolx negorium 
pacis Olnabrugo.Monafterienfis concernentes ; epiftola dpologetica 
ad amicum contra fecreti temeratores, & epiftola de moderno Imperüi 
kam. PVirte memor, philof. der, 8, 


le Fort / ( Franciſcus Jatob) mar von Genf‘ gebirtig,unb batte 
fich in feiner jugend zu der kauffmannfchafft begeben , welche er bey 
einem fauffmann in Amfterdam eriernen follen. Die wunderlis 
chen fara, jo er in der handlung gehadt,beiwvegten ihr, fein altick un. 
ter fremdem bimmel zu fuchen. Dannenbero er auch an. 1680 
nebft noch 2 cammeraden über das weile meer nach Moſcau 
gieng. Jedoch ließ es fich auch bier nicht gleich fo an, wie er es 
founfchen mochte indem er es nicht höher als zu der charge eineg 
Eapitains unter den Kuffifchen trouppen gebracht hatte. Endlich 
ereignete fich eine gelegenbeit , daß er die gnade des jungen ð jaard 
erlangen umd fich hierdurch den weg zu feiner darau erfolgten 
grojfen ehre dabnen konte. Denn an. 1683 erregten die Streligen 
einen aufitand, bey welchem die perjon des jektregierenden Czaare 
felbft in gefahr war. Brink Boris Aleriewiz Balliczin nahm den 


damals noch) febr jungen Ejaar auf den arm und brachte ihn in 
das kloſter Twitsky. Le Kort befand fich unter denienigen Offi⸗ 


ciers,welche dag detachement ſo dem Gaar in dem Elofter zur wache 
bienen folte, commandirten. Sein veritand und akivite brachten 


ibm bald die liebedes Czaars aunvege,welcyerein groifes vergnügen D 


an feinen geſpraͤchen fand , indem er ich Die befchaffenbeit ausnärs 
tiger länder, ihre Eriegs.difcivlin , reichthum und andere vorzuͤge 
erzeblen lich, wodurch dem Exaar , fo damals kaum das 12 jahr ers 
reichet hatte ‚ ein fonderbarer rich eingepflantet wurde, welcher zu 
der befannten £oftbaren groſſen gefandtichafft an die auswärtigen 
Europaifchen böfe anlaf gab. In derfelben befand fich auch le Fort 
und zwar ald Drincipal:Gefandter , welcher Eurk vorber zum Bes 
heral:£ieutenant und Admiral der Rotte ernennet wurde, obuges 
achtet derſelde niemald die marine gelernet batte. Er war Eraatis 
cher Favorite und hatte an den groffen veränderungen in dem Rufs 
schen Reiche tbeil. Er eröffnete den fremden den weg nach Mor 
cau,umd wuſte fich der gnade dieſes Monarchen bis an fein lebend» 
ende dergeitalt zu verfichern, dag ibm die binterliftigen nachiteltuns 
en feiner feinde und neider zu keinem nachtheil gereichen koriten. 

enn der Czaar hielt dafür,daf er bey damaliger fehr gefährlichen 
geile faft niemand als diefem manne trauen dürfte. Fr war der 

eformirten religion zugethan ‚ umd bezeugte auch in derfelben eis 
nen zimlichen enfer , feine gemahlin aber war —*8 mit der er 
nicht zum beiten lebte. Er binterließ einen einsigen ſohn, den er 4 
Jabr vor feinem tode nach Genf in den (udhis und exereitiis fich zu 
uben ſchickte. Die gewogenbeit des Czaars lieh ſich in vielen ge: 
legenbeiten blicken, infonderbeit nach des Ic Fort tode, welcher den 
12 (2) merk nach einem 8 tage ausgeflandenen fchr beiftigen hitzi⸗ 
gen ficber in dem 46 jahr feines alters erfolgte, Der Exaar bedaurs 
fe die ſen todes· fall fo boch / daß er auf erhaltene nachricht von feis 
nem bintritt von Waronij, wobin er fich den ſchiff bau zu betrach⸗ 
ten begeben batte,alfobald nach Mofcau zurück kehrte und innerhalb 
$4 Hunden 128 Werite oder Kuflifche meilen zurück lcate. ey 
dem anbli feines leichnams konle fich der Ezaar der thränen nicht 
re rx wurde auch mit aller erfinnlichen ehre ur erde bes 


for 


ortaventurg / eine von den Cauariſchen iaſtun Nat am 
nächiten gegen Biledulgerid , und gebört den Spaniern: Cie bat 
die jo genannte wolffs⸗ nſul gegen üben und Canaria gegen often ; 
ibe umkreiß iſt obngefehr 70 meilen,die breite aber unbeitändig, 


fie fich in der mitten nicht über 4 meilen erftredtet. Sie ift an.ıgı? 


Er durch einen Frangöfichen Edelmann Jean deBetbencourt entdect 


worden. pr keine ftädte, fondern nur etliche fchlechte dörifer 


darauf befindlich. 

orth oder Firth / einer von den groͤſten Müffen in Echöttland, 
weicher in det Grafichafft Menteith nahe ben Pogb:Lormmond ents 
fringet. Er ficfet unten bey dem felfen vorben, morauf das caltell 
Sterlin ftebet. Eben dafelbft gebet eine fchöne bruͤcke über, welche 
wegen der grojfen niedetlage,fo die Engelländer von William Wal⸗ 
li8 erlitten, befannt ift. Won dar läufft er durch die gedachte Graf⸗ 
ſchafft und koͤmmt bey den grängen von Menteith zu der jo ges 
nannten Tude,welches ein ſehr fruchtbar thalift, fo vor zeiten gan 
umd gar von der fee bedeckt * Dieſe —————— der ſe 
von dem letztgedachten thale foll um eben dieſeldige zeit geſchehen 
feon , da einige den Holländern juRändige infüln nahe bey Wals 
cheren allwo man noch dis jeo Die ſoihen von einigen Lirch-tbürrs 
nen über Das mafler vorrdgen fiehet,überichnoernmet worden. Wort 
dem urfprunge des Fortbs bid an deifen ausduß bey S. Ebbs find 
obngefebr go meilen, und bey deith ift.er 3 meilen breit, Diefer 
Ruß oder vielmehr feesarın ift mit vielen fhönen jtädten gejierety 
und bat auf beuden feiten den voickreichſten theil von gantz 117} 
land. Buchan. Geharnifchtes Großi- Britannien. 

ortiguerra / (Micolaus) Bifchoff zu Theano , wurde vom 
PR 2* 46° zum Cardinal gemacht , voelchet ihn vorhero als 
l.egacum nach Neapolis abſchickte, um dafelbit mit Ferdinando 
bon Aragonien wegen den bedingurigen, unter welchen er die inve- 
firur don dem Königreiche Neapol einpfangen jolte', zu handeln, 
Er war in diefer vertichtufig fo glücklich , dag Yertevento und Ter⸗ 
kacina dem Römifchen ſtuhle untenworffen umd zugleich eine beue 
tath swifchen Antonio Piccolomini, des Pabft Nevoten und Fer⸗ 
dinandi enckelin , welcher ber 5 be Herkogtbum Melfi und 
die Grafichafft Eellano sum braut:fchage mitgab, geftifftet wurde. 
As er bernach General uber die Babitlichen troupyen er⸗ 
öberte er von Den Malateſta fo dazumal ſthr mächtig waren, Fano 
nebſt verichiedenen andern pläsen bendes in Romagna und! Mars 
ta d’Ancona, und nötbigte fie,um friede je bitten. Nach Dit II to⸗ 
de trug ibm deifen nachfolger Vatılus II das commando wider 
Franciſcum und Deivbobum , deh Grafen von Anguillara , auf, 
welchem er innerbalb 15 tagen 10 bis 12 Rädte wegnabm , Frans 
Gftum, des Deipbobi bruder gefangen bekam, und ben Grafen aus 
feinem lande vertrieb ; Endlich farb er am 1473 im ss fahre feine® 
alters, nachdem er Eirtum IV erwäblen belffen. Piw 11 comment. 
ki, Pandulph, Collenntims |, 6. Ciaconims Orc. 


Fortius oder Starck / welcher unter dem namen Foachimä 
Fort Ringelbergüi befannt it, war gebürtig von Antwerpen , und 
ehrte die forachen und die philofopbie zu önen, Vatis , Orleand, 
Boutdeaur und andern orten. leichte er ein guter Mathemaci= 
<us war alſo erlernte er auch die mableren, kunfferitecher-tunit und 
andere fünfte , welche mit Diefen ‚verwandt find. Er mar mit dem 
berübmteiten feiner zeit Erafıno , Ovorino Hyperio ic. bekannt, 
und ſtarb um dad —* 1530. Man bat von ihm de ratione diſcendi 
librum; elegantias, de ufu vocum, quæ non Aectuntur ; de conieri 
bendis verfibus; varia diale&ica & rhetorica ; Ioharam ; inftituriones 
aftronomitas; colmographiam; detempore librum & tabulaoı opti= 
een; chaos mathematicum; arirhmieticam ; aftrolegiam cum gea« 
mantia &c, Adam, vit.philof. Andr. bibl. Ghilimi thear. &ec. 


ort⸗Couis / eine vefte ſchantze in Nieder: Ungarti,ant dem Auffe 
58* ar. 1687 erbanet, In nad) dem Pringen Louis von 
Baden alfa genennet worden. 

, „ort:£ouis/ eine veitung in dem füblichen America , in der 
inful Cayana ben einem Ruffe gleiches namend , welche von dem 
Fransofen an. 1643 gebauet , und durch die Holländer an. 1675 
Zugenommen / aber das folgende jahr durch den Frantzoͤſiſchen 
Admiral Grafen von Etrees wieder erobert worden. Baw- 


Fort Couis / eine vortrefiiche vefunng auf der fd genannten in⸗ 
ul Gieffenbeim mitten im Rbein , weiche Fubonitus XIV in 
andreich an, 1686 zu gleicher zeit mit Hdningen und Montroiai 
zu bauen angefangen,un® nach feinem namen genennet. Die inſul 
erfirecket fich nach rechnung der Frantzofen en 1200 klaffter in die 
länge und 600 in Die breite. An den ufern iff jie mit einer linie ges 
en die landung zimlich verwabret , das fort aber ift ein werd von 
Ahönen und wohl angelegten baftionen nebft etlichen auffenwers 
den. Gegen abend und morgen bat e8 2 drücken über den R 
weiche mut einem hornwerck bededfet , und dadurch den Rhein zu 
fperren tuͤchtig (Ind, Segen ausgang des 1705 jahrs bloquirten es 
die Teutfchen ¶ muften es aber beu eröfineter campagne verlaffen. 
In dem Badifchen frieden uzıs ifted der Erone Frandreich gen. 
laffen worden. * 
FORTUNA, ober die gluͤcks Goͤttin ben den Heyden/ wel⸗ 
ehe auf unterſchie dene arten insgemein aber unter dem bild einer 
blinder und von birtten zu Lablen weibe-verfoh / die mit ihren ber 
fügelten fuͤſen auf einer Engel itchet,vorgeftellet wird. Ibro wer⸗ 


Rhein, 


den nach ihren umterfchiedenen eigenfcharften und mürdungen FR 


oder auch nach denen örtern , wo fie üft verehret worden , unter⸗ 
ſchiedene namen beygelegt, ald: Bona Fortuna, Fortuna Virilis, 
muliebris, obfequens, aurea, Augufta, Antias, Preneftina, barbatzy 
Publica , manens, tedux, &c. Nam antiquis Plusarch. qualbe 

Komm 


for fof 


Rom. 74. ——— DIET BE Bu Asguflin. 
r 


de C. D.1.4.c. 18. Gruder, infeript. Stravis antig. Rom, * 
FORTUNATE INSULE , ſiche Canarifche infuln. 


Sortunatianus / (Curius) ein alter gefchicht = fehreiber , 
von welchen Julius Capitolinus in dem leben der Kanfere Maris 
mini und Balbini_ meldet, 
zeichnet habe. Cafanb. ad diet. loc, 

Fortunatus / Patriarch von Grade , war zu Teiefte von 
vornehmen eltern gebohren , und nachgebends in feinem vaterland 

ifchoff worden. Machdem an. 802 fein vetter Johannes, Pas 
triacch von Grado , auf befehl des Doge von Venedig , Jobannis 
Galbanii, oder Galban , welchen er wegen feinen böfen tbaten ges 
ſtrafft hatte , fich von einem thurn batte J* herunter itürgen, 
und alſo toͤdten laſſen, wurde er an deſſen ſtelle zum Patriarchen 
von Grado erwäblt , und empfieng von dem Vabſt Leone III das 
‚pallium. Bald hernach reiftte er aus eigner bewegung / und zu⸗ 
gleich auf initändiges anhalten vieler anderen , nach Frandreich, 
um dafelbit vom Kanfer Carolo M. , der ibm ftbr wobl wolte, 
wider gedachten Doge bülffe zu erlangen ; da denn auch der Kay⸗ 
ferliche Bring Dipinus mit einer anfebnlichen armce zu folchem 
ende abgefertiaet wurde, Immittelſt brachte ed Fortumati bruder, 
Dbolerius , dabin, daß man Fohannem Galbamum an. 804 abs» 
feste , und ihn hingegen zum Doge machte. Hierauf kam Fortus 
natus, nachdem er vor fich umd feine kirche von Dem Kavfer viel 
ebre und privilegia erlanget , wieder zurück ın Italien. Dafelbft 
fand er , daf Johannes Diaconus fich in den ben deg Patriarcharg 
zu Grado gefest.  Denfelben lieh er zwar in cın gefängnif brins 
gen ; allein ev entlam, und ſohe nach Mantua zu dem abgefegten 

oge , welcher bey dem Griechiſchen Kanfer Ricephoro benftand 
fürchte , auch fo viel auswuͤrckte, daß ſelbiger ſeinen General Ni⸗ 
cetam ihme zum beflen auscommandirte. Unterdeſſen hatte zwar 
Fortunatus, (wie * eſchicht · ſchreiber melden) die ehre, daß; 
nachdem fein bruder Obolerius dem wider ihn anfgewicgehen 
vold hatte entweichen müffen , ihme nebit Beato und Valentino, 
leich falls feinen-brüdern / die regierung der Venetianiſchen lands 
* aufgetragen wurde, Da aber die Alliantz mit Pipino wis 
icepborum nicht nach wunſch ausfchlug , begab er fich aufs 
neue in Franckreich / und blieb viel jahre daſelbſt. Diefes verur⸗ 
fachte , daß die von Grado an. 309 Johannem, Abt von San 
"Servolo , zu ihrem Patriarchen ernenneten. Fortumatus ließ ic 
inzwifchen angelegen ſeyn, erſtlich Carolum M. und biernäch 
auch Nicepborum ja einem frieden zu bewegen , zu welchem ende 
er in eigner verfon nach Conſtautinopel reiſete. Rachdem num 
endlich durch feine vermittelung ein vergleich zwiſchen beyden 
Kanferen und den Venetianern erfolget , nabmen ibne die von 
&rado zum andernmal als ihren Batriarchen an, und der biöber 
diefen titul geführet , begab fich wieder in fein Elofter , welches uns 
efäbr an. 813 gefcheben. Drey jahr bernach wurde Fortunatus 
Ben Kapfer Ludonco Pio angellaget , daß er mit deifen feind A dem 
König Lindenifid von Ungarn , in einem geheimen verftändniß 
lebte. An flatt aber, daß er auf die ergangene citation hätte er⸗ 
fchheinen und jich verantworten follen ,_gieng er, aus furcht vor 
der macht feiner widerfacher , nach Eonftantinopel. An. 824 kam 
er von dannen mit ben andten des Griechifchen Kahſers Mis 
chaclis nach Franckreich, da ihnen Ludovicus Prus zu Rouen au⸗ 
dientz ertheilie, und Kortunato auferlegte , daß er feine unfchuld 
zu Rom ben dem Pabit darthun folte, Allein , ehe er ich auf den 
weg machen tunte, wurde er an. 825 mit einer krandheit übers 
fallen, woran cr auch ſtarb, nachdem er jo wohl feiner kirche, als 
vielen anderen beiligen oͤrtern, viel zierratbeu binterlaffen , und 
ſonſten gutes gethan. Baron, annal, tom. 9 ann. 8o:. Pallad, hift. 
del triul. P.ıl, 3. Sigom. de regn. Ital 1.4. Vianoli hiſt. Venet. 
1.2. Ughelli Iral, faer. 1.4. Eeinbard de geft. Ludovici Pii. Dandolo 
chron. Vener. I. 7, 8. Hifloria di Triefle del P. Ireneo della Croce 
p- 596 leg. 

Fortunatus / (Verſennius) tar ein aufjeber über die waſſer 
zu Den zeiten Conitantıni M. Es üft auch ein anderer dieſes nas 
mens, welcher unter Kapfer Valentiniano dem Altern gelebet. 
@orhefredi prolopogr. «od. Theodoſ. 


Fortunius Barzia / von Etzila, fiche Erzila. 


oſcari / eine von den alten edlen Benetianifchen familien. 
Sie bat ich nicht fonderlich ausgebreitet , und it deßwegen nicht 
diei vermögend in der Republic. Indeſſen find unterichiedene 
Ambaflad:urs aus derfelben entforoffen ‚ ingleichen einige Procura- 
zores von San Marco ; ald Marcus an. 1434, Philippus an. 1474, 


Franciſtus an. 1516. Gie bat gleichfalls an, 1341 einen Biſchoff 


von Eallello bervor gebracht , wie auch einen Prımicerium von San 
Marco , namens Perrum, welcher nachgebends zum Bifchoff von 
Padua , und an. 1477 von Girto [V zum Cardinal gemacht wor⸗ 
den. Den groͤſien glantz bat die ſem gefchlecht Franciſcus Foſcari 
gegeben / welcher an. 1415 zu der würde eines, Procuratoris Don 
San Marco, und endlich an. 1423 , nach Thomä Mocenigo tode , 
zu der würde eined Doge geiliegen. jun mwäbrender regierung 
Machte er das Breſcianiſche, die landfchaftt Bergamo , Crema, 
Ravenna , nebit andern örtern , der Republic unterwürffig , vers 
richtete auch ſonſt zu deren aufnebmen , beydes zu waſſer und zu 
Yarıd, viel rühmliche thaten. Deſſen ungeachtet, nachdem er über 
34 ahr Hertzog geweſen , und alters balben gang undermögend 
worden , festen ibm Die Venetianer an. 1457 ab, und erwaͤhlten 
an feine tatt Vaſcalem Mariverto , worauf jener 2 tage bernach 
im Dem galten jahr feines alterd mit tode abgieng. Amelor hut. de 
IVc ile ip. 147. 92 Pr Sit, 5055 pl. 


er eine vollitändige bilkorie aufges  Deffi 
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Foſcarini /_eine von den alten edlen Wenetianifchen familien 
die reich an perfonen und vermögen iſt. Siß daro * An —* 
nen Doge,, aber Doch ſonſt viel groffe leute dervor gebracht , und 
unter andern viel Procuratores von San Marco, als an. 1319 Marie 
num, an. 1344 Johannem, an. 1364 eınen andern diefes namen 
an. 1369 Lubovicum , an. 1468>einen andern Ludobicum , (au 
en epitaphio fo viel zu erfeben , je de ı4mal Ambasladeur , wie 
auch ein geoffer Rechts » gelebrter umd eın treficher Redner arınes 
Fen) an. 1580 Jacobum , (welcher an. 1572 zugleich mit Eeba⸗ 
Riano Venier und nachgebends abermal an. 1593 ald Generals 
Capitain Die Benetianij € flotte commandiret) an. 1655 einen 
Procuratorem, (welcher gleichfalls zum Gheneral-Fapitain ernen. 
net war , aber noch das jahr farb ) ungefähr 30 jahr bernach 
Micharlem, an. 1701 Ludobicum, welche bende di 


würde mit geld erfaufit f de 46 fü r € Procurasur- 
—58 auf! ; Ju au 16 feculi war i 
Fofcarini Ambafladeur in Poblen. Ludovicus 


$ find noch viel andere dieſes 
gefoicchre in folcher function an ausländifchen böfen , oder in = 
ern wichtigen Ämtern Der Republic gebraucht worden. An, 1523 
bat einer , namend Sebaftan Fofcarini , zu Venedig die Philo- 
fophie Öffentlich gelehrt. An. 1622 kam der Scnaror Antonius F0s 
farini ‚ welcher 6 jahr Ambaffadeur in Engelland gewefen , durch 
eine falfche anklage jaͤmmerlich um fein leben. Ener feiner fein 
den batte gemerdet , dafi er alle nacht ein gewiffes frauenzimmer 
—— pflegte , welches nahe bey dem quartier des Spanis 
pen Ambafladuurs wohnte. Hierauf gab derielbe ibm heimlich 
ben den Staatd-Inquificoribus an , daß er mit Diefem Minifter einer 
in Venedig damals febr verhafieten narion in einem verdächtigen 
veritändnig lebte, begebrte auch, daf man ibm gewiffe fpionen , 
ingleichem etliche gerichts;diener zugeben möchte ‚ Die den Foſtari⸗ 
ni, wenn er aus des Ambaffadeurs pallaft fäme, in verbafft nebmen 
fönten. Damit diefem verleumbder fein v recht von ftatte 
ieng, hatte er einen menfchen von gleicher ftatur und von leihen 
ıaren, als der angekleidete Edelmann, beftellet, welcher in der ges 
wöbnlichen kleidung eines Nobile, bey angegangener demmerung; 
als die fpionen jchon aufvaſſeten, in des Ambafladeurs hauf binein, 
und wu einer bintertbür unvermerdt wieder hinaus, geben multe, 
As den Staatd:Ingufitoribus Diefes hinterbracht worden ‚ heilen 
fie , um beiferer gewißheit willen , den Fofcarınt fo wohl in feinem 
eigenen baufe, ald auch an anderen orten, wo er vermutblich hätte 
fenn £önnen, fuchen, und weil man ihn, indem er allbereit ben feie 
nem frauenzimmer war , nicht antraffe , fo ertheilten fie befehl , 
fid) feiner perfon an dem ort , welchen der erſie angeber andeuten 
wurde, zu bemächtigen. Diefer böfwicht Nellete die gerichtds 
biener , welche obnedem wegen der pratendirten quartierdfrenbeit 
dem pallaft des Ambafladeurs nicht gar zu nahe kommen \volten , 
auf eine folche art, daß Foſcarini ewan 25 fehritte von des 
frauenzimmers wohnung im finftern ertappet und ın Das geiängs 
niß der Staatd-Inquifitoren gebracht wide. Diele ſchickten ohne 
weitere formalitäten einen beicht » vater und einen fcharff = richter 
zu ıhm. Er feines orts fchrne über unrechtmaßige gewalt / umd 
proteftirte auf eine fo nachdrücliche art, daß er ich nicht des als 
lergeringften verbrechend wider den Staat beivuft wäre, daß der 
beicht;vater vor feine fchuldigfeit bielt , den Inqusfiroribus nachricht 
Davon zu ertbeilen ; allein ex fand kein gebör,, und der arnie Jo⸗ 
ftarıni , welcher jich als ein verzweiffelter gebärdete , auch ben der 
verbitterung / worein ihn eine ſo unverfchuldete grauſamteit files 
te , micht den geringiten troit annehmen , noch üch zu einiger 
icht verſtehen wolte , muſte jich obne fernern verzug durch den 
ſcharff » richter ſtranguliren laſſen. Mach einiger zeit fiel Der bofir 
bafftige ankläger in eine koͤdtliche kranckheit, und aug gewiriens- 
* befennete er kurtz vor ſeinem ende den gantzen verlauff Dee 
ſache. Wiewobl nun bey ſolchen umftänden weder der fchuldige 
886 noch ber unſchuldige gerettet werden kunte, jo wurde 
dem gedächtuiß des bingerichteten Fofcarini eine tolenne re- 
paration gethan, umd zu deſſen ehren unterfchiedened von dem 
Senat verorbnet , auch fein john zum Procuraor von San Marco 
erwäblet , ingleichem die verordnung gemachet , daß in das kuͤnff 
tige Die Staats-Inquificores nicht befügt ſeyn folten , wegen folcher 
anklagen einen Nobile unverbört am leben zu fraffen. Etliche bas 
ben vorgeben wollen , daß letzt⸗ gedachter Foſcarini durch feine 
leutfchgfeit , frommteit und almofen ben dem vol und bey der 
clerifen ſich allzu ſehr beliebt gemacht, und folglich bey dem Senar 
einen neidifchen ae von feiner perfon erweckt babe , welches 
bernach die vornehmite urfach feines unfalls fol gewefin feun. 
An. 1671 den 4 jan. gefchabe es / daß die benden Nobui , Nicolaus 
und Schaftian Fofcarini , da fie in einer loge von der opera dı Saa 
Salvador fich befanden , Durch einen. andern Nobile, Yobann Mos 
cenigo, mit 2 fack » piltolen gefchoifen wurden. Micolaus muſte 
nach verlauff etlicher tage daran fterben ; Sebaftian aber kam das 
von , und alle bende erwieſen fo viel großmuth, Daß fic ben dem 
Senat für ihren beleidiger , den gedachten Mocenigo ‚ eine vorbitte 
einlegten. Deſſen ungeachtet.murde derfelbe , nachdem er ich mit 
ber Aucht gerettet , des Adels ſtandes verluftig erklärt , und dem⸗ 
jenigen, welcher ihn, Damit er öffentlich enthauptet werden könte, 
lebendig lieffern , oder auch in dem Nenetianifchen gebiet tödten 
würde, 3000 ducaten, denen aber, fo ihn an frembden Örtern bins 
richteten , 4000 ducaten verfprochen ; vieler andern harten clau⸗ 
fuln , ſo in demfelben urtbeil enthalten waren , gu geſchweigen. 
Nach verlauff einiger zeit aber wurde er nichts deſto weniger reſtj⸗ 
tuist. Der Ritter Sebajtian Fortariın , welcher auch Frocuraror 
von San Marco war , ſtarb ald Ambatladeur der Republic in dem 
‚ am. 1711. Amelot hit, du gouv. de Venile tom. ı p, 38, 
194, 195, 259, 315. tom. 3 p. jı1, 542. Sains Didier yille & rep. de 
Venife p. 32, 234. 


Foſcaro / 
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oſcaro / (Betrus Bifchoff zu 
—8 zum herein gemacht , weßwegen Die 
—— nach 5* * 8 17 —* er vor ihr mit A . 
nen wolten; jedoch na ir an. 1477 ß 
das Gardinald » Collegium auf, Ex befand ſich ben der wahl Juno» 
centit VIII, und ftarb zu Rom an, 1485. Cracomims & Onuphrims 
in 8 Poncıfic. — w 

oſco / (Angelotto) wurde an. 1431 don Eugenio IV_ zum 
Eardinal * —2X und andere melden , er fen auf eine 
fo unerträgliche art geitzig gewejen , daß er fich nicht aefcheust , 
u nachtö die aume aus den feinem pallaft nabe ftebenden jtällen 
fi fteblen , obngeachtet er ſich Dadurch in groife gefabr geſetzet; 
wie er dann einftene von einem ſtall⸗ Enecht , der Ihn daruber ers 
tappet , uͤbel bezablt worden. 5. Antonin. tit. 21 c. ia 9.22. Ciacon, 
Onupbr. Garimbert, Aubery &x. 


Foſcolo / ( Leonbardus) General: Tapitain der Republic 
Vencdig , ein gebohrner Nobili di Venezia, aus einem alten und 
uten geichlecht, Nachdem er viel proben feines verftands und 
ines beidenmutbs feben laſſen, wurde er als General wider Die 
Tuͤrcken in Dalmatien gefebikt ; da er denn in kuttzer zeit durch 
febr merckwuͤrdige tbaten dieſe Provintz eroberte. Ben Soccobare 
ſchlug ex Die teoupven des Alt Beg, Sangiacken und Cliſſa, eines 
unverföbnlichen Chriften:feinde , tödtere berhach deifen ſohn Du⸗ 
rac, und bekam ibm felbft im Zemonico acfangen , welchen ort, 
gen auch Soccovare , Poliſſano, Islana und andere, allımo 
ie feinde viel Eriegd+ und mund = provitiones zuſammen gebracht 
—* er gaͤntzlich zu ruiniren befahl. Die Morlacken und ats 
te benachbarte, welche es mit den Tuͤrcken gebalten batten , 
machte er durch feine kluge auffübrung der Republic zu freunden. 
Novograd , welches kurs vorber verlobren worden, brachte er 
wieder unter derfelben geborfam. Hernach that er einen einfall in 
das feindliche gebiet , und verheerte Nadino, Urana, Carino, Ve⸗ 
line, Salona umd andere , an den graͤnzen von Eroatien und Boſ⸗ 
nien gelegene pläge. Den Mebemet Techeli , welcher mit 40000 
mann Sebenico belagerte , noͤthigte er , mit nicht geringem vers 
luft wieder abzuzieben. Scardona eroberte er mit ſtuͤrmender 
band, und gab es feinen foldaten preif. Endlich nahm er auch 
Eliffa ein , welches gleichham vor einen fhluffel von Dalmatien zu 
balten. In anfehung fo vieler ruhmwuͤrdigen thaten ermäblten 
ibn die Venetianer an ftatt des Mocenigo zum General:Capitain, 
Hierauf feste er Sciro umd andere infuln unter contribution , trieb 
die Tuͤrckiſche Rotte im die Aucht , und brachte fuceurs nat Euda. 
An. 1647 wurde er Procuraror von San Marco per merio. End: 
Tich farb er in einem zimlichen alter an. 1660. Lor. Craffo elogüi 
di eapitani illuftri p. 3371. Amelot hiſt. du gouvern, ds Venife 
P- 542 


osdinovo / iſt ein — — und eine darinnen bes 

liche kleine ftadt , dem gejchlecht derer Malafpina zuſtaͤndig. 
Es liegt in dem Herkogtbum Carrara, an den graͤntzen des Ge⸗ 
nueſiſchen gebiets, und des dem Groß⸗Hertzog von Florentz geboͤ⸗ 
tigen tbals di Macra, nicht weit von dem goifo della Specca, 


Foſſano / fat. Foffanum , eine fehöne Bifchöfiche ftadt in 
Bicmont ‚_auf einem bügel, in einer angenebmen ebene , an dem 
Stura-Auß zwiſchen Mondovi und Turino gelegen. Sie ift etwas 
beveftiget, und bat neben anderen gebäuen auch ein ſchoͤnes fchloß. 
Das Rißthum it vom Pabit Gregorio III alda aufgerichtet , und 
dem Erg: Bißthum Turin untergeben worden. An. 1536 wurde 
felbige von Herkog Earl in Savonen (deme fie die Frankofen kur 
vorher abgenommen batten) belägert , und, nach einer tapfferen 
der belagerten , wieder erobert. An. 1639 ergabe fie 

ch freywillig an Printz Thomas von Savoven , fie blieb ibme 
aber nieht lang , indeme fie der Marggraf von Pianczza bald dar⸗ 
auf wieder unter ihren rechtmäßigen Herrn brachte, Zufand 
Savoyen und Piemont p. 469. * 


FOSSARII, ware in den mittleren zeiten eine ordnung der 
Geiftlichen , und zwar die geringfte und unterite; deren verrich⸗ 
tung war, daß fie die todten nach Chriſtlichem gebrauch begraben 
muſten; man nennte fie auch Foflores. Beyde namen waren auch 
ſchon ben den Hendnifchen Römern üblich , um fehlechter dings 
die todten graͤber anzudeuten. Papias in Gloiſ. Audor Epiſt. ad Bujl, 
in T.9 Op. Hier, dw Eiejne. * 

Soffiani / lat. Fociniacum. Fociniacenfis, oder Foffigniacus 
tracsus, fine Proviutz in Savoyen, welche den titul einer Frey⸗ 
herrlichen — fuͤhret. Sie liegt zwiſchen dem Gencvois , 
Chablais, Tarantaife, und dem Wallıfer amt , in einer beraichten 
gegend, und bat zur baupt » hadt Bouneville, oder, wie andere 
mollen , Elufe an der Arve, Die 5* beiten ſtaͤdte find Sa» 
lanches, Taninge , S. Gervais Bonne, S. Joire, sc Vor zeiten 
mobnten Die Focunates oder Focuates darinnen. ie hatte auch 
ibre befondere Herren , und wird von ibnen eines, mit namen 
Emerardi , in dem 1 feculo meldung getban. Allein, zu ahfang 
des 13 feculi kam fie durch beuratb an Savonen , und von dar 
auf folche weißt an. 1241 an den Daupbin von Viennois , aus 
deſſen nachfommen Kumbertus II an. 1343 alles fein land dem 
König Vbilippo Valeſto uͤberlaſſen. Als fich hernach unter König 
Jobanne Bhilivpi Valeſ john zwifchen Frandreich und Savoven 
einige freitigkeit erboben , ſind fie in der güite , au groifem vortbeil 
des hauſes Savoven , bengelegt worden , dergeitalten , daß alles, 
mad aus denen von des Daupbind de Viennois an Frandreich 
gefallenen länderen jenfeit Der Rhone und des waſſers Öurer lage , 
biemit auch das gantze Joſign an Saponen ; was bingegen Sa— 
vohen jenfeit dieſen Juſſen auf der Frantzoͤſiſſch- und Delphinali⸗ 


Beim 
— ——— 


fof fou 
ſchen ——— an den Dauphin etten werben ſolte 
wie aber dadurch Franckreich kaum den zehenden tbeil befame , a 
wurde dem urbeber dieſes vergleiche, Aimar V, dem Grafen von 
Balentinois , und Damaligent Gouverneur von Daupbıne , ſchuld 
gegeben daß er fich von Amadeo VI, Grafen von Savoyen z 

tte beitechen laſſen, weßwegen ibne auch dad Parififche Barlas 
ment um 1000 marc fülbers ſtraffte. Indeſſen follen die Kürten 
von Sapopen, eben wegen Fofligni, denen Frantzoͤſiſchen Königen 
noch nach diefem vergleich zu verfchiedenen malen den Vaſallen⸗ 
end geleitet haben. Und obwohl Ludovicus XI noch als Daus 
bin, und-da er fich auf erfolge ungnade feines vaterd an dem 
Savorifchen bof Hüchtig aufbielte , ih dieſes rechts begeben , ſo 
bebaupten die * oſen doch, bis auf den heutigen tag; daß ihren 
Kbnigen die obers Sherrlichkeit über Diefe Baronıe geböre. Chorier 
hift. de Dauph Gwichenon. hiſt. du Savoye. dw Pay droits du Roy &e, 
Schauplatz des kriegs in Italien pı 108. * 


Foſſombrone / lat. Forum Sempronii , eine ſtadt, nebft einem 
alten bevejtigten berg ſchloſſe in dem Hertzogthum Urbino nebfk 
einem Bißthuͤm ſo unter den Ertz Biſchoff zu Urbino gehoͤrei. Ste 
wurde von den Gothen und Lomdardern veritöret; aber hernach an 
einem weit bequemern orte wiederum aufgebauet, als diejenige ges 

end ift,da man noch bis jetzo die rudera von der vorigen ſtadt ſehen 

an. Die Malateita und Galeagl haben ſie lang inne gebabt, aber 
endlich dein Grafen von Urdino an. 1440 übergeben, Albersi de- 
keript. Ital. p. 283 & feg. ed. Ven. 1581. 


Foterby / (Martinus) ein gelehrter Enalifcher Theologus , ge⸗ 
bohren aus einer alten und Adelichen familie de Grimesby in Lin⸗ 
colnsbire an. 1559, legte Den grumd zu feinen ſtudien in Cambridge 
und wurde allda Socius Collegii S. Trinm. Nachdeme er 22 jahre 
Prebendarius zu Cantelberg geweſen, wurde ıbme von König Ja⸗ 
cobo I (deiten Eapellan er ware) das Bißtdum Sarum oder Sa⸗ 
fi$burn conferirt. Er ware cin mann von fürtrefflichen gaben , tiMts 
gerneiner gefchieklichkeit,fonderbabrer prudent; ımd gravität. Geis 
nen in allerhand wiſſenſchafften geübten finn und weitläufige 
lection legt genugfam an den tag der fo genannte Acheomaftıx ım 
fal. welchen er doch wegen dem ihne etwas zu fruͤh über-eilenden 
tod nicht continuiren und zu end bringen Eonte. Er itarbe den 11 
mart. an. 1619 xt. 60 und wurde zu Londen in all Sains church 
begraben, Ex ejues Opere w Epiraph. * 

Fougeres / eine ſiadt in Bretagne am Rufe Coeſnon gegen die 

tanzen von der Normandie zu , zwifchen Dole und Aoranches. 

aulphus von Fougeres beveftigte fie , und lich je dero beſſerer 

ſicherheit ein ziniliches caſtell auffuͤhren. Ein Adeliches geſchlecht 
hat davon ſeinen namen. 


Fouquet / (Nicolaus) Vicomte von Melun und Var, 
Marquis von Belle Isle, und ober aufſeher der Finantzen in Franck⸗ 
reich. Sein pater war Franciftus Fouquet , Vicomte pon Baur ; 
Maitre des Requtes und Staatd » Rath unter Ludwig XIII, dem 
diefer König und der Cardinal Richelieu hoch bielten , die mutter 
Maria von Mauprou, die ſich mit ibrer_ frommteit und allmoſen 
fonderlich befannt gemacht. Diefer ihr ſohn war an. 1615 gi 
ren , und hei von Jugend anf fo viel gefchicklichkeit blicten , daß er 
bereits in feinem zoften jahr Maitre des Requetes wurde, In flis 
nem z e ſten jahr erlanate er die ftelle eines Procureur - Generals De 
Parlaments von Varıs , in welcher er fich ſehr bervor tbat. Er 
bielte es mit der Königlichen mutter und mit dem Cardinal Maza⸗ 
rin, der ibm auch an. 1653 , ald er mit dem König wieder nach, 
Paris gekommen , und die innerlichen unruben gegen ibn aufaes 
bört hatten , zugleich , nebſt Heren Gervient , das amt eines obere 
auffebers über die Finantzen zuwege brachte, welches er deun 
6 jahr mit bemeldtemn feinem collegen , und bernach allein verwal⸗ 
tet. Jedoch ift diefe bedienung endlich zu feinem fall gereichet z 
denn der Gardinal fieng mit der zeit an auf ibne eifferfüchtig sur 
erden , weil ſich Fououet durch feine frengebigkeit und beförde» 
rung der ergößlichkeiten des bofes viel Freunde machte, fo dem 
Mazarin verdächtig wurde ; befchloß demnach denſelben zu ſtuͤr⸗ 
gen ; und den berühmten Eolbert bingegen zu erbeben. Die vera 
mittibte Königin wolte war anfänglich in dieſes vornehmen nicht 
willigen ‚ lieh fich aber doch endlich durch die von Ebepreufe gegen 
den Fouquet einnebmen ; der König bingegen that ohnedem alles, 
was der Gardinal baben wolte, und kunten ihme um fo viel leich« 
ter arge gedancken wider den Fouauet bengebracht werden , weil 
die unordnung in den Finantzen üüchtbar war , und Fouquet, der 
von fich ein gar geringes vermögen hatte , jcko gleichwobl viel 
aufgeben lieh , und allem anjeben nach febr reich ſeyn muſte. 
Nun ftarb mar der Cardinal , che er fein vorbaben wider dem 
Fonauet ausführen Eunte , batte aber doch dem gen | fo viel ges 
tagt , daß der fall dieſes Minifterd von demfelben veit beſchloſſen 
wurde. Fouquet beförderte folchen auch ſelbſt, indem er kurtz 
vorher auf feinen baufe Vaux - le Vicomte den König und den gans 
gen bof überaus prächtig tractirte , wiewobl fich der König, um 
den anfchlag deito beifer a verbergen , ungemein gnädig gegen 9 
bezeugie. Kurtz darauf ſiellte cr eine reife nach Bretagne an, we 
er meynte, Fouquet babe in dieſer Provintz viel geheime vers 
ſtaͤndniſſe, deren ausbruch er Durch eigene anmwefenbeit verhindern 
wolte , and auf diefer reife ließ er den Fouquet den s fept. an. 16612 
zu Nantes gefangen nehmen , und eritlich nach Angers , hernach 
nach Bincennes, endlich gar in die Baltille bringen , und wurdeit 
darauf fein fehwieger » fohn, der Graf von Bethune, ingleichem 
feine bruder , vom bof verbannt / wiewohl man meunte, es b 
der eine davon, der des Königs Stallmeiſter war , durch allerband 
wider ibn erregte befchuldigungen zu feinem unglück felbit viel ge⸗ 
holffen; wie Der Andere bruder, jo unter dem namen des Fr 
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Mauet bekannt , ſchon zuvor nach entſtandener groifen uneinig · 
t zwiſchen ihme und dem Sur - Intendant dag meilte bengetragen 
—* Hilchen ben dem Cardinal von Mazarin, (als bey deme er 
Abbe Fouquet) zu aller zeit das meiſte gegolten , und Durch ſolche 
unft anfangs auch feinen bruder vornemlich befördert ) auf das 
igite zu ſchwaͤrtzen. Der gefangene wurde hierauf vor der 
dern gerichtä:cammer befragt, die der König zu unterfüchung 
des biöberigen Finantzen⸗ weſens aufgerichtet , wor der er zwar 
wegen den frenbeiten, Die er wegen feinen bedienungen batte, 
nicht fichen woite, doch beguemte ex fich endlich zur verantivors 
tung vor derfelben , und beklagte ſich daben über Das harte verfabs 
ten / nach welchen man ihm Die papiere , Die zu feiner rettung umd 
techtfertigung feiner rechnungen dienen Lönten , zuruck bielt , viel 
falfche ſchrifften umter die feınigen — — hatte, Ibm au 
weder dinte noch papier verflattete. Seine beichuldigungen trafs 
fen theils verbrechen wider den Staat , theild aber untrcue im vers 
waltung der Finangen an, Was jene andelanget , folte fich uns 
ter feinen fchrifften ein aufjat gefunden baben , barinnen ex ans 
ſchlaͤge gemacht , was feine freumde zu feiner rettung thun folten , 
wann man ihn in arreit naͤhme; welches denn alfd ausgelegt 
wurde, als ob er eine innerliche unruhe im Reich erregen wollen ; 
man legte ibm zur laſt, daß er Belle - Isle zu einer veifung machen 
wollen , daß er dad Gouvernement von Concarneau an fich ge⸗ 
bracht , und von verfchiedenen perfonen bandichrifften rd 
Darinnen fie ich verpflichtet , alles vor ihn aufzuſetzen. Darauf 
antwortete er, der gemeldte auffat fene von ibm gemacht worden; 
als er gemercket, das der Kardinal was boſes gegen ihme im finn 
babe , gegen welchen und nicht gegen den König er ſich zu ſchuͤtzen 
gelucht ‚ er. babe auch datzu keine vor das Reich gefährliche prats 
icken anzufpinnen, fondern nur feinen freunden mittel zu zeigen , 
im finne gebabt , wie fie den Eardinal von gemalttbätigkeiten ge⸗ 
483 feine perſon abhalten könten , endlich fee auch das alles nie 
ns reine gebracht , oder mit jemanden formlich abgeredet wor, 
ben ; Belle - Isle habe er auf des Königs berebl kaurfen » und in fl: 
chen fand ſetzen minfen; Concarneau jene ein plab von feiner 
michtigkeit und _geböre Das Gouvernemenz feinem bruder , Mit 
beme cr in feindfchafft lebe ; die ———— einiger perſonen 
zu feinen dienſten, wären ibm ohne fein begebren gegeben, auch 
von iban nie gebraucht worden , und beträrfen allsumal fachen ; Die 
den Staat gar nichts angiengen. Was fie befchuldigte untreue 
in dem Finangen : wefen betrifft , Die man tbeils aus jeinen rech⸗ 
nımgen / theild aus feinem reichtbum und groilem aufgang erwei⸗ 
fen wolte ; fo beruffte ev fich theils Daran, daß vicl rg ar 
von dem Here Servient verurfacht worden, vieles wegen des 
chlechten zuſtandes, darinnen er das Finangen s weſen agent 
en , und der dringenden erforderungen des Staats anders nicht 
gefheden können , und er uͤberdiß alles nichts ohne ausdrückliche 
befeble des Eardinals gethanz fein reichthum und aufgang tönne 
ibm nicht vorgeworfen werden ‚ indem cr vor antritt der verwal⸗ 
ee dert Fr fchon ein groffes vermögen gebabt , worzu her⸗ 
nach die eintünffte von feinen bedienumngen / und Die erlaubten jins 
En von den capitalen, die er dem Koͤnig offt auf finen credit 
charfen müjfen, gefommen , welches alles ihn in den Hand geſcht, 
eine groffe figur zu machen , und ſich bier und dar anzukaufftu, 
e dem babe ihn der König mit der befoblenen erfaurfung von 
elle-Isle zu feiner beſchwaͤrung genötbiget , Davor er gerne fein 
ſchloß zu Vaux le Vicomte verkauften , es aber Doch , weil cd ange: 
fangen gemwefen , erſt ausbauen wollen , welches ex darum exins 
nerte, weil man ihm diefen koſtbaren bau ſo ſehr aufruckte; ber 
Daß alles aber babe er etliche millionen fehulden auf dem halſe, 
nach deren abzug fin reichtbum fo gar groß nicht ſeyn würde, 
Mit diefer feiner rechtfertigung , dadurch er abfonderlich die ges 
fabrlichen anfchläge wider den Staat kraͤfftig von fich abgelehnt 
wachte er es zum wenigften fo weit, daß man ihme nicht an den 
hats kommen kunte, und würde er vielleicht gar ſeyn loßgeſpro⸗ 
hen worden, wenn dem König und feinen finden Damit wäre 
gedient geweſen. Dannenbero verurtbeilten ihn die darzu Ders 
ordneten Kichtere zu einer ewigen verbannung aus dem Reich, 
Golbert aber, der nebit dem Staat » Secrerario Tellier fein tods 
Feind ware , ftellte dem König vor, es würde ſolcher geftalt Fouts 
wet die wiſſenſchafft, die er um die färde und ſchwaͤche von 
ranckreich hätte, in frembden landen zum machtbeil des Königs 
55 können. Dannenbero verdammte man ihn zu einem 
ewigen gefängniß , welches er in der citadelle von Pignerol halten 
folte dahin er den 20 Dec. an. 1664 gebracht wurde. Dafelbit 
er bis in 16 jahr gelebet, welche zeit er mit lauter uͤbun⸗ 
gen der gottjeligteit zugebracht , Davon er auch zu feiner eigenen 
erbauung verfchiedenes aufacfegt. Er ftarb,den 23 merk an.1680, 
Der fehler diefes mannes ‚ der jonft viel gute eigenfchafften , fons 
derlich von folchen an lich hatte , Die in die augen fallen umd einen 
angenebın machen / beitund bauptfächlich darinn,dagi er allzu ficher 
und unbedachtfam war ; und ch auf alle Die zuviel verlieh, Die ihm 
feines glückes und rermögens wegen qute mine machten; Denn 
eben deswegen verſamnte er ſich vor den tuͤcken feiner widerwarkts 
en gu verwahren. Er merdte zwar zu einer gewiſſen zeit des Gars 
inalg anfchläge ‚ und bielt ihm Diefeiben vor ; well ſich aber Diefer 
febr freundlich ſiellte ‚auch den Colbert nötbigte , ibm eine art von 
abbitte zu tbun, und Fouauet wulte , was vor wichtige dienſte er 
dem Eardinal zeitfeines exilii und bernach geleiftet , ſo daß er obne 
ibmich falt nicht wirede haben erhalten können, nabm er diß alles 
vor baare bezablung an. Exbatte ſich wweymal verbeyratbet. Aus 
der erften ehe batte er eine einige tochter ‚ Die ſich mit dem Grafen 
von Beihune vermäblte ; ans der andern aber 3 jöhne , Davon 
ältefle, Ludwig Nicolaus, Come de Baur und. Biromte von 
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Melun at. 1705 verftorben „der mittelfte Carolus Arımandus, ein 
Pater Oratorii worden ‚ der jungſte Marquisde Belelste, erftlich ein 
Maltheſer Ritter gewefen , hernach aber in den ebeitand getretten- 
Memoires au Temi. Memoires d’Artagnan, Memeires da Marquis 
de la Fare, Limieres hiftoire de LouisXIV, Recweil des defenjes de 
Mri Fouguer. * ⁊ 


Fouquierres / ein berühmter Mahler / aus Flandern gebür⸗ 
tig / lebte zu amtang des 17 feculi. Er kunte auf eine ungemeine 
art die Landichafften abreiifen / und wurde dahero von dem Kos 
nig Ludodico XILL befeblihet/die vornehmiten ftäbte von Frands 
reich abzumahlen / welche jo Dann. als eine fonderbare zierde ın dem 
Koͤniglichen pallaft folten aufgehanget werden. m ubrigen war 
er ein ſehr ebrgeigiger mann 7 in welchem affect er nicht wenig ges 

arcket wurde / als ıhm bemeldter Koͤnig in den Adelſtand erhud / 

a er fait zu keiner arbeit mehr zu bringen war / ſondern lieber in 
geodfer Duirffirgkeit fein leben deſchlieſſen wolle. Felibren vies des 


peintres. 


Fourbin / ( Palamedes ) Herr von Soliers /_genannt det 
roͤſſe Gouverneur von Provence / war aus einem der vornehm ⸗ 
n Ndelichen geſchlechtern ın Probence gebohren. Keine ut» 
chicklichkeit brachte ihm gleich anfangs hohe bedienungen zuwe⸗ 
gen / mie er dann beydem Könige Nenato zu Meapolis Dratis 
dent in der rent· kammer / Nach und Kammer Herr worden. Kont 
Ludovicus XI in Franckreich / wuſte ich feiner wohl zu bediene 
daß Earl Der legte aus dem damalıgen hauſe Anjon das auf Neas 
pel pratendirte recht / ibm Durch ein leſtament vermachte / meiives 
gen ihn auch Ludobicus zum Gouverneur in Provence mit heyle⸗ 
gung der hoͤchſten gewalt ernennte. Er blieb auch in des Konigs 
gnade bis an deſſen tod / ohngeachtet ibn ferne feinde auf alle weiſe 
zu (era Ina; allein nad Dem tode Des gedachten Koͤnigs 
muſte er alsbald fein bisbere geführtes Gouvernement / wie mcht 
weniger Die vic» Graffſchafft von Martignes / Franciſco von Yırs 
remburg abireiten / und ſeinem tochter wann / dem Herrn vom 
—— wurde Die tele eines Senechals gleichfalls genommen. 
Dieſem *— unterließ Fourbin nicht / ale dem Stoatenugs 
liche dienſie bis an feinen tod / der an. 1308 erfolget / zu erweiſen · 
Sein ſohn kudobicus von Fourdin / Herr von Soliers / Parla⸗ 
ments⸗Rath von Provente / wurde an. 1514 mit dem charaster 
eines Ambaſſadeurs auf Das Concilium in Dem Latergno abge⸗ 
ſchickt. Er binterheß einen john /mwelder den namen Franciſcus 
gefubret / von Margaretha / frauenvon S.Cannarz einer toch⸗ 
ter Tobannıs von Alnıon/ Marquis von Pont 4 Mouſſon / deu 
ein Hamınvater Der Marquis von Soliers und S. Cannat wor⸗ 
den / welche deswegen noch pratentiones auf das Marquiſat Pong 
a Mougon maden. Im übrigen find berſchledene ajle dieſes 
hauſes / als Fourbin. Janton, Fourbın la Koque, bourdin-la Batbe, 
Fourbin.la Martre, Fourbin Oppede, &c. Durch ihre zweige bes 
rühmt worden. March. hiſt. de Lud. XI, de Pay droits du Roy. 
Nojtradamms & Bouche hilt. de Prov. Mezeräy hiſt de France &c. 


Fourbin / oder Korbin/ (Touſſain de ) Cardinal de Jan⸗ 
on / warden 1. det, an- 1634 gebohren. Werl ex einen alterik 
ruder haite / fo trat er gang jung in den Wialthefersorden. Allein 

an. 1656 ward er < oadjuter eines feiner heltern / welcher Biſcho 

von Digne in Provencewar ; an tat Diefes Biſthums hetam cr 
nachdchends das von Matſeille / und endlich Das von Beauvars, 
Seine anjehnliche geſtalt / fein angenehmes und ungezwungenes 
weſen / feine deredtſamteit und annehmlche ausfprane/ feine höffe 
lichte /_zuförderft aber fein fonderbarer verftand / drachten ihn 
in grofſe hochachtung bey König Eudovico XIV , defien gunſt er 
unter andern auch Dadurch erlanat haben ſoll / dag er Demfelben un 
eine campaane gefolgt / und einsmals in einer action / wo es 
ahrlich geſchienen / nicht von deſſen feite gefommen. Am meiſten 

ter feine getan lichten in unierſchiedenen Geſandtſchafften ſe · 
en daffen. Anfangs ſchickte ihn jan Konig in einer wichtigen 

angelegenheitan den Toſcaniſchen hof / nadhgehends alg Envoye 
andie Hodander/ und zwenmal mit bem character eines Am⸗ 
bafadorz ın Polen. In dieſem letztgemeldten Reiche half er 
fehr viel beutragen / daß Johann Sobiesto den 20 may an. 1674 
zum Könige erwehlt ward / zu deſſen vergeltung ihn nicht nur bu⸗ 
dobitus XIV mit dem orden des —*— Geiſtes / ſondern auch 
Johann Sobietih mit allerhand koſtharen praienten beiihendie, 
Has vornebmfleaber war / daß ihn Diefer letziere vor die erdn Pos 
len zum Gardinald:hut nominirte. Doc) Innocentius XI wen⸗ 
dete nor / Daß er Die nominarıon DeB Königs von Pohlen fur Feiner 
andern/als für einen von deifen unterthanen/ oder für einen Itali⸗ 
Äner / anzunehmen hatte; wiewohl die warhafftige urſach / um 
deren millen er dieſes (ubje&tum in Das Eardinalsscoilegium aunzu⸗ 
tichmen fich wegerte / darinnen beftund / das Fourbin einer von 
denjenigen Pralaten geweſen / meldean. 1682 ben einer ſolennen 
verfammlung der Frangojuichen geiſtlichkeit etliche nachtheilige 
fehluffe wider die Pabftliche anthoritat unterfchrieben ; morzu nody 
kam / daß ſich das — Defierreich/ wider deſſen intereſſe er jons 
derlich in Polen gar ſe — gearbeitet — auf alle weiſe feiner bes 
forderung roiderjeßte. 3 jo ware der Pabilıche Hoff nicht zu bes 
wegen/ San diejer innocentius lebte ; Sein Nachfolger aber 
Alerander VILL/_der ein viel befferer_ Freund von anckreich 
ware / erhube dieſen Se — ſedt. an. 1690 wurcklich zug 
der Cardinals wurde. Den nanfifolgenden 2 jul. hielt er zu Nom 
feinen öffentlichen einsug / und den 6 Jul. empfenger den but. An. 
1691 halffermitfehr grofem Mahdrud darju / daß Innocentius 
xl die Drenfache crone erlangte dahero ihm na mals deite liche 
tex fiel / Dieles zo gemogenbeit ſich zuwege au bringen/ und Das 
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Durch feinem Könige / der ſich feine? Mini ndem Mön 
hofe en 7 fehr viel vortheil aus zuwürcken / worunter nicht 
ringfte war / daf an. 1693 Den s oct, Die mißbelligkeiten / ſo mes 
en der obermehn ten verfammlung der Frantz 60 clerifey/ zwi⸗ 
hen dem Pabitlichen hofeund der Cron Franckreich/ eine lange 
jeit continuirt hatten /_völtg aufgehoben wurden. An. 1695 hätte 
er gern / hach dem tode Francifcı Harlan / Das Ertz⸗Bißthum von 
Baris gebadt ‚worinnen manihmm aber £ud. Antonium de Noail⸗ 
les vorgog. An. 1697 den 28 Jul. reifete er von Nom hinweg und 
Ram im fept. nad) Verfailles, almo ihn der König fonderdare 
nadenbeyeugungen fehen lief. _An- 1700 den 28 Mart.fander 
ich abermal zu Mom ein / da er denn nicht nur zu ausgargedeifel: 
en jabrs nach Dem iode Innocentit XII die wahl Elementis X1/ 
ondernauc nachgehendd etlidhe jahre nacheinander / mit nicht ge- 
ringerm eifer als (ueceis ; Das Fransöniche intereffe an dem R 
mufchen hof / beforderte. Im man an. 1706 begab er ſich von Nom 
hinmeg / und nad) feiner zuruckkunfft in 3 ranckreich empfieng ‚er 
den 14. jul.die durch Den todt des Cardinals de Coislin ledige wur: 
De eine Großsatlmofeniersvon Frangreich / morzu ihn der Köntg 
Den vorhergehenden 6 febr. ernennet hatte. Er beſaß noch auſſet 
dem die Dem Apoftoliihhen ſtuhl unmittelbarer weiſe unterworfene 
Abten de S, Pierre von Eorbie/ ingleichen Die Abtehen de Prey 
de Chavignv und de Narchlennet; welche reicht benehcia nebit der 
uten oeconomie ‚deren er Jich / Doch ohne nachtheil feines mohl: 
ande / jederzeit befluffen hatte / ibn in denftand festen / feiner fa⸗ 
milie durd) anfauffung unbervegliher guter noch mehr aufsuhelf: 
fen. Den bennamen Janſon / weldyer fonft nur den erſtatbohr · 
nen feines hauſes eigen war / ſoll er / bald nach feiner erhebung zu 
dem Sardinalat / vorneinlid) deswegen an ftatt Des namen Sen 
Bin angenommen haben / weil biefer legtebendes in ber gran s 
ſiſchen und ın der ‚talicnifen forache Die bedeutung eines ſhalcs 
oder eines betrügers mit ſich führt 5 wiewohl doch gemiß iſt daß 
wann jemand von einem jüngern ober niedrigern afteines Frans 
Körihhen geſchlechts su der Romiſchen Purpur gelanget/er alsddann 
gemeinialich den namen des eriten und vornehmften afts zu feinem 
ardinalsstitul zu fegen pfleget. Die urfach deſſen fol dieſe ſeyyn / 
Das die namen der berfchledenen äften nur zum unterjcheid der vie; 


len aus einem Sefchlechtentiproflenen perfohnen / fo zu einer zeit - 


Ieden / gebraucht werden / der benfag aber des Eardinal-tıtuls eine 
Perfon genugfam diftinguire / und von andern ihres geſchlechts 
untericherde. Wo aber je / welches bochielten ee aus ei⸗ 
nem hauf/ 2 Cardinale waren / J werden freylich auch Die namen 
der beionderen äften behalten / fo Daß der jo aus dem alteren ſtam⸗ 
men ft / auch den namen deg vortehinften aſts vor ſeinem Mit: 
Eardinal aus eden dem geſchlecht hat mie deſſen ein Exempel an 
den Sardinalen von Lothringen und Guiſe zu fehen. Er farb zu 

aris den 24 mart;a.ı713/ Und ward in Der cathedral-kluche zu 

cauvais begraben, The prejenr ſtate ofthe Court of Rome p.179; 
Mercure hiflorique. Etat nowvean de la France. * 


Kournival / (Nichardus 2 ein Gantler von Amiens um 
das jahr 1250/ hal verichiedene fehrifften in ungebunbenerrede bins 
terlaffen / wiela Croix du Maine und Fauchei berichten: 

Fourre / (Jacobus) ein Biſchoff su Chalon an der Saone/ 
par von einem geringen ort ohnweit Charires gebuürtig, Erbes 
gab sich in den Domintcanersorden/ und nachdem er guten grund 
in den wiſſenſchafften geleget / wurde er Doctor zu Parıs/ und hier⸗ 
auf Hofs Prediger des Rönias Earoli IX. Ihm murde Die Abs 
ten Eipri und an. 1374 das Bifehum zu Chalon ander Saone ge; 
geden/ alıyo er auch 4 jahr hernach geſtorben. Man hat von ihm 
eine leichensrede / Die er dem Kanfer Ferdinando I gehalten. Per; 
Naturı & Claud. Petri de Epilc. Cabıl. Robers.& Sammarth, Gall. 
<hrift. &c. Iacob de feripe, Cabil. 


Foutrier / (Petrus) genannt von Mathaincsutt / einem 
ort ın Lothringen / allmo er gebohren und Pfarrer worden. 
lebte anı 1610 und begab fich ın feinen jurfgen jahren zu ben Ca- 
nonicn regularibus in ein Plofter / da er ſich alsbald Durch feine ges 
lehrfamtelt und frommes leben hervor gethan. Er jlifftete eine 
eongregation HON canonicıs regularibus reformaris, melde zu ges 
miflen funden lehren muften /und an. 1590 eine andere von Nons 
nen/ welchen die unterrichtung der weibessperfonen aufgetragen 
wurde / welches nachgehends an: 1615 ber Pabft aulus V ge 

billige, Sein leben ıft in verſchiedenen ſprachen beichrieben, Ai. 


rauı de (criptor. fec.16, 


For / (Eduard) Zide port Hereford in Engelland / und 
bes Konias Hentiei VII Siaats⸗Rath. Dieſer ſchickte ihn an. 
1535 als feinen Ambafladenr an die zu Smalcalden verfammlete 
Teuiſche Reihsitande / welchen er vortragen muſte / daß fie Dad 
Paditlihie anerbieten wegen einegConcilii , nicht annehmen / Die 
Allzuaroie macht des Kayıers bey geiten hemmen / und ſich mit ſei⸗ 
nem Brincipal fo wohl in glaubens-fachen / ald aud) was font ihr 
emeines inrereile —* vereinigen moͤchten. Er brachie es 
diefer feiner Ambaſſade dahin / daß fein Koͤnig in Dieligue der 
Teutſchen —— aufgenommen ward / zu Deren beſten der⸗ 
felbe jährlich sooooo thaler zu zahlen verſprach / ingleichen daß 
man fich auf beyden feıten verband / weder ben gab noch eini · 
ges von ihm beruffene Goncilium zu erkennen / und daß Melanch⸗ 
ihon nebſt Bucero nach Engelland kommen ſolten / um in den 
reliaiond-puneten eine voſſtonmene einigkeit zu treffen. Dieſes 
letztere / ingleichen / daß man ſich rechnung gemacht / durch dieſts 
Eduard Forens credit ben Dem Konige / denſelben m annehinung 
der Augſpurgiſchen Confeſſion zu bewegen / ward t 
binrihtung der Anna Dolenta binterieben / theils auch durch 


eils durch die fen 


k 


a 
dert tod Diefe Pralaten / welcher in dem jahr 1539 erfof 
dem Bißthum un FA *— te ihm Dodtor ggg eolen, Ja 
ſich unter der Königin Maria realerung durch feinen eifer mider 
die Proteftanten fo fehr befannt gemacht. Herbers,de Larrey hiſt. 
d’Anglet. tom. I p. 341, 354, 418. 
Lancaſter ad. 


For / (Johannes) war it der Grafffche 
1517 gebohren. _ Unter der regierung Eduardi VI lehrte er die 
theologie zu Otford / unter der Königin Maria aber mufte er 
— viel andere / das elend bauen / weswegen er ſich n 

olland begab. An. 1559 gieng er wieder in fein vaterland e 
rũck /molte ich ader feines weges zu annehmung eines Dienfles 
teden laſſen. Erftarb zu Londen an, 1587 / und hinterließ ders 
ſchiedene fhrifften/ Daruftter: martyrologium; commentarius re- 
rum in ecclefia geftarum a VVickfo ad fuam z#tatem ; maeditationes 
in apocalypfitt $. Johannis ; de Chrifto erueifixo; de cxcöommuniga- 
bione &e, Heroologia Anglicand, 

Fores / tineinful/ fiebe Alopecid; 

Kor Morsillo/ (Sehäftian) mar von Sevilien aus Sya⸗ 
htien/ allwo eran. 1528 gedohren worden / und fieng bereits im 
20 jahre kan alters an / ſich durch feine ſchrifften befannt zu mas 

en. Pbilipptts II in Spanien etnennte ihn zu des Jufanten 
Don Carlos nformator; allein da er auf der reije von Loven nach 
Spanien begriffen war / litte er unterwegs Ihunbrucdh / daben et 
in der beften Dlutefeines alter8 Dasleben einbufiere. Man hat von 
ihm commentarigs über Platonis Timæum u em; de 
regno & regis infhitutione 1.3; de conferifione Plat, & Ariftor.libr.s ; 
de conferibenda hiftoria, &c. Schotws & Anton, bibl. Hifpan, Mi- 
rau⸗ de fcripe. fec, 16. #s bibliogr. Pol. dec. 


Foy / ein guter hafett in Cornwall / welcher bey ber einfahrt 
mit einigen aufgewortfenen ſchantzen beveftiget ıfl. 
Sencaftoriud/ CHitronnmus) &in berühmter Medicus / Poet 
und Altrologus / war von Verona gebüttig. Man ſagt / daß / als 
er noch ein kind geweſen / und feine mutter ihm in Den atmen ges 
tugen / Diejelbige von einem donner⸗ keil erihlagen worden / ohne 
dag dei finde Der geringfte ſchaden wiederfahren war. Die hiſto⸗ 
rie feiner zeit berichtet von ihm / daß er Diezu Trident auf dem Con- 
cilio perfammlete Geiſtlichttit / deren Dredicus er war / bewogen 
babe / felbige$ Concılium Hab Bononten zu verfegen / weiler aus 
deritern ſeher · kunſt zuror gefehen/ daß eine peit dahin kommen 
wuͤrde; wiewol andere vorgeben / Daß er ſolches Paulo IV zu ges 
allen gerhan habe/ welcher Das Concilium gern in Dem firdens 
aate ſehen wolte / wiedann in ber that nur erlid) wenige perfos 
nen an dem hitzigen fieber geRorben/ und von fo vielen Pralaten/ 
welde obngeadpt der andern abzugs in Trident verblieben / kein 
einiger hernach geftorben iſt leichwie Sracaftorius mit den 
pornehmiten leuten feiner jet correipondeng gehalien / alſo mar er 
infonderheit des Cardina —— freund / welchem 
er and) feine gedichte von der Neapolitaniſchen kranckheit / unter 
dem titml_Siphylis zuſchickte / morauff es derſelbe wiederum an⸗ 
dern mistbeilte / die es ſamtlich mit groſſem vergnuigen gelefen 3 
Es iſt auch m. ein werk don ungemeinem geift und von ei⸗ 
nem treiflu ateiniſchen ſtylo / bey demeerzu eine ſon⸗ 


derbare Poetifche eindildimgs· frafft zeiget. Kurtz vor ſeinem ende 


degad er id auf ein iand gut ohnweit Verona/ und legte ji) 
auptfachlich auf die fternsfeherstunft und meltsbeichreibung, Er 
on der Königin in Franckreich Catharina de Medieis unfrucht⸗ 
arkeit / durch feinen guten rath / den et ihrem Leıb-Argt Fernel ger 
geben / vertrieben haben. Endlich ftarb er zu Padua am ſchlage 
an.ısszimrriahrefeines alter / und ließ eefihiedene ſchrifften 
nach ſich / als da find: homocentrita, ſeu de caulis criticotum die- 
rum ; de contagiofis Morbis & eorum curatione; aleon ſeu de cura ca- 
num venaricorum; de fympathia & antipachia ; naugerius five de 
ktica &c, Rach feinem tode ließ ihm Die ſiadt Verona zu ehren 
ar; 1$59 eineftatueaufrihten. AMuanus hift, I.r. Imper. in mul, 
Saraina & Onuphr. hitt, Veron. Ghilini theatt. Freberms, * 


— (Serhärdus) ein Dominieaner· Muͤnch aus Franck⸗ 
reich / welcher in der mitte des 13 ſecull gelebet/ und einen tractat 
von den berühmten leuten ſeines ordens verfertiget, AMirams in anf. 


Frachetta / (Hierönumus) eih Staltäner / welcher zu ende 
dei 16. und anfang bei — gelebet. Er war von Dopi 0 
burtig / und begab ſich / nachdem er guten grumd in der gelehrfamz 
feit geleaet / auf einrathen feiner freunde nach Rom / allımo er ſich 
an des Spanischen Ambaſſadeurs / des Hergogs von Seſſa / hof 
begab / aud) in jold) anfehen drachte / daß ihm verichiedene mich 
tige ängelegenheiten Diejer crone — murben. Doch der 
altyuigroffe eufer vor feine parthey nöthtgte ihn endlich Rom su ver« 
Laren / und ſich nach Neapolis zu retiriren / allwo er auch geſtor⸗ 
— 

ato & di Guerraj difcorio dellaragiene di ſtato, und an um 
drud befördert. Ghilini cheatr, * 

Fraͤncing / eine alte Adeliche und nunmehro Freyherrliche 
und Grafliche familie in Oeſterreich / Banern und Dit: Frießland. 
Ulrich lebte an. 1254/ und hatte 2 föhne / Ulricum und Detonem/ 
Davon jener in Defterreich / diefer aber in Bayern feinen ſtamm 
fortgeptlanget hat. An. 1712 war Leopold Joſeph Anton / Gr 
von und zualten Sranding / Domberr zu Kegenipurg. Zu anr 
fange des 17 feculı ließ fich eine Inie in Dit: Friefland nieder / von 
welcher Johann Siegmund / Here von und zu Franding / 
Danifcher Obeifter / Eommendantund ° kerungs-Pranbent zuu 
Feber / an. 1664 geſtorden. Er hat unterſchiedene Geſandtſchaff 
ten abgelegt / und etliche kinder nachgelaſſen von denen P en 





fra 


Sigmund die charge eines Statihalters zu Fenererhalten. Bwrel. 
ftemm.P.3 p.105. VVinckelm. Oldenb, chron. 
Fraga / eine ſtadt in Aragonien/ zwiſchen Moncon und De 
uinenca / anden Cataloniſchen grangen. &ie liegt m einer uns 
baren gegend / zwischen hohen gebürgen / und ift durch Die 
natur einiger maſſen bevejligt / indem fie vor ſich den u Eınca 
bat / deſſen hohes ufer den zugang ſchwer macht / und hinter ich 
einen kleinen berg / welcher verhindert / Daß man mut grobem 
ſchuͤtz nicht füglich zufommen Fan. An. 1134 den 7 fept. ward Alls 
phonfus l König von Arggonien / indem er Diefen ort belagerie/ 
von den Mohren getödtet. In dem Spanifchen Iuccellions-Priege hat 


bald Die eine / dald Die andere Parthep jeldigen eingenofen.Marians Teiche N 


hift.de Efpanna 1.10 c.15.Colmen. delic.de "Elj,p.654. Merc. hifforique, 


Frago / welcher unterdem namen Pedro de Frago befannt. ift/ 
mar Bıldorf zu Hueſca / und von Uncaftilfo in Aragonien geburs 
tig. Erjiudirtezu Paris / und brachte ſich fo wohl in den ſprachen 

aud) in Der cheologse ziemliche wiſſenſchafft zuwegen. Aber Die: 
mar er einguter Poet / und verfertigte.an. 1560 der Königlichen 
rinceffin Iſabellã von Franckreich / melde dem König Philippo 
I in Spanıen vermablet worden / ein gedichte. Bald darauf 
erhielter beförderung zu dem Biftbum Urgel/ umd an.ıs77 zu 
Dem je Hueſca. Er ſtarb an. 1334. Man hat von ihm eine zu 
verf@tedenenmalen wiederum aufgelegterede/meldheer an. 1551 
auf dem Concilio zu Trident gehalten, Atirams de fcriptor. fec. 16. 
Anton, bibl. , 2 . 
‚„ragofo/ (Baptifta) ein Jeſuit aus Portugal / welcher zu 
iſſaboñ und Evora mit ruhm gelehret/ und an. 1039im 87 jahre 
eines alters geſſorben. Nach feinem tobe it unter feinem namen 
aus gefommen regimen teip, Chriftiank in dreyen iheilen. Ale- 
gambe bıbl,S, J. Anton, bibl. 


ragoſo / (Johannes) von Toledo ein Leid · Medicus und 
ec ıppi Il in Epanien / bat verfchiedene nugliche 
ſchrifften der gelehrten welt mitgerheilet: als: de chuwurgia & an- 
tıdutario; de ſuctcedaneis medicamencis ; Icamensurum com- 
pofitione;; difcurfos de las colas aromaricas, arboles, frutas, y medici. 
mas dela India; erotem. chirurgic. &ec, Mercklinss in Lindenio re- 
a Ant bibl.&c. 

ragſtein / eine Freyherrliche familie in Schlefien , welche 
von ven alten Adelichen gefchlechte Fragftein aus dem baufe 
Miemsvdorft in dem Fürftentbum Katibor berftammet. Johann 
Ebrifiopb hat um das jahr 1666 die Freyberrliche würde erlanget, 
und iſt an. 1682 als Kanjerlicher Ratb und Oberamts;Cangler im 
Dber:und Nieder-Schlefien geilorben. Bon feinen föhnen ware 
an. 1706 Johann Anton , Kanierlicher Cammerer, und Schleife 
fcher Overamtö:Rath ; Earl Marimilian von Fragftein aber ift 
Domberr zu Sreflau , und Caucellarius bey dem Domftifft, Luce 
Schl. chron. p. 1734, 

rakno / fiebe Forchtenſtein. 

Frambeſarius / (Nicolaus Abrabamus) ein berühmter Mes 
Dicus ‚war von Guife in Franckreich — und lebte indern 
16 ſeculo. Sein vater war ein Wund⸗ Artzt an beſagtem orte wel⸗ 
cher dieſen feinen ſohn / gleichwie zur ſchule alſo auch zu feiner kunſt 
mit moglichſtem eyſer anhielte, welches ibm nachgehends, da er 
2 völltg aufdie medicin gelegt , groifen nugen geſchafft. Er 

rachte fich ungemeinen rubm durch feine wiſſenſchafft zu wege 
und wurde nicht allein Darinnen zum Profeffor auf der umiverjität 
u Paris / ſondern auch zum Königlichen Leib» Medico ernennet, 
an bat von ibm canones & cohfulrarıones medicinales; canones 
ehirurgicos; de cura & preferyatione peftis; deratione difpenfaro- 
via medicamentorum ; apologiam pro medicamentis chymicis, &c. 
Boslardus in vit. viror. doctor. Freher. in theatr, 

Frane / (Martin ) Probft und Canonicus zu Lauſanne und 
Seeretarius der Paͤbſten Felicia V und Nicolai V hat um die mitte 
des 15 feculi gelebet, und ift unter die beiten Frangöfifchen Poe⸗ 
ten feiner zeitzu zehlen. Mandat von ibme Champion des Da- 
mes, Eitrifde Fortune & de Vertu dc. Bayle, 

FRANCHE-COMTE, fiebe Burgund / die Graffchafft. 

Srandi vs ( * eine von den 23 vornehinſten familien des 
GHenuefiichen Adels. Bernbardusift an. 1485 zu Tripoli, Gas 
briel an. 1489 von Niaccio ‚und Thomas au. 1626 von Melpbi 
Siſchoff geweſen. Hieronymus war an. 1581 Hertzog von Ge 
nua / Veirus an. 1603, Fridericus an. 1623, Jacobus an. 1648, 
Hieronpmusan. 1652 und Fridericus an. 1701. Es baben auch 
sinterfchiedliche die würde eines Procuratore und Gouvernatore bey 
ihrer Republic bekleidet, wie denn unter andern diefelbe Johannes 
Baptiita an. 1690 und Nicolausan. 1691 beſeſſen. Ragü Duces 
Gubernat. Procur. R. Gen, 

Srandimont/lat.Franeinoniam,jft der name eines Marggraf · 
thuins indem ſtifft Lüttich zwiſchen dem Luremburgifchen ui Lim⸗ 
burgiſchen graͤntzen gelegen. ¶ Es gehoͤrt darzu nebſt etlichen gerin⸗ 

ern oͤrtern, 1) die ſtadt Verviers 2) der wegen feiner geſund⸗ 
Bäder berübmte ſſecken Spa, 3) Franchimont ‚welchefcbemals 
mit mauren umgeben und ein feines ſtaͤdtgen geroefen, nachmabls 
aber fait in ein bloffes dorff fich verwandelt , woben gleichwohl ein 
etwas beveſtigtes ſchloß zu finden. In der nachbarichafft wird 
bley/ ingleichen eine art von jchwargem marmor , ausgegraben. 

Seantinus/ ( Frauciſcus) Biſchoff zu Maſſa, und mach: 
malszu Populonia, war 4— bon Coſenza in Calabrien 
gieng mit Kanfer Carolo Vwider die Algierer, und beſchrieb her⸗ 
nach den ungücklichen ausgang dieſes unternehmens in gebunde⸗ 
ner rede. Es ſind einige geſpraͤche von ihm vorhanden, jo einige 
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des Luciani ſchaͤtzen wollen i erfolge 
Thuanm. hiſt. De Roi eloges t. ı tn e 


Franchis / (Bincentius von) Vräjdent von Regpolis, war 
an. 1531 gebohren ‚und ein enckel des beruhmten Rechtsgelehrten 
Giacopuzio von Frauchid , fo wegen jener erfahrenbeit in lehns⸗ 
fachen den zunamen ıl Feudika betommen. Bucemius trat nicht 
alleın in die rüpmliche fußitapffen feines verwandten, fondern übers 
trafibn guch un der beredtjamteit ‚ ald worzuer von natur gefchidt 
war. Diejed bewiefe er nicht allein im feinem erſten amt , da er 
die ſtelle eines Advocaten betieidete,, fondern auch in den folgens 
den da ihn König Philiwpus II in Spanien zum Katb des Köni 

tapolis ernennte, ja ihm gend Dräfidenten un 
Yıce-Proro-Notarii charge anvertrauete.Er jtarb an. 1601,1uM binters 
lief decifiones ſacri regii confilii Neapolitanı in viertbeilen.Crafoelog, 


Francia / (Franceſco) ein berühnter mabler von Yonos 
wien , der zuerit ein Goldſchmied geweien, und ın Siehe 
kunſt fehe ſchoͤne werde verarbeitet ; imeil er aber einen 
gröfferen trieb zu der Mablerey verfpührte , nahme er etlis 
he junge von dieſer Profeifion. im fein bauß, umb von ihs 
ihnen ‚die art ımit farben umbzugeben zu erlernen; Bald dars 
auff ware er in dem zeichnen fo weit geforumen » daß er auch mit 
dem berühmten Raphaele Urbino über feine kunft correfpondeng 
führen können ; Es begabe fich aber , dal befagter Raphael zu 
Rom eine tafel mit der bildnuß S. Cäcili verfertiget , welche auf 
den Berg zu Bologna inS. Johannis kirche geitelet werden folte ; 
Srancia befame defwegen von Raphael die Commiffion auf dies 
jelbige in dem überbringen achtung zu geben, und wann etwas 
unterwwegd möchte verderbet werden / oder er fonften einen groben 

bler daran finden wurde , daifelbige zu verbeiferen,, und alsdann 
die tafel an gehörigen ort auffurichten ; Er drfnete derpwegen die 
ihme überfandte kilten mit fonderbaren Freuden, wurde aber bey 
dem anblid eines fo volllommenen meiſter⸗ucks, gegen welchen 
er feine arbeit für nichts zu rechnen hatte , in eine folhe confuhion 
und unmutb geftürtet , daß ex dad darben yore vergnügen we⸗ 
nig zeit darnach mit dem tod bezahlen multe. Es hat hetiber cin 
finnreicper Yoet ich mit folgendengedaucten eröffnet; 

Me veram Pi&tor divinus mente recepit, 
Admoka eft operi deinde perica manus, 
Dumque opere in fa&to defigie LuminaPi&or, 
Intentus nimium palluit & moritur. 
Viva igitur ſum mors , non mortua mortis imago , 
Be Si fungor , quo mors fungitur, officio, 
Vafari vit, de pitiot. Baglieni & Malvafıa vit, de pitt. Bologa, Fe. 
enarer. des peint. &ec. Sandr. Acad. P.2 I,2.p,79. * 


$. Sraneifca , eine wegen ihrer frommeeit berühmte weibs. 
rſon ‚ zu Rom. an. 1384gebobren. Noch inibrer zarten Ends 
it ließ fie einen fonderbaren trich zum gebet und jur_einiamkeıt, 
bingegen einen abſcheu vor den lüften Dieter welt vom ich fnübren, 
Darzu jie einige erſcheinungen bervegt haben follen, Deswegen 
entichloß fie ſich auch in ein Elofter zu geben, fie wurde aber dieien 
ibren ei) u andern Durch ihren vater gesungen, welcher fie an 
einen reichen Edelmann vermaͤhlte. Gleichwol lief fie fich auch 
im ebefiande Davon nicht abtreiben , was jieeinmal fo veite vorge» 
nommen / befuchte vielmehr die Kirchen und ſpitaͤle, j09 viel junge 
weibes:perjonen von den eitelfeiten der welt ab, umd richtete vor 
eein convent auf, welches der requl Benedicti folgete. Dabin 
h gab ie ſich auch ſelbſt mach dem tode ihres mannes , umd farb das 
ſelbſt den gmerg an. 1440. Sie foll fo wohl in ibrem leben, ald 
auch nach ihrem tode viel wunder gethan haben, und dabero ald 
eine heilige von dem gemeinen mann zu Rom verchret worden 
fern. Man fieng auch gleich nad) ihrem tode an , bey dem Pabıt 
Eugenio ]V ihre canonilarion aus zuwuͤrcken weiche aber nicht eber 
ald au. 1608 erfolgte. Broviss annal, eccl, adan. 1440, Vignier rc. 
cueil de lhiftoire de Egliſe p. 616 adan, ı505. Bayle, 


Srancifcaner-orden / einer der gefen geiſtlichen orden in 
ber Chriſtenheit/ iſt von S. Francifco Seravhieo von Aſ geftiffs 
tet , von Innocentio III auf dem Lateranifchen Concilio an, rzı5 
approbiret , von Honorio an. 1223 confirmuret , und von folgenden 
Vaͤbſten mit vielen privilegiis begabet worden. Es find Daraus Cis 
—* viel Cardinaͤle/ Bifchöffe, vornehme Pralaten und bes 
rübmte feribenten geweien. Der fuffter ſelbſt theilte dieſen orden 
wiederum in 3 andere ein, wie in der Antiphona am feſt: tage dieſes 
Heiligen ın der kirche gefungen wird : 
Tres ordines hie ordinat, 
Primumque fratrum nominat 
Minorum; pauperumgue 
Sır Dominarum medius; 
Sed pwenitentium tertius, 
Sextum capit urrumque. 
It alfo der erſte orden der minder⸗ bruͤder; ſolcher beftebetin une 
terfchiedlichen verfammlungen von manncen / als da find 1) Dieie» 
nige, welche eigentlich Fracres minores, mindere brüder , infgemein 
aber ——— genennet werden, und iſt ben dieſer verſamm⸗ 
lung die beſtaͤndige ſucceſſion Des Generalars des gantzen ordens von 
n fandarore an bis jetzo. Selbige begreiffet —* es tages wie⸗ 
der unter ſich die Obſerbanten, Reformanten , Diſtalciaien und 
Recollecten, . VBorzeiten find auch daraus geweſen Die congregario. 
nes und reformariones Der Gafarener ‚ Elarener, Amadeer , Narbos 
nenfer , Gollectaner , de $ Evangelio oder de Capucie und andere 
mebr , welche bis auf die zeiten Leonis X foriret , von ibm aber 
an. 1517 durch die bullam unionis; ite & vos in Vineam &c. unter 
bie Obfetvanten verſetzt — Zu dieſen gehören auch die Fra- 
us tres 


340° fra 
wwes clauftrales ober Fraeres de enmmuniome ober alte eonvertuales, 
a) Die difpenfirten mindere brüder , werden nach Der ordend · pal⸗ 
tung / fo Durch den vabſt Leonem X an. 1517 gefcheben,Conven- 
tuales genennet , und dieienigen Darunter verſtanden welche die 
ordensregel Franciſci nicht nach dem buchitaden und nach der 
venge , fondern mit einigen Paͤbſtlichen limitationen balten ‚ auch 
ten eigenen General haben, fo vormals von dem groffen General 
Miniftro confirmiret purde , anietzo aber independent ift. 3) Die 
Eavuciner ‚ fo an. 1F25 ibren urfprung genommen, und gleichfalls 
unter ihrem vor dem General - Minifter independenten Gener 
fteben. 
Der andere orden ift der armen frauen / und begreifft in ſich 
den otden 5. Clard famt alten Elöfiern , welche fo wobl unter der ers 
en ftrengen , ald andern etwag gelindern Yigel , Pabſts Gregorüi 
XI Innocentit IV, Alerandet IV und Urbani VI fteben ‚ beswes 
en und auch ans andern urfachen fie unterſchiedene namen übers 
Kamen, daß fie Urbaniftin , Damianiterin , Minorifferin ‚ einge: 
fehlojfene fehweitern , arme frauen genennet werden , insgemein 
aber beifen fie Cariſſerin , und gehören zu ihrem orden auch die 
Conceptiomiftin , fo von Beatrice de Sylda in Portugall geflifftet 
worden. i 
Det deitte ift der orden der Buffer und Buͤſſerin / und bes 
get unterichiedene art leute deyderley gefchlechts im fich , als 
1) ale diejenige manns-und weibs-perfonen , welche in ihren haͤu⸗ 
een wobnen ‚ umd die dritte regel der buffer und düſſerig, von Dem 
bil. Francifto verfaßt , haften, wie Ludobicus der heilige König 
in Frandreich, Ivo Conradus und Eikeartus, jo hernach canonijet 
soorden / getban. 2) Alle verſammlungen, welche th echten £lds 
fiern unter den 3 ordend:gelubden Ieben , als da find Die Frarres 
tertii ordinis S, Franciſci in Srandreich, Cpamien tt. bie Elifabe: 
tbanerin md alle Tertiarin Elöfter in Teutſchland, Welſchland ec. 
3) Die Tertiarıos , welche in der mindern bruder kloͤſtern oder in 
den clanfen wohnen , und mit dem Franciſcaner· habit , doch obne 
kappen techtmäffiger reife ,, und von einem ordend:obern fun bes 
Lleidet worden. Bier gehören auch einiger maſſen Die Cordigeri, 
weiche den atırtel 5. Francıfat tragen , und unter den ſatzungen ber 
ertsbriderfchafft 5. Franciſti Seraphici leben, FYading. in annal, 
Sanmgs chronıck der 3 orden 5, krancilci Hiſt. des Ordres. Monaflig. 
Franciſci / (Exafinus) war zu Lübeck an. 1627 gebohren da⸗ 
bin jich tem vater Franciſcus Fir, Braunfchweigukmd Yunes 
burgiseder Ratb , der kriegs uuruhe wegen begeben hatt, Rachdem 
er in der fehle zu Püneburg und einigen aydern gymnaßıs guten 
rund gelegt beſuchte er_wrterjchiebliche unmwerfitäten , und ubte 
dh fo wohl in der redtunſt ald rechtsgelehrſamleit. Hierauf wurs 
den ihm einige vom Adel anvertrauet / um nit ibmen zu reifen, weil 
er aber auf der reife ın eine ſchware Erandbeisfiel , Lehrte er nach 
erlanater gefumdbeit wieder nach Teutfchland,verfiel aber zu Nürns 
bera aufs neue in groſſe leibssfchnergen , welche ein ganzes jabr 
anbieten. Hier verfertigte er unterfhiebliche bucher , und weil fols 
che wol abgengen , entihlen er ſich Dajelbit zu bleiben ‚ wie er denn 
wegen eines doppelten beinbruchs fich nicht geſchickt befand , den 
von den groͤſten Furften ihm angetragenen bedignungen vorzuſte⸗ 
ben; doc) endlich nabm er an. 1688 bey dem Grafen von Hobens 
lobe Henrico Friderico, Die ftelle eines Raths an , blieb dem obn⸗ 
geachtet / zu Nürnberg ‚ umd ſtarb daſelbſt an. 1694. Seine ſchriff⸗ 
ten ind; die geiſtliche gold-kammer der bußfertigen Gott vetlans 
genden und in Jeſu verliebten fechen ; erinnerung der morgen-rötbe 
oder geiftliches babnen-gefchren an die vertieffte bergen im rem 
des todes; drey tbeil der ſeel labenden rube:itunden nebſt einem 
dreufachen anbange ; die brennende lampen der klugen jungfrauen; 
das unfeblbare weh der ewigkeit fire Die verächter der gnadenszeit ; 
das ebr-und freudensreiche wobl der ewigleit für die verächter der 
eitelteit ; wiederlegumg der verlaͤumdungen, welche der f genannte 
Magilter ob. Mattbii in ſeiner orchodoxia Bohmtana ypider ibn 
ausgeworen ‚ allwo zu anfang ein catalogus feiner fehrifften zu fins 
den ; neusaufgerichtete hebesstammer ; die luftige jhaubiibne alers 
ley cumofitäten in 3 theilen; die beran fringende Tuͤrcken gefahr ; 
Tuͤrd iſche Raats:und regiments-befhreibung ; neue und kurtze bes 
fchreibuna des Königreichs Ungarn unter den namens-buchitaben 
G. M.; Tuͤrckſſches Kadt-büchlein unter Dem namen Theopbili 
Urbini ; der bobe teaner-faal in 4 tbeilen; neuer politischer lorus ; 
fehamplag denchwurdiger gefchichten ; Oſt⸗· Weſte Indianifiher und 
Eine iſcher ufsund jtaatd-garten in 2 tbeılen ; biſtoriſches raͤuch⸗ 
faß ın 3 tbeilen , mebit einem (woplemenso ; das eröffnete luſt⸗ haus 
der obern welt ; der die erd umgebende lufft⸗ kreiß ; verwerffung bes 
tometen geſpoͤtts der Ottomannifche weltzbammer ; fchausund 
ebren:plas Thriſtlicher taprferfkeit ; die ehre des. Hertzogthums Crain / 
welches er aus dem manuferıpto des Frepberen von Valvaſor in 
reines Teutſch gebracht, umd mit anmerdungen vermehret; der 
böltifche Proteus, tc. Prpping. memor. theol. p. 1078. 


„ Bonige und Pringen von Franckreich: 

Franciſcus I, König in Franckreich, war ein john Carls von 
Drlcang und Lonife von Savoyen. Er verlohr feinen vater fehr 
jung , für dene jich aber König Ludwig XII , feiner als des naͤch⸗ 
fien cronsfolgers , im fall er jelbft keine Einder befame , annabm, 
md ihn durch Artum Gonfiter de Bor erziehen lief. Er gab ihm 
auch das Hergogthum Valois, davon er ſich nennte , da er vorber 
nur Graf von Angoleme gebeiften. An. 1512 machte er ibm zum 
Generaliffimo der armee , welche Navarra wieder einnehmen folte, 
es ward aber auf dieſem zuge nichts ausgerichtet. An. 1514. gab er 
ibn feine Bringefin Elaudie zur gemablin , und mit ihr das Her: 
tzogthum Bretagne , wiewohl Franciſcus bald darauf von dem Koͤ⸗ 
ia wegen dieſer verbindung nicht aum beiten angejchn ward , weil 
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ſich derſelde ſelbſt wiedet bermählte id noch erben hoffte. Als er 
die neue Königin empfangen folte , veriiebte er ſich in Diefelbe , und 
weilen fich auch dieft zur befobnung febr geneigt gegen ihme erzeig⸗ 
te ‚entitunde ſchon beu feinen gebeimflen freunden eıne groſſe forgr 
er möchte ich bierdurch den weg au Det cron verſperren/ als ihme 
aber Du Prat por anderen diefe vor ſellungen machte ‚ ließ er ich 
zeiten auf andere gedanden bringen ; wie nun mit dem anfang d 
jahrs 1515 Ludwig XII obne erben mit tode abgieng pol te ihm 
Franciſtus auf dem rbron,und nahm gleich den tıtultine 8 gs 
ta 
chen , welches er auch noch ſelblges jabr in perfon rerrichtete , und 
die groffe ſchlacht bey Marignan wieder die Schweiger gewann 
in weicher er perfönlich mut groffer tavfferkeit fochte , und weil daß 
treffen mit dem eriien tage nicht geendigt ward, des nachts über ſich 
an einem ftück lehnend rubte, auch dem durſt mit moraſtigem waſſer 
zu löfchen genvungen ward. Mach dem fiege lich er ſich der dama⸗ 
sen gewohnbeit zu folge , Durch den bekannten Peter Baiard zum 
Kitter ſchlagen. Es ward bierauf Mapland vollend erobert , Fran⸗ 
ccus traf mit den Italianiſchen Fuͤrſten , fo fich gegen ihn verbuns 
den hatten / einen veralich , und richtete mit dem habſt an ſtatt der 
Sındtionis pragmaticæ das ſo genannte Concordat auf ı darauf zog ce 
wieder nach hanſe, und brachte Die folgende jahre bih an. 1521 Tue 
big zu, machte fich indeffen die Schweitzer durch geld wieder zu 
freunden , und löfte von den Engelländein Teurnai wieder ein. 
Aber am 1519 ,da Franciſco fein bemüben um die Kapferliche würs 
de febl gefchlagen war , entiiund deshalben zwiſchen ihm und Kay 
fer Erin Veeine verbitterung, wodurch unterichiedene forderun⸗ 
gen ‚ ſo ſe gegen einander dalten ob fie gleich in dem zu Rojon an. 
1516 gemachten vergleich, beygelegt beiſſen ſolten, wieder auf die 
babn famen , und weil es auf benden feiten nicht viel gelinde vatb» 
fehläge geben tonte ‚ brach es endlich in öffentlichen krieg and , det 
an. 1321 zugleich in Navarra ‚ in den Niederlanden und in Jtalien 
angieng. Im anfang nabmen die Fransofen Navarra in wenig las 
gen ein , verlobren ẽes aber gleich wieder , ob fie wobl ſchon diß in 
Caſtilien gedrungen waren. Jedoch nahmen fie darauf Fontara⸗ 
bien weg , welcher ort bernach den fchon auf gutem fuße tebenden 
verglich hinderte. In den Miederlanden , allwo der krieg deswegen 
angeaongen war , weil fich Franciſtus Noberti von Der Marck ans 
genommen hatte , mit welcher der Kayıer anfünglidykriegte, ward 
ihnen Tournai weggenommen , jedoch übereumpelten und plundera 
ten fie Hesdin. In Italien gieng es am allerichlechteiten. Dann 
we Die $ —— muter aus baf gegen den daſelbſt commandirens 
den General Lautrec, das dabin beorderte geld zumück bielt , un 
den ſchatzmeiſter Semblangat wider deſſen willen zwange folched 
ihro zu bezablung deifen ; fo fie auf dem ſchatz amt anszuftchen zů 
haben behauptete ‚anf einmal berjugeben‘, die Frantzoͤſiſche armee 
auch eben wegen diefem ermanglenden gelt zur fchlächt ben Bicoqut 
gendthiget wurde und allda an. 1322 einen simlichen reich befamer 
gieng das Mavländifche und Genua verlobren , weiche ſtadt an. 
1515 rangöfiche befagung eingenommen batte. An. 1522 füns 
digte Franciſco auch der König in Engelland Erieg an , mit dem € 
doch einige jahre vorher als ſie zwifchen Ardresund Guines ein 
prächtige zufammenfunfft bielten , feite freumdfchafft gemacht 
daden ſchiene. Jedoch taten fie ibm keinen ſonderlichen jchadent , 
wie denn überhaupt der Erieg auf der Micdertändifchen feıte ade 
ſchlaffrig gefübret ward. An. 1523 wolte der König ſelbſt na 
Italien gehn ‚ allein der abfall des Eonneitable von Bourbon, ( 
deſſen mußvergnügen der König felbit einige ſchuld hatte ) welcher 
zum Kayſer übergieng , biclt ihn zurücte, und ward Honnivet mit 
einer armee Dabin geſchickt, der aber durch feine üble auffubrung 
felbige mebrentbeils verlohr, umd gezwungen ward mit bem renẽ 
nad) hauſe zu gehn. So nahmen auch die Spanier Fontarabien 
wieder weg , und die Engelländer nebit den Klämifchen ſtreiſten / 
nachdem fie Mondidier beſetzt, biß 11 meilen von Varis. Im fol 
re jahre 1524 brachen die Kanferlichen in Brovence ein und 
lagerten Marjeitle , muſien aber mit groſſem verlufte abzieben + 
und Der Kong Franciſcus folgte ibnen wieder alles einratben und 
bieten feiner muter und der meiiten Minifterd nad) Italien, Brans 
tome meldet hieruͤber Diefen merckwuͤrdigen umftand, es habe dert 
Konig zu einem fo gefährlichen zug nichts fo ſtarck bewogen, als 
die ihme von dem Admiral Boñivet überbrachte zeitung ber fonders 
baren fehönbeit einer gewiſſen Maenländerin vom Adel , namens 
Eignora Elerice, welche er der Admiral ben feinem vorigen zug 
wohl gefandt , und dehvegen wiederum zu feben wuͤnſchte, auch 
dem König zu ſolchem end von ibro die alterfüßite hoffnung machte. 
Alſo werden u bie wichtigſte Dinge auf den allerfchlechtitsund lie» 
derlichiten, urfachen, unternommen ; ſedoch bey dieſem allen 
lieſſe ſich —— in anfang alles ziemlich wohl an ‚ indent 
er die ſtadt Mayland obneAwiederitand einnahm, auch den Bab 
bewog mit ihm in buͤndtniß zu treten. Allein , meil er fein gluͤ 
nicht recht verfolgte , und fich mit der belagerung von Pavia aufs 
bielt , auch noch dazu feine armee durch unterfchiedene abionderlich 
davon ausgefchickte friegö-beere ſchwaͤchte, geſchahe es, daß den 
24 febr. an. 1525 feine armer vor Davia von Den Kapferlichen 
weggefchlagen und er felbit , nachdem er beidenmüthig gefochten / 
auch unterſchiedene wunden empfaugen batte , gefangen ward. Er 
war felbit einiger maſſen jchuld an dem verluft Diefes treffend , ine 
dem er aus übereilung , als er den zuerſt auf ihne gefallenen feind 
u weichen gemungen , ibme bernach fo befftig nachgeſetzt, daß ee 
ch ſo gar ziwifchen fie und fein eigen gefchuge elle ; wodurch daft 
diefes für ihme unbrauchbar ward , weiches ihme fonften nach dem 
urtbeil der Kanferl, Generalen die fchlacht allein hätte gervinnen 
können ; und Durch eben dieſe unglückliche niederlag und gefangen» 
nehmung des Königs wurden —— ‚ wel nd) bin und 
wieder mannjchafft in Ftalien hatten , auf einmapl gendtpiget * 





biges Sand zu verlaſſen. Der König ward erfilich auf dem fchloffe 
Dizzigbetone gefangen gehalten , und bernach um hin rn 
eit willen nach Spanien geführt , da indejlen feine muter fich der 
angöfifchen regierumg annahm. In dieſer gefangenfchafft fiel 
anciſcus in eine ſchwaͤre franckbeit , weil er bärter gebalten ward 
als ervermutbet ; erbolte fich aber wieder , tbeild durch des Kay— 
fers ‚theils durch feiner ſchweſter, der Hergogin von Alenzon, zus 
foruch. Hieranf gieng er an. 1536 um feine freubeit zu erlangen ei⸗ 
nen harten frreden ein, darinnen er alten anfprüchen, um welche er 
mit den Kapfer freitig war, abfagte, dem Kayſer alle lehnspficht, 
wegen einiger Niederlandifchen provingen erkeh , das Hergogtbum 
Burgund wieder zu geben , und des Kanfers ſchweſter die verwit⸗ 
tibte Königin in Vortugall zu ehlichen verſprach / wie denn das vers 
loͤbniß mit derfeiben noch ın Spanien geſchahe. Er ward alfo im 
martlo felbigen jahres auf freven fuß geſtellt, mufte aber feine bey⸗ 
den juͤngſten Printzen als geiſſeln ın des Kanfers bande ſtellen. So 
bald er aber in feinem Reiche angelangt war ‚gab er deutlich zu er⸗ 
kennen, Daß er den frieden fonderlich in dem punct Die abtrettum 
von Yurgumd betrerfend , zu halten nicht gefonnen fen , entſchul⸗ 
Digte fi) mit dem wiederſpruch feiner Stände , erbot fich Davor zu 
einer ſuinme geldes, und machte indeifen mit dem Vabſt, den Bes 
hetiancen und Schweigern zu vertveibung der Kanferlichen aus 
Pralien , cin bündtniß. Mir Engelland aber harte ſich Die Negentin 
vorher ſchon geſetzt. Als es nach dieſem zu ſchimpaichen worten 
—— dieſen beuden Fuͤrſten gelommen und ſonderlich Carolus 
eu mebreren gelegenheiten, und namentlich zu Nom in bepſeyn 
des Pabſts, vieler Cardindlen und 2 Frangöſiſch· allda anweſender 
Gefandten mit deutlichen werten gemeldet : Frauciſcus hatte ihme 
Die gegebene paxole nicht gehalten ; forderte dieſer Carolum Durch 
einen Herolden deftwegen zu dein damvff aus, welcher auch die bes 
fchebene Forderung annabme,und die befannte Fafanensinful darzu 
beſtimmte; wiewol die fach hernach nicht für ſich gienge , und jedes 
tbeil die ſchuld des verzugs auf das andere jchteben wolte. Was das 
Italiaͤniſche bünduig betrifft / ſchickte der König zwar z000 mann 
u der allüirten arınce , ed ward aber nichts uusgend tet , und der 
dmig „der den Fraliänern nicht viel trante;begebrte fich auch nicht 
ſtaͤrcker anzugreifen. Hingegen befam er bald gelegenbeit mit dem 
König in Engelland ‚ den Benetianern und Florentinern zu befrey⸗ 
ung des belagerten Pabſts ein neues bindnig zu machen,zu welchen 
ende Lautret mit einer armee gefchielt ward das Königreich Rea⸗ 
polig zu erobern , um welche zeit auch, Genua durch vorfchub des 
on wieder in Franxöſiſche bothmaͤßigkeit gerieth. Zu diefem 
jege brachte er von finen Ständen dadurch nambaffte geldtſum⸗ 
men beraus, weil er ihnen vorſtellte daß cr willens ſey / fich dem 
getbanen verfprechen gemäß wieder in gefangenfchaift zu ftellen, 
weil es in feinen handen nicht ſtunde, den Madritiſchen fricden zu 
erfüllen. Im übrigen folte der Erieg in Italien allein gefübret wer⸗ 
Den, indem der König in Engelland der handlung feiner untertbas 
nen zum beiten fur die Mederlande eine neutraltdt ausgewürckt. 
Dun gieng war dem Lautrerx anfänglich im Neapolitaniſchen alles 
wohl von fatten , indem er diel ſtadte einnahm und im may an. 
2:28 Neapolis felbit belagert. Allein, da nach einer zweg:monate 
Fichen belagerung die arınce guöfentheils durch Frandheiten drauf 
ieng ‚ der König weder geldt noch friſches volck fehiskte , Doria mit 
einen galeren abfiel , und Genua zugleich aus Srangöfiichen haͤn⸗ 
Den rif , Lautrec auch ſelbſi ftard , muſte die belagerung aufgeboben 
werden / und der reit der Frantzoſiſchen völckern ward von den Rays 
Fertichen zu einer fhimptichen Capitulation gesungen , auch Dies 
zenige arınce ‚fo in der Lombardie geftanden ; ward an. 1529 ebens 
als uber den bauten geworffen. Werl nun auch in Krandreich auß 
ungers noth und Erandheiten cin groß elend entitanden war,gieng 
Dei onig einen frieden ein ‚der den 5 aug: #529 durch feine muter 
and die Kegentin von den Niederlanden , bie Defwegen perfönlich 
zu Cambrai zufannnen gelommen waren geſchloſſen ward, in 
Wwelchem er für die —— — Bringen fich zu erlegung groſſer 
eldtſummen und brsablung der Kayſerlichen ſchulden gegen Engels 
and verband , dem Kanfer fein recht auf die Burgundiſchen lande 
gorbebielt , die lehns richt wegen Artois erlieh und alles wieder zu 
geben veriprach , mad er noch im Maylandiſchen und Neapolitas 
nischen beſaſſe. Jedoch proteſtirte Franciſcus heimlich gegen die 
verſprochene versicht auf Mapland und Genua, lieh auch Durch den 
Ghencral:Procureur bey dent Barlamente zu Paris dergleichen thun. 
Darauf wurden an. 1330 die Königlichen Bringen wieder guoge⸗ 
liefert , und Franciſcus vollzog die vermaͤblung mit der Königin 
Eleonora. Hiernaͤchſt batte ng etliche Jahre friede , Die er 
mit beiferer einrichtung feines Reichs fo wohl in juſtitz als kriegs⸗ 
fachen zubrachte, auch an. 1332 das Herkogtbum Bretagne mt 
r Erone vereinigte , und heben dem beimubt war des Englifhen 
Dofes zwiftigkeiten mit dem Paͤbſtlichen ſtuhle benzulegen. Bey dem 
altem aber hei er nicht nach dem Kayfer unter der band fchaden zu 
tbun , wie danu durch fen eufeigee ratben und zuthun feiner Ge⸗ 
ſandten unter. anderem auch der Schwaͤbiſche bund getrennet wurs 
De ‚worauf ſich biß Dabın das hauß Deiterreich fo febr geſtutzet bats 
te, ſo tractirte auch dieſer König vieles , theils mit den Proteſtan⸗ 
ten in Teutfchland , theils mit dem Könige in — 5 welches 
aber zu keinem effect kame. An, 1533 bielt er zu Marſeille mit dem 
Dabſte eine umnterredung umd machte dafelbit die heyratb zwifchen 
feinem andern Prinzen und Eatbarina von Medicis dem Kayſer 
zum verdeufe richtig, da es ihm fonit Damut Lein rechter ernit ges 
weſen war. An. 1335 leiſtete er unter der hand der ſtadt Genff wis 
Der den Herkog von Savoyen , der fie belagert batte , bülffe , wie 
er denn obnedem mut dieſem Herne wegen der erbſchafft feiner 
muter um felbige zeit ſtreitig zu werden anfieng. Es brach auch 
dieſe ſireitigkeit an. 1536 zum öffentlichen kriege aus , und erober⸗ 
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ten die — 8* die Savonfchen länder meiſtentheils weil ber 
Derüog ſich in keiner verfaſſung befand, Hieruͤber kam es zu einem 
neuen kriege mit dem Kayſer, Da beyde partbenen ſchon geraume 
eit ber bittere ſchwaͤrigkeiten gegen einander gerübrt hatten, Der 

ayſer fiel abermals in Provence ein und belagerte Marfeille , mit» 
ſte aber wieder unverrichteter fachen abzieben,und den Erieg in Ita⸗ 
lien ſortzuſetzen ſuchen. So richteten auch die Kavferlichen ‚die in 
Picardie und Champagne eingefallen waren, nicht vıcl aus. Das 
mals ſchloß Brandt 3 can bindaig wider den Kapfer mit den Türs 

den ‚daran fchon feit einem jahre war gearbeitet worden. An. 153 

hei Franciſcus dem Kavfer Klandern , Artois und Cbarolois , al 
länder die von ihm zur Ichn giengen , abfprechen ‚ fiel auch felbfi mut 
einer armee in Artois ein ‚.umd nahm SHesdin weg. Es ward 
aber bald wegen den Niederlanden ein Riliftand geichloffen , und 
in folgendem 1538 jabre vermittelte es der Pabſt, daß fo wohl 
der Kanfer ald der König nach Missa kamen , allwo er zwi 
fhen ibnen einen schensiährigen ſtillſand ſchloß. Auf der ride 
reife unterredeten ſich beyde Potentaten zu Aigues mortes perföns 
lich mit einander , welches zu Mia nicht gefcheben war, 
An. 1539 ward Franciſcus von den rebellirenden Gentern um 
ſchutz angefprochen, den ex ihnen aber abfchlug , und bingegen dem 
Kayſer vergönnte diefer fache wegen aus Spanien durch Franck 
reich nach den Niederlanden zu reiſen, ibn auch fo Eofibar bewir⸗ 
thete/ daß es auf 4 millionen ſoll gefoftet baben. Weshalben er jich 
zwar wegen Mayland viel vondem Kapfer verfprechen, aber nichts 
unterzeichnen lich , babero Deun derfelbe , als er auſſer Franckreich 
war, am nichts mebr gebunden ſeyn wolte. Seit der zeit ward der 
König , theild aus verdruß wegen —— mißlungenen anſchlaͤge, 
theils von einer Erandbeit, daran er kurtz vorher tödtlich niedergcles 
gen , und die nicht ge zu beben mar , gan widerwärtig, ders 
drießlich und argwöbnirch , ließ auch feinen widerwillen an untere 
fehiedenen Groren ans , die font allezeit viel bey ihm gegolten hate 
ten ; wie dann Annas von Montmorenci der Eonneitable und 
Claudius Hergog von Guife auf einmabl befehl befamen fich von 
borf zu entfernen: Es gefchabe uber dieſes dah & Frangöfifche Ges 
fandten ‚die nach der Turckey und Venedig geben folten ‚von dem 
Gouverneur zu Mayland ermordet wurden, wodor der Kanfer feine 
atisfaction geben wolte, daber an. 1542 dev König aufeinnal im 
urenburgifhen und in Rouſſillon einfiel. Das Lurcndurgiiche 
ward erobert,der vortheil aber nicht recht verfolgt weil der Herzog 
von Orleans, Der die armee commandirte , zu früb Davon reilte, 
ingegen belagerte der Daupbin Berpignan vergeblich , und im 
jermont ward auch nicht viel ausgerichtet. An. 1543 entitund in 
Poiton wegen denzöllen einige innerliche unrube , fo aber bald bey» 
gelegt ward. Es zerfiel aber Franciſcus wegen der Schortifchen 
bändel, deren er jich gegen Engelland annabın , mit dieſer crone 
** geſtalt denn des wegen 19000 Engliſche zum Kanfer ſteſſen 
und Laudreci wiewohl vergeblich, belagerten, m gegentheil hatte 
anch die Tuͤrckiſche und Frangönfche Aotte vor Nitza nichts ads 
gerichtet; mailen fie or die ſtadt erobert , aber vor dem ſchloß 
nicht minder wegen schlechter anftalt und vorbereitung der Frans 
Kofen, worüber aroſſa ſehr geflaget , ald wegen tapfferer ges 
genwehr der beiagerten wieder abziehen müflen. An. 1544 ge⸗ 
wannen die Frantzoſen das treffen bey Cerizoles in Piemont gegen 
die Kanferlichen , muſten fich aber nach Fraͤnckreich zuriick zieben, 
weil der Kayſer durch Champagne , und Engelland Durch die Piz 
cardie , mit gewaltigen armeen dafelbft eindrungen und anfänglich 
mine achten ‚ als od fie bende auf einmal bis auf Paris durchbres 
chen wolten. Es wäre damals um Frandreich uͤbel geftanden, 
wenn fich nicht beyde Votentaten unterwegens fo lange aufgebals 
ten hätten, und, weil jeder dem andern die ſchuld gab, mit einander 
erfallen wären, da denn Francifcus gelegenbeit fand mit dem Kah⸗ 
ke, der fchon Chateau: Thierri eingenommen batte , und bis auf 
caug freiffte, zu Erefpu_ einen bejondern Frieden zu felieffen , im 
welchem eine heyrath zwiſchen dem Hergog ven Orleans und der 
Kanferlichen Pringeßin ausgemacht war / welcher Die Niederlande 
zum bevratbs-gut folten gegeben werden. Hingegen that Fran⸗ 
tiſcus auf Mahland und Reapolis verzicht , verforach auch alles 
wieder zu geben, was er in Diefem Ertege erobert. Damals war cine 
groſſe feindſchafft zwifchen Franciſci beyden Prinschin, und feiner 
Maitrefle. Die *— von Eſtampes, die es mit dem juͤngſten 
bielt,mengte ſich dergeſtalt in den handel, daß ſie dem Kayſer Eſper⸗ 
na und Chateau⸗ Thietri verrieth. Mit den Engelländern , welche 
indeſſen Bonlogne erobert , gienge der krieg noch cin jahr fort, es 
ward aber auf beyden feiten nicht viel getban ‚ obgleich die Frantzo⸗ 
fen mit einer anfebnlichen Rotte in fee giengen , und an. 1546,da 
beubde theile des friegs müde waren , Fam €8 zum frieden. Einige 
monate drauf aber nahm des Königs krankheit uͤberband, die ibm 
ſchon lange von cinem unbeilbaren geſchwaͤr, ſo er vor vielen jah⸗ 
ren von einer Maitrefle belommen baben fol: jopehefkn aund wies 
wobl er fich felbige anfänglich durch jagen und berumreifen zu vers 
treiben gedachte,tam es doch endlich zum lager, auf weichem er den 
31 mer& an, 1547 ftarb. Er batte von feiner erſten gemablin,Claits 
Dia,z ſohne und 2 töchter bey jahren geſehen. Bon sonen ſtarb der 
älteite Franciſcus, an. 1536 , von welchem bermach und der dritte 
Earolus an. 1545 , daß alſo Henricus , welcher ihm folgte , allein 
überblied. Von den töchtern ıft Magdalena an den König in 
Schottland Jacob V, und Margaretba an den Herkog von Gas 
voyen, Emanuel Philibertum vermäblt worden. Mit der andern 
emablin Eleonora,welche ihn überiebt, bat er keine finder gezeugt. 
war ein Her: von ſehr guten eigenjchafften, Iebbafftig, Klug, und 
harffiinnig,von gutem gedächtmiie, beredt, tapffer, gütig, grogmüs 
tbig offenhertzig / prächtig und freugebig. Das aufnehmen der ges 
Ichrjamfeit in feinem Bahr * er ſich abſonderlich — 
en 
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ſeyn, ftifftete die Königlichen vrofeifionen und die Königliche dru⸗ 
dere zu Paris ‚legte berzliche bibliothecken an , und batte ats ges 
lehrte um jich, mit denen er vornehmlich gerne von der naturlichen 
birtorie redte. In religiondfachen bielt er es ungeachtet, der, da⸗ 
mals fich erzeigenden änderungen , beftändig mit dem Roͤmiſchen 
ftubl, drang aber doch dabey, zu behlegung der religions· ſtreitigkei⸗ 
ten immer zu enfrig auf ein Concilium. Die grauſambkeiten, welche 
unter feiner gaben enger gegen die Proteſtanten verübt wor: 
den,find nicht fo wohl ihm, ald dem Cardinal Tournon und andern 
dergleichen Miniitern zuzuſchreiben, wie man denn vorgibt,er wäre 
willens geweſen Melanchtbonem nach Franckreich zu beruffen , 
hatte in vielen flücten eine beifere mennung von den Proteitanten 
gebabt und würde fich mit denen in Teutſchland befindlichen naber 
pereimigt haben , wenn ibn nicht gedachter Cardinal darvon abges 
balten bätte. ginige fagen gar , er fen einmal reſolvirt gemejen, 
nach act des Königs in Engelland fein Reich dem geborfam des 
Vaͤbſtlichen ſtuhls zu entziehen, welches aber bernach durch die be» 
rath feines ſohns in die Paͤbſtliche familie bintertrieben worden. 
Bey allen feinen tugenden batte er die febler, daß er in beobachtung 


ferner angelegenbeiten; wo ihne anderit keine groife noth triebe, all⸗ ſel 


unachläifig war, den woltüften ji ſehr nachbieng , feinen favori⸗ 
n zu viel traute , und feine heimlichkeiten nicht allzuwobl 7 bet 
bergen wufle , daber es denn gefommen, daß er meittentbeils in ſei⸗ 
nen unteruehmungen, auch in denen felbiten ‚ Die fich anfangs wohl 
anlieflen , unglücklich geweſen. Abfonderlich war er dem frauens 
iffier ſehr ergeben, und find unter feinen Maitreffen fürnemlich die 
räfin von Chatean⸗Briant umd Die Hertzogin von Eftampes_bes 
fannt , mit denen er aber feine finder gegeugt, Am meiften ift zu 
verwundern, daß er ungeachtet feiner pracht, der koftbaren gebäude 
er gefübret,der geſchencken, fo er überall reichlich ausgetheilt / der 
wären friegen,io er gefübrt,umd der vielfältigen fand:plagen,mit 
denen Frandreich unter ibm beimgefucht worden, doch noch bey 
feinem abiterben einen fchag von 4 millionen Eronen hinterlaſſen. 
Mezerai. P. Daniel. Thuanmı, Brantome Memoires. du Bellas Memoıres 
&c. Bayle. * 


Franciſcus IT, war Heinrichs IT john, 1544 den 20 jan, ges 
bohren , und beftieg den Frantzoͤſiſchen throm 1559 nach feines das 
ters abſterben. Unter feiner regierung fiengen die partbenen , Die 
fchon ben feines vaterd Icben entitanden waren ‚ an, viel unrube zu“ 
machen , wozu ſein alter abfonderlich gute gelegenbeit gab , nach 
welchem er zwar £ron-fähig,aber Doch noch zu jung war, ohne bes 
ſt ınd zu regieren. Die Königliche mutter hielt es mit den Guifen, 
dadurch dieſe ſehr erboben wurden ; damit aber geichabe dem 
Eonneitable von Montmorancı fo wobl,als infonderbeit den Brins 

n vorm gcblüte groffer verdruß inmaſſen denn jene bald alles nach 
ibe’m willen anitellten, die Bringen vom geblüte vom bofe entferns 
fen und ſie zu feinen bedienungen tommen keiten. Abfonderlich ift 
ber befehl merctwuͤrdig, der bald im anfang der regierung auf der 
G.ifen anſtifften heraus kam, vermöge deſſen alle , Die was zu ſu⸗ 
chen hatten ‚ ben ſtraffe des ſtranges innert 24 ſtunden von bofe 
muſten womit fie ded Adels loß zu werden gedachten,der ihnen haͤt⸗ 
te im wege fern können. So war auch der junge König gaͤntzlich 
von ihnen eingenommen , daß feine vorſtellungen nichts balften ; 
wiewohl man ihm brieflein wider die Guiſen ſelbſt in fein bette 
ſteckte, worüber er zu unterfchiedenen malen gewinfcht, daß fie fich 
eine zeitlang von bofe entfernen möchten. Dabero geſchahe es 
endlich , dad die Bringen vom gebluͤte und vonderlich der von Con⸗ 
de ‚ der Reformirten parthey nabmen ‚ welches zu den eriten inner» 
lichen friegen in Franckreich anlaf gab, Den eriten lermen machte 
die fo genannte zufanumen:verfchidrung von Amboife, binter wel: 
cher der Bring von Eonde ſtecken folte , umd die dahin ibr abfeben 
hatte daß man fich der Guiſen eritlich zu Blois, und bernach zu 
Amdoiſe, wobin ie ich mit dem Könige auf die erſte nachricht von 
ſolchem anfchlage begeben hatten, benachtigen wolte. Zu welchem 
ende anftalten gemacht waren , daf von allen feiten ber trouppen 
anrücken jolten ; allein Die fache ward zu erſt durch einen Advocas 
ten , dem fich der Hugenotten anfübrer Nenaudie vertrauet hatte, 
und bernach von einem Edelmann , namens Lignieres verrathen, 
der noch dazu alle anftalten und abgeredte Marich;routen entdeck⸗ 
te ;_ und alte kunten die zuſammen berſchworne nichts ausrichten, 
ob fie gleich verſuchten das fchlof zu Amborfc mit gewalt einzunchs 
men , und wurden fie nicht allein da, fondern auch unterwegend, da 
fie von allen feiten ber zu dem abgeredten fammel:plage im anzuge 
waren; zurück getrieben, zerſtreuet, und die gefangenen ‚fonderlich 
die vornebmilen ſchmaͤhlich hingerichtet. Indeſſen wurden in des 
Königs namen einige befeble auögeachen ‚ welche die gegen Die Res 
formirten hißher gebrauchte bärte zu maͤſſigen ſchienen / und gien 
auch die Königliche mutter mit ihnen gar wobl um , damit man fie 
einichläffern und fich der Bringen vom geblüte bemächtigen möchs 
te, zu welchem ende eine verfammlung der Groſſen im Reiche au 
Fontameblean angeitelt ward. Nun kamen zwar weder der Kös 
nig von Navarra, noch der Prink von Eonde dabin,aber die briefe, 
bie man von ibnen auffieng, ımd die zu gleicher zeit fich ereignende 
unruhen in unterfchiedenen provintzen, da auch fo gar Lion ben nas 
bem in der Reformirten haͤnde geratben wäre, brachten den König 
in folche furcht , daß er nach gefchloffener —— von 
Fontainebleau nach 5. Germain begab. Endlich, da fich Sönig 
von Navarra und Drink von Eonde bereden laſſen nach Orlean 
zu kommen, allmo dem vorgeben nach in kurtzem eine verfammlung 
der Ständen folte gehalten werden , ward der letitere alfobald in 
arreit genommen, und der König ware alfo gegen ibn erbittert, d 
er öffterd fügte, die natürliche vernunfft , feine jelbit:erbaltung um 
die forafalt vor das gemeine befte erforderten eine eremplarifche 
befiraffung des Printzen, daher ihm auch mit des Königs wiſſen 
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und willen der kopff abgefprochen ward. Zudem hatte man ein ges 
wiß glaubend-befenntnig aufgeſetzet, zu welchem ſich durchgehends 
alle einwohner des Koͤnigreichs bekennen ſolten, und deswegen 
man bereits z armeen beordert , die in allen provintzen herum ji» 
ben muſten durch welches mittel man die Reformirte lehre auszu⸗ 
tilgen gedachte, Allein ehe das todes-urtheil an dem Bringen volls 
ſtreckt werden funte , ward der König gebling an einem haupts 
gefchwär kranck, das er ſchon lang gebabt hatte, und ſtarb daran 
noch vor dem anfange der verfammlung der Ständen , den 4 Dec. 
1560, und ward aus. Dems obneceremonien begraben , welchen 
fehler man dem Hertzog von Guiſe, als ober-bofmeilter zuſchrieb / 
worüber fogar an den Königlichen farg ein paſquill wider ibn ans 
gefehtagen ward. Auffer dieſen unruben , welche Durch der Guiſen 
ersichfucht , und anben wegen der religion erreget wurden ‚ iſt zeit 
feiner vegierumg nichts vorgegangen,obne, daß er einitmit der Engs 
lichen Königen Eiigabers fait bandel gefriegt , welche fich der 
Schottifchen Proteftanten annahm,da hingegen Franciſcus (theils 
feiner gemablin zu gefallen ‚ theils auch ‚ weilen er gegen die Elifas 
beth ſelbſt einige beichiwärungen batte,) hülffs-völder wider Dies 
be nach Schottland jchickte , worüber von Englifcher feite ein 
manifeit beraus kam darinnen jedoch alles auf dieGuiſen geſchoben 
ward. Allein es ward die ſache nach einigen — thaͤt⸗ 
lichkeiten zu Frauckreichs ſchiechtem vortbeil und ehre bengelegt, 
wiewohl der dißſalls gemachte tractat nie ratificiret worden. Der 
Konig von Spanien nahm fich fchon Damals der Frangönichen 
bändel an, und ward auf eine zeit am bofe,den Bringen vom geblü⸗ 
te vr fehrecten , ein brief von ihm gelefen, des inbalts, daß er auf 
erhaltene nachricht , wie einige unrubige Löpffe den König vor uns 
tuchtig zur vegierung audgegeben,fich entfchloifen, ibn nebit feiner 
Reiche in beichirmung zu nehmen. So (ehr aber auch unter ibm 
auf erhaltung der Eatbolifchen religion gejeben ward ‚ fante dens 
noch der Cardinal von Vorbringen mit einfübrung der Inquiſition 
in Frankreich nicht durchdringen. Dan kan von ihm wegen ſei⸗ 
ner jugend und kurtzen regierung , im welcher er noch dazu nicht® 
nach eigenem rathe getban weder gutes noch böfed jagen ; doch 
wird ihm das zeugniß gegeben,daf er mehr zur tugend,als zu laſterũ 
eneigt geweſen, Im übrigen ward fein gemuͤth Durch feinen ſtaͤts 
rändlichen zuftand febr geichwächt , fintemablen er beitändig ei» 
ne beſchwaͤrde im haupt hatte , und an fhatt der gewöhnlichen Öffs 
—— die naſe, ſelbige durch die ohren geſchahe, deren ver⸗ 
ſtopffung endlich fein tod geweſen / wiewohl doch einige fagen wol⸗ 
len es fen ibm mit gifft abgebolffen worden, Er ift mit Maria der 
Königin in Schottland vermäblt geweſen / bat aber mit ibro tegers 
feiner jugend und fehnoachbeit keine kinder gezeugt. Thuan. 1. 23-26. 
Mezerai. P. Daniel. Memoires de Caflelnan. 


Srancifeus / Dauphin_von Franckrrich und Hertzog von 
Bretagne, ein ſohn Königs Francifci J, wurde an. 1517 gebohren, 
auch an. 1532 zu Nennes zum Hertzog von Bean gefrönet. 
Er war ein tapfferer und großmuͤthiger Heri , ſtarb aber an. 1536 
zu Tournon, wie man meynt / an bengebrachtem gifft, dad cr von 
einem Ztaliänifchen Grafen Sebaftian Montecuculi genannt , in 
einem trund frifchen waſſers nad) dem ball=fpiel empfangen. Es 
fol derfelbe ‚wie man in Frauckreich vorgab, von den Kanferlichem 
Beneralen dazu verleitet feyn worden, wiewohl andre gar Cathari⸗ 
nam von Medicis in verdacht haben ; welche dadurch fich und ih» 


rem gemabi den weg zur Crone bahnen wolte. Duan. reitirur, das 
Bellay. Mexzeray re, * 


Srancifcus Hertog von Alencon, Aniou und Brabant , war 
der 5 ſohn Königs Henrici Il und Eatbarind von Medicid, und ein 
bruder der Königen Francifci II, Earoli IX und Henrict IIL. Er 
wurde an, 1554 den 18 mer& gebobren,und befam in der tauffe dent 
namen Hercules , darfür er an. 1564 auf feines btuders Caris IX 
befehl den namen Francifcus angenommen. Der König Caro⸗ 
Ins IX gab ibm an. 1566 dad Hertogtbum Alencon zur appanage, 
und an. 1573 begleitete er feinen bruder Henricum in der belages 
rung vor Rochelie, mit welchen er ed aber niemals recht anfrich 
pi er ben ieder gelegenbeit proben erwieſen. Er wa 
ich zum haupt der migvergnügten auf, wurde aber Darüber von der 
Königin, feıner mutter, gefangen genommen , boch von dem König 
wieder auf freuen fuß geflellet. Gleichwohl funte dieſes nicht vers 
—— daß er nicht Die reuter, welche der Pfaltz⸗ graf Caſimir in 
Franckreich gebracht , wider feinen bruder hatte commandiren fol» 
len , worzu ihn bie aßgefchlagene Dienste OH EieHantä.chenge De 
Franckreich nicht wenig mag gereitzet haben. Jedoch wurde dieſes 
weitsausfebende unternehmen bald gebermmet , als ihm der Köni 
ju feiner appanage noch Das Hergogthum von Aniou getban , um 
pn zum General:Lieutenant von der Königlichen armee gemacht, 
da denn unter ihm la Charire über ber Loire und Iſſoire in Aus 
ergne den Hugenotten abgenommen wurde. Hierauf berieffen 
ihn bie vereinigte Niederlande, und trugen ihm die protection über 
fich auf;da denn unter andern an. 1578 Sinche erobert wurde, Al 
er gleich Darauf ohne fich noch weiter einzulaffen , wieder zuruck im 
andreich gelommen,lieh ibn fein bruder indem Louvre gefangen 
etzen, in mepnung ihne Dadurch von ſeinem beginnen abzubalten ; 
wiewohl andere wollen ‚er babe ſich nur Aufferlich alfo geitellt , um 
den König in Spanien nicht allzuſehr zu erbittern. | en 
ließ er ſich von feinem gemach berunter, und entkam ——— urch 
vermittlung feines favoriten Buſſi d Amboiſe. Bald darauf wur⸗ 
de er vor einen Pringen von den Niederlanden erläret , und führte 
4000 mann zu pferd nebft roooo zu fuß dahin / da er denn den Her⸗ 
og von Parma von der belagerumgvon Cambray wegtrieb , auch 
Sluis und Arleur befreyete,und Chaſteau⸗Cambreſis nöthigte, ſich 
auf diſeretion zu ergeben. Mittlerweile that er eine reiſe iu * 
an 
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Ianb, in der u ya Hoffnung / fich mit der Königin Eifabetb 
u — * dar = 1582 zurück J die 
iederlande kam, wurde er zu Antwerpen zum Hertzoge von Bra⸗ 
bant , und zu Gent zum Grafen von Flandern Sehe Nachges 
—— ließ er ſich durch böfe rathſchlaͤge feiner favoriten dabin ber⸗ 
eiten , daß er cine unumſchraͤntkie macht haben woite ſich auch 
nicht fcheuete den Ständen zuzumutben, fich, im fall er ohne kinder 
veritürbe ‚an Frandreich zu ergeben ; ja, ald man ihm diefes ab⸗ 
fchluge ‚ wurde fo gar von den jeinigen der anfchlag gemacht ; fich 
mit den ben fich babenden Franköft chen trouppen auf eine zeit der 
vornehmſten Brabandifch-und Slandrifcheh ftädten zu bemaͤchti⸗ 
gen ; allein die fach ſchluge an den meilten orten fehl, und er felbit, 
hachdeme er würdlich eines der tadtsthören zu Antwerpen übers 
fallen , und fchon einige taufeid mann in die ſtadt sieben laffen; 
wurde von den burgern mit groſſem verluſt zuruck gefchlagen. An 
verſchiedenen andern orten gende es den feinigen nicht beifer , und 
bie wenige pläge ‚ deren fie ich Durch diefe treulofigkeit noch bemeis 
‚als Duhfirchen ; Dendermonde und Dirmupden ‚muften 
Furt darauf an ben Hertzog von Parma ergeben. Da fabe nd 
hun Duc d’Ulencon genötbiget mit fchlechter ebr wieder zuru 
hach Frandreich zu sieben , — ſich auch fo febt , ſonderlich da 
ihme auch an dem hoff von feinem bruder und deffen favoriten im⸗ 
mer ein neuer verdruß gemacht wurde, daß er fchon an. 1584 zu 
bateau:Thierty obnverbeytathet geftorben, Thuan. dAvila, Stra: 
da, Mezeray oc ” i 
König von Navarra: 

Franciſcus / König von Navarra, Graf von Foix wegen ſeiner 
fchöndeit Phabus zugenanht , ſuccedirte an. 1479 in den x 1 jahr 
ey alters feiner groß: mutter Eleomord von Navarra, und führte 

ie regierung unter feiner mutter und feines vettern Petri, des Cars 
Binals von Foir, vormundfchafft, nachdem er an. 1482 zu Pampe⸗ 
Ilona — worden. Allein er kunte die wurckliche beñtzung ſei⸗ 
nes Staats nicht erhalten, und da er wieder zuruͤcke nach Bearn 
gelemmen , wurde ibm zu anfang des folgenden 1483 jahrs mit 
einer vergiffteten ſoͤten, auf welchem inftrument er gern zu ſpielen 
pflegte;detgeben, Mariana. Bellefereſt. Mezeray Orr. 

Zertzog zu Braunſchweig und Lüneburg ! 

Srancifeus / Herkog zu Braunfchweig und Limeburg in Giff⸗ 
born, war — Heinrichs des aͤltern z john, von Margaretba, 
Ehurfürft Erneiti gu Sachen tochter, an. 1508 ben 23 nov. ges 
bobren. An. 1546 befand er fich bey dem beulaget Ehurfürft Jo⸗ 
bann Friedrichs zu Sachen ; da er auf dem angeitellten turniet 
Dortrefiche proben feiner geſchicklichleit abgelegt. Bier jabr her⸗ 
nach war er unter denienigen Fuͤrſten, welche auf dem Reichstag 
zu Augfburg Carolo V die fo genannte Augſpurgiſche com fion 
duberreichten. In det tbeilung mit feinem mittlerh bruder, Hertzog 
Ernefto, welchem der ältere Hertzog Dtto bie regierung übergeben, 
hetam ex die an dem zufannmennutfte der Aller und Iſe gelegene 
ftadt und amt Giffhorn mit den darzu gehörigen 2 Graſſchafften 
4ınd 3 vogtenen, nebit dem Elofier Iſenhagen. Worauf er an. 1526 
in dem gedachten Gifhorn feine reideng anfehnlich erbauen ,, und 
nach art felbiger zeiten ‚ mit vondelen und graben wobl beveftigen 
laffen. An. 1547 batte er das ungluͤck, mit eineln ſehr böfen ſcha⸗ 
den an dem fuüſſe befallen zu werden , welcher ihm endlich / als der 
Lalte brand darziı gefchlagen , abgenommen wurde ‚daran er auch 


den 23 hop. an feinem geburts:tag an. 1549 geſtorben. Mit feiner G 


emablin Clara, Hertzogs Magnı st Sachſen⸗ Lauenburg tochter; 
Fit welcher eran. 1547 den 29 ſept. benlager gehalten , batte et % 
töchter / Catbatinam und Claram gezeuget / Davon die eritere an. 
1 564 an Burggraf Heinrich zu Meiſſen Herm zul Blauen 5 die 
andere an. 1565 an Fuͤrſt Bernbard von Anhalt , und nach deſſen 
tode an. 1572 an Hertzog Bogislaum XIII ih Vommern vermaͤh⸗ 
fet worden. Bunzings Braunichvy. chron⸗ 


gertzöge von Sachfen-Laitenburg : 

Sraneifcus J, war ein Mn Magni II, —& von Sachſen⸗ 
Lauenburg, aus dem Aſcaniſchen ſtamme, und Catharinaͤ, einer 
tochter Hergogs Henrici des Altern zu Braunſchweig. Nachdent 
er Die regierung angetreten ; widerjegte er Hch an. 1535 den Wis 
dertäuffern , die fonderlich das Bißthum Münfter beunrubigten ; 
mit geoffem enfer 5 fo erregte er auch wiederum die prätenfion des 
Sachfen-Lauend raiichen hauſes auf die Saͤchſiſche Ebur , und 
Brachte eine commijlion aus, welche von Kaufer Marimilidno IE 
den Hertzogen von Mecklenburg Uleico und Chriſtophoro ; die das 
mals ihrer gelehrſamteit halber berühmt waren , aufgetragen wurs 
de. Db num gleich diefelbige an. 1577 untee Kanfer Rudolpbo II 
wiederum erneuert wurde,gieng fie dennoch bendemal fruchtloß aby 
worauf Franciſtus J mit dem Ehurfüriten Auguſto von Sachfen 
einigen vergleich traff, und veriprach,die Chur ſchwerdter aus dent 
woapen zu laffen ‚ woran fich doch feine nachkommen nicht gekehret / 
fint infonderbeit Herkog Julius Franciſcus die prätenfion 
wiederum bervor geftichet , bis Die fache abermal Durch einen vetz 
gleich an. 1671 benacleget wurde, Franciſcus danckte endlich die 
regierung alterd:balber ab , und übergab fie feinem fohne Frans 
cifco IL, worüber aber —5 — demſelben ind deſſen aͤlteſten bru⸗ 
Der Magno groſſe uneinigtrit entſtund/ fo gar, daß der vater ſelbſt 
auiferbalb der ſtadt Lauenburg in groſſer bekummerniß auf einen 
Borff die übrige zeit feines lebend zuzubringen gezwungen wurde / int 
melchem zultande er auch an. 1581 Im 83 jahr ſeines Alters geſtor⸗ 
ben. Dil feiner gemablin Sibylla / Hertzog Heinrichs des from⸗ 
men zu Sachfen tochter,bat er 5 ſoͤhne gezeuget, Magnum, Frans 
cifcum IT, Henricum / Mauritium und Fridericum. Unter dengels 
ben has Francifcus IE den Tamm fortgepfanget / die andern aber 
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find Wegen ihren verrichteten thaten wie auch glͤcs⸗ und unglucks⸗ 
faͤllen ſehr merdwürdig. Ch Spener 
p- 781. Imhof. N. P. — * —— er 


Franciſcus IL, ein ſohn des jetzt + gedachten ti I und 
der Eu ‚ wurde dem 10 aug. = —9*— ——— J des 
Churfürſten von Sachſen Augufti hof zu Dreßden aufer ogen. 
In dem 19 jahr feines alters an. 1566 that er einen krie Bug 
in Ungarh , und an. 1567 wohnte et der belagerung und ero erung 
der ftadt Gotha beu ; worauf er fich an.1569 in Epanirche friegds 
dienfte ih den Niederlanden unter dem Herkog von Alba begab. 
Anı 1544 trat ibm fein vatet die regierung ab , worüber fein dite: 
ter bruder Magnus, der in Schtveden lebte, und Königs Joban⸗ 
nis Kägweier gebeyrathet hatte, abet wegen einer concubine mit 
dem König zerfallen tar ; und Schweden verlaffen müfen , fich 
ſehr moviret , ſo da ı daß er auch vor Ratzeburg rückte, doch die 
belagetung des fchloffes ; wegen ffhleumigen anzugs der Nieders 

ſiſchen kriegssvölcter , nachdem er vorbero die ftadt plündertt 
laffen , aufpeben muſte. SHieratif continuirte Francifcus feine 
ne & m *— —— wurbe vor den Kös 
sen ein regiment, mit we er noch an. 1578 un⸗ 
ter dem Commando des 8 von Barma ftunde , da im e⸗ 
entheil fein bruder, Herkog Maukititiß , tinter dem Pfaltzgrafen 
banne Caſimiro den vertinigten Niederlanden diente. Dannens 
Be) als diefer letztere feine völder wiederum nach Teuitfchland 
bren wolte, brachte ihm Franciſtus von re von Parınd 
an. 1579 einen frenen Daß zuwegen. Endlich, al fin vater an. 
1581 geflorben ; maßte er jich ———— regierung des Hertzog⸗ 
thums Sachſen⸗ Lauenburg an, welche, ihm aber fein bruder 
Magnus abermal difputirlich machte , und felbige mit gewalt an 
fich jiehen wolt€ , worinnen er aber feinen endywed hicht erreichen 
funte ; denn es wurde dieſer Magnus an 1588 mit lift von Frans 
ciſco ertappet , und Den in harter gefängnig bis an fein 
an. 1603 erfolgtes ende behalten. Bey feiner regierung ſteüte er 
die erfie fiechen » vifitarion an , baute unterfchiedene Eichen / und 
hieß eine policey: und hofe getichts ordnung publiciren. An. 1594 
that er einen kriegs· zug nach Ungarn wider Die Türckeii , dabin er 
ein eigen geworbenes regiment führte, auch in abmefenbeit des 
Marggraten Carls zu Burgau die armee commandirte. Er ſtarb 
endlich anı 1619 ; Hadıdern er mit feinen beyden gemablinnen » 
Margaretha, getong Philippi in Pommern , und Marın, Hers 
8098 Julii i raunſchweig tochter , 19 Finder gezenget , unter 
weichen Julius Henricus merdiwürdig ,_ald der ein vater Yulii 
ranciſti gervefen , mit welchem det Sachfen » Pauenburgiche 
nun aldgegangen, Chyrrams chron Saxon. Spener.fylloge. Imhof. 
N.P; von Ambeer Sachfen-Lauenburg, ftamm.fall &c. 


Seäncifeus Carolus / ein ſohn des erſt⸗ gemeldten Herkoad 
Francifci II und Marid ; wurde den 2 may An. 1594 gebobren; 
Ben entitandenem 30 jäbrigen krieg nahm er die Schwediſche par⸗ 
tben an, nachdem er eine ‚yaitlang auch in Chur⸗Saͤchſiſchen kriegs⸗ 
dienſten & anden , wurde aber an. 1630 von dem Kanferlichen 
General Dappenbeim mit feinen geworbenen völdern bey Rat» 
burg ertappet und gefangen ‚ und weil fich fein bruder Auguſtus 
seutral verhalten , fich auch feiner nicht annehmen wolte , mufte 
er in der gefangenfchafft bleiben , bis er ſich entichloß ‚ die Catho⸗ 
lifche religion anzunehmen ; worauf er oͤſſters nach Italien reis 
fete, und endlich an.1669 farb. Seine erfte gemablin war Agnes; 
hurfuͤrſis Johann Georgi zu Brandenburg tochter , Hertogs 
Philixpi Juſii in Pommern wittwe ; die andere Catharina, Churs 
fürft Johann Sigismundi zu randendurg tochter , dee Fuͤrſten 
Bethſen Gabors in Siebenbürgen wittwe die dritte Elifaberb , 
Gräfin von Mechop, Eptiftophort Mdolpbi, Baron Teuffels, wittive; 
— ſyllog· ps 785: Imkofi N.P. Caroli memorabil, eccl. ſec. ı7 
+ 


Franciſcus Albertus / war gleichfalld ein ſohn des vorge⸗ 
dachten Franciſci II und der Marıd , und wurde den 31 oct. an; 
1598 —*8 Nachdem er erwachſen/, begab er ſich in Kayſer⸗ 
liche Dienite , die ct aber bey angehenden 30 jährigen krieg verlieh; 
und fich zu der Schwedifchen partheh fehlug. Hierauf wohnte er 
an. 1632 der fehlacht bey Lügen bey , baben er aber in groſſen vers 
dacht kam, als wenn er den König von Schweden getödtet , wel⸗ 
ches man unter anderem daraus beweifen wollen, weil er mit 
Wallenitein und anderen Kabferlichen Generalen in groffer vers 
traulichteit gelebet , fich auch kurs vorbero dom dem Kahfer ges 
btauchen lajlen , den Ehurfüriten von Sachſen von der Schwedi⸗ 
ſchen parthey abzuzieben , wie denn auch ſein Kleid mit dem blut 
des Königs beſptuͤtzt geweſen/ anderer umitände , woratıs man es 
fehlieffen wollen ; zu gefchiweigen. _ Diefes ift gewiß / daß er bald 
nach der Lüitgnet + fchlacht Ebur-Sächfifche diente angenommen. 
Er ließ ſich aber mit dem Kanferlichen General Wallenitein ih gar 
zu — freundſchafft ein, fo daß man 42 et habe an den 
gefaͤbrlichen anfchlägen , deren man den Wallenſtein befchuldiget; 
auch tbeil gehabt. enbero, als cr von die ſem General had) 
Regenfpurg zu dem ——— Weimar; Bernhardo, geſchickt 
wurde/ und er eben im ruckweg begriffen war, gerieth er an eben 
——— tage, an welchern Wallenſtein zu Eger umgebracht 
wurde ; Den Kanferlichen in die bände , und tourde von ihnen nad 
Wien gebracht. Endlich gber kam er wieberum auf ſreyen füh 
da er dantt Kanferliche dienfte annahm. Hierauf wolte er an. 1642 
die ftadt a in Schlefien ; die von dem General Könige« 
marc eingefchloffen war / entfegen , die feinde aber wurden ſolches 
ju bald innen / dabero fich der General Toritenfohn mit dem Kös 
nigsmarct coniuhgirte ‚ (0, daß 9** Franciſcus Albertus, ohne 

im eine fehlacht einjulaſſen/ micht zuruck weichen lonte m 
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at Da * Hebit wirken Gene⸗ 
wenig tagen den 
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auch für ihne fo 
109 ; ſondern auch ſchwaͤrlich verwundet 
rald » perfonen gefangen wurde , worauf ce ii 
31 may an. 1642 zu Schweidnitz jeinen geift aufgab, Seine gt 
mablin war Cbriltina Margaretba , Herzog Johann Albrechts 
zu Mectienbing tochter , mit welcher er keine kinder gezeuget 
Pufendorf, de reb. Suec. 1 4 8.63. 1.14 8. 14. 15. Spener, 
fchau-bühne t. 3. Imhof. N. P. 1.4 c. 10. 


gertzog in Pommern : | 
ranciſcus / Hertog in Bommern , war ein ſobn Bogislai 
XIIL, den er mit feiner erften gemablin Glara, Hertzogs Franciſci 
zu Luͤneburg tochter, 238 Er wurde den 24 mart. an. 1577 
gebobren ‚ und machte alfobald in feiner jugend wegen feinen uns 
“ gemeinen leibs⸗ umd gemutbs:gaben groffe borfnung von fich. Er 
unterlieh auch nicht , ich ſelbſt mehr und mebr geſchickt zu machen, 
wefivegen er fich in ferner jugend eritlich an dem Danifihen, nad 
ebends an dem Chur-Süchlichen ,_und endlich an feines valers 
ruderd, Johannis Friderici, bof zu Stettin aufbielte. An. 1594 
tbat er , unter der auflicht fernes bofmeifters Cafvar Flemuungs 
eine reife nach Defterrcich, Ungarn und Italien und im folgenden 
fahr nadı Danemarct , da er fich bey der cronung des Könige 
Ehriftiam IV befand. _ An, 1602 wurde er, mit bewilligung ſer⸗ 
nes vetters/ Heros Gafmird, der das Slifft Camm befaß , zum 
Coadjwor erwaͤblet, worauf er nach deſſen an. 1605 erfolgtem 
tod die völlige pofätlion befommen ; und feine reftdeng nach Cöß⸗ 
ling geleget , woſelbſt ex die ſchloß⸗ litche jehön andgezieret bat. 
Hierauf that er eine reife nach Breuffen , Liefland und Gurland; 
und da an. 1606 fein vater nut tod abgieng , wurde ihm Das amt 
und die dadt Buͤtow durch einen auf 8 Jabr lang gerichteten brits 
derlichen interims vergleich eingeräumt , da er Dann Die zwiſchen 
Diefem amt und dem Vohlmſchen amt Mirichau enttandene 
graͤntz⸗ irrungen beylegte. Es wurden ibme auch zu ſelbiger zeit 
von dem König in Schweden kriege + Dienfle angetragen , Die er 
aber ausichlug „ weil er mit dem König in Pohlen, auf welchen 
diefe Friegs s rüntungen zielten , nicht zerfallen wolte. Vielmehr 
entichloß er fich moch cine reife zu thum , welche er an. 1607 ats 
trat / und eritlich an den Kavierlichen bot nach Prag, und dann 
ferner nach den Niederlanden, Engeland, Schottland und Franck⸗ 
reich gieng , Fame auch an. 1608 glüdlich wieder nach baujt. 
* dichte er, zum gedachtniß der religious anderung Lutheri/ 
ein nibel⸗ feit, und in dem folgenden jahr trat er an ſeines verklors 
benen bruders Pbilivpi ſtelle Die regierung zu Stettin an / verglich 
fich mit feinen übrigen brüdern in Der güte , md trat dem jünglten 
unter ibnen, Ulrico, das Stift Camin ab. Hierauf ließ er fich ſebr 
cn fun, Die regierung wohl zu verwalten , und nebit Kirchen 
umd fchulen auch das gantze land in guten Itand zu fügen , wehßwe⸗ 
gen er ben iederman febr beliebt war. Weil auch zu derſelbigen 
zeit die Böhmifche unrube angieng , bielte ex nebſt ſeinem wetter 
Herhog Phılivpo Julio, der zu Wolgaſt refidirte , einen Convene 
gu Wollin , und befchloß das land in guten defenfions. fand zu * 
gen , welches auf dem general » land = tag zu Uckermuͤnde beſtaͤt⸗ 
figet wurde. Er nahm jich auch des vertriehenen Hettzogs von 
Eurland Wilbelmi an , und ſchickte für ihn Geſandte nach Poh⸗ 


fyll. Ludel 


len. Endlic) wurde er den 25 nov. at. 1620 an der tafel plöglich 


mit einer krancheit hberfallen, daran er den 27 deſſelbigen mo⸗ 
nats feinen geift aufgeben mußte. eine gu in war Sophia , 
eine tochter des Ehur-Füriten zu Sachfen Ehriftiani I, mit wel: 
cher er keine kinder gejeuget. Alicralims vom Pommerland. Spenerm 


fyll. 

Andere Printzen diefes namens : 
Sraneifeus von Bourbon , Herkog von Montpenfier , war 
ein ſohn Ludovici von Bourbon des andern , gan von Monts 
penfier, ic. dem er mit feiner erſten gemablın Jacobing von Loug 
wic gezeuget hatte. Er führte ben lebzeiten ſeines vaters Den titul 
Brink Daupbin von Auvergne ; befand ich ben der belagerung 
der ſtadt Rouen an. 1562, und 7iabe bernach in den fchlachten 
bey Jarnac und Moncontour , erwieß auch fonit ben vielen andes 
ten aelegenbeiten jeine tapfferkeit 5 wie er dann defivegen an.1674 
das Commando in Daupbine niederlegen mufte , weil Catbarina 
von Medicis , Die den Prinzen vom geblüte ohne dem nicht guͤu⸗ 
ig war , beforgte , er möchte durch feine unverdroffene tavfferteit 
1 krieg auf Diefer_feite zu geſchwind ein ende machen. Dem 
Hergog von Anion , Franciſco, führte er einen ſuccurs in die Nie: 
derlande zu, und befand fich auch ben dem vergeblichen anychlag 
des Pringen auf Antwerpen , den er iedoch aus allen Erärften wi⸗ 
derrietb , ald ihm der Bring felbigen auf der brücte kurs vor der 
ausführung entdeckte, ich auch, um keinen theil Daran zu baben , 
zuruͤck zog. Ben Henrico III mare er auch gar wohl gelitten , fd, 
daß ev ibn an. 1580 zum Ritter der Königlichen orden machte , 
und ald Ambaflädeur nach Engelland fchicte , um des Hertzogs 
von Anis benratb mit der Königin Eliſabeth richtig zu machen. 
Mach feiner wiederkunfft, da die Ligiſtiſche untuhen angegangen 
waren, bielte er es beitändig mit dem König , umd ſchlug in unters 
ſchiedenen rencontres die trouppen der Iıgus in Toutaine , Voictou 
md Normandie an. 1588 , wohnte darauf der verfammlung der 
Staͤnde zu Blois ben, und begleitete König Henricum zu der bes 
lagerung der ſtadt Paris, nachdem er vorber in der Normandie 
die jo genannten Gautiers oder das rebellische land volck gedaͤmpf⸗ 
fet hatte. Nach Heinrichs III tod bielte er ich an König Henri⸗ 
cum IV”, dem er anehnliche diente leiſtete, jonderlich in der Mors 
mandie , in welcher Brovint er Gouverneur war, Er zog ſich end⸗ 
lich in der beiagerung von Rouen durch feine viele bemübungen 
eine krankheit zu, an welcher er zu Liſieur den 4 Jun. al. 159% 


Fi und treue , als verſtand beſeſſen, und dabero nicht ai 
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farb, da cr kautn so jahr alt war. Er hinterließ einen ein 

fohn Henricum von Bourbon , der den titul Brink von Doinbes 
führte , und noch bey ledsjeiten feines vaterd an. 1588 das Gouver- 
nement von Dauphine erhielt. Er war ein eifferiger betenner des 
Catholiſchen glaubeng , und mennte es mit feinem baterlande aufs 
richtig. Doch jagt man , daß er mebr ebrlichkeit , — 

mal gro 

geachtet worden. Thuan. Mezerai, Davila. Sammarth, —— 
Chorier. Orc. 

Srancifeus von Bonbon , Prink von Conti , Souverain von 
Chateau⸗Renard/ etc. Ritter der Königlichen orden , Gouverneur 
von Auvergne, Varis und Dauphine ‚der * ſohn Ludovici [5 
Pringens von Conti, wurde den 19 aug 155 —*5 Er be⸗ 
fand ich 1577 ben der erſten verfammlung der Ständen zu Bloig, 
und 1580 gab ibm Koͤnig Henricus III den Rıttersorden. N 
deffen tod an. 1589 wandte er ich zu Der varthey des Königs von 
Navarra feines vettern , und bewieh darauf in der fehlacht bey 
Jory und bey andern gelegenbeiten feine tapfferkeit ; doch wurden 
ibm an. 1592 von dem Hertzog von Mercoeur bey Craon in Bre⸗ 
tagne einige trouppen ruiniret. Er farb zu Varis den 11 auge 
1614. Erbat 2 gemablinnen gebabt , doch nur eine tochter gezeu⸗ 
get ‚die auch frübgeitig geltorben. Sein natürlicher john Nicolaus 
genannt von Grammond,war Abt zu s Etienne zu Baſſa in Cain» 
tonge und ſtarb 1648. Thwan. Petr. Marthaws, Mexeray. Memortea 
de Sully. Saunmarth. Davils. Chorier, Imhof. gencal. fam. Gall. * 


Franciſcus von Bourbon, Graf von Vendeme, s. Paul, Cona 
vertan ‚ic. ein ſohn Jobannıs IL Grafen von Bendome , wurde 
1470 — Er begleitete König Carolum, VIII in dem zug 
nach Neapolis, und wiederum in deifelben rückreiſe nach Frauck⸗ 
reich / bewieß feine tapfferkeit in der ſchlacht ben Fornoro an. 14954 

arb aber bald darauf in eben diefem jahre an einer krauckbeit zur 
ercelli den 3 oct. Mit feiner gemablin Maria von Luremburge 
Gräfin von 8 Paul, zeugete cr Carolum Hertzog von Bendeme ⸗ 
Königs Henrici IV groß:vater; Franciſcunt, deſſen in dem gleich 
—— artickel foll gedacht werden; Ludobicum welcher Cardi⸗ 
hal und Ertz⸗ Biſchoff zu Rheims worden / und andere, 
ranciſeus von Boutbon, Graf von S. Paul, Chaumont,, ıC. 
cctzeg von Eftouteville , Gouverneur von Daupbine und Isle 

France, ein ſohn Kranciicı , Örafın von Bendome ‚wie bereit$ 
erwehnet worden, wurde zu Ham an. 1491 den 6 ott.gebobren. Ex 
ie an. 1516 mit Konig Franciſco I in Italien, umd ließ feine 

apfferkeit in der ſchlacht bey Marignan ſeden, da er von dam be⸗ 
rübmten Bavard zum Ritter gefchlagen wurde, Nachgebends 
entjagte er Mezieres , fo die Kanferlichen belagert hielten , nahm 
Monzon und Bapauımnc cin , wurde aber in der jchlacht bey Pabia 
gefangen ‚ machte ſich gleichwobl Durch Hit bald wiederum Iedigs 

am nach Krandecich , und trat daſelbſt Die charge eines Gouver⸗ 
neurs von Daupbine 1526 an. Hierauf kam er 1528 wieder zu⸗ 
rücke in das Hertsogtbum Mapkand, und war dafelbit anfangs ſehr 
glüclich; nachdem ihm aber zu Kandriano Antonius de Leya un⸗ 
verjebens überfallen, und ibne darüber feine foldaten verlieſſen, 
wurde ex zum andernmal gefangen , und nicht eber als bey dem 
Eambreiiichen vertrag auf even fuß geitellet. Nachmals dienete 
er auch in dem Savohiſchen kriege an. 1536 , begleitete den Dans 
pbin, uud entſetzte Yandrecn, ſtarb aber darauf zu Eotignan unweit 
Rheims an. 1545. Mit feiner geraten zeugete er einen fobn, mit 
ibm gleiches namens, Hertzog von Ejlouteville,sc, du Bellay memoirg 
Jeviss. Sammarthan, dre. 

Franciſcus von Bourbon , Grafvon Anguien , Gouverneur 
von Hennegau, Piemont und Languedoc , der ſungſte ſohn Caroli 
don Bourbon ‚ Herkog von Vendome , war zu Chateau de la Fere 
den 23 jept. an. 1519 gebohren. Er gab fo zeitlich merckimable (tie 
ner tapffereit an den tag,daf ibm Franciſcus I an. 1543 die armee 
und flotte anvertraute , welche nebit den Tuͤrcken Nizia Delanerter 
wiewohl er Daben wegen den fehlechten anſtalten auf Frantzöſi⸗ 
fiher jeite und wegen feiner jugend bev Barbaroifa in cinige vera 
achtung Lam. Im folgenden jahre übergab ibm der König dad 
commande in Piemont , da er den von den Frantzoſen bifber gar 
fchläffeig geführten un wieder lebendig machte, und die Kanſerlt⸗ 
chen ben Ceriſoles aufs haupt fehlug ‚ wiewohl er fich dieſts ſicges 
nicht recht gebrauchen kunte, fondern bald Darauf befehl empfing 
mit dem gröften theil der armee zurück nach Franckreich zu kom⸗ 
men, weil ſolches Reich damals auf zweyen feiten vom Kauſer und 
König in Engelland angegriffen ward. WS der Königliche bof im 
winter an. 1546 zu Roche » Guyon war , und Die anweſende jun⸗ 
ge Printzen fich mit beftürmung eines caſtels von ſchnee gebaut ; 
eine luft machten , wurde der Daupbin , der das caftel vertbeidigte, 
und der Graf von Anguien, Der es angriff, weil der leiste einigen 
vortbeil über jenen erhielt, uneinig, und da kurtz Darauf der Graf 
von Anguien im fchloß-bof ſag, um lich au erholen, ſtürtzten des 
Daupbins leute, und imar,, wie einige melden, ein gewilter Corne⸗ 
lio Yentivoglio , vieleicht obne feinen vorbewuft , einen kaſten aus 
dem feniter auf den Bringen, der ihn im 2ylten jahr feines alter, 
da man von ihme die grofte hoffnung fchövffte, erfchlug. du Bellar. 
Monrluc, Branteme, Beawcaire. Mezerai. Thuanus I,2, * 

Srancifeus I, Herkog von Bretagne , Graf von Nichemont s 
an. 1414 ju Vannes gebobren ‚ fuccedirte feinem vater Jobanni v 
an. 1442. Er leiſtete an. 1446 die lebnsbuldigung Dem Konig in 
Frandreich Garolo VII, und da es feine vortabren ſonſt immer 
mit Engelland gebalten , machte er hingegen an. 1449 cin bundniß 
mit ermeldtem Garolo VII wider Engelland , kündigte auch diſein 
Reiche fo gleich den krieg an. Hierzu batte die ſtreit ſache die er 
mit feinem iangern bruder Aegidio hatte , umd dem — Er 

uude/ 
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flumde ; (davon der articul Aegibius , ein ſohn Johannis und Her⸗ 
804g von Bretagne nachzulefen ,) wie auch die von den Engeläns 
dern weggenommene feltung Fougeres , viel bengetragen. Der 
€ bielte fich in dem erfolgten Eriege tapffer , eroberte von dem 
inde Goutance,; 8. Lo, Garentan, Gaurar, Fougeres , Aordtte 
ches ‚ umd andere pläge , farb aber an. 1456 an der waſſerſucht, 
nachdem er vorher den Hermelindsorden , und die Carthauſe zu 
Mantes geitifftet, Er binterließ von feiner andern gemablin Iſa⸗ 
bella, Könige Jacodi Lin Schottland tochter , Margaretham und 
Mariam , Davon die erftere an Herhog Franciſcum II, nachmals 
ertzog von Bretagne , die andere an Johaunem II, Vieomte von 
oban , vermäblt worden. Ihm folgte alfo in dem Herkogtbum 
in bruder Petrus, Argeneri? & Lobineaw hift. de Bretagne. Daniel 
äft. de France t. 2 col. 1165, 1194, 1196, 1212. 


ancifeus IL, 09 von Bretagne, der ältefte ſohn Ri⸗ 
Pe von Shih Margaretbd von Orleang , wurde an. 
2435 den 23 jum. gebobren ‚ und führte vor feiner regierung den tis 
tul eines Grafen von Etampes umd Vertus. Er fuccedirte feinem 
wetter Artbus III am. 1458 , und leiftete an. 1459 König Earolo 
II von Frandreich , und nach deſſen tod an. 1461 Ludobico XI 
bie gemösnliche bubigung, Weil aber diefer König fich vorfegte , 
die macht der groffen feines Reichs , und fonderlich der beyden Her⸗ 
sogen von Bretagne und Burgund zu unterdrücten , fliffteten dieſe 
die bekannte ligue da bien publie wieder denfelben ; und als ber Rd: 
nig an. 1464 wegen der formul der lehns-pficht und andern fachen 
mut Franciſco einen ſtreit aa eg auf defien ausbleibung nach 
erfolgter citation wieder ihm zu felde j0g , bielt Diefer auf einrathen 
feines aetreuen Minifterd Tannegun du Chärel, den König durch 
ute erbietung ſo lang auf, diß Die übrigen von der Iigue mit den 
riegs ruſtungen fertig waren , und nach Paris giengen , worauf 
endlich Franciſcus TE nach der fchlacht bey Monticheri zu dem Gras 
fen von Eharolois fHeh , und fich von Vontoife meifter machte. Es 
wurde aber an. 1465 tm oct. friede gemacht , und Erafit beifelben 
imter andern des Königs bruder Earolo, der das haupt der 17 gt» 
wefen / die Normandie gegeben. Der Herkog Franciſcus II galt 


ben diefem Carolo fo viel , daß er in der that Die gantze regierung im pujz 


lande führte ‚welches aber endlich die untertbanen jo mißvergnügt 
machte, dafi, nachdem der König mit feinen beimlichen ſolicitatlo ⸗ 
nen darzu gelonmmen, guns Mormandie vebellirte, und Hergog Ca⸗ 
rolus neb — * I bey 
mit dem Könige einen neuen frieden zu Ancenis eingeben muften ; 
krafft deilen Franciſcus allen bündniffen mit dem —— Bur. 
aund und andern wider den ne u rt Earolus aber an ftatt 
Der Normandie Guienne befam. Nichts deſtoweniger unterlieſſen 
Die Vrintzen und infonderheit Sranciitus Il und Earolus von Bur⸗ 
und nie nals mit einander im verfländmiß zu leben, und als der 
Cine an. 1469 jenen in den neu aufgerichteten orden S. Michael 
aufnehmen wolte , fhlug er es aus theils weil er den orden des 
nidenen vlieſſes von dem Hertzog von Burgund bereit3 angenom⸗ 
men batte ‚ tbeild weil einige puncten in den ordend-fatuten feiner 
doriůgen nachtheilig waren. Es brachte aber.der König den Herz 
nachmals an. 1472 doch wieder von Carolo ab , worgu bie bes 
echung Lefcum , feines vornehmiten Miniſters das mei e benge: 
tragen. Als aber Carolus an. 1477 geftorden , hatte Franciftus IT 
volle urfach auf feiner but zu fteben, und fhlog daber mit Engel: 
an ein bündnifi , welches doch König Ludwig XI bald durch def 
en bediente, die er beftochen, erfahren ‚ wiewol er aus furcht vor 
ngelland den Herkog rubig lieh , und fich vielmehr um * 
eundfchafft bewarb, Mach Budonici XItode an. 1483 bieng ſich 
er geöfte tbeil des Adels, weil et über des Hertzogs favoriten 
doid mifvergnügt war, an den Franköfifchen bof , und hingegen 
der Het&og mit feinen favoriten an den Herkog von Orleans Yus 
dopicıtm ; zog fich aber dadurch einen krieg auf den bad / welcher 
dergeitalt unglücklich ablieff, daß Franciſtus II, nachdem er 
fehladıt zu S. Aubin du Eormier eingebüßt, fait fein gantzes land 
nerlobr, und endlich an. 1488 den 28 aug. zu Sable einen fricden 
lielten muſte / worinn er verforach,daß ex feine töchter nicht ohne 
Königs eimwilligung verbenrathen , umd dem Zeh 8. Malo , 
S. Aubin , Dinan , Fougeres und andere pläße , fd derſelhe e⸗ 
nommen / laffen wolte. E# ward aber dieſer friede nicht erfuͤt 
denn — II farb gleich 11 tage bernach, 2 töchter hinterlafs 
fend ‚ davon die eine wenig wochen nach ihm geftorben / Die andere 
aber ‚ namens Anna ‚ (von deren ein beionderer articul , ) das Her⸗ 
ogthum Bretagne König Carolo VIIE ihrem gemahl zugebracht. 


joschatd. Argentre hiſt. de Bretagne, 


ancifeus von Eile , g von Modena und Eotreggid , 
BR —* Alpbonfi und Elifabethä von Savoven , gebobren an. 
1610, Seinem vater , welcher fich in den Capuciner-orden bege⸗ 
ben ‚ folgte er an. 1629 in der tegierung / und fübrte biefelbe mit 
aroffet ugbeit. Er erbielt von dem Kapfer an. 1635 das Fürfiens 
tbum Gorreggio lehen / worauf er nach Spanien gieng / umd da; 
felbft von — III zum Vice-Re in CTatalonien und General des 
Dceani ernennet wurde. Nachmals fehlug ex fich zu den finden 
des baufes Defterteich , und bekam eritlich die charge eines Gehe» 
Fals uber die trouppen der in Ptalien wider gedachtes haus vereis 
nigten Fürften , und nach diefem das Commando über ie ran 
fliche armee ; da dann unter ihm an. 1650 Balenza erobert worden. 
Er farb den 13 oct. art. 1658, von feiner erfien gemablin Maria , 

rhogs Rainum von Parma tochter , Alpbonfum, Almericum / 
As m und Eleonoram ‚ und von feiner dritten emablin Pucres 
fia , Fürftin von Valeftrina, Rainaldum 


interlaffend. _ Seine 
te geınahlin war Wictoria , der erjtern ſchweſter / und ſtarb ein 
—8X dem beylager an. 1649. 


nach Bretagne ſtiehen, beyde aber an. 1468 > 


fra 345 
Franciſtus von Porhringen / Serten son Guiſe und —2 
rintz von Joindille / Marquis von Mayhenne rc, Nitter Des Kö⸗ 
niglichen ordens / Pair/ Groß⸗Hofmeiſter / ıc. von Franckreich / 
General Lieutenani / Gouverneur von Champagne und Brie / war 
der altefte john Claudii von Lothringen / welchen er mit Antonia 
von Bourbon geumpet hatte / und wurde an. 1519 den 17 febr. 
gebohren, _ Erlieh bey verfchiedenen gelegenheiten eine fonderbare 
taprierkeit fehen/ und machte den anfang dazu bey der eroberun 
der feilung Montmedy an. 1542. Sleiche proben dewieß er au 
beydem entjag der ladt Kandrecy 8 1544 / und in vertheidigun 
des plate 5. Dilier an. 1343. Dad jahr hernach befand erſi 
bey Der belagerung Boulogne / und wurde auch daſelbſt vermuns 
det, An. 1547 marerben ber crönung Königs Henrici II. Ders 
elbe war ihm auf eine jonderbare art gnadig / und machte ıhn in 
em gedachten jahre zum Derhoge von Aumale / Gouperneut von 
Dauphine und Groß Jagermeiſier / richtete aud das land Join⸗ 
ville zu einem Fürftenthum —— machte ſich * dnade 
durch feine groſſe verdienite fahtg ; € ae die flabt M 
wider Kayſer Carolum V / und nöthigte ihn Die belagerung au 
zuheben; Ealais riß er den Engellandern / und ; — den 
Spaniern aus ben handen / und dirigirte nach Henrici II tode 
unter ‚Srancijei IL regierung/ nebit feinem bruder dem Eardinalz 
den gangen ſtaat von Franckreich / welches ihm aber Der groſſen 
ned und feindſchafft auf den hals jog /und nicht wenig su dercon- 
fpiratıon zu Amborfe an, 1560 wider ihn beygeiragen. Er ſchlu 
die Kayſerlichen an. 1554 in der ſchlacht bey Nenty / und nöthıgt 
3 jabrhernach die Spanier / bag fie mit Paulo IV friede machen 
muflen. Aus Jtalten murde erzurudgeruffen / als Die Franhzo⸗ 
fen anı 1557 in der ſchlacht ben 8. Duintin den kuͤrtzern gesogen/da 
ec dann Durch feine Auge auf ang und muntern geiſt alles wie⸗ 
der aufgerichiei. Mean berathichlagte fich hierauf / ihm den tituf 
eines Viec-Roy zugeben ; aleın weil derſelbige einzeicheneines alle 
zugroſſen ehr⸗ geitzes zu ſeyn ſchene / wurdeer zum GeneralsBieutes 
nant uber des Königs arincen beydes inn und auſſerhalb des 
Reichs gemacht / welche ehrenſtelle ihm von König Henrico IX 
und Franciſco IL/ mie auch allen Parlamenten beftatiget wurde 
er Earolus IX zu anfang feiner regierung ſich aus antrıeb 
feiner mutter / (welche wegender groſſen macht des hanfes Guire in 
Jansen zu jtehen anfienge/ ) nicht ſo gnaͤdig gegen ihm —23* 
On er lich zu Dem Eonhetable von Montmorencn uud Marfı 
n S.Andte / richtete mit beyden den fo genanten Terumvirat auf ⸗ 
verlieh auch / unter dem vorwandt der religion / indem ber be» 
ruhmie Admiral Coligni alles zu fprechen batte/den bei, Als er 
hernach anı 1561 wiederum nad) Paris kam / gerierhen feine leute 
unterwegs mit den Proteitanten zu Vaſſy / allwo fe ihren gottes · 
dienſt verrichteten 7 In einen ſtreit / ober grieffen fie vielmehr nach 
geſuchtem anlaß unterhaltung ıhres Gollesdienſis an / töbteterr 
derſelben sound vermundeten 200 / welches unternehmen beyden 
partheyen Die warfen zu ergreifen anlaß gegeben. er Hertzog 
nahm ſo ſort Rouen und Bourges ein 7 und nachdem er zu Dem 
fieg Des treffend bey Dreur cin groffes beygetragen / belagerie er anı 
1563 Orleans / wurde aber dafelbft von Jean Poltroi meuchels 
moͤrderiſcher weiß von binten ın Die paul geſchoſſen woran er 
6 tage hernach geſtorden / welchen lod ſeine finder auf eine barbari» 
ſche weiſe an dem Admiral und feiner parthey / unter dem vor ⸗ 
wande / daß Poltrot in der marter auf ihn bekenhet / gerochen. Er 
vermählte ſich an, 1549 mit Anna von Efle/ Hertzogs Herculis 
von Eſie tochter / Die Henrieum / Carolum / Yudovieum Car⸗ 
dinal und Ertz⸗Biſchoff / nebſt Antonio / Francifco und Marımis 
liand / welche 3 legtern in ıbren jungen ja ——— auch 
eine tochter Catharinam / fo an budoövicum von Bourbon Hergog 
von Montpenfier vermablt morden / gebohren, Thwanus hift. |, = 


& 34. Bellay, Raburin, Caſtelnau Mawvijiere, Davila, Marthams, 


die Mezeray or. * 


Franciſcus von Lothringen / Graf von Vandemont / war der 
ant ſohn Hergogs Caroli II m erbringen und Bar, melden 
m Claudia / Königs Henrict [lin Srandreih tochter / an, 157% 
den 27 febr. gebohren hatte / wiewol andere Dasjahr 1571 angeberk 
molen. An. 1591 begab er ſich / mit einmwilligung feines vaters / 
nad) Franckreich zu der Ligiſtiſchen Parthey / moben er 600 Loth⸗ 
ringiſche curafirer commandirte, An. 1599 verlieh er Franck⸗ 
reich wieder / und begab jich aufz ee in Venetianiſche kriegs· dien · 
fie /_da er Dann Die charge eine Generals / * einer jahrlichen 
nſion von 12000 cronen erhielte. Als hierauf an. 1606 ſich ein 
zrolfchen Paulo V und gedachter Republic entſponnen / wolte 
ſich zwar wider den Pabſt gebrauchen laflen / wurde aber Davor 


dur sam den Paͤbſtlichen ſtuhl 


durch ſeinen vater / aus ehrerbietung 
verhindert. Weiler nun — diejes feiner ehre zu nahe 
gienge /hel er aus gram in eine gefährliche Prandheit/ davon ee 
aber wiederum geneſen / als das Jap —6 beyden par · 
theyen 68* chloſſen wurde. Hierauf zerſiel 

einem bruder dem Hertzog Henrico / ſo tine tochter Puoleam am 
udwig von Lothringen Beinen zu Pfalgburg/vermablte/ und da 
durchaugleich Diefuccetlion in dem Herhogihum von Lothringen 
aufihn bringen wolte / in groffe uneinigkeit/ darüber Franciſcus 
in Bayern enttlichen mufte ; Doc wurde die ſache endlich wieder 
in der güte beygelegt/ da Henriens des Franeiſti fohn/ Earolo 
feine tochter verfprochen ; hingegen Srancifcus feine tochter Hen⸗ 
rıettam/ dem obgedadıten Fudonico von Kothringen / Pringen 
von Pfalgburg/ beplegen iaſen.  Erflarb an. 1632/ von feiner 
gemahlin Chriſtina 1.Sur auli zu Solms erbstochter / bereits 
angefubrte finder binterlaifend, Loyens fynoplis rerum geftarum 
a Lotharingix , &c. ducibus 
L7) 


U theil. Sram 


346 fra | 
Staneifeus von Lothringen / Ritter von Malta / Groß Prior 
und General der Frantzoͤſiſchen * ein ſohn Caudii von 
Lothringen / und Antonia von Bourbon / wurde an. den 
18 april gebohren. _ Er Lteß aleıch fernem bruder groik tapıferfeit 
in beihugung der lade Mes und in der ſchlacht ben Nenty jeben. 
Nachdem erzu Malta zum General der galeeren erroehlt worden/ 
loffe er fürden anfang nur mit 4 galeeren aus / und als er einige 


zeit vergeblich auf die Turden gekreuhet / triebe ihn fein ungemets b 


ner helden· muth fo wert / daß erfich vordem meersport zu Mho* 
dis prafentirte / und die Turden durch viel braniren zur ſchlacht 
ausforderte ; als nun 6 galeren mit den beiten Tuͤrckiſchen Mas 
trofen / Soldaten und Tanufcharen befegt auf ihne loß giengen/ 
famees nahe an dem Port zu einem uberaus hisigen gefecht / 
welches bifin Die finftere nacht wahrte / darinnen dem Großs 
Prior zwar auch eine galeeren in den grund gebohret ward / er 
aber hingegen 2 der feindlichen zu grund richtete / ein anderes ers 
oderte / und Diez uͤbrigen in Dieflacht jagte, Mrun mare da frens 
lich die eingelegteehre ſehr groß / weil aber Daben fehr viel ware 
gewaget worden / und zwar ohne hoffnung etwas darmit ju ge 
winnen / auch wuͤrcklich viel tapffere Ritter und foldaten verlohren 
gegangen / fo wolte Die fach Denen alten Ordens Ritteren nicht in 
allem gefallen. Als er Darauf wieder zurnd nach Franckreich % 
fommen / wurde er zum General der galeeren Diefes Komgreichs 
an. ısszernennet, In folder wuͤrde führteer einige zeit hernach 
feiner fhmeller Maria der Königin in Schottland / frage 
zu. An. 1562 mohnteer der ſchlacht bey Dreuf bey. Als er nun 
Dafelbitden gangen tag gefochten / und in einen baklacı ſchwei 

fommen/ feinebediente ſich aber nad) geendigier ſchlacht/ um 

ihme Die kleider zu änderen / nicht finden kteffen /und darneben bey 


anfang ber nacht die lufft fehr Falt wurde/ uberfiel ihm ein ſeilen⸗ 


ſtechen / woran er nach 5 wochen ſeinen geiſt aufoeben mufte. Dran 
merdet von ihme an / daß er aller orten eine grorfe anzahl Sopio⸗ 
nen unterhalten / und viel gelegenheiten ausgefpahet babe den 
nden feines Königs und ordens auch an entfehenten orten ichas 
en zu thunz wie er Dann noch an eben Dem morgen/ da Die [lacht 
bev Dreut ſolte gehaltenwerden/ derſicherte / dak⸗ fo fern er Dabey 
umfommen folte/ ihne nichtg mehrers gercuen wurde / als daß er 
nicht vorhero noch einen auf Rhodis gefaßten anſchlag ausführen 
fonte/ von deſſen glůcklichem ausſchlag er ohne den gerinaften 
zweiſel verſicheri wäre, Thwan. Bandenn Hit. de Malie.d' Avıla, 
Brantomo (x, 


Franciſcus II / Marggraf von Mantug / aus dem haufe 
88* war Friedrichs und ein berühmter kriegs⸗held. 
Die Venetianer vertrauten ihm / ungeachtet feiner jugend/ ihre ar: 
mee an / da er ſich in dem treffen bey dem Huf Taro/ oder / wie es 
von den Frangofen genennet wird bey Fornoue / fehr wohl hielt, 
Nachgehends hat er jo wohl den Venettanern als dem Hertogvon 
Manland / und dem Köntg von Reapolıs gedient, Endlich brach⸗ 
ten ihn Die Frangofen auf ihre feite/ undfudmig XII trug ıhm ın 
dem Friege wider Die Spanier um Neapolis/ Das commando m 
Weiler aber vorherimmer mider Franckreich gemefen mar / war 


ihm nicht getrauet/ und — gegeben / er wolle bie feinde 
uch gennofam beißen. Als er diß merckte / ſtellte er ſich kranck / 
verlie 


alſo mit manier die armee / und ey Km die taltänifche 
reuterey nad) 19: Hierauf iſt er Kanfers Martmiltanı I und des 
Pabſts Julii II General / auch Sonfalonier des Firhen-flaats ge; 
weſen / da er ſich Denn allezeit verftändig und tapffer ale / und 
fonderlich Durch feine großmurh uud freundlichfeit Die jo baten zu 
gewinnen gewuſt. Er ſtarb an. 1529/ und hinterließ 3 fohne und 
3 töchter, Guieciaram. 1. 2 faq. Saccı hift, Mantua. Pofevin. hiſt. 
Gonzag. Memoires des cours de Mitalie, 


Franciſcus / U_ von Orleans / Graf von Ponguevine und 
Dunois / ein fohn Tohannız des eriten ftammsvaters des haufes 
Longueville / war einer von den nornchmiten Partifanen des Her; 
8098 ovn Orleans Ludoniei / feineßvettern/ als folder an. 14 
unter wahrender minderiährigkeit des Koͤnigs in Grandreit a 
rolı VIIL/mider Die Negentin unrube erweckte. tierhe ihm / 
ſich an Des Hertzogs von —— rest Il favoriten Lanbois 
zu halten / wider den der Adel des landes Den ;Frangölifchen hof 
zu hülffe gerufen hatte; Da eraber an dem mar öffentlich zu bre⸗ 
chen / famder hof dem Hergog von Orleans ben zeiten auf den 
halt / und Graf hon Dunoismufte nad) Ajtı in Itauen / fodem 
haufe Orleans zultandıq war / ing exilium gehen, Er brachte es 
aber bald mieder dahin / daß ihm erlaubt wurde nah Dauphine 
zu fommen ; fo bald er da mar / fiengen Die ineriguen von neuem 
an / und ehe man ſichs verfahe / Fam es zu einem Frieg/_melder 
aber vor die Hergoge von Bretagne und Drleang ungludtic lief/ 
indem der erfte faft feines 859 landes beraubet / der andere aber 
an. 1488 in der ſchlacht bey S.Aubin du Cormier gefangen wurde. 
Der Graf entſetzte noch zu allem glück Nantes / worauf endlich ein 
(ee imifchen dem Herkog von — und König Eat 

"IIL erfolgte; meilaberder Hertzog bald hernach jtarb/ gieng 
der krieg von neuem an / welchet aber gelegenheit gab den Gras 
fen nebft dem Hertzog von Orleans mit Dem hofe auszuföhnen, 
Denn weil der König Die erbinvon Bretagne / Die ſich —— mit 
dem Roͤmiſchen Koͤnig Marximilian verſprochen / zu bevrathen 
—— / borheihm der Graf ſeine Dienfte Hierzu an / mit dem ber 

ing / Daß der Hertzog von Orleans auf frenen fuß folte geftelet 

werden. Diefes that der Koͤnig / worauf der Graf gleıchfans fei» 

nem veriprechen nachkam / und nebit dem Dringen von Dranten 

Johanne II die fache glucklichen ende brachte; aber noch nor 

er nölligen unterzeichnung Des henrath-contracts an, 1491 mit 

tode abgieng/ zu groſſein leidweſen deshofes / wegen feines groifen 
I 


Earolo 


fra 


perſtandet / und feiner tapfferkeit. Seine nachkommen fiche unter 
dem wort LUNGUEVILLE, Daniel hiſt. de Francet. z col. 146% 
1477 ,1485,14%6, 1413,1533. 


ranciitus I Sforza oder Sfortia / mar Jacobi Eforza 
Nattirliherfohn / an. 1401 gebeten, fiehe Sforza (Jatobus) 
Der König Ladislaus machte ihn an. 1412 zum Graſen voñ 
Trimacind / und nach feines vaters tode gabihm Die Königin Jo⸗ 
anna /_ als dem alteiten von feinen fohnen / alle deffen guter. "Er 
machte ſich vonjeiner erfien jugend an / durch feine tapfferkeit und 
kriegs·wiſſenſchaffi einen namen / inmafien thne denn nad) feines 
paters tode deſſen armer zum General ermehlte. Hierauf sog ihn 
der Hergog zu Manland Phılippus Mariaan fid/ und machte 
ihn im 23 jahr feines alters jum Heerfuhrer gegen Die Venetianer; 
weil Ihm aber diß unter den Davlandern viel neider machte / legte 
er jelbit das Generalat nieder / und behielt bloß ein unter-coMs 
mando / welches cr mıtjo vielem rubm veraltete / daß ihn der 
LSertzog in Die familie der Bifcont aufnahm / und ſeine Princeßin 
Blancãm ihm ur gemahlin derſprach Allein es entitunden bald 
Wiſchen ihnen aderhand mißveritandniffe/ Die legtlich Francıfeum 
bewogen / in Venenaniſche Dienite zu gehen. Nun mward er jmar 
bey erfolgtem fricden auch wieder ausgefühntund die gedichte vers 
mahlung volljogen / Das mıftrauen aber nicht gehoben /inma 
man mennte/ er habe norgehabt Philippum vom throne zu ftofe 
N. Uber Diejem ftarbe der Hergog an. 1447 / und wei a 
encus / Den er fürg vorher wider Die von neuem unrubige Vene 
ttaner zu hulffegeruffen hatte’ mıt einer armee im anzuge war/ 
lietfen ihm Die Maylander Das commande / da er denn den frieg 
war glucklich führte / fich aber mit bultfe der zufeinem gebot fie» 
den armee / zulept felbit der ſtadi und des Hertzogthums Maps 
land demachtigte/ inmailen er denn an. 1450 feinen ginsug Dafelbft 
hielt und zum Sürften angenommen wurde. Er führte Das regte 
ment ſcht wohl/ war auch abſonderuch darinnen qluͤcklich / daß 
Ihm die Frantzoſen an. 1664 die ftadt Sanona und alles auf Ges 
nua habende recht abtraten / moraufer fi) auch Diefer Republie 
bemachriate, farb an. 1465 ander wafjer-fucht / nachdem er 
vorhero das Mapländiihefchlof wieder zu Nande gebracht. Er 
hinterließ von feiner gemablin Galeactum Drariam/ derihm folgs 
te / Vhilipp Wartam/ Grafen von Pavia; Sfortiam Mariam / 
Hertzogen von Bari; Eudonicum Morum nahmahligen Hers 
509; Afcantum Martamz einen Sardinal; Dctavianım/ der 
an. 1476 erfoffen; Hıppolytam / Die dem Könige von Reapolis 
und Elrfaberham / die dem Marggraf von Montferrat vers - 
mahlt worden. So hatte er auch viel natürliche finder / von Des 
ren einem nameng Sfortia Die Grafen von Burgo Robo herge⸗ 
kommen. Imhof hıltor, geneal. Ital & Hilpan. Rıpamantiws hıflor. 


145,6, Folieta hifkor. Genuenf; L.ır, Iovims in elog. viror. 
illufte, 


ranciſcus II Sforza oder Sfortia/ Herkog ju Mars 

land / mar kudoptei Mori john / an. 1496 gebohren/ und fam 
in feiner zarten tindheit nach Teuiſchiand/ als fen vaterdurd) Die 
Frantzoſen aus jenem lande getrieben ward, Dajelbit hielt er ſich 
auf / dis an. 1521 der Kaufer und Pabſt ihn wieder ins Mahlam 
diſche Hertzogthum ein zuſehen beichloffen/fofie auch mit vertreibung 
der * zu werde richteten / wiewol noch etliche jahre hin⸗ 
giengen / eheer ın ruhigen befig feiner herrſchafft kam ; Denn 
machten ihm nicht aller Die Fransofen / Die ich Das land fo au 
einmahl nicht wolten entgehen laffen / noch viel zu ſchaffen / und 
trieben ihn zumeilen ziemlich in die enge / ſondern auch / ais deren 
macht dur eg bey Parig völlig gedampfft war /verjögers 
te doch der Kayſer Die lebnssreichung von einer zeit zur andern/ 
ſchrieb ihm aud) zu erlangung derfelben / allerhand harte —** 
nuſſen vor / welches alles den Herhzog bewog/ ſich in Die dam 
obhandene Itallaniſche Igue wider Den Kanfer einzuiaſen. Aber 
er ward durch den Marquis von Vefcara seitlich verrathen / anges 

riffen und ſeldſt in dem jchloffesu Mayland von den Kavferlichen 

lagert / nachdem er ihnen vorher alle andere ftadte und feftuns 
gen im Maplandıfaen einräumen muſſen. Damals ſtund ed dar 
auf daß ihn der Kanfer des Hergogibums gar verluftig erklären 
wolte / zumal als er ſich an, 1526 nad einer harten belagerung zu 
ergeben gezwungen ward / und gleihmol unter dem vorwand/ 
daß ihm der aceord nicht gehalten worden / zu Den Altirten flohe. 
Endlich fame es beyderunterredungdes Kanfers mit dem Padfte 
an. 1529 dahin / Daf ervon Demfelben wieder zu gnaden angenom» 
men /und mit dem Mayhlandiſchen belieben ward / Davor er jes 
doch eine ziemliche fummegeldes zahlen mufte. Won der zeit am 
bat erdem Kanfer feinen verdacht mehr erwecken mögen / und ließ 
deßwegen an.ı5 34 einem ſeiner untertbanen Meraviglia genannt/ 
der aber heimlich Frangötifper Abgefandter anfeinem hofe war / 
den kopff abſchlagen. Er murde ohne zmeiffel breruber in neue 
weitlaͤufftigkeit geraten feyn 3_ allein er ſtard dald hernad an. 
1535 / ohne von feiner gemahlin Ehriftina erben zu Pe 
Da er Denn das Hertzogthum dem Kanfer im teftament vermachte- 
Er wareinermas leihtglaubiget Herr / und nicht der fharfflins 
nigſte. Ripament. hiitor. Mediolan, Galea, Capella de bello Me 
diol, Guicciard. Imhof hiftor. geneal. Ital. & Hiſpan. 


Srancifeus von Vendomme / Herkog von Beaufort / Pair 
von Franckteich / Ritter der Königlichen orden / —— 
fler /, Chef md Sur Antengant ber die fdiffahrt und Come 
mercien von Franckreich / mar einfohn Hertzo ge Tafaris von Ben⸗ 
dome / melden er mit Franciſta von Fothringen gejenget hatte/ 
und wurde an. 1616 zu Parisaebohren. An. 1630 gieng er mit 
der Srangöfifchen arınee nach Savopen / und wohnte an. * 

J 


fra 


Dem treffenzu Abeih / und in ben kurtz Darauf folgenden jahren 
ben belagerungen vor Eorbie/ Heddin und Arras mit ben. Als 
Ludoviens XIII dem tode näberte/ und man an dem hof allerhand 
verbrieflichfeiten beforgte/ wurden ihme die 2 Königliche Prins 
1 von *8 dr Mutter zur vermahrung übergeben / und ba: 
alten Edeleuthen und Garden des Rönıgs 
durchgchends zu geborchen ; wetwegen jederman vermeinte / Die 
Here murbe bey der vorſteh 
mundidafft der Königin den gröften theilan der Regierung haben; 
Allein er wuſte Diefen guten — nicht mit genug mer conduite 
au unterftügen / lieſſe ſich erſtlich in Liebes-handel ein / welche ihme 
äulest viel verdruß verurfachten / ſonderlich da ihne die Madame 
ntbazon fait nach ihrem willen regierte. Wie ſich indeſſen 
ber Eardinal Mazarin in der Königin gunft gefcormungen / tonte 
es Diejer Bring nicht leyden / und vermennte ihne auf einmahl von 
Hof zu treiben; Es fehlete ihm aberein ſolches fo weit / daß er viel ⸗ 
mehr —— auf gefapten argwohn eines wieder den Cardinal vor: 
enden gefahrlichen anſchlags gefan en/ und in, dem ſchlo 
von Bincennes vermahret ward, Da ſaß er nun diß in das fünf 
te jahr / entflohe aber eben zu Der zeit als der haß des vol 
und des Parlaments wieder Mazarin auf das hoͤchſte geliegen/ 
und diente alfobald zu einem ſtarcken zunder für Diejes feur. Wie 
Daben feine manieren und redenfehr popular waren / jo mennte 
man auch fonfien noch alle verfiherung zu haben / daß er wieder 
Dielen Eardinal einen unverfohnlichen haf tragen wurde / dar ⸗ 
umb er auch bey dem gemeinen vold einen groſſen credit erhielte/ 
und felbiges nad) feinem willen in bewegung bringen konte. Seine 
feinde nennten ihn behmegen, ſpolts weiſe Ic Roy des hales, mußs 
ten aber chen / daß er durqh dieſen allersichlechteften/darneben aber 
Lreichiten iheil des volcks / immer meiſter von Parıd ware. Als 
# hernach auch der Prinz von Conde mit den anderen Pringen 
nom geblut wieder Mazarın erkläret/ hielte es Diefer Hertzog eben» 
als mit ihnen / wohnte auch wohl einigen Feldzügen bey/ wiewo» 
man allezeit glaubte / er bringe Der gemeinen el einen gröfs 
“fern nußen / warn er ben feinem Pariſiſchen I, bliebe / als 
rauſſen in der armer. * dieſer zeit verfiele er des rangs 
—— mit feinem ſchwager dem Hertzog von Nemours in uneinigs 
it/mwelche war zu verichtedenen mahlen bepgelegt zu ſeyn ſchiene / 
aber doch legılich zu einem zweykampff ausſchluge / darinnen Ne ⸗ 
mours erſchoſſen wurde; Indeſſen ob man ihne gleich nicht fuͤr gar 
ſchlau oder liſtig hielte / fo wuſie er doch noch die rechte zeit Fr er⸗ 
greiffen / feinen frieden mit dem bof am Mazarin felbft zu ſchlieſ⸗ 
fm. Bald hernad) ertheilte ihm derKoͤnig Die furvivance zu der Ad⸗ 
mirald,ftele von Franckreich / woraufer an. 1664 nad) Africa, ſe⸗ 
elte/ allein dafeldft in feinem unternehmen auf Gigery unglüds 
4 mar. vo ſchlug er die Türcken Das folgende jahr 
bey Tunis un —— An. 1669 gieng er nach Candia / dieſen 
ort wider Die Tuͤrcken zu behaupten / und thate kurtz nad) feiner ans 
kauf: mit feinen Frangofen einen ſtarcken ausfall/ der ſich anfangs 
Tucklich anlieffe / aber endlich nach einer unter fiegefommenen 
Bert en unordnung und Confternation zu einem Fläglichen Final 
eriethe / da auch dieſer Hertog fein leben einzubuͤſſen hatte / ohne 
af jemand ber entrunnenen von der eigentlichen art feines todes 
bericht geben Ponte / ja da man unter den todten nicht einmahl feis 
ner: leıd zu finden Das vergnügen hatte, Afemoires de la Minorite 
de Louis XIV. Mem. & Lestres de Buſſy Rabutin, Larrey Hift. de 
Louis XIV. * 


Franciſcus Maria J / von Novere/ Herkog von Urbino/ 
mar einfohn Johannis von Novere/ Hertzogs von Sora und 
Sinigaglia/ und Johanna aus dem hauſe Diontefeltro. Seiner 
muastter bruder/ Guido Ubaldus Herkog von Urdino / nahm ihn / 
weil er felbit feine finder hatte/ anfohns ftatt an / und alſo folgte 
er Demfelben an. 1508 in der regierung / und brachte Dad Hertzog⸗ 
ehuum " das hauß Rovere. Seines vaters bruder war Pabjt Jů⸗ 

8 IL / weicher 
beneralder irhe machte / ald an, 15og.der krieg wider Die Bes 
netianer angieng/ und folgend / da ſich der Pabft mit Diefen 
verglichen /_mider ben Dee von Ferrara und feine bundsge 
Hoffen die Frangofen / gi ri ward. Es gieng aber Dabey nicht 
aderdings nad des Pabitswillen/ der zwar offt feinen Generalen 
Hefahl eine ſchlacht zu wagen / welches aber der nn von Urs 
Bino niemabls that. Die gröfte binderung der Pabitlihen an: 
gelegenheiten eutſtund von der uneini feit wiſchen dem Hertzog 
und dem&ardinal von Pabia / ber 2 bey der armee 
mat ; die giengejo weit / daß der Hergog den Eardinal/ weil er ihn 
por einen verrather hielt / auf eine zeit gefangen nad Bononien 
vor den Pabft führte / da fich jedoch derſelbe leicht entſchuldigte / und 
in voriger gemalt bliebe. Als aber an. 1511 Bononien an die 

einde ubergieng / und der Hertzog mit der Pabftlichen arınee den» 
'elben aus dem wege gehen mufte/ von melden unglüd erdie ſchuld 
m Eardinalbeomaß / meil derfelbe die ftabt/ in Der er / al$ legat 
eommandiren folte/ ben der Frantzoſen ankunfft verlaffen / er 
rimmte det Herog darüber dergeftalt/ daß er denEardinal tur 
Darauf u Ravenna auf der gaffe mit_eigner hand ermordet. O 
nun mohlder Babfl über diefe that hefftig erzürnet war / nahm er 
Doc bald hernach / als er in eine södtliche Frandheit gefallen feinen 
epoten wieder IH oe an, u hatte er Dad commando 
Be Yabftlichen völder ben der foriiegung des krieges nicht mehr 
entroeber / weil ihm folched der Pabſt nıcht geben / oder, er felbit 
ter dem Vice-R& von Meapolid / der vermöge des Paͤbſtlichen 
bundniffes mit Spanien bey der armer war / nicht ftehen wolte. 
Pöährender zeit foll er mit den Frantzoſen wider jeinen vetter Fi 
beine anlage geinacht / und Durch ſein land · vold den Pabitlis 


efohlen/ ihme b 
enden minderjährigkeit und vors fi 


n zum Gouverneur von Rom/ und hernad) zum 9 


hen ſoldaten / fo and der ſchl R flohen and 
acht vor Ravenna floben/ haben a 
lauren laffen. Nichts deito menigerboth erdem Pabfhac) m 
verluft bemeldter ſchlacht eine anfehnliche hulffe an / erhielt aud) 
don neuem ein commando/ bradyte Bononien wieder unter Pa 
liche bothmaͤfigkeit / und halff die Srangofen aus Ftalien vertreis 
en. Unter feone X änderte ſich der juta diefes Herrn gewal · 
tig; denn er reigte Den Bankdegen ic / indem er nicht unter deſ⸗ 
en Nepoten Laurentio von Medicis ftehen wolte / und fo gar feine 
bölder von der Babnlihen armee abjog/ auch hernad X. nig 
rancifcum wider Leonem aufzubringen fuchte / dahero denn dee 
yabft bey dem vertrage/ den ermit Diefem Könige an. 1516 aufs 
richtete / fich diß abfonderlich ausdunge/ daf er ihm den Hergo 
von Urbino zu unterdruden — 5258 — oder wenigſtens das 
mer@ nicht hindern folte. Diefem nach ward der Herkog noch im 
feldigem jahre angegriffen /und meil er nicht im flande mar fich zır 
eidigen/ gezwungen / —ãæA nach Mans 
tua zu flichen worauf die * lichen in wenig tagen das gange 
landeinnahmen/ welches Leo dem obgedachten Faurentio feineng 
oten zur lehn geb Din. 1517 biengimar? anciſcus Maria Die 
nölder / welche nad) dem frieden jwiſchen dem *38 und den 
Benetiariern, nach haufe ziehen folten / an fi) / und fam mit dene 
felben den Pabittichen fo geſchwind tiber den hals / daß er ſein land 
meijtens wieder einnahm / im felde meifter blieb / die andern 
äbftlihen Provingen gewaltig beunrubigte/ und fi bey ſeinem 
eer in ſolch anjehen ſetzte / daß die Darunter fiehende Spanier eis 
ige von ihren vornehmiten Officirern / die wider ihn einen ans 
ſchlag gemaͤcht / durch die fpielle jaaten._ Allein weil er weder 
gelb nad geſchütz hatte / folglich nicht hoffen funte/ den Frieg im 
ie länge mat vortheil zu führen / ſonderlch weil Srandreich und 
—— Vabftebenzufleben anfiengen; muſte er es endli 
9 nlafſen / Daß feine voͤlcker mit dem Pabſie einen veralei 
traffen / und ihn — — mit —— en / daß er des bann 
entlebigt worden / die freyheit haben ſolie / ich mit feinem baufrath/ 
bibliorhec / gern und familie — Mantua zu begeben. 
Bey diefer gelegenheit hatıhm der König m Spanien dem Padft 
au gefallen fein —8 um Sora im Neapolitaniihen eingezo⸗ 
- &obald als feo X lod war brachte er durch hulffe feiner 
de an. 1522 wieder ein Meines heer zufammen / welchts je⸗ 
och zulanglich mare / ſich mährender ledigfeit des Pabitlihen 
uhls fein land wieder untermurffig zu machen / und Leonıs nach⸗ 
[ger / Adrianus VI/_beitätigte ihn in dem befir Deflelben an. 
1523 Durch einen beii In eben Diefem jahr made 


beſondern —5— 
ten ihn Die Venetianer zum General ihrer armee/ mit weicher er 


auch an. 1524 zu den Kagferli jeß / den Frantofen unter 
Bonnivet auf den leib gehen balf und £odi ae Een Dies 
e commando hatteer auch an. 1526 und die folgende jahr/ da 
er Pabſt / Franckreich / Venedig und andere tallanı he Staa 
ten wider den Kahſer in bundtnik_getretten wären. b er nun 
leid) nur Die Benetianifchen völder unter fi) haite / mar doch 
ein anfehen übera fo groß / Daf alles nach feinem qutachten bey 
ergangen armee eingerichtet ward. Adern er ihat in dieſen feld» 
—— mas er funte / ließ viel vortheile mit ſieiß aus den 
nden/ nahm meiftentheils ide ſachen vor/ Die zum haupt 
merde nichts dienten / und gab überall jo viel zu erfennen/ Daß er 
nicht recht anzubeiffen begehre / wie man ıhm den ausdructlich (huld 
giebt/ daß erden zug der Kauferlihen auf Nom mehr befördert/ 
als zu hindern gejucht. Die DBenetianer waren auch —— 
gang mißtrauiſch auf ihn worden / und hiellen feine gemahlin 
und ſohn gleichſam gefangen / wiewol fie ihn bald alles verdadıts 
entlicffen / und da er aus de as commando niederlegte / ıbrr 
mit weit beffern bedingungen als er vorher gehabt / foldye& wieder 
anzunehmen bewogen. Manmepnt auch / er habe zu dergleichen 
verfahren von der Republic felbft / Die dem Pabfte nicht getrauet/ 
und mehr ju überfläffiger behutfamfeit al3 neuen handeln geneigt 
eweſen /_befe 1aehabı / wiewol er auch viel [inem bafkeges 
gen bad Medicärihe hauß / aus melden der Pabit mar/ des 
en. Alsan, 3 der friede erfolate ward er in Demfelben 
—— mit —— und hatan. 15 32 des Kayſers anges 
genheiten bey den Venetianern unterflügt, Er blieb auch fer» 
ner in Benetianifchen dienften diß an feinen an. 15 38 erfolaten t0d/ 
welcher durch gifft / den ihmfeinbarbirer beygebracht / foll fenrz 
befördert worden. Er mar ein hißiger und unermüdeter Herr/ 
und bat den ruhm / daß er einer Der gröften Generalen feiner 
zeit geweſen. Die Republic Venedig hat ihm eine bildfänle zır 
per von ertz wollen jegen laffen/ it aber durch Die nadhfolgens 
—5*** jeiten Daran gehindert worden. Von feiner ges 
mahlin aus dem haufe Gonzaga bat er auffer einigen töchtern 
Hrhıno betonen, "und Sultan ertos von Sara? biz has 
/ og von Sora / ber here 

nad) Eardinal worden / und an. —* orben. Sanfovins fü- 


mil, Ital. Gwieciardinss hißtor, |, 8 (egg. P. Daniel hift, de France 
2.2.3. lovius pe, * 


Heilige und andere Geiſtliche: 


ðFranciſcus, von Aſſiſe oder Aſſiſi, der berühmte 
des —— vo ‚wurde zu Ai, einer Biſch —2 
in dem Hertzogthum Spoleto, ohngefehr um das jabr 1181 geboh⸗ 
ven / und legte fich in feiner jugend auf Die kauffmmannſchafft / wel⸗ 
cher profeffion auch fein vater zugerban war. Allein um das jabe 
1206 fand er bey fich einen hefftigen tried, der welt abpıfagen ‚md 
fich in den geiftlichen ſtand zu — Ex fuchte alfo die einſam⸗ 
keit, und — feinen leib fo ſehr, daß er Davon eine gantz elende 
& 


geftalt bekam. Sein vater war hm nicht zufrieden , 
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bemübte fich,ihn mit ber ſchaͤrffe von dieſem vorſatz abzuziehen, und 
ſchloß er ein gefaͤngniß ein; da er aber fahe , daß cr nichts dar⸗ 
mit ausrihtete , führte er ihn zu dem Biſchoff von Aſſiſi, vor wel⸗ 
chem er allen feinen vaterlichen gütern renunciren ſolte, welches 
Franciſcus nicht allein willig that , fondern auch alfobald feine Eleis 
der und ſo gar das bembd audzog ; umd feinem vater wicder gab. 
Ungeacht dieſes etwas feltfamen anfangs betame er doch bald viel 
anbanger , die nach feinem erempel eine freywillige armutb über 
fich nabmen ; wodurch er aufdie gedancken gerieth , einen eigenen 
erden zu ſtifften, welches auch mit genebmbaltung der Vaͤbſten ges 
ſchahe. Wie dann der Pabſt Innocentius III auf dem Conclio 
Lateranenli a. 1215 diefen orden approbiret, Honorius an. 1223 
beftätigt_, und die folgenden Paͤbſte mit vielen privilegüis verfeben 
aben. fiebe Franciſcaner. Es wird auch berichtet , daf ibm 
briftus die merckmaale feiner 5 wunden angedrückt, welches aber 
von vielen Eatbolifchen ſelbſten für kein glaubens-articul angeſe⸗ 
ben wird ; ingleichem, daß er an. 1219 eıne reife nach Orient ges 
tban,die heiligen Örter zu beieben, da er denn auch mit dein Sultan 
der Saracenen geredet , und fih bemübet denfelbigen zur Chriſtli⸗ 
chen religion zu bringen , welches ihm aber nicht gelingen wollen. 
Don anderen thaten und reden S. Franciſci, ſo etwas Wunderlich 
ſcheinen zu lauten,ift nicht nöthig ein mehrers — Er ſtarb 
den 4 oct. an. 1226, und wurde von Gregorio [X den 6 man an. 
1230 unter die zahl der heiligen geiegt. Bartholomäus de Pıfa bat 
einen tractat gefchrieben unter dem titul : hber conformitatum 
vitæ Francitci & vitæ Jefa c hr, Dieſes buch foll um das jabr 
1389 gefchricben ſeyn, und bat gelegenbeit gegeben zu einer andern 
fchrifft : alcoranus Franeıfeanorum genannt ‚ deifen urbeber wider 
dieſe vergleichumg ſehr befftig tobet ; es bat aber auch wider dieſen 
Henricus Sedulus , ein Miederländifcher Franciftaner Münch, 
an. 1607 eine widerlegung heraus gegeben , unter dem titul:_ apo- 
logeticus adverius Alcoranum Francılkanorum pro lıbro conformi. 
tatum. Im übrigen bat man auch von Francifto unterfchiedene 
fehrifften : als epiftolas fedecim ad diverlos ; admonitionem ad 
omnes fratres capit, 27 ; verba ad humilitatem,obedientiam & patien- 
tiam inducentia; opufculum de vera & perfecta lætitia und andere, 
welche zuſammen von Johanne de !a Have zu Paris an. 1541 find 
beraus gegeben worden. Bonavenrura in vit.$. Erancilci & Sedulime 
in commentar. fiber den Bonaventur. Den er all. 1597 zu Antwer⸗ 
pen herausgegeben. Tritbemiws in catal, Martyrol. Roman, bullari- 
um. Antoniws, VVadding in annal. minor. t,ı. Sedwls# hilk. feraph. 
Spondan. adan. 1108 ſeq. Bzoviss. Raynaldıw. Jacob Bill bibl. Um- 
brica, Hifl, des Ordres Mon. Cave. Bayle. * 


S. Franciſcus de Paula / ftiffter des ordend minimorum oder 
der miniten brüder, war gebobren den 27 mart. an. 1416 zu Paula 
einem ftädtlein in Calabrien , Davon er den zunamen bekommen. 
Seine eltern waren Jacob Martotilla , und Vienna aus dem fles 
den Furcaudi , bende von fchlechtem berfommen und vermögen, 
welche ibn bald dem beil, Srancifco Seraphico verlobten. In dem 
12 jahre feines alterd nahm ex den habit dieſes S. Francifti an , im 
14 begab er fich in die wulten.darinnen er bis in das 19 jahr geblie⸗ 
ben , allwo er an. 1435 wieder nach Paula Eommen , feinen orden 
angefangen , eine kirche und Elofter aufgebauet , und ı2 fromme 

nner ın feine gefellichafft genommen, welche ch in kurtzem alſo 

ausbreitete, daß auch bald zu Paterno, Spizano und Coryliano in 
Calabrien dergleichen Convente aufgerichtet worden. Hierauf that 
er eine reife in Sicilien , und wurde wegen feiner froinmkeit und 
wunderwerden berübmt ; auch fein angefangener orden an. 1473 
vom Pabit Sirto IV gebilliget. An. 1481 befuchte er den Kön 
zu Nreapoli,und ward von ermeldtem Sirto zu König Ludovico X 
in Franckreich gm: welcher ihn zu jich verlange ‚in hoffnung 
Durch feine vorditte bey Bott , von feinem elenden zuitande befrent 

umerden. Bon da fendete er 2 feiner religiofen nach Spanien, 

en König Ferdinandum \ gm verfichern, daß er wider Die Mobren 
victoriſiren wide ‚schickte auch einige feiner ordenssbrüder zu dem 
Kanfer Friderico III nach Teutfchland ; verfertigte feine ordens: 
tegeln , darinnen er nebit den 3 gewoͤhnlichen kloſter⸗gelübden der 
arınucd, Eeufchbeit und des geborfams, Das vierte, nemlich, die im⸗ 
merwäbrende faitstägliche obfervanz , fo in gänslicher enthaltung 
vom Reifch,umd aller vom feisch herrübrenden ſpeiſen / an deren ftatt 
Öl gebraucht wird,beftebet,binzugefüget,welche der Pabſt Julius II 
den 28 jul. an, 1506 approbıret. Worauf S. Franciſcus de Paula 
an. 1507 Im9r tabr feines alters zu Tours geitorben,umd an.ı 519 
den ı man von Leone X, auf inftändiges auſuchen Königs Frans 
cifti [von Frandreich, canonsfiret worden, deſſen tag auch jaͤhrlich 
den 2 aur. gefeyert wird, Die von feinem orden werden in Teutichs 
land Baulaner genennet. Als an. 1562 Die Hugonotten die ſtadt 
Tours eingenommen , baben fie feinen cörper unverfebeng gefuns 
den und verbrennet. Die Daulancr zu München haben fein leben 
ſamt den ordend-regeln an. 1686 zu Sulgbach in 4 beraus gegeben. 
Annales minimorum, Cominass hiſt. 1,6 c, 9. Spondan. ın annal, an, 
1473, 1482, 1506 &c. 


S. Srancifeus Zapierius / zugenannt der Apoftel der In⸗ 
dianer/ war gebürtig aus dem —— Navarra, und ſtudirte 
im feiner jugend zu Paris, woſelbſt er ſich auch fo wohl bervortbat, 
daß er erwaͤhlet wurde, die philofopbie auf diefer unverfität zu leh⸗ 
ten. Eben an diefem ort wurde er mit 8. Fgnatio Yoiola bekannt, 
mit welchem er ſich * den Jeſuiter⸗ orden zu ſtiſſten, Daß er 
aljo einer der eriten mitglieder dieſes ordens geweſen. Sie famen 
nachgcbends nach Rom , da Babit Daulus TEL, auf begebren des 
Königs in Zeuge Johannis III, S. Franciſcum Favierium 
nach Oſt. Jndien ſchickte, dafelbit an ausbreitung der Chriftlichen 


weligion zu arbeiten. Solches bat er auch mit groſſemn eyfer ges 
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tban,umd daber viel arbeit und groffe gefabr aus den. Mie er 
dann die Chriſtliche religion zu Goa, auf den külten von Eomorin, 
zu Malacca ‚ in den Moluckiſchen infuln und in Japan gepfanget, 
auch eine groffe menge der Heyden befebret bat. Er jtarb aber 
den 2 dec. an. 1352 im 5 jahr feines alters , ald er eben in dem bes 
xiff war nach China zu reifen , im welchem Reiche er eine groffe 
gierde hatte das evangelium zu predigen. Sein leichnam iſt zu 
Goa in Oft: Indien begraben. Seine müde , die er ben lebzeiten 
getragen , und die ein Bortugiefiicher Vıce-Re von Goa nach Por⸗ 
iuga gebracht, iſt vor kurtzer zeit in groſſe confideration gekom⸗ 
men; denn die Jeſuiten, und fonderlich der beichtsvater der Könis 
in in VBortugall aus dem Pfaitz-Neuburgiſchen bauſe / des Koͤni 
etri Il zwenter gemablin , vericherten Diefe Königin , dab folche 
müße eine ungemeine krafft hätte , die frauen fruchtbar zu machen. 
Sie bewiefen e8 daber ‚ und fagten, es hätte einmals ein Indianer 
= Goa den H. Zapierium angeruſſen, cr folte ihm einen fohn vom 
einer ehefrauen geben ; und da dieſe nur eine tochter zur welt ges 
bracht ‚ hätte er folche aus unwillen in Die firche getragen ‚ auf den 
altar geſetzt, und dem —— uͤberlaſſen wollen, weil ee, wie er 
fagte , einen ſohn und keine tochter von ihm gebeten; ehe er ſichs 
aber vermutbet , fen auf einmal die tochter auf dem altar zu einem 
fohne worden. Diefes miracui erzehlten die Jeſuiten der Königiny 
umibre zuverficht nur auf Kavierium zu fegen,wann fie einen ſohn 
gebäbren wolte. Die Königin batte auch bieran einen ſtarcken 
glauben, ſatzte die mie des Heiligen, am tage der Marid opifer 
auf, und that ein gelubde , dem beiligen zu ebren 10 feuertage Im 
ighr die kirche der Jeſuiten zu befuchen , welches eine folche wuͤr⸗ 
ung hatte , daß fie in 3 viertel sahren mit einem jungen Pringen 
nieder fam,der zwar gleich wicder jtarb, man legte es aber aus,daß 
es gefchäbe , weıl ihn der Heilige als feine erftgeburt zu fich genom⸗ 
men bätte. Wie aber die Königin nachmabld die angefangene 
andacht fortfegte , gab er ibr in dem Bann iabre einen andern 
Vrintzen davor. Im gegentbeil beſchenckte die Königin den Heili⸗ 
gen wieder vor die müße mt einem fchönen Heide , fo fie nach Goa 
ſchickte, da es dem todten Leichnam angezogen wurde. So oift fie 
nach Diefem einen Bringen baben wolte, feste Nie nur Kavierii mittze 
auf,fo ward fie erboret. Ein gleiches foll auch die beutige Königin, 
des Königs Johannis V gemablin thun, und bloß allein diefer mis 
ge ihren Printzen zu dancken haben ; daber fie anch den tag ihres 
opffers denfelben in einem Fefinten:babit gekleidet , vor ſich bertras 
gen laſſen, Paulus _\ fegte ihn an. 1619 unter die zabl der jilie 
en , und Gregorius XV an. 1622 unter die Heiligen. Urbanus 
IIl publiciete im folgenden jahre die bulle von feiner canonifüs 
tion , Darinnen eribn einen Apoſtel der Judianer nennet. So bat 
man auch von ihm einige fchrifften,als s bücher feiner briefe, einen 
catechifmum ‚ıc. Sein leben ift von Horatio Turfelino , Fobanne 
Lucena und David Yartboli beichrieben. Ribadeneira de Alsgumbe 
de feripe, Soc, Jel. Bowhonrs dans la Vie de S. Xavier. Schortme & 
Anton. bibl. Orlandinss & Sachinws hiſt. Soc. Jei. Relation de la Cour 
de Porsugal tous D. Pedre II p. 161. ſeqq. * 

Franeiſeus / Ferrarienſis von feinem geburts-orte zugenannt, 
General der Dominicaner , ſchrieb einen commentarium Über Die 
fumman $, Thoinx und viel andere tractate. Man bat feinen tod 
um das jahr 1528 geſetzt. Aberti de vir. ılluftr, Domin. I. 4. Belar- 
min, de ſeript.eccl. Anton, Senenj. &c. 


Franciſcus / Sonnius von einem kleinen dorff Sonn in Bra’ 
bant,feinem geburts:ort zugenannt, feinem gefchlechts:namen nach 
van den Belde,ein Bifchorf. Den grund feiner wiſſenſchafften legs 
te er zu Löven, darauf er Doctr und Pfarrer zu S. Jacob, wie auch 
Dom: Her: in gebachter ſtadt wurde, König Pbilippus IL in 
Spanien , ſchickte ihn wegen aufrichtung der neuen Bißthuͤmer in 
den Niederlanden nach Kom , daer dann fo wobl fich aufzuführen 
wuſte, daß er unter die zahl der neuen Blſchoͤfen aufgenommen 
wurde , auch anfangs das Bißthum zu Hertzogenduſch/ und nach 
Ba das zu Antwerpen bekam. Er befand jich auf dem solloquo 

u orms da er verſchiedenes mit Melanchthone und Flacio con⸗ 

erirte. Nicht weniger bat er feiner kirche gute dienſte auf dem 
Consilio zu Trident und fonften bis im fein fpäteg alter geleiltet. Er 
ift an. 1576 zu Antwerpen aeftorben. Man bat von ibm: demon. 
ftrationem religionis chrıftrang ex verbo Dei ; de 7 frerramentis; 
eonfurationem Calvinianz ſectæ per Belgium ſparſæ Latine & Bel- 
gice; carechifmum feu inftitutionem vitz Chriftian«;, ſtatuta (yno- 
dalia dieecefis ſuæ, querelam adverfus novos Epifcopos inferioris Ger. 
maniz. Mirass in elog. Belg. & de ſetipt. fec, 16, Andr. bibl. Strada de 
bell. I.t. Sammarthan, Gall,Chrift. t. 2. Gazer re. x 


Franciſcus de Victoria, ein Dominicaner,führte den zunamen 
von der ſtadt Victoria in Navarra feinem geburtdsort , und war 
vor andern feines ordens wegen feiner wiffenfchafft in ber theolo⸗ 
gie berühmt. Er ſtudirte zu Varis, und lehrte nachmals zu Sala⸗ 
manca , allwo er auch an. 1546 geitorben. Man hat von ihm: re 
letiones de poteftate erciefix ; de civili poteitate ; de poteſtate Pon- 
tificis & concilii ; de Indis & jure belli erga Indos; de augmento cha- 
riratis ; de matrımonio; de arte magica & fimonia &c. de Medina in 
prol. comment. ĩn S. Thom, Ajfilewera in enchir. Mariera I, zı hift. 
ecelef. «. 41. Lopez Pig hift, ord, Pradicar. |. ı c. ult. Bellarmin, de 
feripe. ecclef, Anton. Senenf. de vir. illuftr. Domin, Schortm & An. 
ton bibl, 

Francius / (Betrug) ein vortredicher Poet und Redner, war zu 
Amſterdam ar. 1645 gebobren ; und legte daſelbſt den grund feiner 
Audiorum unter Hadriano Junio, auf deffen veranlaflung er ſon⸗ 
derlich den Ovidium laß. Hierauf begab er fi mach Lenden, 
woſelbſt er Job. Fried. Gronobium börte ‚ mit deſſen ſohn Facode 
er bamals in groffer vertraulichleit lebte. Da er nun feine * 

abſo 
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abfolvirt hatte , that er eine reife nach zus und Frandrei 
wurde zu Angers Doctor juris, und hielt fich eine zeitlang zu Barı 
auf, mwofelbit er mit Renato Rapino in genaue befanntichafft ges 
rierb. Hierauf begab er fich nach Italien, und wurde jo wol zu 
Rom ald zu Kloreng mitden gekhriehen leuten ‚ infonderbeit auch 
mit dem Grof:Hergog Coſmo III felbft befannt. Da er mm wies 
der nach baufe kam , wurde ihm an. 1674 Die profellio eloquentie 
und biitoriarum , und an. 1686 gracæ lingux bey Dem gymnafo zu 
Amſterdam anpertrauet, worauf man ibn an. 1692 nad) Leyden 
berieff, welches er aber abjchlug ‚ weil man ihn von Amſterdam 
nicht weglaſſen wolte, Er Tief ſich nebit der poeſie fonderlich ans 

legen ſeyn, die pronunciation und actton in Der oratorie zu erco⸗ 

ren, darinnen er es auch fo weit brachte , daß er es allen feiner zeit 
pe: that. Er geſtund ſeldſt, daß cr zwar den grund zu diefern als 
em unter Hadriano Yunio gelegt , er waͤre aber fonderlich dieſes 
theil der oraorie zu excoliren aufgemuntert worden , da er den 
tragödien-fpieler Adamum Earoli Orfentlich agiren feben; er hätte 
auch neben deme febr viel dazu dienendes aus den predigten bed 
Pierre du Bofe gelernet. Er ſard an. 1704 den 19 aug. an wel— 
chem tage er gebohren war. Seine fehrifften find ; fpecimen chı- 
quentiæ exterioris primum; ejusdem f„cecimen altcrum; Orat. in 
obitum Marix Reginæ Angl. Gregorii Nazianzeni homilia de amore 
Paupertatisex Greca in vernaculam Linguam translata,, & notis ılhr. 
ſtrata ; poemara , orationes , worzu noch einige ſtreit ſchrifften kom⸗ 
men,die er mit Jacobo Perizonio gewechfelt,umd endlich jeine poft- 
huma, beftebend in 3 Orar. pro Eſoq. pro Poetica und de uſu eloq. ir 
faeris, fo denn auch in einigen neuen carminiber , welche nebſt etli⸗ 

en briefen der gelchrten an ibn , umd dem catalogo feiner biblios 

ec, Heine, Wetitentus, an. 1906 heraus gegeben, der auch in der 
vorrede fein leben befchrieben bat. ” 


Seand / von Srandenau / (Gong) Königlicher Dänifcher 
LeibsMedieus , war 1643 zu Naumburg gebobren. Seine vorfabren 
waren adelichen herkommens , fein vater aber nur ein angefebener 
bürger in gedachter ftadt. Den grund feiner ſtudien legte er in Des 
nen fchulen zu Naumburg und Merieburg , und begab nich in dem 
18-jabre feines alters auf Die unmwerfität nach Jena , wo er kurt Das 
rauf von dem Comite Palasino, Christoph Philipp Richtern , zu bee 
lohnung der geichiflichkeit, Die er in, verfertigung Teutfher , Las 
teinifcher , Griechiſcher, ja gar Ebräifcher gedichte erwiefen , den 
poctenscrang erhielt. Die von den Dom-Capitularen zu Raum⸗ 
burg ibm zu fortfekung feiner ſtudien vorgeichoriere Löften ; weit: 
dete er ſo wobl an, daß er mit erlaubnif der Mediciniſchen facultaͤt 
noch vor verſlieſſung des gewöhnlichen eriennis in butanıcis, anaco= 
mic is und chymicis ſeſen durffte, auch bald darauf zu Straßburg die 
Do&to. -würde mit ruhm/ erhalten konte. Un. 1672 gab ihm der 
Ehurfürft Carl Ludwig von der Pal eine Brofeiiion zu Heidels 
berg ‚ und legte ihm felbft zu einer Difputation die materie von den 
hemorrhoidibus por , die er in gegenwart des Churfürſten des Chur · 
Printzen und derer KausGrafen mit grofferm rubm defendirte , und 
nach geendigter difputation von dem Ehurfüriten felbit eine gratu⸗ 
lation erbiclt , auch von demjelben nebit erböbung feiner biberigen 
befoldung / zum Leid:Medıco gemacht ward, Er in diß an des Chur⸗ 
fuͤr ſt en tod vollfommen in deifelben guade geblieben , bat auch Dit» 
—— bey dem Ehurfüriten Carin, obngeachtet er fie anfangs vers 
bren zu baben fehien ‚ dennoch in fo weit wieder erbalten , Daß der 
Shurfürft kurg vor feinem tode , keinen andern art als Diefen ver ⸗ 
tragen wolte. Ben allem dem lieh er gleichwol nicht mach ‚ feinen 
academifchen ämtern auch abzuwarten , wie er denn zu dem ende in 
Magiitrum promovierte , da bernach von an. 1664 biß 1669 Die gan⸗ 
vrredicinifche facultaͤt aufibm allein beitanden , und er alleg was 

in derfelden zu verrichten vorgefommen , allein verrichten muͤſſen. 
Der Frantzoͤſiſche einbruch in die Pfaltz nörhigte ibn , Hendelderg 
u verlafen , und nach Franckfurt zu geben, ob ibm ſchon der neue 
Eourfürf ‚ Vhilipp Wilbelm , beſonders geneigt war , und viel bes 
nach barte Pralaten , auch der Teutſchmeiſter Ludwig Anton ſich 
einer wiſſenſchafft und ariznenen bediente. ierauf nım nabm ihn 
er Eburfürit von Sachen , Job. Georg III , der * ſchon als 
—— Drink aefenn! ‚und in dem lager am Rheine,nebit dem Eburs 
Pririgen und dem General Flemming fich feiner artzneyen bey Der 
rothen rube bedienet, in feine dienfte , und gab ibm eine medicint⸗ 
e profellion zu Wittenberg. Weil er aber nebſt feinem john dem 
burfürjten in ſeinen ſeldzuͤgen folgen mufte ‚ ſo feblte es nicht viel, 
daß Hrn den anftedenden kranckheiten/ vater und fohn drauf gegans 
gen waͤren / wo ihnen nicht die gefimde luft der Schweiger-gebürs 
en zu ihrer geneſung geholffen hätte, Hicrauf ward ihm die mit 
En Decanar verbundene oberſte medicinifche profeifion zu Leipzig 
aufgetragen ‚die er aber auf vieler freunde einratben ‚Die ihn gerne 
u Prittenber behalten wolten , nicht annahm ‚Dagegen aber von 
bem Eburfüriten —— — enoß/ die ihm auch 
der nachfolgende Churfürſt Johann Georg IV und der König in 
Volen Friedrich Auguſt, wied erſahren heſſen. Gleichwol hatte er 
eine ſonderliche luft, feine biß herige ſtelle zu behalten, und war 
nun noch uneniſchloſſen, ob er bey dem Churſuͤrſten von Mayntz , 
rancifco Wilbelmo , oder dem Teutſchmeiſier Ludwig Anton , 

er ben dem König in Dännemard Chriſtian V, Dienste anneh⸗ 
men folte. Endlich aber entfchlog er ich doch zu dem legten , weil 
ibn auffer andern urfachen ‚ jonderlich die Damals wider Die Vieti⸗ 
ften von ihren verſolgern erregte haͤndel aus Sachſen zu geben nos 
tbigten. In Dännemarc ward cr von der ganzen sömglehen ta: 
mine mit befondern gnaden empfangen , md mit der itelle eines 
Sof und YuititiensKatbs beebret. Nach KönigCbritians tode fuhr 
Deifelben nachfolger Friedrich „ fort, ıbm alle m. weiter zu bes 
eugen, Er verftarb an. 1704 im 69 jahre jenes alterd. Auſſet den 
bis er erjehlten aͤmtern und dein zu Heydelberg 12 mal und fall be⸗ 
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ſtaͤndig aefübrten Decanat , dem Rectorat und Pro-Cancellariar dee 
umiveriität , der ihm aufgetragenen beforgung der Putberifchen kırs 
chen ſachen in der Pfaliz Cin welchem amt er zu vielen neuen lir⸗ 
chen , und fonderlich der Mannbeimufehen , die zur einigkeit ges 
nannt wird, den grumd gelegt) iſt er ben vielen Furſtlichen und ans 
dern boben perfonen , als Rath und Leib: Medıeus in Dienften geflans 
den , worumter ſonderlich der Hergog Friedrich und Friedrich Aus 

uſt von Wurtermberg , der Marggraf von Baden: Durlach Fries 

rich M. der Probſt von Ehwangen , der Churfuͤrſt Johannes Hus 
go von Trier , der Biſchoff von Eichſt adt und andere, anzufübren 
md. Sonſt war er auch von unterjchiedenen gelebrten jocietdten 
ein mitglied , als von der academia naturx curiotorum I evpoldına, 
von der academie derer Recuperarı {m Ytalien , und der Königlichen 
Engliſchen focietät zu Londen. Der Kanfer Leopoldus erbub ıbr 
1692 nebft feiner gangen familie in den adel-ftand / machte ihn auch 
1693 zum Comire Patatino , und ſuchte ihn, da er fich um vor die 
erwieſene gnade danck au fügen , nach Wien begeben batte,, in feine 
dienſte zu jehen. Er it 2 mal verbepratbet geiwefen / bat aber nur 
mit der erſtern frauen kinder erzeugt. Die tochter, Maria Elifas 
betb , it an. D. Jobannem Jobannıdein Direstorem und Einneb⸗ 
mer der Königlichen gefalle ın dem lande Hadeln , verbenratbet, 
Der ältejte foon Georg Friedrich ‚ üit Profelfur medıeina zu Goppens 
bagen ; der andere Gerbard Ernit it ein gefchickter mann , der bey 
unterichiedenen gefandtichaftten , als Seeretarius gebraucht worden, 
und bey geiegenbeit der Spanischen Die Themidem Hıfpanam ge⸗ 
fähricden. Bon den ſchrifften Georgli Franckens bat fein ſohn einen 
earalogum perfertiget, Die vornebinſten find; Flora brancıca, tary. 
ra medicæ &c. Im manuſtript liegen noch unterfchicdene tomi ref- 
ponlorum medicorum, virarum medicorum Muſttium t. 3; obferva- 
tionum medicarum #2; efliche tom. carminum und oratıonum ; an⸗ 
merdungen über den Calıum Aurelianum und des Ariftseneti epıftos 
las amatorsas; anmerckungen über die Teutiche fprache umd pocie, 
commentarii exegeticı ın Ierıpruram $. &c. Gortfridus Thomañus im 
Nürnberg , bat jein leben unter dem namen Vindiciam enhvorffen, 
Pipping, memorix theol, t. 1. p 1120. Elogium Georg, Franck, de Eran. 
ckenau per Vind. 5 


Francken / lat. Franci, ein fehr mächtiged Teutfches vold 
welches un dem 4 und s feculo über ben Rhein ı ne fi: 
der landſchafft Gallien bemächtiget , fo von ıbmen den namen 
Franckreich befommen, Ben den alten waren fie nicht gleich ums 
fer dem namen krancorum , fondern lange zeit vorher unter dem 
namen der Sicambrorum , Friliorum, Salıorum, Antuarıorum, und 
anderen, bekannt. Den urfprung ibrer baupt:benennung wollen 
einge von einem ibrer Könige Kranco , andere von Francione, 
einen fobn Des beruffenen beiden Hectors, wiederum andere, und 
onderlich Pontanus, von dem wort franciftq , mit weichem die 

rancken ibre fpicite belegten , herleiten, Es find aber beudes die 
siven erſten umltände ungeroiß und fabelbarft , Franciſta bat auch 
bielmebr ihren namen von den Franden felbiten , nachdeme fie 
ſchon allbereits aljd aenenngt worden ; erhalten, weilen dieſe art 
von geivehren bey ihnen den anfang genommen. Die gemeinfie 
meynung aber gebet Dabin , dafi fe chen namen bon bebauptung 
ihrer frenbeit wider die Römer befommen ; gleichhwie noch beut 
u tage frauck eben fo viel als frey bedeutet. Doch die ferıbenten 

nd nicht nur wegen ded urfprungs des namens, fondern auch we⸗ 
gen der berfunfft ſelbſten dieſes ſo mächtigen voicks verſchiedener 
meynung. Jobannes Trithemius mit feinen nachfolgeren ſuchet 
ſelbige ben den Troranern , Die ſich nach zerſtohrung hres vater 
landes in Aſſen zufammen gefchlagen , hierauf an dem eunfun der 

onau gefegt , und von Dannen nach 700 jahren mir ibrem Köni 
arconıiro, ald fie von den Gotben hart bedranget worden , Lach 
Teutſchland an den Rbein begeben haben folten ; worauf fie, 
nachdem die Thüringer felbige wider die Schwaben zu bulife ges 
ruffen, Die Orter , wo das heutige Franckenland ſiegt, zu abrem ji 
eingenommen hätten. Man wıll auch ihre Kömge ordentlich zu 
ergeblen wiſſen, und werden ihrer von Tritbeinio von dem tube 
446 vor Chriſti geburt bis auf Doaramımdım wohl go erictict , 
deren aber feiner in anderen biftorien erwähnt wird. Glcichwie 
nun Tritbemius in dieſer gantzen ſache ich auf Hunibaſdum, fd 
ſich auf Waitaldunm, einen alten gelebrten Sranden, bezichet, vers 
läffet , Humibaldus aber , nach der gelehrieſten männer ausfage , 
ein offenbarer fabel:fhreiber ut ; alfo achten es einige vor ficherer, 
ed weder mit Trithemio noch Bodino zu halten, welcher legtere 
diefes vol von den alten Gallien entfproffen zu fern bebaupten 
will, welche ſchon zur zeit des Römifchen Königs Tarquinn vriſti, 
unter ihrem anfübrer Sigobeſd, fich ın einem theil des damaligen 
Slyæ Hercinix pejt geſetzt haben , ſondern deren urfprung der cite 
fimmung der bewäbrteiten feribenten ‚ ibrer forache und anderen 
urkunden gemäß , in Teutfchland zu ſuchen. Diefe nun fügen, 
daf die Francken, unter welchem namen ſie unter den Kavızren 
Valeriano und Gallieno berübmt zu werden angefangen, erftlich 
zwiſchen der Weſer und dem Rhein ſich aufgebalten , und fo wohl 
unter dem namen der Gatten, Bructerer, Chamaver, Anfuarier, 
Salier, Sicambrer, Ebaucen, und anderen, ald unter der benens 
nung der Friſier und standen , nach dem untricheid der zeiten, 
befannt worden ‚ umd ibre freyheit wider die unmaͤßige gewait der 
Römer mit groſſem muth und erſtaunen der anderen volcder bes 
bauptet hätten. Nach Diefem , als Die Thüringer von den Echwa⸗ 
ben jehr bedränget worden, rufften fie, wie man vorgibt, die tapfe 
fern Francken zu bülffe , und überheffen ibnen die acgend zur wob⸗ 
numg, fo beut zu tage noch Frandenland genennet wırd , wodurch 
alfo zwischen ihnen und den Schwaben die Francken in Die mitte 
zu wohnen gekommen , wiewohl andere wollen , daß vor den Krans 
den Die Burgundier in dieſem baue th, gleichwie 
noch 


- 


— freywillig den Mayn 
melden als die Alemannier 9 is 
2 verlaffen, — fich dahin zu verfügen / und daſelbſt 
ibren fit zu nehmen angefangen. Jedoch iſt noch eine andere mey⸗ 
nung über die erfte benennung des heutigen Franden:lande / wel⸗ 
che diejelbe erſt von der zeit des Garolingifchen ſtammens berleitet, 
da man das Fran Safe Reich in Auftriam und Neuftriam , oder 
oft> und welt: eich , wegen der verſchiedenen beberrfchung , 
etbeilet , wodurch nemlich zu erſt alles , was von Teutfchland 

u Frändifchen Reich gebörte , den erften namen truge / fels 
bie aber nachgebends je mehr und mebr eingefchrendtet wurde , 
bis er endlich einer einigen Provint verblieben ; fo iſt auch Klar, 
daß fich ein gleiches mit den namen Auftria, Neuftria, Locharingia . 
und anderen ‚ jugetragen , deren ein jeder anfangs einem viel größs 
feren fteich landes gegeben wurde, als beut zu tag alfo heiſſet. 
ierauf befriegten fie unter ihrem andern König Elodione , wels 
er nach dem Aharamundo zur regierung gefommen , zu anfang 
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tribut zu geben, und machten Difpargum zur reſidentz. Ob nun 
leich die feribenten bierinnen nicht einig find , was —X eigents 
H vor ein ort geivefen / indem einige jolches vor eine Tongerifche 
hoc ienfeit des Rheins ausgeben , und entweder vor Dieſt⸗ 
beim und Duvsborg in dem Brabantifchen , oder vor Henisberg 
im Yülichrichen lande halten ‚ andere aber eine Thüringiſche 
aräng + veitung Diffeit des Rheins (da nemlich dieſes Reichs gräns 
Ben einen viel weiteren begriff als heut zu tage batten ) zu ſeyn er⸗ 
achten , und fo wohl vor Dietesburg in dem Buchenwalde als vor 
Defenberg in Weltpbalen ausgeben ; fo find doch die meilten dev 
meynung , dak ed Duisburg am Rhein geweſen ſey. Aus This 
ringen gieng Elodio über den Rhein , ward zwar anfänglich von 
Netio , dem KRömifchen General , unverfebend bey einer_gaiterey 
überfallen , umd mit simlichem verluft aus dem feld geſchlagen 
erbolte ich aber halb wiederum , ald Aetius anderwaͤrts zu ſchaf⸗ 
fen hatte, gieng von neuen über den Rhein, 3 durch den kolen⸗ 
wald , fo ein theu des Ardenner⸗ waldes iſt, und eroberte erſtlich 
ornick nachgehends aber Cammerich, an welchem letztern ort 
eine zeitlang verblieben, und ſo dann bis an den Somme⸗ fu 
alles land eingenommen , auch zu Samarobriva die nt aufs 
ichtet. | 
* en als in Gallien je mehr und mehr veſte , brachte ſich auch im 
foichen zuftand ‚ daß der Königliche gewalt nicht fo leicht von dem 
vol befchnitten werden Eonte, Unter feines ſohns Childerici res 
gierung ergab fich das meilte ,_ was zwilchen der Seine und Loire 
var. Doch trug unter allen Merovingifchen Königen Elodoveus 
der groſſe das meifte zu der bobeit der Fraͤnckiſchen nation ben ; 
denn er befiegte an. 487 Die ju Soiffond , machte ſich an. 492 die 
Thüringer zinfbar , und ſchlug die Alemannier bey Tolbiach an. 
496 bis aufs haupt. Weil num Elodoveus vor dem erhaltenen fieg, 
als feine fchlacht s ordnung ſchon fehr anfieng zu wanden , ein ges 
Kubd aetban , die Ehriftliche religion anzunehmen , wenn er in dem 
treffen glücklich feon wurde, fo bielt er auch fein verfprechen , 
und gab mitbin gelegenbeit , daß nachmald die e in Frands 
reich den titul des Allerchriltlichiten erhalten. Nachdem nun alfo 
die Alemannier zu vaaren getrieben, und ſamt allen ländern, fo fie 
bisher eingenommen, unter der Francken gewalt gebracht wurden, 
galt es den Burgundiern , welche fich zu einem täbrlichen tribut 
veriteben muſten. An. so7 mufte Aauitanien gleichfalls fich uns 
terwerffen ‚ und das jahr hernach fehlug er feine reſidentz zu Paris 
auf, Mit den zwey geringen Herren zu Cölln und Cammerich , 
welche auch aus der vorigen —— Koͤnigen geblüt entforof 
fen waren , und die er bis daher in ibrer freubeit ge ofen, machte 
er nicht viel weſens, fondern ließ den einen meuchelmörderifcher 
weife binrichten , den andern aber yorr nehmen , und ihme 
mit dem beil den kopff abſchlagen. Die Gotbifchen völder ma 
ten ibm etwas mehr zu ſchaffen, allein fie konten dennoch in bie 
länge feiner macht nicht widerſtehen, und an. so7 murde ihr Koͤ⸗ 
nig Alaricus von diefem Clodoveo einige meilen von Poitierd ges 
ſchlagen und getödtet. Sein anfehen wurde noch mehr v 
ret , ald ibm der Kanfer Anaftafius den titul eines Confulis und 
Patric: ertbeilet. Was nach dem tod biete groffen Königs vorges 
angen ‚ und wie ſich die noch übrige völder nicht ſehr wider Die 
Francken gefeet , fondern aus verdruf gan die Torannifchen 
oͤmer der viel gelindern regierung der Francken untermorffen , 
fan unter dem wort Franckreich mit mebrerm nachgelefen wer⸗ 
den. Nur diefes ift noch zu erinneren , daß ‚mas ihre regiments⸗ 
oem betrifft, felbige die wichtigiten fachen auf den Keichsstägen, 
ie mebrmald auf dem freuen Felde gehalten worden , und moben 
das polck die frenbeit ju urtbeilen hatte , abbandelten,. Weil fie 
den überwundenen völdern ihre vorige fitten und gefäße lieffen , 
nicht aber ihre eigene gleich den Römern bochmütbig aufdrungen , 
d erwarben fie ſich Dadurch gar leicht die Semssehet ke fremb⸗ 
nationen. Es iſt aber unter ihren gefägen ſonderlich dad Sa⸗ 
liſche bekannt, darinnen unter anderen den weibern verbotten 
wird, fich einiger erbſchafft anzumaſſen; welches aber , fo man 
den natürlichen verftand und klaren innbalt de ei anſehen 
will, nur von allodial - gütern und privat - erbicha en folte zu 
verſtehen ſeyn, wie von vielen gelebrten Frantzoſen felbit geſtan⸗ 
den wird. Dieſes und die übrige gen e find von 4 darzu erwaͤhl⸗ 
ten männern, Wifogaft, Bodogaft , > 
fanmen getragen worden , welche nachgehends Ebildebertus und 
Clotarius verbeifern und vermebren laſſen. Zu der Ebriftlichen 
- religion bat, wie vorher gedacht, Elodoveus den grund gelegt, wel 
cher ich mit den vornebmften aus der Ritterfcharft tauffen laffen ; 
da dann, ald Elodovens zur tauffe getreten , der Bifchoff Remis 
gius zu Rheims in diefe merckwuͤrdige worte ausgebrochen : 


ein nachfolger Meroveus feste ſich ſo wohl in Thu fi 


alogaft und Windogaft zu⸗ De 


fra 

Sieamber! Biete demuͤthig deinen Fopff dar, und bäte an⸗ 
was du Zuvor verbrannt haft / bingegen verbrenne / 
was du zuvor angebäten halt, Hieronym. ın vita Hilar. apud 
Aimon. de geft, Franc. lib.2 cap. ı0, Ammian. Marcellin, |, 17 c.18« 
l.20 «19. l.27c.8. Procopius de bello Vandal. l.ı & de bell, Goth, 
Li. Agathias de beil. Goth. 1,1 &e, Gregor, Turonen/, Trithemius. 
Hermannws Comes Nuenarims. Pontanms & Andigierss in originib. 
Franc. Rivims. Valefins. de Buffieres. Mezerai, de Cordemoy, Belle= 
foref. le Gendre c. in hift, & rcb. Franc. Hotomannus in Franco- 
Gallia, Chifletius in Anaftaf, Childerici I & luminibus falicis. Sagir- 
tar. in antiquitat, regni Thuringiei. Schwrrzfleifch in lemmatibus 
amiquitet. Francic, Corcejws in prudent. jur. publ, prolegom. & c.3 
fe. 6. 

Sranden / lat. Franconia und Francia orientalis „ eine anſehn⸗ 
liche und vortrefliche landfchafft in Teutfchland längft dem Mayınz, 
welche gegen füden an Schwaben und Bayern , gegen oiten am 

dmen , gegen norden an Heffen und —5* und gegen 
weiten an die Unter-Pfalg und das Ertz ⸗Slifft Mayntz Pat 
Sie it einer von den zo freifen bed Reichs , umd — in ĩch 
die Bißthuͤmer Bamberg, Wurgburg und Aichſtaͤdt, Das Teutſch⸗ 
meifterthbum , die Fürftenthimmmer Bayreuth und Anipach , und 
ehemals das Ay arye Coburg , — aber nunmebro zum 
Ober⸗Saͤchſiſchen kreiß gerechnet wird ‚ ferner die gefuͤrſtele Graf⸗ 
Henneberg , die Graffchafften Schwartenberg ‚, Caftell , 
extheim , Löwenitein , Hobenlobe , Erpach, Rheine, Derdach, 
Geyer , und endlich die freven Neiche:tädte Nürnberg , Rotbens 
burg, Winsheim, Schweinfurt und Weiſſenburg. Das ganze 
land iſt ſehr — ſo wohl au “—— als wein-wachs. e8 
bringet das mittägige theil , dieſes aber das mitternächtliche haͤuf⸗ 
fig hervor, fo, daß man auch andere Brovingen damit verforgen 
kan. In dem Bambergifchen wächfet auch eine zimliche menge 
von ſüſſem bolg , und fo wohl in dieſem als den übrigen biftricten 
von Frandenland mangelt feine frncht , ſo zu bequemer erbaltung 
des menfchlichen lebens notbivendig wäre, Hierzu tragen die ums 
terfchiedenen Auffe, unter welchen der Mayn und die Tauber die 
vornehmſten, nicht wenig bey. Durch die waͤlder wird ed mit 
dem fchönften wildprät g verforget. Die gröften darunter 
nd der Spedhart , Dtten: und Steiger-wald , wie denn auch der 
Thüringer: wald an den gränten gegen mitternacht ſtehet. Was 
bie einrübrung der Ebriltlichen religion in biefed land betrifft , 
fo ift felbiges auffer allen zweiffel eines der erſten in Teutſchland 
gewefen ‚ welches mit dem liecht ded Evangelü erleuchtet worden ; 
und ob man fchon fo leicht nicht bebauten fan , daß vor den zei⸗ 
ten Dipini und Earoli M. deſſelbigen fchein durch gang Franden 
völlig ausgebrochen , ſo fan doch auch nicht gelaugnet werden , 
daß jich nicht bin umd wieder etwas davon blicten laffen. Zum 
wenigſten it wabrfcheinlich , daß Elodoveus , da er fich in dem 5 
feculo zu Chriſto befebret , auch bierinnen um feiner oft: Francken 
a er fich werde befümmert haben. In den folgenden zeiten , 
da das Frändifche reich Durch die innerlichen kriege fo bart mit> 
nie worden, mag freplich der eiffer in audbreitung des 
riſtenthums etwas erlofchen ſeyn. Solchen num wieder anzu⸗ 
fammen, kam der Schotte 8. Kilian nach Wür reſidentz 
der Hertzogen in Francken, und beredte das volck, die bendnifchen 
giyen, den Mars Pluto und andere zu verlaffen ; mufte aber fein 
eben an. 638 elendiglich beſchlieſſen, indem , da der Hertzog Boss 
bertus , welchen er wegen der Acifthlichen vermifchung mit feines 
bruders hinterlaffenen gemablin ailana beftrafft hatte , im weſt ⸗ 
Sranden reifete , dieſe gottlofe Fuͤrſtin den Kilian mit zwey feiner 
gen umbringen , und in dem pferd > ftall , wo nun bie kirche 
es neuen Müniters flehet , begraben lief. In dem 8 feculo kam 
S. Kiliani landsmann, S. Bonifacius, richtete ein ſtifft zu Wuͤ 


burg auf, und ſetzte, auf des Vabſts Zacharid befehl, *2 


dum einen Engelländer zum erften Biſchoff ein, deme die andern 
bis auf unfere zeiten in underrückter ordnung gefolget. Dieſes 
alles bat unter Der regierung der Franden , welche nach den Ale 
mannern und Thüringern in diefes land gekommen , fich zugetras 
en. Selbige nun hatten , nachdem bie Könige ihren fit in weft 
Franden au 5 ihre Gouverneurs , Grafen und Hertzoge, 
wiewobl bereits vorbero fchon, da fie ibre wohnung um ben Mayn 
berum follen genommen baben , ihre Hertzoge angefübret werden ; 
welches jedoch in dem gleich vorber gehenden art. aus wichtigen 
er. in_zoeiffel gesogen worden; es wird aber Die nachfoige 
er erften Frändifchen Fuͤrſten folgender maffen erzeblet: Der 
erfte, Genebaldus, ftarb an. 356 , zum nachfolger feinen fobn Das 
—— nach ſich laſſend, welcher feinem vetter Theodemiro die 
oͤmer und Gallier bekriegen beiffen, Sein ſohn Cloͤlius jeugte 
Marcomirum J, welcher die Frändifchen einen aniebnlich er» 
weitert , und an. 403 geitorben. Dharamundus , fein fohn , wurde 
Km erſten ** blet, und fagte den Römern den tribut at 
Ihm wurde an die feite fein bruder Marcomirus II gefegt ‚ we 
cher zu Frandenberg refidirte. Deffen ur »endel Sunno baute 
das ſchloß Sunnaburg, und fein john Dietleb Dietelbach , fo beut 
zu tage den namen Dettelbach führet. Diefer hatte zum endel 
ugobaldum, welcher für den erften Ebriftlichen Heros in Frans 
en angegeben wird, und an. 541 green ſeyn ol. Der ste 
og nach ibm, Heribertus, balff Die Hunnen bey Hammelburg 
erlegen , und verjchied an. 668 , feined bruders ſohn Elodoveumg 
nach fich laffend , welcher Gosbertum I und Trojanum & euget r 
davon der erftere, welcher, wie oben erwehnt worden, S. Kilian 
umgebracht , dem vater ſuccedirte, aber in einem tumult_ das les 
ben verlohren. Deifen anderer ſohn Gumbertus wurde Graf pt 
Rotenburg , der erſt⸗ gebobrne aber, mit ibm gleiches namend; 
zeugte Hetanum, welcher an. 740 ohne männliche erben v* 
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worauf Vipinus, Caroli Martelli ſohn, mit dem Hertzoglhum 
Feancken belehnt worden, welcher es aber dem Biſchoff zu Wurtz⸗ 
urg 8. Burchardo , foll —— baben ; wiewobl gar viele 
gweiffeln wollen , ob folches jemals geicheben ‚ zum wenigiten nicht 
auf diefe art , ald cd nachmals die Biſchoͤffe pratendiret, Go fin: 
det man auch , daß nicht fo wohl Burchardi nachfolger , ald die 
andern weltlichen Fuͤrſten den tıtul der Grafen und Herkogen von 
anden gefübret. Zu zeiten Kauitrs Heurici IV aber widerſetzte 
ch der Bıfchorf Erlang » ein gebohmer Graf von Calw, ald ihm 
Kun ayſer den titul eines Hertzogs nehmen , und folchen 
ner ſchweſter ſohn, dem Herkog Conrad in Schwaben , geben 
wolte, Er lieh fich Dannenbero ein bloſſes ſchwerdt vortragen ı 
und führte ſolches nebſt dem Bifchoffd + ſtaab zu exſt in feinem 
waaven. Als —— Marggrar Aldeccht von Brandenbu 
folchen titul annahme, gebrauchte auch felbigen der Biſch 
Godofredus ; weil aber diefer ein gebobruer aus dern baufe der 
Schenden von Pimburg gewefen , welche, gleichwie die alten 
Grafen zu Rotenburg , und die noch lebenden zu Caſtell, ſich aus 
dem geblüt der alten. in Francken entſproſſen zu ſeyn ruh⸗ 
men , ſo iſt eg allerdings weiffelhafft, ob er ſolches wegen feiner 
geiſtlichen wuͤrde oder wegen feiner geburt zu thun ſich unterfans 
gen. Noch zu Limnaͤi zeiten wolten nicht allein Die Marggrafen 
von Brandenburg , fondern auch der Ehurfürkt von Mayntz, der 
Biſchoff zu Bamberg , umd die Hertzoge in Sachfen wegen Hens 
neberg , den Stift Wuͤrtzburg folchen itul keines weges geiteben, 
Zu Garoli M. zeiten wurde das land durch gewiſſe Gouverneurs 
perivaltet , die jich ben erfolgten unruben unter feinem ſohn Ludo⸗ 
vico dem frommen vielleicht mehr mögen erlaubet haden, als 
ibnen von —— — Des gedachten Kauferd nr; 
enckel von feiner tochter , Konradug, führte den titul eines Grafen, 
don Franden, und wurde ın einem n bey Frizlar von Graf 
Albrecht von Bamberz erfchlagen , welches am gos_gefch.ben, 
Er batte 3 ohne , Conradum , Eberbartum und Wernerim. 
enradus , Graf in Franden, wurde an. 912 zum König un 
Teutichland ermäblet , und batte mıcht allein mit den Hungarn 
zu thun, fondern auch wegen innerlicher unrube febr groſſe wider⸗ 
waͤrtigkeit. Er farb an. 919, ohne finder von feiner gemahlin 
Kunigunda, er: — in Bayern withwe/ zu binterlaffen, 
Nach feinem tod überbrachte fein bruder Eberhardus welcher 
den titul eines Hertzogs ın Francken —— Hertzog Heinrich 
in Sachfen die Reichs » Heinodien ; deſen ohngeachtet rebellirte er 
nachmals wider ibn, und blieb in der fchlacht ben Audernach 
an. 939. Werner enckel Otto, Hertzog in Franden » scuate uns 
ter andern kindern Aue oder Henricum Hertog in Francken; 
Brumonem, fo Biſchoff zu Werden, und nachmals unter dem 
namen Gregorii V Pabit worden ; wie auch Cunonem oder Eon: 
radum , welcher den titul eines Herkons in Kaͤrndten gerübret } 
und Wılbelmum , welcher die ftelle eines Biſchoffs 838 
beffeidet. Henrici ſohn, Conradus Salicus , wurde Ronufcher 
Kanfer , deme fo wohl in dieſer böchften würde, ald in dem eb 
gsotham Francken, Henricus III und Heneitus TV nachaefolget, 
ieſer letztere verliche das pegsarbum an Herkog Conraden 
in Schwaben , deiten hruders john Fridericus Barbarofiı aber 
ſelbiges dem Stift Wurgburg wiederum gegeben baben fol. 
mr übrigen ift zu werten , daß, dieſes Hertzogthum cehemabid 
ſich auch uber den Rhein erfiredit , und-Manık , Worms , 
ESpever ; nebit anderen ſtaͤdten an dieſem Auf, in ſich bearirfen. 
„Aunales Franeor. Metenfet, Fuldenjet, ı Trirbemims & Pontan, 
de origine Francor, Ade Nennen/ ın chron, ad anı 69%, Mariannt 
Srotia \.2 ad anı 686, Sigebert. Gemblaren/. adan (94. Alberrus 
Sradenf. adanı 55. Serrariss in $. Kıliani libellöo, Lehman, chton. 
Spir. Limmass jur, publ. tom. 4 Urfim de orig. ecel. Getm, Sagir- 
£ar. antig. Thur, Brietises parallel, “V&N. Bertiss comment, 
rer. Germ, Zeiler. & Paftoriss in Franconit Imhof. N. #, Imps 
Eyringis differe, de ottu de progreflu relig. Chriftian, in Francia 
orienali, * 
Franckenberg / (1) eine ſtadt im Heſſen/ an dem dub Ede, 
3 meilenvon Marvurg aeiegen, welche Dietrich, König der Kranz 
cken, an. 20 foll erbauet, Earolıs M.aber erweitert und dafelbit 
eine muͤntze angeleget baben, dabero fle auch nachgebendd güldene 
mungen mit deſſen bilduiß prägen laſſen. (2) Sin kleine ftadt 
nebit einem amte, in dem Meißniſchen Erk-geburge , zwiſchen 
Ditweide und Chemnitz , allwo man viel wollene jeuge verfertiget. 
Eiie it an. 1609 vondenenvon Schönberg an Chur Sachſen abe 
etretten , und an. 1712 durch cine feurd-brunft faſt gänglich in 
ie ajche aeleget worden, Yrinckelm, beicht, Hell, p. 234, Kraut 
prodt. Maun. 


Franckenberg / eine uralte Adeliche Freyderrliche und Graͤgi⸗ 
che ramilie in Schleiten ; weldye ſich in die haͤuſer Ludwigs⸗ 
Dorff und Prefchlig getbeilet , davon jenes in dem Furftentbum 
Dels dieſes aber in dem Hertogtbum Brieg liegt. Sie führen 
tbren urforung vom berübmten Ariſtomene dem Heerfuͤhrer der 
Meitenicr ber ; daber fie auch noch einen fuchs umd 3 ziegel aum 
wapen baben. , Dem fen aber wie ihm wolle , fo wird gemeldet, 
Daf Arbogaltud Frandenbergan. 442 unter dee armee ded Aetii, 
Su era Balentiniani III Feldherrus fich befunden. Viel andes 
re aus diesem in Kranden wobrenden edein geichlecht baben denen 
nachfolgenden Griechiſchen und bernach auch den Teutfchen Kaps 
fern gedienet, Nach Schleflen find ie im 12 feculo kommen , da 
an. ıızo Gonradus von Franckenberg, ded Volnifchen Hertzogs 
Boleslai Erifpi Cantzler worden, es auch ben dem Schleftichen 

erkoge Boſes lad Alto geblieben. Die in dem Oelßmiſchen Fürs 
tbum befindliche Herren von Frandenberg ſtammen aus 
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aıfe Ludwigsdorff, and welchem auch die Kochgräfliche Iini 
we tommer ber von Wengel von —2 un 
Delfinichen Cantzler / fo an.ı586 geitorben, deiien john Hans An. 
1641 di zeitliche geſegnet, Wenceslaum binterlaiend,der an, 165% 
veritarb , und eın vatcr war Dans Wolffs ‚ Der an. 1655 ın Fre 
berensfland erboben wurde ‚ und an. 1682 ald Kapfericher — 
Lieutenant und Eommendant zu Brieg mit tode abgieng, von Res 
nata Cun bia Gräfin Breunerin, Dttonis Abrabami Graicn und 
Burggraren von Dobna wittwe hinterlaffend. 1) Hans Wol 
fen Grayen von randenberg , reuberrn von Echellendo 
Herrn der Herrfcharitch — Klitſchdorff ic. Kanferlichen 
wurelichen gebeimden Ratd , Kanmerer , Und vollmächtigen 
Lands: Haupımann des Fuͤrſtenthums Gſogau vorbero Vice⸗ Cantz⸗ 
lern der Boͤhmiſchen Hof:Eankley , welcher mıt Siena Sos ' 
Phia Brafin von Hochberg 12 Finder gezeuget, 2) Marimilianum 
Ernefium ‚fo al re Obriter und Commendant zu 
Den, geftorben, 3) Siqusmundum Ycopoldum d des Hobens 
ſtiffts 5 Johannis zu VBreflan Bilhöfflicher Adtninırator 
Und Vırarius Gereralis wie aurh Decanus war, Von denen im 
Delfnifchen Fuͤrſtenthum iſt Baltbaſar Ebriitian auf Pudiviges 
dor, Ober: Marichall , fin ältchet bruder Soloius Arber 
Land Hofgerichts· Aſſeſſor, deſſen ditefter fobn Königlicher Prens 
fücher geheunder Kalb , und Der an. 1418 vermitideten rtzogin 
von Zcıy Ober Hofmeiſter. Johann Friedrich it Pands-Haumts 
mann des Delinichen Fürftenthums, Im Briegifchen Fürs 
ſtenthum ind Die Herren — don Proſchliß. Mon den⸗ 
feibigen lebten noch an. 1719_ +) Hans Moriß Koniglicher Lands 
—— und Landesalteſter in dem Pilſchuiſchen weichbilde 

riegiſchen Fuͤrſtenthums. 2) Taſbar Ferdinand, gleichſaus 
des Brieguſchen Fuͤrſtentbums im viltzniſchen weichbilde Landes 
aͤlleſter. 3) Caſpar Heinrich Landes-alteiter des Vriegiichen 
Furfientbums ım Ercntbergiichen weichbilde. 4) Fobann Adam 
der surftentbimer Oppeln und Ratibor Pandesältenter. <) As 
dam, xXand⸗ Conuniſſarius des Fürftentbumd Brieg , welcher 4 
fobne bat, Snap Schleii euriufa. Olinogtaph. Herelü Sılel, re. 
my 


Franckenberg / (Abrabam von) Here von und auf Lud⸗ 
wigsdorn und Schwirſe, war aus dem vorbergebenden auf Sub 
gu Ludiwigsdorn am, 1593 den 24. jun. gebohren, und brachte es 
in der gelchriamleit abfonderlich in der marhehi fehr weit, Im 
feinen erficn jagen bielt er fich auf feinem gute Ludwigsdorff um 
Fürſtenthum Oels ben feinem bruder , dem er die adainitranen 
der güiter übergeben; auf ; und erwieß an. 1634 bey der damablis 
gen pe den inficirten perſonen viel liebe , indem ce ihnen mit den 

brteiten hülffs mitteln diente. Weit er aber gar zeitlich bes 
fondere neuerungen in der religlon zu Ichrenanfieng , und daruber 
mit den Vredigern in einen ftreit gerietb, auch über Dem die kriegs⸗ 
unruben darzu kamen ‚begad er ich von Dannen weg/ und kam um 
das jahr 1645 nach Danthzig/ woſelbſt ce von dem berühmten Mas 
tbematito Jobanne Hevcho ‚ at den tiſch genommen wurde. Art 
1650 fam cr wieder nach Ludwigsdorff, und ſtarb dafelbit an. 
1652, woraufer zu Delfic begraben wordem Der Eburfurit su 
Brandendurg und der Herkog zu Och trugen ihm ansehnliche 
betichungen an, Welche er aber nicht annehmen mwolte, weil er 
bejorgte, er möchte Dabey in viel fünden verwickelt werden, Sein 
groͤſtes vergnuͤgen ſuchte er in der corre ſpondentz mit gelcbrten jeu⸗ 
ten daruuter ſonderlich Arban-fus Kircherus, Claudius Sals 
maſius / David von Schweidnitz und andere waren. Unter ſei⸗ 
nen jchrifjten find vra vererum tayıentum , oder weg der aiten wei⸗ 
fen ına büchern,das erſte von der furcht des Heren und ihren früchs 
ten, das andere , von der Weißheit Gottes und ibren Eräfiten z 
it. mit nach , oder eine ernitliche und treuhertzige vermahnung an 
alle Chriſtliche gemeinen ‚zum heiligen und gottfeligen wandel, in 
dem vorbilde und der nachfolge Chriſtiz Raphael oder meccina 
Dei, mitvielch figuiren ; mofce teipfum, oder von der erkaͤnnt⸗ 
niß feiner felbften ; getreue warnung vot Dem betrug der menfchlis 
hen vernunfft in geiſtlichen fachen ; phera myltica mit tabellen, 
lateinifch ; oculus fidereus, teutfch 4 trias myitica, five ſpecuſum 
apocalypticum,metaphy icum & epiltola thronometrica ; it bon dem 
ort der feelen nach dem kod, und andere. So bat er auch das les 
ben Jacob Boͤhmens befchrieden , den er febr hoch geichagt, daher 
er unter die Boͤhmiſten gezehlet wird, Es iſt auch zu merden, daß 
er ich in einigen fcheifften eum bon ce den aufge⸗ 
richteten genennet , umd aus fiebe zum frieden allen religionen 
bold geweſen. Arnold, keizer- hiſt. P.1 c.9 8, 6. ſeq. Colderg Her. 
met· Flaton. Chtiſtenth. P, 1, c. . Sägitrarıns hilt. ecch ©, 3519, 194 
Sinapii Schlef. turiof, 


Srandenberger (Reinholdus) ein Chronologus und Hifto. 
ficus des vorigen jeculi geb. zu Wittenberg an. 1585 den 16 Mob. 
von Andrea Frandenderger / welcher nach unterſchiedlichen ans 
dern Functioren an. 1579 Die Prof. Eloquenza und Hiltor zu Wil⸗ 
temberg erlangt / und ſich Durch feine ſchrifſten bekannt gemacht. 
Meinholdus legte (ih nad) abfolvirten Humanıaten auf Die Medi⸗ 
cin / hieß ſich aber dte Chronologie und hiftorie por andern fudıen 
geiaten reifete darauffdurd Frandreich / Engeland/ die Mies 

tlande und Danemard / und wurde fonderlih auf des Taubs 
manns recommendation ben fürnchmilın unter den aelehrten ſel ⸗ 
biger zeit betannt, An. 1616 wurde ihme von Ehnrjurft ob, 
Georg. I Die Prof. Hifkor zu Wittemberg aufaetranen / welcherer 
in Die 48 jahr mit fonderbahrem lod abgewartet. Er lebte in einer 
zweyfachen Ehe; ware 3 mal Redtor unıverfitacis, mal Decanus 
Philot. und ereipte 161 Magiftros,. In der Chronologie folgte er 
dem Scaliger / deffen fonderbahren verfechter er auch angegeben) 

un 
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und flarde in dem jan. 1654 ſeines alters bed nahem go jahr. Sel 
hefchrifften find: Fundamenta veræ Chronologiæ Scaligerianæ 
contra Petavium &c.; Diſſertatio pro verisate Chronol. Scalig. ; 
Compendium Chtonologix Scaligeriano - Peravianz.VPitten, in me- 
mer. Philol; Dec, 8. * 


andenbaufen / eine Meine ftabtnebft einem amt in This 

I. nicht meit von dem gebiet der ftabt Mordhaufen/ dem 

fen von Schwartzburg · Rubel-ftadt gehörig. Es wird da» 
falg geſotten. 

Srandentein / eineftabt und peichbild in dem Fürftenehum 
—— in Schlejien an dem Huf Stein / 9 meilen von Breß ⸗ 
u gelegen / mofeldit ſich die regierung des Münfterbergifchen 
—— —— 

en / und indem zo jährigen kriege ba 

ald von den Schweden erobert worden. Das ſchloß daſelbſt 

tder Fürft von Auersberg an. 1710 wieder aufjubauen afges 
angen. Laca Schlef, chron. 


randenftein / eineuralte Adeliche nunmehro Jeeobernlt 
Rh an dem Mheine/ deren amm-fchloß gleiches namens in 
Graſſchafft Sagenelnbogen gelegen / heut zu tage Dem Land» 
trafen zu Darmftadt zuftandıg fl. Arbogaft hat an. 948 gele⸗ 
et / von deilen pottericat il unter andern zu merden Johannes 
Euſſachius / Ammann zu Um und Algesheim / melder an. 1632 
peritorben und, 7 fühne nachgelafien 7 davon 3 Domberren ju 
ng/ Würgburg und Bamberg/ Johann Earlaber Bi: 
ef zu ** en; die übrigen 3 haben ihr geſchlecht fort⸗ 
epflanget / neml N) ı) Johann Dantel / Chur · Mayn tziſchet O⸗ 
+ Amtmann zu Amm̃er bach / deſſen fohn Johann Philtvp/Churs 
— ammerer und Hofrath / wie auch Chur⸗ Pfältzi⸗ 
der Oder · Armann zu Osberg / bat zuerſt den Freyherrlichen 
iiiul geſuhret. 2) Johann Friedrich / Wü —X Hof⸗ 
marſchall. 3) Johann Peter / Chur Mayhntziſcher Hofrath und 
Murgburgifher Ober⸗ Amtmann zu Kitzingen / deſſen älterer ſohn 
Johann rung Dtto / Chur⸗Mayhntziſcher geheimder Rath wors 
Den. Eshatfich auch an. 1567 eine linie mit Bartheln von Dier 
fem geſchlecht abgetbeilet/ und ſich Die zu Ockſtadt genennet / welche 
gleihials die Freyherrliche würde fuͤhret. Philipy udwig / ein 
edel des gedachten Barthels / der mittleren Rheiniſchen Reichs ⸗ 
even Ritterſchafft Ritter⸗Rath / ſtarb an. 1689 / deſſen jung 
ohn Phrlipp Friedrich / Johanniter ordens · Riter und Comtur 
zu Mayntz worden, Humbr. v. R- A, tab. 107, 108. Vlinche 
beichreib. Hefl. P.re. 2, ' 
randenjtein / (Ebriftian Gottfried ) war 1661 zu Leipgi 
aaa Sein vater, Chriſtian Friedrich Frandenftein , Pr 
Lat. linguæ & hiſt. hatte ibn zur theologie gewiedmet, wozu er aber 
nicht fonderliche luft bezeigte, und Davor Das Itudium juris, welches 
er mit erlernung der biltorie verfnüpffte , ergriff. Machdem er eine 
weile zu Leipzig ſtudiert hatte, gieng er nach Gieſſen, kam aber 
Darauf wieder in fein paterland , big er nach feiner eltern abflerben, 
fremde länder zu befuchen anfieng / umd in Franckreich, (mo er den 
eatalogum derer Teutfchen Hittoricorum verfertigte) und nach Ens 
gelland reifte. Uber Frandreich kam er bernach nach Baſel, und 
promovirte bafelbit in Dodtorem, Mach feiner zuruckkunfft in fein 
baterland tbat er ſich durch practiciren und lefen hervor , weil er 
aber zu dem eriten keine fonderliche luft hatte , bemuͤhete er fich um 
eine profeilion ‚ die er auch wobi zu Dörpt und Altdorff bätte erlans 
gen fönnen , wenn ex fich nicht Durch feine heyrath in Leipzig feft 
fest gebabt , und alfo bernach auch unterfchtedene vocationes nach 
ubingen , Altdorff und anderwärts nebit einigen Ratbs-ftelen , 
ansjchlagen muͤſſen. Er ward alfo 1694 ald Ehurfüritl. Aflefor in 
dem fchöpvensftubl , an. 1696 ald Advocasus Ordinarius in daß obers 
ofsgerichte , und 1707 ind confiltorium gezogen. Gleichwol bielt 
n Die verwaltung die fer aͤmter nicht ab, daß er nicht Deswegen ber 
dierenden jugend mit feinen collegiis gedienet , woben man ſon⸗ 
ich fein vortrefiches gedaͤchtniß / aus dem er die allegara mit als 
ken zablen von pagınis und capiteln ohne den gerinaften anftof ans 
bren konte beivundern mufle. Er ftarb 73 Seine —83 
nen ct aber feinen namen nicht borgeſetzt, find folgende: 1) die 
Frangöfifche gefandtfchafft des Marquis von Lavardin nach Rom , 
aus dem Italianiſchen überfegt ; 2 ) das leben der Königin Chris 
ind ; 3) fupplementum norarum & pofterioris indicis ad Prioli dere. 
us Gall, L,ra. 4) Fortfeßung des erften theild von Vuffendorfs ein- 
leitung zur _biftorie , biß zu ende des 17 feculi ; RR) dritter theil zu 
Yuffendorfs — Von feinen —— ift vieles verlohren ges 
gangen. Die biftorie des 16 und 17 ſecun iſt zu * unter dem 
amen Levin Ambeer, aber ſehr feblbar, heraus gekommen, 
daher fein älteiter fohn Jacobus Auguſtus, der Prof.jurıs zu Leipzig 
ift ‚ fich entichloffen , biefelben nebit feines daters übrigen MsCtis, 
accurarer heraus zu geben. Gelehtt. zeitung. 1717. P. 24 


‚Spandentbet / lat. Francodalia/ eine ſtadt in der Unter: 
Pal 2 meilen über Worms / mar vor zeiten nichts mehr als eine 
bten / allwo in den Frangöiihen und Miederländichen friegen 
mehr haufer zu erbauen an elensen/ worden biß eine ſtadt Daraus 
wurde. An, ıszı wurde daſelbſt / auf veranftaltung des Churfürs 
fen von der Pfaltz Friderici IIT/ eine unterredung zwiſchen den 
ormirten und Widertäuffern gehalten. An, 1574 nahmen 

noch mehr Niederlandiſche erulanten ihre zuflucht Dabın / weswe⸗ 
in fie Pfalg:graf Friedrich der IV an. 1608 mit flattlichen freu» 
eiten verfehen und mohl befeſtigen laſſen / welches Durch feinen 
nachfolger mit gleıhem eifer fortgefeget worden, Sie murdean. 
623 von den Spaniern ı3 mochen vergeblich belagert/ doch dat ⸗ 
auf / als ji der Englische Konig Jacobus durch der Spanier 
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veriprechen hatte einfchläffen Laffen / ber —8 m Bruſſel 
fequeftrum , damit der vertriebene König Friedrich in Böhmen) 
cobi Eydam / defto leichter möchte ausgefühnet werden / über“ 
affen / abet von den Schweden an. 1632 ihnen a iget / bil 
ie'die Kahſerlichen an. 1635 aufs neueerobert. Ste it Darauf 
dem niteriichen friedenssfchluffe dem Ehurfürften von 
Pfalg wieder abgetreten / aber an. 1688 von den Frantzoſen aber« 
mals eingenommen und gang und gar ruiniret worden, Freber, 
orig.Palar, P. 3 c. 13. topograph; Palat, p. 20. Glwade in Teutfch, na- 
tion. herrlichk, c, 38. 
Srandfurt am Mayn / lat, Franeofurtum ad Meenum ; eine 
ferne wobl s beveitigte Meichd » fiadt in der Wetterau an dem Auf 
ayn gelegen , welcher fie in = ungleiche theile ſcheidet, davon 
der Fleinere Sachfenhaufen genennet pe ‚ und an dem gröffern 
mit einer fleinernen brücden angebänget if. Einige füchen zu 
behaupten , daß fie ihren namen befommen ‚ weil Carolus 
M. daſelbſt eine furth vor feine Franden gefunden gleichwie hin» 
gegen Sachfenbaufen feinen namen von der Sachien lager und 
greifen niederlage, welche zur linden ded Mayns gefcheben, erhals 
en. Doch läugnen fie nicht , daß nicht Frandfurt bereits vor« 
bero ein anfebnlicher ort geiuefen. Gleichwie fie nun eine groffe 
amabl einwohner in ihren ring: mauren begreifft ‚ alfo bat fie auch 
aufferbalb derſelben unterſchiedliche —* aſſten / die ihr untertban 
ſeyn muͤſſen. Unter den geiſtlichen gebäuen und zu ſehen der Dom 
zu 8. Bartholomäus / welcher von Pipino geſtifftet, und von Ca⸗ 
rolo M. mit reichen eintuͤnfften verfeben worden , ferner das 
ſtifft S. Leonbard , umfrer lieben (Frauen ſtifft, das Tcutfche hauß 
und kirche, die Yarfüffer « umd 8. Peters » kirche ; it. das weiſſe 
Hrauen:Eloiter, Carmeliter⸗Prediger⸗ 8. Antbonis und Catharinen⸗ 
fiofier wie auch ein fehr reicher Spital und Wanfen » bauf, nebſt 
anderen. Unter den weltlichen ift Das Rath: haufi, der Römer 
enannt , drey kug » bäufer ‚, umd die vorteefliche fteinerne bruͤcke. 
onft bat die ſtadt groſſe frenbeiten , welche fie aber von, dem 
Kanfer Earolo [IV um 20000 mard fiber wiederum löfen mürien, 
Beſonders hat, fie Die ebre, daß auf dem gedachten Roͤmer, 
ge der guldenen bulle , welche fie gleichfalls in verwahrun 

bat, Die Römifchen Kanfere erwaͤhlet werden , welches auch 
an. 1711 geicheben, da der Kanfer Carolus VI allda gecrönet 
worden. Ehedeſſen war auch die Kauferliche und Reichs + kam, 
mer dafelbften ; und war es an dem ‚ daß fie bey Iehtsentftandener 
Frantzoͤſiſchen unrube aufs neue dabin folte verlegt werden , 100 


Im, nicht die ſtadt felbften, Damit verfehonet zu werden, gebetten. Uber 


dieſes kan ber Kavſet und das Reich weder fie noch ihre zugehd⸗ 
tungen jemals verpfänden. So ift auch feinem erlaubet , in ihrem 
bezirck auf ; meilen einen veitungs-bau und rg aufurich« 
ten , oder auf die bürger neue joͤlle zu legen , da bi ge en dem 
Math freu ſtehet warten , ſchlag⸗ tbuene , caſtelle um Ahangen 
aufzurichten. Die bürger und benfaffen können alleine Dafeibft 
ER kauften , welches jonft niemand von geift = umd weltlichen ; 
oben und niedern perfonen thun fan. Wegen den meſſen find fie 
in Kanferlichem umd des Reichs fonderbarem fehuß , und der bes 
gleitung balben / mie auch der acht umd ober » acht wegen , wobl 
privilegirets, So können fie auch nicht vor frembde — gezo⸗ 
gen werden , und ber Kath , welcher gans allein aus Evangelischen 
ftebet , ift in vielen Rücken inappellabel, Die Füden , welche eine 
befondere gaffe haben , geniefien ebener maſſen folche freubeit z 
und baben aug ihrem eigenen mittel gewiſſe beamte, welche von 
der Obrigkeit über fe gerne find , uud Baumeiltere genannt wers 
den. Das pfeiffer « gericht ift eine alte ordnung ‚, da nemlich die 
ftädte Nürnberg, Worms und Bamberg, auf der berbit:mefle von 
des heiligen Reichs + und Stadt + gericht - Schultbeiffen ihre ha⸗ 
bende bandlungs= und r » gerechtigkeiten gan gewiſſe kleine ab» 
gaben mit gern abholen müffen. Was die regiments + form 
anlanget , fb find die bürger in 3 ordnungen eingetbeilet , davor 
bie erite aus den Befchlechtern im alten Limburg , Die andere aus 
einigen alten Gefhlechtern, Gelehrten, vornebmen kauff » leuten , 
und fo fort, welche in dem Frauenſtein zuſammen kommen ; und 
endlich die dritte aus den übrigen bürgern , fo aber bereits vom 
an. 1616 wegen eines gefährlichen aufitandes alter anfprüche zum 
tegiment fich begeben mürien , beftebet. Was die begebenbeiten , 
fo Ich alihier zugetragen , betrifft , fo hat Earolırd M. an. 794 Ane 
ammenkunfft von Bıfchöffen aus Teutjchland , „Ntalien und 
anckteich, wider die irrige mehnungen Elivandi und Felicis, 
defgleichen wider die verehrung und anbätung der bilder , gebals 
ten. Eben dieſes it von dem Kanfer Henrico an. 100% 5* 
da der grund zum Bißthutn Bamberg geleget worden. An. 1240 
ift faſt Die halbe ſtadt gi akten worden , als ſich eines Juͤden ſohn 
um Ebriftlichen glauben bekehren wolte , und darüber die Tuben 
d erbittert murden , daß fie felbft feuer anlegten. An. 1306 bat 
er aufgetbaute Mann die fteinerne bruͤcke mit einer fo fchnellen 
gewaltfamfeit mebrentbeild zu geumde gerichtet , daß in die soo 
perfonen , fo darauf geweſen, ihr leben eingebüffet. An. 1314 


wurde ſie von dem neusermäblten Kanfer , og Friedrich vom 
Oeſterreich an. 1552 aber von Chur Fürft Morißen zu Sachſen 


und feinen Allirten 3 wochen lang febr bart belagert. Nicht we⸗ 
niger bat fie von dem Schwedifchen General: Daior Hans Vitz⸗ 
tbum von Eckſtatt, der in Sachſenhauſen mit feinem volct lag r 
als fie fich am. 1635 zum Pragerifchen frieden bequemer , viel er⸗ 
litten. An. 1612 bat jich zwiſchen dem Ratb und der burgerfch 
groſſe uneinigkeit angefponnen , die einige jahre nach einander ges 
vet, und groife gerrüttung verurfachet , darüber auch die u 
den ſamtlich ausgciaget , doch an. 1616 durch Ranferliche execu- 
tion wieder eingefübret worden. Un. ı7r0 ift die Fuden + gaffe 
vollig abgebrandt, An. 1719 hat fe durch abermaligen brand noch 
ein 
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ein viel härtered erlitten ‚indem faſt alles 
2. Frauenderge und der Fahrgaſſe lieget , die T und 
fat bie balbe nurgaffe , im rauch aufgangen ; und as jahr 
Darauf it abermals ein geoffes theil dieſer uden-gaffe von neuem 

brandt. E # in vita CaroliM. Regınon, | 2 annal, Franc. 
Goldaft. conftit. Imper. tom. 2. Reufner. de urbib. Imper. p- 65 
Dilichiws chron. 55. Bertims I, 3 rer. German. Drefer. de 
urb, Fauflws und Florian. in der Franckf. chron. Topogr. Haſſia 
&c. Franckenbergs Europ, herold. Lerſner chron. von Eranckfurt 
am Mayn. 


$randfurtan der Oder / lat. Francofurtum ad Oderam vel 
Viadrium , eine anfehnliche ftadt und_univerfität in der Mittels 
marc / wird auf der oft-feite von der Dder / auf den ubrigen ſei⸗ 
ten mitfehr fhönen garten und wieſen umgeben. Sie hat nur 
alte mauren und male / aber zu behaupiung des paſſes hat man 
an. 1663 jenfeits der Oder brucke cınefeite |hane angelegt- Ehe 
mahls mar tieeine hanfee:ftabt und noch jetzo treibet fie ſtarcke 

andlung in Pommern / Schlefien und Polen ;_hat auch I. 
en / und fait lauter mıt gewölben / & die Fauff-leute verſehene 

äufer. Unter den 3 firden ul,die St. Marien: che wegen der 
vielen begrabniffen Die merdiürdigfte. Unter den weltlichen ger 
baubden das Rathhauf. Es wird von den neuen feribenten ohne 
grund gemeldet / daß fie an. 140 von den Francken / melde unter 
ihrem König Sunnone II aus Scythien getommen / zum ange: 
denden ihrer überfurth den heutigen namen befommen. Dod iſt 
ewig / Dapfie eine alte ſtadt / Indem man allda alte mit ber⸗ 
rannten menfdenstnoden angefüllte — nebſt andern ans 


wat zwifchem dem 
a affe 


e 
giqutäten findet, in. 1253 iſt fie dur Geomum von Hertz ⸗ 
dberg/ mit bewilligung der Mar grade — I und Dtto 
nis III oder TV ver fohnen des Churfürften Alberti IT zu Brans 
Denbura / von dem, obersthore bis an Das &ubenifche erweitert 
worden / aleichmie fie aud von ihnen die ftapebund niederlags· 
erechtigfeit erhalten, An. us wurde ſie bon dem Marggrafen 
aldemaro beveftiget. An. 1326 that ſie Der Pabjt in den bann / 
weil den Biſchoff zu Lebus / welcher Die Polen wider die ſtadt 
anacheget/ und dardurch zu groffem verderben ndes ges 
legenbeit gegeben hatte / / gefangen genommen ; babero auch in 
28 jahren weder predigt gehalten / noch die faeramente ausgethei⸗ 
leg wurden. An, 1348 murde fie von dem Kayſer Earolo IV 
and 14 Furften/ feinen bundes:bermandien im kriege / welchen 
udwig der Römer wider den falſchen Waldemarum und deſſen 
elffer führte / vergeblich belagert / und an.ı432 haben die Huf 
ten / an. 1450 die Polenund Vreufen/ und an. 1477 det Her · 
609 Johann von Zagan gleichfals Davor abziehen müffen. An. 
1506 den 27 apr. wurde von dem Ehurfürften Joachimol die unis 
verfitätsu hanbe gebracht / nachdem fein vater alle anftalten be 
reıt8 vorhero darzu gemachet / und iſt der Biſchoff von Lebus zu 
ihrem Sangler / erhalter und Patrono / Conrad Wimpina aber 
von Buchen aus Franden / sum erilen Kedter ermahlet worden/ 
darauf man fiean. 1538 nad) der Augfpurgiftben Tonfeſſion eins 
errichtet /und mit mehrern Profelorbus und einkünfften verfehen. 
Sin. 1620 hatder Neformitte, Theologus Ehriftophorus Pelargus / 
den anfang zu der religions· anderung allbier gemacht. An. 1626/ 
1629 und 1631 nahmen Die Schweden dieje ftadt ein / und gleich 
darauf verlohrfie durch Frieg /_bunger/ Pt und ergieffung det 
maffer in 3 oder 4 monaten indie 10000 menfchen. Von an.1633 
bis 1640 ilt die tadt s mahl erobert / und erit an. 1644 wieder 
ar Ehurfürt Friedrich Wilhelm von den Schweden abgetreten 
worden. o bat au an. 1666 der brand 64 häufer ruinirt, 
Dbnmmeit der ftadt iſt ein brunnen / der Die hineingeworſſenen fa- 
«hen mit einer jteinernen rinde überziehet. Seripr. Brandenb. Sabinm 
defeript. Erancof. lobj befchreib, Franckf. Bermanni memoranda 
Francofurtana. 

Frangreig / lat. Gallia, it eines der fchönften länder und grd» 
Ken Königreiche im gang Europa / ſo awifchen dem 42 und sı gr 
larieud. und dem 15 und 39 longır. recht mitten unter der zona 
germperara liege. Abendwärts flöfiet «8 an das offenbare welt: 
meer , und mittagwärtd an Spanien und die mittelländifche fee. 
Gegen mitternacht gränger es an bie Niederlande und den ſo ges 
nannten Canal , gegen morgen aber an Teutichland , Ftalien , 
Schweitz und Savoven. Die Alpen fondern es von Srälien ab; 
das —— geblge ve —— 1 Rn. der —* —— 

eutichland. Der umfang begtrifft 1020 oder wie andere wouen 
2 öfifche meilen im 1. Die länge hat ohngefähr von 
dem meere am bi gegen den Rhein etwas weniger ald 300 , Di 
Breite bingegen 285 Srangdiiicher meilen. Was bie alte eintbeis 
fung des landes zu den zeiten der Römer betrifft , davon fan unter 
dem articul Ballien nachgefeben werden. Ai wird Frand: 
weich , nach der von dem Könige Ludovico XIII gemachten ord⸗ 
nung, in 12 baupt:gouvernements eingetbeilt, deren Deputirte bes 
rechtiget find,den Reichdsverfammlungen als gliedmaſſen mit bey; 
zumobnen. Diefe gouvernements baben unterjchiedene andere ger 
Fingere gouvernements unter fich ; und weilen die Loire der länglie 
Augif ‚ auch mitten durch das Könii veich Rieifet „ ſo daß mr 
felbiges fait in 2 aleiche theile umterfchieden wird , fan man fügli 
Diefe gouvernements auf folche art betrachten , daf deren 4 au 
rechten feite Dieies Aufles gegen mittermacht , und 4 auf der lindten 
feite gegen mittag die übrigen 4 aber um benfelbigen herum und an 
deifen ufern liegen. Die 4 erften ind Picardie ormandie, Isle 
de ce und Champagne. Die 4 füblichen find Guienne und 
Gsafcognie , Qanguedoc , Brovence und Daupbine. Die übrigen 4 
find Burgumdien, Auvergne und Lyonnois, Bretagne und Orleans 
—2 onveruemenis allerſeit wie gedacht; wiederum andere 
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ad ausitchen. J 
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unter fich haben. J fan man fich felbige in folgender ord⸗ 
nung leichter voritellen. Ihrer 4 licgen gegen norden ju,umd graͤn· 
en an die Seine ais die Vicardie Normandie, File de France und 
bampagne 5 4 —* in der mitten des Koͤnigreichs, und graͤn⸗ 
gen an die Loire / als Bretagne, Orleannois,Burgundien und Lyon⸗ 
nois nebit Auverane ; die „übrigen aber liegen ſudwaͤrts nach der 
Rhone oder Garonne zu ‚ ald nemlich Brovence, Daupbine, Lan⸗ 
ges und Guhenne. Ferner wird Franckreich nach den Ertz⸗ 
fehönichen figen eingetbeilet , derer 18 find ohne Aoignon dar ju 
u rechnen ; fie führen aber folgende namen : Lyon, Send, Paris, 
beims, Cambran, Rouen, Tours, Bourges, Bourdeaur , Auch 
Touloufe, Narbonne, Arled, Air, Embrun, Bienne, Befancon und 
Aldi ‚ welches leigtere erft an. 1676 zueinem Er: Bifchöflichen ig 
erhoben worden. Unter dieſe Erg-Biftbümer gehören 109 Biß- 
thuͤmer. Sieben von diefen Bißthuͤmern prätendiren die 
ober-ftelle , ald nemlich Sen$, Lyon, Bourges, Narbonne, Rouen 
Bourdeanur und Bienne ; wiewohl Lyon allein dieſe ehte wurckn 
niejjet. Endlich kan Frandtreich auch nach feinen 14 Darlamens 
eingetheilet werden, als ba find, das Parlament zu Paris, wel⸗ 
ches unter allen die gröfte jurigdiction bat,jb dann das zu Toulouſe / 
Rouen / Grenoble , Bourdeaur , Dion , Air, Rennes, Dan, Mei , 
Befancon, !sle, Perpignan und Colmar , welches Ietitere jedoch 
bifber nur den namen von einem Confail (ouverain führet ; und 
gebören im übrigen unter diefe ungeblich viel andere kleinere ge⸗ 
richte, ämter , se und dergleichen. Die univerfitäten von 
Francreich find : Paris, Tonloufe,Bourdeaur, Doitierd, Orleans, 
Bourges, Caen, Montpellier, Eahors, Nantes, Rheims, Balence , 
Air umd Avignon. Was ferner die vornehmiten gebürge in Franck⸗ 
reich betrifft / find folche aurfer den Alpen und Pnrenasichen gebürs 
gen die Sevennes ‚ fovon Ben alten Gebenn« genennet werden, Dee 
rg Jura oder S. Claude gegen die Schweiß zu, der berg Vogeſus 
Er die diöced von Langres zu und andere mebr. Die vornehms 
en Hüfte find die Loire, Rhone / Garonne und Seine ‚ welche noch 
unzeblich viel andere Eleine zu ich nebmen. Die Frangoſiſchen 
infuln find Belle Nele an den Britannifchen külten, oir- Mouftiee 
an den füften vom Poitou , die inful Abe und Dieron gegen Der 
landfchafft Aumis und Zaintonge über ‚sc. Auf der Dittelländis 
fehen jee find die inſuln Hiered , Se. Marquerite undS- Honore an 
den fülten von Broveneertc. Die bäven an dem Dceano find Breſt / 
Blavet, 5 Paul de Leon Lucon Rochelle, Brouage Hapre de Gra⸗ 
ce, Diepve,Calais, S. Valeri, Treport, Bayonne ic. Die am Mite 
tellandifchen meer find Marſeille und Toulon, ic. Was die groſſen 
und mäfligen ſtaͤdte anlanget, ſo zeblen einige Deren 3000, und reche 
nen 50000 £irchfpiele, bazu unter Königs Caroli IX regierung bey 
20 millionen feclen follen geböret haben. Die baupt-ftadt des ganz 
Ben Königreichs iit Paris, Darauf folgen Evon Toulouſe / Bour⸗ 
deaur,;Rouen, Boitierd,Orleand, Air, Diron, Grenoble und andere, 
die unter einer jeden Proving infonderbeit angeführet werden. 
Nicht weniger bat es auch in fremden laͤndern feine untertbanen, 
Alfo beiiget es in Ameria Reu⸗Franckreich, einige von den Caribi⸗ 
fchen inſuln, ald Guadeloupe, Martinique sc. nicht weniger Die 
nord»feite von Hiſpaniola / und andere, wie denn auch in Africa den 
füblichen tbeil von Madagafcar. Das land bat durchgehends einen 
imlichenvorratb an korn wein, dl, mandeln, feigen, caſtanien ſalz/ 
anıf ‚ faiftan , obfsfrüchten , vögeln , allerley jehnabelzwende und 
grojjem vie, ic. neben deme bringet es alles bervor ‚ was zu erhal 
tung des menjchlichen lebens geböret ; weswegen fich Kayſer 
Marimilianus einitens vernehmen laffen, daf, wenn er fönte Bott 
feon ‚ fo folteihm fein älteiter ſohn im beiteigung des Kapferlichen 
thrond folgen,der andere aber König in Frandreich werden. Doch 
leidet ed mangel an metallen, gold ‚ flber und dergleichen , welcher 
aber durch die haͤuffige befuchung fremder mationen , manufackus 
ren umd anders reichlich erfcgt wird. Die Frangofen find arbeite 
fam / erzeigen fich gegen Die fremden febr bönich , ſind baben higig 
und zum £riege geneigt , tönnen aber nicht viel verbrüflichteiten 
eift ut mebrentbeils Luftig, und vertieffet fich nicht 
—— in jubtielen Dingen , welche üch ohne langes nachfinnen nicht 
egreiffen laifen; wie jie Dann auch febr wollüſtig und unbeſtaͤndi 
ſind, welches abfonderlich ihre Kleidung bezeugen fan. Liber iere 
find fie febr fpöttirch und böhmiich. Wenn wir ihren eigenen ftris 
benten gläuben wollen, fo follen die anftändigften tugenden , welche 
in andern Europäifchen landern nur eingeln , bey ihnen zuſammen 
ne „eine jede aber hauptfächlich in einer gewiſſen Broving 
u finden feym, als j. €. Die Zeutfche frenbeit und aufrichtigkeit in 


er Vicardie ; die Schwedifche geoßmütbigteit ın Champagne 3 


die die Bolnifche munterkeit in Yanguedoc ; bie Italiaͤmſche klugheit 


in Brovence ; bie Syaniſche granität in — die Schweitze⸗ 
rifche treu in Dauphine; die Griechiſche verſt lagenheit und ſpitz⸗ 
findigfeit in Normandie ; und die Flanderiſche arbeitfamkeit ur 
Burgund. Was bie ewigen beſchaffenheit ibrer verjon anlan⸗ 
get, ſo find fie — ich von einer mittelmäfligen gröffe. Ubri⸗ 
gen? find die Frangofen urfprünglich eine Teutiche nation , wie 

reits unter dem titul Frangen eriwehnt worden , welche ſich Die 
Gallier untennwürffig gemacht / und ihren namen anzunehmen ges 
nörbiget. Sie felbit erweblten an. 417 oder 420 einen König, Wels 
eher zu felbiger zeit,ald der grund au der grändifchen monarchie in 


der Gallien gelegt worden, regieret, und Bharamundus gebeilfen ‚ wies 


wohl diejes, od Bharamundus jemals über den Rhein gelommen 
fen , einige vor fehr ungewiß halten. Doch fein john Elodion nabım 
Tournay und dank Niederland pwiſchen den Affen 
Eomme und Schelde ein. Nach feinem frübgeitigen bintritt feßte 
fich fein fieffsfohn Meroväus die trone aufsum noelche ex den rechte 
ffigen erben gebracht hatte. Diefer Meroväus war der urheber 
der Dierovingiichen linie welche bis an, 752 oder 52 gebaut. 
U theil. PL) Dann 


354 fra 
Dann weil Merovdi mach den wolküften fich ergaben; und das 
regiment den — een überlieffen , ha heim fie Dadurch 
p ax ihr anfeben , ee Epildericum ILL, den legten biefer 
in an. "s in ein El er fieh, worauf Pipinus aus einem Here 
König vd ren en zu Soiſſons an. 752 gemacht, von 
inem fobn Garolo M. aber zu dem Karolingifchen Kayfersund 
Koͤnigs· ſtamme der grund de t worden. Earolus M. fegte zwar 
—— durch feine groſſe jiege in das groͤſte anfeben ; allein 
eine nachfolger waren um jo viel weniger geſchickt felbiges zu er⸗ 


regierung bey ihnen unordnung verurſachte; dahero dann fo 
ed um ſo Bi leichter nicht nn nach dem verlauff zweyer feculo- 
sum Gapetus , der urbeber der Capetingiſchen linie und vors 
mund Ludovici des faulen/des ſetzten aus dem vorigen fLamme,zu 
ch rd ' m. —* in — nachkommen in 3 zweige gethei⸗ 
von ——— ugone Gapeto an 
big Darm Carr vn den ſch * a a Feine 
VI bis auf Henricum Ile und —— ——— urboniſche 
von Henrico IV bis auf gegen a Was 
num die begebenbeiten unter allen di 3-1 von Frandreich 
betrifft, —— Unna ed in eines jeden Königs articul weitläufs 
en werde 


84 Doch iſt ee c——— 

eich der Königen gewalt bey weiten fo icht gewefen ‚ als in 
diefen neuen zeiten. Dem * — —5* den Carolin. 
gis Die verweſer der —— ich gemacht, und ſo viel laͤnder 
von der crone abgeriſſen daß/ als Hugo Tapetus zur regieru — 
die Könige nichts vor ſich beſaſſen, als die Grafſchafften Paris und 
Drleans, und den fo genannten Ducazum Francie * den landes⸗ 


Kern je mehr die fchadliche vertheilung der länder und nachlä 


firich , der zwiſchen der Seine und Loire lag 3 bie e und 
Örafen ‚ nahmen bloß * länder vom Könige zu lehn, und 
tbaten im übrigen ‚ was fie wolten. Da auch diefe nach und nach 


entweder ausiturben, oder unter den fun gebracht , 2 ine länder 
mit der crone vereinigt wurden ‚ war doch die der Könige 


fra 


für bie lehre Thomaͤ und Augnitini, welche in der Bulle ımter dem 
namen der Quesnelliſchen propofitionen verdammt fchiene, wären 
beforgt gewejen. Vielleicht wirds aulaß geden ein mebrers davom 
zu melden, wann man im druck Diejtd Lexici auf den articuf 
UNIGENITUS fommt. Der König in‘ Sranfreich läßt lich dem 
Allerchriſtlichſten nennen, und wollen ſich Diefen namen einige (chom 


von Elodovdı I zeıten berfübren. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß 
der urſprung folcher benennung von den Paͤbſten zuerit berrüb te, 
die auch andern Koͤnigen biswe 


ilen in ihren 4 zufcheittten Damit ei 
v 


—— —2— AR und daß Pius IT 
Bel BER, a — 
* rne fo irche, weil die Frantzoͤſiſchen Könige i 
ung der — d des Pabſts immer die vörderiten wol⸗ 
in ja en ſeyn. Die F anf ifchen gefandten wollen den vorzug 
vor allen andern Gefandten , auſſer vor den Kanferlichen —— 
ten —— yes Be u der Si —— 
en. if ci eng im vor 
And dat auch, als desivegen dem —6 6 Senden 
den Grafen — on dem S —*8* 
kannte ſchimpyff gei — ch eine ya ——— A 
verfchaffet. Die — — 
Rheims von dem Erg-Bilch warten daben von 
Ludwigs VII = an, er 12 en a: von dem Königreiche 
auf, davon die e geikliche ‚ die bei eltliche —* deren na⸗ 
men unter dem a Pairs zu ſuchen. Jedoch ift dier {u mer⸗ 
den, daß die 6 welttiche Fe dieweil — Vairien langft verlo⸗ 
ſchen ſind, jetzo Durch andere vorgeſtellt werben. Die falbın * ge 


efen titnl Ludwig XI 


Kar mit dem beiligen Öle , welches ns 
Leine taube foll haben vom eins Ai t, anf der bru 
——— eyden ſchultern und auf denen ellenbogen. N 

dem dieſes gefcheben, ſetzet man ibm die Reichdscrone auf, * 
het ihm den ſcepter ‚gürtet ihm das ſchwerdt an, welches fo gleich 


aus ber ſcheide kur und dem König in die hande gegeben, Daun 
durch die Barlamente,ohne meiche fie nichts thun nen oc im: aufden altar gelegt , confecrivet, und dem Könige aus neue —5 
lich verfchrändt. So muften auch von zeit zeit die z ft — ſtellet * diefem allem ſchwoͤret der König der kirche be⸗ 
Reichs, der geiftliche, adeliche und bürgerliche A 


und über die anlegenbeiten des landes gi rt werden. Diefe 
Keichs-tage aber haben feit * XII zeiten aufgehoͤrt / und 
find feit dern auch durch die kuͤnſte der benden Cardinaͤle Richelieu 
und Diazarin die Parlamente fo herunter gefett worden , daß fie 
jegt dem Könige fchlechterding® zu gebote ſtehen minien. Durch 
dieſes wachsthum feiner macht,bat auch Ludwig XIV feine finans 
gen überaus erböbet , und jährlich bis auf 150, ja ın * jah⸗ 
zen über 200 millionen Franden gebracht , da fie — 
Heinrich IV nur etwan auf 16 und unter gut XI 
böchiten auf etliche 7o millionen beioffen. Auſſer dem re 
man auch, daß die clerifen 104 und eine halbe million häbrlichen 
eintommens babe, Was die e der einwohner betrifft , fo 
zühmte der Cardinal Richelieu, —— die genaueſte rechnung / als 
nur immer möglich war / darvon einziehen laffen , daß Frauckreich 
600000 mann zu fuſſe und —— pferde aufbringen konne 
wiewol vieleicht feit dung der Hugonotten an Diefer rech⸗ 
* ng etwas —— mag. Die reli war vormals in Frands 
gemengt , nachdem ie Reformurten fich ſen Francifto I das 
Kibf ausgebreitet,und nach vielen blutigen ie ange eo 
IV durch Das berühmte edict von Nantes e er 
vor ihre religions:übung erbalten. 8 IV aber En 
1685 nach aufbebung bemeldten edicts entweder — den 
Catholiſchen glauben anzunehmen, oder aus dem 
daß alio nımmebr der Gatboli 2— in dieſem Rei 
allein im ſchwange ıft, wiewohl hin und wieder noch heimlich viel 
Reformirte ſtecken, die fich au A der hand 8 —— 


legenheiten hervor getban. Frantz 
Bir * f ieboch überhaupt alfo defü befchaffen — fü 4 — —— 
rerer frenbeiten als andere kinder die gemalt des Römifchen 
—* — —55* dingen anmaht, davon —e ſchrifften am 


53* Zu ihren A en ‚gehörte vormals die von Earl 
vu verfaßte ‚ „und hauptfächlich in denen fchlüffen und verord: 
nungen des BaflersC oncılii —— ſanctio pragmatica, Die aber 
Durch Dad Concordat unter F geändert worden / davon unter 
befondern articuln nachz —* hat der Koͤnig macht die 
—— Bifithiimer , AÄbteyen und Priorate dur: ne en —5 


nung zu erſetzen, ed tan auch ohne feine bewilligung feine Vaͤb 
che bulle im —— gelten / fo —* ihm die 
in ftifftern,fo waͤhrender dacantz fallen , da hingegen. der vabſt Die 


annaten zu genieffen bat , wiemol er auch dem Könige wegen feines 
rechts ‚ fo man !a Regale nennet , verfchiedene —* keiten erreget. 
sgeimein dienen die fo genannten frenheiten der Frangöfifchen 
rche mebr gu vergröfferung der Königlichen macht, als daß fie ber 
an etwas ber u folten. Aus diefer quelle it auch unter Lud⸗ 
XIV der freit wegen der Paͤbſtlichen bulle unigenitus herges 
en. Dir —— ſelbige zwar angenommen baben , etliche 
Bıfchöfte aber faben fie vor einen eingriff im die 83462 
firchen-frenbeiten an und avpellirten an ein —22* —— 
welcher appellation hernach ben erfolgter veraͤnderung des regis 
ments viel andere Biſchoͤſſe, die Sorbonne und ein kt tbeil 
der niedrigen clerifen Deugetreten ‚ denen es der bof nicht gewehret. 
Unter denen Paͤbſten Albani und Eonti hat fich die fach nicht wols 
len fchlichten larfen ; wiewobl fich der Hoff , nachdeme er eine zeit 
lana am meiften für Die appellirende geneigt — ſo pe 
alle Parlamenter in Franckteich felbigem appel bey; prallen De 
ge dannoch bald wider ſich für die Bulle "ertläret\ hatte. 
tdeme der bentige Pabſt den thron beftiegen , der feibite 
enfriger Thomiſt fenn foll, ſo laͤſſet ſich alles um fe mehr = = 
gleich an , ald Die appellirende immer verficheret haben, wie jie nun 


ſies zu beförd * und —— bandhaben , und empfänget 
darauf dad abenbmabl in beyderlen geitalt. Ferner werden ‚ein 
gerät mit mein, 2 geoife brodte, eines vergüldet ‚ Das andere verfüle 
‚ fat einem fäcleın , Darinnen 13 old-cronen find , auf ders 
altar zum opffer cht, und endlich, ige vögel aus einem böls 
ernen korbe in die freye lufft gelaffen , und der * zum Abt vom 
itierd gemacht. Den folgen tag läft fich der X zum — 
ter des heiligen Geiſtes fd lagen, und —2 en 
Marcolto , um das ns ige gebet daſe 
m deſſen ende fchreitet erzu der ip Arge he te die * 
ne egal a — befigen , und entweder von € 
baͤo J ber, der feiner falbung vom himmel empfangen, — * 
von ſeinem A Childeberto I, dem fie der arculphus 
*— baben ſoll; wiewol ni ah m zu ugnen, Da man nor Phi⸗ 
lipp I und Zubwig VI feine nachricht beu den feribenten davor 


findet. Die Könige berticheen diefe ceremonie 8* tlicher 
weiſe an dem Oi dh fi: Allerheiligen 4 Weyhnacht · feſt. 
Sie — — — PAS —— * 2* ge 
nion bereiten ; fr n perfonen ich an⸗ 
rübren , ihnen bie 1 a in die ih ah in bie nd a —— geſicht 
— 
touche, Dieu te gueriſſe. Endli au er 
fohn des Königs den namen eined Zauphins at um nung an 
Humberti de la Tourdu Pin —*— mit 
ij die landichafft aft Daundine d —— 
uͤbergeben, darauf denn des — Johann n Nun ber Fl» 
nach unter dem namen Caroli V 
eines Daupbins empfangen. Die nächen ſo yur —— fe füs 
milie ge * f bieffen vormals Fleurs de Lis, jetzo Princes & Prin- 
t weniger find Die Sron Sedienten merckwür⸗ 
dig, — * — —— —*——— 
Admirale, Gr — — die Colonel⸗ 
Generale ‚die ierd , — ifler Ober⸗Cam⸗ 
merherren he ee 
Succefion der Bönige in Franckreich: 
A. C. I der Merovingiſche ftamm : 
* oder 20 Zaecamumdub bat regieret re ober 8 jahr, 
447 oder 48 Natel 1 E 1 * 
47 ildericht 24 
481 Elodonäus I 30 
511 Childebertus I 47 
558 Cotaxius I 3 
z61 Charibertus 9 
70 Chilpericus I 13 
584 Eiotarius I 4 
628 ar 16 
638 oder 44 Glodovdus IE 16 ober 18 
654 oder 62 Glotarius IE 14 
668 oder 75 Childericus II 19 
673 oder 77 Theodoricus I 17 
690 Clodovaͤus III 4 
694 nungen: 4 17 
zır 5 
716 ericus 78 4 monat 
17 Elotarius IV 3 
En ricus J F 17 
737 ein interregnum von 6 Did 7 jahren, 
74 Ehilericus II 3 . 
Diefes 


fra 


Diefer tere ‚ welchen man den faulen sugenannt , wurbe in dad 
ofier 5. Bertini , ohnweit Ss Omer geftedt , worinnen er an. 752 
den ı may zu der zeit, da fich Pipinus der kurtze zum König crds 
nen laffen, geſtorben, nachdem der Merovingifche ſamm 332 jahr 
don 420 bis 752 gedauert hatte. 


A.C. U Der Carolingifche ftamm : 
„52 Vivinus der Eu regiert 16 jahr. 


768 Karolus der groſſe 4 
814 Ludovidis I der fromme 26 
840 Carolus IL der fable 37 
877 _Ludovichd II der ſtammler ı8 monat 
8 fLudovicus III , fo den 4 aug. an. 882 , und 
79 | Garolomannus,fo den 6 dec. an. 984 geitorben. 
884 Karolus ber dicke 3 
388 Eudo oder Dito — ER 
893 Garolus III genannt der einfältige,fo an. 922 geſtorben. 
922 Robertus r 
923 Rudolphus 12 
936 Ludovicus TV, ulramarinus 18 
954 Lotharius 31 
86 Ludovicus V der faule 15 monat 


9 * 
Als dieſer getorben, lebte zwar des vaters bruder Carolus in 
Lothringen noch, deſſen ungeachtet aber erwählten die ſtaͤnde Hu⸗ 

onem Capetum, welcher aljo nach erlöfchung des Earolingiichen 

ammes,fd 235 jahr gewäbret,den Eapetingifchen aufgerichtet, 


AC. II Der Capetingifche ftamm : 
987 Hugo Capetus regierte 10 jahr, 
997 Kobertus der andaͤchtige 34 
1031 neicus I 29 
1060 Philippus I , 4 
1108 Ludovicus VI der dicke 29 
2137 Ludovicus VII der unge oder fromme 43 
1180 Philippus II, der von Sort gegebene, Aus 
guftus und eroberer zugenannt, 4 
3223 Qudovicus VIII 3 
3226 Yudovicus IX j 44 
2270 Bbilippus TIL, der kühne 15 
1286 Philippus IV, der fehöne 29 
1314 Ludovicus X, Hurtious 18 monat 
1316 8* 4 tage 
1316 —— V der lange $ 
1321 Garolus IV, der fchöne j 6 
2328 Pbilippus VI Valchus, der glüclihe 22 
2350 bannes_der gute 14 
2364 Tarolus V, der weije 16 
2380 (arolus V 42 
2422 Carolus VIL ber fiegbaffte 39 
1461 Ludovicus XI j 22 
2483 Carolus VILL der freundliche 15 
2498 Ludovicus XII, der vater Des voldd 17 
1515 FranciſcusJ 32 
1547 nricus II 12 
1559 Franciſcus IT 16 monat 
1560 Carolus IX 13 
2574 Henvicus IIT 15 
2589 neicus IV’, der groffe a1 
2610 Ludovicus XIIIL der gerechte 33 
2643 Ludovicus XIV, der groſſe 71 
1715 Ludovicus XV 


Was die ſcribenten anlanget, die Franckreich beſchrieben, ſo bat 
Die älteren fo wohl Marquardus Freherus in feinem corpore hiſto· 
six Francicz, als Petrus Pitböus in feinen annalibus Franeicis, und 
Ylndreas du Cheine nebft feinem ſohn —— du Cheſne —— 
heraus gegeben. Diejenigen/ welche Den erſten und andern ſamm 
befchrieben , ſind: Gregotius Turonenfis, Fredegarius, Adelmus 
Benedictinus Eginhartus ‚sc. Michael Ritius , Donatus Accias 

olus , Petri Pitböi annales Franeorum. Den dritten ſtamm baben 
nn fehrifften auszuführen unternommen , Mattbias Zampanus, 
Adrianıd Fordanus, Eſpernon, Gervalius Tiberienits, Glaber 
Kabulpbus , Helgaldus , Rigordus, Sugerius, Nicolaus de Bras 
a, Guilielmus de Nangiaco , Joinville , und viel andere, die ind 
beiondere unter eines jeden Königs lebens-befchreibung können 
nachgefchlagen werden. Was die antiquitäten betrifft , fan man in 
auchet, Vasauier, du Cheine &c. nachricht finden. In den ges 
5 lecht&-regiftern fommen du Tillet , Samartbanus , du Bouchet, 
asia Feore , d Hozier, la Rogue Juſtel, Bernbard, im⸗ 
ofius, und in der geogranbie nebft den alten Ortelius, Hadrianus 
8 Munfterus, Merula, Sanſon, du Val, Baudrand, 
Riobbe, Scaliger, Bapir, Maſſon, Miraͤus Robertus und Sams 
marthanus — Sincerus, P. Anfelme und andere , fons 
Derlich Die erit feit fürgen ausgegebene beichreibung des gelehrten 
Abts von Longuerüe , zu ftatten. iebe Gallien. 


Francmont / ift ein feftes herg ſchloß, rechter band am Auf 
Hour, in dem Bißthum Bafel geltgen ‚ mit zugeböriger Herr⸗ 
Fchafft. Zu anfang des Burraundifch-Schweierischen kriegs/ bas 
ben die Burgunder dieſes ſchioß bejeget ; aber Bischoff Jobannes , 

es nach einer dreutägigen belägerung an. 1474 wiederum ero⸗ 
Le Graf Heinrich ER Mömpelgard bat an, 148: alle feine ans 
Forach an diefe Herefchafft , dem Bifchoff Eafpar ze Rhein, gegen 
empfang 200 gulben abgetreten, Ur/tj/ chron, Baſu. I 1. pı 10.& 1,6 
p 44 
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Sranco / ein Abt in Brabant, war ein Benebietinet: Münch , 
und ſo wol in der heiligen fchrifft als den weltlichen wiſſenſchafften 
erfahren. Er bat zu den zeiten des Kayſers Henrici V gelebet , und 
bendes in gebumdener und ungebundener rede einige Kane dere 
fertiget , ald de gratia Dei; de Ratu glorix fururz, epiftolas ad diver. 
los; iermones de beata virgine. Triebem. de feript. eccleſ. Andr. bibl. 
Belg. Miraws bibl, ecclef, 


Franco / ein Scholafticus iu Lüttich , Ichte um dag jahr 1060, 
und machte ſich fo wol Durch jeine mathematifche wiſſenſchafften / 
als auch durch feine frömmigkeit befannt. Man bat von ibm: de 
quadratura eirculi 11; de computo eccleſiaſtico l. ı &c. Trithem. & 
Sigebert. (criptor, ecclef. Andreas ehe. 


Srancus / oder Francion, ein Troianifcher Brink , welchen 

man für einen fohn des Hectors hält , und —** daß er nach der 

erſtoͤhrung Troja nach Gallien und daſelbſt zur befteigung des 

brons gefommen fen; allein andere halten dieſes alles für eine fa⸗ 

A or es in der that nichts befferd iſt. Dapleix 1. 2. des memoir, 
aul. C. 24» 


Francus / der erfte König der Frandten , welcher unter den 
Kanfern Baleriano und Gallieno fol gelebt haben, Trit hem. de ori= 
gine & Valefins de gelt. Francor. 


Srancus/ (Hieronnmus) ein Rechtögelebrter zu Dovan. Nach · 
dem er fo wohl durch Teutjchland als die Schweiß gereifet , wurde 
ibm zu Freyburg das jus cirile zu lebren aufgetragen / und als er von 
dannen nach feinem vaterlande zurück gieng , bekleidete er darinnen 
die ſielle eines Raths, auch endlich eines Vrafidenten in dem colle- 
gio von Artoid , worauf er an. 1606 geflorben, Man bat von ihm 
commentarios in regulas juris civilis; hiftoriam erettionis academix 
Duacenſis. Suvert. Athen. Belg. Freher. 


Francus /_(Sebaftian) wird unter die Wiedertäuffer gexelet, 
wiewol er jelbit befennet , daß er es nicht im allen fticken mut ihnen 
gebalten , und alſo zu feiner, befondern fecte geböre. Um das jahr 
1535 bielt er fich zu Ilm auf, und gab dafelbit feine ſogenaunte pa= 
radoxa heraus, ſahe ich aber gezwungen von dar weg zu begeben. 
An. 1340 wurden feine irrthum̃er von den Proteftirenden thcologis 

u Schmalkalden nebſt Schwenckfelds lehren verworffen,und zwar 

urch eine ſchrifft, die Melanchton aufgeſetzt. Dieienigen irrthü⸗ 
mer aber, die ibin befagte theologi beymeßten, beſtunden ſonderlich 
darinnen, daß er mit dem Stoieis gelebret , cd wären alle flnden 
gleich , inaleichen daß er alle fecten und religlonen zur wahren kir⸗ 
che gerechnet , daß er die heilige fchrifft verachtlich gehalten , und 
nur auf den geiſt mit bindanferung des wort? gedrungen , u, f. 10. 
Unter feinen (chrüften jind berühmt feine angeführte paradoxa, odee 
280 wunderreden und rägel aus der heiligen fchrifft ; Das verpits 
fehirte mit 7 fiegeln verfchloffene buch , das niemand aufthun und 
lefen oder verfichen fan , denn alleın das lamm , und Die mit dem 
lamme bezeichnet , dem lamm angebören ; infonderbeit aber feine 
chronick, die er biß an. 1545 ; und ein anderer bif an. 1543 contis 
nuiret bat, Seine jchrifft , Darinnen er Das weibliche gefchlecht ſoll 
durchgezogen baben , bat Lutberus in der vorrede , fo er Job. Fre⸗ 
ders fractat von dem ebeitand voran geſetzet, feharff widerleget , 
und ihn einen Enthuſiaſten gefcholten. Pezelü confil. Melanchthon, 
P, 1. p. 385 feq, Ottiu⸗ annal. Anabapt. adan, 153g $. 10& alibi. Secken.. 
dorf. hiſt. Luch. 1.3 5. 78 add. 4. & 5. 128 m. 10. Arkold, keiz. hiſt. P. 2 
1.16 c. 21. Bayle, 


Franecker / lat. Franeckera , eine ſtadt in der Niederlaͤndiſchen 
provint Friefla ? , 2 meilen von Leuwarden in dem fo genannten 
Weitergoe , einer jebr luftigen gegend ‚ gelegen ‚ wesiwegen fich audy 
viel Edelleute allda aufbalten / umd feine haͤuſer haben. Die befts 
ſtigung taugt nicht viel , und das ſchloß iſt ein alt jerfallenes gebäu, 
doch bat man den wall zum ſpatzieren geben fehr beauem gemacht 7 
indem ibn der Ratb vor einigen jahren gleich erböben,und mit baͤu⸗ 
men befeen laffen. Die univerfität ift an. 1585 von den vereinigten 
General:Staaten angeleget worden. Das collegıum ift bey dem 
Harlinger:thore, und die audiroria darinnen laffen fich alle wohl fes 
ben. Die anatomies-tammer ift gleichfalls fchön , und der medicis 
nersgakten ift Durch vorfchub des berubinten Joh. Antonit von der 


„Linden zu ziemlicher volltommenbeit gebracht worden, In demſel⸗ 


bigen ftebet ein baus , welches allezeit Der Senior der medicinifchen 
facultät zur wohnung befömmt. Eben dieſes Medici forgfalt bat 
man auch das aufnehmen der umiverfitätd-bibliotbee zu dancken. 
Emmins de rep. Frifior. Hegenit. itinerar. Frifio-Holland.Gwicciardin, 
defer. Belg. p. 250 ſeq. Topogr. circuli Burg. pı 1er. 


Stangerius / (Arnaldus) f. Arnaldus Frangerius. 


Srangipant / ein febr altes gefchlechte zu Rom , welches font 
Vierlcon gebeiffen , durch Jordan Bierleon aber , der in dem 7 ſecu⸗ 
Io gelebet , den namen Frangipani befommen. Denn ald die Tyber 
zur jelbigen zeit durch ftetigen Tegen ſehr angelauffen , daß die ein⸗ 
wobner jelbiger gegend in die grölte notb gerathen / bat er viel brodt 

nter biefelben ausgetbeilet , Daher er von den leuten den namen 
Srangipane als der das brodt den ya rg gebrochen ‚ befoms 
men. Damit aber der geichlechts-name nicht gant vergeſſen wer⸗ 
den möchte ; bebielt fein erfter fohn Stepbanus den namen Piere 
Ken ‚und bir — * von m ni, Ds rl —— iſt 
ald ausgeſtorben; ber Frangipaniſche ſtamm at ſich in den 
Italiaͤniſchen und u alt getheilet. Jener bat das Margs 
graftbum di Nemsin der Roͤmiſchen landſchafft neben andern gů⸗ 
tern und Fürftlichen gebauden in Rom befeilen , ift aber mit Marg⸗ 
arafen Mario Frang pane um die mitte bed 17 feculi abgeftorben. 
Der Ungarifche alt bat fich unter dem Könige Bela IV um die 
mitte bed 13 fecul in Ungarn ausgebreitet , umd die Margarafa 
Yıa ſchafften 
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fehafften Modrufia, Seaniaz Voglia nnd Terfaz befeffen , ift aber 
endlich in Krancifco Frangivani , welcher wegen feiner verrätberey 
wider den Kanfer , davon in den articulm Nadafti und Serini nachs 
zufeben ‚ an. 169: zu Meuftadt in Defterreich enthauptet worden , 
erlofchen. Lehmanns jerzt.herrichendes Europ P. 3 p. 126: ſeq. LA 
bourenr addit· aux memoir. de Caftelnaut. 2 p. 704 leg. Gedefr. Vin- 
decinen/.\.1 cp. 8, Bayle. Bucelinws ſtemm. Bonfin, rer, Ungar. decad, 
21.6&8. Latises de migr. gent. l. 6. 


rangipani / (Latinns) ein Catdinal , gebürtig bon Rom. 
Eritlich ſudirte er die jura, und empfieng zu Paris den gradum Do- 
&oris barinnen. Hernach trat er inden Dominicanersorden ; und 
warb Magifter cheologix,, ferner Prior S. Sabinæ de Urbe, nachmals 
Definor des Provittialstapituls zu Orvieto, endlich aber von ftis 
ner muter bruder Nicolao III, um das jahr 1278 zum Cardinals 
Biſchoff von Oſtia und Nelitri , wie auch zum General-nguifitor 
gemacht. Fur abweſenheit dieſes Pabſts muſte er deſſen fteile zu Rom 
eine zeitlang , nebft dem Cardinal Jacobo Eolonnd , vertretten. 
Nachgebends ward er ald Legat nach Bononien und in Romans 
diola gefchictt ; Da er dem durch feine beredtfamleit und Eingbeit 
Die zwiſchen den factionen der Gveloben und Gibellinen überhand 
enonmene verbitterungen geoffen theils tilgte oder doch unters 
Brücte, auch des Bäbftlichen ſtubls autorität mit groſſem nach⸗ 
druck bebauptete. Nach dem tode Nicolai III mufte er ſich von Vi⸗ 
terbo , allwo man su einer neuen wahl fchreiten wolte , vor dern aufs 
rübrischen volck mit der Aucht retten. Als nach dem abiterben Ri⸗ 
eolai IV der Paͤbſtliche thron über 2 jahr verledtat gewefen ‚ brachte 
er es durch feine oa votftellungen bey den uneinigen Cardi⸗ 
nälen dabın , dak Coleſtinus V erweblet ward. Er ſtarb den 9 aug. 
an. 1294 zu Perugid, und binterließ einige ſchrifſten, alö fermones 
de tempore & de fandtis, orariones, hymnos &e. Etliche feribenten 
melden , daß durch ihn unterfchiedene wunderwercke, jo wohl in feis 
nem leben als nach feinem tode gefcheben wären. Anr. Senenf, bibl. 
Pradıcator. Raynald, annal tı ı4, Maraccii Purp. Mariana, Ughelli. 
Ciacon. Leind, Alb. Garimbertus: 


Srangipani / (Nicolaus) Graf zu Terfa in Ungarn Wat 
ein ſohn Taſpars Frangipani, welchen er mit atbarına , Freyin 
von Lenckowitz gezeuget. Er diente dem Kayſer Rudolpbo IT in den 
Ungarifchen kriegen wider die Türen mit grojfem ruhme, umd, 
wurde dahero an. 1616 von dem Kayſer Matthia zum Hanne der 
Königreichen Dalmatien, Eroatien und Schavonien ernennet. Als 
leın ‚ ob er gleich guten veritand batte , ſo mar er Doch Daben viel zu 
bitig , ald daf er ben den Ungarifchen gemütbern etwas hätte fruch⸗ 
ten jollen. Die exſte quelle zur uneimigteit war der Reichs: Richter 
und die Grafen Erdödi, welche er fich durch die fcheidung von ſei⸗ 
ner gemablin ‚ welche aus dem Erdöbifchen hauſe war , zu feinden 
gemacht. Diefe vermehrten ſich täglich , und wendeten alle gemü⸗ 
tber , ſo wohl der vornehmen ald geringen von ibm ab. Die etite 
gut davon zeigete ich an. 1620 ‚ alder wider den Fuͤrſten Gabriel 

thlem in Stebenbürgen / Der lich wiber den Kapfer Ferdinan⸗ 
dum II empoͤret, einige mannfchafft aus Sclavonien und Eroatien 
commandiren wolte; da ihm dieſe ſo gar allen gehorſam verfaget / 
daß er ſich nach Warasdein zu begeben , und dem Gregorio Kegle⸗ 
wich das commando zu überlaifen genötbiger befand ; Dadurch aber 
gleichwol nicht verbindern kunte, daß nicht Das gange lager aus eis 
nander gegangen wäre Doch ald der Graf Budiani auf Des ges 
dachten Fuürſten von Siebenbürgen feite getreten war , wurde et 
befcblichet , deſſen fchloß Grebein in Sclavonien wegiunehmen , 
weiches er auch endlich nach tapfferer gegenwehrẽ einbefam / wes⸗ 
wegen ibm der Kanfer vor die angewendete friegsLöften einige güs 
ter und das schloß Altichau in Mähren gab. Als er num bierauf zu 
Agram einen neuen Reichstag bielte , und die gemuͤther noch wicht 
bejänftiget fande , wurde er Dadurch Bervogen ‚ feine hobe charge 
abzutretten ‚ welches er den fümtlichen Ständen in einer andern 
—— an. 1622 anzeigen laſſen. Die übrige zeit ſeines 
ebens brachte er in Der ftille zu , auffer , daß er an. 1625 den frie⸗ 
dend-tractaten mit dem Tuͤrckiſchen Kayſer Amurath IV als bes 
vollmächtigter mit beywohnte / worauf er an. 1647 zu Wien , wo⸗ 
bin er fich von dem Reichs tage zu Preßburg bringen laifen , geſtor⸗ 
ben ‚ nachdem er bereits über 70 jabr alt worden. Von feinen bey⸗ 
den gemablinnen , davon die letztere Petri des aͤltern Grafen zu 
Erdödi tochter geweſen, von der er jich aber bald nach der vermä 
lung wiederum fcheiden laffen , binterlich er feine finder , Dabero 
fein erb:qut an feinen bruder Graf Wolfgang Chtiſtoph fiel , auf 
fer ‚ daß er Das ſchloß Altichau in Mäbren den Jeſuiten zu Agram 
mit dem bedinge vermachte , daß ſie Die fchule nach ihm nennen > 
und täbrlich 12 Eroatifche oder Sclavoniſche knaben, davon die 
beifte durch die Frangipaniſche familie zu denominiren, unterrich» 
ten folten. Uber Diejes legte er 17000 cronen zu Agram bep den 
eiftlichen nieder ; um davon feine leichenstolten zu bezahlen , das 

brige aber den armen auszutbeilen. 


Frantzhagen / ein ſchloß in dert Hertzogthum Lauenburg, 
welches Chriſſian Adolph Hertzog von Holſtein » Sonderburg ges 
kaufft und zu feingr reſidentz gemacht. Er ftarb an. 1702 , und Die 
von ibm binterlailene ſoͤhne giengen wenig jahre hernach, ohne leis 
beöserben ; gleichfalg mit tode ab , worauf der Hergog don Hols 
fein: Beck von dem ſchloß befig genommen. 


Sranza-Lorts / lat. Francia parva, eine kleine landſchafft im 
Venetianiſchen gebiete , fo an Brefcia grantet , und ibren namen 
von den —2 ber hat, welche ſich zu ende des 8 ſeculi, nach⸗ 
dem Earolus M. Deiiderium , der Lombarder König überwunden, 
allbier niederlieifen. 


Franzius / (Wolffgangus) wurde zu Planen im Voigtlande 


fra 

an. 1564 gebobren ‚und zu Franckfurt ander Ober von feinen dets 
ter Joachimo Franzio , zu den Hudırs angefubret. Hierauf zog et 
nach Wittenberg ; und wurde daſelbſt an. 1598 Profeflür hıltarias 
rum, ingleichein Doctor theologix. Nach 3 jabren eruennte man ihn 
pm Superintendenten in Kemberg , allwo er hiß an. 1605 blieb / 
a er Profeflör theologıze und Prepoicas der ſchloß tirche zu Witten⸗ 
berg wurde. Er ſtard an. 1628 plöglich am fehlage , nachdem ihn 
derjelbe bereits an. 1620 dergeſtalt gerübret —* ‚daß er von det 
seit an weder ausgeben noch feinem amte voritchen können. Er bat 
ausgegeben ſyntagma courroverliarum theologicarum ; animalıum 
hiltorıam lacram; ſcholam facrificiorum patriarchalium ; tractatum de 
interpretätione (acrarum feripturarum ; affertiorem fatisfadtionis; a 
Chrilto pro peccatis totius mundi — diſputationes pet integrum 
deuteronomium ; auguſtanæ confeilionis articulos priores i0, diſputa⸗ 
tionibus 12 breviter explĩcatos ; dilpurationes 34 fuper Auguftänam con. 
Keil, integram ; vindicias diſputationum theolog. pro Auguftaha con* 
fellione habitarum , adverfiss Valent: Smalzium ; orationem de initüis 
& progteflu certaminum Neltorianorum & Butychianorum ; in articu⸗ 
lo de perfona Chrifli; orationem de Jeiuitarum mächinationibus ad- 
verfus Principes, a Rogpand Pontifice alieniores , U. a ni Spizelitt tens 

plo honor. p. 103 feq. PFitte memor: theoloß. dec. 3 p. 312 leqqı 


Frantzkius / (Georgius) Saͤchſiſcher Cantzler zu Gotha war 
u ⏑ ⏑ ———— Jaͤgerndorff — an. 1594 
den ı5 aprılgebobren. An. 1609 wurde er auf Das gymnaſium zu 
Brieg geſchickt; da er dann unter Schickfufio fo wohl in philolo= 
gieis, alö philotophieis gar guten grund gelegt; Hierauf begab er 
fi) an. 1612 nach Frauck ſurt an det Oder , blieb aber nicht lange 
dajeibft ,_fondern gieng gleich das folgende jahr nach Königsberg 
in Preuſſen, allwo feiner mutter bruder Reimannus die wohlres 
denbeit lehrete, und Die aufficht über Die_univerfität + bibliotbee 
batte. Er trieb allbier anfangs die pbilofophie fehr eifrig, nach 
Drefer hatte er zwar groffe neigung zur theologie , allein auf einra⸗ 
tben des Profeſſors Hennig Wegners legte er fich af Die Rechte, 
und bielte verfchiedene difpuranones, ittler zeit vertrat er die 
—— ſtelle dey 3 jungen Edelleuten, begleitete der Preußi⸗ 
hen Ständen , welche an. 1616 mit dem Eburfüriten Fob. Sis 
gismundo von Brandenburg einige (treitigkeiten befommen , abs 
geordnete nach Warfchau, und überfeste Die Preufifchen gerichts⸗ 
acten aus dem Zeutfchen ins Lateinifche. An. 1619 verlieh ee 
Königsberg , umd führte einen vom Adel nach Jena, betam auch 


darauf noch 2 andere tititer feine aufiicht, und ward tnter die 


Candidatos joris mit aufgenommen, Bon diefer zeit an lieh er fü 
angelegen ſeyn, alles zu thun, was ibm fo wol von det biitorie al 
bon den geiſt⸗ und weltlichen rechten eine geünbdliche erfentnig 
wegen bringen fonte wotinnen er duch feinen zweck um fo viel e 
erbielt , weil er feinen auditoren nichtg obne reiffe Überlegung vors 
—— pflegte. An. 1622 nahm er die Doctor⸗ würde an, und 
vratbete zu gleicher zeit des Cantzlers, Johannis Werii zu Als 
tenburg, binterlaffene tochter; Nicht lange bernach wurde ibnt 
in feinem geburt = orte die ſtelle eines Syndıcı aufgetragen , auein 
er jchlug folche um verichiedenet urfachen willen aus. &o wurde 
er auch 3 mal zu einer profellion, fo wohl in der Quriftifchen al$ 
Philoſophiſchen Facultaͤt vorgeſchlagen , doch gelangte er niemals 
darzu. An. 1626 fieng er an bey dem hof» gerichte zu Fena ju 
advociren , Darauf ibm noch in dem befagten Iabre eine vocarıon 
von Königsberg zugeſchickt wurde / an ftatt des veritorbenen Weg⸗ 
neri vornebmfter Yrofeſſor der Rechten dajelbft zu werden, Allen 
weil es wegen aufgegangenen Eriegs + feuers etwas unſicher in dene 
felbigen landen werdet wolte, bielt er es vor ratbfamet, noch line 
er ın Sachfen zu bleiben. Da ihn dann an. 1629 der Graf Carl 
untber von Schwartzburg und Adminiftrator von Waltenried 
u feinem Rath ernennte ; welche ſtelle er noch ben deifen wiltwe⸗ 
e ihm wegen feiner treue in ihrem teftamente dar anfebnlich bes 
dacht, befieidete, Es gaben ibm auch die benden Grafen vor 
ESchmargburg, Günther und Anton — den titul eines 
Raths, und au. ibm Die aus führung ihrer ſtreit⸗ fache mit ib» 
tem bruder Chriſtian Guͤnthern auf, worinnen er fo glücklich 
war, daß fie fich nach 2 jahren an. 1634 wiederum derföbnien, 
Das jahr vorbero hatte er bereits als Rath den der Hergogliche 
gemeinfchafftlichen regierung zu Weymar den end der trete abats 
it. An. 1634 trug er zu beylegung der ftreitigkeiten zwiſchen 
vinarifchen und Altenburgifchen linie nicht tvenig bey ; und 
befand fich mit anf dem convent zu Franckfurt allıvo die Evanges 
lichen Stände mit dem Schwedifchen Grafen Arel Orenftirn di 
wichtigiten fachen abbandelten. Nach Diefem verrichtete er vers 
fehiedene Gefandfiharften , darinnen er fo wol von feiner Elngbeit 
als aufrichtigkeit gar. er broben ablegte, Diefes verurfachte, 
daf auch andere hoͤfe ihn an fich zu ziehen fuchten , allein weil er 
fich einmal dem Weimarifihen bairfe gewiedmet, tolte er fich 
hicht fo leichte davon abwendig machen laffen. Vielmehe lieh er 
nichtd an ſich ermanglen, was nach abfterben Herhogs Yobannis 
Erneftt des Altern, eines fohnd Herhogs Fobannıs Friderici IL, 
gu feiedlicher eintbeilung und verwaltung der binterbliebenen lan⸗ 
n dienen fonte ; weswegen ihm auch / da die gemeinfchafftliche 
tegierung zu Weimar meiſtens aufgebört , Frey gelaifen worden, 
ob er lieber bastenige , was noch gemeinfchafftlich wäre ‚_bermals 
ten, oder vielmehr Die wide eined Cantzlers an dem Erneftinifchen 
bofe zu Gotha annehmen wolte, Er erwehlte zwar das letstere, 
doch trat er vorbero im namen der geſamten Hertzogen eine rei auf 
den Keichd + tag zu Regenfputg an, und empfieng biernächit we⸗ 
gen der Eifenachifchen und Gothiſchen lande an. 1640 von Ferdi⸗ 
nando III Die leben. NIS bieraıf an. 1644 nach bintritt Hergog 
Albrechts zu Eifenach das erbe unter Die bruder ju theilen war, bes 
i obach⸗ 


I | 


fra 

Bbachtete er feines Brincivalen intereffe mit groffer wachtſamkeit. 
Un, 1646 hatte er das unglück , dafi ibm feine bibliotbec und unter 
berfelben einige herrliche Msta verbrannten. In dem befügten 
jahre dedicirte cr dem Kayſer Ferdinando III feinen commenta. 
rium uͤber Die pande&tas juris eivilis, weswegen ibn derfelbe in den 
Adelitand erhoben ; und zum Comite Palarıno gemacht. Er ftard 
endlich an. 1659. Die armen insgemein hatten an ihm einen va⸗ 
ter , und fonderlich vermachte er Denen Audıolis, die auf jchul = ſa⸗ 
chen fich zu legen luſt hatten , ſchoͤne Aipendis. Seine ſchrifften 
Die meilteng zu verfchiedenen malen aufgelegt worden, find fols 
gende ; exercitarione« juridice, in quibus i40 controverfix ex prın. 
<ipiis juris natura eruünttir & difentiuntur; refolutio Eamolitlimx le» 
Bis, Gallus; tractatus de laudemiis; commentarius in 4 libros initi- 
tutiontum; commentarius in pandedtarum lib; ar. refolurio de liberis 
& pofthumis inftituendis; varis relohutiones; notæ in VVegheri tra. 
Etatum de verborum & rerum fignifeätione; de Mäjeftare in gentre ; 
de exictione & duplæ fipularione., Er hat auch unter beim namen 
Ebriftiani Bhilometri facrorum libros duos zu Gotha atlı 1656 bers 
aufgeben laffen, Hancka programm tar, hiftor. Gothan, 
»Vitte in memor. JCr. dec, 3. Ackerivira Georg. Franzkii; 


Franzoni / (Jatobus) ein Cardinal, war gebobren an. 161} 
u Genna/ und aus einer edlen familie daſelbſt entfproifen. Rach⸗ 
m er durch einige andere Chargen an dem Römischen hot bi6 
zu der mürde eines General Schatzmeiſters geftiegen , erbub ibn 
endlich der Pabſt Alerander VIL den 29 Apr. at. 1658 zu Dem 
Bardinalat ; deifen er eine fo lange zeit acnof ; Daß er zuletzt Sub- 
Decanu« feines collegi, und folglich Biſchoff don Vorto wurde 
oben er noch das Bißthum Camerind batte. Er pafitte vor febr 
redlich und aufrichtig. Zugleich war er gelebrt, umd zu den fkaatd- 
gefchäfiten febr geichicht. Deſſen ungeachtet liebte er ein einge: 
ogenes leben , umd batte fo wenig ehr- ficht „ daf er Dirienige , 
© ibm zu erlangund der Paͤbſtlichen crone bebülfich fenn wolten } 
eben fo inftandig bath ; ihme damit zu verfchonen , als etwan an⸗ 
dere darnach wurden geftrebt haben. Er ftarb zu Rom den 19 dec. 
an. 1697. Hifk des conclav, Mercure hifterigue de } anm 1698. 
Janvier & Fevr, 


FSraſcata / (abi) ein bertibinter Medieus; war aus eihet 

Alten Adelichen familie zu Breſcia gebobren , und legte ſich in ſei⸗ 
ner itıgend auf die humanıora , aftrologre und dicht = funft, von 
Welcher letern feine gedichte zeugen ; fo unter dem namen des 
Racipo, welchen namen er ald ein mitglied det academıe dertt 
Afıdati zu Pavia hatte, beraus gefommen. Genen träctat_ de 
balneis Reurbii ; bat ee Bbrlippo II in Spanien dedicırt , und bey 
Diefer gelegenbeit fich fo nachdrüclich rerommendirt / daß ihn ges 
Bachter König zu feinem Medico nach Madrid berief. Als er num 
Diegem sit folge ſich zur reife fertig machte , fiel er in eine krauck⸗ 
beit, dataneran. 1582 flarb, Gbilini theatr. van det Linden de 
feript. med. &c 

Fraſtentz / ein borff in ber Öefterteichifchin Graffchaſſt Feld 
Beh, linder feit Der FU, etliche fund wegs oberhalb der ſtadt 
Feldkiech gelegen. Diejes dorff Mt an. 1499 im Schwaben » frieg 
merckwuͤrdia wordeit , wegen der mann: und nambafften fehlacht, 
welche allda und am betgq Yantegaft vorgegangen. Dann als Die 
Evpdanoifen , den von den Defterreichern ın das Rheinthal getha⸗ 
hen cinjall zu rächen ; bimviederum mit yooo mann einen einfall 
in Das Waligow getban , baben Die Ochterreicher fich 15000 mann 
ſiarct binter ihrer Lese ben Fraſtentz verfammiet, und auf Den 
berg Fatıegait neden der Lege 300 ſchuͤtzen nebit 1502 der freus 
Diarten eri-napven , aus den Etichland , poftirt , welche man den 
tablin hauff genennet. Aber Heinrich Wolleb der Hauptmann 
bon Urp uberitieg mit 2000 Endanoffen den berg , fiel fie ruckwaͤrts 
Art ‚ fehluge und triebe ſe mannlich den berg hinunter die liche 
tigen kamen denen an die Lee augeruckten Eydghoſſen in die 
hande,, und wurden fait alle niedergematht. Die Letze ward 
aleichfalls eröbert , und was ſich nicht mit der eiligen Aucht erretz 
tet , niederaebauen , alfo, daf det Deiterreichifchen in allem 5000 
mann geblieben find. Die Endgnoifen verlöhren nur 11 mann ; 
worunter der tapffete Hauptmann Wolleb war. Es wurden ih⸗ 
nen auch alte ftncke und bagare zu tbeil , das land wurde um 
8000 qulden gebtandtfchagt ; und multe deßwegen 8 genfel geben, 
Stumpf. \.to pıjzjn Sprecher. lı4 Pallad, Rhæt. p. ius. Bulinger, 
hiftor. Helv. MSC. 1.13 c. 16. 

FRATRICELLI: oder frättes de paupere sit, werden litt: 
ter Die ketzer des 13 feculi geseblet , und follen aus dem Franciſca⸗ 
ner » orden entſproſſen ſeyn. Ihr vornebmiter urheber war Her⸗ 
mannus ; deſſen leichnam der Pabſt Bonifacius ynt dusgraben 
And verbrennen lich, nachdem die von Feten ihn bereits über 
20 jahr lang als einen Heiligen angebättet hatten. Ste gaben eine 

vote beiligfeit und renge lebeus art für , unter welchen ſchein 
ie Dennoch Die get fünden follen verübt haben. Sintemalen 
man von ſonen berichtet , Daß fie des nacht? zuſammen gefottumen, 
etliche heder geſungen, die liechter ausgelöfcht und mut einander 
unzucht getricben , die finder aber / fo aus iefer unzucht gezeu⸗ 
haͤtten fie in ihte verfammlung gebracht, und einander guge⸗ 
worffen ; bis fie geitorben , da dann derienige ; in deifen band ein 
folches kind geftorben, gu ihrem oberften Prieſter ermäblet worden. 
uch follen tie bisweilen eind von folchen Eindern verbrannt, und 
Die afche mit wein vermucht haben, Davon dieienigen trinden 
münfen / die fich mit im ihre gemeinſchafft begeben wollen. Uber 
Diefes werden ihren noch viel andere meynungen bengemeifen , als 
Dafı fie die facrament / ausgenommen die taufte , verachtet , und 
gelehret , die feclen Der Heiligen kaͤmen nicht vor dem jüngften tag 
zu dem anſchauen GOttes ; ferner, daß fie die Päbfte und Römk 
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ſche kirche verworfſen , die Cardinaͤle und Bifchöffe nicht bor hit⸗ 
ten , fondern fir wolffe gebalten, u. f.w. Sie wurden alfo auf 
das alterbefftigite , inonderbeit von Bonifacio Yırı und Johanne 
ZXIT verfolger ; und ihrer viel verbrannt. Dem obngeachtet bar 
ben jie ich Doch ſehr ausgebreitet , und follen jich viel gelehrte leute 
unter ihnen befunden babın. Einige gelebtte manner von der 
Protefiirenden , umd infenderbeit der berühmte Philippus Mor 
naͤus du Plefis, baben bebauptet , daß ihnen vorcrmeldte laftet 
und irrthuͤmer fälichlich nachgeſagt werden + umd fie eine folche 
harte verfolgung nur bloß deßwegen über fich gezogen , weil fie die 
febler der Paͤbſie, Biſchoͤffe und Gardinate bart deſtrafft batten. 
Prareolus. Sponranw ad än. 129%. Bzovin Remaldus, Mornaws ın 
myfter, iniquie: Ofiauder H: E cent. 13. Korzkolt Hi E, lea c. 2 
$. 10 &ır Bäyle, 


Frauen alb / ein Adeliches Jungfrauen-kloſtet Benkdictiner⸗ 
ordens ; auf dem Echwartzwald in der Maragraichei Baden 
unter dem Bißthum Speper aclegen. Der fiffter deſſelben i 
Berchtold, Graf zu Eberitein geweſen, der um das jahr 1134 geles 
bet. An. 1525 wurde cd von den Barren ausgeplündert. Vor 
end des 16 ſeciult bat cd der Marggraf von Baden eingezogen } 
aber an. 1634 reſtituiren muͤſſen, wie es dann hoch dißmalen in 
gutem fhand iſt. Romans Hay in horto Crufiano p, 341. Merian, 


op. Suer, 


Frauenberg ) ift +) eine ftabt und Herrſchafft in dem Vilzner⸗ 
eranie in Bobmen , dem Fuͤrſten zu Schwartzenberg grhörig. 
Nabe dabey lieget cin wuͤſtes ſchloß auf einem überaus felfichten 
berge , Boͤhmiſch Przimda genannt / welches von einem Grafen 
zu Oldenburg fol_erbauet, bon denen von Wrfowig aber beveftis 
et worden ſcyn. Es iſt beut zu tage gang zerſtoͤhrt. 2) Ein vefted 
Kit, Böhmisch Slubocka / in dem Bechinerscränfe » welches 
n dem 30 jabrigen kriege den Schweden tapffern widerftand ges 
than, und ehemals denen don Nofenberg gehöret bat, Kalbin. 
milc. Bin l. dee. ı p.89, 95 Theobald. Husſiten. let. P. 1 P. 128 
Tremsd, Vogich jetal Böhm. pi 94: 


Frauenberg 7 Fraunberg / eine don bei dfteiten ind an⸗ 
fehnlichiten familien in Yavern , welche unter die 4 ſo genannten 
Reichd- Erd⸗Ritter gesäblet wird. Heinrich iſt an. 945 zu Coſtuitz 
Turnier· Vogt geweſen. Jobannes bat ſich an, 1284 zu Regen⸗ 
ſpurg, Wolff an. 1296 zu Ecdweinflrt ; und Ludwig an. 1392 
auf den durmeren berunden. Un. 127% lebte Dit , deiten bruder 
Senfried befam mit feiner gemahlin die Grafſchafft Haag oder 
Hagen, ümd erjeugte mit, ibr feinen nachfolger Bertboldun 
iefer larb an. 1276 , und pinterlich Senfridum II und Witti⸗ 
onem } 

& ) Seyfridus IT, legte bie Haagiſche linie an; und hatte 
3 (ohne , Conradum und Fobannem , davon der ältere Ludovici in 
Bayern, Maragrafens zu Brandenburg , Hofmeiſter gewefen ) 
umd gleichfalls 2 dhne binterlaften ‚ nemlich Wilbelmum, Obers 
Präfdenten in Bayern , und Ebriftianum , der at. 1392 zuerſt 
den HYanrifchen buhd errichtet, Des letztern fohn Grorgius ſtarb 
obnvererbt ; da denn die Grafſchafft Hagen feinem vettcr , des ob⸗ 
gedachten Yohannis endel Stepbano; anbeim fiel. _Diefer geugte 
mit Lunetta don Achdorff, oder vielmehr von Maffenbaufen , 
Bcorgitm , Seren im Haag ; und Yobatnem ; Herrn in Maſſen⸗ 
bauen; der letstere hatte einen ſohn gleiches gamens, weil ee 
aber ohne erben ftarb , fo wurde die Herrſchafft Maſſenbauſen an. 
147% an die oge in Bayern verfaufft,. Des altern , nemlich 
Georgi endel 3 —3 bifere am. 1474 auf dem beylager 
Ehurfurſts Pbilippi zu Dfalg fein leben in dem thutniet ein, md 
teil er feinen männlichen erben hatte, fo kam die Graſſchafft 
Hagen an feinen naben anseriwandten Sigismundum von Frauen⸗ 
berg , welcher den titul eines Grafen sit Haag zuerſt geführet , und 
Kaniets Marumiliani I gebeimbder Rath, wie auch Abgeſandter 
in Engelland ; zulegt aber Cammer » Kichtet zu Speyel geweſen. 
Sein endel Ladislaus bat ar. 1567 dieſe linie geendiget , worauf 
die Graffchafft Haag alt die Herkoge von Bahern gekömmen. 

(2) Wittild pflantzte die Frauenbergiſche linie fürt ; deſſen 
Hachfommen baben fich in unterſchiedene heben + zweige abactbeis 
let , jo aber meiſtens wieder ausgegangen. Vitus war Bıfchoff 
zu Anafoutg, und ſtarb au. 1567 ;_deifen bruders, SobannigPeiri; 
enctei Carolus, war Chur-Banrıfcher gebeimbder Rath und Cams 
mer-Hert ; welche wuͤrde fein fein Johannes Victor gleichfalls 
belleidet und Fetdinandum Amadaum Joſebdum, hier auch 
Earolum Antonium hinterlaſſen hat, welchẽ beyde das geſchlecht 
unterhalten. Pen. hiſt infign. «26. Hemmings theait. gen. 1. $ 
P.3 p.534. Busell. ſtemm. P 3 & 4 


Frauenbrunnen / wat ebemals ein Frauen-Eloftek Bernhar⸗ 
diner = ordens ‚ in dem Canton Bern unweit Burgdorff gelegen / 
allwo fich ametzo eit Aıntmann von Bern aufbält: Es iſt an.ı 3093 
von wen , it unbekatınt, geftifftet worden. Als ati. 1375 der Eu⸗ 
geländifche Hertzog von Eoujlen , wegen einer von ſeiner Deftetrtis 
chifchen mutter berrübrenden anfprach an diefe lande, mit einer 
fiarcfen armee dlirch Fraucktteich, Vorbringen; Elſah Suntgow / 
Bafcl-gebietb und über den obern Hauwenieln in das Aergow eins 
fiel ; und feine leute (welche die land» leute Die Guggler genens 
net) übel im lande hauſtten, haben jie die Berher md Lucernet 
biet und dar angegriffen und davon tiedergemacht , was ihnen in 
die bände gefällen. Ein folches treffen um gienge auch ben und 
in dem Elofter Frauendrunnen vor; dann ; nachdem der Printz 
von Wallis nebft anderen Generals⸗ perfonen , mit ibrem untets» 
babendem vold , ſich um Wenbnakhten in das tloſter gelagert + 
und die Berner hiervon san" —— batten / zogen A 

moͤ 


38... fra 
—5* ſtille wider ſie aus, und uͤberſielen fe an 8. Stephans 
t , wen ſtund vor tag, umplößlich , die Engellaͤnder waren 
auch nicht langſam e gegenwehr , tbaten fich ufammen , und 
webrten fich ritterlich , alſo, daß es im creutz ⸗ gang zu einem 
barten freit am; ald aber mittlerweile das Kofter in brand ges 
rietb , a die Engelländer zu weichen ‚ und endlich bie Aucht 
zu ergreiften , mit binterlaffung 800 todtın. Die Berner erober: 
ten drey fähnen , welche in dem Münfter zu Bern aufgebendt 
worden. Als an, 1500 der Abt vom Lügelburg , General des 
Benedichiner:ordend , in vilitirung und reformirung der Eldfteren 
begriffen war , und im Elofter hi t 
wolte , fand er ben denen iungen Nonnen einen ſolchen geborjam / 
daß er unverrichteter fachen wiederum hinweg 2. müjfen. 
Kgyd. Tſchuay chron, MSC. P. ı ad ann. 1376. Urjif chron. Balıl, 
1.4 9.188. Stumpf. 1.7 p. 234: b. Stetrler. chron. P. ı pag. 86 
Kr. * 

Frauenburg / lat. Frauenburgum , eine ftadt im Poblniſchen 
Vreuſſen im Hoderlande an dem fen Haft , allwo Das Capitul 
des Biſchoffs von Ermeland iſt. Der König Carl Guftav in 
Schweden buelt ich bier an. 1656 mit feiner gemablin , wegen der 

efunden luft, eine lange zeit auf, als die übrigen orter in Preuß 

m mit der veft angeftect waren, Zeiler. deier. rolon. P-1y3- 

Seauenfelden / it die hauptſtadt der Land-grafichafft Thurs 
or ‚ auf der rechten feiten der Murek , ohnweit deren auslanıy in 

ie Thur, in einer Iuftigen gegend gelegen. Ihren anfang, namen 
und erbauung fol fie von einer Grafin von alten Winterthur has 
ben / von deren die alten Grafen von Frauenfelden wahrscheinlich 
rgeitammt, aus denen uno ober Conrad; zu den zeiten Kayſtrs 
iderici Barbarojfd ‚ im leben geweſen ift. Nach abgang die ſer 
rafen fiele die ſadi Frauenfelden mit dem Thurgow an Die 
Grafen von Koburg , und von diefen an Habjpurg : Deiterreich, 
ward auch durch Landvoͤgte regiert , welche damahlen das Lands 
gu tzu Winterthur gebalten haben. Als aber an. 1415 zur zeit 

3 Coſtnitzer⸗ Coneilir Ertz⸗ Hertzog —** von Oeſtereich, 
in die acht und bann verſiele, und aller feiner laͤndern und priviles 

ien entfegt wurde , bat Kanfer Sigmund mit hulff der Schwabi⸗ 
chen Reichs«ftädten,dad Thurgow mithin auch, nach acht⸗ tägiget 
belägerung , die ſtadt Frauenfelden ein-umd zu des Reichs banden 
enommen , und Krifchbanfen von Bodınen zum Landvogt daſelb⸗ 
fen fürgefetget , das — im Thurgow aber, der jtadt Con⸗ 
ans für eine ſummen geldd * welche ſolches, vor dem 
Ereuslinger-tbor ihrer ftadt / zu halten geyßegt bat. Hernach an. 
1418 ben begnadigung böchit-gemeldten Erg: Hertzogs / wurde 
ihme auch die ſtadt Frauenfelden wieder gegeben / aljo Daß ge dem 
baufe Deiterreich geblieben dis an. 1460 da die Endguoften , fo 
wohl dem Pabſt Dıo II als auch denen Grädleren aus Karntben 
zu lieb und Dienft,in das Thurgöm gezogen,und bie fadt und Kands 
dogten Frauenfelden eingenommen, welche auch denen VII orten 
buldiget bat , und in dem darauf an. 1461 zu Conſtantz erfolgten 
Fieden ſchluß / denen Eydgnoffen in handen gelaffen worden ; fie 
fegen den orten nach alle a jahr einen ey de das jchlof , und 
an. ı712 auf dem zu Ara gemachten land;fricden , it die ſtadt 
Bern,in krafft des 4 artidelö,von den VII alten Orten, in die mits 
regierung aufgenommen worden. Ubrigens bat Die burgerſchafft 
u Frauenfelden ihrer Heriſchafft zu allen zeiten groſſe kreu und 
ienfte eriiefen ‚ und deswegen zu Sempach, zu Naͤfels, wie auch 
an. 1407 im Appenzeller krieg , (da fie belägert worden / aber ıbre 
ftatt Dapffer bejchütet und erhalten) und an. 1445 im treffen bey 
Wigoltingen wider die Endgnoffen viel erlitten. Es iſt aber auch 
ihre Hersichafft an ihre nicht undandbar gewefen ſondern bat fie 
mit fchönen burgerlichen frenbeiten und policen , von zeit zu zeit 
begabet und gezieret, welche ihnen * vom Kayſer Sigmund an, 
1415 und hernach von denen Eydgnoſſen an. 1460 beftätiget_ und 
*— worden find. Ihr ſadi regiment aber iſt alſo befchafs 
fen : das haupt der burgerſchafft iſt der Schultheiß / Deren zwey 
find / nemlich einer, fo der Catholiſchen und eıner,jo ber Evangelis 
ſchen religion zugetban , welche auch allıäbrlich Die Regierung ums 
iwechfeln. Diefen wird noch ein dritter Evangelifcher burger (ivels 
cher ‚gemeiniglich ein Raths· glied ift) zugefücat , welche man die 
3 Räbte nennet. Diefe 3 (wie auch der Stadtfchreiber und Die 2 
Etadt:wenbel) werden von der gefamten gemeind erwaͤhlet , und 
altjäbrlich ‚ in benfeun und unter dem Prefidıo eines jeweiligen 
Landvogts (der auch fo wohl die 3 , ald den übrigen gantzen Rath 
in Eyds vflicht nimmt) beftättiget. Diefe 3 Raͤhte baben gewalt 
in allen burgerlichen und baufrfachen , in der güte zu bandeln und 
bie fireitigen partheyen zu vergleichen ‚ fügen anden ben Denen erbss 
tbeilungen , wo abzuͤgig gut , oder wittwen und wayſen iind. Sie 
verordnen auch die Boͤgte, nehmen die Bogt:rechnungen ab , erbes 
ben die bürgerliche fteur , zoll, umgeld und dergleichen accis. und 
baben die fehlüffel zum ftadtsarchiv. Mach diefem iſt der Fleine 
Rabt der 12 und der groſſe Raht der 30, mit einbegriff der 
12 fleinen Räbten deren 3 drittel der Evangelifchen und x Drittel 
der Eatholifchen religion zugetban find ; wie dann auch von jeder 
religion ein ſtadt· ſchreiber ifl,welche alhahrlich, gleich den Schults 
heiffen, alterniren. Das maichk wird vom groſſen Rabt verführt, 
und die letite anpellatıon gebet tür der regierenden orten Geſand⸗ 
te ‚ welche auf S. Johannis auf die jabrsrechnung kommen. Gent 
an, 1712, da die ſtadt Baden denen beyden ſtadten Zürich und 
Bern nebit Glarus im friedens-fchluß zu Arau uͤberſaſſen wors 
den ‚ bat die ftadt Frauenfelden die ebr , daf die Eydanoſſiſche tags 
fagungen auf 5. Johannis öffterd allda gebalten wer.en. Stumpf. 


rauenbrunn ein gleiches tbun » 


fra 


Frauenhofen / Fronhofen / ine Frenberiliche familie in 
Bayern , welche von Bafparo , der ſich um das jahr 13 10 mit einer 
Gräfin von Hobenzollern vermäblet , —— wird. An. 1700 
war einer aus biefem —5 Chur.Coͤllniſcher Obrift:Hofe 
meiſter. Ihr ſtamm ſchloß, gleiches namens, ligt an der kleinen 
Vils in unter Bayern, und gehoͤret in das rentsamt Landshut. 
Lazau⸗ de migr, gent. p. 337. 

Frauenlob (Heineich) ein Teutfcher, welcher die uralte meis 
ſter ſinger· kunſt wieder aufgerichtet , und zu Mahntz an. 1317 ge» 
ſtorben. Er ift durch feine lich-beftattung ſonderlich befannt wor⸗ 

en. Denn weil er allegeit dem weiblichen geichlechte —— 
lob:fprüche gegeben ‚ fo wurde er von gewiſſen frauend-perfonen zus 
grabe getragen , und von allen mitleidigſt beklager , auch auf ſein 
grab eine folche menge wein gefchättet,dag er in dem gantzen eu 
ange ber Eirche herum geflojfen. Albers. Argentinen/. apud U 
um in feriptor, rerum Gera, Bayle, 

Frauenpriesnitz / ein Reden,fchlog und Heriſchafft in Thürins 
en,in einer fruchtbaren gegend diſſeiis der Saale unfern Tautene 
urg gegenCamburg zu gelegen. Es bat fich nachgebends zum amte 

und Hersichafft Tautenburg ‚ welches jego gang Saͤchſiſch iſt , ges 
fchlagen. Es iſt eine Superinzendur allbier ; auf dem alten ſchloſſe 
batten Die Schencken, und zwar die Altefte linie , ihre reũdentz , wie 
denn auch ibr erbsbegräbniß allhier ware. 


Frauenrodt / ein Würkburgifch:# Iumafern-tlofter S. Bene⸗ 
dictinersordens,gegen die rafjchafft Heñneberg zu gelegen, iſt an. 
123 1 von Graf Diten von Bodenlauben geſtifftet worden , welcher 
nebſt feiner gemahlin darinn begraben ligt, Frieje VVürtzb, <hron, 
Pag. 59 

Frauenſtein / ein ſchloß, Rädtlein und amt an der Sanda im 
Meiiniichen erk:gebürge , gegen die Boͤhmiſche graͤntze gelegen, 
und dem Ehurfüriten zu Sachen zuftändig. Die Burggrafen zu 
Meiſſen haben dig ſchioß ehemals gebabt , und im titul gefuͤbret. 
Wie denn an. 1428 Eburfürft Sriedrich von Sachfen , Burggraf 
Heinrichen von neuer damit belieben , nachdem durch abgang de 
vorigen Burggrafen von Meiſſen dieſes Frauenſtein ihme als ein 
Marggraͤſlich jehn heimgefallen war. Nach diefem baben es die 
Truchſeſſe und Vitzthume befeifen ‚ bis es endlich die von Schöns 
berg ‚ nachdem fie zuvor bereits ald Landes: Füritliche Burgvögte 
darauf gefeifen,auch folches ibmen verfegt gevefen,erblich erlanget. 
Bon ihnen iſt erg letztlich an. 1648 durch Cburfürit | 
bann Georgen I wieder an die Ehurfürftliche cammer gelöfet, und 
bernach unter die Churfürftliche dmter gerechnet worden. 
fheinet den namen etwas von einer alten cavelle dafelbit und wail⸗ 
fahrt zu S. Marienzu haben, ꝙ;. unferer lieben frauen Stein. Im 
dreyſſigiaͤhrigen Eriege baben ed die Kanferlich » Holdiichen an. 
1632 deng fept.in der nacht erftiegen,tund fait alles niedergemacht. 
Becleri (temm. Rutben. p 106. Knaur prodr. Mıln. p. 169. Pecken- 
fein theatr. Sax. P. 2p. 14. Zeilleri topogt. Sax, fup, p- Br. 


Frauenstein / ein ſchloß mit einer Hersfchafft in Bawern , art 
dem nn, fo nach abgang der Herren von rauenftein , an das ge⸗ 
fehlecht von Frauenhof, von demfelben an die Hertzoge in Bayern, 
undan. 1435 an Die von Baumgarten gelanget, Kraus prod, Min. 
Frig. Hund itammb, P. ı, 


Frauenthal / (+) ein kloſter der Ciftercienfer- Jungfrauen img 
Königreich Böbmen, ı ſtunde von Teutfch-brod gelegen,io an.ı 26° 
von 2 Adelichen ſchweſtern Utha und Ludmilla , vernutblich aus 
dem Gräfichen hauſe von Berka , geitifftet, und von Ottocaro dem 
König in Boͤhmen in fchug genommen worden, An. 1424 verwiss 
fieten dieſes Mofter die Huſſiten, und töderen allda die geiſtlichen 
Jungfrauen. Doch bat fich der ort noch bis heutigen tages bey 

m orden erhalten. (2) Ein Frauen:tlofter , im Canton Zug, une 
terhalb Ebam, am waſſer gelegen, Eiftercienfer:owdeng, fb an.ı23 € 
durch Ulrich Frenber: von Schnabelburg gripe: und als c® 
durch unglüct im abgang gelommen , durch die Edten von Ruͤſſeck 
und Hünenberg an. 1400 erneuert worden. Ides Chrono-Topogr. 
congreg. Cılt. 5. Bernh. p, 91. * 


Frauenzimmern / ein vormaliges Jungfrauen-Elofter Ciſter⸗ 
cienfersordeng , im Wirtembericen —E ohnſern dem 
ſtaͤdtlein Giglingen gelegen. Es iſt ſoiches an. 1236 von Hermann 
von Lodenburg. Biſchoff zu Wuͤrtzburg geſtifftet, aber an. 1485 mit 
dem Elofter Kirchbach, dem Elofter Mariencron einverleibet wor⸗ 
den. /dea \_heono Topogr. congreg «it. S, Bernh, 


Frauget / von andern Franget genannt , ein Frangöfiicher 
Edelmann aus einer —— fartlie + batte fich unter dem 
Marfchall von Chatillon in vielen gelegenbeiten ſehr tapffer ges 
balten , daber man von feiner gefchilichkeit eine gute megnung 
batte,umd ihn an. 1522 nach dem entfag von Fontarabien,ald mark 
die befagung , welche unter dem tapffern Lude eine 13 monatliche 
belagerung ausgebalten,aber dabey durch hunger und wachen aufs 
dufferite ware abgemattet worden , zum Commendanten ın dieſer 
veſtung machte. Als cr aber an. 1524 diefelbe ohne notb an die 
Spanter uͤbergab ward ihm war das leben geichendt,er aber nebit 
allen feinen nachlommen des Models entfest. fiehe den articul Fon⸗ 
tarabie. Daniel, Mezerai, Brantome. * 


FRAUS, oder Betrug / eine gewiſſe Goͤttin welche von den als 
ten Henden angebetet ward, entiveder , wenn fie willens waren ie 
mand zu betrugen ‚, oder wenn fie ich dergleichen von andern jur 
befürchten hatten, Sie bildeten fie unter einer febr ungebeuren 

eſtalt ab, indem fie im gefichte wie ein fchön tung roribes-dild ande, 


1,5 p.98b. #Egid, Tjebndy, chron. MSer. P, ĩ. adan. 141: & p. + ad fabe,dem leibe nach eine forenglichte fchlange vorſteüte, und einen 


an. 1460 & 1461. Simler, derepubl. Helver, 1, 2, ibique Jarob Leir in 
annotat. p. 664. 


ſcorpions· ſchwantz batte. Ihr gelichte bedeutete den fcheinbaren 
vorwand , deſſen man fich gebraucht , weun mas einen — 
w 


„ fre 


bedeutete — die A allezeit im 


befindet. Serav, (yncagm. 
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y ift eine Heine ſtadt in der G VPolniſchen Woys 
J Dofen ‚ hart an den Schleſiſchen gr —— 8 


d ber Pol An. 
Dafelbf Die — rohe nerriage von den Schwe⸗ 


arinetumy eine berühmte hoͤle worinnen bie Saracenen im 
9 * io ſeculo ſich zu — pflegten. Die Sean € 
wiſſen nicht ınebe, wo eigentlich die ſes Frarinetum deſſen 
Luitprandus ſehr offt gedendet , in verfchiedene dieſesß namens 
in Spamen find; Frarinetum oder Fraſſinelo iſt auch eine ſtadt im 
Ftalien am Auife Po/ wiſchen mg und Eajal, und — foll, 
nach Baronii meynung, Die b der Faracenen geweſen feun. 
Allein Ehorier,welcher die —— von Dauphine geſchrieben wıll 
pe ben, daß fie in * geweſen / an dem orte, da jeo Fraiſnes 
ebet. Wiewol nun fein r weiffel ıft, Daß die Saracenen mebr ders 
gleichen jichere zufuchtä-örter gebabt —2 iſt doch gewiß, daß 
ihre beruͤhmteſte böble in Prodence geweſen gegen der ri zu / ın der 
diosces von Frejus nabe ben Dem gelfo von Grimaldı , allıno noch 
heut zu tag ein ort, er la garde du Fraxier gemennet wird; 
und mit umgeben iR. ‚ fb die einmobner les Maures zu nen⸗ 
nen pflegen. — I, Graf von *— *8 —* ri 3 
cenen ich aus feinem land, und verſtoͤhrte bie hohle 
un Luirprand, |,5 & 6. Flodoard in chrom. Noßradam. & 
2 hift, de Prov. Eiche Bargemon. 


alt mweib des we 
— a / — eine ee Seafen gr ib daB 
ne —— bat von 


tag feinen warnen. F 

„ Vrefimer. VVilb, Malmesb, 
— Gramm. — u Falle Dan Chwv. in Germ. ant, 
de Frese in Qloſſ. * 


tus / (Martins) 
Sesdhtus/ ( Licentiarus , 3 3 darauf en a mar 1526 I 
for theolagix , worauf man ibn um Ye jahr 1528 zum vors 
Prediger nach Ulm berief. Als fich num zeit eine 
sineinigkeit in der lehre vom beiligen abendmal unter den Brote» 
anfpinnen wolte „ reifete er nebft Bucero und Muſtulo zu 
v an. 1535, und trat febe nabe der mepmung dieies lehtern frie, 
fon auf den Dal angchekten veigions. ut engen, © 
u 
—— ibn der Kanfer u —— r u 
Das gefängnif werffen lief , weil er dad interim 
er bald darauf diefe feine m —— er 


— feiner ent⸗ 

Dan X iſtoph tue chung nach Tübingen — 35* 
ruito 

a zu 8 meichem amt ee auch bi an fein ende 


ES 56 vorgeitanden. Auſſer einigen theologiſchen fachen bat — 
»on ibm: in VVitekindi $axonis rerum ab Henrico & Ortone lca· 
gettar. libr. 4. Sleidan. Crwfims annal. Suevic, Thuan. 


hiftor. Augufta. Adam. vit. theol. 
hus / mar an Münch zu Fulda un ande 
PET gen han dem 9 ecula 


Fr Dim cine Ehronic Ina tbeilen 5 der erfte be 


in und gebet vom an 

—5— in s buchern beftebet , und bie 

SE us ini, wrlen Dan ur dr m 

oiſſon an. 49 und 852 wurs 

den, —— ben feinem tod den rubhm eines gelebrten und 

men Bilch Sigebert. Car. cap. 9. Lup Ferrar. epilt. 84. 

Kan de (cript, & in chron, Hirfaug. Bellermin. Simler. Poffevim, 
Wojfin: de hift. Lat Licıt&c Cave hiſſ. litt. 

—— ſiehe Acis / Aci. * 

—— enannt Scholaftieus „ bat durch fein 

wa Ga — er von den tbaten der Franden verfertiget, befannt 

gemadht. piches von Buntram dem König der Franden 

anı u ac hm Bm ne Ge obei II. Wie er fich 


der bibliorhec« patrum befindet gehet er bis auf 


fi dem 
Das jahr 73% Allein bat in feiner edinon der 
— Iche üich fchen MSC. bedienet, a fo 
auf? * * 768 —— Nach Frehero hat ihn ie, dm 
de friptoribus Francis gebrad) 
m de Fer La. 2. j. Mirsm in auftar. &c. Henfchen. de trib. 
D tt. LIC.40. Valef. de geftis Francor. Lı5 & 20. 
degonda / ce Ebilperici I gemahlin , war von febr fehlech, Der 
— und anfaͤnglich nur eine kammer⸗ magd bey deſſen er» 
geınablin Audovera. Allein fie wuſte den König Ebilpericum 
jo oh! ae PR daß er von Audovera , — 8 fie —* 


3 tinder ſcheiden ließ. Siebe Au D 
mablin —7— brachte ſie gat ums leben. 
— Worauf fie der König heyrathete; ER dann kein 

« feine, unterthanen mit ſchwaͤren au aus zu⸗ 


nu ine brüder zu befriegen. man gedt ihr gar 
Se ' Sigebertum durch * meuchelsmöder mit mit vergi 
dolchen Eee ‚ und nt. En —— Meroveum 


n deſſen bru ermorden 
—— oh Rum, 6 —3 eier der be fie, ba Ir 
Bas amt verrichtet , das 


der welt bi8 anf Die sed 
auf 


2 Im mal, 


fre 359 
vielen ftüclen mag unrecht gefcheben wie dann infonders 
beit nicht giaublich ijt , Dad fie ihren en: gemabl, A ihre 
umüuchtige hebe gegen einen von ihren favorıten Landry von zum 
entdedet , umgebracht we fol, (a) As ihr gemahl Epilperis 
cus ſtarb, begab fie fich nach Varis unter Guntrans jchuß , 

—— - neue —— die Königin —— und mc tum Iren 
zu —— 8 ee die Conf; * — * —* 
nlpirar: 
— er * und ben kn —* — cm 
wider * —— (ine, men —* ie u 
arb endlich an. * 


oder 597 Kae nun at — ſohne Clotario 

ki er in — guten er * hab bee 
oncHh 1 Almen, 

(a) Daiel hut. de France t. ı col, 319. — 


Spedeland / ein fhiof im Wolfenbättelfehen , (9 Zi im & 
3o'läbrigen fri ‚ 
2 erobert hat, Topograpb. Sax, inf. p.8;. Eiche 


Fredoli / ( Berengarius nal, Bi Beuers 
war einer der beruͤhmeſien Sam feiner ee fr ed 
durch feine wiſſenſchaff ın den geil und weltlichen rechten —* 
anſehen. Er war * — Adelichen familie in ——— 7. ud 
wurde s DomsHerr zu Berierd , hierauf Mbt zu S 


* und endlich gedachter ftadt. Man fagt, 
la Steps — oder —E F 


er ihn an. 1298, nebſt anderen , zur verfertigung 
u Der delle Fa t. Cemens V —5 
ibn an, 1305 den Gardinals:but , und nach deffen tod kam er gar 

wegen des Wäbftlichen ftubld mit in dem vorfchlag, Er flarb 
an. 3321 oder 1323. Man hat von ihm repertorium juris, und an⸗ 
dere fthrifften, Bernard Gi in Clement, V. Ciacon, & Onwphr. im 
Clement. V & Joan. XXI. Bo/qwer: in Clement. V. Frizın Gall. 
Ugbel, Ital. facr, Sammarthan, Gall, Aubery hift. des Cardin, 


ange! ift ein Mück landes in der Bündtnerifehen Herrſch 
‚ liegt zwifchen dem inneren tbal und —— u 
ker E Fe; aber —— Es iſt al wild, bat —* * 
mer⸗ vieh 
rei ED a een ke * 
und ſchmidten. Es liegt Darınnen eine — * ebne —— 


de Luco — eine groſſe anzabl eiferne und eberne 

ee * roſſe und mb fange — gebein gefunden 

* — eine —* einer allda geſchehenen ſchlacht iſt. 
1p.17 


—— iſt eine der merckwuͤrdigſten in Genua / 

leute hervor racht. Dominieus Fre 
—— 1370 Doge befagter Republit / worauf er 
infuln der Dittelandi fee robert / und * König 

& —— er die fladt Famaguſta nebit dem Könige Farodo 

baue aan in e Bände befam / und der Nepublic 

nn mad Oüngealiie Ha ne nicht allein / fondern 

* en en net enuefifche armce anführte/ 

— 4 a * 

—— de 


a —X 
bus def: — 
Das Bas folgende Beta pad del derung Aa fin oe eek ae 







* EEE ne era eh Se nina al 

Baptıfla / Spinetta und ame Be * 

De a Dar helfe tr" 
an 

made mal, farbe ki tr ar ac um hm fo 

e; u ahr. Ihm 
Pe sei ren mut. 0 SE 
e — an. ı regierun 
1527 Die trouppen fine bl oe tom ie commanbiret. 
Als an. 1528 ainfr mar/ mard Diefer familie 


namen unterdrudt vun ao Die gelegenbeit zur unrube 
anna "Br vo den, dee * Eafar a 

37 u a / beflen fohn €a 1548 

——— —* rRincone / als ſie beyde 

ni * Bra I. nad) Benedi dt waren und 

fus von dannen ger in michtigen gefi nach der Turs 

dr are dem Epanıfehen Gouberneut im Maus 

rcheſe dei Guaſto zugemeffen ward / und meis 

France feine en nung geichahen eine ve vor⸗ 


achen oder — nd des letzten 
ne I. gegen —— Galeacius hat 
16 ſeculi a — 


Kr r gedienet / um Find in ausgange Des 
tben. Sanjovin. delle famigl iliuftr.d’Ical. 
Foglieta — & in Ang Gen. Bizarr. hiftor.de Gen „Pauls Gwic- 
gr du Bellay Thuanmı Brantome dr. * 
regoſus oder Fulgoſus / (Baptıfla) mar. an. 1478 zum 
Son — — / aber von dem herrſchſücuigen Paulo 
tegofo feined varerg bruber/ Gardinal und Er Biihoff von Ges 
— — 33136 feinem exilio (egte er ſich auf qute 
feribenten / und trug Da 9 von merdmnrdigen erem · 
i fm sufammen / welche anfangs ın Sttaltänifcher ſprache heraus 
amen/ nahmals abervon Camillo Ghilini ın das Lateiniihe 
überfestmorden. Nachgebends hat man ie verſchiedene mal fa 
wol zu Mahland als zu Bafel und anderswo aufgelegt. Nebſt 
& Diele fchrieb er auch das leben bed Pabſis Martin V/ und Ban 
# 


360 fre 


tractat von gelehrten frauens · perſonen. Bizarr. hift. Gen. ad an. 
1501, Gefwer. in bibl. Ghilins theatr. de letr. Soprami & Infliniani 


feript. della Ligur. Alberti Foglieta. Mirass. Voffiss de hiftor.Lar. 1, 
3p- 612, , 
Fregoſus / (Eafar) fiehe Rincon (Anton.) 5 


Fregoſus / (Fridericus) Cardinal / Ertz-Biſchoff su Saler- 
no 68 Augubio / war ein bruder des Hergogs Oeta⸗ 
vlani zu Genua. SYn feinen jungen jahren hielt er ſich ben ſeiner 
mutter bruder dem Herhog Öuidobaldo von Urbino auf/ und bes 
fam durd) feine vermittelung das Ertz-Bißthum von Salerno. 
Nacdjgehends gieng er ald Ambaffador der Republic Genua zu 
dem Pabit Feone/ kehrte aber qn. 1515 mieder zurüce / feinem 
bruder Octaviano in feinem gefahrlihen regimente mit gutem rath 
an die hand zu gehen. Immittelſt fegte der Barbarıf e ſee · rau⸗ 
ber Eartogoli die Genuchfche füfte in groſſe furcht / und rüſtete 
man wider ihn eine feesmacht aus / welche der E ziloef Fri⸗ 
dericus anführte / gedachten ſee rauder bey dem hafen von Biſerta 
überrumpelte / und mıtgroffer ebre und beute nach haufe fam. Als 
bierauf an. 1522 Die Spanier Die ſiadi Genua einbefamen/ und fets 
hen bruder Octaptanım zu einem gefangenen machten/ ſuchte nr 
Fridericus auf einem kahn zu faloiren und aufein Frantzoͤſich ſcht 
su fleigen / hatte aber das unglud/ daß er Daruber in die fee fiel/ 
und ben naheertrunden mare. Er murde fo * ranckteich 
über geführet / und erhielt von dem Koͤnige Francıfco I die Abteh 
von faint Benigne zu Dion; Daer dann fein vergnügen im ſtu⸗ 
diren gefucht / abfonderlidy aber Die Hebraihe und Griechiſche 
fpradye / welche er erlernet hatte/zu erklärung Der heil. ſchrifft und 
ubung der Gottſeligkeit angewendet. Rach feiner zuruͤckkunfft in 
Italien / wurde ihm das Bıfıhum Augudio gegeben / welchem er 
mit groffem eifer vorftunde / mofelbit er auch an. 1341 flarb / nach⸗ 
Dem er vorbero an.ıs 39 den Eardinal&hut von Paulo III erhalten 
hatte, Fogliera hift. Gen. I. ı2. Bemb, in epiit. Sadeler, Guscciar- 
din, Ughel. Aubery &e, 


Fergoftis + (Dctavianus) bieng fich , nachdem die Ftantzoſen 
in dem treffen bey Movara waren gefchlagen worden , an die 
Epanier , und erhielt von denfeiben , meil er ſichs zoooo ducaten 
koſten lich , 3000 mann , mit deren bülrf er die Adorni veriagte , 
und ſelbſt Herkog wurde. Die gefbabe an. 1513. Aberan. 1515 
lug er fich wieder auf Frangöftiche feite , weil er fich theils vor 
n zuriitungen der Frantzoſen gegen Ytalien , tbeils vor der ans 
machjenden macht feiner einbeimtichen feinde , welche fich binter 
die Schweitzer geſteckt batten , fürchtete. Und wiewohl ihm ber 
Pabit gegen die legtern bülffe gefchickt , machte er doch beimlich 
mit (Frandreich einen vertrag , vermöge deſſen er den Hertzogli⸗ 
chen titul niederzulegen , und des Könige Statthalter lebenslang 
u ſeyn, auch fonft vor die ſtadt noch allerhand vortbeilbaifte Dinge 
Dunge, ber an, 1522 on die Kapferlichen Genua mıt 
ftürmender band ein , und diefen Fregoſinm gefangen ‚ da er denn 
nach Iſchia geführt wurde, allwo er in der gefen enſchafft na 
wenig monaten, und, wie man meynt, an beygebrachtem gi 
ftorben. Man lobt ihn wegen feiner * regierung , und 
# er keine Torannifche — über Genua gefucht , doch 
pi er fich auf den Erieg nicht fonderlich verftanden haben, Foliera 
iſt. Gen, l. 12 & in elogüs claroram Ligurum. Gwicciard.|, 11, 
32, 14 
Fregoſus / (Vaulus) Cardinal und Ertz · Biſchoff zu Genua , 
mar Ri bruder des Herzogs Petri von Genua , und jo wohl dem 
ebr:geit ald der wolluft ergeben. Von der letztern konte fein nas 
türlicher fobn , welchen die Ftaliäner den Eleinen Fregoſum nens 
neten , eine probe geben. Zu vergnügung ded eritern konte ihm 
die erlangung des Ertz · Bißihums, worzu ibm fein bruder an. 1452 
verbolffen hatte, gnugfame gelegenbeit zeigen. Er tief Ludovis 
cum Fregoſum an. 1462 von der Hergoglichen würde , und nahm 
fie ſeibſt über, ich, wiewohl er ſolche nach kurtzer zeit wiederum 
abzulegen genöthiget wurde, Allein, er rn felbige aufs neue zu 
fic) , und führte fich nachmals fo unerträglich auf, daß die Ges 
nueſer, um fein joch abzumerffen , fich dem Herkog ‘Francifto 
Sfortia in Mayland ergaben , und dadurch den Erg-Bilchoff aus 
der ſtadt fich zu retiriren zwungen. Gein ehr⸗geitz erlangte gleichs 
wobl wieder, was er mit fo groifem widerwillen verlobren , und 
an. 1478 glücfte es ıbm, daf durch feiner freunde, vorfchub fein 
enckel Baptifta Fregoſus Dogs wurde. Diefer würdtte ibm zur 
danckbatteit an. 1458 den Gardinals » but ben Sirto IV aus, er; 
bielt aber von dem neuen Cardinal diefes, zum zeichen der erkannt: 
lichkeit , daß er fich feiner würde von demfelben entfegget , und ibn 
bingegen noch in angeführtem jahr damit beebret feben muſte. 
Dieſes mar num das drittemal, daß diefer Yrälat das weltliche 
regiment zu fich geriffen hatte, Allein , weil er durch feine gewoͤhn⸗ 
liche graufameeit fich darinnen veft fegen wolte, wurde cr gar bald 
wiederum davon geſtoſſen. Deßwegen ließ er 2 fchiffe mit den koſt ⸗ 
barften fachen angefüllet ausruften , um mit felbigen nach Rom 
zu geben ; aber er fame nur mit dem einten dahin , indem das 
andere durch Due zu grund gieng. Doch konte er auch das 
felbft nicht ruhig fcon , fondern fürchte noch immer zerruͤttungen in 
feinem vaterland anzurichten, Er ftarb an. 1498. Hnems Sylvins 
in commentar Foglieta in elog. & hiftor. Gen. Guicciardin, l.ı& 1. 
Onuphriu⸗ Aubery &ve. 


reberus / (Marquardus) einer der berühmteften Rechts⸗ 
aelchrten feiner jeit/ war zu Augfpurg an. 1365 aus einer alten 
und anfehnlichen familie gebobten. a er an. 1581 de 
traniationibus zu Altotff 6 en ei gan atte/ begab er ſich 
nach Franckreich / und wurde Dafelbitvon Jacobo Eujacio zum 


Door in dem 18 jahre feine® alters t._Fünff jahr het⸗ 
nad) ernennte ihn der Malnaraf Johann Eafimir zu feinem - 
Nathe/ und an, 1596 wurde ihm Die Profellio cpdieis zu Hendels 
berg aufgetragen / welche er aber wegen ben vielen und am 
geidhäfften / die ihm der Churfürft Friedericus IV ın der h alt 
übergeben / an. 1598 refignıret. Hierauf bekleidete er Die flelle eis 
nes Dice-Bräfidenten und Gefandten an den Königin Pohlen / an 
Die Erg. Biſchoffe u Mayntz und Eölln / ingleihen an die Dis 
Tchöffe zu Spener und Worms. Unter Diefen verrihtungen uns. 
terließ er gleichwol nicht / auf befehl ſeines Herrn die biftorie 
von der Yralg / und andere vortreffliche fehrifften / Die unten ans 
eführt werden/ heraus zu gen n dann gemeldter 
Surfürk mit dem dorfie Fuftitatt belehnte. im übrigen mar er von 
jugend auf ein groffer liebhaber der antiquitäten und mahler⸗ 
funft/ dahers man bey ihm einen foflbaren vorrath don edelge⸗ 
fleinen/ muͤntzen / ftatuen und conterfairen antreffen konte. Aus 
leihem triebe hielt er gute freundſchafft mie Job. Feunclanıos 
Friderico Splburgio / Hieronymo Eommelino / Jano Gru⸗ 
tero / Sciptone Gentili ano Doufaund andern. Er ftarb 
au 53 1614. an hat von ihm eine groſſe menge 
ſchrifften / Darunter: de fama publica tractatus; de exiftimatione 
acquirenda ‚ confervanda & amittenda tradt. ; origines Paların. ; res 
gelte Friderici I Blect. Palat, per Joh. Trichem, cum notis; ad- 
dertio proprise gubernationis Friderici IV ; Sigismundi Imperar.bulla ; 
de legitima turela curaque Eleitorali ex integro ad aurcam bullam 
Caroli IV commentätio ; deteftamentariarutela, curaque Electoralũ 
integra & libera; parergon lib. 2; verfio vetuflillima Alemannica 
orationis & (yımboli Apoitolorum cum notis; verfio Saxonica vetu- 
Rillima decalogi, orarionis dominic=, (ymboli Apoftolicicum no. 
tis; conftitutio Adolphi Rom, Regis; de ſtatura Caroli M.; de ſe- 
eretisjudiciis olim in VVeftphala ufitatis; rerum Bohemicarum an- 
tiqui aliquor feriptores; corpus hiſtotiæ Franeice ; Germanicarum 
rerum feriptores a Carolo M. ad Frideric. Ill Imperator.; Andreas 
Presbyteri chronicon de Ducib, Bavar, & hiftoria fundarionum non- 
nullorum monafteriörum per partes Bavaria ; Petride Andlo tradt,de 
Imperio Rom, cum not. it. Lupold.de Bebenburg de juribus regni &c 
Imperii Romani; Hier, Balbi liber de eoronatione ; decifionum 
areopagiticarum (ylyula; de numifmare cenfus a Phariizis ın qua 
Bionem vocato differtatio ; Je re monetaria veterum Romanorum && 
hodierni apud Germanos Imperii, item Nic Orefini lib, de monetig 
& Gabr, Biel tract. de iisdem cum notis ; Conftanthiocheca five Sap- 
phiri Conftantii imperat expofitio , cenopiftromachia five antiquæ 
duelli gladiatorii ſeripturæ in fardonycheexpofitio ; Conftantini Imp, 
Byzanc, numifmatis argentei expof. cum Jof. Scaligeri noris; aurea 
bulla Caroli IV. Conftantini, item Ottonis III donatio; Gregoriä 
de Heimburg fcripta contra Pii I] excommunicationem pro Sıgis= 
mundo Archı-D. Auftr. ; befhreibung der Wetterauiſchen länder 
unter einem frembden namen; Joh. Trithemi opera hiftor. dece 
Nach feinem tode kam heraus: de fuccellione Prineipum in prime 
genitis commentariolusad cap. 7. aurex bullx Carol, cui accelliz Io- 
cus ejusdem bull= de Principum junierum inftitutione in Latina lin. 
gua; de Lupoduno antiquillimo Allemannız oppido; in Aufoniä 
Molellam commentariolus, Adam. vit. JCtor. Freber. theatr, 

Freigius / ( Johannes Thomas) ein Rechtsgelchrter / zu 
burg im Brißgau gedohren / hörte daſelbſt Ulricum Zafıumz 
enricum Glareanum / und vor allen Perrum Ramum. Hier⸗ 
auf fieng er an —8 ort ſelbſt am zu lehren / und that eben 
dieſes nachmals zu Baſel. eil es ihm aber nicht allzuwohl 
von ſtatten gehen wolte / befam er faſt einen Abſcheu vor dem ſtu⸗ 
diren / und mar des feſten eniſchluſſes / felbiges fahren zu laſſen. 
Doch verhinderte —— Wolſfius / auf —2— Anrae 
then der Nach zu Nürnberg ;Freiaium am. 1575 nad) Altorff 
berief / und ihm al&bald das Rectorat ertheilte/ Daer dann die his 
ſtori ne /poeten und änftiruriones juris erflärte. Al 
man ihn aber daſelbſt disgouftirte / Dandte er an. 1582 ab / fons 
derlich weil er bofmang batte an den hof der Margarafen vor 
Baden zu fommen, Er gieng nach Balel/ und vertratindeh die 
ftelle eined_Correätoris in Der offiein des Seb. Heinrich Petri ; al& 
aber gedachte hoffnung fehl ſchlug / bewarb er ſich um die profetlio. 
nem exhices, ftarb aber Darüber den_16 jan. an. 1583 3u Baſel 
ander peft. Unter feinen fehrifften find ; liber eriftium; parali- 
pomena in hiftoriam Emilii & Ferroni; quæſtiones geometric«, lo- 
gie, erhice; &c. hiftoria de bello Africano ‚in quo Scbaftianus For- 
tugallie Rex periit; hiltorica narratio Mart. Forbifleri Angli, de 
navigatione in occidentis & feptentrionisregiones Latine reddira ; pat· 
titiones juris; paratitla; logica JCtorum; orationes Ciceronis no, 
tisvariis Muſttataæ ; commentariusin pandeAas juris civilis Ac Adam. 
vit, JCtor, Freberms in theatr, Gry@ei epift. ad ©, A, Julium ır 


& 26. 

reinsbemius/ (Johannes ) Churfürftlih ⸗Pfältziſcher 
—* und Profeflor hondrarius gu Heidelberg / mar zn Ulm an. 
er gebohren. In dem 14 jahre feines allers gieng er auf unis 

itaten / und da er fich in arpurg und Gieflen einige jahre 
aufgehalten / begab er ſich nach Straßburg / machte fi) Marthiana 
Berneggerum fehr wohl zu und! und mare faft tag und nacht im 
deffen bibliothec. "Diet gab ihm einmals den Florum, daf er ihre. 
durchleſen / und Die obiervariones, Die er Daben hatte bem 
möchte / um dadurch zu erfahren / wie weit er in feinen Audiis ge» 
fommen mare ; da er aber den Florum nur 6 ſtunde bey ſich ger 
habt/ hat er in folder zeit nicht nur den gröften theil Davon 
durchgeleſen / fondern and viel ſchoͤne anmerdungen über denfels 
ben angejogen. Er verſtund Hebräiſch / Griechiſch/ — 
Frantzoͤſiſch / Spanſſch / Niederlandiſch / Italiaͤnſch/ en 108 


fre Ä 
qhwediſch und Danifh, In Frandrei hat er ſich 3 jahr ben 
Rıd,M tto aufgehalten / und ald K Art une 

die Cangley des Mesiihen Bißtbums Durchgangen / kam darauf 

urüd nad Straßburg /_ von mannen er an. 1642 nah Up 
al zur Profeffion der politic und mohlxedenheit / nach s jahren 
aber sum Biblierhecarıo und Königlichen Hittoriographo na 

Stodholm beruffen wurde da ihm die Königin Ehrij ina neb 

freyer foft iährlid 2osoreihsthaler geben lich. Ben dieſer gele 

genheit hielt er. einften eine wohlgeſetzie tede auf ihrengeburts-tag/ 
und befam dafür ein recompens von soo Ducaten. Endlich nıeng 
er jeiner gejundbeit Balben auf Schweden zurud in Teutſchland 
mit dem tituleines Königlichen Narhs/ er war aber faum daſelbſt 
angelanget / fo trat er mit bewilligung der —— Chriſtinã / in 

Ehur vlaitiſchedienſe / und wurde Churfurſilicher Rath und 

Profetfor honorarius in Heidelberg / in welcher bedienunger auch an. 

1660 — Er war nicht allein mar gelehrten leuten / als 

fio/ Grotio / Heinfio / Salmafio / Barlao/ Boͤclero / Grono* 

Bio / Sorhofredo/ Schäffero/ Koccenio und vielen andern hetannt / 

fondern genof auch fonderdare gnade nom gesrönten häuptern- 

Man has non ihmden teutfchen tugend-fpiegel zu ehren Hertzog 

Bernhards von Weimar ; Iupplementa Liviana ; fupplementa & 

commentarium in Curtium ; panegyricum Guftavo Adolpho, regi 

Suecix feriptum; notas in Fiorum; de calida potu differtationem ; 

politicam Lipfii cum indice ; locorum quorundam Cornel, Taciti ex- 

pofitionem ; fpecimen paraphrafeos Cornelianx ; fyntagma de viea- 

Tiatu Palarino (üb nomine Phikei, &c. Nach feinem tod find her⸗ 

aus gefommen/ feine not= in Phoedri fabulas ; diatribe de $. R. J. E- 

letorum Romanz Ecclefix Cardinalıum precedentia , dıfertatio «ie 

somitiis, &c. PFVirte philof. dec. 7. Freber. theatr. Hanck. de Kom. 
rer, fcript. 

Freiuls / oder Frejus / lat, Forum Juii, ifteinetabt in ber 
Fran Kihen landihatit Wrovence / zwiſchen Antıbed und S.Tro: 
pei / mo der fluf Argente ın Das Mıtteltandifche meer fat. Bon 
ihrem alterihum zeugen unterfehtedene rudera von waflerleitungen/ 
einemamphithearr«., UND andern römifchen gebauen. In den neuern 
.. ift Diefer ort in sremliches abnehmen gefommen/ welches auch 

em allda befindlichen kleinen hafen wiederfahren / algvon dem⸗ 
fi Das meer gang weg gezogen / hiemit dene völlig unbraudbar 
gemadyer hat. m übrigen iſt daſeldſt der fig eines Biſchoffe / 
welcher unter dem Erg Bichoff von Air ftebet, Es beseefft fol» 
es Bißthum 88 Pfarreven ın il ‚und dieabten non Toronet Ei» 
ercien on Der Biihoftift frafft einer ubergab Grafen 

Fibefon Ilin Brovence Herr uber die Siatt / alfo daß er Das ges 

Fachtund die beamtete alba feget ; ed gidt ıhım auch die ſtadt fleur. 

Hann diefer Biſchoff das eritemalfeinen einzughaltet / fo gehöret 

gun höfflich Heid (deflen werth auf 4800 p nd ftergel ) dem 
apimlalda. Der erite Siſchoff ſog Accep beiffen / der an. 
74 aufdem Eoncilio u Valenc. genefen iſtz der andere ware 8. 

Eeontusderum das jahr4ıggeledthat. Figan. de la Force Nouo, 

Deter, dela Erance T. 4. pı 99 & 175. * 


Sun, ein ſchloß nebft einer Herrihafft indem Hertzoathum 
Fulıd. Es iſt das ſamm dauß der sreyherren dieſes namend/ 
D elche auch die Herridyafft Kentenich ındem Chur⸗Coliniſchen bes 
—V An. 1712 war Johann Siegmund Canior und Kanonicus 


zu orınd. Tromsd, 
ſcati / lat. Tufculum, eine Meine ſtadt in Lampa adi 
Fröma indem Kirchen · ſtaat / ift der ſitz eines Bifchorfs / welcher al⸗ 


fezeit einer von den alten Cardinalen il. Sie war bereits zu der 
mer jeiten befannt / und weil Dieje gegend fehr angenehm, hat: 
terı fie viele tuft-haufer dafelbit / worunter auf Cierants radıum 
Tusiculanum befannt. _Diefe ſiadi wurde zu Pabfts Eöleftint IE 
eiten vet / weilihre einmohner den Kapſerlichen huͤlffe gelei» 
ker ’ dadennbernad) Frefcati an den ort gebanet wurde / 100 Das 
alte Tululum g Es find fehrniel palafte und Luft-häus 
er barinnen zu jehen / worumter il Monte Dracane , ſo Dem Flirſten 
Dr orahefe ; Belvedere/ fo dem Bringen Pamfilio ; und Billa ku» 
Dos d der Hergogin von Guadagrola des Eonnetable Eolonne 
r ch weſier auftehet. Cicero. Horasims, Cellarims no. orb. aut. Miffon 
reile, 
efe / Sriefe/ Frieß / eine von den älteften und anſehnli 
orten — in dem Hergsgthum Bremen / von we F 
2 bruder Gerhard und Thethard um das jahr vaga gelche aben. 
din. 1437 mar Toben voft zu Seedeburg und Ert:Bifhöfllis 
er Amtmannju Börde, Dutraben diente der Eron Spanten 
als a und mar ein endel von Wilden / ber des vorge 
ten Kobannis bruder geweſen. An. 1700 lebten aAbruͤder; 
7) Hand Joahım / Ehur-Brandenburaifher ObrifbLieuenant/ 
35 Zuo Bieirich / Danifder Ddrift-Fieutenant 3) Ehriftian 
nit Kapferliher Obrilt Fieutenant /_ 4) Anton Eafımir/ 
GSHottorflifcher Major. Es hat diefes geſchlecht feinen urfprung 
aus Srießland / mofelbft es bi jegonoch in gutem anjehen ſtehet. 
3 hat ſich aud in Danemard ausgebreitet / und dafelbit Die 
Grärliche wuͤrde erhalten. Muıhard theatr. nob. Brem, Ubbo 
mass dereb. Fril. 

Freſne / (Carolut) Hert du Cange / mar aus einem Adeli · 
chen See: 5 a anbauth bey Amieng den 17 ber. an. 1010 
gebohren. Den grund feineritubien konn indem Jeſuiter · col- 
Fegio zuAlmiens / und feßte Die elben nebft der jurinprudenz zu Or» 
Leans fort, An. 1631 ci er fich unter die Advocaten in Parıs 

—“ miervoler bald diefe lebenssart anderie / und fid) 


* Amiens verfügte, Daſelbſt te er vor fich bis an. 1668 / da 


Em ‚ugehör befommen. 


ihn die veft nörbigte/ ſ — Paris * 
ie p te / feine familie n k 

continuirte allda jein —— bey — — iren N 
an, 1688 / al$ in welchem er Den 22 oet. aus Diejer melt gieng. Die 
bücher / die er hinterlaſſen / find Jo. Cinnamı hiſtot. libri 6 cum 
eruditis in Nicephorum Bryennium, Annam Comnenam & Cinna- 
mum notis, nec non Pauli Silentiarii deferiptionem templi S.Sophise 
«um uberiori commentario ; Gloffrium mediæ & infimx latinira- 
tis; Cyrilli aliorumque vererum glofäria Latino. Graca & Grzco- 
Latina; hiftoria Byzantina duplici commentario illuftrara; Jo. Zo- 
naræ annales cum notis; gloſſariuta medix & infimæ gracitatisz 
chronicon pafchalea mundo condito ad Heraclii Imperatoris annum 
vicefimum. ein in der fire von S. Gervais zu Paris befindlis 
ches epitaphium meldet / Daß er einer von Den quxfloribus Francis 
oder Threforiers de France in dem diſtrict von Amiend gewe · 
fen / und giebt ihm dabey den rubm eines frommen/_ redlichen / 


of leutfeligen und gutshdugen manns/ melden er auch in der that 


eben fo wohl als den namen einer grund»gelehrten / 

lehrten melt böchft-nuslichen erſon Deren hat, Bas init 
ne Tatharina du Bos / flard im jul, an. 1694/ fein fohn aber 
Philippus du Frefne/ den a2 jun. an. 1692. Baluz, epift. ad Re, 
naudor, devit. & morte du Freine. * 


Freſneda / ift ein Meiner ort in Aragonien / ni it 
den Cataloniſchen graͤntzen / der ſtadt Alcanit Au u 
* Mr * ** * gt 5 une 3 mar vor König Caro» 
N i j 
aſche legen. Colmenar. delic. Ele — — 


Freudenſtadt / ein mittelmaͤßiger ort in dem S 
N meılen von Zubingen / welchen og Eh WMa 
erg / vor die aus den Oeſterreichiſchen landen vertriebene Lurheras 
ner an. 1601 angeleget / und nad) feinem namen Friedrichſtadt ges 
nennet hat. Sie iſt aber von den erulanten Freudenftadt genennet 
morden / um ihre freude dadurch an ben tag zu legen / Daß fie nicht 
alleın fihere wohnung / fondern auch Diele frenheiten bekommen. 
Lairiz hilt, palmvv, p. 47» 
Freudenthgl / ein ftädtlein fat einer anfehnlichen H 
in Ober Schleften / — dein ho lc das Gefen — 
nannt /an der Nahriſchen grentze / hat vormals zu dem Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau gehöret / und it von deffelben Lands:Hauptmannz 
Fohanne Freyhertn von Würden befeflen / inder Böhmiſchen uns 
ruhe abervon Kayſer Ferdinando IT eingesogen / feinem bruder 
—— Earolo/ Groß⸗· Teutſchmeiſtern Biſchoff zu Brixen 
und Breßlau / und von ſelbigem Teutſchen orden gefchenderz 
aus an. 1639 den ı2 mart von Der dependenz des Fuͤrſtenthums 
Troppau völlig eximiret worden. Als an. 1682 Kanier Feopol 
dus den Groß. Teutfchmeifter Tohann Eafpar von Amprıngen+ 
m Obrijt- Hauptmann in Schleiten beftellete/ felbiger aber ein 
andes: Furft ſeyn muß / ſo erklärte der Kanfer dieſe Herrſchafft auf 
feine lebens-jert zueinem Fuͤrſtenihum. _ Das ftadtlein Liegt In eis 
nem angenehmen thal/ und hat ein ſchloß / Darinnen der Fand» 
—— des Teutſchen ordens mohnet. Es wird da ein ſtar⸗ 
er garn und leinmadshandel getrieben / es werden auch ſchoͤne 
pferde allhier —58 An, 1645 hat der Schwediſche General 
— Dip fladtlein ausgeplündert. Henelis Sılchogr.c. 7 
40. 
Freundſchafft. Orden ber guten ndfch iſchen 
en und Ehurs-Brandenburg/iitvon De milten 
urfüriten zu Sachſen erfunden, als 7 an. 1692 der damalige 
urfurit zu Brandenburg Fridericus II] / zu Torgau eine vılire 
gegeben. Das ordens · jeichen war ein gulden brafleler, Auf der 
einen feite fabe man a geharniſchte und feit in einander geſchloſſene 
bande/ mitpalmsmeigen umgeben / nebſt ereutzweiß Poren ge⸗ 
chrenckten fhmerdiern ; Daben ſtunden dieſe worte: unis pour ja- 
mais, Dasjit auf — Auf der andern ſeite ſtunden hey · 


bet Ehurfuriten namens-bucpitaben/ zierlich verzogen/ mit der bey» 
fbrifit: fincere amitıe, D.. aufrichtige t. In Diefen 
orden murben von jeber Ehurfuritlichen h t ı2 Ritter aufges 


nommen, Imkof not, Prowimp. I.2 €. 7 p: 38. 


Sreusberg / eine Herrſchafft nehſt einem ſchloß und amt/ an 
dem Siege-Huß auf dem — egen ve Hergogthum 
Bergen —5 — Sie gehoͤret zur Sraffſchafft Sayn / und zwar 
zu dem Altentirchiſchen ober bed 85 von Sachſen· Eiſenach 
antheil an dbefagter Graffſchafft. ind 4 Piechfpiele/ Die zu Dies 
emamte gehören / als Kıren-Freusberg/ Fiſchdach / Geberts ⸗ 
ahn und Daden/ nebſt andern pertinenuien, Es mar anfan lich 
eigenthumlich / wurde aber zu anfang des 15 ſeculi von Straf Jo⸗ 
hans ——— zu Trier zu lehn aufgetragen / von dem es eine 
nieder Graſen / die * egenanut/ zu lehn nehmen müſſen. 
Nachdem aber an. 1636 Graf dudwig / der legte Diefer linie mit 
tode abaieng / bat Sachſen · Eifenach / wegen Ludwigs Schweſter 
Hohannetien / einer vermittibten Kandgrafin von Helfen und zum 
ändernmal vermäblten Hergogin zu Sachſen · Eiſenach Frafft eines 
mit Trier an, 1652 aufgerichteten dergleichs / Die Herrſchafft nedit 
) jiehe Sayrı das geichleiht. Länig. R.A. 
part,(pec. cont. 3 abth. 5abf, 27 n. 264 u. 176 

vey / ir) fonft Frygias und Liberius enannt ; von Bari 
— —— und wurde an. 1518 oo De um 
groffen müniter in Zurich ‚ allmo er auch an. 1555 ſtarb. Er hat bie 
— feines Fi iin * eye t — —— 
zunehmen ion und die e vermebrung 

der abergläubigen feftstägen von an. 1260 bi 1520 ju erfehen. * 
U theil. 31 Zrey / 


362 e 
ser / (ob. Jacsbus) ein Profeffoe von Baſel , und Decantıs 
zu Armagh in Irrland, iſt zu Bafel gebohren den 6 jun. 1606 aus 
einer alten von Mellingen an der Rüs noch vor der Reformation 
dabin gekommenen familie. Es gefchicht ſchon zu dem zeiten des 
Baler:Concili an. 1433 meldung Burcards Freu eines Ratbs: 
berven , welcher mit 3 andern feines ſands, mit betvafneter band 
etliche auf das schloß Neüenſtein gefangen weggefübrte Herren bed 
Eoncilit in die freyheit gefegt ; fo war Rudolvh Frey zufamt 2 ans 
deren , jun zeiten der Neformation ‚ der erfte Scholarcha , welcher 
1532 der univerfität ihre Privilegia , rechte , ſcepter und archiv reſti⸗ 
tuirt, und denen Profeforibus ihre falarıa angeordnet. Als obiger die 
fundament feiner ftudien in den fehulen und acabemie gelent , und 
die gewobnlichen gradus academ. empfangen , begab cr fich n 
Genf , da er etlich mabl unter Prefidio Diodari publice Difputiert , 
von dannen in Franckreich, umd endlich in Engelland ; da er fich 
neben andern ſtudien in Icfung der Lateinischen und Griechischen 
pättern wohl übete und fonderlich beluſtigte. Mit vielen ades 
lichen bäuferen wurde er allda befannt , und nahm ibn der Graf 
von Forcagb Rob. Boyle zum Ephoro feines Älteiten fohnd , Herrn 
von Dungarvan an; mit welchem er nach Lifmore in Irrland ges 
reift, und allda dem Proregi fo wohl gefallen , daß er ihn auf alle 
weis dorten zu beförderen trachtete ; baber er auch im mat 1630 
von dem Bifchoff von Man, Theopbilo zum Diacono recipitt wur⸗ 
de, Als er bald darauf in feinem vaterland prediaer bey 8. Mar⸗ 
gen beitellt wurde , und kaum diß amt angetreten batte , biclt 
fagter Graf bey Baßlerifcher —— inſtaͤndig um dieſen Maũ 
an, welchen er auch erlangt, lieh ibm Darauf mit feinem ſohn in 
Franckreich reifen ; unterdeſſen erfolgten 2 andere vocarıones ; eine, 
da er in Engelland war , zu der Griechiſchen profeffion nach Barel, 
die andere , da er zu Baſel war zu dem Decanat ‚Armagb in Irr⸗ 
land, da nicht nur der —— Jac. Uſſerius, ſondern auch 
der Prorex in Freland den Magiſtrat zu Bafel ernſtlich, um ihn fol 
en zu laſſen , erfüichte. Er nahm Diefe benden vocaziones an , und 
chlug die ihm vorbet angetragene information des jungen Hertzogs 
von Buckingam böfich aus ; die profeifion bat er eine zeitlang vers 
feben , da er aber im begriff war , auch daben das Irriandiſche De- 
canat anzutretten, nahm ihn im dem bluft feines alterd an. 1636 im 
aug. eine kranckheit aus dieſek tvelt. Er war bey vielen adelichen 
bäuferen fo wobl, als auch fürnehmen gelebrten febr bekannt, wel: 
che ihn wegen ſeinen fürtrefichen gaben boch und werth gebalteit, 
Tronchin / Diodati , Spanbeim , de Dien / Voſſius ıc. hielten mit 
ibm deifige briefwechjel, fonderlich aber war er vertraut , berglich 
gelicht und mächtig betraurt von Jac. Ufferio , welchem er auch 
neben andern dienſten viel fubfidia zu feiner vorhabenden biftorn der 
Waldenfern / und anderen dingen verfchaffte 3 de Dieu thut feiner 
mit lob meldung in der dedicar. an Uſſerium, vor feinem Comments 
ad ad. Apoft. als cr durch ihn von Uſſetio den Pentareuchum Syria“ 
cum MSS. empfangen. Unter feinen ſchrifften it vorhanden cın Ho 
deeporicon, Orar. de Ling. Graca &c Urjfijichron. Toſſani orat. 
parent. in ejus obit. &alia, * 


y/ CIob. Jacobus) ſohn des vorigen ‚ift gebohren 3 monat |) 


Fre 

RR. dis vaterd tod den 11 dec. 1636 zu Bafel, Mach abgelegten 
rudimentis und empfangenen charadtere minilter, 1655 that er eine 
reif durch Frandreich , Engelland , Nicderland und Teutichland ; 
und machte fich durchgebends mit vielen gelehrten männeren bes 
kandt: bey feiner wiedersziiruckkunfft wurde er comm.Diac. und ans 
1656 Diac. bey 8. Leonh. an. 1675 Paftor bey diſer gemeind. Geis 
nem amt wartete er mit unermuͤdetem feif in feinem boben alter , 
biß in tod ad , welcher erfolget den 2 oct. 1720, In feiner letſten 
Meinacht:predig hat er Gott offentlich gedaucket daß er 61 wen: 
nacht-feit in feiner 8. Leonbards kıechen ‚ ald prediger unauß ſetzlich 
und geſund gebaltent , auch an fo vielen neuen jahrs tagen der ges 
mein bat glück wünfchen können, Auſſer ſehr vielen leich⸗ und ans 
deren predigten ‚ bat man von ibm imt truck ein_tractat von den 
wunderen der Römifcben kirchen / auf anlaf Marc d’Aviano 
beraus gegeben ; Geſpraͤch zwiſchen einem Evangel. und 
MWiedertäuffer / betreifend den irrthum der Wiederräuffer ic. * 


Frey⸗Ammt / iſt ein dem Canton Zürich suftändiges ländlein; 
welches ich von dem Zugersgebiet an , wiſchen der Ruß und dem 
berg Albis auf 2 meilen lang berunter ziebet , und die Abtey Cappel 
neben 12 pfarrenen in feinem bezirck bat, und fünften auch die vog- 
te Knonau genannt wird. Es ware vor altem in die 2 Freyherr⸗ 
fchafften, Schnabelberg und Schwargenberg;, abgetbeilt , welche 
aber nachgebends an die Freyberren von Efchenbach geformten find; 
Als darauf Walther an. 1308 Kanfer Abertum I ermorden beiffen, 
namen deſſen Einder in den erfolgenden raach:krieg an. 1309 nach 
gerlöbeung des ſchloſſes Schnabelburg diefes land zu ihren handen, 

ren erben ed auch behalten big an. 1415,da Ertz⸗ Hertzog Friedrich 
in die acht des Kayſers und den bann des Goncilii zu Conſtantz ges 
fallen , und dadurch feines lands verluftig worden , ben welchen 
anlaf ermeldtes Freyamt von a gr jenen pfandsstweis der 
ftadt Zürich übergeben worden. Es find vor diefem viel fchlöffer 
nd Adeliche haͤuſer darinnen geweſen, als die von Wattiſch⸗ 
wyl / von Seldenburen / die Efinger / die von Sedingen / 
#00 / Boniterten 7 Maſchwanden und Afboltern ıc. 
Stumpf. 1.6. p. ibꝛ· b. * 


Freyberg / lat, Freyberga, eine feine und ziemlich groffe ſtadt 
in Meifen ; obnmeit ber Mulda gelegen ,_melche wegen des vor: 
trefichen bergwerckes, und des Chur» Sächjifchen degraͤbniſſes 
berubmt iſt. Ihr eriter anfang ft eigentlich in das 1171 fahr zu 
fegen , als in welchem bie ze eldijchen bergleute , ſo lich jah⸗ 
res vorber aus Nieder⸗Sachſen in Meiffen zu den neuen bergwer⸗ 


ach den Ehur 


fre 
den mit grofn bauffen begeben ‚ und das an diefem ort geſtande⸗ 


ne Chriſtians⸗ dor dermaſſen angebauet , daß es einer ſtadt 
gegleicher,, wie denn davon noch beut zu tage Die eine feite dieſes 


orts die Sächs-ftadt oder Sachien-ftadt genennet wird. Als nach⸗ 
are an. 1175 das ſilber⸗· bergwerck hierum fich in gutem Rande 
efunden, hatt Marggraf Otto der reiche diejen ort mit berrlis 
chen frenbeiten begabet, mit ringmauern umd gräben umjchliche 
fen, und Freyberg benennen laffen , aleichwie auch das daben von 
gedachtem Marggrafen angelegte fchloß welches beut zu tage wegen 
der luftigen gegend den namen Freudenſtein fühtet, anfangs Frey⸗ 
beititein foll genennet worden ſeyn. Hiefelbit haben verichiedene 
Landes⸗ —55 hof gehalten. Doch iſt ſoſches an. 1572 durch 
eiten Auguſtum zu Sachſen, welcher daſelbſt geboh⸗ 
ten worden, abgebrochen, und gantz neu erbauet worden. Sein 
Here vater Herkog Heinrich der fromme / hielt fich latige zeit dar 
auf, und wurde Durch ber Dürger treue und auftichtigleit bewo⸗ 
gen den grund zu dem Chur: Sächfifchen begraͤbniſſe in dem chore 
r dom⸗ kirche zu legen , welches darauf mit ungemeiner pracht 
aufgefübrer worden, In gedachter bom-Eirche iſt auch der hohe 
predigt-itubl, welcher aus ya fteine und difechbrochener ars 
beit, ſchenswuͤrdig. Er iſt zellen boch, und ſtehet gank freu 
in der lirche. In einer andern , welche S. Petro zu ehren erbauet 
worden ‚ fiebet man des Eungen von Kauffung bildniß in ftein ges 
bauen. Die fchule iſt mit einer feinen bibliotbec verſehen. We⸗ 
gen des bergwercks findet man nahe ben der ſtadt Das erg-kanfhauß, 
Ihmelgsbürten, ſchwefel. und vitriol-bütte, und Yulversmüble. In 
der ſtadt iſt das flber-brennbauf ‚ auch war vor zeiten eine müunge 
biejelbit, worinn unter andern forten die bekandten Freybergiſchen 
garten gefchlagen worden, fie ift aber ſchon an. 1556 nach Drefis 
en verkegt worden ; Doch bat Das waſſer oder der weitlaufftige 
bach , fodie münge getrieben , den namen Muͤntzebach nachs 
gebends beubebalten. Es befindet ich auch allhier ein berg.fchöps 
penftubl, Was die begebenbeiten der jadı beteiit , ſo iſt folche 
von dem Kanfer Henuico VI; unter Dem fcheine, als wolte er 
Marggraf Dietrichen wider deſſen bruder Marggraf Albrechten 
beyiichen , an. 1790 eingenommen, und bis auf des Kayſers tod 
an. 1198 behalten worden. An. 1203 fiel der König Primislaus 
aus Böhmen in Meiffen ein , und that an ben bergwerden diefer 
ſtadt groffen schaden, dergleichen fie auch 1212 von dem Kanfer 
Dttone erdulden mürfen. An 1296 belagerte fie Kayſer Adol⸗ 
pbus, welchen der Landgraf Albrecht fein gantzes Land verkauf⸗ 
fet, obngeachtet er 2 sohne Diezmann und Friedrich hatte, 
Allein die burger wolten den Kanfer durchaus nicht annebmen,und 
tbaten ibm durch ftäten ausfall groſſen abbruch, bis fie endlich 
nach einem jahre und 4 monaten durch verrätberen zur übergabe 
geswungen worden. Margataf Friedrich bekam fie erit an. 1307 
wiederum unter feine gewalt ; und bat ibe nicht allein ihre alte 
frenbeiten beftätiget , fondern auch viel neuie binzu_getban. Ge» 
en die mitte des rs feculi bat fie in dem einbeimijchen ktiege zwi⸗ 
n Ehurfitet Friderico IL und deifen bruder Hertzog Wübelmg, 
gar viel gusſtehen mürfen. _ In dem Smaltaldifchen Eriege 
rachte Edurfürit Fobann Feiedrich die ſtadt unter fich , worauf 
bie Kanferlichen zu verfchiedenen malen vergeblidy das aug auf fie 
gerichtet. Nicht beifer ergieung ed den Schweden an. 1639 unter 
dem General Banner, und an. 1642 und 43 unter dem Feld⸗ 
Marjchall Toritenfobn , obngeachtet fie alle gewalt, und abſon⸗ 
berlich Das letztere mal eine 2 monatliche belagerung darwider ans 
gewendet. Sonſten bat es auch vielfältige feuers brunſten erlits 
ten, und it 4 mal fait völlig ausgebraunt,. Sifridus Pressyier 
epit. Iıb, 2. ſub an. 1396. Garzo de bellis Friderici M. March. Miſn. 
lib 1, & 2. Langiss chron. Citiz. fub an. 1294 &ı294, Fabrieius 
comment. deurbe Freiberga. Boceri Fribergum. Theatr. Europ. tom, 
4 fol. 956 leg. & tom, 5 fol. 59 feq«e Mollers theatrum Freiberg, 


Freyberg / ein ubraltes Freyherrliches gefchlecht in Schwa⸗ 
ben , deſſen urfprung einige von den Euriatiern aus Rom berleis 
ten. Denn da fol ich Homagius Curigtius um an. 809 in Rbü> 
tien niedergelaffen , und den namen de Libero monte gefübret ha⸗ 
ben , nachdem er das ſchloß diefed namens 2 meilen von Chur ers 
bauer gebabt., Erufus aber ſchreibt ſolches dem Damian oder 
Thoma des Homagu fobn zu, und will folches in denen amms⸗ 
ur£unden derer von Freyberg, welche ſich auf die Ulmiſchen jahr⸗ 
bücher berufen , gelefen baben, Dieſer joll mit einem Sreyberen 
von Sar zerfallen feon , wodurch feine wittwe cine gebobrne vom 
Brandis genötbiget worden, ibre güter aus der Schweiß zu vers 
fuhren, und fich nach Schwaben zu begeben, allda fic zu Medingen 
ohnweit Fireften ihren fig genommen / und das fchlok Unter: Dies 
Dingen an der Rhot, welches fie Freyberg genennet , erbauet. 
Ihre benden fübne waren Thomas und Heinrich, davon jener mit 
einer von Kirchberg, Pfaffenhoſen und Neubaufen erbenratbetz 
wiewol feine nachkommenfchafft in feinem enckel Hildebrand wies 
ber verlofchen ; Der jüngerd aber, Srineich, bat mit Margas 
retba von Alten: Steuflingen die gütber gleiches namens befoms 
niet, deifen nachlommen bernachmals Neuen: Steuflingen dar⸗ 
M erbauet. Sein john Siegfrid bat mit einer von Aſch das in 

ayern gelegene ſchloß Aſchau erworben, Deſſen Sobn war 
Leonbard, welcher Goitwalden nach fich gelaffen , der mit feiner 
en Irmentrud von Bodmannin ein vater Wilbelms wor⸗ 
en it. Der fohn deffelben biei Thomas , und lebte ums ſahr 
1030. Er zeugte Butckhaiden, von welchem Heinrich gefoms_ 
men / der Caſparn einen allgemeinen Ramms;vater aller jetztleben⸗ 
den nach fich gelaffen. Er batte 3 föhne, Adam, Chriſtoph und 
Heinrichen ;_ Der leiste ftarb ohne erben. 


Der erſte Adam bat die Aſtettiſche linie geftifftet,, welche . 
von 
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Bondem pwiſchen Ulm und Biberach gelegenen fchloß den namen 
bat. Ein enckel deifelben war Gottfried, welcher um das jabr 
1209 befandt gewefen. Bon feinen 2 föhnen bat der juͤngſte Erbo 
einen ali-im Elſaß get t, der aber bald wieder verloichen. 
Der ältere hingegen Eberhard hat die Achitettifche linie Fortgefübr 
zet, undift an. 2437 Hand von Frenberg zu Achitetten in ber 
gefeltfchafft zu 5. Georgen: Schild geweſen. 

Der andere ſohn obgemeldten Caſpars, Chriſtoph / bat 
der Aſchamiſchen nie in Bayern den urfprung gegeben , und 
# Eberbarde binterlaffen, Davon der eine mit Eleonora von Stein 
Berchtolden gezeuget , der um dad jahr 1198 befandt fen, 
und ebenfalld 2 fohne Berthold und Conraden binterlaffen , Das 
von jener den Afchanifchen aft fortgetrieben. Der andere aber 
Conrad bat die Wiurtingifche und Eöwenfelfiiche älte abge» 

gt , nachdem er mit feiner gemablin einer von Reubaufen , Das 
Fchloß Lömenfels bekommen. Daber auch das wappen feiner linie 


mit dem Löwenfelfifchen balben löwen vermebret, wohinzu we Fuͤrſt 


gen feiner wachſamteit im Eriege noch 3 ſterne getban worden, 
toesiwegen die don Frebberg von den feribenten zum dfftern Scelliferi 
genennet werden. Beyde Alte haben 9 bieber geblübet. Der 
andere Eberhard obgedachten Chriſtophs john, bat Georgen ges 
zeuget, deilen ſohn Heinrich war. Diefer bat um das jaht 1260 
elebet , und mit feiner gemablin einer von Angelberg / bie im 
urgau gelegene Herrſchaffi gleiches namens erhalten. Diepbold 
von Wınneden feste ihn gan balben erben ein , weswegen er zu 
den 3 dottern , welches fein ftamm-wapen war , Die 6 Winnidis 
fchen binzutbum mürfen ‚_daber Die 9 kugeln in denen Freybergi⸗ 
en fiegeln tommen. Seine beyden Söhne Burckdard und Hein 
rich Studenrauch , baben wieder 2 linien, die Eifenbergifche und 
Angelber giſche gegeben. ER — 
Die Eiſenbergiſche hat Burckhard geftifftet , we 2 
drich Fobanneın gezeuget, der Burckhard binterlaffen. Diefer 
yE- das Ir 5 gelebet , umd mit einer Baronebin von 
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fen.  Mber diefe finien trifft man jedoch noch andere an. Denn 
da iſt an. 1488 Jerg von Freyberg vom der HobensRechberg in dem 
Bunde zu Schwaben geweſen , in welchen auch Egloff und Arbo⸗ 
gaft von Freyberg zu Neuen Stußlingen zu finden ; fo wird auch 
an. 1496 einer, Ferg von Frenberg zu Stuflingen gu Sirbo genens 
net, welche allzufammen Eifenbergifche neben» linien ſeyn koͤn⸗ 
nen. Johann von Dreh in Schwargenberg wird an. 1520 
angeführt , und Wolrf von Nickbauſen mar an. 1530 im Ech 
ſchen bunde, woraus zu jeben, was vor ſchone güter Diefes ges 
ſchlecht ebedeifen muͤſſe gehabt baben ,_ die es jedoch guten tbeild 
noch jest beſitzet. Lazims de mige geut. lib. V.p. 470. Guleri Rhæt. 
ehron. p. 5. Herzogs Eltals. chron. |. 6. Rittersbuf, gen. Hund. hayr. 
ftammb, P.2. Spangenb Adelip P.2 p.235. 


Freyberg / eine Meliche familie in Francken und Anhalt, wel⸗ 
che an. 943 auf dem —5* zu Rotenburg erſchienen. An. 1504 
hieß fich Deter in dem Furſtenthum Anbalt mieder , und erbielt 
Wolfgang die ftele eines Hofmarfchalls. Sein john Wol 
gang war Hauptmann zu Koßwick. Ernit auf Elsdorf, ein ende 

8 lestern,war Anbältifcher gebeimder Ratb, und gicng an. 1626 
mit tode ab. Bon beiten Söhnen ift der älteite, Hans Ernit, Fürftlis 
cher Hofmeifter und Wirtbums:Ratb zu Deſſau, an. 1669 ohne 
erben verftorben ; der jüngfte aber Wilbelm Heineich , gefegnete 
an, 1696 das zeitliche , nachdem er dem hauſe Anbalt so jabr ges 
dienet innert welcher jeit er eritlich Hofmeifter bey dem Erb» Prins 
sen zu Defau, bernach gebeimder Ratb und an. 1663 Abgefandter 
auf dem Reichd-tage zu Regenfpurg , ferner Landrath und Landes 

uptmann, umd endlich gefamter Rath gewefen. Sein jüngerer 
ohn Aemilius Marius Albertus war an. 1708 Königlich: Preufs 
Kr gebeimder Yurtitien-Rath ‚ und bat fein gefchlecht mit 2 

bnen , Friderico Wilhelmo und Wilhelm Augufto , vermebret, 
Pajtorsi Franc. rediv. ps 484,5°9. Becm. Anh. hilt. P. 7. 


reyberg / ift einerböchtes ſtuck lands in dem Bißth 
F — in die vogtey und re — 2% 


interftert inrich und Burckhard Der legte bat rig, bat in der böbe eine weite ſaͤche, darauf unterfchiedene do 
a —— —— lan ie endel gebracht. fern Dfarrenen liegen , ald: la Chaur, Noirmont, —2 
Heinrich aber bat Egloff, Johannem und Friedrich gebohren das Munaltz, Belmont, Montfalcon,la Boſſe, u.a. Es bat mebrentheild 


von nur biefer den ſtamm fortgepfanget , und nebft andern föbnen 
eter binterlaffen , wege an. 1437 in der vereinigung der gefells 
afft zu S. Georgen⸗ Schild mut dem Grafen von Würtemberg 
borfomınt. Seine fühne waren Sigmund und Wildelm. Dier 
fer wird an. 1488 nebit Jergen von Frepberg zu Iſenberg, der 
auch Hauptmann bed bundes war , im Schwaͤbiſchen bunde ges 
finden. Deiien ſohn war Eberhard, welcher an. 1557 die Herr⸗ 
fchafft Ronau gekauft , und an. 1530 im bunde vorfommt. Jener 
Sigmund ift an. 1488 in dem — bunde , und auch 
raf Eberbards von Würtemberg Kath geweien. Unter feinen 
hnen find fonderlich 2 zu mercken. PBbilippus blieb an. 1512 in 
er fchlacht bey Ravenna, Caſpar aber bat den ſtamm fortgefüb» 
ret , deſſen nachsendel gleiches namens _von Anna Regina von 
Kechberg , ein vater Albrecht Ernfts und Fobann —— wor⸗· 
den/ davon dieſer anfänglich die Probiten Ellwangen , hernach 
auch das Biftbuum Augſputg bis an. 1690 verwaltet, und die freue 
Reichs Herrichafft Sulingen, —— noch ſitz und 
imme auf Reichs· und Frans: tägen ‚ ) wieberum am fein 
zafi gebracht , machdem biefelbige durch den Obrift Keller der 
epfingifchen linie war entriſſen worden. fiebe Juſt ingen. Er 
berlich folche afft feinem bruder Albrecht Eruſt, welcher 
arsch deiwegen den Reichs + abfchied an. 1654 unterfchrieben. Dies 


vr war Kauferlicher und Bayeriſcher Katb und Tammerberr, und dem 


ofepb Albert binterlaifen , welcher mit feiner gemablin Adels 
ib Y n von Eriechingen , Ferdinandum Ebriftopborum, Jo 
pburn Franciſcum de Paula, Marimilianum Fellcem, und 
Fo Bannem Zaverium gejeuget. — 
ie Annelbergiſche linie bat Heinrich Stubenrauch ange⸗ 
Be welcher Bien beynamen bey folgender nbeit Der 
aben fol. Als er einften nebft feinem Lands Rüchs 
tig werden mufte, verſicherte er ibne , daß feine Feinde bald wie · 
der in fich geben, und an feiner tafel fpeifen würden ; bath ſich 
zugleich dabey aus, daß ‚ wenn er folches erlebte ‚ibm vergoms 
net feon möchte ‚ den indem zimmer befindlichen ofen in ftücte zu 
fchlagen , welches bendes auch exfolget ſeyn fol. Mit feiner ges 
mablın Hemma von Schaumburg bat er rich gezeugt, wel · 
er Heinrich nach ſich gelaſſen ne 4löbne , darunter 2 Seins 
rich und Friedrich gebeiſſen, baben 4 neue linien, Die Angelber» 
ifchbe/ Kirchheimiſche / Wolffsbergifche und Depfingis 
be errichtet , davon die 3 erſtern wieder abgegangen, die letitere 
aber bat iich biß etzo erhalten; davon fommt an 488 Michael 
in der gefellichaftt 5. Georgen» Schild und dem Schwabifchen 
bumd vor. Diefer hatte einen ſohn, gleiches namens, deſſen 
Bruder Fudiwig gewefen, weicher an. 1475 zum Coadjwor ju Coſ · 
nitz / und endlich) gar zum Bifchoff wider Dtten von Sonnenbe 
mit dem er auch viel ſtreit gebabt, erweblet worden. Dieſe 
Dichaeld fobn war Ludwig oder Lutze, welcher au. 1530 in der 
Schmäbifchen vereinigung gewefen., Er bat Yullingen an fich 
gebracht , und fein fohn Sa | bat Fedıvardum und Mis 
chael Ludwig gezeuget. Bon iefem it Georg Ludwig gelommen, 
welcher an. 1623 geftorben , und Stauffenek im Würteinbergie 
fehen ‚ wie auch Vordach im Lothringifihen an ſich gebracht. 
Sein bruder war Jodannes Blicard , beiten gemablin oſmund 
dem Sbriſien Keller das vermennte Recht auf Juſtingen zuge⸗ 
bracht. fiebe Juftingen. Beyde baben den Hamm fortgeiegt, 
und Georg Ludwig ein ſohn Wilhelm gezeuget , von dem noch an. 
2701 Georg Ludwig und Hicronumus Friedrich am leben gewe⸗ 


raubes und falted wetter, und einen jo unfreundlichen fchnee ‚daß 
er den guten aderd:mann offt mitten in der cendte begrünfet , und 
das korn ſehr ſparſam einfammien läffet, Dabero die einwohner ihre 
meifte nabrung von dem vieh ziehen muͤſſen. Bifchoff Fobannes 
don Fleckenſtein bat an. 1424 mit huͤlff der ſtadi Bafel, dieſen 
erg neben S. Urſitz, Falkenberg und andern ſchloͤſern dem 
rafen von ——— entriſſen, und ſeibige an die 
bobe Stifft gebracht. An. 1555 den 16 febr. ſchickten * ge⸗ 
meinden in dem Freyberg einen ausſchutz nach Baſel, mit begeh⸗ 
ten an den Rath in der ſtadt burgersrecht aufgenommen zu wer⸗ 
den; man vermabnte fie anfänglich beu ihrem ri nochmas 
lige buͤlff zu fuchen , und bey deme um aufbebung es 10 pfenni 
welches ihren alten freybeiten zuwider wäre , gebübrender maſſen 
anzubalten ; folten aber folche mittel nicht angeben , und der Bis 
ſchof mit feinen barten proceduren fortfahren , fo wolte man ihnen 
in — begehren willig an die hand gehen; fie berfuchten num ein 
pi weil es aber,mie zunor,fruchtloß abgienge, wurde ihnen das 
rger. recht bewilliget, und ber end fo wohl von dem ausfchng, ale 
den gemeinden felbiten denen dabin abgefertigten Ratbdrdenutirs 
ten Aleiſtet. Unſi.Chrou. Baſ.l.i p.io &l.8 p. 60 Stumpf I, ım 
P-40% 
reyburg / lat. Friburgum ‚eine ſtarcke veftung in Brifgau an 
sur Dein, a meilen von Brofach gelegen. Ihren urſprung 
fol fie von den berg-leuten haben, welche wegen der obmmeit Davon 
befindlichen erg-arube viel baufer allda erbauet , daraus Hertzog 
Berchtold II von Zähringen an. 1118 eine ſtadt gemacht, zu derem 
einrichtung das mufter von Eölln genommen worden. Es bat au 
derſelbe die neue ſtadt mit jo vielen freyheiten begabet, dap fe n 
der zeit nicht recht mehr eine land⸗ ſtadt heiſſen wollen. Nach abs 
gang derer Herkoge von Zabringen kam fie Durch hehrath an.ı228 
an Oraf Egon von Füritenberg mit dem bart / welcher daben ein 
fchloß erbanet. Deſſen fohn war Egon II, welcher mit feiner ges 
mablin Adelbeid von Nifiten Conraden erzeugte. Diefer gerieth 
mut der stadt in ſtreit, welche ibre freubeiten ‚ fo ihr Berchtold 
eben , wider die Grafen bebaupten wolte. Der Graf ea 
Bifchoff von Straßburg zu bulffe , umd feste der ftadt befftig 
zu. Doch richtete er weiter nichts aus als daß an. 1293 eim vers 
gleich erfolgte, dariun bie Grafen verfprachen , der fladt das recht 
befagung zu laſſen wider fie ch nicht zu verbinden, und Die ftadt 
nicht vor ihre gerichte zu zieben. Sein ſohn war Egon N, welcher 
Graf Cunraden verlieh , der auch Landgraf im Brißgan gewelen, 
und 2 föhne Friedrichen und Egon IV binterlieh. Jener befam 
nach des vaters tode die regierung , und zeugte mit Annen Graf 
Rudolph von Sauſenberg tochter, Elaram. Er überwarff fich mit 
ber jtabt, und wurde von denen bürgern vertrieben, welche nach fo 
vielen erhaltenen frenbeiten denen Grafen feinen unbedungenen 
borfam mebr leiten wolten. Wie fie denn an. 1327 obne des 
Brafen Hr mit andern ftäbten in bündnif getreten find. So 
trifft_ man fie auch an. 1350 in einem bunde mit denen * 
von Deilerreich wider Zürich an, weiches alles zeichen find, daß die 
Grafen fie nicht als ibre Iand-fadt jo fchlechter dings tractıren 
fonnen. Mach Friedrichs tode nabmen die von Freyburg feine 
tochter Elaram ‚ welche an Dfalg- Graf Bögen von Tübingen ver» 
beutatbet mar, zu ihrer frau am ‚ von welcher man nod) uhrkunden 
von an. 1356 bat daß ſie ch regierende Gräfin von Freyburg ges 
— Es widerſetzle fich ide mar Graf Egon IV ihres vaters 
wunder ‚und brachte bey dem Er aus , bag er ihm gericht , ol 
2a 
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Aukin bie Bär, 


und alfe berilichkeit zu — u lehn uͤ 

wieſen aus ihren fteyheiten des ee f 
5 eine Freyherun⸗ ſtadt und fein lehn fen, ſondern auf die n 
weiber ſo viel die Grafen recht daran dalien damen nö, Doch 
wurde die fache verglichen, daß Ego vor ein ftück Ed, u: ie 
ben der Clara regierender Her: wurde. Diefer erheyt 
Verena * von Reufchatel das land 


a in * 

Schweitz. el mit der ſtadt an. 1366 in daß fie ihn 

sr ulm ——— Ic wachen ce 
a 

por 20000 marc d filberd abkaufften. —** nun Dies 


reich folches geld darzu bergab ‚, ſo haben ſich bie 
ge gab , ben ch DI 
burg an das Reich , mufte ihm itution wies 
an. 1463 Die academie dafel ur 1632 ch fie ſich 
ct 
en und 1638 2 mal aufs neue erobert nen ee hr = * 
en * durch verratberen oder — 
mendanten, 
Deiterreich im Ryßwicliſchen ——— se 
12 mit 
dem fie der ta SZ, ta 
er eroberting der q ſucceſſions⸗ 
krieg beſchloſſe 
nen batten, wurde Dennoch Dem General Harſch > juges 
für Die ol cnen er 3 meilen 
ſtadt zu fi man bey fo nabem frieden 
Sc eich an fch ch betreffend , ſo Pius gegen Di —* nike > 
veſte communication büchlein genannt, 
En Be bie gankeebee — sap Sadd bi Bir Maier 
. berge mit res 
douten und auſſenwerck n der letzten belagerung haben 


1368 demſelhen dafür unterw t 
auf dem Concilio —— — den —— eb, kam 
eingeräumt werden, Bon felbiger zeit an ch, es Dei in 
—— bänden ge — Albrecht 
* loſſenen red = * — worauf fie zwar von 
ayſer wieder —— von denen Schweden aber an. 
den verbliebe 677 befamen 
Kite nal ar 2 Com 
und behielten fe auch im Niemwaͤg 
—2 bie! —— * verleget ** ehe 
an 
eingeräumt und die univerfität wieder —— ** 
men fie die Frantzoſen an. ı lee, — 5 
mmenbant Bes en 
und wurde 33 die ſer 
n als die er te on bh. und 
hingegen bie Frangofen noch keinen bene breit von denen fehlöfferen 
innen an meel und —* mangels mare a dakans, — 
die Fran 3 ——— 
mollte warn; denn da wurde Eur darauf der a 
friede gemacht ‚ Dadurch Die ftadt wieder an O 
den Rheine eine groſſe ebene ; Schwaben 
hüge: ut ibn ein n nabgelegene — ee, er, und wichen 
dem berge rein b 
waͤlle und manern , = — ihre ugänge unten am 
‚ bier ” ofen dad obere — der Schwaͤbiſchen feite ange: 
ben aber mit allem ihrem geſchuͤtz feine breche zu wege 


ingen —— ia ed ware der widerſtand der beſatzung ſo grös 
und tapffer , daß diefe fo gar an der fpiße der feindlichen ia 
gräben gegen diefem oberen fchloß poſto fagten ‚ und davon biß and 
ende der belagerung meiſter blicben. Die ſtadt "aber if recht reguts 
lar beveftiget, und befteber aus 10 baftions, vor deren jeder courzine 
ein halber mond oder ravelin fieget. Auf der feite geoen Straf: 
burg bat ein bach, fo Durch die ftadt fommt, feinen ausduß, woſelb⸗ 
ften Schleuſſen gemacht ‚ fo daf man nach gefülten gräben einen 
fo: —* eil der ebene unter waſſer ſetzen fan, weh den Frans 
ae getban. In der ſtadt iſt das vortrefiche 
infer, deſſen foftbarer thurn dem *2 an die feite 
— Rt en, nur daß er nicht rat it, egten —— 
durch einen und andern feblsfchuß , ſo aber das ſchloß  rrgen 
u ‚ ein wenig fchaden gelitten. Chron. —— jchild de 
jur, civ. p. 484. Königshofen Ellafl. chron Neuburg. 
Re. |. 3ann, Auftr, Mänfter Colm. ksx,120. Cruj. Ar Zeiler itin. 
& — Alf, p. 17. Memoires MSc, de M. le Comte de Harrfch. * 


9 ift Die haupt fladt des 10 Eantons in ber Eyd⸗ 
RN Pan *— — hohen felſen gelegen / z kleine —— 
an eheber und erbauer —7 — a» 
tolf IV von ine Vderalg Kayſerl. Statthalter in klein Burs 
gund/ ihro an. 1379. den anfang / und ein gebieib von 3 ſtunden 
imumfrenf gegeben bat; u wu altes fchlof 
alldort geftanden und zwar aufdem plag/ dahin an. 1505 das 
Rathhauß gebauen worden. hat der neuen burg 
ne frenbeiten ertheilet / melde Kanfer Friedrich I. an. 1183 ; 


erchtolff V die Stadt Bern an, ı 190 gleichfalls — 


—* hat. EA ch / als des Erbau sohn und nachfolger Her» 
LP 
er indenden Städten ein burgerliches regiment geitiffiet/ und fok 


che / als ſchweſtern / mit dem engen band einedersigen burgerr 
zufammen gefnupffe. Auf Deien an. ı218 erfolgten tobes 
aber/ wurden smar bende ſtadte von Kayſer Friderich II 
und mit burgerlicher Policey Ihön * ein Freoburg ergabe 

ich hernach frenmillig / * den —9 *8* cm des zu Bürgh 
rehdirenden Grafen; von Kyb —X * —3 Her⸗ 
3 Bertholdi [IV mare) nun bern HE 

olph von Habfpurg und Des —* Burg» Den erreichiſchen hauſes / 
wordurcht die alte —— cha —X offimals einen fpalt & 
wonnen. Site bliebeunter Diefer 35 — da fie ſel 
ger angefangen mude zu mer r Ri * A oßiſche * 
neigen / derohalden auch —2 icht nur al 

ein durch —— obriſt· hofmei er lila 94 ſi ten abi 
beraubet / anteilig und alles ſchutzes loͤſſet bat, 
Sie nahme darauf den Hergog Ludwig in Savoyen / mit vorbe⸗ 
halt ihrer fregheiten zum Schughern an / in welchan (hut fie auch 


nnen. Sie haben , fo viel der felfen leidet, fie 


ig fens (Vuycens) Ligt wiſhen —— und la 
befrehet mare * jefem eine Grafſchafft; das itäbilein — 5 
orff 10 Thalbach / oder Worrn; die 


lieben biß an. 1477 / da * des fuͤt die Eydgnoſ⸗ 
th Blannen Burgandi Ju: / ſich von. ber 
Sapoviihen Herhoglichen —— und: tin Jolanda (mel 
hr Könta Ludwigt XI in Frandrei —X wäre) ——— 
loß gekauffet hat / und gleich Darauf an. 1481 in base | Ends 
enokifchen bund rn angenommen worden. 
adt von offentlichen oder gemeinen gebauen Be 
ie groffe oder haupt-Birche zu RNicolaus / deren bau 2 3* 
angefangen worden / deren vorhoffund ſchoͤner thurn — 
hens murdig find; das Ratbhauß / welches an, ns * 
anhangenden felfen 2* eg 2: Bei sen gbauß; bat ; 
ie colleg um auf das Lirfelinersfloiter ; va 
rfüffer-f —* ss Dis alnfte in der ftadt ift / und ſchon 
= * gebauen worden; das Auguſtiner⸗kloſter ward am, 
en; eine IE DOSE Pa BO adt ander Sanaligtein 
Heritage, —— deley zu S. Marin Magdalena ges 
nannt / welche wohl fehensmurdig iſt; hat ein —— * 
der allda / verſchiedene groſſe gemacher / eine kirche / keller / gaͤn⸗ 
ed pen/ indem am waſſer den/ und e — — wis 


J waͤld lein bedeckien feljen / mit gro 


eingehauen und ausgewoͤlbetz Er —— — 

di ung — Sana 1 werteinden als er in geſellſchafft uben 
m 

as — Sradı ift dem Berneriſchen nicht gar une 

Kid? ia wen ſicht eigen lich bey klein und groffen 

en. Es ſind aber nicht alle und jebe —* regiments· faͤhig 
cum) und 


angen nur Diejenigen geſchle Sn 5 den groſſen 
film zu Denen Land»vogteyen / melde ap genanıne 
ten * — genieſſen. Man bindet ſich auch /um 
hlung der Degimen liederen / an feine zunffi ober 1er 
ſondern die wahl iſt freu / aber blind / aid fein Elie 
men er feineflimme gtedet. Die —— adt ſind 
ud Schullheiſſen / melde alle jahr / auf Johannis Baptiſtä ab» 
m; und —“— wird ein nener/ bon ber gan⸗ 
die ftımmen ermablt. Dach Ban nnd die 
v Erde Br De cbe viel gemalt und anf Es 
at auch einen —— weiber ebenfals au Io —— Bap · 
tiftä / alle 3 jahr / von der gantzen burge haft y aus der zahl der 
Pleinen rathen /erwahltmird. Er bat die ig über die but» 
gerſchafft und unterthanen in der alten | ji 
rısdı&tion ; fonderlich in Tale haben 1, mon * er Meine 
rath befiehet aus denen 2 Schu en und 24 
rathöherren. Bor dieſem — —6 Dice und die 
Appellationen in legter Inftang verführt; Wa a3 Male 
ın ber ftadt Begangen worden / fo fan der groffe ea Die vom 
lernen gefälte urtheil milteren und dem verdbammten gnad erwei⸗ 
en. In Appellations · ſachen allein / hat der prafidirende Schulte 
if den eniſcheid der gleichen en s air in alen anderen fals 
hat foldyen der groß:mwenbel. rath insbefondere bes 
fichet aus So mann / melde Daher Die fe echziger genennt wer⸗ 
den und aus 112 burgeren/ alſo Daß klein und groſſe räth * 
men 200 mann augmaden. Nr fan feiner in ben fleinen rat 
men /er fene dann aus der zahl der 60, Das wappen derſtadt iſt / 
ein von ſchwartz und weiß zwerd»geipaltener Schilt / de 
fable coupe d’argent die ts Diener aber tragen einen von 
ſch *3 und blau abwaͤrts · getheilten mantel. hat diefeftabt 
ER — 9 stemlich groſſe landſchafft / alſo Da fie unter Denen 
— Eantond / £ucern / fir Die ſtaͤrckſte und mady» 
Sie means rings herum an Das Berner ges 
m hen alsda ift die Sanen / * 
jloffen. Die abtheilung ın anfehung der 
I, Di alte land fe zunaͤchſt um 
vei ie landvog⸗ 
eyen / deren san der jahl as | nern au s jahr langs 
— das blinde looß vergeben, € muf aber ein landspogt 32 
jahralt fein. Dahin gehören ı. Favernach (Favernay ) lige 


tiajte = tet wird, 
bieth und wird von * 
Ende perenzc. Du 
Hader hung ıft folgende. 
Dieftadt — 024 kirch 


ohnweit Wippin ae fame an.ı484 tkaufftweiß an Frey * 
2. JUingen (Illens) wurde im Bu *2 an. 147 

obert. 3. Thippıngen 7 (Bupp ei fame an. 1547 ur 
fauff an die ſta Montenad Dion) n ware 

eine Baroniez es hat die ftadt ſolche vom —X oyen er⸗ 

kaufft / und die 2 ruhige befigung an. 1508 erhalten. 

en/ (Blanfavon) kame ın denen Bur en 

tiegen — burg. 6. amge 


aun (Bellegarde) ligt o 
bürg ge Sanerthal; die Grafen von Gruveres 
fieder habt zu fauffen gegeben. 7. L s / ( Eftavaye ) ligt 
am Meuenburgerfee / und kame theils frieg an.ıs 36.ben eine 
nahm des Pais de Vaud, theils Durch —* an bie adt. 8. Wif 
a ward im 
Savohiſchen krieg an. 1536 gewonnen. 

die ftabt, 
an. 1538 benen von 
Ehampıon aufft. zz, Cor zei tuntcrhald Boll/ rech⸗ 
ter hande der ana/ und kame durch an, ı fi an Ed 
13, Boll /liat ander Sana; —— In Dicke 
1615 vom Biſchoff yon Lauſanne erhalten. De — mare 
auch eine Graf > ein. Appanage vom hanfe ep und 
Fame im krieg an. 1536 am die ftadt, 14. Aue/ 
Milden; kame mit Romont an dieftadt, 15. A 
zu gleicher zeit an die ſtadt. 16, Actalens und Boffonensrliat 
gegen Vivis und dem Sanfanner-fe. Die hertſchafft ame 
an. 1516 vondem Baron deCha tund die letztere an. 1536 im 
krieg an Freyburg. 17. Chatel 8. Denys / ward an. “er 


an der Sarnen / und fame an. * hm 


fre 
erfaufft. 19. Cheyre fa 

ie au Burd rauf meet. er ” 
/haie a en die 4 dogteyen / 


——— — bee iedene ee 

* In tagtas —— * —* — ma 

Bes Diem von Berndahin ——— m fe u Je 
*8 a ——— ee 

aß am die andere ftabt. Ein jebe mabret s ae lang ; en 


tan mit denen ıı erfien Eantond/ * 
d Pocarno / Lu 
n 353 (es Value me o / / 


anland an.ısıa 
— Solo 
alten orten —3232 er 
Boca, Der Sukdof? fr 
Dirt Darinnen / Biebann ii 
aft) unter feine Dicsces und 
burger» ————— 
Ben offt ermenert/ an. ı —— 
zwiſchen allen d —*5 u fengrlih pin ein 
wie bann der i 10.4) Stumpf. lib, 
i Hiper 255. un Abrege pag. 639 &fegg. Srei. 
= Zu Helver, pag, 239. Minfter. Colmograph. pag. 433. 
Guillimasn.de reb. Helvet, lib. 2 cap. 14 & lib. 7. cap. 9 
Tfehudy Chr. —— P, 1. ad Ann. —— ne 
republ. Helver. lib. 1. 17, & ib.1 pag aum 
ur Lövv, in a EN P. 1. pag.ı88, * 


yburg / eine ſtadt nebft einem amtean ber —X in This 


— von ren /dem achfen- Bere 5e5 
el * et bat — dieſem Neuenbur 


ee — 
— hir . Pı 146. geogr. Spangenb 


—— chron. 

PH 
ev Bayern 
y bat eigenes n 
Surebanias drige gest en — 
Adeli ilie in Schwaben / melde d 
—F — m ‚Das —— —3443 wird, 
— anne / bat fi wegen der u Srenburg entitandes 
as A bt u —E um a ee gem 
genannt A —— in * gelchet / und fein geſchlecht 
ftemm. P. 4. —2* I. 


Sn, endend dei 


sehefen/ un 
rben. u 


l 180 / En = — 
eine beſon err⸗ 
een m — I: alters nen dieſes land 
— 
2 Sm plag geftanden , ba nunmebro dad Rath⸗ 


Ein! 


her; ehron. MSC. I. 20 c.7&39. & 1.17 0.5. Manifeft der finde 


e Sit 


us 
id Im ——** den übrigen zu — 
9 iu 


itlein ‚in enden 
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1712 in denen ürich und Bern einer feitd , und denen 
alten Eatholifchen ep anderer jeitd entftandenen einbeimis 
friegen , muſten die Freyen amter viel von raub und brand 
erleiden, und ** im ſetzteren find fie von Zürich und Bern 
dccupirt , auch in dem den 9 und 11 aug. an. 1712 zu Arau widere 
en frieden , in krafft des aten artıculd , alfo getheult worden , 
daf Tenlich von Lunckbofen an dis auf Fahrwangen eine linie 
ogen , mitbin das untere tbeil denen benden löblichen orten 
und Bern allein (jedoch ded Iöblichen i im krieg neutral ges 
iebenen orts Glarus rechte in — vorbehalten) abgetretten, 
das obere theil aber ( darinnen das kloſter gern) be denen 
7 alten orten vorbehalten und gelaffen worde 
h ann. Zgıd. Tjebudy chroo. MSC. P.ı ad ann. 1607. ſeq. 7* * 2 
ad ann. i415. Sialar. Lı p.360. Stumpf. 1.7 p. 200 b. —— 
Lucern 
de ann. 1653. * 
Seryenbad / Me ein dorf , gemeind und Kirchfbiel , oben am 
anton Schweyß gelegen, dabin auch Däficto 
gehen, ven, und zufanımen bie ey in den den 
a iver Die hohe eit darüber haben die Gras 
von Ravrerſchwy gehabt , aber bie Züricher hatten die mann 
afft ——— A. 3, ald der Kanton Schweytz, mit hül 
‚ wider Züri ee haben im may einige au 


uͤ ah nd sc. in bie ck 
1: no, * e "ide a x Kin ib über c e geafn 
iger ü n 
N; Old aber Die ob bein b une Som Bann eh 


gelommen , wurden die 
uchen. Benderfeits b —* 


oe —— —— Kgid, Tfebudy chron. 
"a aan 478 
enthurn / ein eB fihloß und marckt ⸗· ecken, nebft eis 
arg A in Erain, dem Grafen von Buraftall 
arme! ober. Srienwalde / ein ort in der Mittel⸗ 
Mard — an den graͤutzen der — und der Ucker⸗ 
6 meilen von in gelegen. 


Er ift we 
zu. a 8 befannt nein tel darelbft 
mine * * befchwärungen ar fm Ob ar 3 
daher man fie auch von eutlegenen orten hat zn beſuchen pflegen. 
—555 / ſiehe Baron. 
reyſach / Frie ſach / lat. Frifacum,, iſt eine ſtadt in dem 
A m Elenien — den Ober s Add grängen » 
dem Koiktun —— gebbeig, 2 namen wollen ei⸗ 
‚ andere aber fagen , daß fie ihn we⸗ 
einer gr en wien ne a ap 
und ie ſich in Diefer gegen *—5*— — ſo, fie 
J— a hen 
—* und endlich Vriſach herfür * ſo aber 5 
mein Frie ſach geſchrieben wird. ut bequem und 
Iuftig , mit anmutbigen bergen und 
das gold sbergwerd aber , ſo fich din 1 Bafebf befunden Si 


t zu tag eingegan Unter ben * 
g ehr 


Sie war t eit ber &ra von 
ju Arau 1 gem fee. & Bu: nach abgang Diefer alten Grafen, unt , bis au t dem Gra 
—— an. ns mit —*8* in die beherr⸗ —X f die mit einer Ar y. a —— 
ſchung der de One welche — von Hehſpurgs 2 fühne vom den berg» fnappen ju Seltfchach ermordet worden. 
enhet worden. ga rg. Defierrei or ass Hierauf wurde der Graf ein eimiedler , die Hemma aber 
diefe Srege a be Aue Dab 8* gu. 1415 I a 1a —— X ——— — 
‚wegen e Diefed ' egiferi 
——— Be ee ri nad ben a wierwohl Paziud fa anfer 
Dezum geek a ae —*— gu rich II — vn rn —— 
Bari gebracht orden "Srd ım 1056 au 
—— und Bie Greve —— generme ; aid fie —— — —* —— 
dieſelben oh *5* behalte wolten n iiberfgten die den geiltlichen , fo in den weltlichen fachen feinen vice- 
Eantons Siiric, weoß, ü ug umd Glaris und om alibie , weicher im ih oo der 
prätendirten, in gemachter abeede und vergleichö, ihren ats ftadt auf einem-fchönen lieget, Gebhardug, 
tbeil Anden, 120 land un ‚aber w a m ha dieſes Lande = * 27 — no Sal Hu, barba loß in — ſtadt erbauet. 
nende n. 10 en angenen 
werde ed wieder m brain, ben / weßwegen die vom A—— agert, aber t voider de Dehanp p 
und andere ideen febr et ac pottet haben. Der ſtreu wurde fih obngeachtet der en. ifdoff an den unden worden , 
Yen Sem, di Sichtee» gebrat, welche dann fir Die werben die ve werde Bin, 1275 murke Di 
— ap die greve at ftabt von ded K migs Ditocarl in —*5 —53 und 
en 38 alle 2 i eos, und ac langem be an. 1285 fledte Albrecht von Defterreich felbige an 4 
Urg endlich auch in bie gemeinfchafft eingenommen. nit feuer am, dom brannte. Die Kärntbifche 
in. 1529 alß Die Reformation —25 baben 9 Gemeinden nic meldet, ie an. 148 von ben Ungarn erobert, von ben 
GuB ben Area ämteren Sch u em ige glauben Bet Karntbern aber durch kriege » lift ihnen an. 1496 wieder 
niet, und ra A Hays, Sun hl, anbauen ften bat fie auch unt unterfehlebene feuerd: infe 
er band ver‘ ! derum et. Magi 
Li nicht in_ das land fommen können , woraus der erſte eitten , Davon fe nn Ir 1, Im el. * 


fe ift ; in welchen ‚ mie auch in anderen, 
an. 201 jeden Almen wider et Sareliär orte an m 


muſten 
[N —— übel entgelten / den Evangeli * 
Ben kam: affen , und groffe geld» buß erlegen. An. 1653 haben fie 


zu Ku — verleiten laifen ‚ ml aber, nach anjug 

Ideen Lucern, und deren länderen 
en Dem für ee ungtücichen treffen beu 
pl , bald wieber zum creug gelrochen. 


An. 1656 und Srupinu 


Rom. ——— p3&lır. Zeil, topogr. Auftr. 


adt an der Mofach, 
—— Be 
een a as fe fie denieni des 


andes , welcher fich von der Donau bis an De allen er⸗ 
det, bu verrpalten laffen , erbauet,, und 
m; Seupinlum un Srrinda aan word Ku; 


.: 
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worzu ihnen die anmuthigkeit der gegend nicht menig anlaf mag 
gegeben haben. Dan * beut zu tag daſelbſt jo mobl an ges 
traid ald dich = weide und zum jagen bequemen waldungen allen 
überäuf. Abſonderlich iſt Die Bifchöfiche reideng ſeht luflig an⸗ 
elegt , welche durch Die fehöniten mabler⸗ Lunft = ſtücke noch gef 
—* annehmlichteiten befommen, Von geiſtlichen gebauen ıft abs 
83 die domsfirche , welche bereits an. 444 au ehren der beil, 
ungfrau Maria aufgerichtet, umd nachgebends von dem bel. 
orbiniano zu anfang des 8 feculi in einen dom verwandelt ſeyn 
ol, ſehens- würdig. Sie pranget mit einem ausbundigen pres 
igt s tubl , und einem mit Heinodien reichsbefegten Marten-bild, 
welches der beil. Lucas fol gemacht haben , wie nicht weniger mit 
bein fünftlichen chor + altar » blat , —** von Paul Rubens vers 
feriget worden. Unter den kirchen⸗ ſchaͤtzen findet fich ein weyh⸗ 
runn⸗ keffel aus einem chryſolith in der gröffe eines tellers und 
der darzu gehoͤrige weyh· wedel ift von purem finaragd. Auſſer 
dem dom läffet jich auch die pfart » kirche zu S. Georg , nebſt vers 
iedenen Höftern , und darunter fonderlich dad Beucdictiner⸗ 
ofter Weichen: Stephan ,_wohl ſehen. Was die begebenbeiten 
der ſtadt anlanget , fo hat felbige von den Hungarn vieles erlitten, 
1086 fie Die Sachfen , ald fie wider Kanfer Heinrichen 
gefrieget, eingenommen. So iſt fie auch von Hettzog Heinrich XL, 
weil fie ed mit Hergog Welnben bielte , febr bart age und 
am. 1159 durch einRblogung des weiters gar in die afche gelegt 
worden. An. 1049 wurde dafelbfi Bruno aus dem Teutſchen 
Dagsburgifchen geichlecht zu einem Pabit erwäblet , welcher bier» 
auf den namen Leonis IX angenommen. In den jahren 1632 , 
1646 umd 1648 murde fie von ben Schweden erobert und ſehr hart 


mitgenommen. 
„Serfingen das Bißthum / gehört unter Saltzburg / an 


eö gegen aufgang /gleihmie an Die BıfthumerBriren ge 
gen mittag / Nugfpurg gm abend / und Megenipurg gegen mil 
iernacht ſtoͤſet. viſchoff ift ein Reichs Fuͤrſt / und gehet 
53 denjenigen Biſchoͤffen vor / Die unter Salgdurg gehoͤren. 
Er beſitzet neben aupt:jtadt Freyſingen auch das amt und 
Ki Hmaning/ die Herrſchafft Burdtain und den alten mardt 
en / wie nicht weniger Die Sraffhafft Werdtenfels zwiſchen dem 
Baheriſchen und Tprolifhen hodgeburge / als unmittelbare gu⸗ 
ger des ſtiffts. Soniten hat er ug in Öefterreich 4 herrichafften/ 
Enzersdorff / ap / Baid wo und Ulmerfeld /ın Crain 
die Herrſchafft Lack / in Steyermard Roitenſels / in Tyrol den 
marckt Inſing / und endlich in Bayern viel hof⸗maͤrckte / da er 
aber nut als ein anderer Landſtand angeſchen wird. So fol er 
auch in Iſtrien / Dalmalien / Selavonien und der Treviſer⸗ 
viel unter feiner dothmaßigkeit gehabt haben / weiches ihm aber 
von den Türden und Benetianern entzogen worden. Den grund 
aber zu dem Bifthum hat Corbinianus/ ein Frangofe / geleget/ 
welcher um das —5 von dem Pabit Gregorio il zum Biſchoff 
gewenhei und nach Teutſchland geſchickt worden / daſeldſt die uns 
laͤubigen zu befehren / welcher Dann von dem Hertzoge Grimoal⸗ 
0 XLL in Bayern die ſtadt Freyſingen nebſt der darinnen befind+ 
Die Martensticche und vielen Fake erhalten / und dadurch 
gergenbeit defommen / gedachte kirche in einen dom zu verwan⸗ 
ln. Auſſer dieſem albereits erwähnten Bıldorfe nun find von 
feinen nachfolgern beruhmt / Aribo / welcher das leben Des offt 
ten Gorbiniani befhrieben ; Gotſcalcus / unter welchem 
er ſchluß gemacht worden / welcher ve eute zutage in acht ges 
nommen wird / Daß feiner aus den Dom n nebit feiner 


frunbe auch anderswo canonıcaten genieſſen darff; Otto / ein 
Tehn Marggraf Leopoldi in Deiterreich / welcher Das ſtiffi in fehr 
geofles aufnehmen gebracht / und wegen feiner hiftorien befannt 
at; Nicodemus dela Scala / einHerr von Verona und Vicenz / 
weicher das ım vorigen articul angefuhrte / und durch des heil, 
Luca hand verfertigte Mariensbild zu Dem ſtiffte gebradht; und 
endlich Virus Adamus / aus dem —* geſchlechte der Gerbe⸗ 
den melder das ſift ſeht verbeflert/ aber nachmals durch Die 
ſchadlichen eınfade der Schweden felbiges in grofiem ruin ſehen 
mulfen. Orro Frifingenf. 1.5 chron. cap. 24. Brufcbiss ın chronol, mo- 
nait. Hund metrop« Salisb. Prelferms & Brunner, inreb, Roic. Zei- 
derus vopogr. Bavar. p. 13 ſeq. & in appendic. p. ı2. ErtelChur-Bayr. 
Atlas. Sagwrar. antig. p.241 leg, 

Caralogus der Bifchöffe: 


ı $. Cordinianus, von an. 720 Did 730, 
2 Erimbertus oder Ehrenbertus, ein bruder de vorigen, farb 


an. 758. ä 

3 Joſephus, von Verona aus Italien, farb an. 760, 

4 Aribo , der von einigen Heres, ingleichen Eyrinus genennet 
wird, farb an, 760. 

s Otto, ſtarb an. 810. 

6 Hitto, ſtarb an. 834. 

7 Erchtendertus, des vorigen hruders ſohn, ſtarb an. 854. 

8 Anno oder Hanno, von Hall aus Tyrol, ſtarb an. 875. 

9 Arnotpbus, ſtarb an. 883. 

10 Warhon, ft. an. 905. 

ır Ollo oder litho, a. 907. 

ı2 Draculphus, ertrand an. 926 in der Donau. 

13 Wolffram, ft. an. 938. 

14 Lambertus, fl. an. 957. 

ss; Abrabam, ein Pfaltzarafe aus Kärndten, fl. an. 99% 

16 Aorifchald, ſt. an. 1004. 

7 Fridericus ]. bat nicht lang regieret, 
38 Engelbertus, Graf von Mosburg, ft. am. 1039. 
19 Nicerus oder Nisgerus , von Regenfpurg , fi. an, 1053, 


-. 


t_ bon feinen bedienten den letztgedachten Pralaten p 
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20 Elienfardus, ſtatb an. 1078. 
21 Meginmardus, ft, an. 1098. 
22 . —— Eberdo * Em Hr 
23 vl, graf ın Deiterreich , ſt. an. 1158. 
24 Albertus J. fl. an. 1182, 
25 Dtto Il, ein Grafvon Bergaus Schwaben, ſt. an. 1420, 
26 Geroldus, fi.an. 1231. r 
27 demand |. Tetznet oder Toltzner, ft. an. 1258. 
28 Gonradus II, ein Wild» und Rheingraf, ft. an, 1278. 
29 Fridericus II, ft. an. 1282. 
30 Emicho , ein Graf von Mosburg ; einige nennen ibn einen 
tafen, ſt. an. 1311, 
31 Conradus III, ft. an. 1318, 
32 Godofredus, fl. an. 1322. 
33 fobannes I, ft. an. 1324. 
34 Conradus IV von Kingenberg, ft. an. 1337. 
35 Jebannes II, ein Päbftlicher Medicus, ft. an. 1349, 
36 Albertus IT, ein Grafvon Hochberg, ft. an. 1359. 
37 Paulus, fan. 1377. 
38 Leopoldus, ertvand an, 1381, 
39 Bertholdus von Wechingen , fl.an. 1410, 
40 Degenbardus von Weir, ft. an. 1411, 


+1 Hermanns, Graf von Cilley, ft. an. 1421. 

+2 Nicodemus de Scala aus Verona, ft. an. 1443. 
43 Jobannes Ill, Grümvald, fl.an. 1452, 

44 Jobhannes 1, Tulbeck, refign. an. 1476. 


45 Sirtus von Tanneberg, ft, an. 1495. 

45 Kupertus, ein Pfalkgraf am Rhein, refign. an. 1497, 

7 — 5* 2145, in 

+3 Senricus Lein bruder der beuden vorhergehenden, ſt. an 15524 

49 Leo Leſch, von m erg ft. an. 1559, j * 

so Mauritius von Sandizell , refignirte an. 1565. 

sı Exneſtus, Herkogs Alberti V in Bayern ſohn, fl. ar. 1612. 

52 Stephan von Seyboldsdorff, ft. an. 1618. 

53 Bund Manns von Gebet , einige nennen ihn Scebedr 

‚an. 1659, 

54 Abertus Sigismundus, ein aus Bayern, ft. an. 1685. 

ss Jofephus Clemens , —e— —— an x 

56 Johann Franciſcus Eder von Kupffing und Lichtened , ward 
an. “2 erweblet, Busel. ı0 Germ, ſacra. Me. 
top Salıs 


Freyſtadt / ift Cs) eine kleine ſtadt in Ober · Oeſterreich, 4 mei⸗ 
fen von Lintz, am den Boͤbmiſchen —— en Grafen von 
Slavata zufländig. Es geböret ein Peiner diftrict daru, der 
Macland genennet wird, worinn die 2 kleinen fäbte Mathais 
gen und Greynam ligen; (2) eine den Grafen von Wratisian zus 
gebörige ſtadt in Ober-Ungarn, an dem Auf iwiſchen Qeos 
poldftadtund Schinta. Sie wird auch Freyſtaͤdl genannt, und 
bat ein ziemlich hohes und feſtes ſchloß in der nachbarfchafft aber 
ein gefund bad; (3) eine Eleine ſtadt ın Dem chen Furfiens 
a ET, 

’ elegen , wobey an. 1609 eune Lut 
ſche lirche und fhul, vermög der Altrantädtijchen —— 
gelegt worden 5 (4) eine Keine ſtadt nebit einem feinen fchlof in 

m Fürſtenthum Tefchen, an dem Hufe Elfa, Sie ligt 4tbalb 
meilen von Tejchen , und gehöret dem Grafen Bafchin ; (5 ) eine 
eine ftadt in dem Volniſchen Breuffen , im der Landichafft Yomes 
fanten , nicht weit von den gränten des Eulmifchen gebietd. 


Tromsdo « Lsca Schl. ehron. 
reyſtaͤdte / (Königliche) in Ober-Ungarn find (1) Eafchau, 
SE 10 SAGE OEM 
m Sarpatifchen gebürge zu, in den Grafs 

Khafften Ababiwar, Ejepus, Torna und — 

Freytag / eine alte adeliche familie, welche heut zu tag den 
Frev berrlichen tıtul führet, und zwar von dem ſchiofe Goͤdens/ 
eine meile von Fever in Oft» ri Po gelegen. 1402 1 
— Abt zu Brauweller, aber, ber fich von dem jchlof 

ringbafen oder Loringbofen bepgenannt, an. 1491 Ordendmeis 
ter in Lichand gewelen. An. 1529 befanden fich Joachim undWils 
helm in dem von den Tuͤrcken belagerten Wien. Leo Frevia 

er von Goͤdens, wurde an. 1624 im namen der Nieder » 
chen Crayßſtande an den Kanfer gefchictt , als Tilly in Nieders 
Sachſen eingefallen. An. 1635 war Johann, Schwediſcher 
Obriſter und Eoınmendant in Würgburg , ald fich die Kayfırlis 
chen davon meifter machten. An. 1686 Ihten frant bein 
und Haro Burchard, welche, ald Kapferliche Mauftri , unters 
ſchieduiche ambaſſaden verrichte. WVinckelm. Oldenb, chron, 
* Adelip. P. 11. Pufend, Schvv. kriegs- geich, Tremsd. 

rias / eine ſtadt in Alts Eaftilien , 3 meilen von Burgos 

bem Auf Ebro, von welcher die familie vom Velafto a - 1 - 


* derboglichen titul führet ſ. Velaſto. Imhof. von Grand, in 


Frias / (Vedro Fernandez de) ein Cardinal , war von geri 
m berfommen — 2 fein gutes aͤuſſerliches anjtben, 
cin Heiß, feine gefchicklichkeit, und die abfonderliche gunft , joce 
fid) bey den 2 Königen von Caſtilien und Leon, Henrico III und 
Johanne IT, zumegen brachte, beförderten ihn zur den Biftbis 
mern von Ofima und Euenca, auch endlich gar zu der Gardinalds 
würde. Er machte jich aber Durch feinen geig und unordentliches 
leben febr verbaft. Einsmals gefchabe «8, dap er zu Burgos, mit 
dem Biſchoff von Segovia , Sohanne von Tordelitias ‚ In einen 
barten wortwechiel verfiel, worauf noch eben benjelben tag einer 
ne wie· 


wohl 


fri 


wohl nun der Cardinal folches nicht befohlen / fo vermehrte ch 
Dennoch desiwegen die verbitterung wider ihn dergeilalt , daß cr 
endlich genötbigt ward , fich nach Jtalien zu retiriren, und alle 
feine in Spanien zufammen gebrachte groſſe gie zurück zu laſſen / 
welche daranf Konig Johannes Il einzog. Er ftarb zu Florentz / 
in der würde eines Pähitlichen Legaten von der Mar Ancona, 
in dem maio an. 1425 , und ward in der dathedral kirche zu Bur⸗ 

08 begraben. Für den orden des heil. Hieronymi hat er ın Eaftis 
fien das tloſter Eſpeja geſtifftet. Marsana hiſt. de Eip. 1.196, 10 
Laıoc. 14: 

Friaul / lat. Forum Julitim ; eine Provintz in Italien , wel⸗ 
ehe gegen Diten an die Grafſchafft Gaͤrtz, Crain und die meer 
enge bey Trieit , gegen füden an das Benetianifche gebietbe, gegen 
weiten an die Marca Trevigiana und Feltri , gegen norden aber 
an einen tbeil von Tyrol und Kaͤrndten gränget. Sie fübrte vors 
jeiten den titul eines — und batte einen groͤſſern bes 
äirck, als ſetzo. Nunmehr ut Udine die bauptitadt Darınnen ; Die 
tbrigen ftädte find Citta si Friuli ; Marano, Balma nova, Bens 
jene, Ayuileia und andere., Was die biftorıe, Diejer landſchafft 

etrift / jo wurde fie in den zügen der fremden völder ; welche in 
Stalin einbrachen , Hart mitgenommen. Der Lombatder Koͤ⸗ 
nig Alboinus machte an. 568 feinen endel zum Hertzog und Gou⸗ 
verneur dafelbit. Carolus M. feste an. 774 und 800 gleichfalls 

ine ledens-leute dahin, und deifen ſohn Ludovicus der fromme/ 

efchendte damit feinen tochtersmant Ederbardum , von deifen 
Föhnen fich Berengarius zum König in Xtalien eufgenseien, und 
an. 924 erfchlagen worden. Kaufer Konrad IL ſchencite dieſes 
land tm das jahr 1028 Voponi , dem Batriarchen von Yauileray 
u nachlommen es bis auf das jabt 1415 behalten haben , da 
fich die Venetianer , wider welche fich der Patriarche , Ludwig 
dar⸗ von Teck mit krieg eingelaſſen, deſſen bemächtiget , und 
weil fie auch den Kahfern 400000, thaler vorgelchnet / fo baben 
fie es im bejig behalten. Kanfer Marimiltanus I hat es ihnen 
iwar an, 1509 abgenommen, alteın fic haben es anı 15.13 wiederum 
erobert. Und weil die Türken ſchon 14 mabl eingefallen , fo bas 
ben die Venetianer eine teanlirte graͤntz⸗ feſtung iu ‚Palma nova 
bauen lafjen, und regieren diefes land , davon die jährlichen ein⸗ 
fünffte zum menigfien — Venetianiſche ducaten betragen , 
Durch eimen Proveditor General zu Valma nova, und einen Lieu— 
fenant zu Udine. Amelst Gouv. de Veniſe t.i p. 89, 172, 25% Bo- 
nifac, hi. Trevif. Alberr. defeript. tal. Candide memor. d’Aquil. 
Parthensp. defeript,de Friuli. Sabellic,antig. Aquil, &ec. 


iburg oder Freyburg / eine kleine ſtadt in dem Herbogs 
—* — Kaidinger lande ander Elbe, der Dänts 
ſchen feſtung Gluͤttſtadt gegenuber. 

icents / lat. Erequemum oder Fricentum, eine kleine ſtadl it 
Der Neapolitanifchen landſchafft Vrincivato Eitra, zwifchen Ber 
nevento und Conza, an dem ſuß Trivalta , gelegen. Sie bat eis 
* Biſchoff welcher unter dem Ertz⸗ Biſchoff von Benevento 

ebet. 


Frick/ oder Frickthal / ift ein fchönes dem Ertz. hauß Oeſter⸗ 
reich — von uraltem Patrimonio des Bräfichen hauſes 
Herruhrendes land , ſo ſich von dem Boͤtzberg und der Aar, zwi⸗ 

en dem Rhein und dem Baſel ⸗gebieth bis an die Ergetz (welche 

ey Anaft in den Rhein BEN) berab ziebet, Es bat den namen 
Bon dem baupt » Reden Krid. Die Näpte Kauffenburg und 
Rheinfelden liegen darinn, wie atıch das Hofter Glſperg / und 
oben gegen Waldshut uber das fihloß Bernam die übrige doͤrf⸗ 
fer iind Meli / Mumpf / Stein’ Biden / Wegſtetten / ıc. 
Bey Weitnau it vor altem das erfie ſchloß Thierſtein / und 
“oberhalb Wegftetten das alte Gräfiche ſchloß Homburg geltans 
Den , wie dann duch das meilte in dem Frickthal diefen beyden 
Gräflichen u ber —— geweſen; der oberſte theil am 
Soßberg mit den doͤrffern B F 
ebört in das Berneriſche amt Schendeuberg. Zu der zẽit de 
empacher s friegs , worinnen Erg» Hettzog Leopold erfchlagen 
worden , zogen Die Berner und Sollotburner an. 1389 im jan. 
in das Buchsgoͤw fir das fchlof Gotvenftein , und nach deifen 
eroberung thaten fie einen einfall in das Fridtbal, und baufeten 
erbärmlich darinnen ; die einwohner meynten zwar auf dem ums 
maurten tirch⸗ bof zu Frick ihr haab und gut in einige Acherbeit 
zu legen; es balff ihnen aber wenig, dann ex bald erobert und 
alles erbeutet wurde, In den vorigen kriegen haben die Ehdgnoſ⸗ 
fen diefes Iand wider det Frantofen überall beſchutzet, umd ſol⸗ 
neben den Wald: jtädten die Newralität zuwegen gebracht. 
Es wurde auch an. 1689 auf einer im ran. zu Baden gebaltener 
tag » fasung , von verfauff + Oder verpfündung des Fridtbals an 
die Eydgnojfen , tractirt , und felbit ein proje&t darüber aufgejeget ; 
allein es fand art an dein Kanferlichen bof etwas ſchwaͤrigkeit / 
tınd gerietb alſo vollig in dag ſtecken. Urfij. chrom, Batı 1.2 pı 42; 
Stumpf. 1.12 p.375 b. Stertier chron: P.ı}.3 p 100, Rahm, Annal. 
p- 1163. ” 

Frid / ein gutes geſchlecht im dem Elſaß, und fondeelich zu 
Straßburg; aus welchem verfchiedene wobl » verdiente leute ent⸗ 
ſproſſen. Johann Sebaſtian / (deſſen vater aleiches namens 
Raths⸗ und Bau Herr zu Pfortzheim in der Marggrafſchafft 
Durlach geweſen) wurde gebobren ven 7 fent. an. 1563 egte ſich 
auf Die Mediein , und erlangte den 13 apr. an. 1598 zu Baſel den 

" gradum Do&torarüs , practicarte darauf feine funft in Straßburg 
tınd farb daſelbſt ſchon an. 1393. _Er binterlieh einen john, Ms 
inens Johann Ullrich / welcher Radt ſchreiber an let s ermeld⸗ 
tem ort ware, und von diefer ſtadt zu Denen, Die beplegung des 
Teutſchen kriegs abzielenden ſriedens tractaten abgeordnet wutde; 


en / Efingen / Mandag / it } 
⸗ Oeſterreich 


muſte aber ¶ weilen ihme auf der reiß von einem vf — 2, 
entzwwen gefchlagen worden , wieder nach hauß kehren. Deiten 
sohn Johann Jacoby ein JCeus und Syndicus ın ermeldter fkadt z 
batte jich wegen feiner beredtfamteit und vortreficher erfahrung 
in ftaats-fachen , Dabero auch vieler rübımlich verfebener Gefandtz 
ſchafften an den Königlich: Sranzöhfchen , und andere Chur: und 
Furſtliche böfe, wie auch an die Cantong der Endgnoßfcharft z 
tim die damalige Strafiburger » Republic ſehr verdient gemacht , 
farb an. 1678. Sein bruder Johann Ulrich / auch Syndıcus 
dafeibit , bat der ftadt ebenfalls anfehnlich > und nüßliche bienite 
get ‚ fintemalen ex mut den beyden Cantons Zurich und Bern 
n alten bund erneuert , und von dehfelben eine fchöne mann⸗ 
ſchafft zur befagung erhalten. Er veibliche den 8 apr. an. 1658 7 
und aljo in gleichem jabr , als fein bruder. Johann Wiichsel / 
ein dritter bruder , war Ratbs-Herr in Colmar , und binterlief 
einen fohn, namend Johann Ulrich / welcher bey dem gebeimen 
Collegio der XV in Straßburg eriter Secrerarius geweien , und 
fich Durch feine langwierige und getreue dienſte ben der fladt nicht 
wenig recommendirt bat. Er lebte bis an. 1716, feines alters 
62 jahr. Dieſes 22 bruder Jobann Jacob / eben⸗ 
falls ein Rechts» gelebrter , und der ſtadt Rath und Advocarus 
Generalis, bat auf gleiche weiß bey —* elegenheiten als 
Deputirter gedient. Dieſes geſchlecht wir ne dipmals unter“ 
balten und fortgepfanset von Johann Tacob/ Medicin® D.. 
obgedachten Johann Lilvichs fobn , und Daniel und Johann 
er — m, deren jener 
. . und groifen } in Straßburg iſt, bi 
aber Obriſt· Lieutenant in — Danifeh ee A z. 


Römifche Räpfer : 


Fridericus J, Barbaroff, wegen feines rotben barts, a) zuge⸗ 
nannt , war cin fobn Friedrichs des einäugigen zu 
Schwaben , aus dem Hobenltaufichen gefchlecht ‚welcher ihn mit 
Judith/ Hertzog Heinrichs des ſchwartzen in Bayern tochter, attı 
1121 gear: b) In feiner ſugend legte er fehon aroffe proben 
feiner tapfferleit ab, und befand ich mit dem Kahſer Courado II, 
feines vatsrs bruder , in dem zug nach dem gelobten lande an 
1144. ©) AS fein vater an. 1147 ſtarb , folgte cr ibm in Dem Her⸗ 
Kogtbum Schwaben / d) und belt fich fo wohl , daß Kayſer Con⸗ 
radus [LT ihn mat uͤbergehung feines eigenen ſohnes auf dem tods 
bette zum Reichssnachfolger vorfchlug. ©) Diefes verurfachte, daß 
er an. 1152 zu Frankfurt den 4 martüi zum Kavfer erwaͤhlet , und 
$ tage bernach von dem Coͤllniſchen Biſchoff Arnoldo zu 
Aachen gekroͤnet wurde. 2 — bielte er zu Merſeburg noch 
in gedachtem jabre einen Reiche-tag, um die freitigkeiten sroifchen 
Marggraf Albkecht von Brandenburg und Heinrich dem Cö⸗— 
wen / wegen der verlaffenfchafft des Grafen Hermannı von Wins 
beburg ; en der benden Dänifchen Prinzen Canuti und 
Suenonis, die fich um die crone zandkten, beyzulegen. Das erite iſt 
nicht gefcheben , weil der Kanfer hoch nicht fo viel atıtorität hathe / 
daß fich Die partbenen nach feinem ausfpruch richteten; ‘Der Ictstes 
re itreit aber ward dergeſtalt gefhlichtet, dab Canutus mit etlichen 
landſchafften fich begnügen müfte, Sueno aber von des Kayſers 
bänden , dem er auch die buldigung leitete , die crone empfing. 
—— —— —— er Be ka f * “ 
auch cın ogthum in Daͤnnemarck. 5) Zu gleicher zeit verali 
ee die widet einander neuserwäblten rk Sıfchöfe zu Nragdehtrg 
dabin / baß ſie alle bende dieſer würde fich begaben , und bingegen 
den Biſchoff Guicmannum zu Zeig auf befehl des Kanfers , der 
ibn auch bernach mit dem ring tind ftab inveſtirte, dafuͤr derchres 
ten. h) Als er nun in Sachfen alles in gute Ruhe gefeket , gieng 
er in Bavern ; und ließ fich zu Regenfpurg zum andern male Erds 
nen.) Bon bier begab er fich nach Würtburg , daſelbſt die ftreis 
tigfeiten wegen des Herkogtbums Banern zwifchen feinen vets 
ern, Henrich dem Loͤwen und Maragraf Henrich II in 
zulegen , allein es kam der fchluß nicht eher als an: 
1154 zu Goßlar, und die erecution nicht eher ald nach dem erftert 
um niſchen zuge des Kayſers at. 1156 auf dem Reichs-tage zu 

egenfpurg zu ande , da Heinrichen dem Coͤwen das Herk 
thum Bayern zuerkannt, der Marggraf aber zu einem Herkoge 
erboben ; und imit dem lande ob der Ens befriediget wurde. k 
Auf eben dieſem Meichsstag zu Wuͤrtzburg an. 134 fekte er au 
den Er: Bischoff zu Manns Henricum ab,umd feinen Cantzler Ars 
Haldılm an deſſen ftelle. 1) Hierauf machte er ach zu ſeinem erſten 
friegeössiige nach —*— fertig,darzu ihm die aufrübrifchen Maps 
länder und des Pabits klagen , daß die bürger j Kom weder ibm 
noch den Kanfern pariren wolten, gelegenbeit gaben ; wie dann 
auch fonft dutch gans Ftalien , weil ſeit Lothario II kein Kanfer 
dajel en cin verwirrter zulland war indem Die untertbanen 
die meiſten Grafen verjagt, und eigne Republiguen angerichtet 
batten. Als er nun dafelbiten an. 1154 im nev. angeformmen / lie 
er nach gewohnheit der Fraͤuckiſchen und Teutichen Könige ohn⸗ 
weit Viacenza in den campis Roncaliis alle lehns leute Durch die 
muſterung geben , um zu erfahren, welche wider den willen ihrer 
lebens;berren von diejem zuge zu baufe geblieben. Da denn aus 
dieſer urfache nicht allein unterfchiedenen weltlichen Herven , fons 
dern auch ben Bifchöffen Hartwico zu Bremen ; und Ulrico zu 
Halberſtadt ihte regalia genommen wurden. m) Yon bier gieng er 
weiter fort in das Manlandische ‚ brannte die rebellischen ftädte 
Ebiera ind Ati aus, und eroberte an. 1155 die mit den Manläns 
dern in buͤndniß ſtehende * Tortona , die ergleichfalls in die 
afche legen lief. Dieſem nach bielte er zu Vavia, welche ftadt ihm 
in eroberung Tortona bengeftanden ‚ feinen einzug , und wurde Das 
ſelbſi am fonntage Jubilate mit der Longobardiichen crone — 
— 
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net. n) nabın er fich vor , Rom ſelbſt zu befischen, ba ihm 
unterweges Babit Adrianus IV begegnete , und mit vielen worten 
der Römer bartnädigkeit vorftellte. Die Römer ſchickten dem 
Kanfer die Befandten entgegen , welche nebft andern flolgen reden 
auch eine ſumma von 5000 pfund flber von ihm begehrten. Allein 
der Kanfer verwiefe ideen ibren bochmuth , bemädhtigte fich der 
Leominifchen voritadt, und ließ fich den 18 jun. des gedachten 1155 
jahres von dem Vabſie in der S. Peterösticche zum Kayſer crönen. 
Weil aber ſolches obne zuziehung der Römer gefcheben, erregten fie 
bierüber einen aufſtand, wurden aber von den Kanferlichen mit 
blutigen Löpffen nach hauſe geſchickt. o) Ben angebender ie 

wendete fich der Kayſer nach Spoleto , welches er ſchleiffen Ii 
meil ed ibm den gebuhrenden geborfam nicht geleiftet. d 
er hierauf Apulien feinem —— Herm wieder untenwürf- 
fig gemacht, p) kebrte er wieder nach Teutichland zuruͤck wiewol er 
auf dem wege noch vieler gefabe und nachitellungen unterworfen 
war. Als er endlich in eben Diefem jahr glücklich wieder in Teutſch⸗ 
Jand anfam,bielte er einen Reichdstag zu Negenfpurg, auf welchen 
der *— Mayns , Arnaldus ‚der in des Kayſers abwe⸗ 
fenbeit die verwaltung des Neichd gehabt „ den Dfalggrafen Her 
mann vieler in feinem Erg-Bifthum verübten unanitändigkeiten 
befchuldigte , Darüber endlich der Kavferliche ausforuch erfolgte, 
Pfalßsgraf Hermann nebft geben von feinen Grafen und ges 
ülfen an. 1156 auf der a Br Speyer einen 
und eine gantze meile tragen muſte. 4) Auf ebem diefem Reichs⸗ 
tag ward auch. Henirich der Löwe odbefagter maſſen in den würd: 
lichen ia von Bayern gefegt. Als er nun erwuͤnſchte rube in 
Teutfchland zumege gebracht , rüftete er ich zum Eriege wider Die 
Volen , welche ibren vertriebenen Herkog Uladislaum nicht ans 
nehmen, noch auch dem Tentichen Keiche den tribut bezahlen wol⸗ 
ten ; er trieb fie auch bald zu paaren,umd nachdem ihr Hertzog Bo⸗ 
jeslaus dem Kayſer fußfällig worden , muften fie 2000 mard gols 
des dem Kayſer , 1000 mard den Kürften ‚ fo diefem zuge behges 
wobnet / und 20 marc der Ranferin, über dieſes an filber 200 mar 
den Kavferlichen Rätben,nedit vielen andern bedienungen, bie aber 
nicht gebalten worden , verforechen. «) Zu Würtburg hörte er 
nach feiner zuruͤckkunfft aus Polen des Griechifchen Kanjerd Ges 
andten an ‚ Die er aber wegen ihren bochmütbig geführten reden 
firaffte. An. 1157 nabm er eine reife vor urgund,iwelches 
er folgender maffen wieder mit Tentjchland , von welchem es 
feit Henrico IV abgeriffen, verfnüpffte, Er trennte fich unter dem 
borwand der naben bluts-freundfchafft von feiner gemahlin Mdel- 
—3 und beyratbete Reinaldi, des legten Grafen von Burgund, 
ochter Beatrix. Weil aber diefer Reinaldus von dem Kanfer Los 
tbario I war in Die acht erflärt,umd den —— von Zähringen 
die erecution wider ihn aufgetragen worden, dieſt auch unterichieds 
liche ftädte bereits erobert , fb machte Fridericus aniego einen vers 
gleich mit denfelben,£rafft deifener ihnen Laufanne,Genff und einis 
e andere orte ließ , den überreit aber von wegen feiner gemablin in 


nabm,auch noch gant Provence wieder dazu N und fich von 
allen vafallen des Burgumdischen Reichs huldigen hie. s) Immit · 
teift ließ es fich mit dem Pabſte Adriano zu einer neuen ſtreitigkeit 


an / womit es folgende bewandniß batte: Der Pabſt hatte nach des 
Kanfers ruͤckreiſe nach Teutfchland den von demſelben vertriebes 
nen Wilbelmum in Apulien wie König von Sicilien und 
Apulien erkannt , und mit ihm obne des Kayſers willen friede ges 
macht. Diefer nahm folches fo übel , daß er aldbald allen Geiſtli⸗ 
hen in Teutfchland verbot , von dem Paͤbſtlichen hof einige benefis 
cien mehr anzunehmen, Hierzu kam, dafı ein gewiffer Biſchoff von 
Lunden aus Schonen auf feiner rücreife von einer wallfabrt nach 
Rom in Teutfchland gefangen , und übel tractiret worden ‚ obne 
en der Kanfer ame af wegen biefes verbrecheng ans 

ellet. Der Pabit fertigte hierauf eine gefandtichafft ab von = 
Sardindien ‚ nebit einem harten brief, Darinnen unter andern die 
worte fich befanden: debes, gloriofillime fili, ante oculos mentis re. 
ducere, quam gratanter & quam jucunde alio (pracedenti) anno , Ma- 
ter Tua, SS, Romana Eeclefia te fufceperit, .. quanram tibi dignitatis 
plenirudinem contulerit,-..- neque tamen pcenitet nos defideria tux 
voluntatisimpleviffe, ſed G majera beneflcia Excellentia tua de manu 
noflra ſuſcepiſſet, fi fieri pofler, - gauderemus. €) Meil nun das 


wort bencheium damals fo viel hieß ald feudum , und der Kaufer 6 


ben brief alfo verflunde, ald wenn der Pabſt ihn 27 der cednu 
vor einen vafallen des Römischen ftubls halten wolte ; über diefe 
auch ein gewiſſes gemäblde von dem Kanfer Lothario zu Rom im 
Lateran gezeiget wurde, darauf derſelbe Eniend von bem Pabſt die 
crone empfangen,mit der unterfchrifft : 

Rex venit ante fores jurans prius urbis 

Poft homo fit Papx, fumit quo dante coronam ; 
So bezeugte nicht allein der Kanfer , ſondern auch alle geiflund 
weltliche Stände ihr miffallen darüber , und fchrieben dem vabn, 
daß ihr Reich von niemand ald Gott allein herrubre , und man bie 
Pabitliche crönung nicht anders als eine bloſſe cereimonie anfäs 
be. u) Der Babit erklärte hierauf feine worte fo, daß conferre nur 
imponere und benehcium nur bonum fadtum bedeute , lieh auch 
durch) Gefandte weiter verfichern , daß er ber würde des Reichs in 
feinem ſtücke i> nahe zu tretten gefonnen. x) Ob fich num gleich 
der Kanfer dadurch beänfftigen lieh , führte er doch an. 1158 feine 
armee nach Italien, dabin ibm viel vornehme Fürsten ‚und unter 
Benfelben — Ladislaus aus Böhmen , welchem er kurtz dor⸗ 
bero den Königlichen titul vor ihn und feine nachkommen ertheis 
let, y) begleiteten. Sein bauptsabfeben war , die Manländer zu 
m und den König in Sicilien Wilhelmum, fo fich Apuliens 

ächtiget, u vertreiben. Die eriten wurden Durch eine harte bes 
fagerung jo bemüthig gemacht , daß fie fußfällig um frieden baten, 


achdem ri 


ch dant Gualphagus muite etliche 


und alles , was ber Kayſer vorfchlug, willigſt eingiengen. =) M 
endigung ber belagerung von Mahland ieite er in cam ), — 
ealiis abermal einen allgemeinen lebnd-tag, Darauf alle — 
Fürften und alle Buͤrgermeiſter oder ere aus den ſtaͤdten 
erfchienen , und ihren lehns⸗ eyd ablegten. Er verordnete auch eine 
commiffion von obngefehr 30 Doctoribus juris, welche die Kayfers 
lichen rechte und regalien in Itglien unterfuchten , und öffentli 
publicirten , und nötbigte alle Fuͤrſten und ftädte, zu hen d 
fie feiner von folchen rechten fich anmaffen wolten. Es mufte auch 
jede ſtadt auf den vornebmiten Eirchen:thurn das zeichen des Kays 
ferlichen adlerd fegen. aa) Alles dieſes Eunte gleichwohl nicht bitte 
dern / daß nicht die Mayl im folgenden jahre aufs neue fchwüs 
g wurden,die Kanferlichen bedienten, fo Bürgermeifter bey ihnen 
* ſolten, vertrieben, ja dem Kayſer ſelbſt nach dem leben ſtun⸗ 
Sie wurden daher nach Marnıca vor gericht citiret, erſchie⸗ 
nen auch; aber an ſtatt der treue gaben fie zur antwort, daß fie 
war dem Kanfer den end der treue geſchworen, aber nicht zu halten 
verfprochen ; welches den Kanfer dergeitalt erbitterte,daf er Mans 
land in die acht erklärte, und Henricum Leonem, Guelfum und ans 
dere Teutjche Fuͤrſten nach Flalien berief;welche mit ihren armeen 
alfobald anfamen ‚ worauf der Kanfer auf Erema, fo ed mit Maps 
land bielte ‚ lofgieng , weiche ftadt ſich mit ungemeiner hartnaͤckig⸗ 


feit wehrte, aber dadurch nichts mehr zumege brachte , als daß ſe 
den Aamımen und der plünderung der foldaten aufge Ute 
de, bb) Mutlerweile war der Babit Adrianus TV geftorben , und 


die meiften Cardindle erwaͤhlten Roland , der den namen Aleranz 
dri III annabm,einige davon aber fteliten eine neue wahl an, darin 
Dctavianus unter dern namen Victoris IV Vabit wurde. Dieſes 
fchiima zu heben,bielt der Kanfer an, 1160 zu Pavia eine verfamme 
hung der Geiftlichkeit , berief die beyden — dahin, Davon aber 
nur Victor IV erjchiene , welchem auch endlich von dem Concilio 
die Väbftliche würde pe im gegentheil Alerandro III abge» 
forechen wurde , ber ihn aber 32 excommunicirte. cc) Mac 
diefem führte er die rache wider Mayland aus, und ſchwuhr nicht 
eher aus Italien zu weichen, noch Die crone wieder aufjufegen, bi® 
er fie vertilget,. Nach einer zweyy jaͤhrigen belagerung murde die 
ſtadt an. 1162 erobert , und bis auf die vorftädte gefchleifft, Die ein» 
wohner ind elend geſchickt der boden / wo die ftadt geftanden, als ein 
verfluchter ort,mit falg beftreuet , und der Maylaͤndiſche Commen⸗ 
nufte et e wie ein bund an einer fette 
unter deg Kayſers tiiche liegen. dd) Nach diefer erpedition bielte 
der Kanfer zu Davia ein prächtiges freuden;feft,moben er und feine 
gemablın die crone trugen, und alle Lombardiiche Biſchoͤffe Edels 
ute, und Obrigfeiten — waren. Er jeßte auch in allem 
flädten Bü ifter, ce) und begab fich hierauf noch in dem jabe 
1162 nach Befancon , wofelbft er einen tolennen Reichstag hielte, 
dem der König in Franckreich auch , wiewol nur einen tag lan 
beywohnte , in der hoffnung, durch unpartbeyische ſchieds⸗ leute das 
fchifma der firche zu beben. Weil aber Merander III wiederum 
nicht erfchiene —58 der Kavfer Victorem IV. Er belebnte 
auch eben dafelbft demarum mit den Königreichen Schwes 
den, Dänemard und Norwegen. PK folgenden jahr 116 
bielt er zu Worms und Mapng Reichs:täge , und gieng im berb 
nach Ftalien , jedoch ohne armer , bloß einiger Reichd-gefchäfftere 
wegen , und machte einen gewiſſen Herin aus Sardinien , namens 
Barrafon ‚ auf feine bitte zum König diefer infel ‚ nachdem derfelbe 
ihm deswegen den lehns. eyd abgelcat. gg) Hierauf gieng er wieder 
nach Teutfchland;und als an. 1164 der Pabſt Victor IV ftarb,und 
die Eardinäle von deffen parthey nebft dem Kanferlichen Ertz⸗ 
Cantzler Raynaldo Guidonem von Erema unter dem namen Bäs 
ſchalis III erwäblten, beflätigte er denfelben, hh) und nachdem er 
an. 1165 die Fürften und Biſchoͤſſe in Teutfchland mit einem eyde 
an benfelben auf dem Reichd-Convenze zu Würgburg verbunden, 
auch zu Nachen das grab Earoli M. erdffnen,und dieſen Durch Das 
fehalem canonifiren laffen , trat er an. 1166 im nov. den vierbtem 
iu9 nnd Jalien an. u) Dann ed hatten die Kanferliche bedienten 
Italiäner mit unbilligen eractionen bergeftalt gedrückt , daß 
Mapland nedft andern ftädten ein buͤndniß wider diefelbe machten, 
wiewohl fie ihre lchnd-pflicht gegen den Kayſer dabey ausdrüclich 
unangetaftet liefen, Als der Kapfer in campis Roncaliis anf 
ielte er daſelbſt eine allgemeine verfammlung , darauf Parchali 
nochmals beftättigt , und Nlerander verworffen worden. Hierauf 
füchte er Alerandrum aus Ftalien zu verjagen , riß den Griechen, 
welche fich mit demfelben verbunden , Ancona aus den haͤnden, era 
legte der Römer bey 9000 ‚ und nahm ihrer 3000 gefangen. Er 
verfolgte diefen fieg , und befam Rom felbften ein , da er denn Das 
fchalem veſte fegte „ihm von allen Römern huldigen, und feine ges 
mablin von ihm crönen ließ ‚ da hingegen Alexander zur Aucht ge» 
mötbiget wurde, Inzwiſchen fafiten nichts deflo weniger Die 
Mavylander neuen muth‘, und fiengen an. 1167 den 27 april Mays 
land wieder an zu bauen, beveftigten auch die ſtadt mit wall und 
graben, weil fie obne den end, welchen fie dem Kanfer geleiftet / zu 
echen, Leine mauren auffübren durfften. Ja fie baueten das fol- 
ende jahr noch eine ftadt , bie fie dem Kanfer zu troß und dem 
0 zu ehren, Alerandrien nenneten, wiewohl fie von den Kanfers 
lich;gefinnten den namen Palearis oder Spreuftadt befommen, 
daber fie noch heut zu tage Aleſſandria della paglia beiffet: Det 
Kanfer erklärte zwar die Mayländer und ihre bumdes» genoſſen 
in bann , weil aber diefelbe feine leute fchlugen und bie peſt feine 
armee febr £lein gemacht batte , ward er genötbiger , an. 1168 im 
mer& Italien zu verlaffen. kk) Ben feiner rückkunfft nach Teutſch⸗ 
land jtillete ex die Klagen der Bifchdffe und Fürften in Geste 
wider Hemricum Leonem ‚und als fein vetter, ‚ridericus, Kapſers 
Conradi ILL ſohn, ſtarb, nahm ex deſſen laͤnder in befig, und —— 


ki. 


1169 feinen ſphn Henricum der nur s jahr alt war mit genehm · 
ang ho Staͤnde von dem —— tu Toun zudiachen crds 
nen.!i) Als an. ı 170 der PabitVictor IV ſtarb crueunte er Johan 
nem, Abt von Strume,an deijen ftelie,dem zu gefallen er einen Neu 
en zug nach Ttalien,wider Alerandrum LIT) der ihn nach feiner letz⸗ 
ten abreife an. 1168 bon neuem in dann gethan, ) und wider Die 
Mavlinder , vorbatte , auch zu Würkdurg alle Stande darzu ans 
Frifchte, weil er vorgab; Aerander LIL fuchte die Kanferliche rourde 
von Teutfchland auf die Griechen zu bringen, mm) ricus Leo 
Sahın inswifchen einen zug vor nad) dem gelobten lande in deſſen 
abmeienbeit der Kanfer feine vaſallen heimlich fondirte , ob fie ihn/ 
dm fall —583 Leo fturbe, deifen länder übergeben wolten ; wel⸗ 
ches aber Henricumt fehr verdroifen , umd zu deſſen feindichaftt mit 
dem Kapfer neuen anlaf gegeben ; wiewol einige dieſes im jmeifel 
ieben , weil es auf dem jeugnik eines einigen ribenten , der lange 
nach gelebt , berubet. nn) Endlich bewsrditeligte der Kanfer 
Den lang vorgebabten fechften zug nad Italien mit einer groſſen 
macht und nicht geringen hoffnung an. 1174. Er belägerte gleich 
anfangs Merandria , tonte ader nicht davor ausrichten ‚ weil [0 
Wobi die jabrs-zeit entgegen war / ald auch Henrich der Kor mit 
feinen unterbabenden trouppen den Kanfer im ftiche lieh, umd ch, 
alles von demfelven geibanen bittens ungeachtet , nach Teutfche 
and wendete ; Dadurch denn der Kayſer ihm an, 1175 zu folgen, 
nachdem er mit den rebellen einen ftillitand aufgerichtet gezwun⸗ 
gen wurde, 00) Er fammlete aber friiche völcer, und gieng bamit 
an. 1176 nach alien, da er aber Den 24 man des folgenden jahres 
_ umweit Pegnano ganglıch gefchlagen , und weil ex in der ſchlacht 
Das pierd unter dem lcıbe verlobr, von jederman vier tage lang vor 
zodr gebalten wurde. Er kam aber gleichwol mit dem leben. Das 
von ‚ und — ———— zu Davia an , wofelbit er durch dieſen 
sunglücflichen Itreich fich beivegen lieh, Werandro III friedens-vor, 
febläge zu tbun, welche da hinaus leffen , daß der Kayfer den Pabſi 
por rechtmaifig erfennen, das Land,fo der kirche augebörcte, und ins 
fon >erbeit die güter der Gräfin Matbildis ‚ wieder erſtatten , einen 
Funffieben-jäbrigen ftiliftand mit dem Könige in Sieilien , welcher 
feitbero den Vabit in feinen fchug genommen , und einen jechdiäb- 
rigen mit denen wider ibn verbundenen flädten eingeben folte , Das 
mut unter diefer zeit ein vollfommener friebe Lönte geſchloſſen wer⸗ 
den. pp) Hierauf wurde an. 1177 eine zufammen nt des Kan 
ers und des Dabfis zu Venedig angeltellet,da die friebend:tractaten 
eſchworen wurden. qq) Hier — num bie neuere feribenten, 
Dat als der Kapferliche Pring Otto durch den Venetianifchen Ads 
miral Zanı zur fee gefchlagen und nach Venedig gefangen gefübret 
snorden.der Dabit gedachtem Admiral einen ring u en, welchen 
ec ing waifer werffen,umd fich Dadurch das Adriatifche meer gleich» 
am vermäblen folte. Der Pring wäre biernächft auf parole loß» 
elaffen worden, um dem Kayſer gewiſſe friedens.vorichläge in des 
bftd namen zu tbum wordurch ener ich bewegen laffen , im pers 
fon nad) Venedig zugeben. Als er num ben feinem ng den 
Wabſt vor der S, Marcı kirche figend gefunden , bätte er ibm nach 
gewonbeit die füle küffen wollen , wormit fich aber der Babit nicht 
genügen laffen , fondern wäre dem Kaufer auf den bald —* 
Lund bätte Daben die worte des vfaimens mißbraucht : Auf I 
wen und ottern wirt du geben / und trerten guf die jun 
en löwen und dracen. Als num der Kanfer fich gegen den 
abft vernehmen laffen , wie er nicht ibm , fondern Betro zu ebren 
Diefeg erdulde, bätte der Vabſt geantwortet, daß es ſo wobl ibın ald 
elro zu ehren gefcheben mülte, vr) Allein alles diefed gründet 
ch A ein gemäbibe, fo noch bis dato zu Venedig zu feben, darauf 
ex Vabit vorgeftellet wird, daß er dem Kanfer auf den hald getret⸗ 
ten. Esift aber zu wiſſen, dag Diet gemäbide zu reibigen jeiten et · 
was gewöhnliches geweſen wenn man vorftellen wollen / daß eine 
parrtben über die andere vortbeil gehabt , und überwinder geblieben. 
SAL fo liefet man , das als Calirtus II feinen Gegen: Babit Burdis 
num gefangen bekommen , erdenfelben in einem zimmer des Rates 
— 6 PDallafts unter feinen füllen en am abmablen laffen. s*) 
Adnıd doch ült bekannt, daß Calirtus Burdino niemald auf den bald 
getretten. x) Eben folche beichafienbeit bat ed mit dem gemaͤhlde 
Ju Venedig von Friderico Yarbarofla ; worzu noch kommt, nicht 
allein das allgemeine ftillichrweigen , fonbern au der Elare widers 
pruch der bamaligen feribenten , welche ausdrüclich melden , daß 
er Kavier und vabſt einander alle erſinnliche ebre erwieſen und 
$ener von diefem dad ofculum pacis empfangen, ihm die rechte hand 
elaffen ‚in die kirche gefübrt, ibn, nach damaligem —— den 
hei bügel gebalten auch daer ihm beym eriten anblic aus devotiom 
u fu gefallen, von ibm unverzüglich aufgeboben und gelüſſet wor 
Een. Yu) Der umftand mit dem Kanferlichen Bringen Ottone ift 
auch falfch,weil Otto damals noch ein £leines find geivefen. Doch 
dem fen wie ihım wolle, fd ließ der Kanfer nunmebro, ba cr an. 1177 
nach Zeutfchland kam inen zorn über Heinrich den E mwen/wels 
eher an allem unglück des Kanfers ſchutd war, völlig aus ‚ und ald 
folcher auf die Drenmalige eitationen , um auf die Hagen der Saͤch⸗ 
fischen Bifchöffe , und anderer weltlichen Herren wider feine Barte 
regierung zu antworten / nicht erfchiene ı € ete er ibn an. 1180 in 
Die acht ‚ forach ihn alle feine länder ab, und überließ das Gerog- 
bim Banern dem Grafen Ditoni vom Wittelfpady , deſſen por» 
eitern daſſelbe von dem Kanfer ‚Henrico I entzogen worden , Das 
Snersogthum Sachſen aber dem Grafen Bernbardo von Afcanien 
ee dinbalt,Auberti des Bären fobne. xx) Herkog Heinrich wolte 
ch fo leichte nicht vertreiben laffen , fondern fehichte bie neuen 
ebnö-feute an. 1181 mit blutigen köpffen nach hauſe. Als aber ber 
Kanfer in eigener perfon wider ihn zu {de z0q , multe der Hertzog 
zum creuß kriechen ‚ und ch mit dem Hergogtbum Braunſchweig 
yunıd Lüneburg vergnügen, Doch ſo, Daß er zů exit 3 ahr im elende in 
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Engelland zubringen mufte, yy) Won den übrigen 


'369 
ländern des 
chogs machte der Kanfer Luͤbeck und Regenjpurg zu Reiches 

ädten, desgleichen unterwarff er die Marggrafthinner Steners 
mar, Titrien, Vobdurg und dad gange Tprol unmittelbar dem 
Keiche. Bon den uͤbrigen Sadyifchen landen haben ber Lands 
raf —A ‚ber Bifchoft von Bremen, und ſonderlich dev 
—— oͤlin, weicher Engern und Weſtphalen am ſich 
gezoͤgen fie gelonut, abge zwacket. zz) Inzwiſchen gieng der 
mit den ftädten in Italien 3 offene ſtillſtand au ende,woranf der 
Kanfer, auf anſtifſten feines Altern ſohnes Henrici , welcher gerne 
zum *8* in Jialen gekroͤnet fenn wolte, an. 1183 zu Coſtuiz 
einen beitandigen frieden ſchloß / und Die huldiqung von den Italiaͤ⸗ 
nijchen ftädten einnabm, aaa) An. 1184 lieh er zu Mayag mit 
groſſen folennitäten feinen fohn Henricum und Fridericum wehr⸗ 
bafft machen , bbb) qieng darauf nach Jtalien ‚ vermäbite Hcuris 
cum mit der Sicihianifchen erb:tochter , und lieh ibm die Manläns 
diſche crone auficgen. cce) Als dieſes aber der vabſt Lucius IIT 
nicht gerne jabe, und noch andere urfachen darzu Lamen, lief es ich 
u einer gefäbriuen weiterung von neuem an, die aber ſo wo! 
urch des jegtgedachten Pabſts Lucii IIT, ald auch feines nachfol. 
ers Urbani III fchlennigen tod glücklich gebemmet wurde, ddd) 
n wäbrenden Diejen begebenbeiten kamen don tage zu tage mehr 
traurige nachrichten von der Tuͤrcken progreffen aus Orient any 
dadurch der Kanfer bewogen wurde ‚ fich mit zum in Franck⸗ 
reich und Henrico in Engelland , in ein buͤndniß einzulaſſen. Er 
brachte eine arme on 750000 mann zufammen, ließ einen theil das 
bon zu waſſer acben , mit Dem übrigen aber uva er zu lande durch 
Ungarn und uͤber Conſtantinovel, und drang damit, nicht obne 
groſſe mübe wegen der Griechen widerftand , durch Aſien bis in 
Syrien bindurch. Er machte einen m anfang zu künftigen 
fiegen, indem er fich nicht allein Durch Die Griechen fhlug , fondern 
auch in zweyen treffen ber Tuͤrcken 16000 erlegte. (Hebe Creutz⸗ 
fabrten.) Aber zu allem unglüd ftarb er an. ı 190 den rojun.und 
melden die meiften corvi. daß, als er mit feiner armee über den Auf 
Cydnus gefetst, und fich allu unvorfichtig in das waſſer gewagt, er 
darinn ertrunden,ece) weiches aber von einigen in x el nd 
und bebaupter worden,daf er zuSeleucia an einer frandbeit geltors 
ben. fff) Er hatte 2 gemablınnen ‚ dapon er ſich Die erite, namens 
Adelbeid, Marggraf Theobaldi von Wobburg tochter,an. 1149 beys 
gelegt,aber an. 1 153 wiederum von fich fcheiden laifen. Hierauf vero 
mäblte er ich an.ı 156 mit®eatrir, Graf Reinaldi inBurgund erbe 
tochter,umd geugte mit ihr Henricum V Lfeinen nachfolger, Friderie 
cum, Hergog in Schwaben, weicher an Der peſt bey Dolemais an. 
ftorben,deme fein bruder@onradus an.ı 196 gefolget ; Otto⸗ 
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nem, Dfalsgrafen in Burgund und Stattbalter im Mrelatenfifchen 
Sönrei und endlich Dbilippum, Hertzog in Thuftien , der an, 
1208 von Braf Otten zu Witteljpach ermordet worden, (2 Conr. 
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Otto de 5. Blaf. c» 6 ad an. 1154. Helmold.1.ı e 84. Chrom. Sax. ad an. 
57. —* „ad an. 1156. p-216. Chron. Mont. Seren, d. an. p. 0 
conf. G 8 conſtit. imper. t. ı p. 283, (1 Occo Friſl.a e.zt. (m 
ld.lu2'c,ı feg. p. 452. Gunther Ligur. |.2 p. 301. Merens de reb, 
Land, ad an. 1154 p. 809, Dodechin, d. a. (n Orro Frif, d. l.c. i6 ſeqq. 
Orto de S. Blaf.c. 7 adan. nız5. Morenal,c. p. Bır.conf. Pagi ctit. im 
Baron. t. 4 adan. 1154 n. 12 u p: 579. (o Otto Frif.l.a c. 22. 
Otto de & Bla. d. 1, Morena dı I. Dodechin. Alberic. Chron, Ment, 
Seren. Albert. Stad, ad an. 1155. (p Otto Frif.l. 2 c. 23 fegq. & dd. 
autores. (q Otte Friſ. I.a c.2R. Gusther,Ligur, 1.5 pı 348,351 feg« 
Dodechin ad an. 115% (r Radevic. de gef. Erid. 1. 1 © P. 478 ſeq- 
Otto de 5. Blnf.«.7 ad an, ıı95. Chram, Sax, ad an. 15. Alberi, 
Stad. adan. 1157. (sOtte Frif.l.2c. 29 p. 471. Ortode 5, Blaf. car 
adan, 1167. Radevie.l. 1 I1 p. 483. & Radevie.|.1 €. 9 p, 481. 
Baron, annal.t, 12adan. ır37 6.4 feg.conf Pagiadd.ın.r fegq. 
(u Radevic.d, l.c. 10, 16,16. Goldaſt. conftir, imper.t. 1 p.163 (egg. 
(x Radevie.d, l.c.22pı 490. Goldaſi. d. l. p. 267. Orto deS. Blaf. ad 
an. 1158 © 8, 9. (y Radevic. dıl.c. 13 p. 484. Gunther, Ligur. 1. 6 
p- 371 feg. Urferg. p. 217. (z Radev.1.1 c. 35. Morema de reb, 
Laud.ad.an. 1158 p. 818. Orto de 5. Blaf. c. 11 adan. sıyd. Alberi - 
ems, Dodechin. Albert. Stad, Chrom. Mont, Seren dı a. Urfberg. p. 213. 
(aa Radev.|.2 c. t ]fega. pı 506. Morena d. l. Gunther. Löp. 407 
Orte de, Blaf.c. 14. Urjperg. p. 18. conf. 3 Feud.tit, 3 (bb Rs- 
devie.La c. 21.42 Orte de 5. Blaf. d. l. Morena ad an. 1139 p.819 
feq. (ce Otto de S. Blaf.c, 17. ie, .2 €. 55feq, Morena ad an. 
1160 pı 816. Dodechim, dı a. Urfberg. p. 221. Chron, Reicher/f d. a. 
Helmold,1 x «90 feq. (dd Burchardi epiſt. de cxeid. Mediol. ap, 
Priber.t.1 pu236. Dodechin, adan. 1163. Orte de S. Bla. c. 16d. a. 
Morena d. a. pı 137. Chrom, Sax. Chron. Mont. Seren. Albert. Sad, 
Alberic.d.a. Urfberg. p.ır2 feqg. Consim, Radevic, p. s5t adan.ızöy 
(ee Morena |, c. (fi Albert. Stad, ad an. 116). on, Sax. ad an. 
1161. Ottode$. Blaf.c, 38 p. ꝛau1. Helmold.1. ı <. 90, Alberic. de 
Chron. Mont. Seren. ad an. 1161. (gg Godefr. Colon. ad an. 1163 
feg. Morena d. a. pı 840 fag. Wise de 5. Blaf c, 17.Alberic. adan.tıoy, 
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(hh Mora d, 1. Contip, Radev, ad an, 1164. Gadefr, Colon.d, &, 
p. 240, (ii Comtin. Radev, ad an, 1166, Godefr, Colin, & Chron, 
Auquftan, ad an, 1165. Chron. Reicherfp, d, a, (kk Morem, ad an, 
1166 feq, p. 842. Otto.de S, Blaf. c.20 d, a. Godefr, Colon, d, a. p.241. 
Contis, Morena ad an, 1167 p, 846. Chron, Reicherfperg. d.a, (Il 
Godefr, Colon, ad an, 1168 p, 243. Urfberg, ad an, 1191 p. 23% 
Albert, Stad, ad an, 1166, (mm Otto de S, Blaf, c. a2 ad an, 1170, 
Ada Alex, 111 ap, Baron, add, an,n, 54 dead. conf, Pagi crit, in Ba- 
ron, ad an, 1168 n, 13 p. 633. (nn Gobelin, Perfon, Colmodrom. 
zuat, 6 c, 60 p. 371. (oo Otto de S. Blaf,c, 13, Urfherg. p. 216. 
Chron, Reicherjperg.ad an, 1174. Ada Alex, Illap, Baron, add.an, 
Arnold, Lubee,\,2 €, 15, (pp Arnold, Lub, d. l. c. 16. Chrom, Sax, 
ad an, 1176 p. 311. Dodechm, Robert, de Monte, Chron, Mont. Se- 
vın.d,a. AAs Alex, 11 ap, Baron, ad an, 1176 n. 15 ſeqq. conf, 
omnino Pagi ad d, ],n, 6, p.646col,z, (gg «das Alex, 111 > Ba- 
ron.adan, 1177 n, 27 ſeq. Ortode S, Blaſ.c. 13. Godefr, Viterb, part, 
17 p.$19. Roger de Hoveden annal, Angl, fub Hear, II p. 568 feqg. 
Par Lubee,I,2 c. . Albert,Stad, & Chron, Mont, Seren, ad 
an, 1177. Urfberg. adan, 1176 p, 227. Er Owvo Ravennar hifter, 
1,7. Fortunat. Olmss hit, de oceult, advent, Venetias Alexandri II, 
Naucler, chronogr, vol, 3 generat, 40 p, 856, Sabellici hit, Vener. 1,7 
dee, ı, Juftisian. hit, Vener, 1,2, c. . Centur, Magdeb, cent, 126,10 
p:!417. Artopaus pec, diſſert. LVaægenſeil catal. Imperat, ſub Frid, I 
dc Adriat, Lövv p,170 &c. (ss Swgerims in vit, Lud, Grofli, (m Ba- 
duxiss vie, Rurdini t, 3 Milcellan, conf, Newe Bibl,t, 33 p. 241, (uu 
literæ Pontif, ap, Roger,de Hoveden |, c, & in Cherubini Bullar,magn, 
2.1 p,72, Chron, Aquacinet, ad an, 1177. Gaufred, Vojiens d, cap, 
Pre ski bibl, t, 2 p. 324 conf, Aventin, |, 6 p, sıs. Baron, ad am, 
1177. Remis, Hofmann, Majw, Heumannus pecul, differtat, Ber- 
negger. quxit, hilt, pol, Ruperti obferv, in (ynopl. Befold, p.663 fegg. 
(xx Ars, Luber, 1,2 c, 16,24, Otto.de S. Blaſ. c. 24 ad an, ı18o. Mon, 
FVeingart, de Guelf, Princip, add,a, p, 793. Hoveden ad. d. a. p 
$94. Godefr, Colen. Chrom, Bigaug. d,a, (yydd.ll, (z2 I1bid, conf, 
Meibom, apol, pro Henr, Leone t, 3 rer, German, (aaa sabb, Par, 
in <orp, jur, eiv, (üb fin, Novellar, (bbb Otto de S, Blaſ.c. 26 ad an. 
2184, Dodechin, Albert. Stad, Godefr, Colon, Chron, Mont, Seren. 
da, (cce Orto de S. Blaf, c. ab adan, 1186, Godefr. Viterb, part, 17 
p.522. Arnold, Lnbee,l,3 c,14, Alberic, ad an, uss. Alb, Sad, ad 
an, ı184, Urjperg, p. 227. (ddd Arneld, Luber, ), 3 c, 16, (vec Otto 
de S, Blaf. Godefr, Colon, Chron, Mont, Seren, Albericws ad an, 1190, 
Atpend, Radevie,p,g60, Arnold, Lubec. 1,3 c. 33 8.9. (fff Neue 
Bibl, t,18 p. 696 ieqq. conf, Tageno deicript, expedir, Aſiat. Chrom, 
Reicherfberg, 
ridericus II, ein enckel Kayſers Friderici J, und fohn Rays 
PR Henrici VI, von der Eonftantia A Königs Rogerit in Si⸗ 
cilien tochter , gebohren, umd zwar, wie einige wollen, an. ı 2 
oder wie andere, an. 1193, 5) oder an. 1194 ,€) oder an. 1195 d 
oder an. 1196 , e) weil die feribenten dieſer zeit darinn nicht eimg 
find. Als fein vater an. 1797 ſtarb, war er ein find, daber feine 
muter die vormundfihaift führte , und mit ihm in Neapel und Gi» 
cilien , ald ihrem erbreich , blieb. Sein vater hatte ihn zwar noch 
bey feinen febzeiten zu feinem nachrolger von den Ständen benens 
nen laſſen, und er ift auch nach deſſen tod durch feines bruders Phi⸗ 
lippi Suevi vorfchub an. 1198 von einigen Ständen sum Kanfer 
erwehlt worden / es hatte aber wegen der damaligen unruben keinen 
effect. ( febe Philippus der Schwab / Rayfer.) Nachdem fich 
aber Otto IV an. 1210 mit dem Vabſt Iunocentio III nicht allein 
deruneinigte , fondern auch Neapel und Sicilien als ein Reiche 
lehn an fich sieben wolte , wie er dann würdlich Neapel einnabın , 
fo brachte es der Pabſt dabin , daß Fridericus an. 1212 von em 
Ertz⸗Biſchoff zu Manz und andern Ständen zum Kavfer wider 
Dttonem erweblt wurde , auch nach und nach die meiften Stände 
auf feine feite bekam, Dagegen derfelbe dem Vabſt die unter den vo⸗ 
rigen ziweu gegen:Kanfern an fich geriffene ſtaͤdte in Italien ließ. 
( ehe mit me Otto IV, Rayfer,) Nach Ottoms IV tode 
an. 1218 wurden ihm von Ottonis bruder ‚ dem Pfalsgrafen Hen⸗ 
rico, die Reichs-infignia ausgeliefert , und er von allen Ständen 
ohne wieberrede vor einen Kanfer angenommen ; worauf er an. 
1220 einen zug nach Rom tbat, und dafelbit vom Pabſt Honorio 
JII gecrönet wurde. #) Weil er inzwiſchen dem Pabſt wegen feiner 
erblande Neapel und Sicilien nicht viel zutraute , blieb er immer 
in alien , und lieh an. 1220 feinen fohn Henricum VII von den 
Ständen zum Kaver erweblen , undan. 1221 crönen , dem er, als 
einem Eind , erftlich den Erg: Bifchoff zu Edlin Engelbertum , und 
nach deifen tod den Herkog von Banern Ludopicum zum vormund; 
und zugleich zum Keichs-Vicarıo feste, g) Kaum war Fridericus 
gecrönet , fo ertegten die zwey Grafen von Thuſcien, Matthäus 
und Thomas , in Neapel unrube,die er aber bald veriagte / worauf 
ibnen der Babft zu Rom ſchutz verſtattete. Dieſes gab zu groſſen 
fireitigkeiten anfaß , welche endlich an. 1224 durch vermitlung des 
vertriebenen Königs von Yerufalem, Fobafits von Brienne, derges 
ftalt beugelegt wurden , daf Friderieus Diejes Königs tochter bey: 
ratben / und das recht auf Jeruſalem ausfübren , mitbin einen zug 
nach dem gelobten lande thun folte , welches der Kanfer auch eins 
gieng.b) Aber weil er beforgte , der Pabſt möchte ibm in feines 
abwefenbeit in Neapel und Sicilien unrube erregen , erfüllte ex 
verforechen nid fondern , da er ein paar tog jur fee geweſen, kam 
er wieder ımvervichteter fachen zurüc ; Daber ibn Gregorius IX in 
bann that ; M er nahm aber den zug gleich im folgenden jabr 1228 
wieder vor , und machte folche progreiten , daß der Sultan gezwun⸗ 
gave, Jerufalem, Nazaretb , Foppe und andere orte den 
ſten einzuräumen. k) Nichts deftoweniger that der Vabſt den 
Kayſer inpwifchen unter dem vorwand eined mit dem Sultan eins 


gegangenen fchäblichen und fhtimpflichen friedeus / und meil er alt 
ein vom bann Ban völlig entbundener das beilige land betret⸗ 
malt in bann, und ſchickte eine armee nach Neapel , dies 
fe8 Reich demfelben weggunchmen ; hetzte auch des Kanfers eigenen 
Be er:vater , Fobannem , auf, in Sicilien unruhe zu ſtiften. 
3er Fridericus kam in der eul aus dem gelobten lande zurück ‚ ſtill⸗ 
te in kurgem alle uncuben ‚ veriagte den —* ſelbſt aus Rom , und 
* die Italiaͤnct fehr , bid endlich auf vermittlung einiger 
eutfchen Stände, der Pabſt ihm an. 1230 von dem bann los mach» 
te ‚ dagegen ber Kanfer dem Pabſt wegen jugefügten ſchadens 120 
taufend ungen gelbes bezahlte. 1) Nichts deitomeniger war ‚ber 
Dabit noch nicht rubig ‚ ſondern beite des ig zen fohn Henricum 
Vllauf, dag folcher an. 1234 mit einigen Teutfchen Ständen 
und mit den ftäbten in der Lombardey ein buͤndtniß wiber den vater 
machte. M ‚aber der Kayſer an. 1235 nach Teutfchland ges 
fommen , fegte er ihn ab , und * ihn nach Apulien, woſelbſt 
er in beftändiger gefangenfchaift fein leben befchloß ‚ oder nach dern 
bericht einiger Ftaliänifcher gefchicht:fchreiberen , hunger 
und andere harte tractamenter getödet wurde ; an deſſen ftelle Klin 
dericus feinen andern ſohn Conradum IV zum Römufchen Köni 
erwehlen laſſen. m) Beil num Fridericus hierauf. die rebellifchen 
ftädte in der Kombarden ‚die es mit feinem fohn gehalten, mit ges 
walt zur raifon gebracht ‚ und Sardinien dem Pabit nicht wieders 
ben wolte , that ibn diefer an. 1239 von neuem in bann , verband 
ch wider ihn mit den Nenetianern , und fprengte , um ihn verbaße 
zu machen , von ibm aus / daß er Chriſtum nebit Mofe und Mabos 
met einen er&betrüger gefcholten. n) Der Kayfer vertheidigte fich 
aber wider Diefe befchuldigungen nicht allein in briefen an alle 
Teutfche Stände und ausländische Könige , Cardinäle und andere, 
fondern gieng mit einer ſtarcken armee nach Ftalien , und tractirre 
feine feinde mit groffer fchärffe. Der Pabſt hingegen bath alle Kö⸗ 
nige um bülffe , und trug Roberto , des Königs in Franckreich Lu⸗ 
dovici IX fobne ‚ die Kapferliche würde an,ermahnte auch an, 1240 
die Teutichen Bifchöffe , Fridericum abzufegen , befam aber von 
beyden abjchlägige antwort. o) Er ftellte fich Deswegen an, als ob 
er einen frieden eingeben wolte , und fchrieb deshalben mit einwil⸗ 
ligung des Kanferd ein Concilium nad) Rom aus ; ald aber Frideri⸗ 
cus erfuhr , daß ſolches wider ihn gerichtet war , verlegte er fo wol 
jur fee , als zu land ‚ alle paͤſſe, daß kein Bifchoff nach Rom kommen 
unte; daher ſich Innocentius IV an. 1244 nach Srandreich retis 
rirte, und ein Concilium nach Lion berieff , dabin er auch Frideri⸗ 
cum citirte , und zugleich von neuem in bann tbat. p) Er machte 
auch die Teutfchen geifttichen Fürften von ihm abıvendig , daß fie 
an. 1245 Henricum Pandgrafen in Thüringen , Nafbo — 
er Kavfer aufwarffen , der auch Friderici fohn Conradum au 
m felde gejchlagen , aber vor Ulm verwundet worden , und bald 
bernach au. 1247 geflorben g) Der Vabſt brachte bieraufieinen 
neuen gegen-Kapfer , den Grafen Wilbelm von Holland auf, und 
endlich wurden Friderico feine vertrauteiten freunde untreu , da⸗ 
runter fonderlich fein Cantzler Petrus de Vineis befamnt ift , wel⸗ 
her ohngeachtet er feitbero den Kanfer mit mund und feder nach 
drüclich vertbeidiget hatte , dennoch endlich deſſen Leib-Medicum, 
dahin foll verleitet baben , daß er ihme gifft beugebracht ; r7) wel⸗ 
ches jedoch von den wenigften feribenten vermeldet wird , da im 
gegentheil fonderlich die Ftalianer ‚ welche vom diefer fach den beiten 
richt baben können , mit umſtaͤnden fchreiben ‚ es wäre Petrud de 
Vineis eine ziemliche zeit vor Friderici tod ben Deme in ungnad gie 
fallen , und under dem vorwand einer an dem Kanfer begangenen 
imtreu und verrätbereu feines gefichtd beranbet , und noch dazu ind 
ſangnug geworffen worden , in welchem er bald vor kummer ges 
orben wäre. r2) Viel glaublicher ift alfo , und wird von eben Dies 
fen Jtaliänifchen gefchichtsfchreideren ausführlich erzeblet, daß 
iderici natürlicher john , Wanfredus , ibm erſtlich gifft benges 
racht, und ald dieſes nicht ſchleunige würdung gebabt ‚ihn mit 
einem kuͤſſen erſticket, fo an. 1250 zu Fiorenzuola in Apulien ges 
feheben ; wiewol andere folches in zweifel zieben , und it nachmals 
fein tod gar vor ungewiß gehalten worden ; baber fich viel vor feine 
perfon falichlich ausgegeben. s) Im übrigen war Fridericus cin 
Herr von ungemeinen gaben , umd feblte es ihm weder an eiſer, 
noch am tapfferkeit , Die rechte des Reichs zu behaupten. Ex redete 
Lateinifch , Griechifch , Fransöfiich , Italiänifch , Arabiich und 
Teutſch mut groffer fertigkeit , und fuchte Die freyen Eünfte mit aller 
macht zu befördern , wie ihm dann Die bobe fchulen zu Wien und 
Meapel ihren urfprung , wie nicht weniger Arıftoteles , Galenus 
und andere ihre uberfegung aus dem Arabifchen in das Pateinifche 
u dancken haben. x) Er felbit bat ein buch von dem vogelbaizen 
interlaffen. So viel aber fan nicht geläugnet werden , daß er der 
unfeufchbeit ergeben gewefen. Von from emablinnen bat ibm die 
erite Eonftantia , Königs Alpbonfi II in onien tochter , Hen⸗ 
ricum, deifen oben gedacht ‚ gebobren ‚ und ift an. 1222 geftorben ; 
die andere war Folanta , des Königs von Jeruſalem erbstochter , 
die ihm Eontadum IV gebobren, und an. 1228 geftorben ; die drit⸗ 
te Yabella , Königs Johannis in Engelland tochter , Die ihm Hen⸗ 
ricum , Statthalter in Sicilien , gebobren , und an. 1241 geſtor⸗ 
ben ; die vierte eine reiche Dame , deren name unbefannt, u) Einis 
ge neuere feribenten melden noch von 2 andern , die aber nicht ge» 
wiß find. Mebit diefen hatte er unterfchiedene concubinen ‚ darunter 
die beruffene Blanca ‚, eine — von Montferrat , ibm Mans 
fredum , Fürften von Tarent, Enzium oder Hentium oder Hentis 
cum , König von Sardinien , und Friedrichen ‚, Fuͤrſten von Untios 
chien, gebobren. (a Roger, de Hoveden annal. Angl, part. poſt. ad 
ann. 1197. (b Orte de S. Blaf. c. 45. Godefr. Colon. ad an. 1196. chron. 
Slav. Lindenbrog. p. 247 adan. 1197. (e Levold. de Northof chron, 
Marc, p. 385. (d Albert. Stad. ad an. 1195. (e Conr. Urjp. ad — 
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Chron. Auguſt. ap. Freher. t.1p. 364 add.a. (f Alb. Stad. an. 129 
ſeq. — d. a. — ad an. i220. Godefr. Colon, Chron. 
Mont, Seren. Mon. Pad. Chron. Auguſt. ec. adan. 1120. (gv. Artic. 
Henricus VII, Frid, II il. (h Mom. Pad. ad an. 1210 feg. Conr. Urfp. ad 
an. 1221 & ſeq. Gadefr. Colon. adan. 1223. (i Mow. Pad. ad an. 1227. 
Godefrid. Colon. Conr. Urfp. Chron. Auguſt. & Matth. Parif.ad an, 
1217. Alberic. & Albert. Stad, ad an. 1:28. (k Conr. Urj. Albert Stad. 
Alberic. ad an. 1219 epift. Frid. II ap. Leibriz. C. J. G. D. Mant. r.a 
$.45p.245 & al. epift. ap, Masth. Prrif. ad an. 1229. (1 Mow. Pad, ad 
an. 1127 ſeq. Conr, Urfp. ad. an. 18 feg. Godefr. Colon, Alb. Stad.d, 
an. 1218 & 1250. Masthaus Pari/, an. 1:70. (m v. Artic. Henricus VII. 
(n Mon, Pad. Gedefr, Col. Alb. Stad. & Matrh. Parij, ad an. 1236 , 1237 
& omn. ad an.ız39, & Alb. adan. 1239. (0 Matth. Parif. & cit, aut. ad. an. 
1239,1240 (p Matt.Pari/ Mon.Pad.Alb.Stad. &cc.ad an. 1241-1246.conf, 
Petr. de Vineis epift. (q Giov. Villani,Malajp, cc. v. Artic.Henr.Rafpo. 
(r Matth, Pari, ad an, 1249 conf. artic, Wilhelm. Holland. (rı Giev. 
Villapi I, 6. c. 33. ubi notare licet, hunc auftorem mortuum efle A. 1348 
annis duobus ante Fridericum ‚quo plus ejus teftimonio de fupplicio & 
morte P. de Vineis, fuperftite etiam tum Clare , tribuendum eft fidei 
fimilia narrat Nicord. Malajpin, & alii Itali, (s Chron. Augufl. Annal. 
Colmar. Chron Auftrale. ad an. 1150. Marsh. Parij, ad an. 1251. En, 
Sylv. hiſt. Frid. IN p, 51. Lang. chron. Citiz, ad an. 1250. (t Per. de Vi- 
neis 1.10.4413 «11,12,13,& 67. (u Alberie ad an. 1241 & ad an. 1ı1z, 
Alb. Stad,ad an, 1122 Mon. Pad, & Fragm, hiſt. ap. Urflij, ad an. 1227 
Godefr. Colon adan. 1223. Chron. Aug. ad an. 1225.Alberie. adan. 224 
1235, 1241, Matsh. Parif. ad an. 1241, 1245, 1248. Cifnerss orat. de vita 
Friderici II Imper. &c * 


Fridericus II , der ſchoͤne / war ein ſohn Kayſers Alberti I 
und Eli dr Mainardı Hertzogs in Kaͤrndten und Grafen in 
Torol a) tochter. Den beynamen des ſchoͤnen befam er. wegen 
feiner lebhafftigkeit und vortrefichen leibes-geitalt, bat ich aber 
niemals auf müngen , wie einige vorgeben , felbit alſo genennet. 
b) Nach dem tode feines vaterd, welcher an. ı 30germordet ward, 
machte er fich einige hoffnung zu der Rauferlichen würde , allein 

enricus von Lurenburg trug jelbige nicht allein Davon, fondern 

chte auch die güter des Habſpurgiſchen hauſes am jich zu bringen. 
So bald Fridericus dieſes letztere merckte, ließ er ſich gesen die 
Kavferliche bediente vernehmen, es bätten bereits 5 Könige der 
Defterreichifchen lande wegen ibe leben eingebuͤſſet, und koͤnte 
Henricus, wenn er wolte , den fechiten abgeben , welche groß» 
mütbige bebrobung fo viel wuͤrckte, das ihm der Kayſer die bele 
nung nicht länger verfagte , doch mufte Fridericus vorher verfpres 
chen, daß eribn auf dem Nömerszuge mit 200 geharnifchten reu⸗ 
tern nach Yralien begleiten wolte. c) Weil nun Henricus auf 
die ſem zuge jein leben verlobren,, und ber Kapferliche thron ein 
ganscs jahr ledig geſtanden, vermeinte Fridericus benfelben ges 
wiß zu befteigen , konte aber die fAmtlichen Cburfürften nicht auf 
feine feite bu Denn der Erg» Bifchoff zu Mauns Petrus 
von Aspbelt feiner vorigen profeflion ein art und auſſer Tyrol ges 
bitrtig, war ihm zuwider, weil er noch als Bifchoff zu Bafel wer 
en der an fein Damaliges Stifft getaufften güteren , Liechitall umd 

omberg, von den Deiterreichern viel en erleiden muͤſſen. d 

aldıinus von Trier war ein todtfeind Des Habſpurgiſchen baufes, 
weil ihn Friderici vater durch gewalt der walten gepiwungen , die 
einträglichiten —* an dem Rheinſtrome berzugeben.e) Johannes, 
König von Boͤbmen, ausdem hauſe Yurenburg , —— 

iderich wahl zu bintertreiben, weil das hauß Deiterreich 

alter macht nach der Boͤhmiſchen crone ftrebte. Dieſe zogen den 
Hersog zu Sachfen Tobannen, und den Marggrafen von Brans 
Denburg Waldemarum ,_ von der Oeſterreichiſchen partben ab, 
armen jämtlich in Franctfurt am Mayn zufammen , und erwebl» 
ten £udooicum, Hertzog von Bayern, zum Kanfer, Edgeben 

war einigevor, Waldemarus fen nicht verfönlich en gewe⸗ 
en; es aber keinen grund, fiebe Bod (Ricolaus.) Der 
Ertz⸗ Bifhoff von Eölln , Henrieus von Birnenderg, hingegen 
woar durch keine voritellung von der Defterreichifchen feite abzuzies 
ben , abionderlich weil ihm Kein verjprochen , daß fein 
bruder Henricus, Hertzog von Defterreich, mit des Bi choffe 
Bruders tochter eine vermählung treffen folte. ) Zu diefem trat 
der Pfalggraf am Rhein Rubolphus, wozu ihm fo wohl Die natürs 

iche — die er gegen feinen leiblichen bruder Ludobicum 

gie; als dag von den Delterreichern empfangene geld verleitete, 2 
yiefe beude zogen Henricum, Hertzog von Kärndten, und Rudo 

bum, von Sachfen, an fich , davon jener wider Johan⸗ 
nem von Lurenburg eine prätenfion auf Böhmen machte, h) diefer 
aber ben der wahl ein beſſers recht als fein bruder zu haben meinte, 
weil derſelbe bereitö zum Rural zu Daffau erwaͤhlt wäre, und 
alſy feinen weltlichen Churfurſten vorſtellen könnte. i) Diefenun 

Iten den 19 

> May grad gen Franckfurt gelegenen ftädtgen , Fri 
von Deiterreich der lich nicht weit davon perfönlich eingefunden, 
zum Könige, 1) führten ihn nach Bonn , nicht aber nach Bingen, 
wie einige vorgeben, m) und lieifen ihm daſelbſt durch den 
Dachten s Bifchoff von mit gewöhnlicher pracht falben, 
als die übrigen umterdeffen Ludovicum zu Frankfurt erwehlten, 
darauf zu Aachen Erönten. n) Durch dieſe zwiſtige wahl 
und uneinigteit der Ehurfürften gerieth Deutfchland in einen ers 
barmenswürdigen zultand, Die ftädte am Nieder- Rdein biens 

en Fudovico , die am Ober: Rhein aber Friderico an, und bie 

chmeiger , fo nach dem einen fo viel ald nach dem andern fr 

ten, fanden die befie gelegenbeit , ſich in ihrer frenbeit , wozu 
bereits unter Alberti von Defterreich regierung einen guten grumb 
gelegt , recht feſte zu fegen.o) Beyde Kapfer zogen jich lange ber» 


und bald 


oct. an. 1314 zu Sachienbaufen k) einem über K 
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im / Ehe fie recht an einander kamen, denn die ſcharmuͤtzel 
bey Speyer , in Schwaben ben Eflingen, am u — 
Eifaß und an andern orten zwifchen ihnen vorgiengen, waren zwar 
blutig genug , aber ———— einem ſo wichtigen ſtreit den 
f) lag nu geben. D ndlich fiel Fridericus, nebit feinem bru⸗ 
der Leopoldo dem glorwurdigen/ an. 1322 in Bavern felbit ein, 
verheerte das Land, und nöthigte Ludobicum / daß erfich mit fels . 
nen völtern in die feiten örter werffen mufte.g) Wllein da die 
Deiterreicher bald hernach aufs neue i heil verfuchen wolten, fich 
aber allzutief ins land gewaget, auch ihre macht getheilt hatten, 
indem Leopoldus mit einem <orpo abgefchieft war, Die guter des 
Grafen von Montfort , deres mit Bayern bielt, mit feuer und 
ſchwerdt zu verheeren / gieng ibnen Ludovicus mit 32000 mann 
entgegen, da ed dann endlich zroifchen Dettingen und Mühldorf 
einer ſchlacht kam, welche faft ro ftund, von morgen bis in 
n abend, wäbrte. Anfangs jchien es, ald wenn der fig auf 
Defterreichifche feite fallen wolte: denn die Böhmen ergriffen 
jum theil die Aucht, zum tbeil präfentirten fie ihr gewehr freuwvils 
‚ und begehrten lieber in die gefangenfchafft als in den tod zu 
geden; Ja es war alles auf Bayeriſcher feite in folcher unorbnum 
5 man nicht wufte , ob Ludobicus tobt oder lebendig wäre. Do 
endlich verkehrte Siegfried Schweppermann bie fchlacht-ordnung, 
daf dem feinde der. wind und die fonne in die augen fielen , machte 
den bedrängteu Böhmen Iufft, und ließ den Burggrafen Friederis 
cum von Nürnberg dem feınde in den rücken geben. Als die Oe⸗ 
fterreicher diefen ankommen faben lei e aus dem Defterreis 
iſchen fabnen , welche er aus {if führte , e8 wären Leopoldi döle 
te, welche ihmen zu bülffe eilten ;_ empfunden aber bald das ges 
5—* und lieſſen ihren muth finden , zumal als fie ſahen, daß 
er Karſer Fridericus ſelbſt feine freyheit verlohr. Denn Albrecht 
don Rindsmaul, der auf ihn im der gantzen fchlacht fein meiſtes 
abfehen gerichtet hatte, gieng ihm dergeltalt zu leibe , daß er fich 
endlich an den dazu fommenden Burggrafen ergeben mufte, und 
bierauf zielte Fridericus, da er, als er ich in feiner gefangenfchafft 
die fchilde aller Ritter , welche der Schlacht evobnet ‚ zeigen 
ließ , und darunter den ſchwartzen buͤffelkopff anjichtig wurde , im 
biefe worte ausbrach: Vor diefem Rubmaul babe ich mich 
nicht erwehren Fönnen. Zugleich gerieth der Hergog von Des 
fterreich Henricus nebit 1300 mann ‚ worunter die vornehmiten 
von Adel waren , im die bände feiner feinde, gelangte auch nicht 
eber wieder in feine freobeit , als Dis er 3000 ducaten erleget , auch 
überdig die flädte Znoym, Caitell, Laa, und Weitra an den Kds 
16) von Böhmen Yobannem von Luxenburg abgetreten batte. 
(r) Den gefangenen Kapfer brachte man perfönlich zu Ludovico, 
welcher ihm mit Diefen worien; mein vetter / wir feben eu 
erne/ empfieng , und auf das fchlog Trausnis fübren lieh. s 
iefes umglüd gieng falt niemand naͤher als Leovoldo , weil er 
glaubte, Daß ibm alle ſchuld denguineffen fey, weil er ſich nicht 
gleich auſgemacht, da ibm fein bruder von dem anzuge der feinde 
nachricht gegeben batte. Man fagtı daß er nach Diefem felten 
ölich ausgejeben, t) und fo gar mit dem teufel , wegen befreyung 
ines hruders einen contract gefchloffen babe , doch bätte diefer 
einem fo gefährlichen führer, Da er in der geitalt eines fchülers zu 
ihm gefommen , nicht folgen wollen, fondern ihn Durch viele ges 
machte zeichen des beiligen creuges vertrieben. u) Dem fen wie 
ibm wolle , Fridericus mufte etliche jahr in feiner gefangenfchafft 
bleiben, bis ihn endlich Ludovicus perfönlich befuchte, und mit 
ibm einen vergleich aufrichtete, welcher von beyden, durch empfas 
bung des heiligen abendmahls beitätiget wurde. x) Die Baperis 
ſche ſcribenten melden , es babe Fribericus allen auf das Kanfer- 
tbum babenden rechten abgefaget , alle eingenommene Reiches 
flädte und länder herbey zu ‚Fate verfprochen,, mit Fudonico 
wider alle und jede feinde ein beftändiges bundnif gefchloffen , und 
den Kavferlichen titul bey Ludovici lebzeiten nimmermebr zu fühs 
ten zu t. 2 Die Defterreicher bingegen geben vor, es 
ten bepde ayfer verglichen, das Reich mit einander zu ver 
walten ; einer folte fo viel ehre ald der andere genieffen; alle ſehns⸗ 
und wichtige fachen folten von beyden ausgemacht, auch die hoben 
erichte des Reichs von Ludovico fo wolals Friderico beitellet wers 
en; und endlich folte unter ihnen eine beftändige freundfchafft 
und ewiges huͤndniß feyn : wie dann fo gar das hieruͤber auffgeriche 
tete oder auffgerichtet zu fegn vorgebende Diploma, wie ein ſol⸗ 
ches noch aniego mit beyder Fuͤrſten infiegel verfehen, in dem Kaps 
ferlichen archiv vorhanden iſt, erſtlich von Eufpiniano und nach 
ſolchem noch viel netter Mgd correcter von Lambecio im 
dem Diario itineris Cellenfisvon anfang bifi zu ende eingerucet wird, 
Es zeigen fich aber dannoch ben diefem von Oeſterreichiſcher fi 
angeführten vergleiche viele ſchwuͤrigkeiten, inmaſſen befandt ı 
daß nachbero , da Fridericus den Königlichen titul geführt , der 
Önig von Böhmen auf Ludovici befehl in Deflerreich einfallen 
müffen , um ihn aufandere gedanden zu bringen ; und daß ihm 
Ludovicus um Diefer * willen zu Infprud eine viſite gegeben, 
die aber aufbenden tbeilen mit fchlechtem vergnügen abgelauften.z) 
Hätte Fridericus länger gelebet , fo würde man den verlauf bee 
ganzen fache deutlicher erfahren haben ; allein es übereilte ihm 
ein geſchwinder und fi tod; denn es wuchfen ibm bey 
einem leben würmer aus leibe , und diefer elende zuftand 
‚achte an. 1330 einen Herrn ind grab, welcher von den fchönften 
feiner jeit mit recht gebalten wurde. aa) Er binterlich von feiner 
gemah in Elifabetb, Jacobi II, Könige in Aragonien tochter, 
nnam und Elifabetham, =) Alberıus Argensinenfis p. 100. 
Strada in vit.Cxf. exnumilm. c) Albertws Argentinenfis p. 115. 
Fugger. ehrenfp. 1.2 c.9& L3c.1, e) vid. Auftriace. 
— Argent, p. 119. 8) — pP. 422, Henr. Steroad. 
aa a. 


2 Bu fi ) Henriend Stereo. c. Ik) Mi 
An. 1313 p. 408. h) Pugger. I, 3c 11, i) Henricme Stero l. c. k) Nicd. 
Kane Bande 2 Ludovico IV, ı p. 14. 1) Fagger. 1.3c. I1.m) Chron. 
Elvvangenje adan. 1314 p. 448. n) Alb, Argentin. p. 119. ©) Argentin. 
2.119. p) Fugger. 13c.3. Argentimenfis p. ao. Rebdorfienfis p ger, 
g) Argentineny.p. 121. Faggerm I. }c 3, r) Argentin. p. 1ur eg. Chram, 
Elvvangenfe ad am, 15:2 9, 458. Rebdorfienfisadan, 1322 p. 422. 
Henr Sterop. 416. Fugger..3c 3. I entinen/. p. 120. t) Argen- 
tinenf. p. 121. u) Idem pı 113. x) Re —* p. 4:3. y) Nie. Bur. 
gundas hiſt. Bav. |. 2. Rebdorfüenfis p. 423. 2) Fugger.\.3c.4. aa) 
Rebdorffienfis p. 423. bb) Hentichs Steroadan.ızzı p 410. * 


ridericus IV, gebohrner Herkog von Braunſchweig und 
* Herhogs Magni ey Peg Weil er feinen vater 
itlich verlohren, mufte er unter det prärendirten vormundſchafft 
eines vettern Dttonis des qumden viel verdruß ausſtehen. Es 
hatte derfelbe unter andern das ſchloß Wolfenbüttel mit feinen leu⸗ 
ten befet , und that aus demſelben denen von Braunſchweig viel 
chaden , wie er denn menichen und vieh binmeg fchnapte, und 
ie gefangenen bürger auf dem fchloß gar hart tractirte. Hertzog 
tiedrich aber. machte ſich Durch folgende lift meilter von bem 
chloife. Er gieng mit feinem vetter Ottone herab in die meſſe, 
elite ich aber, ald wenn ibm die nafe blutete , und gieng wieder 
uruct auf das fchloß, zog die Brücke hinter ich auf, und dewehrte 
hie gefangenen bürger von Braunſchweig, gab auch denen im 
felde beftellten andern Braunfchiweigern ein zeichen , daß es vu 
ware ibm zu büulfe zu fommen. Hergog Dtto, ald er den Kit 
merdtte, entwich nach Görtingen , und lief fich fortbin um Die 
dormundſchafft unbefummert. Damals war Wenceslaus Chur: 
fürft zu Sadyien , auch dem zu Lüneburg. Mit dieſes roch» 
ter Anna vermäbite ich Hertzog Friedrich eek fein bruder 
Hertzog Bernhard die andere tochter Wenceslat Margaretham ich 
beylegen lief , Damit auf ſolche art das Luͤneburgiſche land wieder 
an das Braunfchweigifche baus tommen möchte. Er befam aber 
mit feinem ſchwieger⸗ vater verd.iehlichkeit , weil berfelbe feine 
mutter Satbarınam , und bruder, Hertzog Heinrich, von Zeil vers 
treiben wolte ‚ joge derowegen mit feinen leuten feiner mutter zu 
bülffe nach Zell ; ebe ed aber noch u einer tbätlichteit fan , farb 
Mencedlaus fchleunig. Michts deitoweniger fuhren Die von Lines 
burg und ihre bundsgenoffen, der Biſchoff von Minden, Graf von 
Echauenbirg und andere in dem böfen willen fort, gedachte Hertzo⸗ 
gin Catharinam aus Zeil zu vertreiben. Hieruber kam es an. ı 388 
gu Winfen an der Aller zu einer ſchlacht / im welcher Die Lunebur⸗ 
er und ihre helffer aufdas haupt geichlagen, und gezwungen wur⸗ 
Ben, obgedachten er Bauen (den die von Schwicheld 
und Steinberge , Huldesbeimifche vafallen, 43 bielten,) mit 
000 mard zu löfen , und zu ihrem Landes» Fürsten 5 
Noch in dieſem jabe nahm Derog Friedrich Das ſchloß Itxheim 
oder Jerrheim ein, und brachte ed an fein hauß. Ju eben dieſem 
jahr ward Graf Ernft von Hobnitein Biſchoff zu Halberſtadt, mit 
welchen Friedrich biß am begder ende, jo in einem jahr 
erfolget, im ſteier umeinigkeit gelebt , ſo daß beyde Herren Durch 
taub und brand einander geojfen ſchaden zufügten. _ An. 1393 ber 
tam der Herkog mit den Hildesheimijchen Stiftes Fundern, Kurt 
von Schwicheld und Hans von Steinberge , jutbun, welche 
nach der ſchlacht bey Winſen, in der fie ihm beugeitanden , vollig 
mir ihm ausgeföbnet worden waren; nun aber aufs neue anfiene 
gen, ibm ziemlich borfartig zu begegnen, Es tam zu Beinen 
mwifchen Wolfenbüttel und Goslar Den 14 ober 2: oct. zu einer 
chlacht , in welcher der von Steinberg umtam, der von Schipis 
* aber gefangen wurde, und ſich wieder mit den 7000 marcken 
löfen muite ,_ welche er für Hergog Bernhard zur ranzıon belou⸗ 
men hatte. An. 1395 fund unfer Hertzog Friedrichen von Hel⸗ 
drungen wider die Erfrier bey, und weil dieſe bey ſolcher gelegen 
beit des Hertzogs tapfferkeit fennen lernen , baben fe nach austrag 
der fache ihn zu ihrem ſchutz⸗ Füriten und oberften eldberen erloh⸗ 
ren, daß er ihnen in ibren Eriegen, Die nicht wider dad Reich, bey⸗ 
fieben wolte, dargegen fie ihm jährlich ein gewiß geld verfchrieben. 
Die Fürften des Teutichen Reichs faben ich Damals nach einem 
tapffern Fürften um, welchen fie dem verhaßten Wenceslao ent» 
gegen fegen, und deſto * denſelben der Kayſerlichen wurde 
erauben koͤnten, wenn ſchon ein anderer an der ftelle wäre. Die 
wahl traf unfern Fridericum, und wurde er auf den Reichstag 
zu Frandfuet am tage Urbani, oderden 25 may des 1400 jahrs 
von den gegenwärtigen Churfuͤrſten Jobanne zu Diayng, Ruperto 
von der Pfaltz, und Rudolpho yon Sachſen zum Roͤmiſchen Kos 
nig eriwweblet , worauf den 20 af. Wenceslaus exit tnlennner abs 
5* worden , als der neue Koͤnig oder Kayſer Fridericus ſchon 
od geweſen. Deun es war derſelbe nebſt, feinem bruder Bern⸗ 
hardo zwar auf dem Reichd-tag gegenwaͤrtig, nach erfolgter wabl 
aber begab er ſich aufden weg nach hauſe , willend bald zur crör 
nung wieder zu fommen,und wırde er von vielen Füriten und Her⸗ 
ren begleitet, Auf diefer reife aber wurde er am tage Bonifacii 
oder den ; jun. (war eben der pfingſt abend) nicht weit von site 
lar, gewaltfam angefallen, und weil er fich nicht gefangen neh⸗ 
men laſſen wolte, umgebracht. Damals wurde ınsgemein vor 
den urbeber diefer that, Fobannes von Naffau , Eburfürft und 
Ertz ⸗ Bischoff zu Mayntz ausgegeben , welchen jedoch andere, 
fonderlich Nic. Serarius a) und Zacharias Vietor b) entfchultigen; 
und ommt es fonderlich darauf an, daß der Churfuͤrſt dieſe ſchuld 
mit einem eidſchwur ablehnet; daß niemand eine rechte urfach der 
boze angezeiget; (denn daß er beſorget, es möchte ihm das 
chsfeld wicder genommen werden/ ſey nicht zulänglich ; ) Daß 
der Graf von Walded,von dem fo fort,ielbiten den Ehurfüriien vor 
unſchuldig erkläret, und fich wegen diefer that zuvor mit demfelben 
ausföhnen mülien , und daß des Kayfer Rupertus in dem brief 
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worinnen er bie offenbabren thäter beftrafft, des Chutfürften ni 
gedende. Daß aber Graf Heinrich von Walde, Heinrich d 
eifernen fohn, welcher Damals des Ehurfüriten zu Mayntz Kath, 
und Hauptmann des ſchloſſes Ruſteberg geweſen, den Kayſer 
drich angefallen , iſt kein zmeifel, warum er es aber getban, 
wenn es nicht auf feines damaligen Herrn, des Churfürſten zıt 
amt, geheiß geicheben,) ift eine andere frage, Gedachter Bietor 
fpricht , der Graf babe wegen der Luͤneburgiſchen —— 
Mechtildis, Ottonis und Margaretbä von Mecklenburg tochter, 
bie au. 1333 an Graf Heinrich au Walde , feinen ur sgroßvater, 
vermaͤhlet worden, eine prätenfion an das Hertzogthum Luͤnebu 
emacht , und der gleichfalls nur weiblichen pofterität Wilhel 
8 gedachten Ottonis juͤngerer bruder geweſen) vorgezogen 
zu werden verlanget. Es wäre dieſe praͤtenſion von des Grafen ur⸗ 
roßbater ſchon wieder Wilhelmum felbit angebracht , und von 
arolo IV demfelben zuerkannt worden, 100000 mard feinen file 
bers aus Dem Hergogtbum zu beben. Da man aber bey erfolgten 
troublen nicht zu feinem Recht gelangen können , ob fchon weder 
des Grafen groß:vater Otto, noch fein vater Henricus der eiferne 
jemals ihren anfpruch fahren laffen , hätte endlich Graf Heinrich 
ſch auf Die Damals übliche art recht verjchaffen, und den erwehlten 
Kanfer Fridericum gefangen nehmen wollen, woraus, wegen 
bigiger_gegenwehr , deſſen tod erfolge. Unterdeſſen ward 
cörper Friderict nach Wibbrechtshaufen gebracht , und dad einges 
weide daſelbſt beraus genommen und begraben , der übrige leich⸗ 
nam aber zu Braunſchweig in der dom. tirche bengeſetzt. Die uͤbri⸗ 
gen gefangenen, die den Kanfer begleitet hatten , wurden max 
egen ausgeitellten revers, daß fie ſich nicht rächen molten, loßger 
en; doch die Herkoge von Braunfchmweig , Friderici brüder, 
ogen fait ale Saͤchſiſche Stände an fich , und fielen dem Churs 
ürſten zu Mayntz und Grafen zu Walde in das land. Dieienis 
en, welche jonderlich band an den Kayſer gelegt hatten , waren 
rei von Hartinghaufen und Cuntzmann von Faldenberg, 
iefe wurden von ihren verfolgern in dem fchloß Gebelbaufen bes 
lagert, entgiengen aber, und wurben erit an. 1403 von Kahſer 
Bee in — — Lu, — decret 
in verdammet, daß fe in dem Stiffte zu ar eine ewige meſſe 
und altar ftifften , 4 ein —— wo umd wenn es Dem Kate 
fer gefällig, gehen, und darauf zo jahr auffer Teutſchland fich 
aufbalten folten, die erften vier jahre zwar ohme guade , die anderũ 
6 aber jo, daß der Kanfer nach — nen die wiederkehr ge» 
flatten koͤnte. am übrigen wırd Kayſer Friedrich als ein kluger / 
tapfrerer und doch Daben gerechtigkeit und friede liebender Herr ge» 
rübmet. Von feiner gemablin Anna, Churfürft Wencesiai zur 
Sachen tochter , hatte er a töchter, Annam und Elifabethany 
davon die eritere an Hertzog Friedrich den aͤltern von Oeterreich, 
die andere aber an Graf Guͤnthern von Schwartzburg, oder wie 
ibn andere nennen, Henricum worden. —— Mogun- 
Anarum \.g pı868 ſq. b)inder Graflich-VWaldeckije ehrenrettung 
fonderlich P, 16. 7p. 39 iq add, Schurzfleijch. Aritur, VYaldecciarumg 
antiquie. & 10. das übrige ift genommen aus Buntings von Meibomie 
gebeilerten Braunfchvv. und Lüneburgifchen chronick p. 260 fg. und 
fonderlich H, Meibomiüi junioris diff. de Friderici Ducis Br. & Lun ie 
Imperatorem ele&ione & milera cædet. q rer. German. pı 419 (gg. 


$ridericus V , oder II, wie ihn andere nennen ‚ welche 
Bun den fhönen von Oelterreich und Herkog Fridrich vom 
raunſchweig ans der zahl der Kayſer ausfchlieiien, war ein ſohn 
ertzogs Ernefti des eifernen von Deiterreich , welchener mit 
imburgis , Hertzogs Ziemoviti in Maſovien tochter gejeuget 
atte, und wurde an. 1415 gebobren. In dem 20 jabre feines als 
terd nahm er eine reife in das gelobte land vor, und in dem 25 
wurde er zu Franct furt — 5 Kanfer erwaͤbhlet, auch in 
en ® 


dem 27 zu Aachen gefrönet. Den Römersiug trat er erſt an. 1452 
an, weıla Väbfte, Eugenius IV und Felix V, noch nicht wegen 


des ftubls einig rverden fonten , bis endlich Nicoläus V allein zum 
baupte der Eichen erfläret worden , von welchen er fich dann zu 
Rom. an. 1452 den 14 merk mit der Lombardifchen und 3 tage 
hernach mit der Kayſerlichen crone crönen laſſen. Weil er von nas 
tur zu einem flillen leben geneigt war, fo fchlug er öffters wider feis 
nen vortbeil dasicnige aus was ihn bierinn befdrbern fonte. Dann 
an. 1445 trugen ibm die Böhmen in einer Gefandfchafft an , ‚Ente 
weder ibre crone oder doch die vormundfchafft über den unmündie 
gen Ladislaum anzunehmen ; allein er wolte fich zu keinem verſie⸗ 
en, und gab dadurch — daß die Böhmen George Dos 
diebrad zum vormund und Statthalter ihres Königs machten, wel⸗ 
her den Kanfer nachgebends wegen vorentbaltung des jungen Las 
dislai mit krieg heimſuchte. Dergleichen thaten auch die Ungarn, 
und zwungen ibn , daß er den zwölffiährigen Ladisſaum Io aften 
muſie. Er jegte ibm gwar ʒ Statthalter und vormünder, Humniae 
dem in Ungarn, Podiebrad in Böhmen , umd Illricum in Oeftere 
reich ; allein der frübzeitige tod des mebrgedachten Padislai, wei⸗ 
cher an, 1458 erfölgete , entriffe Ungarn und Böhmen dem baufe 
Defterreich, und wandte es bingegen des Hunniadis fohn und dem 
Vodiebrad zu. Gedachten Hunniadis fohn , reg ‚ befriegte 
an. 1477 den Kanfer , und Defterreich mufte nach vielem erlitte« 
nen brandefchaden mit 100000 gülden Diefen feind von fich Lauffen. 
Allein als diefe nicht zur beftimmten zeit abgetragen wurden, auch 

überdiß der Kayſer den entſohenen Ext» Bifchoff von Gran moi 
Konig Mattbiam in is! nahm, gieng der friegan. 1480 us 
neue an, barinnen gang Delterreich verlobren gieng, und es —8 
der ſchade noch gröſſer worden ſeyn, mo nicht Hertzog Albert von 
Sachen von feinen mitteln eine armee auf die beine gebracht und 
unterhalten , Damit den feind bier und dar in Die enge aetrichen, 
and ihm endlich an. 2487 einen ftillftand der warfen wer 
alle, 


hätte. Nach des Königs Matthiaͤ töde, welcher an. 1490 erfolgte, 
wurde Defterreich völlig von den Ungarn befrepet. Nebit diefem 
Ungarifchen ift wohl der Miederländifche krieg der — 
worzu des Hertzogs Caroli von Burgund hochmuth bie babn gebro⸗ 
chen. Denn weil dieſer nicht allein ein Here von Burgund, ſondern 
auch durch erfauffung des Herkogthums Geldern cin beiiger von 
den gangen Niederlanden war , wolteer mit gewalt Kouig ſeyn / 
und botb dem Kayſer an, wenn er bierinnen feinen willen vergnüs 
gi würde, nicht allein die von Franckreich abgeriffene lande wies 
r zu Teutſchland —— ‚ sondern auch ſtine erbstochter Mas 
kiam mit des Kapferd fohne Marimiliano zu vermaͤhlen. Weil 
aber der Hergog abfchlägige antwort bekam, hegte er ſchwere feind« 
afft wider den Kayſer, und füchte bey guter gelegenbeit nachs 
ückliche proben davon ſehen zu Iaffen. Us nun der Kayſer Lande 
graf Hermannum von Heſſen, weichen die Doms n zu Cölln 
wider ihren Ertz · Biſchoff Ruprechten aus dem haufe Dfalg erweh⸗ 
let batten , in fchug nabın , trat ag he auf des abgeſetzten 
Ertz⸗ Biſchoffs ſeite, und belagerte den Landgrafen zu Neu, konte 
cð aber wegen annaͤberung der Kayſerlichen arınee , nicht erobern; 
fondern mufte, wegen einfall der Eidgenoifen in feine lande, einen 
feieden eingeben,und Die vormals abgeredete beyrath zwiſchen Dem 
Kayferlichen Prinzen und feiner tochter aufs neue befrafftigen. 
Als nun diefe nach Hergog Carls tode volgogen wurde , Fam Das 
baus Oeſterreich zum beig der anfehnlichen Burgundiſchen erb» 
ſchafft , die aber jo wol Durch innerhche als Auferliche uncube dem 
erb:baufe viel zu * machte. Ja gi ferliche Bring Maris 
milian , welcher a jahr vorhero zum Römischen Könige gekrönet 
worden, wurde zu Brügge an. 1488 den 5 febr, gar gefangen ges 
fest. Weswegen dann Kayſer Friedrich ke erledigung eine 
anfebnliche armee aufbrachte, welche aber Die rebellen nicht erwar⸗ 
teten, fondern ihren Herrn auf gewiſſe bedingungen vorbero loß 
keiten. Gleichwie aber Kapſer Friedrich mit auswärtigen feinden 
viel zu thun gebabt , alfo machten ihm die innerlichen unruben des 
Meichs gleichralld groſſe befänverlichkeit. Das gröfte unheil vers 
urſachte die zwiſtigteit zwischen dem Erg» Biſchofft Diethern „ 
Manny , welchen der Pabſt Pius II feiner wuürde 5* atitı 
und wiſchen Graf Adolvben von Raaſſau, welchen ber Yabſt an 
jenes jtatt au der Erg Bıjchöfichen würde befördern wolte. Der 
Kanfer nabım auf — der Paͤbſtlichen bedienten des letz⸗ 
tern parthey an, obngeachtet der erſtere des Teutſchen Reichs hö⸗ 
beit mit groſſein eyfer wider den Pabſt vertheidigte. Go ereigneten 
auch einige feindfeligkeiten in Bayern, da A Albrecht in 
ern die freue Reichs ſtadt Ya ohne des Raufers willen 
durch kauff fich unterwiteffig zu machen füchte , welches unternehs 
men ihn aber derſelbe Dur rer des bannes unterbrach. 
Die weitläufftigkeiten , welche ſch in Holitein nach dem tode Gra 
Adolphi von — wiſchen Koͤnig Chriſtiano I von Däncmarı 
und den Grafen von Schaumburg wegen der Grafſchaft Holitein 
zu en; verglich er endlich an. 1469 dahin, daß der König die 
Fe g ter beiigen, bingegen den Grafen von 
Schaumburg 4309 gold  gülden für — anferderung auszablen 
folte. So ließ es ſich auch mit König Carolo VIII in Franckreich 
u einem gefährlichen £riege an , weil felbiger die Printzeßin von 
vetagne ‚ welche dem Könige Marimiliand verfprochen war, Rh 
Devlegie; allein der einfall der Tuͤrcken verurfachte , daß man ſich 
u einem frieden , welcher an. 149330 Senlis gefchloifen wurde, 
Besuente. Yın übrigen find die befandte Eoncorbata wiſchen ihm 
und Ricolad V an. 1447, wegen erfegung der geiſtlichen ſtellen 
Aufgerichtet worden. So bat auch der Schwäbifhe bund an. 1488 
unter ibm , zu erbaltimg der innerlichen ruhe, feinen anfang ges 
nommen. Gleichwie er aber ein ——— der kunſte, ſon⸗ 
berlich der natürlichen und matbematiſchen wiſſenſchafften war, 
alfo batte er dad glüd, daß unter ibm die buchdrucker-kunit 
den wurde. Endlich hard er zu Pinsan. 1493 , von feiner gemabs 
lin Elconora , Königs Eduardi in Portugal, tochter , welche er 
fich an. 1452 bengelegt, Marimilianum J sum nachfolger im Reis 
che nach fich laſſend. Sein bekandtes fombolum war, A- E. 1. ©.V, 
Diarium wire Friderici I11. apud Petr. Lambecium in diario faero iti. 
neris Cellenl, nes Sylvü hiltor. rer. Eriderici 111. Panormita oratie 
in coronatione Friderici III; warratio de Friderici Imper. in kaliam 
profe&tione votiva, Fuggeri ehren. (piegel dec. 


Könige von Dänemarch, 


ridericus J / ein john Könige Ehriftian I von Dänemard/ 
welchen er mit feiner gemahlin / Dororhea/ Margoraf Johan⸗ 
mis zu Dranpenburg tochter / gernon hatte / wurdean. 1456 ge 
ebohren. Sein bruder / König Johannes in Dannemard/ 
biete ihn zwat nach koͤlln auf die unierfitdt / und murdte im 
aselbit eine geiftliche preböhde aus/ melde er auch im 9 jahrt fer 
nes alters zugenieilen anfieng. Weiler aber ben zunehmenden jab» 
gen mit biefem ſtande nicht zufrieden mar / gieng ernah Dem tode 
ned naters/ welcher an. 1481 erfolger/ von Cöllin nach Holfiein/ 
afelbit diß Hertzogthum nebit Schlefmig/ vermoͤge Des von ſei⸗ 
Ba rad Puch otadı &inig Sndannch HAumnc Im 
dein fein bruder / mehragedachter König | 
per nur einen theilvon * ein / da aber 2* 9 


Daruber beklagte / und auſſer Schleßwig und Holſtein au an 

wegen einen antheil haben wolte / kam es endlich an. 1490 zu einem 
peraleich / krafft deſſen — und Den dergeitalt getheilt 
wurde/ daß König Tohannes Segeberg / Rendsburg / Hanrop/ 
SHafeldorp 5 Flensburg / Sonderb burg/ Fehmern/ Rorburg / 
Bipanrade; und die Flofter Nheinfeld / Arensboͤck / Preke und 
ãtubetloſierʒ Hergog Fridrich aber Gotlorp / Sordem/ Kiel / 


erfutts Das —— geführte Daͤniſch 


—— — —— Oldenborg in Wagern / ı« 
haben / bie Nitterfchafft / Bralaten umd das recht auf Hamburg 
aber gemein feyn ſolten. Herkog Friderich fiunde bierauf dem 
Beni in dem Friege wider die Ditmarjcyen bey der aber unglud» 
id) al ef Er halff ihm au in dem kriege wider Schweden, 
Endlich ald nad feines bruders Fohannıs tode deiten fohn Ehris 
ianus II von den Dänen vom thron aclioffenwurde / beftieg Den» 
— 15 / bem hierdurch Das unrecht / fo ihm fein 
ruder angethan / reichlich * wurde. Die Jutlander mad» 
ten ihn — zu erſt unser frenem himmel zunn Konige / und Das 
durch Die propheceyung war / welche ihm langftnorherv fein Leid⸗ 
Medıcus /_Mefpuentlofp / verfundiger haite. Dem erenipel dee 
Juͤtlander folgten das jahr Darauf Die ubrigen flände /und einige 
monate hernach mujten jich Die ſſadte Coppenhagen und Mralmoe/ 
welche noch allein Ehriftierus parthey bielten / gleichfals ergeben, 
Hierauf ſuchte ſich Fridericus se mehr und mehr in jenem reiche feft 
iu fegen. Zu dieſein ende lief er Die prätenfion auf Schweden 
ahren / und richtete mit dem Könige Gunavd vielmehr wider den 
derjagten Chriſtiernum ein bündnıf auf / dergleichen er u 
den Hanfeesftadten that. Diefes machte dem vertriebenen Thri⸗ 
flierno völlig den garaus / Das er mit fernen in zn 5 
men gebrachten trouppen unverrichteter fachen von Danemard ad+ 
tichen muſte. Hierben trug ich Die veranderung ber religion ju / 
indem Friedrich Der lehre gicht ungeneigt war / ind ſel⸗ 
biger Ken übung in feinen landen verftattete / worzu der Gatholis 
ſchen Bılhörfeunternehmen / ne hriſtierno fo mol öffentlich 
als unter Der hand allen vorſchub thaten / nicht wenig mag benges 
tragen haben, Den Adel verband er ſich dutch ertheilung arofler 
frenbeiten / welche er auffer dem namen / der raten und ‚Srenbers 
ten / ihm faſt sieh m te. Endlich ſtarb er an. 1533 /nachdem 
er das jahr vorher den verjagten König Ehrijliernum gefangen bes 
kommen / und durch verficherung deſſeñ —* fein reich amſer ge⸗ 
fahr gefegt hatte. Er haite a gemahlinnen/ Davon Die eritere Anna/ 
Ehurgürft Johannis magni zu Brandenburg tochter / ſo an. 144% 
gerorden Ihin Ehrüftianum III /fo nad ıhm König worden, ges 
ohren, Die andere mar Sopbia/ Bogisla IX /_Hertogs in 
Pommern / tochter / welche ihn um vater Dreyer ſohne / Johan 
nis/ mit dem zunamen des altern / foin Schleßwich und Holſtein 
fenen antheulbefam / Adolphi des jlamınsvarers ber Hertzoge vom 

olſtein · Gottorff / und Frideriei/ Biſchoffs zu Hildesheim und 

chlezwich / machte. Huitfeld, hiftur. Dan. Gerjchevims genca« 
log. Danica & Hollat. Beringii Hlorus Danicus Spener.iylioge dee 


ridericus Il’ ein fohn Königs Ehriftiani III in Daͤnemarck / 
welchen er mit Dorothea / Hertzogs magnı zu Sachien-Fauenbur 
tochter / gezeuget hatte / waran. 1534 aebabren, *7* 
beu leb· zeiten feines vaters im * feines alters zum KFoͤnige in 
Danemarderwählet / worauf er an.ıs59 nad) dem tode feineh 
vaters den thron wurcklich biftteg/ und gleich den anfang feiner 
regierung Durch befiegung der Dithmarſen / welche bis hieher ihre 
freyheit behauptet hatten / gun aber von ihm und feirten zwehen vet 
tern / Jobanneund Adolpho /Hergogen zu Schlefwih und Hole 
ftein / eiwungen / auch unter fie Drenen gethetlet wurden / merd» 
mürdig mare. men jahr hernach lief er fich im nenenmart 
Ehurrurfi Auguftens zu Sachfen und anderer hohen perfonen di 
erone zu Eopvenhagen auffegen. Zu gleicher zeit fchicfte der Pa 
einen Nunclum nah Danemard / daß er den König zu dem Con» 
eilıo zu Erident einladen folte / allein er mufte ich zu Kübel aufs 
halten / und mit der antwort vergnugen laflen / Daf er eben fo me» 
nıgals fein vater / König Ehrilianus mit Dem Pabfte molte zı 
hatten haben. Nicht lange hernach lief er dem Konigein Schmer 
n Erico XIV Den krieg ankundigen / weil Schweden nicht aleın 
e mapen mit 3 eronen nicht wolte np 
ten laffen/ ſondern auch durch andere urfadhen Die Dänen belet 
iget hatte, Der krieg murde über 8 jahr mit smeitfeihafftern 
* ret. Denn ob gleich anfangs die Danen anter anfıı 
tung Suntheri von Schmwargburg Elfsbora und Das darzu achde 
tige Delland erobert hatten / hingegen Die Schweden vor Halms 
ſtadt absichen / und aleich —— gehaltenem treffen / worin» 
nen dey derſtits über 4000 mann geblieben / das feld räumen mus 
er / aud) über Diefes an., 1:64 jur fer unglücklich maren / fo ſchien 
ch nachachends der Daunen alud ſich zu ändern, Die Schwer 
den eroberten den Danıihen Admiral mit 1000 mann’ und den 
mit den Dann alurten Yubeer Admiral verbrannten fie/ auch 
vor Wisby muften Die Danen und Fübedter einen fo harten flurm 
ausftchen / daß in Die 9000 mann mut Den benden Admiral er» 
foffen. Doch wepte an. 1567 der Daniſche Feid Marchan Mans 
jom bie [harte wiederum jn etwas aus / indemer ben Faldenbu 
in Die 6000 Schweben erlegte. ngmilchen wurde Kong Fri 
pon feinem bruder Johanne von ihrone geftoffen / welcher 
dann wegen andermaärtiger friege um fo viel lie er den frieden arte 
nabm / ſo an, 1570 durch vermittelung des Kayſers Marimiliant 
II und der Könige in Franckreich und Polen zu Stettin geſchlof⸗ 
fen wurde. Hierben liefen Die Schweden ihren anfprud auf Echo 
nen/ Halland/ Bledingen / Gothland / Norwegen / wie a 
Liefland / wenige orte ausgenommen / fahren / und jahlien n 
200000 thaler / die Danen hi soen gaben Elfsborg wieder/ myıd 
teiignirten ihrem rechte auf & den. Nachdem nun, auf ſohhe 
art die Schwediſche unrube geflilet wars blieb er die beige zeit 
feiner regierumg in ermünjchtem frieden. De. ſich auch aleich 
mit den ſtadten Dantzig und Hamburg verſchiedene mal ſu einer 
— tigfeit anlih/ molte ſich Doch Der König mit einer ſunma 
geldes lieber vergnugen / als beſchwerlichen frieg anfangen. Er 
derglicht ſich an. 2579 au Odenſee mit den bepden Herhogen zı 
Hana 3 Sclehj · 


fri 


Chin Holſlein / feinen nett anderen der —D— 

— * — an. 1580 / He er mi 
au 1 

Defelbens {ben bruder SEHR pho in feine Lande / 


eſtalt / ba 
dersleben / Doͤring / Rendsburg und Die he von dem 
ee theil von Ditmarſchen befam. Hingegen gab er an.ız64 
nem bruder / Johanni dem jüngern zur apanage anfehnlt 
ter in Schl 5 und Seiken! unter dem titul ** r⸗ 
der rburg * u (ie wodurch dad Königliche 
auß in 2 Kai getheilet .. —B— und Sobans 
Bu 4 ber juͤngere / Dertog ) Am übrigen mar er 
ein grofler beförderer der gel e Feng mie er dann nicht allein 
dem berühmten Tychoni von —— zur ausübung D er aftronos 
mischen wiſſenſ an, die kleine Inſul Huen —— und 
fon nt allen borſchub gethan / fondern aud,zu Sora ein Königlis 
—— ——— und die eint uͤnffte Der academie zu 


oppenhagen mit 60000 thalern vermehret. Cronenburg / die bes 
* veitung / hat er völlig erbauet / und zu der prächtigen 
edrichs at er einen herrlichen anfang gemacht. Einige 


gel | m aud) Die aufrihtung | des elepbanten:ordens beylegen. 
n 

emahlin Sophiam/ Hergog Ulrichs zu Mecklenburg tochter/ Die 
H m 3 johne gebohren/ € Ehıhanim Ivy welcher —* auf den 

ton gefolget ; Ulricum / der Bischoff zu Schwerin worden / und 

obannem ; Defgleihen 4 it, davon Elifaberha an Hergog 
ar, ulm zu Braunfchmweig/ Anna an den Kö 
bum in Engeland/ Auguſta an Hertzog 9 oben hannem Adolphum zu 
Sale Beton und Hedwig an hurfürjten Ehrijtianum d 

zu Sachen vermaäblet morden. Hifkoria regum Daniz compen- 

diola apud Lindenbrogium ın fyllege Kephanii. Jerfchovim genca- 
log. regio-Danica, Pontan. chorogr. Dan. f. 769 & 7yo. Beringüi 
Flor. Dan. Laurerbachii epigr. de reb. geftis Friderici II. Thuan, 
hift. 1. 36, 46, 47,62, 69,96. Spener. Ar &c, Imbefs notit. proc. 
Imp. 1.4 c.9 $.ı7 p. 266. Lumigs Reichs-Archiv part. fpec. cont.2 
von Holftein p. 49 g1, 265. 

Fridericus II / war ein fon Königs Chriſtiani IV ‚ welchen x 
er mit Anna Eatharina , Ehurfürft Joachimi Friederici zu Brans 
denburg tochter gezeuget, und rourde an. 1609 den 18 martii ges 
bohren. Anfangs hatte er fich wenig le crone m —— 
indem fein aͤlterer bruder noch lebte, und ſich bereits zu for 
Kung feines Königlichen haufes eine AT. beygelegt hie ' ne 
wegen er ſich auch um geiftliche güter umfabe , und eritlich von en 
** zu san » Pbilippo —— — — 

ertzoge zu Br eig ; zum juror , na n a 
— u. ar — Te — erhoben wurde, darzu noch an. 1634 

ißthum Bremen kam , welches an, 1644 bie 
wiederum abnabmen. Allein als fein älterer bruder 
Ehaiian an. 1647 ohne kinder geftorben , und ihm fein vater an, 
1648 in bt fterblichkeit all ‚ wurde er in dem letztbeſagten iabs 
re zum Könige an deffen ſtatt erwählet , und den 23 ſebt. zu Toppen⸗ 
n gefrönet. Der anfang feiner regierung war —— rubig, 
au feet die beyden pornehmiten Königlichen Minifter , Ublefeld 
d Seeſtaͤdt, welche befchuldiget wurden ‚ daß fie dem Könige 
ak ad —— wollen, groſſes aufſehen machten. Allen 
der zeit bie Schweden in Polen fo glücklich get; lieffen 
Dänen , welche —* Ti urfach darzu zu n 
——— durch die Ho Lin en und andern Gefandten ewe⸗ 
gen, mit den as zu brechen. Der Erieg wurde alfo dem Koͤ⸗ 
nige Carl Guſtab, welcher in Polen genug zu thun batte , an. 1657 
durch einen Herold angetindiget , und 4 bt im Bremifchen die 
a ed nebit an geringern chantzen weggenom⸗ 
ein der König in Schweden verließ Volen — mit ei⸗ 
niger mannſchafft in Holſtein ein, und = überall erw inte 
fortgang ; befam auch in Bremen die abgenommenen oͤrt 
wiederum weg. & ſteckte die Königliche alte und neue ftabt Jjehoe 
in brand , und die inſul Bornholm wurde Durch feine fchi 
ausgeplündert , ja der Schwedifche Ocnerab fieufenen t Öraf 
Wrangel eroberte * ſtadt und feſtung Friedrich· Ode mit dem 
gen in der fauft , eachtet 5000 Die darinnen lagen. 
aabmen die Dänen ftardte fyant Froj.De an den Mormegie 
fon grängen im —— Ku, und eröffneten fich das 
urch einen paß nach Schweden. Allein die Schweden wuſten dies 
Are fo wohl zu erſetzen, daß fle fich der inſul Alſen und des 
ürftlichen baufes underburg bemächtigten , auch bey hart-eins 
llener froit einen weg über die fee fanden , die inful Fuͤhnen 
Beimufuen. Diejes letztere verrichteten fie an. 1658 im jan. mit 
olchem 2* daß fie nicht allein gedachte inſul ſich unterwuͤrffig 
* ten , fondern auch die darauf befindlichen zooo Dänen über 
den bauffen warfen. Diefed , gleichwie e3 die Schweden anfrifch- 
te , gar vor Coppenhagen zu geben , alfo brachte es die Dänen zu 
Denen welche auch — Rotſchild den 24 febr. des ge: 
achten 1658 jahrs ihren endzwe da denn Dänemard 
an den König in Schweden, Schonen, ——— Bleckingen, die 
inſuln Huen und Bornholm/ ingleichen Bahus und Drontbeim in 
Morwegen überlieh , * tzog Friedrich III zu Holſtein Got⸗ 
torff, der dem Könt weden feine tochter zur —— * 
geben, und ihm zuge alten ‚die neutralität ergriffen aebabt, 
nen fonverainen Herrn erfennete , welches der erite u u —— 
nachmals erfolgten ſtreitigkeiten der Koͤnige mit den ER * ge⸗ 
weſen. Cfiebe Sriedericus III, Hertzog zu Schleßwich Holitein.) 
Allein dieſer ftiede hatte kaum wenig monate gedauret , aͤls er im 
aug. wieder gebrochen wurde. Denn die Schweden underm vors 
wand, wie fie gewiſſen bericht hätten , daß Dänemard nur warten 
wolte ‚ big fie ihr Eriegs:vold abgeführt,und in Dolen oder Teutſch⸗ 


j  bingegen waren ſie * 


av er zu Anderfo in Seeland an. LEE: Er hatte zur ſch 


land fich in meue kriegen verwickelt hätten ‚ Tänbeten gantz unver 
muthet in — } und belagerten nochmal ——— ' 
konnten aber ıwe llaͤndiſchen re ausrichten ; 
—— 
auf Cop um $ 
rn. fanden aber folchen wiberkand, daß fie feichfald un: 


che verrichteter fachen abziehen muften. Hi erauf betam der König in 


Dänemard verichiedene bülffs-völder , eroberte im nov. — 8 
dachten jahres die inſul Fuͤhnen, und infonderbeit Nyborg 
klug rt mann ber beiten Schwebifchen folbaten. As nun De 
K arl Buftav hieruͤber ſtarb, wurde an. 1660 der vormals 1. 
Rotichild aufgerichtete Friede w — en beſtaͤtiget, auſſer 
daß En | in No Ei * inful Born⸗ 
beim! den Dänen mufte ve ———— er das merck⸗ 
5* fte it, fo wurde im dieſem jahre im oct. —— dem groſſen 
stage zn Coppenbagen dem Könige die völlige ſouperainitaͤt 
> dad ie frcceffionsrecht , eg * vom Adel nicht 
mohl damit zu frieben , von den ubrigen Ständen ei umet. 
An. 1667 flarh der legte Graf von a Anton Günther , 
und Beach dadurch bey verfchiedenen Eompetenten megen der erb⸗ 
t zumege ; allein ber König ; in Danemard er⸗ 
ri dr tz , und vergnügte des ve enen Grafen nachiten 
gnaten ‚ den von Plön , Foachim Ernit , auf andere weis 
fe. Dem Grafen folgte der König felbit an. 1670 den 9 febr. in ber 
fterblichteit. Er hatte zur gemablın Sophiam mann Hertzog 
Georgens zu Lüneburg tochter, die ihm an. 1643 fegt wor⸗ 
va und ibm gebohren Ebriftianum V ‚der nach ibm König wor⸗ 
5 welcher ſich mit der Königin Anna in Engelland 
biet ; ferner Annam Sopbiam , Ehurfürit Johannis Geor⸗ 
fi — Wilhelminam Erneſtinam / ſo eu 
aroli in der Bd ; Mleicam Eleonoram , fo Könige Caro: 
TE, in ende Friedericam Amaliam , welche Seins 
Ehriitian Aldrechts zu Hol ein:Gottorf gemablin re F* 
dieſen hatte er auch einen natürlichen ſohn, Ulrich zn 
denlow ‚ welcher den Gräflichen titul erhalten und er * 
Norwegen worden. Theasrum Europ. tom. 8, Speneri (ylloge. Pufen- 
dorf de geitis Carbli Guftavi, Einleitung zur hift. von Schvveden. Lu- 
delfs ichaubühne &c. Mem. du Chev, Terlon. * 


Könige von Neapel und Sicilien. 


Friedericus / war ein fohn Königs Ferdinandi I des unaͤch⸗ 
ten / der ihn mit Johanna von Elaramonte , Gräfin von Coperti⸗ 
no ‚gezeuget. Als der König in Frauckreich Sarolus VIII 
einen zug nach Neapel that , um biefed gar u erobern, ward 
er von feinem ältern bruder Alfonjo , der damals König war , auf 
einer Hotte nach Genua geſchickt, um durch die eroberung biefer 
angofen aufzuhalten, Weil aber der anfchlag dor der 
zeit verrathen wurde, be gnügte er fich eine landung auf dem rivier 
von Genua zu tbun, — 23 geſchlagen. Nachdem 

nes bruders ſohn Ferdinandus LI an. 1496 wenige wochen nach 

er wiedereroberung von Neapel mit tod gen , fuccedirte er 
demfelben ‚ und erbielt auch von dem Vab Sr lerandro VI die in- 
veltirur des Königrei iR. Us er aber nochmals dem ſohn dieſes 
Vabſts Caͤſari Boraid a. tochter nebft dem Füritenthum Taren⸗ 
to zum —X nicht geben wolte, weil er nicht ohne grund bes 
rate, es möchte der Vabſt bernach feinen fohn gar zum 
eapel machen wollen ; fo bieng 9 diefer an Frandreich , und 
ald nachmals an. 1500 Ludonicus XII und Ferdinandus Eatholie 
cus fich vereinigten , daß fie Neapel mit gefamter band einnehmen, 
und unter fich tbeilen wolten , reichte ex — die inveſtitur. 
nun die beyden Könige an. 1501 Friederi ngeiffen ‚ verlobr er 
Reich in Eurtsern , und retirirte fich echo anf! die inſul —5* er⸗ 
ab ſich aber hernach gutwillig an Ludovicum XIL, der ibm da& 
des thum Aniou ne 
einen tod , der den 


ver 
al u Sachen ge 


ft 30000 ducaten jäbrlicher einkünffte biß an 
— 1504 zu 5* ——* Ein genieſſen Ben 
Man machte ibm bernach , da fich die ae x nige a 
en von Meapel veruneinigten sur crone ‚ aber vera 
bens. Ferdinandus Catholicus biete a auch ſcharff 
—** Damit fie ihm nicht entgehen, und in Neapel unruhe ma⸗ 
chen möchten. Seine erfte gemablin von an. 1478 biß an. 1480 
war Anna , eine tochter Amaddi IX, 8 von ven, 
aut ihm Charlottam, eine gemahlin Bidonis XIV , Grafen de ia 
al in en br. —— andern mal beprathete er an.1487 
Bals,eine tochter e Burehi ‚ Bringen von Altamura, 


F — * inandum / Hertzog von Calabrien, und Juliam, 
eine gemablin Joh. Georgii von — zeug⸗ 
te, ingleichem noch eine tochter, lan, und 2 föhne , Alpbon» 


ſum ımd CAfarem, Daniel hiſt. de France t. 2, Ritins de reb, Sieil. 


riedericus / von Aragonien , ein ſohn Königs Petri III von 
win, md bruder Jacobi ı, Königs von Aragonien , 


e jum König in Si ien an. 102 let, und führte 


Derauf einen jchiveren krieg wider den König von Meavolid , 

arolum II, welchem Friederici —* — —— 
uͤderlaſſen. Allein Friedericus erhielt den beit von Sicilien durch 
friedens · handlung / und er fich wi nigẽ de] I tue 


ter , Eleonora ‚ die ihm gebobren Betrum J, wei 
gefolget, Wilbelmum , zu Athen , nebfl —— 
—2** tindern. Swrits annal. Aragon, lib. 5 cap. 56 & 1.70.59 Kc. 
Imhof geneal. Hifp. p. 9 
Bönig in Preuffen : 
ridericus 1, König in Breuffen , und Chur 


denburg , war ein ſohn dm Aridenicd ilbelmi des 
Fürften zu Brandenburg , und Lonifä Henriettd, 


zu Brau⸗ 


gran 
ai ei 


fri 
Weinen boh Oranlen dochter Welche ihn ai. 16 igẽb 
—— fein — —* hits ash 84 


in einer befondern difpofition dag Fuͤrſtenthum Halberſtadt zu An. 


Ep apanage beflimmet , nach deifen tod aber befam er das amt 
öpenick zu feiner rer ı In feiner jugend wurde er in allen 
feiner hoben gebuhrt anftändigen voiffenfeh n unterrichtet , 
wohnte den Bommerischen feldszügen bev , und ftifftete an. 1686 
Den Ritter-orden de la generofice. An. 1687 überfiel ibn ein ſchwaͤ⸗ 
ter ſteck Auß, und da der athem fchon ausblied , ließ ihın fein Hof: 
meifter , Eber! von elmann , wider aller Medicorum 
meynung , eine aber öffnen , und erhielt ihn dadurch beym leben. 
An. 1688 den ro apr. trat er die regietung an, unterredete fich 
Den 15 oct. zu Minden mit dem damaligen Vrintz Wilhelmo Hens 
Fico von Dranien , und verband fich mit demfelben wegen des vor⸗ 
Habend auf Engelland ‚ wie er dann Deiiwegen 24300 mann — be 
de des Elevifchen landes abfchicte. _ An. 1689 halff er die 
Ka eit zwifchen Dänemard und Holftein beylegen; kuͤndigte 

ngegen den 13 * der Cron Franckreich den an, und 
nabm den 6 may Rheinfels, den 16 jun. Kanferdwerth , und den 
21 jul, die Franzönifche ſchantz vor Bonn —* erauf fieng 
er den 24 des legt» beſagten monats an, die veſſung Bonn zu bes 
ſchieſſen , und machte fich dem 15 oct. davon meifter , nachdem er 
in bober verfon feine gefabe davor gefcheuet hatte. eben diefem 
Fahr erhielt er den orden des Hofenbandes , und nahm die huldis 
gung zu Eleve , Sparenberg und Halle, gleichwie an. 1690 zu Rör 
ni ein. Nach dieſein gieng er wieder in Brabant zu feld, 
Fchlog nit dem König in Spanien bey Waterlo einen befonderen 
tractat , umd verhinderte mit feinen 20000 ſo er zu den 
Niederlanden Poyien lich, die weitern Fransöflichen progrefiin 
nach der fchlacht ben Fleury, fo , daß fie nichts weiters ausrichten 
Zonten , da fonften anfänglich durch diefen fieg ein quter theil det 
Spanifchen Niederlanden in gefabe liefe , verlohren zu geben. 
Er nahm auch) um eben dieſe zeit viel wegen der religion aus ber 
VPfaltz vertriebene in feinen landen auf. An. 1691 untertebete er 
fich im Haag mit dem König von Engellaud ‚ lie die durch ein 
wetter ſehr befchädigte veflung Spandau viel fchöner wieder auf⸗ 

nen , und ſchickte dem — wider die Türken einige huͤlffs⸗ 
völder , welche fich bey Salankemen den 18 aug. nicht weniger 
wohl bielten, als dieienigen , fo den 19 fept. ber ation bey Leuſe 
beywohnten, und an. 1692 den Boufleurs die belagerung von 


Mamur — nörbigten, In eben Diefem jahr 1692 flufftete 
er die vermäblung des Chur: Füriten zu Sachfen, Johannis Geor⸗ 
gi IV, mit der verwittibten 


— Anſpach , ben welcher 
elegenbeit der orden quter freumdfi af zwifchen beyden Chur⸗ 
Si n aufgerichter wurde, Er trug auch nicht wenig ben , daß 
€8 mit der neundten Ehur in faveur feines fehwieger » vaters jur 
richtigleit fam , und nabın die huldiaung zu Magdeburg und Hals 
beritadt ein. An. 1693 legte er mit ſeinen trouppen ‚ unter Comes 
mando des Marggrafen Caroli Bbilivpi , in dem treffen bey Lars 
Den befondere ehre cin, trat die ſtadt Golnau gegen erlegung der 
dem frieden zu 5, Germain verforochenen 50000 thaler am 
Schweden wieder ab , und erhielt bingegen von dem Kanfer die 
anmartichafft auf die Herefchafft Limpurg / und die darzu gut e 
lehn. An. 1694 inaugurirte er an feinem aeburts tag bie Fri 
richs⸗ univerfität zu Halle, machte die Saale durch angelegte 
ſchieuſſen ie ‚ überließ dem Kayſer aufs neue 6000 mann 
goider bie Zürden , und balıf durch feine den Holländern — 
chickte huffs⸗ völder die eroberung der veiltng Hu befördern. 
En 1695 trat er dem Kayſer den Schwibufiichen rauf ab, und 
empfieng dagegen die Kanferliche confirmarion über die Graͤſichen 
Limpurgifchen güter in Kranden und Schwaben , die ihm ber 
Graf bereits das vorbergebende jabr angebotten hatte. In eben 
Diefem jahr dalffen feine völder die ſtaͤdte Cafal und Namur ein⸗ 
nehmen , und führten vor dem leßt-gedachten ort eine eigene arta- 
que. An. 1696 überlieh er dem Ezaar einige Ingenieurs , tm die 
eroberung der veftung Aſoff zu befe king ‚ und belam gu Eleve, 
) 


aliwo er jich Die reduction der domanial-güter in richtigleit zu brin⸗ 
gen aufbielt , von dem König in Engelland eine vitire. An. 1697 
reifete er nach König ‚und wurde daſelbſt, gleichwie bald bers 


nach zu Berlin, von dem Czaar, der fich unter feiner Geſandtſchafft 
incognito befand ‚ befücht , richtete auch mit demfelben eine vers 
teaute freundfchafft auf._ Indem Ryſwickiſchen frieden ließ er 
die beftättigung des gu S. Germain geichloifenen Friedens mit 
einrücen; zahlte auch dem Ei} in Bohlen Friedrich Auguſt 
©0000 rthlr. , wovor er den Peters berg ben Halle, die Erb- 
en über die Abten Quedlinburg , und das Chur-Sächliiche recht 
an der ſtadt Nordbaufen an ſich brachte. An. 1698 nahm er den 
befis von Quedlinburg , und führte nach geleifteter * 
elbit die accife ein, worauf die damalige Aebtißin und ihre Sach» 
fche anverwandten übel zu forechen waren, Er ließ darauf von 
König in Bohlen Die leben wegen Lauenburg und Buͤtow ho· 
fen , und empfieng von demfelben zu Yobannsburg eine vitite ; 
aber obngeachtet bemächtigten fich feine völder zu ausgang 
Des jabrs 1698 ber ſtadt Elbing , welche feinem vater In den We⸗ 
Tauifchen tractaten als eine hypothec von 400000 rthlr. zugeſchrie⸗ 
ben war ; doch an. 1700 räumte er diefelbe den Bohlen wieder ein, 
Tief von der gedachten ſumma 100000 thaler ‚ und nahm vor 
Das übrige die Rufifche crone, nebit anderen Kleinodien Der Res 
pnblic, als ein unterpfand an, wiewohl mit biefem vorbebalt, daß 
menn die 300000 thaler nach dem eriten Reichdstag nicht gleich 
ausgejablt würden, Brandenburg fodann den befig von dem ges 
Bien diefer ftadt au ergreifen befügt fenn folte, Un. 1699 legte er 
Die gränß-ftreitigkeit in Pommern mit Schweden ben , empfieng 
Baranf Be huldigung fo wohl in der Neu⸗Marck als in Hinter⸗ 


und zog die Braffchafft Hohnſtein / welche fein vater 
Grafen von Witgenſtein gefchendt batte , wiederum ein. 
1760 brachte er ein anfehnliches corpo bey Lentzen zuſammen, 
und balff dadurch den Travendablifhen frieden jwiſchen Dänes 
warck und Holſtein nicht wenig befördern , that auch die graͤnh⸗ 
** mit Zeil ab. An. 1701 erhub er fein bisheriges fouve- 
rained Hertzogthum Preuffen zu einem Königreich, worauf die 
crönung von dem König und der Königin — in ihrem gemach / 
bie falbung aber von dem Biſchoff Urfino im der haupt « Eieche zu 
——— den 18 jan. mit tv wurde, n 
er König den tag vo Orden chwartzen oder 
eußiſchen Adlers Kal und auggetbeilet batte, Herwider 
nun begehrte niemand (den Pabſt und den Teutfchen Ruter orden 
ausgenommen) etiwas einzinvenden , iumobl da fonderlich dee 
Kapfer damit zufrieden war , und der König nebft der Republic 
Vohlen unter den übrigen Ehriftlichen Votentien zu allererft darzu 
glück wünfchten ; doch bekam die jet befagte Republic durch eis 
nen befondern revers die verficherung , daß diefe erhoͤhung 
den Boblnifchen rechten , im fall der männliche ſamm des Ehurs 
en Friedrich elins ausgeben würde , nichts bemorminen 
un folte. Als der Spanifche fuccellions - krieg angieng , fehickte 
er feine meiften trouppen nach dem Elevifchen , gab an.ı7o2. 16 
regimenter , nebit noͤthigem gefchüß , zur erung der Befund 
Kanferswerth ber, umd gerieth wegen der — des König 
in Engelland mit den Naſſauiſchen bäuferen in weitlaͤufftigteit. 
Siehe Brangifche fuccellion. In diefem jahr lieh er es bey das 
mabligen conjuncturen gefchehen , daß die Schweden aus Vor⸗ 
ommern durch fein gebietb in Bohlen rückten , zumal da fie felbit 
tge trugen , daß feinen rängen von ihnen kein ſchade geſchehen 
möchte. Er erlangte aud) dad privilegium de non appeilando if 
allen feinen ReichSslanden , und legte deßwegen ein ober» appella- 
tions. tribunal n an. An. 1703 ließ er bie ſtadt Mordbaus 
fen , welche die dem König von Pohlen und Chur; Fürlten von 
Sachſen abgefaufften rechte nitht erfennen wolte , ingleichemn > 
möge des an. 1700 aufgerichteten vertragd , die voriiddre und 
gebiet der ſtadt Elbing durch feine voͤlcker befegen , mit welcher 
ſetztern unternehmen die Schweden nicht übel zufrieden waren > 
em es ihnen wegen eines in dem lager vor Thoren mit unfernt 
König gefchloffenen tractats oder bündniffes deito leichter fiel , 
des gantzen Poblnischen Preuſſens und auch der ſtadt Elbing feld 
zu bemachtigen. Zu ausgang dieſes jahrs mufte fich die baupi⸗ 
veftung Geldern nach einer wade an die Preuffen ergeben » 
welche daranfı nebit unterfchiedenen anderen orten dieſer Provintz / 
durch den Utrechtiſch und Babifchen frieden dem kaufe Brandens 
burg jugefprochen worden. Un. 1704 ſchloß er mit dem Fraͤncki⸗ 
fchen Erayf, fonderlich mit den Margarafen und der ſtadt Nürkıs 
berg, gewiſſe tractaten , fie mit feinen völdern wider Bayern zu 
ſchuͤtzen, welche ich auch in dem treffen bey Hochitädt wohl hiel⸗ 
ten , vorber aber die Reichs ae allodial-güter des Grafen von 
Beyer , welcher felbige dern König einige jahr zuvor durch gewiſſe 
pa&a verjchrieben , und fich nur die adminiftracion,, famt der nu⸗ 
8 voro, auf feine lebens⸗ jeit vorbehalten hatie, beſehten / 
und die huldigung einnahmen. An. 1704 brachte er den Proteſti⸗ 
renden im der Malt ‚ welche feith dem Ryßwickiſchen frieden ſehr 
in die enge getrieben waren , einige erleichterung zuwege, indem 
Die in feinem gebietb befindliche Elofter , fo er mit repreilalien bes 
drohete, ihr äufferftes thaten , einen gütlichen vergleich zuwege zu 
bringen. Gleicher geftalt forgte er aud) vor die Reformirten ju 
Rbeinderg , welchen ort er an. 1703 aus Frantzoͤſiſcher gewalt ent⸗ 
riifen bafte. Ubrigens befegte er mit einwilligung des Marggras 
fens von Bayreuth deſſen veitung Blaſſenburg, und richtete mit 
dem abgetbeilten Marggrafen zu Culmbach tractaten auf, worins 
nen detfelbe dem König fein erb > techt auf das Marggraſthum 
Bayreuth, nach abgang der regierenden linie , gegen eine sährliche 
penfion und ji zu Üeverlingen abtrat. An. 1906 lieh er hin und 
wieder an feinen gränten pfähle —— woran das Preußiſche 
waapen zu feben war , und verurfachte Dadurch, daß die Damals in 
Sachſen einbrechende Schweden feinen landen nicht den gering» 
ften ſchaden zufligten, Sn. 177 £auffte ev von dem Grafen jıt 
Solms die Grafichafft Teflenburg vor 300000 tbaler, und erhieit 
auch das fouverae Fuͤrſtenthum NReuchatell und Valengin ‚ wor⸗ 
u er fein recht von der Raffanifchen nachlommenfchafft berfübrter 
wech freyes urtheil der Ständen diefer beyden Landfchafften > 
ungeachtet Frangöfifcher ſeits gar befftige bewegungen danvider 
ei ‚ weilen das Fürftenthum nun ſchon einige zoo jabe 
Durch angöffche befere beberrfcht worden. An. 1708 ſchickte 
er nebH an Diretorn 


des Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſes feine 
trouppen vor Hamburg ‚ um die Barden dem 


Vommern 
dem 


—e———————— 
entſtandene unruhe zu ſtillen, von denen ein gu 
willig in die Radt genommen , und die übrigen auf erſuchen des 
— von Schwerin in das Mecklenburgiſche verlegt , auf ans 
balten der Ritterjchafft aber wieber abgeführet wurden. Zu gleie 
cher zeit nahm er —*— des jetzt⸗ gedachten Hertzogs, 
ohngeachtet der ation des Herbogs von Strelitz, den völlis 
gen titul von den Mecklenburgiſchen landen an, um fine expe- 
&anz deito veſter zu machen. An 1709 traf er mit der ladt Eli 
am Rhein einen vergleich , worinnen der von einigen ſtudenten art 
feines Refidenten hauß verübte unfug abgethan , und demſelben 
ftattet wurde , feinen Gottesdienſt frey 3 je üben wowider ein 
Säokich breve zum vorfchein kam, welches den König veranlafte, 
fich dev dem Reichd:tag heftig darüber zu beſchwaͤren. In € 
diefem jahr brachte er Die —— haͤuſer der refiden 
fädte wieder in eind , und dadurch vielen —— 


Den Cron⸗ Vrintz ieh er der canp⸗zoe in den Nieder 


wohnen, da unterbeffen bie Könige von Daͤnemarck und Pohlen 
ee; den ſchloͤſern um Berlin berum prächtig tractirt wurden. 
Mit dem Ezanr bielt ev zu Marienwerder eine zufammenkunfft , 
und verhutete Dadurch ein Eriegdsfeuer in Teutfchland / indem die 
Rufen völlig entichloffen waren , den Schweden ‚ die fich durch 
SKinter s Poramern aus Pohlen retirirt hatten , auf eben diefem 
weg zu folgen. An. 1710 gieng er nebit feinem Eron Bringen 
nach Leip 1, und unterrebete fich mit dem König in Poblen ; 
das folgende jahr aber reifete er nach Holland , einige puncte wes 
gen ber Dranifchen erbfchafft abzuthun. Ob nun wohl die unters 
redung mit dem Stadthalter Johann Wilhelm Friſo durch dieſes 
legten ungluͤckliches ende unterbrochen wurde , foll man fich doch 
provifionaliter perchiget haben, daß der König, / was er Damals bes 
f, bebalten, einiges von neuen befommen , und wegen des noch 
itigen jährlich ein, gewiſſes geld empfangen , die Naffauiiche 
wittwe hingegen das übrige genieffen folle. dlich farb er an. 
1713 den 25 febr. , und wurde den 2 man ſehr prächtig beerdiget. 
Er bat 3 gemahlinnen gebabt : 1) Elijaberham Henricam, Lands 
raf Mibehmi VI zu Seifen: Eaffel tochter , welche ihm an. 1680 
ouiſen Dorotheam Sopbiam gebobren ;_2) Sopbiam Ebarlots 
tam / eine tochter Erneſti Auguſti, Chur⸗Fuͤrſtens zu Hannover , 
mit welcher er 2 Printzen gejeuget , davon der erite Fridericus 
Auguſtus an. 1685 gebobren,, und an. 1686 geitorben ‚ der andere 
aber, Fridericus Wilbelmus, gebobren an. 1688 ‚ den Königlichen 
tbron beftiegen ;_ 3) Sopbiam Louiien , Hertzogs Friderici zu 
Medlenburg in Grabau tochter. Ubrigens muß man befennen, 
baf er fein land durch allerhand Löbliche verfuffungen in einen weit 
ern ſtand gefeget , als er eö gefunden. Er führte einen prächtis 
gen ſtaat, unterhielt jederzeit eine zableeiche arımee , und war zu⸗ 
gleich ein freund der gelebrten , wie davon unter anderen die aufs 
richtung der univerfität a: ‚ die focietät der wiſſenſchafften, und 
die Ritters academie zu Berlin zeugen konnen, Lamigs R. Archiv. 
part. ſpec. cont. 2 €. 4 . 30. 54, 76, 86, 93. cont, 3 fuppl. alter. p. 988. 
Grundusße Europ. Pot. P.ı p.358,400. Lunderp, t.13 0.45. Cellarü 
hift. inaugur. Fabri ftaats- cantzley P. 4,9 P.447. P.5 c. 3 p.1o 
wınd.Pıgsuı&kı * 


Geiſtliche u. Sen * ertʒ Biſchoͤffe 


Jeiperieus Er: Bifchoff zu Mayntz , war ein Hergog don 
Lothringen, und an. 939 erwählt worden. Er ftund feinem hru⸗ 
der Gifelberto II in dem krieg weiber den Kayfer Ottonem M. bev- 
Als aber gedachter Kaufer die oberhand behielt , mufte Fridericus 
einige zeit zu Fulda im exilio leben , wurde aber wieder reftituirt , 
und jtarb an. 954. Bucel. Germ. 5. P. 1. Brujchims de epilc. Mogunt, 
Acben der Churfürfien zu Maynz, 


Fridericus 1, Ext. Bifchoff und Churfürft zu Coͤlln, war ein 
gebohrner Margaraf von Friaul, und bat von an. 1112 bid ı152, 
oder, wie andere wollen, von an. 1099 bid 1132 regieret. Er bat 


das Yu kloſter Benedictiner » ordend auf der inful Ruland, 
amd das Eiftercienfer » flofter Altfelden geftifftet , auch die Bayern 
und Sch bey Andernach , welches er mit mauren umgeben, 
überwunden. Bucelmi Germ. $, 


Seiverieus II, Erg» Bifchoff und Churfürft zu Cölln , war 
ein ſohn Adolphi, Grafen von Altona und Bergen. Er befam von 
dem Vabſt und Kapſer das — ob gleich dad Capitul 
einen andern erwaͤhlt hatte. Er iſt zu Vabia, babin er mit dem 
Kanfer gegangen, gefexben, und hat von an. 1156 bi 1159, Oder, 
wie Bucelinus will , von an. 1166 bis 1169 regiert, Merjaws caral. 
Burelin, Germ. ſacr. 


Seidericus III, Er&: Bifchoff und Churfüͤrſt zu Eölkn , ger 
langte zimlich jung zu folcher wuͤrde an. 1370, nach Eumone von 
Gaiden ein. Er war ein gebohrner Graf von Satıwerden , batte 
vorher zu Bononien jura ftudirt , und beſaß alle Aufferliche und ges 
mütbseigenfchafften , welche zu einem löblichen Furiten erfordert 
werden. Die Kanſere, Wenceslaum, Rupertum und Sigismuns 
dum crönte er > Aachen , balff auch Jodocum aus Maäbren zu 
folcher wurde erheben. Die Eardinald:mwurde, welche ihm an.1385 
Urbanus VI ertbeilte , wegerte er ſich anzunehmen. Endlich, 
nachdem er über 70 jahr alt worden , und feiner kirche viel gutes 
getban, ftarb er zu Colin um dad jahre 1414. Brw/ch. de epilc.Germ, 
Ciacon, Ugbelli. Oldein. Panvin, Contelor. elench. Cardin, 


Friderieus IV, Ertz + Bifchoff und Churfürit zu Cölln , war 
ein ſohn Fobannis, Grafen von Wied ımd Runde, Er wurde 
an. 1562 erwwäblet, dankte aber, weil er ftätd kranck war, an. 1567 
freu ab , und bedunge ſich 3000 gold » gulden jäbrlicher eins 

uͤnfſte; ſtarb er noch daſſelbe jahr, Bucelm. Germ. facr. 
ridericus / ErtBifchoff zu Magdeburg , war ein gebohr⸗ 
re von Seehlingen, und batte bey Bein vorbergebenden 
Er: Bilchoft Günthero die ftelle eined Hofmeiſters und Rathẽ 
beleidet. Wegen feiner frömmigkeit wurde er an. 1445 einmls 
tbiglich sum Erg-Bifchoff erwählet , ungeachtet er nur ein Laicus 
war. Weil er die cheologie nicht fudiert hatte , brauchte er M. 
inrich Taden, einen Canonicum bey der Domstirche,, zu feinem 
ath , fonften aber tbat er alles felber , was zu feinem Erb Bis 
hörlichen amt gehörte, da feine vorfabren ich ihre Vıcarıos ges 

Iten. Als an. 1440 Ehurfürft Fridericus Dlacidus zu Sachien 
ihn mit frieg uberzieben wolte, gab er deifen Gefandten zur ants 
wort; Ich bin fein kriegs + mann / ich will bäten/ und 
mein amt bejtellen / und im übrigen GOtt laffen vor 
mich kriegen und ftreiten 5 auf welche antwort der Ehurfürft 
gefagt: ſey GOtt vor/ — ich den bekriegen ſolte / 


fri 


der GOtt zum beyftand bat; worauf aldbald tractaten gb 
Rogen , und alled in der gute beugelegt worden, An. 451 kart 
Päbftliche Nuntius und Kardinal nach Magdeburg , und tbeilte 
das jubelsiahr aud ; bey feiner zurüctunfft nach Rom ſagte er zum 
Dabft , er babe in Teutfchland nur einen rechten Bifchoff , neme 
lich dieſen Fridericum zu Magdeburg, gefunden, lm das jabt 
1460 hatte der Erg-Biichorf einen fireit mit dem ftadt» Rath zu 
Magdeburg, weicher die fd genannte Herren Meife nicht auf dem 
neuen marct, fondern in der alten jtadt wolte gebalten haben. 
Daß auch die bürger nicht allemal die befte mennung ge en ihn 
minſen gebabt haben , Täilet fich daraus fchlieifen , wei fe einſt 
einen kerl im Erg-Bifchöfichen habit auf cınem efel in der fadt 
berum geführt , und einen andern mit einer groffen Käule voran 
bit , welcher auf Mieder » Sächüfche fpradye ausruffte : 
err Bishop will gi niebt up ber gan fo will id tum 
mit duger kuͤhle up de platte flat; inglechen: Biſchop 


laet din pralen jien / die Füble fol fin datt lernte erve 


din; womit angedeutet wurde, daß er eben ein mer folte 
zu gewarten haben , ald ErtzBiſch Bu wen ‚ den einige 
zeit vorbero die Magdeburger mit der faule im gefängniß todt ger 
fihlagen hatten. Es farb aber Erk:Bifchoit ridericus an. 1464 
u u. \ Sein epkaphium in der Magdeburgifchen Donrtirche 
au ; 2 
Prefulis eximii jacer hie corpus Friderici, 
Qui lex clauftrorum, Jux cleri, pax populorum. 
Bucel. catal. Archi-Ep. Magd. Spangenb. Mansteld. chron. Sreverss 
7 primarus Magdeb. Kranzui metropol. Knaus in orig. Beich- 
DB: ur 
eidericus / Bifchoff zu Utrecht, war eines vornehmen H 
in Frießland fohn , und lebte zu den zeiten Kaufer Eudivias deb 
frommen. Der Bifhoff Ricfridus zu Utrecht , deffen auflicht er 
anvertrauet war , Trug ibm die wichtigften verrichtungen in feiner 
diosces auf , und nach deffen tod wurde er an feine ftatt zu der ente 
ledigten würde erhoben. Zwar wolte er anfangs in die wahl nicht 
willigen , doch auf befehl des gedachten Kahfers nahm er felbige 
an ‚ und ließ fich in deſſen gegenwart einwenben. Nachdem er num 
fein amt angetretten , chtete er folches mit cın eiffer , 
und befebrte die einwohner / welche noch an den nifchen 
teln bi ‚ gleichwie ee mad einige irrgläubige , welche der 
teren des Sabelki und Arii heyfall gaben, auf quten weg ges 
bracht , auch feine übrigen zubörer vor dergleichen gifft zu bewabe 
ren , eine defiwegen von ibm aufgefeßgte ſchrifft der gemeine zu er⸗ 
klaͤren, den Pfarrern anbefohlen. Endlich er nachdem er das 
heilige amt verrichtet , Durch a mörder / welche des Kanferd Ludos 
vici andere gemablin Fudith , die er durch feine befftige predige 
ten wider die blut = fchande beitraffet , foll beitellt haben , an. 838 
umgebracht worden. Doch wollen andere die Kayferin vor une 
fchuldig halten, und fügen , daß diefe befchufdigung von ihren fühe 
nen berrühre. Suriws. Baron. martyrolog. & annal, 

Fridericus / Bifchoff zu Utrecht, war ein Frenberr vom 
Blankenheim , und am. 1375 don dem Pabft zum Bifchoff zu 
Straßburg, wider des Domscapituls willen, geſeht worden. 

eig brachte ihn dahin , daß er die untertbanen mit vieler contri- 

‚on , und die Geiftlichkeit auf andere art befchwärte, XBeil er 
num deßwegen fehr verhaßt war , wandte er viel geld auf, ein ans 
deres Bißtbum zu erlangen. Endlich fieng er an. 1392 mit der 
ſtadt Straßburg krieg an, konte aber felbigen nicht ausführen, 
abfonderlich da die ftadt fich mit Dem Kavfer durch eine fumma 

eldes ausgeföhnet hatte. Lnterdeifen war Fridericus durch Dies 
fen frieg in groffe fchulden geratben , und Da Die Rlmanr 
wolten bezablt ſeyn , bandelte er in folcher noth ins geheim mit 
dem Pabit, dafı er das Bißthum Straßburg mit dem&tifft Utrecht 
vertaufchen möchte , und zog an. 1393 beimlich davon. Die Ute 
rechter find mut ihm fehr wohl zufrieden gewefen und bat er bey 
den Mieberländifchen fcribenten ein befonderes Iob, Er iſt an.ı423 
verftorben. Wegen feiner böfen gewohnbeit, da er ben Gottet 
lunge zu Auchen und zu ſchwoͤren pflegte , üt er insgemein Frideri⸗ 
cus Lunge genennet worden. Aucel. catal. Epiſe. Argent. it. Uhraj. 
Hıftoire abregee de la Province d’ Usreche, Herzogs Ellals, chrom, 
Heda de Epilc, Ultraje&. j 


Eburfürften und Pfalggrafen am Rhein : 


Fridericus I, Chutfuͤrſt und Bfalsgraf am Rhein , mit dem 
gunamen vi&toriofus, der ſieghaffte / font auch der bofe Fritz / ges 
nannt. Sein vater war Ludovicus der baͤrtige / feine mutter 
Mechtildis von Savoven. Mach feines ältern bruders Pudonich 
tode befam er die vormundſchafft ber defien binterlaffenen fohn 
Pbilippum, weil er fich aber entichloß ohne gemablin zu Ichen ‚ und 
biefen Bbilippum zu feinem erben anzunehmen,befam er die Chur⸗ 
Dignität und regierung eigentbümlich. Der Kanfer Fridericus IIL 
war jmar nicht damit zu frieden ‚ weil ſolches wider die gäldene 
bulle lief, doch weil Bhilippi mutter und die Land-fände darein 
willigten, auch der, Vabſt Nicolaus und die übrigen Eburfüriten 
ibn vor einen Churfürſten erkannten , bebielt er diefe Dignität ‚ fo 
lange er lebte. Ob er auch gleich an. 1471 von dem jebtsermeldten 
Kanfer in die acht erläret wurde achtete er folches Boch nicht, weil 
6 feiner unterſtund, die erecution wider ihn auf fich zu nehmen, 
„Ja er legte ben Hendelberg ein veſtes ſchloß an, weichem er ben na⸗ 
men Trug:Kayfer foll gegeben haben. Er hat im übrigen unterm 
fhiedene kriege geführt,darinnen er allezeit glücklich gewejen. Ars 
Kinalich batte er mit den Grafen von Pügelftein , Facobo und 
Wilhelmo, zu thun, welche er aus ihrem lande mwegiagte , und wei 
fie beyde im exilio ohne erben ſturben / j0g er an, 1452 Diefe — 


fbafft an ſich. Nicht weniger hat er Ludovicum von Zwerbrů⸗ 
den,feinen anverwandten, der es mit feinen feinden bielt, Die Gras 
fen von Feiningen ‚ den Biſchoff von Speyer und andere zu paaren 
etricben, Am merckwurdigſten aber iſt der krieg / dem er wegen 
Dıcibero, Grafen von Iſcaburg und Churfuͤrſten von Mayutz, 
führte. Denn als der Vabſt dieſen Dietberum , weil er ibm nicht 
verforechen wolte ‚ ohne des Dabits confens die Thurfürſten mies 
mals zu beruffen , vor keinen Ehurfüriten von Mavns erfennen 
wolte,fondern in den dann that, ımd an deffen ſtele Adolphum von 
Raifau beftätigte , geriethen Dieje beude darüber in einen frieg. 
Nun war der Kaufer, der Pabit, der ** xaf von Zweybrücken 
Der Marggraf von Baden , der Graf von Wuͤrtemberg , und ber 
Bıfchoff von Me& auf Abolpbi feite, dem allen obngeachtet trug 
deticus kein bedenken, nebit Ludobico dem reichen / Hertzoge zu 
adern, Dietberi partben anzunehmen ; ja als ed an. 1463 beu 
Scdenbeim zu einer ſchiacht kam ‚war Fridericus fo glücklich, dat 
€r nicht allein eine volltommene vi&torie befochte, fondern auch den 
Biſchoff von Metz , Georgium und Earolum, Mar: Ben zu Bas 
Den , ingleichemn Ulricum von Würternberg , vielen andern 
Grafen ımd Edelleuten gefangen befam. wurde zwar diefer 
krieg durch autorität des Kanferd beugelegk , doch murten fich Die 
gefangenen theuer genug rangioniren, und der Ehurfürft Dietbes 
zus von Yinburg verfegte am. 1463 Die fo genannte bergsltraffe 
dor 100050 qufden an Fudericum bey deffen voſteritaͤt fie auch bis 
auf den Weitpbäliichen friedens;fchluß verblieben. Er bat aber 
diber dem noch viel andere güter durch krieg am jich gebracht , al⸗ 
Das amıt Borberg , welches er den Herren von Kofenterg » ingleir 
chem Türebeim ‚ welches er den Grafen von Reiningen ; wie auch 
Das amt Böclenheim , welches er dem Vfalggrafen Ludovico zu 
wenbrüden abgenommen. So hat er auch an. 1441 die Graf⸗ 
chafft Löwenftein für r4000 Rbeinifche gold-gulden von dem letz⸗ 
tern befier Yudonico an lich gefaufft. Dannenbero,ald er an, 1462 
mit confend feines brudern ſohns Vbilivvi, und der anerwandten, 
auch Fandftänden, mit einer adelichen Dame, namens Clara von 
Zettingen , ich vermäblet , und mit derielbigen 2 (öhne gezeuget / 
auch venfelbigen unterfähiedene Henfbeiiten egeben, wurden Dies 
fe Herzfchafften von ießt-gedachtem feines brubers fobne Yhilippo 
mut der Grarichaift Löwenftein verwechielt ; und alfo fammen 
von diefem Triderico die Grafen von Löwenftein und Wertheim 
ber. Er ftarb den 12 der. an. 1476, Johannes Triche miu⸗ de reb, 
get. brid. Palat. Parem hift, Palat. p. 226 (eg. Leedies gencalog, 
<omit. in Lovvenft, VVerth, &ec, Tolnerms hift, Palat. Spener. (yllog, 


s II, Pfaltzgraf beym Rhein und Eburfürft , mit 
— 4, weife / wegen feines weritandeg, ingleichem bey 
Den VProteſtanten der —— / wegen feiner liebe zu ihrer reli⸗ 

ion , war ein ſohn Churfürit Philippi des aufrichtigen / von 
Bfrargareiha , Herzogin in Bayern. Er war den ı det. an. 1483 
ebobren , und wurde in feiner jugend an den bof des Königs in 
panien, Vbilippi 1, geſchickt dad er daſelbſt in allerhand anſtaͤn · 
Digen übungen und fitten — wirede. In den ftudiis brach» 
te er ed nicht weit , weil das pädantifche verfahren feiner Ichrsmeis 
fter ibn davon abfchredte ; in ben Kitterlichen exercitiis aber ‚ ſon⸗ 
Derlich im reiten, machte er fich fo geſchigt / ba er für unvergleich, 
Jich zu fener jeit darinnen 88 wurde. Die erſten proben ſei⸗ 
ner tapfferfeit legte er im dem Gelderifchen und Denetiani 
Eriege ad. Nach dern tode Philippi, ben dem er in groffen anaden 
eftanden, war er ben deſſen älteitem Bringen Earolo, ber nachges 
Bends unter den Kanfern der 5 diefed namens war , KHofmeilter, 
worüber ihn aber Wilhelmus von Eron , Her: zu Ehicored und Ar⸗ 
fchot,beneidete,ber ed anch durch feine verleumdung dabin brachte, 
Daß er diefen bof verlaffen muſte fonderlich, da feine liebe , fo er zu 
Garoli ſchweſter Eleonora und fie hinwieder zu ihm trug, ruchtbar 
wurde. Sierauf lebte er eine zeitlang zu berg,bid man an. 15519 
Earolum V zum Römifchen Kay ſer ermäblet , ba ihm von den ge» 
fanmten Ehurfürften aufgetragen wurde deniſelben die geichebene 
wabl zu binterbeingen. Hierdurch num erlangte er abermal bey 
dem Kavfer die allergröfte gnade , fo , daf er ibn in den wichtigften 
gefchäfften brauchte, und in feiner a nbeit zum Reichs. Vicario 
auch an. 1528 um vornebmiten C ommillario oder Wräfidenten 
des Keichd-tages verordnete. Ynfonderbeit bediente fich der Kan» 
fer feiner zu beulegung der damald entftandenen teligiond.ftreitigs 
feiten , wie er denn auch an. 1530 auf dem Neichdstage u Auge 
fpura bas meifte durch ihn mit den Ptoteilirenden Ständen tras 
ctivet. Aber dem bat er 2 mal die Reichd.arınee wider bie Türs 
cken commandiet ‚und gefchabe es ‚Daf der Tuͤrgiſche Kanfer So⸗ 
Inmann ſo bald er von feiner t hörte , bie — — 
adt Wien aufhub. An. 1544 fuccedirte er feinem verſto 
Geber Pudovico in der Ehurswürde, ob gleich deſſen fobn , Otto 
Henricus noch am leben war. Denn man hatte bereits an. 1524, 
Durch vermittelung des ——5 Freyſingen ſich dahin vers 
fichen , daß Fridericus auf le lang dieſe Ebursmurde baben 
lte. Nun wirde sivar Otto Henricus vom etlichen wider Fride⸗ 
rienm angebeßet ı glicmie er &8 aber dennoch ben der geſchehenen 
transaction mufte ben laffen , alſo erfennte er endlich felbft, 
daß befagte Ehursroürde zu feinem —— groſſen nutzen von Fri⸗ 
derico war geführet worden. Es ſuchte wär auch zu derfelbigen 
zeit Wülhelmus,SHertog in Yavern, Die inveftitur, konte aber nichts 
erhalten , bingegen erlaubte der Kanfer Friderico , den göldenen 
Meichd-apffel in dad Bfälgifche waapen au —* ſo nachge⸗ 
dends durch abfegung des Churfürſten Friderici V indas Bayeri⸗ 


che ilt transferiert worden. Im übrigen , nı fich Fridericus 
i ü ‚Streitigkeiten benzulegen, und 
En vergeblich bemübet,die religiond»ft ** * 


enrigts ‚ der Vroteſtanti 
Platin, pt Feidericus ich auch batiu beauemnt , und 


® 


durch Vaulum Fagium,den er von Str zu fich berufen, dies 
felbige religion an. 1546 öffentlich in der Dfalg eingefübret. Hier⸗ 
durch nun murde des Kayſers gewwogenbeit gegen ıbın ‚ fonderlich 
durch anitifften Granvellani ‚ jimlich vermindert, worzu noch weis 
ter kam, day er an einige Reichs ftände Geſandten gefchictt, und ſie 
um benitand erfucht hatte, feine vermennte prätennon auf Daͤne⸗ 
marck ausführen, worinnen er aber feinen endzweck nicht erbielt. 
Unterdeifen, als ſich der Kayſer wider die Schmalkaldirchen bunds · 
genoffen ruͤſtete, ließ jich Fridericus angelegen feun, Die Stände, ſo 
m den bunde begrigten, mit dem Kayſer wieder auszufühnen ; da er 
aber nichts erhaſten fonte , fchickte er dem Hergoge von Würtems« 
berg 309 reuter und soo fuß:£nechte , eines bejondern 
bindnilfes zwifchen ihnen ‚zu huͤlfe; denn fonit hatte fich Frideri⸗ 
cus nicht mit in Den Schmaltaldijchen bund eingelaiien, Diefe völs 
der num bielten ſich ben Ingolſtadt gegen die Kanferlichen febe 
wobl,daber Earolus V eine groſſe unguade auf Fridericum warff; 
docdh,nachdem der Kanfer anfänglich ın diefem kriege glücklich war / 
wide er wiederum mut ihm ausgefohnet, und kam Fridericus pers 
ſoͤnlich zu ihm, um vergeubung zu bitten , oder vielmehr fich zu ente 
ſchuldigen, und ind nachgebends Durch ibm auch andere mit dem 
Kanfer wieder ausgeſoͤbnet worden. Als auch an. 1548 Das in- 
terim auf Dad tapet gebracht wurde ‚ trug er kein bedencken, ſolches 
anzunebmen, damit er nicht aufd neue Den Kayſer —— 
te. Endlich ſarb er an. ı556im 74 jahre feines alterd. In feinen 
benratben bat Diefer Churfuͤrſt ſonderbate tata gebabt , ſintemal er 
viel anfchläge gemacht , Die aber ihren fortgang nicht erhalten. Zu 
erit machte er ich hoſſnung zu Des Kayſers Garolı fchweiter , Eleo⸗ 
nora , welche ihm auch nicht ungeneigt war , Doch weıler dazumal 
die Ehursdignität noch nicht batte , wurde fie an den König in Vor⸗ 
tugall, Emanuelem, vermäblet » und als ſie an. 1521 zur wittwe 
ward ‚ that Fridericus abermal einen verfuch, war aber auch dieſes 
mal unglücklich. Hierauf wurde ihm Maria, Herkogs Wilbelmi 
u Juͤlich tochter und einige erbin des Herkogthums Jülich a 
an ‚ weil er aber gar zu lange Darüber berathfchlagte , Winde he 
an Johannem II, Hertzog von Eleve,mit gene tung des Rays 
fers Marimiliani I , verheyrathet. Hierauf fam Maria , verwitts 
wete Königin in Ungarn, und des Kayſers Garoli dritte ſchweſter, 
in confideration , worzu man ihm hoffnung machte , bamit er ch 
durch feinen bruder dahin bringen möchte,dag Ferdinandus möchte 
Römifcher König werden; allein Maria hatte keine luft darzu und 
gab vor / daß fie jich zum andern mal nicht verheyrathen wolte Mate 
garetha eine erbin von Montferat, Lam auch in vorſchlag/ doch ſie 
wurde , durch bülffe Granvellani , dem Sernone von Mantua u 
tbeil. Ben Hedivig , einer tochter des Volnijchen Königs Sigide 
mundi,batte fridericus ſelbſt etwas auszufegen,mweil er fich bey dere 
felbigen kein groſſes beyrarb:qut vermutbete ; un un biefe an Joa⸗ 
chimum IE, Eburfürften su Sranbenburg ‚ berbeyratbet 
Hierauf ward ihm die ſchweſter Des Herßogs von Galabrien mit 
einem braut-fchage von 60000 ducaten angeboten , indem er aber 
darüber unjchlüfig war , wurden ibm von bem Könige in . 
reich 3 * die von Navarra, die von Guiſe und Die vom 
Vendome, nebit einer anfehnlichen ausitattung veriprochen, damit 
man ibn von der Oeſterreichiſchen partben abziehen möchte ; doch 
Fridericus ward nur berum geführt Pie bierüber vericherite er 


auch die erite gelegenheit. Es fol der von Banern; 
Wilbelmus , Die meife fchuld daran gebabt —* beurathen 
beimlich bintertrieben baben. Endlich heuratbete er an.ı533 Doros 


team , eine tochter ded gefangenen Königs in Daͤuemarck, Chris 
fiani {I und der “Pabeild, Die eine färoefter Ded Kanfere Garolı V 
war, weben er verbeilfung befam, daß man vor ihn Das Königrei 
Dänemard wider Epriftinum III behaupten wolte. Doch 
Eike nichts darauf, und war alle mübe und arbeit vergeblich , die 

tidericus auf ausfübrung diefed werds wandte. Er € aber 
ui —— —— —— ließ, er i * 
nabme fein angelegen ſeyn, um zierte daſſe 
bertlichen gebäuden. Hub. u Leodins in lib. 14 ee le 
get. Frid. II Ele&. Palar. Melch, Soiterw A Vinda de bello Pannon, 
per Frid, Pal, geflo in T. 11 Schardii. Parews hift. Palar. Tolnerss hiſt. 
Palat. Sleidanıs comment. de ſtatu relig,L 16, 17, 18, 20 &c. Thmanım 
hift.1.2, Spenerm in (yllog. * 

Fridericus III, mit dem zunamen Pius, war in der Chur⸗ 
würde Ottonid Henrici nachfolger , gleichwie diefer Friderico IT 
firccebirte, Sein vater war cd der m zu Simmern; 
Eammer-Richter zu Speyer und feine mutter Beatrig, des u 
grafen Ebriftopbori von und Hochberg tochter. Er w 
an. 1515 gebohren, und an unterfchiebenen, doch der Catholiſchen 
* ugethanen hoͤfen/ als dem an des Bi 
zu tie) und des Taufers Caroli V , . Nichts deſto⸗ 
weniger wandte ex fich hernach zu —* antifchen religlon, 
nachdem er ich mit der Brandenburgiſchen Marggräfin ia 
aus dem hauſe Anfpach vermählet hatte. In feiner iugend bi 
er fich in den krieg wider Die Türden ‚ da er Die ſtelle eines Reichs. 


Fabndrichs bekleidete. Hierauf kegierte er als Gouverneur di 
ber: Pfals, und endlich folgte er in ber Chur. wůͤrde feinem vetter 
ttoni Heurico. Weil auch zu 


it die ftreitigleiten wegen 
des heiligen abendmabls unter —— — ——— zu⸗ 
nahmen, war er der erfte unter den Reicht: Fuͤrſten ‚der fich zu der 
etbey der Meformirten befannte , wie er benn Tilemanno Hes ⸗ 
Bufo 1 — ied ertheilte. Du nd rl ** an. 
u ein geſpraͤch J ert⸗ 
86 —E 4 und Idhannes Stoͤſſeſus an 
Reformirter feite aber Vetrus Boguinus und Thoma Erafius, 
— erh nich ae Oukieug and Die 
t 
— — rien. 
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religion audzubreiten gymnafia zu Reuhauß und Amberg / auch zu 
Hendel ge: ſo A ee ium ſapientiæ aufrichtete. & 
batte gleichfalls tbeil an dem convent zu Naumburg , welcher an, 
1561 gehalten wurde, auf welchem man difputirte, ob man Die ver⸗ 
änderte oder unveränderte Yugfpurgersconfellion annehmen jolte, 
Hierauf lieh er an, 1563 den Hendelbergifchen catechifimum publi- 
diren , welcher in der Reformirten kirche ein gar grofet anfeben eri 
langet hat. In dem folgenden jabt wide das berubmte collo- 
quium zu Maulbrunn angeitellt , dabin Fridericus Mich. Dilles 
zum, Petrum Boguinum, Cafp- Olevianım, Petrum Datbenum; 
Zachariam Urſinum, Thomam Eraltum und Guil. Xulahdrum 
mit jich brachte ‚hingegen Chriſtophorus, der Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
‚ Zobannem Brentium , Jac. Andreä , Theod. Schnepfium; 
Baltb. Bidenbachium und Luc. Dfiandrum,. Hier wurde hun 
— von der gegenwart des leides und blutes Chriſti diſputirt / 
och war der ausgang ‚ wie gemeiniglich ben dergleichen colloquiis 
und difpurarionibus zu ſeyn pflegt ; denn ald man nachgebends eine 
epitomen diefed colloguu heraus gegeben ; entſtund Darüber wi⸗ 
fchen den Brälgifchen und Würtembetaifchen Theologis ein nener 
ſtreit. In dem folgenden jabre 1571 wurde auch auf befehl diefes 
Ehurfürften zu Franckentbal ein colloquium zwiſchen den Refors 
mirten und tiften gebalten , weil fich diefe in feinen und dei 
benachbarten landen _ (ehr vermehrt hatten. Diefes geivräch 
wäbrte vom 28 may bis aufden 19 jun. und doch war alle anges 
wandte mübe vergeblich , weil keine parthey der anderh weichen 
wolte, Der erfolg aber war diefer, daß, weil die Wiedertäuffer kei: 
nesiveges nachgeben wolten , man ihnen verbot ‚ in dieſen landen 
ferner zu lehren. Sonſt war er wegen der Neformitten religion 
bey vielen verhaft , fo gar , daß manauch auf dem Reichd:tage zu 
Regenfpurg an. 1566 damit umgieng , ihm der Ehursmlrde zu bes 
rauben. Doch wurde diefes, durch vermiltelung des Churfürfteii 
Auquſti von Sachfen , von ibm abgewendet. Den Hugenotten in 
Franckreich kam es fehr wohl zu fRatten, dag ein ſo mächtiger Fürft 
in Teutichland fich zu ihrer Kirche bekannte , indem er nicht allein 
mit gutem rathe, mit vorbitte bey dem Könige und Durch Geſandt⸗ 
fehatt fich ihrer annabın , fondern auch an. 156% , untet Dem coin⸗ 
mando feines fohng, Johannis Cajimiri,ihnen 6000 mann zu pferd 
und 3000 zu fu zu bulife fchickte , welchet an. 1568 zu dem Prin⸗ 
ga von Conde ftieß , und nach gemachten frieden wiederum nad) 
fe kam. An. 1369 fehickte Fridericus eine andere armee von 
14000 mann unter Wolfgang von Zweybruͤcken zu ibm, und anı 
1575 Wiederum eine andere armce unter dem vorgedachten Jo⸗ 
banne Caſimiro, nachdem er mit dem Printzen von Conde eine alli⸗ 
and geichloffen. Die groſſe liebe zu feinen religiond:verwandten 
brachte ihm auch dabin , daß er Henrico Valefio , König in Bolen, 
und nachgebends in Krandreich , ald er auf feiner reife nach Polen 
durch die Pfaltz paſſirte, Die ſo genannte Varififche blut-bochzeit 
mit etwas harten orten vorwarff ‚welches geforäch dann, ſo am 
nachdendliche reden und gründe in fich halt , von dem Ehurfürften 
felbit verzeichnet , umd in denen ſo genannten Colleötaneis Palarinis 
befindlich it. Nicht weniger lief er. auch feine fönderbare neigung 
i der religion darinnen blicken ‚ daß er fich der Niederlande , da fie 
ie waffen wider Spanien ergriffen eiftigſt annahm, wiewohl auch 
feine heyrath mit Henrici von Brederode witthwe , und dad barte 
verfahren mit feinem ſchwager / Dem Grafen von Egmond , hierzu 
etwas beutrug. Er ſchickte ibm alfo feinen jüngiten fohn,, Chris 
ftopborum ‚ an. 1574 iu bülffe / der aber unglücklich war ‚ indem er 
noch daſſelbe jahr in der fchlacht auf der Mocer-beide nebit Lud⸗ 
wig und Heinrich, Grafen von Naſſau, den 17 apt. das leben 
einduͤſte. So erlaubte er auch den Ayıchtigen aus den Miederlans 
den ſich zu Franckenthal nieder zu laſſen, welches dem land durch 
Auichmg vielen gewerbs und reichthumen gar_erfprieflich gewes 
en. Er felbit aber ſtarb den 26 oct. art. 1576. Seine erſte gemah⸗ 
lin war Maria, Dargaraf Safimiri zu Anſpach tochter ; feine ans 
dere Hemilia, Humberti, Graf zu Reuenar tochter Henrici von 
Brederode wittive, Mit der legtern bat er keine kinder gezenget, 
mit der erſtern aber Pubovicum / der ihm in der Chur. würde gefols 
gets Hermannum Ludovicum,melcher zu Bourges in Frandreich, 
woſelbſt er fich ſtudirens halber aufbielt, den ı jul, an. 1456 ertruns 
en ; Johannem Caſimirum/ der nach feines Altern bruderd tode 
die admmmiltration der Chur, und vormundichafft über deſſen fohn 
fich angemaffet ; und Ebriftophorum , der in der ſchlacht auf ber 
Mocker:bende , wie vorhin gedacht ‚ fein leben eingebüffet. Than. 
hilt. 1,28,36,50,57,62. Parems hiſt. Palar. p.284 ieq. Alting, hift, 
ecclef. Palat, p,169, Ortins annal. Anabapcıft. ad an. 1571, Arnold. 
kerzer.hit. P.2 1,16€ 17 9. Speer. (sllog, Collect. Palat. edira a 
Miegio & Nebelio. Toffani,Boguini & Medingi Orat de Frid. III. * 
Fridericus IV ‚ mit dem zunamen der aufrichtige / war ein 
fobn des Churfuͤrſten Ludovici, und Elifaberha , Yandgräfin von 
Heften , des Landgrafen Bbilippi tochter. Er wurde den ; mart, 
an. 1574 gebobren , und gieng nur in Das ro jabr , ald er an. 1583 
den 12 oct. feinen vater verlodr, da denn wegen der vormundfchafit 
ein befftiger ſtreit entſtund. Es hatte nemlich Ludovicus feinem 
bruder Johanni Gafimiro, dem ſouſt die vormundfchafft zukam, im 
teitamente noch 3 andere mit-vormüunder zugegeben,al® Georgium 
Sridericum, Marggrafen von Brandenburg , Ludovicum , Lands 
grafen von Heilen, und Ludobicum , Herkog zu Würtermberg , wos 
durch er verhindern wolte, daß Jobannes Caſimirus die Refors 
mirte religion nicht wieder einführen folte. Johannes Caſimirus 
aber wolte feine mitsvormünder leiden , mard auch im der gdmini⸗ 
firation der Chur und vormundfchafft von dem Kayſer beftätiget, 
worauf er nicht allein die Reformirte religion einfübrte , fondern 
auch Fridericum IV darinnen auferzieben lieh. Es fehlte auch an 
ſolchen leuten nicht , welche Johann Eajimiro gar harte anfchläge 
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wider bie Lutheraner gaben, welchen er doch nicht weiter 864 
daß einige Prediger, die ſich ungeacht aller erinnerungen des jchmds 
lens und verketzerens auf den cantzeln nicht enthalten wolten , das 
land räumen muſten. Da num diefer Adminiftrasor an. 1592 ſtarb, 
feblten etiwan noch 2 monate, Daß Fridericus nicht 18 jahr alt, und 
aljb majorennis war. Nichts deftoweniger wolte ſeines groß-vaters 
Friderici TII noch lebender bruder Richardus zu Simmern die 
vormundfchafft und adminiftration der Chur über ich nehmen; 
welches aber weder riderico noch feinen Kätben, die fich abermal 
einer religions-veränderung befürchteten ‚ anftandig war, Dabero 
Fridericus obne bedencken die regierung felbit antrat. Gleichwie 
über Fobatines Eafimirus ohne erben ftarb ‚ alfo kam dadurch das 
Fürtenthum Lauten und das amt Neuftadt wieder an die Churs 
fürftliche lande. Fridericus ſelbſt ließ ibm auch ſehr angelegen 
ſeyn ; fein land in aufnabm zu bringen. Zu welchem ende er an, 
1606 die ſtadt und veſtung Mannbeirh zu erbauen anfieng ‚und fels 
bige den Niederländischen guͤchtlingen zu bewohnen verflattete,imos 
durch diefer ort mit einwohnern bald angefüllet wide , wiewohl 
diefer Churfürit den veſtungs bau bet feinem leben nicht zu ende 
brachte,den aber endlich deſſen endel,der Churfürit Carolus Ludo⸗ 
vicus vollendet bat. Sonſt ward bäuptjächlich auf anititften dies 
fd Eburfüriten an. 1610 die befannte union der Proteftantifchen 
Reiche: Stände zu Hall in Schwaben gefchloffen , deren endjweck 
war, bie Proteitantiiche religion nebft dem religiong-frieden zu vers 
theidigen ; in der Tülichifchen fucceffionssfache Chur-Brandens 
burg und Dfald · Neuburg in der poſſeſſion dieſer lande zu beſchů⸗ 
gen , auch jüch ſonſt der Proteftirenden / die der religion balber bes 
branget wäten, anzunehmen. Was aber felbige union nach fich ges 
sogen / iſt aus der hiſtorie des dreyſig⸗ jaͤhrigen krieges jur genu⸗ 

e bekannt. Chur: Yfaltz machte ſich bey dem Kanfer nicht weni 

0 wohl biedurch, * einige andere Dinge verhafit, davon fein 
ſohn und endeldie wuͤrckung recht entpfunden. Er felbit aber ftarb 
an. 1610 den 9 fept. Sonſt war diefer Fridericus ein groſſer hebs 
baber der gelebrten / wie er dann nichts ermangeln laffen , die unis 
verſitaͤt Hendelberg in guten for und anfehen zu bringen. Seine 
gemablin war Lonyfa Fuliana , Wilbelmi Bringen von Oranien 
tochter , mit welcher er nebit einigen töchtern Fridericum V , der 
ibm in der Chur. wurde gefolget , und Kudovcum Philippum zur 
Eimmern und Pautern gezeuget bat. Thwans hit. 1.104. Parews 
in hift, Palar, Peneru⸗ ſyllog. Carol in memor. ecclef.fec 17 1 1 €. 66; 
Ludolphi (chaubı c. &e. Mer; fur la Vie & la mort de Louife Ju- 
liane Barth Coppeni oratio in obitum Frid: IV, El: Pal: * 


Seidericus V / war vorbergedachten Friderici fohn , zu Am⸗ 
berg an. 1596 gebobren , und ward in feiner jugend eine jeitlang 
bey dem Hertzog von Bouillon zu Sedan erzogen: Ad fein vater 
an. 1610 geitorben war , entſtund zwiſchen dem VB falg-Ghrafen 
von Neuburg und derti von Zwenbrücten wegen der vormunds 
ſchafft ein ftreit , indern jener wegen der nächiten ‚verwandte 
Haft , diefer aber wegen des teitaments daſu gehören wolte, 
Pole ward der Zweybrückiſche durch den Kayſer und Chur⸗ 

en daben gelmüger behielt auch die vormundichafft bi 

um 18 jahre des Churfürſten. An. 1612 gieng diefer nach 
igelland , um Die _. imit der Königlichen Brinsgefin 
auszumachen ‚davon man fich vor die union, am welcher Das 
Pfälgifche bauf groſen antbeil hatte , viel vortheil Verforach. Es 
waren zwar diejem feinem abſehn die Spanier fehr zuwider, wels 
ehem zu gefallen felbit die Königin und der Graf von Northampton 
dagegen arbeiteten. Allein der Bring von Wallis beförderte felbis 
8 } und ob er gleich waͤhrender handlung ſtarb/ lenckte jich doch 
er König felbit auf dieſe feite ; (0 , daß das behlager den 14 febr. 
an. 1613 vollzogen ward ‚ worauf der Chur fürſt im april mit feiner 
gemahlin na ſe zog und an. 1614 die redierung felbit übers 
nabm, An. 1615 befeste er Worms , weil die bürgerichafft die Ju⸗ 
den eigenmächtig ausgetrieben , und allerhand gefährliche irrun⸗ 
gen zwifchen berjelben und dem Rath obbanden waren, Da binges 
gen dutch die Ehurfürftliche befakung die burgete zwar zur rube 
und dem geborfam ibrer obrigkeit angehalten wurden ; der Chur⸗ 
fürft hingegen dem ibnen gethanen verforechen gemäß fıch eyferigſt 
benm Kahſer dutch fchreiben bemübete , daß fie nicht möchten ges 
drungen werben , die ihnen fo fchädliche Tudenfchafft wider einzus 
nemmen ; ed famen auch vornemlich Durch dieſes Fürften beforgung 

und vermittelft eines Kahſerlichen foruchs die fachen im einen fi 
chen ftand , daß die gerechtigkeit obne weitere unruhe ihren freuen 
lauff erbielt. An. 1618 bekam er mit dem Biſchoff zu Speer zu 
thunt , weil felbiger zu Udenheim feitungs:werde anlegte ‚ die (0 
wohl gegen der ftadt Speyer frenbeiten lieffen, deten ſchutzherr der 
Ehurfürit war , ald auch ibm felbft bedenklich ſchlenen indem fie 
denen zwijchen dem Biſchoff und Churfuͤrſten aufgerichteten vers 
gleichen zumider waren , und auch gar verbacht entftund , als ob 
Die Spanier hinter dieſem werde ſteckten. Deswegen rückte der 
Churfuͤrſt mit gemaffneter band vor den ort , bemächtigte fich def» 
felben ohne wideritand , und fchleiffte die neuen feitungeswerde , 
ließ auch dißfals eine erflärung öffentlich beraus geben , deren zwar 
der Bifchorf die feinige entgegen feste ‚ fo aber damals nicht geach« 
tet wurde. Das meiſte und wichtigite von feinen gefchäfften aber , 
beitund wohl in dem unionsswerde der Vroteftanten , davon er; 
gleich feinem vater, das baupt war , und damit er fich den haß des 
uſes Oeſterreich auf den bald Ind. Denn ob zwar in den zufams 
mentünfften der Vereinigten eigentlich nichts gegen diefed hauß ges 
bandelt ward, jo gab man doch dem Churfuͤrſten fchuld daß er 

nebit wenigen andern geheime anſchlaͤge führe , die zur ernidrigu 

der Defterreicher abgielten , welcher verdacht noch mehr wuchs al 

die Boͤhmiſche unrube angieng. Denn da fchienen tbeils die ſchrei⸗ 
ben , weiche von den Unirten fo wol an den Kayferals an die —* 
miſchen 


mifchen Stände geſchickt wurden, alfo eingerichtet zu ſeyn, aid ob 
fie bey dem —— frieden jenem drohten / und dieſe in ihrem vors 
nebmen je ſtaͤrcken ſuchten, theils fagte man, daf, der Graf von 
Mansfeld mit feinen unterbabenden völdern ausdrucklich von dem 
Eburfürfien den Böhmen zur hülffe geſchickt worden , und ſey auch 
d von Savonen aus keinem andern abjeben an Ehnr; Pal 
überlaffen , und mit Savonifchem gelde bezahlt worden , als wei 
Die beude gegen das haus Deiterreich in gebeinem veritändtug Hütte 
den ‚ und der Ehurfurit , der fchon geraume zeit ber feinen anfchlag 
auf die Boͤhnuſche crone cht ‚ auch Dieferhalben mit Savonen 
etwas bandelte. So viel iff zum wenigiten gewiß daß fonderlich nach 
des Kanfezd —— an. — * da — —— — 
vicartar uͤbernabmn unter⸗ khabe, das wider Ferdinan 
erböbung lieffe. Denn us fuchte der Eburfürit gar mitandig, 
daß der wabl:tag aufgefchoben werden möchte , diß Die Boͤbmiſchen 
unruben bengelegt,und die fremden völder aus dem Reich geichafft 
wären. Hernach war er auch feiner erwweblung öffentlich zuwider 
indem er auf alle wei! den Herkog Marimilian aus Bayern, (zu 
dem er auch deswegen perfönlich noch vor Mattbid tod eine reife 
getban , weil eine Römische ir opel eſucht ward, ) zu bewe⸗ 
gen trachtete ‚ daß er Die Kanferliche come ſuchen möchte ‚ ſelbigem 
auch ‚ ungeachtet die andern Churfurſten alle auf Ferdinandum ges 
flimmt , am wabltage durch feine Gefandten die ſimme geben lieſ⸗ 
fe., Es wollen einige ‚ daß er anfänglich felbit gerne Kanfer geweſen 
waͤre, wenn er nicht zeitlich gemerckt , daß ibm die Proteflantifche 
religion im wege Iteben würde, worauf er auch dem H von 
Savonen , um ibn fo viel feiter mit fich zu verbinden ‚ eine lang 
mit Diefer crone gefchmeichelt. Um eben biefelbe zeit , da Ferdina 
—*6 ereblet worden, ſoll er es Durch geheime Gefandte 
chafften und feine anhänger in Boͤhmen fo weit gebracht haben, 
Daf er dafelbft zum König erwehſt worden. Zum wenigiten brach 
Die jache gleich nach der Kahſer· wabl aus , und der Churfuͤrſi nabım 
Die Boͤhmiſche crone auf beiländiges einratben einiger von feinen 
Raten , und wie man mennt,, feiner eignen gernablin an wiewol 
ibn umterfchiedene Zeutfche Fuͤrſten, fo wol als auch der König in 
ngelland ſehr davon abmahnten, Er binterlief demnach den Pfältz⸗ 
graren von Zwentrüden zum Etadthalter und zog nach Böhmen, 
allwo er. den 23 oct. gecrönt, und fein ältefter Bring zum Nachfol⸗ 
er erklärt ward. Kurg darauf wohnte er der zufammentunfft dee 
nirten zu Nürnberg bey, allwo er als König angenommen ward. 
. Allein diß neue regiment währte nicht lange , wie es denn auch 
Feblecht genug verjeben ward , denn der Pfalggraf jorgte nicht vor 
eine rechticharfene kriegs· verfaſſung , verzebrte Die zeit mit kortbas 
ren reifen ‚um die buldigung bier und da —— — 
und machte ſich auch umter den Böhmen durch übereilte abſchaf⸗ 
fung der bilder aus den lirchen nicht alle zu guten freunden. Endlich 
ward er auf allen feiten hart angegriffen. Die Spanier fielen in die 
fat ein , und wurden von den Unirten nicht gebindert. Der 
burfürit von Sachen bemächtigte fich der Yaußnıt. Die Kay: 
Ferlichen und Baverijchen aber Drungen gar in Böhmen durch ‚ da 
ich we“ anfänglich der Dfalggraf in ner mit einem £riegs:beer 
v Rackonitz ibnen entgegen feste ‚ aber bald bernach ‚ ald Die Kay⸗ 
ferlichen auf Prag zuzogen, nach diefer refideng enlte , und fein las 
er dem feinde folgen ließ; damit kam ed den 8 nov. auf dem weiſ⸗ 
en berge vor Drag zum treffen ‚ welches die Dfälgifchen Generale, 
wie man meynt , bätten vermeiden können. Die Böbmen wurden 
in Demjelben auf das haupt geichlagen , und weil tee anftalt zur 
ſammlung der Rüchtigen gemacht war , gänslich jerftreuet. Der 
Wfaltzaraf begehrte zwar , ald die ſtadt von den Kanferlichen aufs 
gefordert ward , 24 ſtunden bedend:zeit , da ihm aber davon nur 
acht gegeben wurden, flobe er mit feiner gemahlin und .. ſei⸗ 
nes anhangs nach Breßlau, worauf gang Böhmen bif auf einige 
örter , fo der Graf von Manns feld noch eine zeitlang erbalten , vers 
Tobren gegangen. Zu Breflau merdte der Pfaltzgraf, daß auch 
Die Schleier luft hätten, Ach mit EbursSachfen wegen des Kay⸗ 
ers einzulaſſen, daher er fich nach Berlin , und von dar zu anfang 
$ 1621 jahres nach Holland begab , allwo ibm die Staaten zu 
feinem unterhalt monatlich zehntauſend gulden gaben. Eben das 
mmabls ergieng auch die Kanferliche achts:erflärung wider den 
DM alsgrafen , deren ausfubrung dem Ertz-Hertzog Alberto und 
Hergoge von Bayern aufgetragen ward, An. 1622 gieng der Pfaltz⸗ 
raf pwar beimlich durch Frauckreich und Lothringen nach Der 
Dransfeldifihen armer , Die im Elfaß Hund , erbielt auch einige vor 
heile wieder die Bayriſchen, lieh fich_aber noch in Diefem iabre 
Durch diejenigen ‚ Die ihm bey dem Kanier gern ausfübnen wolten , 
bereden , den Hergog von Braunſchweig und Grafen von Danss 
feld ſamt ihren völdern abzudancken, weil der Kapfer_ als ein 
eichen feines fchlechten ernits zum vergleich angab ‚ daß er noch 
mumer in feindieligkeiten fortführe, Alcın wie der Pfaltzaraf ent» 
waffnet war , wurde die zu Bruͤſſel angefangene bandlung abgebros 
chen / umd hingegen in Der Vfaltz die reindjeligkeit beitändig fortges 
ſctzet, daraus Denn der Pfaltzgraf wobl merdte , dag man ihn über- 
eilet ‚ daher er fich auch mit einem Frangöfiichen vaſſe über Sedan 
wieder nach Holland begab. Darauf giengen die noch übrigen 
Vfaͤltziſchen itädte und infonderbeit die refideng Heidelberg auch 
verlobren,, und auf dem nach Regenfvurg ausgefchriebenen Ehurs 
und Fürfienstage ward der Dfalggraf vollends der Chur entſetzt, 
welche nebit der Ober⸗ Pfaltz dem Hergoge in, Banern zu theile 
ward , ungeachtet viel von den Teutfchen Ständen Damit nicht 
zufrieden waren. Yedoch ward dem Vfalsgrafen von niemand 
wurcklicbe duͤlffe geleitet , ibm auch fo gar von feinem ſchwieger⸗ 
vater, dem Könige in Enaelland, der ihm durch die vorſtebende 
benrath des Bringen von Wallis mit der Spanifhen Infantin zu 
belffen verboffte , in der that aber nur von denen Spanniern an der 
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er fich alles beyſtandes 
nun wohl einige zeit 
elland uch ſeiner mit ernſt annehmen 
wolte,defwegen er denn dem Mandfelver und Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig einigen vorſchub —* „die triegs. verfanung Des Miedere 
Saͤchſiſchen cravſes auch ıbım einige boſfnung ınachte ‚ fo wurden 
doch Durch der Kapferlichen glück alle Dieje anschlage zunichte. ‘Ya 
als, 1627 durch_vermittiung der Hergoge von Lorbringen und 
Würtenberg zu Eolmar cun zufammenfunft wegen der ausjöds 
nung dcs Pralsgrafen gehalten , undeine —— — aufge⸗ 
fegt ward, war es doch dem Kahyſer, wie ed zum schlaf Eoammen 
fölte, kein ernit, inmaſſen er auch Die handlung felbit aufbab, Man 
zn nach der zeit noch etliche mabl umd fonderlich 1630 auf dem 

ollegial:tage zu Regenſpurg vergeblich von Diejer fache , indem 
der Kanfer dem Pfalggrafen vor Die geforderte Demütbigung lieber 
nichts ald einigen unterbalt aus den Dfälgifchen landen zugeltanden 
hätte. Endlich , da der König in Schweden nach Teutfehland kam / 
war die unterdrückung des Pfaltzgrafen auch mit unter den Des 
fchwarden ‚ welchen er mir gemaffneter band ** wolte. Er 
bemaͤchtigte ſich auch nach der Leipziger ſchlacht des gröften theild 
der Unter: Dralg , und verforach, Fridericum, der füch zu are 
fang des Jahres 1632 ben ibm zu Franckfurt einfand, ibn auch fol 
gends auf feinem zuge nach Bahern und in isranden bealeitete , 
wieder einzufegen. Ob nun wohl der Pfaltzgraf weder vold' noch 
geld mitbrachte, Engelland auch die forderungen, fo der Köni 
zum bebuff Diefes wercks that, nicht eingeben wolte, würde es 
vileicht geſchehen ſeyn; wiewol einige mepnen, Schweden babe gar 

u harte bedingungen von dem Pfaiggrafen gefordert , wenn nicht 

x König noch in ſelbigem jahre geblieben , und der Dfalsgraf bald 

darauf gefolgt wäre ‚ welcher den 19 mov. zu Mayntz todes verblich. 
Er hatte mit feiner gemablin 7 ſoͤbne und 4 köchter gegeuat. Der 
älteite john Heinrich Fridrich kam 1629 vor Amifterdam in der fee 
ums leben , als das ſchiff, Darauf er nebit feinem vater fubr , von 
einem andern bey nacht niedergefeegelt ward ; Der andere Carl Lud 
wig bat nacagebenbe die Ehur wieder erlangt ; Rupertus ſarb m 
Eugellgnd 1652; Mauritius 1654 auf einem zuge nach Dit: Indien; 
Eduardus ward catholifch , und verbeprarbete lich in Frauckreich; 
Philippus blieb 1650 ben Retel ; und Gultapus tarb im gten jabre 
feines alters. Bon den töchtern ift Eifabeth Aebtifin zu Hervord; 
Loulſe Houandine nach verandertem glauben Acdtigin zu Naubiuß 
fon in —5 ; Henrietta Maria des Fuͤrſen in Sieben argen 
Georgi Ragozi , und Sophia Erneiti Auguſti von Yraumihıwei 
Lunedurg gemablin worden, Fridericus ıwar ein Hert von ticmlie 
chem ehrgeitz, aber zu unerfahren ‚ wie er felbigen mit vortheil auss 
fubren folle , dem pracht und dem zeitsvertraib alzufebr ergeben; 
und von feinen Raͤthen ‚ Durch Die er ich leicht etwas überreden lief, 

be bedient. Mem, ſur la vie & la morr de Lowe Julsane, E ectrice 
Palatine ; Frid, Y, Irer Anglicum. Caſp. Ens de nuptiis Erid, Pal, & 
Elf, Angl. Paress in Hıft, Palat. Sferdanws continuarus p. 4.1. 2. gg. 
Theasr. Europ. T. 1, 2. Ludelfs Schaubühne T. 1, :. Pafendorf Oom- 
ment, de reb, Svee. I. 1. Yaffer Hiſt. de Louis XIII. Balbınes Mile, Bo» 
hem. Carafa Germania facra teſtaurata. * 


Churfürften undgertzogesu Sachſen / wie auch 
Margarafen zu Meiffen: 


Fridericus J / Landgraf in Thüringen / — Sad 
Margaraf zu Meiffen und Ofterland/ mit demgebiffenen 
den/ auc der freudige beygenannt / war ein john Yandgraf 
Alberti in Thüringen / melden er mit feiner gemahlın Margares 
Kanfers Friderici I] tochter / an. 1258 gejeuget hatte. Seine 
mutter liebte ihn vor den andern Dringen/ und kunte bey ihrem 
abſchied / alsfievon Wartburg heimuch entfliehen mufte Ä fein 
gem fennzeichen ihrer liebe an den tag legen / als daß fie ihn 
in den baden gebiſſen / baber er auch den junamen befommen, 
Weil nun hieranf niemand mehr bey hofe war / der für die jungen 
Bringen forge rug / der vater auch dem fohn feiner maitrefie von 
Eifenderg alle liebe zugewendet hatte / nahm fic ihres vaters bru« 
der / Dieterich der weile / Margaraf in Meuffen/ zu ich / und 
ließ fie in allerhand Furfilichen tugenden wohl unterwerfen, AS 
nun bey ermachfenen jahren ıhr vater fie völlig enterben molte/ a 
fen fie zu den maffen / darınnen aber Fridericus fo unglu 
mar / »baf ihn Der Bater gelangen befam / in welchem zuitande eu 
ein gantzes jahr zubringen mujte/ biß er endlich Durch einige ges 
treue untertbanen aus Dem gefangnif mit gemalt. befrenet wur‘ 
Gleichwie er aber bereits vorhero unter Dem —— Wenceslaol 
in Boͤhmen ſeine ta twider Die Polen erwieſen / alſo ſollen 
ihm auch die Thuſcier aus Italten das commando über ihre vols 
er aufgetragen haben. Kurd hernach fard feines vaters bruder 
tetrich / deſſen getreuer auferziehung Friedrich Fer viel zu Dans 
en hatte/ und 9 Jahr Darauf deifen fohn Friedrich / * ſeiner 
ſchweren zunge Catta oder Ceut genannt, Weil nun dieſer letztere 
feine erben hinterließ / nahm Friedrich mit dem ws enen ba 
permöge gewiſſer vertrage / Die regierung von Neiſſen über fich- 
Indem aber fein vater Albrecht um fo viel mentger Damit zufrtes 
Den mar / je gröjlern haf er wider ferne techtmat ige föhne gefaffet/ 
fam es abermabl zu einem friege/ darinnen di !pater pejene 
aber Dur vermittlung des Kunlerd Rudolphi wieder lo — 
fen wurde. Als hierauf Albertus fahe/ daß er vor ſeine * ar 
wenig mit feinen ſoͤhnen gewinnen wurde / hetzte er den Churfur 
en Johannem | von Brandenburg /_und nachgchends Albrecht 
altern Furften von Anhalt wider fie auf / die aber eben jo mes 
nig nusen als der vater Davon trugen/ und ſich endlih an, 1293 
sum frieden bequemen muſten / dadurch der gefangeng Furft von 
bh a Anhalt 


380 — — If yeant ge 
at. alfo i 
Bi u uf Dekan feine —5 — ee pergnügen koͤmen / er⸗ 


einen andern weq / — an. 1294 an 
ben Lose er Adolph —— vor 94000 gulden. Da aber der 


Den beit von der erfaufften lan — Ihafft ne men wolte/ 


Zam es hierüber mit Marggraf Friedri ae und deffen 
ma BL melde —— miber den ® er beuftunden/ 
u⸗ en kriege / welcher biß ande Ye ferd tod / ſo 
—— 1298 4. + mit smeifelbafften glüde vet worden. 
Nach tode aber gieng alles vor Die jungen guͤclich / 
—— fich alles an fie/_auffer Freyberg/ welches mit ſtarcker 


verjehen war, Der neue Kayſer Albertus verſpra 

ac —AX eine ga / und Yi fie nebft ihrem vater auf den 
‚convent zu Fulde / daſelbſt ihre mit einander te ſtrei⸗ 

Fu beniulegen/ citiren. — aber die 2 junge 8 de 

nen der Kayler nicht ohne urſach verdächtig vorfam/ darauf nicht 


erfheinen wolten/ wurden fie — — und rebellen an 


ragt! / au) Kuda dem —— tkrieg —— Als nun Di 
den König in Böh tte er jeine trouppen in Meiſſen / 
in hoffnung / — —— reiche land * —* he igs 


Reit zu bringen. Das beftevor Maragraf ? den war / baß 
er ſich vor feinem vater / Lee ch nach 3— in ein —* zu 
fieten mar geimungen worden / nichts mehr zu fürdten hatte, 
Hingegen murde er von den Kanferlihen an, 1306 in Wartburg 
belagert / weiches er aber fo wenig adhtete / daß / als ihm feine 
gemahlin in waͤhrender belagerung eine Printzeßin g — —— 
und gleichwoh fein prieſter zu derrichtung der tauffe vorhanden 
war / er felbft die amme nebft dem finde augen pe pferd fe Enke le fie 
nebft 10 Ritlern connonirte/ und mitten Du 
ger nach Tenneberg führte. Ja er ließ Das find I, eges ſan 
ohngeachtet ihm Die feinde auf dem fuſſe — ndli Hm 
esan. 1307 ben Lucca im Dfter-lande zu einem tveffen/ in meld 
der Kayſerlichen über sooo auf der mabl| att blieben / und —9 
viel im nachhauen das leben verlohren. Viel wolten ſich in den 
Fr LH pferden verberaeny murben aber glei als durch 
Das folgende jahr wurde Die leiste aa Borna mit 
* Kapferli 5 ten/ datinnen der iDige Philipp von 
bon arggta f Friedrichen mit eigener hand erleget wur; 
eil nun zu gleicher zeit Kaufe, — ———— und 
—— Henricus VII/ welcher gleichfalls ein auge auf 
uͤringen zu haben ſchiene / RER eine ES hoftie das —* 
Beth oder mweniaft/ ehe er ſich noch indeln red) 
annehmen fonte/ in Jtalien / —— * zu emp (hung der San 
a und A em vieler alba entft en enun ogen war / 
chen / kunte A 2“ De feine in er 3 
fern mie widerſtand 5* — esung Der von ihm auf den 
endeten föften bemac) daten ſich Der 3 Meichdsftädte Als 
— Zwickau und —**9 / und ange die jtabt Erfurt 
HH hr —— —— = Sr en 2. — A 
eſich d re her widerfpenitig aenen ihn erzeiget. Hierau 
FA De hr aldemar zu Brandenburg den frieg a anfüns 
Kar Su enden gefangen ward / und mufte er ſich mit 
Se hr ilberd und abtretung Der nied ‚Sanpnittangionien. 
Dre ahr nor —— tode ſahe er eine com die von den th 
* na frauen zu Eiſen fie en/ barinnen u 2 
und Der mutter Gottes felbiten vorbitte unge 
ih die hölen verjtoffen wurden. Hierüber entſetzte ſich Marg · 


r derich und fieng mit den Mönchen an zu Diiputiren / was 
—— die Mutter Go — anflehen muͤſte / da fie en ul fe 
einander 


erzeigenfönte, Die difputation währete s tage n 
worauf ihn ein harter I hlag-Anf uberfiel/ daßer gante?, jahr 
aft ohme nerftand und * da Iao bis er * in Dem ss jahre 
eined alterd at. 1325 Das leben 6 ol 0: 

Naned/ ee aͤrnthen / an. 33 geſtor· 


erg hin 

——— derici des lahmen worden. Die 
in mar Eliſabetha Adelheid Don, Pit Su Kar feiner ftiefs 
mutter tochter / welche ihm Die Graf aug/ worzu 


Neuflabt an der Orla / Eola und 5 
und ihn zu dem vater Fri es ernitbafften gem 
Fabriciws origin. Saxon. 1.6. Per 5 VVirinkindex famil. p. 5 


Albinus Meiln. land- und berg - chron. Spener. ſyllog. 


idericus ã e / war ein fohn Friderici mit dem 
gebiſſenen backen unEltfabetbä von Arens haüg / die ihn an.ı3 10 
gehen. Er hatte fich bereitd an feinen jungen jahren ſolches ans 
hen in dem Reiche erworben/ daß ihm der Kanfer Endiwig aus 
ayern auftrug / feinen fohn Ludwig den Römer in der Ma 
—— Durch feine om oritaͤt zu befeftigen, Er verfiel mit 
Könige Johanne in Böhmen / — een io ter er verſtoſſen / in 
einen krieg / und verlohr Sörlig nebft andern örtern in Der bauß ⸗ 
nis. Hierauf soge er dem Könige in Engeland Eduarbo wider die 
Franhhoſen zu hülffe / und murde megen feiner verdienfte zum Rit⸗ 
ter Durch einen von Wangeflheim / einen behergten Ritter aus 
Thüringen / welcher noch niemals vor einem feinde geflohen / aes 
ſchlagen. Ob er nun gleich ein Herr von groffem anjehen —* 1: 
unterftunden fich doch einige Srafen/ darunter ſonderlich G 
Ban zu Weimar und Drlamtmda befannt / ihn mit an 


be hat / zügebra % 


impf+ worten zu beleidigen. Allein Diefer Graf mufte dar⸗ 


ber a (a und leute verlaffen / und nad) erhaltener verföhnung Boͤh 


—— ſeyn / daß ihm der genußeiniger von feinen gütern lebend 
ang veritattet wurde. Desgleihen brachte er au —— 
durch —— an ſich von den brüdern von Saltza / ohngeachtet ihn 


der Churfürft von Mayntz daran zu hindern groſſen fleiß ange» ben et 


wendet. Nach Kanfer Ludwigs aus Bayern tode wurde er an. 1347 


hatte 2 gemablinnen/ * 


fri 

zum Romiſchen Kayſer erwaͤhlet; allein er trat fein recht dem Ko⸗ 
ng Söhnen — IV = 1000 mard ſilbers ab/ und ſtard 
feiner gemah eb, — Kayſers Ludo · 
ln —— öhne zen der. 1. 2000 die 
liſaheih Butggraf Ssrideriche tnberg und 
—— zu randerbürg sehaln. Da b ande den nn iſt Si⸗ 
Amund Adminiftrator zu urs / rege 

ee raf in Meiſſen / —— u ® in ne W 

ent su Dreden ber» Meiſſen / und Ludwig € 

iihoff zu Map und yund Dagdr mie ud Bi u Hals 
beritadt und Bamberg morben, , origin. Saxon. 1.6. —— 
Rein, Wirtikind, fan. ptoſap. * Meifn, land - - und berg= chron, 

R 212, 229, 230, 236. Pener. ſyll. 

e/ Land» und — in Pakete 
john Friderici Des ernithafften und Med) 
un, su er kLudwi Bayern tochter / */ murdean. 133€ 

gebohren. Den erften krieg — jeiten 5* 
terd mit Graf Henrico I von Henneberg / welcher ihm 
—— emahlin gegeben / aber Die verſo ah 

emlich die pflege * n — * Zwar 

erhielt per Graf ın der ſchlacht bey Scharffen as feld; * 
er aber ſich leicht Die rechnung machen konit ee A de 
tigen ſeinde nicht g eyn würde / ‚ln er een — 
gungen vor / vermittelft deren Coburgi eh feinen bed» 

elaffen / nad feinem tode a Dem leer ohn heim es 
olte, € m Dice me al Da * gt zu Plauen / 


Friderieus der ſtren 
den und iffen / ein fi 


in Meiſſen meht le! Yu PR ich dein molte/ 
in == — darin — Kayſer Carolo IV dem 
Reuſſen alles / was zu B 55 gehoͤret / abgenom ⸗ 
men / worauf jenes dem Ka‘ ber dem Land — wie⸗ 
derum zugeſtellet worden. D bean. —8 as ſolgen⸗ 
——— —J— der li adt Frandenhaufen und 

alben th as von Arnflad als abe Gunther von Schwartz ⸗ 


Denn ohne Fig verftorben 3 weil aber Dienaben anvermandten 
des Grafen nicht ftille Darzu figen wolten / wurde endlich Die ſache 
dahin verglichen / daß Dornburg/ Winddurg und Grifendurg 
von den Bra aben zanoanafen eingeräumet / Das übrige aber 
— der ——— laſſen werden ſolte. Immittelſt hegte 
ergog ! — von Scannen a —5— raͤuber⸗ geſinde / 
= es in den Meißniſchen landen baden verurfachte. 
Weil nun der Landgraf deßwegen ſatis * —* u herunter 
wolte er ſich fo wenig Darzu verftehen/ daß er vielmehr die Kempf» 
lichen worte vor den Geſandten ausſtieß / ** and dee 
haupten / und wenn es 3 tage nacheinander Yandgrafen in —* 
ringen und Meiſſen regnete. Allein Der aus gang wieſe es ihm / Daß 
Landgraf Friderich mit wenig dunds⸗ verwandten ihn nad) Eiſe ⸗ 
nad) in perſon zu kommen zwingen fonte/ um d dorhero 


gebrochenen frieden aufs neue zu beſchwoͤren. Gleichwie er aber de» 


reits an. 12357 Voigtland unter ſich gebracht 5 alfo ert er an. 
1367 von Hergog Magno zu Braunf (meig bie be Landes 
berg / und erneuerte an. 1372 wegen Thiringen Diee herdrude · 


rung mit Heſſen. Nach dieſem theilete er mit feinen bruͤdern Die 
bisher von ihm A ene —* / am IL. 


Be al ee ln 
e Eatharın a er 
barıhm Fridericum ben ſtr — om den reichen 


und Georgium gebohren fi = ift an. 1393 geftorben. Fabrie 
origin. Saxon. 1.6. Peckenfleis VVatik. fam. profap, Albın. Meiln. 
land. chron. Spener. ſyll. 


Fridericus 1/_der fioeitbare FR: 
—5 in Meiſſen / au als Chu und —ã su 

achſen / mar ein ſohn Yan * iderich Des ſtren 
en er mit Catharing / einer gebol men Gräfin von A 
gezeuget hatte, Gleich in feinen jüngen jahren geigete er ein gro 
gemüthe / indem ex fo wohl in dem ege/ melden der er 
von Nürnberg an, 1388 mit den —— äbten geführet / als auch 
in den zůgen / welche Der Teutf meifter Conrad an. ı % 
wider Die ungläudigen in fi De und feines vater bruder 

elm an. 1401 mider Die Böhmen norgenommen/ üngemeine Bm: 

n feiner tapfferkeit ran Daher er auch ın dieſen heyden legs 


raf in Thüringen / 


tern kriegen zum Ritter gefdlagen worden, Er hattefih auch 5 
reits in ſolches anfehen gelegt /_daf ihn an. 1400 die Churfüriten 
mit in Das bündniß wider Kanfer ceslaum nahmen. Hier 
machte er verfchiedene verträge/fo wohl mit feinen vettern/ ald drüs 
dern;und wen zu gleicher zeit Die Graſen von Schwargburg/Helds 
am bung ich en n ehr nahmen ber eritere 
it zuziehung der Wurgburgifchen und Bambergtichen hülffs- 
völder/ in ur Eoburgifchen pflege groffen fi — ſo 
wurde er. gen * wider fie insgeſanit Die my u ergreiffen/ 
—— 6 gar bald gedemüthiget wurden. Ein wieder⸗ 
fuhr auch dem Vitzthum in en / welcher = Griebenftein; 
und dem reichen burger zu bi um beffen willen der furg vor» 
ge» gemeldete — ſche krieg eniſponnen / welcher aus 
—5 und Cola gejaget wurde. Mitten unter dieſen troub⸗ 
len juchteer gleichwohl auch die wiflenfchatften zu befördern’ und 
richtete dannenherd zu feipsig an. 1409 eine univerfität auf / weiche 
in kurtzer zeit in grofles aufnehmen kam / weil die Ten und 
* zu Prag ſich * damahl entzweyeten / und bie erſtere 
aus mifvergnugen/ weil man ihnen ihr alles vorrecht in denen 
Academiſchen berathſchlagungen und ee ſtimmen gegen 
einer einigen / fo Die Böhmen hatten / beuzubehalten meigerte/ 
etlich taufend Davon zogen / und ſich um eine * hohe 
ſchule umſahen; welche gelegenheit eden Sridericum zu dief — ſo 


fri 


ms als unternehmen bewogen hatte, Die religions⸗ 

Fest yuibun/ lieh seh ch — anorg ſeyn ler 

aber gar hart bierinnen / ya enannten Fl * 
lanten oder —— nn Meran 
So ſchickte er au —— —— Eonkilium nad Colt 
an zu — aufm Bent bemalt ] [00 
ai ohann Huf — —* ien —— gr 
— ——— vn im en Deinen Di 
—— zu beloh — U ne Ei © 


nad) rt 
Igte 7 Die erledigt ee —— 
— ib une — ER, vor En 
pten molten/ und 
Brandenburg / dei en john 
a0. * zu Sachſen tochter 
i4 genommen. Chu eu 
vor feinen aͤlleſten A 
—* — * ve berg a tmoh 

* 

—— — ci! Ehucflrt | zu Brandenbun 
Ba im beſitz hatte / mu Landgraf Frideri 
por die abtretung 28000 mare fi erlegen. Solchem 
—— Landgrafen un. 1425 die Chur⸗ e 

et / ohngeachtet Hertzog Yu 
Fanenbu / welcher we —— anderwandſchafft Diele erle⸗ 
digte —— erlangen hoffele / und ſich bereits von dem Biſchofft 

u Wanterg Darmıt inveitiren laffen / beitändig darwider ptote 

Diele * * Mi —* Hu m - Er —8* 

Bi aufhielte/ gieng zwiſchen ei 

Yufig an. en a vor. Weil nun die —X fiten einen voll ·⸗ 


konimenen ſieg befochten / und dadurch in feine Länder weiler eins 
audringen 8* enwehr jenen. 9 auch durch rauben/ morben 


db lichen ſchaden veru en/ fo lie 
un F uber * aut ker — 
den ⸗ —* auf Dan ih loſſe zu Altenbu nn feiner gem 


T 
lin —— Herko —5— Heinrichs zu Sraunfonen tochter/ me 
e megen groſſen blind morden/ und ie ehoren, 
at er gejeugei Fridericum / ſo nad) ihm —34 / Ss 
Htömundum/ Biſchoff zu Wurgburg/ und ilhelmum sand» 
grafen zu Thtiringen; mie aud) 2 töchter/ Annam und a 
am /_ Davon Die erftere an Yandara at friedfertigen 
in die andere an Eburfärft Friderich II von Brandenburg 
vermaͤhlet worden. Spangenberg. in der Sächf. chron, Fabric. origin. 
Saxon I. 6. Peckenjtein, —— Spenerws. Müllerl atmales Saxon. * 


ber ſanſſtmuͤthige / Ehu Sadıfen/, 
waãt Se — Dei —— 86 


Bus ge ogin zu Sraanf eig / Die ihn an. 1411 
er . — feinen j Ir; Jahren — er —588 

in Ka * / und m ich 
jan: Kayclde qualit end 9 Nach abſlerben feines vaters 
er feinem jüngern bruder / * der mittlere 5 


Dus mit Altenburg / — an 
gierung der lande gem 
ihre. Nach Biden; ti mele Bldan 
ne N nu * 
au 
das Hert 


es auc dur du 
— m Sachſen und 


Denburg und 
Bu ann ) und Darunter ie id flädte Altenbur: 
SEM Torgau und Deli day mn 


= wu) —— Sein bru 
a ganpe —2 chin Beh ins 
Fri et und 4 —* der den ed a 
a aan pungandm Mir 
—— ‚ad - er den T —— die 2a ge 
Bon Weife —* molt 


t zu Da ln Ab Sibeihen mc ya 


"Dem Erde Rosben 


io DEN ; onberlich/ d a 
—ãA ende Länder in cibib ſachen * 


meine einen rg Bun 


en. indem nun? 

non Ah — — —5— nt tallein ſchuld 
arı der chellung war / ſondern auch ſonſten ſich ni the e/ ın 
—5 A 3 —— ju 
reden / og ? 

ideri derleiten/ mit einige mann 
a ums (ic on, Deb vorfaßeh / entıde 
BE ba Mary Het — 
worte he Ehurfürft — — en 
Mat anfiaften morze fi 
wolte. Allein tie Die 


£ nie —* = auch, = 
s wiederum geftöret/ da ein g * am urfärft 
mil Eh helmum / mel —— ben 


ed ben tochter / san er bielte/ 5* * — 


— —— ertzog 


we De 


fri 31 

träglicher wurde / traten dieſe auf bed Churfürftenfeite/ worůbe 
übelmus abermals Fat a — aber — 

e iu Naumburg und haufen widerum 
Ran * die hoffnung / es ſolte nun 

en b idern der friede / wel 


rfielen / als ſich Hertzog md 
Schmarsburg wi era ün 
aunahm / welcher letere den Ehurfürft 
verfauffet / zu feinem H 
l a ein hartes a 

en / — 
ſturme erobert / u 
diel / — dam * — 


weggefüh cms y“ 
* mi audi & — 4 


nte / Ir * 
en ſtreitigkeiten doͤſe cı Ir 

—F ber Bm —— dr) li u att, Hr: neue * 
he zu ein * 


mburg ın tractaten ein / welche das j 
6 tung bed Mei en hd af er 
achdem num nruhe von eimert 
mehr zu befürchten hatte 7 — De ae ee 
Pringen und Alberto —* w hung; von In Kaufuns 
en/ fü 4000 alervon dem 6 —— praͤtendirie / die er vor 
e rangion ben Ba u sah Yen nö en/ an. 1455 entführte, 
Cfiehe Bauffungen.) Alten der j euere Pring Albertus warb 
bon einem fohler Er Dee ältere Erneitus aber nad) erhaltener 
SnebeFreumiüig von ben räsbern ausgeliefert / worauf er die übrige 
Ben / 35 er an. a —5 n friede zuges- 
acht. Er vermahlte fi — 328 1431 mit a / Erneſti des 
— Ertz⸗Hertzog Defterreich tod ter/ welche an. 1486 
— allwo P rg a2 jahr als wittwe aufgehalten / ges 
Torten, zu Altenburg in der fhloßstirche begraben worden, 
Siehat en | und 8 dilel Pringefinnen — wei En 
Bon diefen ward Amalıa an Lüdovicum / H 
und Anna an Albertum / Margara u Branden = — 
let; Be in der jugend 5 N — aber ward su Due» 
14 


linburg / and Margaretha zu S tiein. erben Se 

mi Sriberiddy Aber haben im un Alksander nich lange; Ernes 
— en aufgerichtet. — 

—* eig Fa richt, . Spenerms, lerms, 


in Margarehx, Churfürftin et todes - tage, 


Friderieus III , der weiſt / „Ehurfürft zu 
Me — * zu no 
! Her W 
hatte, und wurde an. 1463 den 1% jan, gebobren. Machdem er 
m. vater an. 1456 zu Colditz u. den tod verlohren , trat er 
Chur, umd mit feinem bruder — bie regierung an. 
Gleichwie er aber die zierde aller Fuͤrſten zu feiner zeit mit recht 
Karen m werden Eunte ;_alfo fuchte er auch vom tag zu tag dieſen 
lichen, * durch Fürfttiche tugenden zu vermebren. Der 
anfang feine erung wurde durch das reiche Schreckenderg 
nunmebro An ger⸗ bergwerck geſegnet, welches, wie mañ 
ausrechnete in 4 jabten , nach abjug der koͤſten und jehenden 
124838 Rheiniſche gülden eingetragen. Un. 2493 trat er eine rei 
in dag gelobte land an, allwo er war incognico aufführen 
—* ** —* —* ein — — —* — 
egypten die mu am 
feon muſte. * vielen gefähehiäeiten kam er wiederum in 
hen landen an, und flifftete an. 1502 die umiverfitdt zu Alt 
berg, em er berriß nach Kanfer * 
Da 4 vicariar fich genommen hatte. gleich 
—— hin, kunte doch dieſes nicht ac daß er 
En er 6 aut deln a nach dem tod des 
eral:Statte 


nn Me Kl 
ber io ver um fm od, —ãe— W da 
Davor mare "Tarolus hey 


en, war ein 
en, welchen er mit feiner gemah⸗ 
in Bayern tochter , gezeuget 


ab dem Kayfer Earolo V das vorum, 
tlichkeit durch ein anſehnlich ge 
den tag legen twolte , allein Fridericus wolte auch dies 
nn. —— Envich Hart er unverheytathet an. 1525 
may , nachdem er das heilige Abendmahl unter 
genen eat ohne die letzte velung, acnoffn batte. Spangenberg 
Imperator, Sax, p.23, Luther, tom. 2 Altenb, fı903 & 
tom. 3 f. 912. it, tom. 6 f.186 1.7 f. 570. Sleidan, de ſtatu relig. &e 
reip. Lı pı26, Peckenflein, Spener, Muller dyr. 


— Zion y achſen, Hoc) 06 » und Groß Meier 


Magded Kohn Drrkkas Mlbrechi Des grokımuthte 
urg , war ein fohn re vokmü 
gen ju Sachfen , umd an. 1474 den 2; oct. gebobren. Nachdem 
er zu u F zu Siena in Jtalıen Die Audia und exereicıa ge: 
trieben , te er es fo wohl auf dem Reichs⸗ tag zu Worms, 
als auch —— an dem Chur⸗M chen hof, beliebt. 
An. 1494 w er zum —25 und Groß⸗ u des Teutichen 
sedend in Breuffen ermwäblet , ws von feinem bruder 
Georgio mit z00 teutern bis nach Kö be 
berief ihm Hlerander , König in dolle n 


de Baht Au 


en 1 


eyd abzulegen , allein er erfchien nicht , v acc im —8 


we I 6 ermahnte Bat F verließ 


einge mannſchafft zuſammen / gen Kanfers um n e Ai 
wiederum verali —— Statthalter in In Dee eb Reh Meiffen , und 
Eher he ht — 5*— Hethogs hell bofe vielen wurde id von feinem better, —— eo zu Mage 


»omehmen Srafen und Adelichen perfonen von tage zu tage uner⸗ deburg 


‚ tum Coadjutor exnenuet. ar Henn ısıoheie 
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der. in Rochlig an der waſſer⸗ ſucht , und wurde zir Meiſſen in dem 
Dom begraben. Müller, annal. Sax. p. 59,66. Lairiz. hiſt. palm- 
wvald. Harskuochs neues Preuffen P.2 c. 2. Schüz. rer. Pruff. 1. 7. 


Fridericus / Herkog zu Sachfen-Weimar , war ein fohn Her⸗ 
8 Fohannis zu Sachien-Weimar von Dorotbea Maria , Furit 
chim Exnſts zu Anhalt tochter welche ihn an.1596 den ı mertz 
— Im feinen jungen jahren lag er dem ſtudieren ob und 
ebte mit feinem altern bruder Jobann Ernft einige zeit zu Jena. 
. Hierauf trat er nebit feinem jüngern bruder Wilhelm an. 1617 
den 23 merk eine reife nach den Niederlanden an , und überbrachte 
in eigener verfon dad zu der neuserbauten Proteitantifchen kirche 
au Utrecht aus der —— rent· kammer zu Weimar verwillig⸗ 
e geld, wurde aber wegen ſeiner mutter leibessfchwachbeit wieder⸗ 
um zuruͤck geruffen , daß er den 18 aug. des beſagten jahres noch 4 
Kunden vor der mutter abjchiede zu anfam. Das fol- 
gende jahr gieng er mit gedachten feinem bruder nach Paris , und 
nachdem er fich 6 monat incognito dafelbft aufgehalten, machte er 
fich nach Lyon , und von dar nach Grenoble. Hierfelbit verlich er 
feinen bruder, und wohnte zu Franckfurt der wabl und kroͤnung des 
Kayferd Ferbin er vo 
wieder zuruͤck gekommen ‚ reifte er in begleitung zweyer von feinen 
brüdern auf den unions-convent nach Nürnberg, und lief fich nebſt 
ihnen in felbige union ein. An. 1620 begab er ſich in des neu⸗er⸗ 
wählten Könige Friderici V_in Böhmen kriegs dienſte, und ald 
bie unglüctliche ſchlacht bey Drag erfolgte,warb er an. 1621 in 
Thüringen frifche völder , und führte fie dem Graf Ernſt zu 
Mansfeld,als General des befagten Königs, zu. Mit diefem gieng 
er ald Dbrifter über ein regiment in die Ober⸗ und Unter⸗ — 
in das Stifft Syeyer, in Heſſen und Elſah, und von dar d 
Lothringen ımd un in Brabant ‚ allıwo es zwifchen dem 
Grafen von Mansfeld und den Spanieen an. 1622 den 19 aug. zu 
einem trefien kam , darinnen aan Friedrich mit 3 mufqueten: 
chuͤſſen in den fchendel und 2 ftöffen mit piquen auf beyden feiten 
den fchlaf fo hart verwundet worden, daß er 2 flunden nach 
der fchlacht feinen geift aufgeben müffen. 
309 zu Sachfen-Gos 


Fridericus / der ältere beygenannt 
‚war ein john Hertzogs Ernefli des frommen oder gotts⸗ 

17 —— ihm ſeine gemahlin Eliſabetha Sopbia, Her⸗ 

Joh. Vhilipps zu Sachien: Altenburg tochter, an. 1646 den 15 

ul. gebobren. Nachdem er fich in den wiſſenſchafften und Ritters 
Lichen übungen zimlich geſchickt gemacht , trat er an. 1660 den 14 
mertz mit dem Fuͤrſtlichen Geſandten, welcher von dem Kanfer bie 
lehn ernpfangen mufte, eine reife nach Wien an, und fahe Die ſolen⸗ 
nitäten incognico mit an. Das folgende jahr nahm er im beglei- 
tung feines bruderd Hertzog Albrechtd incognito eine reife in 
Nticber-Sachfen, Hollitein und Dänemard? vor, von dar ſie nach 2 
monaten glüctlich wiederum zurud nach Gothafamen. An. 1662 
zeifete er nebit feinen a älteften brüdern incognico nach den Nieder- 
landen, ımd nachdern fie dafelbft alles denckwuͤrdige befeben, kamen 
fie nad) 2 monaten gleichfalld wiederum in Gotha an. An. 1667 
u ausgang des apr. gieng er nach Darmſtadt und von dar nach 
Krane ‚ da erden 29 man bey ber Frantzoͤſſſchen armee zu 
eroy anlangte , und von Turenne eine convoy erbielte. 
Indem er fich aber nach Aveſnes gewendet, wurde er unterweged 
don einer Spanischen parthen überfallen , wovon er mit gl er 
lebens:gefahr enttommen. Nachdem er zu Paris ben dem König 
und deſſen groffen Miniſtern eine ſonderbare bochachtung erwors 
ben , befahe er auch die übrigen vornebiniten Hädte in Frauckreich. 
Worauf er an. 1668 imaprıl nach Turin und Venedig , im may 
aber nach Florentz / Viſa und Livorno, und endlich den 23 jun. über 
guten Saltzburg München, Augfpurg, ıc. glücklich nach Gotha 
am. Nachdem nun dem vater, Hertzog Ernſten, die regierungss 
laft allzu_fchwär werden wolte , legte er fie an. 1674 den 18 oct. 
Hertzog Friedrich auf. An. 1676 reifete er nach Wien , dafelbit 
eine hang wider Franckreich aufiurichten , und Das folgende jahr 
erhielt: er nebft feinen brüdern das Kanferliche privilegium wegen 
———— neuen univerſitaͤt zu — gleichwie ihm an. 
3678 von dem König in Dänemard der eleubanten-orden mit 
em pracht ertbeilet worden. An. 1683 mohnte er dem entſatz 

adt Wien nebft feinem bruder Hergog Erniien von Hildburgs 
haufen periönlich ben, und an. 1687 trat er abermals eine reite 
nach Frankreich an, allwo er fich zwar incognico aufbielt ‚ Dennoch 
aber von dem Könige und dem gangen bofe viel chre empſieng 
Nach feiner zurucktunfft keß er an. 1689 das prächtige luſt⸗ ſchloß 
Friedrichswertb ‚ eine meile von Gotha, auferbauen , worinnen ee 
auch an. 1691 den 2 aug. geitorben. Sonft hat er in feinem baufe 
Das recht der erfigeburt eingefübret,felbigern die Sersjepaft Tonna 
Buch erfauffung von dem Grafen 5 Ludwig zu Walde 
äugebracht, auch dad pradıcar durchlaͤuchtig von bem Kanfer vor 
e nachkommen Bothaifcher linie erhalten. Bon ibm bat auch 
der orden der Teutſchen redlichkeit feinen —— welchen er 
das jahr vor ſeinem tode geſtifftet. Er hatte 2 gemablinnen, Davon 
die erſte Magdalena Sibylla, Auguſti Hertzogs zu Sachſen und 
Adminiftraroris zu Magdeburg tochter , ihm an. 1669 bengeleget 
worden , aber an, 1681 veritorben. Er wurde von ibr ein vater 
Anni Sopbiä,die Ludobico Friderico, Grafen von Schwartzburg ⸗ 
Rudolitadt,bengeleget; Magdalend Sibylld; ferner Dorothei Mas 
xid ‚ fo Herogs Erneiti Ludopici zu Meinungen ; Fridericä , fo 
des Erb- Bringen Johaunis Auguſti zu Anbalt:Zerbit, und endlich 
obannd, welche Adolpbi Friderici, Hertzogs von Mecklenburgs 
trelig , gemahlin worden. Unter den ſohnen trat bog Fried⸗ 
rich an.1693 die regierung anz Johannes Wilbelmus aber,welcher 
an. 1677 den 4 oct. gebohren worden, hat als Generalillicaus der 


andi II ben. Als er von bier nach Weimar - 


Königlichen Echwedifchen trompen in Pommern und Bremen 
portrediche proben feiner geſchicklichkeit und beiden. mutbs abge⸗ 
legt. Die andere gemablin Ehriſtinam, gebobene Marggraͤſin von 
Baden » Durlach , und Marggraf Albrechtd zu Brandenburgs 
Onoltzbach wittwe, legte er fich an. 1681 ben, dig an. 1705 den 24 
dec, obne kinder zu baben , geftorben. Speer. fylloge Muller. annals 
Sax. Tenzel. gefchichts.calender der Erneitin. linie. 

Sridericus Wilhelmus I, Hertzog zu Sachfen: Altenburg, 
und Adminiftrater der Chur Sachfen , wurde an. 1562 den 23 apt, 
zu Weimar geboren. Sein vater war Johannes Wilhelmus/ 

yergog zu Weimar , welcher ihn mit Dororhea Sinfanna , Chur⸗ 
eit Friderici ILL in der Pfaltz tochter, gegeuget. Gleich in feinen 
jungen jahren bejeugte er eine ungemeine lebe zu erlernung der 
nörbigen wüffenfchafften , und ſuchte dannenbero die ſtudien mit 
gafem eifer empor zu bringen ; und gleichwie er bereits an. 1574 
$ Retorar auf der univerfität zu Jena verwaltet ‚alj bradıte er 
es nachgebends ben den übrigen Fuͤrſtlichen Nuerkoribus dabin, Daß 
befagter univerfität am 1580 Die jo genannten Utzſchbergiſchen zin⸗ 
fen samt der vicaren zu Raftenberg, erblich und ewiglich zugeeignet 
und gefchendet wurden. ge jahr bernach befuchte er den 
Reicht-tag zu *** n. 1585 erkauffte er das Ritter⸗gut 
Hardisleben famt den 3 dorffichafften Hardisleben / Teutlebeu und 
leben, und an. 1587 machte er mit feinem bruder , Hertzog Jo⸗ 
banne, einen vergleich, krafft deſſen Hergog Friedrich Wilbelm Die 
regierung , bis Hertzog Johannes das 20 jahr feines alters völlig 
erreichet; alleine führen jolte. An. 1590 richtete er einen befondern 
orden auf , davon Das ordensszeichen ein göldener grofchen war; 
und diejenigen, welche fich darein begeben wolten, muftcn geloben, 
weder ben Gottes namen zu Auchen, noch foniten bofbarfte und 
leichtfertige reden vorzubringen. In dem befagten jabre bat er 
auch das dorff Monftädt , gleichwie im folgenden den Tannröders 
wald und feen bey Krannichfeld erfaufft, Zu feiner zeit fuchten 
einige Reformirte Drediger ihre lehre in Ebur-Sachfen beimlich 
fortzupflangen , und der Ebur-Sächfiiche Cantzler, D. Nicolaus 
Erell , trug gar viel zu ausbreitung diefer lehre bey, Als nun nach 
dem tode Churfürft Ebriftiani I der Hertzog Kriedrich Wilbelm 
mi adminiftration der Chur fan ließ er gedachten Crehſen beym 
opffe nehmen , die Reformirten Brediger and dem lande ſchaffen, 
und die veriagten Putberifchen Geiftlichen wiederum einfegen,auch 
zu mebrer vertbeidigung der Lutheriſchen lehre gewiſſe viſitations⸗ 
articul verfaffen. An. 1596 erlangte er von dem Kapfer Die ans 
wartichafft auf Iſenburg und Büdingen, und das Chur · hauß bat 
es ibm zu dancken, daß die Biftbümer Merfeburg, Naumburg und 
Meiffen mit ihm nach der zeit verfntipfit worden. Hierauf ſchickte 
er an. 1601 feine Theologen zum gelkichen geiprach nach Kegene 
fourg , und an. 1602 übergab er die Chur. verweſung, in welchem 
jahreer auch den 7 jul. veritorben. Er hatte 2 gemablinnen, davon 


‚die erite Sophia , Herkog Chriſtophs zu Würtemberg tochter ‚ars 


1590 geftorben, 2 töchter, Dorotheam Sopbiam und Annam Mas 
riam , binterlaffend. Die andere gemablin war Anna Maria, 
Dfalsgraf Vhilipp Ludwigs zu Neuburg tochter, die ihm Johan⸗ 
nem Dbilipyum, Fridericum , Johannem Wilhelmum und Frides 
ricum Wilbelmum II geboren , und an, 1643 geflorben. Muller, 
* Sax. &c. 
ridericus Wilhelmus II, Herkog zu Sachfen: Altenbu 
mar ein fohn Friderici Wilbelmi I, und Anna Maria, Maltoräf 
zu Neuburg ‚ welche ihm an. 1603 den 12 febr. nach dem tode des 
vaterd gebobren. Er gieng an, 1634 mit den Churfürftlichen 
troupven in Die Paufinig, nahm Bautzen ein, und wohnte dem trefe 
fen ben Lignitz ben , darinnen die Kanferlichen gefchlagen worden. 
Das folgende jahr aber quittirte er zu ende des iul. die krieges⸗ 
dienfie, — nahm er an. 1639 im jun. die huldigung im 
Ben Fürftentbum Altenburg ein, und ordnete aleich anfang ein 
catechilmus.examen an. Kurk vor antritt feiner regierung ſtarb 
an. 1638 Herkog Johannis Friderici I iingiter john , Tohannes 
Erneßus, Hertzog zu Eifenach und —*5 obne leibes erben. 
Gleichwie nun Hertzog Friedrich Wilhelm I durch feiner bruͤder 
tod das gange Fuͤrſtenthum Altenburg an fich gebracht, alfo betam 
er nach erfigedachten Hertzogs zu Eifenach tode dad Coburgifche, 
ausgenommen Königsberg , Eisfeld , Heldburg und Ummerftadt. 
So wurde auch die binterlajtenfchafft der Fürftlichen Henneber⸗ 
iſchen familie an. 1660 getbeilet , Davon an Altenburg Die ämter 
demar , Masfeld, Meinungen , Beringen, Henneberg und Miltz 
fielen. Das jahr darauf lieh er anftalt machen ‚ die fchrifften Lu⸗ 
tberi zu Altenburg zufamınen drucken zu laffen , —* dem ge⸗ 
dachten orte an. 1664 heraus gefommen , und daher die Altenburs 
ifche tomi genennet werden. Worauf er an. 1669 den 22 apr. ge⸗ 
orben. Seine erite gemablin, Sophia Elifabetba , Marggraf 
Ehriftian Wilbelms ju Brandenburg tochter , ftarb an. 1650 une 
fruchtbar. Hierauf vermäblte er ſich an. 1652 mit Magdalena 
Sibylla, Churfürſt Johann rg al zu Sachien tochter , Pring 
Chriſtians in Dänemard wittwe, Die an. 1668 geftorben, nachdem 
fie ihm Ehriftianum , foan. 1663 dieſes zeitliche gefegnet ; Fride⸗ 
ricum Wilbehmum der ihm in der regierung gefolget, und mit feis 
nem tode an, 1672 den 14 april feine linie beichloffen bat ; und end» 
lich Tobannam Magdalenam, —* Johann Adolpbs zu Sache 
fens®enfenfeld gemahlin, gebohren. Spewerss Iylloge Sax. Mullers 
annales. Tenzelis gefchichts-calender der Erneit, linie, 


Churfurſten und Narggrafen von Brandenburg/ 

ingleichen Burggrafen zu Nuͤrnberg: 
Fridericus I, Churfürſt zu Brandenburg, aus dem geſchlecht 
ber Burggrafen zu Nürnberg, war ein ſohn Burggraf Friderici V, 
und Elijaberba aus Dieilfen, gebobren an, 1372 den a Rot 
u 


fri 


In feiner jugend wurde er zm Nuͤrnberg in der Lateiniſchen ſprach 
umd anderen willenfchafften , die zu felbiger zeit eben zu bluͤhen 
Anfiengen,, ſehr wohl unterrichtet , wiewoͤhl er auch hicht unters 
Pi ſich in den waffen und Ritter = fielen zu üben. Er kam noch 


zung in Franden , und wurde in eben Diefem jabr zum Feldherrn 
über die Reiche » völder erwwäblet , da er dann den überband ge» 
nommenen raubereyen unterfchiedener Edelleute zimlichen einbalt 
that. 8 die Ehurfürfien , nachdem ie Kayfer Wengeln deſſen 


chweſter Burggraf Friderichs bruder zur ebe hatte, des Reichd Her 


f 
verluſtig erfläret , umd deifentiwegen von dieſem und feinem bumdss 
genoffen , dem König in rund ſich nichts gutes befabrten ; 
nahmen fie fonderlich zu ihm , ald einem der kluͤgſten und machtige 
ften Fürften, ihre zufucht , wie er dann auch fo wohl Durch genaue 
verbindung mit anderen Neichs » Fürften , als durch kluge vorſtel⸗ 
Jung an beyden feiten, es babın brachte, daß Wenteslaus ſich mcht 
— ſich mit yeah bey Der Kayſerlichen hoheit zu erhalten ) 
ondern Biefelbe gutwillig an —A Rupertum abtrat. Diefer 
war des Burggrafen ſchwager, und hatte demſelben dieſes fein 
glüd guten theils zu dancken / dabero et ibm einen theil der Reichs · 
armeẽ auvertraute/ ald er einen zug wider Galeazium , Hertzog zu 
Mapland, vornahm, wiewohl das vorhaben , jelbigen unter den 
geborfam des Reichs zu bringen ; vergeblich war. Hernach kam er 
mit der ſtadt Rotenburg an der Tauber in ftreit ; Denn weil diefe, 
alled abmahnens ungeachtet, eine landwehre zu bauen fich unter» 
en, ruckte er_vor die ſtadt, Die ſich auf den ifchen 
und, deifen glicd fie war, verlieh ; bub aber Die belagerung wieder 
auf. Doch unterließ er nicht ; die fache bey dem Reichs⸗ hofgericht 
zu Heydelberg kifrig zu treiben ; da denn an. 1407 die Reichssacht 
endlich vollzogen wurde , indem der Burggraf nebſt dem Bifchot 
obann zu Würgburg in die landwehre einfiel , umd Darinnen di 
hlöffer Hartenburg, Gamersfeld, Lichtenthal, Happoltsheim und 
Endſee fchleiffte. Als an. 1416 der Kayſer Rupertus farb ; hatte 
er gelegenheit/ fein anfehen in dem Römischen Reich ſe⸗ 
ben zu laffen, und zugleich die ruhe deifelben zu beförberen, indem 
er Sigismundo, König in Hungarn, des entſetzten Wenceslai brus 
ber , Durch ſeine gute recommendarion und eınfige bemuͤhung zur 
ron verbalf , ob Er ſchon nicht hindern Fönte, Daß nicht etliche 
Ehurfürften Marggraf Jodſt von Mäbten erwäblten: Doch dier 
fer machte gleich im folgenden jabr den 19 jan. durch feinen tod 
> er ‚ und that zugleich unferm Burggrafen einen 
gio n gefallen. Denn ex hatte bisher die Chur und Mark Brans 
enburg als einen vfandefthilling beſeſſen. Dieſe fiel , weil er kei⸗ 
nen erden hinterließ , an Sigismundum, der fie ihm verſetzt batte, 
urüc , und diefer bekam gelegenbeit , des Burggrafen getreue 
ienſte zu vetgelten, und ibin die anfebnlichiten geldsfummen, fo er 
einetwegen aufgervendet , ge erſetzen, indem er ibm die gedachte 
art Brandenburg ald Öberfien Hauptmann und Verweſern 
ůbergeben, gleichwie fchon an. 1346 Yudovicus , Eburfürit von 
Brandenburg , fie Friderici groß s vater Johanni uͤberlaſſen batte. 
Demnach folte Burggraf Friderich famt feinen erben die Marck 
Brandenburg bejigen , bis ihnen 100000 Ungarifche gold » gulden 
von Sigidmundd oder deifen erben ausgezahlt würden ; doch be> 
a. fich Sigismundus die Chur > wide, und was einem Roͤmi⸗ 
chen König vor recht in diefen landen jutommen möchte damals 
noch zuvor ; und ſo bald die Churfürften , Die es bishet mit Marg · 
gra bit gehalten hatten , auf Friderici zureden nun auch Ste 
gismundum erwählet , und dieſer die regierung in Teutſchland 
argetretten hatte, wurden dieſe tractaten zur execwion gebracht; 
Sigismumdus fand ſich mit Marggraf Wilhelin von Meiffen ab, 
dem Dlargaraf Fobft ein fkück von der ibm verſetzten Marck wie⸗ 


Der verfegt hatte, nahm eritlich ſelbſt die buldigung von den Land⸗ 
ſtaͤnden zu Berlin ein, ohne noch etwas von dem Bu un I 
ai 


edenden ; er ſuchte und erbielte darauf feines bruders 
ri und mündliche einwilligung, und übergab endlich Durch 
ausgefertigte diplomara dem Burggtafen das land ; welcher erſt⸗ 
lich Durch briefe die fände und ſtaͤdte veriicherte , fie zu ſchuͤtzen, 
bernach an. 1412 am Johannes. tag in der Chur · Mark Brandens 
Burg ankam, und zu NeusBrandenburg die huldigung einnahm ; 
—* fich einige groſſe vom Adel widerſetzten, denen man in Dein 
vorigen verwirrten zuftand gantze ſtaͤdte und dmter eingeräumet 
atte , welche num wieder eingelofet werben folten. „Unter diefen 
aben ja die von Qunau und Rochak_fonderlich ſignalirt, und 
durch bulffe der Hergoge in Pommern Friderico awen ante jahr 
u * gemacht, innert welcher zeit ex fie durch hünffe ded Bi⸗ 
zu Magdeburg und Hergogs zu Sachſen aus den ftäbten 

eiaget ‚ auch fonften das land von Den räuberenen gefäubert, und 
Er ertheilung der iuftitz in beffern ftand gefeget. Als am. 1413 
der Reichd:tag umd dad Concilium —5 angieng, wurde ber 
nunmebrige Statthalter von Brandenburg duch von dem Kayſet 
Sigismundo dabin zu fommen erfücht , welches er auch über ſich 
nahm ; und unterdeifen die regierung der Marck dem von Biber 
fein * Hier war er nun das haupt von dem Kayſerlichen 
beimbden Rath , fo , daß Sigismundus nicht das geringfte obne 
ibn vornabm. Der Kanfer hatte zu feiner reife , Die er , zu berubis 
gung der kirche, nach Spanien , Franckreich und Engelland thun 
mwolte , geld vonnöthen , wie er dann uberbaupt fein guter oco- 
nomus geweſen; Burggraf Friderich aber ware fo wohl wegen 
feiner eigenen ererbten fchäße , als auch , weil er die Mürnbergis 
fchen kauff-leute an der band hatte, im fand, dem Kapfer bebuldich 
u feun. Alſo kam es dabin , daß mit einwilligung der verſamm⸗ 
feten Ehurfuriten, welche gerne faben, daß Die Marck wieder einen 
befondern Herrn befäme, der Kanfer Sigismundus gegen 400000 
Ungariſche gold » guͤlden / fo er Friderico jchuldig worden, demſel⸗ 


feined vaters leb⸗ zeiten etwan an.1398 zur Fürftlichen vegies deſſe 


bet duch bie Eh wcde ju Soranbenbung nebft dem amt eines 
oberiten Eammermeifters des heil. Rom. Reiche, in einer an 1415 
den 30 apt. ausgefertigten declaration übergab , doch f6 , daß nicht 
hur, in erman männlicher erben, beydes an den Kanfer und 
en hauß zurück fallen folte , fondern auch wenn er, Sigismun⸗ 
dus ; oder fein bruder Wenceslaus ; männliche erben befämen ‚ ibs 
nen frey ftehen ſolte, —— erlegung exit + gedachter fiimma , das 
überlafene wieder an fich zu bringen. Der neue Churfuͤrſt nahm 
bierauf fig und ſtimme in diefem Collegio, und erbielt , daß die 
e von Dommern ; Otto ımd Eafimir , welche aufs neue Die 
bon Quizau wider ihr ** und groſſen ſchaden im lande ge⸗ 
than hatten, ſamt ihren anhaͤugern in die acht erfläret ‚, und den 
nachbarn die execucion aufgetragen wurde. Des Ehurfürften ges 
genwart in det Chur Marck war alfo defto nöthiget ; dabero er 
nach Berlin kam, und aufs heue die buldigung als Churfürit eins 
habm, wo unter deiten , die in Bd perjon huldigten fonderlich 
Balthafar ; Wilhelm und Chriſtoph, Fürften der Wenden und 
Herren zu Werle , merdwirdig waren. Machdem ber Churfuͤrſt 
auch noch andere gute anftalten gemacht ; infonderheit Die von 
Putlitz, Rochau und andere bis erige ‚malcontenten wieder zu 
gnaden angenommen, und vor bas, ſo fie ihm abtretten müſſen, 
einiges wquivalene gegeben , gieng et wieder in feine Fraͤnckiſche 
länder , und kam aufs neue zu end des jahrs an. 1416 mit aroffer 
pracht auf dem Reichdstag und Concilio zu Coſtnitz ah. dus zu 
anfang des folgenden jahrs auch der Kanfer a ven einer reiß 
wieder eingefunden ; wurde die belebnung des Ehurfüriten prachs 
tig a. Hierauf wohnte er den berathfchlagungen mit groß 
em eiffer ben ; auch kame ihm zu ftärten ; daß der auf dem Conci. 
io erwaͤhlte Pabſt Martinus V, ſonſt Otto de Columna, glaubte , 
fein hauß ware mit dem Zolleriſchen geſchlecht berwandt, und 
daher mut dem Eburfürlten gute freundfi zu machen und zur 
erhalten fürchte. Wie er ihn denn gebrauchte , dem Kayſer die ges 
wenbete rofe zu überbringen , und bey feinem abzug von Eoftnitz 
fein pferd auf det einen feite von dem Kanfer , aufder andern aber 
von dem Eburfüriten bey dem zaum führen ließ. Als darauf der 
Kapfer in fein Kömgreich Ungarn geben wolte , ſetzte er vorhero 
ah. 1418 Fridericum, mit Bewilligung der Stände , zu feinem 
Statthalter in dem Reich , und fertigte zu Donauwerth einen bes 
— » brief darüber aus, weicher dem Churfuͤrſten viel ehre 
nd gnugſame verjicherung det indemnifarion brachte, Gleich dar⸗ 
auf thaten fich pro ireungen mit den ‚Bergogen von Medien 
burg bervor, weil ben dem vorigen verwirrten zuitand in der Marck 
bie grängen zweiffelhafft worden, umd einige Vaſallen von ihren 
lehn· Herren auf allerband weile ſich 106 gi machen gefüchet. Die 
Hertzoͤge fielen dem Ehurfürften in land ; belagerten auch 
Straufderg vergeblich. Da ihnen aber an. 1419 der Churfuͤrſt im 
ibren eigenen landen zu leibe gieng , kam es bald zum ſtillſtand. 
Als indeſſen nach dem tod Wenceslai die Böhmen, weldye Huſſens 
derbrennung Sigismumdo ſchuld gaben , durchaus nichts von Dies 
fem ihrem neuen König bören wolten , he der Eburfürit ſich erſt⸗ 
lich angelegen ſeyn, Durch feine Geſandten, fonderlich den von 
Seckendorf, wieder ein gutes nernebmen zu fitrten. Als aber die» 
ſes nichts feuchtete , verband er fich an. 1420 mit dem Kanfer im 
dem Tangermündifchen tractat , dat; er ibm die Böhmen zur rai- 
fon. bringen beiffen , und in perfon wider Diefelben zu feld ziehen 
wolte; morgegen der Kaufer ibm beofteben folte ; die Ucermarck, 
welche die Herkoge von Bormmerk an fich egogeh batten , wieder 
zur Chur zu bringen. Diefes legtere gefchabe auch noch ſelbiges 
yahr. Denn weil die Bommerifchen Hertzoge auf des Kaniers bes 
a gedachte Uckermarck nicht gutwilig Abtretten wolten / ſon⸗ 
fich mit den Hergogen von Lauenburg und Mecklenburg wi⸗ 
der den Ehurfürften verbanden , fü machte diefer ein bündig auf 
ein balb jahr mit den mächtigen hanfee » tädten Hamburg und 
Luͤbeck, dab fie den let» gedachten ogen in das land flelen , 
und er mit denen aus Pommern beito leichter fertig werden fonte, 
Er rückte alfo mit feiner armee vor Angermünde , und nahm die 
ſtadt ein; uber der beldgerung des fchloffes aber kam ed zu einem 
treffen , worinnen die Dommern den kuͤrtzern zogen , viel_erfchlas 
gen , und 300 Edelleute gefangen wurden , Dataur mufte ſich noch 
in felbigen jahr das fchloß Angermünde, Boigenburg , Greifens 
betg, gedenic, Prenzlau, und alles, was die Pommern in der 
uckermarck befeifen hatten, ergeben ; und auf einem fo genannten 
kitens tag au Verleberg wurde die gantze fache alſo beugelegt , 
dah der Ehurfürft den Hergogen von Poinniern vor die geld-for 
rungen ; Die jie am gedachte drter hatten; sooo ſchock Boͤhmiſche 
chen erlegen folte ; wiewohl diefer vergleich nicht lang Daurete, 
gleicher zeit hatte der Churfuͤrſt auch groffe verdruͤßlichteit mit 
og Ludwigen von Bayern⸗Ingolſtatt/ welcher ibm 23000 
ducaten anforderte , die Ludwig Kanfer Sigismundo vorgejchofe 
fen, und Davor det Ehurfürft gut gefprochen hatte. Der Ehurfürit 
wich den og an den battpt » jchuldner , und dieſer wolte bie 
fehuld an der ſtraf abrechnen , zu welcher ber Hettzog vor * 
eit , wegen brechung des land⸗ friedens / von dem Fraͤnckiſchen 
ndsgericht verdammt worden war. Daruͤber wurde erſtlich mit 
manifeiten , oder ; wie man damals redete , ſchmaͤb⸗ ſchrifften / und 
folgende mit raub und brand von heyden feiten gefteitten , wie 
enn Ebriftof von Peiningen fo gar bie liche burg u Nürns 
berg nächtlicher nseile heimlich in brand gebracht. Der Eburfürft 
multe , weil nicht rathſam war, aus der fait von allen feiten ber 
beunrubigten Mate? zu geben, ſowohl dieſe kriegs⸗ bandel als Die 
Anttettung der erbichafft feines bruders Jobannis, die ibme in 
a diejem z420jtem jahr durch deſſen en ‚ durch feine 
fchöne und Kluge gemablin Elifabetba adminiftriren lajfen , welche 
er mit gnugſamer Authorität und vollmacht in Francken ROH. 


384 fri 
Mit den iſchen händeln gieng es gar unglücklich, und konte 
ber ne durch weitere vorſtellungen, noch mit gewalt / 
od er ſchon mit 10000 mann die Kanferliche armer verſtaͤrckte 
etwas ausrichten. Auch bemübete er jich vergebend , Durch eine 
vermäblung feines damals 8 jährigen Printzen , Friderich des Juns 
ern, mit Madislai Jagellonis Königs in Bohlen tochter, Hedwi 
enjelben von der Böhmen partbey abzubringen. Wie denn wird» 
Fich zu Eracan ein tractat hierüber geichloffen , und der Ehurfurft- 
liche Bring an Uladislat bof gefendet wurde , um dafelbit auferzo⸗ 
gen zu werden , damit, wenn Uladislaus ohne männliche erben 
abitürbe , derfelbe ihn ficcediven könte. Doch, 8 batte dieſes 
eine gans andere würdung. Die Pringein ftarb frübzeitig ; 
Wladislaus befam nach der zeit ſelbſt einen john, und ebe die 
eſchah, unterlieh er nicht , in por die Böhmen zu erflären , ſo 
Churfuͤrſt ich ſelbſt dadurch bewogen wurde, auf eine 
jeitlang fich des kriegs wider fie zu enthalten, damit er diefen ſei⸗ 


nen Ailtirten , mit welchen er auch einen befondern tractat wider fi 


die Ereuß: Herren gefchloifen hatte , nicht beleidigen möchte, Er 
—* * ſo di mehr urfäche ‚_weil die unrube mit Hertzog 
udwigen von ee. noch immer fort währte , und noch Datzu 
an. 1422 Churfürit Albrecht zu Sachſen ohne männliche erben 
farb , deffen tochter Barbara an des Churfuͤrſt 
bann biet , und ibme dabey von Sigismundo Die amvarte 
chaffi auf ſoiche Chur gegen eine groife fumma geldes verfprochen 
war. Der Ehurfürit machte aljo anitalt , befig Davon zu nehmen , 
wie er dann Wittenberg und das Darzu gehörige land mit feinen 
pöldern befegen lief. Damit er aber deito ficherer fenm möchte , 
ließ er fich mit den Hergogen von Braunjchroeig in tractaten ein, 
daß diefe, und infonderdeit Hertzog Wilhelm , die Chur- wurde 
und Reichd » Marfchall s amt , wegen der deicendenz von Henrico 
Leone , das Brandenburgifche hau aber gedachtes Wittenberger 
land haben folte, welches obne dem, weil es diſſeits der Elbe , nicht 
u Sachfen , fondern der Windischen Mark gehörte, „Doch als 


Ehurfürft die fache an den Kanfer bringen ließ , fand Nichd, be 


daß die Marggrafen von Meilfen fan jiven jahr vorher, nemlich 
an. 1420, eine expe&tanz auf Die Chur und das Jand von dem Kay: 
fer erhalten. Dem Ehurfürften war mit weitiäufftigteit nicht ger 
dient ; daher er fich von dem Kayſer, welcher fi nunmebro der 
Mar auf ewig und fehlechter dinge begab, dahin Difponiren lieh, 
dag er folgenden vertrag mit dem bisherigen Landgrafen und 
Aeuen Ehurfürkten zu Sachfen Friderichen eingieng ; ex wolte das 
land über der Elbe , oder das ogthum Sachjen- Wittenberg , 
fo er erſt + gedachter maffen eingenommen ‚ gegen 28000 mard 
ber dem neuen Ehurfürften zu Sachfen wieder abtwetten , ſo , Daß 
gie nach anszahlung diefer fumma die Brandenburgische völder 
land räumen, und Marggraf Johann nebit feiner gemablın 
Barbara verzicht auf ihre Forderung thun folten , welches alles 
auch noch felbiges jahr volljogen worden. gu een zeit wurden 
auch füccellions-pa&ten zwiſchen Sachfen und Brandenburg aufges 
zichtet , welche von unſers Churfürften ſohn Friderich II an. 1457 
den 29 apr. zur richtigkeit gebracht worden. Ehe noch diefe fache 
mit Sachfen völlig pm ftande war , ließ ſich Churfürſt Friderich 
überreden, daß er die Böhmifchen handel aufs neue angrif , und 
fo gar zum oberfien Hauptmann des zugs wider Die Hußiten 
ellen lieh , nachdem er vorber Uladislaum dahin difponirt , daß 
ex ſich der Boͤhmen und feines vettern Eoributs ‚ ben er ibnen um 
König gefendet bat, kaltiinnig genug annahm. Doch die huͤlffe 
der Reiche » Füriten war fchläfrig , und die plackereyen in 
den währten fort, da noch immer die Marggräfichen lande von 
Hertzog Ludivigs leuten ruiniert wurden , ob derfelbe jchon durch 
binmwegnebmung einiger jtädte , ald Monbeim , Donauwerth und 
anderer ‚ von dem Ehurfüriten gezüchtiget , und von bem Kanfer 
“ unterfchiedenen malen abgemabnet worden war. Dieſes bins 
rie den Churfürften , etwas rechtes wider bie Boͤhmen auszu⸗ 
richten , daber fie immer kuͤhner wurden , und groife ſtreiffereyen 
in den benachbarten landen vornahmen. Sie drobeten auch in 
Hungarn einzufallen, daher Fridericus, ald des Reiche Ertz Caͤm⸗ 
merer , bie Römifche crone und andere infignıa nicht länger 
Plindendurg in ae arn, wohin fie Sigismundus ohne des Chur⸗ 
füriten willen gebracht hatte , laſſen wolte; fondern fie mit des 
Kanfers einwilligung nach Nürnberg — und der ſtadt die 
verwahrung derſelben auf ewige zeiten auftrug. An. 1424 fielen 
abermal in abweſenheit des Ehurfürftend die Herkoge von Pom⸗ 
mern in die Ucker⸗ und die von Mecklendurg in die Prignigers 
Marek. Jene eroberten Vrenglau , welche jedoch an. 1427 durch 
perrätberen wieder obme eines mannes verluft an Marggraf Jo⸗ 
bannem, feines vaterd Statthalter, übergieng, und ift von der zeit 
an immer bey der Marck geblieben. Diet aber wurden von Marg⸗ 
af Fobanne nach einigen progreifen, Die fie gemacht hatten, bey 
rizwalck gefehlagen ‚ im welchem treffen Fuͤrſt Ehriftof zu Werle 
felöit geblieben ; deſſen mwittwe das folgende jahr 1425 mit dem 
Churfuͤrſten friede machte, und die 
Mecklenburger bisher wegen eines pfand-fchillings etwas zu fagen 


baben wolten, weiter nicht zu beunrubigen verforach. An. 1427 
entließ der Churfürft Johannem, Fürften von Wenden, Heren des 


landes Stargard, feiner langwierigen gefangenfchafft , nachdem 
er einen revers von fich gegeben , dem Churfürften 30000 thaler zu 
erlegen , feine forderung auf die ftadt Prenglau fahren zu laffen , 
und fein gantzes land Stargard, ald einen ehemaligen tbeil der 
Mark Brandenburg, von ibm zur leben zu tragen ;_gleichwie 
ſchon feine vorfabren diefe lebens:berrlichkeit an. 1374 Wenceslao 
umd Garolo IV zugeftanden hätten. Worauf denn Fürſt Johan⸗ 
nes buld und pflicht leitete, (2) und feine Land» Stände dergleis 
chen thun ließ. In eben diefem jahr wurde auch endlich ein ber 


en fohn Marggraf ft 


zu lich durch des Ehurfüriten bemühungen die Boͤhmiſche ne a en⸗ 
en be 


riegnitz/ auf welche die mä 


ftändiger friede mit den Hertzogen in Bommern getroffen , und 
durch eine vermäblung Hertzog Joachims mit Barbara arggraf 
nfen tochter beftättiget. Dieſes jahr ift ferner merckwuͤrdig, 
weil in jelbigem Fridericus eine abtbeilung der lande vornahn ; 
die er mit Pfalggraf Johann in den Baprifchen unruben erobert , 
und bisher gemeinfchafftlich mit ibm beſeſſen batıe; er bekam 
aber Hilpoltitein, Mersdorff, Graisbach und Vobensdraus, mit 
ihren dependensien 5 in gemeinfchafft aber blieben die ſtadt und 
fehloß Lauff , fchloß umd marckt Sloß , die gadt Weiden , und dag 
schloß Varckſtein. Rod) in diefem 142 7Iten jabr verfauffte der 
Churfürſt an die ſtadt Nurnberg die abgebrannte burg, nebit der 
zu: etlichen jinjen und gefällen in der ſtadt, den 2 Drittbeil des 
ultheiffenamts, und den wald, vor 2000000 gülden, ( fü rech⸗ 

net Wagenſeil, (b) andere haben nur 240000 , welche fumma 
wabrjcheinlicher ) behielt ich aber dabey feine übrige gerechtiame 
bevor. Unterdeſſen nahm Durch die uneinigkeit der Keutfchen Fürs 
en die macht und infolenz der Hufiten in Böhmen mebr und 
mebr überhand, fo, daß an. 1430 Eburfürft Friderich mit einer 
brandfchagung fd wohl die ———— als Burggräfiche 
lande von der derheerung loß kauffen muſte. Im folgenden jahr 
wurde er auf dem Reichs⸗ tag zu Nürnberg von neuem zum obere 
en Hauptmann eines gewaltigen zugs wider die Böhmen verords 
net, und dekam wie das vorige mal macht von frieg und frieden 
nach gutbefinden zu tractiren. Auf diefem Reichs + tag wurde auf 
des Ehurfürften angeben auch eine befondere eintheilung ded Roͤ⸗ 
mifchen Reichs gemacht , welches der grund gewefen zu den 10 
erayien , bie Marimilianus I und Carolus V zu flande gebracht. 
Der zug wider Die Böhmen lief „ ungeachtet der tapffers und vor⸗ 
fichtigkeit des Ehurfürften , unglüctlich ab, und die Böhmen ſpiel⸗ 
—— allein in ihren, fondern in allen benachbarten landen den 
meifter , welches fonderlich Die Churfürftliche lande an. 1432 ſehr 
empfunden , da die fo genannte Zaboriten Frandfurt zweumal , 
wiewohl vergeblich , belagerten, Münchberg aber, Alten Landes 
tg und Straußberg abbrannten , und ſonſten im lande unfäglis 
hen jammer anrichteten. Weil in diefen unruben bie religionde 
freybeit von den Böhmen vorgefchüt wurde , fo_batte man boffe 
— —— m Be zeit gehaltenen Bafler » Concilio 
) N; r urfuͤrſt Friderich eifrigſt angelegen ſeyn 
lieh, pn des Concilii zu — 3 feig fo ne ir 


fein fohn Friderich der jüngere nedft Wilhelm Herhog von Banern 
um proteetore Des Coochi von dem Kayſer beitellet worden. 
uf diefem Concilio wurden au 


an. 1433 die ehe - pacten ges 
ſchloſſen, welche der Kanfer auf feiner reife zu a taliämi dien 
erönung mit des Ehurfürften endelin Barbara ‚, Che » Prints 
Johannis tochter, und dem Reichs + Vicario in Ytalien, Lude 
wig Gonzaga , veranlaifet , und in diefer abficht Diefes geſchlecht 
unter dem titul der Marggrafen von Mantua in den Reichte 
eiten » (fand erhoben. In dem folgenden jahr hat Biſchoff 
ohann von — em Churfuͤrſten, der nebſt feinem 
vater die helffte der ſigdt Kiingen fchon von an. 1390 era 
langet, und rubig befeijen hatte , auch die andere beifte dere 
felben gegen 12060 Rheinifche gülden wiederfäufich überlaffen. 
Soniten batte der —— auch mit dem Concilis zu Baſel einige 
verbrüßlichkeit , weil es fich unteritehen wolte , einen richterlichen 
ausfpruch in den ftreitigteiten zwiſchen ibm umd Hertzog Ludwig 
von + Wie nicht weniger für die Hertzoge Bon Enwenbus 
wieder die neue Ehurswürde des Meifinifchen baufes zu thin , 10€ 
hen er anzunehmen ſich wegerte , unterdeffen den von dem 
Kapfer und dem Reich zu beiferer beylegung der Böhmifchen uns 
rube und mebrern ficherheit des Coneilii gebottenen landsfrieden 
und ſtillſtand umverbrüchlich bielt , und endlich 1436 d big 
auf 3440 verlängerte ; ja Diefer ftillftand wurde 1438 in einen 
ten frieben verwandelt , und durch eine vermählung der € 
lichen Bringefin Margaretbd an Herkog Ludwig den jürgen , 
En 
j iewohl er den ftillftand bin zu Churfuͤrſt Fries 
ch# tod bielte, An diefem 1436 jahre wurde endlich auch fondere 


de gebracht , und Kapfer Sigmund kam zur wrci um 
Dicke Erone ‚ welche ex doch gleich zu ende deh —— jhr mit 
dem leben verlaſſen mufte / nachdem er fich vergebend bemübet , ben 
zwiſchen dem Ehurfürften und Hergog Heinrich von Medlenburg 
entiiandenen freit gütlich Beuaulegen ; denn als an. 1436 Johan⸗ 
auf neue in and von Dem —— 
urfürften zu leben genommen , ohne 
erben —* ‚fielen deſſen lande an die Chur. Mar N Heitte 
ifcher 


rich aber ſchützte die — vor , welche Bran 
Es —— wurde ‚ weil das land Stargard jederzeit ein fuck 
r Eur» Marck geweſen. Weil nun der gefuchte vergleich nicht gem 
werden fonte , kam es zur thätlichkeit ; da Drarggr Se 
HR SE 
e. n n urgiſchen en deſto 
eher fertig werden könte / ward mit Bernbarden, pe u Sach⸗ 
ſen⸗Lauenbur jene bev . jahren ber eine alte — 
auf die Marck Brandenburg machte , und mit plündern und raus 
ben das land verheerete / ob er fchon daben felbft wenig feiden fpail, 
ein ren hund bedungen , daß er fich in die Stargate 
difche fuccefliond-fache wieder Brandenburg nicht mengen folte. 
Da num der Ehurfürft auf ſolche weiſe fich ziemlich rube verichafft 
batte , nahm er fich mit deito gröfferer forgfalt der Reichs.händel 
an , halff eritlich Die wahl Kanfer Abrechts , woben er zum erfien 
mabl feıne Chur mit groffen folennitäten erercirte , befördern , in» 
dem er aud) Die Eb en ‚die ibm felbft ihr vorum gu geben wil⸗ 
lens waren , beredete, Albertum zu erwehlen. Es war alfo Diefe® 
zum 


fri 
m andern mabl;daf er bey der Kayſer⸗wahl in confideration kam / 
dem nach Wencesini abdandıng dergleichen gefcheben war. 
2 —— Kavfer ſelbſt Hund er auf dem Reichstage zu 
uͤrnberg mi 
ſein Kaier wiederjegten , und Tafimirum aus dolen zu ihrem Kod⸗ 
hig baben wolten , fonte er zwar wegen feines boben alters Die 
eich&armee wider diefelben nicht felbft commandiren , trug es 
aber feinem dritten ſohn Alberto auf , welcher es mit groſſem rubm 
eführet. Nach frühen abfterben Kayiers Alberri bat Ehurfürft 
tiderich das groͤſte zu der wahl Hertzog Friderichs von Oeſterreich 
tragen , und dadurch das Defterreichiiche haus Dem feinigen 
auf das neue verbundtlich gemacht. Wie biefer Churfuͤrſt in polis 
tifchen fachen eine Kluge regierung gefübret , alſo vergaß er auch 
wicht in Eirchensfachen an verbefferung zu gedenden. Seiner vielen 
bemübungen auf denen Concılüis zu geichweigen, machte er an. 1414 
aus der Pfarren zu Langenzenn ein Collegium Canonicorum regu. 
larium , und 3 jabr darauf hf er zu Anfpach , wo er difterd 
ine reideng bielte , die fchloß » kirche, und an. 1439 zu Zwernitz 


capelle ſamt einem Diaconat ; gleichwie er auch an, 1431 einen geſch 


Prediger bey S. Gumbrechts ſtifft zu Anfbach verordnet , welcher 
in der beiligen ſchrifft woh geadt feon , und darinnen bie übrigen 
Geiftlichen unterrichten folte. Er flarb umter ftäter erinnerung 
des leidens Chriſti zu Eadolgburg den 21 fept. an, 1440. Cem 
leichnam wurde nach feiner verordnung in das Kloiter Heilsbronn 
gebracht. Er war von geftalt der fchönite Fuͤrſt feine zei, (gleichs 

e auch feine gemablin Elifaberb von Bahern· Landshut von den 

ärdern nur die ſchoͤne Eife genennet worden) auch von einer 
imlichen lärde. Dabey war er von durchdringendem verftand , 
b, daf er felbit regieren und geichickte leute zu feinem dient bes 


ellen kunte. Seine beredtfamteit feinen Eugen vorflellungen F 


noch mehr nachdruck. Diefe nebit det liebe zur gerechhgfeit und 
frieden , ingleichem feine prächtige und frengebige auffübrung ‚ 
wo es noth war, die ehrerbietung gegen höbere , und ſanfflmuth 
gegen niedrige , brachten ihm vieler freundſchafft zuwege. Seine 
ute baufibaltung aber feite ihn in ben ftand , Die wichtigften vor⸗ 
en auswuführen. Die liebe zu GOttes wort bat er durch ans 
bnliche fifftungen ; und feinen eiffer vor verbeierung des telis 
ions· weſens durch fine viele bemuͤhungen auf den Conaılüis gnugs 

m an den tag geleget. Kurt er hatte alle qualitäten , die man 
don dem fliffter einer fo anfehnlichen macht, wie des hauſes Bran⸗ 
Denburg it , vermutben fan. Gundlings leben und tharen Friderich 
des eriton Churfürften zu Brandenb. (a) Der Mecklenburgifche revers 
ftchet in Lunigs Reichs archiv P. Spec. ©. 4.3 n. 3. (b) Commentar, 
de civit. Noriberg. Die kauf * briefe und Kayferl, confirmation ftehen 
in Lunigs Reichs archiv 1. c. p. 301 fg. 

Sridericus IL / ehurfürft zu Brandenburg / wegen fing 
taptferfeit der eiferne Marggraf / oder der Maragraf mit 
den eifernen Zähnen beugenannt/ Churfürft Frideric I ſohn / 
war den ı9 nod, 1413 51 Tangerminbegebohren, Seine jun 
jahre brachte er an dem Heinen hofe ben dem Könige Uladis lao 

agellone Ju des Landes ſprache und fitten zu erlernen/ meil ihm 
niebit Der gen einer beyfleut raocoo 
Ungarifcher ducaten / die juccefion zur crone/ mern der Köni 
ohne mannliche erben ſierden folte/ verſyrochen worden ; miemohl 
Der Pringekin noch vor dem beylager erfolgter tod/ und Wladislas 
eigene manns erden die gan boffnung E - einacht. Sm 19 
abre feines alters hatte er ſich bereits ſolche ho adtungermorben/ 

ag er nebft dem Hertzoge Wilbelmo von Bayern / von dem Kaps 
fer Sıgismundo als prote&tor dem Bafleriichen Eoncilio 1432 (2) 
porgeitellet worden. Selbſt fein vater hatte jo viel proben ine 
Raats:erfahrenheit/ daß er ihn ın der Chursmurde dem erftgeboht« 
nen fohn / wiewohl mut deſſen gutem willen / vorgezogen. Seint 
erfte verrichtung war / Daher an. 1442 fid) mit Den Hertzogen von 
Spredienburg vertrug / und ihnen amar das Fürftenthum Wen⸗ 
Den überlieh/ Dagegen aber Die mit-belehnung und erd » folge auf 
alle ihre landeerhielt. (6) An. 1443 flilte er den ftreit zwiſchen 
den burgern zu Berlin und Eolin/ weiche biäher eın gemeinſchafft · 
Lich rachhauß gehabt/ gad jeder fladt einen befondern rath und 
rathhaus / eignete fich die hohen und niedrigen gerichte / mie auch 
andere gerechtigfeiten wieder zu. Hierauf sog er an. 1448 Die uns 
ruhigen gemuther/ melde fo wohl mit ſchmahworten / als erbres 
«bung der Ehurfurftlichen canhleh ſich vergriffen / zur ftraffe/ und 
beraubte Die eg ihrer meiiten frenheiten und gemeinfharftlichen 
guter. Er hat auch das Churfürſiliche ſchloß Dafelbit yon grund 
erbauet/ und für den plat dem rarh den tempel» hof ſamt jeınen 
stern und Dö uberlafien, An. 1444 eroberte er dig ſtadt Eots 
Bus / meldye ſich bif dahin aewegert hatte / dem Chu n 
Dem erempel anderer Örter in der Nieder»Faufmip zu huldigen / (< 
meldet land Damals Brandenburg groffen theils an ſich bradhte/ 
fo mobl meil es chebem zu unterfdriedenen malen mit der Dark 
verbunden geweſen / ald auch wegen etner neuen concefion des Juns 
en B 360 Königs Fadislal polhumi, weil dieſer zugleich 
Föni ‚geweien / fiebet man / woher es u ——— 
dieſe — vor Polnifche lehen ausgidt.) Währender minderjabs 
rigfeit num Diefes Pringen / und nad) deſſen tode / fo lange Georg 
BP odiebrad fi) noch nicht fefle genug In Böhmen gefeget hatte, war 
es nicht hrmar / Diefe pratenfion auszuführen ; naqhgehends aber 
kam es eis an. Wr pe — ie en 2 I r ey haare 
et wurde/ u u » 
828 walde behalten / Das ubrige aber bey —* vers 


Bleiben fee An, 1446 trugen ihm Die Polen / nachdem der Ks gewal⸗ 


nig Uladislaus / des erjtaedachten ſohn / in der unglüdlichen 
dev varna das leben eingebuffet/ ihre crone an; allein 
ne Ela! Uladitlai — im leben war / ſchlug er 


gutem vath ben , und als die Böhmen ſich auch dies Dem 


biefeß erbiethen großmärhig ab / und begebrtenur/ daß / wenn Ca⸗ 
—* ohne erben abgienge/ die Polen feiner wieder eingedend ſehn 
olten, Alfo hater auch die Bohmiſche crone / fo ihm 1468 von 
m Pabit und Ständen angetragen murde/ ausaeihlagen/ ob 
er ſchon vorher / wie gedacht mit Georgio Podiebrad jerfauen . 
war. Doc mit den Dolen befam er bald darauf verdrußlihten/ 
denn diefe fielen an. 1450 mit den Litthauern und Breujen Die ftade 
Srandfurt an / wurden aber mit verluft von 3000 mann abges 
trieben, An, 1433 that er eine reife in Das gelobte land / und ferıe 
vorher feine merfmurdige glaubens : befäntniß/ welche auch beo 
Rentſchen befindlich / («) auf/ und machte fie befandt, An. 1455 
brachte er die neue Mard / melde von Marggrar Jobſſen an die 
Teutſchen Ordens Ritter in Preuffen etwan 57 Kt börher vers 
fegt worden / wiederum vor 100000 dutaten an ſich. An. 1457 
Fam Die erb:vereinigung wiſchen Sachen und Brandenburg zum 
ſtande. (f) ALS an. 146 Deren Oiio II zu Stettin obne erben 
gcſtorben 7 molte der Churfür / vernöge der 1338 zu Srandfurt 
wiſchen Ehurfürft Ludwig dem Nomer und De Barnim ILL 
loffenen verträge/ deſſen Lande als ein ihm heimgefagenes erbe 
in befiß nehmen ; od nun gteih die Hergoge in Bor + Pommern 
Ericusz/ und Wratislaus X / melde mit dem verflorbenen Dts 
tone im 7 grad verwandt waren / wie auch Die Yandjlände/ ihn 
daran verhinderten / fo wurde er doch vom gayier mit Diefen late 
den belehnet/ und er felbit zwang ihnen Durch Krieg den Dommer 
rien titul und wapen / und Die anwarı hart auch auf das 
olgaflıfae antheil ad; welches in dem Soldinifchen vertrag 
an, 1465 Dehias jan. beftättiget morden/aber babey nicht geblieben/ 
indem Di ſache feinen —*— viel zu ſchaffen gemacht, Ru⸗ 
ten unter feinen Eriegen aber, richtete er er 245 4 jwiſchen Ehurfurit 
tiderico Placıdo zu Sachſen / und deſſen bruder Welbelmo/ wie 
uch 1467 jwiſchen den Hertzogen zu Braunſchweig und den Hatte 
ee flädten einen vertrag auf. ıo bat er zu Brandenburg einer 
elondern orden geflifftet / der unfer lieben frauen kettentra⸗ 
ger orden genennt wird / gleichwit er auch zu Coͤlln ander Spree 
1469 eine neue ——— tet/ die er nachgehends in eis 
nen Dom verwandelt. Als er endlich wegen groſſer hwachheit die 
regierungslaft nicht wohl mehr ertragen kunte / uberlieh er an, 
1470 die Mardifchen Ehurlande feinem bruder / Mrargaraf Als 
brechten / und begnuate ſich mit einem jabrlichen Deputat von soo= 
ülden aus dem obern Burggrafthum Nürnberg; da er denn zu 
laffenburg 1471 den ıo febr, geitorben, (a) Gunding im leben 
Friderici I Churt. zu Brandenb. pı 384 aus den diplomatibus; alle 
andere fetzen 14;4. (b) Abel Preuff. und Brandenb, ftaats. hiftorie Ps 
1.95. (c) Gievannı Germ. Princ. p. 497. (d) in vita X. Ele&or, 
az Pr 30. (ec) Brandenb, Gederhayn p. zlı ſq. (f) Gundling 
© Pı 24.4 


Friderieus IT, Ehürfürft zu Brandenburg, fiebe Frideri⸗ 
tus I, König in Preuſſen. 


Seidericus Wilhelmus / der groffe/ Ehurfürft zu Branden⸗ 
burg,war zu Edlin an ber Spree den 6 febr. 1620 gebobren. Sein 
vater war Georgius Wilhelmus , Churfürft zu Brandenburg , die 
mutter aber Eli 2 Eharlotta,eine —— Churfuͤrſten von 


des 
der Dfalg Friderici IV. Er batte erſilich Johannein von dee 
———— und als derſelbe Statthalter in der Graf⸗ 
Kavendberg worden , folgte ihm in Diefer function Johann 
iedrich Kalckhun ——— Leuchtmar. Weil die Kayſerlichen 
völder ie Marck zumlich unſicher machten , wurde er tbeild zu kuͤ⸗ 
firin,theild zu Stettin bey dem Hertzoge ao auferzogen. An. 
1634 gen er nach Leiden , wo er fonderlich die antiquitäten und 
bie hiſtorie findirte ; aber bald fich wegen graffirender peit nach 
Rbenen zu der Böbmifchen Königin Clifabeth verfügte. Er tras 
etirte hierauf feine ſtudien und erercitien zu Arnbeim,und that von 
dar offt kleine reifen 2 dem Prinzen Heinrich von 
nien , welcher eben die Schendenichang belagerte , auch hatte ce 
gm öfftern converfation mit Wilhelm und Johann Morigen ges - 
ruͤdern von Rallau,ingleichern mit Graf Heinrich von Berg, und 
andern &eneralen. An. 1636 umd 37 reifele er in den Niederlans 
den bin und ber , bielt ſich fonderlich im zu dein Bringen von 
Dranien , welcher ibm auch in dern lager vor Breda vieles zeigte. 
An, 1638 muſte er fich auf begebren ſeines vaterd nach baufe beges 
ben,welchem man beugebracht hatte, ed wolte der Chur Bring eine 
gemablin aus dem haũſe Pfaltz nehmen, und Die Elevi r 
auch wider deſſen willen, unter protection des Bringen von Ora⸗ 
nien und der Hollaͤnder im befig nehmen. Bald nach feiner an⸗ 
ee Hg 
aubet, von tachtem gi ruͤhr ol, welche 
fin ein groffer Mini bengebracht der ſich felbften fo gar zum 
Epurfürftenthum erg n dörffen. An. 1639 that er mit 
feinem vater eine reife in Dreuffen, wo alle beude in ein hitzig fiber 
fielen ‚ davon er die wuͤrckung wobl ein gantz jabr füblete ‚Der vater 
aber fb mitgenommen wurde,dafi er ich nimmer erbolet,biß er an. 
1640 gut en. Er fand feine ande in dem zuſtande wie es in 
bem leben Ebu Georg Wilbelms beichtieben. Bißber war 
der bof meiftend nach den anjchlägen Adams, rafen von 
genberg ee worden. Dieſen hatte der veritorbene Ehurfürft 
zunt Heer: Meifter ded Fobannıtersordens umd Statthalter in der 
Mark Brandenburg gemacht ; er war aber dem Kanferlichen ine 
tereſſe fofebr ergeben ‚Daß ibm alles — wurde, was bis⸗ 
ber zum nachtbeil der Schiveden gefcheben war. Diefed Grafen 
walt kam dem neuen Ehutfürften verdächtig vor , daber er auf 
mittel dachte, feiner mit guter manier loß zu werden. Er gab alſo 
demſelben immer gute worte, machte aber doch anſtalt —* I 


vorbaben, Die ve Eüftrin und 
Grafen — Rungen gem * 


286 fri 


Kavfer indie 


fonen , fo bis 
infen,ordre zufendete, durchaus feinen Kanferlichen foldaten eins 
Zac Der Öraf überhub auch den Ehurfürfien vieler forgen, 


» alder an. 1641 vom fchl bret ſtarb nachdem er 6 tage vorber 
deffen um durch Öricfe nachricht erhalten. Dob mache 
ten dem Ehurfürften die Eommendanten zu Spandau , Peitz und 
verbrußlichkeiten , indem fie nicht allein von ibm de⸗ 
ı an bediente angefeben feyn wolten 5 
wurden aber von Marggraf Ernten von Mamas in arre 
smmen ‚und waren frob, daß fie fich mit der fincht anden Kay⸗ 
Krlichen hof retiriren Eunten: daher an benden feiten einige bes 
—— ae Se 
son Schwar ohn vermehret wurden, der au 
——— 
an machte. Auf jenes, ein n or ti 
let; aufdiefe aber, weil berfelbe dern Ch fürften 2 
beim darauf geliehen hatte. Er wurde aber mit beyden fo 
abgeiwiefen ‚ und fich wegen einiger briefe,, worinnen er 
Eburfürften an dem Kanferlichen bof al deſſen feind und einen 
en der Schweden ange ben nacht von Berlin , und in 
anferliche protection begeben, Nachdem er diefe gefährliche bes 
dienten vom balfe batte,ıwar er mit ernſt bedacht,bie auf Das Auffer- 
ſte tuinirten länder wieder zu einiger cube zu bringen. Er publicirte 
alfo an. 1641 den 9 jan. ein edi& an alle feine unterthanen , daß 
man gegen die Schweden nicht offenfive, fondern allein im fall der 
noth sefenfive geben, und nicht fo wohl mit den waffen , als durch 
brandfchagungen und falnesgardien fich zu retten fuchen folte, Er 
ließ auch die veftung Werben ‚ welche viel zuerbaiten koftete , und 
den benachbarten orten mebr unglüd als ſchutz brachte , rafiven. 
Dem Kanfer überlie er den —3 — theil feiner reuterey gänglich 
welche ohne dem durch ihre ſtreiffereyen gegen ben Schweden dem 
lande groß unglüc zugesogen batte. Ya den 14 jul. dieſes 1641 
In u ebene ki 
' ift deſſelben ratification bie zu er Ingli 
chem —* aufgeſchoben, aber doch keine offenbahre Feindflig eit 
mebr vorgenommentvorden. Darauf füchte er die Polnifche ınve- 
Kitur mit Preuffen , die er * zu Warſchau den 8 * 1641 


empfangen, und ſich inden muſte, nicht nur den 
jedli iten zu get durch Königli a 
ſchen unterfchiedliche frenbeiten zu gefta er * —* an Be 


utirte feine veftungen befichtigen zu la 
hie penfion von 90000 — im nothfall verdoppelt werden 
muſte u begablen ; fondern auch jährlich 100000 gülden von den 
len an den Köni ben, etlicher anderer puncten zu ges 
weigen die feine liche hochheit gimlich einſchraͤnckten. 
der Marck konte unterdeſſen der mit den Schweden getroffene 
illſtand nicht bindern, daß nicht die unterthanen durch die vielen 

. Mmarfche, einguartirungen und contributionen von den Kanferlichen 
and Schweden wären ausgefauget worden. Jene fchoneten um fo 
viel weniger , weil ihnen die vielen gefandfchafften des Churfuͤrſten 
nach Schweden verdächtig vorfamen ‚die er , theild gelindere cons 
bitionen vor feine umtertbanen zu erlangen , theild unter der band 
an der ehemals ſchon auf dem tapet geweſcnen vermablung mit der 
ungen Königin Ebriftina zu arbeiten , dahin abfertigte. Doch in 
dem erften punct wurde see den andern aber gar nichts auss 
gerichtet,zu geoifer freude des Königs in Polen, der fich aͤuſſerſt Das 
wider fegte ‚und im fall diefer verbindung dad Breuffifche lehn eins 
ieben wolte, Wegen feiner Elevifchen lande brachte ed der Eburs 
Ken dabin , Daß die Heifen ‚ fo dieſeldigen inne hatten , ibm Ealcar 
nebſt unterfchiedenen andern an ber abendsfeite bes Rbeins gele- 
orten am. 1645 wieder einräumten. Im vorbergebenden 
5* bot er ſich zum ſchiedsmann zwiſchen den Schweden und 
Dänen an , feine mebiation aber wurde von den letzlern nicht anges 
furtifchen convene befchidte der Churfürſt, 


mi befto geöfferm ernit an 
liſchen teactaten gearbeitet werden €; wohin er au 
3645 im martio jeine Befandten , davon Johann Graf von Witt» 
genftein das haupt war, abgehen ließ. As bier die Kapferlichen 
gerne der Reichs: Fürften Gefandten von den friedens-beliberatios 
men ausgejchloifen hätten, fegte fich der Ehurfürft äufferft wider 
dieſe und andere anfchläge,wodurch man der Broteftanten intereffe 

bindern füchte , auch brachte er es nebſt Heſſen· Caſſel nach wies 
en difbutiren dahin, daf die Reformirten ordentlich , und eben fo 
als die Lutheraner in dem religiond;frieden begriffen werden , und 
einerley freyheit zu genieſſen baben jolten. Um eben Diefe zeit ließ 
der Eburfürft auf bitte des Königs in Volen und Er: Bıfchofs zu 

Gneſen gefcheben, daß einige —— von — und 
Franckfurt Can welchen ſich auch der Helmſtaͤdtiſche Georg Calix⸗ 
tus auf des Thurfürſten begebren gefellete) auf das fo genannte 
<olloquiuns charitatıvum zu Thoren —*8* Ben den Weſtphaͤli⸗ 
chen tractaten gieng es dem Ehurfüriten zimlich nabe , daß er fein 

ommern gleichfam zum —— eben folte ; doch kun 
te er weder durch andere vorftellungen , noch durch abermals auf 
das tapet gebrachte heyraths. tractaten mit der Königin Ebriftina 
au feinem imecke gelangen ; da fonderlich die Kanferlichen, und die 
übrigen Stände,den Schweden am liebften eine folche fatiäfaction 
gönnen wölten,die fie am wenigſten foftete ; die Frantzoſen, Volen 

md Holländer aber mebr mit worten , als mit dem Degen des 

Eburfürjten intereife jı berfechtrn nefonnen waren. Endlich kam 

es durch vermittlung des Frangöffchen Grafen W’Apaur 1447 den 

33 jan, vu Dem bergickh wegen mern , ber nachgebends dem 


nde zu ſpielen, mi ieng ‚ inden er den garni⸗ fri 
ae und Ehuien ungleich Gulbigen 


iedend inſtrument einberkeibet worden. Vermoͤg diefed ver⸗ 
gleichs überlich der Ehurfürft der Cron Schweden Vor: Pommern 
nebft Der infel Rügen ‚, und von Hintee-Bommern Stettin , Dam, 
Gartz / Golnau, Wollin, nebſt der Oder, und dem frifchen Haft, und 
deifen 3 ausfüffen Dene , Schwine und Dievenan nebit den notbis 
gen uf an ber Brandenburgifchen feite. Der Churfürſt folte 
zwar ſo wohl ald Schweden des gangen Pommerifchen tituls, aus⸗ 
genommen des Fürftentbums Rügen , fich bedienen ; nach abgang 
aber der männlichen linie Diefes hauſes , folte alles, wa jemals zu 
Vor:und Hinter Pommern geböret , ganglich an Schweden füls 
len,umd diefes zur verfi ng unterdejlen Die mitbelchnung haben. 
iervor folte der Ehurfürft vor fich und fein gantzes baufi , das 
tifft Halberitadt , nebit der darzu gehörigen Graͤfſchafft Hobens 
ein, ferner Minden und Camin haben , jo daß er von den eriten 
Stifftern den 4 tbeil der Canonicare eingeben zu laſſen, das 
letztere aber gan gr au 58 macht haben ſolte. Das 
erbeſte aber war dad Ertz ſtifft Magdeburg welches Brandens 
burg als ein Hertzogthum baben , aber Doch nicht eher in beſitz neh⸗ 
men folte,bid es durch den tod,eria ber Ehurswürde,ober eine 
andere trandaction des damaligen Adminiftraroris Bug von 
Sachſen, ledig wurde ; die erb-huldigung aber folte gleich nach 
erfolgten joe vor fich geben. Ubrigens gaben die Schweden 
frafft dieſes tractatd alles andere wieder, das fie in den Churfüritlis 
chen landen biöber inngebabt hatten. Die wiedereinrdumung des 
tkogtbums Jaͤgerndorff ward ‚vergebens gefucht , indem der 
anfer felbiged als ein der Eron Boͤhmen beimaefallenes leben arte 
abe. Eben ſo vergeblich wurde auch Damals an gänslicher bes 
ung der Elevifchen lande vonder Kapferlichen und Holländis 
chen befagung gearbeitet. An. 1648 hatte der Ehurfürft aelegens 
t , in anfehung feiner Breuffifchen landen einigen vortbeil zu cr= 
balten ; denn ald er nach * Uladislai in Polen tode die wahl 
Jodann Eafimiri befördert,geftunde ihm diefer du daß er das leben 
durch feinen Gefandten empfangen durffte. Wie denn auch bee 
Ehurfürit bey ber wablsceremonie felbit das wahlsrecht , wiewobi 
nicht obne miderfpruch einiger Stände, erercirte, Unterdeifen war 
der Weltphälifche Friede zum ftande gefommen , und nad) einigen 
fchroierigkeiten wurden dem Eburfürften die Bißthumer Halbers 
fadt und Minden eingeraͤumet. Mit Pommern aber bielte es bärs 
ter „fü 1 fich nicht vertragen kunte, wie viel die 
Schweden von dem oftlichen ufer der Dder haben folten. Der 
Cdurfuͤrſt bot etliche malden Schweden die 3 Bifthumer Magdes 
aus ' — und Minden, nebſt a millionen tbaler an , wenn 
fie ihm Pommern gang laffen wolten , aber vergebens. Nach lan⸗ 
gem difbutiren wurde endlich zu Stettin 1653 den 4maJ ein vers 
gie aufgerichtet / in weſchem die grängen ziifchen dem Schwe⸗ 
ischen und Brandendurgifchen Pommern accurat beſchrieben 
wurden, woben der Ehurfürit, fonderlich was zu den ämtern Stets 
tin und Wollin gebörete , wie auch Die ftadt Camin, fahren laffen 
mufte. Er verband ‚ das capitel zu Camin nicht , wie ihm 
in den friedendstractaten felbit zugeftanden war , einguben zu ’ 
fondern dem Adel zum beflen zu erhalten, Es wurde auch 


den bie anwartſch di ierraben 
und Loͤdenitz ne vor Diefem Bu L , m fall 
andenburgiiche gesicht auhebe —— * von 


das 
den zöllen , weiche die Schweden auf der Brandenburgifthen fei 
de Der angelegt, folte ber Churfuͤrſt Die deiffie —** ie 
wuͤrcliche übergabe gefchabe den 6 jun. 1653. Der Ch ſt 
batte dieſe teactaten zu befördern im mov. des borbergegangenen 
jahrs eine reife zu den Kaufer nach drop getban , auf der —2 
aber zu Dreßden ich von dem Ehurfüriten mit den gewoͤbnchen 
teremonien im die fo genannte Churfürfil. union aufnehinen laffen. 
Gleich nach dem Weitppäliichen frieden dekam er mit den Pfr 
gain Wolfgang Wilhelm zu thun , weil er ch der Proteftanten 
n den Fulichifchen landen wider das zimlich harte verfahren der 
Pfälsirchen annabım,und dem Dfalgrafen mit einigen völdfern in 
das land rückte. Diefer hatte fchon eine jimliche anzabl Fotbringis 
fcher huͤlffs· trouppen, und ließ es fich zu einem gefährlichen kriege 
an,fonderlich al die 2 intereflirten häupter in verjon, wiewobi mut 
fchlechtem ‚ wegen eines * 3 unterredung gepflogen 
hatten. Doch wurde Durch Kapferliche Commiffarien an. 165 1 ım 
oct. Die fache beugeleget , und alled wieder auf dem fuß ber leisten 
vergleiche gerichtet. An. 1653 ſchickte er feine Gefandten auf 
Lübeskifchen congreß den frieden zwifchen Polen und Schweden 
zu befördern,wo aber, weil es feiner parthey ernft war, nichts auss 
gerichtet wurde. Nicht glücklicher waren feine Gefandten in eben 
iefem jabre bey der wahl Ferdinandi IV zum Römifchen König; 
fie hatten commiffion , nicht ehe darein zu willigen , bif fie vorher 
dom Kauferlichen hofe die damals noch nicht erfolgte eint ng 
bon Hintersdommern , ingleichern die wiedererftattung des Hers 
ontbumd Yägerndorff , umd die DreBanifipe fchuld»forderung ers 
ten bärten ; weil fie aber zu fodt kamen / da mit der wahl fchon 
alles zur richtigkeit —— ner ihr anbringen vergebend. Nach 


der wahl ward mit Pommern die fache obmedem richtig die gelds 
forderungen wurden auch compenfirt; mit dem — — 
erndorff aber blieb die ſache damals hangen fich die Kayſer⸗ 


ichen an weiter nichts als 100000 rthl, veriteben molten , dabinge⸗ 
en ber Churfürſt ein Rück landes forderte, fo wenig ingref 
nd auch damals feine interceifion für die bedrängten Putbesaner 
in den Kauferlichen erb-landen. Als darauf der frieg zwifchen 
Schweden und Jolen von neuem angieng ‚, bemübete er fich erts 
lich friede zu Kifften ; und da dieſes vergeblich , feine Weeuffifche 
Iande in gule pontur zu fegen , fchlof auch zu dieſein ende an. 1655 
den 27 jnl. eine defenfiv-alirance mit den Holländern , zur ficherbeit 
beyderſeits lande und commercien. Auch begebrete er bie | an 
m 


’ 


dern Rayferlichen hof — einer gütlichen inter» 

tion, nicht aber — Mes wolte. Das 

Kabe der Ehurfüet feinem ntereft nichts gemäker a8 Ach mt 

Bes —* — —— Berlin zu wein viel und 

ging mit feinen völdern in nem ie ibn Be 
1 


ich anftalt ‚ daß er 2* gejwungen ſeyn bi 
Difcretion der fireitenden vartheyen zu überlaffen ; vereini 
in einem befondern vergleich = . nov. mit dem ne 
en Preuffen,daß man fich 
ten wolte ‚und die beiten * — befi 
ee und unterbalten folten. A K * der 
verſicherung m en u 
—— bleiben folte. re ge el dem K u in Polen 2% 
Bann Caſimir fo wohl , daf er dem Ehurfürften die fouverainität 
von Pre nebit andern vortbeilen anboth ‚ um ibn damit noch 
alter zu —* intereſſe zu verbinden. Doch die einbrechende ge⸗ 
walt der een | — * die tractaten. Denn nach⸗ 
ben nabe bad ganye nigreich , auch ſo gar die ar⸗ 
zn unter fich gebracht,und fich Pa laſſen war es —5 
cn u widerfegen. Daber der Ehurfürit an. —— ſich zu 
Koͤnig en * ce > a er 
verfprochen ‚ in igefein Preuffen , als ein leben von der 
Eron Schweden — aben. Doch wurde ihm von dem König 
nicht allein der jährliche crib a En ‚ und die appellation an ben 
Dominum diretum aufgehoben ‚ fondern noch Das Bißthum Er 


—* Er 

diefen aus noth gemachten vergleich zog fich Der 
Ken die du ae ieh nd Ir Dolen , umd die jaloufie des 
Kanferlichen ofe 8 umd der Holländer über den bald. Damit num 
ben foichen coniuncturen feine Teutiche Staaten defto weniger in 
gefahr feon — an. 16.6 den 24 oct. zu Koͤnigsberg eine 
alliance mit Frand —— 
—— iſchen friedens ſeyn ſolte. Franck⸗ 
reich ſolte de —Y hurfuͤrſten — bedürffenden fall mit 6500, dieſer 
aber jenen mit 2000 mann beultcben. Preuffen aber zu erbalten 
war fein ander mittel uͤ 
Schmebden zu treten , welche von diefer Erone gefücht wurde , und 
durch der Bolen barted verfahren und erden genugfam jtts 
ftificiet zu werden fehiene ; da umter anderm der König ein folenn 


entbums anf eben die conditiones, ald Preuffen 


eluͤbde — ı De er alle Proteftanten in feinen ländern ausrots 
* demnach zu Marienburg an. na den s 
jun.ein * en endwect feun folte, dem 
Boten ein ende 


zu machen ‚, und mu. — ſeits 4 
von der aus Polen feinen landen angedrohet en gefüße zu befreyen. 
Bermöge dieſes bundes folte der Eburfürit alle die feinblich act 
wen,welche den König vonSchweden in oder aus dem conquetirten 
** angreiffen wuͤrden, und fonderlich alle zeit 2000 mann zu des 
—* —— bereit balten / gleichwie hingegen der König den 
Ehurrüriten mit 6000 ben feinen Vreuſſiſchen landen fchügen Sa 
te. Doch bebielt fich der Churfuͤrſt vor, daß er nicht wider 
in £irhauen agiren duͤrfſte, ald mit dem er in frieden bleiben wolte. 
In den geheimen articulu wurde flipulirt, das Königreich Volen 
ein unter ſich zu theilen , daß der —— * Woy wodſchafften be 
Soien, Caliſch/ Siradien und ‚Kenia: SC den aber alles, was 
niten conquetivet werben würde ‚ bebalten , * einer den andern 
en der poſſeſſion fehlten folte. Auch wurde bey diefer gelegenbeit 
einige ng des Königäbergifchen lehenstractatd gemacht. 
Man eilete darauf den Polen, die ich wieder recolligirt, chau 
eingenommen, und mit einer armee von 39000 mann daſelbſt ver: 
fammlet hatten, mit 16000 mann allirter trouwpen auf ben balß, 
Da denn den 8 ‚9 und ro jul. Die berühmte 8 bey Warſchau 
vorgieng in nd ey ara Ken das Königliche frauens 
immer gerü en , fie wolten nicht i 
Carbatfehen brauchen ‚mit verluft von mehr ald 4000 mann in 


gi Le getrieben worden ‚, wobey man alliieter feitd nicht mehr 


mann vermiſſet. Mach dieler fchlacht , ald die Schweden 
Sei wie emiglich ihnen des Churfürften bülffe, bediente fich diefer 
fegenbeit , die aufbebung des Königsbergiichen leben:verr 
trage, und alfd die founerainität Uber fein Breuffen zu erlangen, 
weiche ibm auch J — Labiauiſchen tractat an. 1656 ben 10 
Be. von den den folenniter zugeſtanden wurde; doch fü, 
daß nach abgang der 2: innen linie des ganzen hauſes *8 
—— lande an die Cron Schweden fallen / und 
den vorbandenen Marggrafinnen in folchem fall das 
== eine hypothec von 300000 rthl. überlaffen wer: 
nn Auch ward gegen erlegung 120000 rthl. dem Churfürs 
ften der soll zn Memel und Pillau alleine —5 und ferner ſtipu⸗ 
lirt, daß beyde Potentzien einander bebürffenden falls beyderſeits 
mit. 4000 ‚nenn * wolten. ‚Enio pınten —— denn 
rungen men articul arienbergifchen 
nu getban, 5 num ſchon bisber diefe Allürten zimlich glück» 


Ei 


1m gewefen , fo nahm doch die armee ab , und ihre feinde zu 5 die Schwe 


Bolen fielen dem Churfürſten in die Marck, und mufte felbige regies 

wiewohl faſt wider des Churfuͤrſten willen, vs nicht — zu 
tractaten , fü ** ihrer — — ee 

Befamen mit den Dänen , nwiichen — 

Kifften fich vergebens un zu rl Im ws 

alle feine trouppen aus Polen dabin —— Die uͤ en 

wolten oder kunten dem Churfuͤrſten wenig beiffen. fe ir 

etjisen bewegten ibn , daf er mit ernſt bedacht war , fich mit Polen 


use worzu des Churfuͤrſten mutter und die Königi pe Dos 
Korea f 4 


e correſpondentz nicht wenig beytrugen. 


anenburg, welches Schweden bebielt , unter dem erfolgt 


en , deren vornebmiter zweck die fchen Se 


als im eine näbere verbindung mit ſicherſten ſi 


fäbel ‚ fondern nur fche, Ma 


387 
alſo erftlich die Schweden zu den 22 aug. 1657 einem 
———— cn ftand und daß alles in ſtatu 

Serben ar werden —A ‚ durch einen geheimen 2 
gen vertrag caffırt wurde. Der ipahee verglei 
erreichifche —— u Be den ni ſcyt. 
—— oft ratificirt. Bermöge 
ed em zus ‚ und 
was er fonfen bisher Durch wieder 
eben, davor ward ibm * u —— ——* die 
völlige ſouverainitat uder da: thum Preuffen in den win 
— 22* es vor * —* —— doch daß es, bey abs 
gan ebelicher männlicher nten des Ehurfürften,nieder als 
nifches * — ſelbige Erone fallen folte, wobey aber wei⸗ 
——— * bey neuer conferirung fol es lebend vor⸗ 
nebhmlich auf die Ehnrfärkticpen anverwandten Fraͤnckiſcher linie 
u feben , und —— Ken een mit eben den conditionen , wie ed de& 


reiten vorfi eſſen, im übergeben wie auch auf eben 
die der il — den weiblichen de der 
——— —— 8 Edurfürften die —8 


such big fie 150000 rtbl. daraus ges 


Inſterburg jo —— nr ner. 


nojien. In den B chen neben-articuln ward dem Ehurs 
I auch Pauenburg en und Elbingen überlaffen , welche 
tztere ftabt jedoch der Eburfürft gegen erlegung + — — * 


der an Polen abzutreten, verfora lichen , daß 
man mit gefamter band Die Schweden aus yon 20 nifchen und 
Preufifchen landen delogiren wolte ‚und wie es, im fall auch nach 
em frieden ein oder der andere theil von ae * 

balb 10 jahren ange, 67 würde, mit der mutuellen bil er 

ten werden folte, lich ward dem Ehurfürften verfi 

ihm zur —* wider Schweden 120000 rtbl. von der — 
— in haben ausgezahlt werden folten ‚ umd zur verficherung 
die ſtadt und Starofteyg Drabeim fen. Alle diefe pacten 
find von dem Könige in Polen, dem Eburfürften, und den Polnie 
natoren mit einem cörperlichen end beichiworen worden. 

Weil nun bey diefen umitänden der Churfuͤrſt von den Schweden 
fich nichts gutes zu wind * ku welche alle ſchuld ihres ſchlech⸗ 
ten fortg in Pohlen eiben au ten, fo bielt er am 
A scan u verbinden, welches den 30 oct. 
1657 geb e,da bende —— nderlich verfprachen,den krieg/ 
jeder wo es ihm am bequemiten , mit aller macht wider Schweden 
fortzuführen ‚ und feinen partieular-frieden einzugeben. Dännes 
mard nahm uͤber diß die guarantie der Welauifen ‚ der Ehurfireft 
aber Die —r des pwiſchen dieſer Crone und Polen gemach⸗ 
ten friedend über ner ward mit Leopoldo, damaligem Kd⸗ 
nige in Ungarn und Böhmen, und Eandidaten des Kayfertbums, 
ein tractat Fr eſchloſſen und den 27 febr. 1658 confirmirt , vermoͤge 
deſſen der König dem 5* mit 6000 und dieſer jenen mit 
3500 mann bey feinen andern und rechten wider alle feinde , ſon⸗ 
berlich Die Schweden, fehüten belffen folte. Ben Leopoldi Kanfer» 
wahl wurde I die Jaͤgerdorſiſche *— hervor geſucht, 
und Oeſterreichiſcher feitd 200000 rthl. da tben , welche 
8* der Churfuͤrſt — bedencken — und die ſache lieber 
Dingen laffen wolte. Nachdem man vergebens an einem vergleich 
chweden gearbeitet , wurde refoloirt , dem von Diefer Grone 
gten Daͤnnemarck mit aller macht zu bulffe zu fommen,und 
bißfalld den 21 jan. 1658 ein befonderer tractat gefchloffen , wor⸗ 
auf * Itein , Preuſſen und —— J ——— an⸗ 
giengen Preuffen von den Schweden gefibent olftein aber 
felben Fri iedrichd+ Dede und die inſu de gunen ehe gr 
men ei In Dommern wurden er Damm und Dem 
min erobert , Stettin und Greifdwalde aber vergebens belagert, 
Doc in dem Dlivifchen frieden 1660 den 22 apr.reilituirte dee 
Eburfürft alles wieder ‚ was er den Schweden abgenommen hats 
te und erbielt davor die folenne renunciation auf die Koͤnigsbergi⸗ 
—— erde in tractaten / und dad wenige, 
ſo die Schweden von feinem Breuffen noch inne hatten. Das aber 
prätenfion auf Elbingen dem friedens-fchluß inferirt, und von 
*— leich an ihm übergeben werden möchte, konte ex 
—* nur fo viel, daß dem Bydgoſtiſchen vergleich 
fen Kuchen ichts benommen feyn folte. Daber die Dos 
ed re hatten , unter allerhand ausflüichten 
* ſtadt —— Doc) wolte der Churfuͤrſt deſſent⸗ 
wegen nicht von neuem krieg aufangen, ſondern war vielmehr bes» 
mübet, fein land wieder in rube zu ſetzen, und darinnen zu erhalten, 
Zu —** ende unter andern mit Carolo II in Engelland ein 
vergleich fonderlich wegen ben commercien aufgerichtet worden. 
Darauf war er bermübet,die erlangte fouverainität über fein Breufs 
fen in befig, und die buldigung einzunehmen ‚woben es viele ſchwů⸗ 
rigkeiten gab,indern Die Dremifen, fonderlich die zu Königsberg,lich 
eine fouveraine afft gar zu machtbeilig vor ibre privilegien 
einbildeten, wobey ont —— heimliche reitzung der Polen, als 


—* eh 


fonderlich durch verbeßu nomi Rhodii in ihrer 
——“ — —— F d das fie ſich ſchon 
ſcher hülffe umfaben. Nachdem aber alle mittel die ges 
Se zu n borgefebret , und "Robin feit tm 
tam es end wobehin daf an. 1663 den 18 oct. He —— in 
gegenwart der Volniſchen Geſandten dem N ri eften , als ihrem 
Souverain,nach der art, wie es in den Welauiſchen tractaten vorges 


fehrieben , —— m folgenden jahre mu das alte bundni 
mit Franckrei ae und ın einigen puncten — 
Den 27 ey an.ı666 wu — neuem mit Schweden ein buͤnd⸗ 
niß gemacht , in welchem dem Ehurfüriten feine Breufiiche 
reg mh Curie *5 was fie in Eſthen und Lief⸗ 
d hatten, beyde aber einan a ri - im We frieden er⸗ 


368 guarantirt — ende Schweden 
lande en; 

—E mit 3000, dieſer aber jenem mit 2500 mann benzuftes 
n gebalten ſeyn folte. In eben biefem jahre machte der Chur⸗ 
auch den freitigkeiten mit Dfalg- Neuburg wegen der Elevis 
en erbichafft durch den beftändigen ag ein gewünfchtes 
ende,mooon der articul Juůlichiſche Suecefions-fache nachzufehen. 
Unterdeffen war an. 1663 der Turcenskrieg angegangen , woben 
auf das tapet gelommen war , unferm Ehurfüriten Das commando 
über Die ganke armee aufzu ; allein ob ſchon dieſes unters 
blieben ‚ ſthickte er Doch feine völdter Dabin ‚welche unter dem Kays 
ichen General von Souches gute diente thaten. Auch ri 

ech feine vermittelung den vertrag zwiſchen den Luͤneburgi 
gen Georg Wilhelmen zu Zeil, und Fobann Friedrich zu 
enberg befördern ; dergleichen er auch in der Dfälgifchen wild« 
ngs-ftreitigkeit , und in der ierung wiſchen Schweden und ber 
adt Bremen gethan. Er war auch darinnen glucklich , daß er die 
weit »ausfebende fache mit Magdeburg , welche ſtadt bey dem 
Reichdstage ibre che eremtion aus dem Stift und immedie⸗ 
tät geflichet, und zimlichen ingreis gefunden hatte , fo bald und ohne 
biutsvergieilen zu ende gebracht, indem die ftadt , fo bald fie Die an⸗ 
näberung der Ebuefitelichen armee gemerdiet , fich zur eventual- 
uldigung (weil der Sächfifche Adminifiracor noch lebte) und mil: 
igen einnabm Eburfüritlicher befagung verſtunde. Als darauf der 
krieg zwifchen Holland und Engelland , wie auch die Munſieriſche 
2** mit dem daſigen Biſchoff angieng ſuchte der Eburfürit von 
den Holländern die cinraumung feiner Elevifchen veſtungen verge⸗ 
bend ; doch lieh er ſich im eine defenfiv-alliang mit denſelben ein, 
welche den 6 febr. an. 1666 zu@leve gefchloffen worden , daß fie im 
fall der invafion dem Ehurfürften 3000 , und er ihnen 2000 mann 
u bülffe jenden ſolte. Wegen der Münfterifchen unrus 
be ward in einem befondern tractat beliebt , der Churfuͤrſt folte als 
len Reif anwenden , felbige gütlich beynulegen/ im fall aber dieſes 
pergebens,mit 12000 mann den Bifchoff zum frieden bringen helf⸗ 
» Der Bischoff verftund fich bey diefem ernft zu dem erftern,und 
mit dem Churfuͤrſten nach der hand Leine verdrüflichkeit aus der 
alliang entſte hen möchte, ward er auch in dem Bredaifchen frieden 
durch ein befonder inſtrument eingeichloffen. Zu feiner mebrern 
cherheit machte er auch noch in dieſem jahre eine alliang 
* 8 jahr mit Daͤnnemarck daß fie einander mit 4000 mann au 
bülfre tommen mwolten ; und die jo genannte vierfache alliantz zwi⸗ 
chen eben diefer Erone ‚dem Eburfüriten ‚ den Hertzogen zu Lünes 
9, und den Hollandern. Als der Erieg zwiſchen Spanien und 
Frankreich in den Niederlanden angieng / ward an. 1667 mit den 
legtern.ein tractat gefchloffen,, wo der König verfprochen , fich bey 
fünfftiger wahl in Bolen nicht vor den Bring Eonde ‚ fondern den 
Vfaltzgrafen von Neuburg zu intereffiren ; der Ehurfürft aber eine 
vollfommene neutralität und verlängerung des Rheiniſchen buns 
bed , moreiner ſich an. 1664 begeben hatte , auf 3 jahr accordirte, 
Das fich der Churfürit der Polnifchen fuccefion fo annahm ruͤhr⸗ 
zete von dem vertrage ber, den er im vorigen jabre m Yale 
Neuburg gernacht hatte , da er demſelben auch verfprochen ‚ nach 
vermögen zur Volnifchen crone zu verbelffen ‚, auf weichen fall ihm 


von dem Dfalsgrafen Recklingshauſen verfchrieden wurde, Vers che 


möge dieſes verfprechend brachte der Churfuͤrſt 1668 auch Die 
weden auf desdfalggrafen feite,dafi fie in einem befondern tras 
cat verforachen, fich bey ereignendem interregno fonft vor niemand 
zu intereifiren. In diefem iabre gelangete endlich der Churfürit 
zu poffeilion der Starolten Drabeim , die er bifber vergebens geſu⸗ 
et batte. Doch war mach erfolgter abdandung König Yobann 
afimirs in Volen bemubung vor Meuburg vergebens, wies 
wohl ibm auch die wahl König Michaelis in ſo fern nicht unange 
nebm war,weil Durch ihn als einen einbeimifchen, Polen mit feiner 
äufferlichen macht , die feinem Preuſſen hätte gefährlich ſeyn köns 
BEE Ver kica uwifthen Tran ich und Holland angieng, ſuch 
3 der Erieg zwiſchen Franckreich und Holland angieng, fuchte 
war jenes den Churferten auf alle weiß und wege auf feine feite , 
oder wenigſtens zu einer neutralität zu bringen ; Er befand aber 
vor ratbjamer , der Holländer partben zu nebmen , und fchloß des 
rowegen an. 1672 den 26 apr. ein bündnif mit ibnen, worinnen 
er verfprach, bee Republic mit 20000 mann, welchen fie die beiffte 


des ſolds geben folte, beyzuſtehen. Auch erbielt er von dem Kavfer, | 


daß er ihm 12000 mann verfprach , wiewohl er von diefen letztern 
wenig nutzen batte , weil vorber der Kanfer dem re br Srand: 
reich heimlich zugefagt batte , fich in dieſem jabr_in dieſen krie 
nicht zu mehren. Die Frangofen batten unterdeffen nicht nur eis 
nen theil der vereinigten Niederlande , fondern auch des Churfuͤr⸗ 
ften Cleviſche veitungen , worinnen Holländifche garnifon aelegen 
war, eingenommen , auch fo gar die Ehurfürftliche befagung aus 
Emmeric) geiaget, und das gantze land fich, obne des Ehurfüriten 
mit einem wort zu gedenden , huldigen laſſen. Diefer wolte alfo 
—— wegs mit Kiner armee in Weſtphalen gehen; aber durch 
igrriguen der Kapferlichen Miniſters, ſonderlich des Grafen 
von Lobtkowitz, wurde der gantze ſommer an. 1672 mit vergebend 
bald bie bald da gefüchter pallirung des Rheins sugebracht , big 
man endlich in die von den Frantofen , und fonderlich dem Bi: 
ſchoff zu Münfter als Frangönichem alliirten verwuͤſtete länder 
der Churfürſten aukam / aber wegen einbrechenden winters nichts 
rechtes ausrichten kunte. Weil nun die Holläuder deſſentwegen 
—— den Churfuͤrſten beſchwaͤrten, welcher auch nicht zufrie⸗ 
sen war, daß die Hollaͤndiſchen gelber fo fchlecht einlieffen , ſd 
ließ ich der Eburfürft deito eber zu einem befondern frieden mit 
Frankreich, der zu Voſſem an. 1673 den 16 jun. gefchloiten wor⸗ 
den, bereden, in welchem ibm feine Liediſche vläße, welche Frand: 


zeich den Holländern abgenommen hatte, mebit 800000 rthir. vers 


fti 
fe 


rochen wurben ; en er fich verbinden muſte, den 
= toiber SFrandlkeichin8 künftige nicht bennuieben. de 
machte unterdeifen Ebriftian — Kalckſtein dem Ehurfüriten 
viel verdruß, von welchem in einem befondern art. gebandelt wird. 
Es wurde unter dieſem pratext bie beitättigung ded Welauifchen 
tractatd von dem neuen König ſchwaͤr gemacht welche aber doch 
an. 1673 den 15 mart. erfolget, und nach König Michaels tod 
wırde gar feine relexion mehr auf dieſe afaire gem 

Als der krieg jwifchen Frankreich und Holland fich immer, weiter 
in die Teutfehen provingien einfochte , erneuerte der Chur ef an. 
1673 den ı dec. bie an. 1668 mit Schweden gemachte defenfiv- als 
lang , mit einigen veränderungen , welche die Damaligen coniuncs 


turen erforderten. Es bemübeten fich Darauf jo wol Die Holländer ° 


md derChurfürit von der Pfaltz, (der bie Frantzoſen auch feindlich 
u tractieen angefangen balte,) aid der König in r den 
burfüriten in eine nähere verbündniß zu jieben ; diefer fand fich 
auch gezwungen wegen bed neuen kriegs mit Spanien , die Ele» 
vijchen feitungen Weſel, Reed und die nichange an. 1674 
im may den Eburfürillichen einzuräumen , wozu er bipber wenig 
luſt bezeugt hatte. Nichts deſtoweniger hatte der Churfuͤrſt urſach 
fich lieber in die alliang mit dem Kayfer,, Spanien und Holland 
einzulaffen , worüber er glaubte, daß Franckreich fich nicht mit 
recht befchwären koͤnte, indem es zuerit den gemachten vertrag 
durch den groffen ſchaden, den es im Elevifchen verurfachet , ges 
brochen , und der Ehurfürft fich vorbehalten hatte , daß er feiner, 
obligation gegen das Reich , fo. num von Frandreich in der Pfaltz 
und Eifaß feindlich tractiret würde , nichts vergeben koͤnte. Dieſe 
alliang num , fo zu Edlln an der Spree an. 1674 den zı jun. ges 
ſchloſſen worden ‚ folte zum zweck haben die wiederherſtellung eines 
allgemeinen friedens, und verband den Ehurfürlten , 16000 mann 
zum dienſt der Allürten, doch edlen theils auf der Spanier und 
Holländer unköflen , im felde zu baben ; dagegen ihm auch feine 
lande von allen 3 alliirten Votentzien garantırt , und verſprochen 
wurde ‚ feinen parcicular-frieden zu machen. Der Ehurfürft fübrte 
feine armee in perfon nad) dem Elſaß, fonte aber ohne eine ſchlap⸗ 
pe , die erben —— dem Turenne angehaͤnget , nichts fons 
derliches ausrichten , weil der Kayferliche General Bournonvile 
feine unternebmungen auf alle weife verhinderte; Turenne binges 
gen fiele im bärteften winter in der allürten trouppen guartiere ein, 
und triebe fie nicht obne fchaden darauf über den Rhein. Unters 
deſſen ——— ſich von dem Könige in Franckreich bewegen/ 
mit dem Ehurfürften F brechen und feine trouppen gegen das ende 
des jabrs 1674 in Die Marck jur legen ; und weil der Eburfürft , we⸗ 
gen der abweſenheit feiner völcter nicht wol im ftande war , fich 
ihnen mit gewalt zu widerfeßen , fo gab er befehl , daß durch deren 
gutwillige, einnebmung die Aufferfte verwuͤſtung des landes abges 
wendet würde , weil ohne dem die Schweden dieſe 555* 

noch vor keinen friedens⸗bruch Rare wiſſen wolten. Als dur 
ben tod König Michaelis in Volen felbiger tbron entlediget wurde, 
fam zwar der Chur⸗ Pring Carl Aemilins in vorfchlag ‚ dergleichen 
auch bey der vorbergebenden vacanz gefcheben war , Die condıriones 
aber waren fo befchaffen , Daß der Churfuͤrſt fchlechte Iuft zu der ſa⸗ 
batte. Mit dem neuen Könige Fobann Sobiesky bielt er eritlich 
gute freundfchafft , ſchickte ihm auch 12 compagntien Dragoner wi⸗ 
er die Türen zu hülffe, Als fich aber der Eburfürft nicht auf Die 
angöfifche feite legen wolte / entftund allgemach eine ziemliche 
altfinnigkeit. Unterdeifen war der Eburfürit beichäfftiget , feine 
trouppen aus dem Elſaß wieder gegen feine lande zu gieben ‚ und die 
Holländer und Dänen jur ruptur wider Die Schweden ju beivegen » 
welche unter dem namen des friedeng , fonderlich fo lange der Ges 
neral Wrangel rand war , und feinem bruder Woickmar das com- 
mando aufgetragen batte ‚ die graufamiten erceife und leichtfertig- 
feiten in der Marck verübeten. Der Eburfürft kam ihnen aber, 
ohne die Holländiichen und Kanferlichen bulffs vdicker zu erwarten, 
geichwinde auf den hals, eroberte den 15 jun. am. 1675 Ratenau 
mit groſſem verluft der Schweden, und den 18 jun. geiff er bey 
Febrbeilin nur nn reuterey die Schwedifche armee mit fols 
chem fuccts an , daß wenigſtens 1 500 feinde auf dem platz blieben/ 
da hingegen kaum der iote theil Brandenburger gemangelt. Durch 
Diefen gloͤrwuͤrdigen fieg , wodurch die Schweden ganglich aus dem 
ande geiaget wurden , war der Kanfer und das Reich bewogen , 
den £rieg nun ordentlich gegen Schweden zu declariren , und Die 
Holländer griffen auch zum werde, Mit dem Könige von Dänes 
mard ward den 25 fept. ein gebeimes bundnifi geihloien, er 
mit gefamter band den krieg fortfegen wolte , biß der König Scho⸗ 
nen, Holland und Bledingen , die ebedem zur Dänifchen crone ges 
gr ‚ nebit der zollsfrenbeit im Oresfund, item der inful Rügen und 
adt Wißmar / der Ehurfürft aber gang Pommern den Schweden 
wieder abgenommen. Noch in Diem jahre nahm dieſer Wollin 
und Wolgait hinweg , welche legtere jkadt die Schweden das fols 
gende jahr vergebens belagert, , und noch darzu Auclam und Ders 
min eingebüffet. Der Eburfürft hatte unterdefien zu gleicher zeit 
am Volnifchen hofe mühe genug, die anfchläge der Frantzoſen, wel ⸗ 
che ibm die Polen gerne auf den bals beten wolten,zu bintertreiben. 
In der theilung d —— Bremen ſo damals groſſen theils 
in der wider Schweden Allurten haͤnden war , und an einer erb⸗ 
vereinigung mit Defterreich ward vergebeng ; mit beiferem fuccats 
aber an ber vermäblung des Kanferd mit der Vrälgifchen Pringefin 
— ‚ welche der Ehurfürlt auf das tapet gebracht und wie 
fannt, zu. darinnen gewefen, Das bündmis mit Daͤnemarck 

ward auch an. 1676 noch enger gefchloffen, und fonderlich aus 
macht ‚ daß feine partben einen befondern frieden fchlieifen wofte- 
Er dergleichen ward auch mit dem Hertzoge von Zeil , und dem 
iſchoff von Münfter , der nun auf Kapferliche feite getreiten war, 
ver 


*— 


Un. 1677 enge endlich ber Churfürſt 
imübe die —— Welauifchen friedens, und bie lehen we» 
m Lauenburg und Buͤtau, und dadurch mebrere ſicherheit feiner 

reuffifchen und Polnifchen länder ; und ob er fchon woeder Die ver⸗ 
forochene fubfidiensgelder von Spanien und Holland, noch bulff« 
völder von dem Kanfer beta , * doch den 14 dec. dieſes 
jahres Stettin , Den 18 oct. an. 1678 aber Stralfund , und den 11 
nov. Gryphswald fonderlich Durch fener zur übergabe ‚ womit als 
fo die Schweden aus gant Teutfchland vertrieben waren ‚ und der 
Churfuͤrſt die gröfte borfnung befam , zu einem rechrichaffenen fries 
den zu gelangen , wenn nicht unterbefien die Holländer ich hätten 
verleiten laffen , zu Niemägen einen befondern frieden mit Franck⸗ 
reich zu machen, denen die Spanier bald nachgefolget. Bon den 
übrigen Aliirten hatte man fich eben ſo wenig beftändigfeit r vers 
feben ; daber fich der Ehurfürit nacht Gott auf niemand als feine 
eigene macht verlaffen kunte. Mitten unter diefen troubien erbielt 
er von dem Kapfer die confirmazion des beitändigen erbsvergleich® 
mit —— wegen der Ceviſchen lande, ob er ſchon zum 
fig und fimme aufden Reichdstagen rtatione derſelben nicht gelan⸗ 
gen kunte. Mit den Holländern wolte er es auch nicht verderben ; 
ob fie ſchon Durch den particular. frieden ihn ziemlich beleidigt , (ons 
dern that vielmehr Die pratenfiohes, Die man von beyden feiten 
te ‚ durch einen befondern vergleich ab , in welchem ihm die Hu 
iR: fchuld erlaffen wurde. Worgegen er feine pretenfion wegen 
er veriprochenen fubiidien fahren lieh , und den Hollaͤndern die 
—— — ſo dieſelben auf ſeinem grund und boden er⸗ 
bauet hatten , adzutretten verfprach , welches aber erſt 3 jahr her⸗ 
nach geicheben. Die Schweden batten , nachdem Pommern vers 
lobren gegangen, ihre meiſte hoffnung auf eine gluͤckliche expedition 
in Dreuffen gefeget , fielen derohalben zu ende des 1678 jahres von 
Zielland aus mit 16000 mann eyn, und eroberten in abiwefenbeit der 
Ehurfürftlichen völder unterſchiedene pläge ; aber der Churfürſt 
eilte mit einer armee bey dem firengeften winter feinen untertbanen 
zu bülffe, und langte mitgroifen ntarfchen den 10 jan. an. 1679 
in Marienmwerder an. So bald der feind von feiner ankunfft nach⸗ 
richt befommen , eilte er davon, wurde aber durch unterjchiebene 
Lleine treffen, ftetiges nachbauen , wie auch frandbeiten und hun⸗ 
ger fo aufgericben / daß von den 16000 mann kaum 1000 gefunde 
wieder in Lieland angelanget- Damit wurden auch Die anichlage 
des Königs in Polen zunichte , welchen Die Schweden bad Hertzog⸗ 
liche Preuſſen zu überliefern Be batten ; doch bielt der 
Eburfürit nicht vor rathſam, ſich zur zeit öffentlich zu beſchwaͤren. 
Daß er aber von diefem abermaligen fiege über Die Schweden nicht 
nug profitiren koͤnnen, war urfach ‚ weil unterdeffen auch die Kay 
Freliepen und Lüneburger zu Niemägen mit Franckreich und 
Schweden ‚ mit ausfchlieffung Dänemark und Brandenburg , 
iede gemacht hatten ; dawider die beyden letstern nergebeng profes 
irt , und Die racification zu verhindern gefuchet. Weil man fich nun 
Don den übrigen Allürten gang verlaffen fabe , und die Frantzoſen in 
Dem Hersogthum Eleve nach belieben haus bielten , wider welche 
Der Ehurfürft mit feinen 6000 mann wenig ausrichten , feine ans 
dern völder aber in Preuffen nicht entbebren Eunte , muſte er ſich 
erftlich zu einem monatlichen ſtillſtand auf den april an. 1679 bes 
quiemen , und deffen erlängerung auf 14 tage ju erhalten , Weſel 
und Lippitadt den Frangofen einräumen , endlich aber ba die feind⸗ 
eligleiten aufs neue angiengen , gar den frieden zu S. Germain 
m 29 im. eingeben , nach welchem alles auf den fuß des 
eftpbäliichen fäe end geſetzt wurde , und der Churfürft von allen 
inen conqueten nichts behielt , ald dasjenige , ſo cr in dem Gtets 
ginifchen vergleich an. 1653 von Hinter-Bommern an Schweden 
"abtretten mülfen ; nemlich ben ftrich nechit der Oder , auffer Dam 
und Golnau ‚ welche im Weltphätifchen frieden ſelbſt an Schwe⸗ 
Den gefommen waren ; doch folte der Churfuͤrſt Golnau fo lange 
bebalten, big ihm die Schweden soooo rthl. auszahlen würden ; 
ferner traten die Schweden ihren tbeil an den Hinter-Pommes 
rifchen zöllen ab , der Königin Frandreich aber verfprach dem 
Eburfürften alle feine feftungen und lande wicder abjutretten , 
©0000 rthl. auszuzablen , und ihm im feinen prätenfionen an etlis 
Che Hleinere Stände des Römischen Reich® beförderlich zu fen. 
FRoch in diefem jahre ward Durch des Ehurfürften vermittlung die 
irrung zwiſchen Dänemard und Hamburg bengelegt ; bey welcher 
elegenbeit auch diefe ſtadt 125000 rthl. vor die wintersguartiere 
n vorigem kriege abgetragen. Zu ende des jahres kam ein Tarta: 
rifcher Befandter nach Berlin , deffen anbringen aber nur in coms 
plimenten und präfentirung eines ftrupichten pferdes beitund ‚ wo⸗ 
re er mit anfehnlichen gefchenden abgerertiget worden ; fein bols 
gmetfcher hatte eine bölgerne nafe und feine obren. Weil der Chur⸗ 
urft in dem Frangdifchen kriege bauptfächlich dem Reich zum bes 
en , mit Franckreich und Schweden gebrochen , und ihm deffents 
wegen ein Reichd-condulum zu Regenfpurg die indemnifa. 
sion veribrochen worden , fo verlangte er nunmehr , daß ihm zu fols 
chem ende die erpectang auf —— — ferner die z Reichs. 
fadte Muͤhlhauſen, Nordhauſen und Dortmund, und über diß die 
pbeit gegeben werden möchte, einige <anonicare in feinen Stiffs 
ern einzuziehen ; er lonte aber in keinem von diefen puncten reulli- 
ren. An Spanien hatte der Churfuͤrſt auch noch 1800000 tthl. 
ſidien · gelder zu fordern; und weil dieſe zwar die ſchuld nicht laͤug⸗ 
neten / aber weder mit get noch ber inſul Trinitados in America 
bezabien wolten , fo gab der Ehurfürft feinen 8 kriegs-fchiffen , Die 
er wäbrenden kriegs im Baltbifchen meer gebabt hatte , und num gu 
etablirung der commercien nach Guinea ſchickte ‚ ordre ‚ gegen bie 
Spanifche fchiffe repreffalien zu gebrauchen , nachdem er vorber bie 
alte defenfiv-alliang mit Franckreich gefhloffen ‚ und infonderbeit 
auf dieſtn fall feine Ceviſchen lande wider der Spanier einfall ſich 


vieler von 


ſo 
-fenfiv - alliantz, wie 3 jahr 


biefer crone guarantiven laſſen. Dieſe eſcadee BB; 
— ein ſchiff vor Dftende ‚ und 2 andere Ian 
rica aufbrachte ; ald fie aber dey dem vorgebürge S. Vincentu aut 
bie fülbersflotte . ‚ wurde ſie von 12 Spanischen kriegd-fchife 
fen angegriffen , und muſte fich / wiewol obne fon verluft , 
inden Portugieſiſchen hafen Lagos retiriren. Diefes 1680 jahr war 
das hauf Brandenburg darinnen glücklich , woeıl in dernfelben 
den tod Des bisherigen Adminiftratarıs des Stiffd Magdeburg 
felbe wuͤrcllich in ded Ehurfürften Hände kam , tote er dann obne 
einige. conradition oder difhcultät die poflellion , und deiientives 
gen auch fig und ſtimme auf dem * An. 1681 
wurden defenfiv - alliangen , —— e balifch + und 
Niemägifchen friedens, mit Hannover und Sachfen geichloffen ; 
von der exd⸗ verbrüderung aber mit dem legten nichtd gedacht. 
Mit den Doblen batte_der Ehurfürft auch in diefem jabr einige 
verdrüßlichkeit , weil fie die vermablung Marggraf Ludwigs mit 
ber —— ‚Bringefin hintertreiben wolten ‚ als durch wel⸗ 
che anfehnliche güter in Bohlen am das Brandenburgische bau 
fallen könten; wobey man fonderlich urgirte, Die vermäblung 
wäre ohne des Königs als oberfien vormunds wollten aeicheben + 
und dem Ehurfurften das fonft zugeſtandene jus ındigenarus Difpits 
tirtich machte, Jedoch wurde Die jach ohne groffe weitläufftigteit 
** und an. 1683 gar ein befonderer vertrag entrichtet, nach 
welchen ber —— den Marggrafen und ſeme ge⸗ 
mahlin beſonders bey ihren in Vohlen und Lithauen Iegenden 
guten zu fchügen. In dieſem abe war dem Churfürften , vers 
möge ſeines Condırestorii an dem Weſtphaͤlijchen crayf , aufgetras 
en worden, den Oſt⸗Frieſiſchen pländen, welche ich uber die 
ändung ibrer privile beſchwaͤrten, zu bulfe zu kommen , 
da er dann erftlich zu einem vergleich rieth , und feine aediarion 
anbot. Da dieſes vergeblich war, lieh er, nach dern zu Emden mit 
den Ständen gemachten vergleich, Das ſchloß Grietficl mit 3000 
mann befegen / fich deren im fall der notb wider die unterdruͤdun 
der freyheit zu bedienen; welchen auch, die Stände monatli 
1250 riblr. ju geben verfprochen ; worüber fich die Holländer / 
welche ein alter recht biezu zu haben vermennten , vergebens bes 
—— Dieſe verbindung mit den Oſt⸗Frleßlaͤndern gab dem 
burfüriten. gelegenbeit , die Africanifche Kompagnie , und ben 
bandel auf beffer zu &rabliren ; welche ihr contoit 
und bauptfit au n bat ; wie denn Damals Die veitung Frides 
richsberg auf den berg Diontfort , eine meile von im Cabo tres 
Punsas angelegt, und mit_den einwohnern unterjchiedene vers 
eiche gemacht worden. Da unterdeilen Teutichlaud, über Die 
eangönfche reuniones allartmirt wer , lief ich der Churfürit nicht, 
wie ihm angebotten wurde, in Die fo genannte allociariarn mit dem 
Kanfer , Engel» und Holland ein, fondern richtete vielmehr ar, 
683 den 12 jan. zu Berlin mit Krandreich ein neu bündnig auf, 
darinnen er fich obligirte, auf alle weile den frieden wiſchen dem 
Teutſchen Reich und dieſer crone zu befördern , hingegen folte 
Srandreich die reuniondsfammern aufheben , und jo lange einige 
boffnung zum frieden übrig, nicht zu den warfen greifen. Diefem 
verjprechen kam er auch treulich nach , und ch zu Regenfpurg niit 
dem nachdruck zum frieden ratben , mit voritellung , daß 
man ſich Durch die übereilte tractaten zu Niemaͤgen gan aulter den 
fand gejegt hätte , dermalen den Frangdifchen waffen ju wider⸗ 
fteben ; er widerfegte fich auch dem Larendurgifchen bündniß , al 
wodurch der Erieg befördert würde. Ingleichen machte er mut dem 
—5 in Daͤnemarck einen bund, daß fie nach dermoͤgen den frie⸗ 
den befördern , doch aber auf allen fall jeder 10000 mann auf den 
beinen haben wolten , womit fie ihre neutralität behaupten fönten, 
In diefes buͤndniß wurde auch der Biſchoff zu Münfter , und nache 
gebends der Ehurfürft von Eöln aufgenommen. An der andern feite 
unterließ der Chur fuͤrſt auch nicht , den ? ofen alle nöthige vor · 
flellung zu thun ‚ Die gemeine ruhe zu befördern / auch verlangte er; 
daß ihm mit fubfidiensgelderu an die band gegangen werden möche 
te „dadurch er fich deſto beffer in den ftand jegen könte , Die neutra⸗ 
lität wider deren feinde im fall der noth mit gemalt zu behaupten, 
wiewol er in —— ſtuͤcken ſchlecht gehoͤt fand. die Tuͤrcken 
unterdeſſen groſſe progreffen machten , und an. 1683 gar Wien bes 


de 
bulffe lommen. Aber der Srangäffehe Gefi 


unea deito 


fache fo zu karten, daß der Kayier ombra ——— — 
ayſer © ge! dieſe er 
möchten ordre ‚die Schlefifchen Fuͤrſtenthuͤmer, woraufdas 
—— Brandenburg praͤtenſion bat ‚in befig zu nehmen , umd befs 
tiyegen fb harte condisiones vorfchlug , welche der Churfuͤrſt 
unmöglich eingeben konte. Doch überließ er dem König ın Bobs 
len 1200 mann, die aber wegen des langen marfches aus Preuſſen 
erſt nach dem entja der ſtadt Wien ankamen, jedoch bev_erobts 
rung Gran und, fonften gute dienfte thaten ; da unterbeifen der 
Ehuefünt Kin Aufferited anmendete , den frieg proifchen Daͤne⸗ 
marc und Lüneburg zu verbüten , und das legtere dauß vielmebe 
in eine alliant jı zieben. Auch dernübete er fich vergebend , den 
König in Franckreich von den harten proceduren wider des Brins 
gen von: — e ——* ubringen eh * 
gen feiner eriten in eine anıpa . 
Enplich kam e8 doch an. 1684 Mn dem gangen ———— 
bisher des Churfürſten vorhaben —— —— einer : 
nover allein gemach 
worden war, und gleich Darauf erfolgte fonderlich auch burch bes 
Ehurfürften bemübung der 20 idbri It i 
reich. In diefem jahr ſchickte De 
Se ab an nee An ei 
ge t hatten , ihre bravoure feben zu la j 
lich mabım ex auch im biefem inbe den feine® uralten — 
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dauſes der Grafen bon ee wieder an, um fein 
ereigneten fall der füc Du fang des fo 

den jahrs erlangte er bie folehne ——— deburg, und 

die inaveſtitur - briefe über bie übrigen im de iſchen lieden 


erlangte Provintzien. Mit den Schleſiſchen prätenfionen aber, 
und der intercellion der Broteftanten in den Kanferlichen erh » läns 
dern, wurde er nicht geböret. Den 13 aug. Diefes jahrs murde die 
alte defennv-alliang mit Holland ıwieder erneuert , und bis zu end 
pi ſeculi prolongirt ; zugleich auch ded Ehurfüriten pratenfiones 
alfo abgetban , 2 die Holländer ihm 440000 rthir, innerhalb ro 
—— erlegen folten ; auch wurde anftalt gemacht, daß es wegen 
ken en compagnie des Ehurfüriten , und der weit + Indis 

u Br Dollner ‚nicht fo leicht mebr irrungen — tunte. 

alliantz ſchoͤpffte Daͤnemarck einige om 
Franckreich wolte auch eben ſo wenig zufrieden jeyn , ala m mit den 
won welches ber Churfürſt den 29 oct. an. 1685 publicirte , en 
durch aufbebung des edı&ts von Mantes aus Franckreich gei 
a Vroteſtanten in feinen ländern allen ſchutz = Or Ibeer 
nabrung und commercien finden folten. Weil num der König in 
nckreich in diefen und viel anderen ftücten gnugſam ſchen ließ 
Der an den Ehurfürften mebr einen vafallen als einen alliirten 
n wolte, machte diefer ſich auch fein bedenden , an. 1686 
fowohl mit ac ‚ welche crone damals mit Franckreich jer⸗ 
war, ald auch mit dem Kavfer ich in ein Käber bündnig 
einzulaften. Beyde hatten zum zweck die erhaltung ber rube in 
han und guarantıe der leiten friedens » jchlüffe ‚ infonders 
beit folte der Kanfer dem Ehurfuriten 12000 , diefer aber jenem 
8000 mann auf gene föften zu huͤiffe fchicken , doch fo, daß der 
Kanfer dem Eh 
— und im krieg fo viel thaler zahlen ſolte. Hierber waren 
sven falle ausdructlich genennet / wenn dad Reich unter dem 
vorwand der reunion und dependentien , oder EbursPfalg wegen 
der Orleanifchen — on angegriffen wuͤrde. Rn biefem teactat 
wurden auch die Churfuͤ eRlihen praxenfiooes auf Fägerndorff , 
giegnig, 2 Brieg und — nebſt einigen Herrſchafften in Schle⸗ 
N ac an, dergeftalt , dag ihm der Schwibufi * rang mit 
F landes hoheit als ein Boͤhmiſch manns⸗ leben übergeben wur⸗ 
doch daß er feine veſtungen darinnen bauen, und das religions⸗ 
— * und privilegia der Bands» Stände u gelber! laſſen ſolte. 
Ferner wurde ihm die Lichtenſteiniſche ſchuld in oſt⸗Frießland, 
—— Eſſen und Witmund verſetzt waren , abgetretten, welcher 
—— punct aber nicht zur execarion gekommen. Noch in dieſem 
jahr ſchickte der Ehurfürft vermöge der allians goo0 mann nach 
—— welche Ofen einnehmen helffen, und ſonſten ſich ſehr won 
ten. Den Augfpurgifchen bund billigte er zwar, wolte aber 
—— darein tretten , —— cht gantz und — Franckreich 
die in dieſem jahr 


zu jerfallen. Daß 
in Daͤnemarck und ber | 
e 


den noifigen dem Köni I, 
nicht in einen bverderbli au agen e man 
vi Tr 1687 machte — A 


Einen —— ) 
einen vergleich mit n Udolob , Her 
ifenfels, —* der 4 ämter, Quer — | und 
m ER — e in dem Prag⸗ und We alten frieden von dem 
burg abgefondert , aber wegen Der erritorial - gerech⸗ 
tan. is aus t worden ; der vergleich beftund Daeinn , 
und De * * des samt ni oc die 3° — begab, 
und hingegen ere eigenthuͤmli ielt , und noch 34000 
an ben * ans auch dejen Den Dringen 
agdeburg und Halberftabt ie. im 
übrigen die. ch auf alle vier Amter fich vorbehielt. 
Sn Bi, jahre ſchidte der Eyaar einen Gefandten nach Berlin , 
Ebhurfürften in eine alliang wider die Türken und Tartarıı zu 
‚sieben. Diefer Abgefandte machte ſich Damit lächerlich , daß er, 
teil der Churfürit eben kranck Darnieder lag, prätendirte,inan folte 
nn - Trage, neben des Eburfürften bette eines von eben ber * 
daͤrein er ſich mit —* und ſporn legen wolte. 
—— zeit ei inc lebend war der Churfuͤrſt bemübet, den meit a 
febenden defleins des Königs in Frandtreich ſich zu wiberfeggen , D 
wahl ded Cardinals ber, 
tertreiben , die umeinigleiten zwi Dänemark und Holftein 
benzulegen,, und das vorhaben des deinen von Oranien auf Ens 
and zu unterftüsen, an welchen allem aber fein berannabender 
od ibn gehindert, welchen er mit feinem gewöhnlichen heſdenmuth 
und ungemeiner vorbereitung den 29 aprıl ar. 1698 angenommen, 
Er war von beroifchem anfeben , ſtarcker leibedsconftieurion,, nach 
welcher er die mübfamteiten im kriege obne beſchwaͤrung ausſte⸗ 
ben , und ben * bnlicher koñ aller delicareffen entrathen kunte. 
Sein aufgewedter veritand , und befondere curioſitaͤt brachten ibm 
eine folche wiljenfchafft von feinem ıntereffe zumege , dag er felbit 
ar und indgemein bey unterfchiedenen meynungen feiner 
Raͤthe dasienige erweblen kunte , was bernach der außgang felbft 
billichet. Die malige —— der partheyen ſind nicht 
digkeit —— n als feinem beitandi 
vorſatz, jederzeit das "che länder 


mobl einer ımbeitä 
den be 
brach in weiter nichts Kr barte worte eraus, und gieng 
d vorüber daß auch keine ſpur Davon zuruͤcke blieb. In religionds 
fachen fichte er feine glaubensgenoffen auf alle weiſe zu beft Re 
"Doch (0 , daß er auch andern gerne ibre geillend+freubeit li 
we sen der religion keinem menfchen gunftiger oder gebäßiger ı * 
Mroben feiner befondern Hkfeligteit m ‚ feine lange vegierung 
e — gute occels feiner waiten , welche faſt niemals u üdlich ges 
weſen, die anfebnliche vermehrung feiner lande , welche er Durch 
die Africanifche commercien,einführung der accife , Die a 
ber Oder und Elbe , aufnahme der Frantzoͤſiſchen Hüchtlinge , ft 


und —S—“ Anna / Churfuͤrſt Friderichs d 


urften zu ſtiedens⸗ zeiten jaͤhelich 100000 Has NH 


zwey welcher nachmals 


um um Einen Coadjuror zu bins — 


tät gu Duisburg, a der ſtaͤdte 

dere Ber mie ce Ran ae Infnberbc ka ee dan Bar: 
lin durch binufügung Sei Dorotheenitadt , und 

auffübrung vieler Säle ı * — — ein gantz ander 
ausjeben befommen. Welches alles den namen des Broffen ‚der 
biefem Churfuͤrſten beugeleget zu werden pfleget , gnugfam legitis 
miret. Er hat mit 2 gemablinnen 13 Finder gezeuget , wovon im 
articul Brandenburgiſch geile nachjufeben. Pafendorff res 
geftz Friderici Wilhelmi. Preuffijche flaars-geogr. P, 2 p. 10, 31, 60 leg. 


Marggrafen zu Brandenburg. 


ridericu Brandenburg / mar ein ſohn deb 
she Alben vo Teatfaen dt Han 8/ melden I keine 


—* su Sachſen tochter / an. 1460 den 2 man zu —— 
era. Seine jungen jahre Dradte er ben feinem vater unter 
zu, Davon er an. *9 in dem gluͤclichen zuge wider 
Die Pommern die probe abgelegt. = n den u felbiger zeit gemdhn 
lichen turnieren verdiente et an. 1485 uAnipac) Den ftedh + Dand/ 
nachdem er 10 tapffere Ritter vom pferde gerennet. D ber» 
nad) erfolgte der tod feines vaterd / Ehurfurft Alberti / da erdann 
nad) deffen verordnnung in dem Anſpachiſchen Fürftenthum Die ces 
gierung antrat/ wozuan. 1495 nad) feines bruders Sigizmundi 
ableben die Lande obe —RB er dad Baremthriche 2 
ſtenthum gekommen. ta Herta und fonderbare & 
pe aben murden von den ar otentaten —— —— 
dh hatte er ſich bey dem Kanfer Fridero V arofie shahrung 
erworben / welche —— ** worden / da er neb 
ertzog Albrechſen zu Sachſen den Kanferlihen Printzen nn 
miltanurı / welcher zu Brugg in — von den 
—— gefangen gefegt worden / wiederum he efte 2* | 
nun hierauf an. 1492 eim neuer frag wegen Her recht im 
—— der ſich der Reichs ſtadt Regenſpurg — ent⸗ 
wurde Darggraf Friderich zum General über die Reichs⸗ 
armee gemacht. Worauf er mit 20000 mann in Bayern har 
die —82 Reichẽ ſtadte eroberte/ und dem Hergog fehr profitab 
—X ————— Als ſich nun / deſſen ungeachtet / einige 
Bund iſt * vom Adelwider ihn empoͤrten / nahm er an. 1497 daß 
chloß Guttenderg / nebft erlihen andern adelichen fchlöffern megy 
und wieſe fie —* zum gebuhrenden gehorſam. An. 1m warb 
er 4000 mann R fuß / und ſchickte fie dem Kandarafen zu Helfen 
mider Das hauß Braunſchweig zu hulffe. Weil aud an. 1503. Het» 
eh Georg der reiche in Bavern ohne männliche erben verfto 
ingegen dem gemachten erbsvergleiche zuwider / feine tochter/ 
graf Rupredhts gemablin /, in dem teflamente zum erben lets 
* länder eingefegt hatte darüber nachgehends ein 36 fri 
* anden / war ex ben Herkogen in Bahern wider Pfaltzg 
behulfflich. Hierguf that er mit vielem —— 
* as feinen * 5 Pringen/ Cafimiro / Geor gi 
ohanne/ zum befien des Kanfers 2 jüge wider Die Benet 
achdem er a endlich megen vieler ———— unruhe 
mi ame —23— berfallen wurde, —— iment ben 
Ami nen / Caſimiro und Beorgio / und feh af! a 
—— zu nl enburg ein de Arge es er au 
an. 1536 ben 4 apri genbige eine gemah in mar per 
Königs Caſimiti in * tochter / Dieihm en —— 
gehahr. Bon dieſen legtern hat Margaretha —5 von 1997 
in zn Barden en 
ſollen / gleichwie Sophia/ — me * 
und mil! na/ * * 5— ae a oh a 
lin morden. ekam Caſimirus 
thum oberhalb — hun wurde erſter er 
Breuffen ; tobanned/ Kanfert Earoli V Statthalter u En 
dericus 33* — ze 2 Dem err zu Mayntz / und 


Dom: Probft zu ilh Er u 
ern . RAR Albert / —J off u Ma 
Halberftabt und at Dom 
an! Augfpurg und Bamberg. Renrjchiw Be, 
p- 893 ſeq 
ridericus / Marggraf zu Brandenburg / mar ein fohn for 
PR Ernefti/ des ftamm:vaters der heutigen An pen en linie/ 
melden ihm Kine, gemaplin Sophia / Graf han * 
lochter an. ———— gebohren 


u Solms· Laubach 
eitigem abſterben des vaters führte Die mutter Die vormunds 
Mine e regierung. In dem 18 jahre feines alters wohnte er 


—— ſchla * lan ben / nom welcher zeit 
= * nicht? gewiſſes und gründliches von ihm erfahren koͤnnen. 
Man mandte zwar ale mühe und forafalt TR den todten chrper 

aufber wabllet oder Noaflen m den ; ale ohngea 
lieb erverborgen. D * * —5 — ich immer J 
ung gemacht / en od im n / morinnen fie 
ardet worden / & naacbeubs ein — avalier nach Ans 


pad gefommen / der lich alda incognıco aufhalten wollen / und 
a man ſich feiner en genauer zu erfundigen gefucht / in hoͤch ⸗ 
ſter eil wiederum Davon gemacht. Rentjchisw cederhain p. 815 


Burggrafen zu Nuͤrnberg: 


dericus IIT/ ® u Nuͤrnberg diefed namens / aus 
dem 5* ae: Dativ A — / mer feine eltern 
u 


nter dem articul Hobenzollern angefubret = un 
5 sehen! Sefentdrheen eBurg —— 
aus dem Zolleriſchen hauſe gemeien an nt m jur er pe 
mahlin Elifab 


/ gehobene Hergogin von Deeran bey mit —— 


der er ſich an. 1246 vermählet. Als gun 2 tahr darauf Otlo / der 
legte Graf von Andechs / Herkog in Dalmatiaz Meran /- auf 
dem Boigtlande / Margaraf zu Deiterreih und taggraf 3u 
B / um das leben u fiel dem Buragrafen Bareut / 
Earleburg und andere wenige Örter von der verlaſſenſchafft 
Desgleihen befam er auch Davon etliche afften in Bur⸗ 
aund /_welche er aber dem Grafen Hugoni von Burgund kau 2 
uberlafen. Bereits vorbero hielt er ſich einige zeit an dem ho 
Kanfers Eonradi IV auf/ von welchem er auch mit Dem ftadilein 
Ereufen an, 1251 beibendet und belehnet worden. Mach feiner 
gurudfunfft von demfelben hofe richtete er an. 1260 mit Graf Dts 
ten von Orlamunda / welcher Die altefle Pringefin aus dem Me 
raniſchen hauſe * gemahlin hatte / wegen gedagier verlaſſen⸗ 
6 einen vergleich auf / mie auch eine erb⸗ verb ng / Dis 
urd nacdhaehends die Meranifhen guter an das Burggrafliche 
auf gelangten, Kanfırd Conradı IV fohn/ Eonrabinus/ Koni 
icılıen und leßter Hergog in Schwaben hatte fehr g 
iebe zu dem —A— und ſchenckte ihm nicht allein an, 126 
die Hogıen des clofterd Mönchfleinach / ſondern 5* ihn au 
Fur vor feinem ungludflichen zuge nach Italien / auf dem ſchlo 
Eadoljburg / und ertheilteihm bei dieſet gelegenheit an. 1267 ein 
Decret/ wie ben ermanglung männlicher —*8* die Burggraflichen 
lande auf die tochter Mariam / Graͤfin zu Deitingen und andere 
feine tochter fallen folten/ / welches alles von dem —— Rubol · 
pho Lan. 1273 beftatttatmorden. In dem deſagten jahre wohnte 
er auch der belagerung der ftadt Baſel dey/ ‚mit deren 2 
Graf Rudolph von Habsburg einen ſchwaͤren frieg führte. 
hatte aber bereits vorbero der Buragraf befagten Rudolph von 
Habsburg in 10 großer jerrüttung von Teuiſchland zum Kanfer 
vorgefhlagen. Als nım die Ehurfürften/ welche zu Scandfurt zus 
fammen aefommen maren / dieſem rathe gefolget / und gleich Dar» 
auf ihre wahl dem er vor Bafel entdedt / war grder 
r 


m, 


te/ melcer fie dem Grafen hinterbradite/ und Deimegen feinen 
gl + wunſch abftatten fonte. Wiemohl die Vaßleriſche alle 
nrtunden mit viel gröfferer wahrſcheinlichkeit hieruber den bes 
richt acben/ daß Burgaraf Friderid von dem mahltag jelber om» 
men feye / um Rudolpho feine ermöhlung Fund zu thun / welcher 
bergleichen Sottſchafft fo wenig erwartet / daß er anfanglic ge⸗ 
meint / es mare ein ledıger fherg. nr bat den Burgyraten 
ben dem neuen Kanfer in ſoſche hochadlung gefegt/ daß er ihn 
flet# bey hofe behalten / und ıhm Dye wichtigflen verrichtungen ane 
bertranet, Wie erdann aud) jo oludlidh hierinnen gemelen/ daß 
er den König Drrofar in B 
und aroſſer macht dem neuen Kayſer Rudo welcher vormals 
&n feinen Dienften geſtanden / ſich Be molte/ dahin 
bemweate / nicht allein Oeſterreich / Steyer/ Earndten und sn 
Dem Kapfer abzutretten/ fondern auch wegen Böhmen und M 
ren die lehen:prlicht abzulegen, Als a ter König ſich durch ſei 
ner gemahlin hochmuth zu neuer feindfeeliafeit verleiten lagen / 
- gieng der Burggraf mit dem Kanfer wider ihn zu felde/ da es zu 
nem treffen fam /_in welchem 14000 Böhmen mit dem vu 
fein auf der mahlftatt blicden. _ Damit nun der * dieſe jo 
groſſe dienſie dem Burgaraſen in etwas belohnen möchte, eignete 
r ibm die Herrfchaff Seefeld in Deflerreih nebit derſchiedenen 
rtern in Sranden zu. Mentfth berichtet / Daß Ehriftian Wilhelm 
SMaragrat zu Brandenburg / nad verluft feines Ettz. Stiffles zu 
Magdeburg diefe Brandenburg eb afft / wie er ſie nennet / 
eine —— Nudelphus belehnte ihn auch an. 1283 
mit Eendersheim/ (fo zwar ohnedem ſchon einiger maffen von Dem 
Burggrafthum dependirte)nebft Mard Erkebad und Brud, und 
Dem dominie dıreto uber Wontiedel / lei ie ber Biker Den 
ıhold zn Bamberg ibm alle manns⸗ lehen / fo chedem Landgt 
FTriderich zu Feuchtenburg von dem Sxifft gebabt/ an. 1234 
etragen. Uber dem batte eran, 128: Burgbernheim von dem 
Eirafenoen Trubendingen/ an. 128: Lauterbach und RhausEulm 


on dem Fandgrafen von Leuchtenderg / an. 1282 Dadsbad von 
Den Braten = Dettingen’ an. 1286 Reufladt an der Aiſch von 
Den Waldpoten / an. 1292 Roth von den Herren zu Heidec / und 


anderes von andern an ſich gefaufft ; aus welchem allıım zu 
Daf er einen guten grund zu ber madıt und vermögen D 
in Franden aeleget, Abel sauib mai wol nicht uneben/daß Kay 
er Rudolph die mit Dem unglüdieligen Conradino ausgegangene 
de der Hergoge in Franden mit dem Burggref Friderich erfer 
Ben wollen / ob er ihin aleic) Den murdlichen befif dieſes Hertzog 
abums nicht verſchaffen fonnen. Ex flarb an. 1297 den ı4 aug. 
nd iſt ju Deilsdron begraben. Er hattex gemahlinnen / davon 
Die erite/ wie bereits gedacht / eine ge a hen von Meran 


uſeß 


par / und an. 1272 geſtorben. Er zeugte mit ihr nebſt 3 toͤchtern 
= föhne/ Johannem und Sigismundum / melde von dem unfins 
sıigen pöbel zu Nürnberg erſchiagen worden / weil / da fie auf 
Die jagd reiten mollen/_ıhre hunde/ melde bie voran geſchicten 
Dienerausunverjichtigfeit hatten Lof aclaffeny eines ſenſen· ſchnuds 
“ Find angefaden. Die andere gemahlınz Helena/_Ehurfürft Als 
brecbts zu Sachſen — wurde ihm an. 1275 beygelegt / mit 
weich er er nezeugt nebft2 töchtern + Johannem und Fridericum / 
Die ihm beyde in der regierung gejolget. Seript. Brandenb. Kudnl- 
phi dıploma über dıe Burggr. inveitirur. an, 1272 flehet in Länigs R. 
archiv. P. ſpec. €. 4. 1. 3. n. 1. Urflifens Bafel.chr, ad an. 1273. Rensjch 
im Brandenb. Cedernhein. p. 908. * 
Friderieus IV / Burggraf zu Nürnberg / war ein fohn Burge 
gr Fraderie II / und Helena z einer Herhogin zu Sachſen / 
te ihn an. 1282 gebohren. Mad) feines bruders tode murdeer an. 
1300 den ı5 may zu Straßburgvon dem Kayſer Aldrechten von 
Defierreich / feiner Jungen jahre ohngeachiet / mit dem Burggrafs 


hmen / fo — er reibthums P- 


391 
thum Nitenberg belehnet / woches von dem Kayſer Henrico VII 
— ee ee 
nenbero fuchten die vorn = 4 


Den Rune: Deurire V Porentaten ıhn an ſich zu 5 


ufer - ermieh er fehr groſſe dienſte / Inden er 
nicht allein feinem johne Johanni / der Die Bohmiſche Pringefin 
geheuraı et hatte/ an. 1319 Prag einnehmen /_und Dadurch jur 

ohmiſchen erone verholffen / fondern aud) in Italien die Earı 
näle genöthiget / daß fie in Abweſenheit des Pabſie den Kavferer 
nen muffen. Nach Dem tode dieſes Kaufers ſchlug er jih zu Her ⸗ 
og Eudwigen aus Bayern wider den Hertzog Friderich von Des 

eich / und fund ihm mit einer auferlefenen mannſchafft von 
randen und Rheinländern bev / auch hatte man ibm den lieg in 
glucklichen trerien bey Muͤhldorff mehrentheilszu dancken / ins 

Dem er durch Prieges: lift Oeſterreichiſche Fahnen geführet / und das 
durch fo nahe an Hergog Friderich gefommen / Daß er fich einem 
Burgarafichen Edelmann Albrecht von Rindsmaul gelangt ge · 
den muſſen. Damit nun Kanfer Ludwig ihm dieſe ireue dienſte 
belohnen möchte / ſchenckte er ihm Die geſangene Oeſierteichi⸗ 
de vom Adels melde der Burggraf war familich wiederum loß 
ieß / aber bie bedingung vorher einzugehen nörhtate/ Daß fie ihre 
güter in Defterreih von dem Burggrafen zu lehen empfangen 
molten, —— zu Bareuth ein Lehen· Probſt über Die za Graf⸗ 
und Herrſchaffien ın Oeſterreich gehalten wird. Wie denn auch in 
—————— Ze dem — reiti 
tuendorum af, 1654 urgarafen ttgfeiten agnofeirt wor⸗ 
den / da hingegen Oeſterreich Mn auf das Porz han beru 
daß fern Reichsſtand einige lehen in die ſem —* sthum ha⸗ 
ben ſoll / er recognoſtire denn dieſelben von dem Er Hertzoge. 
Uber dem hat derKanfer unfern urggrafen an. 1323 mit der ſtadt 
| im DVorgtlande belehmet/ die damals die Herren Neuffen 
nod inne gehabt, Der Zurggraf hat aud an. 13:8 Wondtedel/ 
womit fein vater ſchon belehnt gemefen/ von dem Seren von Bop 
berg an ſich gebracht / auch andere Örter/_. €. Leütershauſen und 
Eolimberg.an, 13 14 von dem Srafen von Truhendingen / das eine 
ſchloß zu Taſtel an. 1322 von dem dafigen Grafen / und was daß 
vornehmfte / an. ı Pi Onolßbach von dem Grafen von Dettin» 
gen / erhandelt. Erilarban. 1332 denzomay, Mit feiner ger 
mahlin Margarethas einer Herkogin aus Earndten/ hat er ge⸗ 
jeuget Johannem / Friderunm/ Conradum / Albertum / Ber» 
ıholdum und 4 Pringebinnen. Seriprores Brandenburgici Von den 
Oeſtert. \chen handelt intonde: heit Rent/ch im Brandenb. cedern-hein 
ır8. Ladev. Givvanni German, Princ. p. j23und 488. Treutierm 
sonfult. sr. 2. $1. fg 


riderieus V/ Burggrafju Nürnberg / mar ein fohn® 
ei) Johannis II’ melden ihm ferne pr ap / Tb 
oldi des erſten / aefüriteten Grafen zu Henneberg tochter / ges 
bohren, Noch ben lebzeiten des vaters ſchenckte ihm Ra 
Ins IV Bie dem Reiche heimgefallene Schluffel 
Zangertreuth/ Neuhof und an andern orihen mehr. An. 136% 
verordnete ihn der Kanfer pP Reicht · Feld: Hauptmann und Raye 
ferlichen Vreasso, überließ ihm auch, Die ſtener / fo auf die Plöfler 
in den Bifthümern Bamberg / Wursburg und Aichſtadt geleget 
war / und Dad felgen: jahr befätigte er a hu Reiche:tage 
zu Murnberg Die ; »murde mit vielen hen privilegien/ 
dergleichen nur die Churfürſten in ıhren landen hatten. Die Hu 
beit Diefed Fürften bervegte den Kayſer noch 1} geifiner erfantli 
eit / daß er ihm nemlic Die Landarafſchafft Elſaß / fo lange er/ 
der Kayſer Carl / leben mürde / übergad/ mit dem anbange/ daß 
ale in dem Elia eimfanige lehen dem Burggrafen und feinen ete 
ben erviglich verliehen werden folten. Liber Diefe fonderbare gna · 
—— — ihm auch der Kayſer an. ı 266 ben og 
su am Rheine ein / deyde auf bes Kayſers lebendszeit, Am 
allerdeutlichſten aber gab Earolus jeine liebe gegen den Burggras 
zu erkennen durch Die verſchiedene ehespacten / die er mit bem⸗ 
Iben verglichen. ertun wurde an. 1398 perabredet/ der Könige 
* folte Friderici tochter Catharinam heyrã · 
then, Ferner fol dieſer ſelhame bedenckliche dergleich gemacht wor» 
ben jenn/, wenn der Kayfer innerhalb ; jahren eine Pringefin 
jeugen würde / mwolte er dieſelbe Dei Burggrafen fohn geben / 
in eben diefer 5 jahre friſt gebohren werden folte/ und folte daß 
beylager goal merden / menn der fohn wurde 8 völlige jahe 
alt feyn. Doc) Diele beyde vergleiche waren vergebens / und kam 
nur der dritte zu feiner erfüllung / fo an. 1375 zu Eger 
worden / Daß Die Kayferlihe Pringefin M 


dahſer Caro⸗ 
iſche lehen zu 


argaretha den Burg ⸗ 


granichen Pringen Johannem heyraihen ſolte. Ohnerachtet aber 
uni urggraf mehr zum frieden ald krieg geneigt mar / fo unter» 
ließ er doch nicht / bey vorfallender gelegenheit feine tapfferkeit zu 
in der: 

enlaflen. Bor ſich 


un des Kanfers jugen ſich wohl gebrau 
(bft befam er mit Nürnberg zu thun/ da der Rath dieſer ſtadt / im 
abmejenheit des Burggrafen / eine mauer um das Dursgräflice 
ſchloh bauere/_ um felbiges von der ſtadt — lieffen. Aa 
es mufte der Rath ein thox Durch Die mauer n laflen/ und 
$000 qülden zahlen. Dieſem ohngeachtet / kam ae endlich 
an. 1388 ju einem kriege / ba Churfuͤrſt Friderich der ſtreitbare ıu 
Sachſen / die Bılhörfe zn Bamberg und Wursburg / der Fürſt 
von rg / der Marnaraf von Meilen und andere dem 
urggrafen/ die Neichb-ftadte aber der Stadt a 
anden. *— aber der Kayſer Earl alles hervor geſucht / wo · 
‚Di den Burggrafen auf feine feite bringen Ponte / alfo lief 
ihm ſohn / Wenceslaus / jahrlich 1000 qulden aus den cam» 
mer:gejallen reihen / damit gr ihn deflandig erhalten ae 


* — ber B 
ieſes an. be jahr trat u 
Die ——— 5— Bes. a 3 —XX Ei 


fbasft Pafendurg bevor/ almo er aud an, 1398 den 21 jan. 96 
Rorden/ nachdem er fern gebieth Durch erfauffung vieler amter 
vergröflert. An. 1361 Priegte er Waffertrubdingen/ und an. 1370 
Uffenheim von den Grafen von Hohenlohe; an. 1364 Schwaba 

Kamburg und Kammerfleinvon den Srafen zu Raflau ; an. 1366 
Scauenftein von den Kiegeln ;_Hobentruhdingen und Heiden 


age aber von den Hergogen in Bayern ; an. 1368 Gungenhaus h 


en und Emsfirchen von den Sedendorffen ; an. 1373 Hof / Das 
mit fern groß + vater ſchon belehnt geweſen / von den Reuſſen zu 
Weida; an. 1381 aud) von den endorffen 5 und 
Bayersdorff von den Auradyern ; an. 1384 Möndberg von den 
Eparneden/ an. 1392 Windsbad) von den Heydeden. Seine ges 
mahlin Elifaberh/ melde eine tochter —— Friderichs des 
erſten in Meiſſen war / hat er an. 1350 bengelegt / uud mit 
idr gezeuget Johannem II1/ fo ihm in der Burggrafichen würde 
gefolger; Fridericum/ fozum erften aus Diefem hauſe zur Ehurs 
murde erhoben worden; Johannem / der bald wiederum gejtor» 
ben; Feel fo Kanfers Rupert gemahlın worden; Bea⸗ 
tricem / jo an Herzog Albertum ILL zu Deflerreih 5 Margaret 
tham / fo an Landgraf Hermann zu Heffen vermabletz und noch 
3 andere ‚Pringefinnen / melde ın ein kloſter geıhan worden. 
gg. 


Seriptores Brandenburgiei, fonderlich Rene/ch p. xz1 
Sridericus VI Burggraf/ift eben der / deſſen leben unter dem 
nam̃en Friderici [Churfüriten zußrandenburg befehrieben worden, 
Ertz⸗ und gertzoge von Oeſterreich: 
Friderieus / der ſtreitbare jugenannt/ der ; und legte 
809 in Defterreich feines ftammes / war eın john Leopoldi des glors 
würdigen Hergons ın Steyer/ welchen er mit Theodora / Alerü 
Angeli/ Kayſers zu Eonftantinopel anverwandtin/ gejeuget hatte. 
Rad) dem tode feines bruders / Henriti III des gottlofen/ mels 
her an. 1227 erfolget / nahm er die — ſo wohl des Her⸗ 
togthums Oeſterreich als Steyr auf ſich. Mac dieſem legte er die 
erfe probe feiner begierde / das recht zu verwalten / an denen von 
Küenring ad/ melde ſich Durch rauben zu bereichern fuchten. Als 
lein als Diefe einheimische unruhe kaum geſtillet war fo A ein 
weit gefährlicher Priegessfeuer auf. Denn der König Bela 
Ungarn / fiel mit feinem fohne Andrea in Defterreih ein/ da es 
dann bey Heimburg su einem treifen kam / ın welchem Die Ungarn 
unten lagen. So rücdten aud) zu | en. eit Die Böhmen wider 
Defterreih any und thaten durch ihre ſreiffereyen geofen aden / 
tehrten aber. endlich wieder von ſich ſelbſten zurude. Dieſes nun 
an den Böhmen und Mahren zu raden/ gieng Frideric in 
Mähren / undverfolgte König Wenceslaum nad Böhmen ohne 
einigen widerftand. Ob auch gleich Der —— IE in Uns 
garn dieſes alles mit neidiſchen augen anfahe/ und deswegen 
einen einbruch in Defterreic) that / =” durch plünderung gro 
baden verurſachte / wurde er Doch bald von ap feier! io 
die enge getrieben/baß er um friede bitten miſte. Als hierauf Der 
Mergeraf in Mähren neue bewegung wider Hertzog Srideri 
machte / fammlete er eine armee bon 4oooo mann / nahm ber: 
hiedene pforten in Mahren ein / und batte millens gar Böhmen 
eimpufuchen / mo er nicht Durch eine gefährliche Frandheit mare 
ahac en worden. Macddem er wieder geneien / vermahlie er 
ine ſchweſter Eonftanttam an Margaraf Heinrich in Meiſſen / da 
ann in gegentwart zweyer Koͤnige / viele Blſchoͤffe und Furſien das 
benlager in Dem May anf frenem felde ohnweit Stadtlan mit grofs 
er pracht vollführet wurde. Als nun die Ungarn/ welche bey Dem 
ager waren / durch Die anmuih Diefes Landes angelodet/ eis 
nen neuen einfall in Deflerreich thaten/ und er gleichwol eine gnug» 
ame macht / ihmen zu widerſiehen / ın eil nicht aufbringen konie / 
lieb er fie Durch ag andte befa fügen, daß fie wiederum von 
ihm abzogen / und König Wenceslaus wurde Durch Das ſiarcke re: 
gen · weiter von feinem zuge wider ihn abgehalten, Mach Diefer zeit 
wurde Hergog Friderich fo grauſam / daß er alles feinen unter 
nen in der erh hungers: noth abnehmen und auf einen tag alle 
kloͤſter rein ausplündern ließ. Darzu kam noch Die unzuchtige liebes 
mit welcher er gegen Die ſchͤne Braunhild / eines burgers frau zu 
Wien / entbrannte/ dag er jie mit gemalt zu feinem willen jwang. 
Hierüber entftund nun ein öffentlicher aufftand in Defterreiy/ dat 
über og Friderich bey Dem Kayſer Friderico II verflagt/ und 
als er auf ergangene eitatıon nicht erfcheinen wolle / von ihm in 
ben bann gethan wurde. Die ausfüuhrungder acht murde zwar ans 
fangs von dem Könige in Böhmen und Hergoge in Bavern uber» 
nommen; als Diefe aber Friderich / —2 ſich auf dem 
chloſſe Starcenderg und zu Neuſtadt ſtarck derſchantzt / nicht bey» 
kommen konten / gieng der Kayſer endlich ſelbſten wider ihn / konie 
naber ans ſeinem ueſte nicht vertreiben. Bielmehr hangie ſich der 
og an König Wencet laum in Böhmen / und bracht mit 
deſſen hülffe in abmefenheit des Kanfers wiederum Wien unterfic. 
Hier auf gieng er nach Verona in *58 zu dem —— und bat 
um verzeihung / welche er auch nebft vielen gnaden-bejengungen/ 
morunter Die Erg:hergogliche wurde erhalten, ja, wie ein dıploma, 
welches ben dem Petro de Vıneis zu finden / ausmeifet / fol ihm 
dachter Kanfer gar Die Königliche würde eriheilet haben. Nach 
iner uridfunfe zůchtigte ev Die Eumaner / welche groſſe grau⸗ 
feit und ſchand thaten in Ungarn verubten / und hielt Die Zar 
tar / welche mit sooooe mann in Ungarn gleichfalls eingefalen/ 
nicht nur mit groffer tapfferteit von feinen landen zuruck / fondern 
erleate ihrer auch eine grofle menge. Ferner trieb er ben Köni 
in Zöhmen/ und nacht als den König in Ungarn aus fi 
nen landen / hatte aber das unglück / daß er in dem lch⸗ 


n ihm Diele / wegen erlegung der frirgs-unköften / tel 


ch glichen hatte/ daß ihme diefer / wo er der Da 


fri 


tern treffen durch Das rechte · auge mit einer lanke geftofien tot 
de / woran er aud) an. 1246/ ‚ohne finder zu haben gejtorbei« 
Wiemol andere fagen/ Daß er a. Diefes mal wiederum genefen/ 
nacgehends aber von einem Deflerreihiichen Frevberen von Pate 
tendorff / deſſen vermandtin Der Herkog zu feiner unzüchtigen bes 
gierde gemißbraucht / erſtlich mit einem pferde: jaum ftrangulırtz 
und Darauf mit einem Dolce — worden, Im übrigen 
hat er Crain und Windiſch· Mar an Deiterreich gedradıt. Er 
atte a gemahlinnen / davon er Die erfie/ Gertrud / eine gebobrne 
Hertzogin von Braunſchweig / Das dritte Jahr nach dem deylager 
wegen ihrer unfruchtbarteit wiederum verfloffen / der andern ges 
mablinaber/ Agnes / rege von Meran, das vierte jahr 
nad) dem beylager dergleichen gerban.Cajpinsans inAuftrıa p.2g iege 


Fridericus / tinfohn Margeraf Hermanni zu Baben/ von 
Gertrud einer tochter Henrici/ des gottlofen Herhoge in Defiers 
reich. Marggraf Hermann brachtt nad) s Sriderict des 
ftreitbarenmtode / Defterrei) an ſich mithin ol riderich dem 
bater darinnen ſuccediren; allein er wurde feiner erb+ lande von 
dem Könige Otsocaro in Böhmen beraubet/ und hierauf mit Dem 
unglucklichen Könige Sonradino in Falten’ melden er / ferne 
—* erg en 7 mider den pilen einer mutter? 
atte/ zu Neapel an 1269 ö i auptet. 

— Sıeul, Cujpisian. de Cxlar. p. F E —— 
ridericus / Hertzog von Oeſterreich / Regent in Tyrol / war 

ein john Leopoldi des frommen / Grafen m Sure, —* er 
mit Vitidis / Hertzog Barnabonis zu Mayland tochter / gejeus 
ger hatte. I der theilung mit feinen brudern befam er anfangs 
nur Die *6 t Tyrol. Hierauf erbte er von feinem bruder 
pen dem —— bie alten Habshur giſchen guter im EL 
aß / der Schweiz und Schwaben. Er verfiel bereit vorhero an. 
1410 mit den Keichs ſtadten / Auafpurg/ Nurnderg / Ulm/ Mems 
mingen/ Eofinig und Rotenburg in ftreittgfeiten / weil er ihre 
aus Italien fommende — durch einige vom Adel piundern 
laffen / doch wurde die wiederum / 52 der unkoͤſten / 
in Der güüte beugelegt. So kam er au mit Marggraf Bernhard 
zu Baden ın — /_meil dieſer ihm die meiſten ſhiofer 
von der Marggrafſchafft Burgau abgenommen; do Fr 
ſich au 


18000 qulden belieffen/ wiederum abgetretten. Das erempel der 
Eidanoſſen / weiche N ** in freyhen gefegt hatten, reißte 
au) Die Tyroler an /_Dergleichen zu verjuchenz und Hergog Ztes 
phan in Bayern uberfiel Hau im Innihal / morzu ihn der Fandse 
Dauptmann / Heinrich von Notendu in Tprol/ aufgewickelt 
batte/ in hoffnung / dieſe ganze Grafihafft an ſich zu bringen: 
allem es erfolate / Dura vera: ng des Biſchoffe su Augfpurg? 
ein gutlicher vertrag. Das gröfte unglud brachte ihm Das Conci-. 
iu zu Eoftnig über den als; Denn als Johannes X XIIL der 
ſich von Diefer kirchen » verfammlung für fich nichts gutes traumene 
lieſſe / ſchon in jenem durchreiſen Durch das Torol mit Dielen 
Furſten vermittelt einer von 15000 ducaten ge ebenen Samm ver» 
\ ft es fur nöthig er» 
achtete / von dem Concılio weg helfen folte/ verrichtete er es nach⸗ 
mals’ ohngeacht es der Kan, der von dem anfıhlag wind bes 
fommen/ fo wol von dem Pabft aufs Drungenlichfte abzubetten ges 
ucht / als Hergog Friderich ſelbſt mit —*2 morten unterſagt 
arte; und zwar wurde Der Pabſt anfangs glucuich Davon ae 
racht / alö der Hertzog / um die fach deſid unvermerdter zu ver⸗ 
richten / mit Graf Hermann von Eilien/ «in thurniersftedhen ans 
geileit/ von dem Pabſt in Der Fleidung eines veit:fnechtd / der eis 
nen armbruit am, pferde bangen hatte/ zu Der zeit / ald wen 
volcks auf den gaffen ware/ aus der jtadt practiciren ließ; woren 
er dem noch jelbigem abend nachfolgie / und ihne erſilich in Schafs 
haufen / hernach zu, Kauffenburg / Neuburg am Rhein / ;Frens 
burg und Breyſach fo lang aufbielte/ biß er nach erlittenem gro 
fem verluft an feinen landern denfelben endlich wieder in die 3 
Des Concilis liefern mufle, Dann weil Durch diefe aufmeichung des 
Pabfts die gefaßte hoffnung Die fo Lang getrennte veridentalifche 
fire mieder unter ein haupt zu dringen / einmahl zu ver» 
ſchwinden fhiene/ murde Kanjer Sigismundus au bein ſte 
erbittert / und erklärte —— in die acht / un Das 
Concilium auf fein gung in in den bann; da erhielten nun ſon⸗ 
derlich Die Schweiger befehl / die an fie granhende länder und 
adte Diefes — einzunehmen / Die auch alfo fort Die ftädte 
und Die Herrſchafften —— Surfee/ Bremgarten / Zofingen/ 
Arburg/ Aran/ Lenzburg —8 nahmen. 
Seln leiblicher druder / Hertzog Ernſt der eiſerne / riß Die Graß 
ſchafft Tyrol zu ſich / weil er ed € / daß fonften andere fol 
erecution perrichten und dieſe herrliche Grafichafft für je beha 
ten wurden. Wodurch dann Hertzog Friderich innerhalb jahres 
frift ein Hert ohne land ıtnd Dahero Kriedel mit der lärentafche 
genennet worden, Zmar unt er fich dem Kayfer Sigis- 
mundo/ und wurde dadurch bey demfelben wiederum ausgejöhs 
net; allein / als er ſich ohne deſſen enmwiliaung von Eoftnis hits 
weg begeben / fiel eran. 1416 aufs neue in Die at, Doc hatıe 
dieſes fo Yen murdung / dag chm vielmehr fein bruder / Her⸗ 
og Ernſt / Tyrol wiederum abtrat /_und er hingegen mit einer 
arden, mannfhatit bey dem Kanfer ſich einfand / hm Die gegen 
ihn verubte unbidrgkeit Deutlich vor Die augen zu legen. Der Kaufe 
ließ ſich auch hierdurch bewegen / daß er ihn an. 1418 aufs neue 


mit den Delterreichiichen Herrichafften belehnte, Gleichwoh mr 
i 


aben und Bru 


Se ne Une apa, Skagen ba 
' t en un s 
Zurgan im flüche laſſen. Dial Pr in verfaflung 7 fine 


anrubs“ 


Er fammlete au 
dem er / — an. os geſto Ar eine milion 
affen,/ auch vorhero 


ek it — er bien —— en er ann 
me gelded / in 
auf das fupffer : dach der 
= 1 n tu A 
bau ne h ae 4, 


es er mit gold überziehen laffen/ 


erfle Elitaberh/ Fanfers Rupertitochter/ welche er ſich an. 1406 
Beugelegt/ an. 1409 wiederum veritorben / nachdem * ihm in 
Bent Jahre eine tochter gleiche namens gebohren/ jo des 
aber in eben Demfel —— ann gefegnet. Die andere 
mar Kapfers —— Hertzo —— tochter / die um 
nebſt andern u ur * —5 ahren verftorben/ S 
giämundum den einfä gebohren, Fwggers chren- fpiegel, 
Spener iylloge. Audtores 2 ad Conit, * 


gertzög in Bayern, 
og in Bayern, war Stepbani Abulari und 
Mürgaretbä Burgarä * von Rande fobn. Als an. 1362 fein 
vater mit einigen von Abenfverg ‚ welche fich der vormundfchafft 
über den jungen Mainard , feines brubers Epurfücft Ludwigs von 
Brandenbur ung ſohn, aum wolten, in krieg verßel bielte es 
iedrich mit des vaters feinden, kam aber bald auf beifere gedan» er. 
en , und ward mit dem vater wieder ausgeföhnt. Mach des var 
ters iode führte er die regierung mit feinen brübern Stepbano und 
ee gemeinfchafftlich , und befam das lob, daß er der weißhe 
chi 


Fridericus / 


ner zeiten bieife. Wie ihn denn * sau IV Base 
richter in der awifchen ihm und der ftadt Ulm obfch 

barten —— Fe ernennte welchen ftreit er quch mit fül« 
ufriedenbeit des je} bengeiegt ı bag oe er die Vog⸗ 
sis ibn 12 Emählfhr Reichssitädte —* aͤnntlichteit — 

8 bat er auch Graf Eberhard von W und die S 
Sa —— —— au einander gefegt,und den 
In in dem ſchwaͤren ftädtesfriege von der ſtaͤdten 
— f 8 * der — ſeite gegogen , woraus 1389 ber 
a ierauftbeilte er an. 1392 mit feinen brüdern, u 
Lan A n ap aber nicht länger , ald 


hatte a gemahlinnen / Davon die le 


nd dadurch die 


ar lande an. Nachdem er „mi begad er ſich am. 16 9 
[43 am, 1612 H 
—— * ders Kanfer ne erwäblet wurde, gleichwie 
er auch in m jahre der einweibung des neuserbauten Collegık 
zu Helmitädt —— Das nde jahr farb ſein vater, 
Bora *8* —* regierung über die Woffenduͤtten alenbergi⸗ 
ſche und Gr: iſcht Furitentbumer antrat , wiewol cr dad 
Ktere, * n ausſpruchs, an. 1617 am Lüneburg 
abzutreten genötbiget worden. Auſer den erwehnten Füriientbüs 
* * er auch in — 1613 jahre die adminiltration 
tiffts Waldenried, Iwed jahr bermach fuchte er die wider⸗ 


enkige ſtadt Braunfchiveig zum geborfam 5* und bela⸗ 
vom julio bis in den november ‚ muſte wi wegen ded ſuc⸗ 
curſes, welchen ihr die Holländer und Hanfeesfi * * 


wiederum Davor abziehen. Doch wurde die ſache durch 
lung vornehmer Fürften dabin beygeleget, daß bie ftadt an. 16:6 
be 16 jan. bie erb:buldigung leiiten muſte. Bald darauf nahm 
der dreyſigiaͤ krieg fernen urn ‚ in welchem er nicht allein 
feinen bruder, Hertzog Ehrütian, Bi — Halberftadt ‚in Kate 
EIG SIR REN Neger it. Te hnlie 
e Stän N iren fürchte er iche 
krieg aus dieferm craͤyſe Bleiben ınd ; $ lehtere 
——— — ſeyn ſchien, 
griff er Die partben der andern Nieder: Stände ‚wel 
et fich unter — nig — nm - Kays 
er verbunden ju m anfer inwegnehmu 
ber ftädte Hörter , Hol n und anderer Örter, nicht weni * 
legenheit hierzu gegeben hatten. Weil aber an. 1626 Die lie 
Ische fchlacht bey Putter vorlieff‘, na der a Nena 


tben wiederum zu verlaffen , u 
— 2 daß nich 


vermitt⸗ 


treten, Gleichwohl funte er dadurch ni 
fein —— * u en wurde ; denn weil die 
Danen ‚die i Fre verficherung ein⸗ 
erdumte ter dings abtreten 
a “ I Pa r br arme ** und beka⸗ 
an.ı ae en fie aber vor er Hertzog 

e reiideng zu Braunſchweig zu nehmen gezwungen 


—2 Weil nun der Kayſerliche auf alle 


bi 1393 in wel eine erite —— war Ins e ſchickte diefer an. 163.1 feine Gefande 
na Gräfin von ng und & andere Magdalen von tem auf den Conveut nach Leipzig, umd richtete ein huͤndniß mit dem 
— ** von —— er 3 kinder, Kemlich — Evi. König Guſtavo boin n aufum baburch von einer 
tem , Mag an Graf Mainbard von Goͤrtz verhey⸗ umerträglichen joche fich zu befreven. An. 1633 brachte er das amd 
rathet wurde, und —— — Ehurfürft Friderici J von * —— wieder unter eine gemalt leichwie —— des Stiffts 
Burg gemablın, hinterließ. Adlar.P.» 1.6. Luxig. Reichs-Archi ildesheim eine repiiion von dem ete , von Wels 
Cont. In. 224. Dem —— rs zu * rd ——* war zu⸗ 
— A n bat er fich um die umi Me 

ertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg ; fen ie» verdient amade daß er derfelben an. 1618 Die —* 
dericus / der andaͤchtige / Hertzog zu Braunſchweig und m und vater gefammlete vortrefiche e biblsther ge⸗ 
ern mar ein fohn Herkogs Bernbardi, welchen ihm feine ges —— Er ſtarb an. 1634 den 11 aug. nachdem n feine® 
eye Ehu — zu Sach ſen tochter, ie durch einen fall beinbruchs 6 wochen heit ig ge⸗ 

Versen Me der — u 1% iin mit dem Stifte Muͤnſter weſen. Bon feiner kin Anna Sophia, Ehurfü —e 
an. —8 nor abe (engl , Gigismundi zu Branden ter, wel Ei, 1614 den 
Dafer fangen * Be Un geführet wurde. 4 fept. beugeleget,aber durch einen von ihr pften argwohn zu 
fich nun — ranzioniret/ und wieder in Kin Grbsländer einer heimlichen entwoeichung nach Berlin rast gete er keine 


cfommen , fifftete er an. 1459 ein — — er zu Zelle, 
Bam er feine uͤbri 


lebenöszeit y en egen die regies Fi 
jeinen benden Onen u tl, lt. Su ilein , alß der 
Stehen. 1464 , der Jüngere an. ı 


ufs neue di horse Try mdge. 

— aufs neue bie re aſt ü u nehmen ‚u 

en erwäblte Kloiter-ieben zu verlaffen, Er ſtarb aber an. 

5.478 , nachdem ihm von feiner eh end, De 
riebeichs zu — tochter, Berud ‚ adminiftrasor des 

Pe Ss * —— / gebobren worden, 

wel och vor dem valer ihr ii 
leben * id. ——— chron. Spener. ſyllog · 


Fridericus / Dom⸗ Probſt zu Bremen , umb Hertzog 
wären Ibel le , welch 
58 a — Tin Dänemar nee an. 


En ebohren. Nach feines valers tode , w 
zn —— feine 3 * — Erneftus, Ehri an 


ierung zu lie, Un 
—— —* Ann 


Wo uͤtteli * —5*— denn die er 
anderen u Goöttingifchen — — n ge 


u — ibm fallen ltr: ale, 
i Ealenber t 
regierung annehmen , hy — *— nr * ne 2 


feinem jüngern bruder BE Se 
Herzog Auguftus ſtarb ereg ng zu Zelle über ſich ges 
nommen, un ih 12 jahr * Day, verwaltet hat. Durch den 
tod feined ve ilhelmi , ogs der 
dinie,fiel ihm * * und die ur Harburg mit ihrer 
anbeim. Sonften befchidte er verichiebene Nieder 
cränf-täge ald Condire&or deffelben cränfes, und fertigte Fi 
fandten zuben ifchen ——— ab, deren 
gang er auch erlebet, worauf er an. 1648 den 10 bet. 

tbet aeftorben. Doch bat er auffer ber ebe mit eines Sceretarüi Ba 
ter Erne — Ar cha gereuget , und dadurch den grumd zu 
der Abel familie von Lüneburg geleget. Bumsingni Braunfchrv, 


u” ae — 
und 


war gen — # —— nette Sukvord nı Galberfaht, 
chen — Tin Danemarct tochter 
an $ dem er auf den univerfi — J 


He imftaͤdt und T ar gen. auten = den wie ele⸗ 
Sat er eine ee nach ————— ee da 


Teen vo von 


rgifchen 
eobrde 


ifche 1730 aber wieder 


—— ſich in feine 


finder —* nach feinem tode Das bau 
länder r de rebus Sues, 


sg t. Theasr, Enrop.t. 1 & 11. 
Spener een behndal eradia Shan. 9, is eh 


gertzoge zu Mecklenburg: 


ridericus / der as fohn 8 Adolobi Friderici I 
Be — aus eh ebe von Maria 
—— ———— tochter , den 

— ein —— Bel ie brüber aus erft 
bm vorgiengen / ald ein apanagirter Drind , und that ia Bl 


— nite; hernach als zwey von feinen aͤltern 

ohne erben verſtorben 2 die andern auch noch keine Tab da 

ten ‚ vermäblte er ſich an. 1691 mit Chriſtina Wilbelmina, Wilbele 

mi Ebriftopkont) andgra us zu Heilen: — — 

nahm feinen fit zu w/ ſo —— mutter 7 

und verglich SL dem regierenden Her 

nem fti dee, —— ** —— 
und die aͤmter Reuſtadt und 


——— —— auch unter den Lutheriſchen 
Canonicis zu Decanats- Statthalter ; und larb an. 1688 
ben a8 ri , erlebte alfo den anfall der Schiwerinifchen und Gür 
ficomifchen fucceffion wi ‚ welcher jedoch feinen ſohnen jukam. 
zu waren — us, von dem ein beſonderer ar⸗ 
ticul; Carolus ‚geb. den 26 man 1679 ‚ der feinem bru⸗ 
der an. 1713 fuccedirte , und ſch an, 1708 mit Sophia Hedwig, 
Fürften — Cafimiri u Naſſau⸗ er ‚vermäblte , an. 
von ibr jchiede, und an. 715 fich wiederum mit 
vermäblte. Chriſtianus Ludonicud, 
683 ‚ vermäblt an. 1733 mit Guſtava Cars 


Seh Dicken ereine entige —— une 


den 6 man an. 1685 ‚fo Den 28 no0. an. 1708 an den A nig in 
cum I vermäbler, an. 1713 aber wittwe worden. 

Spener (yliog. ImbefN. P.L4+05 9172. 
ea ak 
1 (22 
ici , von Chriſtina Wilbelmi a 


6 
Eben ine Ducch den Füpdichen Dintnt fi {ned vasrıe 


Ehriftiani ; und weil Ib die ——— vatern juͤngſtem 
u 1 , 
uf Ama werde füchte er bey 
N J Sup 


Draber Seth rich 


693 dad 
F evenrual. mus * —— ir auf 


= * nr 
uni W ch ort Be 
d verfprochen wurde. dene edri übelm grün 
in befagtern fireit auf das in nburg an. 21573 eing 
imogenitur-umd lincal-fuccellions. recht N a A uch an. en 
vom bem — n hof einen Zn vor fi Konad uam. ci 
und —— ſtreit durch einen ver en 2* 


ben, daß Friedrich 
bade Adolph Fehr ‚se ch Kine eh ee 
nahm, das Füritentbum * urg ‚die 
beyde — Mirow und Remerow 8 8000 een au 
anlegung einer re —— jährlich 9000 thaler aus dem Beiben 
durgersioll abtrat 
Jahre verglich er fich auch mit den rg ge el aber an. 
1709 von neuem mit benfelben , welchen 1 nebf der 
gen regierung feinem an bruder ) Beopoido binters 
ke, als er an. 1713 den 24 jul. zu Mayng , allıvo er wegen 
Echwaldacher fauersbrunnens iich aufptelte / geflorben / ohne vom 
feiner gemablin Sophia Ebarlotta , Landgrafs Cast zu Heſſen⸗ 
Caſſel tochter mit der er fich den 2 jan, 1704 vermaͤhlt/ kinder zu 
binterlaffen. Imhof N. P 1.4 «5 $.14. Lamig Reichs-Archiv P. ĩ 
P. 178,279 P VII p. 584, 584 591,595, 6ol. 


ſertzoge zu Wuͤrtemberg. 


dericus Achilles / Hertzog zu Würtemberg-Meuftadt ſtarb 
1631 


sei ericus Auguftus / Herkog zu Wuͤrtemberg · Neuſtadt 
. — — 

Carolus / ee t 
PR He 


—— —— 


Een 1698. 
ridericus Serdinandus / —— u Wuͤrtemherg · Weitins 
Bi an. ei Siehe diefe alle bey — art. Wuürtemberg. 


Landgraf zu geflen:gomburg. 


Fridericus / Landgraf zu Heſſen · Homburg, ein ſohn Friderici 
——— ers des Bingenbeimſchen oder Homburgiſchen zwei⸗ 
& ‚ welchen ibm. feine gemablin Margaretha Elifabetb , 

briftopbs zu Eeiningen 2 an, 1633 den 30 man gebohren 
batte, Anfangs begab er fich in Schwediſche kriegs· dien T und 
Mwobnte an. 1658 der belagerung vor Eoppenbagen da ihm 
aber durch eine fück-tugel das einte bein abgefchoifen worden. 
Hernach nahm er unter EhurBrandenbur Lk General:Lieutes 
one charge an, da er dann fo wol in dem Eifaffifchen zuge ; ald 

nachmals bey Fehrbellin an. 1675 gı —* proben ſeiner tapf⸗ 
abgeleget. Er an von der Lutberi 4) en religion zu der 
rmirten , und erfauffte fich in dem Fürftenthum die 
Heriſch erli u. 8 er auch einige zeit reſidirete. Im ⸗ 
mittelft jtarb an. 1681 fein bruder Wilbelmus * 
welcher von Landgraf Bee II 5 IL wi —— u feiner 
nage , doch mit Diefem beding ‚ daß —— —** 
—* männlicher leibes. erben an u Tl wiederum zuruͤcke pi 
fallen folte,da® amt Brand na erhalten hatte. Dieſes ungeachtet 

ergri ee Ba ch nach wi n feines bruders tode bie 
poſſe dieſer weſl⸗ auch endlich gegen erle⸗ 
ung —— ern —* — 5 voͤllig Ingeflanben worden. 

r vermaͤblete fich an. 1661 den 12 may mit Margaretha , Abras 

bami Grafen von Brabe tochter , und Johannis Grafen von 
° Drenftien witiwe,die aber an. 1669 im majo ohne finder geitorben. 

ierauf fehritte er an. 167: zur andern ehe mit Lucia Eliſabetha 
098 Facobi von Eurland tochter ‚von welcher er ein vater vers 
dener finder worden. Von den töchtern ift Eharlotta Sopbia 
* an. —— a7 jun. gebohren, und an. 1694 den 14 non, 
—— von Sachſen· Weimar vermaͤb⸗ 

In orten en. a Pringeffin Elifabetbam Julianam Krantifcam 

fih an. 1703 Friedrich Adolph Wilhelm Fürfi_von Naſſau⸗ 

Eiac zugeleget , welche den 12 nov. an, * eſtorben. Von 

den ſoͤhnen bat der Erb Bring Fridericus Jacobus welcher an. 
en 73 den 3amanygebobren worden , fich an. in Darm mit Elifabetba 
Diroiben Panda af Ludovici VI zu per ‚was 
vermaͤhlet, welche ihm 7 finder zur welt ge 8Chris y 
ftianus blieb an. 1695 an den bey Ram im u men 
— gleichwie ſein bruder Dbrlipnug | in der fchlacht an der 
peyr· Bach an. 1703 das leben eingebüffet. Machdem er num 
auch an. 1690 feine andere gemablin durch den tod verlobren ‚ bielt 
er an. 1692 mit Sophia Gibylla Gräfin von — en: IBeiter: 
burg, —— Ludovici Grafen von Leiningen» Heidenbeim 
wwittwe,benlager;umd zeugere mit He —— orgtum,der an. 
- 1693 den 10 jan. gebobren worden, neb opbia und 
Leopoldo , die aber bald verftorben. Er ſtarb dire p er! 
den —* jan, 1708. Pufendorf de Erid. ra Spener Iyliog. Imhe 


Marggrafen zu Baden: Durlach : 


dericus V / Marggtaf zu Baden: Durlach , war ein fo) 

„sn ii Friberici , ee feine erfte gemablin Juliana In 
füla ‚ Friderici, Wild-und Rheingrafen tochter an. 1594 ben 6 jul. 
gebobren ; es hatte ihm bereits an. 1620 der vater ‚ weicher def neu 
erweblten Königs Friderici in — parthey ergriffen, die ver 


fenteng ergieng 


übrige aber alles bebielte. In eben dieſem fe 
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ca 
beiten ſohn Wilbelmum vor A ie her bigen 7 — 
fennen , und une auch fchon zuvor 
den» Durlach ded Eduardi Fortunati ir et länder würdlich 


— ridericum/, und nachdeme auch u. bie De Beeren abgetret⸗ 
en,an ar ſohn Fridericum kommen ; all Ihelmus brachte 
daß nicht allein wegen der —— — ſondern auch 
wegen — 2 reftuution in gedachtem 162aſten jahr eine erwuͤnſchte 
krafft deren Eduardi 30 alles, was biß daher 
enoſſen worden, oder genoſſen werden koͤnnen, reſtituirt werden 
oite. Doch fand ſich endlich Fridericus mit Wilhelmo an. 1629 zu 
Ettlingen ab , und überließ ihm vor den aus der oberen —— 
ft empfangenen genuß die aͤmter Stein und R 
ol ibm dieje (ebiere nebft allen feinen landen , wie er fie vor 
bei in Böhmen entitandenen unruhe in beig gebabt / Durch dem 
nabruggifchen frieden wiederum frey eingeraumet worden, n 
in dem Zeutfihen krie — Ungemach erlitten. 
Von ſeiner vierten gemahlin Anna Jacobi des letzteren 
erolzeck und 32 — Rinde m und erbin, 
er ehe an Graf Fridrichen von Solms vermäblet ges 


Beni welche bauptfächlich in folgenden Den ftücen beitanden , 


ı in denen Hohen⸗Gerolzeckiſ —— in ei⸗ 
en — an das — a au , wovor ber 
Ma ifche antheil der fiten rm und Malberg zum uns 
Derpfand verichrieben ware, das erfte betrifft,fo batte an. 1484 


af Vhilipp denen Herren von lzeck in einer damalen 
gemwohnlichen febde ihr ſchloß —— — — = denen d 
elegenen vogteyen Pringbach und Schimberg gewaltfam entri 
n ; welche iedoch bernach bey erfolgten —ãe—* kriege von 
Kayſer Marimiliano demſelben wieder abgenonunen ‚und anfangs 
zu handen Marggraf Ebriftopbg von Baden ſequeſtrirt, bernach 
aber denen Herren von Gerolgedt felben wieder eingeraumt worden, 
nachdeme fie Die vorläufige verficherung gegeben , folche itüdfe von 
dem haus Deiterreich u u zu empfangen An. 1534 ni hate 
golf und Wal erren zu Ho Serold ar 
— orte den hauſe Oeſt —— 
end an. 1544 wurden fie zum —— 
wir beiebnet, mh ierauf an. 1634 Jacobus der legte Herr 
Hohen. Gerolzeck ohne mannliche erden mit tod abgangen und nebh 
dielermeldten leben auch verſchiedene andere vogtenen und gütere , 
als Seelbach , Kubach , Schuttertbal , balb Reichenbach —— ver⸗ 
laſſen, ſo wurden dieſe von feiner tochter ald ailodialien an 
chen ‚ aus urfachen ‚ daß ihre vor»eltern dem baufe Octeme nad na 
deutlichen inbalt bed vertrag und ber inveftiruren nich 
u leben gemacht » als was ihnen der Pfaltzgraf ——— babe. 
waren aber erfigemeldre vogtenen —— vom Pfaltzgra⸗ 
fen nicht abgenommen worden, in fie ſchon an. 2 1 und als 
8 wey Jar vor der Pfaͤltziſchen Fehde an Marggraf Chriſtoph 
auf wiederlöfung vertaufft / und * zur zeit des vergli 
de an. 1534 beum —* fen ‚ von welchem fie 
die Herren von Gerolzeck erit einige fahre ernach une eingelöfetz 
es waren auch bie leben; ftücte in Dem verglich und le —— 
lich dererminiret , als welche alleine von Hohen⸗ —* ns 
Prinzbach und Schimberg reden , und fenen endlich mebrgemeidte 
von der Gerolzeckiſchen tochter angefprochene güter in Denen alten 
Urbarien allezeit ald eigenthum beichrieben 2 * von den leben or⸗ 
bentlich unterichieden worden. Alleine Graf Erafft Adol hen von 
Eronbur ed don Defterreich eine — auf 
— — — ders reg Anh ag 
and in die poflellion dergan ei ‚um 
fonte * Frau Erbin nichtd rn erbalten als * —* 
malen in dem Inttrumento pacis Weftphalice die reftıturion ‚fo 
+ ihre rechte Durch laute documenta befcheinet haben wur⸗ 
verſproche jugleich verſehen worden, ee! in en 
jahren ausgemacht werden folte. Es ift auch di “a 
ke an von feiten HR, Fuͤrſtl. bau D ben De 
ichd-bofrath euftig ge getrieben , aber nichts erhalten worden , bi 
endlich,da an. 1692 der Graf von Eronberg ohne leibesserben ver⸗ 
RorbenBarggraf rn M. die pofleilion folcher gü 
acantem ergriffen und fich biß am, 1697 barinnen er 
—* coram judielo aulico pendente auf befehl dt O erreikbifchen 
bof:cangley durch den Baron von Neveu mit gervafneter band und 
einer mannfchafft von mehr ald 300 mann derfelben ent u 
ber Baron von der Er wen En. — e — 
ee —— * it wel das Scene Dans Ba * 
arein imwittirt worden; er zeit da 
——— — te: 28 
ud der je nd, ſo 
an. 1426 auf abflerben Hei —— Be £ deifen un —* 
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an, 1532 vor dem Cam̃er· gericht 
* nen ur eine —* action 
worinnen fie beyderleh chafften und gütere von ihnen re- 
Golan ‚iene ‚ als manns und famms-leben / (0 nicht auf die töchs 
teren fallen ‚ diefe , weil Die gemeinfchafft mit abiterben der rasen 
von Mörd und Sarmerden wieder aufgehöret ; es wurden auch 
Diejelbe von gedachtem Cammer-gericht an. 1595 denen Herren 
von Geroliedt um trudtibus perceptis & percipiendıs plenillime zuges 
fprochen, Nun ergriffe zwar das haus Naſſau das benchcium revi- 
onis hierieder , fande aber bernach vor ratbfamer , fich in der 
güte darüber und zwar Durch veramittlu Marggrafen 
don Baden: Durlach zu Dr inmaffen es nicht nur mit 
acob von Hohen: Gerolzeck verſchiedene tractaten auf — 
iche bedingniffe und gegen verpfaͤndung des Naſſauiſchen antheils 
an Lahr und a | behbalben geichloffen , fondern auch abjons 
derlich Marggraf Friderich an 1652 einen fernern verglich erriche 
tet hätte ‚ daferne Dun die Grafen von Naſſau zu razıncıren nicht 
weigert hätten. Es llagte degwegen Marggraf Friderich bey dem 
— —— und erhielte ein mandarum maufloriale , wurde 
auch an. 1656 in die verprandete derrfchafft Labr würdflich immmir. 
tiret. Un. 1666 würdte Raſſau dom Kanfer ein moratorium auf / 
welches an. 1670 durch den Reichs;bofrath auf die Lahriſche for« 
berung mit — wurde 3, — * urlach Darmicber 
porftelte , Da die erfantnug diefer fache , weil lie ın camera preveni- 
tet, gar us * den —8 9 ee deseneben der 
tische Geſandte, er das Keichd; n ın puncto mo- 
-. johetirt , die verbindliche petficherung gegeben , daß ſolches 
wider diefe Pabrische fache nicht gebraucht werden folte , und daß 
auch obne dem dergleichen morasorıa auf eine abgeurtheilte und bes 
reits erequirte fache fich niernalen verſtehen koͤnten. Jedoch bat auch 
Bas Cammersgericht an. 1671 dem Füuͤrſtl. hauſe Durlach das zus 
retentionis & iafıiilenti« ſo ol wegen des capitald als der verfallenen 
und weiters verfallenden jinfen , im ſo weit Das moratorium ein ſol⸗ 
ches in der außdructlich benanten zeit nicht hindert —— 
inmaffen gedachtes Füritl. haus noch würdlich im 
pfandes ‚ Daben aber in einem num bald zu ende eilenden proceh bes 
riffen ift, Im übrigen fegte Marggraf Fridrich nach erhaltenen 
Frieden fiechen ‚ fchulen und das gange land in erwuͤnſchten dor , 
tnd ftarb an. 1659 den Sten fept. Er batte fünff gemablinen , Das 
von Die dren lekteren , Maria Eliſabetha —— Graͤſin zu Wale 
de, Anna Maria von Geroljed, , und Elifabetba Eufebia geboh⸗ 
tene Gräfn von Fürkenderg Stublingen , ohne kinder zu haben , 
geftorben. ‚Mit der erfien gemablin aber Barbara „ Sestog Bribes 
ricı zu Würtenberg tochter bat er geyeuget Fridericum r wels 
her ihm iwecedhrt , und Garolum M. , fo dann Inlianam Urſulam, 
gebobren an. 1618 , gefiorben 1623 ‚ Sibyllam, gebobren 1620 , 
eitorben 1679 , Bar ‚gebobren 1622 ‚ geftorben 1639, Jo⸗ 
annam gebobren 1623 ‚ vermäblt ı an Johann Banner, Schwe ⸗ 
Difchen General a an Graf Heinrich von Thurn ‚ geftorben 1661 , 
und Fridericam ‚gebobren 1625, geftorben 1645 ,Ebriftinam,gebobs 
zen 1626,gehorben 1627 ; gleichwie von der andern gemablin Eleos 
nora, Alderti Ottonis Strafen zu Solms Laubach tochter , Gu⸗ 
ftavum Adolpbum, welcher > Eatbolifchen lehre getretten ‚Abt zu 
Kate und Kemten,wie auch&ardinal worden ; AñamPhilippinam ⸗ 
gibobren und geflorben 1629 , und Mariam Eleonoram , geb 
und geflorben 1630, Spener oper. heraldı I. 3.6. 4. & Iyliog. Imbof. 
N.P. .4. c. 8. * 
riderieus VI / Marggraf zu Baden- Durlach , war n 
Jene V , welchen ibm Aine erſte gemablin Barbara , Hergog 
Sriderici zu Würtemberg tochter an. 1617 den 16 now. gebobren. 
achdem er feine reife mach Franckreich geendiget hatte , begab er 
fich an. 1637 zu Hergog Bernbarden von Sachſen Weimar , und 
woobnete deifen unternchmungen in Burgund umd verſchie denen 
treffen ben ; abfonderlich aber erwieſe er Das folgende * in der 
fehiacht bey Rheinfelden feine tapferkeit m die vornehmiten feind« 
liche Generals:perfonen fich gefangen geben muften. Hierauf wurs 
de er von dem General Banner nach Franckreich geſchickt allwo 
er ſich mit dem Cardinal Richelien in wichtigen —— — 
nandertedele. Nach jeiner zurucktunfft commandirte er in dem trefs 
ben Merfeburg und Wolfenbütte: ; und ald hierauf die friedens· 
tractaten in Wefphalen vorgenommen worden , befuchte er ſelbige 
in eigener perfon ‚ Damit fein haus Daben möchte bedacht werden, 
Gleichwie er aber den Schweden in Teutjchland gute dienfte geleis 
et , alfo trug er zu denen wieder die Volen befochtenen fiegen viel 
en. In diefem kriege bekleidete er anfangs Die charge einesßhener 
Pienienants ‚und bierauf eines Feldmarfchalls, in welchen er an, 
1656 ben dem ftädtlein Barca in Polen ch mit einer band voll leu⸗ 
te ‚ fo kaum in taufend mann beftanden , gegen mehr al$ 40000 Pos 
ien und Tartaren , anfangs in freyem felde und hernach binter ei⸗ 
nem alten ichloß , wobin er jich * zuruck geogen ‚mit ſol⸗ 
cher tapferkeit gewebret / und dem feind ſo lange aufgehalten 
er dadurch den König feiner eigenen geftändnuß nach ſamt der 
haupt:armee der gröften gefahr befrenet ; endlich rieff ihm fein 
Dater zurüce , wodurd) er zwar Die Schwediſche bienfte verlaflen 
Doch an. 1663 ben entftandenem Türctenstriege nebit dem Biſch 
von Müniter das diretorium ‚und an. 1673 die General: Felbmars 
fchatlen.fteite über die Reich: ormee erhalten , in welcher qualität 
er auch an. 1676 Die belagerung vor Vbilivpsburg commanbirte , 
amd diefe veftung glücklich eroberte, Er brachte kirchen und ſchulen 
und abtonderlich das Furftl, Gymnafisın wiederum ın guten fand. 
Der Kanfer gab ihm,mie oben under Baden zu ſehen, das pradicar 
Durdleuchtig. Bon denen gelehrten und kunitiern war er ein grofs 
fer hebbaber , derſtunde vor andern Die Aut quirdt und ſam̃lete eine 
‚groffe anzapl von denen rareften alten und neuen medaillen / welche 
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er felbften in ordnung gebracht und zum mit eigener hand be 
— 
inam nam, i 
Kleeburg tochter , die hm gebobren 7 — 


dirt, Cãrolum Guſtaim / fo General: Feldssengmeilter 
neral: Feid· marſchall ð der —— = bg dee 
Baden ; ferner Chriſtinam, die an. 164% gebobren ‚anf ich an 


Marggraf Aldrechten zu Brandenburg Anfpach , nach deifen tod 
an Hergog Fridrichen zu Gotha vermablt werden , und * 1705 
veritorben ; Johannam Elsjabetbam , fo an. 1651 den 6 mov. ats 
bohren und an Johann Frideichen Herkogen zu tandenburg: Me 
Ibach vermälet worden ‚ aber Ichon an. 1680 geitorben ; Gatbarig 
nam Barbaram gebohren den 4 ul. 1650 fo noch im leben, ame 
noch einem Bringen und zwey Pringefinnen,die in der voienen vers 
forben. Nach der eriten gemaplin tode jeugete er mit eines Dereirs 
tochter Fridericum und Johannem Bernbardum , der ich Baron. 
von Münzesheim nennet. Pferd. de teb. geft. Car. Guftay. Spener, 
Imhof N. P. Keckit Panegyr. fun, huic Princıpi dictun. * 


ſertzoge zu Holffein : Botrorf': 
s ‚Seidericus 1, fiebe unter den Königen in Dänemard Side " 
Frivericus IT , der Altefte ſohn und nachfolger 
Wdolphi , war anben auch Bifchoff zu ——— a a 
eich im 7den monat nach angetrettener Hergoglichen regierung ; 
n 15 jun. am. 1587 , und hatte zum nachfolger feinen bruder 
Pbilippum, Speners iyllog. gencal. hilt. p. 161. Imhof nörit. Proce 
Imp. I, ©.9 p 180, 


$ridericus TIL, Hertzog zu Holftein:Bottorf‘, war ein ſohn 
He —— — welchen ihm feine gemahlin dust 
Königs Friderici IL in Dänemark tochter , an. 1597 den 22 det; 
gebobren hatte, Mach Dem frühzeitigen tod feines vaters welcher 
an. 1606 erfolgte, gieng er aus ‚srandreich , alıvo er mebft feinem 
bruder Adolph auf der reife begriffen war , nach feinen erb  läns 
en wiederum zurüc , und blich einige zeit unter vormundfchaffte 
licher regierung. Nachdem er aber felbit folche angetretten , er⸗ 
theute er den aus Holland Aüchtigen Armimanern groffe frepbeit , 
und erlaubte ihnen, an dem ort, fo ebedeilen Er beilfen , 
Friderichs· Stadt zu erbauen , welchem ort er an. 1632 ftadt » ge⸗ 
techtigecit verliehen. Es jind aber nachgebends nicht allein dieſt 
frepbciten den Arminianern beitättiget , fondern auch auf die Cas 
tholischen und Mennoniten eritredtt worden. An. 1623 verneuerte 
er die an. 1533 von dem König Ebriftiano III zwifchen Dänes 
mard und Schlefwich » Holitein errichtete union mit dem König 
Ebrijtiano IV ın Danemard , und auch diefem in dem krieg wi⸗ 
der den Kanfer bey. Wis nun die Dänen den —— jzogen, und 
bie Kanferlichen unter dem General Tilly bereits gegen Hölſtein 
anmarfchirten , brachte er es ben dieſem General dabin , daf fein 
land nicht fo gar bart mitgenommen wurde ; doch mufte er bin 
und wieder gr 5 einnehmen. Als num auch dee 
Hertzog ın die infil Mordfirand von ihnen einige mannfchafft eins 
quarkieren wolte , empoͤrten fich die —— und muſte er ich 
mt groſſer gefabr retiriten. über er jich fo befftig ersörnete , 
daß er der inful fol gewwünfcht haben , fie möchte fo tief unter das 
waſſer verfindten , ald fie anicgo hervor ragete / welches Dann auch 
an. 1634 mit untergang 6123 menfchen und 15000 ftinf viehes er⸗ 
füllet worden, An. 1633 hatte der vor , mit dem König 
in Derflen einen commercien-tractat aufiurichten , wie et denn ut 
folchem end in dem befagten jabr nach Moſcau, und an. 1635 die 

unt « gefandtfchafft nach Derfien gefthickt , welches der König in 

erfien an, 1639 mit einer andern gefandtichafft an den Herkog 
exwiedert; allein es gerierh die gantze fache ind ſtecken, und Eos 
ftete dem vornehmiten von den Hertzoglichen Gejandten , Dttonk 
Brügmann, dad leben. Siehe Brügmann/ (Dito). An. 1640 


farb Dito’, der legte Graf zu Schaumburg ; dad ei dem 
König in Dänemard und Dem Hergog die Srafichafft Dinneberg 
im Holfteinischen anbeim , Davon der og das amt Barmfläde 


befam , welches er nachmald an den Grafen bon Ranzow vor def 
fen güter in Degen vertauſchte. In dem an. 1657 entitandenen 
krieg der beyden Eronen Schweden und Daͤnemarck hielte er , als 
ſchwieger⸗ vater Caroli Guſtavi, die neutralität , und gab Dadurch 
gesendet dad die Schweden bis in Yütland eindringen konten. 

6 num bierauf an. 1658 der Rorbichildifche Friede erfolgte, 
wurde darinn und in dem noch vor eretution dieſes friedens zw 


ak Coppenhagen aufgerichteten vergleich dem hauſe Holſtein⸗ Gottorf 


die ſouverainitaͤt über dad Hertzoglhum Echlefwich zuerfannt , 
und das Bißthum Schlefwid) oder Schwabitadt , fo fit Res 
Adolpbs tod in Daͤniſchen n war, Dem Herkog wieder ab» 
getrerten , Die geſuchte abolition aber der bidber gefübrten gemeins 
icbafflichen tegierung über die Prälaren, Ritterichafft umd Mäbte , 
fondere tractaten audgefeget. Der Hertzog Fridericus ſtarb 

bald hierauf den 10 aug. an. 1659 zu der zeit, da der krieg zwi⸗ 
fchen Schweden und Dänemard von neuem angegangen , da ihn 
denn die Dänen beſchuldiget, daß er ben Schweden Rendsburg 
in die haͤnde zu fplelen gefucht , und ihm ſehr verübelt , daß er ein 
regiment Schweden, ſo von den Dänen verfolgt worden, ın Töns 
hingen eingenommen. Er mat in der tbeolog.z, den ſtaats chymi⸗ 
ſchen, und abfonderlich den matbematifchen wiſſenſchafften eim 
ehr erfahener Herr, und bat feine köiten gefvabet , feine kunfts 

ammer mit den berrlichiten raritäten auszuzieren. Seine gemabs 

lin Maria Elifaberba , Churfuͤrſt Yobann Georgens zu Sachen 
tochter , welche er ſich an. 1630 beugelegt , bat ihm 16 kinder bene 
deren gejchlechts gebobren. Unter den töchtern iR Sophia Yu 
guita an Surk Johann zu Anpaltı geeöft, ‚Wagrain m. “ 
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ergog Guſtav Adolvhen Mn Mecklenburg; Maria Elifabetha am 
ndgraf dudwigen ju Seifen Darmitadt ; Hedivig Eleonora an 
König Earl Gultaven in Schweden, und Auguſta Bacie an 
Maraggraf Fridericum an zu Baden» Durlach vermäblet 
worden. Von den johnen ift Fridericus suffarid, und Jobannes 
Georgius in Italien noch vor dem vater geitorben , C riſtianus 
Albertus bat ihm in der regierting gefolget / und Auguſtus Fride⸗ 
ricus ift Biſchoff zu Lübeck worden. Olearim Holiteın, chron. und 
in der beichreibung der Gortorfilchen kunit „ kammer ; it, in der 
Perfifch. reife - beichreib, Pufendorf de reb, geft; Caroli Guftavi, 
& Spener. fylloge. Imhof notit; Procer. Imps I. 4. €. 9$.:4 p 280 fg; 
Lunigs Reichs - Archiv part. fpec. «ont. Il. von Holftein pı 65, 68, 
71,137, 39% 141. Memeires de Danemarc contenant la vie de Chrifl. V. 
©. 3 p.6: ſqq. j j 
Fridericus IV, Hertzog Holſtein + Gottorf‘, war ein ſohn 
rultiani Alberti, welchen ihm ſeine gemablin Friderica Amalia, 
Königs Friderict {1 in Dänemard tochter , an. 1671 den 18 oct. 
ebobren. Nach dem tod feines vaterd , welcher an. 1694 erfolget, 
at er die regieruing am, da ihm dann von Dänifcher feite eine 
md andere verdrugliche propoütion getham ; und fein recht zu ſuc⸗ 
cediren , vermittelt commanication des väterlichen teftaments ; die 
erneuerumg der alter unionem, und die wegichaffung aller frembs 
den tronppen / fo er in feinem dienit hatte , verlangt wurden. Es 
antwortete aber der Herkog ; daß er auf das erite zu antworten 
nicht fchuldig , zu dem andern fich nicht anders als zufolge des 
Altonaiichen an. 1689 geichloifenen Friedens verſtehen wolle , in 
dem dritten aber Erafft ermeldten friedens freye gemalt babe ; lie 
auch ‚ weil ihm vermöge beifelben bag recht , nach ei gefi 
ken veitungen anzulegen und vold zu werben , zugeitanden worden , 
im jahr 1695 Tönningen nicht allein ftard bevefligen ; fondern 
auch verfchiedene jchangen aufwerffen. Indem man nun fabe , 
daß diefes nicht obne weitläufftigkeit abgeben wide, füchten der 
Kapfer , Ehur-Sachfen und Epur- Brandenburg , die ſache in der 
üte aut. 1696 erjilich su Hamburg , und nachgebends zu Dinnes 
g beniulegen. Allein in währenden trartaten ließ der König 
eine tronpven in Das Hergogliche einrücken, um die aufgebaute 
changen nieder zu werffen. r Hertog , damit er feinem feind 
gegnen möchte ‚richtete mit der Eron Schweden eitte genaue 


alany auf ‚ vermöge deren ibın eine gewiſfe mannſchafft folte zu⸗ 
eichicht werden. Fmmitteit ſtarb der König Ebriltianus V in 
aͤnemarck an. 1699 ‚, welches dem og aufs neue gelegenbeif 


‚ die ſchantzen fortzubauen. Allein der König Fridericus IV 
n Dänemard wolte gleichfalls nicht darzu ſtille fr en, ſondern 
beiegte mit feinen Dänen Gottorf und Schleßwich ; demolirte Die 
ngen , eroberte Friderichsdurg mıt Dem Degen in der faul , 
lagerte auch , wiewohl vergeblich . Tönningen bis in die fechfte 
e. Yedoch die Guaranteurs des Altonaifchen Friedens, Engel 
land , Schweden , Holland und Füneburg , ſchickten dem Hergog 
a wolle und land bülffs » völder zu , umd bewogen dadurch Den 
oͤnig u eingebung eines friedeng , welcher an. 1700 den 18 aug. 
zu Traventhal geichloifen wurde, darinnen von dem König dem 
Herbog die fouverainität beitättiget , das völlige und tinbeichränds 
te jus armorum, ferderum & fortalicrorum zugeitanden ; die alte 
uniores als fordera von gütlicher beylegung der vorfallenden ſtrei⸗ 
tigkeiten / die communiones aber bloß von Praͤlaten umd Ritters 
fdafft , und die, landedsdefention nur von dem fall einer gemeinfas 
men gefabr erfläret , die angabl der zu friedend:zeiten zu hallenden 
trotmpen benderfeitd auf 6000 mann gefeßt, und wegen den kriegs⸗ 
fölten dem Hertzog 260000 rthlr. veriprochen ‚ und zu deren vers 
ficherung immittelit die landſchafft Bredſtaͤdt und Norgoeßharde 
derpfändet worden. Machdem alſo das land zu feiner vorigen rube 
wiederum gelanget , füchte der Hertzog die wiſſenſchafflen zu bes 
fördern , und richtete defiwegen an. 1701 allerband gute verord« 
nungen auf der univerfität Kick art, Nach diefer zeit wohnte er fait 
allen glüclichen trerfen des Königs in Schweden ben , bis er ends 
lich an. 1902 den ıgjul, in der fehlacht ben Eliifova durch eine 
ftüct » kugel das leben eingebiifet. Er vermäblte ſich ar. 1698 mit 
ediwig Sopbia, Königs Earoli XI in Schweden tochter, Die 
ihm an, 1700 den 19 apr. Earolum Fridericum gebobren. Memei- 
res de Danemare contenant la vie de Chriflierne V. chaps 9. Etat 
preſent des differens entre le Roi de Danemarc Cr le Duc de Holfl. 
Gottorf. Lamig. Reichs.Archiv part. ſpec. cont. IL von Holiteın 
P- 243, 244, 250, 251, 
Unterfihiedliche andere Printsen: 
Fridericus / Derzog in Böhmen, ein ſohn des Böhmifchen 
Königs Uladislai IL, wurde zwar von dein vater bey led + jeiten 
mit genebmbaltung der Stände zum nachfolger ernennet ; weil 
aber der Kayſer Fridericus I mit aedachtem Uladislao in ftreit ges 
rieth , brachte er mit veriagung diefes Friderici Sobiedlaum IF 
Km vetter auf den thron. Nachdem aber diefer lich bey ben 
öhmen verhaßt gemacht , wurde Fridericus von den Ständen 
wieder hervor gezogen , und nach erhaltenen fieg wider Sobies⸗ 
laum an, 1178 zum Hertzog gemacht , und von dem Kayſer bes 
ftättiget. Doch weil er die Zeutfchen an feinem bof allzufehr empor 
bob , machten einige der vornehmſten mit Eonrado von Znoym , 
Uladislat II bruders ſohn, einen complot , den aber Fridericus in 
wen blutigen fchlachten überwand , und fich bis an feinen tod 
an. 1190 ben dem regiment erbielt ; worauf ihm gedachter Con⸗ 
radus, mit deme er dh vorher noch ausgefühnet, folgte, Hager. 
„ gr Stransky «8 p. 366. Balbın. Epır. L.3 c. 12, miſcell. dec. ı 
7 ſect.n c. 27. 


Fridericus / og zu Curland, war ein ſohn Gotthardi 
Kelllers, des ud von Gurkand und Semigallien, wel: 


— 


chen ihm feine gemahlin Atma, Hertzog Albrechts dei ſchoͤn 
u Medlenburg tochter , an. 1569 den 25 nop. gebobren. 38 
ines vaters tod, welcher an. 158% erfolgte , trat er Die regierung 
an , und empfierig bey dem König Sigismundo in Bohlen die le⸗ 
n. Als fein bruder Wilhelmus gleichfalls zur maiorennität ges 
anget , theilte er mit ihm das land ; da denn Wilbelmus 
Seihigallien mit der reſidentz Mietau, gleichwie er Curland mit 
der rejideng Goldingen befam. Als der König Carolus IX in 
an an. 1605 mit einer kriegs⸗ macht in Lieſland —528 
ieh Hertzog Friderich, nachdem er vorber mit geofer gefahr 
Düne geſetzet, mit 500 pferden zu dem Boblniichen Feldberrit 
Chodkiewij/ und trug mit feiner tapfferkeit micht wenig zu dem bey 
Kirchbolm befochtenen fieg bey. Hierauf , weil fein —WB 
Wilhelm aus feinen landen zu entweichen genoͤthiget worden 
nahm er auch derfelben 5 über ſich, bis endlich der König 
Uladislaus Sigismundus im Poblen , es Wilbelmd fobn , 
acobum an. 1639 zu Vilna reftituirte, 1 der König Guſtav 
dolpb in Schweden an. 1621 mit feinen trouppen nach Liefand 
übergien ‚ und Riga wie auch Duͤnamuͤnda wegnahm ; rückte er 
gleichfalld vor Mietau ; weiches ihm durch einen accord eingeraͤu⸗ 
met worden. Die Pohlniſche armee gieng bieranf den Schweden 
nach / daß fie alle beyde in Ehurland ju feden famen , wodurch 
denn dad Hertzogthum fehr hart mitgenommen wurde ; doch bes 
kam er nach gemachten fillitand die refideng Mietau nieder. 
Worauf er an. 1642, ohne finder von feiner gemahlin Elifabetba 
Magdalena , Herkog Ernft Ludwigs in Bommern zu 
— zu haben ; in dem 74jten jahr feines alterd ge 


. comment, de reb, Suec, 


ridericus IT, Hertzog ju Liegnitz und Brieg ; mar ein ſohn 
riderici L, welchen ıbm Fine Pe Ludomilk, Königs Geors 
in Böhmen tochter, an. 1480 gebobren hatte, Gein vater vers 
arb ihm in dem Sten jahr feines alters; da er dann in wäh» 
render vormundicharft fich bey dem König Uladislao aufgebalten , 
umd wegen feiner ungemeinen —— und leutſeligkeit von den 
rer und Ungarn noberıi , Das iſt der gute genennet worden. 
18 er von dar wieder nach Schleiien zurüct gefommen , tbeilte er 
ſich mut jeinem bruder im bie Fürftenthumer , Davon er das Lie 
nitziſche bekam. Hierauf trat er eine reife ind gelobte land an, um 
am nach einem jabe wiederum zurüc ; da er allerband raritäten 
mit ſich brachte. Weil man aber immittelft den Herzog Caſimi⸗ 
tum zu Zeichen ibm in erlangung der Ober» Hauptmannichafft 
borgejogen , jo entſponnen fich Defwegen mit der ſtadt Breßlau 
einige mißverſtaͤndniſſe, Die aber an. 1511 wiederum ele 


bengelegt 
wurden. Das folgende jahr. verübte Herkog Bartholomaͤus 
Muüniterberg alierbaud unanſtaͤndi ng eng berum, h 


leın e8 wurde ihm durch Herzog Friderichen bald inhalt gethat. 
An. 1519 muſte ihm Herkog Cahmirus J Teſchen Die Obere 

auptmannichafft über Mieder-Schleten abtretten , und an. 1522 

el ihm durch Hergogs Georgi feines bruders tod das Briegiſche 

üritentbum beim. Zwey jahr hernach führte er Die Lutheriſche 
religion in finen landen ein, und an. 1527 veränderte er dad klo⸗ 
fier zu Goldberg in ein gyınnafium, da er jederzeit 24 arme alumnog 
unterhielt. An. 1532 beveftigte er — mit hareten wällen 
rondelen ‚und tieffen geäben. Un. 1540 lehnte Hertzog —* 
auf das Fuͤrſtenthum Glogau 62473 ducaten, trat es na 
jähriger genieſſung dent Kayſer wiederum ab. Zu gleicher zeit 
wurde die erb:verbruderung zwiſchen dem bauf Deanbenkung und 
den baufern Liegnig und Brieg aufs tapet gebracht , welches aber 
nach geſchehener proreftation des Kavſers —* Lins ſtecken 

athen. Er vertrug auch an. 1525 zu Thoren König Sigismum⸗ 

um mit Hertzog Wibrechten in Vreuffen , und ftarb, an. 17 
Er hatte 2 gemablinnen , davon die erite Elifabetha , Königs Ca 
mirt in Vohlen tochter , im dem ander jahr nach Dem beulager 
geltorben, Die andere gemablin aber Sopbıa , nl Fri 
richs zu Brandenburg töchter, bat ihm Ftidericum ILL und Geor⸗ 
gium II gebohren. Laca Schiei. chron, 


Fridericus III, von Lothtingen und Marchis/ war 
ein john Theobaldi IE, Herkogs von Loihriugen, der an. 1312 
geitorben , nachdem ibm dierer john won Iſabella von Rumiany 

bohren worden. Zu feiner zeit führten Erg. Hergog Geiderich in 

fierreich und Hertzog Ludwig aus Bayern , wegen der Kanfer 

lichen wuͤrde, krieg mit einander, da denn Hertzog Friderich vom 
Lothringen des eriten partben nabım , und ibm fonderbare dienſte 
exwieß. In feinen landen befam er mil Biſchoff Reginaldo zus 
Meb und Brafen Eduardo von Bar zu tbun. Anfangs war er ſd 

Hücklich wider fie , daß er ihnen bey dem fchloß Drunen einen zim⸗ 

en ſtreich verfegte ; ald er aber nachgehends vor Metz ging, 

dieſen oet zu belagern, wurde er 83 und blefirt. Endli 
begab er fich in des Königs Vbilippi Valctt Eriegs-dienfte , in 10 
chen er auch , als er in ber fchlacht ben Montcaſſel commandiret , 
an. 1328 das leben foll eingebuffet baben ; wiewohl Die Necrologia 
oder todten⸗ regiſter der Abten beaupre , allıvo diefer Kerr begras 
ben worden , feinen tod erſt in das folgende jahr zu ſetzen ſcheinen. 
Seine gemablın Frabella, Kanfers Alberti I tochter, hat ihm nebſt 
anderen kindern beyderley gefchlechtd Rudolphum / welcher ur 
in der regierumg gefolget , und Ftidericum Grafen von Lune 
gebobren. Pigmer orig. de la mailon de Lorraine Sammarth, hilk, 
geneal. Franc. 1.28 c. 5 Imhof genealog. Gall. p. 80. Traitd Hiſt. 
& Crit. für orig. & la Genealı de la maifon de Lorraine. * 


Fridericus vom Lothringen , der erſte Graf von Baudemont , 
te von uife ‚ac, der hertzhaffte jugenannt , war der jüngere 
von ee von Lothringen ; welchen er mit feiner 
gemahlin Sophia , Grafen von Würtemberg ur Er 


demont und IL von ge tochter, und ei 
— die Gra — En Lee der Baronie von 
ville wieder an fein bauf. Dem König Earolo VI in Gran 
feiftete er geoffe dienfte wider die Engelländer , wie er Dann auch 
in dem bey Anton: an, z4ı5 den as oct, geblieben. 
Gedachte feine zu n bat ibm Antonium ; ae —— ne 
tum „gen von Ruminy un N 
Fe Imhof gental. Ge pi v 


—— Il ouö ben! X A, erftet Rarggraf und 
IR. erſter Hertzog von tua. wen Franciſci II fobn ; 
an,ı > — 7 und folgte dem vater im der regierung an. 1519, 
that ben in tapfferfeit und kriegs wiſſen nach ; 
Babe er a * X, und den Florentinern zu ihrem General 
emacht ward. Ati. 1526 trat er mit den Frangofen in ein buͤnd⸗ 
niß, ungeachtet er biäber dem Kanfer gedient hatte ; wendete fich 
aber bernach wieder auf Kanferliche feite betoietbete Carln V 1530 
zu Mantua , der ihn damals — Herten erflärte , ibm auch an 

g T 32: die ** ntferratifche erbichafft wegen feiner demab» do 
Valdologa zufprach. ei arb an. 1546 und vers 

es iso Ton Mcciaraina-. Sacci hift, Mantuan. Pojjevimi Gon- 
hiftoria. — 


es des Cours d Italie. 
RR 


led 1, bengenannt der ſchnelle / folgte feinem water Dans 
18200 auf dem Dänifchen throne ; ee hrte mit den Bri⸗ 
tanniern ſchwaͤre kriege, Die hauptſtadt in Irtland, Dublin , 
brachte et unter ch ‚ nachdem erden ſchwalben feurige kohlen ans 
unden,und den ort dadurch ängeftecter batte. Er ftarb an.3g11. 
— A⸗urſius Cranziui. Pontan. hiſt. Dan. 

idled II, ein ſohn Frothonis TEL, Königs in Daͤnemarck mu⸗ 

fte fein väterlich Reich F dem ſchwerdte re, Denn weil er 
fich bey feines vaterd tode, welcher an. Ehr.1s te,in Rußland 
aufbielte , und von jederman für todt gebalten wurde ‚ batte man 
Siarno * crone aufgeſehet. Chebe Ziarnuus.) Er lieh nachge⸗ 
nds = mal um bed Königs Aamumdi in Norwegen tochter ans 
ten, welche aber die erften Geſandten hicht allein fchimpflich. ab» 
* — ——— — — r —— 

ieng er orwegen ‚ exrlegte Asmundum 
Ber Ka und brachte die Derlangie VYrinbeſſin mit fich zurüd in 


Dänemard,woranf er ar. 33 verſtorben. Saxo — mn da 
Forranis hift. Dan. 


Fridolinus / St. Feidlin, ein Benedictiner· Moͤnch wurde ca⸗ 
Honifrt, und von der ſtadt Sedingen, wie auch vom dem land Glas 
ris zu einerh patron und ſchutz helligen angenommen. Die ältifte 5 

fo man von un ei ar einem; namens Batarius an. 
513 gefchrieben en, und wird folches Büchlein einem Moͤn⸗ 
chen von St. Sal y ‚ Notkerus Balbulus — Nugeeignet. Es 
wird darinn folgendes gemeldet : Er fene eines Schott nbifchen 7 
Königs ſohn gewefen,und nach deme er ein Mönch worden, feye er 
aus feinem reg bin und her gezogen , und babe durch bie pre» 
bigt Evangelii die dem Heydniſchen aberglauden noch anhan⸗ 
gehde leuthe zu bekehren gefucht ; zit der — des Fraͤnckiſchen und 
erften Sp Ehriftlichen Königs Clodovät M. gegen Voitierd iu 

reich gelommen ‚und ald er fich —X Ve N Tom 

Beacben, Dann S > ilarii leichnam begraben geweſen, haben ihme 

Die Mönche alſe die Abten — angetragen, er aber 
fie ſo lau — en, bi 5. Hilarius des nachts im 
traum erfchienen / und zu deifen annehmung perfisadirt , zugleich 
auch befoblen fich zu —5 zu verfügen , und um feiner Eitchert 
erweiterung anzubalten ; fo bald nun der nie in foldyed zumu⸗ 
then geivilliget,und Sribolinus diefen H. Coͤrper aud dem alten ort 
an einen plaß der neuserbauten Eiechen tragen wollen , haben ihme 
Die Engel das pravenire gefptelet, und den De n felbften locirt } 
Mach etlich i feye 8. Hilarius abermals Fridolino 0 erbeten, 
And babe ihme ordre g een feinen zug anderwerts au nebmen;bars 
auf babe er fich in bie Niederland, und endlich den —* bis 5 
auf gen Stra begeben , allwo 5 
iner en fufficient geweſen ll eine gut erbauten ; 
zen! on bannen cs — an. 499 in dad — nein inch, 
ie ngen gekommen, und ba! ein kirch⸗ 
kin * ſche pe von den twilden einwohnern fd übel * 
gen morden , daß ſie ihne mit ruthen aus, Dem land geläget ha 
weiches barte tractament er feinem gönftigen König Er A 
* —2* ve um obs ne J inful —— ei J 
auch daher Gt. ns⸗ ll genennt ſeyn wor 
habe er nun — ein kloſter het, ; feve Darauf a Ebue 
8*8 un her * dorten durch ſeinen credit Dem S. 
; nachgebends ſeye er in das Ion Glan am ges 
f —— river Urſus und Pandolus berifcheten , und 
fich ben dem erfteren alfo recommıendiret , daß er ihmte feinen 
alben antheil landes et; als aber nach Uni tod deſſen ben 
ihme folche donation itig machen wolte e die fach fuͤr 

aldebert, den —— Ze Landsrichter u R —3832 
worden, welchet mit verwerffung des pa arg briefs Pr — 

befräfftigung lebendige jeugen gefordert babe, ; irrauf 
habe Fridolinus erit feige macht gezeiget / jene neben Urfi grabe ges 
tretten ‚ und babe diefen ftillen cörper zur kundſchafft ausgefordert; 
auch alfobald mit vollem leben bervor getretten , mit ibme 
auf Ranckwyl —— ‚ und feinem richter und widerpart ſo 
warm gemacht , daß Landolus dem ——— Sepaline auch feis 
ten eigenen antbeil , und diemit das gantze land Glaris freywillig 
etretten; und Darauf babe er Finen fd — zu ge⸗ 

bü erfanntlichfeit wiederum en feine rub:ftätte begleitet ; 
er habe hierauf mis fonberbahrem ehfer in dem eroberten lande 


ci bad 


ilario zu ehten ohneracht 
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enden wre! er wird 
Den erbaner Dr Pulan A —X gehalten Sein 
wird von einigen in Das jahr 500, rind 510, und noch vor 
andern sı4 gefeget, In dem übtigen In don die ſen curſeuſen 
wunder⸗ ei jeder , was ihme b wann er ſie nicht mit 
Tſchudio ohne ceremonien veriderffen will; Awrer. Helv, Sanar 
Bajılen [acra p. 34: Guilimahn, ter, yo rg «6; J. Henr. Tjchudäk 
. un np 7a Urfif,chrön. Ball, i pı66: Höttinger. hikkı eccl. 
p- 19 
Friedaw * amt und Hertlichkeit um das alte Friedaw 
indem Aer zwiſchen dem Surgenital und — gelegen, 
ift Dem Caron eben zuftändig , umb geböret ih die vogtey 
Bechburg. Es batte vor biefem feine eigene beobeeven Diet na⸗ 
mens. Sumpf. hp 37 * 


F / eine bon ben 4 Wetterauiſchen Reichs-ftädten ai 
Bee dhe genannt,3 meilen ee eben ſo viel 
—*— An. rärı iſt ſie von K iderico I]; und 
he auch von andern Kanfern mit vielen ten begnadigek, 
worden * wollen einige gar daflir halten, daß fie von gemeldten 
Kayſer den namen befontmen. Sie war ehemals viel nel geöffer als 
ie&o,mopon Die Di vielen gewölber, fo man hoch unter der erde auffers 
2 der ſtadt findet ‚ wie auch, dag die Frandfurtersmeffe an.ı 34% 
von Frie dabin geleget worden, ein genugfämes jeugniß gebent 
können, Nabe ander * ligt die Burg und das Ganerbe r 
gleiched namen ‚wei en Ganerben von Friedberg tugeh 472 
und unterjchiedene rechte Aber die ſtadt bergebracht , vorüber fie 
oͤffters in barte fireitigteiten zerfallen ; wobeh jedoch Die ftadt meift 
* a gen, Denn da haben nicht nur; —— 
fe berti [von an. 1301 ‚ft —258* 

Hr ber ſtadt gendinmen werden muͤſſen, fo es Bar a 
det Burggraf die Ober· Amtmann. und Richters:ftelle erhalten, 
krafft weicher er im Ratbe präfidiet ; und das recht bat einen‘ 
Schulgen und Büttel zu fegen, So bat auch der Rath in nachge⸗ 
benden zeiten ermeldten Burggrafen und det Burg getreu ind 
gehorfam zu ſeyn ſchwoͤren münjen , woraus die Banerben der ſtadt 
eine landſaͤſſerey neuerer ei "aufoheden — ihnen noch 
ein Und andere urſachen bebülflich gervefen. Denn da bat Kayſer 
Earolus IV’ die Radt me nebft andern Reiche aͤdten zut 
beftiedigung an fe een —— um die Kadſer CTrone , Glaf 
Guͤnthern von est, deſſen nachkommen felbige 
an Ehur-Maynk, de I en von mei und Iſenburg, wie auch, 
* ale 2 erſtern 3 haben ihr echt an die 

u, und der ftabt Frankfurt ift ein gleiches zu 
—* Seen — ſo daß die burg die gantze pfandfchafft an 
gebracht zu haben vo er —* nun im * en ſtie⸗ 
n verſehen daß keine Rei afft wieder eingelöft 
fol ; fd will die burg die habt: —* ide | attfeben , und mit 
ſelbiger nach erden macht Difponiren. Allein die ftadt bat fich aitı 
1710 * —— Reiche beſhwärt und eingewendet daß ſie 
nicht allein gleich den ſtaͤdten Franckfurt/ Wetzlar und Geinhauſen 
dom Kayfer Richard an —— mu an 1317 von, Kanfer Ludwi⸗ 
ein privilegrum ; 13 Kay gt erden föntte , erhalten; 
detn es ner fich au yſer Fr IV — als er ſie det 
entgegen an Sch det ‚ dahin reberfiret; daß es ihr 

an ibrer gend ar — öne. Nun könten id 

die Burg-männer , wenn ed anders mit der p * feine voͤlli⸗ 
Arm halte, nicht mebr recht , als det erfte pfande-inhaber 
ftadt denn au ſtatten kommen müfte , daf eine 
Pant It feine bobeit und andessherifchafft ausmaa 
adt die 6 | in ihrem Rath leiden maß 

Bund der Burggra Reichs Amtmann bey ihr fen , fülches 
— x fo wenig —— Reichs⸗ frehheit fchaden ; als andern 
84 —— — ehemals und wohl noch ie 5 ae 
Koigte iu Iheen Raths:verfammlungen julaffen ndlich 
gi ftadt alle hoheit und —* ſo andern —ã 
en, Sie babe alle Reichdsabfchiede bis an. 1641 unterſchrie⸗ 
5 + babe ihrem anfchlag im Reichs⸗ matricul ; und fchice ihre 
Reichs⸗ gelder unmitelbar in die Neichd:caffa ein, Was fünften 
noch die ſtadt anbelan tft iſt befannt,daß der ‚Ehurfürk u Sach ⸗ 
56 iebrich der Kann thige zugenannt, wegen Kungens vom 
rigen ei rechts· fſormular von den Schoͤpffen zu Friedberg 

nn ‚ woraus zu fchlieffen 
Gericht — ſehn muͤſſe 


I ei als daſelbſt cin anjehnlis 
i 
3 verfammlungen derer Theologoruat, 2 


werden allbier jährlich 
m 
aus denen e nthümetn und Gra en ; He 
hey Hanau ‚ Königitein, Solms , Ifenbutg und der burg 
berg gehalten ‚ welche sapitulum rurale genennet werben, Eis 
ner per den Theologis wird zum Archi- —ã pe re 7 
Definitores gleichfam ald Richter in geiftlichen fachen zugeorduet 
werden. Den anfang bat folches all. 1465 gempemmen; If inne 
im dreyfigsiäbrigen krieg we —A— völdern ins —* 
geratben ‚ hadherfolgtem feichen edet aligefangen wor⸗ 
Liunig R.A, P. — abth. 7 er — von n. 61 bi ar, 
Sınats-Canzlay t.17 p. 366. Bücher-Cabinet p. 812. PVinckelmann 
befchr. von Helen pP: 177. Kniffchild de eivit: Imp. p. 714: Gedded 
bericht von allen und jeden der freyen Reichs.itadt Friedberg ; 
a ‚von an; ı6te, Schwrizfleifch diſſert. von Kunz 


a 
6. 2 or bc mit folchen Ganer⸗ 
abe , iſt in . Bon ben biefi 


a 7 — zu 
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aber ind beſondere ift au mercken, daf die vereinigung ber Ganer⸗ 
ben, und gemeinfchaiftliche be der burg fehr alt ‚ und fich bie 
auf Die zeiten Kanfer Friedeich® IL eritrecke, Eonft beiffen felbige 
auch Burgsmänner weiche fich aus ihrem mittel einen Burggra⸗ 
fen, Baumeifter und r2 andere erwaͤhlen, welche 
über die übrigen Adelichen Ganerben fübren , deren edemals wohl 
bis 300 geweſen ſeyn follen, Diefer Bur — zugieich obrüiter 
Richter und dinn mann über die ftadt Friebberg und ſitzet nebſt⸗ 
andern Burg:männern, fo die burger erroäblen,in dem Ratbe. Es 
muß ihm auch die Hadt und der Ratb ſchwoͤren, getreu und gebors 
fam zu feon, deffen urfprung die Burggrafen von den pfand»recht, 
ß die Ganerben fehon von zeiten Kanferd Gunthers von Schwartz⸗ 
urg an über die flabt erhalten ‚ berfübren wollen. (ſiehe den vors 
ehenden articul.) Diefer und anderer urfachen halber haben 
die Buragrafen der Hadt fchon von langen zeiten ber ibre Reicht 
freyheit Mreitig machen wollen , woraus öfters groife gewalttbäs 
fiofeiten entftanden, welche nicht anders als mit züthun der Kaufer 
und benachbarter Fürften haben bingeleget werden können , wie 
deffen Die vergleiche der burg und ftadt durch Kapfer Rudolphum I 
an. 1285, durch Kanfer Albertum I an. 1306, Qudopicum an. 133% 
Kupertum an. 1410, dedgleichen von am, 1483, 1571 und 1710 er⸗ 
richtet , zeugnifi geben können. Sonft ift von der burg noch zu ber 
ot Men 
n e ‚ welche ihr 
Die ibm IDiber Aolptum erriefene treue geſchenckt haben ſoll. Es 
will aber aus Aiberti briefe erhellen / ald wenn die burg ſchon zuvor 
ein recht an der Grafichafft und dem Gerichte gehabt mürfe, 
Uber diefe Grafichafft wollen fie auch noch einige andere adeli 
eder aus dem Welterwmalde unter ibre gerichte neben , umd ſchůͤ⸗ 
die verträge mit folchen adelichen bäufern und das herfommen 
baben fich aber NaffausSiegen und Eiſenach ald Grafen 
von ju Alttirchen an. 1707 darwider gefetst , umd die abehis 
eben familien vor ihre Landfaflen angegeben , worüber unterfchies 
dene fchrifften gewechfelt worden. Endlich iſt zu mercken / daß dieſt 
Ganerben durch ein privikgium von Kanfer Carolo V , mel 
ofephus an, 1707 beftättiget , dad müngsrecht kelnen 
0 merden fie auch zu Reichd-tägen noch wuͤrcklich beich 
erfcheinen jedoch nicht ; gebe auch feine fubhidia , jondern 
find vermög eines diplomaris von König Wilhelmo, ſo Marimilia⸗ 
nus I beftättigt , von allen real-und werfonal-oneribus frey. Lumig 
R.A. cont. 3. Sraats-Canzley 1.13 p- 189, Ele# jur.P.L.» p. 937. 


Friedberg / eine Beine Bayeriſche gräng-fadt am Lech, meile 
son Augfburg, ind Rentamt München gehörig, ligt auf einem bis 
gel und ward von Ludwig Hertzog in Bayern ‚an. 1266 wiber Die 
Ausfälle der Augfpurger erbauet. Im —— kriege wur⸗ 
de fie von den Schwebifchen völdern gantz ausgebrannt und vers 
derbet,doch hat fie ich zimlich wieder erbolet, und Reber ſetzo im gu⸗ 
tem ftande ; wie fie denn auch wegen den an fasubren, ſo 
a ee Bgm 

en jchloffe follen vor diefern einige gei ⸗ 
A ae. ıc3 m5l.768n.6 Adler. P.ı L 74. 
Chur-Bayern p. 162. 

Friedberg / ein fchloß nebft einer Brafichafft in Schwaben, ı 
meile von Buchan weiche Die Grafen von Truchſeß an. 1463 von 
dem baufe Defterreich an fich gekaufft haben. Imhof not. Proc. Imp» 
Lre89.4 

riedberg / (1) 

dem 6 

/ a an di 


vor; es 


€ u Breflau gehörig. (2) Sriedberg am 
Duni Ruß rn Fürtenthum ur ‚ bart an der 
Ober chen gränte , ift ein flädtlein , fo zu der Grafliche 
Schaffgotiſchiſchen Herrichafft Greiffenſtein gehbeet, (3) Fried⸗ 
bera oder Hobenfriedbergyein kleines ſtaͤdtlein im Furitenthum 
Se che unweit Strigau gelegen , dem Grafen von Rimptich 
uftandig. 
! Friedbolt / ein altes adeliches gefchlecht in dem Canton Schafr 
haufen / welches vormals den thurn des obern thors und das groſſe 
bauf in der ftadt befeiien. An. 1289 ware einer des Raths; an. 
1370 ware Bernhard ein reiſiger in dem zug für Ematingen und 
an. 1441 Hand Burgermeifter der ſtadt. * 
Friedeburg, ein bergsfchloß und obersamt am der Saale in der 
Graffchafft Mangfeld , it vormals eine freue Sehe geweſen. 
An. 1442 haben es die Grafen von dem Erg: Bifchoff zu Magde⸗ 
burg erfaufft , nachaebends aber dem Domscapitul daſelbſt eine 
Kitlng verjeit gehabt. Abel haaıs- geogr. Tremsd. Spangenk, 
riedeck / eine Meine fkadt, nebſt einer Hertfchafft, in dem Fürs 
PR na Tefchen, in Ober Schlefien,an —— grängen, 
too der kleine Auf Ditra vorbey läuft. Zu anfang des 18 jeculi ges 
börte fie dem Grafen von Prafchma, Luca Schl. chron. 


Seiedenmweyler / Villa Pacis, ein Eiftercienfer: Franen;Elofter 
in ir mn Eoftni auf bem Schwarkwald , eine ftund von 
dem iſchen ſtaͤ —A gen/ wurde anfangs 
von Fobanne Abt zu St. Görgen auf den Schwarkwald , einem 
denen Frenberen von Zimmern für kloſter jungfrauen Bene» 
ictiner-ordens geftifftet ;. ald aber nachgebends durch ungluͤckli⸗ 
he zeiten daſſelbige ın abgang fommen und nach und nach völlig 
ausgeftorben,hat Heinrich Graf von Sörflenberg ben Ciftercienfers 
orden eingeführt,und eine Mebtiffin mit untergebenem convent aus 
dem Eofter Liechtenthal dahin geſetzet. Ides Chrono-Topsgr. Con. 
greg. Cilterc. S. Bernh .p. 133. * 

Friede-Richter in Engelland, auf Englifgh JuRices of Peace, 
Bon Camdeno Irenarchz genannt ; find gewiſſe obrigkeitliche pew 


ein ſtaͤdtlein in Schlefien F Fuͤrſtenthum 


fri 

ſonen, fd durch Königliche autorität fo wol zu Londen, aß am 
andern orten des Königreichd , verordnet werden, die gemeine rube 
md au welchem ende ibre fehuldigkeit erfordert, alle die⸗ 

‚ mörber und andere miffethäter in verhafft bringen zu laſen/ 
und zu eraminiven, auch andere nötbige vorbereitungen zu machen; 
damıt denfelben bey den ordentlichen gerichts-feflionen vom den 
Königlichen Ober; Richtern ibr end» urtheil_ geforochen werden 
tonne. König Eduardus III bat in dem 14 feculo dieſes amt eins 
geführt. Camden’s Britannia. Miege &rat de la gr. Bretagne p. 595,608, 


Friedewald / fchlof » ftädtlein und amt auf den Wefterwald, 
wiſchen dem Siege » und Niefter: Auf , oberhalb Freiberg gegen 
m Naffauifchen gelegen, und aur Grafſt 1, bejondı 
aber der Altenkirchifchen oder Sachfen + Eifenachifchen portiom 
4* gehoͤrt das kirch⸗ ſpicl Daden zum theil nebſt anderen 
uͤcken darjı. 


Friedland / ſadt, amt und Herrſchafft oder Commendatur in 
der Mieder : Paufig , und dem Lubbenifchen oder Krumfvreifchen 
anf, neben dem Stift Reuzell und der Brandenburgifthen Herr⸗ 

Beßtow. Sie gebören dem Heermeiſter des Johanmter⸗ 
ordens zu Sonneburg. Vormals waren fie bev den Burggrafen 
von Dobna, nachmals bey den Freyherren von Koͤckeritz; ach 
unter den Herrenvon Biberftein; endlich find fie kaufweiſe an den 
—— gedieben, welcher fie num nebit dem im Gubenis 
chen cranf gelegenen amt Schendendorff ald eine Comturen und 
Sorgen * Laufitz befißet. Grofers Laufitz. merckvwv. P. 3 
P- 2 37; b. 


iedland / ein name unterſchiedener drter. 1) Heiſt alſo eine 
ſtadt in der Mecklenburgiſchen Hersfchafft Stargard , welche an 
den grängen des Stettinifchen gebietd und der Uder- Mark zwi⸗ 
fhen 3 ſeen, und an einem kleinen Auffe ligt, und den 13 fept. an, 
1903 aut abgebrannt. 2) Fit es der name eines orts und groffer 
Heriſchafft in Boͤhmen in — 355 an den graͤnhen 
der Ober: Laufig, welcher ehemals der Waldfteinifchen familie,sum 
aber den Grafen von Gallas zufländig, und deswegen berühmt ift, 
weil der groffe Kanferliche General , Albertus Wenceslaus vom 
Wallenftein , den titul eines —— von Friedland an. 1625 Das 
ber bekommen. 3) Werden alfo genennet einige oͤrter in Obere 
Schlefien im Fuͤrſtenthum Oppeln, in der Bolnifchen Wopwod⸗ 
fchafft Pofen u. a. m, Topograph. Saxon. inf, p. 85. Zeiler. topogr. 
Bohem, p. 29. Balbin. mifcell. de. 11,3 c7 9.3 pr 74. Vogten jerzl. 
Böhm, p, 95. 


ziebling n / iſt ein In vorigen kriegen zerſtoͤrtes Bebifhet 
fchlof oder Iuitsbauf, nit gar eine balde meile von Bafel,der ve 4 
Huͤnmngen gegen über in der berrichafft Rötelen gelegen. Edi 
diefer ort Durch das treffen, welches den 4.0ctob. an. ı 702 ohnfern 
davon jwifchen der Kanferl. und —— en armee vorgegan⸗ 
n , betuͤhmt worden; dann als Marggraf Ludwig Wilhelm von 
aben Damaliger General: Lieutenant jich eine zeitlung bey denen 
Kapferl. völdern, fo auf dem feld oberhalb dieſes ſchloſſes geſtan⸗ 
den, aufgebalten, und nach allerhand allda gemachten veranitals 
m zu dem andern theil Diefer arımee, fd zwischen Hagenau und 
ischweiler gelegen , abgeben molte , unterwegs aber erfabren, 
daß die —— das ftädtlein Neuburg überrumpelt , und allda, 
wie fie ſchon zuvor bey Hüningen getban, eine ſthiff⸗ brücke zu 
nern au gernacht / fo wurde er baburch veranlafiet , wieber 
nach dem Friedlinger:lager umzulebren , willens mit dem dortigen 
volck bende folche ſchiff brucken vorben zu paffiren , umd fo dann 
General Storum an fich gu zieben , um nicht ben Kriedlingen von 
den Fransofen und Bayern , ald welche letitere, wie einige berich⸗ 
i ‚ eben —— von Ulm aus auch in dem anmarfch 
on jolten, um über ben Schwartzwald berauf zu kommen , vom 
einen babenden veftungen und Magazinen abgefchnitten, und ig 
der enge jwifchen dem Rhein und Schwargwald eingefchloffen 
zu werden. Es fienge folchem nach die Friedlinger· armee wwürdlich 
an zu marchiren, und ware das grobe geſchuͤtz ſamt der bagage bee 
reits vorang , ald die Frangofen , welcher vorhaben in der tbat 
gank anderit ware, unverſehens bey Huͤningen über ben Rhein 
giengen , und aufdie ſchon in dem marfch begriffene Kahſerl. are 
mee, welche wegen abgang der vielen commanbdirten , nur etwa 
e —— beſtanden — un bo es Br 
en armeen zum trefien, deſſen aufgang geweſen; 
bie Kayſerl. Reuterey von der Srangöfiichen fehlagen und jers 
fireuet , hingegen auf Di Bern € fußvold von dem Kayſerl. 
auf dem über dem fihlacht + feld der reuteren ligenden ſo ges 
nannten enler-derg völlig gefchlagen , und ım der gröften unorde 
nung biß zu ihrer reuteren gejagt worden; worzu damalige 
Erbs Bring , und nunmehr regierende Marggraf von Badens 
Durlach das meilte bengetragen ‚ als unter deiien anfübrung ges 
dachtes fußsvold , nadıdeme es beteits fich verfchoffen gehabt, und 
ein zimliches ſtuck wegs gewichen ware, mit dem degen in der fauft 
in bie Frangofen eh und alfo den fieg erfochten. Die Frans 
tzoͤſiſche reuterey fabe Diefer niederlag unbeiveglich zu, und nach» 
deme der obermeidte General:Lieutenant fich zu ſchwach befunden, 
diefelbe mit feinen reutern nochmals anzugreifen, mußte er ſich 
mit deme begnügen , daß erüber 8 ftumd in deren gegenwart [ice 
ben geblieben , und folche mit anbrechendem abend vor fich zuruͤck 
Be Rhein in ihr bey Huͤningen formirted lager marfchiren 1 Beite 
—* — er — auch wie Bene 7 an den —— Fe 
a an nen marfch gegen Stauffen continutiret. 
Deren umfänben fehricben fich fo wohl die Kanferl. als die Frantzo⸗ 
fen den fieg zu, und wurde zu Wien und Paris das Te Deu m 
Darüber gelungen, * 
. J . Sie 


/ — auf der Küfte 
ft ein berg 
* inc * Se Fer — — 


6 erbanen und zu 
Eee Eu cigen, nem ı sonne —* — — 
net worden. — befchr, ——— 19. (eg. 
edrichsburg/ oder Frederichsborg / lat. Fridericoburgum, 
F er —* einen prächtigen ſchloſſe auf der inful Seeland 
Edemald bee das Khlok Cbeiboi, ln non ofen, pn fob 
war ein 
der zeit ließ ein Nitter , Herlenuß , and rer N Zrolifhenge 
te, we —————— EL ai 1 ni gem 
loß au Der K Ha 
tr ichen —— en Ebriftianus ba 
Aften kuͤnſtler zu folcher voll rg nette ei 
ine, in er 
über al alle andere —* —— obmveit von einem fe , der 


ei waſſer führet , —— und mit 
gen umgeben, Pontan, topogr. D 
-€irc, Bak. part. ı. Zeiler. deripe Dan. | p 157 leg. 


Seteerihebung, eine Sei geoffe veſtung auf der golbfüfte 
son Guinea in Africa ‚ md — laͤndgen Arim, an der 
weitfeite Des Capo des tres puntas, Sie gehörte fonft dem Könige in 
Dreuffen/ und ward an, 1681 von der zu Emden aufgerichteten 
——— compagnie erdauet / an. 1718 aber nebft ihren 
ges tungen von dem König Friderich Wilhelm an die weit» 
e compagnie zu Amfterdam vor etliche 1000 ducaten verfau 

Bosman voyage deGuinde. Abel Raars.geogr, P. 1 p. 359. 


ie dricheburg / war ehemals eine aus 7 ro el baftionen und 
Bean andern fortificationen — eitung in der uns 
ter: Pfalß , gantz nabe bey fie gleichfam vor 


eine eit 
darzu burfücft ‚yeidericus [V an. 1606 den 17 martit_ ges 
a Ag ei feinen nachfolger aber, den unglüdlichen Churfuͤr⸗ 
ften Fridericum V , ift fie vollends zu ſtande gebracht worden. 
An. 1622 den 6 nov. bat fie der Kayſerl. General Tilly nach einer 
6 wöchentlichen belagerung eingenommen ‚ und bernach groffen 
tbeild ruiniren 5 An. 1631 den 29 det. bat fie der Hertzog 
Bernbard von —— mit kriegs. liſt erobert. An. 1644 Im oct. 
ram fie in der Frangofen , und bald darauf in des Churfirſten vom 
anern bände, ar. —* ließ daſelbſi der Churfuͤrſt Earl * 
x die 3 in dem Roͤmiſchen Reich tolerirte religionen eine 
mig dem beynamen zur beil. einteacht / aufrichten. An. 1688 
den rs mov. ergab fie — nach einer furgen gegenwehr an die Frans 
hzoſen, welche fie bald darauf gänglich verwuͤſten heffen. — 
riedrichsfelde / ein Koͤnigliches luft = fchloß in der Mittel» 
Re, 1 en Berlin. Bor diefem bief ed Rofenfelde und 
gebörte dem General-Fntendanten des marin »wefend von Roulk. 
Preuflifche fiaats - geographie, 
Friedrichs⸗Oe / Friedrichs⸗Oedde / oder wie es gi 
nen ee, lat. — a eine —* 
dein Nord» Yutland, z meilen von ingen an s 
= er ift fie von den Schweden erobert ı 
ya in defer. Danix p. 161. Seyfried poliolog. p- 161. 
Kriedrichs-ftadt + lat. Fridericoftadium , eine wobl igte 
in Norwegen in der Provintz X: ehuß, we welche dem Könige 
Bon Dinenard eeboret. An. 1712 ijt Diefer ort gang abgebrannt. 


— eine dem 388 von Holſtein⸗ Got 

um Schleftwig, in dem bezirck 
Er a en in dem 538* — nen e——— 
marſen — der Dad Treue ve Eyder achdem 
— —— u Dordrecht —— (ynodum die ſehre der 
Yrminianer , oder fo genannten monftranten , verdammt wor⸗ 
Ba vetiriete fich eine ziemliche anzahl enge in Dad Gottors 
— m nf Pe 

i i 
Ss an. — he a Hr beftund der Rath aus lauter = 
minianern 5 al8 aber aber nachmals die meilten von diefen glaubends 
1 nach Holland begaben, fieng man an, auch 
aubert religiond« verwandte in den Rath zu nehmen , und .. 
find di € Putberaner die ft 

auch die Eatbolifche eine ei 


ſtaͤrckſten in der jtadt worden. Es 
ben wird , und über dieſe 

er u Juden allba, Danckuvertb.b 
Schle(vv. und Holftein P. 2. €. It p 136 

drichswerder/ eine von den fläbten, aus neh 

—— —— aa Berlin zufaunmen gefegt 

von ihr zufe 

swertb / ein prächtiges luft » fchloß , ı meile vom 

—— ne Friderich Be der ältere an. 1689 erbauen Pe 

en 


und — 
Kae | Iva chronol, 


annbeim, fd; 


findet man 


an 


55 lat. Aurora, are eine Berubardinersabten in dem 
auf der land⸗ſtraß smifchen und geles 

—— unter das Elofter Fü inige — 
er. FL: son Graf Ulrich von Seedorif ; andere von den Grafen 
bieritein und noch andere von Bir Guido von Lauſanne 
et worden. Der Abt Peter bat jich vor der Reformas 
Ei befandt gemacht. 


ined luftigen lebend erh dieſer ge 
Reformation haben die Berner eine Land»vogtey 


elle de ——— orts paſſiren DE Den anfang r 


me Kirche bafelbit , welche von — heimb ben 
coli * zu 
elchreib. —e — Denke, pe et na 


ar 


daraus „ ben, Daß ihm Diefer aus eigner 


enge Die einkänffte des —— > 
a 
8 auch an befoldung der Bfarrern verwen! 
Be + fiehe Freſe. 
tiefe/ das d 
von riefen hat nn A Sen * —* ae 
* in I Dear un une tlan ——— — 
Seid and Bm fer 6 Sende — hof) m 
ind MS SH nn zeiten ha ha einige € aus 2 em — 
te 5 — Ar 86 ingern seiten 


Burn 
at ſich Caro 
— an er 


Eifenderg an — et. 

Semeal 4 Arab non cn - Hui» —* 
y Eangler und ellation · Br 

F or) rob re / eugte mit 

Eat —— —S 5 chweinsbu Mn 

* he M.- = handelt der ara; dieſer 

| arolu reyherr von ſeſen / wurde an. 161 
gehoben. Anfänglib war —— geheimder ? 


und Hofmeifter/ mie auch Sanglev- und Gammer+Direstor, Na 
mals —— er — * dem ur had Johann Georgiol Cat 
Rath und * in der Graſſchafft 
Senden —— au ebene Geſandſchafften an dem 
Ban u —— en hoſe. Er ſtarb an. 1686/ nad» 
ahlınz Juſſiina Sophia von Naben / vers 
(haare finder gebohren. Unter denfelben hat fih Ehriiitanug 
guftus / Graf von riefen’ EhurSadii her er geheimer Rath / 
Canonicus m —X urg und Dom⸗Pro eiſſen / mit 
Ehriftinavon O Earolus/ Graf von? rideny mit Anna 
eld; und Dito Henricus/ Graf von 
Eu Polni — ——— geheimder 
/ wie au Eansler von Chur Sachſen / mit Anna Gene 
eda/ 7 —— a Wol! gang — von Hohberg tochter / 
tmah dan. 1717 —— Von den 
lern wurde ae An arina/ eine gemahlin — 
—5* von Gersdorff Königlich spetniigen und Chur· h 
hen geheimden Rathd:irestoris; Mahel —2 —* 
nni Georgio von Schleinig 5 und 84 dulena Sibylay 
do Hild Hr una gehen —* 


Deata Eliekata, von — 


edrando von Burgsd orf 
dem Chur + Brandenburgiichen — C 
Schweinitz / beygeleget. Eharloita na 1 —** in ihrer 
garten jugend Dee ruhm / Daß fie or LT —— iſch und gut 
Lateiniich reden fönnen. An. 1718 florirte Elas / 
riefen / Königli kennt und Eur Saötrge a 
und N.N. Ko —— Chur⸗ Sachſiſcher Obriſter. Auf 
des erſten Damalıgem itegutäilromfahl unmeitBeipzig nabıy 
ber Königin Schweden an. 1706 fein haupt-quartier. Sehmrrzfleije 
in panegyrico, quem dixit HenricoL.Bar. a Erielen, & in epiit ad 
euodem, ejusquc filiam. Xnauth prode. Milo, Mällerms annal. Sax, 
Sewverain, von Europ, Juncker. de fem. erudit, 


vergziefe + CHeineich, Freyberr von) Chur-Sächfifcher gebeimbs 
tb8 + Direstor, wurde an, 1610 gebobren, und gieng im 

19 jabr feines alterd mit einem geſchickteñ Hofmeifter auf die uni⸗ 
verfität Leyden, allwo er über 2 jahr dem fludieren mit groifern 
Heiß obgelegen , und jich durch feine pr aufführung en: einig, 


io, Eundo und anderen in ng geſetzet. Hier⸗ 
au auf begab er fich nach — — und bielt id fonderlich zu 
** allwo er gelegenheit hatte, ſich mit Grotis, den Putea⸗ 


nis und * umt terreden. Seinen rucd:meg nabm ee 

durch die — en Niederlande, und kam rang Au zu Wıttens 
an, allwo ji Im eltern wegen der bamaligen £riegs-unrube 
ielten. Er elbit, wegen bes 55 Buchneri, eine 

—* lang , und Korich einen panegyricum bardo 
von Sachfens Weimar zu ehren. Machgeben er fich Bo 

nad Leipsig , und an. 1634 begleitete ex den —ãS 

andten von Brandt auf ben convenr m Franckfurt 

am n 

Chur⸗ 


empfangen fol 
Üeimarifeben pö fe dem —— 
den jahr wurde er zum Chur⸗Saͤchſiſe 
ern er x ibm anfgetragene ee. Hr * dem 
nu von Mes efüflichen 
u u 1645 —* 
brauchter ſaur⸗ brunncu⸗ 


dus —* er ne —— win 4 mit dem 


n n Kalbe, 
von — und batte nun vor, 4 fs neue nd wm 


darzwifchen gelommene andere vermä vr 
8 — — am er an. 1647 wieder n Drekden, 
auf wurde er gebeimbden Kath ernennet , und 
D 75 — Ehurkirft 
chwie er folgende als deifen 


* zu er wiederu 
—— 


mit genommen; 
io —— auf den 
—— a 35 
Öömifchen önige ee en Reichd-gefchäfften im 
—— egis zu —5 vergnügen ſeines Vrinci⸗ 
palen; und bey dem Kayſer ſelbſt brachte AA in an 


400 fri 
lie in den Kregberren fand erhoben. An. 1657 wurde er in fons 
derbaren ze: angelegenbeiten an den Kanrlichen bof nad) 
53* geichiet und at. 1658 begleitete er feinen Herrn auf den 
wahl· tag nach Franckfurt, allıwo er feinen ruhm ſehr vermebrte. 
An. 1664 gieng * mit In auf den Reichdst ner Regenfpurg 
und in em folgenden jahr trug ihm der Ch it das diredtorium 
des imen Kath ,collegi in eigner verſon anf. Immittelſt 
—— er ad unter den tpichtigften angelegenbeiten fein ſtu⸗ 


fri 


ned vaterd flatt Ludimagifter der Pateinifchen fehnfen ’ enfgte auch 
Er vater am gelebrtbeit und Heiß, und farb an. 1611 an det 

Henricus / einer feiner Defsendemen , wurde nach einer ı@ 
Kbrigen der ſtudien halber gemachten ſchoͤnen reif Profeil. Ca- 
tech. (im, 1676 , Prof. Elog. at. 1682 , umd Prof, Linguar. ın Colle= 
gio inferiori an. 1684, Er fihrieb etliche Diſſettationes, ald ? 
De fede Animx rarionalis; de communione Sandtorum; de unione 
ſanctorum ; explieationem Articuli de S. Cana ; Oratiopem de 


—— und fammlete eine ſchoͤne —— in welcher man nach Quictifimo ; Patris Mauri, genannt Heidelberger, gewillen » loſe 
em tod, ber an. 1680 den 14 tfolget , febe viel bücher , wiederfehrung zu dem —ãA und ſtarb an. 1718. Seines 
und fa alt eben fo viel egenbänige pr — ſleiſſes — 55 — bruders john Henricus wurde an. 1718 Vfarrherr bey S. Deter s 
Naͤchſt deme war er ein fonderbarer wos von allerhan der fie einen gelebrten Prediger und teeflichen Scriprurarıum paſſi⸗ 
natürlichen ſachen, deren ex eine —* menge zuſammen brach. ret. Fohannes, von eben dieſem gefchlecht, ein gelebrter mann 
am übrigen —J— er ſich zu zu a malen let ; eritlich mit und Jur. Licent. „ wurde an, 1723 Sedelmeilter der ſtadt Zürich, 
rſula von Loß von Loß Churfirſtuch⸗ Sachſchen Höttinger. Biblioth. Tigur. Byrſiel Zürich, Gefchlechtb,. * 
— ungſten die mine ‚ bie —A J a 8 jeßland / foll eine wenige inful in ber nord ſee gar 
nen die mutter — an. 1644 in —— lee "Dee er erg rk in br ai nn 


Jabr Darauf legte * ſich Mariam M —— gands von 
Luͤtzeldurg, geweſenen Spaniſchen Obriſtens über ein regiment 
euraßirer , mittlere tochter ben , und Er mit ihr verfchiebene 
kinder > welchen zu mercken: 1) Henricus, Graf von Fries 


fen, erd · Herr zu S —** u gan an Jen Kraupa und Sal 
wiß, ——— * — Eee * 
binifcher und Chur⸗ eim um 
nacmae day Weder General 3ch 


kim — Landau, und 


— le =. 1706 ee aug. zu Raſtatt — 
dem er vorbero durch die t vertbeidi ung.d 
feinen namen verewiget. Seine gemablin , Die er fich 
= * eygelegt, war Amalia Katharina, Graf Friderici von 
Dobna tochter ; 2) Maria Sopbia , beren Henrici von Reis 
chenbach gemablin ; 3) Eatbarina Sophia wurde an —* 
Heuricum, Freyherrn von Malgau 5 + ohanna tha 
an Freyherrn Maximilianum von Schellen Ur ula Res 
gina , eine in der Lateinifch- und Frangöfifchen (race wie au 
in den tbeologifchen ftreitigkeiten — erfahrne Dam 7 an Graf 
Eonradum | —— von Calen 6) Epriftiana Ei eonora, 
an * Wilhelmen vo tube: 7) Sentietta 
lia, an dar —— VI der ältern ine der Keuffen ; und 8 
Johanna Ebri X. 3 geaf Heiari Heinrich Wilpelmen von Soim 
Sonnenwalde , vermä 
se / — * berühmter Daͤniſcher Miniſter, wurde 
. 1556 gebohre feiner zarten iugend jchichte man ihn auf 
die die > ti, 1 —* im: —— jahr feines alters auf die 
univerftät feines vaterd — er jmar 
an. 1571 a ty ie een, doch gieng er bald 
darauf zum andernmal nach land , und nachdein er fich 
eini ——*— den hie: zu Leipzig, Yena, Tübingen und 
2* el aufgebalten , that er an. Ha eine reife de die Schweitz 
ber Genfin , Engelland and und Ttalien, allıwo 
er zu Padua, Dononien, ‚ ch mit den gäerteften leu⸗ 
ten unterredete. ——— Rom, Venedig und Neapel bes 
feben , und tu Teurfehland nach Dänemard —22 zuruͤck 
ommen/ berieff ibn der König Fridericus II zu feinem Gar 
ftitien-Ratb, und pie zum —— zu Drunts 
eim im St uff af —— 
2 jo geſchickt aufzuführen nig zu den wich⸗ 
nn a ana Sal af —— — 
in ſohn, König iſti te ihn an. 1589 zum 
u Anderslau , und jhicfte ihm an an. 1595 nach Schwes 
den ‚ den Könialichen Vrintzen rc dolphum aus der auf 
zu beben. “Das jahr darauf wurde er zu der entledigten Cantzlers⸗ 
wide befördert, von zeit feine wichtige ambaflade noch 
confereng war , darinnen nicht Dänemark diefed getreuen 
Eanplers rath bedienet hatte, Endlich, ald er an. 1616 mit dem 
König Ebriftiano IV auf den Reichs » tag zu Afeo in Norwegen 
verreifet , überfiel ibn eine unpäßlichkeit , dabero er fich auf ein 
ſchiff feste, um nach Dänemark überzufabren , allein er ftarb 
„gleich vor Aſeo auf dem . m übrigen war er ein ſehr gut⸗ 
thatiger Herr , welcher der ubiznben jugend aufjubelffen ſich 
auf alle weife bemübte , foniten den armen wöchentlich eim 
anſehnlich Fa geldes austheilen lieh. 4. 
rieß / lat. Frifius, (Johannes) war P Groffenfee a n dem 
Eanton Zürich ar. 1505 —— Nachdem er in — — 
Eonradi Geſneri ſo wohl in Teutſchland als zu Paris die ft 
fortgefeget , ** er an. 1536 zu Zürich zu einem Eirchen-biener 


mer; und 


angenommen. Allein ar. 1545 that er mit einigen jungen Edel: 
—* eine reife ‚wem und übte En Venedig in der He: 
bräifchen ſprach zn. nebit feinem * er Pelli⸗ 
cano 11 ‚Sirich pain te. Megen feiner treuen fchuls — 
Een — —— ‚und ** or yon 

en er an. 1565. Er bat verſchie⸗ 

aus dem Hebraͤiſchen —9* Teut⸗ 

a m. yet nderli di&ionarium Latinz Lin ber: 

Er war auch ein guter Muficus und Poet, bat über 

— *2 Pc ein Compendium verfertiget , und des 


Horatii Carmina den Studiofis zum beften i u eine 4 fınımı e Melo⸗ 
dey gebracht ; er war in s fprachen wohl erfahren , und wurde 
von ro hu n je erudnion Germanix Decus genannt, 
Eein fobn 8 war von an. 1576 big an. 1610 Phil. und 
Theol, Profe * bat auch einige philot. philolog. und theologifche 
en binterlaffen ; fein anderer fohn, fo gleichfalls Fobanneh 
wurde zu arpurg in Magiltrum ereirt , und darauf an f£is 


Frießland / lat. Frifia , iſt eine siemlich groffe Provintz in dei 
Niederlanden , und wird unter die vereinigten Provintzen gereche 
net, Sie bat nordwärts das Teutiche meer , weſtwaͤrts Die fud:fee, 
welche ie von Holland abfondert ‚ fubwärtd die Grafichafft Drenk 
und Ober- Piel, und offwärts die proving Gröningen , welche fie 
von Dft-Friepland fcheidet. Einige theilen fie ein in Deftergoe , ſo 
12 ämter und 127 dörffer unter jich begreifft ; ferner in Weſtergoe / 
fo 8 ämter und 127 dörffer unter fich jeblet ; und endlich in Seven⸗ 
wolden, ſo aus 7 an einander ban nden mittelmäßtgen waͤldern 
beſtehet , imd 8 aͤmter nebſt 77 Dierfern. in fich halt. Es bat die Pro⸗ 
ving einen erb⸗ General· Statihalter. Leuwarden ift die haupt: ſtadt 
in der gangen Prowing ‚ wofelbit ber erd · Statthalter reſidiret die 
ibn ftadte find Dodum ‚ Franeder , Harlingen , Stavern und 

andere. Es find auch einige inſuln an der kuͤſte Diefer Provint ‚line 
ter welchen Die vornehmſien Schiermong, Schelling und Ameland 
find. Das land: ift moraftig , und waͤchſet dabero nicht allıu viel 
5* jedoch bat es ſchoͤne wende für Das vieh , und bringet vors 
Rüche ochien ‚ kuͤhe > 22 hervor. Es fol ehedeffen dieſes land 
feine eigene Fürften ge ‚wie dann von denjelbigen Alde⸗ 
gillus durch —A ilfridum zu Nord aus Engelland an. 
679 zum Ebriftli ker glauben gebracht worden. Ob auch ſchon von 
feinem fohne Radbodo das Ehriftenthum wieder ausgerottet wor⸗ 
den, jo hat es doch bald darauf Vipinus Heriſtallus aufs neue feſte 
jeßget , daß bie Ehritlich en lehrer freu Darinnen predi — durſſten. 
terauf begaben ſich die nen unter der Römifchen Kanfer ſchutz/ 
von welchen fie Hergog Albrecht aus Sachien betommen, deifen 
ſohn Georgius an, 15 Ri — y ga erlegung 100000 rheini⸗ 
ſcher gülden an den € edel Carolum von Defterreich ‚der 
nachgebends Kayſer worden, ü überlaffen bat ‚ bey welchen baufe es 
auch 2* ‚ biß es ſich unter Königs Dbilippi IL in Spanien 
reoierung —— jetzigen frenbeit verholfſen. Dan muß dieſe Fri 
andifche Broving nicht mit Wert: Frießland verwechfeln , we 
ches die einwohner Horde Holland neunen , worinnen die ftäbte 
—— blick, End buyſen ic. ligen. Emmius de Frifia de 
Frifiorumrep. . Gwicciardin, deic. Belg,P.3. Topogr. Circ.Burg. p. 9ıleq» 


vrord» Srießland / oder Klein» Frießland / lat. Friliz 
Sn Kg Sl ac i Ante Senke Qua 
m wig du € aͤmter Flenßburg, Huſum⸗ 
— and und Ev * an ber weltlichen kuͤſe an der nord⸗ 
fee , bey 8 meilen in die län nge und eben fo viel in die weite erſtre⸗ 
en. Die einwohner find Frieſen , auch in der forache von de 
barten ſehr untrefchieden. Wenn aber und wie die Frieſen 
indie € gegenden gefommen , it undekannt. Einige glauben , es 
(eo ihre allererfter fit allbie geweſen. Das land iſt jederzeit vielen 
*—8 unteriv fen. Juſonderheit hat die fee an. 
1634 in s did 6 ftunden daſſeibe völlig uͤberſchwemmet, und-dem 
Rord-ftrand big * ein einiges kirch⸗ Be weggeriften. Erſt an. 
bnacht-abend bat diefes qute and abermals eine 
noth erlitten, Danckuverth beichreib, von Schleisvvig 
und Holftein P.x € s P-89. fing * 


Oſt⸗Frießland / ſonſi uch die Graffchafft sEmbden ge⸗ 
Hannt, iſt ein irfientbe bum in dem Weftphälifchen crauf , weiches 
—— an das Teutſche meer, gegen oſten an die Grafſchafft 

urg, gegen ſuͤ ben an as Si Münfter , und gegen we⸗ 
ften an den Dollert gränget , welcher es vom ber Herrſchafft Grös 
nin Y X ndert. — 55 ift Embden die baiwt ftadt , wic 
fie dem Lande » Fuſten nicht untertworffen iſt, ferner Au⸗ 
Furften , Norden ımd Grettfobt, das alte 

gen en von Dit» Friekland, Es iſt 
dieſe Provintz mehrentheils der Lutheriſchen und Reſormirten re⸗ 
Itaion uugetban ı und wird Durch Das bofs „gericht zu Aurich die 
juſtitz t. Hiervon führen auch die Fuͤrſten von Oft: Frieß⸗ 
land ihren van 

Oft: Sriefland. Das geſchlecht der Fürfien von OR + Fricke 
un Ma von dem Frey» und Hauptlingifchen haufe Sirefeng 

rethful ab / und iſt daraus an. 1454 Ulticus / Ennonis ſohn / 

pn eined bruders Edzardi flatt/ welchen an. 1441 Die peſt hinge⸗ 
ti I vr ben Frieflandern zum Negenten —— worden. 
rrichtete an. 1458 sm f+ lager 7 a en an Y und ck 
wegen uneinigkeit Be mften bie gange Provins Oſt⸗ 

R iehland unter ſich gebracht / untermarff er fich dem — Frl: 
derico/ der ihn in ben Grafenitand erhoben / und mıt ar 
ter Proving belehnet 7 daß er fie von dem auslauff Der Ems 
* an die Weſer mit allen nugungen / berrlichfeiten und rechten 
eich und ſeine mannliche deſtendenten nach Dem dechte der — 


—22** 


j4 


gem! n folte. Er flarb an. 1466 den 27 fept. von feiner ans 
en gemablın / Theda / Lco Forconis Herrn zu Fehr tochter/ 
Ennonem | und Edzardum J / die ihm beyderfeits in der regierung 
gefolger/ wie auch Uconem / fo im brautigams + ſtande mit einer 
non Egmond an. 434 geſtorben / nach ſich laſſend. Enno I 
Graf in Oft» Frießland / wurde an. 1460 den ı jun. gebohren / 
werlohr aber das leben an. 1491 im waſſer / da er in dem graben 
Des ſchloſſes epburg als er Deifen Amtmann/ fo ibm lofe worte 
egeben/ über Das eiß nachfegte/ ertrinden 4 hm folgte 
in Bruder Edjarduß 1/ fo an. 1462 den 15 febr, gebohren wor» 
en/ und wegen feinen tapffern thaten ben namen bes groſſen 
erlanget / auch in dem relisiond.mefen Die verinberung einge uhr 
ret/ moraufer an. 1528 den 15 febr. geftorben / von Eliſabeih 
raf Tohannıs zu Rietberg tochter / 4 töchter und 3 föhne na 
ic) laſend. Bon den föhnen hat der eritgebohrne + Ulricus/ fid 
einige zeit in Spanien aufgehalten / und beo dem Könige Earl die 
ftele eined Cammer: Herrn bebienet / allein er kam blöde und aber» 


wihzig wieder zuruͤck 
nont IL aufgetragen worden. Diefer ward an. 1506 gebohren/ 
ndigen gemuchö war / 


und gleichwie er von natur eines fehr ** hr 
alfo mar er auch in der religion fehr wandelmutbig. 2 wurde 
ec in dem legten jahre feines alterd wiederum ander fünnes / und 
Ue fich enfrig angelegen feyn/ die von feinem vater angefangene 
reformatıon zu volführen. Worauf er/ nachdem er einen Ratigen 
Prieg mir Baltbafar zu Eſens gefuhret / an. 15 ben, 
Gleichwie aber fein bruder —— feinem ſohne Marimi · 
land / ben er mit bed Kapferd Marimiliani | natürlichen tochter/ 
Dorothea/ gezeuget/ wiederum erloſchen / aljo hinterließ Enno II 
von feiner gem Anna / Graf Johannis zu Olden * to 
ger/ eine deito zahlreihere nahrommenfcharft benderley geſchlech 
Bon den töchtern in Hedwig an Hertzog Dtionem don Braun · 
— Yıneburg / Eiabetha aber an Graf Johanmem von 
chauenburg vermahit worden. Bon den jöhnen fam Ehriftopho» 
zus an. 1566 in Ungarn um das leben ; Johannes gieng n 
Schmeden / hatte aber Dafelbit das unglu‘7 daf er durch einen 
Liebes-handel mit der Königlichen Pringefin Sophia dasjenige 
einbüfte/ mas ihn zum manne machte. Nach feiner zuruckunfft ın 
Zeutfchland führte er ein ehr tugendhafftes und ſtiſſes leben / und 
erwieh fonderlih den Huhılingen aus Scamkreih große mohl- 
tbaten / bif er endlich an. 1591 den 29 fept. aeftorben. Der alteſte 
ſohn / dus 11/ folare dem vater in der. Graflihen regierun 
zerhiel aber mit den burgern An Emden febr übel/ daß dieſe nicht 
allein im tummlte das Granliche ſchloß serflörten/ fondern au 
Dem Grafen zu trage Holandifche defagung einnahmen / u 


Durch unterhandlung der General-Staaten Die Delifzulifhen tra · mah 


taten zu grofem nachtheil Des Sranichen hauſes — Er 
ftarb an 1599 den ı merk / nadıdem er mit feiner gemahlin Ca⸗ 
ıharina / Könios Guftani in Schweden tochter/ gejeuget/ En⸗ 
nonem II; Guñabum / der an. 1565 gebohren/ und an. 1608 
verfiorben; Johannem Ebriitophorum / ß ouverneur Ded Her 
Koathums Fürendtirg und Ritter des gö vlieffes worden / 
und Carolum Ditonem/foan. 17? gebohren und.an. 1603 in Uns 
garn das leben eingebüffet. Won den tödhtern wurde Anna erſtlich 
an Ehurfürft Zudmig IV in der ala? nachgehende an Margr 
graf Ernft ‚Sriderich zu Baaden- Durlach / und nad) deffen tode 
an Hersog ulm Henrieum zu Sacfen-Fauenburg / gleihmie 
ihre ſchweſter Maria an ‚peräog „jatum eſtum zu Braun: 
ſchweig und Eünedurg vermahlet. Unter den föhnen hat Johannes 
mmit feines älteften bruders Ennonts III tochter Sabina Catha⸗ 
rina / die Grafihatit Nierberg erhevratbet/ und mit ihr gejeus 
get/ Erneftum Ehriitophorum / Grafen zu Rietberg /_t 
ohne finder von feiner Gemahlin / Albertina Maria de la Baume / 
au haben geitorben ; Ferdinandum Franciſcum und Ennonem 
bilıppum / fo bende den geitlichen Jand ermahlet und endlich 
hannem / Grafen zu Mietberg. Diefer legtere wurde von ſei⸗ 
fier gemahlin / Anna Eatharınay Graf Ernſt Friderichs zu 


Salm:Reiferfdeid tochter / ein vater Marid Leopoldina Catha · ftig erwi 


rind/ die eine gemahlın Graf Dfmwalds von Borg worden; Fri⸗ 
Derici Wilbelmt /_ welcher im Elfaß mider Die rangofen an. ı 
Das lebeneinaebuffet ; Franciſti Antonit Wilhelm / fo den gei 
Lichen ftand ermwahlet und endlich Ferdinandi Martmiliani. Dies 
fer wurde an. 1653 gebohren / und nachdem er einige zeit in Dem 
eiftlichen ftande gelebet / refianirte er/ und heyrathete an. 1685 
annettam Franciſcam/ Graf Salentin Ernftens zu Man 
heid- Blandenheim tochter / die ihm Mariam Fran · 
eifcam / erbin der Grafſchafft Fietberg / an. 1686 ge ohren / fo 
an. 1699 den 6. aug. mit rar Marimilian Ulrichen von Kaunitz 
vermäblet worden. Edzardi LI erfter john / mar / mie bereits 
bacht / Enno II1/ welcher an. 1563 aebohren/ und machgchenbs 
Dem vater ın Der regberumg gefolact / fo.er mit vielen ftreitigkeiten/ 
Die ihm fo wol feine Kand- Stände ais die ſtadt Emden verurfaper/ 
ihret. Seine erſte gemablin / En! Graf —*2 
Be erg erb»tochter / brachte ihm die * Harlingen zu / und 
aa dem dieſe an. 1586 7 nicht ohne verdacht beygebrachten aiffts / 
geſorden / vermäblte er ſich an. 1598 mit Anna / Hertzog Adolphs 
u Holftein-Schlefwigtochter. Aus der erſten ehe murbe /_ mie 
abina Catharina, an Graf Fohannem ihren 
und Agnes an Furt Gundadern von Lichtenflein ver» 
et. Aus e murde Ehriftina Sophia / Land» 
raf Philipps zu Heflen-Vusbad / und Anna Maria/ 09 
—88 riderich zu Medlendurg- Schwerin gemahlin. Von den 
föhnen anderer ehe fuecedirte Rubolphus Ehriftianus / der an. 
1602 gebohren worden / demvater nach befien tode / fo an. 1625 
-erfolget 7 in ber tegierung/ weiche er aber nicht völlig 3 jahr fühe 


/ weegen die vegierung feinem bruder En» 6 feb 


elher beredtfamteit, wie auch andere gaben , dergeftalt bervo; 
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ten konte / indem er an. 1628 vor dem fchloffe Berum bey einem 
ohmgefehr entflandenen tumult von einem — ichen Fahndrich 
ins linde auge geſtochen worden / Daran er den folgenden tag ges 
ſtorben. Sein bruder Ulricus / foan. 1605 den 16 sul. gebohren/ 
regierte hierauf das land mit gutem ruhm / und flarb an. 1648/ 
von feiner Gemahlin Juliana / Landgraf Ludwigs zu Heilen 
Darmitart tochter Ennonem Fudovicum/ Georgium Ehriltia- 
num und Edzardum Ferdinandum binterlaffend. Der letztere da⸗ 
von wurde an. 1636 gebohren/ und ftarb den ı jun, an. 16687 
nachdem er von Anna Dorothea / Eraf Albrecht Ludwigs von 
Lriechingen tochter / ein vater Edzardi ardı Wilhelmi und 
Friderici Ulrich worden / die ſich beyderfeits in Eriegs » Dienite bes 
geben. Der älteitefohn Enno Ludovicus/ wurde an. 1632 den 
29 Dt, Kara / und von Kaufer Ferdinando III an. 1654 in 
ben Reichs · Fürſten · ſtand erhoben Bin aber in feinen töchtern/ 
Juliana Yorifa und Sophia Wilhelmina/ wiederum aus. Ihm 
olgte jein bruder Georgins Ehriftianus/ gebohren an. 1634. den 

t. Er murdean. 1664 den 16 fept. in Den Furften: Rath ins 
trodueiret/ welche würde er aber nicht ein volliges jahr beſeſſen / 
indem ihn der tod an, 1665 den 6 jun. meagenommen, Im Udrie 
ge muſte er nicht allein / er feine vorfahren von der ftadt 

den und feinen eigenen Land»Ständen / wi:led ausſtehen / ſon⸗ 

dern der Biſchoff von Munfler / Ehrifioph Be fiel ihm 

eichfalls in Das land / als ihm bie erecution/ wegen des Lıchten» 

eintichen hauſes / fo wegen der Agnes / Fuͤrſt Gunbaders von 

ichtenftein gemahlin/ eine groffe Summe geldes pratendirte/ aufs 

—— morden. Er hinterließ non feiner gemahlin Chriſtina 

harlotta/ Hertzog Eberhards zu Würtemberg tochter/ Ehriflian. 
num Eberhardum / fo erfl nad) feinem tode an, 1665 den 11 ort. 
aebohren / und an. 1682 von König Ehriltiano V in Danemard 
mit dem elepbantensorden beehret worden. Aln. 1685 den 3 m 
vermählse er fich mit Eberhardina Sophia Furft Albrecht Era 
von Dettingen tochter / die aber an. 1700 den 30 oct, verftorben, 
— heyrathete er an. 1702 ein Fräulein von Kleinod / die der 

anfer unter ben namen Brafn_von Sondhorft in den Gr 
and 9 st. Aus der erſten ebe find ihm gebohren worden / Yen» 
poldus Tgnatins und ulrieus Fridericus/ fo in ihren jungen jah · 
ten wiederum veritorben; ferner Ehriftina Sophia / an. 1688 5 
Maria Charlotta/ an. 16895 Georgius Albertus/ an, 1690 5 
Earolus Emanuel/ an. 1692 Fridericus Wilhelmus / an. 16955 
| no / an. 1897 ; Juliana Louiſe / an. 1698 5 und 
nod eine andere Prinsefin/ an, 1699. Derjeßtregierende firrft ift 
Georaius Albertus/ und bat ſich an. Y mu Ehriftiana kouiſe / 
Furt Georgii Auguſti Samuelıd zu afau: ein tochter / vers 
, Emmi in reb, Frificis. Spener in opere Herald. Imhof. 
N.P.L 46.8. Sowverainen von Europa. 


meliea / (Franeifens) lehrte die mebici i 
ai yes scan ben ee 
\ r at ſi 
laſſen feine ſchrifften zuſammen zu tragen. Thomay. cn 


lyceum Patav. 
ti o / lat, territorium Fri i,iftei 

re Een 

egreifft/ ald Frignaub / Erfiola, . RE FOREN 


Frignano / (Thomas de) ein Carbinal , gebürtig von 
dena. Seine eltern waren Adelicher ankunfft 5 er felbit aber trat 
in den orden der Minpriten, und that fich Durch feine wiſſen 
13 
nach und nach Profeffor auf der univerfität ju Bononien : nn 
eial von dem Bologneſiſchen diſtrict, endlich aber den 6 jul. an. 
2367 General feines ordend wurde. Das folgende jahr , mweil er 
+ einem gewiſſen Münch , namens vaulutig, und anderen , die 

ch einem er leben mit befonderem eiffer gewidmet , guͤn⸗ 
n batte , befchuldigte ibn eines irrthums in glas 
bend » fachen. Er mufte auch def andertbalb jahr die fülpen. 
fion von feiner wuͤrde erdulden / erhielt aber zuletzt eine Öffentliche 
und folenne erklärung feiner unfchuld, Gregorius XI ſchickte ibn 
an. 1371 mit Dem charaster eined Nuncu nach Genua, um Die 
allda entitandene innerliche unruhe beyzulegen , und ald er folche® 

lücflich zu ftande gebracht , empfieng er an. 1372 jur beiohnun 

Patriarchat von Grade. Bal gieng er noch ei 

als Päbitlicher Nuncius nach Genua , um zwiſchen folcher Repub⸗ 
lic und denen von Cypern einen frieden zu befördern , auch unters» 
fehiedene Fraliänifche Potentzen zu einer ligue wider Bernabonem 
und Galeacium Viſconti zu beivegen. Machdem er bendes bewerck⸗ 
ftelliget, und noch ie von mit den Venetianern vers 
gi ‚ machte ihn Urbanus VI zum Gardinal- Priefter des tituls 

$. Nerei und Sein tod erfolgte zu Kom um das jahr 
1381. Er bat commentanos theologicos „ ingleichem adtum exa- 
minis canonizationis $. Brigitt= binterlaffen. YPadding annal, Min, 
Contelor. elench, Card. Pawvin. Aubery. Andr. Danduli chron, 
Raynald, annal, 


riſche / (Jacobus du) mar am. 1641 zu See; in der Nor⸗ 
if gebopren / und begab fich am. 1663 unter die Benedictiner 
von der congregation $, Mauri. Er war in den Griechifch » und 
ateinifchen pätern vortrefich belefen , wovon Die werde des hei⸗ 
hi mbrofüi , Bifchoffs zu Mavland , welche er nebit Nıcolao 
ourry — 1686 * * — 2 ee er u ein klares 
eugmi 1. n tod er 1693 im der Abtey zu 

N Germain Keep F bibl, Bencd. . 
St 
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fat. finus duleis, ober Habus , ift ein meets 
1 de, joifchen den Denk n £üften und der den 


Dansigern gebörigen kleinen inful Fri ring , welcher fich 
2** feine enge mit bem meer vereiniget. Seine länge trägt 
15 die breite aber 6 meilen aus. Er ftehet dem König in Preuifen 
u, und ift mit dern groffen haf in Dommern, der auch von etlichen 
feifche haf genennet wird, nicht zu confundiren, 


iſching / (Samuel) Schultbeifi der ftadt Bern und Herr 
zu Rümligen , gebobren den 27 tun. 1638 von Samuel Friſching 
auch Schultdeih der ftadt, begabe fich ‚ nach einer geendigten ſcho⸗ 
nen reif, in Franckreich allwo er unter des ———— eine 
sompagnie erhalten. Schon art. 1658 bat er den belägerungen 
Dupntiechen und Graveline bengemwohnet , und an dem letiteren 
ort bey ung eined balben monde durch fprengung einer mine 
von erden bedeckt fich alfo gewaget, daß er nach endfangenen 2 
wunden mit groſſer muh bervorgesogen und faloirt wurde. Als er 
darauf nach bauf vociret wınde, — er an. 1664 einen ſitz in 
dem groſſen Ratb daielbft ; an. 1670 wurde er Schulcheiß der ſtadt 
und Sraffchafft Burgdorf ; an. 1684 Obrifter über das erfte Wels 
ke —— und das folgende jahr ein mitglied des lleinen 
aths. An. 1694 wurde er Benner der ſtadt, und etliche jabr ber» 
nach erbielte er folche charge wiederum ; an. 1695 erbielte er die 
ober: Commendanten · ſtell des Pays de Vaud und an. 1701 dad Ges 
delmeifter-amt gedachter landichafft. An. 1790 wurde er zu einem 
Feld-Dbrifien in dem Endgnofifchen Defenfional ernennet / und bat 
auch in folcher qualität ben dem beforgten überfahl der Waldftätten 
heben denen von Bern dabin gefandten 6000 mann auch bie übrige 
Endgnofifche trouppen commandirt. An. 1712 diente er ben das 
terland in der a den Eydgnoſſen damals entitandenen Uneis 
nigteit ald FeldsKriegssrathesPrafident und Feld» Obriller über die 
mte Bernerifche militz, umd erfochte in 75 jahr ſeines als 
t8 durch feine Eluge und tapfere anfübrung den berübmten feg 
Vill mergen, darauf er auch an. 1715 bey der eriten vacancz be 
boben Schültheiſſen · amts zu bezeügung eined allgemeinen vernüs 
eng einmutbig in folcher qualität zu einem Haupt der ftadt erwebs 
et wurde. Indeſſen bat er viel nambaffte ftandssgefchäffte und Ge: 
fandtfchafften fo wobl in, ald auffer der Endgnoficharft rubmlich 
verrichtet , wie davon Bafel, Buͤndten Genf, Neuenburg , Wal 
lis, Muͤnſterthal und andere orte mehr , wie auch die von Kanier 
£eopoldo wegen verhüteten überfals der Walditätten ihme zuges 
eg guidene fetten und das daran bangende Kapſerl. bilönuß 
amt dem beygelegten dand:fchreiben , und andere ehreuzzeichen 
ig zeugen tonnen; er ſtarbe an. 1721 den 23 oct. ſeines alterd 84 
r. 

Friſchlinus / (Nicodemus) ein berühmter Voet, war zu Bas 
fingen ‚einem jtadtlein in dem Hergogtbum Würternberg,an. 1547 
ben 22 ſept. gebohren. Machdem er einige zeit zu Tübingen das 
rien beneheium genofien / kam er in dem 13 6* ſeines alters 
auf die ſchule zu Koͤnigobrunn , da er ſich Dann fo wol in Griechi⸗ 
fchen als Bateinifchen gedichten hervor getban. Zwey jabr bernach 
kehrte ex wieder nach Tübingen , und lag mit geoffem geiſſe dem 

udiren ob, weswegen man ihm an. 1565 ‚da € Magiſter wurde 

ie oberfte feite eingeraͤumet. Drey jahr hernach wurde er bafelb 
unter die zahl der Profefforum aufgenommen , da er dann Birgilit 
#neida und Julii Caͤ ſaris commentarium von dem Gallifchen krie⸗ 
e mit folcher geichictlichkeit erklärte , daß Poctores, Grafen und 
berren ihme bäuffig aubörten. Nicht weniger zugang fand er 
den matbematijchen willenfchafften , ald er felbige ben abweſen⸗ 
beit Bbilippi Apiani vortragen mufte, Hierauf wurden ibm vers 
iedene bedienungen zu Graͤtz in Stenermard und Freyburg im 
rißgau aufgetragen ‚ Die er aber , fo wol aus liebe zu feinem vater: 
lande ‚ ald auf befehl feines Landes. Heren abgefchlagen. Allein ald 
er wegen einer an. 1580 heraus gegebenen rede / von dem lobe des 
bauren. lebens, darinnen er den umartigen Adel etwas freu durchs 
geiogen ‚ in groffe lebens· gefahr fan ‚wurde ibm endlich den beruff 
nach Laubach in Erain anzunehmen / und bafelbft Die ſchule zu diri- 
ixen erlaubet , wiewol er wegen der feiner frau und Eindern unans 

Andigen lufft art. 1584 biefen ort wiederum verlaffen müllen. Dies 
rauf fam er nach Tübingen zurüc , und verlangte unter Die cives 
scademicos aufgenommen zu werden , weil man ibm aber folches 
abjchlug ‚ gieng er nach Frandfurt, von dar nach Wittenberg , und 
endlich nach Braunfchweig , da er anderthalb Jahr die ſielle eines 
Restoris beleidete, Endlich verließ er auch diefen ort , und fam über 
Marpurg nach Mayntz, allda einige bücher drucken zu laſſen. Weil 
es ihm = nötbigen — Se ſchried er = 
Herkog von Würtemberg , daß er ihm feiner frauen güter, fo 
auf 1000 gülden erftreckten , abfolgen laffen möchte. Allein als er 
auch bierinnen kein gebör batte , und glaubte , daß ed aus einem 
privat:baffe einiger am bofe berrübrte , fchrieb er einen harten bri 
zuruͤck, dadurch er vollends alles verderbte ; denn der Hertzog lie 
ihn von Mayntz erſtlich auf das alte ſtamm⸗ſchloh Wuͤrtem 
und bernach an, 1590 den 17 apr. auf das ſchloß Hoben-Hur 
mit verbundenen augen gefänalich fübren. Als er num mit vielen 
bitten feine frenbeit vergeblich geſucht batte , ließ er fich an einem 
aus zerfchnittenem leinwand gemachten feile berunter ; allein dieſes 
zerriß, und er zerfiel Darüber den Eopff und die gebeine , daß er mit 
gro ſchmertzen im 44 jahre feines alters den geilt aufgeben mus 

e. Er war nicht allein bey den gelebrten fehr beruhmt , fondern 
auch hoben Potentaten felbit febr angenehm , wieihm dann Kanfer 
Rudolpbus den lorbeer-fran und geichlechtd:wanen ertheilet,auch 
zum Comite Palarino gemacht. Won feinen fchrifften bat man : pa- 
hegyricos de nativitare Chriltı ; de horologio Argent, ; de X Cafaribus 
Auftriacis ; de victoria Sarmazıca adverfus Molchum ; de V Saxoniæ du. 


fri 


bus ;.de binis nuptlis Würtembergicis ; ferner comddien / als ba ſind: 
Rebecca, Sufanna , —& vapulans ; &c. desgieichen tragds 
dien , als da ift Venus & Dido ex prımo & quarto libro AEneid. Virgi- 
fü. Auſſer diefen finden fich von ihm : grammatica Graca & Latina, 
dialettica, r ca , paraphrafes in Virgılii Bucolica & Georgica, in 
Perlii Satyras & Horatüı epiftolas; Ibrielegiarum & orationes variæ &e. 
Adam. vit. philof; p. 165. Pfluger. in iptius vita. Freher. in the att. 


Friſchmuth / (Johann) ein berühmter Philol Jena, 
war zu Wertheim in Sranden an. 1619 gebobren , und würde in 
ber jugend wegen den bamabligen kriegs⸗ und peft<geiten ge 
ſich Öffterd von einem ort zum andern zu begeben ; wie denn 
alle die feinigen an der pefl fturben. Allein fein gefchictter kopff und 
enfer das ftudieren bey allen Diefen binderungen fort mache 
ten ibm viel freunde, bie ihm auf alle weife fortzu füchten. 
Nach gelegtem grunde begab er fich nach Altdorf , und kam u dem 
berubmten Philologo, Chriſtoph Ad. Kuperto , ind haus , Den er 
viel in hamaniorıbus zu Danden gehabt. —A bielt er ſich 
feiffig zu dem berühmten Theodor. Hackſpan , der ihn zur Drientas 
Demie aufgehalten ale geng cr nach Jene, mis Was Rich Dur 
ie aufgehalten hatte , gieng er „u 
berfchiedene diflertaronds hervor , und ward daber in das gymna- 
fum zu Hamburg verlangt. Allein man wolte ihn zu Jena nicht 
weglaſſen, und machte ihn erftlich zum Rectore der ftadtsfchule 
vum Prof. linguarum extraord, und endlich 1654 zum —* 
ord 'arb den 19 aug. 1687 im 69 jahre feines alterd, und hat 
über 60 difputationes philologico-theolug. heraus gegeben , Davon er 
furg vor feinem tode 6 decades wolte zufammen drucen laffen. Gö- 
#z4 elog. philolog. Ebraor. Zeumeri vırz Prof. Jenenf. YPitte diar. 


ernus / ein König oder Heerführer der Gothen / der Aria⸗ 
—* ugethan, welcher ſich dem Kayſer Valenti untermorfs 
‚um naticum an. 376 gefchlagen. 


Fritigildis /_eine Königin der Marcomannier, welche in dem 
4feculo gelebet. Sie lieh fich durch die erzehlung der tugen⸗ 
den des H. Arnbrofii mit folcher verwunderung einnehmen, daß fie 
gleich darauf zum Ebriftlichen glauben trat , und ihren gemabl zu 
einem gleichen entfchluß bevedete. Sie that auch in perfon eine 
reife nach Mapland,dajelbiti Ambrofium zu fehen, allein er war bes 
reits verſtorben. Pauln, invit, Ambrof. 


Fritſchius / (Ahasberus) Erb: Hert auf Mellingen ic. wurde 
an. 1629 den 16 decemb. im der ſtadt Micheln unter dem amte 
Freyburg an der Geifel gebobren. Geinvater , welchem man im 
dem Teutfchen Eruege es genommen , war Syndıcus und Juris 
pra&ticus wie auch dltelter fter an dem befagten orte, 
imd ſtarb an. 1643. neben Diem Jahre j0g er au das gymna- 
lbum nach Halle , und mufte fich mit informiren fortbringen / wor⸗ 
auf er ſich an. 1650 nach Jena begab, und dafelbit ben feinem 
ältern bruder und deifen flubensgejelen famulirte. Das folgende 
Jabr trieb ihn die tbeurung von da weg ‚ da er denn ju Halle des 
Vice⸗Cantzlers D. Johann Krulld kinder zu informiren befam. 
Gleich darauf wurde er Hofmeiiter bey zweyen vom Adel, und 
wendete jich an. 1653 wieder nach Jena , da er freye tube, bette 
und etwas geld erlangte, auch den iſch ein balb jahr im convietorio 
hatte. Machdem er dafelbft ohngefaͤht ein halbes jahr geweſen, lafe 
er privarim über Die infitutiones, und ward an, 2087 ju einem In- 
formarore des damaligen einigen jungen Grafen, AlbrechtAntbong 
zu Schwargburg:Rudelftadt, beruffen, wobey er ſolche ebre einlege 
te, daß eran. 1661 bie ftelle eines würdlichen Hof-und Juftitiene 
Raths erbielt. In eben diefem jahre nahm er zu Jena die Dodtor- 
würde an,nachdem er de prefidio necellıratis contra legem pro gradus 
difputivet. An. 1669 wurde er — Comite Palarino, und an.1679 
Te EangleyDire&tor und Eonfiftorial: Bräfidenten,auch der lands 
chulen und alumnorum Ephoro ernennet, An, 1683 befam er die 
charge eines — og ‚ welcher ex 14 jabt —— und ver⸗ 
ſchiedenen tractaten , commiſſionen und conferengen beywohnen 
muffen. Er bat mit vielen Theologis correfpondirt und von dem 
briefen , fo fie an ibn gefchrieben , 4 bi 5 volumina hefften laffen. 
Er itarb an. 1701 den 24 aug. da er noch den tag vor feinem ende 
den titul über Die tomos 3 canfiliorum ılluftrium, dv er berand ges 
ben mollen,aufgeietet. Man bat von ihm eine grofie menge fo wol 
5** als weltlicher ſchrifften. Unter dem geiſtlichen find : 
draͤnende bergend-feuffjer und ſeelen⸗ geſpraͤche in z thellen bib⸗ 
liſches — in 4 theilen; geil e gedenck und tugends 
forüche in * eilen ; andachten über bie pafliong-biftorie und aufs 
erſtehung Chriſti; von den ſchwaͤren fünden der jtreitenden rech 

eyen; analecta ſaeta & moralia lib.ı & 2, item 3 & 4. item 
ib.$ & 6 300 zufälliger andachten; eoangelißde liebes + und ans 
dachtd.famıme über die 4 Evangeliften ; die ganke lehre des Ehtis 
ſtenthums, gezeiget aus der paffions-biftorie ; ıc. Unter die welt, 
lichen können gezehlet werden ; tra&t. de monopoliis; de regali via 
rum publicarum jure ; de nundinarum jure ac privilegüs ; de impe- 
tiali primariarum precum jure; de collegiis opificum eorundemque ' 
juribus, ſtatutis ac privilegiis; de conventibts provincialibus & de= 
pütatorum Imperii ; vom flur-wiefensgartensumd saunsrechte ; vom 
veflungd-und befaungssrechte ; de tranfitu militari ; de unione & 
incorporatione bonorum cumprimis provinciarum ; de jure idiomatis 
in Imperio Romano-Germanico cumprimis recepto ; de jure & ftaru 
faburbiorum ; vom weinfchend und Nöf-vechte ; Eletorum juris 
publiei Romano-Germanici pars 1 & 2 ; exercitationum variarum 
juris publiei pars ı,2,3,4 & 5; decomitiis Imperii; confiliorum ae 
refponiorum juris volumina 2; confultationes & reſponſa juris illus 
ftria; additiones ad Limnzi jus publicum; additiones ad Speidelium; 
adnoramensa ad capitularioncm Jofephi I electi Romanorum Regis 
augu. 


. in chron. 
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au mi ; adnotamenta ad pacificarionem Noviomagenfem & 
atmiltiiium vicennale Germano-Gallicum ; obfervariones juris eccie- 
diaftici pradticx; paratitla receſſuum circuli fuperioris Saroniz € 
multis a&orum circularium voluminibus confeta ; confilia illu- 
ftria ; de co, quod juſtum eſt in dabio CC. conelufiones; tra&t. varii 
de peecatis principum,, miniftrorurh Principis, advocatorum & pro= 
<uratorum, medicorum, quxftorum, fenatorum , nobilium , vena- 
torum, mercatorum, opificum, tutorum, &a Hanne, auszug ad 
annum 1702 p. 57: Pifping. memon theol. 

Fritzlar / eine feine ſtadt in niedersHeffen, an den grängen der 
Grafichaft Waldeck, bey dem Auf Eder,gelegen , und zu dem 
Stift Mayntz gebörig. 

uli oder Ciudad di Friuli / lat, Forum Juli ‚ift eine ſtadt 
in Reizen) Friaul, welche von ihr den namen führe. Sie bat 
einen Hifchöfichen ſitz welcher unter Aquileja ſtehet, und fol, nach 
einiger ferıbenten meynmmg, von Julio Cäfate erbauet worden 
8 Um das jahr 791 oder 94 bat der Vatriarch Paulinus zu 
auiteja allbier ein Concilium gehalten , Darinnen wegen des ges 
beimniffes der Dreyeinigleit und dee menſch ng vierjehen 
sanones aufgefcgt worden, Baron an. 794. Bin örc. 

Frobelwitz / eine adeliche familie, welche vor alterd den beunas 

"men Frutzty gerübret, und in dem — Oels ſloxitet bat; 
deut ztı tage aber nicht mebr dafelbit — iſt. Caſpar von 
iwitz / Frutzty genannt, zu Schmarder und Efgut im Oels⸗ 


nifchen, war an. 1468 ben den Derbonen zu Dünfterberg und Oels gelt 
N) 


in gutem anfeben. Hand von ; witz auf Ellqut befleidete an, 
1614 die flelle eines Landes⸗ Aelleſten in dem Fuͤrſtenthum Oels, 
welcher charge auch an. 1636 Sigidmundus von Frobelwitz vor⸗ 
geltanden. Sirap. Schlef. euriof. 


Frobenius / (Johannes) ein berfihmter Buchdructer iu Baſel 
war von Hammelburg in Francken gebürtig. Nachdem er den 
grund zu den fprachen und wiſſenſchafften in feinem vaterlande 
geleget, begab er fich auf dic univerfitat Baſel. Damit er aber den 
gelebrten gröffern nußen fchaffen möchte ‚ crlernte er die buchbru- 
derstunft , welche er nachgehends zu berausgebung der beiten bis 
cher ‚als des Hieronymi; Auguftini und anderer firchen-väter und 
feribenten angewendet, birtgegen die zandifchen bücher, ob ex gleich 
biel gewinn davon zu boffen gebabt ‚ allegeit von feiner ofhein abges 
wichn Abjonderlich bat er fich mit druckung der fchrifften des 
Erafıni um die gelebrte welt verdient gemacht wie dann auch ders 

elbe durch feine ——— und liebe das gemeine heſte zu beförs 

ern ich bewegen laffen lange zeit zu Baſel ſich bey ibm aufzubals 
ten. An. 1521 that er einen fehr fehrodren fall von ber oderiten 
treppen aufden boden , darvon er zwar wiederum curirt worden, 
allein durch eineh neuen, dadurch er fich die birnſchale hatt verlegt, 
und noch darzu gekommenen fchlag endlich an. 152% das leben eins 
gebüffet. Gleich wie er aber felbft dem publico auf alle weife zu Dies 
innen fich bemübet, alſo fübrte er auch ſeinen ſohn Hieronymum und 
tochterrmann Nicolaum Epifcopium darzu an , welche Dann Durch 
ihren vortrenichen druck gleichralld hicht geringen ruhm bey 
gelchrien welt verdient. Jetzigedachter Hieronymus war am, 
1501 gebobren , und dereugte Exafino , der bey ihme zu Bafel feine 
tmobnung batte ‚€ 118 eine groffe treue und freundichafft, baber 
er ibne auch in feinem teftament bedacht , und neben Epiftopio zul 
Deffen execwore ernennet hat ; er flarbe an. 1564. Eraim. Koterod. 
1. 23 epiftol & in epifl. de öperibus ſuis ad Joh. Borzhemum abſte · 
miumm edita cum præfat. Bonif, Ametbach. Pawal, L3 ptoſopogr 
„Adam. vir. Phil. * 

Srobisher / ſiehe Forbisher. 

Froburg / ein Graͤſiches —5 in Oeſterreich / welches aus 

talien dabın gefommen ‚ und ehemals de monte gaudi geheiſſen. 
Säklcher Hot. Harftpals Könige —— 

‚ Königs Ludovici zu Jeruſa 
Sicilien Statthalter , wie auch Königlicher Ir öfischer Rath 
wefen. Seme föhne waren Wilhelmus Biſchoff zu Biteld in 
dem Meapolitanifchen,und Johannes deſſen endel, Theodoricus 
ſich zuerit einen Freyhetin von * dem beynamen 
ullierd geſchtieben. An. 1660 lebte Johann George von Tul⸗ 
Beck Graf von Froburg, und hatte unterfehiebliche bruder, Baceh 
mm. P. J. 
burg / (von) ein altes nun ausgeſtorbenes Gräfiched ges 
PR deſſen Kanon in dem Endanoflifchen Canton Sole 
tburn in der Bogtey Gösgen anf dem — ein gelegen gewe⸗ 
fen ‚ welche viel vergebungen an die Stiffter Zoffingen , S oͤna⸗ 
wertb ıc. gethan. Diefe Grafen haben einen gewoſdten Adler it 
dem maapen geführt ; von ibnen lebte an. 1098 Adelb Ari 
1135 bat Adelbert Biſchoff zu Baſel das Ehorberren:itifft zu 
St. Leonbard in Bafel angerichtet; und farbe an. 1140. Ortlieb 
ware gleichfalld Biſchoff zu Bafel ; Diefer ift an. 1146 mit Kay 
fee Conrad III in das gelobte land wider die Saracenen 8 ogen 
Kid if von ihme nach. feiner glücklichen zurüchtunfft für (ch und 
ne nachfolgende Bifcböffe mit det gerechtigkeit des 

kaad beichendet worden ; er ſtarbe an. 1167. Rudolf ware 

zu Zofingen an. 1245. Ludwig bat an. 1465 die ſtaͤdtlein 

ten und burg von Henrico Bychoff zu Baſel zu lehn em⸗ 
fangen. _ Hermann ware an. 1315 Abt ju St. Urban und Jo⸗ 
bannes it an. 1366 zugleich mit feinem ſtainm abgeftorben. ber» 
haupt fan man von dieſem haug anmerden, daf es ſeyt dem ro und 
11 feculo jo wohl in den gefchichten des Schweitzerlands als alten 
diplomatibus jereilen als eined der vornehmften Grädichen haus 
Fra Teutfchlands vorfommt ‚ und die Grafen von Froburg denen 
von Habſpurg , Kyburg / Lengburg ic. in ben.alten zeiten durchaus 


— —— 
Q worben ‚ fo gar daß man fle in den i 

ten der urfunden eben ſo wohl * 9 nach ir findet, un 4 
chron. Bal, lit p. 40 La p.in & leg. Stumpf, l.J p.239. Charia 
Murienfis. Diplomara vetuſta alia. Es grümet noch beut zu tag 
in dem Bißthum Baſel an den Bırrqundifchen guten ein ander 
Freyheruiches gefchlecht Don Froberg / fo leben von der hoben 
Stifft befiget , und 4 ſchlüſſel in einem kreutz weiß geviertheilten 
ber Öefermichigen Herrfiha In Dem Eunigon fin gefäbrt 

ifchen n untgow 
und Dannertirch ſamt noch 10 andern * — = 


Ext. gebbanbtithapet bat. Siehe Monsjoye & Unfij. 1 1 pı 54 & 4 
P- . 


Froͤlich / (Wilhelm) von Zuͤrich / hernach burger zu Solothurn; 
t das Zimmer⸗handwerck erlernet , trat aber nachgehends in 
antzoͤſiſche kriegs⸗ dienſie, und bielte fich fonderlich in der ſchlacht 
ey Gerifola in Nemont fd wobl , daf er von König Franciſco I 
zum Ritter geichlagen, unter feine bofstundern aufgenommen und 
gu einem Gapitain feiner leib-guarde gemachet wurde, Rban. chr, 
MSer. Pantal, heldenb. P. 3 p. 261. * 
rohburg / ein adelicher marck· ecken imd ſchloß an der Wiera 
in * n, —* die Altenburgiſche — 5 — eine meile oberhalb 
Borna gelegen. Es fol von denen durch Graf Wipprechten von 
Groitzſch in felbige gegend eingeführten Srändifchen colenis ers 
bauet fenn. An; 1719 bat der ort durch brand fehr aroffen fehaden 
tten. Vorjetzo gebört er denen von Boſe, vorbeto aber haben 
ihn die von Born gehabt; conf, Kmauts Prodr. Miln. p. 176. feq. 


Froilo I, oder Srela7 König si Odiedo, Leon und X 
In Spamen , war & ſohn — fieng feine regierung — 
an / und regierte 11 jabr und einige monate. Er wi ste ſich den 
einfallenden Saracenen, und fhlug an. 759 Juſaph/ dder nach ans 
dern Omar, einen Pring der Saracenen,in Galli 
Barbarn auf dem plage blieben. Er ließ ſeinen bruder Wimoras 
hum binrichten; weilen er in erfebung der groffen gunft, welche das 
volck fo wohl wegen ſtiner fchönen leibs geſtalt, ald guter auffübs 
zung zu ibme truge , fich des Reichs wegen von ihme beforgte. 
boch reuete ihne hernach die that/ umd jolche einiger maſſen zu bufs 
n, beftimihte er des getreten fohn Beremundum zu feinem nach» 
olger. Er wange auch die prieftere feines Reiche fich der ebe zu 
entbalten, welche ihnen lang vorbeto feit der regierung Witigä 
fanden ware. Sonften fol er auch Oviedo erbauen , und 
ortige Bißlhum geliftet baben. Er ward von feinem. dritten 
bruder Aurelio um das leben ek: welcher auch nach ihme derk 
—— „obngeacht - ——————— un⸗ 
um ſtatt angenommen / und nen john um 
Eaftum binterlaffen hatte. Marina. Vafaı. * pbonfi 
Froila IT, zugenannt der graufame / unkeuſche und ats» 
agige / riß an. 898 nach dem tod feines bruders Drvonti das 
eich an fich , obichon diefer fohne nach fich gelaſſen. Er bat nicht 
ger ald 14 monate regiert , und fich Durch nichts, ald Dieieni 
laftet, wonon feine zunamen jeugen können, befannt 
er ſchon föhne hatte , wurde Doch das Reich Alphon 
donii fohn gegeben, Yajdas, Marias &c. * 
Froiſſard / fibe Froſſardus. 
romm / (Andreas) gebürtig aus der Mord Brandenbut 
use unterfchiebene von Flnen Vorfahren 538* aͤmter — 
het. Um das jahr 1647 ward er Profellor in dein gymnafio ju 
Stettin,an. 1654 aber a Aa an der Spree,umd an. 1859 
tugleich Confikterial- Rath ‚ nachdem er zuvor ben gradum 
eine# Licentlati Theologi« angenommen. Ald an. 1662 und in den 
folgenden jahten Edır-Brandenburg eine vereinigung der Refors 
—A— un) Lie. Fromm —B ge — 
iu ge ‚ weiche 
feiffig mit einander geheime briefe wechfelten , bie hachge — 
Fromm drucken Dieſer letziere correfbohbicte zu mit 
den berübmteften Tatholiſchen Theologis , that auch eine reife im 
den Tönnigfleinersfauersbrunnen , um hur in Eölln am Rhein, 
Mayıy , Kobleng und andern ſtaͤdten fich mit den Catholiſchen 
Theologıs zu unterreden wiewohl man nicht weiß / ob er vorgedach» 
ie vereinägung auch auf die Eatholifche kirche zugleich ertendiren 
ollen, oder ob er ſchon dazumal vorbabend gene en, fich au derſel⸗ 
n zu befennen. Als cr num wieder nach Eölin an der Spree kart, 
gieng et immer weiter und weiter von der Reformirten feite ab 5 
und als einige Lutheriſche Vrediger den Ehurfürltlichen edicten 
megen des fich au enthaltenden elenchi nominalis , bermöge der eins 


emacht, Ob 
IV bes On 


ei 
in gebelten jedieiorum von etlichen Theologischen facultäten , zu un⸗ 
5 derfelben 


terfchreiben bedenden trugen, nahm Fromm bie partben. 

mit ſolchem eufer, daß er an. 1666 mit Barth. Stofchio im Confi- 
korio desivegen mit worten hatt zufamımen kam , auf den tifch 
—— te} Ecclefhia vim patitur &c. worauf ihm das Conſi · 
ftorıum verbolten worden. Als cr aber den folgenden tag in einer 
predigt in der St. Petersstirche die Reformirten in hatten rermi- 
nis angrieff, und fich einer ſchwaͤren verantwortung beforgte ‚ gieng 
er ben nacht mit feinen weibe und s einen £indern bei das 
von,umd lieh alled jurüc , ohne einige baarichafften. Et kam biers 
auf ——— aliwo er alsbald den religions⸗ eyd thun mus 
fte, bielt allda einige collegia , und befam auch von det univeriität 
unterbalt, bid fie ihn anderweit verforgen fönte. Et correfpondirte 
unterdeifen noch ferner mit den Eatbolifchen Theologs , umd war 
por fich heimlich bemüber , eine uniom ber Lutheriſchen kirche in 
Sachfen mit der Eatbolifchen zu Riften. Indem ed aber an. 1668 
an dem wat daß er Die vocation zum Superintendenten-amt nach 
Auenburg erhalten folte, a re harteften winter mit — 

2 wei 


— kindern nach — ten jahre 

i mi ’ er im 

nebft den feinigen öffentlich in bee Jeſuiter kirche zur Catbolifchen 

religion befennete , und bie urfachen davon in einer | ‚ wer 

wiederfehr nennet , berans gab , welche Chriſtian Riphanius 

und infonderheit Jacob Tenzel zu wiederlegen fich bemübeten. Es 

wurden auch von Fobann Scheiblern , Friedrich Giffenio und ans 

bern viel fchrifften darüber gewechſelt. Es erhielt — 35 zu 
tag ein Decanat ; fein weib und kinder aber begaben ſich ind Klo» 
er. hend? ward er Canonicus zu Peutmeriß, alwo er auch 


an. 1685 im hoben alter ftarh. Ex feripris apologeticis Lie. Frommü, p 
eticis, 


item ex amt, 


Fromondus / (Libertus) ein Profefor zu Lowen unb Decanus 
ber collegial-firche , war von Harcour , einem Beinen ort zwiſchen 
Maftricht und * gebiieig ‚ und brachte fich ben zeiten Durch 
feinen fleiß folche gele it ** daß man ihm zu Antwer⸗ 
pen die pbilofopbie zu lehren auftrug. Bon bier wurde er nach £ 
iwen berufen , da er die rede-kunft und theologie vortragen muſte. 
Hierauf bekam er an. 1635 die ftelle Eornelit Yanfenit , welcher 
vorhero die beil. fchrifft ausgelegt batte , und num zum Bißthum 
Mern war befördert worden. Er war auch in den forachen und 
mathematifchen mwiffenichafften wohl erfahren ‚davon feine ſchriff⸗ 
ten jeugen tönnen, ald da find: differtatio de comera anni 1618; 
Anti-Ariftarchus five de orbe terre immobili contra Philippum Lans- 
bergium; Vefta five Anti-Ariftarchi vindex; mererologicorum |. 5; 
anatomia homınis ; commentar. in acta Apoflol. &ec., Andr. bibl. 
Belg. Mirams de leript, fec. 17. Poff. de fient. math. dc. 


FRONDEURS,» oder Schleuderer/ wurden in Franckreich 
Dielenige genennet , welche ein Öffentliche mißvergnügen über 
das Staatd-minikterium des Cardiuals Mayarın blicken lieifen, 
und zwar rübrte dieſer name baber, daß man mennte, ed wuͤrde Dies 
felbe mißvergnügte parthie mit eben fo — luͤck dieſen Premier- 
Minißtre türgen,ald David vermittelft feiner ſchleuder den Goliath 
überwunden. Diejenige Räthe des Parlaments, welche an. 1648, 
in abwefenbeit der gen vomgeblüte, wider das damalige mini- 
fterıum ihre ſtimmen gaben , empfiengen am erften biefen namen, 
und Menage fast, daf Monf. de Badaumont ‚ einer von befagten 
Rätben,dieje Benennung zu erit aufgebracht. Der Cardinal de Re 
aus dem hauf Gondy und —— verwalter des Ertz⸗ Bißthum 
Paris, fo einer der erſten urbeber, der fo genannten Fronde geweſen/ 
amd alfo von diefer jach dem beiten bericht gebabt ‚ meldet, ed wäre 
damals offt gefcheben daß iunge knaben und Jaquais aus muthwil⸗ 
len ich in denen ſtadt · graͤben von Paris mit einander herum ger 
ſchmiſſen, und mit ſchleudern gemworffen ; fie wären aber von denen 
Archers, (welche dergleichen imordnungen zu verhüten befehl hats 
Pi offt and einander geiagt wworden ; ſo daß ed gemeiniglich von 
ivann fie einige Archers von weitem erblidet. Davon hatte nun 
Bachaumont , welcher den feinden des Cardinal Mazarind nicht 
allzubiel berg und Randbafftigteit zugetraut, ben anlaß genommen, 

e mit diefen fchleuderenden laquaıs und buben zu vergleichen, und 
fügen ‚ daß fie eben fo leicht konten ben erblictung des ſtarcken 
en:gewalts den reißsaus nehmen , ald es dieſe forchtfame Froo- 
rs auf erieben der bervaffrieten Archers zu thun pflegten. Adam, 

du Card, de Reiz, * 


onhoven / fiebe Srauenbofen. 
ronfac / lat. Feanciacum, Francianum, Franeicum, eine fladt in 


Butenne / welche den titul eines Hertzogthums führt, und am Auffe 
Dordogne unter Libourne , 5 oder 6 meilen von —— lieget. 


An. 1598 ift fie von Henrico IV’ zu einem um und Pairi 
erheben bir Yo biefem h fie an die Eandalifche familie 
Durch heyrath gekommen. 


—— ſiehe Frundsberg. 
ronteau / (Johannes) Canonicus regularis der regation 
ber heil. — 32 — und Cantzler der univerfität zu Daris- erwarb 
fich durch feine wiffenfchafft und frommkeit geoffen ruhin. Dam 
nabm ihn an. 1639 unter Die Canonicos regulares 5, Auguſtini auf. 
Er ftubirte die vhilofopbie in dem Collegio du Bleche, allwo er an. 
1636 einige cheies vertbendigte, die er dem Carolo Faure ; Abt von 
$. Genevieve und Superiori Generali der congregation „ dediciret, 
welcher fich die gelebrfamteit des Fronteau fo mobl gefallen laſſen 
daß er ibn zu fich — beruffen , und ihm die philoſophie 
lehren aufgetragen. Hierauf ſtudirte er auch Die theologie, wel 
er 12 jabr mit groffem rubme der jugend vorgetragen. Im übris 
n veritund er nicht allein Die Pateiniiche, Griechifche, Kebräifche, 
orifche und Ehaldäifche forache , fondern Eonte auch die beiten 
in Europa zierlich reden. An. 1648 wınde er Eangler der unver, 
ät ‚ und nachgebends Brior zu Benets in Anſou. Endlich wurde 
m an. 1662 eine pfarcen zu Montargis anvertrauet, welcher er 
mit fo groifem eyfer vorflund , daß er Darüber noch das befagte jahr 
das leben enden muſte. Unter feinen —— ſchrifften find: 
refuratio eorum,gua contra Th. Kempenfis vindieias fcriplere Rober- 
tus Quatremairo & Johannes de I aunoy ; volumen epiftolarum 
Theologicarum &c. F. Lallemant dans labbreg# de la vie du P, 
Fronteau. 
Frontenac / oder das fort Frontenac, eine citadelle in Neu⸗ 
—— welche an. 1673 von dem Grafen von Frontenac, 
oerneur des landes wider Die einfälle der Froquois aufgebauet 
worden. Sie ligt an einer fee gleiches namens in der gegend , da 
der Auf S. Laurence beraud fommt. Baudrand, 
Frontenhauſen / ein feiner Baperifcher marckſecken im Biß · 
thum Regenſpurg und dem pflegegerichte Trißbach, nicht weit von 


den Borken mar eine BR 


teilen der fchleuderer an ein befftiges fichen gegangen; bu 


fro 


n einen gempenee 
af, u deren befiker 


gleich von den Herrfchafften Medling / Rod und Waſſerbur 
he waren aber von —— von Waſſerburg in a 
unterfchieden. Sie follen von den Welpben abgeftammet, und von 
dem Kayſer Friderico II , weil fie die Babftliche partben wider ihn 
ebalten ‚ vertrieben ſeyn, nachdem kurtz vorher Frontens 
ufen den Hertzogen in Bapern verfaufft gerveien. Hund. Bayr. 
b. Laziws de migt, gent. Spangenb, Adelip. P. 1. Chur-Bayırn 


+ 29% 
FRONTIBRUS. Gottofridus von)Do&or venerabilis afit, 
war ein Srancifcaner-Mönch in Engelland ‚man weißt abe nit, 
wenn er eigentlich gelebet. Man bat von ihm ; in magiftrum fen. 
tentiarum ; quodlibeta; de infantia S, Edmundi; &ec. Pilot in Ath. 
— Pitjews Ac. 

ontignan / lat. krontinianum, eine kleine ſtadt in Nieder⸗ 
Languedoc, an der fee Maguellone zwiſchen Aade und Montpel⸗ 
lier, fo wegen ihres mufcatenswweins berühmt ift. An. 1652 belas 

erten fie Die fo genannten Hugonotten, aber blich, An. 1710 

26 jul. ward fie von den Engelländern und Holländern einge 
nommen / aber bald wieder verlajfen. Es ift Diejer ort neben dem 
uten mein auch wegen dem Eau de Certe, und den meer:trauben 
annt,welche daſelbſt an lange ftangen gebumden,vom oberen bo« 
den bis auf eine manns· hoͤhe von der gef gebängt, und alſo an 
der Sonnen gerheact, bernach in kuͤſten gepadt und ver ſchickt 
werden. Das Rath⸗hauß it das merckwuͤrdigſte gebäu der ftadt. 
Thuas, 1.31. hift. Pigan, de 
p-38:. * 

Srontinus / (Sertus Julius) wird nach dem titul einiger 
MSer. Vir Confularis genannt , ald ob er die Burgermeifterswürde 
getragen batte,fo aber aus vielerley gründen verworffen wird ; Weis 
en ihne Nerva an. Chr. 98 zu einem auffeher über die waſſer zu 
Rom gemacht ſo iſt ed wahrfcheinlicher, er babe den titul Con iularis 
aquarum getragen , ald welcher dem von ibme würdlich gehabten 
amt ichon ſeyt den zeiten Auguiti üft zugelegt vworden ; deifentives 
gen aber wird niemand nach der alten und aewöhnlichen re dens⸗ 
art zu einem Viro Confüları gemacht. Er bat waͤhrender ſylcher 
eharge ein buch von ben Waſſerleitungen, fo in dieſe ſtadt geführer 
iwerben, gefchrieben. Er ware zuvor ſchon Pretor Urbanus ‚in wel⸗ 
chem amter in abweienbeit der Burgermeiftern ums jahr Ebr. 73 
biefen ihren gewalt wuͤrcklich vertrate. Hierauf bat er in Britane 
nien commanbdiret , umd Die Silures, eine ſtreitbare und m tige 
nation, überwunden. Er ift auch Augur gemeien, in welchern amte 
ihm Arrianus fuccediret. Seine angenehmifte rerraite war zu Ters 
tacina, Er iſt in der kriegs-kunft wohl erfahren geweien ‚und bat 
cher ftratagemarum gejchrieben, (wiewohl er in der vorrede feiit 
nur von 3 büchern meldung thut,) auch noch viele andere werde, 
ald de limitibus agrorum , und andere mehr verfertiget ‚wovon aber 
nur die furge ſchrifften de agrorum qualitaribus und de limiribus 
übrig find ; über daß erftere hat fchon vormals —V Urbicus 
ein erklärung gemacht fo auch noch vorhanden. Er ift auch ein 
gtoſſer Rechtd-gelebrter geweſen, und als er derben follen , bat er 
berbotten ibm ein grabmaal zu fegen, de acieb. prxf. ad 
Hadrian, dc... Tacitws hit. 1. 4 & in Agricola. Pliniwsl. 4 epilt. 8 
l.5ep.il.gep. 19. Martial, 1. 10 epigr. 59. Pegerim de re milit. 
vn 3 & Srevvech. ad h. l. Caranamı comment, in epiit. Plin. 

+3 


Fronto / (M. Cornelius) ein berühmter Redner, welcher in feis 
ner kunſt die beyden Kanfer , M. Yurelium und ducium Berum; 
unterrichtet, und dem erſtern auch in der ſitten lehre gute anleitum 
gegeben. M. Aurelius lich ibm dannenhero nachgebends ‚ zum ieh 
chen feiner erfäntlichkeit, eine füule aufrichten, und brachte ihm 
Bürgermeifter-würde zumwege , welche er aber nur 2 monat führte. 
Er hatte eine vollkommene erfäntnig der Zateinifchen fprache , und 
in der mohlrebenbeit zeigte er eine fonderbahre gravität. Seine 
nachfolger , welche ſich ihn zum mufter in der beredtfamteit vorges 
flellet , nennete man Frontonianer. Man glaubet , daf dieienigen 
Rechts: gelebrten,fo mter dem namen Fronto in den pandecten ans 
gefübret werden , aus feinem ſtamme geweſen. Einige halten ibn 
auch vor den Frontonem Catinum, deifen Wlinius in feinen epifleln 
gedendet , und vor denjenigen , von welchem Martialis en 
thut. Gleichwie aber diefes fchwär —— alſo iſt noch vie 

Frontone 


da Force nouv, deler. de la France T. 4 


weniger iujpaeben, das man ihn mit ‚einem Bürgers 
— J om unter dem Kayſer Nerva, vermifche. Einige mas 


) den Frontonem,deifen zu erft erwaͤhn * zum 
auftore eines geſpraͤchs wider die Chriſten, —2* von Minutio 
Felice unter dem namen eines Fronto ange jogen wird. Jul. Capi- 
tolin. inM. Aurelioc.2 & in L. Veroc.. Aufon. in gratiar. actione. 
Aul. Gell. 12 c. 26 Lı9 c.8. Plin.l.z ep. ut Martial. epigr.56 l. 1. 
Apolinar.epift.ı I.I. Xiphilin. in Nerva, Minut. Felix Balduin, in 
prolegom. ad Mainut. Felic. Bayle. * 


roſchauer /(Ebriftopb) von Detingen,ward an. 1519 burger 
u rich ‚ allıvo er eine fo fürtrefiche Buchdruckerey aufgerichtet, 

er fich dadurch weit und breit berühmt gemacht ; dat uch 
wider den Brodit und das Eapitul zu Zürich das ſieiſch⸗ eſſen in der 
* und an freptagen verthaͤbigt Etarbe an. 1564. * 

roſe / eine kleine ftadt ander Elbe in dem Hertzogthum Ma; 
deburg ‚ welche an. 1012 von Henrico IL dein ee ce 
bet worden. Vor alten zeiten iſt bier ein Kanferlicher bof geweien , 
worauf die Fürften zu Sachten , nach ableben Kanferd Ottonid 
öffters zufammen gefommen und für die woblfabrt des Reiche fich 
mit einander berathichlagt haben. Un, 1278 ward Otto, m. 

ara 


fro fru 


wer OT gefangen. ang 22** > ge 


ehron, I. 4. €. 7. . tom, 3, rer, Germ, f. 376. 


Froſſardus / (Fobannes) ein berühmter Hiftoricus, und Frans 
fcher Dort, en ende des 14 feculi , und war vom Valencien⸗ 
nes aus * gebuͤttig. Er war Canonicun und Schagmeilter 
des Stiffts zu Chimay , und fchrieb eine chromic von an. 1326 bif 
an. 1399 , barinnen ibm um fo viel mebr glauben zuzuftellen ‚ie erms 
er er war, den verrichtungen hober Votentaten entweder felbfl 
zuwohnen, oder doch von glaubwürdigen perfonen fichere > 

” 


richt einzuholen. Aus diefem bat nachgebends Sleidanus das 
thigite Derand en. Bon den Franköhfehen editionen ift die bes 
fie, fo Diomofiu ean. 1559 zu Lion in fol. heraus gegeben. 
Denan 8 wer ba Ara ber 8 n Pbilivpä , eis 
ner gemablin Königs Eduardi III in Engelland uberreichet , und 
im übrigen eine groſſe anzahl von liebed:gedichten — — * 
or, ” 


eich den geiftlichen habır immer getragen. Vom de hi ’ 
— 4 Dale recherch. de la en — 7. €. 5. pı 612. Andr. bibl. 
Belg. Geſer. la Croix du Maine. Simler. Bayle. &c. 


rotho / ift der name ‚welchen 6 Könige in Daͤnemarck gefü 
—* rotho I bat wider die Engelländer und Preuſſen gro 
Triege gefübret , und ift von feinem —— — König in 
Schweden erſchlagen worden. Er lebte noch A. M. 3263. Fro⸗ 
IL, beugenannt Begetus , ift ein fohn Dani II gewefen , und 
at von A. M. 3775 sr 3805 regieret. Frotho III Pacificus, ein 
ohn Fridlebi I, bat Schweden , Norwegen , elland und 
and inne gehabt. Wider die Diebe gab er ein geſetze, daß man fie an 
ein cxeutz nageln , und einen lebendigen wolf Dabey anbinden folte , 
welches jo viel vermochte , daß ſich keiner nach fremde gute ſehne⸗ 
te. Er ſoll am; 15 von einer here ‚ in geftalt einer Eub , umg 
worden ſeyn, nachdem er 14 jahr der regierum ** anden. Fro⸗ 
IV ‚ largus, ein fobn Fridlevi IT, bat ſich nebit feinem feinde 
uertingo bene - — —** ‚ den — —— 
ter freun u ommen lajfen ‚an. 79 in 
I aft verbrannt, Krotbo V, ſchlug feinen bruder Haraldum, 
mit ihm gemeinſchafftlich regierte , todt, und ward zum lohn 
von bes entleibten fühnen an. 131 verbrannt. Seotbo VI, ein 
m Eanuti ‚ ließ fich in Engelland tauffen ‚und gieng an. 990 ‚in 
16 jabre feiner regierung,mit tode ad, Saxo Grammar. hiſt. Dan. 
WVormii (eriesreg. Dan. Kranzii Dan. 


ruart, iſt eine wohlbewohnte, doch Kleine ſtadt in Lothringen 
BR. andertbalbe meile von Nancn , nordwärts, an der Moſel / 
nicht weit bon deren vereinigung mit der Meurtre , gelegen. 


Srudirbeingende Geſellſchafft / oder der fruchtbringende 
alm-orden / ift an. 1617 den 24 aug. zu beförderung und exco- 
irung der Teutfchen fprache ſo wohl in gebundener als ungebuns 
Dener rede , aufgerichtet worden. Die gelegenbeit hierzu hat der 
damahlige Weymariſche Oder-Hof:Marichall Eafpar von Teuts 
leben / ein Thüringifcher Ritter , ald unterfchiedene Fuürſten und 
Edelleute auf dem alten fchloß Hornitein (fd mun nach feinem Re- 
novarore Wilhelmsburg genennet wird) beyſammen waren, an die 
Band gegeben ‚ darum er auch als ein gelebrter und woblgereißter 
Eapalier die erite ftelle in dieſem orden beformmen. Es wurde alfo 
Don Fobann Erniten dem jüngern , Fridrichen und Wilbelmen , 
erzogen zu Sachen , Johann Caſimirn Fürften von Anbalt , 
Denen bon bern , Fridrichen von Kospoth , 
rifchem Cammer-Ratd , Chriſtoph von Kroigk , und gemeldtem 
Eafar von Teutleben nebit andern anwefenden , Fürft Ludwig von 
Anhalt zum haupt dieſer geſellſchafft erwehlet , und ihm der name 
Des Yrebrenden beugeleget ; denn es wurde dieſes fo mit eingefübs 
- vet, 3 ein jedes glied folchen ordend einen befondern namen 
Lommen mufte. Als aber diefer gelehrte Fürſt zu ende des 1650 
jahres mit tode abgieng , wurde Herkog beim von Sachfens 
Weymar, ‚der famadbaffte genannt , an. 165 1 an feine ftelle ers 
weblet ; auf welchen, als er an. 1662 den 17 may von der welt abs 


i omm Auguſt von fen ‚ der leiste Admini- 
—— des Bi un Magdeburg 1 nannt de Loch era⸗ 
tbene/ an. ı ete. Es blübete auch Diefer orden dergeitalt , 
Dad fich faſt 800 ute Candere gelebrte männer nicht zu jebien) 


one , 60 Grafen, 19 Fürften , 8 Dfalggrafen , 10 Pandgras 
——— ‚49 Hertzoge,ʒ Eburfüriten , ia felbft ein Kd⸗ 
nig (nemlich ——— arl Guſtav) darein * Allein 
er it mit dem abfterben böchftsermeldten Herkogs Augufti ganz 
ins abnehmen geratben , fonderlich nachdem einige gar kein wort in 
der Teutfchen —* leiden wolten, das irgend einer andern feinen 
urforung zu banden hat / auch in der ortbograpbie gang was neues 
aufbrachten — aber mit einem hauffen felbft wunderlich 
ausgedachter Teutfchen wörter fich bey andern ridicul machten. 
Wie denn bif dato fich niemand mehr finden wollen , der Diefer ans 
fang$ fo berubmten und ſtarck zugenommenen , num aber fehr her⸗ 
unter gelommenen und fait vergeßnen gefellfchaiit fich als haupt 
und ſchutzherr annehmen wollen. Newmarck im neu-fproflenden 
Teutfchen palm baum. Kurtzer bericht von der fruchsbringenden ge- 
fellfchafft vorhaben , auch dero namen , gemähldeund vvörter, in acht. 
zeilige reim-geferze verfaffer. New. [proffenderTeutfcherpalm- baum. von 
Hille Teuticher palm-baum. Felleri differcat. de Fratribus Kalendariis 
cum notis Chriftiani Franeifei Paulini p, 5, 6, 7. 
Frumarius / ein König der Suevorum in Gallicien , welcher 
an. 460 dem Maldra in der regierung 266 und noch in dem bes 
ten jabre den tbron zu verlaffen genöthiget worden. Ihm frcces 
irte Remidmundus. Idac. in chron. 


Srumentius / Abyßiniſch Abba Salama, ift der Aethiopier 


u 
Bwoftel weicher Re um as jabe Eheifi 330 zum Chriſtlichen glau⸗ 


bes Larolus V an ihn zu Worm$ an. 1521 M 


405 


kam nebit einem andern jungen menfchen, namens 
Aerdefio / und mit einem Thriſchen Cauffınann **85 welchen 
andere für einen no. ausgeben , und welcher daſelbſt Hard, 
dieſe *** e — laffend , nad) Aethiobien. Die Bar⸗ 
bar ‚ welche Kuffinus für die mörder Meropii ausgiebt , führten 
fie gefi gen —— —— vernuͤgen an ihrer ges 
ee Im rum —— Diele aufs 
cammer €. Diefe au 
tragene chargen verrichteten fie nach des Königs tode,, IDic vor, mai 
grojfer freue, und machten fich Dadurch fo wohl als ihrer religion 
toegen allen beliebt. Frumentius wolte diefe gelegenbeit nicht 
porbey laſen , fondern veifete zu dem heiligen Athanajio , welcher 
ihn zum erften Bifchoff von Aetbiopien machte , worauf Frumens 
Ban Be Penn an a ne 
r nifchen ner zum Ebriftlichen 
lauben machte. Rufim. H. E.kı. . Socrates A I. €. 15. Theon 
H. X. 1.1. c. 22. Sozomen, l.2. c.23. Baron, an. 327. Zudolff hiſt. 
Kthiop. 1.3.0.2 &alibi. 


Frundsberg / Sronsberg / oder Freundsberg / ein 
altes berübmte®, —S oder auch e— eſchlecht. 
der die erfte diefer mennungen wird angezogen , gi 
chlecht ebedeſſen das fehlof Yreundäberg , fo nachgebends 
mundöfreud genennet worden / befeifen ‚ diches aber bald darna 
an das hauß Deflerreich um die Herrſchaft Vertersderg und 
ChloR, und vorm auf ran ERGan amanc 60 auf om 
' vo au 
IH namens welches ohne veränderung ein es —— 
Srundfverg gefchrieben worden. Das ð al it noch zu feben, 
unfern Raperfchweil am Zürichsfee , oberhalb dem fo genannten 
ttenberg. Nach dieſer zeit bat es an. 1487 Mindelheim im 
mwaben an fi gebracht , dabero es auf den turnieren zu dem 
Schwäbifchen Rittern — wird. Sonſien bat ſich bereiis an. 
* Utricus von Frundsbetg auf dem turnier zu Meieburg befuns 
. Ein anderer diefes namens bat an. 1267 das Frauen + flofter 
Vrediger » ordens zu Marienthal , genannt Voldepp , erbauet. 
Und endlich hat Ulticus , welcher um das jahr 1492 gelebet , und 
Hauptinann der gefellfchafft S. Georgen Schilde, des tbeild am 
der Donau, geweſen / auch vor den urbeber des Schwäbifchen buns 
bes angegeben wird, fein gefchlecht durch feinen fohn Georgium 
und endel Cafpar , von welchen beyden nachgebends mehr foll 
gejagt werden , in den böchiten for gebracht, Srumpf. Schvreitz, 
1.668 Hund Bayeriich ftamm-buch P.2 p 104 feg. Buce- 
lin. ftemmat, part. 2. Bejchreib. von Tyrol, Brandis chren- räntz. 
lein des Tyrol. adlers P. II p. 55 ſqq. * 


Srundsberg / (Geo von Mindelheim in Schwa 
war ein ſohn U a ih welchen ihm feine — 
lin Barbara von —* 1475 gebohren hatte. Gleich in 
einen jungen jahren wurde er zu dem Erieg angemöhnt / dann er 
bon an, 1492 dem zug des Kanferd und Schwaͤbiſchen bundes 
bengewohnt durch welchen Hertog Albrecht in Bayern , Regens 
fourg dem Keich wiederum —— gezwungen worden. In 
dem 24 jahr feines alterd begab er fich in den chroeißer s krieg, 
und an. 1504 erwieß er fich in der fchlacht bey Kegenfourg, wei 
Kapfer Marimilian mit dem Pfalggraf Ruprecht am Rhein ges 
balten , jo tapfer, daß ihn der Kaufer pm Ritter fchlagen lieh, 
Worauf diefer dem Kanfer in den mit og zu 
den Venetianern , dem Pabft Di II und den —— 
ten kriegen, ungemeine proben feiner treue und tapfferkeit abgelegt. 
Bey des Herkogtbums Würtemberg commandırte ex 
im namen des en bundes 20000 mann zu fuß. Kauier 
eren in der Fürftlichen Grafichafft T —8 u 
i afft Torol, i ibm au 
ſchl una famt der Burgbut. Solche — — 
c 


eldern ; 
eführs 


nun von fich zu erhalten , er bey angehenden 
krieg in die Kapferlichen An de, Flandern und ‚ Tolche 
wider ben beförgenken SE Se —22 —* 


id 
bern arten anjug der feindlichen macht feine ſhwache mann⸗ 
Ku mit —* u a bret, Aus den — be⸗ 
er fich mach Fralien , und hatte an den dafelbft vorfallenden 
eg in und eroberungen immerdar geoffen antbeil ; wie dann 
ihme fonderlich wegen dem bey Bicoque erhaltenen fieg das aröfte 
—* — * Als Bm mit —— die — 
as Beam Brunbgderg füberne fcepter , die flbernen 
geli el, die A meers und einen toftbaren c 
r feinen antbeil, da er im übrigen feine Teutiche armee n 
möglichfeit vom rauben und phändern abgebalten. Im treffen bey 
Vavia umringte er die auf ey ſiſcher feite —— fechtens 
ben Teutfchen, welche man die ſchwarhen fähnen nennte , neben 
Marr Sittichen von allen feiten , da deren niederlage ein 
roſſes zu dem Kapferlichen fieg beugetragen wurde, wobor ex 
Önigs Frauciſci ſchwerdt Eriegte , jo demfelben fein Marſchau 
Galcacins von Sanfeverino * ewobnbeit ſolte —25 
baben , und welcher wenigſt naͤch bed Königs perfon in 
en , folchen nabın er auch mit nach Teutfchland, 
Dafelbft flilete er den gefährlichen dauern » aufftand im Aladro, 
ohn einiges blut « Bergen. Doch kunte er na lang in Teutfche 
land bleiben ; denn weil der Pabft Clemens VII dem Kanfer an, 
1526 den £rieg angefündiget , auch mit feinen allürten bereits wi⸗ 
ber die Rapferlichen anruͤckte, warb er in groifer eil von feinem 
eigenen mitteln , die er aus verfegung feiner Herrſchafft und feiner 
gemadlin leinodien gelöft, 12000 mann zu fuß , wovon er einem 
jeglichen einen gold-gülden auf die band gab, und mit ihnen obne 
geld , gefhüg und magazinen , u’ Ye gegen dem Kanfer , 


4 fru fru  fuc 
kinem fobn zu fieb ; der fich ben der Ranferlichen armee in Douſa ſchuld gibt, Thaam. hift. 38. Mirau in elög; Belzı sind?) 
Salen befand, den befchwärlichen marfch antrat, und unters bibl. Gruter. Douza, de. 
wegend —* —X chen General Johann de Medicis zu weichen —A iſt ein thal in dem Berneriſchen ober-Land / wel⸗ 
ubtbigte Dabey hatte er einen folchen zorn gegen den Dabfi ges von der Walifer: Ay Gemmi / der Kander nach bik an 
a *3 er einen ſtrick im buſen getragen, und gedroht haben a fee in ö ſiund lang himunter jiehetz Der baust-ieden 
nd r bn damit zu erbenden. obl er auch baben das abjeben zit —* en / von welchem das thal den nämeh hat; Die ubrıs 
t baben , denen foldaten dadurch einen baferen mutb gen find Kahdelfteg / —— —— ae Es ward nor 
im De exe ve boffaung des ſiegs zumachen. Jedoch hatte er * alters von feinen tige eiche einen 
feine Teutfchen zu dem von Bourbon durchgebracht , ald —— adler im wei — 9— — Sa deren ab» 
unter benfelben wegen ** und dortath⸗ mangel cin aufruhr ent⸗ —— durch heyralh an ID ac errn vonThurn In Wallis / 
und , darüber fich Frundsberg alfo erzürnte , daß ihn der ſchlag Intomus an, st gelebt / und der Stabt Bern viel 
rübete , und er alfo zum Commando forthin untuchtig — — — gemacht; Er —*— u anfang des —* —— ie 
— — er fich denn nach Ferrara , und von dar einige zeit dar⸗ der ſtadt Das gantze that) um 6200 qulden wel⸗ 
auf nach Teutichland muſte bringen laſſen mwofelbit er an. 1528 des —— nern fo Iteb 9 im da fe ia Bet en abe 
Seiorben, Seine gütet waren noch alle verfegt, und 3 nte er = Bet und —— ing er Diefer We ad an fehet 
endend ame —— nnindobt ba Detom — bie hard. — —— —— be ieff tin 
wendet,um trefideng nicht Länger als 6 jahr zu genieffen 
Man befchreibt ihm nicht allein als cinen tapffern , fondern au FY batn fßne freubeiten / und —84 lands-pauner 


als einen febr tarcken man , inmaifen er denn wiigerein taren vor dieſen in Diefer freisber 4 alte Edle mit 
n, und mit dem mitteliten En bet rechten band den —— — * ——— all / — / Uien⸗ 


3838 


er 
dir en mann, fo veft ald ex immer geftanden, bewegen, ein pferd oder Br alte burn / barinn die 
in Selm lauff erdalten , und ein ſchwaͤt ſtuck gefchu mit a Sn von Thurn chem — gewohnt süeıiu fiehet noch aufs 
legten achfeln wo belieben dewegen tbnnen. Jovi in elog. hift. geht, und mird von den land+lenthen Felfenburg genannt. Seumpf. 
Herrn Georgen und Herrn Cafparn von Frundsberg — kB.p 147. b Simler. 1.2 p. sj1. ibique Jac, Lövv. in Annut. * 
kriegs-thaten. Hund Baren. ftamm .buch P. II p. tob. Pant: Fucht + ein adlichts und zum theil — ht 
P.TII p. 84. Sranden welches von einem in dein 

Frundsberg / (Caſpar von) ein berühmter Priegt:held / war berg nicht weit von ner 97 ge * Ben hama gute bes 

hn des en enden / welchen er mit feiner gemablin Ca- beunamen von Dornheim führe /_und Kon an. 1219 dem 
Sala n Sch robenjlatn erzeuget hatte. Er wurde gleich in fer thurnier zu Dettingen mit beygemohnet hat. 8 deg 16 ſe⸗ 
nen jungen A zu den ritterli en gungen angehalten / deren culimaren Farobus und —— durch ihre 55— rſamkeit 
er jich nachgehends in den kriegen gicklich bedienen funte.Un.ısa4 kandt. An, 1622 erhielt Johann iR das Bi Ba en berg / 
** er Dem krieges· a ge von Bourbon bey/ welcher und an. 1713 bekleidete" ee Fucht von 
mit der Karferüchen armer einen einfal in Provence gethan hatie ⸗ Bimdach / die itelle eines Kayſerlichen Mei Lade en 
ob glei darzanen —* rn ur A tet wurde. Aber da burgiihen Obder-Eammerherrn/ ward in den Grafenitand erhos 
gleich darauf der Kö ancıleus I fur Pavın legte / ben /_undan, ı .. als —* Rn otenttarius im Nieder 
worinnen Gafpar von — mit —* andern Teutfi Karen crayß nad Hambu ir abge Pafter. Franc, rediv, 
Befehlshabern und zo ne war / I gie E — Er Sax. — a * pP 1 e 
u — agerung viel ehre ein; m uchs / eine iche ſamilie in dem Fuͤrſtenthum 

2 ner und rebellirendefrieges:voldzu Pavia mieders ¶ weſche mit denen von Fuchs i in Francken/ sc, einerley —— 


ut a Au: iget/ fondern aud durch einen in demfelben einen zu führen pfle it u ihrem abnbern 
umm mad m antzoͤſi ie {a lager dem von der andern je» feger man Nicolaum , F A. 1579 tmeiſter zu Straßs 
a —2 Kayſerlichen —* met nachdruck lufft machen burg) ullıvo bieſe flelle eine rs: en bedienuns 


elften / welche dann ın der that auch ni WA —— zudem allda gem it, mit todt abgegangen. Sein mit Bene von Wildern er⸗ 
— —— ſieg n. Dahero er auch bald jgter oh, Hans Rıcol , ftarb an. 1644 ald Statthalter und 


u einem gt nicht lange et um Ober» Graf des laudes Hadein in Nieder-Sachien , und binterli 
fee CH tiche fu un —x * Diefem ſo feiner gemabin, einer Frebn von ð — Pi: — 
en ſieg a ie Kit 330 jet» farb als Woltienbürtelif —— — auf der reife in Fra 
ni adden man: A dm Harn and, un ae Ki dr, m ! ale —* ee gone Süden ben 
ten/ w eg »s bof, um € einen fobn ‚, welcher an. ı unter 
ia * damit fie defto muthiget ſechten möchten. Wodu tenadier » Garde als apitain hund; —23* —— An 


ja wirdid Die AR t Mogland erhalten/ obihon Ki Lieutenant , und flard ohne erben ; Der bierdie , 8 —3 
ſie von a fen ber chen armee umgeben war / au a. pn na Ga a —— dey dem Fürften zu Zerdft, 
Darneben dlihe befagung —— und Die burgere Der gnete an 1683 dad zeitliche, gem flcceDirte in Den ges 
re gar ae guts wider Die Kapferliche, im finn hatte, — charges fein ciahiger fohn F opd u aurein Bm. 
molte — eine ertanntlichteit yigen/ und wort, eicher feinen fkamm mut 2 fd —* —— 
ende Im men —— > Eudonico, fortgepfangkt hat, Zerm, Anh. hi. 
vorigen eigenthumsHerrn / na t Ban ber 
eDet morden/ überliefle / und davor * ftadt und das land „oh dem a 8 An Oriie nee wi 


ouza / wig auch andere äbte und Herrſchafften in der Lombar · führer, und an. 1383 den titul von ne und Paffcher ans 
die, betam. Das jahr vorheto / —— 1527 / kölug era genommen weil riſtoph die Ichie vo 
fein mit feinem volde der Benetianer und Des Sand & Sfortid = ebe Hab & 332 1108 zu TE am. zn 


der b arignano / und bald Darauf den Job. Fa 
ee V mit einigem aus der Schweitz und ündersmeber. u * — ObCt € au Po 
aufamımen gerafften vold bif gen Carrara angejogen war. Un. — init u —* — **2 Dorotbea , der letzten dieſes 
Fe der belagerun rs jloreng ; allein/ — 88* war Diego Landes · Hauptmann anne 
Ä inamıftden der fteich4stag su Augfpurg vor fi gi Ara BA Kung Chriftopb vertrat  anfangd die ſteile eines Kommendanten zu Kufs 
er das as commando einem andern auf/ un hack u Se wurde aber nach feiner gemablin tod Canonicus, und an. 1539 
ad Auelnurg Dod / ald nad) abiterben des gedachten 4 nass Bifchorf zu Briren Pd Pi a ML 110m fein leben gecndiget, 
ancif * von Manland an, 1535 Konig Frauciſcusl Leonard ut bey dem oldo Kammer » Herr geivefen, 
aus aub Zran * dieſes Pa der la —* te  Branais Tyr. chren.kr, = tn inſign. Burel, ftemm. p. 1. 
ahſer 
neral den Da San (ol / Ba 5 talıen in * ——— Yale 9) gnieliter a N 
pence einbrechen folte. Allen eng? fiel anf Der rerfe in eine &bofen/ te. wurde ju Ein, 4 alıno fen balet he — 
kranckheit / a. murde genothiget / ſich nach hauſt *—— U Tiasund Superintendens Mar an gebohrt. Rach⸗ 
laffen/ da er dann wenig tage nad) feiner ankunfft in Dem 36 } dem er fich au —— mſtaͤdt und fen in der vedhtd® 
—— alters geſtorben / und zu Mindelheim bey feinen voreliern gelerfamtet en eta de. — eicberlanden Endelland 
oefeget mörden, Geerg. und Cafpar von Frundsberg kriegseihaten, a moraufer eine zeitlang bey der Fuftitien« faire 
Spangenbergs adels-(piegel a theil. * zu Berlin einen Advocaten ya ty 1667 Duißs 
Fruſtno / lat. Frufino oder Frufinum „ {ft ein Meiner ort in —— juris wurde, Nach 3 * ernennete ibn der Chur⸗ 
Todipagna di Moma / zwilhen Veroli und Piperno / deſſen fürſt Friderich Wilhelm zu feinem geheimen Cammer; Secrerario, 
Sirabo / Prolemans, Lidius und andere alte ſeridenten gedencken. rn nd aleın Side un che und nachgehends an deren 


flatt die, 
‚Seuterius (Lucas) mar von Brügge in Flandern/ und Fam die Bateinifche —38 en — "Gehen ven in 


mit 4 * a/ Oberto Giphanio und Jano Lernutio nach au zuden geh en laaıs. * 

er ſich einmal im bau ſchlagen allzu ſtarc dewegei us 3. hand bi a / und yore —* in! Kine 

at De — Ad trund that/ fiel er Darüber ineine geheimer Staat$-Secrerams, an. 1674 ide n Be 35— 

—* übrigen war er in humanioribus porteeflich > an. 1686 nebjt Der cha f gie * * er 

/, wwiebabon feine fchrifften / pie et J inem tod-beite Dem  [ehn»fachen der Chur ee a Erg gr bit Prä ne 

Siphanio anvertrauet / jeugen können / ald da find: veriimili. {in dem Confittorio neh der auflicht über Die Reformirten gemein» 

um |. 2, Julii Severiani {ymptomata rhetorices ; 18 milcell. & den, an. 1703 aber die Eanglarswürde in binter-Bommern aufs 

Man meint Giphanius habe lich Fruterii arbeit über den Gellium getragen. An. 1683 ieng er an den Chur: Gölnf —* nan 
und Luctenum als ſeiner eigenen bedient / welches ihm fonderlich — und Kunsdurgiichen hof / wie ni 


aigee 


fuc  fue 


fue 
ickt / welches damals in einen krieg mit Franckreich / ar 


dem Bi m Paderborn / an dem Bringen von Ora⸗ geſchi 
** iu —*8* vertrauliche sufammenfegung mit den bes und Modena vermidelt/ zu einem genugſamen widerſtande aber 
nachbarten mit-ftanden entweder n erhalten oder zu befördern; feines weges verfehen war, dich 0 weniger brachte er e8 fo 
und an, 1685 gieng er abermals als Abgefandter zu dem Bringen weit / dat auffer Dem verkuft ber ſtadt Balenza / welches der Her» 


von Dranien und zu den Staaten ber nn Niederlanden / 
i 


e mißverſtandniſſe deyulegen. zeit bemuͤhete er 
fand Abel tn Den nahe Lelegnen 7 rbern au in entfernten 
anden / die commercien aufzurichten; wie ihm denn fo wohl Die 
Africanjfche ald Americaniſche handeld-compagnie ihr im 
dor — zu danden hat. Hierauf entſtund zwiſchen dem Könige 
in Danemard und der ftadt Hamburg an. 1686 eine krieges· flam⸗ 
me / Die aber durch feine mohlredenheit wiederum geflillet wurde. 
So legte er auch an, 1686 jwi en Dänemark und Holiteim&ot- 
torff / gleihmie an. 1693 jwiſhen Danemarck und dem haufe Eur 
neburg bie entftandenen meitlaufftigkeiten bev. Ja an. 1702 hat er 
bey leggedadhtem haufe es dahin gebracht 7 daß nicht eine innerli» 
e unru iſchlands verderben vermehret. Der Kayſer Leo: 
old fand ſich Dur ſo viel ruhmliche verrichtungen dieſes Minis 
hewogen / ibn an, 1700 in den Freyherrn + u en. 

m übrigen fuchte er Die gelehrjamfeit auf alle weiſe zu befördern 5 
wie er denn / da er —* ena ftudiret / tabellas ad inftitutiones 
joris mit ſchoͤnen anmerdungen/ und nachgehends zu Duisburg 
—— ad inſtitutiones imperiale herausgegeben/au an. 1694 
ey der einweihung der Friderihssuntverfirat zu Halle die beſchir · 
mung derfelben übernommen. Von feiner beredfamteit findet man 
genugfame proben unter Den reden vornehmer Herrn. Er flarb 
an. ı 2 den 7 aug. im 64 jahre feines alters/nachbem er vona ger 
mahlinnen ein vater verichicdener finder worden. Die erfte mar 
—* Srangöfin + und gebahr ihm die gelehrte Dame / fo des be: 
bmten Staats » Minifterd von Schmettau gemahlin worden. 

ie andere war eine Fridebornin / mit welcher er Johann Paul / 
herrn von Zus / Preufi 
apvelations:gerichts Hofrathy/ ıc. gezeuget. Celarim & ab 


+ und Navensbergiichen 
ſchen hof · um (ar Erneit 


809 don Mercceur an, 1656 nad) einer faft dren monatlichen bela 
tung einnahm / kein ſonderlicher ſchade durch —— 
auch endlich Der Herkog von Modena mit Spanıen ſich verglich. 
Dad dem yrenaiſchen friedend-fhluß gieng er ald Ambafladeur 
des Königs Philippi IV anben Sr hen hof / von welchem 
er fi aber hinmeg begeben mufle/ als an. 1661 zu Londen der 
Spaniſche und der Frantzoͤſiſche Ambafladeur wegen Der prcedenz 
in einen harten ftreit gerathen waren. Es ſtund nad diefem darauf / 
daß Fuenfaldagna Das gouvernemen: von den Niederlanden erlarıe 
gen folte ; da hingegen er feine ort zuruͤck nad) Spanien ju 
erlaubniß fuchte ; allein er ftarb noch in eben dem gedachten jahre 
1661 5U rah. Crafe clogii di capitani illuftri p. 366. 


Fuente / (Eafpar de 1a) von Toledo, ſiehe Sontius. 
Fuente / ohannes dela) ein Francifcaner s Münch, fiche 


Sontius, 
Fuentes / ( Don Pedro Henriquez von Toledo und Azededo 
Graf von) ein fo — von Guzman, Grafen von dire de 
Liſte und Catharind von Toledo Pimentel, einer von den gröften 
und erfabreniten Generald , welche Spanien jemals gebabt. Er 
lebte anfan aume zeit an dem bof des Königs Vbilippi 
II , und lieg dafelbit in vielen wichtigen ſtaats angelegenheiten , 
worinnen ſich gedachter König feine raths bediente, einen ſo uns 
gemeinen verftand feben ‚ daß ibn Derfelbe Eur vor dem an. 1592 
erfolgten tod des berübmten Alerandri Farnefe in die Riederlande 
ſchickie, um diefem Hertzog fo wohl in dem feld ald in dem cabinet 
bepzuftehen. Als nachgebende der Graf von Mandfeld , Petrus 
neitus , Dad gouvernement von den Niederlanden verwaltete , 
that der Graf von Fuentes noch mehr ' oder doch eben ſo viel, als 


eine 


in oration. panegyr. berjelbige , zu befö des Spanifchen intereife in den gedach» 
uchſius / (Peonhardus) ein berühmter Medicus / war zju tem Brovinken, Eben alſo verhielt er fich unter der ftatthalters 
—* N der Ober-Dfalg an. 1501 gebohren. In feiner ſch der ⸗ 8 Ernefti, welchem er ſehr wiberrieth , mit 


jugend legte er den grund zu den ſprachen und milfen en af 
ſchulen zu Hailsbrunn und Erfurt. Mad) feiner zurücktun 
gab er in feinem geburis orte anderthald jahre einen informasorem 
ab; worauf er an. ıs 9 nad) ngolitadt gereifet / und dafelbft 
onderfich des berühmten Gapnionis und Gerporini collegia bes 
uchet / Dadurch er auch gelegenheit befommen / die ſchrifften Eu- 
iheri zu lefen/_und defien lehre benfad zu geben. Er wurde bafelbft 
an. 1521 Magifter philofophi=/ und D:.&te: ınedicinz, mel 
—— wiſſenſchafft er 2 jahr auf dieſer univerfität gelehret. An. 1524 

ab er 10 nad) ———— / und practieirte daſelbſt mit groſſem 
rubme. FJahr hernach gieng er wieder nad) Ingolſtadt / von 
Dannen er an, 1528 nad) Anſpach zum leibs-usdico , und an. 1535 
nad Tübingen ju der profefion der anatomie b wurde / wo ⸗ 
felbſt er auch an. 1565 geſtorben. Seine ſchrifften ſind: opera di- 

ica; de medendi methode ; de fanandis humanı corpotis malis; 
änfitutiones; paradora medica; commentarii de hiftoria ftirpium ; 
errata recentiorum medicorum ; difficiles queitiones ; quaedam Hip- 
pocratis & Galeni opera latinitare donata & eommentariis illultrara , 
&c. Adam. vit. med. Freber, chcatr. vander Linden de (cript. med. 
„Mercklin. in Linden. renov. 


FUCINUS LACUS/ einefeeinder Tandfchafft der Drarfen/ 
weiche — taged Abruzzo direriore genennet wird / und ein ſtuck 
on dem Königreich Neapolis iſt. Der Kayſer Claudius hat die 
n fee ableiten laffen. Sveron. c. 20. 
uciti / (Dominicus) ein Jeſuite aus —5 welcher ſich / 
feine religion in Indien auszubreiten/ bemühete; und rechntt 
an / baßer in den 30 jahren/ melde er ın Indien zugebracht / 
nber 20000 perfonen getaufft. Tachar a. voyage de Stamm an. 1637. 


uenleal Ramirez / (Diego von) war Biſchoff zu Euenza/ 
und im Ddiefer dieeces aut, 1459 gebohren. Er lehreie mit grofiem 
bme zu Salamanca/ und wurde Darauf Decanus zu Grenada 
Sevilim. Rachgehends Fam er in die Niederlande / und bes 
fand ſich deu der tauffe Erg-Hergogs Earoli von Oeſterreich / fo 
nachgehends Kayfer worden, Hierauf wurde er Bi zu Mas 
faga/ und nachgehends zu Euenza an. 1518. Nach dieſem fol er 
al Ambafladeur nad) Frandreic und Engelland gegangen feyn/ 
und fih an. 1522 zu Nom befunden haben. Ben der zurudtunfft 
a Cue ans pockücl plan. Marz Bond 
i aflen/ Die aber m v a 
u. Hifp. Anton, bibl. * Avila de Epilcop. Conchenſ. &c. 
enfaldaana / (Alonlo Perez de Vivero, Graf von) ein bes 
aan paniicher ——* und Staats: Die in Der pam 
17 feculi. flieg von den niebrigften biß zu den hoͤchſten 
militar-chargen, und ward regen feiner leutfeeligkeit von feinen uns 
tergebenen fehr geliebt / mar aber im übrigen ls 
föle ten suftande der Spanıfchen rc Ag, fo 
uelich/ als feine tapferfeit und Flugbeit verdient hätte. In den 
jederlanden diente er eine geraume zeit / theils unter bem General» 
lomint / auf deſſen Commando er unter andern Mardid den 
ansofen hinweg nahım ; theils gher unter dem Erg +» Hergoge 
Are Wilhelm / welcher bie führung des kriegs ihm bißweilen 
glich überließ; Daerdenn an. 1649 Mpern und S, Benant Den 
inden mieber aus den händen riß. Ben ber um en belage: 
ng von Arras an. 1654 verhinderte er Die feinde / Daß jie ben er» 
angten vortherilnicht nach ihrem wuuſch gebrauchen funten. Bald 
Darauf ward er als Gouverneut in Das Hergogthum Mapland 


letz· wider den König 


ben General:Staaten jich in einige friedeus⸗ tractaten einzulaffen 
fo baute er auch noch bey deſſen leben an den grängen von Artoid 
und Hennegau ein fort, weiches er nach feinem namen nennen 
fie. In dem jahr 1595 ernennte ibn der König von Spanien ad 
nicht wochiger gegen De Dolänber: ai gegen Die Frantoken, fine 
nicht weniger gegen bie nder, e ie 
tapfferkeit und ſtaats⸗ Elngpeit gehen ieh —* der ligue 
neicum IV , welchem er überans feind war, 
nach allem vermögen beuftund, Er nahm auch in Eurker zeit 
Ham , Ehaftelet, Cery , Bray, Dourlend, und endlich den 9 oct, 
an. 1595 , nach einer befftigen gegemwebr, Cambray ein. Ma 
dem hierauf der Cardinal Hlbertus, Erb Hertzog von Defterreich, 
in den Niederlanden als Königlicher Statthalter angefommen , 
gieng der Graf von Fuentes in der qualität eines Spanischen Gon- 
veracurs und General-Eapitaind nach Mayland ; dafelbit blieb er 
eine lange zeit , und —— dem erwehnten König Henrico IV nicht 
nur Öffentlich durch feine warfen , fondern auch durch andezung 
des Hertzogs von Sapoyen, Caroli Emanueld , durch verfübrung 
des Marſchalls von Biron, und durch 100 andere liftige anfchläge , 
allen eriinnlichen abbruch. Zu gleicher = machte ex fich du 
die ftarde mannfchaftt , fo er immer auf den beinen bielt , du 
die vermittelft eines kauffs von den Maragrafen von Carretto ge» 
fehebene erlangung des wichtigen bafens Final auf der fülte von 
Genua , durch die an den grangen des Veltlins aufgeführte wich⸗ 
tige veilung,, Fort di Fuentes genannt, und durch gar viel andere 
dinge , wech eine begierde zu neuerungen und imruhe bey ihm 
anjeigten , bey allen Jtallaͤniſchen Potengen , am meiften aber bey 
den tianern , formidable und tig. Er nahm ſich, in 
anfehung feines alters, erfahrung und verdienfte , öfters die frey⸗ 
beit , den befeblen des Spanifchen hofs nicht zu geborchen , und 
inar unter dem vorwand, Daß felbige nicht von willen des 

önigs Wbilippi TIL , fondern von dem unverftand oder eigennu 
feiner Miniſters beten , welchem erempel nachgebends au 

dere Gouverneurs, sl gofem nachtbeil der Spanifchen Monar⸗ 
die, gefoloet baben. Wider die der Infantin Jſabella geſchebene 
fchen 7 Niederlande ſetzte er fich vor allen Spantfchen 
Staats» Rüthen. Im übrigen war er von einer melancholijchen 
complezion, Dabey aber von einem vortrefichen verftand , fig 
und kuͤhn in feinen unternehmungen, ftandbafftig diefelbige au 
zuführen , und in der kriege » kunſt nicht — als in der ſtaats⸗ 
wiſſenſchafft faſt unvergleichlich. Man tadeite an ibm, daf er 
allıu febr zu der firenge incliniete, auch wurde ihm jchuld gegeben, 
dah er wegen feined geringen vermoͤgens bey feinen militartfchen 
expeditionen nicht weniger feinen nutzen, als feine ebre , zu befoͤr⸗ 
dern gefucht. Uber den tod des Königs Henrici IV bezeugte er 
eine 5 emeine freude , daß er falt fich felber darüber vergaß. 
Er farb aber noch in eben demfelbigen jahr an. 1610 den 22 jul. 
im sten jahr feine alters. Man. hiſt. ad an. 1605 dee. Morofini 
hit. Veneta. Lertres da Cardinal d’Offat. Reflexions dAmelor ſur 
ces lettres. Saavedra idea de un Principe emprel, Bo. Juan de Vi- 
trians commentar. fobre el Comineo cap. 190. Elogüi di Capirand 
ilwftri per Lor. Craffo. 

Fuentes / (Fort di) eine an den Aufferften grängen des Her⸗ 
tzogihums Mayland, an dem Comer» pe, gegen ng, mit 

geofen baftionen. Zu anfang des 17 feculi an. 1605 hat fie ob⸗ 
fe der Graf von Fuentes , Gouverneur von Mayland, anlegen, 
auch im Eurer zeit vollenden laſſen , und zwar auf einem fe * 

er 
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der ungefebr eine Ptaliänifche meile in feinem nnfeng dat. Die 
abſicht war , nicht nur die Graubündter und andere benachbarte , 
dadurch im refpest zu erhalten , fondern auch eine free communi- 
cation mit der Graffchafft Turol und anderen Oeſterreichiſchen 
erbländern mitten durch das Bündtner » land vermittelit dieſes 
forts nenn. Seit derfelben zeit ift dieſe veftung allezeit in gu⸗ 
tem de geblieben ; doch wegen der ungejunden luft if es nos 
thig/ die Garnifon öffters abzmvechieln. Gleichwohl erlaubet man 
von feiten Bündtens Spanıen oder Mapland den paf nicht, es 
wären dann befondere und niemand nachtheilige zufälle. Thuan 
hift. ad an. 1604. Mezeray hift. de France tom. 3 p. 1266. Schaupl, 
des kriegs in Ital, p. 302. * 


Fuentiduegna / (Petrus) genannt Fontidonius / ein Cano⸗ 
nicus zu Salamanca und Archi - Diaconus pon Alba/ mar ein 
Spanier und gebürtig von Segovien. Er ftudirte zu Nlcala/ und 
lehrte natpgebennd Die redesfunit und theologie daſelbſt / er gienge 
mit Detro Sonfalno von Mendoza auf das Concıtsum zu Trident/ 
und zeigte in 2 reden / welche er an. 1562 daſelbſt gehalten / fo 
wohl feine beredt+ als gelehriamteit. Das folgende jahr hielt er 
König Philippo II zu ehren / eine rede/ darinn er deilen eifer vor 
Die Sat veligon fehrhoch erhebte. Diefe 3 ſtucke find nebit 
einer Lateiniſchen ſchutz⸗ ſchrifft für deſagtes Concilium zu Trident 
wider Johannem Fabricium / zuſammen gedruckt worden. Nach 
feiner juructunfft in Spanien wurde ihm in der dieces Salas 
manca Die ftelle eines Canonici panitentiaris und ‚Archi „ Diaconi ju 
Alba aufgetragen. Woraufer an. 1579 im 63 jahre ſeines alters 
geitorben, Thuan. hiſt. l. 35. Schorsms & Anton. bıbı. 

„ueros, werden von den Spaniern Die fundamental» gefeke 
und abfonderliche privilegien Des Königreichs Aragonien und ans 


drer Spani er landern genennet ; und ſcheinet Diejes wort von 
dem lateini 


lat Forum feinen ur Kun zu haben. Man hat ein 
gewiffes buch von den alten Gothiſchen gefegen/ welches ins gemein 
el Fuero juzgo fitulirt wird / an. 634 indem Toletaniſchen 
Contilio fol publicirt worden feyn. An. 853 find tos fueros de 
Sobrarve gefehrieben worden. Der 5* von dieſen und ans 
dern fueros gieng dahin / daß die Fuͤrſten und Könige verhindert 
werden möchten / ihrer gemalt zu unterdrüdung ihrer uniertha. 
nen zu mifbrauchen. Die Eatalonier nennen ſolche rechte feurs, 
und eben Diefen namen pflegten Die Bearner nod) zu anfang des 17 
feculi ihren landet » privilegien beujulegen. Mariana hilt. de Eip. 
lib.6 &.5 lib.8c.r. Pedagos de la hıltoria de Antonio Perez p. 146 
feg. le Vaſſor hit, de Lovis XIII lib. 46 p.2, * 


ns uäger. Das berühmte gefchlecht der Grafen von Fugger 
tenberren zu Kire und Welſſenhorn, wird indgemem 
von Johanne, einem einwohner des dorffs Geggingen, oder, wie 
andere wollen, Graben, welcher an. 1370 nach Augſpurg gezogen, 
und daſelbſt durch beyrath das bürgersrecht erlanget , angefungen. 
Dieſer farb an. 1409, und binterlieh 2 ſohne, Andream uud . 
cobum / fo benderfeitd Durch Die kauffmannfchafft zu groſſem reich“ 
thum gelanget. Bon Andrea find die Fugger von dem Rebe ents 
fproffen,, * aber wiederum erlofchen. Jacobus bat in feinen 
nachkommen jich weit ausgebreitet. Er flarb aber an. 1469 , und 
interließ von Barbara, einer geashencn Besingerin, verichiedene 
inder beyderley great. n ben fübnen murde Marcus jum 
Domberrn von Angipurg ernennet , welche würde aber anzutret⸗ 
gen ihn der tod verhinderte , welcher an. 1478 erfolgte. Ulricud, 
Georgius und Jacobus bereicherten fich noch weiter durch die 
flardte kauffmannichafft , und pflantzten die 2 erſtern auch das ges 
ſchlecht fort ; wiewohl Ulricus im feinen kindern wiederum erlo⸗ 
K& en. Hingegen erbielt Georgius eine deito gefegnetere pofter:tät. 
eyder ſeits ſoͤhne befamen nach dem tod Jacobi ein fehr anſehn⸗ 
liches erbsgut. Denn diefer brachte ih ungemeinen reichthum 
wege, Davon er an. 1507 die Grafichaiften Kirchberg und Maus 
Äeıten, wie auch die Herrichafften Weiſſenborn, Vfaffenhoven und 
Aulenftetten , ee ya an. 1509 Schmiechen , und an. 1514 
vieberbach ertauffet. Der Dabft Leo X machte ion um Equite au- 
rato und Comite $. palarii Lateranenfi<, der Kayſer Marimiltanus 
aber zu feinem Rath , nnd ertbeilte ihm und jeinen brüdern zus 
feich deu Adel. Eben diefer bat auch die 106 haͤuſer zu Augfpurg, 
d man die Fuggeren nennet, vor arme leute erbauet, und bey 
Annenstirche Die vortrefliche capelle ſamt dem ganzen chor und 
den kuͤnſtlichen orgel⸗ werd , fo uber 160000 gülden gekommen , 
eftifttet. Georgius num it von feiner gemablin Regina Ymsbof 
r gemeine ftammsvater des noch heutiged tags blühenden Fugge⸗ 
rifchen gefchlechtd worden. Denn dieſe gebabr ibm nebft andern 
Zinderen Raimundum und Antonium, welche 2 haupt » ftämme , 
So von ibm den namen befommen , aufgerichtet. Raimundus war 
ein fehr gelehrter Herr , und bemübete ch , Die vortreflichiten anti⸗ 
auitäten aus Griechenland, Sicilien und anderen orten anzuſchaf⸗ 
fen. Der Kanfer Carolus V machte ihn, gleichwie jeinen bruder 
Antoninm, gu feinem *8 und erbub ibn in den Freyherrn · ſtaud. 
Er ertauffte an ſich die doͤrffer Winterbach, Dierlabingen , und 
andere mebr , worauf er am. 1535 —— ‚ nachdem ihm feine 
ablin Katharina Thurzonia zı finder gebobren. Von diefen 
ii Jobannes Jacobus den Pfyrtiſchen aft , gleichwie fein bruder 
Georgius den Weisbornifchen aufgerichtet. Fobannes Facodus 
abmte feinem vater in der gelebrfamkeit nach ; und ſuchte auf alle 
weife die ſtudia u beförderen ‚ wie er denn auch felbiten die ges 
fchichte des hauſes Defterreich in Teutfcher fprach befchricben. 
In der tbeilung mit-feinen geſchwiſtern befam er die Grafichafft 
Hort , die Herrſchafften Altlırch und Iſenheim nebit der Vogte 
Senbeim ‚ im Ober  Elfaß , bar er die fchlöffer Bufnang u 
Weinfelden, Hopentrechen, und ben fchönen ſſecken Taufftirchen 


in Bayern , durch kauff an fein hauß t. Zu Agfpıng bes 
Eleidete er die ftelle eined Bürgermeitterd , ae Hertzog Ale 
brechten V in Bayern eines Raths und ammer:Präfidenten. Ex 
zeugte mit 2 gemablinnen 21 inder, Davon ihne, ald er an. 157% 
gi orben, 18 überlebet. Von den fühnen wurde Zigismundus 
bericus an. 1542 gebobren , welcher ſich nachgebends in dem - 
—— Rand begeben, und endlich Biſchoff zu Regenſpurg wor⸗ 
en. Sein naͤchſter bruder Carolus erwaͤbite das äriegs⸗ ieben, 
und diente dem König Philippo Il in Spanien. Alcrander, Victor 
Auguſtus und Marimilianus folgten ihrem altern bruder in dem 
eiltlichen Rand nach. Hingegen pfangten Severinus, Alerius, 
Confntius und Trajanus das gefchlecht fort , und richteten bee 
ondere zweige auf , Davon aber der Alexiſche und Traranijche ein⸗ 
gegangen , und von dem Severinifchen blieb nur Diaria Jobanua 
ubrig , welche an. 1636 den ı 1 jan. gebobren , und eritlich an dem 
reyberrn von Löich , nach deifen tod aber an Graf Franciſcum 
baltianum von Taris bit worden. Epnitantınus batte 
das glüc , daß er in dreyen föhnen, Franciſco Bennone, Conſtan⸗ 
tino und Jobanne Friderico, eine grünende nachlommenfchaitt er⸗ 
bielte. Denn Francifcus_ Benno I, Graf von Kirchberg und 
Weiffenborn, zeugte mit Engelburga, Frepin von Fraͤnckingen, 
Francifcum Bennonem II, welcher von Anna Regina , Arevin 
von H h, ein vater Marid Eoncordid worden , die Ferdi⸗ 
nando dem jungern Baron von Puch fich vermaͤhlte; ferner Wis 
tum Adamum , welcher an. 1637 gebobren , und jich mit Maria 
Catharina, Graf Johannis Friderici von Fugger tochter, verbege 
ratbete ; und endlich Mauritium, nebft verſchiedenen töchteren. 
Franciſci Bennonis I mittlerer bruder, Conſtantinus, wurde an. 
1604 den 10 oct. gebobren , und jeugte mit 2 gemablinnen ı 1 fine 
der , beyberlen geſchlechts. Unter den fühnen iſt Fridericus Ferdi⸗ 
nandus und Earolus Eonftantinud zu merden. Der erſtert bat 
an. 1630 den 15 nov. Das licht der welt erblictet , und mit feine 
eriten gemablin Maria Francifca , Freyin von Stein zum Rech⸗ 
tenitein, Annam Francıicam, Marimiliananı Renatam und Rais 
mundum — Antonium gezeuget, gleichwie ſein bruder 
Carolus Eonitantinug, der an. 1640 gebohren worden, von Maria 
Eoncordia, Frevin von Ulm zu Erpach , ein vater Marimiliank 
Conſtantini nii wurde. Johannes Fridericus, ein ſobn 
Lonſtantini und bruder Franciſti Bennonis I und Eonflantini , 
fam an. 1609 den 14 oct. auf die weit, und vermäblte fich mit 
Maria Jacobe, Freyin von Gumpenberg ‚ die ihm an. 1643 Os 
banunem Paris, Grafen von Kirchberg und Weiſſenhorn zu Zi⸗ 
menberg / Ehur-Baverifchen Camnier · Herrn , und 2 jahr bernach 
num Couſtantiaum gebobren , welcher fich an. 1672 mit einer 
Frevin von Fränding vermäblet , und mit ibr , nebft autern kin⸗ 
deren, Ferdinandum Eatolum Antonium Felicem , Canonscum jur 
Regenſpurg und Marimilianum Forepbum gebobren. Raimumdi 
anderer fobn , Georgius , ein febr gelebrter und in den matbematis 
ſchen wiſſenſchafften erfahrner Herr, bat, wie bereits gedacht , 
den Weijtenbornifchen aft aufgerichtet,. Er war an. 1517 den ar 
nev. gebobren , und vermäblte fich an. 1540 mit Urfula von Lich⸗ 
tenſtein, die ihm 14 kinder beuderley gefchlechtd gebobren. Unter 
den ſohnen baden Pbilippus Eduardus , Octavianus Secundus 
und Antonius das gefchlecht fortgeführet. Philippus Eduardus r 
von welchem unten ausfübrlich foll gehandelt werden , wurbe von 
feiner gemablin , Maria Magdalena , Freyin von Köniased , ein 
vater derfchiedener kinder , unter welchen Hugo mit Maria Ju⸗ 
liana Voͤhlin, Albertum Fugaer, ern zu Kırchbera und Weiſ⸗ 
fenborn , Heren zu Maurftetten, V —— Brandenbi 
Stetten, sc. gezeuget, wel feine erfte gemablın Maria Fr 
cıfca, Graf Ottonis Henri von Kirchbeim tochter , an. 
1661 den 13 nov. Fraͤnciſcum Sigismundum Joſephum gebods 
ren, welcher fich au. 169: mit Gräfin Maria Anna Thereſia von 
Muggenthal vermäblet , und an. 1695 von ihr einen john bekom⸗ 
men, Alberti übrige finder aus eriter cbe find : Paris Georgius, 
Graf zu Kirchberg und Weilfenborn , fo an. 1689 obne erben von 
feiner gemablin zu haben , geftorben ; Maria Victoria ; Ara 
zebanna Franciſca, Eanonigin zu Buchau ; Tiberius Abertus, 
Ritter des Teutichen ordend ; und Margaretha Elifabetba “Fur 
liana ; und and der andern che Johannes Feopoldus Albertus 
und XÜbertusAntonius, OctavianusSccundus, Philippi Edun 
bruder , wurde des Kayſers Rudolphi IT Rath , und ftadt + Pfleger 
u Aualburg und erlofch in feinem endel Octaviano, gleichwie 
ſſen bruder Antonius in feinem endel Antonio Ferdinando Ru⸗ 
dolpho. Ob fich num gleich der Raimundiſche baupt + ſtamm zim⸗ 
lich ausgebreitet, fo bat fich dennoch der Antonifche noch viel mehr 
vergröffert. Denn Antonius, Georgi anderer john, Man. 1493 
den 10 jan. gebobren worden , vermäblte fich an. 1527 mit Mana, 
sm ehlingeri von Horgam tochter, die ihm, nebſt andern 
moderen , Johannem, Facobum und Marcum gebohren , welche 
allerfeitd befondere linien aufgerichtet; Marcus, von dem bie 
Norndorfifche linie ihren urforung bat, wurde an. 1529 den 14 
febr. gebohren. Der Kapfer Rudolphus IT machte ihn zu ſeinem 
Rath , und die ſtadt Augſpurg zu ihrem ſtadt⸗ Virger. Er farb 
an, 1597, nachdem er von feiner gemablin Sıbulla , Graf Wil 
beimi von Eberitein tochter, cin vater —— kinder worden, 
Unter den ſoͤhnen find Bbilivpus und 8 gleich in dem er» 
fien ge wiederum erlofcheg ; Antonius aber und Gcorgius ha⸗ 
ben ſich etwas * in ihren nachtommen erhalten; denn Anto⸗ 
nius hinterließ 2 (ohne, Marimilianum und —— davon 
ere an. 1669 —— nachdem ihm fein fobn Ferdinan⸗ 
dus Ignatius , welchen er mit feiner gemablin Maria Kranciica , 
Grafın von — gezeuget , bereitd in ber ſterblichleit voran 
gegangen ; Franciſcus blieb am. 1664 bey 8. ar 4 
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Fe mit groffem ruhm geführet. Antoni —— Geörgiud, wurde 

an. 1560 gebohren, und bint ortunati 
Madrupi tochter , unter anderen —— —— des 
Fuͤrſten ndatari von Lichtenitein a ı erzeuget, 
und dabero mit feinem tod die Marcus che oder Norns 
Sorte linie beichloffen. Marci Bruder BE, richtete die 


Kirchheimifche linie auf; er war an. ı * = Ai 
an. 1598, von feiner gemablin —— 
in Weiſſenſtein tochter, Dlarcum, orum 28* 
binterlaffend. Jacobus, von dem unten mit mebrern ſoll gebans 
delt werden , begab ich in den geiftlichen ftand. Marcus, welcher 
au * eine dee caplanen und a Te un an 
urg die Capuciner ei ‚un gan⸗ 
e ge Bine ichnams Ehrifti wiederum erneuert 
e die 


be d hinterließ von feiner 
a Ente fig , und hinterließ von fein 


aroli von eye tochter , 
unter andern Fobannem , deffen fohn Fohannes Euſebius Kanfers 
licher Sammer: Präfident zu Speyer —* und ın feinem on 
—5— Leopoldo wiederum verblichen. Der dritte b 

——* wurde an. 1566 gebohren; er bekleidete anfang 
vern , und nachgebende bey Ertz⸗ 
09 Marimiliano in Deiterreich , bie ftelle eines Cammer⸗ 
‚ und vermäblte fich an. 1589 mit Maria, Gräfin zu 
wartzenberg, die ibm Johannem Erneſtum und Ottonem 
nricum gebobren. Diefer Eye: von dem weitläuffs 
g fol gehandelt werden , wurde Kanferlicher & Teldjeugs 
meifter, und binterließ unter andern finderen Bonapenturam , 
Ehur » Bayerifchen Sammer + — und — u u Landes 
berg, welcher den — — 
an. 1693 n, nach eg hi von feiner —* *3 
Thereſia, Freyin von Merch, Johannes Martmilianus Joſepbus 
an. 1661 den 7 oct. gebohren worden, welcher ſich an. 1686 mit 
Maria Felicitas , 
von Fugger » Wölendurg mittwe, vermäblet. O 
anderer jobn, Sebaftianus, wurde an, 1620 —— und richs 
tete den Woͤrthiſchen zweig * Er ſtarb an. 1677, und hinterließ Di 
von Claudia Hundpifin von Waltrams verfchiedene kinder 
len gefchlechts , von welchen abfonderlich zu merden Euftachius 
Dlaria, Graf von Kirchberg » Dutenftein , fo Oberiter über ein 
regiment dragoner unter Wuͤrtemberg, und an. 1703 zum Eoms 
mendanten in Augſpurg gemacht ei und dann Marquars 
dus Euftachius, Graf von "Kirchberg und Wei er 
Wörth, zc. welcher fih an. 1689 mit Anna Felicitas 
—— Fuggers tochter vermaͤblet. Unter re Henrici * 
gen ſoͤbnen we Paulus, Ehur + Bayerifcher oberit je —— 
four. 1792 geftorben. Diefer bei be Brönbachi 
anget mit feiner —* gemahlin M ——— 2 
man von Nomedy , die ihm an. 1674 ———— Paris 
ofepb , — Gammer: Herrn / und nach d * t noch 12 
andere kinder gebohren. Fobannes Erneſtus wurde Kay 
eimer Ratd und Reichd » Hofratbds Vraͤſdent, und vermäplte 
[ an. 1612 mit Margaretba, Freyin in Volweiler, die ihm nebft 
verjichiedenen andern finderen — —— an.ısıs 
—— weicher mit feiner erſten gemablin Maria Anna 
Bugis, Gräfin von —— ericum — ‚ fo we⸗ 
nig monat erlebet ; Mariam Fobannam , die * 
are zu reoberen ya ESchwendi, vermäbft worden , und 
* Gum Eime et. Franciſcus — Fugger , 
a 56 sehen Moin Herr zu Glöth, wi 
—2 Se 
und ur ng: und Chur⸗ mür er 
en des bums 


Hertzog Marimiliano in 


or Erneftug ; an.1682 
8 Wilhelmus, Canonicus 
der aber gleich wie⸗ 


Edun; sam, ı Fran cifeus , 
Kai verftorben ; an. 1685 Bann Santa, 
Ludovicus Taverind; an. 1690 Maria —* anci. Gel 
pbori Rudolpbi andere genablin war Maria Jo 
von Rechbera , von welcher er ein vater 52 —— — 
mundi , Domheren IN * und Elwangen; 
einer gemablin Franuciſci Varidis Grafen von Spauer und ee 
* worden. ud, ein fohn Antonit, des urhebers des Anto⸗ 
en bauptsffammes ‚und bruder Marci, welcher , wie gedacht, 
Die oradorfifche linie —— ‚und Johannis, von welchem 
die Kirchheimiſche — wurde an. 1542 den 30 
mart. gebobren , umd B erbantı die Wöllenburgifche linie. Er ſtarb 
an.1598, nachdem er mit feiner gute Maria 5* 6 röhue © 
zo. * ezeuget. Unter den föhnen bat —55 der 


— er f des 
dig mike Garolı Kath. Ban» Wogt in 
mul € aroli ⸗ 
og Hauptmann der Grafichafft i erburg , ımb Ritter von 


Ealatrava , mit Anna Maria, einer Freyin von Töring, und Der fi 


wittibten 


aber 
Benbeuie und ee e zweige ausgebreitet : denn 
bannes aria Eleonora R Graf 
Denolern sie, die ihm nebſt andern kinderen Rn 
ncifeum , fo ich Mariam Cordulam, eine Freyin von Noblin, 
‚peogelegt, gebobren, Jobannes Francifcus wurde ein unter Sigis⸗ 


raͤſin von Lodron , Graf * imi Dom 


beyder⸗ Coſtnitz. Allhier eben m 


ferlicher cz 
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mundi Yofepdi , deſſen erzeugte Einder in ihren jungen jahren wi 
derum Derfiorben ‚ und Johannis — Dieter erblidte ger 
h nd r ee ——*— —2 
dis Jacobi Truchſes zu Zeil tochter , an. —— Ca⸗ 
tharinam; an. 1683 Marian Amaliam ; an. 1683 Ruperium; 
an. 1687 Mariam —— , und [2 1 16gı Alcrandrum Sigis⸗ 


mundum gebobren. der ältefte von d ‚ fubrte 
ben titul : Graf von Kirchberg. und Weiſſe aber, Dem reg 
Babenbaufen , Ketterdhaufen, ‚ Niederolfingen und 
inch erbauet ee * ahr fei un 
3 15 im r 
berſtorben, hinterließ Leopoldum , fo von Mara ‚raf 


—* ge Suggerd tochter , ein — werden Francifd 
1 ne erben von zweyen ge innen nach u 
au Zu Marid Thereil, die Fr Graf — E 
mum von —— vermäbit morden , und endlich An⸗ 
—* — tafen von Kirch zu Waiferburg , ic. 
Diefer kam an. 1656 den 26 ian, au die ivelt, und farb an. 169 
nachdem ihm feine —— Maria An er Frxvin von Neubau Hi 
aus Bayern —— ſcum Aegidium? 
—— von von Kirchberg und Weiflenhorn , Sem zu urgs 
Wöllenburg, Biderbach — gebohren. Cruf. annal, 
Suev. p3l.5c. 9, —— — Mant apud Piftorinm t. ı 
P» 700, Rittershuf, ge . part, 2, Imhof. N. P. 1.7.0.3. Sanven 


rainen von pP = 

ni eh — —* 

An 2 BER 
—— —— Sirto V fo 


ee allwo 
Delit machte ‚ daß — u Rinem —— ernennete. Hie⸗ 
rauf wurde er in den hohen Stifftern 1, . und R enfpe 
‚ und in dem erſtern nach der zeit DonwProbit, 
endlich an. 1604 gar Bifchoff. Damit er nun feinem amte er 
nüg t pas er A cleriſey auf alle werfe in 

iplin zu fegen, und bi area an, 1611 einen Synodum 
ene költen den Eapucinern 


Kt; 


—A war ein ſohn Johan⸗ 


ere 


kloſter , und zu aufrichtung des — an dem gedachten 

orte mug — nicht —** a Sen och 34 auch * — unter * 
ebörende uralte Henedi o 

ſen —* wohl geſorget bat, Den oben —* der Su 


nit Ar sie atui⸗ * oͤnen emäblben 
hend e es gar wohl in feinem teftanıcnte 
bedacht Er farb an. 1626 den 24 fehr. and wurde in der neuen 


Eapucinerskirche zu Coſtnitz beugefet. Bucelini 
er/ (Dtto Heinrich) G ki db Weiffene 
bedegge A Eko — Rn i ei Fr Baba, 
welchen ihm 2. EIER „- It 9 ko 
tpargenberg t an. 1592 
in Spanifche —X De 6 * uns 


arıa % 


and ſich an. a in —* 
gerung vor Bercelli unter des von Tole 
—* —— über ein regiment worden. Als —8 ber fi 
gieng , ward er in Schwaben ju dien Su 
ans e re f die er an, 1619 nach Palfatı ; 
men gefübret , allwo er , gleichroie auch in der 
orten , den friegedsexpeditionibus bengewohnet. An, 1624 
wurde er mit * trouppen dem König in Spanien zu bülffe in 


ich bey der — vor Breda befunden. einer juruͤck⸗ 
unfft nach Teutſchland wurde er Gencral⸗Wachtmeiſter, richtete 
bie Catholiſche liga einige neue regimenter auf, und gieng mit 
‚um Bandgra elmen von der unien zu —*— Er 
anfangs ſo —— —— au I. 


trieb , und Wach wi weh -. 
machen { 
illy bey —3 au 


ein , und et» 
Windsheim. —— delam er eine eigene 
n — da er dann, nachdem er 
——— * zum General: Feld· zeugmeiſter und nach 
en —— Bay 
—* und Li te om arınee an defien ſteile IE gen Heerführer ers 
tlaͤret wurde. ———— gie Ber} pe vor Res 
— — —* adt, um 234* ſchlacht 
ben. Worauf er au. ir auge am m; 
ab Darkunca Den Satheuie en Dane nr ei 
* Catholiſchen einfegte. 
ne Bayeriſe heimer — mmerer. 
erhub ihn in den Grafenitand , ne. De 
non —* IV in Spanien gab * an. 1628 den — 


es. Er brachte auch die unbach; 
batte = = gemablnen —* Bee * 398 
1 4 
— 6 ele t, am. 
Maria Ehjaberh. in zu BC nd ehr nad kn 
eriten er = — = 18 fi 
Ronborus Arobenius Ian —— —— — 
ophor aria Frauci 
—— —— alas zu ——— 
Zugger / 


II theil. Sf 


* 

410 fug x — 
ugger / (Philipp Eduard) Freyhert zu Kirchherg und Wei 
9 ein john Georgi Fuggers / welchen ibm feine gemahlin 
ula von Lichtenſtein an. 1546 gebohren, Er mar ein ſehr ge 

Ichrtery. in der aftrologiee abrner/ und der Satholifchen religion 

fehr eifrig ergebener Herr. Er brachte ed nebit feinem bruder Octa⸗ 

piano bahin / baf bie von Ehriftoph Fuggers eröafft depulir⸗ 
te 30000 gulden zu — des Jefunter-collegii zu Aurgfpurg ans 
gemendet wurden. Er beredete auch feine brüder Dazu / daß fie bie 
aus gedachter erbfchafft ihnen zugefallene haufer zu Augfpurg/mels 
€ 12000 gülden werth waren / erſtermeldter forietät Ichendten. 
te bibliorhec und. vortreffliche antiquitäten: fammer / welche 

Raimund Fugger angefangen / und Johann Jacob * fort⸗ 

gefahren, at er mit groffen föften verinehret. Wie fie Dann nad) 
zeit in 15000 flüd bucern beitanden / und go000 guͤlden ge⸗ 

fchäget morden feyn fol 5 wiewohl fiedem Kavfer Ferdinando III 

an. 1655 por 10006 thal, überlafien worden, Er jlarb an. 1618 

den 14 aug. nachdem ihm von feiner gemahlın Wraria Magda» 

—5 von —— ſoͤhne und 4 tochter gebohren wor⸗ 

den. Die ohne waren Carolus / Fridericus und Hugo / Dietöch: 

tern aber Chriſting / Vardara / Anna Sophia und Juſtina / das 
von Ehrifina jung geflorben / bie übrigen aber ſich derheyrathet. 


Freher. in chearr, 


Fugger / (Ulrich) Freyhert su Kirchberg / ein fehr aelehrter 
err/ mar ein ſohn Ramundı Fuggers/ melden ihm Katharina 
burzonin an. 1526 den 20 aprılau Augſpurg gebohren hatte, 

te Pabſt Paulus III machte ıhn zu feinem Cammerer; deſſen 
ungeachtet aber fchritte er nachgehends zu Der Proteftirenden reli⸗ 
gion. Er mar fehr eifrig/ die dltefte manufcripra Der beften audto- 
zum zufammen zu bringen / und drucken zu laſſen / worzu er ſtets 
elehrte leute hielt / unter melden ih Der berubmee Hentleus 
teyhanus befand / welchet ſich auch verſchiedene jahre auf den 
situln feiner gedruckten bisher illuftris vıri Huldrici Fuggeri Typo- 
grapkum genennet hat, Sonſten Pauffte Diefer Ulrich Die ſehr zahl: 
the und wohl auserlefene Bibliothee des berühmten Medici 

Ardılis Gaſſari; Allein mit folchen groffen köiten maren feine 

bruder nicht zuftieden/ und brachten es durch einen procef Dabin/ 

daß er für untüchtig erfläret ward / das päaterlicdhe erbaut zır ner» 
walten ; baruber er in flätıge melancholie verfafen. Doc) ift er 
nr wiederum in feine gie tejlituiret worden / und hat 
nod) darzu feinen bruder geerbet. Inzwsichen hatte er feinen auffent- 

alt bey dem Ehurfüriten Friderich LIT ın der Pfaltz gefuchet/ wel: 

yem er auch bey feinem an. 1584 erfolgten tode feine bortrefluhe 
bibliothec vermachet. Dekgleichen bat er auch fipendia por 6 jtıts 
denten / und foniten noch eine anfehnliche fumma vor arme leute 
geflifftet, Tomanuıs!. 80 in fin, Grater.chron, ecclel. 1.2 p. 130%. Teifier 

elog, des hommes fGavanst. 2. p. 31,33. Frober. in theatt. Bayle. * 


Fuhne / heiſſen Die auf etliche meilen an und zum theil in dem 
Fürftenthum Anhalt lich ev * moroͤſte / dahinein vorzeiten 
weder menſchen noch dieh kommen koͤnnen / Die aber nachgehends 

fonderheit durch den haupt + und land» graben / der die grantz⸗ 

dung zwiſchen dem Saͤchſiſchen lande/ dem Hersogthum 

agdeburg und dem an Anhalt macht / verbeffert und 

u wiefen gemacht worden, Es wird auch Das aus Diefem morafte 

tporqueilmde waſſet Fuhne genannt; fo eines theils bey Steins 

irt indie Milde/ andern therls aber bey Dröbel in die Saale 

et/ in welcher gegend unfern Bernburg eine fteinerne Brüde 
aruber gebauet worden. Becm, Anhält. hitt, 


Fuͤeger / Süger/ Fieger / eine uralte Adeliche und nunmehro 
Brafliche familie ın Throl/ melche bereits an. 1200 dafelbft in ans 
ehen geitanden / und im x4 feerulo dat Rittergut Den befeflen 
t. In dem 15 feculo hat ſie ſich in Die linsen von Sirfchberct und 
riedberg vertheilet. Die erftere / von welder Benedietus als 
ombdehant & riren und aeg ds Sigaismundi Eangler/ 
an. 1489 zu Wien geflorben / mag 18 nacncens aus Tnrol 
wegbegeden haben / mic denn an. 1718 Johann Sigmund Freus 
herr von Sieger zu — —— Cammer⸗Herr / 
Hof: und altefter Regiments» Rath / wie auch Commendant zu 
Errurt/ auf feinem fchloife Dofchiig verftorben. Die andere linie 
bat Johann Fieger/ Kanferlicher und Landes: Furftliher Narh/ 
welcher an. 1459 Friedberg / Steinach und et erkaufft / 
und an. 1503 mit tode or en/aufgerihtet-. Sein john Chris 
ſtoph / Herr der Boigten Friedberg / welchen der Kanfer an. 1536 
zu einem Ritter des Heil. Roͤm. Reichs aeihlagen / hinterlieh 
Laſparn / der an. 1567 als Kayſerlicher wurdlicher Deiterreichi» 
ſcher Regiments:Rarh geftorden. Deſſen fohn / Andreas Fueger 
von Friedberg und Eronburg/ Hoch · Naiturms und Corb / ftarb 
an. 1646 als Defterreichifcher Negiments +» Rath / und hinterlieg 
Jehannem Naymundum / erfien Reih%Crafen Füeger/ Frey 
errn von Friedberg / ber die Erbland» Dbrift» Tänermeriter 


charge in Torol erhalten / und auf fein gefhlecht gebracht, Don % 


keinen föhnen hat der altefte Dominicus Urban / Erbland:Obrift- 
aͤgermeiſter / feinen ſtamm fortgepflanget / Derjingfle aber/ Ga⸗ 
icher Haupt⸗ 


el Nemmund Matthäus / ift an. ı70s Ka 
- rafel diefes 


mann gervefen, Brandis chrenkr. P. 2. Seiferts 
gelchlechts. 


gie li eh. Georg) aus einem alten berühmten Zuͤricher · ge⸗ 
—* erſtammend murde an. 1683 Praceptor in Der (apienz ju 
belberg und an. 1685 $. Theol. Dost. nachdeme er eine gelehrte 

“ difput. de Imputarione confequentiarum innert 2 tagen / feines als 
ters mehr nicht alz 24 jahr aufgeſetzt. Ant. 1688 wurde er Predis 
gr sum 9. Set; konte aber wegen dDamahligem einfall der 
angofen in die Pfalg / fein neues minitterium nit fortführen, 


für 


befame an. 1689 eine vocation nad) Urticken an dem Zuͤrich⸗ ſee / 
und flarbe dafelhf ſchon den agjul, 1692 mitten in Dem beiten Ah 
einer jahren. Noch als iRudiofus hat er ein buch unter dem titul : 
x widerle ee e darinn er einen Conſtan⸗ 
tiſchen Jeſuiten / der ?. Manri proselyri giaubens + befanntnuß 
widerlegte/ refutieret. Man hat von ihme noch weiters : legiti. 
mam Miniftrorum N.T, vocationem ; Differt. de Teite & non Tefte; 
von dem bettel ex Deur, zV. 4 Hunger-fpi el; Conclavia Ro, 
mana referara und Den von jan er finder gläubiger Eltern. Jo⸗ 
annes / ein anderer Die geſchlechtz / mare des regiments und 
eugberr an. 1516 30 Zurich / und hat etliche ftreit Ihritften be> 
treffend Die Nömifche Firche wieder Dieron. Gebmpler —8 
guch eine Eydghoſſiſche Ehronic zufammen getragen / weiche no 
1 bt re Cpl Ben ol Sic 
er / wurde Capitain in Hertzog Marim. Sfortia in 
Mavyland Dienften/ und bielte fi —** irre wohl / 
reiſete darauf an, 1523 nad) Ferufalem / und feste Dielen ar in 
zug nachgehends auf Das papier; An. 1531 in. dem erfolgenden 
Eappelersfrieg (welchen er ebenfalls fehr artıg in ichrifften verfaßt) 
murde er jhugen-hauptmann / und farb an. 1548. Deter/ ein 
anderer von Diefer familie / wurde Prof. Carecher, an. 166u und 
Pfarrer zu St, Veler / an. 1671. hatte aber an. 1684 den 4 febr, 
Das ungluckliche farum pon einem feiner blut + freunden mit 2 der» 
gifiteten fugeln tod gefchoflen zu werden. 8 find auch einige dar» 
von berihmte mahler in Iuric) gemeien. Dyrf. Zür. gefchlechtsb. * 


lach / war eine adeliche familie zu Schafhaufen in der 

Schweitz / melde ion an. 140 befandt, Johannes wurde an. 
1386 zu Sempacerihlagen. Konrad ıft an. 1440 dafelbft Burs 
germeifter geweſen. Un. 1459 murde ein anderer Diefes gef lechts / 
namens Conrad/ un Zuͤrich. Ahnen bat vor Diefem bie 
Herrſchafft Laufen gehöret/ melde aber Hang Wilhelm an, 
1543 dem Eanton Zurıd) verfaufft, Bwcelin. Nemmar. P.ı. * 

Fuͤnen / oder Fuͤhnen / lat. Fionia,iff eine in dem Belt,pwifchen 
Seeland und Yükland gelegene , und dem Könige von Dänemark 
unterworfiene inful, deren länge auf 9 bid 10 , Die breite aber J 
ungefähr 7 Teutſche möllen fich erſtrectt. Die haupt-itadt bei 
Odenſee. Von den übrigen örteen find fonderlich zu mercken Rh⸗ 
burg, Eopbiaodde, Middelfart, Aſſens / Koburg und Schwinburg. 
Uberhaupt zeblt man darınnen 9 ftädte, a1 Amter , 264 kirch 
1842 gange und agı halbe bauer-böfe, Der vornehmfte Auf ci 
Mitfumd, welcher bey Odenfee vorben u: und eben dafelbit ve 
dirt der über dieſe inful gefegte Bifchoff. Es wird zimlich viel ges 
treyde daſelbſt erbanet ‚bat auch ein groffen vorratb von aͤpffein. 

Fuͤnftirchen / lat. Quinque Eeclefix , eine ſtadt in Nieder⸗ Un⸗ 
garn zwiſchen der Donan und Drab, in dem Barawer Comitat, in 
einer angenehmen und fruchtbaren gegend , da infonderbeit guter 
weinwachs ift. Sie bat ein veſtes ſch i und ein Bißt hum / weſcheg 
unter den ErtzBiſchoff zu Gran gehoͤret. Bey den Ungarn beift 
ie Petac. Nach der ſchlacht bey Mohatz an. 1526 ift fie von den 

urden,an. 1540 von dem K,Fcrdinando,und 1543 don dem Türs 
giſchen Kanfer Solymann erobert worden. An. 1664 wurde Die 
ftadt von den Rapferlichen eingenommen, und alles in die afche ges 
legt ‚ doch Eunten fie fich wegen der unbeauermen jahrä;geit und eins 
geriſſenen feuchen des jchloes micht bemächtigen. Es glüickte ihr 
nen aber an. 1686 beffer,, indem fich alles an Die fiegreiche waffen 
des Teutichen Kayſers ergeben mufte, Zeilers & Krekvvizi 
fchreib. Ungarn, 


uͤnftirchen / ein Freyheriliches und nunmehr Gräfiches ges 
fehlecht , welches feinen urfprung aus Ungarn bat. Ylcicus von 
Funftirchen, lebte au. 1300,und hatte einen fohn gleiches namens, 
raſmus unterfchrieb an. 1397 den brief Matthid , Herm in Lich» 
tenitein als zeuge. Philippus unterzeichnete an. 1482 einen come 
tract, fo zwiſchen Bernbard Senginger und Robotone, Ritter vou 
Rofenbart ‚ aufgerichtet worden. Fobannes —— 1544 im na⸗ 
men des Oeſterreichiſchen Land» Adels denen zu Eriegd:wefen 
verordneten Commidariis die nothdurfft dieſes Erg. Herkogtbums 
vor. Seine ſoͤhne waren Marimilianus und Fobannes Bernbars 
dus. Diefer letztere binterlich Jobannem Sigiemundum , deffen 
fobn, yobanın Bernbard, würdlicher Kayferlicher geheimer Rath, 
und in den Grafenitand erboben worden. Er ftard an. 1700, und 
ließ nach ſich Eleonoram Therefiam , Graf Johannis Joadyimk 
von Altbann, und Ebarlottam, Graf Botthardi Henrici von als 
burg gemablin. An. 1714 Horirte Johann, Graf von Funftirchen, 
als Kayferlicher Nieder: Defterreichifcher Regierungs- Rath. La- 
ziss comm. ad res Viennent. Burelinss ſtemmat. P. 3 p. 45. Gollect. 
geneal. Auſtt. p. 68, Sowverainen von Europa. p. 803. 


Fürſt/ ein vornebmes Mdeliches und renbertliches gefchlecht 
in Schleiien , welches nebit andern yütern Abrechtsdortf in dem 
Breßlauiſchen beſttzet. Ihr ſammehauf Kupfferberg ligt in Dem 
aurifchen. An. 1620 farb Joſeph von Fürit und Kupffe 
auf Liebenſtein und Albrechisdorff , des Raths zu Breflau m 
Scholarum Prefes. An. 1674 gieng Sigismund von Fürft auf Als 
brechtsdorff umd Kattern, des Raͤths in Breflau und in wichtigen 
Geſandſchafften Devutirter , mit tode ab. Defien fohn Johann 
George von Fuͤrſt und Kupfferberg , Hert auf Kupfferberg, wurde 
in den Frenberrenitand erhoben, flarb aber ohne kinder. An. 1682 
Norirte Marimilian von Fürft und Kupfferberg auf Albrechtde 
dorff/ des Raths zu Breßlau. Snap. Schlel, curiof. 

uͤrſt / (Conrad) von Zürich,ein Ritter und Ihro Kavferlichen 
PA — feine ſchrifften ind: Opufcula Generhliaca ; 
item Mathematicx obferyation, Nativir, Francifci Mariz Sfortia &e 
Cafaris Sforia hlii &c. * i 

Fuͤrſt / 


ſtarbe an. 1538. Peter / 





für 


Fuͤrſt / (Walther) aus dem Canton Uri einer der eriten Eyd⸗ 
gusien ‚ welcher ich mit Werner Stauffacher von Schweiß und 

enold von Melchthal in Hntermwalden, gu befchänung ihres vater 
lands freobeit endlich verbunden , umd hierdurch den grund ju Der 
Eodgnoiichen Republic geleat. 

Fuͤrſtenberg / ein Nadtlein in Nieder: Lauſiz an der Oder und 
der Mittelmärdifchen gränge gelegen , zum Stifft Neuzell ges 
börig. Albertus Urſus / Marggraf zu Brandenburg, wird geniei⸗ 
iglıch vor den urbeber 
Ius [V bat ibn in beifern ſtand gefetset, und an. 1390 nach Hagecu 
bericht , ein ſchloß aufbauen laifen ; nach diefem baben ibm die 
Schleiden Herzoge zu Schweidnitz und Jauer befeifen. An. 
243 1 ward der ort von den Hufliten in bramdgeftedet; an. 1631 
und 1632 aber von den Kanferlichen ausgeplüundert ‚ anderer vie» 
ler kriegs· ſchaͤden zu geſchweigen. Die Oder ift ihr böfer nachbar, 
Die örfterd durch überschwernrmung groſſen ſchaden tbut, Es bat 
eine anfehnliche Wfart:tirche ; und jind fo wobl die inwohner des 

aͤdtleins, als verichiedene umliegende dörffer , die zu dafiger pfarı 
gebören ‚ der Lutheriſchen religion bengerban. Im übrigen brauet 
man aflbier cin gutes bier ; weiches auf der Oder, am welchen Auf 
Diejet ſtaͤdtlein wie ſchon vermeldet,liget,hin und her verführt wird. 
Groffers ı aufitz.merckvv. P. 3. 

uͤrſtenberg. Dad uralte Hauf der berühmten Kürften und 

PR von F Sienberg ‚ fo den namen von einem ſchloß und ſtadt 
dieſes namens im Schwargwald baben ‚ iett die Land-grafich 
Baar, vorzeiten aber Abnobia genennt , ift jederzeit unter die ditefte 
und anfebnlıchite baufer in Teutfchland , befonders in Schwaben 

ezeblet , und von denen meiften feribenten und gencalogiften 
— 1, oder Egan / vor deſſen erſten ſtamm⸗vater , aus dem ho⸗ 

eu und uralten Teutſchen geſchlecht Der beruͤhmten Agilolfinger, 

d von denen alten Fraͤnckiſchen Köntgen abſtammen follen , ge 
ten umd hergeleitet worden , welcher Ego , oder Egan fchon ums 
fabr 670 berühmt geivefen. Bor dieſes Eaonis foon oder endtel 
wird gehalten Chuno / der zuerit den namen und würde ald Graf 
bon Fürfienberg , und Landgraf in Stüblingen fol geführt , und 
noch ums jabr 748 gelebt haben. Mach ihm fam Graf Egon II, 
zu Aüritenberg, der ums jahr 801 lebte, und auf diefen folgte Graf 
Heinrich I zu Füritenberg, ums jahr 888 (welchen Hübner , und 
andere ‚ auch einen Grafen von Freyburg nennen.) Unter deſſen 
febnen „ Graf Ludwigen, und Graf Egon TIL, tbeilte ich dad haus 
Fuͤrſtenberg das erftemalin 2 linien ; nemlich in die Qudopicifche 


und Eaonifche ältere , worinnen Die Auchores in denen gradibus und 


emerationen jehr Differiren. Graf Egon TIL, der fiffter dernon Fe 


bıne alſo benannten dlteren Egonifchen Linie , lebte ums jabr 
936 nach Ritteräbuio, der ibn,iwie auch D. Spener einen Grafen 
von Freyburg nennet; Hübner aber und Bucelinus nennen ihn 
einen Grafen von Fürftenberg ; umd ſetzt jener ‚ aber unrecht , um 
wielleicht aus einem dructfcbler , daß er noch an. 999 und alfo 110 
br mach feinem vater Grafen Heinrichen gelebt haben fols 

e. Mit feiner gemablin Agnes, Frehin von Klingen , erzeugte er 
Graf Egon V , der ums jabe 978 gelebt, und von feiner 5 
Kin Aanes, Graͤñn von Falkenitein, nach Ritterhufio ‚ oder Gräfin 
von Helifenitcin , nach Hubnern , binterlasicn Graf Egon VI, 
Deifen mit ſeiner gemablin Judith , Hergogin von Zäbringen er⸗ 
eugter einiger fobn, Graf Conrad / war war vermäblt mit Eli- 
faberb, Gränn ven Rellenburg; er ſtarb aber ums jahr 1050 ohne 
Kinder , und befehlorfe damit Diefe Egonifche dltere Linie, Graf 
Zudwig zu süriienberg , der ältere ſohn vorgedachten Grafen 
Seineich® I, Rirftere wie vorgemeldt , die Ludovicifche Linie, und 
Scıftete Kanfer Heinrichen I tapfferen benftand wider die Ungarn; 
an. 933. Er war aber in ſo ge m anfeben ‚ daß er Königs Gre⸗ 
gorit in Schottland Pringeifin tochter Manes , zur 8 tablin bes 
kommen. Ben deifen deſcendentz ſeynd die Auchores fehr differenter 
nennung ‚da einige , darunter Rittershuſius/ ihme 2 föhne geben, 
Graf Egon IV, und Graf Heinrichen, welche 2 linien wiederum 
ollen geltirftet, und die erftere ‚nemlich Grafen Egons linie, bis im 
ie te generation gewaͤhret haben / und erft im 14ten feculo ausges 
Tofchen feon ‚ welches aber in verfchiedenen ftücken mit der Chrono. 
logie nicht übereinftimmet. Hingegen halten andere mit befferem 
rund, (darunter Bucelinus, Spener, Hübner) diefen Grafen 
einrichen nicht vor einen bruder vorgemeldten Grafen Egons 
der ums jabr 980 gelebt ‚und mit Agnes , einer Hertzogin don Ted 
verrnäblt geweſen / fondern vor deifen fobn ‚ der ums jahr 1000 figs 
riret, und geben ibme mit Rittersbufio zur gemablin Verena, Graͤ⸗ 
fin von durg,und zum fohn Graf Egon VII, der an. 1047 
noch im leben , und 2 mal vermäblt geweien, erſtens mit Berchta, 
Gräfin von Calb, und zweytens mit Mechtild , Hertzogin zu Jah⸗ 
ringen , mit denen er fein haus erhalten und fortgenhangt wie in 
folgendem zu ſeben. Erſigedachter Graf Egon VII binterlief von 
2 gemablinnen 3 fübne , nebmlich Graf Heinrichen, Graf Dtten 
2 Graf Egon VIII, welche fo viel Tinten geitüftet. Der erite, 
nebmlich Graf Heinrich III, pRanste Die — linie, durch 
feine gemablin/ Annam , Gräfin von Habsburg, und binterlich 2 
föhne, Graf Heinrichen , der an. 1237 noch Horiret , und Graf 
Eungen ‚welche nach Hübnern bende propagirten, bis auf die ate 
‚eneration ‚in deren urendeln ‚ die bende Heinrich ** ob ſie 
chon vermaͤhlt geweſen, die Henriciſche linie ums Jabr 1400 wie⸗ 
Der erlofchen. Graf Egon VIII, der fiffter diefer linie, und ste 
fobn , vorsermähnten Grat Egons vo propagirte ebenfalls durch 
feine aemablin, Hedwig, Grafin von Habsburg ; deren ſohn Graf 
XEgon IX 2 gemablınnen (wccettıve harte, nebmlich ı eine Gräfin 
von Urach, und 2 Aanes, eine Hertzogin von Zaͤhringen, mit deren 
er nach dem tod ihres bruders Berchtoldi V , des letzten Herkogs 
son Zähringen, der an, 1218 ohne männliche erben geflorben, das 


des oris angegeben ; alleın Kayſer Saros - 


p land geachtet ward. Als jie aber nachdeme 
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Brisgow nebſt Freyburg / und was die Hertzoge non Zaͤhringen ii 
Schwartzwald Bean fich gebracht. Er binterlieh 3 PN ddr 
von der Altefte Graf Conrad und der tingite Graf Berchtold den 
geilichen ſtand erwoäblt. Diefer wurde Abbr zu Salmandıweil, 
und farb 1241, jener aber Card inal und wie einige wollen, gat zung 
De der Rom Fieche ernennt , welches jetztere er abgejthlagen. 
de follen die Grafichafft Urach befeffen , und diefelbe ihreim 
un er Graf Eberhard V zu Würtenberg, (welcher ich 
nach ihres vaters Grafen Egons tod , mit deifen mittib ald erits 
gedachter bender Graſen Konradi und Berchtolden mutter 
bermäblt,) teftamentlich vermacht , und fie Daher den geiftlichen 
tand ermäblt baben ; Dieweilen gedachter Graf Eberhatd ald ıhe 
ieffspater , fie aus einer barten gefangenjchafft , darein fie ihrer 
mutter bruder, SHerkog Berchtold V, der legte zu Zäbringen 
als geiffel unfchuldiger weiſe geitedt, mit einer fharden firmma 
* wieder ranzionirt und erledigt. Graf Egon X,im Bart/ 
er mittlere fohn vorgemeldteri Grafen Egons IX führte von feis 
ner mutter ber den tıtul ald Graf zu Frevburg und Brevfach, 
und hatte mit der ſtadt Freyburg ſchwaͤre bändel , welche jedoch in 
der ante wieder bengelegt worden. Seine gemablin war Adelbeid, 
Gräfin von Neuffen ‚welche ibme 4 fohne gebobren , darunter dee 
ate Graf Gebhard, Biſchoff zu Spever foll geweſen fern. Der 
3te aber, nebmlich Graf Conrad batte durch feine gemablin, So— 
pbiam Graf Friedrichd IV zu Zollern tochter propagirt , deifen 
eriter fohn , Graf Conrad Probft \ Eoftant gewefen ; der jüngere 
Graf Heinrich, wurde Graf Kudolpbo von Habsburg , folgende 
Roͤm. Kavfern , an, 1273 im Vaßler trieg als geiffel gegeben , und 
batte an dem fChloh Urach einen theil , weichen er bermach Gira 
—— zu Würtemberg mit dem Daumen / tbeild kaufs ben 
taufch:weis überlaffen , an. 1265. Grai Egon XIL,der mittlere 
fohn erftgedachten Grafen Eonraden,batte gleichfalls mit der (tadt 
Freyburg viel ftreitigkeiten , und binterheß an. 1292 von feiner 
emablin Catharina Freyin, oder Gräfin von Lichtenberg Graf 
onraden II , der fuccellive 2 Hergoginnen zu gemablinnen hate 
te, nebmlich von Lothringen und Teck ; mit der erften erzeugte er 


- Graf Friedrichen,der ohne maͤnnliche erben geftorben, und mit fei» 


ner, gemablin Anna , Gräfin von Saufenberg , zu renburg im 
Münfter bearaben ligt. Der andere john Gtar un I &raf 
Egon XIV führte ebenfalls krieg mit der fhadt Krenburg, wels 
der Die von Bafel , Brevfach , Neuburg, aus dem Kinzingerstbaf 
und andere zu bulff gezogen waren , da bingegen der Graf den 
Margsrafen von Baden und Hochberg famt den Grafen tmb 
ren von Salm , Ochfenftein , Vinftingen oder Feneftranged; 
Lichtenberg , Leiningen, Zwenbrücten, Uffenberg und andere zu 
beiffern hatie. Anfangs jerbrachen die Kreuburger das tiber ihnen 
Hegende fchlof , fo damalen eines der ſaͤrckeſten in gang Teutſch⸗ 
fich mit ihren bunds⸗ 
genoifen für Endingen legten , fammiete der Graf ein groifes beer, 
und da ed den ı8 det. 1366 jur fehlacht kam , lage er fürnebmlich 
durch bie mänge feiner reifigen den fädten ob , don welchen bey 
1000 mann auf derwablftatt blieben , gegen 400 im Rhein erttans 

den,und etliche 100 grfenaen wurden. Drum ward die ſtadt 
bierdurch aufs Aufferite gebracht,und bätte fich allem anjeben 
nad) an den Grafen ergeben müffen , wann fich nicht die beude 
—* von Oeſterreich Obere und Leopold ins mittel ges 
hlagen hätten, neben denen Bifchörfen von Eoftang , Straßburg 
und Bafel; da dann endlich ein fonderlicher vergleich gefchloffen 
wurde,daf die ſtadt Den Grafen fir alle ibre rechte und an prachen 
2000 marc lötdigen filberd , wiewohlen andere noch eine viel bis 
bere ſumm fegen ‚ auszablen folte, weiches von diefem an den kauff 
der Herrſcha Badeweiler gewendet wurde ; auch thun etliche 
noch über diejt8 3000, gulden binzu , fo die Frendurger jährlich 
aus ihrer fadt ſeckel Fin eine zimliche geit dem Grafen bätten bes 
kun follen. _ Indeſſen zogen doch von dem allem die obgemefdte 
eiten von Defterreich den gröften vortbeil, ald welchen ben diefee 
geiegenbeit die ſtadt Freyburg unter empfangender Berfprechung, 
aß ihro an die dem Grafen zu erlegen babende aeldere eine es 
Medliche ſumm follte geiteuret werden , fich gutwl ig ergabe, und 
von Derzeit an in des Durchl. Hauſes banden geblieben. Graf 
Ego lebte nachdeme in feiner meuserfaufften Heriſchafft Bade» 
weiler , allıvo er auch mit feiner gemablin begraben , welche war 
Verena, eine tochter Heinrichs des legten, Grafen zu Wetfch: Neus 
burg ‚ von welcher mariage das Hang Fuͤrſtenberg auf erfigedachte 
Graffchafft ein recht und prätenhon befommen. _ “Yndeiten ſi mit 
Graf Egons ſohn Graf Johanne 7 die Gräf. Eapnifche jüngere 
oder Beeyburgifche linie wieder audgelofchen , weicher nach Hüb» 
nern und vieler genealogiiten *5 mit Hertzog Leopolden 
bon Oeſterreich von denen Schweigen ben Semach an. 1386 
pi lagen worden ſehn, Dagegen aber Svener , Henninges, 
ca en-fanl , und andere mit befferm grund melden , dafer 
erit an.1458 geitorben, welches auch foniten mit der chronologie 
beifer übereinitimmt. Er binterlieffe von feiner gemablın , einer 
Gräfin von S. George aus Burgund keinen erben , daber feine lan 
de und Herrfchafften,als die Bajelifche leben, im Yrisgor, item die 
Grafichafften Welfch: Neuburg und 8. George fein nn fehnwagern, 
Maraaraf Rudolpben zu Hochberg ‚, der Annam Graf 
obannis ſchweſter jur gemablin hatte,sugefallen. Graf Otto zu 
ürftenberg,der mittlere ſohn obgedachten Graf Egons VII, Ichte 
ums jabr 1120, wiewoblen verjchiedene a darunter 
Henninges und Rittersbuſius nichts von ibme willen wollen. Er 
wird aber von andern ftribenten und genealogiften , als Hubnern, 
Spenern ıc. vor einen ftammsvater gebalten , der durch feine ges 
mablin Eunigundam, Gräfin von Rheinfelden, das Hauf Surftens 
berg fortgepflangt , deſſen u re Berchtoid / un 
iuer 
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er 
gezengt Graf Hei 
von Som achtung geftanden , und ums jahr 
1276 — 5 — feine gemablin war Anna , Gräfin von Mont⸗ 
fort, der ſohn aber Graf Conrad TIL, der fich auch einen Landgraf 
in der Baar gefchrieben,umd noch ums jabr 1363 forier. Mit einer 
iner beyden gemablinnen ; Maria Gräfin iu Feldkirch , und 
2 beid , Gra An erzeugte er einen john Graf Heinris 
n wien 
Graf Heinrich VIIL, vu Gückenberg und Landgraf in ber 
Baar,ein john vorgemeldten Graf Conraden III, ſtunde ſchon an. 
1400 , oder noch vorber im Aor und in der regierung, umd erlebte 
> den abgang der Heuriciſchen linie, mit deren landen und Herꝛ⸗ 
fchafften er befallt worden , Narb aber bald darauf an. 1443. Geis 
ne gemablin war Sopbia Graf Friedrichs Ir Hobenzollern tochs 
ter , mit deren er 4 fobne gezeugt ‚umter welchen Graf Heinrich 
der IX gebobren 1405 ald der ältere propagiret ; er war 2 mal 
vermäblt,eritlich mit Veronica Marggräfin von Röteln, pwentens 
Efifaberb Gräfin von Lupfen, und ſtärb an. 1451. Rittershufius 
und Bucelinus geben ihm 3 gemablinnen, von Röteln , Thengen 
‚und Lupfen. Mit der legten erzeugte er 3 föhne, unter welchen 
Graf Conrad IV provagırte , welcher zur gemablin hatte Kus 
nigundam / Graf Heinrichs zn Maͤtſch tochter; er ftarb 1469 , und 
binterlieffe 2 Söhne und eine tochter namens Anna , die anfangs 


ein von Sonnenberg ‚ bern Schwartzenberg zu 
—— — Der eine (oh Gra get n * Ritterds 
ty Marfchalln nennet, 


em 
uſius einen Archi-marefchallum Imperüi , Erks‘ 
hi an. 1499 unvermäblt ‚ und ift eben derienige, der nach Ken» 
ninges als Feld⸗ Obriſt Kaufers Marimiliani I bey Dornach_uns 
weit Bafel wider die Schweiger geblieben. Der andere john, 
Graf Wolfgang / geb. 1465 * ſich gleich bey angehender 
jugend in den krieg, xauf er die 
Hauptmann ben dem —* bund, an. 1499 verwaltet, 
und an. 1505 auf dem zu Middelburg in Seeland von olipes 
von Deiterreich Karſers Darimiliani I ſohn, und zönig n Caſti⸗ 
lien gebaltenen capitul zum Ritter des Guͤldenen Bliefles creiret 
worden. Er farb 1503 oder 1510 den 31 oct. und hinterließ von 
ger emablin Elifabetb, Graf Diten von Solms tochter , 
ie nach ihme art. 1514 den 24 aug. geftorben , 4 töchtern und 2 
föhne. Don jenen blieben 2 unvermäplt , davon Die eine Canonitlin 
zu Buchau worden, 2 aber vermäblten fich , mit einem Frey: Herm 
von Mörfeburg und Rappoltitein. Beyde ſohne aber erwarben 
fich wegen ibren ſchoͤnen thaten einen unfterblichen namen. Gra 
Milhelm / der ältere fohn, Graf Wolffgangs, gebobren 1491 ein 
tapfierer kriegs · heid/ bekleidete gleich feinem vater die flelle eines 
Obriſten bey dem Schwäbifhen bund. Nach endigung deifelben 
‚begab er fich in Franckreich wider Kanfer Carln V in riegs-dienfte, 
und legte bey den Frangofen in allen feldzugen ungemeine.chre ein, 
wie diefe fonderlich eine groffe verwunderung zeigen über das 
anfeben , weiches er fich unter ihm in ihren dienften ges 
ftandenen Teutichen kriegs⸗ volck san zu erhalten gewuft hat; 
fodaf er folhed , wann es wegen auoͤſtebendem fold , oder bev ans 
gelegenbeiten ‚ aufs hefftigſte wuͤtete, jeweilen mit wenig 
worten filen und befänfftigen konte. Nachdeme ibm aber der 
Cardinal von Granvelden weg zu der Kapferl. guade wieder ges 
bahnt, ver ließ er die Frangdfifche parthen ‚ und wendete fich wieder 
auf die Ranferliche fie. Doc ald er an. 1544 der erpedition in 
Ehampagne benwohnte , wurde_er bey recognoftirung der paflge 
über den Huf Marne, von denen Frantzoſen gefangen, und mit of 
ſem afront nach Paris geführt , allwo er,weil er vorbin bey fhnen 
eine anfebnliche fumma gelds erworben , fich mit 30000 cronen 
tanzioniren muſte. Endlich ſtarb er an. 1542 Bine Einder ; feine 
gemablin war Bona , Elaudii, Grafen von Reufchatel und Heris 
court tochter, wegen welcher er einige prätenjion auf die Mörnpels 
—— Heriſchafften, Blamont, Hericourt, Clermont und Chate⸗ 
let gemacht ; Dieweilen er aber wohl fabe / Daß ex vor feine perſon 
twider Die Herkoge von Würtemberg , als fouverainen über Moͤm⸗ 
pelgard, wenig ausrichten wuͤrde/ uberlieffe er feine prätenfion dem 
Ertz⸗Hauß Deiterreich , welche aber —— eſchlichtet wor⸗ 
den. Graf Friedrich / der jüngere ſohn, Grafen — — — 
1496, diente Kayſer Earln V, im Italiaͤniſchen Erieg , wie auch in 
Tentfchland wider die Proteftirende, und wurde um feiner ta 
£eit und meriten willen an. 1545 zu Utrecht mit dem Ritter, Orden 
des Güldenen Blieffes von gedachtem Kayſer beehret. Er traff 
eine gluͤckliche mariage mit Anna ‚erb-tochter Ehriftophori des le 
ten Grafen zu Heiligenberg und Werdenberg , mit deren er nicht 
nur anfehnliche Lande und Se en in ober-Schwaben an 
fein hauß gebracht,fondern auch ibe nach feinem wunsch ee 
Jich vermebret und fortgepfangt, maſſen er mit derfelben 15 finder 
geseugt, worunter 6 töchtern an vornehme Graf. Käufer, ald Kds 
Nigded , Hanau, —— Truchſeß von Walddurg, Kor⸗Neu⸗ 
burg , und an das Frenberiliche Haug von Galberſtein vermaͤhlt 
waren unter welchen die zte tochter Eleonora, durch ihren gemahl, 
Grafen Dhilivp IV von HanausLichtenberq,eine glüdliche ſamm⸗ 
utter dieſes boben Hauſes worden. 3 töchter giengen ins Elos 
er , umd unter 6 ſohnen waren ; herühmt; Die 2 diteite onfferten 
ihr leben in kriegs dienſten Kayfer Carls V beidenmütbig auf, ald 
Graf sEgon XV ILder an. 1553 vor Meg,und — 
der an. 1544 vor Carignan in Italien eblieben. Die 3 süngfle 
föhne waren vermäblt, und zwar Graf Heinrich / der mittlere, fo 
2 1536 gebohren , befam in der tbeilung den gröften tbeil des 
aarifchen Landgraftbumg , Darunter Fürltenberg , Wartenberg, 
und Don-Ejchingen , und ſtarb ohne männliche erben zu binterlafs 
fen ; defien einige Gräf. tochter Anna Maria, mit Graf Chriſtoph 


Urach, nebft andern lindern T 
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ruch m Waldburg vermaͤhlt, eine ſtamm⸗ mutter der 
Per Rabe und Trauchburgifchen linien worden. 
Die andere föhne Friedrichs aber , Ehriftopb , und Joachim ftifftes 
ten 2 neue Iinien,davon in folgendem ein mebrers. 

Graf Chriftoph zu Füritenberg , ein fohn obgebachten Sb 
wich® , geb, am. 1535 im aug. ein Riffter der Kingin ift 
linie, ſtarb feübzeitig , an. 1559 in einem jahr mit feinem vater , 
noch ebe Die lande-theilung gefchabe ‚ deifen linie das Kinzinger⸗ 
tbal , ſamt Blomberg und einigen andern Herrichafften auf dem 
Schwartzwald erhalten. Seine gemablin war Barbara , eine toch⸗ 
ter Hugonis, Grafen von Montfort, mit deren er nur einen ſohn 

zeuget , nemlich , Graf Albrecht ‚zu Fuͤrſtenberg, geb. 1537. 

Er brachte nach feines vaters bruders tod obgedachten af Hein⸗ 
richs, noch einen guten theil in der Baar durch erbſchafft an ſich, 
ſtunde auch bey Kanfer Rudolphen IL in fonderbabren gnaden , und 
vermäblte fich an. 1578 mut Iſabelia , der tochter Bratislai, 
von Vernſtein —* Boͤhmiſchen Cantzlers, denen zu ehren 
erſterwehnter Kayſer auf dero Benlager 3 tag lang ein koftbahres 
rittersfpiel halten laſſen, auf welches er 100000 fl. aufgemwandt. Ex 
farb an. 1599 den 13 fept. und binterlieffe von feiner gemablin 3 
föhne,, und 3 töchtern , die alle zu jahren tommen / und berühmt 
worden. Unter denen Söhnen ſtarb der mittlere el,an 
bof Kayſer Rudolpbs I] zu Prag , noch jung umd ohnvermäblt. 
Die 3 töchtern aber kamen alle in vornehme und itande-mäßige 
eben, — die ältere Anna Volhrena, mit Fuͤrften nemlich 
von Venoſa in —— ‚und Aquavida, oder Caſerta in Reapolis 
die jüngere Elifabeth , mit Graf Popel von Pobkowis, und die mits 
lere Francifca Hippolpta , —— e Hübner und Ritteröhufius uns 
recht vor Graf Albrechts fchweiter n, ) batte zum gemabl , 
Leon Burian Berka, Grafvon Duba und Lippa , mit dem fie eis 
nen einigen ſohn, Matthiam Ferdinand Franciitum gezeugt , der 
vor ibro au. 1644 obnvermäblt gefiorben , und ihro als 
muter eine reiche und anfehnliche erbichafft in Böhmen und Mähs 
ren binterlaffen ‚ welche fie bernach ihres bruders Ebriftopbori ins 
gerem fohn , Fridrich Rudolvhen zu Fürftenberg-Stüblingen per 
teftamentum vermacht ; wiewolen die anderen Grafen von Berka 
und Duba , fich eufferft darwider geſetzt, Dabero die fach in einen 
ſchwaͤren proceh erwachfen , der endlichen durch einen verglich 
bepgelegt worden. Graf Chriſtoph II, zu Fürftenberg , der die 
tere ſohn Albrecht , geb, an. 1580 oder 1583 war ein tapferer 
und Eluger Herr ; wurde Kayſer Matthid Cämmerer und kriege 
‚Oberiter , und endlich von feinem vetter Wilhelmen , Heiligenbers 


f gifcher linie, an. 1614 den 2 jan. zu Ping entleibt- Ex binterlieffe 


von feiner gemablin Dorothea ‚ tochter Ottocard Holiczky , Freps 
beren von Stern in Söhnen ‚ 3 föbne und Fehlern. Son 
biefen war die ältere Albertina , 3 mabl vermäßlt ‚ erfllich mit Dem 
—— aun , Baron von Yo, der an, 1634 zu Eger mit dem 
neral Wallenftein getödet worden. Zweyten mit dem Obriſt 
Priamon und drittens mit dem Baron Rizan. Die jüngere toch⸗ 
ter aber, Eliſaheth Eufebia , wurde die fünfte gemablin, Marg⸗ 
gef Fridrichs V zu Baden Durlach an. 1649, itarb 1676. Unter 
en 3 föhnen Ebriftonbs , ftarb der mitlere Dttocar blödfinnig , 

bie übrige 2 aber , ber ältere und jüngere ftiffteten 2 linien , mernluch 
die Möpkirchifche , und die Stüblingifehe / von denen folgendd zu 
willen. Graf Dratislausl/ zu Fürftenberg, ein fobn obges 
dachten Alberti , und bruder erit ermeldten Ehriftopbs geb. 1586. 
Ware ein Here von bobem veritand , vortrefflichen qualitäten , 
und groffen meriten , wurde Ritter des güldenen Vlieffed,umd Kay⸗ 
fers Ferdinandi IT, auch Königs Philippi III in Spanien , gebeis 
mer und Eriegd: Rath , auch —— und hatte 
3 gemablinnen,auf Furt. und Gräf. bäufern,i eine von kroh und 
Arfchott aus Miederland, 2 eine Spanierin , Catharina dellas 
vierdas terras, 3 Lavinia Gonzaga von der linie von Novellara , mit 
denen er 2 föhne ‚ umd eine tochter geieugt. ne waren jivar noch 
bey leben ‚ ald er an. 1631 den 30 jan, gei orben , Doch erlofche feine 
linie bald wieder , dann beude ſoͤhne blieben obnvermäblt , unter 
weichen ber ältere john Albrecht an. 1641 in Kavferl. Eriegs-diens 
fien vor Zeven Twiel umkommen. Die einige tochter aber Eleo⸗ 
nora , geb. 1620 ward Fran Wilheims zu ‚oben. Ems, Dada, 
gm ‚ und * Gräflichen linie glͤckliche ſtamm muter. 
taf Dratislaus Il / von enberg: Mößtirc, der ältere john 


pffers —— Epriitophs , welcher in der theilung von denen daͤlter⸗ 


ichen landen und Herrfchafften, Blomberg und anders in der Pands 
grafichafft Baar erbalten , und durch feine 2 gemablinnen als ded⸗ 
de Gräfinnen von Helftenftein , nemlich Fobannam Eieonoram , 
tochter Frobenii, und Srancifcam Earolinam , Rudolpben des lee 
ten erbstochter , die Herrſchafften Möftirch und Gundelfingen , 
das ſchloß Wildenftein , und ftädtlein Hayingen / famt dem dritten 
theil der Grafſchafft Wifenfteig an fein bauß und linie gebracht, 
und damit die Möftirchifche Imie geftifftet. Mit benden gemabs 
finnen erzeugte er verfchiedene finder , worunter folgende zu remar- 
— ‚und zwar aus erſter ehe, Maria Eleonora, ob. Euſebii 
Fuggers zu Kirchheim, gemablin , der ald Kayſeri. Kammer:Praii- 
dent an, 3672 obne männliche erben geftorben. Frobenius Maria, 
After-Dechant des dom-capituld zu Eölln , Domberr zu Straße 
burg , und Reichs-Hofratbs-Bice-Brafident , auch Kavferl. gebei⸗ 
mer Rath , der durch viele gefandtichafften die er im namen Kaye 
ferd Leopoldi an verjchiedene Fuͤrſten und Stände des Reiche mit 
roſſem ruhm verrichtet , fich ſehr verdient gemacht , und an. 1685 
n 7 mai geftorben. Ferdinand Rudoloh, aus weyter ehe, Domes 
je N Edln, umd —— rd 1690 ben 8 fept. Graf $rang 
rxiſtoph / zu Flirſtenberg · Möftirch der ditefte fobn Vratislai, 
auf eriter ebe, geb. 1625 den 28 jul. pflantzte feine linie glücklich 
fort, durch feine gemahlin Dariam Tpereflam, Fürftin von ww 
gr 


% 


für 


tochter Bhilippi , Herzogs von Arſchot , mit deren er Min 


föhnen eine einige tochter , ald er an. 1671 den 22 fept. geſtor⸗ 

‚ binterlaffen ‚ nemlich , Mariam Therefiam, geb. 1667 Cas 
noniſſin zu Buchau , fo verftorben den 2i junii 1721, Die gemab> 
lin aber, Maria Therefia, ftarb ald wittib, 34 jahr nach ihres 
emahls tod, nenlich an. 1705 den 18 jan. Graf Sridrich Chri- 
oph / zu enberg⸗Moͤßlirch, ber älteite john Franz Chri⸗ 
pho geb. den 8 1662 war ein fehr gelehrter und tugendjamer 


einer 
BE 1659 vermaͤhlt, und nebit 4 der tapfferiten und vortreflich- 


‚Herr ‚ (tudierte mit feinen nachfolgenden brudern auf derfuniverfis 
tät Prag , mit ſolchem enfer , daß er an. 1679 dafelbit fich zum 
iſtto ereiren lieſſe, und zwar mit all inem applaufu , umd 
gröltem rubın ‚ abfolvirte auch folgende feine ſtudien und erercitien 
auf der univerfität in Braband ; bekam hernach auch eine 
begierde ſich durch tapferkeit in Dem Erieg zu fignalifiren , und war 
wider die Türcken in Ungarn , bliebe aber in ber zweyten campagne 
in der damahligen ungluͤcklichen belagerung bey Ofen , an. 1684 
den 18 jul. mit allgemeine bedauren. Graf Srobenius Serdis 
nand / anietzo Fürft zu Fuͤrſtenherg, Moͤßlirch; von welchem uns 
ten ein mebrerd. Graf Tari Egon, zu Fürftenberg , geb. den 
2 nov. an. 1665 ‚ ein vortreflich und tapfferer Eriegs:beld , war 
anferl. General: Feldmarfchall-Lieutenant und Gouverneur zu Co⸗ 
and ‚ auch ded Schwäbifchen crayſes General: geld-Zeugmeifter, 
und Dbrift über cin Kayſerliches und ein Schwäb. crayß · regiment 
zu fuß, und ügnalifiste fich fo wohl wider Die Tuͤrcken in Ungarn , 
als auch wider die Reichdsfeinde am Rbein,in beyden legteren krie⸗ 
gen , bey allen occafionen vortrefich , iſt aber endlich an. 1702 den 
24 oct. in der action bey Fridlingen , obmveit Hüningen und Baſel 
mit allgemeinem groffem bedauren durch einen unglücklichen (chuß 
eblieben. Bon feiner gemablin, Maria Francifca, einer tochter 
dinandi , Fuͤrſten zu Schwargenberg , jetzt wittib, mit deren er 
an. 1699 den 9 febr, ich vermäblt , 2 junge Geäfinnen binterlaf 
fend, —— Mariam Eleonoram Amaltam ‚ geb. 1699 den 25 
nob. Canoniſſin zu Buchau und Mariam Erneflinam Amaliam , 
. 1700 den sodec. Graf Philipp Carl / Fürit zu Fürftens 
9, Bifchoff zu Lavant ; von weichem auch unten ein mehrers. 
Graf Fridrich Rudolph / zu Fürftenderg:Stüblingen ; ein bruts 
der oben berübrten Graf Bratislai II ‚von Fuͤrſtenberg· Moͤßlirch 
nd der jüngere fohn vorgemeldten Chriſtophs IT, bekam in der 
Ibetung güter im Kinzingersthal / wie auch Meuftatt und Lentz⸗ 
irch auf dem Schwargwald , und von feiner eriten gemablın Ma 
zimiliana Maria , einer tochter und erbin Marimiliani , Grafen 
von Vappenbeim , Landgrafen zu Stüblingen ‚ Diefe Eandaraß 
afft ‚ nebit der Herrichafft Höwen , und ſtaͤdtlein Engen, u 
üfftete dardurch die Stüblingiiche linie ; war darneben Kapferl. 
ich8- Hof: Rath , und Hof: Kriegd-Rath , auch Cämmerer , Ges 
weralsFeldsZeugmeilter , und Obriſt zu pferdt und zu fuß. Er ftarb 
an. 1655 , nachdeme er jich zum letiteren mahl vermaͤhlt mit Anna 
Magdalena, einer tochter Jean Reinhardts, Grafen zu Hanau 
von welcher er eine tochter binterlich, Mariam Francifcam , Fuͤrſt 
mann Egons zu Fürfienderg-Heiligenberg gemablin. Graf 
tancifcus Marimilian / An sürftenberg: — ein ſohn 
erfigedachten Fridrichs Rudolpben aus erſter ehe geb. an. 1632, 
erbte von feiner muter, Stüblingen , Hoͤwen und Engen, war im 
eriten Frangöfichen krieg , Obrült über ein Schwab. Eranf-regi- 
ment zu pferdt,, batte aber das unglück , daß er bey dem cinzug des 
Königs in Frandreich , zu — einen ſchwaͤren fabl die 
treppen hinunter getban , daran er folgenden tags den 24 oct. 1681 
Den geift aufgeben. Seine gemablin, Maria Diagdalena , gain 
von Sernbaufe machte ibn zum vater einer tochter , nemlich Iſa⸗ 
beilä Mag end, welche an. 1686 mit Graf ob. Weilardt von 
in ‚ Ernfibrunnifiher linie ſich vermäblt , und diſer linie 
amsmuter worden wie auch 3 tapferer ſohnen ‚unter welchen der 
ungfte, Graf Leopold Marguard, an. 1489 im fept. in der belas 
gerung Manng / nach erweifung dicker tapfferfeit jein leben verlobs 
ren. Deflen 2 ältere brüder waren diefe heyde folgende. Graf 
Anton Maria Fridrich / zu Fuͤrſtenberg⸗ Stuͤhlingen / geb. 1661 
ben 2 aug. befam von denen vätterlichen landen Das amt Neü⸗ 
adt und Lenglirch , das übrige aber überließ er feinem jungern 
uber , Graf Drofper inando , mit vorbehaltung feines Voti 
auf denen Reichs. und Era * dem Grafen:band , und der 
pratenlion auf oberwehnte Berkaifche erbſchafft. Darben erwehlte 
er den geiftlichen fand , und wurde Canonieus zu Edlin , und Doms 
Dechant zu Nichitert , wie auch Domberr zu Salgburg , wofeibit 
er den 28 jan. 1724 diefes zeitliche gefegnet. Graf Profper Ser» 
inand / zu Be en berg Ei en , der mitlere ſohn, Frantz 
arimiltand , und Anton Marid Fridrichs bruder ‚ geb. 1662 den 
ı fept. leiftete dem Kayſer und dem Reich nußliche und getreue 
Bienfte in denen 2 legteren Frangöfifchen Eriegen , und war zulegt 
Kanferl. General: Feld: Zeugmeilter , da er dann in der belagerung 
Landau an. 1704 den 21 nod. ald er eben in die approches ge 
wolte ‚ durch eine canon:tugel fein leben eingebüßt, Seine gemabs 
lin war Anna Sopbia , tochter Leopold Wilhelms , Grafen von 
Königsedt-Rotenfeld,mit deren er ich an. 1690 zu Wien vermäblt. 
Die anf diefer ehe erzeugte Einder ſeynd folgende: Graf Joſeph 
Wilbelm Eberhardt / jest Für zu Fuͤrſtenberg⸗ Stuͤhlingen; 
son welchen unten ein mebrerd. Maria Joſepha Antonia , welche 
im ıgten jahr ihres tugend vollen alters an. ı 711 geftorben ; Mas 
ia Eleonora,aeb. 1693 den 11 dec. undvermäblt den 23 nov. 1723, 
nit Yorepbo Wilhelmo , Reiche: Erb:truchfällen, Grafen zu Fried 
berg, Trauchburg und Scheer; Maria Augufta ‚ geb. 1695 den 7 
mai. Bermäblte fich 1718 mit Grafen Wenzel von Wirben , Rays 
ferlichen würdlichem geheimen Rath und Lands⸗ Hauptmann jufis 
guig; Maria Chatloita, geb. 1697 den zo maij Eanonigin zu 
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unfterbilfen ; Dacia , : 
nifin zu Buchau ; Hier A A —— uk 
1705 den 4 febr. , ift albereit Obrilter von einem Schmwäbi 


— — zu ——— 
m nun auch zu fl. Heili ug linien 
fommen,fo bat ſelbige wie ſchon ee em m von Graf 
Joachim zu Füritenbergs.Heili ‚ dem jüngiten fohn obges 
meldten Friedrichs geb. 1538 den 25 febr. In theilung der daͤtter⸗ 
lichen lande fiele ihm die Grafichafft Heiligenberg , nebft 
Heriſchafften Trochtelfingen und Fungenau zu , worauf er no 
von feinem bruder Heinrich Don Eſchingen in der Landgrafs 
Baar geerbet. Mit feiner gemablin Anna , einer tochter 
enii Chriſtophs, Grafen zu Zimmern , erzeugte er 14 finder, 
Darunter kamen 5 zu jahren ‚ und zwar = töchtern ‚ nehmlich Anna 
Eonflantia, v it erftlich mit Rudolpben dem altern Grafen 
Do. —— —— he ns erin = Iberg; 
eonora, g in olphen esten, Grafen von . 
fenftein,welcher an. * verſtorben. 2 bie arben unbermähl, 
nebmlich Frobenius, ald Spanifcher Kriegs; Obrifler an. 1591, 
und Egon an. 1586 u Rom. Graf Sriedrich zu Fürftenbdergs 
Zengenke ‚ein john Foachims,geb, an. 1563 den 3 ma) feßte 
ch Durch feine vortrefliche Qualitäten, und hohe meriten bey 
Kayfer Mattbia in eine fonderbare groife gnade, ald deſſen vors 
nehmiter Minifter und geheimer Rath, auch Obriſt. Hoffmeiſter er 
worden. Er war 2 malen vermäblt , eritlich mit Eliſabeth, einer 
tochter Alwichs, Grafen zu Sulg, und zweylens mit Maria , oder 
Anna, Gräfin von Arch,wittib Wolffgangs, Freyherm von Rumpf, 
von welchen fie die Hersichafft Weitrg in Nieder Defterreich ges 
erbt hatte, und ihrem gemabl und deffen linie zugebracht , ohners 
achtet er feine kinder mit berfelben , wobl aber mit der erſten ges 
mablin,welche an. 1601 galaxben, mebrere gezeugt, und fein Hauß 
—*— fortgepfangt. Er ſtarb an. 1617 den 8 aug. und binter⸗ 
ließ nebſt 3 töchtern,Die alle unvermäblt geblieben,3 tapffere föhne, 
von denen erfllich Graf Wilhelm zu — Geil berg, 
der ältejte john Grafen Friedrichs, ged. an. 1586 den 4 ehr. ein 
vortreglich lluger und gelebrter Hert, dabero er bey jeiten Kanferl. 
eich8: Hoff: Raths. Praͤſtdent worden, und es noch hoͤher gebracht 
itte ‚ wann er nicht gleich ein jahr nach feinem vater, im 32 jahr 
eines alters an. 1618 den 18 mod. frübgeitig geftorben wäre. Sei⸗ 
ne gemablin rar Bolyrena , eine tochter Chriſtoph Dovels, Frege 
berin von Lobfomwig, mit deren ex keine finder gezeugt, Dabero jeine 
lande feinen beyden zuͤngern brübern Egon und Jacob Fudivigen 
gefallen. Graf Egoñ zu Fürftenberg.Heiligenberg , der mitts 
Mi fohn 5* Fo — 3 21 * * anfangs im 
iftlichen fand, und Doms au oft zu S. Ger: 
Bon nachdem aber dde ältere rm 


feine beyde ältere brüder ku einan⸗ 
ber geſtorben, nebmlich dachter Wilbelm an. “ Fund Joa⸗ 
chim Albich an. 1617 im zojten jahr feines alters, und ihme du 
bes älteren tod ‚ nebit der Grafichafft Heiligenberg ‚ die Herrfchaffs 
ten Weitra, Jungenau und Trochtelfingen zu erallen fo vermäbite 
er fich an.ı619 mitAnna Maria, Grafkitel: Friedrichs von. Hobens 
Zollern tochter , und begleitete in dieſem jahr Churfürit Ferdinand 
u Edlin nach Frandfurt auf den Kanferl. wabl:tag , allwo er von 
anfer Ferdinando II zum Ritter gefchlagen worden. Hierauf 
begab er fich in Hergogd Marimiliani in Bayern Staats-dienfte 
bey welchem tapffern Herin er die ftelle eines Geheimen Kath 
und — alln bekleidete, auch in deſſen namen an. 
1623 auf dem Ehurfürftlichen Collegial-tag zu Regenſpurg die 
inveftirur der Chur von Kayfer Ferdinando I begchrie. An. 1629 
gieng er mit der Kayſerl. und Ligiftifchen armee ‚ bey welcher er 
anfangs Obrifter , bernach General: t:Meifter , und endlich 
Generals Feld-Zeugmeilter war , nach Ftalien wider den 
von Mantua , allmoer dann an denen vorgegangenen fo t 
als gluͤcklichen kriegs⸗ verrichtungen nicht wenig tbeil gehabt. Als 
eran. 1631 mit einem corpo von 12 big 15000 mann alter auser⸗ 
lefener trouppen zuruck gekommen , er die Proteſtirende in 
Dber-Teutfi den Leipziger bund zu onniren , und ne 
einer ſtarcken contribution am geld denen Kanferl, völdern 
8 quartier und proviant zu geben. Mach diefem coniungirte 
er jich mit dem Kayſerl. General Tilly , und commandirte in der 
berühmten ſchlacht an linden Rügel ; endlich wurde 
er General-Zieutenant, und an, 1635 den 24 aug. eine geſe 
nete poflerität binterlaffend , maſſen von 4 ge 3 * 
let,und zwar die mittlere Maria Franciſca, e 8 mit Pfaltzgra 
Wol pen. Pfaltz · —— mit Margg 
Leopo Ibelm zu Baden: Baden ; Elifabetb aber die ltefte 
tochter mit Graf Ferdinand von Afpermont,und Anna Maria die 
jüngfte mit Graf Ferdinand Earl von Loͤwenſtein⸗ Wertheim. 
Diefe beyde wurden 2 glüdliche Rammsmüttern , jene der Grafen 
von A nt, Re dieſt der Degen rſten von Yöwens 
Bertheim. Unter denen? fühnen Graf Egons aber erlangs 
ten 4 Die Fuͤrſtl. würde,bavon unten ein mehrers einer flarb in der 
findbeit und 2 in der jugend, nehmlich Leopold Ludwig Egon, geb. 
1624 bliebe 1639 vor Diedenbofen , und Erneft Egon geb. 1631, 
verichiede 1652., Gen ach Ludwig zu Fürften Don 
Eſchingen, der jüngile jobn , Friedrichs , geb. 1592 erbiehte Don⸗ 
Eichingen, und felbigen diftriet, umd ftifftete die neue Don⸗Eſchin⸗ 
gifche Imie 5 er ſtarb aber frühzeitig von feiner lin Eleonora 
nchmth Öraf Srang, Cast u Sarlendeng Don &fehungen, 
nebmlich Gr a n zu on: Efchi 
9eD. 1626 ‚er Deiebte anffer Der ebesfein Icen in Der file und tube 
—— dahero er ſein theil landes und Herifchafften ſeinem 
vater, Fuͤrſt Hermann Egon zu —— en , und als 
kein Don · Eſchingen zu feinem 7 die jãad⸗ gerechtigleit A. 
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vorbehalten, woran ee ich —— belufigt öbmerachtet er ſehr 

dom pobagra incommodirt war. Starb endlich an. 1698 den 19 

Jul. und endigte Damit wieder diefe linie. _ 
Bißher iſt von den Grafen , fo aus diefem gefchlecht bergeftamt, 

geredt worden. Nun folgen die Fürften : 

‚Hermann Egon / eriter Fürft von Fürftenberg« Heiligenberg, 
ein jobn obgemeldten Grafen Egons, geb. 1627 den 5 nov. war ein 
ausbündig qualificirter Kerr ; fegte fich durch getreue dienſte nicht 
nur ben Chur: Bayern in groffes anfeben, und ward Ehurfürft Fer: 
Dinandi Mariä Promier. Mini@re, und Obrift-Hoffmeifter, fondern 
erwarb auch durch feine babe meriten Annferd Leopoldi gnade, 
dergeftalten,daß er und feine Furftl. linie vor ſich abfonderlich,feine 
nachfolgende brüder aber vor ihre perjon allein an. 1664 zur Furſt⸗ 
lichen würde erhoben,umd an. 1667 auf dem Reichd-tag zu Kegens 
fourg / neben denen Fürften von Oft: Fricfland in das Füritliche 
Collegium introduciret worden , Dabero auch beyde Fürftl. Haͤuſer 
mit einander alterniren. Er farb 1694 den 10 fept.am fehlag-Auf, 
md binterlieffe von feiner gemablin, Maria Francifca,einer tochter 
rg Rudolpbs zu rege Ser ger £inder, nemlich, 

nton Egon , gebohren 1656 ‚, verſtarbe 1716 den ro oct. von wel⸗ 
chem unten ein mebrerd, Graf Felır Egon ‚geb. 1657 den 25 nov. 

Adminiftrator der begden Fuͤrſtl. Abbteven , Murbach und Luders, 
Canonicus zu Cölln, Strafdurg; Spever und Coſtantz/ und Ehur: 

Marimiliani Heinrichs zu Eölln , Obrift: Hoffmeifter , verließ 
8 zeitliche 1686 den 5 mart, Graf Ferdinand Marimiltan , geb. 
2661 den 24 oct. DomsHert zu Colln umd Straßburg ‚ ſtarb 16956 
den 6 mai. zu Paris, ald Koͤniglicher Fransofifcher Brigabier, und 
Drift über ein ausländifch regiment. Graf Emanuel Francifcus 
Egon, geb. 1663 den 2 mart. war anfangs Canonicus zu Colln un 
traßburg, vermäblte fich aber bernach mit Catbarina Ebarlotta, 
Gräfin von Wallenrod , Frank * der Marck, wittib und 
verſuchte den krieg / bliebe aber bey eroberung Belgrad im ſturm 
ald Obrift über 2 r er an. 1685 den 6 fept. obme finder. 
Gräfin Anna Adelbeid, 2 1658 , gamablin Fürft Eugenii Alers 
anders, von Thurn und Taffis, ftarb 1701 den 13 nov. als ſtamm 
mutter dieſes Fürſtl. Hauſes. Grafin Maria Francifca , war Die 
erfte gemablin Wilbelmi Hpatinthi , Fürften zu Raſſau⸗Siegen, 
umd fchon an. 1691. Serdinand Friedrich Egon / der 
ditere fohn Egons Fi 1623 den 6 febr. leiftete Kanfer Ferdinan⸗ 
de III und Kapfer (ben getrene dienfte, und war Kanferlicher 
ReichE: Hof: Rath , Eimmerer und Trabanten: Hauptmann. Er 
ftarb 1663 , che noch der Kanfer ſeinen brüderen die Fürftliche wuͤr⸗ 
de mittbeilete, und hatte zur gemablin Francifcam Elifabeth, Graͤ⸗ 
fin von Montrechier aus Lothringen ; mit beten er folgende kinder 
gezeugt: Marimilian Joſeph blicbe 1676 den 14 Aug. in der belas 
gerung Philippsburg , als Obrifter über ein Schwaͤbiſch Crayß⸗ 
egiment zu fuf,in Denen aproches,alg er allstubegierig nach denen 
belagerten auf den wall gefchoffen , und als ein treflicher ſchuͤtz viel 
erlegt, endlich aber auch durch eine feindliche Falconet;tugel getrof⸗ 
fen,umd augenblidlich des lebend beraubet worden , eine iunge 
gemablin , nemlich Annam Mariam von Koforzomw aus einem urs 
alten Boͤhmiſchen gefchlecht ohne kinder hinterlaffend die nachge 
bends mit Graf Ernften zu Waldftein fich_vermäblt ; Matia 
erefla Elconora ‚ Canonitlın zu Buchau; Elconora , gemablin 
obann Fransen, Grafen zu Bronchorit und Grongfeld, Kayſerl. 
nerals geld: Marfchalld; Marig Francifca,geb, 1658 eine Dame 
d’Honneur,ben der ehemahligen * in Pohlen Eleonora Ma⸗ 
ria nachgehends Hertzog Carls zu Fotbringen, gemablin,gebobrner 
Ertz⸗ Hertzogin zu Oeſtetreich. Fuͤrſt Frantz Egon zu Fuͤrſten. 
berg⸗ Heil genberg, der andere ſohn Graf Egons, geb. 1626 den 20 
mai. erwaͤhlte noch jung den geil. ftand ‚und ward bald nach ein: 
ander Dom Her: zu Edlin , Straßburg , Füttich,, Hildesheim und 
Speyer, und kam hierauf nach und nach immer au höheren würs 
den ; dann er wurde anfangs Weyh⸗ Bifchoff und nachgebends 
Doms Decanus zu Eölln , auch Decanus des ſtiffts S. Gereons da; 
go ; Fr Dom: Proft zu Hildesbeim,umd an, 1663 den 19 jan. 
Bi 8 zu Straßburg; auch —58— Gefuͤrſter Abbt zu Murbach 
und Luders wie auch i Stablo und Malmedy, nachdem ibm fol: 
che Churfuͤrſt Marimilian Heinrich zu Edlin abgerretten. Endlich 
als ibm zu feiner groffen freude ‚ nach eroberung Strafburg ‚ "don 
dem König in Frankreich Die Carhedral-firche darelbft wieder eins 
Salben worden, Fe ei Dein Meran r 32* IL apr. R F 
ilhelm Egon zu Fuͤrſtenberg Graf zu Heiligenberg um 
denberg, Garkanal Bıkhof zu —** ———— der Ges 
fteten Abbten von Stablo und Malmedy , Landgraf im Elfah, 
ecanus des Hoben-Dom-Stifftd und Probit zu S. Gereon in 

Edlin,Canonicus zu Lüttich, Commandeur des Ordens vom beiligen 

Geift, Abbt und Her: von S. Germain des Pr&s zu Darid, Abbt von 

Gorze und 8. Vincent de Laon in Franckreich, auch zu Fecamp in 

der Rormandie ; der 4te ſohn Graf Egons von Füritenberg, geb. 

1629 den 21 act. ein Her vom hohem verſtand und ausbündiger 

ftaatd:lugbeit , worinnen er der Eron Frandreich greife dienite, 
wiewoblen zum fchaden feines eigenen vaterlands Teutſcher nas 
tion geleiftet, auch bey fo vielen geilllichen präbenden dennoch auch 
ein Sramgößihe regiment eine jeitlang commandirt ; und obs 

on Kanfer Leopold an. 1664 ihne Durch vorfchub feines bruders 
Hermann Egons in ben Reichs: Fürften: Stand nebit ſei⸗ 

nen uͤbrigen brüdern erhoben, bliebe er Dennoch dem PH ſiſchen 
intereſſe tban; und brachte auch an. 1674 Churfüurft Marimi- 
lan Deineidoen von Clin auf Franköfifche feite / welches alled das 
übrige gefamte dem Kayfer und Rom, Reich allegeit devor und 
getreu verbliebene Hauf ——— oder nicht geſchehen 

u * ‚ wobl haͤtte wünichen und ſehen moͤgen, deswegen auch 
Ko er Leopold , ihne Fuͤrſt Wilhelm Egon, opnerachtet er bey da⸗ 


d auch die Commandeur-jtelle des Ordens vom beiligen 


für 


maligen vorgeweſenen friedens· trackaten den Charakter eined Mi: 
niftri Publici vorgeben wollen , aber weder von dem Kanfer noch 
einigen Reichd-Fürften darvor erkennt worden, su Coͤlin aufbebeny 
und nach Wien gefangen führen lieffe, von bat er nach einiger zeit⸗ 
wiewohlen mit groffer mübe, wieder lof farm. An. 1682 füccedirte 
er feinem bruder rang San in dem Bißthum Strafburg, denen 
Abbtegen zu Stablo und Malmebn , und andern geiſtlichen präs 
benden , worauf erden geiltlichen ftand völlig angenommen. An. 
1686 ward er auf nachdräckliche recommendation des Königs in 
Franckreich, von Pabſt Innotentio XI zum Eardinal gemacht; 
undan. 1688 zum Coadpitor ded Erg: Giſchoffs zu Eölin ernennt, 
auch nach Ehurfürft Marimilian Heintichs noch in ſelbigem jahr 
erfolgtem tod von denen meilten Dom⸗Herren an deffen ſtelle er⸗ 
mwäblt. Dieweilen nun diefe wahl der Eron Frandreich ſehr vors 
träglich,bingenen dem Kayſer und dem Reich böchit fchadlich war; 
fo bemibete jich Frandreich den neizermäbtten mit aller macht bey 
ölcher wahl zu erhalten , dagegen es der Kayſer anderfeits bey dem 
bit dahin gebracht , daß Diefer feine ſſimme dem Pringen im 
Bayern , Joſeph Ciemens gab, woraus Franckreich gelegenbeit 
genommen um diefer und anderer urfachen willen dad Rom. Keich 
mit £rieg zu überfallen ‚ worüber der Cardinal alle jeine praͤbenden 
in Teutichland verlohren , und fich nach Franckreich retirivet. An. 
1689 zog er nach Rom , da er ald Eardınal von Frangdifcher par⸗ 
tben , nach dem tod Pabſt Innocentii XI der wahl und *2 
Papft Alerandri VII bevgewobnt ‚, von dar er aber wiber alle 
dermutben gar eiligft wieder hinweg gieng. Mach feiner zuruds 
kumfft gab ihm der König in Frandreich die Abbtey von 8. Ger⸗ 
main des Prez, und an. 1694 die von Fecamp in der ie 
. All. 
* wurde er —— honorarius der — 8 * 
u Tours, mit beygefuͤgler prarogativ , in ige 
chöffe von Straßburg N ehte genieffen , womit dann Der König 
dem Sardinal wieder en wollen , was er an präbenden in 
Teutſchland verlohren. Hierauf ſuchte er bie übrige jet feines 
lebens im der flille zuzubringen, und farb endlich im ber Abbtey zu 
$. Germain,an. 1704 den 10 apt. Fuͤrſt Anton Egon zu : 
ftenbergs Heiligenberg, ber dltefte Bring Fuͤrſt Hermann —* 
davon oben gebohren 1056 den 23 apr. war von an. 1697 X 90 
drichs Augufti in Bohlen , flattbalter der Chur⸗Saͤchſiſchen 
ande , und ftarb an, ai ben ıö oct, auf der reife von Dreßden 
u La ig , zu — orff, F —— rg er ge⸗ 
n Maria von Ligni, eine tochter Johann nde 
dil, Ritters, mit deren er an. 1677 den 13 jan. fich vermäblt * 
ſchon an. 1711 den 18 aug. zu Paris, aliwo fie ſich lang aufgehal⸗ 
ten ; welche ihm nebſt einem Printzen, der in der kindheit geſtor⸗ 
ben,3 töchter gebobren,nehmlich Philippe Lounſe geb. 1680,murde 
an. 1700 an den Fürften von Iſenghien vermäßlt , ftarb 1706 an 
den tinderspoden ; Lounfe, vermäblt an. 1704 am deu Grafen von 
Ron; Maria, vermäplt mit Fob. Baptiita Eolbert , Marquis de 
Seignelan ‚an. 1708, der an. 1712 geſtorben, jest wittib, Womit 
aljo die Fürftl. Heitigenbergifche linie ben dem Hauß Fuͤrſtenderg 
erlofchen , und. die fücceffion fo wohl derielben binterlalfenen lat» 
den , ald der Fürftlichen würde , auf die Hoch-Gräd. Fuͤrſtenberg⸗ 


—— und Stuhlingiſche linien gefallen, wovon hiernaͤchſt ein 
Nachdern nun vorgedachter maſſen mit Fürft Anton Egon, der 
Fürftt. aft des hau ri me enberg abgeflorben  feonb 


nicht allein die binterlaffene lande frafft der dormalen in dieſem 
Hochgräfl baufe — — und ſidei · commiſſen auf die 
ibrige beyde Für —e— ‚und Stuͤhlingiſche linien erb⸗ 
lich gefallen, jo daß jene die Grafichafft Heiligenberg, Die Herr⸗ 

ſchafften Trochtelfingen und ungenau in Schwaben , und 
tra in Nieder⸗Oeſterreich / dieſe aber die halbe Landgrafſchafft Baar / 
der Wartenbergiſche theil genannt , in ber theilung befommen ‚ ſon⸗ 
deren es bat auch der Kanfer die Fürflliche würde auf dieſe beyde 
linien ertendirt ‚ und zwar ſo wohl in confideralion der boben meris 
ten Grafens —— Ferdinandi von Fuͤrſtenberg⸗ Moͤßlirch, das 
maligen Kanferlichen geheimen Rath imd Cammer-Nichters als 
auch des vor Landau an. 1704 gebliebenen Grafens Proſper 
dinands von Fürftenberg:Stüblingifcher linie,binterlaffenen fo 
Graf Fofeph Wildelın Eberbarden , dergeflalten profpicirt , Daß 
binfüro von jeder linie der ältefte , und wann felbiger vermaͤhlet und 
mit fuecellion begabet , auch deffen erftgebobrner ſohn die Fürftliche 
dignirät genieffen , und beyde bäufer auf dem Reichdstag ein ges 
meinfames Fuͤrſtl. vorum haben , die übrigen aber bey idrer ür⸗ 
alten Graͤß. wiirde verbleiben follen. Dieſem nach ift allbier am 
eriten zu bemercken Fürit $robenius —— / zu Fürftens 
berg Moͤßlirch ; ein ſohn Graf Frank Ebriftopbs , geb. 1664 den 6 
aug. fo eben das jabr ift , in welchen bie 1. wurde das er”e 
mabl zu dem haus Fuͤrſtenberg in der Heilig ifehen linie kom⸗ 
men ‚ deren jufünftige continuarion auch ben dem tıbrigen haus aus 
Fuͤrſt Anton Egons veranlaſſung und des Ehurfüritlichen Colkeziä 
recommendation bereit an. 1712 von dem Kanfer refoloirt geroefen, 
folgend aber erft nach abgang der Heiligendergifchen linie auf das 
gantze hauß an. 1716 den 29 nov. gebieben ift. Diefer Fürft übte 
ee fudıa und erercitien mit feinen Alteren und jüngeren brüs 
Graf Fridrich Chriſtoph , Earl Egon und Bhilivv Earl auf 
denen univerftäten Drag, Wuͤrtzburg und Röoen mit gleichem rubır 
und enfer , welche jie noch meiter auf ihren reifen in fremde lande 
etrieben / und fich Darinnen ungemein feit geret: Nach deffen tod 
uccedirten diefelbe in der Gräfl. regierung / und in denen Fürftene 
berg Möflirchifchen landen an. 1685 und wurden an. 1687 ſchon 
Condirestor des Gräfl, Collegii in Schwaben,und an. 1688 Reichs⸗ 
Hof:Rath 5 nach biefem aber Kapferlicher geheimer Ratt , = 

au 


für 


auch Kahſ Geſandter ſo wohl auf dieSchwäb.Erayf-täge,als auch 
pm Reichdscranfe, und verfchiedene Fürften und Stände des 
Reichs , und endlich an. 1714 Kapferl. CammersRichter , traten 
aber dieje ftelle erft an. 1718 den 27 jun. zu Wetzlar würdlich an, 
legten jedoch folche an. ı 721 mit Kapf. alergnadigiter genehmbals 
tung wieder ab,umd wurden hingegen noch in felbigem jahr von bem 
Kapfer zum Ritter des guldenen Vlieſſes creiret, den fie den 26 mai 
2722 iu —— oͤnlich empfangen. Dieſer n 
and fo wohl aufferbalb Durchgebends in gröften anfehen ftebende / 
al3 von feinen eigenen undertbanen inniglich geliebte Fuͤrſt vers 
mäblte & den 5 sum. an. 1690 mit Maria Therefia Felicitad erb⸗ 
tochter Johann Yudwigs ‚des letzten Grafen zu Sultz, und geugte 
von derfelbigen Mariam Annam Tperefiam , geb. 1699 den 8 apr. 
aber den 7. mai an. 1707 wieder aus biefer welt abgefchieden. 
Carl Fridrich / geb. 1714 den 9 aug. ber nebſt feinem vater in den 
üriten-ftand erhoben worden , und annoch im leben iſt. Fuͤrſt 
bilipp Carl / zu gürfenbeng änögtte ‚ein beuber Furft Fro⸗ 
nit Jerdinands ‚geb. 1667 den 15 martil , Bischoff und Fuͤrſt zu 
Lavant , und Canonicus zu Cölln , Salgburg und Straßburg , auch 
bftlicher geheimer Cammer- Herr ; ward an, 1716 mit in den 
rſien and erhoben ; ftarb an. 1718 den 14 febr. in der Bifchöfs 
chen Reidens zu 8. Andre im Lavant:thal in Eärndten. Fuͤrſt 
Fofeph Wil em Eberhardt / zu Fürſtenberg ⸗ Stüblingen 
ein john Graf Vroſper — geb. 1699 den zı apr. ges 
langte gleichfald mit der öffirchifchen linie an. 1716 den a9 nov, 
ur‘ —— und — mit Maria Anna, Gräfin 
von ein an. 1723 den 6 junij. 

Das Waapen diefer Furiten umd Grafen präfentiret einen gül: 
denen fchild , und am rand deifelben , filber und blau gewoͤlckte zie⸗ 
sathen , wegen erbichafft auf Blumened , weiches andere aber als 
Sbener vermeynen nur deßwegen geſchehen zu jeyn , um die Frey⸗ 
Burgifche Grafen von Bien zu unterjcheiden. In der mitte iſt ein 
yotber abler mit einem blauen fchmabel , und dergleichen füllen. 
Auf des adlers beuit ift ein quadeirter jchild ‚ im erjten und vierten 
quartier fiehet man eine 3 mabl geſpitzte lirchen⸗ ſahne mit ſilbernen 
zierathen im rotben feld, wegen Werdenberg. Im aten und zten 
Quartier gebet ein ſchwartze I m auer hindurch im ſilbernen feld, 
wegen der Srafichafft Heiligenberg. Auf dem fchild feund 3 beim. 
Auf dem mitteliten it cin fübern ball oder fugel, auf einem rothen 
Tiffen ‚ mit guldenen quaiten an den ecken, wegen Fürftenberg. Zur 
rechten band it der Herdenbergifche gekrönte beim und * eine 
rorbe ——— einem ſuͤbernen rand. Der zte beim iſt 
auch getr onte/ und bat einen hervor ſchauenden ſilbernen bracken 
an dei 

eiligenbergifche waapen voritelen. beimsdedte , welche Den 

chi ) berühret iſt von rother und fülber, die mitlere vom gold und 
rotber und die aufferite von filber und ſchwartzer farbe. 

Mas diefes haufes lande und Herrfchafften betrifft , fo feund füls 
che dermalen vornemlich in Schwaben , und befteben ; 1. In der 
Landgraffchafft Baar oder Füritenberg. 2. Graffchafft Heıligens 
berg / fo von dem Heiligenberg und Bergſchloß , in welchen bie ver 
Jiquien des heiligen elir, Eruperautii und S. Regula aufbebalten 
werden , den namen fübret , und ohnweit dem kiofter Sallmonss 
wen! 2 fund vom bodensiee liegt. Solches bat Graf Fridrich ‚ der 
an. 1559 geltorben , mit feiner gemablin Anna Graf Ebriltophs 
zu Werdenderg und Heiligenberg tochter an fein haus gebracht. 
3 Die Landgraffchaftt Stublingen , Herrſchafft Höwen und En 

1 ‚ welche Graf Fridrich Rudolph , der an. 1655 geitorben , mit 

iner erften gemablin Marimiliana Maria, Marumiliani, Reichss 

b:Marichallen zu Vappenheim, Landgrafens ju Stüblingen 
tochter befommen. 4 Die Grafſchafft Möplirch ‚ welche Johanna 
&leonora Grafens Frobeni von Helffenſtein tochter , ihrem ges 
mabl Grafen Wratislao zu Fuͤrſten *. der an, 1642 geſtorben, 
ugebracht. 5 Die Freuberrfchafft Gundelfingen , famt ſtaͤdt⸗ 
ein Haningen , welche durch eben dieſe heyrath an⸗ uͤrſtenberg ges 
£ommen. 6 Die Herrfchaftten Jungenau und Trochtelfingen auf 
der Alp. 7 Die Herrichafit So im Kingingersthal und Wolf⸗ 
‚welche uralte Fuͤrſtenbergiſche patrimonial. und fi ter 
nd. 8 Der dritte theil der Grafichafft Wiefeniteig , fo obiger 
raf Wratidlaus mit feiner aten gemablin Francifca Carolina, 
Rudolpbi des legten Grafen zu Helffenitein tochter erhenratbet. 
9 Die Rittersgüter Kru und Boll, wie auch Effrigweuler 
umd Ei . 10 Die chafft Weytra in Nieder Deiterreich 
denen Höbmifchen grängen , fo Graf Fridrich der an. 1617 ges 
Fhorben , mit feiner aten lin Maria, einer Gräfin von Arco 
erbenrathet , als welche ſie von ihrem erſten gemahl Wolfgang , 
berrn von Rmupit, endet batte. ‚Wegen welcher Reiche: 
darafsund Herrſchafflen das haus Fuͤrſtenberg in Comitiis Im- 
perii ein gemeinjames Furftliches vorum , in dem Schwäb. Eranf 
aber 3 vora auf dem Fürftensund 4 auf den Grafenband ‚ ohne der 
Coneurrenz zu dem Miejenfteigifchen , fübret. _ Prätenionen bat 
dieſes haus unter andern folgende 1. Auf Neufchatel , weil es vor 
diefem der einten gen vage ag linie geweſen/ und 
von felbiger über roo jahr bejeiien worden. = Auf die Grafichafft 
Sult; nach abgang der iegigen Fuͤrſtl Schwargenbergifchen linie. 
3 Auf die Hertſchafft Wehrenwag / ſo bermalen unter Defterreich 
ift. Sleiden. Cruſ. annal. Suev. Fgıd. Tjehud, chron. Helv. micUrfifs 
chronic. Balıl. Rirterskuf. ô Henninges gencal, Bucel, kemmatogr. 
Spener. ſyll. & op.Herald. Zeiler.Topogr, Suev. Imhof. not. proc. Imp. 
Son verainen von Europa, Leti Monarch. univ. Hübner. VYalz Würt. 
ftamm-und nam.quell. Rewjner Luce Grafenfaal, Balbini epit, rer. Boh. 
WVolffgang. de Princ. Fürlt, detentione , Lettres er autres pieces ſut len· 
fev. du Pr. Guil. de Fürft, Hamburgijche remarques. Theatrum Europ. 
Ada publ.Europ.Herold.Staats-bejchr, des duzchl, vvelt-kraifes &cc. ® 


en lindem ohr ein ſchwartze can — ‚und ſoll das der 


fuͤr dis 
uͤ eine alte adeli d i 
ãr fonderlich A Ay —*86 


auch unter die unmittelbare Reichs-Ritierſchafft am Rhein ge» 
et wird / und ihren urforung von ben alten Grafen zu Oiden ⸗ 
at, Denn Dito/ Grafzu Oldendurg / der aus dem am» 
me Wittefinds entfprofien gemeien ſeyn foll/ Liek unter andern 
öhnen nad) I Dietrihen von Oldenburg /_der ein ftamm-vater 
er von Kurjtenberg worden / nem er ſich in Weitphalen an 
ber Ruhr niedergelaffen / und das ſchloß Fuͤrſtenberg erbauet. Er 
hat mit feiner gemahlin / einer ſchweſter Hermanni/ Grafen von 
rensberg / gezeuget Reimoldum / Heven zu Surpenberg/ der 
an. ıııs in der ſchlacht bey dem Welpböholge geblieben/ und 
Reinhardum hinterlaſſen / ber ich gleichfals in gedachter ſchlacht 
befunden. Derfelde ward ein ober» älter» vater Zermanns und 
Friderichs / melde beydezu merden, ener/ nemlih Hermann 
von Fuͤrſtenberg au Fürftenderg/ seugte Wilhelmum / deifen urs 
endel gleiches namens / ward ein vater Go! / Herrn zu Ne⸗ 
+ Marſchaus in Weitphalen um das jahr 1446. Bon kinen 
öhnen mar Philipp / Maiſchal bey dem ‚peränge m Geldern 
Earolo; Jobſt und Wilhelm begaben ſich in den Seuiſchen orden 
in Liefland; Wilhelmaber / Herr zu Rehem / zeugte x.) Wilbels 
mum II / des Teutſchen ordens Heermeifter in Yıefland/ ber an. 
1560 von den Mofeomitern gefangen / und in dem gefängniß ges 
ftorben. 2) Gottfrieden Doms-Heren zu Riga, 3) Forgen/ Herrn 
u Rehem / deſſen endel Jobſt von und Senden / 
arb an. 1595 als Obrift:!reutenant zu Wien auf der ruͤcreiſe auß 
em Turdensfriege/ als der legte Diefer linie. Obgedachter Fris 
derich zu Waterlapp ward ein großsvater Wennemard / der an. 
1356 als Ehur : Eöllnifcher Obriſter verfiorben 7 und 3 föhne bins 
terlaffen : (1) geiberigien u Waterlapp / (2) Wennemarn zu 
Goͤrda / (3) Eudolphen. Diefer letztere war ein anherr der linie 
in Holindhofen / welche an. 158: abgeftorben ; Der mittlere war 
ein urheber Der Kielandiichen linte/ und ein obersälterspater Gotta 
ards/ Nitters in Lieſand / welcher gezeuget / a) DOttonem/ dee 
ich. in — feld zuͤgen wider die Tuͤrcken hervor gethan / 
und hernach Der vereinigten Niederlande Gouverneur zu Julich 
worden. b) Wennemarn / des Teutichen ordens Comtut zu Mas 
rienburg. oe Friderich zu Waterlapp ward ein älter» 
vater Friderichs II Ehurs € 344 Raths und Droſtens zu 
Werle/ der an. 1543 verſtorhen / und unter andern Friderichen I 
hinterlaſſen / welcher bey 4 Churfüriten zu Clin’ Rab und Dro 
zu Werla/ wie auch pfand&inbaber Der amter Bilitein und Wals 
denburg genden, und an. 1567 mittode abgegangen, Seine kin ⸗ 
waren: 1) Detilia/ Aebtibin zu Dlinghaufen/ 2) Fridericus/ 
Canonicus zu Mayntz und Paderborn. » Theodorus/ Biſch 
eg von dem hernach; 4) Eafpar/ Herr von Bilſtei 
aldenburg / Fredeburg / Lenne / Friglar/ und Naumburg? 
welcher ben ; Ehurfürften zu Coͤlln und 3 Churfirften zu Manns 
eheimer Rath und Ober» Hauptmann in Weſtphalen geweſen. 
Dieſes legten fohn Fridericus / Land-Droft in Engern und Weſt⸗ 
pba / wie auch Chur · Mavngiicher Nach und Ober-Amtınann 
er Srafichafft — hat wichtige geſandſchafften verrichtet / 
und iſt an. 1646 geſtorben. Seine fühne waren: ı) Johannes 
Adolphus / Domherr zu Hildesheim’ Muünfter und Pad 
3) Srancifeus Wilhelmus/ des Teutſchen ordens Comtur in Bras 
del. 3) Ferdinandus / der an. 1661 Biſchoff zu Paderborn mors 
den / und an. 1672 Die Monumenta Paderbornenfia permehrter her⸗ 
aus ei eben 5 von deme man auch fehr gute lateinische verfe-hatz 
melde jo wohl abſonderlich / als in Denen alfo intitulirten pogma- 
tibus VIE illultriua virorum an, 1672 bey Daniel Elevier in Ans 
Basen um andern mahl gedrudt find, 4) Wilbelmus / Weyh⸗ 
uchorf au Trier / und der häbfe Alerandri VIL und Elementis 
IX. Cammerer 1e. weicher ſich Durch wichtige gefandfchatften ber 
kandt gemacht. 5) Fridericus / Erd: Boigt und Herr in Blielſtein / 
Waldenburg und Oberkirchen / Kayſerlicher Cammer-Herr/ wie 
auch geheimer Math zu Edin — / Der an. 1662 ver⸗ 
t 


florben / nachdem er an. 1660 Die Freyhertliche wurde auf ſein 
unter andern Ferdinandum/ 
aldenburg / 


teyherrn von —— und Herrn in Bilſtein / 

tedeburg/ 2c. der ald Domherr zu Mayng und Paderborn res 

gnirt/ und Ehur » Eölmicher Raıh worden. Bon feinen 9-jöhe 
nen waren an. 1706 ihrer 5 Domberven, Burelini kemmar. p. 4. 
Sen. hilt. infign. Vrinckelmanni Oldenb. chron. Mislleri gencal, 
Fürftenb, 


ürftenberg / (Theodorus von) Birhef zu Paderborn / mar 
einjohn Friderict von Fürftenberg / melden ihm feine gemahlin 
Anna von Weltphalen an. 1546 gebohren. Nachdem er ſich dem 
eiltlichen ſtand gemidmet / wurde er Doms Herr zu Trier/ Doms 
Hohl zu_ Paderborn / und Brodit zu Meſcheden / und endlich 
an. 1585 Bid zu Paderborn, Nachdem er dieſe hohe murde 
angetretten/ Äieß er ſich eifrigft anaelegen ſeyn / die Catholiſche 
religion fortzupflangen/ und Die in feinem Stiffte * gemachte 
ulden abzutragen. Er befrehele auch wurd lich das Siifft von 
eien ſchulden / verbefferte ed mit zoͤllen / und aufrichtung vor» 

icher gebaude / und löfete hin und wieder Die verpfändete Bis 
in guter wiederum ein, In der refideng > ſtadt Paderborn 


Ka gebracht. Er hinterli 


te er auf alle weiſe Die Proteftanten zu druͤcken / und hingegen 
einen —— von n. Weil auch die ſtadt groffe frey · 

ten pratendirte/ und nicht allemabl dem Viſchoff / mie jih# 
ebuhrte / begegnete / kam es endlich zur ruptur/ ba er denn die 
Nadıy * ie BR — en —— .- e⸗ 
malt zur übergabe gezwungen. 
auf / darinnen ſie die — 9* alten freyhenen ed 


416 für 


Adein / als der Bürgermeiſter Liberius Vichard / dem Biſchoͤſfi · oͤſſtern groffer 


chen Bevolmantigten / fo bie vergleihungs-puncie abgeleſen 
elbige wegen beforaten eingriffs in die privilegien der ſtad 4 - 
handen ri / Diefer ihm aber * maulſchelie verſetzie / 
ed zu einem au / worinnen der Biſchoff mit feinen fol 
der gangen ftadt bemachtigte/ und den lrgermeißerbiertbeis 
en ließ. Hierauf ſtifftete er an. 1615 eine academie in gebachter 
t/ und ubergab fie den Jeſuiten / denen er bereitd 10 va Bots 
eine kirche / ep und novitisc-hauf gebauet. Sonften 
war er auch bedacht / die einfünffte der Alöfter in feinem Bıfıbum 
wu vermehren. a ers nr an, 1618 im re feines allers / 
and em einen are — bonn von meiden Herkog —** 
ne dt/ als er nächgehends 
—— es thaler fol gehoben h 
nr pr 25. p. 275 & 276. Thwan.l.ı31. Spener. op. herald, 
—— Imhof. N. P.1.3<.12 68, — (hau.bühne ad an. 1604 
& 1617, Monum. Paderborn, dire. 
na 


rſtenberg / (Wilhelm — 
— — Derbi be 
— r drachte ho mohl burd gem ng 
eitfolhe hochachtung zu wege / daß man ıb = * 
angs miderjegte er ſi 
omiter ın Refland / und nad) 


—— Babe ordend ernennete. 
— Bier u Rıga/ Wilhelmo un 
— len die Moſcowiter von 


iO) 78 


er er mi dem Er: 
randenburg/ zu thun, Hierauf 


Liefland / und eröberien verfchicbenep e. Unter andern 
en fi Ein 1560 zu ende desjulii nor Vellin / wohin ſich 
erg mit —— arfeiten geflüchtet hatte. Die garnilon 
— I mung, —— die fer 


— enberg aber/ Dem alle 
ed —— worden / De —* nach Moſtau ger 
(ungen / allwo er auch geſtorben. Aufew. chron. Livon. Chyrras 

Saxon, Thuan, hik.1.16 & 36. Mänfter. colmogr. Leunclavim de 
Mofchorum belli. Monumensa Paderborn, 


Beeger ein altes berühmtes geidtesu von Coͤln 
beritammet / 2er ontad J. U. D. des l. — 5 — 
richts zu Speyt Afledor und Elevi fber cath deſ⸗ 

* Zeinrich / gieichfals Dot. ur. md —8 glei 
namens begabe ji is nad Münhaufen in das E 3 erzeũgie 

—* Jacob / mwelder wegen —— meriten an gedachte ort 
Du cn —— und b3 = glied angenommen wurde; 
tenon Roſina —— neben andern kindern Pbis de 
nich und Joſua / von Denen jener an. 1631 ge0. ſi 
dazu 9 und Philip 38 Bene im een Di 
ode — einen Raths / ſo no de im leben/ hin⸗ 
—* Jo ſua aber der jüngere an. 1646 geb. legte ſich auf bie 
Rudia, und lieſſe ſich an. 167 1 3u Straßburg er eine gemachte 
5535 in jure mit groſſem ruhm — Mr darauff wie⸗ 
Ber nad —— an. 1675 & reıber und an. 
—— — in welchem — er ſich auch bey, 
** Eydgno wegen feiner klugen aufführun * 
erworben. Er hat aus denen ſch arten des 


mi * 


die ichte der ſiadt / ühreverträg/ ARatwa und ans 
— iten Kiner po ar beflen in ſchoͤnet 
ordnung hinter! aſſen. 


uͤrſtenfeld / ein ſchoͤnes und reiches Bayeriſches kloſter im 
—*— *z en der Amper / gehoͤret Denen P. P. des Eis Suſpach 
& wurde von Ludwig dem ſtrengen / * 

—— —— en des feiner gemahlin aus aungeghin 
verdadht an. 1272 angethanen tobes/ auf befehl Pabı Yes 
ba ri IV ee 1 Esbar u itmanon/ und Ds 
tu F e an ſtattlichen einfunfften und guten freyheiten feinen 
— ein Abt Die Monen, war bey Hergog 
Kuba Da 2 ein vahriſches chronicon, fo in Den 
rſilichen archiven behalten wird / und von Aventino wohl ge 
raucht worden. —* *— —— die betuhmte wall» 
art zu St. Leonhardin demfleden Imhofen / eine ſtund von dem 
rischen ftadtlein Aichheim entlegen/ su welcher fo wohl aus 
Bayern ald unter» Schwaben ein groſſer zu hielt. E 
mohnen dafelbft 6 oder 7 priefter benfammen / melde Den Gottes ⸗ 
Dienft zu verfehen aus Dem ‚Fur — —* dahin abge 
ſchickt / und wieder zuruck be werden. Avemı. I, 7.c. 7. Aalar. 
p- IL 26. Chur- Bayern, p. 163. 1 — * Congr. $ Bernh, * 


Fürften-Kecht / (das) lat. judicium, jus, oder confilium Prin- 
—— —— in der lehre des juris publici eine dem Kayſer zus 
de gewalt , in folchen ſe ‚ bie eines Reiche + Füriten 
kb, ch ebre oder lehnſchafft betr: , einen endlichen ausſpruch zu 
thun. Gleichwie wegen dem eigentlichen urſprung dieſes rechts 
keine nachricht vorbanden; alſo finden fich, was deſſen 
wahre beſchaffenheit anlaugt, unter den Publiciſten gar unterſ 
dene —— inſonderheit daruͤber, ob ſelbiges der Kayſer 
gang allein, oder mit zunebung ber übeigen Reichs » Füriten , zu 
ererciren gehabt, ıngleichen ob es beut zu tage ftatt finde, Sr ben 
zeiten der Garolingiichen Kayſer big auf — —— 
man in den hiſtorien genng eremvel an, daß es in uͤbu 
und zugleich daß Dabey die Kanfer ordentlich nichts ohne Rath der 
andern Furiten geſchloſſen; welches legtere einge dem freuen wil⸗ 
len , andre ober der uidigten der Rapfer zufchreiben. In waͤb⸗ 
render oberwebnten zeit, vornemlich nach dem tode —— IL, üt 
dem xcieio des Furſten· Rechts theils durch das eingeführte faufts 
und kolben recht/ theils Durch die willtübrliche austräge , theils 
auch durch Die an den Roͤmiſchen hof gerichtete provocanıones, jum 


as Deu ſpecim. jur. 


fchies läuft, 22** an, 1528 nur ein ein 


für 


eintrag geſche Wiewohl n 
: 2. ——— —5 den are ae es a 
ıcher ein an 
—— ai zu ce beoten 


des 
« nicht wo) ** fogen tan , ald , daß die 
Furften ehre oder fchafften n 
a rd ‘cube age . ve been 
yadiens , in 
— — 
7 6«1. Monzamb, de tat. imp.c.5 51% 
Coccej. Jur, publ. prud. c. 23. 15. Schvved, introd. jur. publ. & al 
feriptores juris publ. Germanici. 


ni ne Or aan Ka Or ane 
f f uen bon N; e war por 
dieſem der haupt:fig des Shin un Dom — Lebus. An. 
1432 ward fie von den Hußiten ‚ und in dem ed ae kriege 
von den Kanferlichen in die aſche geleget ; an. 1528 aber von einem 
von Birdbholg , und feinen Par n, dem von Mindwis zu Sons 
—— un einem von ——— gepluͤndert, weil der —A mit 


Reiten m gerasden. Brandenb. ftaaıs- 
* x ig * —— 


Fuͤrſtenzell ein reiches — kloſter im Bißthum Paſ⸗ 
fau , und dem Bayriſchen pegsgerichte Griefba ——— 
—— und Sarnbach gelegen, foll einen ulfhen Doms 

namens Hardewig , zum fliffter baben , dem aber Herhog 

—* — Ottonis bruder/ viel vorſchub darzu gethan. 

Fuͤrth / der en a fi 
ne £leine meile von N —* en dr Bey ano Rai N 
von welcher ihn Der beruͤhmt — Trajectum ad Radiantiam 
benennet. Seinen —5* — dat der ort dem Kayſer Earolo M. zu 
danden , welcher einsmals in felbiger nacht:lager ge⸗ 
wen und weil er nebſt des beiligen oma i reliauien auch 8. 

tin Chor⸗ kappe mit fich gefübret , zum andencen des leistges 

dachten Heiligen , allda eine capelle erbauet ‚nach weicher bernach 
das gange land wallfahrten angeftelt , zumal da von dem Päbite 
a Dr * — bern u —— verwilliget wor⸗ 

zu verpflegung der pilgrimme berbergen 
get , Dadurch der ort nach und —* fi er r ic 
bene wiewol ibn —— Leuthelff ein ſohn Drtoni J. ver⸗ 

ret. Er hub ſich aber bald wieder empor , und war dein ron 

Bancn juftändig, von welchem er durch fchendung Kanferd 

eich UI Les, 1007 an dad Bambergifche Hocd+Sti * elauget 
ſoll. Die Boigtey Baer Bürtp und einige benachbarte ö örter gehoͤr⸗ 
ten anfanglıch den Grafen von Eaffel,ven welchen fie an die Die Marge 
grafen von Vohburg kamen ‚die — Burggrafen in Nürnberg 
waren. Da nun nach abgang dictes baufes erilsberubrte Daun 
s fentwürde an die Br. Oi bon Hobenjolern fi fiel , erhielten fie auch 
die Voigtey über Fürt Sagen — Jahr 1303 hat Burggraf Cou⸗ 
rad jeinen antheıl gleichfald dem befagten Hoch⸗ſtiffte tg 
—e — —5 7 Durch einen dazu verordneteñ 

mann * het. —— a el an 

ein g 

—— Die auffi die ehe 
artsund Könbdene pe —* 


eſer marck unt 
ie yo denn * inrich der I 
abrmardt von aus —2 
en Fed einen zoll ges 
ſes privilegium ers 
gerichte von dem * erichte des Fe 
and:g 
— —— Rinde angefe en ‚die 
thepen nach Fürth gefordert , und EEE FH — Ri 
ren ee ‚ da — die die fchranden fi = 
—* ohnweit hr ic sin Kong 6 “ 
er nel er nicht eindringe 
te. Nach abzug ie de Huch von = — —* cn 
partben audgeplündert , es in Tat gehedtn is was Diefe etwan 
noch übergelajien , dfcherten die Eroaten an. 1634 gar ein. Doc) 
nach erfolgten frieden ift dieſer —— nach und nach wieder 
ae > wiewol an. 1680 durch brumft deſſelben 
iter theil in die afche Er u aber wieder anfehuli 
aufgebauet. Auffer den lichen cimpohnern bat fich eine gro 
menge Juden —— welche ſich auf etliche taufend ſtelen be» 
—— — 
an. 153 
ein reicher © ichael Fud Hank das er e jübden- 
gebauet. Heut jn tage haben fie 2 —— —— 
—— viel baußs —* auch gar eine jüdische hobe ſchule nach 
und nach zu flifften jich umterfangen;; wie dann bereit? a anfebnliche. 
fogenannte ErTan“nI oder — *2 lebr-bäufer vorhanden , 
auch Die menge dee ſtudierenden Fudensföhnen,Die von vielen frem⸗ 
den orten fich dahin begeben , ihr vori aben genugſam entdedet. So 
baben auch dieſe Füden aurferhalb Fürth , mo ehedeilen der alte 
zen ei ee ibren be räbmßon nebſt einem darbey ges 
f einige ihrer raritäten 
find. Zeiler & Paſtor. nen Francon, Zuebuer beiche je ı 


Zuͤrth / 


* zu dee 
liche fchöne freybeiten. 
da aha folchen ja 
ebabt 
ober, 


angedingte zeit fich aufubalten erlaubni 


de, der 


aniJ 


% 


ful 


/ ein feine wohl » verwahrtes Bayeriſches ſtaͤdtlein im 
dert Regenfpurg und dem — matinciköen Im 
ging, an dem Eham , dem Böhmer wald zu gelegen , iſt 
Sa abfterben des Abenfpergifchen hauſes an Bayern gelanget , 
und hat guten wieſewachs und getrayd+boden, Chur. Bayern p.323. 


waguffen / eine leine an dem Lech in Schwaben gelegene ftadt , 

che zu dem Bißthum Augfpurg geböret, und ein pafi in Bayern 

und Torol it, Es iſt bier eine berubmte Benedictiner-Adten des 
iligen Magni, fo der erfte Apoftel der Teutfchen foll geweſen 

n, wie auch ein Frauciſcaner⸗ flofter , welches an. 1629 _der 

ifchoff zu Augfburg, Heinrich von Kndringen, den beiligen Stes 

pbano zu ehren geftiftet. Das Jefuiter » collegium if an. 1629 

von bier nach Kauff beuern verfegt worden. Bucei. G. 5, Befchreib, 

des Schwv. erayl. Tromsd, 

Fulach / (von) ein uraltes Meliches gefchlecht von Schaf; 
Baujen, dad von 2 abgegangenen Reden den namen bat , und vors 
mals viel Edel » füge und Gerichts: Herrlichkeiten in pofels gehabt. 
An.ı29ı ware Hans des Raths und ein anderer gleiches nameng, 
ebenfalls des Katbs , wurde am. 1386 zu Sempach erfchlagen. 
An.ızı7 ware Lonrad Burgermeifter ; und an. 1502 Wilbelm 

t zu Dfäferd. An. 1543 verfauffte Hans MWilbelm das ſchloß 
und die Herrlichkeit Lauffen bey Schaffbaufen der ſtadt Zürich 
um 7200}. An. 1535 wurde Jtelbans vor Tunis in Africa don 
Kavfer Earolo V zum Ritter gefchlagen. Un. 1579 dverfauffte 
Wolf Walther der ſtadt Scharfbaufen fein theil an der Gerichis⸗ 

lichkeit zu Thiengen und Bartheim vor 20000 fl. , und wurde 
einer belagerung in Ungarn erfchlagen. An. 1594 ware Hans 

a bes Teutfchen ordens ‚, und ſtarb in dem Türcdten » krieg in 

i und endlich war Caſpar Doms. Herr zu Chur. Ex MSC. 
Fulbertus / Bifchoff von Chartres, war wegen feiner gelehr⸗ 
eit und frommteit berübmt , und lebte zu end des 10 und ans 

ang bed 11 feculi. Er fol anfangs des Königs Roberti Cantzler 
een feyn , worauf er an. 1007 zu der würde eines Biſchoffs in 

Boars erhoben worden. Er war einer der berühmteften verfech⸗ 
ern der rechte der Frantzoͤſſſchen kirche, und zugleich ein fonderbas 

ter verehrer der mutter GOttes; wie er dann der erite in Franck⸗ 

eich geweſen ſeyn foll , welcher ihr gs ſeſt gefenret ; hinges 
en wird auch vorgegeben , daß ihn Die mutter GDtres mit ihren 
ki fäuget habe. Seine epiftole, orationes prof , canones 
ac verfüs in 5 — ns 2* an. nr sg 
Die vorforge Caroli de Villierd , aber mit verfchiedenen dur 
on —* chobenen verfaͤlſchungen, zu Varis heraus getom⸗ 
men , und nachgehends mit in Die bibliochecam patrum eingeruͤckt 
soorden. Man’ fchreibt ihm auch die legende von der gm der 
Beiligen Jungfrau Marid, ingleichem das leben des heiligen Aut: 
Berti , fo ich bdeym Surio unter dem 13 dec. befindet, zu. Nicht 
weniger hat d’Achern im feinem Spiei. T z. einen fonderbaren brief 
Diefes Fulberti de rebus Beciefie religiost & cauıe diftribuendis 
eingebradit. Ibertus ftarb um das jahr 1028 , nachdem er ſei⸗ 
ner kirche 21 jahr vorgeftanden. Guslielm. Malmesbur. 1.» & 1 & 
1. 3 de get. Anglor. Adelman, epift. ad Bereng. Alberic. in chron. 
“Trithem, Poffevinus, Sixtws Senen/, Baron. Bellarminm. Sammars 
zhan. Cheppin . Cave Oudin, de. * 5 
Ibertug / ein Mönch zu Gimies, welcher, um feine demut 
— den namen fünder angenommen. Er bat das leben 
Bes beiligen Aichardi, eines Abts zu gedachten Gimies, fo Surius 
in Dem com. Y. unter dem 15 fept. bat, befihrieben. Yafiss de hift, 
Lat. 
ulcherius / Abt, nachgehends Biſchoff zu Tyrus, und end» 
ui as zu erufalem , ſuccedirte Wilhelmo um das jahr 
»146. Er that 2 reifen nach Rom , deren die leiste wider Die Tem⸗ 
eis Herren war , fo ſich den Biſchoͤffen nicht unterwerffen wolten. 
Er arb um dad jahr 1159 in ſehr hohem alter, Baronius vu ' 
er fen aus Aguitania gebiirtig geweſen, andere aber muthmaſſen / 
es ſeh eben derjenige , welcher Chartres zu feinem geburtd » ort ges 
babt, und die tbaten des BYalduini, Königs zu alem , 

* Eavellan er gewefen, beichrieden. Es erftredtet ſch aber feine hiſto⸗ 
rie von an. 1095 bis an. 1124. Vilbelm. Tr. hiſt. belli S. 1.14, 19, 
Ordrie. Vital, I, 9 hifl. ecch, Guil. Malmesb. 1. 4. Baron, A, C. 1132, 

- 3146 feg. Pof. de hiſt. Lat, 1. 3 p. 77% 

Grafen von Anjou: 
Fulco / ein fohn des Ingelgers und der Alinde , Frauen von 
uzangois „„tbte unter dem legten Koͤnigen des Carolingifchen 
amınd in Frauckreich, und war bey Hugone dem groffen/ Hers 
og in Franckreich , wohl gelitten. (Er vereinigte alle länder der 
Or chafft Anion , und ſtarb um das jahr 938. Seine föhne was 
ren Ingelger , der in einer ſchlacht ben Charoles an. 935 das leben 
einbüßte ; Guido, der an. 937 zum Bifchoff von Soiſſons ermäblt 
wurde ; und Fulco IL, Graf von Anjou. de Bourdigne hit. d’Anj, 
«as Haillan, hiſt. d’Anj. &c, 
1co II, Fulconis I ſohn und nachfolger , ift wegen feiner 
meeit und fugend bekannt. Er ftarb zu Tours an. 958 , und 
wird von ibm gemeldet, dag er dem König Ludovico Liramarino , 
der feiner gehanetı daf er fo Heifiig in die Eirch gieng zu fingen , 
wort 
Kat beffer /_als ein gecrönter efel, Unter feinen fühnen, 
die er binterlaffen , bat ihm Gottofredus I fuccedirt. 
Ico III enannt der ſchwartze / fo wohl wegen feiner 
zuk auch An feiner bofbeit , war ein ſohn Gottofredi , und 
8 feinen benachbarten durch feine waffen eim junliches ſchre⸗ 


ericht Kö- 1 


» Ein Fuͤrſt / der nicht ſtudirt hätte / wäre fi 


417 
en ein. Ün. 994 fieferte er dem Grafen von Britannien , Comärl 
‚ bey Conquereur eine fchlacht / und tödtete ihn mit feiner ciges 
nen band, Im egentbei j09 er den fürkern bev Vont⸗ levon an. 
1016, da er von Eudone I], Grafen von Biois,überwunden wurde; 
An. 1036 eroberte er bie Habt Saumur, und darauf bie ftadt 
Tours , die er doch nicht lange bebielt. Nachgebends diente er 
dem König Roberto wider den Grafen von Blois, &o that ce 
auch drenmal eine reife nach Jerufalem , und ftarb zu Mes an: 
1043. Zu Jerufalem fol er groffe buffe wegen feinen fünden ges 
than haben’, auch m er unterjchiedene — geſtifftet. Ihm 
—— Gottofredus IT , den er mit feiner andern gemahlin — 
— Nicolas d Angers & de Maillezais. de Bourdigne. des 
Haillan, &c. 


Fulco IV, mit dem zunamen Rechin, , oder der rachgierige / 
war ein john Bottofredi, Grafen von Gatinois , und 2 4 
Ehatcan Landon , des vorgedachten Gottofredi LI fehnvefter fohne 
von welchem er an. 1060 die Brafichafft Aniou erbte , die er mit 
feinem bruder Gottofredo teilte. Anfänglich lebten fie in guiem 
bernehmen , nachgehends aber ergri Ico wider Gottofrebum 
bie waffen, und bekam ihn an, 1067 gefangen. Nachdem er F 
— unter dem vorwand der naben anverwandtſe hafft 

iminipet, heyrathete er an. 1089 Bertradam, eine tochter Simos 
nis von Montfort , die ihm aber wieder verlieh und ich an Philips 
pum I, König in Franckreich, vermäplte , nachdem fie mit ibm 
Sulconem, den König ven Jerufalem, gezeuget hatte. Fulco hätte 
war —* leicht zwiñgen koͤnnen, wieder zu ihme ee 
weil der Dabit eben deß wegen den König Philiphum in bann that, 
aber er fragte nicht viel Darnach , und als beyde an. 1106 ihm eine 
viſte gaben , empfieng er fie x böfich , obne das geringite verlane 

en nach ibr zu beieugen. Siebe Bertrada und Dhilippus I 

Önig in Frandreich, de Hasllan hut, des Comt. & Ducs dAnjow 
Glaber & Beurdigne chron. d'Anj &c. 


Fulco V, ein ſohn und fuccefor Fulconis IV. Anfänglich 
tar er unter der zahl derer , die fich wider den König Budonicumg 
Cratfm verbunden baten; nachgebends aber nahm er allezeit defe 
fen parthen. Er bekam die Srafichafft Mane mit feiner gemabn 
Sbylla, bie eine tochter des legten Grafen von Maine war. 
Weil er nun defwegen dem rg | in Engelland Henrico I als 

va der Normandie den lebns;cid nicht ablegen wolte, umd der 
König in Franckreich ihm beuftund, kam es zum Erieg , Der endlich 
in favor rici I geendiget wurde. f. Gudonicus VI Craflüs, 
König in — Hierauf trat Fulco feine länder feinem ſohn 
Gauftido Dlantagenetä ab, an.ı127, und begab fich auf die creuße 
fabrt nach dem gelobten land, mofelbit er Melifendam, des Königs 
I Ierufalem Balduini II tochter benrarbete , und dadurch dinem 
chwieger⸗vater an. 1137 in dem Königreich fuccedirte, da er dann 
mit groſſem muth den ungläubigen fich widerfehte ; er büfte aber 
am. 1142 fein eben ein, da er einem haafen nachragte ; umd mit 
dem pferd ſtürtzte. Mit der andern gemablin bat er Balduinum 
TIL und Amalricum gezeuget , fo deyde Könige in Jerufalem gewe⸗ 
fen, Martha Parij, ad an. 1127. PPilh, Tyrim 1. c. ole. & 1. 14 c. 1 
ſeqq · uue ad fin. 1,15. Beſolaus in hiſt. urb. & regn.· Hierofol, p-196 
fegg. du Haillan hift. d’Anj. &cı 


Fulco / Er: Bifchoff von Rheims, füccedirte an. 883 Hincs 
maro , und bielt ein Concilium wider diejenigen / fo mit unrecht die 
firchen + güter an fich zogen. Bey den innerlichen ftreitigkeiten in 
Srandreich bielt er es mit Carolo Simplice , imd hatte mit dem 

äbften eine ſtarcke correfpondeng , widerfekte fich auch dem irr⸗ 
thum dee Nicolaiten, welche ſich wie man vorgibt, Damals wies 
berum hervor thun wolten. Er wurde aber an. 900 den 17 jun. 
von einem Miederkändifchen Herrn getödtet , den er wegen dei 
raubs , ſo er an den gütern feines toflers begangen, in den bann 
gethan hatte. Weßwegen er von Baronio und anderen unter die 
sabl der mÄrtyrer gefeßt wird, Baronıms ad an, Chr. 882, 885, eg 
Flodoardws hilt. Remenl. 1.4 c.& Sammarth, Gall. chrift. tom, Iı 
p: 489 & 490 


Fulco / mar Prior zu Deuil , welches $ meilen von Daris bey 
Montmorancn gelegen ift , lebte in dem ı2 feculo , und war ein 
uter freumd von — Abelardo. Er iſt weiter nicht befannt , ald 
dat er einen troft= brief am Diefen feinen freund abgeben laſſen, 
tiber dem unglück , Das ibn wegen feiner Heloife betroffen, der ſich 
bis auf unfere zeiten erhalten hat , und bey Mbelardi operibus zu 
finden iſt. Bayle. 


Fulda / die banprftadt des landleins Buchau/ wiſchen Frans 
en und Heilen , liegt an den Auf Fulda , von rocichem fie ihren 
namen befommen. Der beilige Bonifacius bat alhier an. 744 ein 
Klofter erbauet , und ſolches den Benedictiner » Mönchen eingeräus 
met, auch bey dem Babit Zacharia I es dabin gebracht , daß be ⸗ 
fagtes kloſter allein dem Römischen ftubl und fonit keinem Biſchoff 
unterworfen ſeyn pie u gute zeit jſt Die ſchule in dem bes 

ten Elofter unter dem erften Abt Sturtnio , welcher ein Baneris 
fcher vom Adel geivefen,, und auf des beiligen Bonifacii befebl 
Durch den heiligen Wigbertum zu Fritzlar in der Ebriftlichen relis 
gion und guten fünften unterrichtet worden, in groffes aufnehmen 
getommen , daß jich in einem jahr 600 vornehme vom Adel daſelbſt 
aufgehalten ‚ und fonft ſehr viel gelebrte leute daraus entfproffen 

eon. Wie fich dann auch eine mit den rareſten MssC angefüllte 

bibkiotbec ehedeſſen dafelbit befunden , fo aber durch den baurens 
und dreyßig + jährigen krieg £ Berringert worden. Auſſer der 
baupt » tırche oder Dem Münfter zu S. Bonifacid genannt , darins 
sen, And Die pfrerirhe gu 9» ——— 
gen, ſind Die pfarr⸗ Kirche zu a sc 

Zi ebeil 693 gumy 
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glum , firche und feminariom P eben, A b der ſtadt lie 
Kopie; ‚prächtige Möfter auf ſeht boden bergen, unter wel 
das auf S. Petri bera jchöne —A — bilder bat. Inpübrigen 
ift der Abt ein Für des Reichs , umd der Römlfchen 
Kapferin Erg: * vi durch Germanien und Gallien Pri- 
mas , bäbero er ju verfchiedenen geiten fd twobl dem Erk:Bifchoff 
zu Colin, ald dem Erg: Bifchoff zu Magdeburg vörfigen wollen, 
Seine De ift Neuenbof , auſſer welchem ort diefe anne 
Fulda, Humelbürg, Hiberftein, Rodenftul, Fürs 
— Schildeck, Haſeſſtein —** Mackencell 
aͤmtern wi ug erg, Ulmbach, Weidenan, Hofes 
Kin wo Unter den berühmten Aebten diefed 
Sue find neben * erwehntem *— folgende zu mer⸗ 
Rabanus, welcher an. 825 Die Abtey bekommen , umd fons 
— ſo wohl in — = —— gele no. en uͤberaus erfahren 


— Francken, welcher am 
a: er —* — hof zu Mann noch dei» 
en fein nachfolger in Soden el ya würden Same: ek 

en ie mäufe follen gefreffen mit 


dem Kayſer Ottone in * und haben; Beer wider * 
nen 2 * und in einem —* wider dieſelben at. 982 umges 
—— Bertholdus Schlicko welcher mit Kayſer Lotharid nach 
Rom 6 und durch der Kanferin porbitte den rang vot dem 
u Magdeburg erhalten, Wiederadnd, Freubetr von 
ar an, 1063 Das befandte bitit:bad zu ar verur⸗ 
fachte. Siebe Goßlar und Epſtein. Marquardus welcher an. 
1150 gelebet, hat a mit einer mauer um ah und zu einer 
gebt ge emacht ; Hemricus bon Ertell odet Ehrtall , welcher , nad}: 
m an. 1248 die Abten zu regieten — worden, fein 
——— iget, und von den raͤubern defreyet, dergleichen 


——— 
jet mi 14 n un 
an: —e— Si pi Piob bat Heuricus von Hom⸗ 


- verdient , — * dem Stifft entwen ter eingelöfet 
und neue darju erfanfft. Weil er abet die bürger Im yon Weit, 
und ihnen nicht air mutbtillen verftattete , erreaten 1331 
erde bn, die aber 12 der rädeläführer mit t dem 

und verluft aller ihrer güter bezahlen muften ; leichen 
mannus, Burgaraf von Kreichberg , welcher Dostor benbder keiß: 
ten war; Johannes, Graf von ennebeg ein ſeohr gelehrter 
‚ welcher an. 1541_geltorben ; Sehende von 
einsburg , welcher feinen er er das Do mine religions⸗ 
exercitium gegeben/ und andere mehr. Unter ben Aebten Gotto⸗ 
un an. 1103, Aleholfo an, 149, ico III au: 1199 , und 
banne von Merlawe an. 1398 , hat die ſtadt Fulda durch feuer 
—** ſchaden gelitten. Manzerms chron. Fuld. Munfter. cofmog. 
Brovver. antiqu. Fuld, Fabricia⸗ in 1 Fulde. Brujch, chronol, 
monafl, Serrar. I. } rer. Mogunt, Topograph. Hallız. Sagittar, an- 
tiquit. Thuring. 1,3 c 23. 
„ua ein Au in Teutichland ¶ welcher an dem hotgebür 
oͤhn , 2 meilen von der jtabt Fulda » eaifiringet Deo I. 
ER, Rotenbera und Milfüngen pl flieffet, ——* Sn na 
und Traf ja oh ut und ſich 
gieffet. Y’rinckelm, beichr. Heſſ. p. 58 2“ 


Feigen / Bifchoft u M Kufoe in Africa, wat zu Leptis, 


adt in Africa, in der Proving Byzacena an. 468. gebohren. 
in bieh (Auding , und fein groß s vater ——* — ein 
Rathsherr zu Carthago, feine mutter abet Mariana. 


da er in iber indpeit feines vaters beraubet war , bielt Ft mit 35 
zu den Audiis, darinnen er * ſo wohl zunabım, daß man ihn zum 
rocuratore feiner batet-flabt, Da er noch ſehr jung war, vetorbnete, 
5 wurde et der weltlich ice ge Bald uberdrüßig , und ber 
gab fich in ein Elofter , welches Fauſtus ‚ der von den — * 
don feinem Bißthum seit * ch erbauet hatle. Als an. 
* aufs neue die verfolgung wider Fauſtum angieng , begab er 
ch in ein ander nabsgelegenes kloitet , worinnen ihm Det Abt Felix 

5 ala Coadjutor annabın. Doch wurde er durch Die fireitiafeie 
hen der Maurer bald gezwungen auch dieſes Elofier zu verlaſſen und 
De fich in das territorium von Sicca, woſelbſt ihn Felit, 
, Arianiſcher Presbyter gerdefen , 


febr plagete und 
8* Id bel tete, Datum wieder in fein kloſter kam. 
ER Se Mine mt in Yegupten zu befichen , und. dieng 
— ————— * 
Biſchoff € alio berede 


r unterwegs zu Syracuſa von 
u ändern , bey wel⸗ 
done Kae wu ib, und im 
nach Rom begab. Von dannen kehrte er uͤ 
Africam , und berfehke fein kloſter in die Bereit San Bo "rd 


ed ibm aber verdriegl a * 8 vorzuſteben 
lich dieſes kloſter, und be in ein anders, worinnen er Dem 
Abte wolte unterwuͤrffig —*28 Doch der Abt elir und ber Bifch 


Fauſtus zwungen ihn, mit bedrohung des banred , fein vorige 
aunt wieder anzutretten , er wurde anch , er nicht au 


—— weichen * €, a —** —— Ed nn 
veblte ihn an. 507 us au ne zu Vinta zum 
offe, er wolte aber — * hinen, und ergriff 


ih die Aucht. — da man Ban In wieder fand , wide er zum 


—— ohngefehr um das jahr 514. Kaum 
batte er diefe ftelle a ; —* 


an ſo wurde er aufbefe 
des Vandalichen Könige %r That Lahr nach Gartban gefübret , und 
ferner nach Spanien relegirt , woſelbſt er in der atalid uns 
terden 60 Biſchoͤffen, die mit velegirt waren , ein ſehr erems 
plarifches leben führte, und wegen feiner gelebrfamfeit von ihnen 
gebraucht wurde „ in ihrer aller nanıch briefte uf au fepreiben, 


f Galeacind) 


en 
8 —— Tier aß Yan 


bl Se ie ir etwas ungemeine# gehalten wurden 


ful 


wurde pwar noch in — jahre , wie es ſcheint von dent 
Könige Trafmundo nad) Tarthago berufen, mit den ern zu 
difpntiven , —— od wohl ſchrifft⸗ ald mündlich die Dart 
tapffer foll u. —— Er wurde aber wiederum nach Sar⸗ 
dinien rel elbſt er fein voriges Mönch » leben cöntinuirtez 
und ein Elofer vor * ſtadt erbauete. Nachdem endlich rer 
dus um Das —* 523 geſtorben, Fe er von dem Könige Hilde» 
tico wieder zuruͤcke berufen , Äh artbagd mit *8 den ein⸗ 
pfangen, und wieder in ſein Bißthum — — — 
bis an fein an. $53 erfolgtes ende treulich vorgeſtanden. Dan bat 
von ihm unterfchiebene fchrifften , aldt ad Monimum RT, 1ll.,ı de 
pradeftinatione, altera bonorum ad gloriam, altera malorum ad pı=- 
nam» 2 de facrificii oblatione , Spiritus S. millione, & fupereroga- 
tione $, Pauli, 3 de expofitione illius dieti . &* verbum — and 
Deum ; it. adverius Arianos librum ; in ad Trafimundum libros IIL 
und andere, Ferramdus Distohss in vic Fulgent, Hfidorss © tg: — 
rim Auguflod.\.3<. 16, Sigebertus c. aßb Barowini, Bellarminm. 
vinas, Miraws. Labbe. Sırmondm, welcher an. 1613 des —5 
gr“ Paris heraus gegeben. Chiffletims. Cave. du Pin. &e. 


ginas / oder de Fulgineo / (Siglsmundus ) Secrerarius 

„a welcher die biftorien fei fi ner zeit befchrieden , auch ſon · 

en derſe über den tod des Platind verferriget dat: Er bat noch 
an, 1811 gelebet. Bayle. 

FULGINATES waren völder in Italien Weihe, ‚ nachdern 
ibr vaterland Forum Flaminii ruinirt worden ; Die in —— 
ham um Spolcto befindliche ſtadt Fulignd oder Folignd gebaue 

tal, N p. 66. 

ee oder Ste zegofilß/ Ciapharl) ꝙ ein 1 berüpmtet Rethls 
gelehrter, leble um das jabr 1438. ebiiktig von Via⸗ 
cenza , wie fd wobl aus dem ze pi * ten wo keit, 

als jeinem epitaphio —*8 ob g aa en 
borgeben ,_ et feu in der ftabt n. Weiler —* fie 
ner wiſſenſchafft in ——— und 2* en rechten, wom et denk 
eu unter — Nicolai Spinetti, und — Ca⸗ 

Hionis t bat, ſehr berühmt war , berieff ibn [2 7 
t F von Mayland nach Bapia, mwojelbit er 6 labe 

jus re ma elehret bat. Yon dannen kam er nach Piacenza, 
und endlich nach ‚ wofelbft er an. - eflorben. Et dat 
auch dem Coniliv zu Coftnig beygewohnt dafeldft verſchie⸗ 
dene proben feiner gelindigkeit und Elugdeit Arche, Seine far 
ten find } opera buleutica feu conttoverfiarum forenfium, & 
ſtionum prasticarum, diverlis fadtorum & confiliorum fpesiebus * 
Tarum derädes IV; confilia pofthuma, criminalia, feudalia, teſta- 
mentaria; &a koasmentarii in codicem; it.in m 2 tertium vo. 
lumen pandedt. &c. Trirhemiss de feript. ecel ‚ers in biblioch, 
Foglietta inelog. gei, Bizarre hiftor, di Genous. theat. So. 
Prani (exit, della Liguria, Forferm in hiſt. jur. Rom. I. 6 p. 663. Fri. 
herss theat. Pancirol. de clan, leg, intetpr. 1. ı1c. 8;. 


ulgofüs; ficbe Fregoſiſche familie und Fregoſus. 
ulignatius/ (Jacobus) war von Rom gedürtig / und bes 
ab fi an, 1595 in DieSce. Jein. Nachdem er an unterfdiedenen 
Seien in alien Ind Kar da ward er Prafe: —— B. Vir- 
gun zu Rom / ‚und * reg an, au in dem Ye jan feine® 
iRealini / Petri Canin / 
Er lifaberhä 34 in * all wie auch Bellarmini epiſto⸗ 
las herauß gegeben. A bibl, © —— diar, biogr. . 


ulle / ein altes abeliches Braunſchweigiſches chlecht / wel⸗ 
AST in dem ı7 Denia aubin —5 28 Und Die 

ng Störmibal/ und Wolkig an ſich gebracht, 

She Hanna uf Yulle lige in Nieder» Sachen unweit Walss 

Fode in dem amte —— ulda. Dtto von Pe —*— 

ge e ——— — 
u rath an 

gerad 1 and iſt une ara end 

iffatius 


GEiE —— 
—2 1699 losen öndurg 
ara) und an teb eh reden Me it 
Statius Hi a, “Föniali 
I hie Eammeriu — —— 
u Leipzig / Der an. zu 
fer erlichen wahl⸗tage sum Ritter 0 ae 


Suter, 8 icolaus) ein beruͤhmter ifher Philol k 
an. 1357 zu Southaitpten von Moberte 7 em —8 

8* eıme er in ed und Kt #4 ine fundamenta 

* ae, nn fs von Windefter R- — und 

tod ſeints nachfolg ran worden; weil er aber 

r neigung su * ftudiis, als Dergleiche en a eat 

hu Kia — gern 5 und Die dire&tion Der hubien er juns 

ommen / mit Bes a deßhalben 

reiſet / hierauf wurde er in ei⸗ 

nen aulam aufgenommen / Magiier ereirt / und als er — in den 

ordinem facrum begeben / einer kitche su Aldington In ** 

auf ſeines Patron Wallop recommendation hin vörgefegets Da 

bat er en application auf Das Audium feripr. 5. und lin 

get / und ſolche progreffus Darinh gethany wel⸗ 

obſchon er 

up u fm fampffen hätte; 

lisbury und Lanc. 


einfommen mit der armu 

ini * u, Abbot / ih hoff zit 

Wincheſter fehr mohl bengeflanden/ und 

had ie ai u N neanonicat u Salisbury 7 hernach Das 
i 


Ibham conferirt, Er ſtarbe zu Aldirgton an. * 


A ns Men En ne —— 


ful 
Dar 13 frbr. Br hatte vor unterſchiedliche werde an bad tag · hecht 


Yu ftellen/ ald Consordant Hebraic. pertirt und mit motis ver 
und anders; es ift aber nichts hernor kommen / als fein beruhmtes 
fwerd miftellaneorum Theologicorum & facrorum , welches ihme 
Amar viel ehr sumegen gebracht / dabey aber auch J. Drufit sorn 
en ibne erwedet 5 Dieſer klagte ihn des Piagti / der undands 
arfeit und einiger andern fchlern an / murbe aber von Fulero in 
Dem appendice milcellan, mlich (art abgefertiget. 4 VYood. 
Ant, Oxon. & Fulleri mifcellan. * 


Fullo oder Bnapbeus/ Walder { rue) ein befandter 
c in dem s feculo / mar anfänglich ein Moͤnch und Aeltefter zu 
alcedon / und meil er gelenenheit hatte mit des Kayſers Leonis 
fon: er-johne/ Zenone/ befandt zu werden / wune er ſich bey 
mfelbigen treflich zu infinuiren. Dannenhero/ als dieſer Zend 
Comes orieneis murde / und ſich nad Antiodien/ als der haupt» 
pe: feines gouvernemenss, begab / begleitete ihn Petrus. Er fand 
afelbft unterfchiedene / die der ketzerey Apollinarıt aan mas 
ren / mit denen er fich wider Martprium / den Biſchoff zu Antio» 
cia vereinigte / wider welchen er den Pobel aufbrachte/ ibn mm 
ter Dem vormande / als wenn er ein Meflortanerwäre/ nach Eon: 
ftantinopel citiren ließ / und durch hülffe Zenonis deffen Bıfıhum 
an fic) brachte. Er wurde siwar wiederum abgefegt/ weil er ben 
Dein Kanier Zenone ın ungnade gefallen / indem ex es mit Dem res 
been Yafıliico gehalten hatte; doch blieb er in der ftabt/ und 
wird befhuldiget/ daß feine anhanger den Biſchoff, Stephanum 
ben dem altar ermordet hatten. Ja er wurde endlich an. 482 von 
Kaner Zenonez/ mit welchem er fih wieder ausgefohnet/ und Defs 
en henazıcum ungerfhhrieben/ in Diefem Bißthum beftätiget/ nach · 
em Salendion von Anttodien nd elend verwielen worden. Hier 
auf nun foßer feine fegeren an den tan gelegt haben / indem ex in 
Dem aerange: beilig/ beilig / beilig/ iſt Bott / der jtarde/ 
unterblicde / ıc. binein ruden ließ / der um unfert willen 
—— ift. Denn diefes legte legte man fo aus / daß er ge 
ehrer/ als wenn die gange H. Drepfalugfeit gelitten hätte / und 
er fich dadurch an den Valentinnanern/ Sabellianern/ Eutichta- 
nern und Apolinariften befannt hätte, Die Drientaliihen Bis 
hörfe nengen bierauf an/_am ihn zu ſchteiden und mider ihm zu 
iNpnliren. Der Patriardhe zu Eonftantinopel / Aracııs/ ders 
Damme ihn in einem fynodo , und ſchrieb an ihm/ befgleichen au 
Der Rome Pabit/ Felix IIT/ welcher z briefe an ihn abgeben 
ließ / und ihnin dem leßtern verdammte. Allein 7 biejes alles war 
vergeblich / und kehrte fich Petrus wenig Daran Indem er ſich a 
Die gemogenbeit Des Kaufers verlieh. Na er unterftund fich Die inſu 
Eupern unter Die bottmäßigfeit jenes Bißthume zn sieben / und 


ordnete Xenttam / feinen adherenten , zum Biſchofft von Hlerapı 8 


ls / von melden man vorgibt, daß er von geburt — auch 
nicht netaufft geweſen / und da ihm dieſes Borgemortfen worden / 
geantwortet haben / daß Die» dinarion (hm an ſtatt Der 
lauffe Dienen fönte, Erftachendlid an 486. Evagrim 1. 3 €. 16. 
Thesdorerssl.ı. Nicephorms 1.ı5 dr ı6. Baron ın annal. Gedena hi- 
ftor, ecclel. Arnold, kerzer- hiſt. P.1.1. 5656 22. Bamage hıft, de 
Veglif. 1.3 03 $ 8 fegg. 

Fulneck / eine feine fadt „ mebft einem veften bera-fchloffe und 
einer darzın gehörigen Heriſchafft. Sie ligt in Mähren an den 
Schlefifchen gränsen,in dem Ireroer cranß,ı meile von Wagftadt, 


am geböret den Grafen von Wuͤrben zu. 


ulauinus oder Folquinus / ein Mönch zu S. Bertin und 
nachgebends Abt zu Lob , war zu den zeiten Kanferd Lotharii bes 
rubmt. Don diefes letztern kloſters Achten bat er ein eigen werd 
gejchrieben ‚ gleichwie er auch die wunderwercke des heil. Ursimari, 
und das leben des heil. Folquini verfertiget. Einige wollen den 
Mönch Foiguimnn von dem Abt dieſes namens unterfchieben 
wiſſen. Sigeberr. in catalog. capı 138. Swvers. in Achen, Belg. Voff.de 
hittor. Latin. 1.3 p- 769. 

ulſtein / fiebe Herbord. 

ulvia / eine Nömifchedame, welche dem Ciceroni die zuſam⸗ 
menfchwörung des Eatilind entdecket/ davon ihr Q. Eurius, ihr gas 
lan,nachricht gegeben. Sallaſt. in bell. Carilin, 


Fulyia / eine gemablin M. Antoni, eine febr bochmütbige mb 
Bersichfüchtige Dame. Sie batte bereitd vorbero 2 männer gebabt, 
Eiodium , einen geſchwornen feind des Ciceronis und Eurionem, 
welcher auf Eäfaris feite in Africa in der Dharfalischen ſchlacht 
das leben verlobren. Ihren letztern mann, M. Antonium , batte fie 
dabin gebracht,daf er völlig mach ihrem willen leben, und ibr hoch⸗ 
mmütbiges vorhaben auszuführen fuchen multe. Doch entriß er 

ch diefer ſclaverey als er nach dem über Caſſium und Brutum ers 

altenen fieg bey Vbilippis im Thracien nach Aſien gieng „die ſa⸗ 
ben dafelbft in guten fkand zu ſetzen; miewobl er von ber Eleopas 
tra fich neue fefein anlegen lief. Damit num Fulvia ihren gemabl, 
M. Antonium , von Orient wieder zurucke bringen mochte ‚ erregte 
fie durch feinen bruder , L- Antonium ‚einen krieg da zwar Fulvia 
fich feloit das ſchwerdt angürtete,die loſung unter Die foldaten aus · 
tbeilte und fie zur tapfferfeit vermabnte ; allein fie mufte den ſieg⸗ 
reichen waften — entfliehen ſich nach Griechenland retiri⸗ 
ren, darüber fie in groife gemuths· kranck heit fiel, welche noch umers 
täglicher worden ‚als ihr aemabl , M. Antonius , fie nicht einmal 
auf ihrem todtsdette zu Sichone zu befuchen würdigen wolte, da fie 
dann bald darauf ibren berifchjlichtinen geift A- V. 14, A- M 

944, A, C- 40 an dem gedachten orte aufgab, Im übrigen muſte 

derman,der etwas begebrte,fich ibrer quabe vernchern, rem 
zimmer warden gantze länder und Königreich feil geboten. Cice⸗ 
zoni war fie fo gram / daß jie feinen abgefchlagenen kopf befpeyete, 


! 419 

Ihm bie zuge heraud nabın , und mit fhed:nabein ftach, Auch die 
ichit d i ieft, Cicers Phili i 

Sn en me sl a Ag ne 


Ivia / ware eine mutter $ Septimii Seyeti, 
. u Opits 


Fulvius. Das gefchlecht der Fulviorum war bes 
rübmteften au Rom , doch nicht Patricia , fondern A aus 
der gemeinen burgerfchafft entfproffen , und hat fich in verfchiedene 
äfte getpeilet. L. Fulvius Eurous ivar A» V. 432, A. M. 3662,A. C. 
3 Bürgermeifter, mit Q. Fabio Marimo Ruliano , und erwarb 
ch einen triumph über die gedemüthigten Samniter wider welche 
* A. V. 437 A-M. 3667, 4. & 317 als Magifler Rquitum, oder 
Obriſter über die Reuterey unter dem Ditatore L. Aemilio Mas 
mercino ‚ apffer erwiefen. Sein fobn, M. Fuloius Eur» 
vus Vatinus,fam an Titi Minutii Augurini ftelle, als diefer in ftio 
nem Burgermeiltertbtum erfchlagen wurde, und kame A. V. 449) 
A. Mi 3679; A.C. 305 an deſſen hobe ftelle: Ein anderer , Ca. Ful⸗ 
vius Pätinus ‚lebte um eben Diefe zeit, und binterlich = föhne, Ca» 
Fulvium Gentumalum und M. Fuloim Paͤtinum. Der erſtere 
wurde mit L» Cornel. Scipione ‚A. V. 456, A.M. 3686, A. C. 298 
Bürgermeifter , erlegte die Samniter bey Bovianum , und trium⸗ 
pbirte uber fie, wie auch über die Hetrurier. Sein fohn , gleiches 
namens wurde A.V.f490, A. M. 3720, A. C. 264 Didtatar und A. V- 
25,A.M.3755,A C. 229 Bürgermeifler. Er Die inſul 
orcyram/ heut zu tag Eorfu , und fchlug die Ilyrier. Sein ob 
wurde A. V 542, A. M. 3772, A. C. 212 Bürgermeifter. M- 
vins, obsvermeldten Co- —* bruder werde nebſt T. Manlio 
Torouato zu der Bü fterlichen würde A-V. 455,4. M. 3685 
A. C.299 befördert. Er nahm Nequinum in Umbrien mit if ein. 
Sein enckel ‚Ser. Fulvius Pätinius Nobtlior , betam mit ihm glei · 
the würde A, V. 499,A. M. 3729) A, C. 255. Diefer harte ſich du 
riele rühmliche thaten , erſtlich zwar in Sicilien , und bald daran 
auch in Africa fignalirt, als mobin er mach erhaltenen Bericht vom 
der niederlag und gefangen:nebmung des Requli ſamt feinem col- 
lega M. Aemilio Vaulo überfchiffte ‚ die Carthaginenfer von der bes 
lagerung Elupea abtriche , und die Römische fachen wieder in zim⸗ 
liche ordnung brachte. Allein, ald er von dieſer erpebition wieder 
urück nach Kom wollte, verungluͤckten bey nabe 200 fchiffe durch 
ſturm, und er jelbit nebft feinem cöllegen ‚dem M, Nemilio Paulo, 
muſte Dabey das leben einbuͤſſen. Dielen ſo bauffig von feinen vor⸗ 
eltern abgelegten proben der tapfferfeit abmte fein enckel, M. Fuls 
vius Nobilior ‚nach. Er wurde A- V. 561 , A. M, 3791, A.Cı 19% 
ald Pretor nad) Spanien geſchickt, da er gar groife dienfte feiner 
Republic erwieß. A. V. 565, A M.3795 , A.C. 189 gieng er als 
ürgermeilter,in begleitung des Poeten Ennti, wider Die Aetolierz 
eroberte erſtlich die inful Cepbalenia, hernach die ftadt Ambracien, 
und befam darinnen die bilder der 9 Muten zur beute , welche er 
dem Herculi gewendet , in deſſen tempel er auch die von ihm vera 
fertigte fattos in verwahrumg gegeben. Seine benden ſoͤhne M. 
—— und Q. Zulvius , befamen gleichfalls die Höchfte würde int 
Republic, h 
Der andere aft der Falviorum bat fich den zunamen Flaccus 
bengelegt. M. Fulvius Flaccus war A. V. 490, r M. a c 
264 Buͤrgermeiſter, welcher die Wolfinienfer in 8780 befiegt, 
und über felbige triumpbiret bat. Sein fohn , En. Fuloius Flac⸗ 
cus wurde ind eſend gefchictet, nachdeme er in Apulien von Hannis 
bal geichlagen worden / und 16000 mann berlobren hatte, er 
aber mit einigen zoo veutern durch die Aucht falvirt hatte, d 
tam fo wohl fein ſohn als euckel zur Burgermeiſters. wuͤrde. Sein 
bruder, Q. Fuloins Flaccus/ bat den ruhm eines der geöften Eapis 
tains krlanget, und ift 4 mal Singtrmeifier gerveren. Inimittelſt 
bat er die Ballier um Mavland and Bononien jebr hart gezüchtis 
get , maſſen er neben —— collega T. Manlio die Römifche legio⸗ 
neh zu exit über den Po wider bie Infubrier geführt , und deren in 
einer fchlacht gegen 23000 mann erſchlagen. Er bielte ſich auch 
nachmald gegen Hannibal fehr wohl, triebe ibne von der belage⸗ 
rung Rom ab, nabme bernach Eapua ein , und weil er für nötbig 
erachtete , die — dieſer ſtadt zu beftraffen , fo öffnete er Die 
ihme von dem Römifchen raih gleich nach einnahm der ſtadt zu⸗ 
geſandte brieffe und befeble (darinnen gnade enthalten ware) nicht 
eber ‚ bis denen von ihme zum tod verdammten Eapuanifchen 
Ratbe-berren die köprie für Die fülle gelegt waren. Er batte 3 fühs 
ne, unter denen Q. Fulbius über die Eeltiberier A. V. 574 7 A, Ma 
3804; A.C, 180 und nachgebends über die Ligurier teiumphiret, 
auch ift er das jahr darauf Buͤrgermeiſter worden; und M. F 
vins,welcher a föhne binterlaifen, Davon der erſtgebohrne M- Ful⸗ 
viuß, A. V. 629, A- M. 3859, A. C. 125 Blrgermeifter worden und 
die Ligurier überruunden., Allein , als er mit C. Graccho dem 
Zunfftmeifter groffe —— in Rom aurichtete, ed auch zur 
Öffentlichen gewaltthätigkeit auf dem berge Aventino ungen 
ließ , wurde er nebſt dem Graccho und einem fohne darbey getöde 
tet, und der andere feiner ſoͤhnen , welchen er etwas zu ttactiven art 
den Burgermeifter Opimium abgeſchicket hatte, umd der von unges 
mein fchöner leibs-geftalt und groffer hoffnung foll geweſen ſeyn / 
ins gefängnis geworten, umd bernach gar darin getbdtet. Nachge⸗ 
ende, wemgſtens waͤhrendem freuen Regiment der Römeren 
n wobl einige weiber dieſes gefchlechts von fich reden gemacht, 
von den maͤnnern aber bat ih niemand fonderlich hervor gethan / 
bif untet den Kanfern wiederum einige zu den böchiten aͤmiern ge» 
langt , von welchen felbiten man nicht gewiß verfichert ift, ob 
fie ang diefer alten familie beritammen ſintemalen gleich nach 
Augufto febr viel veränderungen in den Römiichen namen vorges 


tommen, Livims. Polybims. Florus. Appianın. Vellejws Patarcnlui. Pli- 


99a nit, 


re 

420 ful fur 
mins. Valerius Maximws, Cicero. Plutarchwt. Cafioderms. A. Gellius. 
Orofiw. Richard Streinniws in ſteamat. gent. & famil. Rom. Anton, 
Auguft, de Fam. Rom. * 

ulvius / oder Fulvio / (Andreas) von Preneſte gebuͤrtig leb⸗ 
te su den zeiten Pabſts Leonis X , und gab die consrefaıe der bes 
rüßmteften leute beyderley geſchlechts heraus, Er hat auch 5 büs 
her von den Römifchen antiquitäten verfertiget. Auguſtin dial. 
ı1. Panvin, in prafat, in comm. de rep. Rom, Voſiu⸗ de hilt. Lat. 

Sulvius Afprianus/ lebte in dem dritten feculo unter dem 
Kapfern Caro , deifen Te ‚dem Diodetiano und Marimiano, 
Vopifcus berichtet von ibm , daß er das leben Garini befchrieben, 
aber daſſelbige mit gar zu vielen Kleinigkeiten und geringen ‚ nichtös 
würdigen umftänden angefüllet habe. Yofiw de hıll. Lat. 

Fulvius / (Yetrus) ein vortreficher Poet, aus Poitou gebürtig, 
war der einfamkeit fo ſehr ergeben, daß er ſelbiger zu genieſſen, alles 
glück fd er fich in der welt mit feiner gefchictlichkeit machen tönnen, 
auf die feite ſetzte. Abfonderlich ahmte er, in verfertigung der tras 

ödien , dem Seneca nach. M. Antonid Mureto und Foachimo 
llaſo war er fehr wohl bekannt. Sie verfertigten alle 3 eins⸗ 
mals ein epigramma , und überlieffen das urtbeil davon dem Sal⸗ 
monio Macrino , welcher dem Fulvio den preiß zufprach, Nur ift 
bedanren ‚daf man nichts ald wenige flüce, jo Rolandus Beto⸗ 
aus heraus gegeben , von ihm tıbrig hat. Er ſtarb in feinen jungen 
jabren zu Voitierd an. 1562. Sammrtb, elog. l. z, 

Fumeus / (Adam) Her von Roches, — * von 
Be, von Tours 53 mar ein ſohn Pauli Fumei, wel⸗ 

en König Ludovicus XI als Ambaſſadeur nach Rom geſchickt, 

und nach feiner zurücdkunfft zum Gouverneur von Nantes ger 
macht. Er ſtudirte die medicin — Montpeliier, und wurde bierauf 
der benden Königen , Earoli VIT und Ludovici XL, Leib-Medicus, 
Davon der legtere ihn auch um das jahr 1472 zum Requeten: Meis 
er gemacht , und Earolus VIII an. 1492 zum amte eines Siegel 
erwwahrerd befördert. Er farb j Lyon an. 1494 ‚und binterließ 
nebft andern kindern Adamum II, welcher in dem legt:gedachten 
jahre ebenfalls Requeten: Meifter worden. Sein endel, Antoniug, 
murbe Parlaments⸗Rath, Prefidene aux enquetes und Requetens 
Meiſter, und verfertigte einige bifforifche fehrifften. La Croix du 
‚Maipe bibl. Franc Blanchard hift. des Mait. des Requit. &c. 
Funccius / (Fobannes) wurde in Wehrd, einer vorftadt zu 
Nürnberg, an. ısıggebohren. Nachdem er in den humanioribus 
ute progreifen < ‚ leate er ch auf die theologie ‚und wurde 
Hof-dre iger bey Hergog Albrecht in Breuffen, Allein fein hoch⸗ 
mutb brachte ihn dabin ‚ daß er fich in die weltlichen fachen meng- 
te,und nachdem er den titul eines Raths befommen,fein geiftliches 
amt gar fahren ließ. Sonderlich wurde ibme fehr übel aufgenoms 
men , daß er nebft Paulo Scalichio einem Italiaͤner dem Fürſten 
gerathen,feinem Preuffen zu trauen ; es wurden Diefe zwar darauf 
meiftend von bem bo Ieagefchafit es entitunden aber darüber fü 
viel ſchwuͤrigkeiten in dem land / daß der Fuͤrſt letztlich ſelbſt in ges 
fahr gerietbe, ae endlich auf anbaltın beiten eyda 
Herkog Albrechts aus Mecklenburg denen fchlimmen Rathgebern 
der proceß gemacht ‚ und nachdeme fich Sealichius bey zeiten ents 
fernet , fonderlich diefem Funccio zu Königsberg den 26 oct. an. 
1566 der kopff abarichlagen wurde. Kurs vor feinem tod foll er 
mit feinem eremvel in 2 verfen jederman von dem eingriffe in ein 
fremde3 amt abgemabnet haben. Man bat von ihm eine chronic 
von erichaffung der welt bis auf das jabt 1560 ; dad leben Viti 
" Theodori ‚ eines Nürnbergifchen Predigers, und feines ſchwieger⸗ 
vaters Andreaͤ Dfiandri , deſſen wunderlicher lehre von der rechts 
— auch einige zeit beygepflichtet ; ingleichen anmerckun⸗ 
gen über bie offenbahrung S. Johannis. Adam. vit, theol, Thuam 
ift. 1.38. Voffises de ſcient. mach, Freherws, Bayle. * 
unchal / die haupt s habt auf der inſul Madera , mit einem 
Biñthum, fo unter das von Liſſabon in Portugal gehört. 

Funck / von Senfftenau, eine Meliche familie in Schwaben , 
meiche von Sigismundo, der an. 1300 gelebet, bergefübret wird, 
Bon deifen nachkommen baben unterſchiedliche in der Reichs⸗ ſtadt 
Memmingen das Burgermeiſter⸗ amt befeffen , und an. 1676 leb⸗ 
ten ihrer zmölffe. Carl Jacob Fund von Erdmannshaufen that 
fi) zu ausgang ded ı7 feculi in dem Ungarifchen krieg bervor , ob 
er aber von diefem geichlecht abgeſtanunet, fan man nicht fagen. 
Bucel, demm, P, 4. Ricants Ouom. Pf. P,:, 
be 


ungerus/ (Yobanned ) von Leiden gebürtig , lebte zu end 

16 jeculi. Nachdem er zu Löwen udirt , trat er eine reife 
nach Frandreich und Teutfchland an, und machte fich in den foras 
chen zimlich fertig. Mach der zurückkunfft in fein vaterland wurde 
er Rector daſelbſt. Man bat von ihm: Iymbolorum ethicorum ex. 
plicationes; de conflagratione mundi; erymologicum trilingue &c. 
Valer. Andr. bibl, Belg. Suffridus Perri ie. 


FURCA , ifl ein arm der oben Alpen, zu oberft in dem Mallis 
fer» land , bey deifen fuß einer feits die Aar und anderer ſeus die 
Rbone entfpringet ; er bat den namen von den hoben fchnee » ges 
bürgen, die fich allda gleich einer gabel mit 2 zincken jertbeilen ; 
es gebet eine ſtraß Darüber auf Urfelen in das Canton Ley, da man 
2 ſtarcke meilen lang auf » und abfteigen muß ‚ in dem winter aber 
beichlieifen fchnee und eyß völlig den pa, Stumpf, 1. u p, 341 b, 
Scheuchzer BR. T. 3 p.99. Guler. Rhet. Liz p. ⁊ o5 b, * 


Furetiere / (Antonius) von Paris, Abt zu Ebalivon , und 


Prior von@buines, war ein mitglied Der Academie Frangite, Mach» deffe 


bem er fo wohl in den geift » als weltlichen rechten guie progrefien 
gemacht, wurde er unter bie zabl der Parlaments Advocaten und 


fur 

ber ffcal-Procureurs bey der Königlichen Abten zu S. Germain des 
Prez aufgenommen. Hierauf begab er fich in den geiftlichen ftand, 
und erbielt Die Abten zu Ehalivon nebft der Probiten zu Chuined. 
Sonften bat er fich durch verfchiedene werde, dahin abfonderlich 
ein didionaire univerfel pour la langue,Frangoife zu rechnen , bes 

annt gemacht. Doch ſtarb er noch vor endigung deſſelben am. 
1688 im saften jahr feines alters. Auf feinem todt=bette fuchte er 
auf alle weiſe die mitglieder befagter academie wieder mit fich zu 
berfühnen , welche er vorher in feinen fchrifften , fonderlich durch 
das Fadum, ſo er aus anlaf feines Dictionaite, (deffen druck fie 
ſich —— En auch den Furetiere deſſentwegen gar aus der 
academie ftieifen, auögegeben ſehr ſcharff und hitig augegriffen 


hatte. Memsires du tems, 


FURIE. find gewiffe böllen » göttinnen bey den’ Heydniſchen 
Roͤmern gewefen , welche von ihnen Ale&to, Tifiphone und Megera 
—— worden, und nach ihrer einbildung beſtimmt waren / 

€ gottlofen zu peinigen. Sie wurden abgebildet , ald wenn fie am 
flatt der haare fchlangen auf dem kopf und hangende brüfte haͤt⸗ 
ten. —— Liꝛ. Ædeid. Swidas, Strwvis Iyntagm. antig. Rom, 
p- 182 ſeq. 

FURINA,, war gleich alt bey den Heyden eine raach:göttin » 
welcher gewiſſe tempel und Priefter geriedmet worden. Doch bat 
man bereits zu Varronis zeiten kaum ihren namen mehr gewuft. 
Varre 1.5 de ling. Lat. Cicero de natura Deor. &c. 


urius Antias / eim alter Poet, deſſen Macxobius und 
Aul. Gellius gar rübmlich gedenden. D. Lutatius Catulus bat 
das von ibm werfertigte buch von feinem Bürgermeilter s amt Dies 
fem Furio dedicirt. Vol. de hift. & poẽt. Latin. 

M. Furius Bibaculus , ein Pateinifcher Poet, war vom 
Eremona gebürtig , allwo er A- V. 651, A. M. 3881, A.C. 103 das 
liecht der welt erblidet. Er bat feine jabr » bücher in gebundener 
rede gefchrieben , davon Macrobius einige ſtuͤcke anführet Vir⸗ 
gilius ſuchte mit groſſem Reif feine ſchreib⸗ art nachzuahmen. 
Macrob, 1,6 ſaturnal. c.1. Asl, Gel. ).18 <.10. Voff. de hiſt. Lat. 
Lt c. iꝛ de po&. c.ı otat. inſtitut. L 4 c.6 fe&. 10. 


Furius / (Fridericus) Cäriolanus zugenannt , mar von Was 
lencia in Spanien gebürtig. Er fludirte zu Paris unter Hadriano 
Turnebo und anderen berubmten männern ‚ und fam darauf nach 
Löwen , allwo er eine rbetoric heraus gegeben , und wider Bonos 
niam, einen Profeffor der theologie, bebauptet, daß man die heilige 
ſchrifft in Die landes⸗ fprache überfeigen müffe , davon er einen tras 
tat, unter dem titul : Bononia fire de libris facris in vernaculam 
Iinguam convertendis. in 2 büchern in 8vo verfertiget , fo an. 1556 

u Baſel von dem befannten Oporino gedrudt worden. Hierüber 
am er num in eine gefäbrliche weitläufftigkeit,, davon ihm aber 
Kanfer Earolus V wiederum gebolffen. Diefer ſchickte ibn zu ſei⸗ 
nem fohn Pbilippo , da ihm nachgehends der titul eines hiftorich 
beygelegt worden. Dach diefer zeit ſuchte er mit groͤſem eiffer un⸗ 


mö  veriwerfliche proben feiner treue Dem Könige darzulegen , welches 


er abfonderlich in —— proje& eined vergleichs zwiſchen 
Spanien und denen aufgeſtandenen Niederlaͤndiſchen Provingıen 
an den tag legte , welches er an. 1575 übergab , mit Eräfftiger vers 
fiherung , daß Philivppus daſſelbige gutheiſſen und befräftigen 
wurde. Allein die Niederlaͤnder wolten num nicht mebr trauen , 
und Prinz Wilhelm von Oranien antwortete darauf, man kaͤme 
viel zu fpätb damit ; es ſtarb aber Furius zu Valladolid an. 1592 
unverbenratbet, und hinterließ auſſer dem vorgedachten tractat 
einen andern , unter dem titul : del Confeio y conieiero, welchen 
nachgebends Simon Schardius und Chriftopb. Warſewicius we⸗ 
gen feiner vortreflichteit in Das Pateinifche überfegt haben, Thuam, 
60 & 104. Schott. & Anton. bibl. Hiſpan. Bayle. * 


ucnes/ Deurnen / lat. Furn«, ein wohlgebautes ſtaͤdtlein 

nebit einer Abtey und groffen Eaftellaney in Flandern , 3 meilen 
von Dirmüden , und 2 von Nieuwort gelegen. Man fagt , daß dag 
fehloß dafelbft von Balduino I, Grafen in Flandern , repariret , 
und nachgebends die darbey erbaute bäufer von Vhilipoo dem 
gutigen an. 1390 mit mauten umgeben worden. An. 1646 nabs 
men c8 Die —— ein , denen es aber 2 jahr darauf Er t5 
hog Leopold Wilbelm wiederum abgenötbiget.” Doch ift F d 
darauf abermals an die Frantzoſen übergegangen , und ibnen an. 
1668 durch den friedend-fchlun überlaffen worden , da fie Dann die 
waͤlle und mauren niederriffen. An. 1692 kam es aufs neue aus 
Franckreichs bänden , worein es zwar das folgende jahr wiederum 
verfallen , allein durch den Rofwickifchen frieden an. 1697 aber 
mals von dieſer crone abgetretten worden. Unter den geiltlichen 
ebäuden ift abfonderlich bie fiffte + Eirche zu S. Walpurg zu (eben. 
n dem Utrcchtifchen Frieden an, 17713 wurde fie in favor des hats 
e8 Deiterreich an Die General: Staaten abgetreten , und in dem 
ifchen frieden an. 1724 dem Kanfer übergeben. Gwicciardin, 
* Belg. Relatio Francof. ad an. 1646 & 1648. Topogr. circ. 


Furtenbach / eine Adeliche Buͤndtner ⸗ familie , deren ſtamm⸗ 
vater fchon an. 1480 befannt geweſen ift dem s föhnen Ae er 
binterlaifen , baben fich Hieronymus und Brafmus in 2 dfte 
gertbeilet , umd jener fich zu Leitkirch perl ‚ allıwo feine 
nachtömmlinge fich in der gegend weit ausgebreitet , und viel wa⸗ 
dere männer gegeuget ; mus aber feste fich zu Veidkirch, alls 
wo fein john Paulus, Here zu Ofterdorff, Burgermeifter worden ; 

n bruder David ein Hauptmann ift auf dem berg Sinai an. 
1562 geflorben ; Zacharias aber, Pauli john, wurde Thum; Des 
hans der hohen Stift Augſpurg und David, Diefed letztern * 


gab 


als Ohriſter in den Teutfchen , 
iegen gedienet / bi ihn am. 1610 ber tod —— 
iſt an. 1630 ald Thum⸗ Herr zu Briren geſtorben, und fein bruder 
Baptiſta wurde Burgermeiſter zu Feldkirch , eben 


gab 421 


und als fei R 
Praliänifch » und U : Inte, Ani Ah, Noch mehrere haben ald Haupts 


. t. Pı 453 leg. 
Fuſtani / iſt ein ber der Buͤndtneriſchen Herrſchafft 
Wormis / auf welchem£ripalio und Balatjcya Wegen, ae * 


G. 


Diefer ſtumme buchſtab wird zwifchen C 
und Ch ausgefprochen ‚, und fommt mit bem 
Griechifchen K überein. Er wird vom den 
Lateinern, wenn von —— zeiten die 
rede iſt, oder, wo man Die verba aus dem 
I prefenci in das praterituen verändert , in C, 
SF) und biöweilen in S oder X verwandelt. Die 
alten gebrauchten fich oͤſſters des buchftabend 
N an ftatt Ga , gleichwie Die Spanier noch — thun pflegen 


da fie z. e. ſchreiben Senor an ſtatt Scgnor, 
Nigno, &c. 





Nino af 
Die Frantzoſen verwandeln V in G, ald Gafcons an 
att Valcunes ; Gallıs in Engelland vor Wallis; Gap vor Vapincum. 
uch festen die alten , abfonderlich die Griechen , wie wir heut zu 
tag ein N vor das G fegen, ebenfalls ein G, ald Aggelus vor Ange- 


Ius. Wann diefer buchſtab allein ftebet , fo bedeutet er in den alten ſwarffñ 


Römischen fehrifften Gajus (fd viel ald Caius) Gellius, Genius, Gau- 
dium, Gratia, &c. Sonſten ift ſelbiger in der Lateinifchen ſpraach 
neu , und erſt in dem erſten Carthaginenfifchen J— durch Sp. 
Earvilium aufgebracht worden , wie eritlich die alte ftein = fchrifft 
C fo €, Duitlio zu ehren noch in obgemelbtem krieg iſt verfertiget 
worden, und am ftatt G durchgehends C bat, ) erweifen fan ; 
und ein folches auch die Altefte Grammatici ausdrudlich melden. 
—— libr. 1 analog. Scauras de orthogtaphia. Diemed. La cap. de 
utera. * 
GABALI, ein altes vol in Gallien , ſo in der gegend wohnte, 
wo anietzo die Provins le Givaudan if, unter dem Sevenner⸗ 
ebürg, zwifchen le Belay, Vivaraid , Rovergue und Auvergne, 
bre haupt» ſtadt war vor zeiten Mimatum , fo anjego Mende 
ffet. P L4c.19. Cafar deB, G. lib. 7, 

„GABALIS, (1e Comte de) ift der titul eined buchs, fo vor 
einigen jahren gedruckt wurde , und von den geiftern banbdelt , auch 
wegen der artigen fehreib art umd netten manıer ein gefpräch zu 
formiren von vielen gar hoch aebalten wird, Der autor hiervon 
iſt Der Abbe de Villars, Siehe VILLARS. * 


Babato / (Sebaftianus) welchen man wegen feiner wiſſen⸗ 
ſchafft in der ſchiff⸗ fahrt Nauclerum jugenannt , war von geburt 
ein etianer , hatte fich aber in Engelland niedergelaffen ‚ und 
wohnte zu Briftol. Hieronymus Bezon meldet folgendes von ibm: 
Nachdem er aus dem globo geinetheilet , daß die ftraffe nach füden, 
welche Ehriftophorus Columbus genommen, nicht die rechte ware 
und daß , wenn man nord-nordsweitswärts fegelte , man viel eher 
und mit geringerer muͤhe nach Americam, von bannen aber Durch 
Die engen, welche beyde hemilphzria gegen norden vereinigen 
müffen, nach oft: Indien kommen könte, babe er von Henrico 
König von Engelland , zu ausfübrung diefed entwurffs , 3 kauf 
fartben:fchiffe erlanget , mit welchen er in dem frübling des jahrs 


att muß 


bem Monte Falcone ‚ an dem tvege nach Trino zu , von bar fie 7 mei⸗ 
len entfernet ift , an den geängen von Piemont ; jeboch nicht zroi 
ſchen Eafal und Vercelli, wie Da vorgiehet, — 
GABII ein an Rom graͤntzendes volck, deren haupt. ſtadt Gabit 
hieß, welche in Latio oder Campagna di Roma, in der gegend, ſo 
* Campo Gabio — wird , gelegen. Dieſes voick ſuchte 
der Römifche K arquinius anfänglich mit gewalt unter ich 
u beingen , da es aber alfo nicht angeben wolte, gebrauchte er Dies 
en lift, daß er Sertum feinen fobn binfchickte , welcher fich ftellen 
te , ald wäre er mit dem vater gänslich zerfallen ; als er ji 
nun da in anfeben gefegt ‚ und fonderlich des gemeinen volcks gun 
gewonnen , lieſſe er feinen vater heimlich um rath fragen , wie er 
num die fach weiters — bätte ; dieſer, der in einer fo wich⸗ 
tigen fach bem botten nicht alled vertrauen wolte , und feines ſohns 
nnigen veritand fchon vorhero kandte, gienge mit felbigem 
in dem garten berum , und fehluge währendem diſcurs die böchien 
köpffe vom magfamen mit einem ſtock herunter , obme dem botten 
eine weitere erklärung —— geben. Der junge Tarquinius, 
ſo bald er von diefem des vaters verfahren vernommen , merckte 
feine intention alfobald , fande mittel die vornemiten des ortd nach 
und nach aus dem weg zu machen , und auf folche weis ohne wie⸗ 
derftand dem vater den ort zu übergeben, Lrvims. Florm. Oviaius. 
Pliniss, Val. Max. Polyan, Cellar. not. orb. antig..2.0.9. * 


Gabin / lat. Gabinum, ift eine ftadt in Groß + Polen in der 
Woywodſchafft Rava / am fluß Bzura i adisl 
— He ft Jane. „gu # f Dzura / wiſchen Uladislau 

Gabinius / CHtutuß) war Burgermeifter an Rom / eben in 
dem Jahr / da Eicero von P. Clodio in das elend veriagt murde/ 
morzu dann Gabinius eben fo wohl / als fein Damaliger ı.oliega 
L. Ealpurnius Piſo (he viel geholfen / theils aus heimlicher ans 
Kifftung Pompeji / Eafarıd und Craßi / deren faction fie anhiens 

’ theils auch / weil Elodius einem I aus ihnen auf ſolchen 
all eine anfehnliche Broving zu verſchaffen verheiffen hatte. Es 
murde auc Darauf eben diefer Gahinus Roͤmiſcher Gouverneur 
in Sprien und Judaa / furg vor Ehrifti geburt. Er halff da Hyr · 
cano wiederum zu Der Hohenprieiterlichen murde/ brachte in 
daa alles in gute ordnung / miderfegte ich dem Ariftobulo/ nahm 
ihn gefangen / und fandte ihn nad Rom. Darauf feste er Proles 
maum Auleten mieber in fein Kon 04 / und ſchlug Alerans 
drum / welcher fi) der ober + herrſchafft über Fudaam anmaifete 5 
Weil er ſich aber des Ptolemãi wider den ausdrücklichen befehl d 
raths ange oien/ und auf feinen eigenen kopff mit feinem kriegs⸗ 
heer aus —— — auch / mie jederman anbte/ ſich in 
Diefem allem mit geld beitechen laſſen fafte der Rath und alleehrlis 
he durgere in Rom wider ihn einen groffen widerwillen / rufften ih⸗ 
menicht obne ſchimpff aus Der Proving zurück / worzu anch Eiceros 


ſtaͤndig nid rede de provinciis confularibus fehrntel holffe/ als in welcher er fo 


2496 in fee gegangen ; fein vorfag fen gewefen , fich beftän 
nad) nord s nord s weiten u balten > fo lange , bis er auf Die höhe 
von Catan bey der groſſen Tartarey würde gelommen ſeyn; da er 
aber wahrgenommen, daß cr zu weit nach norden, und von norden 
nach often geiegelt , babe er feinen lauff nach der mittags » linie 
gerichtet, und diejenige inful angetroffen , welche die Spanier 
nachgebends ... genennet , von warnen er nach einem kurs 
gen auffentbalt , weil es ibm an lehens · mitteln gefeblet , nach Eis 
elland re gekehret fen, allıvo eben damals, wegen des berubms 
en Perlins, | { 
veranlaifet , in Spanien zu geben, allıvo ihn Ferdinandus und 
fabella in den ſſand gefegt, von neuen andjulauffen , da er denn 
n Brafilien und bis in die landſchafft de 1a Plata gelommen fen. 
So viel berichtet Bezon. Allein Baco de amio füget , da 
Gabato nicht oR-Fndien , fondern Americam gefucht ; daß er bi 
an den S7ften gradum latitudinis gefommen, das land de Labrador 
entdeckt, und in Engelland gas vergnügt nach feiner fchiff» fahrt 
wieder angelanget fen, weil er von dem andern hemilphserio fü 
mobl wafler ald land gefunden. In der that nahm er eine gan 
andere fahrt, ald Columbus ; denn diefer war nach den Canariens 
infiln , und nach denienigen ‚ welche Azores beiffen , gefegelt , und 
von dannen nach dem füd » weitlichen theil vom America gebracht 
worden. Gabato bingegen vermennte noch viel eher bie nordliche 
gend davon zu entderten , und detrog fich auch nicht darinnen. 
ẽ verfprach diefes reiche land für cum VII in defig zu 
nehmen , und diefer König war entfchloffen , ihm zum andernmal 
mit etlichen fchiffen auszujchiden , ald eben um ne zeit Chris 
Eolumbus ihm zu folchem end die dienfte feines bruder, 
äi, anbot. Nun war des jet » gedachten Ebriftophori 
zubm fo groß, daß Henricus VII obne bebeneten deſſen bruder 
Gabato vorzog ; allein da Bartholomäus nach elland 
hergeben wolte , wurde er von fee s raͤubern gefangen , und nicht 
eber, ald nach 2 jahren Io gelaffen , innerhalb welcher zeit Ehriftos 
dorus Columbus für die con Spanien dasjenige land einnabın , 
Beffen fich fein bruder zum beften der cron Engelland bätte 
tigen follen. Bezoni America, Baco vit. Henr, VII. de Larrey hiſt. 
d’Anglet. tom. 1 p. 49- 
Gabellus / ein Auf In der Lombardey, iebe Secchia. 


Babiano / eine ſtadt auf einem hügel gelegen , 3 meilen unter 


b 
ind, eine zimliche verwirrung gewefen ; dieſe babe ihm fi 


wohl an Gabinio ald Pifone eine groffe raach aufubte, Doch mare 
Diejes Denen euferern Mi des hands ehre noch nicht genu , ſon⸗ 
dern / fo bald er nach Rom zuruck gekommen / geſchahe wegen 
ber aus eigenem gewalt norgenommenen einſezung Pliolemai eine 
offentliche Plage wider ihne. Ercero/ der ſich nun genug mennte 
gerochen zu haben / und vornehmlich hierinn dem Pompejo einen 
gefallen ermerfen wolte/ nahme ſich zwar in Diefem handel des Gas 

mii an / es Eonte aber weder wohlredenheit noch gunſt etmas helfs 
en 5 Gabinius wurde von den Richtern verdammt / und mufte 
indaselendsichen. Cie. in Orar. & epiſt. pallım. Jojeph. antig. 13 
e.ı1, Dis Cajfıss lib. 39 p. 17. * 

Gabinius / Kayſers Diocletiani vetter/ bekannte ſich zur 
Chriſilichen religion / und wurde dahero nebſt feinem bruder Eajo 
Dalmata miſchem Biſchoff / und feiner tochter Sufannaz 
um das f r Ehrifti 283 jur matter gegogen. Es iſt noch ein an» 
drer Gabinius / cin Roͤmiſcher Hiftoricus, Deffen Strabo 1.17 gedendet. 


Bablenz/ Babelentz / eine alte Adeliche familie in Meiſſen 
und in —— melde vermuthlich von Dem ſchioſſe Gablentz 
bey — au indem Meißniſchen ertz gebürge den namen ers 
balten /_mie denn Georg von Der Gableng / der bey dem Margs 
grafen Friderico in Meilen in grofem anfehen geitanden/ an. 
1221 Darauf gemohnet. rtus iſt an. 1436 Abt des kloſters zu 
Altenburg gervefen / und hat das klofter Pforte mit reichen eins 

fften verjehen. Georg von der Gablentz auf Wendiihleube hat 
an. 1529 dem Ehurfürften zu Sachſen Das Burglehn zu Altenburg / 
auf welchem er und feine vorfahren gewohnt / verfaufft. Ehriftoph 
und Sebaftian auf Wendiſchleube Horirten an.ı670. In der Yaußs 
nig und war ın dem Görligifchen cranfe/ bejiget Diehed geſddlecht 
bie Rittergüter Heydersdorff / Spree und Hanichen/ in der Hertz 
ſchafft Dförten aber Kalcke. Es hat ſich ſchon zu anfang des 15 feculi 
in der. Sorau in der Rieder-Laufnig auf dem haufe 
Friderichsdorff ausgebreitet / von welchem Heinrich an. 1430 
Plebanus zu Sorau worden / der an. 1445 St. Barbara zu ehren 
eine capelle gebauet/ und Diefelde mit gemiflen einfunfften verfe» 
ben hat. Rachgehends ift einer von Gablentz Probſt zu Droßkau / 
und ein anderer Probft zu Behnau/ Ehriftopb Frang aber/ Amts» 
Verweſer zu Sorau worden. Einer von —* entleibte an. 
163 1 einen gewiſſen vom Adel/ 2 u afle bey Omen 
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Gablkoven / eine anſchnliche Adeliche und nunmehr theild 
renberrlihe und Graͤfliche familie in Defterreich und Dem Sur 
enthum Goth / hat vorzeiten den namen Bablkover von Babls» 
oveng art Ihren eig N urfprung hat ſie aus Bayern/ 

wie denn Dajelbft ihr ftamm-Ihlof Bablkonen ohmmeit Dingelfins 
en / wiſchen Der fer und Viltz gelegen / welches aber an. 1436 
ben damaligen innerlichen kriegen zerjiöret worden. Sie bei: 
get auch noch jetzo einige Daherum gelegene lehnsgüter / welche lie 

reits an. 1223 don dem —3 loſſe und ihrer ſeſtung Frein · 

berg (wozu nachgehendẽ das ſchloß Wildharn gekommen) verlie⸗ 
ben hat / und biß auf dieſen tag von dem alleſten dieſes 1% lechts 
empfangen / und wieder verliehen werden. Die gewiſſe ſtamm⸗ 
reihe fänget man von Vaulo an / welcher ſich um Das Jahr 1480 
aus Defterreih / dahin ſich fein vater Zaharkıs aus Bayern ger 
wendet / nad) Voiben in Die Stenermard begeben und durch feine 
4 föhne nachfolgende 4 Linien angeleget. 


Die erfte limie füüfftete der ältejte john / namens Wolffgang/ 
melder an, 13541 mittode abgegangen / und unterſchiedliche kun 
ber nachgelaſſen / Davon ſonderlich folgende 2 zu merden, (1) Ob 
mwaldus / der in Italien den ttul eines Dostoris mediein« ange 
nommen/ und wegen der Lutheriſchen lehre Stenermard mit dem 
ruden anſehen muͤſſen / da er jih dann in Schwaben niedergelaf- 
ſen / undan. 1539 Tr Memmingen verfiorben, Seine jöhne was 
ren — ** Il und Oſwaldus II / davon jener Do&tor Theo- 
logia zu Tnbingen / dieſer aber D. Medicine, wie auch in Die zo 
Jahr Rath und Leib⸗ Medicus bey Dem Hertzoge zu Würtemberg ie 
weſen. Diefer legtere —* Hieronymum/ J. U. L. Wolff⸗ 

angum III / Wuͤrtembergiſchen Rath und beib⸗Medicum / mel 

r 6 centurien curat. & obiervar medic. geſchrieben ; Johannem 
Jacodum / Fürftl, R:bliorhecarium zu Stutgatdt ; und Ehrifio 
Phorum ). UL. und Bürgermeifter zu Eßlingen / welcher an. 1632 
geftorben/ worauf bald hernach Diefer alt ın Schwaben aanglı 
berlofchen. (2) Francifeus plangete feinen aft in der Steyermar 

ort/ und ward ein groß:vater Zacharid/ welcher die wurde eines 
and» und Hofgerichtds Afeflorıs, mie and) eines Fand: Raths zu 
Gras bekleidet / und an. 1652 die Freyherrliche wurde erlanget 
bat, Er ftarb an. 1675 und ließ 2 johne nach fi ;_ Der altere/ 
ans Siegfried / fo gleichfalls des Kandes und Hofgerichts bey» 
iger / mie au Kanferliher Rath und des Adelichen vormund» 
bhafft:amte Prefident mar/ geſegnete an. 1707 das zeitliche, und 
interließ Joh. Philippum Antonium und Fofephum Janatium / 
Davon jener wurdlicher Kauferliher Inner⸗ treich ſher ges 
heimder Rath / und an. 1718 in den Reichs⸗Grafenſtand erhoben 
morden. Der jüngere Georg Chriſtian / Kayſerlicher Ritnmenter/ 
flürgte an. 1696 mit einem pferde / und büste Darnber — leben 
ein. Sein fohn/ Hans Anton / diente zu anfang des 18 ſeculi Dem 
Kayſer in dem Ungarifchen N 

Die andere linie legte Leonhard an / derfi I Loiben in der 
Steyermard aufgehalten und an. 1344 Das zeit gran hat. 
Sein endel/ Daniel/ brachte ed in der artznen ⸗ kunſt (0 weit / daß 
er den tituleined Doktoris zu Bakel annehmen konte / morauf ihm 
Die charge eined Kanferlichen wuͤrcklichen Raths / und an. 1630 
die Freyherrliche wurde zu theil worden. Er mar ein grofyater 

ohann Martins’ Heren auf Syrowitz / Altenberg / Frauens 
Kaus Nufperg/ welcher des land»rechts Benliger und an. 1682 

rdneter des aroffen ausichuffes in Karndten gemeien. Er ſtarb 
an ızoound hinierließ Martinum Joſephum Antonium/ Las 
Dei: und HofaericytsAfleflorem / welcher fihan. 1701 mit einer 
Sräfin von Platz vermahler hat, 

Die dritte Linie hat ihren urfprang von Nuperto/ welchet ſich 
an. 1590 an DemBodenfee niedergelaffen / und mit feiner gemah ⸗ 
lin/ Anna Litſcherin von Mönfebac /_1o Finder gezeuget / wor 
finter 2 ſoͤhne / Paul und Earl/ geweſen. 

Die vierte linie fing Zacharias an / welcher an. 1555 zu fols 
ben mit tode abgieng / nachdem er mit —— ss ſohne 
und 9 toͤchter gezeuget hatte, Bon den fühnen haben die meiſten 
ihr geſchlecht fortgeptlanset/ und zwar in Heſterreich und Steners 
mard / mofelbft fie Die shlöffer Pegenkircdhen / Puhel und Helf⸗ 
fenberg / an ſich gebracht. Das legte / Helffenberg/ liegt in der 
—5*— ed und hat es einer von gedachten rs fühnen/ nas 

N 


kriege. 


raham / welcher an. 1609 geſtorben / durch heyrath an 

ſich gehracht. Derſelde war ein vater Georg Siegfrieds zu Scalis 
unweit Helffenberg/ der wegen ber Lutheriſchen religlon feine gü⸗ 
ter verlaffen/ und ſich in dags Furſtenthum Gotha gewendet. Sein 
einsiger john Johann Balthafar begleitete an. 1688 3 Füuͤrſiliche 
Sachſen » Sothaifise Pringen auf der reife nach fremdelander 
Hofmeifter / moranf er die ſielle eines acheimden Raths und ober» 
Confiltorial - Präfibenten zu Gotha erhalten. Er gab an. 1709 
ftenma genea ogie familis Gablkovenanz in fol. herauf / und 
lebte noch an. 1717 im go jahre feines alters. Sein mit einer von 
Hopfgarten ergeugter fohn / Hans Siegfried / iſt Fuͤrſil. Braun 
ſchweigiſcher Cammerjunder worden. Kr 

Gabon / ein Königreich in Eongo / darinnen die Mofonles 
mohnen / hat eine ftadı Mareiva an bem Hub Gabon, 


Gabres / fiche Ghebres. 
Gabrias / fiche Babrias. 


Gabriel; ein Erg-Enael/ deſſen name fo viel heiffet als Got» 
seh ſtaͤrcke. Er it dem Dantel erſchienen / Dem Zacharias / da er 


dab 


ihn von der geburt Johannis det Täufferd verficherte/und bar habs 
ligen Jungfrau Marti / da er ihr Das geheimmig der menſchwer⸗ 
bung Ded Sohnes Gottes verfündigte, Damiel. cap: 8 & 9. Lue 1. 
abriel/ ein Erg: Bischoff su Philadelphia /_mit dem zuna⸗ 
men Severus. Er wurde von Jeremia / einem Patriarchen zu 
Eonfiantinopel / eingeweihet; Da er aber fahe/ * er went 
Griechen in feiner gemeine su Philadelphien hatte mendete ed 
nad Venedig / allwo er der Griechen / melde in dem Benetianis 
—— — lebten Biſchoff wurde / und ſeine bücher in Gtiecht⸗ 
prache drucken ließ / als da find : ein kleiner tractat von jaccas 
menten an. 1600 und ine ſchutz vede an. 1604 / in welcher er wi⸗ 
der einige Lateiniſche Theologos die ehrerbietung / fo Die Griechen 
dem brodt und wein noch vor ihrer confeerarion ermiefen / verthei⸗ 
Diget. Der Cardinal Perronius hat zuerft das gedachte buch von 
dem abendmahl angefuhret / damit zu ermeifen/ daf die Griechen 
die wansiubitantiarion eben ſo / wie Die Kateiner glaubten / und 


daß fie aud) gar das wort Arreusiaess erfunden / welches chen fo 
viel heiſſet / al$ transtubitantiatio Johannes Claudius bat in feis 
ner antwort / die er Antonio Arnaldo ertheilet / dieſes merk fur 
ein erdichteres buch ausgegeben / weil er des Gahrielis buch nicht 
befaß + umd der Gardinal Verromius die Gricchiſchen worte dieſes 
Ertz⸗Biſchoffs nicht anceführer hatte. Adeın Nihard Sımon hat 
u Paris an. 1671 Diele Ianlrebe Gabrielig / darauf es haupts 
achlich ankam in Griechſſcher und Kareiniicher ſorache / neh 
einigen andern tractaten eben ditſes autoris drucken laffen / wor 
er noch einige anmerckungen geihan / in melden er beweiſen mol 
len / daß man Dielen Sant nicht unter die zahl der Griechen / 
melche fich nach der dateimſchen Firche gerichtet /_jeßen konne / ans 
gejehen er wider das Eoncilium zu Sloreng gefchrieben / welches 
er gleichfalls ın einem zu Paris gedrudten/und la creance de l’Eglite 
Grientale sur ba eranslubftantiacion genennten buche erwieſen / und 
mider Thomas Smith behaupten wollen. Im übrigen gedendet 
dieſes Gabrielis Martinus Erufins ın feiner Turco. Grecia gar 
ruͤhmlich. Memeoires Kavans, 


Babriel / (Aegidius de) Licentiarus auf der umiverfität Loben / 
Vrieſter Des Srancijcaner-ordend, Definitor Generalis und Commil 
farius Apoftolicus in den Niederlanden , war von Lüttich gebürtig ; 
und lich an, 1675 eine moral zu Bruͤſſel Drucken, unter dem titul $ 
Speeimina moralis Chriftsanz & moralis diaboliex. Dieſet titul ward 
zu Rom verdächtig gemacht , und mufte der auror Desbalben dabin, 
um von feiner lebre vechenjchafft zu geben. Allein nachdern man 
befunden / daß an feinem buche nichts untechtes ſey wurde es noche 
mals zu Rom 1680 gedruckt , jedoch mit einiger maſſen veränders 
tem tıtul , und lediglich Specimina moralia genannt, Man hat es 
auch ind Frangöfifche uberfeßt, unter dem titul : les «Mais de la cheo. 
logie morale. In dem werde felbit komt er der firengen parthey der 
moraliften naͤher, als der gelinden, Bayle. 


Babriel de Bafta / ein Syrifcher ſcribent , bat in feiner ſpra⸗ 
che alle canones —— kuͤrtzlich uſammen getragen , und im 
ven tbeile getbeitet , auch fein bedencken hinzu getban, Zbed Jeſu 
in caralogo Chald. ſctipt. 

Gabriel Sionita / ein gelebrter Maronit, und Profeffor der 
Syriſchen und Arabifchen forache zu Rom , von wannen er auch 
hach Barid geholet wurde , um an der bibel des le Jay mit arbeiten 
zu belffen. Er brachte Syriſche und Arabifche bibeln mit fich ‚ wel⸗ 
he er mit feiner eigenen band von den manuicriptis in Nom abges 
fehrieben, und find folche zuerft indes le Jay groifer Bibel mit pumce 
ten , den Engelländifchen Polyglortis , mit einer Lateınifchen übers 
sung , die er felbit mit unglaublicher mübe hinzu getban , benges 
füget worden. Dieſes bedauren etliche , daß er die befchaffenbeit der 
Enrifchen und Arabifchen MSSC. deren er fich bedienet, nicht ame 
gezeiget, welches Daber gekommen ‚weil er mit dem le Jay uneind 
worden , und Desiwegen nicht weiter an dieſem werde arbeiten wol⸗ 
len. Sonft bat er auch noch andere Arabifche bücher uͤberſetzt und 
unter andern eine Arabifche Geograpbie, unter dem titul geogra, 
pbia Nubienfis, zu Rom drucken Taften, Simon hiſtoite crıtig. du v 
reftam. Korrhole. de teript, edit. € 33. 


Gabrieli / eine edle und alte famile , bat ihren urforung vom 
eraubie in Umbrien, und ſchon im dritten feculo dieſen namen ges 
hret. Nachmals bat fie ſich in unterfihiedene feiten-Inien ges 
tbeilet, welche fich zu Rom, Venedig, Vadug, Fano, und andersivo 
niedergelafien , und fümtlich Brühe männer gezeuget haben, 
Facius wurde an. 1154 fonderlich hoch gehalten, und verfertigte 
einige pbilofopbifche bücher , als de quasuor elementis, de vera phi. 
lofophia , &c. £ olinus iſt an, 1438 Grofß-Vicarins des Cardinals 
‘oh. Vitelleſchi, Erg-Bifchoffs von Florentz, gewefen , und bat 
einen tractat von facramenten gefchrieben., Ludovicus publicirte 
an. 1562 einige wercklein,darinnen von der uͤbung der gottes furcht 
gehandelt wird. Julius, ein Prieſter hat die ſprachen und huma- 
niora gem; umd iſt ein Philofophus , ingleichem ein Oraror gewe⸗ 
fen. Er war bey dem Hercule von Gonzaga, Cardinal von Mare 
tua ‚ welchen ex auf das Coneilium zu Trident begleitete, allıwo er > 
reden gehalten hat, welche im druck beraus gegeben worden. Mache 
mals uberfette er Xenophoneis Cyropxdiam aus dem Griechiſchen 
ins Lateinifche ; wie auch einige tractate Plutarchi; 3 reden Gre⸗ 
prii Nayianceni , und machte andere bücher mehr, Er ftarb zu 
Engubio in feinem vaterland,den ı2 may an. 1579. Hicronymus, 
ein Sonfiftorial: Advocat,verfertigte 2 bücher von der rechtö-gelebre 
famteit, das erfte an. 15773 , welches er dem Pabſt Giregorio KITE 
dedicirre,umd dad andere fam an. 1585 mit einer kuhrift an Girs 
tum V ans licht. Er ftarb zu Rom den 29 nov. 158y im 74 jahre 
feines alters. Diefe Gabrieli find Herren zu Eugubio und - ans 
en 





gab 


dern — — Jacobus iſt am, * Podefti ju Or⸗ 
vieto,an. 2333 zu Florentz Gonfalonier, fernet Peg Bonorien; 
nd Bonverneur des kirchen· ſtaats er * noch andere 
anſehnliche aͤmtet bedienet. Dieſen kan man noch Julium Gas 
brieli beyfügen , welchen Urbanus VIII an, 1541 zum Gardimal 
emacht ‚ und Gratianum Sin 5 Ferrara an. 1070 , Adonem 
—26 zu Placentz an. 1103, Rudolphum, Petrum und Gabtie: 
lem / welche aus Eugubiowären ‚an. 1059, 1326 und 1347, Pau⸗ 
lum Biſchoff IM Lucca an. ı 13%. Senfovimi origin. delle cafe d’Icah 
Villani hift. tlorent. Jacobiſli annali della provincia della Umbria & 
bibl. Umbr. Uxhel. Ital. 


Gabriell / genannt Gabriel di Gabrieli / ein Cardinal, Bir 
Ku zu Urbino ‚ war von Fano in der Anconitaniſchen Marc ges 
Er bielt ſich an den Eardinal Julianum von Movere , wel» 
er unter dem namen Juli II Dabit werden, ihm das Bil: ph 
im Urbind; und at. 1505 den Eatdinals:hut gegeben. Kern 
er Legazus zu Perugia —— den 6 nov. an. 1511 ju Nom 
geftotben. Onuphriss {n Jul, I1. 
ry hiltor, des Cardim 
Babrieli / (Antöhius) ein Römer; war Conſiſtorial Adrocal 
bes fitci und det kammer , und verfertigte ein zu det vechtö-gelehts 
ganset geböriges werd , welches einiae feribenten den Calepınums 
jerisprudenz genennet haben, Marius Gabrieli ‚fein fobn ‚ mel; 
goes ein gelehrter mann war,gab es an. 1 70 beraus ‚da An, 
4 fchon den 25 dit. an. 1555 geſtorben. Jacebili bibl Umbr. 


Babrieli/ ein Praͤlat zu au Rom,bielt ed tbeild mit ven Mabömes 
tanern , theild mit dem Atheiſten, und läugnere die unfterblichkeit 

er feclen. Et fol unterweilen mit feinem anbange zuſammen⸗ 
Einfte und adend-mableiten angeftellet haben , worben fie jeder⸗ 
E dem teuffel mit smenfchen=blut , allerhand ingrebientien don 


inomencl. Cärdın. Ar 


fien,teliguten und andern beiligen Dingen geopffert ; auch follen 
e viel finder lebendig aufgefchnittenyund jungfrauen mit gewiſſen 
emönien an dem, altar und bey dem creug —55 und ein 
Kleines bild don wachs gemacht haben Dadurch den tod Innocen⸗ 
ui XI zu befördern / damit eın vetter bed Gabrieli an feinen plag 
= möchte, Diefed alles wurde zu Mayland durch einen 
er; namens Franciſtus Picchitelli , der wie er fonft genannt 
Bi Checco —5 an den tag gebracht, als er von einer ges 
perfön babin gefch geſchickt worden, der Marquis de Buffalo 58 ẽr⸗ 

nat —* als er daruͤber ergriffen wurde, entbedite er auf der 
pen diefe Karen ‚und alle deren — Eapra, Alfonſi 

Do&tor Majutti Oliva und Gabrieli , den Secrerarıum Vignat ⸗ 

ta ic. Diefe wurden miteinander Een: und nachderh fie ihre 
lehre ahgeſchworen, einige zu einem andere aber zu einem 
zehen⸗ jaͤhrigen gefängnif berdammer. abrieli chob * Foul 
auf den Dliva, welchen er für den erfinder ausgab, vorgebend, daf 
er nur in compagnien hiervon diſcuriret hätte, um & einen guten 
perkanı au zeigen. nen Ale fein bluts· verwandter, der Kardinal Al 

vi, Drachte ed bey Alexandro VIII nnter andern conditionen, Die 
erinden A arasen vera feiner mubme mit Don Marco Ot⸗ 
Bang bedungen bätte,anch dahin, daß fein wetter Gabrieli auf 

en fuß folte geiletet w Ir m ende 5* * 
Sabrieli einen jede demuthigen ef an den Pabit u 
&ardindle worinnen er um verzeyhung bat. Diefes hatte fo a 
wuͤrckung / daß er nicht gepeiniger rourde; atıch fieife man die groft 
—— — na Sam proceſſe weg/ und gab vor ‚er 5 nr 
wodbl Dieſem nach erhielte er Die gnade , da 
ihn nicht weiter 83 als nur feine ke dere nr Mr ber 
kirche von Minerva und denn in dem aale des selieen 
Ofici Abzufchwören / welches aber —— nur heimlich in 
> immer des Patris Commiffärii in gegenwart von 4 Cardinaͤ⸗ 
in efchabe. Fedoch wurde et in eite ‚ae des klofterd Monte 
ran geren weiche ‚gefegt, und ihm juglei 
Rn auf 3000 ſtudi er + famt dem 
—— und te des Protonotarii Apoftoljci pärtici- 
pancıs genommen, er eebieien abet feine fr Grube von JInnoeen ⸗ 
tio XI er an. 1692 auf dad taftellvon Perugia gebracht wur⸗ 
De, Millons reife.befchreib. 

GABRIELITE » ift eine befondere ſecte der Wiedertäuffer, 
welche ih Maͤhren entſtanden, und von einem, namens Gabriel 
Scherling ‚ den namen führet, der um dad Jabe 1530 ‚ nebſt Jacob 
KHutten ‚am erften dieſe dabin gebracht , nachdem man fie an 

audern orten nicht mebE geduldet, Er — it von bar verjaget Dei 


worden, und in Yale n geſto ketrer. hiſtotie p. a L 16 
a1 35: 
2 Gabrielle / von Bourbon Ludovici von Bourbon I, Grafen 


von Montpenfier,und der Gabrielle de la Tour von Auvergne en 
ter, Sie beyrathete an. 34 Ludovicum de la Tremonille I 
welcher an, 1525 vor Amen geſtorben, nachdem fie mit ihm Garos 
dum Bringen von Talmo —X welcher in ber fchlacht bey 
Marignano an. ıs51« eblie je war von un inem ver⸗ 
andẽe / liebte die ofen! chafften,umd machte unterfchiedliche bücher, 
ard aber endlich ut dem fchloife Touard in Doitou den 31 Dec, 
alt. 1516. Idre fehrifften find : Inftrustion des jeuncs pucelles ; le 
temple du 9. Efprit. ; le voyage du penitent , les contemplations de 
rame devote für les myiteres de l’incarnarion & de la pallion de 
Jefus Chrift, Bouchet, la Croix du Maine. Volfim, de Cofim Sam- 
marthanus Öyc, 
Gabrielle aWEſteres / fiche Eſtrees. 
Gabrielle de Jefus:Maria aAbbeville / iſt eine 3 
des ordens der Ammarum in Franckreich geweſen, u in ihrem 
erſten kloſter zu Abbeville den 3 dec. an, 1639 9 


alle feine geiftlichen bes worden 


e, und 1oo Keuter zu 
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Babrielli 7 eine bon den alten Adelichen ſamilien zu Venedig 

Sie bat unterfchiedene Procuratores di ** Märco t, ald Ans 

beranı an. 15 al — 1 Side erg Gum, welcher in 
endem 1] w 

2% aus Galle — — Fi — — 


rxielli ſund Grafen von fe vlo un 
rs Pr Bu ye hilt, du — —8** 3. ——— 


er / Chobanned Maria) ein Cardinal; war in der Ft 

liänifchen fadt Laitello gebohten den 10 Jam An. 1654 um» 
eltern waren nicht nur geringe, fondern duch fehr arme Ieite: ; date 
nenbeto er ‚ um feinen unter) alt su finden, jich endlich, da er fchom 
simlich zu ſahren gefommen,in den orden der Fenillantiner von der 
teforme des heiligen Bernbardi beyabı So bald_er Diefe lebens 
* en, Ic er fich mit imgemeinem heit anf das Hudium der 

ie, canpnifcheh vechten, bet Coneiliorum , nd 


tbeol 
ach —** z en hiſtorie, worinnen et es ſo weit Brachte, daf 


man ibn bernadh in unterfchiedenen Eldftern zum lestore der novı- 
tiorum petordnete. Weiler eben ſolcher geich keit auch einen 
Ehr guten politischen verstand fehen wi ‚ To beförderte man ibn im 
feinem orden zu unterfchiedenen ämtern, diß er endlich a * 
Fal-Proeurator, und etliche jahre — * zum General 
ze. ger. Mechdem er 3 0 bey > de — * 
zfide Audiorum gemacht wo erlangte er abro 
—E che feeandichant, welcher ibn * —— = 
tentio X. an — a derfelbe ihm nicht nur Au — 
des Erb; ‚ de la Moihe Fenelon; ; opiniones 
in in eine mi en 3 zu —*4 und zu widerlegen ; ſondern 
25 und tugendbaffte auffübrung zu eis 
her —* — * ihn ſich bewegen lieh ‚ daß er bu den 
14100. an. 1699 mit dem ——“ LIE: Rn —— Lu 
————— 
ein N; he ende bee ardın 
Sfondrati bertbeibt t. Er ftarb den 17 fept. an. a al 
tola , nachdem er vo ee einige tage daſelbſt an einem fieber und an 
Reinsfchtnergen frank gelegen. Srate of cha Cowrt uf Rome p. 314. 
Mercure hiſtorigue. 


Babrini ? (Nicolaus) bon andern Nichlao di Ki 
ein Römer, war eines weinfchenden, öder wie une 
—* ſohn, aber —3 kuͤhn und beredt, welcher ſich an, ı 
sche ftubl nach AMoignon werleget war ; mit aa gen die 
be Hart über Rom anmaffete. Um folches in Das werck zu tiche 
ten , machteer , daß ihme dad Mörmifche volct nächet Abignon des 
putitte, um Den ju bitten, Daß er ſeinen fig wieder nach Rom 
nehmen möchte; And als er nichts ald worte don dannen turuc 
brachte , welche jederman — für Inn) und Sei er⸗ 
—— — —— — verſam * an 
mund zu reden daß al e wenige darzu beſtellte 
Fe are de oder en in — sis Ay ee * 
roͤſte en ihm N gewalt 
worauf er ſich ohne ver ugbe De —X den — 
theil des Adels * de te , und fich mit ungemeinein , aber 
an einem fdichen Eeri PA bordmutb , abe einen alten 
Abm. Kanfer aufjuführen anfienge, wobep jedoch diefes feiner 
Maieftät nicht zum beiten anıtuide , daf er fo mob für 8 ſelbũ 
aller orten raubie, Als die ihm anhangende canaille ihre ra 
treiben lief, Er bielte —— eine Ambaffadoren aller * in 
talien betum,fo worden beoftand, man dem Römifchen 
ich Khuldig * breit; als auch zu notifichren / wie er im 
dena begriffibare  feib eich nieder in inen alten for zu brins 
en ; ex fprache auch ſchon ni citirung det damals um 
IV aim dis be Ehurfürken bon So din Eur 
urfüriten , waren t 
‚ tm don jedem theil techen a 
daß ben Monarchie diel Yraliänis 
che ſtaͤdte fich * 24* elten; wie dann fonderlich 
& diefen Nicolo mit einer anfebnlichen Gefan andfchafft beebrs 
deſſen dienten ſchickte, mit verfprechung noch 
mebrerer ‚ im fall ex es verlangte; Perugia aber einen neuen fabs 
neh mit dem vorgebenden waanen des Julii Caͤſaris zu ſonderbab⸗ 
ter ehre von — —— — ja ſeſbſt der damalige König in 
ke Ludovicus , welcher eben um Neapolis Durch feine vehtee 
führte , ſchiene diefen neu⸗gebackenen wiedersherfteller de 
n Reichs ju erfennen ‚ beebrte ihne durch bottichafft, u 
en mit ihme eine bündnif. & mare auch in der tbat febr > 
in en und um die ſtadt ey und wuſte nach austreibung 
bie ruhe und teefich wohl zu erhalten , ware 
wider die, fo ng nicht geborchen mwolten ; wie er 
den Herm von Cornato als er auf diefe neue regierung um 
Rom herum plündern wolte, ohne viel ceremonien aufbenden lieh. 
Die Eolonnefer , da fie des nachts durch einen heimlichen anfchlag 
in die ftadt einbrachen ‚wurden mit verluft zuruck gefihlagen. Der 
Fee 2 Kar je der Babit auf felbiger —52 
{7} i mi €, ioenigitend Aufferlich un 
ein / aber in ber that fcheinet er wider bene gearbeitet zu haben, 
8 die von 4 hauß Colonna einmals einen neuen verfüch tbas 
ten ‚wolte fich fait niemand bey dem Tribuno verfainlen , welcher 
dann in der ftille aus dem Capitolio ar chte,und im Caftel- 
di Sant Angelo ſo lang verborgen bielte er nach anfunfft des 
Königs hob aid Unneen I Reapolitanifehe gelegenbeit YR s 


u ihme zu nn vorher in Finen patenten 
ber m maffen gefchrieben haben: Candidarus gu wen Sandti miles, Ni. 
Scverus & ——— ator urbis, 


tor Italia, amor orbig, 
eribu· 


gab 


tribunus Augftus. Er wurde doch nach kurtzem wieder gefangen 
genommen, und nach Avignon gefandt, allıvo ihm Elemens VI ins 
gefängniß legen ließ. Er entfam aber an. 1353 mit lift , oder wie 
andere wollen , mit confens Pabſts Innocentii VI, und wurde zu 
Kom mit allgemeinem froloden ded volds angenommen , jedoch 
das folgende jabr dafelbit,megen feinen tyranniſchen thaten, ermors 
Det. Perrarcha de reb, fan. epift, Villen 1.12. Nauclerus Gen, 45. 
Brovim & Spondan. in ann, 

Babrintis Sundulus / fchlug ſich u der partbey ber Eaval- 
tabos, welches eine mächtige familie aus Cremona war , bie ich 
nach dem tode Fohannis Hertzogs von Manland ‚ums jabr 1411, 
meilter von Eremona machten. ‚Dermac ſtrebte er ſelbſt nach der 
obersberzjchafft, Ind dannenhero Carolum Eavalcabos das baut 
der familte,nebit andern 9 oder 10 aufeine gafteren, ermordete Das 

löit alle mit einander,maßtte fich alfo der böchften gewalt in diefer 
adt an, und unterlich keine graufamleit , um fich in feinem ftande 
vet zu jegen. Allein Philippus Bifconti , Fobannis bruder und 
nnachfolger , lief ihn , nachdem er ihn gefangen genommen, nach 
Mavland führen , umd daſeibſt entbanpten. Als er num , da dieſes 
geliehen folte, von feinem beicht water zur buffe angemabnet wurs 

‚ gab er mit einer Frechen mine zur antibort , dag ibn nichts ges 
renete, als allein dieſes das er nicht Dabft Jobannem XXIL und 
den Karſer Sigismundum von der fpige feines thurns berunter 
geihmiilen, da er ſie beyderfeitd einmal zu gafte gehabt. Furlgofas 

92. 

Bares Brulez / dem man den titul Monfeigneur gab , war ein 
Kitter und guter Poet feiner zeit. Er lebte an. 1235 ‚umd war bey 
Theobaldo / Könige in Navarra , fehr beliebt, dw Verdier Vanpri. 
was, du Maine bıbl. Franc, 


Gachnang / ift ein dorff und Pfarrlirche famt einem ſchloͤß⸗ 
lein in dem Thurgdw , eine halbe meile von Frauenfelden gelegen , 
welches vor diejern feine eigene edelleuth gehabt. An. 1610 den 20 
mai bat ſich allbier be einer-Fochzeit zwiſchen Jr. Hector vom Bes 
roldingen , Sandmann zu Ury, und etlichen pertonen aus der Graf⸗ 
ſchafft Kuburg, ein fo grojfer zanck erhoben , Daß man ſturm zu leus 
ten fich benötbiget fande ; dem von Beroldingen gienge es jonders 
lich übel; er wurde ziemlich bieffirt , feine capell und bauß wurden 
mit ungeltüme Durchrennet, und der Statthalter des Landvogts im 
T burgam wurde felbiten ‚obngeacht feines hoben tragenden caracs 
ter3 , mit fireichen und fteinmürffen ungebübrlich mißbandelt. Als 
nun die Catholiſche ort eine folche that , woie leicht zu erachten , boch 
aufgenommen, rubeten fie nicht / biß bald darauf eine tagfagung 
auf Frauenfelden ausgefchrieben wurde ; wie faur aber dieſer ban- 
dei in der erften big ausgefeben ‚ wurde berfelbige doch nach einigen 

Lucern und Baaden gehaltenen conferentzien fo glücklich ges 
lichte ‚daß nichts als etlich weniger beütel hierüber einen Heinen 
fchaden erlitten Srumpf. 1. 5. p. 100. b, Haller, Contin. Bulling, chron. 
MSc, 1. 63. Stestier P.2.p. 449. * 


Bad / fcheint bey den Syrern und Chaldäern eine gewiſſe gott⸗ 
beit des guten gluͤcks oder jum wenigften ein fteen vom glücklichen 
einfuffe geweſen zu ſeyn. Lea bat bey der geburt ihres ſohns von 
der Sılpa geruffen Ba⸗Gad oder Be⸗Gad, daraus einige gar Baal⸗ 
Bad gemacht , und find viel ausleger in den gedanden , daß fie lich 
damit nach Der ben den abergläubifchen völdern gebräuchlichen ans 
ruffung diefer gottbeit gerichtet. Seldenm de diis Syris ſynt. |, c. 1. 
Kircherus cedip. AEgypt. 


Gad / war der name des fiebenden fobng,den Jacob mit Silpa, 
der Lea magd, gezeuget, welcher A. M. 2196; A. G. 1788. gebobren, 
und deffen ſtamm in der wuͤſten Sinai auf 45650 perfonen, Die ges 
ſchickt waren ins beer zu ziehen, gerechnet wurde, Weil diefer ſtam̃ 
einer von denen war,fo das meifte vieb hatten,fo erhielt er von Mo⸗ 
fe fein erbtheil in der gegend der Königreiche der Amoriter und 
Sibons des Ep od Hesbon jenfeit bes Jordans von dem meere 
Tiberiad ‚ bis an Das tode meer / allwo 28 jtädte waren ‚ und unter 
denfelben das Königliche Rabba. Gene/. 30, 35. Nam. 1 & 33. Joſ. 13 
Salianus. Torniell, ad an. 2237, 1591. 

Gad / war der name eines Propheten zu König Davids zeiten 
A«M, 2958; A. C. 1026,51 welchem er von Gott geſandt wurde, als 
derfelbige das volck hatte zählen laſſen. Deßgleichen war er auch 
einer von den dreyen, welche die biftorie von David thaten verfers 
tigten. ı Sam. 12. 2 Sam. 24. ı Chron. 3. Bellarm, de (cript. ecel. 


Badara / oder Badaris / nach beutiger benennung Gaddi 
‚genanntawvar eine alte ſtadt im gelobten lande im ſtamme Manaffe, 

enfeit des Jordans, aufeinern 3 nahe bey dem fluſſe Gadara 
wo ſelbiger in den fee Genezareth fallt , welcher zu Hieronymi zei⸗ 
ten wegen der bader_berubmt war. Auf dem fee um die ſtadt 
ware zu einer gewiſſen zeit eine heerde ſchwein, welche von den 
teuffeln, ſo im den befeifenen geweſen waren, auf zulaſſung Ebrifti, 
in Dad meer geftürget wurden. Worben zu merden ift, Daß der fee 
Genezatetb ; welcher fonit Das meer Tiberias und das Galiläifche 
meer genennet wird , auch bisweilen der fee Gadara beiffet ; wie⸗ 
wohl einige ausleger den fee Gadara von dem Balildifchen meere 
gantz untericheiden wollen, denen aber alle gengraphi und Hierony⸗ 
mus ſehr widerſprechen. Auch ift zu merden, daß diefe ſtadt Gada⸗ 
ta eine Briechifche ſtadt war , deren ich die Jüden mit gewalt bes 
meiſtert , ja ſie gar verftöret hatten , welche aber Pompeſus feinem 
frengelaffenen Demetrio zugefallen,der aus felbiger gebürtig ware, 
wieder aufgebauet , und mebrentbeils mit nenen eodnifehen eins 
mohnern — wie Joſephus und Strabo ſchreiben. Sie 
haben ſich deßwegen von dieſer zeit an Pompejanos Gadarenſes 
genennet; und ihre muntzen als welche zu prägen, unter den Roͤ⸗ 
uufchen Kayſern erlaubt worden, haben noch viel Fennzeichen einet 


gab ſt, baß ſich 
dniſchen abgoͤtlterey. Dahero es gar kein wunder iſt bi 
8* Den gefunden haben ‚ toelche den Füden verboten was 
ren, fo gar, daf nach der Rabbinen meynung, fie auch nicht einmal 
ſchweine auferzieben durften. Aieren, loc, Hebraic. Baron. ad antı 
31 n. 69, Nierenb, de mirac, nat. terræ prom. c. 54. Caſaub. in Annals 
Baron. Vaillant nummi in Col. & mun. pere. Cellar. Geogr. ant. * 


Gadd / (Henning) wurde am. 1506 Bifchoff zu Linchpi 
nachdem er vorbero bey Pabſt Alcrandro VI Marhematicus , um 
des Schwediſchen Reichd Gouverneurs, Stenonid Sturd, Agent in 
Rom gewefen. Weil aber der König in Dänemark mit biefer 
wabl nicht zufrieden war , fo konte er die Paͤbſtliche confirmationt 
—* erhalten ‚und ward endlich gar mit dem bann yo Hier⸗ 
auf that er denen von Stur fo,ivol zu waſſer als land trefiche dien⸗ 
fie wider die Dänen, ward aber von diefen leigtern gefangen , und 
an. 1520 enthauptet. Seine fehrifften find orariones varix conıra 
Danos; commentationes de antiquitatibus Suecicis & Danicis, Meffers 
de epiſc.Suec. Hwirfeld chron. Dan. tom. 6,7. Schefferi Suec. lit, euar 
Mülleri hypomm, 


Gaddi / eine Florentinifche familie , welche mit den familien 
de Medicis, d Accigiouli und de Diacetto verbunden ‚ und jederzeit 
zu Flereng in groſſem anfeben geweſen ift. Franciſcus Gaddi ‚ein 
Eardinal, war Nicolai, deffen unten gedacht wird ‚ vetter , welcher 
ibm das Erg:-Biftbum Conya und die Abtey S. Leonardo in Apu⸗ 
lien abtrat, Er war fo wohl in geiftlichen als weltlichen rechten 
erfabren,und im mer& an. 1557 machte ibn Vaulus IV zum Care 
dinal, worauf er den 22 oct. an. 1567 ſtarb. Jacobus Gaddi lebte 
im 17 fecule unter der regierung Urbani VIII und Innocentii X- 
und war ſonder ich bey dem erſten wohl gelitten , wie er denn auch 
mit vielen gelehrten feiner zeit in freumdichafft hunde, Er bat une 
terfihiedene fchrifften binterlaffen , worunter find corollarium pos= 
ticum „ adlocuriones und elogia ; corona postica; elogia hiftorica,dcc. 
fonderlich bat erjich durch fein werd, de feriptoribus non ecclefiafti- 
eis , bekannt gemacht ‚ davon der erfte tomus zu Florent an. 1648; 
der andere an. 1649 gedruckt worden , wonon aber die gelehrten 
nicht gleiche wetbeile fallen. Jovi hift. I. 25. Seipie Amir atu⸗ Fa. 
mins Herentin. Gaddi in elog. Ughel Iral. Sammarth, Gall, [ Hermite 
Toſc. Ghilini thearr, part, 2, Peiramellar. Anbery. Leri Ital. rego.P, J. 
1.4. Morbof. polyhift. P.rl.ı c, 16. 


Gaddi / (Nicolaus) Eardinal und Biſchoff zu Fermo und 
Sarlat , und bernach Ertz⸗Biſchoff zur onza in dem Königrei 
Neapolid , war gebirtig von Florentz imd des Thadddi Ga 
fobn. Er begab ſich ſehr jung nach Rom, wofelbit er an dem 
Paͤbſtlichen bof unterichiedene bedienungen erlangte , bie ibn ende 
lich Elemens VII an, 1527 den 3 mart, zum Gardinal gemacht. 
Rvius meldet, daf er einer von denen geweſen / weiche die Kanfers 
lichen zu geiffeln verlanget , ehe fie den Vabſt loß laſſen wolten. 
Sonften bielte er ed mit dem König in Franckreich, Franciſco Ir 
ber ihn auch in wichtigen verrichtungen gebrauchte , und ihm an. 
2453 dad Bißthum Sarlat gab, Er ftarb zu Floreng im anfang 
des 1552, Jovi hift. Aubery. 

Gaddi / (Gaddo) ein berühmter mahler von Florenk , der 

nderlich in Moſaickiſcher arbeit ercelliet bat, und zu feiner zeit 

och Aftimirt worden ; er farb an. 13 12, feines alters 73 jahr. 

rg fein ſohn ware in dieſer Eumfi nicht weniger erfahren , 
und bat fonderlich die aifecten wohl zu präfentiven gewuft ; er hats 
te ſich 24 jahr ben Giiotto aufgehalten , und ihne endlich in dem 
eolorieren übertroffen ; fein fchönftes ſtuck ift die creutzigung Chris 
fi zu Arezzo; er war neben biefem auch ein guter Baumeilter , 
mie er dann den fchönen thurn Alla S. Maria del Fiore, und die weite 
—— bruck über den Arno (worauf 24 kauffmanns- läden 

eben , welche jährlich Soo cronen zinß ertragen ) erbauet bat. 
Er —— 1350 nicht mehr als so jahr alt. Samdr. Acad, P.x1.a 
P- + 


Gadebuſch / eine Meine ſtadt in dem eigentlich fd genannte 
—88 Mecklenburg, nicht * von den graͤntzen der Graf⸗ 
hafft Schwerin , in dem amt Schoͤnberg, an dem kleinen duß 
Bade gelegen. Hierbey wurde an. 1712 den 20 dec, die Daͤniſche 
armee von der Schwediſchen, welche leistere der General Steins 
boct commandirte, gefchlagen, Topograpk, Sax. inf. p. 84. 


Bademes / ober Bademeffa / eine jimlich groffe landſchafft 
in Africa, nebit einer wülten gleiches namens in Vilednlgerid , 
wiſchen der mülten 5 n und Guerguela, worinnen auch bie 
Habt. Gademes am Auf Capſus lieget, Jeb. Leo. Marmelii Africa. 
r In 


Gadendorp / eim Abeliches gefchlecht in nieder: Sachfen, 
aus welchen an. 1386 Detlef mit der ftadt Lübeck groffen ireit 
hatte, und vermittelit einer confpiration den ganzen Rath umzu⸗ 
bringen ſuchte ‚ fo ihm aber felbft Das leben gefoftet. An. 1397 fine 
det man in brieffchafften Den namen Gottrichd, ımd an. 1603 
Elementid von Gadendorp. An. 1592 baden die von Gadendorp 
ibre guter in dem Holfteinifchen denen von Pogwiſch verkauft + 
und find dazumal ihrer 3 noch am leben geweſen. Heut zu t 
befigen fie in Dem Braunfchweigiichen das gut Schlieftädt une 
Samtleben , auf welchem an, 1714 noch ein eingiger zeig blite 
dete. Tomas ab Elverfeld de Holfatıa in deferipe, Elzevir. p 340- 
Danckvverth. Schlefvv. P.1 €. 3 p.17. Angels Holft. Adel - chrom, 
pP 14 · 

Gadenſtaͤdt / eine alte Adeliche familie in nieder⸗Sachſen 
welche heut zu tag in dem Gandersbeimiſchen nebft — ek 
Egartien und Bockenſen befiget. hr kam + bauf Gadenitädt 
liegt in dem Stift Hildesheim in beim amt Deina. Berthold bat 

an. 


sad gar 


an. 1273 dem landstag zn Braunſchweig beygewohnt. Luce Gra- 
fenfaal p. ıı52. Praun Adl. Europ. p. 676. 

Badersleben / ein ſſeclken an dem Auf Seld , in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Halberitadt , an den Queblinburgifchen gränten , welcher 
einem Dabey gelegenen zimlich groffen fee den nftmen gegeben , der 
‚aber nunmebro zu acer gemacht worden. 

Gadolus / (Bernhardinus) General des Eamaldulenfer s or⸗ 
dens, war gebürtig von Breftia,, umd lebte an. 1510, Er war in 
ber rechtd = gelebrjamteit , tbeologie und anderen wiſſenſchafften 
wohl verfirt,, und ware willens, Hierongmi werde heraus zu ges 
ben, dabero er von demfelbigen , was er gefont , zuſammen ges 
bracht. Sonften hat er auch einen commentarium über die gan 
beilige fchrifft binterlaffen , und etliche andere tractate verfertiget , 
als: de fugiendo feculo & amplexanda religione contra (uperbiam 
&c ambitionem,&c. Addition, Trirkemis, Gefnerws. Poffevinns Eye. 


Gaͤnckhofen / ein Bayerifcher marck. ſecken im Bißthum Res 
senfpurg , 4 meilen von Landshut gelegen, hat fein eigen land» ges 
richt und einen Teutfchen Rittersordend = fig , welcher durch Com. 
mandeurs verwaltet , und von Graf Bernhard von Leonsberg an. 
1278 geflifftet worden. Chur.Bayern p. 197. 


Bärteingen / eines der aͤlteſten Adelichen gefchlechtern in « 


chwaben / von welchen Johann Hiller von Gärtringen an, —* 

rſtlicher Würtembergifcher geheimbder Rath und bevollmaͤch⸗ 
tigter Geſandter zu Regenſpurg geweſen. Crufiss annal. P. 3 pı 331, 
403. Burgem. vom Schyv, Keichs-Adel p. 619. 

Bärwer / (Gabriel Peuchodius) ein Lucerner , A.L.M. & 
Philof. Do&. , gewefener Chor⸗ Herr zu Münfter im Ergoͤw, wurde 
an. 1595 P zu Bulach , einem fädtlein im Canton Zürich, 

arb dafelbit an. 1610 ; und hat in derPoätie (darinnen er ercellirte) 
etrefliche ſpecimiaa gegeben, als: Expeditio Prıncipum Germa- 
nix, Prineipis Anhakin: ductu, an. 1591; Avicule Myiticx; Terre- 
zmotüs an. 1601 defcriptio; Ode militaris bellicam dileiplinam com- 
xa ex Deut. 20. in expeditignem ab Inc. Rep. Tig, Argentorat, fır- 
ern ſuſceptam an. 1592; Rpiledion in obitum Joſuæ Maaleri; Epi- 
thalamia varis; Co fidei; Mergus Sabaudus &c. Dyrjleleri 
Zürich, gefehlechr-buch. * 


Baesbed/ it der name einer zimlich groffen Frenberrfchafft, 
und eines darinnen gelegenen Kleinen oris in Brabant, an den 
mgen von Flandern und Hennegau , nicht weit von Brüffel. 
ie befiger davon gehören in die zahl der Stände von Brabant. 
—— der Grafen von Hornes hat den namen davon ge⸗ 

r 


Gaeta / vor zeiten Caſeta / eine der deſteten ſtaͤdten des König» 
reichs Neapolid, in Terra di Lavoro, auf einer halb-injul an dem 
anbang eines bügeld , unfern dem Tofcanifchen mer, Sie ift ein 

luͤſſel des Reich an den grängen des Kirchen + ftaatd , zwifchen 

apua und Terracina. Sonften ift fie wegen ihres alters ſehr des 
rübhmt , und fall erfllich nur von fiichern ſeyn bewohnt gewefen , 


bey welchen nachgehends Aencas mit jeiner ſaͤug⸗ amm Caieta 
angeländet ol ; es wird auch dafür gehalten, daß felbige 
allda geftorben und begraben worden , dafi Aeneas angefangen , 


Die ſiſcher⸗ hütten zu vermehren, und daß er dem ort den namen 
Der verſtotbenen Caietä beygelegt. Wiewohl Strabo fagt , daf 
dieſe ftadt von ihrem Erummen meer-bufen den namen führe, weil 
die Spartaner alle krumme fachen alfo nenneten. Indeſſen if doch 
noch eine andere meynung / daß diefer name von dem Giriechifchen 
wort xajer, brennen / berlomme, weilen allda die Troia 
nerinne von ded Aeneaͤ gefolg der ihrigen fchiffe verbrennet hätten, 
um fölche wider deren willen zu zwingen, einmal an dem vielen 
berum, rmen zu waſſer ein ende zu machen ; heut zu in Ba 
Diefer ort einen berrlichen bafen , ein veſtes — ie 
König Alpbonfus von Arragonien an. 1440 erbanet , und König 
inand mit boben mauren umgeben. Mach der zeit hat der 
anfer Earolus V die ganke ftadt mit hoben mauren umzogen , 
und mit a thoren eingeichloifen. “Der hafen, fo von natur und 
kunſt ſeht ficher , iſt von dem Kanfer Antonio Pio wieder verbeifert 
worden 5 es iſt auch inwendig in gg noch ein anderer bafen, 
fo vor bie Kleinen fahrzeuge bequem. Man bat dafelbjt einen übers 
Auf an allerhand vietualien und wohlgefchmackten Früchten ; auch 
machen die einwohner groſſes werd von ihrer treue gegen die cron 
Spanien. Die befehläbaber Darinnen find Der Gouverneur pon der 
veftung / der Caftellan, der ffadt-Gouveracur ‚den der Neapolitanis 
€ Vice- Re fest, umb andere. Bor zeiten war diefer ort den 
j en —— Be, ke * u —— * > 
aind, e und Burgermeiiter batte , ließ fie m n 
kur: — Nach ber zeit üft fie unter Die Könige don 
Meapolis — ‚ und bat an, 1450 König Alphonſus von Ars 
ragonien Alpbonfum de Cardenas zum Vice. Re dafelbft gemacht. 
Vor zeiten gebörten den Gaetanern die fchlöffer Suio Setra, 
Eorciano ımd Patria; beutiged tags aber erſtreckt fich ibre jurisdi- 
&ion nur über Eaftellone und 
luſtig, und bat auch Eicero in jelbiger fein land »qut Formianum 
grob, welches iego das gefchlecht Laudato in Caſtellone beiiget. 
finden fich daſelbſt unterichiedene in felfen gebauene grotten, 
und über folchen ſchoͤne garten ; es bat auch gleichfalls viel Höfter 
und kirchen. In dem ſchloß iſt der leichnam Hergogs Caroli von 
ourbon , der vor Kom verwundet worden , und im bann geſtor⸗ 
ben, zu eben. Das vornehmite , fo daſelbſt gewieſen wird , ift der 
berg der heiligen Drenfaltigleit, welcher zur zeit des leidens Ebrifti 
oü geboriten jeun , wohin auch viele wallfabrten gefcheben. Das 
ähm daſelbſt it von dem Pabſt Leone IV angerichtet worden, 


Mola. Die gegend da berum ift fehr Del 
‚an Thammonvon Hapn, Gafron zu Janſchdorff 


achdem die ftabt - „ger 425 
n e da es i ‚an. 850 von den 
Saracenen verlöbrt worden. Die Bi Koh Keben unter keinem 
Merropolitano , und werden von dem Kavfer ald Könige in Spas 
nien ernennet. An. 1707 wurde Gaeta von den Kanferlichen tn» 
ter dem Grafen von n belagert , und den 30 fept. mit ſturm 
erobert , auch darinnen viel vornebme Spanier , worunter dee 
Duca d’Efkalona,, geivefener Vice - R& Philippi V , ingleichem die 
Fürften von Biſaccia und Eellamare , der Marchefe de Billena und 
andere mehr zu kriegs⸗ gefangenen gemacht. An. 1711 bat man 
angefangen an der forrihication ſtarck ju arbeiten , und ein fo ges 
nanntes wafler s caftell angelegt. Mazeils defcripe. del. reg. di Na= 
poli. Summonte hifk, Neapoli. Alberti Ital. Gwicciardinm, Jevius 
zen. Megiferi Neap. p. 14, Rogiffard delices de Fitalie p. 448, 
eg- 


Gaetano / fiebe Cajetano. 


S. Gaetanus / oder Cajetanus/ von Thiena, ein Stiffier 
des Theatiner⸗ ordend , wurde zu Vicenza in “Ftalien an. 1480 ges 
bohren. Sein vater war Eafpar von Thiena , deilen geichlecht id 
wobl wegen feines adels als der daraus entjprorfenen berübmten 
perfonen in anfehen gewefen. Diefer Eaietanus , nachdem er feine 
fkudıa geendiget, wurde unter Die zahl der Protonotariorum a 
olicorum participanzium aufgenommen 5 begab fich nachmahls 
nach Vicenza, darauf rm Benedig, und ald er wieder nach Rom , 
fam, faßte er den entichluß , einen neuen orden, memlich der Cleri. 
corum regularium, aufjurichten. Jo. Petrus Garaffa , Bike 
von Ebieri , lat, "Theatre, der hernach unter dem namen Yauli 
Vabſt worden, hatte eben dieſen fchluß gefaßt, Dabero fie ſich nebſt 
einigen anderen Darinnen vereinigten , und wurde aljo an. 1524 
diefer orden aufgerichtet , welcher, weil fie Caraffam zu ihrem er⸗ 
ſten u ser ermählten , der Theatiner orden genennet worden. 
Dem Earaffa , nachdem er 3 jahr dieſes amt verwaltet , folgte die» 
& Eaietanud ‚weicher nach verfoffener gleicher zeit wiederum dem 

‚araffa zum nachfolger hatte , enblich aber den 17 aug. an. 1547 
diejes zeitliche verlich. Er ift von Ucbano VIIL an. 1629 unter 
die felgen gezäblet , und nachınald von Elemente X canonifirt 
worden. de Tufi & de Silas in annal. ordin. Mawrolycws in mari 
Osean, ord, relig, Spondamms ad an. 1524. Natal, Alexand, in hift, 
eccleſ. ec. 15 & 16. 

Baffarellus / ( Yacobus) ein gelebrter mann , von Mans 
in VBrovence gebletig, welcher fich Durch feine 30 jdbrige reifen 
nicht wenig geſchickt gemacht, Er war in den Orienraliichen ppra⸗ 
chen und andern ihücten der gelehrſamteit wobl erfahren , infons 
bereit aber wolte er die Eabaliftifchen und andere geheime wifen⸗ 
fchafften recht verftehen. Der Eardinal Richelien machte ihn zu 
feinem Bibliocherario, und ſchickte ihn mach ‘Ftalien , Die beiten, . 
fo wohl gedruckte ald gefchriebene bücher zufammen zu Lauffen $ 
worauf der Frantzoͤſiſche Gefandte in Venedig de la Thuillerie ihr 
ben ſich zu baben verlangte. Im übrigen, da er das bekannte buch, 
euriofitares inaudit , in ficher fprache an. 1629 zu varit 
beraus gab , konte er die cemfur der Sorbonne nicht vermeiden z 
und mufte um fo viel mehr einen wiederruff thum , weil er untere 
ſchiedliche A benehcia beſaß, die er ſonſt bätte einduffen 
müjfen. Nach diefem ift Gaffarellus von dem Eardinal Richeliew 
in dem unions - negorio gebraucht worden , ſo gar , daß er ibme im 
Dauphing wider Das fegfeuer predigen laffen , um zu feben, wie 
andere lehren, darinnen er den Wroteitanten nachgeben wolte , 
würden aufgenommen werden, Gaffarel bat auch würdlich ein 
werd ‚von vereinigung der Religionen , in den dru egeben. Er 
bat auch fonft eine lange zeit über einer hiftoria mundi fübterranef 
—— darinn er von allen hoͤlen, grotten, minen und gruͤffien 

dein mwolten, ift auch — sum ende gelom̃en aber doch noch, 
ebe er es in druck geben fönnen, verftorben. Er ftarb zu Sigonce 
an.ı68: im Soften jahr feines alters, Unter feinen übrigen fehriffe 
ten find folgende : abdica divin« cabale myfteria contra Sophifta- 
rum logomachiam defenfa; les triftes penf&es de la fille de Sion, für 
les rives d’Euphrate, ou paraphrafe du Pfeaume ; fuper Aumina Baby. 
lonis; dies Domini, five de fine mundi R Elchaben . David conferi. 
tum , a Gaffarello vero latine reddicum ; nihil fere nihil minus ni. 
lo, feu de ente non ente; quaftio pacifica, num dillidia in religione 
per philofophorum principia, Chriftianorum orientalium antiquos rim 
tuales libros & propria hereticorum dogmata componi pollınt, &cc, 
Colomefims in Gallia orient. p. 260 feg. Ymperiaha in mufeo hift, 
Leo Allatiws in apibus Urban, Bayle, Fabriciws in ipfius vita præ· 
miſſa nonæ editioni curioſitat. inaudirar, * 

Gaffelford / fiche Camelford. 

Gafron / eine adeliche familie in Schlefien/ welche v in 
dem Oelßniſchen die In & grund — 25 befiget. Von 

t ſtammt vermuthlich der Ritter + fig Gafron im Wartendergis 
k auch vielleicht Das gu in dem Raubnifchen Wei 

ilde Wolauiſchen Fürftenthums her. Bryibte von Gaveron mar 
an. 1358 ein angejebener Kavalier ben dem Hergoge Eonrado zu 
/ und verfauffte das guth Buſchta in dem —— 
niieben lebte an. 1579. Hanß von Gafron und Ober»Stradom auf 

dorff ſtarb an. 1602 und liegt zu Domatihintm Breflaui» 
hen begraben. Hanf von Bafron war an. 1605 Chur: Brandene 
urgifher Rath. Nicolaus von Gafron Ba Ellgut /_Hergogs 
HenrictWenceslai zudels undBernitadt Rath und des Fran 
ſchen — Fand-Hofs Richter / ftarb an. 1633. B u 
irſtenthums Fand» Commiflarım. “| 


mausvon n auf Janſchdorff war an. 1634 des Delfn 
—⏑ Det Deiiaikhen Bieten kat 
U theil. H N b Beflche 


2. gag Hal 
j aber Herkogs Splvii zu Oelß Rath 
ka Sog Mad) anfang a bes ı8 (ca war Baltha ar 
ilhel om: Soon Di Fine. Am Abraham von 
fron von Kl in —8 en mard au. Iris &b 
Belie Din Eh hin wong R fh 
e feine rapfferkeit fehen, Simapis sehlet curiof, 
agnee / (Yohannes) fiahe Banei. 
Gago / ifteine groffe aber mit feinen Mauren umgebene fahe 
in Nigritien/ einer difticamſchen Droving wiſchen Dem Auffe Ni⸗ 
Bu melcher ihr gegen mitternadht 7 und jmifchen Guinea / wel⸗ 


es ihr ge ittag gelegen. Hnat | ia En baupt-ftadt/ 
Äyır Fee ai — gelegene ala nom 


men/ In geringe and wird abi ar Ah handlung’ onders 


it mit tuche getrieb 8 der Barbaren bahı 
ringe und be v- Schwa u. 4 Dice Ser denn (ob bendes mit 
getrandeund vr — üb ber mans» 


.. ind A: sin melo⸗ 
ichen auch ein ſela⸗ 
ie jung iſt / dor 16 dus 


gel am wein / vbft und 
nñen / citronen / reif Ir gut ut wahr; d 
den-mardt/ von weichen die perion/ wenn 


caten verkauft wird. Die einmohner diefed Konigreicht find ent» 
weder ſchaͤfer oder aderssleute/ welche im winter mit bauten von 
wilden thieren * find / zu ſoinmers · jeit aber nackend gehen. 
Sie find grobe/ unwiſſende und — leute / und findet man 
Faum anf 100 meil Bm Sr meinigen/ ber ſchreiben und leſen 
Fan. Si ge —— gant ungemeine groffe fleuren er⸗ 
ne rg A 


— Roberts) ee General des ordens der Trini. 
tariorum, mar and der fleinen Habt Caline/ auf den grängen von 
Artoid gebürtig. Er ftudirte anfänglich in dem kloſter Provins/ 
gns baraufn ey Be Door —— ten / und endli 

eneral —5 e Sarolo VIII un 

— Il fehr wo Br und —* in —* in Ita⸗ 

ien/ Teutſchland und Engelland ae au von Ludovico 
au feinem — den 22 jul.an. 1502/0der 
inie andere den 22 maji an. ıgor, &eine fhrifften find : 
de conceptione virginis Deiparx; de milera hominis conditione ; de 
ärte metrificandi ; epigrammata , &c. ſonderlich aber find feine 'ibri 
zı de geftis —— defandt. Uberbif hat er unter andern d 

leben Caroli Magni; Die commentarios Juhi Caiaris, &e, gut Dem 
Lateinifchen ind Frangöfie überfeßt. Erafms in Cieeron. Trithem, 
in caral, Mirams in clog. Belg ses 1, 3 de feript. klandr. Suvert, 
Ath. Be as in ee delic. Yoff. dehift. Lar. 1. 36. 11. 
Andr, bibl. Belg. Quenfledr de parr. illuftr, viror. 


Gajan / der 21 Biſchoff zu alem im» ſeculo / wird mes 
uhr gottesfurcht gerü ——— liano, 
GAIANITAE7 maren feger in dem s jeculo / melde ans der 
der Eutgchianer entiprumgen. Sie folgten den irrthümern 
liani von Halitarnaſſd / eier das haupt der incorrupt biliam 
And phantatticorum mar / und von Bajanvd hernad den namen 
Der Sajaniten befommen, Sie gaben vor / daß nad) der * 
gung debder naturen in Ehrifto / fein lb unvermeplich gem 
are / und weder hunger nod) durſt / noch die übrigen fi 
ten Der menfchen/ noch no igteit Der natur/ em —— 
itte, Läberatws drev. c. 20, .10% G hut. eccl. 
Year. Arsold. inder ketzer.hift. dr 


Gaianus das 5 () —— Bajaniten im 6 ſeculo / 
wurde von dem volde zum? von Nlefandrien erroäblet/ 
und zwar eben zu der zeit +, ald die Kayſerin Theodora dem Don: 
&: &benboiis zu folcher würde verhelfen wolte. Dieſch verurfachte 
grofle zmiftigkeiten in Alegandria/ diß endlich Gajanus ing dr 
Kerjagt wur nn Liberasws brev.c. 20. Leontios Scholajlimus de 

ad.s. Baromiss an, Ch. gi. 


Gaifer / fiehe Vaifarius. 

Baian eur / (Wilhelm Ic) mar von Anger? und ein berühms 
ter ſchrei Amen rin 2 Branden um die mitte des 17 feculi. Prerre 
ke 1 oyeı hal ftin feinen gedichten ermiefen/ und ihm den 
titul aned — * dem bruder des Königs deygeleget. Bayle. 


Baildorf/ —— AN nebft einem ftädelein umd ſchloß / 
eine ftarde meilevom Schwä en * Schmwabildem 
boden gelegen / ee ran — e mit gerechnet / 
und hat dem Graͤfichen hauſe £imburg gehöret. 

Gailing / von han eine alte abeliche familie an dem 
Rheine/ von welcher el an. ı2 a gelcbet Don deffen nad: 
—— that ſich * € hriftoph Sei { als ——A 

General: Feld Marſchall / in dem —— ege ner 
von feinen föhnen war an. 1684 Aıntmann zu npmeiler und 
Pfaffenhofen. Humbrecht von Rh. Adelfpiegel p. 176. 

Mn ehr ——— Redttgelchrter mar an. 1525 ju 
gm ftudirte y Loͤben und an andern orten in 

XX og brands un und —— und wurde hierauf Affe. 
for ben der kammer zu u Spevyer / melden amteer zı aufabe vorſtund / 
u ihn ber Kayler Marimtlianns II unter feine Räthe aufnahm. 

Endlich wurde er Cantzier ben dem Ehurfürten von Eölin/ und 
ftarb den 3 Der. an. 1587. Seine fornfften Ind : ——* obier. 
Yatıones; de pace pu ica & proferi tis feu bannirıs Imperii; de pigno- 
zirlonibus, &ec. Adamı in viri« "ICH Andr. bibl. ee 


Gaillad / (Achilles) aus Padna / trat an. 1560 in die Sotie⸗ 
zät Jeſu / und lehrte die iheologie zu Rom und Mapland, Er 
derfertigte auf verlangen des Gardinald vorromai einen catedhif 


eh in in dem Nordiſchen * 


in Den 


as ferkeit dahin bradhte/ Daß er ” 


gai 


und mum in Auaniher ſprache / und ein — de diſciplina hominie 


interioris ; &c. Ribadeneira cat. fcript, 5 


Billard, eine Savoyi 
dem Hertzogchu —— / 


baillage, a amt / fo smifi 
Sandfd« Fauctgng/ dem 
5* dem ebiete und dem Genſſer⸗ fee mitten inne 


* eort — an em dub gelegen/ wor⸗ 
2. ung ehr 16 kleinere gerechnet werden. Thesr. Saband, 


Bai iNard + C Michael ) Mathurini Gaillards fohn wurde 
von Earolo VII/ Könige in Franckreich / an. 1450 zu den finans 
= gehen u nachgehends wurde er Rath und Hofmeifter bey 
?udopt hernach General.Capitain und Gouverneur Der Frans 
Htacn da galeagen/ und endlich General der finanzien. Fubonieus 

von Orleans / welcher nachmals zur crone kam / gab ihm 
itter-orden Pore ——— —— Sein ſohn 
Fe beta in der theilun ei * Long · 
he / und diente erfl dem * e —* er aber 
he / daß der König feine finder hatte/ begab = Ir — "Fran 


er oe von Eee als a — —— 
in deſſen gun e/ gab ihm der⸗ 
Fe feinen m rliche ‚ts — / und liephe an. FIR 


Dijon —— ihn aber beanadigte er pkbe — 
ammer: Sie lebten bif an. in, Der dltefte fob 
auch Bde hieß /_feßte das gefchlechte fort / und Pauffte/ —* 
man fagt / Die drobſtei zu Eonghuman von Sheobore % eja / als 
felbiger! Die Eatholifche religion verlief. Bernier hilteire de Blois. 
Baillarder (Johanna) von Fion/ Ichte im 16 fernlo/ und 
— kafhineuhkent Der Wermandie/ yeilgen 
aillon / ein ſchoͤnes lu er Rorm er u en 
Paris und Rouen / liegt auf einem biigel in einer ige a 
gr an / und iſt De eine kleine meilevon der 


—8 —— —— ee sn Dem on 
e * uch ein u 
und reiches Sarthanfer » flo en —* ſich die A 


von Franckrrich biömeilen — aufgeha 


Gainas / von geburth ein Go — dus —** 
Ka 

tadii armeeermählet wurde, sie e Aufn um binrichten/ 
meil er nach der Kanferlichen *54 Sm u 

Eutropium fonderbare gnade verfp —8 * verdroß a Den 
fo fehr / daß er durch bl e der Barbarn / Arcadium nöthigte/ 
ihm feine favoriten zu u / mie er and) denfelben noch fer⸗ 
mer dahin jmang / daf er ihm Aurelian / Saturnini und 
bannıs / feiner trenen diener koͤpffe / einbandigen muſte. Wei 5 
ein fo forderte er vor dieſe feine glaubend»genoflen 
eine firdye/ und mar * den Kayferli 
pallaft mit feuer anzufteden/_fich felbit aber zum Kanfer an mas 
den. Diefer — * ara ihn vor einen feind des 
Reichs zu erkl — 34 Thracien / wurde 
aber 7 und 5 * 5 eichlagen / auf der Hucht ges 
töbRt s He kopff nach oniantinapel geididt.Thes. 
Zofomm\.5. Zonarasl. &, Soerates1,6.chron. Alczand. 


dorerm. 5. 
Bainier oder Baineri / (Antonius) ein Medicus zu Paviay 
florırte um das jahr 101, und alas unkerfihiebene merder 
als de zgritudime ſtomachi de febri ; de pleuritide ; de arthritıca im 
jun&turis; &c. Erftarb zu Pavia, "Trithemim de ſeriptot. occlef, 
Gejnerus bibl. Ghilini cheat, van der Linden de (cript. med, 


Bainsborougb oder esburrow / ift gu mohl: be 
wohnte marck· jtadt m Fincoln&bire / an dem flug T 
Urmlide bandlung — * * ghen die Dänen ihrefch 
allda — — abi / = —— ein Daniſcher 


gprenn / 08 Hk erto dm > fen = nn 
i = Va ei ra vo em e/ bon 
gönige gune I die 5 eines marcts vor denfelben 
- rd In. 1682 ift der titul eines Brafen von Gainsbor 
hy Can Noel — von deſſen familie kuͤrtz · 

hr olgendes im merden. In des Königs Hentici IT zeiten hat 
Mobert ein fohn Nocls/ des fliffterd J gickm —A das 


—— — nen * in | —— 
ire / fundir en alteſten ſo oma ter / 
iſt der groͤſte theil der grofva an die familie de⸗ 


rer Harcdurts gefommen. Die indie ie linie aber iſt Durch Phi⸗ 
fippum/ einen Jüngern fo t worden / von nel 
ter —— von acharun. ——— — 
von Hilcote Hardby / zu anfan 18 ſeculi floriret. 
ge bee ie ——— Elfabti 
fi noelemen . Penfioners Der Königin 
Deffen fohn Eduard / welcher zu Brook in Kurland feinen fiß 
hatte/ ward den 29 jun. an. ur m Baronet / und s jahr her⸗ 
nach zum Pair don ngelland/ mit titul eines Lords Noel von 
Ridlington/ gemacht. Ferner gelangte er zu Der würde eines Vice. 
Grafen Campden/ nachdem feiner gemahlen Yuliand Det Bapı 
—— eahen Einem ob ohne on naar ——— 
enfelben r an. 1643 / u 
edachter Baptiſtam / von Den alöba — 
ricum ingleichem = toͤchter / von welchen Elifaberb an 
= Ritter Erafmum de la Fountain, 2,02 Penelopean —* 
Vıce Grafen Chaworth / ſich verhenr Baptifta/ Der altefte 
ohn ————— —— Nina, 3 ihm. j iel⸗ 
nqs / Grafen von Denbigh / ter / gebahr ihm 3 ſoͤhne / 
welche jung ſtutben. Die andere / Anna eine tochter des Sue 


u En 


- gitul ; Clementis Galani hiftoria Armena ecch 


gai gal 
Robert Bonet / und eine wittwe Eduarbi/ & von Bath ge⸗ 
babe ihm einen fohn / weicher gieichfaus in feiner jugend ftarb. 
Sit der Dritten / Eilher / einer tochter Thomas Lord Wottond/ 
aeugte er ı) Edwardum / von dem unten 5 2) Henricum / einen 
vater Yuliandy vermählter Gräfin von Burlington; AR Mariam/ 
eine aemahlin Jacobi / Brafen von No * IAnlianam / 
* > un Ford zu ton ; seyn It an Ca · 
tolum / Grafen von 
arb. Dit der vierdten / Elke ıbet / einer tochter Montagues / 
afen — — / — föhne und 3 töcdhter / von 
[gende völlig erwa Shapuft fta von - unten; (2) ie 
—— Ve ger —— **8 eek 5 Nom Eathas 
hannem y 
and; rigitt enelope/ Ar a 
Be ee - . Eat ya der älteite er ef “ 
——— ——— gemapt ae weh 
rafen von orou acht / un 9 s 
u von Elifaderh ea A Grafen — 
er tochter/ folgende finder geb —— 1)W 
ifta / von dem unten — —— / eine ale 6 deB 
done Digby; 8 — aneinen Lord Digbn vers 
einen Efquire, nam 
——— jeugte mit feiner 


Bor. A a rn Lords Brooke * J 


nur = toͤchter / davon die gute Eikapenh + Henricum / Lord 
—  enmka = 
/ ricum / og von 
Als er — im ſept. = tode 83 fiel de BE eines 
Grafe Beben De bon —— * — — am Noel / beten vater / 
en 
— en Öra —* F * * ——** 
—* tochter itter® A: Diefer 
Seat Bapifa hatte no am ei ham um Eu 
nam / und vermäblte ich mit Dorothea / der andern 
ann Mannerd/ Hergogs von Rutland / welche ibm —— n / 
apiina / gebohren. Heylyn's helpto Engl. hiftory p. 322. Peerage 


ef England. I. p. 319. 


Baifenbaufen/ fiche Beifenbaufen. 
Baifo/ ein Frand von geburt/ war an. 410 Comes und Ma- 
ifter othciorum unter Honorio. 3 wird feiner im codice Theodo. 
2. gedacht. E it auch noch ein anderer von eben der nation, 
welcher den Kayfer Eonftand/ ‚ef befehl Magnentii / umgebracht 
bat. Gersofredi profop. cod. The 
® & y eine Gräfliche Familie in Oeſterreich / welche von 
—* um das jahr en? 6 / —28 gefübret mird. 
Sarl blieb an. 1616 in dem treifen radiöfa/ ald Ka 
üße Dörte, rum Lape m Oeag Eiuon mama 
am 
‚wi ide Nittmeilter hervor, Bucel. — P. 3 j 
ch lands in Graubundten / sm 
Se vers 
e einmo 
En halben ande auf aderhand ul übe, € brods zu 


geminnen fuchen. Stumpf. 1.9 p 380 9. ver. Helver. 
delin. $ 377. a 
s / einem D ber Bm A. t / daß / 
—— in ihrem kind bette eig no aud der» 
en fie in eine wieſel vermanbde ey dan dar —— durch 
ben ſchlund zur welt nm b. 9. meramorph. 


us ein — und Paͤbſtlicher 
— —— Er u ee ET 12 3 
den Orientaliſchen Provin wannenh 
= in DR die Armenier ne —— * Gap 
empfieng unter a 
in Men — *5. * use dortigen 
—X = — —— —— — ecclefix ren cum 
Romana , und mar in deſſen erften tomo⸗ welcher an. 1650 her 
aus gefommen/ tit aber hernach allein su Eöln an. 1686 unter dem 
geleg — Bihech, 
orden, Ads Lipf. an. 1686 men 
mier auf p- * ee hift. ecel. c. 19. 
* ne oh ftabt i Romania ı ——— 
te n 
Beier mp eldhe unter die voritädte Diefer fl 


von 
d * ilen in ib —5 at. Die 
—— 6 —5 — immohne ERS 
fm —— pel waren / —— 


die nen 
ee pehndit iſt / * eine lange zeit 
— *— Bio ai 1 anni a en runſt 1800 


und 8000 Me ramläden in dDie-afche gelegt, Pera wird von 
er orte nur dutch die Kirchhoͤfe 9 den. Thevenos voyage - 
du Levanı. 


Galateus / ſiehe Antonius * 
alatea Nymphe und meer» un war eine tochter 
— — —— —— meramorph, 1. ı — J 
alatben oͤnigin der alten C 
6 San De he ba Berl Bea 
verliebet/ ba panien durch 


Gfiber / biein ihrer findheit Göriedhen 


eng Ppbulien, vt3 an tlein A 


ie — bi 
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reich gegangen / und mit ihr einen In gejeuget. Disder. Scul. 


1.4. Herodor.. 2. Ammian. Marce 
OBalatbeus a Balatiune /. 1 gu Röni alten Celten / 
gte ſeiner mutter Galathea im Rei nu. 

pie —— Hr übermunben / ee ee El nie 


ben / und dasjenige land / welches hernach Ballia genenn 
den/ Bean 10 Ha as enge r anne nor 
eins 
— un 2* reitet / allwo fie den namen 


—— —— ſo von den Tuͤrcken 

nennet wird bat dieſen namen, weil fie von den Gal⸗ 

z. bnt worden , von welchen ein groffe anzahl fich 
in denen — ———— chwermt, 

und wie auf einer feiten Rom und Italien, alſo au der anderes 

+ Thracien , Griechenland sc. geplünderet und verbeeret 


. Bannonien 
haben , über den ‚Heliefpont dahin beoeben. Sie ward auch Gallo. 


Gracia genennet ‚ weil fich beydes Gallier und 
aufbicien" Yorseiten ——— 
vet, und das übrige zu den andern benachbarten probingen. 
grängete vor zeiten — 22 ICH; „ ubwärts an Baıne 
nordiwärts an das Eurinifche age meer. = Send 
ädte ot ren Yacıa, Stun gt ic. u einige * 
we 1537 ten Is 
Yen diefe I P . 
Er 
(Beteus) ein Francifcaner-Mö 
Ei das * 1526, hieß mit regen ten —— na 
ch von feinem vaterlande Galatinus genennet. Er verftund die 
forachen und theologie , und machte fü Ay er durch fein buch 
de arcanis catholica veritacis wider Die —— worin⸗ 
nen er auch Reuchlinum wider feine gegner vertheidigte. Doch mey⸗ 


% nen einige, oder jeigt es vielmebr der llare pri daf Gala⸗ 


tinus gang und gar den Porchet , 
dos , af. 1520 = Genua edrudti 
= * ae feinige 1 aus u. aimundi Martini pu⸗ 
one hdei even Ina atu ſaero. 
Mirams, VVaddingw. Carl. 5* Pr&f. nor. in Gent « * 
Galatrezza / der auch unter dem namen Petrus 
Galarza bekannt iſt, war ein Spanier, gebürtig von Bonilla, > 
nem itädtlein bey Euenca in NewEaftilien. Er fludirte zu Siguen⸗ 
ja, und —— zu Salamanca / allwo er die philoſophie lehrte, 
und in rem promovirte, Darauf wurde er Canonıcus oder 
Scholafticus der lit fi u Murcia, a» folgeran aber ernannte ihn Phi⸗ 
lippus II zum Biſcho Eoria in Eitremadura. Seine vor⸗ 
nemiten bücher find : et ıntkir. und de claufüra monialium. 
Er Raub den 14 may an. 1606, Antonims & Schott bibl. Miramı de 
feript. fec, ı 


Balaup / eine alte familie , welche ihren urfprung aus 
Rönigreiche Meapolis bat , von Dannen fie fich in —* au her A 
mäbrenden triege der Königin Fohannd 1 , au een gen 
wendet , und in Guienne niedergelaffen. aup 
war Gapitain unter bem Mardchal de Bas 1 = * ik 
feinen teouppen in Brovence , und beyrathete in der Nadt Air aus 
einer ner abelichen famiiie Mariam Deiandreas. Er ſchrieb eine —* 
ftorie feiner zeit / nebſt einem a Beat von der biltorie Franck⸗ 

reichs biß auf Ludwig den farb den 9 jul. an. DIT. 
ich —— enge fohn Dinter ich ‚Antoni | h —— I 

in vater fo wohl zum Erie zum ſtudiren luft hatte, Er machte 
derje, welche nach der ber befcha 


en Er date fch inf —— Kine: ep nicht —— 


König Carl gab ihm die — des * —* ron 
anderer fohn, i ee nt leb — DR gs 
———— pſe men in er gebracht A 
la penitence royale, af. 1595 

me titul : des amours — — eine genea⸗ J 
ig in — emacht. Er that dem Staat 
gute dienſte in waͤhrendem krie iſten, vi ums an. 15 

40 kabre feines alters, —— von Galaup, Herr Catan 
General Procurator der rechnungssfteuersund Habtammer in Pros 
vence verſtund dag juscıvile und canonicum nebſt den fprachen / umd 
hatte ſich eine groſſe wiffenfchafft der antiquität zumege gebracht , 
Das ihm auch Die gelehrteitenzu ratbe sogen, abſonderlich ” infcripe 
tionen und alten mebaillen. Er war beredt , 


n er vıdtoria adverli 
echeieben babe. hie 


—— ee ‚ gute verfe und ungebundene reden gemacht, 
en obne nachtbeil feiner anne! Annchmlicheit, üben ı über» 
fr € Er Bercelli an. 1678. Hubertus , Beneral:Aduocat 
ben dem wurde im mu Jam feines Als 
ters Ferdi none bey ber re wie fein va⸗ 
amt ad General ühe 
ieklichkeit , und wird 
übmt. Fauchet. am, de —— 
de|Prov. Gafendes vie. Peirefc. de Coſt⸗ 
Dauph. Gue/any * —— Bouche haiſtot. de Provente, nn 
hiſt. d’Aix, Meynier civile de Prov. Beffon Syrie fainte. Pha · 
lippmi de S. Trunitate Tre hen ee 
Franc. de Galaup. Sammarthan⸗⸗ ⸗ Colomby. &c. 
Balaup de Chateuil/ ( — * ſohn Ludoviti Herrn 
von Ehatenil —— 1588/, war Doctor juris, 
und in der p NY ie Hebräis 
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e for ı Qugkeieben Die — doch ließ er 
be Wende andere wiffaychanten fahren , umd legte ſich auf die 
tbeologie und erfäntnif der beil, fchri auf —— er ſich mut 

icotao Claudio Fabritio von Peireft , feinem freunde ‚ aufs land, 
und machte Dafelbit über den Pentateuchum Samarıranum , welchen 
Theopbilus Minuting , ord. Minimorum, aus Orient mitgebracht, 
gr geledie aumerckungen. Diefelben ſchickte man dem Gabriel 

onila , j 
weil die bücher Moſis ſchon gedruckt waren ‚ konte ſolches nicht ges 
fcheben. Endlich entſchloß er ſith, auf dem berge Libano ein einſa⸗ 
med büßrertiges leben zu führen , umd reiſete an. 163 1 mit dem Am · 
bafladeur M. de Marcheville nach Conitantinopel , allwo er fich mit 


den beiten Rabbinen und gelebrteiten leuten unterredete , und Das ti 


rauf nach Said , von dar abet nach dem berge Libano gieng. Er 
war den Maroniten fo angenehm , Daß, als ihr Bakriarche , Geor⸗ 
Ben Ve Ka ae a en leer 
men ;, er fchlug ed aber ab, zu Marst@lifa in ein 
Carmeliter/ und Fährte Dafelbi noch ein ſtrengeres leben, 

r ſiarb den 15 man an. 1644. Sein teben bat Augery, unter dem 
namen Provenga! fohraire,, ingleichen Marchety, tin Deieiter von 
Marfeille , beſchrieben. 

Galha / (Servius Sutpitied) ein Römifcher Kanfer, war aus 
dem berabmten geſchlechte der Suloirtorum „ und tam zu der Kay 
ferlichen würde, nachdem das gefchlecht der Cxfarum ımit dem Mes 
zone ausgegangen. Denn nachdem Nero fich bey allen ſehr ver: 
bafit dr: und die ſoldaten felbft am unterſchiedenen orten re⸗ 
bellirten , wurde Galba von ihnen in Spanien zum Kanfer aufges 
morffen , da er fihon 73 jahr alt war, Es war ihm durch unter⸗ 
fehiedene zeichen zuvor angedeutet , daf er würde Kayſct werden; 
und foll Auguſtus ſelbſt , da Galba noch ein Enabe gewweien, zu ibm 

efagt haben : er würde dermaleinft Die Kayierliche wurde erbals 
ben; wiewoblen alle andere Römifche gefchichtsfchreibere ‚ auſſer 
Suetonio, dieſe rede dem Kayſer Tiberio gufchreiben , und war in 
pe zeit; da Galba fchon etwas mehr bey jahren war ; welches in 
er that auch wich wahrſcheinlicher iſt. Unter andern, da ibm einds 
eben dergleichen angedeutet wurde , daß et , wiewohl bey ho⸗ 
alter zu Diefer boheit gelangen wuͤrde antwortele er: das wird 
geicheben, wenn ein maulsefel gebähren wird. Da nun dergleichen 
geburt eben zu der zeit erfolgte,ald lich die foldaten wider Neronem 
empörten , ließ fich Galba dadurch am meiiten anfriſchen ‚ ſich des 
Reichs anzunehmen ‚ wiervohl er folches mit gröfferm vergningen 
der untertbanen und foldaten erlangte, ald verwaltete. Vorhero 
batte er umterfchiedene ehrenitellen in dem Römiichen Reiche ber 
leidet , und wurde von dem Kayſet Taligula an itatt des Lentuli 
Gätulici in Gallien geſchickt die Römische armee zu commandıren. 
Er verwaltete „3 Africam 2 jabr.als Procontul , und legte unters 
fehiedene proben feiner tapfferfeit , fonderlich auch einct aroifen 
ernfthafftigkeit in wiederherſtellung der zerfallenen keiegs. zucht 
worinnen er auch denen foldaten beftändig mit feinem erempel vor» 
gegangen. ihm dann wegen feinen in Africa und vorbero in 
llien wider die einfallende Teutichen ausgerichteten thaten,nach 
der unter denen Kanferen üblichen Yerobndeit die ornamenra ıri- 
umphalia, oder gierrathen und merefmaale des triumphs anerkannt 
worden. Mach diefem bielt er fich ſehr eingerogen,bis man ihm Die 
adıniniftration von Hifpania Tarraconenfi auftrug , woben er lets 
lich der ſache fich nicht fonderfich annahm, damit er fich, wie einige 
mennen , bey dem Rerone nicht möchte —— — An 
übrigen ‚ nachdem er zur yegiecung oelanget brte er frch zwar in 
etlichen ſtuͤcken ald einen Ioblichen Kahſer auf , verfabe es aber dar⸗ 
innen , daß er ftäts 3 perfonen um fich hatte , von welchen er lich 
ng gr ließ / nemlich T. Winium , Cornelium Laconem und 
Kin ögelaifenen Icelum. Diefe mißbrauchten die autorität 
8 Kanfers zu allem deimienigen wotzu fie ibre bofibeit und liſt 
antried. Er machte fich auch durch ſeinen aflwugroiien geitz ſehr 
verhaft , * I * —— von ben Me — nen — 
ſprochene geſchencke, da ſie weſend gehuldigt hatten, ni 
geben, Da dieſes die ſoldaten vernabmen , empörte fich zu erit Die 
armee , welche in Ober:Teutfchland und , mit welchen namen 
man dazumalen die gegend am Ober: Rhein , wiewohl ju Gallien 
ebörend,und auf der lindfen feiten dieſes ſtroms ficgend,benennete 
ickte eine gefandtfchafft am die Teibsgarde , und he jelbiger wiſ⸗ 
fen, fie möchten keinen folchen Kayſer haben, der in Spanien wäre 
erwaͤhlet worden ; fie felten einen andern erwäblen, welcher allen 
armeen anftändig wäre. Balba,da er dieſes erfubr,bickt dafür,daf 
er wegen ſeines alterg,umd weil er keine Finder bätte, verachtet waͤ⸗ 
22, nabm alfd Difonem Brusi Licinianum zu feinem fohne an, und 
Er denfelbigen ins lager der Pretorianorum oder Kapferlichen 
macht ; wodurch et aber nichts weiter austichtete , ald daß 
M. Salviud Dtto,der ſchon laͤngſt nach dem Reiche geftrebet / aber 
fich inmittelft mit der boffnumg jgefthmeicheit batte ‚ daß Galba ib» 
ne zum nachfolger im Reich beftimmen werde / dasienige zu volle 
gieben fürchte, was erim finne hatte. Diefer nım wiegelte Die Pre- 
torianos tiber ben Kanjer aufmwelcher auf ein falfches gerüchte,ald 
wenn Otto getöbtet waͤre ſich au ibnen begab,umd von einigen alfos 
bald —— und exmordet wurde, obne daß von dem gegen⸗ 
waͤrtigen lich jemand feiner —— haͤtte. Dieſes aeichabe 
an. 69 ‚im 73 jabr feines alters , da er nur 6 monat regieret hatte. 
Suetonims. Plutarchws, Tacitws |, $.hiftor. Die, Aureliss Vier de 
Oæſar. Henricur Savilius de Neronis exceſſu & Galbe Princip. * 

Galchau / ift die erfte ſtadt in China , wenn man aus der Pros 
ving Dauria durch die ee Tarrarey zu dem thor der groffen 
mauer hinein tommt. Sie ligt an dem 2 Lungo, und it mit ei⸗ 
ner hohen viereckigten mauer und ſtarden th umgeben. 
Ubrapds ideas veileb. Hamb. rem. 1700. ° 


dag ſie mit in die polyglorca eingeruct wirden; allein, Erik: 


ab; Welches ibm fchmerglich we 


Gald inus / ein Eardinal,entforoffen aus dem edlen Maylandi⸗ 
Din ee - Sala, — — En feine —— 
are tügenden —* en zuwege, daß cr anfangs Canonicus bey der 
RO öflichen kirche zu Mavland , Gerade Aschı.diaconıs das 
feld , —* des daſigen Ertz Biſchoffs Wberti Birovani Cantzler 
und Suffragancus, endlich aber, auf Alexandri Ulernennung , Cars 
dinal-Briefter , auch nach des gedachten Alberti hintritt ‚an. 1 168 
Biſchoff von Mayland , und des Apoſtoliſchen ftubld Legat im 
Gallia Cifalpina wurde, den damalıgen fireitigkeiten zwi⸗ 
ve dem erwähnten Alexandro ILL uud dem Kanfer ‚sriderico [, 
It er mit dem geöiten eifer die parthey des eriten , bauete auch 
ihm zu ebren die ſtadi Aleifandria , und mufte viel widerwärtigkeis 
en ausfteben, biß er zuleßt gleichfalls mit dem Kayfer ausgefobnt 
ward ; da er denn infonderbeit füch angelegen ſeyn lief, Die derwuů⸗ 
ſtete ſiadt Mayland wieder im guten fand zu fegen. Zu dem aufs 
nebmen des ——— ordens der Humiliarorum trug ee 
ehr viel bey , und endlich den 18 april an. 1178 flarb er ben einem 
ben alter auf der angel, nachdem er mit fo groffer befftigkeit wis 
ber bie leeren der Carharorum geprediget , daß ıbm daruder «ine 


aber gerfprungen. Bald nach feinem tode erfiärte ihn Alerander 


III vor einen Heiligen." Ada Mediolanen/. Marıyrelog. Rom. Baron, 


in non, ad martyrol Ciacon, Oddoin, Ferfar. 


Gale / oder Punta de Baley eine den Hollaͤndern gehörige ve⸗ 
ſtung / nebft einem Haven / auf der füblichen külte der ınful Cevlen 
gelegen , welche fie den —— nach einer harten ae een 
abgenommen , in welcher die ftadt felbft am gebäuen ſehr übel ier⸗ 
ſchoſſen ward. Ein ziemlicher ftrich landes ih der nachbarjchafft 
bat feinen namen davon, Hift. de !isie de Ceylon par J. Ruteyro, 
ARex Voyage de Ceylan. Pirarde. Schouten, Tavernier Voyages, * 


Gale / ¶ Theophilus) ein Englifcher Presbpterianifcher Mini- 
fer, war Magifter Artium, und batte zum vater Theopbilum , einen 
Canonieum von Erceiter, Er ikudirte zu Orfort , allmo er Socius im 

m collegio Magdalend gewefen; ward bernach Prediger zu Wins 
cefter , von dannen er.aber , wie auch von feinem laß im col egro, 
bey Earoli II reftitution vertrieben worden ift, Sierauf begab er 
Ach in Die fremd,und reifete ald Tutor mit Lord Bhilipp Whartond 
foon ; gls er wieder urugt gekommen, fette ex fich zu Londen , und 
balıfe J. Rome in feinem Manifterio, Er flarb an. 1678 , feines 
alters ungefebr 49 jahr, und verlich fein vermögen den Non:cons 
—— zu auferziehung junger fudenten, und feine bibliotbec 

eollegıo in Neu Eugelland. Er war ein mann von groffer 
leetur, wol geübt in Parribus umd Phılofophis,und ein guter Philolo- 
gus. Bey feiner abreif aus Engelland übergab er feine manufcrıpra 
solleötanca einem guten freund in Londen ; ald er aber wieder tie 
tud fam, fabe er die ſadt in voilen Rammen, und vernahm , dag Die 
gaß ‚ in welcher fin freund wohnte , auf den grund weggebrandt, 
l 3 be that , daß feine 20 jährige arbeiten 
folten zugleich zernichtet worden feun ; als er aber weiter forts 
gieng ‚ berichtete ihn fein freund wie dag ungefebr fein manuferipe 
auch andern fachen, welche er aus Den Aammen gerettet, ware bene 
elegt worden. Aus eben demfelben manufeript ift hernach vers 
fertiget worden fein fürnehmfted buch The Court of the Gentiles 
in 4 theilen in ato. ferner bat er herausgegeben: Truc Idea of 
Janfenifm, Anatomy of infidelity, — of the Coming of 
Chrift, Summary ofthe a Covenants. Ideam Theologie tam Con. 


templative, quam adive Pbilofophiam Generalem &e, A. Vrood 
Aıh. Oxon, Calamms accoun, * 


Bale / (Thomas) ein boch-gelehrter und beſdnders in Griechi 
N och⸗ n Grie 
ſcher eratot fürtredich geübter Englifcher Theologus , Ar 
Man u Kae De Dee a Sa ah Tee 
tatıs ge, bernach Direstor der fchul S. Paul, wie au 

mitglied Der Königlichen fotietät , und neulich an. 1697 im fi — 
Decanus don Vort , baben er verftorben den 8 apt. 1902, Der bes 

gran Önfche Biſchoff Huetius bezeuget eine ungemfine 
bochachtung für denfelden : Er bat / fagt er,eine erftaunliche 
tieffe gelebrfamteit in allen humanıdtg + ftudien ; feine 
modeitie iſt ſo Be / daß e8 das anfeben hat / als wolle er 
feine wiſſen ſchafft verbergen ; Faum geftattet ex / daß man 
die erften bucitaben feines namens für fo ürrrefliche 
werd / welche er täglich heraus gibt / fee, Ich Penne kei⸗ 
nen hoͤflichern und unterdienitbarern mann ic. Die ſchriff⸗ 
ten, welche er mit nocis und verbeiferungen heraus gegeben / find: 
Collectio Hiſtotiæ Rritannicæ. Opulcula Mythologica Phyfica & 
Ethica, Gr. & Lat. Rhetores feleti Gr. & Lat. Hiftorise -Poeticae 
ſcriptores Gr. & Lat. Jamblichus de Myfteriis Gr. & Lat. Fol. Oxon, 
16785, der Briechifche tert ift aus dem manuferipto SM. Voſſu, mit 
Yarianı. lectionen aus eineın Barifiichen und einem Baßlerifchen 
Codice genommen ; die Lateinifche überfegung in Gales arbeit 
zuſamt Anmerdungen; Antonini Itiner, um ejus not. &c. 
YVosd Ach. Oxon. Le Neve Fafti Angl. Huetiana p.7. * 


Balea / (Auguftinus) Scholafticvs in der kirche zu Aleſſandria 


della Paglia / war gebuͤrtig von Loano in dem Genuctchen. Er 

bat um das jahr 1630 aelebt , und eini i 

Ghilini ıhearrum, Jufliniani & Pod Ati — — 
Galeacii / fiebe Viſconti. 


Galeaeius Maria / Hertzog zu Mayfand, fol feinem vater 
Francis fortia I an. 1466. Er war 1444 aebobren ‚ und ward 
udwig X er in Frandreich wider die fogenannte ligue dus 
bien publie zu bülff geſchickt , woben er auch fonderlich Durch einen 
Sr Dt haar Brei 
or unds war; ) die wider deu Köni 
vereinigte Fuͤrſten ſehr ſchreckte / und nicht wenig zum —28 


beye 


— wu 


gal 


beytruge. Da er aber in *** feines vattexs tod erfuhr , eilte 
ex in veritellter Heidung durch Savonen nach bauſe. Machdem er 

ur regierung gefommen , führte er ſich ſehr übel auf, entziwenete 

ch mut feiner mutter Blanca Maria, welche fich doch auf alle weiß 
An ibne verdient gemacht hatte, die auch bald darauf nicht ohne 
arawohn bengebrachten güfts verfturde. Er lieſſe ich mit den Flo⸗ 
rentinern wider Venedig in buͤndniß ein/ und wurde zu Floreng 
und Lucca febr prachtig empfangen , richtete aber doch. endlich zu 
deren vortbeil nicht viel aus ‚ und fehmälerte zuletzt fein anfeben 
noch mebr , als er neben den Florent inern mit ausjchlieilung Fer⸗ 
dinandi Königs von Meapoliß Frieden machte welcher vorber auch 
in der bündniß wider Die Venettaner geitanden ware , und nun als 
lein im ftich gelaſſen wurde. —— ware im uͤbrigen der grau⸗ 
famteit und unzucht im boͤchſten grad ergeden, ſo ge daß er die 
pornebmiten weder /wenn er fie zu feinem willen gebracht, hernach 
auch den bofleuten übergab. Durch dieſe lafter ward feine liebe 
zur gelebrfamteit , und was etwan ſonſt noch lobendswürdiged an 
ibm war verdunckelt, Daber denn endlich von gewiſſen mißvergnügs 
ten, —— b. Andre, Lampugnano, Hier. Olgiato und 
Carl Bifconti di Yanfranco die vornebmite waren / lediglich auf 
begierd ıbr vaterland von einem fo fchändlichen torannen zu bes 
freven,als worzu Re auch von ihrem Iehrmeifter Cola de Montanis 
angefporet wurden) eine zufammensverfchwbrung wider ihn ge: 
fchmiedet , und er am wenbnachts-feit an. 1476_in der firche er» 
mordet ward. Er ftellte eine fehr anfebnliche perion vor , und war 
ein treflicher liebbaber deriagd. Seine erſte gemablin Dorotbeam 
von Mantua ließ er 1466 vergifften , und bevratbete die Savoyis 
ſche Dringeflin , Bonam , mit der er gezeuget Jobannem Galeacis 
um, jeinen nachfolger ; nmum ‚den Kanjer Marimilianus I 
in gefandtfehafft zu Rom gebraucht ; Blancam Mariam ‚die Kay 
fers Marimilianı I gemablin worden, und Annam,die fich mit dem 
Herkoge von Ferrara vermäbit. Unter den natürlichen kindern 
waren jonderlich Octabianus, Bifchorf zu Lodi, und Catharina von 
Riario/ von der unter Sforga abjonderlich gehandelt wird, merds 
würdig. KRipament. hit, urb. Mediol. 1. 6. Imbof hift. gencal, Iral, 
& Hilp. Corio hiſt. Milanefe. * 

Galechus / (Nicolaus) ein Wiclefit im 15 feculo,und einer von 
denen ‚ weiche von den Böhmen auf das Concılium zu Baſel ges 
ſchickt wurden, Prateolus Sanderws. j 

Galec ʒi / eine adeliche familie in Dolen , welche ibre guter 


in 
der Mopwodichafft Kalifch bat , und aus dem bauje Bramdzid , fo g 


ſchon im 12 feculo in amfehen geweien,berftammt. Johann bat im 
naınen gebachter Wonmwodfchafft die wabl Königs Wiadıslai IV 
unterfchricben. Frank war Eron-Küchenmeiiter,bernach Eaftelian 
don Poren , und endlich an. 1673 Woywode von Kaliſch. Sein 
obn gleiches namen® ift zu ausgang des 17 feculi Bolnifcher Ges 
andter in Schweden , Dänemard und Holland bgewenn, und an. 
1700 Wonvod von Fnomloc; worden. Okalski orb Pol, T. 3, 
Balen / it eine Freyberzliche, und theild Graͤgiche Familie in 
Heftphalen, welche einige von dem Römischen Adel, oder von Ca⸗ 
roli M. zeiten ber a tollen. Din ift gewoiß, daß aus felbiger 
vieie entiproffen And , welche fich in balen , Liefland und an 
dem Rbeinftrom fonderlich hervor gethan , audy in jelbigen landen 
— und beriſchaften, und infonderbeit Die wuͤrde eines 
Erb-Cämmerers des Sriftd Münfter erworben haben. Henricus 
von Galen wurde an. 1551 Groß Meifter des ordens in Lichand, 
Zbeodoricus wurde von dem Pieändifchen orden zu einem Gene» 
ral angenommen , und erhielt wegen feiner verbienie unter andern 
die fchlöifer Fugen und Eurgen ‚ nebit dem Ober: Marichal:Amte 
in Eurland. Diefer binterlich einen fobn gleiches namens, Theos 
doricum , welcher mit einem renberen von Morrien , Herm von 
Mortficchen, wegen der jagten — — und denſel⸗ 
ben auf einem land age zu Munfter eritach. Ex wurde aber völlig 
abfolvirt, und in vorige würden eingefetst , auch nachmals in vielen 
verfchictungen gebraucht , bis er endlich auf feinem fchloffe Luten 
in Eutland im hoben alter farb, Ex binterlieh 2 föhne , briftopb 
Bernbarden, und Henricum, Freyberin von Balen , Herim von f 
n,Biipingb , Roemberg, Hundelingbof und Ortenftein, gebobren 
nov. an. 1609. ‚Diefer batte von feiner erften gemablın Anna, 
einer tochter Henrici Freyberin Troßteng von Vifcherind , Erb» 
Truchſeſſen bed Stifte Müniter, nebit 3 töchtern geit et , Theo · 
dorum Ebriftopborum , welcher iung verftorben um neifcum 
Builielmum , welcher Urfulam Helenam , Freyin von Blettenberg 
zu Leenbaufen zur gemablin genommen , umd das geſchlechte fort» 
efegt. Aus der andern ehe bat er mit Anna Elifaberh , Sregberin 
ohannis von Reck dtiften tochter, nedit einigen töchtern gezeuget 
ritopborum Henricum , Kapierl. Cammer. Herin und 
ofrath , Canonıcum iu Miünfter und Ofnabrud und Dünfterr 
en Rath; Kerdinandum Benedictum , ı anonicum rn 
und Dünfter, Probſi und Archidiaconum zu Bercheim ; Ludgerum 
Henricum, Jobanniter-Ritter,und Carolum Antonium. 


alenus / (Claudius) von Pergamo, einer ſiadt in Aſten ges 


aber von den K — man; ya 
ber von den Kam und Antonino wiederum 
beruffen. Michtd deito weniger begab er ich nach te aufs 
neue zurüc in fein vaterland , allıvo er durch feine mäffigkeit ein 
ke erlangte , obngeachtet er einen ſehr ſch n und 
echen leid hatte, Ex war der urheber derienigen art der medicas 
menten , beren man ſich biß jego unter dem namen der Galenifchen 
bedienet , und welche gemeinglich Denen neueren Sthymifchen 
neven entgegen gefegek werden. Desgleichen bat cr auch wie er Ih 
einigen feiner bücheren felbft zu veriteben gibt, gegen Die 200 bücher 
geichrieben,welche mit dem tempel des Friedens, wo fie aufbebalten 
waren / verbrannt. Er wird von Cardano unter die 12 fübtilfien 
und fcharrfiinnigiten geiftere, fo jemals in der weit gelebt ‚geteblet, 
Man jagt, daf er zur peitsgeit aus Rom gefoben fen , weil er feınen 
darwider habenden argneysmitteln nicht habe trauen Dörffen. Al: 
lein er wurde eine zeit hernach von Rom mit gervalt wweggetrieben, 
weil er befchuldiget wurde, Daß er Durch die — kunſt zu curi⸗ 
ren pflegte, welches gerüchte daher entſtanden, daß er einge mal 
das gluͤck gehabt , gefäbrliche fluͤſſe durch aderlaifen iu vertreiben, 
und die fallende ſeuche Dadurch, daß er dem patienten eine peonicnz 
wurgel um den halß gebänget. Endlich ftarb er an. 140 im 70 
jahre feines alters, E8 haben ihm einige unter Die Atheiten jeblen 
wollen , ſo aber von den meinten gelebrten widerfprochen wird 
Vielmehr find andere,die ihn vor —— ausgeben,und ihm 
neben dem ein zändifches und praleriſches gemüth beulegen. Geis 
ne ſchrifften find zu Baſel an. 1538 ing tomis bey Eratandro, fo 
dann ia 7 tomis an. 1625 zu Venedig, und legtlich zu Paris an. 
168: in 13 vol fol zufammen gedruckt worden. Charreriws in vira 
Galeni operibus premufla. Job. Martin. Euſtachius in vita Galeni 
Labbi elogium chronolog. Galeni. Linden bibl, med. Jon ſus de ſeri 
hiſt. phil l. c 11, de Clerc luft delamedeeinelz3 ct. * * 


Galenus / oder Galien / Matthäus) Probſt zu ð 
Doway und Cantzler der univerſitat in dieſer Radt, —— 
von Weſicapel, einer kleinen ſtadt auf der inſul Walchern ın Sese 
land. Er ſtudirte zu Gent , und nachdem er Baıcalaureus worden, 
predigte und lehrte er die theologie mit groffem zulauffe. Hernach 
da erben gradum eines Licennat angenommen , folgete er auf der 
univerität zu Dillingen dem Wilhelmo Leidano. Dren iabr bers 
nach empfieng er den Doctor hut , und vermebrte den rubm diefer 
academie , welche furg zuvor aufgerichtet war. Auf recommendas 
tion bed volgs zu Douay verliehe ibm der König in Spanten die 

robften 5. Petri , und bernach Die Vrobſtey S. Amati , 1a auch die 
würde eined Cantzſers diefer neuen academıe, Er fchrieb einen 
commentarıum de Chriltiano & Carholico facerdote ; de orıginibus 
monatticis; de miſſæ Fıcrificio ; de ſeculi noftei choreis,&ec, Er edirte 
noch an. 1563 das leben des heiligen Dionpfii, welches Hilduin ges 
macht batte, nebſt einigen andern ftüden , und flard au. 1573 
Suvert. . th. Belg. Andr, bibl, Miraus de lcripe. lec. 16, Freher, r 


Galeota) fo unter dem namen Fabius Eapici 
kannt it, ein berubmter Rechtö:gelebrter , —— —* eh 
ften familien in Neapolis entivroifen. Er kam unter Bhilippo IV, 
Könige in Spanien, nach Madrid, und wurde Dafelbit Regent des 
Be polihund Bart —— 
ar 4 4 has juri 
sefponia Alcalia binterlafien. —— * ze 


GALEOTE , find gewiſſe leute in Sicilien gewefen , welche 
fich der kunſt zu weiſſagen bentffen. Bochartus Faber diefen namen 
don dem Enriichen worte Gala her , welches fd viel heiſſet, ald ofs 
fenbaren, Die Myrhologi , welche dieſen urfprung nicht gewuſt, 

n ihre zuflucht zur fabel genommen / und vorgegeben ‚der n 
feinen urfprung von einem gewilfen Baleote , einem fohne des 
— — * ie —* —— ge⸗ 
. D at, iefe w er die ſtadt Telmeſſus in Y 
ed * einrathen des oraculı erbauet. Cicero I, de ar u 
u 124 6 40. 


Baleoti / (Albertus) aus Parma, ein berühmter 
Profeflor juris canomci. lebte um bas jahr 1240, Erf 
am, 1285 geftorben ſeyn Unter feinen fchrifften befindet fich mar- 
garita quaftionum , und ein buch deelarationum. Arrigi hıft. di Par. 
ma. Forflerws hift. juris Rom. 1.3. c. iß. Fichard, Albert: Ikal. 


Galeoto / (Raphael) ſiehe Riario. 

Galeotta / (Jacobus) ein Reapolitaner, aus der familie de⸗ 
ter von Capece, war ein berübmter General in dem 15 ſeculo In 
den triegen , welche Renatus von Anton , und deifen fohn Fobans 
nes, mit den Königen von nien wegen des Königreichd Neas 


eichs⸗ bel führten heit er ed mit der erften parthen,, und erwies ch 


apffer. Nachmald gieng er mit dem erwehnten Jobanne in 
auckreich, und Commandirte eine giemliche aueh! Naliaͤniſcher 
feoupven j pferde wider König Ludovicum XI , zum beiten des 
bindniffed , welches la ligue du bien public genennet ward. Nach 
18 tode diente er deſſen fohne , Nicolao , und nachdem auch 


bürtig. Er war eines gelehrten Yaumeifters jobn,und ein vortrefs Diefer geftorben ‚ trat er in kriegsdienſte bey Earolo dem kuͤhnen / 
licher art unter Kayſers M. Aurelu Antonini regierung. Wiewol Hertzoge von B d , welchen er in feinen vielfältigen expedırio. 
ibm andere zu Ebriftı zeiten fegen , und vorgeben , dag er mit. der en getreulich benitund,bif endlich derfelbe an. 1477 in der unglück⸗ 


Magdalena ein gefpräch gefübret , welches aber von Glyca widers 
legt worden/ und noch viel — aus des Galeni eigenen ſchrifften 
der falfchbeit, überwiefen wird. Sein vater lief ihn alle ſecten der 
weltweifen hören,und widnete ibn bernach wegen einiger bedenck · 
lichen träume, die er vom ihm gebabt , ber artzney kunſt. Nachdem 
er in ſeinem va ‚zu Smorna , Alerandrien und Eorintho ſo 
viel erlernet ‚ ald er hatte lernen können , gieng er u. Rom, uud 
fehrieb dafelbit viel ; darauf kehrte er wieder qurüc in Aſien wurde 


* ſchlacht bey Nancy getödet ward. Nach dieiem gab ihm der 
König von Frandreich , Carolus VIIL , eine fielle unter feinen Ge» 
neralen. Da er num den 28 jul.an.1488 ſich in der fehlacht befand, 
welche den troumpen des 25 ogs von Bretagne , Franciſci IL, bey 
$. Aubin geliefert ward , half er zwar einen völligen fieg befechten , 
verlobr aber felbit fein leben , und ward zu in der capelle der 
Pringen von Aniou begraben. Capriols ritrassi di cente capir. illuftri 
p 9. Mezaray hiſt. de France tom. 5 797. 


b3 Gr 


430 gel 
een u Beonen en anna orvini Secretarius 


dem er in Un egangen , iſt er 
won ap —*— as Y eng feines fohnes buch gei get u ‚und bibliorhecarius 
b de * di fa&is Matthiæ > 

m foll er a * u Valeriani erzehlung von 
Hd —— beruffen worden, da er aber alldor⸗ 
ten dem Könige aus a Derans reitende unvermutbet begegnet / 
9 er gleich in die ſtadt hinein wolte und d eilete , 


om Narni in Umbrien , ſoll 
1a ge baben. Mache 


pferde geſchwinde berab zu fleigen ; weil er ein fehr ſchwaͤrer und 
fetter mann war , auf den fo gefallen / und an. ı je bem em 
—* enen a Auen orben ro Worgegen iedoch Paulus Fovius 


rdeonius melden, er wäre vor groffer fettigkeit erſticket , 
= imar nicht zu Lyon, fondern in Ftalien zu Monte Amano uns 
fern Eſte. Er hat auch e "en ——— de homine interiore & corpore 
ejus binterlaffen, darinnen ſich male meynungen befinden ſol⸗ 
len. Aufs wenigfte hat man ar iger befchuldiget , und deswe⸗ 

zu Venedig feſte geſetzet, da er denn einen wie fthun 
Em glaubet man , dafi er fo lei £ nicht würde loß gelommen 
n, wenn nicht Pabſt Sirtus IV fein difei — * ——A 
ch feiner angenommen hätte, Jeviws elog ©. 44. Alberti ltal. 
Valerianss de lit. infel. Vojfins de hift. Lat. Scard. de reb. Patav. * 


Galerius / (Balerius Marimianns) mit dem zunamen Ar 
mentarınd / war in dem fo genannten Dacia Ripenfi/ unfern 
3 gebohren. Baden er von dem Kanfer Diocletiano nes 

laden DR — — emacht worden / verſtieß & 

Jam / des Kayſers to 
frieg_ums jahr 2 ns 


nderhert Die € 
—— —5 — au begehen. 
er in einer ſchlacht — König von 


fi luͤck gehab * 1 Bi * —* 
/ gar t glu abt / wurde er von 9 iano zu 
8 fehr — dewitommei. Dieſes unglu 7 
any daß er —— * ward / —— er ſeinen np 
Deffelben meib un —— angen b Koͤniglichen 
raubte / und een opotamıen/ auch nöch s andern 
robintzen mehr / enfeit Des Au 
ioelettanus und Martmianus an. 304 Die ** übergeben/ 
ilten Galerius und Eonitantius —** unter ſich. 
Als er num für ſich allein Kayfer war / en alten haß mi» 
ber die Ehriften mit mehr granfamteit u nl ihne un 
derlich feine mutter heftig fol angeflifftet 
machte er Severum und Mariminum —F ſchweſter (in, * 
Cæſaribua, und ſuchte feinen anſchlag / den ex auf Conſtantini 
antheil hatte, auszuführen. Nachdem aber von Mas 
gentio getödtet worden / feßte er Licinium an deſſen flelle/ und 
mare willend Marentium zu befriegen / dergeſtalten / er ſich 
auch ſiellete / ob achteteers nicht/ daß Eonitantinus fi in der 
—— von ihme weggemacht / und wider —* willen die in 
fl —8— na an rir daß man Fr vorbey ⸗ 
— ere bi / € 
Czfar mare/ den kieinium jum Au- 


ng — er — ven — auf F me 
d * *5 machte / 


Eonftantino Diefe he =. en 
di by 
DD A ener — 


3ıı im may an einem £ /_ worinnen mürmer wuchſen gen 
und welches einen —X geſtanck von ſich gab/ ſtarhe / —* er 
7 jahr nach fi a tegersvaterd abdandumng regieret 

fropisis lib.9. Orofins, y. eg en Marcell, 1.16. Ewjeb.l. 8. z 


ndem Cola 


Tigris / vertrieb, ‚Nachdem gef 


gal 


ſchluß der inguifition verbrannt. Sonft mar erein fehr 

mann/ und batıe unter andern a J auch — 

Te. Eafaubonus und Eujacins fein 

gend er au einige fchrifften hinterlaffen / Aintenel er 

—** vor Farelum und feine Collegen wider 

un Carol p ubliciret, So hat er auch unterfchiedene tractate 

Ealvinı ins Batenifäe überfeget / und von der Gottheit Ehrifti mis 

der Die neuen Artaner gefähri Ichen. Meurfins in Athen. Bat. p. 333, 

mejins Gall. Orient, Bayle. 

Galfredus MONUMETENSIS, mit den syunamen Artnruß/ 
Archidiaconus zu Monmouth inEngelland/und — ed 
zu Mfanh , lebte um dag jahr 1152 / unter Dem — 

ieCenturiatores Magdeburgici woſſen / -. er zu Bedã * dene 
leht / und daß er zum Cardinal ernennet word + 3 
ne feriptores wiſſen nichts Davon. Er hat eine ea — 
as en / vitam Merlini und geita 


wannenhero ihn auch die meiften unter d be hr 
müfs rechnen / Jr rd Sri Mn en E 


ber zufammen gezogen bat. Sonften hat er auch 2 kN 2 
exilio ecclefiafticorum ; de corpore & fanguine Domini, carmina Fe 
verfigeneris; commentaria in prophetias Merlini, in fragmem, Gild. 
Balaus & Pitfens de feript. Angl, Vofins de hift. kat. lib.2 «52. 
Cave hift, liet. 

Galfredus PLANTAGENETA, fiehe Bottfried. 

GALIBES/ völder in der landſchafft Guiana in Süd + Amer 
rica / welche um die fluffe Eourbo und Gulenne wohnen. 

Galigai / —* des berühmten Marſchalls von Ancre 
gemablin. Die familie , aus welcher fie fich fchrieb , foll vor alter 
zu gt simfichen anfeben geweſen ſeyn. é wird aber — 
De af ihr vater feines Done and Derfelben bergeitam 
ondern Dofi I mit dem zumamen aebeilfen , und ungeachtet inch 


dar 


maapen Deifelben 
alt und ibr 


ngen berfommens ‚, durch das vermögen, fo er zuſammen gca 
wacht, ein mittel gefunden, fich vor einen n mmen derer 
zu lajjen , auch ich En namen , nebft dem 
chlechts, zu führen. i * wiewohl ihre 
and ihr eben fo wenig als ihre geburt, vor Alle 
n einen befonderen vorjug gaben , ae dennoch der ag 
tinifchen. Prim Marid , einer tochter ded Groß: H 
Brancifi ‚ als deren vornebmi nn. Dame 5— 
ſelbe an. 1600 mit dem König von Fr ee rico IV 
fich vermäblte , folgte fie ihr in folcher qualität * —— 8 auf 
— ee * ihrer —— oe auf id 2 Beh 
ihr alles in allem galt. © ei diches,fo wo 
in ſtaats⸗ ald privat:fachen , nach — 
IV da deſſen wittwe zur m und zu ded an amdnıgen — 
vici XIII vormünderin war erkl 
Fa un 1 mibgunf Ad, Ki —— IR, sehe fin 
ugugieben ; 
ihren 5 tbeils aber N. * —— ne 
* durch Diefed — allzu geſchwinde und groſſe erhebung gar 
— ie hatte nemlich nicht lang nach ibret an 
ch fich mit einem edlen Florentiner, namens ih 
——— de ; derfelbe war angenehm von perfo N, ges 
nn. fhidti in den —— uͤbungen, und von einer guten con 
tion, batte aber dabey durch ein zuvor geführtes unordentliches 


leben aröftentbeils feine gefundbeit, und nahe fein gantzes vers 


I. Deut ehr wiberrier ———— 
re ri 
Du —— ſie gleichſam den Eoncino mit mie, ebrens 
ftellen und andern be 


igungen , worunter € würde 
eined Marquis pon Ancre und *8 Au —— nckreich 


fim. l.a. — —— an * Gaten, 20 O9 mn mob fi üd 
Gales / ( de) is / Bau frau zu dancken — Be Do mi Bat * 
ſis ober sin / ein En er / war —— er un einig * welches inwiſchen keines weges abe de e nicht 
und Do&or zu —* allmo er = 1276 profitirte / und mit feis benderieitd auf gleiche art, fo ß I von dem gemeinen — als 
ner wiſſenſchafft ſich den zunamen arbor vir= erwarb. 33* * den aufs hefftigſte wären —— — Eon» 
— in as vol —— pbrofe —— theologifbewerde imo eng iuiekt zulegt an S X. uͤcklichen en, 
den Magrfirum iententiarum , —— — — bat —— — recht on ’ fo 
gel Fit ſus de feripe. Angl. Vraddingms in pa. daß fie 8— ca er nad) mac) Jialien retiri⸗ 
Maine bibl. Franc. und —— bft der 7 bümer in rube ge» 
Knut möchte. Allein Een KibR, = auch bie K ee r 


Gales / Galois / — — 
lebte an. 1260/ und mar von * 
ancien. poet. tranc. la Croix du Maine — 

Galeſini / fo unter dem namen Petrus Galeſinius bekandt / 
mar von Manland gebürtig/ und lebte zu ende des 15 feculi unter 
bed Pabſts Gregorii XIII und Sirxti V regierung, Er mar Proto. 
notarius Apoftolicus, wurde auch wegen iner wiſſenſchafft in den 

, — gehalı en. Er gab das Martyrologium 
Romanum mit noten heran te einige trastate Gregorii 
Myſſeni und Theodoreti i aan che / ingleichen fielte er die 
hifkoriam facram Sulpitii Severi „ wie auch) Die hiltoriam Ecclehafti- 
cam Haimonis Halberftadienfis, nebit ve 
ten and licht. — at auch von —— OBEN. reden / wie au eine 

en 


hiftorie von den / unter dem titul: theatrum pon 
—— — KRiccioli — — Dur —— 
ſaer. Jacob. bi 


Galeſius / ho ein Spanier / verlohr auf der tortur zu 
Rom, auf welche er aus —* der ketzerey —A— an 
Das einte auge, dem er aber wieder loß gefommen/ lehrte er 
zu Genff Die ———— und 1 nad) einiger zeit das Re&to- 
pe on bar begab er ſich nad) Flan⸗ 

ya u und von den Spaniern d 


chiedenen werden ber al» | 


einen tion, hieß fie cine ungemeine 


* luſt darzu, bis — dieſe —— a das allgemeine nuß⸗ 
eat n wider dieſe 2 allzu ſehr ——— nahm, ihnen 
* ſich ei a ae fortzumachen. Einige wollen 
en im begeit — a als an. 1617 
—* 24 de der x junge u Budopicus III, auf an Kiffen feis 
ned —— Luynes, den Concino in dem hof des Loiwre im⸗ 
inrichten, die Galigai aber eben en tag in ver⸗ 
ka ge ließ. Hierbey verführen die folbaten fo bart mit ihr , 


‚ ebe man fie in die baftılle te, vor go fliider ı paar 


leinwand wpe fau ‚2. und bern —** —— leihen 
N nat. 
jub elen 20000 

St: Be 
* in bo d fie 

. en einer bienerin und eined apotbederd, — 

* ie geieden warn, br lich fiel der ade 

Varlaments da hinaus , daf fie auf einem farren nach 


a 2 la Greve gebracht d da nt tet 
—— —— a eg yet 
€, we n8 
wohl in währender ibrer F —** —— — 
> eine fü * 


gal 


—83 u ihrem tod ſehen, daß faſt bey allen der 
bisherige hal * in ein ne Es ericheinet auch 
aus bernienigen , was unpartheyi pre don ihr aufgezeichs 
net, fo viel, 2 fie en: derjenigen —5 en, worein 
faſt alle günftlin bof fallen , (memlich bed übermutb# , des 
Über voberwärtigen anf ale weit qu Kursen) Tames meget aber 

ce wi igen auf alle weife zu eines we 
—— eimiichen vethubnfeß it Den Teen Dee 
erone , einer confpiration mit demjenigen / welcher Henricum IV 
ermordet , oder anderer —— laſter/ fo man ihr auf⸗ 
bürden wollen. Vielmehr iſt Davor gehalten worden, daß die rechte 
urfach obgedachter ihrer verdammung michtd anders gewefen , ald 
bie begierde, welche de Luynes gehabt, ihre und ibred manned com» 
fifeirte güter (gleichtwie bernach würdlich geicheben) von des Kö- 
nigs frengebigkeit zu erlangen. Sie hatte mit dem Marfchall von 
Bincre eine tochter und einen 8 gezeugt. Jene ſuchten die eltern 
—— mit bed Deruagt von Efpernon anderm fobne , dem Mar- 
quis de la Valette , und da folches nicht angeben wolte , mit dem 
jungen Marquis de Billeroy ‚ einem endel des damaligen Staates 
Secretarii , zu verhenrathen ;_fie ſtarb aber kurt; vor Dem unglüds 
lichen fall ihres vaterd, der fie überaus febr geliebt hatte , und ib» 
ren tod ald ein zeichen feines bevorftebenden untergangs anfabe. 
Der fohn , welchen , bey nochwährenden wohlftand ſeines hauſes 
ber dritte Prints vom geblüt , Carplus, Graf von Soiffong , zu feis 
nem fchwieger » fohn anzunehmen willen® war, wurde, —— tet 
feiner unfchuldigen iugend, in eben dem urtheil, weiches: 
nen entleibten vater und wider feine mutter ergieng , ft 
—— entfegt , und vor unfaͤhig erflärt , jemals eini 

oder güter in Franckreich ju *8 Man bielt 

fes eine zeit lang auf dem fchloß zu Nantes gefangen. Nachdem 
man ihn aber wiederum auf frewen fuß geftellet, 

orentz / allwo er von den geldern, jo fein vater m 
Dajelbft angelegt ‚ 14000 tbaler jährliche ei 
Baden, bi er allda in dem jabr 163: an der peft geftorben. 

ıder von der unglüclichen Galigai , welcher durch deren beförs 
derung zu dem Ertz⸗ Biftbum von Tourd und zu der Abten von 
Marmoutiers gelanget war, auch bey nabe den Earbinald » but 
Davon getragen hätte , wurde nach feiner ſchweſter fall auf fo viel» 
fältige art beunrubiget , daß er freymillig o te bende beneh- 
<ia, mit vorbebalt einer pention von 2000 thalern , vefignirte und 
fein leben in Jialien beſchloß. Memoir de la regence de Marie de 
Medicis, Vie ds Duc d’ Ejbernon. Memoir. de Baffompierre, Vittorio Sii 
wnemorie recondite tom.4. Mercure Francois. Memoir. de Dengennt. 
Memeir. du Due de Rohan, Relation de la mort du Marichal d’ Ancre. 
. Le Valor hiſt. de Louis XIII, La comjwration de Conchini, 


Galilaͤg / eine Broving des gelobten lands , welche in dem 
nordlichen theil von Fudda gelegen , und in nieder» und ober⸗Ga ⸗ 
Iilda eingetbeilt wurde. Man nennte diefes auch der Heyden Ga: 
Llaͤa/ und zwar darum,ipeil ed,wie Strabo bezeu 
Araber und Bhönicier bewohnten. Beyde *— ile graͤntzten weil» 
waͤrts an das mittelländifche meer, oſt· waͤrts an den fee Tiberias , 
nord + wärtd an Phönicien , und füd + wärtd an Samarien bid an 
Den — Dber:Baliläa begreifft Die beyden ſtaͤmme Aſſur und 
Mapdtali in fich ; das niedere aber die ſtamme Sehulon und Iſa⸗ 

ar. Die vornehmften ftädte in Galılda waren Apollomia oder 

rt thumm Etrato , welche Herodes wiederum erbauen fich , und 
Eäfarcam nennete, Capernaum, Tiberiad, Nazareth und Cana. 
Ssrabo lib. 17. Jojephus lib.3 c.4. Adrichomins verr, (and. Clericws 
zomm. in Genel. <. 14. 

Galilaͤus Balildi / von Florenz gebürtig, war ein berübms 
ter Mathemaricus, und foll Vincent allär ‚ eines Florentim⸗ 
fchen vom Adel , natürlicher ſohn gewefen ſeyn. Machdem ex ei⸗ 
ige zeit zu Venet ig gelebet , gab man ihm eine profeilion zu Pas 
Dura ‚ allıwo er 18 jalır mit gutem applaufu lehrte. Hierauf wurde 
er von.dem Groß» ar von Florentz nach Difa beruften. Man 
feat, daß ‚ als eines der fernsgläfer , ſo Jacobus Metius an, 1608 

Eye erfunden, nach Venedig gebracht worden, er bie gane 
nacht darauf geionnen , und in der folgenden ebem dergleichen zu 
fande gebracht babe. Er bat von ben ſecken der fonne , wie auch 
»on dem aufall des Saturni , Da er bisweilen gang vollkommen , 
und manchmal nur oval oder länglicht:vund zu jegn fcheinet , und 
von den abwechsiungen der Venus, welche des monden gleich find, 
unterſchiedene mathematifche ne beraus gegeben. Er ent: 
deckte auch die Grellıtes Jovis, Das iſt, 4 ſterne, Die er um ben plas 
neten Fupiter erblickte, umd die ſterne von Medicis nannte ; wies 
wohl bereit vor ibm der Augfpurgifche Marhematicus , Simon 
Marius, in Teut diefe geftirne obſervirt. 


er 
zu rechter zeit 
e fol 


1 md i | Mäils 
Iinus hatte ihm des Eopernici — cbracht, daß die ſonne 


ee drebe , welches 
er mit ſo veiten geimden behauptete , daß es faſt von allen gelebr- 
ten angenommen wurde. Doch Urbanus VIII verdammte biefe 
mevnung als welche nach dieſes Vabſts urtheil der heiligen 
ifft ziwider wäre , und verbot ibm, felbige weiter fortzupflans 
Heil aber Galiläus bierwider banbelte , und fo wohl öffent 
ch folches lehrte , als in fchrifften davon zeugte , kam ex baruber 
in die_inguifiton, und mufte jahr gefangen fügen ‚ auch enblich 
im Soften jahr feines alter# diejelbe widerrufen. Er farb an.ı642 
im 7siten hr feines alterd. Lenganills epilt. ad Lanfen. Godean 
hift. de V Egl. tom. ı div. 2 p.230. Vofims de mathem. Craſſo elog. 
P. —— pin. t im. 3. Ghilini theatt. Pajchins invent. p. 523. 
571 - 
Galinderland / lat. Galindia, iſt ein simlicher rich landes 
dem Brandenburgichen Berufen , weicher an Pomeſanien/ 


nach den Nonnen des ordens Yobanı 


er ward fie coadjurrix der Aebtifi 


‚bie Aegyptier/ de die 


Ermland und Barton gel | — 
len, wie auch an die Vobln 
[Heilen Warſchau und Bloczko graͤnget. Dr ee hie fo dam 
* —— heiſſen Ortelsburg/ Paſſenheim und Wildenberg. 
alindo / Beatrix), aus Salamanca gebüͤrtig, war 
Demoifelie der Königin Syke von —— a ; 
an Franciftum Ramirez , Königl. Secretarium, verbevratbet. Cie 
wurde wegen ihrer grofien wiſſtnſchaffi in der Bateinifchen forache 
Latina genennet , flifftete an. 1506 gu Madrid ein bofpital und 
andere profeis . häufer , und flarb den 23 nov. an. 1535. de Mein 
de illuftr. Hifp. mulier, 1.3 c.48. Davils hift. Salamant. I. 3 c. 22 
de Ribeli gloria immortale delle Donne 1.13. Antonio bibl, 


Balindo / oder PRUDENTIA, ber junge ; n 
wahrer name Galindon ift, war ein S Bri un min — —*— 
reich/ allwo er Adelberto , Biichoff zu Trohes in Champagne, ue⸗ 
cebirte. Er wohute dem Concitio zu Paris an. 846 , dem zu Tours 
an. 849 , und dem zu Soiffond an. 853 bey. Er wurde zu vielen 
5* ſachen als ſchieds⸗ maun gebraucht, und Hincmarue 
en verlangte von ihm die auslegung vieler ſchwaͤrer fchriffte 
ellen. Ex ftarb an, 861, oder, wie andere wollen, an. 864. Lupus 
——— re ze — Rhem.l 3 c. ai. Camuſac an- 
de Troyes. <.19. Sammarthan, 
de hit. Lar, 1.3. er 


Galiota / von Gordon-enovillac , wel ordens⸗ 
leuten die mutter der —— genennet ae eine toch⸗ 
ter Ludovici von Gordon· Genovillac, Grafen von Baillac , und 
Annaͤ von Montberon, feiner erften frauen. Sie wurde den 5 non, 
an, 1589 gebobren, und ward in der tauffe, zum gedächtnif Jacobi 
Galioti von Gordon » enopillac , 200 ehalmeikens in Franck⸗ 
reich, Baliote genennet. Als fie jabt alt war, that man fie zu 
des hoſpitals zu Beanlien — mann fe er we 
babit , und ums ıate yabe tbat fie — wi en 

} n. md im jabt i 
KB a nn Dana peak ba £9 
de Cofie das Dumss Fr — — 

Gall / eine edle familie in Daͤnemarck, aus rel 
Dänifcher vice- Admiral, entiproffen , Der at. 1644 — 
Die im ⏑⏑⏑⏑⏑— 
angegriffen hatte, Europ. Merc. p. ı52. iſche ſchiſfe nicht 

Gall von Gallenſtein / ein Gräfi i 
von welchem Heinrich das 5 meilen on Bas en 
Gallenſtein ſchon an. 1388 befeffen. An. ı ss mar Martin Gene⸗ 
ral der Eroatifchen Thomas befand fich an, 1592 als 
Kapferlicher Major und Commendant im der veftung Wibisich im 
Erpatien , als felbige an die Tuͤrcken übergieng. Wie nun Di fee 

die beſatzung " ibrem aubing tiber n gegebenen accord an⸗ 
griffen ‚ wehrte er fich fo tapffer , Daß die meiften davon , worunter 
auch ein Aga war, auf dem platz blieben. An. 1688 war Bern⸗ 
bard Obri A. in Dalmatien; umd um eben diefe zeit 
diente Friedrich dem Kanfer ald Obrifter und Commendant ıu 
Werowitiza. An. 1660 war Coſmus Gall von Gallenftein 7 iche 
I ige Di Dec 5 Orc 
weg begeben, Valvalor Crain. Bucel, Per 2. 

Galla eine Kayferin in dem 4 feculo , war Kapferd 
tan oe, non eine ander 382* 
von Theodofio M. in feiner andern ebe geheyrathet i 
auch neben einem ſohn, weicher in der kindheit verftorben , die 

Blacidiam , fo erfilich an Ataulphum ber Gothen König, 
und nach diefem an Gonftantium, den Cäfarem, vermäblt worden. 
een 

er 
Sie verftarb an einer geburt — 32 
nopel a. 594. Ubrigend darff man ie nicht mit der Galla , 
Eonitantii, Eonitantini M. bruders frau, confundiren, welchẽ 
jenigen Gall , fo Fulianum Apoftatam zum bruder hatte, mutter 
Dan Zulgentins elüche mal gefihrichen, Icbte im 6 fl, Mer 

n en ri 
erſten als Zofımsut lib. 4. hiſt. der dritten Gregorisn 1. 4. 2r 


1. * 
Gallama / ein in_ der Endgnofifchen Land» 
Sargand ; ſoll einer der en in ber itz ſeyn, und 
ferserg baben, Scheuchzer B.R- T. 1 P.34- las . 
Gallandus / oder Balandius / (Vetrus) das haupt des col- 
legii Boncuriani ju Paris,/ und Canonicus gu umferer lieben Frauen, 
war gebürtig von Yire in Artoid. Wegen feiner wiffen im 
fprachen ‚ bumanioribus und der theologie fund er ben Ft oI 
in Br ed und ben den gelebrteiten leuten in befonderm au⸗ 
ſehen. Er ſtard an. 1559, und hinterließ einige bücher , als ba finde 
Oratio de Francifci 1 laudibus ; ſeriptores de agrorum limitibus; im 
Quintilianam argumenta ; oratio pro Ariftotele& Parifienfi (chola con- 
tra Ramum. Einer von feinen vettern , Wilhehnus Galandus ‚der 
an. 1612 gefterben , ift fehr geehrt ‚und ebenfals dad haupt im col. 
legio Boncuriano ſe Maine bibl. Franc. Turneb, adveri. |. x. 
c. ı&1.8.c.11. Mirass de feript. ſec. 16. Andr.bibl. du Bowllay hiſt. 
univ, Parif. &c. 


Ballani / ein volck in Afcica , weiches nach einem geringen 
anfange einen groffen theil don Abyßinien ſich ge⸗ 
bracht. Sie waren mehr ald ſclaven u 


432 gal 


Herrn in dem Königreich Bali. As aber derſelbe ſehr 
— ihnen verfuhr, wurden fie an. 1537 aufruͤhriſch 4 und 
weil fie feine hoffnung hatten , pardon zu erlangen 53 u 
das gebürg ‚ allwo ſie allerhand rauberenen verübten , bis endli 
ibre anzahl durch folche leute , welche aus boffnung des raubens 
und plunderns fich zu ibnen begaben , dermaſſen vermehret wurde, 
daß fie groffe armeen zufammen bringen funten , und demnach 
aus vlubern mächtige land s feinde wurden , gant Bali unter ſich 
brachten , eine eigne form einer Republic ufammen aufrichteten, 
und zu deren Getiaung folche geiege machten , welche fie zur 
'sermebrung ihrer nation vor dienlich erachteten. Ibre jum 
manns · perſonen durfften ibre haare nicht eber abfchneiden , big 
einen feind im feld erfchlagen ‚ oder ein wildes tbier — — bat» 
ten. Ben ihren gafterenen wurde der befte biffen in die mitte ges 
fegt , md wer denfelbigen nahm, der muſte der erite ſeyn, welcher 

in eme gefabr wagte. Um fund zu machen , daß fie einen feind 
erlegt , muſten fie die könffe davon nach der ſchlacht mitbringen , 
und wenn das gefchlecht in zweiffel gingen murde , fo muften fie 
zurüc geben, und das geburtdsglied holen. taub wurde gleich 
ausgetbeilt, um einen jeglichen dadurch aufjummmtern , vor fich 
feldft zu reiten. Ihre warfen , womit fie auf ihre Feinde loß giens 
‚ waren fbeere und wurjf:pfeile, die fie in Die ferne gebrauchten, 
Pehgleichen prügel und pfäble , fo an einem end gebrannt waren , 
amd von ihnen gebraucht wurden , wenn fie den feind ganz nabe 
vor dem geficht hatten. Ihre waffen, womit fie fich beichugten , 
waren eleine runde aus büffel = bauten gemachte tartichen oder 
fchilde. Sie fäeten und duͤngeten nicht , fondern trieben ibr vieb 
für fich bin über die fruchtbariten felder. Sie affen roh fleiſch und 
trunden milch. Ein woblgefittet vold, das in allem überfuß lebte, 
mufte vor ibnen erfchrecden ; wiewohl fie hingegen bey ibrer ars 
mutb vor alten feindlichen anfallen ficher waren. Wenn man fie 
von GOtt fragte, ſo antiworteten fie, dafi_folches ber bimmel 
wäre, der alle Dinge umgebe. Nachdem fie ſich alfo in Bali veit 
geſetzt und vermebrt , fo find fie viel jabr lang glücklich gervefen , 
und nnunmehro Gedma, Angota, Damwara, Weda, Fatagar, 
at, Eout , Damot , Bizamo, und einen theil von Sacwa, wel⸗ 


3 falt die beie des Abyßiniſchen Kayſerthums — durch 


iſt nicht geringe gefahr, fie möchten demſe 
Pr — ——— —— Lıc, — 


Gallardum / insgemein Chateau Galliard genannt , war 
por zeiten ein ſehr veſtes caſtell ın Franckreich, fo auf einem hügel 
Rund, und von Richarde, * Engelland, auſerbaut worden. 
Es lag an der Seine , nabe ben der infil Andelg , und wurde vom 
dem König in Franckreich, Dhrlippo Augufto , tiber 5 monat beld» 

N auch legtlich erobert. Aujetzo iſt ein dorf Daraus worden , 
nicht meit von Andely lieget. Valcfıws nor. Gall, 


Ballars / (Nicolas des) lat. Gallafius, ein Vrediger zu Genf, 
ur dem berübmten 6667* zu Poiſſy beygewohnet. An. 1557 
ieh ihn bie Eiche zu Senf der kirche zu Varis auf ihr anfuchen 
über. Er und der Devutirte der Parififchen Firchen , namens Nis 
colas du Rouſſeau, wurden unterwegens zu Dijon angehalten, 
und weil man bey dem letztern verdächtige bücher fand, mufte er 
den tod leiden, Gallard aber kam davon. Um das Jahr 1564 * er 
Orleans Prediger geweſen. Calpinus hat viel von ihm gehalten. 
bat verfchiedeneg ehe: fonderlich zur defention Talvini, 
wider Cochläum, und für Farellum und deifen Collegas gegen ve⸗ 
trum Garoli auch etliche ſchrifften von Calvino überfegt, und den 
Frenaum edirt. Beza hilt. Ecclei, Gejners bibl. Bayie. '* 


Ballas / eine Gräniche familie in Böhmen , weiche aus dem 
Bißthum Trient beritammet , allwo fie ſchon vor altcn zeiten im 
rofem anfehen geweien. Bancratins Gallad_von Galaffo tbat 
1 ze. des 16 jeculi in den —* in Flandern und Ita⸗ 
ien bervor „ umd n. mit Annunciata Mercanti Mattbiam als 
fa8, den berühmten Kanferlichen General , von weichem ein befons 
derer articul folget. Derfelbe hinterließ 2 ſoͤhne , Francifcum , 
welcher den titul eines 333* von Lucera erbalten, und Graf 
YAntonium , welcher ich in Böhmen niedergelaffen. Des letztern 
bne find 1) Milippus Franciſcus, Graf von Gallas Herr in 
onow und Schön: Tobnsdorff, Kapferlicher Cämmerer und Lan: 
des · Hauptmann zu Neiffe ; 2) Jobannes Wenceslaus, Kanfers 
licher Taͤmmerer und Statthalter , wie au obrifter Land: Mars 
jan in Böhmen. Er beſihet die Herrfchafft Friedland nebit vie; 
en andern gütern in Böhmen , und bat fich unter den Kabfern 
Fofepbo und Earolo VI durch feine wichtige ambafladen in En; 
gelland und zu Rom böchft beruͤhmt gemacht. Mit feiner eriten 


gemablin, Maria Anna Srancifca, Philippi Sigismundi, Grafen fi 


don Dietrichitein tochter , bat er einen fohn gejeuget , worauf er 

fich an. 1717 mit Erneftina ; Gräfin von iermchllein, feiner er⸗ 

ften gemablın ſchweſter / vermäblet , die ihm an. 1718 zu Rom eine 
ter gebohren. Er verftarb ald Vice-Re von Napoli an. 1719. 


Ballası (Mattdiad) Graf zu fchlof Campo, Kavferlicher Ge⸗ 
neral:Lieutenant , war einer von Adel, aus dem Biftbum Trident 
von groffen mitteln, und der jetztgedachten familie. Anfänglich 
diente er einem Freyherin zu Bauffremont , der Lorhringifcher 
DOber-Eämmerer und Land» Obrilter war , ald page, und nachges 
bends als Stallmeifter. In dem Spanifchen friege,welcher wider 
den Hertzog Earl Emanuel von Savopen an. 1616 und 1617 ges 
fübret ward, gab ibm fein Hert das fähnlein, In währendern krie> 
ge wohnte er der belagerung von Vercelli bew , refianirte aber bald, 
Hernach wurde ibm das commakdo von Riva , einer bera:veftung, 
anvertrauet , welche er aber wegen einer mit einem Ocfterreichtz 
ſchen Miniſter babenden fireitigteit bald wieder nieberlegte , ſich 


gal 


bierauf‘ nach Teutjchland begab, dafelbft bey dem Kanfer 
nando I] und der Eatholifchen liga DO) eil-Bientenant f ne 
vielen glüdlichen verrichtungen in Böhmen ‚, am KRbeinfteom und 
an andern orten, Obriſt über ein regiment zu fuß wurde,ba er denn 
gli darauf die Dänen im Bremiſchen erlegte , und in dem treffen 
ey Steinfurt fait dad meilte zu der victorie beytrug. An. 1629 
gieng er unter des Generals Grafen von Eolalto armee ald Gene⸗ 
ral⸗ tmeilter mit in Italien wider den Hertzog von Mantua. 
Wegen unpäßlichkeit diefed Grafen , ingleichem weil der Kayfer 
ihn zurück ruffte , ja auch wegen deſſen lei gar darauf erfolgten 
todes ‚ commanbdirte er nebft Aldringer die Kanferliche arme , und 
eroberte nach vielen andern Örtern,auch unterfchiedenen erhaltenen 
fiegen , endlich die ſtadt Mantua , allıwo reiche beute 5— 
wurde. Bey dem Chieraſciſchen friedens ſchluffe ift er ald ayferkis 
her gevollmächtigter Abgejandter an. 1631 zu den ererutionds 
fractaten nach Ehierafto gefandt , und ald er darauf mit den Kah⸗ 
ferlichen trouppen nach Zeutichland gegangen, General: Feldyeuge 
meifter worden. Der Kapfer machte ihm auch um Reichd- Grafen, 
und gab ihm nach dem Schwebdifchen fiege ben Leivtig an. 1632 
das commando über Die in Böhmen marichirende trouppen ; da er 
denn bie ſtadt Dipn ‚falvirte , bernach Drag wieder einnehmen 
balff , wider den König in Schweden bey Desmbg Pine tapffers 
feit eriviejt, mit 10000 mann in die Ober- Dfaltz einbrach, febr viel 
Örter nebft Greiffenberg, Felden , und endlich drevberg einnahım, 
auch der fchlacht bey Lügen beywohnte. In Schlefien coınmane 
dirte er wider die Sachſen, und defendirte bernach vVaſſau wider 
den feindlichen angriff des 8 Bernhard von Sachen. Wal⸗ 
lenfteins gefährliche confilia entdedte er dem Ranfer , und wurde 
darauf der armee ald General-Lieutenant vorgeftellet. Nach Wahr 
lenſteins tode, fo noch in eben demfelben monate zu Eger error 
wmmandirte er die gange Kapferliche armer, bis Ferdinandus Ni, 
König in Ungarn und Böhmen, bey derfelben anlangete ; doch bes 
er er nächit Diefem Das oberite commando. Ben eroberung Dee, 
adt Regenfburg , und ald die Ober: Pfalz den Schweden abges 
nommen wurde / tie auch bey der den 28 aug. bey Nördlingen ers 
baltenen victorie legte er nicht geringen rubm ein , zumal da biete 
der Schwäbilche , Frändifche und Rpeinifche crayf wicdere 
um zur Kanferlichen devotion gebracht wurde. Er bemächtigte 
der Unter: Dfalg , ließ Durch eine friege-lift an. 163: Ybilivpds 
burg einnehmen, gewann Worms, Landshut und Kayferslauterny 
2* —— 8 —— 3 —* bela EN wegen des 
ankomm entj wieder aufbeben mu. en Hertz 
Bernhard von Sach en zwang er, a er feine rerirade in Krane 


reich fuchen mufte. Allein da er felbigem in die längit verwurtete' 


und ausgezehrte gegenden vom Eeabtenden und Lothringen nache 
€ , auch darauf den £rieg im Elfaß herum fehleppen wolte , vers 
e er durch hunger und peftilen gröflen tbeil feines kriegs⸗ 
volds , und mufte mit dem überreit bald nach anfang des 1636ffen 
Jabrs wieder über Rhein ziehen ; da er auch im fommer darauf is 
die Franche-Come£ einfiele , gienge felbige neue armee ohne etwas 
wichtiges zu verrichten,auf gleiche weife zu grund. Er kam aufdee 
gehren des Kayſers nach Wien, und als ihn der neue Kanfer Fer⸗ 
Dinandus ILL in feinem generalar heftätiget,gieng er den & weden 
in Pommern nach , und nachdeme ihm ein gewilfer edelmann Küfe 
ſow einen weg bey Tribfeed gewiefen , fo von den Schweden nicht 
zum beiten vetrwahret wurde , überfchwernmte er gan Vor⸗Pom⸗ 
mern, occupirte die inſul Uſedom, ft, und andere örter mebr, 
daß denen Schweden darinn auffert Stralfund , Gruvswald und 
Andlam faft nichts bliebe, Jedoch verfolgte auch da Diefen Gene» 
ral fein jchon vorher gefpürtes unglück , f0 da deſſen armee über 
ben minter durch hunger , kranckheiten, und ausreiffung von 120 
regimenteren big auf 11000 reutere und nur 4000 mann ju fuß 
—— Dabero ald Banier das folgende jahr aus Schwe⸗ 
n verftärdfet worden , Gallas nicht bindern tonte , Dad iener die 
Vommerifchen pläge nacheinander wieder einnahm, und bene 
por deme immer weichen mufte , bifi übne zuletit mebr der man 
und die bungerd:noth, ald die macht des feindes bis in Schlefien 
und Böhmen zuruck triebe, ch wurde er feiner Generals 
Lieutenantsscharge erlajfen , weil der Erhe Hertzog Leopold Wile 
beim von Deiterreich die arınee commandırte , und begab fich auf 
feine güter zur rube. Doch.als diefer an. 1643 das comınando nie» 
derlegte,wurde er wieder an den Kauferlichen hof beruffen,umd ihm 
feine vorige jtelle u bie er denn mit verfchiedenen rühm⸗ 
lichen tbaten wider die Schweden in Böhmen, Mäbren und Schler 
fien fortgefübret, auch , da der General Torilenfohn von dannen 
unverſehens in Holſtein gienge,um die Dänen mit krieg anzngreife 
fen,folgte ex ſelbigem nach, und meynte ihne folcher malfenın D 
ein einzuſchlieſſen ‚_ daß feine ganze armee entweder durch 
Buwent oder hunger follte zu grund geben. Er nahme auch würds 
ch a! ein, und vereinigte ich mit dem Daͤniſchen * 
volck. Aber Torftenfohn gienge nichts deitoweniaer grad neben 
ihme vorben aus Holftein —* weilen Gallas feine ſchlacht wagen 
wolte welcher dann nun den Schweden folgen muſie und ich zwar 
bey Bernburg in einem veiten lager ſetzte/ auch noch von verfchies 
denen orten bulff an fich joge ; gleichwohl aber , da ihme der feind 
in Eurgem die zufubr abichnitte , feine armee wieder nach und nach 
serfchmelsen fabe daß endlich von der gangen anzahl kaum etliche 
1000, eritlich nach Magdeburg, und fodann gen Wittenberg und in 
oͤhmen entrannen ; von welcher zeit an dieier General keinen 
feld-zug mehr getban , und Hatz feid an feine ftatt das commando 
betommen bat. Der Kanfer gab ibm nach Walleniteins tode die 
Heriſchafft Friedland, und verebrete ihn Schmichs. Er felbft bat 
die andern Heriichafften , Reichenberg , Seudenberg und Kirchens 
berg au fich gebracht , auch bey eroberuug der kadt Mantun jebe 
vi 


— — — 


tinifchen. gebiete 
Neun plnarele. €n al erzu pe * —T8 * 
1647, LE de war. Die urfachen feines tobe 
n / umd dad podagta. Sein leichnam iſt zu Geibent in 8* 
hitersticche begraben worden. Vor ſeinem tode verlan te ec ſehr 
mit dem Kayſer wegen einer nothwendigen atigelegenbeit zu res 
Den ‚ da er aber folches nicht erlangen können , bat ex fich ein bund 
briefe reichen laſſen, und folche jelbit verbrannt. 
Ser ‚ein gewifies zeichen des annahendeh tods zu haben deſſen ex 
ch theilhafftig wurbe, denn er fpie einen ee welchen * ee 
* des tages vorher veſt genug zu ſeyn befunden, —— 
Aus dem munde, und barinnen wurde ein ſchwartz 
den, worauf er ſi fl ch mit allem ernſt zum tode ge 
dat er eine capelle erbauen laffen ; und darzu viel intraden ir ne 
Net. Et hatte Are liebe 2 den foldaten / welchen er aber in 
Ben ge zuw baben;und dadurch meiſt veranl * 
—4 der armee man 2 —E ſich — Son⸗ 
ich wuſte er ſehr wohl zu campiren, wodurch es dann geſche⸗ 
J Dr ‚vote fehr erde fonften die unter ihm geftandene trouppen 
anckheiten und anders geichwächet worden , ihne doch nie 
— Kb) ur ſchlacht „ger bat; * — dann wuͤrcklich nie: 
mal ift au Idemf feld & chlagen worden. eriten gemabs 
lin Ffabella , Graf Sigmunds zu Arch alte, bat er keinen erben 
acht; * andere —— o Graf Philipps zu Lodron tod» 
ehe fch nacha bends mit Furſt Johann ‚Ferdinand zu Lich» 
ke Lich vermäblt ,) bat ibm * und 5 töchtern gebohren von 
weichen ihn aber nur 2 ſoͤhne ebt haben ‚ wie in dem vorbets 
ng benden articul gedacht worden. Guwaldo Priorato ſcena d’'hunm, 
N 


in wunſch 


ei. au —— 


"Satten, ſiehe S. — a 
allenberg / eine Gräliche ie 
raun,welche pi den Grafen bon Scherifen 
— die erb⸗ Vogtey des kloſters Muckendorff / wie auch das erb⸗ 
and» Jägermeiftersamt in Crain beſitzet. Die ordentliche ſtam 
ai Yes — mit Ortolpho/ einem ſohn Ortolpbi ** 
Den ern don Ö berg an Ta * * hl ———— — 

ueh, ich davon =. — um das jahr 1000 ori 

inen nachtommnen ifftete Siegfried an. 1300 dag Slariifetsfioe 
er iu dorif bey Stain , und war ein dftersvater Nicolai, 
van. 1391 geitorden / und 2 jühne binterlaifen : 1) Albertum / 
ber die Diterbergifche linie angefangen , fo aber in dem 16 feculo 
ausgeftorben ; 2) Aegidium , - Brafen von Eilley — 
Kiel; Ar = endel Jobann dem Erbs 


fer Frdericum I ie und er Ag Athen, 
Kayfer 5 e nd de und kareintiehe rache allda geredt / dahero dieler ort T 


löjfer, Gallenberg und Hobenwang ein. Er ftarb an, 1461, u 
Fa, ' ich unter andern ee das ſchloß Lueg an ich 
bracht, und ein ober:diter:vater Jobſt Jacobs worden / deſſen fohn, 
ob. Adam, an. 1664 ald Deputirter dcs Hertzogthums Erain vers 
orben. Derſelbe binterlieh unter andern —— Si vn 
Dumm, ——* m Herin von Gallenber + Ihren, Roi 
enftein , er Heren zu Ainfiede , ch Advocaten ded Er 
—F — — —*R ammerherin Landes · 
Derivalter des Herkogtbums Crain, Deputirten der Stände und 
— — een rel 
oirgan {| ai, 1702 Lan De — 
—— worden. er eh Germ, Valvajors Crain, 
ne geneal. hujus fan, 

Galler / eine uralte Mielke anne r aber Srärliche familie 
in Der Stegermard/ welche mit den Brafen Gall von Gallenſtein 
einerlen waapen fübret. Bernhard war um Das bee 1140 Brobft 

u Sercau / und ah, 1442 befleidete Ehriftoph dieſe würde zu 

Bu rd. Johann Ehriftion 7 Freyherr / war an. 1640 Kay 

er Ki Raths⸗ Prefident. Sigmund Adam und Ehrillian/ 

rafen/_maren gegen ausgang des 17 ſeculi —— — 

ern / Marimilian aber an. 17 10 Kayſerlicher würcklicher ge⸗ 

eimder Rath, Aucel. temm, P. 4. Leben Kayjers Leop. P. ». 
alefius/ (Au ie genannt Balefius RONONIEN- 

Mi. ia. 7 Eric iR au —— De philofe» 

e/ machte verfchiebene bücher / und unter andern € terre 
nn es zu Bononien an. 1571 heraus fam. Alidefns de 
feript. un Bumaldi bibl, Bonon, f 4 — 

LI / heiſſen Die Prieſter der goͤttin Cybele / einer en 
— * Sie ka namen vondem fluffe Gallus in Phrys 
gien befommen / morauß fie / ehe fit zu opijern anfienaen /_ zu 
trinden prlegten / da denn das waſſer des fuſſes in Ahnen einen 
ttlichen Furorem, mie fie ihm nenneten / erwwedte, Sie fenreten 
re feite mit lauffen/ als menn fie unſinnig waren / machten 
abeniheurliche figuren / ———ã tinmer Daben ihre töp pfferne 
Feine trommeln. Sie fchnitten ji felbit ihre heimlichen glieder 
ab/ wenn fie aus dem Hufe geteunden hatten / weil die Goͤttin 
nicht anderft ald von verjihnittenen bedienet wurde. Diefes aber 
hahe zum andenden des Ans, / eines fanoriten Der Eybele / 
melcher fich aus * eiftung eaſtrirt hatte/ —5 er die Taufe de 
heit / fo er di Oki gelodet/ durch vermiſchung mit Der nom: 
e Sangarid/ Dr gehalten. Die Kömer beteten gleichfaus dieſe 
2 unter dem namen idea mater Oder mater Deum, an/ opf ⸗ 
Ferien ihr / ent hielten auch ihre fpiele mit Nömifchen ceremonie 
ermahlten aber Phrogiihe manns- und * perſonen / Daß diefe 
* — — palm folten. Diefe nun giengen dur 
ogen auch wohl auf dem land herum fprungen und 
ran / (ll Ber trommeln und fpielten auf den —* her 
irugen auch der Chbele / und dettelten allımofen / wie 


er dad ſchloß ihnen bie 


De di capit. illuftr. p. 220, Pmfend. de reb, Succ, Kım- Di 


man nun er herrü 
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ten. Kein einiger Roͤmiſcher dů 

mie 4 an —* die ag oder-lief Kae ch sum dienſt — 
weihen. telfaltige betruge und — 

der You 


: —* sulbenen eſel meifterli be a 
#. antıqg. Rom. lib. jap au&l 


antiq. Rom. 12. pı 535 
GALLI/ den alten ein beſondered at 
—F nd Se autores A er — 2 onft 


ib 4 6c. 4. en 


— — 
iodoro Siculo dv 
alateo / Herculis fohne / mlanus Matcelinus ſagt / 


ie wären von einem ihrer Könige < ch= genennet worden / und 
von deſſen Mutter Galarz, mit welchem namen fie doch nur vor 
den Griechen find geheiffen worden. Hieronpmius und Iſidorus 
führen es her von dem Gricchiſchen worte yaraı welches To vieh 
dedeutet / ald mild / meil fie teile leiber gehabt ; Eluverus Ye 
dem alten Celtiſchen worte Wallen / tweldyes fo vielal Meilen 
Deuter, Sovielift geni / — name jehr —— 
ven im au) Sa In an iind He nie ZN 

en d wenn en u 
— ie — t 


—— und van an Rn fe 16 
agen. ebend + jelten —* ie 
funten auch fiine faule leute dulden, Dran def 
graufamfene, indem ji x ihre gefan en fine u * en a pie 
onften waren fie ftolg / und im cin un —— ar m * 
net, auch) liebhaber 5 tunen, © ie waren ae eb 
dr und Mercurtus bief ihr vornehmfter aött/ welchem am 
—— aller din auge — auch a eit Die ge 
fl dieſem dienten fie dem Apolini / weil kl 
— 25 —— —** vertriebe; Dem “ont / m der ubinae Das 
tegiment führetes der Minerpd/ weil von — t alle handwer · 
exrühreten; dem Marti / als dem gott Des / welchem 
fie auch Dasjenige/ 2. fie im —— tet / mehrentheils ges 
widmet. Dabey verehreren fie em / und fürdhteten > 
Saturnum / dem fie auch menf A opferten, — ie manch⸗ 
mal auf eines andern gefundheit halen. Nachdem die dhocenfer 
und 5* Me ich zu Marſeille fefte gefeger / vn fü — die men in 
der ð — entlehneien auch die bu —— er» 
felbigen, ‚um ihre eigene roörter aus Aubruden, cwohl fie auch 
—* auffiäge/ IbRE eigene iges fe Deireffend 7 in Griech A pers 
fertigen. Was abfonder arſeille angehet / jo famen auch 
don andern orten u daſelhſt zu ſtudiren an / mie ehemahls yır 
Rad) diefem wurde nebit der Griechiſchen auch die Eeltis 
ria 
ennet wurde. Nicht weniger wurde 
phie und — ie / vechtögelehrs 
mediein und th) —2* profitiret, —— auch an felbis 
en fo viel geledrı leute gelebet haben, unter melden , Plos 
tus m ürdig r zu Rom am erften in der rhetoric uns 
terrichtet. Ra defen jeiten find da at und in talien viel bes 
—5* —E— n/ als: Votienus Montanus don Rarbonne? 
ud Domus Afer von —2 Clodius Quitina⸗ 
hr von en & ob wohl Die alte bered * ber Lateiner jıt 
Roım felditen nad) und Je) aufhörete / iſt jolche d den bora 
—* en ſtaͤdten von & — * worden. Auch ſind darin⸗ 
mte Grammatici ge / a3 Marcus Antonius Gni⸗ 
—* fo Julii Caſaris / —* und einiger anderer beruhms 
ke ROMEr praceptor mar, Nicht weniger finder man unter ihnen 
mie poeten/ ald: Petronium/ Sentium Augurinum/ Aus 
; Pam 5. Paulinum/'S. Profperum/ Ackmum Avttum/ Sts 
2. Apolinarem / u, d. 9. Bon berühmteli hiftoricis findet 
bey ihnen den Trogum Pompejttnm und ulpiinm Sederum. 
—— bat man anzumerden den Kavdrinum /_ und zıt 
der zeit des Ehriftenthums gmagen on im 2 feculo daſelbſt fol 
pn oenreble geprediget ei viel nuͤtzliche ferib — re art zu 
riegen belangend/ fo hatten ſie ” weyerley ſoldaten; etliche wur⸗ 
ben von Dem worte Gxtum, fo eine art von pfeilen war / genannt 
Gefati, andere Soldurii. e waren gewordene foldaten / bie 


Bi lortos, Das iſt dremfpradhig 
elbſt Die —— / pbilofo 
——— 


Soldurier aber waren verfüchte leute /_ Die ſich ben el gerneds 
men Herrn in dienfte begaben / Damit fie an einen glude 
ben möchten / und wenn felbiger umtam/ mwolten fi 


ilba 

nicht 

langer leben / und ermordeten dabero einander to) ek Sr 
—* auch eine arofe anzaht bogen ſchuhen / melde auf Die ee 
ide ene ordre marſchiren muften, Thre canallerie mar mohl einges 
tet. Ein jedweder —* andere pferde unter ſich / die ihrem 
Herrn folgeten / ihm benftunden / auch fo ein pferd unter ihm ges 
* oder verwnudet ward / muſte ihm einer unter ihnen Das ſei⸗ 
ige geben; Diele m t wurde genennet Trimarkitie/ oder Die 
im ur bed pfer en. Ihre 593— reuterey war nur mit einem 


; allein ih ni rg oder <libana- 
moon 3 Yin an 


— — a FR — ne ma 
e Ken bt. Sie führeten lan 
te de en ohne ee BE IR er ſchaͤrffe / 

neide a wurde le —— mehren⸗ 
iheils * —* A en der reuterey 
waren | angen undärte/ des $nold&/ murff-ipiefle/ piques. bor 
gen und (& euderen. Borneh dm, un ten — 


di rd () — aus —30 trennen. anch⸗ 
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jeder Probintz ſtelleten ſich in der ſchlacht / ordnung beufammen. 
Wenn die armee in bacaslle ſtund / hatte jeder ſoldat ein bund froh 
Oder eine Fachine, Darauf er ſich indeflen ſetzte. Sie verſchantzten 
ich niemals in ihrem lager / welches denn nach der ſchlacht ben 
ico / fo heut zu tage Bourges genennet wird / am erſten ges 
hab / indem jiees den Römern nachihaten. Wenn fie eine ftadt 
elagerten/ fo umgaben fiefelbige mit allen ihren —— und 
nachdem fie eine wagenhurg um ſich geſchlagen fiengen fie an ſturm 
zu lauffen z die ſchilde über Die tofe haltende, Sie bedienten ſich 
auch gewiſſer brennender kugeln und brennender pfeilen / die / mo 
fie hin famen/ anzundeten. Wenn fie in der dug den feind 
ungebracht / ſchlugen ſie ihm dem kopff ab / bunden felbigen mit 
—3* an das pferd / oder ſteckten ihn auf ihre lantzen / und 
wenn es ein vornehmer Herr war / balſamirien ſie ihn ein / um 
ſolchen den fremden zu zeigen / gaben ihm auch nicht wieder / man 
mochte ihnen dafür bieten / mas man wolte. Sie brauchten zum 
öfftern die hirn⸗ſchaale / die fie in gold einfallen Lieffen / zu einem 
affe bey ihren opfern und gaftsmahlen. Sie ihmuren zu dem 
ha nen/ welcher eidſchwur unter ihnen gar heilig mar, Ihre ubris 
gen gewonheiten waren / * ben ihren zeit rechnuñgen nicht 
nad) Dem tage / fondern nach der nacht rechneten / und mit felbiger 
allzeit anfiengen / und zmar Diefes Darum / weil fie von dem Dite 
und Plutone herftammen molten. Ihre kinder / che fie erwachſen 
und waffen gu tragen tüchtig waren /_dorfften micht nor Die eltern 
fommen “hren meibern machten fie fo viel gegen+ vermachtuiß 
al die mitaitft war / und mer das andere überlebte / befam alles 
zeit die währenden ebeitands gehabte nugungen. Die männer hat- 
ten über weiber und finder alle gemalt zum tode und leben, Ihre 
leichnamme wurden verbrannt / und sage bey ihren leichbes 
gangniffen gar prächtig zu / dergeftalt/ daß fie alles/ mas dem 
zodten den fernem leben lieb geweſen mar / mit ind feuer warffen / 
ja auch fnechte und auffwarter, Cajar. de bell, Gail, I. 6. Livim 
I. 10 & 3. Mela l.3, Ramms de mor. ver. Gall, Pexros antiquité de 

la nation & de la langue des Celren * 

GALLIA. eines der gröften Königreichen von Enropa, fo aber 
nunmehro Srandreich genennet wird. Selbiges land, fo die 
Griechen Galatien nenneten , wurde von den Römern eingetbeilet 
in Oofloinam und Tranfalpinam. Jenes iſt ein ſtuͤck von Jtalien, 
weil es aber von Gallis bewohnet war, wurde es auch Gallia benens 
net, diefes aber das eigentliche Gallien. Nach der zeit,ald die Rö⸗ 
mer Gallıe Cifalpinz das bürgerstecht gaben , wurde felbiged von 
der Römifchen bürger babit , Gallia rogara benennetz Trantalpına 
aber,weil die einwohner dafelbit lange haare zeugten,Gallia comara. 
Ein tbeil darvon gegen füden,fonft Narbonentis genannt,befam den 
namen braccara,meilen fie bofen trugen,die noch beut zu tag an vers 
fchiedenen orten Tentichlands brachen und bruchen genennt 
werden , da hingegen folche Kleidung bey den Römeren gar nicht 
ablich ware. Das ganze Gallien , wie esienfeit des Alpsgebürges 
den Römern gebörte erſtreckte fich von dem Borendifchen gebürge 
zwoifchen 2 meeren biß an die Alpen und den Rheinftrobm. Di 
wurde von Fulio Caͤſare eingetheilet in Celticam oder das eigentlis 
che Ballien ,_fo von dem Anite Rbone zwiſchen der Garonne , bem 
Oceano umd Niederlanden begriffen ; auch von der Schweit Did an 
den Rheinſtrohm ieng } Belgicam, fd von dar fich anfieng, und den 
miedern Rheinſtrohm begriff,und Aquiranıcam,pon der Garonne an 
bis an das Vyrenaiſche gebürge und an Spanien. Der Kavfer 
Augutus machte noch eine andere orduung, indem er Narbonen- 
fem Galiam bepfügte,umd die grängen anderd eintheilte, Nach der 
zeit wurde Gallia in 17 Provinzen getheilet , ald 5 Vienneſiſche, 
worunter auch Narbonenfis prima und fecunda ; 3 Aquitanijche ; 
$ Lionneifche , wenn die Sequanenfiche darunter begriffen wird ; 
und + Belgiiche,mpvon 2 die Teutfchen genennet wurden, weil fich 
in felbigen die Teutjchen veite gefegt batten. Eine jedwede felbiger 


Brovinzen hatte ihre baupt-ftadt; ald die 5 Vienneflichen, Vıenne, |; 


Marbonne , Air, Tarantaife und Ambrun; die 3 Aauitanifchen, 
Borges, Bourdeaur und Auch; die 5 ionnefifchen, Lion, Nonen, 
Tours , Send und Befanton ; die beyden Teutfchen, Mayntz und 
Ein ; die beyden Niederländifchen , Trier und Rbeims. Unter 
Diefen 19 haupt⸗ſtaͤdten ſtunden mebr als 100 wichtige ftädte, wor⸗ 
ans nachmals meiftentbeils Biſchoͤſliche füge find gemacht worden, 
Daneben batten fie eine groffe anzahl anderer fädte, welche oppida 
genennet wurden ‚deren man 1200 jählte , als die Römer Gallien 
einnabmen , welche ſie aber meiltentheild ruinirten. Das land ift 
allezeit vor febe fruchtbar gebalten worden, wiewohl die einwohner 
mehr auf dem krieg, ald auf dem aderbau hielten. Julius Caſar 
og groffe geld-fummen darand , daß er damit nicht allein feine 
ku den bezahlen, fondern auch das groſſe werd der monarchie 
ausfübeen konte, Wie dann fonderlich durch Cäfarem und fein 
frieggsbeer eine folche menge pie aus Gallien nach Rom ges 
bracht worden daß folches dafelbft von felbiger zeit an in dem werth 
gen dem flber um ein nambafftes gefallen iſt. Das vold in dies 
em land ift au allen zeiten jebr fruchtbar gewefen ‚ und mebrte fich 
dergeitalt,daß; fie fich genoͤthiget fanden, colonien in andere lande zu 
fehicten ‚ wie fie denn auch “alien Überfchwernmeten , und Rom 
felbit anariffen. Sie sogen ich auch in Teutfchland, Spanien, En: 
eltand,Schanonien, Griechenland, Datedonien,ja gar bif über den 
elleſpont in Elein Aiten , wofelbit fie eine Broving , Galatien ges 
nannt ‚fiffteten. Mor Ebrifti geburt war dad land in viel Staaten 
und voͤlcker eingetheilet welche tbeild democratifch, tbeild ariltocras 
tijch regieret wurden , darunter waren die Senonesin Champagne, 
die Adui im Hergogtbum Burgund und die Sequani in ter 
Franche Comie ıumd dem Sundgöw bif an den Rhein fich erſtre⸗ 
«end, die befannteiten. Diefe bende letztern fuchten eın jedes das 
vornehmſte zu ſeyn. In allen ihren gerichten waren gewiſſe factio⸗ 


3 Sein john, Antonius Gallia, war gleichfalls ein gelebrter 
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nen welche jeder ſache den ausſchlag gaben und dafür ſorge trugen / 
daß niemand unbillich leiden möchte, In ganz Gallien findet man 
unter den vornehmen nur zweyerley art leute, die Druiden und die 
Ritterfchafft. Das gemeine vold wurde falt den fnechten gleich 
geachtet, und I feiner fache gezogen ‚ indem bie meiſten entweder 
* groſſen ſchulden, oder wegen uͤbermaͤſſigen auflagen ‚ oder, 
weil fie fonft allzuſehr et worden , fich den vornehmen Her⸗ 
ren unterwerfen müffen , die nicht beffer, als cin 3= mit feinem 
fnechte , mit ihnen umgiengen. Die Druiden verforgten nicht ale 
lein den gottesdienft , fondern es wurden auch, weil fie von ſonder ⸗ 
barem anfeben waren , von ihnen alle rechts-fachen entfchieden, 
rede Jean ———— — —— * —— ſie 
hatten auch ſonſt groſſe privilegien. Die 
Ritterſchafft zog allezeit zu felde, und — anſehnlicher einer war , je 
mebr clienten nahm er mit fich. Es batten bergefialt Die volcker in 
Gallien ihre frenbeiten en. zu des Julii Caͤſaris zeiten, welcher das 
ange land unter Roͤmiſche botmaͤſſigkeit brachte, da denn bald 
auf , wie gedacht , felbiges in 17 Provingen eingetheilt wurde, 
wovon 5 durch Bürgermeifter , die übrigen zz aber durch babım 
gefyiehte Vräfidenten regieret wurden. Konftantinus M. fchidte 
rafen in bie ſtaͤdte und Hergoge in die gränb-pläße, Eden dieſer 
Kanier ‚ als er nachmals dad ganze Roͤmſche Reich in 4 prefeätu- 
ras Praxorii eintbeilte, jegte auch einen über Gallien, welchem er 3 
Viearios zuordnete , einen in Frankreich felbit ‚ einen in Spanien, 
und einen in Groß-Britannien , welche regierung alfo geblieben iſt 
biß die Franden ım 5 feculo fi des gansen landes bemächtiget. 
Bon Kanfer Auguito an bis auf Ballıenum find diefe lande nur 2 
mal durch innerliche empoͤrungen beunrubiget worden nemlich 
an. 23 Durch die revolte des Sacroviri und Flori , umd an. 70 des Ci- 
vilis Tutoris und Claſſici. Mach ded Decii tode aber fiengen allers 
band fremde völder am in felbiges land zu ftreiffen. Anfänglich 
waren 8 nur die Francken und die Teutfchen , wenn fie über den 
Rhein giengen. Nach diefem kamen die Vandali, Sueyi,Alani, Mefte 
Gothen und Burgundier, und riß ein jedes volck ein fhrich landes zır 
fich , dah alſo zueiner zeit 4 unterfchiedene regierungen in Gallien 
waren, die — — und Gothiſche/ bis 
zu ende des 5 ſeculi kein Roͤmiſcher Gouverneur mehr dabin ge⸗ 
ſchickt wurde, und die Francken gang Gallien unter jich brachten, 
auch yolched nach ihrem namen Srandreich nenneten. (Siebe 
Srandreidy.) Srabo. Prolemam. Julie Calar lib, 6. Tacitas, Pli- 
nis. Pomponiss Mela. Diodorm Sieulw. Abr, Ortelis Gallia vetus. 
Hadr. Valefins notit. Gallix, Cellaris notitia orb, antig. Philipp, Lab» 
bews in Pharo antiqua Gall. &c. * 


Ballia / (Lanciarottus) ein Rechtö-geledrter , gebürtig aus 
Aleffandria delia Paglia im anne > Tach en det, 


an, 1595, und hinterließ unterfchiedene fchrifften,ald : in confuetu. ' 


dinem Alexandrinam prohibentem marfirum ultra cerrum modum 
uxori relinguere ; Commentarium; Patrocinium pro republ. Ale. 
zandr. contra Mediol, atum ; confiliorum five refp. volumen ; &e. 
1 riſt/ 
und wurde von Philippo IV , König in Spanien, zum Rath in 


Mayland gemacht. Ghilins cheatr. d'huom. lerter. 


Ballicanus / war mit dem Baffo unter Eonflantino M. an. 
317 , und mit Summacho an. 330 Burgermeilter zu Rom. In eis 
* inſcriptidn zu Rom wird er Ovinius Gallicanus genennet. Gras, 
infeript. 

Gallicien / lat, Gallzcia, eine Iandfchafft in Spanien, welche 
gegen often an Aſturien und Leon, gegen jüden an Vortugall,gegen 
meiten und norden aber an das Atlantifche meer töifet. Borzeiten 
bearift fie noch vieles unter fich , welches * zu Portugall gebört, 
und war eine Provintz der Roͤmer, biß fie unter bie Vandalen, 
WeitsGothen, Saracenen ‚und endlich unter die Könige von Leon 
und Gaftilien gelommen , welche legten fie zum öfftern ihren jungs 
ten Printzen jur apanage gegeben. Nach der zeit hat fie den tituf 
eines Königreichs erhalten , und führt denfelben noch jetzo / ob fie 
gleich ein theil von Leon ift, Die luft dafelbit iſt feucht und unges 
fund, das erdreich bergicht, auch in der mitte unfruchtbar und wuͤ⸗ 
fte, gegen die fee zu aber bringt es gute wende und köftliche weine 
hervor. Man findet auch dafelbit vortrefliche pferde , imgleichen 
viel gold»Eupffer-bien:eifen:und zinmobersgänge. Die vornebmften 
fhädte darinnen find-Bajona,Compoftella, Corunna, Fugo, Mondo⸗ 
nedo, Drenft, Salva Tierra, Tuy und Vigos. Einige fügen , die 
Spanier bielten die einwohner dieſer Drovins vor fdhlechte heute, 
und pflegten dieienigen,fd fie befthimpffen wolten, Gallicier zu nen» 
nen. Prolemans. Srrabo. Cluverius. Malaga delcript. del Reyno di 
Galicia, Alph. de Nova hift. de Galicia, Penucla hiſt. de Galicia, 
Fugger. Ehrenfp. 1. 68. Schauplatz. von Spanien p. 18:1. Europ he. 
told P.a p, no, 


Gallieien / (neu) eine Broving von Merico oder Nen-&pas 


nien in dem mitternächtlichen America , ligt längft der feesfeite, 


und iſt eigentlich das ß enannte Gnadalaiara. Eini 

dem Nunnez Guiman die ebre zufchreiben , daß er dieſes land er⸗ 
funden ‚ allein es ift Bonfalous von Sandoval gemefen, der es am 
eriten entdedet ‚indem er von dem Eortefio dahin gefchickt worden. 


Zalifto ift die banpt>ftadt Darinnen. Herrera c. n. «e Laet. Ame. 
ka ,6 cl 
GALLICZIN / ein berühmteß Fuͤrſtliches Hanf in Rußland 
melches feinen uriprung aus dem Polniſchen und Firhauifchen haufe 
Koribueh herleitet 7 und deßwegen auch mit der familie von Rad⸗ 
zivil verwandt iſt. Es iſt daffelbe auch mir denen von Rußland 
unter dem Gaar Alerio Michalowitz fonderlih anfehnlichen Für» 
en®apanstu nabe befreundet. Diefelden fhreiben ſich von Baſilio 
lexandrowitz / einemendel Demeiri Coributh / fo a 


gal 


Hertzogs von Lithauen ſohn geweſen. Da hauß von Gallierin 
aber hat ſich unter der regierung des jegt iebenden Caars Petrt 
Alerieroic £ r hervor gethan. Unter denjenigen / fo den namen 
Diefes gefchlechts gefuhret/ ijt vor andern der vor wenig seit geſtor · 
bene Knes Balılıns Gadıcsın zu merden / ein Herr von jonderbas 
rer Flugheit und tapfferkeit/_ welcher in der jugend derer herden 
rag die Rufifhe monarchie fat alleine regteret hat. Er ver» 
uchte au ga glude im friege / und möchte wohl fein abfeher 
etwas höher? / und Der beihulbigung nad) / gar anf beſtei⸗ 
gung des Caariſchen ihrones gerichtet jeyn. Allein Diefes mar der 
zoeg zu feinem falle/ worzu unterjchiedene ungluͤckliche campagnen 
famen / mit deren midrigen außgange e$ uber doch jehr nanärlid) 
zugegangen ıft, Er war mit einer macytigen armee auf dem anzuge 
foider die Srimmifhen Tartarn. Dieje kamen mit tonnen Ducaten 
entgegen / unter Denen aber viel rechen + pfennige ſollen geweſen 
feun / und dewegten den Fuͤrſten / daß er friede machte und ſich 
mit feiner armee —* begeben folte. Indeſſen hatte Galliczin Das 
durre graß und Die dicke heyde in einer Langen wüflenen von 100 
meilen anzunden laffen/ unter dem vormand dadurch den Tars 
tar alle fourage zu Denehmen/ aber unter währendem brande Fam 
der ruff von unpermutheter annaberung der feindes andere wollen 
vorgeben / als wenn dieſes garen auf anftifften bes Generals 
ware ausgebradyt worden. Da nun die armen lente dur feuer 
und dampff ihre Hucht zu nehmen genöthiget waren / jo muften 
viel — in dem rauche erfud en / und fam die armer siemli 
gejömo gen zurude. Die natıon mar Diefem Fü en jehr gehatig. 
er eine mals auf feinem ſchlitten nad) dein Czaariſchen ſchloß 
fuhr / überhel ihn ein kerl und wolte ihm mit einem dold den 
teit geben / wei er aber denfelden an dem guirtel gar zu $ je ges 
macht hatte / fo vermeilte er ſich noch folange/ diß des Pringen 
leute / fo hinter dem fchlitten folgten / herzu kamen / und ıhn feſte 
madten ; ja ald ihm dieſes beginnen nicht war angegangen / fo 
fließ er noch Diefe worte aus: Schaͤndlicher wuͤtterich / iſt es 
mir nicht gelungen / Dich als das — unge: 
heuer / wohlverdient binzurichten / fo wille/ daß es eis 
ner andern band doch nicht fehlen wird/ und unter denen 
drey hundert bürgern/ welche mit dem von dir unters 
druͤckten vold mitleyden baben / dir jemand ein beſſers / 
als ich / verſetzen wird; Er wurde augendblicklich in Das gefangs 
nf bngefchleppety und Darinnen wegen einet beforgenden tumult$ 
hingerichtet nachdem man Dur allerhand marter das befänts 
nf / wer Die mitverfhmornen wären / herauf gepreſſet hatte. 
Bald darauf / und etliche tage vor des Bringen abreiſe zur armee 
fand man an der pforte feines pallafts einen zugemacıten ſarg / 
mworinnenein zeitul folgendes innbalts lag: Ballıczin! aut 
dein dißmaliger feldzug nicht uͤcklicher als der vorige ab/ 
fo fiebert du bierdeinen lohn füraugen. Es fam jmar nicht 
au ganglicher erfüllung dieſer prophezenung; indeifenfiel Salliczin, 
und die Zartariiche Ducaten maren Die — en 
derraiher geweſen, Seine guter wurden * und muſie er 
etliche Jahre in Siberien bie zeit vertreiben / Din er endlich zuru 
beruffen wurde / und — auf einem guth unweit Moſcau 
lebte. Unter feinem confiſcirten vermogen wurde viel frembd ge 
mungtes gold gefunden / weldyes ben argwohn frembder und ver 
Dachtiger correipondeng beftardet hat, Im nbrigen ifter ein us 
er lienhaber der frembden geweſen/ und ruhmen ihn fonderli 
Die Frangoien ; man will ıbın auch viel von ber —5 — ver· 
anderung der Rußiſchen nation zu Hreiben. Den König von 
ander Yudroig hat er ſo hoch geehret/ daß er deſſelden bild» 
nıß feinen john in geftalt eines Malthefer » ereuges auf dem leide 
eragen laffen. Er warVicc-Re von Gajun und Aitracan / und des 
Nufiichen Reichs ſiegel· verwahrer. Das gonvernemene betam nach 
feinem fall fein bruder Boris Aleriewic Gallichin melder ein 
voffer Liebhaber der litterarur und unfonderheit Der Kateinishen 
prache gemeien 5 dahero er auch aus Polen in dieſer ſprache ev 
ahrne leute fommen / und feine jöhne von —55 — unterrichten 
et, Es hatibm auch H. W. Ludolph die Nuptfce grammaric. fo 
zu td 1696 in 8 gedrudt worden / —— und ruͤhmet 
er Dafelbft Die gemogenbeit / womit er denfrembden und ſonderlich 
Z eutichen zugethan geweſen; mie er denn ſeldſt von den Schwedi · 
fehen gefangenen einige gelehrte ben ſich ehabt.Er lebte magnifigue, 
mar ein liebhaber der archiretur , und hatte be andıq, Jtalianis 
ebaumeifterinfeinen Dienften. In der Rusıfen religion it er 
eifrig geweſen / 2W auch bey dem gemeinen volck den 
iitul —38 des täuffersbefommen / indem er piel von den 
fremden bemeget / jich umtauffen zu laffen. Sein leibipruch iſt ge 
meien: erhalte der Auflen glauben / der Teutſchen klug: 
t/ und die treue der Türden hoch. Der Ezar Peter hatte 
ihn fehr lieb / weil er mitten in dem gerahrlichten tumult / p Die 
Pringefin or pair den jungen Czar / fo damals faum 
Das smolffte jahr erreichet hatte auf feine arme genommen / und 
in Das floſter Troctofy / ſo 60 Rulſche meilen von Mofeau ent» 
legen / in fiherheit gebracht, Sein ändlicyer zuſtand und Das 
alter nötbigten ihn endlich ſich Der geſchafflen zu entziehen und in 
ein Hoiter Sralis Burtimna / 300 würſte von Mofcau gelegen/ zu 
begeben / und zugleid; den jIrengen regeln Der Gricchiſchen öfter 
zu unterwerfen. Er jtard den 10. ort, an ızı2 / umd binterlteß eis 
nen eingigen john Knees Seraius Boriſowitg⸗ welcher des Feodor 
Aleriowis Gallowin geweſenen Premier- Minifterb tochter geheyta⸗ 
thet/ zum erben von Dudt wiza / Jardinom und vielen andern 
errfchafften.&s leben auch noch unlerſchiedene von feinen geſchwi · 
— + und it das Gamtiniſche hauß ſcho eines der fla in 
Nufland. Wie denn von den Gallicziniſchen Pringen unterſchie · 
Dene groffe gouvernemenis noch jetzund geführet werden / einige 


aber in dem jetztwaͤhrenden — — ſich wohl 

ven Schwedi ege ſich wohl hervor 
gethan / unter denen ein Printz don Oakichn einige he na 
—— — über bie Rußiſchen trouppen in Finnland 
viam. Perri Alexievvirz leben, — — — 


Gallienus / (Publius Licinius) ein ſohn Kayſers i 

ä n u 
Selbiger nabm ibn zum Eonforten des Reichs 5 mit hi — 
auch in die 8 jahr , und zwar / fo lang er den vater noch zu fürchten 
batte, zimlich wohl und lobl —— wie er dann im dieſer zeit 
foubderlich die Teutfchen zu verfchiedenen malen foll gefchlagen, und 
Gallien von deren einfählen befceyet haben , daher ihım auch der tis 
tul Germanıci Maximi gegeben wurde, Er änderte aber feine ſitten 
und lebenssart von Der zeit an , da fein vater von der Perſer Könige 
Sapore gefangen wurde. Nach diefem wurde das Römifche Reich 
dem Barbaren zu theil, indem ſich bif auf die 30 turannen in ver⸗ 
fhiedenen Brovingen aufwarffen. Odenathus nahm im Orient daß 
tegiment , Macrianus ließ fich bey der armee zum Kaufer machen, 
bier und dar entitunden noch andere Eleinere Herren. Da aber 
Meacrianus erfchlagen war ‚brachte Odenathus faft alles im Orient 
auf feine feite , Gallienus aber , nachdem er den tod des Macriand 
vernommen; befümmerte ſich um nichts mehr, fondern lebte 
in Rom gang ficher und in allen wollüſten. Millerweile fiel auch 
Aegypten ab, welches zwar nach Macriani tod wieder an Das reich 
— aber gleich darauf unter Aemiliano von neuem abge⸗ 

Uen; am meiften gab es mit Gallien zu ſchaffen allwo ſich Bo 

mus, nachdeme er dieſe Proving lange zeit wol verwaltet und tap⸗ 
fer verfochten hatte , zum Kayſer auſwarff, alſo, daß Gallienus 
auch Deswegen mit Aureolo, der fich in Juyrien zum Heren aufges 
worfien batte , frieden machen , und feine voͤlcker in Frandreich ab» 
führen lajfen mufte. Gallienus ware auch Dabey in jo weit glüde 
lich ‚ das er Voſtumum in einer groſſen fchlacht fchluge , bätte auch 
deme alem anfeben nad) in Eurem den garauf machen können , 
wo ibne nicht die bottichaift von empörung einer anzahl Thracis 
ſcher foldaten,, fo die ſiadt Byzantz geplündert , dabin gezogen , Aus 
reolus aber in deſſen abweſenheit dem Poſtumo, um id wieder zu 
erbolen ‚ mit fleiß lufft gelaſſen haͤtte. Ingleichen wurde Bithynien 
jo wohl als Griechenland von 2 verfchiedenen trouppen der Scythen 
Jämmierlich verheerer , und die meiften und beiten lädte eingenorms 
men ‚ allwo jedoch zuletit die Feinde taprfer follen zuruck gejaget und 
geoften theils —— worden ſeyn, und zwar nieiſteniheils Durch 
des Gallien kriegs⸗ Obriſte, wie auch zum iheil vun ihne felbiten, 
wie er dann noch Heiß foll angewandt haben , die zerſtoͤrte ftäbte wi⸗ 
der aufjurichten. Uber dieſes, Daß die Gothen in Macedonien 
eingefallen waren , wurde Das land auch Durch peſtilentz umd erde 
beben hart mitgenor men , wodurch viel taufend perfonen ihr lebens 
eingebüjfet baben , und viel ſtaͤdte verfunden find. Wo dem Tres 
bellius Pollio zu trauen , fo müffen wir glauben , daß Gallienus 
dieſes alles wenig geachtet und nur gepflegt feinen foott Damit zu 
treiben , wenn ihm der abfall einer provink verkundiget wurde ; in 


g den wolluͤſten macht er ihne ſo erſoffen, daß er ſich ſeines vaterd ges 


fangenfchafft gar nicht ſoll zu hertzen gezogen, viel weniger an feine 
befreyung gedacht , ya folches vieimehr gerne gefeben baben f ned 
er obne dem diefes beichwärlichen bofmeifterg vorlängit gern waͤre 
überpoben geweſen. Allein faſt alle andere gejchicht-fchreibere reden 
beifer von ihme, und iſt auch in der that nicht zu läugnen , daß Die 
fer Kayſer mehrmals felbft zu felde gezogen und vor dem feinde gar 
wunden empfangen babe ; und was feines vaters gefaͤngnis betrurft, 
fo iſt es an den tag , daß die in denen naͤchſt an Perfien grängenden 
provingen entitandene Empörungen ibne , wann er es auch noch fo 
gut im finn gebabt bätte , doch nothwendig wurden verhindert bas 
ben , bis dabın Durchzutringen ; woben noch dieſes gelten kan , daß 
eben Odenathus immer habe wollen angefehen ſeyn als ob er für 
Gallienum feine Eriege wider die Periier führete , und ſelbigem die 
von ihnen gemachte vornehme gefangene mebrentbeils zugeſchickt. 
Machdem dann Odenathus die Werfer ziemlich gedemütbiget hatte, 
mit denen er wegen des gefangenen Valeriani angebunden , trug 
ihm Gallienns das balbe Kayſerthum auf; uud als diefer tod war , 
vermeinte Gallienus Die gelegenbeit in acht zu nemmen , die More 
genlandifche provingen wieder unter fein gewalt zu bringen , und 
schickte Defiwegen Heraclianum mit einer armee dabin ; Diejer aber 
wurde bald von des Odenathi wittib , der tapfferen Jenobia , ger 
fchlagen / und die bottfchafft / daß num auch Aureolus ſich in Add» 
tien zum Kapfer aufgeworſſen, und biß an Manland angeructet , 
z0ge Ballienum neben allen feinen trouppen und Generalen dabin. 
Er fol auch würdlich Aureolum überwunden und zu Mayland 
felbit belageret haben , kame aber noch vor eroberung Der ftadt Durch 
beimlichen aufjat der jeinigen um Das leben , und ziyar , wie einige 
wollen ‚ folcher perfonen , welche Aureolus durch falich erdichtere 
brieffe glauben gemacht , daß fie der Kanfer töden wolte. Sonſten 
ift noch zu melden , daß Gallienus zimlich gelehrt , und von einem 
durchaus trefflichen ingenio geweſen, au Finer zeit bey nahem die 
beiten Lateinifche verje gefchrieben , wovon auch noch einige ſehr 
ſchoͤne mufter 1. Trebelliws Pollio in vita. Ewsropıms, Zofimser, 
Aurelims Victor. 


Gallienus / (Saloninus) war des vorigen Gallieni fobn , 
und hatte feinen namen von der ftadt Salona ‚ ım welcher er gebobs 
ven worden ‚ oder , welches noch licher , von feiner muter Cor⸗ 
nelia Salonina. Er ward von feinem vater an. 261 zum <xlar ge⸗ 
macht ‚ nachdeme jener den tod feines ältern ſohns Cornelii Salo⸗ 
nina vernommen ‚ welchen die joldaten voſtumi zu Eölln getödet 
hatten ; konte aber ſoſcher ehre ebenfals nicht länger genieſſen , als 
b16 in Das fiebende jahr feines alters, da ex neben feinem vater zus 
Mayland umtommen, wie bavon Sn vorigen avticul — 

i 


4 Trebellins Pollio in vita. Kutropiu⸗ 1. 9. Aurelius Vidor. Zemarat, 
Zofimm. and # . 
micus / ein Exärchus zu Revenna , fuccebirte an. 598 Os 
——— daß exarchar 4. oder jahte , und überfiel ohnver⸗ 
febend des Lombardifchen Königs Aigulphi eydam und tochter,wels 
ches eınen krieg verurfachte. Gregoriss I, 7. ep. 100 Baron. Scaliger, 


Gallio / (Brolemäns) Eardinal und Biſchoff zu Oſtia/ Ertz⸗ 
Bifchoff von Sivonte , war zu Modocome Den 2 jan. an. 1509 ge 
bobren ‚ wiewobl Ughellus feine geburt in Das jabr 1525 ſetzet. 

einer jugend kam et nach Rom , da ihn der Cardinal Untonius 
—XE ‚und nach deſſen tode Det Eardinal Thadaus Gaddius / 
tm Seeretario ** worauf er indes Eardinals Johannis Ans 
ei de Medicis dienſte trat,mehcher ihn / als er unter dem namen Pii 
V Pabft wırde ben 13 fept, am. 1560 kum Biſchoff zu Marto. 
rano im Königreich Meapolis und bigrauffden 5 ink an. 1562 zum 
Bifchoff zu Stponte machte ‚wöfelbit er &inen (ynodum. Dei en con- 
Rirutiones er felbit geſchrieben umd in deuck gegeben ; gebalten , auch 
3 Bifchöfliche refidenken zu Siponteund Monte S. Angelo erbauet. 
Eben jelbiger vabſt creirte ihm an. 1565 um Presbytero Cardinali , 
worauf er rich, mach dem er Da Erg. Stift Siponte refignirt, mit 
allem nach Rom begab , Da ibn Gregorius XIII zum Prateito con- 
gregationis 8. Concim „auch zum bᷣtotectore des Teuͤtſchen Collegi ʒu 
om machte. Er war auch Abt ju S- Abandio in Como, wo elbit 
&r die Eieche falt von grund auf reitaurirte , und verichiedener allda 
efundener Biſchoffe von Eomd gebeint an einen deguemen ort 
Prachte; ausch richtete er daſelbſt ein collepium auf , fo nach jenem 
namen Ballium genennet wird , iweRbalben man ihn den Cardinal 
von Como hieß. Er machte eine jutang von 100856 fronen ja 
ausftenrung armet jungfrauen ; und tauffte von Philipyo II in 
Spanien dad Herogtbum Trepletti im Maylaͤndiſchen fir feine 
familie. Er —* als eye ve ben und balff ſo 
piel Bäbfte ‚von dio V an bi auf atlam V erwäblen, war aber 
dem GardinaldCollegio gar nicht angenebm , Yle man denn dafkır 
balt , daf , weil erben Bu V und Gregor III regterung 19 jabe 
Dad Wäbitliche obersfeererariar verwaltet , Ct ich viel zu Feinden ges 
macht habe. d’Anila ſchreibet , baf er Gregorio XII; bey dem er 
in groffem anfeben / febr widerratben,, Die ranckreich an. 1584 
_ wider den Könug formirte ligue zu befchüken. Er wurde aus einem 
Presbytero Cardinale 5. Marix de populo an. 1 ni —— — 
u Alba, an. 1589 0 Sabina, an, 1591 zu Tufculo , a, 190° 
orto ; an. 1603 &rdnal-Bitchon zu Dftta und Behtri, auch De- 
canus des Gardinald-collegir. Nad) Eiementis, VNl tode wolte ibn 
der König von Spanien und bie Spanifch;gelinuten Eardindle zut 
Päpitlichen hochbeit befördert wüfen ‚ e3 war aber vergeblich. „Jus 
deffen weil er beforgte, dat der Tardinal Baronine mebr ſtimm̃en 
erlangen möchte ‚ zeigte er im conclavı ein ſchreiden dus Vice. Re von 
Eicilten vor , der wegen des Baronil febrirften , barinnen er dem 
Könige von Spanien zu nabe getretten ‚ mehr larisfaction foderte , 
weiche fache doch diefem Eardinal Gallio , wie man in des Cardi⸗ 
nald de Derron ambaflades ieſen fan , wenig rubın brachte. Er ftarb 
endlich zu Rom den 24 Jatt. all. 1607, umd ward in die kirche S. Mas 
ria de —* begraben. Lighellus Iralıa facra. de Foix lerıres, Ambery 
hift. des Cardin. Perramellaris. Cabrera. 


Ballipoli / eine Kleine wohl» gebaute Ind beveftigte ſtadt in 
der Neavolitanifchen landichant Ottanto , am Golfo dı Taranto, 
nebit einem guten hafen umd Bıhthum , weiches unter den Erg: 
Bifchoff zu Otranto gehört, Sie treibt ſtarcke bandlung ı liegt 
auf einer erdfpitge / welche gant mit dem meer umgeben , und nut 
* * beine weiche ein veftes ſchloß befchüget,, am das land 
gehängt if. 

Baltipoli / auf Türdtifch Gelbole,, eine ſtadt mebft einem gu⸗ 
ten bafen m Romanien , an dem Stteetto dı Gallivoli , bat 3 el 

he meilen im umfang 7 ift aber mit feinen mauren umgeben, 

N. 1707 wurde fie ſeht ruiniet , als Das feuer ein pulver- magazin 
an ei. re einwohner find Griechen ) Juden und Tuͤrcken. 
Gellius de hoſph. Thrac. 


BGalloid 7 (Johann) wurde zu Yarid den 14 jun. a. 163% 
bohren. Gein vater war Ambrofins Gallois, Advocat ben dem 
arlament) und feine mutter Franciſca de Launay. Weiler den 
geiftiichen fand erwwäblt , fich auch zum Briefter wenben laffen , fo 
waren jeine vornehinite Audıa auf die theofogie , Eirchen > biitorie , 
firchen+väter , die heilige ſchrifft am fich felbit , und auf die Orien⸗ 
talifchemfotachen gerichtet. Daben aber machte er groife —7 — 
fen in der profan- Hiftorie in der Teutichen , Spanifh- liſch⸗ 
und Yrakianifchen forache , den mathematiſchen wiſſenſchafften / 
er DhnNc umd in der medicin, wie auch infonderbeit in ber er⸗ 
känntniß von allerlen guten Büchern. Die eeite fchrifi , (0 von ibm 
an den tag kam, war eine Lateinifche überfegung des Pyrenaͤt⸗ 
fchen friedend > fchluffes. Hernach als Mont. de Salo / geiftlichet 
atb in den Parlament zu Patid, ein journal des favanı beraus 
Bi geben befchloffen , nabm er dabey diefen Gallois zu feinem ges 
ülffen art. Die allzu geoffe frenheit zu cenfiren , welche fich Monf. 
de Ealo ben diefer arbeit gad , verurfächte , bag biejelbe nach Den 
erften 3 monaten des jabts 1665 wiederum in$ ſegen gerietb ; ber 
dt Gallois aber , welchen man, von der Abtey de 8. Martin de 
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Cores die er eine zeitlang bejaß , alio nennte , nahm gleich das 


folgende jahr die comtinuarion eines j6 nüglichen werds gauß al 
ein uber fich , um feigte es mit eben jo groſſer moderanon. ald ges 
fchilichket gange 8 jabr fort , nemlich von an. 1666 bis 1673. 
terdurch wurde er unter anderen dem berühmten Staats: Minis 
er Goldert befannt , welcher ibm nicht nur an. 1668 bey ber neu» 
angehenden academie des fciences eine ſtelle gab , nebft der funktion 


gal 


eines Seeretarii ben derſelben / fo lange du Kamel abweſend ſeyn 
wuͤrde, ſondern auch an. 1673 ihn gar in fein hauß und am feinen 
tisch nahın ; da er denn Feine gelegenbeit verfäumte,, Die neigung / 
fo diefer Minifter zu den gelebrten batte , zu Deren beitem auf alle 
weife zu fecundiren. An. 1673 wurde er ein mitglied den academie 
Hrangoıfe. Nachdem an, 1683 Colbert geitorben, machte ihm deſſen 
ſohn / der Marquis de Geignelai , zum verwahrer der Königlichen 
bibliothec, und ald die diipotition über diefelbe in andere bände 
kam, balf er ibm, Dafı er in dem Königlichen collegro Die profeilion 
der Griechtfchen iprache , mebft einer abfonderlichen penfion ems 
Mary An. 1692 und 1693 brachte endie memoires der neu⸗ eins 
gerichteten academie der wiſſenſchafften in ordnung / und in einen 
teinern Aylum. An. 1699, nachdem die jetzt » erwehnte academie 
gleichfarh eine gantz andere form befommen , erwäblte er für ich 
die ſelle eines geomerrz, und nahm fich dor, Die geometr'e der alten 
gu unterfuchen inſonderheit aber des Dappı matbernatifihe solle 
&tiones, mit Dem noch niemald gedruckten Griech ſchen tert, und 
einer beffern Lateinischen überjegung zu ediren ; dieſer gule vor⸗ 
fat aber iit ein bloife proje&t geblieben. Wider Die von den neuen 
angenommene geometriam inhnit, oder ınfinı® parvorum, ſetzle 
er 3 Öffentlich , und war uͤberhaupt kein freund deſſen, was neu 
war, und in der gelebrten weit ein allzu gro aufſchen machte» 
Im übrigen war er von einer fehr gefunden cunftution, von ei⸗ 
nem lebbatften und munteren temperament , von einem mutbigen 
geiſt, fertig etwas das zu feinem weck diente, auszufinnen, arbeits 
fam wo feine ehre intereßiet ſchien / im ſeinem wandel ordentlich, 
und nichts weniger , als eigenmußig. Die bücher waren feine eins 
Kige beichäfftigung umd wergnügung ; er batte fich deren uber 
12000 angeichafft , und Die begierde / felbige zu vermehren, verlobt 
fich nicht eber / ald mit feinem tod, welcher dem 19 apr. an. 1707 
erfolgte, Hißt. dw renowvellemen de Uncad. der füencer. 


Ballonius / (Antonin?) Presbyter oratorii zu Rom, bat eis 
nen ehr gelebrten tractat de eruciatibus martyrum gefchrieben / 
auch in feinem libro apologetico pro afleıtis in annalibus ecclefiafticis 
Baronianı; de monacharlı S. Gregorii Paps dei Gardinal Baronium 
wider die Benedietiner zu Monte: Safind , und fonderlich wider 
Gonttantinum Bellottum , einen Mönch gedachten klofierd, ver⸗ 
tbeidiget , der in feinem Gegorid Magno inftituro fan&tillımi Parris 
Benedheti reitinuts, wider des Gardinald meynung Den SD. Pabſt 
Gregotium zu einem Benedictiner machen wollen. Auifer dem 

at er Vbilippi Neri (der die Presbyreros oratorii geftifftet ) leben 
efchrieben ; und ift an. 1605 geftorben, Bayle. 


Ballonus / (Jacobus) ein Eardinal , welchen einige unrecht 
Balla nennen , war in der ſtadt Becheria in der Lombardie ges 
dobren. Er begab fich unter Die Canonicos regulares ohnweit 
via, und wurde wegen feiner gelehrſamkeit und guten wandeld 
zum Biſchoff zu Vercelli erwoäblet ; er ſchlug felbiged zwar ab 
alleyn Ihnocentius II machte ihn an. 1205 zum Cardinal , und 
ſchickte ibn —— wegen den Albigenfern in Srandreich. Er 
predigte wider felbige die creutz⸗ führten , und publicirte bernach 
einige (ynodal - verordnungen , welche man in dem öten tbeil der 
bibliochec« patrum findet. Er balff nicht wenig zu dem frieden » 
welcher an. 1216 zwifchen Franckreich und Engeltand , nach dem 
tod Jobannis ohne iand / gefchloifen wurde , und Honorius III 
trug ibm auch Die reformarion zu Vercell auf, allıwo er das Eds 
fier $. Andrei flifftete. Hiernächft wurde er auch in Apulien zu 
Kavfer Friderico IL ald Legat geſchickt, und farb endlich an. 1235. 
Obygebdachte iynodal - perordnungen werden von einigen ı wiewohl 
ohne grund, einem andern dieſes namens, welcher Abt zu St. 
Duintin / Bifchoff zu Beaubais, und bernach zu Paris geweſen / 
und um das jahr 1114 gellotben , jugefchrieben. Aubery hiftors 
Cirdin. —— Ciacconim, Ughelm. Ivo Carnotenſis cp · 169» 
218, 243. dc. 


Galloway / lat. Gallovidia, ift eine zimlich weitläufftige 
Braffchaft in dem füblichen tbeil von Schottland. Sie liegt ges 
gen Wifter in Jrrland über , wovon, fie durch einen canal , fo 1$ 
meilen breit ‚ abgefondert wird. Suͤd waͤrts gränget fie an Sole 
tan Firth , oft» warte an Nidisdale und nord; warts an Carrick 
und Knie. Cambdenus meldet , daß ite ihren namen von dem wort 
Gael defommen , welchen namen ihr Die Jreländer in ihrer foras 
che geben ; allein Buchananus hält dafür , daß fie von den Gallis 
gie genennet fen. Sonften iſt die landfchafft fehr bergicht , und 
eier zur vieb = zucht als zum acket + bau gefchidkt ;_ fie bat viel ſeen 
amd Ruffe,, daher fie mit vielen ſiſchen ve nmiſt / infonderbeit mit 
aalen , die wegen ihtes guten —5 ehr boch gehalten wer⸗ 
den , fo daß die einwohner groſſen vrofit daraus zieben. Deßglei⸗ 
chen ıft dieſes land wegen der sucht gewirfer kleiner pferden bes 
rübımt, die Gallowahs genennet werden , und wegen ihrer kleinen 
Sog zwar unanfebnlich ‚ jedoch (ehe geſchickt zur arbeit find, 
ie vornebmiten Auife in Diefem land find die Dee, Ken, Erca , 
Fleet und Rian. Die beften ſtaͤdte Kb Kircombrigbt , Winton 
und Wbithern ‚ tinter welchen die 2 eriten ſee⸗ baren find. Diefe 
Grafichafft bat bisweilen ibre eigene Fuͤrſten gehabt, die aber nicht 
fouverains gewefen. Machgebends baben einige aus dem baufe 
Douglas den Grafen-titul Davon gefübret. Die fo genannte Muh 
of Gallowan ift ein fick landes , welches fich binaus in die ſee 
erifreckt , und von dem alten Promontorium und Cherfonefis No= 
yamum genennet wurde. Inter felbigen nord + wärtd iſt die 
roſſe meer » frumme , ſo vor zeiten Rorigonfus bieh , anichzo aber 
oabrian genennet wird, und viel inſuln umd beringe bat, Zucha- 
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Galloway, lat. Duaca Gallica,, ift eine Graffchafft in dem 
weftlichen tbeil von Freiland , in der Vrovink Connaugbt , fo nord» 
wärts an die Graſſchafft Mano , oft: wärts an den Auf Shannon, 
wodurch fie von Rofcommon und Kings: County abgejondert wird, 
füd-wärts an Glare ‚ weitswärts aber an die offenbabre fee fiöflet » 
und eine fehr fruchtbare landſchafft iſt, beydes am getrande und 
vieh · wende. Sie bat einen fee , der 22 meilen lang und 3 oder 4 
breit ift. Die haupt. ſtadt darinnen it Hallowan, welche die dritte 
unter den vornebhmiten ftädten im Königreich Jreland iſt. Sie 
liegt nabe ben dem fall des fees Corbes, und it ein febr netter und 
veiter ort , fait gan rund gebaut, und mit ſteinern mauren umges 
ben. Sie bat einen Biſchoͤſichen fig und einen ſchonen und ſichern 
bafen , tbe Bay of Gallmay genannt ; welcher eine groſſe flotte 
x erbergen Fan , umd weltswärts von $ infuln beſchuͤtzet wird. 
eil diefe Brafichafft febr fruchtbar ift » ſo nReget man viel guter 
aus felbiger anderwärts binnzufübren. Zu Camddeni zeiten hatten 
es die einwohurr biefer ſtadt mit ihren ſchiff = fahrten ſehr bach ges 
bracht , umd fich zimlich bereichert. Weil fie ſehr weit von Engel 
land entfernet , und ſehr vefte iſt, hielt fie fich tu anfang ber wider 
Earolum I erhobenen rebellion gleichfam neutral , umd wolte we⸗ 
der die Irriander noth Engellander binein laffen ; allein , nach: 
dem die eriten von dem grölten theile der and ſchafft meiiter wor- 
den ‚fo fehlug fie fich zu ihnen und ergab fich Dem Grafen von Or⸗ 
mond, des f igd deputirten. Als an. 1651 Ireton nach einer 
langwierigen belagerung Limmerit eingenouumen , fo wurde alſo 
bald darauf auch Dieft adt von eben Denfelbigen trouppen , unter 
Sir Charles Toot s commando, mie auch auf der feesfeite von des 
Parlaments Eriegö-fchiffen angegriffen / 10, daß ‚ weil feine hoff⸗ 
Hung zu einigem entfaße vorbanden war , fie fich endlich etacben 
mufte. Bald darauf wurde fie mit der peft beimgefuchet / welche in 
weniger ald 8 monaten bey 12000 einwohnern bimveg riß. Die 
rrlaͤnder hatten diefen platz inne , und behielten Ihn vor Jatobum 

[bi am. 1691. Cambdeni Britannia. Larrey, Ludiovv. 


Gallowin / diefes vornehme Rußiſche haus bat den grund ſei⸗ 
nes glückes in Mrofcau gegen ende des 14 tceulı unter der 5 
Bafılii Demetriewig geleget. Es kam Fürſt Stephanus Baſilie⸗ 
wis Choura aus feinem daterland Cafa und Mancuta zweyen 

roſſen und biß ſezund ſehr beruͤhmten ſtaͤdten in Taurica nach 
orcan , allıwo er nicht nur nach feinen wuͤrden und verdienſt mit 
boben ehrenftellen , austräglichen gütern und ſtattlichen privilegien 
begnadiget , fondern auch fein ſohn Stephanus in die jahl der Bo⸗ 
jaren aufgenommen wurde. Diefer zeugete Joannem genannt Gas 
Iowa einen anberrn und flüffter der Galowinifchen familie , ber 
nicht minder als jein fohn Joannes und wiederum deifen ſoͤhne Pe⸗ 
trus und Joannes Thomas die ehren-ftelle der Bojaren bekleidet, 
Sonderlich that fich Joannes Thomas , durch feine tugend und 
— verrichtungen hervor. Seine ſoͤhne Joannes Petrus 
und Michae — ſich in dem Tartarifchen kriege, welchen der 
Grog: Für Joannes umd fein fohn Ezaar Joannes Bafilides ges 
fübhret , wohl‘, und wurden zu derjelben zeit Die beuden groſſen Reis 
che Altracan und Taſan den Tartarı abgenommen und dem Rupis 
fchen Reiche einverleibet. Die einmapl erworbene ehrensitellen 
wurden auf die Galowiniſchen nachkommen fortgepfanget ; unter 
denen Perrus Michael und Petrus Alerius geweſen. Diefer le 
tere ift eim vater ded zu unfern zeiten berübmt gewefenen G 
Tantzlers und Groß Admirald Theodori Alerıcwik win ges 
weſen, welcher fonderlich durch Die groſſe ambafläde an dem Kay 
ferlichen bofe befannt,umd von Leopoldo in des Heil. Roͤm. Reiche 
Grafen ſtand erboben worden. Es bat derfelbe den Czaar zu dem 
bevtritt in die alliang wieder die Türdfen bewogen. Er war der ers 
e Ritter des ordend von dem beiligen Andrea , welchen der Czaat 
etrus aufgerichtet hat und batten feine Majeftät fo viel vertrauen 
in diefen Minifter gefenet daß fie einige mahl in ihrer abmejenbeit 
Die regierung ihrer ländern und Reichen Durch ihn führen laſſen. 


Ballncioy ein beruͤhmtes Neapolitanifches gefchlecht, welches 
in diefem Königreich ehemals das ſchloß Galluccio , Rocca di Ca⸗ 
meno, Rocca Moniina, Eafpoli , 5. Mariad’Dliver, Tora, Mars 

no und andere —* beſeſſen. Die genealogie wird von Godo⸗ 

edo, Herm von Balluccio bergeleitet,welcher feinen urfprung aus 
der Pombardie gehabt. Sein john Hugo, geugte Rogerium, Hern 
von Ballırccid , Rocca di Cameno , Eafpoli , ıc. welchem Sabba 
dell’ Aauila, Rıchardum, Herin bon Galluccio ‚und Petrum Gal⸗ 
Iuceio, Herin de l’Hofpiral {mn dem principato olera, und Vice.R& von 
Zerra di Yavoro inter dem Könige Catolo I gebohren, Diefer 
Petrus heyrathete an. 1283 Eatbarınam , Angelı della Marra , ber 
an. 1239 Vice RE von Neapolis gemween , tochter , fo ihm 5 fühne 
ebobren. Des älteften,ubovici,polterität, iſt an. 1502 ausgeſtor⸗ 
den ‚und bat eine tochter die Haromie Galluccio an ein ander haus 
ebracht. Ein anderer ſohn des befagten Petri war —J von 
alluccio,Hert de Hoſpual welchem König Carolus I] von Nea⸗ 
polig an. 1308 das recht ertbeilet oaͤhrlich im feiner Heriſchafft 
ofpital 8 tage einen jahrmarckt zu halten. Diefes Alphonſi ſohn 
idericus von Galluccio,Brafen von Hofpital,hat Mariam, eines 
ringen von Tarento, (der Vbilippi, tırular- Kayſers von Eonitans 
tinovel fobn , und Königs Earoli II von Neapolis endel Ei 
tochter zur ebe gebabt , welches Facobus de | Hofpital, Graf von 
Shoifn, im feinem buche, Tombeaux des perionnes ılluftres p· 302 ber 
wiejen. Diefem Friderich werden 2 ſoͤhne zugefchrieben ‚ Friberis 
cus und Jobannes. Der erite bat keine Einder nachgelaffen ; der 
andere, Fohannes de ’Hofpital, bat einen ſohn ‚gebabt ‚ der gleiche 
falls Jobannes gebeiffen ‚ und jich an. 1350 in Franckreich gewen⸗ 
det , auch den namen de!’ Hofpital bis dieſe ſtunde glücklich fortges 
pilanget hat. Er war Heri von Choüy aux loger , des Königs Jos 
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bannis Rath und Cammer⸗ Heri, ward auch an. 1356 von ſelbigenk 
zum Großmeilter der arnbruftsfchligen gemacht. Er beuratbete 
an. 1364 Johannam Braque Demaifelle von Choiſy/ Nicolai 
Herin von Chatillon für loing (der Königs Caroli V Rath, Ho 
meifter und General der finangen gewefen, endlich aber ald Ambat- 
fadeur in Engelland geftorben) und Johanna de Tremblan, De- 
moitelle von Ehorfp tochter , dic ihm bemeldte Henfchaf, zuges 
bracht. Die famile derer de!’ Hoſpital wird unten vorfommen. 
Campantie dell’ Armi overo infegne dei nobili & famiglie del regno 
di Napoli; bufl, remarques 1704 p. 104. 


GALLUS , wird vor eineh jüngling at8gegeben,den Mars ſehr 
werth gehalten, und allezeit mit jich genommen , wertn er det Veneri 
eine beimliche vitite gegeben, Damit er unterdeilen, da fie ihre liebes⸗ 
bandel mit einander trieben,auf der fchildiache ftehen, und verbins 
bern möchte,daß fie nicht jemand, und deſonders die ſonne Darinnen 
verjlörte , und ohnverſedens überfiel. Allein da Gallus einsmals 
uber jeinem wachen eingeichlaffen , kam Die fonne obmverfebeng, 
entdeckte — eychnniß, und that ſolches dem Vulcano kund, welcher 
fie darauf alle beyde nacend in ein kuͤnſtlich net jufammen ver» 
feickte , und den andern Göttern sum gelächter Daxitellete. Diefes 
berdrof den Martem dergeſtalt, daß er alfofort feinen yüngling im 
einen babn verwandelte , welcher betnach allezeit vor der fonnen 
aufgang mit feinem gefchren ein zeichen geben mulfen. Diele fabel 
bedeutet Die krafft der planeten, die genaue gejellicharft Iwifchen der 
liebe und taprferkeit,die wuͤrckung der fonne und Die fompatbic zwi⸗ 
ſchen diefem planeten und dem bahne ; wiewohl andere haben tvols 
len daß Dadurch angezeiget werde , hoelcher geitalt furcht und cifer» 
ſucht allezeit böfe thaten begleiten, / wie auch / daß es gefäbrlich fen» 

leichen gebeimniffe jemanden zu vertrauen , wenn es auch die 
beiten leute in ber welt waren. Homeri Odyil, Ovidins 3 de arte. 
Natalis Comitis mythol. I. 2, 


Ballus / ein Auf in Phrygien, welcher aus ben bergen Celæni⸗ 
entipringet; und fich im den ug Sanger ergeuft. Das waſſer diefes 
9 ſol Die tugend haben, daß es, 100 es maͤſſig getruncken wird, 

gehirn reiniget, wo man aber deſſen allzuviel zu fich nimmt, den 
menfchen raſend machet, Plnius, Ferrarint. 

Ballus/ (C. Vibius Trebonianus) ein Kanfet, 
inſul Menine heut zu tag Gerbes / ware eritlich Gouverneur im 
Moſien unter Deco , verurfachte aber binterliftiger weife deifen 
niederlag und tod, da er ihme im krieg wider die Botben riethe, fols 
he durch einen pful anjugreiffen, mit verficherung , Daß man obne 
mube durchtommen £önte , und der feind leicht au fchlagen wäre. 
Wie num dieben Decius umkame , lieife ich Gallus von feinen uns 
terbabenden trouppen,welche er mit Reif geſparet jum Kahſer aus⸗ 
turfen , wurde auch neben feinem fohn Voluſiano an. 251 von dem 
Rath beftätiget, Er machte darauf mit dem feind einen fchimpfe 
lichen frieden, ließ ibme mit aller beut nacher hau zieben, und vers 
forach ihnen noch einen jährlichen tribut. Doch kamen fie bald 
von neuem wieder , verwuͤſteten gang Thracienumd Griechenland, 
und kaum endlich gar in Afien über ; worzu dann noch eine beffs 
tige peitileng fame ; welche fait aller orten im Römifchen reich viel 
volcks hint Sonſt wurden auch die Chriſten unter diefer res 
gierung fehr verfolge, Als Aemilianus ım Möften fich aufwarff 
und Gallus neben feinem fohn Volufiano rider ibn jogen, wurden 


ebürtig aus der 


' fie, da fie kaum 2 jahr regirt hatten , um das jahr 254 bey Ternt 


oder Fnteramna im Italien von den ibrigen felbit umge 
bracht, Emtropins 1.9 «5. Aurtlius Vidlor de Cları —2 hr. 
Zonarss tl. 


Gallus / ein fohn Conſtantii eines beuderd Eonftantini M. und 
des Juliani Apoitatz bruder. Obgleich ibne, die Hiftorici immer 
Gallum nennen , fo beiffet er doch auf den mungen nie anderit ‚als 
Flavius Elaudius Konftantius. Er wurde mit groffer forgfalt ers 
zogen,nornehmlich aber in der heil. fchrifft wohl unterrichtet, nahm 
auch nebft feinem bruder den geiftlichen ftand an, und vertrat die 
ſtelle eines Lestoris in den verſammlungen der Ehriften , war aber 
bon gang anderer humor als Derjelbige, Es wird ergeblet / daß, als 
fie zufammen vorgenommen hatten, auf gemeine Löften dem mär: 
tyrer Mammas zu ehren eine kirche zu erbauen , des Galli theil gar 
bald fertig worden , das andere aber niemals — er 
Kayſtr Conſtantius machte ihn an, 351 bey ſchiechtem zuſtande 
des Reichs zum Cafare,und gab Ihm feine fchmeiter,Eonitantinam, 
Anniballiani wittwe, zur gemablin. Bey antritt feiner regierung 
rn er feinen eyfer / indem er dad oraculum Apollinis , fo in Der 
vorſtadt von Antinchien Daphne genannt,befindlich war, aufbub, 
und damit er folches deito leichter ji Rande richten könte, Die gebeis 
he des maͤrtyrets Babylas dahin bringen ließ. Er verbrandte der 
Juͤden ftädte, die rebellirt hatten, joll auch noch fonit in Orient zims 
liche ehre eingelegt haben, wie wenigſtens einige Chriſtliche feribens 
ten,fb ihme wegen dem für dieReligion Beach ten eyfer ſehr günſtig 
find, erzehlen; andere aber machen die fach ſehr gering, / und melden 
vielmehr, daß dieſer Gallus fonderlich zu Antiochien ın Syrien, wo 
er ich am meiſten aufgehalten , groſſe amfeiten, auch gegen 
woblverdiente männer,verübt , und alfo dem Eonftantio mebr als 

u viel urfach gegeben babe,ibne zu entfegen und zu tödten. Die er⸗ 

ere aber wollen , Conſtantius wäre uͤder dad allzugroffe anfeben 
Galli jaloux worden. Sein tod erfolgte in dem ten jabe nach 
feiner wahl an. 354 zu Bola, einer jtabt in Iſtrien, oder zu Flanno, 
wie Idacius will, Socrares I. 3. Sozomenus I. $. Theodoretus |. 7. 
Amm. Marcell. |. 24. Gregeris; Nazianzı erat. 1 in Julian, Idaciws in 
chton. Philoflerg. * 

Gallus / (Carolus) gebobren zu Arnheim in Geldern an. 1430, 
ward Prediger zu Deventer in Herkogthum Gleve , * 
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gends au. 1597 Profeffor theologia zu Leyden , allwo er an, 1616 

— Er hat einen Lateiniſchen commentarium über bie offeı 
brung ‚ und ein Teutfches buch wider die Anabaptiften gefchries 

ben. Fir. Prof. Leydenf. 

Ballus / (Facobus) ein Rechtd:gelebrter, war aus einer eblen 
fomiie zu Neapolis entiproffen,und da er fich den ruhm der gelebt: 
ſamtat und feommteit erworben batte , brauchte man ibm einige 
jabre zum lehren. Nachgebends zog ihn die Republic Venedig 
nach Padua ‚ allmo er 16 jabr Profeflor geiwwefen, und im maio an. 
1618 feines alterd 66 jahr, geftorben. Er binterließ unterfchiedene 
werde , davon fein fohn Alerander Gallus einen theil and licht ges 
a Derfelbe warden 3 aptilan. 1579 gebobren , und fludiete 

8 jus civile und canonicum. Da er in srandreich und Jtalien 
reifete, hielt er ſich eine zeitlang am Roͤmiſchen bofe auf, und gieng 
nachgehends nach Neapoli , dafelbit ein theil von feines vater Dit 
chern drucken zu laffen. An. 1632 ward er Bifchoff zu Maſſa, und 
flarb an. 1643. Themafini elog. p. 1. 

Ballus/l Nicolaus) ward zu Köthen einem ftädtgen in Sach» 
fen an. 1516 gebobren , fudirte unter anführung Melanchtbonig, 
und vredigte nachgebends zu Manffeld und anderswo. Sonders 
lich ward er an. 1542, als Die ſtadt Regenſpurg dad Evangelium 
angenommen, und Brediger aus Sachien begehrte , von Lutbero 
neben dem Hierommmo Novo dabin aefchiekt, und verbarrete allda, 
bif man nach dem unglüdlichen ausgang des Echmalfaldifchen 
friegs denen Vroteftirenden aller orten das interim aufdringen 
molte. Er tame alfo wieder nach Wittenberg, und weil er da fahe, 
daß Melanchtbon nicht alle articn! des ıncerimg gleicher maffen 
‚verdammte, fehluge er 7 alfobald zu Flacio Illyrico; und alfo 
machten von diefem an 
bie an fein ende viel verdruß und qual. CSiebe Melanchthon.) 
Gallus ame nach etwas zeit gen Mandeburg , perbarrete allda 


wäbrender belagerung diefer ſtadt und balffe an den berühmten her 


Centuriss Magdeb mit arbeiten. Man berieff ihn nachgebends wies 
der nach Regenfpuny ; er ift auch um das jabr 1558 Prediger in 
Steyermarck gemefen, und bat die Evangelifche kirchen fo wohl in 
Diefer proving ald anderswo in denen erblanden einrichten helffen. 
Er bat anmerdungen über bie epiftel Pauli an die Galater, pres 
Digten, sc. geichrieben. Sleidanm hikt. 1.21. Chytram Sax. chron, 
—— bibl, Camerarius vit. Melancht. Duanus hiſt. Adami vit, 

col, * 

Gallus / ſiehe Aſinius Ballus/und Geftius. 

Gallus / Moeta) ſiche Cornelius Gallus. 

Gallutius / (Angelus) gebürtig von Macerata in Italien trat 
an. 1606 indie Socictät Fefu,umd war feiner verfe und beredtiams 
keit Wegen febr beliebt , wie er denn die ehetoric zu Rom 24 Jabr 
lang geiebrt hat. Er war über 80 jabr alt als er den 28 febr. an. 
1674 Itarb , und bat eine biitorie von dem Niederländifchen kriege 
von an. 1593 big zum ftilliftande an. 1609 , wie auch einige oratio- 
nes gefchrieben. Bayle. 

Ballutius / (Johannes Paulus) ein gelebrter Italiaͤniſcher 
Altronomus in dem 16 jeculo , hat ein befonderes inſtrument er⸗ 
funden ‚ die bimmlifchen phanomena deito beifer zu obferviren , 
auch verfehiedene aftronomifche und medicinifche fchrifften binters 
lajfen. Er iſt einer von den Academicis Veneris geweſen. Bayle, 


Gallutius / (Taraninius) war an, 1574 gebobren , und trat 
an. 1590 su Rom in die Societät Jeſu. Nachdem er dafelbft die 
thetoric in die 10 jabr , und die moral 4 jabr gelebrt , ftarb er allda 
in dem Griechifchen collegio , wovon er 18 jahr Direitor gewefen, 
Seine fchrifften find leich⸗ ſermone; und andere reden, 2 vol; vin- 
diestiones Vıirgiliane ; commentariı ires de comesdia, tragasdıa & 
elegia. Ingemens des Scavans de l'art po&ique an. 1706. Soruel bibl, 
5, ]. Bayle, 

Gallway / fiebe Balloway. 

Galſuintha / Balfonte / oder Gueleſuinte / Königin von 

andreich , war eine tochter Atbanagildi, Königs der Gotben in 

panien, und Brunichildiß, Gigeberti Königs in Auftrafien ges 
mablin ſchweſter. Sie wurde an, 544 an Ebilvericum J König ın 
Frandreich vermäblt , welcher fie von dem Arianifchen zu dem 
wahren glauben brachte, und anfangs ſehr wobl biekt , bis er io 
in fredegondam verliebte. Hieruͤber beſchwaͤrte fie ich zum öffs 
tern und bat um urlaub, wieder in ihr vaterland zu febren, wel: 
ches fie aber nicht erbalten konte. Nach einiger zeit fande man fie 
in ihrem bette erdroffelt , und weil des Königs maitrefie Fredegon⸗ 
da gleich darauf Königin und gemablin wurde , dat ihr jederman 


den tod fehuld gegeben, Gregerims Turon. 1.4 c. ab. 

Galuani / (Yobann) Vrofeſſor der Rechten auf der univers 
fität zu Padua, mar an. 1640 in gutem anfeben , und wird fonder- 
lich deifen geſammlete raritäten = umd antiguitäten « fammer von 

obanne Shodio im buch de acia fehr gerubmt, Man bat von 
ibm einen tractat de uſufructu. Imperialis mufßrum hift. * 

Galuanus / FLAMMA genannt , war ein Dominicaner aus 
Manland, und lebte um das 1abe 1340. Er hat eine Kanferchros 
nk und biltorie der ſtadt Mayland geichrieben. Fefiss de hift. Lat. 

2 c. 64. 

Gama / Gam / fiche Jamagorod. 

Gama / (Antonius) ein Poriugieſe / fo zuende des 16 und 
anfange des 17 ſeculi gelebet. Er ſtudirte zu Bononten in Dem col- 
legıo der Spanter dag jus eıvile und <anonscum , und wurde nach» 
mals Portugieſiſcher Math, Man bat von ihm deciunes iupremi 
Lufitanix ſenatus; tractatum de facramentıs præſtandis ultimo ſuppli- 


e beyde ihrem frommen alten by aceptoti ae 


gam 
cio damnatisac de teftamentis, anatomia, & eotum ſepultuta. Am; 


zonist bibl. 


Gama / ae) ein berühmter Portugieſiſcher fees»Capitain, 
ber zu alleverft Oft Indien entdedet hat, fiehe Emanuel, König 
in Portugal. Oferins de reb. geſt. Eman. |. 1 p. 16,22 & 1. 2 p. 34-414 
Maffejss hiftor. Indie. 1, 1 p. 29-41. Barros ehr. 


Gamachaͤus / (Philippus) ein berühmter Do&or der Sor⸗ 
bonne und Prof, theologız= auf deracademte zu Partd/mar an.ı586 
gebohren, und ftarb den 21 jul, an. 1625. Er lieh ſich fehr angeles 
gen ſeyn / Die rechte der Frantzoͤſiſchen kirche und feiner facultät 
zu behaupten, edirte auch derſchiedene fcprifften / morunter fein 
commenrarius fiber den Thomam de Aquino, genannt fumma Theo- 
logica, hoch gehalten wird. Freherms. Bayle, : 

Bamaliel/ ein berühmter Ichrer der Jüden/ war aus der 
ſchule des Hilleis / und fol ein john Simeonis des erften und en⸗ 
Gel Hillels des Altern geweſen fenn. Der fecte nach war er ein Phas 
tifäer / dem ande nad) ein fhrifftgelehrter / im übrigen aber in 
grofiem anfehen bey den Yuden. Linter feinen jüngern mar der 

poftel Paulus geweſen / ehe er betchrt worden. Ais die Nüden 
wider Die Apoftel megen ausbreitung der € hrtlichen lehre ſehr et» 
bittert waren / ſuchte er ihre gemditer zu befanfftigen / und gab 

Apostel gehen laſſen / denn ware das 
werd aus den menschen / fo wurde es ohnedem untergehen / wäre 
es aber von Gott / fo würden fie es doch nicht hindern fönnen/ 
melde: auch ven den andern Damals approbirt wurde. Es haben 
hierauf einige fhlieffen wollen / daß Gamaliel den Gheiten nicht 
ungenerat geweſen / und andere fügen hinzu / daß er nach gehends 
fi) murdlich zu Der Ehrütlichen religion befehret habe. Bleichwie 
r das leßere obne genugfamen grund * tet wird / alio i 
das eritere gleichfalls noch — / indem dieſer rath Gamalıe 
mehr aus einer politifchen Plugheit als Liebe zu den Ehriften far 
gefloffen fun, 44.5, 34 legg. Chryjojtomws homil. 19 p. alz. 
Phoriws codiceı71. Baronim: in annal.adan. 34 num. 82. Tillemons 
memovires pour fervir a hiltoire ecclefiaftique t,2p. 1. Buætorſſius 
in abbreviar. p. 58, 173,174. Mollerse in homonymolcopia p. tot, 202. 
IntroduSso ad hiſt. phil. Ebr. p. 87, fiehe von ihme bey Onkelos. 


Bamaliel/ war ein Patriarch der Tüdeny um das jahr 415 
Unter dem Kanfer Theodofio II. Hierönymus handelt ın einem 
briefe an Panmahum von feiner guten art die ſchrifft zu erfläs 
Sen. Nicht weniger geſchichet Deffen in I. 22. cod. Theod. de Judzis 
meldung. 

Gamanodurum / fol nach einiger mehnung Lamerdinus 
ſeyn / welches eine Heine ftade / ım Bifhum Saidburg geles 
gen / nabe bey dem urfprunge Des Huffes Ens/ an den Ocftertets 

iſchen grängen. Andere hingegen halten es vor “Judenburg / fo 
eine ladt in Ober»Steyermard Ift/ an dem Hufe Muer.Baudrand. 

‚Bambscorts/ (Gerhardus) ein Spamfcher General / ges 
bürtig von Neapolis / aus einem vornehmen geſchlecht/ mel 
vor alters die Herribafft von Prja und von einigen orten ın dem 
—— gehabt / auch ſchon vorher einen gewiſſen Gerhar⸗ 

um Gambarorta hervor 2. t / de N miber —— 
Maria Bifconti von Drapland fehr tapffer gehalten. Dieſer/ von 
dem mir hier redeny gieng nad) zurudgelegten itudiıs in den frieg/ 
melcer in der Lombardie geführt ward / erlegte unter andern bey 
Eafal mit eigner hand 2 feindliche Officier / gieng hernach unter 
dem Deroge von Feria nad) Zeutiehland / entfeite mut Der avanc- 
rd die jtabt Eoftnig / und hielt ſich nahgehends in dem treffen 
en Nördlingen / da er die Neapolitaniihe reuteren anfüuhrte/ 
ungemein wohl / befam aber Daben 2 ſehr gefährliche wunden. 
Nachgebends that er eine reifein Spanien/ von Dannen ihn dee 
König nad) unterfhhtedenen gnaden » bezeugungen / in Die Lom⸗ 
bardie ſchickte. Dafeldft hielt er den Sransöfifcen Marihall von 
Eregum ab/ Valencia einzunehmen / Kae bey Serano einen 
theil von deffen trouppen / ennente Mottofreno / und richtete es ſo 
ein/ daf er meifter in Dem felde blieb. Endlich da er an. 1636 im 
jun. fic bey Tornavento an dem Huf Tecmo in eine actıon ennließ/ 
moben alle bende theile ſich den vortheilzufchrieben / ward er mit 
a fugeln exſchoſſen. Lo craffo elog. di capitani illuftri p. 131. Leaf. 
er hift. de Louis XIII rtom. 8 p. 303. Nami hift. Venera. Memoi. 
res du Comte du Piel. 


Bambacorta /_ (Petrus) gebuͤrtig von Palermo / trat an. 
1559 in Die focietat Zei / daer faum das 14 jahr erreichet hatte. 
Er lehrte nachgehenñds allerhand wirfenidhafften in Sicılien 7 in 
—— —* = ſtarb den ı 
ermo/ Im 61 Jabre ſeines alters, Unter feinen ſchr in » 
nemlich befandt / de immunitate —— Ars =» bil. 
Aliraus deferipr. ſec. 6. 


Bambara / (Hubertus) ein Cardinal / gebuͤrtig von Breſci 

Sein vater Johannes Franciſcus / Graf von Dratalßuino/ En 
an. 1509 nad) der ſchlacht bey Ghi-ra dadda der Nenetianer pars 
then verlaffen / und fi) mit den Fransofen vereiniget/ umb feine 
vatterland zu retten / welches ihm ben dem Mathe zu Wenedig viel 
perdruß machte; doc) der Pabit Leo X / meldher alezeit fein bes 
onderer freund geweſen / ſchrieb für ihn an die Venettaner/ nad)» 
em ibm Die ftadt Brefeia überlafen worden ; zugleich verlangte 
er den jungen Hubert Gambara bey ſich zu haben / welchen er 
auch miteinigen —— an feinem hofe verſahe / und hetnach 
als Nuntium in Portugal jendete, Clemens VII fchiete ihn an, 
1527 in Engelland / um dafelbit wider den Kanier Garolum V/ 
welchet den Pabſt Damals gefangen bielt/ eine alliantz zuwege zu 
bringen und gab ihm hernach das Bißthum Toriona / wie auch 
die 


ihnen den rath: man folle die 


ept an. 1605 zu Pas 


sam 


Die Legation von Bononien. Waulus III machte ihn an. 1539 zam 
Eardinal und Legatennon Parma und Diacenza/ da er den Far ⸗ 
nefern / melde von dieſen Ländern einen pofleß nahmen/ faboris 
irte/ und endlich zu Rom. den 14 febr, an, 1549 ſtatb. Sen 
ihnam wurde nad) Brejcia gebracht / almo man fein grabmahl 
umd epıtaphium in Der firche Madonna delle Gratie genannt / fiehet. 
Er mar ein groffer Poliicus, hatte ein unvergleichliches gehächt · 
miß / und liebte Die gelehrten. Alberzs ltalia. Guicciar ain. hult. 1. 8 
& 16. Bembws hilk. i. 13. dc h 14epift, 24. Jevims hiftor. 1.25. Ugh⸗lla- 
Icalia facra, Aubery Cardin. 

Gambara / (Johann Francifens) ein Cardinal und Biſchoff 
zu Biterdo / war ju Drefeia an. 1533 den 17 jan. gebobren. 
wwar ein john Brunonis I1/ Grafen von Pratalbuino / welcher 
dem baufe Defterreich merckliche Dienfte geleiftet / und ein vetter 
des vorgedadien Huberti Sambara. Seine mutter war Virgi⸗ 
nia Palapicıni. Seines vaters bruder lief ibn zu —— und w 
Padua erziehen / und ſchicte ihn nachmals an * Caroli 

of. Bon dar kam er nach Rom / allwo er unter Julid ILL und 

10 IV verfciedene bedienungen verwaliett / auch von dieſem le» 
gern im febr. an. 1561 den Cardinals⸗ hut betam. 8 V gab ihm 
Das Pıftbum DBirerbo / allwo er ſich ordentlich auffbielt / und ein 
fchönes Luft:hauf Bagnaja ——— aufführte. Er verehrte nach · 

mals folches feiner firche zu Vilerdo / morzu er auch verjhtedenes 

flüfftete / und Die er mit groffem geil reparıren ließ. Endlich ſtarb 

er zu Rom den 5 may anl 1587/Jeines alters im 54 Jahre, Zuxzera 

delle nobili d’Iral, Anbery Cardin. Ciaconii⸗ in contin. Perramellarims, 

Gambara / (Laurentius) einer der beiten lateiniſchen Boeten 

Des 16 feeulis mar von Drefeia gebürtig. Er hielt ſich lange zeit 

pi Nom ben dem Gardinal Alerandro Farneſio auf / und publicirte 

afelbit einige potmara, melde Giraldus/ Manutins und Thua · 
nus Aberaus loden/ dahingegen Muretus gar übel davon 2. 

nirer. Man will verfichern / es hade Gamdara ein wenig zu 
und zu bista gefchrieben. Als er nachmals Priefler wurde / ma 
er felbige um Angelicht vieler leute ins feuer / ob gleich manche 
bige zu fehen aroſſes — — Nach der zeit hat er beſſert 
gemacht / morunter fonderlid) das poäma de novı orbis inventione 
Safe wird / wiewol noch zu zweiſeln / 0b e8 mürdlich ediret iſt. 


nfonderbeit hat er ein werd verfertügt / wie man Die porfie voll» R 


mmen —— toͤnne / worinnen er vor Die Poeten unanjländig 
hal / fontel heydnüiche fadeln mit unter zu miſchen. Er flard end» 

ich zu Rom im 90 jahre feines alters an, 1586. Giraldıs de potcis 
dial. 3. Manntimsl. 4ep. 28 & 4%. Thuanms |. d4 p, 76. Merage Anti 
Baillet tomeı p, 9. Theifier elog. tom. 2 pı 44. Bayle. 


Bambaras ( Beronica ) Stau von Corregio. Siemar bes 
Grafen Tobannis Franeifei Gambara tochter / und des Eardinals 
KHubertitchmeller / an Gildertum/ Herrn von Correggio/ ver» 
m ahiei / aus welcher che Hieronymus d’Autriche de Correggio ent» 
feroffen. Sie wurde wegen ıhrer poejie zu Eorreggio fo bo gehal 
zen/ als Bıctoria zu Rom / mar auch von groffer tugend und mil 

fchaftt. Sie ercelirte in briefen und / wopon einige jur 

mmen gedrudt find, de Cofte des Dames ıll, 

Bambararo / lat. Gambraria, ein ſchoͤner flecken in dem Par 
Duanticen gebiete / an den grangen Des Hergonthums Venedig / 
ben dem Auf Brenta, — haben Davor gehalten/ Daß in gang 
Sgtalien kein ſiecen fo ſiarck / als diefer/ bewohnt fey. Schampl, 
des kriegs in Ital. p. 558» 

Bambaruti/ (Nieolaus) ein Italianer / war aus einer vors 
nehmen familie in der ſtadt A ria gebohren / und legte ſich 

auptiächlich nebit der jurısprudenz auf Die literas cleganriores. Per 
önig dudodicus XII ernennte ihn zu ger Nach in Mayland / 
mvraufer an. 1503 den gjul, ſtarb. Er hat Angeli Perufini opera 
ans licht geftelet. 

Bambaruti (Tiberius) mar aus vorhergedachter familie/ ein 
ſohn Adriani. In dem jure civil und canonico , ingleihen ın ber 

litie und humanioribus hatte er es meit gebracht / und Diente den 

ardinalen Sanciquarro und d’Arceli zu Nom als Secretarius. Na 
Dern er daſelbſt 32 jahr Pam t/ gieng er wieder nad) Aleſſan ·⸗ 
dria / und geb einige ſchrifffen herauß morunter fonderlich nebit 
einigen tragoͤdien undreben / feine dıfcarli & offervazioni politifche 
befandt find. Er ftard den 6 fept. an. 1623. Gbilimi theatr. 


Bambis/ eine feftung in dem Africanishen Koͤnigreiche glei» 
he namens / nahe ben dem grünen vorgebürge / melde Die En 
elländer aufgeführt und beiegt hatten / in Demjahr 1695 aber 
denn 25 merg.an Die Srangofen ergeben muſten / wor auf fie von Die» 
fen legtern völlig rafırt wurde. 
Bambrivius/ ward vor einen König der alten Teutſchen ges 
halten/_meldyer feinem vater Marfo ın der regierung gefolget. 
of die ftadt Cambray erbauet/ und nad) feinem namen genennet 
alyen. Er wird der kaͤmpffer genennet 7 und nad) ıhm führen / 
einiger vorgeben nad / bie alten Teutfchen / ——* ich die um die 
offene ſee in Danemard ſind / den namen Cimbri. An. Bei. lib. 1. 
Bambs / ein ſchoͤner und groffer — Canton Schweitz 
mir vorbehalt (höner frepbeiten / zuftändig. Er ſiegt unweit dem 
Mbein/ zwiſchen den Herrſchafften Werdenderg und Sar. 
Bammscorura / ein berg aufder Moluckiſchen inful Zers 
nate / welchet gas feuer ausfpeyet. An. 1673 den 20 mertz warff 
er eine fo ſchrecliche menge aſche aus / daß die gantze luft Davon 
—5— twurde/ und feiner den andern erkennen konte. Me- 
moin, Likor, 


Bamundianus / (Vitus Miletus) ein Door theologix von 


Et Pa du Pleßis⸗ Fettay binein gelegt , 


Maynßz / lehte um dag j gan dgab i 43 
a 6 ini 
——— —— p tiften — 


Ganache / eine ſtadt in der Frantzd 
3 meilen von dem meer, und nicht —*8 net ie 
tagne gelegen. Sie bat einen graben , welcher in feljen gehauen 
und alte mauren, auch ein fchloß , welches mit einem groifen tei 
und mit moraftigen gegenden umgeben üft ; im übrigen ift fie nicht 
fonderlich volt = reich. An. 1588 im dec. belagerte ie der Hertzog 
bon Nevers. Wiewohl nun die garnifon , welche der König von 
Navarra , nachmald Henricus f * dem commando des 
ch mit ungemei 
rteit webrte , und unter anderen in einem —* en — * 
von den ſeinden tödtete , auch der jetzt⸗ gedachte in eigner 
on zu ihrem ſuccurs anmarfchirte ; b verurfachte Doch eine 
äblinge tranddeit , womit derfelbe unterwegens befallen worde 
—2* * 5* —— die ne — daß fie fi 
| 4 589 mit acco el . Thuanms 
hißt. Iıb. 93, 94. Mezeray hilt. de France an 3 J re * * 


Ganache / (Franciſta von Roban , Frau 
bon 
von Rohan , des erften biefed namens, A. | —— 
tochter. Der Hertzog von Nemours hatte ihr die ebe verfprochen e 
auch fo vertraut mit ibr gelebt , daß fie von ihm ſchwanger wurde, 
als man ihn nun anbielt, fein wort zu halten , trieb er noch feinen: 
bott Darüber ‚ ob er geich wohl fabe, daf der König Antonıus vom 
warra ‚ ald erſter Dring vom geblüt, und Diefer Frauciſta näche 
fer anperwandter , macht und anfeben genug hätte , ibm zu win⸗ 
gen. Das (hlimmite aber war, daf der König von Navarra bald 
darauf am feiner in der belagerung Rouan empfangenen wımden 
farb. Ob nun gleich bey anfang der damaligen troublen felbiger 
Dertog aus Franckreich entwichen war , weil es beraus gefoms 
men, daß er den Hergog von Anion , Königs Earoli IX ee 
entführen wollen / wurde er doch bald wieder zurück beruffen , und 
hernach wider die Proteitanten nüglich gebraucht. Diejes und des 
Königs von Navarra tod bewogen ihn , ben dem Wabft zu füchen 
daß er von der von Ganache möchte loßgefprochen werden. Er er 
bielt es auch , und zwar bloß darum , weil fich felbige zu Den Bros 
teitanten gewandt batte , da ſie denn gefcheben laffen mufte dag 
ch ber Hertzog von Remourg mit der wittwe des Herkogs dom 
Eunje vermäblte. Diefes einpige blieb ihr übrig , dafi ıbr fohn 
Prince de Genevois , fie aber me de la Ganache oder Duchello 
de Loudunois genannt wurde. d’Awbige: hıft. univ. tom. ı 1. 4 c,6 


am zit &13 66. Varilla- kiftoire de Henry Ill 1. $ 
Bandersheim / eine Braun BWolffenbüttelifche ſtadt 


und amt, nebit einem fo genannten Kanferli i 
Reiche » Stuft ‚2 meilen von eg 
gelegen ‚ bat ben namen von dem Gand » Aug ‚ welcher nicht w 
von der ſtadt in die Leine fällt. Die gegend feldft bief unter den 
alten Sachfen Gandeſe iv das gedachte waſſer 
Den erften anlaf 


emigou ; wiewoh 
Eticherna und die gegend Fleucchigoun gebeiffen. 
zu diefem Stifft gab im der mitte des 9 feculi Hertzog Ludolphus 
u Sachſen , indem er an dem ort, wo jet das llofter Brundbaus 
en liegt , eine balbe ftunde von Gandersheim ein Stift für flans 
des⸗ frauenzimmer angelegt , und mit den cörpern der beyden Cas 
nonifirten Päbfte, Innocentit und Anaftati, ald künfftiger Stiftes 
patroncn ‚ verfehen. Doch wenige jahre darauf ‚ nemlich an. 856 , 
ald das gebaude zu Brundbaufen zu enge werden wolte , legte 
834 dolphus ein neues zu Gandersheim an, nnd überli 
runsbaufen anderen Nonnen Benedictinersordeng, welches 
von Gandersheim dependirt , und noch an. 1694 von der dafigen 
Aebtigin Henriette Chriſtina, Hergogin zu Braunſchweig, tepas 
zirt,, und mit einer Domina und 4 Lutheriſchen Nonnen bejeßt r' 
ber Superintendend zu Grena aber zum Vrobſt darüber beitelit 
worden. Herzog Ludolphus bat alfo , wie gedacht , bad Stifft zu 
Gandersheim , da vorber nichts als eine capelle und viel gebufch 
geftanden , angelegt, und teichlich botiet , welches machgebends 
beifer ausgebaut worden. Ja, die ſtadt felbit iſt bey folcher geles 
enbeit entitanden , welche von einigen vor die. Altefte und äufferite 
ade in nieder » Sachfen diffeitd der Wefer gebalten wird. Das 
Stifft iR an. 973, 1087, 1172 und 1597 abgebrannt , und find Daß 
— von Anna Ehrica Gräfin zu Waldeck, damaliger Nebs 
tigin , aus ibren eigenen mitteln die vornehmiten Abten haͤuſer 
wieder au t worden. Das Elofter ift mit vielen reliquien 
Chriſti, feiner Mutter , der Apoftel, und anderer Heiligen , und, 
was am wunderfamiten , mit einem ſtuͤckgen von dem ftab Moſis 
ingleichem mit gar anfebnlichem ablaß und indulgenzien, wie auch 
andern vielen Väbfllichen privilegien verfehen gewefen. Das vors 
nehmfte darunter war , daß dieſes Stift und fämtlicdhe Stiffts⸗ 
perfonen fonft niemand, als dem Pabſt, unmittelbar unterworfen 
—** ſo , daß ed von keinem andern Biſchoff beſtrafft, oder in 
bann gethan werden kan, und noch darzu bie Aebtißin fich, ihre 
Canonißinnen und Stiffts s gebäude von demjenigen Bifchoff ein⸗ 
wenden lajfen £önnen , weicher ihr belieber. Dieſe frenbeit baben 
eg die Bifchöffe au Hildesheim angefochten , aber das Stifft 
at diefelben in einem weitläufftigen proceß, der an. 1210 ausge⸗ 
gungen ‚ glücklich behauptet. t weniger iſt das Stift mit vie» 
en Kanferlichen und anderer Füriten fchendungen und privilegien 
begnadiget worden , wodurch es zu folcher macht gebieben , daß 
es wieder vieles von feinen gütern lebend » weife bingegeben ; tie 
denn / wohl 30 Adelicher geichlechter zu een fo dieſes 
Stiffts vafallen find, feibf der König in Preuffen Die Perso 
Derenburg und andere zum Zurftenthum Halberftadt ge 
s %G 


440 gan nn 
füce , der Churfuͤrſt u aber und jetzige Bon 
delland das Grubendagiſche fehloß , ſtadt und amt Elbingeroda 
don dem Stift zu leben nimmt , und ifl noch an. 1706 den 28 aut. 
——— a&us vorgenommen worden. Ja die ſtadt Gan⸗ 
beim iſt vom dem Stifft ehedeſſen zu lehen geganaeı, Leuckfeld 
macht auch 15 kirchen und capellen namhafft/ fo dem Stiſſt lehn⸗ 
bar, und zı firchen, worüber er Das jus patronarus hat, Das bo» 
ital ju Gandersheim ftebet auch unter dem Stift. Das Bars 
Aifer-hiofer zu Gandersheim ift an. 1572 zu einem pedagogio von 
Heinrich Julio gemacht , und die daran gelegene Wils 
elms-burg um auditorio gewiedmet, nach verlauff 4 jahren aber 
das werd nach ee verlegt, und in eine univerfität verwans 
deit worden. Das Barrüfer + Hlofter wurde darauf dem Stifft 
wieder auf gewiſſe bedingungen abgetreten ; das Marien »lofter 
aber , fo gleichralld tur Gundersbeimifchen Abten feit an. 940 ges 
böret ‚ ift dey der religiond + änderung eingejogen , und zu unters 
haltung ded prdasogı zu Gandersheim nachgebenbs der univer ⸗ 
fität su Helmftädt angewendet worden. Das klofter Eluf , ſo im 
12 feculo genuftet worden , und edenfalld nach Gandersheim ges 
hoͤret / ift bi an. 1596 mit einem Catholiſchen Abt bejegt geblie⸗ 
ben, worauf es zwar gan reformirt , aber Doch einiger maſſen im 
- *8 — —— ua hau ya gu u 
mg in biefem S urch concellion König Ludwigs u 
Ortonum den Gapitularen zu, welches fie auch beitändig ereraitt, 
doch {0 , daf die Kayſerliche confrmarion und beiebnung darzu 
kommen mu 
Die erfte Aebtißin war Kalhumoda, welche unrecht von ande, 
deren Amadea umd Habundis genennet wird, des Stiffterd Her⸗ 
6098 Ludolphi andere tochter „ welcher ihre ſchweſter 
2 rg gefolget , und diefer an. 896 die dritte ſchweſter 
iand. 
: — Hertzog Ottonis M. tochter, und alſo des Stiff⸗ 
ters endeli 
s Lutbgardis ‚die an. 924 geftorben , war Kayferd Henrici As 


a — unbefannten doch hoben geſchlechts, farb 


an. 959. ne 
T + i8 II, Hertzog Heinrichs in Bayern tochter, Kans 
Henrici Aucupis enckelin , die Iehrmeiflerin und patronin der 
uühmten Eanonifin Roswitha , von der ein befonderer articul 


banbelt. ; — 
i ers Ottonis III ſchweſter, (Kayſer Heinrich II 
BR Time der naben Freundfcharft 6* eher) bat 
s jahr voller unrube regiert, welche ben gelegenbeit Des obgedach⸗ 
den privilegi entitanden , daß die Stiffts:perfonen frenbeit haben 
ee fih — u . ben zu laffen, von wern fie wolten. 
olgte an. 1038 ihre e 
Adelbeidis I die an. 1044 verſtorben. 
96 Beatriz, Kayfers Conradi IL tochter; Henrich TIL fehweter 


arb an. 1053. 
2 Mpelbeidis II, der vorbergebenden ſchweſter, ftarb an.ıog7. 
12 Fredeluntha,hohen doch unbefannten gefchlechtäd,ft.an.ı 104, 
13 Manta, & Henrici IV jchweiter > tochter , muß in 
ihrem —— — — bey dem Stiffts⸗ frauenzimmer 

vertretten haben/ an. 1113. 

14 Adelbeidis III, Kayſers Geuicl IV tochter, farb an.ıı25. 
15 Bertba, welche an. 1130 geftorben,, und 

6 Lutgardis I] , find unbefannten —— 

17 Ad beinis IV, Friderici II, Dfalggrafen zu Sachfen toch» 

ter, war auch Aebtifin zu Quedlinburg, ftarb an. 1185 oder 90. 

6 Wdelbeidis V, eine Kandaräfin von Heſſen, kam ben Kanfer 
Friderico I in einige ungmade , weil fie Heinrich den Löwen aufs 
neue mit etlichen von — x ten lehn⸗ ſtucken belebnet , 
und ihm die advocatur über ihr Stüft aufgetragen, ſtarb an. 1195. 

ı9 Matbilvis I, Gräfin von Woltenberge , jtarb an. 1223. 
20 Bertha IL ‚ eine Heßiſche Gräfin von Nienborg, bat 

Dttoni dem Find zu Braunfchweig einige lehn⸗ſtuͤce conferirt , 

Dagegen er fich verpflichtet , dem Stifft und beifen 

treulich bevzufteben. Sie farb an. ge 

2ı Margaretha, edle von Dleifen, ftarb an. 1304. 
22 bildis, eine Gräfin von Woldenberge, (nicht eine Her⸗ 

Kogin von Braunſchweig) farb an. 1316. 

23 bia, eine Braunfchweigiiche ‚ Rarb an. 1332. 
24 YFudith , gebohrne Grafın von Schwalenderg , eine wittwme , 
bat fich querit eine weltliche Aebtihin nennen laffen , und ihr welt» 
fich gemütb nicht nur Durch weltliche Kleidung , fondern auch uns 
ruhige aufführung an tag gelegt. Nach ibrem am. 1357 erfolgten 
tod wurde der ſchluß gemacht , keine wittwe mehr in das Stift 
aufinmebmen , fo aber mit der 29 Aebtißin gebrochen worden. 
25 Emergardis, eine Gräfin von Spiegelberg, ftarb an. 1359. 
26 Lutbgardis, Graͤñn von Eberftein, farb an. 1400. 
27 Sopbia IT, Herkog Erich von Braunfchweig » Grubens 
hagen tochter , ſtarb an. 1412, 
28 Aaneta IT, der vorbergebenden ſchweſter, ſtarb an. 1439. 
29 Elifaberh , die dritte ſchweſter, eine Pommerifche wittive , 
Die es aber nicht viel beifer als die vorige gemacht , umd mit ihrem 
andere verführt , farb an. 1454. 

30 Sophia IV, Hertzog Albrechts zu Braunſchweig· Grubenbanen 
tochter/ batte viel verdruß von ibrer zugleich erwehlten gegen; Aeb⸗ 
titin Walvıragid von Spiegelberg , uber welchen Dapentrie zu 
Gandersheim / wie es der gemeine mann nennete , das Stift 
febr zu furg fam. Sophia vietorifirte endlich an. 1468 , und ftarb 
* 8 n den meiſten wird ‚ obſchon fälichlich ‚ angeführt Die 
etzgedachte 


gan 
— 


3 
3 uf 
—— bißberigen gerrüttung wieder aufgeboiffen. Sie ftarh 
504 
33, Gertrubid , Gr— Reinftein ‚ welche vom einer gegen» 


di 
ebtifin Earharina , En von Hobnftein , vielverbruß Mr 
50 Uharlane Kinos Senats Ve) Dngsen Ta Dein 
ari fi en zu Braun 
tochter , weiche an. * u vorigen 108 ilig Aebtigin 


ward , und an. 1539 ſtarb. 

35 Clara, der vorhergebenden er ‚ refignirte bie Abtey aut 
das capitul am. 1547 , umb Ite fich an Dertog Philipp zu 
Braunſchweig⸗ Grubenhagen. 

36 Magdalena, aus dem Boͤhmiſchen —— 
men oder Columnen, war vorher Aebtifin zu Wunftorf, Zu ihrer 
—3 — Hertzog Julius die religiondsänderung in der ſtadt Gans 

beim vorgenommen , und auch , ihres und Ded wider· 
ſtreben ungeachtet, den Lutheriſchen gottesdienſt unten in Dre 
Stifftsstirche einge führet , obſchon Das capitul den chor noch innen 
hatte. a arb HA sm PR“ 4 

37, Margare ‚der v tt ſchweſter , ward 
dem Eapitul erweblt , aber an Dem er durch Herkog Julium vom 
Braunſchweig gehindert , ald welcher vorher von dem Kanfer pri- 
marias preces für feine Pringefin Elifabeth heraus gebracht hatte. 
Der be jwar an. 1582 ihres rechtes, und bite ich 
an Graf Ad von Schau ;_68 wurde aber dennoch bie 
Abtey an eine andere Margaretha von Warberge ‚ ohngeachtet ber 
ey des Eapituls , durch Furſtli — arıen uͤberge⸗ 

n, dieſe aber wurde wegen ihres recht ſchaͤndlichen und unzuch® 
tigen lebens , auf Hergoglichen befehl ‚nach dem fchloß Stauffen« 
bern verbafft gebracht , wo fie folgendes jahr geftorben. Worauf 
endlich Margaretha von Elumen an. 1588 zum bejig der Abtey ges 
langer / welche fie aber gleich an. 1589 mit dem leben verlaffen mu⸗ 
fte. Sie ift Die letzte Eatholifche Aebtifin geweſen. 

38 Anna Erica, Gräfin von Walde , bat, wie oben gedacht » 
nach dem brand an. 1593 die Abtey wieder aus ihrenm, bauen 
laſſen. Sie ſtarb an. 1611, 

39 Dorothea Augufta, Hertzogs Julii zu Braunſchweig toch⸗ 
 Tardarina Eifebetb, Gräfe son Ofdenburg/larb an. 164 

40 Catharina ! don ‚ftarb an. 1649 

41 Maria , Gräfin von Solms, ftard an. 1665. 

‚42 Dorotbea Hedwig , in von Holſtein · Rorburg/ reige 
nirte an. 1678 , ward Catholiſch, und vermählte ſich mit einem 
Grafen von —— 

43 Chriſtiana Sopbia , Hertzogs Rudolphi Auguſti zu Braun⸗ 
Samen | tochter ‚ refignirte an. 1681 , umd vermäplte fich an Hertzog 

uſt Wilhelm zu enbüttel. 

44 Ebriftiana , Herzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin, ſtarb 
ED enriehe Ehrifiana, Herkog Anton Wrichd zu B 

4 ietle Chriſtiana, on zu Braune 
fihmneig tochter, welche an. 1712 Diefe würde niedergelegt und ſich 
au der Katbolifchen religion gewendet bat ; worauf s 

Elifabetha Erneitina Antonia, Dringefin von Sachſen. Dieis 
nungen , geb. dem 3 Dec. an. 1681 , ift den 2 dec. an. 1713 erwehlt 
worden. 

Nachſt der Aebtifin mar in dieſem Stift fonft auch eine Proͤb⸗ 


fin ‚ welche würde aber nach der religiond:anderu egangen y 
eine Decanigın aber iſt auch nach Der zeit geblieben, anonigirs 
hen waren fonften wol 24, welche aber bis auf 3 herunter gefoms 


men. Der Canonicorum bey die ſem Stift, Die ſchon von 600 jahren 
ber wechfels weife mit > — doch auf —— hds 
ten ‚ Die noras fingen muͤſſen, waren ſonſten insgemein 12 ‚ feit an. 
1666 aber ph —— die übrigen müuffen fich mit eis 


was wenigem begnügen laffen. Die advocarur ober ſchutz · gerecht 
keit Diefes Stifte = bauptjächlich zwar bey den Kapfern und 8 
alten Hertzogen zu Sachfen , doch wurden auch im 12 feculo Die ale 


ten Srafen zu Winzenburg ‚ ingleichen die zu Sommerſchenbu 
und Die Hu Wolbenbung von Bene ayı gutbeſinden 
ſam zu Unter-Bögten erwehlet. ebtißin Adelheidis aber 
nahm den aus dem eAlio zurüdt gelommenen Henricum Leonem zu 
einem beitändigen Stiffis· Advocaten an, und belehnte ihn auch 
mit vielen ſtaͤdten und drtern , bey deifen nachkommen dieſe ſchutz⸗ 
gerechtigkeit allezeit geblieben und erercirt worden / od fchon einige 
geringere Herren, ſonderl Woldenburgifche Grafen , uber 
einige befondere Stiffts⸗guͤter auf kurtze zeit Die advocatur gehabt, 
Das flirft hat jonften fig und ſtimme auf den Reichs-tage gebabt ı 
ſo ihm aber von dem hauſe Wolffenbüttel, welches fich bie Hrn 
liche hochheit zufchreibet , nicht zugeftanden werden will. Lese 
antiq · Gaudersh. Ewrop. Herold, P. 1. pı 604 


Bandia / eine kleine ftadt in den Königreich Valencia , zwi⸗ 
ſchen Zativa und Denia, am meer gelegen. Es giebet einem gan⸗ 
gen — — den namen / ſo dem hauſe er ‚deme 
es König Ferdinand V in Arragonien, Pabſt Alerander VI zu ge⸗ 

allen ‚ an. 1485 zugewendet bat, Die Jeſuilen haben darinnen eig 

erübmtes collegium,, welches der davon, Franciftus Borgia, 
ums Jahr 1545 geſtifftet und ſich felbft darein begeben hat. Um fels 
bige zeit baben auch Die Jeſuiten bier eine academie aufgerichtet , 
und it Andreas Oviedus deren eriter Rectot worden, Schamplarz, 
von Spanien p. 517. 8. Marthe Exat de l Eſpag. p. 196. 

Ganeius / oder Baanejus/ (Jobannes) Francifei L, Rd 
in Srandreich,oberiter — * und — uni 
tar zu Bari! , lebte um das jabr 1545. Er hat anmerdungen übe 
das neue teſtament gefchrieben, desgleichen bie prime in Cat 


gan 

verſt , und Primatii commentarios über S, Banli epifteln , auf 
57— 1 ſonderbaren befehl uͤberſetzet. du Maine & du Verdier 
. Franc. Mirası de lcript. fec. 16. le Feren& Godefrei offic. de la 

souronne. 
Banejus / (Fohannes) der vornehmfte Präfdent bed Parlas 
ments zu hen mals Ganßler in —22* lebte unter 
udobico XI, Earolo VIII und udovico XII. Erbegleitete Kös 
ig Carolum VII, als erdas Königreich Neapolis einnabm , an. 
2495 , und flarb an. 1512. Maxchara. eloges des premiers Pre- 


Banerben. Diefed feinem urfprung nach Teutfche wort bat 
- unterfchiedliche bedeutungen. In dem Säcyfifchen rechte wird 
vollig: ang anders acbraucht , als in Ober-Zeutfchland , und 
ſſet —E en naͤhern erben nach den bruͤdern und ſchwe⸗ 

ern. Die urfache diefer benennung kommt ber von geben oder 
eilen / weil deren erbfolge näber und unfireitiger ift,ald der andern, 


Sie werden auch gunii-erben genennet , weil ihnen dad recht ſo des 


guͤnſtig ift, da fie obne ſtreit zu dem erbe niederwärtd geben , und 
gleichjam eilen. Wobin auch dad Teutſche forichnwort nielet : was 
niederwärts kommt / das gebt ; was aufwärts Fommt/ 
das ftebt. Dieferwegen nennet fie Hocomannus haredes accele- 
rantes, und Wehner beieuget, daß ihm viel ubrfunden vorfommen, 
darinnen Gan⸗und Gumftserben vor «ind gebraucht worden. Ans 
dere fagen / das wort Ban beilfe fo viel ald gemein , und babe man 
vor alters z. e. einen Ganichnitter genennet, wenn iemand einen 
gangen baufen oder gante gm fhnitter gebabt. Und in ſol⸗ 
cher abficht werden in Ober · Zeutichland Ganerben genennet,wenn 
eine ganze anzabl gefchlechter ſich mit einander zufammen verbins 
den,ein gemeine jchloß, burg oder gut zuſammen befigen, und eins 
ander die erbfolge — baben ; wesbalben tie im Lateini⸗ 
ſchen condomini heiffen. leihen Ganerbfchafften find nun 
viel in Teutfchland,aldgriedberg.-Gelnbauien in der Wetterau, 
Saum im Fuldifchen, Salgburg an der Saale in Francken, Trach⸗ 
adt bey Romhild, Rotenburg ben Mürnberg ıc. welches letztere 
aber an Chur⸗ Bayern gefallen. Die gelegenbeit zu folcher vereinis 
ng vieler gefchlechter bat das vor dem landirieden ublıch gewe⸗ 
€ fauft:recht gegeben ‚ welches den Adel und andere auch wohl 
e nötbigte , Daß ihrer viel in gewiſſe fehlölfer oder auch fonften 
jufammen tbaten , und einander_ mit gelammter band wider 
alle gewalt benzufteben verfurachen. Zu mebrerer anreigung Ye 
teten fie unter einander zugleich die gemeine erbrolge auf , fra 
welcher die übrige Ganerbensgemeinfchafft Die verlajienschafft erdt, 
wenn jemand unter ihnen obme erben verflirht. Eine ſoiche vereis 
n wird nun ein burg⸗ friede genennet , gleichwie die Gans 
en ip Burg.männer beiflen, zumal wenn fie zufammen ein 
ſchloß befiten. n nun zuweilen eine Ganerbſchafft fich etwan 
ſchwach befunden, der gewalt eines jeden zu widerfteben , baben 
fers auch mohlunter den jchut der benachbarten Fuͤrſten beger 
‚umd iind deren lebnd-leute worden, wie jolches an den Ganer⸗ 
des Buſſecker thals zu ſehen. (ſiehe Buffed. Ja fie haben fich 
ers gar in Der bena ten Pandfaflerey bracden , daber nun 
sucht alle Ganerben eben dem Reiche unte en fenn , wie denn 
en den Ganerben bed Buſſecker⸗thals ſolche Reichd-frenbeit 
eitig machet. In eine folche Ganerbenſchafft kan mum ein jeder 
tretten,auch fein eigenthum dazu wiedmen. Pa es lan ein jeder feis 
ne lebn-aüter darsı fchlagen , wenn er nur feinem nächflen lehnds 
folger und Lehnẽ· Herin nichts präindiciet, weswegen fie indgemein 
in folchem fall des Lehns. Herin einwilligung ausbringen, modurch 


Die übrigen Ganerben gleichfam zu mitbelehnten werden, und auf 


den abaang einer folchen familie auch die lebn-güter erben , wo es 
der Lebneber: nicht ausdrüdlich anders bedungen. Sonſt pfcat ed 
in jedem&anerbengeichlecht alfo gebalten zu werden daß der € 
Deffelben über die Ganerbengüter , welche ‚ wenn fie nicht der gans 
Ben Banerbfcharft — worden, dem Herrm derſelben abs» 
gefondert verbleiben ‚ die verwaltung fuͤhret, wobor er ein gewiſſes 
voraus befomunt , das mE aber ımt ben bruberm tbeilt. 
Bleichwie num einem jeden freu febet, in eine Ganerbſchafft fich 
zu begeben ‚ alfo bleibet ihnen auch freu wieder Daraus zu treten, 
nicht anderft ald etwan ein vafall feinemLebns: Heren das lehn aufs 
kan. So lange er aber darinn ifl, gemeßt er alle der Ganı 
anflebente rechte und —— dvelche öfters iger anjehns 
nd , wie ed Denn viele —— ‚ welche von dem 
anfer mit allen regalien, auch (d gar dem müng-regal, wie folches 
Friedberg zu feben if, beanadiget find. Uber dieſes haben fie 
egen einander das näbere recht , welches ihnen durch die randı 
cr:reformation austrüctlich beflätiget worden. Viel derjeiben, 
als Friedberg / und ebebefien Belnbanfen, werden von einem Burgs 
grafen und Beukkern —— ‚ welche behde fie zu ertwäblen ſreyhe 
macht baben. Durch folche verbindungen find num Die Adelichen 
fechter öfters in groß aufnehmen gefommen ‚ baben fich aber 
fen überboben ‚, und ibre fräffte zu allerband rauberegen und 
placereven gegen die benachbarten mißbraucht. Welchen unbeil 
abzubeiften,Kavier Marimilianus | an. ı 500 auf dem Reichs. tage 
Regenfpu der publicirung des landsfriedend den Ganer⸗ 
ben genaue 5 mie fie ſich zu verbalten, vorgefchrieben. Aus 
Diefem allem erbellet nun, daß die Ganerben eben nicht gewiſſe dur⸗ 
en oder fehlöffer baben, auch nicht bloffe Edelleut: ſchn muͤſſen; 
n da finden fich viel Hädte und dörffer , welche Ganerbichafften 
» 68 find auch Öffterd Fürften und Bifchöffe fo wobl mit Edel« 
u als ibres gleichen darinn begriffen. Alfo wird Treffurtb in 
— beefen. An der Dannfher Gancrokat 
i i n aun 
mit — und das dorff Trachſtedt 
Sach ſen. Altenburg wegen 


T 
mein i 
Der bt von Ida 
en bat zu 


den Abt zu Terres gan : 

u jeto Würgburg,den Abt zu S. Meichelberg jetzo 
Sachſen Gotha , die Echter von Mefpelbrun und viel andere 8 
Adel, Don dieſen Ganerdſchaffien ſind aber die Erb:verbrüderuns 
gen und Erb-vereinigungen wohl zu unterfcheiden ‚ welche nicht fo 
biel in ſich begreiffen als der Ganerbina: „ ob fie wohl auch auf dem 
gemeinen benitand und erbfolge gerichtet feon. ficbe WErb-pereinis 
gung. Beyer in Volckmanno gmend. p. 97. Tradarus de ganırbi- 
mar, vvelcher an.1646 zu Schleufingen Teutfch vvieder edırt vvor- 
den. Lerch a Durnfein de ord. cqu. f. 69. Burgmeifter de ord. equ. 
Hotomann. lex, verb. feud. Pehner obf. pra&. Lanig R. A. cont. 2 
abch. 4 abl. 3 n.9. 


Gangara / ein Africaniſches Königreich in Migriti I 

ich an gold iſt, und gute — 8* Der —8— —— 
Auſſer der haupt· ſtadt gleiches namens findet man darinnen Ma⸗ 
raſſa, Semigda ic. Marmol, 


Gangarides / war ein gewiſſes von Aſten gegen dem aucflu 

un wohnendes vold , beſſen Eurtind, ande. Die pn 
gend jol, Stufüi meynung nach, das heutige Bengala feun, wels 
ches dem groffen Mogol gehöret. Carriw I.g «2. Freinsbemins, 
Stuckiss in periplo maris Erythrai. 

Banges / ein Auf in Indien, und zwar einer von den gröft 
und — * in der gantzen welt , * auf dem *8 
Dalanguer entfpringet, fd ein theil von Imaus iſt, und gm lauf 
gegen die gränsen der groffen Tartaren ju , durch alle Königreiche 

groſſen Mogols, nach Horduvare / Serenagar, Bouro,ıc. nirit. 
Endlich , nachdem er unterfchiedliche andere ſuſſe zu ich genoms 
men / ergenſt er fich in den meer:bufen von Bengala , Durch 7 aus⸗ 
Rufe‘, die eben fo viel infuln machen. Wo diefer Auf am Eleiniten, 
iſt er über 2 meilen breit ‚ deſſen groͤſte breite aber träget g meilen 
aus. Es ind einige aufdie gebanden gefommmen , daf er einer vom 
ben 4 äuifen bes paradiefes geweſen, und zwar derjenige, deffen im 
erſten buch Mofid unter dem namen Pifon gedacht wird. Allein 
dieſes iſt gar nicht wabrfcheinlich, inmaſſen ja urſprung über 
13000 meilen von des Euphratis entiernet ift, mmittelit balten 
doch die Indianer Davor , daß deffen waſſer eine befondere Erafft in 
ſich babe ; wie fich denn deshalben die leute darinnen baden , ja 

h Könige verkleidet dahin zu kommen, und andere über 600 
meilen darnach zu ſchicken pflegen. Man findet darinn gold-fand 
undedelgefteine. Carzins lib. 8 c. 9. le Biene P.ı des rel. c.a2. Lin- 


Jebot c. 16. Texeira lib. ı. Huctinsde ſau paradif. 


Bang 
"n geburge, nicht weit von 
angtia / Langra oder Laitomoni / fo, wie einige woll 
bon ben Tuͤrcken Alengara genennet wird ‚ iſt eine — 
liche Provintz in Dapbiagonien, fo in llein Añen ligt. Albier wur⸗ 
be um das iaht 324 ein Concılium gehalten, und der Muͤnch Eu⸗ 
ſtachius Sebaſtenus verdammet , welcher alle lebend.arten unter 
ben menjchen, die feinige ausgenommen, improbirte, und allen ans 
bern,jonderlich ben vereblichten, alle hoffnung zur ſeligkeit abfagte, 
Man hat von dieſem Goncilio 20 canones , welche Dionyfius Exı- 
guus, und nach ibm Gantianus Hervetus ind Latein überfegt bas 
ben. Binim. Sermondas. in Colle&t, concil, Gumdlingti adnot, 
in Concihi Gangrenlis canones 20, 
/ eine voldreiche und wohlgebante ftabt in der land⸗ 
8 ch in Ebina, nebit einem baven, welcher jtätd mit vielen 
tauffardeh⸗ ſchiffen let iſt. Gegen die oſtliche feite der ſadi 
—— fi — ja 75* — ‚die durchaus —2 gehauenen 
einen au weite ſchwi gebauet, und 260 ſchri 
lang it, Martini defcrı, tion de la Chine. ; — 
Ganting / eine groffe und reiche handels. ſtadt in der lan 
Nankıng in Thina , welche über 5 ſtaͤdte zu gebieten bat. Wen 
Drovimgın, Nanking , Huquang und Kiañgſi dafelbit zuſammen 
oyen ‚ und diejer ort jebr bequem zu frieged:erpeditionen lieger, ſo 
bat der Kapfer einen abfonderlichen Vıce-Re Dafelbft , der von Dem 
Vice Re der Provintz unterfehieden ift , wie auch eine ſtarcke befas 
gungin dem for: Hanmuen , welches über den fee Boyang und den 
$ Kiang commandiret. Man in biefer fladt eine eberne 
faule ‚fo gang von einem ftuche und 18 boch iſt, auch einen 
nach folcher höhe eingerichteten umfang bat. Marrmi deicript. de 
ka Chine,dans le recueil de Mr. Thevenot. vol, 3 
———————— 
nnois, gegen die graͤntzen von Auvergne zu, he⸗ 
an einem Beinen Auffe / welcher jenſelt Vicha in den ſuß Allier 


GensıCJobanned) war an. 1591 zu Wi gebohren und 
begab jich an. 1610 in die Societät Jeſu. Nachdem er 2 jabr die 
mathelin und theologie gelebret , fich auch durch feine v edigten im 
groſſes anfeben gebracht,gieng er mit dem Könige Ferdinando TIL 
als deſſen Hof:prediger und Beicht:vater, zu felde, und bebielt auch 
folches amt ben ibm ‚ da er zu der Kapferlichen regierung gefoms 
men. Er galt viel ben bofe , mabın fich aber feiner ald religiongs 
an, wie er ed denn dabin gebracht / daß alle univerfitäten im 
Defterreichifchen erblanden fich mit einem ende verbindlich 
machen müffen , Die meynung von der unbeledten empfängniß dee 
— — —— 
kr etlichen ; Gynzceum Auftriacum , ji 
gleichen arborerum ale berandg . Alsgambe bibl. 
Banymedes / war Troid, eines Königs in Vhrogien ſohn. 
Die Bocten dichten , daß ibn Fupiter geliebet , und in der geſtalt 
a amd gott 
id v 
* u be ” get worden. 


es / ein ſſecken in Niedersf in dem 
Anduge, anguedoc , Sevenni⸗ 


2 gao gar 

worden. Wiewodl einige eine wahre hiftorie daraus machen mol 
Yen, und vorgeben, da er wuͤrcklich von einem Bringen, Der ihn ge» 
liebet in vrvgen geraubet worden. Ovidiu⸗ L 10 metam, Her 
mm l,ı c.ı1. Bayle. j 
Gaoga / eine Africanifhe ſtadt und Königreich in Nigritien/ 
mi ben Wubten und dem Könareiße Borno gelegen. Etliche nen⸗ 
nen diefe landichafft Kagha. Die Könige ftammen von einem Mer 

ro oder ſchwathen felaven her / welcyer / nachdem er fich ſeines 

ren gtiter mit dewan angemaffet/ pferde kauffte / fo dann in den 

benachbarten landihafften herum Lieff 7 und fclaven für pferde 
—— mit welchen er fein eigen vold anfiel/und ſich alſo des 
Königreichd bemeifterte. Ein theil davon find Ehriften / wie in 
opten / fo aber wenig erfantniß haben ; die andern find Mas 
ometaner, Jev. Leo. Marmoliwm, Sanutus. 


Baora / eineinful an der füfte der Proving Quantung in 
Ehina/ mofeldft man einen ſiſch antrifft / der von einer gang uns 
gemeinen eigenſchaffi it / und von den Ehinefern Hoangeioyu oder 
gelbe fisch genennet wird; jintemal er den jommer hindurch einen 
dogel abgiebt/ und in dem gebürge herum flieget/ den winter aber 
ein fiſch 4 Xircher. de China. 

Gap / lat. Vapincum, eine alte ftabt in Dauphine , an dem klei⸗ 
nen fluß Bene / nebft einem bailliage und einem unter den Ertz⸗ 
Biihorzu Air gehörigen Bißthum / meldes 219 Pfarrenen 
ae te wird Durch d — uhmore beſchützet und iſt in 

innerlichen kriegen offters bald von den Catholiſchen bald 


von den —— eingenommen worden. Sin dem kriege / wel⸗ 
er zu ende des 17 teculi geführet wurde / eroberte jie an. 1692 Der 
809 von Savoyen/ und ließ die feitun niederreiffen. 


1 8 werck 
as umliegende land heiſt Gapangois ; liegen Serred / 
rpierre / Die ogthummer Lesdiguieres und Tallard / Veines / 
entavon / Aſpreb /ıc. DwChejne villes de France. $. Marth. Gal. 
liatom.:. Beschehift. de Provence. Ruf hift. des Comtes de Prov. 
©. 5.n.11. Chorier hift. de Dauphintr. 21. 3& 1. 


Gara / (Micolauß) Palatinus Hungarix, mar von geringem 
herkommen / aber von unvergleihlicher geſchicklichkeit und wurde 
Dahero zu den hochſien chren ſſelen ın Ungarn erhoben / fo gar / 
daß er/ alt die Ungarn nad ıhres Königs Ludovicil tode an. 1381 
deflen noittwe Elifabetb und tochter Martam vor ıhre Königinnen 
erfannten/ von Diefet Dad commando jiber das gantze Königreich 
ihm anvertrauet wurde, Allein da er Diefen gemalt mifbrauchte/ 
und den Adel zu unterdrücken fuchte / ergriffen fie wider Die Koͤni⸗ 
gu Die waffen / beraubten felbige Der crone / und überreichen fo 

arolo/_dem Könige von Reapolis / Königs Fubonici en 
welchen ſie au om inderniß in beyfeyn derer Königinnen ring, 
gen. Meittlermeile aber ſuchte Gara / welder von der Königin 
nicht abfeäte/ alle mittel und mege —8* befagten König ds 
rolum aus dem mege zu räumen; u feinen zimed Durch 
em ee / welcher dem Koͤnig / als er eins mahls die 
Königin Elifaberh zu befuchen kam / eines uber den topff —— 
Daf er balbtod zur erden ſiel / hernach aber nach Vicegrad geht 7 
und dafelbft an. 1385 erbroifelt wurde, Nach Diejem brachte ara 
Die Königin Elifaberh nebft ihrer tochter in die Provingen / * 
fie von ihren unterthanen noch einmahl für ihre Koͤnigin erkla⸗ 
zen zu laſſen. Diefer gelegenbeit bediente fi) der Gouverneur in 
roatien/ ein mignon Königs Earoli / melder / m. zu täs 
/ beodes den Adel und Das gemeine vold verſammlete / fo 
dann dem Sara entgegen gieng/ und ihn tödtete/ die mutter aber 
in einen ſac neben / und in den fluf Bozola ſchmeiſſen / hingegen 
Die Königin Maria in ft nehmen ließ / woraus fie von dem 
Margorafen von Brandenburg/ Sigismundo / an melden fie 
ehlich verfprochen mar / erlöfet wurde / indem dieſer mit einer 
. mädhtigen armee in Eroatien gieng/ Mariam b e/ ſich mit 
ihr vermäblte/ und Den Gouverneur hinrichten ließ, dw Pay hiltoire 
des Fayoris p. 350, ; 

Barabufe / find zwey Meine infuln / nicht weit vom der weſ · 
lichen kuͤſte der ine! Eandien gelegen / welche einen guten hafen / 
nebſt einer feitung haben, Als an. 1669 Die Benetianer Das Königs 
rei Sandıen den Türken übergeben muſten / behielten jie Davon 
wener nichts / ald Suda / Spinalonga und diefe Garabuſiſche 
infuln. Doc auch Diefe legtern find an. 1692 in Türdifche bott, 
mäfigfeit geratben. 

GARAMANTES / maren ein gewiſſes vol in dem inner, 
fe Enbien/ melde dieſen ihren namen von Garamas / des Apol⸗ 

inis rd empfangen/ und vorzeiten/ nach Iſidori beriht/ in 
berfelben gegend / da der fluß —— pringet / wohneten. 
Ihr land war 160 meilen lang / aber nur 25 breit/ und 15 tags 
Feilen von ded Ammonis tempel abgelegen/ wie Strabo begeugets 
Es ſoll ſich noch heut zutag eine ſtaht namens Garama darinn fins 
den; nunmehro iftes ein flucd des Köngreih$ Borno / und die 
einwohner darinnen ind theils weiß / theils ſchwartz / aber Dabey 
geſprachig und der handelichafft ergeben. Die weiber haben fie un+ 
ter Ih gemein / und fragen * nach der religton / dergleichen 
leichtſinnigkeit au) ſchon vormals den alten Gatamantern it ans 
gemerdet worden. Pliniw 1. 6 c. 8, Strabol. ı7. Virgilims 
Clhvvrm 1.64 * 


Baramas ein berg in Afien / ift ein ſtück des Eaucafi / an 
ben grängen von Iderien / aus welchem der fluß Phaſis —— 


get. Ferrarims, ri 
Garaſſe / (Francifeus) war von Angoulemegebürtig/ und 
ſonderlich 


w 
tratan. 1601 in Diefocietat Ri Er bat ſich dadur 
befand gemacht / daß er wider Die Eibertiner / fo wohl inder relis 


Aneid. de 
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iom alz Reyuhlie / wie nicht meniger tiber die fehnbe ſeines are 
8 einen groffen eifer bejenget, & wurde wegen feinen äuferie 

den gaben —— oher aſtimiret / wenn er auf ber ca 
ſtund / als in feinen ſchrifflen; dann was dieſe letztere betrifft/ 
darinn Die wichtige materie dornahm / wider Die Libertiner 3 
chreiben / hat er nichts darmit ausgerichtet/ als ſolche nur bei 
icherer zu machen ; theils/ indem er Die ſache auf eine recht fpöttis 
he wei angegeifin/ und fein buch mit gang lächerlichen erze 
ungen und rechten barlequins»einfällen ei / F and) / ins 
dem er nicht ſatiſame gründe brauchte / und zum öfftern falſch alles 
girte. Unter feinen büchern find vornemli dt: 
eurieufe des beanx efprits de cetems ; les recherches des recherches &c 
autres aeuyres d’Erienne Pasquier, weßhalhen er aber von des Pase 
quiers föhnen viel anfechtung gehabt 5 la fomme * ue des 
verites capitales de la religion Chrötienne , welches huch Fun, 
ment der hernad) zwiſchen den Janfeniften und Jefuiten entitandes 
nen ftreitigkeiten fenn fol; Rabelais reforme und andere / fo er 
ohne namen gefhrieben. Er ftarb an der peftim hofpital zu Poi⸗ 
tiers den 14 JUN. an. 1631 feines alter8 im 46 jahre / nachdem er 
von feinen Dbern erlaubnif erhalten Die an Der peft Dafeibft lie» 
gende zu befuchen, Alegambe p. 124. Bayle, * 

Garatus / (Martinus)ein berühmter Reihtsgelehrter dere 
feculi , murde von feinem vaterlande Lodi / La s genannt, Er 
hat viel ſachen geſchrieben / als :commencarium ad feuda ; tractatuca 
de bello & duello; de Cardinalibus; de primogenitura; de caftris 82° 
eaftellanis; de confoderatis. Pancirollas de JCtis lib. 3 c- 96: Vila 
»0Va in hift, Laudis Pompejæ lib. 3. circa fin. 

Garces / (Martin) Großmeifter von Malta / mar gebirig 
von Balbaftro in Aragonien / und wurde Eaftelan von Ampofta 
in eben demfelben Königreich / endlich aber an. 1595 den 8 map 
des Maltefersordens ober-banpt. Weil fein vorfahr/ 2. de 
Loubeux Verdale, ingleichen deſſen vorfahr/ Johann de la Cafliere, 
W unter andern ben ihren untergebenen Rittern Dadurch fehr vet» 
* gemacht / dab fie vor ſich smen Galeren / auſſer den + ordens⸗ 
galeren equtppiert unterhalten/ fo unterlitß er/ dergleichen private 
peleren ausjurüften / und regierte im übrigen mit fonderbarer 

gheit und moderation. Erftarban. 1601 zu anfang des feb. in 
dem 76 jahre feines alters / und befam zum nacyfolger Adolphum 
von Bignacourt. Thwan. hift. 1.116. Ofar. letır.9, 16. Amelot de 
la Houffaye dans [es notes für les dites lettres. Piaſec. chron. 


Barcia von Salcedo Eoronels ein Spanier / gebürtig von St» 
bilien / und Ritter von S. Facod/ mat Gouverneur von Tahua 
im Königreich Reapolis / und farb an. 1651 zu Madrid. Erhat 
über Fudovict de Gorgora (dr en einen commentarium gemacht / 
und 2 theile feiner poclien hinterlaſſen. Er ift von einem andern 
mon Brunn Ale Ds nme Ja Chef gndan 

gall / und Ritter dei o u Chriſti geweſen / 
auch gleichfalls etwas geſchrieben bat. Anon bibl. gen 


Barcies / eine ftadt und Grafſchafft in Andalufien/ im ftifft 
————— 
5. Marthe Etat de l Eſp. p. rn * em * EINE " 


Barci: Laffo dela Vega / ein vornehmer Spanier / wel⸗ 
cher zu anfang des 14 feculiunter ——— beyden Koͤnigen 
von Caſtilien und Leon / Ferdinandi IV und Alphonſ Xin 

hr groffem anfehen gemeien. Infonderheit brachte er ed ben Dem 
estern / welcher noch betr ganf jungen jahren den thron beftieg/ ſo 
weit / daß er nebft einem andern Gavallier / namens Alvar 
ne Dforio / undeinem reichen Juden / namens — ſo wohl 
mit den Reichd+gefi / als mit derperfon des Königs / 
Kine eignen gefallen verfahren kunte / ed ihm noch leichter 
€l/ da er die würde eines Tantzlers erlanat hatte. indem er aber 
Dem Könige viel heftige, ungerechte und eigennusige rachichläge 
gab / auch vornemlic gegen die Sroffen f ſehr feindfeelig er⸗ 
wieß / jo kam es zu einem Öffentlichen aufflande wider ihn / und 
endlich ward er an. 1328 zu Soria in einem Staneifcanersllofter/ 
als er eben meſſe hörte / auf anftıfften feiner Feinde erftodhen, ‚Dem - 
Könige ga ed zwar fehr nahe; allen er kunte es nicht rächen / 
und mufle noch Darzu Die andern beyden favoriten von feinem bofe 
Dinmeg ſchaffen. ſiehe Oforio. Mariana hift.de Efp. 1. 15 c. 16, 175 

f} + 10 

Barci : Caſſo de la Vega / gebürtig von Toledo. Sein va⸗ 
ter gleicheö namens ‚ welcher pen Könige — 3 bey 
der er Iſabella in Spanien Staatd:Rath und Ambaffadeur 
bey Pabſt Alerandro VI gewefen , hatte ihn mit Sanctia von Bup 
man, Frau von Batreß geseuget. Er war mit Kayſer Carolo \ 
erzogen , und folgte demnfel enin Teutfchland, Africa , und an. 1536 
in ‘Provence , allwo er ein bataillon commandirte, Er wolte dafelbft 
einen thurn, welchen einige land⸗ leute in batten , wegnehmen, 
wurde aber mit einem ftein dergeftalt getroffen , daß er 20 tage ber» 
nad) in dem 36 jabre feines alters zu Missa fterben mulle. & war 
ein mann von gutem verftand umd anfeben, und hatte eine befondere 
neigung zu ber poefie ‚wie denn feine gedichte , unter dem titul obras 
Garc-Laflo de la Vega con annotationes, Öffterd gedruckt / und von 
andern mit remarques perfehen worden, Jovi elog. Bembi epi 
Schorti & Antoni bibl, 


Barci:Laffo de la Vega / ein anderer, gebürtig von Cuſco 
aus America, war ein fohn eined Spaniſchen vom Adel und einer 
ea, Wera und von Den Sata beheben, ——— 

— (+ 
Bblkor Sbeefiaet wochen en int en, fo auch in das Frans 
Barder / 


epi ft. 


i gar 

Garda / ſiebe Barder:fee. 

Garde / eine ſtadt in Grönland , worinnen ſich ein Biſchoff 
befand ‚ welcher des Ertz · Biſchoffs zu Drontbeim Suftraganeus war 
Sie lag an dem mecre , und ift vor mehr ald 200 jahren ruiniret 
worden. Sivers von Grönland, 


Garde / (Antonia de la) ein fehr gelebrtes frauenzimmer, 
bürtig von Paris , welches fich in F ſeculo * dem a 
ber: adam: des Houlieres » Durch 2 volumina von ungemein fchönen 
gedichten , über allerhand materien , berühmt gemacht. In der 
ren Iyrıca bat fie vor andern excellirt , und unter den comödien , [0 

verfertigt , wird diejenige, welche von Genferico , dem Könige 
ber Bandalen , den namen führt, am meillen bochgefchäßt. 
war in den alten autoribus teeflich belcfen , und die aus denſelben 
gröften theild gezogene moralıa , womit jie ihre werde audgeziert , 
machen deren durchleſung nicht weniger u ud als angenehm. 
Die liegt zu Varis in der firche von S. Noch begraben. Yhre toche 
ter bat , unter dern namen von Mademoifelle des Honlieres , qleich⸗ 
fals durch unterichiedene galante und finnreiche ſchrifften fich einen 
nicht geringen rubm erworben. 


Gardeleben / Barleben oder Bardelegen / bieß ehedem, 
wie * wollen, — oder Iſernbũrg / von ber gleich 
dabey gelegenen ebemaligen veifung , nunmebrigem fchloß , derer 
von Alvelsleben, Die es ſchon an. 1343 befeifen, fo noch —J 
tags die eiſerne ſchnippe (Das ift, Fauces ferrex) genannt wird, 
iſt eine Churfuͤrſtlich « Brandenburgiſche ſtadt in der alten Marck 
an der Milde gelegen , die wegen ıbren vortreflichen gärten und 
bopffen » baucs fehr nebrhafit , wie denn ibr namen und waapen 
Daber entitanden feon foll, welches letztere nebit einem balben adler 
3 mit hopffen umgebene ftangen vorfiellet. Sie foll an. 924 von 
Heurico Aucupe wieder aufgerichtet , und bermach bis an. 1471 
eine frey⸗ſtadt gewefen ſeyn. Weil fie feit an. 1547 etwas is 

et , bat fie im 30 + jabrigen Erieg viel erlitten , indern fie bald von 

tefer,bald von kener partbey eingenommen . Bon an.ı643 
bis an. 1647, iſt fie von den Schweden aufs beſte beveftiget wor⸗ 
ben ; Ehurfürfi Friedrich Wilbelm aber bat die werde an. 1658 
wieder niederreiflen jofken, Die vielen fenerd:brünfte haben geles 
genbeit gegeben , daß die ftadt immer fchöwer aufgebaut worden-, 

ber fie iego an gebäuden faft allen in der alten Marck vorz 

ben. Bon ihr but die Bardeleber:heyde den namen, welche faft 
bis an die Elbe gebet, und viel 1000 ſtuͤck wild ernäbret. Das bies 
fige bier, der Garlen genannt , ift fehr berühmt, Seripr. Brandenb, 
Schultz ır. von der tadı Gardelegen. 

Gardenſee / eine kleine ſtadt in dem Vohlniſchen Preuſſen, 
im der Landichafft Vomefanien , zwifchen Graudeng und Marien 
iwerder , an einern Heinen fee gelegen. 

Garder-fee / Yraliänifch I ago di Garda, einer von den grds 
ſten ſern im dem oberften theil von Italien, deifen länge ſich auf 
ungefaͤhr ſieben, Die breite aber auf zwey oder andertbalbe, und an 
etlichen orten auch faum auf eine einzige Teutiche meile erſtreckt. 
Den namen bat er von einem Eleinen daran gelegenen fädtlein , 
welches zu dem Veroncfifchen gebietb geböret. Diefed Weronefis 
ſhe rerritorium umgibt diefen ſee auf der einen , gleichwie das 
Breſcianiſche auf der andern feite , mur ein ſtuͤck von en 
zbeil ausgenommen, welches an das Tridentiniſche Bißthum grans 
Bet. Man findet darihnen in groffer menge eine gewiſſe art von 
Delicaten fiichen , welche von den taliänern Carpioni genennet 
werden, —— simlich viel ſorellen. Bey ungeftümern wetter 
iſt ſehr gefährlich darauf zu ſchiffen, und zu garten zeiten thut 
er durch feine ergieffung dem benachbarten fehr groffen fchaden. 

m übrigen ift Die gange gegend nicht weniger anmutbig als 

chtbar. Bor alters bat er Lacus Benacus ‚gedeiften. Leand. Al. 
bertt delcript. Ital, Schaupl. des kriegs in Ira. p. 548. Volckmans 
Heifperid. Norimberg. 

GARDES DU ROY, find gewiffe beftellte Dfficierer , fo 
Bloß auf des Königs in Frandreich leib warten. Es werden fel: 
bige in Die Gardes in dein Louvre und auffer dem louvre oder bof, 
wo fich der König immer aufhalten mag, unterfchieden. Die er, 
flern ‚ welche vornemlich in dem Königlichen pallaft aufwarten , 
find die Gardes du Corps , die 100 Schipeißger , und die Garden, 
welche im eingang des Louvre wache balten ; frühe um 6 ubr von 
Den Gardes du Corps die fühlüffel des thors im pallalt überfommen , 
und ibr folche abends um 6 ubr wieder einbandigen ; welchen auch 
Die compagnie der Gärdes de la Prevö:& de l’Hotel beugeftigt wird. 
Die Gardes auffer bem Louvre find die compagnie der leichten reits 
teren , das Frangöfifche regiment der Gardex zu fuß von 30 Come 
pagnien , Dad Schweiterifche regiment der Gardes zu fu von 12 
<ompagnien , 2 compagnien Grand - Moufqueraires u pferd, umd 
100 Edelleute , genannt au Bee de Corbin, Eras de la France. Son- 
verainen von Europa p. 66. 


GARDES DU CORPS DU ROY. find gewife Office, 
zer , welche des Königs perfon wider alle Dieienige , fo wider Deffen 
leben etwas unternehmen möchten ji beichügen beftellet. Man 
fiefet in der biflorie von Tours, dab Buntramus, König von Ots 
Icand, als er gefeben, daß feine 2 brüber , der sine König von Aus 
firafien zu Dieb ‚ und der andere zu Paris refidirend , gi diet OL» 
Den , feine verion Durch eine gro e anzabl Officierer bemabs 
zen laifen, die ihm überall begleitet. Phiſippus Auguftus, ald er in 
Dem gelobten land war , beftellte an. 1192 gewille folbaten / feine 
perfon wider allerband —— zu beſchuͤtzen, welche man 
don dem felbiger zeit alldorten fo beſchrienen alten auf dem DB 
beforgte ; wicıwobl er ſich nach diefem deren auch in feinem reich, 
und namentlich an, 2214 in der ſchlacht bey Bovines bebienete. 


gar 443 
Earolus VII nahm verfchiedene Schottländer unter feine garde , 
welche ihm der Graf Boucan und Duglas zugefübret batten , um 
die Engelländer aus Franckreich zu vertreiben. Sein nacyfolger 
Ludovicus XI richtete eine compagnie von 100 Lancıereren zu jeis 
ner garde auf, deren ein jeder 2 bogen » ſchuͤtzen baben folte , wie 
er denn bernach aus diefen 200 bogen » Inüßen feine tleme leib⸗ 
de formirte. Eben jelbiger König bebielt auch auf recommien - 
ion aroli VII die Schweiger in feinem dient , und ald ee 
an. 1481 mit ihnen eine alliantz gemacht nahm er eine compagnie 
von felbigen zu feiner ordinaren leib:garde. Carolus VIII richtete 
* mug eine neue 2* von —— 1 nd auf, u ee 
< eine guie von bogen üben , welchen er ein 
darauf 45 beufügte. Endlich And alle diefe compagnien von dee 
garde auf den fuß, wie fie jetzo Neben, eingerichtet ; nemlich die 
n der Gardes du Corps , ſo aus Schottländern und 
Fcangofen befteben , und die 100 Schweiger, fo ebenfalld die ordis 
Hari garde des Königs ausmachen. Woben gleichwobl noch im 
acht zu nehmen, daß, ob zwar der eriten der Srangöe 
ſiſchen Gardes du Corps allegeit der name der Echotten und 
Schottifchen compagnie bis anbeut geblieben , die Edeileutbe Das 
don dannoch fchon feit langen Jabren nicht mehr aus dieſer nation, 
fondern alle von Branson anfunfft und geburt find. Der Ca⸗ 
pitain von der Frangöliichen garde , welcher die aufıwartung bat , 
hält fich allegeit binter dem König , er mag feon wo er will, und 
iſt niemand vergdnnet , zwiſchen ihn und den König zu tretten , das 
mit er felbigen allezeit im geficht bebalten möge. it ſtaͤts im 
des Königs gemach , und bat des nachts die fchlüffel unter jenen 
baupt-fürfen. Wann der König einem frembden Abgefandten au⸗ 
—— iebt, ern faͤngt ibn der Capitain bey dem eingang des ſaals, 
und fü bret ihn bis an deffen kammer ‚ allwo er bey den fchranden 
ſtehen bleibt. Wenn die aubieng ertbeilet, führer er den Anıbafla. 
deur wieder zuruͤck bi8 an den eingang des ſaals der gardes, welche 
alödenn ordentlich in glieder geftelet find. Sie ımüfen täglich für 
ber Königlichen antichambre aufiwarten , und des nachts bewachen 
fie, die thore des Louvre, oder eines andern pallalis , wo jich der 
König aufhält ; wie fie denn täglich die thor: fchluifel des vornebune 
ften bofes im Königlichen ſchioß durch einen Schottländiichen 
Beigadier holen laffen , und jelbige von 6 ubr abends an bis um 6 
ubr des morgens bebalten , alödenn fie des tages über von ver 
Garde de la porre abgelöfet werden. Wenn der Könia reifet, geben 
fie binter ihm, und treten auf deyden jeiten Der «arofle, fo buld 
der jchlag aufgemacht wird. Die garde von der Echottüchn 
Compagnie bewahret allein Die Kirch : thüren , worinnen ſich ber 
König befindet , und wenn der König zu waſſer veiiet , jo gedet 
feine andere garde, als allein die Schottländer mit in dag chi. 
Gregoriss Turon, 1,7, da Tillet &at de la krance. Europ, heroid, 
P.ıp. * 

GARDES DE LA PORTE, oder thor- wache / find 
Königliche Officierd , welche des tags über in dem onvre oder 
einem andern Königlichen pallaft die wache haben. Sie beſſebet 
aus so mann , von welchen 12 oder 13 einander alle vierte! jahr 
abldfen ; fie find_mit einem carabiner und bandolier verichen , 
worauf 2 eine fchlüffel geftidt find. Sie führen einen blauen 
rock, ſo Rammen » weiß mit füber verfegt iſt. Sonften trugen fie 
einen trabantensrod , gleich denen von der Garde de la Prevöte de 
l Hotel. Sie werden durch einen Eapitain commandirt , welcher 
* Lieutenants unter ſich bat. Eras de ia France. Europ, herold, 

22 pr ft. ’ 

GARDES DELA PREVOTE DE LHOTEL beſtehet 
and 88 mann, —— Dfficierer , —*— rand Prevot comn. 
manbdiret ; und tbun fie nur ein viertel ja —* bienfte, 
Wann der König and feiner refiveng gebet , oder mit a pferden 
ausfäbret , fo bleiben fie nur in 2 reiben auf der parade fteben , 
bis der — vorben it. Jbre berichnung befichet vornemiich 
an ee nn nee 

uſern ‚ DDR na Aachen , au nen 
befebl , gefangen neben. Etat de la France. u 

GARDES. oder regiment der GARDES, werben in bie 
Frangöfifchen und bie Schweißer s Gardes eingetheilt. Das regis 
ment Frantzoͤſiſcher Gardes, als das vornehmile , beftcbet aus 30 
compagnien , und 2 compagnien granadierd , deren jede in 120 ges 
meinen und 4 Sergeanten , obne die ober: Dfficierd beftebet. Sie 
werden alle zufammen von einem Obriſten commandirt , und bas 
ben allezeit Die wacht anf der rechten feite. Fhre Hauptsleute tra» 

en ein vergüldeted bruft-ftücf , am fat daß der Officierer von der 
—— nur uͤberſilbert ift ; auch haben fie ibren eigenen 
richter. Das vegiment aber ber 5— beſtebet aus ı2 
compagnien. Death Ludovicus XTV machte den Hergog von 
Maine I General:Eolonel darüber. Ale Dificierer und gemeis 
nen dieſer beyden regimenter müffen ſich von dem thor oder der 
aufiug » brücke an in 2 reiben ftellen , nemlich die Frankofen zur 
baftct. Demenige Saparı bon Beben rrpimentern meiden 

e e Eapitain von reg ‚we 

die wache bat, muf alle abend die parole von dem König holen, 
Memsoires du ses, Europ, herold. P. à p. 52. 

Bardie/ (Bontus de 1a) mar General:Feld» Marfchall über die 
Schwediſche arıneen unter König Fobanne III. Er mar ein ges 
bobrner vom adel aus Frandreich , und zwar aus einem guten ger 
fchlechte , wiewohl fich felbiges Durch feine Öffentliche bedienungen 
im Reiche befannt gemacht , und deſſen icher ſtamm in 

dreich gang angen if. Er ward zu Peiregour , einer 
ıfchafft unter der didces von Caſtreg in Languedoc gebobren, 
und anfangs vom feinem vater une msn 


gar 


* N. kloſter Diomtolieu gebracht , foin der bidces des Bis 


von € one gelegen. Allein weil es wider feine neig 
mente 5 — in den krieg, dem er ce in 
fich un 


7 Piemont ag, und 
bernach unter den il nölzfernmeche Heinrich II — — 
ten Königin in Schottland ſchickte, ein regiment comman 

Nachdem felbiger 4 — 7 worden —A ri däne, 


mard , und dienete 

ET ee 
13 

nachdem er vorber in 2. 25 abſchied erhal⸗ 

sen, an. —— — —— Von * 

ward er das folgende jahr in ins geſchi IT von K 


Carol IX ann y 
reiche zu werben , welche ambaflade auch der 

hf de er in Schweden 3 52 man len un ll imfın 

terie —* MS er wieber dahin fam, ——— engen we 


Schweden, tbei der auswärtigen 
—— — * Kind Kann 
w welcher gar gefan und der 


König — Bu dr aller‘ ee —— ann renn 
aber de la Gardie mufte fi a ee holen 
—* gnade zu erhalten. ‚Hern a als Ericus Hertzog Jo 


nem wieder befrente und zum atthalter in Schweden machte, " 


d er ihm diefen de la Gardie als einen guten Staats. mann und 
foldaten zu ‚ ſich deffen in wichtigen angelegenbeiten zu bes 


Bienen. In diefer —— ab er — ni und ſeinen 
derigen beibern ‚weh 55— als ob fie der König aus dem 
einen anfchlägen.mit 


—* räumen roolte,den ratb, 
vorzufommen,voie er denn diefe fache vorn 

emablin nn Er commandirte auch unter ber armer, 
Bade des Königs bruder aufbrachten , und ward bey dem * 
* auf Stockholm, nach welchem man ſich — 
Marſchall f und 


tlicher * 
bey Johan⸗ 


er perſon bemaͤchtigte/ in den arin verwundet. 
* Johannes machte ihn zu feinem Ober⸗ Ho 
ug ihn —* der cr —* * Ritter,weiler a 
welche Diefe befördert worden,veranitaltet , um 
—* md ee * — ſonder⸗ 
ſehen laſſen. Bald darau in einem n mit den 
nen hart verwundet und M n * nicht eher, als durch 
den frieden an. 1571 wieder loß gelaſſen da er nicht allein in —*— 
wuͤrden geſehet, ſondern auch zugleich zum Baron von Ecbolm 
macht ‚ und mit viel gütern —— dem Könige beſchencket ward. 
u eben felbiger Aisıe, Pn er in —— ge an —— 
— — (7 One at an der und Ham 
iſchoff von fer, den Örafen von DR Seiehlann ven F 
von Alba,den König von ndreich den König von Navarra, den 
König von Spanien,und wenige jeit nach feiner zurüctunfft, nem· 
lich im aug. an. 1573 wurde er in Zielland —— des Gagrs 
in Moſcau * zu hemmen, Nach 3 jahren wurd er von Kds 
nig Fobanne —5— ‚ um fich feiner wiederum in ambaſſa ⸗ 
—— — da er denn —— * Reichs⸗ſtaͤdte, wu 
‚Auna Dergog von Sachfen: Lauenburg zum 
Braunfchmeig , m — an des Kayſers Rudolphi def 
efchicket wu von dar nach Ftalien , und zwar 
gen der —E der Bond na Sforti, fo der Königin in She 
den mutter war,nach —— nach Rom,allıvo er bey Gre⸗ 
orio XIII unterfchiedene mal gebör batte ‚und mit dem Eardinal 
Ss nd viel unterredungen pfiog 7, doch weiß man nicht, ob ed nach 
ebung — — — rn Schweden 
an Den Bahı lichen ſtu achdem er fich auf dieſen reis 
in die 19 monate —— ‚ kehrte ex zurucke nach Stock⸗ 
Im, vermäblete fich im jan. mr 1580 mit Sophia Güldenbielm, 
4 Königs mathrücher ko tochter , befam auch einige monate * 
Berne En Da 
** nden, zuſammen zu ziehen, um it in 
witifchen D einzubrechen , welchen zug er mit geoffer tur 


ferkeit und gl 
vintz — ein, wurde in dem fülgenben jahre a 
Liedand und Fngermanland,eroberte die vehung Narva,ıınd ei 
andere ‚ zwang auch Die Mofcowiter an, 1583 einen ftillitand au 
jahr zu machen ‚ darinnen fie nichts von ihrem verlufte wieder eu 
hielten; innert welcher zeit er nichts unterließ , wodurch die ges 
machten —— beſſer verſichert werden konten. Er wurde 
nach als anderer Schwediſcher Pleniporentiarius , bey den friedends 
fractaten , welche zu Wernau mit den Polen an. 1585 gepflogen 
wurden, gebraucht / und da fich felbige erh A wurde bernach 
mit den Mofcowitern gebandelt, entweder den ſtillſtand zu verläns 
ern oder felbigen in einen beitändigen frieden au verwandeln. Al⸗ 
e fich aber nicht weiter , als auf einen ſtillſtand von 15 kopen Det» 
feichen konten, und nun Bontus nebit den uͤbrigen Schwediſchen 
efandten den 5 nov. an. 1585 zurücke nach Marva zu waſſer febs 
tete, traten hei in ein altes fchiff, waren aber unglüdflich ‚ ale fie Die 
Rüde — de i ein bret ng, un daß walfer binein 
leute aus t alle auf die eine Kir ded 
55 Pr — u ‚und die meiften, fo —— * 
ertrunden,worunter auch der Feld⸗marſchall war,befii 
= des andern tages gerunben un darauf zu Revel — —* 
de, woſeibſt man 4 jahr darnach ihm ein praͤchtiges aonument von 
marmor aufgerichtet. Bon feiner gemahlin bat er gezeuget Bri⸗ 
gittam / ſo Gabriel Orenftirns , Barons von Törefid und Gonver 
neurs von Stockholm dritte gemablin geweſen; ie — de la 
Gardie, Baron von Efholm, der nur 2 töchtern binterlaffen,davon 
die ältefte, Beataverft an, 1661 erftorben, und des Geldsmarfchails 


ten ‚ einige —q* er feinem 8 se druc zu 


nig Carolo Gu 
ii ——— 


gar 
Leonardi Torſtenſohns Ortala gemablin, Su 
86 — —— De late Gra 
KReichs. Drogets in — andere gemahlin 
— „Catharina, war Graf Friedrichs von —— 
* 


meiden Reichs⸗Raths —— Der andere ſohn 
ie ‚don Loccenim hiſt. 
Ber — Arrbenii vica Ponti ——— Thuanssı 1.83. 


moin Ze 


Bardie / (Jacobus dela) war Boni a anderer ſohn, gebobren 
den aojum. an. 1580. An. 1613 ward er Reichd:Katd , an. 1615 
mächte ibn Guſtavus — — Grafen in Letdd , und an. 
1618 zum Gouverneur von An. 1635 führte er eine are 
meein Preuffen , dem 26 — —5 — in * * nach⸗ 
umgehen. —— er Reichd: Marichail , und ftarb an. 
FE, — ** :Gothland, —— —— 
en befand. Er verheyt ed Kr 1618 mit 
ni Grafen von Wifingsburg , De —— von 
terg —— — Mariam —e a a Dean 
re in Eroneburg und ichs Rathe in f * 
an. 1694 be ‚ Corfinem € —— fo an. 1648 an 
Graf Guſtav d don Löwenbaupt , und —— andernmal an 
raf Guſtav Ottoͤnem von Steinbock, Schwediſchen Reichs⸗ 
ath und —— vermaͤhlt worden; Magnum vielem 5 
Eafimirn ; Pontum Fridericum, von welchen dreyen ders 
nach ; umd Arclium ulium , la 1697 neralGouperneue 
von 
worden. Hiffer. remarg.an, 1700 p. j21. 


band, und tenant der Königlichen trouppen 
Bardie / (Magnus Gabriel de la) Grafin Leckdd und Arens⸗ 
war nacheinander Reiche: Rath, Schatmeifter ‚Ober: * 
Darf un —— A. Es endlich — 
und General:ju ir r murde. 
Die Königin Ehriftina, ben der er u gen ftund, 


d bielt er von niederlegung des jcenterd ab, dabero man ed an. 1654 


babin brachte ‚ daß er Des hofes müllig geben mufte. Bey dem K 
Io Buftavo war er in gröfiem anfehen , und unter ibm. Me 
ifter , auch noch ın felbigem jahre Köni 
Statthalter und Generalitlimus in Liefand, aliwo er alle in 
eu te ordnung brachte, daß er fich im now. mit dem Könige im 
ſſen *— —— An. 1656 betam er noch das ober» 
und Litthauen,umd vertbeidigte Riga 
‚ daf ofomiter nach einer 6 wöchentlichen 
gerung a den muften , nachdem fie über 8000 mann Davor 
fen laffen. An. 1658 ward er zum vornehmften dernach Pohlen 
—— pa —— — ey“ * er doch das folgende jahr 
* 8 =. ee a en 
' in er er auch unter 
Könige Earolo XI, als Premier- Minifre und Reichs: bis an 
fein et an. —* erfolge viel loͤbliches an —— Seine 


ee 


—* —— el 
im Sugar m —— u — — or 


Denken Des hu raths oder Königli of⸗ ts/ wel 
1695 —— —— re die ndonde 
* me erben abgegangen; Catharin 
beruͤhmten then General, k marfchal, 


— Wilhelm von Koͤni a und Hedw am 
Graf Earl Guftaven von Orenftirn vermählek war. —S 
rema: quæn 1700 p. 314. 


Gardie / (Jacobus Caſimirus de la) Schwediſcher Rath und 
General⸗ Lieutenant von der infanterie —* 8 la dee 

anderer fobn. Er bielt ſich im Bobinichen, und 533— 
ge febt tapffer * 1655 bad Bißthum Vilna 
unter Schwedifche devotion , war am. 1656 ben der blocquade vom 
Mariendurg in Preuffen , wie auch in der 3_tägigen fchlacht bey 
Warfchau, An. 1657 commandirte er die Königliche armee im 
10: Vohlen, auch hierauf die infanterie den 30 jan. an. 1658 au dem 


marfch über den Belt nach Fuͤhnen. Er wurde aber im oct. befags 
ten jahres in der bei der inſu Ymac 
einer Dänifchen fregatte nen erh 3 eo 


2; , 
terließ von feiner gemablin, Ebba eg we rer 
rem. ı100 p. 334, 


Gardie / (Vontus Fridericus de 1a) ein john Jacobi, Schwe⸗ 
bifcher RE Knie a —— mar an. ı 656 al® 
General-Maior bey der belagerung Eracan, und bielt fich an. 167 


wider die Moſcowiter, auch an. 1658 ben der erpedition 


3 eiffehr wohl. Nach diefem bat er viel hohe chargen verwaltet ‚bis 


er an. 1693 zu Stodbolm verftorben. Won — gemahlin * 
ta / Graf Fohann Chriſtophs von Koͤnigsmarck tochter, hat er Eb⸗ 
Dam ae gezeuget , die wegen ihrer gelebrfamteit berühmt iſt. 


hift rem p. 324, 
Bardiner/ (Stephan) war Richard Woodswild, der ein bru⸗ 
der König Eduards I * Euſabeth natuͤrlicher 
ſohn , und u Edmumdbury in der Grafſchafft Suffolck gebohren. 
Er ftudirte ch Eambridge , allıoo er fich abfonderlich in den weltli⸗ 
—* rechten eine groſſe wiſſenſthaffi zu wege brach» 
te,daben aber auch der humanıorum nicht vergaßi,geftalt er denn ſehr 
wohl das Griechifche verftanden und zierlich Yateiniich reden und 
fchreiben fönnen. Er war unter dem Eardinal Wolfey Scererarius, 
und machte fich Durch feine gefchicklichkeit, lebbafftige und * 
ge manieren fo beliebt,daf er an. 1528 nebſt andern von 


ge. Senrico VIIL in aeſandſchaffi wegen ſeiner ————— 


Keane — eigen bel — 


gar 445 
und das waſſer von einem berge zum 


Jevin. voyage d Rurope. 


8* daranf er an. — Ka, mi — 2 
ach Rom — auch noch in fbigem jahre zurück Kehren „Gar — ————— Bu, 
auf) woeil er bey ben beratbftälagumgen — er . ka Ser ievon 
ht werben folte , und zu dem Cardinal Wolfey jur dem Kön Algier = — der fe 
— wre een, ‚ Ohne dem nicht ſo biel mehr nüe yon dee proning u rg 3. * —* 
war ‚ nachdem ber efundbeit wieder — Sei ländifche meer‘, Saubed on von Stumibien. Die Afo 
Seitdem fe weis indes Kö gnade immer veiter, wãrd —— en ——— in 3 tbeile : daB 
2533 mach eille eine en untereebung gigben erite die ſtaͤdte nebſt ihren terricorirs in das andere die 
und König in dt: wiege ge yet! Fi 1m Sion vn dom Hewohnten gebürge unb Das Dritte Die min. ie vornehmiten 
ne Poernäekenn 

8 / il wonte Ga 3 iſt ein gebür 

une, en anne babez aus an frften Dnberte und urfacpe Apulien , im Königreich pol Inne dr — a 


die Teut roteftanten zu feiner vereini a * 
— Gen une, Er = mc te fich des Er: 


m ae, bahdı di —— pr —— 77 
achte N 

‚ doch n groffen theild d 
— — t wurden. Er bielt 
— eine ſpionen welche ihm die heimlichen anten Ders 
bauffen brachte. 


rathen * und Bde mie er fie auf den feheiter: 

Heinrich III hatt e zwar fchon mn eben 83 us feines 

Au die einen verdach kaufiom - Pe als 
b er mit Dem — fich der unaͤcht erfi In Ent 


ner geben vor; 


bed 

d den 
AT 
‘® 


argara / cn rg In De aufer oe e e 
nicht weit von der gegend , wo vor zeiten Troja geflanden. 
ed gleich ul fuß Beben ei habt 49 ey —— 

idio audi nee 
fruchtbarfeit ofen hung en En Strabe 1. 1;, Fee vacaen Fact 
orb, antig...c. 3. * 


— te / unter einer decke läge,und es waren —* —* Gargi / Mehemet hernach Gouverneur 
= Frangöfifchen bofe, an dem er — als Geſaudter befand, nach» von Conſantinopel, —— er Age —— feine con= - 
ein * — — treue fe g machten,daber duite aber fund den ei aren und Spabis nicht an, weßwe 
er un wich De a un te h ;er wie anche. E en —* dem Groß inen kopff un Fu 

u anı InD fehmeiche er mt Arad nter erregen 
& —— verfabe ed, er fich in einen ln ag wider des Kö» möchte , —X ſein bey von (ham abfordern * Ibm weil er ein 


nige gemablin Gatharinen 
übrer —* zur even then lehre im 7 ſition bei 
—— darüber er im völlige ande DA 
aus d — — und in he 
ment, —— er (OR en —— bormii 
jungen Eduards ne 26 chen wurde. Unter dieſes 

n regierung muſte er im erſten jahre wegen feiner widers 
— * reii nid gar ind gerängni und wiewohl er 

erſtemal durch den Königlichen general. patdon bald wieder loß 
en ‚ ward er boch auch furg Darauf an. 15 — — ge⸗ 
ſetzt, weil er in einer nicht nach dem Reformatoren 
geredet hatte, und weil er ar nit ergeben —— este man ihn 
2551 gar ab. Hernach — 25 —3* 5 — 
aus dem kercker/ und ——— ihn I. —— tzler, welche 
er durch den Kayſer bey ed n diefer sung 
nun that er Finen möglichen f er & olifchen ottesbient 
in Engelland wieder einzuführen , auffer dag er der Königinnoch 

eine weile rg das haupt von IDEE En zu bleiben, und ſoſche dent 


a ee, tea eylayea 
e cy an, u er € am mu 
Spanien Ybllispe „ Fhtete er doc 


ben wie ar Fender hg BEL: * —— 
Die Spanifche heriſchafft —— ward. Dem lo 
trauete er nicht viel, fondern aderte beneiben , | ſo ku ed nur 
möglich war , an feiner Hbertonft nach Engelland. Er ftarb im 
nor. an. 1555 an tranckheit, —— 
Midleis und Latimers ee erbalten , über der 
tafel befallen. Er war ei — F 4 ap — gelehrſam⸗ 
hoͤfe und deren 
ſich — d ne ae t —8 — 
en und an en kunte man 
an ihm nichts ‚ als fein hartes verfahren w 4 der religion auszu⸗ 
hatte, weswegen er auch mit Dem € ol, weicher zu zur 
indigkeit weit mebr geneigt gewefen, eis eit gehabt. 
feses de Icript. Anglıs. Godvum de epilc. Angl. Sanderus hift. 2* 
Anglie. Burner. hiſt. reform. Angl. Larra hiſt. d Angl. t. 1. Lives of 
the Lords Chancollors. 


Gardingen / eine tleine fadt in dem thum Schleß, 
wig ‚ und zwar in dem ifchen ‚eine meile von Tönningen Ef 
un A von Huſum / gelegen. 

ardon / ein Ruf in Nieder. Languedoc 
Sevde ebuͤrg nach Alair * und nimmt Aion den 
Ge Ben an kr ben im er fich mit dem Gars 


. Bald daranf vereimi 
don g’Ynduye f ann! fo dann noch etliche eine Rüffe zu füch ‚ und 
eracu (he fich * gen —— zu in —* Rbone. dieſen 
du zwiſchen Avignon und Niſmes, gu = 


ce Pont de Gard genannt 
= Ele bie, Do Todurch Das waffe nach Sfmed flte eg 


t werben , meiche ſtadt fie in fonderbared aufnemmen zu bri 
= ten. Diefes waſſer wurde aus einem ziemlich ſtarcken bach 
geleitet , welcher auf einem ne e bey der ſtadt 
sn, A —— 
= zu liſez treibet. Weil num 2 fe 
iten des Auffes ſtunden/ (0 — von ee 
A über den ind, von —— — —— aufs 


ungemein did und lan 1 untere bruͤ 

BE USA EEE 
dritte 36 ‚ bie aber , wie ti 

die andern 


einlieg , um —* wegen verſch 


Et, nt 


nittener war , andeuten, ſich in Dad (erraıl zu retiriren 
felbft . wenige 2*8 im 68 iabre alterb Aral 
in cörper wurde an roſſe thor Ded terranid gebracht, 
und Dee itfcharen wutb —— die ihm naſe und ohren ab» 
fchnitten , und ihn in 1000 ſtuͤcken gerhieben. Mercure krangois. 


22 ige engen ein Seite ren: 


n —— een Se 35 of 
eben 

8 — —— bad. © —S hc abe 

nigfeiten in Dick leben eingebracht. de fee — und —* us ge⸗ 

denden eines dieſes namens *** von — * A folle 

fehrieben haben ; es if aber "ungevoif , ob es eben der vorige ſey. 

Lampridise in in Alexandr. c. 37: Vopi/cms Probo c. 1. Vofiws de hilt. Lat. 


nen ; 


l. a. c. 2. * 


Gargoris / ein Kön 
ber des honig⸗ —— 
Der ehe ihm einen enckel gebo 


der Eureter , wird vor den erſten 
a. Ac jahe ‚ Daf feine tochter ht 
bren hatte , verſuchte er alle mittel, hn 
aus dem räumen zu laſſen. Alleın, da derielbe aller gefi 
22 7 m. Bermunbet ſich I diefe fein gutes 
gab it i ——— ‚und m — 
nn — — ** in 332 


lien , und ioccedirte an, 673 feinem vater G 

zen Ferm € een cine geh ——— one Kong, Dan 

Dart ı ie —— m antun zurüd , und 
dum / welchen eh in ——— kurtzen res 

Parse len 

en. 7 u Re 

des namens Garibaldus , ge te: ** 


ser! annal. Boi. 
Garibay / im annt Zamalloa / ein Span 
Hiftoricus, —* von une Biſcaya geht und ußlie 
cirte an, 1571 zu Antwerpen eine general-hiftorie von —— 
40 buchern / unter dem titul: los quarenta libros del compendio hi- 
a ee 
panna, / alder rid war / ließer 
logifce erflärungen Venden, unter dem titul: il Ben 
Chaftssrinepia hafacı Ka D. FU — ai 555 
on ae ili ep ylus 
andere ſachen D0t/ Di aber mit Ja Ihr sta Ku 
Miramı de icript. (ec 16. Antoni b 
Garibertus / fiche R 
Garigliano / ein fluß in Italien / welcher dat land di Lavoro 
von der Cam; diR — e indas 
* * m ipeit donden ruderibus — hast Denke u 


fl Barca del ee n 
Ku + Anden n cn mie wiſchen — 


— — Te —— 

dung thun. Serabe I, 5. geogr. Pliniml.3c 5 Livim 9. c 25% 
Por et orb, ant. lib, 2 c. 9. 

——— 

Bern von 

a urn olafnhı ob fahren, 


gu —— noch ſo breit ſind, als die —— nach Rom / 
m 6, umd die dritte 300 fchritte binal tiund Kuna hu len ne 
— Fr Ki Mader um babe ausge⸗ fein mail gemadı demacht hatſe / wenn man ihn nicht eindmals bed Den 


446 gar 
end in feinem bette tod gefunden / da er gefund mar zu bette gegangk. 
bat Ki fachen gefchrieben wovon aber nichts gedrudt morden/ 
als ein traetat von dem Adelin „praliänifiher prache / und ein com- 
mentatius über einige dialogos Platonis, welcher aber fo obicur iſt / 
Daß der EardinalBellarminus einsmals fagte;er verfiundemohl et: 
mas non Platonis terte / aber Gariglianı commenzarios ju der 
fiehen wäre ihm unmoͤglich. Eryrbram pinac. 1. 
Gariſenda / iſt der mameeined gewiſſen thurns in der ftadt 
Bononien / welcher auf einem freyen plane indlich / auch von 
einer ungemeinen tärde , über ı jeie uh hoch ift / deſſen aber uns 
eachtet über 9 fhub in der höhe uber ein fundament herüber 
Däncet / der —— daß ed Das anſchen hat / als wolte er über ci» 
nen hauffen fallen. Man fagt / daß er im jahr 1110 von Ottone 
und Phılippo Garifendi auf foldye art nedauet worden / da hinge» 
gen andere in den gedanden + daß ihn ein erdbeben alſo = 
gerichtet habe. melden auch einige / daß ihn der werdmeilter 
nicht habe vofenden fönnen / weil ihn einige mifgunflige ermors 
det. Gang nahe bey Diefem hun ſiehet ein anderer/ meldyer 376 
ſchuh hoch ift/ und la torre Alinelli genenmt wird. Aion voyage 
"Italie, R 
Bariffoles / (Antonius) war um dad jahr 1487 gebohren / 
und a im 23 Oder 24 jahrefeines alters Prediger in der firche 
zu Puplanrens / an. 1617 aber Profeflor theologix m Montauban 
in feinem vaterlande. Er ſtarb an. 1650 und hinterlieh viel bucher/ 
morunter einige gedruckt / Die übrigen aber / fo in MSC. gelegen/ 
find meiftentheils verlohren gegangen. Den tractat de impuratione 
cati Ade, hat er auf nerordnung Des Synodi ju Eharenton ver» 
ertiget/ und folden den 4 Reformirten Eantons zugeſchrieben. 
Er hatte groß belieben an Der porjie / und gab ein poema epicum 
unter dem tiinl : ——— ng Suflapı nk 
ı groffe thaten bera ich / we er der Koͤnigin Chriſtina 
u . 1644 dirigırie er den national.Iynodam zu Charen ⸗ 
ton, Bayle, h j — 
arizim / ein berg in Paläſtina / ohnweit Samarien. Au 
—* ließ Joſua nach Frans befehl einen fleinernen altar aufs 
richten / aufweldem er Gott opfferte/ und durch die priefter das 
ege publiciren u: Als Alerander M. Alien beswang / murde 
anafles / even des an Hei ber * — 2 
den vertrieben / weil er ſich mit einer fremden j 
va Gouverneurs von Samarien tochter / verheyrathet hatte. 
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ſchen meere / nicht meit von der kuͤſte der Normandie. Sie achört 
in der Engelländifchen landſchafft Hant / und wird bey den alten 
arnia genennet. Es befinden fich Darauf etnige flecken und eine 
feſtung / le Chattcau Corner genannt, 

Barnefey / oder Guernfey / (Lords von) in Engelland« 
Der erite / welcher ben 16 mart, 1703 mit diefem titul unter Die 
Engliſche Pairs aufgenommen morden/ war Heneage Finch / des 
Grafen von Nottingham / welcher eben dieſen nahmen fuhrte/ 
andrer ſohn / der fich unter Jacobi IL renierung fonderlich dadu 
defandt gemacht / daß er unter den Mechts+gelchrien ſich befunden 
fo denen Damals inhafftirten Biſchoͤffen mit rar an die hand ger 
gangen. Mit Elifaberhy einertochter Des Rıtters Tobann Bantes 
von Elsford / hat er folgende finder befommen : 1) Heneache 
inch / en an. 16835 2) Fobannemz; 3) Henrieum; 4) 

abetham/ verheyrathet an Robertum Denn von Bramham: 
s)Mariam; 6) Annam / verheprathet an Wilhelmum Legges 
Lord Dartmouih; 7) Martham; 8) Francikam ; 9) Eſſeriam. 
Peerage of England II, p. 143. 

Barnerus/ (Henricns) ein Jeſuit aus Engelland / war ein 
gebohrner vom Adel / und hatte ſich auf verfchtedenen academien 
in ſtudien wohl umgefehen / lief ſich auch eine zeitlang zu Dole in 
einer buchdruderen vor einen correitorem brauchen. Nach dieſemn 
nahm er Den gradum Doctoris an/ und wurde oder: Worjieher Dee 
Eatholifchen religion in Engelland. Er ward hierauf angeklagt? 
als einer von den vornehmflen urhebern Des pulversverraths/ batte 
ſich auch / als felbiger entdecket war aus dem ftaube gemacht; 
man fand ihn doch nebft dem Pater Hall font auch Oldeorne ge» 
nannt in dem haufe Abingtons / eines Edelmanns/ in einem lo» 
be / wiſchen 2 ſchornſteinen; Hierauf wurde er auf dem rath⸗ 
haufe zu konden vor gericht geſtellet und als genuafam uberwies 
fen den 3 may an. 1606 gebendet und hernach gevtertheilet. Ob⸗ 
mobl erübrigensd / folang er nicht durch zeugen und feine eiaene 
briefe übermiefen war / id der zquivocatic nen meiſterlich bedient/ 
auch daß ſolches zu thun erlaubt waͤre annod nad) der uberjette 
gung gegen feine vichtere behauptet 5 fo hater doch endlich vor ſei⸗ 
nem ende / ſonderlich in gegenmart Jacohi Montaistt/ Dec-ni 
der Königl. Kapellen / und hernach Bifhoffs zu Baih und Wens/ 
Deö Dostor Meild / Decani zu Weſtmunſter / und bald darauf 
Biſchofft zu Lichtñeld / und Johannis Dveral Decanı der 5. Yaulde 
ficche in Londen / welche ıhne ſamt dem Oberflen von dem Tome 
deſucht hatten/ über Dasvorgenangene / und Daß er an einer fo 


Dicke Manaſſet banete mit hülffe feines fchmieger+ vaterd einen ib N 


berge / und wurde der erfte Hobepriefter. Die 
zogen Diefen tempel dem zu Jeruſalem vor/ und 
opfferten daſelbſt / meldyes Die vornehmite urfacpe der irennung 
en den und Samaritanern mar. Bon Diefem orte re⸗ 
I das Samaritanifdre weib mit Ehrifto ben dem brunnen Ja⸗ 
cobs / weicher an dem fuffe Diefes berges zu finden / und wo man 
nad) eine firche bauete / die noch zu Den zeiten Hteronymi ge 
anden. Der teınpel/ wire Manaffes harte bauen laſſen / wurde 
200 jahr a durch Johannem Hyrcanum / mwelder von 
da Mrarcabao berftammete / geritört. Nichts deſto weniger 
ten die Samariter ıhre opffer und gebete auf felbigem berge 
rt/ biß zu des Kanfers Juſtiniani zeiten / welcher viel Ey Chriſ · 
ichen glauben brachte / und Den tempel / welchen der Kanfer 3eno 
Ehrifto zu ehren hatte erbauen laſſen / reparirte/ auc darbey eine 
ng anlegte/ um die Samaritaner / die noch immer gar 
limm waren / im jaume gu halten. Jo/wa 8. Jejsphws 1. 13. Pro. 
copims |. 5. Cellar, colle&tanca hift. Samarit. ir. not. orb, ant. I, 3.0. 13. 


de, eine Frantzoͤſiſche familie / ſo vor alters in groſ⸗ 
——* geweſen. Fan halt Davor / daß fie aus der Provink 
rie ihren urfprung habe/ und von dem lande Garlande/ wel⸗ 
bes ein ftuck von Dem de la Houflaye iſt ihren namen führe. Wils 
mus/ Herr von Garlande und Etori/ iſt unter Königs Vhi⸗ 
Kan regierung Senechal von — worden. Seine 
—* waren Gualterus / welcher an. 1096 eine reife ind gelobte 
and that; Anſelmus / Wilhelmus 1/ Senechal pon ran reich / 


tempel anf Di 
&amaritaner jogen 


tephanus und Gilbertus. Anſelmus / Senechal von Franckreich / 
—* * das jahr 1 os / und hatie ſich dey dem Könige Fudonico VI 
Craffo dergeſtalt in gnade tz daß er ihn zu einem feiner vors 
nehmiten bedienten machte, Er verloht an. 1138 in der dritten bes 
Lagerung des fchloffes Puiſet fein leben. Seine tochter Agnes war 
li an Amanei 117 Hern von Montfort !Amsuri, und nad) 
deſſen tode an Nobertum von Dreur / Königs Ludovici des dicken 
fohne vermablt/ und ftarb an. 1143; Anfelmı bruder Stephanus/ 
ward Bifhorf von Beauvais / nad) Diefem Decanım ju Orleans / 
und leglidy Archidiaconus pon Paris / nicht aber Biſchoff / mie ei» 
nige wollen, Nach feiner bruder tod fuccedirte er ihnen in ihren 
+ und wurde an. 1120 Senechal m Franckreich / nachdem er 
vorhero zu den zeiten bed en Pubopich Cralli an, 1108 Gangler 
geweſen. Ermißbrauchte aber ſolche gnade/ gab der Königin nicht 
genug reipect/ und als ihn ber König deßwegen des amts eines 
Senechalg entfeßte/ mwolte er behaupten/ Daß foldyes in feiner familie 
erblich fenn muſte / und fieng nehſt Amaurı /_ Herrn von Mont; 
fort /_ einen aufitand an / verlohr aber eine ſchlacht und ward 
genöthigt/ in Die abnebmung Der charge eine# Senechalß zu confen» 
tiren / melde hernach den Grafen von Vermandois gegeben 
murde. Erflarban.ırzo, (b) (a) Mugo de Clerus apud duChefne 
1.4 p. 328. (b) Chrom, Mauriniac, l,zadan.ıııg. Samsbe Marche 
Gallia chriftiana tom. 2 in epifcop. Bellovac. conf. Mezeray hit. de 
Francetom, 2p,85. Damslhilt de France tom. 1 col, 1143 & col. 
2159. Antevil hift, des miniftres d’Etat &c. 


Barnefey oder Guernſey / eine infulauf dem Britannis 


adlichen eonfpirarion und verrätheren theil genommen / mit ſehr 
nachdencklichen worten bedauret. Auf befragen: mann ihn ſeine 
fire nad — tode zu einem maͤrthrer erklaren ſolte / ob er als · 
dann Die that billichen und loben wurde; gabe er jur antwort > 
O qualem marıyrem! Ach welch ein märtyrer! mitdem beyfüs 
en: Er glaubte nicht / daß die firche folches ıbun wurde / und 
ette zu Gott / daß es unterbleiven moͤchte. Wann er lediglich we⸗ 
gen der Catholiſchen religion zu leiden hatte / oder nichts von Dem 
Pulbervanf&lag / alö waser in der *2* geroußt er 
möchte er wohl des namens eines martyrers nicht unmurdia feyn; 
Nun aber erkenne er fein verbrechen und gefiche/ Das wider tun ges 
faͤllte urtheil wäre gang bılich und recht. Jacodws I de conjur. luls 
phurea. Cajaub.cp, ad Frontonem Duczum, Sleidanııs contin. Pr 3« 
fol. 1245. Zöeglers (chau- platz. Larry. * 


‚Barnier de Naples / derg Großmeiſter des ordens S. Johan · 
nis von Jeruſalem / ſuecedirte Rogerid de Moulins an. ı 187. Er 
warvon Napoli aus Syrien gebärtig/ und erb-herr von der ſtadt 
Erac in Aradien/ welche er hernach Dem Nütter:orden gab. Erfaß 
in bemeldter wurde nur a monat und etliche tage /_geitalt er an et» 
ner wunde ſtarb / die er in einer ſchlachi wider Saladınum ems 
pfangen / worinnen der König Guido von Luſtgnan / nebit Den 
meiften vornebmften ſeines Königreichs gefangen wurde. Dann 
als er fahe / daß Die armer fait ganglich ruiniert war / ſchlug ex ich 
mitten durch die feinde mit Dem Degen hindurch / und fam nady 
Afcalon / allwo er 10 tage hernach ſtard. Emengardus Daps 
fitecedirte ihm, BofuRitver. orden S. Joh, Naberar, privilegesd’urdre &c, 


Barnier/ aus dem haufe Rochefort / war Prior und nachmals 
Abt zu Clairvall / endlich aber Biſchoff zu Langres / und lebte in 
dem 12 feculo, Seine meriten machten ihn ben vielen vornehmen 
Herren gar beliebt / und vornemlid ben Nichardo l/ Koͤmge im 
Engelland/ mwelder an ihn ehe gnabig zu fchreiben pflegte. Er hat 
einige homilien verfertiget / melde der P. Bertrand Leufter in fel» 
ner bibliocheca Clarevallenfi ans Licht ea bat. Einige conſun · 
Diren ihn mit Gothofrede / fo ebenfals Biſchoff zu Langres wars 
movon an feinem orie. Albericm inchron, Teifier b 
p- 75. Sammarth. Gall. t. 2, 


Garnier / (lobann) mar zu Paris an. 1612 gebohren/ und 
trat an. 1628 in Die focietat Jeſu. Nachdem er nicht ohne ruhm 
Die humaniora nebjt derrhetoric Dafelbft profitiret / lebrte er fo wol 
zu Parid ald anderswo 10 jahr bie philoſophie und 26 jahr Die 
theologie/ darinnen er Die [hmarften fragen mit befondever bered» 
amfeıt erörterte/ denn ex war ein vortreflicher cafınnjte/ dergeftalt/ 
af er von allen orten conſulirt wurde, Er pflegte jahrlich / auch 
in jeinem hoben alter / zu fuß und nüchtern eine walfahrt zu der 
Kirche de nötre Dame des vertus zu thun / melde 2 meılen von Parız 
—5 Un. 1681 ward er von feiner focietät nach Nom geſchickt/ 
ard aber unterwegeszu Bononien den 26 oct. an, 1681. Unter feis 
nen ſchrifften find befandt: Organi philofophi= rudimenta; regular 
fidei catholicæ de gratia Dei per Jefum Chriflum ; Julianı Eclanenfig 
epilcopi libelius miſſus ad (edem apoltolicam notis illuftrarus ; opera 
Marii Mercatoris cum commentariis; Liberau Disconi breviarıuma 
su 


Car... 
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eum notis & diflertationibus, ſyſtema bibliothecx collegii Parifienfis 
Bocieratis Jeſu. Die legte fi eift/ fo er ediret / ift liber diurnus Ro- 
imanorum Pontificum , cum diflertationibus de caula Honorii, de uſu 
pallii. Nach feinem tode bat Harduinus noch fein auctarium Theo. 
doreti Cyrentıs feraudgegeben. M⸗mo⸗re⸗ du tems. 


Barnier/ — ebürtig aus dem Hertzogthum Maine, 
war anfangs Königlicher Rath , bernach Pieutenant-General von 
Mang und endlich gebeimder Rath, Er lebte zu den zeiten der Kös 
nige Earoli IX , Henrici III und IV. Seine domeftiquen nahmen 
fich einft zur geit der peft vor , feine familie Durch gifft binzurichten, 
und fein aubu plündern,brachten auch wuͤrcklich jeiner frau gift 
ben ; worüber fie aber in gefängliche bafft genommen und gebübs 
trend abgeſtrafft wurden. Er begab ich darauf nach Mans , allwo 
er im 56 jahr feines alters ftarb, und ben den Francifcanern begras 
ben ward. Er war ein guter Poete, und liebte fonderlich Senecd 
tragödien , wie man denn auch 9 tragddien von ihm hat , welche 
aroken beyfall gefunden, Sammarrh. elog. L 4. Maine bibl. Gall, 
Teifher elog. 1. 2. 


Baron’, lat. Garona oder Calarona , ift ein kleiner Auf in der 

u une landfchafft Lionnois welcher bey den Örtern Vlin⸗ 
tancheville und Yeron vorbey laͤufft und endlich unweit der ftadt 
ienne in Die Rhone fällt. 


Garonne / lat. Garumaa , einer von den 4,grofen Rüffen in 
Sranstreich,entfpringet in dem Borendifchen gebürge an den gräns 
Ken von Aragonien, ohnweit der kleinen ftadt Salarde ‚und ſieſſet 
Durch das Aranifche thal,fo noch Spanifchen gebietd,nach 5. Beat, 
S. Bertrand de Cominges , Valentine , Rieur und Touloufe der 
auptsftadt in Languedoc. Unter felbiger empfänget er den Kleinen 
uf Lers, nachdem er ſchon zunor Durch den einfuß verfehiedener 
che angewachſen. Endlich nimmt er auch unterhalb Moiſſac 
den Tarn zu ſich, und bernach den Gerd, welcher von Lectoure 
Fommt, gebet ferner nach Agen zu,da er deittbalbe fund unterhalb 
bey Thouars die Baue verfchlinget , und lauffet vom dar auf 
Aiguillon , da er mit dem Lot —— ſtoͤſt. Von dar flieſſet er 
bhey Tonneins Marmande und Reole vorbey,nimmt den Auß Drot 
u ſich, gebet auf Cadillac, flieſſet - den mauren der ſtadt Bours 
eaur weg , dann verfchlingt er 5 fund unter diefer ftadt den Auf 
Dordogne , und befommt den namen Gironda , gebet ferner auf 
Blanc, Hieffet längft bey der provintz Kaintonge vorben ‚welche Dies 
er uf; auf der rechten jeite berübret,und zugleich die Örter Eofhac, 
ortagne , Tallemond hat ‚ auf der linden feite hat er die provin 
Guienne,bie ftadt Ponilkiac und Eaftilton, bis er fich endlich in d 
meer ergieffet. Sein ausfluß iſt überaus breit zwiſchen Royan in 
Kaintonge, und Sonillac in Gnienne ‚ allwo auch la Tour de Cor⸗ 
dodan ftebet , zwiſchen welchen und Kaintonge auf der einen feite 
les pas des Asnes, und auf der andern zwijchen dem thurn und 
Guienne die landeftraffe ift , melche man les pas de Brave nennet. 
Die Ebbe und des meers eigt aufdie 30 meilen in die Gas 
ronne hinauf, bid an Langon und 5. Macaire, Cafar. Plinim. Pom- 
ponius Mela. Auſonius. Maſſon. delcript. Francizx. 


Garreſſio / oder Garrezzo / eine Heine ftadtin der Piemonte- 
fifchen Marggrafichafft Eeva ‚ nicht weit von den Genuefifchen 
grängen, an dem Huf Tanaro. Die —2** gruen ift febr ber⸗ 
gicht,hat aber gute vieh-mweide und einen überdufß an caſtanien. 


Garß / eine Probſtey und Archi.diaconar der regulieten Chor⸗ 
Herren ð. Auguftini, ligt nebſt dem mard:feden gleiches namens 
im Erg Bifthum Salgburg und dem Baycriſchen pfleg-gericht 
Treumard, und foll um an, 1050 von Graf Conrad von Medling 
und Frontenbaufengeftifftet worden ſeyn. Chur-B.p. 297. 

Garſias I, König von Yavarra wurde zugenannt des Innig⸗ 
fobn , Garſias Enoconis. Er wurde nach feinem vater Fnnigo is 
amene; , um das jahr 860 auf den tbron erhoben, vermäblte fich mit 
Urraca aus dem Aragonifchen ftamme,umd ſtarb an. 870. Es find 
einige , die verſchiedene Diefed namens noch vor ihm in Navarra 

eigen, allein andere halten Davor, daß Ynnigo ‚ Graf von Wigorre, 
riſta oder Ariftot zugenannt ‚ welches in der landes ſyrache jo viel 
als kuͤhn beiffet,der erite König geweſen fen, daß alfo die erftern 6, 
fo man vor ihm anmercken will, afft find. Yafams chron. Hifp. 
‚Hift. de Bearn. Oihenart not, Vafe, 

GBarfias 11, ein fohn Sanctii von der andern gemablin Tuda 
fuccedirte feinem vater an. 905 , und farb um das jabr 925 neb 
feinem fohne Sanctio , mit dem aunamen Abarca. Marina hiſt. 
Aifp. 

Garfias III ‚ diefes Abarcä fohn, bekam den zunamen Tremu. 
lus. — A I 1 —— such — bey 

anfauge einer ü nen leib zu zittern pflegte, 

En. fchlacht aber war niemand tapfer als er. on feiner ges 
mablin Tonſtantia zeugte er Sanctium majorem , den Kavfer von 
Epanien genennet. Yafass chron. Hifp.ad an. 927; 

Oarfias IV ‚ befommt von einigen den zunamen de Magera, 

il er in einer ſtadt Diefed namens gebobren und erzogen worden. 
& balff anfänglich feinem bruder wider Bermondum, König von 
Leon ‚ aber nachdem er fich mit ihm veruneinigt , fam er an. 1054 
in einer fchlacht um,ald er zo jahr regirt hatte, Mariana lib. 3. 

Garſias V ein fohn Ramiri, Herin von Moncon, und ein en⸗ 
del Ramiri, Herm von Calahorra, welcher ii IV bruder 
war. Er erlangte an. 1134 dad Königreich Navarra , und mufte 
deswegen mit den benachbarten frieg führen, An. 1150 ürkte er 
* der jagd mit dem pferd, als er ohngefaͤhr 15 jahr regirt Hatte, 

Arad 
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Garſias / König von Oviedo und Leon war ein ſobn Aiphonſ 

III, zugenannt des groffen. Seine mutter Zimene berhehte ihn, 

daß er wider feinen vater die waffen ergriff; er wurde aber ges 
fihlagen umd gefangen. Doch feine brüder und fein fchnoi 

te 

a zav 7 en; erjelbige n 

bielte und an. 913 farb, Gin — —— cine — 

p. 


Mariana hift. Kıfj 


Barfias I, ein Grafvon Eaftilien, fonft Ferdinandus genannt, 
war erdinandi Gonfalvi fobn, * nd, feinem —* an. 942 
Graf von Kaflilien , und or, 48 jahr. Sein fohn Sanctius 
—— ion, — ie a! 8 verwegen machte, daß 

i uͤher zogen; er wehrte war t 
aber an. 990Die fihlacht nit bein Iehen, Marie hik hun‘, "9 


Barfias II, ein Graf von Eaftilien, fuccedirte an. 1028 feinen 
vater Sanctio , Garfiä I fohn, welchen er mit der Urraca —* 
hatte. Er wurde den ı man an dem tage feiner hochzeit mit San⸗ 
ctia , Wermondi III Königs von Leon fehwefter ‚ermordet. Seine 
fchwefter , welche an Sanctium IT, den groffen genannt , Köni 
von Navarra , vermäblet war , brachte Eaftilten an felbiges dank, 
Mariana hilt. Hifp. Turguet hift. d’Elpagne, 


Garſias / ein Rechts:gelebrter, gehuͤrtig von Sevilien,lebteu 
das jahr 1290, Er ift am meiften —9 Kine Commentarium - 
die — befannt worden. Trirhemins de feript. ecel. Schortmg 

ibl. Hifp, 

Barter / alfo wird in Engelland der oberfte Wapen-Köni 
nennet, welcher einer von Den 4 beamten des Gartersordeng , * 
bes ordens von dem hoſenbande iſt. Yhm kommt zu, die regifter 
diefes orbens zu halten , worein er Den namen eines jedweden Rite 
3 nebft deſſen waben aufzeichnet; ingleichem die ſireuigteiten zu 

ichten , welche über den wapen entſtehen möchten. Ex ordnet 
auch die folennitäten an , welthe bey den ordeng-feiten in acht zu 
5 —* ihm —** — — Wapen⸗Koͤnige 

arencieux, und der an enennet wi 
fiche Gerold. En 

Bartersorden / fiehe Hofenbands (orden des) 

Bartbius / (Helvicus) war von geburt ein Heh, 
1579. Sein vater war Balthafar Garthius, Brediger zu 
bie mutter aber Catharina Hulicherin. Er ftudirte anfangs zu 
Warpurg, allwo er in Magiftrum promovierte ; darnach befüchte ex 
Strafiburg, und ward im 23ften jahre feines alterd Lostor theolo. 
ga Tübingen. Aeg. Hunnius , Profeflor und Superintendene ju 

tenberg, gab ibm jeine tochter Sabinam, mit welcher er 5 kitte 
der zeugete. wurde auch Superintendene zu Frenberg, nachges * 
bends aber im der teutichen kirche zu Drag zu S. Salvator Dede 
ger und Afleflor confiftorii. Er ſtarb den ; der. an. 1619, und bins 
terließ verfchiedene fchrifften, als: de invocatione fantorum ; de 
judice controverfiarum ; lexicon Gracum &ec, Prittens vitx theol, 


Gartz / eine ſtadt in Vor-Bommern, an der Obder,die man bier 
paſſiren fan, iſt an. 1158 von dem Derkoge Barnimo I — 


gebohren an. 
Alsfeld, 


gemacht, an. 1469 aber von dem Churfuͤrſten von Branden 
erobert , umd mit einem veften fchloß verfehen werden; welch 
doch die Pommern nicht lange hernach fat der ftadt wieder eins 
genommen. In dem Teutfchen Eriege ift fie bald von Diefe 
don einer andern partben erobert, verwuftet, und endlich an. 1638 
don dem Schwebifthen General Yanner gänzlich, bis auf Eirchen 
und fehulen,gefchleifft worden. Nach der zeit ift fie wieder an 
bauet ‚ und in dem Nordiſchen kriege von den Mofcowitern erfiich 
fortificivet ‚an. 1713 aber im mer& von denfelben , unter dem vora 
wand der veprerfallen wegen von den Schweden zu Altona 
verurſachten brandes,abgebrannt worden. Seripr. Pomer. 


Bartz/ eine uralte Adeliche familie,deren ſtamm⸗hauß Riera in 
der alten Mark gelegen , im welches a zu Earoli M. ober 
Henrich Aucupis zeiten an. 927 gelommen feun fol. Sie bat fich 
auch in Schlefien ausgebreitet , und allda noch vor wenig jabren 
Brufewig im Delfmiichen —5* An. 1652 ſtarb Hans —— 
fopb von Gartz und Rieza auf Ober-Stradamb im Wartembers 
girom ‚ ald Landes: Hauptmann der freyen Standesd-Herzfchafft 

3 Ad eben biefem jahre gieng Dietrich von Gars auf 
KRieza , Ratbd:Praies zu Breßlau und Direktor des Königlichen 
Burglehns zu Namslau , mittode ab ; er war an. 1582 u Brefe 
lau gebobren. An. 1664 lebte Earl Heintich von Gark auf Bruſe⸗ 
wig , und an. 1718 war Earl Dietrich von und Riesen auf 
Langendorff , der freuen Standes. Herifchafft einberg Pands 
bofgerichtd Aſſeſſor. Enzeie Märck. chron, p- 67. Angeli Märck, 
ehron. I,ı p,39. Sinapii Schlef, curiof, 

Barzia / (Martinus) Bifchoff zu Barcellona, tvar gebürtig 
vonCafbe,welches ein Kleines ftädtgen inAragonien if,umd lebte 111 
ende des 15 umd anfang des x6 feculi, Er fudirte in dem Spanis 
ſchen collegio zu Bononien, und wurde bernach Canonicus zu Sa⸗ 
ragoffa , diefem aber Archidiaconus zu Daroca, Seine meris 
ten machten ihn an des Köni Inandi bofe befannt , allwo ex 
A und der Königin Jſabella beicht:vater wurde , wei⸗ 

ibm das Bißthum Barcellona zumege brachte. Man bat von 
ihm etliche febrifften , und unter andern ein volumen predigten, wei⸗ 

J * ng * —— * eg I dru⸗ 

n audores reden von di i 
fonderbarem clogio. Anton. bibl. Hifp. — ms 


Barzon / (Johannes) ein Door medieinz, war 
von Bononien , umd Iebte zu end des 15 ſeculi. Leander * 
— 


448 gar gaf 

ſagt / er fen fein Vraͤcertor geweſen. Ex bat das leben S. Domt- 
mici , B. Vetri Veronenfis marıyrıs und Thomd *quinacis befchries 
ben. In onderheit ift er wegen der biftorie des Pandgrafen Frides 
rici von Tburingen mit dem gebifienen baden betannt, welches 
buch mit Eraſmi Stellaͤ vorrede zu Bafel an. 1518 gedrudt , und 
von Reineccio zu Frandfurt an, 1580 wiederum ebirt worden. 
Alberti deicripe. Italix. Fabricims orig, Sax. 1.6. Pofims de hiſt. Lat. 
l.3cn. 

Garzoni / eine reiche familie ‚ welche feit dem Genuefifchen 
krieg in ber abl des Venetianifchen Adels jich befindet. Der erfie, 
welcher fich darein erkaufft, fol Balduin geheiſſen haben, und ein 
wuͤrtz⸗ händler gewefen ſeyn. An. 1501 war Marinus Garzoni 
Procurator von &an Marco , und unterfchiedene andere dieſes ges 
ſchlechts find von der Republic zu öffentlichen ehren.ftellen gezogen 
worden. Amelot hift. du gouvern. de Venife p,559, Idem remärgu. 
fur l'examen de la libert& de Veniſe p, 138. 


Garzonus / (Thomas) Canonicus regularis Lateranenfis, 
war zu Saga Eavallo in Romandiola an. 1549 Man 
‚ daß er im sgden jahr feines alters bereit einen quten vers 
— — und baß er faft vom ſich felber bie Hebraͤiſche und 
Evaniice forache erlernet. Ertbat am erfien profellion unter 
den Canonicis regularıbus zu Ravenna , und farb den 6 jun, an. 
1589 im aoſten jahr feines alters, Zu Venedig edirte er Die opera 
Hugonis de $. Bictore , und füchte , wiewohl ohne grund , zu bes 
haupten , Hugo fen Canonicus congregationss Lateranenfis , und Abt 
de S. Rictore gewefen. Er bat biernachft verfchiedenes in Jtaliäs 
nifcher forache gefchrieben , fo aber auch meilteng in andere übers 
worden, als :. la place de toutes les ellions du monde ; 
"höfital des fous incurables ; les vies des dames illuftres de lecri- 
rure. Daß er von luſtigem humeur gewefen , und ſich mit allers 
band ſchwaͤncken, welche gleichwohl kınem geiftlichen ſtand night 
allemal zum beten angeftanden, gern divertieret, Lönnen chen dieſe 
bücher am flarften eigen. Job. Rhodius merdet am, er babe auch 
einen tractat de incantamentıs : — ea in 4s — 
tronzus Cicogna, ein Vicentiner, unte 
—— 8 n. fra; Fe theat. vol.a, Rhodim de 

ipt. fuppol: n. 23. * 

al GASALIUS, ein berühmter Mahometaniſcher Theologus 
und —— deſſen völliger name war: Abu Chamed, Mo- 
chammed, Ebn. Mochamm. Gafali ; mit noch mebreren ehren⸗ 
tituln, ald Zainoddin, &c. Er ward gebohren A. Heg. 450, das iſt 
A.C. 1058, und bat ein anfebnlich werd von wiflenfchafften , 
welches fonderlich zur religion geböret ‚ und Vivificatio Scientiarum 
Religions genennet void , verfertiget , deſſen fich E- Pocoke fehr offt 
bedienet , und welches von Achmed Arbelıra in einem f bes 

ff sufammen gezogen worden; ex bandlet darinnen auch von 
Kam, und verlachet die Arfchios „ welche nicht nur die logie und 
andere willenfchafften, fondern auch alle arbeiten verachteten , und 
allein auf das unmittelbare anſchauen Gottes , die enge vereinis 
gung mit dernfelben und familiare gefpräche trogeten. Er ware 
don der Afcharifchen partbey ‚ und bemiefe die religion auch mit 

an gründen. Er foll wohl 60 bücher geichrieben has 
—E ald da find: Summa torius legis; Compendium Theologiz ; 
Compend, Logic ; Intentio Philofoph. ; Concordia inter Phılofo- 
phos & Theulogos ; Errores Philofoph.; Itincrarium domüs æter· 
nz &c. wie auch viel Carmina ; hatte aber das ungluͤck, dafi obis 
ges werd , Vivif Scientiar. von feinen woiderfachern verbrandt , und 
er deßwegen verfolget wurde. Ws der Groß; Vezir zu Bagdat ein 
anfebnlidyes Collegium von Gelehrten geftifftet , und mit 15000 
ducaten jäbelichen einfommend be ‚ wurde er auch darzu bes 
ruffen ‚ und batte zu zuböreren nicht nur eime geoffe menge des ges 
meinen voicks und bandıwerdd + burfchen , fondern Fürfien 
und Herren , ja oftmals den Grof.Vezr felbften ; er wurde aber 
endlich diefer herrlichteit muͤd, gab feine profellion auf , tbeilte 
feine guter unter bie armen , nahme ein einfiedler;babit , und zoge 

Deren, von dannen in Syrien , ferner nach Alcair und ans 
a tame doch wieder an vorigen ort, und flarb allda 
A. Heg. 505 ; d.1. A.C 1171 , feines alterd 55 jahr , nachdem er 
Kurk vorbero ein ſchoͤnes carmen über dem tod aufgefeget. Leo 
Afric. in MSSC. apud Hoting. Pocok in fpec- * 

Gaſchin / eine Gräfiche familie in ober-Schlefien , allwo fie 
bie —* Reichwald, Freyſtadt, ıc. befiget. Hans Georg, Reiches 
Graf von Gafchin , und edler —— zu Roſenberg, war um Die 
mitte ded 17 feculi Landes· Hauptmann in bem FürftentbumTrops 
pan. Melchior , Schleicher Eammer Präfident , ftarb an. 1650, 
und binterlieh 3 Nühne , die waren ı) Georg Adam Frang, Kap 
ferlicher würctlicher gebeimbder Rath , und Landes s Hauptmann 
der Fürftenthümer Oppeln und Ratibor, welcher gleichfalls etliche 

be gejeuget ; 2) Ferdinand Dtto, der an. 1701 als aͤltiſter 
ndrechts » Benfiger zu Oppeln das zeitliche geiegnet ; 3) Rus 
dolph, Landes: Hauptmann in dem enthbum Troppau, 
Schi. chr. not. Proc. in mankii 


Bafcogne / lat. Valconia ‚eine Provint in Francreich, welche 
eigentlich zu reden nicht mehr ift ald das dritte tbeil von Hauitas 
nien, oder der alten Novempopu'ania,, zum wenigſten nach Augufti 
Gäjaris eintheilung. Sie begreift erſtlich das eigentliche ſo ges 
nannte Gaſcogne, la Ebaloffe genannt , oder Cap de Baftoane , 

denn le pays de Badaues , le Bigorre , le Cominge, ic. in ſich. 

n fagt indgemein , folches land feinen namen von gewiſſen 
völdern aus Spanien ‚ die Vaſcons oder Gaſcons genannt , 
welche ihr vaterland Navarra an dem fuß ded Phrenaͤiſchen ges 


bürges verlaffen , und fich an jelbigen orten weft gefeget haben , 


gaf 
nicht zwar am. Bus , zu den zeiten Ludobici PA, mie einige wollen, 


fondern vielmebr in den 7 feculo ; wiemobl einige in den ges 
ommen. Es liegt 


dancken ſtehen, ald wären He aus Franckreich t 
ſelbige P aehe ber Garonne, den — ebürs 
en, ber offenbaren fee und dem — d/ Ba fie 
uerci * und Languedoc, fo durch Die Garonne davon 
efondert wird, gegen morgen, Spanien und das Borendifche 
geburge gegen mittag , das eigentlich fo genannte Guienne gegen 
mittcrnacht , die offenbabre fee aber gegen Abend bat. Dad eigente 
lich fo genannte Gafcogne, oder la Shalofte, liegt zwifchen Bearn 
rmagnac , Guienne und Landes, und bat einen groifen 
an dundel, an tbieren und an vieh » wende. Diefe landſchafft bak 
eine lange zeit den Königen von —5 als en von Aqui⸗ 
tanien geböret , welchen aber der in Srandreich , Carolus 
I, um das jahr 1462 , fo mobi diefe ald auch alle ihre übrigen 
Iandichafften ‚ die fie in, ich beſaſſen, aus den handen riß. 
Es iſt bierdey merdiwiürdig, daß, gleichwie die de 
buchitaben V und W in G zu verwandeln — ‚ als in den wor⸗ 
ten Balles für Walled, Gaſcogne für Bafconia ; alfo infonderbeit 
die Baftonier nach dem erempel der Spanier die buchflaben V und 
B mit — zu Gas Yo el wie te 
fprechen piegen. epbo Scaliger gelegen r 
in folgenden 2 verfen über ihren ausfpruch zu Iihergen ’ 
Non temere antiquas mutas Vaſconia voces, 
Cui nihil eft alıud vivere, quam bibere. 
Ins befondere ift von den Gaſconiern zu fagen , daß fe ante foldas 
ten, und won guter courage find, auch viel vertragen können. Man 
gibt ihnen ſchuld, daß fie manchmal allzu rubmrätbig find, und 
darinnen den Spaniern ihren nachbarn nachahmen, Um das jabe 
582 wobnten fie am den grängen von Gantabrien , allıvo heut zu 
ER et er ea Dana He 
»Botben ſetzten fich au , urch i ge 
auslauffen in ſchrecken; Denn he plünderten das gantze benachbate 


büchern te land aus, umd retirirten fich endlich in das gebing. 


Um das 
jabt 600 bedienten fie fich der gelegenbeit febr wohl, als eimi 
—— zwiſchen dem Frantzoͤſſchen Bringen , Blotbario IL, 

doberto, König von Auftrafien , und Theoderico, König vom 
Yurgumd, waren, daß fie fich in dem land von Dleron,, Bearn und 
Soule vefte ſetzten. Diefe Könige ſchickten tromppen wider fie 
welche auch in der that einige avanzages hatten ; man erachtete 4 
aber vorträglicher zu fun , felbigen blog einen jährlichen tribut 
aufjulegen. Es wurde Dannenbero über fie ein Gouverneur gefeßt z 
namens Genialid, Es währte aber nicht lange , daß fie wich are 
fiengen zu 8* und an. 635, trieb man fie unter des Koͤnigs 
Dagoberti J regierung wieder zur in Dad gebürg. Sie batien 
damals einen Gouverneur , namens Angbina , und auf deifen ver⸗ 
anlaflung fuchten fie gnade bey dem König, welche fie auch er! 
ten. Um Das jabr 663 giengen fie in Novempopulanien oder einen 
theil von Aquitanien. Die Aauitanier machten eine alliantz mit 
ihnen , und weil fie der verbrüßlichkeiten , die fie Durch Die \tätde 
anbaltenden, kriege zwiſchen den defcendenten des Elodovdi erfuhe 
ren , überbrüßig waren, auch ibnen der unerfättliche ebr » geit dee 
Majorum domus, oder oberflen Hofmeifter im Franckreich/ nicht ge⸗ 
fallen wolte, erwäblten fe an. 696 einen 888 über ſich namens 
Lupus , welcher des Königs Childerici bebienter geweſen. Die 
Gaftonier aber, die in ben gebürgen wohnten , continuirten ibr 
voriges Icben. An. 769 batten fie einen Herkog , auch namens Pu» 
pum; welcher Hunaldum, ur von Ayuitanien, dem Earolo M. 
lieferte ; umd an. 778 , ald dieſer Monarch aus Spanien zurück 
fehete, nabmen ihm die Gaſconier einen groffen theil feiner bagage, 
fo viel fie im nachbauen erhalten funten , und tödteten viele von 
feinen beften leuten und vornehmften Generalen , ald fie über da® 
gebürg Ronceval pafirten. Die vornehmiten aber Des landes 
welche fich vor Carolo M. fürchten , überlieferten ihm einen tbeil 
foicher räuber , felbige gebührend abz en. Im jabr 817 wurs 
ben fie wegen einer revolte,, die fie erregt hatten, von Ludovico Pio 
gar hart aezuchtiget , big endlich diefed land eben die fara ald Aqui⸗ 
tanien erfahren mufte , umd unter der Frändifchen Könige botbe 
mäfigfeit kam. Oibkenarr nor. Vafc. de Marca hift, de Bearn. Mexzeray, 
Suche auch Aquitanien und Buierme, * 


Oefonius / (Jobannes) ein Engelländer , war zu ende de# 
14 jeculi ein gelebrter Furift, und einer von den Doctoren in Ox⸗ 
— — a IT Sean ee 
n in fchrifften wi und fon i 

fihrieben. Ge/seri bibl. — de ſeript. Angl — 

Gaſparinus von Bergamo, ein berühmter Grammaricw, 
war einer von den reftauratoribus literarum , gebürtig aus einer 
ger en fecken ded Bergamenifchen gebiets. bat erftlich zu 

nedig , bernach zu Badua , und endlich zu Mayland mit groffenz 
appiaufu die humaniora gelehrt, auch zuerſt Die epiftolas Cıeeronig 


Luca ad Q, Fratrem heraus gegeben. Er flarb an, 1428. Trirbemims de 


feripe. ecel. Autor dial. de reparatione Lat. linguæ. 


Baffen / ein ſiecken in der Nieder Laufig , an dem waſſer Luba 
unterhalb Sorau , eine, halbe meile von Sommerfeld , dem Ade⸗ 
lichen gefchlecht von Buͤnau, unter Sachſen Merjeburgifcher bos 
beit, zuftändig. Ebemald war es ein blofjes dorff , ald aber nach 
dem Münfterifchen frieden in den benachbarten Schlefifchen Fürs 
ftentbumern Glogau und Sagan die reformarion angienge , und 
viel leute deämegen entwichen , gebrauchte der befiger folche ge» 
kegenbeit , tbat den ankoͤmmlingen allen ichen vorichub mit 
bolg und andern bausmaterialien, umd legte mit Landes-berrlichenz 
soniens einen ſiecken allbier an, Grofers Laufitz. merckvv. Mi 

Gaſſen⸗ 


— 


gaſ 


Gaſſendus / (Vetrus) Canonicus und hernach Vrobſt der ca- 
thedea firche zu Digne in Drovence , war den 22 jan. an. 1592 au 
Ebanterhier , einem Aeden in Provence, unter die inipestion umd 
amt Digne 214 gar ſchlechten eltern gebohren. Sein va⸗ 
ter war Antoniu ſſendus, die muter Franciſca Fabri. Er fieng 
von kındbeit auf an ich mach dem geſtirne umzufeben / ſiuditte an⸗ 
fänglich unter Gothofredo Wendelno zu Digne, allıvo ſich diefer 
Darumablen in feiner ruckreiſe von Rom zu underweifung Der ju⸗ 
gend eine zeitzlang aufgehalten / da er fonit aus Flandern geburtig 
war,und alldorten bernach als Doms Herr deg Stiffls Tournay ver⸗ 
ſtorben. Als er daſelbſt guten grund gelegt , ſchickte ihn ſein ſchwa⸗ 
ger nach Air , um bie philoſophie zu erlernen. Nachdem er daſeldſt 
2 jahr zugebracht , mufte cr auf feines vaterd*befebl zurück nach 
Ehanterfier kommen , als welcher ibne kurgum zu feiner feldearbeit 
sieben wolte ; blieb aber nıcht lange allda , indem man ibn in feinem 
16 jabre nach Digne beruffte , um nach abgang feines zes. 
lehr· meiſters, eines Minoriten , namens Fejal , Die rhetoric zu ſeh · 
ren. Nach verlauff dreyer jahre ward er Profeflor philofophix j 
Yır ‚altıwo er gleich anfangs feine exercitariones paradoxas ſchrieb/ 
welche infonderbeit Dem du Vair, erften Prefidenren des Varla⸗ 
ents von Vrovence ‚und dem Peireſcio, welcher Rath in demfel⸗ 
gen Parlamente war ‚ fehr wohl gefielen. Dieje trugen auch jors 
ge daß cr von der fehule zu einem canonicar u Digne befördert , 
umd hernach Brobit daſelbſt wurde , ob es gleich Desbalben wegen 
widerſetzung verfchiedener canonicorum viel ſchwürigkeiten gabe, 
Un. 1628 nabm er mit —— Luiller eine reiſe in Holland vor 
welches die eintzige iſt, Die er auſſer Franckreich gerban ; denn 

gleich einige vorgeben ı er babe zu Mom mit Arbanalio Kirchero 
eonterıret , ſo iſt doch nichts daran. Er fehrieb aber in Holland wis 
ber Robertum Fludd, welcher von Marıno Merienno in dem weite 
läufftigen commen«arıo über die 6 erſten capitul des eriten buche 
Mofis etwas ſcharff ware widerlegt worden , aber dene gleich Dar 
rauff in feiner gegen-antwort noch viel fehärffer angegriffen batte ; 
da dann Gaſſendi feines reundes ded Merſenni partbeg mit ern 

annabm , und, wie wenig quter und jatter willenfchaift under 
Fluddi dunckelen worten verborgen ide auf eine gar artige und 
geiſtreiche manier an den tag legte. An. 1645 ward er durch vers 
mittelung Alſonũ Kıchelieu, (des grorfen KardinaldsArmancı brus 
der , und welcher ebenfablsd Eardinal und auch anbey Erk-Bifchoff 
zu Lyon war, ) Königlicher Profchför muthemarum zu Paris, wie ⸗ 
wol er ſoiche ice ungern annabın. Es überfiel ihn auch beu feiner 
etwas fchwachen bruft , und Da er in einem groſſen andırorio under 
febr vielen zuböreren , worunter jeweilen eine ziemliche anzabl alter 
nd gelebrter leuthen ich einfanden , nach kurtzem ein befftiger bus 
Ren und entzündung der lungen ; weßwegen er zuruͤck nach jeinem 
vaterlande verlangte,bielt fich auch beitändig biß an. 165 3 zu Digne 
auf. Er kam in jelbigem sabre zurück nach Paris, fiel aber gleich 
a folgende jahr in ein ftarckes fieber , wovon er zwar Durch viele 


mungen ber aber , welche Damalen zu Paris ſehr im ſchwang 
engen ‚ endlich befrewet wurde ‚ doch fo , daß er von dem an ieine 
vorige Eräfften und gefundbeit nicht wieder erlanget, fondern bald 
bernach im berbft, an. 1655 vom neuem in gleiche kranckheit verfich, 
und, ald er da wiederum auf die vorige art tractiret wurde , nach 
Der 13tem aderlaſſe verfchied ; wegwegen mebrere gelebrte außlan · 
der , und fonderlich Petrus Boreus fich über die Var ſer art ficber 
gu curiren ‚ ben diefem anlaß ſehr ungebalten erzeigt. Man merdet 
an , das Gaſſendus felbft nach dem neunten mabl angefangen bies 
rüber einen zweifel zu faſſen, ald aber der vornemſte under den Ark» 
ten mit feiner meinung bey den anderen durchtrange , ſolches end» 
Jich gefcheben laffen , und am end, gegen feinen vertrauten de la Po- 
terse dieſes urtbeil gefället : es wäre beiler durch dieſe entziebung 
der kraͤfften fanft flerben ‚ als durch bie befftigkeit des ͤbels welche 
er ‚auf das jureden der aͤrtzten, bey mebrerem geblüt jcheinet vers 
mautbet zu baben , mit gröfferem fehmergen erſticken. Starb alfo 
den 24 oct. 1655 ‚ in dern baufe des berubmten und um viele gelchrs 
te febr verdienten Henrn Louis de Drontmor , Requeten: Meilter in 
anckreich, welcher ibn febr wertb und gange 2 jaht in feinem 
aufe bielte,hat ibn auch in der kirche von S. Nicola des Champs zur 
erden beitätigen, und ein prächtiged cpitaphium fegen laffen. Er war 
in der aftronomie portreflich , legte fich Darneben auf die ſprachen, 
und ſuchte Epicuri philotophre Wieder bevor , weil ihm unter allen 
fecten der alten feine beffer anftund; wie er denn auch von felbiger 
pbilofopbie 3 bücher gefchrieben , nebit 6 andern , worınnen er feine 
bilofopbie weiter ausfübret. Er bat auch Tuchonig de Brabe, 
Rio Eopernici , Georgi Durbachii , Job. Kegiomontant und 
colai Claudii/ wie auch Fabricii Peirefeti leben befchrieben , und 
andere fchrifften mehr verfertiget , welche nachmals zufammen 
druckt worden. Faft alle gelebrte leute feiner zeit , fonderlich die fich 
auf die natürliche wiſſenſchafft und ſtern⸗kunſt legten , waren feine 
reunde, und ſtunden mit ibm in briefiwechfel , wovon der ſechſte 
nd feiner fehrifften , fo wobl ald auch der dritte und vierte , da⸗ 
rinnen folche gröften theils annoch vorhanden fen vielem nutzen 
der gelehrten ein fattfames zeuͤgnuß ablegen koͤnnen. Serberiws de 
vita Gaffendi ap. VWVitren in memor. philof. dec. 4. Portneri leflus 
mortualis Perro Gaflendo cantatus. Pet. Borell. obferv. phyf. med. cent. 
3. obſ. n. * 


Gaſſion / eine berübmte Adeliche familie m Franckreich, das 
von auch einige in Aragonien und Engelland fich niedergelaiten has 
ben. Die Fransöfifche bat ibren baupt-fig in der Brovins Bearn. 

n derfelben bat fich an. 1499 Arnaud de Gisfion ſeht bervorgetban , 
indem er nicht allein die feſtung Sauveterre, wider Die Spannier 
tapfer vertbeidigte ‚ fondern auch ben der Königin Gatbarina von 
Mavarra einer von den vornebmiten Miniflern war, Um eben dies 
fe zeit lebte Wilpelmus von Gasſion, Senechal von GSaupeterse 
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und Dleron , deſſen fohn Johannes in wichtigen affairen von dem 
Könige Heneico II von Navarra nach S panien geſchickt worden. 
Und aldan.ı325 dieſer Koͤnig zugleich mit Franciſcol ın Der fchlacht 
je Davia gefangen worden ‚ und man ihn gegen erlegung der abges 
orderten ranzıon nicht loflaifen wolte , beftach Yobannes von Gaß 
fion die garde , und balf ıbm , daß er fich durch cın ſeil befrehete, 
da immittelſt einer von feinen pagen fich in Das bett legte, 
um die anderen vom der garde, Die nicht beitochen waren , zu bins 
gergeben, Die ſes Johannis bruders:fobn ‚ gleiches namend , ward 
von Dem Könige Henrico IL in Franckreich / Der Königin in Schotts 
land zugleich mit einem corpo zů bulfte geſchickt, Davon er zulcgt dab 
generalssommando der carvalierıe befanı , aber fen leben in einer 
astıon einbüßte- Michael und Hugo von Gasfion blieben in der 
bataille zu S. Onentin an. 2558. Hugo der II war Gouverneur zu 
Mantes , allıvo cr auch den Grafen von Soiſſons gefangen befant. 
Johannes ward von dem König Henrico IV in Franckreich, zur 
eit ‚da Diefer nur König in Navarra war, zum zwehten Prafidenten 
es Parlaments von Bearn gemacht, und weil er Der Reformirten 
religion beygethan war , folalichnicht erſter Prafidene werben tonte, 
lich der Kömg ibm zu gefallen , Die eriten Prafidenten.ftelle ledig / 
wiewolandere melden, daß cr wuͤrcklich erſter Prafiden geweſen. 
Sein john Jacobus folgte ihm in eben diefer würde ‚ umd jcugte mit 
Maria d’Eichaur ſoͤhne: 1) Fobannem, der nach dm gleichfalls 
Prefident duParlement deBearn, und nachmals Intendant in Nabarra 
mwurde,auch feinen fohn gleiches namens, in Deifen faveur der Koͤni 
die Baronie Camou an. 1660 zum Margular unter dem titul G 
fon erboben ‚ auch wiederum zum nachfolgerin feiner <harg« batte, 
2) Maacum, Herenvon Pondoli. 3) Facodum,Heren von Berger, 
der ald Marechal du Camp an, 1647 farb. 4) obannem , Marcchal 
de France , von dem gleich iego ein eigener articul folget. 5 ) Vetrum 
Dostor in der Sorbonne, Adt zu Luc , und endlich Biſchoff in Ole⸗ 
ron, Genealogie de la maiſon deGafton, ä la tete de V'hifluire du Mare- 
hal de Gatlıon, Anjelme hiſt. geneal. de la maifon de France tom. 1. 
pm 

Gaſſion / (Jobannes de) Marfchall von Franckreich / ein ſohn 
Jacobi de Gaſſion wie unter dem vorbergebenden articul zu feben; 
ward su Pau , in der hauptitadt der Proving Bearn, den 20 ug 
an. 1609 gebobren. In der jugend führte er zum unterfcheid fi 
ner brüdet den namen Hontas anftatt Gaſſion , und ward anfängs 
lich I den Jeſuiten , bernach zu den Barnabiten nach Lccar ge» 
ſchi da er ſich in ben humantoribus und der ohılotophie zum 
wiſſenſchafft zuwege brachte. Doch lich er gleich in den ungen 
jabren eıne gang befondere neigung zum kriege von fich blicken ; und 
teil eben dazumal in Italien wegen des Veltlins unrube ent⸗ 
ſtunde / begab er fich an. 1625 an den Savonıfchen bof,da ihm alſo⸗ 
bald der Marquis de Vignoles, Bene der Saponifchen 
trouppen , zu dieniten verbalff. Als aber kurtz bernach friede wurs 
de , wolte Hontas nicht länger an dem Turiniſchen hof bleiben, ob 
ibm gleich der Prinz von Piemont febr gewogen war ; fondern füs 
bald er hörte, daß der Hergog von Roban in Franckreich in fareue 
der Hugonotten die waffen ergriffen , trieb ibn nicht allein der reli⸗ 
gions:enffer , fondern auch vornehmlich Die kriegs begierde, daß er 
an. 1627 * feinen dienſten anbote, welcher ibn auch als Lieu⸗ 
tenant zu pferd annabım, Hontas bezeugte bey dieſer charge in ale 
ten gelegenbeiten fo groſſe tapfferkeit, dafi ibm der Hertog von Ro⸗ 
ban felbit vor vielen andern den vorzug gab. Wie aber zu Alez mit 
dem Hertzoge friede gemacht wurde, haften feine dienſte nieder ein 
ende. Es luck fich aber eben zu der zeit im Italien zu einem neuen 
frieg an. Dannenbero begab jich Hontas wiederum in Savoniiche 
diente. Bald aber muſte er wieder nach Franckreich zuruct geben, 
weil es zwifchen dieſer crone und Sapoven zu einer ruptur kam, 
und alle Frantzoſen unter den Savoyiſchen trouppen abgedandt 
wurden. Er diente hierauf unter der Fransöfifchen arınce gegen 
Savoyen ald Cornerte , und lich infonderbeit ben der belagerung 
von Pignerol groſſe hertzhafftigleit blicden, welche er auch in einem 
duell mit einem Officier, namens Marconv, zu erkennen gab. Zu 
allem unglüc aber ward zwifchen Frandreich und Savoyın in 
gar —— wiederum friede ; dannenbero wolte er zu den Spa⸗ 
niern geben , welche in dem damaligen kriege in Teutfchland dem 
Kapfer beuftunden. Weil ihm aber jeine freunde abrietben , den 
feinden feined Königs zu dienen, ergriff er Die refolution, unter dem 
Könige in Schweden , welcher eben damals in Teutichland anges 
kommen , fein glück zu verfuchen. Nachdem er auch mit noch einis 
gen andern von feinen freunden in deifelben armee angelanget; 
ward ervon dem Könige nicht allein ſehr wohl empfangen, fondern 
auch in Eurem einer groſſen vertraulichkeit gemürdiget , weil dem 
Könige feine munterfeit und courage fehr mobi gefiel , und er fich 
vermittelt der Lateinifchen fprache am beften unter feinen reife» 
gefährten bey demfelben infinuiren konte. An. 1631 war er in der 
eriten Leipsigersfchlacht mit gegempärtig , und empfieng etliche 
blefiuren. Nach derfelben erlaubte ihm der König von Schweden 
rine eigene ——— zu pferd von gebobrnen Frantzoſen im 
Srandreich u werben , weil er aus unerfabrenbeit der Teutfchen 
und Schwediſchen fprache in des Königs armee nicht wobl Bienen 
Eunte, Ald er mit derfelben bey dem Könige angelanget , ward er 
prgleich ben der belagerung der ſtadt Dongwerth gebraucht. Er 

ande fich mit ben der patinge des Lechäuffes, aUwo Tilin tödtlich 

bieifiret wurde. Vor Ingolitadt ward er durch die erfchüttertn 

der erde von eben der Eugel, die dem König Guftav Adolph da 
—*8 unter dem leib erfchoß , niedergeworffen ; und befchädiget. 
chts Deftoweniger Rund er cilende wiedet auf und war einer vom 
den erften, Die dem Könige zu bültie famen ; wodurch er fich derge⸗ 
ftalt ben Demfelben in gnade fete / daß er von folcher zeit an immer 
um ihn ſcyu muſte z wie er dann zu Dlünchen die ehre hatte, dag 
theil. gu der 
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der König ibn nebſt einem Miniſter gantz allein mit ſich nahm / ald 
er mit den Jeſuiten eine unterredung hielte, da er ihn auch mit eis 
nem Parer in glaubens-fachen difputiren lief, Er —— ibm 
auch ein regiment I ſchencken, und die erlaubniß zu laſſen, Mich in 
der gantzen armee leute darzu ausjufuchen , mit dem beyſatz: daß 
er verfichert Rası diß ein regiment ſeyn würde, wobey man 
ficher fchlaffen könte, Er befam alfobald drey compagnien reuterey 
erg „mit welchen er den trouppen entgegen gieng , bie dem 
önige in Schweden von den Proteſtantiſchen Fuͤrſten —8 
wurden. Bey dieſer expedition hatte er unter andern 200 Croaten 
von den Kayfeli en gefangen genommen , gerietb aber nicht weit 
davon an ein ſtarckes feindliched corpo , welches ibm zimlich bange 
machte, Doch erdachte er erne liſt fRellte ſich in poficur ‚und die ges 
fangene nebit etlichen Teutfchen Dfficierd voran , welche ſich vor 
Ervaten ausgaben , wodurch er fich und feine wenige mannfchafft 
errettete. Mach der zeit geivannen diefe gefangene Croaten eine 
folche hebe zu ihm / daß 2 Dfficiers derfelben ihm ihre töchter zur 
ebe anboten,umd als er folches ausfchlug,fich zu einem dueli ausfor⸗ 
berten ‚ weil jeder in gedanden ſtunde , dat; der andere ihm Darin 
verbinderlich geweſen. a" währender zeit, ald der K in 
Schweden und : Wallenitein in ibren verfchansten lagern vor 
Muürnberg einander im geficht ftunden, wagte Hontas einen fübnen 
ſtreich, und nabm ein groſſes convoy, fo von gooreutern efcortiret 
war , mit einer mannfcharft vom zoo reutern, vor dem angeficht der 
indlichen armee weg ‚ und brachte es in das Schwediſche lager. 
ach diefem ward er zu der erpedition gebraucht , ba die 
Schweden des Wallenfteind magazın zu Frepitadt wegnahmen. 
Als der ruf entitanden,daf Wallenilein decampiren wolte / ſchlich er 
fich mitten in die feindliche armee,um die wabrbeit davon zu erfah⸗ 
ten ; weil man ihm aber bey feiner zuruͤckkunfft nicht völlig glau⸗ 
ben beymeſſen wolte, gerietb er darüber in ein duen mit einem 
Schwediſchen Officier,und wolte fich nicht zufrieden geben, biß der 
König feloit ihn bey der band nahm und zu ihm fagte: Ob ich gleich 
ber einige bın , dem ihr verzieben habt , will ich euch doch ſatis fa⸗ 
ction geben , und fage alſo, daß ich euch Muntieur Hontas vor eis 
nen braven und aufrichtigen Eavalier halte , umd ſolches vor der 
angen welt bezeugen werde ; worauf ihn Der König noch mit 
einem Degen Sende n einer bald bernach vorgefallenen 
action mit Watlenftein verlohr ee mehr, ald den dritten theil feines 
tegiments, und weil fein pferd unter ihm todt — wurde mu⸗ 
ſte er ſich zwey reutern gefangen geben. waͤhrte dieſes nicht 
länger als 2 ſtunden ; denn er nahm Die gelegenbeit in acht, und 
ftich einen von den zweyen reutern, die ibn bewahrten, mit einem 
ſporn / den er an ftatt des degens in Der hand hatte nieder nahm ihm 
feinen degen / und ſchwung fich auf fein pferd, auf welchen cr ſich 
mitten durch die Feinde bis zuden Schweden falvirte. Auf dem 
marche nad) Sachfen vermebrte ihm dev König in Schweden fein 
regiment bis auf acht compagnien , und würde ihm noch gebfiere 
nade erzeiget haben , wann er nicht bey Luͤtzen um das leben ges 
mmen wäre. Durch den tod dieſes Königs wurde Gaſſion in 
die aͤuſſerſte beftürgung gebracht. Der Heryog Bernhard von 
Wenmar verficherte ibn zwar feiner protection, recommendirte ibn 
auch dem Eantzler Orenitirn,welcherfeinregiment bis auf 12 coms 
agnien verftärcie, und ibm geld auszablen lich , damit er folches 
n dem Elſaß compler machen koͤnte. Allein dieſes anfcheinende 
glück hatte keinen beftand , weil fich unter den Schwedischen Ges 
neralen und dem Cantzler gar bald jaloufien und umeinigkeiten aͤuſ⸗ 
ferten. So bald Gaſſſon feine 12 compagnien auf den Beinen bats 
te,mwolte ee mit denfelben zu dem Hertzog von Wenmar geben ; ber 
Cantzler Orenftirn aber dich ibn in dern Elſaß bleiben. Der Her: 
oq von Lothringen verlangte ihn in feinen Dienften zu haben, und 
chlug ibm febr favorable conditiones vor , Gaſſion aber batte feine 
uſt darzu. Weil inzwiſchen Franckreich gleichfalld angefangen, 
ſich in den Teutſchen krieg zu mengen , fo xecommandirte der Her⸗ 
Bog von Weymar Gaſſion an den Frangöfifchen bof , und gab ıbm 
ordre, mit feinem regiment im Elfaß u dem Marfchall de la Force 
in Lothringen zu ftoffen, wann es folcher begebren wiirde, Gaſſion 
nahm ben Diefer gelegenbeit eine reife nach dem Frantöfifchen bofe 
vor, und ward von dem Cardinal Richelien mt groͤſſer hochach ⸗ 
*3255* u gleicher zeit erbielte er von des berſtorbenen 
Königs in Schweden natürlichem fohne Guflavo unterfchiedlis 
che fehreiben , darınn ihn derfelbe erfuchte ‚zu ibm zu fommen, und 
ihm unter andern febr favorablen conditionen verfprach, auffer feis 
nem — noch eines von 1200 mann zu ſchencken. Kurtz vor⸗ 
ber, als er dem Hertzoge von Würternberg in der belagerung Vils 
Eng bülffe leiftete, ward er fo gefährlich bleſſirt, daß er lange zeit 
nicht mobl dienen konte. Als er endlich fabe , daß die Schweden 
ibn Ealtfinnig tractieten, ent ſchloß er fich,in Frantzoͤſſche dienfte zu 
geben. Er fand aber noch allerley binderniffe,bis endlich an. 1635, 
ald Frankreich den Erieg Öffentlich wider Spanien declarirte, der 
rhzog Bernbard von Weymar ihn an den Frantzoͤſiſchen hof 
chickte, um folchen dabin zu diſponiren, daf der Marſchall de la 
Force zu ibın foffen folte. Der Cardinal Rıchelieu tractiete ihn 
auch bey feiner ankunfft mit groſſer diftinction , und wolte ihn an 
die vornehmnſte Proteftantifche Furſten in Teutfchland ſchicken, um 
mit denfelben wegen anwerbung 10000 mann und einer genauen 
berbindung zu tractiren. Allein Gaſſion verdarb die ganze fache 
durch fein eigenes verfeben ; Dann aldermit dem Pr Yo N 

welcher damals an dem Rrantzöfifchen bof ,_ und infonderbeit 
dem Earbınal Richelieu in groſſem amfeben hunde , wegen der ans 
zahl völder - jo man von dem Churfuͤrſten su Sachfen erbandeln 
wolte ‚ conferirte , konte er nicht mit ibın einig werden, Der Parer 
faate endlich : Ich febe wobl, daß wir nicht einerien glaudens find. 
(Dann Gaſſion war ein Hugenott.) Worauf Gaſſion antwortes 


gaſ 
te: Und noch weniger einerley handwercks ‚ ibm heimlich darmil 
vorwerffende, als ob er die kriegs ſachen nicht verflünde. Der Parer 
verſetzte aber , es iſt genug, d 9 des Königs intention weiß, und 
darbey muß es bleiben. Und hierauf wurden nicht alleın alle 
Br en und inflructionen dem Gaffion wieder abgenommen; 
ondern er hatte nach dieſem jederzeit an dem P. Joſeph einen tod» 
feind. Inzwiſchen nutzte ibm feine reife nach Paris fo viel, Daß er 
mit —— des Hertzog Bernhards von Weymar in Frau⸗ 
e 


polls bieniie genommen ward , und zwar unter biefen —— 
afftigen conditionen, daß er die völlige * von allen 
cierd,und die gewalt des lebend und todes über fein regiment haben / 


auch fonft unter niemand, ald unmittelbar unter dem General ſte⸗ 
ben folte, Dierauf begab ſich alfo Gaſſion nach der armee des 
Marfchalld de la Force in Lothringen ‚ gieng bald auf partben, und 
recommendirte ſich Durch feine tapffere actiones dergeftalt bey hofe, 
daß ibm die confifkirten güter des Baron de Sales ‚ der zu dent 
Hertzoge von Lothringen übergegangen war, und nicht lang bers 
nach eine gratification von 20000 livres gegeben wurde. Der Cars 
dinal Richelieu hätte ibn auch unter feine garde genommen, wann 
der Pater Joſeph/ den Gaſſion von neuem beleidiget, es nicht gebinte 
dert bätte. In dem merk an. 1636 xrſtreuete er bey Rabon in 
—— nebſt dem iungen de la Force 25006 mann cavallerie, 
welche Coloredo ach den Niederlanden fübren wolte , und befant 
den General felbit gefangen. Zwey monate berhach ward er zu dee 
belagerung der ftadt Doſe, und bieranf zu der belagerung von Cors 
bie gebraucht. Auf dem marfch nach diefem legten ort, ward er 
durch ein fieber verbindert,im felde zu ſtehen ; da dann mittlerweile 
fein tegiment durch Jean ie Wert ſehr mitgenommen worden. 
Der König ließ ihm aber fo gleich 50000 livres auszahlen, wodurch 
er feine völcter gar bald wieder ergängte. Kurtz hernach ward ihni 
fein regiment von dem Könige hoch mit 2 compaqnien vermebret ; 
und zwar bey folgender gelegenbeit. Der Hertzog von Candale 
hieß dem Könige 40 der auserlefeniten Epanıfchen pferde vorfühs 
ten. Gaffıon war auch inaegch und ald ibn der König fragte,ob er 
ſich nicht auch eitten ftall voll folcher pferde wünfchte ? antwortete 
er: Ermolte, dafi fie dem feind zugebörten. Als der König Die ur⸗ 
fache willen wolte, fagte ee: Wann fie dem feind wären ‚ fönte 8 
fie wegnehmen. Dabingegen weil fie meinem General gebören, i 

mir feine hoffnung darzu machen darff. Wie aber, fprach der Kör 
nig, wenn ex fie euch ſchenckte ? Auf dieſen fall , verſetzte Gaſſion/ 
wolte ich fie mit groſſem danck annehmen , und mein regiment mit 
2 compagnien badurch vermehren. Hierauf autwortete ber Königs 
daß er feinem verlangen bierin wobl obne Candale ein genuͤgen lei⸗ 
ften könne , und gab alfobald die bendthigte ordre darzu ; wel⸗ 
chem der Eardinal Richelieu den folgengen tag noch 2 compagnien 
dragoner beyfügte. Durch feine meriten brachte er ed dahin, daß 
er zum Marechallde Camp gemacht wurde. Kurs bernach an. 1639 
ward er nach der Normandie gefchickt , um bie daſelbſt entitandene 
rebellion zu flillen ; welches cr jo glücklich verrichtete,dag ihm des⸗ 
wegen Die halben einkünffte eines Königlichen Lieutenannts der 
VBroving gegeben wurden. An, 1640 tbat er bey der belagerung 
Arras mit feinen ftreifferenen groffe dienſte war auch einer von dei 
erſten, welche auf der br&che poſto fafleten, Zu ende der campaane 
ward Gajfion nach bofe beruffen , weil ihn dev Cardinal ausfors 
fehen wolte, ob er nicht etwan von dem Grafen von Soiſſons, der 
eben damals feine unrube anfieng,in feine partbey gezogen worden. 
Er fand ihn aber nicht allein ungchuldig ‚ fondern alger ihm die für 
che vertraute , war ibm Gaflion eine unverbrüchliche treue. 
Doch konte ibn der Eardinal nicht bereden , daß er zum fchein Des 
Grafen von Soiſſons partbey nehmen , und bernach wieder Davon 
abtreten ſolte; weil Gaſſion viel zu aufrichtig und zum ſimmiren 
nicht geſchickt war. In der folgenden campagne an. 1641 bat er 
das meilte zu Eroberung der veſtung Aire beygetragen. An. 1642 
folte er nach Rouifillon marfchiren , um dem Marjchall de Breze 
in belagerung der veſtung VBerpignan bebülflich zu fenn. Gaſſion 
mar fchonauf dem marfch ; fo gerne aber ald Richeliet ibm mit⸗ 
sunebmen wünfchte, weil er einen getreuen clienten an ibm wuſte / 
ward es doch von feinen feinden bintertrieben , und Gaſſion bekani 
ordre, wieder zurück nach Flandern zu geben ; allwo er unter dem 
Grafen von Harconrt ſtunde, und sich fonderlich mit eroberung 
einiger veiten ſchloͤſſer, Elerinont, Ove sc. bervor that. Kurk vor 
dem tode des Cardinals kam er nach bofe, und beflichte denfelben, 
ward Auch unter anderm mit 2 koftbaren ringen beſchenckt, nebit 
den worten,daß der eine Davon vor ibn,der andere vor feine zukuͤnff⸗ 
tige gemablin ſeyn folte, Aber Richelieu , der ihn mit einer von ſei⸗ 
ner verwandſchafft zu verbeyratben vorbatte , (farb zu frube, Durch 
deifen tod Gaflion zwar viel verlobr , nichts deftoweniger aber kurtz 
bernach ‚ wegen feiner , in der fchlacht bey Rocroh und in der belas 


erung von Diedenhofen erwieſenen tapfferkeit , im nov. an. 1643 
en Marfchall-ftab davon trug. In diefer würde fignalirte er ſich 
gkeich im folgenden jahr in der Belagerung von Grevelingen, welche 


er nebit dem Marichall de la Meilleraye unter dem oge von 
Orleans commanbdirte. Es Aufferte fich aber alfobald mwifchen ibırs 
und Meillerane eine jaloufic, ja der Hertzog war ihm felbit nicht ge⸗ 
wogen; wie er denn auf feiner attaque mit dem bendtbigten nicht 
nugfam verfehen wurde, Gaffion ermiefe ſich aber ben die⸗ 
em allen meht einen foldaten , ald Generalen ; Erwar tag und 
nacht bey den arbeitern duaeaen ; in allen ftürmen und fcharmüs 
ein auf den auſſenwetcken fochte er mit , wie ein gemeiner ; er 
ach das terrain por die arbeiter aus mangel der Togenieurs felber 
ab; er begab ſich aber daben in folche gefahr dah er nicht allein 
unterfchiedliche male ſcharff bleffiret wurde, fondern auch der Her⸗ 
38 von Orleans ibm vorwarff / daß dergleichen auffübrung einenz 
arſchall von Franckreich unanfländig ; worauf aber Sarion 
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antwortete : ee den mangel ber In un 
genötbigt ſey, Durch feine gegenwart zu erſetzen. Als die 
ergab , entitund jifchen ihin und Meillerane ein befftiger 
weil diefer das battion , welche die belagerten vor dem au 
ken, mit feinen unterbabenden trouppen befegen wolte , Gaſ⸗ 
fon aber bebauptete , un dee er von folcher baltion ſich am eriten 
meifter gemacht, ibm diepe ebre gebubre. Er maintenirte ich . 
nit ewalt dabey, obgleich der Hergog von Orleans den ausſpru 
inen gegenpart getban hatte. Mach der eroberung Grevelin⸗ 
en nahm ton die Abtey q,umd weil diß ein vortbeils 
Ba poften war ‚ verfchangte er ſich daſelbſt. Meillerane war 
egen — ‚daß man idin dieſe erpedition nicht anver⸗ 
trauet / und * ch von der armee weg. Aber Gaſſion ward doch 
wicht allein gelaffen , fonden bekam den 8 von Eibeuf neben 
fich , welches aber wiederum zu vielen jaloufien anlaf gab. Dee 
war Gaſſion nicht müffig,fondern that in währendem winter freifs 
fereven bis unter die tbore von Ppern, und nahm alle veite volten 
iveg , daß S. Omer gang eingeiperret war, Die Spanier fonten 
ch nichts wider dad Berfehangte lager ben Waten —— 
ber die uneinigkeit zwiſchen bein e von Elbeuf und Gaſ⸗ 
fion nahm endlich dergeftalt zu , daß fie fich beyde auf ein Duell 
orderten ‚ welche aber, wie die freunde des Gaſſion fchreiben ‚ vers 
indert wurde, weil a Eibeuf üch bey dieſem Duell nicht ſtelen wol 
te. Als man ben dem anfang der Campagne des jahrs 1645 ben bof 
ratbichlagte , wer unter dem von Orleans in den Mieders 
landen dienen folge, war der Marfchall se Gafnon allen vorgejogen. 
Das haupt s abfehen gieng damals auf Dümkirchen, Er foreirte 
pt die paſſage über den Auf Colme , und zwang Vicolomini , 
h er fich hinter den canal , der von Düntiechen nach Winorbers 
gebet , fegen mußte. Mach diefem eroberte er die ſchantzen 
ardyck, Linde und Bourbourg. Weil aber Picolomini fich bins 
ter obbefagten canal ftard verfchanget hatte, und man Dünfirchen 
nicht angreiffen konte „ fucne man ihn durch eine diverfion aus 
olchern poften wegzulocken. Solchemnach marjchirte Gaßion mit 
cm reſt der armee nach der Lys, und nahm ohne fonderlichen 
widerſtand in furger zeit Merville, S. Venant, Lillerd, Bethune, 
Armentiered , Warneton, Comines und Menin ein. Er tbat hier⸗ 
auf einen verwegenen marjch von Dienin bis an die Spaniiche 
linien zwiſchen Gent und Brügge ‚ twelche die Holländer einge 
ſchloſſen bielten ; hatte auch das gluͤck, daß er doch die liniem umd 
Forts eroberte, die Holländer befrcpete , und ihnen bebüldich war , 
Daß; fie Huͤlſt einnehmen konten. Die Spanier ſuchten zwar dieſen 
chimpff zu rächen, und weil fie durch ankuufft des 8 von 
otbringen veritarct worden , wolten fie ihn mit zuſammen ges 


ſtreit 


ersten krafften in Menin überfallen. Gafion aber erwartete ihre atlerichönit 


<onjun&tion nicht , fondern griff Den Grafen von Fuenfaldagne bey 
en rn ibn gänlich ir 8 F —— 
ernach die an eingenommene 1 a‘ gar 
Dern in contribution, und bat dem feind durch — reif⸗ 
fereyen groſſen ſchaden. “Fa, er fiel ſelbſt dem Hergog von Lothrin⸗ 
en, welcher damals auf Spanifcher ſeite coinmandirte, in das 
aupt-quartier zu Ath, ob gleich ſoſches weit entfernet , und Durch 
Die Scheide bededt war. Dann er bernächtigte ich in der ftille als 
ker ſchiffe auf der Echelde von Vercoin bis Dudenarde , lieh in der 
eil eine bruͤcke davon fchlagen , und marfchirte gang unverfebens 
egen Ath, allwo er alle bagages der Lothringiſchen trouppen er⸗ 
Beutete. Ald man mit dem anfang des frublinge an. 1647 wegen 
Der folgenden Kampagne ratbichlagte, lief man den Marschall 
von Baßion nach Liencourt fommen , dahin fich auch der Herkog 
von Dricand , der Kardinal Mazarin, und Mr Tellier verfügten. 
Unter andern complimenten , welche anfänglich zu beuden feiten 
porfielen, faate der Kardinal zu dem Marichall: Wolte GOtt 
ibr wäret Catholiſch; ich wolte euch noch beifer zu Kom 
Dienen/ als bey hof. Eaßion aber antwortete: Ich bin vers 
Lobren/ Monfieor ! wenn ibr allein vor meine feeli 
forget. Der Eardinal lächelte zwar darüber , fagte aber wieder ı 
So — mann als ihr ſeyt / wißt ihr doch noch den 
nterſcheid nicht unter einer muͤtze und einer pickel· haube. 
* will euch aber doc wider euren willen bierinn b 
ulflich feyn/ laßt mich nur machen. Worauf der Herkog 
von Orleans fagte: Wann er nur einmal Lardinal iſt / wird 
er gar bald Latholifch werden. Gafion aber nach feiner ges 
wöbnlichen brusquerie antwortete: Daß man ibn wegen der 
religion mit frieden laffen folte ; daß er die Larbolife 
q enugfam kenne / und fo viel davon wuͤſte / da 
er dempaͤbſt und allenLardinälen den kopff bieten wolte. 
Dan beratbichlagte hierauf wegen ber <ampagne, ynd war der 
Eardinal der mennung , daß man einen wich play an ber 
Scheide angreiffen folte , da immittelft die der Antwerpen 
wegnehmen könten ; aber Gafion , er ins feld als ind 
cabinet fehickte , wolte nicht einftimmen , fondern rietbe zur bela⸗ 
gerung von Dünfirchen, und erbote fich An einzunebmen ; 
oben er fo balfitarrig war , daß er wider den Eardinal felbft ei⸗ 
nige frene worte fabren ließ. “Fnpwifchen blieb es bey des Eardis 
8 mennung, welcher zufolge Courtray belägert, und im 14 tagen 
erobert —— Bruch Gafion —— m 2* ndirte, 
ondern au gvon Dr n uc ien 
er ich hatte. Die gange armee ſtieß Deren den Holländern , 
die an dem canal von Brügge funden ; weil ſie aber damals ſchon 
friedend » gedanden batten , marfchirte man gerades weges auf 
Düntirchen log. Der Marfchall von Bafıon wurde voraus 
fehickt , um den weg frey zu machen , und das fort VBentismuie 
egrunehmen ‚ welches er auch bewerditelligte, Weil aber die 
—ER Botte noch nicht angelommen war, um Düntirchen 


amderer fachen 
AUS die ftadt ich defe 


e⸗ de 


der ſte zu ſperren * erſt Winorberg ge 
don e zu ı belagerte man en; nach 
n eroberung man. auch Mardyck mit imlıchem perluft einbe⸗ 
fam. Furneg ergab ſich ohne ſonderlichen wideritand , nachdem 
Gafion die Spanier aus den vielen abichnitten und candlen ver⸗ 
jaget hatte, worauf endlich ‚Dentirchen bald folgte. Die wınters 
quartiere wurden, an der Lis genpmmen , und Gaßion die jorge 
dor Die dafigen pläge überlaifen , von welchen Die Spanier injiwie 
ai bereits Menin und Duenoy eingenommen batten , und baltı 
mach auch Yauoy einbekamen. Gahion fette Epurteay ın guten 
defenlions - ſtand, aber feine umeinigkeit mit Dem Marichall von 
Rantzau war urſach an dem verluft von Armentieres, an dem mißs 
—— anſchlag auf S. Omer, und auf den entfag vom Landre⸗ 
cied , welches die Spanier belagert hatten. Sie wurden endlich 
beode von einander abgefondert , und da machte fich Gafion alfos 
bald meiſter von la Baifee, und Rantzau von Dixmuyden. Gasion 
belagerte hierauf Lend , wurde aber Durch den entfa der Spanier 
Davon wmeagetricben. Er conjungirte fich hierauf wicder mit Hans 
gan um Dee weggunebmen ; aber die continuirliche uneini * 
iefer beyden Generals machte das unternehmen fruchtloß. Ga D 
flon , um dieſe ſcharte auszuwetzen, belagert hierauf wieberung 
Lens, wurde aber Davor tödtlsch biefirt, und nach Arras gebracht, 
wojelbit er 4 tage bernach den 2 oct. an. 1647 den geiſt auigab, 
Man muß ibm nachrühmen , daß er an berg und tapfferfeit wenig 
feines gleichen gehabt. Er mar vigilant, und unaufbörlich ın bes 
toegund, Wo #8 am gefäbrlichiten und defperaieften ausjabe , li 
er ſich am liehſten gebrauchen, Uber zum ratbfchlagen und gro 
ſem nachdenden war er nicht geſchickt. Dannenbero unter ſcinen 
tbaten viel vemerität mit untergelauffen , weicher aber jederzeit 


das gluͤck favorifiret hat. Um deßwillen haben andere von ihme 


—3 — daß er zwar ein guter parthey· gaͤnger, und held unter 
n Ervaten oder Huſaren geweſen, aber nimmermehr einen rechte 
fchaffenen Eapitain einer armee würde abgegeben haben ; und dee 
Herkog von Enguien nennte ihm nur un &rourdi Caporal, einen 
unbefonnenen Eorporal. Darnehen war er aus der maſſen opına- 
re in feinen mepnungen , umd ließ fich offt von den allerkluͤgſten 
Eapitamnd und Diniftern nicht eines andern bereden. Seine fols 
baten liebten ihn wie einen water , tbeild weil er alle fatigues mit 
ihnen tbeilte , tbeild weil er ihnen jebergeit gute quartiere verfchaffe 
te , und fie meiſtens auf diferetion jeben ie In der mugend hatte 
er simlich, ftudlert , und nach der zeit auſſer der Lateimſchen die 
Teutjche ſprach erlernt. In torcibeationen war er beifer ald man⸗ 
eher ingenieur. Gleichwie er aber von natur zum krieg gleichſam 
gebohren war , alio hatte er einen abicheu vor dem weibe » volck, 
und vor dem bof* leben. Ein ſchoͤnes pferd war ibm lieber ala die 
e Dame , und man fonte ihn niemals ,bereben , fich zu 
verbepratben. Er hatte auch allezeit mehr vergnügen in feinen 
winter » quartieren als bey bof,, und Fam niemals Dabin , wenn ep 
nicht expreise beruffen worden. Seine alu groſſe frenbeit im re⸗ 
ben und feine umwiffenbeit zu Battiren machten ibne nicht nur un⸗ 
gekbidt zu einem hofsmann , pie beachten ibm auf Die lezt im 
as gröfte ungluͤck. Er verbard es mit den pornehmften Din 

und Generalen, auch mit denen, Die ihm zu feiner erböhung ge⸗ 

ffen, ald dem Bernbard von Weymar, dem 8u von 

auien und am Er fi) mit allen Marichallen ab, 
die neben ibm commandirten. Der Lardinal ge ware ihm 
anfänglich gewogen , aber durch feine eigene fchuld machte er fich 
denjelben zum äraften feind, Der Graf von Daluan wolte ibm 
einmal Die charge eines Meltre de Camp der cavalerie legere abtauf⸗ 
fen , und weil er nicht genug baares gelb hatte, bot er ibın jemand 

r caution an. Als Gafion nicht Damit zufrieden war , fagte der 
Kardinal Mazarin , der daben ſunde: Ich will felbit ürge 
gern, Aber Hafion antwortete obne bedencken: So ſoll ich mich 

n laffen ? denn wer eine mächtigere caution anbies 
tet/ als der erediror iſt / bat Feine rechte luft zu bezahlen; 
ich muß einen Dingen baben/ den ich zwingen Fan/ warın 
er nicht bezahlet. Er war auch fo unbedacht , daß er oftmals im 
— — des Majarin bie groſſen qualitaͤten des Richeliru erhobe, 

* jenen nicht wenig verdroß. Ya, er nennte ihn einen affen 

ichelien , der aber nur bie rothe farbe mit demſelben gemein 
babe. Als einsmals eine ordre von hof kam, Die ihm nicht anftuns 
de , fagte er: Diß fönte von niemand anders berfommen? 
als von einem unwiflenden pfaffen / oder von einem 
liänifchen coyon. Weil er ſich nun den gangen hof und alle Ges 
nerald zu feinden gemacht , Tonte ihm fein unglüc wicht fehlen. 
Dann feine feinde brachten ibn in ben verbacht / als warın er mie 
ben ndern in tractaten ſtuͤnde, um ihnen Courtray zu liefern, 
und Dafi er mit der gantzen armee untreu werden wolte, Der Carx⸗ 
dinal ware deßwegen weymal willend ihm arrefliren 1 laffen ; 
verfchob ed aber noch auf eine Heine zeit , bid er mehr erläuterung 
von der face würde befommen baben. Db er nun wohl bierinn, 
unſchuldig befunden wurde, ware ber bof doch willens ibn abzu⸗ 
fegen , und wenn er nicht baspeifiben geitorben „ bätte er fei 
nem Lu nicht entgehen können ; wie dann der Eommendant 
zu Nrras , wohin er fich nach feiner legen bleſſur begeben, bereits 
ordre befommen , ihn zu arreſtiren. da Pras. elog du Marechai de 
Gallion, impr 4 Paris an. ı654, Arno», hiftoire du Marechal de Gas. 
fion. Siri Mercurio de tempi correnti rom, 10, Vaſſor hiftoire de Louis 
III, Anfelme hiftoir. gencal.de la maifon de France vom. i. 

Gaſter / Baftal / fat, Caltra Xhæticaz, ift ein ſtrich landes im 
der Echweitz vwilchen der Brafichaift Toggenburg und dem Wal 
len.· und Zürich-fee gelegen , und bat biefen namen noch von der Rds 
mer zeiten ber behalten , ald welche allbier zu einer us ibr lager ge⸗ 

an 


fchlagen batten es kame felbiged mit andern d 
IugeBefeh un ——— yo 


— — Glaris zu regieren i 
f& dem Lanb-Amman von vr ü 

s laris genennet. Rachdeme 
Kan rn Ba. 


er am den einmohneren des Gaſters fchlimme nachbaren , wozu fie - 


die zu Weſen und dafiger orten liegende Defterreicher nicht wenig 


animırten ; wic fie dann an. 1388 , ald das lands. panner mit den je 


übrigen Eydgnoffen vor Rapperſchwyl ſtuhnde / einen rauberifchen 
einfabl in der Glarner land gethan ; fie wurden aber von 250 mal 
der gegen. parthey nach einem etwas bisigen gefecht bey Schwen⸗ 
den % übel regalirt, daß fie 160 mann famt Dem panner im flich 
laffen muſten. Als ihnen nachoebenbe die Appenzeller etwas ums 
freundlich begegneten ‚ und ibr ‚mac 
mit ıhnen und denen von S. Galler auf 10 jabt lang eine buͤndnuß⸗ 
Nach abiterben Graf —— des letiten —Sx an, 1436 
nabmen fie mit bewilligung Er ehe Friderichs von Oeſier⸗ 
seich das land»recht zu Schweitz und Glatis an, und verachteten 
alfo das burgersrecht zu Zürich ‚ worüber ihnen auch von diefer feis 
ten der paß verfperret wurde ; bingegen bat obgedachter Erk:.Hers 
509 denen von Schweig und Glaris die Herrſchafft Winde und 
Gafter an. 1438 um 3000 fl. verpfändet , jedoch mit vorbebalf 
der wieder⸗ loͤſung und Aller dem ländlein zufländigen privilegien 
und alten rechten ; es ift aber diefe löfung niemals volljogen wor: 
den ‚ und alfo das land denen beyden ortben an. 1462 eigenthumlich 
berblieben / wie es dann von denfelben alle 2 jahr mit neuen Land» 
bögten verfeben wird; welche gleichwol allda nicht reficıren , fonts 
bern nur zu gewiffen zeiten babin abreifen. Es liegen darinnen die 
ſtaͤdte Utznach und Wefen,das Hofter Schennig,wie auch Schmer: 
den, Ammon, Goldingen ic, An. 1519 erhube fich einiger ſtreit 
ifchen denen im Gaſter und ihrer lands obrigkeit, angefeben jene 
baupten wolten , ein Landvogt fene fo wobl ihnen , als fie ihme, 
zu ſchwoͤren ſchul ig; weil fie aber den auf ihrem lands-buch für: 
wandten articul mit keiner bewilligung der Defterreichiichen 
Ferksaft beweifen konten , wurden fie von ibrem begebren * 
iefen. Als an. 1531 derjenige theil dieſer einwohneren, wel 
bev erfolgter veränderung der Reltgion die Reformation 385 
men hatten, in dem fo genannten Gappeler-frieg denen von 
ezogen waren, mußten fie ein folches nach gemachten frıeden ; 


u | 
als don deme fie ausgeſchloſſen waren) übel entgelten, maſſen ih⸗ fi 


nen der Canton Schweitz iht land pauner, brieff, frenbeiten und 
malcfig:gericht Imeagenommen ; die particularen aber wurden tbeild 
bes lands verwwiefen , tbeild aber atıch um geldt geftrafft, und der 
Eatbolifche gottesdienſt wieder eingeführt ; fie erbielten auch ihre 
dorige freybeiten erft nach langen jahren wieder. Zgid. Tjchudy 
Helvet. ver. $, 48, dern Chron. Mẽc. P. ad an. 1302. P. à ad an, 1388 
& 1405. P. 3. ad an 1456 & 14379. Joh. Henr. Tjebmdy Chron. Glaron, 
p 29,371, & 448. Bullinger, hiftor. MSc, l. 27.0.5. * 
ASTINOIS/ lat. Vaftinium, eine landſchafft in Franckreich / 
swifchen Der isıe de France, la Beauce, l’Orleanoıs, Berry, Niver- 
nois, Champagne, und laBrie gelegen. Es gehört zu dem gouver- 
nernent det Isie de France, und begreitft Das —— Nemours / 
ingleichen die Grafſchafften More und Rochcfort unter ſich. 


Gaſton / Johann Baptiſta) Hertzog von Orleans / Chartres / 
ale Min Graf von Blois / tc. Pair von Franckreich und 
Gouverneur in Fanguedor, Er mar der juͤngere fohn Königs Hens 
rici M. von Maria Medicea/ gebohren u Kontaunelan den as 
sprilan. 1608, Er hatte ri ben titnle ‚Seräoge von Anjou 
und hernach von Drleans.Er führte eine Furge jeit Das cummando 

er bie arınee / melde an. 1628 Rochelle delagerte / und nad» 

als an. 1636 in der Picardie, Unterfchredene mal beeugte er fi 
Aber) / und begab ſich von hofe / wurde aber alezeit / wenn er 
aurude kehrte/ mieder angenommen. Er war Reis: Statıhals 
ter inmährender minderjährigkeit Fudonici XIV/ und comman: 
Dirte an, 1644 und 1645 Die armeen bey den belagerungen von 
Grevelingen/ Berhune/ Bourbourg/ Armentieres / Courtray/ 
Mardid/ 1. Macddem es aber Durch die innerlihen friege ein 
anders ausfehen gewann / _retirirte er fich nach Wlois / wofeldſi er 
im febr. an. 1660 flard, Sein leihnam murde nad) S. Denys ges 
bradt / fein berg aber in det Jeſulter⸗ Pirche zu Blois bengefegt, 
rt war ein überaus curiöfer Herr / und hatte ein vortrefliches cas 
binetvon Medaillen / edelgefleinen / mignarures und andern raren 
fluden, Ervermählte ih an, 1626 mit Maria von Bourbon / 
Hersogin non Montpenfier / Henrici von Bourbon / Sets 
hogs don Monpenfier/ Dauphins von Aupergne/ 1. einkis 
ger töchter/ welche in Dem kindbetteden 4 jun. an. 1627 im 22 jahre 
ihres alters flarb/ mit weicher er gegeuget Annen Marien Lousfen 
von Drleand/ Souveraine von Dombes/ Pringeftn von Roche-tur 
Yon, Dauphine d’Auvergne, &c. An. 1633 vermaäblte er fü sum 
andernmalı zu Ranch mit Margarethen von Lothringen / Stans 
eifci/ Grafen von Baudemont/ jüngerer tochter/ welche zu Pas 
ris in dem Pallafle von Orleans den 3 apr. an. 1672 flarb/ von 
melcher er einen fohn hatte/_fo an. 1650 gebohren / und an, 1652 
geitorden; Matgaretham Louifam / genannt Mademoitelle d’Or- 
lcans, gebohren den 28 jultian. 1645/ und an, 1661 mit Eofmo IIL/ 
Broß Hertzoge von lorens / vermahlet; Elıfabeh von Alengon, 
gebobren an. 1646/ bermablt an. 1667 mit Ludwig Joſepho von 
othringen / Hertzog von Ginſe / Pair von Frandreidy/ ic. Frans 
ciſcam Magdalenam von Balois/ fo an. 1645 aebohren/ an. 1663 
mit Earolo Emanuele I] / Hergoge von Savohen vermäblet/ und 
Den 14 jan. an. 1664 verflorben ; und Annam Mariam von Orts 
leans / Mademoifelle yon Chartres/ meldye an. 1652 gebohren/ und 
zu Blois an. 1656 geftorben, Er lieh auch einen baflard/ Ludwig 
von Orleans / Grafen von Charnyh / welcher an. 1637 5uToursvon 
£onife Rogerin gebohren worden. Le Vafor hut, de Louis XIII. 25. 


Andlein beunrubigten , machten fie ko 
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dh liter/ welche zu Tofusa zeiten Die Enatim oder Mte 


gaſ 
Gaſton / Phobus TIL sugenannt/ Glaf don Foir und Vicomes 
von — * war ein Gert der — ſiege / groß⸗ 
muthigfeit und herrlichen Pallſie / die er aufgeführet / einen 
gro en namen gemacht. Er verfertigte unterfchiedene fchrititen vom 


miroir de Phaebus, König Johannes ließ ihn in arret nehmen/ 
weil er ihm nicht Huldigen wolte/ vertrauete ibm aber nabınal8 
Dad commando der arınee. Er ſtarb endlich plöglih an. 13917 
als man ihm waſſer auf Die hande goß fr) zu mwafchen. ' Le 
Perriere annales deFoix. Olbagaray hıft.de Foix, Froiffard. de Matca. ° 
Barton ein Edelmann aus Dauphint, hauete nebft feinent 
hne / Guerino / su ende dei 10 feculi ein hofpital vor Die Frans 
den / fo denleib des heil. Antoni zu befuchen kamen / welchen Jo⸗ 
celinus in Das Viennenſiſche gebiete gebracht. E& gab Diefed zu Dem 
orden 5. Antomit anlaß / weicher Durch den Vahſt ürbanum IE 
an. 1095 auf dem Concilio zu Elermont confirmiret worden. Falko 
hiftor. Anton. Baron. adan, 1095. Chorier hift. du Dauphint t. 2 


Lirfe 12 &l. Sfea. ıp. 

GASULT/ ein Africanifches volck / welches um das aebürge 
Laglem Gefula wohnet / in der Broving von Susin dem Könige 
reiche Maroeco in Africa. Die Eherifs von und Marocco 
haben ſie / wegen ihrer treue und courage, ju ihrer leid-garde aus⸗ 
erfehen. Marmelii Aftica I, 3 c. 304 


Bataterus/ Sbomaß), gebofren it Londen den 4 fept. arts 
1574. Sein vater Thomas Bataferus / Prfetus ben Der fire 
zus. Edmund / ſchickte ihn auf Die univerfität nach Gambridge/ 
wofelbfter in Das collegium zu s. Johannis aufgenommen / und 
bald hernach Magifter mitede. Er hatte eine ungemeine neigung 
um Kudio Der Antiquitäten / und laſe die fchrifften der Griech 
hen und ——— Philoiophorum, Oratorum und Poeten mit 
onderbarem fleiſſe Zur theoloaie bezeugte er anfangs ſchlechte luftz 
Jedoch erwahlete er ſolches Audium auf einrarhen D. Johann 
Sterns/ — su Londen. Denn als ihn dieſer einften ben D- 
Guilielmo * 0 / (defien alteften ſohn er zu informiten / und 
jugleich eine herrliche gelenenbeit fich im Hebraifchen zu üben hatte) 
den kindern und gefinde Das ı capitel Der epijtel an Die Ephefer ers 
aren hoͤrte und an ihm ein trejliches ingenium perfpurte/ ders 
fprad er ihm die berrlidiiten fubficıa,_menn er ſich zu Diefem Rudıo 
menden wolte. Demnach) begab er ſich mit vorbemuft feines ihım 
gefegten vormundes D. Henrich Alveit mieberum auf Die jetztge⸗ 
meldte univerfitat zu Sambridge/ und ward in furger jeit vor ges 
idt geachtet / in privar.coliegiis humanıora jU dociren, Sonft 


arte er gute gaben zu predigen/ weßwegen t — 


Dt Lincdin gu fi) in Das predig · amt 509 / weiche flelle er 10 
verwaltete. An, 1611 * nad Rorherfield/ in Der Pros 
ping Suffer / zu einer Damals ledigen parochic, und ſtund ⸗ 
ſelben 35 jahr vor. Endlich wurde er nad) Cambridge en Die unis 
derſitat zu einer prafectur ben dem collegio SS. Trinizaris beruffen / 
almo er an, 1654 ftarb, Es ift merfmürdig/ daß er ſich nicht hat 
abmahlen laffen/ noch zugeben mollen/ daf man ihm nad feinenz 
tode ein monuasent feete, Unter feinen föritien inD Die adverfaria 
milcellanea und notz in viram M. Aurelii Die porne mſten. Gatakerms 
adverfar. mifcell, poftk. pı 401 & (eg. 


Gataria / fiche Buetaria, 


Bath / mar eine ftadt im gelobten Lande im flamme ba art 
den grangen Dan. &ie mar eine von den s Daffıen —3 — 
en inne hatien / 
von denen Goliath / fo von Gath geburtig/ berflammte. Zu Das 
vids zeiten aber wat ed ein Königreich unter Achis venierung /_ vor 
welchem David feine geberden ve elltes als ob er nicht wohl bey 
finnen mare, Rachgehende ald David zur crone gelangete/ ers 
oberte er Sarh mit allen Darzu gehörigen fladten. ? cam befi 
fligte Diefe ftadt_ald einen grang» ort; Hafaelaber / der König 
von Sprien/ riß ſolchen Dem Könige von Ii 
nden, 18 er nun hernad) von den Philittern erobert morden/ 
egtefie Upia/ befam Gath mieder/ und riß Die mauren Da» 
don nieder / Oder / mie es nach bem grund: tert anderit fan aus» 
gelegt werden / nahme Die ftadt mit gemalt ein. 11, 13. 2. Rag. 
12.18, & 2. Chron, 16. 6. Adrichemäi theatr. ter. fand. p- 2. 


Gatta / (Carolus della) Pring von Monteflaraon/ in dem 
Königreich Neapoli/ melder / gleichwie einer von deffen vorfahs 
ren/ namens Wencedlaud / unter Zrancikco Sfortia gethan/ ſich 
durch die waffen berühmt gemacht. Er diente anfangs dem Könige 
don Spanien in Flandern und hernach in der Lombardie. In dies 
fer letern Landfchafft nahm er aufordre dei arggrafenvon Kes 

anez / dem e von a / welcher ſich mit den Frantzo⸗ 
en vereinigt hatte / Caftel San Giovanni, Rottofreddo und andere 

eier in dem Piacentinifchen ein. Nachgehends miderfiund er dem 
Hergoge von Erequt/ als derſelbe das Maplandırde angriff/ und 
eroberte Bremme in der landſchafft Lumelimo. Ben den unternehs 
mungen des gedachten Feganez wider Cafal und Turin that er 
Bea von der Reapolitaniichhen reuteren gr groſſe Dienfte/ und 
hielt fich wider die Frangöfiiche Generals Turenne und Harcourt 
febr wohl. Als er Darauf nach Neapolis zuruc gefommen/ichiehte 
ihn der Hertzog hon Arcos / Vice. Re Dajelbit/ nad Orbiteloy 
welchen orter mit ungemeiner tapfferfeit und nicht geringerm glüd® 
= die Stangofen —* n —— — r che 

an, 1647 Mas Aniello zu Neapolid angefangen/ that er ein gro 

es zu Deren unterdrüdung/ und befam das oberite commando liber 


ie Königliche trouppen; da er denn die Frangofen/ welche un 
ter dem Hertzoge von Guiſe ben vebellen —* kamen / * in 


jägeren / und unter andern eines/ welches den tttul führte + . 


Juda / Joas / aus den 


— — 


Hat gau 
berfchiedenen actionen nöthigte/ nad) Caftell’ a Mare di Stabia, und 
SH ni ihre Poste fich zu retiriren. Der König von Spanien/ 
hilippus IV / belohnte dieſe feine dienfte mit einigen lehngütern 
Und tituln / wie auch mit Der wuͤrde eines Maftro di campo Generale 
in dem Königreich _Meapolis, Endlich an. 1656 ftarber an der 


in der hauptsftade des jegtsermehnten Reichs / und ward da⸗ D 


6. in Der fire San Domenico Maggiore begraben. Er Dar 
feine finder / als einen natürlichen Föhn welchen er in der belage» 
tung von Orbiteflo verlobt. Ler Craffoelog. di capit. illuftr. p. 189» 


Barta Melatha /_ ein berühmter General in dem 15 (- 
culo. Erbießeigentlih Eraſmus / und mar zu Narni von gerins 
gen eltern en / maſſen fein vater ein becker albier geweſen 
war, Alser vonfelbigem in wald geſchicket worden / hola zu hauen / 
oll er feine art verlohren haben / und meil er fich egen dor 
ſeiner eltern zorn fördhtete /_ einem reuter / Deneer auf der ſtraß an: 
gern! in den Prieg gefolgetfegn. Zuerſt Diente er unter dem 
eneral Braccio /_und hernach unter deifen nadfel er / dem Ge⸗ 
neral Piccinnino, Darauf trat er in dienſte bey Den Benetianern/ 
welche Damals mit dem dabſt Euaento IV und mit den Florenti⸗ 
ern wider Philtppum Mariam BifcontirHergog von Mayland / 
in einem bündnife ſtunden. Weil nun diefer Hertzog Bapuıjlam 
Kanneto / weldyer Bologna befegt hielt / fecundirte / fo folte 
Gatta Melata nedft andern dieſen ort wieder einnehmen; allein bie 
Manländifcetrouppen unter des Piccinnino commando ſchlugen 
ben Imola die Benetianer und deren bundsgenoffen. Gegen Ni⸗ 
colaum Fortebraccio / welcher den firchen-ftaat fehr beunrubigte/ 
war er glucklicher / indem er Ihn dev Camerino ſchlug und tödtete, 
Unter den DBenetianifhen General / Earmagnudla/ half er 
Brefeia / Bergamo und Erema erobern / aud) jo mohl unter Dem: 
ſelben / als unter deſſen nachfolger / Won Frantiſco / Marg · 
—5—8— Mantua / viel andere ruhmliche thaten wider die 
Manländer ausrichten. Inſonderheit legte er damit groffe ehre 
ein/ daf er eindmals / da feine foldaten den Huß Adda zu paßi⸗ 
zen hatten / — allein den angri — abhielt. Nachgehends 
erwehliten ihn felbit Die Venetianer zu ihrem General. In folder 
function nahm er unterfchiedene von dem Viſconti eroderte Örter 
zube ein/ fegte ber ftadt Eremona beiftig zu / und ſchlug dey 
topado mit den feindlichen Generalen — Piecinnino/ 
einen gangen iag / ohne daß fie mit ihrer weit ftärdern armee den 
geringiten vortheil hatten über ihn erlangen Fönnen ; worauf er 
noch darzu einiger in dem Veroneſiſchen gelegenen plägen ſich mies 
Der demachtigie Ben Calvatone mufte er abermal miteiner ſchwaͤ⸗ 
chern armee ſich in ein treffen einkaffen / und endlich / er 
einer tapffern gegen-twehr/ ben Fürgern sieben, Er erſetzte ſolches / 
Da er nebft Francifeo Sfortta / dem General der oberwehnten 
arifchendem Pabil/ Venedig und Florentz gefchloffenen ligue , Den 
Gzeneral Brecinnino bey Ten fhlagen/ Breſeia von Der feindlichen 
belagerung befrenen / und Berona wieder erobern halff. Zulegt 
eonjungirte er fich mir Micheletto Attendolo / dem Florentiniſchen 
General / und erhielt nebſt ihm einen wichtigen fieg ben Anghiari 
ider den offtserroehnten Viccinnino. Die hierdey ausgeitandene 
arde bemuhung verurfachte bald hernach eine fo befftige kranck⸗ 
eitben ibm dafer Daran ın dem jahr 1441 / ben einem nor 
mittelmäßigen alter in Padua fterben mufte; wiewohlen Eorio 
Diefen tod ſchon in an. 143 gan na der wiedereroberung Bes 
rond feget / und Die urfa defjelben der Dabey — en 
rauben fälte zufhreibet/ welche auch ſonſten viel ſoldaten aus 
benden armeen ſoll hinweg genommen baben. Man begrud ihn 
u Vadua / allwo ihm zu ehren auf befehl der Nepublic/ durch 
Baaus von Floreng eine ehren» flatue zu pferde aufgerichtet 
Mard. Choris hit. de Milano, Alipr, Caprioli ritrami di cento capit, 
illultri p. $1,.Pontan. |. 3 «5. Egmat.1.6c.9. Delie.deFtral.1,p.16:, * 


Gattinara / eine ſtadt und Brafichafft in Piemont / ſoll vor» 
eiten Gatuliara geheifen haden/ und tft bes Kayſers Eangler 
ercurin de Alborto (von Dem hernach) zu gefallen / zur Graf ⸗ 
afft gemacht worden. RR 
Gattinara / (Mercutin de Alborio de) gebürtig von Gattis 
nara / bielt ich anfanglich am Savopifi e auf/ und war 
Dafelbft Staat» Rath. Kayfer Marimillanus I machte ihn zum 
rafidenten in der Graffchafft Burgund / morauf er ſich bey defs 
en endel Earolo V in dienfte begaby der ihn einige mal nad) Spas 
nien ſchickſe / und ihn bald fo bog halten begunte / Daß er mehr 
galt/ als der Herr von Eron. Er machte ihn zu feinem Gangler/ 
und da mard er zuden wichtigfien verrihtungen gebraucht. An, 
1521 fchloß er das geheime bndnig des Kanfers mit dem Pabit, 
Huls der König in Franckreich des Kanfers gefangener mar / tieih 
er / ihn entweder ohme entgeld oder / mit leiblichen bebingun 
106 zu jaſſen / und ba dehdes nicht ſtattfunde / weigerte er 14 
eftändig/, ben Mabdritifhen frieden zu unteripreiben / ſo / Da 
3 der Kahſer felbit chun mufte. An. 4529 ward er Eardinal/ da 
er den Kanfer auf ferner reife nach italien begleitete / ftard aber 
gleich das folgende jahr zu vruck Er mar ein ehrlicher und Die 
gerechtigfeit Itebender mann / welcher vor allem fchein der torans 
ten einen abfchen trug / wie er denn den Kayſer Immer zur gelins 
diafeit in rello lons · fachen vermahnte / und auf ein freyes Concılium 
hefflig gedrungen, Anbery hiſt. des Cardin. Gwieciardinws. Sleida. 
nws. Seckendorff hit. Lutheran. Seriptores de vita Caroli V. 
oͤw / Pagus, iſt ein altes teutſcheß wort / welches ein 
* * * gemiffen (rich landes bedeutet / darein vormals 
Die Frändifhen und op Provingen eingetheilet wurden / 
wie dem dieſe endigaung eutiges tages vielen landſchafften / 
als Hennegan/ Thurgom/ Sundgan/ Brifgan/ Algdıwy 1. 
Beygelegt wird, Meibom. de pag, Sax. Faulini de päg. Say. 
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® afen / Goͤw⸗grafen / maren zur jeit ber Caro 
lingiſchen Kahſer Richter / welche über einen gewiſſen diftri&t Lane 
des / Diejuftig im namen des Kayſers und des Reichs Iten 
muften. In ihrem er mar unter anderm abfonders 
lich enthalten/ daß fie die gerecptigteit heben / dieſelde befördern/ 
er firdhen / armen / wiltwen und wänfen recht und gerechtigfeit 
ſchirmen / und ſich Derfelben annehmen john, friend : zeiten 
war ihr amt/ daß fie Die edle und freobürger nen / dem 
Kanferlichen kriegs · heer überlieffern / und des Priegeß endichafft 
aufmarten mußten. Nebſt ihren eigenthumlichen ;gutern wurden 
ihnen zu erhaltung ihres jtandes von Dem Kayfer und Dem Reiche 
fonderbare guter / an mäldern / adern und maflern famt deren 
gerechtigfeiten zu ehren nugen eingerdumet / auch minten ihnen 
gm e — elbige guter bauen / beftellen und handhaben. 
olches Srafliche amtund titul war nicht erblich / wenn aber ein 
Graf nad) feinem tode einen fohn hinterließ / ber zu foldem amt 
geididt war / fo befam er ſolches vor andern. Lehman. chrom. 
pır, I. 2c. 17. 

Gaucourt / (Rubolphus von) Here von Gaucourt und bet 
darzu baufern uber der Seine / Ritter / Königs Car 
rolt VII Ober-Sammer-Herr/ Gouverneur in Dauphine und Amts 
mann in Orleans / hernach aber R in Franckreich. 
Er befand ſich an. 1427 ben der niederlage der Engelländer vor 
Meontargis/ that viel ben der eroberung von Chartres an. 1429/ 
Kin nachdem er jum Gouverneur in Dauphine gefeget worden? 
&luger an. 1430 den Bringen von Dranien/ welcher des Herzogs 
von Burgund parthen bielte. An. 1437 fignalirte er ſich Den der 
—— von Monterau/ und that viel zu der conquẽte Der Nor⸗ 
mandie. Er war ben des Königs Earolt VII einzug in der ſiadt 
Rouan ald Ober» Cammer⸗ Here / und an. 1456 empfieng er im 
hamen des Königs als Ober-Dofmeifler Die Ambafladeurs, melde 
von Dem Könige aus Ungarn geſchicket waren um die Pringekum 
Magdalenam aus Srandreid iu werben, Er hatte einen fohn / 
namens Earolum/ welcher Marſchall von Frauckreich / Gouver- 
neur pon Paris / und nachmals Ober · Cammer · Herr war, P. An. 
elme hift. desgrands officiers de la couronne, 


8. Baudentius/ mar ein Braf von Slapnic und ein leibli- 
er bruder des heil. Adalderti / melden er anfangs in einem Elos 
rund nachgehends auf der reife in Italien / Franckreich / Uns 

garn/ Böhmen und Polen gefelfafft geleiſtet. Er ift zu Gnefen / 

woſelbſt er nad) feines _bruders an. 997 erfolgtem tode das Bißs 
thum erhalten / zu anfang des zı feculi/ mit tode abgegangen/ 
und hernach canoniliret/ feincörper aber an. 1ogo nad) Prag ges 
bracht worden, Man ichreibet ihm viel wunder ju / wie er denn 

Unter anderm an. 1060 einen gefangenen zu Cracau aus einem ' 

tieffen gefängnif in Das freye fe D ſoll geiteler haben. Balbini epir, 

rer. Boh. p. 149. in mile, lu 4.dec. 1. Dingoff, hit, Pol, tom, & 

Hazet. chron. Bohem, 


Baudentius / Biſchoff von Briren , lebte zu ende des 4leculi, 
Ad er im Orient war , und ſich iu Edfarea in Cappadocien aufs 
bielt , verftarb indeffen Bpilalirins, Biſchoff von Briren , dabero 
Gaudentius abweſend von Ambrofio und andern Bılchöffen aus 
der Lombardey zu deffen fucceffore an. 387 ernennet wurde , und 
Damit Diefe wahl deſio mebr befteben folte ‚ bekräftigte man felbige 
mit einem ende. Als aber Gaudentius dieſes vernabım , und fih dee 
Bifchölichen wahl zu entziehen fuchte , wurde von obigen Bichöfe 
fen an ihn eine gefandtfchaftt abgeſchicket / ihm gu erfchen , fich die 
wahl gefallen zu laſſen , welche auch commitlion hatte , auf den meis 
gerungssfall die — in Drient zu bitten ‚ihn mit dem kirchen⸗ 
dann ju belegen. Diefes bewog Baudentium , daf er in Pralien 
zurück Eehrte ‚ die reliquien der lg ‚ von des beil. Bafllit 
muhmen ‚die ich damals zu Caͤſarea aufbielten ‚ mit ſich brachte , 
und das Bißthum zu Briren annabın. An. 405 wurde er, auf 
veranftaltung des Spnodi zu Rom und Kayfers Honorüi , mit den 
Gefandten —* 8 Innocentii I zu Kayſer Arcadio nach Conſtan⸗ 
tinopel geftpdet ‚um felbigen zu erfuchen , Chrofoftomum wieder 
in feine —* —— — en generale zu halten. Weũ 
ex eigentlich geftörben , iſt zwei . Einige feßen das jahr 410 
Labbeus aber 427. Er hat viel gefchrieben , al Ihe —— 
tus ij de variis argumentıs; de vilfico iniquitacis ; reſponſiones ad Ger. 
minium ; vitam five encomium Philaftrüi anteceforis, Bellsrmins de 
feripe, ecel. Mörams de (cript, ſec. 16. Ughe lla · tom, 4, ltal. facr. Labs 
bews de feript. ecclef. P. 1. pı 338. Cave hift, lite. p, 1674 


Gaudentius / ein Donatiftifcher Bifchoff aus Puribien ‚gu 
anfang ded 5 ſeculi, war ein befftiger und aufrübrifcher kopf, der 
alles nach feiner caprice richten wolte, Er wohnte einer contereng 
bey , die zu Eartbago zwifchen den Rechtgläubigen und 2 Donas 
tiften gehalten wurde, und ſchrieb an Dulcitium / Kauferlichen Les 
gaten in Africa, 2 epiftolas apologeticas , auf welche Auguſtinus 
geantwortet, Cave hit, litter. 

Baudentius von Aufinium, ein Bräfat , welcher im $ feculo 
gelebt , war derjenige , welchem der, Babit Felir III die macht 
ordiniren nahm , weiler felbige mißbrauchte , und die anfängt 
feiner kirche übel auwendete. Diefes erbellet aus einem, briefe , 
in er an die Bifchöffe Florentium, Equitium und Geverumt 


Baudentius/ (Paganinus) ein gelehrter mann , von Vu⸗ 
fchiavo ‚ einem einen Rädtgen A Graubündten ge —* war 
erſtlich ein Reformirter Prediger in feinem daterlande, begab ſich 
aber von dar nach Rom; wurde Eatbolifch , und befam von — 
Dadſi cine penfion. Er gieng hernach zuruͤck fach Piſa, woſelb 
er anfänglich Profeffor eloqueitiæ —— und — 
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much Doctor theologiæ wurde. Er ſtarb an. 1649. Unter 
ſchrifften befinden fich (alebr& Tertullianex , de moribus Chriftiano- 
rum ante tempora Conftantini ; de candore pelitico in Tacitum; de 
eyulgatis Romani Imperii arcanis ; de prodigiorum fignificatione ; de 
dogmarum Origenis cum philofophia Plaronis comparatione ; de phi. 
phiz apud Romanos origine & progreflü ; expofitiomum juridica- 
rum libri2;, dedogmatibus & ritibus veteris ecclefix ; obfervarionum 
pars prima & lecunda ; velitationes adverſus Danielem Chamierum ;de 
Pythagorca amimarum transmigratione ; de Ariſtoteleo vererum con. 
temptu ; de Ialiani Imperatoris philofophia; de aperipato Julii Cxfaris 
Scaligeri ; obfterrix lirteraria ; deerrore ſectariorum hujus temporis la. 
—— de —— Ten moribusnonnullis ; academicum inftar; 
rtæ paläntes, aliänifcher e bat man von ihm: Icon- 
finiregolati ; reintegrazione de poäti fee di Cleoparra ; Ifalti d alei. 
fandro il Grande; della peregrinatione filofofica ; !academia difunita. 
Dern eſuiten war er nicht wobl an, und fchrieb wider felbige del- 
Y anno fecolare folennemente celebrato in Roma dallı Padri della com. 
Pagnia di Giefü nel 1639 ; lettera di Ventidio Gangapano gentilhuome 
& Academico Ricovraxo di Padoua ; unter welchem namen Ventidio 
Gangapanounfer Gaudeutius ſtecket. Pain, ep. 22. p-90 
& ı1ı. Obferv. Hal. t. 7. obl. 9 


Gave iſt der name zweyer flüfen in dem lande Bean; Der 
erfiere Bave von Bearn genannt , entipringet in denen Das 
Ba :gersthal in Bigorre umfchlieifenden bergen ‚ an den ec 
nifchen grängen, ſieſt Durch das Lavetaner⸗thal herunter nahe 
8, Pte in Bigorre umd folglich an den mauren der flätten Nav 
au und Drtbes vorben , und endlich in den Mdour-Auß. Diefed 
waffer lauft offt von dern Regen-wetter über feine ufer ın Das ber 
nachbarte land and , umd that groſſen fchaden. Der andere Gave 
von Oleron formirt fich wiederum von der Gave d’ Oſſan und 
Bave dAfpic,; jene entferinget, nabe bey dem dorf Seillan in 
den hoben gebürge , und läuft zimlich ſchnell in dad geburg von 
Oſſan nter, fieifet dad unterwärtd ligende thal , und 
amt vom da feinen weg durch Die ſtatt Dleron. Dieſe bat eben fahls 
thren urfprung von dem boben gebürge ‚ ſo Mragonien von Bearn 
aunterfcheidet / und patlieret durch das Afpenstbal , fo s ſtund ka 

‚an den mauren zu Dleron vorben , und vereinbahret fich aufs 

diefer ftatt mit dem vorigen Auf, welche beyde num ihren 

amen von der Katt empfangen, laufen aljo mit einander Navas 

reind und Sauveterre vorbey ! unterhalb Sordes kom̃t die Gave de 

Bcarn zu ihnen, und von dannen fallen fie zugleich in den Adours 

Auf. Sie find nicht ſchiffbahr, wohl aber fifchsreich , fonderlich an 
forellen,, falmen , fAlmlingen und bechten. fiehe Bearn. * 


Gavelkind / ein gewiffes gefeg ober gewohnbeit, fo in Engel: 
fand, und vornemlich in and ‚im ſchwang gienge / wornach 
bie verlaffe orbenen / und infonderbeit folche Ländes 
zeyen , mit welchen der Lords-titul nicht verfnupfft war , unter bie 
fämtliche föhne ‚ auch fo gar die umehliche nicht ausgeſchloſſen, 

leich getheilet, hingegen Die weibliche nachtommenfcharft ausges 
Hoffen ward. An. 1605 ließ Ein I dieſes geſetz durch 
Die fo genannte Koͤnigs. bauck zu Londen aufbeben. wort as 
velfind führen = ber von einem Engd:Sachfen ‚namens Gas 
velet ‚ der es foll aufgebracht haben,andere aber von drey Englifchen 
worten: giveall kind, d. i. gieb allen ohne unterfcheid. Einige ges 
ben vor, daß es fchlechterdings von denen oberslehen. Herren dieled 
rung gebabt , welche die gewohnheit eingeführet,, 
die länderenen ihrer vajallen nicht nur unter Deren binterlaniene Eins 
der ‚ fondern auch unter ibre ferten:verwandte nach belieben ausjus 
tpeilen, Jolm Davids Republic, de Larrey hift. d’Angl. com. 3 p.679. * 

Gaveſton / ( Petrus Eduardi II von Eugelland für 
Borit , war eines ge delmans john , welcher dem 
nig Eduardo I groffe dienfte geleiftet hatte. Anfänglich wurde er 
mit deffen iungem Bringen Eduardo erzogen ; allein weil der vater 
fabe ‚daß er ihn nur zum böfen verleitele , wurde er nach Guheune 
relegirt / ihm aber doch eine anfehnliche penlion gereichet. So bald 
aber Eduardus II des vaters tode an. 1307 zu der regierung 

tommen , rieff er ſelbigem wieder in das Reich ‚ imd ge ihm die 
affhaftt Cormmall , die font nur den Königlichen Bringen jur 
apanage gegeben ward / nebſt der Inſul Dian, einer von den wichtig» 
Rencrongutern. Yaalder wenige zeit darauf in Franckreich reiiete, 
sum (ich dafelbit mit Königs Philippi Pulchrı Princeßin zu vers 
mahlen, machte er ibn — Reichs⸗Statthalier, mit der 
ang befonderen gewalt ‚alle geiftliche beneficsen zu vergeben, und 
n Ichna-fachen des hoben und niedrigen Adels alles zu thun, mas 
onft allein der perfon des Königs zukommt. Bey den daraufgefolgs 
croͤnungs· ceremonien gieng er unmittelbar vor dem Könige ber, 
— F * n * —— — Def oͤſſe er» 

bebung eines fremden nicht lang ohne neid anfeben ‚und brachten 
es —* ‚dafi ibn der König nach Irrland relegirte. Dieſes geſcha⸗ 
be aber fo, daß er ihm — die abſolute N umd alle eins 
unftte diefes Reichs überlieh, auch ihm noch überdig 32 ſtaͤdte und 
dörrfer ‚ und eben fo viel fchlöffer in Gunenne / nebft vielen geldſum · 
men fchendte. Er begleitete ibm auch bey feinem ahzuge biß nach 
Briftol; und weil er nicht lang obne ihn leben konte, beruffte ex ihm 
wie der zuruͤck gienge ihm auch einige tagereifen entgegen, und ver⸗ 
beytathete ihn mit feiner eigenen bafe,einer ſchweſtet des Hertzogs 
von Blocefter , eines der vornehmiten Pairs des Reichd. Weil aber 


ten 
and trug bie crone. Die 


Gaveiton bey Diefer hochzeit Durch feine freye und ſcoptiſche reden 
die vornehmften groffen aufs newe wieder fich erreget , brachten es 
dieſe ben dem König dahin / daß ex ihn zum andernmal nach Guyen· 


ne reicgirte , welches jedoch wiederum bergeftalt geſchabe , daß er 
noch mebr ehre Davon hatte , indem ibm die regierung Diefer gan⸗ 
hen Proving, welche eben damals mit einem Stiege von Grandreich 
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hedrohet ward, anvertrauet wurde. Der König beruffte ihn auch 
bald wiederum zuruͤck; allein die groffen des Reichs, mit denen e# 
auch die Königin felber bielte , murden endlich in harniſch geſetzt / 
und brachten einige völder wider ihn auf, belagerten ibn in dem 
fehlofie Scarborouyb , und befamen ihn darinmen gefangen. Als 
der König erfubr , daf fie fich feiner bemächtiget hatten ‚ verlangte 
er mit ibm zu fprechen , und er ward auch würdlich dem Könige 
jugefübret ‚ allein der Graf von Warwick ‚der fich infonderbeit von 
ibm beleidiget zu ſeyn erachtete ‚ entfübrte ihm auf dem wege , und 
brachte es ben den zufammen:verfchwohrnen dabin , dafıbm der 
kopff abgeichlagen wurde. Polydor Vergilims I. 18. p. 346. Hifl. des 
favoris. Larrey hiſt. d’ Angleterre tom. 1. p. 629 ſeq. The eomplens hiſtory 
of England. ı. p. 201. ſeq- 


Gavium / Gavi / eine Heine ſtadt in dem Genuefifchen gebiet, 
bey dem Auife Leine ‚ an den Montferratifchen und Mapländifchen 
grängen / gleich an der beiffte des weges zwilchen Genua fübmärt# 
und Zortona nordwaͤrts. Ihre beveftigungs-werde find ſchlecht. 
Megijerm, Baudrand, 


Gaula / (Fobannes) ein berühmter Theologus und Francifta» 
ner von Paris , war von geburt ein Engelländer , lebte in der mitte 
des 13 feculi , und war von folcher gelehrſamleit, daß er aus dem 
feiger von jeder materie zu diſcouriren wufle ‚auch wegen feiner 
—— —— ter — und arbor ni genennet wurde. 

oll so groffe volumina ieben haben. Piſanu⸗ in conformi« 
tatihus Francilei, Censwr. * cent. 13 €. zo, Pofiss de hiſt. 
Lat. 1.2 c.58. Freheri thearr, 


Gaulminus / (Gulbertus) Requeten-meifter in Franckreich, 
und hernach Staatd-Rath ‚ war geringer ankunfft, gebürtig vom 
Moulind aus Bourbonnois. Er war im Lateiniſchen Griechiſchen 
und Hebräifchen ſehr erfahren , und darbey ein treflicher Lateini⸗ 
er Poet wiewobl ex fich nicht allezeit am die quantität der fülben 

d, Als man ihm deſſen erinnerte , fragte er : wer ihn zwingen 
wolte , folchen veguln fo nachzuleben. Er bat eine vortreſli⸗ 
che bibliotbec binterlaffen ‚ welche die Königin Ehriftina vor 20008. 
pf. gekaufft. Dem Eardinal Mazarini war er febr zugethan , und 
machte babero wider dad Varlament gar fpigige epigrammara, Des 
ren einedin Parini ep. 77 zu feben. Er farb an. 1667 feines alters 
2 ker. Man bat verfchiedene fachen von ibm, als Die bateiniſche 

berfegung des Briechiichen Romans Euftathü, und des Theodort 
Prodromi mit noten ; remarques über den Callithenem , umd Piel= 
lum de operatione demonum ; auch verfchiebene Lateinifche po 


mata, Jugemens des [favans, 


Bault / (Yobann Baptifta) Bifcheff von Marfeille , war zu 
Tours den 29 dec. an. ı595 —— Sein vater war 
Gault , feine mutter Margaretha Boitevin, beyde aus den ältejteg 
familien zu Tours. Er wurde in der jugend ald ein penfionarius 
in das —— — zu Lyon gethan/ allwo Euſtachius, ſein 
älterer bruder, welcher von Rom zurück gelommen war, die rhetoe 
rie mit ihm triebe. Von dar ſchickten Die eltern beyde nach la Fleche, 
um die pbilofopbie zu fudieren. Ferner kamen fie nach Baris , alls 
wo fie den da Val und Gamaches in der theologie hörten. Weiter 
giengen fie nach Rom, allwo diefer Johann Baptifta einige theolo⸗ 

ifche chefes in gegenwart vieler Yrälaten und Herren behauptete, 
on dannen kamen fie zurück nach Tours , und als fie Dafelbfi er⸗ 
fubren ‚ daß ihr vater geftorben , faileten fie den fchluß , fich in die 
neue congregation des oratorii zu begeben, welche der Gardinak 
Berulle erft zu Varis geftifftet hatte. Johann Baptifta ward zu 
Trones zum Wriefter geivenbet, aͤlwo er unter der direction Euſta⸗ 
hit, feines Altern bruders ſtund der daſelbſt Superior war, Hernach 
wurde er Superior in dem hauſe 1 Langred, auch nebſt feinem bru⸗ 
der in Spanien gef, um dafelbit einige bäufer ibrer congregas 
tion zu flifften. Mach ihrer hurcttunfft ffete bann Baptiſta 
ein neues orarorium Dielen Superior zu Mans und als ein 
Miflionarius in Flan REN Nachdern er alled wohl ausges 
richtet , fendete ihm der Eardinal Berulle auf befehl des Kön 
nach Dontauban , um dajelbft die uncatholifchen zu befebren. 
gieng von dar zuruͤcke nach Dans,allmo er zu reformi der Abs 
en 5 Julien du Pre gar viel beutrug. Wenige zeit darauf begehrte 
feiner der —*28556 Bourdeaur, Henri de Sourdis, um in 
ber ftreit:fache wegen ſeines primatd richter zu feyn , und gab ihm 
die pfarcen zu 5. Eulalia zu Bourdeaur , um ibn defto füglicher 
fich zu behalten. Sein bruder hatte damals die aufficht über 
feminarium felbiger ftadt , allwo derfelbe Durch vorfchub bemneldten 
Eu gi das Königliche diploma erbielte , worinnen cr jung 
Biſchoff zu Marfeille ernennet wurde. Er ars aber den 13 mart. 
an, 1639,ebe er Die confirmation von dem Pabit erbalten. Worauf 
Sourdis alfobald zu wegen brachte , daß der König an deifen ftatt 
ob. Baptiftam ernennete, Als nun die confirnation von dem 
Re war , wurde er zu Paris eingewenber. Bon das 
wandte er fich nach Marfeille , allwo er fich feinem anvertraueten 
amte wohl vorjufteben angelegen ſeyn lich. Er ſtarb aber im 48 
—— alters den 23 may an. 1643. Die verſammlung dee 
geitlichteit —* an, 1645 von Paris an ben Dabit, ihn um die 
tificarion dieſes Praͤlaten zu erfüchen. P. Gir. vies des grands fer. 
viteurs de Dieu. de Faflor hiſt. de Louis XIII. * 


Gavre / iſt eine Grafichafft in der Frangöfifchen landſch 
Bafcogne,welche zwiſchen Gvercn, Armagr —— Gear 
und ober⸗Languedoc mitten inne ligt. Sie wird Durch Die Hufe 
Garonne, Save und Gimone,ftuchtbar gemacht. Es befinden ii 
—— a — rt ı * * Verdun, 

je un, Ae Jourdain, w ie Reformirte 
mals ſehr beveſtigt halem und anderg mehr. —— 
avre / 


gau 
Wabrey ein ortin Sanbernujmilchen Gent und Dubenarde,an 


der Schelde gelegen. In dem 13 feculo war er ſehr veit,und mach» Ne 


te art. 1435 dem Herkoge von Burgund , Philippo dem gutigen 


biel zu fchaifen , ebe er ihn Durch eine formale belagerung den aufe Yu 


ruͤhriſchen Gentern entziehen kunte. Diefe legtern wurden bald 

nach der ng ,_nabe bey diefem ort, in einer ordentlichen 

fehlacht erlegt. Der Kayfer Carolus V bat nachmals diefed Gare 

zu güiniten des hauſes von Egmond, mit dem titul eines Fuͤrſten⸗ 

Kund berfet, Annales de Flandres per Eman, Sucyro P. 2. pı 375 
egg. 

GAURI. find ein durch gantz Verflen und Indien gerfireueted 
bold , und haben eine gantz abfonberliche religion, in welcher , was 
fonderlich die verehrung des feurs anbelanget , Elare reliquien des 

teften Verſiſchen und Aſiatiſchen aberglaubend ch bemercken 
laſſen. Dieienigen welche fich in Indien aufhalten , find insgemein 
beiffenbeinsDrechelee ; die von Carmanien aber, welche in Perfien 
wohnen / allwo ihrer mehr ald 10000 find, treiben wöllene manu⸗ 

turen, In derienigen Provintz, wo fich ihr Hoberprieiter aufs 
aͤlt, ftebet ihr vornehmfter tempel‘, wohin alle Gauri einmal bey 
ihren lebzeiten wablfahrten müffen, Es giebet auch einige Gauros 
i paban, der hauptſtadt in Verfien. Sie geben vor, fie hätten 7 
ücher , die ihnen Ebrahim-Zer-Areucht aus dem paradiefe gefchis 
det, fie in der wahren religion daraus zu unterrichten , wie audh 
noch andere 7, worinnen Die auslegung aller träume ſtehen ſoll. 
Sie fagen , daß der vater ihres Dropbeten feiner nation nach ein 
ande , mit namen Aer, und feiner bandtbierung nach ein kupf⸗ 
echer geweſen. Nachdem er num fein vaterland verlaffen , und 
nach Babel gefommen,dafelbft unter ihren zu wohnen, babe er alls 
Da ein weib geheyrathet mit namen Dogdon,weldye von einem engel 
aus dem paradiefe beſuchet, und mit einem bimmlifchen lichte er⸗ 
llet worden woraus fie den Ebrahim-Zer-Ateuche empfangen und 
ebohren. Ferner melden fie, daß die damaligen naturskundiger 
efe geburt zuvor gefeben,und einem gewijfen oͤnige, mit namen 


Meubrout‘, 
befebl ausgeben laſſen, daß alle ſchwangere weiber in feinem gebiete 
umgebracht werden folten. Weil es niemand in die augen ges 
fallen , daß; des Propheten mutter ſchwanger gewefen , fo fey fie der 
efahr entgangen, und des Propheten p rechter zeit glücklich gene⸗ 
n. Als bernach der König zu Babel ibre niederkunfft vernom⸗ 
men, babe er einige zu ihr gefchickt, dad Lind abholen zu laffen ‚ und 
es alfofort umyubringen ; allein Gott habe zur ſtraffe feinen arın 
verdorren laffen. Nachdem er nun — un worden, 
babe er das kind in ein ſchreckliches feuer gefchmilfen , worinnen es 
aber nicht anders ald auf lauter rofen gerubet babe. Diejenigen 
nm ‚welche diefen jungen Propheten zu verebren angefangen Nele 
len von diefem feuer etwas genommen es beilig aufgehoben, und 
bis auf ihre nachkommen erhalten haben, damit er wunder 
werd bey jederman in friſchem andencken bleiben möchte. Als aber 
endlich garnichts den gottlofen König it überzeugen vermocht / 
babe ibn Bott ſeines unglaubens wegen alſo geſtraffet, daß er fein 
vol mit gewiffen fiegen plagen laffen ‚ deren ftachel tödtlich geives 
fen ‚und da es num auch gefcheben , dafi eine von denfelbigen in des 
Königs ohr gefiochen ‚ fen er in der rafcren geftorben, Sein nach: 
folger Cha Glochtes, fol anfänglich auch willens geweſen ſehn 
en jungen Propheten zu verſolgen, naghdem er aber gefeben, was 
Derjelbe vor wunderwercke verrichtet, babe er ihn letzlich gleicher ges 
alt angebetet , ald wie das übrige vold, Endlich Cfagen fie) babe 
ch der Vrovbet von der welt entzogen , oder wie andere wollen , 
ol er mit leib und feel gen himmel gebolet worden feyn. Noch arts 
ere jagen ‚daß er fich felbft in einen eifernen kaſten nabe bey 
Dad geleget habe , worauf er von Den engeln im triumph weggefü 
ret worden ſey. Sie glauben , dafı noch endlich alle völder ihres 
Propbeten religion annehmen , und daß eben dieſes die allgemeine 
auferftehung fenn werde. Man fiebet hieraus leicht,daf diefe Gauri 
eine confu/e wilfenfchafft von den gedeimmäffen der Chriſtlichen te⸗ 
ligion muͤſſen gebabt haben. Yon ihren büchern geben fie vor ‚daß 
erander M. nachdem er ibe land unter fich gebracht , die erften 
fieben verbrennen laflen,weil fie niemand auslegen koͤnnen die übtis 
en aber zu feinem eigenen gebrauch mit ſich hinweg geführet, 
Enptich fegen fie noch hinzu, daß die prieiter und lehrer ‚ welche bey 
den damaligen unrubigen zeiten ‚ um ihr leben zu erhalten , fich in 
Das geburge retiriret,nach Alerandri tode zufammen gefommen,eit 
neu buch verfertiget und alles das jenige hinein verzeichnet, was fie 
gi noch erinnern koͤnnen in den vorigen gelefen zu haben. Dieſes 
ſt ein ſehr groß buch, und mit gang andern buchitaben ‚ ald etwau 
Die Verfifche , oder Indianiſche iind, geichrieben, Ihre 
jeßigen priefter verftehen aber folches buch jelbit nicht , auffer den 
commentariis, ſo ihre vorigen lehrer darüber geichrieben. Sie bas 
ben zwar einigeveneration vor das feur, willen aber fonft ne von 
einem einigen Bott ‚ fehöpffer bimmels und der erden, Ihre pries 
fter , die fie Cazi nennen , tbeilen von ſolchem beiligen feur monat 
lich einmal aus , und fie nehmen ſolches zum zeugen an ben ihren 
end-ichwüren, da denn fich niemand unterftebet, vor dieſem bittuns 
liſchen feur, wie fie ed nennen, einen meinend zu thun. Sie haben 
bey ihnen die befchneidung nicht , abet gleich nach. der geburt tau⸗ 
chen fie die finder ind waſſer , worein fie einige blumen getban ‚da 
indefien der ** einige gebete ſpricht, und dieſes dienet ihnen an 
att ber tauffe. Die ceremonien der trauung beſtehen darinnen / 
fi der prieſter Die ſtirne des brautigams und der braut mit einer 
waifer‘, wog er porbero durch einige gebete geſegnet bat , bes 
ftreichet. Ob aleich Die Gauri fünff weiber nehmen fönnen , jo iſt 
Doch nur eine Die vornehmite, welche auch über die andern zu 
ebieten hat. Tavernier & Chardın voyages de Perle fiche Ghe⸗ 
19. J 


von nachricht ertbeilet / welcher fo dann gleich einen ſchrieb 


Gaurieus / (Lucas) gebürtig von Giſani aus dem Mönigrei 
apoli , war Protonotarıus apoftolicus , Profeflor zu Meapolis; u 
hachmals Bifchoff zu Eivita Ducale , und lebte unter dem Dabit 
„Julio II , Leone X, Elemente V ILund Paulo II ‚ welche viel auf 
ihm bielten , fonderlich der legte , der ibn öffters an feine tafel 5 
und zum Biſchoff machte, Er war ein berühmter Philofophus, 1 
fonderlich in der en judiciaria md nativitätsftellen erfahren. 
Thuanus verfichert ‚ ed babe 8 Cathatina Medicaͤa wegen ihres 
—— Konigs Henrici II gefragt, da er denn geamworiet: 
König würde in einem duell von einer bleffur am auge fterben. 
Anfangs babe man ſich zwar Darüber mocquiret, der ausgang aber 
babe gezeiget,daß Gauricus nicht gefeblet, wiewohl Gaſſendůs das 
wiberjpiel verfichern will. Seine prephejenungen wurden auch int 
der that öffters falſch befunden,als 3. er. , Daßer Paulo Jovio einen 
Gardinaldchut ya Er muſte auch endlich über diefer 
kunſt fterben ; denn als er Johanni Bentivoglio prognofticiret er 
folte von feinem vaterland und Hersfchafft berjagt werden , wurde 
er von ibm ergriffen, an einen ſtrick gebunden und s mal von einent 
boben orte auf die erde geirket ‚ daß er den 6 martii an. 1558 
elendiglich umfam , da er 82 jahr z1 monate und 22 tage gelebet, 
Er hat viel gefchrieben, worunter vornemlich befannt fein rrastatus 
de conceptu natorum & feptimeftri partu; ſuper diebus deereroriis 
five eriticis ; libellus ifngogicus, quo duce perdifcent pueri juvenesgue 
fencsque horis terceatum dogmata grammarica ; ars myftica de quau. 
titate fyllabarum ; de aftronomiz inventoribus,utilitare, fructu & lau⸗ 
dıbus; ſphæræ coeleitis defcriptio ; de eclipfi miraculofa in pallıone 
Domini, und viel andere bücher mehr. Maan⸗⸗ ib, +, hiftor p. 88 
& lib, 22 adfin. Miraus de ſeript. feculi 16. Pofiws de mathemati. 
cis, Tolii appendix adPierinm de infelicitase litt. p. ı7. Toppii bibl, 
Neap. Teifier eloges tom. ı p· 176 & tom, 3. p. 117. Nawdams in judi. 
cio de Cardano. 
Gauri eus / (Pomponius) des obigen Luca bruder, war ein bes 
rubmter Poet, hat auch verſchiedene poetifche werde ediret und ge⸗ 
en, als de architedtura, phyfiognomia und vitas po&arum 
Grzcorum, Auch faget man, daß er nicht ohne nutzen in der chymie 
gemteite babe. Aucin um das jahr 1530 iſt er auf der reife vom 
urento nach Stabia,fo über dem Golfo von Navoli gelegen we 
fommen,daf niemand erfahren koͤnnen wohin, Man il, er habe 
eine liebeösinerigue mit einer vornehmen frau gebabt, deren fremde 
ibn binrichten,und feinen cörper ins meer fchmeiffen laffen. Jevims 
- elog. 1,75. Toliss in appendice ad Pier. Valerianum de infel, 
tterat. p, 21 : 


Gaurus / ein berg in Eampanien , nabe ben dem betge Ma 
fico , fo von den einwohnern Gerro oder Garro ** er 
und wegen des vortrefichen weines,fo Darauf waͤch ſet beruͤhmt ift, 

errar. 
. Bautiers/ lat. Guakerani. Diefen namen gab man gewiſſen 
in bet Normandie zufammen rottirten bauren/ welche dem %onı e 
von Franckreich / Henrico III / eine weile ziemlich viel u ichaffen 
machten. Man nennete fie alſo / weil ihre emporung ſich an.ı597 
in einem fleden/ welcher Chapeile Gauuer hieß/ durch veranlaffu 
einer frau /dero man gemalt angethan / angefangen hatte. Zue 
en Nur an dem jetztgedachten orte und in den nachfigelegeneit 
oͤrſſern / endlich aber nach deren erempel in der gangen umliegen⸗ 
den gegend die einwohner zu den waffen / und zwar mit dein vors 
fag / ſich von den Drangfalen / fo fie bendes von Den Eriens:leuten/ 
und von den einnehmern der Könlglichen gefallen ausftehen mus 
ſten / mit gemalt iu befreyen. Ihrer waren zum weniglien 16000 
mann welche auf ein zeichen / 10 fie mit Der ſturm⸗glocke gaben / 
einander zu hülffe kamen. hrenornehmiten Örter waren Bernay/ 
Bimoutierund ia Ehapele. Anfänglich hatten fie keine andere ober» 
baupter/ als ihre Pfarrherren/ und die anfehnlıchiten aus ihren 
gemeine, welche Mit zusichuug etlicher alten foldaten ihnen die 
riegdsexereitia tiefen / inglelchen wie man ſich verihangen und 
andere gute anftalten wider ‚einen — machen mülte. Herna 
aber lieſſen fie zu ihrem unglud' geſchehen / daß etliche vom Ade 
ſich zu ihren Dauptleuteh atfwwarfien / welche fie algemad) dı1po- 
nirten/ Daß fie ſich zu den Ligiſien ſchlugen / und an. 1589 1m may 
unter der anführung des Grafen von Briſac gebrauchen lieſſen / 
den Hergog von Montpenfier an Det belagerufig von Falaife sit 
verhindern. Diefer Hergog marfhirte ihnen / melde Damals ;so00 
mann ſtatck waren / mit feinen weit ſchwaͤchern trouppen entgegen 
fat zwar anfangs tapffern miderftand / bruna aber Doc endlı 
urch / und brachte fie in Die fluche, Hierauf entftund ein grauſa⸗ 
mes meßeln tinter ihnen / und in den börffern 'Pierreiite und Villers 
wurden deren ben 3000 theild verbrannt / theils aber mit dem 
ſchwerdt oder mit ſchieß · gewehr getödtet. In dem dorff Commeauf 
ergaben ſich 1200 auf Diferetion/ und nebit Denfelben 2: Edelleute, 
Die legtern muſten ſich Fansionkren, die andern aber wurden nach 
ihren haͤuſern Trip geſchickt / biß auf 300 / Melde der, Hertzog 
als ſcham grader bey ſich behielt, Darauf marfhirte Diefer wider 
die 3 obgedachte hauptsÖrter der Sautierd / meimlich 1a Chapelle, 
Dımoutier und Bernan ; da denn diejenigen / fo ſich darinnen 
befanden / nad) einer ſchlechten gegen » mehr / entwedet getödtet/ 
oder zerſtreuet oder mit einem eide angehalten wurden / die waſſen 
nieder zu legen und ihrem haufweſen inäfünfftige abzumartett. 
Auf biefe art blieb von Diefer fa&ion, melde nod % € unords 
nung hätte verurfachen können / faft nicht das geringite merckmahl 
mehr übrig. Thuan. hift, lib, 95. Mezeray hift. de France tom. ? p4776« 

Bauverus/ (ohannes) ein Catmelit aus Teutſchland / lehte 
um dasjahr 1445, Er hat über Thomz de Aquino fententias, über 
ben Bxodum und concordantiam evangeliorum geſchrichen. Trirhe. 
mise de ſeript. eccl. Lucii bibl. Carmelit, Gay 

ay ⸗ 


456 gay 9a, 

Baplany ein Mohriſcher Eapitain/Lieh an den kopff einer Por⸗ 
kugielen / den erin einer ſchlacht gefangen / einen Fopff eines ver» 
ftorbenen fefte machen / mit dem bedeuten / daß er folden fo lange 
tragen folte / biß er durch die feinigen wuͤrde rangionirt ſeyn; Die 
ſeinigen aber haltfen ihm aus Diefem elenden zuſtande / fo bald fie 
es erfahren. de Menezes hifl. de Portugal, 


Baymann) eine Fragtenti € familie in Ober⸗Oeſterreich / 
welche die guter Gallſpach und Trateneck befiset. Conrad ber 
ſchenckte an. 1209 das berühmte Ploiter S. Flortani mit reihen 

tumgen. Heinrich hatte ſchon an. 1300 das ſchloß Galſſpach ın 
heſitz / und deifen nadhfommen follen auch die Herrichafft Mofit 
in Unter: Defterreich erhalten haben. Johann war an. 1503 Ober: 
Eomtur des S. Forgen-ordens zu Mublitadt/ Kayfee Marimi- 
lianus machte ihn nachgehends zum Reichs » Fürften und Groß⸗ 
Hochmeiſter des gedachten ordens/ war ihm auch fo gemogen/ 
Daf er ihm zum execurore feined an. 1519 verfertigten teftaments 
ve miternannte, Johann Paul jtard an. 16543 ; deſſen altefter 
ohn gleiches namens hai Johann Ernft und Johann Paul gezeu⸗ 
Bet. Spen. hift. infign. Bucelin, Remmar. #. 3. YPurmbrand colledt. 

iſt. gencal. 

Baza  (Theoborus von) ein gelehrter Sriedh mar zu Theſſa⸗ 
lonich gebohren/ und begab ſich in Italien / als Die Radt Eonftans 
tinopel von den Türdfen erobert wurde. Der Cardinal Belfarion 
nahm ſich feiner an / und bradhte ihm ein geiſtlich bencficıum in 
Galabrien zumege, Er erlernte in gar Furger zeit Die Lateiniſche 

rache / wurde auch barinnen eben jo wohl aeübet/ als in der Grie · 

iſchen. Er bat verſchiedene bücher geſchrieben / und als er deren 
eins Sirte IVofferitie / in hoffnung / ein groſſes praͤſent Davon 
zu tragen / ſolches aber nicht alſo beſchaffen fand / wie er meynte / 
marff er es aus berdruß in die Tıber / und ſagte im zorn / daß es 
ihm viel ertraͤglicher wäre / in ſeiner einöde in Calabrien zu blei⸗ 
ben/ ald nad) Rom zu fommen / mofelbft den fetteiten efeln auch 
das beite futter nicht anftünde, Er farb an, 1478 ın dem go jahre 
eines alters. Er hatausdem Griechiſchen in Das Yateinifche tiber 
et Arıftotelis hiftoriam amımalium ; Tueonhraftum de plantis; 
Hippocratis aphoriimos ; in das Griechiſche überfeßte er Cixeronem 
de ſenectute. Jovi elog. c. 16. Voſſiui. Leo Allatims. Sondanns. 


Gaza / anjetzo Gazera genannt/ eine ſtadt im gelobten lande / 
im ſtamme Juba. Sie war ſonſt eine von den s Hertſchafften der 
hiliſter / Dievon Inda erobert / von den Philiſtern aber nach 
ephtä tob mieberum weg genommen wurde. Tape trug Die 
hore dieſer ſiadt hinweg / wurde aber hernach / da ihm Die Phi: 
Liter feine augen ausaeltochen / dahin gebracht. Alerander M. 
nahm diefen ort ein’ und nad ihm Judas Maccabaus. Die 
Henden haben den Chriſten darinnen / auch zu den zeiten ber 
riftlihen Kayſer / grofien tor gethan / und ihr göße/ genannt 
arnas/ mar einer der berühmteften in gang Orient / ift aber 
von dem dafigen Bifchoff Poryhyrio zu den zeiten = Arcadii 
an, 401 jerflöret worden. Anjehd achöret fie einem ablonderlichen 
irften/ der fie von dem Tuͤrckiſchen Kanfer zu Ichen bejiget. Sie 
vit smar klein / aber noch biß auf dieſen tag eine in ganzem : aix!tına 
am beiten bemohnte ſtadt / ungeachtet fie von den Ebriten zu geiten 
der ın dem heiligen Lande geführten Friegen oͤffters ae tindert und 
rflöret worden. Eonitantınus erjeigte ich gegen dieſen ort fo gnã · 
bie, dag er ihn wieder aufbanen/ und mit einem Viſchoͤſlichen ſitz 
zieren ließ. Die beiten gebaude darinnen find von unausgearbeiter 
ten feinen gemadt, inmendig gemölber / und oben gan platt 
und eben ; kein erniges ift ſonderlich zierlich oder bequem gebauet / 
miewohl verfhiedene merc mahle vorhanden / daß der ort vor zei⸗ 
ten ein weit beſſer anſehen müffe gehabt haben, geſtalten unterſchie⸗ 
dene fhlechte dacher von fhonen marmornen pfeilern unterſtützet 
werden / deren einige gantz ſchlecht / und andere funftlich ausge» 
bauen find. Noch andere aber find in ſtücken — und 
Dienen faft einer jeglichen bettel-hutte zur thuͤr⸗ ſchwellen. Die 
Eophtiiche Ehriften haben eine kirche an Diefem orte/ gleihmie auch 
die Griechen. Aufferhald der ſtadt find mern ebene ſchoͤne mit 
marınor ausgejterte mofcheen. Das caftell / welches die ſtadt bes 
fchuget/ hat 4thurne auf jedweder ede/ und wird darinnen qute 
ordre gehalten. Nabe ben Dem caſtell ift Das feraglıo, oder Das zum» 
mer für Des Balla weiber. Judic. 16. ı Maccab, Iı & 13. Srrabo lin. 
16. Curriws I... c.6. Seldenms de dils Syris c. ı {ynt. 2 p. 215. Cellarii 
not, orb. ant. 1.3 « 13. 


Base (Wilhelmus) Canonicus non aire, und Prediger der 
Fire S. Magdalena zu Arras in feinem vaterland. Er hat ver» 
Foicdene in ranöfiher ſprache aefchrieben / als hiftoire eccle- 

alt:que du Pais-bas; la bıb jot heque facrer dıs taınıs, &c. Er ſtarb 
zu Arras den 24 aug. an. 1602 im sg jahre ſeines alters / und hat 

bruders+ under hinterlaffen/ bie fi alle durch ſchrifſten bes 
Fandı gemacht, Walerius Andreas bıbiiorheca Belgica, 


Gazee / oder Gazey / (Allard / Angelin und Nicolans) wa⸗ 
ren 3 druͤder von einem guten ehrlichen geſchlechte aus der Graf: 
fhaft AÄrtois. Der älteite / namens Allarous/ war ein Bor 
nedictiner von Pleiner Be! und fehr ſchwacher complerion/ von 
groifem nachſinnen nnd der chenlogize myikscx ergeben / meshalben 
er aud) Caftani werde fehr hoch hielte / und einen commenarıum 
Darüber fhrieb / welcher ben den gelehrten approbation findet. 
So ſchwach auch feine leıbes-conititution mar fo unterlieh er Doc) 
mchi mit gro ſem eifer Das feinige zu thun / diß er endlich im sojahre 
feine alters verftard. Angelin wurde im 17 jahre feines alters 
ern Jeſun / machte ſich unter felbigen durch feine poamara, Deren 
er verfchiedene / zumal in geiftlichen fachen / gierem / am 
meiſten befandt / bi er endlich an. 1630 in Dem Jeſuilet + collegio 


en gaz geb 
zw Büttich / im welchem er prafeaus der elaffen war / verftt"b. 
Yricolaus ber imafte 7 ateng ſehr jung nnter die Feancifcaner / 
bey welchen er fich durch feine predigten in gutes anfchen drach!e. 
Er hat allerhand geiſiliche fhrifften ediret / und ıft zu Yürtich ger 
ſtotden / woſeldſt er menige jeit vor feinem bruder die theologie 
lehrte. Andreas bıbl. Belg. 

Bazelle/ Gouverneur pon Syrien / war jusor Fürft von 
Apameaz und Landes: Hauptmann uber den ftric) Des Landes um 
den berg Aman. Erhielt es mit dem Sultan von Negupten / und 
wandie allen möglichen fieiß an/ ſich dem fernern eiubruche der 
Türden zu miderfegen. JS er aber fees aß Tomumbay Den 

ultan in Aegypten in verfchiedenen ſchlachten uberwunden/ und 
daß er nichts ferners zu derhoffen /_untermarfer fich dem ficgens 
den Türdiichen Kanfer 7 welder ihn zum Gouverneur in Enrien 
machte. Nach Dem tode dicſes Turckiſchen Kaufers vevolsirte Gar 
zelſe / willens Die Mammelnden wieder empor subringen / bate 
auch zu dem ende den Caherdey / Gouverneur von Aegypten / Ihm 
benzuftehen 5"diefer aber/ an ftatt fein erbieten anzunchmen / ließ 
feine gefandten hinrichten, Diefem ungeachtet liek Gazelle den 
muth nicht finden / ktefertemit den wentnen trouppen/ Die er zu⸗ 
ammen brachte / dem Tatfa Farata ohnfern Damaſcus eine 

lacht / und kame darinnen nad) tapfſerer gegen: wehr um fein 
eben. Thearrum traficum Regum, Princıpum, &e. 


Gazzuolo / eine in dem Hertzogchum Mantua an dem fluß 
Seriola 1a Pubega / gelegener ort. "Die Spanter haben ihn ches 
mals fortificirt: allein an. 1690 hat ihn Der Hertzog von Drantua/ 
Earolus IV / vermoͤge gewiſſer tractaten / aller feſtungs · we 
wieder berauben laſſen. Schawpl. des kriegs in Ital. p. 05. 


Beannabius/ oder / mie ihne andere ſchteiben / Al Jannabi, 
mare ein berühmter Arabifcher Hıtoricus, welcher in dem 16 ſeculo 
florirt hat. Sein eigentliher name / mit welchem fen geſchlecht 
nad) gebraudı der Araber zu erfennen gegeben wird / beißt : Abu 
Mochammed Moitapha, Ebnol Sajed , Chafan, Alchotainı, Alha- 
fchemi, Alcorafchi; er wird aber gemeiniglich mit Dem titul Al. 
geannab: belegt / und alfo von den gelehrten angezogen / weil ver⸗ 
muthlich er oder feine vorselteren aus eannaba geburtig waren / 
welches ein ſtadtlein nicht weit von Schinis und Schires / an eis 
nem meer buſen gelegen ware/ und von Caramita / einem dafelbft 
gebohrnen / und dekwegen auf gleiche weiß genannten Geaunabi 
geritöret worden. Er bat ein hiſtoriſches werd bi anf A. Heg. 997 
D. 1. A.C. 1588 geführet/ darinn er auch vermeldet/ mie er A. Heg. 
963 oder A.C 1556 einemallfahrt nach Mecca und Diedira ju 
dem arabe Mabomers verrichtet habe ; viel aelehrte haben fich Dies 
fer arbeit mit nugen bedienet / wie dann darauß auch Deutlich) wi · 
der Die meiſten Hıftoricos ermiefen worden/ daß Nbulfeba % Heg. 
710 und nicht an. 756 um ae von Hama gemacht morden/ 7 
und feine regierung bik zu end feines lebens / fo A. Hex. 733 erfol⸗ 
get / uber 22 jahr gemähret habe nicht aber nur 3 jahr/ wie auch 
droben nad) anlernung vieler feribenten indem Articul Abelpheda 
falihlich if vermeidet worden, Pocock. ın Abuitar. Gohw in Alfra- 
go. Prideawx Liteof Mahom. J. Gagkier Pref: in Abulf. Hiftor, * 


Geber / ift einer von den berübmteften Chymicis welcher / wie 
einige wollen / soojahr nad) dem Mahomet/ und alfo zu ende 
des 7 ſeculi geleber. Er mar von geburt und teligion ein Griech. 
Man fagt/ erbabe die Ehriftliche religion verlaffen / um die Turs 
ckiſche anzunehmen ; andere aber fagen 7 er ien zu Senlien in 
Spanien von Arabischen eltern gebobren worden, Leo Africanus / 

mo er von den Chymicis , Die in aroffer anzahl ſich in ber ſtadt 

befinden handelt / ae daß er por Den vornehmſten unter 
ihnen gehalten / und gleichſam von ihme eine befondere ſeete ges 
macht werde, Einige wollen ihn auch zum erfinder der algenra ınas 
en. Er hat in Arabiſcherſprache geichricden / und iſt / mie es der 
chymicorum ftylus mit ſich bringet 7 voller allegorien. Cardanus 
de ſubtilit. Linden bibl. med. Vojiss de machem. c. ;5. Borrich con. 
ſpectu chym. $. 18. 


Gebhardus / Ehurfürft und Ext» Bifchoff von Cölln , war 
Graf Wilhelm Truchfeifen von Waldpurg fohn , von Fobanna , 
Gräfin von Fürftenberg. Er wurde, nachdem der Eburfürft Sa⸗ 
lentinus von Eöltn freproillig abgedandt , an. 1577 an beiten ftelle 
exwaͤblet. Allein er verliebte ſich im eine schöne Gräfin von Mande 
feld, namens Agnes, und vermaͤblte ich mit ibr an. 1582 in ges 
beim, gieng auch damit um, mie er die Lutheriſche religion in dem 
Ertz⸗Stifft Coͤlln einführen möchte , weil er durch der Qutberaner 
vermittlung dad Ertz⸗Stifft zu bebalten gedachte ; das Capitul 
aber brachte es bey dem Vabitlichen bof dabin , daß er abgeſetzt, 
und an beiten ſtelle Bring Ernft aus Bayern, welcher bereits Bis 
ſchoff zu Frevlingen, — und Lürtich war, poſtulirt wurde. 
Ob er num wohl durch vermittlung Pfaltzgraf Joh. Caſimirs fich 
zu maincenigen un Bonn nebit anderen veftungen wobl bes 
fett bielte , auch feine vermäblung zu Bonn folenniter vollzog , 
wurde er doch Durch bülffe der Spanier und Bavern genötbiget , 
fein Eburfürftentbum zu verlaffen, zumal da Bonn an. 1584 durch 
empdrung der befaßung ‚ welche ſo gar ibren Kommendanten , des 
Gerhardt bruder, Carin Truchſeſſen famt übrigen vornebmiten 
beiebibabern gefangen genommen , in des feinds haͤnde geliefert 
ward , und feine übrige trouppen unter den Grafen von Hoben lobe 
und Neienar gleich darauf bey Burg an der Iſſel gaͤntzlich ges 
ſchlagen und gerftreuet wurden. Er verfügte üch hierauf mit fir 
ner gemablin in Holland , allwo er endlich an. 1601 obne erben 
veritarb, Man faqt , daß ihm, da er noch Cananıcus zu Eölln ge⸗ 
weien , und den der Erg: Hergogin Anna von Defterreich zu Ant⸗ 
werpen gefegten triumph· bogen genau betrachtet , das Chur⸗ C jr 

nijche 


geb ged 

niſche waapen davon auf feinen hut gefoten 
eine vorbedeutung feiner eigen burfürftlichen würde ausges 
leget. Man gibt auch vor, dag feiner gemablin Agnes propbesenet 
worden , fie würde ihren gemabl um land und leute bringen. Mich. 
ab Iffels de bello Colon. & in hift, fui temp. Thuanws lib, 76. Merfams 
de archiep. Colon. Brevveri ann. Trey. l.22. Pfanneri hit. pac. 
Weftphal. p. ı1. Seckendorf hit. Luther. Serada. * 


Gebhardus / Bifchoff zu Saltzburg, an. 1060, war ein 
ebobrner Graf — 3 und —*& bey den damaligen 
iten, ziifchen dem Kanfer und dem Pabft, mit dieſem ed 
gern / exbielte auch wegen feines eiffers an. 1062 von Alerandro LI 
ben titul eines Legatı nati fedis Apoftolicz , der bernach bey allen 
feinen nachfolgern geblieben. Er ftifftete an. 1073 das Bißthum 
Gurd , war ein groffer eifferer woider die Brieftersche , und baute 
wider den Kanfer drey veite 85 * Salgburg , Frieſach und 
Werfen , wurde aber von dem Kayfer Henrico [V an. 1078 vers 
jagt und an feine ſtelle Bertholdus ein Graf von Mofburg gefekt, 
fich auch 9 jabr dabey erhalten hat. Nachdem aber der — 
Welph in Bayern die waffen wider den Kanfer ergriffen, wurde 
Gebhardus an. 1087 wieder eingefegt ; er ftarb aber gleich im fol- 
genden jahr. Mezger hift. Salısb. 1.3 c. 27 fegg, Däckers Saltzb, 
<hron. p. 38. Staat von Saltzburg p. 80, 


Bebhardus/ (Janus) Profeffoe der hiſtorie und Griechifchen 
Bee ju Gröningen , ward zu Schwargborn , einem ſtaͤdtlein in 
er Ober: Dfalg, allıvo fein vater Prediger war, den 8 febr.an. 1592 
aebobren. An. 1605 wurde er in Das pedagogium nach Heidelberg 
getban , und dafelbft an, 1612 unter Die alumnos collegit (apientise 
aufgenommen. dils aber Hendelberg von den Spanifchen foldaten 
viel leiden muite retiririe er fich nebft anderen nach Diarpurg 
murde von dar an den Kandgrafen zu Caſſel recommendirt , wels 
cher ibm in dem collegio nobilitauıs die vornehmſie ſtelle latinæ 
linguz gab. Indem er ſich aber allda nicht ſicher genug zu gr 
Dündte , wandte er fich nach Bückeburg , und bielt ich el⸗ 
chiore Boldafto , damaligem Holftein ⸗Schauenburgiſchen Rath, 
auf. An. 1622 wandte er ſich nach Roſtock, weil er aber kein geld 
von hauß erbalten kunte , nahm er bey dem Medienburgifchen 
Hof: Rab zu Guͤſtrau, Ditone'Preen, copdiion an, und informurte 
Deifen fobn 2 jahr. An. 1625 wurde er von dem berühmten Jo⸗ 
banıı Scotte nach Upfal zu einer profellion beruffen , kam aber 


u, welches er vor 


Dafelbit als ein ausländer und frembder veligiong + verwandter in # 


Reine betrachtung , welches ihn veranlaßte nach Holland zu geben. 
Weil es ibın aber auch dafelbit nicht glücfen wolte , kehrte er zu⸗ 
zit nach Koftod ‚ und laf dajelbit privarim , bis er an, 1627 zum 
Profetlore eloquentix ermennet , und von dem Hertzog Yobanne 
Alberto confirmirt wurde ; wiewohl man ibn nichts deitomeniger 
wegen der religion nieder verwarff. Hierauf wendete er ſich den 
ı2 an. 1628 nach Bröningen , allwo er endlich an Ubbonis 


‚aber bald hernach den 3 oct. an. 1632 ſtarb. Seine fchrifften ind ; 
Crepundia in Carullum, Tibullum, Propertium; antiquarum iO. 
num libri duo; exilium, five duo libri earminum; oratio in victo- 
ziam Guftavi Adolphi; fpicilegium in Corn. Nepotem. Vita Prof. 
Growing. Freheri theatt. Fritten vie. philof, 

Gebiſtorff / ift ein dorff in der Endgnofifchen Grafichafft 
Boden, —— ftund von dieſer ftadt , gegen Windiſch und 
Srucd zu gelegen ; es ift alldort in ber mauren des Pfarr » hauſes 
ine Römifche inferipron oder hen an. 1698 bey dem john 
qnen-Auf der Naren umd der Reus gefunden worden, darauf eines 
Medici Leg. XXI Claudi= meldung geichiebet. ” 


Gebſtett / eine Boigtev und dorf in Thüringen , swifchen 
Sulza und Buttelftett , den Herogen von Sachfen- Weimar zus 
dländig. Ebemals fol fie den Brafen von Orlamuͤnda gehört da» 
ben ; nachmals ift fie an Die Landgrafen von Thüringen gekoms 
men. An. 1640 ift diefe Voigtey zum amt Weimar gefchlagen 
zworden. Beyeri geogr, Jen p. 297. Misilleri annal, Sax. Gregerüi 
“Thür, p- 78. 

Gebweiler / ift eine Meine ftabt m dem Ober + Elſaß, zu ber 

fürfteten Abtey Murbach 284 zwiſchen den ftädten Mur⸗ 
a und Ruffach gelegen. ‚di Aebte von Murbach haben in dem 
alidier fich beſind lichen ſchl 
gebabt / alg aber daſſelbe neben der ſtadt durch die Schwediſch⸗ 
amd füche £riege gan ruinirt worden , bat ber let + gerot» 
ach , Fürft von Löwenitein, 
obmohl er 
tönnen, 


fene Abbe ommendataire DON A 
Das eritere fehr (chön umd prächtig wieder aufgeführet , 
deffen einbau vor feinen tod nicht völlig zu ende bringen 
Merias. Topogr. Alſatiæ. * 
Gedalia / ein fohn Ahitam ‚ wurde von dem Nebucadnezar 
m Regenten über das in Judaͤa übrig gelaſſene volck geiekt. 
obanan gab ihm einen guten ratb , daß er fich vor Iſmael, einem 
Füriten von Königlichen geblüt , vorieben folte ; als er aber Diet 
Erinnerung aus den augen fehte , wurde er von demfelben verräs 
tberifcher weite ermordet , und zwar weil Iſmael boffte , daß bie 
zerftreueten Süden / die fich au dem Ghedalia bielten , fodann ibm 
anbangen würden ‚ damit er durch deren bülffe mit der zeit maͤch⸗ 
i md den Chaldaern bie fpitge bieten konte. 2 Reg. 25. 


Jerem. 40, 41. 

dalia / ein fohn R. Jofeph Jechia, oder Jachia. ein bes 
— woriugeiſcher Rabiner , ift an. 1500 zu Imola in Ita⸗ 
kien , mwobin fein vater wegen der ** aus Portugall gefloben , 
ee Er legte fich auf die Audien , und erlangte in unters 


chirdlichen gattungen eine zimliche wiſſen 


Em ftelle Profefor der biftorie und Griechiichen forach wurde , K% 


zu verfchiedenen zeiten ibre refideng des 


fchafft ; doch gieng feine des 


geb geh 457 
Feigen fonderlich auf Juͤdiſche fachen ‚ von melden er viel 
ee 
nt gemacht , ift jein ſchon fo o 
drucktes werd: Schalfcheler —— oder Carena ER 
enannt ‚ im welchem die Chronologie und biftorie von Adam ber 
i8 auf feine zeit / neben einigen deraschox , oder Jüdischen diſcur⸗ 
fen, sc. enthalten. Diefes werd bat er an. Chr. 1549 zu Ravenna 
zu fehreiben angefangen ; betreffend die Jüdiſche fachen , fo folget 
er per h dem Juchafin , doch alfo daß er es weiter hinaus 
und bis auf feine zeit geführet ; in frembden fachen aber, da er 
febr viel feblsteitte thut „ bediente er ich allerhand fehlechter C 
nicken, darum ibn auch einige dem en lugner geheiſſen. 
— WVolf. Buxtorf. Bibl. Rabb. Siphte. Schaljch, cjus ıpfius 
Gediccus / (Simon) ift Do&or theologix , und Brediger 
Magdeburg geweien , und hat wider die kleine fchrifft , darınnen 
man beweijen wollen , daß die weibs«perfonen keine menfchen waͤ⸗ 
ren , eine antwort gefchrieben. Bayle. 


Gedrofia / eine Provintz in Perſten, fo auieko Circan 
Ban Kt ran ab Nr Dark a 
n en au 1) : 

—* liegt am Indianiſchen meer. Cara ge ne 


Beelmuyden / oder Benemuyden / iſt eine kleine ftadt in 

—— — * —— Be mean weiche 
an wi iſchen u e 
der Auf Bet in die Süden» fee fallt. aaa 

Geertsberg / fiebe Gerhardsburg. 

Geervliet / ift ein fchöner und mit vielen privilegien verſehe⸗ 
ner van in — gegend —— ——— welche das land 
von Putten genennet wird, an dem auslau in di 
fee, der elcinen inful Blanctendurg gegen ang — — 

Geeſt / ſiehe Marſch / Marſchland. 

Gefaͤll / ein ſtaͤdtlein im Voigtland, unfern Plauen, im amt 
Plauen KR iſt fchon vor langen zeiten zu ſolchem amt und 
— gehörig, demnach auch bey dem Saͤchſiſchen hauſe 
g 


Gehan⸗Abad / die baupt-fladt in ber Proving Debli , fo vor 
eiten den titul eines Königreichs führte , in dem Reich bes grofs 
jen Mogols diſſeit des Ganges. Bormals ware eine folche Debli , 
fie it aber ganglich ruiniert worden ‚ feit dem Ehageban die neue 
ftadt Gehan · Abad nahe dabey aufbauen laffen , und fle zu feiner 
reiidens gemacht bat , weil die lufft an dieſem ort vicl temperirter 
als zu Ygra feiner vorigen rejideng. Alle privat » bäufer baben 

vorböfe , in deren mitten das wohn⸗ hauß befindlich ift , Das 
mit niemand alfofort zu dem ort nahen möge , mo Die weiber vers 
loffen gehalten werden. Die meiften vornehmen Herren balten 
ch wegen der bequemlichteit des waſſers aufferbalb der ſtadt auf. 
Des Königs pallaft bat eine gute halbe meile im umfang. Die 
mauren jind von ausgebauenen feinen gebauet, mit zjinnen, und 
war dergeftalt , daß allemal zwiſchen 10 zinnen ein ihurn ftebet. 
Die gräben find mit * angefuͤllet, und auf dem boden mit 
ebauenen feinen gepfaitert. Die Orrhas oder groſſen Herren des 
ichs halten innerhalb des andern hofed wwache ; der Divan oder 
audieng · faal ift im Dritten hof, wird von 32 marmornen pfeilern 
getragen / und ift mit allerley gemabltem blumswerd ausgezieret; 
zur lineten feite des hofs worinnen der Divan ift ſtehet eine Heine 
mofchee , nebit einem gemölb mit bley gedeckt , fo. über und über 
ftard? vergölder ift, fo gar, daf einige vorgeben, es ſey von maßivem 
gold. Darinnen pfleget der König fein gebät zu verrichten , aus⸗ 
enommen frevtags ‚ da er in die groſſe mofchee zu geben pileget, 
* ein unvergleichlich ſchoͤn gebäude iſt welches auf einem hoͤhern 
grund flebet, als die häufer in der fladt, und da man etliche ſtuffen 
aufzufteigen bat. Die Königlichen fälle find auf der rechten feite 
deB bofß, welche mit den fchönften pferden angefüllet find, worun · 
ter das allergeringite auf 3000 ‚ einige aber gar auf roodo rtbir. zu 
fteben kommen. Selbige pflegen nicht etwan beu umd baber zu 
freffen , fondern des morgens werden jie mit einer maas von wei⸗ 
gen-fpreu , milch und butter gefüttert , und wenn Die zucker· roͤhre 
und der birfe gut ſind, gibt man ihnen davon etwas gegen mittags 
nachts aber ein maas von geftoffenen und in waſſer getauchten 
erbfen. Tavernier voyage des indes. 

Gehan ⸗Guir / ein König in Oft» Indien , fieng feine regi 
rung an. 1604 an, und farb an. 1627. Zwey feiner fübne, Koſtou 
und Kourom , wurden feiner — en regierung uͤberdrüßig, 
und ſuchten ihn dabero noch ben feinen lebzeiten von dem throm jur 
ftürgen. Zu diefem end brachte Koſrou eine mächtige armee auf 
die beine ‚ Wurde aber gefchlagen , und nebfl den vornehmſten, fü 
feine partben gebalten ‚ gefangen genommen ; worauf ihm fein 
vater mit einem gfüsenden eifen Die augen ausbrennen ließ, anf die 
weife „ wie es fonft in Berfien gebräuchlich ift , und war willens, 
das Königreich feinem endtel , Bolaki , des Kofrou Alteitem fohne , 
zu binterlaffen ; dieſem aber vorzufommen / brachte Kourom gleis 
cher geftalt eine aroije armee zufammen , töbtete feinem bruder 
Kofrou, und lieh ich Tha Geban , oder einen König der weit 
tituliren. Darauf marfchirte Geban-Guir feinem aufrübrifchen 
fobne entgegen ‚ ftarb aber unterwegs , und recommandirte feinen 
endel Bolaki dem Afouftam , feinem Generalillimo und porncehms 
fien Staats: Minifter. Doch diefer, an ſtatt, daf er dem Bolaki 
beiffen folte , war vielmehr feinem ſchwieger + fobn , ei ban 
— fich auf dem tprom zu beveftigen. Tavernier voyage 
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Gehaſt / war ein diener des Propheten Eliſaͤ, und zeug tneh⸗ 
verer —— ſeines wie * wen ee en, 100 
mit fein en Syrer Naeman von feinem au e 
ler dem legtern , obne des Elifä wiſſen, —— abfor⸗ 
derte , und ſolches naͤchmalt leugnete / ſo ward zu beſtraffung feines 
ited und feiner lügen ‚ nicht nur ihm vor feine eigene perfon , fon 
dern auch feinen nachlommen die plage des ausſatzes von Gott zus 
gelchidt. 2 Reg. 4. V. i2 & c. 5. v.20% . 

Deomen / Bemen ein den neh * lof 83 dazu 
riger Herrſchafft ‚m en, a ' 
Siitoben gelegen. Sie hat vor diefem eigene Herren diefed namens 
babt , nach deren abgang fie durch beyrath am bie Grafen von 
Schaumburg ‚ md von denfelben auf gleiche weife an die Grafen 
von Styrum gekommen / davon eine Iinie allhier rehdiret, Spe». hit, 

infign. 1. 1, c. 86. pı 348. Luca Grafenl. pı 975. Tromsd. 


Gehuͤlffenberg / ſiehe Hülffenburg, 

Beierus / (Martinus) wurde zu einig allwo fein vater ein 
kaufſmann war , an. 1614 gebohren. Als M. ) 
weicher ihn privarim informiren mülfen ; nach Torgau in die ſchule 
berufen ward , zog er mit ihm dahin / um feiner unterrichtung fer» 
ner zu genieſſen. Nach diefem ſtudirte er zu Leivgig, Wittenberg 
und Straßburg , und trieb nebſt der theologie die orientalifchen 
ſprachen, worauf er Profeffor cheologie , Archi-Diaconus zu 9, Tho⸗ 
mas , und bald darauf Paftor und Superintendens in ei ‚ wie 
auch Canonieus ju Zeit wurde. Endlich erlangte er die ftelle eines 
Ober⸗ Hofpredigers und Kirchen⸗ Raths zu Dreßden / und farb zu 
Freyburg an. 1680 den ı2 fept. Seine ſchrifften find commentarius 
in plalmos, proverbia ‚ecclehaften , Danielem ; de luctu Hebr=orum; 
zeit und enigkeit; allgegemmwart Gottes , buß-prebigte, ic. YPürte 
ınemor, tneo: 
Geiger / (Job. Conrad) ein berühmter mahler von Zürich ; 
bat die funft erfunden mit öplfarben auf glaß zu mahlen,oder amas 
lirte trefliche trinck· geſchirr , auch, auf fpregel , bie er fo berrlich ges 

ieret ‚ daß fie ald beſondere curiofitäten dem König in Frandreich, 

roß-Deräng von Floreng und der Republic Venedig praientiret 
wurden. Er legte die ganze Eydgnoßſchafft in grund ‚ melche her⸗ 
nach durch Conrad Dreyer fo perfect in kupffer gebracht worden; 
daß darinn alle berge , thaͤler und waͤlder gang nach der natur ges 
—— berpellten gemmabls ı Da ae wer und Herge 

em Zurichsgebiet Uten ge J weyer und ſteeg 

darinn erfantlich ſind / wie zu Zuͤrich auf dem rath⸗hauß zu ſehen 
iſt. Sandrart. academ. P. 3. l. 3. p. 254. * 


Geiler / von Kanferöberg / (Johaun) ward an. 1445 den 16 
mertz zu Schafbaufen gebohren Sein vater , Johann Geiler, 
mar ein Norarius , welcher ich nachgehends zu Ammerſchweir in 
dem Elſaß geiegt , und ald er da einen baren , fo Die weinderge vers 
wuͤſtete/ jagen balff , von deſſen biß foll geftorben et nach wels 
chem unglüd diefer fein föhn , der Damals nur 3 jaht alt ware , zul 
Kavfersberg , ebenfabls in dem Elfaß ‚ von feinem Ahnberren aufs 
erzogen ward , und daher den bekanten zutiamen erhielte. Er legte 

ſich auf der univerfität zu Freyburg auf Die humaniora , fudirte das 
rauf zu Bafel die tbeologie , und nahme dariunen gar Die würde ei: 
ned Dostoris an, Als er bierauf erftlich zu Freyburg im Breißgau 
prediget , bernach fich für * zeit gen Würgburg in Francen 
—* ‚wurde er an. 1478 zu Straßbutg in der —— zum 
redig amt beruffen / welchem er 32 jahr vorgeſtanden. Er ſtraffte 
Ber Geiſtlichen laſter ‚und klagte über ben verfall der from̃⸗ 
keit ‚ daher er fich ihren baß auf den balf zoge, und dafür bielt, daß 
“eben durch ibren bag Johann von Wefalta ar. 1479 waͤre verdammt 
worden. Seine predigten foll er ex rempore , abet von wort zu wort 
eoncipirt haben, auch ein liebhaber vom guten büchern,, und ſehr 
frengebig gegen die armen gewefen ſeyn. Sein tod foll ihm vorher 
Bon einer Janafer von Augfpurg , weiche damals fich aller foeife ent: 
bielt , fehrifftlich ſeyn prophecehet worden ‚ Darüber er fich nicht ent» 
ct , jondern gemwünfchet haben fol , aufgelöfet zu werden und bey 
Ehrifto zu feyn. Er ftarb den 10 merg an. 1510, Seine fchrifften 
nd ; Poltilla über die Evangelia, ſamt dem quadragefimali ; froft: 
‚fpiegel ; orationes varix ad clerum ; fermones ia orationem domini. 
cam , de decem praceptis , de ſeptem peccaris mortalibus ; navicula fa- 
tuorum & paenitentium ; fragmenta pallionis und andere. Einige ie 
ben auch nach geroobnbeit feiner seit etwas wurnderliche titul , ald: 
der baas im pfeffer / welches predigten find über den fpruch Prov. 
30, d, 26. Er bat auch Gerfonis opera zu erft gefamlet und mit eins 
ander zum druck befördert. Adami vit, theol, Freberithea, * 


Geiling / ſiehe Bailing. 


Beifenhaufen / Geyfenbaufen / ein marckſeden in Unter 
Bayern , an dem Aug Bild , weicher ein Landsfürftlich pflegsgericht 
bat ‚ und in dad rent⸗ amt München gehöret. Es iit vor diefem eine 

3 eweſen, davon der letztere beſitzer Henricus an. 973 
Biſchoff zu Augfpurg worden, und an. 981 oder 982 , als er dem 
Kanfer Ottoni IL ‚ feinem verwandten von müterlicher feite in Apu⸗ 
lien gefolgt, in einer unglücklichen fchlacht wider die Saracenen 
fein leben verlobren. Er foH , wie einige vorgeben ‚die ganze Grafs 
ſchaff dem Bißthum Augfpurg vermacht haben , wiewol andere 
verſichern, daß folche donation nur von den zebenden und geiftlichen 
einformmen zu verftehen ‚ umd daß die weltliche gerich 
an die Grafen von Half, bernach an die von Ortenburg , endlich 
aber an die Heroge von Bayern gekommen ſeye. Pangenb. Adelfp. 
P. 1.1.10. €.15. Sen, hiſt. int. 1.3. c. 40. Hund. Bayr. tammb, P. 1. Er. 
#els CB. arlas. Tromsd, * 


Geiſpitʒheim ein uraltes Adeliches geſchlecht an dem Rhein, 


bey gepflantzet. Hi 


achariad Cramer und, 


eiterflich farb 


Inch bon dem 2 meilen — — Reto und 


ı gleiches namens, feine benennun Abbo von 
bodesheim̃ / lebte um das jahr 1083. Won deifen nachkommenſch 
bat fich eine linie von Geifpufch genennet , bie aber an. 1520 
Eberhard , Amtmann zu Bacherach ‚ erlofchen. Bon dem andern 
at war Wolf Bernhard an. 1667 geheimer Rath zu Simmern, 
und Ober: Hauptmann u — ſein bruder Georg Auguftin 
aber , Ober: Jägermeifter bey Raſſau. Weilburg. Reichard und 
Beorg Siegfried des Icatern endd, baben beyde ihren ftamm forte 
«R. A. . 188,189. 

Beißelheringen / ein feiner Bayeriſcher marck- ecken imBiß · 

um — ht Kir ‚nicht weit von 
—— nahe an dem klein⸗Laberflugß gelegen. Chur- 

ern p. 198; 

Geißenfeld / ein Bayerifcher mard-Redten nebft einem Bene» 
Bictinersfrauen-Elofter gleiches namend ‚ ind_land-gericht Pfaffens 
bofen und Sifehum egenfpurg gehörig. Das klofter ift um das 
jahr 1037 von Eberhard , Braten von Murach geftifftet worden. 
metrop. Salisb; voc, Geifenf. Chwr-.Bayern p. 164. 

Geißler / eine ahfehnliche Adeliche familie in Schlefien , vom 
welcher ehemahls einige den Freyherrlichen titul geführet. Sie 
beüiget indem Fuͤrſtenthum Piegnig die guter Nieder-Hermödorff, 
Mieder-Steinsdorf und Wiltfch ; ihre eltefte Kam-häufer aber ind 
Ober⸗Stonsdorff und Belau indem Lignigifchen. Thomas war 
an, 1288 Canonıcus ju * und an. ĩ526 ſtarb Hedwig des 
gu enStifftsTrebnig Aebtißin. George aus dem hauſe Ober» 

tonsdorff , welcher Doktor, Thum. Probft, zu Lignit ‚auch zu Ol⸗ 
müs und Groß · Glogau Domberr geweſen ‚undan. 1432 geilorben, 
ya a bruder, Davon Nicolaus Maltbefer.Sitter und Receptor, Als 

us aber Obrifter geweſen , und Fobannern Chryſoſtomum nach 
* gelajfen ; deſſen eintziger ſohn Chriſtoph/ fo an. 1490 geftorben, 
at unter anderen gezeugt 1) Nicolanım , welcher feine väterliche 
Be Nieder Hartzdotff und das antbeil zu Kreiba verfauffte , und 
ingegen Ober: Leuſersdorff an fich brachte. Er hatte 3 fohne ‚Das 
von Ebriftopb.in Ungarn blieb , Anton underebelicht darb, Georg 
aber ; ber erſtlich Maltheier- Ritter gewefen / Jodannem Chryſo⸗ 
ſtomum —5 — welcher einen vornehmen Cavalier entleibet , und 
nachgebends in Spaniſchen friegs:dieniten Obrifts Lieutenant wor« 
ben ‚ woratif , weil er nicht wieder nach bauie gef Ober⸗ 
Leufersdorf ahden Hertzog zu Lignitz heimgefallen. =) Fridericum, 
auf Nieder-Steihetorft ‚ welcyet' an: 1586 ftarb und 5 föhne nach 
ließ, ı) riedrich ‚der an. 1413 mit tode abgeg nach⸗ 
em er 3 ſoͤhne gezeugt / von denen Heintich an. 1616, rang Ale 
brecht an. 1613 , Adam aber an. 1633 geſtorben. Der letitere ver» 
kaufte Ober⸗Steinsdorff, ward Dorfießientenaint, und nachges 
bends Königliche Ober: Mann: Recht: Bevfiger und Landes diel⸗ 
tifter in dem Bißthum Neiffe. Er befaStarwwig ufdS ' 
und farb obne männliche erben. 2) Ehriftoph , Kanferlicher un 
Königlicher Truchfäß zu Drag, fatb ar: 1644 ; und binterlies 
Gottfrieden, Kavferlichen Eapıtain-Lieutenant , oder john Ebris 
ftopb Fabian, auf Ober: und Nieder, Steinsdorft, Schnapauf und 
Kriebet an. 102 die ausführung der Geißlerifchen genealogie aufs 
gig bat, 3) Ejechiel Daniel , ſarb an. 1610 zu Mieder-Steinde 
ort, Emanıtel auf Mittel-Steinsdorff , binterlief Hans Geo 
gen’ beilen fohn Hans Friederich noch an. 1677 gelebet. 5) € 
fried blieb an. 1594 in Ungarn. i 

Sonft find in dem — en auch andere Edlen auſſer dem 
hauſe Stonsdorff;mitnamen Beißler/ and demhaufe Poisdorff 
anzutrerfen gewefen , unter welchen fich ver andern bernor geiban 
Andreas von Geißler auf Bolsdorft, Tfchefchendorff undGolsdorff, 
Comes Palatinus Cxlareus , Fu ignigifch-Briegife f 
mie Lignig Caiglat , und der Stände in Schlefien 

ands⸗ Beſtellter. Er ftarb.art. 1624. Seinurendel Joachim Ans 
dreas hat Dad gut Polsdorff verkauft , und befaß an. 1719 Kadleve 
indem Delöntfchen enthum, Sinapii Schleſ. curioſ. 

@eißler ſihe FLAGELLANTES, 

Seißlingen / eine He of und Kleine ſtadt in Schwaben 
nicht weit von dem Auf Bild, an dem bach Rorach. Sie gebört zu 
dem gebiete der Reichsſtadt Ulm, von welcher fie 3 meilen entfernt 
ift , und hat gute nahrung von der faubern gedrebeten arbeit von 
bein,die man allda verfertigt und fehe weit verfübret. 

Beifimar / eine von den älteften und anfehnlichften familien im 

ffen und Thüringen , deren tamm-bauf das Hädtgen Geifmar 
eyn poll. Eonrad wird an. 1139 ald jenge angefübret, da der Erks 

iſchoff Adelbert zu May Der firche Ir Eattlenburg einige ſchen⸗ 
dungen beftätiget. Ein an diefed namens ift an. 1152 in der 
fundation des Hlofterd Georgenthal in Thüringen gleichfals als 
zeuge benennt, An. 1199 erbielt Berthold nebit feinen brüdern 


don dem —335 zu Mayntz die ihr eigenthum 
zu Zotenſtaͤdte der kirche in faufi T urt 
Oräiher Wapediher Ammann yu 


Yidungen. ZBübeim Bänke, cn uvende bes vorberachend 
en. m Guͤnther, ein uren vor en; 

it Gräficher Waldedlifcher Fägermeifter gewefen / und bat Wils 

beimen,auf Homburg nachgelaifen , weicher bey dem 

zu Darmftadt die charge eines Cammer-Raths und 

meifterd bekleidet. Deffen fohn Hans Dietrich auf Bleina, 

licher Weiffenfelfifcher Cammer: Rath und Ober» wer 

an. 1703 und binterließ 4 föbne , die waren 5 i 

Im , Sachfen-Weilfenfelfifcher Obrifter des gardes du corps , und 

Amts· Hauptmann zu Heldrungen, 2) Adolph Ebriftian, Cammer⸗ 

junder und Ober⸗Forſtmeiſter zu Marpurg. 3) Sand George, 
fmeifter bey den Bringen von Gotha. 4) George 
jetrich. Von der Heßiſchen linie war Friedrich, — 


— — 


gei gel 
ofmeifter beb der Königin in Daͤnemarck, und ſtarb an. 1697 
—— am Maynn, als er wegen feiner Königin zu Galle 
verrichtungen geweien ; Eöleftinus aber ward an. 1706 Abt zu 
Werden und Helmftädt. Gorha diplomar, P. 2 pı 247. Leuckfe 
antiq. VValckenried <, 13. Malleri annal. Sax. Spangenb, Adelſp. P. 2 


Geißmar / die Hadt,fiche Hof· Geißmar. 

Geithen / Geithayn / eine kleine Meißniſche ſtadt, eine meile 
bon Rochlitz, in dem Peipgiger:cranfe gelegen. Sie iſt an. 1700, 
und auch etliche jahre vorber ‚ gant ım feuer aufgegangen. Einige 
meynen es fen Gieta / die baupt:veitung der Sorben-wenden,welche 
von Kayſer Henrico | zerftöret worden. Xnaar prodr. Miln. 


Geitzkofler / Beitziatofler von Zaunsheim / eine alte Ades 
liche, nunmebro aber Fredbertliche fannlie in Schwaben ‚_welche 
fchon an. 1170 befannt gewefen. | 
Prenning:meifter in Schwaben, Kavferlicher Ratb , Cammerberi 
und General: Broviantmeifter. Er binterlieh Ferdinandum , Rays 
ferlichen Oberſten, deifen fohn Rudoph feinen ſtamm fortgepfans 
Bet bat, Burcelin, 

Bela / war vor alters eine fehr perübmte ſtadt in Sicilien,an 
einem Auf gleiches namens ‚ welchen letztern einige von „ıAar la⸗ 
chen ; andere von Gelone, einem fohn Aetnaͤ und Hymari; an⸗ 
bere von gelu,froft ; andere von dem Eartbaginenfiichen wort Be- 
la, das iſt ein waſſer⸗· ſtrudel und andre noch anderdivo berleiten. 
Es ift aber alles ungewiß , und wenigitend die eriten muthmaſſun ⸗ 
gen ganz falfch und lächerlich. Gewſſer it, daß fie etwan 45 jabe 
nach erbauung der ſtadt Syracufa von den Rbodifern unter Antis 
pheini/ und von den Eretenjern, unter Etimi anfübrung , gemeins 
famlıch gebauet worden, Ihre einwohner ind Gelanı,Geienfes und 
Geioi genennet worden , über welche bisweilen abfonderliche Kös 
nige geberzichet. In der machbarfchafft it ein fee geweſen welcher 
einen faft unerträglichen geitand von fich gegeben, ingleichen ein 
brunnen,welcher fruchtbar, und ein andrer, deſſen waſſer unfruchts 
bar gemacht. Heutiges tages ligt Die in dem Val di Noto befindlis 
che habt Terranuova an einem Auf gleiches nameng,oder die nicht 
meit davon gelegene ſtadt Leocata an dem Auf Salfa , an Demienis 
gen ort, wo ebemald Gela geitanden. E3 werden auch die um Leo⸗ 
cata berumliegende felder noch 1650 Campi Geloi genennet. Vırg. 
An. Iʒ v. 701. Plin. 1.3 «8. Si. Isal. bel, Pun. 1. 14 varı9. Clan. 
dian. |. 2 de raptu Proferp. carm. 35 v.38. Thucydid. . 6. Snidas, Ste- 
phan. Borhart. Cluver. Baudrand. Fazell, * 


Gelafius I, ein Vabſt, aus Africa gebürtig ‚ein fohn des Bis 
ſchoffs Valerii, wurde den 2 mertz an. 492 , < tage nach dem tode 
elicıs IL, zum vadſt creiret. So bald ſolches geicheben , ſchrich 
uphemind, Batriarch zu Conftantinopel, an ibn, um gute freund⸗ 
fchafft mit ihm zu ptgen, welches er ibm aber verfagte , weil Eus 
pᷣbenuus Acactı namen aus dem kirchen buche nicht austbum wols 
te. Er fchrich nachmals an die Birchörfe in Dalmatien und in der 
Anconitanifchen Marck wegen der Arianifchen fegeren, die ich da⸗ 
felbft wieder hervor thun wolte, desgleichen an ben Kayſer Analtas 
fium ‚ welcher den rechtglaubigen viel überlaft that , bingegen Die 
Eutochianer begte. An. 494 bielt er einen (ynodum zu Rom von 
Bırchöften, welche , nachdem fie einen fchluß gemacht ‚ was vor 
Bücher beil. ſchrifft vor canonifch zu halten, ſetzten fie auch verfchies 
Dene bücher folcher auftorum, die ın den vorigen feculis gelebet bats 
ten, unter die apocenpben, und verdammten viel herefisrchen. Ju⸗ 
fonderbeit bat er die Manichäer aud der ſtadt vertrieben , welche 
fich ben dem nachtmabl des kelchs —— ein derer gemacht 
Daf niemand das nachtmabl anders,als in beyderlen geftalt gebraus 
chen folte. Er farb den 21 nov. ar. 496. Erbat unter andern viel 
epifteln gefchrieben , einen codıcem facramentarium ; librum con- 
tra nd san & Neftorium de duabus in Chrifto naturis, Genna- 
diws lib. 94 de feript, eechef. Platina p,67. Jacobi bibl. Pontif, Cave 
hift. lite, 

Gelaſtus II A vorber Fohannes , und war von Gaeta aus 
dem Königreiche Neavolis aus einer Adelichen familie entforoffen. 
Er gieng in das affinenfifche Hofter , wurde ein Benedictiner⸗ 
Münch,und nachdem er unter dem Abt Odeviſio in fudiis und mo. 
ribus wohl iugenommen batte, machte ibn Urbanus IT; weil er ibm 
groffe dienſte geleiftet, erftlich zu feinem Cantzler, Paſchalis II aber 

um Gardinal-Discono des tıtuld s. Marid in Cosmedin. Nach 
Mafchalis tode wurde er Durch einitimmige wahl ber Eardinäle den 
31 jan. an. 1118 zum Pabſt erwäblet , auch den 24 febr. dazu cons 
fecriret. Cencius Frangipanus aber, Kanferd Henrici V General 
welcher lieber einen andern Pabit anf dem tbron gefeben bätte ‚ lie 
ihn ‚ald er nach Rom Kenn gefangen nebmen, doch wurde er dur 
das vold , welches fich haufen weiſe zuſammen rottirte , befrenet. 
Als Keyſer Henricus nach Rom tam , mufte ſich Gelaſſus wieder 
retiriren,umd gefcheben lajfen,da& ein anderer, namens Mauritius 
Rraccarenüs , unter dem namen Gregorüi auf den Päbftlichen ſtuhl 

eſetzet wurde, welchen er durch eine bulle in den bann that. Er 
—* war in Apulien eine imiche macht von Normaͤnnern und 
Gapuanern zuſammen, und gieng Damit auf Rom loß, fabe aber 
mobl, daf fein gegen: Pabſt von den — allzu⸗ nachdrück⸗ 
lich fouteniret wurde , wannenbero er ſich von dar in Franckreich 
machte , wofelbiter in dem kloſter zu Clugny den 29 jan. an. 1119 
ftarb. Er bat verfchiedenes gefchrieben , ald viram Erafmi Epilcopi 
Cajerani & martyrıs; tractatum contra Imp. Henricum ; hiftoriam 
quorundam martyrum carminict; epiftolas, &e. ein leben bat 
Bandulvhus Aletrinus beſchrieben / welches Eonftantius Eaictanus 
ediret bat, und Papebroch in conatu chron. hiſt. ad catal. Pontif. 
p- 1; Baronius adan. 1118 bat einen kurtzen exttact heraus geio · 
gen, Plasına p.191. Cave hift, litt. pı 453» 


zuchariad war an. 1595 Reichs nun, 


gel 459 
Belafius / Biſchoff von Caͤſarea ans Paldftina, war S. Eprili 
von Yerufalcın bruders fohn,fuccedirte Eujoio an. 380, und wohne 
te dem Concilio ben,fo den 25 fept. an. 398 gebalten wurde, Theo» 
doretus lobet einen lermon, den er auf der heil. 3 Könige tag gebals 
ten,gar ſehr. Hieronwmus und Vhotius gedenden feiner, welcher 
letztere auch jagt, er babe 2 bücher Ruffim ind Griechufche überfeßt. 
eodorerus dıal. 1. Hieronymm+ de lcrıpr. eccl. c. 130. Photims cod, 
88 & 89. Homorims Augufiod, I. ı de lum. ecclef. c. 131, Alırams, 
Sahettws, Cavr. 


Belafius Cyzieenus / ein fohn eines Presbyreri Der kirche ju 


-Epjicum, Biſchoff von Cäfarca in Paldftina , Iebte Fr Bafilifei jeis 


ten, welcher um das jahr 476 regierte. Er hat hiftoriam Concıliä 
Nicenı gefchrieben,Darinnen aber viel unrichtige fachen find. Man 
findet felbige in dem tomis Conciliorum. Phoriss bibl. n. 15, 88, 89, 
minus, Miraw, Cave p. 259. 


—— * — war anfang: er ‚Sembbient, und 

nach im ı 

—— 3 Jabre iocletiani zu Heliopolis den märtyrers 
Geldenacken / fiche Judoigne. 


Geldenhauer / (Gerhardus) war von Nimwegen gebürtig, 
und wird dahero Noviomagus genennet. Er lernte Die humanıora 
i Deventer,die pbilofonbie aber zu Lönen,und machte fich mit vies 

n gelebeten , fonderlich mit Erafıno bekannt. Er bielt fich einige 
zeit zu Annverpen auf, und war ein Münch des Creugträgers 
ordens , von dar er zum hiltoriographo und ledtore an den hof des 
Erb: — Caroli von Oeſterreich, der hernach Kayſer ward, 
berufen wurde, Allein weil er nicht mit in Spanien geben wolte , 
danckte er ab, und begab ich an den hof Philippi von Burgund, 
Bifchoffs von Utrecht , ben welchen er 12 jahr Almofenier , Leitor 
umd Secrerarıus war, Nachdem diefer Bifchoff an. 1524 verſtor⸗ 
ben,trat er eben diefe bedienungen bey Marimiliano von Burgund 
an. An. 1526 wurde er nach Wittenberg gefchickt , Dafelbit den zus 
fand der Eiechen und fchulen zu unterfuchen ‚ umd ertheilte ben ſei⸗ 
ner rückebr folchen bericht: er könne nicht anders, als diefe lehre, 
bie mit der Bropbeten und Apoſtel 5 cvnform wäre , billi⸗ 
gen. Er verlieh auch bald darauf die Calboliſche religion / und gien 
an den Ober: Rhein,verbevratbete fich zu Worms, und brachte fi 
dafelbft und zu Strafdurg mit — durch. Von dar wurde 
er an. 13533 nach Augfpurg beruffen, woſelbſt er bey Dem gymnatio 
5. Mana die poeſie profitirte , und endlich an. 1534 nach urg, 
woſelbſt er 2 jahr die biftorie, und hernach bis an fein ende die theo⸗ 
logie lehrte. Er ftarb den 20 jan. an. 1542 an der peft im 60 jahre 
eine alters, Erafmus bat wegen feiner relisiong » veränderung 

ebr ſcharff wider ibn gefchrieben , welcher ibn auch nur Vultur iuca 
nennet ; wie wobl doch, fo viel man aus den ftellen Eraſmi abneb⸗ 
men tan , obne daß er ibn dadurch eigentlich befihimpffen wolte, 
fondern lediglich Durch eine allufion auf feinen namen Geldens 
bauer. Wegen feiner poejie crönte ibn Dtarimilianus I an. 1517 
jum Poeten. ine vornebmften fchrifften find; hikoria Batava 
cum appendice de verufta Batavorum nobilitate ; vita Philippi a But» 
gundia Epifcopi Ukraje&ini ; caralogus Epifcoporum Ulkrajetino- 
rum. Era/mas in epiftolis. Adam yit,thcol. Andres bibl, Belg. Voſ- 
Aus de hit. Lat. 1. 3 Freherus theatr. Bayle, * 


Geldern / das Hertzogthum, eine von den 17 Niederländifchen 
Provingien a Wied bin bis am bie Südersfee , bat —* 
rechten feite Fülich,Eleve,Zütpben und Ober: Vſel, auf Der linden 
Brabant, — und Utrecht, Vor zeiten war ed ein tbeil vom 
dem Lotbarifchen und darauf von dem Auitrafiichen Reich. Es 
ift aber damit gegangen wie mit den übrigen Brovinien die ſer ans 
fehnlichen Reiche, daß die Gouverneurs ober Grafen ich derfelben 
eigentbümlich angemaffet. Man gibt vor, der erfle hiervon fen ges 
fen Wichard oder Richard de Dont an. 878 , welcher an. gro 
arb. Er binterlief einen ſohn a an. 937 verftorben, 
welchem Gotbofredud folgte , dem fein hüngerer I. Wichardus 
N an. 958 ſuecedirte. Diefer letztere vermäblte fich mit einer Grds 
n von Zütuben , ſtarb an. 9 2 ‚und binterliefi feinen ſohn Mengos 
fum,der an. 1001 ftarb. Wiking, deffen fobn und nachfolger ‚ farb 
an. 1025 oder 35, und binterlich Wichardum III weſcher an. 1061 
abgieng, Er batte eine einige tochter, namens Alix oder Adels 
deid welche Geldern ibrem gemabl, Dttoni von Naffau, gubrachte, 
welchen Henricus IV darauf sum Grafen machte. Otto vers 
maͤhlte ſich zum andernmal mit Sopbien , einer erbin der Graf⸗ 
ſchafft Zütvben. Aus der erſten ebe war gezeuget Graf Eberbarb 
don Geldern ‚ und aus der andern Graf Gerlach von Zütpben, wel⸗ 
cher aber feine nachlommen binterlaifen. Gerbard ſuccedirte feis 
nem erst u Hart — 13 AR —— er — — — — 
inrich,binterlaffen,welcherfich m e einer tochter 
zottftieds von Brabant vermaͤhlte. —* farb an. 1161, und 
binterfieß Gerbardum IT, der an. 1180 ohne erben abgieng , und 
Dttonem, welcher an. 1202 ftarb, und einen fohn, Gerhardum III 
binterließ , der am, 1229 verftarb. Diefes legtern fohn , Otto der 
lahme/erwarb groffe güter,umgab viel ftädte, welche anfangs von 
feiner confideration waren, mit mauren , fauffte Pimwegen und 
einen theil von der Betau , welche er ber * chafft incorporirte 
und ftarb an. 1271 ‚ binterlaifend Renaldum ], der die Gra —*— 
Limburg ‚ die er erworben, wiederum verlohr. Renaldus II , ſein 
fobn,der rothe genannt ſuccedirte ihm an. 1326, und machte unter 
ibm Kanfer Ludovicus Bavarus Geldern an. 1339 zu einem Hers 
thum. Er binterließ einen ſohn Bine welcher an. 1371 inn⸗ 
gebracht wurde, umd diefem lestern folgte Renaldus FIT, welcher 4 
monat bernach ohne erben jiard. MWildelmus und Kenaldus IV, 


Sergogvon Jülich , gebohren von Maria, Herkogin in Geldern, 
MRmm a ſucce⸗ 


460 sel 


ſuccedirten ihren vettern / ſtarben aber ebenfalld ohne erben der erſte 
an. 1402, der andere an. 1423. Damals hatte Renaldi ſchweſter 
—— zum gemabl Johannem Herimn von Arckel. Dieſer be⸗ 
m von ihr die Geldriſchen lande, und brachte felbige durch feine 
tochter Mariam an Jobannem Grafen von Egmond. Deſſen ſohn 
Arnol:us oder Arndiphus hatte krieg mit jeinem fohn Adolpbo, 
der ibn gefangen bekam und s jahre lang verwaßrete , bis er von 
dem Burgumdifchen Hertog Carolo Audace 1471 befreyet,und der 
fobn Dafür in dad gefängnig gefiectt wurde. Der vater feizte auch 
gedachten Carolum mit vorbengebitng feines oͤhns zum erben ein, 
welcher nach deſſen 1473 erfolgtem tode poſſeſſon von dem lande 
nabın , und feiner tochter Marid , die an Kanfer Marimilian vers 
mäblet war,mit dem übrigen Burgundien auch dieſe erbichafft hin⸗ 
terließ. Der enterbte Adolpb fuchte bey Marimiliani Flandriſchen 
ndeln vergebens wieder zum befit zu gelangen ; aber fein ſohn 
Earolus war ſo glücklich daß er mit gutem willen der Stände die 
Deiterreichifche befagungen veriagte,umd ſich weit ſetzte. Der Ka 
er brachte ibm dabin , daß er Die jache den 4 Rheinifchen Eburfüts 
en zur enticheidung überließ ‚welche das land dem Kanfer zufpras 
chen, fo wohl wegen Adolphi enterbung, als auch weil die Egmons 
diſche linie der Grafen daß Ichen nie vom Reich begebret._ Doch 
Earolus fieng neue unrube an, deren Marimilian uͤberdruͤſſig war; 
und ibm das land als ein lehen übergab, welches, als er 1538 obne 
erben farb, Carolus V als beimgefallen zu fich nahm, ob fchon der 
verftorbene Tarolus von Egmend Herzog Wilbelmen zu Cleve 
zum erben eingefeist batte , welcher jüch denn auch bis 1543 gewebs 
ret,da er der gewalt Garoli weichen muffen. Von diefer zeit an bat 
Geldern zu den Miederlandifchen Probintzien geböret , und iſt in 
der groſſen revolution guten theils von Spanien abgefallen , Daber 


es von felbiger zeit an in das Holländifche und Spanifche Geldern Me 


eingetbeilet worden , und bat in den Spanifchen und Krangölls 
chen kricgen viel ausgeftanden. Im atıfang des 18 feculi batte der 
könig von Preuffen aclegenbeit , die alte Elewifche prätenfion mit 
einigem ducecs zu behauvien indem et a. 1703 den 17 bec. Die ſtadt 
Geldern nach einer mebt als jährigen bloquade aus Frantzoͤſiſchen 
bänden gerirfen,und durch den Mtwechtifchen Frieden an. 1713 nebft 
der ober und unter:barliage ‚ mie auch den plägen Stralen , Wach: 
tendond, Middelaer, Walde, Aertſen, Afferden, Wiel, Ran, und 
Klein Ravelaer ‚ ingleichem Krickendeck und Keiiel , famt hren Des 
pendentien bebalten. Das übrige von Ober⸗Geldern gebört noch 
äu den Spanifchen Niederlanden , nebmlich Rüremond ; Venlo, 
Steffenswerth. Die übrigen J tbeile diefer Proving aber Bau, 
Welau Zuͤtr hen gebören, einige Darinıten gelegene Drangifibe erbs 
Bade und andere Fuͤrſtliche und Gräfliche guter ausgenommen, zu 
en vereinigten Niederlanden. Die 4 quartiere werden auch nach 
den vornchmiten fädten, Rurmond Riemaͤgen / Arnbeim und Züts 
pben genennet. Das land it zumlich fruchtbar, fonderlich an bol 
und vieh wende, und bat 24 ſtaͤdte ind über 300 dörffer. Die had 
Geldern / von welcher das land den namen bat ‚ ligt mittten in eis 
nem moraſt an dem Auf Neers, darein zwiſchen der ftabt und fchlo 
der Auf Wya tömmt ‚ik nicht groß, aber mit einem all ; breiten 
graben, 8 baftionen , 3 ravelincn und 2 hornwercken reaular beves 
iget. Auſſer den tadt:gräben liat das ſchloß / ſo befonders mit wers 
den umfangen,und falt balb von dem Meerd umringet wird, Scripe. 
generales &r Belgie, it. Brandenburg. 


Geldern / ift eine veſtung, welche die Holtänder auf der kuͤſte 


der Añatiſchen Provinz Eoromandel aufgeführt haben. 


Bilenius / (Sigismundus) war von einer guten familie aus 
Drag , und einer der gelebrteften leute zu feiner zeit. Er kam jebr 
jung in Teutfchland , Franckreich und Fallen und begriff gar 
leicht alle 3 jorachen , feiste ſich auch in Jtalien in dem Pateinis 
ge veite, und erlernte das Gricchiiche von Marcd Mufuro, 

18 er zuruͤck in Teutfchland reifen wolte , gieng er über Bafel ; 
da er ſich bey Erafino in credit brachte , welcher Johanni Frobe⸗ 
nio riet , daß er ihm die infpe&tion feiner dructerey auftrug , auch 
demſelben letztlich, zu bezeugung feiner ſreundſchafft und hochach⸗ 
tung , 150 ducaten im teſtament vermachte. Er vertrat die bes 
fhwdrliche condition eines aufſehers ber Frobenifhen druckereh 
als wo es viel Hebräifche, Griechifche und Lateinische bücher zu 
corrigiren gab, bis an feinen tod gange 30 jahr, und lieh ſich zus 
gleich angelegen fen ; etliche Griechische ferıprores zu überfegen , 
und uber andere zu commentiren, Es wurden ihm zwar anders 
waͤrts beffere ftellen angettagen , er war aber mit feinem gluͤck * 
frieden, und ftarb endlich zu Bafel an. 1554 oder 1555 im syften 
Jabr feines alters , binterlaffende von feiner frauen , welche er in 
biefer ftadt gebenratbet, itocn jühne und eine tochter. Er war 
bon ftatur , eines vortrenichen gedächtniffes und fubtilen verſtan⸗ 
de3. Unter feinen fchrifften find bekannt : dietionarium quadrılin- 
gue; notz in Plinium, Livium, Anımianum Marcellinum, Arnobıum, 
traduftiones Latin Chryfoftomi, Philonis, Evagrii, Origenis contra 
Celfum, Dionyfii Halicarnaflenfis, Appiani. Calw Secund Curio 
praf. in Appianum, Thwanss lib. 13 ad an. 1554. Teifier elog. tom, ı 
&;, Bayle, * 


Belefuinte / fiebe Galsuintha. 


Belida / (Johannes) ein Spanier aus Valencia. Nachdem 
er in feinem vaterland die pbilofopbie hen: gieng er nach Pas 
ri8, und weil er feine luſt zu den Scholaftifchen ftreitigkeiten batte, 
und jonften von bertlichem ingen:o war, legte ex lich ın dem goflen 
tabe feines alters anf die forachen , worinnen ihm Jacobus aber 
Stapulenfis wohl unterrichtere. Er machte ich über den Ariſtote⸗ 
lem , und erklärte felbigen in dem collegio Des Cardinals le Moyne 
ſehr wohl. Von dar kam er nach Bourdeaur, allwo er in währens 
der abwefenbeit Johannis Goveani , welchen der König von Por⸗ 


gel 


tugall nach bauß beruffen , um die gcademie zu Coimbra zu öffent, 
bie infpe&tion über Das collegium führte, Govcanus mwolte zwar 
Gelidam, Buchananım, Nicolaum Gruchium, Eliam Vinetum, 
Arnoldum Fabrum , und einige andere mit fich nebmen ; allein , 
als Gelida lich in Frandreich gewohnt batte, fonte man ihn 
nicht darzu bringen / daß er Daraus gegangen wäre. Er blieb das 
bero zu Bourdeaur, und erwartete Dafelbit Desßovcani ruckunftt 5 
allein als felbiger auf der reife nach Vortugall hard, wurde Gechda 
in dieſer ſtelle beitättiget , welche er 7 jahr mit gutem rubm vers 
waltete. Er flard den 19 febr. an. 1556 in geoffer armutb , und 
Binterließ eine frau mut einer eingigen tochter. Man mennte nach 
feinem tod viel verfertigte fchrifften bey ibme anzutreffen , allein e8 
funde ſich nichts , als einige briefe von ibm und Arnoldo Fahre, 
welche Jacobus Buſinus an. 1571 zu Nochelle drucken lief. 
Thuanss \ib 17 fin, Schottws & Antonius bibiioch, Mirams de icript. 
fecul, 16, Teiſſier elog. tom. 1, x 


Bellporn / ein uralted Adeliched umd zum tbeil Gräfiches 
gefehtecht in Schlefien , welches aus Sachfen oder Thüringen entz 
proffen , und vermutblich nach der an. 1241 mit den Tartarn bey 
J gebaltenen ſchlacht in Schleſien gefommen it. Nan wıll , 
daß es feinen urſprung von einem jäger babe. Derfelbe fol um 
das jahr 931 bey einem Obriften in dienften geftanden , und da 
deifen regiment in einer fchlacht zwifchen dem Kapſer Senrico I 
und denlingarn die Aucht ergrufen,auf feinem 1äger-bomn fo tapffer 
gedlafen baben , daß durch deſſen jchallen oder gellen die Rüchtigenn 
wogen worden, fich wieder zurück zu gieben, und den feind aui® 
heue u 4 au deifen andencken foll er den Adel und den 
namen Bellborn erbalten baben. Georg von Gellborn war art. 
1470 Hauptmann zu Oblau und Nimptich in dem Briegifchen. 
ngel it an. 1556 der Schleſiſchen Stände General: Eteuers 
Einnebmer geweſen. Melchior bat jich an. 1562 an dem Eburs 
Bratdenburgifchen bof aufgebalten , und iſt mit dem Churfürften 
Idachimo auf den Kanferlichen wabl:tag nach Frandfurt am 
Mann gezogen. Hand von Gellborn aufs ungendorf und Koms 
merau war an. 1602 Hof» Richter zu Schweidnig 5 deifen fobrt 
Joachim fauffte an, 1622 das gut Oelße von feiner gemablin brüs 
dern , Ebriltoph und Hans Heinrich von Hobberg und Flrs 
fenftein auf Oelße. Friedrich von Gellborn auf Rogau , Aitens 
Grotlau, Weigelsporff und Gorau, farb an. 1603 ‚ und binterlict 
von Hedivig, gebobener Hendin aus dem baufe Scifferstorff, einen 
fohn gleiches namens, von dem bernach. Chriftoyb ven Gellkorn , 
Kapferlicher Rath ; wie auch Dom + Prälat umd Scholaiticus bey 
dem —— zu 8. Fobann in —— — farb an. 1624. 
iedrich von GAhorn und Alten s Girottau , des _obgedachten 
tiedrichs fohn , Erb: Herr auf Rogau, Weigeldorff, Petersmals 
u, Mextzdorff, Peißlersdorff umd der Burg zu Schweidnitz, 
war Kanferlicher und, Königlicher Cammer⸗ Rath in Schlefien, 
wie auch der bepden Fürſtenhuͤmer Schmweibnig und Fauer Obere 
Rechts + figer und Landes + ältefter. Er farb an. 1636 zu Peterẽ. 
waldau , nachdem er bey damaligen Erieg in commillionen umd 
efandtichafften dem land erfprießliche dienite geleiftet. Sein mit 
aria, einer tochter Adami von Reibnig umd Ratben auf Mergs 
Dorf, Echmolg und Veterswaldau , gezeugter ſohn, Eruſt von 
Gellborn auf Peterdwaldau, c. Kapferlicher Cämmerer und Ob> 
rifter , erbielt von dem Kanfer Ferdinando III die Freuberrliche, 
und von Leopoldo die Gräfiche würde, Er ftatb an. 1679, nach» 
dem er mit der Dringefin Augufta Sibylla zu Holftein : Sonders 
burg 2 ſoͤhne gereuget, Seine andere gemablin, Anna Maria, 
Georg Hermanns von Echweiniß und Crayn Chur Sächfiichen 
Dritten tochter , Die er ſich an. 1673 bengelegt , gieng an. 1716 zu 
Liegnig mit tod ab. An, 1717 ftarb rn mann von Gellhorn 
und Aten-Grotkau auf Briefe, geivefener Fürftt. Rath und Lanz 
ded.ältefter des Fuͤrſtenthums Delf. Ernit Julius Graf von Gell- 
born ward ben dem Kanfer Carolo VI Kammer Herr und Obers 
Amts· Rath in Schlefien; Sirapi Schlef. curiof. 


Gellius / (Aulus) ein Lateinifcher Grammaricus , lebte zu 
Atben um das jahr 130 unter dem Kanfer Adriano. Er bat ein 
werck, genannt Notes Atticx, in 20 büchern gefchrieben, eine finns 
reiche zufammen + tragung unterfchiedlichen critifcher und pbilos 
fopbifcher anmerdungen in fich haltend. Es find aber einige dies 
fer bücher verlohren gegangen, und tur die innbalt deren cas 
pittien annoch davon —5*** und ſonderlich BVoßius, bes 
baupten, daß er Agellius heiſſe, welches Vetro Lambecio materie 
zu einer eigenen dıflertacion gegeben. Volaterr. anchtopol. |. 16, 
Fignier an. 128. Vofiws de analog. * 


Gelltus / (Cueus) ein alter Hiforieus , welcher arnales La- 
tinos geichrieben , umd öffterd von Aul. Gellio und Dionnfio Has 
Kcarnaffäo * ruhm angeführt wird, Plnims l. y c.56. Macrob, 
.„ilarura 10. 


Gellius tufeus, ein Hifkoricus, deſſen Trebellius Vollio ges 
dendet. Es fcheinet , daß er in dem 3 feculo gelebet. Einige nens 
tien ihn Agellius, aber ohne grund. Follio de 30 ıyrannıs c. 25. 
Hoffws de bit: Lat. .a 0.4. 


Bellius oder Bellus / (Johannes Baptiſta) war zu Florentz 
von armen bandiverds-leuten gebobren. Er jelbit war ein fchufter, 
und hatte in feiner jugend nicht ftudirt , brachte ich aber du 
feinen groffen verftand und durch den bernach angewandten fei 
in folch anjeben , daß er vor einen von den vornebmfien auf der 
academie zu Florentz geachtet wurde. Er ftarb an. 1563, o?er, wie 
Thuanus will, an. 1586. Er bat in feiner fprach dialogos gefchriee 
ben , auf die art, wie Lucianus , Die wegen des darinnen bervors 
blickenden verftandes hoch gehalten werden ; auch zugleich —— 

en⸗ 


gel 


denienigen fehleren rein find , welche man put am Luciano zit ta⸗ 
deln päeget als da find Die allzu beiſſige, Kae und dan auch 
Die gar zu freye, auch offtmalen fehr garitige art zu ſchreiben. 
Er bat auch einige bucher aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. Thuan⸗⸗ 
1. 34 fin. Teifier elog. tom. ı p- 231. 


Gello / war nach einiger Hiftoricorum mennung, Rollonid, ded 
exſten Herkogs von Normandie , wetter, umd der erite Graf von 
Blois ——— fenior, ſein john , ſuccedirte. Dieſe mey⸗ 
nung aber findet bey den gelebrten kein gehoͤr, weil Die autores der 

ormännifchen biltorie von dieſem Gellone nichts melden , und 
felbit Deniau , welcher die hittoriam Rollonis genau unterfüichet ; 
gar diejes Gellonis mit feinem wort. Er merdet bloß an, 

af Franco , Ertz Biſchoff von Rouar , eine cunferenz zwiſchen 
Kollone und Garolo limplice zuwege gebracht , darinnen audges 
macht worden, dafi Neuftrien und Bretagne Rolloni bleiben jols 
ten / jedoch mit diefem beding / daß er ein Chriſt würde, Er geden» 
det aber weder des Gellonis noch der Grafichafft Blois , welche 
nach denen feribenten , fo Diefen Gelle anführen , ihme damal fols 
Sen zu theil worden fenn ; welches er nicht würde vergeifen haben , 
wenn jemand von dieſen alten aurorbus Davon meldung geiban 
hätte, Soniten , wenn Thibaldus Gellonis ſohn geweſen / wäre er 
nicht ein unverföbnlicher feind der Mormänner geblieben , wie er 
var , und man hätte ihn nicht einen Fünften vom geblüt genennet. 
Bernier hit. de Blois: * 


Gelnhauſen / ift eine freye Reichd-fladt , von nicht ſonder ⸗ 
licher gröife an dem kleinen Ruß Kintzig, in der Ober: Rheinifchen 
landichafft Wetterau , 3 meilen von Hanau, nord⸗ oſtwaͤrts gelegen. 
An. 1349 ıft fie von dem Kanfer Earolo IV dem Graf Guͤnthern zu 
Schwarizburg und den Grafen zu HobniteinElettenberg verpfäns 
det worden , welche Darauf jelbige / famt der burg, an. 1436 dem 
Ehurfürften in der Pfaltz und den Grafen ju Hanau: Mungenberg 
dor 8000 f. wiederfäuflich überlaffen. Aus diefem fundament haben 
Die beyde ietztgedachte bäufer bißbero gejucht , Die ſtadt gänslich zu 
eximiren , wie es denn an. 1708 jo weit Lam , daß ſie von ihnen or⸗ 
Dentlich bloquiret , auf inter rofition der benachbarten Stände aber 
wieder befteyet wurde, Ob nun gleich dieſe einwendet / daß fie ‚Der 
verpfändung ungeachtet , eine ımmesiare Reichdsitadt geblieben , j0 
bat fie doch ‚ wäbrenden dieſes ſtreits, dem Reiche nichts conırıbu- 
iret iſt auch der zu Nürnberg an. 1656 gemachten reparriion nicht 
inferiret worden. Esift auch ein adeliches geichlecht an dem Rhein, 
welches ich Soritmeilter von Gelnhausen mennet. An. 1716 
den 3 aug. farb zu Breßlau Philiwpus Beuedictus des Teutſchen 
ordendKitter undRathsgebiethiger Comm nsatct zu Mergentheim 
und Freudentbal , wie auch Groß: Teutfchmeifterifcher gebeimer 
Kath und oberiter Hofmeiſter. jwacker geogr. med. zvn p. 527: 
VVinckelm; beicht, Heilen pı 182 Iq.Humbr, v. R. A. Svwederi the att- 
ptætenſ. p. 614: 

Belnbaufen / (die burg) ift ein ben der ſtadt Gelnbaufen in 
Der Wetterau gelegenes Reichs: ſchloß, den Ganerben von Gelns 
baufen zuftändig, welches der Kanfer Fridericus l erdauet , und 
um an. 1144 feloft einige zeit bewohnen bat. Als aber nachgebends 
gedachter Kanier nach Italien , und von dar ins gelodte land gejos 
gen , it diefe burg einigen Adelichen gefchlechtern / als den Schels 
men von Bergen , Forſimeiſtern von Gelnhauſen, und Kuchen 
meiftern von Gelnbaufen ihre wohnung darinn zu — uͤberge⸗ 
ben / und ihnen ein burgsfriede ertheiſet worden ‚ wre fie untereinan⸗ 
Der leben ‚und dad regiment fo wohl über die burg , als einige dazu 
gebörige Reichd-gerichte führen folten, Welchen nach biert Gans 
erben dergeltalt jugenommen ‚ dat vor dem 30 jährigen kriege eine 

role anzahl derfelden geweſen. An. 1349 H,dieie burg ſamt der 
Aaot von dem Kanfer Carolo [V an das hauß Schmwargburg um 
Den aus felbigem baufe beritammenden Kahſer Guͤnthern zu befries 
Digen / zwar verfeget „ doch bey allen freyheiten gelaffen worden, 
Nach — — aber sit jolche pfandſchafft an das haus Pfaltz und 
Sanau gefommen. Fnmittelft ift das burgsregiment von den Gan⸗ 
n oder Burgmannen anfänglıch durch einen aus ihrem mittel 
erweblten Yurggrafen ; 2 baumeiitern und 10 beyſitzern alfo ges 
führet worden , wie e8 bey der burg Friedberg jedesmal berkoms 
mens geivefen. Inmaſſen gedachter Carolus IV an. 1366 die burgs 
männer zu Geinbaufen in alten freybeiten und rechten der burg 
iedberg gleich gemacht ; und war dazumahl dieſe burg mit ibren 
erichten bey folchem vermögen ‚ daß fie höher in dem Keichds 
matricul ais die Durg Friedberg neftanden. So ut auch dieſe burg 
fo gar von dem Kanferlichen cammersgerichte , —J eines cams 
mer gerichts· urtels hon an. 1472 a gg er achdem aber 
Dierelbe in den 30 jäbrigen kriege, weil fie Kanferliche befagung 
inne hatte, von der Schwedifchen armer belägert und in grund 
verbeeret worden , ald ſiud dadurch nicht allein viel Adeliche ges 


jcchter in n abaautg gerathen, fondern auch die zur burg ſte iſt 


ſch 
wefene Reichẽ · gerichte Davon entzogen worden ; und we⸗ 
gen gerecht ſamen übrig geblieben. Und weil die antabl der 
Surgmänner fich ſo ſehr verringert , f6 wird nunmebr das burg · re⸗ 
iment nur durch 2 baumeifter und etliche regiments · Burg· man⸗ 
ner geführet. Läwigs R. A. part. ſpec. cont. ı abeh. ». abfı 3 forıierz, ⸗ 
von n, 149. bifi 155. PFinckelm. beicht. von Heffen p. 160,183. Knipjch, 

de civ. imp. p. 719; 

Gelo / ein fohn Dindmenid/ don geringer berfunfft. Er ward 
A. \. 367, Olumo 72, 2. A. M. 3493, 4. C. 491. BON den Syra 
eufanern wegen feiner tugend und leutfechigkeit freumillig zum surs 
fen angenomnen/ward hernach dentelben fo mohl als der gantzen 
nful in alem fchr nuslih. Die Earthaginenfer / melde auf des 
erris beflandiges anhalten/ unter Amilcaris anführung/ in 
Eicilien eingefaßen waren/ und allbereit die ſtadt Himera In 
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große noth gehracht hatten/ überfiel er durch einen fonderbareri 
tıegsslift / indeme er an ftatt der Selinuntiſcher hulfis-völderen/ 
melde Amilcar ermartete/ feine eigene trouppen anmarfihiren ließ / 
und alfo Die feinde unverſehens in ihrem Lager / Da fie eden uber der 
chrung eines aroffen ſeſtes begriffen waren / durch felbige über⸗ 
ele/ zu gleicher zeit auch mit dem übrigen vol aus der ade 
rudte; da dann auf einmahl Amilcar felbit erſchlagen / feine ſchi 
verbrannt / und faft Die ganze armee / fo ſich uber hundert u 
en a tanfend mann fol erſtreckt haben / niedergehauen ward/ 
matjen auch Der kleine uberreit/ fo ſich - einen bügel gefluchtet/ 
aus mangel Des waſſers Das eniederlegen mufte, Gelo wußte 
auch Diefen fieg fehr vernünfftig zu gebram indeme er jo wohl 
die gemachte reiche beute unter Denen Siciliſchen ftadten/ auch deite 
verdienten foldaten austhellete / als fur fih Die ftabt Syracufa 
init nutzlichen prächtigen gebäuen aussieretes wodurch ihme 
alles je mehr und mehr ju freunden gemachet wurde, Auch gab er 
den Garthaginenfern friede/ mit auflegung zwey taufend talenten/ 
welches fie Dergeftalten freuete/ daß ſie auch — meib der Dame · 
tete / eine guldene cron von hundert talent verebreten. Er hatte 
nach deme vor/ den Griechen wider Zerrem zu hültfe zu ziehen / 
als er von deſſen groffen niederlagen und gantzlicher verjagung aus 
Griechenland bericht empfienge, Wie Feine gefabr mehr von * 
den obhanden war / (hate Geld etwas / fo keiner in einem zuvor 
freyen vold herrſchender / ohne ihne/ niemalen unterjtanden/ 
und von feiner guien und nuͤtzlichen verwaltung den Flareiten des 
weiß geben fan. Er lieffe alles volck bewaffnet zuſammen kommen / 
begade ſich alsdann ohne maffer mitten unterfie/ und legte vort 
allen feinen verrichtungen gleichſam eine rechnung ab/ moben dann 
fo fern geweſen / Daß Jemand aus der gangen zahl —— — 
zu ſchaden / daß vielmehr ale mit freudigem zuruffen ihme ihr fon» 
derdares hergnügen über feine regierung zu erkennen gaben / dene 
einen gutthäter und erretier des vatterlands nenneten/ i. jo ol⸗ 
he weiſe mare fein regiment gluͤcſeelig biß in feinen tod / welcher 
geſetzet wird in A- V.276, Olymp 7i, >. A. M. 3900, A, C, 4784 
Diodorms Sic ulas l. &ı:. Herodorms, Panjanias. * 

Beloni / ein volck in dem Eutopäifchen Schthien / fo an die 
Agathyrſen grangete, Sie lebten nur von milch / worunter fie blut 
von ihren pferden miſchten / beinablten auch ıhre leider mit mans 
&erley farben / und kunten zu Friegssseiten lange bungern. Sie 
plegien ihre feinde zu fchinden / und von ihren bauten ſich roͤcke 
iu machen / damit ſich andere völder vor ihnen fuͤrchien mochten. 

ea. l.ıch 

—— / ſiehe Actamar. 

elves / eine ſtadt und alte Grafſſchafft in Andaluſien nahe 
bey Sevilien gelegenz welche erſtmahis der Kanfer et u. 
zu gunſten D. Georg von Portugal/und hernach Kouig Phılipp IL. 
u gunen D. Diego Pimentel errichtet hat, S. Aarrke, Erar de 
Kkipagn. p. 269. 
Gemara / fiehe Talmud. 


Gembicki / eine Adeliche familie in Polen / von welcher Lau⸗ 
rentius ben Dem Könige Stepbano Bathori in groffem anfehen ges 
weſen. Sigismundus IIL eriberlte ihm Den titul eines Groß:Scere- 
arıı, UND * ihnan Pabſt Urbanum VIII. Hernach ward er 
Biſchoff zu Ehulm / darauf Cron Groß⸗Cantzler und Viſchoff su 
Wladislan/ und endlich andısı5 Erg» Biſchoff zu Gneſen und 
Primas regni, Seines bruders fohn Perrus/Decanus jugracan ward 
Ehron:Broß-Eangler und Biſchoff zu Peremisl / endlich aber Biſchof 
——— man H u } en 

olnifchen 9 nPabili ofe geweſen / ward an. 
163 —AX zufugfo. An.ıögolebter Stephan als Wonmode von 
Fenezig und Ehriitoph als Eron» Truchſeß und Star zu Gneſen. 
Bonaventura war an, 1645 Hauptmann zu Stave, Johann / der 
um felbige jeit Canonicus zu Eracau L wie auch obrıfter MeichdsSe- 
ersarıı Mar / wurde an. 1671 Blſchoff ju Dlosto / in weichem 
jahre Stephan dafelbft Caftellan geweſen / Andreas aber als Bis 
ſchoff zu Lüzkow und Abt zu Tremesnen gelebet,Okolski orb. Pol t. 2, 


Bemblours / lat. Gemblacum , eine feine ſtadt in Brabant / 
an dem fluß Orne / mebit einer berübinten abtey/ zwiſchen Namur 
und Nivelle aelegen. Ehemals war 3 eine Graſſchaft / es hat guch 
noch der Abi ſih und ſtimme unter den Brabantiſchen Fand: ans 
den/ und hatjomohi im den geiſtlichen als weltlichen ın Der ſtadt 
ju gebieten. Das Hlofter it Fenedictinersordens non einer kothrins 
giſchen Furiten / namens Guibertus / erdauet. Es ul felbiges ſehr 
groß und mit prachtigen gebauen verjehen / bat auch vormalen 
eine trefliche bibliotbec gehabt / deren ſich unter andern Eraſmus 
Roterodamus fleißig bedienet. Wie denn auch verfhtedene gelehrte 
leute Daraus entitanden find / morunter Sigedertus der vormehtts 

e it. Ohnweit dieſer ſtadt erhielten die Spanter an: 1578/ unter 
anfubrung des Hergogs von Parma / eine vnötorie wider Die ver⸗ 
einigten Miederlande/ morauf ſich viel flädte ihnen wiederum era, 
gaben, Gwiectardini Belg. p. 173. Zeileri topogt. citc: Burgund. pı 514 

Gemen 7 ſiehe Gehmen. 

Gemes / ein Sultan, welcher wegen feiner ſonderbaren jufälle 
febr berühmt iſt. Er war ein fohn ded Türdifchen Kayſers Mas 
bomet IT, an. 1454 gebobten, und im 8 Jabre (eines alters beſchnit⸗ 
ten. Er ließ gleich von feiner jugend an eine befondere neigung zum 
friege fpübren, liebte aber Die bücher ſehr dabey, inmaſſen er Plus 
tarchi in feine forache überfegte lebendbeichreibtingen berühmter 
leute faſt von wort zu wort auswendig wußte , auch üch in Xenos 
pbontis fchrifften, weiche er in Jtalianifiher forache erhalten , Reifz 
fig übete , und fich die geichichte der Ottomannifchen Fuͤrſten gar 
bekannt machte, Weil auch were — Sul: 4 an feines 

va⸗ 
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vaters bofe aufbielten, ſo verurfachte das verlangen zu ſolcher ſpra⸗ 
be , das er fie zimlicher maſſen erlernte. Als er kaum 6 oder 7 jahr 
erreichet batte,nabm ibn Mahomet in allen feldzügen mit / da er an. 
1463 wider Wadum, Worwoden der Wallachen, auch an. 1468 in 
Earamanien zog, woſelbſt er der eroberung der veitung Eulchifcar 
benwobnte. An. 1473 war er fo glücklich, daß er den Perfianifchen 
—— sea kt achdem aber Mabomet Il an. 1481 
> war , entitund wegen der nachfolge im Reiche zwiſchen 
dem alteften Bringen Batazerb und diefem Öcmes ein innerlicher 
frieg ‚ indem fich_Iener auf das recht der erften geburt , Diefer aber 
darauf berief , daß er, nachdem Mabomet die Kanfer-murde erlans 
get,gebohren worden. Es war aber Gemes ſo ungludlich.daf,ohns 
geachtet er von dem Sultan von Alcair bülffe bekam, er doch der 
roſſen macht feines bruders unterliegen muſte. Weil er dannens 
Gero nicht wuſte, wohin er fich wenden folte ‚ fette er fich zu fchiffe, 
und gieng zu ben Rbodifer-Kittern , wurde auch von dem Groß⸗ 
meifter daſelbſt mit befonderer bönichkeit angenommen. Weil aber 
Bajazeth den Rhodifer:Rittern groffe geldsfunmen verfprochen, 
worern fie den Gemes dergeitalt beobachteten , daß er auch durch 
correfpondeng ihm feinen ſchaden zufügen koͤnte, fo liefen fie ibn 
zimlich genau beobachten. Jedoch / daß er feiner beimlichen gefan- 
genſchafft nicht überdrüffig werden mochte , vertrieben fie ihm die 
eit mit der jagd,pferdesrennen, ball<fpiele und bugenfchieflen, abs 
Tonderlich aber mit der mufic,die er am meiſten liebte. Weil Gemes 
oſſes verlangen nach Frandreich trug ‚fchickte ihn der Großmeis 
er zum König Ludovico X L,welcher ibn zwar wohl aufnabm,ihm 
aber ald einem Mabometaner den zutritt verweigerte, es fen denn, 
daß er ein Ehrift würde. Weilnun Pabſt Innocentius VIII bie 
von den Turden den FobannitersRittern verfprochene Jäbrliche 
5000 ducaten gern an fich gieben wolte ſo brachte er es durch einen 
ardinals· hut / welchen er dem abgelebten Großmeiſter ertbeilte, 
bin,daf er nur 40000 darvon auflebens:zeit vor fich bebielte, dad 
brige aber dem Vahſte abtrat , worauf es dieſer bey Dem jungen 
Könige Carolo VII] von Frandreich , dahin brachte , daf Gem̃es 
nach —* ſolte gefübrt werden. Kurtz nach des Königs einwilli⸗ 
gung langte im jan. an. 1488 ein Türdifcher Abaefandter zu Das 
ris an ‚ durch welchen Bajazeth Carolo VIII anfebnliche verfpres 
chungen tbat,fo ferne er den Gemes dergeitalt verwahren lieſſe daf 
er nichtwieder in Türden fommen, und das Kelch in unruhe jegen 
önte; allein Carolus VIII wolte feine zufage nicht brechen , umd 
ickte den unglücfeligen Gemes nach Hoignon , von dar er nach 


BR gebracht , und dafelbit wobl empfangen wurde. Als ſelbiges 


Baiazerb eriubr,fchrieb er an den Dabft,und bemübete ſich felbigen 
Durch geichende zu gewinnen / abfonderlich aber durch den fozer, 
welcher die feite Chriſti eröffnet baden foll , verforach ihr auch Die 
jährlichen 40000 ducaten richtig zu lieffern,fo ferne er feinen bruder 
ur £einerley weife würde loß layfen. Als nun der König Carolus 
VII an. 1494 einen mächtigen zug wider das Königreich Ne 
lis vornabm ‚hatte er kugleich vor ‚lich des Königreichs Jeruſalem 
au bemeiftern , twannenbero er gefonnen war , zugleich ben Groß: 
Sultan zu befriegen, und darzu den Gene gebrauchen, fehidte 
daher an den Väbitlichen bof , ſolches dafelbit anzubringen. Allein 
e3 mißfiel Alerandro VI, welcher mit dem Könige Alpbonfo von 
Neapolis befreundet war , und an Baiazetb einen Nuntium, nar 
mens Giorgio Yuziardo, ſchickte, Durch welchen er des Königs von 
Franckreich anfchlag zu veriteben gap, auch, daß folches zu binter- 
treiben , nur groffe geld-fummen vhnöthen wären. Diejer Nun 
gius wurde von dem Balazeth febr gnädig angenommen , auch in 
kurtzem wieder nach baufe gefchiekt, und ihm ein Abgefandter , nas 
mens Danutius, zugefelet, voelcher mit dem Babit viel geheime ſa⸗ 
chen abbandeln , und reibigem eine anfehnliche ſumme geldes mit 
bringen folte. Allein , ald die benden Abgefandten auf der rückreiſe 
22 Sinigaglia und Ancona anlaͤndeten, bemaͤchtigte ich Jo⸗ 
* de la Robere welcher Herrvon Siniaaglia und des verſtor⸗ 
enen Babits Sirti IV endel war;der briefjchafften und der 50000 
ducaten,fo Baſazeth an den Pabſi fchickte,unter dem vorwand, daß 
er noch viel an die Paͤbſtliche cammer zu fordern hätte, Unter dem 
briefichafften waren s fchreiben von Baiazetb an den Pabſt, worin⸗ 
nen er ibm 300000 ducaten nebit dem ungenebten rock Chriſti ans 
trug / wofern er den Gemes würde binrichten laſſen. Hierdurch 
wurde Earl VIII noch mehr bewogen.den Gemes ın feinen ſchu 
zu nehmen ‚ weswegen er auf Rom loß gieng, da denn vermöge de 
wifchen ibm und dem Pabfl den 13 jan. an. 1495 aufgerichteten 
(ibn auch der Sultan dem Könige eingebändiget werden, umd 
Kardinal, Cdfar Borgia, den König 4 monat lang als geiifel bes 
leiten folte. Bey der_erften zufammenkunfft überlieferte ibm der 
Habt dem König von Frandreich,welcher ibn auf feiner reife nach 
Neavpolig mit ch nahm ; allein ‚weil ihm ein langfamer gifft bey⸗ 
gebracht worden und felbiger allgemach zu würden anfieng, wurde 
er zu Terracina,wwelches die legte ſtadt in dem Eirchengebiet ift, mit 
einem unbeilfaınen haupt-Auife befallen , wesbalben der Kardinal 
Borgia; als er vermerdte, daß es nicht gut ablauffen wuͤrde, fich zu 
Veletri von der Königlichen armee entfernte. Diejer unvermutbes 
te zufall nebft ded Baiazetbd anfgefangenen briefen und der Kos 
niglichen leibsmedicorum gefälltes urtheil befräfftigten den args 
wobn eines beugebrachten gifftd , weswegen der Cardinal Bricos 
net ais des Königs vornehmſter Staats- Minifter , fich zu dem Ge⸗ 
mes verfügte,ibn Garoli VIII beitändiger gervogenheit verficherte, 
und ibn wegen beforglicher toded-gefabr zum Ebriftlichen glauben 
zw befebren bemübete, Allein Gemes gab zur antwort: Er bete 
einem alcoran au folge , den eigen Bott, ſchoͤpffer himmels und 
er erden,an, und weil er ben feiner religion zu leben und zu ſterben 
verlangte, ſo bate er; ihm nichts weiter biervon zu fagen. Wiewobl 
einige, Doch ohne grund, vorgeben wollen, er babe noch vor feinem 
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tode die tauffe empfangen. So bald der Cardinal von ibm geſchie⸗ 
den war ‚ beflagte er fich mit febr nachdrucklichen worten über des 
damaligen Römifchen hofes verrätberen , und ftarb nach = oder 3 
tagen ben 20 febr. an. 1495. Mach feinem abfterben ſchickte Kö— 
nig Garl;der 2 tag bernach , nemlich den 22 febr. feinen fieyreidien 
einzug zu Neapolis bielt ‚den Erg:Bifchoff von Durayso, einen Als 
banejer von geburt,in Griechenland,mut dem vorfaße,jelbige nation 
wider den ag Toten aufzumviceln, doch weil ihm fern glück im 
dem eroberten ge gar zubald den rücken Eebrte, fo wurden 
alle feine weit ausfebende anfchläge zu waffer. Hierauf wurde des 
Gens cörper baljamiret ‚und auf befehl des Konigs,von Terracis 
na nach Neapolig gebracht , allıwo er ihn indem artenal beivachen 
lief. Machdem aber der vertriebene Ferdinand von Aragonien, 
dem der König von Frandreich durch feine rerirade pla machte, 
dafelbit wiederum anlangte , fo überfchichte er dem Sultan Baſa⸗ 
zeth den entſtelten Gemes mit allen feinen bedienten, welche er ins⸗ 
gefamt begnadigte ; fo erfreuet war er über die angenehme todes⸗ 
zeitung, weswegen er auch dem gefchlechte Borgia den verſproche⸗ 
nen lohn ebrlich entrichten lieh, wo man je in belobnung eines gott⸗ 
lofen bubenſtucks einige ebrlichkeit beweifen fan. Nawclerus vol. 2 
gen. so p. 1105, Leunclavii an. Turc. ad an, Heg. 884. Sabellieus en. 
nead. 10 lib. 8 p. $ı7. Jovinsdereb, Ture.in Bajazethe. Cujpin, de Cx- 
far. in Bajaz. II p. 681, Gnicciardin, lib.1. Rocoles hifter, de Gemes, 
Zieglers tabyrinıh der zeit p. 171. 

Bemielnit / ein Eiitercienfer:flofter in Schlefien , fo in dem 
Hergogthum Oppeln, die Landes: Fürfien von diefem namen und 
ort an. 1280 fundiret haben. 

Beminianus/ ein Prieſter aus Antiochien,bat in dem 3 ſeculo 
unter Kayſer Alerandro gelebt, und verfcbicdene fachen gefchries 
ben. Hierongmus fegt ibm unter Die fcrıptores cceleliaftıcos, und 
Baronius gedendt feiner ad an, 2:9. 


Beminius/aus der inful Rhodis,ein berühmter Marhematicur, 
lebte zu Eiceronis, nicht aber zu Theodoſii tenioris zeiten, wie einige 
davor halten. Er bat verſchiedenes gefchrieben in der aftrolugıe, 


ſphætica umd geometria, Blancanus chron. mathem. Brucans cat, 
aſtro. Petavins not. ad Gemin. Voſſius de (cient, math. 


Beminius / (Victor) ein Africaner aud dern 3 feculo , wurde 
nach ſeinem tode von dem beil. Cypriano in den bann getban ‚ weil 
er einen priefter zum vormunde feiner finder gemacht , und ibn 
dadurch in bie weltlichen gefchäffte verwickelt hatte, Cyprianus 
ep · 

Gemiſthus / (Georgius) mit dem zunamen Plethon/ gebürtig 
von Conſtantinopel, ein Platonſcher Philofophus und Mathemarı- 
cus war an dem Florentiniſchen bo groifern anjeben. Er wohns 
te bem Concilio zu Florentz unter Eugenio IV an. 1438 bey , und 
brachte jich Durch feinen veritand und gute conduire In anſeben. 
r ſchrieb einen erastar von dem unterfchiede zwifchen Ariftoteliß 
und Platonis lehre , worinn er dem letiteren vor dem erfieren einen 
ſehr groſſen vorzug zuichreiben wolte. Weilmun das anſehen Aris 
ftotelis ſelbiger zeit ſehr groß ware,verurfachte Diefe fchrift ein unges 
meines aufieben. Drey berübmte Griechen, Georgius Scholariug, 
(fo bernach unter dem namen Gennadii Patriarch zu Conitantings 
vel worden) Tbeodorus von Gaza und Georgius Travezuntiug, 
griffen Dletonem hierüber auf das befftigite am , der ibnen aber 
ebenfalls nicht viel ſchuldig bliebe , wie dann auch Beſſacion deſſen 
leht· uͤnger, als er lich die jtreitende zu vergleichen bemübete ‚ ends 
lich mit eingelochten wurde ; und was das allerfchlimmite ware, 
ſo warıfe man, Beffacion alleın ausgenommen, bon allen feiten mit 
groben und barten ſchelt. worten um jich , obne die fach gründlich 
und vernünftig zu unterfuchen. Sonſten fchriebe auch Blerbon 
einen commentarium über Zoroaſtris magie , und andere bücher 
mebr,worunter vornemlich ubri : de geitis Gr&corum poft pugnam 
ad Mantineam, Wie ſich Plethon durch alle diefe bücher groſſen 
ruhm erworben ; fb —— er denſelbigen letztlich auf einmal 
durch eine ſchrifft worinen er die Ichren deg Platonis von der Relis 

ion ‚ fo in deſſen wercken zerftreuet zu finden ‚ gleichfam in cin Sy- 

hema zufammen faffete , und nicht undeutlich zu billichen und zu 
loben ſchiene. Er bielte ſolches zwar zurück, fo lang erlebte, daupt⸗ 
fächlich aus forcht vor Genmadio, der indeifen Eonitantinopolitanis 
ſcher Vatriarch worden war. Aber ed ward nicht fo bald nach Bles 
thonis tode, welcher erſt bey einem hoben alter in dem Beloponnejo 
erfolge ‚ durch Demetrium Valdologum an das licht gegeben , da 
Gennadius mit feinen bannsftralen darauf lof ſchoſſe / und das 
buch als böchit ärgerlich zu dem feur verdammte, obne daf jemand 
von des Aufonis freunden Darüber den geringften mißfallen bejeu⸗ 
gen dorffte. Das buch felbft ul nicht mehr vorbanden ‚ allein „2 
man nach deſſen auszuͤgen, welche fich in einem brief des 
gemeldten Gennadii an Johannem Erarchum finden,davon urtheie 
len barff, wie fie dann in ber that nicht leichtlich Falfch ſeyn können, 
fo hat ii freylich dieſer thorechte enferer und liebbaber Blatonig 
die Ehriftliche Religion in ein pölliges Heydenthum verwandeln, 
bie vielbeit der Götter, ſo doch unter einem oberften Gott Zeos 
oder Jupiter ſtunden, einführen, allen geftirnen feelen zu fchreiben, 
und dergleichen abfurditäten mebr approbiren wollen, Borvin men 
moires de "Acad. des belles letıres, Pojfıws de hiſt. Grec. 1, 2 c. 30 & de 
fe&:s philof. c. 16.6. 6. Allatii diarribe de Georg. p. a83. * 


Gemma / (Reinerus) Frifios genannt weil er von Doccum aus 
Frießland gebürtig, war Profeflor medıeinz zu Löven ‚und ercellirte 
daben ın marheli. Er wurde zum Öfftern an den hof Kahſers Gas 
roli V begebret , weil er aber die rube liebte, fchlug er es ab. Er 
ſtard an. 1555 am jleine im 47 jabre feines alters, und ward bey 
den Dominicanerı begraben, Thuanns I. 16 pı 341. AMirans clog, 
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‚Beig. Caflellenus- in vitis med, Yolfins de fcieht, nach, Adami vie, 
med. Perri de feript. Frif. Deffelins bibl. Belg. Blancanus chron. math. 


Gemma / —— — obbemeldten nen Reiner eri einiger Sieht, 

war an.ıs335 zu Qöven 

und ftarb den 12 oct. an. 1579 an der —— Er —— 

dem eichrieben, zumal von dem neuen ferne ‚ welcher an. sm 
der Caſſiopea erfchien, weshalben ihn auch Der Hergog von Alba 

zu fich nach Nimwegen kommen ließ ; ferner de natur divinis 

<haradterilmis ; de arte eyelognomica und aftrolabium, Thuanwsl. 54, 

Val. Andr, bibl.Belg. Mira. Adami vit.medic.Caftellanus in vit. med. 


Gemm i / iſt ein hoher berg in Wallis, darüber man aus dem 
lauf Leuck und in das Leucingersbad gebet. Eri 
—* zu beſteigen, und ſonderlich auf der Walliſer⸗ſeiten ſehr 
Fr daß er durch viel krumme, —5 bier und dar in die felfen 
eingehanene ‚mit mwerchsbalden aldmit brücklein belegte und nr 
Din ua ber mit maur⸗werck unterfabrne wege ; arakn ech 
Die höhe führet. Wer dem ſchwindel unterworfen ıft , barff 
Rein jo en leichtlich nicht wagen ‚ fondern laßt fich in einem ea Ra 
onderbar darzu beflellte binuber tragen. Er foll 
üben —28 —— rate ber boch d km; zu oberfl darauf fi 5 
au en m der in 'agser. hift, na 
Helv. * Jjac. Scheuchzer. FR I p-139: Jof. Simler. de 
Alpibus p tat. * FR 
Gemmingen eine uralte Adeliche und nüfimehro zum 
tenbert le amılie an dem Rhein / in Franden/ undin Schwa ⸗ 
en / welch urſprung aus der Römifchen familie Der Gewi- 
niorum herleitet. Aber da eigentlich in Dem alten Rom nie feine 
ſonderlich berühmte gens, dder haupt-gefchlecht Dielc$ namens ges 
weſen / mohl er einigegentes, als die Betüria/ Rubelia und 
ſonderlich Servilia den zunamen Geminus gebraucht haben 7 und 
uo ers bey einem fo hoben alterthum * an elenin 
roben iſt / fo mu eh in feinen, marth beruben laffen/ fons 
erlich ba Dieled hoch » adeliche d viel eigenen und gewiſſen 
ruhm hat / daß ihme gar niit hg / ſich um fremden und uns 
> zu befümmern. Here von Gemmingen / von 


ichs· rit 
— 


gem 
den Hüningen geblichen / = 4 


föhne Fridericum € 
Reinhard d 


Der Die mn, Br e ober —* * ev foi ehem 
und andere 
ber an. 1501 kun * alters !. es 


Na Anden} Sein urendel/ Rein⸗ 
34 ne ” jenen Kon ide ab 
1 ald Ehurs ? 
Das zeitliche 5* n Shen ba bat Wo ter er 
lich —— deflor , an. * y de 
Ä, 1.6 Dmaben a — den 
eiprecht aber / war 
der Reichs * in ii Dire&or , und hatte 3 j6 
Die den in 1) et v Sn Adamum und no —— 


erben hinterla ID t/ d s 
ar her } £ En f Darmfibfägr ehem 


th und Prefident — sn aM 1702 mit tode abgegangen? 
in m feine erilegema, lin/ eine Freyin von EA’ an 1685 
Droigen gebohren; 3) Keinbatd / welcher die ftelle eines 
# —— Raihs / H — und Sein denten zu Baden: Dur⸗ 
bekleidet / und an. 170 rben/ nachdem er mit einer 
von Meipperg slöhne —S 
und Ludobicum gezeuget hatte, Humb 


/ ‚Ederhardinm / Fridericum 

“v. R, A. tabb. 25. 31, Span 
genb: Adelfp. P. 3. Bucelin, ftemm; P. ı. Burgemeifl. von R. Adel ind; 
Reinhardi von Gemmingen des aöltern zu Hornberg und Michelfeld 
Gemmifcher Stamm . baum in MSc. * 

Gemuͤnd / Gmuͤnd / Gemunde oder Gemuͤnden / iſt d 
name —— oͤrtet in Teuiſchland. E# ligt — * 
Kadı dieſes namens (1) an dem Hug Woh dra in Dh PO 
am nord:oft-märts von Te 3; (2) 2 I den ——— 

lich / an den graͤn tzen des Ertz⸗ in / 
Saft eg 3 u ridin, / meine Dan ben ei i ai; 
melde mit einem öß verfehen iſt; 

N Saufen ber: ** ch an den B Fer hen grangen / ben dem 


ältifte He 
eme man bericht —58 rich 7 der das fchlof Seningen uß Traun / welche des fa — * mt it; (5) in dem 
nter: Pfalgi mt Klichbet 
in der Untern+ Brals / weiche⸗ lin vorfahren vermuthli zu * 38 —3 en an Pen m miles Sie) wiſchen 


rem ſtamm · ſitz erbauet / un Ay abe 872 106 ba / und d 


reichlich beichendet: Nachgehends hat fi) 556 
an. 96 — Merieburg 5 — aber an. ri6s düf dem 
nier iu befunden ; wann nur dieſes falls bes Rlrners 8 


—55 * lzu trauen waͤre / als eine noch andere Diefed ges 
lechts den anderen thurniereni du Aus gewiſſeren ach 
en aber fan man nod) por dem an ang ber ordentlichen Genealo- 

gie und nachfolge dicſes hauſes anführen Ulricum und Bernolfum/ 
melde von Kahſer Frid Barbaroffa aufdemReichditag Bos 
an. 1183 in den Herren· ſtand geſehet worden / und in Dem diplo- 
mate den 25 Map datitt Dynaftz & viri nobiles genennet werden 
Gleich darauf an. 1191 ward Gottfried von Semmingen Abt zu 
Schönau; Johannes wär um das jahr 1259 Kabferliher Yand- 
vogt zu Sinsheim im Creichgaw / iind wird für den ffamm + vater 
aller nod) lebenden Herten dieſes geſchlechts bin gehalıen, Bon feiner 
Binterlaffenen 3 ** —* * das gef chlecht in 3 baupt» afte/ 
Da zwar Albrecht der älteite Dad ftamm: —6 feibit bei 
halten / die übrige 2 brüder aber / weil fie ibe ah 
wolten fahren laflen / ſt darbeh 2 une OL 


n r / nanli 
enannt En fe 


Schneider? ugen ge untere y und Diether 
Bon Hovend en a find Di X ce äfte um16 
fec. wiederum erlofehen 7 fo daß na ir tem Beats m Kal S 


ers auch Albertus der urhebet des heutigen gefi 
in. ea Diefem werden biefe 4 folgende haupt len aeyehlet; 


C) Die Michaelfeldiſche / von einen Mittet + fie alfo ge 
nıannt / iſt an. 1613 abgegangen. Aus felbiger war tiprofien 
8 von hg genannt Kegkhans / Fauth zu 
eim / welcher den og von Würtemberg gefangen u = 
2480 geftorben. Seine föhne waren —5 u. D und Doms 
probft zu Speyer / weicher an: 1511 deftorben / und etliche ora- 
—ãa—ù uni re) de —— A 4 u Train hilitum un 
rieben.2) Uriel/der an; 1508 Erg» zu mo 
2 elden ein befonderer rg unter Tır. Uriei nt 


v.D. Dom: Dedant u Worms und —— cob 
& Ar Orendel / er an, * als Chur ⸗· M ne Ya 
* itzdum im Hennegau mit tode en, 


@) „Die Bagenfehiefi iſche hat Dietrich / det an. 1598 gebe; 
för: u u / Tun nd ch — * — — 
ſtadt / gi — en mit tode ab / deflen 2 brıf 7 ah 
Bicira und aih 


—2** ‚tl + Badi 
dınd — aben hne ef en/ 
mei! ten —* Ent. di ae Biefelinie don Demi 
Drargare bafft Baden den namen / 
— TEN fe ie Ye ttersgüüter runn / Hornderg / 50: Eniels 
= Steine und andere mehr befiget loſe Gen⸗ 
3) —— ſche hat von * ſiamm⸗ oſſe 
por den namen nl ift von Johanne dem reichen 
an. 1490 geflörben / errichtet morden, — ol 

gang und Dietrich / waren Statthalter in der Ober: Pf; 
"Serben aber ıegen —— Lutheri / ee efi ib 
gefalien —* in toffe verdrieglihkeit. Bon jenen ftammen in 
ade ber anf ic an. — einer 

von! 


l d derſelb 
Gerade dat eben men eh 1yoacn Det lat din 


t Darauf nicht —* 


eſen » zu m 


/ ber KunelV an an. 1005 7 Tg Dede» Shut 


che ſohne Dem bel jährigen 


reyherrn d 

—— gehoͤret. (6) In Et von —2 ſo fort: 
emuͤnd / Schwaͤbiſchen) eine Reichs⸗ſtadt 

Am ende Des NS / ni, —— * Sonden nei 

fter Yord und Dem alten fayloffe legen. Den na 


E50 
ai nen se wohl von dem Teurfi —— rie Brhund haben / mels 
oder ein auß 


en fo viel geheiſſen / als ofium Auminis; 
4 Fin fleö ; mie denn Gemund eben in der gegend ligt/ wo 
ch viel baͤche in die Rhelms ergieflen: Zunor hat —3 — nel; 
cheßz zum — — der andern gleiched namens Schwa biſch Bes 
munde —— * —— geheiſſen / vieleicht Das 
r / * — —* De Bilde ausreuten / und eine 
adt anlegen lafien, _ Wegen 582* es wildes int fie — 
—— — genennet. worden / wodon der über den m 
ieffende bad) noch immer Tierreich beißt. Nach dm See co 
ou der ort um Das jahr 894 aufgefommeh fegn /_ er ift be dei 
ald um 1095/ und sro zu den zeiten SFriebriche Be alten/ 
Und Friedrichs Des einaugigen Hertzogs non Schwaben rn 
benftauffchem geſchlechte belandi worden, Diefer legte fo I} 
mit einer mauer umgeben haben / meil ie denn eine municipal. 
Dre Dark oge von *2** —— ewweſen / ee efie au mi 
vielen leo und de Radtsreihte be gnadiget. Nachdem aber 
die Hobenftaufifche familı e = dem interregno mit Gonradino zit 
—338 md even Hertzogihum ben nachb aren zu theil wurde/ 
at die ftadt Gemuͤnd Ihe vempo acc hen und ſich in Die Drei 
bei eſchet / worinn fie ſich auch bıf maintenrt. Ihre ein 
wohner ſind zu den jeiten 6 Beuel in —* 
anſehen geweſen / ſo daß die aragtafen von Baden’ Hertzoge 
don Bapern und Grafen von Würtemberg fie sum öfftern im ihre 
binbnie mit aufgenommen. So find fie auch nebft an * 
S ftädten —— in Bein land: mie und 
wahiſchen Bunde geitanden, Befonders aber ift von Diefer ftadt 
/.baßan. 1175 Heinrich der Löwe, vom Kahſer Fris 
derich dem IV auhier in Die acht erfläret worden. In alten eitert 
* —— urniere gehalten worden fein / Born 127 dick 
/ oder Das em Sn net 
.rtr regimen et 
—— feinem mittel erw 9 — 5 sr 
dor dom regiment vertrieben, Es geihahe abet ſo glei ie 
ftabt 1348 no dem —— on MT mn 
fteuheit erg Denn da mochten wohl unter —— * 
sogen Die von Adel und 28* das tegiment der —* an ſich ge 
racht / und Das voick Aa he über D* gebubr, ge drucket haben, 
Woraus —* ein auffrubr entftund Beiden Die um diefe 
gacan be —* cn belief —— 
tegteruiig annod ii ha Den} ——— roh jan 
ie o an en / ihres angem rechts jumt 
Ku beraubetinurd ihren austrag : richtern find von 


Im/ Eplingen/ Halle/ a heilen 4 ober 6 
linger und Bopfingen gejegt worden / meldhes privılegium 1609 
bey Der cammer zu Speyer ininuirt/ und von en anaenoms 
men worden. An, 1546 warbdie fladt von den Proteflivenden be 
lagert und erobert / und das e Gottes jell abaebrannt, 

haben fie Die Shmeden unterfehiedene 

km Spanifchen fucsefiond+ Briege me 


thöherren aus U 


beit 9 u 


464 gem gen 
an. 1703 / nachdem ein theil Crayß⸗ trouppen unter dem General 
Tanus im a thal gi lagen waren / den Frantofen die 
Tchlüffel entgegen bringen. Sie hat nicht viel nahrung / meil fie 
aufier dem wege gelegen / wohin keine rechte pafage gehet / au 
über dieſes nicht gar guten adersban befiget. Daher die einmohner 
ihr brod mit baummolenen ftrümpffen / und Meiner filbers arbeit 
Wie denn wohl etliche hundert golbihmiede darinn 
mohnen / melde ſolche arbeit um menigen verdienft verfertigen/ 
aber aud) filber von einem gar geringen halt dazu gehen n.Sie 
haben etwan ı2 dörtfer unter —— Vor dieſem haben ſie mit pater 
noſtern, und beinern torallen / welche fie weit verführt / gehan ⸗ 
delt / welches fe in den damaligen zeiten wohl genehret. Zuletzt 
iſt noch zu merden / daß fie von Ulm und Halle jährlich etwas un: 
ter dem namen einer Reichs⸗ fteuer zu fordern haben / davon den 
urfprung Knipſchild erzehlet. An. 1415 hat Kayſer Sigismund 
Eonrado von Weinfperg mit bemilligung ber Churfürften bie 
Meichösftener zu Hade und Ulm verfegt. Als aber derfelbe an. 1430 
in des Kayſers ungnade verfiel /, un & Nürnberg um 30000 fl. 
eſtrafft morden/ haben einige Rande I feiner angenommen/ und 
geld vor ihn besahlet / wovor er ihnen die feuer von Ulm und 
—— verpfandet / welche fie auch noch erheben. Endlich von der 
dt an fich felbft noch etwas zu gebenden ; fo hat fie Doppelte 
mauren und graben / und ift nach alter art in ziemlich qutem 
fiande. Die gebaude aber find ſchlecht / jedoch ift das Muͤnſter 
oder Die kirche zum heil, Creutz deito fofibahrer / und maßiver⸗ 
Davon ber erfte fliffter Heinrich von Schöned der 44 Biſchoff zu 
Augſpurg / der an. 1358 allda geitorben/ gem An. 1497 jind 
an derfelben Die 2 thurne u er / body ift das andere nod) in 
gutem ſtande. Auſſer dieier ya ind noch Die kirchen zu 
$. Johann / s. Veit / Ss. Sebald / eine fpital-firche und 2 Flöfter. 
Ingleichen aud) ein Nonnensconvent. fo der franden pflegen. ‘Die 
gan eftadt it Sacholifh. Mit dem Hergoge von Würtemberg hat 
te ögfterd zu ſtreilen / der auch einmal zbürger / fo ihm ins gehege 
gegangen / tod fchieffen laffen. Vor dieferhitunde dieſe ſtadt unter 
em Albrecht zu Lorch. Merian. topogr. Suev. vore Gmünd. Ki 

fehild de jur, eivıt. 1.30.17. Rewfnerws de urb.imp. P. 2.15. — 

ann Suev l.9 P. 2c. 4. Drefer. de utbib. Germ. p. 70. 


Gemuſaͤus / (Auguſtinus) eigentlich von Geſchmaus ge⸗ 
nannt, und von einem alten guten geſchlecht in Schwaben her⸗ 
—— « befame nach abfolvierten ſtuans einen Pfarr: dienft in 

ſtadt Müllbaufen , wurde aber zu verfaffung der Schweitzeri⸗ 
ſchen Gonfellion an, 1536 nacher Bafel abgefertiget , allwo er den 
namen von Geſchmaus geänderet , und fi Gemufäus zu nennen 
angefangen. Dieſes Auguftini defsendensen haben ſich mebrens 
theils in dem Bredig » amt bervor getban , und ift unter anderen 
Hieronymus Prediger in dem ftädtlein Liechs⸗ thal Bapler-gebiets 
gewefen , welcher in der an. 1653 entitandenen bauren + rebellion 
von dem land⸗ volck viel erlitten , und die ehre feiner Obrigkeit mit 
einem fonderbaren eiffer , wiewohl nicht ohne groffe gefahr be⸗ 
fchüget bat; er farb an. 1656, und hatte einen fohn , ebenfalls 
an welcher bi8 an. 1708, da er geitorben, auf der lands 

afft in der kirchen zu Benden ald Prediger gedienet, * 5 


Bemufäus / (Hieronpmus) obigen Auguftini jüngerer bru⸗ 
der, Profeflor iS und Doctor in * artzney zu Bafel iſt ge 
bohren zu Muͤllhauſen in den Elfaß an. 1505, fam an. 1523 nach 
Barfel , legte fich daſelbſt auf die humanitäten, und bieng fonderlich 
Henrico Glareano an. An. 1525 den so febr. wurde er als erſter 
Magifter artium feit der reformation promovitt , begab fich darauf 
in Franckreich, excolirte darinnen feine Philofophiam umd Medici- 
nam , und machte fich Ariftotelem und Platonem febr wohl be» 
kandt. Zu Turin empfieng er an. 1533 die Dottor - wuͤrde in der 
Mediein, und wurde in dem folgenden jahr nach Bafel zu der Prof. 
Phyfices beruffen. Er war fo begierig , allerband ftudien mohl zu 
verfichen , daß er in dem z eſten jahr feines alterd noch anfieng von 
Sebaſt, Münfter die Hebräifche ſpraach zu erlernen. AR er zu ei» 
nem Fuͤrſten in Italien beruffen wurde, überfiel ihn eine kranck⸗ 
beit, ‚er wieder nach bau kehren, und den 29 jan. an. 1543 
Darüber fein leben laffen mufte , da er mebr nicht als 39 jahr batte. 
Seine 2 fühne Polocarpud und Hieronymus begaben ſich auf die 
drucerstunft , und haben fich mit ausgebung guter autorum einen 
namen erworben ‚ fonderlich aber dieſer letztere, welcher auch dar: 
bey Rathe: Herr zu Bafel worden, und erſt an. 1610 in dem siten 
jahr feines alters , mit binterlaffung einer vermächtnud zum ges 
brauch eines armen Scholafticı, perftorben. Des Profefloris Gemu⸗ 
fäi ‚Frifften find: Epitome Geograph. Strabonis in Lat. verfa ; 
Prafationes in Galeni Opera & Prolomzi Almageft. ; Theophrafti 
Opera Gr. cum Pref, ; it. Comment. ın Ariftotelis quædam &c. 
Pantaleon Prolop, M. Adami vit, Libr. Acad, Baf, * 


Genap oder Beneppe / eine zu dem Spanifchen Brabant 
gebörige , und wegen den vielen forften zu dem jagen ſehr bequeme 
manercy , nebit einem Eleinen und frenen ftädtlein , gleiches nas 
mens, ungefäbr s Teutjche meilen von Bruͤſſel, an den grängen 
der Grafſchafft Namur , bey dem Auf Dyle gelegen. An diefem 
ort bat ſich der —— Franckreich, Ludobicus XI, da er noch 
Dauphin, und mit feinem vater mißvergnügt war , gantze s jahr 
nebft feiner gemablin aufgebalten. Es ut Dafelbft ein gewiſſes ge⸗ 
richte, la haure conr de Lotier genannt , worunter 4 Kleine ftädte , 
164 dörffer, 12 Baronien und 8 Abteven gehören. Von demfelben 
pflegt an die Brabantifche cangelen appellirt zu werden. 

Benca / —— ein beruͤhmter mahler, gebuͤrtig von 
Urbino , batte Petrum Peruſinum zum lehrsmeifter , umd lebte zu 
Rom, Floreng, und an einigen orten in Jtalien. Frans 


ch ſohn, namens Bartbolomä 


gen 


aſcus Maria, von Urbino , Tieß durch ühn ver chiedent 
dee verfertigen. Er war zugleich in der archire&tur hi eg 
zen, und farb an. 1551 im 7siten jahr feines alters, einen eintzigen 
. omäus , umd einen ſchwieger· ſohn, namen® 
Jeb. Baptifia 5. Marino, binterlaffend , welche beyde gleichfalt® 
in der mablerey berühmt gewefen, Yafari & Felbiem vies des pein- 
tres. * 

Gendre / (Jobannes) gebuͤrtig von Orleans, ein berühmter 
Marhemaricus und Hiftoricus, lebte im 16 ſeculo. Er bat verſchie⸗ 
bene fachen gefchrieben , und unter anderen eine continuation zu 
dem buch mer des hiftoires, &e. Er ift zu unterfcheiden von einem 
andern , Johann le Gendre von Baris , weicher auch etwas ges 
fihrieben. La Croix du Maine. ds Verdier bibl. Frangoile. 


Genebrardus / (Gilbertud) Erk:Bifchoff von Air in Pros 
vence , mar von Rion aus Auvergne gebürtig , und wurde in der 
Abtey Mauzac ein Benedictiner , gieng von dar nach Paris , und 
börte dafelbit Adrianum Turnebum, Jacobum Garpentarium und 
Elaudium Sauctium. Er nahm in den forachen und allerhand 
wiffenfchafften dergeitalt zu , daß er Doctor rheologie zu Paris , 
und Königlicher Profeflor wurde , auch die Hebräifche forach pros 
fitirte. Gleichwie er aber vor das wohlfenn der Catholiſchen relis 
gion ſehr beforgt war, alfo wurde er einer von den vornehmſten 
anbängern der ligue , melche unter dem vorwand der religion wi⸗ 
der den König krieg führte , und erhielt Durch deren vorſchub Das 
Erg-Bißtbum zu Air in Provence , welches er im fept. an. 1593 
in befig nabın. Er redete in feinen prebigten febr befftig wider den 
König , und zog fich Dadurch viel ungelegenbeit über den half. Als 
aber die fache nicht nach feinem wunfch geben wolte, gieng er nach) 
Aoignon, und fchrieb dafelbit ein buch, unter dem titul: de facra- 
rum electionum jure ad cecleſiæ Gallicane redintegrationegn,, wel⸗ 
ches ‚ weil es wider die —— firche gerichtet war, von dem 
Parlament in Brovence auf des Königs befehl an. 1596 den 26 jan. 
zum feuer, er jelbft aber zum exilio verdammt wurde. Jedoch ver⸗ 


. gönnete man ihm fich nach Semeur in Honrgogne zu retitiven, 


woſelhſt er Prior wurde , und den 13 mart. an. 1597 ftarb. 
vornehmften Cardinaͤle, Bifchöffe und Gelehrten waren feine bes 
ften freunde, und bedaureten fein unglück. Unter feinen übrigen 
ſchrifften find traduetio und commentarius in pfalmos ; tractarus 
contra hxrericos antitrinitarios ; chronologia (andta; lirurgia ape- 
kolica;&ec. Er foll auch das buch, fo unter dem titul; Guilielmus 
Roflzus de jufta reip. chriftianz ın reges impios & hereticos ani. 
madverfione, heraus gelommen, verfertigt haben. Thuanus I. 119. 
Sammarthanms clog. 1, 4 p. 102. Teifier tom, 2. & 3. Natalis Alexan- 
der ſec. 6 & 16 parte 3.differr, ı1. 


Benemuyden / fiche Beelmuyden. 


Genep oder Bennep / eine kleine beveftigte ſtadt in dern 
tzogthum Ekve , an dem fuß Riers, wo fich felbiger in Die 
See 2 oder 3 meilen von Eleve gelegen , und dem * in 
Preuffen gehörig. Sie bat ihren namen von einem alten gefcblecht 

derer von Gennep, (von welchen Wilhelm an. 1349 Ehurfürft zu 
Edln worden ) und ift vormals ein jehn von Geldern gewefen , 
nach ber band aber an die Herren von Brederode —— In 
deren an. 1413 gemachten theilung fiel die halbſcheid an Marga⸗ 
retham von Brederode , fo an Johann von Itinsberg vermäblet 
wurde, Diejer bielt eg mit dem Hertzog Wilbelmo von Berg, wel⸗ 
cher mit Adolpho von Eleve krieg führte, wurde aber in der ſhlacht 
bey Eleveifam von dieſem legtern gefangen / und gab die balbicheid 
von Gennep nebſt aller gerechtigkeit für feine rantzion. Die übrige 
beiffte erhandelte Adolvbus von Gisbert und Reinhard von Bres 
derode an. 1441 für 70000 gülden , daß es alfo gang an Eleve kam. 
In dem Niederländifchen krieg wurde fie von den Spaniern, an. 
— aber von den Hollaͤndern wieder erobert. Hopp. beichr. von 
ve c. 13. 


General bey den armeen wird eigentlich derienige genannt , 
welcher über diefelbe das oberite commando führet , und dißfalls 
keinen über ſich erfennet , als das (ouveraine ober-baupt eines lans 
des, oder die vorfiebere einer freyen Republic ‚ fo ihm dergleichen 
charge aufgetragen. Es pflegt aber auch der Generals: titul dem 
fubalternen häuptern einer armee , und zwar nach dem unterfchieb 
ihrer farfeln oder fun&tionen, mit ımterjchiedenen benfügungen 
bevgelcgt iu werden. Ben ben Kanferlichen armeen fleigt man von 
dem Obriſten 1) km General:Wachtmeifter oder@eneral: Maiorg 
2) zum General: Feld» Marfihall:Lieutenant ; 3) entweder bey der 
infanterie zum General: Feld Zeugmeifter , oder zum General von 
der cavallerie,, weſche beyde Den rang unter fich nach dem alter 
ihrer charge haben ; 4) zum Generals Feld » Marfchall ; 5) zum 
General:Picutenant , welches die höchfte wu, I ‚ und 
nur einem allein conferirt wird. Bey den armeen der Teutſchen 
Reicht » Fürften , ingleihem bey den Mordifchen Eronen , findet 
man ordentlich eben diefe gradus, nur daß die würde eines Generals 
Feld » Marfehalls die böchfte ift , ingleichem daß man ben einigen 
auch noch Brigadiers zwifchen den Obriften und den Generals 
Maiors bat. Unter den SSrangöfifchen trouppen find 1) die Mars 
fchälle von Frandreich, (denn bie würde eines Connttabels, ſo chee 
beifen bey den armeen die oberfte geweſen, bat man feit an. 1627 
aufgehoben) ; 2) vier General. Colonels, nemlich der über die in. 
fanrerie , welche von Francifto I in der perfon des Monſ. de Faig 
nach dem an. 1540 zu erft aufgerichtet , aber von Ludobico XIV 
nach dem tod des Hergogen von Efpernon , ald bed anderen dieſes 
baufes ſo diefed amt getragen ‚ feit an. 1661 (upprimirt ift , ferner 
der über die leichte reuteren ‚ zum dritten ber über Die —— 
und Graubündter , und vierdtens der über Die Dragoner ; 3) 
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Beneral : Bitutenants ; 4) die Feld⸗Marſchaͤlle oder Marechäux de 
camp; 5) die Brigadierd , bernach die Oberiten, ic. Auch auf den 
Frantzoͤſiſchen Hotten ift das wort Beneral —— Denn 
nach den Admiralen und vice - Admiralen folgen unterfchiedene 
Liemenanıs Generaux des armdes navales, auf welche les 
Chefs d’Efcadre fommen. Liber dieſes bat der König von Frand: 
reich einen General der galceren , nebſt einem unter demſelben ſte⸗ 
bendenGeneral:Pieutenant. Den titul eines Generalillumi, weicher 
fo viel bedeutet ald einen , welcher über alle andere Generals iſt 
iſt für den Cardinal von Kichelieu eingeführt worden , ald er das 
sommando der BeangöRjdhen armeen in Italien überfommen. 
Die Venetianer pflegen zu kriegs⸗ zeiten einen Generalillimum oder 
Eapitains General über ihre fee + macht zu erwäblen. Auffer dem 
baben fie beitändig einen GeneralProveditor über die gane flotte , 
und, wenn krieg int, einen General des golfo, einen General der 
galcazzen , ingleichem einen ausländischen General , welchen fie 
General di disbarco nennen , weil er die trouppen zu commandiren 
bat , fo man von der Aotte an land feger , um eine ober bie andere 
expedition vorzunehmen. Sonſten wird auch noch das epitheton 
General iu einigen anderen anfebnlichen kriegs⸗ bedienungen ges 
fest , 3.e. daß man fagt General:Audircur , General: Kriegs Fahls 
meifter, Beneral-Adjutant, General: Kriegd-Commifarıus, General⸗ 
Duartiermeifter, u.ſ.w. Diökonaıre de Trevoux. Erat de la France. 
Saint Didier & Amel. de la Houffaye de la Rep. de Venife, Hifl. dw 
Card. de Richeliew. Daniel hift. de la Milice Fr. * 


Beneral der galeeren in Frandreich iſt ein bober bedien⸗ 
ter Der Erone , welcher auch fonft den titul Admiral du Levant fühs 
ret. Er bat die aufjicht über die galeeren , welche in dem Königlis 
chen bafen zu Marfeille autbebalten werden, um felbige in dem 
Mitteländischen meer zu gebrauchen , dann bie galeeren für den 
geoiien Dcean, wo ebbe und fluth ijt, nie gar bequem geachtet wor: 
. Er bat unter fich den General » Lieutenant der galeeren , die 
Commandeurs der efcadren , den Infpestor und den Intendanten von 
den galeeren, der zu Marfeille beftändig refidirt. Sein waapen be⸗ 
ftebet in einem ander , welchen cr hinter dem ſchild führer. Ans 
dreas Doria, ein Genueſiſcher vom Adel, wurde um das jahr 1525 
um General ber —— ernennet, er verlieh aber an. 1528 Die 
Frangöhfete partben , umd gieng zu dem Kanfer Carolo V über, 
welcher ihn zum Pringen von Amalpbi machte, Antonius uon 
Rochefaucaud kam an feine ftelle , welcher anfänglich Ritter der 
Königlichen orden, Senechal von Guienne und General» Lieutes 
nant dem Gouvernement von Paris und der Isle de France war. 
Antonius Efcalin , fonft der Capitain Paulin genannt, Baron de 
la Garde , Ritter der Königlichen orden , Lieutenant in Brovence , 
wurde an. 1544 General. Er bielt ſich im folgenden jahr wider Die 
Engelländifche ſotte wohl , wurde hierauf abgefegt , befam aber 
an. 1366 feine ftelle wieder, und flarb an. 1574. Indeſſen erhielt 
Franciftus von Fotbringen , Groß-Prior von grandreich , der vor⸗ 
mals General über die galceren von Malta geweien, an, 1557 dieſe 
wuͤrde, und nach ihm Kenatus von Lothringen , fein bruder , an, 
1563 , welcher aber an. 1366 veritarb. Carolus von Gondi , Here 
de la Tour, Alberti von Gondi, Hertzog von Rets jüngerer bruder , 
Befam an. 1574 die flelle , und itarb in felbigem jahr. Albertus 
von Gondi, Hertzog von Rets, Paır und Marichall von Frandreich, 
übrte diejed generalar an. 1579 , und ftarb an. 1602. Philippus 
manuel von Gondi, Graf von Loigny, wurde an. 1620 zum Ge⸗ 
neral der galeeren und zum Ritter des heiligen Geiſtes ernennet. 
Menatus von Gondi, Hertzog von Rets, Pair von Frandreich und 
Mitter der Königlichen orden , erbielt dieſe ftelle an feines vaters 
Statt , dankte aber an. 1635 ab. yo folgte Francifcus von Vig⸗ 
norot, Marquis von Pont-de Courlan , und diefem an. 1661 Fran⸗ 
<ifeus , Marquis von Eregum. Als felbiger an. 1669 abdanckte , er» 
Hielt vudwig Victor vom Rochechonart, Graf von Vivonne, Drink 
von TonnansCharente , diefe ftelle , und nach ihm Ludwig Zofenbr 
KHerkog von Bendome , welcher hierzu an. 1694 ernennet worden. 
EBrantome Mem. P. Anjelme hilt. des grands Ofliciers de la Couronne, 
Sowverainen von Europa p. 116. * 


Benerals / von den geitlichen orden nennet man diejenige , 
welche die oberfte aufficht und direXtion über alle in Europa befind» 
ĩiche mitglieder einer gewiſſen geiftlichen socierät haben. Die meis 
fte werden auf den allgemeinen verfammlungen ihres ordens Durch 
Die mehren ſtimmen der anmejenden Deputirten erweblt , umd 

war theils auf ibre lebend;zeit , theild aber nur auf etliche jabre » 
doch daß jedesmal die Wäbitliche ze... darzu kommen muß. 
Drdentlich reiidiren folche Generals zu Rom. Dieienige , fo ihre 
refideng in Franckreich haben ‚ find die von den Eiftercienfeen , von 
den Cartbäufern , von den Premonftratenfern , von den Patribus 
Oratorii,bon der Congregation de la million , von den Feuillantinern, 
von S. Maur , von S, Ruf de Balence , von Grammont und von 
S. Antoine de Vıenne, Didion, de Trevoux. 

Geneſius / ein märturer von Arles, war ein Carechumenus , 
als Kanfer Dioclerianus und Marimianus ihre verfolgungen wi⸗ 
der die Ebriften anfiengen ‚ und bediente Damals die ſteüe eines Se- 
<terarii ben der juftig daſelbſt. Als er einiten feinen amts-verrich- 
tungen oblag , machte der Richter , auf Kauferlichen befehl , eine 
perordnung ‚ daft alle Ebriiten , welche den göttern nicht opffern 
wirden / folten bingerichtet werden. Genefius wolte folches nicht 
zu papier bringen , ließ Dannenbero alles ligen , und machte fi 
aus dem ftaube ‚ indem er ich der märtprerscrone nicht unterwerfs 
fen wolte / weil er die tauffe noch nicht empfangen batte. Allein er 
mufte dennoch darüber fein leben laffen , denn die bedienten des 
Pratoris zu Arles verfolgten ibn, und ald er durch die Rbone 
ſchwamm ‚ pahten fie ihm auf der andern feite auf , und hieben ihm 
den kopf ab, Pawlimm. Surims tom. 4 martjrolog. Rom. 
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Benefius 7 ein Märtyrer von Rom lebte zu des Kayſers Dies 
detiani zeiten / und war feiner profefion nach ein comödiant. Er 
s09 anfänglich die Ehriften auf dem theatro gewaltig Durch , und 
pr biefes blos darum / damit er dem Kanfer und dem vol gefals 
en möchte, Als er einften ihre tauffe voritellen wolte , und er felbiE 
des täuflings perfon agiete / auch alles darzu angeitellet war , foll ex 
ein geficht betommen baben , wodurch er bewogen worden ‚ Dad 
Chriſtenthum wuͤrcklich anzunehmen, Wannenbero er ſich öffents 
lich erfläret , er wolle von gan ren Ehriftum anbetten / und 
allen geriet verlaifen. Man bielt ſoſches anfänglich vor ein 
veritelltes weien , Damit er nur feine perfon beifer ſpielen könte. Es 
wurden alle ceremonien gebraucht , er auch mit einem weiſſen rocke 
zuen bierauf famen etliche foldaten ‚ als waͤren fie von Deu 
Kanfer ausgefchictt, um jich feiner ald eines Chriſten zu veriichern ; 
und führten ihn vor den Richter auf dem tbeatro , alıvo eine feule 
der Venus aufgerichtet mar , Die er anbetten folte, Allein Genius 
erklärte fich abermals ; er fen ein Ebrift , bete den wahren Gott an, 
nicht aber mit händen gemachte gen. Als nun der Kanfer fabe > 
wie Geneſius ſolches aus rechtem ernſt, ald ein Ehrift , nicht aber 
als ein comödiant fagte ‚lief er ibm vor allem volc wichtig abprits 
geln , ſchickte ihm bieranf zu einem Prafeto, namens Dlautianus , 
welcher ihn auf die tortur fpannen und gar übel zurichten Mr Als 
er aber dennoch beſtaͤndig blieb, ſchrieb er deshalden an den Kay ſer, 
welcher befabl , daß man ihm den kopff abſchlagen folte,fo auch den 
25 aug. an. 303 geſchahe. Sariws tom. 4. martyr. Rom, 


GENESTE, ift der name eines Rittersordeng ‚ fonit der orden 
de la Cofie de Genefte , genannt. Er ift Durch König Ludobicum IX 
in Frandreich an. 1234 nach feiner gemahlin crönung geftifftet 
worden. Dann was andere melden , ber orden babe erſt von Cards 
Io VI feinen urforung gehabt , wird durch das zeugniß Guillelmi 
de 8 der nur 15 jahr nach dem tod Ludovici, und laͤngſt vor 
Earolo VI gefchrieben , volllommen widerlegt. 1.2 Generte in cine 
kleine ſtaude mit einer Ken blume und etwas langen bülfen , fo 
im frübsjabre und im berbfte blüher , wird in ober: Teutichland 
—— anderwaͤrts auch pfingit-blumen geheiſſen. König 
Ludwig erwaͤhlte felbige zum finnbulde mit den worten: exaltat hu- 
miles , wodurch er Die Demuth anmerden wolte , wiewol dagegen 
Menetrier will , daß darinn das einige wort jamass fene gefchrie 
Ferner Das ordens;zeichen beſtund aus den huͤlſen die ſer pfingits 

Iume von fehmelgwerd , (0 nach der natur gemacht ; darzwiſchen 
waren göldene lilien zu jeben , mit durchbrochenen rauten umge» 
ben ‚ fo mit weiſſem ſchmeitzwerck ausgefüllet waren ; Diefes bieng 
an einer einzigen kette , an welcher unten ein * lilien· creu 
zu ſehen war, König Ludwig empfieng dieſes ordens zeichen am 
erſten von Gualtero ha re choff von Send, den abend vor der 
Königin crönung. Die Ritter trugen ein weiſſeg habit mit einen 
zotben barrer. Auſſer diefem Rittersorden eriwäblte auch König 
Ludwig roo Edelleute zu feiner leib · garde, welche einen langen wa⸗ 
penstoc trugen nebit einem weiſſen trabanten · rock mit fülber befekt, 
morauf vornen und binten eine folche ſtaude geſtickt war , über wel⸗ 
cher eine band aus den wolden eine crone bielt , mit diefer beys 
fehrifft : Deus exaltat humiles. Wiewol andere debaupten wollen; 
es fen dieſes nur eine ftifftung vor die Königlichen wapensträger + 
nicht aber ein Rittersorden geweſen, und zwar , Daß folches von 
Earolo VI feinen urfprung babe. Gul. de Nangiaco in vita Lud. IX» 
Pierre de 5, Julien orig. Burgund. f 153. Favin theatr, d’honneur & de 
chevalerie, Mirams de ord, equelt. p. 89. Gryphii Ritter.orden p. 1644 
Hermant, hit. des ordres mil. Hif, des ordres monafl, * 


GENETTE, ein alter Ritter:orden in Franckreich, welchen 
Earolus Martellus um das jahr 736 geftifftet. Die urfachen wer⸗ 
den verfchiedenlich angefübret ; denn einige fübren ed von Caroli 
gemablin Fohanna her , die nach alter forache auch Janetta genens 
net worden ; andere aber von deifen berübmter fihlacht wider Die 
Saracenen ben Tours weil er dajelbft viel felle von biejem-faken ; 
—— auf Frantzoͤſiſch Genetre heiſſen,) auch lebendige bieſem⸗ 
asen gefunden, babe er zum andenden felbiger ſchlacht diefen or⸗ 
den geitifftet. Er machte 16 Ritter, deren ordens zeichen waren 3 
göldene mit rotb:amulirten rojen unterlochtene fetten, an deren 
ende eine folche göldene fchrarg-und rotb:amnlirte biefem-kate ges 
bangen, die ein mit den Frantzoͤſſchen lilien befeistes hals⸗band ges 
tragen. Allein neben deine , daß von feinem recht alten und glaub» 
würdigen ftribenten dergleichen etwas gemeldet worden / fo ilt auch 
foniten Elar genug erwieſen ‚ daf gar kein Nittersorden vor denen 
zügen in das gelobte land auffommen , und alfo alles falſch und ers 
dichtet fene , was von älteren ftifftungen derfelben gefagt wird, Fs- 
vin cheat. dhonneut & de cheval. Miram de equeitt. ord. p. 90: Me= 
nenins p. 29. Hifl, desordres Monafl, * 


GENEVE.: ſiehe Genff. 


S.Benevieva / oder Genovefa / war zu Bourg de Nanterre, 
3 meilen von Paris gelegen, um das jahr 419 gebobren, unter bent 
Kanfer Honorio und Theodofio juniore , in welche zeit der anfang 
der regierung Pharamundi, erften Königs von Franckreich geſetzet 
wird. Ihr patter hieß Severus und ibre mutter Gherontia. 5. Gets 
manus, Bifchoff zu Aurerre , und S. Lupes Viſchoff von Troves, 
als fie nachEngeland giengen, um daſelſt die 5— zu daͤmpf⸗ 
fen,giengen an. 429 durch ſelbige ſtadt, alwo 5. Germanus, nach⸗ 


ch dem er die fonderbaren gaben dieſer jungen verfon erkannt , fie er⸗ 


mahnte fich Gott gänglich zu widmen ‚ gab ihr auch ein ſtuck kupf⸗ 

fer, worcin die figur des creußes gegraben, als ein zeichen der allis 

an ‚ welche fie mit Ehrifto machte. Nachdem dieſe beyde Vrälaten 

don dar weggegangen waren , ließ lich 5. Geneviena meiftend in der 

firche finden / welches aber ihrer mutter nicht zum beiten gefiel, 

ald welche ihr einsmald im zorn eine obrfeige gab , daß fie zu baufe 
IL theil. Nun blei 
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bleiben folte ‚ davor aber mit blindbeit geſtrafft murde , bis ihr die 
tochter Kr 2ı monate bafnach dad gejichte me gab ‚ indem fie 
ibr die augen mit brunnen· waſſer aus wuſch. Es war damals noch 
kein Nornen-klofter zu Varis welches von dem Vabſt zu Rom de- 
pendiret hätte , wannenhero dieitnigen, Die Das vorum virginıraris 
ihun wolten ‚ fich allein bey dem Bircheff anmeldeten , welcher fie 
mit gewiffeh ceremonien einkleidete. Dieſes that auch die, Gene 
pieoa‘, und ftellete ſich mit dem damaligen Biſchoffe, weſcher S, 
Marcellus geweſen ſeyyn foll, dar, kehrte aber hlerauf nach Manterre 
wieder zurück / don dar fie nach dem tode ihrer eltern nach Paris 
jeng , allwo fie fich bev einer Dame ‚fo ihre tauff-patbinwar ‚aufs 
Biel, Ob fie num gleich daſelbſt einen guten wandel fübrte , To fun: 
den fich Doch viel, die ſie vor eine beuchlerin halten wolten, au 
solches bey S. Germano ‚ als er 5 oder Sjahr nach feiner erften reife 
zum andern mal durch Paris zog, um mach Engelland zu geben , 
anbrachten. Diefer aber fabe wol, daß man es ihr nur fal 
nachfagte , wodurch denn ihre reputarion nur vetmebret wurde. A 
Attila, der Hunnen König, mit';00060 mar in Franckreich eins 
brach; wolten Dre Variſet ibre ſtadt verlaſſen, und wie die geſchich⸗ 
ten dieſer heiligen melden in Italien ſlichen; allein Genedieva vers 
ſicherte fie würden in ihren dauſern ſicher ſeyn , wie auch deſchabe; 
benn er kam aus Champagne nach Dticans ‚ gieng von dar wieder 
zurück in Champagne , ohne daß er hach Paris gekommen wäre, 
und wurde endlich durch eine herrſiche victorie , welche die Römer, 
anden und Götben, Die fich zuſammen een batten ‚wider 
In an.’45 1 erbielten , zuruͤck zu weichen genötbiget. Fünf oder 6 
jahr darnach kam Merobaͤus , der dritte Konfg in Franckreich, vor 
Paris, machte fich nach einer langwierigen belageriing davon meis 
fiet , darwider aber Genevieva nicht das geringite that. Nach dier 
fem fand ſich dafelbit groſſe bungers:notb , wannenberv fich Gene: 
dieva auf der Seine ju ſchiffe fegte, von ſiadt zu tadt Führ , und in 
kurtzer zeit 12 groffe ſchiffe voll Torn zuſammen brachte ‚ welches fie 
bernach unter die buͤrger, und vornemlich unter Die armen aus⸗ 
tbeilte , für welche fie ohnauf hoͤrlich brodt backen ließ. Meroväng, 
—* gleich ein Heyde war erwieß ihr, fo lange ex. lebte Hroſſe eh⸗ 
re, und hielt ſe wie eine balbe göttin. Eben dergleichen tbat fein 
fohn Ehilperichs ‚ welcher ihr fo leichtlich nichts abichhig. In def 
abwefenbeit ließ fie um das fahr 460 eine kirche über Die graͤber 
ne S. Ruftici und Eleutherii, feiner gefelien und maͤrti⸗ 
rer bauen / bey dem dorffe Chaſteuil, 2 meilen von Paris gelegen, 
wo heut zu tag S. Denys iſt. Sie ſtarb endlich den 3 jan. an. 499, 
und ward begraben in der unlerirrdifchen capelle , welche S. Dio- 
nyyſtus ſonſten Petro und Paulo zu ehren eingeweihet, worauf Auch 
Klodopäus auf deren bitte ein prächtig gebäude zu ſetzen andefans 
gen hatte, Auf folches iſt fo bald auch der naime diefer 2 Avoiteln 
weggefallen , und fo wohl die Eitche , als die Dabco geftifftete reiche 
Abtey allein von Genevieve geherinet worden , worfu man bernach 
die wörter du mone gefüget bat, weil fie Auf einem hügel in det jtadt 
Paris , welche man die univerfität neiinet , liegen ; wie auch um 
felbige von der auderen Eirchen diefer heiligen zu unterfcheiden‘, wels 
che nachgebends an die firche von Nörre Dame angebauet worden. 
Dann unter Pudovici Craſſ tegierung wurden die Variſer um das 
jahr 1131 von einer gewiſſen kranckheit befallen,fo Die Medici ıgnem 
facrum zu nennen pfegten ‚woran viel leute ſtukben indem dagegen 
fein mittel beiffen wolte. Auf anbalten aber des damaligen Bis 
fchoffs von Paris, Stepbani I, wurde beliebet, daf die kilte , wo— 
zinnen die reliquien der deiligen Genevieve vetwabrt lagen, mit 
börigen ceremdnien in die lirche de Nörre Dame getragen werden 
ölten ‚ und weil fie vermeonten ‚ dag hierdurch biel Erande loären 
gebeilet worden , fo wurde gleich an Die Eirche de Nö:re Dame eine 
andere'erbauet , welche Sainte Genevieve des Ardenegenennet wurde 
Dabit Innocentius IL, nachdem er von allem / waͤs geſchehen , wol 
informirt war‘, befabl , daß man alle iahr den 26 hhov. felbiges feft 
teh folte. Indeſſen werden ihre reliquien moch allezeit in ibrer 
eriteren und älteren Eirchen und Abten von S. Geneviene du mon 
rerwahret. Die Lifte ſtehet auf 4 groſſen feulen von Jafpis ‚und 
wird durch 4 Ehernbinen unterflüßet. Mobert de la Ferte Milon, 
Abt von S. Genevitde ‚lieh an. 124% die kiſie machen, welche man 
jeßo ſiehet; fie ift von vergüldetemn filber , anftatt , Daß die alte nur 
weiß war , und es find darzu 193 und ein bald mard ilber, auch 8 
und ein balb mard an gold gefoinmen. Der Cardinal de la Ro- 
ehefaucdat, Abt dafelbft ; Tich ne mit einer’ groffen anzabl petlen 
und edelgefteinen deſchen ; welche die Königin Maria Mediced das 
u verehret hatte, Wenn felbige in gemeinen nöthen DU herum ges 
ka n werden , wie noch beut zu tag mehrmals gefchiebet , fan eg 
nicht anderſt, ald auf befebl des Körtgd und Durch ein decret des 
Parlaments mit febr prächtigen cereinönien gefcheben. Diefed kan 
alidier nicht vergeſſen werden , daß aöar alles bißher erzehite auf 
ben gefchichten mb ſebens⸗ beſchreibungen dieſer beitigen bergenoms 
men fene ; gleichwol aber fich gar —— — woran tbeits 
viel gelebtte ‚ auch ſelbſt der Catholiſchen — zugethane Fran⸗ 
tzoſen laͤngſt gezweifelt haben, theils auch aus ſehr wichtigen, fo 
wohl critiſch⸗ als hiſtoxiſchen gruͤnden fan difpiitiret werden ; wor⸗ 
don noch ſeit lurtzem Georgius Wallin der fobn, Th. Dr. und Le- 
&or primarius des gymäafii zu Herndfand in Schweden ih einer ſehr 
elebrten ſchrifft gehandelt bat. Sigeberew. Perrwsde Naralıbw. Bol. 
—— Claude Molinet le cabinet de la bibl. de S. Genevicre, PYallin 
deS. Genovefa: * — 
enezareth / iſt ein fee in dem gelobten lande fo insgemein 
— oder der fee Tabari genennet wird. Er bat 
18 meilen von norden gegen füden pin der länge, 7 aber in der 
breite von often gegen een. Die Kleine ftadt Tiberias , fonft Ges 
nezareth genennet , ligt gegen weiten. Der Jordan fället nahe bey 
Tapernaum hinein, gebet durch felbigen hindurch , und kommt ends 


ch weſen, welcher an. 880 gelebet , und von der 
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lich bey Bethſaida wiederum beraus ; man fagt aber, es ſey das 
waſſer des fees fo falt , daß 28 auch Durch die allerftärdfite fonnene 
ſtrahlen nicht erwaͤrmet werde. Das Bey dem Evangeliiten Matthdo 
ſo genannte land Genezaretirhat eine temperiete hufft , dannenbero 
bringet ed allerhand arten von früchten berfür. Die nuffe , fd das 
Ibft wachfen , find ſehr (don. Es giebt auch viel palm-bäume, 
eigen und oliven, fo eine gemnäßigte lufft haben wollen. Je/ephss de 
B. Jud, lib. 3. cap. 35. he 
Gexieve , lat. Geneva ‚ war vör dieſem eine bes 
deren Örafen von dem 9 feculo an zu rechnen 
find, Wan balt dafür, dat der erite , den man weiß, Rathbertus ges 
i Richilde Albitium 
edet. Er hinterließ von der Odda Conradum; 
Odertt vater, der Albertum und Conradum hinterließ. Albertus, 
"Graf don Geneve ‚Hard vor an. soor. Er’batte von ber Hildes 
garde , fo fliffterin der kirchen ju Berfoi war / Renaldum , Grafen 
'von Geneve an. 1004 und Aimonem L, der an. 1516 lebte. Deffen 
fohn war Gerardus oder Gerbldus I, welcher an. 1034 von Gone 
rado Salico überwunden worden. Er hinterließ von feiner. gemab» 
‚lin *53— Geraldum II, Graf von Genf, welcher än, olebie 
uhd nebit andern föhnen Aimonem II batte , welcher die Abtey 
Beaumont in dem ländlein Vaud an. ı 134 füfftere. Sein ſohn 
Amadeus ] , Iebte um das jahr 1157. Er führte mit dem Hertzoge 
von Zaͤhringen ——— durch 8. Bernhardum ben 
wurde. Sein fohn , Wilhelmus 1 ,Braf von Genf und von Bau 
war ſtiffter der ertbauf su Domiriiers in Genevoig ‚ und batte von 
‚feiner gemablin Beatrice, ftiffterin des S. Catharinen:tlofterd ums 
tefdülb Annech, Humbertum , weicher folgte , Wilbelmum , Wis 
monem , Bifchoff von Morienne , Detrum und Yeatricem , Thor 
mäl, Grafen von Savoyen , erite gemablin. Hummbertus Li 
von Genf + bafte von feiner gemapiin Agnes, Graf Mmadei I 
bon Sabohen töchter , ben EBal , welcher ait..1259 in Engelland 
‚Narb. Es folgte alfo Humberto fein bruder Milhelmus IT, weis 
her nebit andern Eindern Rudölpbum binterlich, der if an. 1285 
‚gelebet. Ex hatte vöh feiner gemaplin, Maria von Coligni , Mimi 
nemIT, Amadeum II, Guidondt , Canonicum ju lis, und 
nachmals Abt von 8. Seine. Sein nachfolger, Yimon IT, ftarb 
um das jahr 1290, und weil er feine männliche erben hinterfieh ;, 
ate ibin Kis bruder Amadeus IT, welcher den 21 man Alt. 1308 
verstarb , uhd von feiner gemahlin, Agnes von Cbalons, Wilheh 
mum IIl, Zugonem und Amätum , Bifchoff von Toul , binterki 
Bilbeimus II, Graf von Genf, war des Dauphins Guidonis 
vormund und lebte noch an. 1320, Seine föhne waren Amadens 
TIL, der ibm folgete , und vetrus , der fammi-vater der Marguifen 
von Eulfind. Amadeus III, Graf von Genff , und bey Kanfer Ca- 
rold IV in groffen anaden , welcher ibn auch zum ReichssiFürften 
machte. Sein fohn Aimion II] , Graf von Genff , ſard um das jahr 
1366 obne erben, Amadeus IV flarb ah. 1368 zu Paris, Fohars 
nes Graf don Genf, ſtarb unverehlicht an. 13 nahm 


atte, der an. 931 


{ 70. Robertu 
nach feiner brüder tod den titul eines Grafen von Geneve an. Du 
bertus don Billard folgte ihm und weil er an. .- obne finder 
verftarb , hinterließ er Odonern von Billard zum erben. Diefer trat 
vermittelit eines befondern tractatd', welcher den 5 aug. ah. 1407 
zu Paris gefchloffen ward, diefe Grafichafft. Amadeo VIII von 
Savopch ab , deiien nachkommende das meifte von dem zu dieſer 
Grafichäft gehörige land Gencbois annoch befigen. Gkichenon hifk, 


avoye. 
Genff/ oder Geneve / iſt eine ſtadt der alten Allobroger,an dei 
Savoyiſchen graͤntzen und der Rhone gelegen , an dem ende des la- 
<us Lemani , der Genffersfee genannt. Bon felbiger wird die ganige 
Vroping le Genevois geannt ; welche je ige ‚seit dem Hertzoge 
von Saboyen zuftebet. Sie bat das land Ehablais und Faucigwi 
gegen morgen die Rhone gegen abend und tHeild gegen mitters 
nacht , das vigentliche Savoven aber gegen abend, &c. Die tadt 
Genff macht eine Republic aus , und war fonften ein Bifchöficher 
fig unter den Ertz Bischoff von Vienne genkrig ijetzund aber bat er 
eine reſidentz zu Annecy. Es ift eine ſehr artige ftadt, wohl beide» 
et,und trefich gelegen. Sie ligt theils auf einem feinen bugel, 
undtbeild auf einer ebene , welche den fee gegen mitternacht hat, 
Die Rhone ; To aus demfelbigen koͤmmt , fieffet für die ftadt gegen 
abend, oder bielmebr nord⸗weſt vorbey , und ft felbige don 
5. Gervaid,welches die kleinere ſtadt ausmachet, endeder ſtadt 
nimmt die Rhone den Auf Arde jü A weiches reiner auf der 
mittags-feite zur bevejtigung dienet. Die kirche iu S. Deter iEpıe 
bauptsfirche und ftehet auf einem bügel,an dem ort, wo zu der Roͤ⸗ 
meren zeiten,ded Apollo tempel geitanden ; ſie ward vom Burguns 
difchen König Guntram an. 584 angefangen ; bernach vom Kanfer 
‚Otto III fortgeführt und vom Kaufe Eonrad IT an. 1025 vollen. 
det. Es ift darinnen das dtabmaal Hehrici II von Rohan zu fes 
ben, welcher an denen in eiher fchlacht bet Rheinfelden eıhpfangez 
nen wunden ſtarb, und des Herin dAubigne , des groß-vatere Der 
befantiten Madame de Maintenön. Man findet darinnen unters 
ſchiedene fchönenläge,ein trefiches adt-bauf, mit einer befondern 
treppe,ein febr ſchoͤnes eg bau geofe fbaßiet-gänge,und faubere 
gaffen,ionderlich längft dem fee. Diejenige jo fie les rües baffes nen⸗ 
Den macht gleichfam 3 befondere gaſſen aus, denn in der mitten reis 
tet und fäbret man zwifchen den boutiquen , welche von beuden feis 
ten bis an die bäufer neue gaſſen ausmachen , da man denn unter 
groſſen dächetn ; fo mit pfeilern unterftüßet find, vor iurm und res 
gen ficher geben fan. Der nene Spittal ıft fonderlich febend-wfirs 
dig. Es ik eine vornebme bandel-itadt ; der boden auch da berum 
(ehr fruchtbar an wein. Carolus [V bat an. 1368 eine acidernie 
daſelbſt geſtifftet, welche nicht allein mit guten profeloribus * 
Er 


gen 


ben fonbern auch wegen der erercitien von dem Proteſtantiſchen 
1 Reiffig beſuchet wird. Sie iſt fehr alt und zeugen verfihiedene 
alte infriptiones,die man annoch findet; Daß fie zu der Römer zeiten 
8* ehr confiderable geweſen. Damals gehoͤrte fie zu der Römis 
chen Provintz Gallia Narbonenfi , und diente felbiger zu einer vors 
mauer wider die Schweiger , wie denn Julius Caͤſar in einer zeit 
von 15 tagen von dem Genffersfee bis an den berg Jura eine, linie 
von ; meilen lang ziehen, und eine mauer von 16 fchub boch führen 
lich, um der Schweiger von felbiger feiten vorgebabten einbruch in 
das innere Gallien zu verhindern. Mach deſſen tode ift fie allegeit 
unter der Römifchen Kayſer gebiete geſtanden, bis fie nach⸗ 
gebends dey dem einbruch der barbarifchen völder in Franckreich 
Biel erdulden muͤſſen. Es wird auch vorgegeben , daß Erocus, ein 
Zeutiher General , fie an. 271 falt gänglıch ruiniret, der Kaufer 
Aurelianus aber viel zu ihrer wiederserbauung bengetragen habe, 
Mach der zeit ift fie unter die Burgundier gelommen , die fich in 
andreich veit fetten ; ald aber Clodobaͤus deren Reich an 
ranckreich brachte iſt ed daben geblieben , big ed bey zertheilung 
er Frantzoͤſiſchen monarchie gr: Earolo Simplice an. 888 uns 
ter die neuen Könige von Burglind kam , welche ſeldigen ort in die 
244 jabr befaflen,bis Rudolphus II fein Reich Bring H 
nem endel, ded Kayſers Conradi Salıci ſohn, durch eın teftament 
binterließ. Nach Diefer veränderumg,die lich an. 1032 begab, mach⸗ 
ten fich die meiſten Bifchöffe meiſter von ihren refidengen,die Gras 
fen aber und Gouverneurs unterwarſſen fich die Provingen,welche 
die Teutſchen Kayſer ihnen zu lehn überlajfen ; von welcher zeit am 
auch die Bifchöffe von Genff eines theils , und die Grafen andern 
theils die Hersfchafft über die ſtadt geſucht haben. Es wird auch 
efagt , daß der Kanfer Fridericus Barbaroffa an. 1162 dem Bis 
Hoff Ardutio den titul eines Fürflen von Geneve verliehen babe, 
Da bingegen die ſtadt allezeit zu behaupten geſucht / daß fie mit eben 
denjenigen privilegien und frenbeiten nerfeben , wie andere fädte 
umd Stände des Reichs worüber aber vielfältig geitritten worden. 
Es blieb diefe ſtadt in ſolchem flande , bis Earolus III von Sa 
sonen, welchem Bifchoff Johannes aus ſelbigem baufe all fein 
recht, ſo erin zeitlichen darınnen zu haben vermeynet, cedirte, an. 
1521 meifter davon zu werden gedachte. Wannenbero 300 von 
den refoluteften bürgerh ihre Deputirte nach Freyburg schickten, 
fich mit felbigem Canton in alliang einzulaifen / welcher auch das 
land Genevois in feine protection nahm, und ben einwohnern das 
bürgersrecht zuftunde, Dieienigen aber , die ed mit dem Hertzoge 
von Savoyen hielten, deren auch nicht weniger in ber fkıdt waren, 


einrich, ſei⸗ 


wolten diefen tractat nicht annehmen „ daß Genf inz 
fottionen getbeilet wurde,indem die Savohiſche partben die andern 
igenoꝛs hieffen,fo aus dem Teutfchen worte enoifen,twie man 


die Schweißer nennete , verflümmelt war 5 diefe hingegen nennes 
ten’die gegen:partbey Mammeluden / oder abtrünnige. Indeß⸗ 
en überrumpelte 5353 Carolus die ſtadt; allein weil die von 

Freyburg zum ſuccurs damen, und fich des landes Vaud, fo dem 
Herkoge zultändig ware, bemeifterten, kam es zu einem accord, in 
welchen —* en war, es ſolte der Hertzog wider die Genffer 
nichts mehr unternehmen ‚bis man die beudfeitige differentien auf 
einer ———— ber Schweiger würde unterſuchet ha⸗ 
ben. Bier oder 5 jahr bernach machten Die Eigenors eine neue allis 
an mit dem Canton Freyburg und Bern, und jagten die Dame 
melucken an. 1526zur ſtadt binans. Dieſes gab gelegenbeit . 
Die Reformirte religion bafelbit eingefübret wurde / fonderlich weil 
fie die von Bern und Frenburg an. 1530 wieder zu bülffe ruffeten, 
weil fie dern Herkog don Savoyen nicht traueten , auch von der 
noblefe des landes ſehr mitgenommenwurden. Diefelben Berner 


hauſeten fo wohl in den Savopifchen landen, als auch in der ſtadt h 


Genf felbften gar übel ‚ zerbrachen die bilder ‚ wwarffen die reliquien 
aufdie erde , und verübten noch mebr dergleichen dinge. In der 
baupt:ficche zu S. Peter lieſſen fie alle tage den Farel, welcher bey 
der religiond-änderung anderer orten in der Schweiß viel getban, 
predigen, daß alfo felbige ſtadt Dadurch in zwey partbeyen , Die Ca⸗ 
tholifche und Broteftantifche,getheilet wurde / welche 3 oder 4 jabr 
in ihren ring«mauren mit einander krieg führten , Dergeftalt , daß 
auch der Kanton Bern und Frevburg felbften fait darüber unter 


ch wären getbeilet worden , weil einer feits die Gatholifchen der ei 


adt die alliang und alle, freundſchafft auffündigten , wenn fie die 
Gatboliiche religion würden fabren laffen ; ander feitd aber die 
reformierten dergleichen drobeten, wofern man nicht dem Farel und 
andern lehrern vergönnen würde , dafelbit zu predigen 5_da indefs 


ven der Bifchoff, Petrus de Ja Baunme , an. 1534 aus der ftadt gien. d 


ge,pon welcher zeit an die Bifchöffe ihre refideng zu Annecy ges 
nommen haben / bis endlich der Rath von Genff den ausfpruch 
that , ed möchte ein jeder eine von beyden religionen nach feinem 
efallen annehmen. An ıs35 faſſete der Kath den ſchluß die Eas 
bolifche religion gang abzufchaffen; jagte dannenbero mit. bülffe 
derer von Bern die noch übrigen Catholiſchen aus der ftadt,fchaffte 
die meſſe ab,und formirte die demoerarie ‚fo noch daſelbſt befindlich, 
Fick auch zum andenden deifen eine befondere infeription über Das 
ratb-hauf fegen. Das jahr darauf richteten fie mit dem Ganton 
Bern einen Eigen vertrag auf. An. 1558 fchloffen fie mit diefem 
Stand ein ewiges Burger-recht , und an. 1585 , wurde ein n 
engeres bündnig mit Zürich und Bern getroffen, deren innbalt bey 
Waldkirchio zu leſen ift. Es bat felbige ſchon Öffterd auf denen 
tag-fagungen nachiwerbung thun laſſen um in den Eydgnoſſiſchen 
bund, ald das XIV ort aufgenommen zu werden, hat es aber noch 
niemals erhalten können. Eigentlich it das Regiment dee fadt 
alſo befchaffen , daß der böchite gewalt bey der allgemeinen ver» 
fammlung aller und jeder Burgern / (Ciroyens & Bourgeois) 
Die über a5 Jahr alt find,beftehet „ weiche jährlich = mal gehalten 


dag mereneingefübret, als da find : Die eg 
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ird , nemlich an Dem ai da biesi 467 
toird , nemlich am dem neuen Jahrs.tag, da die Sindics erwaͤhlet 
werden , und an dem erften Sonntag * dem 15 nov. zu erwähs 
lung des Lieutenantd oder Statthalter , der Audıteurs oder Rich⸗ 
tern und des general-Procurarorg ; fonften wird fie auch auf vor⸗ 
bergebende erkenntniß des Groffen Raths gebalten, warın funda- 
mental-gefäge zu machen ober zu ändern find, warın es um dem 
— eden ic. zu thun iſt. Folgends iſt der Groſſe Ratb / die 
CC. genannt , welcher an. 1535 ben geſchehener eligons ande⸗ 
rung eingeführet worden. Bor dieſes Naths:Collegium gehören 
alle wichtige Stands⸗ und Volicen:fachen , fo nebmlich_von dem 
ſchluß der allgemeinen verfammlung nicht dependiren. Diefed ers 
theilet ben maleficanten gnade / und verböret die revifionen der wis 
der die geſaͤtze und billigteit befchwärten partbeyen. Es wird ors 
dentlich den erften Montag eines jeden monats verfammier , und 
kan feiner darein gelangen ‚ ber nicht völlig feine 25 jabr bat ; die 
erwäblung diefer raths gliederen gefchiehet vor dem Kleinen rath, 
und bat den Procureur-General zu feinem Haupt. ferner ift der 
Rath der LX, ald bad mittel gwifchen dem Eleinen und groffen 
Rath, und wurde dnet zu ablehnung etlicher mißbräuchen ; 
bat aber keine fonderliche jurisdiction , noch gewiffen tag der ver» 
fammlung , fondern wird nur bey vorfallenden wichtigen gefchäffe 
ten ‚ von dem kleinen Rath vociret ‚ damit nicht bey widrigem aus⸗ 
fihlag der fach ihme von der —— fft die ſchuſd allein beyge⸗ 
meſſen werde. Er beftebet aus dem kleinen Rath ; den Secreraıres 
dEtar,dem Lieutenant, den 6 Auditeurs, dem General Procuratorn, 
denen beyden Gerichts: fchreibern ‚ denen Charelains von Pency und 
ufly, dem Richter von S. Victor und 20 andern and dem groifen 
at , welche alle der Kleine Rath erwäblet. Huf diefen folget der 
fleine Rath ver XXV, vor welchem alle vorfallende ge , 
wes namens fie immer feyen , abgehandelt werden ; er erlennei 
über das —*5*— die legten appellationen an,erwäblet fo wol 
die CC als die LX und ertheilet das burgersrecht ; es können aber 
nur gewiſſe alte geichlechter in dieſes Collegium kommen. Endlich 
find Die IV Sindies, als die Haͤupter der ftadt , welche in allen obi⸗ 
gen Collegiis präfidiren , Deren ein jeder aber feine fonderbare vers» 
ichtung‘ t. Dann der Erſte Sindie ift eigentlich das regierende 
Haupt der ſtadt giht audienz,niimt die memorualien an,uund uf ale 
rechtd:fachen zuerſt eraminiren. Der zweyte it in dem Kath 
gleichfam als des erfteren ftatthalter, bat die aufficht uber den fpite 
tal, forn:cammer und erg güter und präfidiret in der Appellas 
tiond:Cammer. Der dritte bat das preüdıum am der Rechen⸗ 
Eammer ‚Durchgebet die rechnungen der beamten , bat die aufjicht 
über das jollsund ſaltz ⸗· weſen wie auch noch über andere einfünffte 
ber ftadt. Endlich beforget der vierdte das kriegs weſen / hat aufs 
ficht über bie fortificationen , die fadt:garnifon und burgerscom= 
Br und iſt mit einem wort der General» Obrifte , der 2 Plate 
Raioren , fo des kleinen Raths gliedere find, unter fich bat. Auf 
diefe 4 Haupter folget der Threforier-General , deifen amt 3 abe 
wäbret ; ber Procureur. General oder Anwalt ded gemeinen weſens, 
in och, und Daß nötbige Dem Hat rjtengen ber Defen an 
su geben , um nötbige tr u 
ebenfals 3 jabe waͤhret; endlich ber —— de *ultıce oder 
Stadt-Richter , deifen amt nur ein jabr waͤhret. So find auch zu 
erleichterung des täglichen Raths und beförderung fürfallender 
gefchäfften annoch verfchiedene commiffionen oder fubalterne Cams 


cationd: Ming: Cammer ic. Belangend das jultig:wefen . fo ift 1. 
das Stadt:gericht / darinn der Lieutenant den tab führer und 
bie 6 Auditeurs zu bepfigern bat ; man 1* deſſen ſpruͤche für Die 
Appellationd:Eammer, 2. Die Appellations Tammer beſe⸗ 
end aus dem zweyten Sadic, 2 gliederen des Heinen und 4 des 
roſſen Raths; von dieſer appellirt man weiters an den Kleinen 
ath, 3. Das Confiftoire,oder —— daran die Pfarther⸗ 
ten und bie 12 Anciens oder Eltiſte ſtzen; man fan auch von Dies 
er abgefaßtem urtheil in ftreitigen Ebesfachen an den Rath appel⸗ 
iren, Die ſtadt münget neben den Bold-und ven Silber: forten, 
fünff-bägner,oder a0 freußersitück ; item 10 er, fols und halbe 
fols.Ein Florin thut “ ihnen 3 baten. Der Stadt:maapen ift ein 
abwerts getbeilter ſchilt / in deſſen rechtem quldenem tbeil 
n ſchwartzer halber Keichs-Adler ericheinet ; in dem line 
den rotben aber ift ein aufrechter Ne el. Das territorium 
diefer Republic iſt ſehr Klein und nur etliche ſtunden weit ; fie feget 
einen Charelain oder Burg-vogt nacher Pency und einen nacher 
Fuffo,wie auch einen Juge Oder Richter nacher S Victor welche alle 
ie niedere juriödiction haben und unter Der fladt Appellationds 
Cammer ſtehen, bey deren auch ibre fehlüffe eraminirt werden koͤn⸗ 
nen. Plantin jiebet folgende vers an , welche ein Landgraf zu Hefs 
fen, bey feiner abreifi aus diejer ſtadt/ darin er fich eine jeitlang aufs 
gebalten,felbiger zu ehren fol hinterlaffen haben : 
Quisquis amat yitam caftam fobriamgqus tueri , 
Perpetud eſto illi caſta Geneva locus 
Quisquis amat vitam bene vivere, vivero & illam, 
Uli iterum fuerit pulchra Geneva locus. 
Hic vitæ invenies, quiequid conducit utrique , 
Relligio hie facra eft, Aura , ager atque lacus, 
Earolus Emanuel, Seräog von Savoyen ‚ gedachte die ſtadt Bat 
zu überfumpeln ; d’Albignp , fein General-Lieutenant diſſeit 
gebürges und Gonverneur von Savoyen , brachte ihn auf dieſe ges 
danden ‚und Bernoliere oder Brunaulieu beförderte felbige. Dee 
erftere ſuchte 1200 mann aus, um fein deffein Den 12 Dec. an. 1602 
auszuführen , brachte felbige an die Radt:mauren , lieh leitern von 
befonderer fiructur anlegen , und 300 ete männer darauf“ 
em morgens früh um 2 uhr *5* Bernoliere übers 
fiel Die ſchildwache/ nöthigte Dane ar brachte Deren 05 
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bier um,unb fteffete ich an deren plat,machte es auch mit derm,ber 
ronde bielte, alfd, ließ aber den jungen, welcher die laterne trug, 
aus unbedacht davon , welcher an dem corps de garde und in der 
ftadt lermen machte , daß die bürger zufammen kamen , die Sas 
voper veriagten ‚ und deren gegen z00 niedermachten. Wie denn 
aoc ale jahre dedhalben ein danck-feft gehalten wird , fb fie le jour 
de l’Efcalade nennen,morben ein befonders lied gefungen wird, fo Die 
vornehmiten umftände dieſer begebenbeit in fich halt. Au. 1670 
den 17 jan. des nachts iſt die beucke über die Rbone ſamt den dar⸗ 
an gebauten haͤuſſeren meiſtens abgebrandt und viel perionen er⸗ 
bärmlicher weiß um das leden gefommen. Jacohus Gotbofredus 
bat die hiſtorie felbiger ſtadt beichrieben, woraus Jacob Spon vore 
nehmiich Die feinige genommen. An. 1907 wurde bier den Lutbes 
tanern der Öffentliche gotteddienft verflattel, Cajar 1.6 de #.G, 
Guichenon hit. deSavoye. Hıltoires de Jac. Spon, & Gregorie Leti. 
Simler.L 2 p- 643. edit. novill. Plantin. * 


Benffer:fee / wird von der ſtadt, fo daran liget, alfo genennet. 
——* er auch der Lanfannersiee , und auf Lateiniſch acu⸗ 
Lemanus. Von diefem fee iſt eine afte fabel , daf die Rbone mitten 
hindurch Acıfe,und fich doch mit dem ſee· waſſer nicht vermifche. Es 
Alt felbiger febr veich von ſiſchen, zumal an forellen, davon einige 
von so pfunden gefunden werden , nie denn auch die ficheren eine 
von den vornebmiten einkünffteu des ſtaats iſt. Im winter , —* 
der fee nicht zufrieret , wird viel feder-wilbpret Darauf geſchoſſen. 
Der —8 von Savoyen hat au dieſem ſee nur eine meile von 
der ſtadt das fort Belle-Rive , welches doch wider den tractat von 
5. Julien ift,in welchem der verfprochen, fein —E 
und garnifon zu halten als zum wenigiten 4 meilen von Genff. & 
Halt felbiger fo wohl ald die Berner einige galeeren darauf. Wie 
dann in krafft des zwifchen Savoyen und Bern an. 1564 ju Lau⸗ 

ne, wegen dem Päis de Vaud gefchloffenen vertrags eine Durch 
m mitte diefed fecd gezogene linie die gi sfcheidung zwifchen 
beuder partbenen territorsum machet. Die länge dieſes wie ein 
— mond ſich berum kruͤmmenden ſees ift von dem einfluß der 
bone bis zu deren ausfuß 9 gute Teutfche meilen. Es ligen dats 
an viel fchöne Nädte , gecken und dörifer , ald auf der Bernerifchen 
feiten nach Genf , Verſoi dem König in Franckreich zuitändig, Eos 
et, Rolle Morges, Laufanne,Lutro,Euilln,Bevai, la Tour, Ebillon, 
itte neube; aufder Savovifchen feite aber S.Gingoult,Blonayı 
Evlan,Ripaille, Thonon, Yooire, Meſſerie Hermance, Bellerive ic. 
Ben Genffichetman 2 aus dem fee berfür ragende , oben etwas 
ausgerundete felien , welche man Pierre Neiton (Peıra oder Ara 
Neptuni ) nennet , auf welchen vor altem die Heydniſche Genffet 
dem abgott Neptuno geopffert haben, wie Dann diefifcher an Di 
ort mit ihrem netze eine pricfterfiche 
opffer-oder zerleg.meifer (Secelpira) heraus gezogen haben. Sonft 
noch zu merken , daß die durchlauffende Rhone 4 Kleine meilen 
von ‚noifchen dem fort de Ecluſe und Ront⸗ Credo ſich über 
die böchiten felien hinunter ftürket, und ein ſtuͤck weges fall gar un 
ter die erde verlieret ; babero die gaffagiver ſo au Rhone von 
Genf nad) Lion wollen, ſich zu Seiffel unter dem waffer-fall, , wo 
Diefer Auß gleichfam wieder gebohren wird , embarquiren müſſen. 
Cortonis Geneva reltitura. Spow deferipe. de la ville de Geneve. * 


Gengenbach / / eine Meine Reichs⸗ſtadt in der Mordenau ges 
gen dem? / eine meile über Offenburg an der Kinging. An- 
163. wurde ber ort von denen Schweden meggenommen. Das 
merckwuͤrdigſte darinn iſt die abten und Bencdictiner · kloſter Gen: 
genbad) / in der Straßburgiſchen diceces gelegen / deſſcu Abt ein 
unmittelbarer ftand des Reichs und Schwabiſchen crayſes iſt; mie 
er denn Die Negenfpuraifche Reichs⸗abſchiede non an. 1613/ 1641/ 
und 1654 unterfchrieben. Einige mwollen/ Pirminius/ ein Die 

von Straßburg / habe an. 742 das kloſter erbauet/ andere 
aber / daß um Das jahr 740 ein menge Herzog im Elſaß / nas 
mens Ruthard / den eriten grund gelegt / woraufan. 845 Luit⸗ 
eb Graf von Habspnrg ein mehrers gefeget, Unter den Achten 
at einer Bertholdus an. 1278 von Dem Kanfer Rudolph das ori- 
vilegium erlanget /_ Daß fein unterthan des Moiters an ein hohes 
Reicht · gericht appeliren fan. Die Furiien von Furftenderg fird 
ußsberren über das Flofter/ und Braf Wilhelm von Fürftens 
erg batan. 15 46 in dem Schmaltaldıfchen kriege den Abt Frıdes 
rich von Keppenbach deßwegen gefangen gehalten / wal derſelbe 
aus feinem tloſter ein collegium weltlicher Canonicorrue zu machen 
am Romticen bofe angefucher hatte, Crufiw inn.Suev. P.319 
ce. ı0, Pfefinger ad Vitriarium I, i. tit. tg. Buceli-. Germ. acer. Ph, 


GENIUS/ eine von den Heydniſchen gottheiten. Der name ift 
genommen non dem alten wort geno oder gigno, weil davor ge 
ten wurde / entweder daß Diefer gott alle Dinge herfüurzubrins 

gen geſchickt ſey / oder das er endet Die zeugumg ber menfchen 
zuwege bringe / oder daß er zugleich mit einem jeden menfchen 
gleichſam aczeugt werde / oder daß er die menichen / fo bald fie anf 
die welt gefommen / in feinen abfonderlichen ſchun nehme. Daher 
hatte man zu ehren des Genüi bey hochzeiten lectum genialen ; Der 
geburtd«täg ward genialis dies genannt und viram genialem agere 
Dder genio indulgere hieß foniel/_ als fein leben auf eine recht der⸗ 
gnugte art zubringen. Die riechen gaben Das wort Geniws mit 
Haior, Die vorfteliung dieſer Gottheit geſchahe entweder unter 
der gefale einer fehlange 7 oder unter dem bılde eined naben oder 
maägdleins / oder aud unter der figur eines alten mannes / melde 
man mit blättern von einem placano oder maßholder« baum (der 
dem genio ſonderlich gemidmet mar) aeerönet. Dieopffer/ fo 
man ihm / und De vornemlich an eines jeden geburts-taa/brachte/ 
beftunden in biumen und honig; es wurde auch weyrauch und 


fhlacht-art (Securis) und eim uk 


gen 


ein fpeiß:opffer / mola falfa genannt’ daben eirandı. Uber dien 
ſes jo man bißmeilen ein ſchwein geiäplagiet haben ; wiewol 
Eenforinus ſchreibt / Daß man dem Genio fein blutiges opffer zu 
—— / Damit nicht an dem tage / da man felbit Das leben 
empfangen/andere ereaturen foldyes verlieren müflen. Das amt der 
Geniorum follte Darinnen beit Daß fie Canfeben Die art / wie 
eine jede meibes + perfon eine Junonem um ſich hatte) der manns · 
perjonen beſchutzer und machter von der wiege an bif in Das arab 
mären/ auch ben den höbern gottheiten gieichſam ihredolmetfcher 
md miktler abgäben, Weil fie nun bey allen menfchlichen angele⸗ 
—— præſidiren ſolten / fo hat man fle auch Preftites genennet. 
8 glaubten aber die Heyden / daß ein jeder menſch 2 Genios im⸗ 
mer ben ſich hätte / einen guten und einen böfen/ oder / nad) dem 
Horatio / einen weiſſen und einen ſchwattzen / deren jener zu Der 
tugend / Diefer aber zu den laftern antreibe- Bon M. Fruto wird 
a) daß ihm eine menſchliche figur/ von einer ungeheure 
gröſſe / und ſchwartzen farbe/furg vor feinem ungludklichen ende er» 
ſchienen / und aufdefragen ihm geantwortetzerfeye fein zaxoc'ai ur 
oder fein böfer Genius, umd er werde ihn bald in den Philippiſchen 
er hen. Den guten Genium nennen Die Eu en de men · 
hen ſchutz engel; und unter den Ehriſten finden id) nicht wentg/ 
melde glauben / dag Gott einen jeden menfchen / gleich bey feiner 
durt/ einen abfonderlichen engel zn feinem ſchuß zuordne. Born 
em gedoppelten Genio der Heyden ſcheinen Die Worte des Birgilite 
quisque fuos parimur manes , zu verftehen ſeyn. Im übrigen ift noch 
Diefes hierben zu merden / daß die Henden dicht mur eingelnen 
perfonen / ſondern and) gangen landern / ihre'Genios jugeeignet/ 
welche letztern numina locorum bey ihnen bieifen. Ya aud dem 
* ern/ thüren/ ſtällen und feuerherden hat man dergleichen ab» 
onderliche [huß-aotter gegeben. Auguflin. de C. D. 1. 7. Cie. ı. de 
or. & de invent. Cerjorın, de die natal. 3. for. B. etym. c. ult- 
Plate inCratylo. Plutarch. in M. Bruti vita , & de orac. def. it, dell, 
& Ofir. Perfins far. 4, 6. Horas. P. à epiſt. à 1, 3carm. Calph. eccl. . 
Polt, mikell, c. 84, Arian. in Epict. Martian, ı2 de hupt, Val, Max. 
l. 3 —— 6, 74Eneid, Prud. in Symmach. Pomey panth. myth. 
P 22: ſeq. 

Gennadius J / mar erſt Presbyter, ſuccedirte herna an. 
Anatolio/und wurde Patriarch zu Eonftantinopel. In dem E 
genden jahre hielt er einen fynodum non 73 Brichötfen ji Conftantie 
nopel/ um bie ftreitigteiten/ fo fich wegen des Chalcedonentifchen 
Coneillitn den orientalifhen landen geaufert hatten bensulegeny 
ließ ſich auch angelegen feyn / di Tmenk und andere mifbräude 
abzufhaffen. Er ftarb an. 471. Die Griechen halten fein gedachte 
niß in Ihrem menologio den 25 aug. als eines Heiligen. Gennadiu® 

riret ihn auch unter Die feripores eccleliafticos, und meldetz 
dab er verfdhiebene homilien/ und einen commentarium tiber den 
Danielem geihrieden / fo aber nicht mehr vorhanden, Tieodorme 
Zee lib. 2 p. 354. Nieepkor. lib. ij 6,23. Genmadims de ſcript. ©. 93. 
“pP. 254. 
GennadiusIl/ ſiche Scholarius / (Georaius.) 
Gennadius / mar Presbyter, nicht aber Bifchoff won Man 
ſtille / mie einige vorgeben’ und lebte zu ende Des ; feculi. Es mas 
hen ihn einige zum Pelagianer; allein er bat nicht allein wider Des 
lagium gefehrieben / fondern wird au von dem Pabſi Hadriano 
unter die an&tllumos gefeget. Er hat eın duch geſchtieben de ferip- 
toribus ecclefiafticis , mopon man glaubt / * die letztern capitel 
bon einem andern angefüget worden / zumal Diejenigen / worn. 
nen Honor Malhlienfis und feiner ergenen fchrüfften gedacht wird/ 
welches auch um defto mehr glaublich/ meil insgemein dafur 96 
halten wird’ Daß er an. 492 oder 493 geftorben. Man hält au) 
—* er de —— — do —— ecclefiafticis, welcheẽ 
ont dem LAuguſtino zugeſchrieben wird / fey von i 
Den, Valafındas Strabo de divinis ofl. c. 4 von ge —* —** 


© 10, Miraus bibl. ecci. Labbem de ſcript. eccl » 1 Pp 
Cave pı 166. e — O0 


Benofammen 7 alfo werden die theil / in welchen der 
enoktfhe Eanton / Urt abgetbeilet wird / genennet / ne 
iger in 10 dergleichen theil oder Senofammen vertheilt/ und aus 

deren jeglichem eine gewiſſe an jahl in den Rath gegeben wird, 


—— DARMES / gehören unter des Königs in Franck. 
feic) garde. Es iſt eine compagnie zu pferbe/ welche aus 200 mann 
beitchet die von viertheiljahren zu viertheil jahren abmechieln. 
€3 befichet Ihre gage in 680 pfund / und ihr Capitain ift der König 
felbft / welcher einen Capitain. Lieutenant, 2Sou - Lieutenants unD 
andere Offieirer unterfich hat. Sieführen in ihrer fandarte bligez 
Die vom himmel fallen / mit der aufichrifft: quö juber irarus Jupi= 
ter. Es gibt auch unter der arme gewiſſe eompagnien von der Gend. 
armerie, melde aber dem Körlig nicht zur leid» garde dienen. Sole 
che deſtehen aniego in 16 compagnien/ Darunter zo abfonderlich 
gens darmes, Die 6 übrige aber Chevau legers genennei werden/ 
md hat eine jede von Länderen oder Provingen ihren befonderen 
namen/ als Ecoflois, Anglois, Bourguignons, d’Anjou, de Berrj, d'Or. 
keans, auch de la Reine, Dauphins, &ec. In der alten Frantzoͤſiſchen 
hiſtorie iſt nichts fo berühmt unter den tronppen / als Diele gens 
darmes, und beftunden ſolche auch Damals in lauter vornehmert 
Edelleuten. Hingegen iſt eine leih · wache von gens darmes auch vom 
dem König ın Preuffen auffgerichtet worden. Pasgwier rechercheg 
de la France lib, 20.13, Memoire du tems. Sewverainen von Europä 
p.167. Daniel Hiſt de la milice Frang. * 


Genfan/ (Hanquiguen de Königs Earoli VI 
Bremen) bofewegen[ehh vertanbet mu erden ml 


gm 


angefehen. Er erfunde das unglückliche ballet / genannt la mome- 
rie des Ardens, welches im jan. ar. 1393 in dem fale des Königlis 
chen pallafted zu Parig von lauter menſchen / bie in leinwand ge 
Pleider/ und mit werd ober flachs als wilde übersogen waren / ge⸗ 
tanget / und darüber der Koͤnig / als dereinſt ungefehr feuer un 
ser Die tanser Fam / ang blödfinnig wurde / fiehe Larolus VL 
Genfan felber/ der mit getangt/ mufle in 2 tagen Darauf flerben. 
Benfericus, König der Bandalen in Spanien/ ein fohn det 
Gunderici / von einer concubine geseuget. Ergieng im monat 
may an. 428 mit einer armee von Koooo mann in Afrıcam/ um 
dem Grafen Bontfacio / welcher ihn dahin beruffen/ benzuftchen; 
feldiger. änderte ſich aber nachmals / erklärte fich miber ihn / und 
rd überwunden. Kanfer Theodoſius junior ſchickte wider ihn 
eine fehr ftarde armee unter des beruhmten Generals Afpar anfü 
rung / felbige wurde aber gang ruiniret/ die meiften Generals: 
onen gefangen / und Genfericns blich meifter von gang Afri 
urd) —* glüc wurde er fait unertraglid. Gleichwie er a 
von dem Arrianiſmo profeh ion madte / alfo molte er auch [0 
&en in feinem neuen Königreiche einführen / mannenbero er viel 
graufamteit wider Die orhodoes verudte/ Die feinen meynungen 
nicht beupflichten molten. Unterdeflen ward Earthago/ die haupt 
ftadt / welche ich bit anbero gut gewehret / an. 439 übers 
rumpelt/ da ſich der Kanfer | iinianus defien am menigjten 
verfehen hatte. Genfericus plünderte Die ſtadt gang aus / und that 
den bürgern allen überlaft an fo gar/ Daß, er auch der. firchen 
nicht fhonete/ bloß Damit er feine aurharität Dabucd) feſt 
möchte, Die meiften firchen brauchte er zu andern Dingen / in Det 
bauptstirche aber famen die Arrianer zufammen / dergeſtalt / daß 
nad) Pauli Diaconi ausſpruch / es ſchwar zu erfennen war / ober 
mat Gott oder den menfcyen Frieg führte. Ex lieh ſich aber hiermit 
nicht begangen / fondern fegelie in Sicilien uber /_mofelbit er er» 
ſchrecklich hauſete. Es murde auch felbige inſul Durch dieſe barbarn 
ganbiich ſeyn vermuftet worden / woferne nicht· die irttung einge» 
lauffen ware / daß Sebaſitanus / Graf Bonifacıt ſchwieger · ſohn / 
mit einer ftardden armee in Africam eingefallen mare / welches ihn 
bewog / feine rucdtehr zunehmen. Er verglich ſich zwar im anfang 
mit ihm / ließ ihn aber hernach binrichten / weil er ihn nicht be» 
megen fonte/ daf erein Arrianer wurde, Balentinianus wurde 
genöthiget/ Frieden mit dieſem Vandaliſchen Fürften zu machen / 
welcher bey diefem fonderbaren glüde ſich von tag zu tag fhlimmer 
beeugte/ zumal mider die rechtalaubigen. Theodoſtus ſchickte 
mar eine Frrarmade rider ihn/ unter Areobindis / Anarilis und 
ermani anführung / es richtete aber [elbige wenig aus/ weil fie 
ich we füften von Sicikien allzu lange vermeılete. In 
a Balentinianus den ı7 mer& ar. 435 Durch Mearimum umges 
bratht worden / und Dieler ich des Reichs bemeiflerte/ auch deſſen 
Hinterlaffene moıttme/ Eudoriam / ſich mit gemalt vermäblen ließ / 
ruffte feldige Senfericum in Italien / um den tod ihres vorigen 
gemahls / welcher Genferict altırter geweſen war / zu raͤchen / und 
fie aus der felaverey / Darinnen fie unter Maximo ta / zu retten. 
Diefer fammlete eine grofkt armer /_gieng darmit in Sale, erd⸗ 
berte Romy und plünderte ſelhiges in 14 * gang ãus / ſchonete 
auch ber kirchen nicht / und — allen fhas in Africam / auch 
Die gefäffe / welche von Dem Tito aus dem tempel zu Jeruſalem 
waren mitgebracht / und diß anhero mit groſſein getß derwahret 
morben.Eurodia wurde mit ihren beyden toͤchtern Cudoria juniore 
und vlacidia in Africam gefangen geführet. Die altere ließ er mit 
feinem fobn Hunnerico vermahlen / und nad) vielem bitten ſchickte 
er Die jüngere mit ihrer mutter nach Eonftantinopel. AUS er ın 
Ylfricam zurude kam / fieng er wieder an/ mo er «5 aclafen, ieng 
fehr graufam mit den orthodoxen, und zumal mit den iſchoͤffen / 
um / deren er viel hinvichten ließ. Zum oͤfftern ließ er auch ſchiffe 
auslauffen/ bald an die Italianiſchen Fuften /_bald in Apulien / 
bald in Dalmatien/ baldin Epirum/ bald in Sardinien. Nad+ 
Dem er mit den Oceidentaliſchen Ländern u mar / that ereinen 
reif in Ainricum/ Peloponeſum / Griechenland und andere 
In def Archipelagi / welche er gans vermuftete, Der Kanfer 


fu 
——— kam im man an. 460 in Afrixam / um Die Vandalen und 


anzugreifen; allein Genſerich verradte ihm Das concent, indem er 
von 300 ſchiffen fich bemeilterte / Die er zu &arthago gelaffen hatte / 
um in Spantenzu geben. Leo / feinnachfolger/ ſchickte an. 468 
eine arme von 100000 mann und eine flotte non 1000 ſchiſſen / 
unter Bafilifei anführung / wider ihn, Allein Genſerich beitach 
"den General / daß dieſe groffe armee zu grunde gend. Er —— 
auch Oflybrium dahin / feine parthen wider den Kayfer Anthe⸗ 
mium in Occident zu ergreitien. Endlich ſtarb er an. a76. Die Hi- 
forici preiien ıhn ſehr aluͤcklich / daß er = jtädte eingenommen / fo 
Damalsdie beruhmteiten in der gangen welt waren/ nemlich Rom 
und Earthago, Vier Usicenfis de periec. Vandal, I. 1& 2. Procopim 
de B. Vandal.l. 1. Pauls Diaconms, 


Gensfleiſch / (Johann) wird vor einen domeRiquen Johann 
Menleis gehalten / welcher nad) einiger meynung Die —— 
Funft erfunden. Diejenigen/ jo es davor halten / ſagen / daß Men⸗ 
sel folche dem Giensileifch vertrauet / dieſer aber ohne feines ern 
wiſſen folches dem Guttenberg offenbaret habe, Weil fie aber fol- 
che bun ſi i Straßburg nicht zu ande richten Fönnen / wäre Gut · 
tenderg und Genzjleiih nach Mauns gegangen/ almo man gar 
bald eine aroffe anzahl bücher gedruct hatte; Gensfleiſch aber ware 
darüber blind worden / und eine Straßdurgiſche chronid je 
daß folches eine ftratfe von Gott geweſen. Andere aber/ melde diel 
wahrfeinlicher Diele funftdem Johann Guttenberger zuſchreiben / 
agen / diefer Jobaunn Genẽ feiſch fen fein anderer/ als der fo 
genenner wurde / weichem und durch deſſen vor» 


fegen fynodum daſelbſt. Aus der Abtey S. Joha 


ſchuß Guttenberg bie buch ie 46 
uf Sutter e duchdru vollends zu ſtande gebra 
und fen felbiger endlich / wegen vieler arbeit d vor aller Fr 
morden., Die legtere mennung gründet ſich Darauf/ daß dem 
Gens fleiſch m feinem epicaphio zu Manng die erfindung der buche 
— —— ion a. MUNG 
; en. Mente, i 
von erfindung der buchdruckerey p. 67, — — 
Gent / lat. Ganda oder Gandavum, 
Grafichafft Flandern , nebfi einem 
chelde, die Lis oder die Pepe, Die c 
viel canäle , welche Die ſtadt nebft Der — ——— 
perſchiedene inſuin tbeilen. Der umfang von Gent eehr weite 
laufftig, daber fie eine der geöften ädten mı Europa ift. Fünffjige 
tautend einwohner baben fie wohl ebernabls zu des Köni — 
pi Valeſt und Earoli VI zeiten ins feld ftelen , und fich dadurch 
ben den benachbarten fo wohl als ihren ober- Seren formidable mas 
en könmen. Fhre anführer,, Facobus und bernach Philippus 
Arteville , vater und fohn , waren mächtig in Flandern , auch ebes 
mals überaus geneigt ju revoltiren. Sie geben vor , ibre ftadt je 
durch Julium Eäfarem erbauet , als felbiger zu Terouanne gewe⸗ 
fen , und halten einige Dafür ‚dat die Gorduim , von welchen Gafar 
redet , in felbiger gegend ewohnet. Vabſt Daulus IV Rifftere auf 
anbalten des Königs Bhilippi IT in Spanien ein Bißthum allbier, 
und Gornelius Fanfenius , der erfte Prälate , bielt an. 1570 einen 
x nnis wurde die haupt⸗ 
fieche zu 8. Bavon, weil Carolus Van dem orte 5. Bavon 
geitanden ‚eine <itadelle bauen lich , und davon Den mac und Die 
einkünffte nach S. Fobann verlegte ; ed wurden auch die Münche 
fecularıfirt umd zu Canonicis gemacht. Aurfer Diefer hauptskirche in⸗ 
den fich dafelbft viel pfarr-Eivchen ‚ viel Elöfter , hofpitäler und ans 
dere Gotteð und wanfensbäufer , die Abteu zu S. Veter, sc. Man 
fagt , fie wären durch die predigten Amandı , Bifchoffs von Tons 
gern ; zum Chriſtlichen glauben befehret worden. Herhog Fohans 
nes von Burgund bat dafeldft an. 1409 bie landes:regierung 
kat ‚ auch eine rechts.tammer vor Die vafallen. Der Pringen-hof 
ein altes gebäude ‚ welches fo viel gemächer ald tage im jahr bat, 
Man verwahrer da auch die hölßerne wiege Kapiers Earoli V , 
welcher dafelbft gebohren. Der Belfort ift ein ehr bober thurn; 
worauf ein ubr befindlich , welche 11000 pfumd mwieget , und Moe 
land genennet wird, worunter ein Drache von vergälbeiem fupffer 
zu ſehen, welchen Balduinus IX von Eonftantinopei gefchickt. An. 
1539 revolurten die A— wegen allzugroſſer aufagen , und 
wolten ich unter Franciſci I in Franckr ich protection begeben, tvehe 
ges er aber nicht allein ausfchlug,, —— u Earolo V zu wife 
n that, und ihm an. 15 40 ficher durch fein Reich in die Neber⸗ 
ande zu veifen ‚ verftattete. Earolus züchtigte aber Die ſiadt gemals 
tig , indem er 25 oder 30 der vornehmiten bürger binrichten lieh , 
einen groffen theil Davon in die acht erklärte ‚ ihre publiquen gehäuse 
einzog ‚ fie aller privilegien beraubte ‚ ihnen alle artillerie und ges 
wehre 7 ‚ eine ſtxaffe von mehr als 1200000 thafer didtirte,auch 
damit er fie deito beffer im zaum balten möchte , eine ciadelle dau⸗ 
eie ‚ wodurch die ſtadt nicht wenig ind abnehmen geriethe. Auffer 
ber eitadelle hat fie feine wähle, darcke bolimerde, breite geäben 
groffe auſſenwercke mebft einer conereicarpe. König Lubwig XIV 


—S ante — Pd 
unter bem 
en viel Hüffe Hierdurch ; % 


nahm fie den 9 merk an. 1678 nach 6 tägiger belagerung ein. An, 
eh fich Diefer ort nach) der ſchla Eben Ramellicd an König 


I von Spanien , wurde aber an. 1708 kurt vor der fchla 
bey Audenarde von den Srantofen ‚obne verluft Pa —— * 
ber mit liſt erobert, aber noch zu ende deſſciben jahres durch dem 
Pring Eugenium mit accord ihnen wicder abgenommen. Einleir, 
zur heut, hijt.tom. 2, Sanders Fiandria illuftrara, Marchanrims, Guic. 
eiar dinxs deſer. Belgii. Zeileri topogr, circ, Burgund. pı 173. 


Gentile von Pioneffa ‚ ein Venetianifcher General in dem ı 
| $ 
fesulo. Er war zu S. Angelo , —8* inen ort in der Neapolita⸗ 
nifchen — — gebohren. Dieſes fein vaterland verlieh 
er wegen einer beleidigung / fo daſelbſt feiner familie wiederfahren/ 
welche zu rächen er damals nicht in dem ftande war. Er ers 
weblte Das friegssichen , und ward anfangs ein gemeiner foldat zu 
‚ unter Micolao Piccinind, dem Päbftlichen General wider 
ciſcum Sfortia. Weil er ben allen begebenbeiten einen groffen 
muth und verftand feben lieh , fo flieg er immer von einer ſtuffe zw 
der andern , biß er endlich ein corpo von eavallerie zu commandiren 
bekam , mit welchem ex fich allezeit ungemein wohl verbielt. Nach⸗ 
dem aber Piccinino bey Monte Laurd eine groſſe niederlage erlits 
ten ‚ tat Gentile in Benetianifche kriegs⸗dienſte wider Philippum 
Maria Bifconti , og von Mapland. Gegen denfelben erwieß 
er fich , fowohl bey Eafal, als in der gedoppelten a&ion bey Cara⸗ 
baggio , ſehr tapffer. In der eriten von den le&tgedachten actionen 
erbich er nebit andern vortbeilen auch diefen , dab er einen beruͤhm⸗ 
ten feinblichen Officier, namens Manno Barile , gefangen nahm z 
allein in der letztern fiel er ſelbſt in der Feinden bände, Nachdem ibn 
dieſelde wieder auf freyen fuß geftellet , ernenneten ihn die Vene⸗ 
tianer zu ihrem General wider Franciicum Sfortia , welcher fich 
an. 1450 jum Hergoge von Manland gemacht hatte. Deſſen lands 
fchafften get er mit folchern ſaccen atı , daß er nach einnch 
vieler wichtigen Örter bi an bie thore von der ſtadt Mayland fieife 
te, und ben Gottolengo den Sfortia zuruͤck zu weichen nötbigte, 
auch bernach an eb ſelben orte zu der von ibm angebotenen 
ſchlacht fich präfentirte. 8 Diefelbe durch ein ſtarckes regenwetter 
perbindert worden, gieng er vor das felte ſchloß Marerbio, und 


nften brachte es, ungeachtet der tapfern gegenmebr Ebriitophori Torelli, 


im namen ded Herkogs darınnen commmandirte, jur übete 
Rınz gabe, 


eh diefelb 8 En mit einem i 
Ehe abern e erfolgte, er 
e ginn er zu —2*— ſterben muſte. Be 
be folches an. 1453 in dem 45 Jabre feines alters, Alpr. Capriol ri. 
tratti di cento capitani illuftri p. 53. 
ilettus / (Innocentius) von Vienne aus dem Delpbinat 

Dem + bat im Zn feculo gelebet , und fich mit feinen fkreits 
Korn um die Reformirte parthey verdient gemacht. Yon pro- 
ellıon war er ein Furift , und wird bald vor einen Parlaments· Ad⸗ 
pocaten zu Touloufe , bald vor einen Parlaments-Präfidenten zu 
Grenoble ; bald vor einen Syndieum zu Genf ausgegeben. Man 
mennt , er ſtecke unter dem falfchen namen , Foachimi Urini Anti- 
Jefuit« ‚und halt ibn auch vor den ungenannten autorem des Anti. 
Machiavelli ‚oder librorum 3 commentariorum de regno, Bayle. 

Gentilis Da Sabriano / ein berühmter mabler ‚ lebte in dem 
25 feculo. Martinus V lief ihn in der kirche S. Johannis Latera- 
nenfis arbeiten. Michael Angelus fagte von diefem mabler , daß 
fine werde mit feinem namen, welchen er führete , wohl überein 
Einun. Er flarb an der gicht in dem 8o jahre feines alter, Fafari. 

Li en, 

Bentilis / (Lucas) ein Cardinal und Bifchoff vom Puceria- 
Er war von — aus Umbrien gebürtig , und machte ſich 
durch feine rechtsserfahrenbeit ſehr bekannt , daß ibm auch Urbas 
nus VI an. 1378. den Eardinals-hut gab. Er wurde Gouverneur 
von Umbrien , und flarb an. 1389 zu Camerino. Einige autores 
verſichern, daß er daſelbſt Bifchoff geweſen. Mau fiebet fein epi- 
taphium in der yanpi-fieche allda , welches zeiget, daß er gar gele 
gewefen, Onupkriws. Ciacconiw. Aubery. 


Gentilis de GENTILIBUS ‚ genannt de gel ‚, weil er aus 
feldiger ftadt gebürtig war, Er gehört unter die berübmten Medi- 
cos, und hatte Thadaum Klorentinum zum lebrmeifter. Er war 


eines andern Medici gleiches namens , von Bononien , ſohn, und 
binterließ verfchiedene finder , wovon der eine zu Varis fich feite 
ſetzte. Er ftarb zu Foligno den s2 jun. an. 1348 , und hinterließ 
commentarıos über Avitennam und Galenum, Trirbem. de fcrıpt. 
eccl. Jarobillws bibl. Umbr. Alberti defer. Italiæ p. 90. 


Gentilis von Bechis / gebürtig von Urbino , ward anfangs 


Canonicus zu Florentz den 21 oct. an. 1473 aber Biſchoff zu Aregio. fi 


Die Florentiner —* darüber groffe freude, und brauchten ihn 
um dfftern in verfchi ungen , wie fie ihn denn auch an den Kön 
arolum VIII in Franckreich fendeten , um nach abfterben feine 
vaters die condolentz abzuftatten , und ibm wegen feiner erbebung 
auf den tbron zu gratuliven, Inſonderheit war er wegen feiner ber 
redtſamkeit berühmt , die er in einigen Lateinifchen reden , ſo er an 
verfchiedenen orten in Italien gehalten , feben lieife , woben er auch 
etwas ın der poeſie gelban. Er batte einigen theil an des Pabſts 
Leonis X erziebung. Etliche Crieiei reden von feinen fchrifften ger 
verächtlich ‚ und tadeln daran fonderlich einige nicht gar reine Yas 


teinifche ausdruckungen, welches aber nicht verhinderet , daß er dem 


nicht, was die gedanden und art die fachen vorzuftellen betrifft 
mit groſſem nachdruck und guter würdung folte geredt haben , als 
worüber gar zu klare und Erdfftige beweißthuͤmer vorbanden find. 
Halcyon. in Petro Medice Legaro. Ugbelli Ital. p, 479. Varillas hiſt. de 
Charl. ViIl. |. 2. p, 262. Bayle, * 

Bentilis / (Albericus) Profeflor juris zu Oxford ‚ gebohren an. 
1550. Er war aus einem Adelichen gefchlechte von Ancona , ein 
ſohn Mattbäi Gentilig , eines berübmten Medici , welcher aber we⸗ 
gen der Yutberifchen iehre, fo er annahm, fich mit feinen föhnen 
aus Italien gemacht , und an dem Herkoglichen bofe zu Crayn eis 
nige jeit als leib-Medicus aufgehalten. Albericus ward in feinem aı 
jabre Dostor juris zu Perugia, und bernach Richter zu Afcoli,gieng 
aber mit feinem vater fort, und kam zu Hergog Ludwigen von 
MWürtemberg , da ihm denn auch eine profellion zu Tübingen und 
Heidelberg angetragen wurde. Er gieng aber nach Engelland ; all⸗ 
wo er fich durch feine fcheifften dergeftalt befannt machte , daß er 
an. 1582 Profeflor juris zu Orford , auch bernach der Spanifchen 
untertbanen in Engelland Advocarus perperuus wurde, Er ftarb zu 
Londen den ıyjtn. an. 1608, Er hat de jure belli; de legationibus; 
de vi civium in Regem femper injulta ; de juris interpretibus ; de advo. 
eatione Hifpanica ; de nuptüs; parerga , &c. gefchrieben. König in 
bibl. Voetiws Polit. ecclef, t. 2. p. 171. Bayle, 

Gentilis / (Scipio) war Alberici bruder  gebohren zu Ca- 
ftelio diSangeneho in Italien an.ı563. Ermar ein find/ als fein 
vater (der Matthäus bieß / undein Doctor Medieinz are) um 
ber religion milden fein vaterland und feine frau verlieffe / Derge: 
ftalt / daß er mit ihm nicht fort kam. Es fand ſich aber nahmals 
eine gelegenbeit / ihn von der mutter abzuziehen / da man ihn / 
unter Dem ſchein einer promenade, zu ſeiuem vatter fuͤhrte / welcher 
ihn darauf nach Tübingen that / aͤlwo er die Griechiſche ſprache 
unterMartino Truſio begriff / auch eine ſolche anpoũnon zurpoelie 
jeigte/ — Meliſſus / welcher für einen der heruͤhmteſten Poeten 
von Teutſchland gehalten wurde / 6 unter ihm zu ſiehen vor eine 
ehre bielte. Hierauf gieng ernad Wittenberg / und von dar nach 
Leyden / damit er feinem vater deſto naher ſeyn möchte / welcher / 
da er in Crayn wegen ber u nicht ficher geruo mar / ſich in 
Engelland zu feinem alteften john verfügte. Er, ba if 
unter Hugonis Donelli und Juſti Lipſu anfübrung fehr woh 
und aieng Darauf nad) Baſel / woſelbſt er an. 1589 Deetor wurde, 
Wenige zeit hernach wandte er ſich nad) Heidelbergy alwo Fulius 
Pacius / cbenfals ein Italiaͤner / in jure profitirte. Es entftund 
aber wiſchen beyden eine zmulation, die ihm bewog / ſich nad 
Altdorff zu begeben/ da er durch vermittelung Donelli/ fo dam 
Profeilör juris daſelbſt mar / an, 1590 deſſen collega, und nachdem 


Petrus Wefenbecius in Sachſen beruffen war / der vornehmte 
Profeflor, auch 28 ſtadi Nuͤrnberg wurde. * 
methode zu dociren und u ſchreiden machte ihn dergeſtalt beruhmt/ 
daß er in Franckreich / nach Heidelberg und nad) Yenden / und 
melche3 zu verwundern/ von Slemente VIII nad Bononien/ nebſt 
verſprochener religions⸗ frenheit / zum Profeifor berufen wurde. 
Er 309 aber feine damalige ftele allen andern vor / ſtarb — 
Altdorff den 7 aug. an. 1616/ und hinterließ einen eintzigen fo 
Aegidium Albericum. Seine vornehmiten fhrifften find: de jure 
publico populi Romani; de conjur ibus libri duo ; 

tionibus inter virum & uxorem libri4; de bonis maternis & fecun- 
dis nuptiis libri duo; commentarius in Apuleji apologiam; de juris. 
di&tione libri tres; commentarius in epiftolam Pauli ad Philemonem ; 
de erroribus teftamentorum, Piecarti or. parent. ap. VVitten in IQia 
P- 25. Mundi manes Gentiliani, Bayle, 


Bentilis / (Johannes Valentinus) ein bekannter Socinian 
Yris von Cojenza aus dem Königreich Neapolis. Er verli 

n vaterland um Die mitte des 16 feculi, und te fih n 
Genf, allwo verfchiedene Praliänifche familien damals eine ge⸗ 
meine verfammlet hatten. Es funden ſich unter denfelbigen einige, 
welche über dad myfterium Trinitatis fubtilifirten , zumal über die 
worte efentia, periona md coeflentialis, &c. orgius Blan⸗ 
drata , ein Medicus, {md Paulus Alciatus , waren die 
bornebmiten , nebft einem advocaten , der Matthäus Gribaldus 
bie. Die fache wurde anfangs obne weitläufftigkeit durch einige 


brt Pärziculier - fchrifften getrieben. Gentilis aber mirchte ſich mit Date 


ein , und halff nicht wenig zu vieler unrube. Dieſes gab zu einem 
bens-befantnif anlaf ‚ welches ben 18 may an. 1558 ın einem 

taliänifchen <onlittorio aufgefeßt wurde , worinnen die reine 
lehre von der Drey: Einigkeit enthalten war , nebft dem anbang, 
daß Dieienigen , fo etwas Darıwider beginnen würden ‚ vor meinen» 
dig folten gebalten werden. Gentilis unterichrieb felbiges, ließ 
aber doch nicht ach , feine irrthuͤmer heimlich auszubreiten. Als 
aber der Magiftrat von Genf biervon erfundigung eingezogen , 
festen He ibn ın ein gefängnig , und weil er überzeuget war, daß er 
wider feine unterfchrifft gebandelt , fürchte er fich Durch ſeine ges 
wilfend + ferupel zu entichuldigen. Er gab Dannenbero verichiedene 
chrifften ein, anfänglich jwar feine menmungen zu beſcheinen, 
bernach aber , um Calbinum zu gewinnen, mit dem erbieten , feine 
irrthuͤmer abjufchweren , wannenbero der Magiftrat zu Genf ibn 
nur zu einer geld ſtraffe condemnirte , auch daß er feine jchrifften 
felbft ind feuer w ‚ und nicht obne erlaubniß aus der ftadt 
geben folte. Dieſe jenteng wurde den 2 fept. an. 1558 vollzogen , 
und er wenige tage Darauf aus dem gefängniß befreyet , auch ibm 
die dictirte geld + Itraffe , weil er die unmöglichkeit vorfchüßte , et» 
lajfen, doc) mufte er ſchweren, daß er obne befondere erlaubniß ſich 
nicht von Genf machen wolte. Obngeachtet deifen gieng er bald 
durch zu feinem cameraden , dem Mattbao Gribaldo , der fich in 
dorff Fargia, des landes von Ger, aufbielte. Bon dar kam 
er nach Loon vagirte von einem ort zum andern in Daupbine 
und Savoyen herum, und weil er d ficher war, gieng er nach 
Fargia zurüd , fo Damals unter dem Canton Bern ftunde. Er 
wurde aber bald kund und gefangen gefegt ; jedoch menige tage 
darauf wieder befrevet , worauf er ein glaubend : befäntniß übers 

ab , welches er durch etliche beweißthuͤmer beftärckte , und wider 

- Arbanafium mit verfchiedenen inveiven anfüllete. - Er Dedis 
cite felbiged dem amt mann , welcher ihn gefangen fegen laffen 
fo ihn aber par febr verdeoß. Um felbige zeit wurde er wegen feis 
ner irrigen lehre zu Lyon in arreſt gefegt ; allein, weil er vergab, 
ee babe nur mit Calvino iu thun, ließ man ihn wieder loß. Blan⸗ 
brata und Alciatus , welche damals in Polen ihre ſchwaͤrmeren 
fortfegten , verfchrieben ihn zu fich, um fich feiner zu bedienen , und 
würden fie dafelbit mebr unfug angerichtet baben , wofern fie recht 
zuſammen gebalten bätten , und nicht König Eigismundus Au⸗ 
guftus auf einem Reichs-⸗ tag zu Lublin an, 1566 alle frembde, 
welche diefer neuen lehte zugeiban , aus dem Reich verwiefen. 
Gentilis wandte fich bierauf ın Mäbren , und gieng von dar nach 
Wien , in willens füch wieder in Savoven zu feinem alten freund; 
dem Gribaldo , zu wenden , zumal da fein vornehmſter feind , Cals 
vinus, geftorben war. Allein es gerietb folches zu feinem verders 
ben ‚, indem der Amtmann aus dem Canton Bern , welcher ibn 
vormals gefangen ſetzen laſſen auch diefesmal, da er ihn anfprach, 
ibm eine öffentliche difpurarion zu vergönnen , ibn den 11 jun. an. 
1566 ind gefängniß führen lich. Dieſe fache gelangte nach Bern , 
und wurde Dafelbft vom s aug bis den 9 fept, unterfuchet , worau 
Gentilis, weil er übergeuget, daß er wider feinen gethanen end d 
myiterium Trinitatis angegriffen ; zum ſchwerdt verdammt , nicht 
aber, wie Hornius will, verbrannt wurde. Er fchägte fich folches 
für eine ebre , daf er um GOttes des vaters willen leiden folte , 
und befchuldigte feine anklaͤgere des Sabellianifmi. Seine mens 
nung war gant beſonders, indem er 3 de GoOtt habe in_ber 
ewigkeit einen alleredelften geift gefchaffen , welcher in der fülle 
ber zeit menfch gebobren worden. Arerü hit. condemn. Gentilis. 
Raimondss de ort. & progr. hæreſ. lib. 2 c. 16 p. 190, Lubienieims 
hilt, reform. Polon. p. 108, Sandi biblioth. anti-Trinit. p. 16, Nice“ 
demi add. ad Toppii bibl. Neap. p. 243. Arnold. kirchen-hift. P. 2 
l. o 0.33. Bayle, 


‚ Bentilis/ (Innocentius) von Vienne aus Daunbine gebium 
tig , bat im 15 feculo verfchiedene fachen wider die atbolifche res 
ligion geſchrieben, wodurch er fich bey den Proteitanten ſebr bes 
liebt gemacht, Er war anfangs advocat des Variaments zu Tous 
loufe , wurde aber nachmals —* in dem Parlament bon 
Grenoble, Er führer auch felbft in ejner prafarion an, daß er * 


gen 
der religion willen ind exilium mihfen, Einige wollen , daß er Syn- 
dieus zu Genf geweſen ſey, auch daß er unter Dem namen Joachi⸗ 
mus Urfinug, Anci eſuna ſtecke. Sonſten ift zn verwundern , DAB 
man voh ibın fo gar wenige nachrichten finder. Allard bibliocheque 
de Dauphine p. 114. Bayle. 

Bentilly / ein feden ‚'eiie Heine meile von Paris, an dem 
Auf Biere ,_deffen waſſer betr der ſcharlach⸗ farbe von fonderbarer 
tugend ift. Un. 767 wurde allbier ein concilium gehalten ‚vor wel⸗ 
ches Pipinus feinen pallaſt daſelbſt zurichten Tief. — Le⸗ 

aten des Pabftlichen ſtubls, "6 Abgeſandten des Griechiſchen 
Kavfers Conſtantin Eopronpmi , nebſt dielen Fransoffchen und 
Zeutichen Biſchoͤffen dahin. Man handelte von 2 puncten, von 
der procellione Spiritus Sandtı , und von den imaginibus Sandtorum. 
z.... & Althelmus in annal. Ado Vienm, Regino, Sigeberiws 
ad h. ann, Car. le Cointe ad h. ann. t. 5 p. 698. 


Gentin / eine kleine ftadt in dem Herkogtbum Magdeburg , 
an den grängen der Mirtelmarc , 3 Yhtilen von Ratenau gelegen. 
Sie iſt atı. 1776 gantz abgebrannt. - Gleich Dabey liegt das amt 
Alt» Maten , welches ehemals ein Hofter gewefen. Prenf. Maari- 
geogr. Tromsd, s j AR 
- Bentius / cin König ber Jilvrier, A. V. 586, folgte in dieſem 
Reich feinem vater Meurato. Er nadın vor 300 tafent,die er em⸗ 
fanden, des Königs Verſeus partbey an, und feste die Römifchen 
bycrandten gefangen ‚ wiewobl es aus der nachfolgenden erzeh⸗ 
lung Sıvii ſcheinen well, daß er von Diefer ganzen fumm mehr nicht 
als ı© talent empfangen. Weil feine ambırion groß war‘, lieh er 
feinen bruder Blator binrichteh‘, damit er allein regieren möchte, 
wurde aber von feinen untertbanen wenig deliebet , weldhe er auich 
bart genug tractırte, da er fonderlich dem wein febr ergeben, in der 
trundenbeit aber zu ber —— tig geneigt ware. Als der 
Roͤmiſche Pretor Anicing die haupt ; ſtadt in Ilyrien , Scodra ars 
nannt, wegnabm, mörbigte er Gentium , fich nehſt dem andern 
bruder , wie auch mit weib und findern , zu ergeben. Sie würden 
hierauf nach Rom geſchickt, allwo fie bey dem triumph mit zum 
gepränge dienen muften, Polybiws apud Ach. Livims 1. 44 €. 23 
& jr. * — 
Gentius / (Georg) wurde an. 1618, zu Dahme gebohren 
allıwo ſein vater anfangs ein ſchmidt und gaſt⸗ wirth war , Nachs 
bends aber unter anderen das land + gut Glinick an fich kaufte. 
achden er unterfchiedliche univerfitäten in Holland , Engelland 
und Italien befucht, und fich in den fprachen / in det,macheii und 
in der artzney⸗ Lunit veit gelegt batte ‚ fand er zu Amſterdam cine 
N Kon mit nach Eonitantinovel zu geben. Dafelbit wuſte er 


ich ben dem Muffti dermaſſen zu infinwiren , daß er ihm nicht al» 
ein allen Born that, fait den gangen Orient zu heſehen, füns 
dern auch Icgtens , da er an. 1645 mit dem Rapferlichen Ambafla- 
devr wieder zurie nach Teutfchland se ein recommendätiond, 
fehreiben an den Kanfer Ferdinandum IL mitgab. Hierauf bielte 
er ich bald zlı Hamburg ;. bald zu Aınfterdam auf, bis ihm der 
Ebarfürkt zu Sachien , Johannes Georgius IT, die charge eined 
Raths ertbeilte , und ihn ben den gefandtichafften als einen dol⸗ 
meticher gebrauchte , inmalfen er Lateinisch , Alt und neu Gries 
chiſch , Hebraifeh, Chaldaͤiſch, Syriſch/ Periiich , Arabifh, Türs 
dich, Sclavoniſch Spanisch, Enaluch, Holandifch, Frankönfch 
und gtaltaniſch voltömmen reden und jchreiben konte. An. 1658 
befand er fich mit unter dem Churfürftlichen comitar auf, dem 
mabls und crönungs + tag. Kayſers Leopoldi ju Frandfurt am 
Dann , und hatte die ebre , Daß er * efandten von der Otlo⸗ 
mannifchen pforte, auf deſſen an den Kayſer abgelegte graculation, 
in Türdiicher fordgbe antworten muͤſte. Er fund nicht Allein bey 
‚gebachtem Eburfüriten in grofien gnaden , fondern bebieft auch 
"ine beftallung bey deifen nachfolger Johanne Georgio ILL , wies 
wobl er, da fich. bey berannabendem alter eine kleine verwirrung 
des baupts an ihm Aufierte , and feine aufführung etwas feltiam 
war ‚in gimliche verachtung aerietb. Endlich , ald er an. 1687 mit 
Chur: Saͤchnſchen gefandtichafft , welche bey dem Kavfer bie 

n emprangen jolte , nach Bien geben wolte, wurde er unterwes 
zeng zu Freyberg krand , und gieng daſeldſt, nachdem er 4 wochen 
Ben gerig geweſen, mit tod ab, da er denn auf des Ratbs und 
M. Sauer eines Predigerd zu 8. Nicolai, Eöften begraben wors 
ben ; fället 1 
dein gegangen, und daſelbſt ih gröiter arınutb geitorben ſey. Man 
befchuldigte ibm ; daß er den Mahometaniſchen glauben angenoms 
men , welches er aber noch auf feinem todt:bette gegen erwehnten 
rediger von fich ablehnte. Er bat unterfchiedliche gest, und 
uhter anderen Dad buch Scheber Juda, tribus Judæ, fo er hiltoriam 
Judaicam nennet , und das Verſiſche rofarium politicum Musladini 
Sadi , in die Pateinifche forache uͤberſchet, und beyde an. 1651 Au 
Amfterdam drucken laffen. Das letztere bat er mit —— ra 
verfeben, und dem Ehurfürften zu Sachſen, Job. Georgio J, 
Dicitt. — 

Genua / Frantz. Genes iſt eine Ertz · Biſchoͤſiche ſtadt in Italien / 
und jugleich eine_fouveraine Revublit am mittellaͤndiſchen meere. 
Sie it die hauptſtadt von dein lande, lo fato della republıca di Ge- 
noua ‚oder la Rıviera.di Genoua gendnnt ‚ welche fich von dem Auffe 
Dar an, bid an den Auf Macra eritredet , * ungefebr 160 Ita⸗ 
liänifche meilen in der länge, 26 abet.in der breite austräget. Ge⸗ 

en mittag fiöffet es an das mittelländifche meer, gegeh morgen an 
Bi Groß: Heroathum Blorennuncaen mitternacht an die Herkogs 
thuͤmer Darına, Mavlan at, rt aber 
Graffchafit Nina. Das ganze land wird in la Riviera di Ponente 
den weltlichen, und Rıviera dı Levante den oftlichen ftrich eingetbeis 
let. Genua, ald die haupt ⸗ ſtadt, liget vecht in der mitten, Die ins 


alfo Rorbofs nachricht bimveg ; daß er zu Berlin det fie 


und Deontferrat, und gegen abend andie d 
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nerfte gegend bed landes ift etwas hergicht; die fee-füfte Aber über 
aus fenchibar und luſtig. A ts, der meftliche tbeil Dis 
falls den andern , ald welcher mug citronen:und poinerangen:bäus 
men ſtarck befeßet ill. Die vorneitniten ftäbtereldigen taats ‚aufs 
fer Benua,ind; Saborta, Sarzdna, Lerice Albenga, Moliitc. Ge⸗ 
nun iſt alſo gelegen , daß Die muttägige feite an dem ufer Des meers 
fiebet,tbeild auf einer ebene,und tbeils auf bürgeln, Dig an dag Apen · 
ninifche gebürge ftoffet. Es iſt die. vornebmite handeld-itadt im 
ng Italien, bat obngefebr 5 oder 6 meilen im umfange,, umd ift 
mit Haren mauren, einem guten walle / und s thoren aegen weite 
verfeben ‚ welche imdgefamt mitt groſſen iftscten befeger ſindd. Der 
bauen von Benua iyar vor zeiten gefäbtlich‘; aljein. inan bat zu 
deſſen verficherung mit groſſen koͤſten weit in die fee binein gebau⸗ 
et / wodurch Die anfurth licher gemacht, und der gefabr aröftenthrile 
‚befrevet worden. Dig gebäude der Nadt find jo prächtig umd res 
2. die ſtadt mit jovielen berzlichen palläften angefullet, dag 
e allerdings den junamen la Superba ober die ſtolcze verdienet. 
‚Der pallat des vornehmen gefehlechtd Doria it der allerauſehn⸗ 
Tichfte , welcher ich von der feczm bis a Die ſpitze des berges erſtre⸗ 
det. Die darinnen beindliche zimmer Mind überaus groß und 
prächtig,die menblirung koſtdar, und alle, was man nur Davon ſie⸗ 
het aſt ein zeugniß grojfer darauf gewandter töten. . An den maus 
ten {febet. dieſe inferıprign ; Durch Böttes und des Königs 
anade ser diefes alles dem Herten des bäufes. Es wird 
eſagt, dab dieſe worte nicht bloß aug hochmuth Darauf gefegt wor⸗ 
‚den , fondern Auch einen Gouvernein von Mänland ſchamtoth zu 
Machen,welcher zu einer Königin von Spanien,fo darinnen logireü 
folte, ar, die vornebinften meubles Wären nur zuſgmmen gebors 
et, Auf dermeuen jtraife , welche die fchönfte, in N 5 Genua iſt, 
iteben_ nichts ald lauter pallafte und ‚prächtige Bäufer ; die vor⸗ 
‚nebmiten von publiglien gebaͤuden find folgende : der palazza roale, 
oder der Königliche vallajt , worinnen allemal der Doge refidiret, 
la cafa_ Imoeriate,daß jeng:baufi,32 pfart;Eirchen, worunter ſonder⸗ 
lich der Don oderS. Laurentu kirche mertwitrdig it, worinnen 
ſich eine ſchuͤſel von einem einigen. fmardgd berindet‘, von weicher 
man fagt, daß Chriſtus das abendmabl darinnen gehalten ; Die fies 
che dell Annongjada ; die firche S Ambrofi ‚ fo den Jeſuiten zufte» 
bet, und die kirche der Theatiner zu 8. Eur genannt ‚. nebit einigen 
andern mehr. Die cimvohner find jedesmal gute feesleute gawe⸗ 
ſen, haben ſich auch bey verſchiedenen gelegenheiten wohl hervor 
gethan. Sie treiben ſtarcke bandelichafft und manufacturen ,. und 
man ſagt / daß mebr ald 20000 familien mit &toftes m] enichl 
umgeben. Die Republigue unterhält viel galeeyen, Auch haben oil 
partieular-perfonen dergleichen. Es gibt darinnen jiveperien.g 
tungen von Adelichen familien , die alten und die neuen, Der ers 
fern find an der zahl 28 ‚ unser Welchen die 4 vornehmiten Ind ‚ Die 
‚Grimaldi, Fiefchi,Spinola und Doria. Pie 24 übrigen find, Die Calvi, 
Cattanei,Centurioni, Cibi,C.igala, Fornari, Franchi,Giuftiniani, Grilli, 
Gentilli,Imperiali, Thteriani, Lefcari, Lomellini, Martini, Negroni, Pal- 
lavieini,Pinelli, Promontorii,Sauli, Salvagi,Vivaldi und Velo di mare, 
Die andern Adelichen gefchlechter , welche fich an der anzahl auf 
437 erſtrecken, find gleichſam ein anhaug der vornehniſten 28, und 
baben mit ablegung ihrer boriger namen einige ber erfi:berubrter 
efchlechtern namen annehmen 2 der KR da Andreas 
oria in dem 16 feculo die Alte frenbeit wieder eitellte und das 
Stadtsregiment von neuem einrichtete. Es ward aber aljo für. ndr 
tbig befunden um Dadurch die enferfücht der gefchlechteren wider 
einander , ald die kinige wefach aller ee zerrüttungen und 
unruhen aus dem grumd außzuheben; hat auch in der tbat dißher 
eine yimliche wuͤrckung gebabt.. Es finden fich unter felbigen etliche, 
die fo veich md mächtig find , daß man ihnen auch kein gouverne- 
ment anvertrauen will ‚ aus benforge , fie möchten fich gar darvon 
meifter machen. Es baben fich indeſſen zu allen zeiten viel groffe 
Generale und Admirale unter dem Genueſiſchen Adel gefunden, 
Die ſtadt ift ſonſſen jimlich alt, und man ſindet deren vor mehr als 
4908 jabren in den hiſtorien gebacht ; es ift aber gant unrecht, 
wenn man deren namen von dem ano berfübren voll, ald welcher 
daſelbſt nie geweſen. Sie ift eritlich den Römern ,hernach den 
Longobardern ‚ auch einige zeit den Kayſern untertbän ‚und vielen 
inherlichen üntben unterworffen getvefen ‚ dergleichen man wohl 
bed feinem lande von Italien ſonſt findet. In det, regierung bat 
viel veränderumgen gehabt, umal von an. 1494 Did 1528,indeım 
ihre Regenten bald Grafeh,bald Bürgermeifter, bald Podeftä, bald 
Eapitains und Gouverneurs/ bald Lieutenants/ bald Rectores des 
volcts bald Abbates des volcks bald Reformareres, bald Kerkoge aus 
abeliche oder bürgerlichen familien. gewejen. Heut ju Fage iſt es 
Eine ariftocratie, deren haupt Doge genennet wird,weldyer aber fols 
che würde nicht länger ald 2 ıahr nach einander beiket. Es iſt 
auch nicht zu vergeffen,dag dieſe ſtadt viel zu den ereiig-fabrten beu= 
etragen , und daß fie den Saracench Gorficam ,. Sardinien uhd 
Enpern , nebit der inful en und gbio abgenommen 5 ingleis 
chem daß aus felbiger ftadt $ Über 4. Wäbite , umd ſonſten viel vors 
nehme Irute gefömmen find. Die Ptaliäner fagen von Genua ; 
Ran babe bafelbft leuthe ohne treu und glauben , ein meer obne 
füche,gebürge ar bolg,umd frauen-zimmer obne ſchambaffligleit. 
Die borerwebnten veränderungen in, der regierung belangend , {0 
denet zu wiflen, daß fie obngefebr von an. 1099 bis an. 125 — 
Buͤrgermeiſter regieret worden , fo lange bis Guilielmus Bocca⸗ 
hegra von dem boldte, zum Brafidenten oder Hauptmann ermäblt 
58* Er blieb in —* wuͤrde Die * Te — ſich 
es gouvernemens wiederum anmaſſete / welche an, 1339 
waͤbtte. Es ermäblete hierauf des volds faction Simonem Bocs 
canegra,umter beim titul eines Hertzogs. Selbiger wurde an. 1344 
vertrieben , und an ferne ftelle Johann de Murta ermählet, a 
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bey ablauff ded jahres 1350 verftarh. Johann de Valenti wurde 
an feine ftelle erwäblet , danckete aber deu 9 oct. an. 1353 ab , umd 
die Genuefer unterwarffen fich dem Jobanni Vifconti, Er: Bis 
fchoff von Mayland gänzlich , welchen fie ſchon vorber zum beſchü⸗ 
ger angenommen , dber obne daß der tractat fonderliche wuͤrckung 
ebabt hatte. Dißmal aber wurden die Genuefer zu diefem ents 
* ebracht durch verſchiedene groſſe niederlagen zur fee, welche 
e von den Benetianern erlitten, fonderlich in der legten, Die den 28 

aug. vor denen Sardinifchen kuften ware gebalten worden. 
—— fie num hierauf durch hülffe dieſes Viſconti, welcher ihnen 
nMarchefe Guilielmo Pallabicini zum Gouverneur vorgeſtellt 
ihre fachen in beiferen ftand gefeget , und fürnehmlich Die Venetis⸗ 
ner gleich darauf in einer groffen fchlacht — — fo ſchůͤttelten fie 
doch nach einigen jahren ‚ da der Erk:Bifchoff Johannes Viſconti 
geflorben war , und wey fohne feines bruders Bernabo und Gas 
ao an feine ſtatt regierten, Die Maylaͤndiſche bersfchafft von fich, 
umd reitituirten den Simon Boccanegra. Diefer entwaffnete Die 
noblefle, relegirte die mächtigften davon ‚ kriegete mit den Biftonti, 
wurde aber von feinen eigenen leuten auf einer mabljeit an. 1363 
mit gifft hingerichtet. Gabriel Adornns füccedirte , und blieb bie 
an. 1370 ; Dominicus Fregoſus oder Campoſtegoſus kam an 
deffen itelle , welcher die Kepublic in guten ſtand brachte, und an. 
1378 vertrieben ward. Hierauf folgten 12 andere bis auf das jahr 
1396, da fich Genua unter Franckreich u ‚und Garolus VI da 
felbit feine Gouverneurs feste , deren der legte war Johann Mainz 
gre ‚ Boucicaut genannt ‚zu deſſen zeit das bolck die Frantzoſen an. 
1409 majfacrirte , und fich von an. 1409 big an. 1413 unter ben 
fchuß der Margarafen von Montferrat begab. Nachgebends ers 
wäblten fie gewiſſe Hertoge, unter welchen Thomas lich den Her⸗ 
jogen von Mavland unterwarff , welche gleichergeitalt geiviffe 
orwerneurs über jie fegten. An. 1435 den 7 aug. gewonnen die 
Genuejer für Philippum Hertzog von Mavnland Die groſſe fees 
fehlacht vor der inful Bontianvorinnen Alpbonfis,König in Arras 
gonien, deifen bruder Johannes —24 von Navarra, fodann Hen⸗ 
ricus ibe Dritter bruder und Grofmeilter des ordens S. Jacob, der 
Viee-Re von Sicilien, und noch mehr ald 120 andere vornehme 
en aus Zicilien und 780 gefangen worden. Wie aber 
bilippus ſolche alfo gleich zu ſich bringen lief, auch nach geichlof- 
enem bündig mit Alpbonjo obne der Genueſer die geringite rech⸗ 
numg zu tragen , auch mit nachlaſſung aller vanzion los lieſe , vers 
droß es dieſe befitig, Daß fie gleich darauf unter —— Fran⸗ 
cifa Spindlaͤ zum gewehr griffen, Opicino Alzato des Hertzogs 
Gouverneur tödeten , Ludovicum und Eraſmum Trivulzi, deren 
letſter des Opicini ftelle zu befleiden kommen war , gefangen nah⸗ 
men, und fich von neuen in frenbeit ſetzten, mit bergbafiter verwei+ 
gerung , die übrige Spanifche gefangene , fo Philwwpus ebenfalls 
von ibnen abgefordert, berauszugeben. Bon felbiger zeit an batten 
fie ihre eigene Herkoge bis an. 1458 ‚ da fie ich unter dem Koͤnige 
Carolo VII den Frangofen unterwarffen ‚ welche fie aberan. 1461 
wiederum vertrieben. Man zäblet Darauf 7 Hergoge,bid an. 1464, 
da diefe ſtadt fich dem Franciito Sfortia , Hergoge von Mayland, 
unterworfen. An. 1478 veriagte man die Manlander,und Baptis 
fta und Paulus Fregofius wurden nach einander Hergoge, Lud⸗ 
wig XIII gewann Genwa an. 1499, fie revoltirten aber , und Das 
jabr darauf wurde die ftadt wieder erobert. —— de Roche: 
Ebouart,melcher davon Gouverneur war, wurde an. 1512 veriaget 
und den 29 juni erwäblte man einen Hertzog ‚ Jobann Fregofun, 
welchen die Frantzoſen den 25 man des folgenden jahrs abjesten. 
Hingegen liefen fie Antonium Adorno zum Gouverneur zurück 
weichen aber Das volc den folgenden 10 jun. vertrieb. Octavianus 
Fregofus, welchen man zum Hertzoge machte, unterwarff die ſtadt 
von neuem den Frangofen , welche ihm das gouvernement davon 
heffen. Er gouvernirte mit fonderbarer Engpek bis auf das jahr 
1522 , da die ſtadt von des Kayſers Caroli V armer, unter dem 
commando ded Marggrafen von Peſcara, geplündert , und Antos 
nius Adorno wieder r Hertzoge gemacht wurde. An. 1527 ers 
oberte fie Franciſcus | wieder. Allein bald daranf , nebmlich an. 
1528 , fchuttelte Andreas Doria das Frantöfiiche joch von ihrem 
balje, und brachte ihr wiederum ibre vorige freyheit zuwege. Da 
denn,iwie fehon droben gemeldet, nur 28 von den alten familten bes 
balten , der übrigen und Darunter auch der Adorner und Fregofer 
namen unterdrüctet , die perfonen unter die beybehaltenen gerech⸗ 
net , adel und gemeine aber überhaupt mit einander vermenget 
wurden. Der Preüiden: im Rath führte damals die regierung , bis 
1547 Die groſſe verrätheren des Grafen Fieſchi ausbrach und ge- 
daͤmpffet wurde, da man gleich nach geftilten tumult Benedictum 
Gentilem zum Doge machte. Bon felbiger zeit an find die Genucfer 
ſtaͤts von ibren eigenen —F regieret worden, ſo alle 2 jahr 
erwaͤhlet werden, und 8 Ratbsberren gleichſam zu ibren collegen 
haben, welche man Governatori nennet. Auſſer dieſen aber iſt noch 
a part Das coneilium oder raths: collegium von 400 perfonen. Die 
Genuefer tbaten in dem fo genannten beiligen kriege fo trefiche 
dienfte, daß fie von Balduino III ein theil von den fee-fädten im 
gelobten lande befamen ; und als die abendländifchen Kaner den 
morgenländifchen Eonitantinopel wegnabmen ‚, waren fonderlich 
auch die Genueſer Darinnen mit intereffiret , wie fie denn deßwegen 
Vera erbielten. Sie beſaſſen damals Lesbos und Chio, nebit vers 
fchiedenen andern infuln auf dem Archipelago mebr , desgleichen 
Caffa an dem ſchwartzen mecre in der Erimmifchen Tartarey. 
Allein, da fie an, 1207 den Venetianern auch Ereta wegnehmen 
wolten, zogen fie fich dadurch groß ungemach über den hals, wel⸗ 
ches fo dann, nebſt den innerlichen zwiſtigkeiten, ihren fall verurs 
ſachte. Die Könige von Spanien baben ſelbige Republic durch 
eine befondere poluque im ihr intereſſe gezogen ‚ indem fie von felbis 
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ger grofe geldsfinmmen , und infonderbeit Philippus Il art die 1% 
millionen geborget , welche man aber niemals wieder gechen ‚uns 
die ſtadt noch deito mehr ju engagiren. Eben jelbige Könige haben 
fie auch Dadurch an fich gezogen , da fie ihnen verfchiedene länder im 
dem ftaat von Manland , in dem Königreich Reapolis und in Sie 
Gilien verfaufft,oder verpfändet,die fie zu Graffchafften, Marggrafs 
thümern und Hergogthlmern gemacht „welches den Spanier 
mebr vortbeil gebracht, als Die hertiſchafft über die ſtadt felber. Es 
befindet fich daſelbſt eine academia de Gli Adormentati genannt. Ks 
nig Ludwig XIV ſchickte feine ſlotte an. 1684 vor diefen ort, un⸗ 
ter dem fürwand, daß fie die neutralität zwiſchen Franckreich und 
Spanien nicht genug bielten über die galeeren, welche fie vorher 
für den König in Spanien gebalten ‚ noch mehrere zu der Spanier 
Dienften ausrufteten , dem bauß Fiefchi wegen feiner im Genueſi⸗ 
ſchen gelegenen und längft eingesogenen Grafſchafft von Lavagna 
kein recht hielten, sc. und ließ ibn bombardiren. Durch diefe action 
wurde der Hersogliche pallaft , nebſt vielen andern vortrefichen 
bäufern der ſladt in Die afche geleget, und unglaublicher ſchaden ges 
tban. Endlich nötbigte fie der König , dag fe ihren nebit 4 
Raths. herren an feinen hof ſchicken muften, um fich vor ihm zu Des 
mütdigen. Die landſchafft von Genua ift von natur überaus 
fruchtbar / und wird Durch den Heiß der einmohner noch fruchtharer 
gemacht. Dan fiebet darinnen fo viel Dörffer und fchöne gebäude, 
sonderlich gegen Genua zu ‚daß es fcheinet , ald ob alles zufammen 
nur eine ſtadt wäre. Folsera & Bizari hit, Genuenfis. Inreriani ri 
ftreito delle hift. Gen. Bonjadii ann. Genuenfer. Coris hift. di Milano, 
Barthol. Facii hiſt. (ui temporis I. 4. Bracallus de B. Genuenhi, Thea- 
rg Zur. t. 12, f, 761. Zieglers (chau-plarz f. 515. Europ. be= 
roid, 


Genua, (Marcus Anton.) war aus der vornehmen familie 
der Paflerinorum ‚ die ehemals zu Mantua und Modena die oberite 
gu gebabt, aber wie fie fich nach Genua begeben ‚ den sunamen 

enua oder de Janus angenommen. Diefer Marcus Antonius 
wurde bey gantz jungen jahren Profeflor philofophix zu Badua , da 
er der erſte geweſen ‚der den Ariftotelem aus dem Griechifchen tert 
erfläret, Er zeigte fo wol im lernen als lehren einen fo beralichen 
verftand und gedachtniß, daß viel alanbten, er muͤſſe einen fpiritum 
familiarem haben. Er bat die geöften Philufophos gezogen; als er 
aber im alter wegen mangelder zaͤhne eine undentliche ausfprache 
befam , erflärte ihm der Rath zu Venedig zum Emerito , umd vers 
mebrte ibm daben, wegen feiner groffen meriten, die befoldung. Er 
farb an. 1664 im 72ſten jahre feines alterd. Dan bat von ihm 
commentarios in Arıltorelis libros de anıma „in libros phyficorum ‚in 
libros de cœlo & generatione,in metaphyficam,contra Antonium Bern. 
ardım Mirandulanum ‚ librum de intelle&tus humani immortalirate, 
Tomafini elog. virorum illuftrium. Kraujii notæ ad epiftolas Manıkii. 


Genzeno / ein altes Rädtgen in dem Vaͤbſtlichen gebiete , zwi⸗ 
fihen Rom und Beletri,an dem fee Neıni,gelegen,davon die familie 
ber Celarini den Hergoglichen titul fuͤhret. Memorab, Ira, 


8. Georg / war, ein maͤrthrer , welcher unter dem Kapfer Dio⸗ 
cletiano nach fchwärer aefängnif bingerichtet worden. Gelbiger 
wird allegeit abgemablet gebarnifcht zu pferde figend , und daß cr 
einen Drachen , den er unter fich bat , mit einem focer umbringet; 
weil von ihm gefaget wird, daß er Durch dergleichen action eine 
jungfrau von einem brachen befrenet babe. Es fcheinet aber als 
wenn unter dieſem gemäbfde etwas anders fiede. Denn Baros 
nius will unter dem Drachen eine, ſtadt oder Proving abgebildet 
wiſſen, welche dies märtyrers bülffe wider den teuffel ausbittet. 
Andere aber führen ed von den Arianern ber, als felbige an. 356 
Atbanafium von feinem Bißthum Alerandrien gebracht , und 
einen andern ‚ namens Georgium , mit gewalt eingefeget. Es ſoll 
alfo der gebarnifchte Ritter Diefen Georgium bedeuten , welcher 
mit, bewehrter band Bifchoff worden ; die jungfrau, darum er 

efämpffet, Die Eirche zu Alerandrien 5 der Drache, den er eriiochen, 

tbanafium ; welchen die Arianer den Drachen nenneten. Hen⸗ 
fchenius , welcher die a&ta S, Georgüi zufammen getragen, will es 
daraus ziehen, daß zu des Kayſers Diocletiani zeiten einer das ſehr 
befftige ediet wider Die Chriſten zerriſſen, worvon auch Pactantius 
faget. Baluzius aber in feinen aumerckungen widerleget Henfches 
nium, und jeiget, Daß dieſes auf den Ritter 8. Georgen nicht könne 
gezogen werden, Dieſes iſt gewiß ‚ daß er von den alten zeiten ber 
veneriret,umd fein gedächtnik auf den 23 april verlegt worden. Ab⸗ 
fonderlich it erben den Angel-Sachfen ın febr groſſer veneration 
gewefen, babero ibn die Engelländer zum Vatron ihrer gangen nas 
tion angenommen, Lafantim de mort. perlec c. 17. Niretborus hiſt. 
ecel. 1. 8c.15. Jacobs de Voragine de ſanctis. Hofpinianss de feltis, 
Baroniss martyr adızapril. Molinam inclypeo fidei. Sandim hit. 
eccleſ. Seldenms tit. hon.c. $. Henjcheniwm ad. (and Hornii hift. ecclef. 
Dart, vol. noy. rer. Germ. 1.2.c. 3.n. 65. F 


$. Beorg / ein Nitterrorden / welcher an. 7 burch den 
Kanfer Fridericum III aus dem Defterreichifchen hauſe geſtifftet 
morden. Man fagt / die Nitter ſeyn obligirt geweſen / Die grän⸗ 
Ken von Ungarn und Böhmen vor den Turden zu bemahren/ und 
daß felbige einen meiffen wapen · rock mit einem rothen ereutze getras 
gen / auch dergleichen in ihrem ſchude aefübret haben, Der Kay» 
er Friderich gab Johanni Siebenbirter / dem erften Großmeiſter 
eifelbigen ordend / den til etned Furften / und raumte ihm und 
den ſeinigen Muͤhlſtadt in Garntben ein / woſelbſt man aud ein 
collegium canonicorum regularium $. Auguftini ftifftete/ ſo unter Des 
Biſchoffs direstion ftehen folte/ melden fie ans ihrem mittel ers 
mwehlten. E3 wurden ihnen auch der aufgeflordenen Herren von 
Cranichberg ſchloͤſſer und gürer zu ihrem unterhalt ar" cs 
eng 


ep: Patron und Abus, Ser 
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anüs Il weil ae zus — anna m murde nu 
Durch die vielen Lazims |. 36 re- 
rum Vienn, ae un Ren — Meneniws delic. 


ord. equ.p.ij7. —— Licsf.13 Griphui Ritter-orden. 


8. Ge Rittersorden)) wurde von Alexandro VI en. 1492/ 
Alb er den ” lichen ſtuhl beftegeny Mu vu bee ügung des gl aubend 
ie Ritter trugen eine gülden um den ha 7 von 
—— — Seorgu / — ——— erſticht / * 

er güldenen mung herab ——— aulus LIT erneuerte dieſen 
Be lc ichſam wieder, und A abfehen dahin / die pt 
ie 1 er mu diedam * a0, mon —* zu * 
ügen. m. er muften ein / worüber eine gül» 
en/ und “| Rasen en fig nehmen, 


Es ift  Diefer rd * n —— beten m Dad 38 wiederum 
eingegangen. Bonanzi. G Ciacon. Juflin. de ord. equ, 
S. Georg / ein —— rs ——— Die Ritter 
tragen an ihrem * eine goͤldene fette / am deſſen ende ein errutz 
t old mit — haͤnget / me auch an den 
eingeftidet. Weil aber weder Bızarrus nod) andere / Die 

Son Genua ende, De Rittersorbend gedenden / fo wollen 


einige gar Daran weiffeln. D ** Daß 8. Georgius vor 
iger ? 


pubie gehalten wird. 

uftiniani de ordin. equeftr. Gryphts Rıtrer . ordem, 
S. m. Alfamay ein — orden in Aragonien / un⸗ 
gefaͤhr um jahr 1201 von dem Könige Petro gejlifftet/ und 
—X beftättiget. Benedietus XIIL/ welcher in Aragonien 
dor einen rehtmaßigen Pabit gehalten wurde / hat ihn mit dem 

orden von Monteza verfnüprfet. Zuria. Favin, 
S. Georg / oder orden von dem hofenbande; fiche Hoſendand. 


8. Georg / * ange * iſt ein orden Canonicorum 
zegularium, ipel ——9 und von Bonifacio VJ 
an. 1404 confirmirt Iporden. artholomaus Eolonna / em? 
mer / welcher an. 1396 in Padua und 3 andern ftäbten ded 
faatd von Penedig predigte / legte 4: iefer congreganıon Den 
grund. Antonius Corvario/ fo hernach Eatdinal wurde / einer 
Bon Gregorii XIL ar „ek ondelmeri/ fo hernach 
unter Dem namen Eu IV den Pabſtlichen ftuhl beftien/ waren 
bie dieſes ordens. & tragen einen weiſſen —* rock / und 
Darüber einen blauen "mantel mit einer Minds» pe über Die 
—— Pins V obligirte fie an, 1570 profi en zu u hun, Ahr 
sornehmftes Flofler it auf einer inful/ fo nur ı viertel meile von 

Benebig | ligt / und 5. Giorgio Maggiore genennel wird. Bularınm 
Greg. 12 & t. 3 conft. 90 Clem. VIII. Mirams hiſt. ord 
Mon, Lıe 5. 
S. Beorgen: Bannier / fiche Bannier. 


S. Beorgen: Geſellſchafft / Atalianiſch la Compera di Sa 
Gicrgio —— iſt ein — * cher M⸗ zu — oder 
ein aͤbſonderliches anſehnliches collegzium. * ſich an. 38 
angefangen / an ber geba ten MNepublic grofle dienſte FL 
bat. Denn a — eint unffie zu erhaltung des Raats 
nicht —— fan fich etliche/ weiche mittel ausfonnen/ Die» 
fern mangel abzubelffen / worunter haupiſachlich dieſes ** daf 
man von bequterten perfonen groffe <apitalia aufnahm. Damı 
aber ein *. deſto williger fein geld zu dem pen en beten nor 
teffen te / —* man nicht nur ein interefle, a 
onſten gebräuchlich m ar / fondern verpfänbeie auch zu deffen yo 
a aperbefg efälle der jtadt. Dieienige nun / welche 
eichen pfänder 
erfanfft/ und eben von dem Jiallaniſchen wort comprare er» 
fauffen/ ii Dad wort <compera entflanden. Dean machte unter fols 
hen erediroribusDiefe ordnung / Daß / fo die 1. pfund einer ge · 
lieben / fo viel plage auch in orale ihm überlaffen wurden; 
da denn die anzahl der comperen ſich fehr vermehrt / und untere 
——— benennungen darauß entſtanden / 3. e. man bat eine ſon⸗ 
a del Capitolo, eine andere di San Pıcrro, eine andere 
di San 5 u ſ. f. gehabt. Weil aber dieſes allerhand verwirrun ⸗ 
veru efachte / An man endlich alle Diefe comperen in eine eins 
Me ei und nennete Diefelbige la comperä dı San G “ 
ie macht Derfelben 98 groß / indem gantze Länder / 
und aͤmter A o darzu 96 ren / und — das König 
ei Corfi ica gröften t Mr — Sie 
rechte und ten / nicht nur von der Mepublic/ Tahıra auch 
von den ſten / Ka und andern Potentaten erlangt. 
Unter fol n a is iſt eines von den anſehnlichſten / daß fie 
feinem andern / ald dem Doge und der Mepublic —— 
weit untermworffen / und * einer in die aufgenommen 
ird / er habe Denn geſchworen / daß er fie gen / und bey 
FA rechten handbaben wolle. Acht Prafidenten / die man Pro. 
settori mennet/ und ale halbe jahre —— jind Der Magiftrat, 
neige diefer S. Yeorgen + Geſeuſchafft vorſtchet. Die mahl ges 
por tvon Der gangen focietät / wor aus erſtli gen, und 
n aus Diefen wider 34 durh das loof ausgelefen werben. Diefe 
feßtern 34 erwehlen durch balotiren die 8 Praiidenten / von denen 
are ein Idıneber zum menigiten 16 jtimmen ur ie weit · 
ffrigfeit und u e der ——* gef * Lt 
Daf man an. 1444 Diefen 8 Pralidenten noch 8 andere perionen 
gugeordnet/ melde man von der gedachten — il Configlio 
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um guten kauff. Die wein · ſtoͤcke wachſen um bie baͤume herum 
fo bach, daß fie fich auch an die höchiten. aͤſte gechten. Man 
bringet von Teſſis jährlich eine quantität wein in Perlen und Ars 
menien , und vornemlich nach Fipaban , dem König zum mund⸗ 
wein. Ein einfpanniged fuder von dem beften wein koſtet nicht 
mebr als 8 leichte gülden , der gemeime aber wird um die beiffte 
bezahlt. Das befondere Keen war vor zeiten cin Königreich, 
woͤrinnen alles volc der Ebriftlichen religion zugethan war. Al⸗ 
lein von an. 1639 an hat fich Die Mabometamiche mit eingefchlis 
chen , und der König in Perfien , nachdem er felbiges land gewons 
nen, hat 2 Königreiche ven gemacht, welche er jiveyen Seinen 
des landes übergeben , fo Könige genennet werden, wiewobl fie ber 
&opbi nur Gouverneurs oder Vice Re fitulirt. Der mächtigite uns 
ter diefen Königen ift der von Teffis, welchen man nach der lan» 
bedsfpenche den Könıg von Gaftele nennet. Ein jeder von denſelbi⸗ 
- gen bat ordentlich eine leib⸗ gar von 300 Türdifchen reutern , 
ie in feinem jold Neben. Wollen fie folche würde bey ihrer familie 
erhalten , fo muͤſſen fie ben der Türdifchen religion bleiben. Die 
Chriſten diefed landes jind in der religion theils den Armeniern , 
tbeils den Griechen gleichförmig , und es laͤſſet ſich mit, felbigen 
unter allen Ebriften im Orient am beiten umgeben. Es iit dafelbft 
feine andere ald Perfianifche muͤntze üblich , aber die juftig wird 
durch Ehriftliche obrigkeit verwaltet. Die Seorgianer iind über: 
aus gefchickt den bogen au führen ; werden auch vor die beiten fols 
aten in gantz Afien gehalten. Der König von Perſien nimmt aus 
elbigen den gröften tbeil feiner cavallerie , und verläffet ſich febr 
auf ihre trete und hertzhafftigkeit. Es Neben auch viel in des 
roſſen Mogols dienften. Die einwohner find roth vom gelicht, 
nd die eibd » perfonen pahiren vor die fchöhften in gang Afien. 
ann eine tochter , fonderlich die etwas fchön iſt, zu jahren kom⸗ 
met, gefchiebet ed gar oft , daß fie ibren elteren weggeitoblen , ia 
ae von den nächiien befreundien entführet ‚ und in Tuͤrckey oder 
ien verkaufft wird, welches Dann die eltern beweget , daß fie 
mebrentheils bey guter zeit ihre töchter in ein kloſter einfchlieilen , 
worinnen fie fich die meiſte zeit auf leſung guter bücher legen, und 
ihre gantze lebendszeit bleiben. Es wird gejagt , Daß, nachdem fie 
ofellion gethan haben ‚ und ju einem gerufen alter gefommen , 
fe erlaubnik baden au tauffen , auch das beilige Öl zu appliciven, 
nicht anders als ein Bifchoff. Der gröfte theil der männer bat 
nicht Audirt , ob fie gleich fonft von gutem natürlichen verftand 
find, und zwar diefes darum, weil fie fait alle dem frieg nachgeben, 
oder fich auf den acer » bau legen. Sonſten find fie dem trund ers 
geben , wiewohl der brandteswein bey manns⸗ und weibs⸗ perfd: 
nen noch ſtarcker im gebrauch ift ald der mein, Ben jelennen fe- 
ftins eſſen die weiber nicht mit ihren männern , und wenn det 
mann feinen freunden ein banquet pracben tractirt Die frau ben 
andern tag das frauenzimmer. Die gemobnbeiten des landes And 
aus denen von ben umliegenden ändern vermifchet , nachdem fie 
mit verſchicdenen mationen commercien pflegen / und findet man in 
Georgien Armenier, Griechen , Füden ; Türen, Verfianer, Tars 
tarn und Mofcomwiter , welche darerbft leben und alle gewiſſens · 
it genieſſen. Die Armenier befinden fich daſelbſt in groffer 
anzabi, daß fie auch die Georgianer übertreffen. Sie find die 
geichten , und haben die meiften geringe bedienungen. Jedoch 
iſt unter beyden nationen ein folcher i 
inen verbenrathen. Die kleidung der Georgianer gleichet dem 
blniſchen babit , denn fie tragen eben folche mügen, in der uns 
en kleidung aber kommen fie den Perſianern bev ‚ wie nicht wer 
niger das frauenzimmer, Die palläfte und andere offentliche ger 
ude find auf Verſianiſche weiſe gebaut. Die noblefle exercirt 
über ihre unterthanen eine tyranniſche gemalt , und maſſet ſich ei⸗ 
nes rechts fiber ibre guter , frenbeit und leben an. Die religion der 
Georgianer gleichet der Mingrelier , zumal fie auch zu einer 
geit / nemlich ın dem andern feculo , den Ebriftlichen glauben ange 
nommen, und baben fie mebrentheild der Griechen firchen;gebräus 
che. Der König , ob et gleich aniego von religion ein Mahometa⸗ 
ner , vergiebt die geiftliche beneficta . und zwar meift feinen ber 
freundten. Die Georganer baben die gewohnbeit , daß fie ihre 
meiſten kirchen auf die böchften ſpitzen dauen, daf man fie von 
weiten feben kan ; fie kommen aber gar jelten bincin. Die vor- 
nebinſten unter ihnen find aͤuſſerlich det Tuͤrckiſchen religion zuge: 
than , teils , um bey böf employtt zu werden , oder penfiones zu 
baben , theild atich , daß jie die ehre haben mögen , ihre töchter am 
den König zu vernäblen. Plin, 1,ec.13. MelaLı c.ı. Sorrat. hiſt. 
ec. Lıc2o tem HE l2 «7, Chardin. Tavernier voyage 
de Perle. Galanu⸗ conciliation de l Egliſe Armenienne avec la Ro« 
main * u 4 
König in Böhmen : 
Georgius / aus dem gefchlecht Podiebrad von Eunftadt , war 
at. 1420 gebohren , hd von ſeinem vater Victorino, einem Edel: 
mann von Eunftadt und Bodiebrad , von jugend auf zum krieg ers 
pam worinn er auch ſo viel geſchicklichkeit nachmals erwieſen , 
ger bor ben groͤſten —— ſeiner zeit gehalten wurde. 
Er bielt es jederzeit mit den Hußiten , und gab auf dem an. 143% 
nach Sigismunds tod , wegen der wahl eines Königs , gebaltenen 
kand:tag , nebſt denfelben feine ſimme Caſimiro, dem Voblnifchen 
Bringen , deffen partben er auch wider Kanfer Albertum IT , den 
die Gatbolifche gewäblet batten , mit den waffen gluͤcklich vertbei- 
digte , indem er in etlichen ſcharmuͤtzeln den ſieg erhielt. Als aber 
an, 1440 nach Alberti tod ein inzerregnum erfolgte , bielt er fich an 
die Königliche wittwe Sigigmundi , Barbaram von Eillen , und 
brachte ed durch allerlen rände und durch der Hufiten hülffe das 
bin , daf er erftlich Landes» Hauptmann, bernach einer von den 
Reich#sGubernaroren, an ftatt des verſtorbenen Ptaczjeck vonLeippa, 


.. 


bafi daß fie fich nicht zufams bin, 


geo 
und endilch, hachdenr der andere Gubernacor, Meynhard von Nu⸗ 
$ , wicht obne verbacht eines von ihm empfangenen giffts ge⸗ 
eben; dang allein Reichs: Verwalter wurde ‚ welcher wurde er 
auch nach dem interregno unter dem jungen König Ladislao ‚.da 
folcher an. 1456 nach Ungarn gieng , bebielte. Als dieſer König 
nach feiner wiederfunfft fich mit einer Frantöfifchen Printzeßin zu 
vermäblen entſchloſſen, beredete ihm Podiebrad , Das beylager in 
Yrag * balten. Doch war er kaum daſelbſt angelangt, als er uns 
verbofft mit tod abgieng , und wird von vielen die urfach dieſes 
tods einem von Podiehrad beugebrachten gifft zugefchrieben. 
ber darauf gefolgten Königs: wahl an. 1458 bebielt er durch b 
der Hußiten unter den vielem competensen den platz , und weil er 
anfangs dem Pabſt allen geborfam verſprach, wurde er auch vom 
vielen Eatholifchen willig angenommen. Er machte ſich auch den 
von Yadislao gefangen gelegten Matthiam Corvinum durch feine 
loblaſſung, den König in Bohlen durch ein bündniß, den Kanfer 
Sritericum II durch den entfaßg, fo er ihm wider die Wiencr-burs 
gu die denjelben belägerten, leitete , umd andere benachbarte Fuͤr⸗ 
en durch heyrathen mit feinen töchtern I freunden, wiewohl ihm 
die meiſten feine gutthaten mit undanck belohnet. Er wurde auch 
—52— viel ſtaͤdte/ fo ihn nicht erkennen wolten, deßgleichen 
ren, Lauſitz und Schleſien mit gewalt der waffen zum gehor⸗ 
ſam zu bringen, Als er fich am. 1562 vom neuem durch den bey⸗ 
fand wider die unrubige bürger zu Wien um den Kayſer Frideri⸗ 
cum III verdient machte , ertbeilte diefer zur danckbarleit dem 
Königreich Böhmen herrliche privilegia , Darunter war , daß die 
Könige zu den Römer zügen nur 150 foldaten , oder fo viel marck 
füber geben , die leben auſſer dem Königreich , oder 15 meilen vom 
den grängen, von dem Kapfer 8 empfangen / oder auf den Reichs⸗ 
tägen, auffer zu Nürnberg und Bamberg, zu erfcheinen, nicht fchitle 
va feon folten. Doch nachgebends ıcrfiel er mit diefem Kahſer 
befftig ; Dann der Pabſt batte von ihm verlangt , daß er die auf 
dem » coneilio mit Den Hufiten eingegangene compaltaga „ 
wodurch denfelben der gebrauch des kelchs im —* Abendmahl 
erlaubt worden, umſtoſſen folte , und weil er bierein nicht willigte , 
wurde er nicht allein in bann getban , fondern auch Das creug wi⸗ 
der ibn geprediget , und auf dem Reichstag ein zug wider ihn bes 
ſchloſſen, worju jeböch der Kayfer nebit dem Wab ichen Nuncie 
faft allein geftimmet , indem die meifte übrige Firſten und Könige 
vor Vodiedrad ben dem Vabſt intereediret. Diefer undand des 
Kanjers verdroß Georgium Podiebrad dergeftalt , daß er ihm an. 
1467 einen fehde » brief jafebidte ‚und in Defterreich einen feind» 
lichen einfall that. Sein gröfter feind aber wurde bey dieſer gelee 
genbeit der obgedachte König in Ungarn, Matthias, welcher mit 
creutz⸗ arniee und feinen eigenen trouppen inBöhmen einbrach, 
und fich an. 1469 zu Olmüß von dem Päbitlichen Nuncio zum 
nig in Böhmen crönen lieh. Er richtete aber wenig aus, und 
Georgius blieb in dem befit des Königreichd big au feinen tod, 
welcher an. 1471 eig Kurs vorher hatte er fich bemübet , die 
erbsfolge feinem fohn Bictorino, Berne su Müniterberg , zuwege 
u bringen ; ald er aber mercte , daß die Stände wenig lot darıu 
atten /ſanmlete er fich einen fchat an geld , den er feinen Einderm 
binterlieh, Die fuecellion im Reich aber kam nach ihn an Uladids 
laum , König in Ungarn. Hager. p. 791. Stransky c.8 p.386. Bal- 
epit. L5 4-10. Milcell, dc ı hy ſect. 4. cn 


Churfuͤrſt und Marggrafen zu Brandenburg: 


Beorgius Wilhelmus / Churfürk su Brandenburg’ ward 
den 3 non. an. 1595 gebohren/ und an, 1611 von jenem vater 
Ehurfürft Johann Siamund auf die univerfität ju Frandfurt an 
der Oder geſchickt. Das folgende jahr aber ging er nad) Srands 
pn — u aut — des Kaufers Dan i A 

argaraf Ernfl / geweſener Gouverneur ilihifchen lan 

eflorden / begab er ſich auf väterlichen befehl dahin / und > 
ahm felbige regierung. An 1619 übergab ihm der vater menge 
eit vor. feinem ende auch Die Churfürftiiche regierung / weiche er 
gut e& die damaligen eienben, eiten, verflatteten / verwaltete, 

ce mufte nemlich feines ungluͤcklichen — Friderici V gar 
fehr erttgeiten / weichen er bey ber Hucyt aus Böhmen aufnahmy 
und ferner nach Holland ſchaffte / auch Hergog Marimiltanum 
von Bayern nicht eher ald an. 1627 vor einen Ehurfürften erkannte. 
Unterdeffen wurde ihm von den Spaniern/ Die & in dem Xulichis 
(dem fuccelhong-ftreit mit Pfalg- Neuburg / gieich mie Die Dolans 
Der mit Brandenburg bielten / die feitung Jůlich entzogen / und 
famt den Grafſchafften Mard und Kavendberg / wie aud einen 
coffen theil des Hergogthums Elevedem Pfalg:Brafen von Neus 
urg zugerendet. An. 1622 fäuberte zmar Herk briftian von 
Braunfchmweig Sippftobt und einige orter in der Me von den 
—— hielt aber ſelbſt zu Soeſt / und anderemo nicht zum 
en hauß / und im folgenden jahr nahmen Die Kahſerlichen den 
—— / und das übrige in den Grafſchafften Mavensberg 
und Marc wieder ein / wiewol auch Die Holländer an. 1628 den 
Sparenberg in faveur des Ehurfürften mieder erobert. An. 1626 
ging es auch uber die Mard Brandenburg / indem die Kanfer 
den den Grafen von Mansfeld / der ii mit den Danıf 
trouppen daſelbſt einquartiert hatte verfolaten/ ich due: 
flungen bemadrigten/ und fo gar Berlin beiehten / obfchon der 
Ehurfurft bif dahin neurrat geblieben. Diefer mar unterdeffen an. 
1627 nach Vreuſſen gegangen/ mobin ihm Dieunordnungen tieffen/ 
o durch den Polniſchen und Schwediſchen krieg dafelbit entituns 
en / indem bende partheyen Das land durch gemaltiame minters 
quartiere verderbten. An. 1629 gediehe es fonderli durch D 
permittlung zu einem ſechs· jahrigen ſtillſtande / - jedoch ge 


gen den Marienburgiſchen Werder / fo ihm in tung get 
en 


geo 

ben wurde / die beyden wichtigen haͤſen Memel und Villau bis 
an. 1635 in Schwediſchen handen geblieben / deren leßtern ber 
Eburfürft dem Kavfer nicht vor gang Schlefien / eben fo menig 
als das ogıhum Preuflen vor einige Medlenbur ide lande/ 
welche damal in rlichen handen waren / — en wollen. 


In dieſem jabr traff der Churfuͤrſt auch einen interims vergleih de 


mit Pfaltz · Neuburg / krafft deſſen unter anderm Dieiem frey ſtunde / 
das Deyontun leve oder Berg fir ſich zu ermehlen / weil aber 
Die Hollander diefen nachbaur ing Elevifchen nicht haben molten/ 
und erft in Diefem jahre den Spantern Weſel entrifen hatten / 
brachten fie e8 dahin / daß im folgenden jahre einige veranderung 
gemacht wurde. Mac) dieſem vergleich nun folte Die naͤchſt · kom⸗ 
mende 25 jahre über / der Ehurfürft das Hertzogthum Kleve und 
Die Grafſchafft Marck / Neuburg aber Die Hergogtbümer Jülich 
und Berg / famt den Herrihafften Navenjtein und Bredfefant 
gan befigen / die Graffchafft Radensberg aber unzertheilt vegiert 
und genußet werden. Es mard zwar auch von abführung ber frems 
ben volder ein und anders bedungen / jo aber nicht zum fand ges 
bracht werden können. eben Diefem 1629 jahre wurden Dem 
Ehurfürften/ vermöge Des reflitutionssedictes Die ſtiffter Brandens 
burg SHavelberg und Lebus nebft vielen fecularifieten Möftern abs 
gefordert. Jedennoch aber bemübete er ſich / jeinen ſhwager / Koͤ · 
nig Buftan Adolph von Schweden / den er übrigens ſchon an. 1624 
zu bereden gefucht / fich der Teutſchen unruhe mit ernſt anzunch⸗ 
men ’ von jenem zug in Pommern abzuhalten’ damit nicht das 
ohnedem von den Kanferlichen verwüftereland noch mehr verderbet 
mwurde/ war auch willens ferner neuteal zu bleiben? Daan, 1630 
Der König wurcklich in Pommern angelanget war. Diefer funte 
auch durch feine Abgeordnete auf dem Ferpziger Convent an. 1631 
e8 bey Brandenburg eben fo wenig / als den andern Proteftanten 
Dahin bringen’ daf man ſich öffentlich vor feine parthen erflarte/ 
ondern man beonugte fich / wenn man unter faveur der Schwedi⸗ 
hen waffen ſich in gute poficur wider den Kavfer fegen fönte/ daß 
man allentals ausmartiger hültfe nicht nöthig hatte, Unterdeſſen 
machte der König in Pommern furge arbeit/ und nachdem er feldis 
ges land fait gang von den Kayſerlichen gejändert / gieng er guch 
en Die Mar / undijagteDiefelben aus Loͤckenitz Prenglom/ Neus 
PBrandenburg/ Elempenau / Trepton und Loitz. Tilly wolte Der 
ftadt Demmin zu huiffe fommen/ fam aber zu ſpät / und richtete 
foider den König meter nichts aus / als Daß er Die beſatzung in 
nr et, guten theils nieder hied. Nachdem ſich dieſer 
urud und nach 
Geh Frandiurt ander Oder mit ſturm / und Landsberg an ber 
rte mit accord ein 5 und Damit er hinter Dem ruden ſicher waͤre / 
rudte er mit der armee - meit von Berlin / und brachte den 
Ehurfüriten dahin / daß er Schwedische befagung in Spandau eins 
nabın / Die Doch wieder abgeführt werben folte / wenn der König 
Das von Tiy belagerte Magdeburg entſetzt haben wiirde. NIS dar: 
auf diefe itadt noch vor anfunft Schwediſcher bulffe mit ſturm 
üdergangen war / gab der König zwar feihem veriprechen aemaß/ 
Spandau dem Ehurfürften wieder / ruckte aber augenblids vor 
Berlin / und erpreßte durch harte bedrohungen einen vertrag / 
Daf der Churfürfl aufs neue Schwediſche befagung in Spandau 
einnahm / welche jedod au ihm dem Churfürften /_ gleichmie 
bingegen die Ehurfurftl. zu Eujtrin dem Könige / ſchwoͤren mufle. 
Der Churfü — * ſich dieſer wegen durch briefe bey dem 
Kavfer / welcher nichis Deitomeniger glaudbie / es hatte ſich derſelbe 
erne zwingen lafen. Die Schweden poſtirten ſich Darauf langſt 
Havel und legten / wo dieſe in die Elbe fällt/ die Werber; 
ange an / melde in den naͤchſten 10 jahren bald in Schwedi⸗ 
en bald Sächſiſchen handen penefen biß fie Ehurfürft ‚Frides 
rich Wilhelm an, 1641 raliren laſſen. Weil nun Tiy mit ganzer 
macht aufden Foͤnig loß aieng/_ und ihn entweder zur ſchlacht nd» 
Ahigen / oder über Die Elbesurüc treiben molte/ muſſe die alte 
Marc viel dabey ausitehen/ diß Tilly nach vergeblicher bemis 
Hung/ nachdem er noch dazu bey Wolmerflätt 3 vegimenter zu 
pferd Durch eine unvermurhete überfallung verlohren / aus mans 
el des proviants ſich — Magdeburgiichen zurud us und 
der Mard in etwas lufft machte; aber durch hinwegnehmung 
Feipsia den Churfürften zu Sachſen noͤthigte Die Schwedische atli- 
ance zu fuchen. In diefe begab id auch unfer Churfurſt / wohnte 
dem friegsrath zu Düben perfönlih bey / und lief nah dem 
gluflihen aufgang der Feipziger ſchlahht / moben er ſich wegen 
wichtiger urſach nicht mit befunden / feine trouppen unter coms 
mando des Sahſiſchen Generals Arnheim wider den Kupfer in 
Böhmen und Schleiien agtren / mo aber nicht gar viel ausgerich⸗ 
tet wurde / welches des von Arnheim heimlichen verftändnıg mit 
den Kanferlihen/ und midermiden gegen König Sujtan Adolphen 
Jugeſchrieben wurde. Unterdeſſen wurden auch allerhand tractate 
mit Diefem Koͤnige aepflogen / denman zu dem dirc&tor:o über alle 
roteitanten perbeiffen molte/ und Dagegen eine vermahlung zwi» 
hen der Königlihen Pringefin Ehriftina und dem Chur» Pring 
riderich — u ſtifften ſuchie. Allein der an. 163 1 ın Der 
lacht bey Füßen er olgte tod des Königs / een leiche der Chur ⸗ 
rit biß na [gaft begleitete / verructe foldye anfchläge/ mie 
mol aud) nad) Diefem fall / aber vergebend/daran gearbeitet murde, 
"Yn. 1633 und 34 hen er die Schweden und einen 
. quten ıheil der Weitphaliihen lande in ıhre gewalt / doch mit 
83 vortheil des Churfüriten / zumal ſie hald wieder von 


Kanſerlichen au t wurden/_und nur Eippitadt biß zum 
—e— Beta ee, In diefem jahr 1633 nabınen 
ie Xanferliben Franckuri und Fandsberg wieder ein / fo ıhn 


im folgenden jahre wieder entriffen worden / in weldhem jahr au 
— Spandau wieder einbekam / weil die Schweden 


agdeburg gemendet/ gieng der Könia herunter/ Hertz 
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nad) ber Noͤrdlinger · ſchlacht gelinde fditen aufziehen muſten Auch 
willigte er an. 1635 in den particularsfrieben / den Ehur:Sachfen 

u Pirna und Prag mit dem Kanfer gefehloffen/ damit Die Schmes 
en wieder mit guier manier aus Pommern gefhafft werden’ und 
ihn an feinem fuceeffionssredht in felbigem Hergogthum nit bins 
* * mozu gen der vo —* G —— 2 
o den so jun. mit Hertzog i8lao gemachte vergleid) gele⸗ 
genheit geben * und auch —2 nachgehends ge Kar 
in welchem der König ſich außgedungen/ daß im fall der Hergog 
Besen olte / ehe Ehurs Brandenburg diefe allıance rarificiret/ oder 
fenige 7 Pommern von der Kapferlihen macht gu befrenenz 
beugetragen / oder de diefem hauſe ein anderer wegen der fuccekion 
eit erregte’ der König und diecron Schweden das recht haben 
olte / Das Hergogthum fo lange in vermahrung zu behalten /_biß 
er ſtreit ausgemacht / und Die unköften Des Frieges obne befchwaͤrde 
von Pommern mieder erflattet worden. Diefes bewog / wie gedacht / 
den Churfürſten / daß er den abzug der Schmeden aus Yommern 
k eher je lieber gefehen hätte. Doc gedachte er anfangs feine feind» 
eligfeit mider Diefelben auszuüben /_fondern — ic) viel · 
mehr zwiſchen ihm und dem Kanfer friede zu flüfften. _ Wie denn 
auch der ın Diefem jabre ju end Laufende jtilftand zwischen Schtve« 
den und Polen / fonderlih durch feine vermittlung auf 26 jahre 
verlängert worden / in welchem die Polen/ alles mas die Schwe⸗ 
den in Preuffen befeffen und der Churfürft bifher in vermahrung 
gedabı Diefer hingegen auch ſein Memel und Pıllau wieder den 
am.Er hatte wegen diefen landen an. 1632 feine@efandten auf den 
wahlstag zu Warſchau gefendet / welchen aber der verlangte fit 
und jtimme von den Polen nicht zugeftanden ward ; doch mohnterk 
felbige an. 1633 der erönungdes Königs Uladıslat bey/ und gien⸗ 
gen in der proceilion mit dem alteften Königlichen Pringen. Nach⸗ 
dem alfo Pillau und Memel mieder in des Churfürften handen / 
continuirte er die von Schweden daſelbſt angeleate joͤlle / Die er 
doch die erften 2 jahre den Polen gang überlaffen / nadachends 
aber jahrlich 100000 gulden Davon abgeben mulfen. An. 1635 und 
in den folgenden — fahe es abermal ſehr elend ın der rare 
aus / indem die Schweden und Sachſen einander darinnen herum 
jagten. Die legtern nahmen Havelderg/ Die Werber-fhanse/ Nas 
tenau und Brandenburg ein/ murben aber an, 1636 bey Wilſiock 
von den Schweden geſchlagen / weiche hieraufihnen alles eroberte 
wieder entriſſen / und noch Dazu mit dem Die winter» quartiere 
in dem verwüſteten lande nahmen. Als auch an, 1637 der legte 
dg in, Pommern Bogislaus XIV ohne erben abgieng/ wur 
der Ehurfürit von Schweden unter oben angefü tten utſachen an 
ergreifſung Der poffeilson dieſes feines erbtheils gehindert / wefwe⸗ 
gen er an ſtatt der, bißherigen neutralität Die waffen wider fie er⸗ 
griff / jedoch mit feinem ſchlechten vortheil: indem die Mard dar⸗ 
uber vollends in den grund verderbet worden / daß an etlichen or⸗ 
ten auf viel meilen weges fein Mensch anzutreffen gemeien. Wie⸗ 
mol aud die bauren hin und wieder / fonderlid in Dem fo genanns 
ten Tremmeling den Schweden groflen abbrud) geiban; mie fie 
denn aud) in Diefem jahre alle orte an Der Havel wieder verlohren / 
und biß in Pommern zurüd getrieben worden. An. 1638 aber has 
ben fie ſich wieder erhohlet und die Kapferlihen aus der Mard/ 
und bey Werben über Die Elbe ſich zurecır ren gezwungen. An.1639 
eroberten die Schweden Gardeleden / Drieien Landsberg und 
andfurt / der Churfurft aber lief Die verfadene Oderburg mic 
repariten; reiſete Darauf in ? / und ließ daraus einige 
nölder über Die Dina in Eieland einfallen / meldye biß unter Riga 
teifften/ abermebr ſchrecken als ſchaden verurfadpten. Der Chur⸗ 
eft ſtarb unter dieſer unruhe zu Königsberg an. 1640 den 21 nop. 
Scriptores Brandenb, Pufend, einleitung zur huftor. von Schvreden. 
Irem de rebus geitis Frid, VVilhelmi Eleit. Brandeob. initio, 


Georgius / Marggraf zu Brandenburg , fonft der Fromme 
ugenannt. Erwar Marggraf Friderichs des ſtamm vaters der 
—S linie, anderer ſohn, gebobren zu Onoltzbach den 4 
m̃artii an. u ‚und von der mutter bruder ‚ Ladislao , Könige in 
Ungarn und Böhmen ‚ erzogen. Bey felbigem batteer fich in ſolche 
nade gefeßt , daß er ihm eritlich Warasdin und etliche verpfändete 
rr en einzuloͤſen erlaubte, nachmals aber das um 
ef verehrte ‚und feinen noch minderiäbrigen ſohn Ludos 
dicum nach feinem tode zu ergieben anvertraute. An. 1515 trat er 
in gemeinfchafft mit feinem älteren bruder, Marggraf Eafimiro , 
noch ben lebzeiten feines vaters die regierungan , reißte an. 1525 
nach Wittenderg,um Lutheri ratb wegen ber reformation einzuneh⸗ 
men ‚und befante ich bierauf öffentlich zu deſſen lehre, fuchte auch 
feinen vater darinnen zu unterrichten , und feinen bruder Diargaraf 
Eajimirn darzu zu bringen. An. 1524 erbielter von dem Könige 
Ludwig in Ungarn die confirmarion eines mit den en Hans 
u Oppeln , und Valentin zu Ratibor aufgerichteten erb vertrags, 
af im fall beyde ohne erben abgehen würden ‚diefe Fürftenthumer 
Marggrof Georgen , und deſſen bruder Eafimir jufallen ſolten. 
Es bat aber der König Ferdinandus mit unferem Marggrafen an. 


1531 einen vergleich ‚ daher, wenn diefe Herhogthuͤmer 
an ihn fallen wuͤrden ‚biefelbe ihm dem König oder feinen erben ges 
gen 130000 Ungarijche ulden mit vorbebaltung der rechten 
auf Beutben und O abtretten folte. der bauren-uns 


rube ließ er fo viel gelindigteit , als fein bruder ernft feben , indemer 
die gefangenen mit ihm theilte , und den feinigen allen das leben 
chendte, An. 1526 jog er mit den Böhmen und Mähren wider die 
ürden inlingarn , gieng aber nach der unglüclichen ſchlacht b 

+ fo ſchon vor feiner ankunfft fich jugeteagen ‚wider zurüc, 

eines bruders tödtlichemn bintrit übernahm er die vormunds 

fchafft des —— Bringen Albrechts, und beſaß mit ihm die 
jande unjertheilt, bis durch u ir Regenfpurg an. 1541 > 
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richteten tractat Marggraf Georgen die Onoltzbachiſchen lande zu⸗ 
getheilt worden. An. 1528 wurde die Lutheriſche religion völlig 
&ingerübret ‚ und bielt er bierauf / mit beytritt der ſiadt Nürnberg , 
einen convent zu Schwabach in felbigem jabre, aufmwelchemer 17 
articuls entwerffen lief, wornach man ſich ım der Ichre küngftigbin zu 
richten batte ‚ die er auch an Chur⸗Sachſen und Heſſen geiendet , 
welche bernach der Augſpurgiſchen confefion zum fundament ges 
dienet. Als er anf dem Keichs-tage zu Augfpurg vor dem Kapıer 


Earolo V bezeuate ‚ daß, ebeermwolte Gott und fein evangelium Bor 


derieugnen , er lieber feinen kopff ich abbauen laſſen würde , ants 
wortete ihm der Kanfer: Nicht kopff ab / nicht kopff ab. Er 
farb endlich den 27 dec. an. 1543 zu Onoltzbach, und ward zu 
Heilbrunn begraben. Seriproresßrandenburgiei. Cajpar von Lilien 


in einer belondern oratıon, 


Beorgius Sriderieus/ Margaraf su Brandenburg , Geor⸗ 
ei des Frommen zu Auſpach und Aemplid Hertzogin zu Sacien 
obn , ward zu Anjpach an. 1539 den 5 april gebobren , und nad) 
bald erfolgte tod feines vaters unter der muter und Margaraf Als 
brecht des Priegers vormundſchafft erzogen. Welche vonmundfchart 
aber ibm ſehr boch zu ſtehen gekommen ; indem nicht allein feine 
aͤnckiſche länder ſehr verwülter,, fondern auch die Schleſiſchen 
ergogibumer Jaͤgerndorff, Oppeln und Ratibor von dem König 
erdinando eingezogen worden. Fagerndorff zwar wurde ihm an. 
1558 Wieder eingeräumet , und die waͤhrender minderrährigleit ges 
bobenen renten aus dem Fuͤrſtenthum Sagan wieder zu empfans 
gen , angewiejen. Aber vor Ratibor und Oppeln wurde ihm erftlich 
dachtes Fürſtenthum Sagan ſamt den Herrſchafften Sara , Tris 

1 und Friedland verichrieben ; bald aber , und noch an. 1558 has 
ben die vafallen in dieſen Hergogtbümern 130000 gulden zufammen 
gebracht , gegen welche ſunma Marggraf Georgius die beyden 
Hertzogthumer an den damaligen Roͤmiſchen König Ferdinandum 
und deſſen erben abzutretten verfprochen hatte, Ob nun fchon dies 
ſes geld dem hauß Brandenburg nicht, fondern etlichen Herren und 
Edlen der Marggrafichaift Butgau zu handen gekommen ſeyn joll, 
fo ift Doch das land unter gedachte vafallen nach proportion des ges 
thanen zufchuffes vertbeilet,, und das haus et von 
fernerm beſitz ganslich ausgefchlofen worden. Mit der Fraͤn⸗ 
difchen erbicharft gteng es unferm Margarafen deito glücklicher , 
indem ihm nicht allein feines vaters, und vetters Alberti lande 
gänglich eingeräumet , fondern auch den Nürnbergern und ihren 
Hirten 175000 qulden zu wiedererbauung der feitung Plaſſenburg 
an ihne zu bezablen , von dem Regenfpurgifchen Reichs. Sonvent 
auferlegt worden. Nachdem er alfo zum beitg aller dem bauf Brau⸗ 
denburg in Franken zuitchenden länder gelanget,bat er nicht allein 
die kirchen und ſchuſen. verfaſſung in demfelben auf den jetzigen fuß 
gefeget , indem er Die fo genannten Decanate oder Superintendentu- 
ren und jährliche zufammentünffte zu den fo genannten Eapituln 
auch 2 contubernia pauperum zu Anfpach und areut jedes von 24 
fhälern , mebft 40 erivial Ripendus von 15 bi 20 gülden angeords 
net ‚nicht weniger an. 1582 Dad —— zu Heilsbronn,iwo 100 
huͤler mit ſpeiß und tranck, büchern und Eleidern verforget wer: 
n, und endlich 60 Ripendia acadcmıca von 40 bif 60 guiden ges 
ftifftet ; fondern auch die refideng-fchlöffer zu Unfpach und Barcut , 
ingleichem die fetung Wilsburg bauen lafjen. Auch bat eran. 1583 
zu Speyer eine favorable fentent wider Nürnberg erhalten , die 
an. 1587 confirmirt worden , von welcher zeit die Maragrafen in 
Neflorıo der ftreitigen gerechtfame find. Dergleichen aufnehmen 
hat ibm auch Preuſſen zu danden ; denn nachdem ihm wegen an⸗ 
baltender haupi· hloͤdigkeit feines vettern Hertzog Albrecht Fridrichs 
an. 1577 durch Polniſche Geſandte die adminittracion dieſes landes 
aufgetragen , er auch an, 1578 , den 27 febr. zu Warſchau damit 
belehnet worden ‚ und noch felbigen iabrs die huldigung eingenoms 
men , ließ er nach einigen wichtigen reifen nach Daͤnemarck und 
Stutgard an. 1581 den Vregel:Huß an der oft-fee verftranden; zur 
—— ber reiſenden/ von einer meile weges zu der andern 
gaithöfe anrichten , und die moräfte fonderlich um Marienwerder 
auströcnen , wozu er fonderlich leute aus Holland und Seeland 
durch groſſe privilegien eingeladen. Als an. 1583 der Raht zu Ks 
nigsberg ſich ibm widerfeiste , mufte er 20000 Ungarifche gold-güls 
ben erlegen , und wurde nachgebends alter feiner gütcr beraubt. 
Das folgende jahr lieh er den anfang zu erbauung Des ſchloſſes zu 
Königsberg machen , welches in 10 jahren zur vollfominenbeit ges 
bracht worden. An. 1588 lich der Marggraf, ob er fchon in Frans 
den abweſend war ‚ in Preuſſen 3 fchulen aufrichten ‚ eine zu Sals 
feld vor die Teutfchen , die andere zu Luͤck vor die Polen und Mas 
füren ‚die dritte zu Tilfen vor die Lutthauer, denen er famt ber uni⸗ 
berfität zu Königsberg einen guten theil der Biſthuͤmer Samland 
und Pomefanien zumendete. Als fein verter, Marggraf Johann 
Georg , nicht zum rubigen befiß feines Bißthums Straßburg ges 
langen £onte , ſchickte er ihm an. 1592 300 foldaten zu bulrfe ‚ und 
an. 1598 belehnte er die Grafen zu Eaftel und Schwargenberg. 
Soniten bezeugen feine viele reifen , und Die an ibn geſchickte Ge⸗ 
anbtichafften , daß er in und auferbalb des Reichs in gutem anfes 
m geitanden , wie er denn an, 1598 einen beforglichen krieg pwi⸗ 
ſchen Danemar und Polen durch feine medrarion abgeiwendet, 
auch an. 1599 Hergog Heinrich Julium zu Braunschweig und 
Landgraf Morigen von Heffen verglichen, Er pflegte zu fagen er 
bätte feine ämter mit Fuͤrſten, Grafen, Herren und Edlen beitellet, 
dann Pfaltzgraf Earl war fein Gammers Präfident ; 2 Herhzoge von 
raunſchweig und ein Landgraf von Leuchtenburg bielten fich auch 
lange zeit an jeinem bof auf ) er haͤtte aber auch befunden ‚ daf die 
fchreiber, (fo nennte er Dießelebrten,) die ninzlichſten dienfte täten, 
und die —2* befoldung nehmen. Endlich iſt er an. 1603 den 22 
april geitorben , nachdem unterfchiedene vorbedeutungen feines to» 
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des vorhergegangen, unter welchen ſehr merckwuͤrdig, da ihm 
wenige tage vorher getraumet, es waäͤre ein Engels:bild auf dem 
monument , fo er ſich im kloſter Heilsbronn fegen laffen , umgefal- 
len,welches auch folgenden tages alfo befunden worden. Er bat mit 
feinen 2 gemablinnen Elfaberb, Marggraf Johannis zu Cuͤſtrin, 
und Sopbia, Hergog Wilbelms zu Yüncburg tochter , keine kinder 
— £t , daß er alſo Die alte Fraͤnckiſche linie beichloffen , und ſel⸗ 
ige 2 nder an das Chur⸗hauß zurücke gefallen, Serıpr. Brandenb. & 
Mir 


Georgius Sridericus / Marggraf zu Brandenburg + Ans 
ſpach/ war ein fobn Marggraf Jobannis griderici, von Johanna 
Elifabeiba, Dlarggrafin zu Baden und Hochberg,, an. 1678 den 
23 aptil gebobren. An. 1690 den = jun. nahm er mit dem Altern 
bruder, Pring Chriſtian Aldrechten , eine reife nach Holland ; En⸗ 
— und den Spaniſchen Niederlanden vor , allıvo damais die 

Nieten armeen unter dem König Bibeln zu felde lagen. Von 
dar reißten fie nach Eleve zudem Churfuͤrſten von Brandenburg , 
und an. 1692 wenig tage nach des alteren bruders tode , langte 
Marggraf Georg Friedrich wiedrum zu Anfpach an ‚ worauf ibırt 
vensa ætatis ertheilet, und Die —— — wurde. An. 169 
trat er die campagne am ober: Rheinſtrom an, wiewol als ein bio 
fer Volontaire , nabım auch Fe ende Diefes jahrs eine reife nach Ita⸗ 
lien vor. In dem may des folgenden jahres gieng er abermals an 
den ober⸗Rhein, und Darauf nach Berlin. An. 1697 befuchte er 
aufs neue die campagnc , und trat nach geichloifenem frieden mit 
Margaraf Wilhelm Fridrichen ‚eine reiſe nach Paris an. Von dar 
Fam et zwar an. 1699 zurück in feinen landen an , verlieh aber fels 
bige bald wieder ‚ und gieng nach Venedig. Als der Spaniiche ue- 
eelliongtrieg entſtanden, entſchloß er fich, bey der Kanferlichen 
armee in Italien zu dienen , erbielt auch fb fort den character als 
Kanferlicher General: FeldmarichallsPientenant , und kam den 18 
fept. an. 170: in dem Kapferlichen lager an ‚ fo zwifchen Bontoglig 
und Chiari ſtund worauf erden 4 jan. des folgenden jahrs Beriello 
berennte ‚ und folches mit accord einnahm , auch unter dem vorbers 

dachten charakter das commando bey der belagerung Landau 

brte. An. 1703 wurde er zu der expedition wider Chur-Bavern 
ernennet , und verfügte fich zu dem Fraͤnckiſchen corpo, von dem er 
den linden dügel commandirte , worauf man ihm das Meichdeges 
neralat uber die Reichs armee u. Eben darüber wurde er 
mut einem Reichs · gecret perfichert ‚ gleich an dem tage ‚ da er von 
dem Grafen von Styrum das commando befommen ‚nit goo man 
zu pferde gegen die ben Schmidmübl geitandene Ehur-Banrrifche 
völcker einen paß über Die Vilß zu behaupten , welchen er auch ım 
angejicht von 11 Chur» Baverifihen eiquadrons glüclich emportiret. 
Er ließ bierauf Die abgeworffenc brücke repariren , um den feind ans 
zugreifen, welches aber durch anderes commando nachblicb , da 
Nich denn der feind verſtaͤrckte und der brücte näberte. Der Darge 
get balff in eigener perfon Diefelde abwerffen , und nachdem dag 

BsVolct eine balde ftuunpe im feuer geitauden , juchte er Die retirade 
zu nehmen , indem er aber zu pferde ſtieg, wurde er mit einer muß 
quetensugel Durch und durch gefchoifen. Darauf brachte man ibn 
nach Kuttenſee , einem Eleinen ın das Biäthum Regenfourg geböris 

en dorffe , alıvoer fich zu einem feligen ende mit groffer gelaffenbeit 
reitet. Wie er dann endlich den 29 merg fruͤb mach 8 ubr fein les 
ben ‚ jo er auf 24 jabr, ır monat und 7 t e gebracht , geendiget. 
Nedft vielen andern tugenden hatte er diefe vor vielen Teutfchen 
Fuͤrſten befonders , daß er ſich Käts der mäßigkeit beriffen. Gravss 
in epiftol, Tenrzel, monat], unterred. adan. 1693. Emrop. fFaats-cantz, 
ley. Monasl, flaats/piegel. Hamburg. remarg, an. 1703. p. 137 fig. 

— Albertus / Marggraf zu Brandenburg / wurde zu 
Culmbach den 27 nov. an. 1666 gebobren. Sein vater war Marg⸗ 
gar George Albrecht ‚ die mutter aber Sophia Maria , Johann 

eorgens , Grafen zu Solms tochter. Rachdem er nebit den exer- 
citiis Die Lateinifche und fe oͤſiſche fprache begriffen ‚ gieng ex 
mit feinem Hofmeifter,, Carl Friedrich von Bofe , nach ;Frande 
reich und in Die Niederlande, hatte auch vor eine reife nach Jtalien 
anzutretten,woran ibn aber eine unpäßlichkeit und Dabev eingefuns 
dene ſchwermuth verhinderte. Er nabın anfangs feinen fis ın der 
ſtadt Hof im Voigtlande, legte aber felbigen wegen der — an. 
1690 entitandenen feuers-brunft,nach Obder-Kogau,welchen marde 
Nieten er mitder Kanferlichen freyung , dem jure patronatus,, wie 
auch ober:umd niedersgerichten ſamt allen dazu gehörigen dorffz 
ſchafften an. 1700 fäuflich an fich brachte. An. 1499 den 27 april 
vermäblte er fich mit des Furitlichen Brandenburgifchen Katb® 
und Amtmanns Fohann Peter Lußens , älteiten tochter Regina 
Magdalena , umd lief fich diefelbe zu Künfverg ohnweit Eger vom 
Tobann Löber,Soc. Jelu — Redtore,jur schen band antrauen, 
nachdem er bereitdan. 1696 bey dem Ehurfürften und bev den res 
gierenden Marggrafen zu Brandenburg um die einwilligung dier⸗ 
zu gegiemend anfuchung getban. Bermöge der ebepacten,iwelche vom 
dem Bapreutbifchen gebeimden Rath und Ganklar von Reichens 
bach concertirt , von beyden vermäblten an. 1700 den so jan. uns 
terzeichnet , und von dem regierenden u, rafen Ehriftian Ern⸗ 
ften confirmirt worden ‚ folte die Marggr He ebe:contortin ad 
Morganaticam das Adeliche pradicar und namen Madame de Kozau 
führen; und fo wobi fie ala ihre zu erwartende finder von dem na⸗ 

men und waapen des Chur⸗ und Fürftlichen baufes Brandendur: 
ingleichem von allem anfpruch und fucceilion auf folchelande , wie 
auch nach abfterben ihres gemabls von defien apanage nun und zu 
eigen zeiten abftrahiren; babingegen fie den namen des abgegan⸗ 
genen Adelichen geſchlechts derer von Kotzau und folgendes waa⸗ 
pen führen : nemlich , einen quadirten fchild in dem rechten oberen 
und linden untern feld, einen balben in die quer getbeilten weiſſen 
abler im blauen feld , unter ich einen ftern; im dem linden ober 
un» 
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und rechten untern feld einen rüctwärtd ſehenden widder im rotben 
feld ; auf dem fchild zwey belmen, auf dem rechten den balben wogife 
fen adler,mit rotb und blauen helmsdecten,auf dem lincten aber den 
zurück jebenden widder mit roth und weiſſen heln decken. Geor⸗ 
gius Albertus farb den r4 jan. an. 1703 , nachdem er 3 ſoͤhne er» 
jeuget ı) Friedrich Ebriftian Wilhelm von Kotzau, gebobren den 
$ det. an. 1700, 2) Friedeich Garn von Kotzau, gebobren den 9 
jan. an. 1702, und verilorben den 3 febr. 1703. 3) Friedrich Aus 
guiten von Kotzau, foden 16 mer an. 1703, und alfo 2 monate 
nach feined vaters tode gebohren worden, 


Sergog in Bayern: 

Georgius / derreiche /Hertzog in Bayern, mar Ludovici ded 
reichen ſohn, Landshutiſcher Inte. Er folgte an. 1479 feinem va⸗ 
ter in der regierung.nachdem er ihm fchon im 13 jahre jeines alterd 
huldigen laſſen / und bermach die regierung übergeben batte. Mach 
feines vaters tode löfete er die Marggrafichafft Burgau von dem 
Etiffte Augfpurg an fich, welchem fie von dem Erg: Hertzoge Si⸗ 
gismundo war verſetzet worden. Weil aber folche einlöfung obne 
dorwiſſen des Kayſers gefcheben war fo mufte fie ber Hertzog nach» 
mahis gegen empfang des vfandichillings an das baug Deiter: 
reich abtretten. Er regierte gar löblich , und legte an. 1471 den 
grumd zu der academie Ingolitadt. Es legte felbiger vor feinem 
tode noch den grund zu einem blutigen £riege pwiſchen den benden 
bäufern Bänern und Malg ; Denn er war obne männliche erben, 
und batte mit feinem vetter Alberto IV zu München die abrede ges 
nommen, daß einer dem andern firccediren ſolte Damit das Bayẽr⸗ 
land wiederum möchte vereiniget werden. Allein er fuchte nach: 
mals die lande auf feinen endam Vfaltzgraf Rupertum , zu brins 

en ‚ welcher mit feiner tochter Elifaberb verihäblet war / und fegte 
ber felbigen im teftament zum erben ein. Er ließ auch auf eins 
mal 3300 briefe verfertigen , Die man im gangen lande berum ſchi⸗ 
en folte,damit jederman wiffen möchte, daß er Rupertum zum er» 
ben eingefeget, Jedoch machte Wilhelm von Robrbach dem fters 
benden Hertzoge weil , es muͤſſe der brief anderd eingerichtet wer» 
den / und damit vergieng fo viel jeit,big er Darüber ftarb. Er hinter⸗ 
ließ einen groiten ſchatz von fülber und gold zu Burgbaufen, welchen 
fein eydam Rupertus fich zueignete. Leomb. Bawholziws ın,contin, 
ehronici de Ducib. Baar, Aventinss in annal, Bojor. Fugger ehre des 
haufes Oeſterteich I, 6. c, 6, Zieglers labyrinch. p, 1267, 


Sertzog zu Sachfen : 

Beorgius/ der bärtige/ oder der reiche/ genannt, war Her⸗ 
Kog Albrechts des bebergten dritter fohn , welchen er mit feiner 
gemablin Zedena,Königs in Böhmen tochter,den 27 aug. an. 1471 
gercuget. Man ſchickte ihn bald anfangs auf die academie Leipzig, 
und wurde er jo ein gelebrter Her: , Daß er feines vaters tbaten in 
Lateinifcher fprache befchrieb,deifen fich Fabricius im feinen fchriff: 
ten feiffig bediente, Er hatte eine beroifche ftatur , und trug einen 
langen zsipffeligten bart , daher er den namen des bartigen erbals 
ten. ‚An. 1491 fübrte ibm fein vater mit fich auf den Reichs-tag 
Pr —— er nn bey Kayſer Friedrichen in fonderbare gnade 
este. Kayſer Carl 8 ibn zu den wichtigſten Reichösgeichäffs 
ten ‚und gab ibm eine Ratbsıftelle , in dem damaligen regiments 
Mathe des Nömifchen Reichs, Er nahm anfänglich den geiftlis 
eben and an / un wurde Doms Her: zu Maung, verlich aber nach 
mals denfelbigen , und weil feine altern brüder annoch ben Des 04; 
ters lebreiten verfiorben , führte er fcyon in deifen abiweienbeit die 
regi An. 1496 bite er ſich mit des Königs Caſimiri 
von Voblen tochter Barbara. Rach des vaters tode theilte er fich 
mit feinem jüngern bruder Heinrichen_ ab. Ob nun wohl 
dem letztern Durch die vaͤterliche dilpofition die famtliche Frießlan 
be zugetheilet worden , fo grauete dennoch demſelben dafür ‚ indem 
Die Frießlaͤnder ihn eine zeıtlang an einer Letten gefchloifen hatten, 
auch ftäts rebellirten , und alfo befam Herhog George nebit Frieß ⸗ 
Fand alle andere von ihrem vater binterlaffene erb-lande , hingegen 
Hertzog Heinrich erbielt mehr nicht,als die beyden Amter Freyber 
und Woldenftein. Hierauf wandte er zwar groſſe koͤſten an,igrie 
land völlig unter Das joch zu bringen , j0g auch an. 1506 mit einer 
mn armee Dabin , und nahm Groͤmngen ein als cr aber fabe, 

ß ſelbiges land exhalten mehr untkoſten erforderte,ald es nutzen 
brachte , trat er ſolches an, 15 15 dem hauſe Oeſterreich wiederum 

b. Er war ein fonderbarer feind der Lutheraner , lieh auch durch 
einen Secretarium, Hieronymum Emfern , wider Lutherum fchreis 
ben. An. 1519 flellete er zu Leipzig dag berübmte colloguium zwi⸗ 
ſchen D. Eden und D. Earlitadten an , woben Lutherus auch mit 
eingeflochten wurde. An. 1521 erbielt er nebit feinem bruder, Her⸗ 
og Heinrichen , von dem Kanier Carolo V die lehn zu Worms, 

n. 1526 that er eine reife nach Breflau, und gratulirte dem Ertz ⸗ 
gergon Ferdinando I zu der Ungarifchen und Boͤhmiſchen crone, 

ald darauf trat fein Vice. Cantzler, Otto Vack, aus feinen in 

ſſiſche dienſte und gab vor, daf verichiedene Catholiſche Fuͤr⸗ 

en wider Ehurfürit Jobannem zu Sachien und Landgraf Phi⸗ 
lippum von Heffen einen bund gejchloiten hätten , Darüber es bald 
au einem krieg gelommen wäre , woferne nicht Vackens betrug 
offenbar worden. An. 1529 lieh Hertzog George verbieten , in 
Lepzig keine Lutberifchen bücher feil zu baben,mit dem zuſatze, Dies 
jenigen buchfübrer ‚ welche hierüber betretten würden ‚ in verbafft 
u nebmen. An. 1530 wohnte er dem Reichd-tage zu Augſpurg 

. Das folgende jahr verglich er fich mit Cburfürft Fobanne 
wegen einigen irrungen, welches man nachgebends den Brimmis 
ſchen macht fpruch genennet, Weil ich aber auch darüber 
neue irrungen erregten , find felbige Durch Landgraf Dbilipps von 
Heilen inserpofition an, 1536 bepgelegt worden, An. 1532 wurde 


auf dem — fb ad ne 
er eichs dage zu Regeniburg mit dem goͤldenen Vli 
beehret. An. 1537 erneuerie cr zu Zeig nebft dem gangen bi. ! 
mit dem baufe Heilen und Brandenburg die erb:verbrüderum 
Im folgenden kabre ſiel nach abiierben des Yurgarafen Hugeni 
au Leisnick jelbiges Burggrafthum nebit der Herrichaift Venik an 
Hertzog Georgen beim. An. 1539 am palmzjonntage fchickte er 
einige feiner Rathe nach Mitwegde ‚ zu Herbog Heinrichen jeıneım 
bruder, und lich demfelben anzeigen, daß er wulleng ware ‚ ihm Dad 
tegiment bey feinem leben zu ubergeben , wenn er von der Yutberis 
ſchen lehre abſtehen würde ; altern felbige wurden unverrichteter 
fachen abgewieſen. Hierauf machte er ein teſiament, darınnen 
zwar ſein bruder Henricus 'y feinem erben ernennet ward , jedoch 
mit dem beding , daß die Catholiſche religion in unverdudertem 
ande gelaffen wurde ‚ widrigenfalls Kine ganik erbichafft an land 
und leuten dem Römijchen Könige Ferdinando | verfallen feum 
folte, Allein weil die Landſtaͤnde ſolches teitament nicht eher une 
terführeiben welten , als bis ſie erſt Hergog Heinrichs mennung 
darüber vernommen , fchickten fie alfobald eine Berandichafft an 
ibn nach Freyberg, welche aber ſelbigen nicht bewegen konten , Die 
Lutheriſche religion fahren zu laſſen. Ebe fie nun wieder bericht 
erſtatteten, farb er den 17 apr. an. 1539 an der Darınfucht , odex 
vielmehr vor betruͤbniß, weil er den tod feiner gemablin und finder 
erleben muͤſſen, ift auch nachgebends, auf feiner Rätbe anordnung, 
p Meiffen in dem Dom in einer von ihm nemzerbauten capclle 
eerdiget worden, Als er inden legten zůgen lag ‚wolte ibn der Pa- 
ter Eiſenberg auffein eigen verdient und Die Heiligen weifen, wur 
de aber Durch Die Sammer:iungkern aus dem gemache gewiefen, 
und bingegen fagte der Leıbs vedıcus , D. Notbe, zu dem krancken 
Hürfien: Bnädiger Herr / fie pflegten ſonſt offt zu fangen ; 
gerade zu / gibt die beiten vennet / Diefes tbun fie jeno 
ãuch / und geben gerade au Chriſto / welcher für unsere 
nde geitorben/ und unſer einige feligmader und vor: 
itter iſt / und laffen die veritorbenen Beiligen fabren, 
Worauf der fterbende ertog gejagt: Ey ſo hilff mir du treu⸗ 
er Heylanıd JEſu Chriſte erbarme dich uber mich / und 
mache mich ſelig Durch dein bittereg leiden und iterben ! 
Hierauf entfchlieif er. Er hatte so kinder: Chriftopb I, aebohren 
den 8 fept. ftarb den ; dec. an. 1497; Jobannes gebobten den 24 
aug. an. 1498 ‚ vermäblte fich den 7 jun. an, 1519 mit Elifabetha, 
er zu Heflen , und ſtarb den sı jan. an. 1537; Wolfe ang 
arb jung ; Anna, gebobren den 2: jan, an, 1500 ‚Itarb —* 
tentag hernach; Agnes, gebohren den 7 jan. an. 1503 , ftarb wies 
der am Ofter-tage ; Friedrich , gebobren den 15 merk am, 1504, 
arb plöglich den 26 febr. an.ıs3g ; Ebriftina, gebobren den 25 
ec. an, 3505, wuxde den at dec.an, 1523 mit Landgraf Pbilippen 
zu Heſſen vernäblet,und ſtarb den 15 aprilan. 1549 ; Magdalen 
gebobren den 7 mertz an, 1507 , wurde mit Churfürft Foachim u 
Brandenburg den 6 nov. an. 1524 vermäblet , und ſtarb den 28 
ec. an. 1534; endlich Margaretbagebobren den 9 fept, an, 150 
ftarb im dritten jahre ibred alterd, Fabrich orig. Saxon. lib, y, —* 
ann, Saxon. PVerkens chronic von Dresden. Zieglers fchauplarz 
der zeit p. 419. Tenszeis Saxonia numifmatica lin, Albert, p,17, 


hertzoge zu Braunfchweig und Lüneburg : 


Georgius / Hergog zu Braunfchweig und Lüneburg , war 
den 17 — an. 1582 gebohren. Seine elteren waren Hertzog Wil⸗ 
beim zu Zelle / und Dorothea, Königs Chriſtian III zu Daͤnemarck 
tochter, An. 1591 wurde er auf bie univerlität Jena geichieft , und 
bejabe hierauf perfchiedene böfe in Teutfchland. Un. 1604 kam er 
in die vereinigten Niederlande , und von dar in Die Spanifihen 
wohnte der belagerung Rbeinbergen ben, begab fich hierauf zu Den 
Hertzog Albert nach Bruffel , welcher ibm an. 1607 ein regimeng 
zu füß antrug. An. 1608 begab er fich in am und Franck⸗ 
reich , und von dar in Sicilien und die inful Malta. Nach volls 
brachter reife gieng er in des Königs Chriſtiani IV dienſte, wurde 
an. 1611 Dberfter zu füß , auch bierauf Generals Wachtmeilter, 
und bielt fich fonderlich vor Calmar wohl, da er zweymal verwun⸗ 
det wurde. An. 1612 wurde er feiner charge erlarfen , kam wieder 
in Teutichland ‚zog an. 1616 zu dem Kanjer Mattbia nach Prag, 
und brachte #8 Dabın , daß die enbagifchen ande ibm und ſei⸗ 
nem bruder von der Wolffenbutrelifchen linie muften abgetretten 
werden. An, 161 8 wurde er auf dem creyß⸗ tag zu Braunjchwei 

crenf« Oberſten des Nieder: Saͤchnſchen crehſes befteller , re⸗ 
Kante aber an. 1624 , und gieng an. 1625 unter Dem General 
Lenſtein in *** dienite. Weil er aber auch daſelbſt dis- 
gouftigt wurde , refignirte er um. 1628 , trat an. 1631 in den Leip⸗ 
ziger dund, und fiel bernasb dem König Guſtapho Adolpho vo 
—58 bey, von welchem er Dad generalat im Micder: Saͤchſi⸗ 
Kon creyß erbielte. Weil er fich mit dem Echwedifchen Generaf 
fe Tott nicht allerdings vertragen konte, forderte der König ſol⸗ 
chen ab , und lich den General Haudis ben ibm. Er nahm bierauf 
Peine und Steinbrücden ein, belagerte Kablenberg , mufte aber 
auf anmarfch des Kanferliehen General Pappenbeims felbigen ort 
quittiren, Er rudte bierauf ind Eichsfeld , eroberte Duderftadt, 
und belagerte Molfienburtel , aber vergebens ; bierauf comme 
iete er fich mit Chur· Sachſen ben Torgau , kurk vor der ſchlacht 

w Lügen , und erbielte nach des Königs tod von dem Schwedi⸗ 
fchen Reichs: Eangler Orenſtirn das generalar im Nieder: Saͤchſi⸗ 
fchen und Weltpbaliichen creyß. Er ſchlug bieranf den Kapferlie 
chen General Merode ben Oldendorf den 28 jun. an. 1633 , und 
eroberte Hameln, Osnabrück und Peterdbagen. An, 1634 wurde 
er aufs neue zum General des Nieder-Gächhicben crenfes ernens 
net , und ibm der Schwediſche General Banıer zum Feld⸗-Mar⸗ 
ſchall zugeordnet. Er belagerte Vera Hildesheim, mung 
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(ch mit dem — General Melander, nahm verſchiedene 
drier in Weſtphalen ein, ſchlug die Kayſerlichen bey Hörter , ers 
oberte an. 1634 und 1635 B * und Neuftadt , auch durch 
——* General⸗ Lieutenant wid dedbeim. An. 1635 balif er 

ie nach 2er Friedrich Ulrichs zu Braunfchweig tod vorges 
Eommene luccellions- tractaten zur richtigkeit bringen / und befam 
feinem antbeil das Fuͤrſtenihum Hannover, In demfelbigen 
Jahr nahm er den Vragifchen friedend » fchluß an, und überließ 
Shurfürit Jobann Georgen au Sachfen einige regimenter wider 
die Sch . Ar. 163% trat er die regierung an, und brachte den 
17 fept. an. 1637 die ſtadt — nebſt dem Kaldberge / fo der 
Echiwerifche Oberſte Stammer aufgab, in feine gewalt. An.1ı639 
nahm er die meutralität mit den Schweden an ; ald ihm aber der 
Kapfer zumuthete , das SHft Hildesheim , fo der Hergog oder 
ine familie von 100 jahren ber inne gebabt , wieder abzutretten , 
ieß er wiederum zu ben Schweden , und belagerte Woltfenbüttel, 
erfrandte aber hierüber, und ftarb den 2 apr. zu Hildesbeim an. 
1641. Seine gemablin war Anna Eleonora , Landgraf Ludwigs 
u Heilen » Darmftabt tochter , mit welcher er an. 1618 jeugte 
Bi dalenen , fo kurt hierauf ftarb ; Ebriftian Ludwigen; Georg 
Wildelmen; Job. Friedrichen; Sopbien Amalıen, Königs Frides 
rici [IL in Dänemard gemablin ; Ernft Auguften und Dorotbeen 
Magdalenen, pwillinge. Er batte vor feinem tod dieſe verordnung 
gemacht , daß nach feinem binteitt im Luͤnchurgiſchen 2 von feis 
nen föhnen ** folten , nemlich der erft » gebohrne Chriſtian 
Ludwig zu Zelle, und der andere —— zu Galenberg / 
auch daß , wofern einer von den älteften brübern obne erben ver» 
flürbe, alödenn der dritte, und auf erfolgten fall auch der vierdte 
zu der regierung gelangen , und alfo jedesmal 2 regierungen , eine 
ju Zelle und die andere zu Kablenberg ſeyn, bierben aber der aͤl⸗ 
tefte allezeit die wahl haben ſolte. Bünting. chron. Brunivic. P. 2 
p- 461. VVinckelmanns ftamm- und regenten baum der Hertzoge von 
Braunfchvv. Puffendorf comment. de reb. Suec. A. 

Beorgius Wilhelmus / Hertog zu Braunfchweig und Luͤ⸗ 
neburg, Hergog@eorgens, von Dem der vorbergebende articul bans 
delt, und Anna Eleonorä , Fandgräfin von Heffen » Darmftadt 
ſohn, war den 16 jan. an. 1624 gebobren. Seine jugend brachte 
er mit fiudieren und auf der reife nach Italien und in andere laͤn · 
der rübmlich zu, beforach auch an.1660 den König in Engelland zu 
Breda. Nach feined vaterd und deifen bruderd Hertzog Friedrichs 
tod befam er das Fürftentbum Hannover oder Ealenberg. Als 
aber an. 1665 auch fein älterer bruder , Hergog Chriſtian Ludwig, 
erblos farb , ereignete ſich wegen der fuccellion verdrüßlichkeit. 
Denn der dritte bruder , Hertzog Johann Friedrich, der bey dem 
tod ſeines bruders geweſen war , fübrte fich ald den einigen erben 
auf, und nahm derentiwegen das eh und die ftadt Zeile fobald 
in prlicht, ließ auch unfers 8 befeble, am der cantzley, firchen 
und rath⸗ auf abreiffen , und zog Die ämter , ſo unſerm Series 
fchon gebuldiget batten , gleichmäßig an fich. gen 

og auf das bäterliche teftament von an. 1641 berief, nach 
welchen die benden Fürftenthümer Zele und Ealenberg einander 
gleich gemacht worden , und pe fb ‚ daß jedesmal bey ereignetem 
erb fall der Altefte Herkog in der älteften linie frene wahl haben 
folte , eines von beyden zu erwäblen , oder, mit dem , fo er ſchon 
* zu vertauſchen; ſolch teſtament müfte, deſto gültiger feun , 
meil es durch den erb = vertrag der älteften brüder und den end der 
jüngeren beitättiget worden. Der ftreit wurde nicht nur mit der 
feder geführt , fondern man fieng auch von beyden feiten am volck 
au me Doch die benachbarten und anverwandten Fuͤrſten, 
fonderlich der Ehurfürft zu Brandenburg , brachten durch ibre 
vermittlung die fache an. 1666 zu Hildesheim au einem vergleich, 
nach welchen unſer Hertzog Georg Wilhelm das Hertzogthum 
elle nebit den Braffchafften Dienbolt und Hona, Herkog Jobann 
edrich aber das Calenbergiſche und Grubenbagiſche mit gewiſ⸗ 

en bedingungen in beſitz nahmen. In biefem jabr 1665 ſchickte 
unfer Hergog.nebft feiner iungern bruder Hertzog Ernit Auguften, 
den — 12000 mann wider den unrubigen Biſchoff zu 
Miüniter, An. 1668 aber jendete derfelbe den Venetianern einige 
trouppen in Candig wider Die Türden, und ald an. 1672 der 
Reichs: krieg wider Frandreich angieng , 309 er perfönlich zu feld, 
ſchlug an. 1675 die Frantzoſen ben der Contzer bruͤcke, halff Trier 
erobern ‚ und den Marſchall de Crequy dafelbit fangen. Als bier» 
auf Schweden mit Frandreich in genaue allıang trat, und eine 
diverfion in der Marc? machte , fiel unier Herog in das Bremi⸗ 
fche ein, und eroberte an. 1676 Stade , welches er aber nebit dem 
uͤbrigen eingenommenen land ben erfolgtem frieden wieder an 
Schweden abtrat. Er befam auch mit der ftadt Hamburg ftreit , 
welcher dabin gerieth , daf an. 1686 die Hergoglichen trouppen in 
derſelben gebiet und die jo genannten 4 lande einrückten. Die ſtadt 
mufte um fo viel näbern fauf geben , weil ſich zu gleicher zeit die 
Dänifche armee näberte ; ia ed kam dabin , daf einige trouppen 
des Hertzogs von der ſtadt gutrillig eingenommen wurden, wie 
er denn ſchon an. 1679 wider Däncmard , und fernerd bernach 
an, 1697 und 1698 wider die innerlichen unruhen dieier ſtadt bene 
anden. In dem aufs nene angegangenen Franköfiichen krieg 
aben unferd gr völder , zu eroberung Bonn und Mayng , 
biel bengetragen. Derfelbe beförderte auch an. 1688 die deicente 
des Koͤn ilbelmi auf Engelland, gleichwie er ſchon an. 1660 
Earolo II bevaeitanden batte ; und wurde an. 169 1 von demſel⸗ 
ben mit dem Ritter » orden bed blauen enger beebret , und 
an, 1698 in feiner reñdentz befucht. Als an. 1689 der letzte Hertzog 
von Sachien-Lauenburg obme männliche erben abgieng , war uns 
fer Seräng unter den übrigen comperenten der glüdlichite , indem 
ex das land, fo Chur⸗Sachſen fchon in poflellion genommen hatte, 
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mit ſeinen voͤlckeren beſetzt, und würdlich behauptet. U. 169% 
— er mit Daͤnemarck wegen beveitigung der Lauenburgiſchen 
adt Ratzeburg ; doch ald der König Ehriftian V im begriff war 
Diefelbe f bombardiren, kam es zu einem vergleich, nach welchens 
die fortihcanon Damals gefchleifft , nachgebends aber wicder revas 
tirt worden. Auch hat fich der Herkog an. 1697 mit Chur⸗Sach⸗ 
fen fo verglichen , daß ibm gegen erlegung 1 100000 Kheinifchee 
gulden die gantze erbfchafft überlaifen worden ‚ doch fo , dafı felbige 
nach abgang des gefamten baufes Braunſchweig Limeburg maͤnn⸗ 
lichen ſſammes, wieder an Ehur-Sachfen zurück fallen folte. An. 
1700 lief er einige völdter zu den Schwediſchen itorfen , und in das 
Holfteinifche einrücken , wodurch der Travendalifche friede beförs 
dert wurde, Schon an.1692 wurde unferm Herkog von dem Kay⸗ 
ferlichen hof die neundte Ehur-würde angetragen , welche ex aber , 
weil er feine männliche erben hatte , feinem bruder Ernft Augu⸗ 
ften zu Hannover überlief. Er ftarb endlich den 28 aug. an. 1705. 
Er war nicht nur von Durchdringendem veritand, flugbeit und 
tapfferfeit , fondern auch in feinem boben alter ben folchem vi- 
ueur des leibs, daß er fich noch wenige jahre vor feinem tod mit 
r par - force - jagd zu Divertiren phegle. Seine gemablın war 
Eleonora, eine tochter Alerandri d Eitmiered, zu Lolbroire 
und Dibreufe , aus einem uralten Adelichen gefchlecht in Poitou, 
welche fich wegen der religion aus Franckreich nach Holland retis 
eirt hatte , wo fie unfer Hertzog ju feben befam , und fie erſtlich 
Madame d Harbourg nennen , nachgebends aber von dem Kayſer 
in den Teutichen Reichs » Fürften : ftand erheben ließ. Mit derſel⸗ 
ben bat er eine eingige Bringefin Sopbiam Dorotbeam erjeuget / 
bie an. 1682 an den Ehurfüriten vom Hannoder vermäblt worden. 
Ziegler hilt. labyrinch n. 690 p. 1309. Hamburg. remarquen 1705 
fg. Giovanni Germania Princip. 1.6.1 p.54 ſq. ” An. 1665 
m in gro heraus: Bericht von dem Bernoß Georg Wils 
helmen comperirenden jure optionis; frafft deſen Sr. Durchl. 
des Herrn bruders Hertzog Ehriftian Ludwigs Fürftenthümer, 
Grat » und Herrichaiften zu oprırem berechtiget. Dieſer bericht 
befindet fich auch im Zünigs grund - vefte Europzif. Potenz. ge- 
rechel. 2 cheil p. 154 fg. und Gaftelio de ftaru publ. Europas 


P- 595. 
KLandgrafen von geflen : 
ee II / Landgraf von Heffen / Darmftadtifcher liniez 
mar aebohren den ı7 mart. an. 1605. Sein pater mar Fandgraf 
Ludwig V / feine mutter Magdalena / Ehurfürft Jobann Geor⸗ 
gend zu Brandenburg tochter. Er wurde fehr wohlerzogen / und 
empfieng an. 1613 / al$er nurg jahr alt war/ Draragraf Grorg 
grieberih zu Baden in Frangöfifher / feine gemahlin aber im 
Teutſcher fprache an den Hefifchen grangen. Erlaf die heil. ſchrifft 
in verſchiedenen ſprachen / war auch Inpoliticis, hiftoricıs, geome- 
tricis, geographicıs, ingleichen in jure ciyili und andern Fuͤrſilichen 
exercieis wohl unterwieſen. Er trat den 13 juni an. 162 1 einereiie 
unter der auflicht * Johann Eafimirs zu Erpach an / kam zu 
erſt nach —*2 ich in den Niederlanden uin / gieng von Dans 
nen in Franckreich / endlich in Spanien / langte den 16 ort. ar. 
1621 ju Madrid any und gieng von dar nach Liſſabon. Als ervon 
dannen auf dem ruckwege begriffen mar / lite er auf der fee ſturm / 
falpirte ſich noch Fummerlich nach Marfeille/ und ateng durch die 
Schweitz wiederum juruce / erbielte aber zu Erailsheim die nach⸗ 
richt / daß fein vater von Graf Ernft von Mannsfeld zu Darms 
adt überfallen und gefänglich weggeführet worden / mannens 
ro er nach Drefden gieng / und bey dem Ehurfüriten von Sad)» 
en deffelben erledigung negacirte / woſelbſt er auch bif an. 1623 
verblieb. Inſeldigem jahre wohnte er dem co legial-tage zu Regen⸗ 
fourg ben/ befpradh feinen vater wieder / und giena mit ıhm abers 
mals nach Drefiden. An. 1624 that er eine reihe in Italien / Fam 
nad Rom / beſprach daſelhſt Urbanum VIII / und im julio fand er 
fi wieder in Darmſiadt ein, Er that hierauf nebit feinem vater 
an. 1625 wiederum eine reife nah Drefden/ und verlobte lich Das 
elbit ven 9 jan. mit der Chur⸗ Sachſiſchen Pringefin/ Sophia 
leonora; weil aber offtgedachter fein vater indeflen Den 27 julii 
an. 1626 verflarb/ wurde Das benlager nicht eher / als nach ferner 
angetrettenen regierung den ı aprilanı, 1627 zu Torgau vollzogen. 
In Demfelbigen jahre celebrirte er Das jubilzum der academie zu 
Marpurg/ richtete auch mit femem vetter/ Yandaraf Wilhelm 
au Eaffel / megen den Marpurgiſchen landen einen vergleich auf / 
und reflituirte Die in dem cammer + geridhte zu Spener ihm zuer⸗ 
fannte ämter in Nieder» Heflen/ auſſer Schmaltalden und der 
Mieder + Grafſchafft Eagenelenbogen famt der ftadt Drarpura / fo 
er behielt. An. 1630 wohnte er Dem collegial . * u Regenſpurg 
ben/ auch an. 1631 dem ronvent zu Leipzig. Als nad) der bey 
— an. 1631 erfolgten ſchlacht Die Schwediſche armce ſich ſei⸗ 
nen landen naberte/ reifte er in perfon zu dem Könige Buflavo / 
richtete den 19 no, mit ihm einen gewiſſen vergleich auf / und ver» 
langte Die veurralität/ mufte aber indeilen in feinean dem Mayns 
firome habende feſtung Rüffelsbaim Schwediſche befagung einnebs 
‚men. Nach des Königs tode that eran. 1632 eine reife nach Dreßs 
den/ woſelbſt ihm von den Kanferlichen Sefandten vorftelung « 
ıhan wurde / um den ring gu bereden/ mit dem Kupfer 
friede zu machen. An. 1633 ſchickte er feine Gefandten an Den 
Schmediihen Reih%Eangler/ Graf Drenftirn/ und ließ dem. 
felben einige vorfchläge tbun. An. 1634 gieng er nach Der Mördlins 
—— abermals nach Drefden/ um den Churfuͤtſten zum 
eden mit dem Kayſer zu bewegen / fo auch endlich an. 1635 zu 
Prage geihloffen wurde. Ihm wurden hierauf durch Kavierliche 
Begnadigung viel lander der Srafen / fo Schwedische parthen biels 
ten/ zugetheilet / die er aber bey dem Weitpbaliichen fremde 


80 
jedoch behielter den ein eineh 58 


——— und en vor fi und fein ad) ſeines 
Pat / Sander a ılbe ir ano, 1637 3 tödli: 
ritt / —* er Die vormun af en unmündis 
ihm aud der Kar w ber bevfall gad/ 
Landgrafen toittme aber / ilta Elifaberh/ 
eonfervipte ſich bey ber zurel. An, 164% er mit jelbiger in eis 
2* krieg / weil man auf Caſſeliſcher eben an, 1647 ge⸗ 
ee vor erzwungen achten molte/ in welchem friege 
utzbach und Marpurg nebit ande Ort bee gten 
—— —— zu huͤlffe kam / wurden ten fels 
—— biß auf 84 Marpu Een wende der Kanferlis 
——— ge —— a / und noch Dem 
eme ihn ein balcken / w ibn 837 gel aus dem 
Kain 8 einen kofarnent abgeriffen hatte / für den kopf (Lug / 
ährlic verwundet wurde / wieder erobert. * en wurde 
/ weil and) Die Schwediſche armee ſich dahin jog / ſchr hun 
ommen. a aufbr —* armeen/ eroberte jein General⸗ 
tenant Eberſtein / Kirchhahn / Ma berg und landen 
in wieder / ſchlug auch ——— LLieutenan Geyſen 
nhayn / der / als er ſich mit dem ——3 
> Lowenhaupi / wieder conyungıret/ Diefed Kandgrafen vol 
Srandenberg den t9 nov. erlegte, An. 1647 ward ibm 
+ Blandenftein/ Hohenflein/ die Cag und 
ihmiee abgenommen, Diefer frieg daurete fo langes bie fe 
ſich endlich Herkog * ft zu Sachſen⸗Gotha ins mittel ſchlug / 
ein ı —Eæ theile we el mit einander verglich / mo» 
ne die Gr Re wie auch Die ſtadt & 
HN Bhe Are Knagpal m eitphaltichen frie: 
— Er de ierauf den : may 
- au unter gem u folennttäten die von feinem vater funs 
Dirteund hernach auf re fafpendirte er zu Bie 
Und, auch geiabe u En uf Ehurfürkt Carl 9 
* von Pfaltz benlager, 653 wegen er dem Reichs ⸗ 
tage fpurg perfönlih ben/ Dev bet 1654 den Churfürs 
fen; * IL. ieh unterfchiebene —— ubliciren/ 
erhielt auch von dem Kayſer das Privilegium, daß unter 


Dam Georgen ] * m zu Sachſen · Hall * 
argaraf X A handen urg · Anſpach ju 
toren, ward hierauf den 11 jan. an, 1661 frub morgens mit von 
Slate, betroffen / woran er auch 8 ſtunde Darauf verftiard, Er 
at’ 3 Pringen und ı2 P 2 Som og gezeuget / auch von ſolchen 
24 —— un Ir folgte in der ergierung fein ſohn 
Ludwig V Suec. Zieglers labyrinth. . 
Beor 5 nn bu / ein fohn Ludodici VT/ 
2 Elifaberh Dorothea / Hero 
chter / den 25 apr. an. 1669 gebohren. Als fein älterer bruder 
88 jerung angetreten / erwaͤhlte er den krieg nahm bie Ca⸗ 
tholiſche — any wurde hernach Kayſerli — Bahr 
meifter / und hielt ſich in Irrland / in den Spanifi u 
Derlanen / in Ungarn und Piemont me ta Er 
hierauf in Spanien / und wurde — er 
ta —*8 —— Grand d’Ef} ga und | —* des 
und zületzt Vice RE don Eatalonien. An, 1697 
— men —— in Laufe beihusung * Da ni 


en execu. 


—— igem orte auf das 
festen / und ia er a paniern nicht ertfeßt * 
nte/ e er endlich den so aug. Capituliren, Nach Carolı- II fu 
£ode hat er ſich des an ug von — / &aroli IE/ 


interefie ſchr angelegen fenn laffen/ auch ſich nicht allein ben der er» 
oberung —* Gidraltar I r erwieſen / ee auch / als 
Die Frantzoſen und Spanier igen ort an. 1705 wieder ju ero⸗ 
bern baten denfelbigen tapffer defendiret. Als aber König Caro · 
Zu3 Ul ın — jahre mit — armee vor Barcelona 
—* mufte roffe —2 m 14 — in der —— 
von Montjopn fein die unfrigen ſchon in 
- Die contrefcarpe hinein (cn If, maren * die feindliche beſa · 
ung / viva Don Carlos tercero. Der Pring n aherte ſich ch 
in meinung daß Die feineieigfeiten Run to —* aufhören 
iten; Allein ein Sa Bm r bauer ſchoß herauf / trafıhm in 
rechten fuß oberhalb Dem fnie/ und swarzu allem unglud ın 

ne haupt:ader. Hierauf wurde er in ein hauß gebracht und vers 
2 nden / weil aber das blut A di zu flilen war / recommendırte 


er dem Lord Peterborough das hauß Deflerreich h nice zu verlaffen/ 
flarb furd Darauf, Prinsz Georgens todes-fall, 
Marggraf zu Baden: 


Georgius Fridericus / Maragraf zu Baden: Durlach / mar 
Den i0 jan. an. 1973 gebohren. Sein vater war Marggraf Earl/ 
feine mutter Anna/ Valsgraf Ruprechts von Beldeng tochter. 
Seinen vater verlohr et an. 1577 / und ward erſtlich unter 
vormunden/ hernad aber von Tanem altern bruder Marggraf 

Ernſt Friderih erzogen. An. 1600 jog er in Ungarn /_ und 
mar ben dem entfage von Caniſcha / wurde auch megen ſeines 
verſtandes und fonderbaren beredfamfeit von dem Kayfer Ru: 
dolpho II 38 allein in ſonderbaren gnaden gehalten / ſondern 
auch u. * nn Henrico IV im Frandreich fehr geehret/ mel» 

einiten d hal Baffompiere in wichtigen ſachen an 

ihn geſchickt. Er —* ſich an. 1608 in Die union der proteftirens 
u und wohnte an 1610 dem Gonvent zu Hal in Schwaben 
zus bemeldsen ſeines brubers An. 1604 erfolgten tod be» 
——— arggranliche Badiſche Reichs lander / indem ſchon 


ſumma 
n 1000 qulden * — landen appellation gültig kon 
Ki An. -. — —— und Be ch 


—*9 von Sabkn. Sorha De/ 


att, 1591 feines andetrn 6 == f — 
1597 ruder Mat‘ es 
fohn au) geftorben war, Er reiidırte — ch und war ein 
euriger betenner ber Evangeliſchen lehre, An. 1610 widerfehte er 
ſich nebit andern union + verwandten des Hergogs Leopoldi von 
Deiterreich armee im Elſaß / bejand fi) an. 1612 auf des Kapfers 
Matthia wahl: und cronungs » tage zu Frandfurt am Drayn/ 
* auch an ſeldigem jahre mit dem Kanton Zurich und Bern 
ein bundnip/ und nahm ir * eg Philipp zu Bar 
den / pr Den — des:antheil mit gemalt behaupten 
molte / gef gerang . 1618 balıf er Ehurfurft Friderich dem V’ 
von der Bfals Dei —* don Spener neue veſuung denhein 
—** —— genannt / zerilören. An. 1019 war er bey 
Eonmpent zu erg / diente in Dem Böhmifchen Friege ber 

—— und ng Ib ın Das Breißgau wider Des Eriz⸗ Hertzogs Leo 
— (8 aber an. 1620 Die anon getrennet / überließ er 
inem — fobn Marggraf Friderich die regierung / drachie ein 


— zuſammen / Andführte Demvertriedenen Ehurfuriten von Der 
alg sum b aan wider den Kayfer Ferdinandum LIL die warfen. 
— Ernſt von Manns feld in dem treffen bey Mingeiheim 


/_murde aber Den 7 may an. 1622 von Dem Kayſer icheñ Gene» 
nl A bey —— —5 nachdeme der Tuly eine in der 
afft gelegene höhe eingenommen / und ſich Deren zu feis 
= = lien vortheil el auch barüber s wagen mit 
Kb in dem Mar ähfepen ‚lager dureh einen ungludlichen 
chuß in bir lufft und bey deſſen armee eine groſſe zerrui⸗ 
tung verurfachet. ee wurde Ge ın Die at er⸗ 
Hlaätt. ielt ſi ff in dee Schweitz und in dem 
nie auf/ brachte = an. 1626 mit hulffe Der nee 
ten Eantond wieder eine armee zuſamen / mit weicher BE n ars 
Kplag a das Elſaß * o ihm aber fehl ſchlug. —— 
eng er in Holland / und als er Dafelbit keine ultfe fand / in 
pain Fo allwo ihm & hr —58— IV einige volder unter 


ab/ mit melden er ın dem syn burgiſchen agiren ſolte 5 
*— je gen auf des Hertzogs non Fridland annaherung ın Das 
n/ da er 5 dem Kapferlichen al * 


rg aberınald geidylagen / auch ihm 32 ftud ge» 
su L. 4 * und ſtandarten abgenommen worden. Rad) Dies 
er Die übrige zeit feines lebend meiſtens zu Genff zus 
ame —* je nachdeme Das kriegs⸗gluck ſich anlieſſe / zuweilen 
wieder in feine lande. Er mar foniten ein Herr von ungemeinen 
gaben. Die Evangelische Iehre befannte und verthädigte er eyfrigft/ 
und 29— nichts / Fan er Diejelbe beförderu fonte, Er 
—* ibel sg mal völlig durchleſen / und zum sy mal bit — 
luß des Pſalters gebracht. Er mar Der controverfien wohl ers 
5 ren/ und bemilligte auf verlangen —— Ftanciſci von: 
einont an, 1612 ein solloquium Iiſt Dieitigen theologis 
zu Earlöburg halten zu laffın. Es re aber be Bc nıdt zum ftans 
dieweilen man lid) Det condieionen Darüber nicht vergleichen 
fonnen / zumahlen da des Herogß theologı verſchie dene arcıculos 
meiſtens negarivos aus Der proteſtirenden lehre zufammen getragen/ 
als unter anderem / da hi die ehe kein facrament feve / Dap fein fege 
ker (oe ſeye / daß die Garholifche kirche nicht Die rechte ſeye / ıc. und 
bey prätendirt/ man folte ihnen bie ** in der heiligen ſchrifft 
weiſen / worinnen dieſe articuls mit eden Denen morten und wrmi. 
nis enthalten / ohne Daß man darüber a ten / oder einige a 
gen aus einem terte jiehen doͤrfft Ay: fie anderſt feinen bes 
we —*—— und zum in as fegfeuer jo ir vor war⸗ 
tig halten wolten / biß man ihnen einen tept in Der heiligen 
ac gie / * deutlich geſchrieden jtehe: Es iſt kein ſeg⸗ 
624 ein groffer liebhaber der gere tgteit/ dannenhero 
er Mn nicht nur deu bereitd —— regierung von einem —— 
—* in jure ınformiren/ ſondern auch weil er in ſeinen 
den —— ungleiche Rechten und gebrauche gefunden / eın 
beſonderes corpus von rechten und ordnungen formiren / Die alte 
ordnungen verneuern / berbeilern/ und in druck aufgehen larfen/ 
welche in denen gefamten landen noch in wu find, Er machte aud) 
- publicis viel heilſame verordnungen/ theilte feinen Rath in ges 
collegra, pr=fidirte meiftens in perfon in dem geheimen Rathe / 
Iafe die procefie und andere wichtige ſachen fleifig durch / fchriebe 
* mit ** band / und ſahe alles felditen ein. Er vernunde 
nebit dem Teutſchen fein — —3 und Itallaniſch / 
und redte ſoiche fprachen meifiens fertig. Die milicaria peritunde ee 
volfommen/ und hinterlieſſe verfchiedene commentarıos pon Det 
friegd-tunft / worein er alles / mas zu Diefer wiſſenſchafft Dienlidy 
nmag/ An. fo mol aus alten und neuen duchern / als baupts 
achlich aus denen dircourfen der vornehmiten Friegs + verfiandigen 
—* zeit / auch allerhand relauionen / actas, plans und riſſen 
eigener erfahrung zuſamen getragen / sumablen aber ſeine 
—— und anmerckungen / eigenhändig beygeſchrieben / 
werck an. 1617 feinen Herrn ſoͤhnen dedicıret hat, Seine 
erſte — — war Juliana Urjula/Friderih$ Wild: und 5— 
grafen tochter / die er an. 15 get und an. 1614 * 
tod verlohren / worauf er oc felb felb —* t ſich mit Ag —* 
—— zu Erpach tochter 226 dan. 1621 geflorben ift, 
Aus der erjlen ehe zeugte er an. 1593 Catharinam Urfulam/ Lands 
ga Ottens zu Heſſen; und an, 15 —— Amaltam / Graf 
elm Ludwigs zu Sen rüden gemahltn ; an, 1595 
Marggraf Friderich / feinen na hfoiger; An, 1596 Philipp / fo 
an, 1597 wicder verftorden ; An. 1398 Earln/ fo an, 1625 zum 
Bologne in der Picardie/ da er als gefandter der proteflirenderh 
e ande in Franckreich geben wollen / verſchieden 5 An. 1599 Su 
anam Urfnlam / jo an. 1600 ‚veritard; In. 1603 Rudolp 
ba 1603 mit tode abgangen 5 An. 1603 Chriſtoph / fo in S * 
ſchen dienſten vor Ingoilſtadi an. 1632 erichoffen worden ; Au 
1604 


— Mist meh; Un. t608 t 


Johannis n 
— ——66 Eier - —*—3 San: m 


am; ak nur furke zeit gele 
* — er phiam Dorothe Ern 


am / und an, 16012 
nam —— weiche beude unverhehrathet ben, Aus der 
andern 


eugte er ham Annam und Eli — — | Davon 
—— — aber a ar Brad, Dielen 

dritten / aber ung / mit Elifaberh Stogin/ 

—* totzen / eines —— tochter / die ihm aber keine fin» 

Der gebobren. Er felbiten ftarb zu Straßburg den 14 jeptemb. an. 

1638. Relatio de dıffert. Theel. inter Georg. Froderic. & Francite. Dun 
Lochar. inftit. Zieglers labyrınıh. Leben der Marggrafen von Baden, 


Grafen und gertzoge zu Wuͤrtemberg: 


Georg / Gefuͤrſteter Graf au Würtemberg Mümpelgard/ 
Berftorben an. 1558. 
—— Hertzog zu Würtemberg Mümpelgard + geftorben 


„Ge derich/ zu Würtemberg Stutt —*5* 
— en 0 erlierden an 1685. fiehe Wuͤr 


—— * 
Fuͤrſt zu Anhalt. 


Georgius / Fuͤrſt zu Anhalt / war einfohn Ernefti und Mars 
garethä u. Drünterberg gebogen an. 1507. Ermurde in der 
jugend / nebſt feinem bruder Dam / pie der gottesfurcht 
und guten itudıis angehalten / und im ı2 jahre feines alterd/ unter 
der inivetion feines deiters Adolpbi Di offs zu Merfeburg/ 
au die univerfirät Leinzig/ aũwo eorg Held fehr meıt 

brachte. Als er 19 jahr alt war / fl 4 fein jeggedadhier vetter 
gt moraufer 55* Audio yurıs ſihritie / und Indem 22 jahre 
feines alters von Alberto’ Ch Due zu Mayntz / rt ges 
then zugeordnet wurde. Der lehre Yurheri war er anfangs fehrzus 
wider / nachgehends A er erfich nicht nur öffentlich zu 
der Augſpurgiſchen confetlion , fordern fuchte auch Diefelbe na 
allem vermögen fort zu pflangen und zu befordern. fnfonderheit 
that er ſoiches in den Anha * landen / und ward gebetten/ 
wie aus Melandıtonts 2 hr zu ne / eben dergleichen ın dem 
Bißthum Dre Ha Ice ſich mar geoffem fleiß auf 
Das lefen der A —— ter / der concıl:orum und 
— en * - * uu ſolchem ende daß a 
88 und Hebrat Seine glaubens + genoffen rühmen uber 
efed an ihm/ daß er auf eine a ungemeine art/ andaͤchtig / 
end 9/ aut m / sale / mäßig und verftans 
ig 9 en 2 Aug. 1545 hat er Dan ro zum Vredi · 
— Derkare ordinıren la en / m» elchem ſti Ann vor 
ade ſolcher zeit an kbftorft die 
che fundtiones verrich Beyj der 
zu Sachſen u 2 der 
lung / mar er felbft 
en zu Torgau eur und 
ielt Gelb y dee En it feinen brudern lebte er in 
gro LH it/ und mar ihnen in regierung ihrer länder auf alle 
werte behülflich. In feinen Difeurfen war er fehr angenehm. 
juriſtiſchen controverhien pflegte er ih mit Dieronymo v 
und Ludovico Fachfio zu unterreden, Bon — 3 — und cu» 
rieufen fachen redete er mit Sebaftiano Aurbadhio / Auguftino d 
Schurfio um Jarobe 2 Von Firdhen + ſtreitigkeiten mit 
Euthero (ohne und —— nicht Die gering» 

e anderung an eng) 9 o Jona und Johanne Bugenhagen/ 

* — geñañni. — — —— Braudte 
er Joachimum Gamerarium / fo ie waͤrſten proverbia 
in der heil. t aus den 22 und rirıbus Der völder ex 

jeiren ſtarb an, ı & 3 und smar unverhenrathet. Bon 
feinen Tuer Iröffen nd verſchiedene predigten —— 

en / welche nachmals ale armen gedruckt worden, 
vitæ theol. eraris narrat. de Georgio Anhakıno, Vejeliws hift. 
reform. ex fript. Georg. Pr. — * procem, 


Fuͤrſt su Oſt⸗Frießland: 

Ge riſtianus / der andere Fuͤrſt 
ein ſohn rafen zu Oft⸗Frießland, und —— — ‚Lu —8 
—— u Sen 1: Darmfladt tochter war den 6 febr. an. 1634 

ebobren, Als nach dem tode feines vaters fein Älterer bruder, En⸗ 
5 Ludwig, fo in den Reichs Fuͤrſten ftand erhoben worden , die 
landes. regierung antrat/ wurde ex mit feinem jünger bruder, Graf 
Sie: Edzardt , unter der aufficht ihres Hofmeiſters Johann 


acc — —* 


—* 


bilipps von Cranne, anfangs an. 165 1 in *** ee - 
uckreich, und andere Proeinken —— befam ich a 
1658 in Churfuͤrſt Darimilian Heinrichs zu € —* Fass 
Kavfers Leopoldi wabl+ und crönungs + tage zu Frandfurt am 
Mapn, und als fein fin obgebachter älterer bruder an. 1660 den 4 apr. 
obne männliche erben veritorben, fuccedirte er jelbigem, jedoch nur 
als ein Graf in der Oft: ländifchen regierung / und weiler fo 
ort einen land»tag ausfchriebe ‚ ftelten ibm bie Landes: Deputirte 
üt ‚daß er, nach den concordaten die regierung mit des landes bes 
— anzunernen,umd zuerſt Die gravamına abjuthun bätte. Er 
— ð aleich bey antriit ſeines regiments an. 1660 mit theils 
ner Sand Stände (von denen die ſtaͤdte Norden und Aurich / und 
tbeild von der Ritlerſchafft und Haußmann-ftandes mit ihme ges 
balten) in einen ftreit, und die hauß-leuthe im R gaben 
auf den Obriſten Alva und defien friegsspölsder , fo eine erecution 


dy berg 
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** Be Pen fo daß diefe ſtreiligkeiten an Die Geue⸗ 
hie vereinig Pe nid gebracht worden,bie den 

23 nop.an.1660 ein Genies deerer ge fhrieben es einens 
ihres mittels Joſt Habnen abfonderlich au , ben fe auch and jei» 
willen® geweien. Ob 


eflis nem baufe zu Utgang einft wegzunehmen 


nun wohl un en GenerakStaaten an. 1661 den 31 mat 
Fr en ſo ward Doch Diefer ftreit mit feiner lands 
chafft an. 1662 —* 0 daß beyde —— an die 
Sander sender re abfchidung bey vorbero 
gebaltenem landstage zu Norden an, — auf dem unterfchiedene 
—— fürgefommen ‚und bey 36 efonen * den Land⸗ſtaͤn⸗ 
erclubitet worden, dad werck erter gemacht —— 
Die befagten General-Staaten Kblngen ei — neuen land⸗t 
Embden u balten für , den er aber hach Hinten ausgeſchrie 5 
und —* an rend der Herkog zu a fendete D. 
den Haag um diefes ſeines Ah, an —— 
——— land·tag mw rd — vermittlung der 
diſchen Gefandten, die De fich einfunden us 
* eget, dahin —* T Samen und fache wes 
Ihe —— Di Hab hg Sn fürg —* 
n enommen 
= rg Kach igung Derpiige die ade 
——— die 300000 fl. in 3 jah⸗ 
bejablen. — er ich mit feines verſtor⸗ 
Denen älteren beuderd (deffen teilament in I gejogen) wuwe 
und deren 2 unmündigen töchter vormünden dem ı2 oct. daß er 
diefen legterm bis zum zo jahre ihres alters 1200, hermach big jum 
“ * 1600 fl, jährlich reichen laſſen wolte, agnoſcirte auch ſol⸗ 
m Bringen innen ein abfonderliched capical an 10000 rtl. 
8* t * uͤngern —— ‚Sur Edyard Ferdinan 
rieth er / wegen der chafft in einen it, biß 
Ebriftian Ludwig ——— —5 und Luͤneburg durch 
ine vermittlung es — da * uͤrſt Hartmann zu Lich⸗ 
tenflein am Kanjerlich eine F pratenlion 
durch Becbi.fru erkalten ive 3 2* = mutter, 


die di ——— — eßland vaters —* 
Chriſtoph > a 


t, und bem uͤnſter 
er ** aufgetragen tl unterredete er fich au Huͤmuier⸗ 
Ins mit dem Bifchoff , der Der ihn das Renderland dem Fuͤrſten zu 
tenitein abzutretten ‚ bervegen wolte. Es ward aber nachdem 
di bereimigte Niederlande durch ihre Abgeordnete , fich bierunter 
ebrauchen laifen , alfo zu Aurich verglichen , daß an ftatt der von 
em Fürften mu —— aeforderten chafften Eſſſns, 
itmunde, und Stedesdorff ihme in Michaelis an. 1663 an hatt 
der intereffe 135000 rthl. und dad auf 300000 rtbl. behandelte ca- 
ieal in 4 jabren bezablet werden folte ; weil aber der Fuͤrſt zu 
Diane folches fein enthum , "als von welchim biefe ſchuld 
be beerübet, zum unterbfand berfch chriebe , proteſtirten 
Landsftände darwider , umd wie er mit der zablung des erſten 
ehr verzoge nahm die nacht zwiſchen Dem 8 und 9 dec. an. 1663 
Bifchoff zu Muͤnſter die A juftebende Dieler⸗ ſchantze ein, 
3 legte den Obtiſten Niclas von Everfeld ald Eommendanten 
Denen „ welche zu recuperiren die vereinigten Niederlande Fürft 
ilbeim en u et zu Naffau mit einigen regimentern dafür 
rüden li der fie auch dem den 25 man an. 1664 wie⸗ 
abgenommen bat. Endlich ward den 26 mart. art. 1665 durch 
interpofition Hertzog Eberhards zu Würtemberg diefe fache derges 
Del u Wien berglichen Daß er —* rthl. in 8 wochen bejablen, 
er re ttbl. in’ 10 jahren und terminem abtragen , und 
165000 rthl. fo dad Berumfche capiral —— wird verzinſen ſolte. 
Mit Graf Auton ante zu verglich er fich im fept. 
an. 1664 wegen bender —— zu —ã 4 
und Nienburg, wie auch wegen der irrungen bey Dem Garmerftiel, 
fiete und beitättigte an. 1665 dem zwifchen obgedachtem Grafen 
d dem Frepberren vom Goͤdens aufgerichteten verateich ee 


- — entrichtung und —— genommenen — * 

nige zeit vor feinem tode , als es en dem obgedachten Bifch 

u ünfter und den General: aaten um Öffentlichen krieg au 

ſchlagen und diefe legtere das ländifche veſte hauß ti» 

Kor — * er — ran 
9 zu — t igen gelder, 

fo ihm aber vermeigert Gen & A ah 5 1 may 


an. 1662 mit Ehriftina Ebarlotte, —— Würtems 
= und Ted, tochter, und um ‚denen erbub ihn der Ranfer Peoe 
$ in den Reiche: Fürften:ftand, dabero er auch in ſolcher auas 
—* an. 1663 ben Reichdstag zu Regenfpurg durch feine ae 
ten beſchickt. Er ftarb Den 6 fun. an. 1665 abends ds um gubr. © 
ne gemablin verließ er ſchwanger, bie nach feinem tode einen * 
humum feinen (ucsefforem, Fuͤrſt —** rden, den 6 oct. 
— — 
md zu Braunſchweig u 
Luͤneburg erzogen url ’ Due dc 1900 geflohen if i 
Seine mutter Chriſtina Ebarlotta aber den 14 may an. 1699 
iu Brugbaufen im burgifchen mit tode abgegangen, 


— Fuͤrſten und Graſen: 


in Schleſſen, zu Liegnitz und Brieg, 
ar ein {0 Soda son riſtians von Liegnitz und —* von Dos 
rothea —— Georgend zu Brandenburg 
tochter an. * gain die Rateinifche, 
—— — war auch * feinem 
eye bruder a an, * bie academie nach Franckfurt an der 
Eu pam dafelbfl an. 1623 zum Rectore magnifcentiflime 

€ worbep er publicd eine erarion de legum digniate hielt, 


© 








geo 


Von dannen ward er am. 1624 von feinem vater abgefordert, dielt 
feiner mutter,die an.ı6a$ verftorbensinekateinifche trauersrede,und 
trat bierauf nebft feinem jüngern bruder, HergogLubiig,feine reife 
an. Er bielt fich einige zeit zu Daris auf , und als er fich in Frand: 
Ach wohl unigefeben ‚ gieng erin Engelland, und wurde dafelbit 
von dem Könige Carolo I wohl aufgenommen. Von dar fam er in 
die Niederlande , und an. 1633 abermal in Franckreich umd tar 
lien ; der damalige zuftand aber , fo wegen des Teutichen £riegs ım 


Schleiien war dewog ihn feine reife über Bremen und Hamburg Em 


äurüde in Dreuffen zu nebmen,wobin fich fein vater retiriret hatte; 
en ihn nad) Brieg, und vergrdnete ibn an. 1653 zum 
Stattbalter dafelbit. Qus aber gedachter fein vatır den 15 dec. an. 
1639 verftorben, führte er mit feinen brüdern , Ludwig und Ebris 
fian ‚ Die regierung des Hergogthums Brieg gemeinfchafftlich, bie 
an. 1653 ihres vaters bruder, Kudolpb, erbiog veritorden, wodurch 
Hnen die Fürftenthümer, Liraniz und Woblau , ugefallen, welche 
ſie gleichfalls einige zeit in cowmıunion befeifen. An. 1654 fiel ibm 
nach zuvor gefchehener erbstheilung , Durchs loß das Füritenthum 
Brieg zu , Deflen tegierung er den 28 jun, würdlich antrat. Der 
Kapjer Ferdinandus TIL ertheilte ibm an. 1653 die ftelte eines 

er Hauptmann durch gant Schlefien, und bediente fich feiner 
Bey verfchiedenen Füriten-tagen , in wel amte er von den uns 

banen groſſes lob erlangte. Reopoldus beftätigte ihm nicht allein 
Darinnen , fondern machte ibn auch zu feinem Eammer-Herin umd 
gebeimen Katbe. Er war fonft wegen feiner fronmmeit bekannt, 


en 
phiou u Muͤnſte um ochter I 
welcher er 2 febr, 1638 zu Bernſtadt vermäblet wurde, 


aber nur eine eingige tochter, Dorotbeam Clifabeth , an. 1646 
mit ibr erzeugte, die er an Graf Heinrichen zu Naſſau⸗ Dillenburg 
permäbite. Nachdem felbige an. 1659 verftorben, verbeurathete er 
fich zum andernmal mit Pfalggraf Ludwig Philipps zu Simmern 
tochter, Elifabeth Charlotten, die den 10 man au. 1664 ohne erben 
veritarb, Luca Schlef.chron. Zieglers labyriach, 


GBeorgius / Sertog von Elarence ‚ein Brink aus Engelland, 
und Königs Eduardi IV in Engelland bruder, Er wurde ange 
Elaget, als bätte er der Herkogin von Burgund , zum djudig des 

Önigs feines bruders,beuipringen wollen ; der proceß wurde ihm 
Dannenberogemacht , und er zu der in Engelland wiber Die des bos 
ben verrarbs fchuldig erflärte gewöhnlichen ftraffe <ondemniret, 
Daß ihm der bauch aufgefhnutten, die eingewende ausgenommen 
und ins feuer geworffen , bernach der kopff abgeſchlagen, und der 
Jeichnam geviertbeilet werden folte. Seine mutter aber brachte es 
Durch ibre vorbitte dahin ‚ daß Diefe fenteng gelindert wurde wan⸗ 
nenberoer —— in ein faß voll malvaſiet geſtecket ward / bis er 
erftickte, nachmals hieb man ihm den kopf ab ‚und wurde jein leid 
an. 1478 bey ben Garmelitern zu Londen Le gemablin bes 
graben. Einige erzehlen, Eduardus IV bätte gar viel auf die 
wabrſagere gebalten, und ald ibme von einem bedeutet worden, 
eincr feiner brüderen , deifen namen vom buchftaben G. anfienge, 
werde feine Einder um cron und leben bringen , babe ers ſogleſch 
Don dieſein Georgio verftanden , und fich baber ſo leicht zu deifen 
tode bewegen lan ; dannoch wäre hernach die wahrfagung an 
Dem andern bruder Richard Herkog von Glocefter erfillet wor⸗ 
Den, als non welchem nicht zwar der tauffsname, aber gleichwol der 
same des Hertzogthums mit einem G. angefangen. Monjtreier hit. 
d’Angl. Folyder. Vergik 1.24. Thomas Morss ın vita Richardi. Lar. 
ry. &c * 


Georgius / Defpor von Servien war aus der familie der Buls 
covigi oder Yulcogli , welches ein angenommener name der nachs 
Förlingen des Pazari Bulci, welcher an. 1390 Defpot in Servicn 
gemwefen. Er brauchte fich feiner natürlichen beredtfamfeit mit 

roſſer ernftbafftigkeit ; und ob er gleich mit allen feinen leuten der 
Bsriechifchen religion zugetban war / wurde er boch befchuldiget, ald 
hätte er aus dem alcoran viel mit angenommen , weil er mit den 
Zürden ftätige freundfchafft vfog. —— war damals die ge⸗ 
meine graͤntze zwiſchen den Türden und Ungarn und diente beys 
Den theilen zum fchau:pla des krieyes , ohn eachtet folches der 
Deipot gerne abgewendet bätte. Won feiner jugend an wurde er 
unter Baiazethe genbtbiget ı wider Tamerlan die walten zu 
fübren ; nachmals war er bald aufder Ebriften , bald auf der Türs 
cken feite , wie es fein pam leiden wolte. Endlich wurde er an. 
2426 von Amurathe II heimgefuchet , welcher fich mit feiner toch⸗ 
ter,der Deipotin Maria, vermäblte. Diefer Sultan aber ‚ weiler 
einmal Servien als ein beyratbd:gut wegen feiner gemablin davon 
au tragen mennte, ließ ded Defpoten jübne, Stephanum und Geor⸗ 
gium, entmannen , und mit einem glüenden eifen blenden , wolte 
auch dergleichen mit dem dritten fobne ‚ Lazaro thun, um fich felbis 
lande zu verfichern, welches er aber nicht zum ſtand richten kon ⸗ 

€ , indem deſſen vater ein mittel fand ‚ ihn Davon zu dringen. An. 
2443 kam Mabometh II und belagerte die ftadt Novogrod in Ser: 
vien, und als er fich Davon meiſter gemacht / lieh er es dabey bewens 
den / weil die Deipotin Maria an einem accommodement mit ihrem 
vater arbeitete, und ibn von des Hunniadis * welchem er 
bishero geſolget hatte abjog. An. 1456 zog der Sultan durch Ser: 
vien in Ungarn , befuchte auch den Defpoten Beorgium , welcher 
ibn zwar febr herzlich empfieng, aber die unglüclichen folgen dieſes 
kriegs wohl zuvor ge wodurch er denn gan von Ungarn abges 
fchnitten wurde, Er flarb endlich an. 1457 von einer bleffur, Die er 
in einem gefechte,melched er mit den Ungarn gebalten, an der band 
empfangen ‚ und binterlich die verwaltung feiner lande der rend 
Gantacızenä ‚finer gemablin, und Pazaro , feinem jünaiten fobne, 


Die men andern , welche Amurath hatte blenden laifen, wurden Nr 
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von der fucceifion außgefchlofftn. Als das gefthrey kam , der Sul 
tan ſey im anzug fich des landes zu bemeiltern , gi Geor; ius in 
Ungarn, Stephanus aber in Albanien. pr bruder Yazarıs ‚weh 
er ſuccedirte , ftarb in demfelbigen jahre / nachdem er zuvor feine 


mutter mit gift richtet , damit er alleine regi möchte. 
Gwillet hift, Kan, e > 


Beorgius Eberhardus / Graf zu Solms , war zu Hoden 
Solmd den 30 jul, an. 1563 gebobren. Seine eltern ee 
u Solms , fo.an. 1590 veritorben ‚und Margaretha , Gra 
Vbilivps zu Solms Braunfels tochter, Er vermablte a den 4 
mer an. 1594 mit des decollirten Grafen von Egmond tochter 
Sabina, mit welcher er aber feine erben Leyen Er begab fi 
bey den Holländern in Eriegd:dienite,und als dieje die veſtung Hul 
an. 1591 eroberten, er Gomerneur Darinnen, Defendirte auch 
felbige an. 1596 wider den Erks. Hertsog Aldertum tapffer , bis er 
ſich gezwungen fabe , fie mt accord zu übergeben. Un. 159 
wohnte er der fchlacht bey Tournhout bey, wurde auch 
gm General des Ober. Rhein ſchen cräpfes ernennet , blieb aber 
och dabey in der vereinigten Niederlandem-dieniten,da er denn an, 
1600 die Albertö-fiyange vor Dftende den Spaniern abnahm,auch 
in felbigem jahre der fhlacht bey Nieuvort beywohnte , in welcher 
er das mittlere corpo anfübrte , und viel zu dem fiege beytrug. Als 
an. 1602 die vereinigten Niederlande neue werbungen in Teutfchs 
land anſtellen lajfen wolten,ward ihm folches aufgetragen, und roi⸗ 
fete zudem ende in Weitpbalen , wurde aber ju Ucember frand, 
und ſtarb den 2 febr. deifelbigen jahres, feines alter8 36 jahr. Bilge 
ım Solmilchen ttamım.regifter, Mereranıs, Bizor hit. metalligus de 
la Hollande p. 37. 


Beorgius Fridericus / Graf zu Hohenlohe aus der Lan 
bergiichen kac, der ältere genannt, war den 6 fept. an. 1569 gel 
ten. Sein vater war Graf Wolffgang zu Hobenlobe,feine mutter, 
Magdalena, Graf Wil elmd zu Naffau: Diltendurgtochter, Er bes 
gab ſich in den Niederlandifihen krieg , und war an, 1599 Obrifter 
des Frauciſchen cräpfes, Dienete auch dem Kanfer Rudolpbo IL 
einige habre in Ungarn , und wurde von ihm ald Kauferlicher Com- 
miflarius in den zwiſchen —5 Henrico Julio zu Braunſchwei 
und der ſtadt Braunchweig webenden ſrrungen gebraucht. 8 
wohnte an. 1608 ber Proieſtirenden Keichd-flände convent zu 
Halle in Schwaben bey, und befam an. 1610 nach ſeines batera 
tode Weicken beim zu feiner reiideng. An. 1612 wurde er von dem 
Kayfer Matthig nach deffen crönung zum Ritter geichlagen , auch 
von ibm zum Keichs. Hofratb und Obriften befle. mwobnete 
an. 1613 dem Reichs. tage zu Regenfpurg perfönlich bey,umd ward 
au. 1615 ald Kapierlicher Commillarıus wiſchen Friedrich 
Ulrid) zu Braunſchweig und der ftadt raunſchweig gebraucht, 
Mit jeiner erften geimablin , Eva von Wallenitein , verimäblete er 
fih an.1607 ‚und detam mit felbiger in Böhmen unter anderm die 
Herrchagt Coßmanos Jungen, Büntel und Erülich. Aldan.ısıg 
die unruhe ın Bobmen — er ſich zu Churfuͤrſt Friedris 
hen von Pfaltz entſehte an. 1619 die jtadt Thabor,und wohnte an. 
162° der ſchlacht auf dem weiſſen berge vor Drag ben. Nach deren 
veriuft wurde er von dem gedachten Friderico an Churfürft Jo⸗ 
bann Georg zu Sachfen geſchickt, um einen ftillftand zu noegen zur 
beingen, fo aber vergeblich war ndeffen wurden ihm feine Serie 
harten eingezogen , und dem Grafen von appenbeim verlieben, 
er auch nebſt andern in Die Reich3sacht_erfldret , und des Reiches 

ofraths· amts entfeget. Machdem er fich aber fubmirrirt , wurde 

che8 den 29 fept. an. 1623 wieder aufgehoben , und er in feine 
Reichs: Hoſtaths dignitaͤt wieder einger t, Er blieb nachmals 
in feiner Grafichaftt rubig / bis der König Guftao Adolph in 
—— kam welcher ibn an. 1632 zu feinem Statthalter im 
fchen eräpje ernennete. Mach deſſen tode befuchte er ben 
von dem Schwediſchen Reichs: Eangler ausgefchriebenen convene 
zu Heplbrunn , bieng auch dem Schwedischen bund dergeftalt 
daß ihm der Kanfer an. 1635 von dem Pragifchen friedenssfchluff 
ausfchloß ; Doch ward er nachmals mit demfelbigen ausgeföhnet, 
und brachte den reſt feines lebens in rubezu. Von feiner eriten ae» 
mablin hatte er feine erben ; feine andere aber, mit welcher er io 
an, 1634 vermaͤhlete war Maria * Graf mie Ebers 
—* Dettingen tochter, und Graf Heinrich Wilhelms ju 
Solms wittwe,mit welcher er an. 1635 Eleonoram Magdalenam 
eugete , fo den 25 jan. an. 1652 am ihren vetter , — 
— zu Hohenloh· Langenberg, vermäblet wurde. Cr flar 
endlich den 7 jul. an. 1645 im 76 jahre feines alterd, Pufenderf 


comment. rer. Suec. 
Geiſtliche perſonen: 


Georgius / Vatriarch zu Alerandrien, (ecedirte Johanni 
Eleemofynario an. 619. Man haͤlt ihn für deſſen vetter , und für 
eben denienigen , welcher , ald er von einem irtbe gar übel ans · 

efehen wurde , ihm gelegenbeit an die hand gab, eine fonberbare 
fiebe zu beweifen , fo man in Yobannis leben feben kan , welches 
Leontius , Biſchoff von Neapoli in Enpern , beichrieben. Georgius 
aber ftund der ische zu Merandrien 14 jaht vor , und ftarb an, 632, 
Man glaubet auch , daß er Ehrufoftomi leben befchrieben , deffen 
Photius meldung thut cod. 96. Savilim de feript. rerum Chryfoftonii, 
Cave p. 316, Hanckims de ſeript. Byzant. P. 1. c. 10. 


Georgius / Batriarch von Eonftantinopel , fam an. 678 an 
— en emden 
war. mwobn om ge u 
—* nachdem er 3 jahr und 3 monate Biſchoff geivefen, 
i rs in Baron, an. 678. 


II theil, Spy Georgius 


482 geo 
Georgius AMIRA genannt ‚ein Vatriarch der Maroniten auf 
dem —— Libano, war wegen feiner frommfeit und — 
keit beruͤhmt. Er lebte in dem collegio der Maroniten zu Rom { 
und publieirte dafelbit an. 1596 unter dem Pabit Elemente VII 
feine&prifche und Ehaldäifche grammaricam, welche von dem gelebrs 
ten bochgebalten werden. Als er wieder di den feinigen wi leh⸗ 
fete , wurde er vom feiner nation dergeſtalt «fimiret , daß fie ibn 
wegen feiner verdienite zum Watriarchen machten. Wenige zeit da⸗ 
rauf introdueigte er bey ihnen den Gregorianifchen calender. Erift 
foniten eben derienige / welcher ſtum de Galaup de Chateuil 
auf dem berge Libano aufnahm welchen letztern auch die Maro⸗ 
niten ihm zum nachfolger beitimmet hatten. Er ſtund mit den feis 
nigen in wäbrenden friegen , welche die Tuͤrcken mit den Emird 
batten , viel aus, und flarb endlich an. 1641. Er war ein mann, 
welcher durch feine demuth und wiſſenſchafft alle menfchen N ges 
winnen wuſte. Siehe das leben Franciſci de Chateuil / ſo 
chetti beſchtieben. 
heseains + ein keterifcher Biſchoff aus Cappabocien , wurde 
um das ahr 356 wider S. Arbanafium durch Die Arianer in das 
Alcrandrinifche Bißthum eingefeget. Vorber ware er in weltlichen 
bedienungen geitanden , und es wird gejagt , daß er wegen feiner 
untrene in finang-fachen gendtbiget worden, fic) nach Eonitanti» 
nopel zu retiriren. Er war von geringer berfunfft , von grauſamem 
gemütbe ‚ gottlofen fitten , und tegerifcher religion ; nichts deſto⸗ 
weniger hund er ben dem Kavfer Tonſtantio in groffem anfeben , 
dergeitalt ‚ daß die Arianer keinen beffern fuccetiurem als ibn wider 
Atdanaflum zu geben wuften. Er und fein anbang haben viel graus 
famteiten wider Die — verübet / ihre haͤuſer gepluns 
dert ihre tloͤſter verbrannt, mit den nonnen ubel geſpielet, viel prie⸗ 
ſtet getödter und andere veriaget ; fie verbotoen auch den armen, 
bon denienigen allmofen zu nehmen , die ed nicht mit ihm bielten. 
Allein hierdurch zog er fich nicht nur einen groſſen baf der Ebriften 
u, fondern auch der Senden , weil er ihnen gleichfals an ihren pers 
onen und gütern viel überlaft that. Er hatte fich der ſaltz quellen 
der teiche , und Des fchilffe , woraus Das panier pflegte gemacht zu 
werden , benächtiget , trieb mit dem falpeter ein monopolium , und 
teil er eine gewiſſe todten.baare erfunden hatte , fo nötbigte et die 
leute ‚ folche gegen bezahlung zu gebrauchen. Als er vor einen Heyd⸗ 
nifchen tempel des Genii vorbey gieng , fagte er gantz laut: wie 
lange foll doch dieſes grabmahl fteben bleiben ; und bey einer andern 
gelegenbeit , ald er einen tempel ‚ der vormals der fonne gewidmet 
ervefen ‚ zu einer kirche eingeweibet ‚ und darinnen an einem Ders 
rgenen orte febr viel todten-töpffe fand , zerſtreuete er ſelbige. 
Dieks verurfachte eine hefftige revolte wider die Ebriften , und zus 
mabl wider diefen Georgium , welchen die Heyden an. 362 Durch 
die gaffen fchleppten , und nachdem er todt wwar , verbrannten. Dies 
jenigen ‚ fo dem Arianifmo nicht völlig zugetban waren , batten ihn 
auf dem Concılio zu Geleucia an. 359 verdammet. Der Kanfer 
Yulianus ‚als er Die zeitung von dem tode Georgii erbielte ſchrieb 
2 briefe , einen an die einwobner zu Alerandria , den andern an Eus 
dicium , Gouverneur in Egupten / und befabl ihnen ‚ feine fchrifften 
au auffuchen zu laffen ‚ und dieienigen,fo die Ebriftliche religion 
etreffen , gut verbrennen ‚ bie andern aber von der rbetoric und pbis 
Iofopbie beuzubebalten. Er gab auch einem, namens Borpburio , 
befehl , feine bibliotbec zuſammen zu bringen , und folche ihm nach 
Antiochiam zu ſchicken. Arkanafım ep. ad. folit. Epphanins har. 76 
& 77. Theodorerws l.2. c.13 & 14. Sorratesl. 2. 6.13. Sozomenus 1, 4. c.B. 


Georgius / ein Mönch von Eonftantinopel ‚lebte zu ende des 
8 ſeculi. Er wurde, weil er des Patriarchen Tarafii vicarius war , 
und mit ihm in einer celle wohnete, Soncellus genannt. Er fhrieb 
eine cbronograpbie von anfang der welt biß auf Marimini eiten , 
darinnen er zwar meiltend dem Eufebio folget , jedoch Rn öfftern 
auch denfelben refurıret, Voſſius confundiret ibn mit Georgio Ha- 
märtholo, Vofiss de hiſt. Gtæc. I. g. 6, 25. Cave de feripe. ec 


Georgius / Hamarcholus genannt , vom geburt ein Grieche , 
der wide nach ein Archimandrit , bat um das jahr 842 gelcbet, 
und ein chronicon gefchrieben vom anfange der welt biß auf den 
Kanfer Theophilum. Allatius de Georgiis pı 5237. Cave de feript, 


Beoraius / ein Mönch und Charophylax zu Conftantinopel, 
nachmals Erg-Bifchoff zu Nicomedien , bat um das jahr 880 geles 
bet und mit Photio groffe freundfchafft gepflogen. Er bat ver» 
fchiebene homilien gefchrieben , fo Combefilius in feinem au&ario 
biblioth. patr. ediret, Allariws de clarıs Georgiis. Cave de feript. 


Georgius aus Eypern , wurde an. 1283 auf befehl ded Kate 
ferd Andronici cin Mönch , und nachmals Erb: Biſchoff von Eon: 
ftantinopel , danckte aber an. 1290 , wenige zeit vor feinem tode , 
wieder ab. Er hat das elogium $, Geofgu Martyris befchrieben , 
welches Bollandus ediret, Omdin. lupplem, feript. eccleſ. 

Beorgius/ Bifchoff zu Laodicea , von Merandrien gebürtig. 
Er war in der pbilofopbie wobl unterrichtet , und anfänglich Pres- 
byrer zu Alerandrien , wurde aber daſelbſt abgeſetzet , und weil er 
ſich auf der Arianer feite lendete,beftelten ihm Diefelbigen an Tbeos 
dori ſtelle zum Bifchoff zu Laodicea. Er ift einer der fchlimmiten 
ketzer geweſen, bat auch verfchredenen Coneiliis wider Atbanafium 
beugewohnet , als dem zu Toro an. 375 , und dern zu Antiochia ar, 
341. Er wurde bernach an. 347 zu dem Concılio Sardicenfi berufs 
fen ; und ald er dafelbit nicht erichien, mit allgerneinem confens pers 
dammet. Man findet eine epiftel dieſes Biſchoffs wider den Aetium 
bev Dem Sozomeno, und einige fragmeı. ca vıra Eufebiı Amileni bey 
dem Socrate, Sozomenws |, 4. 13. Sorrates 1. 2, c. 9. Theodorerm 
harer. tab. I. 1.6, 28. Phorise cod, 85. Cave de feript. eccleſ. 


Georgius MARTINUSIUS, Cardinal i 
ran hehe Martinufus(Georg,) — — 


geo ger 
Georgius / (Joh. Antoniuß) ein Cardinal und Bifchoff vom 
andrıa della paglia, von Mavland gebürtig. Er war einer der 

beruhmteiten Rechtögelebrten feiner zeit, und profitirte mit 
applaufu , hinterlieife auch einige fchrifften. Erſtlich mar er V 
der firchen 8. Ambrofi , der erog ben Mayland aber , welchee 
ibn ald Ambafladeur nach Ungarn fchickte , brachte ihm das Biß⸗ 
thum zu Aleſſandria zuwege. Alexander VI machte ibn an. 1493 
zum Garbinal , und an. 1509 ftarb er zu Rom. Raphael Volaterra- 
4 anchrop, I. 12. Aubery Cardın. . Ciacconiws. Ughellus. 


Georgius TRAPEZUNTINUS, wurde alfo genannt von fi 
ner vatersjtadt Trebifonde ‚ ober glei aus Ereta gebürtig, und Das 
felbit an. 1396 —— war. Als er zu hauſe die fundamenta wohl 
geleget batte, kam er zu Eugenüi IV zeiten nach Rom, und lehrte 
dafelbit verfchiedene jahre Die retboric und pbilofopbie. Nicolaus 
V , Eugenü (ueceffor , machte ibn zu feinem Seeretarin, und Dom 
dar wurde er von den König Alpbonfo in Spannien beruffen. An. 
1465 fegelte er aus Ereta nach Conſtantinopel, febrte aber nach = 
jabren wieder zurücke. Er hatte unterfchiedene fachen geſchrieben / 
auch viele bücher aus dem Griechiſchen —— er der Ari⸗ 
ſtoteliſchen philoſophie auf das aͤuſſerſte zugethan war. Man fügt / 
es hätten feine kinder Johannem Regiomontanum mit gifft binges 
richtet , weil er ihren vater im einer fchrifft angegriffen. feineng 
boben alter verlobr er der geſtalt fein gedaͤchtniß , dag er auch fürde 
ben und lefen vergaß. Daifelbe foll von einer gemuͤths. krauckheit 
bergerübrt ſeyn , weil er dem Pabſte alle feine fachen offeriret, in 
mepnung ‚ einen groffen recompens davon zu tragen / an deflen ſatt 
er aber nur 100 ducaten erhalten ‚welche er in die Tiber geworffen 
und daben gefügt: periere labores, pereat & ingrata merces. Er | ard 
an. 1486 im go jahre feines alterd. Sein eingiger fohn Andreas + 
welcher wider Theodorum GBazam eine apologie vor den vater 
fihrieb ‚Lam felbigen an wiffenfchafft nicht gleich. Jovins in elog · c 
25. Vofinsde hiſt. Lau... 30.8. A + de Georgils p, 395. Cave de 
feript. 


Gera / eine ſtadt im Voigtlande , 2 meilen von Zeit , am der 
Eifter gelegen , und den Grafen Reuffen jüngerer linie zuftändig. 
Sie bat einguted gymnafium, welches Heinrich der jüngere an. 1605 
aufgerichtet, An. 1450 ift fie von Wilbelmo , zu Wey⸗ 
mar mit ſturm erobert umd geplünderet ; an. 1656 und 1689 aber 
durch brand fehr mitgenommen worden. Graf Wiprecht v 
Groitfch hat fie um das jahr an. 1086 zu einer ſtadt erbauet , dafe 
porbero eın dorf gewefen , welches Geraba und auch Schwork 
foll genennet worden feyn ; welchen leigteren namen man von den 
Sorben oder Sworben, die in diefer gegend gewohnt , berfübren 
will, Um das 12 feculum , dabie Grafen Wiprechte in des K 
ferd ungnade gefallen ‚ ift fic an die Reuſſen gelommen. 
und auch vor dieſem daſelbſt ein fchioß ‚ welches das alte ſchſoß 
genennet wird ‚und von Graf Wiprechten erbauet , von den Boͤh⸗ 
men aber an. 1450 gänglich ruiniret ift. Jedoch ift noch über der 
Eliter ein bergſchloß übrig , Ofterftein genannt , wofelbft die Gras 
fen aniego refidieren,. Menachus Pegav. chron. Vira PVigberti. Perrä 
Albini Meiln. chron. Drefferwsde precip. urb. German. Zopf Gerauis 
fche chron. Mill. annal, Sax. p. 28. Fabrici orig. Saxon. 


Gera / ein vornehmes Freuberrliches gefchlecht in der Steyer⸗ 
marck und Kärndten / welche einige von den Grafen Keuffen, Ders 
ren zu Gera ; andere aber mit beiferm ge aus Of: Sranden 
bereiten. Denn es bat der Biſchoff zu Bamberg an. 1471 Geor⸗ 
gran Herm von Gera, in Kärndten gefchict , und zum Gtadte 

ter der darinn liegenden Bambergiſchen güter gemacht ; deſſen 
—— haben ſich zu den zeiten Kayſers Ferdinandi I ım 
Deiterreich niedergelaffen, und in etliche linien ausgebreitet. "Farm. 
prand colle&t, hift. geneal, Bacelin. ſtemmat. P. ; Zeileri itinerari= 
um p.tı2. Laziws de migrat. gent. Sener. hilt. inſign. La c. 19. 


Geraldi / (Hugo) Bifchoff zu Cahors. Clemens V erhub ihn 
an. 2312 zu folcber würde, und gab ihm noch darzu 10000 golds 
yon. acpgehends aber wurde er ſo vieler kalter übergeuget r 

af Johannes XXII ibn an. 1317 öffentlich abfetste , und Durch 
Berengerum Fredolj, Cardinal und Bifchoff zu Tulcuio, den 
weltlichen gerichten uberantwwortete, welche ibm fo dan dieſes ur⸗ 
ee 

au J n auch i 
aug. 13317 ju Limoges gefcheben, Sammarth. Gall. Ciaconius, a 


Gerania / iſt eine alte ſtadt in Moͤſſen gegen Thracien und 
dem berg Haͤmo zu, welche vor alters, mo wir a Posten glauben 
wollen , von einem gefchlecht der fo genannten Bogıneer ift bes 
wohnt worden, von denen man vorgibt, daf Die gröfte perfon unter 
ihnen kaum einer ellen bach geweſen; defiglei auch ; daß fels 
bige von den förchen angefallen , überwunden , und aus ihrem 
land veriagt worden. Ihre weiber follen im sten jahr ibres alter& 
Binder — = / By wenn * —— 8te jahr ihres 
alters erreichet ‚ follen fie vor gang alt und ů 
worden fen. Plinims hit, nat. lib. H 1 mögend gehalten 


Gerau / ift ein rich landes zu der Ober⸗Graſſchafft gan 
ellenbogen gebörig , darinnen Darmfaı die haupt = ftadt iſt. Es 
liegt zwiſchen dem Odenwalde, dem Rhein und der Wetterau , 
und wird von dem flädtlein Gerau , nabe bev Darmitadt ars 
Echwarkbach gelegen, das Gerauer-land genennet. Es ift fonften 
die Ober-Rbingau genenmet worden , und iſt febr fruchtbar. Bor 
dieſem hieß es die Graffchafft Bifingen von dem ftädtlem Bihins 
en, welches an. 1013 an das Reich verledigt, und von dem Kays 
r Henrico IT an das Stift Wurgburg, zu Deolegun einiger zwi⸗ 
igfeiten mit dem neuen Biftbum gegeben wo 
ach dieſem haben die Bifchöffe von Würkburg Allige Bra . 
a 


\ 
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ſchafft den Grafen von Catzenellenbogen verſiehen, von denen fie 
an, 1470 nach abfterben des letzten dieſes *— an die Land⸗ 
grafen von Heſſen als ein Wuͤrtzburgiſches lehn gekommen. Frief. 
Wurteburg. chron. apud Ludruvig p. 497. Topogr. Haſſ. p. 42. 


Gerauiſche vertrag / iſt ein pactus des hauſes Branden⸗ 
Burg, fo an. 1603 zu lan — deſſen innban in dem leben 
Joachim Friedrichd, Ehurfürften zu Brandenburg , ausführlich 
erichlt worden. 


Gerbelius / (Nicglaus) ein Rechts » gelehrter , gebürtig von 
Pfortzheim. Er war in den forachen und in jure wohl eben 
welches letztere cr zu Wien in Defterreich profitirte, zu Straßburg 
aber lehrte er die hiftorie , und ſtarb daſelbſt im hohen alter den 
20 jan. an. 1560. Er bat verfchiedenes gefchrieben , worumter 
feine deferiptio Grace; vita urriusque Tzetzis; vita Johannis Cu. 
Ipiniani ; de Anabaptiftarum orru & progreflu. Pantaleon |. 3 prolop. 
Thuanss 1.26 ſub finem. Adami de vitis JCt. Teifier elog. tom. ı 
f- 210, 


Berbergis / Königin von Frandreich , Ludovici TV’ , welcher 
fonit Uleamarinus genennet wird, gemablin. Gie war des Kat 
ſers Henrici Aucupw tochter, und wurde erſt mit Gilberto , Hers 
tzog von Lothringen , und nachdem fie einige zeit im wittmen.ftand 
gelebt , um das jahr 940 mit dem gedachten König von Franck⸗ 
reich vermäblet. Weil aber ibe gemahl gefangen wurde , ließ ſie 
fich deifen befrenung auf das Aufferfte angelegen feun , und da fein 
ſobn Lotharius ihm an. 954 füccedirte , fubrie Nie die vegierung eis 
tige zeit ben deffen annoch minder-säbrigern alter mit groffer ſorg⸗ 
falt. Sie batte nebft Pothario noch andere Bringen , namentlich 
Garolomannum, Ludovicum, Carolum und Henticum. Der erſte 
ftarb als geißel zu Nowan , der andere zu Laon vor feinem vater, 
der dritte zu Orleans im gefängnik , und der legte febr jung. Ybre 
töchter waren Matbildis, des Königs Conradi I in Burgundia 
Transjurana gemablin , und, wie einige wollen, Albrade, fo mit 
Renaldo , Grafen von Rheims und Ronci , vermäblet war. Gie 
bat noch den 2 febr. an. 968 gelebet, und ift endlich in dem chor der 
Dibten F. Remi zu Rheims begraben worden , wie ed ihr Epiea- 
phium mit fich bringet. Flodoardus in chronico. Miram not. cecl. 
Belg. 5. Marthe hilft, gencal. de France. 


Gerbergis / aus Lothringen, Earoli, Herkogs von Lothringen 
tochter, Sie wurde mit Lamberto IE, Grafen von Mons und 
Löven , aus Brabantiichem flamm , vermäblet, Siehe Carolus 
von Frandreich, Herkog von Lothringen. 

Gerberon / (Gabriel) war aus der Provintz Maine gebürs 
tig / und begab fich an. 1649 , da er zı jahr alt war, zu Rennes 
unter die Henedictiner von der congregation 5. Mauri. Pachge⸗ 
bends erhielt ex die elle eines Sub-Prioris in der Abtey zu Corbie , 
umd feste fich durch feine gelebrfamkeit und frommteit in beſon⸗ 
deres anfehen. Dem ohngeachtet befchuldigten ihn einige unrus 
bige koͤpffe unterfchiedlicher iretbinmer / und brachten es dabin, 
Daß ihn der König wolte arreſtiren laffen , weßwegen er an. 1683, 
mit vergünftigung feines Prioris , in den Niederlanden feine fichers 
beit füchte. _ Als er daſelbſt viel jabre mit ſtudieren zugebracht 
wurde er auf befebl des Er Bifchoffs p Mecheln , der i tngf 
gebäßig geweſen an. 1703 ın ein hartes gefängniß gefeht, Das fols 

ende abe auf das fehloß zu Amiens , und nach 3 Jahren auf dad 

chlof Bincenned dev Paris , gebracht. Endlich erließ man ihn 
an. 1710 feiner gefangenfchafft , und ſchickte ihn in das kloſter des 
beiligen Dionnft bey Paris , allwo er an, 1711 fein leben endigte, 
&eine fehrifften find apologia pro Ruperto Tuitienfi, Marii Merca. 
toris aa cum noris; S. Anfelmi Cantuarienfis epifcopi opera, nec 
mon Eadmeri monachi biftoria novorum & alia opufcula , examen 
general de tous les &rats & conditions, & des pechez que lon y peut 
<ommettre; hiftoire de la robe fans couture de notre Seigneur , qui 
eſt gardee dans le monaftere d’Argenteuil, avec un abrege de l’hi- 
ftoire de ce monaftere ; le miroir de la pier& chretienne. In dem 
von dem Erk:Birchoff zu Mecheln wider ihn angeftellten procefte , 
fo an. 1705 gedructt worden, bat man ihm noch viel andere fchriffs 
ten bewaelegt ; mit was vor recht aber , laͤſſet man dahin geftellt 
ſeyn. Pez bibl. Bened. 


Gerberoy / lat. Gerboredum , eine ſtadt in der Probintz Beau⸗ 
Yaifis , 4 oder s meilen von Beauvais, an den graͤntzen der Picats 
die gelegen. Es ift eine Herrichafft , welche dem Biſchoff befagter 
fiadt geböret. Sie iſt berühmt wegen einer fhlacht , fo die Frans 

ofen dafelbft wider Die Engelländer an. 1435 gewonnen. Sain⸗ 

aitted und la Hire , 2 Frangdfifche Capitains, wolten felbigen 
ort fortificıren, welches die Engelländer zu verhindern trachteten ; 
fie verlohren aber 800 mann darüber nebſt dem Grafen Arundel , 
welcher an einer bleſſur ſtarb. dus Chejne recherche dantig. Mexe- 
ray hift. de France. 


Gerbes / eine Africanifche inful in dem Mittellaͤndiſchen 
meer , welche unter das Königreich Tripoli gehört , umd von dem 
velten fand nur durch eine Kleine a über welche eine 
brüce gebaut it, abgeföndert wird. Don den Arabern wird fie 

erbi genennet, von Vtolemäo Lotopbagitis , von Plinio und 

trabone Meninr , und von Polybio Mirmer. Die Spanier was 
ren meifter davon, big fie an. 1560 von den ungläubigen beraus 

fchlagen wurden. Die Türden haben ein fehlot darauf, Thuan, 
26 p 537. 

Berbeville / iſt eine Heine ſtadt in Lothringen , am dem Auf 
—— ungefähr 6 Tentfche meilen von Nancy, füdsoftswärtd, 

egen. 
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Gerbrand / (Johannes) ein Carmelit gebuͤrtig von Leyden / 

flarb zu Harlem an. 1504. Man fehreibt ihm eine Ebronic der 

Bifchoffe von Utrecht , der Grafen von Holland , und cine hiſtorie 

feines ordend zu. Trirbem, de vir. illullr, Luciss bibl. Carmel. 
Andr. bibl, Belg. Meurfius Ach, 


Berdauen / eine kleine ftadt , nebſt einem fchlof und amt 
in dem Brandenburgifchen Brenifen , an einer fte, Darauf jüch eine 
ſchwimmende inful befindet , welche ſich in 3 tbeile getbeilet , und 
gute vieh· wende hervor bringet. Preuſ. fiaars-geogr. P.ı p. 82. 


Geren / (um) ein amt, mit einem decten gleiches namen? 
am den Thüringer » wald , ben den —— rängen , 
a Auch von — ee nt. Es flebet unter 

urgiſcher gemein tlicher regierun 

* s bergwerde. r —— TIERE 

erenna oder Jerenna / ein Spanifcher ferfen , nicht weit 
don der ftadt Sevilien , in Andalufien , ben dem Auf Guadiana. 
Ben dieſem ort bewundert man febr viel groffe fteine , welche uns 
ordentlich über einander liegen, und balb in die erde binein geſchoſ⸗ 
fen find, fo daf man fait mennen folte , es wäre ein regen von ders 
gleichen fteinen gefallen. Es foll aber durch ein befftiges erd-beben 
68 fenn , durch welches zu Sevilien und 1} Eordova viel 

ufer niedergeriffen worden. Colmenar delic. de lELp, p. 443. 


Gergan / ein Metrovolit oder Bifchoff zu Acta , einer ſtadt 
in Epird. Er lebte im 16 feculo , und nachdem cr mit den Prote⸗ 
ftanten einige commereium gepflogen , verfertigte er in gemeiner 
Griechifchen forach einen catechifmum , fo mit ihren Ih » fäen 
angefüllet war , weiches den Carvophilum bewog folchen wei⸗ 
läufftig zu een en Seine refuration ift in gemeiner Griechis 
fcher , auch zualeich in Lateinifcher ſprache gefchrieben , worinnen 
auch der innbalt des bemeldten catechifmi zu finden. Solche ift zu 
Rom an. 1631 gedruckt worden. Richard Simen, - 


Bergeau / Bergoleum oder Bergobeum / eine ſtadt in 
Frandreich an der Loire, 4 meilen über Orlcang, woben eine brüce 
über den gerechten tus gebet. An. 1420 eroberten fie die Engels 
länder ; allein das naͤchſt » folgende jahr nahm fie der Hertzog von 
Alenson wieder mit Aütmnender band weg , und bekam darınnen 
den Grafen von Suffolck mebit anderen Eroellänbifchen Genera 
len gefangen. dw Chejse villes de France. Mexeray hift, 


Bergenthal / ein luſt ſchloß in dem Marggraftbum Anfpach, 
in dern fb genannten Muͤnchs⸗ wald, 2 fiunde von Guͤntzenhau⸗ 
fen gelegen , welches an. 1703 von Marggraf Georg Friedrich er⸗ 
baut worden. Mir. Gesgr. . 


‚ ©ergenti / font Agrigentum annt, eine fladt im Val 
di Mazara, in Sicilien / nebit einem Bißthum, welches ebemals 
inter Das Bißthum Spracufa gehörte , jetziger zeit aber uns 
ter dem von Palermo ftebet. Es bat felbige ihren namen vom benz 
berg Acragas , deffen Birgilius meldung tbut , wie Bochartus 
mweitläufftig dargetban , Baple aber führet folchen von dem Huf 
Acragas ber. Sie wird von Strabo für eine Joniſche Colonie ge» 
balten ‚ ift aber vielmehr aus der ftadt Gela, welche von den De 
riern berftammte , gefübrt worden. AÄAelianus verſichert, Plato 
babe gelost ‚ die einmohner felbiger ftadt hätten gebaut , als würs 
den fie niemals fterben , und galt « mable zugerültet , als würden 
fie eine gantz kurtze zeit leben ; wordurch er ihren pracht ſo wohl 
in dem bauen, ald bey den mablzeiten zu erkennen geben wolte, 
Vhalaris machte fich A. V. 187, olymp. 51, 2 A. M. 3417, A. Cı 567 
um tyrannen von Agrigent , umd erbielte ich —— 16 jahr 
arinnen. Alcamon wurde meiſter über die ſtadt nach dem Bhalas 
zig , umd batte zu nachfolgeren Alcandrum , der cin frommer Fuͤrſt 
war, Theronem und Thrafideum. Nachmals iſt felbige ſtadt im 
der 93 olymp. A. V. 347, A. M. 3577, A. C. 407 bon den Earth 
nenfern , da fie in Sicilien gelandet , unter ibren kriegs » oberften 
Imilco und Hannibal mit zmal hundert taufend mann belagert , 
tind Dannoch von ihren burgeren , deren macht und reichthum das 
malen am gröften war , fo lang befchüget worden, bi fie enblich, 
nachdem fie durch jagbaiftigteit oder verrätberen ihrer anfübrer 
verfchiedene gelegenheiten , dem feind noch im zeiten abbruch zu 
tbun ‚ verfänmet ‚ durch hunger gesiwungen, den ſchluß faifen mu⸗ 
fien , fich unter begleitung aller ihrer ftreitbaren mannfcharft mit 
weib und finderen, was nur immer folgen fonte, nach Gela zu re» 
tiriren ; welches auch ohne weiteren anſtoß gefchabe ; und find 
bernach diefe eimvobnere in die ſtadt und gegend der Selinuntier 
vertbeilt worden. Die Carthaginenfer blieben hernach des orts 
meifter , bis fie in denen Römischen kriegen daraus geiagt wur ⸗ 
den ; wornach fich die Nömer darinnen , wie in gang Sicilien , 
veit jegten. Zuvor war fie eine der vornchmiten ſtaͤdte in Sicilien, - 
fchön, groß, und febr volkreich. Der ort, fo ibr zur veitung diente, 
dil durch den berübmten baumeifter Dädalum , nach zerſtoͤbrung 
er fadt Troia, ſeyn aufgerichtet und fo wohl beveitiget worden , 
daß er durch 3 oder 4 mann können deſendirt werden , welches 
auch den König Garolum bewog daſeldſt su refidiren , und feine 
ſchatze dabin bringen zu laſſen. Diodorus Siculus bat in feinem 
ı3den buch , eben da er Diefer ftadt untergang beichreibet , dero uns 
gemeinen pracht, berrlichkeit umd reichtbum , fonderlich aber deren 
tempeln und anderer offentlicher gebäuen, ausfübrlich befchrieben. 
Eicero redet von des Herculis tempel , welcher dafelbit im boben 
wertb gebalten wird / und von deifen ſtatue, ald einem der fchönften 
werde , deſſen leffzen und kinn aber —*— des haͤuffigen kuͤſſens, 
fo dieſem bild aus veneranon widerfubr, faſt gantz weggeleckt 
worden. Sonſten iſt dieſer ort auch durch die geburt deg Empedos 
«lid eine? Philofophi und Dorten , ir eines Tragiichen —* 
pp a en / 
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der Sara⸗ 
——— und — — aus der inſul 
— ‚I Re anderen — — eu ag m ‚ fo darins 
Ru tag nicht fo groß , 

eine anfehnliche 


— f ſchwimmen. Foh- 
n u 
eng gegend Trug 6. Plniws l. 31 c. 7. 
Thucydides 1.6. Dioderms Sieulms 1.13 & 14. Klin \.2 c.33. Ste. 
Byzantinus, Livim 1.23. Alberti deſcr. Italiæ, Clarverims 


feript. Sicilix. Falcandus hiftor, Sicilie., * 
Gerhard, 24 ae) bat fich Durch 
befannt gemacht. 


® Sur und ie Ach Durch Die Bde 
—E urgt durch die 
8 worinnen Vrin Deine Bibeln I in Die acht erkläret , und 
ge —— N ber todt in em liefern würde ‚ drits 
en golbes nebit einem adelsbriefe verfprochen waren ‚ zu 
Ver ib that Dewen en. Er kam hierauf an ded Bringen hof, nennete 
Ah Fran Francifcum Buion ‚ und gab vor , fein vater, Vetrus Guion 
re —— in —— I der religion willen bingerichtet 
—— ae —S —5 
N unbe gieng , mebuch ‚ AT 
—— ibel In Bee Kan ae, —— 
Grafen von Mansfeld, geheimer 5 
wäre , bep dem er aber ber religion balber in 
* daß er entweichen muͤſſen / immittelſt — er — © Grafen 
gebeime briefe entwendet , die er überreichte, —— 
xintz dieſe ſchrifften Durch 
—2 fagte er, könten fie einem dienen ‚ twelcher aud 
—— n ambray reifen muͤſte. Weil nun dazumal 
—— nach Franckreich reifen folte , wurde Gerhard mit das 
in, u gs en befeblichet, um dem Biron , Gouverneur pon er: 
efe zu zeigen. Er nahm es zwar auf füch , —* aber bal 
ee in den Niederlanden an, und brachte von der Königin eini⸗ 
ge briefe an den Bringen , wegen abfterben des Hertzogs von Alcns 
2 mit. Dieſe briefe et Vrintz zu De auf einen bette 
mai ‚von dem böfewich feinem geftandniffe nach, gem ern = 
werden ng we —— — hs maͤ 
len m ihm nun ge wieder nad Srund. 
* zu gehen —— en ertbeilet ‚, batb ihn Gerbard um einen * 
pfenning , der ibm auch fo fort gereichet wurde, Vor Es A 
fauffte er von einem trabanten ein paar piftolen. 
nemlich den 30 jun. 1584 , ald der Bring tafel bi —— 
moͤrder wieder zu ibm , und forderte einen va w 


ee 
nifche banııs 


se. fachen von Fr 


Boca fall nes 


furchtfame und. —— 38 ſeinen boͤſen 
rathen bätte, 8 bewog de gemablin , ji wer 
8 — = re ‚ deffen rar chie nicht vie von der 


perfon verfi en wolte. Immittelſt hielt der Print tafel, und die⸗ 
Gerbard flund fo lange vor der thuͤr, biß jener aufı 
tar, und aus dem zimmer geben molte. * 
gen, und lößte ein zit 3 vergiffteten kugeln 
Pringen unter der —— bruft binein er ſo fort 

r erde fand. So bald er den ſchuß gethan —* er da a von 
I ‚ Und eilte durch die hinterthuͤr uber die gaffe , dermaſſen, daß 
er bercitd auf den wall gekommen war , und in den malfersgraben 
fpringen wolte ‚ zu welchem ende er fich mit 2 blafen verfeben batte, 
um deſto leichter über zu fchwimmen. Allein die trabanten jogen ihn 
zurüc , und brachten ibn zu erſt in ein nabe gelegenes fchiffer-bauß, 
und ſo —* nach bofe. Daſelbſt wurde altofort der Kath zufams 
men m & fordert , und diefem der mörder vorgeftellet , welcher alſo⸗ 

der und dinte forderte, mit dem erbiethen ‚ alles fonder zwan 
zu offenbaren. Dieſem zu folge , gab er ein fchrifftlich befandtni 
von fich ‚ wie er nem bereits vor 6 jahren den entſchluß gefaffet , 
den Bringen zu ermorden ‚ ald aber ein falfcher bericht eingelau 
als fen ihm cın —*— uvor gefommen haͤtte er fich ben 
bann Despres, des Grafen von Mandfeld Secretario. in Dienfte 
eingelaffen. währenbenn Biden dienfte hätte er erfabren , daß 
der Pring noch lebe, Dannenbero waͤre er auf die zeige gedanden 
geratben / hätte oben bemeldte briefichafften zu eſtecet, und 
waͤte im mertz am. 1584 F Trier angelanget. — er aber noch 
febr zweifelbatft geweſen / ob er den mord vollbringen folte * 
nicht , haͤtte er fein vorbaben einem 
nicht allein darinnen verſtaͤrcket fondern auch ihm , fo er fein leben 
darüber laffen müfte , die gewiſſe feligkeit verfprochen ‚ia, daf fein 
name den Heiligen folte arsch fest — Letſtlich hätte er ihm 
auch geratben ‚ jolchen anfchlag dem Hertzoge von Parma zu offens 
baren. Gleicher geftalt hätten er 3 andere ne on, 
ein Francifcaner- Münch zu Demi ie aͤ es gethan ms in 
feinem mörderlichen vorbaben zu ft * man noch 
gern ein mehrers heraus locken — een. 90 Rath, daß der bens 
der den mörder auf die folter werffen folte , da er denn ferner bes 
kannte: wie er dadurch zu groſſem reichtdum zu gelangen * 
haͤtte, welches m auch der Sees von Parma, ald 
vorſatz trefich wohl gefallen , ge ‚ und ibn an —33 
Aſſonville addreliret ; nach dieſem wäre er zu dem Bringen ges 
foınmen da er fich den vollbrachten mord fo feite vorgefegt gebabt, 
daß, wenn auch derfelbe mit so000 trabanten ware u en —* 
weſen, er ihn dennoch bätte ermorden wollen ; dabey er im ges 
zingften nicht zweifelte es fen ihm im himmel eine berrliche belohs 
nung —— ; im —— möchten fie nach belieben verfahren — 
bie rechnung gemacht , daß er wieder 


ngeri * 
—— welche 


lernet / und mich dadurch 
de. Herren gnade geſuchet / de 


—— Ört 


fuiten entdedet , welcher ibn do 


ger 


fterben muͤſte. Er bätte fein glücklich andgerich-. 
tet, nummehro möchten fie eg nn ihrem amte nachleben ; er 
hätte fich einmal dem tod ergeben , und achte keine marter ‚ fie inds 
ge fd graufam fegn wie fie wolle. &r lief bierben nicht Die geringe i 
reue über diefe be * mordthat von fich fpüren , fon = 
vielmebr halsſtarrig vernebmen: er wolte/wern der 
lebte, ihn noch ermorden/und folte er eines taufen achen 
todes ſterben muffen. Hierauf wurde er zum tode verdammet » 
und ein graufames urtbeil — ihn Whr Da man a. 
andeutete ‚ entfegte er ich an fänalıh barir er ‚und fante 
mir nüglidher geweſen / ich He Reese 
/ als 
diefem mord 

vernehmen : er 

r ritter und kaͤm 

babe , und Daß er diefe 


un *5 Sah darauf aber ließ er fü 
feltiglch , daß er , ald ein ſtren 
atbolifchen £irche , den himmel erwo 
matter und lebend-itraffe nur wegen feinen, vorigen fünden 


mebr verdiener ‚ daß er gerade gen himmel führe 

wurde er, dem g Drochenen urtbeil zu folge, bene nm Dei 
dor dem ratbbaufe auf dem mardte an einen auf dem erden 
benden pfabl angebunden , fo dann fchlugen die henckers⸗ knechte die 
piftolen , mit welchen er den mord-ıchuß getban ‚ vor feinen augen 
auf einem ambofe mit ern zu blechen,machten felbige glüendy 
und druckten ihm die rechte band Dergeftlt uſammen , Daß daß fie Date 
zwiſchen gantz verbrannte. Raum war dieſes gefcheben / fo ergriffen 
2 — ſo viel gliende zangen, und zerriſſen ibm alle ſeiſchlichte 
er an aͤrmen , beüflen und waden aufs graufamfte , und zwar 3 
mabl —— einander ‚ fo dann legten fie ihn auf eime band ‚ ſchnitten 


ibm das maͤnn dab, ven ibm das ein ewende aus dem 
leibe , und en alled zuſammen ind feuer, Rach Diefem wur⸗ 
de —— auch das ber ‚ fo noch ſtarck gezittert, ausgeriffen, ihm um 


maul gefchlagen ‚ der leib in 4 te etbeilet , an 4 ſtadi · thore 
—— und ihm letztlich der * abgebauen, welcher bey 
ſchuld· thurne u man ibn ergriffen , auf eine lange ftan 
geftectt ‚ kurtz aber bernach heimlich herunter geftohlen worden. 
mäbrender marter bat er nicht die geringfte ermpfindlichkeit von ich 
ſpuͤren laffen , alfo , daß man mennet ‚ es babe ibn bereits die folter 
gas ee 63 cht. Mach ſeinem tode haben ibn * 
Bi in den bimmel erhoben , und zum märtyrer gemacht , 
allen Niederländischen Königlichen ſtaͤdten fonderbare freuden: fe 
desbalben angeftellet. Thwanm hift, lb, 79. Grotim 1. 4. Mereranms 
l. 12. Sleid, contin, p. 3. Bist hiftoir. metall, d’Hollande, Zieglers 
fchau-platz, 
un aerbardeberg / GRANMONT,, eine Kleine wolgebauete ſtadt 
in Flandern , 3 meılen von Dudenarde an dem duß Dender , geles 
gen. Sie ift von Balduino , Örafen in Flandern , an. 1068 erbauet 


worden. Es befindet fich allda eine an. 740 * Benedictiner⸗ 
Abten , und weil man daſelbſt die reliquien en Adriani, 
Märtorerd von 


———— t ort von eis 
nigen auch S. Adrien genennet, Zeil, top. circ. Burg. Bucel. monaft. 


anden Germ, Miras falt. Beig. p. sat. 


Ertz⸗Biſchoͤffe / Bi Bere, und andere geiftliche 


Gerhardus I, Ertz Biſchoff Ir. ng, war 
— erben erevon n Ent und —* als ein oͤrdens⸗ 
mann in dem Erfurt ‚ald er an. 125 1 erweblet 
ward. Meil fein —* * a Dich zu Eberflein (andere fegen 
Eonradum , Frenberen von Epftein) an, 1255 mit dem bie 
u Braun * N Aubrechten, zu thun batte ‚ ſo zog *7T7 sub 

‚ hatte u glüd , er in des leeren bände 
ihn ein gang jabr zu Braun weig gefangen bielt, Er — * 
bero genoͤthiget, vor feine rangion nicht allein das amt Giſſelwer⸗ 
der abzutreten , fonderen auch — — etlegen, 
welche confiderable ſumme ardus von ornubien y 
Königs Johannis in Engelland fobn —— um ſich dadurch eis 
nen weg zu der Kayſerlichen crone zu bahnen. Er iftan. 1260 zu 
Erfurt geftorben , und in dem FrancifcanerElofter begraben wor⸗ 
den. Serar. rer. Mog.L. 5 c. 36 p. 842. Vinchelm. beichr, Hefl. ps 


142 Luca Grafen. p. 234. 

Gerhardus IT, Erk:Bifchoff und Churfürft zu Mayntz, war 
aus dem Gräfichen gefchlecht von —28 — und erhielt 
die Erg: Biſchoͤſ. wide an. 1288. Mach dem tode Kayſers Ru⸗ 
Ipbivon urg ertundigte er fich genau ‚zu wern difer oder je 
ner Ehurfürft nicht inclinirte , da er denn ihnen gleichfam in vers 
zu * erkennen gab, als wenn ſelbiget von den übrigen zu Der 

ferlichen crone in vorfchlag wäre ‚ und Dadurch zuwege brachte, 
3 ibm die —— Churfuͤrſten vollmacht gaben, einen Kayſer 
nach ſeinem —— zu erweblen. Hierauf fiel er über alled vers 
— auf Adolphum von Maffau , mit welchem er vollkonnmen 
frieden war ‚ fo lange er Dasienige tbat, wehren andere geil 
le vn Keane. Da er aber anders finnes ward ‚that Gerbardus 
da ug Far abey , daß man Albertum , Rudolpbi *5 ſohn, 
auf — * tbron ſetzte. Als nun diefer auf ob 
tage kn Sci. — drang,baf ihm die geiſtlichen 
— abtretten nen ‚ keigte ihm 
: bieraus fönte er , wenn er wolte, de — 
—— blafen. Alein Aldertus gieng ibm mit einer armee zu leibe, 
und brachte ihn dabin , daß er dieſe gedancken fabren laffen, und 
um gnade anhalten mufte. Nicht lange bernach , neınlich an. 1304, 
end man ibn tod auf feinem ftuble , und muthmaßte , —— ihn ein 
lag: uß überfallen. Zirgl. hiftor. ichaupl. p. 175. SPpang: Mansf. 
ehron. Pı zua · 


leiden 
dem; muͤſſe; er bätte durch biefe that micht geffanbiget  fonber fondern 1 


ger 

/von aus einem edlen gefchlecht m 
‚ ward in dem Blofter a, ir 

Brior 28 ‚ und Ar von Alerandro II zum arbinal, bi 
wie auch zum off von O emacht. , Die suen ſchickte 
ihn an. vor rn finen —— na Fran 
einem iynodo Die verderbte fitten ber — 

Gregorius VL ſendete ibn mit einem gl charader — 


Spanien , allwo er wider die ac. nicht —* verbals 
ten ‚ fo verfubr daß con der Vabſt vermabnen mufte, der 
menfchlichen ft Pe etwas mebr eingedend zu feyn, und 


impflicher zu verfabren. — * er 48 at nach 
nd ‚von wannen er aber, —— Sei IV bs IV bes 
bl, gen ursd te de mu 


——— diefem Kapfer und dern — ‚ preelidirte 
—8* ten Anl tem fueres noch unterjchiedeme ges 


d die di au chen (inionder item 
Eee — 
et Endbe ir darauf , daß er fi 

pe den En gegen ab! Clemen in ertlären folte . As er aber auf 
eine weiſe darzu zu —— weh f aß ei — 
einlieffen, ward er auf freyen fuß g ‚ wor: au 


den 6 dec. an. 1077 ſtarb. 
Aubery. Chron. Cluniacenje. 


Berbarousrgikgei u Hildesheim war ein Baron von Bers 
gen aus dem Stift ne bißbero Bifchorf zu Verden ger 
wefen. a —* *8 er durch vaͤbſilichen nachdruck dad Biß ⸗ 
thum Hildesheim, als ſich das Dom-Eapitul * ſeine wahl ſetz⸗ 
te. An. 1367 gerieth er mit dem Hertz gone Magno Torquaro don 
—— in einen frieg , und hatte niemand auf feiner feite ; 


da bi . feind fich mit dem Bifchoff zu Magdeburg, 
—— —— de ftadt;den 35 von Anbalt, den Grafen 
— au Id und den Grafen von — ei in ker —*2* * 


ſſen. Bey Dindtier ummeit Hildes hei 

8 nahe that Gerhardus 2 Kübde, her aber il. 

- * wolte machen laſſen, woſern er ben ſieg davon 

wuͤrde war aber des feindes armee noch 2 mal ſo ſtarck 

Birchofs ; dem 38 erhielt der ſelbe den fieg erlegte 

—* allein 1500 mann auf der flelle, worunter in die 100 vornebr 

me vom Adel geivefen ‚ ſondern befam auch eine HH: anzahl * 

ene / unter welchen Herkog Magnus Torquatus ſelbſt —— 
mit einer — fumma rn rangioniren , und deswe 

en verfauffen mufte. Es war auch der berftäbhfzbe 

off —— * worden, und weil berjelbe ein ſubtiler 

ogieus , Gerbarbus : —— ——— ſo — da⸗ 

—* ee DB € Logica w re von er Rherorica 

me unden worden. Aus den andern löfete & 

hoff Gerhard fo viel A da er das Carthäufersflofter vor H 

beim und die 2 fchlöffer Steinbrüden und Goldingen da 

konte bauen laſſen. Er ließ auch das thürnlein auf der Dom-Eirche 

zu unfer lieben frauen mit Ungarifchem gold jur erfülung feines 

gelübdes überzieben. Endlich ſtarb er an. 1398. Spangend. 
<hron. Mockeri Hildes. Kranzii Metrop. 


Berbardus BLESENSIS, Bifchoff vom Angouleme, war von 
Bayer gebürtig , und ein fohn Giraldi. Seine meriten bew 
‚ Den cierum und das vold zu — — ibn an ihres Brälaten eb 
fe zu beruffen , welcher uvor }) orben. Mach felbiger wahl 
gieng er nach Rom , allw hal. I das — Lateranenie 
an. 1212 hieit, und ließ ſo ſonderbare ae Den in ined veritandes von 
fich blicken, daß, nachdem er ein * tes mittel vorgefchlagen, 
wie fich der Pabit von ur ben anfer gegebenen parole, Die inve- 
ftirur der Bifchöffe betreffend, loß machen — alle Biſchoͤffe, fo 
Dafelbft verfammlet waren, eng Da daß ſolches der Heilige 
80 durch ſeinen mund geredet. es nun zu — 
e3 dem Römifchen ſtuhl fo dortraͤglich war, wurde er zu dem Kay⸗ 
fer gefchict ‚erhielt auch —— die legation von Aquitanien / 
wc es eine febr wichtige ftelle war, weil auffer ben dreyen theilen 
— auch la Touraine und la ** darinnen be⸗ 
Gelaſius Il; gelte I und Honorius III confirmirten 
nnen; ee weil ihm — — 1L ſolches verſag⸗ 
— ——* — auch deshalben dem geyens 
Detro de —e— (onen Snactus ——— welcher 
ae aa ließ, Nicht — abyuzieben 
bardus Ar age glichited , war aber 
ir wird —— ‚ man babe ibn todt in feinem bette ges 
Gun antz gelb und en ‚ und zwar um das yabr 1135. 
wie vorgegeben, er Biſchoff von Bourdeaur, und 
nam ‚anf befehl IR! bftlichen Legati , wieder ausgegra⸗ 
pi —— — Bernbardo,Abt von Bonneval, behauptet 
nd einige andere widerlegen ſolches, welches 
He au) en. die 6 der Grafen und Bifchdife von Augouleme 
une. zent ediret hat. Sammarth. Gall, Chrift. x. 2 pı u. 
be t. 1. bibl. nouv. MSt. 


zufammenkunfft zu Eanofa, und in den folgens Jeru 


Air ertheilte , die hi 


485 


ger 

vornehmſte mar,codices abzufchreiben,tund wurden fratres witz com= 
— genennet. Di con egacon breitete ſich nachmald durch 
n Niederlande aus , und wurde b den Paͤbſtlicheit 
Rub eg Die 0 <lerici, jo Darinnen aufgenommen wurden; 
thaten feine ge Er flarb im 44 jabr feines alterd den 20 ang. 
an. 1384 , * * proteſtationem de verıdica predicarıone 

de ftudio in facris libris ; conclula & y nr welche 3 tractate 
unter den operibus Ded Thomd a nden. Seine übrige 
fprifften I —— in den Diebe —X ibliothecken in MSto, 
de origine caenobii & eongreg. VVin- 
defem. Mira — ——— ad an. 1384, Badiw vita Thomz a Kempis 

us&og 

Gerhardus/ Thom jugenannt, mar aus der an Provence ge-· 
Pa Martingued gebürtig —*3 gieng aus devorion u 


nd erfter Srohımei er ded nnitersordend wurde. Die kauf⸗ 
—— von Amalpbi , einer indem Königreiche nach⸗ 
dem ſie von —— xoder Abumanfor Ealip 


ten und Syrien, die it erlanget, den har in I der 
Ya tachreh ine zu Fa n —— um das aht 1050 der jungfrau 
aria zu ehren eine welche man die heilige Maria der La⸗ 
ner nennete, um mie 'von den Griechifchen kirchen ju unter⸗ 
Kock ‚ weildafelbft alled in Rateinifcher fprache gehalten wurde. 
Sie ftiffteten auch dafelbft ein — ed ‚ unter der ans 
flalt ‚dag Die Münche der fremden ge pflegen folten ‚und ein 
Monnen-tiofter zu 8. Maria Magdalena genannt, um Die weiber 
pi pflegen, welche nach dem ten onen teifeten. Nachdem num 
von tag zu tage gemebret „ fand der 


€ devorion der glä giäubigen Reh 
Abt zu S. Marien der Kateiner ‚an. 1080 ein mittel and, * —8 
tal zu bauen, ——— DENIM nd der 
kraucken ju warten , und übergab deifen adminıftrarion Dicken Ger⸗ 
bardo, welcher wegen feiner tugend und feines eyfers — * elitten 
war. Die capelle dieſes bofpitald wurde 8. Seen Sem 
gemidmet,weil dafür gehalten wurde, daß as Yobannis das 
ter,an biefem orte re bätte. Als er von Bouillon 
die ſtadt Jeruſalem an. 1099 einnahm , fand man Die ebard, 
welcher annoch über = bojpital beitellet war, im niſſe, in⸗ 
dem man ibm ſchuld gab, er abe den ——— geb 
fen, und ihnen brod gegeben. Einige ſchreiben / Gott babe um 
net willen ein wunder geihan, daß, nachdem man befunden, 
brod berben getragen,um felbiged über Die mauren den Ebriften In 
zuwerffen, man ihn vor den —— der Saracenen gefübret, 
da denn die brote zu ftein vn wären. Obbemeldter Gottfried, 
nachdem er ibn in par gegen Aa das —— —— — und that 
—* elbigen reiche atælente. Gethard 
bannitersorden ; — — * vor, und nahm einen 
Könargn orden&babit an mit einem weiſſen achtsedigten creuße 
ft auf der lındfen feite „ weichen habit er allen denienigen 
in dieſen orden begaben , und nebft den gewöhnlis 


chen voris auch dieſes befondere gelübde thaten , den Ebrilten wider 
bie ungläubigen er wilielmus und Jacobus de 
Sächf. Xilriaco fagen , daß das hofpital , wonon Gerbard Adminiitrator 


fen , den namen $. Jobannıs Elcemofynariı geführet ‚ welcher 
triarch zu Alerandrien gewefen. Es ift aber folchem irtthum 
leichtlich 2 weil in den fehendung: —** fodiefem ho· 
ſpitale an. 1099 ertheilet worden, au wird, daß es 
der ehre Gottes, feiner —— en mutter unS So id Baptis 
Mr et fen. ulle, worinnen dieſer ort von dem 
Vaſchale F 1113 confirmirt worden, ſo an den Groß⸗ 
Gerharden gerichtet gervefen,liefet man diefe worte: Keno- 
—— quod in cıvirare Jerufalem, juxta beati Johannıs Baptiſtæ 
eccieham infitnifli, Was fein vaterland t,fo kan man nicht 
zweifeln, er fen ein Frantzoſe geweſen, indem Hugo Sortbufenpb 
—— Ir ur 25 Fe ie, und nd Sodann dagine 
ee u bet anch deffen meldung in dem 
—— —* * von Probence, furg 
Be a Kerr 
er ı re u e jun nachfo 
mondum bon ot — —— iſt er 1534 von Rhodis 
nad Mano rovence ht worden, alla cr Died won 
der thun fol. * bif. sg ean de Jerufaleın. Naberäs 
privileges de l'ordre de Malche. Colomb, in manueſca. Bonche hilt. de 
Provence I. 9. Megiferms vom Jobannier. ‚orden p. Hr 


& Grafen zu golfkein : 
arbus 

Pe A 

ne I Holftein und Stormarn 


dere ſohn hend 

mit feinem dlteften bruder 

ohne Wagern und Kiel) un a 

dem tode feines vettern auch * aſſchafft wi 

erhalten , und feine —— — — 

ie verrichtet, i in dem articul Johann —— —5 — 
* ? * ſich wiederum theilten, fo ge * 

rg der 


- leiden autbeil von Holſtein a 


—— —* 

Gerhardu t zugemannt;tvar gebuͤrtig Schaumb- p. 4. Spangenb. Schaumb. chron. L3. 1. p. 108. ſeq. Fon- 
von Deventer, —— gute fundamenta ##®. hift.rer, Dan. I. 7. p 726. feq. 

in der theologie gelegt batte , wurde er zu Utrecht und zu Machen Gechartuus, mit ben zumamen der gro Graf von Holſtein / 

—— aber — geiſtli Fame pin ein —— F een icul, —— uni 

eng darauf an zu lehren als Diaconus „ molte rafen Florentii von Bronch feinen abren ftund 

Tiemald [8 Gehe werde tden ı indem er fh darzu um ſchaͤtzte. es fo fehlecht mit ibm, daß er bey Rendöburg auf einem vorwerd 


Er fhifftete in feinem vaterlande eine commumion gei 


nen nen, welche die jugend nicht allein in der Lateiniſchen Bat Doch 


in guten fitten und in ber gottedfurcht unterrichten ſol⸗ 
Bez uch inguien fich „und war vom ihrer arbeit ‚ worunter bie 


fchlechter , als ein armer ee mer K heben bebel * 


16 


Be * 


von Repentlow/ ein 
sd nd at 
ibm aneng ner Im die ärme,u ee er fich 
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2315 — Reventlow wegen empfangener groſſen belei⸗ 
digung Adolphum Vl, Graſen von HoliteinsSegeberg,umgebracht 
batte / nahm er alsbald von deſſen binterlaifenicharft bei, und ge⸗ 
rieth dadurch in Den verbacht , daß die erwebnte binrichtung nicht 
ohne fein vorwiſſen gefcheben , zumal weil Mdotob vorher nach ſei⸗ 
zen landen getrachtet hatte. Doch Adolphi bruder Fobannes III 
widerſetzte ſich ibın nebit Graf Adolpben von Schaumburg und 
den Ditbmarfen. Aber Gerhard belam den Grafen von Schaums 
burg gefangen, erbielt an. 1320 einen merckwuͤrdigen ſieg wider Die 
Ditbmarfen, und an, 1322 fchlug er fie gleichfalls ‚ erlitre aber ın 
dem legt-gemeldten jabre eine zimlıche niederlage von ihnen. Als 
an. 1323 jeiner ſchweſter mann Ericus II Hettzog zu Schlefiwig 
farb , und deifen binterlaffener john , Waldemar, von dein Könige 
von Dänemard,Ehriftopboro Il,gar ſehr angefochten ward, nahm 
er fich mit folchem nachdruck deſſelben an, daß an. 1326 Chriſto⸗ 
pborus abgefegt , und hingegen Waldemar an feine jtatt auf den 
Däniichen tbrom erhoben ward ; da denn von diefem legten Ger · 
bard das Hertzogthum Juͤtland und Schlefiwig , nebit der wurde 
eines Gouverneurs von dem ganzen Reich,empfieng. Doch da an. 
a 330 ber Graf Johannes III von der Kielifchen tımie den vertrie⸗ 
benen Ebriftopborum wieder in das Keich brachte, und die Dänen 
benfelben wieder vor ihren Koͤnig annahmen muſte Waldemar fich 
nach Schleßwig retiriren , und folglich Gerbard ihm ſolches land 
wieder abtreten ‚ wovor ihm in Fünen und Fürland ‚wie auch mit 
baarem gelde ‚einige latiztaction gegeben ward. Ebriitopborus, um 
fich an ibm zu rächen , überzogibn an. 1332 mit £rieg. Allein der 
König Lob den kuͤrtzern, und verlobr nicht nur in dem treffen feinen 
Eron: Pringen, Ericum., fondern auch nicht lange hernach feine 
biReigne freybeit , indem ihn in der Proving Laland zwey Edel 
tbe unvermutbet gefangen nabınen. Wiewohl nun dieſe vor» 
nehmlich dem Grafen Gerbardo dadurch einen gefallen zu erweis 
fu gefucht,fo befahl dennoch derfelbige,den König obne verzug wies 
er loß zu laſſen, welches auch wuͤrcklich erfolare. Nachdem Epris 
fopborus IT an. 1333 geitorben , und dadurch ein interregnum in 
Dänemark entitund,grif Gerbard fo weit um ſich als er nur kun⸗ 
de , und brachte fonderlich in Jütland unterfchiedene drter unter 
feine botmäffigkeit,wwar auch Darauf bedacht, wie er feiner ſchweſter 
fohne , dem gedachten Waldemar , wiederum auf den Dänifchen 
tbron verbeiffen ‚ oder wenigitend Fütland, fo er pfands-weife inne 
hatte , x en den erblichenen beiig von Schlefiwig vertaufchen 
möchte, Alein mitten unter folchen anitalten ward er,nebit feinem 
Eapellan,und einem vom Adel,namend Heinrich von Wittichoren, 
ben 21 mer& an. 1340, meuchelmörderifcher weiſe auf feinem bette 
ermordet. Der thäter war ein reicher Juͤllaͤndiſcher Edelmann, 
Mid Fepfen genannt , welcher aus verdruß / daß er ibn vor jeinen 
Herun erkennen folte, mit ungefehr 6o mann, unter dem fchein, ald 
ob ex die Gräflliche garde ablöfen wolte, ibn uberficl,und gedachter 
maſſen binrichtete. Er binterlief von feiner gemablin, Helena, ei⸗ 
ner tochter Fohannis III, Hergogs zu Sachfen:Lauenburg , einen 


obn , Henzicum ‚ welcher den zunamen des eifermen bekam , und 
ge erite forge ſehn ließ , den tod feıned vaters zu rächen ; wie er 
in eben ben jahr den ı nov. den mörder, Nils 


fen ‚auf dem ſchloß Saldingenburg gefangen befam , und bald 
Kar viertheilen, die ſtůcke aber auf : rader legen lieh. Auffer die⸗ 

Henrico dem eifernen hatte er noch 2 ſoͤhne Nicolaum , von 

ein befonderer articul, und Johannem, von dem man nichts 
unendhohehiges findet. Spangenb. Schauenburg. chron. 1.3. c 16. fol, 
235. Ibid, €. 37. fol. 141. Harald Huitfeld Dänifche Reichs-chronick. 
Pontan, hiſt. Dan. lib. 7. p. 428. Meur/iss hit. Dan. Cranız. hift. 
Dan. Bering, Flor. Danic. 


Gerhardus VL Graf zu Holftein und Herkog zu Schleßwig, 
ber Alche fobn Graf Henrici II des eifernen/ bat ſein bauf ın 
groffen for gebracht. feines vaters tode an. 1381 flund er 
nebſt feinen Brüdern unter ber vormunbdichafft feines vetters Nico» 
lai, und ward eritlich an. 1388 nach dem tode Henrici des legten 

togs von Echleäwig aus des Königs Abeld ftamme, mit dem 
ergogtbum Schlefwig von der Königin in Daͤnemarck Marga⸗ 
rerba und Ihrem Bringen Olao VI belehnet, nachdem er hingegen 
Juͤtland, Fühnen und das übrige , fo fein vater pfauds. weiſe inne 
.gebabt , abgetretten. Als bierauf an, 1390 die linie der Grafen zu 
Fortein.Kid mit Adolpbo VII ausgieng , fiel Wagern nebit Kiel 
an ihn , feine brüder , und feines vaterd bruder Nicolaum, Durch 
Deffen an. 1400 , und feines bruderd Alberti an. 1403 erfolgte to⸗ 
bes-fälle, er endlich gantz Hollſtein zufamen , ausgenommen die 
drey ämter Pinneberg , burg und Barmflede, fo an feine vel⸗ 
tern ‚ die Grafen zu ——— famen,ererbte. Doch als er an, 
1404 den tod feines bruders Alberti an dem Dithmarſen rächen, 
und dieſe völlig unter das joch bringen wolte , ward er auf folchem 
erfchlagen. Von feiner gemablin Catharina , Hertzogs Magni 
orquasi zu Braunſchweig tochter , binterlieh er als unmundige 
finder Henricum III, Adolpbum VIIL, Gerbardum VII, und 
eine tochter Hedwig, von denen allen befondere articul zu leſen. 
Pontan, hilt. rer. Dan. 1. 9p. 514 ſcqq. Spangenb. Schaumb, chron. 
401,2 p. 171 fegg. 


Gerhardus VIT, Graf zu Helfen ‚ nach dem tode feined va⸗ 
terd Gerhardi V’ Ian. 1404 gebobren, ſtunde feinen brübdern Hen⸗ 
rito III und Adolobo VIII, Hertzogen zu Schlefivig und Gras 
n zu Holitein , wider Die Dänen bey, und ward von den Danftes 
aͤdien um Oberſten daben gebraucht. An. 1433 beyratbete er 
aned, Bernbardi Marggrafen zu Baden tochter , die wegen eis 
ned ** fals fa um 2 monate zu früb mit 2 fra 
Henrico und Eatbarina nieder fam ; daber Adolobus VIII , der 
nach Gerbards antheil landes jirebte, gelsgenbeit nahm, bie ges 


ger 


mabfin zu befchimpffen , wodurch ex verurfachte, daß fie bieranf 
nach bauje gieng , und Gerbard aufder nachreife zu Emmerich aut 
Rhein an. 1433 ſtarb; ber — Heuricus fiel obnweit Gottory 
ins waſſer, welches wol nicht aus bloͤſſem verſehen geſchahe. Span- 
genb. Schaumb. chron. 1.4 c.i4 p- 203, leqq. 


Gerhardus behieolus. ein Graf von Oldenburg / mar Graf 
Threodorici des alüdfeligen von Didenburg john. Er befam 
nach des daters tode von feinem aͤluſten bruder Chriitiano die 
Graſſchafft Divenburg / momit er aber nicht zufrieden war / fons 
dern wolte auch megen fe mutter etwas yon Schlefroig und 
Holſtein haben ;_Doc) Keß er ſich mit 34000 gulden abſinden. Er 
that den benachbarten / fonderlih aber den Hamburgiſchen 
Dremifhen und Küneburgiihen fauflenten viel überlaft ;_alleın 
Ertz · Biſchoff Henriens von Bremen eroberte an. 1481 Didens 
burg/ und möthtgte ihn / Das erin ein kloſter geben/ und Die 
Grafihatft feinen kindern übergeben muſte. Hamelmanıı chron. 
Oidenb. Plunckelmannu⸗ arboret. geneal, 


Berbard, (Ephraim) war an. 1682 zu Girtdorff in dem 
rſteiuhum Brieg gebobren / und nachdem er den grund feiner 
udten zu Brieg und Breplau gelegt/ gieng er an. 1701 nad) Wits 
tenberg/ von dar 1702 nach Feipzigy und alsdann nach Jena / am 
melden orten er ſich der untermerfung Schursleifches / Dlearii/ 
Titii / Hambergerd/ Struvens und Treunerz mit gutem nutzen 
bediente. Nachgchends * er ſich anf Die rechts » gelehrſamleit / 
und ward 1709 Hof: und Regierungt Advocat zu Wenmarzund 
nachdem er zu Hall den Do&or-titul erhalten / turk Darauf Advo- 
carus ordinarıus 1m laud· gerichte zu Jena, Un 17 17 beruffie ihn Der 
Rath von Nürnberg zum Proteiwe inttıturionum nach Altorf / 
welche ftelle er annahm / und die ihm zu Wittenberg angetragene 
ofellion auficlug/ auch Das jahr darauf / nemlih 1718 3u 
Ikdorfan einer Durch fein Hleiftges ſtudiren zuge zogenen Frandbeit 
—— ehe er noch die hochzeit mit D. Johann Jacob Bayers 
tochter / mit ber er ſich verlober/ vouzichen konte. Er hat unters 
ſchiedene duipwariones gehalten / als ıntrodustionem in hıftorıam 
phitotoph. ; delincarionem philofoph. rationalis; de lege Furia Ca- 
ninia ; de ſervitutibus in faciendo confiltentibus; de judicio dueli,.&c 
Sonft bat er beranf gegeben einen unvorgreiflichen begriff vom ver» 
ſtande und willen des menſchen; delinear. jurs natnralis ; einleitung 
jur flaats» lehre; delinearionem juris eivilis Romano- Germ, dc. 
Gelehrre Zeitungen mid P. 2. * 


Gerbarpus i (Xohannet) murde zu Quedlinburg / alwo 
fein vater Barıholomaud Gerhard ein Parricius war/ an. 1582 
den 17.008. gebohren/ und an. 1599 auf die univerfitat Wittenberg 
aeſchickt. Als er bier 2 jahr Die theologie Rudirt hatte fieng er an. 
1601 auf einrathen einiger feiner freunde an / ſich auf Das tudium 
medicum yu legen ; dad du er an. 1603 auf Die univerjität Jena 
kam / und fich feines gelübdeß/ welches er im 15 jahre feines alter# 
gs erinnerte/ kehrte er wieder au dem Audio thcologıca, 
achdem er nun Magiiter seorden/ begab er ſich nah Marpurgz 
von danven er noch Das folgende jahr wieder zurück nad Jena 
fehrte/ und zugleich Die adjundtur bey der philofophifhen facultät 
betam. An. 1606/ da er feine medirationes am erflen an den tag 
geaeben / wurde er zu der Heldburgiſchen füperintendeneur und zus 
leich der theologifchen profellion auf das Eoburgifche gymoafium 
Berufen ; dannenhero er auch noch Daflelbe jahr auf Hertzog Jo⸗ 
hann — — untöllen Dodtor worden. Rachgehends wurden 
ihm viel hobe aͤmter aufgetragen; alein gedachter Hertzog wolte 
ibn re laſſen / ſondern vertraute ihm nad) unterfchredlich 
mit ihm gethanen reifen an. 1615 Die general · fuperintendentur if 
dem Hergogtbum ** Doc milligte er endlich in Die demſel⸗ 
digen aufgetragene theologiiche pretellion zu Jena / und behielt 
ihn nur zu feinem Kirchen· Rath. Erhatte aber kaum daſelbſt fein 
amt angetretten / fo befamer aus Preuffen vocarion zu Dem Pomer 
aniſchen Bifthum / auch murde er nach Drag / Leipzig / Wittens 
r / Straßburg / Roſtock / Helmſtädt / Sora in Seeland / 
Upſal in Schweden / ingleichen —— Hamburg und 
Halberſtadt beruffen / und ihm die Weymarifche general. ſupet in⸗ 
tendencur zum Dritten mal angetragen; eraber blieb in Jena/ und 
machte ſich um felbige academie fo verdient / daß er ihr nebſt ans 
dern anfehnlichften Dienlien ven den Sachſiſchen nuritonbus Die 
Herrſchafft Rhenda und Das Ritter⸗ gut Apolda zumene brachte / 
uma gingen Die falarıa der Profefforum zunehmen. Der Chur 
{m in Sachſen jelbit bediente fich offt feines raths / und wurde er 
ters zu Den zufammentunfften der theologen abgeſchickt. An. 1609 
verhenratbete er ich mit Barbara / einer gebobrnen Neumeyerin / 
an. 1614 aber mıt Marıa/ Johann Mattenbergerd/ med. Dot. 
und — in Gotha / tochter / mit welcher legten er so 
finder erzeuget hat. Er ſtarb an. 1637 an einem hitzigen fieber 7 
als er vorhero feine coltegen zur einträchtigkeitpermahnet hatte. Er 
mar fehr freygebig gegen Die armen /_und hatte den ruhm einer 
fonderlihen frommkeit. Unter feinen ſchrifſten find Die vornebme 
ften: meditationes ſactæ, welche ın Die meiften fprachen uberjegt 
worden; de legitima £ feripturx interpretatione ; locı communes 
theulog ; enchiridion confolatorium morti opponendum ; exereitium 
pietatis ; aphorifmifacri ; commenrar. inharmoniam hiftorise evang, 
fchola confolatoria ; explicationes evangeliorum domınic. metho- 
dus Audiitheol. ; hexadecas difpur.; harmoniz 4 evangeliltarum; 
difpatationes theologiex conera dogmara Papalia ; aphoriimi theolo- 
gici „ controverlias in Genefi Molaica occurtentes, continentes; Bel. 
larminus orchodozix teitis ; difpurariones ifägogic« ; confellıco Catho_ 
lica, lacrz homilix in pericopas evangel. ; annot. in Prophetam Amos 
& Jonam; comment. in Geucſin; annot. ın epiſt. Judx; — 
ep 


’ ger 
epift, ad Hebr. coament füper ı&e a epiftolam Petri. Prints memor 
theol. Frekeri theatr. p. 467. Zeümerws vit. cheol. Jen. 


Gerhardus / (Johannes gran) obbemeldten Johannit 
n/, mar, iu an, 1621 gebohren /_ und trat im 16 
re feines alters bie Audia academica an / da er fich anfangs sul 

° Dilberen / damahugem Profeffore hift. und orası hielt / datneben 

aber Rt Tobtä Majoris, Stahlit / Bath. Eelarıi/ Joh. 
und Ehrift. Chemnitit bediente, An. * gieng leg! Alt 
eff / auwo er ſonderlich in orienzalibus panen hörte, Dar; 
auf mendete er fich nieder eine jeitlangn Jena, Hiernächft hät 
ex einen fletnen cour nad nieder · Sachſen / Helmftädt / Eeipytg und 
Wittenberg. Nach diefem gieng er wieder nad hauß / und wurde 
an. 1643 Magifter. Mon dar an legte er fich erft recht auf Die theo⸗ 
logie. 1645 gieng er nach Wittenberg / wurde an, 1649 alld 
jun&us philofophi=, und fam zu Mardürg fo wohl als Up 
Ben deftelung der profellion der Orientaliihen ſprachen in vör · 
6 ag. An. 1650 nahm er eine reiſe nach url Frandreih/ 
Jurgund und Dee Schweiß vor / und machte ſich Die reflichiten 
bibliotheauen und erfäntniß der verichiebenen festen in ber religion 
wohlzu nuge. Kaum marer von feiner reife zurud gekommen / ſo 

Murdeeran. 1653 Profeffor hittorrarum zu Jena / und Das fol en: 

be jahr Doctor theologie. Mit Catharina Elifaberhy des berühm ⸗ 

gen Medici „ Ehriftophori Schelhammert / mittwe / seupte ir 2 

ſohne / Joh. Fridericum uñ Job. —— —— dem in folg.art) 

nebft a töchtern/ Sophla Flifaberh und Maria Elifaderh. An: 

2655 wurde er in einem jahre Profeilor ıheologız und Magnificus 

Er mar in den ſprachen und kirchen⸗ hifioriefchr wohl eria ren / 

und fiarb an einem bigigen fieber den 24 febr. an. 1668, Seine 

febrifften find: harmon. linguar. oriental, , duputationum theol. faici. 
<ulus; locorum theolog. epitome; de fepultura Mofis; confenlus & 
diffenfus religionum profanarum ; de ece leſiæ Copticx ortu, progrefla 

E do&rina, VPitre nem. theol. Freber. cheat, Zeumer vit. theol. Jen, 


Berbardus / ( Yobannes Erneſtus) ein ſohn des vorberge> 
—— an. a den 19 febr. zu Jena gebohren. Nachdem 
ibm fein vater im sten und die mutter im gten jahr flarbnabm fich 
bannes Andreas Gerhardus, Hof» umd Regierungd + Rath zu 
erbft , feines vaters bruder, feiner am, umd that ihn an. 1674 In 
ad gymaafium zu Gotha , und an, 1677 in das zu Gera, bis er 
endlich an. 1679 wiederum nach ae te, und Dafeldft feine 
Audia fortfegte. on da begab er ich nach Altdorff , und hörte 
Sturmium / ngleichem Kötenbeccium. Art. 1683 wurde er Magi- 
fer, difputirte auch de immarerialıtate mentis, Ob er nun gleich 
entfchloifen war / nachdem er ſich von Altdorff wieder, nach Jena 


egeben hatte , dafelbft fögleich feine itudıa cheologica fortzuftgen ; 
n ndert ‚ indem er ſich wohl ein balbes 
wurde er doch daran gebi J — eben Datte 


e wegen unpäglichkeit zu haufe halten muſte. chen 
ei —3* gelegenheit , in jure natura & gentium , ingleichem 
in jure publico Schilteruca und in jure Eeclefiaftizo Lynckerum ji 
bören. Ferner hat er es auch an feiner geſchicklichteit nicht ers 
angeln laffen , fo wohl bey der Societate ditquirentium in Feng, 
als auch bey den Adtis Eruditorum Lipfenfibus , dag feinige dehu⸗ 
tragen. Auffer dem bat er, fo bald er von feiner ktrancheit reiti- 
guirt worden, in Theologicis Bechmanni, Velhemsi , und vor ats 
Deren Bajeri Leftiones in Theologia thetica, polemica und morali 
Beigig befucht , und infonderbeit zum öfftern gerühmt , daß er aus 
Bajerı collegits pradticis oder pieratis, ſo derjelbe ar. 1685 über 

ende wahres Cpriftentbum gehalten , gröifen nutzen gefchöpffet, 
eine gelebrfamteit fuchte er auch andeten in verjchiedenten colle- 
exerciriis biblicis und difputacionibus publicis, darinnen er ſon⸗ 
are zeugniſſe feiner erudirion fd wohl von Baiers ald Bech⸗ 
manno erlangte , wieder mitzutbeilen. Ju gedrerer augübung 
feiner gefehictlichkeit that er eine reife durch Sachfen , die Mark, 
Mornmern, Dedienburg, Holſtein Lüneburg und Braunſchw 
Er fehrieb auch wider einen gewiſſen austorem, ber bie Lutberi 
und Reformirte religion auf eine neue art zu vereinigen gefucht ; 
und fieng fchon damals an, Die brierfe, jo fein groß:vater mit andes 
ren Theologis gemechielt hatte, ju colligıren, Wie er von der Go 
thaifchen Herrichaft zum reife: Prediger auf der reife dieſes bofed 
— * verlangt wurde, hielle ihn eine 555* frands 
heit davon ad. Nächit diefemn fügte es id) , Dat ibım fall zu einer 
it die infpetion tiber die kirchen und fhulen des Gothaiſchen 
—66 und eine andere vocation zu der profellione hiftoriarum zu 
ena, an Sagittarüi itelle , gu dergleichen er ſchon vorhero in Kıel 
tte gelangen können, angetragen wurde, wonon er die erſtere arts 
nabım,, und an. 1694 den gradum Dostoris erlangte. An. 1697 ers 
jelt er eine vocation zu Det profellione theologıx ordinatia nach 
Baierfen welche er’denn auch endlich, nach eingeholtem bedendeit 
der tbeologifchen facultät zu Kalle, annabın, daber er auch bid an 
imen tod verblieben San er an Balentini Velthemii ftelle 


is, 


fi \ N . \ 
mtlichen Stenischen univerität allein ernennet wurde. 
—— Bas br fehwacher leide » conftirution, führte ein 
eremplarifches leben / und bewich alle forge und freute fo wohl in 
feiner profellion ald auch in feinem daben anvertrauten predigt» 
t und catechifätion „ bis er endlich an. 1707 den 18 mat. vers 
orben. Seine fhrifften find: Kurte unterfuchung eines büchs 
eins, deffen tıtuf, der Lutberifchen und Reformirten religiond + eis 
nigleit ; Differtatio de jure tertii in cauia regalix, die er unter den 
prafidio Johannis Guilielmi Bajeri gehalten ‚und einige andere 
differtationes. &o bat er auch feines vaterd Fobannis Erneſti Ger⸗ 
dardi Syllogen decadum Theologıcarum , darinnen die vornehmiten 
controverfis theologic« abgehandelt werben / vermehrter 
geben. Er wolte ferner feined groß st ccommentarium über 
bid continuicen ; ingleicpem ein Syaragma epito- 


Mus einer von den dreyen ; me i 


bare der wiſchen feinen ger danderen berührn 487 
i vater um ühmten 
nern gewechſelten ——ã— ſendſchreiben ediren. So hatte er 
— —— 
verbindert. Programına in obitum· Eu — — * 
Gering / (ulticus) ein Teutſcher Buchdrucker zu Paris, wat 
Iche die Docctorer der Sorbonne ju Pari 
um bas jahr 1470 kommen lieffen , m bie erften bücher daſeid 
—— ie 3 anderen waren Martin Crantz und pad 
burget, Nachdem er geoffen reichthum zuſammen gebracht + 
Tißtungen, welches 
1 T 
—— — aufgehaͤnget —* wird, —*2 —* 


Geringswalde / ein fhäbtlein oder marck⸗ ſlecken in dem 
Rochũtz und dem Leipjigerscränfe des Matgdrafthume Seifen 
EI eb Sek ae se Sn 

l 1 wickaui ulda un o en 
Rochiig. Bor dlefem war ein bekanntes Nonnen « — 
8 * — — —*— eo Kyeinet den Hamen von eis 

rone n; ronis y 
. a end e eu Geryngi Iylvas 


S. GERION , ein Ritter » ordern, ſo in Balditina durch dei 
Kapfer Fridericum Barbaroffam foll geftifftet fenn a € 
tontden in felbigen nur Teutfche Eavalicts eingenommen , unter 
der regul S. Auguftini. Sie trugen einen weiſſen babit mit einemt 
fchwargen vollen creutz barüber, ; die abet , ſo dieſe fach genauer 
unterfücht haben , balten fie völlig für ein fabels werck. 
theatre dhonneur & de chevall. Hifl, des Ordres Relig, * 


Geriſau / ift Eine in dern Canton Schwenk, rechter bands des 
4 Walditädter:jeed gelegener gecken , welcher —* —* iſt, ſeinen 

enen Amtmann, Rath hohes und niederes gericht bat. Das 

alefig wird vor 27 Richteren ; ald dem dreyfachen Rath, abges 
bandelt. Sonſten ſtehet der böchite gewalt ben der ganzen ges 
meind, welche gewohnlich alle jabr einmal verſammlet wird, Vor 
diefem bat er den hauß Habſpurg⸗ Defterteich sugebört , und ut 
von diefen nachgebends den Edlen von Mooß / Burgern zu Lutern 
verpfändet, auch niemals wieder gelöfet worden, Enblich an.1390 
—— dieſe Edle denen von Geriſau ſelbſten ihre techte mit audlies 

ung allet documeneen um 690 pfund vertaufft , auch Kayſer 
ESigiemundnd an. 1433 ihnen alle ihre — zu Bafel beitättis 
get ; deſſen obngeachtet haben Die 4 Mädte, Kucert , Ury / 
Schwenk und Underwalden , das ſchitnurecht über dieſen ſecten/ 
laut bund»bricfd von an. 1359, alſo / daß deſſen einwohnere verdums 
den find, allen 4 orten in dem krieg zuzuziehen, und jwar deme vor 
anderen , von welchem fie zuerſt find angefprochen worden ; lauf 
des an. 1431 gefchloffenen — Die 5 Catholiſche orte halte 
ju zeiten ibre conferentzien dafelbit. Simler 1.2 p. 662 edir, noyifl 
Stemer deicripe. Helvet. pı 402. AEgid. Tjchudy chrom MSCı P. ı ad 
ah, 1779. 

Gerlach / Ertz⸗ Bifchoff und Ehurfürft zu Mayntz, war ein 
enckel Kayſers * von Naſſau, und wurde ah, Ya wider 
Henricum III bit , fonte aber nicht eber als bis nach deſſen 
tod an, 1353 zu dem beii gelangen. Er gieng an. 137: mit tod 
ab, nachdem er Duderitabt an das Erk » Stift gebracht , umd 
bie, gülbene bulle mit verfertiget hatte, Serar. de reb. Mug. Brujch, 
# 


Gerlach / (Stepbanus) ward dei 27 jan. an. 1546 in dem 
dorf Knitlingen im Würtembergifchen , fo unter dag Elofter Mau 
Brunn gebörig , von ehrlichen eltern gebobren ; und anfangs zu 
hauß, auch in der benachbarten ſchule zu Meckmuͤhlen unterri 
tet , im ıaten jahr aber feines alterd in das gymnafium zu Stute 
> getban , mofelbft er ua‘ zum Bräceptor batte, 

nter deifen anfübrung nahm er dergeftalt zu, daß er nach vers 
fauff zweher Jahren in Dad gytmnafium nach Mauldrunn geſchickt 
und dafelbft feinem bluts⸗ verwandten, Johanni Brentio, Pro 
u Stutgard , tecormmendiet wurde. Xon dar tam er den 23 nops 
an. 1563 in das collegium theulogieum ju Tübingen ; wofelbit er 
tinter Yac. Heerbrando und Job. Brentio fo weit ka, dag er in 
furger zeit Baccalaureus, und hetnach art. 1567 gu Edlingen , wo⸗ 
bin damals wegen der peft die academie von Tübingen wat verlegt 
worden, Magifter wurde. An. 1573 gieng er mit bern Kauferlicheit 

fandten, dem Baron von Ungnad, ald reift: Prediger nach Con⸗ 
antinopel , allwo er ich : jahr aufbielte ; und zu der Würtembers 
ger commertio mit der Griechiſchen firche vieles betrug ; er bat 
auch ein diarium von diefer reiſe heraus gegeben. Nach ſeiner 
ruͤcteht wurde er an. 1578 ſo fort Door Ind Profchor theolugiat 
zu Tübingen , nachmald Infpestor des collegüi theologiei und Su- 
intendens daſelbſt. feinem alter wurde er oft von dem 
windel überfallen , und verlobt fein gedaͤchtnig gank , bis er den 
20 jan. att. 1612 flarb, Er hat verichiedenes geichrieben , worun⸗ 
ter feine difpurasiones contra Jefulcas & Calvinianos de condemna. 
tione errorum canz Domini; adverfus Danzum; epitome hiltoriz 
eesichaftice, Adami vitæ theol. Spirzelii templum hon. 


Berlacus / von Deventer, Detri — ein Oanonleu t6- 
gularis Auguitiner » ordeng ‚ in dem Hoiter Windeffem, wurde vor 
feomm gebalten, hat igaitum cum Deo colloquium ges 
gieben ‚ und it an. 111 im zſten Jahr feines alters geftorben, 
Andres bibl, Relg, 
Germain / (Michael) gebürtig vom Veronne, begab fich art 
1663 im i17den jahr a alters au Rheims unter bie — 
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von der rongregation S, Mauri. Er begleitete an. 1683 dem 
P. Mabitoniumn anf feiner veife mach Teutfehland ‚ und pwey jaht 
darauf nach Ptalien , da fie unterichiedliche bibliothequen Durchs 

ten , und den gefanmnieten den gelehrten mittbeilten. 

farb an. 1694 in dem tlofter S. ain des Preis. Man bat 
von ihm Thiftorre de l’abbaie royale de notre Dame de Soifons. Er 
bat auch auf Mabillomii anfuchen das ste buch zu dem werd? de re 
diplomarica berfertigt. Pet. bibl. Bene. - “ 


Bermanicus / (Cäfat) ein fohn Drufi , und der jüngeren 
Untonid , Kanfers —— —* stochter von der Detavia, 
Er wurde von Tiberio, als feines vaters bruder , jedoch hauptſaͤch⸗ 
lich Auf befehl Auguſti an kindes ſtalt aufgenommen , Darauf noch 

labr als es die geſchze zulieſſen Nr Quzftore,, und bald 
dernach zam Burgermeiſter erwablet. Als er in Teutfchland die 
armee commandirte, gefchabe es daß die legionen, nach erhaltener 
geitung von Angufti tod, an. 14 ibn, und nıcht Tiberium, auf den 

anferlichen thron erheben wolten. Allein er befänfftigte ihre vers 
bitterte gemütber „, und verbinderte ihre meuteren. Bald darau 
fchlug er den feind/ und erlangte auch in den folgenden feldezügen, 
anfebmliche fiege wider die Teutfchen , und vornemlich wider 
emininm , = die Römer des Vari niederlag dadurch genugs 
am gerochen achteten ; wie dann ar Germanicns des Bari un 
iner legionen zerftreute gebeiner , als er bis auf felbige wablitatt 
durchgedrungen , mit fonderbarer forgfalt zur erden bes 

aftete. Allein, ie mehr er dem reich Diemfte leiftete , ie_befftiger 
entzüumdete jich gegen ihne ded Tiberii neid und eiffer-fucht ; daber 
er ahch felbigen blof darum, damit er ihne von denen am Rhein 
ftebenden kriegs⸗ völderen wegzieben , und der gelegenbeit , noch 
. geöffer ebre einzulegen , berauben möchte , unter dem vorwand, 
bne ferner nach Orient zu fchicken , zurud nach Rom ruffte ; er 
kam alfo , und nachdem et über die Teutfchen triumpbiret , auch 
um andernmal neben Tiberio dad Burgermeifter amt erlanget 
Katie ı gieng er in Afien , gab ben Armeniern ( fo damals ohne 

König waren , nachdem Vonones fchon vor Silano entfegt wor⸗ 

den) Zenonem, Volemonis, Königs in Bonto fohn , zum König, 

und machte Eappadocien au Proving, jedoch alles obne krieg oder 
ſchwerdt⸗ fireich , weil fich damals in Aſien niemand der Römern 
regen dorffte. Darauf that er eine luſt⸗ reife in Egw⸗ 
pten / um —— > — en in — 
in zu nehmen , bey welcher gelegenbeit viele 
den Mmeren erſt recht befannt worden ift , fo man ohne dieſen 
Germanitum nimmer recht erfahren bätte. Kaum aber fam er 
von bannen wieder , fo farb er an. 19 im zaſten jabr feines alters 
Antiochien an einer langroierigen und ihn allmäblich verzehren» 
frandbeit , und —*8* ohne vermuthung eines durch Pi⸗ 
fonis anſtifften und ii aulaffung ihm beygebrachten giffts. 

Mit feiner gemablin Agrivpina, des Kayfers Augufli nefin, geugte 

er 3 föbne, und eben fo viel töchter. Mero, welcher der älteite war, 

wurde mit Drufilia Yulia , des Kayſers Tiberii endelin , vernäb» 
let, aber anf diefed Kayſers befehl hingerichtet , wie nicht weniger 

— Druſus, der andere ſohn. Der dritte ſohn war Caligula , ſo 

wachmald Kanfer wurde. Unter den töchtern wurde Agrippina 

um erftenmal mit Domitio vermäblet, von welchem fie Neronem 
‚ber bernach geraten den Kavferlichen thron befticg ; por 
andermmal mit Erifpo Pahieno , und zuletzt mit dem Kaner Elaus 
dio. Druſilla Germanici mo tochter, heyrathete zuerſt Qucium 

Eafium, und nachmals Marcum Lepidum Livia aber Marcum 
Rinicium. Tacit. ann, Sxctonia⸗ Caligula. 


Germanus / Patriarch von Conſtantinopel, war ein ſohn 
iniani Vatricii, welchen Conſtantinus Pogonatus binrichten 
Antänglich wurde er Biſchoff zu Enrico , nachmal® aber 
kam er an. 715 nach Eonftantinopel. Als er ſich dem Kayſer Leoni 
Iſaurico, welcher die bilder wolte abgefchafft wiſſen, gewaltig 
wiberfeßte, wurde er an. 730 ded Vatriarchats beraubt, und mufle 
ind exihum, worinnen er um das jahr 740 verftarb, Das meno- 
logium Grzcum und dad martyrologium Romanum fegen ibn auf 
einen tag. Ex bat verfehiedene fchrifften hinterlaffen , worunter 
einige in Der bibliocheca parrum befindlich , andere aber von 
rico Taniſio und Eombefis edirt , wiewobl auch einige behaupten 
wollen, daf unter —* ſchrifften etliche find, fo von anderen Dräs 
kıten aleiches namens verfertiget worden. Photius redet von einer 
apologie, welche Germanus vor Gregorium Noffenum, unter dem 
— ı rerribuens intelligens geſchrieben. Die wercke, jo man unter 
feinem namen bat, find chevria rerum ecelehiafticarum ; commen- 
tariolus ad orationem dominicam; fragmentum ex oratione contra 
hzrefes ad Anthimum z encomiom deiparx ; tres epiftole. Phorims 
wod. 233. Nicephorms in chron. Dwerichiss hilt. Cardin. t. ı p. 289. 
Sanderm bibl. Beig. P.i p.93; Phil Cypriws in chron, ecel, Græcæ 
p.32, 83. Cave hikt, liter, 


Bermanus II füccedirte Emanncli at. 1222 , und befaf das 
Batriarchat zu Conftamtinopel obngefäbr 17 jahr. Er batte viel 
mit dem Vabſt Gregorio IX zu thun , um die Griechiſche Kirche 
mit der Lateiniſchen zu vergleichen , allein es wolte nicht ſo geben, 
al3 man verboffet hatte. Lambrcim bibl. Vindob. 1 $ p. 108. Hila- 
riss ad Philippi Cyprii chron, ecclef. Gr=c# p, 213. Cave hifl. lie, 

Germanus II , anfänglich ein Mönch , bernath aber auf 
ein jahr Patriarch von —— ‚Er hatte zum ** 
einen , namens Atſenius, niemobl Nicephorus Bleinmides bev 
nennet war, ihm zu ſuecediren. Genebrardus redet von einem 
andern Germano , der im 16 feculo Vatriarch zu Jeruſalem ges 
wefen. Genebrardi chron. Philippws Cypriws in chrom, eccl, Gixca 
p- 210, 


f conto von dem Pabite Anaftaiio ald Abgefandter n 


gr 
Germanus / Biſchoff su Aurerre / mar and felbiger ftad 
bürtig / mofelbft 36 in der berebfamteit —— 
daß man ihn vor den beften advocaten hielt. Rachmals wurde ihm 
daß gouverno der ftabt anpertrauet/ und od er aleich dem Siſcho 
Amato fehr zumider mar / murde er doc) allen für tüchtig q 
ten / ihm zu füccediren. An. 429 fhieten ihn die Pralaten aus 
—— mit Lupo Tricafıno nach Engelland / um daſelbſt des 
lagin und Eoleflini fegeren zu widerſtehen / welches ſie guch gli» 
lich ausrichteten. ‚Ber us fam um eben dieſer urfachen willen 
km andern mal dahin ſoll auch viel wunder:werde gethan haben. 
ls er deu feiner legten ruͤckkehr Durch Italien reifete / ftarb er an. 
448 ju Ravenna. Eonftand Presbyter zn yon hat auf keines Ertz ⸗ 
ſchoffs Parents anſuchen deſſen leben deſchrieben / weiches Eri⸗ 
eus/ ein Moͤnch von Auferre/ zu Caroli Calvı zeiten / in herois 
ſche verfe gebracht. Frojper in chron. Robert & Ste Martbe Gallia 
chriſt. tom. 3. Uferii antig. Brit. 
Germanus / Biſchoff von Capna / wurde an. 3 nebſt Erefe 
Conſtanti⸗ 
nopel geſchicket um den Kayſer Anaftafıum zu bereden / die var ⸗ 
then der ketzer zu derlaſſen. Hormisdas ſchickte ihn glei 
an den Kanfer Juſtinum. Gregorius fagt/ er habe einen Diaco- 
num don Rom aus Dem terlöfet/ worein felbiger/ weil ee 


ed mit den fegern gehalten/ gekommen feyn fol. Er flarh an.540., 


Martyrol. Rem. j00&. Gregerim 1. 4 dial. c. 40. 


Germanus / Biſchoff von Paris’ und gebürtig von Autun / 
war ein ſohn Eleutheri und Euſedia. Sein vetter Sopbion/ ein 
Presbyter , 309 ihn mit groffer forgfalt auf/ und ernahm aud) uns 
ter ihm fo wohl in twaenden als miffenfhafften su. Bon dem 
Aorippino / fo Biſchoff daſelbſt war / wurde er an. < 33 um Dia- 
enno und nahmals jum Presbyter ordiniret, Deffen nachfolger 
Mectarind/ machte ihn zum Abt ber fire S. Somphortant, 
Libanii tode murdeer an. ss; Biſchoff ju Baris/ und der König 
Ebildebert bemilligte nicht nur feine wahl _fondern machte ihn 
aud su feinem oberiten Eapellan oder Groß + Ad: » Diieger, 
Er that eine walfahrt in Orient / und als er durch Eonftanıınd» 
pel reifete/ wurde er von dem Kanfer mit vielen religuien befchens» 
et. An. 557 bat er dem britten Eoncilio zu Paris bepgemohner, 
Er ftarb an. 76 im go jahre feines alters / nd hinterließ eine 
epiftel an die Königin Brunechildis / daß ſie König Sigebertum 
von dem kriege / welchen er wider feinen bruder Ebilpericum vor» 
batte/ abmahnen folte. Gregerims Turonenfis. Ste Marthe Gallia 
ehrift. t. 3 p. 404. Cave hiſt. liter. 


Germanus  (Jobannes) Biſchoff von Nevers und nachmals 

zu chalon an der Saone/ mar von Elugny gebürtig / undn 
in den wiſſenſchafften —— am daf * ber academie zu 
ris Do&or wurde. Durd feine verdienfte ** er ſich bey Phi⸗ 
lipyo Bono, Hcxtzoge von Burgund / gar beliebt / weicher h 
auch obbemeldte deyde Bifthiimer zuwege brahtes und ihn fo wol 

um Cangler des ordens von guldenen vliefle/ als zu feinem Ges 
** anf dem Eoncilio zu Coftnig machte / ano er ſeine groffe 
beredfamkeit ſehen lief. Er ſtarb den ıı febr. an. 1460/ und warb 
in feiner bauptsirdhe begraben / allwo man fein grabmahl 
nebjt feiner ſtatue / welche Die Hugonotten in mahrenden innerli 
kriegen gerbrochen. Er hat verſchiedenes gefhrieben / als de con. 
ceptione B. Marix ; adverfus Mahumeranos & infideles; adverfus AL 
coranum ınlib. 4 fententiarum ; thefaurum pauperum; iter eceli, fen 
de regimine etelchafticorum & laicorum ; mappam mundi; &e, 
5. Julien ıo mile hift. & de antig. Cabill. ds Mainc bibl, Franc: Ja. 
cobi de ſcript. Cabil. Sammarrhanıs Gall, 


Bermanus/ (Dominica) ein Francife 
und Profeffor der Sale en da er hen 
zu Rom. Er hat dafeldft/ auf unfoften der congregation de propa. 
ganda ide, an. 1639 ein Aradifches di&ionarium unter dem tirule 
fabrica lingu= Arabic ; Druden laffen. Diefes ditionarium ift bor⸗ 


nemli den mitlhonariis in Orient zum beiten gefchrieben / und 
berieget in di i 
u enfeget bie —— redens · arten we Urabifihe ſprach. 


Germar / eine von den aͤlteſten Adelichen familien in Thuͤrin⸗ 
ge. Eurt gieng an. 1461 mit dem Hergoge zu Sachſen/ Wils 
elmo / in Das gelobte land / und war zu feiner zeit ein berühmter 
frieges:beid. Hans / Land + Gomtur der Ballen Thüringen / hat 
an. 1554 den Naumburgiihen vertrag zwiſchen dem Ehurfürften 
Augufto und Johann Friderich / Hergog zu Sachfen/ unterfchries 
ben. Ein anderer dieſes namen, 1 zu Gebeſen gemohner/ hat 
an. 1564 Die ſtelle eine Chur · Sa rg Raihs Moee und 
ii Jena einige milde flifftungen vermadht. Heinrich that ih um 
De jahr 2100 — u “ — bann Conrad 

er an, ı Urs l , 

Spangenb. Adelfp. P. 2. Mansf, Mülleri —— = 88 
geograph. Jen. 

Germersheim / eine Meine ſtadt und obersamt in der unter 
Pfaltz //wo der Queich in den Mbein fat. vor zeiten Bar nur 
ein fleden / welcher unter der Francken be ung einem/ na⸗ 
mens Bermaricus/ zugeflanden / Daraus nad) und nad) eine ftadt 
worden. Andere aber ziehen den namen von des Drufi fohne/ & 
manico 7 ber / und vermennen/ daß der erfle bau von Earoro eis 
liche 100 jahr nach Chriſti geburt zerflöret / und von dem Könige 
Elodondo in Frandrei eine neue ftadt erbauet worden / foer die 
dor yiten Germaniäbein gebeen — 

| en habe. enals war es ei 
ſteye Reihö-fladt in gutem u 3 


abe 
Wie denn Kayfer Eudrmigaug - 
Bayern 


ger 


Dane Braf von Veldentz wider Otten von Ochſenſſtein / 
welchen der Kayſer Friderſch ang D ich zum Landvogt gib 
det an. 11 zum Statthalter Dafelbft verordnet bat, Nachge⸗ 
ends aber iſt fie von Dem Kavfer Sarolo IV dem Ehurfürften Ru⸗ 
rio von der Dfalg geſchenckei worden’ weldhem und deſſen nach 
fommen fie nach der zeit ftats eigenthumlich verblieben / mit allen 
ten dependentien / Die fich fehr meit erftreden, Sie iſt in den 
Zeutfchen Feigen br mitgenommen morden/ und hat an. 1673 
und 1690 von den Frantzoſen viel erleiden müffen / welhe das ches 
mals bafeil geftandene fi loß zeritöret haben. Sonil iftfeldiger 
andt / da 
hen’ auch daß der Kanfer Rubolphus | an. 129: alda verſtor⸗ 
m. Die a daſelbſt wegen auf des Wan und moras 
fliger gegend nicht allju gefund. Freber. orig. Palat, Topogr. Palat. 
FP a, 
Bermigny / einfleden / in der dieces von Orleans / ohn · 
- fern Fleury / an der Loire gelegen. Er iſt in ber hiftorie wegen ei» 
ned fynodı berühmt / fo bafelbit von sedenen Biſchoͤſſen aus 
Standreih an. 843 gehalten worden. Diefer (ynodus iſt diß vor 
Meniger zeit unbefandt geweſen / da Mabilonius folden in dem 
leben der Heiligen des Benedictinersordens zum erſten zum vor» 
ſchein gebracht hat. 
Germigny / ein fleden in dem laͤndgen Brie / an der 
Bin huni id. Ent 
offs von Meauf praͤchliges luft: 
cher ort in der hiſtorie befandt / weil allda die ordonantzen 5. Ludo · 


dici an, 1253 und Philippi Pulchri an, 1319 dasiret find, Madillo- 


ais⸗⸗ dere diplom. 


Germonius / (Athanaſius) Biſchoff von Tarantaife/ mar 
an. 1551 5u Turin gebohren / und in der recht8+gelebrfamfeit wohl 
erfahren. Der Her&og von Savonen ſchidie ihn als Ambafladeur 
in Spanien’ allmo er den 4 aug. an. 1627 flarb. Er hat verſchie⸗ 
Dene fachen gefchrieben / worunter fi) vornemlic) fein tractar de 
jurisdietioneeeciehiaftica ; de rerum facrarum immunitatibus UND pa- 
ratiĩtla in $ libros decretalium befinden, Pawcirollss —2* ICt. 

Gern / ein Bayeriſcher marck flecken im Bißthum Salgburg 
und dem pfleg⸗ —328* hat ein ſchloß / welchetß 1648 
verheert/ nachgehends aber wieder erbauet worden, Chur. Bayern 
p- 298. 

Gernler / (Lutat) H. Schrift Do&. und Profeflor, wie auch 
Antiſtes der kirchen au hg allda gebohren den 19 aug. 1625 
von Johann / Pfarrherr bey St. Peter / und Maria Jufl/ einer 
sochier und groß-todhter Henrich und Euch Juftorum, beyder Pfarr» 
herren zu St. Peter. Nachdeme er an. 1642 Magifter artium wor · 
Den / begabe er ich auf Dad Audium Theologix , und wurde an. 
2645 in Die anzahl der Minsftrorum recipitt / that hierauf eine reiß 
Burd Genf in Frandreih und Engeland/ von bannen in die 


- Miederlande/ und fame durch Teutihland wieder * er 


Mad) feiner wiederfunfft nahme er Die vocarion zu dem 
Dien In Brevfah von Dem Seneral-Lieutenant von Erlad) an/ 
wourde aber nicht lang hernach wieder in fein vatterland * 
And war an, 1650 ju Dem Diaconatu communi, an. 1653 ju Dem 
archi. diaconat, und an. 1656 auf abfterben Theod. Zwingers ſei · 
Nres ſchwaͤher · hatiers zu dem Antiftitio der kirchen zu Baſel / mie 
auch Der Profellione Theologica bey der Umverũtat. Unter feinem 
Re&oratu Academico murde Das lubilzum Acad. ald Der eingang In 
Das dritte feculum derfelben mit vielen exercitis und folennitaten 
an. 1660 begangen? da er ald Re&tor eine ſchoͤne in drud ausge 
gangene Otation de Academia Bafileenfis origine & progreflü gehab 
ten. Wie er ein mann von ungemeinen und fürtteflihen gaaben 
eweſen / fo hat er allen feinen —5 aͤmtern mit gröfter emſig · 
Fair / eyfer/ prudenz und herghafftigkeit bif an fein end abgemars 
tet / auch einige feiner arbeiten in druck ausgehen laſſen / als: 
wiel difputation. theologie. Darunter ſonderlich Die in confellio. 
mem Helvericam angefangene zitimirt worden; Syllabum Controv. 
*heolog.; Oration. funebr. über den tod Seb. Beckii und Joh. Bux- 
worfi, Fi, peitspredigten über: Sam. 245 —9* predigten ic, 
batte auch vor feinen cummentar. in Danielem, wel enerfaltgang 
abfolvirt/ an das licht zu geben / wann ihne nicht Der tod / der 
ihne fhon in dem hornung an. 1675 binmeg genommen daran 
verhindert hatte, Was von ihme (hon in fernen jungen jahren zu 
boffen gemeieny fan aus einem ihreiben Des berühmten C- lEmpe- 
reur an ob. Nuptorf an. 1646 vermerdet werden / da er von ihme 
alforedet: Ich mug bezeugen, daß ich einen fhöneren geift 
niemals gefeben; ſo eıne groffe hoͤflichkeit / gutmüthigkeit / 
hicklichkeit / frommkeit und modeitie mit allen übrigen 
enden vereinbaret leuchtet an ihme hervor ; ich moͤchte 
wünfcen/ da ihmalle glei waren. Seine beyde föhne 
Henricus und Theodorus find in feine fuß-ftapffen getreten / und 
haben fich edenfals Dem ftudio Theolog. gewidmet. Henricus ein 
treflecher Theologus iſt nach etlichen —5— bedienungen der 
Firhen an. 1709 ju dem Pahora: ben St, Peter beruffen worden / 
und bat ſich nicht nur feinem vaterland / fondern aud) dem publico 
hurch fein in drud ausgegangenes bart-buch und — 
Digten ꝛc. genugfam bekandt gemacht. Theodorus aber der jüngere/ 
ein quer Kıftorıeus, und ein wegen feiner beredtfamkeit/ gravirät 
wind enfer der gangen Madı fonderli d belichter prediger/ nachdeme 
er * zu Genf ın der Teutſchen kirchen / hernach in feinem hat⸗ 
serland ben unterfchiedlichen vofien in dem predig-amt erbaulich 
gearbeitet / murde zu der gemeind bey den Baarfuffern und her» 
nach bey St. Elifaberh beruffen / daben erden 19 febr. an. 1723 
Deo allgemeinen mitlenden in dem s3 jahr feines alters veritorben; 
Er has herauf gegeben Adrabamsopffer 5 vorbereitung sur heil. 


da herum das heſte gold in dem Rheine gemas derh 


ger 
Communion ʒ Scherlot vom tod ind Teutſche uͤberſchtz diel pres 
digten xc. Sonderlich iſt hoch — ine mit Frid. Baitier 
** Bibel · * * 

Gernrode / iſt ein Fürſtliches Jungfrauen ſtifft innerhalb des 
—— Anhalt / nahe den X —— — 
welches an. 960 von Gerone / Margarafen zu Laufnig / angeie⸗ 
get worden. Die Nebsifinnen Diefes klofters haben ehedefien die 
rechte eines unmittelbaren Teutſchen Neichs-fandes genoffen ; al» 
lein fett geraumer zeit werden fie durch Die Fürfien von Anbalt/ 
welche ſich Die Kandessfürftliche obeıt fiber fie zuetgnen / baran 
indert, Hoppenrod. annal Gernrod. 


Bernipring / ein fluß welcher in der Grafſcha a 
* das cha — dtiſche Durchftreicht ei 
deme er das amt ſtadilein Diepurg und Bobenhaufen benetet hat/ 
unterhald Stoditadt in den Mann flieffet, Er ſi andiefen 3 orten 
mie auch oberhalb Diepurg zu Bibra mıt einer brud? verjeben, * 
Geroldsec / (Hohen Geroldseck) iſt ein berg» fhloß in der 
Drtenau in Schwaben / wiſchen den waffern Schutwr und Kıns 
Big / nicht weit von Lohr gelegen. Es gehörte ehedeffen einer beions 
dern familie / und iſt nicht zu vermifchen mit Geroldset; fo im Els 
(gb im Wasgau gelegen / und die Pfalg von Forhringen fheidet. 
namen fol fo wohl / der ort als Die familie von Beroldo/ cis 
nem Römer und heerfuhrer der Schwaben / haben / weicher zu 
seiten Earoli M. nad —A gekommen / und dieſes ſchloß 
erbauet, Sie hahen anfehnliche guter defeffen / ald nahe um Stute 
gr herum / welche fie an die don Würtembderg verfauffet. Die ftadt 
uls am Neckar oberhalb Horb gelegen batibnen zugebört/ mel» 
ER AI 
— afften erg und Lohr ihnen glei 
— gugeſtanden / ſind aber von ihnen an Die Grafen von Mörs 


und Sarwerden getommen/ nad en jie befhals 
ben mit dem haufe Naffau / fo r 
abe/ in fireit eher a * * am 


arggrafen von Baden gedachte Örter / ald erden derer von Ges 
roldsed/ noch jetzo big zum austrag in beiig haben, Diefer ihrer 
anfehnlichen güter halber / find fie als ein Schwäbifher craufe 
fand angefeben / und find in einem befondern anfdlag geitanden, 
Es ſtard aber an, 1634 Das männl eſchlecht deret von Gerold#+ 
ET Jacobo ( dem leßtern feines ſtainmens — aus / und 

nterließ toͤchter. Die eine hieß Maria Magdalena / melde 
Buctlinus vor die einige erbin außgibt / und dem Marggraf Iris 
derich von Baden zur gemahlin beygelegt. Qlein Sdurgie fi) 
begeuget / daß er nebfl dieſer noch eine andere/ Annam Marlam/ 
verlafien / melde nad) ihrer ſchweñer tode anfänglich an Frider 
rich Srafen von Solms / und hernach an gedachten Maragra 
von Baaden verheyrathet worden. Daher man fie wohl vor Die 
einige hinterlaifene / nicht aber die gegeugte tochter Jacobi ausge» 
ben fan / weil ihre ſchweſier ſchon Lange vor dem vater veritorben. 
R nun 1634 ihr vater Jacobus von Geroldsed mit tode ad» 
ieng/ fuchten Die Darggrafen von Baden die verlaffenihafft an 
ich zu Beinen ; fie fanden aber Darinnen nicht adein wegen Lohr 
und Mahlderg widerſpruch von denen von Naflau / melde fi) 
Be lange zuvor mit Denen von Beroldäed darum geander/ fons 
ein es wurden guch Die Grafen von Eronderg von den Kapfer 
mit der Grafſchafft / als einem verledigten Nei ’ 
belichen/ und wird Dererfelben als Grafen von Beroldäck bon 
an. 1641 iM dem adſchied des Reichstags zu Negenfpurg gedacht. 
mar erhielten die Marggrafen von Baden/daf, in Dem Ohefiphee 
ſchen frieden/der Frau von Geroldecck ihr recht inner a jahren zu 
bewerfen vorbehalten wurde. Weil aber an. 1649 Diefe Anna Maria/ 
Marggraf Friderichs Gemahlin / ohne erben veritard; fo haben 
dieMarggrafen weiter nichts / als einige allodial güter/von der Ges 
roldsedifhen erbichafft befommen / da andere/ fo lehnbar wars 
blieb den Grafen von Eronberg / melde 3 auch biß an. 1704 ber 
eſſen / in welchem jahre ihr geſchlech gänzlich verlofhen / und 
ie Grafjäafft Reiche wieder vermannet worden, Merias co. 
ges" urzfl. dereb, Bad, Limmas |. P. t. 4. Crwfims annal. Suey, 
31,2 p. 06. 

Berolds:ed/ am Wahchin, ein fchlof umd Herrfchafft im Uns 
ter: Eljaß » nicht weit von Elfaßzabern , war 8 der ſig einer 
Gerolds ediſchen linie. Nachdem dieſe linie abgeitorben ‚ it diefe 
Heriſchafft an die Herren von Rappoltitein und Edle von Wangen 
gekommen. Herzag. Elial. chr, 1. 3. p.:9. 

Gerolds eck / wird das ſchloß genennet, welches über der ſtadt 
Kufitein in Torol auf einem felfen ligt, umd von unten hinauf mit 
fchangen wohl beveftigt it. Der Churfürft von Bayern eroberte 
ae 

runſt; m n er: wieder an 
das bauf Oeſlerreich. 

Gerolds: Thaly if ein ſtrich lands in der Defterreichifche 
Toroliſchen Graffchaff 2*854 weiches das waſſer füg 
durch flieſſet / ſo unter dem ſchloß Blumen eck in Die zu fälet. 
Es ligt barinnen ber fleden zum Sonntag. Gwler, « lib, 
14- p. 129 b, ” : 

Beroldus/ aus Schwaben gebürtia, war der Hildegardis Ca⸗ 
xoli M. germablin , bruder ‚, welcher ibn an. 788 an des Thaffilonig 
ftatt zum Hergoge von Bayern machte, Anm Fuld. 

Gerolſtein / eine Meine ſiadt in der Eiffel / an dem fiuf Ku 
gekamıı wovon ſich eine linie der Grafen von Manderſcheid 

te 


} — eron „ein Baf von Gtebe ‚ nn : Dergaraf vom 
au m aber nachmals an. 937 v er i 
ul shell, a0 mard 


490 ger — 
— Brandenburg ‚und war ein mächtiger Hert, Pritrechindms 
2 & 3annal. > 

GERONTES;waren gewiſſe Ratbö-berren oder Ältefte,fo vom 
Lycurgo, nach der weile der Areopagiten ‚zu Lacedaͤmon verordnet 
worden. Es waren ibrer an der zahl 28 oder nach anderen ftriben- 
ten 32 , und wurden vor dem 6o jahre ihres alterd zu folcher wide 
nicht gelaifen. Ehe die Erbori auflamen , regierten fie nebſt den 
Königen , und beobachteten des voicks interefle. Sie batten eben ſo 
viel macht und freyheit als bie m Bun fonten nicht abgefegt 
werden / mwoferne fie nicht eines fonderbaren verbrechend uberzens 
get wurden, Polybims 1,6. Plutarchus in Lycurgo. Emmi Gracia 
verus. * 


Gerontius / ein Bifchoff;und anfangs Diaconw von Mavlanıd, 
zu end des 4 und anfang des $ feculi. Man fagt ‚'er habe fich ge: 
rübmt,ed fe einsmals in der nacht ein geift zu ihm gekommen wel: 
cher ſchenckel von einem eſei gebabt, den er in eine müble verbannet 
batte. Ambrofius, nachdem er diefe extravaganz vernommen, fü- 
fpenditte den Diaconum von feinem amt , und befabl ibm , aus ſeh⸗ 
nem bauje nicht zu weichen; allein er nahm die Aucht , und kam 
nach Eonftantinopel , um dafelbft feinen Bifchoff anzugeben. Er 
machte fich auch allda fo wohl durch feine ınerıguen , als glückliche 


medicin viel freunde ‚durch deren mittel er endlich Bifchoff zu Vi- Fr 


eomedien , und von Helladio Bifchoff von Eäfarien ordiniret wur⸗ 
de ; und zwar Diefeg zu vergeltuung dedienigen dienft3 ‚da er feinem 
fobn eine qute ftelle bey der armee zumege gebracht. Chryſoſtomus 
este ibn in einem fynodo, welchen er zu Epbefo an. 400 bielte, ab ; 

ie Bischöfe aber auf dem fynodo zu Ebefne festen ibn wiederum 
ein, wehhet jedoch nicht approbiret wurde, Sozomenms L 8. c. 6.$0- 
erates lib. 4%. €.10. 


Gerontius / ein Cavitain , hatte fonft dem Kaufer Theodofio 
wider die Scotben gute Dienfte getban , und diente nachmals dem⸗ 
jeniaen Gonftantino,welcher ich in Britannien zum torannen aufs 
warf. Er wurde aber mit jeinerm Herin uneins ‚ trachtete ibn auch 
Des purpurs zu berauben,bingegen Marimum, einen feiner creatuts 
ten ‚ an feine hatt auf den thron zu erheben , fchluge auch würdlich 
Conſtantem des turannen Eonftantini fohn , welchen ber vater 
Epanicn wiederum zu erobern gefandt batte , verfolgte dene bie in 
Gallien,und da er ihne zu Vienne in (einen gewalt gebracht, tö 
er ibne und mennte es auch deifen vater Conftantine , der fi 
Arles eingefchloffen bielte , alfo zu machen. Allein des Kayſers 
Honorii tapfferer und getreuer General Conſtantius Fame Dat» 
wiſchen, und jagte deſſen bloffer name diefem Gerontio folchen 
chrecten ein, Dafi er obne feiner zu erwarten in Spanien zurüc ſo⸗ 
be. Weil nun die foldaten wegen diefer Hucht nichts mehr auf ihm 
bielten ‚ ſo fielen fie ihn an. 411 in feinem eigenen hauſe au , da er 
denn, weil er ſahe / daß cr ſich nicht wwebren kunte/ zu exit fein weib 
tödtete , und bernach fich felbit Durch das ber Nach. Cafiodorm. 


Zofimss 1. 4.c. 40 & 1.6. c. 5. Sozomenms 1,8, c.6. Sorrates 1. 6. c. 10. * 


Gerſau / ein zimlicher und war freyer Hecken an dem Lucerner ⸗ 
fee gelegen, der Kine bejondere freubeiten von undendlichen jabren 
befist , auch einen eigenen Ammann und Natb bat. Der Canton 
Lucern , Schweit und Unterwalden find einiger maffen deſſelben 
Schirm ⸗Herren, doͤch lauten Die briefe von an. 1335 9,daf fie Die von 
Gedan zu ihren Bundsund Endgnoffen angenommen, 


Bersdorf/ Berftorf/eine uralte Adeliche familie welche zum 
theil deu Ägrenbertlichen ‚ zum theil auch den Gräfichen charadter 
fibret;bat fich in der Kaufnig,Schlefien, Böhmen, Meiffen und ans 
dern ländern ausgebreitet. Tentel hält davor,daß der name Gerd» 
dorf aus Gerhardesdorf, wie dieſes gefchlecht auch in alten docu- 
menten beit , conerahirt fen , weswegen fich auch einige nicht Ger 
ſtorf ſondern Giersdorf gefchrieben. Grofferus erwehnt daß die vies 
len doͤrffer ſo in der Lauſitz Gersdorf heiſſen ihrer erſten benennung 
nachlherendorffe möchten geheiſſen haben, entweder weil der in dem 
neu:geftiffteten Marggraftbumfaujig an.93 1 von Henrico Aucupe 
ernennte Marggraf Seo folche plägeerbauet ‚ oder weil ein unter 
ihm in Ericgs:dieniten geweſener Ritter , Geroni zu ehren , fein ers 
bautes Rittergut Geronsdorf genennet hätte , welcher name ſo⸗ 
dann feinen nachfommen beugeiegt worden. Carpjov will behaup⸗ 
ten , daß das wahrbafftige vaterland des Gerſtorſiſchen ſtammes 
bey Quedlinburg zu fuchen, (allwo das dorf Gersdorf noch befind» 
we! und am glaubwürbdigiten deſſen ur · anherren von ben Geroni. 
bus berzuleiten wären ‚ aus deren lenden fie entweder entfproffen, 
oder die Adeliche digniät wegen ibrer wider die Laufiger-IBenden 
erwiefenen tapfferfeit erhalten hätten, Insgemein aber wird der 
urfprung diefes gefchlecht# aus Burgund bergefübret,allwo es auf 
folgende weiſe in den Adel-ftand ſoll ſeyn erhoben worden: Es bats 
te cincr vom Adel, feines vaterd tod zu rächen, ded Königs Rudol⸗ 
pbi Tin —** tochter mit = entfübret , und fich mit ihr im 
den nahe dab:n gelegenen geritensacter verſtecket, allıwo ibn aber 
Heinrich Steindorff/ Erafini fobn, welcher bereits feine tapffer: 
feit wider Die Francken Öffters gejeiget , angetroffen ,, und nachdem 
er ibm ein bein entzwey geſchlagen, die Printzeſſin gluͤcklich errettet. 
Diefe fo rubmliche that zu vergelten , bat — Koͤnig ſeinen 
vater in den Adelsftand erboben,ibn ſelbſt aber zum Ritter geſchla⸗ 
gen,und mit 3 fädten und etlichen doͤrffern beſchencket. Weil auch 
kieſes auf einem geriten-acker gefcheben , ft ibm zum ſtaͤten andens 
eten einer ſo merckwuͤrdigen fache , der name Gerſtendorf benges 
legt, und eine gebobene Dorneckin, deren Gräficher ſtamm noch 
beut zu tage vorhanden ‚ aus dem frauen⸗ zimmer beu bofe zur che 
gegeben worden ‚bie ibm ; fühne , Rudolphum, Georgium, Sigis⸗ 
mundum, Cafparum, Hieronymum und Henricum gebobren, wel⸗ 
che ihr gefchlechte durch eine zahlreiche nachkommenſchafft verherr⸗ 


Her 


licht. In den feloenben geiten haben fie fo wohl in kriegs⸗ als eibil⸗ 
bedienungen ihre treue und tapfferfeit erwiefen. Als an. 914 die 
Hungarn in Teutfchland mit einem 8 ſchwarm einfielen , und - 
eben Damals Kanfer Heinrich der erfte in Burgundien fich aufbielt, 
nahmen Albrecht, Heinrich und Bernbard von Gersdorf kriegs⸗ 
dienfte unter ihm an,und giengen dem feinde entgegen, dem fie aber 
ein unglücklich treffen lieferten. Heinrich kam noch wiewol auf 
dem 4 pferd davon, und warff fich in Polckenhain. Allein der feind 
feste auch bier an , und brachte dieſes ſchloß in grofle notb , dahero 
der Graf Gerco von Polckenhain und Glatz, die beſatzung deito 
mehr zur tapfferfeit anzufriichen , demienigen feine tochter Ber⸗ 
tham verfprach, welcher fich am beften balten würde. Die Barba⸗ 
ren wurden alfo mit geoffem muthe angegriffen und glüclich zer⸗ 
fireuet. Dem Hauptmanne Bernbardo von Gersdorf wurde ber 
preiß des fieges einmütbig zuerfannt , dabero er nicht nur von dent 
Grafen feine tochter , fondern auch die 2 fchlöffer Volckenhain und 
lat nebft der gangen beuthe befam. Hierauf follen verfchicdene 
andere von dem gefchlechte Gersdorf aus Burgumd ihren ſo tapfe 
fern anverwandten zugezogen feyn , auch Das fchloß Poldenhain 
117 jahr innen gebabt haben , gleichwie auch etlicher anderer von 
ihnen befeffener örter , ald der ganzen Ruländifchen pflege , in der 
Ober» Laufnig gelegen,wozu damals Guteborn, Deck, Frauendorf, 
appen,Lindenau, Leya, Zeifchols und Hohenbruͤck gehörig gewe⸗ 
fen,gedacht wird. An. 1025 jet icolaus von Gersdorf,ein enckel 
des obgedachten ammsvaters, Helenam, eine tochter Franciſei von 
Dbelwig,gebeyratbet,und mit ibr zwillinge,namend Babonem und 
Ruth, —5 — Weil aber heyde wiederum ** verſtorben, 
bat er demfelben zum andencken feinem im der beyde neuerbaueten 
ſchloſſe den namen Baboruth / oder wie es heut zu tage ausge ſpro⸗ 
hen wird, Baruth / gegeben, An. 1ogr,ald — Albrecht von 
Oeſterreich zu Kay Heinrichen dem IV nach Merſeburg ges 
kommen , bat er 3 Rätbe des geichlechts von Gersdorf ben ſch ges 
babt , welche Hofe junckern ihres geſchlechts an dem Kayſerlichen 
bof antraffen. Als nun diefes dem Kapıer binterbracht worden, 
ließ er fo viel göldene gerften-äbren machen ‚ und einem jeden vom 
Gersdorf eine ſchencken, mit befebl, felbige auf dem but zu tragen. 
An. 1097 hat Hans von Gersdor das bauf und dorf Tauber bes 
ſeſſen. Heut zu tag beift folches Tauchrig/welchen namen es das 
ber belommen weil deifen aͤlteſter fohn, Nicolaus von Gersdorf, wis 
ber feinen willen allzuviel dem ſchwimen und tauchen obgelegen, 
und darüber endlich fein leben eingebüffet. An. 1162 bat Chris 
ftopb von Gersdorf eine von Biberitein gebenratbet , und mit ibr 
Wenceslaum gezeuget_ , fo mit Henrico VI ın Sytien gezogen. 
Nach feiner zuruͤckkunfſt iſt er an. 1222 zu Meiffen verftorben , alle 
wo er in der Dom kirche begraben ligt. An. 1173 bat Conrad von 
Gersdorf gleichfalls feine tapfferkeit gezeiget , und desivegen das 
—A verehrt bekommen. An. 1175 kamen Eraſmus 
und Abrahamus von Gersdorf aus dem gelobten lande zurucke und 
der letzte ſcheuckte ein gantz gölden Marien;bild in das ioſter ium 
Ecotten zu Wien; Erafmus aber ift z jahr hernach Brodit im Eos 
fer Naumburg worden, An. 1209 befand fich Wentel von Gers⸗ 
dorf auf dem turmiere zu Worms , und batte die ebre ben dem 
abend-tanige mit des ey von Mecklenburg tochter den vor⸗ 
reiben zu fübren , foll auch jelbiges mal das Fräulein Hedwig von 
Hohenſtauffen — gemablin uͤherlommen haben. An. 1233 hey⸗ 
rathete Heinrich von Gersdorf Brunonis von Querfurt tochter, 
und ſchenckte ein dorf dem Elofter Marienthal. An. 1260 reifete 
Graf Rudolph von Habfpurg, ehe er Kanfer worden , von Breflau 
nach den Elſaß daibn denn auch fein weg nach Barutb führte, 
Weil ihm nun das geld aufgegangen , ſchoß ihm Heinrich von 
Gersdorf 300 gülden vor / welche dieſer an. 1273 gedoppelt wieder 
bekam. Ja der neue Kavfer erfennte dieſe wohltbat fo hoch, dafi ce 
fein bauß mit dem Gersdorfiſchen geichlechte genauer zu verbins 
den fuchte; Deun ervermäblte die jchöne Rofinam von Gersdorf 
an feiner ſchweſter fohn, Gottfried von Hobenitaufen , welcher mit 
ihr 5 föhne und 3 töchter grienget. Bon ben legtern ift Die eine an 
des Kanſers bruders john, Albertum,vermäplet worden. An. 1263 
befand ſich Ebriftopb von Gersdorf_ auf dem turnier zu Regens 
fourg , und führte mit der Pringeffin Helena von ——— den 
vor⸗ reihen. Ihm folgte in dem er. igismund von Gersdorf 
mit Graf Ottonis zu Stolberg und Afchersieben — —— 
er vorhero eine fonderbare probe feiner tapfferkeit abgeleget. ils 
beim von Gersdorf, ein gelebrter mann , und zu 8. Gallen in der 
Schweitz Profeflor der Hebräifchen fprache , bat gebachtem klofter 
92000 qulden verlaffen ‚ fich aber dabey ausgebungen, bafi man Dice 
jenigen perfonen ‚fo fich aus feinem gefchlechte in —— lloſter 
begeben würden,vor andern zu hohen ämtern befördern ſolte; deß⸗ 
gleichen,fo einer darvon den namen Wilhelm führte, folte man ihm 
ein rog mit aller zugabe, 100 gülden wertb, verebren. So war auch 
unter dieſen bedingungen, Daß , wenn eine von Gersdorf, namens 
Anna Rofinawie feine mutter geheiffen, beyratben würde, Dad klo⸗ 
fter verbunden ſeyn folte , ihr 1000 gülden zum 7 zu 
ſchencken. An. 1429 ward Abraham von Gersdorf bey des Her⸗ 
90 Philivpi von Burgund beylager in den Orden des güldenen 
licffes aufgenommen, Er batte s föhne, unter denen Wigand 
und Fobann an. 1477 nebit dem Her&og Earolo von Burgund auf 
der wablitatt geblieben , Veter aber bleffirt nach Nancy gefübret 
worden. An. 1572 im julio find etliche hundert perfonen , alle des 
boch-abelichen gefchlechts von Gersdorf in Zittau gufammen ges 
fommen , da fie fich follen verglichen baben,die ftreitigen händel im 
ibrem gefchlecht.felbft durch mitteld-perfonen zu vertragen, da den 
zugleich ihre namen, ffammsbäufer und fchlöffer mit feif verzeichs 
net, und in verwahrung genommen worden. So bat man auch 
zum gedenck⸗ zeichen ihr waapen dafelbit anmahlen und ſaicheran 
1614 
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1511 erneuern laffen ; wie denn die damabis aufgerichtete ge⸗ 
Pientb:sertzäge noch vorbanden / und kaum so jahr verrloffen find, 
aß man ie abermals erneuern wollen, wiewol das werd ind ſte⸗ 
den aeratben. . 5 
Von denen , fo abfonderlich in der Caußnitz Horiren , baben ſich 
Die aus dem baufe Tauchritz im 14 leculs gemeiniglich Gerhar⸗ 
disdorf genennet. Die ſfamnie tafel diefer branche wird von Carp⸗ 
zov mit Nicoln von Gerniiorf um das jahr 1399 angefangen ı 
und biß in Das 18 feculum fortgefegt. Das Ritter· gut Tauchti 
aber hat Baltbafar von Gersdorf an. 1613 an die von Warnsdor 
vertaufft. Die ftamm:reibe des bauſes Cautitz wird mu, Erafino 
von Gersdorf um das jahr 1500 angefangen. Deſſen ohne was 
ren ı ) Chriſtoph auf Sobland , welcher den Hennewaldiſchen 
alt angefangen , fb in feinem urendel Chriſtoph Erniten an. 1667 
erlofchen. 2) Eraſmus Il auf Lautig , von deiien ſoͤhnen Micol 
dem £riege gefolget , und an. 1637 in Schweden unvereblicht ge⸗ 
Rorben ; Eajpar , Joſeph und Heinrich ind an. 1620 von den Bob» 
mijchen bauren erichlagen worden , als fie auf dem weiſſen berge 
dor Prag glüciich enttommen ; Michael ift in dem gedachten jahre 
u Gloſſen im bade erteuncken , fen john aber , Nicolaus auf Glofs 
n, an. 1643 zu Reichenbach erichoifen worden; Hans auf Kittliß 
bat feinen jtamm beitändig fortgepdanget ; Peter hat Radmeritz 
und bernach Malfchwig bejeifen ; feine ſoͤhne aber, von weichen 
Kafpar Sigmund in einem dueli umgefommen , haben ihr ge 
ſchlecht nicht fortgendanger. Chriſtoph iſt ein groß · vater geweſen 
(1) Hans Ludwigs zum See, welcher an. 1638 ım feinem baufe 
von einem von Jabeltig eritschen worden. (2) Chriſtovd Gottlods 
auf Yautık , Koͤnglichen Daniichen Obriſt Wachtmeiſters. (3) 
Friedrich Ferdinands auf Kong , deſſen enckel Ebriftian Ludwig 
auf Gloſſen und Schovf , Königlicher Polnifcher und Chur. Saͤch · 
fircher Rath und des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz Landessälteiter , lebte 
noch an. 1718, und batte 2 föhne. Das bauf Wieffersdorf hat 
Wigand von Gersdorf auf Merersdorf, Stemticche , Wallwitz, 
Grengdorf ic. ein urendel Nicols von Gersdorf aus dem haufe Lin⸗ 
Da ‚der um Das Jade 1550 geledt ‚ aufgerichtet. Er vermäbite ſich 
mut Carbarina Magdalena von Gersdorf aus dem baufe Henne⸗ 
walde ‚einer ſchweſter des obgedachten Chriſtoph Exnits ‚umd zeug⸗ 
te mit derielbigen ı ) Marimilian Leopold , auf Ober-Gerlacdh 
beim , Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗Saͤchſ. Obrit- Lieutenant , 
Der noch an. 1717 obne kinder gelcbet. 2) Chriſtoph Erniten auf 
Plißlowitz , Königl. Polnifchen und Chur⸗Sachſ. Cammer- Heren, 
und gegenbandiern des Marggrafthums Ober:-laufnig , einen vas 
ter von 4 ſoͤhnen. 3) Earl Fehr Erniten , der ald Obriſter uber ein 
zegiment dragoner im der fchlacht bey Bıintichow geblieben. 4) Wis 
gar Adolpben auf Ober:Gerlachsheim welcher an. 1706 als Lan⸗ 
esältefter des Furſtenthums Görlig verfiorben , und einen fohn 
binterlaffen. 5) Ebrifiopb Gottlob auf Wigandstbal , Meffersdorf, 
Grengdorf, Bergitraffe , Neugersdorf , Straßberg , Heide ic. Kd⸗ 
aualic Volm ſchen und ChursSächitichen Oberiten ; von deifen 
Föbnen Wolf Adolph Königlich Poiniſcher Obrifter und Infpec- 
zor von der cavallerie; Sc dolph , Königlicher Volniſcher und 
Chur⸗ Saͤchſiſchet Kriegs:Rath , und Earl Ernit , —— — 
tain worden. Aus dem hauſe Zorcka / welches Bartholomäus von 
CHersdorf nach eintritt Des 16 leculi aufgerichtet ‚ Horicte an. 1718 
Georg Ernit auf Reichenbach , Landes-beitallter , und Gottfried 
auf Baulsdorf Oderfier Wachtmeiter ‚ deren vater George Ernſt 
auf Reichenbach an. 1713 ald Hauptmann und Kriegd:Commilla- 
wis veritorben. Der urbeber des zweigs zu Zimpel it Heinrich 
E inmund_ von Gersdorf auf Halbendorf gewejen. Sein unendel 
David auf Rodlig und Biſchoff, wurde ein vater (1) Melchiord 
auf Taubenbeim , deffen Föhne waren Adolph Gottlob auf Alt-Kd: 
ten ‚Dbrift-Pientenant; David Heinrich auf Salga , der feinen alt 
Fortgepfanger , und Fobann Chriſſoph auf Oppach/ der Ebriflian 
Gottloben gezeuget, welcher Königlich Polniſcher und Chur: 
Sachiſcher Ober: Rechnungs:Ratb worden. (2) Caſpar Chris 
obhs auf Zimpel, Taner, Beiflig , Halbendorf und Tfchorne , 
dur Saͤch iſchen Raths und Landessältciten ; von deſſen 6 enckeln 
nach anfang des 18 feculi Friedrich Gottlob in Rußifchen dieniten 
Major , nd David Gottlob Capitain von der cavalierie geweſen. 


Aus dem baufe Kay Horirte um das jahr 1590 George von Gerds fi 


Dorf; beiten urendel Hans auf Kay war Rittineifter , und binters 


fick Hand Abrabam auf Kan, Kreufche, Gerfowik , Weißig und 


göften , welcher ald Ebur-Sachhiicher gebeimer Ratb , Gencral- 
Maror , Kammer: Herr und Amts: Hauptmann zu Torgau Oſchatz 
und Muticben,an. 1678 zu Torgau verftorben. Die linie zutgalfchs 
witz / foden Frenberrlichen charaster erhalten, wird mut Nicoln 
auf Malfchwig , Amtd:- Hauptmann des Budifinifchencranfes, um 
Das jahr 1517 angefangen. Deffen urendel gleiches namens , Kay⸗ 
ferlicher Rath und gegenbändler in der Ober: Laufig, ftarb an. 163 1 
und binterlieh 2 ſohne: ı ) Gottlob Ebrenrcich auf Kaupe und 
Bolberig , Chur· Sächfifchen Rath , Kammer-Heren und Ober: 
Amts; Verwalter ‚ welcher an. 1688 geitorben ‚ und Ebriftian Fri⸗ 
drich auf Kauve, Klür, Rattwitz, Bolberis,Salga,Dobfchk ıc- 
nachgelarfen. Derielbe war an. 1718 Königlich, Volniſcher und 
Thur Sächfifcher Cammer⸗ Herr , Vre® Ober- Hof: Richter zu Leip⸗ 
319 , Hofe Juftiwien-und Appellarions. Rath , wie auch gevollmächtigs 
ter Abgefandter auf den Reichdstage zu Regenfvurg ‚ und bat ſei⸗ 
nen famm mut einem ſohne fortgeplanget. 2) Nicoln , des Heil. 
Römifchen Reichs edlen Banner und Frenberen auf Barurd ic. 
beiten nachfommen in dem folgenden articul zu finden. Aus dem 

ufe Wildwitz ſammen ber Benno Sigmund , Kriege Dbris 
er und Wolf Abrabam / Königlich * und Ebug Sach⸗ 
fifcher Ratb , welcher Envoye in Holland und an. 1698 Gefandter 
in Engelland geweſen. Aus dem haufe Buchwaldchen iſt im ı7 
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feculo Dtto Heinrich Pand-Syndicus und hernach Prafident des lands 
gerichts in der Nieder: Yaufig geweien. Aus dem haufe Budeborn 
Norirte an. 1620 Adolpb Landes · Hauptınann in der Oder:Laufik. 
Aus dem hauſe Kattig und Graͤditz war Adolpb Kanferl. und 
Chur· Saͤchſ. Kard, Yandes- Hauptman und Ober: Arnts:- Verwalter 
in der Ober: Yaufik, und it vermutblich ein vater Hans Wolffend ges 
weſen/ welcher als Ebur:Sächfifcher Rath , General⸗ Rriegs Tom· 
mıflarıns and Landes: Hauptmañ in der Ober: Lauſitz an- 1648 ſtarb. 
Aus dem baute Rubland , war Heinrich von Gersdorf anfangs 

ertzog Morigens zu Sachfen Hofmeiſter , nachgebends Berg» 
auptmann zu 5. Annenberg und endlich Ober-Hauptmann des 
tegebürgiichen cravſes. Er beſaß Dobriluc , und farb an. 
1557. Zu anfange des 17 fecalı hat fich Beter von Gersdorf aus 
dem baufe Baruth in Türingen begeben , und ift Fuͤrſtlich = Weis 
mariſcher Rath und _Hof-Marfchall worden. Er_binterlieh Leine 
finder , berief aber ſeines bruders Heinrichd auf Zichorne in_der 
DOber-Lauiig audern john, gleichfalls Heinrich genannt , zu ſich, 
welcher ich ın Thuringen &ablırt und 4 fohne gegeuget: (1) Peter 
— welcher an. 1684 als Capıtain por Ofen geblieben. (2 
vorg Rudolph , welcher als Königlich ⸗Preußiſcher Doris 
Lieutenant vor Kayferdwertb umgetoinen. (3) Heinrich Guͤu⸗ 
tern , Königlich = Bolnifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Obrift- Lreutes 
nant ‚der eine männliche erben nachgelaffen. (4) David Gottlieb, 
Könige. Vreußiſchen Generaln und Obrilten uber ein regiment 
granadiers ‚ der bey Berlin unterfchiedene güter * und noch 
an. 1718 forirte. Mit des Koͤnigl. Preußiſchen Staats. Raths 
Rhetii tochter bat er einen ſohn und eine tochter gezeuget. 
In Meiſen bar ſich dieſe anſehnliche familie ebener maſſen ſchon 
in den aͤlteſten zeiten ſaͤßbafft — Zu dieſer linie fan man M. 
Andream von Gerftorf aus dem hauſe Krofta zaͤhlen, welcher zu 
Leipzig Theologie Profellor , des groffen Fürften:Collegii Coliegia- 
tus, umd an. 1425 Rector Magnificus geweſtn. Ernſt von Gersdorf 
war Churfuͤrſt Moritzens zu Sadıkn Krieg. Obrifter , Joachim 
aber deifen geheimer Kath , welcher legtere an. 1547 ald gefandter 
nach Daͤnemarck geben mufte , um die Königliche Brincellin Anna 
vor den damaligen Herzog Auguſtum zu werben. An. 1718 dos 
ritte Hand Chriſtoph ald aints· Hauptmann zu Schweinig in dem 
Saͤchſiſchen Ehurscrapfe, ö 

In Schlefien „allwo man unterfhiebliche alte Rittersfige , 
Giersdorff oder Gersdorif genannt , findet ‚ hat diefes geichlecht 
auch von alten zeiten ber foriret. Alhrecht von Gersdorff auf Tho⸗ 
maswalde , Gräbe sc. bediente in die 38 jahr Die ftelle eined Hofs 
meiſters bey der Fürftin Hedwig , und zeugte 3 ſoͤhne, von welchen 
Wilhelm Probſt zu Magdeburg , und —6 Land» Vogt wor⸗ 
den. Ebriftopb , des Teutfchen ordens Ritter, hat an. 1427 die 
ſtadt Schweidnitz wider die Hußiten tapffer befchüget. An 1414 
waren Thomas und Hand mıt dem Herkoge Ludodico von Brieg, 
auf dem Coucilio zu Coſtnitz. Melchtor wurde an. 1507 ju Leip⸗ 
sig Doctor juris, und ftarb zu Breflau an, 1538. Chriſtoph war an. 
1616 ded Grunbergifchen cranfes in dem Fuͤrſſenthum Glogau 
Landessältiiter und Kıttmeifter, Rudolph zu Weichau ‚ Kayſer ⸗ 
licher und Heroglicher Oelßniſcher Ober-Amt% Rath, farb an. 
2632. Heut zu Tage floriren in Schlefien die Freyherren von Gers⸗ 
dorff aus dem baufe Scichau ‚ indem Jauriſchen gelegen. Deren 
ordentliche ſtamm⸗ reihe wird mit Georgen, der um das jahr 1501 

lebt , angefangen , deſſen endel_ Hand zu Seichau , Walterds 

orff ic. Kaferlicher Rath und Verweſer der Fürftenthümer 
Sqweidnitz und Jauer, farb an. 1634, umd ei Georg 
Rudolpben ‚der gedachten Fuͤrſtenthuͤmer Ober-Rechts; ehe 
bernach Kanferl. Ca ern und Ober: Amti:Rath in O 
und Rieder⸗ Schleſien, welcher den Freyherrlichen charadter auf 
fein geſchlecht gebracht. Won feinen 4 jöhnen it Chriſtoph E 
* I —328 der —— Pr * m E 
er es.aͤlteſſer, Georg Rudolvh aber , Kayferlicher ‚um 
in den Grafenſtand erhoben worden. 

In Böhmen baben die Herren von Gersdorff wichtige güter 
befelfen , die aber meiftens an. 1621 bey damaligen unruben con- 
feiret worden ; doch haben fie Choldig, Chemnitz und Reuhauß 
zus ‚ bie fie zu ausgange ded 17 feculi daſelbſt ganglich audges 
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In Dreuffen ift Grieben ihr ftamm-bauf ; denn Friedrich vom 
Gersdorff auf Meigsdorff zog mit bem grafen Alberto in 
Dreuffen , ald Obrifter über ein regiment —2 belam allda 
Grieben gefchendt , und ſtifftete daſelbſt eine neue linie. 

Die inDänemard ftammen ber von Caſpar Chriſtoph von 
Gers⸗dorff, der fihauf der ObersQaufinig dahin gewendet bat, 
Minfterus cofmogr. 3. Praum demAdel, Europa p. 663.V VeckDreidn. 
chron. Miller, annal, Sax. Kuawtb prodrom. Miln, p. 507. Pitjchmann 
in memor, famil. Gersdorff. Dorsavins in ſuis ot at. P.ı p. 459 feg. 
Hofeman. in der Saalhaufifchen chronica pasüim; Ir. Teutfche oration 
vom urfprung des alten herkommens des Adels, Ir. MSCrum vonder 
Gersdorff. familie urfprung. Carpxov. antiq. Lufät. lup· Grofer Lauf. 
merckvv. Sinapii Schlef. curiof, 


Bersdorff/ (Joachim) zu Tundbubolm , Reichs · Rath und 
Reichs » Drozet in Dänemard , ein ſohn Caſpar Chriſtorbs vom 
Gersdorff , Herrn des guts Sabygardt , der aus der Laufnig in 
Dänemark gefommen , und darinnen das indigenar erhalten ba 
ben fol, und lien Munds, welche ihn in Dänemarck den xı nop, 
an. 1611 gebobren. Er legte in der jugend einen guten grund in 
den Audiis, und begab fich in ded Eron- Bringen von Danemard 
Ehriftiani , der an. 1647 vor feinem vater König Ebriftiano IV 

eitorben ‚ wuͤrckliche bof s Dienite zu Mi ‚ beiten Eammers 
uncker ev eine jeitlang gemwefen, und bernach in gedachtes Sig 
: Da dienſte 


492 ger 
dienſte ald Hof» Marfchall ern ‚ der ihn im dem letztern jahr 
feiner regierung zu einem Reichs· Rath gemacht bat. wurde 
auch Statthalter zu Eoppenbagen , und Befeblsbaber , bernach 
Amtmann der inſul Bornbolm , balıf an. 1648 — 
cum [IT erwaͤbhlen / von dem er bey feinem croͤnungs⸗ actu Den 27 
mov. an. 1648 zum Ritter gefchlagen , und bey ibm vor anderen 
Reichs s Rätben in groſſe gnade gelanget , auch an. 1651 am des 
degradirten Cornifiz Ulefelds ftatt , zu einem Reichs⸗ Hofmeiſter 
und obriſten Reichs· Rath in Daͤnemarck gemacht worden. Reb 
dem Königlichen Cantzler, Ebriftian Thonißen Seeitedt, und Dtto 
Kraggen, war er an. 1653 Königlicher Deputirter, ald der fo ges 
nannte reicıtlions - pergleich zu Coppenbagen mut ber vereinigten 
Miederlanden Abgefandten Nanning Kayfern aufgerichtet , und 
der an.1649 den 9 oct. getroffene vertrag aufgeboben , und es mies 
der auf den fuß des den 13 aug. an. 1645 zu Chriftianovel aufge» 
richteten vergleichd gefeget worden. Nebſt gemeldtem Königlichen 
Eansler und Nicolao Trollen fchloß er in feined Königs namen 
die alliang mit den vereinigten Niederlanden, Als es damals zwi⸗ 
ſchen Engeland und gedachten Niederlanden zu einem krieg aus⸗ 
gelihlanen, welche alltan mit den Niederländifchen ei gem 
n von Yeutningen, Vierſen und Amerongen , er nebit erwebns 
tem Chriftian Thomfen den 6 aug. an. 1656 abermals zu fchlich 
n verordnet — Als fein König den ı sun. an. 1657 fein 
iegs⸗ manifeit wider König Carolum Guſtavum in Schweden 
publieiren laſſen, war er abermals einer der Deputirten , die den 
17 inm. ermeldten jahrs dieſes buͤndniß mit den genannten 3 Nies 
derländiichen Abgelandten erweitert und erneuert ; wie aber Dies 
fer krieg auf Schwedifcher feiten dergefialt qlüucklıch gefallen , daß 
König Sorolus Guſtabus unvermuthet über den Mitteld = fabrt: 
Sund und den Belt an. 1658 bis in die inſul Seeland glüclich 
pafirt , wurde er nebit dem Reich: Rath Chriſtian Schel an fül- 
chen abaefertiget , den Frieden zu offeriren, auch fie beude mit den 
Königlich: Schwediſchen Deputirten Cornifiz Ulefelden und Steno 
Bielcten zu folchen Friedens + tractaten bevollimächtiget , Die fie zu⸗ 
ſammen / vermittelt der Königlich» Frantzoͤſiſchen und des Englis 
ſchen Protetors Gefandten mediarion , zu Koftrup den 18 febr. 
entworfen , umd bernach zu Rotſchild den 26 deifelben monate 
völlig ausgearbeitet haben. Als bald bernach der neue krieg zwi⸗ 
ſchen Dänemard und Schweden angegangen , befand er fich bey 
wäbrender beiagerung Eoppenbagen in foicher ſtadt an. 1659, und 
wurde nebit Magno Horid und Olao Paſperg felbigen jahrs zu 
Denen wiewobl vergeblichen friedeng s tractaten , die im lager vor 
Eoppenbagen fürgenommen worden, adhıb.ret 5 denn ob er wohl 
Bern nicht binaus g’jogen , diigiete er doch Das negauum. 
ach des Königs in Schweden todted » fall an. 1660 aber wurde 
der friede anderweits geichloffen , und Bornholm famt Drunt⸗ 
beim wieder an Daͤuemarck abgetretten. Er war einer der vors 
nebmften ‚ die dem König bey der veränderung des regiments in 
Däanemard , da felbiges Königreich an. 1660 aus einem wahl» zu 
einem erb:Reich gemacht worden ‚ an die band giengen , dabero er 
auch, ald der name eined Reichs⸗Hofmeiſters «xtinguir tworden, 
an deſſen ftatt zum Reichs⸗Drozet und Präfidenten ım Eitits. Col- 
legio verordnet wurde. Er erlangte auch die Hauptmannfchafft zu 
Kallingburg , und weil ex ben der proclamacion ſolches neuen 
Körigreichs, wegen kranckheit, diefelbe, als in fein amt laufende, 
nicht verrichten können , that jolche - der Stattbalter in Rors 
wegen, Nicolaus Troll, er aber lie fich in einem ftubl auf das zus 
gerichtete theatrum tragen ‚ und leiftete nebft anderen Reich: Rd: 
then dem zönig den end, wohnte auch den 27 oct. gedachten jahrs 
deilen erb⸗ buldigung ben ; lebte aber nicht lange in folcher feiner 
nern dignität , fondern , nachdem cr in feiner Erandbeit von dem 
König und der Königin befischt worden , fharb er den ı9 apr. an. 
1661 zu Goppenbagen , feined alters 49 Jahr 5 monat und 8 tage, 
wurde auch Dafelbft dem 3 ium. in der S. Nicolai » kirche begraben. 
Er bat fich an. 1641 mit Oelgard Huitfcld , Heinrich Huitfeids 
auf Bilör tochter, vermäblt ‚ die ihın 10 kinder gebobren / und vor 
ihm den 17 tmart. an. 1655 im 3ziten jahr ihres alters verftorben. 
Pufendorff hiſt. Caroli Guftavi. Theatr, Europ. Rejenss ınleript. Haf- 
nienfes p. 152,153, 156, 


Gerodorff / (Micolaus) Frey s und edler Vanner⸗ Here von) 
auf Harutb, Breiting, Hauswalda, Hennersdorff, sc. Königlich» 
Pohlniſcher und Ehur-Sachlijcher gebeimer Ratb3 + Diretor und 
Lands Vogt des Marggraftbums Ober » Laufnig , war ein ſohn 
Nicolas von Gersdorff , Kanferlichen Ratbs und Gegenhaͤndlers, 
welchen ibm feine geniahlin Anna Maria von Loͤben an. 1629 den 
Hium. gebohren. Den vater verlohr er an. 1631 , dabero die mut: 
ter fich um fo viel angelegener ſeyn lieh , ibn bey Damals kümmer⸗ 
lichen zeiten in der gottfeligkeit und guten wiſſenſchafften aufjugies 
ben. Im aaden jabr feines alterd nahme ibn fein ſchwager, der 
Ehurfüritliche Landes- Hauptmann in der Nieder-Laufnig , Loth 
von Minckwitz , mit fich nach Drefiden , um ibn von dar nach Das 
nemarck zu fchicken , allwo er auf des Eron s Bringen koſten dem 
ftudieren obliegen folte. Allein der Ebur + Bring Johann Georg 
verlangte ihn zu feinem Cammer⸗ pagen , und alio mufte er dieſem 
befebl folgen. Hier wurde er aber , wie fonit wohl bey bof zu ges 
fcheben pfleget , von den ſtudiis nicht abgebalten ; fondern es muft« 
terte ihn ſo wohl Die inelinarion feines Herrn, als ein natürlicher 
trieb zu erlernung der Griechifchen und Lateinifchen forache auf. 
Nachdem er nun alfo in beyden foraachen guten grund geleat 
wurde ihm an. 1647 erlaubt, nach Wittenberg zu geben , allwo er 
ſich 4 jabr auf die humanıora, ingleichem auf Das us publicum 
und prıvarım gelegt , und darauf eine reife nach Krandreich , Hols 
land, Engelland und Ftalien * An. 1655 wurde er von dem 
Ehurfürten Johann Beorg I zurück beruffen , und zum Appella- 
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tions-Hath ernennet, gleichwie er in dem folgenden jahr ald Hof⸗ 
und Fuititien « Rat verpflichtet worden. 1657 gieng er als 
Ehurfürklicher Gefandter an den Kauferlichen hof, dafelbit wegen 
abfterben des Kayſers Ferdinandi III die condoleng abzulegen. 
In dem folgenden jabr wurde er bey noch wäbrender wabl Leo⸗ 
poldi I von dem *— collegio,, nebſt anderen, an den 
König Earl Buftav in Schweden abgeichieft. Nach feiner zuruͤck⸗ 
kunfft ift ihm an. 1660 die ftelle eines gebeimen Raths anvertraut 
worden ‚ und 2 jahr bernach wurde er als Chur: Sächfifcher Yrin- 
eipal-Gefandter auf dem Reichsstag zu Regenfpurg ernennet / alls 
wo er auch auf geſchehenes Kanferliches anfuchen bis an. 1664 vers 
blieben. In eben dieſem jahr führte er auf dem wegen den Zure 
den angeitellten Ober » Saͤchſiſchen cräuß » tage das direttorıum „ 
und wurde in wichtigen verrichtungen an den Kanferlichen bof 

endet. An. 1665 und 66 wurde er zu beulegung der Mun⸗ 


ſteriſchen und Riederländifchen unruben gar rübmlich gebraucht ; 


und an. 1667 , uebſt anderen , von dem gefamten Churfurſtlichen 
eollegio umd vielen Fürften des Reiche , ſo dazumal zu Coͤlln eine 
verfammlung gebabt , nach Frandreich abgeſchickt, da er denn das 
folgende jabr zu S. Germain vor dem König die vropofiuon im 
namen des gedachten convents in Lateiniſcher forache gethan , die 
mediation zwiſchen beyden damals in den Niederlanden kriegenden 
Eronen Spanien ımd Frandreich off: irt, und nachdem folche 
accepeirt worden , nebft feinen mit conforten, (unter welchen er ; 
als bey dieſer Deputation nach Frandreich Ehur-Sachiens wegen 
der erfte, das diretorium gefübret,) mit zugiebung der daſelbſt ſich 
befindenden Engel» und Holländiichen Befandten, eine jo wichtige 
angelegenbeit dahin befördern belffen, daß man die articuld des zur 
Aachen bernach publicirten Friedens völlig und obne einige erfolgte 
änderung zu Paris vorbero abgebandelt. Nachmals iſt er in ver» 
fchiebenen Reichs » Commifionen zu groſſem nutzen der intereflen- 
ten, ben den bäufern Hanau und Anbalt , gebraucht worden. 
An. 1672 führte er auf dem Ober» Sächfiichen cräuf : tag aber» 
mal das diretorium , und balff die zwiſchen dem Kayſer und 
Chur⸗ Sachfen gefchloffene alliang auf richtigen fuß bringen , da 
ibn dann der Kavjer in den Freyherren⸗ ſtand erboben. Im den 
naͤchſt » folgenden jahren bat er fo wohl ben verſchickungen als 
auf cränfstagen neue proben feiner treue und Elugbeit abgelegt. 
An. 1679 befand er fich zu Lunden in Schonen als Mediaror von 
Ebur : Sachfen bey den friedens⸗ tractaten zwifchen den beyden 
Nordifchen Eronen. An. 1680 wurde er zweymal nach Berlin, 
und einmal nach Deſſau in vichtiaen angelegenbeiien verſchickt. 
an eben Diefem jahr machte ibn Ehurfürit Johann Georg IIT zu 
einem Ober » Cammerer , und an. 1686 zum gebeimen Ratbss 
Direstor , gleichhwie ibn deffen nachfolaer zum gevollmächtigtem 
Land: Bogt ded Marggraftbums Ober: Lauhnitz an. 1691 beitellte. 
An. 1689 bekleidete er bey der crönung zu Augſpurg die Helle eines 
Principal . Abgefandten , und ließ fich nachgebends zu mebrınalis 
gen verichickungen und auf angeitellten cräufi + taͤgen mit groſſem 
rubın gebrauchen bis er endlich an. 1702 den 23 aug. fein leben 
befchlorfen , nachdem er , wie gemeldet , s Eburfürften su Sachſen 
fuccetlive in unverruͤckter treue bis an das ende ſeines lebend ge⸗ 
dienet. Er batte 3 gemablinnen : Die erfte Hedwig Elifabetb , 
Vitztbumn von Eckſtedt, gebabr ihm drey töchter und einen fobn. 
Zwey töchter find in einem zarten alter wiederum verfchieden , Die 
dritte aber , Maria Sopbia , fo dem Königlich « Boblnifchen und 
Ehurfürfilich « Saͤchſiſchen Rath, Erävf ⸗ Hauptmann und Vice- 
Steuer s Direstori — von Einſiedel verheyrathet geweſen, 
iſt erſt an. 1700 veritorben ; der ſohn aber, Johann Georg, auf 
Ebemnis , Bretting , Königlich: Poplnifcher Tammer: Herr , bat 
fich mit einer von Mezeradt , Die an. 1715 geitorben , verbeuratbet , 
und mit ibr 2 töchter geseuget ; die andere gemab'in , Eva Catha⸗ 
tina  gebobrne von Gunterodt , machte ibn zum vater drever töchs 
ter , davon die juͤngſte bald verflorben ; von den benden übrigen iſt 
Chriſtiana Sopbia dem Fürftlich - Gothaiſchen General: Wachts 
meilter, Jon Melchior von Wangenbeim , und Hedwig Catha⸗ 
tina dem Königlich » Bohlnifchen und Chur. Saͤchſiſchen Generals 
Wachtmeifter Adam Adolob vom Utterod bengelegt worden ; die 
dritte gemablin war Henrietta Catbarima , gebobrne Freyfrau von 
Friefen , deren ehe mit 7 Söhnen und 6 töchtern geſegnet worden , 
wiewobl ſoͤhne und 2 töchter wiederum verfchieden, Die eine 
tochter , Johanna Eleonora, Gottlob Ehrenreichd Frenberen von 
Gersdorfi gemablin, ift an. 1702 geftorben. Die übrigen töchteren 
find: +) Charlotte Fufline , eine in der Griechifchen, Yateinıichen, 
und heut zu tag Rorirenden Europäifchen fprachen ‚ wie nicht we⸗ 
—* in der poeſie und theologie wohlgeübte Dame, welche erſt⸗ 
lich an Graf Georg Ludwigen von Zinendorff Koͤniglich⸗ Poblni⸗ 
ſchen und Ebur-Sächfifchen gebeimen Rath und Eammer- Herrn , 
und nach deifen tod an den Königlich » Preußischen General = Lieus 
tenant Dubislaff Gneomar von Nazmar vermählt worden; 2) 
Kabel, welche Georg Ebriftophen von Burgsdorff bengelegt wor⸗ 
den ; und 3) HenriettaSopbia. Bon den ſoͤhnen forirten an.ı7 18 
1) Gottlob Friedrich auf Barutb , Buchwalde, ıc, der Königlich» 
Vohlniſcher und Ehur-Sächlifcher Hof + und Fuititien-Rarb, wie 
auch Allefor des Kanferlichen Cammer⸗Gerichis zu Wetzlar umd 
gachgehends Königlich » Vohlnifcher und Fürftlich » Sächiifcher 
Merjeburgifcher wurdlichgeheimer Rath worden ; 2) Nicolaus , 
berr auf Hennersdort , Königlich : Boblnifcher und Chur⸗ 
‚ächfifcher Hof» und Yuftitien-Rath, Kayjerl. Baronars diploma , 
fo an, 1672 Nic. a Gersdorff ertheilt vvorden, Müller. annal. Sax. 
Pufendorff res geſt. Frid. VVilh. 1.7 6.66 1.9 8.9: 1. 41 & l. it 
$.26,19,31, & in rebus Caroli Guftavi I.5 6.54. Nova litterar,Hamb, 
ad an. 1703 p- 368. Junckerss in centur. femin, erudit. pı 44 & 45- 
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Gerſon /oder Jarſon / (Johannes) mit feinen rechten jungs Rath zu 


men Eharlier genannt , von einem dorffe in Champagne nicht weit 
von Rheims, woielbit erden 14 dec. an. 1363 gebobren, war zu feis 
wer zeit wegen feiner frommkeit und gelehrſamkeit jo berühmt, 
daß er auch Dotter Chriftianillimus genennet wurde, An. 1377 
ſchickten ihn FR eltern nach Varig , wofelbit er fonderlich Petrum 
de Alliaco ſo bernach Eardinal worden , 7 jahr geböret. Er war 
anfangs ein mitglied des Nawarrifchen collegii, wurde an. 1382 


in die tocierät der der theoingorum aufgenommen , umd an. 139% Ge 


eollegii Magilter ‚bald darauf Eangler der kirche und univerität zu 
‚welchem amte er mit fölchem ruhm vorgeftanden,daß er, nur 
überbaupt Cancellarius iſt genennet worden. An. 1407 widerjegte 
er ſich mit groſſem ernft Jobanni Parvo, welcher die mordtbat , ſo 
man an Ludwig 853 von Orleans begangen, vertheidigte, wo⸗ 
durch er den haß d Bergoge von Burgund und feiner partbey 
auf fich gezogen. An. 1408 wurde zu Paris wegen der fpaltung 
wiſchen Benedicte XII und Gregorio XII ein Coneilium gebals 
en , da fich Denn Gerſon eyfrig angelegen ſeyn ließ ‚ed dabin zu 
bringen, dab Benedictus XIII ſich der Paͤbſtlichen würde begeben 
möchte ; dergleichen er auch bernach bey Alexandro V getban, 
welchen man auf dem Concilio zu Piſa, auf welchem Benedictus 
und Sregorius waren abgefet worden vermäblet , jedoch dadurch 
Das fchisma nur vermebret hatte. An. 1412 entitund zu Paris, 
weiche ſtadt damals noch febr auf des Burgumders feiten ware, 
ein groſſer tumult , bey welcher grlegenbeit dieſe kaetion ihre raach 
an Gerion mit deifen tod wurde zu erjärtigen geteachtet baben, 
wenn er fich nicht etliche tage an einem perborgenen ort aufgebals 
ten bätte. Doch wurden feine güter geplündert, und fein bau übel 
zugerichtet. Un. 1414 begab er jich als Abgefandter auf das Con+ 
eilıum zu Cofinig , wofelbit er fich ſehr angelegen ſehn lich ‚ den ztts 
and der kirche zu verbeifern, und weil er ſahe / daß Durch die Vaͤbſte 
ie beförderung des quten verhindert wurde , ſchrieb er feinen tra⸗ 
ttat de auferibilitare Pape Ab cecleiia. Er hatte fait das gedite Alls 
feben aufdiefem Concılio, und muſte deſſen decreta und definiciones 
entwerfen ; Doch batte er diefen verdeuß,daf die cenfitt der faculs 
tät zu Varis, Die auf fein anflifften wider Johannem Parvum ers 
gangen war ‚von einigen darzu deputirten Richtern aufs neue un⸗ 
terfuchet, annulliret, und felbige feuteng von dem Concilio „an wels 
ches Gerfon appelliret , beitätiget wurde, Uber dieſes hatte fich der 
Herkog von Burgund Johannes , welcher den Hertzog von Orle⸗ 
ang tödten laſſen / wäbrender zeit der ſtadt Paris bemächtiget, Daß 
alio Gerfon nicht wieder dabin kom̃en durfite,begab fich derowegen 
Durch die Schweiß nach kion , woſelbſt ibm det Erg-Bifchorf und 
fin eigener bruder Fobannes,Prior bey den Eöleftinern, aufnabın 5 
er denn die übrige zeit feines lebend mit verfertigung allerband 
fchrifften , umd — der kinder im carechılımo —— 
Er ftarb ploͤtzich indem er betete,ben 12 Jul, an, 1429. Er hat ſehr 
viel fchrifften binterlajfen, ald : de laude ſcripeorum ad Caieltinos; 
monoteflaron feu harmoniam ex 4 evangelüis; de poteftate ecclefia- 
ftica, feu de origine Fıris & legum librum;, declarationem cortipendio- 
fam defectuum eeelehiafticorum , umd viel andere, welche an. 1488 
in 3 tomis zum eriten mal zuſammen er + bernach aber zum 
öfftern viel vermebrter , fonderlich zu Paris an. 1606, auch noch 
leßtlich durch die vorforge des L. Ex du Bin wieder aufgelegt wors 
den. Es wird ibm auch von einigen das bekannte buch de imitatio · 
ne Chrifti beugelegt , welches aber andere im zweiffel ziehen. Fira 
Ger/onis operibus ejus premifla. (bij, de luniver/. de Paris. Trirhem. 
Polfevin, Petr. Schottws, Bellarm, Miraw, Spondan, La Croix du 
Maine du Pin. VVharten. Ada Concil. Conflant. &c, * 


Gerſon / —Fege ein befebrter Jud, war zu Stecklings⸗ 
haufen im Ergltiftt Coͤlln, den ı aug. an. 1569 von Juͤdiſchen El⸗ 
tern gebobren ; Als er obngefebr das heue teftament , welches ihm 
don einem armen weib verjegt gewefen,mit etwas aufmercfamteit 
durchlefen, wurde er dadurch zu annehmung des Ebriftlichen glau⸗ 
beng bewegt, und lich ſich den 9 oct. 1600 zu Halberitadt tauffen. 
Als er eine zeitlang ſtudieret, auch viel Chriſten in ber Hebräifchen 
und Talmudifchen ſprach, deren ex fehr wohl erfabten war, unters 
wieſen, ward er hierauf Draconus bey Bernburg ım Fürſtenthum 
Anbalt , und hernach Paftor zu Dröbel. Sein leben mufte er im 
wairer lajfen den 13 fept. 1627 , ald er von einer hochzeit nach haui 
fabren wollen , amd die pferd von einem 4 in die Sanıe lieffen. 
Bon ibm hatman im teutſch: des Tudifhen Talmuds für: 
nebmiter inbalt und widerlegung in 8. Das ı1 capıtel der 
Gemara Sanbedrin,genannt Chelek, aut teutſch fiberfeßt in 8. Die 
gelebrten loben feine treu , aufrichtigkeit und wiſſenſchafft in ber; 
porbringung und widerlegung der Juͤdiſchen irithuͤmern. Bil 
dabin war noch fein gantzes Talmudifches capur in eine befannte 
forach überfeget worden, Bermanni Auhält hiftor. Gerjons ichrifit, 
Vragenjeil. Carpzov. R. Simon. YVolf.bibl. Rabb. * 


Geritenberger / (Marcus) ein berühmter Rechts⸗gelehrter, 
war an. 1553 u Yuttitädt in Thüringen gebohren. Sein vater 
bief Jacobus Gerftenberger , der dafelbit Richter wat. An. 1573 
wurde er Doctor juris zu fena , und bald darauf Cantzler bey dem 
Grafen von Hobenftein. Nach dieſem ward er an. 1588 von dem 

Yobanne zum Cantzler nach Weimar beruffen, und weil er 

u groffem reichtbum gedieb£,£auffte er fich viel gliter an, wotunter 
Hreetendorf, Schauerftädt und Yeutentbal, und ftifftete an. 1600 
einen freystiich vor arıne Audiofos in Jena. Zu Weimar gerierh er 
in einige ungnade , und wurde von der Füritlichen wittwe Dafelbft 
pieler Dinge beichuldiget , welche 7 wider die belehnung ſeiner 
üter proreftiete. Er wurde bierauf Cantzler in Altenburg / und 
tlich of: Ratb in Drefiden , wofelbft er auch den 22 aug. an. 
3613 


arb ‚ einen john gleiches namens binterlaffend, der Hofe tmundfchafft 
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ath zur Dreßden war, Krüger cacal. mille viror. Frebäri theiet, 
Müllers annal, Sax. 


Beritungensein ſecken in Thüringen an der Werra mit eineitt 
ſchloß und amt in das Fürftenthum Eitenach gehörig. Es bat von 
langen zeiten die Yandgrafen von Thüringen zu Dberberren 
gebabt , bid in der Thüringischen unrube zwifchen Kaufer Aboipho 
und Landgraf Alberti degeneris föhnen an. 1292 der Abt Heinrich 
von Fulda , ſo des Kayſers bluts:verwandter und anbänger war; 

ungen ‚ Salgungen und randenitein wegenommen hat, 
Doch an. 1403 hat Landgraf Baltbafar Gerſtungen ‚wieder durch 
kauft an Thüringen gebracht, und feit dem sit es auch bey feinem 
hauſe geblieben. An. 1675 im 9 lieſſen ſich allhier ungewoͤbn⸗ 
licher weiſe groſſe ſchwartze voͤgel in der groͤſſe eines ſchwans mit 
langen haͤlſen und weiſſen decken auf der bruft , in groſſetr menge fea 
ben. Sonften ftehet unter diefem amte auch das amtshauf Breit 
tenbach mit dem fädtlein Berka an der Werra, fo viel daran 
Sachjen: Eifenachifch iſt ; denn das Hädklein und amt mit dem 
Heſſiſchen Fuͤrſtenthum Hirfchfeld comımun find , doch die hobeit 
und ſteuren ausgenommen, welche Sachfen-Eifenach alleine zuñe⸗ 
ben, Dee Heſſiſche beamte iſt zu Bercka. Brovveri annal, Fuid. 
p- 317,316. Zilleritop, Saxı lupı Gregerü Thuting» 


S. Berteud / war eine Nonne Benedictiner · ordens aus einem 
vornehmen Adelichen geſchlecht in Teutſchland. Sie wurde am 
1251 Aebtiſſin des kloſters Rodalsdorff. Als im folgenden jahre 
bie kloſter ningfrauen nach Heldelfenſe tränsporritet wurden, kart 
Gertrudis gleichfals mit dahin, und hatte ihre ſchwener Mechtbils 
din zur gefellin, Sie ftarb an. 1290, wurde bernach <anonıtirt, und 
in der ſchutz. patronin von Brabant angenommen: Sie bat geifls 

che andachten in ſchrifften hinterlajfen. Cave haft, hir pi 500, 


Bertrud, Kayſers Conradi III gemablin, Ca) war eine tochtet 
Beringeri Grafen von Sulgbach,der an. 1166 geftorben. (b) Ib⸗ 
re fehweiter ward an den Griechufchen Kayſer Emanuel verbeuras 
thet. (c) (2) diplom. ap. Hedam de reb. Ultraj. p, 163 & 1-6. (b) Ota 
to Frijing. de geft. Fridil.u ©.23. pi 418. Orto des. Blaſio äd An. 1166 
P- —* ) Oso Frij.d. . Vrülbelm, Dr. de bell. (acer. 16,6 ꝛg. 
u n · 


Gertrudenberg / Gertsberg / 8. Gererudis Mon⸗. votzeiten 
Mons lattori· genannt, eine tleine beveftigte ſtadt in Süd» Holland, 
an dem Ben bon Bies-bos,2 oder 3 meilen von Dordrecht, alle 
wo vlel lachſe, ftöre und elfen gefangen werden. Die einwohner 
glauben , fie babe ihren namen von Gertrude , Bipini des obrıften 
Hofimeifters in Frandreich tochter, welche an. 645 in ein Hloiter ges 
gangen ; wiewohl auch nicht unglaublich ‚ dag fie von S. Gertrude; 
weiche in dem 13 fsculo zu Dei lebte , benennet worden. Es baf 
diefe ſtadt nach dem tode des Königs Wilbelimi ILL in Engelland 
aus der Orangiſchen erbſchafft der Prinz von Narfau Erb-Statts 
balter in Weiis,srießland befommen.Die Holländer uberrunipeite 
fie an. 1573 unvermutbet, nach welcher jeit fie zu verfchiedenen mas 
len bald von diejer,bald von jehet parthey erobert worden. An. 1710 
wurden bier zwifchen den Alliirten und Krandreich friedend:tras 
ctaten vorgenommen,iwelche fich aber fruchtios serfchlugen. Mirau⸗ 
not.ecel, Beig.c 73. Guicciatdinus Belg; Thuanus. Zeileri tupogr: circa 
Burgund, 


Bervafiuis Tir BERIENSIS,fühet feinen namen bot dem fchloß 
Tilvurg ‚ in der Vrovintz Eifer an der Teniſe gelgen. Er war fös 
higs Seneich Haut Engeland ‚ feste fich auch bey dem Kays 
fer Ditone TV in folche gnade ; daß et ihn in fegn» Arelatenfi gu 
feinem Marſchall machte, Er bat felbigern ein grofes werck dedi- 
eiret, de otu · Imperialibus welches beu den Benedictinern zu Cam⸗ 
bridge und in der Helmſtaͤdtiſchen bibliothet noch in MSco liget; 
woraus Maderus feinen commenrarium de regno & regibus Roma= 
norum, Guchorum, öec. genommen bat, Er bat auch noch verſchie⸗ 
dene andere fachen geichrieben , fo gleichfalls in MSco liegen , ald $ 
hiftoriam terrx ſanctæ ; de origıne Burgutidionum ; tripartıtam hıftos 
riam Anglız, Balaus. Pit/ow, Vofiüs de hiſt. Lat. 1.2.c. 56: p. 451. 


Gervaſtus / Bifchoff von Mans war ein ſohn Hamonis obet 
Aymonis Herin bes ſchloſſes du Loir und wurde art.1035 Biſchoff 
Bacon, Hugonis Grafen von Maine vormund, widerfetzte 
ch deffen reception Jange jeit, Endlich bielt Gervaiius feinen ein⸗ 
zug, ‚_mufte fich aber Bald wieder refiriren , weil ihm Herbert fehr 
nachſetzte. Er ſuchte bey dem Grafen von Amou, Gottfriedo Mars 
teilo ſchutz, Allein diefer war bon Herberto eingenontmen ‚bat er 
Gervaſium nicht hoͤrte. Damit lich tun dieſer Brilat rächen 
moͤchte gewann er die einwohnert, und brachte es dahin daß fie Her⸗ 
bertum veriagten , und Den jungen — vor ihren Dertn ers 
fannten, welchen Gervaſius mit der Bertha , Tbibaldi Grafen vor 
Blois ſchweſter, und Mani; Bringen von Bretagne wittte ‚vers 
mäblte , welcher Gervaſium auf feinem ſchloſſe belagerte , ihn 5; 
unter dem ſchein einer reconciliacion heraus brachte ; ald er Ä 
aber jeinet verion verichert hatte ‚bielt er ihn gantze 7 jabr gefans 
en,bis ibm diefer Bischoff das fchlog du Low abgetretten, und vers 
prochen, nicht wiedet nach Mans zu kehreit, welches er bis anhero 
dor den jungen Hugonem befeifen batte. Dieſes bewog Gervaiis 
um, daß er fich zu dem Guilielmo Conqueitore , Hertzog von Nors 
manbie wandte welcher ihn febr wohl atıfnabm,umd ibm eine jaͤhr⸗ 
liche penfion reichen ließ. Als ju eben felbiger zeit Guido von Chä- 
tillon, Erf Bischoff von Rbeims verſtorben war wurde er von dem 
König Henrico I aus 5 une an deſſen ſtelle gefeget,da er auch 
an. 1059 den König Dbilippum I , weicher bamald nicht Alter ald 
7 labr wat , in gegenmwart feines vaterd Hentici confecririe. Nach 
Henrici tode , ald Dhilippus unter ded Ötafen von Flandern vor⸗ 
anfieng zu regieren ry Gervaſſus — 


— 
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ker. Endlich, nachdem er dad Erk-Bifthum Rbeims 17 jahr, und 
bie fiegel von Frankreich 12 jahr verwaltet hatte, farb er den 2 
jun, an. 1072, Corvsilier. Jean, Bondennet des Evöqucs de Mans, 


Bervafius / (Chriſtianus) ift fonften unter dem namen Magi- 
fter Gerbaſius bekannt, Er war aus dem kirch-fviel Vendes in der 
iorce, Bayeur in Normandie gebiirtig. Als er obnacfebr 15 jahr 
alt war ſchickte ihn der Hera von Wendes nach Barıs , dag er dem 
Daupdin Fobanni, des * Philippi Balefii ſohne, einen ſehr 
ſchoͤnen wind-bund bringen folte ; diejer Hert, ais er in deifen 
——— und mine etwas gutes befunden, ließ ibn in dem col- 
egio von Navarra fudiren , da er denn in der medicin dergeſtalt 
aunabm,daf er Königs Earoli V erfler Medicus wurde, wie er denn 
auch Canonıcus der kirche zu Paris war , und an. 1370 ein collegi- 
um aufder univerſitaͤt zu Varis geftifftet hat. Davity de la France, 


Gervilius / Gervillo / letzter Biſchoff zu Mayntz war ein fohn 
Seroldi Ertz⸗ Biſchoffs u Worms und Biſchoffa zu Mayntz / wel⸗ 
eher zuletzt den degen ergriffen, und unter Pipino und Carolomans 
no wider die Sachen zu felde gegangen , aber in einer fchlacht mit 
allen den finigen tobt "geföhlagen worden. Das Biftbum 
Maung wurde bierauf dieſem feinem fohn Gervilio von Tarolo 
Martcllo , wegen feines vaterd treu-geleifteter dienſte, gefchendet. 
So bald er ſoſches erlanget, gieng er gleichfalls unter Vibini ars 
amee wider die Sachſen zu felde,um den tod feined vaters zu rächen. 
Als nun bendes die Fraͤnciſchen und Saͤchſiſchen völder einander 
entgegen geruͤcket, der ſuß Weſer aber den angriff verbinderte , fol 
dieſer Gervilius einen feiner bedienten in das Sächliiche lager bin» 
vͤber geſchicket haben , um den mörder feincs vaters zu erforichen; 
Als der Diener hierauf von demienigen ‚ den er Deswegen beitagte, 
erfahren , wi er es felber wäre ‚ bater ibn im namen feines Herın 

beten , daß er möchte auf ein kurtzes gefpräch zwiſchen benden 

een zum Bifchoffe Gervilio fommen; Diefer,fo ſich nichts böfes 
verfahe,begab fich bin zum Birchoff,ward aber von demſelben mach 
einem Heinen gefpräch mit einem verborgenen ſchwerdi Durch den 
leib geftoffen ; Dabey der Bifchoff diefe worte foll gefagt haben: 
Accipe jam ferrum, quo patrem vindico charum,. Weil nun in dem 
Darauf erfolgten fcharmügel die Sachſen ohne dem den kuͤrtzern 
gezogen, wurde von diefer meuchelimörderifchen tbat des Biſchoffs 
anfangs kein weien gemacht ; ald aber der heil. Bonifacius felches 
erfubr,fieng er an darüber zu enfern, und warff dem Biſchoff nicht 
nur vor,daß er dem jagen und vogelfange nachbienge, welches feine 
Bifchöfiche verrichtungen wären / fondern er bebauptete auch öfz 
zum ‚ Daß niemand ein Biſchoff ſeyn fönte , der feine bande mit 

u befubelt hätte. Diefem ausjpruch unterwarff fich Gervilius, 

ab an. 745 fein Bigtbum auf, nabın mit einer provifion in der 
affchafft Spanbeim vorlieb,umd ftarb an. 759. Mit ibm nabın 
das Bıltdum Mann ein ende, und wurde auf anordnung 
Dabfid Zacharid an. 745 das Ertz-⸗ Bißthum von Worms , wies 
en hequemlichteit des ortö,nach Mapng verleget , und erwehnter 
ð. Bonifacius zum erfien Mayntziſchen Ertz⸗Biſchoff erwaͤhlet. 
Sigebertws in chron. Brujchiss de epilc. Germ. 


Gerumenha / eine Eleine ſtadt in der Portugieiifchen land- 
fchafft Alenteio, in dem ditriä von Elvag, auf einer bobe , an dem 
Auf Guadiana , gelegen. An fatt des ebemaligen ſchloſſes mit 17 
thurnen, welches der König Dionyſius J dafelbit bauen larfen , bat 
man in den neuern zeiten Diefen ort mit einem baſtion und mit 4 
halben baſtionen beveftigt, Colmenar. delic, de Portugal p. 795. 


Beryon / ein ſohn Ehrufaord , welcher ein König war der 3 an 
der Spänifchen feite gelegenen infuln , Baleares und Edufa ger 
nannt , fo jetzund Marorca , Minorca und Yoica heiſſen. Es bat 
dieſes anlaß zu der Fabel gegeben, Daß Geryon 3 leiber hätte. Ande: 
ze jagen , man babe dem Geryon des halben 3 leiber zugeeignet, weil 
3 bruder diefed namens geivefen , die fo einträchtig mit einander 

elebet , daß es gefchienen ‚ ald hätten fie nur eine fecle. Man fagt, 

iefer Geryon fey von dem —* worden, als er jene 
ochſen in Griechenland geleitet. ift ein ort zu Padia, weicher 
ebemald oraculum Geryonis bieife , beut zu tage aber 8. Pietro ges 
nennet wird. Joh. Clericus bat diefe fabel aus der Phöniciichen 
forache dergeftalt erflärer : Als Hercules auf die inſul Gades kam, 
fielen ibm 3 bauffen von einwohnern an, welche er aber ſchlug / und 
dieſes bat den Griechen anlaf gegeben ufagen , daß er ein mon. 
ſtrum mit 3 koͤpffen aufgerieben. Die Phönicier exprunirten es in 
ibrer fprache Dergeftalt : Hicca ſcheloich rafche gereheın , welches 
fo viel heiſſet, ev babe 3 köpffe ihrer einwohner geichlagen. Wenn 
man daß legtere wort vor ein nomen proprium nimmt , fan man es 
alfo auslegen: er bat 3 koͤpffe Gereonis getödtet. Es wird auch 
fabuliret Geryon babe einen bund gehabt , weldyer Gargenıs oder 
ein ſchrecken der fremden gebeiffen , welches Clericus ebenfalls aus 
den Vboͤniciſchen wörtern gere chicha, auszulegen vermepnt, als 
Die in obiger fprach eben dieſes bedeuten ; wienohl doch gewiß 
daß wwenigit ſolche fegung oder ordnung der wörteren der Phonicıs 
ſchen oder auch auderen alten Orientalifchen forachen ge nicht 
gewöhnlich oder natürlich ift. Hefiodw cheogonia. Zibl, mumiver]. 
8om. 1. p.17, * 

Befalricus / Alarici baftard, wurde zu Narbonne an. 607 jum 
Könige der Gothen erwäblet , regierte aber nicht länger ald 4 jabr. 
Ein zeichen feiner geringen capacırät oder fehlechten glüds ift , daß 
unter feiner regierung Narbonne von der Burgundier Könige 
Gundebaldo ausgeplündert worden. Calvif. * 


Befellihafften / Geſellſchafft · Voigt / Geſellſchafft⸗ 
König  warenben der alten Teutichen turnieren und Kıttersfintes 
den üblich, Denm weil der Adel nach den 4 ländern eingetheilet 


war, am Rhein, in Feandfen, Bayern und Schwaben, fo die 4 ge⸗ 
fellichafften genennet wurden,deren jede ein befonderes zeichen fuͤh⸗ 
tet; fo batte auch jede ihren befondern turnier-König, unter wwels 
Ken 3 Geſellſchaffts. Voigte oder Geſellſchaffts Könige kunden, 
daß alfo deren in allem ı2 waren. Die Kitter oder Edelleute wur⸗ 
den Gefellichaffts:Encchte genennet ‚welche das zeichen ibrer gefells 
ſchafft an ihrem balie , an ibren tappen oder an dem but tragen 
mujten. Ein Ritter führte es verguldet , ein Edelmann aber weiß. 
Aix neri turnier-buch, Schubart. de ıudis equeit. c. 4. I 11,13, 


Gefnerus / (Eonradus) der weltberuͤbmte Medicus, Phyficus 
umd Potyhiftor, der Teutiche Dlinius genannt ‚wurde an. 1516 
zu Zürich gebohren. Sein daler war Urfus , ein kurßner; feine 
muter, Barbara ah ſo gar ebrliche leuth, aber von gerins 
gen mittlen waren. Die fundement feiner ſtudien legte er unter der 
anfübrung Thomaͤ Plateri , Theodori Bibliandri, Betri Dalipo- 
di , Ofiwaldi Myconn und Hop. Jacobi Ammiani ‚welcher letztere 
ibn wegen feines vortrefichen ingen«i , um ihme deito beifer an Die 
band zu * ‚in ſeine behauſung aufgenommen. Nach ſeines va⸗ 
ters tod(welcher in dem einbeimſchen fo genannten kappeler⸗ krieg 
An. 1531 umkommen,) begab er ich nach einer dusgeitandenen 
ſchwaͤren kranckheit nach Straßburg und trat dafelbit bey Wolf 
gango Fabricio —** Auf etliche monat in Dienft, um feiner un⸗ 
terweilung in der Hebräifchen fprach ‚ darinn er bereits zu Zürich 
einen guten anfang gemacht ,deito bequemer zu gentejjen , worvon 
er dann nicht geringen nutzen gefchönfet. Nach feiner zuruckkunft 
wurde er von dem Magittrae mit einem ſtipendis begnadiget und im 
gerellichafft Jobannis Frifii den er bif in feinen tod als jein bruder 

eliehet, in Franckreich gefchict. Zu Bourges in Bern hielt er 
ich ein gantzes Jabr lang auf , und weil fein fıpendıum nicht völlig 
reichte , halſſe er fich mit privar.informationen noch beſſer fort. 
on dar begab er ſich nach Varis, dafelbft den ftudiis ebenfals obs 
zulegen; Die liebe darzu triebe ibn an, nicht nur die dortigen ges 
lebrien , deren es eine groſſe anzabl damalen batte ‚ fleißig anzubd« 
ren, jondern auch alle eicchifche und Pateinifche autorcs , die poe= 
ten, orasores, hıltoricos, medicos, philologos &c. zu durchgehen , 
weil er fich y finen quten kopf verlieffe und vermeinte , er wäre 
fahig alles zu fallen ; indem er aber aus mangel genugfamer anleis 
tung feinen gewiſſen end⸗ zweck hatte , und nur Damit feine luft büfs « 
fete , 10 erhielt er nicht die bebörige Frucht , wie er bernach folches in 
Kınen scheifften zur warnung anderer junger leuten felbit aufrichtig 
befennt ; doch riſſe er ſich endlich aus die ſcin labyrinch glücklich bers 
aus und brachte es mit feinem unermüdeten fleiß fo weit, daß er von 
den gelebrten feiner zeit Literarum mıracolum genennet wurde. Von 
Paris gieng er nach Straßburg ‚ in der hoffnung bafelbit vermits 
telſt feiner guten freunden eine Hacıon zu erhalten und publict oder 
prsauım jur doaren ‚ indem er aber Damit umgienge, wurd er vom 
ſchul. Rath der ſtadt Zurich nach haufe beruffen, in dem gymnafio 
Die Grammarıc zu docıten. Kurg darauf verbenratbete er fich , da er 
noch nıcht völlig das 20 jabr erreicht, Meben feiner grammaricali- 
hen arbeit legte er ſich nun bauptfächlich auf die medicin , worzu 
er von narur eine groſſe neigung hatte , welcher neigung auch I 
bannes Friccius , cin ın der Boranıc nicht unerfabrner priefter , feis 
ner muter bruder ſehr wohl fortaehohfen; in der ſchul wurde er nicht 
kan gelaſſen , ſondern mit eben dem (alario, das er genofe , nach 
Baſel geſchickt, Das Audıum medium glüclicher zu conunuiren, 
Zu Baſel übte er fich neben der medıein auch in der Griechifchen 
tprach und gab fein Lexicon Graeo-Larınum ang liecht. Da er ein 
Jahr Lang daſelbſt geweſen, haben ihn die von Bern ‚ welche zu Batıs 
ſanne eine academıe aufgerichtet , dahin zur Profellion der Gries 
chijchen ſprach berufen ; ın feinem dreviährigen verbleiben lebte er 
beitandig in vertraulicher freundfchafft / mit Verro Bireto , Beato 
Kosate , Himberto Ling. Hebr. Profcfore und Job, Ribitti,der ihm 
füecsdıret, Weil ihm feine Profellion in anderen ftuduis feine binders 
nuß brachte , fo gab er verfchiedene zur medicin gehörige blicher in 
drud ; von Paufanne gieng er nach Montpelier , einem damafen 
der medıcın halber fehr berubmten ort, um ſich in der arteney-kunft 
noch beffer zu üben ; Da er aber nicht fande was er gefiicht , Lehrte er 
wider zurück und gieng nach Baſel, bielte fich dafeldft etwas zeit 
auf , und börete die berübinteften med:cos, umd unter denfelben vor⸗ 
nemlich Albinum Theorinum und Sebaftianum Eindeler. Als er 
einige Dilpurationes gehalten , und den gradum angenommen, wurd 
er nach Zürich beruffen , dafelbit Die medicin , phyfic und erhic zu 
lebren , welches er auch 24 jahr lang mit höchter treu und fleiß ges 
tban. In feinen nebenftunden war er nicht müßig ; In dem Rudıo 
Linguarum bezeugte er einen unermüdeten Heik , wie deifen ein ofz 
fentliches zeugnuß fein Mirhridates , five de ditferentiis Linguarum x 
weil das Teutiche feine muterforach , fo hat er auch aus liebe zu feie 
nem vaterland jelbige ſehr zu »uflriren gericht , indem er bedacht 
gewefen was er auf die origines der Teutichen wörteren aus dem, 
Hehraiſchen, Griechifchen und Pateinifchen mediirt , und von bes 
deutung der alten Teutſchen nomınum proprıorum gefamlet und 
ihme von guten fremden mitgetbeilt worden ‚ an das licht zu geben, 
wann cr nicht Durch feinen frubzeitigen tod daran verbindert wor⸗ 
den wäre. Zu der Briechifchen forach bat er von jugend auf eine 
fonderbare luſt getragen und felbige ſo wol pofledirt , daß er nicht 
nur viel carmına und Idyllia Graca , Griechifche paraphrafes und 
fcholia gefchrieben , fondern fich auch nebft überfegung vieler Gries 
dhifcher autorum „ hıftoricorum , medicorum und philofophorum „ 
durch berausgebung der ſchrifften vieler altoättern um Die lebr der 
woahrbeit nicht wenig verdient gemacht. Als Medicus bat er ſi 
‚war in Der gantzen phüofophie exerciret , jedoch bauptfächlich ir 
der phvfica, umd Dornemlich in den partibus phyfices , fo da bandfen 
von den metällis , plancis und anımaiibus. Hiltoriam animalıum bat 
er zuerſt ediret,, und damit felbige ein volliiändiges wert — 
te, 
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möchte, bat er fich nicht bauren laffen / alle autores Gracos, Lari= 
nos, barbaros, obicuros , alte und neue , fo darvon handlen / aufzu⸗ 
fchlagen und die merckwürdigſten fachen außzugieben ‚_auch einige 
reifen anzuftellen ; wie er Dann in Italien geriet und fich zu Vene⸗ 
Dig einen monat * a um die ihme zugebrachten fifche 
gu betrachten und abmablen zu laſſen. Nach Straßburg ift er mit 
em vorſatz gereifet,auf dem Rhein nach dem Oceano zu Aahcen und 
Die fifche der mordsfee famt andern vortrefllicht ſachen in augenfchein 
zu nebmen , welche reife ihme aber von guten freunden wegen das 
mals entitandenem krieg mißrathen worden ; und was weiters bier» 
ji dienlich ware, hat er fich nicht gefcheübet von gelebrten und * 
ehrten, einbeimifchen und fremden , (geitalten er in allen theiſen 
von Europa freund und gönner gehabt s jägeren ‚fifcheren ‚ vogels 
ftelleren , hirten und anderen dergleichen leuten , einzubolen , und 
iſt nicht zu zweißen , daß , wann er einen Alerandrum M. zu einem 
Patrono gehabt , wie Ariftoteled , Diefes fchöne werck nicht noch voll» 
ftändiger worden wäre. Von metallis und edelgefteinen hat er zwar 
einen kleinen tractat aufgeben laffen , doch von dieſer materie einen 
noch viel gröfferen fchaß gefamlet , angefeben ihm von guten freuns 
ben , die nabe bey den bergwercken wohnten, viel rare fachen zuge⸗ 
ſchickt worden , fo daf er deßwegen von fremden und Durchreifenden 
einen merdlichen zufpeuch befommen / die fein cimeliarcheum oder 
zaritätenscabinet zu befichtigen verlangten. Da er zu Laufanne war, 
Bat er die Savoy ſchen gebürge der fräutern wegen öfters durch» 
toandert ; zu Bafel und auf feinen reifen in und aus Franckreich 
ließ er fich Diefes Rudium nicht minder angelegen ſeyn. Bon — 

aus ; nachdem cr daſelbſt xam fedem hatte ‚bat er dieſer urſac 
wegen faſt alle jahr eine reife in die Schweigersumd Bündtnerifche 
berge — Viel gelebrte leut, Die wer nachricht bekom⸗ 
aben ibm defiwegen aus Fralien, Franckreich , Teutfchland 
gelland hauffenweiſe varıa femina und plantas, cum recentes, 
eum ficcas zugeſchickt/ fo daß er daher beydes durch feinen eigenen 
Beif und durch den fürfchub guter freunden mehr ald soo pflauhen 
gefamlet , deren befchreibung bey feinem der alten zu finden. as 
er biervon in 30 jahren mit unbejchreiblicher mübe und feiß gefams 
let , war er gefinnet ans liecht zu ſetzen / doch hat er dieſes ſchoͤne 
werd vor feinem tode nicht nach wunſch auszieren und zu end brins 
en können ; damit jedoch Diefe arbeit nicht möchte verlobren geben, 
dat er auf feinem todbette Deren berausgebung dem berühmten Me- 

dico, Cafparo Wolphio, der ihme fuccediret , recommendiret- 
feiner praxi, die er obne abficht auf Reichtbum geübt , war er ſehr 
lüdhafftig ‚ geftalten er viel ſchwaͤre frandbeiten glücklich gebeilet. 
n Religions-fachen batte er eine groffe wilfenfchafft , bat auch die 
R rifft mit ſolchem fleifi gelefen , dag er von den wichtigften 
is bortrefflich judicıren Eonte ‚wie ſolches klar bezeugen die 
Inifche gelebrren und edelleüte , fo feine gute freund waren, 
ne meinung in der damals ſchwebenden flreitigkeit de SS. Tri- 
airate , (damit die Fe ifche kirch angefochten wurde ,) verlang⸗ 
ten , mündlich und fchrifftlich mitgetheilte judıeia und Confilia , und 
Basıenige fürbimndige fchreiben , fo das liecht zwar noch nie gefeben, 
Doch aber noch wol feben dörffte , welches er an Dalecampium / 
—— febr gelebrten Medicum , feinen guten freund, 
eitlicher abficht die Religion geändert , abge laſſen. So 
war auch feine correfponden ‚ Die er geführt , micht gering , dann 
fie erftrecte fich nicht nur Durch das gantze Schweikerland,jondern 
auch in Teutfchland, Franckreich and , Italien , Bolen und 
anderftwohin mebr , da neben viel andern fürnemlich Julius Ales 
andrinus , Fobannes Erato d Kraftbeim , und Adolpbus Deco , 
es Kayfers Ferdinandi Leib-Medici ; Yod. Eulmannus Leib-Medi- 
us des Hertzogs a zuNorwic, 
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Theodotus Zwingerus, Felix Blaterus und Joh. Baubinus , ger 
ĩcbrie Medici zu Yafel , feine ordinariscorrefpondenten waren. Fer⸗ 
Dinandus I (dem Gejnerus fein buch de pifcibus zugefchrieben , 
ieleäirte ich fehr an der hifkoria animalium und nam darbey anla 
Velbigen nachdem er ihn vorher nach —D bey einem daſelb 
ebaltenen Reichstag zu ich kommen laffen , um ibme ald einen 
urch fhrifften jo befandten mann auch von angeficht zu keunen, 
und weil er keine finder hatte, den 82 jährigen Andream Geſne⸗ 
zum, feines vaterd bruder , eine febr anfebnliche und fürnehme 
ands-perjon in Zürich ‚ famt allen feinen fo jablreichen nachköms 
mit einem anfebnlichen waapen zu befchenden ; in deifen in 
vier gehe felder geibeiltem ſchild au feben , x ein rother auöges 
foreiteter adler , ald der König der vöglen / 2 ein zum ſtreit außge⸗ 
rüfteter idw/ als der Köni Der pierffigen tbieren ‚ bende in weiß 
n feldern ‚ 3 ein Delpbin in feiner eigenen farb mit einer cron au 
I fopff , wegen der Dedication von Sr. Kauf. Mayeität‘, 4 ein 
friechender und vielfaltig gefrümter Baſiliſc mit einem güldenen 
ring in dem mund, darınn ein fnaragd eingefaffet , als das vor, 
nemfte unter den kriechenden tbieren , bende in rotben feldern ; auf 
Dem mit einem kraͤntzlein von eppich obenber gesiertem belm ein mit 
feinem balg und beuden Rüglen im die ründe gebogener mit 9 fters 
nen ‚ darvon der gte dad centrum machet , auf den guͤglen umd ber 
Hruft gegierter fehwanr, mit der anzeig , was jedes dieſer ſtucen 3, 
bedenten. Der brieff darvon ift datırt den 3 apr. an. 1564, Ru e⸗ 
fem jahr grahrte die peſt zu Zürich / und weil Gefnero geträumt , 
€3 babe ihn eine fchlang gebifien ‚ bat er fich felber feinen tod 
‚daß er ander pet fterben werde ‚ welches dann auch im im 
auf den 13 dec. an. 1565 indem 49 jabr feines alterd ale 
nachdem er nicht länger als 5 tage kranck gewefen , und faft bi auf 
Die wife fund gearbeitet. Auf feinen fo frübzeitigen tod find von 
Den gelebrteften männeren , welche felbigen wegen feinen fo raren 
meriten berlich betrauret , viel zierliche Epieedia gemachet worden, 
un —— Theodori Zwingeri wol bad merckwuͤrdigſte geweſen / 


f vingenim® 


* geſ 
Ingeniö vivent natutam vicerat omnem 
Natura victus conditur hoc tumulo. 
Plinius hic ſitus eſt Germanus; Perge viator. 
Gefneri toto nomen in orbe volat. 
Seine fchrifften werden im feiner bibliocheca univerfali ; J. Henr. 
ttingeri bıblioch. Tigurina , wie auch in feinem fend-fehreiben art 
zulielmum Turnerum einen Englifchen Theol. und Medicum alle. 
rt. Simler. vita Geineri. Adams vie. Med German. Thwanm lib, 38%, 
ob. ]. Hattingerus in der Helvetifchen kirchen-hıiftori. Merbofiss in 
Polyhift. Teifier elogestom. ı &tom.z. * 


Besnerus (Job. us) von Zürich geb. an, 1639 thate ei⸗ 
ne ſchoͤne rei , wurde Darauf an. 1671 Diaconus zu ei. Sec ’ 
an. 1682 Archi-Diaconus zum Groſſen. Dünfter,und ſtarb an. 1704. 
Seine in druck gegebene fchrifften find folgende; Exercitatio de no- 
titia Dei naturalı; Dialogus de terre-motu ; Cierus pacıfieus, i. € At- 
gutix,quibus Romanus clerus conera Reformatos in Galiia utıtur; Her⸗ 
ens-feuffier und wehemütbige Hag der kirchen Gottes, an die 
ngel. bobe Stände in Europa ; Roma averia , adveria& inverla, 
—— —— demonitrata; Doxologia nominis /clu, ı. e. Pre⸗ 
en ii e namen Jeſu Ehrifti, 3 Tom. ın 8, Dyrfel. Zürich. 
ech be — Jeſu Eprifti, 3 8. Dyrß 


Geſnerus / (Salomon) war zu Bunzlau in Schlefien den 2 
nov. an. 1559 gebohren. Sein vater , Paulus Geſnerus, war Dres 
diger in Böhmen und Mähren, die muter aber, Anna, aus der 
Eonrader familie , welche von Ferdinando I war geadelt worden, 
Weil ihm fein vater in dem 6 jahre feines alters durch den tod ente 
riffen war ‚ die muter aber wenig mittel hatte , muſte er kuͤmmerlich 
leben , und zu Troppau , allwo er in Are gieng , fich bey Das 
maliger theuren zeit , mit kleyen und eichel-brodt bebeltfen. Hierauf 
ließ er fich zu Breßlau bey einem goldſchmiede aufdingen , betani 
aber nachgebends deifen kinder zu informiren, und fonte feine fudia 
fortfegen. Hier legte er fich befonders auf Die fprachen, und wartete 
jum Öfteren den vornehmen Patriciıs und Faufleuten mut einem car- 
mine auf , Die ibm auch verfchiedene vergeltungen reichten, fd er an 
bücher, wendete, und ſich Damit auf academien begab, Zu Straße 
burg hörte er befonderd Jobannem Bappuım und Die arbachıog , 
die ihm an reiche Edelleute aus Polen recommendırten, benwelchen 
er einen Hofmeifter auf einige zeit abgeben muſte worauf er auch zu 
Strafburg Magifter wurde. Hernach wandte er ich wieder nach 
Breflau,daihn Andreas Dudithius, Kanferlicher geheimer Rath, 
als einen informatorem feiner Linder beu ich behielt , und gute ub- 
fidia hergabe ‚ dag er über Eiceronis buch de faro einen commenta. 
rium ediren konte. Indeſſen ward er von Breflau nach Buntzlau 
zum Re&tore vociret; Als er aber daſelbſt einige ıhefes de (acramen- 
tis — bekam er mit den Predigern daſelbſt, ſonderlich dem 
Conrado Bergio ‚ und Joachimo Stogio , fo der Reformirten res 
ligion zugethan waren , viel controvertien , welche fo weit ausbras 
chen, daß fie beude von dem abendmahl gewieſen wurden. Da nachs 
gebendsßefnerus fich mit ihnen wieder ausgeföhnet batte,und zum 
abendmable gieng ‚ reichte ihm Stygius das gefegnete brodt mit 
der linefen band,nebft beugefügten worten: der Herr fey richter 
Wwiſchen mir und dir. Bald darauf wurde Geſner nacı Siral⸗ 
fund zum Vrediger und Profeflore des gyainafiı beruffen,welche flels 
leer auch annabm , jedoch von feinen widerfachern viel verfols 
gung erfahren mufte , ald weiche feine fachen fait den ganten win⸗ 
ter zurück hielten , wiervobl der Kath zn Stralſund ſolches alles 
lich vergalt , und ihn mit freuden aufnahm. Hier blicbe er 
eine kurtze zeit, weil er zu Wittenberg zum Profeffore cheologıx er⸗ 
nennet worden‘, wohin er fich auch den 16 may an. 1593 begabt, 
dafelbit in Do&torem promovirte und fich in Det controvers mit D. 
Samuel Hubern de univerlali omnıum hominum predeftinatione, 
nebft feinen beyden collegen D. Aegidio Hunnio und Volycarvo 
fexo, eifrig 2—— Reformirten ſich ſehr wider fegte,mwel 
in der Ober⸗Lau — aber zu Seil ihre lebre einzufübe 
ren fuchten. In ſoſchem zuftand farb er endlich den + febr. an, 
1605 an einer blut-lürgung im 46 jabre feines alters. Seine ſchriff 
ten find ; difpurationes in librum concordia ; difpuationes de Deo uno 
& trino ; de conciliis ; difpp. in Genelin; compendium doctrinæ ca@'e- 
flis; admonitorium ad ordines Sileſiæ. Hurteri orat, parent. de vita & 
obitu. Berman, vit,theol, Gelneri, Adams vitæ. Freberi theatt. Nova 
litter Germ.an. 1704 p. 285 &1705 pı 237. 


Geſpanſchafft / lat. Comitatus , find gewiſſe ditriate oder Bros 
ac Ungarn/ in melde jeldiges eingerheiler/ und 
Davon jegliche ı reigened gerichte oder eribunal hat, In felbigem 
find der Ober-Gefpan/ Supremus Comes, Der Vict - oder Unter» 
Gelpan/ Vice-Comes, ı2 Aflefores, der Stuhl Richter / Judex 
nobilium,die Geſchwornen und DieNorarien,Sie haben auch ihre eis 
ene convenrus und zufammenfünffte/ welchen ale Pralaten/ Edels 
nd Abgeordnete von den Königlichen freu : flädten beumohs 


nen koͤnnen / und ihre ſtimme haben / —— ben ſtraffe das 
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bey eriheinen müflen. Die gröffe Diefer Geſpanſchafft iſt nicht einer 
/ deigleichen trufft ihre anzahl ben den feribenten nicht überein/ 
Ind al Da durch Die Kıireen-Friee Ihre anjabl manchmal vermehe 
ret/ manchmal vermindert/ auch an. 1715 auf dem land» tage zus 
refburg 15 Geſpanſchafften in Sclavonien und an der Sieden» 
ürgiihen aränge / fo zum theil unter den Türcken geftanden/ dee 
Ungariichen crone erit wieder einverleibet worden. Einige feribens 
ten and) offtmal eine Geſpanſchafft in = theile / und ans» 
Dere begreifen Die Siebenbürgiiche Provingen mit Darunter / Das 
ber feger Bonfinius ihrer 57 / DBerbesius 63 / Nanzanus 73/ 
Molnar 74 / (fo aber Siebenbürgen mit darunter rechnen / 
Sieni · Yrani zehlet ihrer mit aueſchlieſſung der Eiambäruiihen 
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und Selavoniſchen nur 48, Ben der Koͤniglichen Sungatifchen hof 
cantzley zu Wien haben fienad) Dem land⸗ tag zu Prefdurg an. 1715 
$7 Geſpanſchaften gerechnet / und werden felbige in Die Ober-Uns 
garſſchen / in Die ienfeits der Donau / im die Diffeits der Donau 
Kamm! und in Die Croatiſchen Geſpanſchaffien eingetheilet. 
avon find in Oder Ungarn zı Die Zipfer/ Sarofienfer/ Saza · 
bolifer/ Ungmarer/ Ugocſenſet Zatihmarer/ Zarandier/ Zems 
pliner / Torantaler/ Kraßner / Hereſienſer / und Ober · Zollno · 
der Goͤmoͤrer / Marmaroſcher / Caſchauer / Biharienſer / Ke⸗ 
keſchir / Borſoder / Beregienſer / Torner und Zeurienſer Geſpan · 
ſwhaffi; ın dem diriet von Koöbar ſenſeits Der Donau find 18/ Die 
Sraner/ Neutraer / Prefburger / Trentſchiner / Thurotzer / Ar⸗ 
venfer/ Lipiauer / Zolner / Hontenſer / Barſemburger / Mes 
grader / Peſter / Piliſer / Soldter / Bacſer Bodroger/ Cha ⸗ 
ader und ẽ ſongraͤder Geſpanſchafft. Diſſeits der Donau 15/ Die 
aber / Comorrener / Stuhimeiffendurger/ Veſpriner / Oeden⸗ 
burger / Eiſendurger / Wieſelburger / — Simeger / 
dirader / Baraner / Sirmier / Tolner / Beroͤtzer / und Boldos 
ner oder Walpowarer. Die Croatiſchen Geſpanſchafften find Die 
MWaraddeiner/ Ereuger/ und Agramer, Bonfin. dec. ıl.ı. P. Ran. 
zami epit. indıcet. PPernber. de Hung. aquis. Szent - Tvani milcel- 
lan. dec. 2 P.ıp, 117 & dec.3 P.ıp.5. Artic. diera Pojon an. ı715, 
art. 10, 9%. 


Beßenen / ein ſchoͤn dorff und oberfle pfarr : kirch im land 
Waiid/ rechter hands der Rhone unten am berg —— gelegen / 
darůher eine Rraß ins Berneriſche Haßle· thal gehet. An. 2419 bas 
ben die Berner / in dem damahligen krieg / den Die land⸗ leuthe in 
wallis / wider ihren Biſchoff Wilhelm und feinen bruder Gui⸗ 
hard von Raron / Fand»vogt in Wallis geführet / dieſes dorff 
geplündert und verbrannt. Bullinger, Hiftor, Helver, MSar. I. 9 
€. 18, Srersier. P. 1.1. 3 p. 6. * 


GESTRICIA / eine Schwediſche Proving in Nordland / wel» 
de gegen Oſſen an den Sirum #eıhnicum, gegen Welten an Dale 
carlien / und gegen Süden an Weitermanland und Upland gräns 
sen, Sie simlich fruchtbar an geirayd/ und hat gute eifen» und 
FE ualous/ (fonfus) inCarbinal und Er$Bitdef 

efualdus/ (Alfonfus) einCardinal und Bi von 
Konya / und hernach zuReapolis/ war aus Dem 3— Nea · 
—* gebuͤrtig / allwo fein geſchlecht allezeit eines der vornehmſten 
geweſen / ſo den Printzen von Francreich wrocıhan verblieben. Er 
wurde nachmals unter dem Pabſt Sirto V Yegat in der Anconi⸗ 
tantichen mard. } 
Meapolis/ und farb er endlich den 14 febr. an. 1603 als Decanus 
des Sardinaldscltegii. Sein leihnam wurde in der haupt + kirche 
Dajelbit begraben / allwo man fein grabmahl ſiehet / welches Ca⸗ 
rolus Geſualdo / Printz von —* ein verter/ ihm ſetzen laſſen. 
Ein anderer Diefed geſchlechts / auch Carolus Geſnaldo / Prinz 
von Benofa/ hat gewiſſe neue thoͤne in der Muſie erfunden, Blan- 
canss chron. mathem. fee. ı7. Ughel, Ital. ſact. Mariana hift, 
lb. ı7cn. * 

GESULA/ eine Provint des Köniareihd Marocco. Siegrän« 
det gegen morgen an Die zum Dara/ ao abend an Das ge 
bürge von Faalem/ an den grängen der Proving Sus / gegen 
mitternacht an Die Proving Maroe / und gegen mittag an eilt. 
Die einmohner meunen Die allerälteften völder in Afrıca zu ſehn / 
und geben vor/ daß fie von den Getuliern abitammen. Man findet 
in der gangen Proving ferne ſtadt / und kein feſtes ſchloß / ſondern 
nur grofe bortfichafften von 1000 einmohnern und Druber. Es wird 
alle jahr in Demfelbigen Lande ein mardt gehalten / welcher 2 mo · 
nat lang mahret. In währender dieſer zeit halten fie auf gemeine 
tölten alle kaufleute frey/ ob aleich deren Haft 10000 ſind / esfümmt 
ihnen aber an ben waaren Doppelt wieder ein. Es find felbige alles 
geit wohl gehalten morden/ fo Lange Die Cherifs in Wrarocco regie, 
zen / dennfte fehr getreu find. Sie verflehen den bogen fehr wohl/ 
und find die evften / welche Diefer orten gelehret / wie man eiſen 
fchmelgen und fugeln Daraus bereiten folle. Marmoln Africa lıb. 3. 


Beta / war dei Kanferd Severi ſohn / und Earacalld bruder. 
Er hatte auch yon feinem vater Sebero den Namen Antoninus er» 
halten / damit er nicht von der fucceihon ausgeſchloſſen nmürde/ 
weil er im traum geieben/ daß ihm ein Antoninus üsccediren folte. 
Er war zu Darland gebohren/ und gleich von Jugend auf jiems 
lich wohl geartet / doch dabey dent trunck ergeben. Sein vater er» 
Härte ihn nebit feinem bruber annoch ben feinen Lebzeiten zum nad 
folger / und fie folgten ıhm auch beyde ın der regierung. Weil 
aber Saracalta gan coneraire fitten hatte/ fo kunſeihn guch felbis 

er niemals vertragen / dahero er ihm folang nachſtellle / biß er 
ihn in feiner mutter ſchoß umbrachte, Ob glei ein theil der armer 
ubel darauf zu fprechen ware / weil ſie den beyden brubern geſchwo · 
ren hatten / b mufte er doch ſolche durch geihende und andere mit · 
tel bald wieder zu ftilen. Nach Gera tod muplenauc) feine freunde 
berbalten / und unter andern der beruhmte ICrus Papinsanus, ja 
«3 folte bald feiner mutter und anderm franenzimmer/ Die über 
Beta tod befümmert waren / das leben gefoftet haben. Deſſen uns 
geachtet hat Saracalla des Getä tod nachgehends felbit / fo offt 
als ihm deſſen gedächtniß oder bildniß vor augen gefommen/ ber 
weine. Spartianm ın vita Caracalix. 

GETAE/ ein Seythiſches volck / welches auf beyden feiten der 
Donau groifhen Mötten und Dasen wohnte, An. sos fielen fie 
in Maredonten and Thracien ein / und ſchlugen den Bürgermei- 
fer Sabintanumz welchen Anaftafius ahnen entgegen ſchickte. 
Daranf gab ihnen der Kanfer eine groſſe ſumma gelds/ Damit er 
ihrer nur loß werden moͤchte. Obidius hat deren zum öfftern ge» 


Tlemens VIII machte ihn zum Erg Bifhof zu M 


weil er bey ihnen fein exiliun ausgeftanden, Serabe lib. 7. 
de rebus Geticis, 

Sn! fiche Bath, — 

ethes / ein Konig det Heruler / ſo an dem palude Mori 
mohneten. Er fam zu des Kanfers ° et jelten nebft feinen 
pornehmften hofsbedienten nad) Sonftantnopel / um fi alda 
tanffen zu laffen, Paniws Diacenm. = 

GETULIA/ ift ein groffes land in Africa an dem fluffe Riger/ 
wo anjego ein ſtůck von Biledu ya und Zaara ilt/ welches dor⸗ 
zeiten Die dufferflegrange der Roͤmiſchen congue:en in Africa mars 
Salluftins de B. Jugurch. Plinim |. 56 4. Cellarii nor, orb. ant. 
P. 3 p. 210. 

Gevalien / eine ſtadt in Geſtricien in Schweden / mo der fluß 
Gefunda ın den Sınum Bathnicum falt. Nicht weit davon find bes 
Ge kupffer-bergmwerde. — 

Fevartius / ( Johannes ) ein berühmter Nechtigelehrter/ 
geburtig von Seife & mar Pe ein Advocatz und jtund 
der gelehrfamteit / die er nicht allen in den rechten/ ſondern 
auch in der hiftorie erlanger hatte / und anderer verdienfie halber 
in gutem anfeben. Bon dem Erg: Hertzog Alberto und befien ges 
mahlin Elara Eugenia / wurde er an. 1607 ernennet/ ben tracta⸗ 
ten vi des smölff:jährigen fürlflandes mit den vereinigten Dies 
derlanden mit beuzumohnen. Nachdem feine frau verftor 
murde er Canoniews und Ofhcialis zu Antwerpen’ allwo er au 
den 30 april an. 1623 verflarb / feines alterd 60 jahr, Er hat = 
fhne hinterlaſſen Earolum/ Decanum und Canonicum DOM 

urnhout / und — Secretarium zu Antwerpen. Er hat 
an verſchlebenen zur biftorie von Brabant gehörigen ſchrifften ge⸗ 
arbeitet/ fo aber nicht and licht gefommen. Thuan 1. 135. Baudına 
l.+ deind, Beig. Harası ann. Belg.t.3. Mirass de Icripr. fer. 17. 
Defelins bibl. Belg. 


Gevartius / (Caſpar) ein fohn des vorhergehenden / geboh⸗ 
ren zu Antwerpen / an. 1593. Er legte auch daſelbſt in dein Je⸗ 
fniters co'lgio gute fundamenta In den Rudiis, Yon dar fam ee 
nad Lünen und Douay, gieng endlich nad Franckreich und 
avancirte dergeitalt / daf er mit u gelehrteiten feiner seit ge⸗ 
rechnet wurde, Nachmals wandte er ſich wieder nad; Antwerpen / 
und wurde Sccrerarius Dafelbft, Seine fhrifften find; ledtiones Pa- 
pinianez; ele&ta; triumphus Auftriacus, &e, Andres bibl. Belg. p. 130. 


Bevaudan/ iſt ein Ländlein im niederen Languedoc um 
ende herum gelegen. Dan haltet darfuͤr / es u. jenen namen 
von feinen alten einmwohnern / Gadali genannt. Es mird abgetheilt 
in das obere und untere. Das obere ligt faft völlig im gen 
und Das untere iſt ein theil von ben Sevennes, gleichfalls gi 
und menig fruchtbar ; volck im Gehaudan ernebrt ſich mıt 
dem ſchmieden und den manufazturen a, die adhier ſtarck getrieben 
werden. Es hateınige kleine flüffe/ als Die Trucire, der Lot und 
Allier, Die beiten oͤrier Darinnen find Mende, Javoux und Marre 
jols. König Pipinus bat diefes land dem Hertzog Gaifer vom 
Aquitanien meggenommen. Aber nach Dem tode&arolı Erapı hatte 
es eigene Grafen / von denen Stepbanus an, 980 in den hiſtorien 

enennet wird. Ermar ein vater Philippa / fo mit Graf Wil 

elm III von Auvergne vermablet worden / und Pontit Grafens 
von Gevaudan und Forez. Au. 1271 murde Diefe Gra der 
erone einverleibet. Jedoch führen Die Biichöffe von de den 
Graflichen titul Darvon. Zufell. Hit. d’Auvergae. Rufy. Hılt. des 
Comt. de Provenc. Catel, Hiſt. de Toulouf. & memoir, de Langued. 
Noftradammı & Bouche Hiftoir. de Provenc. Piganiol.de la force nouv. 
deic. dela France. T,4 p. 403. * 


Geubach / ein ſchloß in dem Stiffte Würtburg/ mel 
ed ehemals der Adelihen familte a en pn 
der Wuräburgifbe Biſchoff / Juliũs Echter/ kauffie es vor je 
nen bruder / welcher es tortiheirte/ und eine anſehnliche bibliothec 
—— 2 ern En... ja) Flo riet 

S enlundert worden. Heut gu t r 
den Grafen von Schönborn, Falter Franc, ar TERN 


Geuder / genannt Rabenfteiner / eine Adeliche familie in 
Franden und in dem Furftenthum Anhalt davon Sigismund 
äuerfi erwehnet wird / meiden Kayſer Rubolphus I zu einem 
Ritter gefhlagen/ weil er fic) in dem mit König Ottocaro gefübre 
ten friege vor andern fehen laſſen. Er iſt an 1378 geftorben/ nach» 
dem er mit feiner gemahlın das in dem An bekiihen gelegene 
ſchloß Cammerſtein und nachfolgende 2 Söhne befommen, ı ) Ste 
gemundum | / er m! als 2 ſoͤhne gezeuget / Davon Se 

aſtian Yand-vogt im Elfaß und Hauptmann ın Epmabeny 1577 
org aber Kayſers Caroli IV Groß s Hofmeifter und Hofrichter 7 
mie auch an. 1358 Abgefandter an den Paditlihen Hof gewefen. 
3) Hermannum / deſſen john Heinrich an. 1366 Reich » Schulte 
beif zu Nürnberg worden. Bert bekleidete Die ftelle eines Kayferlie 
hen Affeiforis bey dem lehn · und Land»gerichte des Burggrafthumß 
Murnberg/ und gieng an. 1444 ald Kapferliher Obrilter Feld⸗ 
De wider bie 2* / mit tode ab, Martin mar erſtlich Truch⸗ 
eh ben dem Kanfer Ferdinando 1/ nachgehends Cammer-Ra 
und Krieg&sCommißarius in Ungarn / allwo er in der (em 
das zeitliche geſegnet. Jacod / Negimentss Rath in ber⸗ 
det / ließ fich zuerft indem Anhaltiſchen nieder / und erhicli bey 

riſtiano I die wurde eines wurdlı %. Defien ſohm⸗ 
Hans Philipp/ war anfangs Grafıder komeniteinuner Hofe 
meiſter und Cantzley Preiident, hernach Kayſerlicher Hauptmann 
zu fuß / darauf Schwediſcher Krieg Rath und Comminärıus uber 
den Franciſchen craͤhß / nach dieſem Anbalıhen Kathy an, F 16 

v ge⸗ 


get gev 
—— 


gu ger 


qeſandter aufden Kayſerl. wahl; und eroͤnungs · tag zu Re 
—* und Marggrail. Brandenhurgiſcher Rath, wie auch let 
gend General. Dire&tor ber gefamten freuen Reichs + —A in 
hwaben / Franden/ und an dem Rhein⸗ſtrome. Er hat not 
ch und feine männliche nachkommen das erbſchencken · amt in dein 
durg erlanget / und iſt an. 1650 geflorben. Bon feiner 
gemahlin/ einer Schottin von Hellingen/ hat er 4 fühne/ 
von derandern aber / einer Rabenfteinerin aus dem haufe Delan/ 
feine erben nachgelaffen/ doc haben feine nachtommen den titul 
und wapen dieſer legtern / nachdem ihre linie ausgeftorben / ans 
ommen, Bon den jegtserivehnten 4 töhnen war (1) Heinri 
oloh/ Cammer⸗ Juncker ben dem Margarafen zu Bareu 
und Dder- Hauptmann zu Bayersdorf/ (2) Philipp Earl / Ans 
Camm̃er · Oirectot und geheimer Rath, Diefer legte 
an, 1694/ und hinterließ Johann Georg / welcher an. ı712 Die 
päterlicyen chargen hefleidete/ und ſich an. 1708 zum dritten mahl 
mit einer Baroneffe Hon Lettmatt vermahlte, Beem. Anh. hift, P.7. 
Beubarius oder al Jauhari, de: berühmte Arabiſche Lexico« 
graphus, hieß mit feinem voͤlligen m.ımen : Abu Natr, Iimäel, Ebn 
Chammad, al Jauhari, und ware cin Türd von nation, geb. in 
Der ftadt Farab / heutige tags Othrat genannt, Er lebte eine zeit 
lang ın Mefopotamien und Sprien/ hernach in Ehorafan / 
er fein groffes merd@Sachachol Logati, (D. I. integritas lingux ) iM 
A. Heg 390, A. C. abet 1000 herauf gegeben. Es iſt ein vollſtandi · 
get Di&ionarium Der Arabifchen ſpraach / welches den Authorem 
n ein ſolches anfehen geſetzet / daß er bey den Arabern gemeint 
lich Emamol Loga, d.1, fermonis Antiftes , genannt worden, Glei 
wie Giageiuß in feinem Thefauro ling. Arab, ſich befliffen dem Alf 
tufabadıo zu folgen / fo hat J. Golius fein Arabiic Lexicon 
zentheils aus Dem Seuhari hergenomm n/ obwohl beyde Chrif 
Lexicograpni noch mühe genug gehabt / Die unrommlidpe ordnung 
Der Arabifchen zu verdefern / und eine ben den Ebriften gewohn⸗ 
Liche darein ji bringen. Geuhart jlard A. Heg. 598 und A. C 1007 
nad Abulpheda bericht / nach anderer aber A. Heg. 391. Golims 
ja Lex. Arab, Pocock (pccimen Arab, * 


Gevio / ift der haupt · flecken in der Eydgnoßiſch · Italiaͤni · 
ſchen Bein u an ud 38* il hal * 


Geulinck / (Arnoldut) ein berühmter Niederlaͤndiſcher Phi- 
lofophusjn dem 17 feculo/ geburtig von Antwerpen, Neden dem 
Audio det philolophie legte er fich auch auf Die lefung der alten Ro⸗ 
miſchen authorum, und erlangte Dadurch) in der Lateinifhen ſpraach 
eine fonderbahre facilität, In feinen jungen jahren lehrte er Die 
philofophie bey ı2 jahren zu Loͤben / und smar Die 6 legtere jahr 
auf dem erften catheder mit groffern julauff ; Als er aber C mie er 
rede) Ihiffbruch aller feiner ſachen gelitten / begabe er ſihen 
Leuden/ und docitte allda Die philstophie privatim. Seine ars 
muth aber ware fo groß und feine widerſacher / (welche ihn auf 
alle weiß/ auch unter Dem pormar d / er rede allzu ſchlecht Kateım/ 
truden fuchten/ ) fo befftig/ daß er entweder hatte betteln/ oder 
ungers jterben muflen/ mann nicht einige guthergige manner / 
onderlich der berühmte A. Heidanus ji feiner ın treuen ange 
nommen und ihne Den <uraroribus Univerfitatis ſo na trucklich 
recommendirt hätten/ daß ihme die brofellis Philof, daſelbſt anver⸗ 
trauet wurde / da er Dann auf Die Phitofoph. Cartefianam mit große 
ſem ruhm und eeg offentlich biß an ſeinen tod / fo an. 


1659 erfolgte/ gelehtet. Seine jprifften / in denen viel fubeiligäg MM 


amd nachͤnnens befindlidh / find: Sarurnalia; Logica fuls funda- 
mentis reitiruta; Meraphyfica vera & ad ınentem peripatetic. ; Phyfica, 
welche auch mit Bangenherti noris herauf getommen. Sonderlich 
bat ihme fein Zradı araurör ober Exhica viel lob erworben. Ex ejt 
ſcript. & variis Praf. Bontekod &c, * 


Gevres / ein Meiner ort in ber Frantzoͤſiſchen landſchafft 
Rainey welcher den titul eines Marquifars und endlich eined Het» 
ogtbums befommen/ monon bie familie derer Poriers de Trämes 
fi zu fehreiben pflegen. tn 
Beufau /_eine von den älteften Adelichen familien in Thuürin⸗ 
gen, Hans bat an. 1443 einen erbsperaleid der Grafen vor 
ransfeld / als euge / unterfhhrieben/ md an, 1448 nebit andern 
vom Adel die grand + fheidung zwi en ft Friderich 
09 Wilhelm au — ſia de bringen helffen. Hellwi 
an. 1562 ald Sefifdper Mittmeifter/ ben Rerermurien in Ftand · 
rei hülfe en. Lenin/ Hauptmann zu Sachſendurg / ber 
ab Ir an ie * — Hertogen zu Wenmar wider das 
e gefe 
—— floriete an. 1690, Spangenb 


Earl / rl Sachſiſcher Ober⸗ 
Adelfp. Grypküi R. O. pı299. Müllleri annal Sax. Beyeri geogr. Jen 


« Mansf. chron. it, 
"CE Hettſchaff/ fo su Bugen, einer rantäfichen 
eine Heine 0 zu einet ji 
—— wird. gen bat aegen norden Die Gr en 
—— / gegen oflen das ländgen Vaud in dem Canton = 
en meiten Bugey , und 433 füden wird ſie von Savoyen Du 
die Rhone/ und zum theil auch durch den Genfjersfee abgeföndert, 
€ ligt eine fladt aleiched namens darinnen / melde neb ihrem 
amte meiland dem Herkoge von Savonen gehoͤtetez In dem 
E;anovilchen frieg aber an. 1536/ da die Berner Das pays de Vaud 
eingenommen / hat auch diefe ſadt und Herrſchafft Gex ſich erats 
ben und den Pernern gehuldiaet/ welche jie au biß an. 1564 inn · 
abt / dafie felbige in frafft des Paufanners verttagd Dem 
refiruipt. An. 1589 / ald Frandreich mitBern und Genff mis 
er die Savoner anszogen/ wurde das ftadtlein und ſchloß Gex 
von diefer legtern Republic erobert; Das foipende Im thas 
ten Die Sayoper mit 4 bih sooo mann einen ſolchen einfau in dieſes 


flard imo erbauen dorfiten. Solch 
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Länblein/ daß fie darinn mit brennen, rauben / mörben und weiber⸗ 
fanden unme banfeten / ja s jahr darauf von neuem eine 
tan 


) 
gleiche raſerey perudtens An.tsor wurde endlich beu erfolgten fries 
8 (hluf Diele Here aff 3386 adgetreiten / unter Def» 
senierand die einmohner eine — zimlicher run lebten? 
ig endlich den Evangeliihen ns dem bißherig-frenen Religions· 
exereitio Die Konigl. edieta über den half ons 
derlich an. 1664 unter anderem auch dieſes verbotten wurde / Ihre 
todten bey tanß:jeit begraben zu laffen, Hierauf nun wurden lie 
genöthinet / anderftmo hůlff ju fuchen/ addreilirten fich derowe⸗ 
gen an die Evangeliiche Kanıond/ welche ſich aud ihrer fo kraff ⸗ 
ig annahmen / daß fie nad) vielen ınltanzzıent von dem Frangöfis 
an dieſes erlangten / daß fie zu Sergy un Aerneg 
f e freude aber hat nicht länger 
dewaͤhret / als dif in den Martiutm an. 1685 / da der Herr von 
Harlay/ Inrendant {m Burgund nebit dem Biſchoff zu Annecn mit 
$o Dragonetn und ioo zu fußin Die Herrichafft Gex gefommen/ 
das lt he Religiong s exereitium jerftöret/ und die ob 
Dachten 3 fircpen medergeriſſen / welches auch ohngeachtet alke 
iediet der Enangeliichen Cantont und der Mepublic Genff denen 
en zu Moin und Rußin wiederfahren. Seerrter P. 2 1. 5 p. ar 


ba 1.7 P- 347 & l. 8p. 6. Urfis. Chrom. Balıh 8 pP 640 Haller. Hift, 


Helv. MS$er, I, Ii. Thuan. Hift. 1, 96. Rhan Annal, ad hos Ann, 
p. ioꝛi & 1106, Aubignẽ hiſt.univ.t.ʒ l.5 c. it. ® 


Geyer / eine Meine ſtadt in dem Meißniſchen erg » gebürge , 
eine meile von Annaberg / welche an. 1395 ihren anfang joll ges 
nommen baben, Albini Meifsnifche berg-chr, p. 20 fg. Kraut 
prodr, Miln, 

Beyer / eine ur salte Heichd + freye Mdeliche familie in Frans 
den, welche vermuthlich von dem in dem Marggraftbum ——— 
eine meile von Weiſſenburg gelegenen ſchloß und ſecken Geyer den 
namen befommen, Sie bat an. 938 zu Magdeburg, und an, 943 
u Rotenburg den turnieren bevgewohnt , und ich vormals ſon⸗ 

erlich in dem Würgburgifchen bervor getban. Sebaflian war in 
dem 15 feculo Biſchoͤſich⸗ a rn cher Rath und Amtmann , 
weiche chargen auch fein fobn Vhllin beſeſſen. Diefer war ein 
vater Johann Heinrichs, welcher dem frieg gefolget, und Heinrich 
Wolfgang auf Gideiſtadt, nachgelaffen , Der an. 1640 geitorben. 
Seine gemablin , eine in von Gublburg ‚brachte nach feis 
nem tod den 18 Dec. des befagten jabrs einen john zur welt , und 
lieg denfeiben gleichfalls Heinrich —I nennen. Derſelbe 
wurde an. 1685 in den —— ichd-Grafen-ftand erho⸗ 
ben, und an. 1689 darinnen beftättiget , auch an. 1693 zu Ruͤrn⸗ 
berg auf dem cräpfis tag unter Die Frändife Reicht Oraren u 


ad) 9 und flimme inrodueirt , ungeacht die Fraͤnckiſche Ritterfch 


ches zu bintertreiben ſuchte. Er bat von feiner gemablin Helena 
iana von Wolmershauien keine erben , baber er alle feine allo» 
ial - güter ‚unterthanen , deren bey 253, und gerechtigkeiten au. 
1704 dem König in Preuffen in evensum mortis übergeben und 
buldigen laſſen, welcher auch noch bey lebzeiten bes Grafen feinen 
Cantley + dire&urem beitellet ,_ob fehon der Graf ſich auf feine Iebs 
S € adminiftration , uſum fruftum und dag vorum vorbehalten. 
ie drey Vogteyen, fo derfelbe befeifen , beiten : Goldbach, nicht 
weit von der ( wäbifchen Reichs⸗ Habt Halle ‚mo die Bräfliche 
refideng ; Gibelltadt im Würkburgifchen , obnfern Ochfenfutt ; 
d nn im Anfpachiichen, ohmmeit der ſtadt Rotenburg, 
Brandenb. flanıs - geogr. Pı 1 pı 336. 
Geyersberg / eine Grädiche familie in Oeſterreich , welche 
von dem jest s erwehnten gejchlecht von Geyer abftammet. Witus 
Gener hat an. 1370 das nunniebro ruinirte ſchloß Geyersbera 


Pr: 


Coburg in befit gehabt, umd fich zugleich Davon genennet. Ba 

und Dietrich T bon Geyersberg ind des Kanfers Friderichl 

Ratte geweſen. Kilian Geyer hat um diefe jeit ald Dom: Dechant 
obft zu Warftadt, und als 


wi eg, Judex in pirieualibus, Ir 
to „ Norarius Apoftol, Sedis gelebet , und in dem Fraͤnckiſchen 

ädtlein Rechte:bochbeim feine wohnung 
Geyer , Kauferd Fris 


Neus Münfter begraben liegt. Irr 

Derich IV vertrauteftet Rath , Obri er s und Band + Baus 
Be nn g 
von Regen ie Herr “ 
veraltet. Mit feiner vetter Simon Ge Gener, Nieder + Defters 
teichifchen ne rg erfauffte er an, 1514 Die Herr⸗ 
haft Diterberg oder Ofterburg in Nieder » Defterreich / das 
‚ auch Deren nachkommen 5 von Oſterburg genens 
net. An. 1559 ſiorirte Chriſt er zu Jutz ‚ Edler 
von Ofterburg, der ein endel war von Adams Geyer, Maris 
miliani I Ga er in a en Die ſer Chriſtoph bins 
terlieh Wo 66 opb / von dem bermach ‚_ und Johann Adam , 
ren + ind Edlen Herrn von Ofterburg deſſen endel gleiches na⸗ 
mens den Gräflichen charafter erhalten / und fich Graf und Here 
von Geversberg und Ofterburg auf Wolffſtein, Windpafing , 1c. 
Er lebte noch an. 1689 ald Kayferlicher gebeimer Rath, 
dachter Wolff Chriſtoph Dinserheh Marimilianım Adam / 
Grafen und Herrn von Geyersberg. n [ohne find: 1) Hector 
Marimilian , welcher an. 1714 geiſtliche betrachtungen über die 
vornebmfte Biblifdye achte in verfen heraus gegeben , und zu 

N) der bey dem K 


babt , allwo er auch 


Regenfpurg lebet ; 2) Jobann Ebrenreich , m König 
in Poblen und Ehurfürlten zu Sachfen Eammer s Herr und Kitts 
meiller worden. YPurmpr. gencal, Bucelini flemm. Spentri op 
H 


m“ * der —— war gebuͤrtig aus u 
Bißthum ſcin namen don n i 
"IL weiit —* fen 


Gerald / (Xbomas) Disconus in dem Bänfe u Baſel, 
dene 


48 gey gez af 
Sen aebürgen vormals niftenden raub⸗ Wögten-, welche als Geyer 
amd Falcken auf die guten bauren lofi giengen‘, bergefoinen ſeyn. 
Benrf ılck aber legte fich auf eine viel beffere beut , und jagte von 
Jugend auf mit gröfter bit den ftubien * nabme auch zu dies 
‚fe end den orden der Auguftinern an. - Da aber Job. Decolarits 
pabius auftrat , und die irrtbumen der Römifchen Eirche beitraffte, 
‚ware diefer fein getreuer beuftand-, truge auch das feinige ben fu 
ein Feripto apologetico, darinnen die Minıtteı zu Baſei dem Kath 
die utfachen vorflellten , warum fie die Dähtir e meß auf offents 
Ticher cangel einen greisel genenhet , welches a ıch fo viel ausge⸗ 
würdet , daß noch in felbigern jahr 1527 die gewiriend + freubeit ın 


diefen puncten geftattet vourde , worauf 2 jahr hernach Die zur ; 
4 


Reformation erfolgte ; er mare Damals Prediger ben 5. Elifabet 
und Helifer in dern Münfter , da er beuderfeits fein ‚amt treulich 
bis in feinen tod, fo in das 15 5oſte jahr fiele, derrichtete. 
Zecle/ Ball, Vrfifii chron. * 


BGeyſa T, König’in Ungarn, ein fohn des Königs Bela, fuck 
eher den zunamen des erſten oder auch des hindenden führte, 
und an. 1063 mit tod abgieng. Hierauf erklärten die Ungarn den 
dungen Vringen Salomon vor ihren König, deffen vater der König 
Andreas, des erit sgemeldten Bela I ältefter brnder, geweſen war. 
Geyfa retivirte fich Deimegen mit feinem bruder Ladislao in obs 
Ien , erregte aber unter dee band dem König Salomon fd viel 
bändel, Daß diefer endlich in Teutſchland entweichen , und zu dem 
Kanfer Henrico IV feine zufucht nehmen mufte. Durch deifen 
benftand gelangte er wieder zu dem befig feiner crome , verglich ich 
auch mit Geyſa, welcher ibm die ftad Griechifch = Weuffenburg 
einnehmen balf. Allein, wegen der dafelbft eroberten beute ents 
fund zwiſchen ihnen eine neue umeinigkeit , woruber Salomon 


abermal das land raͤnmen mufte , auch endlich ein Münch wurde, ; 


und zu Pola in Iſttien an. 1077, oder, wie andere ſchreiden 
om, 1095 flarb. Genfa hingegen , welchen man an. 1045 zum K 
nig ausrief , behauptete den Ungarifchen tbron ; doch nicht gar 
lang, indem er an. 1079 oder 1080 Diefed zeitliche gefegnete , und 
feinen bruder Radeslaum sum machfolger bekam. Bomfin. de reb. 
Hung, Volarerran, L 8. ‘ 
Beyfa II, König von Ungätn , ein ur⸗ enckel ded naͤchſt + vor; 
——— ‚und ein ſohn des Königs Bela II, mit dem unamen 
bes blinden, WB diefer an. 1141 mit tod abgegangen , firccedirte 
ihm Geyſa II ‚ welcher den ruhm eines fehr ver andigen, tapfferen 
And glücklichen Regenten erwarb. Mit dem H g Henrico von 
Defterreich verfiel er wegen dem grängen in einen eg. Wiewohl 
num diefer anfangs groſſe progrefien machte , auch die ſtadt Pred: 
burg einnabın , ſo wurde et doch juleßt an. 1143 aufs baupt ge⸗ 
fchlagen ; da denn der uͤberwinder einen groſſen tbet der beute F 
bereicherung der lirchen anwendete. Mit dem Kapfer Conrado IT], 
wie auch mit dem König von Franckreich Ludobico VII, unters 
bielt er eine beftändige freundichafft , und war diefen benden Dos 
tentaten bey den zügen, ſo fie in das gelobte land vornabmen , auf 


biel Teutfihe, und infondetbeit viel Sachjen , nach Ungarn und 
Siebenbürgen , welchen diefer König viel fönderbare pr vilegıa er⸗ 
tbeilte. Er farb endlich an. 1161, und hatte zum nachfolger ſei⸗ 
nen fohn Stephanum IL. Benfin. 


Geyfng / ein berg Hecken allernächft Altenberg , unter dem 
hoben gebürg des namens , an der Möglig im ertz + gebürgifchen 
eränfe gelegen. Es wird der ort durch den bach getbeilt , alio , da 
mas auf der einen feite it, Alten-Beyfing genennet wird , un 
in das Churfürſilich Sdchiifhe Amt Altenberg gchöret ; mas 
aber an ber andern feite Des bachs liegt , beiitet Yet» Beyking/ 
und it denen von Bünan zu Kauenflein juftändig. vıd. Knaus 
prodr. Mifn. p 178. 

Gezaira 7 ift ein ſtrich landes in Africa , in der Barbaren) 
und zwar eines von den 3 haupt »tbeilen des Königreichs Algier , 
wifchen der Provintz Bugia oft » und Temeza weit s waͤris ; gegen 
orden föffet eg an Das mittels meer , und aegen füden an die ges 
bürge , wie Johannes Leo bejeuget. Die haupt + ſtadt darinnen 
iſt Algier / ſo von den Arabern Gezaira genennet wird, Marmolii 
Africa. 

Gezza / (Philivpus) von Kom gebuͤrtig, war anfänglich ein 

pmintcaner , Profeflor theologiæ, und nachmals Paeaitentiarius, 
Hierauf wurde er Bischoff zu Tivoli , und endlich von Urbano VI 
an. 1358 jum Cardinal gemacht, Er war einer der gelebrteften 
Drälaten feiner zeit, wie er denn einen commentarium über Äri 
fotelid phyficam binterlaffen Er farb an. 1584 Omuphrims & 
Ciacconiwt in Urbano VI. Aubery Cardin. 


Bfug Gefuge / eine anfehnliche und zum theil Gräfiche 
familie in Schlefien , welche im deut Fürftentbum Brieg fchöne 
üter befiget. Anton Gefuge war an. 1438 bey der Herkogin zu 
iehmig Ratd, und kauffte Fübenau in dem Lignigifchen. In. 150% 
eifete David Gefug zu Luͤbenau, in der fuite perkogd Friderici 
TI zu Yignig , in das gelobte land, und wurde dafelbit famt dem 
Hertzog, zum Ritter des heiligen grabes gefchlagen. Nachgebends 
war er bey dem gedachten Herkog Hofmeiiter. Friedrich Befuge 
verfauffte an.ı520 Pübenan. Heinrich Gefuge beberrfchte Baffen- 
dorf in dem Ligniifchen , und war an. 1578 Herhogs Henrici XI 
{u Kignit Commendant auf dem Grägberge. An. 1593 ftarb 
am von Gfug und Follerdorff zu Meudorff, des obgedachten 
Davids john , ald Yignig > Vriegifcher Rath, nachdem er dieſem 
Fuͤrſtlichen hauſe 63 jahr gedienet. Er binterlich 2 föbne, Adam 
und David , und fo viel töchter. David von Gfug und Follerdo 
auf Fendiwig , ein fohn Adams, war an. 1615 Sandes,ditefter 


alle weiſe beförderlich. Auf dem aaa Palditina kamen ' 





ghe abi 

Fuͤrſtenthums Brieg. Sans Georg von Gfing ud Schollendon 
wat an. 1717 der freyen Standes» Hertſchaff Wartenberg Lam 
Hof: Berichtö-Aileffor. Chriftopb Heinrich von Gfug auf Kofcmil 
im Briegifchen , ein gelebrter Herr , bat noch an. 1720 gelchet 
und einen ſchoͤnen vorrath von Schleich : Ndelichen genealogiet 
gefammiet. An. 1720 forirte auch Carl Chriftian, Graf von Sfug 
auf * welcher ſich an. 1697 mit Eleonora Eatolina 
Graf Johannis Henrici Il von Hobberg tochtet , vermäblet. 
An. 1715 wurde ein Graf von Gfug Obrifter über das Königliche 
Pohlniſche leib + regiment. Sisapıi Schef, euriof‘ 


‚ GHEBRES, GABRES, odet GAURES, iſt der name derjenigen 
eimmobneren in Perfien , welche annoch die ur alte religion diefe® 
landes bebalten ımd befehnldiget werden / daß fie Das feuer ander 
ten. Thomas Hyde handelt von ibmen in feinem tractat de reli- 
grone veterum Perlarum, Siehe auch GAVRES. * 


Gheneoa / ift An Africaniſch Königreich vder Vrovintz in 
Rigritien , gegen dem eimfuf des Migri gelegen. Diefe landichafft 
war unter der Herrfchafft der Lummptunen, und erlegte ihnen einen 

ewiſſen tribut unter Soni Heli regierimg. Allein jein nachfolger 
ſchia uberwand den König von Ohencoe um das jabr 1520, und 
drte ihm nach Gago gefangen Alwo et ſtarb. Nachgehends 
wurde dieſes Königreich zu einer Wroving gemacht, und der groffe 
marckt, welchen man jährlich zu Gbeneoa hielt, nach Tombut vers 
tegt. Es ift in dem gantzen land weber einige ftadt caftell z 
der Gouverneur häft fich nebit den Alfaquis Oder teginentd : perſo⸗ 
nen und den vornebmften einwohnern in einem groffen dorff aufı 
Der fuß Niger ‚welcher gleich dem Milo fich eoplefet machet im 
Jul. aug. und fept. aus Diefem dorff Eine inf ı und wenn Das 
waſſer * wachfen , fo laden die kaufleute von Tombut 
* auf ſchiffe und kaͤhne. Die Provinz Gbeneda bat einen 
roffen überfuß an gerfle, reif , Fehaafen und fifchen , dekgleichen 
einget fie auch viel baum» wolle hervor. Die einwohner vertatts 
pa ibren —— —— — — wie auch fuͤr 

tr, ziinn, waffen; um eichem Die t = fladt i 

neoa an der Senega. Dapper. defer. Attric, BA PR AR Wine 

Gherardo / (Maffäns) ein Cardinal und Vatriarch von 
nedig , war aus einer Adelichen familie felbiger ftadt — 
gn einen Jungen Jabren retiriete er fich nach Kamaldoli , befamt 

tmach den ordend » babit von Baulo Venerio , Abt von S. Nie 
TWael de Murano , Juccedirte ihm auch nachmals. Er wurde an. 
1466 Patriarch zu Venedig , und Fnnocentins VIIT machte ib 
an.1489 zum Cardinal. Er wohnte der wahl vabſts Merandri vi 
dep, und als er nach Venedig jurüc fam , ftarb er zu Zerni den 
14 ſept. an. 1493, Viderel, Au ry 

Gperaldi / ( Matinug) ein Machemaricus pön Raguſa, lebte 
an, 1607. Er bat verfchiedenes gefchtieben , —— — — viel 
reputation exworben, als: Apollonium redivivum collectiones 
problematum, &c. Voſſuu de ſcient. mathem. 


GHIACUR , die Türden geben diefen namen allen benen ’ 
welche fie ald Heyden und ungläubige anfeben , und nennen insge⸗ 
mein die Ehriften alfo. Der urforung dieſes worte Eommmt von den 
Verfianern ber, welche Diejenigen , fo die alte religion der Berfer 
mit anbätung des feuers behalten, Ghiacurs, Ghiabers pder Gavres 
nennen, Ricaut de lempire Ortomann, 


GHERRA DADDA, fiche ADDA und ACHERRE. 


Bhilini / Camillus) gebürtig von Mayland, war ein fo 
b. Yacobi, Secrearii und Staat? + Ratbs ben dem he 
Nahland Ad er in den humaniorıbus pobl jugenommen , brachte 
er fich durch feine wiffenfchafften jo wohl bey hof ald bey gelehrten 
leuten in groffes anfeben , wurde Ludopici und deffen fohns Frans 
ciſci IT in Mayland —* ‚ und diente ſeldigem 9 gantze jahr. Cr 
wurde jum Kavfer Eatolo V in Spanien — wohnte dem 
friedend » fehlu zu Bononien ben , und führte feinem Heren die 
Dänifche Pringefin Chriſtinam zu. Don dar gieng er nach Spas 
nien. AS er aber wieder nach hauf zurüc kehken mwolte , wurde 
Sn r Sicilien * —— rd an. : 53 mit gifft bingerichtet, 

einer jugen er gerchrieben : librum exemplorum omniu 
eculorum. — — Ital. Freheri theatr, p. Bız, > 


Ghilini / Bierongmis) war ein gelehrter Italiaͤner in dern 
16 md 17 leculo. ei pater war Fobannes Yacobus Ghilini, en 
Parricius von Alerahdrien und Secrerarıus zu Mayland; feine mutter 
Victoria Homata, eine vom Adel. Er wuͤrde in ayland anfer 

en und den beiten leuten untergeben. Anfonderb it erlernte er die 

umansora, die rbetoric und Die pbilofophie , mebft dein Audio jurig 
von den Jeſuiten. Nachgehends wurde er nach d auf die 
univerfität gefchiekt, mufte aber wegen einiger Ingeftoffenen Franck 
beit fich zurücke nach baufe begeben, Ais er nach wieder erlangter 
gefimdbeit ich auf academien begeben wolte, kam es mit feinen 
bater zum erben weshalben et fein vorhaben änderte, und ſich mit 
einer Alerandeinifchen bon Adel, mit namen Siecyntha Baltanız 
verbenratbete. Als aber diefe feine frau verftorben war , nabın er 
den geifllichen fand an, wutde ein Driefter ‚und legte fich infonders 
beit auf die moralstheolonie. Er befam bernach die Abthey von 
S- Jacob zu Cantalupo in Abrio, wurde auch Päbitlicher Proro. 
norarius. Hierauf wandte er ſich nach Mapland , wofklbft ihm dee 
Er: Bischoff Eefarmonti ein canonicar in der eollegial firche & 
Ambrofit conferirte, Er bat ſich durch berfchiebene fihrifften bes 
kannt gemacht, worunter fein tearro d’huomını letteratig und la pera 
— 5 caſuum conſeientiæ refolutiones aber 
nebit andern werden ſind nicht and tagesshicht gefommen, worum» 
ter fein tecaplum frmınarum (heran 2 theatt. u 
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Bdini oder Bpilini Malpigai / — ein Cardinal, 
bar von Florentz gedürtig , tm febr jung nach Franckreich 
allwo er auf der nniverfität zu Paris udirte, und nachmald Cano- 
nicus zu Tournan, Schagmeifter der Eirche zu Rheimt / und um das 
Jabe 1325 bey dem Knip Earoio Pulchro Almofenier wurde, um 
eben diefelbige zeit, ald er Die S. Andreag:capelle in der Garthäufers 
Kirche zu Paris flirftere. An. 1333 wurde er Bifchoff zu Arras und 
2 jabr bernach, Ir Tournay. Durch feine verdienite fette er fich 
bey dem König Bbilippo Balefio in groſſe gnade, der ihm auch den 
Eardinals:but zuwege brachte,welchen ihm Elemend Van. 1342 

“ertbeilte. Selbigeri, nachdem er bey Bbilini einen herrlichen vers 

and gemercet , fchickte ibn in gefandtfchafft nach Spanien, er 

arb aber in wÄährenderreife an. 1343. Yilami hitt. I 12. Cowjin hiſt. 
de Tournay, Gazet hift. eccl. du Pays-bas, Sarmmarch. Gall. Aubery 
hiſt. des Card. dw Bresil. antiqu. de Paris. Onuphrins. Ciaccenins. 


BGhinuccius / (Hieronymus) ein Cardinal; gebürtig von Sie⸗ 
na. Er tam an den Römifchen bof, und wurde Auditor Camerz 
und Prefe&tus ſignatura brevium unter Julio [1 und Leone X. Dies 


fer letzte gab ibm das Bißthum Afcoli, und ſchickte ibn auf die cons bit 


anckreich und Engelland redete, Hierauf befam er ordre, ald 
haͤbſtlicher Nuntius nach Enaelland zu geben ‚ allwo er von Hen⸗ 
rico VIIL das Bißthum Worcefter befam ; fo batte er auch das 
ji Cabaillon. Daulus III machte ihn an. 1535 um der groifen 
ienite willen, die er dem Römischen ftubl geleiſtet zum Cardinal, 
ſchickte ibn auch an. 1538. wegen der religion in Teutichland am 
Kayſer Earolum V. Nach feiner rückehe ftarb er zu Rom den 3 
juli an, 1541. Guicciardin, 1.16. Ugbell Ital. ſaet. Sainte Marthe. 
Aubery. Vidlorel. 


Gbiotto / ſiehe Biotto. 


Ghisleri oder Conſigliari / (Dot. Baptiſta) ein Cardinal, 
var von Kom gebürtig. Seine tamilie ffammte aus Bononien 
ber , und war Durch die innerlichen Eriege gertbeilet worden ‚ indem 
ein alt davon nach Boſchi, woraus Pabſt Pins V entiproffen: 
r andere aber nach Rom wendete,allmo ie den namen Conligliali 
annahm. Sein vater bieß Balthafar , die mutter Mariana Satl. 
Er verbeyratbete fich gar tung, als aber feine frau ftarb , nabın er 
den geiltlichen itand an. Er batte einen bruder , namens Paulum, 
welcher einer von den 4 erſten fifftern der Theatiner war. Baus 
dus IV machte ihn zu feinem Kammer-Herim , —— b ihm ein 
<anonicae zu 8. Peter; ald er ihm aber den Eardinals:hut auffes 
Ken wolte ‚bat er felbigen vielmehr feinem bruder zu ertbeilen, 100: 
Durch denn Diefer Job. Baptiſta an. 1557 darzu fan ‚welcher au 
unter der regierung Dauli [IV verfchiedenes bedienet / und ihm an. 
2460 ,8 tage nach feinem tode ‚ in der fterblichkeit gefolget. Carac- 
eioli in vita Paul. Configl. Aubery hift. des Cardinaux. 


Ghisleri / (Michael) ein Clericus regularis pon Rom. Er bat 
verfchiedened echret, ald: commentarium in canticum canticorum; 
Carenam veterum patrum Gr&corum in Jeremiam & Baruch &c. Mi- 
rasıs de feriptor. fecul, 17. Allatius in Apibus vol, p. 193. 


_ Bbiftelles/ (Betrug Frenber: von) war aus einem vornehmen 
Adelichen 56 aus Flandern, und ein ſohn Eornelüi , rende 
herein von Ghiſtelles, von Antonia Venelope ‚ frauen von Bredes 
rode. Erdiente den vereinigten Niederlanden vieliabre , ward uns 
ter Graf George Eberhard von Solms regiment ObrütersLieutes 
nant, und folgends Obriſter. Prinz Morig von Oranien machte 
ibn, nachdem er fich unter demjelben bey eroberumg der ſtadt 
Meurs befunden, an, 1597 zum Gouverneur dafelbit. Er wohnte 
an. 1600 der fehlacht und dem ſieg ben Nieuport in Flandern bey, 
befand fich in der belagerung von Nicuvort , und als Dftende von 
den Spaniern belagert war , ward er nach des Obrilten Uchteſt⸗ 
bruͤcks tode Gouverneur Liber jolche veſtung, verlohr aber darinnen 
Den 2r martii an. 1604 Durch einen ſchuß fein leben, und wurde 
wegen feiner tapfferfeit von ıederman ſehr bedauret. Seine ges 
smablin war Anna Eloet , Friedrich Eloctö , Obriften und Gouver- 
neurs zu Neus,der fein leben Durch einen jaͤmmerlichen tod beſchloſ⸗ 
fen, tochter, mit welcher er aber keine kinder erzeuget. Nach feinem 
iode bat fie fich mit Adrian von Eichweter , Baillif von Rein⸗ 
land in der Holländifchen Brovins, verehlichet. 8. Arnolphus ſoll 
Wolfahrt von Ghiſteues, der an. 1100 geledet , zum Cbriftlichen 
lauben gebracht und getaufft baben. Jobannes, Freybert zu Gbi⸗ 
elles Ingelmünfter , Reigersoliet und Bevern ‚war Herkog re 
er / 


Ka zu Calais, allıvo man vergebens von dem frieden wiſchen 


bannisdon Burgund Rath, Obritter und oberiter Juacrınei 


und lebte um Das jahr 1407. Die herrſchafft Ghiſteclles fam_ an. 
1545 von feiner familie durch kauff wen, fo, daß fie das geſchlecht de 
Affanis heutges tages befiget ; den namen aber haben die von dem 
gefchlecht Gbiſtelles bebalten. Grotüi annal, Belg. Reidani annales. 


GIABARITES ‚ oder JABARITES , iſt eine qewiſſe fecte unter 
den Mahormetanern, welche glauben , daß alle thaten und handlun⸗ 
gen der mienfchen durch ein unvermeidlich farum regiert werden, 
Dieienigen aber / ſo dieſer ſecte zuwider, nennen fich Kadares, und 
bebaupten,der menfch muͤſſe nach feinem gefallen leben, Ricaut de 
VEmpire Ottoman, 
Biambullari / (Vetrus Franciſtus) ein Canonicuspon S. Lo⸗ 
rentz zu Florentz in feinem vaterland , war in den elegantioribus, der 
tbeoloaic, der marbematic und den fprachen wohl unterrichtet, Er 


at vieles — zumal zu verbeſſerung der Italiaͤniſchen 
borache / ald il Gello delle Regofe ; inferno di Dante. fiena auch 
ie biltorie von Europa an , konte aber felbige nicht weiter, als bis 


auf dag jahr 1200 continuiren ‚, indem er an. 1564 farb, Thuanns 
L 35 p. 714. Ghilini theatre d’huom. euer, p. 3, Teifier elog, 1.1. 


Bra. 


ch ſchen und Arabifchen for 


Biannstti’ (Donatud) hat fich dutch feine feorkmieit und 
wiſſenſchafft ın % bochadhtung geſetzet. Er war anfanglich 
Secrerarius Der Republic Floreng ; als aber folche zum Herhog⸗ 
thum wurde,gieng er fregmillig aus feinem vaterland, ob man ihm̃ 

eich zu Como trefliche conditiones vorichlug. Er wandte ich nach 

nedig, und Iog daſelbſt mit groſſem ſieiß den Rudıs ob, Er bat in 
faveur jelbiger Republic einen dialogum gefchrieben , ingleiche m 
difcorfi delle cofe dItalia & la Republica Florentna, fü nicht 
edirt find. Endlich ſtarb er an. 1572, Thaanus l. 84. fub fin. Teufier 
eloges tom. 1. p. 410. 

Bianvilla/ (Johannes Nicolaus von) Graf von 8. Angelo; 
und ein anperwandter bed Königs Earoli II von Meapolid, ward 
Groß-Connerable dieſes Königreichs , zulegt aber aller weltlichen 
ehre und berelichfeit überdrüjlig , worauf er feine güter unter Die 
armen austbeilte , und auf eine ſehr exemplarifche art fein übriges 
leben bey den Anguftinern zubrachte, Er ſtarb an. 1449. Deix. de 
Pltal. IV, p 10%. 

‚Bianufopius / (Johannes) ein Buchdrucker aus Bohlen, ges 
trig aus Eracan,ein john Lazari, welchen der König Sigismun⸗ 
dus in dem Adel ſtand erhoben hatte. Er war anfänglich berheh⸗ 
rathet, nachdem er aber feine frau verlohren wurde er cın Brielter, 
und zwat Archidiaconus zu Sandech und Pfarrer zu Solech. Er 
fube nichts defto weniger fort , bücher zu druden , und publichrte 
berfehiedene wercke, die er jelbft verfertiget. Er ftarb endlich an. 
1613, Ghilini cheatr. d huom letter, Starovel/cius de lcrıpe. Polon. 


Bianuti / lat. Dianium ‚eine dem Groß: von Floreng 
börige,und auf dem Toſcaniſchen meer,dem Herkogtbum Gaftro 
— gelegene inſul. Sie bat ihren umkraͤß ungefähr 2 

tiche meilen,und ift wegen den feesräubern faſt gang mwülle, 
GIAQUES, oder GALLES, ein voll aus Africa in Monomo⸗ 
tapa. Ihr land bat den Nilum gan abend, bad Königreich Mos 
no: Emugi gegen morgen ‚ und Abyſſinien gegen mitternacht. Sie 
* wegen ihrer ſtaͤrcke, und wegen der conqueren , die fie in den 
piliifinen landen gemacht haben , berühmt. fiebe Abyſſinien 


‘und B 


Giattinus / (Job. Baptifta) war zu Palermo in Sicilien an 
1601 gebobren,umd trat an. 1615 mit feinem vater, Bincentio, und 
feiner ſchweſter, Antonia , in die Soc. Jeiu. Erſtlich docirte er in 
feiner gedurte:ftadt die rhetoric , bernach zu Rom die Griechifche 
forache und matheiin , endlich aber 11 jahr Die tbeologie. Er war 
nicht allein in der Griechifchen , Hebräiichen, Ehaldaufchen Syri⸗ 
€, jondern auch in der ubrmacherstunit 
und andern wiltenfchafften wohl erfahren. Er ift an. 1672 zu Rom 
geftorben , und bat dem dafelbft befindlichen cullegio fein gantzes 
vermögen vermacht. Seine fchrifften find: Logica , phyfica, tract, 
de horolog, comadie & taged, Hiernächit bat er Cyrilli Alexan.. 
drini 1.5, 6, in Evang. Johann. aus bem Griechifchen ih das Lateis 
nifche, relationem de monarchia Sinarum aus dem Portugiefifchen in 
das Ttaliänifche,, und Pallavicini hiſtoriam Conc. Trident, aug dem 
Staltänifchen in dad Lateiniſche überfeget. Aleg. bibl. S. J. 


GIBELLINTI.. ift der name einer beruffenen faction, deren in 
der biltorie zum Öfftern meldung gefchiebi@. Selbiger waren die 
Gue!pbi entgegen , und bende haben Jtalien über 200 jahr gimlich 
jrrrüftet , indem Die Guelphi die Päbitliche , Die Gibellini aber die 
Kanferliche parthey hielten. Von dem urfprumae dieſer factionen 
find mancherien meynungen. Sigonius will, daß folche unter dem 
Kapfer Friderico I entikanden , und aus Teutfchland berrübren. 
Blondus, Platina und Eufpinianus fegen den uriprung unter Fri⸗ 
derico II, und führen folchen von 2 brüdern aus Teutichland ber, 
deren ber eine Guelff, der andere Gibel gebeiffen , Davon der ältere 
es mit bem Pabſt Gregorio IX , der jüngere aber mit dem Kanfer 
Sriderico II _gebalten. Aventinus und andere fübren folches von 
a mächtigen familien aus Teutfchland ber,welche unter Henrico V 
bekannt geivefen, deren die eine, woraus die Henrici entfproffen, bie 
Wibelingifche ‚ die andere , woraus mächtige Hertzoge entiproifen, 
Die Queliſche von Altdorff genennet worden. Die Stalläner wol⸗ 
len es gerne aus ihrer fprache berfübren , und fagen, daß Die Guelfi 
von Guardatori.di fe, weil fie den glauben der Eirche ——— 3 
Gibellini aber aus Guida belli cio € Guidatori di Bataglia hertaͤmen. 
Am wohrſcheinlichſten ift , was Andreas Presbster re ı 08 

be ſich Pabſt Innocentius II dem Kayſer Eonrado III wider⸗ 

t , und wider felbigen Henricum füperbum nebft deſſen bruder 
Ifone ** zu welchen ſich auch Rogerius, der Sicilien 
eingenommen, gefellet , um dem Kanſer in Teutſchland fo viel haͤn⸗ 
del zu machen , dafi er nicht nach Italien fommen möchte. Alle 
Dr a me Aut 
en ’ in n. er erſten ſchlacht fo 
ben em ——— —e unter die — 3336 
diceces gehoͤrig gehalten wurde, war Fridericus glͤcklich daß er die 
feindliche armee aus dem feide ſchiug und Welffo ſelbſt kaum nebſt 
etlichen wenigen entkam. Als ſich aber diefer erbolte , kam es zum 
andern mal ben Winsberg im Würtburgifchen zur fchlacht , bey 
welcher in Welffonis armee die lofung war : bye Welff; da denn 
Fridericus feinen foldaten die loſung gab : bye Btebelingen/und 
ar dieſes von dem orte Giebelingen ‚ Augfburgifcher dieers auf 
ertfelde obnfern dem ſchloſſe Hochberg gelegen, an welchem 

orte Fridericus nach feiner geburt war gefäuget worden. Als nun 
die Italiäner, Frankofen,Lombarder und Eicilianer, die bey diefee 
feblacht zugegen waren,folches nicht verflunden,tund fich Diefe worte 
auslegen lieſſen, wurde ihnen gefagt ‚daß durch Welff die Paͤbſtli⸗ 
chen, durch Bibelinen die Kayſerlichen verftanden wurden. Wor⸗ 
aus nachmald die namen biefer ruhen fagtionen entitanden, 


500 gib 

die zumal unter dem Kayſer Friderico II viel unrube gemacht 

ben fiebe Waibling und Lonradus III Kapſer. Andr. Pres. 
ser chron. Bavar. p. 25. Sigonins 1.13. Blondus I. 2, dec,7. Plarina 

vita Gregor. IX Avenrin. annal. Boj.l. 6, Cufbimianss ſub Friderieo II 

pair. Villani l. 4.078. 

GBibellinus / ein Batriarch von Ferufalem und Erg-Bifchoff 
von Arles, fucredirte in dieſem legten Bißthum um das jahr 1060 
Ricardo von Marfeille, welchen Hugo de Die , Lega: des Paͤbſtli⸗ 
hen ſtuhls, abgefegt hatte. Babil Urbanus II, und nach ibm Das 
ſchalis IL, machte ihn zum baupte einer vornehmen gefandtichafft, 
welche fie wider dein Ebremar, der ich in Dad — zu Jeru⸗ 
ſalem eingedrungen , in Orient ſchickten. Gibellinus bielt einen 
Iynodaom , auf welchem Ebremar abgefegt ‚ ımd er felbit an deifen 

elle erwäplet wurde , welches an. 1107 geichabe. Er war damals 

reits fehr alt , und weil die atfairen in Valaͤſtina simlich kuͤtzlich 
waren / wuͤnſchte er heber bie übrigen tage feines lebens zu Arles in 
eube zuzubringen , er fonte aber diefed glück nicht haben , fondern 
Barb im dec. an. 1111. Arnolphus fuccedirte ibm zu Perufalem; 
und Adon von Bezierd zu Arles, ob gleich Sarius einen andern, 
namens Uriper, nach ibm ſetzet. Gwihelmus Tyrins hiſt. beili facri 
1. 2, 4,15. Sammarth. Gall, chrilt.t, 1. p. 50. Saxiı Pontif, Arelat, 


Bibellos ein ſchloß an dem ufer des Vo,dem Hertzog von Pats 
ma zuſtaͤndig, ligt in dem fo genannten Stato Paliavıcino, und 
iſt von der befannten fa&tion der Gibellinen erbauet worden ‚ nachs 
dem vorbin die Guelphen Das caftell Guelfo an dem Auf Taro er 

richtet batten, Etliche leiten den namen her von dem tal 

n wort gioiello ein fleinod, Schawpl. des kriegs in Ital. pr 451. 


GIBEONIT.E , waren die einwohner von Gibeon , fo eine 
ftadt in Palaͤſtina in dem ſtamm Beniamin gelegen. Sie war 
fonft den Amoritern unterworffen , und die baupt-lladt der Hevi ⸗ 
ter, unter welche Eapbira, Beeroth und Kiriath⸗ Jearim gebörten, 
Diefe leutbe ‚_ald fie ch vor dem Joſua fürchteten , fchickten ihm 
Befandte,die fich ftelleten,ald ämen fie aus fernen landen, mit dem 
volck Gottes alliank zu fchlieffen , welches ihnen auch fehr wohl von 
ftatten gieng; ald aber der betrug offenbar wurde,molte man fie toͤd⸗ 
ten , allein Joſua und die Oberiten nabmen ſich ibrer an, um 
eydes willen,den fie ihnen einmal geleiftet, jedoch wurden fie beftims 
mer ‚ bols zu hauen ‚ und waſſer zu tragen zum haufe Gottes, Als 
* —— Ze von Serufelem, Sack daß * friede 
mit ‚dog er ne obam, dem Koͤnig; 
bron, ir dem rer armutd, Fapbia, dem Kon zu La⸗ 
is und Debir dem Koͤnig zu Eglon wider ſie worauf fie Joſuam zu 

Iffe rufften , welcher dieſe Könige in einer ſchlacht erlente , 100» 

u die fonne, als fie den feinden nachfegten ‚ zu Gibeon file ſtund. 


Weil Saul viel von den Gibeonitern widersrechtlich binrichten ft 


laffen ‚verlangten fieden tod der + föhne Sauls , ſo ibnen auch 
vid geitatte nn —* 9& * ı Sam. c. ꝛu. Torsielns an. m. 1514 
n. 19,20. Adrichemins t terr, fan. p. 17, 


Gibichenſtein / ein alte berg-fchloß an der Saale , nahe bey 
„ welches den König i bet. Vormals hat 
den Ken fer Sanfern gehdret, weiche ihre boruchme — 


Ben? 
daſelbſt verwahren laffen , ald an. 1045 den Hertzog Gottfried von 


— yon 1070 Pandgraf Ludwig von Thüringen. An. un 


ed der 
bon- 
Sirkoöffe ein 
der fa 


raf 


—— I famt der Vogtey dem Ertz⸗ Biſc 
ag! efchendet, und haben jene die Ert 
zeit ft hof gebalten. Von diejem fchloffe i 
von Thuringen , ald er wegen des morde , 
er an V f Friedrich von Sachſen begangen , daſelbſt gefans 
a a 
ſenfels au worden. Jetzo ift Dafelbft ein amt: 
darunter ; fädte und 72 dörifer ge x Olsarii Halygr. Pulp 


Ludvvig der fpringer. 
‚auf einer höbe,am 


Gibraleon / eine kleine / aber gar artige * 
dem Auß Odier in der Spanifchen landſchaffi Andalufien,nabe bey 
gelegen. Sie führt dem titul eines Dan 


dem golfo von Cadir 
aratumd, und gehört den Herkogen von Bejar. Colmenar delic. 
VEip. p.447. 
Gibraltar / eine gott in Andalufien, figt längft der berühmten 
meersenge zwifchen Europa und Africa , weiche die Spanier 
Eftrecho de Gibrakar,, die ſchiſſer aber die & 
en. Die ftadt hat einen guten baven, und die meersenge üit in Dem 
iche theil von Spanien, z4 meilen von Cadix ſuͤd⸗ weſ und 
sı von Tanger nord-oſt. waͤrts. Sie ligt auf einer balb-inful „ ift 
lein,aber wohl beveitiget, bat einen geraumen baven, auf der höhe 
ein veſtes caftell , und bey dem welt-und Öftlichen ende 2 tart#, von 
welchen man den haven und die darinnen liegende fchiffe beftreis 
chen fan. Dbngeachtet aber deſſen gieng gleichwol Jacob Heems⸗ 
fer, der Holländifche Admiral , an. 1607 hinein, und ruinirte in 
dem baven die Spanifche Aotte. Die Frantzoſen wagten fich im 
17 feculo gleichfalls dabin, und verbrannten einige Engell-und 
Holländifche fehiffe unter den canonen von Gibraltar. Die meer» 
enge in dieſer gegend ift der einige paß , wodurch man aus dem 
mittelländifchen in das Atlantiiche meer kommen kan. In der 
breite foll es nach einiger 5 6 gran Öfifche,oder, wie andere 
wollen, ı2 Jtaliänifche, oder 2 bis 3 Teutſche meilen , in der länge 
aber 20 meilen haben. Sie iſt eine von den berühmteten meer, 
engen in der welt, die ſehr offt befucht wird,und fchon von gang ur⸗ 
alten zeiten befannt gewefen. Die Mobren kamen durch diefen ort 
in Spanien ‚ unter anführung eines Fuͤrſten aus ihrer nation , nas 
mens Tarif;von welchem auch die tadt den namen befommen, der 
fb viel heiſſet ald ein berg des Tarif. Sie wurde an. 1302 von dern 
König in Eaflilien, Ferdinando N. wieder erobert, aber nach 31 jah⸗ 


und bieb bei 
De — 


traſſe zu nennen pfles Alex 


gib gie 


das ven aufs neue verlobren. Der Bring von Marocco eroberte felbie 


€ wieder , welcher üch bernach König darven, und von Algezir 
fehrieh. Daber, ald König Heuricus IV ſelbige an. 1462 wieder 
eroberte ‚ feiste er fie als eine neue conquẽte in feinen Königl. titul. 
An. 1704 wurde Diefer ort Durch Die Engelländifche und Holländis 
ſche gotte unter dem Admiral Rook eingenommen, und der Prin 
von Heften: Darmfladt, ald Commendant dajelbit gelaffen, welcher 
* wider den Spaniſchen General Marquis de Vlagaria⸗ und den 
antzoͤſiſchen Marfchall de Theile ein halbes jahr dergeftalt ver» 
theidigte ‚daß Diefe endlich zu ausgang des mart. an. 1705 dic be⸗ 
lagerung aufheben muften. An. 3710 im nov. bloquirten es Die 
Spanifchen trouppen aufs neue,allein die Englifche befagung ſteck⸗ 
te das campemene der feinde in brand , umd nahm fie meiftend ge⸗ 
fangen. In dem zu Utrecht an, 1713_gefchloifenen frieden ift dies 
fer play auf ewig an Engelland überlaffen worden. Schauplarz vom 
Spanien p.6ia. Ludov. Noninus in Hilpan, Zeiler in kinerar. Hiſp- 
delices del’Elpagne. 

Bibraltar / jſt eine groſſe Aadt an dem fee Marecaye , in der 
Provinz Venezuela. Sie ligt gegen die kuͤſte des füblichen Ame⸗ 
ritã zu, allwo der Spanifche taback gemacht wird, tabago de Mara- 
eaibo genannt,tweil er in elbige ſtadt gebracht,und von dar in Euro⸗ 
pam transportirt wird, Es waͤch ſet dafelbit auch viel cacan,welcher 
der befte ift, fo in Weit: Indien zu finden, auch machet man dafelbft 
viel zuter, Sonft ift diefe Iandichafft mit Rürfen wobl verjeben,hat 
auch jo groffe cedern, acajoux genannt, daß die wilden aus einen 
eingigen flamme einen kahn machen tönnen, welcher in Die zo ton⸗ 
nen ſchwaͤt tele. Die Iufft ift ungefund , und fonderlich ben re⸗ 
grmase, fo da allein gemeine arbeitd-leute fich allda aufbalten, 

ie reichen aber jich aldienn nach Merida oder Maracaibo bege⸗ 
ben. Oexmelm, hiſt. des Indes occidene, 


Gideon / der fohn Joas des Efriten,aus dem ſtamm Manaſſe / 
drafch —3 — als ihn ein Engel des Herin aufmunterte , mit dem 
titul eines freitbaren helden , das vold Prael aus der Midianiter 

nde ji erlöfen , und fo gleich mit einem wunder deſſen göttlichen 

uff beit ne zubrach irren der Bei * * 2* 
num , wa auch Jerubbaal genennet. 
dem neuen einbruch ber Midianiter und Amaletiter, brachte 
er eine groffe menge ber, en gegen fie gufammen ; damit 
aber fich dieſelben nicht rů möchten, ihre band habe fie erld⸗ 
fet,fo ließ er auf göttlichen befehl ausruffen, daß wer blöde und ver⸗ 
sagt ſey / fich nur wieder nach baufe begeben folte, Ais nun a200@ 
weggelauffen waren , daß nur 10000 überblieben ‚ ſo bündte Gott 
noch des volcks zu viel , welches Gideon wider die Midianiter 
an ölte , dahero er Durch eine angeftellte tränd-probe bee 
ten nur 300 mann bebielt ‚ welche er In 3 bauffen teilte , jegli⸗ 
chem folbaten eine ‚ und ledige krüge und faceln darinnen 
in Die hand gab, und alfo des nachts einen einfall in dad Midianitis 
fie Inger that, auch folches glücklich in die geöte dermirrung und 
Aucht brachte ; 135000 mann wurden erfchlagen, nebft den 2 Füre 
fen der Midianiter Oreb und Seh. diefem ſieg übete ex 
barte raache an den leuten zu Succoth und Inuel, die ifn ben dene 
nachjagen verfpottet hatten ; und als etlichein Iſtael ihn über ich 
zum Kern und K machen wolten , ſchlug er folches großimüs 
auß,umd fagte : Gott der Her: folte Hert über fie bleiben; Je⸗ 
begehrte er von ibnen die göldenen ftrn:bande , fo fie gerau 
hatten, welche ein gewicht 1700 feel goldes machten, welches vom 
feinem geig N Bon —* beute machte er einen goͤzen und 
fegte ibn in Opbra, woran fich gang Yiracl zum gröften ärgerniß 
verhurte. Er lebte darauf 40 jahr , und hoben die Midianiter d 
baupt nicht mehr empor. Nach der genaueften jahrsrechnung faut 
bie jeit feines richtersamts in A. M.2759, A. C. 1245 , Jmdie, 6,7, Ra 
Uferis Annal, V. Teſt Fabriciss in hift.Gcr. 1. 3.0.81. * 


Giech / ein Gräfiches gefibiecht weiches aus Franden entſproſ⸗ 
ſen und forvobl dafelbit,al$ auch in Böhmen, Vreuffen, Thüringen 
und Pfaltz von viel hundert jahren her bekannt geweien. Wie denn 
einer, namens Heinrich von Giech bey deman. 948 zu Eofiniß acs 
baltenen turnier,auch verfchiedene von diefer familie Dom. Herren 
und Doms Pröbfte zu Bamberg und Würkburg, ingleichem Ritter 
bes Teutfchen ordend gewefen , unter denen fonderlich Georg vom 
Giech befannt, der ald Würgburgifcher Dom: Hert,von dern Yabık 
andro Van. 1494 eine fehr gnädige difpenlarion wegen cinie 
gen geifllichen beneficien erhalten. Heing von Giech machte an. 
1480 eine erbstheilung unter feinen beyden föhnen Veit und Ge⸗ 
org von Giech , wovon der eritere Band»richter des Stifte Banıs 
berg — Dieſe erb⸗theilung haben Sein, Die Balthaſar 
umd Georg, — und Land richter u Wuͤrtzburg, ſobann 
Otto und von Giech unterſchrieben. Den leisten biervon bes 
gnadigte Kanfer Fridericus III an. 1482 mit einem verbeiferten 
waapen ‚auch der frenbeit mit rothem wache zu fiegeln. An. 1626 
feste Johann Eberhard von Giech , welcher ohne männliche erben 
war / ſeine vettern, Joachim, Brandenburg. Onolsbachifchen Rath 
und Amtmann zu Schönberg , Wilhelm , Hans Chriſtoph und 
Wolff Achas von Glech zu erben feiner gater ein. Bon Foachims 
erben iſt Earl Gottfried, ein vater des erften Grafen , Ehriltian 
Carls von Giech, bekannt, welchen der Ranfer Leopoldus mit allen 
feinen abileigenden erben, beuderlen ge lechts ‚ an. 1695 zu diefer 
würde erboben. Gemeldter Graf Ehriitian Earl von Glech mar 
auptmann des Rittersortd Gebürg in Francken und konte bey 
inen lebend,zeiten zu ni und ſtimme im Reichs Gräfichen Fräne 
difchen collegio nicht gelangen ‚ weil feine im Rrändifchen craͤyß 
geaane guter dem caraftto bes Nitfersortd Gebürg fteuerbar find; 
as Bräfiche Frändifche collegium aber an. 1689 zu Debringen 
einen receß tet,£rafft deſſen Reichs: Grafensftands:mäffige F 
er 


gie 
ter prztendiret werden wenn einer in daſſelbe recipiret werden will. 
Seinem fobn , Earl Gottfried, heutigem Grafen von Giech und 
beifen vettern, Grafen Earl Marimilian und Ehriltian Carln wur: 
de jivar au. 1700 auf dem Grafenstage zu Kotben-burg am der 
Tauber hofnung zur a&tualen reception in das Gräfliche Fraͤnchi ⸗ 
ſche collegium gemacht ‚_e3 iſt aber felbige nicht erfolget , und an. 
—— — er Fofepbus wegen felbiger fo wohl an de 
als Kheienden en ım Srändifchen cräyf , als auch an 
—— ein. ; man findet aber nicht , Daß diefelbige * 3 
ſten ſchreiben ich die Grafen von Gicch , Herten 
—— * Buchau und Velten, wovon das erftere ehemals des 
nen Fört vet. Linigs Spicil. fecul. des Teutfch, R. A, 2. 
theil. Pafter. Francon, redıyiva. Virriarü jus publ, d Pfeffing. 
luftr. e, 1. 

Bis / Marſchall von Frandreich ; fiebe Rohan. ME 

Biel / von Bielft und Blattburg / ein Adeliches ges 
fehlecht in dem Thurgöw und Toggenburg , —* «3 ſchon an. 817 
floriret, und von dem in der Schweitz gelegenen fchloß —A 

namen bekommen bat; fie waren — guttbaͤter des ine 
—— und etliche derſelben bur * An. 1165 
gen Birnen. Oekarich Eben ard und 282 An. 1344 wurden 2 
—— eb gefchle chts famt ihren dienern auf dem fehloß Rofenberg ers 
edet. An. 1400 lebte Hans Giel Ritter ; an. 1427 Rudolph 
u zu Zürich ; an. 1460 ware Rudolph bey dem Abt zu St. 
Ballen Hof Marjchali , und batte folgende Kinder ı Smälam, 
Hebtiffin zu Meggenau; 2) Gorthard Abt zu St. Ga n; 3) 0 
bannem und 4) Rubolphum. Der leistere erzeugte — 
che fühne ‚ und ward neben feinem bruder —— von den 
EA en € n. An. 1486 verlauffte das ichloß 
und beriichafft 9; a murde u der 54 —— 
u llen ; an. 1548 op ; 
2 u. veter (ein bruder Johannis —— ſo von den 
Echwaben crisb erfshlagen wurden,) — Romißhorn; an. 
1640 * —— — omas gen annt, 
Yoh habe Koma ertpählte das 
Eriegd.ieben und hr ehe Chrijtopbo rum. Bucel. 
ftemm. p.4. Dyrfiel. gefehlechtb, * 

Bien eine kleine ſiſche ſtadt in Gaſtinois, weiche den 
titul einer Srafjchafft führet. Sie ligt an der Loire , worüber das 
felbit eine —— bruͤcke gebet ‚ unter dem canal von Briare, und 
etwan 12 meilen über Orleans. Un. 1650 bat fie in den innerli⸗ 
chen friegen viel erlitten ‚da denn auch die Reincrne bruͤcke dafelbft 
abgebrochen wurde. Pureamws des droits du Roy. 


Leine Reichs. ſtadt in Schwaben an der B 
Pr —— —* eigen, J hg —— * 
nd an. ı andern 
ce, ——— — bei Kanfer een 
gu lv aber Dei Pe 1354 den Grafen von Helffenftein zu 
einem erbslebn gegeben. findet man fie fchon 1381 iR 
— Rheiniſchen und Schwaͤbiſchen — —— R Kay 
—— 6— — u (len, da je 
io t —* elbige we⸗ 
Se Sa een = 
A fa Diefenn a Die ee ‚ehe 
Beiden und i in allen Schwä chen Aäbt.benbnifen mit 
—— ke bat dad Kohn chtingen Das jus 
— — 
2 
Bad Wi Nicolao nach Rom gefordert . 
Ben, 6 


de In dem 30 jaͤh 
5* —— en Ba er 
beeret wo 

fell; tban. Europ. Herold P. 1. p. 763. Craj. annal, P. 3 
7 ——— Bajold. che pr. P677- Knipfehild de civ. imp, Hr 
19.0... & L. 2. c. 31 


Reich udn 


ie einwohner find allefamt — urgifchen ſchei 
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8 von Frandfurt,und 3 von = in einer luſtigen gegend 
kegen. Anfänglich 2* — dieſem 3 3 dörffer, Er eiher Cirope 
Es und Altheim geltanden a von welchen kun das Seltersthor , 
v 


fo genafite Groppacher feld vor —* Steinſtaͤdter thor, und Die 
gaſſe der Aſterwe — übrig Zwilchen diejen börffern 
eine burg —— Ib aan, f — die alte burg genannt, 
—— des ——— ſehr feſte geweſen, und 
—* Deren man Im . * unden gar oͤffters alle 
hier Sad Anke Ainet, bs beivobnet worden, wie folches das adeliche 
wobhnbaufß dere —* 2. ausweifet. Jetzo iſt in fele 


biger die re: und die Furftli — conſtoe um 
und amthaus. Aus diefen 3 dörgfern üjt bernach eine ſtadt erbauet 
worden ‚welche wegen der ergieſſung der zuſammen gefoffenen ı 
fern Gieffen mag genennet worden ſeyn. Mit der rd. find it 
nige vorſtaͤdte dar ju gefommen , welche Yandgraf Otto * 1328 
mit eben den frepbeiten ‚ welche die ſtadt felbften m gemiciiet, be begabet. 
An. 1320 wurde die ſtadt von dem Ertz⸗ Biſchofn Martbra; ayntz 
mit ſturm erobert , und fait gaͤntzuch zu boden Reichert Sie bat 
Damals ſchon 2 kirchen gehabt ; eine auffer der itadt zu ð. Detri 
Selizern oder Seltyrfe , von den da bft gelandenen dorffe, 
—— wie felches —— bitliche dahin abgelaffe 5 
reiben be bie andere aber in der fiadt, fo dem Syn 
mc und $. Marid zu ehren erbauet. Wegen der guten la: 
ao F Dbilipp an. 1530 einen harten wall und en gr 
übren laffen. Als aber felbiger in Kafer Caris 
gerieth ußalle ift alles auf 1 Eanfertihen befebl an. 1547 * 
erg endeten rd zu Solms geichleiffet — Doch ſind die 
wercke an, 1560 wieder aufgef breit, und von 2 ee 
an. 1571 noch mehr verftärdet worden ‚ bif erh: 
mit ravelinen und —— ern verſehen / und * 
nunmebro in eilff bollwerck ‚ einem hoben A f tens 
und auffenwerdern. So iſt auch ein arın von dem vo: — 
den Loͤhn uf dur Dicke —— un nat — worden, 
ſo daß es ei eine | arde feitun fehöne jeug« 
dafelbft ga —8 — en 1585 erbauet und 
2 Dr - At dafelbit ift an. 1605 von Landgraf Lude 
dem stem angelegt worden, worzu ibm gelegenbeit gab , daf 
vo Landgrafen ak en linie die Theologos Auafburgik —* — 
fellion auf der 


en ———— 
det hatte , wel —— —— he ne Eon 
dem & * — beſt inc, m * hieß gem 
llegium s 


** L 
een * fiche colleg, Örüce an —— 


zu auditoriis und —* ie — auf⸗ 
—* a *8 ein ſehr kuͤnſtlicher —*8* rd. Als 
aber an, 1625 Darmftadt um Kapferlichen bofen hof ein —— erbichte, 
daß Caſſel die auf der univerfität zu Marpurg von ihrem erfien ur» 
fprunge an eingeführte theologie Augfburgiicher confellion allein 
und vor fich nicht abfchaffen könne , wurde die univerität dafeibik 
von Landgra —5 —* aufgerichtet, und die Profeflores vom 
Gi m gezogen , wodurch dieſe letztere gar eingienge ; 
big endlich die — beyder linien einig wurden / daß ein ieter 
eine 8* un tät in ſeinem lande anlegen folte da denn 
— Georg an. In die —— Tan —— * 
‚don welch an ſie in em Nor an 1 ktlına 
befchr. Heffenl. p. 209 >E 452 Hafıd Topogr. P: 4% 


enbeim / eine Heine inful mitten in dem Rhein , in dem 

genau gegen * worauf die Franden an. —— 
Ferttonge an get Sie begreifft 1200 Hafficr in die läne 
Eber in Die ech u ift an den ufern mit einer linie vers 


ansießbüber / ober Berg Gießhuͤbel / ein fädtlein im dem 
——— m — ans —— Gottleube und Bora, im 

S ift ein alter und berühmter bergsort vom 
Derlich dem beten eifen ‚ als falt auf Teutschem bo⸗ 
den ut wird; Wie ed denn auch den namen daber Bea baben 
nt, weil Gimme —— fen und dergleichen daſelbſt 
en werden, An. 1639 haben ich die Kapferlichen mit den = 
Sächffhen non duppen wider den Schivedifchen General Bannier 
eonjungirt, Zeileri topogr. Sax. (up. p. 38. Knauths prodrom, 


Frenheril echt in Defterreich , welches Miln. p. 178 leg. 

— 1324 ee tbeiß zu Ulm geweien , ! eleitet E oder Gißing / iſt ein gecken in — ng an 
wird. 8 enckel gleiches namend jeugte mit feiner erſten ges ermärdfifchen grängen , nicht weit von Fürftenfeld , mit 
mablin 16 finder, davon fi etliche föhne in Defterreich nieder: 6 ns — 7 en fchloß , auf einem boben fe jet en gelegen. An. 1525 
faffen. Bon einem derjelben fammte "her et K 5 fhendte ‚König Ludwig diefen ort dem General Battiani. Zeier. 
nandi I gebeimer Rath. Deſſen fohn Jacob auf Wolfsegg Harb topograph. 

an. 1568 PN Kavrerlicher —— . —— Gifanius Zubertus / fiehe Bipbanius. 

Sıev ne ——— Be Leon = von u bar / ift ein feines ſtaͤdtgen in dem —— an 
Gicnger war Erg Hergogs Ferdinandi Ober-Küchenmeilter ; und —— —— — He gelegen. An. 1525 hat granciſeu 8 


Antonius een Dior zu Wien. Eofinus Her: in — tzog 


der des vorgedachten Jacobi hat ſeinen 
—— — Vorerst, Son nen nachtommen waren 
— oben r: 7 eh; 8 a — pa ui dem 
ſchloſſe eg und Ober⸗ 


6 
nier. Sper. hit, infign. I. a. c. * 

Gieſelaw / oder Schnittelaw / ein Heiner Auf in Holftein, 
entſpringt an ber q von Di n, der von dem eis 
tlich alſo genanten Holftein ſcheidet, und fällt in die Ender. 

janckvverth Sleiyv. und Holſt. P. 3 <. 3 p- 183. 
Gieſſen / in alten, uhrlunden ‚Diesen Brem Syazen) und von 
eitberio zum Bieffen genannt,ift jegoeine Heilen: Darmilädtis 
Er ladt nad feftung in dem oberen gärftenthum Sehen s mei⸗ 


x 


welcher feinen ſitz allda 
ein —— —— 5 einem boben walle und tieffen ———— 


bört * ein groffe) amt , welches a6. 2 

Ei een und 3 He befichet. In dem brenfig:iäb 
8 dr A durch einquartirung viel leiden muͤſſen; a = 
ernal ohmangefochten geblieben. Topogr. Brunfu, & 


u. .. 
Saia) ge Thieingifchen Reiches 
in der Thi en Rei 
ee Gel Dirte zu Witte - ‚ lehrte in 


ädten, wurde nachmals Brediger zu Frey · 
EN auloc — 581 im 67 jahre feines alters. Er 
war gat gluclich in der poeſie, hat auch einige fhrifften binterlafs 
a be Rz Gigault / 


502 gig gil — 

GBernardin / Marquis de Bellefonds) Marſchall 
gt ich ter der Königlichen orden — von Vincen⸗ 
nes und anfangs eine zeitlang erſter Maitre d’Hörel des Koͤnigs. 
Er ftarb an. 1694 den 5 dec. ald Decanus von den Marfchallert, 


Bige / (Margaretba) eine Engelländerin, ward in Thomä 
Mori ae mit feiner tochter Margareta erzogen. Sie 
war fehr gelebrt , und weil fie duch ibren guten verftand und voll» 
Zommenbeit Johannem Elementen , Do&orem medieinz , und bed 
Mori finder prxceptorem einnahm , bielt er um fie an , befam fie 
auch zur ehe. Damit fie aber der verfolgung ‚die fich in Engelland 

u Henrici VIII zeiten erhub , entgeben möchte, wandten fie fich in 
die Niederlande, Sie ftarb zu Mecheln an. 1570. Samderm 1. 7. de 
vifib. monarch, Stapleronus in vitaMaori.Pitjews de ſcript. Angl. p. 567. 


Gigeri / eine Afeicanifche ſtadt in der Barbaren , in dem Rö- 
nigeeiche Algier , und zwar Die haupt-ftadt in der proving Buſgia 
am Mitteländifchen meere zwiſchen Der ftadt Bugia weitund Bos 
na oſtwaͤrts. Die Frangofen thaten an, 1664 einen verfuch darauf, 
fo unglücdlich ablieff. . 

Giggeius, (Antonius) S. Theol. Do&. und Bibliothecarius zu 
Manland in der Ambrofianifchen bibliotber , Rorirte bey anfan 
des 17 Lculi, und ware treflich in den morgenländifchen ‚ fonderli 
der Arabifchen forach erfahren , bat auch R. Schelomo und andere 
Rabbinen über Die Proverbia Salomonis in das Lateinifche überfeket, 
amd zu Manland an. 1620 an das licht gegeben. Er it benneben 
autor des groffen in 4 folianten beftebenden D.&tionarii Arabico-La- 
eini , darin er fonderlich dem Altamus nachgefolget , wie Golius 
dem ob-angezogenen Geubari. Er bat fich furnemlich bearbeitet, 
die bedeutung der worten und redenssarten mit genugfamen exem⸗ 
peln zu veraken, worinn er ed auch Golio vorgethan hat, * 


Gigia / oder Bion / ift eine Kleine fadt in Aurien , an dem 
ufer des meerd von Bifcapa , nabe bey dem —— Cabo de la⸗ 
Pennas gelegen , welche mit einem ſehr geraumen bafen berfeben , 
und 18 Spanifche meilen von dem Eabo de Ortegal entfernet ift, 
Baudrası 


Biglio / lat, Egilium, ift eine zu dem fo genannten Stato delli 

preiidin geborige,, und in dem Tofcanifchen meer , nicht weit von 
rto Ercole, gelegene inſul, welche in ihrem umkreyß etwan 3 
eutfche meilen bat, und wenig bewohnt ift. 


Gihon / der name eines fluſſes aus dem Yaradeis, Joſephus 8 


megnet / es fen der Rilus; Sanfon ſuchet ihn in Groß: Armenien , 
und fagt , daß er fich in Dad Caſpiſche meer ergieffe , welches denn 
mit der meynung Derjenigen überein fommt / fo ihn für Den Ararcn 
halten. Huetius , nachdem er verfchiedene mennungen angefübret, 
till nebft dem Bocharto behaupten , daß es der Tiger fen,umd zwar 
von dar an , da er fich von dem Eupbrate jcheidet , und in das Per: 
Sanifche meer Hieffet. Jobannes Elericus balt ihn fire den Auf. Orons 
ted in Syrien. Hiweriws de paradilo terreftri, Sal, van Till de firu pa- 
radiſi. Marckist in hilft, paradifi. Clericss comm. in Genehn, 


Gilbertiner / ſiehe Gilbertus von Sempringham. 


Bilbertus / genannt der groffe oder der Theologus, ein Cifter, 
cienfer- Abt , war ein Engelländer , und machte fich Durch feine qus 
te wiffenfchaftt und ſrommteit nicht allein bew feinem orden ‚ ſon⸗ 
dern auch auf den berübmteften academien von Eurova , zumal auf 
ber zu Daris und zu Touloſe bekannt. Man fagt auch ‚daß er das 
ib gelehrt babe. Er war Abt zu Orcamp , in der diozces konon, 
amd nachmals zu Eifteaur , welches das baupt der Ciftercienfersklö, 
fter if , obnfern der ſtadt Beaulac in Bourgogne, allwo er auch 
an. 1166 veritarb. Er bat über Die pfalmen und andere bücher beis 
Tiger fchrifft,auch diftinetiones theologicas, dostorum collettanea ke, 
geichrichen. Manrigwex in annal. Ciikerc. Philippss Bergamenfis, Pit. 
Jens. de Vijch. Poffevinus. Ste Marthe, 


Bilbertus / genannt von Sempringham, var von Pincofn 
ebürtig. Er fifftete an. #148 einen neuen orden , von dem man 
gt ı Daß ereine reformation von der Auguftiner regul gewefen. 
ie ordeng-leute wurden nach ihm Bilbertiner genennet , und 
atte der orden das fonderliche ‚daf insgemein männer-und weiber 
fer beyſammen gehauet wurden , doch alfo daß die erftere ibre 
zegul verband , die weiber nie im gi 
ch je wegen geitlichen nothiwendigkeiten mit einander unterreden 
mußten , dieſe ihren ſchleyer vor dem geficht bätten. Es bat derjel- 
be unterfchiedene convente in Engelland gebat, ift aber doch nach 
der band unterdruckt worden. Gilbertus joll an. 1189 im 106ten 
jahre feines alters geftorben ſeyn und wird wegen feiner feommteit, 
eufer , vielem allmosea und firenger lebend-art fehr geruͤhmt. Es 
werden ihm verſchiedene bücher zugefchrieben ; als Rarura Gilberri. 
norum ; exhortationes ad frarres ; &c, Einige wollen dafür balten, 
dag er cin Eiitercienfer geweſen / fo aber nicht if, Denn obmwel S. 
Bernhard viel von ihm gehalten , hat er ihn doch niemals in feinen 
orden angenommen, Harpsfeld hiſtot. Anglic, centur. 12, c. 37. de 
Viſch. bibl. Ciftere, Fitſeus de Skript, Angl. Larrey hiſt. d’Anglet. t. 1. 
p- 350. Hiſt. desord, Mon. * 


Gilbertug oder Bifelbertus / ein Benedictiner, in dem klo⸗ 
fier zu Weltmünfter in —* mar zu ende des 11 und anfan 
des 12 leculi in groſſem anfeben. Man fagt, er babe eine reife nach 
Teutſchland und Franckreich getban ‚ auch in feinem Elofter geleh⸗ 
vet und ſey an. 1127 geſtorben. Einige jagen , er fen Bifchoff in 
Irtland gewefen. Er pflog mit dem bei. Ansbelmo groſſe freund» 
— ‚ deffen difcipul er gewefen , und an welchen er verſchicben⸗ 

tiefe geftbrieben. Trirhemins de feript, eccl, YYien in ligne vitæ. 
Sixım Senenf, Pojlewinme. Mirams, Pitfome, 


eficht anzufchauen , und wann fie 


14 
gil 

„Bilbertus/ (Nicolaus) genannt Gabriel Maria / ein Frans 
eifcaner und erfler Infpe&tor Des ordendde PAnnonciade, Er wurde 
von der Fohanna aus Frandreih / damals Hergogin von Orles 
and und Mayland zu ihrem beiht-vater und Director: angenom» 
men / begleitetefie au nachmals in Berry / als fie ihr gemahl/ 
König Ludonicus XTL/ von ſich geftoffen. Als er nach Rom fam/ 
empfieng er Dafelbft den Doctor:but/ und murde zum General-Com. 
emiflärio feines ordens in den Vrovinken Diffeit des gebürnes er⸗ 
waͤhlet. Er mar derjenige meldher die regul auffeßte/ und Die 

approbation von Dem I il de l Annonciade erhielt / melden 
hanna aus Franckteich / Hergogin von Berru/ flifftete/ worüber 
er von Alerandro VI zum Infpestore ernennet wurde, Er that dare 
pon in Die hande obbemeldter Pringefin prof-iion,, behielt aber 
dennod) beftändig den francifcanersorden/ melde bende er gar 
enau obfervirte / und irug über en habit ein rothes fcapulter, 
ad) der Königin Fohannd tod brachte er es dahin / Daf die fire 

e de Annonciade ju Bourges, welche Die erite des ganzen orden® 
it / eingewenhet wurde; Wie er Denn aud) zu verihiedenen eons 
nenten Diefer neuen congregation den grund legte/ moben ihm Pabfk 
Alerander VI den namen Gabriel Maria gab / weil er ſich fehr 
angelegen jenn lief / dieſen ordend-fchiweilern eine deſondere devo= 
tion HOr Das myfterium der verfündigung Maria einzupragen. Er 
ftard zu Rhodes Dena7 aug. an. 1532/ als er auf eine generalspers 
fammlung feines ordens rerien wolte, de Cofte hiitoire des hommes 
& dames illufirer, 

Gilbog / ein gebürgein Palzfina, ehemals zum ftamme Iſa · 
fbarı nahmals zu Galılaa gehörig. Es wird verfdhiedentlid) ger 
theilet / und noch heut zu tage das Gehürge von Bilboa genennet. 
Es hatohngefehr 10 oder 12 meilen im desire von Der ftadt Yesreel 
an bif an den Fordan. Im übrigen ıft es fehr raub/ und fait ganz 
mit fteinen bededt. Einige glauben / Daß es von einer Daben geles 
genen ſtadt Gilboa den namen führe / alıvo man au) noch ein 
—— ſloß / Gelbus genannt / fiehet. Auf diefem gebürge 

atte Mh Saul wider die Philuier gelagert / und ward nebſt ſei⸗ 
nem ſohne / dem Jonathan / allda getödtet, Adrichomsi cheatr. 
terre (ande, 

Bilden/ (Petrus) von Ruremond aus Geldern / trieb feine 
ſtudien zu Pönen und zu Douay/_und als die Miederländiichen 
unruhen einfielen / befuchte er Die Italiam ſchen academien/ mo 
er zu Paduag Menagıum/ Pancirolum und Mattheacium / zu 
ononien Mareſcotinm / zu Perugia Raynaldum und Alfanum/ 
und zuMacerata@fortiamDttonem hörte. Rad) jahren kehrte ce 
wieder in fein vaterland / dem er nunmehr / weil die unrube fid) 
einiger mafien gelegt hatte zu dienen befhloß; Adeın .@ hatte 
ſich kaum etliche jahre in praxi hervor gethan / ala fidy Die ſachen 
in den Niederlanden wiederum dermailen verſchlimmerten / daß 
Hilcken fein vaterland mit Teutfchland vertaufchte / in welchem 
ihm zu Würsburg eine Mathseflelle bey daſigem Biſchoffe / und 
eine juridiſche protetison bey Der academie angetragen wurde. Wir 
baben von Ihm commentarium de rerum divifione ; tradt. de ufuch- 
Pionibus & prefcriptionibus ; difputationes in præcipuos titulos codi- 
cis. Andrea biblioch. Belg. Suveertins Arhen. Belg. 


Gildas / jugenannt der weiſe / war Neuti Morganenfis difel- 
del / und ein Mönch in dem dioſſer zu Banchor / nachmals aber 
Abt dafelbft. Kedarınınus und Gualterug fegen ihn in das ste 
feculum; aber Grldat merdet felbft an / daß er in felbigem jahre 
gebohren fen / als die Britanni Die Sachſen ben dem berge Bado⸗ 
nico überwunden haben / foan. 520 gefchehen/ mieer dann auch 
Dahero Badonicus genennet / und dadurch vom Albanio unters 
ſchieden wird. Als er in dem goabten Hofler feine fundamenca 
wohl geleget / appücirte ex fi gang und gar auf die erflärung 
beitiger (brifft. Er wurde bieraufvon Americo / Könige in Irr⸗ 
land/ dahin beruffen/ da er denn ın felbigem Reiche die Ehriſtliche 
religion / welche siemlic) in abnehmen zu kommen begunte / wie⸗ 
derum in guten ftand feßte/ und verfchiedene Plöfler ftifftere. AULE 
er aus Yrrland wieder zurud fam/ gtenger in Das Floiter Lans 
carvana. E5 wird insgemein Dafıtr gehalten / Daß er an. 570 vers 
ftorben. Man hat von ihm <piftolam de excidio Britannix » & or- 
dinis eeclefiaftici eaftigarıonem, wlewol nod) gezroeifelt wird / ob 
ſolche ihm würcklich zuzuſchreiben. Bald» Prejems de feripe. Angl. 
Vofiws de hift. lat. 1.2 c. 21. Uferims antig. Britann, Stilingfleer 
orig. Brit. c. 5. Cave hifk. litterat. 


Gildon / ein Graf und Gouverneur aus Africa / unter dem 
Kavfer Theodofio M. Er revoltirte wider den Kayfer Honorium / 
und verhinderte/ daß fein getrende konte nach Rom gebracht wer» 
den. Sein bruder aber/ Mafceldelus / welchen er ſtats verfolget 
F / bdaferfih auch nad Jialien zu Stilicone tetiriren mus 

e/ erhielt von bemfelbigen eine ziemliche arınee / nebft einer arıs 
pl ſchiffe / kam damit in Africa/ giena auf diefen feinen bruder 
oß / ſchlug ihn aus dem * und brachte ihn dahin / daß erfich 
an. 398 aus verdruf felbit erhenckte. Der Boet Claudianus ſagt / 
er ſen in Sicilien hingerichtet worden, Zahmms 1.5 c. ı1. Jornan- 
. Orofims L7 c. 56. 


Bilead/ war eigentlich der berg morauf Lahan einen bund 
mit Jacob machte. Rachgehende aber murde von demfelbigen Die 
ſtadt Gilead und die ante daden gelenene landicha t benennetz 
welche / meil ie zur dieh jucht fehr beanem war / Die anne Ru⸗ 
ben und Gad ihnen von Mofe ausbaten. Sie lag jenfeits des Jor⸗ 
dans / monon anfanolich Die eine helffte der König Sihon und Die 
andere Og beſaß / und wurde Mol von Gott / als der ſchoͤnſte 
und nachſte profpect Des landes Tanaan / auf der fpite Des berges 
Mebo gejeiget, Deus. 34 v... Adrichomii chears. terre u” 

ilem· 


— — 


gil Bl: 
Pilentme, ¶Vetrus) ein gottloſer Vrieſter / welcher / nach⸗ Tarlhago toͤdten / damit nicht die Roͤmer / wann ſoe ſolche befrener/ 
ein er Ach auf dit magie gelegt / die kunheit hatte / ſich dey Ca⸗ Deren namen und anfehen zu feinem ſhaben gebrauchen möchten: 
rolo VI in Frangkreich anzubieten 7 um ſeidigen zu heilen. Es Indeſſen verlohre Ammata kurß hiernach in einem fieinen char⸗ 
Polten dauals einige höflinge zupht ſchen wie meit ſich ſeine diutei fern febens Glumer ſeidſt zeigte da in krieas · ſachen nicht 
funft erſtreckte / und nahm ich auch dicfer teuffels » banner vor? fonderbahren verftänd/_maffen er den voriheil/ den erim eriten 
Durch vermittlung einiger merte / 12 manner / die in ferien und treffen erhalten/ ücderlich aus handen tiefe / fo gar daf die in 
Banden geihloifen waren / zu löfen 5 dein es molte ibm ſolches gt ſter unorduung zuruc:siehende feinde unverfolgt und unbeichar 
adı angeren/ und er gab vor 7 daß es darum nicht geſchehen Digtmengienge. Nach diejem eroberte Beltfartus ohne fchwert:ftreicdh 
une / weil fie fich mat dem zeichen des creuges gefegnet hattem durch übergab der einmwohnern/_ melde der turannen Gilimers 
Der Prevor ju Paris / als er hiervon nachricht erhalten / condem- und der Wandalen langſt uͤberdrüßig waren / Die ftadt Carihago / 
arte ihn nebſt feinem anhange zum feuer / meldet auch den 24 und beachte meiner halben jahressfriit an. 533 gang Africam uns 
mertz an. 1403 exequirt murde, Jevenal. des Urfins hiftoir. de ter des Kaniers Juſtiniani devazion , verfolgte aud den Gilimer 
Charics VI. A . on einem ort zum ändern; welcher ſich zwar dierechnung machte / 
Gilemnick / bolheiten ein Hofer bir Cifercienſer jungfrauen / die Hunnen / welche unter der Romiihhen armee waren/ und mehr 
im Koͤngrrich Böhmen / unter dem tttul S; Elifabeibä/ in der gerwungen 7 als fregmilig dienten / auf feine feite zu bringen/ 
egend Arnau / welches an. 1424 von den Hufiten famt den al» hatte fie and ſchon in geheim geponnen/ daß jie veripraden/ ım 
a a geiſtlichen jungtvanen erhärmlid) rumtet worden. 98 **8 5* * bie F oͤmer zu — 5 night 
ford / (Johannes) war des Herhogs von Norlhumber⸗ IDInD van Der — ne 
band verier An h & A en hg vater an. 1555 an lacht, ve. Hunnen durch gute wort und verfp mies 
Fohannam Gran? uͤnd vermennte der Hergog von Northumbers der umagefehrt 5; Worauf er dann auf Gilimer von neuen 
nd nad) Des Königs Ednardi V] von Engeland tode/ die erone IR abend ihne auf Demfeld fhlug/ und fein lager eroberte beiten 
auf feine tamilte zu bringen 7 es fchlug ihm aber fehl / indem bie gen: bruder Zazon baben umfams Gilimer aber Hohe auf den 
— erbin Marta empor Fam / 1b Diefem Gilford ne erg Papua ohafern Sippona / und murbe da enblid Dusch huns 
feiner frau und feinem vater Den Loptt abſchlagen tief. Thwanm L.nz. RT HEnÄtbiget ic) zu ergeben ; AS Behfarius nad Eonllantino» 
mi ann. Angh Bupnerme. Sanders. —— — 3 zu —5 — n ba er denn har 
« Fırflinianıı 
Gilgal / war eine simliche ſtadt im gelobten lande im ſtanme Na —— ee hr 
enyamın 7, Diifelt des Jordatis / oftwarts nad Jericho zu geler Ken hi überlegte/ Dabey abet nichts fagte / Als dap er Die worte 
Ir Es un felbige Daher befandt/ daR Jofra fo lang Dafeldft file Salomonis wiederholte: sEsijt alles gantz eitel / es iıt alles 
beit dig Die finder Firael jich von dem ſchmettzen / Ihrer andern Fan titel. Darauf gab ıhm Yultunanus etwas zu feinem un» 
neidung wiederum erholer hatten / mie er denn auch daſeldſt gerhalt in Salatieny mofelbit er allezeit der Urrantichen fereren zus 


22 ſteine aufichietc/ zum andenden deſſen / Daß fie mit tro 3 Era AR nr 
fünfen durch den ‚Jordan gegangen. ic Den das Dfterr ini a ee 
Ir und die Jfraeliten ajen Daden am erjten von den fruchten Ded  Hhertng geiwefen mar Frocopiu⸗ lib ĩ & 2 deB, Vandal. * 
andes Es ij auch Diefurfts: hutte alldort eintaezeit geitandem. re 2 ea | 
Heut zu tage i es cn vae dorf und wird von den Arabern Hy (Aletander) ein Englifcher Scriben: geb. jü Lincoln den 
demehnet, Es jchemner auch eine ziemlich grofle landichafft Darbey 28 febr. an. 1546 7 murde hernach um feine Audia ju proiequiren 
gerefen su ſehn / unter dem namen des Königreichs Der Heyden Nab Drford gefandt 7 da er an. 1583 in udn Chrifti collegium 
von Gilgal. Jay. gs gs 12: ı Rep. 73 tor 17,15 Jojaphms il. ;antı aufgenommen und Baccalsyızus Arciumgemächt wurde, Obſchon et 
Ei. Audrschomni ıheatr, terre ianctæ pi 17% —— = — —— Pi —* — 2* Bun: 
“ Bilgeny ur)ei ee nir 4 ⏑— bin Fan bendete e einen beften Nelß in unterweifung der jugend an/ 
— — neh mie er Dann auch zu dem Arenididascalo ım Der ſchul au S; Paul des 
et, Sein fohn Yodocus hat fi) an: 1386 un der fhlacht ben Nelet worden und vor anderen Schuldienern jeuner keit xitimiret 
Sempaqh mohl verhalten; von deifen ursendeln til Meidior) murde ;, Er ſtarb den 17 nov. an. 1637 7 und van AN Fonden in 
Endgnofiicher Abarfandter bey gab ulto 11 gemefen/ und ercersChappe: begraben, Von ihm hat man in Enaliſcher ſoraach 
auf einer nad) Jerufalem gethanen reife? amd er an. 1519 zum —— in umtate; Commentar. in (ymb, Apoftol.;, The facred 
Nutter gefchlagen worden / geltorben. 1686 ward Anrelianuß Fig en hr A ee &c. und in Fascin 5 1 ogonomiam 
Shultheif zu Eucernbiß ans 1696 / da er geftorben/ und hinter ephkıen, nimm fobn gleiches namens war zu fonden an. 1597 
Hafen Yofcphum, Abt von S. Urban/der an, 1706/ und Safparum, Febohren / und in dem sollegio 5. Trinwacis zu Otfotd in den kudus 
Cuitodem Des Adelichen Stuffes Drunfter/ und Ritter S Draurui T3OGEn/Fame nacharhends am 1637 zu der theologäichen pr >fellion 
amd Fazarı ordens/ der an. 711 aeitorben; Boniacummy der IN Orfurt / und wurde eben mie jein vater zu dem Archi-didafcale 
feit an. 1707 Abt des Fürflichen lojters Pfafers it; Fohannem Sol Parin=reitt. Er mar cin autet Fateintfcher und are 
‚ Sarobum/det Det theinen Mathe zu kucern gemefeny undan. ızıs JO, elder in Diefer funit ie alten alüdludh wmicrty mie‘ Be 


tine Parerga, Oder conatus Poezics zu Londen an. 1632 gedrudt/ 
A — Joſchhum 7 ber annech Des an den tag legen / fonfien auch ein guter a des befandten Th, 


Gilgenberg 7 ein luſtiges Soaothtrniichet ſchloß / lgt an De a DE FE Ka en Fre Kb gt 
bem Baßler gadiet ohnweit Ramſiein /_ oberhalb dem dorff Breir EL j y —— 
enbad) / welches mir denen dörffern Nonmngen / Meltigen und _ Gilleiß 7 eine Freybertliche famike in Defterteich , Yoelche als 
Inoler vor bie den Freuberen von Ramjten/ als eın lem anſehen nach von dem bey Hertenſtein gelegenen alten ſchloß 
schöfich-Barlerifc Iehen zuftändig gewelen; Es ut aberſolches Gilleiß Den namen befommen. Sie ift ſchon an. 1348 in Defters 
(of neben so andern bei Dem offtmaligen erdbidem zerfaßen/ Yeich bekannt geweſen, maſſen Alberti Gilleiß ebe » ſtiſſtung mit 
och gleich wieder erbatıet worden ; Es hatte vormals feinen eiges Dietrichs von Hundheim tochter im archivo itaruum vorhanden, 
hen Adel gleiches namehs / von melden Hanf Imder an 1496 An. 1489 florirte Johann Gilleif ; deſſen ur- enckel Wolfgang 
Burgermeiiter zu Bafel/_ und zmar der legte aus dem Ritterftand bat den Srenberrlichen titul erbalten , und ift an. 1593 geftorben. 
wurde / welcher auch Diefes ſchioh und Hertſchaffi an. 1527 um Des letztern enckel —2 Georg bat feine familie mit drey 
900 }l. an den jtand zu Solorhurn verfauffet hat. Urfs. chrom. männlichen erben fortgepflankt , von denen Georg Frank Anton 
Baf. |, 1 p. 32, Stumpf. L 12 p. 335 bs Simier, ap. 5405, Hafner Panner: und F er auf Sonnenberg , Kapferlicher Caͤmme 
Theatr. Solod. P. 2 p. a6. * M —2 — ——— er, noch — 
Gilgenburg / Poln. Dahrownotd / kine Meine ſtadt / nebſt se, Im Weichen ahr auch Sabina Chriftinaverwittihte 
einem fhloß ın A —2 reuffen / nah even er ; des Ertz Hertzogs von Defterreich und Prinz 
gerslande/ smifchen Kauterburg und Hohnflein gelegen. Sic it SCnn marken on neopoldi , Ayı oder Hofmeilterin und Gouvers 
an. 1410 von den Tariarn / und an, 1578 Dur) eine feuerd:brunit Pte worde wrmprand collect. Spener. hift. inign. 
2 die aſche — werden. Run * a dörfeet Gilles’ (Brink von Bretagne) fiche Aegidius. 
annenberg und Grünwaid / zwiſchen twelchendie Polen an. 1410 on T 
den 14 jul, Sur die Ereuß:Herren/ in einer blutigen tdie }, — aftor der ee ir ort 
oberhand behielten, Man bat an dem ort/ da Das DOFBE> auf befehl feine — ——— — een 
gangen / eine capell erdauet/ barinnen jährlich eine Rraf» Predigt gemeinen verfertiget, welche auch au Genf an, 1644 in 4to and 
gebalten wird, Harzkm, Preuit > 30m. Dingofl. hiſt. Pol. L 10. 9 ger ne auch zu Genf an. 1644 IN gto 


ücht ge rjei ihem ® | 
KL 
er Gizeriet / hlemit ein netter unerlei oder Hilderie + az au 
migsder Waridalen in Africa, Diefem folte er inccedıren / aber Sillon / (ober Aegibits) fiehe Aegidius. . 
Daerfabe/ daß deſſen tegierung feinem ehrgeigigen gemüthe zu Gillus / der 1jde König in Schottland, futiebirte Eveno I 
Lang merden wolte/ fürgte er ihn gar von dem thron herab / und deſſen natürlicher fohn er war. Als Dürfti föhne, Dochamus und 
ja ſich an. 531 an feine jtatt darauf / wodurch er derste. Wanda» Dorgallus heyderſeits nach der crone ſtrebten, unterbielt Gillus 
iſche König in Afcıca ward. Weil nun Juſtintanus Africam ſpͤlche zwiſtigkeit li weife, und als er mit den Edelleuten fich 
erne mieber unter fich * wolie / meldes fat s00 jahr von verſammlet hatte, tmter dem ſchein, den entitandenen ftreit zu ent⸗ 
Bein Roͤmiſchen Neiche ai ommen war / ſchrieb ev an Gilimern / ſcheiden beſtellte er immittelft ** boͤſe buben / daß fie einen tu⸗ 
um beften des Hunerici. Da aber Gilimer feinen brief verächtlich mult erregen ſolten, in welchem efagit 2 competenten ermordet 
ielt / fonahm er hierauf gelsgenbei, Nic) mirden Derfianern zu würden ; wie ch num Gill ftchte , als wenn man ibm gleicher 
dergleichen / und ihn mit friege zu aberziehen/ ſchicle Dahero/ weiſe nach dem leben ftunde , jo rief er alle , Die gegemwdrtig wa⸗ 
unter anrubrung Delifarti / eine fiarde armee in Africam., So ren, um bülffe an, und Hohe mit einem theil des Adels und einigen 
dald Gilimer deifen anfunfft vername / liefieer den Hilderich und boͤßwichten, Die zu feinem vorbaben abgerichtet waren , nach Evos 
andere Pringen Konigl. geblüts durch feinen bruder Ammata iu nium, einem von Eveno farußeirten caftelle, Nachdem er ie I 


4 

04 gil gim 
dieſem veſten ort in ſicherheit geſtellt, bielt er von einem hoben 
ort des caftelld eine lange rede zum vold , worinnen er auf bie 
bartnädigteit der gedachten zwey brüber fchalt , und die meuchels 
mörber verfluchte , legtlich aber meldete , daß ihn Evenus fo lang , 
bis eim neuer König erwäblt würde , zum befchliger des König: 
reichs gefegt hätte. Als bas vol ſoiches hörte , glaubten fie es 
ibm zwar nicht, jedoch weil fie faben, daß er an einem wohl» beues 
figten ort woar / muiten fie zu abmendung eines beforglichen größ 
unbeils etwas tbun ‚ und erklärten ihn dahers zum König. 
eil er jich aber nicht vor ficher achtete ‚ fo lang als jemand von 
Durfti nachtommen im leben wäre ‚ fo beichloß er alfofort feine 
nun — en, und ermordete Demnach 2 von ihnen, einer 
e. 
dem Königlichen geblüt noch übrig waren. Darauf ſchlug ſich der 
Adel wider ihn zufammen , fo , daß fie ibn mit feinem an ers 
legten , und nach Freiland zu lieben nötb —— Don dar aus ers 
neuerte er zwar den krieg, alleın er wurde bis dahin wieder vers 
folget ‚ überwunden ‚ und von Eabovallo , des Königs Eveni Gene⸗ 
ral, erfchlagen , welches im dritten jahr feiner angefangenen tegies 
zum ‚ und obngefäbr im goften jahr vor Chriſti geburt gefchabe, 


Gilolo / eine von den ifchen infufn , atıf dem India⸗ 
nifchen meer , welche oftswärts das land Papoits und weflswärts 
die inſuln Eelebes hat. Sie liegt gleich unter dem Aquatore , und 
bat eine gang irregulare geitalt, Es gehen vom ier ind meer bins 
aus 4 land » fpigen oder zungen , die verfchiedene wege dazu mas 
chen / deren einer obngefähr 20 und d-r andere so meilen in fich 
bäft. Die baupt + ſtadt der inful ift Gilelo, nach welcher auch das 
Königreich genennet wird. Die übrigen find Euma, Maro, Tolonc. 
Eiche Moluckiſche infuln. 

Bilopolo / (Caſpar) ein Spanier , lebte im 16 feculo, und 
continuirte das buch , welches dieſe überfchrifft führer : Diana de 

orge de Monte mayor, unter dem ‚Kitul : Diana enamoräyda. 

arthius bat jelbiges ind Lateimifche überfegt. Er bat auch ver: 
fehiedene andere bücher im jure geſchrieben. Anrenis bibl. Hifp, 
Barthii Erotodidafealus. 

Bilpinus / (Bernbardus) war zu Kendal in der Grafichafft 
Weltmorland an. 1517 gebohren. Im ı jahr feines alters wurde 
gm Drford auf die univerfität geichidt , woſelbſt er beſonders 

der Hebräifch » und Giriechifihen Jurerarur fo freilich —— 
daß er zum Vrediger ben der ncu » aufgerichteten Eatboliichen ges 
meine beruffen wurde, Hier feng er anfangs an wider Jobannem 
Hooperum , und nachmals mit Chebfäo , Morgano und Weitono, 
wider m Mareyrem,, (der von Eduardo VI nach Orford , 
die tbeologie daſelbſt zu Ichren, beruffen worden) mit groffem eiffer 

difputiren ; doch, als er feinem jest » gedachten adverlario deſto 
zu begegnen , bie heilige fchrifft und paeres Heifig laß, ent» 
fchlofi er fh ‚ die religion , welcher er bishero zugethan geivefen , 
u verändern. Indem er damit umgieng , wolte er, auf einratben 
eines naben Anverıvandten , Euthberli Tonſtall, Biſchoffs zu 
Dumblain , eine reife in frembde lande t! un, Die Eirchen » ceremos 
nien ben anderen nationen in augenfchein zu nehmen , zu welchem 
ende er fein amt freywillig refignirte, nun gleich der Bischoff 
damit nicht zufrieden war, lie er fih doch gl deſſen drobuns 
en nicht abmmendig machen ‚ fondern begab fich durch die Nieder 
ande nach Frandreich , da er dann in feiner meynung beitättiget 
wurde , mit den gelehrien leuten hierüber Difputirte , umd ſeines 
vetters des Biſchoſſs buch ‚, de veritate corporis & fanguinis Chrifti 
in euchariftia, edirte, Hierauf kehrte er nach Engelland zurüdl , 
da unter der Königin Maria die Neformirten viel ausſtehen mus 
ften , und predigte nach erhaltenem paftorat zu Efington fo eifferi 
daß ihm fein vetter , ber Bifchoff , der wegen feiner rommeeit um 
—— ibn ſehr währt bielt , wider feine widerſacher kaum 

v ebren erhalten kunte. Hierauf wurde ibm die — zu 
Honatbon aufgetragen, Indeſſen hatte tie Königin Elifabetb das 
tegiment angettetten , da fouleich, die kirche zu en, viel Semi. 
naria gefiifftet wurden. Ein ſolches hatte auch Silpinus aufges 
richtet, dahin viel Grafen und Herren ihre finder ſchickten. Gegen 
Die armen auditores exwieß er fich fehr gütig , und unterbielt fie 
nachmald auf univerfitäten von feinen eigenen mitteln , wodurch 
er fich einen fo groffen rubm zuwegen brachte , daß ihm auf befehl 
der Königin ein reiches Bißthum angetragen wurde, fo er aber 
aus becheidenbeit anzunehmen wegerte. Die übrige zeit ſeines 
lebens brachte er mit unterrichrung in feinem feminario zu, und 

arb an, 1584, Batefım cheat, vir. illufr. p. 294 

Bimmor / ift ein bera in dem Apvenzeller:land ‚ anf welchem 
ſich zwey fo genannte wetter «Löcher befinden ‚ das eine faft mitten 
in Demfelbigen , das andere oben auf dern gipfel , aus welchen ein 
nebel und wetter entfichen foll , fo bald etwas darcin geworffen 
wird, wann je der feribenten bericht hierüber zu glauben iſt. 
Bijchofiberger chton. Appenzell, p. 15. Yadian, in comment. ad 
Pomp, Melam I.r. p. 34. * 


Gimnich / eine Freyherrliche und ztırm theil Sräniche familie 
an dem Rhein, deren amm + fehloß, gleiches namens, in dem Ettz⸗ 
Stift Cölm an den Juͤlichiſchen grangen bey dem guß Erpa geles 

n. Mechtild von Gimnich benratbete um dad jahr 1300 Gieg: 

ied von Eteinkallenfelf. Nach anfang ded 16 feculi Rorirte 
Adolph, Herr zu Gimnich und Viſchel, welcher 2 ſoͤhne nach fich 

elaffen : 1) Werner, Fürftlich» Yülichifchen gebeimbden Rath, 
and» Droft und Amtmann zu Juͤſich, der feinen alt bis auf jetzige 
eiten fortgepflanget ; 2) Hermann , Herem zu Viſchel und Wald, 
bur » Coͤliniſchen Marichal. Won demſelben ftammte ab Otto 
Ludwig von Gimnich, Graf in Viſchel, Chur» Dfälgifcher gehei⸗ 


olcher geftalt verfubr er auch mit allen , fo von ed ba 


gin gio 

mer Rath, Cammer obrifter Hof s und Yülichifcher Land⸗ 
Marfehall‘, wie auch S. Huberts Sen der noch an. 1710 lebte. 
Schon zu anfang des 15 feculi ifi eine linie von Diefem gefchlecht 
abgeitamet , fo nebft dem Freuberrlichen charadter den beynamen 
Beiffel geführet , und fich in dem Limburger + land ausgebreitet 
. Bon demfelben war nach anfang des 18 feculi Emmerich 
2. Sein bruber Wılbelm Bricheic Dat elcı, Annan Portger 

. m tie 
pflangt, Humbr. V. R.A. ——— —A— 


Gingel / ift ein Mdelich_bauf in der Provintz Utrecht, zwi⸗ 
ken Rheenen und Amerdfort eg faft in — weite u 
König Wiühelmus III erhub an. 1692 den 20 febr. den befißer biee 
uſes, Heren von Gindel , zum Baron von Agrim und zus 
a —*— in ey weil diefed Königreich vornems 

um far 
Jacobi II war entzogen worden. — — 


Ginga / eine Königin von Angola, einer — den König, 
reichen Kongo und Bengala gelegenen Africanifchen landfchafft. 
Sie rächete den tod ihres von den Vortugiefen enthaupteten va⸗ 
ters dergeftalt , daß fie derfelben lande mit feuer und ſchwerdt ver⸗ 
beerte , und weder alter noch gefchlecht fchonte. Sie aß menfchene 
Reifch , und gieng allegeit in einem mannd » habit , von 600 Negres 
oder Schwargen begleitet , unter welchen 300 männer in weiber 
und 300 weiber in männer verkleidet waren ; wurde auch von ih⸗ 
ven untertbanen auf das Aufferfle verebret ; nichts deftoweniger 
ließ fie endlich von ibrer grauſamkeit ab , und weil fie in ihrer It» 

end bereitd getaufft worden , fo bekannte fie fich zulegt noch zum 

brütenthum , und ließ an ihrem end fonderbare merckmaie der 
buſſe von fich fpüren. Menezes hifl, de Porıug, 

Gingi / eine Indianifche ſtadt umd Proving in der halb⸗ inſul 
des Ganges, an der kuͤſte von Eoromandel. Diele Proving, welche 
fonft auch unter dem namen des finatd des Naique de Gangi bes 
fannt ift, bat ibren befondern Fürften , welcher von dem — 
nern Naique amt wird , und dem Koͤ ig von Viſabour zinß · 
bar iſt. Dieſer kleine ftaat et oſt⸗ waͤrts an den meer⸗ buſen 
von Bengala, nord⸗ wärtd an dad Königreich Bisnagar weſt⸗ 
waͤrts an die gebürge von Dalabar , und —* » wärts an bie Pro⸗ 
ving Taniaor. Die ſtadt ‚ wovon bie gange Provinz ihren 
namen bat , ill groß und wohl bewohnt, Es ıft eine veſtung dabey / 
welche gleichfalls darzu geböret , und vor dicfem dem König vom 
Dise ar eigenthuͤmlich zuftund. Die andern flädte find Koloran, 

an an,tc, Baldas Malabar. 

GINGIN ‚ ift ein flecten , ſchloß und Herrlichkeit in dem pays 
de Vaud , in dem begrüff der Sande fogten Seven da an. 153 b 
von Bern, Neuenburg und Biel , nicht mehr als 400 mann ſtarck, 
wider 4000 Savoner einen tapfferen fieg erfochten , und deren 
500 meiftend vom Adel niedergemacht 5 worben fich ſonderlich 
eine weibs⸗ perfon Ggnalifirt , indem fie 4 der feinden mit eigener 
fauft fchlaffen „gel t. Es iſt diefed fonften das ſtamm⸗ bauf des 
alten edlen gefchlechtd von * » welches noch dato floriret, und 
neben diefer noch andere Herrichafften beſitzet, ald: La Sara, Or. 
niers, Efclepens, Chivilly, Pompaple, Villars, &c. Steiner defcript, 
Helv, p.597. Stettier Pp.2 L 3 p70, * 


Binnafio / (Dominicus) ein Cardinal und Erk + Bi 
don —— Siehe Eu us. USER: 


Bis / (Mettea) eine Adeliche Dame in Daͤnemarck, melde 
nicht nur in vielen fprachen , fondern auch in ber poefie wohl ers 
fabren war, und odarum tragic. volumen hinterlaſſen. Ihr vater 
war Otto Gid , ihre mutter aber Brigitta Zott a, welche Senecä 
und andere fchrifften vom unterjchiedenen forachen in das Dänis 
fche überfeßet bat. Der leiste diejed gefchlechts , Marcus Gid, 
Here zu Brabesberg , war Rıtter von dem Danebroge , Dänifcher 
gebeimbder und ftaatd-Rath , wie auch Preies der Kıttersacademie 
zu Eopvenbagen, und jtarb an. 1698. Barrbol, defcript, Dan. cum 
Moll, hypomn, 


Gioia / (Johannes) gebürtig von Amalphi in dem Königs 
reich Neapolis,, welcher „da er von der tugend des magnetd gehört 
batte , fich deſſen in dem fchiff » Fahrten bediente. Er erfunde auch, 
und brachte Durch verſchiedene experienzen ten compaß zur Doll 
fommenbeit; zu zeigen , da dieſes inftrument durch einen Neapo⸗ 
litanifchen unterthan erfunden worden , beren Könige damabis 
Grafen von Anjou aus dem Frangönfchen hauß waren , begeichs 
nete er mitternacht mis der ransdfiichen lilien, worinn ibm 
auch alle andere nationen gefolget. Die erfindung wird in den ans 
fang Ded 14 feculi gefeget. FAbb2 de Choijy vie de Salomon. Pan- 
eirollims de novis repeftis tit, 2, P’Pitjen de re nautica. 

Bion / ſiehe Gyon. 

Giorge / genannt Giorgion / ein beruͤhmter mahler war 
gu Caſtel⸗ Franco in dem Trevifanifchen an. 1478 gebohren, Er 
imitigte Reonardum de Vinci voltommen, und wuite infonderbeit 
licht und fchatten wohl vorzuftellen ‚ mürde fich auch noch viel ge= 
ſchickter gemacht baben , wenn er nicht in dem zaſten iabr feines 
alterd an. 1511 geftorben wäre. Er binterließ a berühmte diſcivul, 
Sebaftianum von Venedig , welcher zu Rom Frarel del Piombo 

enennet wurde, und den berühmten Titianum. Bodeifi vit. pittor. 
ent. Vafari. Felibien, 


Giorgi / ſiehe Zorzi. 

Giotto / oder Ghiotto / ein berühmter mabler war aus einem 
ſlecken nicht weit von Florentz gebürtig, und von geringer ankunfft. 
Ws ihn Eimabue auf dem felbe antraff/ da er ber ſcha —— 
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ige, wie fie weideten, auf einem ziegelſtein abriß / bekam er eine 
dolche neigung zu ihm ‚dag er ihn von feinem water verlangete, und 
Unter feine lebrsilinger aufnabm. Seine reoutation breitete ſich 
bald durch gantz Italien aus, und vornehmlich ‚tag porrraits ans 
langte. Benedictus XI ſchickte jemand nach Siena und Floreng, 
um die geſchickteſten mahler daſelbſt zu feben , und von einem jeds 
weden eiwas von ihrer arbeit mitzubringen. Derfelbe kam auch zu 
Giotte, der ſich fofort einen pinjel mebit einem Ntücke papier geben 
ließ und ohne einiges anderes inftrumen einen cırcul darauf mabls 
te, welchen er demſelbigen menfchen mitgab. Man funde felbigen 
recht vollkommen, und noch heutiges kaged vflegt man Darvon ım 
fprüchwort zu jagen: ru fes piu wondo che l’o.del Giorto. Hierauf 
lieg ibm der Babit nad) Kom kommen allwo er verfchiedene wercke 
mabite , und unter andern Die groſſe tafel von Mofaiicher arbeit, 
welche über der groffen pforte der kirche zu 5 Veter geieben wird, 
die man la nave dei Gioro nennet , und zwar ſtellet felbige Petrum 
Dar, wie er auf dem waſſer gebet. Er folgte dem Römischen bofe 
an. 1306 nad) Avignen,und blieb in Provence, bis nach Elementis 
V tod, daer an. 1316 nach Ftalien gieng , allwoermit Dante bes 
fondere freundichafft machte. Er mablte iu Neapolis und anders⸗ 
wo ‚und ſtarb an. 1336 zu Florentz, allwo man ibm zu ebren nach⸗ 
mals eine marmorfteinerne fenle auf fein grab:maal ſetzte. Ver 
trarcha bat ibn fehr gelobt, Giotto hatte verfchiedene lebr-tungere, 
fo eſtiwirt wurden. Wenige zeit nach ibm kam ein mabler auf, 
Thomas genannt, gebürtig von Fiorentz welcher Ghiottino zuge⸗ 
nannt wurde , weil er des Giotto art wohl zu treffen wonite. Die 
Klorentiner brauchten dieſen leiten , um ein ridıcules portrait 
Gualteri von Brienne , Hertzogs von Athen ‚ zu machen , welchen 
fie nicht urfache batten zu lieben, nie anderswo gemeldet worden. 
Giottino fiarb an. 1356 im 32 jabre feines alters. Yajari vitt. de 
Pittor. Felibien entr. für la vie des peintr. Perrarchal.5 cp. fam. 


Biovagnoni/ (Horatins) ein Rechtsaclehrter, aebürtig von 
Bononien, der um das jahr 1588 gelcbet, und unter andern conful. 
tariones gejchrieben, weiche eben daſelbſt an. 1615 gedruct worden. 
Bumaldı bibi Bonon. Alidofiws de ſeript. Bonon, 


Giovenazzo / lat. Juxenacium, eine kleine ſtadt im Königreich 
Meavols an der kürte der landſchafft Bari , 2 oder 3 meilen von 
Moiferta gulegen. Das Bißthum dafelbit gehört unter ben Erb» 
Bifchoff zu Bari. Megijerm vom Königr. Neapoli p. 181. 


Giphanius / oder von Biffen/ (Hubertus oder Obertus) von 
Buren aus Geldern gebürtig , trieb die freuen fünfte zu Löwen und 
Parıd, und machte davon eine gute probe an dem Lucretio. Nach⸗ 
acbends ergriff er die rechts⸗gelehrſamkeit, und ward an. 1567 zu 
‚Orleans ın derielben Doctor. Erfllich war er zwar Profeffor mo 
r alium und palicices zu Straßburg ‚, nachgebende aber erhielt er das 
fetbit profellionem inkirurionum. An. 1583 ward er Profeflor mris 
zu Altdorf ‚von dar berieff man ibn nach Ingolſtadt / allwo er fich 
einen folchen ruff erwarb , daß ihn endlich Kayſer Rudolpbus II 
bey jich baben wollte, und daher zu feinem Ratbe und R-fer.ndario 
machte, Zu Straßburg und Altdorf war er Broteitantifch , und 
hatte des Straßburg'fchen Theolog: Jobannis Marbachü tochter 
zur ehe; wie er aber nach Ingolſtadt wolteränderte er die religion, 
auorüber fich feine, frau zu tode graͤmete. Er war überaus geitig, 
wwic er denn febr kärglich und armſelig lebte,da er auch fchon 25000 
Ducaten reich war. Das allerfchlinunite für dieſes ſonſt gelebrten 
manns repurarion iſt/ Daß er verfchiedener plagiorum in übergeuget 
worden, eines, foer an Frumenterio begangen ‚ welcher ihme viele 
wichtige ceitifche und pbilofogifche anmerdungen bey feinem abs 
fterben anvertraut ‚ die aber Giphanius ich jelbit gröften theils 
ſoll sugeeignet haben, wie es Janus Doufa ‚ und Victor Giſelinus 
hernach offentlich gegen ibne bebauptet ; ferners mit denen fchon 

ar gedruckten nosıs Lambini über Pucrerium , worüber ſich Lam ⸗ 

inus felbit in febr harten worten beichwäret, und endlich auch mit 
einem exemplar Prudentü,an deifen rand von Gifelino viel anmer⸗ 
ungen gefchrieben ware , und welche er auch , nachdem ibm Bis 
ſelinus das buch geliehen, für die feinige gebraucht und affdgegeben, 
Er lebte über 0 jabr,und ftarb an. 1604 ju Prag. Seine ſchrifften 

nd colletanea in Lucrerium ; commentarius ad initirutiones, Den 
Scioppius fehr rübmet 5 oeconomia juris; an:inomia juris civilis ; 
le&urx Altortiane ; oommentarius de regul. juris; de renunciationi= 
bus ; de jurefeudorum ; antinomiæ juris feudalis ; de ordine judicio- 
rum &e. Teifier elog. tom. 3 Andres biblioch. Belg. Suverrims in 
Arhenis Belg. Thames hift. 1.38. Janus Douza in Pocmat. Lambınns 
in præfat edit. 7. Lucrer * 


Birac / (Baul Thomas Her: von) ein gelebrter Frankos aus 
dem 17 feen!o, war Pauli Thomd , Herm von Maifonnette john, 
welcher ſelbſt von nicht geringer gelebrfamteit war, Er lebte zu 

ngouferne , und machte jich dadurch am meilten bekannt , daß er 

ber des Voiture fehrifften erimfirte, Coſtar aber fchrich cine avos 
logie des Voiture wider den Girac, auf welche zu antworten Birac 
fich genötbiget fand,worvon denn nach der zeit verſchiedene ſchriff⸗ 
ten entfiunden, unter welchen des Giracs die legten waren. Me- 
wagiana, Celomies bibliocheque choiſie. Bayle, 


Girace / eine ſtadt in Calabria olera auf einem hügel nicht weit 
von dem golfo di Birace gelegen. Es iſt der alten Locri „ Die 
baupt:itadt von Grecia magna , ſo nachınald den namen Girxcum 
oder Heracium erbalten, Der dafelbft befindliche Biſchoff geboret 
unter das Er Bißthum Rheggio. Mirans geogr. cccl, Albersi de. 
Lript. lealie. 

Giraldus / (Solveſter) ein Engellaͤnder wurde von feinem va⸗ 
terſande Cambrenfis genannt, indem er auf dem ſchloß Mainarpa 
in dem ſudlichen tbeil von Cambria aus vornehmem geſchlechte ger 
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bohren worden. In feinem vaterlande legte er in ber vbilofonbie 
und mathematic einen guten grumd,und als er envachfen, beförders 
te ibn feiner mutter bruder David, Bifchoff zu Man, zum archidia- 
eonar zu Brechin. Nachdem_er die vornebmiten academien von 
Europabefucht batte,bielt er fich meiftens zu Paris auf. As er aber 
wieder nach baue kam , vermochte er viel ben dem König Henrico 
II, welcher ihm Die forge feinen jungen Bringen Johannem aufjus 
ieben gab. Nachdem er diefen legtern, welcher mit einer armee in 
„serland gieng, begleitet hatte, gab ıhm ſolches gelegenbeit, eine ber 
chreibung von Jrıland drucken zu laſſen. Es wurden ibın auch die 
Bißthuͤmer von Werford und Fochelin angetragen ‚Die er aber mit 
annahm. Nachdem er eine topograpbie zu ſtande gebracht , gieng 
er nach Drford , allwo er in groſſer Frequenz gelebrter leute feine 
biltorie 3 tage nach einander rceisirte , und darnach feine aubörer 
bewirtbete. Wegen feiner gelehrſamteit und anderen guten qualis 
täten wurde er ſehr bencidet, fo gar, daß ibn auch ein Ciſtercienſer⸗ 
Muͤnch als reum ertopinis lee majefaris angab. Ald Balduinus, 
Ertz⸗ Biſchoff von Canterbury / in Valditinam gieng,sog er mit ihm, 
An. 1798 wurde er Biſchoff zu Man, und als ich des halben einige 
ſtreitigkeiten erbuben , gieng er an. 1200 nach Rom, um fih dem 
urtheile des Babıts zu unterwerfen ; weil er aber zu Man die ale 
ten Erg-Birchöfichen sura wieder bervor fuchen wolte , wurde er 
durch vermittlung des Ertz · Biſchoffs Huberti von Eanterbury ſei⸗ 
nes Bißthums gar entjeßet. Er ftarb im 70 jahr feines alter, wie 
einige wollen an. 1210 pder 1214. Er hat unterfchiedenes gefchries 
ben, als: topugraphtam Britannia ; expugnationem Hibernix ; iti- 
nerarium & defcriptionem Cambria, &c. Lelandus. Balaus & Pirjews 

de ferıpt. Angl Poffiss de hiſt. Lat. lib, 2 c.14. Cave hilft. lite. 


Giraldus / von andern Berand und Beronde genannt 
war VPatriarch zu Ferufalem, in dem 13 feculo. Einige mennen,ch 
np der Biſchoff von Valence , welcher Abt zu Moleme geweſen 
deſſen Alberıcus meidung thut. Diefer lehztere luccedirte Humber» 
to von Miribel an. 12370, Albericas ın chronice. 


Giraldus / (Lilius Gregorius) Protonotarius Apoftolicus , ein 
guter Toct und ın Den anzıqundten jebr belefener mann , war den 
13 Jun, an. 1479 zu Ferrara gebobren. Nach zuruͤck gelegten ſtu⸗ 
dus wandte er ſich zu Alderto Pio, süriten von Earpi, und Johanne 
—— Vico /Fůrſten zu Mirandola , aus deren bibliotbeanen er 

ch einen groſſen ſchatz zuammen Icf. ierauf hörte er Deme⸗ 
trium Ebalcondolam ein jabr zu Dianland ın der Griechifchen 
fbrache,umd wendete jich von dannen nach Modena zu den Grafen 
Rbangontis. Von bier gieng er nach Rom ‚da er an dem Gardinal 
Hercule Rbangonıo einen groifen patron fand, durch deifen früs 
ben tod aber , Wie auch durch den ſchaden, welchen er ben der von 
den Kapferlichen gefchebenen eroberung der ſtadt Rom, gelitten, 
fabe er ſich genwungen , feine zuflucht wieder zu dem Pico zu neh⸗ 
men. Als dieſer von feines bruders fohne dein Galcotto um 
bracht wurde , fonte cr taum vor den gufammengefchwornen Fin 
leben erretten. Er gieng Dannenbero in fein vaterland Ferrara , da 
er fein eben in groſſer armutb und deſchwaͤrlichteit von der gicht 
zubeingen mufte. Seine dürfftigkeit wurde zwar durch die frenges 
bigteit Renatd, Fürſtin von Serrara,gelindert, feine trandfbeit aber 
nahm fo uberband , daß er iich ſaͤts in Dem bette aufhalten mufte, 
In ſolchem zuftande verfertigte er feine hiltoriamDeurum gentilium 
& porsarum dur tem; orıs Grecorum & Latinorum , dabero man die 
fehler , fo_in dem erftern buche von Johanne Fenfio bemerctt 
worden , feinen befftigen ſchmertzen zuſchreiben muß. Er ſtarb an. 
1552. Sein von ibm felbit vertertigted artiged epiraphium findet 
man in Schrader monum, Ital. Auſſer obgedachten zweyen bifto- 
rien jind von ihm vorhanden ; fyntagıma de Mufis; hiftoria Hercu- 
is ; libellus, de vario tepeliendi ritu; libellus de re naurica ; hiftoriae 
poetar, Gtæc. & Latin. dial. 10; progymnafma adverfus Iıreras & 
literatos ; lıbellus,in quo enigmata pleraque antiguorum explicantur; 
fymbolorum Pythagorz interpretatio; Parznefis adv. ingratos; li- 
beilus,guomodo quis ingrazi nomen & erimen effugere pollır ; de an. 
nis , menfibus ceterisque temporum partibus, und cum calendar-io 
Rom. & Gr.; varia eritica ; carmina;; epiftola de imitatione. Jenj. 
prolegom. ad nov. edit oper. Giraldi. Thuansı I. 12. Barth, ad Clau- 
dian. p. 389 edie. an, 1613. Schraderi monum. ltal. fol. 46. 


‚Biraldus / (Job. Baptitta) Chriſtophori Giraldi ſohn, und 
Lilii Gregeii naber anperwwandter , war zu Ferrara an. 1504 ges 
bohren. Er fudirte unter dem Galcagnino , und wurde medicine 
Doctor. Rachmals erwählte ihn der Herkog Herculed von Efte zu 
Ferrara j feinem Secretario, umd bediente er folches amt gange 16 
tabr , bis an des Hertzogs tod. Er behielt zwar dieſe ftelle noch 2 
jahr unter des Herculis ſohne Alphonſo IT; allein etnige miigunfis 

e brachten es Dabin , daß cr jich von dem bofe weg machen mufte, 

Fr gieng von dar nach Mondovt in Piemont, und darauf nach Tue 
rin allwo er fich jo lange aufbielt, bis man ihm beruffte, die rhetoric 
zu Davia zu lebren,ba er in Die academie de gli atıdari aufgenoms 
men wurde, und verfchiedene fchrifften publicirte, Die gicht plagte 
ibn graufam , welches bey felbiger familie erblich war , und Lılium 
Giraldum gleichfalls ind grab brachte. Er bildete ſich ein ‚ Die lufft 
in feinem vaterlande würde viel zu wieder erlangung feinct gefunds 
beit bevtragen, und ließ fich Dannenbero nach Kerrara bringen , alls 
*** 2 oder 3 monat darauf an. 1573 Rarb. Ghilins chear, 

uorm. letter, 


Birapetra / eine kleine ſtadt in Candia,fd durch ein vieredfiche 
tes fort defendiret wird, Die rudera der alten ftadt beftehen in eis 
nigen alten dicken mauren umd viel frücen von faulen. Gruterug 
führet einige inferiptiones hiervon an. Ptolemaͤus nennet fie Hie⸗ 
rapetra. Tournefort voyage au Levant. 
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f Bernhard de von Haillan, ein fifcher er mit der Donna Anna Maria von Velafto , des Groß: Commes 
u — AA einem el chlecht von tbeaur ie jahr ftabeld von Eaftilien , en Frias, und — von Hare 
1535 — ward von. deme er,ald er noch tochter erzeuget, reichlich erjeet. Speners op, berald. Leni vita di 
ae 8 Klers — une; yes "Gen — 55 remar qu. gi p- iS m 

n is taats⸗ Li ⸗ 
macht, unter er Ferien befofdn fa don 1200 thalern, damit er a ee — * von funa fobn, gehen 
ve ar eines a mer * = feinem w —— an i Su ı — von a in mutter ** gefäuget, um DEM DE 

König Earolo wurde nem n vermer 

Tr könte , wann man feiner ın offentlichen affaires nöthig er von natur * —— wor f gr ibn unter die aufficht 


ser ift auch würdlich an verfchiebene ort verſchicket wor⸗ 
bat auch neben andern derienigen gefandfchafft beugewohnt, 
von Acad ‚ Franciſcus von Roailles, in 
nd und zu Venedig verrichtet bat. Er bat unterfchiedene bů⸗ 
rieben , und machte den anfang von einigen poetifchen ſa⸗ 
* u ——— ngen an, und verfertigte bermad) 
157 ——— erften De Br 
on ——————— an bis auf Carolum VII in ſel⸗ 
—— ware wigens ſolche bis auf feine zeiten zu 
ubren , ſo aber in me bat er ein bu 
dem titul: de etat & fwccds des affarre⸗ 7 krance geſchrie⸗ 
. Man kan vom ihme dieſes urtheil fällen, daß er ſehr wohl vers 
fanden, was zu einem Hifkorico gehöre, viel alte eradirionen der Its 
übermi ‚ auch von vielen ug —— dem maͤgdlein 
Orleang ſehr freu gefihrichen ; doch bat er ſich fe 
2er vor faben gehütet ‚des Yauf A Amilii orationes 
ern eine be * elt und er durch feine fchrifften zu erwer⸗ 
Biden Er flarb den 23 mov. an. 1610, De la 
—— Biken de Verden —— Sorel, dw Chefne. Bayle. * 
Gira / — mt Garbinal,Bifbof von Vuy war ein 
aadrellirte fich an - —* Gier 
—— vu ’ 2* io — in — iten bes 
diente. An. 1409 den 29 ort. empfieng er den nal but zu 
Beaucaire , ald er bereits Bifchoff zu Dum war. * P 
Benedictum XIII, und wandte ſich nach Pifa, allwo das Concili- 
um ſo daſelbſi verfammlet war, ihm feine geiſtlichen würden con 
firmitte, Er war auch Poenirenriarius der Römifchen firche , und 
farb um das jabe 1415,0b gleich Eontelorio bebaupten will, er habe 
noch an. 1417 gelebt. Dan fagt , fein leichnam ſey in der baupts 
Firche zu I —— begraben. Besqwer vita Clem. VIII. Con⸗elorio. 
Prizon, Anh 
Bicardinus/ von Amiend, bat um das jahr 1260 gelbet, und 
derd,meile einen coman gefchrieben ‚ unter dem titul Meladius 
Croix du Maine & das Verdier bibl. Gall. 
Girgio / ift eine Africanifche ſtadt in ober-Egupten ‚und zwar 
der vornebmfte ort der * Caflıf di Girgıo , an dem ſiuſſe Hilo 
zwiſchen Barbanda und Said. Thevenor voyage du Levant. 
Giringbomba / ein Königreich in der landſchafft Biafara in 
Rieder: Aetbiopien. 
Giron / eines der Älteften und vornebmften bäufern in gang 
vanien, woraus die — von Oſſung entſproſſen. Bor ur⸗ 
alten zeiten hat es den Eifneros aefübret. An. 1096 war 
Rodericus 45 mit . vr geſellſchafft Gottfrieds von Bouils 
Ion , und warb zu dem damaligen creuß + zug eine compagnie von 
3o mann , die er auch auf eigene költen unterhalten. Am meiften Da 
aber bat fich aus diefer familie Don Rodericus Gonzales von 
Ciſneros berühmt gemacht ; maſſen ihm König Alpbonfus VI 
von Caſtilien feine tochter vierdter ebe , die Donnam Ganctiam, 
e ebe gegeben, und ibm den tikul: Heros Hifpaniarum , der held 
on Spanien, beugelegt ; denn ald bemeidter König durch eine 
partben Mobren war gefangen worden, gar diefer fein fchwiegers 
ung Sönig fo fhr efreu ce, ae * * 
ibn; n 0 jeher € jete , er 
bord von feinem Königlichen ieh alte und denfelben 
Roderico verebrte ; ei nun Vieh auf Spanifch Gıron a 
wird, ſo gefchabe es er an ſtatt Tiſneros ſich Gıron 
nennen lich, Eben felbiger ift der amm + vater aller Hertzoge von 
Oſſuna, farb an. sı4ı und hinterließ 2 ſoͤhne nebft fo viel töch» 
tern , von welchen eine anzabl Herren in Spanten 
Entfproffen. Im 15 ſeculo war Don Vedro Giron, der erite diefes 
namens befannt, welcher an. 1466 verftorben, und viel ſchaff⸗ 
ten beieffen , auch den titul eines Rıcco Hombre , welcher 
damals der einige gemefen , Den die Könige von Gaftilien ausges 
geben , indertt die kitul Marchefz , Vıcomte und Baron erft an. 1469 
Aaufgefontmen. Im 16 feculo war Don Pedro Giron, eriter Her» 
&og von Offuna , und r Graf von Urena , berühmt ‚ welcher 
an des Königs Phillppi IL hof verfchiedene vornehme ämter vers 
waltet, bid er endlich an. 1581 Vice - RE und General: Eapitain 
des Königreichd Neapolis worden , allıvo er ſich aber einen groſ⸗ 
fen haß des — —— —2— kg, im *— * eine ſolche menge 
mad nach S id + daß in Neapolis —— 
eurung , —— Defee cin aufra — deſſen vorne 
e urbebere der Vice- Re, auf des —35 Sirti V anreigen , am 
en beftrafft , welches ihm bey den — den titul eines 
tyrannen erworben, dahero auch der König nr von dar — 
‚ ebe jabre feined Gouvernements 
An, 1560 erlangte er den glichen titul , u — ich 
mit Donna Eleonora von Yuzınan , des Don Juan Alfonſo ven 
Guzman VI, Hergogd von Medina Sidonia tochter , von welcher 
er unter anderen gezeuget Don “Yuan Zelle; Giron , andern md 
von Offuna , und erflen Marggrafen von Vennafiel , 
—— aber zu hohen ſachen nicht fonderlich —— & Herr 
2a ‚ auch daber in der hiſtorie wenig redens von ſich verur⸗ um 
t, welches aber fein in dena nachſien art, folgender fohn , dem 
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einer jungen Adelichen frauen, daß fie ibn etwas aufmuntern folte. 
Als er zum ſtudieren gefchidt — wurde ihm Andreas Savo⸗ 
- um —— gegeben — —— € fpeae 
ang fpi beobrachte ‚ \vo er von jugend auf zu ein 
rabafften art angewoͤhnt wurde , baf er folche auch in * 
alter nie laſſen können. Ex gieng darauf mit dieſem feinem Pra- 
eeptore auf Die academie zu Salamanca , allmo er die aphie „ 
mathefin und archiretur am meiften trieb, Als er aber ib Alle 
derthalb jahr zugebracht , wurde er nach hauß berufen , und > 
ein adelicher ifter gegeben , unter * anfuͤhrung er 2 
infonberbei in der hiftorie wohl übte, Er tbat bierauf eine reife 
in Srandreich, und bernach in Vortu —* teng aber zum anderit» 
mal in — 5 der Gefandten , Verviniſchen fries 
dend » ſchickt waren , in randheich. Nach) feiner a. 
ft mit Catbarına * dem hauſe Ribera 
erdinandi Henriquez von —— $ von Alcala Srintefe 
und folgte kurtz darauf dem vater in dem Hergogtbum Oſſuna. 
Ob er nun gleich an dem Spanifchen bof anzufommen —— 
de waren ihm doch viel Groſſe im weg , weßbalben er fich in ? 
ab, um unter dem Ertz Hergog Alberto kriegs⸗ dien En zu 
— reiſete eben damals durch Franckreich, und —— 
den Connetable yon © anien bey dem König Henrico [IV zur au⸗ 
—— Da nun der den Connerable Ih decken lieh , feste 
uch der Hertzog, ald * roſſer von Spanien, ſeinen but aufs 
ob ‚gleich die anmefenden Vrintzen vom geblüt alle unbedeeft waren. 
entfagten fich über einer folchen kuͤhnheit nicht wenig , und 
bielten es vor eine befchimpffung , verbargen aber Doch —* un⸗ 
willen aus refpe&t gegen den König bis auf den andern tag , 
dem König vorbrachten , was ihrem rang vor ein groffes hachtbeil 
durch des Hertzogs von Oſſung verfahren augefügt worden. 
bero ließ befagter König , um ihnen - sahen zu thun, dad cere- 
monial examiniren ; da ſich denn gefunden , daß in den vorigen 
iten Die zus vom gebluͤt fich Fededtet ſo bald der ne 1 
efandten folche Frenheit ns ‚ biß endlich Francifcus 
ſolche gewohnheit abgebracht. es verordnete der Ki 4, f 
dag man ben alten gebrauch wieder folte ee De ve Dass bringen. 
Als er in die? Niederlande lam, bielt er fich lagerung 
bon Dftende und gelegenbeiten wohl , wurde auch in ben 
kriegd» rath geuogen Er gieng aber , nachdern er ſich 6 jabr in den, 
Niederlanden au schalte wieder zurüd in Spanien, woſelbſt er 
alsbald zum Königli ammer » gemacht wurde. Man 
409 ibn zu den ti ie vatbfhlägen ‚ da er denn unter ** 
ger mißrieth , Die Mohren völli Lo Spanien zu veriagen. 
An. 1611 wurde er \ ice- Re in Sici und befam noch einmal 
fo ns ald feine vorfahren, nemlich. 4000 ducaten monatlich. 
machte er fich infonderbeit febr verdient , daf er bad ver⸗ 
fallene juflig » wefen wiederum in guten ftand brachte , und die 
Türdifchen fee: ar von den kuͤſten vertrieb. Als er feine drey 
jahr daſelbſt vollendet en. wurde er jum Vice- Re in dem Kb⸗ 
uigreich Meapoli beitellet. Ehe er aber Tolches Gouvernement an⸗ 
— bielte er zuvor einen Reichs⸗ tag zu Palermo, darauf er vom 
ben Reiche + Ständen mit berrlichen decresen verfehen wurde, 
Er nahm fich aber auch im Reapolitanifchen der regierung wohl 
an, indem er nicht allein den Tuͤrcken groſſen abbrud) that , fonts 
dern auch die Benetianer gar von dem Wdriatifchen meer treiben 
wolte , worzu er deſto mehr gelegenbeit fand, da ihm fein Gouver- 
nement auf 3 jabr verlängert wurde 5 ja er flifftete mit dem Spa⸗ 
nifchen Abgefandten , Alphonſo de Eueva und Don Bedro von 
Zoledo, Gouverneur von Mavnland, an. 1618 bie übe con. 
fpiration wider die Venetianer an, deren glüdli ausgang er 
fich zwar ‚gewiß verficherte, auch bereitd nach bof fehrich ‚ fo aber 


gung Pflug. h diefes brachte — ud * indem 
etianer durch ihre intriguen es permittel nicht gar 
viel gutes von ihm an den Spanifchen hof 3* wurde, ju⸗ 
mal er ſich auch den Neapolitaniſchen Adel zuwider gemacht, und 

dem Rei A 8 er nun 


—— wurde, als trachtete er nach 

€, wie ihm —I nicht Per — guͤnſtig wäre , ftellte 

er feine unfchuld dem König fehrifftlich dar , fuchte auch fich bey 
den Reiche: Ständen wieder zu — und bie Jeſuiten zu 
innen, die er doch zu verfchiedenen malen beleidiget ; allein, 

durch wurde der verdacht nicht vermindert, fondern vermebtt , 

fonderlich aber dadurch —— als er am heiligen drey —*8 

—*— Fr hai iche * kan * —— —— 

eichfam aus auf fein —4 — er glei 

bige bald wieder abthat, — bof erfa ben ‚ wurde 

dem Eardinal Borgia anbefoplen, ' 35 * verzug von Rom nach 

Meapolis zu begeben, und die verwaltung felbigen Reiche zu über« 

nebınen, t nötbigte ibn , daß er noch vor ablauff der legten 

3 oe fein Gouvernemene au —* wieder et: in Spanien 

en —* ab er zwar einen grofen n reichthum mitbrachte , 

Neapolis aber voller ſchulden binterließ. Er ſchick⸗ 

te a * gemablin nebft feinem ſohn über das meer voran, 

* — *3 an Den Königlichen bof wieder einige gnade enweden, 

die Königlichen Miniſters mit gefchenden —— moͤch 

—2 kam darauf über Grandreich etwas ſater — 


gir giſ 
und wurde von dem Koͤnig und allen groſſen gar wohl empfangen 
bekam auch hoffnuug, — n Neavolis — —— —*8 


ſoſche mit des Königs Philippi ILL tod bald verlehrt wurde. Denn ft 


nachdem der Hrrkog von Uzeda, weicher die böchite gewalt am 
bof hatte , und des iungen Hergogs Jobannis von Offuna ſchwie⸗ 
er » vater war, berunter kam, und von dem jungen König Phi⸗ 
ippo IV der Graf von Dlivarez an deſſen ſtelle gefeigt wurde , wels 
chen unfer Denen einmal mit worten angegriffen batte, wurde er 
gleich bey angebender regierung in arreft geſetzt, darinn er 3 jahr 
aushalten muſte/ und bey noch unausgemachter fache Den 25 fept. 
au. 1524 verſtarb. Er hinterließ einen eingigen john , Fobannem 
Zelle; Giron , welcher Vice-Ke in Sicilien wurde , und bey folchem 
gouvernement auch ftarb. Diefer binterlich gleichfalls einen eins 
igen fobn , Eafpar Tellez iron , Herkog von Oſſung, Staats» 
ath und Vice - Sangler von Arragonien. Diefer ſtarb den 2 tum. 
an. 1694 zu Madrid, und hinterließ 2 föhne, namens Franciſcum 
Marian de Paula Telles Giron VL, Herkog von Oſſung / Marquis 
von Pennafiel, Formelta und Earacena , Grafen von Ureng, ges 
bobren an. 1675 , welcher dem Hertzog von Anſou gute dienſte ger 
iban, und Joſephum. Leti di Don Pıetro Giron. 


Giron / (Garciad) von Loanfa, Erk + Bifchoff von Toledo , 
war gebürtig von Talavera, und des Pelri Girons, Mathe von 
Laftilien fohn. Er ſtudirte auf der mmiverfität Alcala, und nahm 
nicht allein in der pbilofopbie , fondern auch in der tbeologie , und 
zumal in der biftorie der concılien , dergeftalt zu, daß er wenig feis 
nes gleichen hatte. Von Dar wandte ex ſich nach Toledo , allıvo 
ibm fein vetter, Lopez von Caravaial, das archi. diacorar zu Gua⸗ 
dalajara refignirte. (Er blieb daſelbſt bis auf das jabr 1585 , im 
welchen ibn König Philippus an feinen bof kommen lieh , um 
fein Almofenier und —E — zu werden. Wenige zeit Darauf 
ernennte er ibn zum Vräceptor feines jungen fobns T-ilippi , In⸗ 
fanten von Spanien. Der Cardinal Albrecht von Deiterreich 
machte ibn zu feinem Vicario des Erg » Biftbums von Toledo , da 
er an, 1596 ald Gouverneur in die Niederlande gieng. Nachdem 
aber felbiger Ertz⸗ Des g fich mit der Infantin Eliſabeth Clara 
Eugenia zu vermablen beichloffen harte, 8 Philippus II ſelbiges 
Ertz⸗ Bißthum dem Garcias von Loahſa. Er beſaß es aber nit lange, 
indem er 5 oder 6 monat darauf den 22 febr. an. 7 ftarb. 
Man fagt, er babe fich ſehr befümmert , daß Philivpus ILL, ald er 
feinem vater firccediret , ibn nicht in folcher bochachtung gebalten, 
als cr ed mennte verdient zu haben. Er bat colle&tionem concilio- 
zum Hiflpanizcdirt, Thuanss 1.117. Schottus & Autonims bibl. Hiſp. 
Sirmondus. Labbem, 


Girona / kat. Gerunda, eine alte, geoffe und beveftigte ftadt 
in Gatalonien, allıwo die Hufe Onar und Ter zufammen fommen , 


nebſt einem Biftbum, welches unter Tarragona gehört. Sie für € 


zer den titul eines Hertogtbums , und bat in der ringmaur ein 
caltel, auſſer demſelhen aber 3 andere , welche auf 3 nabe geleges 
nen bügeln ſtehen. Vormals führten von dielem ort die Erb-Prins 
Ken von Arragonien den titul. Es befindet fich Darinnen eine ſchoͤ⸗ 
ne Firche, welche Carolus M. foll erbaut haben , ingleich em ein fei · 
nes Jeſuiter⸗ collegium , auch werden daſelbſt die religuien S. Nar⸗ 
ciſſi verwahrt. Micht weit davon find berühmte ſaltz⸗ gruben , 
welche man vor unerſchoͤpfich ausgibt. An. 1684 rückten bie 
Frantzoſen vor dieſe ſtadt, muften aber mit groffern verluſt Davor 
abzieben ; doch an. 1694 eroberten fie felbige mit accord, traten 
fie aber an. 1697 in dem Rofiwidiichen frieden wieder ab. In dem 
Spantfchen fuccellions - krieg wurde fie an. 1706 unter die botbe 
maͤßigleit des Königs Caroli III gebracht , welcher an. 1710, als 
er ich allda mit der hofftatt aufbielt, eine neue univerfität daſelbſt 


aufrichtete. In dem let» gedachten jahr wurde fie im det. von for 


Den Frantofen wieder belagert , und das folgende jahr zu ausgang 
Des jan. mit accord erobert. Im audgang des ı7raten jabrs mu⸗ 

en die Kanferlichen davor abzieben , nachdem fte felbige eine zeits 

ang bloquirt und belagert hatten. Das Concilium zu Girona 
wurde durch die Spanıfchen Bifchöffe an. 517 gebalten, Juan 
pon Tarragona präfidirte darinnen, und machte man dajelbit 10 
Cannes, um die firchen = dıfiplin in gute verfaſſung zu bringen. 
Man deeretirte auch die ftätige obfervanıon der jiwen litaneven , 
Darvon die eine vor der auffabrt gebraucht wurde , und im allen 
kirchen gemein war ; die andere aber im nov. vom donnerflag am 
bis auf den fonnabend, da fie des abends mit der meſſe ſich endigte. 
Gabriel Albafpinäus , Bifchoff von Orleans , bat über ben siten 
Canonens dieſes Coneilii anmerdungen gemacht. Cellariss nor, 
orb, ant. l.2 «1 p.146& Schauplatz von Spanien p. 470. Concil, 
%.4+ P- 1567. 

Gironde / lat. Girundia, iſt der name / melden die Frantzo⸗ 
8 dem fſluß Garonne geben / nachdem ſich derfelbe unterhalb 

ourdeaur mit der Dordogne vereinigt hat / nemlich von dem klei⸗ 
nen ort Bourg / biß an den ihucn/ la Tourde Cordoian genannt. 

Giry / (£ubovicus) ein mitglied der Frangöfiichen academie/ 
son Paris gebürtig / mar Advorat des Parlaments und Königli» 
hen daths. Er jtarb an, 1665 / und hat ınan von ihm viel über 
fegungen / unter denen ſonderlich eine von des Tertulltant Apolo- 
getico Dem Eardinal de Richelscu fo wohl gefallen / daß er deren 
urheber gleich Daranf der academie zu einem mitglied vorfchlagen 

eife. Pelifor. hiftoire de lAcademie. * 

—*6088 / Bifala oder Giſela / welche man für des Chil⸗ 
derici IIT/ Des Icıen frau halt / fol ſich mir ihrem mann in ein 
«lofter haben fchlieffen laſſen. Da» Chejwe 1. ı anciq. hit. de France 

793. Aventınım. 


Giſcals / (Johann von) ein fo Pevid/ wurde alfo vonder d 
ſtadi Gricala in Walılda genannt. 


der empörung der Juden 


wider die Roͤmer / ſtunde ai 8 ımter Joſeyho dem Ph 
nde er anfangs ımter Fo Fu 
BGeſchicht · ſchreiber / welcher ın Galılaa commandirte / "und befes 
igte auf deſſen befehl Die ſtadt Gıfcala; Er fuchte ih aber bald 
allein meitter in Dem lande zu machen / bienge einen hauffen vers 
mwegener leuthen anfich / klagte Joſerhum an / als molte er das 
volck den Roͤmern verrathen / und derurſachte dardurd) in Dem land 
einen einheimiſchen krieg / welcher erſt mit dem eınfall Beipafiand 
und eroderung der Proving Durch Die Römer ein ende nahme. Bey 
Diefer annäberung * Johannes zum haupt der widerſpen· 
igen auf/ melde Die jtadı an Titum nicht übergeben wolten. Als 
in / als er ſahe / daß er einer fo machtigen armee nicht zu wider» 
Reben vermochte / machte er ſich des nachts Davon / (nachdeme er 
uvor Titum durch verfpredhung ſich mit allem volck zu ergeben 
iher gemacht / und nur fürden Sabbath / an melden tag jener 
ri die ftadt geruckt / einen ftillitand begehret hatte) und retirirte 
ich) nad) Jeruſalem / allwo er Die fastıon der Zeloten auf feine feite 
zoq / mit melden er den tempel einnahme md Durch mörderen und 
andere miffeihaten ſchandlich entheiligte / auch ın denen zu gleicher 
zeit entftandenen innerlichen feindieligfeiten der Yuden groffe 
graufamfeiten verubtes maſſen era mit Eleadar / der den 
innerften und hoͤchſten theil Des tempels inn hatte und mut Si · 
mon / welcher Die jtabt in feinem gemalt bielte fait in ſtaͤtem frieg 
begriffen mare undbloß / mann Die gefahr von Dem aufferli 
end fehr uͤberhand nahme / ſich auf einige zeit wieder vergliche, 
en Innern tempel eroberte er zulegt an dem Dfterstag / Da er tie 
nige Der feinen unter den zum opffer gehenden vold mit verdeckten 
waafen hinein gelandt hatte, Wider die Nömer bielte er fich ſeht 
tapſſer / und fande unter anderem ein mittel ihre groffe barerica 
(agg-res) in brand zu bringen / in deme er unter den flabtsmatren 
heimlich durchgradend ſolche unterhölte/ mir bölgernen balden 
unterſtuͤtzte / bib alles fertig mar / dieſe hernach mit pech befchinies 
ret anzundete / und zugleich einen befftigen ausfall thate / welches 
dann fo gluͤcklich ale, Dafi Diele batterıcs, worauf die Römer 
ihre gröfte horfnung geſetzet / endlich gang von dem feuer verſchlu · 
et wurden / und jie die ſtadt einzunehmen faft alle bofnung ders 
lohten. Indeilen als ſit zuletzt übergienge/ Fame auch Diefer Jo⸗ 
hannes in der Nömerhande und wurde im triumph geführet 7 
nach aber zu ewiger gefangnuß verbamınet, Jjojepkus de B. Judaice 
lb. 4,5% 6. Tacitus- bull. 5. * 


Giſeon / ein fohm des Himileon / eines Earthaginenfi 
Eapitains. Dieſer / nachdem er in Africa mit gutem glude or 
geführet / wurde durch feine mitbürger/ welche wegen ſeines er» 
angten ruhms uber ihn —— waren/ angeklaget / daß er 
feinen bruder Amilear unrechtmaßiger weiſe hinrichten laſſen / uns 
ter einem falſchen prarexe, als hatte er nad) Der iyrannen geſtrebet. 

r wurde aber wieder pese in fein paterland berutfen / und ihm 

feine ſeinde / auf befehl des Raths zu Carthago ſeldſten / aufditere- 
tion übergeben. Er lieh ſich aber beanugen/ daß ſie lid vor ihm 
zur erden niederbuͤcken muſten / under jie mit dem fuſſe ſtieß / wo⸗ 
Durch er zu verſtehen neben molte/ daß es die befle rache ſeiy / feine 
feinde zu boden gu werfſen / und ıhnen hernach zu bergeben- 
Nige zeit darauf wurde er pr ‘General einer arınee in Sicilien ets 
nennet/ und als er daſelbſi angelanget/ machte er mir Timoleonte/ 
General der Corinther / friede / mut Der condition, Daß alle Die 
ftädte / welche Griechiſche colonien waren / fren ſeyn folten, Dio. 
dorss lb. ı7, Pissarchws ın Timoleonte. 

Giſela / die eintzige ſchweſter Earoli M. folte am Dei Longo ⸗ 
bardiſchen Königs Deiderii Pringen verheyrathet werden ; weil 
aber nichts Daraus wurde / gieng ſie ins Mlofler / darinn fie auch 
jeit lebens geblieben, Zgisbart. ın vit. Caroli M. Thwiemarim de 
ore Car. M, 


Giſela / Königs Caroli Simpfieis tochter, / wurde an, yıa an 
Rollonem / Hersog der Normandie / vermablet/ ftarb aber vor 
ihrem gemahl ohne erben, fiche Larolus Simplex und Rollo, 


Giſela / Kapſers Conrabi II / fonftn Salici genannt / ges 
mahlin / aus Earoli M. ftamm, Ihr vater mar Hermannus 7 
Hertzog non Alemannien; ihre mutter Gerbirga / Koͤmas Eon 
radi in Burgundien tochter. Anfanglich ehr mit Hertzog Brus 
none von Braunſchweig vermablet / von welchem fie Ludolphum 

atte; hernach mit Hergog Ernefto aus Schmaben/ mit welchem 
e Erneftum und Hermannum jengte. Nach deifen tode aber ronrde 
mt Kayſer Conrado IT; ihrem naben bluts freund / vermablet/ 
aus welcher ehe Henricus III und Beatrix / Theobaldı Maragras 
fen von Italien mutter 7 gegeuget war. Es wird ſelbige msgemein 
von Krantzio mit Gifelade WVerle einer Bandalıfhen Pringefin/ 
verwechſelt / iſt aber nad) der bemahrtefien ferıprorum meynung / 
wohl zu unterfcheiden. Prippe ın vita Conradi Salici pı ga8. Orse 
Frifing.chron. |. 6 c. 2%. Hermanns Cont ractu⸗ ad an. 1012. Krantzius 
Saxon. 1.4.36. Meibomim apolog. pro Ottone V. 


Giſela / Königs Hugonis Capeti in Franckreich tochter und 
Hugonis I Herren 8* Abeville gemahlin.. 


Bifelarius/ Ertz ⸗ VBiihorf zu Magdeburg und Biſchoff zu 
Merieburg / war einer nom Apelz feın if chlecht aber mird 
nirgends genennet. Ben Kapier Ditone II ſtund er im groſ⸗ 
n melher ıbm an. 074 auf anflıfften des Bis 

choffs Annoms zu Worms das Biſthum Merieburg verliche, 
Als an, 983 Dibricus / erweblter Ertz ⸗Biſchoff su Maadeburg / 
die beſtaͤtigung feiner wahl ben Kadſer Ditone II ſuchen wolte 7 
trug er dieſe ſache Giſelario auf / welcher Darauf Das Erg:Bißr 
thum vor ſich felbft ausbate/ und durch gefhende es dahin bradyie/ 
ibm Benedictus VII nicht allein das Erg: Biichöfliche pallıum 
/ fondern au) barneben das Sufft Merieburg Ueß / welches 
Sss a damals 


* d ei snermehrte er dad Stift 
Damals etwas mnerbörte mar. Anfangs vermehrte er da 
burg mit der ftadt Zwencke / welche ihm der Ka ie —— 
te; allein nachgehend ga er mit Demfelben fehr ungetreu 
um; denn nachdem er des St güter theild zu Magdeburg ges 
hlagen/ theild nach Halberftadt / Zeig und Meiſſen verfa 
atte / fo machte er aus Dem Bißthum eine Abtey / und ſetzte ei» 
nen Mönd zu S. Johannis’ namens Ortradus zum erften Abt 
ein. Dieje yerrüttung des Bißihums gab gelegenheit/ daß nad)s 
gehende viel taufend Wenden von dem Ehriitenthum abfielen/ und 
an. 983 einen einfall in die Stifter Zeig / Havelberg und Bran · 
denburg thaten. Gifelarius z0g hierauf alle benachbarte Biſchoͤffe 
und Grafen an fi) / erflng bon den W auf einmal 30794 
mann / und wang fie/ dag fie die Sachſen muften unangefodhten 
laffen. Rach diefem wurde er ſo wol von Bäbftlicher/ als tanferkis 
cher feite/ gar offt erinnert / daß ed unrecht ware = Bißthumer zus 
ammen zu haben ; jameil befandtwar / mie er zu dem Ertz ſti 
agdeburg gelanget / ward er der fimonie an eflaget ; alleın 
wenn er lich fleden oltey war er frand oder heſtach die Geſandten / 
oder appellirte an ein Concilium und dergleichen. Ja mie endlich 
Kanfer Henriens Il mit gemalt darauf Drang/ daß er das Ertz⸗ 
Bıfıhum Magdeburg aufgeben/ und dad vermüftete Stifft Mer: 
urg mieder zu recht bringen folte/ bat —— tage auff⸗ 
ud; ward aber an. 1004 vom lode dahin geriſſen / ehe Der an 
gefehte termin zu ende war. Brotwffs Merfeb. chron. Steversdorff Pri- 
matus Magdeb. Burelini Catal. Archiep. Magd. Sagittarüi ant. — 
Giſelbertus / va in Lothringen / ein ſohn Raginerii un 
Aldrada; (a) a —9— inch dalers tod an. 916 von Carolo 
Simplice, König in Frand reich /_der dazumahl gang Eotbein en 
in feiner gemalt hatte / in dem Hergogthum Lothringen / fo jein 
pater gehabt / beftättiget, (b) Er fieng aber gar bald an/ nat 
höbern dingen zu trachten/ und fuchte fich von Yothringen fouverain 
umaden/ morzu ıhm die innerlicherroublen in Franckreich febr 
Benuem maren. Zudem ende bieng er ſich anfänglid an Henricum 
—— wei Lo Garolus —— geihmi - —F 
alß kam / und ſich hernach an. 921 enrico Aucupe * 
te — eine zeitlanı fie figen. (e) So bald aber Robertus 
neue unrube rider Carolum Simpl. erregte und zum König wider 
Denfelben gemacht wurde / nahm Giſelbertus feine parıhen / wor⸗ 
auf Sarolus ıhn zu Chevremont vergebens belagerte. (d) Als aber 
Mobertus umgefommen/ und Rudolphus Könıg worden/ aud) 
Earolum gefangen befommen / fieng er an, 925 wiederum an zu 
rebelliren / und ergab fi) Henrico Aucupi „ Der ji) hierauf gantz 
£orhringen bemächtigte/_ und Giſelberto feine tochtet Gerbergam 
ur.ehe/ und gang Fothringen unter dem tıtul eines Hergogs uber 
effe. Ce) Bon Diefer zeit an hat Örfelbertus mir eben der aurorıtat/ 
als die übrigen Hergoge ın Teut ſchland regieret/und nach Henrici 
Aucupi tode wider&ttönem I an, 939 eine neue rebellion erregt/und 
fi) Fudonico Transmarino in Franckreich —— welches 
roffe ten mirde g A! mann nicht Giſelbertus in eben 
di em jahr/ da er über ben * n * molen/ ertrunden märe/ 
(+) worauf Henrieus/ Ottoni® M. bruder / Hertzog in Eothrin: 
en wurde / diebinterlaffene witiwe Giſelderti / Gerberga / aber 
ich mit Fudopico Transınarino vermählte, (2) Diploma ap. Mi- 
raum in dona, Belgic, 1,1 « 19 & Gundliug. de Henrico Auc. p. 300, 
(b) Chren, Saxon. MS, Mabilloni & Conrad Urjperg. conf. Gundling. 
d. tr. pı 69 ſeq. («) Flodoard. chron. an. gu, (d) Idemadan, gan 
(«) Id. an. 925 & 9:9. PPittechind. Corbej. 1.2 & Sigebert. d.a. (f) 
Elodoard. chton. adan. 959. Hermann. Contraci. d. a. PVittechind, 
d.l. Luitprand. 1,4 © 14, 15, 16. Rojwicha de geft. Ottonis M. 
Giſelbertus / ein Benedictiner / ſiehe Bilbertus, 
Giſelinus / (Vi&tor) ein Medieus, mar zu Santfort / einem 
dorf ohnfern Oftende / in dem Brüggiihen rerrikorio, ben 23 
mert an. 1543 gebohren, Er ftudirte anjanglich zu Brügge und 
göpen/ und nachmals in Srandreich / allwo er Inden humaniori- 
bus fehr zunahım/ auch zu F a jahr die medicin trieb / biß er 
wegen innerlicher unrube ſich von Dar meg zu begeben genötbiget 
wurde, Hierauf hielt er ſich einige zeit zu Köven auf / und wurde 
zu Dole Doctor medicinz, worauferzu Winorbergen einige jahre 
pra&iciret, Er iſt an. 159: geftorben / und hat ſich jelbften Den tag 
und die ftunde feines t0des zuvor gefagt, Man hat von ihm cum- 
wmentarium in Prudentium; notas & chronologiam in Sulpitii opera 5 
adagiorum epitomen ; epiſtolam de hydrargyri uſu. Mirau⸗ clog. 
Belg. Adami in vit. med. Deſſelius bibl. Belg. 
 Bistea/ (Georg) ein berühmter General mar in Boͤhmen 
inder fladt Brandeiß von geringen eltern gebohren / brachte es 
aber Durch feine tapfferkeit jo meit/ daß man ihn vor andern er» 
waͤhlte / Die Ungarn / welche Ladislaum Poſthumum vor feinen 
König erkennen wolten/ zu paarenzu treiben, Er hatte aud Das 
gluck / daß er nicht alein einen anfehnlichen theil von Ungarn uns 
ger deffen gehorjam erhielte / fondern auch in einigen ſchlachten 
über Die midrigs gefinnte vietorifirte /_ dor meldye gute Dienfte ıhm 
Die vermittibte Koͤnigin / des Ladislai mutter / unterſchiedliche 
flädte in Ungarn und Böhmen verehrte. Er ward hierauf an, 1446 
nebft andern zu dem Kavfer ‚Friderico LIT abgeihit um in dem 
namen der Boͤhmiſchen Yand-flände anzubalten/ daß eribnen den 
jungen Fadislaum / weichen fie u ihrem König ermablet hatten/ 
abfolgen laſſen möchte. Ob nun wohl hierauf eine abſchlagige 
antwort erfolgte/ fo ward doch dem Giskra erlaubt/ muͤndlich 
mit Ladislao zu fprechen / da er denn unter anderm die gefahr / fo 
er feineiwegen in Ungarn ausgeftanden / mit erwehnte. Worauf 
der junge Koͤnig / der damals 6 jahr alt war / zu laͤcheln anfieng/ 
aus dem neben ihm ligenden beutel ein 


6 stud 
langte/ und ihn Damit befhendte 7 welches Bias: — 


fit ſchloſſen / 


ch ben dafelbitein Collegium. Europ. Mercur. bijter, p. 96. 


giſ git giv 
werth hielle / daß er es in Die guͤldene Retter be ** um ſel⸗ 
nen hals zu tragen pflegte / mit einfaffen ließ. Einige dieſen 
Bisfra vor einen vom Adel des geihlehtöBrandeis ausgeben wol⸗ 
len / welches aber keinen grund hat. Balbin. epit. rer. Boh. p- 504 


ufft Ic. mil, regn. Boh. 1,7 fe&. 3 p, 200. Bonfin. de reb. Hung. dec. 31, 4+ 


Pantaleon de vir, illuft, P. 2. Theobald. Huflir, kr. P. 3. 

—— ſiche Islip. ao = 

ifors/ diehaupt-ftadt in der Gra Vexin in r· 

mandie / ligt an kleinen fluffe Eple/ 14 meilen von Parib/ 
und führt den titul einer Vicomte. Bon den Lateinifhen aurhoribus 
wird fie Eafortium /_ er und Giforium genennet. Nicht 
meit von bier / nemlich wiſchen Giſors und Trie/ hielten Phi 
lippus Auguftus und Henricus König von Engelland / nachdem 
Saladin Feuftem erobert/ an. 1288 eine unterredung/ und bes 
Ehriften im gelobten lande mit einer armee zu hülffe 
zu fommen, Zum wahrsjeichen deſſen richteten fie ein creutz in i 
tem lager auf/ und verfprachen einander / alleihre ftreitigkeiters 
unterdeffen / biß fie wieder zurůck famen / ben feit zu legen. 
1710 ward diefer ort nebft andern landſchafften Dem Duc de Berry 
zur apanage eingerdumt, Roger. in Philipp. Auguft, du Che/ne. 

Giſſa / eine Meine inful auf dem golfo di Venezia gegen De 
Ervatiihen geänden/ nebit einer ſtadt gleiches namens/ (oder Re⸗ 
public Venedig gehöret. j ’ 

Gitſchin / Gytſchin /, eine Meine ſtadt nebft einem ſchoͤnen 
bloß / in dem König%gräger:cränf in Böhmen / 10 meil von 

rag an der Ezidlina/_ allwo der zu Eger ermordete berühmye 

meral Wallenitein in einem Earthanfersklofter begraben worden. 
Sie gehöret anjego den Grafen von Sternberg. Die Jefuiten ha⸗ 
. Om 
pogr. Bohem. p, 29. Balbin,. milell. dec. 11,36.7%3p 74 
Pogren jetzt. lebendes Böhm. p. 9- 


Bivalius / ein märtyrer aus Africa / lebte unter dem Kayſer 
Divelettano/ und wird in den atis marıyrii Saruraini exwehnt. 
Ruinarsı acta märtyrum. 

Givaudan / fiebe Bevaudan. 

Biudeca / oder Zueca , lat. Judeca , ift eine inful, die aus 6 
andern zufammen gefügt worden. Sie ligt in der form eines bals 
ben monden ‚der ftadt Venedig (und zwar derienigen feite , wo der 
$. Marcudsplag ſich befindet ) gerade gegen über , und wird bavon 
durch einen canal abgeföndert , welcher , wo er am breiteilen iſt 
etwan eine Teutiche viertel meile austragen mag / ſo, daß man fie 
als einen theil der gemeldeten jtadt anfeben fönte , wenn es fich 
nicht gar zu offt zutrüge , Daß wegen des windes bie rar nicht 
ficher hin und wider pafiren Fönnen. Es find auf derfelben ſehr viel 

chöne gärten und luſthaͤuſer, ingleichem 6 biß 7 kirchen und ein 

onnenstlofter vor ungüichtige weibs-bilder , die fich bekehrt haben. 
In der breite bat jie durchgehends ohngefehr 300 fhritt. Bor als 
ters iſt fie durch Jüden beivohnt worden , baber fie auch ihren na⸗ 
men bekommen bat. S. Didier ville & republ. de Venife pi 15, 16. 
Schanpl, des kriegs in Ital, p. 542. Delic. de TItal. I, p. 116. 


Bivet / ein ort in den Spanifchen Niederlanden , welchen bie 
meilten zu der Grafichafft Namur rechnen. Er ligt an der Maaß 
gang nahe bey der feilung Eharlemont. Seit dem die Frangofen 
an, 1680 fich von dieſem letztern ort meifter gemacht ‚ ift Givei von 
ihnen fortiheirt worden. An. 1696 den 16 markii bombardirte eẽ 
der Holländifche General Cohorn mis gutem ſucceſs. 

Biula oder Byale / lat, Julia , eine feſte ſtadt in der Ober 
Ungarifden Graffchafft Bibar , an der Siebenbürgifchen grange, 
wo der nude rleres in den fee Sarlad fällt. Sie wurde an. 1566 
von den Tuͤrcken mit accord erobert , ald aber die heſatzung aus⸗ 
marfchiret geweſen / ward fie eine meile von der ſtadt von den Tüte 
den unvermutbet überfallen , und biß auf wenige niedergemacht. 
Der Eommendant Ladislaus Keretichin , ob er gleich Die feitung 
aus verrätberen übergeben , warb dennoch mit nach Eonftantinge 
pel gefübret , bey dem Sultan wegen feiner verübten graufamteit 
gegen die Tuͤrcken angellaget , und endlich in ein mit fcharffen nds 
k n durchichlagenes faß gefpindet , und von dem böchiten berge 

runter gemelget, gebends wurde diefe ftadt t uͤrſten 
von Siebenbürgen verpfaͤndet, und iſt allezeit mit Türckiſcher be⸗ 
gung beleget gewefen , bif an. 1694 , ba lie die Kapferlichen eros 
bert ; fie ligt 20 meilen von Waradin füdsund eben fo weit von Se» 

edin weſt· waͤrts. Einige halten fie vor der alten Ziridaba. Zaw- 
and, Annal. Carinth. p. 1554. Bucholzeri index chronol. 


Giulap / ein Auf in Diefopotamien , fiehe Uboras. 

Giuliano / oder Zuliano / eine reiche und vornehme familie " 
unter den alten Adelichen gefchlechtern zu Venedig. Sie bat unter» 
ſchiedene groffe leute hervor gebracht. Unter andern iſt einer, nas 
mend Paulus Giuliano , Doge in Eandien gemefen ; eben denfelben 
erweblte man an. 1410 jum Procutatore pp} San Marco ; allein er 
nen et he eG af pn ge 

angen familie 1,al8 eine eingige man om uͤbꝛi 

Ka —— de ia Heuff. hilt. du — — * ——— 

Givry / (Annas von Anglure/ Baron von) war aus dem vor⸗ 
nehmen gefchlecht derer von Eftard entfproffen / und fo tapfer, daß 
ihn einige des Königs Henrich IV von Frandreich lincken (gleiche 
wie den Marfchall von Biron deifelben rechten) arım genennet. 
Den 20 jan. an. 1593 heyrathete er Margaretam Hurault , des 
Eantzlers von Chiverny Altefte tochter , und eine wittwe bed Herrn 
de ia Val, Marggrafen von Nesle , welcher in der fchlacht bey Fory 
15 wunden empfangen hatte , und einen monat bernach daran gem 
florben war, Mit ihrem andern gemahl war diefe Dame noch kn 

g 


giu gla 

; denn derſelbe hatte ſich in die Printzeßin vom Guiſe, 
udonicam Margaretam von Lothringen , ge ‚ ware 
auch in ziemlichen gnaden bey ihr geftanden ; da fie aber angefans 
einigen unwillen oder eine kaltfinnigteit gegen ihn ſpuͤren zu lafs 
En, ward er Darüber fo verzweifelt , Daf er an. 1594 in der bela⸗ 
erung von Laon ſich mit Bei dergeitalt unter die feinde wagte , baf 
k ibm nothivendig ‚ wie auch wuͤrcklich erfolgte , das leben nehmen 
muften. Kurs zuvor hatte er folchen feinen entfchluß mebit deſſen 
urfach der gedachten Bringeßin in einem Euren und fehr beweg · 
lichen fehreiben offenbabret, Carlos Coloma hift. de Fland, 1,7. Ame- 

dor,de la Houffaye not. far les lettres d Offat t. 2 p. 140+ 
Biuffano / (Joh. Peter) war von Mäyland gebürtig , und 
ftudirte Die medicin , verließ aber nachmals die ſes Rudium , um fich 
der kirche Gottes zu wiedmen. Der heil. Earolus Borromäus, 
welcher ihn wegen feiner tugend fehr werth hielt , both ihm anſehn⸗ 
liche beneficia an, welche er aber ausfchlug. Er weigerte fich auch 
ein Bißthum, ſo man ibm antrug , anzun ‚und lebte einige 
zeit in gefellfchafft der ordens-leute , gieng aber bernach aufs land , 
allıwo er auch ftarb. Einer von feinen anverwandten ließ fein grabs 
mabl an. 1628 erneuern. Er bat verfchiedene fachen , und unter 
anderm das leben 8. Earoli gefchrieben. Gbilins theatt. d huom. 


letter. 

Giuſtandil / eine ftabt , nebft einem feften fchloß auf einem 
felfen , in der Türdifchen landſchafft Servien, bey dem anfang des 
groffen gebuͤrges Monte Argentaro , an den grängen von do⸗ 
nien ‚ gelegen. 

GIUS-CHON , heift in der Türdifchen fprache fo viel , ald 
ein lefer des alcorang , deren in ieglicher Königlichen mofchee 30 

nd ‚von welchen ein jeder ein capitul aus dem alcoran lefen muß. 
Sei nun felbiger in fo viel capitel eingetbeilet , fo wird er alle tage 


einmal durchgelefen. Diefes aber gericht zu dem ende , daß die fi 
i 


feelenderienigen ‚Die deswegen gewiſſe vermächtniffe geſtifftet wobl 
zuben mögen ; wannenherd, auch gedachte leſer — lich 


Y 
den begräbniiten derjenigen fteben , fuͤr welche fie — re 


Yempire Ottoman., 

Giuſtiniani / fiebe Juſtiniani. 

Glaber / (Rudolphus) ein Mönch aus dem kloſter S. Ger" 
main d’Aurerre , und nachmald ” Eluny ‚ war unter des Königs 
Roberti und Henrici I, feines johnd ‚ regierung berühmt. Er bat 
eine biltorie in 5 büchern an Odilonem , Abt zu Elung,von an. 900 
big an. 1045 ; ingleichen vitam S. Guilielmi abbatis $. Benignı Di. 
vionenlis gefchrieben. Bellarım, de ſeript. ecel. Vopfim de hiſt. at.l.a. 
©. 44. Cave hiſt. litter, 

Glabrio / fiche Acilier / Acilia Familia, 

Glabrio / wurde unter Kayſer Domitians wegen ded Chris 
ftenthums angellagt und condemnirt. Xıphilinms epit. Dionis in Do- 
amıllano. 

Gladbach / eine ftadt in dem Hertzogthum Yülich , 3 meilen 
von Neuß, an dem Auf Neres, rien & behnbet 6b bier eine 
beruhmteBenedictinegAbten welche von dem Grafen Balderico von 
ulich geitifftet und von denlingarn an.9s4 verwüflet — 
Tauf bat fie Gero, Ertz⸗ Biſchoff zu Coͤlln durch Kayſers Ottonis IT 
bülffe dem Märtyrer S. Vito zu ebren , an. 974 wieder aufgerich⸗ 
tet. Tromsd. Bucel. monaft. Germ. p« 7719. 

Gladebeck /_eine Adeliche familie in MiebersSachfen , welche 
fchon in dem 10 feculo foriret , wie denn Stat von Gladebeck feine 
tochter an Conrad von Schwanringen an. 950 foll vermäblet bas 
ben. hr ſammhauß, wovon fie den namen führet , ligt in der 
afft vieß in NiedersSachfen, iſt aber fehon in dem 16 (eculo 
in den händen derer von Bappenbeim gewefen. An. 1698 war Bo⸗ 
do von Gladebeck, Chur · Brandenburgifcher würdlicher gebeimer 
Staat: Rath , Hof-Cammer-Prafiden , und Amts Hautmann zu 
Fürftenwalde. Mejeri antig. Plefl, 

ladiß / insgemein Glatz / ein Adeliches gefchlecht in Schle⸗ 
. — —— —ãXA oder Gorb in dem — 
dunm Sagan gelegen. Hand von Gladiß ſoll um das jahr 1232 bey 
der heiligen Fürftın Hedip Cammer⸗ Juncker gewejen feyn. An. 
1627 lebte Senfried von Gladiß auf Groren-Borau , im Freyſtaͤt⸗ 
tifch:Slogauifchen , geweſener Hauptmann zu Carolath. Fabian 
von Gladıf auf Klein: Kauer und Tauer , binterlich bey feinem an. 
1621 erfolgten tode unter andern Kabian auf —** im Sprots 
tanifchen , ded Glogauifchen Kürftenthums Königlichen Gerichtds 
bevfiger. An. 1720 forirte Sigismund Fridrich von Gladiß auf 
Sof und Wiürten:Dobritfch , ded Saganiſchen Fürſtenthums 
Landes-dltefter. Sinapii Schlel. curiof. 

Blärnifch / ift ein hoher berg bey dem flecken Glaris ‚welcher 

allezeit mit ſchnee bedecket ift, * 

lamorgan / ——6 von)in Engelland. Mit dieſem titul 
beehrte zu erſt der K — 1645 Eduardum Sommers 
‚ Kord Herbert von Chepſtow, Ragland und Gower, noch bey 
ebzeiten feines vaters, des Marggrafen von Worceiter. Er ftarb 
den 3 april an. 1667 , und hatte zum nachfolger feinen fohn Henri⸗ 
cum ‚welcher an. 1682 auch zum Hertzoge von Beaufort gemacht 

ward. liche Beaufort. Haylas help 10 Englifh hiftory p. 325. 

GBlamorgansbire / lat. Glamorganienäs Comitarus, ift eine 
ammeer gelegene Grafſchafft in Soud-VValles, Sie foll diefen nas 
men baben entweder von dem alten Britannifchen worte Mor. 
welches fo viel beiffet als die fee ‚ daß alſo damit auf deren lage ges 
deutet würde ; oder von einem ibrer Füriten, Morgan. Sie gränget 
nord-wärs an die Graffchafft Brecknock, fudwärts an den füge: 
nannten canal von Britel oder S. George , oilswärtd an den 


la 0 
Röyımney , welcher fie von der Braffchafft Monmouth ab ne 
und weilswärts an die Graffchafft Eaermarthen. In * länge 
bon often gegen weiten erſtteckei jie ve bar nabe auf 40 und in der 
breite von norden gegen füden obngefehr in die 20 Engelländijche 
meilen. Die gange Grafichafft wird in 10 hundreds eingetheilet 
worinnen 118 kirchſpiele und ıx marditädte find. Vor alt 
wurde dieſe gegend von Siluribus bewohnet ‚ welche Soud » Walles 
innen batten ; anjego aber gehöret fie unter Die Diöces Kandaf. Die 
nordliche gegend dieſer landſt iſt fr bergicht ‚ und gibt weni 
getraide ; Die füdliche aber fehr fruchtbar, und wird von einigen 
ein Iuftsgarten von Wallis geachtet. er dem Rhumney wel⸗ 
her dieſe Grafichafit von der Graffchafft Dronmouth abfondert , 
und dem Auffe Burca oder Logbor, weicher ein ftüc von Caer⸗ 
en abſchneidet, findet man allhier die Tave , Ogmore, Avon, 
Neath , nebit einigen anderen geringern mehr. Was anlanget das 
wunder des brunnens zu Newton, wie auch eines gewiſſen feiſen 
in der Inſul Barry, jo zu diefer Graffchafft geböret , davon fan 
unter ben wörteren Neroton und Barry nachgelefen werden. Die 
marditädte find: Caerdiff ‚ welches der vornebmite ort ift ‚ fodanız 
Eowbridge ‚ Bridgend , Aberavon , Caerbily-Ealtle, Caufing ‚Las 
teiffent,, Landiopt , Neath , Venrees und Swanfen. Unter diefen 
I Eaerdiff allein das privilegium, auffer dem Ritter von der Graf⸗ 
Ihafft ein glied mit in dad Parlemens zu ſchicken. Camdeni deic, Bri. 
Glan / (Johann Bapt. du‘) bekannt unter dem namen Johan⸗ 
—** 4 Ölano , von —R in kam in 28 
nach Rom, allıvo er den orden der Auguſiner annahm, und ais 
ibn fein General nach Barisgefchiet hatte , wurde er vor tüchtig 
erfiäret ‚ daſelbſt zu unterrichten ‚und Do&tor auf felbiger academie 
u a — — * er in den Nie⸗ 
eM zu ich an. 1613. Er batte verfchiedene 
achen gefchrieben ‚als: hifkoriam Pontificum — —————— 
miam Chriſtianam ; Zutopam, ſeu de primarum Europæ provincia- 
rum ritibus, ceremoniis & veltibus; de oficio puellarum, Curtins de 
vir, illufte. Angl. Herrera in Alph.Aug. Andres bibl, j 
Blandeves / eine ſtadt in Provence an dem Var gelegen, nebſt 
m Bißthum, fo unter Ambrun ftehet. Es ift der alten Glandes 
da ‚ Ölanata oder Glannatica , deſſen in der notitia Frovinciarum, 
meldung gefchihet. Robertus Cenalid, Moretus und andere bas 
ben geglaubet, dag Glandeves Glanum fen , deflen Pompomus 
Mela, Plinius, Ptolemaͤus, itinerarium Anconini & tabulx Peu- 
tingeri erivehnen. Allein andere ‚ ald Derula , refutiren diefe meh⸗ 
nung ‚ indem Ptol o dieſes Glanum unter die ſtaͤdte der Salier 
kget ‚ der ort aber , von dem bier Die rede iit , ligetian.den Alpen. 
Es war vorzeiten bey diefer ftadt eine Grafichaift. Sonſt ‚haben 
feit dein 9 feculo Die häuffigen übergieflungen des Auiies Var die 
meiften einwohner diefer ſiadi gendtbiget ‚ fich anders wobin zur 
wenden , und vornemlich nach Entrevaur, welches nur eine viertel 
meile bavon gelegen , wobin auch die hauptstirche verlegt worden, 
Sraternus ift der ältefle Bijchoff ‚den man weiß. Er bat dıeepilto= 
lam (ynodalem der Bifchöffe des Königreichs an den Vadſt Leonem 
unterfchrieben. Von dieſer ftadt bat das vornehme gejchlecht de 
Glandeves,eines der berubmteften in Provence, worauf, viel vornche 
me leute entjproffen ‚_feinen namen. Es ift auch wahricheinlich,, 
daß die von dieſem gefchlechte das Bifthum , fo durch die Saraces 
nen ruiniret , Obngefehr in dem 10 feculo rerabliret haben, Sam. 
marthan. Gall, chrift.t.2 p. 59 ſeq. Noſtradamus & Bouche hift. de 
Provence liv.4 & ſeqq. Sealiger. Maffon &c. 


Glandilaugh / lat. Giendalacum, iſt ſonſt eine Bifchöfliche 
ſtadt in Irriand geweſen, und mar in der Gra ublin 
jego aber nichts wuehe rad ci Rtloß, Miranı gan 09 

Glantzenberg / ehemals eine den Herren von Regenfperg zu⸗ 
änbdige , und nicht weit von Er dr S 5 —52* 
jeine ftadt , welche Rudolphus , Graf von * purg , an. 1268 
mit kriegsliſt eroberte , und in einen ſteinhauffen verwandelte. Der 
platz / wo fie ehemahls geitanden , wird heutiges tages der Can⸗ 
gen Rein genannt. Stumpfichron. Helver. 1,6 fol. 445. 


Blapbyra , Acchelai ‚ der Bellond oberften Priefterd zu Co⸗ 
mana in Eappadocien ‚ ehefrau, Sie war zu Marci Antonit zeiten 
febr beruͤhmt / und brachte Durch ihre fchönbeit ihren beyden fühnen 
2 Königreiche zuwege. Es reden bie alten feripeores nicht zum beſten 
von ibr , infonderbeit daß fie mit M. Antonio gar ungebübrlich 

elebet, und hierdurch alles bey ihm erhalten fönnen. Fulvia, Ane 

ont gemablin, fuchte ich befibalben zu rächen , und engagirte fich 
ben Augufto, wurde aber von demfelbigen böhnifch abgewieſen. Bey 
Cäfare aber te Glaphyra keine folche gunft , wie bey Au⸗ 
tonio zu erlangen , er Lycomedem an Ärchelai ftatt zu der 
Bellond prieſter machte. Appianm lib. 5 de B. Cıv. p. 398. Die 1.49, 
p 469, Martialis 1. 11. ep. 21. Noris cenotaph. Pifan. Bayle. 


& 


®1 eine endelin der nd ded Könige A : 
apbyra / eine endelin der vorigen , u p rche⸗ 


lai aus Cappadocien tochter. Sie wurde zum, erſten mal mit Ale⸗ 
zandro, Herodis und Mariamnä fohn , vermählet , und gleichwie 
fie gar frech und bochmüthig war , alfo bemübete fi fich gar nicht, 
einigkeit in felbiger familie zu erhalten. Sie rübmete fich , ald wenn 

von dem Temeno abitammete , und daß ihre muter von Dario, 
Hyſtaſpis fobn , entfproffen wäre ‚ auch daß fie bannenhero an dem 
alter ihres gefchlechtd alle Damen bey hofe überträffe. Sie bielte 
Herodis gemablin und — ‚gar verächtlich , und warff ihnen 
vor, daß allein ihre fehöndeit , nicht aber ihre qualitäten fie in dem 
rang ‚ Darinnen fie ftünden , erhalten hätte , wordurch fie denn nicht 
alleın uneinigkeit in Herodis familie erregte , Tondern auch ihrem 


ben tod . Denn fie te an nd 
Aug gemapl beförderte Den ing u 
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brachte ed dahin , daf man ihn durch verleumdungen ſtuͤrtzete. Als 
KHerodes feinem ſohn Alerander den proceß machen hieß , ald weun 
er ihm nach dem leben geteachtet , wurde auch fie angegeben , daß 
fle von folcher confpirasıon einige wiſſenſchafft gebabt. Nachdem 
es Alcrandrum binrichten laifen , ſchickte er die Glapbiram 
ibrem vater Archelao wieder zu ‚ und bebielt ihre 2 a Joſephus 
wil daf fie fich zum andern mal mit dem Könige Juba aus Libyen 
vermäblet, und als fie auch felbigen verlohren, fen ſie wieder 
uruc zu ihrem vater gegangen. Es baben aber andere weitläufftig 
argetban , daß felbiges nicht wohl fenm fonne , fo ferne man den 
befandten König von Mauritanien unter diefem namen veritumde 
weil derſelbe noch gelebet , ald Ghlapbura fich zum Dritten mal mit 
Wrchelao vermäbtet. Deun diefes iit gewiß/ daß Archelaus , Htz 
rodis anderer ſohn, dergeftalt von ihr eingenommen wurde ‚ daß er 
auch ‚ tim fich mit ıbr zu vermäblen , feine vorige gemablin verſtieß. 
Man fagt ı Glapbura babe nicht lange nach dieier vermäblung ; 
welche den Fudifchen gefegen zuwider , gelebet. Ihre beude ſoͤb⸗ 
ne ‚ die fie von dem erften gemabi hatte , verlieifen bald die Jüdiſche 
religion , weil fie ibr groß: vater muͤtterlicher feite zu ſich nadım , und 
vor fie forgete. Der eine Davon hieß Merander , der andere Tis 
graned. Jefphus ant. L. 16 &.16 & l.ı7 c. 15. de bel. Jud.l.a cum 
Serabo I. 6 pı 198. Noldim de vita & geftis Herodum p. 367. Bayle. 

Blapion / (Johannes) ein —5 gebuͤrtig von Ferte⸗ 
Bernard in dem Hertzogthum Maine. Er nahm den Franciſcaner⸗ 
orden an, und machte jic) Darinnen wohl befannt , batte auch Das 
erite employ in den Niederlanden. Eraſmus hielt viel von ihm , und 
ſchrieb ibm Örfters 5 jedoch fagt man / dag er nachmals feine mens 
ung geandert. Er wurde legtlich des Kayſers Marimiliani I beichts 
vater. Als er im Spanien geſchickt worden ‚ foH er daſelbſt in groſ⸗ 
fer bochachtung gewefen , auch sum Ertz⸗Biſchoff von Toledo ſcyn 
worden ‚ da er zu Valladolid an. ı 522 geltorben, Le Cowr- 

waifier hift. des &väques de Mans. du Maine bibl. Franc. 


Glareanus / ſiehe Loritus. 


Glaris / Glarus / lat. Glarona, iſt der achte Eyd⸗gnoßiſche 
Canton, der feinen namen von dem haupt + Hecken Glaͤris hat; 
bie alte einwohner waren Rhaͤtier und obne zweiffel auch viel Rö- 
mer , ald welche ihre quartiere um den Wallenftätter  jee gehabt 
baben. Es ift dieſes land mit rauhen und hoben gebürgen uni: 
nd und nur gegen norden offen, da es fich gegen dern Ghafter, 

Limmat nach, herunter ziebet ; gegen often ſoͤſſet es an Gars 
and , gegen weiten an Er und Ury, und gegen füden an 
raubündten. Die e des lands kan wegen denen boben ge 
bürgen nicht wohl ausgemeflen werden ‚, die länge aber defienigen 
tbals, fo ich von füden gegen norden ziebet, erftreckt fich obngefähr 
auf 4 Schweiger» meilen. Es tbeilt fich hinter Schwanden in a 
bejondere thäler, deren das einte das groffe/ das andere aber das 
Kleine thal genennet wird; wiewohl noch verfchiedene andere 
Zleine neben s thäler fich in die berge hinein ſencken, da aber mebs 
rentheils nur Senn» bütten anzutreffen find. Neben dem Wallen⸗ 
fätter = fee , daran das land g nget , find noch einige andere, als: 
der Cloͤnthaler⸗ fee im Elönthal , welcher eine gute ftund im bes 
zird bat ; der — — welcher auf einer hoben Alp liget, 
amd etwan eine balbe fund im umkreyß bat. Solcher berg + feen 
ed noch verfchiebene , ald : der Ober⸗ſee / der Saſel⸗ſee / etc. 

n füffen findet man darinnen bie Sernfft / welche oben im 
Sernfit »tbal_entfpringt , diefes thal Durchtiefft , und oberhalb 
Schwanden Elm, Matt und Engi vorbey , in die Linth rinnet 5 
die Contſch ift der auslauff aus dem Elön stbalers fee, fo ich uns 
terbalb Glaris in die Linth fendet ; die Linth / ſo aus der fo ge: 
nannten Sand: Alp entipringt , nebit anderen ſiſch⸗ reichen baͤchen 
von klarem brunn⸗ waller , dergleichen der bach bey Näfels iſt. 
Man findet auch verfchiedene gefunde waſſer und baͤder, ald: das 
Wihler⸗ nieder : Urner⸗ Ludlinger: Mollifer- Mattlauers 
und das Falte Bad in ber Alp Krauchthall, ic. Ubrigens it das 
land und der boden etwas kalt, daher auch fein fonderlicher meins 
noch Frucht + wachs darinnen il; bingegen find die alpen und tbäs 
ler fehr reich an graß und wand für das vich, darinn auch die 
‚N und gewerb der einwohnern beſtehet. Unter anderen 
lands· fabriquen diefer natur, , fo den frembden zugeführt werden, 
iſt der fonderlich bekannte grüne Schab:ziger / der wegen darun⸗ 
ter gemiſchtem pulverifiten garten + ftein = tlees’nicht nur dem ges 

febr lieblich vortommt, fondern dabey auch febr gefund it. 

8 ıft eine jede alpe oder berg im land tarirt, wie viel Hölle, das iſt, 
ftuck viebe , Darauf getrieben werden fol, und wer darüber tbut , 
der wird geitrafft ; es find aber deren, die Boo fuck ſoͤmmeren. 
Die ſommerung des viehes währt vom anfang des brach « monats 
bis auf 8. Micheld tag. Man trifft auch in denen alpen , abfons 
derlich auf aueren am is , Fehis , Guppen , Brach, ic. ver- 
wunderlich tieff in die felfen hinunter gehende grüffte , böblen und 
wind = löcher an, aus welchen beftändig ein kleiner wind beraug 

bet , der den nächit » darbey gefallenen neuen fchmee fogleich 

melget. Soniten wird das land in 15 tbeile oder gegenden eins 
getbeilt , die man Cagwen nennet, deren jede verbunden iſt, brits 
den und fteg, ſtraſſen und weg zu erbalten und zu machen. Es find 
folgende: Glarus , Elm, Mattb , Ennetlinth , Linththall, Bett: 
fchiwanden, Ritfubren, Schwanden, Muloͤdi und Sobl, Enneda, 
Mettftall, Molis, Näffels, Ober » und Nieder-Umen, Bilten und 

erengen. Der baupt » Hecken des lands iſt Glarus / ſchoͤn, groß, 
und einer ſtadt äbnlich. Es ift Darinnen das Ratb-bauf, wo Land» 
amman , Gericht und Rath fich verfammlen , ein reicher Syittal 
und auf der burg S. Micyeld » Eavell , welche nach etlicher men» 
nung von 8. Felir und Regula foll erbaut worden feun. Mach 
Glatus iſt der decken Schwanpen / oberhalb da die Sernfft im 


gla 


die Linth fAt , ımd Naͤffels unterhalb. Die land: leutbe ſind· 
theild Evangelifch , tbeuls Römisch »Catbolifch , jedoch nd Die er⸗ 
fieren über 3 viertel itärder, Der KRvangeliſche antheil des 
lands ins beiondere wird wiederum abgetheilt in den hinierſten / 
darinnen Eim / Bettſchwanden / ıc. mitteliten / darinnen 
Glarus, Schwanden/ ıc. und unterften/ darinnen Mollis / 
Lieder » Irnen / ıc. Die Zaͤupter des lands iind der Land» 


‚amman und der Statthalter / welche von beyden Religionen 


akternıren , alſo, daf der Evangelifche Land amman drey, und der 
Catholiſche zwey jahr am amt bleibet , und wann cine religion 
den and + amıman bat ,_fo bat die andere. den Statthalter , Der in 
denen verfanmlungen feiner religion prefidhrt , und auch folche 
convocitt, Auf dieje folgen die Landgsämter / ald da find ; der 
Pannergerr/ Cands Hauptmann / Sedelmeilter / au 
Zerr / sc. deren jegliche religion ihre befonderen bat. Der böchite 
gewalt ift bey der q Lands: gemeind von beyden religios 
nen, dabey alle manne » bilder, die 16 jahr alt und drüber find, ſi 
und ſſimme haben. Solche beruffet der Land amman gewobnli 
ale jahr am eriten Sonntag im Mayen gen Glarus. Auf diefer 
werden alle das gantze land — angebende ſachen abges 
bandeit und berchloften ald frieg, frieden , bündnuffen , lands⸗ 
ordnungen, ſteur ac. Acht tag vorber, nemlich am legten Sonntag 
im april , haltet eine jede religion ihre fonderbare zufammenkunfft 
und zwar Die Evangelifchen zu Schwanden,, und die Catbohfchen 
auf einer Matten wiſchen Naͤffels und Nettſtall. Auf dieſem 
wird der neue Land amman und Statthalter , wie auch bie ühris 
gen Amt + leute, Land-fchreiber, Land-pögte, Richter, sc. erwaͤhlt / 
und zwar Durch eine gattung looß. Wach der lands · gemeind iſt der 
land-Katb/ jo aus denen lands » ämteren und 62 Raths- Herren, 
aus denen 15 Tagwen des landes Cnemlich von jedem 4, und von 
Glarus 6 ) beftehet , welche jede Tagwen felbiten ermäblet. € 
können auch die Eriegs + Obrifle und Hauptmänner ‚ die fich vr 
land befinden ‚ diefem land-Ratb bevwobnen. Er wird zu Glarus 
gebalten , fo offt ed dem Land-amman noͤthig bedundt. Co fome 
men auch die Kand + Rathe von jeder religion abfonderlich zufams 
men, Offt wird auch ziwey: und drepfacher Land» Kath gebalten 
da nemlich eine jede Tagwen die anzabl vermebret. Das Maleßtz 
verführt eine jede religion über die ibrer religion zugethaue übels 
thäter. Des lands waapen ift ein ſchwartz · befleideter Bug 
ram auf grünem wafen im rotben ſchild / welcher 5. 
lin bedeuten fol. Des lands ebren « farb it ein rotber mars 
tel/ vornen mit einem weifl: und ſchwartzen band. Der 
erite anlaf , worben des deckens und landes Glarus gedacht wird; 
ift Die legend von S. Felir und Regula , welche meldet , daß fie im 
das land Glarus gefommen , und ich eine zeitlang bey dem flecken 
Glarus aufgehalten , unter dem boblen felfen desienigen buͤhels, 
fo beut zu tag Die Burg genennet wird , weil ebedem ein land Here 
daſelbſten einen thurn erbaut hatte , der aber mach der band ges 
fchleifft worden iſt. Etliche fchreiben , S. Felir babe mit b 
etlicher frommen land» leuthen am diefem ort eine kirche zu eb⸗ 
ren dem heiligen Erg: Engel Michael erbaut ; aber Henricus Los 
ritus, jugenannt Glareanng, meldet gläublicher, Die Capell ſey erſt 
nach der band S. Felix und Regulä zu ehren aufgebaut wor! 
Diefer zeit num gehörte Glarus zu der eriten Rhätifchen Proving , 
und fumde unter dem Römifchen Yand» Vogt. Mach zerfallung 
aber des Römischen Reichs in denen weltlichen landen befamen 
die Srandifchen Könige diefer enden die ober» band, und unter 
ihnen entitunden die £leineren Lands- Herren, Grafen, ıc. Solcher 
gedencket 8. Fridlins (der um das jahr soo gelebt hat ) legend 
een ‚ nemlich Urſus und Landolf, welchen Glarus damals zuges 
anden, von denen Urſus feinen halben theil dem S. Friblin teſta⸗ 
ments » weiß vermacht baben foll , welches teftament aber Pandolf 
nicht wolte gelten laffen , fondern die fach für den Königlichen 
Land- Vogt auf Rauckwyl gas ı allwo dem S. Fridlin aufer⸗ 
legt worden ‚ feine fach und fürgeben mit lebendigen zeugen zu bes 
weiſen. Er ſey darauf obne ſaumnuß gen Glarus getehrt, babe 
alldorten ben Urſus von den todten aufcetwecket, foldhen mit. fich 
nach Ranckwol für geriet ‚gefübrt , und felbiten zeugnuß fügen 
laſſen; darüber Landolf alſo eritaunt, daß er nicht nur den pro⸗ 
ceß verlobren , jondern noch feinen antheil am land dem S. Frid⸗ 
lin darzu gegeben. Diefemnach wäre 8. Fridlin aus einem ume 
ſchweiffenden Pilgram ein Lande: Herr au Glarus worden, welcher 
—— ſolches dem neu⸗ gebauten kloſter Seckingen unterworf⸗ 
enwiewobl der aͤlteſte beichreiber die ſer legend meldet , es babe 
der — Urſus ſelbſten ſolches gethan. Alſo gerieth Glarus 
unter die Herrſchafft der Aebtißin zu Seckingen, gab deren zinß, 
zebnden und fteur. edennoch hatten die land + cute viel freybei⸗ 
ten und gewalt, landsfagungen, gebott und verbott, unter fich ſelb⸗ 
flen zu machen / aud) an ihren lands » gemeinden frieds und kriegs⸗ 
83 richtung und bündnuffen zu verhandlen und zu ſchlieſſen. 
ie Römifchen Kavfere waren des lands Kaften « Wögte , welche 
demſelbigen befondere Reichs-Voͤgte verordneten , die uber das 
blut richteten , und Die sonfifcationen bezogen. Aber an. 1173 
wurde die Kalt + Vogten des lands Pfalggraf Dtto (der cin ſobn 
Kanfer Friedrichs ur ‚übergeben , und nad) abgang feines 
geichlechts ift fie auf das Gräfich-Habfpurgifche bauf gefommen , 
und endlich auch auf Kayſer Albertum [, weicher, feinem berrfche 
füchtigen abjeben zu folge , viel neuerungen unterfieng , und die 
land = leute feinem joch lediglich zu unterwerfen trachtete , auch zu 
dieſem end die von Gelingen dependirende Meveren zu Glarus 
an. 1308 an fich gebracht bat ; darauf that ihnen beiten ſohn Ertz⸗ 
Hertzog Leopold einen eingriff in Die Land - amman ftelle, indem 
er an. 1315 Graf Friedrich zu Tongenburg , an ftatt eines Sand, 
ammand, zum Pfleger uber Das land geicht, Die Glarner —*— 
uͤber 
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vorſpiel fertige ſe von denen allen aber ift bißhero allein fein Tracan 


J 


i — des Gottshau a und des Erg: Haufed chen 


von Defterreich rechten. en aber ungeachtet war ber Ertz⸗ 
Here fa een, mude ed doc gefcpeben laffen , fegte aber 
dem land an ftatt des Vflegers einen Vogt an. 1529 auf den 
bald, der feine wohnung in der burg zu Id nahm. Dieſes 
— und ven —— my —* was — 

regierung ge verme 

den haß und widerwillen —— n die Oeſterreichi 
—— nicht wenig, und Rammte die begierde, zu wieder⸗ her⸗ 
ſtellung tem untergedruckten freyheit, nicht wenig an , zuma⸗ 
len da an. 1332 Qucern, und an. 1350 
der 3 Ränderen benpflichteten. Die fi e 
bare tlägten und beſchwaͤrnuß⸗ articul aus, alfo, daß Deiterreich 
wohl ‚ dafi der handel nicht mehr gut thun wolte, derohalben 
wurde das land mit kriegs⸗ völdern belegt, in dem abfeben, die 
verbundene länder zugleich auch von dar aus zu befchädigen. 
8 wolten aber dieſe, 8 merdende , denen Defterreichern fo 
> zeit und gele 


ch, dem ewigen bund 
Dec) enbiich in offen» 


mer: ! 

beit nicht laffen , zugleich auch die bebrängten 
armer von ſoſchem tyrannifchen joch befreyen , kamen derowe⸗ 
gen berbey ‚, nahmen das land mit gutem willen der lands leuten 
ein, und diefe an.ı35 2 in ihr ewiges buͤndnuß auf, jedoch mit vor» 
bebalt der rechten des Gottshauſes Sedingen , und der dem Ertz⸗ 
Hauf fchuldigen fteur der 200 pfund , ald welche die Glarner ims 
ort leifteten und enteichteten. Diefer bumd ift ihnen hernach 
an. 1450 in vielen articuln verbeffert worden. Un. 1395 bat das 
land Glarus mit der bochwürdigen Fran Anna Elara von Hohen⸗ 
Ringen, Aebtifin , und —— und Frauen⸗ conven ju Se⸗ 
— einen auslauff g Am alle pfichten,, zinf, gülten , 
ge n, obere und niedere Herrlichkeiten,, fo daſſelbe in diesen lans 
gebabt hat, doch — das VPfarr⸗ lehn zu Glarus , 
und mit vorbebalt 16 fl. jährlichen zinfed. An. 1400 wurde eim 
eiviger bund mit dem oberen grauen bund im hoben Rhätia ge⸗ 
fhloffen. An. 1415, zur zeit des Coſtnitzers Concıli, gab Kay 
Ei dem land Glarus das pririlegium de non erocando 
blut » bann ‚ umd forach es loß von aller gerichtbarteit , zinfen, 
leben, ıc. damit es dem hauß Delterreich verpflichtet ware. Dies 
fer Canton et für fich allein die Grafſchafft Horsbenberg 

und zum theil die Zerrſchafft Wartau alle drey jabr , um 
laut vertragd von an. 1638 and der zahl der elifchen 
d » leuten; gemeinfamlich aber mit dem Canton Schwytz, 
ach und das Bafter / aus der zahl der Catholiſchen lands 
leuten ; mit Zürich und Bern die Brafichafft Baden und das 
untere * amt; mit denen 6 alten orten das obere freye 
amt ; mit denen 7 alten orten das Thurgoͤw / Rheinthal und 
Sargans ; und * mit ae 1 Orten —* 4 ——— 
Vogteyen, Locarno, Lugano, Mendrifio u Magala. . 
Hanr. Dehudy ches, rem Simler. Edi, Novifl, Stmmpf. 1.6 

P. 13: ſeqq. Steiner. p.ıcd. * 


Glaſco / oder Glasgow / Glascum und G'afcovium, eine ſtadt 
in Schottland, in der Proving Eindesdale , nebſt einem Era Bib 
tbum und einer univerität. Es iſt die andere ſtadt des Könige 
reichs auf einem bügel gelegen , welcher fich bis an das ufer des 

9d8 nach und nach verlieret , und wırd Durch felbigen Auf , wels 

ſchiffteich ift , Dad commercium erhalten. Der lane nach iſt ie 

ich vefte,und bat in den Schottifchen uneuben öfftere zum krie⸗ 
gröschearro dienen müffen. Sie bat groſſe und fchöne gaifen, Schöne 
m̃aͤrckte und eine vorteefliche kirche, auch verfchiedene andere colle- 
ia. Die univerfität wurde an. 1454 dur vermittlung des Ertz⸗ 
Birdope Zurnebuli geflifftet. Boethaus hift. Scor. 1. 18, Camdenms, 
Chejne. Thuanss, 


Blafenapp / eines der Alteften und anfebnlichften Adelichen 


fer in Pommern , allwo es unterdie fo ESchhloß:gefes nach Jena beruffen 


fene gerechnet wird. Johann Glafenapp ift zu Hertzogs Ottonis I 
iten Domsbert zu Stettin , und Archidiaconus nude gemefen. 
ng * an. I Banden au Te a F ge 
tto find Hr ilippi I gebeimde eweſen. An. 
De Delete * die ſtelle eines Land · Raths in dem Stifte 
Eamin,und um das jahr 165 1 machte fich Joachim auf Grameng, 
in der fruchtbringenden geſellſchafft der erwachſende genannt, 
Durch feine Be ſchrifften, als den evangeliſchen tweinberg ; 
neue wein-lefe ıc. befannt. An. 1709 diente R. von Glafenavp 
dem Könige in Yolen ald Obrifter , welche charge auch an. 1718 
Gafvar Dtto in Breuffifchen dienſten befeffen. Micrals Pomm. 
roll. 


ch 
laſer / (Job. Henricus) Med D. und Profefl: zu Bafel,ift das 
PR u 6 Ey 1629 von Joh. Henrico und Maria Spätbin 
Nachdeme eran. 1648 durch Hieron. Zenoin den Magi. 
-titulin Artıbus erlangt, begab er jich auf das Audium medicum, 
und reifete zu dem end nach Hevbelberg , von bannen auf Yaris, 
Sedan und Lyon, und lieffe fich nach feiner ruc-tunfft in Bafel an. 
1661 zum Do&. Medicinz creiren ‚ legte ſich auch fo gleich mit als 
lem geiß aufdie praxin medicam- An. 1665 wurde ihme die Profefl, 
der Briechifchen fpraach, und an. 1667 Anat. ımd Botanica von der 
R anvertrauet , deren er auch mit groffem Reif und nuten der 
Srudiolorum bis an feinen tod abgewarter. Die Re&tor-würde bes 
—— 
Unwerſitaͤt zu J. 0,Bifchoff von Bafel,abgeft . Erflars 
be den 5 febr. an. 1675 , und hinterließ unterfchiebliche zum truck 


de Cerebro ſamt einigen Difpatat. und Orar. in obir. Hier, Rauhini 
an dad tagsliecht geivetten. Franc, Pariz de Papa Oras, in ejus 


obitum. * 


Blas:hüttey ein bergsftäßtlein ander Möglig,im Erk-gebit 
ei ma bes amtd Altenberg —— — 3 meılen = 
den. Allhier find um das jahr 1490 unter Ehurfürft Frideri 

Placido filber-zinnsund —— entſtanden/ die dermaffen 

reich geweſen , daf man auch o gebieben füber unter dem rafen ‚ oder 

— tage (ie ber dergmann redet) gefunden, Kmaurs prodr. Mil 
Blaffenbury / Glafonia oder Avalonia , wird b i 

Avalon , worinnen fie ligt, alfo — Es iſt eine hr) 

öhngefehr in Der mitten det Grafichafft Sommerfet gelegen , = 

ebemald wegen der allda befindlichen reichen Abten , fo Denricus 

VII eingezogen , berühmt. Die Münche,fo darinnen waren ‚ gas 

hen vor , daß der leichnam Fojepbs von Arimathia dafelbit begras 

ben wäre, weil felbiger,ald er von Nerone ind exilium gejchickt wor⸗ 
den,von Arvirago, Könige in Britannien, erlaubnif bekommen, Das 
ſelbſt eine cavelle zu bauen. Lucius, nachdem er getaufft war, zierte 
felbigen ort wohl aud. So ift auch zu merden , dag er den Gruan⸗ 
niern in den legten zeiten der Brittifchen kirche, da fievon den 

Heydniſchen Sachfen aufs erfchredlichite verfolget worden,zur zu⸗ 

Aucht diente. Fa mie Stillingdet meldet , fo muß er bey den Bri⸗ 

tanniern noch in weit gröffern anfeben geroefen fepn , weil ihr bes 

rühmter König Artburus daſelbſt begraben war,deffen cörper man 
allda unter Heurici IT vegierung,nebit einer Bateiniichen ınierıprion 
auf einem bleyernen creuß, febr tief in der erde fand, Inas König 
der Weſt⸗ Angeln , welcher fein Königreich dem ftubl zu Rom an. 

740 —*** machte ‚ ließ daſelbſt ein treflich Elofter aufbauen / wei⸗ 

Se era ga 

gel, ir e land de 

net. Guldas, Sanderus hiftorra Ichismatis Anglie, x ötiligen v 


Blaffius/ (Salomon) war den 20 may an. 1593 ju Sonderds 
bauen in der Se afft ma —4 gebo ein bater 
war Baltbafar Glayfe ,_Kegıftrasor bey dem Schwargburgifchen 
Grafen zu Sondersbanfen , und bernach in dem Gerenifchen amt 
Rentmeifter , der fihaber endlich nach Arnitadt begeben , und das 
felbit als ein prvarus geblieben. Die mutter Anna Maria, gebobr« 
ne Müllerin, gebürtig von Eißleden. Seine eltern hielten ihm ans 
fangs einen privar-preceptorem, nachınald aber jchiten fie ihn in 
die fchule nach Arnftadt , umd von dar in das Gothaifche gymnalı. 
um. 1612 murde er mit einem bertlichen teftinonı. pon dem 
Re&tore Wildio famt einer recommendarion an Wolffgangum Heis 
derum nach Jena geſchickt. Hier trieb er in Die 3 Jabr Die ıtudia 

ilofophica , und weil er willens ıwar , fich auf das ft ıdium juris ji 

‚ börte er dabey D. Grophiandern in po-icıcis „ bielt auch eine 
und andere difputationem philofophıcam. Hierauf begab er fich 
nach —— legte ſich auf die theologie / und hörte Hutterum, 
Balduinum, Franyum und Meisnerum. Hier konte man ihn 
nicht dap bringen meber difpuzando, hoc) in predigen fich hören zus 
laffen , bis er endlich Durch ftätiges einreden eines feiner guter 
freunden es wagte, und Die erite predigt am tage S. Trinıraris In ei 
nem dorffe , wiewobl mit ſchwacher und jıtternder fimme bielt, 
Nachdem er fich wieder nach Jena gewendet, vermehrte feine 
Hocharäfiche chafft ihm nicht nur fein ſchon einige Jahre ges 
noſſenes Itıpendium , fondern ertheilte ihm auch befondere recom. 
mendarionßefhreiben an D. Johann Gerhard,den welchen er über 
$ jabr an ben tifch gieng,umd fich deffen informarıon und bibliothee 
bediente. An. 1617 wurde er ben dem jubileo Magifter , und hatte 
unter 30 Eandidaten die oberſtelie. Zwey jahr darauf bekam er die 
le eines Adjundi facuktaris philofophicx,und endlich mufte er auf 
feiner gedachten ‚ welche bie umköften darzu gab, 
den Dostor titul annehinen. Nachmals wurde er Grac« & He- 
brez linguæ Profeflor zu Im; an. 1625 aber Superintendens zu 
Sonderöbaufen. Nach D. Gerbardstode wurde er an deffen file 
a ‚allıwo er aber nur 2 jahr blieb ‚ indem ihm der 
das amt eines Superintendenten in Gotha auftrug. 
dem Wenmarifchen bihel⸗ werck ift er neben anderen Direitor 
und Gloflatorgemefen , hat auch verfthiedene controverien mit den 
ra und Stifelianern gehabt , wiewol ibm nichts Deito 
weniger etliche Ded VVeigelianifmi be igen wollen. Er bat jich 
dreymal vereblichet, erftlich mit Elifabetha, gebobrner Steimmans 
nin,bernach mit Catharina Maria, gebobrner Mylın, und drittens 
mit Maria gebobrner Gottin , welche leigtere ede aber unfruchtbau 
eweſen. Er ftarb zu Gotha den 27 ul. an. 1656, Seine jchrifften 
nd 2 philologia facra ; onomatologia Melliz prophetica ; Chriito- 
ia Davidica & Moſaica; poftilla propherica &c. Freber. cheats 

P- 190. PVitte mem. theol. Zenmer. vi. theolog. Jen. 


Glatt / ift (x) ein Rülein im Thuradiw , welches theild in der 
ob bern do 


Grafichafft 1 ersbeim , im einer wil⸗ 
—— Blatt genannt, theils im Appenzeller land unweit 


fan , entj et. Bende u vereinbaren fich unter dem 
Bar Schmanbeng lauffen alddenn neben dem Elofter Madcnow, 


! berglatt und Flohwyl vorbey , und üren 
in die Tbur. (2) Ein fußlein de — ‚ fo aus Kane 

‚bey meilen megs, durch ein fchöned , fruchtbareg 
und ebenes land , neben dem Städtlin Bülach vorben , unterhalb 
Glattfelden in den Rhein laufft. Es iſt febr reich an Forellen, und 
tedgt Heine fchifflein. Sermpf. 1.5 p. 57. b. del. 6. p. 121. & 126. b. * 


Glatthburg / ift ein fehlößlein im Thurghw auf der lincken ſei⸗ 
tem der Thun Gegen dem fehloR mb Docft Szen , —— 
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die Thur eineinnet,) gelegen. Iſt vor dieſem an dad kloſter St. 
Gallen von deſſen beiigern Werner und Rudolph Gielen, verfaufft 
worden. Srampf. 1.5 p. 37. * 


Glattfelden / ift ein dorff im Zürich-gebiet,unterhalb Bülach, 
rechter bands an der Blatt gelegen , bat vor alters ein fchlof und 
eigenen Adel gebabt / deſſen waapen 3 Zwercligende hirſch⸗ 
hoͤrner geweſen. An. 1540 iſt es im damaligen heiffen fommer 
Abgebrannt, Srumpfi 1. 6. p- 1:9. 

Glatz / böbm. Kladsko / lat. Glıcium, die batpt-ftadt einer zu 
Böhmen gehörigen Grafichafft gleiches nameng,ligt an der Meifle, 
2 meilen von Prag / an den Schlefifchen grantsen, und bat den na= 
men von dem Sclavifchen worte Klada / ein Holg-bauffen. Das 
veite jchlof, ſo dabey auf einem felfen ligt , bat im dreyſſig jaͤhrigen 
kriege viel gelitten,wird aber Doch noch vor dag veftefte in Böhmen 
gebalten. Die grangen der Grafichafft , welche 8 meilen lang und 
$ breit it, find oben und zur rechten Schlefien, unten Mähren, und 

rt linden der Könige-gräger craͤyß in Böhmen. Sie begreift 9 
Ränte ‚ darunter Glag und Landed die vornebmiten , verfähiedene 
fchlöifer,umd über hundert dörffer,umd iſt vornemlich an bolg reich, 
beſſen jährlich viel taufend Haffter auf dem waſſer ausgeführt wers 
den. Es wird heut zu tag durchgehends Teutfch darinn geredt. 
Wegen der berifchafft derfelben iit vor dieſem zwiſchen den Böbs 
men und Poblen ſehr gefteitten worden. Eigentlich gebörte es zu 
Ehlefien, und folglich zu Polen. Als an. 1164 Uladislai Il (Ohne 
Echlefien tbeilten , gebörte Glas den Hergogen zu Breflau, von 
denen es etliche mal an Die Könige in Böhmen , und endlich andie 
familie von Berka,an die von Wartemberg, und ſo dann wieder an 
König Ottocarum von Böhmen —— unter deſſen nachfol⸗ 

een Johannes an. 1331 dieſelbe dem Hertzog Henrico VI zu 
Srekiäu mit dem beding zu leben gab , daß folche nach feinem tod 
nebſt feinern lande an Bobmen zurück fallen folte „ welcher fall fi 
dann an. 1335 begeben, Earolus IV gab bieranf die Ghrafichafft 
Glas an. 1341 dem Hertzog Bolestao I zu Münfterberg auf glei⸗ 
che conditionen ; deſſen nachkommen aus der familie Georgi 
Yodiebrad fie erblich beſaſſen, bis an. 1500, da fie ed an die Grafen 
von Hardeck verkauften , von denen es Ferdinandus I aut. 1537 
wieder einlößte, hernach an Johannem von Pernſtein verfehte, von 
dem es mit genebmbaltung der Land⸗ ſtaͤnde Erneſtus von Banern, 
iſchoff zu Yaffan , und bernach Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg eins 
löfete. Da aber diefer ben feinem abfterben fein recht an den Her⸗ 
KogAlbertum von Bayern verlaffen wolte,drungen die Stände Dars 
auf daß die Grafichafft unter Marimiliano Il an. 1567 cinges 
löft , und unter Rubolpbo II an. 1579 dem Königreich Böhmen 
auf ewig incorporiret wurde. In diefem ſtande verblieb folche , bi$ 
an. 1623 nach der Böhmifchen unrube Ferdinandus I] fie eritlich 
feinem bruder Earolo , Bifchoff zu Breßau ſchenckte, nach deſſen 
abfterben aber zu einer befondern landfchafft machte ‚ die feit dem 
ihre eigene Land-Hauptleute , rechte und gerichte bat. Den titul 
einer Grafichafft das land dazumal erlanget haben , ald es an 
die Hertzoge zu Breßlau gekommen. Sie ge et unter das Ertz⸗ 
Bifthum Prag. Hlurii Glaciographıa. Goldajt, de regn. Bohem. |. ı 
€. 15 p.95, Zeiler. topogr. Bohem. p. ʒi. Balbin, milcell, dec. ı 1.3 6.5 
p- 38 legg- 

Glaubitz / eine Adeliche und zum theil Rreuberzliche familie in 
Echleiien , welche ſich dafelbit in unterfchiedene haͤuſer vertbeilet , 
und auch in Polen ausgebreitet bat. Sie beſitzet anfebnliche en 
ter , wie denn unter andern den Freyherren in dem Breßlauiſchen 
Das ftädtlein Dybrenfurt an der Oder, Ganfcher , Gloſchte und 
MWabren , dem Adelichen gefchlechte aber in dem_Lignigifchen 
Panzeau und Dobrichau zultebet. Ebemals haben fie auch aroile 
gire in der Grafichafft Glatz beieifen , welche der Ertz-Biſchoff 

eſtus zu Prag an. 1343 käufich am fich gebracht. Peſchto 
Glaubig war an. 1335 ein angefebener Eavalier unter dem Her⸗ 
509 Boleslao zu Lignitz. An. 1387 rdumten 3 brüder von Glau⸗ 
is dem bofpital zu Habelfchwerda die muͤhle ein , und zwar ver⸗ 
möge des vaterlichen teſtaments. Werner von Glaubig kauffte an. 
1468 die belffte der Vogtey Beutben ‚ verkaufte ſie aber an. 1503 
wieder Ehrittopb von Glaubig zu Brieg. Caſpar Glaubitz von 
Damran kaufte an. 1505 das gut Neudorf im Steinauichen. 
Ehrütopd von Glaubit zu Brieg Aorirte an. 15 10, gleichwie Hans 
von Glaubig zu Glätersdorf an. 1518. Beyde waren Königliche 
männer , und des Furftentbums Glogau Depwirte in wichtigen 
<ommilhonen. Hans von Glaubig war an. 1591_Kanferlicher 
Obriſter und Commendant der veitung Copranitz in Eroatien. An. 
rrıg lebten 1) Chriſtoph Frantz / Frenbert von Glaubitz , Erbhert 
auf Dobrenfort, Wabren, Gloftau , Banfcherau und Schrien, 
Kapferlicher Cämmerer ‚und des Fuͤrſtenthums Breßlau Königlir 
cher Mann , wie auch des Fuͤrſtenthums Glogau Landes-Altüiter 
und Depuirter in Breßlau. 2) Hans Ehriltoph von —59 auf 
Langenau und Großwalditz , Landessältelter der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer im Lembergiſchen Weichbilde, welcher 4 
fohne gezeuget. 3) Frank Erdmann von Glaubig auf Pantzkau, 
Ren und Schlatban, des Fuͤrſtenthums Lignitz Yandes-Depuritter, 
deiten ſohn Friedrich Erdmann ein gelebrter Herr, iſt bey dem 
Maragrafen Earl zu Baden: Durlach Cammer⸗uncker. Un. 1718 
oferirte er feinem Herin das aus dem Frantzoͤſiſchen uͤberſetzte 
trauer-fpiel, Horatius genannt, welcher ibn Darauf mit den von ibm 
vor wenig jahren geftiffteten orden begnadigte ‚ derfelbe beſtehet in 
einem auf der bruft zu tragenden fterne, auf, deffen einer feite ein 
roſſer felſen mit der überfchrirft Adelrare ; auf der andern aber 
as Marggräfliche waapen zu befinden. Ubrigens ift noch zu mer⸗ 
cken daß lich die Herren von Glaubitz in die gebundenen und uns 
gebundenen theilen. Diefe benennung ruhret baber : es ſoll ei⸗ 


gla gle 

ner dieſes geſchlechts, da ihm ein König von Böhmen freu geſtellet 
eine gnade auszubtiten ‚ verlanger baben, daf er die rotbe binde, die 
er im felde getragen, im waapen führen möchte. Diefem nach bas 
ben zwar die von Glaubitz aus dem hauſe Altengabel im Glogaui⸗ 
fehen , eben fo wohl ald die aus dem baufe Brieg einen farpfen im 
waapen ; doch ift diefer untericbeid dabey daß gedachter ſiſch im 
dem waapen der letern mitten mit einem rothen bande umbunden 
iſt. Simapsi Schlef. curiof, 


Blauca / Creontis, Könige von Corintben, tochter. Sie wur⸗ 
de von Jaſone gt ‚welcher Medeam verlieh , um fich mit ſelbi⸗ 
ger zu bermäblen. Dieſe gab der Glauca im der bochzeit:nacht ei⸗ 
nen begauberten rock welcher fie dergeitalt entzündete / daß ie ſich 
in ein wajler werfen mufte , um folches feur zu löjchen ; allen bies 
ſes peftilentialifche heber qualte fie bis ın den tod , amd der drunnen 
wurde Davon vergifftet. Pamjamias in Corinth. 


Glaucha / cine kleine ftadt indem Voigtlande / ehvan 2 meilen 
nordwärts von Zwickgu, nabe bey den Meifnifchen grängen , au 
der Mulda,gelegen. Sie gebört,und zwar als ein Keiche-ichn, den 
Grafen von Schönburg, welche dafelbft eın fchloß baben, die ſcho⸗ 
ne Burg genannt. Sie it an. 1712 den 24 oci. falt an abges 
brannt. Ein ander Blaucha ligt ganz nabe ben der Itadt Halle 
in dem Magdeburagifchen, fo , daß es eine vorſtadt derfelben zu fon 
—* —— es ein —— 7 it, en ee von 

- Yuguft Hermann Kranden daſelbſt angerichtete ſtattliche way⸗ 
ſen⸗hauß fonderlich beruhmt worden. 


Glaucus / war König in Epiro,und ein vater des bey den Poe⸗ 
ten berühmten beiden Belleropbontis , welcher legtere Hippolo⸗ 
ek ‚ einen vater eines andern Glauci, jeugte, fiehe Bellero⸗ 

Blaucus / Belleropbontis endel, ift daher befannt, weiler bey 
der belagerung der ſtadt Troja feine göldene waffen mit des Dio⸗ 
medis ‚die nur von fupffer waren , vertaufchte, woraus Das 
fprichwort entitanden : Glauci & Diamedis permuratio, Homerws 
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Glaucus / Sifohi fohn , fütterte feine pferde mit menſchen⸗ 
geiſch, und wurde endlich felbit von ihnen gefreifen , wober das 
fprüchwort entitanden: Glaucus alter , wodurch man die tborbeit 
derienigen andeutet , die durch haltung vieler reitspferde ihre güter 
vertbun, Erajmıs adag. 


Glaucus / follein fifcher geweſen ſeyn und ein gewiß krant / wel⸗ 
ches verſchiedene arten von fiichen , wenn man fie Damit angerühe 
ret, wieder lebendig gemacht, in den mund genommen haben, davon 
er rafend worden, und fich ind meer geftürkt, da ihn denn die götter 
in emen meersgott verwwandelt. Hiervon kommt das fprüchwort 
ber: . comeſa herba habitat in mari. Homerm Iliad, a. Eras- 
mus In adag 


Glaucus / gebürtig aus der inſul Scio, welcher das eifen zu 
ſchmeltzen erfunden, iwie&ufebius anmerdet,daher pi das ven 
wort entitanden ; Glauci ars. Emfebiss in chron, n. 1340. 


Gleibitz / Gleywitz / eine Eleine ſtadt in dem Fürftentbum Ops 
peln, an dem Auf Glapnıg allwo der meifte bopffen gepflanget 
wird, Sie iſt vor diefem eine Fuͤrſtliche refidens gewejen, Luca 
Schle(' chron. 

Bleichen / find 3 hohe bergsfchlöffer,welche in einer gleiche ein⸗ 
ander gegenüber ligen, follen auch von diefer gleichbeit den namen 
führen. Das eine bergsfchloß nach oiten und dem Eichsfelde zu, 
ligt unter Braunfchweigiicher bobeit 5 Das andere gegen weiten uns 
ter Heffifchem rg das dritteligt in Thüringen , welches mit feis 
nem lager die fpige eines triangels mit Gotha und Erfurt machet. 
Dieſes ind die 3 ſtamm⸗ baͤuſtt der davon genannten Grafen. Zu 
den eriten beuden fchlöffern gebörte ein simlich ftück Landes , —— 
nunmehr das amt oder gericht Gleichen genennet werden, indeſſen 
ficben jetzo bende wuͤſt, und trägt das eine Darvon das gefchlecht Der 
Uslar von den Heriogen zu Braunfchweig zu lchn. Die Thuringis 
ſche Grafichafft aber dat einen gröffern berck. Den urfprung dee 
Grafen belangend,fo wird felbiger verfchiedentlich angezogen, Ins⸗ 
— wird geſagt, daß tm das jahr 453 Erneitus, ein Kömiiber 
itter, nebft feinem bruder , wegen der einbeimifchen kriege au 
Italien in Teutfchland und in Sachien gekommen, fich anfänglich 
den Göttingen niedergelaffen, und dafeldit, auf aulaffen der Obrigs 
keit, 2 ſchloͤſſer gleicher böbe, geitalt und anfehens erbanet, auch füch 
in verichiedenen kriegs. zugen wohl gebrauchen laffen ; es habe aber 
derer nachlommen ein unglüct betroffen , bat te aus Sachien in 
Thüringen entweichen müffen. In diefer Vrobintz legten fie dem 
u eines andern ſchloſſes obnfern Müblberg und Wachfens 

urg ‚und nennten es ebenfalls Gleichen. Wiewol von andern ges 
fagt wird, daf diese fchlörfer um das jahr 720 erbauet , und von dem 
alten Herren von Rosdorft, fo ſich darvon Herren von Gleichen ges 
fehrieben, wären bemobnt worden. Andere führen fie ber von Wit⸗ 
‘tefindo, dem ſchwartzen zugenannt , einem Sächfifchen Krirgde 
Obriſten, welchen Earolus M. gefangen , und unter dem namen 
Ludwig zum Ebriftlichen glauben gebracht hätte. Diefer babe von 
feiner gemablin , Aguete von Winſenburg, 2 fühne, Wittefindurrg 
und Walpertum gejeuget , welchen Earl der groffe zum erblichene 
befige in Thüringen ein ſtuͤck landes geichendet , 10 meilen breit 
und 20 lang. Diefe 2 brüder bätten felbiges unter fich getbeilet, 
und von IWittefindo ‚ fo in der tauffe Earl genannt worden , foll die 
Echwarkburgifche , von Walperto aber, fo in der tauffe den namen 
Ludwig befommen, Die Bleichifche linie berflammen ; wiemol dies 
fe8 ; zumal was Kayſer Tarls donatson anlanget , nicht undillig in 
jweiffel gezogen wird. Es find aber folche anfänglich veruehine 
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edle geſchlechter geweſen/ bit ſie nachgebends vom dem Kaͤyſer Ot⸗ 
tone II zu Grafen find erhoben worden. Ludwig bat mit feiner 
emablin Hildegard s fühne gesenget , Ludwig , Botben , Hude⸗ 
Brand ‚fo ın der jugend geiterben, Carl und Wilbelm. Carl folgte 
dem vater,welcher Kayſer Ludwig dem frommen / wider die Sor⸗ 
ben ‚ Wenden und Obotriten gute dienſte that ‚ farb aber an. 842 
obne erben. Ihm folgte fein bruder Wilhelm, welcher Dad ges 
fchlecht fortgepdanget. Deſſen john Sigismundus bat fich und 
feine familie jebr berubmt gemacht,indern er Kanfer Heinrich dem 
erſien ben der muſterung der groſſen Reichd-armee bey Magdeburg 
aufivartete , ber fehlacht ben Merſeburg, und bernach dem turnier 
ben Magdeburg beywohnte, Nachmals war er an. 942 bey dem 
von dem Kayſer Eontado zu Rotenburg angeitellten turnier , auch 
an. 968 bey einem andern zu Merfeburg , welchem legtern gleich» 
falls fein fobn Sigismund und fein endel Erwinus beygewohnet. 
Diefer Erwinus bat Kanfer Otto dem groffen wider die Boͤh⸗ 
men und Ungarn , nicht weniger wider deſſen unachten bruder 
Tancwerden gute dienite getban, wie auch deſſen ſohn, fo von einis 
en Sigismund ‚ von andern aber Buſſo genennct wird , Kanfer 
Srtoni [I treulich gedienet. Diefer binterlief 2 föhne , Ludwi 
welcher die regierung führte, auch ald ein guter baussbalter gerü 
met wird, und Erwinen , der in das Hoiter Reinhardsbrunn zo 
und felbigem viel vermachte. Er bat gleichfalls 2 [ohne , Sigis. 
mund und Ludwig binterlaffen ‚ wovon der erftere auf dem turmter 
zu Nürnberg , fo Kayſer Heinrich V gebalten , geweſen, auch mit 
Kanfer Eonrado II an. 1147 in das gelobte land gesogen , und von 
demielbigen zu Jeruſalem zum Ritter gefchlagen worden. Der 
jüngere aber, Eudwig VI genannt ‚ welchen etliche auch Erneftum 
oder Eberwinum nennen,war bey dem Kanfer Friderico I in groß 
fen anaden ‚ und zog mit ſelbigem, wie auch mit feinen Band 
Serin, Landgraf Eudm von Thüringen, ind gelobte land. Hier⸗ 
bey wird X merckwuͤrdige hiſtorie angefübest daß er zu Ptole⸗ 
mais von den Türen gefangen und dem Sultan in Aeghpten 
nach Alcair zum prefent zugefübret , daſelbſt aber mit dienſtbar⸗ 
keit belegt worden. Es bätte ibn aber des Sultans tochter lieb ges 
mwonten,tich auch mit ibım verglichen, daß, woferne er fie heyrathen 
würde / fie ihm nicht allein aus der fclaverey erlöfen , fondern auch 
nebit allem ihrem fchage mit —* wolte, Der Graf hätte 
war an feine zurück gelaffene gemablin ‚ eine gebobrne Gräfin von 
äfernburg, gedacht, gleichwol aber um feine frenbeit zu erlangen, 
die condition angenommen, in hoffnung , Päbftliche ditpenfarion zu 
erhalten. Hierauf waren fie beimlich zu fchiffe gungen , mit qu⸗ 
ten winden nach Venedig gefegelt , von dar nach Rom gefommen, 
allıwo fie der Pabfl difpenfirt , und an. 1249 in feine Herrfchafft zus 
rück gefehret , da die Saracenin von feiner gemablin ſehr wohl aufs 
enommen , und alle 3 zuſammen in quoffer vertraulichkeit gelebet 
ätten. Es ift euch auf dem würten fchloffe Gleichen cin groſſes 
ploch-bette zu ſehen, worinnen dieſer Graf mit jeinen benden ges 
mablinnen gelegen, worvon die leiste an. 1259 geftorben ; nicht we⸗ 
niger fiebet man fein begräbnig auf dem Peters · herge zu Erfurt, 
da ernebft benden gemablinnen auf dem leichensiteine abgebildet 
if. Einige zweifeln an ber gangen fache , weil bey Leinem alten 
hiftorico Giewon nachricht zu finden. Andere wollen , es babe ſich 
an. 1196 unter Kayſer Heinrich VI sugetragen; andere,daf es mit 
bewilligung ded Zultang ſelbſt aefcheben fey ‚ daß ſich alfo bey die⸗ 
fen verichiedenen umftänden ſchwaͤrlich etwas gewiſſes wird 
chlieffen laffen. Mit der Saracenin fol er kein Eınd gehabt das 
u ‚ aber von feiner andern gemahlin wird angeführet , Sigis⸗ 
mund, der wunderlidhe genannt ‚oder wie ibn einige nennen, 
Der Erfurter oder Thüringer teufel/welcher mit den Erfurtern 
und Thüringern viel unrube hatte , fo aber nachmals Durch Erks 
Bifchoff Wernern zu Mayntz bengelegt worden. Sein fohn war 
Zudivig VII, welcher wegen feines groſſen ſtaats der hoffärtige 
genennet wird. Diefer und Landgraf Albrecht dem unartigen / 
zoider feine föhne bey ‚ wurde aber an. 1297 vom denen von Norte 
banfen umd von den Örafen zu Weimar in die Aucht geichlagen, 
daß er fich noch fümmerlich in den Thüringer-twald retiriren kuns 
te ; erwurde aber an. 1312 durch vermittlung des Grafen von 
Schwargburg bey dem jungen Marggrafen von Meiffer wieder 
ausgeföbnet , und ftarb an. 1319. Um dieſe zeit und unter der tes 
gierung Kanferd Rudotpbi, ift einer , nanıens Adolph ‚berühmt ge: 
ien,welcher, da der Kanfer an. 1290 einen Reichd-tag zu Erfurt 
—* ‚ auf welchen die zeritörung der raub-fchlöffer beſchloſſen 
ward, ſoiches auf befehl des Kayſers mit groffem ernite verrichtete, 
da er denn auch viele von folchen — —— haͤuſern und 
daru geborigen dörffern , ingleichen den Reichs zoll in Erfurt ers 
hielt. Huch gedendtet Dubravius eines Grafen Zigidmundi ‚ wel: 
cher in der fchlacht ben Nicopoli an. 1396 Die blut:fabne gefübret, 
und nachdem cr fich ritterlich gehalten, erfchlagen worden. 1er 
wird eines Grafen Heinrichs gedacht, welcher mit Landgraf Hein 
rich in Tbiringen viel awiftigkeit batte, von dem auch an. 1234 das 
Gsleichifcbe fchloß Wtefelbach , weil fich Dafelbft alerband ftraifene 
räuber aufbielten,erobert,und darüber der Graf in die acht erfläret 
wurde, Es hatte aber Ludwig der hoffärtige 2 fohne, Hermann, 
fo an. 1325 obne erben verftard , und Heinrich, den milden / wel 


- cher mit den Erfurtern qute nachbarfchafft bielt , auch gegen jeder⸗ 


tig war ‚ing befondere ein thor , welches die Grafen in 
ehren allen zeiten eigen gebabt , dadurch tag umd nacht unge: 
foerret einugieben , um ein geringes erblich abtrat. Diefer Hein 
zich bat viel finder binterlaffen , die ſch bernach in 4 linien als 
Gleichen, Seanichfeld, Rembda und Blandenbain getbeilet baben, 
unter denen Hermann Bifchoff zu Camin worden. Der andere, 
Eigismundus IIT ‚ folgte ibm in der Grafichafit. Dieer brachte 
durch vermäblung die Herifchafft Tonna an Gleichen. Nach deſſen 
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tode pflantzten feine 2 föhne 2 linien, der ältere, Heinrich ‚die Glei⸗ 
chiſche, der jüngere, Ernſt aber, Die Tonnifche. Heinrich befamı zus 
feinem antheil Blandenhann, und batte 2 foͤhne , Graf Ernſt, von 
weichem die Erneſtiſche linie , aus weicher Erwin an. 1426 dem 
ungluͤcklichen treffen bey Außig bevwohnte , worinnen Die Hußıten 
einen berslichen fieg erbalten , und vielleicht Derienige iſt, deſſen im 
einem Rheinbartösbrunnifchen manual gedacht wird, daß er an. 
1436 von dar nach Tours in Franckreich zu begrabniß der heil. 
Marthe gezogen,ferner fol er cine wallfabrt nach Lomwoſtel getban 
und durch Spanien und Vortugall ſich zurück begeben baben. 
Ernſt bat das gefühlecht fortgeuflanget, ftarb an. 1447 , und bintere 
lieg Graf Adolph ſo auch Her: von Krackendorff genennet wird. 
Diefer bielt es mit Hertzog Wilhelm zu Weimar wider Ehurfürit 
Friedrich zu Sachfen , worüber aber jein fchlof Blanckendayn bes 
lagert,das baufi Rembde gefchleiffet, und der decken Blanckenbayn 
verbrannt wurde. Ihm folgte fein bruder Hector , Graf zu Glei⸗ 

en, Herivon Schonen:Borit , welcher zwar 4 finder erzeugte, 
ft, Gebbard, Hector und Joachimum , ſo aber alle frübacıt 
verfiorben. Der dritte bruder Ernſt feßte das gefchlecht fort, un 
eugte mit Margaretba, Frenin von Tautenberg, —*2— J. 
jeſer vermäblte ĩch mit Hedwig, Freyin von Reuſſen und zum 
andern mal mit Anna von Toung, und hatte zu kindern Elifaberb, 
Aebtißin zu Gernrode Margarerb,Cbritonhs von Pleſſe gemablin; 
Annam Magdalenam, Georg Schends von Tautenberg gemabs 
lin,und Jobannem II, welcher mit Catharina, Dietrichs von Pleſ⸗ 
fe tochter zeugte Elifaberb, Georg Rudolob,fo an. 1596 in der find» 
beit ſtarbz Urilam,eritlich Woiffgangs Grafen zu Fienburg,und 
darnach Graf Ditens zu Solms gemablin; und Annam, Graf 
Wolfgang Ernft zu 6* gemablin , mit welchem ſich dieſer 
Blauckenhayn· Erneſtiniſche famm endigte. Graf Ernits anderer 
bruder war Ludwig , von welchem die Ludwigiſche linie berſtam⸗ 
met. Diefer bielt e8 mit Churfürft Friedrich von Sachfen wider 
feinen bruder Herkog Wilhelm , wurde aber an. 1470 von Aeraos 
Wilbelms leuten gefangen. An. 1461 reifete er mit demfelbigen 
nebit andern Grafen und Herren zum heiligen grab nach Jeruſa⸗ 
lem. Seine erfie gemablin war Urfula,Bräfin von Schwargburg, 
und nach ibrem abiterben,, Katharina von Meldenburg , mit wel⸗ 
cher er zeugte Graf Georg u Gleichen ‚fo aber keine kinder binters 
lieg , und Carl, Grafen au Blandenbayn und Eranichfeld. Diefer 
eugte mit feiner gemablin Felicitas gebohrner Gräfin zu Beichs 
ingen; Ebriflopborum, Adolpbum, Sigismundum , Eatbarinam, 
Acdrikin zu Vreden, Wolfgang, Grafen zu Gleichen, Blandenbain 
und Eberitein ‚ welcher mit Dlagdalena, Buragrafin zu Dona ge» 
euget Annam —— obs zu Hova gemadlin,und 
argaretbam, Grar&ebbards zu Mangfeld gemablin,und Ludwig / 
Grafen zu Gleichen: Blandenbayn , welcher mit Magdalena von 
Reuſſen zeugte Chriſtophorum , fo in der Eindbeit ſtarb Yudınig , ſo 
mit Anna Burggrafin von Kirchberg keine Einder zeugte; Wolfe 
gang Sigidmund, welchervon feiner gemablin Dorothea, Gräfin 
von Mansfeld,nur einen fohn erzeugte 5; Graf Gebbard,welcher zu 
Zune ſtudirte, und an. 1564 Reitor Magniticentitlimus murde, aber 
übzeitig und obne erben ſtarb, und Garl, Grafen zu Gleichen, 
ern zu Blandenbaun, Eranichfeld und Rembda, weicher zur ers 
en gemablin hatte Walpurgin, Füritin zu Henneberg, fo an. 1570 
verfiarb ; zur andern elicitas, Graf Georg zu Hobenlobe toch« 
ter, welche an. 1601 verſtarb. Yon diefen 2 gemablinnen batte er 
Catharinam , Graf Fobann Albrechts zu — * gemahlin; 
Magdalenam vermaͤhlte Graͤn von Hardeck; Analtafiam,Sanonifs 
fin zu Gandersheim; Wilbelm,fo in der lindbeit ftarb ; und Vol⸗ 
rath, welcher an. 1574 Reäor Magniticentillimus in Jena war, 
Diefer batte zur Gemahlin Dorotbcam, Graf Vhilivvs zu Hanau 
—* die ibm gebabr, Dorotheam Sufannam , Graf Georgs zu 
Moͤrsburg gemablin ; und Friedrich Wilbelm , mit welchem dies 
fer Blandenbaynifche aft abſtarb. Die andere fammelinie ward 
die Gleichen: Tonnaifche, welche von Graf Ernit, Sigismundi IIT 
anderm fobn abftamımnete. Es wird felbiger der jtreitbare ge⸗ 
nannt , wohnte auch an. 1436 der unglücklichen jchlacht bev Aufig 
bey. Er hatte 2 gemablinnen ; die erſte war Anna,eine Gräfin von 
Schwarkburg; die andere Margaretha, Gräfin zu Henneberg, 
mit welcher erzeugte, Agnes, fo mit einem Herm zu Querfurt ver⸗ 
mäblet war; Annam, Brunonis zu Querfurt gemablin,umd Sigis⸗ 
mıMdum. Diefer feste das geichlecht fort, und Ichte erſtlich in der 
ehe mit Agnes von Querfurt, benratbete bernach Graf Heinrichs 
uSchwarkburg tochter, Catharinam, und jeugte ln ng 
garerbam, Wilhelm, Ernft und Sigis mundum. GrafErnit bielt es 
an. 1447 in dem damaligen kriege zwiſchen Churfticht Friedrich 
und Hergog Wilhelm mit dem Churfurften , Graf Siamund aber 
mit Herkog Wilhelm. Sigiemundus lag in feiner jugend den 
ſtudien ob, heſuchte die umiverfitäten Peipzig und Straßburg, und 
ward Eburfüritlicher Stattbalter su Coburg , welches amt er auch 
mit grofem veranügen führte. Er hatte mit feiner gemablin Elis 
fabeth , Graf Ludwigs zu Iſenburg tochter, Annam , fo an Herm 
Schenden zu Tautenburg vermäblet; Margaretbam, Dorotheant, 
Ernft, einen guten foldaten,der an. 1577 obne erben veritarb ; Sie 
ismund,fo an. 1556 veritarb,und Jobannern fo an. 1542 am ciner 
einsfetion farb. Der älteite fobn war Bhilivo , welcher Das ge⸗ 
ſchlecht fortpflangte. Er war an. 1.480 gebohren , vermaͤhlte ſich 
mit Margaretba, Erneiti von Schönburg tochter , farb an. 1535, 
und binterlich Georg , von dem bernach ; Chriſtorborum, welcher 
Canonicus u Straßburg war; Margaretham / Chriſtoybs von Dieffe 
gemablin; Catbarinam,Graf Tobann Albrechts zu Mansfeld ges 
mablin; Agnes Graf Guͤnthers su Mansfeld gemablin; Martham 
und Dorotbeam,fo in der kindheit geſiorben. Gregorius aber,acbob, 
ren an. 1507, war anfänglich ein Capicular zu Coͤlln am Rhein, 
II tbeil. ztt ſtrohm, 
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fteohm, fagte der geiftlichkeit ab, und wurde Lutherifch , weshalben 
ähm auch anfänglich die iehn geiperret war ; erhielt aber feine fans 
de ‚ und fübete die Lutherifche religion am erften in feiner Graf⸗ 
afft ein. M. 1552 vermäblte er fich mit Elifabetb , Dietrichs 
don Bleife tochter welche an. 1556 verftarb. Hierauf hepratbete er 
Walpurgin, Graf Friedrichs von Spiegeberg und Pyrmont toch⸗ 
ter , durch welche er auch obbemeldte beyde Grafſchafften erhielt, 
denn ob fie gleich der Bifchoff von Vaderborn in anfpruch nabın, ſo 
wurde fie doch mit gewaffneter band an Gleichen gebracht. Er 
farb zu Tonna den 24 fept. an. 1570. Aus der eriten ehe hatte er 
Wolfgang, fo in der jugend, und Sigismund, der an. 1578 als ein 
bräutigam zu Arolfen in der Grafichafft Walde veritarb ; Elifas 
beth , Graf Heinrichd zu — — und Margaretb, 
fo an. 1578 an Graf Buntbern zu Walde; Darnach an Burggraf 
Georg zu Kirchberg vermäblet war, Aus der andern ebe batte er 
Graf Dbilipp Ernft , fo mit Anna Agnes, Graf Wolffgangs von 
Hohenlohe tochter,vermäblet war ; Graf Georg welcher nachdem 
Es * Ungarn — an ‚ auffer dem ebeitande an. 1599 
arb; und Fo u t ) 
erben flarben , 3. und die geſammte lande erhielt. Dieſer 
wolie fich anfänglich in Palaſtinam begeben, weil es ihm aber wis 
berratben wurde ‚ jog er allein Griechenland, Epirum, Ilyricum/ 
alien und Ungarn vermaͤhlte fich bey feiner ruͤckunfft mit 
—— —— — zu —— — = 
teden gan eichiichen kamm, und Itar 11 jan, an, 
1631. Es find aber die Gleichifchen lande ſehr vertbeilt worden, 


weil die porigen Grafen viel erb»verträge gemacht, Die übrigen lan⸗ hen 


de aber ihren jebns · Herin heimfielen. Das fchloß Gleichen nebit 
der Herrichafft Blanckenhahn, dem dorffe Wandersieben , dem 
groffen fee ben Gleichen, dem groffen renn;berge, 14 hufen landes 
zu Rindboffen,dem gerichte zu Hochheim, und dem dritten pfennig 
am ftab8-gerichte daelbft , wurden an. 1639 von Ehurfürft Anfel- 
mo Safimiro zu Manns, ald Mannsiiche leben,an Graf Melchior 
und feinen bruder Hermann von Hasfeld verlieben. Diefe, weil fie 
vorgaben, ald wären fie mit der unmittelbaren Grafichafft Gleis 
chen und den freyen Hertſchafften Blanckenhayn und Unter: Eras 
nichfeld belieben maßten jich auf den Reiche-tägen zu Regentpurg 
an. 1641 umd 1654 indem Gräfich: Wetteramfchen collegio fi 
und ſtimme an, worwider aber das Füritliche gefammte bau 
Sachſen gefprochen , weil nur eingelne ſtuͤcke dem lehn⸗hofe zu 
Mann folgten , im übrigen die Grafen von Gleichen jedesmal Die 
Sächfiiche bobeit erfannt auch ald Sächfifche Landſaſſen angeſe⸗ 
ben,und von Sachfen eximirt worden,ia felbiten vermöge des Leip⸗ 
igersrecefles die Mayntziſchen Ichn unter Sachfifcher bobeit tun: 

n. Obngeachtet deifen, bat man auf Ehur-Mannsifche veranlaf 

ng / die Grafen von Hatfeld auf der Wetterauifchen Grafen- 

nd admiriret , jedoch mit vorbehalt des Saͤchſiſchen terrixorial- 
und exemtions-rechts. Es ſtehet aber diefe fache bey dem cammer⸗ 
ericht auf dem fpruch , da indeſſen Ehur-Sachien die aätus der bo: 
eit fequeftriret,umd fie Durch die cränf- Hauptinannfhafft in Thü- 
ringen und dad cränf-amt zu Tennftädt commilhions weile verfes 

n laͤſſet. Ordruff nebft den Bart gehhrigen s dorffichafften bes 

amen die Grafen von Hobenlobe Neuſtaͤdüſcher und Langenbers 
iſcher linie , und murden Damit von dem hauſe Sachfen belebnet. 
il auch Heſſen⸗Caſſel, wegen des fecularihrten Stiffts Hirſch⸗ 
= ‚ darauf pretendirte, erbielt felbiges einige erbszinfe im Or⸗ 
ruffifchen , fonderlich zu Wfertingdleben. Blandenhann erhielten 
> tbeil die Grafen von Mörfeberg aus dem baufe Gleichen. Die 
Inter: Herrichafft Cranichfeld kam an die Grafen zu Mörfeberg 
und Graien zu Hobenlobe , 4 Gleichiſche dörffer erlangten bie 
Grafen zu Schwarsburg, das ſtaͤdtgen Rembda fiel Hergog Fried 
rich Wilbelm zu Altenburg beim, fo an. 1639 der univerittät Jena 
verehret wurde. Die Heriichafft Tonna bebielt die Graͤfliche witt- 
Ive,Erdmutb Yulsana zu ihrem leibsgeding, fo aber jetzo dem hauſe 
Gotba zugeböret, Spiegelberg und Gormont erhielten die Grafen 
von Walde. Fechenſtein chcatr. Sax. P.ı cap. 16. Burelini ſtemm. 
Gern. p. 1. Spener, op, herald. |. ı < 32, Merckuvürdige geichichte der 
Landgrafichafft Thünngen c at p. 258 Luca Grafen.iaal p 244. Em- 
rop. Herold. p. 433,614. Gründliche Ausführung, vvarum das Fürftli- 
che haus Sachfen zu reaflumtion der vorlängit geendigten, aber von 
neuem erregten Gleichifchen exemptions-fache nicht gehalten, s@gı f. 
Bayle, 

Gleichen / eine Adeliche familie / welche in dem Sachfen-Bo- 
thatihen die guter Tannrode und ngersleben befiget / und von 
dem norhersermehnten Gräflichen gefhlecht von uralten zeiten mag 
abgeltammt ſeyn. Eurt von Gleichen zu Tannrode und Ingersle⸗ 
ben florirte zu ausgang des 15 feculi / und ward ein groß + vater 
Aſmi / deſſen fohn/ Hans Wolf /Fürſtlicher Weymariſcher 
Land⸗Rath / 3 fohne nach ſich ne — von welchen Friderich 
Wilhelm ein aroß:vater Hans Wilhelms zu Tannrode geweſen / der 
an. 1662 gelebt. Gotha diplomar, Müllers annal. 

Gleißberg / Glitzberg / einnahe bey Jena auf einem hoben 
berg gelegenes müftes fchloß/_moben Das waſſer Gliſſa oder Gleiſſa 
fi in die Saaleraieffer. Es hatte vormals eine anfehnliche fas 
milie davon den namen / weiche anfangs den Herrnstitul führte/ 
wie benn in folcher qualität Eric) an, 968 zu Merfeburg und Gott: 
hard zu Braunſchweig auf dem thurnier erſchienen; nachgehends 
aber in den Reichs-Gräflichen ftand nerfeget wurde, Hildebradus / 
oder Hildebrecht / mar an. 1030 Biſchoff zu Zeit / und verlegte 
feinen fiß von Dar nad) Naumburg. rij hierauf nemlich an, 
1036/ ſoll dieſes geſchlecht in Walther / der an. 1025 oder 1031 
in Erfurt das kloſter zu 8. Jacoh oder y Schotten sefiftet er⸗ 
loſchen / und deſſen guter Dur) heyrach an Ebdertum / Grafen zu 
Oſteroda / nachachends aber auf gleiche weiſe an die Herren und 


welcher alle feine bruͤder, die ohne des 


gle 


Grafen von Reuſſen gelanget ſeyn / welche ſich bald Voͤgte / bald 
Grafen zu Glei ne ee An. 1075 ftund Hermantt 
in des Kanferd Henrici IV dienſten / und befochte ben Negelſtaͤdt 
einen voltommenen fieg wider Rudolphum aus Schwaben. Ars 
1268 lebte Heinrich Voigt zu Glinberg / und ftitftete nebft feinen 
2 föhnen das jungferstlofter zu Capellendorff. In dem ı5 feculo 
gelangte dieſe Grafichafft an die Landgrafen in Thüringen/ und 
von felbigen an. 1429 gegen erlegung 4000 Rheinifcher fl. an den 
Ehurfüriten zu Sachen Sridericum II / worauf fie an. 1450 von 
Wilhelmo ILL Hertzog zu Sachfen denen von Vitzthum zu Upolda 
und Ehriflian Wirleben in lehen gegeben ward / mit der bedins 
gung, daß fie das feit an. 1290 jerſtoͤrte ſchloß wiederum aufs 

auen/ und ihmmider feinen bruder / den obgedachten Ehurfürs 
ſten / benftehen folten. Nachdem aber dieſe bruder fich mit einan⸗ 
der gefeßet / und die von Vitzdum Apoldifcher linie / an. 1453 fo 
wol Thuringen als Meiffen verlieffen/ am es dahin / dag mar 
das gedachte ſchloß gantzlich zerſtoͤrte und ein amt Darauf machte / 
welches an. 1485 dem amt Jena einverleibet worden. Albiei tammb» 
hauſes Sachlen p 176. Spangerb. Mansf. chron. c. 198, 195. Lacæ 
Graf. faal p. 970. Beyeri geog. Jen. p. 232. 


Gleiſpach / eine Graflihe familie in der Stenermard / fo 
von Rubolpho / der um Das jahr 1209 gelebet/ hergeführet wird / 
und unterſchiedliche hervor aebradyt bat / melde ihre tapfferkeit 
mider den Tuͤrcken 6* laſſen. An. 1660 mar Sigmund Fride⸗ 
rich Kayſerlicher Kriegs» Rath / und erhielt den Freyherrlichen 
titul/ melden nachgehends Kanfer Leopoldus J mit dem Grafli» 
en verwechſelte. An. 1703 maren Georg Friderich und Mari⸗ 
milian Kapferlihe Sammerherren. Burel. temm. P.3 p. 56. 


Blen / (Balduinus von) ein Canonicus regularis des Auguſti⸗ 
ner-ordend von Arras / war von Hennin-Lictart in der diese» DOM 
Arradan, 1562/ nad) dem tode feines vetters Franciſci von Glen / 
Abt / und flarb im Dec. an. 1594. Verſchiedene auctores reden 
viel gutes von feiner frömmigfeit und vom feinem herrlichen ver» 
ftand, Er hat die hiltorıam Abbatum Coenobiı Henniacenlis; mo 
narchiam & feriem regum Hifpanix Und delineationem Belgicarum 
provinciarum gefehrieben. Andres bibl, Belg. Sre MarsheGall.Chrift. 
Gazey. Mira. 


Glendover / oder Glendowr / ——— 
Owen) das haupt einer in dem Fuͤrſtenihum Wales zu anfan 
Des 15 feculientftandenen rebellion. Weder fein vermögen / no 
eine anvermandten/ waren fo beſchaffen / daß er in feinem vater» 
and por andern einen fonderlichen vorzug verdient hatte. Nichts 
deflomeniger/ da feine Landssleute ſich vornahmen / ıhre alte freue 
heit wieder zu erlangen/und das Engellandiſche joch abzufchütteln/ 
erwehlten fie ihn zu ihrem Fürften und General / meil er ein ſehr 
tapfeter und kuͤhner Edelmann war / aud) wider den damaligen 
König von Engeland / Henricum TV / ein deſio gröfere feind⸗ 
ſchaffi trug / weil derfelbe feinen ehemaligen Heren/ Richar ⸗ 
dum IL/von dem thron gejtoiien hatte. Der erite anfang des durch 
ihn erregten tumult3 ward an. 1400 wider Reginaldum / Lord 
Gray pon Ruben / gemacht. Denn weil Berfelbe ein ftüd landes / 
b Glendover eine zertlang beſeſſen / durch rechtlichen aus ſpruch ers 

alten / fo griff diefer jenes guter und unterthanen mit feuer und 
ſchwerdt an / und befam ihn endlich felbit in feine gemalt, Wie 
mohl nun der Lord Gray ſich nachmals zu einer beyrarh mit feine® 
überminders tochter bequemte / ß mufte er doch deifen ungeachtet 
fein leben in der gefangenfchafft befhlieffen. Dievon Wales wur · 
den durch den erften reg fo Fühn gemacht / daß fie bald —— 
nen einfall in Herefordoͤhlre thaten/ und in derſeiden Proving ſehr 
ubel haufeten. Diefes bemog Edmundum Mortimer/ Graf von 

Mars von den benachbarten Edelleuten und Deren unterthanen/ 
fo viel er nur funte/ zufammen zu bringen/ und mit den Welfchen 
ein treffen zu wagen. Es mar Daffelbe ſcht bißig und sweiffelbafft/ 
endlich aber/ durd Glendovers muth und Aluabeit / vor feine 

then —2 — Der Graf von March fiel ſelbſt in der feinde 
ande/ welche ihm mit fhmaren feifeln belegten / und in ein fhlim 
gejängnif wurffen / auch fonft Diefer victorie auf eine ſcht barbas 
riſche art / und inſonderheit mit. jämmerlicher vermüftung aller 
weſtlichen gegenden an dem fluß Severn/ mifbraudhten. Der Kös 
nig Henrieus IV marſchirte endlich) an, 1401 mit einer armee wir 

ber Diele rebellen; allein fie zogen ſich 7 Suomdon-Hıld / i 
Eaernaranshire / in ſolche gegend zuruͤck / da ihnen unmd id 
beozufommen war / und alles / mas der König mider fie hun 
funte/ deſtund Darinnen/ Daß er ihre wohnungen verheerte/ auch 
einen grofien theilihres viehes als eine beute zurud brachte. U 
1404 ließ Glendover aufs neue in dem Englifchen gebiet / Die 
hen feiner noch anhaltenden empörung/ mıt verubung unählicher 
taufamteit/feben. Dabey bemaͤchtigie er ſich unterſchiedener ca⸗ 

elle / befeſtigte dieſelben / und fand / wegen Henrici IV nad» 
afıafeit / oder wegen vielen andern verbrießlihfeiten / fo 
derfelbe auf dem halfe hatte / fo wenig widerſtand / daß fein ans 
hang von tag zu tag jlärder ward / auch unterfdhiebene vornehme 

Engelländer ihm zufelen. Unter Diefen legten waren — au 
mercken / Johann Trevor / Bilhon von 8. Aſaph /_ der Lord 
Peir.y, und der oberwehnte Srafvon March / deſſen befeaung 1m 
befördern Der König aus nichtigen urfachen fich geivegert hatte. 
1405 gieng der Enalifhe Eron » Pring / nachmals Henricus V / 
wider Die aufrübrer zu felde / und zwar mit fo gutem fuccef/ dag 
er 2 blutige ſchlachten / bie eine den ı5 mertz ben Hußke / und Die 
andere den 14 man / wider fie gewann / auch in der erſten Glan⸗ 
dovers fohn / in der andern aber deſſen Cantzler / gefangen bes 
fam/ melde hernach benderfeits in Dem Tomer zu Londen ver⸗ 

wahrt wurden. Diefer verluft veranlaffete Die vebelen/ auf ur 

waͤrtn· 


u 
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wartige hülffe dedacht zu fen / und als fit noch in eben demſelben 
Jahre / unterdes Marfchals von Montmorencn anführung It 
nen fuccurd von 12000 mann aus Frandeeich erhielten  fahen fie 
ich in dem ſtande / Caermarden / Worcefler/ und andere örter 2 

elagern/ von wannen fie einen auſchnlichen raub Davon brach⸗ 
ten. Der König Henticus IV that einen neuen zug wider fie; als 
kein er verlobt den grölten theil der —— — friegd + muni- 
tion durch einen auf ber hinrerfe entftandenen heftigen Aurm und 
hernach rettrirte ſich Glendober mit feinen leuten abermal in das 
gebürge/ fo Daß jener unverrichteter fachen ſich zuruͤck begeben/ 
auch noch Darzu einen theil feiner bagage In Dem lich laſſen mufte. 
Anderen / meil die Welfchen des friegs überdrußig murden/ und 
vorher fahen/ daß ihr gansliher ruin erfolgen würde / ehe fie 
ihr vorhaben / von den Engelländern ſich volfommen frey zu mas 
hen / würden bewerdileligen können / fo verliefen fie allgemad) 
ihren bisherigen General; weicher darauf aus beyforge/ Daf man 
ihn gar dem Könıge von Engeland in die hande liefern möchte, 
in das geburge und in gang wůſie Örter Hlohe/ allwo er theils aus 
mißveranuůgen / theil aber aus mangel nothmendiger dingen/ an, 
1410 ſcin leben beichloß. Im Worreitershire/ 7 meilen von Tes 
mebury / ſiehet man auf einer höhe / Woodbery» Hil genandt/ 
ein alte rerrenchemene , welches von dieſen rebellen den namen 
Ovven Glendovyr's camp befommen hat. Camdens Bricannia. The 
wompient biſt. of England vol. ı. Freijard lib, 4. Polyd. Verg. hiſt. 
Angl, Iıb. 20, 

Glenner / ift ein flüßlein in Granbündten/ wel e& in den 
‚neburg gegen dem bintern Mhein / oberhalb dem dorff rein ent: 

ringt/ durch das Fugnigersthal(Vaili» Leguntia) herunter / bey 

lang in Den vordern Khem lauft, Seumpf. ib. 10 pı 309 db, * 

Blentner / (Jacob) eines ehrlichen Parricien- geſchlechts in 

rich / mwarban. 1414 Burgermeilter daſelbſt; an. 1415 Ge 
ander an Kayſer Sigismund /_megen verpfänbung Baaden / 
rengarten/ Dellingen und Surfee ; murde aud) foniten — 
* andern, Epdgnopuläen geſandſchafften gebraudt; Narbe 

. 1433, 

Blefia / (villa de) von einigen au) Igleſias oder Yoleſias 
genannt’ Meine ſtadt an der mittägigen Fülle von Sardinien / 
etwan 10 Teutiche meilen von Saglary gelegen, Dan bat fie mit 
einer abfonderlichen ciradelle befeitigt. 

Gleiſcherberg / haben den namen von dem mort —5— 
Dder firn / welches in der Eydgenoffen Kalt auf den aller! 
bergen ergentlich heiffet Die in geftalt bo en von etlichen 1000 
Jahren angewachjene eiß-fammlung/ welche durch die länge ber 
geit eine chriftalen-harte und farbe empfängt / und auch in der 
waͤrmſten joınmerssjeit faum zu —— kommt / von jzeit zu zeit 
auc mit erſchrecklichem geprafiel/ flein / erde und anders aus» 

irfft / und fi gleichſam fäubert / davon bie sem verur · 

achie Anlmungen el ner grändli — theils etliche hundert klaff · 
ger tieff jenn. Es gibt dergleichen verfchiebene in dem Sranbun 
ner land / in dem Nheuntbal / mie aud in dem Mallifer 
fand; ſonderlich aber iſt berubme der fo genannte groffe Gletſcher 
in dem Grindelwald und dem Eanton Bern / an den grangen ges 
gen Wallis od Lnterfeen gelegen / welcher feit etlichen feculıs nad) 
und nad) fo forigewachſen / Dafer nicht nur Die nahgelegene erde/ 
wieſen und daͤume meggefhoben/ fondern aud die benachbarte 
einmohner ihre mohnungen anderswohin zu fegen genöthiget. 
Stumpf. Schvweitzer - chronick. 

Gleichwitz / ſiche Bleibig. 

Blielmus/ (Antonius) Priefler des Oratorii zu Reapolis / 
welcher an. 1644 1m 48 jahr feines alters ſtarb. Er mar ein guter 
prediger/ und hat verfchtedenes gefcprieben, Crafe clog. 

Blinstis/ fiche Linsti. 

Gliſcenti / (Habius) ein Philofophus und Medieus, gebürtig 
von Veſlone / einer kleinen ſiadt in dem landgen Breſſe. Er bat 
verſchiedents geſchrieben / und ift zu Venedig um das jahr 1620 
perjlorben. Ghilint cheat. d huom. lener, 


Guiß / oder — — ein dorff in dem land Wallis / unterhalb 
Brig / auf der linden — des Hußleins Saltina / ın dem Bri⸗ 
ger⸗ jehnden / an einem fehr luſtigen mi Es iſt der geburts · 
ort des in der hiſtorte jo befandten Georgs ab der Flu / welcher 
die Dortig der wallfahrten wegen berubimte firche erroeitert und 
mit einer capellen vermehret. Simier. Vales p. ij. b. * 

Glitzberg / ſiehe Gleißberg. 


Globick / eine Adeliche Meißniſche familie / welche heut zu 
tag in Dem Saͤchſiſchen Ehurseranfe Die guter Wuͤſtermarck bey 
Erhlieben und Großwig bey Schmiedeberg befige. An. 1292 
lebte Conrad. An. 1323 wird Ruprecht ın einer belehnung Rus 
Dolpbi und Wenceslarz Hergogen zu Sachſen / wegen der in der 
Marck Zrandenburg gelegenen ſtadt Nauen / von der Nebtifin zu 
Duedlindurg als zeug rn Andreas und Eumo haben an. 
1390 an dem hof zu bobe verzicht geiban. An. 1712 befleidete 
Gottlieb Die charze eines Hauptimanns unter den Chu» Sachniſchen 
poldern / und Gottlob auf Großwig florirte noch an. 1716 als 
Ebur» Saͤchſiſcher Oder: Steuer: Einnehmer und Hofgerichti 
Asieilor zu Wittenberg. Angel Mirck. chron p. 132, 

Gloceſter / lat. Glsceitria, Glevum, ift der vornehmfle ort 
in der 2 Sloreſter / und ein Biſchoflicher fig unter Can⸗ 
terdury gehörig. Sie ligt ohngefahr go malen weſt · nord»märts 
von Londen / in eine feine und nette ſtadt / welche in einem 
fruchtbaren thal am öfllihen ufer der Saverne gelegen/ und eis 
ven ſehr geraumen hafen hat / ber zu ibrer handlung uberauf des 


8lo sı5 
quem fänet. Die ftraffen ſind durchgehend ſchön / und die Kadt 
auf einem etwas in Die höbe ſteigen den orte wohl gebanet. Zur zeit 
der Römer war fie unter Dem namen Glevum in oroiiem anfeben; 
wie ſie denn auch um und um / — an der ſeite des Aufieß 
eine ſtarcke mauer gehabt / von welcher noch dieſ⸗ ſtunde an bielen 
orten einige reliquien zu jehen ſind / woraus fattiam erhellet 7 wie 
flark und feite fie minſe deweſen feun. Als Konıg Richard IIL/ 
welcher Hertzog von dieſer Proving war / zu ber crone gelangte/ 
mashte er eine Grafſchafft darauß / und zwar dergeitalt/ .- 
noch ader daben gelegenen sentenen oder hundreds Darzu that. Der 
darinnen befindliche Dom / fo anfänglich eine Adten » Fırde 
war / iſt von Aldrede / Erg Bi — von Yord und Bıfdoife von 


Worceiler / erbauet/ nadgebends aber renoviret und von ders 


tedenen Aeblen fovortreflih ausgepuget worben / daß er no 
K ande flunde eines —— Kon gehaͤuen An 
eicht iſt. 


n dieſer —* ligt unter einem gem von aladaſter⸗ 
ein der ungluckliche König Eduardus Il degraben/ weicher durch 
einer gemablın aba granfamkeit ju Barckiey - Caitic ermordet 
wurde. Daß Glocefter zur zeit der Britannier ein Biihörlicher fig 
müffe geweſen ſeyn / erhellek daraus / meil in den fynodal . arten 
ber —— alten zeiten man eines Epiicopi Clevienfis meldung 
findet / welcher ben» name mit dem wort Elenid überein Fommt/ 
welches der alte Britanniſche name Diefes orıs lt. Solcher Bis 
ſchoͤſiche iſt durch Die hehniſchen Sachſen rumirt worden / und 
Die einmohner Diefer ſtadt haben den chrifllichen glauben unter der 
autoritat und regterung der Biſchoͤffe von Lichfield / und hernach 
derer von Worceſter angenommen, Unter Hentici VIII regierung 
murde Diefer ort von bemeldter dioͤces abgerifen/ und von dem 
bejagten Könige au einem eignen Bıfhöflichen fig gemacht / auch 
barınnen ein capitul von einem Decamo und 6 prbendariis anges 
ordnet / und denjeldigen juibrem unterhalt die meiſten zu den De 
jigen föftern gehörige guter und ländereyen eingerdumt. Die 

idce# degreifft allein die Graffchaffi Slocefter in ich/ worinnen 
367 lirch⸗ ſpiele ſich befinden / unter weichen 125 Ichnbare prabens 
den find. Sie hat nur einen eingigen Archidiaconum , er ſich 
au von Gloceſter nennet. Auſſer dem aber / daß Gloceiler die 
ehre hat / ein Bishöflicher fig zu feyn/ haben auch perjonen auf 
der Königlichen famılie den Hergoglihen titul davon geführet. 
Camdeni defer. Britanniz. 

„Gloceitershire / lat. Gloceftrienfis comitatus, iſt eine weit⸗ 
läufftige im land gelegene Grafſchafft von Engelland / melde ge⸗ 
gr norden die Grafſchafft Worcefter und Warwick / gegen füden 

—3— oſten Orford und Wiltshire / gegen mes 

en aber den ſuß Wye und Herefordshire hat / fo / daß ſie in dee 

he norden gegen füben 48/ und in der breite von often gegen 
weilen 28 meilen austrägt. Die gange Grafihafft wird inze 
Aunbres eingetbeilet / morinnen 280 fird» ſpiele und 30 mard« 
eden find / Deren ein wohner zur zeit der Romer nebft denen in der 
Graſſchafft Den Dobuni genennet wurden. Zur zeit Der heo- 
tarchie war Diefe Grafſchafft ein pad von Mercia / ‚gleihmie fie 
anjego gantz Die Dioces von Gloceller ausmacht. Sieilt durch und 
durch mit wafler wohl verfehen / denn auſſer der Saverne / wels 
don norden gegen Süden zu fließt / ſind hier auch noch 
olgende füſſe: der nord» und füd» Avon, Wye / Windrufd / 
olne/ Churne / Stroud / Frome und andere geringe irohme 
mebr / melde durchg m Kr fiich » reich find. Inſonderheu 
führet Die Saberne viel lachſe ben ſich. Auhier it auch der jo ac 
nannte Dean- Foreit rpifchen der Saverne und Wye / wel 
wald auf 30 meilen lang und 10 breitgerechnet wird / wobon a 
on ein gut theil durch die eiſen · hammer megnenommen worden, 
gleichen jind auch bier die Cotwold⸗ Hills oder hugel/ die wer 
gen der wolle berühmt find / welche den ſchaaſen / Die darauf in 
groffer menge weiben / abgefchoren mırd. —5 die luffi in 
iefen landen angenehm und lieblich ıft / alſo in der boden unvers 
gleichlich fruhtbar; geftalt er denn nıcht allein viel getrende und 
gras hervor bringet / fondern auch alle andere gegenden von Ens 
ell and ander guteund menge der Daum-früchte —— Sons 
lich wachſen bier von — ehr viel birn und aͤpffel · baͤume / 
wonon uberauf viel birn · und apfel « wein gemacht wırd / deſſen 
man noch mehr verfertigen konte / woferne nicht bipmeilen eine he⸗ 
wiſſe art voͤgel in coffee menge bieher kamen; Diejelben find et» 
mas gröffer ald iperlinge / und haben einen ſchnadel / der zu ende 
creutz· weiß über einander ligt / wormit fie die apfjel Ducchdeinien/ 
und jelbigenin a ſtück zertheilen / jedoch nichts mehr/ als den fern 
Daraus nehmen / und alfo mehr verderben / als freien. Sie piles 
gen um Die erndie⸗ zeit zu fommen/ mann die aptfel anfangen 
reif zu werden. Das allhier vor zeiten ſehr viel weinderge muſſen 
gerejen ſeyn / folches befrafftigen Diejenigen Örter / Die noc bi 
auf Diejen tag Die weinberge genennet werden / tie denn inſonder⸗ 
beit ein ſehr erhabner ort nahe ben Slocefier iſt / welcher laut der 
alien ardiven / einige ftadte in Diefer Grarihart jabrluch mit_cis 
ner ziemlichen quantliat von rentenswein verjeben. Allein in den 
——— letztern zeiten find ſelbige gantz eingegangen / 
theils / weil man weit beſſern wein / und zwar viel wohlfeuer von 
jenfeit der fee auhier haben kan / iheils auch / weil Die andern ges 
trände Diefes Landes der gefundheit weit Dienlicher find. Ferner 
wuchs auch albier der tabad treu wohl / deſſen ſchr viel um 
Windheomb herum gepflanget wurde / wodurch ihrer viel jich ein 
groſſes vermögen erwarben ; Allein nadhachends ıft ein pflans 
gung durch eine Parlements acte verboten worden, Gleichwie 
geland die beſten eich⸗ baume in der welt hat / mas ihre fejtige 
keit anlangt/ alfo find die bejien Engellandiichen eichen ın Dem 
obbemeldten iean . Foreit anzuıreffen / Die eine ſolche harie haben/ 
wenn jie trocken find / daß man I fie ſeyn alsdenn fo hart — 
2 ea en. 
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eifen. Die metaule belangend / fo hat man aftbier eiſen / bedgleidhen 
auch ftahel. Unter andern medien Dingen / fo dieſe Graf⸗ 
fr hervor bringet / findet man öffter um Alderley herum auf 
ugn fleinerne auſtern und fanden / von eben der geftalt/ 
welche Die in dem meer lebende hiete dieſes namens haben; und 
werden ſoiche von den gelehrten entweder für zu flein gemorbene 
and durch Die Sund»ut auf ſoiche Höhen getriebene/ oder für alfo 
formirte und aus ihren gleicher maflen gejtalteten faamen / eben 
Die Die pflangen Der erbe/ gewachſene teine/ oder endlich, wiervohl 
das legte ohne einige wahrjheinlichkeit / für ein bloſſes fpiel ber 
natur. gehalten. $ die manufacturen betrifft / fo machet man 
ier fo treflich tuch ald irgendwo in Engelland / fo wol in anfes 
ung der qualität/ als der fard. Denn gleichwie albier Die De 
mode auf den Eotmold» Hils fällt’ alfo hat man auch hierfeldft 
ein ** mafjer / momit man Die tücher färbet / nemlich in 
dem Auile Aromd, Die ftädte find folgende: bie ſtadt Glocefler / 
movon die ange Graflhafft ihren namen befommen / ſo Dann 
Barkley / Blafney/ Brifiol/ Celtenham / Chipping- Eampden/ 
Ehinping-Sodburg / Eirenscefter / Eolford / Ereat- Dur 
en/ Fairford/ Barton, Hormweod / Letchlade/ Markhfield/ 
inding- Hampton / Newenv’ Rewnham / Norihleach / Stans 
key’ Stom/ Siroud / Terburyy Tewttbury / Thondurd / Wick 
dar / Winchcomb und Wotton. Unter dieien haben Gloceſter / 
ẽ lrenceſiet und Tew sbury das privilegium, auſſer den Rittern on 
der Graffchafft / von jeglihem orte = gliedet ins Parlament zu 
ſchicken. wird auch offt Briftol u Somerſetshire gerechnet / 
wiewoi fonften dieſe ſtadt für ſich allein eine Gr chafft ausmachet. 
Die aldier geweſene Mölter / Die Henrigus VIII der Mönd bes 
raubet/ find Gloceiler/ Eirencefter/ Lemfsbury / Deorhirit/ 
Minding» Barkley / Kmoſwobd / Windeomb und Halt. 
Camdeni Britannia. ” 

Gloͤß / eine Freuberrliche familie in Tprol , welche von dem 
auf a Nonsberge gelegenen mard s Heden Gi den namen bat, 
MWilbelm ift an.ı 165 zu Zurich, und Reinhard an.1392 zu Schaff⸗ 

ufen auf dem turnier gewefen. PER wird in einem zwiſchen 

raf Aibrecht aus Tyrol und Biſchoff Konrad zu Trient geſchloß 
fenen contract ald zeuge angefubrt. Bernhard war Biſchoff zu 
Trient , Cardinal, Adminiftraror des Stifftd Briren , und Kanferd 
Ferdinandi I gebeimbder Ratb. Er ſtarb an. 1539 , nachdem er 
das erb-Cämmerersamt in Tyrol auf fein gefchlecht gebracht hatte. 
Brandis Tyr. ehren «kr. 
Glogau / (Brof:) lat. Glogovia Major , ein groffed Für- 
—* in A — — liegt an der Oder und ſtoͤſſt an 
oblen , das Kürftenthum Croſſen, Sagan, Jauer, Lignig und 
lau, bat eine anfebnliche und zahlreiche Neblefle, und wird in 
fädtifchen , Sud 


6 cränfe abgetbeilt: den Glogauifchen , i 
en, Sprottauifchen , Grünberger un — ie 
upt + ſſadt it Groß: Glogan, eine der beiten und groͤſten ſtaͤdt ein 

gant Schlefien , fo zum unterfcheid des ftädtleind Glogau im 
ppelifchen Fireftenthum gelegen , Groß-Glogan genennet wird. 

Curaͤus haͤlt fe fir des Ptolemdi Lugidunum , und vermennet, daß 

aus den alten jerfallenen gebäuen und gen der ftadt Lugidun 

die ftadt Glogau aufs neue erbaut worden fen. Der jchige nam 
ift Wendifch, und bedeut fo viel ald einen dorn » bufch. Es iſt dieſe 
ſtadt an molch ienfeit der Oder nach Norden gelegen geweſen 

rizog Yoleslaud Erifpus aber bat fie am diefen ort gefegt. € 

vll der Dom ums jahr 1120 ſeyn geftifftet worden , und zwar ans 
nglich an dem ort, da man bernach das Dominicaner » Hofter 

erbaut ; Hertzog Eonradus zu Glogau aber bat um das jahr 1260 

Biefen ort zu einer rechten ftadt gemacht , Teutfche barein beruffen, 

und der fiadt Dad Teutfche recht gegeben , auch das fchloß allhier 

erbaut / und befagten Dom aus der ſtadt auf Das Werder am der 

‚Dbder wo er noch ſiehet, verfegt. Die gen da berum iſt ſehr 

tbar , und be man fich dafelbit ſehr der vieh⸗ wet. 
fer dem Dom find dafelbit die Pfarr s kirche , daran ein bober 
und fehr dicker thurn , ein Jungfrauen- ein Francifcaners und ein 

Dominicamer »Klofter , und vor der ſtadt eine Lut beriſche Firche , 

ß im Weftphälifchen frieden an. 1648, zu bauen erlaubt und privis 

girt worden, Es ift auch daſelbſt ein fehloß , worauf die alten 

Hertoge von Glogau ehemals zu refidiren pflegten , mit einem 

tbıren, worinnen Hertzog Fobannes einſtens einige Raths ⸗ 

Harz verhungern laffen. Anieto ift es gar wohl erbaut, und weil 
auf einer böbe liegt , hat es einen ſchoͤnen yore Der Königs 

liche bevollmächtigte Bands + Hauptmann , ſo diefes uͤrſtenthum 

regiert, bat allbier feine reſidentz. Es bat dieſelbe ſonſten ihre eiges 
ne dee gehabt , welche aus dem alten rg » Piaftifchen 
eichlecht bergeftammet ,, und Hertzog Heinrichd mit dem bart 

(ker an. 1201 ein Here über gank Schlefien war , und ſtaͤts zu 
loaau hof gehalten hatte nachlomen geweſen ſie find aber a.2476 

abgeltorben / und ift dieſes Fürftentbum an die cron Böhmen ges 

kommen , worben ed auch noch befindlich. Souſten bat die ſtadt 
viel gefährliche feuers brünfte erfahren , auch im 30 + jährigen 
frieg viel ausftchen müffen. Gie iſt von den Alteften zeiten an 
beveitigt worden, und war vor dem 30 + jäbrigen krieg mit dop ⸗ 
pelten mauren und gräben verfeben. Damals aber, und auch bers 

nach üt fie mit batterien auf jegige art wohl beveftigt worden , 

und ift daſelbſt ein Kavferlicher Commendant, fo zugleich commans 

dirender General in Schlefien ift , mit einer zimlich« ſtarcken befas 
gung. Dingoff. hit. Polon. Curams ann. Sılefix, Topogr. Silefıa. Luca 
hie. chron. Henelins renovarus cap. 7 $. 46. 


Glogau / (Rlein-) ift eine in dem Schleſiſchen Fürftenthum 
Sroein gegen, und den Grafen von Opperödorff gehörige Eleine 


glo aly 

Gloiach / eine Adeliche und Freyherrliche familie im ber 
ten ck, von welcher Sigmund an. 1165 dem turnier zu 
le —* —* nn lebte * vn um bie 2 

17 fecult Fobann Frey loiach, w 
5 fühne binterlaffen. ——————— 3 * 

Glomacia / ſiehe Delmantz. 

Glorieri / (Caͤſar) geheimer Secretarius verſchiedener Vaͤbſte, 
lebte im 16 feculo, und war Roh. Glorieri, der auch gelehrt war / 
vater. Erythramt pin. 3 €. 14. 

L Glorioſus / (Joh. Eamillus) ein Philofophus und Mathema- 
ticus, war zu Neapoliß an. 1572 gebobren ‚ und erwarb fich durch 
feine wiſſenſchafft eine groife repwation , vornemlich auf den uni⸗ 
verfitäten , auf welchen er doeirte, ald zu Vadua. Eritarb den 8 
jan. an. 1643. Man bat von ihm exercitariones marhematicas 5 
differeationem aftronomicam;, phyficam de cometis ; &c. ö 
elog. p.2. Craffo elog. d’huom, letter. p. 2. 

Gloß / ein Eardinal , fiehe Clefius, 


Blüdsburg / eine ſtadt umd fchlof in dem Hertzoglhum 
Schlefwig,, in Angeln, nabe bey Aienkburg gelegen ‚ war vor die⸗ 
fem ein tlofter, und wurde Aube:Flojter/ Rus Regium, genennet 5 
anjeo aber refidirt Dafelbft ein apanagirter Herzog von Schleß= 
wig » Holftein aus der Königlichen linie , fo daber die Glüddbur« 

e genannt wird, davon unter dem art. Holftein. Zeileri tope- 
graph. des Nieder Sächfifchen ereyfes p. 99. Europ. herold. P.ı pı 520= 
Danckvverth Schlefvv. und Holft. P. 2 «.7 p 102. 


Gluͤcksbur + ein luſt⸗ und jagd⸗ in dem Sächfifchere 
Ehur » creyſe 1 der Geibifihen 8 ** dem Churfürſten 
Auguſto an. 1576 angelegt worden, Siehe Seide. 


Gluͤckſtadt / eine Dänifche ſtadt und veftung in Stormatit ⸗ 
feat an dem waſſer Run ſo bafelbft in die Elbe fommt, 7 meilen 
von Hamburg. Der König Chriſtianus IV von Dänemard 
felbige gang von neuem an einem vormals wüften ort mit groſſen 
köfien zu bauen angefangen , ihr den namen GibaBabe gagehEn ı 

‘und fie wohl beveitigen laſſen. Sie ift mit ſtarcken wallen und 
breitem waifer » graben wohl verfeben ‚ auch mit einem 

bafen und mit blod » häufern , womit (0 wohl der EIb + ſtrohm als 
die jtadt felbft wohl verwahrt ift. In bem an. 1625 een dem 
Kapfer Ferdinando II und König Chriftiano IV geführten Frieg 
wurde dieſer ort von den Kanferlichen vergebens belagert. Hitte 
er fieng bemeldter König an. 1629 an, denjelbigen zu erweitern / 
umd mebr zu beveftigen , ertheilte auch allen denienigen , fo fich 
allda niederlaffen würden , berrlicye privilegia. An. 1630 legte | 
felbe, mit conlens des Kavſers / auf bie vorben fahrende I einen 
nenen zofl an, worüber fich aber Die fadt Hamburg chwaͤrte. 
Es entitumden hieraus verichiedene ftreitigleiten , welche aber an. 
1645 abgethan , und der zoll abgeftellt worden. In dem zwiſchen 
Schweden und Dänemarc bierauf erfolgten krieg aeichabe den 
Schweden aus diefem ort geoifer abbruch. An. 1645 bat der Ks 
nig den Glücjtädtern ihre bisher gebabten privilegien nicht allein 
erneuert , fondern auch felbige vermebrt , Daneben jie von allen bes 
ſchwarden und auflagen , auch licenten und zöllen in Norwegen 
und Dänemard auf 10 jahr lang befreget. YVerdenhagen P. 6 
rebuspubl. Hanfeat, fol. ı8. Theas, Eurap.t,8. Topogr. Sax.infer. 


Gluel / (Johannes) gebürtig von Wapen, war Prior des 
Earmeliter + Elöfterd zu Edln, allwo er an. 1349 ſtarb. Man bat 
von ihm eine biltorie feined ordens; Sermones &c. Trishemist, 
Valer, Andreas, Leise, 

Glurens / lat. Glorium, ein fädtlein in dem Tyrolifchen 
Erfchland ; lincker hands der Erich gelegen. An. 1499 in dem 
Schwaben s krieg, ald die Graubündter nach erfochtenem. fieg 
auf der Malfer » begd in das Etjchland eingebrochen , haben fie 
auch diefen ort geplündert und verbrannt. Seumpf. Lı0 p. z01b. * 


Gluſian / oder Graf Gluſian Lafate / ein Eatdinal , ges 
bürtig von Mayland , avancırre durch feine gelebrfamfert am dem 
Römufchen hof, Nicolaus III bediente nn —* zum oͤfftern in 
wichtigen a und Dartinus II machte ihn an. 128x 
um Gardinal. Er ftarb den 8 apr. an. 1287. Der Cardinal, 

cob Eolonna, fein freund , lieh ihm in der Bateranifchen kir 

An grabmabl aufrichten , welches man nebſt feinem epitaphie 
noch feben fan. Onwphrim, Ciacconius. Aubery, 

Glycas / (Michael) ein Griechifcher Hiftorieus, gebürtig aus 
Sicilien , lebte um das jahr 1250. Er bat annales gefchrieben , 
welche er in 4 theile getbeilt und mworinnen er nebit der hiſtorie 
viel phyfica und cheologica porträget. In dem eriten theil bandelt 
er von den ſechs tag » werden ; in dem andern gebet er dasienige 
durch , was fich von dem anfang der welt bis auf Ehriftum zuge» 
tragen ; im dem beitten gehet er bis auf Eonftantinum M. ; in dem 
vierdten bis auf den Kayſer Alexium Tomnenum. Leunclapius 
bat den fünfften theil beugefüget , bis auf Die eroberung von Eone 
ftantinopel. Pofim I. 2 de hift. Grec. c. 27. Cave hiſt. Int. 


Blycera oder Glyceria / fol ein Sichoniſches frauen-jimmer 
gebeifen baben , weiche wer Mm 
machen , wodurch ibr liebhaber Vaufiad , ein bmter mabler 
ud — — (che — —— J *63 * die 
ſen unterſcheid der blumen auf eine recht i 
art Durch dan pinfel vorzuftellen. Plin. 1.35 « ii. — 


Glycerius / (Flavius) ein mann von icklichkeĩ 
weicher In verbichemen ——— ee ARE + 


nden on von blumen zur 
erü 


Ana gne 


ED anf anbchb m bunt Den sur bed Patricii, Gundibai, 
von geburt ein Burgundier, zu Ravenna ben 5 mart. an. 473 
aum Kapfer crönen , da nach Dlybrii tod ein interregnum von _4 
monaten und 2 wochen fen. Funffjebn monat nach diefer 
erönung feste ihn Julius Nepos, des Pacricii Marcellini ſchwe⸗ 
r {oh , ohne groſſe mühe wiederum ab , und wurde er dagegen 
ich an ort, welchen man damal m Romanum nenn⸗ 
um Bifchoff von Salona in Dalmatien eingewenbet , allwo 
er an. 480 veritarb. Jermandes de regn. & temp, lucceſi. 1.1 & de 
reb. Ger. €. 45. Evagrim 2 c.ı6. * 


Gnade / ein Bayeriſches Lofer S. Salv. und Bri⸗ 
gi ordens im Bißthum Eichitädt und dem pfleg » gericht Dfafs 
enbofen, obngefähr eine ftunde von Aitdorif, wurde von Fohanne, 
einem Dfalsgrafen bey Rhein und Herkog in Bavern , an. 1436 
geftifftet , und war bis zum 30, jährigen krieg in gutem ſtand / da 
«3 nebit der fürtreflichen kirche völlig ausgebrannt und ruinirt 


Bnadentbal / ein frauen» kloſter Berhardiner. ordens an ber 
Ruͤß , zwifchen Bremgarten und Diebingen ‚in den Eydgnoßi⸗ 
En fogenannten freyen Amtern gelegen. 

en von Welen und Wallerſchwyl geftifftet worden. 


ein jungfranen-tlofter Domis 


Gnadenzell / lat. Cella Gratiz , e 
: en Alps gebürgen , a meilen 


nicaner » ordens auf den Schwäbifchen 
don Tübingen , und x mieile von der Reichssftadt Reuttlingen geles 
en. Den namen bat ed davon, daß einige Grafen, um Kay erlis 
* pardon und gnade zu erhalten , diefed kloſter zur ſtraſſe er⸗ 
bauen müffen. Anfänglich fund dafeldft ein dorff , Offenbaufen 
genannt ‚ welches eine verfammlung aller liederlichen leute war , 
und beßwegen eben Offenhaufen war genennet worden , weil es 
enthalt offen ftunde. Als nun der 
anfer Friedrich IL don dem Pabit Gregorio IX hart gedrückt 
wurde, und gar in gefahr ftunde, fein Sicilien zu verliehren , bes 
e er ein kriegds beer —— und wolte damit dem Pab 

auf den leib geben. Allein die&rafen von Hobenzollern, Lupſe / Gun⸗ 
Belfingen und Niffe, wolten in folchen zug ‚ ald der wider die Eiche 
angefeben , gar nicht willigen , daber der Kapfer mit gewalt auf 
fie anfegen wolte ; fe baten aber, der Kanfer folte ed auf den uns 
partheyiſchen ausfpruch der Stände des Reichs ankommen laffen, 
welcher fie Äch gern unterwerffen wolten. Det tuffte ders 
felbe die Füriten und Churfürften nach Rothweil zufammen , wel 
che auf des Kanferd angeben die Grafen zu Diefer ftraffe verdamms 
ten / dafı fie auf ihren boden ein lloſſer vor 72 jungfrauen der mute 
"ter Gottes zu ebren bauen folten. Hierzu erwaͤhlten nun die Gras 
fen das dorf Dffenbaufen, welches wegen feiner ſehr üblen lebens« 
art obne das in böfem ruff war. Weil aber daffelbige in der Graf⸗ 
fchafft Lupf im Headw gelegen , fo wurde der Grafen von Lupf 
willigung beſagtes do —— hauptſachlich erfordert; 
Daber auch die furftung des Elofterd von den gefchicht » fehreibern 
den Grafen von Lupf faft allein zugefehrieben wird. Die zeit, 
wenn es geicbeben , fegt Cruñus in Dad labr 1250. Es war dieſes 
Hofter vor altem febr reich , wie dann die Reden Bernloch, Mittel 
ftetten ‚ tlein-Enaftigen, groß: Engfligen, Solpeifugen, Kolftetten, 
Deftetten,, Ziselbaufen, Eümadıngen , Offenbaufen , der groffe 
gebunden zu Miniingen dieſelbe Vogtey mit forit: jagd» 
recht dem Llofter zuftändig geweien es ift aber munmebro fait 
. —* euiniet. Nur diefes ıft au mercken daß man dieſes kloſter 
&n enzell nicht mit dem Reichs « frenen kloſter Gutenzel am ber 
Rot nicht weit von Münchrot , Ochfenbaufen und Memmingen 
gelegen, vermifche, wie doch folchen irrthumm Limmanı tom. 4 addır. 
adl.4 J-P.c.7$.13. Pfefinger ad Vitriarium l. 1 tom. ı5 p. ma, 


guten und böfen zu ihrem au 


und die continuation des Itinerarii Germanici begangen, Vide 
Merian. topogr, Suerix voce Butenzell. Jenes das kloſter Bus 
genzell ift eine fladt des Reiche , Gaabenyeh aber nicht.  Crufim 
annal, Suev, 2 1.3 c,8, Bejold. Monum. & Docam. virg. fact, 


pa. * 

Gnapbeus / fiebe Fullo. 

Guazzi / fiehe Anazzo. ———— 

actus / von anderen natis / 

a —— ‚ war ein König in Egupten , und vater des klugen 
occhoris. Africanus macht ihne zum König von Sais , Blutars 
us bingegen fcheinet den gen Theben zu verjegen. Ex marfihirte 

ntend mit feiner armee in Arabien , wofelbit er in der wüſten 

mangel an proviant litte, und baber genötbiget wurde zu eiien , 

ad er bey dem landınann am £onte. Diefe art von fpeifen 

gefiel ibm dermaſſen wohl, daß er fich entichloß , ins künfftige 
nichts anders ald folche gemeine fpeifen zu ejfen , und daben bem 
eriten König in ten Dienes , daß er unter die Eguptier die 
welgerey und tolbare fpeifen eingeführt , alled böje auf den 
en wünichte. Damit er 3 ſſen gedaͤchtniß recht verbaßt 
machen moͤchte, ſo ließ er ſolche Rüche und — auf 
eine fäule graben , und felbige zu Tbeben in dem tempel des Jopis 
aufrichten , wordurch er denn ein vortreflich erempel ber vergnug ⸗ 
famteit und mäßigteit in ſpeiß und trand feinen nachfolgern bins 
terließ. Plurarchws de Ifide. Alexis apud Achenzum in Deipneonf, 1.10. 
Disderms hift. 1... Marsbamms can. chrön. fec, ı6 p. 481 kg " 


Gneſen / lat. Gnefna , ift ein ErkBifchöfiche ſtadt in Polen , 
worunter auf geriffe weile alle übrigen Biftbümer diefed reichs 
gebören. Sie iegt in der Woywodſchafft Kalifch in Rieder: Polen 
quoifchen Dofen und Thoren. Anito iſt nichts , welches dieſe ſtadt 
merchwürdig machet / ohne alleın , daß fie die re ed Primatis 
von Polen il. or zeiten war Gnefen Die Hauptfabt in Polen , 
and gibt man vor ‚ ba Lechus des erſte Herr des landes, felbige 


kowisti, damaliger Erg: Biſchoff 


iſt an. 13778 von den yie 


gni gno 
bauen Taffen ; ſo iſt auch eine gemeine tradition, 
namen erhalten ‚ weil man in deren fundament ein neft abler gefuns 
den ‚ welches in Slavonifcher fprache Gnesdo genennet wird. Die 
hauptstirche von 5. Adalberto it mit vielen reliqwien angefüllet , 
WON an. 613 eng fe 
eten ſa en lalfen ; an, 1613 gien 
im feuer auf, Der Erg Sifchof von Gneſen und Primas 8 
len iſt Legatus natus des Stuhls zu Rom, adminiftinret nach 
des Königs tode die regierung und ertheilet den fremden abgefand⸗ 
ten — ausgenommen zur zeit der wahl nicht. Er derufft 
den Reichd:Rath zuſammen / beitimmet den tag zur wabl , traget 
darbey alle fachen vor ‚ die man im beratbfchlagung ziehen und eñl⸗ 
heiden foll , kroͤnet die Feige und Königinnen , und verrichtet 
ceremonien ihrer leich«begangnüffe. Zur zeit des inzerregni . da 
an. 1594 Sigismundus III in Schweden gieng , wolten die Stäns 
de feine macht ein wenig befchneiden ; allein Sigismundus Karıts 
‚ wiberfeigte jich ihrem beginnen, 
und machte ed zu waſſer. Dieſe Drälaten werden ald die vornems 
fen Pringen confideriret , wollen auch den Cardinaͤlen micht wei⸗ 
chen , wie denn deſſen verfchiebene erempel in der Volniſchen hiſto⸗ 
vorfommen, Ald, da an. 1451 Ricolaus Oporow, Er Bis 
8 von Snefen , dem Cardinal Sbignee d’Dlesniti und vornem⸗ 
em Miniſter auf dem land«tag zu Petrikow den rang difputirte, 
muften fie mit einander akerniren. Er bat auch wider gemohnbeit 
anderer Bifthümer feinen Eangler , Marfchall und andere bedien» 
te, und wird ihm durch den Marſchall öffentlich ein ftab vorges 
tragen. Die alten Erg Bift baben iedene coneilien Das 
gehalten ‚ deren deerera Pabſt Martinus V an. 1417 approbi« 
vet hat. Machmald haben die Bifchöffe auch in den legten 2 feculis 
einige andere in felbiger ftabt , oder Doch in felbiger dieeces gehalten, 
Cromerss hilt, Pol. Thuanws 1.36 pı 1132. Staraveljcis Polonia p. $ 
Cellaris Polonia. Dingo/ffi hit. Pol. 
Gnidus / eine ftadt ‚ fiche Cnidus. 
Gninsti / eine Adeliche familie, fiebe Trach. 


Gnoien / ein_amts-fäbdtlein in der Herrſchafft Roſtock, zwi⸗ 
fen Sulte und Dargum ohnweit den Vommeriſchen grängen an 
einem Kleinen waſſer gelegen. Topograph. Sax. inf. p. sol. 

Gnoſſus / war vor zeiten die berübmtefte ſtadt in Ereta, und 

war fonderlich wegen der fabel von Minoe und dem Minotauro ; 
ut zu tage aber iſt es ein elendes borff , Ginofa genennet. Hero- 


dot u⸗ |. 1. Virgilime, 
der alten firchen , welche ſon⸗ 


517 
fle baber den 


GNOSTICI , find gewiſſe fe j N 
berlich im andern feculo viel unrube anrichteten. Sie führten dies 
fen namen daber, daß fie ſich einer geoffen wiffenfchafft und erfänte 
niß rübmten / und defiwegen nicht allein andern vorzogen , fondern 
auch eine frenbeit dasjenige zu thun — welches andern 
nicht erlauber war , wodurch einige unter ihnen die gröflen lafler 
und fünden unter dieſem decdfsmantel zu begeben , anlaß nabıncn, 
Die unterfihiedene —— der gelebrten von dem urſpruug 
der Gnofticorum 58* ber , daß dieſes wort bey ben alten 
nicht auf einerley art gebraucht wird, fintemal einige , als Theo⸗ 


doretus mit diefem namen alle ketzer, Die aus der fchule Simonis 


fs des zäuberers entitanden , beleget , wie denn auch Evipbanıus und 


Auguſtinus diefed wort , wie einige wollen , dann und wann in Dies 
fer bedeutung nehmen. Bißweilen wird eine befondere fecte der 
Eimonianer , ald der Ricolaiten, der Bafllidianer und anderer 
mit diefem namen bedeutet , und ift wobl kein zweiſel, daß allen 
diefen fecten gewiſſer maſſen derfelbe könne bengelegt werden , das 
bero einige auf bie gebunden gerathen , daß keine befondere fecte ber 
Gnofticorum jemals zu finden andere behaupten 
dad gegentheil , und verfteben unter dem namen der Gnolticorum 
diejenigen / welche zwar die irrthumer des Simonis , Menandri, 
Saturnini , Batlidid , Earpocratis , Balentini und anderer behals 
ten ‚ dabey fi aber einer geoffen und fonderbaren erfäntniß be⸗ 
zühmt , wodurch fie von allen andern fecten unterfchieden waren. 
Fa es wird auch von einigen der alten biefed wort in einem guten 
veritand genommen , und ben wahren Ebriften beugelegt , ald wel⸗ 
che durch die heilſame erfäntniß der göttlichen wabrbeit ihr hertz 
von aller boßheit reinigen , und alfo mehr und mebr nach der volls 
tommenbeit fireben. Dannenbero fie zu einem folchen Gnoftico 3 
ſtuͤcke erfordert , erftlich , daß man die hate wohl erfenne ‚ zum ae 
dern ‚ was man weiß ‚ volldringe , und drittens zugleich darlegen 
könne , was in der wahrheit auf göttliche art verborgen ift. Doch 
dieſe Gnoflici find von den ketzern ſo dieſen namen führen , febr tie 
terfchieden. Im übrigen ift aus vielen gründen fehr wahrfcheinlich, 
und erbellet fonderlich aus dem “rendo , daß jich zuerſt des Garpos 
cratis umd Prodici difeipuli Diefen namen augemaſſet. Dieſem iſt 
nicht entgegen / daß er auch einigen , fo noch vor ihnen u von 
den alten gegeben wird , ſintemal daraus nicht folget , daß ſie den⸗ 
felben gefübret , fondern , daß fie wegen gleichheit der lehr⸗ puncten 
nur von den alten alfo find benennet worden ; und iſt alfo —* zu 
verwundern / dafi in den ſchrifften der Apoſtel und deren die älter 
find, ald Frendus ‚ der name der Gnolticorum nicht zu finden. 
Zwar wollen einige behaupten ‚daß in den fchrifften der Avoftel bin 
und wieder auf die Gnofticos gezielet werde ‚ und daß der Apoſtel 
Vaulus durch die falfch berühmte kunft , ı Tim. 6, Y. 20 nichts ans 
ders als die faljche erfäntnif der Goofticorum verſtehe. Wiewol 
nun auffer aweifel — daß bin und wieder gegen bie falichen 
lebrer und ihre wiſſen ‚ damit fie ſich groß machten , gas 
wird ; daf aber der name Der Gnolticorum bereits zu derſelben zeit 
folte gebräuchlich geweſen feyn / ift daraus nicht zu bemeifen. Was 
nun die lebr-pumcten der Gnofticorum anlanget / fo werden ibnen 
germeiniglich folgende ibm Kae: das fie a Götter, = 
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guten und Anen böfen , geglaubet , davon jener der nrfprung alles 
ten,diefer der uriprung alles böfen ; dag Ebriftus durch Die jungs 
an Mariam nur den menfchen gezeuͤget, nicht aber von derſelbi⸗ 
gen wabrbafftig gebobren worden ‚ auch feinen wahrbafftigen leib 
gebabt hätte ; 2 fie den engeln fremde und entfegliche namen bey» 
gelat ‚und fo wohl von Gott als der natur aller dinge viel wunders 
sche and heyduiſche fabeln vorgebracht ; daß fie dad weſen Der ſee · 
für das wefen Gottes gehalten , umd das fie mit andern luffts 
len begleitet im die leiber der menjchen kämen ‚ worzu noch einige 
inzu fügen , daß fie Die aufferſtehung der todten geleugnet. Hier⸗ 
ſollen fic alle erfinnliche laiter und greuel in ihrem Ieben ausges 
bet haben. Die unzucht, fo man ihnen beumillet , iſt entfeklich. 
Sie haben von mäßıgkeit und ehrbarkeit , wie man berichtet,nichtg 
dalten , das falten verworffen , und Diejenigen vor thoren anges 
ben ‚ welche fich um der wabrbeit willen martern oder tödten leſ⸗ 
fen ; Defiderius Heraldus aber wil,daß ınan ihnen viel ohne grund 
fchuld gegeben. Man bat ihnen noch unterfchiedene andere namen 
meiſt zu ihrer beichimpffung beygelegt ; denn fie find Barborita oder 
Barboriani ‚Barbeliote, Cadatiani, Phrbionitx, Stratiorici , Zachxi &c. 
genennet worden. Iremamı |. 1 c. 33, 34. Epiphanist her. 15 feg. Theo- 
dorerm |. ı har. fab. c. 13 & homil, 18 in ı epıit. ad Timoch. Tertulka- 
a de praeleript, adv, harel.c. 17. Auguſtinus de hxrei. c. 6. Baronims 
annal. ad. an, 160, 200 & alibi. Thomajızs in fchedialin. hit. de defin, 
philofoph. $. 30. Hammondus ad ep. Pauli. Jevise in fpecim. conject. 
ad loca quad. Origenis, Colbergiws de origine harel. € 2, 3. Ittigies de 

herefiarchis c. 9. Arnold, ketzer hilft. p. ı .2c. 4. 

Gnure / ein König in Scythien, welcher , fo viel man abneb⸗ 
men fan, fur vor ber Tomyris regieret , wiewol unter deifen tuc- 
eeforen dieſe Königin nicht gefunden wird, welches entweder von 
ben unterfchiedenen tbeilen von Schthien ber kommen mag, über 


dieſer oder jener vegieret , oder von der fehlechten willens nach Tr 


wel 
haft ‚ welche die auctores von den alten Königen der Scytben ges 
abt. So viel foll gewiß feyn, daß Gnure ein john des Lyci gewe⸗ 
fen, welchem er in dein Königreich der Schthen Iuecedıret. Seine 
föhne, waren, Saulias , Eadındas , welchen einige austores mit 
Rinem älteiten confundiren ‚und Anacharfis, der weije philofophus, 
welcher zu den zeiten Solonis und Eröfi in Griechenland kam , wo⸗ 
tauf man ſehen Ean , daß fein vater Gnure vor der Zompris tegies 
zer habe ‚ weilen diefe wach gemeiner erzehlung der alten feribenten 
Erm den übermwinder Eröfl gefihlagen und gerödter haben foll, 
4 . 


Goa / eine der cron Vortugal gehörige ſtadt in dem Koͤnigrei 
Decan, in Oft: Fndien, auf einer Kleinen inſul, welche 2 duife 
Mondona und Guari machen. Sie ift groß, hat an ftatt der mau— 
zen 6 citadellen und einen der beiten hafen am canal. Sie hat eis 
nen —— — der Primas von Indien iſt, eine univerſitaͤt und 
ein 

allen , welche der König von Vortugall in Oft: Indien befigt , der 
auch einen Vice-R£ und dad Kaths-Collegium von Indien dajelbit 
bat. An. 1510 eroberten fie die Portugieſen unter anführung Als 
pbonfi von Albuquergue , welche fich nach der zeit fo feite Darinnen 
—— daß ‚ ungeachtet fie ihre nachbarn ziemlich beunruhigen, es 
nnoch falt unmöglich fcheinet , fie Daraus vertreiben zu können. 
Das ad Bench pfptal ift eines ber fehönften in der gangen 
woelt ‚ welches das fo — bofpital der Heiligen zu Rom , und 
das infirmarium oder Franden-bauf auf der inful Maita noch weit 
überteifft. Die kirchen F Goa find ſehr koftbar gezieret , unter wei⸗ 
eine von Paulo IV zu einer eye = macht wurde ‚ als 

er das Ertz ⸗ Bi daſelbſt ſtifftete. Die feniter in der kirche find 
mein von perlen-mufchel. Auſſer derfelbigen giebts auch allda 

z’ art-firchen und unterfchiedene clöfler. Der pallaft des Vice.Re 
ſehr prächtig , auf deſſen fälen verjchiedene gemaͤbide zu feben. 
Wenn die ſtadt von den bergen nicht jo enge eingefchloifen wäre, 
fo würde fie noch weit mehr beiwohnet, und foldyer geftalt Die hurft 
weit geſunder fegn ; aber fo verhindern die berge , daß Die luft nicht 
benfommen kan , woraus denn eine allzuhefftige hige entiüchet. Ob 
gleich die ftadt am ufer des meers gelegen , jind doch Die fifche febr 
tar , man bat aber allda trefliche ennfituren, Die Jeſuiten find das 
felbit unter dem namen Pauliſten befannt ‚ fie tragen feine biste oder 
anügen mit börnern wie in Europa ‚ fondern andere müßen, welche 
wie hute ausfeben ohne rand. Sie haben darinnen 5 bäufer ‚dag 
Collegium 5, Vauli, das Scminarıum , dag Profeß· Haus das No- 
vitiar ımd dad von Bon Jefus. Die gemählde dieſer Iegtern kirche 
nd vortrefich. Sonit war die jtadt eine von den jchönfien poften 
der weit vor einen Yıce Re von Goa. Derfelbe batte ‚5 gouverne- 
mens oder Provintzen unter füch , woraus er fo viel —— u he⸗ 
ben hatte als man aus den anſehnlichſten gouvernemene {in Euros 
a sieben £onte. Selbige waren dag guuvernement pon Mozamdioue 
Africas dad von Mafcate an den Arabifchen külten ; das von 
Drmus an der Perſianiſchen kuͤſte; das von Geylan gegen Das vor⸗ 
gehürge von Comori zu , bey der foige der balb:inful Des -Fndi , und 
iſſeit des meer:bufens von Bengala ; m. das gouvernement 
= — a gegen die füdliche gegend der_balbeinful des Indi zu, 
auf der an 
ftellen , fe wohl in Goa , als auch in andern Indamſchen ftädten 
zu vergeben. Allein , nachdem Die Hollaͤnder und Engelländer ihm 
einen groffen tbeil der vorigen handlung abgeichnitten baben , find 
die Portugiefen bey weitem nicht mebr fo mächtig in “fudien , als 
fie fonft waren. Man fagt , daf der leichnam S. Thoma in felbiger 
ſtadt verwahret werde „ ımd findet man einwobner von allerband 


zeligion ; die einbeimifchen find gößen.diener , und viel von ihnen ba 


tragen eine groſſe ebrerbietung gegen Die affen , daß fie ibnen zu che 
ten pagoden oder tempel bauen , und fie andeten. Aerius Menezez, 
Ertz⸗Biſchoff dieſes arts, und Primas in Indien , bielte Dafelbft ans 


ch fen aufgehalten , und bafelbft an. 6oo 


oficium inguifitionis. Sie iſt der vornemite ort unter bi 


en jite des meer-bufend, Auſſer dem batte er auch viel B 
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1584 ein Coneilium. In einem andern, fb am. 1589 oder 1590 ge⸗ 
balten wurde / thaten bie Ehriften , welche man von S. Thomas 
nennet , profetlion vom der Römifchen religion , und gaben ihre büs 
cher alle dem Erg: Bifchoff felbiger ftadt zu corrigiren , Damit er abe 
tes audthun te,noas etwan nach dem Neftorianifmo ſchmectete. 
Herbert. irn, p. 148. le Blane p-1c. 7. Inquifition de Goa. Schulizene 
OR.Indianifche reif. -befchreibung. Baldai beichr. der Malab, reife, 


Boad / (Thomas) ein Englifcher Theologus , welcher zu an⸗ 
fang des 17 leculi und es Er — — in Had⸗ 
leigh in der — Suffolck, hernach Pracentor in der Eathedrale 
Eirchen von 3. Paul in Konden , und Heil, Schrift Do&. und Prof. 
in welcher qualität er auch von dem Englifchen König Jacobo I auf 
den befandten fyoodum zu Dordrecht an Dr, Hatls teil, (weicher 
feinen abfcheid von der verfamlung begebret und genommen) al® 
ein mitglied deffelden gefandt worden , wwie er Dan den 17 jan. an. 
1619 M der 62 lellıon fegrlich darein aufgenommen wo Ale 
bier num truge er dad feinige zu verdammung der Remonftranten 
meinungen redlich ben , und unterfchriebe feinen namen mit den 
übrigen depucirten den fagungen des Iynodi , obfchon er bey ſeinem 
abſchied die Hollaͤndiſchen Theologos zu Der moderation und geline 
digkeit gegen Den Remonftranıen vermahnte ; es ergienge ihme aber, 
wie J. Hales, welcher dem Iynodo zugehöret,, fo bald er aber wie⸗ 
der in Engelland angetommen ‚feinen finn verändert , und offente 
lich ohne bindernuß Die von dem Synodo veriworffene Arminianifche 
Ichr getrieben. Diefer bochgefthäßte Theologus ftarbe in dem au 
an. 1638. AMa Synodi Dordr. Stimulusorthodoxus , five Goadus Re, 
—— Memeir. Litter, de la Gr. Bretagne T. 5.& 10. Le Nevs Fafti 
Ang A 

5. Boat / war aus Aquitanien gebürtig, fbeifete täglich viel ar⸗ 
me, und ward Daber ber fehwelgerey befchuldigt. Id er deßwegen 

er atırer ward, und feine ankläger mit ihm giengen , fb 
wurden fie unterwegs fo hungrig und url daß fie verfchmache 
ten wolten. Der heil. Goar aber ruffte aus dem walde eine bitte 
din , Die gab fo viel milch von fich , daß fie alle dadurch gefättiget 
wurden, Zu Trier brachte er den Er: Bifch wunderli 
entdeckung feines uneblichen Eindes,von dem rg Biftbum. Sie 
Auſticus.Es folte auch der deil.&oar an deffen —— — 
werden ; allein erbath Gott um eine kranckbeit/ damut er fich ent⸗ 
ſchuldigen Eönte, und bekam auch alsbald ein fieber , welches ganke 
7 Jabr angehalten , unter welcher u das ißthum 
worden, Nach dieſem hat er ich zu richere im Trachgau in 
eine lirche gebauet. Es hat 
gedachter ort Kachpebenne den namen von ibm S. Goar defone 
men, allıwo beiten Bildnif noch heut zu tage in einer Eirche in ſein 
gebauen, nebit diefer beyj tifft? S. Goar Monachus Gallus obiie 
Dexi, foll zu ſehen feyn. Seine wunder wercke find von Wandels 
berte 1 * * ar Raftätt 1 1489 , und von Surio in 2. 
‚it. 4.23 €. 13 beſchrieben. Drefer. P,4 Ile. Jar. F. 
sogr Germ.c.. Flinchelm. Heil. —— u 


Goar / CJacobus) ein Dominicaner von Varis, wurde al 
Millsonarius in Levante geſchicket / worbey er alle gewohnbeiten der 
Griechen aus dem fundament erlernete welches er nachmals in dem 
Fuchologio Greco dargethan / das er fo wohl nach den gedruckten 
eremplarien ald MSSsen,fo er mit groffem Reif zufarmmen gefuchet, 
ji Paris an. 1647 in Griechifcher und Lateinufcher forache drucken 
aſſen. Er bat diefem werde gelehrte anmerckungen beygefüget, 
woriunen ex die ledre und geiwohnheiten der Griechen wohl ers 
läutert hat ‚ift aber jego ſehr var. Er hat auch einige feriprores hi. 
forix Byzaneinz mit anmerfungen ediret / allein bie critici haben 
angemerkt, daß er nicht alle paflagen wohl verfianden, Richard 

INoR, 


Bobat/ (Georg) war in dem Stifft Bafel an. 1600 gebodren, 
und begab fich an. 1618 in Die Socierät Jeiu, darinnen er 20 jahr Die 
theologiam moralem gelehret, Er farb gegen ausgang des 17 ie. 
euli zu Eoftnig , nachdem er an unterfchiedenen orten Retor gewe⸗ 
ſen. Seine ſchrifften find: experimencalis theologta; quinarius 
tractatus theologico juridıcus ; alphab. quadruplex; alphab. milirare, 
Sorvvel bibl, 


Bobbo / (Vetrus Paulus) von Cortona, einer Florentinifchen 
part , gebürtig war ein berübmter mabler ‚ der vortrefich fehöne 
andfchafften,fonderlich aber recht natürliche fruͤchte mahlen konte, 
d, daß er es bierinnen auch dem Jeuri zuvor getban haben fol ‚ine 
em diefer nur Die vögel mıtt feinen gemabiden betrogen ; da binges 
gen des Gobbo gemablte Früchte jederman vor rechte natürliche 
angefeben. Felsbien vies des peinıres, 

GOBELINS: ift ein befanntes hauß in Varis in der vorfladt S, 
Marcel, welches vor dieſem berübmte wollensfärber befaffen. Une 
ter denfelben iſt der vornebmfte Gilles Giobelin , der unter Francie 
fü J regierung gelebt , und das gebeimnig den (parlad) zu farben 
erfunden baben fol , welchen man nach feinem namen, den Gobcls 
nen-fcharlach gear. Auch das bauf bekam von ibm feine deu 
nennung ; ingleichem der allda vorben lanffende Aug , (0 chemats 
ieore bieh , umd deifen waſſer zu folchern gebrauch uͤberaus ges 
ſchickt iſt, bat jetzund daher den namen: la Riviere des Gobelins, 
Die Holländer haben fich auiferit bemu het, folch ebeimnig ın ers 
beiden ; aber vergeblich , weil fie dergleichen waſfer nicht haben. 

8 dieſes hauß mit den vortreflichiten tapezerey:machern, 
gold: ſchmieden und folchen perfonen / die in koſtbaren feinen arbeis 
ten, und Fransöfiich hol fehnigen, angefüllet, die immerfort allere 

nd jierratben vor die Königlichen bäufer machen , und dem 
ober-auffeber der gebäude, künile und manufacturen diejed Königs 
reichs zu ibrem inipe&tore haben. fiebe Biepre, Brics defeription 
de la ville de Paris. 

Bobe 





gob goc 

Gobelinus / (Johannes) mit dem zunamen Verſona, Vicarius 
don Bonn und Bir IT Secrerarius, welcher auch ſchon vorbero lang 
am Römifchen bofe bekannt geweſen ehe er dielegtsgedachte charge 
erhalten. Man findet unter feinem.namen commentariorum de 
rebus a Pio 1I Papa, feu potius ſub illius Papatu ab an. 1459 adan. 1464 
gelftarum libros 12 , welches werck vor das hauß Viccolomini gar 
vortheilbafftig gefchrieben. E8 halten zwar einige Darvor Vius II 
babe es felbit verfertiget, und unter Bobelini namen ediret. E8 bat 
aber Guilielmus Cave aus dem Platina wohl dargethan, daß zwar 
Vius II das werd zu fchreiben angefangen / weil ex aber Darüber 
veritorben, felbiges Gobelinus überjehen , vermebrt und ber 
ausgegeben. Es kam durch vermittlung Franciſci Bandini Pics 
colomindi , Erg: Bifchoffs von Siena, am eriten zu Rom an. 1584 
in 4, und nachmals mit einem commentario Jacobi Piccolominzi 
zu Srandfurt an. 1614 ınf, heraus, Voffws de hift. Latin. l. 3 c. 10. 
Cave hit. liter. app. pı 96. 


Boblerus / kun) ein befandter Rechts⸗gelehrter aus 
Zeutfchland. Es haben zwar unterfchiedene vorgegeben , daß er 
nicht nur zu Goßlar den grumd feiner ſtudien gelegt ‚ fondern auch 
von mutes gern: allein es bezeugen nicht nur Ges⸗ 
nerus und Simlerus , daß er in der Heßiſchen ſiadt S. Goar gebob» 
zen worden ; fondern er jelbit nennt auch Öffters im feinen ichriffe 
ten diefen ort fein vaterland , und fich felbft Goarinum. Nachdem 
er den gradum Doct. juris angenommen , kam er nach Franckfurt 
am Mayn, allwo er der ftadt argte dienste geleiftet,, bis er endlich 
im april an. 1567 geftorben. bat verfchiedenes gefchrieben, 
worunter fein tractat de ordine judiciario ; (peculum juris; profopo= 
graphiarum libri 4; vita Petri Molellani; continuatio Sleidani ; bre- 
vis narratio de bello Hildeshemienf geſto inter Ericum Ducem Brun.. 
fvicenfem & Johannem Epik. Hildesh, ejüsgue complices an, 1:19. 
welche in Schardii Colletion T'. 2. pı 949 & ſeq. eingexuͤctet if‘, und 
die verteutfchte novellen, Fantal. profopogr. Gefneri bibl. Adamı 
vırz JCı. Simler. Freher. Sagittar, * 


Bobrias/ einer von den 7 Perſianern , welche mit Dario con- 
fpirirten , Die magos zu vertreiben , Die ſich nach Cambyſis tod der 
böchiten gewalt in dem Königreiche angemanet batten. Er bat 
Durch feinen guten rath das were am meilten zum ſtande gebracht, 
war auch zudes vaterlandes beiten bereit , fein leben zu laſſen. He- 
rodotus |, ;. Valerıus Max. .3c.2n. 3 


Body / eine ftadt , nebit einem amt in dem Hertzogthum Cleve 
an dem Auf Niers, dem König in Breuffen zufiändig. Sie gebörte 
ehemals den Hergogen zu Geldern , ward aber an. 1473 dem baufe 
Eleve eigentbumlich überlaffen , weil dieſes in dem damaligen fries 

e welchen Adolphus mit feinem vater Arnolpbo führte, viel unkd» 
den gebadt hatte. Ed ward Damals ein caſtell allbier angeleget,weil 
ſich die bürger zu der. buldigung nicht verfteben wolten ‚ welches 
aber heut zu tage wuͤſte liget. Nabe bierben ftebet das kloſter Ma⸗ 
rienwater / ingleichen das von Graf Ottone III in Geldern ers 
baute Nonnen-Elofter,Eiftercienfer-ordens, Brafenthal/ welches 
jetzo insgemein Nienklofter genennet wird, Hopp. beichr, des Her- 
ezogt. Cleve. Preuſſ. jkaats.geogr. Tromsd, 


BGaochsheim / eine Würtembergifche ſtadt und amt an den 
Pfaͤltziſchen — gelegen ; wie fie denn anfangs dem Eburfürs 

en zu Dfalg geböret , welchem aber folche Herkog Ulrich in ber 

hm von dem Kanfer Marimiliano an. 1504 wieder Chur⸗ Pfaltz 
aufgetragenen execution abnahm , und Graf Berndard von Eber⸗ 
fein zu einem mann⸗ lehn gab. Nachdem aber die Grafen von 
Eherflein mit Caſimir dem leisten ihres gefchlechts audgeliorben, 
fiel Gochsheim an Würternberg, und wurde Herkog Friedrich Aus 

uft von Neuftabt überlaffen , der mit feiner gemablin Albertina 
Eovbia,iner tochter Des leisten Grafen von Eberftein, die übrigen 
Eberiteinifchen allodia auch ererbte, Gedachter Friedrich Auguft 
bat eine, kirche zu Gochsheim bauen laffen. Hiferiiche Ephemer. 
von Würternberg ad an. 1504. Europ. berold, 


Boclenius / (Conradus) war in der Grafſchafft Waldeck von 
ſehr geringen eltern gebobren , und wurde in Dem collegıo trilingwi 
Löven, welches Hieronumus Buslidius angekellet, der erfte Pro- 
Kor Latinz lingux „ wofelbft er gange 20 jahr gelehret. Er war 
auch Canonicus zu Antiverpen,tind farb den 25 jan, an. 1535, wie 
ed Melchior Adami, und nach ibm viel andere,fegen ;_ noch andere 
aber / denen bierinn beifer zu glauben ‚ belieben das jahr 1539. Es 
find noch briefe von Erafino an ihne von dem 2 fept. 1535 ‚ Ja gar 
von dem 28 jun, 1536 vorhanden ‚ im welchem letitern auf einen 
Furt vorber empfangenen brief des Goclenii geantwortet wird ; es 
— auch Goclenüi ald noch lebend doppelte — in 
afıni teſtament, fo ebenfalls gegen die zeit des letſteren briefd ges 
eben iſt, als worinn er demfelbigen beydes cin fülbernen becher 
Lauf deifen deckel ein bild des glückes ſtunde) vermachet , und dar⸗ 
neben die austbeilung einer jimlichen deme fonft binderlegten ſum⸗ 
ma geld8, (worüber Crafmus eine bejondere verorbnung aufgeleht, 
welche in der Colleätion P. Scrivers zu erſt ediret iſt) anbefoblen 
bat. Den klarſten beweiß deſſen aber geben verfchiedene eben we⸗ 
en der obigen verordnung Eraſmi nach Goclenii tod an Bonif. 
merbachium aus Qöven, und von diefem wieder dahin gefchriebes 
ne briefe,fo alle das jabr 1539 klar erweifen. Es wurde aber da der 
ute Goclenius nach feinem tod angeklagt , als hätte er die hinter 
ibn gelegte gelder Erafimi (welche fich über 1900 Ducaten beliefen) 
deffen doppelten teftament zu wider, gröften theils immer binter 
fi behaltenweßtegen folche auch von der Univerität Lönen, und 
war nicht ohme coniens des haupt:erben Amerbachs, angefbrochen 
wurden , um fie Eraſmi vorhaben ad pios ufus anzuwenden ; 
Die erden hingegen , uud deren von Hertzogl. Elevifchund Gröfl. 
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Waldediſcher ſeiten beftelite Procurator Johannes Alte nanus bes 
baupteten, Eraſmus haͤtte dieſe gange fümm dem Goclenio durch 
eine donarion verehret , brachten auch zu deffen beweiß des eriteren 
eigene bandfchrifft mit deſſen pittfehart befräfftiget, vor; is 
ber jedoch das gegentbeil nicht obme groffen fchein und flarde grüms 
de vorbrachte , daß ſolche donarion aus gewiſſen urfachen nur 
fimubrt gewefen. Das mehrere wird vielleicht der gelehtten und 
cutieuſen welt in den Anecdotis Erafmianıs bald communicirt wer⸗ 
ben. Unter feinen fchrifften finden fich (cholia in Tullii officia ; Lu= 
eiani herfmotimus,live de fedtis philolophorum, &c, Erafmss in Cice- 
roniano p. ı8. it. epift. lib. 17 m. 7. Mira elog, Belg. Andr, biblı 
Belg. Adami vit. philof. Sverriss Athen, Beig. p. 179. * 


Goclenius / (Rudelpdus) war zu Corbach in der Graffch 
aldeck 1547 gebobren, und erbielt nachgebends die —** 

logice· zu Marpurg, die er beynabe so jahr lang mit groſſem ruhm 
verwaltet, Er war daben ein febr Iuftiger und aufgeiwedter mann 
auch ein guter poet , weßwegen er fich bey dem gelebrten Landgra⸗ 
fen zu Heſſen. Caſſel Mauritio ſehr in 5* au ſetzen wuſte. Er 
farb 1628 im Saften jahre feines alters , nachdem er mebr ald 600 
perfonen den Magifter-titul ertheiler hatte. Seine jehrifften find $ 
mifcellänca philol, theologica & theologico-philofophıca; philofos 
- pradtica Mauritiana ; idea philofophix Platonic# ; inftitutiones 

gicæ; praxis logica ; problemata logica ; problemara echica; me. 
ditationes ethicz ; conciliator philofophieus ; thefes apologetica 
contra Cafparem Finckium ; lexicon philofophicum ; analyfis in exeta 
&itationes Scaligeri ; adverfaria ad exocericas aliquot exercitariones 
Scaligeri,dec, Freheri ıheatrum. Königii bibliotheca, PPirte diariums 
Letichii bibliotheca poẽtica. 

Godan / eine falfche Gottbeit,fiebe Wodan. 


$. Bodardusy Erg:Bifchoff von Rouen , war unter Könige 
Merovdi regierung indem dorffe Salence,fo eine meile von Novon 
in der Picardie ge * gebohren. Sein vater hieß Nectarius, ein 
Frantzoͤſiſcher vom Adel, einer der vornehmiten am bofe , und aus 
einer alten familie der Römer entfproffen , die fich in Frandreich 
niedergelaffen. Godard,als er feine ftudien abfoivıret,empfieng von 
ben bänden des Bifchoffs zu Vermand , fo damals die haupteitadt 
don Vermandois mar, den Drediger-orden, und murde einige jahre 
Darauf ‚ zu ende des 5 feculi , zum Erg Bifchoff zu Rouen erwäblet, 
As er daſelbſt angelanget , allıvo es Damals viel gögen:diener gab, 
arbeitete er mit umvergleichlichem enfer an deren befebrung , und 
brachte faft alle zum Chriftenthum. Inſonderbeit aber in er durch 
drey ſtuͤcke in der biftorie bekannt worden : Exftlich, dafi er nebit S, 
Remigio , S. Vaaſt und 8. Medard feinem bruder zu Clodopai pöls 
Baer belehrung viel bengetragen ; zum andern ‚ daf et an. sıı dem 
en Toncibo zu Orleand , welches eines der berübmtelten im 
Srandreich ware ‚ beygewohnt und unterfchrieben ; und zum Drits 
ten , daß er den S. Lo zum Bifchoff zu Coutance confecriret , ob er 
in nur 12 jahr alt war , weil felbiger viel offenbabrungen batte. 
enige jahre darauf ftarb er den 8 jun. um das jahr 530, und wur⸗ 

de in der bauptstirche ‚ fo heut zu tage nur eine pfart-Eircheift , und 
zu S. Gotthard genennet wird, begraben. Seine reliquien find 
nachmals in Die Abtey S. Medardi zu Soiffong , und dafelbit bey 
anfang dertegierung Caroli Calvi in die neue kirche gebracht wors 
ben. Es wird angemerdet , daß die zwey brüder , S, Godard und 
$. Medard , an einem tage gebobren , an einem tage getauffet, zu 
Drieſtern ordiniret und zu Biſchoͤffen eingemweibet, auch endlich an 
— tage *58* Ga DE i | ** 8. Godard 

arb um Das jahr 530 , fein bruder 8. rd a 

560, Nithard Abbe de S. Riquier hift.1.3, — — 


Godeau / (Antonius) 388 von Grace, und nachmals zu 
Vence ‚war eines beamten von der ftabt Dreur fobn ‚und einer der 
eriten und wenigen, welche die ftifftung der Frangöfifchen academie 
in Daris veranlaßten. Anfangs wolte er jich vereblichen ‚ weil er 
aber £lein und ungeftalt war , befam er abfchlägige antwort , wel⸗ 
ches ihn bewog /ich zu Paris einkleiden zu laſſen Sein vatter Eons 
net machte ihn mit Mont. Ebapelain bekannt , weldyer ihn überall 
recommendirte , da er auch bey dem Cardinal Kichelieu ſehr bes 
liebt , und von ibm an. 1636 zum Bifthum befördert wurde, So⸗ 
bald er in fein Bißthum eingefeget war , ließ er fich die datinnen 
verfallene nsdijciplin wieder in guten ſtand zu bringen anges 
legen ſeyn. brachte die ſtadt Antibes wieder unter fein Biß ⸗ 
tbum / welche von der zeit an , ald der Bifchöfliche lub! von Vence 
nach Grace verleget worden unter gar Feiner dieces geitanden. Ob 
ihm nun gleich Innocentius X eine bulle erteilte , um dad Bike 
tbum Vence und Grace mit einander zu vereinigen und in eincd zu 
sieben,auch folches, da fie beyde von gar fehlechter wichtigteit, ſonſt 
aber einander jehr nahe gelegen waren, gar wobl angieng,, jo lieh er 
fi) doch ‚ weil verfchiedene aus benden didcefen nicht datein ſtim⸗ 
men wolten, mitdem Bißthum Vence vergnügen. Dafelbit brach: 
te er auch feine meifte zeit mit vilire machen , predigen, lefen oder 
—— ge Er wurde auch von den Ständen in Drovence an die 
Königin Anna, fo damals Regentin in Franckreich war ‚ gefchidt, 
um ihro vorzuftellen , wie felbige Droving die ihr aufgelegte geld« 
ſummen abzutragen nicht vermöchte. Er brachte unter andern im 
feiner vede vor, daß weil Provence fo arm wäre ‚ daß fie nichts ans 
ders ald jaimin umd erangen:bäume trüge, man fie füglich eine par- 
fumirte bettlerin nennen koͤnte. Er legte ich infonderbeit aufs 
fehreiben , wie er denn verſchiedene geile gedichte , worinnener 
fonderlic) excellirte,, geichrieben. Ob ibn gleich der Pere Vavaſſor 
im einer fchrifft, ſo er unter dem titul : Godellus urrum poeta? ans 
riff/ vorgebend, er habe fein narurel zu der poejie gehabt, fo waren 
och ſehr vieldeshalben auf den Vavaſſor und den en 


520 god 

ihne aus eyferſucht/ daß er ben den berübmtenMade.tmd Madamoiſ. 
de Ramboruller wegen feines artigen geiſtes mehr als fie zu gelten 
feyıcne ‚ wiewohl Loch Diefer letitere nur Durch ſchertz reden / anges 
griffen) übel an forcchen. Er ftarb endlich den 21 april an. 1672 
am schlage. Sonſten bat er geichrieben hifkoire ecc eliaftique; pa- 
raphrafes des epırres deS. Paui; eciogues chrätiennes ; poeme⸗ chreös 
tiens. & Marthie Gall, Chrift. Feliſſon hift. de l’academic. Perranle 
hommes illuftres tom. 1. pı 25 Menagiana tum. ı p. 205. * 


Godelbertus / ein Römifcher Briefter, lebte zu anfang des 
6 feculi unter der regierung des Kayſers Anaflani. Er bat verds 
weiſe einige allegorien uber Die wande beilige ſchrifft, und einige ans 
dere fachen aefchrieben. Sigeberrws de feripr, €. 23. Giraldus hılt, pott. 
dral. 5, Miramı. 

Godelmannus / (ob. Georg) ein Rechdegelebrter, war den 
12 man an. 1559 gu Dutlingen , einem ſtaͤdtlein an der Donau , 3 
meilen von Coſtnitz, gebobren. Sein vater war Yeremias , Würs 
tembergifcher Amimaun dafelbft , feine mutter Maria Holdfchues 
rin, Er legte den grund feiner ſtudien anfänglich zu Stutgard,und 
nachmals zu Tübingen , allwo er an. 1574 Bazcalaureus und an. 
1576 Magilter wurde. Machgebends legte er fich auf das kudium 
juris, und tbat nebft Jacobo Andrea eine reife nach Sachſen, allwo 
er zu Wittenberg Mattbäum Weſenbecium und Joadhimum von 
Beuſt börte ‚Taf auch einigen vom Adel privarim über Die inflitura, 
Von dar gieng er nach Roſlock und Eoppenbagen , kehrte aber zus 
ruͤck nach 64 explieirte daſelbſt die nftituriones, und dıfputirte 
wöchentlich ‚ reiſete hierauf in das Elſaß und in die Schweig , und 
wurde im 21 jabre feines alters zu Bafel Doctor juris. Non dar 
gieng er in die Graffchafiten Mümpelgard und Burgund, und 
kehrte endlich Ner Bafel und Tudingen zurück nach Roſtock, wo⸗ 
felbft er an. 1581 Profeflbr juris vonede, und ſich mir Davıd Ebnträi 
tochter vereblichte. Hierauf wurde er ald Hofsratb nach Drefden 
berufen ‚ und in verfchiedenen verſchickungen, fonderlich an dem 
Kanſerlichen hofe gebrauchet ‚ da er auch) einen waaven⸗hrief nebit 
dem diplomate eines Comitis Palatini erhielt, bis er endlich an. 1611 
eben zu Dreßden verftarb. Unter feinen fehrifften ift vornemlich 
befannt fein fractat de magis, venehicis & lamus, deque his recte 
cognoicendis & puniendis. Crufiss annal. Suev. Taubmanni (chedias- 
mata polthuma. Adami vita ]C. 


Godeſchalcus / ein fohn Udonis, Königs der Obotriten, ward 
in dem kloſter S. Michaelis zu Lüneburg in der Chriſtlichen reli⸗ 
ion erzogen ‚verlieh aber felbıge nach) feines vaters tode , und that 
dem Holfteinifchen groſſen ſchaden. Er beseugte zwar nachges 
bends aufs neue luft zu dem Ebriftentbum , che er jich aber öffent: 
lich Dazu befennen konte, fiel er den Sachfen in die hände , welche 
ihn eine jeitlang gefangen bielten. Nachdem er feine frenbeit wies 
der erhalten , begab er fich in Daͤnemarck, bis feines vaters bruder 


Ratiborius, der ſich unterbeffen der regierung angemaffet batte,an, 


042 in einer fchlacht von den Dänen erleget war. Hierauf lich 
er fich eifrig angelegen feun , die Wenden zu dem Ebriftlichen glau⸗ 
ben zu befebren , gewanne aber nichts darmit, als daß ſie ihn an. 
1066 das leben nahmen ‚ und feine gemablin nackend zu dem lande 
hinaus peitfchten. Er hinterließ 2 föbne , Butuen oder Bucconem 
und Henricum,davon der legtere die crone erhalten,der erficre aber 
erfchlagen worden. Kranzis Vandal, I. 3. 


Godeſchalcus / Diaconus und Canonicus der firche zu Lüttich, 
lebte an. 770, und fchrieb auf begehren Agilfridi , feines Vrälaten, 
vitam 8S. Pamberti , welcher auch Biſchoff zn Lüttich geweſen war. 
Molanus de feript. Relg. Defelins bibl. Belg. 


Godeſchalcus / mit dem junamen Fulgentius.ein Benedictiners 
Münch in der Abtey Orbay, fo in der dierces von Soiſſons ligt, 
bat in dem kloſter Reichenau unter dem Abt Tatone die funda- 
menta zu feinen Rucıis gelegt , und Darinnen dergeitalt zugenoms 
men, daß er den namen Fulgentius erhalten. Inſonderheit batte er 
S. Auguſtini opera fo Aeißig gelefen , daß er gautze blätter aus den 
felben berfagen konte. Als nach Des Ebbonis abfegung der Er: 
Bifchöniche fig zu Rbeims vacanı war, wurde er don dem chor- 
epicope, Rigbolde , zum Presbytero ordinwet ; wiewol folches der 
Biſchoff von Soiſſons, Rotbadus, gar übel anfnabm. Damit nun 
Godeſchalcus allen verdruß von fich abwenden möchte that er an. 
847 eine reife nach Rom , und nachdem er in Italien, Dalmatien 
und Pannonien berum gereifet ‚ebrte er in folgenden jahre in fein 
daterland wieder zuriick. Auf felbiger reife bielt er ich bey einem 
Grafen Eberhard in Italien eine zeittang auf, woſelbſt er in einem 
difeours mit dein Bifchoff zu Verona, Rolingo, cinige propofitiones 
von der pradeftination, Dem Ibero arbıtrio, abfoluzo deereto u, gratia 
Dei vorbrachte ‚ fo etwas bart waren ‚ indem er vorgab , Gott babe 
alle auserwaͤblten vor der welt anfang zum ewigen leben auserſe⸗ 
ben und alle verbammten von der ewigen feligkeit ausgefchloffen, 
Chriſtus fen auch vor dieſe letztern nicht geitorben ; woraus nachs 
mals viel ftreitigkeiten entitunden , inden ed Nemigind , Ratrams 
mus, Prudentind und andere, mitjbm bielten ; da bingegen Ras 
banus, Hinemarus, Jobannes Scotus und andere wider ibn wa⸗ 
ren. An. 8as im och, wurde durch den Er: Bifchof Rabanum zu 
Mans ein !ynodus angellellet , auf welchem Godeſchalcus Augus 
ftini lehre in gewiſſe capitel verraffet_eingab , und Darinnen zeigen 
wolte daß Rabanı mennung den Eirchenspätern gang entgegen waͤ⸗ 
re wurde aber auf ſelbigem Consilio als ein ketzer condemniret, und 
dem Hincmaro , Ertz⸗Biſchoff zu Rheims, als feinem rechten me- 
tropolano , zu richten übergeben , mußte auch zugleich einen eid 

chmören ‚ nicht wieder in Teutichland zu kommen. Hincmarus 
bielt hierauf an. 849 einen ſynodum zu Chierſi oder der alten ſtadt 


Garıfiato; von welchen Godeſchalcus abermals condemniret,feiner | 


god 


priefterlichen wuͤrde entſetzet, gegeiſſelt, und feine ſchriſſt, die er wis 
der Rabanum verfertiget / ind teuer geworffen wurde. Dam ter 
auch feine lebr:fage nicht weiter unter Die leute bringen möchte, 
wurde er in einem Elofter im gefaͤngniß gebalten , fand aber Doch 
gelegenbeit an viel vornehme leute zu ſchreiben welche feine partbeg 
bielten. An. 855 bielte Remigius, Erg-Bifchorf von Lyon ‚ einen 
Iynodum zu Balence , in 2 einige canones in faveur des Go⸗ 
defchalci geſehzet waren,die zwar in dem fundament mit dem (yrode 
Cariliscenti überein kamen, aber doch die exprefliones deffelben wi⸗ 
der Godeſchalcum etwas glimpflicher vorftellten. Hinemarus bes 
mübete fich indeffen , Godefchalcum auf den rechten weg zu brine 
gene war aber alles vergebens, denn er blieb bey feiner in 

eitändig ‚ vorgebend, er wolle fich dem gerichte Gottes unterwerfs 
fen , und in ein faß ſiedend heiß waſſer, ol oder brennendes pech le⸗ 
— laſſen, um durch ſolche probe die gewißheit ſeiner lehre be⸗ 

aupten, wofeene feine widerſaͤcher zu dergleichen ſich verſteben 
würden. Als er endlich a1 jahr in feinem gefängniffe ausgebalten, 
farb er um dag jahr 870, und wurden ibm auf feinem tod⸗bette vom 
Hincmaro die ſacramenta, auch nach feinem tode ein Ehriftliches 
begrabnif geweigert. Von der gangen fache find zu lejen Berrin, 
Annal, Hildesheimenf. Annales Fuldenfes. Chron, Hirjaug. ad an. 548. 
Hincmarus de predeltinatione, Servarıs Lupus epilt. tom, 8 conci. 
liorum, Mangwinns in vindic. praedeftinat. & gratix, tom, 3 Paris. an. 
1650 edit. Ufferiws in hiftoria Godefchalci an, 163: Dublin. 4 edit. 
darion der autor Godefchaleum ſehr defendirt. Celleriss hilft. Gode- 
fchalei. Veffus& Norifins hilkoria Pelagiana. Baron. tom. 10 ad an, 
848 & 85. Pagi critica in Baron, tom. 3 ad an. 848, 849. n, 6 ſeqq. 
850 0.7 fegg. 855. n. ı leg. Mabillon, in prefat. ad P. 2 fec. 4 Bened, 
ce. ı. Natalis Alexand.hift. ecel. P. fec,9 &ıo diſſert. 5. Cave hift, 
liter. p. 371, Sagitsariss introcuct. ad hift ecel. p. 970. 


Bodfrey/ (Edmund · Bury) ein Gnalifeer Ritter und Friede» 
Michter von der Proving Midlefer. Als an. 1678 Door Titus 
Drateß eine conipiration entdedte/ welche von der Catholiſchen 
parthen wider das leben Königs Earolı IT/ Die Proteftantifche 
religion / und die Enalifche regierungs-form / folte formirt mor« 
den ſehn / nahmper Ritter Godfren nicht nur deffen auſſage an / 
fondern erwieß ſich auch ſonſt fehr enfrig/ denjenigen perfonen/ fo 
man wegen folder zufammensverfchmehrung vor verdächtig hielt / 
an ben tag zu bringen. Den 14 oct. des gedachten jahrs mangelte 
man ihn in feinem haufe/ und etliche tage hernach ward fein koͤr⸗ 
per auf dem felde in einem waſſer· graben ligend und mit feinem eis 
genen Degen / ber ihme noch in dem leib lad / durchſtochen / arte 
getroffen. Bald darauf jun ſich einer namens William Beblonz 
welcher behauptete / daß dieſer Richter nicht/ mie einige vorgeben 
molten / fich ſelbſt entleibt / fondern vielmehr auf anfirften derer / 
fo an der obermehnten confpiration theil gehabt/ ermordet wor» 
den ; ‚meldyes auch Der cörper felbft klar genug zeigte/ weil esihme 
unmuglic geweſen waͤre / nod einige (rittenu aeben / und in 
das waſſer zu ſpringen / nachdeme er u, bft albereitö durch und 
durch geftochen hatte, Eben Diejes befrafftigte ein andrer/ namens 
Miles Prance/ und auf Diefer beyden auffage/ mie aud wegen 
andrer anzeigungen/ muften drey / namens Green / Hill und 
Berry / im er. an. 1679 durch den rang ihr leben verlieren/und 
ungeachtet fie insgeſamt beftandiq babey blieben / Daß fie dieſe ih⸗ 
nen fchuld gegebene mordibat Feines weges begangen, An. 1686 
miderrieffobgedachter Miles Prance öffentlich Das Zeugnuf / fo er 
vorher mider Dieje perfonen abgelegt achabt. The complear hifiory of 
England tom. ; pag. 364 » 369, 452. Larrey. % 


Godin / (Wilhelm Peter) ein Kardinal und Bifhoff von Sa⸗ 
bina/ mar von Bayonne geburtig/ allwo er ein Dominicaner 
wurde. Er machte ſich Durch feine tudia befandt/ daß er Dahero 
zu verſchledenen chargen befördert wurde / und nahdem er Pros 
vincial von Languedoe aud) I.c&tor facri palarii worden / befam er 
von dem Pabft Elemente VI an. 1312 den Gardinal&hut. Er 
wurde nad) dieſem Biſchoff don Sabına / und an. 1321 gieng ee 
als begat in Spanien / allwo er zu Valladolid ein concilium cele- 
bripte. Er ſtarb zu Touloufe den 4 jun. an. 1336/ und ward bes 
graben ın Der kirche feines ordens / welche er mie die zu Bahonne 
und Avignon wieder aufdauen laffen. Marina hilter. Hifp. 1. 1$ 
«.17. Frizonius. Aubery. Ferdinand de Caflille. 


Godolphin / eine vornehme Engliſche familie/ welche alfo 
genennet wird / von einem in ber am Gornwal/ unweit 
Mounsban / zwiſchen Heliton und S. Ives gelegenen und wegen 
der allda befindlichen auten zinn » beramerde fonderlich berubmterg 
huͤgel / deſſen jeßiger name Godolphin ift/ der vorige aber Gonols 
can geweſen. In der Cornwalliſchen ſorache heißt Godolphin fo 
viel / ald ein weiſſer adler / dergleichen auch die von Diefer familie 
beitändig in ihrem wapen aeführt haben, Es iſt diefes geſchlecht 
ſehr alt/ und hat viel vortrerlihe leute hervbr gebracht. Das 
meiſte zu deifen aufnehmen bat bengetragen Sidnen Godolphin / 
der andere john des Ritters Franciſci Godolphin. Au. 1678 
machte ihn der König Carolus II zu einem von den Lords Der 
—— An. 1684 erbub ihn derſelbe / an des Ritters Feo« 
lin Jentingt ſtelle / zu der wurde eines Staats + Secrerarii, tele 
er aber bald hernach Dem Grafen von Middleton überlieh / woge⸗ 
gen er zum erflen  ommiflarıo der fhagsfammer / und den g fept, 
des letzt· gedachten jahrs zum Parr von Engelland/ mit dem tıtul cie 
ned Barons Godolpbin von Rialton ın Cornwall + erflärt 
ward. An, 1685 gab ihm der König Jacobus II die fielle eines 
Lord-Eämmerers bev feiner gemablın. Auch bebtelt ihn Derieibe um 
der zahl der Eommufjarien von der (hagsfammer/ und nad der 
andung des Pringen von Dranien lich er durch ihn mit jelbiacum 
tractt· 
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aetiren. Vithelmus ITT beſtätigte ihn in dem commiſſarat don 
er ſchatzlammer / nahm ihn unter ſeine geheimde Kathe auf / 
und ernennte ihn viermal zu einem don den Lord⸗ Richtern von 
ngelland. Die Königin Ana machte ihn an. 1702 zum Ford» 
roß⸗ſchatzmeiſter von Engeland/ an. 1704 den Sul. zum Mit» 
ter des hojenbandes / an. 1705 zu einem von den Commiffarien / 
melde an der vereinigung des Königreichs Schottland mit Ens 
gelland arbeiten muſten / und endlich im December des lehtige ⸗ 
meldten go um Dice» Grafen Rialton / und zum Grafen von 
Bodolphin. Ervermahlte ſich mu Margareıba / weldye Damals 
bey Earoli II gemablın hof-fraulein 7 und die vierdte tochter 
Thoma Blague / von Horringer / Dberflen von einem regtment 
son Der narde zu fuß / umd Gouverneurs von Yarmouth / mar. 
Mit —— zeugte er einen eintzigen ſohn / Franciſcum / wel⸗ 
er bey ſeinem lehen Lord Vice Graf Riallon genennet / und bey 
ber Königin Anna zum Lotierer, das iſt privat» Schatzmeiſter / 
wie and) von der Gralfgarft DOrford zum Parlaments: Deputirten 
gemacht ward. Er befam zur gemahlın Henrieitam Thurchi / 
Die alteſte tochter Jacobi / Hergogs von Marldorough/ melde 
ibm Wilhelmum und Henriertam gebabr, Heriws heip to Eng‘. 
—— — Peerage of England 1, p.372.. The compleat kift. of 
ng vol. 3. 


Godricus / ein Eremit aus Engelland / hatum das jahr 1570 


geleber/ und ein buch) de vırıs & vilionbus Ornx gejchrieben. Marth, 
Parij. & Mattbaws VVejimenaft hilt, Angl. Firjews de tcript. Angl. 


Godwin/ Graf ju Kent/ machte ſich unter der regierung 
anuti M. Königs in a und Danemardk / durch eine 
fühne/ doch glüclihe hat jehr deruhme. Denn als die Wenden 
Danemard anfıelen / und Sanutus denfelben eine ſchlacht zu lies 


fern Bon / gieng Godwin / der Die Enaliicherronpzen com- 5 


mandırie/ des abends vor Dem zur ſchlacht beiiumimten tag heim» 
lich auf Die feinde loß / und erhielt durch beuhulife der nacht ci» 
nen vollfommenen fieg / ohne daß die Dancn und Der Könıg ſich 
meter einige mühe geben Dörfften. (4) Der König liebte ihm biers 
auf jo fehr / daß er ihm feine eigene —— zur che gab / welches 
aber hinwiederum bey Godwin einen ſolchen chrgeitz erweckle / Dad 
er / wie einige Davor halten / (denn die geſchicht· fehreiker find 
in dieſen zeiten —— Die zu wider) an. 1033 nad) Dem tod Ca⸗ 
nuti nad) der crone frebte/ und zu Dem ende wider Haraldum/ 
Eanutı nachfolger / mit den Printzen des an. 1016 verftorbenen 
Koͤnigs Ethelredi / Alfredo und Eduardo / die ſich in Der Nor» 
mandıe aufbielten / <onfpirirte/ wiewol er nichts ausrichiete. 
(b) er 1042 nad) dem tode Ganutt II / der Eanıti I fohn/ und 
alıo fein fhmager geweſen / und mit dem die Daͤnſchen Konige in 
gelland ausgeftorben / führte Godwin Die regierung mit fols 

em anfehen/ als ein wuͤrcklicher König. Einige jagen / er habe 
den obgemeldten Alfredum damals umbringen laffen. Diß iſt ges 
wiß / daß er deffen bruder/ S. Eduardo Confehori auf den thron 
geholſſen / welcher hingegen feine tochter Edith heyrathele / und 
ibm anfanglic) alle gemalt ließ. (c) Nachgchends aber an. 1051 
Bam Godmin in feine ungnade/ weil er ihm miderrierh / die ein» 
wohner zu Canterduri / Die ich an des Srafen Cuſtachn von Bous 
Logne leuten vergrifien hatten / als rebellen gu tractiren. Er wolte 
ſich eritlih Dem Könige mit gemalt widerjegen / endlich aber bes 
ga er ſich freywillig ind exitium nad) Flandern / zu Dem Grafen 
aſelbſt / Balduin Pio, deffen tochter Godwins john Toſio ges 
bevraihet hatte." (d) Weil aber gank Engelland dem Godwin 


mebr ald Dem Könige felbjt geneigt war Fam je gleich im fol⸗ fh 


genden jahr wieder / und ware willens den König feindlich anzus 
greifen; als man aber ıhm und feinen föhnen alle guter wieder 
geb / verjöhnte er fich mit dem Könıg in der gute. (*) Weil au 
ie Normanner/ bey denen fi der König vor beſteigung de 

thrones aufigebalten / am meinten an feinem exilio ſchuld geweſen / 
der Hergog der Rormandıe Wilhelm auch inwiſchen ſich ſeht um 
Die Engliſche crone ben Eduardo bemüher / brachte es Godwin / 
Der jelbit vor ſeine familie ih nad) Eduardi tod hoffnung zur crone 
machte / dahın/ daf die meiſten Rormannifche bedienten auf dem 
Deich verwieſen wurden. (#) Erftarb aber nicht lang hernach an. 
1053 an einem ſchlag⸗ flußz wiewol einige fabuliren / Ba als er 
an des Königs tafel/ ſich mit dieſen worten von Dem ihm ſchuld ges 
gebenen tode Alfredi reinigen wollen: wenn es wabr fey/wolte 
er. an diefem jtüde brods erſticken; hatte die beiheurung ihre 
wuͤrckung aeıhan.(e) Er binterlieh 6 ſoͤhne: Swenon / der im gelod» 
ten Lande geblieben’ Toſton / von Dem ein eigener artickul / Harald/ 
der nach Eduardo König worden/ Gyth/ und nod) a andere. (h) 
(a) Larrey hift. d’Angiererre P, ı p. 202. (b) Id.l.c. pızor. The com- 
pleat hiftery of England. t. t p. 74: (ec) Ihid, p. 74. 76. Larry d. I, 
p- 209 ſeq. (d)) Larrey p. 214 feq. The complear biftory d. 1, p. 77. (e) 
ibid & p. 78. Larrey p. 216, {f) Thecomplear kifter; p, 97. Larrey 
Pam. (g) Id. p. a8. The cempl. hiſt. p. 78. (h) Larrey p. 215. 


Godwin / (Thomas) ein Engelländer von Sommerſet gebuͤr · 
tig/ mar anfangs Kkectot der ſchule zu Abendon in Barkehire / 
nachgehends theol. Dost. und Prot. zu Drford/ endlich aber Pfurs 
rer zu Brightwel / und ftarb den ao mart, 1642 im ss jahr feines 
alters, Er ſchrieb antiquitatum Romanarum | 4; anthologiam hi. 
fkorie Romanz; Molen & Aaronem ſ. antiquitates Hebraicas & Gr&- 
«as ; triumphum Aidei; incrementa gratie, dc, VVirte diar, Ada 
erud, 

Böden’ (Henning) nebürtig von Havelberg aus der Prigs 
nitz / war Profcflor juris zu Erfurt/ auch Der Arche B. Marid 
Scholaflicus und Canonicus. Mon dar wurde er von dem Ehurfurs 
fien Friderico HI von Sachſen nad Wiltenderg beruffen/ alıyo ex 
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nicht allein die ura lehrte / ſondern auch Probſt daſelbſt / nnd nedſt 
andern zum luſpectote und Retormarore academiæ beflelet wurde. 
Erjtard den ar jan. an.ı521/ und hat man von ihm proceliuu 
judictarium; confilia, &c. Adams vit. JC. 


Goͤder / von Rriegsdorff eine alte Adeliche familie/ von 
Longobardiſcher —*2 welche ſich zuerit in Karnıhen / her⸗ 
nad) ın Schwaben / endlich aber in Vadern nieder gelaffen. Yıns 
toldus heyrathete um Das jabr 1300 eine von Kriegsdorff / und 
a dadurch jo moldas ſtamm⸗ gut Kriegedorff / als den namen 
auf jein geſhlecht. Georg mar an. 1545 Dechant ın der Abıey 
Berhtolsgaden. Johann Bernhard war um das jahr 1626 Her» 
098 Ferdinandi in Bayern geheimder Maıh/ und binterlich 
nt und Frantzen / weiche mit unterſchiediichen kindern gefeguet 
worden. bacel itemu.P. 4. 
Goeghy / iſt der name einer ſecte der Banianen in Indien, 
Sie ertennen einen Gott/ den fie Drum nennen / und dor den 
ſchoͤpfſer aller Dinge halten / aber die lehre non Der me:empfychoni 
oder jortimanderung der feelen aus einem leibe in den andern / wie 
die andern Banianen tbun / glauben fie nicht / fondern hoſſen 
vielmehr / daß ihre ſcelen / nachdem fie ihre leider verlaiien / emig 
bey Gott ſeyn. Sie leben einjam a dem lande / ın maldern und 
munen/ und zwar verrichten fie iht gebet in dem Dörffern/ oder 
alten wünten gebauden / und befuchen niemals anderer fecten Fir» 
hen /_ob fie gleich Feine eigene moſcheen vor fich felbft haben/ aufs 
fer daß jie manchmal / menn fie ſonn nirgends anders leiden fons 
nen / Inder kirchen der Samarthanen ſich finden laffen. Sie bes 
gen nichts eigenes / und gehen nacend einber / nur daß fie ihre 
ham dededen, Sie reiben ihr geficht und ıhren gangen leib mat 
afche / weldyes fiegemaltia veriteller / jeten auch ſonſten fehr ernste 
afftig aus, Sie halten Infonderheit viel auf einen/ namens Mes 
cis / den Goties knecht nennen / heyrathen nicht / und find fo 
ſtreng in ihrer keuſchheit / Daß fe ſich auch von keiner weibes⸗ perſon 
anrühren laſſen. Alle andere Bantanen haben eine veneratiun vor 
diefe Goeghi / auſſer Denen von der jecte Geuvewath / die ihre 
eonyersauon meiden, Es gibt auch einige meiber / die lich zu Die» 
Pakete befennen / find aber gar. wenige / weil fie Deren ſtrenge ler 
ens.art nicht gewohnen fünnen, Mandelslok, vom. ı. Olcariu⸗. 


Bölplin von Tieffenau/ ein Adeliches Geſchlecht / fo ans 
— — in nieder: Vaaden reicırt/ Das Rath⸗haus ber ſtadt Pfo 
em zu ihrem bof gehabt und das ſchloß Tieffenau (Davon fie au 
den namen geführet) beſeſſen; Als ader Werner von Tieffenau / 
Herr in Werdenberg zu jo groſſem reichihum gelangte / Daß mar 
ihn deßwegen gemaniglih5sldlin nannterund Diejes fein anfehert 
ihmeder benachbarten, gürften haß uñ verfolaung auf Den hals zoge⸗ 
at er ſich anfangs nad Straßburg / und von dar an, 1330 nad 
ütich begeben / allmo er in gemeldtem jahr burger worden ; 
eine gemahlen war Encia Freyin von Guttenbera. Don feinen 
nadhfommenden war an. 1410 Heinrich Ehot-herr zum groſſen 
Muünferz damals lebte auch ein anderer Heinrich / der in dem 
Ereufsgarten zum groſſen Müniter eine Eapcll erbauet / und dar ⸗ 
bey eine Eaplaneypirund gejlifftet / allmo er auc für ſich und 
eine nahtommen das begrabniß ermablet. An. 1443 wurde Pau⸗ 
us Goͤldlin des Raths in dem ſireit zu Wolrau erſchlagen / deh ⸗ 
leihen fein bruder Jacob / ein Ritter; Sein john Heinrich bielte 
ie wohl in denen Burgundischen ſchlachten / wurde an. 1476 ju 
tanjon zum Nitter geſchlagen / und eben dieſes jahr Burgers 
meiiter zu zurie / wie aud an. 1492 Geſandter auf den Bund» 
wur nad) Bern / Freyburg und Solothurn; Seine fühne mar 
ten ı Hieronymus / Ehorsherr zum g 
an. ızor, 2 Carolus/ Dom: Herr su Chur / und Eborsherr zu 
uͤrich / 8 und Solothurn, 3 Nuland/ Doms Herr ju 
oſtantz / Probſt zu Lindau / EhorsHerr ju Zurich / Zofingtn und 
Solothurn / und Geſandter von den gefamten Eydgnoffen an den 
Roͤm. Pabſt / um bey ihme die Frenheit/ alle laflerhaffte geiſtliche 
nad) verdienen abzuftraffen / ju erhalten, 4 Nenmard wůrde au, 
1507 von König Yudovico XII in Franckreich zu Genua zu einem 
Nitter geſchlagen / uud wegen feiner tapfferfeit koͤſtlich regatirt; Er 
se bey abanderung der Keligion nad) Fucern / md legte aldort 
en grund zu der noch bifmals in Eucern florivenden adelichen fas 
milie dieſes namens ; Seine jöhne waren Jacob Nenward und 
Hans Eafpar Dürina / fein Groß» Sohn mare deyder Königen 
in Franckreich / Frantiſci Iumd Henrich II Obrifterz; Beatus an, 
r_ Abt zus. Urban; Joh. During um das jahr 1670 Venner 
zu Lucern; Nicolaus an. 1686 Abt zu Wertingen / und erſt noch 
an. 1718 Heinrich Ludwig des Innern Raths zu Lucern und 
Ehriftoph Zabartas Canonicus in dem Muͤnſier. 5 Georg ‚des 
Rathe und Bau-Herr in Zurich / ware beuneben Hauptmann über 
ein Fahnlein Epdanoffen zu Diensten Pabft Zeonis X und an, 15 Tr 
Hauptmann indem Eappelersfrieg 5 Diejer hintertieh auch etliche 
föhne. 6 Eafpar iſt zum zwölften mal mit der ſtadt Zurich ins fald 
czogen / mare auch des Math und Meichs» vogt/ Ingleichen 
Fauptmann in Dienften Kanferd Maptmiltani Jwider die Frans 
goſen von Dravland / und murde in Dieniten Pabit Leonis X zum 
Mitter geihlagen / hatte etliche ſohne / zone aber wegen der Nefors 
mation gen Rapperſchwyl / und ftarb alba an. 1642, Beat Rus 
bolphy Zeug · hert und Des Regiments zu Zůrich / Diefes geſchlechts 
daſelbſt der legte / flarb at, 1677. Bucelin, Ftemmatoer. germ. P. z. 
Suizer, I, 26, 14 von ltal. kriegen. Dyrftel. Zün Gefchlecheb. # 


Böler von Ravenſpurg / eine Adelicht familie an dem Rhein / 
melde von dem Romiſchen geſchlecht Der Corvraorum herſtammen 
fol / gieiönie fie auch einen raben im maapen führt, Maban von 
Goͤler lebte an, 940 und hatte einen ſohn namens Earl/ welder 
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den beynamen Ravenſourg von einem in der Untern + 
—* Sulsfeld 3 ſchloß angenommen / nachdem 
er ſolches dermuthlich fe bi gas ı4 erbauet/ und — 
Raden ſhurg genannt gehabt. Seine ſohne waren r) Ultich / wel» 
her die familievon Zelmftadt fundiret, 2) Hugo / von dem das 
** entzingen abflammet. 3) Heinrich / welchet den 
amm ber Göler von Ravenſpur fortaen anget, Mon feinen 
nachkommen ftarb an. 1554 Bernhard a ath 
und Ober » Voigt zu Vaihingen; deſſen endel / Engelhard auf 
Eulfeld / ift Badiſcher geheimder Kathy Ober Boat zu Pfortz 
Deim / und ein aroßsvater geweſen 1) Friderich Jacobs / geb. an, 
1660 / und a) Fohann Bernhards/ welche deyde miterben gefegs 
net worden. Humb, v. R. A. tab. ı91. Bucel. ftemm. P. 3. 
Goͤllnitz / vorzeiten Bolbenen / eine Adeliche familie in 
aben / melde aus der Mar Brandenburg beritammt. Es 
ER elben = Fürftlicher Serteneaiher Affeifor des Kaps 
4 


i ‚gerichtd zu & / und ein Würtemberaifcher 
——n — Der Tehtere hieß Geora Shrjfiop ‚und 


ebte noch an. 1460, Heinrich ſtarb an. 1683 ald Wurtembergis 
Kin 8 * —2 th, Burgem. vom Schry. R. Adel 
pP: 80. 


—— ſiehe Jeltſch. er — 
—ã— iſt eine kleine ſtadt / nehſt einem ſchloß / in 

um Würtemberg/ an dem ſiuß Vild/_s biß 6 meilen 
un von tioard/ gelegen. Gang nahe dabey befindet ſich 
ein berühmter fauer-brunnen, E 

oeree / lat. Goderea, eine Meine wi zu Suͤd · Holland ge 

börig / an dem —7 der Meat. Dafeldit it eine Mleine ſtadt 
gleiches namens / welche wegen ihrer meitläufftigen und ſichern 
thede/ Goreske Gat befandt iſt. 


Goeree / ifkeine Heine zu dem Koͤnigrelch Ale in Nigritien ges 
börige inful / = an der Fife des Atlantifchen meered/ 3 meilen 
von dem grünen vorgebürge / oder Dem Cabo Verde. Die Hollaͤn · 
der hatten fonft Darınnen Das fore Rafau; alein an. 1677 nad» 
men ed die Frangofen / unter des Grafen d’Eitrees anfuhrung 
weg / rafirten es / und baueten ein anders / welches noch bif daro 
in ihren handen ift/_und den Holländifchen commercien an dem 
Cabo verde groffen ſchaden gethan. Baudrand. 

Goͤrgin / ein veftes ſchloß in Siebenbürgen , am dem fluß 
Goͤrgin Sa einem felfen gelegen. An. 1708 mufte es fich auf 
difereiion atı die Kanferlichen ergeben. 


Britz oder Goͤrtz / genannt Schlidfee /_eine Freyherrliche 
famitie , welche in dem Stifft Fulda das Erb-Marfchall » amt bes 
Bet , und unter den unmittelbaren Rbeinifch » und Fraͤnckiſchen 
eich& = Abel gezeblt wird. Sie bat ihren urfprung von dem ebes 
maligen Grafen von Görtz in Kärndten, umd fich vor zeiten in dem 
lAndiein Buchau niedergelaffen , aliwo fie das ſchloß Schlidfee aufs 
erbaut , und den namen Davon angenommen , welches fchloß von 
an. 812 bis jetzo befannt ift. Bertochus , ein ſohn Ottonis von 
Schlidfee, —— Görig, mar an, 1133 Abt zu Fulda, und ſtund 
bey Kanfer Lothatio in groſſem anfeben. Sein bruder Heinrich 
bat das gefchlecht fortgepflanst. Conitantinus that fich als kricgs⸗ 
Dbrifter beror , und war der erfte auf den mauren , ald der Ertz⸗ 
— Adolph an, 1463 die ſtadt May unter ſich brachte, 
and legte gleichfalls in dem frieg ehre ein, und ftard art. 1589, 
ein bruder Euftachius war Statthalter des Stiffis Fulda, wie 
auch Würgburgifcher Rath und Ober: Hofmeilter. Don deffen 
föhnen bat Wilhelm Balthaſar, Chur: Mahntziſcher Ober «Amt» 
mann zu Alfeld , zuerft Die Freyherrliche wurde gefübrt, und an, 
1631 das zeitliche gefegnet. Seine 3 föhne waren 1) Georg Sit⸗ 
tich, Kanferlicher Obrift-Pieutenant ; 2) Johann Volprecht, Dire- 
&tor der Frändifchen Reichs + Ritterſchafft, und Ritter » Haupt 
mann ‚ welcher bey feinem an. 1677 erfolgten tod 2 ſoͤhne nach 
fich aelaffen ; der älteite, Johannes, war anfangs Würkburgifcher 
gebeimbber Kath, berrach Heifen + Caifelifcher gebeimbber , auch 
tiegd+ Rath, Cammer-Präfident, Burggraf zu ‚Friedberg, und 
Ritter: Hauptmann der Ritterſchafft an dem mittel» Rhein in der 
Wetterau, Er ftarb an. 1699, und binterlieh unterjchiedliche 
fühne, von welchen Wilhelm Balthafar HeilensCaffelifcher kriege. 
Rath worden. Der jüngfte, Friedrich Wilbelm , wurde, Chur⸗ 
Hannoverifcher gebeimbder Rath, ammers und kriegs:Präfdent, 
wie auch Ober: Hof: Marfchall , und bat ebenfalld unterfchiedene 
Finder gezeuget , von welchen der ältefte Johann die charge eines 
Königlichen Groß +» Britannifch » und Chur» Braunfchweigifchen 
Eaınmer s Herund und Ober + neeng ; der andere aber Ernit 
Auguft an cben dieſem bof Die ftelle eines kriege s Raths erhalten ; 
3) Dito Hartmann , Heſſen⸗ Darmftädtifcher gebeimbder Rath 
und Statthalter, hatte 2 ſoͤhne: der jüngite, Georg Ludwig Sit; 
tich, war Heſſen⸗ Caſſeliſcher General: Maſor, und an, 1692 Gou- 
verneur Ki Rheinfelß, ald die Frankofen felbiges belagerten ; ber 
dichte , Dbiltpp Friedrich, war Dom⸗ Herr und Vice-Dominus ji 
KHalberftadt , wie auch lands + Condirestor dieſes Fürftenthums , 
und Ritter: Hauptmann der Frändifchen Nitterfchaift. Er batte 
3 föbne: ) Georg Heinrich war anfangs Holftein-Gottörffiicher 
und hernach Königlich: Schwedifcher Staats: Minifter , nachdem 
er unterfchiedliche Befandtichafften in Frankreich, Holland, ıc. 
verrichtet. An. 1717 wurde er auf anfüchen bes Könige von Eins 
gelland von den General» Staaten zu Arnheim geienoen genom⸗ 
wuen , nach einigen monaten aber wieder freu gelaſſen. Nachdem 
ber König von Schweden an. 1718 in ern geblieben, wurde 
er befchuldiget, bag er bemfelben iu bed Königreich verderben 


Hör 


anfehläge gegeben , fich auf allerhand weile Königliche ördres 
verſchaffen gemuft , auch mit des lands fchaden und untergang les 
diglich fich zu bereichern getrachtet , wie er dann in der that einen 
ungemeinen ſchatz binterlaffen , wurde auch deftvegen den 8 mart. 
an, 1719 zu Stodbolm enthauptet, Er hat mit einer Gräfin von 
Reventlau , fo er fich an. 1704 beygeleat , 2 töchter geseugel ‚ und 
einer jeden 100000 fhaler , feinem bruder Otto Friedrich aber ein 
Aidei-commißs, fo in einer jäbtlichen rente von 3000 rthir. beficht + 
im teftament vermacht ; 2) Otto Friedrich war an.ı 706 Holfteine 
Gottorfiifcher Eammer » Funder und Obrift » Lieutenant von dee 
Garde; 2 Euftachius blieb an, 1706 ald Kapferlicher Generale 
Adjutant in der belagerung Turin. Humbrecht v, Rhein. Adel. 
p. 236, VPinckelm. Heflen. P. 2. Spangenb. Adelfp, P. t & 2. Seifferse 
ahnen. tafel diefer familie, 


Goͤrlitz / eine von den 6 ftädten in der Ober-Raufnik , an dee 
Neiſſe gelegen , ift von langen zeiten ber vor die voldreichhte tabs 
in 1 gant Laußnit gehalten worden. Weil fie auch die vornebmfte 
fladt in dem Sörliger » cränfe ift , welchen Earolus [IV an. 1376 
N einem Fürftenthum erhoben , fo beigt fie bey den land» tägen 

ie nächfte ftelle nach Bauten. Es wird auch an diefem ort vom 
den land» Ständen Diefed cränfes jährlich nach dem feit der Heil. 
3 Könige ein land» tag , umd zu verfchiedenen zeiten des jabrd auf 
dem dafelbit befindlichen Vogis⸗ hof das land » gericht gehalten, 
worinnen der amts⸗ mann ſelbigen craͤnſes dad airector ium 
fuͤhret, und die 2 aͤlteſten, wie auch die Deputirten der ſtaͤdte Goͤr⸗ 
a Zittau und Lauban zu —— Jedoch dependirt das 
rligifche amt von dem Bautzniſchen ober » amt. Vor dem 
S. Niclaus » thor wird das heilige grab 83 welches Georg 
Emrich, Ritter des heiligen grab3 , und Bürgermeifter der ſtadt 
Görlig , bey feiner roiederkunfft von Sferufalem an. 1481 auf diefe 
art , wie er ed an, 1460 felbft Y geſehen, mit groffen 
fölen bat erbauen laſſen. Es iſt auch ein gymnafium dafelbft , 
welches auf Kanferd Marimitiani I Bat ge an. 1465 in 
dem Franciſcaner⸗ £lofter angelegt worden. Die S. Petris und 
Pault : lirch iſt ebemals gar koftbar gewefen , ald welche von de 
8 man an. 1423 bis den 15 aug. an. 1497 , und alfo 74 jahr, 3 mo⸗ 
nat und 7 tage gebaut worden , fo aber an. 1691 nebit einem grofs 
fen tbeil der ftabt im brand ng; An. 1716 bat fie gleichfalls 
durchs feuer ein groſſes erlitten. Eine halbe meile von der ftadt 
üt der bohe berg, von welchem man gan Ober-Qaufnig überfte 
ben fan, und der en die lands » crone genennet wird. 
Dor alters find allbier zweh ſiarcke fchlöffer einander gegenüber 
geftanden , welche an. 1125 vor die baupt »veflung diefed land& 
gehalten , und durch der Sächfifchen Fürften lehnnd » leute befeiten 
worden. Weil aber nach der zeit etliche räuber ihren auffentbalt 
darinnen füchten , bat fie die ſiadt Görlig um 600 mard an ſich 
extaufft , und mit erlaubnif Kayſers Sigismundi an. 1422 2 
fehleiffet. Nach Pagecli bericht bat die gegend da bgrum Miletzko 
gebeilfen , und ift folches ohne zweiffel von den Milzuis, fd ein ſcla⸗ 
biſches volck geweien , bergerübrt , wie denn auch eine Marchia, 
Milzavia genennet, wider fie vom Teutſchen Reich, geordnet gewe⸗ 
fen. Nach dieſem iſt die gegend um Goͤrſitz Marchia Görlicentis ges 
beiffen worden , und unter die cron Böhmen gefommen ; zuerik 
aber hat die gegend Pagus Nifeni ‚ nach dem waller Meile, woram 
fie gelegen, gebeiffen. Der ftadt Götlig namen felber ift Wendifchz 
und bedeutet fo viel ald brandſtadt. Denn vorbero war an dies 
fen ort nur ein dorf , ſo Drebenau bieh , welches der Böhinifche 
Hertzog Sobieslaus J in einen mard s ſiecken verwandelt , worz 
er * auf der hoͤbe, wo jttzo der fo genannte Woatd: hof hieget , 
ein veſtes hauß erbaute ; es brandte aber diefer Reden an. 1131 abs 
Daber legte gedachter Hertzog nachmals dafür eine ſtadt an, welche 
den namen Tzoleriız oder Brandſtadt befam, vid. Dirmarı chron, 
Merieburg. I. 4 chron. God. Hofmann feriptores Lufatic. Juncheri 
geographıa medii «vi p. 496. Frencelii nomenclator utriusque Lu- 
fatix. Manlii comment. rer, Lufat. Joach. Meifteri annales Görli- 
eenl, Groffers Laul merckvv. Carpzevs Lauf. ehren-tempel. Schursz« 
fleifeh de Lutaria $.8. Befchreibung der Laujsnix p. 24. 


Börne / eine Adeliche familie in der Marc! Brandenburg, 
Chriſtophorus Senior und Canonicus zu Magdeburg, war ein fobn 
Thomd, und hinterließ Ehriftopd Georg: Direstor der Märdifchen 
Ritterſchafft, und Dom + Dechant zu —— Von dem⸗ 
felben ſtamt ber Friedrich von Görne , Herr auf Golwig, Kemnig 
und Punom, der noch an.ı714 als Königlich» Breußifcher geheimbs 
der Amtd-Cammer: Präfident, General; Financien-Kath, Director 
der Chur⸗ Märckifchen landichafft , und Doms Dechant zu Bran⸗ 
denburg florirte, ex MSC, 


Goͤrtſchach /_eine Herrfchafft nebft einem ſchloß in Ober 
en 5 un und —— Peach — 

u an. 1461 geichen nachge 
demfelbigen die ober » gerichtharfeirund das im gladii —* ein⸗ 
geräumt. Das neue fchlo , fo die gedachten Biſchoͤffe angelegt , 
it ein prächtiged gebäude ; von dem alten aber, weichee einer 
nunmebro erloichenen Frenberrlichen familie den namen gegeben ; 
find auf einem nahe dabey gelegenen berg nur noch die ruinen zus 
feben. Yalvaf, ehr. des H, Crain I, ız, 


Goͤrtz / eine gefürftete Graſſchafft an den graͤntzen von Friaul 
und des Hertzogthums Erain —* Es ge en zu der 
alten Proving Iyrieum , und ware am befondere Grafen aus derz 
Andechfifchen gefchlecht gefallen , die man auch ebemald Dfal 
grafen in Kärndten , ingleichem Vfalsgrafen in Buftertbal un 

tndten genennet. Der erſte Graf it Albertus I, Bertboldi , 
Grafen von Andechs ſohn, fo ums jahr 1150 gelebt, ar 
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folge fein ſohn Henricus um das jahr 1190. Dieſem Alberto IT 
welcher mit feiner gemablin Mechtild , Herkogin von Meran + 
ugte Meinhardum , Grafen su Goͤrtz und Turol , welche letztete 
wafichafft er durch eine Tyroliſche Bringeßin erbielt. Er hinter» 
ließ Adelheit, Friderici, be in von Ortenburg, gemablin; Mains 
radum, der mit feiner gemablin Elifabetba aus dem hauß Bayern 
Elifabetham , Kayferd Alberti I gemablin , seugte ;_Henricum ) 
Grajen von Torol, fo an. 1305 ohne erben veritarb ; Oltonem der 
Anıam , Churfürlt Rudolphi von der Pfaltz gemablin binterlieh 
nebit Elifaberba , Königs Vetri I] aus Sicilien , gemablin ; und 
Albertum, einen vater Dargarethä, Burggraf Friedrichs zu Nürns 
berg gemahlin. Mainradi anderer fohn war Albertus , der mit 
Offima, Gräfin f' Ortenburg , zeugte Albertum , Henricum und 
Meinhardum II. Diefer pfantste das gefchlecht fort , und batte 
an feiner geinablin , einer Gräfin von — Johannem 
ainbardum , Johannem Henritum, Mainhardum und Conra⸗ 
dum. Die übrigen ſturben ohne erben , allein Johannes Henricus 
binterließ Leonhardum, Jobannem und Henricum. Dieler batte 
mit feiner gemablin , Eatbarina von Eulen , FFeidericum und Udal⸗ 
zicum, fo unverehlicht fturben, und Urfulamı, Graf Heinrichs von 
Schaumburg gemahfin. Johannes aber binterlieh Henricum , 
der von Eliſabetha, Herkogs Leopoldi zu Defterreich tochter , 
Leonhardum binterlich / und diefer wiederum einen fohn, Keonhars 
dum genannt , welchem, weil et an. 1501 unvereblicht veriiarb , 
Kavfer Marimilianus I , vermöge einer alten mit den Grafen von 
Tyrol aufgerichteten exd » verbrüderung fuccedirte , welches auch 
in den von den Kayfern Marimikiano I und Ferdinando I mit 
r Republic Bencdig aufgerichteten verträgen bey dem bauf Des 
erreich beitättigt worden, Die vornehmiten örter dieſer Graf⸗ 
find Goͤrtz an dern Auf Pifonzo gelegen , 3 oder 4 meilen von 
Aquilia-Gradifca , oder Gradifch ‚ welches eine febr ſtarcke veitung / 
und von den Venetianern zum Öfftern vergebens angegriffen wors 
Den, worgegen fie aber die veftung Palma erbaut , ferner Kanlat , 


* 


uündait. Furger (piegel der ehren L 5% Bucolan⸗ Germ, komm. 


P.3 p.30. Europ. herold, P.ı p. 401, 


Hoͤrtzke / ein ursalted Adeliches gefchlecht in dem Magdeburs 
ifchen und dee Mar Brandenburg. Walther verfihrieb an. 1378 
uͤrſt Johanni I zu Anhalt das jus parronarıs über den altar 
Thedbaldi in $. Nicolai s firche gu Zerbit, Heinrich war an. 
2450 Abt zu S. Cornelii » Münfter , welche würde daſelbſt auch 
Fobann von ar an. 1620 beſeſſen. ge dem zo aͤhrigen krieg 
ar ein Schwedilcher Obrifter von Görkte bekannt. Jacob Mel⸗ 
chior lebte zu derfelben zeit als Chur » Brandenburgifcher Generals 
Eriegs » Commiflarius. Joachim Ernit Horirte an. 1680 als Ehurs 
Brandendurgifcher gebeimbder Eriegs » Rath, General-Lieutenant 
und Gouverneur zu —6 Berm. Anh, hiſt. Bacel. Germ. faer. 
Pufenderf. Schvv. kriegs - geſch. 


Goes / if eine groſſe und feine ſtadt auf der Seelaͤndiſchen 
inſu Sud: Beveland/ nebit einem bafen, an dem oͤſtlichen auslauff 
der Schelde , wovon bisweilen die gange gedachte inſul das land 
von Goes genennet wird. 2) eine mittehmäfige ftadt in der Por⸗ 
tugiefifchen landichafft Beira, s bis 6 Teutjche meilen von Coim⸗ 
Bra oft s wärts gelegen , und zwar am dem fluß Setra in einem 

woifchen zwen hoben gebürgen befindlichen thal. 3) eine Nonnen: 
Mbten Benedictiner » ordens in der Stevermard , nicht weit von 
Leuben , an der Mura gelegen , welche von Adela einer Ghraitn von 
Teuben geftifftet , und von Kanfer Henrico II mit anfehnlichen 
cintunſſten verfeben worden, Colmenar, delic. de Portugal p. 732. 
Acxgeri hilt. Salisb, 1.6. 


Goes / (Damianıs) wurde in dem Aecten Alcngner in Portu⸗ 
gall gebobren , und an des Königs Emanuelis bof erzogen , aluwo 
er auch nebit feinem bruder Fructo von Goes , Königlichem Cam 
qmer s Yunder, in bedienung ſtunde. Der König brauchte ibn in 
den wichtigiten angelegenbeiten , umd fhickte ihm in Frandveich, 
in die Niederlande , nach Teutfchland umd in Polen, auf welchen 
reifen er 24 jadr zudrachte. An. 1534 gieng er nach Baba , und 
ftudirte darclbit 4 jahr, machte auch mit Dem Cardinal Bembo 
Sadoleto und Madruccio freundichafft. Er dermaͤblte fich mit 

hanna von Hargen aus dem Haag , und feste lich zu Löwen, 
Pr die Fransofen diefen ort an. 1542 belagerten , leiltete er feines 
orts gute dienite , balffe zur gegenwehr verfchiedene anflalten mas 
chen, fübrte auch die Studenten an , umd da man von einem ver⸗ 
gleich zu forechen anfienge ‚ ließ er fich mit anderen darzu deputi. 
ren; allein, da der Hergog von Longuenille , fo die Frantzoſcu 
commandirte , ben der Depurirten anderer beraustunfft die ſtadt 

elbft forderte, und nur eine halbe ſtund zeit zur berarbfchlagung 
3 bliebe Goes aldieweil die andere deßwegen in Die ſtadt zuruck 
Eebrten , drauifen bey dem Hertzog , in der meynung, wie er ſich 
bernach entichuldigte ,_denjelben deito leichter zu befänfftigen, 
Allein , alldierveil er alfo bey deme war , gefchabe es daß die von 
Löwen an flatt einer antwort auf die Frangofen, welche ohne forg 
unter dem geichlit der waͤllen (kunden, feuer gaben, wovon fie zwar 
alfofort zeritieben , und Goes wider feinen willen bey ihnen vers 
bleiben muite, Wie fie ich num mit zimlichem ſchein befchwarten, 
dafi man unter währendem ftilftand auf fie gefeuret , mabmen fie 
diefen Depurirten in ihrem abzug mit fich , bielten ühme zu Laon 
in der Vicardie hart gefangen , und ranzionirten ihne zuleit um 
9000 fl. ; woben er noch dieſes unglück hatte , daß Die vom Lörven, 
an fatt diefe ſumm für ihne zu bezablen , en noch der collu- 
fion mit dem feind anklagten ‚ weil ee ohne befehl bey deme brauf 
n verblieben , und fo gar einen vornehmen allda ftudierenden 
an 7 welchen des Damiani freunde gi en dene —3 
i balten , und nicht anderſt als nach deſſen Freyung I au laſ⸗ 


2 goe goͤt 523 
fen vermeynt hatten, unter vormand dee umiverfitäts » fregheiten 
entichlugen ; und noch darzu feine zu Loͤwen zurud gebliebene 
frau ſehr hart tractirten. Er bat jelbit von dieſem allein eine bes 
chreibung und flag an den Kayſer Tarolum V aufgefeit , welche 
wohl abfonderlich mit anderen feinen opufculss, alß ım Scharchi 
Coll, hıft,Germ. T. 2 p. 1869 & fq. gedruckt ift, und befchuldiget er 
darinn fonderlich die univerſitaͤt Cals deren ſtell er vertreten zu 
haben behauptet , und aljo auch von ihro die tung eines ſtha⸗ 
dens forderet) einer groffen unfrenndlichkeit. Enblich, da er Kon 
ben zimlichem alter war, erhielt er ordre , wieder in Portugal zu 
fommen, und die biftorie derfelbigen Reichs zu fchreiben. Die 
befondere ehre , ſo er allda genof , machte ibm viel neider , welche 
e3 festlich dahin brachten , daß er in arreft kam; da man ihn denn 
todt ın feinem baufe fand, ohne su willen , ob er am ſchlag geftor» 
ben, oder ob ihn feine feinde erbroffelt, Er batte einen ſohn, nas 
mens Emannel. Man hat an fchrifften von ihm: fidem, religıo- 
nem moresque Athiopum; deplorationem Lappianz gentis; com« 
mentaria rerum geltarum in India a Lufitanis an, 1538; de rebus & 
imperio Lufitanorum ;, urbis Olysfiponenfis deferiptionem, Schersus 
& Anton. bibl, Hiſpan. Jovi. Mirems. Dam. à Goes ipſe l. c. * 


Goes / (Johannes von ). Cardinal und Biſchoff zu Gurk ı 
war aus cincm vornehmen Miederländifchen gefchlecht , welches 
von dem vorber gedachten Damiano beritammet; an. 1611 gebobs 
ren. Durch feinen ioliden veritand , wiſſenſchaſſt ſehr vieler foras 
chen, und abjonderliche_ gefchiclichleit zu negotiren,, fette er fich 
an bem Kanferlichen hof in gutes anfeben. Der Kapfer Ferdinans 
dus III machte ihn zum Reiche: Hof- Rath, und Leopoldus jchickte 
ibn an, 1662 wegen vorftehendem frieden als Gefandten an den 
Aly Baſſa nach Temeswar. Als diefer mit ind feld gieng , folgte 
er der Tuͤrckiſchen armer , und hatte an. 1663 bey dem Großer 
zier audieng. Mn. 1664, nach der ben 8. Gotthard erhaltenen 

ictorie „ tractirte er mit der Ottomannifchen pforte einen flills 
Kamp anf 24 * und da ſolches erfolgt trat er in den geiftlichen 
and ; worauf ihm der Kayſer an. 1676 das in Kärnthen gelegene 
ftbum Gurd verliche. Nachmals war er Kavferlicher priaci- 
pal - Gevollmächtigter bey den Niemägifchen Friedens « tractaten 
mit der cron Frankreich An. 1686 den 2 ſept. erbub ihn der 
Pabit Innocentius XI zu der Cardinals + würde, Mach beiten 
tod emprieng er ordre , das intereſſe des baufes Deiterreich in dem 
conclave in acht zu nehmen ; er famı aber eben denfelben tag nach 
Kom, da Aerandei VIII erbebung publicirt wurde, von deilen 
handen er auch den Cardinals⸗ hut emp eng, Nachgebends find 
ihm eine lange zeit bie angelegenbeiten des Kanferlichen hofs bey 
dem PVäbitlichen ſtuhl anvertraut gewefen , woben ce ſich einen 
allgemeinen rubm erworben. Endlich ftarb er zu Nom an. 1696 
den 19 ott. , und vermachte in feinem teitament dem Kahſerlichen 
feld » fpital 70000 feudi. PPeingarzens Furilen· ſp. p. 310, m; Ortel, 
eont P.a pa4r. Valkenier veryvy. Europ. P. 8 p.ı9. Schenckelil 
diarium Leopoldi &e. 


Boes / (Johannes Petrus Graf von) Hert zu Carlsberg Kay⸗ 
ſerl. und König. Spanifcher mürdlicher geheimer Natb , Taͤm⸗ 
merer und Landes: Hauptmann in Karntben , war des vorberges 
dachten Cardinals bruders john. Er wurde an. 1686 nach vollens 
deten reifen und ſhuain von Kanfcr Leopoldo zum Reichs⸗Hoſraht 
gemacht , und nachgebends in wichtigen angelegenbeiten nach Rom 
gekbi t, allıwo er etliche jahre verbliche, An. 1698 muñte er ald 
Sefandter zu den General-Staaten geben , da er nachbero nebit 
dem charadter als extraordınari.-Gcfandter, auch den als Spanischer 
Ambafladeur befommen ‚ nachdem er fehon zuvor an. 1701 Kanferl. 

beimder Rath worden. Alda bediente er den König Carolum III 

feiner anweſenheit in Holland , dirigirte die gejchäffte in den 
eroberten Niederlanden mit , und wohnte den verſchiedenen frics 
dens-bandlungen ben. nfonderbeit handelte er an. 1913 auf dem 
friedendscongreis zu Baaden als eriter Kayſerlicher Geboilmaͤchtig⸗ 
ter alles ab , und unterzeichnete nach anfunfft des Vringen Euge⸗ 
mi von Savoyen , ald anderer P-enipotentiarius, den frieden. Dies 
rauf ernennte ibn der Kanfer zum Landes: Hauptmann in bem Her 
tzogihum Kärnthen , da er den 13 merk an. 1716 geftorben. An. 
1693 den 14 oct. bat er fich zu Rom mut Ans Apollonia, Nudols 
phi Grafen von Sintendorff toebter , vermäblet , und ift auch von 
deren mit⸗ erben beyderley geſchlechts gefegnet worden. * 

Bösgen / ein fchloß , Reden umd Herrfchafft an der ar, eine 
ſtunde über Arau in dein Canton Solothurn gelegen , batte vor 
diefem eigne renberren,fam hernach an die Freyherren von Bech⸗ 
burg und Saldenitein ; Thomas aber verkauft foiche an. 2458 um 
8200 R.und festlich an die ſtadt Solothurn, welche einen Land ⸗ Vogt 
dahin jeget. Hafner Thear, Solod. Pı 2 pı 379 

Goelius / de Ariminis, ſiehe Battaglia. 

Goͤttfahrt / Gottfarth / eine uralte Adeliche familie in This 
ringen / von welcher Hans , Dietrich und Leutolph an. 1457 gele⸗ 
bet, Cafpar , Rath und Hof: Marſchall gu Gorba , war der erſte 
von den 60 perfonen , fd an. 1567 cben in der ſtunde , da fich die 
ftadt an den Ehurfüriten Auguſtum ergeben muſte auf Grinnpachs 
anftifften folten euthauptet werden. Hans Gafpar bat au. 15 2. 
Valentin an. 1633 ebenfalls die ſtelle eines Raths und Hof⸗ Mar · 
falls zu Gotha erbalten. Hand Chriſtoph und Hund George, 
Fuͤrſtiiche Wehmariſche Raͤthe, baben an. 1590 Die brüberfchafft 
wider dad Auchen mit umterichrieben. Chriſtian Heinrich war an. 
1700 Cammeriunder zu Weymar, und bat das geſchlecht fortge⸗ 
pllanket, Möller; annal. Sax. Grypbit R. Os 

Göttingen / eine Chur-Brannfchmeigifche ftadt ımd Feitung 
in dem Sich 


enthum ——— von an, 1279 bie a 


3 : finie der — den namen gege · 
ondern Fin € bon 4 

ben, deren fand auch das Fuͤrſtenthum Oberwald net wor 
Andy Anne nd ae 1 — 
ur ‚ bat ihren namen entweder von aren gegend, 
(mie fie denn in alten briefen auch Beutviag gencmet wi) oder 
von den Gotben , welche fat den Ungarn Kayfer Henricus I an. 
933 um diefe gegend überwunden , und darauf an. 93 3 allbier das 
erfte turnier gehalten, Aber , wie wenig man auch an dem fieg und 
thurnier zweifeln will , fo laffet fich doch der bericht von den Gorben 
nicht annehmen ‚ weilen deren unter den Ungarifchen geichichten 
diefer geit gar nicht gedacht wird, Ant. 1119 bat Lotharius, Her» 
809 zu Sachfen , der darauf Kayſer worden geichfal ein turnier 
albier gepallaı ‚ woraud abzunehmen , vo e ort fchon damals 
in ziemliche ſtand geweſen feyn muß. Ya felbiten die Kayſer Hen⸗ 
ricus I und II , ingleichem Dtto III und IV ‚ wie auch Lotharius 
haben zum öfftern theils bier,theild auf dem daran gelegenen ſchloß 
oͤder burg Grona ihr hofslager gehabt. An. 968 ift Die Meuftadt ge⸗ 
gen abend zu bauen angefangen , an. 1319 aber die ftadt wieder um 
ein merckliches erweitert um befeitiget worden. Weil fie auf den 
rangen von Heffen und Thüringen ligt,baben die Sächiliche Rays 
& fich derſelben wider ihre Feinde , und die Sächlifche Hertzoge wis 
wäbifchen Kayſer zum öfftern bedienet ; es ift ihrer auch 


er die Sch 
oc bat fie an. 


im dreofigiährigen kriege nicht verichont worden. D 
1632 fich wider den Grafen von Bappenbeim und an, 1641 wider 
den Piccolomini tapffer deneben ‚tie denn das andencken ber ie 
tern belagerung umd erlöfung jährlich gefenent wird. Die ſtadt it 
im übrigen jo groß ald Lüneburg ‚ und braucht man eine fhunde fie 
auf dern wall zu umgeben. Es jind 5 pfarrsfirchen allbier , und ein 
an. 1586 von Hertzog Julio 2 gymnafium , welches die 
nachfolgenden oge in gutem ftand zu erbalten gefucht , und 
noch an. 1718 bat ed der König in Engelland und Ehurfürft u Hans 
nooer_mit einer biblotbec zu verfeben angefangen. Die ſtadt har 
ehedeſſen fonderlich groffen tuch-handel getrieben , fo daß fich an. 
1475 800 meifler des tuchmachersbandiverct3 bafelbft befunden ; 
welches war ziemlich abgenommen, doch fo, daß Die ſtadt fich 
nichts deito weniger wegen des fruchtbaren bodens, und gelegen» 
beit zur kauffmannſchafft in gutem ftande befindet, Zeiler. topogr. 
Brunfvvic. p 92. ſeq. Modii pandect. triumphal. tom. a. 1.1 fol, ı. Mül- 
deri abbildung der ftadt Göttingen. Dransfeld prodrom. monument. 
Göreingenf; 

Goͤtze/ ag mar zu Weimar ohnweit Jena an. 1633 den 
21 jun. gebobren. Sein vater gleiches namens ‚ war ben den Her⸗ 
ren Schenden von Tautenburg mund⸗koch. In feiner jugend ward 
er dem Re&tor Mitternacht zu Naumburg / und nachmals Bergern 

Halle untergeben. Er ftudirte darauf zu Jena , und ward von 

em Wenmariichen Eangler zum Hofmeilter feiner ſoͤhne anges 
nomen.An. 1663 gab man ihm die profellionem erhices zjı ‚und 
verbeyratbete er fich mit Johannis Mufäi tochter , mit weicher er 6 
töchter erzeugte. An. 1672 ward ernach Erfurt beruffen , kam aber 
‚ bald wieder nach Jena, und ward an. 1681 n 
Paitore Primario vociret. An. 1684 kam er nach Jena zurück ‚ wur⸗ 
de Paftor Primarius und Superintendens, nachgebends Fuͤrſtl. Eiſe⸗ 
nachiſcher Kirchen· Rath, Ober Hof; Prediger und Geñeral⸗Luper. 
intendens. Er ſtarb an. 1699 den 3 april. Man bat von ibm com. 
mentarium übte Lipfii monita & exempla polırica ; icholas Salanas; 
leich· abdanckungen & rheroricam eccleſiaſticam. Hamb. hiſtor. remar. 
ques de an. 1699 p. 168. Pippings memor. der. 6. 


Goͤtz und Schwanenflieh / eine Mdeliche familie in Schles 
fr ‚welche fich jonderlich ben der Republic Breßlau einen uniterbs 
chen namen erworben. Sie it auch in dem R begütert, 
und ſchreibt ſich aus dem baufe Laubske im Bernftädtiichen dei. 
bilde. Hand von Göß und Schwanendich auf Höfichen , Vels 
ſchuͤtz it. war aud Brirenftadt in Francken gebürtig , wurs 
de zu Breßlau an. 1645 ein mitglied des Raths, undan. 1671 Pra. 
fes , wie auch Kanferlicher Rath. Er ftarb an. 1677. Sein ältefter 
fohn , Magnus Antonius, wurde gleichfald an dem gedachten ort 
Prefes , und ftarb an. 1714. Simapä Schlef. curiof. 

Goͤtzen / eine Reichs. Graͤſiche familie in Böhmen und Schler 
fien , welche ihre antunfft aus bem Luͤneburgiſchen bat ‚ allıvo fie , 
— auch in Sachſen und in der Marck Brandenburg von uns 

neflichen zeiten ber in groſſem anfeben geftanden. Veter von Goͤ⸗ 
sen auf Zeblendorff und —— binterließ 2 Föhne: 1) Vetrum / 
welcher an. 1633 in der ſchlacht bey Floth als Kayſerlicher Ge⸗ 
neral: —— — und Obriſter zu fu geblieben. 2) Johan⸗ 
nem , Kanferlichen General:Feld-Marichall, welcher die Brärliche 
würde vor fich und feine defcendenten erhalten. Von ibm bandelt 
der folgende articul. Er bat fich 2 mal vermäblt gehabt : Die erite 

emablin Elifabeth von Falcken, gebabr ihm ı) Sigismundum 
ridericum ‚welcher fein gefchlecht in Böhmen fortgepfanget bat, 
und in einem abfonderlichen articul beſchrieben wird. 2) Johan⸗ 
nem Georglum , von dem fo fort. Die andere brachte ihm die in 
dem Lignisifchen Fürftentbum gelegene Herefchafft Kaltwaſſer zu. 
Jetztgedachtet Johannes Georgius erbte von feiner ſtieff· muter die 
jestseriwehnte Herrſchafft, und that nach feines vaters tode als 
Kittmeitter unter dem General-Montecuculi dienſte. An. 1649 
wurde er Kanferlicher wuͤrcklicher Caͤmmerer, und an. 1643 befam 
er die Lands. Hauptmannſchafft zu Bla. An. 1657 ermennte ihn 
Kanfer Peopoldus zum mürdlichen gebeumden Rath, und an. 1661 
wurden ihm die lehn-güter Scharffenedf und Tuntichendorf confe- 
tirt. Er farb an. 168: ‚ und binterliefi von feiner eriten gemablin, 
einer Gräfin von Hoditz, mebft 3 töchtern 3 föbne: 1) Johanneni 
eftum , von dem hernach. 2) bannen Tanatium , anfangs 
Draganer Hauptmann / und bernach Landewdlteiten in dem Fürs 


Hildesheim zum dan 


goͤt 


ſtenthum Lignitz, welcher von feiner gemahlin, einer Freyin don 
—— regen 3) Fohannem ums 
welcher in Ungarn in einem ducli geblieben. Seine — 
lin war eine Graͤſin von Roſtitz, Die ich nachmals an den Grafen 
von Sedlnigfi vermäblet. Obgedachter zudem Ernft , Kauferlis 
cher Kammer-Serr , und Mannrechtd-Benfiger der Grafſchafft 
Glatz, binterlieh von einer Gräfin von Lichtenftein ı) Mariam 
ncifcam Antoniam , welche an, 1714 an Georg Dliver , Gras 
nvon Wallid , Kapferlichen Cämmerer und General Feldmar⸗ 
hallsfieutenant , vermablt worden. 2 ) Johannem Franciftum 
tonium Bonaventuram , Grafen von — — Erb⸗ Hetrn auf 
Scharffeneckic. welcher mit einer von Stilfried an. 1716 Johan⸗ 
nem Garolum Fojepbum gezeuget. Simapii Schlef, curiol. 


Bögen (Johann Graf von) Kayferlicher GeneralsFelb: 
fchall, war 8 ſohn Petri von 6 n auf Zeblendorff und Zull 
dorf, und Eya von Samleben , gebobren an. 1198. An. 161 sent 
er von den büchern zu dem degen, und diente anfänglich ben > 
mifchen Ständen , hernach aber unter Graf Ernft von Mansfe 
als Obriſter Pientenant, An. 1625 trat er in Kanferliche dienfte, 
ward Obrifter über ein regiment au fuffe, umd ſtund unter des Hera 
5098 von Friedland armee in Pommern ‚wo er auch Gouverneur 
der inful Rügen ward. Die ftabt Vaſſewalck wurde ibm zu feinenz 
quartier allıgnirt , weil aber Die bürger indeifen die Schweben eins 
gelaffen ‚ rücte er vor felbige, und eroberte fie mit flurm ‚ allwo ſo 
gleich entfegliche grauſamteiten verüibet wurden welche Doch in der 
ut den Kanferlichen mebr fchädlich ald nuglich waren , und nur 
die perbitterung der Vroteſtanten vermehren muften. An. 163 1 
überfiel er den Schwedifchen Obriften Bode in der NiedersLaußs 
m Eotbuf , und ruinirte feine rouppen gänlich. An. 1633 es 
bub ibn der Kayſer Ferdinandus III in den alten Frevherun⸗ ſtand / 
und ernennte ihn zum General:Major , da er fich einregiment Cs 
raßirer anwarb. An. 1634 ward ihm dad commando über die 
Kavferliche armee in Schlefien anvertrauet, wo er in kurker zeit 
faft gang Ober-Schlefien recuperirte. Hierauf flieg er mit feiner 
armee zu König Ferdinando IV, und commandirte den rechten fluͤ⸗ 
gel in der fehlacht bey Nördlingen , allwo er den feindlichen linden 
uͤgel in unordnung brachte, und zu dem fiege den — 
An. 1835da er den Keichd-Grasen: Rand erhalten , nabm er die 
fadt Würkburg ein, und bloquirte den iſchen Generals 
Maior Ramfay in der ftadt Hanau. An. 1636 ward ihm die bis⸗ 
ber von Dem Grafen zu Gronsfeld gefubrte armee untergeben ‚nm 
Damit wider — Wilhelm zu Heſſen zu agiren , da er denn 
Lemgau, Bielefeld, Hirichfeld, Homburg, Baderborn, Dortmünd, 
Lingen, Werle und Hamm eroberte, Ben Dorften fchlug er dem 
hiichen General Melander aufs baupt ‚ und nötbigte Landgraf 
ilbelm , gan Weltpbalen zu verlaffen. Von dar begab er fich in 
Thüringen ‚ conjungrte fich mit dem Kayierlichen General Ha 
feld. bey Treffurt ‚ fchloß den General Banier bey Torgan ein, u 
verfolgte ibm , ald er durchgebrochen war, bi8in Pommern. Von 
ınen begab er fich zurüd in Heſſen, und wolte nach Landgraf 
Wilbelmd tode Landgraf Georgen von Darmftadt ald vormund 
des Caſſeliſchen antheils einführen , fo aber bepgelegt wurde. An. 
1638 wurde er Feld⸗Marſchall , und commandırtemit dem Duca di 
Saveli die ReichHrarmee , wo er beordert war ‚ die von 
Bernbard belagerte ſtadt Bryſach zu entiegen. Er brachte au 
einigen proviant ın die ftadt; dem 30 jul. aber, ald der Duca di Sa⸗ 
velli mit der avanıgarde ohne einige kundſchafft zuweit voraus 
gieng, wurde derfelbe überfallen, und in die Aucht gefchlagen ; mit 
m überreft der armee hielt ſich Böse fehr tapfer , conjuugirte fich 
mit dem Grafen Lamboy,fiel die Wenmarifche fehange an,eroberte 
eine (hiff-Drücke,und erlangte anfangs einigen vortheil, mufte aber 
endlich ‚ weil er zu ſchwach weichen , und verlobre fo wobl in den 
vorgegangenen treffen , als durch ausreiffung in den befchrodrlichen 
marfthen fait feine gange armee , da man ibm dann einiges verſe⸗ 
ben oder vielmehr veritändnig mit den Frangofen und Schweden 
beymeifen wolte, und besiwegen nach Ingolitadt in arreit brachte. 
Er bekam aber an. 1641 nicht nur feine freubeit,, fondern erhielt 
auch an. 1643 das commando über die Kanferliche armee im 
Schlefien,welches er bid an. 1644 böchft rübmlich führte. In dem 
Ietstaedachten jahre commandirte er auch, eine arınee wider den 
Fuͤrſten Bogen in Siebenbürgen , und nötbigte felbigen die belas 
erung von >. Andreas mit verluft aufiubeben. An. 2645 ‚als der 
chwediſche General Toritenfohn in Böhmen einbrach , ward er 
aus Ungarn berufen ‚ ieß zu dem Kayferlichen General, Grafen 
von Hasfeld, und verlobr den 24 febr. bey Jancow durch eine 
conetstugel fein eben. Bon feinem eheſtand ſiehe den vorbergebens 
den articul, Pufendorff, comment. rer. äuec, le wreur hilt, du 
Mar. de Guebriane, * 


Bögen’ Sigmund Friedrich, Graf von) ein fohn des vorher⸗ 
gebenden , war an nie: des | th en Spord a 
ment —— wurde bierauf Obriſter⸗Lieutenant, und endlich 
Obriſter zu pferd. Au. 1648 balff er die von den Schweden belas 
gerte ſtadt Drag defendiren, ward auch aus Iben an Pfalte 
gair Earl Guſtar in das lager gefendet, und Rayfer Ferdinat« 
—28 — ————— 
n er ero racau un 
ſtund nach deſſen tode unter General Montecuculi als Generale 


Wachtmeifter, Hierauf diente er Churfuͤ ich Wilbel 
don ———— Schweden ‚bis * * feieben 
wieder in die Kanferlichen erblande gegangen , und bi dem 


Kapſer als General: Feld: Marſte i 
— Er ſtarb Be 13 rn an. 1662. Yon feinen föhnen 
te nach an, 1700 Sigmund DA; Ora nn Gen. 
Aa 


‚te find: Mafulipatan, Naringapatan, 


gog Hol 

Layſerlicher gebeimder Rath, Cammer⸗herꝛ und Statthaiter in 
Böhmen. PA ae & —— 20 

Gog und Magog / werden zum öfftern in heiliger ſchrifft an⸗ 

434 und * 4 Fofepbus will , die S den völder das 
Burch anzumerden. Hiexonymus über den Erechie bebauptet, 
man müſſe jelbige in verblümtern verftande nehmen. Einige andere 
Theologi halten davor ‚ daß die propheſehungen Ezechield, Daniels 
und der offenbabrung von biefem ——— auf die Türden 
geben, welche in — as zeiten den Chriſten fich widerſetzen 


eichwie zuvor die und Sprifchen Könige unter diefem 
Haren verſtanden worden weil fie die Ay verfolgten. Bochartus 
n aleg. 


eine klein dianiſche ſtadt nebſt einem fchönen 
Goga / eine kleine Oſt. Indianiſche ſta ee Berun rufen IA 


baven in den Herifchafften des groffen Mogols im 
zurate, und bey dem nr bu von Eambaya. 

Bogmagog-Hills / ift ein Engellaͤndiſch gebürg, fo 2 meilen 
füb-ofhnärte bon Ente e gt } anfoeen folge ein wald zu fin, 
den , der vor zeiten mit d beveitiget war , daß man ihn vor 
unüberwindlich bielt. Dan glanbet, dag es eine von den veſtungen 

Danen geweien. 

Boborri / (Jacob) von Paris, zugenannt Solitarius, ein Philo. 
fophus und Profeifor Mathemarum, hat de ufu & myfteriis nota- 
rum ; eine * 4 Peru ar a gehe win —F u 
mertz an. 1576 ge tl. ſi e mal in n , 
ten —2 er Solitarius, LaGroiz du Maine. Thnanım, 
Vofm, 

Bojam ein Königreich in Abyßinien, iſt fo wohl deswegen, 
weil —* der urfbrung des Nili entdecket worden , ald a 

en feiner lage berühmt, indem es faft um und um von bem Au 
fe Rilo wie eine halbsinful umgeben, und nach Godigni erzehlung / 
28 Provinzen haben foll. Ladoipk, hift. Achiop, 

les GOIS, waren meisger von Paris, welche bet Graf non 8. 
Vaul in faveur des Deren 8 von Burgund werben lief. Eigent» 
lich waren es 3 brüder aus Paris, von Thoma le Gois gleichtang 
einem meßger , gebobren , und hatten unter Königs Earoli VI re⸗ 
ierung zufammen die Heiich-band zu Ste Genevieve in Varis. 

andre war damals in zwey Factionen getheilet‘, die von Or⸗ 
leand,genanntvon Armagnac, und die von Burgund. Diefe met 


ger zu welchen ſich noch andere gleicher art gefelten,nahmen,nebit fe 


einigen henckerẽ knechten und fchergen , die parthey des Hertzogs 


von Yurgımd ah, und fiffteten viel unfug in Paris, indem fie alle für 


Diejenigen ‚ welche jie von der parlhey deg Arımagnacs zu ſeyn hiel⸗ 
u! blänberten und tödteten. Javenal des Urfns hiltoire de Char« 
1. 


Boito / eine Heine, aber ſehr luſtig gelegene ſtadt in dem 
Kegtbum Mantua,an dem Auf Mincio, dritt-halb meilen b 
der ftadt Drantua. Es befindet fich dafelbit ein gar attiges fi 
nebit einem luſt⸗ und tbier-garten. Es iſt auch / zumal in dem 
niſchen tuccellions friege,diefer ort jimlich beveitigt worden. Schaw- 
‚plaz des kriegs in 1ral. p. 508. 

Golain / (Johannes) ein Earmelit,gebürtig aus der Norman ⸗ 
Die,lebte in dem 4 leculo, ſpurde Doctor ju Paris und Provincial feis 
nes ordens,auc) Prior zu Rouan, Carolus Sapiens liebte ihn ſehr, 
amd bewog ibn , Durandi rationale dıvinorum ofhieiorum in die 

rangößfche fprache zu überfegen. Er bat auch andere fachen ges 
thrieben, ald fuper magiftrum fententiarum; füper öfficto miflz ; 
quæ ſtiones varias, Tritbemiss de (cript. ecclef, 


Bolconda / ift ein Oft: Indianifches Koͤnigreich in der bald: 
inful diſſeits des Ganges gelegen, welches fich längft der fer be oſt⸗ 
waͤrts ligt, ausbreitet. Der Huf Guenga, welcher nord⸗ waͤrts ligt, 
— 

ein 
San erh Er — ſtoͤſſet ed an das Königreich Bis⸗ 


nagar. Das Königreich Golconda bat ein fü von Bisnagar uns ron 


ter ſich, wie auch bie Lüfte von Coromandel bis an Eoloran, Vor 
geiten gebörte ed zu dem Königreich Drira , welches von dar at 
nord:wärts , unmittelbar aber auf der füdlichen feite des ſiuſſes 
Guengaliat. Aus den heutigen reife-befchreibungen erhellet, daß 
ber grojie Mogol Her: über dieſes Königreich ift,ald welches er an. 
2680 unter feine gemalt gebracht. Die tadt Golconda ift eine der 
eöften und fchönften in ganz Indien. Sie wird a = Heis 
Per Abud, und verftümmelt Hıdrabaud genennet. Sie fol von 
Heider-Scha erbauet worden feyn , der fie nach feinem namen ges 
nennet. } 
erbauet iſt, mit namen Golconda. ber dieſes machet noch der 
oͤnigliche vallaft gleichjam bie dritte ſtadt aus. Pie andern ſtaͤd⸗ 
a Ihe alefaunk an de liegen, unB Goriivah, nckeh 
tan,ıc. welche allefamt an der fee liegen, und Eordivoli weich 
en unvergleichlich vefter ort iſtz auch finden fich in dieſein Königs 
reich noch verfchiedene andere wohl beveftigte pläße. Das Köttige 
ich Geſconda iſt wegen der darinnen befindlichen Diamant-gruben 
fehr berühmt. Auſſer dem iſt es auch fehrreich an falg ‚ eifen und 
ftabl. Die einwohner find überaus vermögend , und Das land trı 
febr viel reiß , ungeachtet es ͤber alle maffen bergicht ift. Der Kl 
nig öft ein Drabometaner vom der Verſianiſchen fecte. Man bat in 
die prächtigfte pagode in gan Indien / welcher temmel 
aber noch nicht gant ausgebauet ift; infonderbeit muß man fich 
fiber die gebife der keine verwundern. Der ort, wo man Öffterd zu 
En pfeget , ift cin ganger felſen von einer ſo ungemeinen 
dag s Dif Soo männer 5 gante jabr daran baden arbeiten müffen, 
ihn vom cinem orte zum andern und in eine vechte form zu bringen ; 


lo, dem gebiete ded Rajavon Narfinga , welches 


ie ligt am fuſſe eines bergeß , auf welchen eine veftung Schloß: 


e, Brandenburgi ie ath / 


— gol 525 

ine, mit welcher man ihn ſortbrachte wurde von #460 och 

fen gezogen. Wofern diefer —* gan —* waͤre Yonkete 

er eines von den wunderwürdigften gebduben 4 

ech 
n 

lich um 4 ubr nachmittags en armen u ed 


Bar = dem throne fiber. Zroifchen —— 
u. egen . Zi dem ercker und erd⸗ 
boden find 3 reiben fangen aufgerichtet , an deren ende feile anges 
machet find, Die kreutz · weis über einander laufen, twelche reiben Die 
ange länge des marckts einnehmen. Wenn nun der König jemand 
laͤſt, fo wird das feil gleich gegen den ercker über herab 
affen , unter welchem ein Staatd-Secretarius fißet , der Die bitte 
hreiben annimmet. Wann er dann deren 5 oder 6 übertommen 
at / jo thut er fie in einen fact , zu welcher zeit gleich ein Kammere 
ing,der ben dem 84 in dem ercker ‚ein ſeil herunter laͤſſet 
damit den ſack in die höbe giebet ‚und aiſo die bitt-fchreiben hberreis 
het. Die vornehtnen Herren bes Reichs ziehen alle montage ne 

der reihe auf den leih· wacht, unter welchen einige find , die 5 
8000 reuter commandiren, und unter den jelten um die ftabt herum 
fich lagern. Wenn ſie auf die nacht gieben, ge n fie aus ihren hatte 
—* jum rendesvous ; wenn fie aber fort marichiren, fie ich 
pie ordnung fehen , umd ziehen in ihrem marfch gar prächtig 
auf, Erftlich fommen so oder 12 elephanten , daran 30 oder 48 
jaqueen un Diner a Fu ach Darum ran Dr 6 

zu fuſſe geben; ommen die 

erde , und leglich der bie equippage zugehöret / 


pfi ert , dem 
ju£ Mit 10 oder 12 courüifanch, Die vor ihm her banken nd fprine 


gen , umd fodann folget feine cavallerie umd infanterie. E# 
iebt in Golconda eine unzehliche menge buren , welche ge⸗ 
Iten find, ibre namen bey dem Daroga vr Stadtrichter in ein 
Buch einfchreiben zu laſſen. ie geben dem Könige keinen zinf ; 1ea 
doch muß alle freptage eine gewiſſe anzahl von ihnen famt einee 
gouvernangin mit muſic dor feinem ercker erfcheinen , und vor ihm 
fangen ‚ iſt aber der König nicht zugegen ‚ fo wird ihnen von einem 
eunucho ein zeichen gegeben ‚ daß fie wieder fortgeben follen. Diefe 
weibs. hilder können ihre glieder fo künftlich auf alle weife dreben , 
daß, als einften der vegierende König die habt Mafulipatan gerne 
ben wolte , neune von ihnen fich fo eng in einander fchloffen , daß 
fie einen Elephanten voriielleten , bergeftalt , daf ihrer viere die 4 
€ preiencireten , 4 den leib , und Die ge den rüffel. Auf diefent 
permennten thier num faß der König als auf feinem throhe , und 
bielte alfo feinen einzug in die Hadt. Unter der regierung ded Ins 
Dianifchen Königs Adkar , welcher des Beban-Guir vater war era 
ſtreckie fich Das gebiet des groſſen Mogols nicht toeiter,al® biß nach 
Marbeder ‚ allmo der Auf weicher Dadurch sieht ‚ fein Reich von 
N ß an das Horgebürs 
ge Eomorin fich erfiredtete , abjonderte , fo, dag alle andere Rajas 
einiger maffen feine untertbanen und vafallen waren, Piefer Raid 
war jo mächtig , daf er 4 armeen zu fuß unter eben fo viel Beneras 
len auf den beinen balten konte unter welchen der vormemite fein 
quartier in denjenigen landfchafften hatte , woran ſetzo Das Königs 
reich Golconda beitehet. Der andere hatte die proving Vifapoue 
inn ; der dritte Dultabat ; und der vierdte Braͤmpour. Als aber 
endlich der letzte Raja von Natfinga ohne erben veritarb, ſo maßten 
fich die Benerald-perfonen Die ihnen untergebene Brovingen eigens 
thumlich an , und li 16 ‚ nachdem fie einen herrlichen fieg wi⸗ 
der Ablar , den groffen Mogol , erhalten, fouveraine Könige titulis 
ten. GebansBuir aber , Ablars fohn , brachte bald die r des 
Bin Da u Saab ehr er 
obn, et {4 ‚um ' o 
ben gröften tpeil von Bifapour. Was den König von Golconda —* 
langet ‚ lie ſich der ir je Mogol mit ihm nicht in Ericg ein,fondern 
als er ch zu einem jäbtlichen tridut von 200000 pagode oder 400000 
en unjerer münge nach , verfiunde, blieb er im frieden. Heut zu 
* der maͤchtigſte von dieſen Rajas der von Velou ‚welcher fein 
ebiet big an dad Enno von Comorin erſtrecket , und eines theils im 
8 lande von Narſinga ſuccediret hat, Tavernier voyage des Inden 


Gold von Senfftened, eine Adeliche und nunmehr Freyherr⸗ 
ut eine 


liche 5* der beruͤhmteſten und anfebnlichiten in dert 
Ers-itift Salgburg. N. lebte an. 1460 und ward ein groß vater 
— der dd Biſchoffs zu Vaſſau, Urbani von Trembach , 


chmefter zur ehe nebabt , und deifen Hauptmann zu Mautern ges 

Ein encke Jobann Lfri kon Dpbrifter > 
Hauptmann zu Salkburg wurde in den Freyderren ſtand 
erhoben / und batte unterfchiebliche föhne , vom welchen der ditefte 
Varis Rudolph Ritter des Elephahten:ordend worden. Bucelim, 
ftemmat. P. 4 p. 99 


Boldader / ein Adeliches gefchlecht in Thüringen , bavon au. 
1119 Sigmund dem ai u Obtinge 78 ohn 
bon Goldacker fol zuerſt an. 1221 mit der beil. Elifabeth aus 
Kärndten in Thüringen men ſeyn. Deifen endel Hermann / 
war um das * bey Ftiderico 
in Thüringen ‚ und hinterlieh einen fohn , namens John ; diefer 
ward ein pater arlınannd ‚ Der Don mngrheince Kinge und färde 
—— * * Marimiliano 4 2* m 
gleiches namens war Chur⸗ Dber: R 
satt Bar Kanſerl. Obri nd Chut⸗· 


tor , und ein gr 


id if Gafpar Haan 6 al8 Chu 
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Binterkieh 3 ſoͤhne. Sonſten & man auffer diefer linie in dem 
SachiensBothaifchen von diefem geichlecht folgende: ı Hermann / 
ber in einem kauff briefe über Pieſel von an, 1444 ald zeuge anges 
führt wird, 2) Hans , der an. 7493 von den Hergogen zu Sachſen 
mit Erayenburg belieben worden, 3) Hartmann, welcher als Chur⸗ 
Brandendurgiicher Obrifter an. 1650 ben Möbel in dein Mecklen⸗ 
burgijchen uber etliche Schwedifche compagnien einigen vortbeil 
erhalten. 4) Hermann , welcher in eben demfelben jahr Chur⸗ 
Brandenburgifcher&ommendant in der ſeſtung Deus gevveren. Mül. 
deri annal. Sax. Pufend. Schvv. kriegs-geich. Gorha dıplomarıca. 


Goldaſt / — von Haimensfeld 4 foaf auch Bol: 
dinaſt genannt / war auf einem landsgur zu Eipen den Biſchoffs ⸗ 
zell in der Schweiß an. 1576 gebohren. Er gab ſich zwar voreinen 
vom Adel aus/ war es aber nicht / hatte auch nicht viel zum bes 
fen / wannenhero Nittershufius /_ ben welchem er zu Alldorff in 
fion war / in verſchiedenen briefen ihn mahnen muſie / che er 

as ſchuldige tijch:geld von Ihm erhielte. Aus jenen briefen / fo 
Thulemarius ecıret / erhellet fo viel/ daß er lich an. 1598 gu Dr 
hoffszen aufgehalten/ und ın dem folgenden jahr zu S, Gallen 
rn Bartholomao Schobinger aus einem anfehnlichen geſchlecht 
Diefer ſtadt / und von melden gelehrte erläuterungen uber vers 
ſchiedene Orter des Farragınis Antiquit, Alammann, Juächimi Va- 
diani den zten {heil Der (criptorum Alemannıcorum Go'dafti ange 
haͤnget ſind / wie dann and) dieſer Schobingern gern feinen Mecx- 
narem nennet. eben Demfelbigen zahre it er mit Des Vaſ— 
ani fühnen ald Hofmeiſter zu Genff bey Jacobo Lectio gewe ⸗ 
en. An. 1602 war er noch zu Geuff / ed gieng ihm aber gar 
lecht; doch mandteer ſich noch in felbigem jahr nach —— 
iveil er daſeldſt mit leichtern koͤſten leben konte. Kurtz darauf kam er 
wieder nach Genff / da er denn auf Lectii recomınendauıon bey Dem 
Hertog von Bouillon Secrerarınns wurde / welche ſtelle er aber nicht 
Lang betleidet / wie man denn findet / daß er bereits im febr. an. 
1603 zu Franckfurt geweſen / und an, 1604 einecondirion zu Forſteg 
ehabt. An. 1605 hielte er ſich zu Biſchoffs jell auf/ allwo fein zu⸗ 
and nicht der beſte war / fonderlidy wegen der religion / welche 
hn auch ben feinen nachften freunden verhaft machte, An. 1606 
war er zu Srandfurt/ allwo er ſich verehlidhte/ und biß an. 1610 
aufbielt / wiewol er ſich Dafeldit mehrentheils mu büchersihreiben 
ernehren muſte. Ob er gleich hoffnung an den, Chur Pfalgifchen 
hof zu tommen hatte / gs bod wieder zurüd / hingegen bes 
Tam erden titul als Sachſen⸗Weimariſcher Rath / und machte vor 
Dafielde hauß einige desuctionen, ſchried auch aufbefehl dentractat 
de majoratu. Aus Der porrede Des gemeldten tractats fiehet man / 
Daferan.ısıs an Graf Ernftens von Schauenburg hof gefom> 
men fey. Er ftarb endlich zu Giefen / allwo er furg zuvor die 
Sanglersfteleerhalten hatte/ und zwar imaug. an. 1635. Zu Bre⸗ 
men ıjt feine bibliothee befindlich. Scioppius/ welcher ihn haſſele / 


weil er glaubte/ daß der meiſte bericht von ferner perjon / welchen er 


Die von deyden in Dem Munſteto Hypobolimzo angebracht / den⸗ 
elben duch Goldaſtum wäre zugefandt worden / hat viel Dinge 
alſchlich von ihm eh und unter andern/ Daß er ſey ge» 

radert worden / welches aber nicht ihn / fondern feinen bruder 

Sebaſtianum betroffen. Man gıbt dieſem mann den billichen 

ruhm / daß er das fudıum der Teutſchen antiquitäten und ſonder⸗ 

Lich des juris publici von den eriten aufgebracht / und in hervorfus 

ung der dazu nöthigen urfunden und bemeif » gründen einen tins 

einen fleip angewendet ; wie Dann faft alle feine fchrifften oder 
jelmehr ausgaben von anderen und alteren werden/ lediglich Da: 
in ihr.abfehen haben, Es find ſolche Alemanıcaruns rerum tcrıptor 
res verufti 3. vol.; monarchia imperiı Romani, feu de jurisciötione & 
eftare Imperat, & Papx ; conititutionum imperialium tom! 45 
ae rerum (criptores vereres; de rcgno Bohemix ; rationale 
conititutionum imperialium; ftatura & refcripta imperialia; Reichs ⸗ 
bandlungen ; Neichs-fagungen 5 carholicon rei monerariz ; digelta 
regia ſeu conititutiones de euchariltia; notz in parwneticos feriptores 
vereres; apologia pro Henrico IV; centuria epiltularum philo ogica- 
rum; &c. Diefen find noch beuzufigen ; viorum clarıllimorum 

& doftorum ad Melchior. Guldaltum eputole, ex bib iorheca Hen- 

rici Guntheri Thulemarii 3688. 4. Das meiſte / jo man hieran auss 

guten, ift / daß er bin und wieder verfähtedenes aus feinem kopff 

Heandert/ und deygefůget / al3 ob er es alfo in Denen alten ſchriff 

ten gefunden ; Er bat aud) unter Juſti Fıpfiı namen und un ihne 
nad) feinem abfall von der prorejtirenden Religion zu beſchimpffen / 
eine ararion de duplici concardıa littet arum & seligionis an. 1600 zu 

Ari drucken laffen/ welche Liyſius den 3 1 jul. an. 1574 5u Vena 
olte gehalten haben / da doc Lipſius nicht nur ameine ſolche 

rifft memals gedacht / fondern auch ſchon s ganger monath vors 
er / nemlich den ı mart. von Jena weggezogen ware; wiewohl 
dieſem allem nicht genug gerigheit Da ıtz ob bierinn Goldaſt 
felbft der betrüger geweſen / oder / ober von anderen zuvor betros 
gen worden jeye. Epıbola mod die pallım. Mirams ın vita Lipfii. 
temi. Lipfii Epiltole, Conring in praf. ad Tacit. de mor. Germ. 

OporinmsGrubinins live Gajpar. Scioppiss in Amphotid, Sciopp. Bayle.* 

Goldbach / ift ein bad in dem Eucerner + ländlein Entlihuch / 
der auf der alp Goldzyten entſpringt und bey bangnau in Die gr 

men fallt; Er fubret cin reiches ee mit fich/ und findet 

man da ofit gold: koͤrnlein fo groß / als Die gufen-Fnopffe find. 

Scheuchzer B. R. Tom. zp. 19. 

Goldbach / eine uralte Adeliche familie in Thuͤringen / von 
welcher Helmig an. 1309 des Tentihen ordens Kandmeilter in 

Preuffen worden, Georg Chur» Sachſiſcher Amis» Hauptmann 
u Querfurt / mufte dieſes ſchloß an. 1642 ben Schweden uͤberge ⸗ 
em. Gryphim Ritcee . erden, Pufend, 


| gol 

Goloberg / ein ſtaͤdtlein in dent Mecklenburgiſchen 
thum Wenden / an einem ſee / ohnwen Kragkow gelegen / war 
vor alterd der fig einiger Kurften zu Wenden. 


Goldberg / ift ein berg über dem befandten Beltlinifchen Mas 
ner:bad / allmo ein flein-bruch iſt darauf man Yaneggı / oder 
einerne Fody»gefhirr drehet; Man arabet auch dafelbit viel jchö» 

nen und lauten CEryſtall jo in Italien verfaufft wird, Ger. 
Rhæt. Lız p 188 b, * 


Goldegg / eine Freyhertliche familie melde das Erbfchen · 
cen · gint in dem Erg-jtift Salgdurg beiiget/ bat ihr altes ſtamm⸗ 
ſchloß Boldeag in Throl auf Jeneſien / und daſelbſt in der gegend 
Lana unterſchiedene güter gehabt. Arcius und Goldecarus von 
Kanes / find an. 1231 befandt und der Grafen von Ulten Abe⸗ 
liche lehnsleute geweſen. Ebriftopb hat an. 1443 feinen ſtamm in 
Tyrol beſchloſſen / und ligt in der von denen von Soldegg_erbaus 
ten pfarr-tırd) auf Jeneſſen begraben. Vorhero aber hatte ſich eine 
linie von dieſem gejchlecht in Bauern niedergelaffen / welche das 
obgedachte Erbsfchenken: amt erlanget, Bon Derfelben war um 
Das jahr 1660 Johann Matthias Frehherr von Goldegg als Kay» 
ferlicher geheimer Math befandt. Brandis chrenkr. p. 2. 

Goldenberg / iſt ein schönes fchlöflein zu oberſt in dem Flaach⸗ 
thalz nicht weit von Andelfingen in dem Thurgöw gelegen / Des 
nen Jundern Schmieden von Zurich zuflandig. * 


Bolden:Trauny ein ſtädtlein in dem Marggrafthum Ober» 
Laußnitz an der Schleſiſchen grange/ unweit dem Huf Queiß / 
oberhalb Mard;Fıfla gelegen und zur Herrſchafft Tiſchocha gehö · 
ug ſtehet Denen von Uchtrik zu. Es hat wegen der aus leſien 
h dahin gemendeten Broteftanten gar einen feinen anwahs ge⸗ 
abt. Grofers Laufitz, merckvv. 


Goldingen / eine ftadt nebft einem feinen ſchloß in Churland / 
an dem Hufe Windom/ ı5 meilvon Mıetom / gehörte vorzeiten 
dem Teutſchen orden / und wurde an. 1560 wegen Der in Dem Moſco · 
witiſchen kriege aufgewandten unkoͤſten / Den Polen abgelretien / 
nachgehends aber dem Hertzog in Curland wieder eingeraͤumet. 
Zeiler, Pufend, eml. zur Schvved, hiſt. 

Gold⸗Kuͤſte von Guinea / ſiehe Cote dOr. 


Goldmann / (Nicolaus) zu Dreier an. 1623 aebobren/ 
hat erſtlich die bausfunft aus den beiten feribenten auf eine ſonder⸗ 
bare deutliche art in ein werd zufammen getvanen / welches Leon⸗ 
hard Ehriftoph Sturm zu Wolffenbuttel an. 1696 unter dem tituk 
Anmwerfung zu der der civilsbausfunft Nicol. Goldmanns ; hevanf 
ggaeben, Darzu er felbft viel figuren gerifien/ die förten aber Georg 
ofe / ein Ratböherr in Leipzig / fo ein groſſer Liebhaber Diefer 
wiſſenſchafft wars vorgefhoflen. Er hat au des Billalpandi 
beichreibung des Salomoniſchen tempel⸗ baues vermehret/ melche 
er gleichfalls nicht herauß geben können. An. 1662 kam fern 
Lateiniſcher und Teuticher tractat/ de tylomerris, oder gebrauch 
der bausflabe nach den s feulen zu Amſterdam herauf / gleichwie bes 
teit® vorbero feine archireftura milıtaris, und an. 1656 fen buch/ 
de uiu proportionatorüi circuli, gedruckt worden. Er flarb an. 1665 
Leyden / allwo er fich zu unterrihtung der jugend gebrauchen 
aſſen / und den beruff 106 Va ausgeichlagen. Srurm, in ıp- 
fius via, welches obgedachter anmweifung zu der civil:baustunft 
prxmireiret iſt; Item in tractat. de natura & coniticutione mathei. 
p- ter. > 
Bolditein / eine familie in Schlefien / fiebe Stwolinsti. 
Bolditein/ oder Bolitein/ ein Graflihes geſchlecht in Oo 
fterreih. Es hat allem anjehen nach feinen urjprung von denen 
von Goldſtein aus dem Juͤlicher lande/ melde an. 1314 dem tur» 
nier zu Navenfpurg beugewohnet / und nad) anfang des 17 feculi 
den —— * character erlangt haben, An. 1657 Noririe ein 
Freyherr von Goldſtein / als Ehurs aid Obriſter und 
falg. Neuburgiſchet Stadihalter zu Duͤſſeldorff. Heinrich Theo⸗ 
bald / Freyhert von Goldflein/ mar an. 1673 als Yrals = Melle 
—86 Regierungs⸗ Rath / Cammer⸗ Herr und Abgefandter 
in Schweden bekandi. Sein ſohn / Heinrich Theobald [/_ Graf 
von Goldſtein / lebte an. 1715 als Kayſerlicher geheimer Rath und 
Groß⸗ Comtur Des Teutſchen ordens in Heſterreich; in welchem 
jahre auch ein Graf don Goldſtein / als Chur: Pfaltziſcher Ober» 
Prafidene in Den sDerHogtb mern Julich und Berg florirte, An. 
1718 war ein Graf von Soldfiein Chur» Pfalgifcher Envoyt an die 
General Staaten Der vereinigten Niederlande, 


Fr der Provintz Utrecht hat von langen jahren ber eine anſehn ⸗ 
liche Adeliche familie von Golitein oder Goldſtein Horiretz welche 
ein uweig von dem in dem Julichiſchen forirenden geichlecht nit. 
Renter von Solflein / Domherr und Staats» Raıh zu Utrechr/ 
bejaß nad) anfang des 17 feculi Die Herrſchafft Doorn / fo heut 
u tag die Grafſchafft Buren heiſſet / und von Philippo von Gols 

ein / bei jeßts gedachten Neniers fohn / an. 1644 an Cam 

ertrand von Boddorf verkaufft worden, Paftoriws Franc, rediy. 
Traist? de la nobleſſe d Utrecht p. 8. 


Boldftein / eine Adeliche familie in Oder: und Nieder⸗Sach⸗ 
en/ welche eigentlich aus Franden und von bem Rheinſtrom hers 
ammt/ und von der vorhergehenden Sraflihen familie fo wol 
em urfprung als wapen nach ganglih unterschieden iſt. Sie hat 
ſich in vorigen zeiten nicht von/ fondern nur die Boldfteine ge 
fehrieben/ mie ſoiches auch noch von verſchiedenen dieſes geſchlechts 
geſchiehet. Die in Sachſen befindliche Kopie fahrt foren urfprung 
von Hans Golftein bes Biſchoffs zu Wursburg Hof» Marſchau 
her / welcher obngajehr im der mitte bes 14 feculi gelebet 7 und 





Hol 


pn ohn Kilian fich in Sachfen gewendet. D. Kilian Golpfleiny 
88 zu Kißingen in randen gebobren / mar ein beruhms 
** rter / wie au en· WBeimarifcher Rath und 
ee t Be Materie bne: 1) Kilian den juͤngern / wel · 
enfals ein berühmter Rechts gelehrier geweſen / und an 1622 
licher Sa * und — - Prefident {im 
ſchen Er hat enchiridion und pra&icam 
2) Earl Goldſtein / au Doldau und 

aebohren an. 1570 / welcher ſich anfänglich in 


maligen Ungarifhen und Schwedischen Friegen / fonderlich in 
deiner hung Salat / als Königlich + Polnifiper Obris 
Lieutenant wider Die belagerung ded Damabligen Her&ogs von 
Sundermannland / nachhero aber Köntgs in Schweden Earoli 
IX ohngefehr an. 1601 befandt gemacht / indem er Die feftung in 
ber auſſerſten hungers⸗ noth / da Die garnifon in Die 3 wochen fein 
brod gehabt / fondern fih mit rohen ochſen haͤuten / darzu fie 
noch) einen vorrarh von butter und etwas wenlas von pfelter ges 
babt / erhalten we / dennod in ermartung bed verhofften 
Suceurfeß biß auf das legte defendiret / biß fie fh endlich bey aus 
zucbleibung deifelben auf dileretion ergeben muflen/moben er grau 
andern Offtcierern faft fein (ebenerlohrenviebod Durch eine ons 
dere begebenheit feines namens Earls und Dabey geführten woh 
baltens halber annoch pardonniret worden ; welches ibm anlah oc 
eben die verordnung zu machen / Daß alle feine nahtomınen Carl 
eiften follen. Nachhero hat ee an den Chur⸗ Sachſiſchen bof 
eben/ undift von dem Ehurfürflen Ehriftiano II fo wol in hof 
als friegs:bedientingen gebraucht worden 5 tie denn derfelbe ihn 
an. 1609 zum Stifftd-Hauptmann zu Dueblinburg / ferner zum 
wuͤrcklichen Obriften gnabign beftelet / auch einige zeit Daß com. 
— om ber —5 — Di * — ey: o mol bey 
ebjei ’ en Ehurfuriten auch hernach von 
——— —— Georg bey damaligen Boͤhmiſchen und Teuts 
unru 


derli den® eigi taucht w 
En, Shan rt ea ben AO Oi 
ar nebſt ei ande / dasuralte 
—— 7— — 2 Goldſteinen mi —* ftern und Koͤ 


niglicher erone don * Ferdinando III vermehren laſſen. Uns · Kn 


der denen nahtommen Diefes Carl Albrechts i befandt Carl Als 
recht auf Dölkau und Paſſendorf / anfanglid Sammer Funder 
bey des Heraogs zu Stuttgard gemahlin/ hernah geheimer Rath 
u Weiffenfeld und Vıce- Director Der Nitterfchafft im Stifft Mer» 

urd ; enblid) bep dem —5 von Sachfen⸗ Lauendurg gehei⸗ 
mer Rath und Stadthaller im lande Hadeln. Er ſtatb den 15 vet: 
an. 1683 in Hamburg. In deſſen noch lebenden a ſoͤhnen und des 
En Dean befichet jetziger zeit Die in Ober⸗Sachſen und zwar im 
Stifft Merjeburg befindliche linie. Der ältere Davon heiflet Carl 
Gottlob von Boldftein auf Paflendorf/_gebohren den 6 apr. an, 
1678 / Königl, Volniſcher und Ehur-Sahfiiher Hofrath / mie 
auch Furft, Sdaftfeer Hofmeiſter zu Forſta. Der jüngere heiſſet 
Earl Ehriftian von Boldftern auf Klein · lichenau / gebohren den 
28 det. an. 1679. Mebft diefen hat ſich auch einer von des obge⸗ 
meldten berühmten Obriſten Carls binterlaffenen fühnen in dem 
Braunſchweigiſchen niedergelaffen / von befien nahfommen an. 
3718 Earl als Fürſtl. Braunſchweigiſcher Hauptmann florirte, 

ben gedachter, D. Kilians Goldftein naher anderwandier oder 
cuder war des Ehurfürften Joachimi II von Brandendurg Raih / 
und fan es ſeyn / daß von deimfelben die von Golpflein in preuffen 
dftammen 7 die ſich auch in Polen ausgebreitgehaben/ und Das 
elbft Koſſowefi genennet werden, Bon demfelbigen war Arnd ent 
p / der ſich in dem zojahrigen frieg / ald Schwediſcher Ge- 
neral-Major hervor gethan/ und an. 1654 zu Königsberg geſtor⸗ 
ben, Pufendorf. hift. Succ. 1. 4 963 1.6 $. 711.7 9.86 113 67.17 
$ 6. Theatr. Europ. tom. ı & 2, Müller ı Sax... Bucheltteri 
änd, chron. Ladelfs fchaubühne u, 2 l. 45 3 9.87, WVirte diar, 


. 
. 


Goletta / ſiche Boulette, 


Golfo / bedeutet den arım eines meers, welcher tieff im ein 
Sand binein gebet , und deren jeder feinen namen von dem daran 
Koffenden land befommet ; man weiß aber hoch bis auf dem beutis 
gen tag nicht, was die meer » bufen , welche das meer auf der mit⸗ 
Perndchtigen feite der Tartarey formirt, für vornamen baben , 
weil die länder dort, berum noch mebrentbeild unbekannt find, 
Der vornebmfte Golfo von dem Oceano orientali if der von Ran⸗ 

in, wine Ehind gegen oiten lieget. Gegen mittag —— 
Königreich liegt der Golfo von Eochinchine. Die vörnehmiten 
meer = bufen des mittägigen Oceani, oder des Indiſchen meers, 

nd die von Bengala, Verfien und Arabien ; der von Bengala 
iegt gegen mittag von Indien , der von Verfien fcheidet Periens 
kan von Arabien , und der von Arabien, fonft Das rothe meet ges 
nannt ‚ fcheidet Arabien von Alien, Die vornebmiten meer⸗buſen 
des Mittelländifchen meerd find das Adriatifche meer / ober der 
Golfo di ed. . —— — Goifo Tem; 
von Theſſalonich, oder Golfo di Salonichi ; Proponeis oder mare 
* Marmora; pontus Euxinus, oder dad Ramarge meer , und der 
lus Mzotis. In dem oceano occidentalı iſt mare Balthicam ; 
onft finus Codanus genannt, ober die oft » fee, fo zwiſchen Teutſch⸗ 
and, Schweden und Dänemark if. Das weiſſe meer oder der 
Golfo di S. Nicolas ift das vornehmſte in Roſcau, und in America 
. Taversir, i hift, orb, terr, &3 


der von Mexico. Linfcher, 


ohensDrießnieh/ 
rlichen / Polniſchen und Siezlinbiigen bienften in Den Das <. 60. 
ri 


in vielen wichtigen verſchickungen und verrichtuns SM 
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oliath / ein rieß unter den Philiſtern f 

den Yirarliten von des Sauis —* * —— Da 
mit einem ſtab und ſchleuder araquirfe, umd mit einem flein an 
die ſtirn traff / Dafi er zur erden ſanck & warf fich nachmals über 
ibn ber, bied ihn mit feinem eigenen fehrerdt den kopf ab; und 
brachte ſoichen zum König. an hält davor, David babe bey 
a 

- Rn ai 
1 Sam, 17: Joj antig: Judac. Lö c. = ————— 8 


„Bolius / Gatobus) war gebohren int Haag an. 1596 aus 
vornehmen familie. Sein vater war Theoboeleus Adtuarius 
Holländifchen Iehn » hofe , welcher zu erhaltung der ftadt 
Levden , alö fie von den Spanierh belägert var, viel bengetragen: 
Auch von der mutter feite (jo Anna Hemelar bieffe ) # feine fas 
milie anfebnlich geweſen, maffen Fodannes Hemelar , Canonıcus 
iu Antwerpen , ein gelebrter und in der muͤntz⸗ wiffenfchafft ſehr 
erfahrner mann, derſelden bruder gewefen. Er hatte eine dank bes 
fondere luft zum ftubieren , legte ich auch nicht alein auf die ra⸗ 
chen, pbilofophie, Griech iſch · und Lateinifche anciquitäten, fondertt 
auch auf die theologie und mebicin , und trieb rnit groifem eiffer 
bie mäthematig. In feinem zoften jahr verlieh er Die academie zu 
Leyden, allwo er unter Thoma Erpenio groffe progreffen demacht 
und begab fich aufs land, mit dem vorfaß , weh gantze jahr nicht 
thun / als zu ſtudieren; allein durch fein * vicles ſtudieren 
I er in eine kraucheit, und wurde fein vorhaben unterbrechen 
erauf that er mit der Herkogin von Tremonille eine reife nach 
andreich , welches auch gelegenbeit gab , daß er nach Rochelle 
eruffen wurde , dafelbft um Griechifchen zu inlormiren. Er bes 
diente felbtge ſteile nicht lang, weil ihn die innerliche Eriege, die ſich 
endlich mit eroberung felbiger ſtadt endigten, nötbigten , wiederum 
zurück in fein vaterland zu dencken. Wenige zeit darauf gieng er 
an. 1622 mit dem Hollgdiſchen Abgefandten zum König von 
arocco , bey welcher gelfgenbeit er ih Erpenii gegebenen raths 
fich in ber Arabifchen forache zu perfeitioniren , bediente, Er ofie- 
rirte * dem König Mulc + Bidam den groſſen Atlas und dad 
neue teftament in Arabifcher fprache , welche hm Erpenius nebft 
einem fehreiben zufchickte. Wenige zeit darauf präfentirte er deni 
Onig ein memorial , welches in Arabifcher forache und itylo chri= 
ftiano , welcher in felbigen landen etwas befonders war ; gefchries 
ben worinnen er um Die expedition der aftairen des Abge ſandten 
anbielt , welches dem König dergeftalt gefiel , “Et foldye feinert 
gelehrteſten leuten zeigte ;_ auch felbit mit dem Golio zu fpreche 
verlangte , welcher ihm aber , weil er das Arabifche nicht wob 
nach der art der gebohrnen Arabern oder Mauritanier ansipres 
chen konte, in Spanifcher ſpraͤch antwortete. Indeffen balff Diefet 
fo viel, daß der Abgefandte fofort feine expedirion bekam, Ex 
durchfuchte bafelbit viel fchrifften, fo bey dem Europdern unbes 
fannt find , und fonderlich Die annales yon dem alten Köni kei 
Be und Marocco , welche er überfegen wolte. Ex trug auch vie 
ujamınen ; fo die biftorie der Scerifs betraf. Goldyer geftal 
rachte er die treflichiten ſachen mit fich heraus , welche dem Er⸗ 
penio wohl hätten können {u Ratten Loınmen , woferne er niche 
durch eine anſteckende krankheit wenige jeit Darauf veritorben, 
fen bat Golius nichts gefcheuet , und die gange krandtbeit 
x ben ihm ausgebalten, ift auch an. 1624 ihm in der Arabiſchen 
profellson zum fucceffore heflättigt worden, wie ipn Erpenius felbik 
vor feinem tod biergu vorgeichlagen. Weil er aber immer noch 
mebr nachrichten aus Orient holen wolte, nahm er —*5— 
oberen urlaub, um eine reiſe in Levante zu thun, kam nach Aleppo, 
und bielte fich daſelbſt anderthalb jahr auf , that auch eine reife im 
Arabien und Meföpstamien , und gieng von dar zu land nach Eone 
ftantinopel. Seine gelehrfamfeit und Auge aufführung baten 
ihm auf ber veife gute beförderung / Daß er auch von den Türdten 
in ibre bibliothecen admirtirt wurde , und fonft überall frenen zus 
Hang bekam, Uber diefes brachte er fich durch feine glücliche 
curen viel gefchende ‚juioene und ließ einen fo guten namen inf 
Drient zurud, daß folches noch feinem bruder, welcher einige zei 
Darauf eben dieſe reife thal / groifen nugen brachte. Nach verlau 
von 4 jahren kam er an. 1629 wieder nach Zenden ‚ und 
dit vielen befonderen machrichten auch die herrlichiten MSStert 
mit ſich, und weil er indeffen nach Willebrodi Snellii tod zum 
Profeflore mathemarum war erwählt worden , vertrat er bernach 
behde ſtellen mit groſſemn feif faſt 40 jahr. Er batte mit den de» 
lebrteften leuten correfpondenz ſuchte auch die wiſſenſchafft feiner 
forachen wohl anzundenden , indem er fich bemübete , die ungläus 
Digen zum Ebriftlichen glauben “ bringen, daher er ben — 
die utlter dem Tuͤrckiſchen joch ſeuffjeten, jum beiten die co 
fion , den eatechiſmum und die lirurgie der Keformirten ind Aras 
biſche uͤberſetzte. Er war fonft von einem guten temperament und 
von guter geſundheit; ſtarb endlich, hachdem er alle academiſche 
ebren : ſtellen durchloffen , ben 28 fept. an. 1667 , und binterließ 
2 ſoͤhne: Theodorum , der ald Bürgermeifter zu Peyden an. 1679 
verftorben / und Matthaͤum, einen ſehr gefchicten und reblichert 
mann, Decanum curiz Hollandicz, der im an, 1902 im fepts 
geitorben. Unter feinen fchrifften find befatnt : lexicon Arabicumz 
Alfragani Altronomia Arab. & Lat. cum notis , ſo eitie groffe wiſſen⸗ 
ſchafft von der morgenländifchen geograpbie in fich halten , aber 
nicht zu end gebracht worden; Arabfiad« vita Tamerlani, arabicks 
davon aber eine verbeiffene Rateinifche überfegung niemals an t 
kommen, und anderd, Elmacini Hiltoriam Saracenicam cum verf. 
Lat. Th. Erpenii hat Golius auf deffen abfterben and licht gege⸗ 
ben an. 1635 ‚ umd ebenfalls , bach mis einem groffen jufag Erpenid 
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Gramunat. Arab, an. 1656. Gronevii oratio fun. Colmefims milan. 
ges hiftoriquen. Rayle. * 


Bolius / (Petrus) Jacobi bruder , wurde bey feiner mutter 
bruder Yoanne Hemelario erzogen, der ibn in feiner eriten Eindbeit 
u annchmung des Eatbolifchen glaubens bewoge, AS er erwach⸗ 
en mar, nahm er den orden der Carmeliter + Barrünfer an, und 
nennte ich P. Coxleftinum de S. Lidvvina. Er befand bey ſich cine 
gleice beaierde den Drientalifchen fprachen obzuliegen, und den 
ftlichen tbeil der welt zu deſehen, wie er fich denu lange zeit auf 
dem berg Libanon aufgebalten bat, nachgebents aber zu Rom 
Profeflor der Drientaliichen ———— ‚Er hat den Tbos 
mam von Kempis ind Arabifche überfegt , und in dem zeten jahr 
feines alterd noch eine reife auf die Malabarischen külten vorges 
nommen , um an der bekehrung der unglaubigen zu arbeiten. Die 
beuden brüder haben einander hertzlich gehebet ; Doch hat es Facos 
bus ihrem Oncle dem Hemelario nie vergeifen können / daß er ibm 


feinen bruder den Petrum zu der communıon * Roͤmiſchen kirche | 


gezogen. Bayle. 


Bolius / (Theophilus) Profeffor moralium & Straßburg , 
iſt an. 1528 gebobren , und an. 1600 verftorben. Er hat ein com- 
ndium der 10 bücher Ariitorelis ad Nicomachum , ingleichem 
Kine politicorum, und eine Griechifche Grammgtie geſchrieben. 
Gollnow / eine ſtadt in dem Stettiniſchen gebiet in Vor⸗ 
mmeen , ſo durch verfchiedene Feuers brünite und die Teuts 
n kriege ſehr ind abnehmen geratben. Arerali Pommerıfche 
shronic, 
Bolowin / fiebe Ballowin. 
Bolt / Coon der) ein Frenberrliches gefchlecht in Boblen und 
Böhmen , welches von Androclo aus Dacıen , einem leib⸗ eigenen 
Roͤmiſchen Proconfulis in Africa , feinen urfprung baben fol. 
Dan erzeblt von demſelben, daß er Äh wegen des harten tracta⸗ 
ments von feinem Herrn entfernet , Machgebends aber deßwegen 
zu Rom verurtheilt worden ‚ fich mit einem lömen in einen kampf 
einzulaffen ‚_da es denn geſcheben, daß derfelbe den, Androclum , 
als weicher fich auf feiner Rucht eine zeit lang in deifen böle_aufges 
balten , erkannt, und ihm keinen fchaden zugefüget. Dieſe beges 
benbeit fol den Rath zu Nom vermocht baden , ibm nicht -allein 
das leben , fondern auch Das bürger s recht zu fchenden , mit, der 
verordnung / daf er im feinem waapen einen löwen fübren folte. 
Einer von Veinen nachkommen nahm eine aus dem geichlecht der 
Mäniner in Hetrurien zur ehe, und fügte deren wonapen , welches 
eine rothe maur vorſtellte dem feinigen bey. Yon dierem num ſoll 
das edle Teutiche gefchlecht von Dienheim , als weiches eben der⸗ 
gleichen waapen führet , entfproifen feyn, davon fich Andreas 
an. ızı3 in Bohlen begeben , und den namen Prawda angenoms 
men , nachdem er Johannis Prawdaͤ, Grafen von Styawın und 
Trombfi , wie auch Land-Richterd von Goftinien , 2. e tochter 
gebegratbet. Mit derfelben zeugte er 3 fohne , welche ſich von den 
3 ihnen ingebörigen Grafichafften Trombti, Golczevo und Scja- 
tin genennet. Der mittelite erbte Golcgevo , und iſt der ahn· Herr 
der Golgifchen familie worden , welche ſich nachgebends in unters 
fehiedliche ziweige ausgebreitet , die fo wohl den namen als das 
waapen verändert , und ich nach ihren Herrfchafften und Ritters 
figen benennet haben. Von der linie, ſo den namen e- bes 
halten , find 3 leibliche bruder nach einander Bifchöffe zu Plotzko 
genseien , nemlich Nicolaus I an. 1367, Stamislaus I an. 1369, 
und Dobislaus [, mit dem zunamenSovfa de Golczevo, an.ı371. 
Vauſus de Bolczevo, Wonmod von Blogko, liebte die jägeren ders 
maſſen, daß er die vorwerde Ropipki und Matwice, fo 30000 tbir. 
währt waren, vor 2 hunde bingab. Andreas war gleichfalls Woy ⸗ 
wod von Woßko, lebte an. 1460, und binterlief einen john, welcher 
feinen namen fo wohl als feine chargen erhielt , letlich aber Pala- 
tinus von Belg wurde, und mit einer von Oporomsta s föhne 
jeugte ‚ die waren 1) Nicolaus, Palarinus von Bel, und Starofte 
von Rave ; 3) Bartbolomäng, der Hergogen zu Plotzko Cantzler; 
3) Jobanmed ; 4) Petrus, ein Staatd-erfabrner Herr , der noch 
an. 597 gelebt ; und 5) Ehriftopborus, beugenannt Riszcnchi. 
Diefer letere wurde Staroite von Ezechanov und Brafnic , unter 
König Stepbano aber Feldberr , und bat an. 1588 die wahl Kös 
nigs Sigismundi III unterfchrieben. Andreas und Felix, 2 leibs 
liche brüder , nennten ſich Siergſcii de Bolczeno ; jener war Pala. 
tinus don Rave und Starofte zu Vlotzko, diefer aber Eaftellan zu 
Riv. Buntber von der Bolg war Kanferlicher Generalillimus 
unter Rubolpbo IT, Mattbia und Ferdinando IL , wie auch Statt» 
halter in Böhmen und Mäbren. Er beſaß unterichiedene Grafs 
chafften und Herrſchafften, in Ungarn, Böhmen und Mähren , 
egebrte aber den Reichs; Fuͤrſtlichen titul micht anzunehmen wo⸗ 
mit man feine vortrediche dern bauf Oeſſerreich erzeigte Dienite bes 
lobnen wolte. Martinus Marimiltanıs war Kapfers Ferdinandi 
III General: Feld-Zengmeifter , und ließ in dem zosiäbrigen krieg 
eine tapfferfeit ſehen. Er giena ohne erben ab, und binterlich feine 
n Böhmen — Herrſchafften feinen naͤchſten anverwandten , 
don denen Wentsel Anton und Pobann Frans, alsRöniglich-Böbs 
mifche Gammer-Berichtd:Rätbe, noch an. 1709 gelebt. Joachim 
Aupiger ift nebit feiner gansen familie , wegen feiner der cron 
ranckreich geleiſteten Ericgs = Dienite , von Ludovico XIV in den 
Freyherren· Hand erhoben , und ibr waapen mit 3 lilien vermehrt 
worden. Nach diefem wurde er General über Die Chur: Branden⸗ 
burgiſche infanterie , bieranf General. Feld» Marichall-fteutenant 
den dent König in Danemard , Chriſtiano V , und letztens Gene 
tal: Feld: Marſchall ben dem Chur⸗ Furſten in Sarhfen, Joh. Geor⸗ 
gio I, da er denn deſſen armee bey dem entſatz der ſtadt Wien 
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commandirte, und bald darauf im boben alter ſtarb. Mach an⸗ 
fang des ı8tem feculi thaten jich folgcude vor anderen hervor 5 
1) Henricus, welcher anfangs dem König in Dreuifen , bernach 
aber dem König in Voblen gedicnet , umd etliche jabr biß an. 1707 
Ober: Commendant in —— gewefen, Hicrauf trat er in Kufis 
ſche Dienite als General: Feld-Marichall:Lieutenant , und hielt fich 
bey unterjchicdlichen gelegenbeiten wobl ; allein nach Der ſchlacht 
bey Yultaa maßte mian ihm bey, ald wenn er nicht gnugſam 
vorjichtigkeit gebraucht , ben marjch der Schweden au verbindern, 
da fie jich unter dem General Erajfau aus Voblen in Pommern 

wendet, Er kam darüber in arreft , ſetzte fich aber wieder im 

enbeit, und ſtarb an.ız 17 zu Bilna in Pittbauen in bobem alter 5 
2)Fridericus war anfangs Cammer + Herr bey Dem Kapfer Leo⸗ 
poldo , bernach aber Vobinifch » und Chur· Saͤchſiſcher geheimer 
Rath, wie auch Reichd-Senaor in Voblen ; 3) Francıfcur Joachi⸗ 
mus, Pohlniſch und Chur⸗ Saͤchſiſcher Genwral:Maior, wie auch 
Staroite von Srode ; 4) Georg Günther, Bohlniich: und Chur ⸗ 
Saͤchſiſcher General-Maior ; 5) Franciſtus Rüdiger, Rußıicher 
Generals Maior. In dem 16 feculo hat diefe familie unter ander 
ten in Poblen die Graſſchafften Golczevo, Arnskrohne, und die 

erichafft Drabeim; in der Marek Brandenburg aber die Herrs 
chafften Dramburg und Arndiwalde befeften. Es ıft auch wabrs 
(cheinlich , daß das an der Oder in dem Lebuſiſchen cränie gelegene 
ſchloß Golg von felbiger feinen urfprung habe. Okelski orb, Pol. 
Inbienski vir. epiſe. Plocenf, Pufend, de reb, get. F.W. MSC., ge. 
nealogia Baren von der Golexa, 


Goltzen / ein offener feden, aber alter ort an der Chur-&Säche 
ich: und Märdifchen gränge in der Nieder: Faufiß , an dem flühe 
ein Goltze, ſo unweit dem dorff Pevelbeben in die Spree fällt. 

In dem 17 feculo hat der ort drewerley Herren gebabt , indem ein 

theil denen von Bredau, ein theil Denen von Echlieben , und dag 

übrige denen von Stutterheim zugeitanden. Vor alters jind alle 
bier befondere ueggeafen gewefen , die aber abgeltorben. Her⸗ 
mann Burggraf zu Golſyn iſt um das jahr 1318 umgebracht wor⸗ 
den, bat aber noch fobne binterlaifen. An. 1395 bat ed Marggraf 

Wilhelm der einäugigte eigentbümlich befeifen ; nachdem bas 

ben es die —— gehabt. Im Hußiten⸗ umd dem Teut⸗ 

ſchen zo⸗jaͤhrigen krieg bat der ort viel fhaden erlitten. vid. Hof= 
manni ſcript Luſat. tom. 4 append diplomat. p. 185. Grofers Lau- 

firziiche merckvv. P.z. Anonymi Lauf, befchr. p. 77. 


Bolsius / ( Henricus) ein berühmter mahler , war an. 155% 
zu Mulbracht, einem Kleinen fädtlein in dem Hergogtbum ülich, 
gebobren. An. 1591 gieng er in Italien, und nachdem er ſich eis 
nige zeit zu Venedig und Meavolis aufgehalten , zeichnete er die 
treiichiten werde der berübmteften meiſtere ab , weiche er ben fri⸗ 
ner ruͤckkehr in Eupffer ſtach. Er ftarb im soften jabr feines alter® 
an. 1617. Sein vater, Fohann Gott , war ſehr geſchickt auf glai 


zu mahlen. Felibien eneretiens für les vıes des peintres, 


Goltzius / (Hubertus) ein berühmter Niedertänder , war zu 
Vento, allmo ſich jein vater Rogerius, ein mabler von Würgbur 
damals aufhielt,, den 30 oct. an. 1526 gebobren. Er batte neb 
ber mablerey eine fonderbare neigung zu den Audiis, alten inferi- 
ptionibus, tabulis, medanlien und anderen antiquitäten,, in deren 
erfäntniß er fich ſehr übte. Er bielte fich in die 12 jahr zu Anfwer⸗ 
pen auf, bis er an. 1558 nach Brügge gieng , allwo er 2 brüder , 
Marcum und Guidonem Laurinum anteaf, die ihm groffe Dienite 
tbaten. Er reifite bieranf Durch Beandreich Zeutfchland und 
ralien , und befam die allerfchöniten cabinercr zu jeben , wurde 
auch zum Cive Romano ermennet. Nachdem er wieder zurück in 
die Niederlande gelommen war , legte er fich mit groſſem Het auf 
bie erklärung der müngen , und farb zu Brügge den 14 man an. 
1583. Er hat verſchiedenes ausgegeben, ald: vivas omnium Im- 
peratorum jmagines a Julio Cxiare ad Carolum V’; faftos magiftra- 
tuum & triumphorum Romancoram ; caralogum confulum ; de ori- 
gine & farm populi Romani; thefaurum rei antiquarie; viram Julif 
Calaris, Augufti & Tiberii ; Siciliam & magnam Gr&ciam ex num. 
mis; itinerarium per Italiam, Germaniam ac Galliam; wovon il» 
doch meiſtentheils nur die ſammlungen und abriffe deren muͤntzen 
von Goltzio, die beichreibungen aber und auslegungen von andes 
ren gelehrten find ; Es ift auch Goltio von einigen ſchuld gegeben 
worden , daß er viel müngen, fo nie in der welt geweien,, erdichtet 
und deren abfchilderungen, als wären fie würdlich von alten mun⸗ 
gen, in feine bücher eingefchoben ; von welcher anklag ihne doch 
viel andere , eben von denen , welche man für Goltzens erfindung 
geachtet , umd derem gleichwohl noch feitbero mebrere Mücke zum 
vorfchein kommen , md aus der erden berfür gegraben worden , 
den guten mann ſcheinen ledig zu fprechen ; welcher auch über 
das den feinen vielen reifen und beitandig bieranf gewandtem Hei 
noch) wohl gewiſſe eingele ſtuͤcke von muͤntzen baben unter die atta 
gen fallen Lönnen,und alfo von deme zu feinen kunfftigen gebrauch 
abgeriffen werden , welche nachgebends verlobren gegangen find. 
Deffelim bibl, Belg. p. 392. Suversims athem Beig. p. 348. Adam 
ehllofoph. P. 142. Ghilini vol.2 p.:or. Hankiss P.ı de S. R. R. 
P. 133. 

Bomarus/ ( Franciſcus) war zu Bruͤgge den zo jan. an. 1563 

ebobren, Scin vater gleiches namens und feine mutter Fobanna 
oermannın ‚ waren beude von dar in die Pfaltz gezogen/ um die 
Reformirte religion, die fie angenommen hatten, ſicherer Ju exercı- 
ten , ımd liefen ibn , nachdem er in feinem vaterlande 13 jabr die 
fchule befüchet , zu Straßburg unter Jobanne Sturmio fudiren. 
Er war daſcibſt 3 fahr , gieng Aber von dar nach Neuftadt , feine 
ftadia zu treiben , weil die Reformirten Profefiores pon Heudelberg 
ſich dabin retiriret, und hatte vor andern Frauciſcum Zum, Sie 
monemn 


som - 
monem Stenium , Zachariam Urſinum und Dan. Toſſanum zu 
wccptoren, Von dar that er an. 1582 eine reife in Engelland 
Bine iu Orford Joh. Raynoldum,und zu Cambridge Guiliehmum 
bitaferum , wurde auch dajelbit am. 1584 im ul. Baccalareus, 
Solgende 2 jahr brachte er zu Hendelberg zu , allwo man die acade- 
euie nach des Ehurfürften Ludovici tod wiederum aufgerichtet 
tte. An. 1587 wurde er von det Miederländiichen gemeine zu 
anckfurt um Prediger verlangt, weiche ftelle er auch bis an.ı 593 


iente , da biefelbige fich durch verfolgung gantz zeritreuete, An. nie 


2594 wurde er Profellor theologiz zu Qenden , zuvor aber Doctot zu 
Heddelberg. Selbiger profeilion wartete er ſeifig und rubig ab, 
bis er an. 1603 Facobum Arminium zum * befam. Diefer 
. machte ihm mit jeinen neuen pp viel zu holen welche er 
wicht allein auf dem <arheder angriff / ſondern auch in benfenn der 
Staaten von Holland zweimal Darwider difputirte, einmal fie beye 
de allein an. 1608 in der verſammlung der Staaten von Holland, 
und zum andern mal im folgenden jabre fünff gegen fünffe._ &# 
tete aber wenig ‚ und wiewohl Arminius furk darauf farb, 
nte doch Gomarus deſſen Iebre nicht dampffen. Wannenbero er 
aus mißoergnuͤgen, zumal da er vernabm, daf jenem Conradus 
Vorſtius iucescıren folte, an. 1611 die academie zu Leyden — 
bon dannen kam er auf Middelburg in Seeland,und wurde dafelbi 
Patior und Prufeflor Theuiogixe und ling. Hebr. Dig an. 1614, da er 
zum Profcflöre cheolog'x nach Saumur beruffen ward ‚ wotelbft er 
auch 4 jabr lehrte ,_gieng aber an. 1618 von bar nach Gröningen, 
allıwo er der oberfte Proteilor in der tbeologie und Hebräifchen 
forache wurde. In ſolchem amt fol er jo flcigig gewefen feon, Daß 
man feiner in a2 jahren nur 2 mal im audıtorıo permilfet bat , daß 
erſte mal,ald eran. 1618 nach Dordrecht ber Arminianifchen con- 
trovertien halber abgefertiget,und Das andere mal, ald cr nad) Ley⸗ 
den zu überfehung des überfegten alten teilaments gefordert wwors 
den. Er bat fich 3 mal verehlichet , aber nur von der andern frau 
Binder binterlafien. Seine vornehmfte arbeit war , daß er die biblis 
fchen bücher, fonderlich das neue teftamment mit commentariis erlau⸗ 
terte. Im übrigen war er der lehre der Contra-Remonftranten febr 
eifrig zugethan, und ein fcharffer difpurator ; welches er fonderlich 
auf dem iynodo zu Dordrecht jeben laffen , da er auch feine band» 
ſchub aufden tıfch warff, und Martinio einen kampff anbot , weil 
er ibm nicht begsflichten wolte. Ex fkarb den 11 jan. am. 1641. 
Seine fehrifften find an. 1645 zu Amſterdam zuſammen gedruckt 
worden, ira Profeff. Gröning. p. 79, Meurjii Ach. Bat. p. 176. Gro- 
#535 ©p. 33. Heilini hiftoria 5 articulorum ; Epiſtolæ pr um vir, 
Benthems kirchen-und ſchul.ſtaat P. 2 c. 4 p. 209. Bayle, Creniu⸗ 
— — ch, ber Berteubis und 
Gomatrudis / Königin aud Frankreich , ber Bertrubis um 
nulfis ſchweſter * an den König Dagobertum I in 
ee zu Cichy obnfern Paris vermäblet. Er verlieh fie 
aber nachmald unter dem vorwand der unfruchtbarfeit um das 
fahr 629,0der wie andere wollen /63 5. Fredegarms, Airsoinur, 


Gombaldus / Joh. Dgier) zu feiner zeit einer vom den vor⸗ 
nebmiten Voeten in 8 ‚ war zu 8. Juſt de Luſſac ohnweit 
Brouage in Zaintonge aus einem Adelichen geſchlecht gebobren, 
aber ein Cader, und der Reformirten religion augetban. Zu Yours 
Beau legte er den grund feiner ſtudien, kam aber zu ende ber reqies 
rung Königs Henrici IV nach Daris, und bev der Maria de Medi 
eis in fonderbare gnade , daß er nicht allein einen freuen zutritt ji 
ibr batte,, fondern auch eine Jäbrliche penhion von 1200 Keichstbir. 
erhielt, welche man bernash biß auf 800, und endlich gar bis auf 
400 permindert,die ihm bis an fein ende gereichet worden, wicwobi 
auch foiches zur zeit der innerlichen kriege unterweilen ins, ſtecken 
gerieth. Er iſt —* von den erfien mitgliedern der Frantöfiichen 
academie geweſen, und zwar von denen , welche fchon zuvor ibre 
affemblee 8 Mr. Conrart an. 1629 hieſten, woraus Die academie 
ihr fundament genommen. Er war einer von den dreyen, welchen 
an. 1634 die Rarura diefer angebenden academie ju examiniten aufs 
getragen ward. An. 1635 den ra martii hielt er einen difcurs in der 
academie, welcher einer von den erfien war , fo darinnen gebalten 
worden. Er ftarb endlich an. 1666,da er faſt 100 jahr alt war. Er 
bat verfchiebenes gefchrieben ‚ ald : fein endymion, ſo groffen ap- 

uſum gefunden ; ein birtensgedicht , Amarante genannt ‚ein vo- 
— poematum; volumen epiltolarum ; volumen epigrammatum; 
tragaedıam, les Danaides ; und tragicomadiam Cydippe, welche von 
den meiften hoch gehalten worden. Paliffos hiftoire de l’academie 
Frangoife p- 339; Preface des traitds & lettres de Monir. Gombaud, 

ie. " 


Bomberville / (Marinale) fiehe Roy. 


bs / ift einer der 7 tbeile oder fo genannten Zehenden oder 
— daraus das Wallijer:lan et und war der 
oberfte von dem urforung der Rhone , welche 6 pfarutirchen in ſich 
begreifft,und darinn Arnen der hauptsfeden iſt. 

Bomer / des Japhets fohn. Einige halten ibn vor den vater 
der Gomeriten oder Cimmeriorum,eines nicht weit von Syrien fich 
aufbaltenden Afiatifchen volcks; andere hingegen vor den urbeber 
der Sallier oder Galatier, die auch Gomeriten genennet wurden. 
Allein die erfte meynung ift nach dem 38 cap. bes Propheten Ejes 

iel® die wabrfcheinlichfte. Jajphu anııq. 1.17 «7. Zenarm. Die. 
—* memoir. des Gaules l, rc. 1. Bocharti phaleg. 1.3 c. 8, 

ra / eine inſul auf der Africanifchen fee, und war eine 
Kenn) Be in ligt zwifchen ber inful Teneriffa oſt⸗ 
und zwiſchen der inful Fero weitsmärts, bat eine ſtadt gleiches nas 
end, wie auch einen baven auf der feite der inſul Teneriffa zu. 
Tarolus V bat fie zu einer Brafichafft gemacht, für D. Wilhelm 


Veraft Ayala Herr gom 229 
ber Dein — hauprfaht Gormer, S warte Deuchine 
P169, * 


Gomeres / vͤlcker aus der Barbarey; ſiehe Bereberes. 


Gomeron / (Jacobus de Moui-) Sein vater Ludodicus come 
nandirte vor den Hertzog von Numale , welcher e8 mit der ligue 
Bielt,in der fladt Ham in der Picardie, und lief ich durch die Spa⸗ 

x überreden, auf ihre feite zu treten, Auch 1500 mann von ibren, 
oder von Walloniſchen trouppen ın Die fiadt einzunchmen. Es ge⸗ 
seuete ihn aber bald. und zwar jo jehr, daR er Darüber itard, Obges 
dachter Jacodus ‚ welcher fein ältefter fohn war, umd ibm in dem 

uvernemenz ſuccedirt hatte, brachte es Dabin , daß er mit feinen 
Sranöfichen touppen der Itärchite in dein ſchloſſe blieb, gieichwie 

ingegen die Spanier folches in der ſtadt waren. Er kick lich aber 
aus gute babin bereden,daß er in der hornung,die feinem vater dere 
fprochene penfion por fich zu erhalten, nebit feinen 2 leiblichen draͤ⸗ 
dern an, 1595 nach Brunel reifete, und in deffen Das ſchloß feiner 
mutter und Antonio de Vieuville dOroillierd , welcher fein balde 
bruder war, anvertraute, So bald er nach Brüffel gekommen , 
brachten ihmdie Spammer theils durch drodungen, theild Durch vers 
beifungen dabin, daß er an fie beyde fehrifftliche ordre fehickte / dem 
Spaniern das fchloß zu übergeben. Der letere fchrieb zurüc daß 
er es niemanp,als ihm felbft, oder auf feinen befebl, wenn er ihn it 
völliger frenbeit fäbe , ausliefern Lonte, Der Graf von Fuentes 
lich Daranf der mutter entbieten , daß er ihr Die Löpffe von ihren 3 
föhnen zujchicten würde , wofeen fie nicht ihren vierten fohn , den 
erwähnten d’Droillierd,auf andere gedanden brächte. Diefer,weil 
er auf alle weiſe von dem ſchloſſe meiſter zn bleiben fuchte, hatte ins 
deffen mit dem Herm von Humieres, des Königs Henrich IV Picus 
tenant in der Dicardie, abrede genommen „dag ct deifen trouppen 
einen freyen Durchzug durch fein fehloß verftatten wolte , Damit fie 
dernach Die Spanier aus der ftadt vertreiben könten. Diefes leise 
tere gejihabe auch , und den d’Drvillierd wurden hernach 4 gefans 
gene Sopanifie Hauptieute ausgeliefert , damit er fie ald geilfeln 
ur feine 3 bruder behalten möchte. Einer von des ältelten bru⸗ 
ders, Jacobi de Gomeron bedienten , vermennte ſeines Herin frey · 
beit am gewiſſeſten zuwege zu bringen, wenn er das jchlof zu Ham 
den Spaniern in die bände fielen könte , machte Dannenbero mit 
den gedachten + pauptleuten und 6 andern einen anfihlag , fich ſo 
wohl des chioßstbors, als der perfon des d’Orvillierd zu bemdchtis 

1, und beiwerditelligte auch beydes in der tbat, Doch weilder 

panifihe ſuccurs, denervon a Fere erwartete , zu lange auſſen 
blieb, nahm ser Hcrı Dlamnpille , welcher mit einem Fransönifchen 
regimene in der ſtadt lag, das ng wieder ein, und reititugete 
den d Droiliers in feinen vorigen and, Weil aber diefer zu aller 
umglüd vorber den oberwähnten 4 Spaniichen Hauptleuten ihre 
frenbeit verjprochen vatte, und durch den Blainville jolches zu dal» 
tn genötbigt ward, fo gerieth feine mutter nunmebro aurd neue in 
todes angſt wegen ibren 3 gefangenen Kur und in gewiffer hoffe 
nung, dap d Orvilliers durch übergebung fähloffes diefelben von 
der gedrobeten binvichtung befregen würde, fo bald er nur eine ges 
nugfame Spanifche macht in ber näbe fäbe, Ichried fie an den Gras 
fen von Fuentes, daß er mit feiner armee beimlich anmarfchieren, 
umd dad fühloß in beiig nehmen folte. Dieſer kam zwar; allcin 
dDroilliers war auf feine art durch feine mutter zu bewegen , dag 
er ibn mit feinen trouppen eingenommen hätte ; vielmehr trug er 
dad commando von dem fchloß dem obangeführten Blainvile auf, 
welcher die Spanier fo empfieng, daß fie lich ge mungen faben, zu⸗ 
rüc zu marfchiren. Die mutter kam $ivar felbit zu dem raten 
von Fuentes,erwieß,daß ihre abficht vedlich geweien wäre, und bat 
febentlich um ihrer finder leben; er wolte aber feine entfchuldie 
gungen annehmen, fondern ließ augenblicklich ihrem älteften fohn, 
welchen ex mit fich führte, den proceß machen ; da er denn verurs 
tbeilt ward , als ein verrätper und deleidiger der Maieftät (weil er 
nemlich den anvertrauten plag *—— zu übergeben fich gewei⸗ 
gert , don weichen fein vater und er felbit folchen empfangen) int 
angefihte der armer und der veitung Ham enthauptet zu werden, 
welſches man auch obne derzug an da vollzog. Die Feansofen 
waren bierüder fo erbittert , Daß fie an 6 Spanifchen Hauptleuten, 
welche fie in der ftadt Ham ehemals gefangen und nach S. Quene 
tin geſchickt batten,repreflalien gebrauchen voolten ; allein der Mars 
fall von Bouillon verhinderte es noch und zwar um fo viel mehr, 
weil der hingerichtete Jacobus de Bomeron es niemals recht mit 
ihrem Könige gemeyut. Der Er&-£ rkog Albrecht lich nachge⸗ 
bends des de Gomeron 2 brüder auf freven fuß ftellen , und d Or» 
villierd, weil man auf deſſen treue fich nicht recht verlaften Ente, 
ward durch den Grafen von S. Paul difponirt , dad gouvernement 
von dem ſchloſſe zu Ham einem andern abjutreten. Meteray hifk, 
de Francet,3 p 1147, Thmanms, Serres &c 


Bomez Ciudad⸗ Real / (Alvarer) ein Spanier, gebiirtig von 
Buadalarara, unter die dieeces von Toledo gehörig, war einer vom 
Adel,umd wurde anfänglich page bey Earolo,welcher bernach Rays 
er ward. Er bat verfchiedene poemara ediret, wobon —* erſte, ſo er 

en ** Carolo V dedieirte, von dem orden des goͤldenen pliehs 
ſes in 5 büchern handelt. Nach mals verfestigte cr ein anderes im 
a5 büchern,unter dem titul Thalia Chrifliana ; morinnen die lebende 
—— JEſu enthalten ift,welches er dem Pabit Adriano VI 
dedicirte, So hat er auch die epiftolds Pauliz proverbia Salomos 
nid; umd die 7 buf:pfalmen im verie gebracht. Er benrathete eine 


natürliche tochter des Herkogs von Infantado , und ftard den 14 
Bu. 1538 im go jahre feines Schortws & Antonins bibl, 
1178 


II theil. &rr Go⸗ 


. som 


Gomeʒ de gima & Atellano / —885 en Spanier, 
und Ritter von dem orden S. Racobi , kehrte anfänglich die jura; 
——— wurde er Rath zu Granada und intendant der grmee 

den Niederlanden, allıoo er in ber fchlacht bey Lens, welche die 
gran den 20 aug. an. 1648 gewonnen, gefangen wurde, 

ach biefem bat er no verfehiebened bedienet , und ift endlich als 
Rath von Indien im mer: 


an. 1672 geftorben. Man hat von ihm 
opera juridica tripartita ; de juris ratione & rationis Imperio ; fing 
larium lectionum librum; juris canonici antilegomena &c. Antonims 
bibl. 


Bomes / (Albare) war zu Eulafien ohnfern Toledo gebobren, 
und legte den grund feiner ſtudien zu Alcala unter Fob. Ramireg. 
Neil er in der Griechifchen lirerarur excellent war , fü wurde er 
Profeflor felbiger fptache zu Toledo. Auf des Königs Philippi II 
befebl arbeitete er mebit Vetro Eiacconio an einem commentario 
über Yiidori Originis, ftarb aber darüber den 17 fept. an. 1580 im 
66 jahr feines alter# , welches werd nachmals Johannes Grialus 
ediret bat. Man batvon ihm vitam Cardinalis Xımenii ; lætitiama 

blicam inaugurationis Martini Silicei , — Toletani & 

dyllia. Thuanm 1,71 fin. Antonius bibl, Schotte bibl. 
tom. TI, 


Bomes / (Ludovicus) Bischoff von Sarno in dem zönigeeih 
Meapolid , war gebürtig von Driguela ‚ in dem Königreich Valen⸗ 
cia. Er ſtudirte zu Badua,und machte fich bafelbit in den civil-und 
<anonifchen rechten Dergeftalt geſchickt, daß er bald andere darinnen 
lehrete worauf er nach Rom beruffen, und daſelbſt zu wichtigen bes 
dienungen in der canteley gezogen wurde, Es brachte ihm auch 
feine gelebrfamkeit nachmals das Bißthum Sarno zuwege, allwo 
er an, 1543 ftarb, Dan hat von ihm commentarium in regulas 
Cancellarix Aroftolice ; decifionum rotz libros 2; de poteftate & 
ftylo officii ſacræ poenitentiarix ; de litteris gratiæ cc. Pancirollm de 
elar. leg. interpr, 1. 3 c. 54. Schot tua & Antoni bibl. Hiſp. 


Bomignies / cin Heiner ort im Hennegau, welchen Ertz⸗Her⸗ 
hog Albert an. 1614 zu einer Brafichafft erhoben hat. * 


Bommern / ein Rädtlein, ſchloß / Superintendenz,und amt zwi⸗ 

en den Hertzogthum Magdeburg ‚der Grafichafft Barby und 

m AnbaltsZerbitifchen 47 Es begreifft die ehemahlige aͤm⸗ 
ter Gommern, Elbenau, Ranıs, Ploͤzlau und Gottau, worauf das 
Burggrafthum Magdeburg fundiret iſt. Lud. Berfona vermeynet 
in feiner oraion von Wittenberg , Gommern babe den namen von 
Gomer Japhets fobne ; andern kommt es nicht unglaublich vor, 
daß cd von den Cimbris gleichfam Eimmern genennet fen ; boch ift 
es wabrfcheinlicher , daß Bomern einen Wendifchen namen babe, 
wie viel andere Örter daberum, und Gomerin gebeiffen habe. 
Durch den vergleich von an. 1579 zmwifchen Auguſto Ehurfürften 
von Sacıfen und Foach, Friderico, Margarafen von Brandens 
burg , bebielte fich der letzte, ald Adminiitrator des Erg. Stifftd 
Magdeburg , aufdie aufferdem Ertz⸗ Stifft gelegene ämter Goin⸗ 
nen , Elbenau, Ranis , Möpkau sc. feine mıra ald eine Reichs ⸗ 
Stand⸗ und lehnſchafft vor,refervirte fich auch den titul und waapen 
Davon. Sonſt bat der Ehurfürft Auguſtus das fchloß dafelbft faſt 
aus dem grunde erhoben ‚und Bommern an. 1578 mit ſchoͤnen ges 
bäuden zieren laſſen. Peckenflein theatt. Sax. P.2 p.35. Zeileri to- 
pogr. Sax. fup. p.7. Länigs Reichs-Archiv tom. ı fpec. p. iul. ſub 
Sachfen p, 103. Hamb. hiſt. remarg. d. an, 1702 p, 34 fg. 


Bomora von Lopez / ( Franciſcus) ein Spanifcher Briefter 
von Sevilla gebürtig, lebte um das jahr 1550, und fchrieb eine unis 
berfalshiftorie —— in a theilen,welche ind Brangöfhe und 
Fraliänifche überfeget worden. Bernardus Dias del Caſtillo 
foricht ihm vielfältig den glauben ab. Anren. bibl. Hifp. 


Gomorrba / war eine von den ftädten in Fudda. Es follen fie 
bie Eanander um das jabr der welt 1870 erbauet haben , fie wurde 
aber nebſt 4 andern durch feuer vom himmel verzebret, allmo anies 

0 der lacus Alphaltites oder das todte meer iſt. Sie batte zu Abras 
ams zeiten ihren eigenen König. Genef, cap. 19, Jojephss 1, 1 antiq. 
Judaic. Gregor. Abulphar. hiſt. dynaft. ı p. 13 


Bondebaldus / ein König in Burgundien, war der ältefte von 
Gundiochi oder Gundeuchi 4 fhnen. Er theilte fich an. 473 mit 
ern brüdern in feines vaterd Hersfchafften , machte aber nachges 

nds mit feinem bruber a im einen anfchlag , den andern 
benden,nemlich Ehilperico und Gondemaro, dad ihrige zu nehmen. 
Allein er wurde an. 476 bey Autun gefchlagen ‚ und hielt fich eine 

ute weile im verborgenen auf , bid man mennte , er wir ger todt. 
jerauf gieng er / ehe man ſichs verfabe, wieder zu felde, überrums 
pelte feine brüder in der ſtadt Vienne, richtete Chilpericum bin,und 
verbrannte Gondemarum in einem thurn, veruͤbte auch viel grau⸗ 
—— an der gantzen Königlichen familie , und ließ Vienne 
rech die foldaten ausplündern. Darnach brachte er feine unters 
tbanen wiederum in einen frieblichen ftand , und machte vortref⸗ 
liche gefetge. Nichts deftoweniger wurde er von Bondegifilo , ſei⸗ 
nem jüngern bruder, (welchem Elodoväus benftund,der bey folcher 
gelegenbait feines fchwieger:vaters Ebilperici tod rächen wolte , ald 
ſſen tochter Ebrotildis mit ihme verhenrathet war; ) an. zoo an 
dem ufer des Auffes Ouche obnfern Diion gefchlagen 5 worauf er 
ei aufs neue ermannete , und nach Avignon begab, Als er num 
aſcloſt von Elodovdo belagert wurde,machte er Durch vermittlung 
feines Ratbs Aredii friede. Machgebends plünderte er Vienne 
zum andern mal aus, gerieth abermals mit Elodopdo in ftreit, und 
piens in $talien , bafeloft Theodoricum um bülffe pi erfuchen ; als 
ein er erdielt feinem zweck nicht , und muſte noch darzu in Italien 
als ein Arianer an, 508, oder wie andere fagen, an. 516 feinen geift 


fingu- Techtgläubigen fehr gnddig , nachgebends aber verfo 


Teifter eg. Jiefe 


gon 


an ER R eier ber Autor von ben legibus jomuna, 
fo Lindenbrog feinem <odici legum antiquarum inferiret bat, Siehe 
auch Gendegijilus, Profper & Jdat. in chron. Gregerins Turonenfis 1,2 
c. 18. Aimotmws 1,1. Paradinss hift. Burgund. L 2. * 


Bondebaldus / ein König der Wandalen in Africa , war ein 
fohn Genzonis, und fuccedirte feinem vetter Hunnerico um dag 
jahr 488. Zu anfang feiner regierung erzeigte er ſich .n die 

late ex jie mit 


tban hatten. 


nicht geringerer graufamteit feine vorfabren 
- { r Trafimuns 


Er ſtarb endlich an. 49 5 und Luccedirte ihm fein 
dus. Procopins de bello Vandal. 1.9 & 10, 

Bondebaldus / zum foott Ballomer genannt, Er gab ſich 
vor Elotarii I fohn aus , welcher ihm aber durchaus nicht dafür ers 
kennen wolte ”. nicht vor feinen baftard , fonbern vorwand ‚ er 
ſey eines müllers ohn , oder wie Gregorius Turonenfis will , eines 
beckers, der zugleich wolle gewebt. So viel ift gewiß , daß feine 
muter , ald fie bey Cotario I in ungnade gekommen , mit ibm zu 
dem König von VParis Chilberto I gefoben , und von demfelben zus 
erſt ſehr wohl — aber Cotario wieder ausge⸗ 

er ihm die haare abſchneiden lieh. Nach Eiotarit 

tode nahm ihn Eharibertug König IN Paris roieder Ir ſich; Sige⸗ 
hertus aber König in Auſtraſien befam ibn in feine bände, und re. 
legirte ihn nach Colln, von bar er fich zu Narfes in Italien, und ſo 
dann an. 543 weiter nach Conitantinopel begab , allıwo er von dein 
KanferZiberio aufs allerböflichfie tractırt wurde, Bald darauf kam 
Gontran:Bofon einer von den Groſſen in Auflrafien , an des Kaye 
ferö bof , und beredete Gondebaldum , die Kranden verlangten ftis 
ner , indem fie niemand wuͤſten, der fie regieren koͤnte als ihn. 
Nachdem fich nun Gondebald hierdurch hatte bereben laſſen, und 
von dem Kayſer Tiberio fecundirt wurde ‚ kam er zu Marfeille an, 
allıvo er von dem Bifchoffe Theodoro und von dem Parricro Mum⸗ 
mulo wohl empfangen wurde. Allein daſelbſt fette Gontran:Bofon 
von ibm ab , beraubte ibn feiner ſchaͤtze, trackirte feine favoriten 
febr übel , und nötbigte ihn dadurch ‚ daß er fich beimlich mufe au 
den infuln bey Toulon aufhalten. Aber endlich nach Ebilperic 
tode beredten ibn die vornehmen Herren ded Reichs , und ınfonders 
beit Brunichild, den titul eines Königs anzunchmen ‚ worauf ex 
einige fen machte , aber weil der König von Auftrafien wi⸗ 
ber feine — nicht beyſtunde, bald in die enge geiichen ’ 
in dem caftell zu Comminges belagert , aber von feinen adhzrenten, 
bie ihn doch zu Diefem unternehmen allein angefrifcht , verrathen , 
übel tractirt,, und von Bofone , ber ibn von Conſtantinopel geholt 
hatte , ſelbſt an. 585 mit einem fteine zu tode geworfſen wurde, 
Gregor. Turonen/. lib. 7. Aimeinw. Pauls Æmillus. Daniel hit. de 
France ll. 1. p. 218.28. 


Gondebaldus / General über des Gifeberti armee , wurde 
um das jahr 570 in Touraine gefchlagen. Er begleitete Ehildebere 
tum nach dem tode ſeines vaterd Gigeberti ſo glücklich nach Metz, 
Daß ihn alle Staaten an. 576 vor einen König ın Auſtraſien erfinite 


Bonvdenifilus / Gundiochi, de Königs von Burgundien, 
anderer fohn. Er nahm Das ihm von Gondebaldo jragelanete Alle 
tbeil vom lande ein ‚ trat mit ſelbigem wiber feine en jüngfter 
brüder in ein buͤndiniß / und erwaͤhlte ſich die ſtadt Genf zu feiner 

ng. Er war aber ſo jouverain nicht / daß nicht er und feine un⸗ 
tertbanen von feinem bruder hätten geſetze annehmen follen ; weil 
er aber feinem bruder nicht mehr unterwürffig ſeyn molte , wwiegelte 
er Elodoväum wider ihn auf , und beredeteibn , in feine Herrfchaffe 
ten einzufallen , welches auch an, soo gefchabe, Allein nachdenz 
Gondebald mit Elobovdo friede gemacht ‚überfiel er Gondegiſilum 
in Vienne, in welche ſtadt er Durch ein waſſer⸗leitung, die Ibm ein 
brunnen-meifter ki te, kam, allıvo Gondegiſilus in eine Arianifche 
kirche Rohe , und dafelbit an. zoo erfchlagen wurde. Projper & Idar, 
in chron. Gregor. Turon. 1. 2. Par, . Delbene du Chefns, hiſtoir. 
de Bourgogne. 

Bondemarus / ein König der Weſt. Gothen in Spanien, 
füccedirte an. 610 Viterico, und regierte 2 jahr und ro monate, Er 
war mit auf dem an. 610 w 20 edo gebaltenem Concilio, und 
machte dafelbit ein decret zu beftätigung des vorzugs berfelben kir⸗ 
che. Mabrus,. Ildefonfns. 

Bondemarus / war Königs Gondiochi von Burgund vierter 
fohn. Er verbunde fich mit feinem bruder Ebilperi der Bons 
bebaldırm ‚ihren Alteften bruder , wandte fich aber nachmals wies 
der von ihm ‚ und lebte gang geruhig in denen ibm in der theilung 

gefallenen landen. Gondebaldus fuchte fich aber an ihm und am 
einem bruder Ebilperico zu rächen , und Ingente fie zu Vienne, 
allwo Gondemar an. 477 in einem thurne getöbtet ward. ſiehe 
Gondebaldus. 

Gondemarus / Gondebaldi, Königs der Burgundier, jüngs 
ſter john ‚und Sigismundi bruder fuͤhrte mit ben Frantzoſen krieg, 
und zog alle zeit ben kuͤrtzern. Nachdem er zu Voiron eine nieder 
lage erlitten , und darauf Autun durch Elotarium und Ehildebera 
tum berlohren batte , wurde er von denfelbigen gefangen genom⸗ 
men , und in ein caftell geworffen, worinnen ee um bad jahr 532 
feinen geift elendiglich aufgeben mufte, Proropim. Gragorim Tu- 


ronenjis, 
ngöfifche familie , * —— ur⸗ 


iefert worden, 


— ——— —** — ——— , bat Kran um 
ng von Florentz, w von 12 feculo 
Din und vor diefem eine lange zeit den namen Philippi gefübret 
bat. Sie hat fich auch mit den pornemften famikien zu Florentz bes 
det , und die wichtigften ebren.ftellen in felbiger Republic bes 
ſeſſen. Fortis von Gondi war Bellicoſ fohn , lebte am, 2204 h => 


son 
Wette einen thell mit am der regierung. Menerus Gondi ſchloß an. 
21256 den frieden mit den Bifanern. Baldus bekleidete an, 1290 
bie wichtigften bedienumgen im kriege. Fulianus Gondi fchlng eine 
enfion aus ‚ fo ibm Alfonſus, König von Aragonien ‚ anbot , mit 
efen worten : Es wolle jich nicht geziemen / daß ein burger 
aus einer freyen Republic von einem auswärtigen 


gentaten penfion näbme. Bernbardus, Earoli john ‚ war ober» dh 


t Gonfalonier der Republic. Gendo von Gondi gelangte zu dem 
bornehmften fielen dafelbit , und Simon that der republic Jorentz 
in dem Eriege wider ben Hertzog von Mapland an. 1391 groſſe dien⸗ 
k Er binterließ Bernbardum , Bernbardı IT vater, von weichem 


ntonius J, der Antonium IT hinterließ. Es wurde aber felbiged för 


geichlecht in Franckreich bekannt , als Johannes Baprita, Hieto⸗ 
numus und a — 
dicis ſich dahin wendeten. Johannes Baprifta war ben ſelbiger oder⸗ 
ſter Hofimeifter , welcher auch den pallaſt Gondi zu Paris erbauet 
bat , ber jego der pallaft EondE genennet wird. Hieronymun 
deſſen bruders fohn , wurde von dem Könige Henrico LIT und IV 
in verfchiedenen wichtigen verichicfungen gebraucht ; wie denn Dies 
fer leigtere ibn zum Inerodu&teur des Ambafladeurs machte „umd ihm 
bernach die teile eines Cavaliers bay der Königin Maria von Medis 
ei8 gab. Diefer hatte die vermäblung bes Königs mit felbiger Drins 
gedin in vorfchlag gebracht ‚ welche auch ‚ ald hie nach Paris kam, 
n feinem vallaft am erften abitieg. Antonius von Gondi , Here von 
Derron, jerie das gefiplechte fort. ) 
rico Il eriter Hofmeiſter, und vermäblte fich mit Maria von Pier- 
se vive, Garolı, Herrn zu Lerigny tochter , fo der Königlichen fins 
bern Gouvernante war, mit welcher er Carolum von Gondi, Herrn 
von Tour , General der galeeren und ober-aufieber über Die Königs 
liche garde, zeugte, fo den 15 jun. am. 1574 zu Paris ohne erben 
arb ; (von dieſem will gefagt werden ‚als habe er König Carolum 
X mit gifft binrichten belften ; allein weil das von der vergifftung 
IbR aufgegangene gerücht obne zweifel falich üft , (ſiehe Carolus 
König in Franckteich) fo fallt auch die diß fals dem Gondi zuge⸗ 
offene ſchuld von fich felbften tweg ;) ferner Albertum von Gondi , 
und Petrum Eardinal von Gondi und Bifchoff von Paris, von 
woelchen beyden bernach. Albertus aber zeugte mit Elaudia Eathas 
zina von Elermont Dampiere , vermittibten Baronefle von Ned, 
Earolum, Trio von Bellisle, welcher an. 1596 umkam; ae 
ricum, den Eardinal von Rets von dem hernach ; Vbilippum Einas 
nuelem , von dem bernach ; Jobannem Franciftum , welcher der 
erite Ertz ⸗ Biſchoff von Paris war. König Ludobicus XIII machte 
ibn an. 1633 jum Commandenr feiner orden , woben er fich ſehr 
roſſe repucasion erwarb. Er ftarb zu Paris denar mertz an. 1654 
fm o jahre feines alterd. Earolus , der älteite , batte von feiner ges 
lin, Antoinette von Orleans, Henricum von Gondi, Hertzog 
von Retd und Ritter der Königlichen orden, welcher aber nur 2 
töchter binterlie ; ßVhilwpus Emanuel aber zeugte Petrum von 
Gondi , Hertzog von Rets und General ber galeeren , welche fteile 
er aber aufgab , und nur 2 töchter binterließ ; und Johannem Fran⸗ 
ciſtum Paulum von Gondi , Eardinal von Rets , mit welchem das 
geichlechte ausſtarb. Verrins lib. 3. Flor. illuftr, Miss hiſt. Fior. d.A- 
vila, 


r war bey dem Könige Hen⸗ 


Thwanuı,S Marthe Gall. Chrift. Gamwrinss de Tuſciæ & Umbr. fhe 


famil. Hozier de famil, Gondi. Imbof. Gall. gen. p. 159 
Gondi / (Albertut) Hertzog von Rets / Pair und Marſchatl 


von Frandreih/ Ritler der Koͤniglichen orden / altefter Cams ſchi 


merjuncker und General der galeeren / war Antoni von Gondi 
pin gebohren an. 1528 zu Florentz / und flund bey-ber Königin 

atharına von Medicid / nicht weniger auch ber Dem Könige Car 
rolo IX in gar grofien gnaden. Er befand ſich an. 1554 Im Der 
ſchlacht bey Nentt /_an, 1367 in der ſchlacht bey S. Denys / und 
an. 1569 in der bey Monconiour. Carolus IX brauchte ihn auch / 
um Die vermablung mit der Erg · Hergogin Elıfabetb von Defter» 
reich / Kayſers Marimiliani ILtochter / zu ſchlieſſen. Nach die 
fen Hide er ihn an. 1566 als Abgefandten ın Engelland / und 
machte ibn im [igmden jahre zum Marſchall von Frandreid, 
Könta Henricus III continuitte Diele gnade / und mufte er bey fer 
ner — Dieftelle eines Connerables pertretten. Er machte ihn 
auch zum General der Königlichen galeeren / zum — und 
Hair von Franckreich zum Gouverneur yon Provence/ ins eichen 
der fiadt und ſchloß ſu Nantes rc, Er diente dieſem Könige fehr 
treulich / und rierh auch felbigem / ſich mit dem Könige von Ras 
varca wider das unternehmen der ligue zu verbinden. Nach dem 
tode Diefed Königs hielt er ſich zu Henrico IV /_ben deſſen crönun 
er an. 1594 den Grafen von Toulouſe repr=fensıren muſte / u 
Diente demfelbigen Könige/ biß eran. 1602 flarb/ worauf er in 
Der capellg von Gondi / P hinter dem chor der kirchen de Nörre- 
Dame ju acıb zu feben I / begrabenward. Thwanmı. Eugenins 
Gamurinss. Imhof. gen. Gall. A. 

Bondi / (Petrus) Eardinalund Biſchoff zu Paris / war Ans 
tonii von FAR, fohnund des obigen — druder / an. 1533 51 
Fon gebohren. Er —* zu Paris / wurde Doctor juris zu Tolle 
loufe/ und — mofenter/_mie auch bey Königs Earolt IX 
gemablin Elifaberh Cangler. Er wurde hierauf Abt zu S- Jean 
von DBigned/ zu Soiſſon / zu 8. Aubin/ zu Angiereö/ zu 8. 

artin/ zu Vontoife / zu 8. Maria von Campania und zu 8. 

palo ım Stifte Mans auch an. 1562 Biſchoff zu Fangres/ 


adu og und Pair von Franckreich / endlich an. 1571 
— = a ro us [IX machte ihn aud) zum Grafen zu 
Eoignn und Heren zu Petroſa. rieus III gab ihm an. 1576 


rden des heil. Geiftes. Er wohnte vielen Reichs conventen/ 
—* an. 1577 dem zu Paris / an. 1588 dem zu Blois / und 
a. 1596 dem zu Rouen / auch verſchiedenen verfanmlungen der 


ntonius Gondi mit der Königin Catharina de Me p 


’ son 531 
ifen bepy und ward als Koͤniglicher Geſandter zu Hertzog Emas 
nuel Bhilibert in Saponen/ ne u 3 Denen! eV Bram 
rio XII und Sirio V gefendet / von melden der Tegtere ıhn im 
Dec. an. 1587 jum presbytero Cardinali $, Splvefiri machte / wei. 
den titul er bernach mit einem andern S. Trinitatis in monte Pincio 
vermechielt hat. Nach Henrici III tod verblieb er zu Paris / mel» 
de lade der ligue beupflichtete/ und bemubete jich / zroiichen Hen · 
rico IV und ihro frieden zu ſtifften / mohnte auch den dialls are 
geordneten eonventen bey / konie aber Herhog Carl don avenn 
als das haupt Derfelben / zum frieden nicht benegen. _ Weiler ii 
num auf der ligue jeite nicht Kglapen molte/ murden ihm feine Bis 
boden einfünffte zuruck behalten, Er ließ ſich hierauf non Hens 
rico IV ineiner Geſanbſchafft an den Pabit Elementem VIII ge 
rauchen / bey welchem er aber/ meil Senrieus IV noch zefore 
mirt war / kaum adınisciet wurde / auch nichts fruchtbarliches auge 
richten fonte, Als aber der König an. 1594. die ftadt Darts einge 
nommen hatte/ begaber ſich wieder in dieſe feine Bilchöniche res 
fiveng / und Diente dem König getreulich. Er war fonft ein frieds 
a 1 en het? mad Karh 
a r er / feines bru / Phi 
pum Emanuelem/ zu feinem erben binterlaff >» 


end. Thuanm. Gram- 
mondss lib. 2 pag. 143. Naſor de Louis XIL1 lib. 13. Imhof. gen. Gall, 
Bondi / 


—Qoren Lardinal und Biſchoff zu Pariß / war 
am. 1583 von Alberto von Gondi / Hertzog von Reis / und Claus 
bia Catharina von Dampierre gebohren. , Sein vetter/ obigen 
Eardinal/ Petrus Gondi / machteihn anfänglich zum Canenıce 
zu Paris / und nachdem er auch Abt zu S. Johann zu Soiffons 
und zu Buzay geweſen / refiguirte er ihm an." x59R / mit Königs 
Hentici IV bemiligung / das Bißthum Paris. Er drachie die 
Patres congregationis orarorii an. 1610/ auch verfchiedene andere 
orbens:leute in Die ſtadt Paris/ that Senrico IV an. 1610 den 
leid»fermon / und wohnte an. 1614 dem Netche-convent zu Paris 
bey. Als Paulus V einem ans —— n cleriſey den Car⸗ 
Dinals-hut geben wolte/ wurde dieſetr an. 16:8 Daryu befrdert. 
Ererhielt an. 1619 den orden des heil. Geiftes / rierh Dem Stönig 
den frieg wider Die Hugonotten/ 309 an. 1620 mider jeldige zu 
feld / und brachte ed Bahın / Daß ihnen Die geiftlichen inraden ig 

car genommen wurden. Nach des von Luynes tod murde en 
oberfler Minifter bey Dem König und nahm hierauf feinen bruberz 

oh, Francifcum Gondi/ zum Coadjutore an, Ermurde in deu 
elagerung Montpellier mit der feld»frandheit befallen / flard zw 
Beuers den 24 jul. an, 1622 / und ward in der capelle Gondi m 
Parid begraben. Grammendss I. 12. 


Bondi / CBhilippus Emanuel) Graf m Joigny / Marquis 
don Isle d’Or, General der galeren 2 RE Alderti 
von Gondi/ Hergogs von Reis / dritter fohn / an. 1580 geboh⸗ 
ren. Er bekam von feiner mutter wegen Die Herrichafft Dampierre/ 
und von feines daters bruder’ Dem Cardinal Betro / Viſchoff su 
Paris/ Die rafipai Joigny / befaß auch Das Marquifat de Isle 
dOr und die Herrſchafft Ville preux. Ermurde an feinet vaters flatt 
General der galeeren / wie auch General. Lieurenan: Des Yenantie 
n meets und Gouverneur rovintz Auvergne / wohnte an. 
1603 dem berühmten caroufel zu Paris dey / erlangte an, 1619 Die 
Königlichen Ritters orden des heil. Geiftes und S. Diichaclis / 

ug an. 1621 den berühmten Corſarn / Solimann Raıt/ wie 
au meerstäuber von Algier und aus Der Barbarey/befand 

& an. 1622 in der fee-fhhlacht ben Nochelle/ auch an. 1627 bey 

em entſat der inful RE, und bey der nieberlag der Engelländer/ 
mofelbft er mit einem mufaueten-fhuß an Der —— vermunds 
murd,. Nachdem er nad) feiner gemablin abſterben fein amt einck 
General3 der galeren feinem ſohn Petro Gondi/ refigairte/ nahm, 
er den geiftlichen ftand an / und gieng unter Die congregarion ordi. 
nis oratorii, Er gerielh an. 1640 megen einigen mit Graf Eubonico 
in Soiſſons / der ſich wider Den * auflehnte / gewechſelten 

reiben / in Ludoviei XIII ungnade / ſo / daß er arreflirt wurde, 

r mufte ſich hierauf in Das geduͤrg von Auvergne als in ein exilium 
reiriren/ Pam aber nad) einiger zeit nach Paris / mofelbit er den 
19 jul. an. 1661 im 81 jahr feines alters flarh, Anfelmm. Imhof. 
gen. Gall. A. 

Gondi / (Joh. Franc. Paulus) Cardinal von Net? und 
Decanus der er ie ein herrliches ingenium,, und nahm 
den Dostor - titul in der Sorbonne an. Er genoß viel geiitliche 
beneficia, und wiewohl er vor diefem ftand einen groflen abſcheu 
batte/ und um feine vermandte zu zwingen / daß fie ihne in einer 
andern ftand treiten liellen / in der jugend verihiedene mahl 
duelligte / fo murde Die fach Doch jedes m unterdrudt/ / und 
muſte ex wider feinen willen ein Geiſtlichet bleiben. Hernach wurde 
er von feinem vetter zum Coadjutore Des Erg: Bifthums Paris er⸗ 
—8 und von dem Pabſt Urbano VIII zum Ertz- Biſchoff von 

orintho ernennet. Als er bey hof eimas empor kam / gerieth er 
mit dem Eardinal Mayarın in «mularion , und als er fahe/ mie 
diefer bey ber Königl. mutter fuͤrtraff / fuchte er bene Durch anfüffe 
tung innerlicher unruhen mit gemalt aus Dem Königreich zu ders 
treiben / zu welchem end er jich dann unter dem vol zu Paris eis 
nen groffen anhang machte / und das vornehmfte haupt der fo ges 
nannten Frondeurs oder ſchleuderer wurde / —— Diefem allem 
dem —— und der Königl. muster eine ſolche forcht einiagtez 
daß fie ihme / mie ee ihnen and) immer zumider ware / ju 
Rom einen Eardinald-hut zuwegen bringen muſten / weiches von 
Innocentio X geſchahe · Werl man ihn aber noch immer zu neues 
tungen / und fa&ionen geneigt fahe/ and ohne smeifel den alten 
9 wider ihne noch flats in bergen battez/ wurde A 

arau 


32 gon 
—— | gantze 





ieru 
rd fa / 
nem 


genommen/ : 
Ranteb, obe aber / und gieng nad) Rom/ mofel 
a —8 weil fie aber dieſer bey dem 
chen hof feiner nichi fo Ye annehmen molte / wie eb 
iu8 zu 2* dv gienge er von dar zu den 
in die Mi de. Als er an. 1661 in Franckreich zu · 
gaber das Ertz⸗Bißihum Parid/ mi er don feis 
thalten / freywillig duf/_und erhielt Dargegen von 
dem König Die Abten S. Denys, Won ber jeit an lebte er gang 
id und ruhig) ickie auch ( — 1673 ben Cardi 
t wieder zurück / welcher ihn aber / foldyen zu behalten / n 
igte/ bißer endlich den 24 aug. an. 1679 verſtarb. Er bat von 
allen feinen begeben vr memoires in 5 tom, — — 
‚licht gekommen / darinn 
—— "reihe. Prielss 1, 7 rer. Gall, Imbof. gen. Gall. Mem. 
du Card. 4 Rex. * 
*22 ſonſt — oder Gundecus / er · 
er urgundier / fette fi 
ed unter fi von der Rhone an bid an Die Saone. An. 434 u 
lohr et 30000 von feinen unt / e in, Galliam_Helgi 
cam eingefallen maren/ morauf er Aetium/ den Römifchen Stadt 
balter/ um friede bitten mufte, Rachgehends murde ei an. 437 
ET SE se en 
3 ere jagen 
2 ie A in chron, — ernandes. Seburtæ- 
ich. hiſt. Butg. c. 3 2 * 
Gondiochus / des vorigen ſohn / oder nielmehr (mo man des 
VProſyeri —X olgen mill / weicher dieſen zeiten am nächſten 
+ und verlichert / daß der gange ſainm des vorher gehen» 
n Gondioi von den Hinnen fege auffgerichen worden / wie 
mohlen alle Diefe geſchichte / da Die Burgunder felbft feine Hiftori. 
cos gehabt / fo verwirrt ergehlet werden / daß man width gereii 
agen fan) der urheber eines neuen ſtammens der erſten Burguns 
ifchen Königen/ fuccedirte ums jahr 437 im Königreich) Burguns 
dien, An. 443 bekam er von den Römern Savoyen. An. 452 ftund 
er Theodorico / dem König der Weit» Horhen/ wider Rechia⸗ 
Funy den König der Schwaben in Spanien bey. An. 455 machte 
er fi der Nömer migheligteit zu mug nahm Bienne und von 
imeg/ und brachte einert {heil von Gallien unter ſich Endlich ftarb 
er an, 473 / und bintertieh Kühne, Gondebaldum/ Gondeg 
lum / arum und —— Gregorim Turen, Jornan- 
dss. Idacim, Chorier hiit. du Dauphind, Delbene hift. Burgund.* 
ondioda / war Klobomiri/ Elobondi ſohnt / Königs von 
PN Au gemmaplin/ und des Thibaldis Guntheri und S. Elodos 
dal müıtter., Clotarius tödtere Die beyden erfleen/ und ließ nur 
—— anne osenealog len der) dem. us nad Ciodomirt 
ea i 
eh an. s24 eben Diefer Clotariud L diefe Gondiodam geehlichet / 


aber mit ib feine Finder ergeuget habe. Gregorims Turon. 
SteMarthe hiſt. genealog. de la mailon de France. 
Se STB Sa 
elenen / meldye König Philipp ILL an. 1617 . 
Diego Sarmiento de Aucuna errichtet hat. Sre Marche Etat de 
lEh. p. 169. * u 
Gonet / Baptiſta) ein Dominitaner / gebürtig von 
iers / —* ort iR zu Bourdeaur/ und lehrte 
pafelbft die theolonie / jog ſich aber dadurch der Jeſuiten 
über den bald / weil et Montattii lireras provinciales on Der Unis 
verjität Bourdeaur approbiren machte. Bey feinem alter wandte 
er fich wieder nach Beyiers / und ſtarb daſeldſt ben 24 jan. an. 1681. 
Er hät eiypeum theologie Thomiſticæ; diflertarionem cheologicam 
de probabilitate und manuale Thomiltarum gefdhrieben. jour». des 
afav. an. 1665 p. 164. Bayle. j 
Gonfanon / iftein fahne / welcher in verfhichene ftüde ger» 
ſchninien / die herum hangen.E3 ruhret ſolches von dem Teutſchen al» 
ten wort fahne her/und werden anno tzu tag bie alten haupt» 
und firchen· fahnen alfo benennet / welche duch Die Sonfalonieri 
geführer mwerden/ wenn nemlich zu beſchützung der kirchen und 
inchensguter eine armer aufzurichten. In den verfammlungen des 
öntareich# Jeruſalem wird gejeget/ daß Der Connetabie, und der 
aricall, ein jediweder ein Gontanon por dem König / wenn jels 
biger in procellion außritte/ führen folte, Wienolman auch den 
baupt-fahne eine? Reih$ Gonfanon zu nennen pileget. Zu Florent 
wurde das haupt der Mepublic Gonfalonier genennetz Wie ed denn 
auch noch heut zu tag 3 Gonfaloniers zu Siena gibt / deren ein 
ſedweder in einem der 3 quartieren Der flabt commanditet. Auch 
wird der Herhog von Parma Gonfalonier der Roͤmiſchen Mi 
genennet. Menerrier de l'origine der Arınoiries. Speneri op. heral, Ob» 
recht de vexillo imperii. Becmasni not. dign. I. 8 «2 8. 6. 
GBontora / (Ludopieus) ein Geiftliher von Cordoua / war 
Franciici de Argote und Eleonordvon Songora fohn., Wegen feis 
ner gedichte war er ben feinen landssleuten fehr berubmt / und 
ard den 23 may an. 1638 im ss Jahr feines alters. Seine ſchrifften 
ind in ein volumen in 4 unter dem titul: las obras de D. Luis de 
Gongora y Argore jufammen gebracht worden. Antonio bibl. 


Gonneſſe / oder Bonnedye / ei 
welches vornehmlich Deswegen beruhmt iſt / 
Ser fı ba De Abt or Sri, Sta 17 
der Kayfer Garolus V in einem an ihn abgelaffenen ſchreiben feine 


fi) in Galien feſt / und brachte meld) 


heilis — von Anna von Bonneval, 


— 3* 


gon 
meitldufftigetitnlatne t/ ich dagegen in feirter ante 
wort blog einen König — / wie auch Herrn vom 
Gonneffe und Banned geſchrieden. Dieſer letzte ort ifl 38 
ein bloſſes dorff / = meilen von Yaris / auwo fonderlidh wohl ⸗ 
ſchmeckender butter gemacht wird. Zeil. itinerar. Gall. 
Bonneville/ ein Edelmann aus der Normandie/ welcher 
an, 1503 aus der ftadt Honfleur ausreifete / um in Oſt⸗Indien zu 
/ aber durch ſturm an das unbefandte land gegen ſuͤden ver⸗ 
peter Nachdem er nun fo wol die gelegenheit des landes / 
auch der einmohner fitten wohl erfundiget hatte fafiteer Die 
refolution, in Die ———— gehen / und damit er d 
entdeckung deito mehr verſichern moͤchie / nahm er einen von den 
Prieſiern Des Königs im lande mit ſich; hatte aber das unglück / 
Daß er im geſicht Der inſul Jerſey an den Füften von Rormandie in 
die hände eines Engelländiihen Eorfaren ſiel / allwo er bey der 
Admiralıtat a beſchwarte / und eine befhreibung von feiner reife 
einlegte/ fo den 19 Jul. an, 1508 datıret iſt. Bi e enthalt ver» 
ſchiedene particularitaten/ und unter andern / daß Diefes land / 
ee nennet / ſeht fruchtbar ſey / daß 
Die einwohner eben nicht dar wild / und zimlich geſchickt ſeyn / und 
daß ein jeder Canton feinen Koͤnig habe. Dejeriprion deilarerrs Aw. 
frale gedruckt zu Paris an. 1663. 


Gonſalvus / (Martinus) ein Spanier’ lebte an.ı359. Er 
war / mie man vorgidt / fo näarriſch / daß er von ſich ausgab/ er 
ware ein bruder des engeld Michael / und daß Bott ihm dieſe tele 
vorbehalten’ welche Lucifer durch feinen fall verlohren. Er ruhmte 


/ daß ben ihm Die rechte wahrheit und leiter zum himmel zu 
Der Erg Biſchoff 


en / under berjenige fey/ welcher den antichrift befiegen folte, 

von Toledo / er ihn nicht konie zu rechte 

bringen / condemnipte un er / meiler glaubte / daß Dieiek 

mustel mehr mürdung als alle feine ermahnungen haben wurde; 

obmwohlen einem ſolchen in dem hirn verrudten menſchen ein nate 

ren · hauß viel beſſer wurde angeitanden haben, Spomdanm A. C. 
1359 n. 4 · 

Gontaut / (Armandus von) Her von Biron, Ritter vo 
Königlichen orden und Marfchall ——* * ei 
einen ſeht alten haufe entfproffen „ und Hat fich infonderheit untere 
Henrich IL, Franciſci IL, Earoli IX , Henrici III und Henrich IV 
tegierung bekannt gemacht. Sein älter vater war Gafton II von 
Gontaut, welcher Catharinam von Salignac henratbete ‚von wels 
her er verfcbiedene finder erbielte, worunter Armandus Biſch 
von Sarlat, der an. 143 1 ftarb; und Johann, Königs Earolı V 
vorfchneider / welcher zu Biron eine fchöne kirche erbauen ließ, 

efer vereblichte fich zum eriten mal mit Margaretha von Mons 
nn von welcher Fobann von Gontaut, welcher an. 1557 art 
den wunden, fo er in ber fchlacht bey S. Quintin ungen ftarb 
au von Ebeboutonned, 
bne und 4 töchter. Der ältejte war dus, Marfchall vom 
andreich. Diefer diente anfänglich an der Königin Margarce 
thä von Navarra hofe als page ; nach dieſem erfahe ihn der Mare 
all von Briffac , die ſtandarte unter feiner compagnie zu tühren. 
bielt fich hierauf in Piemont fehr wohl ‚ befam dafeldft eine 
wunde in die dufft / daß er feine übrige lebenszeit binden mufte, 
Bey dem anfange des eriten bürgerlichen kricges mar Biron miße 
vergnügt über den hof weil man ihm in ertheilung der Königli 
orden andere vot zog deswegen er auch nach baue jieben wolte, in 
ſich aber doch endlich durch feine freunde und der Katharina von 
Medicis verjprechen bewegen,der armee zu folgen. Er bielt fich in 


8 den bürgerlichen kriegen ſo wohl ‚ dag er an. 1569 Großmeifter der 


artillerie ward. Jedoch hatte er mit dem Damabligen Hergog von 
Anion Henrico immer etwas zu tbeilen ‚ deffen widerwillen er 
fonderlich ug ‚ weil er bie belagerung von Rochelle fortzufegen 
rieth , die der Dring , der gern zu annehmung der Polnifchen cron 
eeilet hatte, auf alle weife aufbeben wolte. Alser auch nachges 
ds unter dem namen Kenrici III König ward, begegnete er ı 
erfte jahr über ſehr Laltfinnig , ließ fich aber doch durch feine 
groſſe gaben endlich gewinnen, daf er ibn an. 1577 zum Marſchau 
von Frangreich machte, und wider die Hugonotten in Guienne 
ſchickte. An. 1581 warder ein Ritter vom orden des heil, Geiftes, 
und dem Herkog von Alencon mit einigen völdern in die Nieders 
lande zur ine: ‚ bon bar er aber bald nach dem vergeblis 
chen *64 auf Antwerpen unverrichteter ſachen zuruͤck kebren 
muſte. Nach der band hätten ibn die haͤupter der ligue gern mit 
in ihren rath eingefochten , weöhalben ſie ihm 30000 rthl. verforas 
en ; er blieb aber im feiner treue gegen dem König beiländig. 
Dach dieſes Königs tode war er einer Der eriten , der ich vor Hene 
tirum IV erflärte,und davor zwar anfänglich Die fouverainität vom 
Berigord begebrte,fich aber bald weiten lich, daß er ihn ohne bedins 
gung zu feinem Herm annahm, und demfelben hernach bey aller 
gelegenbeiten die wichtigften bienfte teiftete , wie er es denn inſon⸗ 
beit verhütete, daß der König, als er an. 1589 Durch den He 


h : rtzog 
von Maienne fait gantz eingeſchloſſen war nicht uber di 
—— Sala ce der as. .. Ehen = 


5 € belagerte,und recognofeiren wolte, wurde er Durcheine 
canonstugelgetödtet , welches ihm von einem aftrologe mar zuvor 
gefagt worden, und erzeblt man dabey / daß ob er « * fonft ni 
diel auf prophecenungen gehalten ‚ Diefe gleichwobl fo viel eindru 
ben ibm gemacht, bag er bey jedem canon · ſchuſſe vor ſchrecken in die 
gen , wie er denn der kugel, Die ibn getödtet , ſelbſt bew 
gegnet , ald ex felbiger Durch anne des leibes auszuweichen ger 
mepnt. Er war ein vortreficher foldat und ungemein guter Genen 
tal , ber abfonderlich *8 verſtund, wie eine armee vortbeile 
bafftig zu lagern je. Er hatte viel hige, bie ihm Öffterd zum Jäche 
zoru 


— 


gon 


verleitete / war dern trunck eini liebte die 
—— und verftund ſich ——— ſo gut als auf den 
krieg. Im umgang De. er | f = und fchergbafft, in 
feinen verrjehtungen ind von allen hof. 
chmeichelepen. —— 


—— wahr, daß er, ſo 
er erwachte, einem pagen ein memorial yon alle dem, was den 
über —* thun war,digtirte, Er bat duch die e gefchichte feiner zeit 


Re chrieben — und ein * ha der un eines —* * 
fertigt t , die aber egangen. In 
mar de“ r eofrig nicht, * ob er ei Amar ik den Eatbolifchen 


du erlich biete, verdachte man ihn Doch als einen notten, Das 
2 nicht wiel el gefeble bätte , dag er nicht in der * en blut 
ochzeit nebft wäre maffacrıret worden, wofern er ſich nicht 
die — retiriret hätte; da er denn eini in geh aufführen 
ließ,und Dadurch die amchläge, Ri man nn Dep Kg ger — wi⸗ 
der ihne mochte in Dem finn * 


te. Er hatte von von ee und s —— nach dei 
3 done und s töchter. Die bne waren Arımandus , Hert von 
5. Blancart , welder an. 1583 in dem auſchlage auf —* 


umlam, und von Hippolyta von Lauzieres einen fohn, namens 
bann Garolus,binterlief ; Yohannes, der das geichlecht fortg Mu 
und Garolus von dem bernach. Tbnanus 1.103. Brantome eloge du 
Marechal de Biron. Mezeray. Du Pleiz hift. de Henry IIL d’Avila, 
Montiuc, Godofredus, Bayle, * 


Bontaut / (Earolus von Biron,) war des vorigen 
Armandi fohn, und einer Der geöften kriegs⸗ helden feinter jeit. 
feiner erften jugend ward er in der Reformirten religion bey feines 
vaters ſchweſter/ Madame de Beifambourg erzogen ; bejeigte aber 
nicht die geri afle luſt um ftudiren, daher ibm fein vater zeitlich zu 
8 rg und ihn fo wohl zum kriege ald dur ——*— vellgien 

Er brachte ed in den waffen bald hoch, iumaſſen er 
er 5 1580 im 15 jabre feines — —* in vater auf einem 
gewiffen zuge mit dem —— einen ungluͤcklichen fall gelhan hatte, 
mit bewilligung der andern anweſenden Officiter das om« 
mando über, deſſen völder kriegte. An. 1589 halff ihm fein vater, 
daß er Generalgeld-Marfihall ward,umd, weil er in Diefer verrich» 
mis noch nicht recht erfahren war , tbater ſelbſt vor ihm eine jeits 

die gehörigen dienſte. Er feste ſſch indeffen durch feine fons 
beide iapfferteit, die er in den meiften haupt gelegen 
eh ‚ben dem König in folche gnade ‚ daß er ihn an, 1592 zum 
—* von — machte, wiewohl er an. 1594 dieſe felle dem 
von Billard abtretten muſte, welcher felbige fchon vor deme unter 
Henrico III gebabt , und nun unter dem beding feinen frieden mit 
dem König geſchloſſen, und mit übergebung Rouen von der ligue 
ar partben getretten war. Wiewohl num Biron zu erfegung 
hie tbeild Mardchal von Frandreich und Gouverneur ji 
und ernennet ward, bliebe er Doch immer * 5 wechſe 
Fehr ubel eye —— In ihm der Kön — 
ı 


nement bon Laon te. Derſe ibe fübe aber 
ce jugebengate an, — 


ten er⸗ 


proben feiner lie 
saurer Ban Da Bach Ar ‚ auch nach Bruͤſel in * 
d ickte von dem 
— — — annehmen. Oli ließ fich da 
einmal as achte —ã iron nicht bandigen / fonbetr 
ward vielmehr Durch die —— — ——— * Spanier 3 
dieſer reife — mebr verdorben,dergeitalt, daß er von derſelben zei 
ar allerband anſchlaͤge wider den König ſchmiedete / öffentlich von 
feinen eigenen tbaten redete 7 und Hingegen des Königs vers 
richtungen miederfchlug. Dih alled ward ben der anmefenbeit bed 
—— a une —— an. 1600 bog indem 
er ne Biron einiger —* 
—— des Königs immer in in sehferes verbitt ſetz⸗ 
* * es zu Wet fo weit brachte,daß Biron mit ibm und den 
niern ein heimliches — machte, vermoͤge deſſen * nig⸗ 
reich Franckreich ert werden ‚ und er davon das 
thum Burgund neb —— —2 oder — * * 
jeßin / und zu deren ital die —— baben fol 
mobi er nun in dem kurtz darauf erfolgenden Savoyifc nen ee 
dem —— eigrier —— noch gute dienite leiftete, 
auch dereinft u er —— enricus einigen —A 
von feinen aufchlägen babe, ſolche mit ter reue freu bekennte, 
und davor —* erdielt Kae er nichts deſtoweniger 
feine verrätheriichen bandlungen mit dem feinden des A # in 
—Ic* imlichteit fort / zumal er aberma Demal ba darıı t 
dad geuvernement vom Bourg en Sec e — ge 
ergmügt ward , und das anfeben des ben ber arttiee bes 
art 
ickte ibn an. 1601 in n 
elland , wegen des fo le beyde zu erniedtigu Kine 


ee 


vorbabend , 
Se an ner le 
fh fe > unt er einige ge 
en vr 6b ihm die Kömigin den auf dem Tour aufgefteckten 
% ded Oak un Effer , jumvorfpiel feines kim > falld ge⸗ 
‚ift allen umftanden nach falfch, weil Elifabetb Die ganke Hrn 
über, über, — Biron in —— eweſen, par * Londen gekom⸗ 


Art. 1602 gieng er ald chweitz / allwo er 

ba bünbniß der Cantons eu der —* erneuerte ‚ und 

2. ehr p — 1 — bald nach ſei⸗ 

—8 ei kunt gieng 1 * yi an, Ein vater Lafın wat 

ihm untreu worden te I mit vericcen onen vn 

Birond band,melche Die oershae ne * — — * Koͤ⸗ 

nig — dem er ben gantzen t , Daben ſich 

—— ſo ſicher machen lie 
erwad offenbahrt haben, 


1er er fich auf erfordern, erfordern, ungeachtet viels 


Ads gar, wie ei 


der —— en toͤnne unmöglich zu 


—— freunde nad) hof begab, au 3 
Kite ibm gerne grade erweifen —— deren 
—— zu drehen —— — malen X allein be 
te , nicht nur nichts geftehen wolte ; fonbern fich noch wobl dat era 
züent anftellen durffte. e. Dedwegen ward er endlich, als er das legte 
mal aus des Königs Cabinet gieng, zu Fontainebleau in verha 
ey -. * m un gehe t. er nun durch eige ** i 
iefe und viele zeugen | uͤber eu 
—— unter den —— durch un ng yon ne 


tig gemacht , fo —* ibm —* ic ſſagen an 


I. Königlichen 


ic, und die entichuldigung ; daf en ut in worten 
ftebe und jur that niemals nd — em daß er 
uͤbere ilung ind achzorn getban,und elle ber — 


ebung , Die aber der König ſetzo wieberruffte jum wen 
be 3 Dauphinsgeburt ; feine vorigen anfchläge —— Ani 
fen,nichts helffen ſondern er ward zum tode verurtheilt,tnd en * 
n za jul. an, 1604 in dem hofe der Baftilie enthaupte 

welcher vollitrefung des urtheilg er ſich halb tafend ange ei ' = 
noch viele drobungen von fich hören laffen. Er warein überaus 
ge mann ‚der Jar alle andere / bie mas rühmliches tbaten, 
d gar aufden König felbR enfferfüchtig war / von Demielben 

oft mit verkleinerung, und von fich mut vieler rubmrätbigkeit rede⸗ 
te / wiewol man nicht läugnen kan daß er in tapfferkeit wenig ſcines 
gleichen gebabt, deswegen ihn auch der König ‚in deſſen dienften er 
35 wunden ——— ſehr hoch hielt. Bon det religion hielt er 
nicht viel, ſtellte doch, wie man meunt, den Spanietn sit 
gefallen und bed volcks liebe zu gewinnen / bis zum aberglaubert 
*** indem Latboliſchen gottesdienite. Dem iele mar er fehr 
alt er wohl ebe des jahre ; tomnen goldes verfpielt, auf 

andere weläfe bed leibes ibe® hingegen biete er d no weniger. Thus+ 
mus, Mezeray. Caflelnas memoires, Aubigne hit. univ. Pierre 
Mastbien hiſt. de la Paıx: Dupleix hift, de Henrici IV Cayet chtono« 
log. * Singularia hiſt. Gallicæ pı 481. Baffempierre memoiret 

1. Bay 
Gontran / ein General ‚ ſiehe Boſo Gontranus. 


Gonzaga / ein Heiner ort in dem dum 
—— von Suallalla, den man ori Sc en 
den — —* * JF Mantua führt, Fern wohl 

n 
—— zen a. - ammsbauß dieſer fanulie ift, 
Bonzaga / it eine alte und beruͤhmte farttilie in Italien, 
woraus viel vornehme entſproſſen. Es wird Deren urs 
fprung von einem vornehinen FPtaliäni erin, namens Hugo, 
beefübet , occen einige u eB Königs otbat ende nd —4 
Kanferd ——— * Deſſen gemahlin iſt 
— ————— v nation, geweſen 

dem baufe erblich worden. Pugonid 


eine gebobrne Go: dabere 
auch der Amy: 5— 
fobn Gethard 64 oder Gonjaga/ bat at. 1009,4l ein un⸗ 
mitte vaſall des eichö, die lehn erlanget. Won diefern Gers 
hard ſtammet im eilffter grad der aber eigeaben linie Ludovi⸗ 
cus GBonzaga ber, — Kayſer Carolus IV deu der art, 1328, 
durch —— Rainaldi Paſſarini Bonacoli,erhaltener Haupt⸗ 
—eã— nah antua an. 1349 beflätiget ‚ und jum Vicario des 
Römifchen Keichd verordnet da, Bon felbiger zeit am iſt die Gon⸗ 
gagif € familie beftändig im dem befig der adt und des gebiet 
antuud verblieben ; Denns don feinen föbnen ward Paͤrinus 
Barmer der Grafen von Novellard. (lebe Yrovellara.) 
andere aber, namens Guido , (cedirte dem vater in feinent 
ame ; und wurde ein vater Ludenici , der an. 1362 feinen älterıs 
—— Ugolinum / vieler in der familie erregten **** balber, aus 
wege räumte , und ein groh vater war ſci, welcher eben⸗ 
pr) die Kanferliche —33 an get ne tyrau⸗ 
nen vertrieben. von dern Ray — 
en ie en Derona * Vadua wieder er⸗ 
er — that kinen zug in das gelobte land, und machte fich das 
— — thaten fehr berühmt. Er ſtarb an. 1409, 
hm fein fohn A al: | von & ‚welcher fich 
ne Last Kir gen war unter © 
zu I Oral Be bet —— en —— he 
und erbielte von en 
— * — dns —** ſich ſer Sigismunde 
5 woher sach Dapeihm an, 1 3 Di bie würde und dem 
fitul eines Mag Mantua und Te brenden Statt» 
balterd des R * alien conferiret, Er ftarb an. 1444 , und 
Died von Try —— ula Malatelta 4 wi Alan 
y ; tın von Botuols; Aleran⸗ 
drum, Herm von long we o und C 21. Biofeedo 


ohannem Ludovicum ei nd Dos 
ku u aber, Marggeaf von ai Santa * ein Gerne. bie 
forentiner,die Venetianer und 


—— * —5 —** die 
Aranc Dr Dergog von Mapl * ——— 
ed 7 tan er 1459 Pium 
—— daſelbſt angeſtellet warsanfierig, tm 


de den 1 

y Hi ensei deliberiten. erhpfieng (da 
Ta Feidericum IIfund Id den King von Daͤnemarck nd. Er fa 

n 


ge an, 1487 , und binterli 
Ye Bid ar ne, worunter 
wis Mantua er md, 


tandenb 
Bee Aiffet Dem 
inien gefti von 
ß — die Fü Bien sn Ci one ; von JR mit 
nme Franci onuolo 
ionetta ent Be 5 ber di e fobe — Fine 
a forigepfanget. 


ticus,hat den amm der Dr Shan en 
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Er war auch General über die Mapländifchen trouppen , und 
hat bey den Hiltorieis ein geoffes ob. Er ftarb den 14 jul. an. 
1484 , und hatte von feiner gemablin Margarerba Hertzogs Al⸗ 
berti des frommen in Bapern tochter , Sigismundum , Eardis 
nal, Bifhoffvon Mantua ‚und Francifcum [T, der ihm (wecedirte. 
Diefer batte an den Italiaͤniſchen kriegen , fo zu anfang des 16 


feculi geführt wurden, groffen tbeil, wie in einem befondern articul fe 


u eben. Er jtarb an. 1519, und binterlieg von feiner gemablin 
iſabetha von Eſte Herculem , ſo Cardinal war ; Ferdinandum , 
sog von Malfette, Bringen von Ariano und Gualtalla, Vree- 
von Zicihen , und Gouverneur yon Mayland, von welchen die 
Bringen von Meloho und Guaſtalla abftammen. Der älteite aber, 
ridericus IT, eriter Hergog von Mantua und Montferrat , ſetzte 
ieſe linie fort, Er farb den 28 jun. an. 1540, und binterlich Wil⸗ 
beimum ; Zudovicum, Herkog von Never ; Fridericum p Gars 
Dinal war, und Alcrandrum. Der ältefte , Franciſcus 11 ver⸗ 
mäblte ih an. 1549 mit Catharina , des Kanfers Ferdinandi I 
tochter , ftarb aber ohne leibes + erben, und folgte ibm fein bruder 
Wilhelmus von 5* Er vermaͤblte ſich gleichfalls mit des 
Kanfers Ferdinandi | Vrintzeßin, namens Elconora , und dieſts 
balff darzu , daf ihm an. 1573 der Kayfer Marimilianus II , als 
feinem ſchwager, das pradica: eines Hergogs von Montferrat ers 
theilte. Er vermehrte fein gebiet um ein angebnliches , bat auch 
3200000 rthlr. erſpahrt, Die aber fein 8*— auf bebeſtigung 
der ſtadt Caſal meiſtentheils verwentet bat. Er ſtarb den 14 aug. 
an. 1587, und binterlich einen fohn Vincentium |, der ihm folgte. 
In den Ungariſchen Friegen bat er jich wider die Tuͤrden taptfer 
gebalten. An. 1580 ließ er ſich von feiner erften gemablin Margas 
zetha, Alerandri Farneſit, Herbogs von Parma tochter , deßwegen 
feheiden , weil fie unfruchtbar war , und vermabite jich bingegen 
an. 1385 mit der a Sg Eleonera, Francıki , Groß. Herzogs 
bon Floreng, tochter. Er ſtiſſtete an. 1608 den Ritter sorden des 
beiligen biuts , farb endlich den 18 febr, an. 1612, und bintcrlieh 
3 föhne, Francifkum IV, Ferdinandum und Vincentium II, die 
einander in der regierung gefolget haben; Wilbelmus aber , der 
vierdte ſtarb gar jung. Sein ditefter fohn, Franciſcus TV, folgte 
ihm. Er vermäblte ich an. 1608 mit der Pringehin Margaretba, 
extzogs Caroli Emanuelis von Savopen tochter , farb ader den 
21 dec. an.ısıa. Ihm folgte fein bruder Ferdinandus. Weil aber 
Srancifcus eine Vringefin, Mariam , binterlajfen , fo wolte deren 
get „vater, Hertzog Carl Emanuel von Savoven , behaupten , 
af zum wenigften in dem Hertzoglhum Montfercat die fuccellion 
eher auf fe, ald auf Ferdinandum fallen muͤſſe. Allein dieſer ber 
hielt die obersband, und nachdem er den Cardinald:hut , welchen er 
an. 1605 empfangen ‚ quittirt hatte, wurde Die fach durch den tras 
etat zu Aſti an. 1615 auf eine zeit bengelegt. Allein der krieg gieng 
bald wieder an , bis auch jelbiger Durch Die zu Madrid und Vavia 
genpogenen tractaten an. 1617 ——— wurde, und er 
——— ſuccedirte. (Er ſtarb den 30 ort. an. 1626 
ohne leibes » erben. Seine erſte gemahlin war Camilla Reticina , 
bie er aber an. 1616 verftoffen , ohmgeacht fie ihm-einen Bringen , 
namens Hyacinthum, gebobren. Die andere war Catharina , des 
erg erdinandi I von Florentz tochter. Weil er aber 
bey feinem abiterben feine erben hinterließ , folgte ihm fein bruder 
Bincentius II. Er war den 28 dec. an. 1593 gebobren,, und hatte 
an. 161% die Eardinald s würde empfangen ; allein er verliebte fich 
in Iſabellam, des Fürften von Boxuolo wittwe , die gleichfalld 
aus dem bank Gonzaga war, und verlieh alfo den geiftlichen ftand, 
um felbige zu beyratben. Er wurde aber ihrer bald fatt, und ver⸗ 


ftieß fie , unter dem vormand , dag fie micht tüchtig wäre , finder u de 


zeugen; bingegen fuchte er fich mit feines bruders Francifci I 

tochter, Maria, zu vermäblen. Dieweil aber —* wegen der 
nahen anverwandiſchafft nicht angeben wolte, fo ließ er feinen 
nächften anderwandten, Carolum von Mevers, im aller ftille ang 
Srandreich zu ſich kommen , und denfelben mit gedachter Prints 
Kein den 25 dec. an. 1626 beulager halten. Ex itarb hierauf den 
16 det. an. 1627 , und folgte ihm fofort fein vetter Carolus I. Er 
batte einen fobn , den obbemeldten Carolum II, welcher ein Here 
von guter boffnung war , aber an. 1631 noch vor feinem vater 
Farb, ımd einen ſohn Earolum TII binterlieh , welcher dem groß- 
bater füccedirte, an. 1629 ‚gebobren war, und den 16 aug. an.1665 
farb, Er ließ einen fohn Ferdinand Earl, der Carl IV bief, und 
an, 1709 obne erben abgegangen. Bon diefen vier Carlen find Die 
befonderen articul an ihrem ort machzufehen. Es ftammen aber 


aus diefem bauf Gonzaga noch fonften auſſer vor benannten vers find 


ſchiedene feiten » linien ab, ald Die Marchefen di Balazuolı , die von 
Gazuolo und Dozuolo , die Baronen von F. Stefano , umd die 
Herren von Veicovado , die aber theild ſchon abgegangen find, 
Sacci hift. Manc, & fam. Gonzag, Cajar Campana gen. Ducum Man. 
tue. Poffevisi Gonzag. hılturia. Sawjevini orig della tamigl. d’Ital, 
Ste Marthe hilt gencal. de France. Guichenen hit. geneal. de Savoye, 
Memoires da Dur de Nevers. Spener. op, herald. P, fpec. 11 6.29. 
Zurop. berold P. 2 p. 756. 


Bonzega / (Ferdinandus von) fiche Buaftalla. 


Gonzaga / (Francifcus von) Cardinal von Manta , war 
Ludovich I Marggrafen von Mantua enger ſohn, von der 
Barbara aus den hauß Hrandenburg. Bius II machte ihn an. 
2461 um Gardinal , und wenige zeit Darauf wurde er auch Bis 
fchoff von Mantna. Er wurde in vielen wichtigen verrichtungen 
gebraucht, und ſtarb an. 1483. Pofevins hit, Gonzag. Jevim, 
Onuphrins, Anbery. 


Bonzaga / Franciſtus von) war Gardinal, Ertz⸗Bi 
von Gona und Bifpofl von Manta, Cr war — 


gon 


riutzen von Ariano und Guaſtalla ſohn, von der Iſahella vom. 
apua und Baur, und Johannis Bincentri bruder, m unter 
Pabft Gregorio XIII den Eardinals » hut empfieng. wurde 
von jugend auf zu den fudiis , umd infonderbeit zur rechts » gelehr⸗ 
fomfeit gehalten. Pius IV, welcher mit dem hauß Gomaga ver» 
wandt war , gab ihm Die Abten Nauanegra , und machte ibn im 
br. an. 1561 zum Cardinal. Einige zeit hierauf ernennte er ihn 
um Legaten in Campagna Romana , und gab ibm bernach das 
% + Bißtbum Conza in Apulien , auch biernächit das Bißthum 
Mantua. Man machte ich war grofe hoffnung von deme , was 
er noch ausrichten würde ; allein er ftarb den 6 jan. an. 1566 , im 
asften jahr feines alterd, wenige tage nach Bio IV. Cabrera 1.4 
«12. Poffevini hift. Gonzag. Ughel. de Epilcop, Mant, Aubery hilt, 
des Cärdin. 


Bonzana , C Hercules vn Eardinal von Mantua , war 
Franciſci IT fobn , und Friderici [I Hergpgs von Mantua bruder, 

urch feine meriten und geburt wurde er zu der Eardinald » würde 
erhoben , und Bjus IV machte ihn zu feinem Legaten , daf er auf 
dem Coneilio zu Trident prahidiren folte ‚ allwo er auch den 2 matt. 
an. 1563 hard. Ex führte in währender minderjährigkeit ſeines 
vetters Franciſci III, Hergogs von Mantua, die regierung , und 
var mit groffer klugheit. Er war gegen die armen fehr mildthaͤ⸗ 
fig, und gelebrten ſehr zugethan. Pofevin. hiſt Gonzag, 
Garimbert. Petramellario. 

Gonzaga / (Ludovicus von) Ferdinandi von Gonzaga fobn , 
wurde den 9 mart. an. 1568 zu Caftiglione gebohren / und, als er 
kaum 8 jahr alt war, nebft feinem jüngern bruder Rudolpho, von 
feinem vater nach Florent gebracht , dafi fie dafelbit an dem bof 
folten erzogen werden , wofelbit er fich gar eingezogen bielte. Ohne 
gefabe + Jahr bernad) verlich er Floreng , um fich nebit ſeinem 

uder Rudolpho nach Mantua zu wenden ; allcın er faſſte bald 
darauf die refolurion , in den geiftlichen fand zu treten. Weil er 
aber ſolches nicht fo fort zu ſande richten fonte,gieng er wiederumg 
nach Eaftiglione zurüc , alıvo Garolus Borromäus bev feiner 
durchreife eine befondere liebe auf ihn warff. An. 158: führte ibn 
ein vater mit fich in Spanien ; als er aber kaum daſeidſt ange 
angt , machte ibn König Philippus IE bey feinem Vrintzen zum 
—* Mitten unter der bof⸗ unrube erlernte er bie vhiloſophie 
und ald er dad 16 jahr feines alters erreichet hatte , ſuchte er vor 
feinem vater erlaubnuß , in den Yefuiter » orden zu tretten, Selbi⸗ 

er —— er folte zuvor zurück in Italien kommen , und als 
ölches gefcheben , ſchickie er ihn an die benachbarten böfe , um ibır 
weltlich zu erhalten ; endlich aber willigte er darein , daß Ludobi⸗ 
cus nach Rom geben, und in felbigen orden tretten möchte , wel⸗ 
er nicht allein mit freuden that , fondern auch alle fein erde 
ſchaffis⸗ recht dem füngern bruder Rudolpho abtrat. So bald er 
u Rom angelangt ‚trat er an. 1585 in den Yefuiter » orden, da er 
aum 18 jahr alt war. Er mufte hieranf eine reife zu feinen elterıs 
antretten, um einen ſchwaͤren proceß , welcher zwifchen dem Mar. 
ehefe von Eaftiglione,, ſeinem druder / und dem Hergog von Matte 
tua war, wegen des ſtaats von Solferino , benzulegen, welches er 
auch glücklich vollbrachte. Won dar kehrte er an. 1591 wieder nach 
Rom, allwo er erlaubnig bekam, denen, die mit der veit befallen 
taren , beuzufichen, welche er fich Darüber felbit an den balfi 509 , 
und ob er, gi daran curirt worden , blieb Doch ein langſames 
fieber zurüd , woran er 3 monat darauf an. 1592 flarb. Grego⸗ 
rind XV verfegte ihn an. 1621 unter die Seeligen / und gab dem 
ordend » brüdern gewalt , feinen todtes - tag zu fenren , welches 
28 ben 21 jun. an einigen orten gefchicht. Cepars vie du B. Louis 

onzague, 


Bonzagas (Dyrrhus von) ein Eardinal und Biſchoff vom 
Mantua , war des Marggrafen Fobannis Francifei von Mantua 
endel , und Ludovici von Gonzaga , Rodoment jugenannt, brus 
der. Er hatte berrliche Rudia, und weil er fich zu Elemente VIB 
biete , machte er ihn an. 1527 zum Eardinal, Er flarb aber im 
majo an.ı528, Poffevinws in gen. Gonzag. Pasra [anda (ymb. heroics 
1.6. Onuphrins, Aubery, 


Bonzaga / (Scipio) ein Cardinal, in dem 16 feculo, war 
Czfaris, Marquis von Ghazuolo, john, ein Here von gutem ver⸗ 
fand , welcher dabey in der Griech ſchen und Lateinifchen fprache 
febr wohl erfahren war. Muretus ftund bey ihın fehr wohl, wel⸗ 
her ibm auch einige feiner erationen dedieret. Er felbiten hat et⸗ 
liche Ftaliänifche pochien gejchrieben, welche nebft andern gedrude 

nd , wie er denn auch Die academiam zıheriorum zu Padua ges 
Rifftet,, und felbiger, fo lang cr dafelbit gewefen , in eigner per⸗ 
fon vorgeftanden. Er nahm aber hierauf den geiitlichen iand any 
und wurde Patriarch von Yerufaleın, Als er einften nach Rom 
kam, umd fich auch og Wildelm von Mantua dafelbit auffe 
bielte , ließ er ihm auf der raſſe wegen eines ffreits, fo er über ei 
nige ſchloͤſer mit ihm batte, eine fchrifft einbändigen. Der Hergog 
beſchwarie fich deßhalden bey dem habſt / welcher, um den Her» 
&og zu befriedigen , Scipionem ind gefängmig werften lieh. Allein 
Sırtud V befrepete ihm nicht allein , fondern machte ibn auch fe 
fort zum Kardinal. Ex (tarb kurt darauf am podagra. Eryrhrame 
pin. 2 imag. illuftr. c. ıt. 

Gonzaga / (Sigismundus von) war ded Maragrafen Fri⸗ 
derici III von Diantua anderer fobn. Julius Iime te nen. 
1508 zum Eardinal. Er war ein tapfferer Herr, welcher auch, da 
er bereitd Gardinal war, die waffen annoch führete. Er ftarb an. 
1005 zu Mantua, Pofevins hiſtot. Gonzag. Jovim, Onuphrius, 

ry 


Gonzaga / (Eäciliavon) ein gelehrtes und tu endhafftet 
frauemimmer aus dem 15 fecule, &icwurde dur — 
ia 


gon 

elteiimm im den Mudiis wohl unterrichtet, und bon ihrer 

ala Malatefta zu allem gm erzogen. Diefe berebete 
den geiftlichen ſtand anzuneb: 
wolte, doch endlich fich mit vielen 
Ambrof, Camaldul, hodcepor. pı 34. 
P- 327. Bayle. 

Bonzagay (Eleonora von) Prinkefin von Mantug / eine 
sochter Marggraf Franciſci I und gemahlin; anciiti Mariä de la 
MRouere , Hertzogs von Urbin, in 6 feculo , iſt wegen ihrer 
fonderbaren keufchheit und —— berühmt, welche letztere 
tugend fie fonberlich erwiefen, als Leo X das Hertzogthum Urbino 
ihrem I nahm, und feinem vetter Laurentio de Medheis zu⸗ 
wandte. Bon ihren Eindern it Guido Ubaldus de la Rouere, Her» 
gs don Urbino, 37 bn aber Hertzog von Sora und 

ardinal worden. Die ältere tochter Hyppolua it an Antonium 
von Arragon, von Montalto ; die andere Yulia am Als 
ponfum d’Eite, Druusgrafen von Montecchio und die jüngite Iſa⸗ 

Ug an Albericum Cibo bon Malafpina, und Margs 
. von Daffa, worden. > Beidönis Ubati 

onzaga / (Iſabella von) eine gemahlin Guid 
von en 8098 non Urbino/ it unter Die tugendhaffs 
teten Damen ihrer zeit zu sehlen. Das gluck hatte fie mit einem 
manne verforget/ aber fein unvermögen hinderte ihn / die che / 
wie fie unter eheleuten gehöret / zu vofljehen. Ob fie / wie Hilas 


Pa 
a 
he ließ. 


rion 4 Cofta berichtet / ganger ajahr bep ihrem nase, in (ons 
te / 


ol d/d t daß etwas m als 
—— hr / a —* che — — 
7 daßfiet 


man allerdin in geiteilet ſeyn. So viel iſt gewi 
ren gemahl —XS 9 ne er a ia Die 
geheimniß wurde erfahren haben / wenn «8 ihr gemahl nicht 


Ibit fund gemacht / und * —— Hertzogthum / we 
bes ihm Sae Sorgig / Hertzog von Balenza genommen hatte/ 
t öffentlich Die che « KheiDung angeitagen hatte. Iſabella wolte 
Davon nichts hören/ und als ber tod ıhred gemahls endlich Die 
fSeivung machte / fiel fie Darüber in ſolche traurigkeit / daß es ihr 
nabe Das leben gefoitet hatte. Ste verhenrarhete ihre muhme 
Eleonora von Bonjaga mit ihres mannes nachſolger in Dem Her 
Kogthum Urbino  Franciico Draria de la Rouere/ Julit IT Re 
poten / und brachte Die übrige zeit ihres lebend ın ſtiſſem mittwers 
re Bayle. u 
onzaga / (Julia von) Hertzogin von Traietta/ und Star 
fin von * an Colon gemahlin, Sie wird mes 
en ihrer Schönheit gelobet / deraeftalt / daß aud der TZürdiiche 
ayier Solımann fie zubeligen verlangte, Er ſchickte bannenhero 
en Barbarofla / feinen General - Lieutenant, nebft einer mächtis 
Auch felbie N fer PR Seelen? 8 adt mit ſturm ero⸗ 
ãu iger in der na 
berte. Alein Julia hatte lich gleich bey dem eriten allarm bloß im 
bemode aus dem fenfter gelaffen / und entflohe alſo / wiewol fie uns 
teriwegs viel ungemach ausitchen muſte. Nebit ihrer Ihonheit bes 
faß fie aud) Die tugend der ehlichen treu und liebe in hohem grade. 
Sie war [hön und ung / hr mann aber alt/dem fie nicht nur im les 
ben treu verbliebe 7 ſondern auch nad) feinem tod Die amarantbens 
blume melde die blumen » kuͤndiger die blume der liebe nennen/ 
dan dörem finnbilde erwählte/ mit der umſchrifft; non moritura, 
temoblen jedoch) nicht kan verſchwiegen werden/ Daß der feit ci» 
nigen jahren ans licht gefommene Florentinifche serduhtihreiber 
Bari ald eine feiner zeit unflreitige und jederman befandte ſach 
erzehlet/ diefe Julia Gonzaga ware von dem jungen und ſehr ga⸗ 
Santen Tardinal Hippolyto von Medicis geliebt worden / und hatte 
felbiger Deswegen von Sau allwo er fein Iufl«gut bare! febr offt- 
znalige reifen zu ihr gen Fondi gethan / wäre auch leglih auf einer 
Derfelben im augftimonat an. 1535 von feinem cammer-diener Gios 
van Andrea del 86 den der Damalige Fürft su Florentz Ale · 
gander bon Medieis * erkaufft / mit si vergeben worden. 
Wiewol im übrigen/da Varcht nicht weiter gehet in ber eraehlung/ 
als daßer jagt / fiemärevon dem Eardinal geliebt und offt ber 
fucht worden / es auch nicht von nöthen / daß man den ar 
meıterd binauß erftrede. Sonft wann man fie nad, ib 
ehe · herren —— anderwartigen verbundniß ndihigen wolte 
fagte fie: ſie konte ſich Dazu nicht en j 
nen guten mann / müfle ie nur in ftdter furcht If Daß fie in 
wieder verlieren möchte; bekäme fie einen böfen / würde e8 ihr 
nur um deſto N erer fallen / weil ihr erfter gut gemefen / HK 
en gebächiniß ſie lieber alle gemagenkei aufheben wolle / als daß lie 
elde mit gefahr theilen folte. Es find viel der meinung q 
Daß fie e& heimlich mit den Futheranern gehalten habe. 
1. 39. de Coflat. 2 p- 96,97. Varchi iſt. kior. 1.14. Baylı. * 
Bonzage / (Eueretia non) war Vyrrhi von Bonzaga tochter/ 
and eine Der berübmteiten weihs · perſonen. Sie hat mit vielen ges 
fehrten leuten briefe gewechſelt wurde aber in dem 14 jahre ihreß 
alterd wider ihren willen an einen reichen Landsmann verchlichet; 
Selbiger aber / weiler eines und das andere verfehen / wurde non 


Dem Herkog su Ferrara gefangen genommen / au nad gemach⸗ 
tem proceh zum tod verbamımet/ jedoch fand er gnade / dafesnur 
bev einem ewigen gefängnif blieb.Eucretia bemühete ſich zwar aufs 


aferaufferfte/ ihren ehbemann lof zu machen / ſchrieb deßhalben ei⸗ 
nen bt ichen brief an den Hertzog von Ferrata / und als jelbis 
ger nichts verfangen mwolte / erjuchte fie Jabſt Paulum III / und 
nach ihm Julium IIE / nicht weniger das Eardinals + collegium, 
ben Kayfer/ den König von Franckreich und andere Ebriftliche 

otentaten/ um vor ibn zu inzercediren; Da aud) 18 pet; 
angen wolte / ſchricb fie einen gar bemutbigen brief an ben 


en, welches ihr vater nicht ugeben fonft 


aufbidie/ miedenn 9 
e 


hn ſtinum, 
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be Rayfers und dath felbigen/ bie fetung tngeeiffe wor» 
innen ihr mann gefangen gehalten wurbe / 
onft feinen weitern ‚zu thun. S war aber alles vergebl 
und ie fonte nicht einmal Die freuheit erlangen / ihn im selängn 
u fprecheny biß er endlich Darınnenpor ungedult rafend ward/und 
ard. Ra ‚tod trug man ihr zwar andere heyraihen an > 
morzu fie fich aber, niemal$ verftehen molte. Bon 4 findern hatte 
nicht meht als 2 tödhtern übrig / die fie in ein Flofter ıhat. Ahre 
briefefind mit groffem fleiß g t/ und zu Venedig an. 155% 
aufantmen gedtudtiworden. Lettres de Luctece de Ganzague. Baylı. 


Boodmann, (Ehrifiophorus) ein er / wa 

1/ e 

&efomnittenteligion zugethan. Et — 3 u ae 

va K HA Henrici VIII ältefter Princefin/ an, —2 
enff / und lieh daͤſeldſi ein duch drucken / in weichem er deh 

ten wolte/ daß die weihs · perfonen zu der regierung nicht uud 

waren. ALS aber Die Elifaderh / welche feiner religion war / nd 


erone kam / wolte er gerad x 
212. Burnerss hilft. reform, —— ldarthun. Sewderws har, 


Goodmann / (Johannes) ein geleheter und frommer Theö- 
Jogus des legten feculiz wurde/ nadıdem Ad abfol. 
virt/ und geringere dienſte —555 beil. Schrifft Doc. und Prof 
mie auch Königl, ordinari- pre ige, An. 1686 den 13 jun, erlangte 
er das Archi - Diaconar pon Drrddlefer. Als König ilhelm 
bald nach beſteigung des Engliihen Ihrons / auf anrathen Zılote 
ons eine Commillion von 30 gelehrten und gen Theologis 
ernennet / welde trachten folten Die Preßdpterianer zu der firch ů 
bringen / und Defhalden Die Liturgie / und Ficdhen » ordinung work 
neuem überfehen / und wo nöthig / verbeilern folten/ ware Goobe 
mann auch in biefer anzahl / farb aber bald hernad) an. 16 
Stine an das licht gegebene und mohl ausgearbeitete fchri 
find: The Penitent pardoned, Hder difcours von natur der fünde 
und würdung der buß; VVinter- Evenin Conference, Darinn die 


eder Religion gefpräch# + wei ;ı 
old Religion demonftrated in ıts —8* —— hi 


the caufes ofthe prefent negle&t of Proteftant Religion and Church of 
England; Sermons: Ex ej, feripr. Ni 

—— en ej. feript. Nichols apolog. Excl. Angl, L& 
. Boodwin ⸗ oder Godwin⸗ Sands / find gemife 8 
liche ſand⸗ bande / an der öfllihen inie A. Key fe ge 
bein —— Eee en nahmen — melde 
Diele 9 —— * ie von der ſee überfchwennmeh 


Goorecht / ift der name von einem ſtrich landes i i 
—— Provintz Groͤningen / um —* re ar 


Goranus / Gongafi J / des 48 Röni 

der, Er regierte Das Khniorei * —— Ca 
Darinnen allenthalben herum / um die übelthäter zu firaffen. Los 
thum / der Picten König / berebete er feine altang mit den Sache 
fen zu brechen / indem er ihm Die unmen ſchliche graufamteit zu ges 
much führte/ Die fie an ben Britanniern ausgeubet/ wie au ihre 

handliche verrächeren / da fie dengröften theil Des Adels/ n 

en fie felbigen zu einer unterredung verfammlet/ umgebracht. 
brachte ihn alfo dahin / Daß er mit Utero/ dem König der Bria 

tannier / wie aud mit ihm ſich in ein bündniß einlich. Die 
wurde hernach mit dem König Arthuro / Uricı john / einem fche 
tapffern Bringen / abermal erneuert / weldher den Sachfen Yons 
den und Dord megnahm/ jelbige mit des Könıgs Goravi und 
Lothi deyitand fait Diß aufs haupt flug / und fieendlid gang 
an Yard 
eignen u 
ma. ſeyn. Buchanani hiltor. * trihanuen hingerichiai 
ray von Krasnick / eine Adeli ilie in Polen wel 

von dem geflecht Korcjat, ‚pm ine hl nm alien 
einerley —— bat , und ſchon zu des Königs Attild zeiten deu 
Tannt gewefen,bergeleitet wird. Zuibrem anberın feet man Chria 
der bey dem Könige Uladislao IL in groffem anfeben ges 
fanden. Foonius , Land»richter von Eheim , legte in des Königs 
Eafimiri LI namen eine Gefandfchafft in die Tartaren ab, und 

zeugte Demetrium , welcher die charge eines EronsSchakmei 
erhalten. Deſſelben john, Demetrius II, ward Eron: Marfchal, 
und bielt fich fo wol , 9 ihm der König die Heriſchafft Sjebt auf 
—A te, welches auch — der König Jagello bea 
fätligte. Adam vertrat an. 1630 die ftelle eines Kl Ratbs. 
Deſſen fohn , Shigneus, unterhielt auf feine ten 23 * ** 
. Bon 


‚ welchen 
rem ffammmamen 9 1 
Bischoff zu Luckow , bernach 


Thuanse der die Zürden, und hinterließ einen fobn, namen 


diefem gefchlechte fübret auch eine linie den namen fü 
ge dem vornamen Lipsko zu ib 
—— —— * —— 
u Leßlau, und en an.ı N 1 
Ioi —— 
Gorckum / eine feine ſtadt an der Maaß zur rechten feite in 
Süd Holland, fie iſt voldreich, bat einen ed —X die der 
neuen manier wohl heveſtigt. Wie fie denn an. 1672 Ludovico 
XIV König in Franckreich eine gränge geweſen, worüber er nicht 
t kommen können. Sie ift die Ste in der ordnung derienigem 
aͤdte, welche depwirte zur verfammlung der Proviny Holland 
fenden. Der Aug Lingue fieffet hier indie Maaß. Sie wurde 
ahnen per he heben 
au ’ 
wohnern des Auffes Wolfert gebot, ihre mo nungen zu 5 — 


Zur und an ſelbiges ſchloß anzubanen. Da nun jolches hauffigg 
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be , lieh Johannes von Ardel ſolche mit mauren und graͤben um⸗ 

geben, So bie auch beruͤhmt wegen der von den ndern gqus⸗ 
ſtandenen belagerung ‚ebe fie fich derjelben bemächtigten. Man 

—* daß man auf der ſpitze des lirch thurns zu Gotcum 22 mit 

mauren umſchloſſene oͤrter nebſt einer groſſen anzahl anderer klei» 

nern ſtaͤdte und dörffer ſehen könne, Perie hifl. de Hollande. Juni 


defer'pt. Batav. Gwicciard, delcript. Belgii p. 196. ſieht auch Heinrich da 


von Gorcum. 


Borcassein König der Hunnen welche an dem Boſphoro wob ⸗ 
neten. Er fam zu dem Kapfer Fufliniano, um den Ehriftlichen 
glauben anzunehmen / umd nachdem er getaufft und wohl gebalten 
worden, kehrte er mit vielen präfenten nieder zurücke, P. Diacanın 


Gorddaͤus / (Johannes) ein Rechtsgelehrter / war erftlich Bur⸗ 
yenmeiker in feinem vaterland zu Sperda, nachgebends aber Pro. 
for zu Herborn , und endlich zu Marpurg. Er hat commentari- 
um ad tıt. de verb. ſigniſic. de ftipulationibus, de muruo, medullam ju- 
ris feudalis gefchrieben, und ift an, 1633 geftorben. Simo» biblioth. 


des auteurs de droit, u. 1. 


Gordianus / der ältere genannt M. Antonius Gordianus war 
Metu Marulli und Ulpid Gordiand fopn. Er ikammte von väter: 
licher feite aus dem fhamm der Gracchorum , von mütterlicher linie 
aber aus chem dem gejchlecht ber , aus welchem Traianus her⸗ 
—— Sein vater, großsund älter-vater waren Buͤrgermei⸗ 

er T, Rom,er felbft bediente gleichfalls dieſe elle, und wurde auf 
befehl ded Rath Proconful in Africa. Er war ein geofmüthiger, 
ng u. beſcheidener Hert,dag man in verwaltung aller 
ben Roͤmiſchen ämter , denen er vorgeitanden ‚ nicht den gerings 
eng 
ibm fuhren koͤnnen. Nachdem er zum Proconful in Africa, und 
bald darauf fein john zum Legaco erwählet worden ‚ machte er ich 
ch fein gütig regiment fo viel freunde, daß er endlich wider Mas 
ziminum,der ben jederman verbaßt war, an. 236 im 80 Jahr feines 
alters in der ftadt Tysdrum, ob ſchon wider feinen willen, und wicht 
ohne gewalt / dene die foldaten gebraucht, ung ihne zur einwilligung 
in engen ‚ für einen Kayſer aufgeworffen , fein ſohn aber zum 
Obriſten über die armee gemacht , und furg bernach nebi feinem 
vater vor Kanfer erfläret wurde , welche wahl der Rath auch ber 
fräfftigte. Dieſes alles geichahe durch verantaltung Mauritii, 
eines Kriegs: Obriften , welcher ben den Africanern in groſſem au⸗ 
ſthen ftumd. Allein bald bernach geſchahe es daß Eapelliannd, Gou- 
verneur in Mauritanien , welcher von Gordiano wegen unterfchies 
denen verübten unbillichkeiten feiner wuͤrde war entſetzt worden, 
und babero wider ibn einen beimlichen groll beu fich begte,eine rot · 
tevon Mauritaniern ‚ auch vielen alten foldaten , Die ed noch mit 
Marimin bielten , zufammen brachte , und damit nach Cartha 
au marjchirte, um den neuen Kanfer aufzufuchen , welcher ihm ſei⸗ 
nen fobn entgegen ſchickte, der zwar ein guter ehrlicher mann, aber 
kein fonderlicher foldat war, und babero gar leicht erleget und von 
Capelliano gefchlagen wurde. So bad Gordianus nachricht hier⸗ 


bande zu fallen. einer jugend war er der pocfie febr ergeben, 
und — Si und Marci Antonini leben in 30 buchern 
in zierlichen verſen, welche ben titul führen: Antonınıas, Alles 
volck liebte ihm, Da er Quaftor mar, wegen feiner frengebigkeit, und 
wegen deu von ihm veranftalteten prächtigen jchausfpielen. Er mar 
etwas fett vom leibe , und in feinen letztern jahren verurſachten feis 
ne zierlichen grauen baar , fein freundlich gelicht , feine maieſtaͤti⸗ 
fe augen und feine ernſthafte ſtirn und mund bey allen denen, 

te ihn anfaben ‚eine grofje ebrerbietigleit gegen ibm. Jalims Capi. 
i odianws | >. Zojimus |. ı, Aurelius Vidlor 


von bekommen , erhieng er fich jelbft , um Marimino nicht in die Ay 


tolinus in vita Gordianı. Her 
Calar, * 

Gordianus / des jetzt· gedachten Kayſers fohn,mar von anfehns 
licher geitalt,treflichem gedaͤchtniß und von fo gutem gemürbe,daß, 
als er einen von feinen ſchul⸗ Er fäupen fabe , er ſich des wei⸗ 
mens nicht enthalten konte. So bald als die zeitung erichollen , Daß 
ex nebft feinem vater zum Kapfer erwaͤblet worden , erkannte ibn 
auch der Rath davor. Wieer umgelommen, ftebet oben. Er bielt 
fich ſehr nett and köftlich in kleidern , lebte gerne belicat , bielte viel 
concubinen, und bakte von felbigen viel Eindere, da er foniten nie in 
den eheitand getreten ; wurde im übrigen von feinen Dienern , tie 
auch allen,die ibn Eannten,unvergleichlich geliebt. Julins Capitoli. 
»#5 in vira Gordiani., Herodanws |, 7. * 

Gordianus tertius oder junior, wurde an. 238 auf anbalten 
bes volcks und der armee auf dem rath⸗hauſe zu Rom mit den Kays 
zu kleidern angelegt , und zum Cafare erflärt , obngeachtet er 

als noch nicht über 16 jabr alt war. Die meilten gefchichts 
fchreiber fagen, daß feine mutter bed Altern Gordiani tochter gewe⸗ 
fen. Er dampffte Sabiniami aufruhr in Africa mit beyſtand des 
Randpflegerd in felbiger Proving , und brachte die rebellen darzu, 
daß fe um gnade bitten muften. Er vermäblte jich mit Mifitbei, 
nes ſehr gelehrten mannes tochter, tbat einen feldsug in Derfien, 
ſchlug Saporem ‚ befam Antiochien, Carıbas, Nıfibin und andere 
guvor verlohrene pläße wieder ein , und zwange die Perfer ‚ daß fie 
muften um friede bitten. Allein dieſe glücjeligteit waͤhreie nicht 
länger, als fo lange ga lebte ‚ deifen klugen raths cr fich zu 
bedienen pflegte, Denn jo bald diefer durch Philippi (welchen man 
Araber neunte) heimliche nachitellung, oder, wie andere ſchreiben 
durch randbeit ; bingerifen war , umd felbiger darauf zum 
Hauptmann über, die Kanferliche leib⸗ garde gemacht worden 
trachtete er nach Gordiani feben , und fürchte gelegenbeit ‚fich ſelb 


ben weg zu dem Kanferlichen throne zu babnen. Zu diefem end 
veranlapte er betrüglich , daß Die propiantsfchiffe RAin 


‚ unbefcheidenbeit oder foniten etwas unanftändiges an - 
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weit von ber armee entfernet wurden / auch dieſe an ſoſche oͤrter ka⸗ 
men , allwo fie geofien mangel an lebens: mitteln fitte. Wie num 
die friegs-leute ich bierauf jehr ergrimmet erzeigten, machte fie 
Pbilmpus glanben, daf alles von Bordiani eigenfinn herfäme, und 
brachte e8 bald babin , dager Gordiano zum Coliega an der degie⸗ 
rung jugenotbiget wurde,maffete fich aber gleich fo viel grwalts an, 
iano kaum der fchatten des Kayſerihums uͤderbiiebe. 
Diefer thate zwar einen verfuch bey der arınee, fich dieſcs undanck⸗ 
Daren collegen zu entfchütten , ware aber zu fpath , und hielten es 
fait alle mit Bhilippo., Daher, ald Gordianus endlich nur ein ges 
ringes —* am regiment, ja auch nur cin anderes amt in ber armee 
für die fünfftige zeit begebrte,gar nichts zu erlangen war , ſondern 
er mufle in dem lager ſelbſt auf des Tyrannen befehl an. 244 fein 
leben verlieren. Juli Capisolinus, Herodianus, Zojimus. En- 


sropins, * 


Bordianus / ein inder Gtiechiſchen e fehr geübter Rös 
mer wurde ein Benedictiner, in dem eu monte line, und 
rieb nachmals , auf des Kanfers Juftinkani befehl , das leben 
lacidi und feiner gefellen , weiche in Sicilien an. 529 durch Die 
feesräuber waren gemartert worden. Tpomannus führer folche 
lebens:befchreibung in dem 4 tomo, und Surius unter dem s oct. 
an. Sie flehet auch in denen Adtis SS. Ord. $. Benedicti des P. 
Mabillon ; muß aber nothwendig für ein nach den zeiten Gordia⸗ 
ni gar ſeht verändertes werd? gehalten werden , wo je etwas Davon 
vom Gordiano oder einem andern mitgefellen IMacidi , wie Gors 
dianus fol geweſen feon , zu exit aufgejegt worden, Yaronius ge⸗ 
dencket auch deffen in Dem martyrologıo Romano. * 


GORDITANUM PROMONTORI UM, ober Capo di 
monte Falcone, ift ein — an der weſilichen kuͤſte von & ⸗ 
dinien gegen norden zu, welches fich etwas gegen die infu Afıinara 
zu erſtrecket / und kaum 20 meilen von Argentara norde wie auch eben 
jo weit von Saffari weſt. waͤrts entfernet ift. Bawdrand. 


. Bordium / eine ſtadt in groß-Phrvgien,an dem Muffe Sangar 
rio war wegen des —— nosı Gordii , oder Gordianiſcheu 
knotens berühmt , welcher dafelbft als ein heiligtbum verwahret 
wurde, Man gibt vor, daß Gordius ein armer Vbrygiſcher acker⸗ 
mann gewejen,der 2 kuppein ochfen gebabt, mit deren einem er fein 
land gepflüget , mit dem andern aber feinen wagen gefübret habe. 
Alder nun einften aepflüget, babe fich ein abler an Das ioch einer 
feiner ochfen gehänget , und fen Darauf bis an den abend fügen blice 
ben. Wie er nun bieranf die wahrfager um die bedeutung folche® 
ges gefragt,fb babe ihm eine Ve bed Jandes befobien, dem 

tt Jupiter unter dem titul eines Königs zu opffern 5 worauf er 
feibige gebeucatbet, und Midam mit ihr gezeuget. Mittierweil has 

ſichs begeben , da die Bhrngier von dem oraculo ermabnet wor⸗ 
den,die erfie perfon,die ihnen auf einem wagen begegnen winrde, zur 
ihrem König zu erwäblen, Weil ihnen num gleich Gordius mit feie 
nem weibe umd fobne auf folche weiſe begegnet ‚ 10 ſey er von ihnen 
alfofort auf den Königlichen thron erhoben worden. Hierauf fol 

idas dem Gott Fupiter vor Diefe von ihm empfangene gnade feie 
ned vaterd wagen gewidmet haben. er wird vorgegeben , daß 
der knoten womit Dad joch an die deichſti — aus baft fo 
fünftlich ineinander gefchroungen gewefen,dag man Die ende Davon 
nicht babe finden können ; w ugleich die weiffagung im 
— — gieng , daß derjenige , weicher dieſen knoten wurde aufs 
öfen Lönnen , Herr in Aften werden . Als dahero Alerander 
nach Gordium kam, und den Enoten nicht aufzuldfen wufte, bieb er 
ihm mit feinem ſchwerdt entzwen , und rübımte fich , daß er folchee 
geftalt des oraculi weilfagung erfüllet hätte, Currims L, 3 «1. Are 

2, 
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Gordon / ein altes ımd vornehmes gefchlecht in Schottland, 
welches diefen namen von der berzlichen haft Gordon 
in der Beafivafft Berwick oder Mers , im füdlichen theil des ge⸗ 
dachten Königreichs, fo das alte erb-gut Diefer familie war, befome 
men. Der — Gordon iſt der erſte dieſes namens und ge⸗ 

chlechts , welches feine vornehmſte refideng viel 100 jahr lang ii 

m norblichen theile von Schottland gehabt, da der haupt:fig der 
moraftigte ort Gigt geweſen. Sir John Gordon ‚einer aus dieſer 
familie, binterlicß zur erbin feines groffen vermögend eine einige 
tochter , welche an Sir Alerander Seton vermäblt wurde , der (0 
dann durch deö Parlaments ausfpruch den namen Gordon ati» 
nahm, um yes aebächtnif bier familie zu erhalten , umd an, 1449 
von dem König Jacodo II zum Grafen von Huntly gemacht wwitte 
de. Georg Gordon, Graf von zen wurde von dem König Ja⸗ 
cobo V mit feiner eigenen familie wider die Engelländer pn Ent 
mandiret , um zu verhindern , daß fie nicht in die Schottlänbifehen 
grängen einfallen möchten, da er denn felbige Durch des Lords Hits 
me beyftand wieder zurüc trieb. Machgebends commandirte ex 
10000 mann tiber fie,und brachte fie in groffe verwirrung,welchen 
vortheil aber er fich nicht zu nut machte , und baburch in ded Köz 
nigs ungnade fiel , der gleichfalls auf Die meiften vom Adel übel zu 

prechen war , weil fie zu felbiger zeit gar nicht geneigt waren ‚mit 

gelland Erieg zu führen. Zu der Königin Marid zeiten bediente 
man fich feiner, dic vornebmiten von den fo genannten Mac Rey- 
nalds, die au ihren nachbarn groffe räubereyen verübet ‚toieber zur 
geborfam zu bringen , woben er aber unglüclic) war , und Daberg 
ůͤbel beredet wurde wiewohl noch mehr Dediwegen,weil er Williarı, 
das baupt der fo genannten Charranelan hinrichten laffen ‚ nelche 
familie fich feiner Heriſchafft wicht hatte unterwerfen wollen. Yen 
doch wiberfubr dem Grafen nichts mebr , als daß er gefangen gt» 
fest wurde,und einige feimer regalien mufte fahren laffen. Weil dee 
Adel micht gerne woite, daß bie Srangojen, welche Dagumal u 
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der Röniain ‚ald Regentin, alles nach ihrem gefallen regierten, in 
die gewohnbeit fommen folten , der Schottifchen Edellcute blut zu 
vergieſſen ſo gab Gordon der Königin den Ratb,dieienigen chargen 
an ihrem dor ‚Die viel einbrachten , den fremden zu vergeben , um 
dadurch fie umd den Adel in mißbelligkeit zu bringen. Er widerſetz⸗ 
te fich ſehr der religiond.änderung , und bemübete fich zu der Koͤm⸗ 
gun Marid zeiten Die nordliche gegend wieder unter ben gr 
Römischen Eirche zu bringen. Weil num der Pabſt und die 
Buiſen wohl wulten, daf er eın viel. vermoͤgender mann war, ſuch⸗ 
ten fie ibn durch groife verfprechung bey ihrem interefle u erbals 
ten, worunter auch dieſe war, daß Der Guiſen mubme, Die Königin, 
fich mit feinem john Fobanne vermäblen folte. Diefes machte 
ibm einen ſolchen muth,daß er fich vornabm,den Grafen von Murs 
cap ‚ihren unächten bruder ‚ welcher einer der vornchmiten Prote⸗ 
anten war , aus dem wege zu räumen ‚ desgleichen auch die Könis 
gin felbft zu überfallen, wenn fie ch in der nordlichen gegend befäns 
allwo feine macht febr groß war. Mittler weile hatte fein ſohn 
1000 reuter zufammen gebracht , bie er commandirte, Wllein, da 
die Königin auf dem weg nach feinem fchloife Stratbbogn warı 
beleidigte jie der Graf in feinem difcurfe , und verurfachte Dadurch, 
daß fie nicht mit ihm geben wolte, und aljo feinen anfchlag zunichte 
machte. So kamen ihr auch die fo genannten Hiablandclang , des 
fonders aber die Mac Intosbes nebft den Fragers und Monroes 
1% bülrfe. Nichts deito weniger wurde Huntly durch feine freums 
‚die um die Königin waren, noch immer angefrifchet, feinen ans 


fchlag widerden Grafen von Murray zu werde zu rıchten ‚ worauf 


er Denn nicht zweiffelie/ ben zweck feines verlangens wegen der hey⸗ 
tatb zu erlangen. Allein,nachdem folcyes durch aufgefangene bries 
fe ruchtbar worden, fabe er fich gesungen, eine fhlachtzu wagen, 
worinnen ibn der Graf von Diurray , ohngeachtet jener dieſem am 
pol überlegen war , fchluge ‚ und nebft feinen jöhnen gefangen bes 
kaın. Darauf farb der alte mann, der ſehr corpulent war , mitten 
unter ihren banden ; fein john Jobannes wurde enthauptet, Adam 
aber pardonirt , umd der älteite begab fich unter Hamiltons feines 
fchwieger:vaterd ſchutz. George,&raf von Huntly, gr von Gors 
don und Badenoch ‚ ſtund bey dem König Jacobo VI in groſſem 
anfeben, und ward von —— Marggrafen gemacht. Von 
dem Könıg Earolo II wurde diefe familie mit dem Hergoglichen 
titul beebret,in der perfon des Herkogs,der Edenburg an. 1689 mit 
ganker ger für den König Facobum II zu erhalten ſuchte. Weil 
er fich aber gleichwohl in waͤhrender belagerung fo bejcheiden aufs 
fübrte , und ‚ obngeachteter vom dieſer veftung der ftadt fehr groſſen 
fchaden hätte zufügen Eönnen,-folches dennoch unterlie , fo wurde 
mit ihm eine jebr reputirliche <apitularion gefchloffen. Allein, da er 

\nachgebends in Frandreich übergegangen ‚, und von dar nach 
Teutichland wolte , wurde er untenvegs ertapper und gefangen 
nach Edenburg gebracht. Auffer dem Hertzoge gibt ed noch viel 
andere perfonen,welcht dieſen edlen zunamen führen, 3. €. Die Gras 
fen von Sutherland, die Burggrafen von Kenmuel und viel andere 
anfehnliche Herren mehr. Man will durch eine beitändige tradi- 
tion behaupten, daß die Ridvaths mit den Gordond einerlcy ut: 
forung feyn ‚ welches fo wohl durch die alte waapen. buͤcher bekraͤff⸗ 
figet wird, ald auch aus den heutigen waapen beyder familien er» 
beiet ‚ welche nach den bauptſtuͤcken überein kommen. Die gemeis 
ne mennung von der urfache ihrer verfchiedenen zunamen fcheinet 
febr fabelhafft ; die vernünfftigfte mutbmaifung iſt wohl Dieje , ba 
vi ibren — Fa ben —— —— hu fi 

abenden afften nach der Damaligen zeiten gemobnbeit ge⸗ 

—— dieſem grunde laͤſſet fich auch — daß die 
Resbits mit ihnen aus gleichem ſtamme entſproſſen. 


ordon / (Catharina) eine tochter des Grafen von Huntley 
BB nabe —— des Königs von Schottland , Jacobi 
IV. Sie war nicht weniger wegen ihrer — beruͤhmt, als we⸗ 
en ihrer ungemeinen fchönbeit / batte aber Dad unglück / daß obge» 
chter König fie in dem jahr 1495 an den bekannten betrüger Per⸗ 
fin, oder Petrum Warbeck, verbepratbete , welcher ſich vor den 
Bringen Richardum von Por und folglich vor den rechtmäßigen 
Pratendenten zu der cron Engelland ausgab. Sie folgte dieſem 
ihrem ehenatten fowol nach Yerland,allıvo er einen groiien anbang 
fand / ald in Cornmwallien ‚in welcher Dessen Du gleichfald ick 
wenig jufielen. Allein als der König von Engelland , Henricus IV, 
an. 1498 diefe rebellen jeritreutet , und den Verkin ſeldſt bey Exceiter 
efangen befommen ‚ ließ er auch diefe feine gemablin von dein ges 
ürge S. Michael in Cormmallin , allıvo fie derfelbe zurück gelaifen , 


-" abholen und fie nach ihrem eignen ftande , nicht aber nach der des 


it ibred unmürdigen mannes tracticen. Er felbit empfieng 
Ken aröften höflichkeit , und bemunderte ihre ichönbeit ( die 
ibn nicht wenig (ag gerührt haben ) moch mehr aber ihre tugend , 
da fie begeugte , Da de ihren mann mit eben folcher ſtandbafftigleit 
in feinem elende begleiten wolte , als fie ibm auf Dem throne wurde 
‚aben acfellichafft geleiltet. Er vermochte fie gleichwol dabin , d 
ke ein jimmer ben Dee Königin annabım allwo fie auch blieb , um 
von dem gangen bofe (unter andern wegen der weiſſen farbe ihres 
geſichts) dor würdig gebalten wurde , dem titul der weiſſen rofe 
welchen ibr der gedachte betrügliche Hertzog von Nor mit unrecht 
bengelegt hatte ‚ in der that zu führen. Sie hat noch eine jeitlang 
ımter der regierung Henrici VIII gelebt. de Larrey hift. d Angler. 
N Bordon / (Georsiut) Margaraf von Hunttp in Schottland 
n/ arggraf von Huntly in Schottland, 
BE = Graf eorge ‚ der in der Königin Mariä von 
Echortland minderjährigfeit in demfelbigen Reiche gangfam bes 
Eannıt aemefen , und an. 1562, nach dem verluft einer ſchlacht ger 
tödtet worden, Diefer George war von fehr groſſem bermögen , 
und einer vom denjenigen , Die an. 1583 Jacobum VI in Scott 
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land ans ded Grafens zu Angus gemalt an fich zogen, und ob er c# 
wobl mit Jacob Stuarten , Grafen zu Aran, ald felbiger in Könige 
lichen gnaden war , bielte , verfolgte er ihm doch ‚da er in ungnade 
fiel. Rachmals getieth er an. 1587 mit dem Reich; Cansler, Job. 
Marmallvon Matellan , in groſſe feindfeligkeit , und rerırirte ſich 
defihalben vom hofe. Er lieh zwar durch des Königs autorität Die 
fache beylegen , kam aber an. 1589 mit einem groſſen anhange s 
wolte fein recht mit dem ** ausfübren , und nahm Perth 
ein ‚ worüber ibn der Kön H vor einen feind des vaterlandes erkläre 
te, da ibn fein anbang meiſtens verließ , und er alſo um gnade bite 
ten und dem Könige zu fuife fallen mufte , zuletzt aber doch nach 
Edenburg gefänglich gefübret ward. Ob man ihm nun wol bey⸗ 
meſſen wolte , daß er von dem Könige von Spanien geldt genome 
men, ſo leugnete er es doch beitändig,umd der König nahm ibn wies 
der ges an. An, 1590 hatte er mit dem Herrn Grant , dem 
die Grafen zu Athol und Murcan beyſtunden, jtreit , woruber fein 
vetter, Johann Gordon, erfehlagen wurde, An. 1591 ſtunde er mit 
uch tuarten , Grafen zu Murray , in irrungen , überfiel ihn in 

inem fchloß , lieg ihn um = und fein bauf anzınden , wor⸗ 
durch er fich viel feiudichafft auf den half zog. Es muften auch feine 
Diener zum theil diefen mord mit dem leben bezablen , und er jelbft 
fich reuriren. Doch lieh König Jacobus die fache durch Wilhelm 
Duglas , Grafen zu Angus, belegen. An. 1592 gerieth er in neue 
ungelegenbeit , denn weil er den Catholifchen —— war ſeu⸗ 
dete er einen , namens Joh. George Carr , mit an —— 
nach Spanien ‚um dafelbit etwas wider des Königs in Schottlan 
interefle,, zum vortheil der Eatholifchen religion zu füchen, welches 
aber duch Carrs arreflirung in Irrland, als er allda zu ſchiffe ge⸗ 
ben wollen ‚ entdedlet , und Finer adharenten einer, David Gram̃, 
entbauptet ward. Hierauf rückte der König wider ibn zu felde 
und ob gleich Gordons gemahlin, Henricita Stuart , Am 
Stuartd, Herkogs zu Lenor tochter , bey Dem König vor fich und 
ibre finder einige Ichlöffer , und einkünffte erhielt, er auch an. 159 
unvermuthlich bey Fala zu dem Könige kam , umd einen fußf 
that, war doch die clerifey in Schottland über ihn dergeftalt exrbite 
tert , daß, ungeachtet ihn ber König dimirirt,er gleichwol an. 1594 
in einer zu Perth angeitellten ınquifition verdammt , ded landes 
beriwiefen , feine güter conhicirt , und fein wapen Öffentlich jerbro⸗ 
chen ward. Er rückte aber hierauf vor die ſtadt Aberdeen , und 
machte einige von des Jacob Gordons / feines verterd gefellichafft, 
bie dafelbit gefangen waren ‚ loß , wagte auch mit der Königlichen’ 
armee unter dem Grafen von Argile , ein treffen ‚ mufte fich aber in 
das gebürge retiriren , und ungeachtet der neuen verbundtnif mit 
dem Grafen zu Angus und Bothwel,aus Schottland weg begeben, 
An. 1596 kam er wieder hinein, wurde auch, wicwol mit der cleri⸗ 
fen nochmaliger harter concradıtion , bey dem Könige wieder aus⸗ 
geföhnet , und an. 1597 in den rin ftand ger wie er denn 
auch noch felbiges jahr dem König dem Reichdsconvent den 
fepter vortrug / und nachdem er jich zu ber Reformirten religion 
gewendet, an. 1599 die IR — würde erhielt. An. 1601 
derglich ibn der 8 mit des durch feine vermittelung entleibten 
Grafen von Murray ſohn, ſo, daß dieſer des Gordons tochter zug 
ehe nahm, Buchananı hift. Scor. I. 15, 16, 17. 

Borvon / (Georgius) Marggraf von Huntiy in Schottland, 
war gebobren von George Gordon dem erſten, und Henrietta , 
Amati Stuarts , Hertzogs zu Lenor in Schottland , tochter. Er 
vermäblte jich mit Galeni Cambel, Grafen zu Argile, tochter, wur⸗ 
de Königlicher Stadthalter in den Mordifchen landen , und blieb 
bey den innerlichen uncuben dem Könige Earolo I allezeit getreu. 
Deßhalben wurde er durch ein beſonderes derer des Parlaments 
an. 1644 unter Diejenigen gerechnet , die keinen pardon genieilen 
folten. Er ergriff aber , ald ein mächtiger Herr und ein haupt de# 
gefchlechtd Gordon , dem Kbnige y venfte die warfen wider die 
eonforderirten Stände in Schottland, dahero der an. 1644 zu Eden⸗ 
burg verfammlete (yaodus wider ibn den bann publicirte, Dee 
Marggraf zu Argile aber , feiner gemablin bruder , rückte wider ihn 
mit eıner arımee , wodurch bie feinigen meiſtens aus einander licfe 
fen , under fich nach Strathnavern zu retiriren gendtbiget fand. 
— wolte er fich zwar nicht wieder zu einem felbsinge ent ⸗ 

lieſſen, commandirte aber doch an. 1645 eine armee perſdulich, 
fiel in Die Grafichafft Murray ein , eroberte etliche Örter , belagerte 
das fchlof Lethen, und eroberte an. 1646 die ftadt Aberdeen , wolte 
fich aber unter des Marggrafen von Montroffe,(welchen der Kön 
zum Ober-General in Schottland ernennet;) commando gar ni 

ben. Nach des Königs gefangenfchafft juchte er zwar allerhand 
iverfion zu machen , umd ich mit dem Alerander Macdonald zu 
conjungıren , allein der General Lesle and Midieton rückten wider 
ibn , und nahmen ihm an. 1647 feine fehlöffer toeg , worauf er ſich 
in dad Lumantifche gebürge retiriren ‚ dabın ibn Midletom 
verfolge, Er ward endlich von Bes: eigenen leuten verratben ; 
und von einem, namend Donaldo Bucharrig , des Be 
von Urgile OberftensLieutenant in die haͤnde dad nach Eden» 
burg gebracht , umd an. 1649 auf befehl des Parlaments enthaup⸗ 
tet. Basel elenchi motuum, Ludieuv memoircs. Leti theatro Britann, 

Bordon HUNTLAUS, (Jatobus) war aus der gedachten füs 
milie derer von Huntley en , und begab ſich an. 1563 zu 
Rom in die focierAt Yefu , allıvo er an. 1569 Do&tor wurde, Er hat 
indie sojabr die philofopbie , theologie , und bie Hebräifche fprache 
zu Pont a Mouffon , Paris und Bourdeaur gelebret , iſt Nuncius 
Apoftolicus in Yrrland, und Vice-Provincial in Guienne geweſen. 
In Engelland und Schottland kam er in fetten und banden , wäre 

darinnen umgefommen , wenn ibn nicht feine vornehme ans 

kunt wider feinen willen davon befrevet hätte. Er durchreiiete 
auch Teutichland, Daͤnemarck und andere länder Enropä zu fuß, 
U theil. Dr» um 


538 gor 
um die Catholiſche angelegenheiten in Schottland, deren million 
er vorgeſczet worden, deſto — befoͤrdern. Er ſtarb an. 1620 
Paris im 77 jahre feines alters, und ſoll im tode nichts mehr 

dauert haben , ald daß er nicht in Schottland um der lehre willen 
gebendt worden. Man bat von ibm epitom. controy. ſidei Chriſt. 
Aleyamb. Bibl. 5. J. 

Bordon LESMORAUS, (YFacobus) war aus der Schottifchen 
familie der Marggrafen von Lamore entfproffen , und zu Aberdeen 

ohren. Er trat an. 1573 zu Paris in die focierat Jeſu, ward 

heologia Doctor, und Rector der Collegiorum zu Bourdeaur und 
Toulonfe , und endlich Königs Ludovici XIII in Franckreich beicht» 
pater. Er ſtarb an. 1641 im 88 jabre feines alterd. Seine fchrifften 
find: Opus chronolog. ; Opufcula 3 chronol. geogr. & hiftor. ; Bıbl. $, 
cum comment. t, 3; Derebus Britannizx vol. ; Diatribe de cachol. veri- 
tate, Alsgambe Bibl. S, J. 


Gordone / ift ein schönes und groffes dorff , in der Buͤndt⸗ 
neriſchen Grafſchafft Eläven , * $ gegen dem Meyrafluß auf 
einem —** eine kirch und ron ein S. Catharina genannt ‚ bat, 
fo von Bonifacio einem Bi von Como gebauet worden. Ohn⸗ 
weit darvon bat es einen jchönen feinbruch , daraus man ſchifer⸗ 
blatten nimt / die Dächer der bäuferen darmit zu decken ‚wie folches 
in der ſtadt Eläven zu ſehen ift. Guler. Rhet. 1.13.p.199.b. * 


Borgias / Leontius genannt, weil er von Leontium gebürtig, 
*8* entini heiſſet, einer ſtadt in Sicilien. Er war ein beruͤhtm⸗ 
er Advocat , welcher aber ſowol fchlimme als ge Ben fübrte. 
Als die Leontiner mit den Syracuſanern einige freitigkeiten hatten, 
ſchickten fie ihn mit dem Tıfia an die Athenienſer, um fuccurs von 
ibnen zu füchen ‚ fo in der goſten Olymp. A. U. 327 gefcheben ſeyn 
ol. Gorgias erhielt, was er füchte, und man fagt , er babe 108 
abr gelebet, Cicero de fin. 1. 2. c. 1. Diodorm Sieulas |. 11. Thucydides, 
Athena. Plutarchus. 


Borgona / lat. Margarita , eine inſul auf dem Genuefifchen Sch 


meer , zwischen den Florentinifchen füften , und der inful Eorfica. 
Sie gehört dem Groß. Hertoge von Florentz. 

Borgones oder Borgabes / find die infiln des grünen 
vorgeburges auf dem Atlantifchen meer, gegen Africa und bes 
fügtem m vorgebürge oder Cabo werde zu. Es deren 10, 
und gehören dern König von Portugal, Siehe Hefper. Baudrand. 

Borgones / werben vor 3 ſchweſtern gehalten , des Pborci 
und Eetä töchter , deren namen Medufa, Euriale und Stheno ges 


weſen. Sie hatten ihre wohnungen bey den Hefperifchen gärten, bä 


und verrvandelten alle leute, Die ihnen in das geficht faben, in ſtein. 
Verfeus aber überwand fie , und tödtete die Medufam durch der 
göttin Minervä beyſtand. Alles dieſes fol nach der mythologorum 
erklaͤrung ſeine abſicht auf die würdung der tapfferkeit haben , 
als welche auch die geöften gefäbrlichkeiten überwindet. Yirgilins 
6 FEneid, ins meram. I. 4. Diodorms Sicwlms 1.3. Apollodorms 
de orig. Deor. I.2 pı 74. Nasalis Comes L 7. 


Borgonius. Mm findet 3 märtyrer diefed namens : der 
erfte wird im dem calendario Romano angemerdet ; der andere 
bon Euſebio, der dritte von Baſilio. Emfehins hit. ecch 1.8 c. 6. 
Bafılias ı.ı hom. 10. 

Gorgonſola oder Gorgonzoig / eine Meine ftadt im Her⸗ 
* Mayland/, welche —8 uͤrſten von Trivultio gehoͤrt. 


Gorgophone / war Verfei tochter, von der Andromeda. 
Nach dem fie ihren erſten gemabl überlebet , verheyrathete fie ſich 
um andernmal an Cebalum , und war bie erfte weibs » perfon, die 
yum andernmal vermäblte , weil folches fonft damals noch 
nicht üblich gervefen. Aus der erften ehe hatte ſie 2 fühne , Apha⸗ 
reum und Reuchppum ; aus der andern einen ſohn, namend Tyn⸗ 
darum, einen vater der Helend, und eine tochter, namens Arenam, 
welche des Anbarei frau war. Aphareus ließ einen fohn neben 
fich zu Merfena regieren, bebielt fich aber bie oberfte gewalt bevor. 
Er baute eine ſtadt, die er nach feiner frau Arenam mennte , 
Gorgopbone aber wurde in ihrem vaterland zu Argos begraben, 


Faujamas |. 2. Bayls, 
Gorham oder Borran / (Nicolaus) ein Dominicaner , 
war —* feine fchrifften berühmt. Pitſeus dehauptet / daß er von 
eburt ein Engelländer gervefen , Vofjevinus aber und andere wol⸗ 
en ihn zu einem Frangofen machen , und h des Königs Philippi 
beicht » vater , fagen aber nicht , ob ed Dbilippuß pulcher, oder 
Vbilippus longus, oder aber Philippus Valelius gewefen. Der 
eritere dieſer 3 Monarchen hatte noch einen beicht » vater gleiches 
vornamend und ordend , allein es war Nicolaus Farinula von 
wen / einer von den 10 Frangöfifchen Cardinaͤlen, welche Ele: 
mens V an. 1305 creirte. Hieraus folget num, daß man Die eigents 
liche zeit wicht wiſſen fan, wenn er gelebet , indem ibn einige an. 
1304 , andere aber 1350, 1390 und 1400 fegen. Diefes ift gewiß, 
baf er verfchiedene —— übe 5* bücher —— 
rift ais uber die evangelia, epiſteln Dauli, und dergleichen, ges 
— — eye ecclel. Alberts de vir. illuftr. ord. 
Prad. Pirfess de feript. Angl. , 
@orionides / wird gms der Jüdische biftorien» fehreiber 
ofepbus , fiehe Ben: Borion. . 7 
Abraham) war zu Antwerpen an. 1549 gebo 
— ſi en täntnif der medaillen und anderer 
alten monumenten berühmt. Inſonderheit brachte er eine groffe 
menge von fiegel » ringen zufammen , wie folches auch aus feiner 
da&tyliocheea erhellet. Er lebte zu Deifft , iſt aber daſelbſt nicht in 


gor 


der münt engagirt geweſen, toie Derfelius till. Gaſſendus in vira 
Peirefeii dehauptet, er habe zwar Latein veritanden, aber nicht ges 
lernt ; Swertius aber jeiget das gegentbeil , daß er von jugend auf 
ſolches nebſt Andrea Schotto getrieben. Dig ift wenigftend ges 
| ‚ und von allen, die diefen mann — verſichert worden, 
dag er ſo viel gelehrfamteit nicht gebabt, als ſich in feiner Hacty 
liotheca findet ; wie fie dann würdlich von Cunaͤo dem Everhardo 
Vorflio, Profeilor in der medıcin , zu Leyden jugejchrieben wird. 
Er ſtard endlich den 15 apr. an. 1 und fein cabinet wurde am 
den Pringen von Wallis verfaufft, Er bat nebft der Dactyliotheca 
auch thelaurum numifmarum famil. Roman. und paralipomena nu. 
mılmarum gefchrieben. Svvertims Ach. Belg. p. 87. Andreas bibl. 
Cun aus in orat. fun. dicta Al. Er. Vorftio. Bayle, * 


Gorlaͤus / (David) gebürtig vom Utrecht , lebte in dem 17 
feculo , und fehrieb exercirariones philofophicas , worinnen er vou 
der gemeinen opınıon abgebet. Regius, Eartefii Difcipul, ald man 
ibm wegen einer fenteng ‚ fo die unionem animz und corporis Des 
traff , hart zuſetzte, berieff fich darauf, daß er fich Gorldi eigener 
terminorum bedienet hätte ; allein dieſes diente ihm zu nichts , und 
vermochte vielmehr Voetium / daß er Gorläi meynung / fo viel al 
möglich , zu vernichten ſuchte. 


Bormo / ein namen , welchen 3 Könige in Dänemard ges. 


führt haben; Bormo I, ein ſohn Haraldı V, fam an. 715 zu 
der regierung , und that eine reife auf eine weit entlegene inful zus 
einem König, namens Giruth, wovon man wunderliche Dinge aufs 
gezeichnet findet. Er ftarb an. 765 , in der heydniſchen religion 
und binterließ Gotbricum zu feinem nachfolger. Bormo I 
wurde Anglicus, oder der Engellaͤnder / rognanın ‚weil er in 
Engelland gebobren, als fein vater Frotho VI dafelbit krieg gefüh⸗ 
rei. Er gelangte an. 891 auf den Königlichen thron , nachdem er 
vorbero auch Engelland beberrichet , welches aber nachgeheuds 
von ibm abgefallen. Seine gemablin , eine Engelländifche Brins 
in , gebabr ihm feinen nachfolger Haraldum VII, und ftarb ın 
dem Heydenthum an. 898. Gormo III, zugenannt Durus , 
folgte feinem vater Haraldo VIL in dem regiment , und verfolgte 
die Chriſten auf das aͤuſſerſte. Seine gemablin Thyra, eine Prin⸗ 
tzehin aus Engelland, gebabr ibm auf einmal 2 Bringen, Canutum 
und Haraldum , Davon der letztere an. 931 die crone davon trug, 
nachdem ber erftere in der belagerung der ftadt Dublin in Freiland 
gen; und der vater fich darüber zu todte gegrämt batte. 

an erjeblet , es babe die jegt+ gedachte Vrintzehin Thora mit 
Gormone nicht ehe zu bette geben wollen , bis ihm was getraͤumt 

tte , Daraus fie von dem kuͤnfftigen zuftand ibrer familie einige 
vorbedeutung ziehen könte. Hierauf foll Gormo im fchlaf 2 vögel 
gefeben haben , welche aus der Thyraͤ ſchoß heraus gefoaen , Das 
von einer mit blutigen fügeln , der andere aber gar nicht wieder 
kommen. Sax. Gramm. Pontan, Mear/, hit. Dan. 


Boropius / (Johannes) zugenannt Becanus, war zu Dil 
varendeck in Brabant an. 1518 — Er ſiudirte zu ebmen 
und war in ben fpraachen und in_der pbilofophie wobl erfahren , 
erlangte auch unter dem Gemma Frifio eıne befondere wiſſenſchafft 
in der medicin und märhehi. Bey Caroli V fehweiter Eleonora, 
Königin von Frandreich, war er leid s Medicus, kehrte aber wieder 
in jein vaterland, und pradtieirte zu Leyden. Als er zu Lüttich bey 
dem Gardinal Groesbequio war , und dafelbit von der älteften 
ſpraach geredet wurde , wolte er behaupten , daß ſolches die Cim⸗ 
brifche wäre , umd dah die älteite vbilofopbie , fo Linus, Orpbeus 
und Thamyras in Thracien —— von dem Noah und 
deſſen ſoͤhnen , vornemlich dem Japhet, berrührte , welches ihm 
bernach gelegenbeit gab , verfchiedene bücher zu fchreiben. Um ges 
fehiicklichkeit und geift bat es Diefem mann nicht gemangelt ; aber 
fein wetbeil ift nicht allegeit das befte ; feine eigene gedanden und 
einfälle gefielen ihme gar zu wohl , und feine beit, mutbmaß 
fungen ‚ welche nicht die geringfie wabrfcheinlichkeit haben , für 
gi wabrbeiten auszugeben, mare ungemein nr Er farb zu 

aftricht den 27 jun. an. 1572, und wurde ben den Franciſcanern 
—— Er bar origines Antyverpianas in 9 büchern gefchrieben , 
ald: Aruatica; Gigantomachiam ; Nilofcopium ; Cronia ; indo-Scy- 
thica; Saxonica; Gotho.Danica; Amaronita; Venetica & Hyperbo- 
rea ; worzu nach feinem tod gekommen find : Hermathena ; Hier 
glyphica; Vertumnus; Gallica; Francica & Hifpanica. Mirams elog. 
Belgic. Andreas bibl, * 


Gorraͤus / ( Fobannes ) font Borris genannt , gebüͤ 
von Varis, war ein fohn Petri Sorrät, Medicı von Berry, um 
nicht allein in der mediein , fondern auch in der Griechiſch⸗ und 
Lateinifchen foraach fehr geübt. Als er eindmald ich auf der 
fänffte tragen lief , umd ibn ben den damaligen unruben die ſol⸗ 
daten anpacken wolten / farb er vor fchreden an. 1577 , alder 72 
fahr alt war. Er hat unter anderen definitiones medicinz gefchries 
ben, undRicandri opera aus demGriechiſchen ind Rateinifche übers 
fest, Sammarth. elog. doft. Gall, 1,3. 4a Croix du Maine. 


Gorrevod / (Ludovicus von) Cardinal, Bifchoff zu S. Jeas 
von Meorienne , Reichs: Firft x Abt zu Ambronai, Io aus ei⸗ 
nem alten geſchlecht in der Frangöfifchen Probintz Breſſe ent⸗ 
ſproſſen, ein ſohn Johannis von Gorrevod und Johannaͤ de Lor⸗ 
riol. Aubery meldet, fein vater babe Laurentius geheiſſen, es iſt 
aber derſelbe fein bruder geweſen. Alexander VI machte ihn an. 
1499 zum Bifchoff zu S. Jean von Morienne. Leo X, nachdem 
er an. 1515 ein Bißthum zu Bourg geflifftet batte, gab ihm fbls 
ches zu verwalten, ba ibn der Herkog von Savoyen als feinen 
Nbge andien zum ConsilioLateranenfi geſchickt hatte, — — 

ernennte 


E 


gor Hof 
wenennte ihn am. 1536 zum Cardinal und Legato à latere in gan 
Savoyen. Er | 
hıft. des Cardın. Sammartb, Gallia Chrift. Gwichenon hift, de Breile. 


Gorrevod / (Bhilivpus Eugenius, Herkog von Vontdevaur) 
ar aus dem porgedachten gefchlecht in der Frangöfiichen Bros 
ding Breſſe entſproſſen. Sein vater, Carl Emanuel, Graf von 
Vontdevaur , war anfangs des ErksHergogs Alberti von Deiters 
reich Ober s Sammer» Her Statthalter Des Herkogthumg Lim⸗ 
pp 3 und Ritter des göldenen Vliejfes ; erhielt aber, Da cr wieder 
in Franckreich gieng , von tinem Konig Die Berk liche und von 
dem Kavfer die Reichs + Fürftliche würde. Er fel —* einer von 
den beruͤhmteſten Generalen feıner zeit , und legte an. 164% durch 
die eroberung des veiten fchloifes Mardic , wie auch in der fehlacht 
* Lens an. 1648 fonderliche ebre ein. Er ſarb an. 168: unvers 
mäblt in einem boben alter, und fette , als der leiste feines ges 
fhlecht3, den Margarafen von Thianges aus dem haufe Damas, 
ungeachtet ihm derjeibe mit keiner bluts + freund ſchafft verwandt 
war zu feinem erben ein. Sein bruder, Carl Emanuel, Marquis 
von Drarnay iſt Ertz ⸗Biſchoff zu Befangon geweien. Imbof. ge- 
neal, Gall. P.a t. 86. 

Borskius / Jacobus) Archi.Diaconns zu Gneſen / Canonicus 
und vornehmſter Priefter zu Eracan , wie auch Vice - Cantzler und 
Profeflor auf der academic daſelbſt. Er war in einem Hecken der 
Provinz Mafovien in Bohlen gebobren , und machte in den foras 
chen , in der cheologie und in der jurisprodenz groffe —— 
Seine verdienfte brachten ibm verſchiedene wichtige Amter und 
gute beneficia jinvege , auch war er einer der beruühmteften auf der 
academie zu Gracau, allwo er Die jura lehrte, und dafelbft den 17 
jun. an. 1585 ſtarb. Er bat eichrieben : de uſu legitimo eucha- 
riltie; de paftore; de — predeftinarorum; Crufium (eu 
animadverfionem in theologos YVürtenberg, ; pramunitionem ad- 
verfus infanum dogma Francken Arriani; vitoriam Regis Stephani; 
—— — Polonorum epiſtolas &c, Skarovoljcims in elog · 

olon. p. 36. Ghilini theatr, Freherm dire. 


Gory / eine Heine ſtadt in Georgien , liegt auf einer ebne 
ifchen 2 bergen an dem Auf Kur, woben zu nachit ein etwas ers 
abener bügel ift, auf deſſen ipitge eine veftung ftebet , die von ges 
obrnen Veriianern bewachet wird, Sie wurde in währenden 
Georgianifchen kriegen um dad jahr 1670 von Ruſtam Kam , der 
Verfianiichen armee General , erbaut , und von einem millionario 
Auguftiner » ordend, fo fich eben dafelbft aufbiekt , der grund: rif 
darzu gemacht. Weil fie beydes von natur und durch kunſt weit iſt, 
ſo Itegen nicht über 100 mann zur befagung darinnen, Die eins 
wohner find allefamt kauflente , und fehr reich. Man kan Dafelbit 
alle zu dem menfchlichen leben nothiwendige dinge ſehr wohlfeil 
baben. Charain. voyage de Perle. 


Bofen / war der name eines zu Egupten gehörigen und fehr p 


chtbaren landes, welches Pharao, in anfebung des Vatriarchen 

fepbg ‚ den Eindern Iſrael einräumte, und worinnen diefibe 
430 Jahr, nemlich bis auf das jahr der welt 2453 , geblieben. 
Boten bieß auch eine ſtadt und gegend in dem gelobten land, 
welche Joſua einnahm, und bernach zu dem erbtheil des ſtamms 
Fuda fchlug. Genef. ©.45,46, 47. Exod. c.8, 9,12. Jef.c.1o 
T4,EUWI,EIH MS 

Bofen / oder Rufifche Kaufeute , werden zuweilen von dem 
Cʒaar in wichtigen verrichtungen gebraucht , weil fie Durch den 
umgang mit frembden nationen öffterd eine befondere geſchicklich⸗ 
keit erlangen. Vor zeiten durfften fie ohne des Cjaars fpecial- 
erlaubniß nicht auffer kandes handeln. 


Goſius / (Martinus) ein rechts » gelebeter von Bononien in 

alien , welcher des berubmten Irneri diſtipel und einer von 

n etiten geweien , welche über Das us eivile gloffen und commen. 
rarien gemacht, Er war des Kanfers Friderict Math , und erwarb 
fich um das jahr 1150 einen groffen rubım , zu eben felbiger zeit, 
als Bulgarus berübmt war, mit deifen lebre er nicht überein 
ſtimmte , dahero auch Dieaneiften rechts » gelebrten getbeilt waren , 
amd, die ed mit ibm hielten, wurden Boftani genennet, wie Cynus 
beseuget, welcher auch anfubret, dai Goſius nebit jeiner familie , 
weil er es mit den Gibellinern gebalten , aus feinem vaterland 
vertrieben worden, Alidofises dort. Bologn. di leg, can. e civ. 


Boslar / eine freye Reichs.ſtadt in dem Braunſchweigiſchen 
ebiet an dem fluß Goſa / bedeutet fo viel als ein lager ander 
ofa. Sie ligt an dem berge Rahinn / fo ber Nammeld:derg ge 
nannt wird / welcher an bley und filber reich iſt. Es ſoll nor zeiten 
an Diefem ort ein alt jäger + hauß und eine mühle geſtanden icon, 
Kavfer Henrieus J hatfie hernach zu bauen angefangen/ die Kah⸗ 
fer Henticus II und TIL aber haben fie zu einer. rechten ſtadt ges 
macht. Hernad hielten ſich die alten Kanfer Dafelbft zum öfftern 
auf / und it fie unter die Teutſchen Pfaltz + ſtaͤdte mıt gerechnet 
worden / mic denn Dafelbft eine Königliche burg und etliche geiſt⸗ 
liche eollegia zu finden find. Sie iſt megen des in Den hiftorien alſo 
enannten Goflariihen blut» bades befandt. Denn als Kanfer 
enricus IV an. 1063 die Piinaften zu Goßlar hielt / zanckte ſich 
der Biſchoff von Hildesheim und der Abt von Fulda / welcher am 
nachſien bey dem Ehnrfürften von Mapng figen folte. Darüber 
Fam es unter den bediertten zum hand⸗gemenge / und ward fo viel 
blut dergoſſen / Daß es zurfich-ihur hinauf lief. Der Kavfer ges 
both zwar friede / muſte ſich aber feldit aus Dem ſaub machen, 
Der Biſchoff Heilo von Hildesheim ſoll 26 an einen erhabenen 
ort in der firche retiriret / und feinem vold zugeruffen haben / fie 
folten brav zu ſchmeiſſen und ſich nicht dran Echren / —* die kirche 
entbeiligt wurde / er wolte fie ſchon als ein Biſchoff wieder conie 


flarb an. 1537. Ommphrisw. Ciacconiws & Aubery' 


ee 539 
erirem Die Hildesheimiſchen behielten aud die oberhand / und 
die Fuldiſchen wurden theils erfiflagen/ theils gefangen, Es wird 
auch Dabey mit angeführet / daß / ald den andern tag die Firche 
wieder geweihet worden / und der Prieſter Diele morte gelungen: 
hunc diem glorrofum fecıti, Domine, Der teufel mit einer grauſamen 
ſtimme geruffen hätte: hunc diem beilicoſum ober eruencum ga 
feci , welches legtere aber nicht genugfamen grund bat, An. 1548 
wurde Dieje ſtadt auf veranlaflen Herzog Heinrich Des jüngern/ 
von dem Fammersgericht zu Spever in Die acht erflaret/ Daber ſich 
der Churfurſt / Johann Friderich zu Sachfen und Eandaraf Bis 
lipp von Helfen ibrer/ weil fie mit ın Dem Sdcmalkaldiſchen bund 
tund / annabmen / und den krieg wider befagten Hergog gluck⸗ 
ich führten. Wiewol hernach an. 1553 Durd einen gemitlen ver» 
trag Dem Hersog von Braunichmeig Der zehnde Des berg » werce / 
viel holgungen und andere jura abgetreten wurden. An. 163 8 
wurde jte von Dem Hertzog Wilbelm von Weimar vor den König 
von Schweden erobert/ Fam aber bald wieder an das Reich. Ser 
an. 1624 follen alle burgere Durch einen beſtandigen enfernen bri 
mider ihre gläubiger gelichert ſeyn. Sie iſt Evangelifcher Ielts 
gion. Topographia des Niederlächf. crayles p. 101. Zeilers itın. gm. 
Sagittarios huſt. Goslar. * 


Boslity / —— Biſchoff zu Poſen in Bolen / und 
Königliher Gefandter. Er hat feine jugend auf der univerfität zu 
Eracan zugedradt/da et Magıfter Philofophi.e worden / und ſich ad 
Theologiam gewendet / dabeny er in Aftronomicıs mohl geubt und 
ein guter Oracor in der Lateiniſchen ſprach geweſen. Er begab ich 
bernad) in Itglien / da er zu Fass ein buch de optimo fenatore 
efhrieben. Er ward Königs Sıaiömundi 55 Secretarius, 
ost zu Eracan/ und Dechant zu Plotzko / auch Abt zu Clara 
umba/ und von Königs Stepbani Barhoriiin Polen wegen an. 
1583 Gelandier an König Johannem in Schweden / auch ein 
andermal an Hergog Julium zu Braunſchweig / und an. 1584 
abermal megen der Braunſchweigiſchen erbichafft/ die I⸗ Herr 
8098 Aula ſtieff· mutter Sophia / Konigs Sigtsmundi I todhter/ 
Das Reich Polen pratendirte / nach Magdeburg 5 folgendes Bi⸗ 
ſchoff zu Gamınier; in Podolien/ in meldher jeit er an. 15877 _0b 
er ſchon ein eifriger Katholischer gemefen/ der Yurbertichen und Ne 
ormirten bundniß / ihre religions⸗freyheit zu erhalten / unters 
chrieben / von melden Bißthum / als Adam Pıldovius Biſcho 
u Ehelm an, 1589 verflorben / er nad) gedachten Chelm / au 
erner zum Bisibum Premisl und zulegt an Graf Johann von 
arnow ſtatt / zu dem Bißthum Pofen vom Kong Sigismundo 
Ian, 1600 ıransferiret morden. Er war an, 1389 einer von den 
vornehmften unterhändlern 7 zwiſchen König Sigismundo III in 
Polen / nd Ertz⸗ Hertzog Marımiliano zu Deiterreich / da dieſer 
88 ben feiner gefangniß / feiner pracenon an Die Volniſche eron 
ich begeben hatte / welchen Erz⸗Herhog er auch mitdeicolao Zebrjis 
owsy biß an Die Schleſiſche aranke zurud brachte / und em» 
pfieng vorhero an, 1587 gedachten König Steitmundum den feis 
nem einzug zu Eracan im namen der Polnischen Neichs + ſtaͤnde / 
mut einer oracion, mie er denn auch dem Paͤhſtlichen I-egaro Dem 
Eardinal Cajetano und Kayſers Nudolphi Il Sefandten an. ı596/ 
als jieein bundniß wider Die Tuͤrcken fuchten/ ımmamen des Bi 
nigs und Reichs mit groffer beredfamfeit geantwortet hat, d» 
ti) iſt er / da er über 7o jahr alt geweſen / und Andream von 
Bnin Opalinsky zu feinem Coadjuore Angenommen hatte/ Dem 
legtern oct. 1607 zu Etazin an einem um ſich freffenden geſchwar / 
fo er an dem rechten fuß dekommen / geflorhen, Srarovoljci ictipe. 
Po'onic. Centursa n. 8, Ejusdem monumenia Sarmararum pı 441. 
Breemezköi ferics Epilc, Posnan. Piajecii chron. &ec 


Goſſaw / ein ſchoͤnes grofes dorff / in des Abts von 8. Gallen 
alter landſchafft + auf haldem weg wiſchen Wol und ð. Gallen 
gelegen. An dieſem ort hat der Gra Feiberic zu Toggenburg an, 
1428 die Appenzeller in einer ſchlacht überwunden / und deren 92 
niedergemacht/ worbey das dorff in brand gerathen. Schon hun» 
dert jahr vorhero / wurde allhier ein frieden gefchloffen / wiſchen 
Abt Hıltpold von S. Gallen und denen Srafen zu Toggenburg. 
SHernac hat eben dieſer Abt Den ort dem Freyheren von Königs 
eck / Oeſterreichiſchem Land⸗ vogt im Thur goͤm / verfeßt ; aber an, 
1373 18 er unter Abt Georg von Wildenſtein wieder an das 
Golts· hauß erlöfer worden, Semmpf. lib. pr 28 b. G 8b, " 


Goſſelin / ift eine Meine ſtadt mit einem alten ſchloß in dee 
Krans ſiſchen Landichafft Ober » Bretagne / in dem diſtrict vom 

annes / an dem Huf Dufte, 

Boffelinus oder Bogelinus, war Bifhof von Mans, ein 
john Mogerii / jo ein zumlich machtiger vom Adel mar / und das 
Hergogthum Maine befaß. Sein vater brachte ihn an. 724 zu 
diefem Bißthum / und als er ſich mit hindanfegung feines metro- 
policani pon dem Er: ff zu Roan confeeriten laffen / wurde 
er auch / ohngeachtet ſich Die gantze elerifen und das vold wider⸗ 
etzte / mit gewaffneter handın das Dikhum —— Erhatte. 

aum bieje wurde angetretten/ als er joon allerhand ungerechtig⸗ 
feit übte. Er lebte Dergeftalt einige jahre / murde aber nachmal 
von dem König Pipino ne Bl lichen wuͤrde entſetzt. Adein 
er bar einſten denjenigen? fo an feine ſtelle aefommen war / zu 
gaſt / und als er erfchienen war / rif er ihm feine deyden augen 
aus dem kopff / ſchnut ihm Die nafe ad / und ließ ihn hernach durch 
dewaffnete leute aus dem land führen, Als er nun ſich wieder ın 
feinem Bißthum —*— aite / ließ ihn Dıpinus dey dem 
kopff nehmen / und ihm Die augen ausreiſſen; doch ſchickte er ihn 
anf inſtandiges anhalten feiner deſreundten wieder zur in fein 
Bißthum. Erbefam bieraufeinen Coadjurorem, welcher por ihn 
dad amt verrichten muſte / or — war. Indeſſen führte — 
va ki 
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fein voriges leben fort und ſtarb an. 770 am fÄhlag. Bondenwer 
des ev&ques de Mans. 

Goſſelinus / (Antonius) mar von Catn gehuͤrtig / und Kö, 
niglidyer Profeflor der biftorie und eloquenz, und Re&tor det cullegii 
du Bois. Erhat an. 1436 hiftoire des ancıens Gauloisedıret/ Darinn 
er aber / nach Bocarti Darüber verfertigten anmerckungen / ſich 
vielfältig geirret hat. Bayle. 

Boffelinus / mes) Königlicher Bibliorhecarius zu Pas 
ris / unter der ZA aroli IX und Henrici III regierung/war 
von Vire aus der Normandie gebürtig / und in den fpradhen wohl 
erfahren / am meiften aber legte er ſich auf die aftronomı, Er 
ftarb im hohen alter / indem er in das camınfeuer fiel /_ darauf 
er ſich / weil er alein und darzu ven alter gang entkrafftet war / 
nicht helffen konte und alſo verbrannte. Dan hat von ihm hı- 
floriam imaginum caleitium noitro ſeculo accommodatam; ia maın 
barmonique, ou les prineipes de mufique antique de moderne; 
ephemerides ou Almanac du jour & de la nuit pour cent ans commen. 
gansen l'an 1571. Fauprivas bibl. Franc. p. 708. ds Maine p. 230. 
Baylı. 


Boffelinus/ (Yulianus) —*38 Nom / feinem ge 
ſchlecht nach aber ffamteer aus dem Montſerrauſchen von Bela 
delladaglia her. Er wurde in dem ziehe feines allers / Ferdinandi 
von Gonzaga / Vice⸗Koͤnigs von Sicilien / Seeretarıus, 309 aud) 
mit ihm/ als er Gouverneur von Mayland wurde. Er hattenad): 
mals eben Diefe function ben dem Hergog von Alba und bey dem 
Hersog von Seffta / welche nach des Bon * tod Gouverneurs 
32*883 waren. Der —2 Seſſia führte ihn mit an 

n Spaniſchen hof / alımo Goſſelinus ſich Durch feine geſchicklich 
feit und Plugbeit jo angenehm machte / daß man auch Dem Hertzog 
rieth / er wurde wohl thun/ wenn er in feinen affaren/ Dieeran 
dem Königlichen hof hätte / feinen andern brauchen würde / als 
ihn / daher er aud eine jährliche pention von 200 rthln. befam. 

Jer Marquis pon Pefcara/ des Hertzogs von Seſſia nachfolger / 

ielt von Goffelino eben fo viel/ als feine vorfahren ; alleın als 
der Herkog von Albuquerque Gouverncur zu Mapland wurde / 
btte e8 mit Die! gefchler/ Go — ehre und leben 
verlohren. Allein er mufle ſich jo beraus zu wıdeln / daß ihm dieſe 
perfolgung noch zu ehren gereichen muſte. Gleichwol wurde er in 
ferne ſielle nicht eher eingeſetzt als unter Dem Marquis von Ayas 
monte und Dem Hertzog de Zerranova / melde Gouverneurs zu 
Mayland waren / denener in feiner Serretariats ſtelle farisfadtion 
gab. Unter andern guten eigenfchafften wird von en geruhmet/ 

af erfireitige ſachen beyaulegen gar glůcklich geweſen. Er ſtarb 
Fe 1 Mavland den 12 febr. an. 1587 Im 62 Jahre feines als 
ters. hat verſchiedenes geſchtieben / als; rime; ditcorfi; ler. 
tere; ragtonamemni lopta l eumponimenti del Borgheie; dichiarazi- 
one di alcuni componimenti ; vita di Don Ferdinando Gonzaga; tr& 
«ongiure, cio& de Pazzi e Salviati contra i medici, del Conte Giovan 
Luigi de Fiefchi contra la republica di Genova & d’aleuni Pıacentini 
contra il laro Duca Pierro Luigi Farneſe &c. Ghilini ıheatro d’huom. 
letter. P. : p. 134. Mandofii bibl. Rom. :6. Bayle. 


Boffelinus / (Wilbelmus) gebürtig von Cain, lebte in dem 
16 feeulo/ und hat viel in der mathematic. Er bat gefehrieben: 
de arte magna, ſeu de occuita parte numerorum, quæ & algebra dici. 
tur, libros quatuor, au Verdier Vanprivas p. 473. Bayle, 


Dofenpest oder enprot/ ( Sigiimund ) ein Bene 
Dictiner 7 lebte um Das jahr 1483 in Teutichland / und ſchrieb 
eine chronic von Augſpurg / welche Joh. Piſtorius mit unter fer 
nen feriptoribus rerum Germ. publicitet, Vojiws de hılt, Lat. 1, 3c. 6. 
Boftinin / eineftadt und Eaftelanen in Nieder-Polen/ in der 
ig — Ravba / nebft einem guten caſtelle / 2 oder 3 mei: 
len von der Weixel / und eben fo weit von Ploczto gelegen. Der 
Groß · Hertzog von Mofcan / Balilind Susti / melden feine uns 
terthanen p Sek Zolkiewski / des Generals über Des Pol ⸗ 
nifhen Königs Sigismundi trouppen / bande geliefert / wurde 
an. 1611 nad Boftnin geführer/ und flarb dafeldft furg hernach. 


Cellarii Polonia. Starovoljciss in Polon. Zeiler. deicr. Polon. polt. 


p- 69. 

Botba / eine bekannte ftabt in Thüringen an der Leina, ift die 
refideng einer Sächfiichen linie aus dem Exneftinifchen bauje ; 
daber auch ein befonder Fuͤrſtenthum den namen bat. Die ſtadi 
hat nach Tenzeld meynung, ihre benennung von dem Gutbaa oder 
guten wafler,to baberum zu finden. Andere wollen den namen von 
den Gothen bereiten ‚ die auch denort erbauet hätten ; es iſt aber 
ficherer zu ſagen, daß fie zu Henrici I zeiten aus einigen umliegen» 
den dörffern jun einer ſtadt erwachien , und von Dieingotbo, Adi zu 
Hirſchfeld vollends zu itande gebracht worden. Anfänglich fol k 
den Grafen von Schwartzburg, und nachmals denen von Arns⸗ 
baug augeböret baben,fo aber ſchwaͤrlich zu deweiſen. Gemwigilt es, 
daf fie bald anfangs den Landgrafen von Thüringen zugchöret. 
Au Alberti Degeneris zeiten bat fie viel ausſtehen muͤſſen. An. 
3412 den 30 jul, wurde fie von dem Landgrafen Friedrich dem 
ftreitbaren erobert,weil deifen vetter, Landgraf Friedrich der eins 
jelsige, folche an fremde zu bringen beiniibet war. An. 1445 fam 
fie in Der landesstbeilung an Wilhelm den tapffern. An. 
148; tam fie an Eburfurit Ernit , und nad Ehurfurit Johann 
Friedrichs tode an Herzog Johann Friedrich den mittlern. Es 
war ehemals dafelbit eın veites ſchloß / Hrimmenſtein genannt, wel⸗ 
ches fchon in dem 6 teculo zi der zeit,als die Sachfen und Franden 
fich in das Königreich Thüringen ae — baben fol, fo 
aber nicht gianblich. Wahrſcheinlicher ift 8, daß es um des legten 
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Landgtafen von Thüringen Henrici Rafponis ‚gelten erbauet wor⸗ 
den. An. 1380 bat Landgraf Balthafar felbiges mit einigen wer⸗ 
den verjeben. An. an ließ Hergog Wilhelm den Grimmenſtein 
mit gräben und ba 


baftenen —— An. 1530 wurde ſelbiges 
ſchlo auf Churfuͤrſt Johannis befehl von neuem mit treflichen 
werden fortificiret,und ız jahr darüber zugebracht,daß es nach art 
felbiger zeiten für eine der beften veftungen paßirte , dergeitalt, daß, 
als an. 1546 Hergog Mauritius von Sachfen das gantze land das 
berum eroberte , er doch Gotha und Grimmenftein unangefochten 
lieg. Als der Churfuͤrſt Johann Friedrich an. 1547 bey Mübiberg 
gefangen wurde , muſte er nicht allein die ſtadt Gotha dem Kayſer 
übergeben, fondern es ließ auch Derfelbe die veitungs:werde des 
ſchloſſes durch den General Lazarım Schwendi nieder > und ein 
cxeutz Durchreiffen. An. 1552 vergönnte Kayſer Carolus V Chur⸗ 
Dur Johann Friedrich , ald er aus dem gefängnih kam , die des 
ungswerde wieder aufzubauen. An. 1566 murde diefe veſtun 
bon Hergog Fobann Friedrich , ald er Wilhelm von Grumb 
nebit feinem anbange aufgenommen hatte noch beifer fortificiret,und 
mit nötbigem provtant , muoicson und ſtarcker befagung verfcben, 
Nachdem nun befagter Hertzog fich auf keine weiſe von der Grum⸗ 
bachifchen parthey wolte abwendi⸗ en laffen ‚ wurde er in bie 
acht erfläret, und Die execution Chu eft Augufto von Sachfen 
aufgetragen, Selbiger rückte mit feinem vold und greie am 24 
dee. an. 1566 vor die ſtadt Gotha und das fchlof Grimmenſtein, 
und bekam fie den 13 april an. 1567 ein, da denn Hertzog Johann 
Friedrich gefangen nach Wien geführet , Grumbach aber nebit ſei⸗ 
nem anbange beitraffet wurde,umd muftedie ftadt und land Herkog 
ohann Wılbelm, Jobann Friedrichs bruder ‚ buldigen ; Doch er» 
ielten nachmals des unglüdlichen Hertzogs Pringen in der zu Er⸗ 
furt errichteten tbeilung Dem 6 nov. an. 1572 Diefe ſtadt wieder. 
Als diefe aber obne erben abgiengen , fielen ihre lande an. 1638 art 
die Altenburgifche und Wenmartiche haͤuſer und kam Gotba an. 
1640 eritlich an das Weymariſche bauf , bermach in dieſes haufes 
befonderer tbeilung am Hergog Ernft den frommen ;_diefer ließ 
auf Kanferliche permitlion an des ſchloſſes Grimmenftein ſtelle, 
eine anderwärtige Fürftliche refideng unter dem namen Friedens 
ftein bauen , und den eriten grunditein zu der Fürftlichen ſchloß⸗ 
£irche in feinem beyſeyn den 24 oct. an. 1646 legen. &o bat auch 
die ſtadt unter feinem fohn Hergog Friedrich und jeßtsregierenden 
enckel gleiches namens, an leuten, nabrung und sierlichkert jo zuge⸗ 
nommen, daß fic jetzo wohl für Die fchönite ſtadt In Thiteingen paſ⸗ 
firen fan. Das Füritentbum Gotha beitebet in ſtadt und amt Go⸗ 
tba,amt Tenneberg und ſtaͤdtlein Walters hauſen/ kloſter amt Reins 
bardsbrunn, Hofter-amt Georgenthal, amt Schwartzwald oder 
—— 8. Blaſu, Eloftersamt Ichtersbauſen, amt Wachſenburg, klo⸗ 
er⸗ amt Volkerode, amt und ſchloß Friedrichs werth und einigen 
andern ſtuͤcken hat auch fig und fine auf Reichs und crayß⸗ taͤgen. 
Langseti hiſt, capte Gothæ. Fabriciw ann, Sax. Sleidanıs contin. 
Thuanse. Peckenflein, Spangenberg. chron. Sax. Drefferus, Bertius rer. 
Germ. Zeileri itin. Mälleri ann. Sar. Merckvv, von Thüringen p. 391. 
Sagittarüi hiſt. Goth. Tenzels ſupplem. 


Bothaiſches hauß. Der fiffter diefes Hergoglichen hau 
iſt Hergog Ernſt der Fromme/von welchen an feinem orte. 
bat jich an. 1636 den 24 oct. mit Elifabetha Sophia Hertzogs 
Johann Philipps von Sachſen. Altenburg tochter , jo den 30 dec. 
an, 1680 geitorben , vermäblet ‚ und mit ibe 19 Kinder gezeuget, Das 
von ibn 8 überlebet, Die tochter, Elifabetb Dorothea,gebobren an. 
1640, wurde an. 1666 den 11 nov. an Landgraf Ludwig von Hefe 
Darmſtadt verinäblt, und farb an. 1710. Die fühne waren 
ribericug , Alhertus, Bernbardus, Henricus, Ehriltianus, Ernes 
us und Job. Erneſtus. Es pat aber Hergog Ernſt unterſchiede⸗ 
ne difpofitiones gemacht; denn an. 1654 hat er fein teitament vers 
fertiget ‚an. 1672 Die regiments⸗ verfaſſung und an. 1674 die ·erlaͤu⸗ 
terung oder deslarasıon Davon ; nach welchen difpofitionen er feine 
fimogenitur , zu folge des eigen padti d. a. 1629, einführen wol⸗ 
en, fondern verordnet, daß alle feine lande , wo möglich, beftändig, 
oder doch fo lange, bis felbiae entweder vermebret, oder Die zahl ſei⸗ 
ner ſoͤhne und nachtommen vermindert ſeyn wurde , daß jeder cine 
Furitenmäßige landeg:portion cum vorocomitiali haben Ente, im 
communione unterregier-und dirigirung des jederzeitigen aͤlteſten 
in den ordentlichen und geringern negotius , mit concurrenz aber Des 
rer übrigen ſoͤhne und ihrer defcendenten in aufferordentlichen und 
wichtigen Dingen, beyfammen verbleiben, alle feine ſohne einen hof 
bey dem ältefien halten , oder von den jüngern einer gooo rthl. her⸗ 
egen der ältefte 12000 rthl. zum gewiſſen deputar aus der gemeine 
joe cammer oder darzu allıgnırten ämtern jur ſeparaten 
ofsjtatt zu genieſſen, die überfchieilende eintünffte aber , die ein 
groſſes außwurrfen,gleich teilen folten. Solte aber folches nicht ans 
geben und eine erbtbeilung unumgänglich fallen, ehe mehrere lande 
famen , oder die zahl der föhne und delendeoren verringert 
würde, ſo folten ch deren 2 oder 3 in ein Fuͤrſtenthum mit Reichs 
und cranfsvoro unter gleichmäfiger regter:und dirigirung des Al» 
teen in publicis und andern hoben juribus , wiewol ohne prxeipua an 
revenuen, zufammen fchlagen, und die übrigen jura und utilia fo viel 
ohne is eg Fuͤrſtenthuͤmer möglich,in gleiche looſe theilen, 
wiſſe wichtige fachen aber in communione ſub directione des aͤlte⸗ 
en unter alten laſſen. Wegen diefer päterlichen difpofitionen veſt⸗ 
yaltung verglich ſich an. 1675 den 2 jun, Sets Friedrich ; deifen 
Itefter fobn, mit feinen brudern , nahm auch die landes:buldigung 
dor fich und feine brüber von den gefammten eingefeffenen Lande 
fänden und untertbanen des Sürftentbums Gotha den 22 jum. an, 
3675 , Altenburg den 9 jul, Coburg den 10 fept. gemeldten jahrs 
und an. 1676 wegen des Hennebergiſchen antbeils den az jun. —8 
* 
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ahrs zu Meynungen ein, die belehnung / und machte ſei⸗ 
= eehlerung einen vergmik chen anfang bey gefammter bofsbals 
tung auf dem ſchioß Friedenftein. Als lich aber dieſe lehtere bald 
bernach wegen der vermäblung feiner brüder fo vergröflerte , daß 
felbige nicht mehr pradicirlich ſchiene, jo wurde an. 1676 jedem 
ein obgedacht gewiſſes depurar erblich auf ewiſſe Amter allıgniret, 

arinn fie denn ihre refidengen nahmen. Alfo fienge man an 
und nach von der väterlichen difpofieson abzugeben / dis endlich dar⸗ 
aus ein gang anderer ftatus durch Die pundtations.receife ‚ de annis 
1679 und 1680 und die folgende darauf gegründete vergleiche ‚for- 
miret wurde. Denn eẽ vergliche ich Herhog Friedrich eritlich mit 
einen 4 tüngften brüdern, Heinrich, Chriltian, Ernſt und Johann 
ſt, bucch den punttations.recels d. a. 1679 ‚ und den darauf ges 
ründeten bauptsvergleich an. 1680 dahin , daß gedachte 4 Jungite 
Pelder am Herkog Friedrich nicht mur die wäterliche. wichtige 
pfandfchafften,capıtalien, jeug.bäufer,bibliotbequen ic. eine portio- 
nem virilem pr&cipuam Dev ’ igen fucceilsonen im hauſe Go⸗ 
tha, umd ein viertel ungefähr von edes gebührender ſebrima an vã ⸗ 
terlichen landen, überlieilen, fondern auch mit demfelbenein corpus 
mitten , und die dire&torial.adminiltration Der publicorum in den 
brigen 3 vierteln von ihrer gebührenden und zu befommenden 


feptima an landen per — zu ea! gutzugen u * 
egen ihnen jedrich einem jeden feine ubrige gebu 
> — n landen , fein zutommendes recht an allen 


miütbelebnichafften, anwartungen und andern fuccellionen ; Daß jus 
feniorasus oder davon berrübrende pracedenz und hauptsdire-toril, 
die gewähr des Reichs: zuritenftands und allıttenz wider bedrus 
dungen von andern zu leiften und zu geben fich, verbunden, Mit 
den 2 nach ibm dlteften oder gleich-rolgenden brüdern Albrecht und 
Berndard bat Friedrich folcher geitalt ſich in befondern recefien 
vertragen , daß Hergog Albrecht nach dem pundtarions-an. 1679 
und hauptsreceis an. 1680 zu feiner feptima das Füritenthum Co⸗ 
burg um omni jure befommen ; Hertzog Bernhard aber Durch Die 
Pandtation an. 1680 und den hauptsvergleich an. 168 die gürfllie 
ehe Hennebergifche Schleufingiiche Iande_(fo viel Gotbaiſch ges 
iveien) codem jure erhalten ; das Eoburgifche Reichdsvorum haben 
Herzog Abrecht und hard ungleich x übret ; das Henneber⸗ 
Sife Recheevorum führte Sretos per vor ich and im 
namen feiner 4 jüngern bruder. Aiſo theilte fich der Sachſen⸗ Go⸗ 
thaifche jamm damals in 7 neue.älte , den (pecial-Gothaiichen , 2 
Eodurgifchen , 3 Meinungifchen , 4 Römbildifchen , s Eifenbergi» 
fehen,sEigfeldiichen oder Hildburgbaufiichen und 7Saalfeldifchen; 
tovon aber Die Coburgifche , Römbildifche und Exfenbergifche Alte 
ohne weitere Fürftliche fproifen in ihren anfangern ſchon wieder 
ausgegangen , und Durch ibre ledig gewordene erbfcharften den bes 
gannten iuecetfions-Itreit im banje Sachien- Gotha verurfachet ; 
da ohne dem im bemfelben nach obiger theilung noch viel jerupel, 
re und og — Den a — 
aſt ſtiſſtete Hertzog Friedrich / von welchem cin eig ⸗ 
RR en vater Erneſius pius wegen hoben alters 
den 18 oct. an. 1674 die landessregierung in flinem namen zu ver⸗ 
walten auf, welche er auch bis an deſſen tod etliche monate über ges 
führet. Hernach aber hatte er ben der erfolgten communon Die di- 
section , bis endlich ‚wie obyedacht ‚ ein anders verglichen worden, 
under feine eigene lande nebſt der direttorial-adminiftration derer 
publicorum , in dent mit ſeinen 4 jüngiten Herren brübern eoniti- 
zuirten corpore bekommen. Soniten führte er auch noch ald Senior 
nach abfierben Herkog Johann Georgs von Eifenach den 19 fept. 
an. 1686 dag auf ibn devolvirte hauptsdiretorum in der gan 
Erneftinifchen linie. Mit feiner eriten gemablin Magdalena Sp⸗ 
billa, Herhogs Auguſti, Adminiftraroris zu Magdeburg tochter, 
Die an. 1681 verfiorben , bat er etliche Bringefinnen und 2 Prints 
n, mit der lestern Ehriftina aber, einer Marggraͤſin von Baden⸗ 
urlach und DlargarafAlbrechts von Anfpach wittwe,die an. 1705 
geitorben , Feine erzeuget, Friedrich der Jüngere war 
an. 1676 den 28 iul. gebobren , hunde alfo nach des vaters tod uns 
ter vormundſchafft See Bernbards und Hertzog Heinriche, 
feines vaterd brüder, erhielte aber an. 1693 von dem Kanfer veni- 
am raris, Da er die regierung felbft angetretten ; fein —— 
n Wilhelm ſuchte feine fortun in Schwediſchen / hernach 
1 ege dienſten worifien er ſwar viel ruhm und bie charge 
eines Kanferlichen General: Feld MarfchalsLientenants , und bey 
dem König in Engelland auch den General:Staaten der vereinigs 
ten Niederlande die ftelle eines GeneralsLieutenants erward , aber 
durch einen fchuß den tod auf dem berg 5 Eatharind in der belages 
rung Toulon an. 1707 den 15 aug. fand, An. 1696 den 7 jun. vers 
mählie ſich Friedrich mit Magdalena Auguſta⸗ 
Wilbelmo von Anhalt: Zerbit, und Subillä von Sachien- Halle eis 
niger Bringeßin , mit welcher er unterfthiebliche cn umd 
Pringefinnen gejeugt,unter welchen der Erb-Pringauch Friedrich 
beiffet,und den 14. apr. aut. 1699 gebobren iſt. Der iegtstegierende 
u Gotba befiget bie beyden ſchoͤnen Fürftenthürmer Go⸗ 
gen | Nitenburg meiltentbeils , nemlıdy ı ftadt und amt Gotba. 
3 Amt Tenneberg und frädtlein Wa tershauſen. 3 Kloflersamt 
Keinbartsbrunn. 4Kloftersamt Gcorgentbai. $ Amt Schwatke 
wald oder Zellas Blafii. 6 Kloftır-amt Jchtlersbaufen und amt 
Wachfenburg. 7 Kloftersamt Volderode. 8 Amt uno fh 
edrichdwertb. 9 Amt, ftädtlein und 2* Tonna. 10 
tadt und Herrfchafft Altenburg. ı x Amt Leuchienburg und ſtadt 
fa, 12 Stadt und amt Orlaminde ; wozu nımmebro auch dies 
jenigen ämter, fo ausden Coburg Römpildsund Eifendergiichen 
anfallen an Herkog Friedrichen gefommen , welche Hertzog Chris 
fiian zu Sachfen Eifenberg, der ohne finder geftorben, binterlafien, 
und zum Fürfentbum Altenburg gehören; als 13 ſtadt und amt 
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Eifenberg ‚ 14 ſtadt und amt Camburg , Ni ſtadt und amt Ronnes 
burg. 16 ſtadt und amt Roda; und emblich 17 das von Chur⸗ 
Sachfen wieder: käuflich erbandelte amt Borna zu rechnen find, 
Spener. iyllog. hiftor-genealog. Imhof notit. procer. 1.4 c,2.& 26 lgg« 
Sowverainen von Europa p.idai ſeq. 

Botbam / it ein dorff in Ruſcliff⸗ Waventake, in der füdlichen 
gegend der Graffchafft Nottingham. Es ift wegen einer gewillen 
art fteine, fo dajelbfi befindlich, berühmt , die zwar fehr rad ausſe⸗ 

a, aber vortrefich fchöne adern in fich haben, und den marmor⸗ 

ein au ſchoͤnheit weit übertreffen, As vvifeas a man of Gotham. 
fo flug als ein mann von Gotham ; ift ein fprüchwort , 
wormit man in Engelland einen narren zu befchreiben pfleget. 

Gothen / GOTHI, waren ein mächtiges vold,fo zu allen zeiten 
gar berühmt geweien. Bon ibrem urfprung und eriten fig ſind 
mancherley gedanden , indem Eluwerius felbige in dem alten 
Teutſchland und dem heutigen Preuſſen und Caſſuben fuchen will, 
und follen fie längft der Weichſel bis an deſſen einlauff ın das Bals 
tbifche meer gewohnet haben. Andere jagen, da es Die Gerz aus 
Alien gewefen,twelche, um ein beſonderes land zu fuchen, aus ihrem 
paterland gegangen, ſich in Bofnien, Thracien und Bulgarien nies 
dergelaffen , und von dar bis in Scandinavien ausgebreitet haben. 
Es iſt aber ficherer Jornandi zu glauben, weicher jelbige aus 
Schweden führet, weil noch in felbigem Reiche Die Probintz Goth⸗ 
land gelegen. Ihren namen will Petrejus von einemibrer Regen⸗ 
ten ‚ namens Guthi, berfübren. Weil aber ihre menge dergeltalt 
anwuchs daß.iie in dem lande nicht fattfamen unterhalt finden fons 
ten ‚ ſchickten fie, Damaliger gewohnbeit nach ‚ eine zimliche vartbey 
von ſich / um ich anderwärts — Da ſie ſich dann an⸗ 
fänglich in Weſt· Gothland, auf der inful Bornbolm , und in der 
injul Gothland, ferner in Eſthland, auch in dem Europäifchen 

cothien,(worinnen die groſſe Wallachen,) in Möfien,Zicbendürs 
e ‚ und endlich in Teutichland ausgebreitet. Einige jabre vor 

hriſti geburt haben fie eine neue migration angeftellet , und fich in 
Pommern und Preuffen; theild auch in Sachen niedergelaffen, zu 
welcher zeit fie in die Oſt⸗ und Weſt⸗ Gothen eingetheiſt geweſen / 
und zwar nach ihren erſten figen ‚die ſſe in Schweden gebabt , wels 
er unterfchted aber nachmals befländig geblieben. Unter dem 
ayſer Decio um das jahr 250 begunten ſie von Täracien ber in 
das Römufche gebiet einzufallen,und wiewol ſich Decius ihnen ents 
te feste, kam̃ er Doch in ſelbigem Eriegum. Unter dent Kanfer 
alieno brachen Die Gothen in Ihracien , Griechenland und Sie⸗ 
benbürgen ein. Unter dem Kayier Elaudio aber erlitten ſie eine 
grojfe mederlage bey Martianopel in Möften ‚ worinnen deren 
320000 mann jollen geblieben ſeyn, babero auch der Kayſcr ben 
namen Gothicus erhalten, Die wenige, jo noch in Illyrico ubrig 
waren ‚tbaten den Ehriften unter Conitantıno M. groſſen tort an. 
Unter des Kayfers Balentis regierung wurden fie zwar Ehrifien, 
nahmen aber den Arcianifchen irethum an, welcher Kayſer ſie auch 
in Thiacien wohnen ließ. Allein fie wuſten ihm schlechten Dank dafut 
weil jie ihm mit Erieg überzogen , da er denn in 3 ſchlachten wiber ſie 
glücklich war in der sten aber unterliegen mufte , und als er ich in 
ein hauß retiriret batte, ſteckten fie felbiged an, und verbrannten ihn 
darinnen. Der Kanfer Theodoſius M. trieb die Gotben ee 
lich aus Thracien,nachmals gab ſich Atbanaricus, Der Gothen X 
nigsunter deſſen ſchutz und als jelbiger veritorben, unterwurffen fie 
ſich ſammtlich unter deſſen regierung. Als aber nach Theodoni tode 
das Römische Reich zerrbeilet wurde , fiengen fie an in den Roͤmi⸗ 
ſchen Provingen gar übel zu hauſen da denn Ruffinus, des Kayſers 
Arcadıi vormund, aus verrätberischem abfeben, Waricum , der 
Weit:Gorhen Königin Griechenland rief, welche nicht allein felbis 
ges land nebit Ungarn, fondern auch an. 413 Die ftadt Rom felbft 
eroberten. Nachdem die Weit:Gorben durch die Wandalen aus 
Fralien vertrieben waren , brachte Theodoricus, der Ofl-Gotben 
König, ald er zuvor Odoacrum,der Heruler Hergog, an. 493 übers 
wunden, Italien unter fich 5 von welcher zeit an Die Gothen von 
Italien meitter geblieben find, und ob gleich Rom ibnen abgenoms 
men war, eroberte ed doch Totilas an. 546 und 549 wieder. Allein 
der Kayſer Juſtinianus machte Durch feine Generale , Belifarium 
und Narfetem , alser Totilam und Teiam überwunden , der Go⸗ 
then Reich in Italien ein ende. Die Weſt⸗Gotben aber erhiciten 
von dem Kavfer Honorio Spanien, wojelbft fie unter ihrem König 
Aiſtulpho ibe Reich anrichteten , welches auch bis auf Rodericum 
an, 713 gewäbret,da die Saracenen ſich des Königreichd Spanien 
bemeiftert. Auch richtete Aitulobus das Königreich der Weſt⸗ 
Gothen in Aauitanien an, welches noch jetzo Das Gothiſche Marg⸗ 
grafthum heiſſet. Sie hatten ihre befondere gefege , mungen und 
ewohnpeiten , und rühren von ihnen meiftentheils Die lebnſchafften 
er, jermandis Goch, Procepii Gothica. Zofimus. Ammian, Marcell, 
ob. Magnws hift. Succ. Delbene de March. Goth. Meffeniws Scandis 
illuftr. Schwrrzfleifchti ces Succo.Gorh. Perreji orig. Cimbr. & Gotho- 
rum, Stirshielm anti.Cluverms. Rudbecks Arlantica, Peringskiold note 
ad Cochleum de vıra Thevdoriki. 


Bothenburg / lat. Gothoburgum, eine berühmte handels. ſtadt 
und feitung an dem Sinu Codano, mit einem fchönen bafen. Sie 
ligt in Wei-Gotbland ‚ 2 oder 3 meilen von Babus. Allbier ſtarb 


og an. 1660 Earolus Guſtavus Koͤnig in Schweden. Gorbofredi in- 


vent. Suecis. 

Gothenburg / eine Nord: Americanifche ſtadt in Neu: Schwe⸗ 
den / welche von den Schweden erbauet worden. Anfangs bemächs 
tigten fich die Holländer derjelben , nachgehends aber Die Engels 
länder. Baudrand. Mary. &r. 


GOTHINI ein altes vold in Teutfchland ‚ welches fich gegen 
dem Odersfluß zu, und gegen bie dern feite der DE 
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aufbielte, Einige wollen zwar , es fen eine Gothiſche nation gewe · 
fen ; allein es iſt wahrfcheinticher daß es einige religuien Dee Bojen 
ſeyn, als ſie aus Böhmen vertrieben worden. Heut zu tage gebört 
ihre landſchafft tbeild zu Schlefien , tbeild zu Maͤhren. Tacita⸗ de 
mor, Germ. Kırchmayeri comment. Henelüi Sılel. c. ı 9. 18. Luca Schlel, 
ehron. p. 34. 


Gothland / lat, Gochia , oder das land der Gothen, iſt eine 
Provinz von Schweden , welche zwiſchen dem eigentlich fo genann⸗ 
ten Schiveden , Norwegen und dem Beltb ligt, und in Welt. Ofts 
und Sud-Gothland unterfchieden wird. Die Provinzen von Wells 
Gothland find: Weitere: Gothland , Dalta und Wermeland; von 
Dit-Gorbland , Ditro-Botbland, Smaland , Deland und die injul 
Gorbland ; von Suͤd⸗Gothland / Schonen , Halland und Blelin⸗ 
gen. Diefe 3 legten verfändete König Chrutophorus IL in Däs 
nemard dem Hergoge in Hollſtein, welcher fie an. 1330 dem Rs 
nig in Schweden vor 60000 marc ſilbers verkaufte. Am. 1341 
nahm fie der König in Daͤuemarck wieder ein, an. 1658 aber mus 

en die 
ivieder überlaffen, Hermannide Suecix. Gorhofr. invent. Suec. Zeiler. 
deicr. Suec. 

Botbland / lat. Gochlandia, eine Schwedifche inſul auf der 
oſte ſee, welche von norden gegen füden zu #2 meilen im der länge, 
und von often gegen weiten zu s meilen in Der breite austrägt ‚ und 
zu Oft:Gotbland geböret. An. 1361 ward dieſe inſul von den Däs 
nen eingenommen. Mach dieſem maßte fich Albertus König in 
Schweden derjelben wieder an, und verfegte fie den Creutzherren 
in Preuffen vor 20000 Snake noblen ; nachdem aber der Konig 


gefa en war , kamen die Ritter übel zu recht. Denn erſtlich ward 
iefe mſul von einer art feesräuber , die ich Bitaltaner nennten , 
eingenommen. Hernach mafte jich Ericus X König in Schweden 


und Daͤnemarck der inful an, und legte auf Schweden eine ſcha⸗ 
gung ‚damit den Ereugberren an. 1408 das capital fonte abgetra⸗ 
n werden ; fie muften aber nur mit 10000 noblen vorlieb nehmen, 
on felbiger zeit an ift Gothland nicht su Schweden ſondern nad) 
gedachten Königs Erici X , der lich 10 Jahr bier aufgehalten , abs 
nach Pommern an. 1449 au D | 
rerft an. 1645 im frieden zu Bremſebroe den Schweden reftituiret 
wotden. Es ligt darauf die einige ſtadt Winby , fiebe Wißby. 
Gorbofredi invent. Suecia. 
Borpofernus + (Dionyſius) ein berühmter Nechtögelebrter, 
war zu & den 17 oct. an. 1549. aus einer vornehmen familie 
ebobren , und ſtudirie zu Löven , Cölln und Heydeiberg. Mach der 
riſer blutshochzeit getrauete er fich nicht länger in Franckreich zu 
bleiben , und entwich dannenbero nach Genff. Als ſie ihm daſelbſt 
zum Profeflore juris machten, nahm er an. 1579 ju Orleans den 
gradum Doctoris an. An. 1599 wurde er von dem Könige in Stand» 
reich dreyen am gebürge Jura gelegenen ämtern —— und 
zum auſſerordentlichen Parlaments⸗Rath gemacht. A 
wurde er von den Savoyern vertrieben , welche ibn um alle feine 
baabe und fchöne bibliotbec brachten. Weswegen er fich , mehrerer 


ficherheit wegen , in Teutfchland begab , und eriilich von Genf auf 


Bafel gieng. Von bannen wurde er, auf einratben D. Philippi 
Glaferi , zur profellione Pandetarum nach Straßburg berufen, 
welche er an. 1591 antrat. An. 1600 beruffte ihn Fridericus IV , 
Ehurfürit in der Pfaltz nach Heydelberg. Nach anderthalb jahren 
kam er wieder nach Straßburg , doch wurde er an. 1605 anders 
ſinnes, umd gieng wieder nach Hendelberg. An, 1603 bekam er eine 


vocation nach Bourges an die entiedigte ftelle Fac.Euracii,au. 1669 Huf 


nach Anion, und an. 1610 nach Valence , da fo gar König Hentis 
cus IV felbit um feine dimillion anbielt. & begehrten ihn auch Die 
Staaten von Welt-Frießland an. 1608 durch einen eigenen Abges 
ey ; er jchlug aber alle diefe vosariones ab ‚ob ihm gleich 1000 
zu 1200 cronen zur jährlichen beitallung verfprochen wurden. 
Endlich ‚, da auch in Teutfchland die unrube recht angieng , und 
war mit gänslicher verbeerung ber Pfaltz , begab er fich an. 1621 
wiederum nach Straßburg ‚ allwo er fich ben Matthia Berneggero 
auf bielt , und an. 1622 ftarb. Er war in feinem alter noch von ſol⸗ 
chem gedächtniffe ‚ daß er die vornehmſten ftellen aus allerhand au- 
soribus zu fagen wuſte. Er batte zwey ſoͤhne, Theodorum ‚jo Kids 
miglicher Hittorieus wurde, und Jacobum,einen berübinten Rechts⸗ 
eiebrten. Er bat fich durch feine iueiilisch-und philoſophiſchen 
—** ſehr berühmt gemacht, unter welchen ſich befinden ; cor- 
pus juris civilis cum notis; conluetudines civırarum & provinciarum 
Gallix; praxis eivilis cx antiquis & recentioribus awötoribus; de tutelis 
eletoralibus teftamentariis ; notx in M. T. Ciceronem ; ftatura regni 
Gallix, juxta Francorum , —— Gothorum & Anglorum, 
gentiom Germanicarım in ca dominantium, confuerudines, cum jure 
communi collata & cemmentariis illuftrara. PFirze vir. JCx. dec. 1. Fre- 
berss in theatro. 


Borbofredus / (Jacobus) ein berihmter Rechts⸗ gelehrter / 
war Dionyſu fohn/ an. 1587 zu Paris gebohren. Er beseugte 
gleich anfangs fonderbare luft zu Den humanioribus. Hierauf murde 
er Profeflor juris zu Genf / und nachmals Rathsherr daſelbſt. 
Nachdem Perrus Eunaus an. 1637 zu_ enden verftorben war / 
murde er zwar an deſſen jtelle beruffen / folgte aber nicht. Er farb 
endlich an. 1652 / und hat vieles geihrieben/ als; noras in Phi. 
loftorgium; de imperio maris ad legem Rhodiam; hiftoriam juris; 
fontes quatuor juris eivilis de ſtatu Paganorum; de Pontificarı ma- 
zimo; deprxcedentia ; de velandis mulieribus; und einen herrlichen 
eommenrarium über den « adicem Theodofiarum, melden Antos 
nius Marvillius / ein Juriſt von Valence / erſt nad Gotho⸗ 
fredi tod edirei hat, PYürre dıarium biographic. ad an. 1652. Reyeru⸗ 
in notit. auctoc. juridieor. (pesim,zn.8& 13. Freber. Sarravu cp, 
945, 46. 


Dänen un Rothſchiſdiſchen frieden felbige den Schweden | 


Daͤnemarck gefchlagen , und als f 


er auch bier ð 


got 


Gothricus / (Gottfried ) König in Daͤuemarck / mar ein 
fohn Gormonis 1/ und fam an. 765 ju der regierung. Er führte 
mit Carolo M. blutige krieg / als * die Sachſen zu der Ehrifts 
lichen religion zwingen wolte/ und ſoll denjelben_auf ein Duell 
beransgeforbert, haben / meldjes aber nicht vor ſich gegangen. 
Rahgebends büffere er in dem kriege mit Schweden em /, und 
mard an. 8ıo non feinen eignen trabanten umgebracht. Hubner 
nenner ihn auch Siegfried / da hingegen andere melden/ daß Ders 


elbe Gothrici bruder gemefen / und vor ihm nur ein Jahr regteret 


abe. Eva oder Gevay eine gemahlin Wirtefindi M. fol feine 
chweſter oder tochter geweſen ſeyn. Saxo Gramm. Meurjius. Pon. 
sans. Cranziss hilt. Dan, Hübn, P. 3. 


Botis/ (Henricus Antonius de) von Vicenza/ war um das 
jahr 1313 ein berühmter Rechis · gelehrler zu Venedig. Die Juden 
in dieſer —*6 ihm 10000 ducaien gegeben haben / um nur 
ein eintzig mal fie vor gericht zu rechtfertigen. Er bat verſchiedene 
rechts⸗ tractate und eine hiltorie von Bicensa gefchrieden. Pajarins 
. 6 hitt. Vicent, Imperialss in mulxo hit. &e, 


Bottesberg / ein ort und bergim Schlefifhen Hergogthum 
& — ir wegen jenen ——* rin minen rg 
Fohlen beruhmt iſt. * 


Gottesgabe / eine Heine bero-ftabt in dem Meißniſchen ertz ⸗ 
gebürge/ hart an den Boͤhmiſchen grangen / 1 meilvon Joa» 
ms» thal/ gelegen. 

. Bottestbals fonften gemeiniglich Seiffenftein / ein Eifter» 

cienfersFlofter in Nieder: Oefterreich / unmeit der tadt Joß / mel» 
bes Eberhard von Waldiee an. 1340 geitifftet. 
Bottes — ein Ciſtereienſer· Nonnen · kloſter in dem Biß · 
thum Regenjpurg/ und jenem theil von unter» Bayern/_fo ind 
ge Wald genennet wird/ 4 ftund von Deggendo l 
Donau — Es hat zum erſten ſiiffter Heinrich von Mölling 
gehaht / welcher an, 1285 feinen Maherhof Droslach fat der 
muble/ ſiſcherey und waldern zum ar weyer Geiſtlichen 
vergabet bat; Hernach an. 1287 hat ſein ſchwager Heinrich Bis 
choff von Regenſpurg dieſe ſtiſſtung mit überlaffung Der zehenden 
von etlichen Kae vermehrt. Es mare anfangs nurein Priorae 
dem cloſier Alderſpach anpangig/ es ift aber an. 1320 ju einer 
Adten erhöber worden/ uud hat zu Demerfien Abt Bercholduns 
gehabt. Ides chrono.topogr. Congr. Cift. 5. Bernh. p. 88. * 


Gottfarth / fiehe Böttfartb, 


” König von Terufalem: 

. Bottfried von Bouillon/ der Chriſtliche Hercules genannt/ 
ein john Euſtachi N / Grafen von Boulogne B der Dicardie und 
der Ida / die eine ſchweſter war Godofredi Gibbei, Herkogs von 
Vicher Lothringen oder Brabant / weichem unfer Botıfried/ vom 
ouillon in dem Furendurgiichen zugenant/ nad) Deffen tod mit 
des Kayſers Henrici IV genehmhaltung fuccedırte, Nachdem er 
feine tapfferfeit unterdem gedachten Kahſer / melden er mit fons 


derbarem glüd in Teutſchland und Fiallen diente / durch vieler« , 


len proben ſehen Laffen / murde er zum General über eine arınce ers 
mäblet / mormut Die Chriſten an. 1096 in dem eriten ereuß + zug / 
Das gelobte land wiederum einnehmen molten, Er verfauftte Des 
megen fein ſchloß Bouillon dem Bıldoff Otberto von Fürtih/ und 
wandte ſolchet — auf den vorhabenden krieg. Als die Griechen 
fih dem marſch feiner armee widerſehten / zwang er den Kanfer 
crium Comnenum mit gemalt / ıhm einen freuen paß zu veritats 
ten / und feiner armee proviant zu liefern / Dagegen ex veriprachz 
ihm bie eroberte pläße zu laſſen An. 1097 ſchlug er Solymannumz 
den Turdifhen Sultan eroberte Nıcdam nad) einer monatlis 
hen belagerung/ und Darauf Annoch am / und brachte innerhalb 
4 Jahren Eycaoniam / Eilictam / Spriam und Meſopotamiam 
Eomagenam unter ſich / welches den Saracenen ein fold fhreden 
eınjagte / daß der Ealiph_von Egnpten durch feine Adgefandien 
um frieden bitten mußte. An. 1099 den 15 jul, eroberte er Ferufa· 
lem / und wurde 8 tag hernach mit allgemeiner genehmbaltung 
der Kriegs · Oderſten feiner armer zum Koͤnig vom Fudenland ers 
wehlet/ molte ſich aber feine goldene eron auffleßen / noch einen 
König von Serufalem nennen laffen/ alımo En Henland fo 
ſchmahlich mare tratiret / und mit Dornen gecrönet worden. Als 
nun durch Die vielen expeditiones feine arınee imlich runirt wor⸗ 
den/ und faf bis ahf 20000 mann jerſchmoltzen war/ wolle der 
Aegyptiſche Sultan fern heul verfuhen/und ſchickte Dahero 100000 
teuter nebit einer gleichmäßigen anzahl infanterie wider ibn zu feld/ 
welche aber alefamt gefchlagen / und mehr ald 100000 mann auf 
—— erleget wurden / ſo / daß durch dieſen fieg Gou⸗ 

ed von Bouillon Das gelodte land diß auf 2 oder 3 pläge ruhia 
innen hatte. Allein er defaß feine congueren eine fehr Furke jelt/ ine 
maflen er an. 1100 Diefes seitliche gefegnet / worauf ihm fein bru⸗ 
lg — eg En Eee teste Die linie dee 

ne fort: ſiehe Creutzfa Gil. Dyri 

lib. 1& 2 de bello * Geſta De per —— vu — 


Grafen von Anjou / Bretagne und andere: 


Bottfried J / Graf von Arion und Senechal von Franckreich / 
war — IIl / des guten / ſohn. Ed wurde 3* re 
Griſegonelle beygelegt / weil er / als er ich einiten mit einem riefen 
in einen kampff einlıeh / uber feinen waffen einen grauen roc trug/ 
melden man Damals Goneils nennete, Er that zu des Königs os 
—— —— Bau sen 5 i 
er aud) vor ſich und feine erben zum Senechal von Franckreich ges 
macht wurde, Ex farb den 2: jul. an- 987 vor dem fhlof iu Mars 


for 


ranckreich groffe dienſte wannenhero ' 


got 


m / und ward in 8. Aubini⸗kirche zu Angers begraben. Er hat 
* coflegiatsfirdye su Loches in t. Bon der Adelheit von Vers 
mandois hatte er Fulconem tafen von Anjou; Mauritium/ 
welder an. 1012 ohne erden ſtarh; Ermengardın/ melde ah. 970 
an Conan J / Grafen von Bretagne/ vermählet war; Adelam 
oder Blancam / eine gemahlin Wilhelmi IIL/ Grafen von Pros 
dence; und Gerbergam / eine gemahlin Wilhelmi Il/ Grafen 
don Angouldme. Albericws inchron. Bourdigne hılk. d’Anjou. 

Bottfried II/ Martellus genannt / Graf von Anjou und 
vornehmiter Staats: Minifter in Br eich / unter Dem König 
Er war Fulconi Nerrd john/ vonder Hildegards/ und 


got 543 


men war, wurde in artefl genommen, feiner augen beraubt, und 
in die Abten \ 5. Salem , nachgebendd aber nach Prüm gethan. 


Gottfried / Graf zu Holſtein, der erſte, von dem i 
nachricht bat, wiewohl men if, aus —— ne 
er gewefen, Als die Wenden an, 1106 in Holftein fielen, wolte er 
fie vertreiben 5 indem er aber duf mehrere mannfchafft wartete, 
Mel ibm man biefer is ana figen General aniktoı ame 
Graf obnerwartet feiner armee mit wenigen auf die aid 


Henrico. Erıi aber im fcharmütel um. Nach fei i 
obigen Gotifrieds endel / gebohren an. 1006. Seine mutter beres h eimeun 100 toude bie Brafitpaife 
Dete ihn / Wilbelmi V / 8 von Guienne wittwe / Agne⸗ — tr — ee rg fen geſcleche 


eer Doch m elmum VI / Grafen von Önienne und 
oiton den Prieg gar glücklich / indem er ihn an. 1035 übermand. 
töbtete Eudonem / Herkog von Gafcogne / vor dem En, 
auze in.dem land von Aunis an. 1039/ und gemann über This 
aldum III / Strafen von Ehampagne/ an. 1044 eine herrliche 
victorie. König Henricus 1/ als er ihn ın feine Dienfte genommen/ 
vertrauteihm alle feine affaıren, und bediente ſich feines rachs. Es 
molten ihn zwar einige mißgünftige hey dem König verkleinern 
allein er murle ſich durch feine Flugheit wohl herauf zu wigeln / und 
Diente ihm allezeit treulich. Endlich / da er der welt überbrüßig mars 
gieng er in Die Adtey S. Niclas zu Antwerpen/und ſtarb Darinnen 
an, 1060, Er hat verfchiedene geiftliche haufer geflifftet / ald die 
Abteyen von der heil. Dregeinigkeit zu Bendome/ Nouzeres und 
S. Peter zu Angers. Albericws in chron. ds Haillan & Bowrdignd 
hift. d’Anjou. Aurenil hiſt des min. detat. 

Gottfried V / genannt Plantagenet / Graf non Aniou/ 
war Fulconis V / an ainion > nachmals Königs von 
Feruſalem / ſohn / von feiner erften gemahlin Erenburga / mel 
andere Sibylam nennen / Hertzogs Eliã von Maine erdin. A 
gin vatter an. 1127 nad) dem gelobten lande gieng / ‚tcater ihm 

ie ra (a) Rad) 


tem von Douzgogne, 5— Ob er gleich noch jung war / 
gli 


fihafften Anion und Maine ab. diefem ward er 
auch Hersog in der Normandie / durch feine gemahlın Mathils 
ringefin/ Kay 


Dis’ Königs Henriet I aus Engelland 
ferd Henrict V wittme. (b) Eben wegen di er. pema lin wolte er 
nach Dem tod feines ſchwieger · daters / der ihm überdiß auch im te» 
flament benennet hatte/ in Engelland (uecediren/ mard aber von 
Stephano / Grafen von * davon verdrungen / (ſiehe 
Stephanus König in Engelland) und ſtatb den 7 jept. an. 125 1 
im 41 jahr feined alter / binterlaffend Henrieum II / nachmalt 
König in Engelland. (e) Gottfried ber VI / fein anderer fohn / 

arb ohne erben; wie auch Wilhelm/ melden einige mit Hame ⸗ 

ind contundiren/ der nur fein natürlicher bruder war. Gottfrieds 
Leben hat ein alter au&tor beſchrieben / melden Laurentius Bou ⸗ 
«hellus edırt hat. (2) Marrkams Pariſ. ad an. 11:7. (b) Hovsden ad 
an.ııı$ Radulph. de Dicetoabbrev. ehron. p. soß. Matth. Parif, ad 
an. 1143. (ce) Chron. Andegav. adan. 1251. Radulph. de Diceto p. 5 o- 
Robertus de Monte add. a. 


Bottfried der 1/ Grafvon Breta 
welchem er an. 992 fuccedirte, Er n 
fen von Nantes / ihm wegen felbiger Sra rn uldigen/ 
tete die Priorey zu Liore/_ und ſtard / als er nad) Rom gehen mwolte/ 
Den 20 nov. an. 1008. Er hatte Richatdi J fensoris, Her&ogs in 
Der Mormandies ältefte tochter / Hedwig genannt/ zur gemablin/ 
aus melder ehe entiproffen Alanus II / genannt de Nebru / Era 
von Bretagne; Eudo/ Vicomte non Porboeet / welcher nad) feis 
nem bruder Bretagne gouvernirte / und 7 ſoͤhne / Die ſich in den 
biftorien defandt gemacht / hinterließ ; und Adelheit / Aedtiſſin 
von S. Georg zu Rennes / fo an. 1067 verſtorben. Odericw Viralis. 
Guil. de jumieges; du Chefne hilt. de Normand. 

ottfried der II, aus Engelland ‚ oder der VII unter den 
PAY: ra; zugenannt der ſchoͤne / Königs Henrici II 
aus Engelland und Eleonord von@uienne fohn, gehobren an.1158. 
Er * durch vermäblung mit Conſtantia, Conani IV tochter 
und erbin, Graf von Bretagne, ftarb zu Paris den 19 aug. an.1186, 
und liegt in der kirche de Nörre-Dame begraben. Er hatte einen 
—— erg ren ’ 58 fein vetter, Johannes ohne 

nd/e ich binrichten 

noram, fü F 1184 gebobren, und an Leopoldi , Hertzogs von Des 
fterreich fohn, vermählt war. Sein vetter, Johannes ohne land / 
hielt fie eine gute jeit gefangen, und ſtieß fie nachmals in ein tlofter 
zu Briftol, worinnen fie an.ı241 ftarb, Marchaws Parifienfis, Roge- 
tovedenus, Matthaus VVefimonafterienfis. du Chejne, 


vs H 
Gottfried der Däne oder Yrormanner / war Siegfrieds 
bruder — * datte mit ſelbigem groſſen ſchaden in Frandre ge⸗ 
tban. Carolus Craffus aber nötbigte fie & retiriven. Gie 
gieng mit 40000 mann wieder zurück , Gottfried aber verlangte 
entweder aus intereffe oder aus devorion getaufft zu werden , 
denn der Kanfer auf alle weife ein pathe fegn wolte , und ibm dar⸗ 
auf mit einer natürlichen tochter des Kanſers Lotharii von der 
Baldrade vermäblte , mit welcher er zum beyratbs» gut 80000 
pfund goldes nebft dem Samen ehland befam. —* 
hends aber gefchabe ed, daß der Kanfer auf ihm hoͤchſt ungnädig 
wurde weil © feinem ſchwager Hugoni in feinen 

auf Lothringen nde o feiner gern loß ſeyn wolte. 
Zu folchem end lockten ihm der Herkog von Sachfen , Henricus I, 
und Guillebertus, Ertz⸗ Bifchoff von Eölin ‚ unter dem vorwand 
einer conferenz auf eine im Rhein gelegene inful , und ermordeten 
alda ihn und alle andere nen, bie ex bey fich hatte. 
Hugo aber , welcher auf treu und glauben nach Joinville gekom. 


/ war Eonani I john / 
— — a Gra · 


iff lieife, Bißthuͤmer auf einmal zu haben. 


‚und eine tochter, namens Eleo» tel 


ztenfionen J 


Cardinaͤle / Biſchoͤffe / Aebte und andere 
berübmte leute, 


Bottfried / zugenannt Vindocinenfis, war aus einem Ade⸗ 
lichen gefchlecht von Aniou gebobren. Er wurde anfangs ein 
Mönch zu Vendome in dem Benedictiner + kloſter der beiligen 
Drey- Einigkeit , daher er Vırdocinenfis genennet wird , nachmals 
Diaconus dafelbft ‚ und endlich von Foone Carnorenii zum Abt bes 
Ir gr An. 1093 tbat er eine reife in Jtalien , und brachte dem 

Urbano IL , weldhyer ich Damals wegen bed Buiberti fadion, 
verbergen mufte, einen beptrag von geld, wodurch er ſich den Pabſt 
dergeffalt verbund, daß er ihm zum Presbytero, und hernach zum 
Eardınal des tituls S. Vriſca machte. An. 1095 wohnte er dem 
Concilio zu Elermont bey , war auch bey Urbano II jo wohl als 
kn nen nachfolger Paſchali in groifen gnaden. Er ift, um bie 

liche autorität zu erhalten , Tamal uber bie Alpen gereifet, 
auch von den Päbftlichen wmiderfächern dreymal gefangen worden, 
Er bat verfchiedenes gefchrieben , als: epıftolas; fermones; opu. 
feula is, welche alle zufammen Jacobus Sirmondus edırt hat. 
Bellarminws de ſeript. ecel, Sirmendss in vita ejus. 5. Marthe Gall. 
chrift. t.3 P.953. Frizon. Gall. purp. Aubery. Cave hiſt lier. 


Bottfried oder Biofridi / (Yobanned) ein Cardinal und 
Biſchoff von Abi, war eines kauffmanns von Lureul in der 
Franche Comt# fohn. Anfangs wurde er ein Mönch in Der Abtey 
S. Denys, bernach Prior de Nötre . Dame des ſchloſſes für Salins , 
hierauf Abt von S. Peter zu Lureul, und endlich zu 8. Denys. 
Vhilippus bonus , ae von Bourgogne , ſchickte ihm ald Am- 
baffadeur unter dem Pabſt Nicolao V nach Rom, umd verichaffte 
ibm bey feiner ruͤck⸗ reife das Bißtbum Arras. König Ludobicus 
XI, alö er an. ‚o I crone kam, brauchte ihn in gar wichtigen 
perrichtungen. Vius II war damals Pabſt, und bemübere fich 
Aufferit , daß Die fandio pragmatica in Franckreich möchte abges 
fchafft werden. Weil num Gottfried es dahin brachte, daß ber 
König im nov. eine deelaraon heraus gab wodurch er filbige 
abfchafite , fo ernennte ihn ber Padſt au erfenntlichteit an. 1461 
zum Gardinal. Er gieng fo fort nad Rom, um den Eardinals-hut 
u empfangen , und weil das Erg = Bißthum zu Defangen und Das 
ifthum Albi vacanı waren , verlangte er von Pio IL alle bende ; 
alleın diefer gab ibm zu verftehen , daß es den · anonıbus zuwider 
och ftellte er ihm frey, 

fich eines von beuden zu ermäblen ; worauf er Dad Bißthum Albi 
nabın , weil felbiges am einträglichiten war. Weil nun die vor⸗ 
fiellungen der univerfität zu Paris und ded Parlaments vermoch⸗ 


f ten, daß die declararion Des Königs wider Die ſanctionem pragma- 


tıcam ohne efe&t blieb ‚ fo ſchickte der Babft ibn als feinen Legaten 
in Franckreich, um folche jache zum fand zu bringen , und bey 
Paulo II batre er an. 1465 eine-gleiche Commiſſion; allein cd war 
alles vergebens. Man nabım die brieffe ben dem Parlament zu 
Paris zwar an, aber Ara von $. Romain, General;Procuraror 
deffelben , widerfete Ach mit aller macht, und die univerfität that 
ben ardinal zu willen, wie fie an das nächfte Corcilium appeilirte, 
welches auch gerichtlich regifteirt wurde. Obgedachter Pudmig 
der XI ſchickte ihm zu feinem bruder , und nachmals in Caſtilien. 
An. 147 1% er ihm dad Commando über feine armee wider Jos 
bannem V, Grafen von Armagnac, welcher jich der ſtadt Lectoure 
bemeiftert hatte, aber Darinnen nach der wieder-eroberung getöds 
wurde. Es wird gefagt / daß man eine <apitulation aufgeriche 
tet , die aber diefer Praͤiat nicht gebalten. Einige zeit darauf wur⸗ 
den felbige trouppen im bie Grafenont Rousſillon commandirt , 
um Perpignan zu belägern. Der Eardinal aber befumde fich nicht 
gar wohl , kehrte alfo zurück nach Varis, und ftarb endlich in dem 
Priorat Rulli, fo im der dieces Bourges gelegen , den zı dec. 
an. 1473. Gobelimms in comment. Pr Ill. 22, Guagninms |. 10. Mon. 
freier com. 3, Frizen Gall, purp. Aubery hiſt. des Cardin. 
Gottfried’ Bifchoff zu Amiens, war anfänglich ein Benes 
bictiner inc in dem Elofler $. Quentin von Perone, nachmals 
Abt des Flofters S. Marid zu Nogent ‚ und endlich Bifchoff , wel» 
Bhilippo j und den übrigen Birchöffen fehr erfreulich war. 
erbellet feine forgfalt vor die firche aus dem brief , welchen er 
an den Bifchoff Balderirum von Novon gefchrieben , darinnen er 
ibn erfucht , er möchte doch die —— einer kirche heſchreiben, 
tie er die von der kirche zu Cambray und Terouane beſchrieben. 
ndeffen ‚ gleichie er eine befondere neigung zu der einfamfeit 
Batte / aljo retirirte er fich auch nach Cluny und ging nachmals 
zu den Carthaͤuſern. Allein der Erg-Bifchoff von Rheims obligirte 
ihn ‚ fich der ihm vertrauten deerde wieder anzunehmen. Er ſtarb 
endlich in dem Elofter S. Erifpini — an. 1118, und findet 
man fein leben bey dem Surio den 8 nov. , wie es von Nicolao , 


einem Mönch felbigen Elofters , befcprieden worden, -.. 


544 got 
d.8nov. Molæus in natal. SS. Belg. Robert. & SaMmmarthan. Gall. 
ehrift, tom, 2 p 97, 98. 


Bottfried von Langres, wurde ein Mönch zu Clairvaur, und 
an. 1119 zum erften Abi zu Fontenay in der dieeces Autun ernens 
net. Machmald ermählte ihn Die kirche zu Langres an. 1138 zu 
ihrem Biſchoff. Aus liebe zur einfamkeit kehrte er an. 1161 zurück 
nach Elaitvaur , allwo er an. 1165 verſtarb. Manrıquex. Henri- 
quex. Carolm de Vijch. 


Gottfried / Abt von Clairvaur, lebte in dem 12 feculo._ Er 
war anfänglıch bey Bernbardo Sccretarius, bernach Abt zu Ygni 
in der droeces von Rheims , umd endlich zu Claitvaur. Er bat die 
dren leiten bücher von dem leben Bernbardi gefchrieben , und um 
diefer urjache willen wird er von einigen mit Gottfried von Au⸗ 
gerre confundırt , weil felbiger einen tractat von Bernbardi wuns 
derwercken verfertiget. Soniten werben ihme jugeeignet ; com. 
mentarius in canticum canticorum ; vitz alıquot martyrum; li 
fepukrorum Clarzvallis. Baronius führet unter dem jabr 1446 
eine epiftel an, die Gottfried von dem Concilio, welches Pabſt Eu⸗ 
genius III au Rbeims wider Guilielmum Porretanum bielt , foll 
gelchrieben haben , auch eine andere de transıubflantiarione aqux 
mixtz vino in (anguinem Chrifti. Bareniss, Manriquex. Henrigiez. 
de Vifeb, 


Bottfried von S. Aumer, oder S. Omer , gefelite fh zu dem 
Hugone Pagano und noch 7 anderen , und ftifitete mit ihnen an, 
1118 den Tempels Herrensorden. Diefe 9 perionen wiedmeten jich 
auf Die weile der Canonicorum regularium, GOtt zu dienfte , und 
tbaten profellion, die 3 vota monaftica su halten , fo unter des Das 
triarchen vom Jeruſalem diretion gefchabe. Balduinus II gab 
ihnen auf einige zeit ein hauß ein, fo nabe an Den tempel Salo⸗ 
monis war , worvon fie ben namen der Tempel- Herren bekamen. 
Wenn aber diefer Gottfried geftorben , in unbefannt. Guiuelmu⸗ 
Tyriss hiſtor. B. facri L 12 0.7. Jacobms de Yirriaco L 1 c.65. Siehe 
Tempel: Herren. 


Bottfried / ein Benedictiner aus Spanien , lebte um das 
jahr 1095. Er fehrieb die hiſtorie feiner zeit , welche Hieronymus 
Surita an tag gegeben , und dedicirte fie dem Erb: Biſchoff Anlo⸗ 
nio Auguftino, Sircpoffen von Tarragona. Bottfried/ ein ander 
ver Benedictiner aus Spanien , bat von Roberti Buichardi con- 
quete von Sicilien, Galabrien und Apulien 4 bücher aefchrieben. 


Gottfried von Eornouaille, ein Carmelit aud Engelland, lebte 
um das jabr 1320. Er hat commentirt über den magıltrum fen- 
tentiarum , über die philofophiam Ariftorelis, und einen tra&tarum 
contra Gilbertum Porreranum , ingleichem einen andern wider 
Gerhardun Bononienfem, der fein General war, gefchrieben , indem 
diefer u einige veränderung bey demfelbigen orden vorneh⸗ 
men wolte. Dan fagt , Daß er Noctot folennis jugenanut worden , 
und daß er zu Orford und nachmald zu Paris docirt habe. 
wird auch mit dem namen Gortfridus Cornubienfis in Latein bes 
nennet. Pirfess de ſcript. Angl. Lacix⸗ bibl. Carm, 


Bottfried von Auperre , wurde vom diefer ſtadt, ald feinem 
baterland , alſo genennet. Er war Abelardi Difcipul, wurde aber 
nachmald ein Eiitercienfer , und farb unter ihmen in groffem anſe⸗ 
ben. Dan fchreibet ihm verfchiedene werde zu, ald einen eradta- 
tum contra Abelardum; commentarium in apocalyplin ; epifkolas ; 
librum de miraculis $. Bernhardi , Gec. Trirbemim. de Vılch bibl. 
Ciftere, 


Bottfricd / ein Mönch von S. Pantaleon aus Coͤlln, lebte in 
dern 12 jeculo , und fihrieb annales von an. 1161 bis an. 1237, 
welche man in Ereheri collestione feript. rerum Germ, findet. 


Gottfried / Virerbienfis von feinem vaterland genannt , Iebte 
unter den Kayſern Conrado III, Sriderico I umd Henrico VI, und 
war war er ber eriten benden Secretarius,, ben dem legtern aber 
isn Er war nach art felbiger zeiten in der Bateinifchen , 
Griechifchen, Hebräifch, und Ebalddifchen fprache simlich befchlas 
en, ließ fich auch in feinen 40» jährigen reiten angelegen feyn , 
ie beiten bibliothequen durchzugehen, und Daraus zufammen zu 
fragen , was ihm das befte zu ſehn dunckte, woraus er nachmals 
in chronicon unıverfale, Pancheon genannt, von anfang der welt 
i8 an. 1186 zufammen getragen , und an den Pabſt Urbanum III 
gefchrieben bat , fo tbeild vers » weile , tbeild in profa abgefaffet , 
tie e8 ben des Pitorüt feriptoribus befindlich. Martinus Polonus 
bat, wie er felbit geitebet, viel Daraus genommen, Sein Ipe- 
eulum Regum, ſeu de genealogia omaium Regum & Imperatorum 
a diluvii tempore ad Henricum VI, liegt in der Kanferlichen Biblio» 
tbec zu Wien in MSCro, Trirhemims & Beilarmımus de fcrıpt ecclef, 
Veſiu⸗ de hit.Lar. 1.2c.54. Lambeciss de bibl.Vindob. La c. 8, 


Gotthardt / Summe Alpes, ift das hoͤchſte gebürge , welches 
die Schweig und infonderbeit die Urner von Itallen unterſcheidet. 
r bat lindts und rechts ſich außſtreckende drıme , auf welchen die 
nemſten Rufe herſuͤr quellen. Dann gegen Süden ‚ durch dag 
—— flieſſet der Teſin; gegen norden lauffer die Ruf; auf 
dem Erifpalt ergieffet fich der Abcın , anfänglich gegen often , und 
ben Ehur genen weiten ; auf dem Furckhen entibringet die 

—** ; auf dem Grimſel, die Aarz auf dem Baldaͤſch, die 
tich. 
fgen auf der böbe des Gotthardts, nicht fern von der Capucinern 
erberg ‚ innert dem begriff einer ſtund 7 ſchoͤne croitallstlare fee, 
welche meiitentheild von brunnen· waſſer entiieben , jb jich allda 
gr Es mehnen einige ‚ e8 babe diefer berg feinen namen von 
em Hidesbeimischen Biſchoff S. Gottbardt, welcher an. 1131 


som Innocentio LI sanonifitt worden iſt. (a) Allein es er⸗ 


So lirdmet die Toſa durch Das Eſchen thal binunter. Es ü 


got 
jiat fich keine wahrfeheinlichkeit , und der name des bergs iſt wiel 
Iter. Andere fübren ihn ber von den Bothen , welche der Kanfır 

Yuftinianus I um bie mitte des 6 teculı Durch feinen General⸗ Lieu⸗ 
tenant Narfes auf Yralien hinaus geiagt bat , umd welche über dies 
fe gebürge ‚ in Die Urner gegne fich gezogen / und allda bin und wie⸗ 
der niedergelaffen haben. (8 gebet uͤber diefen berg ber baupt:vaß 
aus der Schweit in dag Hertzogthum Manland und Ptalien , umd 
werden die waaren auf maul:tbteren und faum:roifen Darüber ge» 
führt, Die reyſe gebet von * Ury , 3 ſtund weit biß *— 
ſteg/ da der Goithardt und das ob ich fteigen anfangt. Diele traf 
ift tpeild luſtig und annemnlich , in deme man dann und wann kleine 
ebnen antrifft ‚ tbeild wild , rauch und fürchterlich , bald kommet 
man fonderlich in denen unteriten tbeilen Des bergs , durch aumü⸗ 
thige wälder ; bald fiebet ıman Durch eine dunckele, natürliche per- 
fpeetive vieler bäumen , die in der tieffe raufchende und jchaunwnde 
Reuß; bald die von denen felſen abſtuͤrtzende bäche , welche halb 
ein angenehmes , bald ein förchterliches getöß veruriachen. Ubri⸗ 
gens findet man fich gänzlich eingefe loffen zwifchen bobem mit ufle 
merwäbrendem ſchnee bedecftem gebürge, und im winter und frübe 
ling ift die (traf gefährlich wegen dem vielen euß ‚ ieffen fchnee und 
denen von den höchiten berg-gipflen entfeglich berabitüurgenden und 
alles uͤberdeckenden lauwinen , wie Dann fchon ber poet ianus 
geſchrieben 

NNaultos haufere profunde 

Vafta mole nives,, cumque ipfis Lepe juvencis 

Naufraga candenti mergumur plauftra barathro, 
Wann man vom ſteg eine balbe hund geftiegen , fo kommt man im 
das dörfein Kiedt , folgends auf Meifchligen ‚ von dar in einer 
ſtund auf Weiler und noch im einer Hund gen Waſen , ferners in eis 
ner ſtund nach Gefinen , da man cryitallen grabt. Eine ſtund weis 
ters kommt man zu der fogenannten teufels:bruct über die Re 
und dann gleich in das Lrfelersthal,darinnen von natur feine baͤum 
mebr wachten ‚ wegen Kälte und räuche des orts , ausgenommen ob 
m Bor Urferen , allwo ein dreyeckicht gepflangtes tannwilds 
lein ift. Eine balbe ftunde weiter oben das dorf Hofpital, allıvo die 
repfenden gemeiniglich aufruben und übernachten ; von danneız 
kommt man in zweyen ſtunden zu den Eapucinern auf Die völlige 
bewohnte böbe des Gotthardts von welcher dannoch höhere gi 
fel empor fteigen, dabin aber niemand kommet von dannen fleiget 
man wieber abwerts gegen Fralien , und kommt erftlich auf Aurol; 
und gelanget endlich Durch das Liviner· und Palenfer:thal, auf Bde 
lentz und folglich an die Schweierifchen Landvogteyen. Lang. 
Grundr, der Cathol. VVelc. 1, 16. p.513. Jof. Simler. de Alpib. p. 101» 
110. Schenchzer, Bergr. tom. 1 pı 18 & t. ĩll p. 41 & ſeq. nec non p. 83. * 

Bottleube / ein berg: fhädtlein im Marggrafthum Meiffen 

anderthalb meil über Pirna und in deſſen amts beyiedl , an dem 
Auf Gottienbe gelegen , gegen die Böhmische gränge zu. Es iſt 


Er wegen einem fürnehmen eiſen⸗bergwerck und hammer im ruff. 


Kraurhii prodr. Miln, ill, p. 182. 


Bottlieben / iſt ein Bifchöflich » Eonftangifches fehloh_umb 
Rieden im Tburgdiv am Sodchfke eine halbe Aust unter Conſtantz 
elegen. Deifen erbauer ift gervefen Eberhard von ug Bis 
of zu Conftan , an. 2251. Conrad von Hondurg hat folches 
im krieg mir dem Bifchoff Johannes eingenomen , und verbrandt. 
enach im Schwaben + krieg an. 1499 wurde es vom Bilchoff 
go wider die denen Eydgnoifen (deren bunds » genoß und bur⸗ 
ger er war.) gegebene parole dem Schwaͤbiſchen bund eingeräumt, 
Sturspf. \.5 p 69 b, * 

Bottolanus / (Raymundus Albertus) ein Cardinal, gebuͤrtig 
von Barcellona , allwo ihn feine Gräfiche eltern, Abertus Ros 
maus und Artalda de Pueio, gleich nach feiner geburt dem geiftlis 
hen ſtande widmeten. Sein feif in den ftudien war ſo groß , Daß 
er indem aı jahr feines alterd den gradum eines Doctoris juris Eis 
bielt. Indem 30 jahr trat er in den orden der Trinitariorum , und 
als ihn bermach feine Obern 4 mal abfendeten,tum bie in der Saras 
cenifchen dienftbarkeit ſteckende Ehriften zu befreven,rangionte er 
deren über 600, Mach Dominico a S. Perro muſte er dad Priorae 
über feinen gangen orden annehmen , und an. 1317 wurde er zu 
Valencia, nach abflerben Arnoldi de Roffiniol zum erften geile 
chen General: Ordens. meiſter Durch 114 gegen 76 vora eriwäblet. 
An. 1331 fol ibn (mach dem bericht der feribenten feines Ordens 
i es XI zum Gardinal ernennet haben. arb aber no 
in ebem bemfelben jahr den 18 nop. und ward in der firche de Podio, 
6 meilen von Valencia, begraben. Er bat acclamationes cacholicas 
eirca ecelefiafticos honores , pie auch etliche andere geiftliche fachen, 
gefchrieben. Uber dieſes ift er von Sfacobo II, Könige von Aragos 
nien , an den Päbitlichen und an den Siciliantfchen hof gefender, 
und zu Beolegung einiger flreitigkeiten zwifchen dem gedachten Kür 
nige und andern Potentaten gebraucht worden. ein frommer 
wandel, nebft unterfihiedenen wunderwerden , fd man von ihm des 
richtet , haben zumege gebracht, daß fein gedächtnifi von vielen, als 
eines Seeligen verebret wird. Zumel, de vit. Patram & Magilkror. 
General, Marulıs five Maurolycks ın ocean, omn. relig. Jac. je de 
Yives in viridar, Salmer, memor, (et, 2. Geimeran. hift. Corbera in 
vit. B.Märix. ‘ 


Bottorp / die Herkogliche refideng in Schleßwig / igt in eine 

beraus angenehmen gegend ‚ mitten in einem fee, —* 
nannt, und iſt mit einem wall und ſtarcken boihwercen verfeben, + 
ven fundamens, weil alles im moraft gelegen,auf pfälen fleber ; wie 
dann fonderlich Das eine bollwerck erit lange nach den übrigen er⸗ 
baut worden , nachdem man den moraſi Durch Die erde des nabe ge⸗ 
ey Hefterberges , fo deßwegen abgetragen worden / veritopfiet, 
Das ſchloß iſt fepr prächtig gebaut , mit Iuik:garten, a 

un 


got 

Bunf-fammmer,münt.cabinet und bibliothec, bie alle Hertzog Fried⸗ 
rich III angelegt , derfehen. Aus der coureine der veſtung geht eine 
brüce über den Borg:fee ‚ darauf eine allee von ulmen-baumen bis 
an das nabe in einem luftigen tbal gelegene neue werck/ worbey eine 
grotte,und pommerangen-bauf befindlich, gepfanget ift. Die ſtadt 
iſt u fonft mit fehönen gebäuden , und vornemlich mit vortreflis 
chen garten gezieret , hat in der näbe eine nutzbare * den 
fifchreichen Ehhlietromumd die ſtadt Schlefwig. Dieſes Gottorp 
Murde vor zeiten Klein-Gottorp genannt , und nachdem das ſchloh 
Groß Bottorp, welcher ort noch beut zutag Alt · Gottorp genen» 
net wird ‚von dem Statthalter zu —— Elaus Raſi ſohn/ in 
den damaligen unruben zerſtͤret worden, baben daſelbſt die Bis 
fchöffe von Schleßwi ji Königs Woldemari I zeiten,und vielleicht 
lang vorber , einen 3 nen paliaſt gehabt. Es bat aber Biſchoff 
Nicolaus IE diefe feine refideng in KleinGottorp an Hergog Eri 
von Braunfchweig vertaufchet. erici 
hernach König in Haͤnemarck wurde,bat das jetige ſchloß zu bauen 
——— tzog Adolph noch weiter ausgefuͤhret, auch 
die beveftigung in beſſern ſtand fegen laſſen, welches über anderts 
bald millionen gefoftet, Nordiſchen kriege baben ſich an. 17713 
die Dänen diefer ftadt nebft dem ganzen Herkogtbum bemächtis 

et. Das amt Gottorp begreift fieben Sarden, oder Untergerichte: 

rend Strucddorff: Schliefs Erop: Berg: oder Hütten: Hörner, 
Harde und das ländlein Stapelholm. Danckvverrb beichreib. 
Schlesvr, und Holftein P. 2 c. 9 p. 108 fegg. Topogr, Saxon. infer. 
Molleri lſagog. 


Gottorp / ift eine befondere Holfteinifche linie. Derfelben ſtiff⸗ 
ter ift Sergon Mboiphus ‚ Königs rideric Lin Danemard , und 
Sophiä ‚ gebohener Hergogin in Dommernjüngfter john , gebe» 
ren ben 25 jan. an. 1526, Er tbeilte mit feinem bruder , dem X 
nig Ehriftiano IlLan. 1544 die Holfteinifchen lande. Er liebte den 
£rieg , und diente dem Kanfer Earolo V’ imder fruchtlofen belages 
rung vor Mes ; an. 1559 balff er die Ditmarfchen bezwingen,that 
an. 1568 den Spaniern wider die Niederländer dienfte ‚wurde an. 
1556 Biſchoff zu Schlefwig , und ftarb an. 1586. Er batte von 
feiner gemablin Ebriftina , Landgraf Philipps u Heſſen tochter, 
4 Bringen, davon der Altefte Fridericus ein gottsfurchtiger und ge» 
lebrter Hert,fo den 21 apr. an. 1568 gebobren, Bischoff zu Schleß⸗ 
wig wurde, Er folgte an. 1586 feinem vater in der regierung,ftarb 
aber den 15 jun. an. 1587. Sein anderer Pring Philippus / fo den 
10 auıg. an. 1570 gebobren,folgte in der regierung,ftarb aber, n 
dem er kaum 3 jabr felbige gefübret, den 18 oct. an. 1590 unperbens 
ratbet. Der ste Bring, / Jobannes An f en an. 15777 
war Er. Bifchoff zu Bremen und Bischoff zu Luͤheck. Er muſie 

in dem Dänifchen krieg von den Kapferlichen viel erdulten , trat 
deshalbenan. 1631 in den Leipziger bund, ergriff die waffen wider 
den Kanfer Ferdinandum IL, und ſtarb den 3 fept. an. 1634. Der 
Dritte oo: Johannes Adolphus , führte die regierung am 
länagften. Er wurde an. 1585 Erg:Bifchoff zu Bremen , und an. 
1586 Bifchoff zu Luͤbeck, trat aber an, 1597 beudes an feinen brus 
der, og Fobann Friedrich, ab. Erempfieng den 30 oct. an. 
1603 nebft dem König Ebriftiano IV die huldigung von der ſtadt 
Hamburg ‚ richtete an. 1606 zu Gottorp eine vortrefliche bibliorbec 
an,und farb den 31 martii an. 1616. Er war ein gottsfürchtiger, 
elebrter ‚ fanfftrmutbiger und vieler fprachen Eundiger . Von 
einer gemablin Auyulta , fo König Friedrichs II in Dänemard 
tochter war,batte er 7 finder, morumter 4 töchter. Die ältefte, Ans 
na,ftarban. 1623 ohnvermaͤhlet; Hedwig war Pfaltzgraf Angni 
„von Sulgbach gemablin , fo den 12 martii an. 1657 verflorben ; 
Dorotbea Augufta wurde an ihren vetter, Hertzog Joachim Ernft 
von Plön,vermäblet,und farb den 31 martii an. 1682; Eliſabetha 
Sovbia war an Herhog Auguſtum von Sachſen. Lauendburg ver» 
mäblet,ftarb aber an. 1627. Nächft dem batte ev 3 ſoͤhne, der mitt» 
dere, Adolobus, aebohren ben 5 fept. an. 1600, ward den 2 fept. an. 
1631 in der Peipzigersfchlacht tödtlich verwundet ‚ und ſtarb 2 tage 
Darauf. Der jüngite,Jobannes, gebobren den 19 martii an. 1606, 
war der erfte unter den Herkogen von Holſtein , ber feine erb-por- 
tion vor eine jäbrliche apanage fahren ließ. Er wurde an. 1634 
Biſchoff zu Luͤbeck und nahm feine vefideng zu Eutin. Er war ein 
gelebrter Hert , hatte wohl gereifet , bekam aber viel ungelegenbeit 
von dem jipperlein. Er wendete nebft feinem Altern bruder er 
eico IV groffen Hei an , daß das Bißthum Luͤbeck in dem 
pbälufchen Frieden nicht freularıfizet wurde. Deswegen auch dad 
capitul zu Lübe an. 1647 — danckbarkeit gegen das hauß Got · 
torp einen vergleich aufgerichtet , daß nach dieſem noch 6, Biſchoͤffe 
nach einander aus dem ottorpifchen hauß folten ermählet wer⸗ 
den. Derfelbe vergleich ift an. 1700 in dem Travendablifchen fries 
den beftättiget worden, Er ſtarb an. 1655 , und binterlief von fei- 
ner gemablin, Xulia Felicitas, Hergogs Juli Frıderici von Wuͤr⸗ 
tenberg tochter, einen einigen fohn, Fobannem Auguftum, gebobs 
ren den 3 aug. an. 1647. Diefer war blöden veritandes , lebte uns 
ter feines verterd, Hertzog rich Auguſtens zu Eutin, vormunds 
fchafft , und ſtarb au urg den 29 lan, an. 1686 ohne erben. 
Fohannid Adolpbi Altefter ſohn aber, Fridericus TV ‚folgte dem vas 
ter in ber egiecung und fkarb den 10 aug. an. 1659. ( 
feiner gemablin, Maria Elifaberh , Eburfürft Jobannis Georgit I 
zu Eabfen tochter ‚4 Bringen , worunter die beyden älteften jung 
perflorben. Fridericus ‚gebobren den 17 jul. an. 1635, flarb den 2 
aug. an. 1654 ju Paris; Johann Georg , gebohren den 8 oct. an. 
1638 ‚war Coadjutor zu Lübeck , und ſtarb den 25 febr. an. 1655 in 
Syalien; der iümafte Bring, Auguft Friedrich ‚war ben 7 man an. 
7646 gebobren. Er wurde an. 1666 zum Adminittraror des Stiffts 
Kübert erwäblt,und refidirte zu Eutin. Er farb den 3 oct, an.ı 705, 
und hinterließ von feiner gemablin , Ehriftina, Hertzogs Auguſti zu 


ry a ch 
Hertzog Fridericus I, welcher Königs 


r hatte von & 


Sachſen, Printzegin, Beine ti ‚got 8 Frideri — 
in, keine kinder, iderici rintzeſ⸗ 
ſinnen ee Sophia Augu * gebohren den 15 Et 
an. 1630, wurdean Fürft Johannem zu AnhaltsZerbft vermäblet, 
und ſtatb den »2 dec. an. 1680. Magdalena Spbilla,gebobren den 
14 NOD. an. 1632, wurde an Ser Guſtav Adolph von Mecklen⸗ 
burg an, 1654 vermäblet : Maria Elıfabeth , gebobren den 7 iul. 
an. 1634, vermaͤhlet an. 1650 an Landgraf Ludwig von Heſſen⸗ 
Darmitadt, und geftorben den 17 jan. an. 1665 ; Hedwig Eleonos 
ra, gebohren den 23 oct. an. 1636, Königs Garoli Guftavi in 
Schweden gemablin ; Anna Dorotbea, gebohren den 13 febr. an. 
1641 , war Coadjurrix des Stiffts Quedlinburg ; Auguſta Maria, 
gebopren den 6 febr. an. 1649 , wurde au. 1670 raf Fride⸗ 
rig magni von Baden-Durlach gemahlin; der aͤlteſte Bring aber, 
Epriftian Albrecht ſetzte dad geſchlechte fort. Ex ftarb den 24 dec. 
an. 1694 , und binterlich von feiner gemablin, Friderica Amalia, 
n derici III in Dänemard tochter , Sopbiam Amaliam, 
gebobren den 19 jan. an. 1670, foden 7 jul. an. 1696 bed Erb⸗ 
fingen von Wolfenbüttel, Yugukini Wilhelmi, andere gemablin 
wurde ; Mariam Elifabetbam , fo den 21 mart, an. 1678 geboh⸗ 
ren / und noch blet iſt nebſt a Printzen, Friderico und Chri⸗ 
ſtiano Auguſto. Jener ſetzte die regierung fort / und wurde den 10 
jul. af, 1702 in der ſchlacht ben Eliffon erſchoſſen. Er hinterließ 
don feiner gemablin , Hedwig Sophia , Königs Earoli XI vom 
Schweden tochter, einen eingigen Bringen, Earl Kriedrich, geboh⸗ 
ten den 19 apr, an. 1700,da indelfen des daters bruder, Chrifttanus 
Auguftus, fo den 11 jan. an. 1673 acbobren, die adminiftrarion dee 
regierung geführet. An. 1725 bat jich Earl —— Hertzog von 
—5 mit einer Moſtowitiſchen Printzeßin, des Czaaten Vetri 
ſtiſter tochter aus jetſter che zu Petersburg vermählet , iſt auch 
nach 3 jetzt⸗ gedachten Kayſers tod zu dem erſten Regierungs⸗ 
Kat = Aret —— — Danckvverta Holſtein. Tepogr. circ. Saxon. 
infer. Molleri ilagoge h ri ſylloge. Imhofs not, 3 
c.9. — 4 BUT EN ee 
Botts-auer / ligt nicht weit von Durlach , und war ebedeffen 
ein Reichsıklofter , welches nachgehends an die Marggrafen von 
Baden gefommen. Yu den Fransöfifchen kriegen aber ift es ders 
* 5* von IK. es —7 — Dr == au Doch 
ifen die noch da ſte m mauren aus, ehedeſſen ein ſehr 
koſtbates gebäude muͤſſe geweſen ſeyn. REM 


Gottſchee eine ſtadt neben einem fchlofi in Dem Hertzoglhum 


- Erain, 8 meilenvon Panbach, gelegen. Sie it an. 1623 in der pet» 


fon Hans Jacobs von Khyſel zu einer Grafichafft erhoben,nachges 
bends aber teten von Auerfper Clio Aberiafen Imorden. 
Die gegend Ya herum beift die Windiſche Marck /_und find bie 
einwobner, an der fprache und Eleidung ſowol als an fitten von den 
andern Erainern unterfchieden, Falvajor chre des H. Crain. 


Bottshaußbumd/ift einer von denen dreyen bünden im hohen 
Rhatia, von dem Gottshauß, ober der haben Stifft zu Ebur alfo 
genannt. Er ligt zwiſchen dem Grauen-und X gerichten bund, 
wie auch der Heriſchafft Worms und dem Beltlin , und be geile 
XI groffe Hochgericht , welche in XXL kleine oder halbe 

eicht abgetheilt werden. Die XI groffen find Cr) die ſtadt Chur. 
2 ie 4 dörffer , nemlich Ziserd, gig, Trims und Untervag. 
3 — 8 5 (5) Dberbalbitein. (6) Beve,oder 

tallen. 1 gell. (8) ObersEngadin. (9) Unter-Engadin. 
10) Münfterthal, (1 PH ufchlaff. diefe jind die XXI Heine 
alfo eingetheilt. ( 3 Stadt Chur allein. p Die 4 dörffer 
auch allein. (3 & 4) Ortenſtein und Fürfinab. (5 & 6) Ober 
das und Desgin ‚oder Greiffenitein. (7,8 & 9) Tingen, Reams 
und Tieftenkaftel. (10) Beve. (11) Abers. (12) Kemüs. (13) 
Schlims (14 & 15) Prägel ober» Porta und unter » Porta, 
16& 17) Engadin ob und unter bee Merula. (18 & 19) Untere 

ngadin ob und unter Val Taſaa. (20) Münftertball. (21) 
vuſchlaff. Eine jede diefer Gemeinden ift freu , bat ihren eigenen 
Ammann, Richter, Sagungen, Gewohnheiten, bobe und niedere 
Gerichte. Das pt des ganzen bundes ift der Bunds-Prefi- 
dent , welcher aus den Rätben der ſtadt Ebur , durch das 1008 ‚ alla 
jährlich auf dem Bundsstag zu Chur ermäblt wird. Diefer Bund 
nahme feinen anfang an. 1419, da Bifchoff Johannes zu Chur, 
mit feinen Gottshauß-leuten,fich in der ftadt Chur verbunden,auch 
mit der ftadt Zürich ein burgerrecht auf sı jahr errichtet bat. An. 
1498 fchloffe dieſer Bund ein ewiges Bündnis mit den VII alten 
orten. Jo. Simler de Republ. Helvet. 1. 1. p. 307. leq. & 1. 2.p. 6oA 
fegg, Bucelin, Rbat, p. 319 Æid. Tjebudy chron. MScr. ad an. 1419. 
P, 2. p. tif. ' 


Bougast mare eine Abtey Bernbarbinersordend an der Sul 
zwiſchen Nodau und Büren gelegen,und kame mitBuren an Bern, 
welche ftadt nummebro einen Candoogt alldorten bat. Es ware 
auch ein Frauen;Hlofter daſelbſt. Der tiffter ware Graf Rudolpb 
zu Nydau und Neuenburg, um das jahr 1247, Es wurde aber an. 
1482 die Aebtifin mit famt ibren Nonnen, ihres ärgerlichen lebens 
balber , aus dem land verfchictt. An. 1528 haben die bauren in der 

raſſchafft Rydaw einen aufftand erregt , dad kloſter überfallen, 
und etliche faß mit wein Darinnen ausgeleert. Es find aber Raths⸗ 
bottfchafften vonBern u. Biel enlends dahin geritten,umd haben Die 
—— * mit guten worten abgetbäbiget ; Aber bie anfaͤn⸗ 

en 


er w umd abgeftrafft , neben erfegung des 
a a — 
der reformazion der erfte fchaffner des Hofterd, Bullinger. hit, MScr. 


1.19. c. 6. Sretsler. P. a.l. i. p.90. * 


Bottzell / ein Bayerifches kloſter und Abtey ber regulicten 
Ehorsperren S. Auguſtini zum Bifthum Regen und Straus 
a Tre 


546 gou 
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gemablin, ald auch Heinrich Bifchoff zu Regenfpurg , ſo an. 1286 
gelebet,sugeichrieben. Chwr-Bayern p. 314. 

Boualiar oder Bopaleor / eine ftadt in einer gleich· benann ⸗ 
ten Broving im Reiche des groſſen Mogols diſſeit des duſſes Gans 
gs en Die Öfliche feite vom Agra zu. Diefer ort wird vor einen 

Sehen in Indien gebalten , weil bafelbit der Kanfer feine fchäge 
in verwahrung hat. Es ift daſelbſt eine veſtung , worein Der gro 
Mogoldieienigen Fürften bringen läffet , deren er fich verfichern, 
oder fie heimlich binrichten laffen will, Tavernier. 

Boude/ Baude/ Ter Baus eine mittelmäfige groffe ſtadt in 
Süd-Holtand,an der Iſel etwa s meilen von Lenden gelegen. Eis 
nige führen den namen von gold e ‚ welches die Niederländer 

ud nennen, weil der thurn bafelbit mit golde bedeckt gewefen; es 

aber ficherer ihne von dem Eimbrifchen worte gouw berzufühe 
den welches eine waifer-leitung bedeutet; wie denn auch Die waſſer⸗ 


keitung, fo aus dem Rhein Durch diefe ſtadt gefübret wird, und ber» 
nach fich in Die Pifel ergieifet , Gou genennet wırd. Sie ift wegen 


ihrer fchleuffen , wodurch man das umliegende land in wenig ſtun⸗ 
den unter waffer fegen kan berühmt, und hat den fechiten platz une 
ter denicnigen ftäbten ‚ welche Deputirte zu der verfammlung der 
Beneral-Staaten von Holland ſchicken. An. 1420 brandte fie bi 
nifs Yinier ab ; anietso befindet fich dafelbit eine ſchoͤne kirche um 
ein prachtiges ratb-bauf. Dean fagt ‚Daß fie an. 1272 unter dem 
rafen von Holland | \ 
ter zu achten, weil mals nur erweitert worden, wie auch, daf 
3 befondere Herren aus dem baufe Blois gehabt ‚ unter weichen 
iehlere fie an. 1398 den Grafen von Holland eingeräumet, 
emals war dafelbft ein ſchoͤnes fchloß, fo Johannes Hannonius, 
Her: von Beaumont , erbauet , wofelbit auch die privilegia und di- 
omara der Grafen von Holland verwahret worden ‚ welches man 


ce in dem Niederländifchen kriege niedergeriffen , daß nur allein y1r 


der thurn ſteben blieben. Juni Batavia. Guicciardini Belg. p. i99. 
Zeileri vopogr, circ. Burgund. p. 135: * 
Gouda / (Johann von) war zu Utrecht am. 1571 gebohren 
und begab ka 1588 eh die Fefuiten zu Tournay. Er bat 
auch unter ihnen diepbilofonbie zu Dovay und Die cheologiam mo. 
ralem Antwerpen gelehret , nicht * gantze 25 jahr das 
vold zu Antwerpen und Bruͤſſel in predigten um errichtet. Er 
arb zu Brüffel den 18 dec. an. 1630 gar gählings. Er hat in 
jederländifcher fprache gefchrieben : apologiam gg vera in ven. 
aucharifliz facramento transfubltantiatione contra Ffänc. & Sam, 
jes; viätricem transfubflantiationem;, eramen Franc. Go- 
mari, * Vyreabogardi & Dan, Caftellani; dec. Andreas bibl. Bel- 
gie. Alsgambe de (criptor. S. J- F — 
oudimel / (Claudius) ein berühmterMuficw,wmar (mieBanle 
Br — aus —* verſen des Melifi mutbmaſſet/ aus 
Der Franche-Comi4 gebürtig,murde aber nach der befannten Variſ 
fchen biut-bochzeit um der religion willen zu Lyoon an. 1572, als 
siel Hädte in Frandreich dem abfcheulichen exempel der Variſer 
folgten, maffacriret, nicht aber IM Paris, wie dAubigne faget. Bas 
rillad confundirt ihm mit dem ſungen Claudino. Er bat vornehm⸗ 
fich die mufic zu der Franpdfiichen überfegung der pfalmen des 
Glementid Maroti und Theodori Bejd componirt , und felbige 
in melodien gebracht. Thuanss 1.52 p. 1013. d’Anbignt hift. univ. 
tom. ht c4 p: 547 Martyr, protelt. 1. 10 £. 727. Melsfi ſchediaſma · 
tum reliquix, Parillas hift. de Charl. UK p. 471. Baylı, * 


Goveanus / (Andreas) aus einer vornehmen familie von 
Beſa and Vortugall , war h dem collegio 5. Barbard U Paris 
Principal , und erxog dafelbit 3 feirter vettern ‚ worzu der König von 
Mortugall die Löten berfchoß. Martialis Goveanus,der ältere von 
diefen 3 brüdern,wirede ein guter poet, und publicirte zu Paris eine 
Dateinifche grammaric; Andreas Govegnus , der lüngfie ‚ doeirte 
erftlich Die grammatic , und —*** die philoſophie in dem colle· 

io 5. Barbard, wurde auch endlich an feines vetters ſtelle Principal 
ffelbigen collegüi. Weil er felbige wohl verjabe , berieff man ihn 
m gleicher urfache willen nach Bourdeaur ‚ um das collegium von 
wienne ju dirigiren. Er gieng an. 1534 dabin , und weil er ber 
udierenden ingend fehr nuglich war, wurde er von dem König Jo» 
une III aus Portugal zurück in fein vaterland berufen , um zu 
Eoimbra ein collegium nach dem von Guienne zu fliften. Er 
gieng dannenhero an. 1547 von Bourdeaur , und nahm einige ge⸗ 
fehrte mit fich , welche die jugend zu unterrichten geſchickt waren, 
brachte auch das collegium dafelbft in fand. Als cr willens 
mwar,nach Bourdeaur wieder zurüc zu kehren ‚ ſtarb er im jun. an. 
1548 im so jahr feineß alters. Er war Vrieſter und Prediger , hat 
nichts drucken laffen. Der mittelfte unter diefen brüdern, Ans 
tonius,war der berübmtelte,von welchem ig dem folgenden articul. 
‚Andr. Schottws bibl. Hifp. p. 618, Bayle. 


Goveanus / (Antonius) von Beia aus Portugall , des vorger 
dachten Andrei und Martialid bruder , war im der Lateinifchen 
forache und in Der Ariftotelifchen philofophie, welche er wider Ras 
num defendirte,moblgeubt. An. 1539 ſtudirte er die jura zu Bours 
Peaur,auch bernach zu Avignon unter Aemilio Serreto. An. 1542 
lehrete er zu Baris, kehrte aber nach einiger I wieder zuruͤck nach 
Sourdeaur zu feinen bruder , und blieb daſelbſt/ gls ſelbiger nach 
Eoimbra gegangen war, Er wurde hernach don Aemilio 0 
nach Avignon befuffen , dafelbft Die jura zu profitiren , welches er 

ae u u Touloufe,Gahord, Balence und zu Grenoble auch that, 

wie denn 4 fich bald durch ibn von dem Audio juris hätte 
abıwendig machen laffen weil er fich beſorgte / Govcanus mochte ihm 


orentio V ‚erbauet fey,wiewohl fie noch vor‘ 


900 


über An. 1559 verehlichte er fich zu Grenoble wurde aber 
wegen innerlicher £riege genötbiget, aus Franckreich fich nach Pie⸗ 


mont zu retiriren , allwo er bey dem Hertzog Philiberto von Sa⸗ 
vopen gebeimer Rath und Requetensmeifter wurde, Er ſtarb, wie 
Thuanus will,an. 1565 daran / daß er zu viel — pegeiEN, its 
mwobl andere feinen tod weiter hinaus fegen. Es baben ihn einige 
vor einen Arbeiften balten wollen ‚ fonderlich Calvinus , und ber 
auftor der bibiiorheque du Dauphine verfichert , daß man ibn au 


fie Balence einſt befchuldiget , als babe er von Bott übel geiprochen, 


Dagegen er fich aber in einem vortrefichen difcours verantwortet 
bat. Er bat vieles gefchrieben,alg ; variasleftiones ; commenzarium 
de fubltitationibus ; de jurisdietionelibros2; ad L. Gallus Aquilius ; 
de jure acerelcendi; ad legem Falcidiam; animadverfionum librum ; 
eaftigariones in Virgilium & Terentium ; enarrationes in Ciceronis 
oratıones contra Varinium; &c- Thuanu⸗ 1,56 fin. Schortws bibl. 
Hifp. tom. 1 p. 97. Gbilini theatr. Freheri cheatr. p. 848. Leickberi vir« 
JCr. p. 197. Teifier cloges tom. 1 p.289 & tom. 3 p. 180. Bayle. 


Boveanus / (Manfredus) von Turin ‚ war febr gefchidt / fb 
wohl in verjen ald in prola zu fchreiben ‚ nicht weniger auch in jure 
eivili und canonico. Er war Herkogs Earoli Emanuelid von Sa⸗ 
vonen geheimer Ratb,ftarb an. 1613,und hat gefchrieben : confilia, 
notas & animadverliones in opera Juli Cları; und orationem func- 
brem in mortem Philippi II. Gbilins ıheatr. V.a p. 189. Teifier «log. 
wom ı p. 405. Bayle. Biblioth. hiſtotique des aureurs du droit par 
Smen, tom. !. 


Gouel / ein Auf in dem Königreich Bengala , allwo man Dias 
manten findet. fiebe Soumel. ER 


Bover / (Yobannes) ein Engelländer von Adel und gefrönter 
poct, bat verfchiedenes in Frangöfifcher , Englifcher und Lateinis 
fcher ſprache gefchrieben ‚ wie er denn auch ın dieſer letztern eine 
chromicin 7 büchern,, unter bem titul:_vox elamantis in deferm, 
verfertiget. Er bat auch cin chronicon Richardi II und Henrici 
abgefaffet , und anders ımebr , fo aber noch in MStoligen. Er 
farb zu Londen an. 1402 , da ihm denn eine ftatue mit einer ge 
nen kette und mit einem epheu⸗krantze gefeget ward. Balamı & Pir- 
em de ſcript. Angl. loſſiu⸗ 1. 3. de hiltor. Latınis c. 3 p.542. 


Bovernolo/ lat. Acroventum, eine ſtadt unter Mantuanifcher 
Hersichafft am Vo gelegen , und zwar in berienigen gegend , allwo 
diefer Auf den Mincio zu fich ninimt, zwiſchen Mantna und Con⸗ 
cordia. Er ift wegen der unterredung , die der Pahſt Lco mit dem 
Attila, der Hunnen Königdafelbft gepfiogen, berühmt. Regifare 


delices de lItalie. 


Bouffier / ift eine vornehme familie in Frandreich , aus wel⸗ 
cher viel groffe leute entfproffen find. Ihren urfprung führen einige 
von Galiierio , Hertzoge in Aanitanicn ber , welches fie aus einiger 
gleichheit des namens Balfier mit Gouffier fchlieffen wollen. Bou⸗ 
chetus aber will felbige von einem vornehmen Herrn aus dem 
Bourbonifchen herleiten , welcher zu des Königs Henrici I zeiten 
gelebet , und Deam, Humbaldi , Heren von Uriel tochter ‚aur e 
gebabt , von welcher Humbaldus ] , und von dieſem Humbalbus IT 
gegeuget worden , welcher zu Bbilippi J und Ludovici Craflı zeiten 
gelebet. Bon Johanne Gouffier, Herrn von Milly , Bonnivet 
und la Tour Sapary gebet eine richtige gencalogie felbigen hauſes 
an. Diefer zeugte Theobaldum Gouffier ‚ welcher von Margareta 
von Harcourt 3 föhne hatte , Dhilippum , Wilhelmum und Emeris 
cum, der das gefchlechte fortſetzte und einen john , namens Wils 
belmum / binterließ. Diefer war Here von Boifi, Bonnivet , Dis 
ron und Maulevrier , Senechal von Saintonge , und Königs Eas 
roli VIII ältefter Gammers Herr , vorber aber deſſen Hofmeiſter. 
Er hatte fich an. 1450 mit Lonife von Amboife , Petri , Herrn von 

baumont tochter , vermäblet , mit welcher er einen ſohn und = 
töchter gereuget, Der fohn Petrus, befand fich an. 1512 in der 
fchlacht bey Ravenna , und fam an. 1515 in der fchlacht bey Mas 
tignano um. Er verbenratbete fich aber zum andern mal mıt Vhi⸗ 
lippa von Montmorency , Earoli von Melun, Heren von Mans 
touillet wittwe, mit welcher er Artum zeugte , von welcher bers 
nach; Wilhelmum , Herrn von Bonnivet, ſo eine befondere linie 
ftifftete , von welcher bernach ; Adrianum , Cardinal von Boift , 
bon welchem auch insbefondere ; Aimarum, Bifchoff zu Alti , und 
bernach Abt von Eluny und 8. Denys ‚sc. fo den 9 oct. an. 1528 
veriiorben ; Qudovicum , Abt von S. Marentii ; Betrum ‚Abt von 
S. Denys ‚ nebft 2 töchtern, Artus jeugte mit 2 Dangeſt, 
Caudium Gouffier und Helenam. Tlaudius Gouffier , Marquis 
von Boiſi , Graf von Caravas , ıc. war Hertzog von Rouanez und 
DOber-Stallmeilter von Frandreich. Er hielt ſich unter andern in 
ber re bey Pavie wohl, wurde auch darinnen gefangen ‚ wels 
ches ihme auch bernach an. 1537 bey dem letiten einfabl Earoli V. 
in Provence zum anderen mal geſchahe, da er neben dem Herren 
von Monteian mit 160 pferdten und 300 zu fuß von dem gröften 
tbeil der avanc garde des Kayferd , unfern Brignolles angegriffen 
und letſtlich umringet wurde , daß er fich nebit Montejan , obwol 
1 einem gefecht von mebr als 5 ſtunden endlich ergeben muſte. 
Er itarb im boden alter. Er batte mit feinen_s gemablinnen viel 
Tinder ‚ ald Gilbertum , Artum , Grafen von Caravas , fo obne ers 
ben farb ; Elaudium , von welchem Die Grafen von Earavas ; Ca⸗ 
rolum, Maltbefer-Ritter; Ludovicum, Baron von 8. Loup; Darts 
lum , Heren von Bouſſages; und Claudium , jo unverchlicht farb, 
Gilbertus Gouffier , Hergog von Rouanez / Marggraf von Boifizc, 
wurde in.perfchiebenen verrichtungen gebraucht. % arban. 1583 
und binterließ Ludovicum Gouffier, Hergog von Rouanez, welcher 
den 25 nov. an. 1578 gebobren, Er vermäblte fich an, 1600 mit 
Elaudia Eleonora von Lothringen, Gran von Beaumesnil , mit 

welcher 


gou 

welcher er zeugte Henricum Ludor cum, welcher den geiſtlichen 
fand annadm ; Artum ; Lardinm, Grafen von Connor und Ats 
mandum Ludopicum , Grafen von Earavas, Henricus Gouffier 
ſchte das geichlechte fort. Er war an. 1605 gebobren / und tam in 
der khlacıt bey Iderquerque den 24 aug. an. 1639 um. Er batte 
von feiner gemablin , Anna Maria Hennequins, Frau von Paras, 
Artum Gouffier II, Herkog von Romannez ‚ welcher Gouverneur 
von Poirou war , und fein gouvernement dem Hertzog von Vieu⸗ 

ville überlich. 
Die andere linie ſtammet ber von Wilhelms Gouffier , Wilhel⸗ 
mi fohne , welcher indgemein der Admiral von Bonnivet genennet 
wird. Diefer zeugte mit feiner erften gemablin , Bonaventura von 
Voidufou , Ludovicum Boufker, Herrn von Bonnivet , der fich in 
den Ftaliänifchen kriegen wohl feben lei. Bellay fagt von ihm , 
aß er an. 1527 in der belagerung Meapolis dergeitalt biefiret wors 
ben , daß ibın das eingemeide zu dem leibe beraus gehangen ſey 
aber wieder gebeilet worden , und 2 jahr Darauf an einer andern 
kranckheit geitorben. Mit feiner andern gemablin ‚ Louiſe von Eres 
decoeur,zeugte er Franciſtum Gouffier , welcher an. 1555 an einer 
wunde, die er in der belagerung Vulpian in Viemont empfangen 
unvereblicht itarb ; Francifcum ‚von dem alfobald ; und einen ans 
bern Franciicum , (d Malthefer-Ritter war , und an. 1547 zum 
Bißthum Bezierd ernennet wurde. Er jtarb aber im folgenden 
jabre , nachdem er zuvor exrraordinair- Ambaffadeur in Engelland 
georen. ranciſcus Gouffier , der jüngere genannt, Herr von 
vechur Bonnivet , ıc. war Ritter der Königlichen orden und 
Beneral:Lieutenant des gouvernemenss der Picardie. Er lieh ich 
infonderbeit in der fehlacht ben Cerizoles, Dreur und 8. Denys, 
in der belagerung Landrech, Mes , Tbionvilie , Kalais ‚sc. jeben , 
und ftarb den 24 apr. an. 1594. Er hatte von feiner gemablin , 
Anna von Carnazet , Antoni Heren von Braffeaug tochter Hen ⸗ 
ticum 5 Timoleon , flamm:vater der Herren von Thois ; Earolum 
arimilianum, ſtam⸗vater der Herren von Eſpagni und Carolum / 
Abt von Valoire. Henricus Gouffier , Here von Bonnivet , begleis 
tete den Hertzog pon Alenzon in die Niederlande, und wurde daſelbſt 
an. 1589 in ciner firche in des Königs dieniten gerödtet. Er hinter⸗ 
ließ von feiner gemablin , Fobannem Boucauit ; Franeiftum Ale⸗ 
zandeum ‚welcher an. 1596 in einem Duell umfam ; und Marcum 


thinn Bonnivet dem Amato von Rochechowart , verbrannte aber 
nebft feiner gemahlin auf dem fchloffe Bernieulles ten 22 mart an. 
1645 elendiglich. Bellap comment. lib. ;. &7. Guicciardinms, Jovine, 


Thmuanw. Aubery. Ste Marthe, Brantome. le Laboureur. ds Chejne,. 


be Feron, Anjelmms, Mezeray. Imhof. gen. Gall, p. 241.4. * 


Bouffier / (Artus) Graf von Eftampes und Caravas, Herr 
von Bon, Diton und Maulevrier, Grofmeilter von Frauckreich 
sind Ritter der Königlichen orden. Er war Guilielmi oͤhn, und 
unter des Königs Franciſci I regierung in groffens anfehen , und 
auch bey dem Könige Earolo VIII in groſſen gnaden. Der Herr 
von Bor ‚ fein vater , war dieſes Earolı VIII, als er noch Bring 
war; Hofmeilter, und wurde Artus Gouffier neben ihm erzogen , 
wie er denn ibm auch in dad Königreich Neapolis, als er Kae 
einnahm , folgte. Rachmals begleitete er an. 1499 den König Fus 
dovicum XII auf feiner reife nach Italien, und wurde des Königs 

anciſci | Hofmeiiter in feiner minderjäbrigkeit. Selbiger bewieß 

m groſſe gnade , indem er ihm an. 1515 Die charge eines Grofr 
mieiſters gab, vertrauete ihm auch bie wichtigiten jachen. Er gab 
ibm an. 1516 dag gouvernement von Daupbine , und ſchickte ibn als 
Abgeſandten an die Fürften von Teutichland. An. 1516 fchlofi er zu 
Novon zwijchen dem Könige Franctfco und bem Könige Earolo von 
Epanten , fo bernach Kanfer wurde , einen tractat , worden auf 
Spaniicher jeite Wilbelm von Croy mit war ; weil aber durch felbis 

en tractat noch nicht alle ftrcitige vuncten aufgeboben waren und 
Ach immer etwas neues Aufferte, verſamleten fich dieſe beyde Mini. 
ftrı noch einmal zu Montpelier, um allen ſtreit vollends beyzulegen, 
allein des Gouffierd tod, welcher im maſo an. 1519 erfolgte , vers 
— den völligen ſchluß. Bufteres hift. Franc. 1. 15, 
Gall, p. 241. 


Bouffier / CMilhelmus) ift unter dem namen des Admirals 
von Bonnivet befandt, Er mar Herr von Bonnivet/ Erenecöur/ 
Zhoit und Querdres / Ritter des ordens 5. Michaelis’ Admiral 
pon Franckteich / Gouverneur von Daupbine und Gutenne / Wils 

elmi Gouſſier —* ſohn / und des Großmeiſters druder. Er 

ielt ſich bereits in feiner jugend bey verfchiedenen gelegenheiten 
wohl / als in der belagerun ua an. 1507 ben Buinega in der 
fo genannten fporen » fhlaht an. 15137 (almo die Frangofifche 
armee von Henrico VIII König in Engeland gefblagen wurde / 
und fonften überhaupt feine gar zu eroi ehre einleate) und bey 
andern beacbenheiten. König Franciſcus I fhidteihn an. 1519 
nah Teuiſchland / da er wegen der bevorfichenden Kanfersmahl 
auerft heimlich an den Ehurfuritlichen höfen berum reıfere/ hernach 
auch verborgen als ein bedienter des ordentlichen Srangöfiidhen Ge⸗ 
andten ſich zu Cobleng auffhielt/ und offt mit dem feils eifen nach 

tandfurt ing, ach dieſem jendete er ihn als extraordinair- 

bgefandten in Eunelland / und hielt * nach dem tod des obi⸗ 
gen Arturi in groſſen gnaden / wiewol er feinem bruder Ärturo 
an verſtand und geſchicklichteit nicht bey am. Der Koͤnig hatte 
ihn Son zum Admiral von Franckreich gemacht / und gab ihm 

terauf Das gouvernement pon Daupbine / welches fein bruder ge 

abt. An. 1521 gieng er mit einerarmee an Die Spanifcde gran 
Ken, und unverichend - ‚sontarabia loß / meiches ſich den 18 oct, 
nad aufgefiandenem erſten ſturm ergab/ Da denn der Admiral 
aus eiller ruhmrathigkeii urſach war/ daß der ori ni 


neicum Alfonſum Gouffier. Diefer vertauffte dad Marggraf⸗ Ab, 


ofs gen.‘ 


Hi geſchleiffi d 


und alfe die bamals 8 = ddandene 7 
ie u Ealais obbandene tractaten zwi i 
nem Könige und dem Kaufer gebindert wurden. ae 
den von Bourbon verfolgen/ weil er felbfi gein Conneitabel gewe · 
en wäre. Er commänditie an. 1523 Diearmee in alien / und 
lagerte Mayland ; allein weıl ed {bon zu fpat Ins jahr mary 
und Die peit unter feine armee kam / —— er die belagerung aufſu⸗ 
3 gendtbiget. Worauf ihn Die Kapferlichen vollends gar aus 
alien trieben / und die fehöne armer von 50000 mann fat 

bern hauffen warffen. Rad) feiner zurücfunfft rieih er Dem Ks 
nig / Die Kavferlihen / die von der belagerun Marſeille abge 
trieben waren / biß ind Maplandıfce perföntih zu verfolgen / 
mar aug urſach an ber verkehrten belagerung von Paviay und 
ward alfo nicht fehr bedauert / als er in — vor biefem ort 
an. 1525 blicd/ inmafen ihn fein ebrgeis und unbedadıfame 
anfchläge / womit er dem Reich viel gefhader / tiberan verha 

macht hatten. Er fol audyy theild aus verdruß/ daß feine rat 
läge / melde er wider Die ältefte und befte Generalen mit aroffee 

tigkeit getrieben batte/ nun zu einem fo unmiederbringlicher 
en Franckreich außichlugen / theild aus ford de groſſen 
uld / fo man ihm detwegen nach feiner ructunfft ind & nigreich 
wurde auffgebürdet haben / zumahl da ihm mun feine bifber ge⸗ 
babte einige und ſtarcke huge dutch des Königs gefangı haft ente 
* war / feinen tod mit * geſucht haben / und alſo mit ges 
etem helm in einen diten bauffen der feinden hinein rennend 
ſehn — worben, Siehe auch Srancifcus] / Rönig in 
Stande. Währendem feinem glüd gieng in hoch muth fo weit / 
Daß er ſich auch nicht fheuete / fich an des Königs hp Mat» 
getktam / er von Alenson wittwe / au machen / und da 
ie ihn nicht haben wolte/ fi * er fie mit aa zu feinem willen 
zu nöthigen / kam aber Dergeftalt übel an/ dag ıbm die Hertzogin / 
um ſich feiner zu erwehren / Das gande geſich gerfragte / fo Daf er 
ganger 5 wochen innen halten mujte, Brawtome mem. Parillas 
iſt. Franc. 1, Imhof. gen. Gall. p. 245. P. Daniel hift,de Franc, 
Aezerai. * 

Bouffier  (Adrianus) fonften der Kardinal vom Boifi ger 
nannt, rk Wilhelmi dritter fohn / und des Srogmeifters und 
Admirals jungerer bruder’ Cardinal / Biſchoff von Soutance 
und hernach von Albi/_Grof » Almofenier von Frandreih und 

von Bourg - dieu. Seiner brüder groffes n brachie ibn 
auch empor’ und ef führte er den titul_al8 Proconotarıus 
von Boiſt / nachmals aber wurde er an. 1509 Bifchoff von Eous 
tance. Frauciſcus l batvor ihn beu Leone X in der comfereng zu 
Bononien jelbit den Eardinalsshut aud / meldyen ‚et aud) den 14 
dec. an. ı5 et mworaufer an. 1519 zum Pabfllihen Yegas 
ten in Franckreich ernennet wurde. Er jtarb Den 24 jun. an. 152 
auf dem flog Villendern. Ciaccen. hitt. des Cardın. t.2. Imhof, 
gen. Gall. p. 242. 


Boulams in Perfien / find die felanen oder föhne der flanen 
bon allerhand nationen/ und infonderhett der Ienegaten von 
vn Georgianern / welche das andere <orpo von der armer dee 
Königs von Perfien formiren. Er hat deren — 14000 in ſtinen 
dienſten. Ahr General wird genenner Koullar · Agafi / unter wel» 
dem viel andere groffe- Herven jlehen. Thevenır voyage duLevanı ı, a. 


Boulart (Simon) gebürtig von Senlis / war Prediger 
Gen. Er mar in der notnia lirreraria treflich erfahren / Daf — 
4 Stephant Juni Bruti vindieix contra ıyrannus herauf kamen / 

nig Henricus III / als er den au&torem felbigen buchs wiſſen 
molte/ expreisjemand an ”. abſchickte um ſolches zu erfahren ; 
allein Gonlart / ob er gleich alles mußte, wolte doch niemand vers 
rathen. Erhat feinen namen mehrentheilß unter Diefen buchitaben 
3.G 5. pe / welde Simon Goulart Senlitius bedeuten / und 
feine meiflen dedicationes zu $, Gervaiß daciret/ melden namen 
ber kleinere theil der ſtadt Genff zur rechten der Khone führe. Er 
faecedirte Ealvino an. 1564/ und ſiarb im hoben alter an. 1628, 
Er hat einen commentarium über Bartafil teprimanas; fummarıa 
in Nicetz Choniatz annales; notas, fummaria & parallela in Plutar- 
chi vitas; hiftoires admirables & memorables de nörre tems in 4 thei⸗ 
len; md — geiſtliche und moraliſche bücher geſchrieben; 
ins Frantzo iſche aber uͤberſetzt Senecæ —— Camerarii meditatio- 
nes hıltoricas cum additionibus ; Oforii hiftoriam Emanuelis K. Portu. 
gallie; chronicon Carienis; VVierium de praftigiis demonum ; &e, 
du Maine & Vauprivas bibliovh. Frangoiie. Tranchini eratio fune- 
bris. Bayle, * : 

Boulart/ (Simon) war des obigen fohn/ und Prediger bey 
der Waloniſchen Pirhe zu Amflerdam, Beil er dem Aaiirechaid 
ehr ergeben/ und Daher ten fynodum zu Dordrecht nicht unter» 
reiben wolte / wurde er abgefegt und vertrieben. Er nieng bier» 
auf nad) Antwerpen’ und nachdem der fılitand zwiſchen Holland 
und Spanien zu end gegangen/ von dar in Frandreih/ almo 
er ſich einige zeit zu Ealaıs aufhielt/ endlich aber in Holftein ber 
gad / Daerzu Friderichſtadt gejtorben. Er bat gefchrieben: exa- 
men desopinion: de M. Fabrice Baflecourt, contenues en fon livre de 
difpues, intitul&; eletion &ternelle & ſes dependances. Epifl. Rccla. 
& Theol. p. 414. Molleri ilag, ad hiltor, Cherl. Cimbr, p. 223. Bayle, 

Goulette eine feftung auf einer inful in dem Mittellaändiſchen 
meer an dem Tunelaniſchen gebiet. Anfaͤnglich war Dafeldft nur 
ein vieredigter thurn/ weicher an dem ausjlußdes canals gehe 


durch melden Das meer fich indie fee ergieffet. Diefer canal ıft einen 
büchſen · ſchuß lang / aber foeng / baßeıne galeere mit rudern nicht 
durgfommen kan. Die fee iftohngefehr 3 meilen lang und a brert/ 


hat aber viel jand».bande / dergeitalt/ 


daß man nur mit barquen 
ur biecanäle/ melde 


t find / wo der fluß gehei / durch» 
2 fon» 


548 gou 
Bommen kan. Ber Dürckiſche ſee.rauder / Barbaroſſa / gls er 
fahe daß Tunls nicht wohl zu befeftigen/ Indem es an verſchiede · 
nen orten leichtlich konte bedafe merden / ließ Gonlette fortihei- 
zen. Allein 8 V eroberte es an. 1535 mit ſturm / und über 
es dem König von Tunis Mulenbaflen wieder / welchen Bar» 
offa abgefeh hatte/ wiewdi die Tirden den ort an. 1574 aufs 
neue eroberten / und dafelbit. einen bequemen hafen machen li 
en / welcher viel ſchiffe in ſich — kan / wobeh fie auch ein zoli⸗ 
auf / a firhen und einige gefangniſſe vor die Chriſtlichen ** 
anlegten, Cal. Sec. Curio in lupplem. Sabell. 1. 19 p. 428, Errobü dia» 

sium erpeditionis Tunetanæ. Marmoliss de Africa lib. 6. 


Goulu / oder Goulonius / (Nicolaus) eines wein-adrtner® 
hs obnfernChartres gebohren / wurde an Johannis Daurat / 
Grat bendtn far 6: Be Oma ae 
der Griechiſchen ſprache su Parıs, Er hatte entit difputatior 
wider den Shen Herbanum / aus dem Griechiſchen in Das Latei⸗ 
nifche überfeßet / welche Neoidius von Noailles/ Frantzͤſiſcher 
Ambaflädeur ın der Türden/ mit von Eonftantinop:l gebracht / 
melde verfion nedft dem Griech ſchen tert und einigen noten des 
Gouluan, 1585 ju Paris gedrudt iſt / wie denn auch einige andere 
ſachen von ihm zu Parıs an. 1580 zufammen herauf gefommen- 
Seine frau war in der Gricchiſchen / Lateiniſchen / Jtalianiſchen 
und Spanien ſorache wohl erfahren / und gebaht ihm 2 föhne/ 
FJohannem und Hieronymum. Manage Rem. fur la vie dAyraut 
p- 251 & sor. Bayle. j 
Goulu / (Johannes) des obigen fohn/ war den a; aug. 1576 
m Parız gebohren/ und wolte anfanglich einen Advocaten adaes 
/ hieng auch bey dem Parlament zu Paris zu advociren an. Weil 
er aber gleich Die erſte ſach verlohr / nahm er an. 1604 ben Feuillan. 
en-orden an / und brachte ſich in ſolches anfehen / daß er in dem⸗ 

[digen verfchiedene chargen bediente / biß er endlich) Davon Gene: 
ralmurde/ da er den namen Jean de 5 Frangois befam, Er war 
in der Griechiihen fprache wohl geübet mwannenhero er auch Epi- 
&teri manuale in Das Frantzoͤſiſche überfete / mebit Des Arriant 
eommenzario , ingleichen einige tractatevon Balılio und Dionyſii 
Areopagitä opera, welcher legtern. verion er eine apologie Der wer · 
de Dionyiii beyfügte, Er hat auch wider Molindt buch de voca- 
tione miniftrorum , viram rancifa von Sales / Biſhoſſs zu Genff / 
amd Nicolao Fabro eine leich:rede gefhrieben. Er befam an. 1627 
mit dem Bahjac zu thun / wider welchen er / unter dem namen 
Don Phyllargus, 2 volumina epiftolarum publicitte / Darınnen er 
ihn heftig angriff / worauf aber de la Motte - Aigron geantivortet 
bat, Der urfprung Diefes ſtreitz war folgender: Don Andre de 5. 
Denys, ein Feuillanz, hatte u rege von gedanden gemacht / 
von denen eralaubte/ daß fie Balzac von andern copiret habe. 
wider diefe Ihrifft/ Die Balzacs feinde überan geihrieben herum 
trugen / mad)tefein freund Ogier eine 8 dem P. Goulu / 
damahligem General feines ordens / in die hande fiel / und zu den 

vden voluminibus pon briefen gelegenheit gab / die Goulu unter 
Dem namen nyllargue wider Balzac edirte/und die mit der groͤſten 
heifttgfeit angefüdet waren. Phyllarque heiffet fo niel / Surf 
Der smpeige / womit Goulu auf fein Generalat geſehen hat/ m 

en denn Diefe ordend+ leute deswegen Feuillans genennet worden 
ind / weil in ihrer erften Firchen cin Marien + bild zwiſchen vie; 
en smeigen abgemahlet ſtunde. Er ftarb den ; jan.an. 1629/ und 
wardindem chor des Feuillans zu Paris begraben / allwo ihm der 
Herkag von Bendome nehſt feiner gemahlin ein epitaphium fegen 
lieh. Sammarchan. & Maffon, elog. Joh. Aur.Rommwaldss threi. chron. 
adan?ı639. Vifch. bibl, Ciftere. p. 120. Bayle. * 

Goulu / (Hieronymus) des vorigen iingerer bruder / wurde 
an feines vater jiatt Koͤniglicher Profeilor der Griechiſchen ſpraach 
zu Paris / und jwar an. 1595 in dem ı8 jahr feines alters. Er 
trat aber felbige profellion fernem, jüngern bruder ab / und fam 
endlich in Die medicinifche facultät daſelbſt. Er hatte von feiner 
Be Charlotte von Monanthevil / nebſt andern findern Nico⸗ 

aum Goulu/ welcher der Goulu elogia beſchrieben; Jacodum / 
Koͤniglichen Hofmeiſter und Martham / Renati Labitti eher 
weib. Nch bibl. Citere. p. 220. Bayle. 
Gourgues / (Dominicus von) gebürtig von Mont dr Marfan 
in Gateogne , mar bon groffer retolution. Als Die Spanier ihn in 
dem um Siena herum in Italien geführten krieg kimen bes 
kommen / und auf die galeeren gebracht batten / fuchte er fi 
Deshalben zu rächen / und zwar zu einer ſolchen zeit / da Frands 
reich unter Carolo IX nicht ımit_den Spanien brechen wolie / ob 
leich Diefe eine gantze Fransofliche colonie / fo ih unter Johanne 
idaud an den kuͤſten von Florida ſeſt geſetzet und daſelbſt am 
ende des paſſes von 8. Helena cin fort gebauet / welches dem Koͤni⸗ 
zu ehren CTharlefort genennet wurde / erwuͤrget hatten. Gourgu 
dertauffte einen theil feiner guͤter / und nahm von feinem bruder / 
Prefidenren von der Generalitat von Guienne / eine uam geldes 
auf / equippirte ein ſchiff mit 200 ſoldaten / landete in Florida an / 
allwo er mit hulff der cinwohner / ſo den Spantern ohne Dem nicht 
ut waren / feldige gar higig anariff/_und nicht allein Charleſori / 
ondern auch 2 andere forts eroberte. Et lagen darinnen mehr als 
800 Spanter/ die ſich allein das holtz faloıren wolten / aber meis 
ſtens von den Indianern tod geſchlagen murden ; aud) Diejenigen/ 
fo ſich auf difrerion ergaben / wurden nicht beſſer tractirt / meil 
Gourgues vermeynte / es ware wider Dieehre von Franckreich / wenn 
er ſolchen leuten quartier gade / fo Die Frantzoſen aufhängen laſ⸗ 
ſen / unter Dem prerexe , als wären fie Putheraner/ woran er alle 
veſtungs· wercker ſchleiffte / und Die ſtuck und kriegs ⸗ bereitſchafft 
mit ich nahm. Ben feiner rückkunfft wurde er an ſtatt des recom⸗ 
penſes / daß er die Frantzoſen jo wohl gerochen / angeklaget / und 
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eß verlangte det Spaniße Abgefandte feinen kopff mit foldher heff⸗ 
—— wurde auch durch den Cardingl von Lothringen / der 
ſchon Damals aut Spaniſch war / fo wiſe benm König unter⸗ 
ger / daß ſich Seuequd für einige zeit den feinen freunden vera 
orgen halten mufte. Dan hat fonitvon obiger feiner kriegs⸗ vers 
richtung eine ‚on are beſchreibung im druck. Atezeray hit. de 


ef Charles IX. 


Bournay/ (Maria de Jars, Demoifelle de) hat fich durch ihre 
elebefamkeit berühmt gemacht. Sie war Wilbelmi von Jarsı 
—— von Neufoi und Gournay, und Fobannd von Hacqueville 
tochter. Von jugend auf hatte fie ungemeine luſt zum ſtudiren 
legte ſich auch mit folchem ernſt darauf, das fie in kurtzer zeit ſelb 
ibre praceprores übertraf,iwiervol Mareus will, dag ſie ihre wiſſen⸗ 
ſchafft ohne lehrmeiſtere erlangt. Sie verlohr ihren vater in noch 
gu jungen jahren, befam aber einen andern an Michael von 
tontagne , welcher fie wegen ibrer gelehrſamkeit liebte, und als 
tochter hielte, daher fie deſſen tod nicht allein fehr beklagte, fonderm 
auch fein buch , Efars genannt , verbeffert wieder heraus gab, und 
felbiges dem Eardinal Richelien dedieirte. Sie batte mit den ge 
lehrieiten leuten groffe correfpondenz. Sonften war fie nicht fchön, 
bat ich auch niemals vereblichet , dabero fie von einigen durchgezo⸗ 
gen wurde, Sie bekam eine säbrliche, aber gar aeringe pention von 
dem bofe , war auch ben ſtandes perſonen in eben. Dominicus 
Baudius nennet fie die Frantzöſiſche Sirene und die zehende Mu⸗ 
fe. Sie ftarb den 13 jul. an. 1645 ‚und es wurden ibr von den ges 
lebeterten leuten epiraphia gemacht. Ben ibrem leben edirte fie 
nod) einige ſchrifften, unter dem titul :° prefens de la Demoitelle de 
Goursay , aber nach ihrem tode wurden alle ihre fchrifften zufams 
men gedruckt unter dem titul: K’Ombre de la Demoifelle de Gour- 
nay. Romualdss chrei. hilt.t. 3. Jacob en la bibl, des femmes (;avantesı 
de Cofte elog. des Dames illufte, Marefül.ı ep 23. jugem, des Spavans 
: 3 n. 750 p. 247. Juncker de fm. erud. p. 98, Eberti gelchrt. 
auent. 


Bouffainville/ (Vetrus) ein Frantzoſe aus der Provintz Nor⸗ 
mandie gebürtig. Er bat die antiquitates ecelcſaſticas fleißig tra⸗ 
ctiret, und die opera Perri Blefenfis und Gregorii M. mit lectionibus 
variancibus und noris ediret, wobey er jich verfchiedener gelehrter 
leute huͤlffe bedienet, Parker jugem, des fgayans. 


Gour / eine alte familie in Frandreich. La Boulaye ſagt, daß 
felbige zu der zeit,als Die Sachien in Britannien eingebrochen, aus 
Engelland —— fen,und ſich anfänglich in Bretagne,von dar 
aber in der Provinz Anjon, Flandern , Bourgogne und Languedoc 
niedergelaffen babe. Der eine aft diefer familie , la Berchere gee 
nannt , war in Slandern bekannt , aug welchem Johann le Gour, 
Herivon Taumiray an Philippi des Führen / Herogs von Burs 
gund hof war , ald lich felbiger an. 1369 mit der Gränn Johanna 
von Flandern vermäblte. Er verbenratbete fich an Jobannettam 
von Vienne, und jeugte mit felbiger Johannem le Gour II, Herin 
von Taumiray ‚ıc. Diefer war an der Herkoge von Burgund hof 
in groifen anſehen, heyrathete Beatricem von Rupt , und zeugte 
mit felbiger Johann le Goux III und Petrum le Gour welcher we⸗ 
gen feiner mutter den namen Rupt annahm. Dieſen letztern mach⸗ 
te Philippus der guͤtige / Hertzog von Burgund, an. 1461 zu ſei⸗ 
nem Cantzler , welche ſtelle er auch unter Carolo dem kuͤhnen bes 
a. As König Ludwig XI an. 1468 in dieſes Hertzogs land 
arm, um fich mit ſelbigem in tractaten einzulaifen, waren jwar eini⸗ 
IR welche Dem Dertoge tietben, er folte den König arreitiren ; als 
ein der Cantler ſe Hour widerrietb ſolches aus der urſach, daͤß er 
feine ehre dem nuben vorzuzicben hatte. Er hinterließ einige poitee 
rität , Die aber mit Doilippina le Gour, fo an Marimilian von 
KHonchin , Herm von Gulfin, Obriſten über cin 798 Walonen, 
verheyrathet war, — Johann le Gour II, Hert von Bere 
here, hatte unter andern Eindern Philippum le Gour, Herm von 
Berchere. Diefer war ein guter foat, und wurde Gouverneur zu 
Nuis. Sein fohn war Fobann le Gour IV , Hertvon Berchere, 
Korboin, Eurley, Eoncoeur und Eharconduit. Er binterlieh Hums 
bertum le Gone ‚ welcher in dem 27 jabr feines alters ftarb , und 
einen john —— Baptiſtam le Gour/ Herin von Berchere. 
Dieſer war ohriſter Prafidene in dem Parlament von Burgund, 
und ein vater Petri, (von welchen beyden bernach) und Dionniti le 
Gour, Herin von Berchere, Marquis von Santenay, Staats: Rath, 
Requeten » meifter und obriften Prefidenen des Varlaments ni 
Daupbine. Sein ſohn war Jobann Bantifta le Gour von Bers 
here , Marquis von Inteville/ Graf von Nochepot, Baron von 
Toifi ‚ıc. Königlicber Rath und Requetenmeifier. Deſſen ſobn 
Earolus le Gour von Berchere , Frenber: von Dovilli , Boctor der 
Sorbonne, und ehemaliger Almofenier des Königs, wurde den 12 
april an. 1678 zum Biſchoff zu Lavaur eingeweibet , und machte 
fich durch feine wiffenfchafft gar berühmt. rier &at polit. de 
—— Falliot hiſt. du parleın. de Bourg. Memsires de la maiſon 
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Gourx / (Johann Baptifta le) Ritter, Heri de la Berchere, 
Bosne, Bosne, Flagen, Santenayırc. obrifter Prefident des Parlas 
ments in Burgund. Er war Jobannis le Gour, Herin de la Ber⸗ 
chere einziger john von Benigna Dcquident. Seine eltern erzo⸗ 
gen ibn mit der gröften forafalt ‚und er nabm in allen wiitenfchaffe 
ten febr wohl zu. Er that eine reife in Teutichland, Jtalien und 
Spanien,und bey jeiner zurückkunfft erbielt er 1595 die ftelle eines 
Prefidenten aux requätes. An. 1604 wurde er der andere Prefident 
in dem Parlament von Burgund , auch bald nach jeiner teception 
an König Henricum IV geſchickt, felbigen von der treue dieſes 
Parlaments zu verfichern , weil ſolches ben dem ni fehr übel 
angegeben worden, Er ſetzte ſich hierdurch ben dem König in = 
€ 
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che gnade ‚ daß er nicht allein alles von dem Parlament gar gnädig 
aufnahm, fondern ihn auch ernennete, daß er mit den Deputirten 
des Koͤni en, lande und lehen des 


von Spanien wegen der grän 

Herkogthums Burgund, der rafkaafft ronne und der Franche 
Comtt, tractiven folte. Der tractat wurde nicht allein gut geſchloß 
fen , fondern auch im april an. 1612 durch König Ludwig XII 
raciheiret, Mach Nicolai Brulard tod wurde er den 21 jan. an. 
1627 zum obeiften Prafidenten des Parlaments von Burgund vers 
ordnet. Er flarb im jun. an. 163 1 , und ward in der Franciſcaner⸗ 
firche zu Dijon begraben ‚, allwo man fein grab von weiſſem 

„marmor fiehet. Pallior hit. du Parlem, de Bourgogne. Memeires de 
da maif. de Goux, 


Bour/ (Betrug le) Ritter ‚Herz de la Berchere,Boncour, Voss 
ne ac, Marquis von “Ynteville, Graf von Rochepot, Baron von Toifl 
und Cipiere, obriſter Prafident in dem Parlament von Burgund 
und nachmals in dem von Daupbine , des obigen Johann Bapti- 
fiä le Gour fohn. Er wurde anfänglich ein mitglied des groſſen 
Rathõ und fuccedirte nachmals feinem vater. König Ludwig XIII 
gebot ihm zwar an. 1637 ich nach Saumre zu retiriren ; allein 
teil die Proving Burgund fich feiner gar erntlich annahm / wurde 
er an. 1644 völlig reftituiret ; wie denn dad diploma feiner reltiru- 
tion , ſo den ı jul. dariret , vor ibn gar favorabel ift, Ludwig XIV 
fhrieb auch feinethalben an den Gouverneur und an das Parlas 
ment von Burgund gar gnädig. Wenige zeit darauf wurde er 
um obriften Prefidenten des Parlaments in Dauphine ernennet, 

re erbielte felbige Proving in gutem rubeitand , ob gleich alle übris 
ge Provintzen voller unrube waren. Er ſtarb den 29 nov. an. 1653 

u Grenoble ‚ allwo er auch begraben ligt. Dionyſius le Goux de la 
rchere, fein bruder ‚Terbielt jeine ftelle den 16 oct. felbigen jahre, 
Falliot hift. du Parlem. de Bourgogne. Memeires de la maijon de 

ı Goux. 

Bower / (Lords) in Engelland. Diefe familie der Gowers ift 
feit viel 100 jahren eine von den anſehnlichſten in Yorckshire geives 
ſen, allwo fie ihren bauptsfig zu Stittenbam gebabt. AS in dem 
21 leeulo Wilhelmus Iden Enalifchen thron beitieg , war ber Rit: 
ter Allen Gower von Stittenbam, Sherif von Vorkspire. Won 
deſſen nachfommen find die meiften des Ritteritandes gewürdigt 
worden. Unter andern aber ift in gerader linie von ihm abgeſtam ⸗ 
met der Ritter Thomas Gower, weichen der König Jacobus I 
den 2 jum. an. 1620 zum Baronet von Engelland machte. Deſſen 
fohn , Tbomas Gomwer ‚war an. 1642 und an. 1643 ber⸗Sherif 
von der Grafſchafft Dee auch bey den innerlichen riegen, nebit 6 
brüdern / vor den König Earolum I in den warfen, Er heyrathete 
erftlich die ältefte ſchweſter des Ritters Richard Levefon von Trens 
tbam , und nach deren tode Elifabetbam eine tochter des Ritters 
Wilhelm Homard ‚ deſſen Ältersvater , Thomas Howard, Hertzog 
von Morfolf geweſen. Bon der legtern hatte er fein ind, von der 
eritern aber 2 ſohne. Der älteftevon denfelben verlohr fein leben in 
dem lager bey Dundalt in Freland , und der eingige john , welchen 
er binterlaffen ‚ ſtarb bald nach ipm. Der jüngite john, Wilhelm, 
fuccedirte folchergeltalt feinem vater , umd zugleich feiner mutter 
Bruder , mwelcher ihn an Eindes-ftatt aufgenommen hatte; weswe⸗ 

en er fich auch Wilhelmum Lenefon Gower zu nennen pflegte. 

r vermäblte fich mit Fobanna / der alteften tochter Jobannis 
Granville, Grafen von Bath,und hinterließ vonihr 1) Johannem, 
von dem alsbald; 2) Catbarinam, verbeyrather an den Baronet, 
Eduardum Windham; 3) Fobannam , verbeyratbet an Henris 
cum, Ford Hnde, einen fohn und erben Laurentii, Grafen von No» 
chefter. Der fohn Fobannes ward den 16 mertz an. 27703 zum Pair 
von Engelland gemacht, und zwar mit dem titul eines Lords Go⸗ 
wer, Barond von Stittenham. Hiernaͤchſt nahm ihn auch die Koͤ⸗ 
nigin Anna in die zahl ihrer gebeimden Rathe auf, und erklärte ihn 

um Gangler des Hergogtbums Lancafter. Er farb zu ausgang 
be aug. an. 1709 , und hinterließ von Katharina, der älteften tochs 
ter Sodann Mannors ‚nachmals Herkogs von Rutland , folgende 
Einder: 1) Johannem, feinen (nccelor in der würde eines 
Gower; 2) Wilpelmum; 3) Thomam; 4) Baptiitam; 5) Eas 
tbarinam und 6) Johannam. Peerage of England I1, pı 144- 


Boylandı ift der name von einem firich landes in Holland, qm 
der Suder⸗ ſee wo die ftadt Maerden ligt. ; 
Gozo / eine inful auf dem Mittelländifchen meer , gank nabe 
der infil Malta , von deſſen nordlichen theil fie Durch Die kleine 
inful Cumina abgefondert wird. Sie bat in ibrem umkreiß unges 
br 30000, in det länge 12000 und in der breite 6000 fihritte. Sie 
ft fe rund umber mit boben felien umgeben , und auch inwendig 
find faft allentbalben gebürge. Indeſſen gibt es fehr viel gegenden 
Dafelbft, welche überaus fruchtbar und wohl u find. Abfons 
derlich bat fie folche örter, welche fich zu der gärtneren und zu aller» 
fen obit-bäumen trefich wobl ſchickken. Hier und da findet man 
ſchoͤne brunn-quellen , und die Iufft wird Durchgebends vor ſehr ger 
fund aehalten. An den nord:weitlichen kuͤſten ſigt ein ſchloß / wels 
ches den namen Gozo führt ‚ und an den nordsoftlichen iſt eın ans 
ders, Scilendo genannt, “innerhalb der inful gen 3 kleine Örter, 
namens la Donere und Mugiaro. Der Kanfer Carolus V bat 
diefe infül, zugleich mit Malta,den Rbodifer-Rittern, ald ein lehen 
von dem Königreich Spanien gefchendt, von welcher zeit an fie bes 
ftändig bey dem gedachten orden geblieben. Bowjingawlt theatre du 
monde P. 4 p- 279. 
Gozon / (Deodatus) der 27 Groß meiſter der Johanniter 
Ritter zu Rboded , wurde an. 1346 zu folcher würde erhaben, da er 
uvor Örof.Commandeur der fprache von Brovence gewefen. Nach 
es Elion de Villeneure tode wurde er nebit andern erfeben , einen 
andern Groß⸗ meiſter zu erwaͤhlen, da er denn ihm felbiten Das vo- 


u 549 
tum gab,auch die andern beredete, ein gleiches zu tbun ; worauf et 
felbige würde erbielt, und fie febr wohl mauntenirtg. Als cin Ritter 
von Rhodus brachte er einen Drachen um,der ſo groß als ein mittel- 
mäßig pferd geweien. Diefes thier wird befthrieben , daü +8 babe 
nr ohren gebabt,ferner einen fchlangenstopff; 4 crocodılien-fuller 
2 flügel, die oben ſchwartz und unten gelb mit gründlicher farbe uns 
termifchet ausge ſehen Darneben einen ſchwam der fich am ſeide zur 
verfchiedenen malen ummidelt , foniten fen es überalt init fchupven 
gan bedeeft geweſen. Solch ungebeuer lich fich öfters in Rhodis 
an einem orte, Maupas genannt , feben , umd vergifftete Die lufft im 
der nabe bev feiner —— landſchafft. Wann er gieng , fo 
pflegte er die ügel zu ſchweücken, feuer aus den augen zu fehieffen, 
und ein erſchrecklich gezifche zu machen. Nachdem A nun Gorom 
vorgenommen, ibn aus dem ” En räumen ‚ ließer in Provence 
einen Drachen jubereiten,der dem lebendigen ähnlich fabe,geiwöhnte 
fein pferd,daf es davor nicht fchen ward,und 2 groſſe bunde, dafi fie 
felbige machine anfielen. Hierauf kebrte er nach Rhodis harniſchie 
fich vom kopff bis auf die Fülle , und machte fich in bealeitung einis 
ger von feinen bedienten zu der hoͤle ließ nicht weit Davon feine Dies 
ner flille halten,mit gegebenem befebl,ipm,ivo es die noth erfordern 
würde, A e zu lommen. * bald der drache feiner anfichtig 
twurde , lieh er ſich in feiner gewöhnlichen graufamen geitalt feben, 
da denn Gozon mit feiner lange wider deſſen bruft rannte , die abet 
zerbrach,obne daß Dem ungebeuer der geringfte fchade widerfabreng 
allein die hunde, wie fie abgerichtet waren, packten den Drachen ns 
ten an dem bauche an, und gaben dadurch dem Gozon zeit von dem 
pferde zu fpringen,welcher dem drachen den Degen durch die gurgel 
ftiefi , Daf er darvon zur erde fiel „aber den Gozon zugleich im fallen 
unter fich warff. Seine diener , ald fie fahen , daf der Drache tobt 
war, zogen ibren bervor , und brachten ibm wieder zu fich 


felbft. Gozon feste fich hierauf zu pferd und Eehrte als ein fiegender -' 


wider nach Rhodis, aliwo er vor dem Grof-meifter Niltencube den 
gantzen verlaufferzeblte, Der Groß⸗meiſter , ober ſich gleich bier» 
über ſehr erfceuete, und des Gozons courage lobte , konte doch nicht 
anders / als weil er wider befebl gebandelt, fein mißfallen au beseuts 
gen, ihn nach derfirenge ihrer Diftiplin abquitraffen ‚ ing acfängnug 
zu fegen und feines ordens. habits zu berauben. Allein weil diejce 
nur zum ſchein geſchahe, bekam er nach menig tagen feinen babit 
und frenbeit wieder , wurde auch in fein altes recht und commene 
tburey von neuen eingeſetzt. Nachdem er 7 jahr als Groß meiſter 
glücklich vegieret , ſtarb er im jept. an, 1353 , und wurde auf fein 
rabmaal gefeet: draconis extintor. Diefe hiſtotie oder fabel, 
ndet man noch in alten tapezeregen des ordeng , und der Nittee 
Foran fchreibet, daß in des Gozons familie der ältefte allezeit einen 
ein bebalte, welcher aus des Drachen baupte gefommen, foin der 
röfle einer olive und von verfchiedenen farben ſeyn, auch eine bes 
inter krafft wider allerhand gifft haben foll. Er führer dabey an, 
# diefer ftein den liquorem, worein er getban wird, auflieden mas 
che, und daß folcher der fein des Hoch meiſters genennt werde, 
Bofıns hitt, de lordre de $. Jean de Jerufalem. 


Braatanlettere / oder Brstaaleen / ift ein gecken in Engels 
laud , auf Latein Gratelea genannt, Er ift von einem Conciiio bes 
ruͤhmt / ſo daſelbſt an. 928 von dem Könige Atpelftan gehalten wor⸗ 
ben, Biniws & Labbews collect. Concil, Spelm. conc. Britann. t. 1 p. 3364 
Cave hift. liter, 


Grabe / (Johann Ernit) war zu Koͤnigsberg in Breuffen den 
10 jul, 1666 —8 X er auch nachgehends ſtudirt und 
Magiiter worden. Er war von jugend auf bemübet , die gründe der 
religion gu unterfischen , ward aber Durch Die erermpel verschiedener 
—— er⸗gelehrten den Roͤmiſchen lehren geneigt, und da er 
in dieſer abſicht Die Parres laß , mehnte er vieled darinn zu finden , 
fonderlich was die äufferliche ceremonien and Eirchen-verfaffungen 
antrifft , auf welche er ſehr ſtarck fabe ‚ dag mit der Vroteſtantiſchen 
religion nicht überein käme ; weswegen er eine fchrifft verfertigte , 
die er dem Samländifchen confiftorio übergab,darinn cr den@vans 
gelifchen die urfache der trennung aufjubiirden fürchte , umd fie mit 
den Simonianern , Rovatianern und andern alten feiern verglich, " 
auch darauf nach Wien gieng ‚um zu der Roͤm. religion zu tretteng 
als aber feine fchrifft an. 1695 von D. Epenern , D. Bernardt von 
Sanden und D. Joh. Wild. Baiern auf befebldes Epurjüciten von 
Brandenburg wiederlegt wurde , gerietb er auf andere gedanden , 
und gieng burch Schlefien nach ‚ und von dar nach En⸗ 
gelland , da er fich zur Englifchen kirche befennte , als welche er eben 
wegen ihrem Eirchensregiment und ceremonien der alten Chriſtli⸗ 
hen kirchen unter allen proteflierenden am meiften äbnlich zu ſeyn 
fande ; dafelbft hat er viel jahr lang ohne dienſt gelebt,umd ſich durch 
alterhand gelebrte fchrifften bervorgetban , aber baben eine Jabrliche 
penfion von 100 pf. fterling von der Königin Anna genofien. Er 
war Elein von ſtalur , melancholifchen temperaments , und dabey 
ehr arbeitſam, befah auch eine groffe gelebrfamteit und beleſen beit 
nden paeribus , und ftarb zu Londen ben 3 (13) nov. 1711. Seine 
fchrifften find: Spicilegium patrum & hareticorum primi , fecundi &e 
tertii a Chriflo nato feculi; Juftini martyris apologia prima cum norig 
variorum ; Jrenzi libri adverfus herefes cum notis ; Georgi Bulli opera 
cum notis ; Caroli Daubuz defenfio teftimonii Jofephi de Chrifto, cum 
prfatione ; epiftola ad Joh. Millium de codice Alexandrino 70 inter 
prerum ; differtatio de variis vitiis 70 interptetum verfioni ante Origes 
nis zvum illatis & remediis ab ipfo in Hexaplari editione adhibitis, des 
que hujus editionis reliquils tam MSSC.quam prælo ezcufis; ſeptuaginta 
interpretes e verultilfimo codice Alexandrino „ davon der andere und 
dritte theil erit nach feinem tode heraus kommen; An efläy upon 
tvvo Arabick MSC. wider Wilb. Wbilton ; ausführlicher bericht 
von neuen büchern, Bacher jaal der gelehrsen vvelt. * 

33 Grabau / 


550 ara 

Brabau / iffeine mittelmäfige Nadt und —— in 
dem zu Mecklenburg gehoͤrigen Fuͤrſtenthum Wenden gelegen. 
Sie war die refideng Hertzogs Frideric, fo an. 1688 veritorben. 
fiebe Mecklenburg / oge. Imhof, notit. proc. Germ, Sewue- 
ramen von Europa, 


Braben/ eine Adeliche familie in Torol,melche fchon an. 1339 
Aoriret bat, Andreas ift an. 1423 Hauptmann zu Ortenburg, 
Wirich aber zu ausgange des 15 ſecun Bandes.» hauptmann ım 

teyer 2 Tatl lebte um die mitte des 17 fecwi, und hatte 2 


geneslogıe der Brabner von Schückesdorff ſudet ınan bey dem 
Bucel, (temm. P. 1 3. Brandis Tyr. ehrenkr. P. 3 p. 6: 


Grabenau / ein Heßiſches amt und Rädtlein unter dem alten 
veſten fchloß Hergberg , an der graͤntze des niedern Fuͤrſtenthums 
‚Heifen, ift an. 1605 von Landgraf Ludwig den jüngern aus einem 
dorff zu einer ftadt gemacht worden. Mächft daran ligt ein altes 
fleinernes nanmebro fait gerfallenes tlofter , welches den Jodan⸗ 
nitersKıttern sugeltanden ‚an. 1526 aber von ben Yandgrafın eins 

eigen ımd denen von Pleß nebit zugebör zu lehn gegeben wor⸗ 
En nach deren abflerbenan. 1571 ed wieder an den Lehn⸗herin ge⸗ 
fallen. Vrinckelm, Hefl. beichr. p. 204. 


Brabes (Ritter des heiligen) ein gewiſſer Ritter» orden im 
gelobten land, welcher ben nabe ein Avoflolijches alter prätendirt ; 
er ıt aber , wenn man die fache genau unterjucht , erit an. 1110 
aufgckommen. Denn ald die Saracenen Jeruſalem inne hatten , 
waren Die fo genannten R:gulares Canonıcı des heiligen Auguſtini 
verwabrer des heiligen grabed. Als nun hernach die ſtadt von dem 
Ehritten eingenommen worden , gab Gott ried von Bouillon Dies 

Canonseis groife geſchencke und privilezıa , und ermäblte ibre 
ieche zu feinem und feiner nachiolger begräbnißs ort. Balduinus, 
bemeldten Gortirieds bruder und nachiolger in Der regierung 
gi diefe verwahrer des heiligen grabes zu Rıttern , und feigte 
atriarchen von Ferufalem zum haupt über jie, Allen, ta 

nach die Saracenen Jeruſalem wieder einbefommen hatten, 
gaben fich dieſe Ritter erſtlich nach Ptolemais und bernach nach 
ia in Ftalien, An. 1484 vereinigte der Pabſt Funocentius 

TIL diefen orden mit den Fobanniter : Rittern , welche vercins 
gung aber nicht lange baurte. Denn Alerander VI erllärte ſich 
an. 1496 felbit vor den Großmeilter dieſes ordens , den Guardian 
aber der Francifcanorum Lonventualium machte er zu feinem Vica- 
rio Generali, und diefer hat Die macht / entweder felbit, ober durch 
bie von ihm verordnete Commilfarios, Ritter zu machen. Cie tra⸗ 
gen ein weites &leid , und anf der bruſt ein rothes creug , welches 
von 4 kleinern gleicher farbe umgeben wird , und, nach einiger 
mennung , die 5 wunden unferd Heylandes vorbilden toll. Cie 
geloben die eheliche keuſchbeit, den geborfam , die beſchirmung des 
grabes und glaubens Chriſti, find auch verpflichtet, almoſen zu 
erlöfung der von den unglaubigen gefangenen Chriſten einzufamıns 

Heinrich IT um das jahr 1174 


len. elland hatte Köni 
ar 344 und demſelben vortreffiche G 


üter eingegeben. Es waren die Ritter inſonderheit verbunden, 
fh wey jahr * —— aufzuhalten, und das heilige 

ab zu hüten; es it aber dierer orden zugleich mit Der Cathoſi⸗ 
Ken religion in Engelland erlofchen. Aıram origın. ordın. milit. 
Lıc.ı6& 2m. Favin, cheat. d’homm. & decheval, Gryph. Ritter- 
werden. 


Grabfeld / ift ein Reich in Frandten , worzu man die fläbte 

und dörffer Königebofen, Meinungen, Aichs feld, Rordbeim, Stock⸗ 

eim , Saltzach und Waldorf rechnet. Den namen hat fie gleiche 

von Grafenfeld , weil eiwan dafelbit die Grafen von Senne 

in uralten seiten gewohnet, und die erften oft» Frändiichen 

grängen am Thuͤringer · waid wider die an. 434 aufitehenden Thuͤ⸗ 
Yinger gefchüget. Frije chron. Würtzb, apud ig pr 414» 


Grabie / eine Adeliche familie in Pohlen, welche zu des Koͤ⸗ 
nigs Wenceslai I zeiten aus Böhmen dabin gefominen , und ſich 
bey Petrikow zu medergelaſſen, welcher ort bdig auf Dem heu⸗ 
tigen tag von dem erſten beſitzer Grabina Wola heiſſen fol. Sie 


hat ſich nachgebends in dem Siradienfifchen , Lubliniſch und Kio⸗ 
wiſchen ausgebreitet, Andreas Brabie, Groſe Cantzler in Voblen, 
und Bi zu Gracan, ftarb an.ı630 5 fein bruder Adam, Haupts 


mann u Tarnagorow/ bat jeinen ſtanim fortgepflangt. Von Dies 

ſem geſchlecht fübret ein af, der ın der Wonmwodfchaftt Beicz feine 

güter hat, den namen Live Lipsli. Suantislaus Lipe Lipsti war 

— chter zu Beicz. Okelski orb. Pol.t.a. Dingofl. hint. 
Is 


Grabon / (Matthäus) ein Dommicaner aus Sachfen , ber 
hauptete an. 1418 , daß weder Die gedlie noch weltliche bie 
—— der keuſchheit, der armuth und des gehorſams halten, noch 

adurch eiwas verdienen koͤnten. Der Cardinal aAilli und 
dannes Getſon bekamen von dem Pabſt Martino V ordre , deſſen 
pohrione« zn unterſuchen, ba denn deren 25 condemnirt , und 
abon gendtbiget wiirde , feine irrthuͤmet “> Concilio zu 
Eofinig vor dem Dabit abzuſchwoͤren, auwo er geilund, daß er dieſe 
tebr auf die babn gebracht , um denen gemeinfamlich bey einander 
Icbenden geiftlichen nachtheil zu bringen. Gerjom. tom. ı, * 


Grabow / eine ſtadt in der Bobinifchen Worwodſch 
an den graͤntzen der Worywodſchafft Chelm gelegen. ic 
Sins va von nat BeRhaflens hof man Küroieikh har 
ell ift von natur fo en man fchrodrli 
tommen kan, auch Durch die kunfi einiger mallen bevefligt, 


be, Ottonem Henricum und Fobanngyn Sigismundum. Die Ada 


gra 


Grabow / eine uralte Adeliche familie in Vommern, allwo 
fie in dem Wolgaſtiſchen das Ritter⸗qut Pennow an ſich gebracht. 
Sie bat ſich auch in dem Meck enburgiſchen und Hoiſtemiſchen 
ausgebreitet. Dietrich wird an, 1260 in einem dipiomare Hertzogs 
Barnimi in Pommern , jo eine dem Stift Eofwic im Anbaltie 
ſchen geichebene donarıon betrifft , als zeuge angeführt. Ein andes 
rer diejed namens war an. 1326 Herkogs Ottonis I in Pommern 
Küchenmeifter, Achim und Ernft beranden fich an. 1492 ben der 
belagerung_ der ſtadt Braumichweig. An. 1596 baben fich ihrer 
3 diefed geichlechts in Holftein anfarbolten, An. 1716 flard ein 
nifcher General von Grabow. Mieral. Pommerl, Angels Hol- 
Rein. Adel. chron. Bermanni Anhalt, hift. P.3 p 3. 


Gracchus / ( Tiberiug Sempronius ) ein berühmter Römer 
aus Dem geſchlecht der Sempraniorum. (Er war zweymal Yurgers 
meiſter, das erſtemal mit G.Elaudio Pulchro A.V. 577, A. M 38077 
A.C. 177 und dad andere mal mit M, Jubentio A. V. 599, A: M. 
3821, A.C. 163 , einmal - enfor mit C. Elaudio A V. 585, A M. 
Bus A,C 169 , und genofi zweymal bie ehre zu triumphiren. 

18 er Prexor waͤr / brachte er Gatten unter Roͤmiſchen geborjam. 
dur zeit, ald er zum eritenmal Bürgermeifter war, wurde cr im 

panicn gefandt , und brachte daſelbſt Die Geltiberier wieder zum 
gehorſam / eroberte ihre ſtadt Murcis, lich fie überaus prächtig 
re.arıgen , und Damit jie ein denckmabl feiner tapıfern thaten ſeyn 
möchte , ſo gab er ihr den namen Bracchuris. Als er zum andern ⸗ 
mal Burgermeifter war , eroberte er die gange inful Sardinien , 
und brachte eine ſolche menge fdaven von dar mit fich nach Nom, 
daß Daher, weil ſelbige ſehr lange zeit feil ſtunden, umd nicht für 
eine allzu gute waar geachtet wurden , das fprüchwort entſtund: 
Sardı venalen Gene inevite war Eornelia , Die aus der Sci ionum 
geichlecht entforoifen, und wegen ihrer fonderbaren keuſchbeit und 

elebrfamteit ſehr berübmt war. Und it merckwuͤrdig , daß diefer 
racchus vorber lange zeit ein heftiger widerſacher der Scipronum, 
und gornemlich des alteren Scpionis Afrıcani, feined nachmaligen 
ſchwaͤders, geweſen, aber gleichwohl , da die Trıbuni Plebis den 
L. Scipienem Atiaticum nach feiner zurüclunfft vom krieg wider 
Antıochum M. , und gebaltenem triumph , in den kercker führen 
wolten , Grarchus denjelben durch feine intercellion befrepet , da ck 
jugieich vor dem verfammlcren voick eydlich betbeuret , er wäre 
im übrigen mit Dem geſchlecht der Scipionum nicht verglichen , 
thaͤte aber dieſes für Die ebre des ſandes, meilen ed eine boͤchſt⸗ 
fehimpriche und unmürdige fach wäre , wann man nun Scıpo- 
nem in eben dad gefängnuß werffen folte , worein furg vorber Die 
unter feiner anfübrung gerangene beerrübrer ber feinden fenen ge⸗ 
legt worden. Schon vor Lıpi zeiten war eine gemeine red in 
Kom , die verlobnuß dieſes Gracchi mit Africami tochter wäre 
eben an demreibigen abend , da gleich der Rath eıne mabizeit int 
Capitolso bielte , auf anhalten der vornebmften dabey anweſenden 
Raths gliederen gefcheben ; aber diefer geichicht s fchreiber bält es 
nicht für gläublich , und achtet vielmehr ‚ die ehe feye erit nach 
Scipionis tod geftifftet worden. Nun mit diefer Cornelia zeugte 
racchus 2 fÖhne , Tiberium und Carım , beude von — 
lichen gaben und vortreflicher berediſamteit, die aber danchen fo 
berftig nach des gemeinen volcks gunft itrebten , daß fie ded Raths 
parthen verlieſſen, ſich zu dem gemeinen bauffen fehlugen , die ieges 
agrarias, von austbeilung der gemeinen oder oberkcitlichen äderers 
unter das volck, woraus nichts als anfrubr entitehen kunte , wie⸗ 
derum erneurten , und nicht eber nachlieffen ‚ als bi Der Adel zur 
ihrem untergang die waffen wider fie ergriff. Tiherius wurde 
AV. 621, %.M. 3853, A.C. 133, don Pub, Majica getödiet , 
ald er, um noch mehrere vorbaben auszuführen , ſich * fürs 
folgende jahr um Tribune P.eb.s wolte ermäblen machen. Als. ce 
den grojfen gegen = gewalt fabe , hatte er fich des Capicolis bemaͤch⸗ 
tiget , und Durch Öffteres weiſen auf fein haupt deffen befchügung 
und erbaltung dem gemeinen vold recommendırt , welches aber 
feine feinde dahin deuten wolten, als hätte er Durch folches zeigen 
bie ron begehrt. Scipio Nafıca , welcher ſich da zum anfubrer 
wider Gracchum an die ſpitze ftelite, auch, nach dem zeugnuß Dios 
dori Eiculi, (weichem aber von anderen widerfprechen wird) ſol⸗ 
hen mit eigner band getödtet , hatte die Ältere jchiwefler der muts 
ter diefer Grachorum zur che. Cajus Gracchus trat in eben die 
fußftapffen feines bruders, fo viel Das lex agrarıa betrüft, wolte (0 
- das Königreich Attali in Hein: Afien , welches diejer kurtz vor⸗ 
dem Stand vermacht batte , dem vold preifi neben, und that 
darneben dem Rath und geſammten Adel fonderlich groffen fchas 
den durch fein gefag von den offentlichen gerichten , welche er dem 
Rath entzog, unb n Roͤmiſchen Ritteren , ald den voriehmiten 
des —— übergabe ; wodurch es dann, wegen damals obſchwwe⸗ 
bender berftigen eifferſucht zwiſchen dem Adel und dem gein nen 
vold, geicheben , daß eine zeit lang fait alle Katbs-gliedere , welche 
verflagt wurden , und Darunter verichiedene febr wohl verdiente 
männer, bie bärtefte urtbeile empfiengen , auch meiſtens ins elend 
wandern multen. Hein auch diefer Gracchus lag zuletst unten , 
und nachdem er fich ebenfalls, wie fein bruder , in dem Capitolio 
zu vetten gefucht, gteng der Burgermeifler C, Opimiug , und nach 
einigen auch beffen Collega , D. Funius Brutus , diefed Gracchi 
ſchwieger· vater , & beftia anf ibne loß daß er Daben dad leben 
verlichren mufte, Etliche fagen , er babe fich felbit getödtet , ane 
dere aber, es wäre von einem feiner nechten auf feinen befebi bin 
efcheben ; dieſer tod fallt nach der gemeinen Römifchen zeit 
hung in A.V. 6337, A.M. 3863, A.C. 121. Lv Lac. ız, 
dcin Epit. I 58 Sallufl, Jup. 16. 2. Flin. l. 33 c.2. Anl. Gell, \ ıt 
17. Appian de beil, eiv. Florm 1.30.14. & 15. Pal, Max. pallım, 
Died, Sir. in Excerpe, Vales, Plusarchees in Gracchis, Aurel, Filler 


de 


gra 
de vir. M. Srfisap7&s. L, Ampel. Augufß. de Civ. Dei 
Lye24. 

Gracchus / (Sempromiub) war aus eben felbiger familie 
entfproifen , und lebte unter ded Kayſers Augufli zegierung. Er 
war ein perfchlagener und * mann , der aber ſolche feine 
beredtfamfeit zur boßbeit mißbrauchte. Er trieb ed mit des X Bar 
ſers tochter, jo an Marcum Agrippam vermaͤhlt war , 3 Wer 
und ald felbige nachgehends an Zum vermäblt wurde 
gieng er aufs neue mut ihr ebebruch , umd verbegte fie gegen L- 
gemabl. Um defwillen wurde er in die inful Cercinam gr 
woſelbſt er fich 14 Jahr im elend aufbielt , und nachdem Fulia in 
der inful Pandataria auf Tiberii befehl ermordet worden , lich 
dieſer ihm gleichfalls durch einige foldaten den kopff abichlagen. 
Tacit. annal. 

Grace / fiebe Braffe. 

GRACIA A DIOS. eine ſtadt und vorgebürg in Honduras , 
einer Nord» Americanifchen Brei ın S-Eäni, ben jr ben 
Kar —— legenen much. gibt e8 eine groſſe anzahl Indianer, 

h en — avos nennen, —5 nn ffer und 

müt nd, um niemals unter ihr joch ge 
Bein — doch vertragen fie ſich gar wohl mit den Engeln. 
bern und —— und haben fein bedencken, ſich auf ihre ſchiffe 
in dienfte zu begeben. Wenn fie nun darauf 3 oder 4 jahr gedient, 
und ihre foraachen reden lernen ‚ kehren fie wieder nach hauß, und 
begebren vor ihre arbeit —— * an geld oder kleidern 
nur einige eiferne werdzeu Ihre regierungs » form iſt fait fo 
beichaffen, wie in einer * —— * e ſind weder einem 
nig noch Fuͤrſten untert 8 fie in krieg ziehen, machen 
e den bebersteiten und — —— — au ihrem Ober» 
n; wenn fie aber wieder nach bauf fommen, bat diefer General 
eine e gröffere autorität unter ihnen als die übrigen. de lands 
fehafft, in welcher fie fich aufhalten, erſtreckt ſich opn fähr —— 
und wird ehvan bon 15 oder 1600 menſchen 

Sie find in 2 hauffen getbeilt , beren einer fich bey dem onen 
Gracia a Dios , und der andere ben Mouftique veſt gefene 
ben feine religion, auffer daß man fat | 7 fie vor d — 
Diener geweſen, und einen ſclaven, den fie nach ber geſtalt ihres 
38; — ‚ ein gantz jahr lan Eee: und verebret has 







it ı2 wöchter um ſich / ihme aufjumarten, und 
ae er nicht davon li Er bielte fich im tempel 
> wurde dafelbit — nn er ſich Öffentlich kon 7 
, begl eiteten 1 cm vornehmften Herren und die Prieiter, und 
—* —* der — eine kleine A. te, auf welcher er zum öfftern 
foielte , um zu verfte A er Ce auf der firaffen wäre, 
und fo halb brachten bie —AA ihre kinder zu ibm, feinen fegen 
empfaben , das uͤbri Be aber warf fi —* vor feine füfle, und 
—* ihn an als einen Des nachts uͤber verwahrten fie ibn 
mit weit gröfferer forafalt in einem veften gefängnif. Allein mach 
—— nes jahrs wurde er mit vielen ceremonien geopffert , 
„ Fach len fi ftelle den Prieftern ein anderer * überliefert, auf eb 
Igende jabe den gen abzugeben. Oexmelin. hiſt. des Indes 


GRACIOSA, fiebe ans — 
radiſca / iſt eine dem hauß ich zuſtaͤndige veſtung 
—— am fluß Liſonzo — Sie J die haupt» ſtadi 
von einer befondern — — inandus 
Inn an. 1645 zu einer unmitt —— Reiche » Grafs 
neck ‚ und dem Küken von überließ, damit 
in — deſſen und ſtimme au Sen * tag —— 


konte. ein ſtück v af Goͤrtz 
im H Am en egen. hg Br aaa 

l 
er Ess = eben f fan dem —— —2 vom Kanfer 


—* Kreckuvisz in —— Hung. p. 217. 


adiſca / ift eine ſtadt in Ungarn , welche Die Dadurch fiefs 
hr eig alt » und neu» Bradifta tbeilet , und liegt jene in 
— dieſe aber in Sclavonien. Sie wurde an. 1661 durch 
von Croy eingenommen. ‚einige wollen , baß fie bey 
ten Servitium fen genennet 
er von Graͤtz / Freyberren on Steyrmarck, waren 
„az —— Ri neben Gygenwitz und Saufletten 
auch die Frey + Eglifau — Als Vigllius und 
Bernbard , beyde rren / von Hertzog Sigmund vom Oeſter⸗ 
reich vertrieben wurden , nahmen fie an. 1460 I der ſtadt Züri 
ihre zuäucht, und erfaufften von ihnen die ſtadt und das jchlo 
Eali — 5 Herrſt — mit der Zuͤricher 
eihur, At ieffenbofen , Sonnenberg , 
Br ne ge dieſe orte ein- — vg an, 
2.467 , und liegt bey den —X — in Br —— Bern⸗ 
bard aber hal, laut eines in Fi sn enen fchönen Bölsaphä 
fine rubitätte zu Eglifau. Dyrfeler Pr 
adlitz / eine Herrich in Söpmen, im Königgräßer cräuf, 
‚meins J Ye gegen Schlefien an der ee sc egen, zwiſchen 
Faromirk 348 hat einen mard + Reden gleiches nas 
NS auf einem he und geb. * rn, 
. n er von 
Her Meer dad ol hc oder u auf einem abs 
bäumen bervachfenen berge. Als man die 
— dieſes — erfennet , Bed er Graf Frank Anton Sporck 
den weg ba: räumen, an. 169 
quellen ei dhernach in folgenden jahren capellen , 


n brunnen umgraben, und die 
wirths · * 
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und andere begueme wohnungen vor die had⸗ gaͤſte, und 
onderlich an. 1704 ein prächtiges bad + ae aufführen , und viel 
luftbarkeiten vor die bad-gäfte anrichten ‚ bat auch allda ein 

*6 ‚ion —— nt e erg A = eine ſehr prächtige kirche 
* della anuuneiata erbaut. ng ——— 
P- 45 ſeq. 
Grado / eine ſtadt Im Friaul, zwiſchen den 
an dem Venetianifchen meer » buſen 7 8* —* Kr in en 
ein patrinrchaliicher fi, der ——— —— Aquileja, und von 
dar etwan vor 200 jahren nach Venedig verlegt wurde. Diefes ift 
A 
r m Kayſer Hera 

den. An. 1256 erneurte Pabſt Aleran ——— 


ber biefge Patriarch an, 1050 von x e IX empfangen , umd 
Bermebrte felbige. patriarchalifie I 8 wurde von Bicolao V. 
nach ig verfet , und Laurentius — war der erſte, 


ber folche würde genoß. Um das jabr 662 bielte ein Bi 

* ei: „at — Anieko iſt die —I — 
uderli e " t 

Aquileja. Dandoli in chron, —— — A 


Bradonigo / oder Bradenigo /_einevon den 12 
edlen a zu eis ‚P 4 Dede brre bervor gebracht. en 
ben viel auores an flatt Gradeni — 
—*— —— Er ward an. 836 nach Johanne Varticipatıo 
erwehlt/ und regierte mit fonderbarer Pluaheit, Dem Griechifchen 
Kayſer Theophilo / welcher ihn auch mit dem titul eine® Protofpa- 
tarıi * halff er — groſſem nachdruck wider die Saracenen / 
gegen melde er aber einsmals 60 galeeren verlohr. Don dem Decis 
taliſchen Kaufe ng ü 1eien teer mnrerichiedene anfehns 
liche privilegia vor feine Rep Endlich td er an. 864 bey 
einem aufjtand bes volds / * war in 8 erh) di San Zacharia, 
ermordei; morauf ihm nicht fein ſohn / welchen er ſich noch 
einem leben als einen —* adjungirt hatte / fondern rſi 
abuero I in der Hertzoglichen würde nach oigie. Von dem an 
bern und dritten Doge —28 ‚ber Gradenigiſchen familie/ nei 
U / und Bartholomao find 2 — articuls zu leſen. 
vierte aus dieſem geſchlecht / namens Fohannes / 8 - 
1354 an des enthaupteten alier ftee zum Dog 
— — von t/ it, und bacp mit ein ee 
nafe verſeh a befimegen il Nalone nennete / 
allein fein verftand murde Durögcheng gerubmt. Gleich in benz 
anfang feiner regierung ud er * frieden oder ——2 nen 
illſtand mit den Genu bekam er mit dem König 
n Ungarn? Ludodied / zoo dem. nigreih Dalmatien einige 
Br Nach 1356 erfolgten tod fuccedirte ihm 


nn —2 ie Grabeniarkhe familie ıft noch beutiges 

I) zu ee I groſſem flor/ und bat zu allen zeiten folche * 
— — * —3 — * 2 

c gen mo n. 1608 

> ıölen el Sem oa Berztlan ifcher Ambaflädeue 

zu Grit bey bem b — Kay —— II’ welcher das 
maldnur Erg: —* han Deingefin Draria 
Anna / bey welcher — hen Ambafladeur über 
ſich ſoll haben Die en ; oe von den Ba 
nettanern ſolches Bang ad — Bon Franciſco Gras 


Denigo ift ange 
capi della quarantia ——— 


aß er an. ir IE .- 
ie a 

* Be oder zum menigflen ai Dim erniedrigung / des allju · 

ar di Diecı gebru Die von dem edlen ge⸗ 

—* — —S— Bor einem — des Gradenigis 

Doch führen f ie —— iedene waapen / 

eine / bie Gradeni pe eine leis 
ter / womit auf bei das LSateintige de mon u. * wird. Falatu 

faſti ducal. hift. reip. Venet. Amelot de la 

Houf. hift. Kraus —— ——— 183. fol, $o2. 


Gradonigo / (Petrus II) wurde an, 1290 zum f} 
Benebi —2* — a durch feine klugheit een Se 
wg iepolo angeiponnene confpiration, und berhinderte alfo 

das unglüd/ welches der *688 — 4— wiederfahren 
nnen. it nun Das an er vo allezeit 

in — A — Republic / — = — 

83* an welchem dieſer abonigo ern worden / feyer · 

—— werden folte. Egnar. 1.3 c. 2, ” 

Gradonigo / nn Hertzog non Venedig / wurde 
an. 1339 let. Unter ihm wurde Die ſtadt Venedig Durch J 
nen — flurm beangftiget. Die inſul Tandia revoltirte 7 
und eime groffe ——— faſt —ã— tumeilung: 
Beil man nim ſolches feinem üblen A zum theil aufchriebe 
u * er * —— 1342. Sonn wurde use) der * 

/ mo ſich der Adel bey erwehlun ratd + perfon, 
— erbauet, Sab⸗ licu⸗ hiſt. em ET 5 
räfendorff / eine Adeliche familie in 2 Thüringen/ von 
er Wolff auf Knau um Das jahr 1490 gelebe Deflen —* 
Wolff Caſpar auf Ilm und Haſſel / war ein rn vater Wolf 
Eonrads / welcher Öbrifler Wachtmeifler geweſen / und an, i6s7 
einen theilvon terfladt an fich gefaufft hat, Er hatte z föhne: 
1) Ludwig Gun / der an. 1698 geſtorben / nachdem er uns 
teridpiedene kinder gerenget/ Davon Adam Heinrich Obriſt Wacht 
meifter worden. 2) Friderich Bernharden. 3) Ernft Duirinums/ 
meiden Die fehle eineh General. Majors Delkidet. Gorba diplma. 
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Gräfen, 


552 | graͤ 2 
Grä nichen/ bißmeilen Saͤynichen genannt/ ein Rabt 

kin — * Chur · Sachſiſchen *337 —* Wittenberg und 
itterfeld / von jedem ort ameilen gelegen. Es ift im dreyßig · 

jährigen krieg verbrannt worden. Zeileri topogr. Sax. fup. p. 101. 


Graͤſing / ein Meiner Bayriſcher mard:fleden im Bißthum 
Sreofingen und dem Munchiſchen land»geriht Schwaben x meil 
non Ebersberg gelegen. Der ort ift ſehr altı und follen daſelbſt im 
6 feculo die trouppen der&onftanttnopolitaniihen Kanfern Jullini 
und Yufliniani eine gedoppelte niederlag von dem Baytiſchen 
Hertzog Theodon M, erlittenhaben. Chur- Bayern p. 167. Avamı. 
Annal. Boj.l.3. * 

Orig) (at, Grajacum, Grzeium und Savaria, eine prädtige 
ſtadt in Nieder» Steyermarck. Sie it Die haupt + ftabt Des Landed/ 
nebit einem fhönen fhlof/almo vor zeiten Rayfer Ferdinandus II / 
als er noch Erg-Hergog von Defterreich war / zu refidiren pflegte. 
ie ligt am Huf Mure/ etwan ı2 oder 13 meilen von Wien/und 
s meilen/ mo die Mure und Draue sufammen flieffen. Der ort ıft 

imlich feſt und mit einem wall und bollswerden / auch jhonen 

en thoren verjehen. Sonderlic aber wird das ober · ſchloß 2 

eunubdermindlich gehalten / weil es auf einem berg gelegen/ ſo 
um und um fren und felſigt iſt und dem gangen Lande herum ge» 
bieten fan. Die landſchafft hat allda ıhrland » hauß / und ein⸗ 
nehmeramt / und es werden die Land»täge Dafelbit angeftellet. Es 
ift auch Die Inne» Deiterreichiiche regierung daſelbſt / dahin alle 
appellationes aus Steyer/ Karndten/ Crain/ Windiſchmarck 
und Görg gehen. Dahero ſiets ein groffer Adel damwohnet / auch 


jährlich 2 vornehme marcte oder meflen/ zu mit faſten und S. Ae⸗ 


ge, deren jeder 14 tag mabret/ allbier gehalten werden, Es find 
jelbft viel kirchen / aud ein re efuiterscoliegium , 
nebft einer hoben ſchul und viel ſchoͤne Herrfharfilihe Pallaͤſte. 
Kreckvvitz beichreib, Ungarn. 

Graͤtz / Böhm. Hradecz/ iſt der name einiger ſtaͤdte in Boͤh · 
men / darunier eine nebft einem ſchloß im Bechiner⸗ craͤyß ohnweit 
Budmeiß ligt. Bon Königin Sraͤtz iſt ein beſonderer articul. 
Zeiler. topogt. Bohem. p. 34. 

Graͤtz / im Boigtland/ fiehe Braig- 

Gräve/ (Johann Georg) ein berühmter Polyhilter, Profeflor 
politic«,, hiftoriarum und eloguentiz zu Utrecht / war den 29 jan. 
an, 1632 zu Naumburg gebohren. Sein vater mar Georg Erane/ 

iffis Baumeifter zu Raumburg/biemutter Catharina Pfretſch. 
nerin. Anfänglich murde er in feinem vaterland unterrichtet/ bald 
aber in die fhul-pforte Daſelbſi war er ſonderlich fleißig / 
und gewehnle 4 das nadıtsligen an / welches er auch biß an fels 
nen tod getrieben. nfonderheit brachte er die meiſte zeit der nacht 
mit! un des Homert und Hefiodi zu/ und fete ſich dardurch im 
Gtiechiſchen feit. Darmit jog er er / und murde von 
AndreaRivino = unterrichtet, Nechſt dem hörte er Johannem 
Sirauch um / melder Damals hiftor. und «log. Profeilor zu eeipiig 
wary welder ihn auch zu Der jurisprudenz aureitzte morzu er aber 
Feine fonderliche luft hatte. Er machte ſich auch mit Thoma Reis 
nelio/ der Damals noch zu Altenburg war / befandt. Indeſſen 
feyickte ihn fein dater nach Oftsisriepland / bey dem Grafen eine 
geofe und alte fpuld einzutreiben ; Als er Diefelbe aufgebracht / 
am ihn die luftan/ Salmaſium / Heinſium und Gronopium / 
fennen zu lernen / kam beromegen zu diefem letztern nach Devens 
ter / welderbald merdte/ moran es dem Grdvio fehlte/ fragte 
ibn derohalben /_ob er aud) Latein reden und ſchreiden fönte? 
Grävio kam dieſe frag fehr fremd vor/ und gab zurantwort / Daß 
er Diefe ſpraach wohl innen hatte. Gronopius fragte weiter: ob er 
denn Die epiltolas Ciceronis mohl perftunde? Granius oferirte fi 
einer prob, Diefer hieß ibm Die erfte unter den familiar - epifteln 
auslegen + und da Sravtus folde von wort zu wort in Das Teut⸗ 
ſche überiete/ fpürte Gronodius / daß er zwar bie grammatic 
wohl veritunde/ aber Darum die alle Roͤmiſche ſprgach und rechte 
Prafft der redend-arten / melde alein aus gründlicher erfanntnuß 


der Römifchen gemonbeiten und antiquitäten gefammlet werden / R 


noch dev weitem nicht poffedirte; fieng Derohalben an von Dem 
re'hten verftand und nachdruck eilicher worten mit ihm zu hans 
deln / und ihm ſolche zu erflären/ daß Graͤvius feine mr eit 
dwillig befennen muůſte / mit dem erbieten/ unter einem ſolch 
ebrmeifter von fornen anzufangen / wie er denn auch das meiſte 
einer erudition Gronodid zu verdanden. zoo jahr brachte er alfo 
enihmesu/ darnach gieng er in Holland / und weil Salmalius 
nd Heinſius inwiſchen zu Leyden verilorben waren / wandte er 
( uNlerandıo Moro und David Blondel nah Amſterdam. 
ufderen eincathen übte er ſich in Der hiſtorie und theologiernahın 
auch die Reformirte religion an. Nachdem er daſeldſt fait 2 jahr 
gelebet/ wurde er an Sohannis Schultingii ftelle nach Duisburg / 
und als Gronovius nach Leyden kam / an. 1658 nach 
tuffen; don dar wurde er an. 1661 nach Utrecht vociret/ wohin er 
Die auslander/ auch viel Fürften und andere ftandssperfonen/ in 
groffer menge/ himog. Er hatte auch Utrecht folieb / daß ob er 
gleich viel vocarionen nad) Amſterdam / Leyden / DBenedig/ aud) 
von demRönig in Preufien und dem Fürſtenthum von Pfalg hatte/ 
er is Doch auf feine weiß von bar meabegeben molte. Als er nun 
dafelbft mit aroflem ruhm viel jahre gelebet / machte ihn der König 
Wilheimus III von Engelland zu feinem hiftoriographo, Un, 1702 
murde er mit ben ge ſchwaͤche der augen und andernzus 
bebaffter/ morzu noch feiner frauen tod kam /_ mit welcher 


allen 
3 jahre gludlich gelebet, An. 1703 den 11 jan. hatte er früh fü 


den Pringen von Oft» Friefland und bie Gafen von Iſenburg ins 
ormiret / und gieng um den mittag aus ; untermegs uberhel ihn 


Deventer de ber 


ara 


Be windel daß er in Bontani hanf m boden fand, und noch 
denfelbigen tag ſtarb. Er hatte mit Johanna Odilia von Camp 
aus Duffelbortf/ 18 finder gezeuget / von melden ihn nur 4 toͤch · 
terüberledet. Seine fehrifften find : Hefiodus cum nots; Ciceronis 
epiftols ad Familiares; ad Atticum; officia; orationes cum notisz 
Juftinus; Suetonius; Florus; Lucianus cum notis; thefäurus anti. 
quitarum Romanarum; thefaurus antiguitarum Italicarum, Ac. Bur- 
manni oratio parentalis, AAs ersd. 1703 p. 137. Tenrzels curieufe 
bibl. p. 411. * 

Graͤve / (Gottfried) ein bruder des vorigen / mard an. 1648 
zu Naumburg gebohren / und legte den grund zu feinen Audiis in 
der land · ſchule zu Dforta. An. 1661 joger auf die univerfität na 
Leipzig / da ihm fein netter Johannes Schilterus guten vorichu 
that/ bißer ſich an, 1663 zu er bruder nad) Holland begab / 
bey dem er ſich 2 jahr lang aufgehalten/ und in Den Rudiis, Darin» 
nen et exccllirte/ fo geſchickt gemacht / daß er fich micht weniger 
ehre als fein bruder wiirde ermorben haben / mann er nicht zu ans 
bern verrichtungen gefommen ware; Er murbe aber an. 1673 
zum Ober» Stadtichreiber in Feipsig erwehlet; an. 1681 mit im 
den Rath gezogen / und an. 1698 Syndieus; in welchem amter 
durch feine application, erfahrung und geſchickte feder / ſich einen 
befondern ruhm erworben / auch darbey der. Öffentlichen Raths 
bibliothee groſſe Dienftegethan. An. 1709 übernahm er das ihm 
auffgetragene Burgermerftersamt/ obngeachtet er ed ſchon Das jahre 
vorher ben einer andern vacanız —— An, 17 19 den 29 
oct. überfiel ihn ein ſchlag⸗ fluß auf dem rath · hauß / davon er den 
andern tag im 78 jahr feines alter verichieben, Progr. funebr. 


Gräventhal/ einemittelmäßige ſtadt / amt und Herrfi 
an der Zople / und dem ende De Shlrngrwang gelegen —* 
durch die groͤſte paflage aus Thuͤringen und Francken gehet. Sie 
hat ıhren namen von den Grafen / und ift Die tradition , daß nach 
uͤberwindung der Sorben:Wenden Das gericht von dem fo genann» 
ten zwiſchen bier und Salfeld gelegenen dörtflein zur Hoheneich / 
welches nur in einer Rebe! pfarr · und jägerhauß beftchet / mo» 
bin die umliegenden örter in die kirch gehen / mofelbit man auch 
annoch einen ort zeiget / Der insgemein der Reifel oder das Wen⸗ 
diſche gericht ae wird / bieher gelegt worden / welches 
um jo viel wahrſcheinlicher iſt / weil die von Pappenheim / als jie 
Sraventhalgehabt/ Defmegen abfonderlih vom Reich mit dem 
le gericht geliehen worden / hätte alſo Diefen ort von den Gras 
n folches gerichis Die benennung erhalten. Das gleih an der 
adtaufeinemhoben berg gelegenefchloß heiſt Weſpenſtein / viels 
eicht weil daherum viel meipen zu finden. Mach der zeit ſoll dieſer 
difrit yon den Hergogen von Meran beherrichet worden / und 
nad) deren mannlıcen ſtamms zu mit Ottoncan, 1248 Her⸗ 
og von Meran an Graf Dito von Orlamunde/ der die ältere 
Meraniſche Pringefin Beatricem zur ehe gehadt/ mit andern lan⸗ 
ben gefommen ſeyn. Bey lebeiten Graf Sigmunds von Orla⸗ 
münde aber / Der an. 1447 geftorben/ ift Graventhal an die Here 
oge von Sachſen gefallen / und von Herkog Friderih und Wil 
m von Sachſen an, 1438 Conrad von Pappenheim Damit belses 
n worden / Daher auch eine befondere linte derer von Pappen ⸗ 
eim da relidirt hat, Aber an, 1621 erfauffte Herzog Johann 
bilipp zu Sa — —— und feine bruͤder Diefe Herr⸗ 
chafft Sräventhal von dem Reichs⸗Erbmarſchalln / Graf Draris 
miltan ju — — dor 102089 fl. und 700 gl zum reusfauff. 
Mad der Alt ;83 linie abgang kam fe an das hauß Borhaz 
* * —— up — den haupt · —A vom g jun, ar, 
1681 nanben juͤngſten fohn Erne 
tzog Johann Ernften, Stravii —— hift. DDR 
Grafen / waren zu alten zeiten des Königs und des Reichs be⸗ 
amte und Land»richter ; denn weil das ganke Königreich der Täute 
ſchen Franden in Boven / Pagos oder Brafichafften eingetbeilet 
war, wurden felbige darüber gefeget. Der name fcheinet urfprüngs 
lich von dem Teutjchen wort Graͤu ——— ‚ und dieſen bes 
amten in anfebung ibres alters zu gefallen zu ſeyn, eben wie die 
—— auf en urſach ns oe er und Patres 
3 en dann in der e meiſten alte geſchichtſchre 
—* welche ber Teutſchen meldung thun, von Beleio Datercule 
und Tacito an biß zu denen zeiten , da der name und das amt ber 
Grafen durchgebends im gebrauch gewefen , ung viel beweißthuͤm⸗ 
mer und erempel an bie band geben , wie unter diefem volck das als 
ter in ſonderbahrem anfeben geweſen , und alte männer fürnemlich 
zu folchen ämtern gezogen worden , da viel zu fchlichten und zu ra⸗ 
then ware. Diefer älteiten und eriten Grafen Teutfchl ame 
num beftunde gang auf der juflig, daß fie in malefrz-und bürgers 
lichen fachen , fo wohl in geiftsals weltlichen , in der Grafichafft , 
darinnen fie gefeffen , recht geforochen , und gegen die Ubertretter , 
nach ausweilung der Re gefäße und ordnungen , mit gebübhrens 
fraffe verfahren. to ‚ wenn die Könige neue gejäge aus⸗ 
eben lieſſen wurden folche den Grafen von dem Königlichen Cantz⸗ 
er zugeſchicket, welche fie alddenn muften abfchreiben / und tn ihren 
Grafichafften verlefen laffen. Auch muſten fie zuweilen bey einens 
allgemeinen aufbott die Edle und Freybuͤrger zu Erieges:zeiten aufs 
mabnen ‚ fie als derfelben Obrifte dein Königlichen beere zuführen, 
und des krieges endichafft auswarten. Damit auch die Grafen ein 
wiſſes haupt hätten ‚ dem fie in abweſenheit der Könige folge leie 
eten , ſo wurde insgemein über etliche Grafen , deren ein jeder 
über einen pagum , oder eine ftadt , ober beyde zugleich zu gebietem 
batte, ein Hertzog gefeget , und alfo aus unterichiedenen Grafe 
ehe feinen esgog über id) batten- Sıfeien if cd auch bar 
n. Bifweilen ift ed auch dur: 
ber Könige beleben dahin gelommen , daß einem Grafen 2, 3 
mehr 


gra 


Mach Grafſchafften untergeben worden ; wlewol doch ſolches nicht 
Tb wohl unter den alten Franten ‚ al$ unter den jungern , und fers 
Ber aus Scächiichen ſtamm entjproifenen Königen zu geicheben 
gt. Dingegen wenn ein pagus gar zu groß , und alıd der unters 
nen in demſelben gar zu viel , day ein ein iger Graf bie gerichts⸗ 
und andere fachen nicht füglich beitreiten können , oder fich auch 
andere wichtige urfachen funden , ift derfelbe in unterjchiedene 
Grafichafften getbeilet worden. Es befaffen aber die Grafen ihre 
rafſchafften nicht eigenthümlich , fondern im namen der Könige 
Hder Kanfer , und hatte ein jeder Graf gewiffe land: qüter von dem 
Könige zu leben , barvon er ich und die feinigen ernähren , und ſei⸗ 
nen ſtand führen fonte. Es waren ihnen auch fonderbare Königs 
liche feibseigene angerviefen , die ſoiche guter der Herrichafft zu nu 
erbauen , beſtellen und handhaben mußten. Darneben befamen jie 
umd ihre —*—* im_gerichte insgemein den dritten theil der dem 
filco heimgefallenen ftraffen. Zum öfftern batten fie auch ihre erbs 
liter v ‚oder wenn fie ihrem amte wohl vorftunden , befamen 
€ dergleichen in oder auffer der Girafichafft. Es waren felbige nicht 
erblich , und wurden der Grafen föhne nur junge Herren genennet. 
edoch, wenn der erben einer nach des vaterd tod fähig war,deifen 
elle zu befleiden , wurde er andern vorgejogen. Es waren aber der 
Grafen mancherleu art : die Srey:Brafen waren über die heim⸗ 
lichen gerichte beftellet ; die Holtz oder Waid· Grafen / beobachs 
teten die waldungen , forfte und wildsbahnen ; die — 
bemwabrten bie grängen ; die Land Grafen waren die oberiten 
Richter über eine gantze Proving ; die Pfaltz⸗Grafen waren Kaye 
ferliche richter in den landen , worinnen die Kanfer ihre —— hats 
ten , und welche fie ihnen ind befondere vorbebielten ; die Burg⸗ 
Grafen waren über eine Kanferliche burg oder gerike eig be 
Reichs beftellet ; die Heer-Brafen fübreten das kriegessbeer. Huch 
find noch die Bad: Ding» Bav: Hauf- Rhein Kevers: Rugs 
Salt, und Zent= Grafen nad) der zeit aurgefommen , und über 
€ gerichte beftellet worden. Mit ber zeit ; md da die Fuͤrſten 
ch bey ihren Fürftenthümern erblich machten , und zu der ſandes. 
obeit empor ſchwungen, haben auch die Reicht: Grafen dergleis 
eben in ihren Grafichafften und landen gethan , und ind tbeild aus 
gmaben, theild wegen ihren meriten , mit ihren Graffchafften erb⸗ 
ich belieben worden ; theils haben jie auch felbige —— Di 
fi) gezogen ‚ und find alfo zu eigener regierung gefonumen. Bi 
Denn, was die unmittelbare Reicht » Grafen anbelangt , fie in 
ihren unmittelbaren gütern alle landes s herrliche hobeit zu erer⸗ 
ciren baben. Es auch felbige fig umd ſtimme auf dem 
Meichdtage ‚ jedoch daß fie indgefamt nicht mehr als 4 vora in dem 
urfilichen collegie nach ihren 4 bänden ausmachen. Bor dem 
eichs tage u Regenfpurg an. 1641 waren nım sven bändte der 
Fämtlichen Reichs: Örafen und Herten. Sie And ader damals nicht 
allein zu Dem dritten , namentlich dem Fraͤnckiſchen vo:o , gelaifen 
worden ‚ jonderp es iſt auch auf dem Reichd-tage von an. 1654 den 
Weſtydaͤliſchen * ein vorum eingerdumer worden ; daß ſol⸗ 
chem nach anjetzo auf dem lange 4 Neichdsräfiche collegia, 
als das Werterauifche , Weſtybaͤliſche, Schwaͤbiſche und Fraͤn⸗ 
fifche adımirri«et , und wegen der fämtlichen Grafen und „Herren 
auf der weltlichen Fuͤrſten banck 4 vora abfonderlich aufgerufen , 
und mie fic fich des halben in ihren collegiis verglichen,abgeleget wer⸗ 
Den. Yall. Parerc, 1.2, Tacitu- de mor. Germ. Valsjii notit. Gall. quo 
loco defenioribus Francis agit. Du Cange in g'of. voce gravis. Spangen. 
bergs Adel.fpiegel l. 10. Beindorf de Rom. Imp, Camitibus. Lehmann 
ehron. Spir. 1. 2. c. 17. Berman, (yntagm. dignit. Huſte. Conringims ‚de 
Com. &Ducibus Imp. Coreejws jurispr, publ, cap. 1; ſect.ʒ $. 35. Sagüır. 
ancig. Duc. Thur. Marthams de nobilitate, Pfeffingeri Viriar. ilufte. 1,2 
a. 17. Luce Grafen faal. Europ. heroldl.ı. dog, * 


Grafton / iſt eine geringe ftadt in Elelen bundred , 3 meilen 
— —— in der Grafihafft Rorthamwton. Nabe 
Daben iſt ein fchöner luftswald ‚und ein ſehr altes Iand-bauf , iwels 
ches an. 1643 in dem einbeimifchen Eriege mehrentbeild verbrannt 
und ruiniret wurde. Diefer ort iſt infonderbeit wegen Eduardi IV 
vermäblung mit der Fräulein Grep berühmt, fo allhier ald auf dem 
alten fie des hauſes von Widdonil, oder ber Grafen Rivers voll 
zogen wırde. Dieſes war der erſte König von Engelland nach der 
eroberung ‚ welcher eine feiner unterthanen heyrathete. e der letz⸗ 
te von gedachter linie , mit namen Richard ‚ an. 1490 ſtarb, vet» 
machte er dieſes gut webit andern länderenen ‚ Durch fein teftament , 
dem Marggrafen von Dorfet , Thomas Grey. Ben deſſen baufe 
blieb es biß zu Henrici VIII zeiten , an welchen ed gegen andere güs 
ter in der Grafichafft Peiceiter vertaufchet wurde / fo daß ed nach⸗ 
gebends ftätd beu der krone geblieben. — 

afton / nricus Fij⸗Roy, 09 von) Graf von 

A. nen u Si Baron von Subbury , Ritter des 
bofensbanded. Er war ded Königs Earoli II in Engelland natürs 
licher fobn von Barbara Billerd ‚ ded William Bicomte von Gran⸗ 
diſon in Irrland tochter , des Roger Balmer , Grafen von Eaftles 
maine gemablın , fo von Garolo IT zur Hertzogin von Eleveland ges 
t worden. Er wurde an. 1672 Graf von Ewfton ‚an. 1675 
KHerkog von Grafton , und an. 1680 Ritter vom hofen-bande, Er 
wiederrieth es Jacobo IT treulich ſich * mit Frauckreich zu vers 
binden ‚ und that nachmals dem Könige Wilbelmo III groife dien⸗ 
fte. Inſonderheit ließ er fich an, 1690 in dem zwifchen den Engel: 
ändern , Holländern und Frangofen gehaltenen fte:treffen ſeht wol 
feben ; denn ald der Admiral Torrington die wider die Frautzoſen 
tapfer fechtende Holländer im fliche lieh , kam er ihnen mit 3 jchif» 
fen von der Engelländifchen Aotte zu bülffe, und bielt fich vortrenich 
wohl. Als er aber noch in felbigern jahre unter commando des Gras 
fen von Marlborougb ſich bey der belagerung Corck in Irrland bes 
fand ‚ empfieng er eine wunbe, woran erden 7 oct. an. 1690 ſtarb. 


Er ve mählete ſich d " o70 mit Yabella % > 
te ſich den 16 nov. an, 1699 ennet, Here 
eici Grafen von Arflugton tochter , von welcher ein ſohn ah ’ 
Graf von Ewſton jeßo Herhog von Grafton ift, Imhof hi. gem. 
magn. Beit. Hıfleire de Guillaume III p, 108, Hazov, nu[zug nov, 1708 
Pr 24. Sonverainen von Europa p. ;60. 


Gragorius / (Betrus) gedürtig vom Toulouſe kehrte anfangs 
die rechte , Cabord, und nachgebends zu Toulonfe , biß er fich 
endlich nach Pont 4 Mouſſon * wo er ſeiner profelliun fange 
jet ‚mit rubme vorgeftanden , bi er an. 1597 geftorben. Sein⸗ 
chrifften find: Syntagma juris; partitiones jurıs Canonıci ; de benefi= 
—— de Republica ; &c. Simon bihlioth,. des auteurs de 

rot tom. I. 

Graichgau / ein firich Tandes in Schwaben pwiſchen Wim 
fen , Heilbronn, Pforgheim und dem Rhein ars Vals * 
gen, bat eiwan 6 meilen im die länge. Die geugtaphi woilfen nicht, 
ob fie es zu 8* oder Schwaben rechnen follen. Doch gebört 
8 beifer zu Schwaben ‚ weil noch ie&o die frene Ritterfchaft iu 
Graichgau zur Schwäbiichen Ritte chafft geböret. Den namen 

at das land von dem Ruß Greich , wiewobl Ehnträus im einer bee 
ondern rede von Graichgau denfelben bon den Griechen herfuͤh⸗ 
ven will, welche fich daſelbſt follen niebergefeut haben. Die hauıpte 
ſtadt darinn it Heudelberg, In alten gien war der Graichgau 
ein ftück des pagi Lobodunenfis, heutiges tages Padenberg , Davom 
Becher einen befondern tractat gefchrieben. Won demnfelben “ 

9 Dagobert eim qut tbeil dem S. Amande Virchoff a 
Worms gefchendet ‚ davon deffen nachkommen den Graichgau ibe 
ten Adoocaten , den Hergogen von Franden, nach der teit zu ebn 
gereichet,welches Jreiucus in die jeiten Ottonig Lfeget. Nachdem 
aber Hergog Konrad von Francken den Kapferlichen thron beftieg, 
ge et feinem fohn Friedrich das Herkogthum Franden , dern 

raichgau aber ſeines druders john Conrad , weicher n s 

de ee] in wurde, und diefen ftrich landes, worinn die 

ra ſt Stablbuͤhl gelegen,an die Pfalg verfnüpffte ‚tie denn 
noch heutiges toged der gröfte teil davon dem Ehurfürften, von 
der Pfaltz gie ‚ welcher von bem füifft Worms in einigen fhicfen 
noch bie lehne erfennet, Toiner. H. p. 30 & cod. diplom, Pah Brujch 
T. I. de epifc, Germ. €. 7 p. 105, Crafim ann. I. 9 P. 3 pı 484. 

Grahbam / Grami / (Jacob Marggraf von Montroſe wat 
aus einer vornebmen Scholtländijchen familie gebobren , welche 
von Granio , einen ſchwager Königs Ferguni 1] in Schottlandy 
der zu zeiten der ‚Drientalifchen und Dccidentalifchen Kanfer Ara 
Cadii —— gelebet,ipren urſprung und in den folgenden jei⸗ 
ten den Margaräfıchen titul von der fHadt Montrort erhalten bat. 
u zeiten Königs Caroli I in Engelland, war ex General von 

ottland A waffer und land , mufte aber bey dama iger unrube 
von ben rebellen fich 3 mal inein hartes gefängnik merffen ‚und ſo 
dielmal aus dem vaterlande jagen lajien ; nichts deſtoweniger 
blieb er feinem König getreu , eroberte an, 1644 Bertb und Aber 
deen ſchlug den Gral von Argile, und nötbigte verfibiebene Pros 
dingen zum geborfam , tworauf er ich auch der ftadt KEdenburg ber 
mächtigte, An. 2646 fihlug er die feindliche trouppen, Mach 
aber Carolus I bald der gefangen genommen umd entbauptet 
wurde ‚ Rüchtete Graham aus Schottland nach Franctreich ; von 
dar wendete er fich in Teutjchland ‚und ward Feld: Marfchall über 
die Reichs. voͤlcker. An. 1650 * Carolus II, welcher den 
todt feines vaters rächen wolte, zu fich, gab ihm Das commmando feig 
her armer , und machte ibn zum Ritter des hofenbandes, Er bielb 
fich auch eine zeitlang bey demfelben in der infnl ferfen auf; alk 
er aber in Schottland anlamgete, umd ed aan mad des gedachten 
jahrs zwiſchen ihm und dem feindlichen General David Leslie zu 
einen treffen kam, fchlug et dermaffen unglücklich, dafı feine arınee 
—** ruiniret wurde, und er ſich mit genauer noib durcha 
wimmen rettete, bar ſich denn 4 tage in einem tieffen morafk 
unter dem fehilffsrobr verborgen gehalten / und vor hunger genöthia 
get worden, anfangs feine band»fchub, nachmals aber fein eiſch am 
en ärmen abzunagen , bid ihn ein dafelbit vorbensgebender baue 
entdeckte, und bernach vor das Parlament zu Edenburg brachte, da 
er denn kurt; darauf folgender majfen hingerichtet wurde : Exrftlich 
wurde er an einen galgen aehänget , wieder herunter genommen, 
und ibm dad haupt Eur en , und ſolches vor dem Königlichen 
pallaft auf einen pfabl geitedt , hernach wurde ihm das berg aus 
dem leibe geriffen, und ber cörper geviertheilet. Nachdem aber Ca» 
tolus II auf dem thron beveitigt war,lıch er an. 1661 deifen gebein 
wieder zufammen ſuchen, und ihm ein prächtig Teich-begängni 
halten. Rob. Manliws de rebell, Anglic. Dw Verdier hiftoire univer= 
felle. Theatr. Europ... 6 & 9. 

Grailly 7 (Jean de) Captal oder dert von Buch in den fo ge⸗ 
nannten Kindes » oder der fandechten = von Bourdeaur aud 
dem baufe Foir, war einer der berübmteiten Generalen feiner seit. 
Er commandirte an. 1364 Earoli Königs von Navarra trouppen 
wider den Königin Frandreich , Caroium V , bew der unmeit Eos 
cherel in der Normandie gehaltenen fchlacht ‚ allımo er von Bere 
trand du Gueſelin gefangen ‚und nicht eher als an. 1363 nach dem 
erfolgten Friedens ine ‚ den er felbit vermittelt batte, wieder (of 

geben wurde. Der König in Srandreich gab ihm bierauf aus 
—— feiner tapfferkeit das ſchloß Nemours zu lehu; die 
iebe aber gegen Engelland war fo groß daß er hernach folches Ich 
felbft wieder aufgab , und den Engelländern wider Frandreich dies 
nete. Rachdem er ich ben vielen gelegenbeiten febr tapffer erwies 
fen,wurde er an. 1372 vor Soubije abermals gefangen, und in Dem 
firch-thurn zu Varis gefeget , woraus ibn der König in Engelland 
auf alle weiſe wiederum zu erlöfen füchte , auch die fache dabin 
brachte,daf et woftrn er einen end thun würde, Die waften niemals 
meht argen Frandveich zu führen, wiederum auf freyen fu geilele 
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det würde, Allein ‚er erwaͤhlte lieber im gefängnif zu ſterhen wel⸗ 
geſch ahr en geſeſſen. Froifard. 

—— ie een —— —* m, fam. Gall. p, ut. 

Mezeray hift. t.a. Daniel t. ı ſub Carolo V. 


rain / (Baptiſta le) ein Frantos,gebobren um dad jahr 1563, 
ae ne 8 N der Königin Maria de Mes 
Diced,umd den Hugonotten nicht zuwider, Er bat verfchiebene wer · 
cke gefchrieben , as eine hift. de Henry le Grand und eine de Louis 
zul, in welchen viel merchwürdige dinge enthalten, Sorel biblioch. 
Frane. p, 352. Bayle. £ 
Braindorge/ (Andreas) aus der ſtadt Caen gebuͤrtig / war der 
erfle,welcher leinen-zeug mit allerhand ſiguren zu wuͤrcken erfunde, 
ed nicht in folchen Hand fette , wie wir ed heute zu too haben, 
indern er anfänglich nichts binein brachte,als rauten und blumen ; 
allein fein ſobn Richard , welcher 82 jahr alt wurde, perfeztionirte 
ed vollends, indern er erfand, wie man allerhand arten von thieren, 
auch andere febr wone figuren darein würden koͤnte. Er machte 
= allerhand tafelstücher von solcher gattung , und ftellete an 
verfchiedenen orten in Franckreich dergleichen manufacturen at, 
fo wohl als Michael diefes Richards fobn ;_ ſo daß man diefe ge; 
werb, von deme jich num ſo viel tauſend perfonen in-umd auſſerhalb 
Frauckreich ernaͤhren, dieſen 3 Graindorges vornemlich zu vers 
dancden hat. Elog. cv. Cadom. — 

i raͤtz / eine ſtadt in dem Voigtlande zwiſchen Planen 
—— A gelegen, gebört den Grafen Reuß, welche 
gwen reideng-fchlöffer , nemlich das obere auf einem hoben felfen, 
yınd Das untere in der ftadt datelbit baben , deren jeded von einem 
abjonderlichen Grafen bewohnt wird, ß 

Gramaye / (30. Bapuſta) Pähtlicher Proomotarius umd 
robft zu Arnheim, war zu Antıverpen, aus einer familie ‚ die aus 
Ba beritammte,gebobren,und fudirte zu Loͤven, allwo er auch 
in der rbetoric unterrichtete. Nachmals wurde er hifteriographus 
in den Niederlanden,und that eine reife inTeutfchland und Stalien. 
Erwolte hierauf in Spanien gehen wurde aber Durch Die Eorfaren 
ju Algier gefangen „ welche ihn in Africam führeten , bey welcher 
elegenbeit ex viel länder fabe , welche er nachmals befchrieben. 
18 er in bie Niederlande ven getomtmen , tbat er eine reiſe im 
Mähren und Schleiten , allıvo ihm der Cardinal Dietrichſtein die 
aufiicht über ein collegium auftrug. Nach einiger zeit kam er zus 
tüce nach Antwerpen, und ald er wieder in Schlefien geben molte, 
wurde er zu Qübef an, 1635 kranck / und farb dafelbit. Er verſtund 
die forachen wohl,mwar auch ein guter poet und hıftoricus. Dran hat 
don ihm hiftoriam Brabantiae ; antiquitates ducatus Brabantia ; an- 
tiquitates Flandrix ; Namurcum; Afric« illuftratz libros 10 ; diari- 
um Argelenfe, Andres bibl. p. 432. Suvertims Belg. Mirams de (rip. 


ec. 17% 

Grami / ſiehe Brabam. * 

Grammanus / (Nicolaus) gebuͤrtig vom Helmeritz / einen 
Adtiein in der Marck Brandenburg , war an. 1541 gebobren, und 
tte zum vater, — ‚einen ſchuſter und Kaths-beren felbis 
en orts. Weilihn jelbiger frühzeitig adqieng / und wenig mittel 
interliefi , Cam er anfänglich zu einem Lübsbirten ; als aber ber 
farrer felbigen oris ein guted ıngeniurs beu Ihm merckte wurde er 
ji die fehle geſchickt/ und daſelbſt in der grammatic informiret. 
m 15 jabr feines alters kam ex in Die fchule mach bof , wofelbit er 
ch bev einem bürger kuͤmmerlich binbrachte. 164 ‚ ald der 
arggraf von Eulmbach dem Superintendenten Dafelbit befoblen, 
einen jungen menfchen ‚ welcher zu einem fipendio tüchtig , nach 
Anivach ind examen zu fehichen , wurde diefer Grammanus darzu 
erieben , welcher Darauf nach Wittenberg gefchictet , und der erite 
Marggräfiche Rıpendiar dajelbft wurde. is er an diefem ort 5 
jahr den itudiis obgelegen , wurde er an. 1567 durch vermittlung 
feines patrons Pauli Eberi, Magifter und an. 1569 zum Diacone 
nach hof berufen, An. 1575 wurde er Diaconus zu Eulmbach, und 
an. 1577 um Superintenden daſelbſt verordnet,welche ftelle er auch 
ganger 24 jahr verwaltet hat. Er Hard zu Culmbach den 2 apr. 
an, 1601, Freberi theatt. p- 317. j 

Brammondus / C Gabriel Bartholomäus) ein berühmter 
Kransöfifcher feribent ‚war ein john Bartbolomäi, obriften Raths 
des Warlaments zu Touloufe, Er brachte fich durch feinen guten 
verftand empor, did er Prefident des Parlaments zu Touloufe wurs 
de, Aufonderpeit bat er ich durch feine biftorie bekannt gemacht, 
die er von Henrici IV tode anfänget, und bis an. 1629 continuiret. 
Siewird von einigen hoch gebalten,wiewol Patin nicht zum beften 
davon urtbeilet,und unter andern für gewiß jagt, / Grammond habe, 
nachdeme das werd? ſchon unter Der preh ware ‚gegen 15 halbe bös 

en wieder undrucken Jaifen, nur damit er neue ſchmeicheleven für 

n Sardinal de Richelien binein ſetzen könte. Jedoch, wann man 
das buch Grammondi felbit fiebet , iſt es cben jo leicht nicht dem 
urtbeil Datins bensurallen , weilen in der that nicht nur feine (ons 
derliche Aazerie, sondern auch im gegentheil ſehr viel ſtellen darinn 
vorfommen , welche dem Richelicu unmuglich haben gefallen toͤn · 
nen. Die Reformirte in Franckreich hätten vielleicht Grammons 
dumm mit mebrerem vecht beichulbiaen mögen , daß er zu ihrem 
nachrbeil die gefatz der biltorie überichritten ı als gegen die er faſt 
durchaebende eine groffe animoticät hervor blicken laſſen. Er ftarb 
an. 1654, Patin leıtrest. ip. 26. Bayle. * 

Brammont / eines der vornehmſten Adelichen gefchlechteren 
in der freuen Graſſchafft Yurqumd , hammer ber aus dem 
Grange ‚ welches feit den alteiten zeiten unter Denen Haur Barons 
oder ober: Baronen diefer Provintz platz gehabt , und fchon im at» 
fang des 12 Geculi biß ju der ftelle des Conneſtables von Burgund 
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geftiegen iſt. Wilhelm Baron von Grange, ein fohn des Huguenin 
de Grange,welcher ſchon ums jahr 1 120 Connerable von Burgund 
gewefen , bauete auf einem berg nicht gar weit von Grange eis 
neues 86 einem dorff am fluß deſſelben nennete cs Grand⸗ 
mont / und ſchluge auch viele feiner daherum liegenden güteren Das 
ES batte 3 fohne, Theodulum ‚der zum Bißthum zu Sitten in 
1i8 gelangt , und wegen feiner beiligleit vom Pabit canoniürk 
worden; Gun , welcher Die Baronie von Grange ererbt, und Wil⸗ 
beim, deme Grammont zugefallen. Wie num die einige tochter des 
Guy namens Alix , fich in das haus Montbeillard verbepratbetz 
und demelbigen den gröften theil der Baronie Grange zugebracht; 
Wilhelm aber,jo den ſtam allein fortpflangte,die heriſchafft Gram⸗ 
mont, ald feine vornehmſte befigung anfabe 5 ſo nahme er aud 

folche namen davon an, und vermehrte felbige mit anfebnlichen gů⸗ 
teren ; wiewohl im übrigen das waaven des hauſes Brange,fd wie 
es die Caders zu führen pflegten , annoch eine * lang unter ſcinen 
nachkommenden bliebe. Diefer Wilhelm ftarb an. 1240 als Grand 
Baillif oder Oberslandoogt von benden ee nachdeme er 
von Margaretha de la Berre , eines hoch-abelichen gefchlechts im 
ben Niederlanden, einen einigen fohn namens Guy erzeuget ı wels 
cher das beutige Grammontiiche waapen aus anlaß feines ın.ofs 
fentlichem zweykampff wider einen Englifchen Ritter erbaltenen 
fieges foll angenommen haben, Er lebte noch an. 1258 , in wel⸗ 
chem fein annoch vorbandenes Tefiament darirr iſt. Seine gemah⸗ 
Im war Beatrir von Montagut,deren pater Eudo von Montagut / 
bie mutter aber Eliſabeth aus dem —— —— N 
Die gebahre ihme Guilltaume II de Grammont , und Gunot de 
Grammont, welche deyde ſaͤmm nach fich gelaifen. Guillaume IX 
atte von Gillemette de la Guiche Guillaume III und Hentn,einen 
Rhodiſer Kitter. Guillaume ILL ererdte zu Grammont , und Deme 
in der famille noch übrigen theil von der Baronie Grange, annoch 
bie feiner frau mutter aufommende heriſchafft Bellefon , und mare 
mit unter Denen Herren , welche freywillig und ald verbindete 
Eduardo Grafen von Savoyen wider Gun Dauphin von Viens 
nois zu bülrfesogem, Er ſtarb an. 1366 , binterlaifende von Mars 
garetha de Fallon, welche ihme die heriſchafften Fallen umd la 
Roche für 1.ynorte zugebracht, einen einigen ſohn Jacobum Antos 
nium. Dieſer betame zur che Jeanne aus dem hauß Coligny 
und deren mutter Guhe de Chatillon nah ferner des in ben Frau⸗ 
Afchen geſchichten berühmten Guy de Chatillon tochter war; 

d unter Philippo Longo Grand Mairre des Arbalerriers de France 
geweſen ift , welchem amt das bentige vom Grand mairre de lar- 
tillerie gefolget, Obige Jeanne de Coligay vermiehrete Pas hauß 
Grammont beydes mit reicher erbfchafft, ald worein ſie it Baronie 
Chätillon Guxotte, ſamt den bersjchafften Chaude. Fontaine, Mar- 
chaux, Poulliones, Luzans, Moncey, &c. gebracht , woben ſie im 
übrigen andingte , daß füropin dieſes hauß von Grammont fein 
waapen mit des hauſes von Andelot Coligny feinem verichräncken 
follte,welches bisber aljo geblieben iſt umd dann auch mit einer an⸗ 
fehnlichen pefterisät , welche in 4 ſoͤhnen und 3 töchtern beſtunde. 
1. Etienne nahme den Rittersorden von Rhodis an. 2, Jeanne de 
Grammont ward eritlich an Guillaume de 5. Loup, und bernach 
an Simon de 5. Aubin —2** 3. Guye , ward ſtiffts · Pawe 
zu Remiremont, 4, Guy II hat das geſchlecht fortgefübret. 
5. Antoine farb unverheyrathet. 6. Thomas bat von zweyen 
germahlinnen feinen männlichen ſtamm binterlaiten. & Mar« 
guerite vertrauet mit dem Herm von Meilleroncour. Gun IX 
war Lieutenant· General der beyden Burgundien unter Philipvo 
Bono „ auch zugleich deſſen Eammer:ber: und Staatd-Rath, Er 
nahme zur che an. 1434 Marie d’Albon eine tochter von Jcan Gras 
fen von Albon und L-aure de Commercy, welche ihme Die heriſchafft 
Brevant zur mitgifft zubrachte,und + [ohne acbabr. 1.Etienne,wel« 
cher den aͤllern famm fortgefet. 2, Antoine de Grammont Hert 
von Fallon heyrathete Marguerire de Vellcfaux, und flifftere Dem 
ſtamm derer Grammonts de Jour / von welchem hernach. 3. Guils 
laume und 4. Simon ſturben deyde ohne erben. Der obgemeldte 
Etienne de Grammont Ritter, Her: von Grammont Velleſon und 
Moiſſia, Baron von Chatillon Guyotte und eines theils der alter 
Baronie Grange, ware aller orten in denen Burgundifchen landen 
in groſſem anfeben,und beffen Fürften bedienten fich feiner zu ihrem 
beften, fonderlich nach dem tode Earoli Audacis , da er die practiten, 
welche der Bring von Oranien für Ludovicum XI machte, am 
vielen orten hintertrieben und eine der vornehmſten urfachen war, 
daf nicht neben dem Hertogthum Burgund auch Die Franche- 
Comte der einigen von Earolo binterlaflenen Printzeßin Maria 
von dem König in Franckreich abgenommen wurde ; woruͤber ein 
ſehr verbünbdliches dandiagungsichreiben von diefer Pringefin, 
dariet den 8 jul. 1477, annoch in dem hauſe Grammont vor han⸗ 
ben iſt. Dieſer Her: ward auch über denen getrenen dieniten, wel⸗ 
che er jeinen Lands Herren leiftete , zum aten mal von den Frantzo⸗ 
fen gefangen , und löfere ſich nicht nur jedesmal aus eigenem geld, 
fondern unterbielte auch die trouppen, welche er unter fich batter 
meift auf feinen bentel ;_aus welcher urfach allein er auch letitlich 
an. 1502 feine heriſchafft Moiſſia verkaufte. Seine gemablin war 
Marie de 8. Aubin,von deren er neben andern gütern Die berrfchafft 
Eonfandey befame, und erzeugte r. Bhilibert , der in dem kloſter 
8. Elaude den Benedictinersorden angenommen. 2. Guy, ſo in den 
Italaͤniſchen kriegen umlommen. 3. Krancifcum , fo jung verſtor⸗ 
ben. 4. Jean, von deme bernach. 5, Jeanne , verheyrathet an den 
Herin von Beauchamp, Fourg und Saland. 6. Guillemette, 


baufß welche fich mit Antoine de Yambrey , Herim von Sorrant vermähs 


let, Jean Baron von Chätillon Gunotte , und tbeild von Grange, 

Grammont , Bellefey , Nancrep, Eonlanden und Val d’aon , ware 

Gammersbers bey Philippo Pulchro Earoli V vater, folgte —— 
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nach Madrit, wohnte allda dem bey feinem einjug angeftellten 
prächtigen thurnier bey, ward an. 3507 von Marimiliano I zum 
GeneralCommiffärio über alle trouppen in den Burgundifchen 
landen ernennet , und zu mehrerer belobnung der von ihme und feis 
nen voreltern dem baufe Burgund geleiteten dienften wurde feine 
Baronie von Chatillon Gunotte mit denen zugehörigen orten , an. 
1517 von der Ettz⸗ Hergogin Margaretba , zu einer freyen vogteh 
famt hober , mittlerer und niederer juflig erfläret. Er vermählte 
ſich an, 1506 mit Guille metie de Fettign , welche ihme bie beris 
fchafften Fettigni , Bournay und S. Germain jubrachte , und ges 
babre 1. Jean ]] ‚ fo den ältern ſtamm fortgepflangt; wie jehzt gleich 
fol gemeldet werden; a, Leonard , welcyer des groffen Cantzlers 
Nicolai Verrenotti tochter Margaretha Perrenot zur, che —— 
dabey Caroli V Cammerhern geweſen, und an. 1535 farb, mi 
binterlaffung einer einigen tochter, fo erftlich an einen Herin von 
—— und Grandchamp, nach deſſen tod aber an Henry de Vi⸗ 
Ritter und Herm von Frontenay verheyrathet worden z 
3. Humbert ‚ welcher die von feiner mutter in dieſes hauß gebrachte 
Heriſchafften nach der von ihro gemachten fubititution und mit 
eimvilligung der 2 älteren brüdern allein geerbt ; fo daß / als er eine 
einige tochter Claudine nach fich gelaifen , und dieſe an Claude de 
FAubepine verbeyrathet worden , ſelbige anſebnliche gütere für tis 
nige zeit von dem hauſe Grammout weafielen , aber jedoch baid 
wiederum durch die heyrath Annæ de Aubepine, einiger toch⸗ 
ter der obgemeldten mit ihrem verwandten Claude Gabriel de 
&rammont an * zuruͤck gebracht wurden. 4. Gun , der in 
einem feldzug in Itallen unverheyrathet geſtorben. 5. Claude wel⸗ 
cher erſtlich ein Benedictiner zu 8. Claude hernach Abt des kloſters 
aux irois Rois, und letztlich nach einer ins gelobte land Large 
reife Abt de la Charite worden. 6. Guillaume, Grand Prevör des 
thum ſiffts zu Genff. 7. Jean, mit dem junamen der jüngere , bat 
den aft von Grammont Ebatillon angefangen , welcher fich mit 
beme von Grammont de Four vereiniget wie hernach wird gezeigt 
werden. 8. Anne, welche in erfter ebe an Elaude de Elairon, Herin 
von 'Affre,umd in der anderen an einen Herm von Belleroi les bois, 
&c. vermäblet worden, 9. Claudine Aeblißin zu Chateau Chälond. 
* II von Grammont, hatte für fein antheil befommen bie 
rıfchafften von Eondandey, Bugeo , und Brevant , jeugte von 
Adrienne a Hachẽ 4 ſoͤhne und fo vieltöchteren 1. George , wurde 
geitüich. 2. Charles , Maltheſer⸗Ritter. 3. Claude , anfangs Abt 
er Abten des trois Rois, und bernach a la Eharitö, welches letiteren 
ſtiffts einkünfften er gar anfebnlich vermebret bat. 4. Marc, ſo her⸗ 
nad) den aͤlteſten ſtamm fortgepflangt , wie in folgendem angezeigt 
wird. 5. Anne, Stiffts. Dame zu Remiremont. 6. Elifaberh 
Stifftd:Dame zu Efpinal. 7. N. N. vermäplet an den Herin von 
Sreoney aus einem vornehmen hauß in Lothringen. 8. N. N. ſo 
eritlich an einen Defterreichifchen Herm ‚ und anderen mals an 
Friedrich Herm de Ammillerie en Ferrette, fo in Frangöfifchen 
Dienften 4000 lands⸗knecht commandirt,vereblichet worden. Marc, 
Der vierte in der ordnung aus des jetgemeldten Johannis II fübs 
nen nahme zur ebe jeine baas Anne aus dem bauf Grammont de 
Four , und batte von deren einen en fohn Gabriel, und eine 
tochter Beatrix , fo Jean de Vaudrey Rittern , Herm von Velleroi 
les bois dec. gemablin worden. Mit diefem Gabriel de Grammont 
farbe der altefte und erfte ſſamm dieſes baufes ab; maſſen er von 
Anne Frangoufe del’ Aubepıne nur 2 töchteren gezeugt, Anne, welche 
mit ibeem anverwandten Theodule de Grammont im ebeitand 
gelebt, aber gleichfalls ohne demfelben männliche erben zu gebären, 
perftorben ; und Beatrir von Grammont / ſo ihrem gemahl Claude 
Frangois de Rey auch nur eine tochter jur welt gebracht , bie an 
Albert de Merode Ritterund Herin Terlon , fouverainen von Ars 
genteau vermäblet worden der an. 1660 verblichen. 

Nachdeme alfo der aͤlteſte ſtamm des bauffed Grammont durch 
den tod —— Gabriels von Grammont erlofchen , ward 
der andere framm, von Ebatillon Guyotte der ältefte ‚ welcher nun 
von Johann von Grammont,zugenannt dem juͤngeren / berzuleis 
ten it. Dieſer ware Ritter , Baron von Chatillon Guyotte, und 
theils der Frenberrfchafft Grange , Her: von Roche für Pynotte, 
Nancrey und Val a Aon, truge das amt eined Grand Gruyer, oder 
Dbersaufiebers der Waldungen in Burgund, und Kanferd Caroli 
V Mund:fchends, welches letitereer aber mit feines Herm bewilli ⸗ 

ung an feinen älteren bruder Leonard de Grammont abtrate, 
beyrathete Anne de Blaine ‚deren vater Girard de Plaine Chef 
oder Prafident des geheimen Raths bey Carolo V , aus einem ſehr 
vornehmen bauf, welches mit denen vornehmften in Burgund, 
Flandern, Frandreich,und fo gar mit dem von Bourbon verwandt, 
entfvroffen war , und zeugte mit ihr r. Baltbafar , ber unvereblicht 
eſtorben. 2. Gafpar , von dem hernach 3. Elaudine, vermäblet an 
Ncrantre de la Tour. 4. Eliſabeth, Stiffts-Dame zu Epinal, 
5. Eramgoife, Die an Marcde Eul Ritter und Herin von Seinboien 
in die ehe geaeben worden. 6. Anne, getraut mit Denvs de Blies. 
Gafbar , welcher den ſtamm allein fortgepflangt , ward wegen feis 
ner groffen reichtbumen zugenannt,la Grand’Tache,bat ald Capitain 
einey Compagnie zu pferd , welche er auf eigenen füllen angewors 
ben,in Flandern gedient, und legte lich an. 1561 ben , Abrienne de 
Grammont aus dem Hamm der Grammonts von Four , welche 
ibme alle gütere diefed Grammmontifchen ffammens wieder, zus 
brachte , und gehabre x. Antoine , welchem beyde eltern die gütere 
des ſehtgemeldten aſts von Jour zutbeileten , mit dem anbang, daß 
er auch Deifelben waanen von neuem führen follte, 2. Jeanne , exit» 
fich an Jacobum Antoniun von Reynach Ritter und Herin von 
Montreur , und hernach an Frangois da Danıas Ritter des Groffen 
Sapoviichen Ordens und Marquis de Riran vermählet worden. 
3. Anne getraut mit Gerdinand d’Andelof, Ritter, Baron von 
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Mägnot , Herm von Dlans , Ertz⸗Hertzogl —— 
' and, ey 
Gouverneur don Grey, und — des Regimens a Amont. 
4. Antoine ſo den ſtanum der Grafen von Grammoni —— 
wie hernach ſoll gezeigt werden, wann wir ju erft von dem ältelten 
beichloffen baben. 

Die ſen fegte vorgemeldter maffen fort Faques Autoine de Gram⸗ 
mont jugenannt von Joux, als welcher Durch den tod des auch 
ſchon angezogenen Babrield de Grammont obne männliche erben 
der älteite und nächite an dem urbeber des ſanunens unter allen 

n von Grammont ward, und erbielte an. 1626 von Philips 
po III König in Spanien bie beftättigung der ſchon vormadis ges 
fchebenen aufrichtung der Hertich alillon Guyotte in eine 
Barenie. Er beyratbete feine baaf Jeanne Baptiſte de Grammont 
eine tochter bon Theodule de Grammont , und jeugte mit ibr ı. 
Elaude Gafpar ‚ der in Spanifchen dienften an. 1629 unverebli 
geftorben, 2, Claude Antoine , Domsberin bey der boben Si 
Belangon „ welches er zwar nach feines Älteren bruders tod ablegte, 
und in Spanifche krtegs. dienſte gienge , ader darinn noch unvers 
eblicht itarbe. 3. Adrienne krangosfe, welche in erfter ebedem Gras 
fen von Marcouffan, und in.der andern Louis de la Ehambre, Kits 
ter, Herin de la Chambre , Marquis d Alx und Diontreal ic. ben 
legt worden. 4. Gafparine Marguerite, dag erfte mal an einen Dar 
ron von Montmourel, und nach deffen tod an einen Herin von 
Reyne Baron von Monconnys, vermäßlet. 5. Elaudine,eine ges 
mablin Charle aUgny, Baron von Barey tC. 6, Jean Frangois, 
welcher den ſtamm alleın dorigefe t. Diefer diente von jugend auf 
der cron Spanien ‚ legte fonderlich groſſe ebre ein in der beianerten 
ſtadt Dole an. 1636, und commandirte den außfall durch welchen 
Die aufbebung der belagerung veranlaffet ward , nge aber 
daben zwey gefährliche wun! Er nahme zur che an. 1647 
Frangoste Charlie de la Pallur , eine tochter von Jean de la Pallue 
Rittersherin de Meilly sc. Ludovici XIV Cammer⸗ herin, und als 
dieje im eriten Eind»bett famt ihrer frucht geftorben , Adrianne 
Thereſe de Binam , tochter und erbin von Guillaume de Binam 
Heron von Ebamberia, Sancia, Meßia, Montieuvant, und S. Suls 
pice in Breife , welche ibm zur welt brachte 1. Peronne Alerandris 
ne / vermaͤhlet mit Ferdinand von Iſelin Ritter, Baron von danan, 
Hert von Rouland , Bounot und Ponligny. 3. Philippe Eugene, 
der unvereblicht geitorben. * Frangois Gafpar , Domsbert und 
Dber;Decanus ded Stifftd Bejanson , Bitte von Arethufa, Abe 
von 5. Vincent ‚c. 4. Guillemette Marguerite Stiffts · Dame 
Beaume, 5. Anne Frangoile , floftersfrau dela Vifitation zu Dole. 
6. Gabriel Philibert, von deme folgt 7. Theodule, ftarb jung. 8. 
Claude Frangois , ward Maltbefer: Ritter. 9, Jean Frangois Galpar, 
trat in ben Benedictiner; Orden in der Abtey S. Claude. 10, Keys 
ne Helene, Stift Dame zu Remiremont. 11. Frangois Emgs 
nuel Gafpar, auch Ritter zu Maltha, kam um in dem verfuch auf 
Cremona; und 12. Jean Charies , zugenannt von Chamberia. Der 
ste aus diefer sabl Gabriel Bbilibert , welcher in gegenmärtiger 
zeit den eriten alt dieſes alten und boch»Adelichen haufes erhaltet 
und fortpfanget, befiget den meiften theil der ſchon oben vielfältig 
angaasgenen aroneyen und Heriſchafften. 

un dann auch auf den andern alt diefed baufes zu lommen, 
welcher in den Grafensftand erhoben worden ‚ aber it wie⸗ 
berum erlojchen ift ; foift ſchon angezeigt , wie ſolcher aus dem j 
eich gemeldten ſtamm durch Antoine de Grammont, einen ſohn 
ars , und jingeren bruder des Jean Antoine de Grammont de 
our ‚ abgeltammet. Er beſaſſe die afften Grammont, 
on, Mervelife, Bonvilard, Fondrement, Saunot, Villers fous, 
unot , Bere sc, ſamt noch einem _tbeil der alten Baronie Gran⸗ 
ge diente dem König von Spanien fchon in der belagerung Oſten⸗ 
€, wurde auch vom Hertzog Alberto zu berfthicdenen negotia. 
tionen in Engelland und bey den vereinigten Prodintzen gebraucht, 
commandirte auch J Grey an dem bar gie Iten ſchwa⸗ 
gers Ferdinand d’Andelot , ald deifen ſchweſter ne er fich an. 
1598 bevlegte ; aus welcher ehe geboren worden ‚ neben Madelei⸗ 
ne de Grammont, verheuratbet an Elion dUndelot Gouverneur vom 
Dole , und Beatrir einer gemablin Jean Elaude de Beauieu , ein 
einiger ſohn Elaude 018 de $rammont , Ritter , von 
Grammont und theilg la Bong: Fallon, Mervelife,sc. Dieſer iſt 
in die 30 jahr in Spanifchen Friegs:dieniten geftanden, und von 
der ftelle eines Eapitaind, und Obriften von der Reuteren bie zum 
Commando verjchiebener Corps d’armee geſtiegen, bat aljo vielen 
fehlachten und belagerungen beugewohnt, auch mebrmalen gefährs 
liche wunden empfangen ; es find ihme allerhand wichti 
ſtaats· geſchaͤffte fo wohl vom Spanifchen hof, ald von dem € 
nal Fnfant anvertraut worden , vornehmlich beym Kayſer, Ertz⸗ 
Herdog Leopold,auch an den Baperifihsund Lothringiſchen höfen. 
An. 1646 gebrauchte ibme Der Gouverneur in den Niederlanden 
Eaftel Rodrigo ‚ die nach der niederlag des Marchefe Caracena jere 
fireuete Spanifche armee wieder zuſammlen, mit befehl an alle 
dazu gehörige Officierd und Generalen, ibrmezugeborchen. An, 
1551 ernennte ibne Philippus IV zum Ritter feines boſs. An. 
1656 richtete chen diefer König deſſen bersfi Grammont zu 
einer Graffchafft Für alle feine nachlommenden mannlichen und 
weiblichen geichlechtd auf. An. 1664 ward ihme, die verwaltun 
des wichtigen Baillage pon Dole überlaffen, und fur Darauf n 
in eben dem jabt machte ihne der König zum Gouverneur von Are 
tois und der ſtadt Arras. Er batte fich jchon an. 1626 Dorothöe 
Henriette du Chäteler, eine tochter von Rent du Chärclet ‚ fouverainen 
Herin von Chätillon, Baron von Thons und Ehauvirap , Herin 
von Senande und Ebampiancute, und deffen vater ſchon an. 1586 
Ritter vorm beiligen Geiſt. Orden geweien , wie feine gemablin den 
Cardinal Bhilippe de —— auch Ritteren dieſes Ordens 
aaaa jung 
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um Oncle gehabt, bengelegt, welche ihme einen ſohn und eine toch⸗ 
ber gedabee eg Beatrir erwaͤhlte den geiftlis 
chen ftand. Der fohn war Jean Gabriel II Graf von Grammont, 
Nitter, Herr von Grammont , Fallon , Merveliie , Confanden, sc. 
diente eritlich unter dem Marcheie de Earacena in Mavland , 
Obriſt von einem Spanifchen terz oder Regiment ‚ hernach Genes 
tal und Grand Baillif ji Dole an. 1663 ; ware jonderlich 4] Koͤ⸗ 
nig Carolo II ſehr beliebt, weicher ihne auch in ſtaats⸗geſchaͤfften 
employrte,bliebe auch felbigem, nachdeme die kranche · Cõmtẽᷣ ſchon 
m andern mal von Franckreich erobert war, dannoch fo getreu, 
das er fich durch die Fransöfifche abmahnungen , wiederum auf 
feine gütere zu fommen , feines wegs wollte bewegen laifen ; wel⸗ 
ches dann den König Ludopicum XIV Bons dergeitalten erbits 
terte , daß der Intendant der Brovink befehl befame , beifen läns 
dere zu verwuͤſten, und ihne des Obersbertn zorn und ungnad auf 
alle weife empfinden zu machen. Doch als diß eben zu unmwicders 
bringlichem ſchaden des baufes Grammont folte ind werck gerich- 
tet werben ‚ geichabe es, daß dieſer Her: in einer wichtigen verſchi⸗ 
dung von feinem König an den Kayfer Leopolbum eben durchs 
Elſaß reifete, und fich bey der Teutfchen armee befande , daam 4 
oci. 1674 das treffen (welches die Frantzoſen von dem tag, an wels 
chem es gehalten worden,die fchlacht von S. Frangois,die Teutichen 
bingegen gemeiniglich die ſchlacht bey Flllicchen oder Ensheim 
nennen) unfern Straßburg vorgienge ; bey welcher er fich freys 
willig mit einlieite , und nach verrichteten ſehr tapfferen thaten fein 
leben verlohr. Wie nun folcher tod eines theils feinem baufe ſehr 
—5** ware ‚ indeme dieſer Herz wegen feinen ſonderbaren qua⸗ 
itäten,und der groffen gunit, welche er am Spanifchen hofe hatte, 
alem anfeben nach in diefer crom dienten noch ſehr hoch würde 
geſtiegen ſeyn; alfo wurde doch durch felbigen der obfchiwebende 
ruin feiner berifchafften und güteren in Burgund abgewendet; 
maffen auf den bievon erhaltenen bericht nicht nur der obige befe 
aufgehoben , fondern auch der Intendant von Franche-Comte aus⸗ 
dructlich vom Fransöfiichen hof beordert wurde, des verſtorbenen 
wittib alle gefälligkeit zu erweiſen. Diefe ware feit 1667 Helene 
Aimte de Montagu ‚ des Ritterd Marc de Montagu , Barons von 
Bouttavant, Herm von Gevigny, tochter, und hat Dadurch geoflen 
ruhm verdient , daß fie nach jo vielfältiger unglüc und langem 
exilio ihres eheberin , auch bey denen vielen ſchulden , welche er 
aus enfer für feinen König und zum beiten deffen dienſtes aufneh⸗ 
men müffen ‚ dannoch durch ihren verſtand und gute baufbaltung 
es dahin zu bringen gewuſt, daß die meifte bersichafften bey dem 
baufe verblieben. Mit dieſer gemahlin hat Jean Gabriel de Gram⸗ 
ont gejeuget einen einigen fobn Brofper Ambroife, Grafen von 
Grammont , welcher noch ledig ald Obrifter eines Fransöffchen 
Negimenntd reuteren in der fchlacht bey Eaftiglione delle Stivere 
an. 1707 umkame , und den männlichen ftamm deren Grafen von 
Grammmont wieder endigte ; fodann eine tochter Marc Beatrir 
Detavie , welche an. 1698 an Reinhard Earl von Rofen, Ritter, 
Grafen von Bollweiler, dißmaligen Lieutenant-General der Frans 
Köffchen armeen und Commandeur des friegs:ordens vonS. Louis 
verbenratbet worden , umd fd wohl ald ihr ebeber: , Durch ihre ums 
emeine qualitäten aller ‚bie jie kennen, bochachtung und refpe& 
—— et. 

— nt die aͤlteſten ſtaͤmme und aͤſte des hauſes 
Grammont in Franche-Comst ersehlet worden, iſt annoch der uͤbri⸗ 
gen ſo wohl alten ald neuen abftammumngen zu gedencken , aus wels 
hen ebenfalls viel anfebnliche leuthe entforoifen find. Won dem 
anfang und ende des eriten und älteren afts derer Grammonts de 

our iſt fchon oben geredt worden bey gelegenbeit der zeit und per» 
onen,in welchen felbiger aus dem bauptsftamım ausgegangen, und 
wieder mit bemfelben vereiniget worden. Die ganze nachfolg das 
von aber verbält fich kuͤrtzlich alſo: Antoine de Grammoent , Heri 
von Fallon und Brevant , der andere john von Gun II beyratbete 
Marguerite de Vellefaut, umd jeugte mit dero 1. Nicolas , der zu 
5. Claude in den Benedictiner-Orben getreten. a. Marie, an NN. 
Herin von Ss. Maurice vermäblet. 3. Jean. Diefer letite war Rits 
ter, von Fallon und Brevant, nahme zur che Jeanne de Four, 
welche ihm die Hersfchaftt Four und Ehateauvillain zubrachte, 
und gebabr s. Elaude , fo in den Carthaͤuſer⸗ Orden getretten. 2. 
Anne Aebtifin von S. Claire zu Befanson. 3. Humberte Gafpes 
zine vermäblet mit NN. de Pontaillier Herin von Ehatillon en 
Barrois. 4. Marguerite Nebtifin vom Migette. 5. Adrian, wel 
cher anfebnliche Herifchafften theils ererbt, theild erlangt ‚ und aus 
der ehe, welche er mit Elaudine de Pontailtier vollzogen, nur 2 töchs 
teren binterlaffen z. Anne, fo eritlich mit ihrem anverwandten aus 
dem älteren ffamm, Marc de Gramment, von dem fchon oben , und 
nachmald mit Niclas de Watteville vermäblet worden. 2. Adriens 
ne , welche fich ebenfalld an einen naben anverwandten Adrian de 
Grammont vereblichet, und ſelbigem wie ſchon oben angedeutet ift, 
den geöften theil der güteren und berifchafften des baufes von 
Grammont de, Ju zugebracht bat. Unter den jüngeren oder 
unteren äften dieſes baufes zeiget fich ſchon an. 1340 derienige , wel⸗ 
chen Guyot de Grammont, Ritter und von Vellechevreur der 
andere fohn von Guy I geftifftet hat. Guyot tratte in 3 eben, 1. 
mit Agnes d’Arcen , 2. mit Elifabeth de Vayte, 3. mit Jeanne de 
Dezet. In dereriten ehe geugte er 1. Jean de Grammont , der von 


feiner gemablin Guillemette de Lambrey keine kinder gehabt, und Sim 


feine berrfchafft feinem bruder Thomas t; 3. Thomas, ſo 
den ſtamm fortgepflangt , wie bernach folgt ; ferner in der andern 
ebe 3. Marguerite , fo einen Herm yon Meilleroncour gebeuras 
thet; endlich von der dritten gemablin 4, Jean , der den aft 
berer Grammonts de Beet angefangen , wie an feinem ort 
folget ; und 5. Darguerite, zum unterſcheid ihrer fchivefter zuger- 
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nannt la jeune, melche am Vierre de Grachaur getraut worden. 
Thomas der andere aus denen jet» gemelbten vermäblete ſich 
zwey mal, erſtlich mit Alix de — welche ibm gebabe 
1. Huguenin , der unvereblicht geitorben. 2. Thiebaud , deis 


ward fen nachkommenfchafft folget , und 3. Jeanne , die an einen 


erm von Montureug en Ferrette in die che gegeben worden. 
a3 andere mal verheyrathete fich Thomas mit Marie de la Chaur / 
von beren er fernerd zeugte. 4 Guvot , der den aft derer Gramonts 
von Bellechevreur oder de la Roche geftifftet, 5 Thiebaud , welcher 
mit Jeanne de Grenant , erbin ihres haufes , batte Percerat, auch 
der urbeber eines befonderen aſts worden ; und 6 Jean , vereblichet 
mit Jeanne de Eourbeffein , von deren ibıne ein john gleiches na⸗ 
mens gebobren worden ; welcher alfo auch einen neuen aft anfienger 
der aber bald wiederum verborret , maſſen der von ihme mit Clau⸗ 
dine de Saur erzeugte fohn auch Jeau de Grammont genannt,obne 
finder verfiorben. Die a andere jch gleich gemeldte ſämme aber 
baben länger gedauret, wie nun ju feben iſt. Perceval de Gram⸗ 
mont ‚ Ritter , Kerr von Gezans und Grenant befame jur che Mars 
—— de Montmartin , und hatte von ihr ı Etienne, fo unver⸗ 
prathet green. 2 Thiebaut ‚von deffen nachfommenden ſo⸗ 
glich: und 3 Antoine ‚ fo den aft derer Grammont Girenant anges 
angen. Thiebauds kinder von Marie dep waren folgende , ı Hus 
gues/ farb ohne fich j vermäblen. 2 Etienne, name zur ebe Bea⸗ 
frir de Montureur ‚ließ aber doch keine Einder nach ſich. 3 Made 
leine , vermäbilte fich mit Jean de Ebarmoille , Herren von Melins 
cour, 4 Antoine, von dem bernach. 5 Marauerite , beyratbete einem 
erren von Montrichii und Villerfranc. Antoine de Grammont z 
itter, am von Gejans und Melisen batte zur gemablin, Fernau⸗ 
de de ia Roche / und waren feine kinder von ibr folgende ; ı Antoine, 
der ‚ehe er in den ebeftand getretten , in Spanifchen dieniten ums 
kommen; a Valentin , von Deme fogleich ; 3 Jeanne , getrauet mit 
einem Herrenpon Mausoifin auf Fotbringen ; 4 Aine , welche mit 
einem Herren de la Vauvaine vermäblet worden. Der andere von 
diefen, Valentin de Grammont , Rıtter , Herr und Baron vom 
Melizey und Eourbeffein , beyratbete MN. eine tochter und erbin 
Herren Falletetı Königl. Spaniichen Ratbs im Burgund , welche 
me zur weit brachte , ı Laurent Theodore , der das geichlecht 
fortofangte,. 2 NN. der in Spanifchen dienten umvereblichet 
umtom̃en, und Antoine Dierre,mwelcher als Ettz⸗ Biſchoff von Beſau⸗ 
son mit hinderlaſſung des rubms einer beſondern heiligkeit verſtorbẽ. 
Laurent Theodore , der Altefte bruder anf dieſen drenen , wurde 
Gouverneur des ſchloſſes Jour, zeugte mit Jeanne Franzoife de 
Poictiers , einer tochter Guillaume Grafen von Boictiers, ı Frans 
vois Fofepb, ErkBifchoffen von Befanson , welcher an. 1717 den 
20 aug. todes verblichen ; 2 Helene ; 3 Anne Keyne , welche beyde 
ins clöfter de la vifiratıon zu Dole giengen ; 4 Krangois Ferdinand; 
bon deme bald folget. 5 Katie Antoinette , Nebtifin von Battarı 
= Beſancon ; 6 Henrich welcher ald Brigadier unter den dragonern 
ein leben im krieg eingebüft. 7 Michael , von deſſen nachlommene 
fchafft fogleich nach deren , welche fein Älterer bruder binterlaffen, 
foll gefagt werden. Diefer ware Frangois Ferdinand de Gramont, 
Ritter Baron von Melizey, Here von Eorbeffein, Saucn ic. , ward 
Lieutenant General _der Frangöfifchen armen und Gouverneur in 
der Franche.Comte. Seine gemablin ware Sufanne duBellaye/ und 
bie finder folgende; « Anne Fofepbe Ferdinande , vermäblet mit 
Henry Fransois de Tenard , Ritter , Marquis de Mommain , Lieu⸗ 
tenant General der Königlichen Frangöfifchen armeen , und zus 
en Lieutenant unter den gardes du Corps ; 2 Louis Theodule, der 
ung verftorben ; 3 Antoine Pierre, welcher, nachdeme er als 
Oberſter über ein regiment reutercn viel feldiüge getban , zuletit im 
den — ſtand getretten und anjetzo Thumberr der hoben ſtifft 
Befanson iſt, ſo daR auch mit ibme der alt von Grammont Mell⸗ 
fen abſterben wırd. Michael de Grammont, Ritter, Marquis de 
Villerfurcei , Lieutenant General der Königl. armeen und jüngerer 
bruder — Ferdinandi ‚deifen nachtommende ic erjehlet 
worden ‚ iſt in ben eheitand getretten mit Barbe de Berby , Dame 
und erbin von Tracy , von welcher ibme allbereit geboren worden 
ı Fransois Yofenb Theodule. 2 Marie Elifabetb. 3 Pierre de 
Grammont. 4 Elaude Ferdinand. 5 Antoine. 6 Eugene. 7. 8.9. 
dreu junge töchteren , welche noch keine namen empfangen. Alle 
find noch würdlich in leben. Gunot de Grammont ‚der andere ſohn 
Thomaͤ de Grammont , fo ſtammen nach fich gelaifen , hatte für 
fein antbeil bekommen die Herrſchafft Vellechevreur , und geben» 
rathet Agnes de Domprel, ware aljo urbeber des aftes derer Öranıe 
monts de Villechevreur, oder de Ja Roche. Seine kinder find ber 
nachfolgende : ı Alir ‚ trat in geiftlichen ſtand. 2 Louis ‚ von deme 
je gleich. 3 Thomas nahme zur ehe Marguerite de Montfort hin⸗ 
derlieh aber feine kinder. 4 Henriette , getraut mit Florent de Vau⸗ 
drey. 5 Simonne, welche mit Leonard de Mouchet, Ritter , und 
Herren von Aoillen lichet worden. Louis de $rammmont , Rite 
ter und Herr von Vellecherreur vermäblte fich mit Anne du Bies 
auf einem vornehmen bauf in Picardie , welche ihme zween föhne 
gebahr. ı NN. de Grammont , welcher fich in Picardie gefegt und 
verbepratbet. 2 Antide, Ritter, Here von Vellechevreur und des 
Eſſarts, welche letitere Herrichafft ihme fein Oncle, Thomas de 
Grammont im teftament vermachet. Diefer Antide erzeugte mit 
feiner gemablin Eatherine d’Anglure einen einigen fohn , namen® 

on, welchem widerum auf feiner ehe mit Joſſine de Eouifi 
gebobren wurde. Claude Antide , der fich zwar Huguette 8’ Onfelat 
m gemablin bengelcgt aber ohne daß ihr beyder ebeitand Frucht» 
gewefen. 2 Claude, der unver heyrathet geftorben. 3 Claude 
neo ‚ dieſer erbte feine beyden älteren gebrüdere , und vermäblte 
ich mit Anne d’Ovfelai der obgedachten dest ſchweſter, zeug⸗ 
te mit deren vier kinder wonon aber nur Claude Antoine zu nn 
aren 
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baren jahren kommen ; biefes letiteren gemablin ware Adrienne da dem 


KHautoid , von welcher er , da er an. 1636 in der belagerung Dole 
tapfer fechtend fein leben verlobr , ein einigen fohn nachlieſſe; felbis 
ger john bieife Claude Franzois de Grammont von feiner muter 
äugenannt de Plane, ald welche ihme mit dieſem bedingnus die 
Herrſchafften la Roche und Gonans überlaffen „daß er zu dem vaͤt⸗ 
terlichen geſchlechts. namen auch den ihrigen felgen jolte. Er hinter» 
lieife von Catherine de Berbis ı Claude Catherine de Grammont , 
auf weiche nach dem tod ihrer zwey folgenden brüdern alle qüter 
Diefes aſts gefallen ; doch ‚ da fie feibit von ihrem gemahl Elconor 
Marquis de Poictiers feine kinder gebobren , muͤſſen folche kunftig⸗ 
bin nach) ihrem tod wieder zuruck geben. 2 Pierre Felir de Gramm: 
mont , de Dlaine , kame um ald Dragoner-Capitain in der belas 
— Namur an. 1695. 3 Louis de Grammout de Plaine , vers 
obre das leben in gleichem jahr und verdorrete alfo mit denen bey: 
den biefer alt wiederum. 

Antoine deSirammont ‚dritter john des Werceval de Girammont; 
Rittern und Herren von Gezans und Grenans von Marquerite de 
Montmartih, hatte für fich zum antheil die Herrfchafft Grenand , 
und zeugte mit Jeanne de Eicon , cois de Grammont; diefem 
gebahre Bonne de Meligny , auch nur einen ſohn Antoine , wels 

. her zwar in zweyfacher ebe gelebt, » mit Anne de Ebiffen ; und 2 
mit Jaqueline des Ehamps ; auch von der erften gar keine finder ges 
feben , von der anderen nur ziween fühne , fo aber beyde noch jung 
und vor ihme geitorben ; fo daß auch dieſe linie nunmehr verblichen. 

Mun ift von denen neben-älten Diefes hauſes Grammont nur noch 
übrig einer der älteften, fo den zunamen Vezet gefübret. Guyot de 
Grammont ‚der andere john des Guy de Graminont /welcher ſchon 
an. 1296 veritorben ‚ heyrathete in Dritter ehe Jeanne de Vezet, ers 
bin der Herrſchafft Bejet. Die gebar ihme Jean de Grammont , 
Rittern und Herren von Vezet, weicher von Marguerite dArguel 
Kunte ı Etienne , der unverbeyratbet geftorben ‚ und 2 Guillaume. 

jeſer letſte war Ritter , here von Veiet, Trefilly und Vont de 
Blanche , vermäblte ich mit Jeanne d’Alınange ; ihre finder wa⸗ 
ren ı Elaude , Tbumberr der hoben Stifft Befanson. 2 Jean Nis 
colas. 3 Claude , welche beyde in Spantichen kriegsdienſten obne 
erben geitorben. 4 Bernard , welcher mit Marguerite d’Nachen den 
ſtamm fortgepflangt ‚ und erjeuget ı Frangois, Thumberrn zu Bes 
fanson , welcher auch zum Erg: Bifchorf dieſer ſtadt und Proving 
exwehlet worden, aber noch vor deifen antrettung todes verblichen 
ift. 2 Guillaume, von deme folgt. 3 Huques, ward Prieur von 
Marait, 4 Vierre , Commenthur ded Malthefersordend. 5 Anne , 
mit einem Herren von Balangin und Matbay verbeyrathet. Der 
andere aus diefen , Guillaume , an welchen alle güter des altes des 
zer von Grammont Vezet gefallen , vereblichte fich mit Fransoife 
de Citey/ und zeugte einen einigen ſohn Theodule , welcher von feis 
ner gemablin und Baafe, Anne de Grammont, Dame von Eon: 
fanden nur 2 töchteren erzeuget ; ı Jeanne Raptifte, die ihrem 
nahen anverwandten Jaques Antoine de Grammont , de onf 

teen von Chatilion Öuvotte ; und 2 Benigne , welche an Claude 

Seroz , Rıttern und Baron von Choir zur che gegeben worden; 
und haben alfo nach abſterben des vatcrd die allein von dem faıhen 
übergebliebene töchteren die Herrichafften und güter, fo bißher das 
ben geweſen waren ‚ nach denen gewohnbeiten der Provintz in bie 
haͤuſer ihrer beuder ebe- herren gebr 
Archivs monafteriorumBurg. & tamil.Grammont. wonum. fepulchr. * 

Grammont / ift eine andere, alte und vornehme familie aug 
dem Königreich Navarra. Sie bat ibren namen von dem ſchloß 
Grammont , jo in Nieder: Navarra oder dem land Labour an 
dem Auf Bidoufe , wwiſchen 8. Palus und Bidache gelegen. 
Es bat ſich folches gefchlecht in den Navarrifchen Friegen ſehr bes 
Tannt gemacht ; denn als Blanca, Königin von Navarra, Königs 
Earoli IIL des edlen ig tochter und erbin , fich pn anderits 
mal mit König Jobanne IT von Arragonien vermäblte , und fels 
bige einen ſohn, namens Carolus, binterlieh , ſuchte dieſer junge 
Bring, nachdem feine mutter an. 1441 verjtorben, felbiges Königs 
reich, fo ihm aber von feinem vater * en wurde. Als es 
nun hierauf zum krieg kam, bielte es das geſchlecht Grammont 
mit dem vater , das geſchlecht Beaumont aber ertlaͤrte ſich vor 
den ſohn, und machten fie beyde — e factionen. Die 
Grainmonts aber muften fich, als Ferdinandus Catholicus, König 
von Arragonien, Johannem Albretanum aus Navarra vertrieb, 
gleichfalls aus felbigem Reich machen , und fich nach Franckreich 
wenden, wofelbit fie wobl angeleben waren. Rogerius von Gram⸗ 
mont war unter dem König Ludovico XII in groſſem anfeben , 
welcher ibn als Abgeſandten nach Rom ſchickte, und zum Senechal 
von Guienne machte. Diefer binterlieh von feiner gemablin Eleo⸗ 
nora von Bearn , Franciſtum, welcher in den Neapolitanifchen 
Triegen ftarb ; Ludovicum, Vicomte pon Ehatillon ; Carolum / 
Bifchoff von Konferang , und bernach Ext; » Bıichoif von Yours 
Deaur , fo an. 1544 verftorben; Gabrielem, Cardinal von Gram⸗ 
mont / von welchem bernach ; und Jobannem, Hergn von Roque⸗ 
fort. Ludovicus fegte dad geſchlecht fort, und binterlieh nur einen 
einsigen jobn Johannem, welcher aber an. 1534 obne erben farb, 
und eine tochter Elaram , fo an Menaldum , Grafen von Aure 
Vicomte von Eifter, vermäblet war; daß alfo der titul Grammont 
durch die Grafen von Aure fortgefegt worden. Es fkammen ſel⸗ 
bige von den Grafen von Eominge ber , fo ehemals in Guienne 
febr berühmt waren , indem Johannes Bouchetus, welcher die 

enealogie dieſes gefchlechtd in qute ordnung aebracht , Dodoni 
ernbardo , Grafen von Cominge, 2 föhne zufchreibet,, Bernbars 
dum und Guidenem. Von dem erften ftammen die Grafen von 
Eominge ber. Der andere nahm Bertrandam , Graf Odonis von 
Aure und Vicomte von Larbouſt einzige tochter , zur gemablin, mit 
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bebing daß er den — Aure führ — — 
ering daß er den namen der Grafen von Aure führen folte. 
Aus ebe it Raimundus entiproffen , und Ode, enden 
Larbouft. Diefer jeugte Sancttum Garfiam , von welchen Ar» 
noldus, Odonis IT und Wilpelmi vater. Ddo II zeugte Odonem 
und Wilhelmum , weiche unvereblicht flurben ; und Geraldum, 
Grafen von Aure, v icomte von Parbouft, von dem diefes gefchlecht 
bergeführt wird. Er hinterlieg Sanctium Garfiam IE, Grafen 
von Aure / Vicomte pon Parbouft , und Beraldum , Bifchoff von 
Eominge. Jener zeugte Sanctium Garfiam III, Grafen von 
Aure , welcher ben der belagerung einer ftadt in Navarra umlam, 
Bifchoff von Mirepoir. Sanctius Garfias bins 
terlich Johannem I, Grafen von Aıtre , und Vicomte von Eifer 
nebft dem Triftano, fo Biſchoff von Eonferand war. Fobannes f 
* Jobannem II , fo Vicomte von Eiter war ‚ und’ohne kinder 
ard ; _Jacobum , Protonotarium apoitolieum ; Menaldus aber, 
mittlere / feste das gefchlecht fort , und brachte mit feiner ge» 
mablin Slara die haft Grammont an ich. Er jeugte mit 
felbiger Antonium [, Vicomte pon Efter, Herrn von Grammont 
und Bidaine. Er diente dem König ben der eroberung von Galaig, 
bey der conguete von Bouſonndis , und bey verfchiedenen anderen 
gelegenbeiten, mach diefem erklärte er ich vor die Hugonotten, und 
war einer ihrer vornehmiten bäupter, Er befand fich an. 1562 
bey der ausplünderung von Voitierd und Angouleme , erhielt dag 
X von Bearn, umd war einer von den drehen / welcher 
arolus IX au. 1572 bey der Varififchen blut:bochzeit verichonte. 
Er ſtard endlich an. —* und hinterließ von feiner gemablın , 
Helena von Elermont, Frau von Traves und Toulongeon, Frans 
afci von Elerinont und Helenaͤ Gouffier einkiger tochter, Wbilis 
bertum ; Jobannem Antonium , welcher jung verftarb ; Theos 
pbilum, Deren von Mucidan , der ohne erben ftarb. Bbilibertus 
von Brammont und Toulongeon, Graf von Grammont , Vicomte 
von Eiter, sc. bielt fich bey verfchiedenen gelegenbeiten febr wohl, 
und ſtarb bey der belagerung de la Fere an. 1580. Seine gemablin 
war Diana, genannt Corifande von Andotnd, Vicomteile von Kol 
vigni ; felbige wurde von * Henrico IV febr geliebt, welcher 
ihr auch unter feinem blut eine bandfchrifft , fie zu eblichen , gege⸗ 
ben. Wie denn auch die Grafſchafft Louvigni durch fie an dieſes 
geſchlecht gefommen iſtz wiewobl jie bernach des Königs affestıon 
ganglıch verlohren. Von dieſer war Antonius IL , welcher Antos 
nium TIL zeugte , von welchen beyden bernach ; Nogerius, Graf 
von Louvigni, weicher unvereblicht arb; Henticus, Graf vom 
Zoulongeon , Königlicher Fieutenant in Navarra ; Pbrlibertus, 
Graf von Grammont. Antonius III zeugte Armandum, Grafen 
von Buiche, und Antonium Carolum. Armandus von Grammont; 
Graf von Buche , Lieutenant-General der Königlichen armeen , 
ar an. 1638 gebobren , und fo wohl von einem berrlichen dee 
ftand als von einer fonderbaren gefchiflichkeit. Er bieit jich an. 
1655 ben ber belagerung von Landrecy , au. 1658 bey der vom 
Duͤnkerken, auch bey verfchiedenen anderen gelegenbeiten febr 
wohl; auch erwieß er ſich den 12 jun. an. 1672 ben vaßirung des 
Rheins ohnweit dem Tolhuis gar tapffer. Er wurde aber bterauf 
mt einem fieber befallen , umd ftarb tm dec. felbigen tabrs zu 
Ereugnach. Er vermäpite ich den 23 jan. an. 1658 mit Margas 
rerha Louiſa von Betbune , mit welcher er keine Einder zeugte, 
n bruder aber, Antonius Earoius von Grammoent, Graf vom 
Louvigni, erbielt gewiſſe hoffnung zu dem gouvernement yon Nas 
varra, Bearn und Bayonne. Er vermäblte fich den 2; man an. 
1668 mit Maria Eharlotta von Taſtelnau / Yacobi , Marquiten von 
Caſtelnau und Marschall von Frandreid) tochter , von welcher 
Antonius, Hertzog von Grammont, Par von Frandreicdh, Herbog 
von Öuiche , Marechal de camp der Königiichen rouppen , und 
Maitre de camp, General der Dragoner in Franckreich, Gouver- 
neur von Navarra und Bearn. Seine gemablin ward Maria 
£ouifa » Hergogin von Noailles, von weicher Fudivig Antonius 
Armandus, Graf von Louvigni, den 20 mart. am 1698, und Los 
von Grammont, Graf von escun, den 29 may an.1699 gebobren. 
Garibay hift. lib. 19. Favim. hiit, de Navarr. - Turguer & Gabr, 
Chapwis hift. de Navarr. Thuansı hilt, Bellajwe 1,3. le Labourenr. 
Anshelmm. du Chejne. Imhof gen. Gall, p.:04. Sowverainen von 
Europa p. 175. 

Grammont / (Antonius IT) Graf von Grammont, Guiche 
und Kouvigni, fouverainer Herr von Bidache, ıc. Ritter der Kös 
niglichen orden, Vice- Roy pon Mavarra , und Gruverncur von 
—— x. war Graf Philiberti von Grammont ſohn, von der 

Rana, genannt Eorifande von Andoins. Er diente anfänglich in 
feinen jungen jahren der ligue und dem Hertzog von Mayne, bes 
fchügte auch an. 1591 bie ſtadt Chartres tapffer, bis er endlich 
felbige durch accord zu übergeben genötbiaet wurde. Er wurde 
von demjelbigen Hertzog einiten an ben König Henricum IV der 
friedend s veri Icherung halber geſchickt, diente bieranf Dem König 
wider die Ligiiten , befand fich an. 1594 ben der belagerumg Yaon , 
und an, 1595 in dem zug in Burgundien, wie auch in dem treffen 
bey Fontaine frangoife, in welchem er greifen ruhm erwarb. Er 
befam bierauf dad geuvernement von Bayonne , und war G 
Senechal des landes Bearn. Er continuirte unter Ludovico XTIL 
feine dienfte mit gleichem eiffer, wurde aber an. 1615 bev felbigern 
in verdacht gezogen, ald wenn er es bey bem damaligen innerlichen 
krieg mit den confaderirten Pringen und den zu ıbnen gefchlager 
nen Hugonotten hielte. Er ftie hierauf mit 1000 zu fuß und 100 
u roß zu dem Hertzog von Buife , und balff Die nach Spanien ges 

ndete Königlich « Krangöftiche Vrintzeßin Eliſabeth ficher begleis 
ten. Als an. 1620 gedachter König den zug in Bearn that, und 
folched land nebit Unter + Navarra der ron Krandreich einvers 


leibte, wurde er ju einrichtung der neuen verfaffung , ald damals 
Aaaaz ſchon 
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ſchon geweſener Vice-Roy von Navarra undGouvernenr pen Bearn 
gebraucht , und feste an flatt der 6 Oberften über die 6 cheile, 
worein Bearn eingetbeilt war, mit Königlicher genebmbaltung , 
40 Catholiſche Kapitain ein. Er erlangte an. 1619 von dem offts 
dachten König den Ritter⸗ orden des beiligen Geiſtes, da er den 
Kur. orden S. Michachs fehon zuvor gehabt , befand ſich an. 
1620 in dem Hugonotten⸗ krieg , und fonderlich in der langen und 
vergeblichen belagerung von Montauban. Als man an. 1632 dem 
König von ihm abermals eine böfe ımpreflion machte , ald ob er 
mit deifen bruder , dem Hertzog von Orleans, in einem gebeumen 
verſtaͤndniß ſtunde, und jelbigen in jein gouvernemenr aufnchmen 
wolte, erwich er Durch feıne prob und beffändigkeit das wider ſpiel. 
Als an. 1636 der Admiral von Caſtilien mit einer Spanifchen ars 
mee die ſtadt Bayonne belagerte, führte er Die Frantzoͤiſche armer, 
und nötbigte ibn die belagerung aufzubeben. Er befand ſich an. 
1638 unter dem Bringen Heinrich von Conde bey der belagerung 
von Fontarabien , wurde auch an. 1639 unter diefed Printzen ats 
mee , nebi dem Marggrafen von Sourdis, von dem König zum 
Generals Picutenant verordnet. Er wurde nachmals von felbigem 
Pringen mit einigen trouppen , bie grängen von Baponne zu Des 
mabren , zurüd gelaifen , da er dann den Marggrafen von Mor⸗ 
tara, welcher in Franckreich einbrechen wolte, gludflich repouturte, 
Er vermäbite fich zum eriienmal mit Loufen von Roquelaure , 
Antoni, Marggrafen von Koquelaure , Marfchalis von Frands 
reich tochter, mit welcher er Autonium III jeugte, und Rogerium, 
Grafen von Pounigni, der bey feines vaters leben an. 1629 von 
dem Heron de 8. Loup in einem duell eritochen wurde. Zum ans 
dern mal vermäblte er fich mit Claudia von Montmorenci, welche 
Ludobici von Montmorenci, Grafen zu Luffe, Herren iu Bouteville 
tochter war , mit welcher er Henricum,, Grafen von Toulongeon; 
Königlichen Lieutenant in Navarra ; Bhilibertum , Grafın von 
Grammont , welcher ſich an. 1643 in der belagerung Trino , an. 
1644 in der fchlacht bey Friburg, und an. 1648 in der fchlacht 
ben end wohl gebalten, und von Iſabella Hamilton, einer Schot: 
tifchen Dame , 2 töchter binterlaffen , worvon Sufanna Ebarlotta , 
einrichs von Mitte, Marquiten von Ebaumont ; Anna Loutfa , 
nacs von Pas, Marquifen von Feuquiered, GeneralsLieutenants 
ber Die Königlichen armeen, Staatd:KRatbö, Gouverneurs der ſtadt 
und citaden au Berdun, Ambaflädeurs in Schweden ‚ gemablin ges 
weſen, welche im dec. an. 1666 verfiorben ; und Francıfa Mars 
garetha, fo mit Philippo, Marguilen von Leons in Bearn , ders 
mäblt worden. Er erbielt zuletzt von dem König Ludonico XI 
dad brever über die Hergogliche würde ‚ ehe er aber die verifiearion 
darüber von dem Parlament ausgemwürdet , ftarb er im aug. an. 
1644. Gramendss hält. Gall. 1. 9. Mich, de Paffor hift. de Louis 
zıu. A. 


Grammont / (Untenius TID) Herhog von Grammont / Pair 
und Marfchall von Frandreich , (ouverainer von Bidache, 
Sraf von Buiche und Louvigni,Vree-Roy von Navarra undBearn; 
Mitter der Königlichen orden, Gouverneur von Banonne, ic. Er 
war am. 1614 zu Hagetmeau gebohren, und gieng fehr jung in dem 
krieg, worinnen er fich anch febr wohl bielt , zumal an. 1630 bey 
Der befchüsung von Mantua, woben er auch vernoundet wurde. 
Dark darauf gieng er in Teutſchland, befand fich an. 1635 
bey etlichen fehlachten , und im folgenden jahr bey dem ſuccurs 
von Eolmar , Schletitadt und Haygenau. Er wohnte hierauf der 
Belagerung Lanpreen bey , und an. 1637 der ſchlacht ben Pont de 
Vauz. Yn dem folgenden jahr gieng er in Bieımont , halff Vercelli 
entfegen , und diente an. 1839 bey ber belagerung von Ebivas, 

iefem Oberſter über ein regiment von der garde , 


‚ Er wurde nach 
und diente in folcher qualität an. 1640 bey der belagerung Arras. 


Er nahm ald General - Pieutenant der arınee an. 1641 den Spas 
niern Aite, la Baſſee und Bapaume weg. Enblich machte ibn der 
König den 22 fept. deilelbigen jahrs zum Marichall von Franck⸗ 
reich, Ex wurde aber in der ichlacht ben Honnecourt im man an. 
1642 geichlagen. Hingegen bielt er fich in der fchlacht bey Frey⸗ 
burg , auch an. 1644 bey der eroberung von Philippsburg wobl. 
Er wurde an. 1645 in der ſchlacht bey Allersheim obnfern Mörds 
fingen gefangen , tbat aber nach feiner loflaffung an. 1647 qute 
dienfte bey der belagerung von Lerida, und an. 1648 in der Ichlacht 
bey Lens. renden innerlichen unruben bewieß er groife 
trene. Der König fchidte ihn bieranf an. 1658 ald extraordınari 
efandten auf den wahl + tag nach Franck furt/ wofelbit er aber 

nicht viel ausrichtete; 2 jahr Darnach wurde er in Spanien fe 
fchickt , um wegen der Spanifchen Iofantin, Maria Tberefia, Die 
werbung zu tbum, worinnen er auch gar glüdlich war. Der König 
ab ihm bieranf an. 1662 den Ritter» orden , und in dem folgen 

n jahr wurde er zum Hertzog und Pair von Frandreich aufge 
nommen. Er folgte dem König an. 1667 in die campagne in Flan⸗ 
dern , und ſtarb endlich am flein zu Bayonne den 12 jul, an. 1678. 
Theatr. Ewrop. Imbef, gen. Gall. p. 240. Ferrault homm. illuftr, 
vıp.6% 

Grammont / (Gabeiel) war Cardinal und Bifchoff zu Tars 
bed, bernach aber Erg: Biſchoff von Bourdeaur und Toulouſe. 
Er war des Rogerii von Grammont ſohn, von der Eleonora von 
Bearn. Er frccedirte einem feiner bruder, namens Earolus , ia 
dem Biftbum Eonferand , imd weil er einen febr guten verſtand 
batte , wurde er in wichtigen — gebraucht , worinnen 
er auch gar glüdlich war. Won dar wurde er Bifchoff zu Tarbes , 
unter welchem namen er lange zeit belannt ware. Er machte fich 
durch feine meriten an des Königs Franciſci I bof beliebt, und 

ar einer von ben Abgefandten , welchen. 1525 in Spanien ges 

icht wurden ‚ die beireyung des Königs zu beſordern. An. 1527 

ihm der König Franciſtus in Engelland, die mit dem König 
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Heinrich VIII obbandene buͤndniſſe mit dem Kayſer & ſtande zu 
bringen / worauf er noch in eben ſelbigem jahr nach Spanien im 
Gefandeichafft geben multe, um dem Kayfer, wofern er Die getha⸗ 
nen friedeng s vorfchläge nicht annabme , den krieg anzufündigen 
woſeidſt er nach gehabter audieng gefangen gefegt , bald aber wie⸗ 
ber befregt wurde , weil man im —— mit dem Kanferlichen 
Gefandten eben aljo verfahren. Yon dar gieng er in feines König® 
berrichtungen an. 1529 & den Fraliänifchen Fuͤrſten und zugleich 
nach Kom , allıvo ihm Clemens VII den 8 iun. an, 1530 den Car⸗ 
dinald » hut auffegte. Endlich trug er eine beyrath zwifchen dem 
extzog von Orleans , jo Des Königs anderer ſohn war , und der 
atharina von Medices des Pabſts muhme an, beredete auch Cle⸗ 
mentem nach Marſeille zu kommen , welches im oct. an. 1532 ges 
be. Hierdurch fegte füch der Gardinal Grammont bey Dem 
König in groſſe gnade , welcher ihm auch dabero dad Bißthum 
Poitiers, und hernach die Erg» Bißthuͤmer Bourdeaux und Tous 
louſe gab. Er wurde endlich mit einem langiamen fieber befallen , 
wovon er auf dem fchloß Balına ohuweit Toulouſe den a6 mart. 
an. 1534 farb. Sein leichnam wurde nach Bidache gebracht , 
und daſelbſt in das Grammontifche erb⸗ begrabnig beygeſetzt. 
P. Damiel, Mezeray. Guicciardınas. Bouchet annal, d’Aquir. p. a. 
Carel memoires de Languedoc. Ste Martbe, Aubery. 


Grammont / (Scipio de) Herr von S. Germain/ war Rör 
niglicher Eammer + Secrctarius, und aus Provence gebürtig. Er 
[ghe Peireferum zu Rom begraben’ und jtach einige zeit Darauf in 

nedig. Seincihrifften find: Kart des contequences; de Janarure, 
qualit&, & prerogatıyesadınirables da poindt ; aureg# desartifices; le 
denier Royal, traitre curıeux de l’or & del’argent. Bayle, 


Grampound / oder Grampond / ifl eine Meine ſtadt in der 
Engliſchen landſchafft Cornwall / an dem Huf Balle / gelegen/ 
welche Das recht hat / zwey Deputirte zuden Parlaments · ver ſam̃ · 
lungen abzufenden. Camaen⸗ Britannia vvith che addıtions. 


Gran / lat, Granw, ein fluf inlingarn / entfpringet aus dem 
geburge in der Liptauer Geſpanſchafft in Ober-Lingarn / flieſſet 
Die befandten bergsitädte Neufol und Altfol vorbey / und fält der 
geht Gran gegen uber in die Donau. Szensyvany mulcell. des. 2 

. Ip +20. 


Gran / lat. Strigonium, eine ErtzBiſchoͤfliche ftadtin Nieder⸗ 
Ungarn ander Donan / ligt 6 Tentfche meilen von Comorn / und 


II eben fo viel von Ofen / auf einem ebenen und fchr fruchibaren bo⸗ 


den / in dem <omsar, ſo hon ıhr den namen juhret, Das daſelbſt 
befindliche caftel ift ein fehr rein gebaude / und Die refideng det 
Erg» Biſchoffs geweſen / welches am ufer der Donan auf einem 
fehr rauben jelfen ſtehet. Die jtadı in dreyeckigt und hat 2 groffe 
ihurne / deren einer gegen dem Thomas-bera/ der andere aber ges 
gen Die Donau gleich gegen Bardan über ſtehet. Sie iſt ın z theil 
unterſchieden / in Die ober» und unter» ftadt / fo beuderfeits beves 
ſtiget / — fehr ruinitt find. Der 8. Thomas-derg iſt auch 
foruficıret/ weiler der ſtadt ſeht nahe ligt / und ſolcher geſtalt ſel⸗ 
bige von dannen beſchoſſen werben fonte, Es gibt albier überaus 
tenperirte bader, Bor zeiten mar dieſt ſtadt Der vornehmſte ort in 
Ungarn, Sıebatte viel pradtige aebaudez als die S. Stephanss 
Ai / bed Erg. Biſchoffs pallaftu. a,ın. Alsjieader unter Türe 

iſche dottmaßigleit fommen/ hat der Ertz Biſchoff feinen fig nach 
Prepburg verieget. König Stephanus ift allhier gebohren und es 
taufftworden. Die ba herum u landſchafft bringt orttenle 
hen mein hervor / daß ed Demnach nicht zu verwundern it /_ daß 
Die anmuthigkeut der biefigen gegend und Die fruchtbarfeit des bos 
dens Die alten Könige in en angereiget/ allhier ihre refideng 
aufzufchlagen. An. 1529 delagerte der König ın Ungarn / os 
bannes/ dieſen ort —* An, 1544 eroberte ihn Solymann. 
An. 1595 brachte ihn Der Graf von Manusfeld wiederum unter 
des Ertz⸗ Hertzogs Matthia devotion. Mac) ber jeit iſt er vielmal 
bald von dieſer / bald von jener parthey erobert / und endlich an. 
1683 den Turden mwieberum abgenominen worden. Der Er Dis 
ſchoff allhie ift zugleich Primas regai, Legatus narıs, und Summus 
Sceretar.us & Cancellarius in Ungarn/ undan. 1714. den9 der. hat 
—A Earolus VI publieiren laſſen / daß binführo die Ertz⸗ 
Biſchoͤſſe albier auc die würte eines Reichs Furften genieffen 


‚ folien, Nie. Olahuı. Bonfin. & Ifihwanf. in hiltor. Hung. Kreckvvisz, 


beichr, Ungarn, 


Pe (iin ort in Montferrat / fo den titul einer arg» 


Branacci / ein mahler von Floreng. Man brauchte ihn bey 
den zierranhen / dieman bey Yeonis X einzug dafeldft verfertigen 
ließ. Er machte auch verfhiedene arbeiten zumafcaraden/ und war 
darınnen fehrglüdich. Inſonderhen — er eine auf befehl 
des Yaurentii de Medicis, fo Der erfle erfinder hiervon war / mors 
auf lauter heroifche und ferieufe actionen porgeftellet waren / mels 
ches Die von Floreng Canti nennen. Der triumpb Pauli Aemilli 
diente ihm bierzu / und erlangte ev damit groffe reputation, Er 
arbeitete unter Michael Angelo und farb an, 1543. 

Granada / lat. Granata, Granatum , regnum Granatenfe, 
ein, Könige in dem füblichen theil von Spanien. Oſt⸗ waͤrts 
granget ed an Murcien / nord: waͤrtz an Neu+ Eaftilien /_meits 
märts an Andalufien / und füd + märtd an Das meer. Es hat ohn. 

jahr go meilen in die länge/ und mo es am breitefien iſt / nur 30, 

ift imlich fruchtbar / und hat ftarden feiden- handel / mie 

denn der ni von den maulbeer-blättern jährlid) 40000 fronen - 
ı heben hat. So finden ſich auch viel afund-brünnen und warıne 
büber darinnen, Die berühmieſten darvon find in Dem F ungez 
ine 


ara 


—* von ber haupt ſtadt Granada zu ſehen. Sie find in einen 
lien eingehauen/ und befinden ſich voll jiedenden maflerd. Dar» 
neben tft Diefe Proving an den grangen wohl vermahrer/ daß aljo 
den feinden zu lande der eingang treilich ſchwaͤr gemacht werden 
fan. Am meiften nimmt man Diefes an der feite de la Mancha 
wahr. Dennalda hartes nur einen hohlen und in die felien ges 
bauenen weg / der nicht breiter ald 3 Flafftern iſt und s flarde 
meilen wahret. Dieberge / durch welche er gehet / find feh 


ten muß / unter den herabfallenden felien-ftuden begraben zu 
werden. Man weiſet auch noch den fremden in a kirchen fuͤce von 
groſſen eiſernen keiten / mit Denen die paflage unter Der Mohren 
en et erret worden. Dieſes Königreich war lange zeit in 
Der Mohren bänden / melde bie ftabt Granada erbauet/ Deren 
befonderer ftitfter Bedis / des Aden-Habus john / fo im 10 feculo 
elebt / geweſen ſeyn fol. Aus den Arabiſchen jahr + büchern wer» 
mir berichtet / daß von gedachter zeit an Die Könige der Moh⸗ 
ren in diefer ftabt reſdiret / diß auf Aden⸗Hul / welcher die Almö⸗ 
ades aus Spanien vertrieben, Dieſer fchlug feine hofhaltung zu 
Almerien auf/ wurde aber Dafeldit getödiet. Mahomet Alamar/ 
Der ihm fuccedirte/_fam mit ferner hof » ftatt wiederum nach Gra ⸗ 
nada/ worauf die fladt dermaffen zunahm / daß / wie einige feris 
benten verlichern / fie aus soooo haufern beftanden, Debgleihen 
wird berichtet / daß Bulhar / der König von Granada/ ſolche 
prächtige gedaͤude daͤtinnen auffgeführet / Daß feine unterthanen 
von ihm geglaubet / er wuſte die Funft gold zu machen. Zwiſchen 
ihm und Druley » Affen waren so (uccetlores. Endlich vertrieben 
Ferdinandus und Jſabella den Mahomet Boabdili/ Chiquito 
oder den Kleinen genannt / des Muleh· Aſſen fohn/ und machten 
der Mauritaniſchen Herrihafft in Spanien an. 1492 ein ende, 
20 derfelbigen zeit war dieſes Königreich weit vold = und geld » reis 
er/ als es aniego iſt. Die gelegenheut der meiſten darzu gr 
en ftadte und Die geftalt der chürne lommt mit denen jn des Julli 
aͤſaris commentarıis Davon gegebenen beihreidungen überein. Die 
vornehmiten ſtaͤdte nehſt Granada find Albama 7 Almeria / 
Antequera / Baca/ Buadir/ Malaga’ Monda / ıc, Didam 
de Miros hifk. rer. get. cantra Maurus Gran. Fonjeca glor. Scacc. delli 


Mer. Cuevade las colas notabl. de Gran. Pedonja hift. de la ciud. de fi 


Granada, Balranas dela conq. del reyno de Gran. Velasques delcr, 
fopra la antig. diGran. Mariana hift. 1. 13. Garibay I. 40, Nenim 
delcr. Hifpan. Thuanss hiſt. 1. 48. Colmenar delices de ’Elpagne, 


Grangda / lat. Iliberis, Die haupt-ladt indem jegt-gebachten 
Königreich. Sie fol den namen von dem Puniſchen wort gar, 
welches jo viel iſt / als eine höle, und von der Ryınphe Nata / oder 
von den granatsäpffeln/ fo fie im waapen fübret / haben, Bien 
wegen Der reinen lufft und darinnen befindlichen brunn-quefen ſcht 
angenehm / fo Daß Die Mauren su fagen Kr en/ man muͤſe Das 
Paradeiß in bemjenigen theil des himmels ſuchen / welcher über 
dieſer flabt wäre. baben die Mauren jelbige erbauet/ und 
wird dafur gehalten / daß Diefes durch ihren König Bedis / Des 
Abenhabus fohn/ fo ohngefahr im as fegulo lebte / geſchehen. Sie 
Ligt zwischen 3 bergen / heils auf bügeln iheils auf einer ebne/ 
und wird von dem fluf Darro beneget/ welder nicht alzumeit 
von dannen den fluß Zenil nebit verfchredenen andern röbmen zu 
fich nimmt, Ste iſt fonft mit guten mauren verfeben / wiſchen Des 
nen sozothürne gesablet werden / ohue Die 18 groffe ſiadi⸗ thore / 
und hat 4 gute ftunden im umfang. _ Sie wird ihrem lager nad) 
in 4 theil getheilet / dabon der erſte / foauf der ebne in einem 
thalligt/ Granada beiffet / worinnen Die vom Adel/ die geiſtli⸗ 

en und bie reichiten Rauff-leute ſich niedergelaffen. Darinnifi die 
groſſe fırd/ fo von den Mauren angefangen/ aber nicht gar außs 

ebanet worden / mehmwegen Die Spanier an. 1672 felbige su vols 
enden angefangen. Sie in von geoffen fleinen/ und hat unter an» 
derm eine groffe canelle/ in welcher Ferdinandus Carholcus und 
deſſen gemahlin Iſabella u ligen. Nicht weniger gibt es 
Dafeldit viel andere firchen. Der andere theil der ſtadi halt in fich 
Das fo genannie ſchloh / Sierra del So! genennet / weil es auf einem 
mittelmaßigen gebürg gegen der fonnen auffgang gelegen iſt / ober 
auch Alpambra. Hterinnen wird die alte Konigliche reſidentz ges 
zeiget/ welche einen fo groſſen umfang hat / dag man in Die 40000 
mann darinnen fol logiren können. Es ind darinnen noch viel 
phone und herrliche fäle zu ſehen / aber alle anf die alte mauter ges 
auet. Nabe darbey ſtehet noch ein anderer —— + welchen Earl 
der V angefangen / aber nicht vollig aniee et hat. Uber die 
ibt es alda noch viel andere prächtige gedaude / verſchiedenel 
Her und ſchoͤne mardte, In dem dritten theil der ſtadi / deſſen na» 
men el Avefim, weiſct man ein bermaurtesthor / von dem man 
fagt/ daf der legte Mobren + König/ Chieo / ald er Ferdinando 
Cacholico Die jiadt abgetreten / ſich bev felbigem ausgebeiten/ daß 
man es / damit fein Menſch nach ihm weder aus noch eing 
möchte / vermauren folte / welches auch aliofort geſchehen / und 
allererft nach 200 jahren hat man ein neues bollwe ang 
legt, Der dierdte theil führet Den namen Antiquerula. Er ligt in 
einer ebne / und wird daſelbſt viel carmefin / damaſt und andere 
dergleihenmaaren gemacht. Indeſſen bat es alda garelende haͤu⸗ 
fer / und werden in der gangen ſadt über a pallajte nicht feun/ Die 
etwas befonders haben / auch iſt Die ſtadt heut zu tag nicht gar zu 
poldreih. Es it aud) dafelbit cin Erd + Biſchoͤſſicher fig / da der 
Erg: Biſchoſt jährlich zoooo Ducaten einfommens hat / nebit einer 
academie, So ift auch das arfenad ſchens würdig / welches einetz 
der beiten ift in gang Zpanten / und fan man darinnen Mauris 
be bönen / eingelegte fofibare fenerscöhre und viel andere feltens 
eiten feben. Pedraja hut. de la ciud. de Granada. Neniw delsnipt, 


rhoch / 9 
And hängen fo eingebogen / daß man ſich fait an einigen oriem h 
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sa 559 
ab Schauplatz, des krieges von Spanien, Colmenar delices de VE. 
ne 
Granada / oder dag neue Königreid Granada / ligt in dem⸗ 
in 
gece von dem ſüdlichen America / welches die erbibeföree 
ber New Eaftilien/ oder Das goldene Cafllien nennen. Diefe land» 
fbafft it 130 meilen lang / die breite aber erfiredet fi / mo fie 
am gröften iſt / auf 30/ und wo fieeng wird / auf ao meilen, 
as [and ift Durd) und Durch mit dicken mäldern angefüllet / und 
at biel weide nor das vieh / wetwegen e8 eine groife Menge vor 
pferden und andern pich hat. 3 gibt auch nold»beramerdk/ finas 
tagde und andere edelgeiteine darinnen. Die Lufft it ſeht tempes» 
rirt/ und findet man daſelbſt menig unterfbheid zwi 
und fommer, Die tage und nächte find in dieſem land auch meh⸗ 
tentheild gleich / weil es dem zquazori fehr nahe liat, Icdoch gibt 
3 einige Provingen datinnen / inmelchen 8 fir beiß i Die 
Haupt *58 von Neu⸗ Granada find Bogota und Tunta / 
egen deren fudlichenfeite zu fich Die Wilden aufbaltenrwelde Dans 
genennet werden / gleichwie die von Bogota und TZunia Moros 
Die Panches haben noch viel von Ihrer alten araufamfcit 
an ſich / die Moros aber find allezeit höfliher und Sehe ge⸗ 
Die Bogotz und Tumiand find lang von ftatur And hura 
don leid ; ihre weiber find (hom und meiß. Sie bededien fich mid 
mänteln von verfchtedenen farben / Die fh um fie zu guirt pfle⸗ 
en / und —— auf ihren koͤpfſen eine gemiik art von geblimter 
üten/ fo von baum + molle gemacht/ und überaus chon aefdrbet 
m / fo daß fie dem gejichte ſchr anmutbhig vorfommen. Sie finde 
em fangen und fingen ſehr ergeben. Diejenigen gegenden/ melde 
on dem fluß / Rıogrande de la Madalena genannt / ftoffen / werden 
von den wilden Canapeyes bemmohnet/ melche in die Mufos und 
Colymas unterſchieden werden/ und 2 fommer und 2 winter haben, 
Ihr erſter fommer fänger im dee. anz und mähret dif su ende 
Des fedr. ; der erſte winter hebt lich im martio an/ und währet bi 
zu ende des majı ; der andere fommer wahret den gangen fin. ju 
und aug. Dur) / und ihranderer winter tim fept. oct. und nod« 
Richt zwwar iſt diefes fo zu veriteben / 0d wären Diele jahras zeiten 
Dur big und kalle von einander unterſchieden / fondern Der uns 
terſcheid ——* daß es im winter tegnicht und im 
omıner ſchoͤn wetter iſt. Es pflegt aber geininiglich bey nacht. zeit 
und gar jelten am tag zu regnen. Die gröfte ungelegenheit haben 
fie von den ſcht heffliden winden / die insgemein mit Donner und 
a begleitet werden. In diefem lande der Canapeyes gibt e8 nud 
2 Spanifche colonten / Deren eine in derftadt delaTriuidad, md 
Die andere in dem flecken de la Palma ıft, Die Spanier defiten die 
aupt-ftadt Sanca be, 5, Michael / Tocanınay Feinidad, Funıaz 
mpelona/ Merida/ Belez/ Marequltay Vpagve/ Witorta/ ic, 
tefe ſtadt Sancate deBagors iſt der jiß des Parlaments und Die refia 
dentz des Gouverneurs, und hat eine dom + firche / Deren Ertz Bir 
ſchoff Die Bißthümer von Earthagena/ S. Martha und Papayar 
unter ſich hat / mie nicht weniger a [höneconvente/ Den einen Dee 
Dominicaner / und den andern Der Franciſcaner, Mabe bey, der 
ſtadt iſt der fee Huatanita/ an deifen ufer Die Wilden ihren gögers 
zu opfjern plegten/ und zwar gold und andere koftbare Dinge, 
De Last hiftoir. noviorbis. Bawdrand. Mary. Dampier &c. 


Granada / eine ſtadt in Merico oder Neu· Spanien in Nord⸗ 
America / in Nicaragua /_in dem amte Guatimala/ gegen die 
nord· Ite und dem meer » bufen von Nicaragua zu, de Last hiltoria 
novi orbis. 

Granada / eine Nord. Umericanifche inful / und zwar eine 
von den Earaibed / melden namen ihr 4 Spanier ge Ben. Ans 
je ind die Frantzoſen meifter davon. Sie list il en den ins 
fuln rinite „ — und Barbados, iſt durch den Herm Parguee 
von den Wilden erfaufft und an. 1652 peuplirt worden. Da Terre 
hiltoice des Caraibes, 

Granada / eine ſtadt an der Garonne in dem gouvernemene 
von urenne/ Amel unter Touloufe, Siewar im 13 ferulo zug 
zeit der Albigenſiſchen friegen berühmt, Ds Chejne villes de France, 
Catel hiſt. des Comes de Toul. & Mem. de Langued, 

Branadus/ (Paulus) mar zu Cadix in Spanien gehohren / 
und begab ſich an. 1586 in Die for. Jeſu / darinnen ernachgebends 
die pbilofopbie und theologie lehrte. Er ftarb an., 1632 ju Gras 
nada in Spanien in dem so jahr feines alters / und hinterließ nebſt 
dem ruhm eines beiligegefuhrten lebens / er. de immaculara concept 
B. virginis, mie auch Comment. in Theologix fummam $. Thomz 
in 3.tom, Alegambe bibl. S. J. 


Brand / (Nicolaus 1) Köniad Henriei II Medicus, ftard den 
24 jept. an. 1583 im 63 jahr feines alterd. Ex bat verſchiedene 
und groß gut binterlaffen. Maine bibl. Franc. 

‚Brand (Micolaus ie) ein Francifcaner und Doktor von Pas 
tis / welcher an. 1537 dem König Francifeo I feine commentarios 
über bie epifeln Pauli an die Römer und Hebräer dedieiret. La 

wx Mine, 


Brand / (Petrus le) gebürtig von Dienye / und ein Berühmte 
ter. un LU — Ylser ein groſſes Spanisches kriegt⸗ 
ſchiff / nemlich den Vice- Admiral, fo von den Syaniſchen galıo» 
nen angetommen war / ander mefllichen Fülle von der inful 5. Dos 
mingo anlichtig worden / fpannete er ale jegel aus / um feldige& 
ju erreichen /_0b er gleich nur ein ſchiff hattez fo mit +canonen 
und 28 mann befegt war. Als er an feldiges kam / flieg er Dar 
mit feinen leuten / verfehen mit 2 piilen und einem jebel’ beg 
ſich in Des Eapitains fammer /_fegte ihm die piftole an die bruft / 
und verlangte von ihm/ er folte fich ergeben, Indeſſen a 


60 ara % 
eine leute der auf dem ſchiff vorhandenen mumirion, und bra 
pakı Syanlerduf des fchiffes doden / daß er ſich alfo deb gansen 
Kaimes, fo mit ss4tanonen / einer groflen menge lebend » mitiel 
und andern ſchatzen verfehen war / bemächtigte. Er kehrte an. 1640 
mit diefem ſchiff nach Europa / und machte ch Diefe prife mohl zu 
8 / ohnedaß er jemahls folte feyn gefonnen gerneien / wieder ın 
Yınericam zuruid zu fehren. Oexmelin hıft. des Indes occident, 


Grand (Petrus) Herr von Ponfet / mar aus dem haufe der 
rer Brands in Touraine. Er diente lange zeit in den Priegen/ und 
at ſich Darinnen unter den heilen Eapıtatuen hervor. An. 1622 
atte er Dad commando tiber das regiment de Bourdeille beyp Det bes 
gerung von laforce, und jagt man/ daß er bey behaupiung eis 
ner briide mider den Marſchaũ de Ja Force gange 7 flunden hinter 
einander commandıret / ob ihm gleich feine benden ärme gequel⸗ 
t geiwefen. Er facilirte aber hierdurch Die eroberung des platzes. 
n. 1625 gab ihm der König einecommillion, eine compageie 
anoufgueraires aufjurichten/ und eine carabiner +compagnie unter 
commando des Marichalld de camp de Bourdeille, Gouverneurs 

pon Perigord. Hermire-Sowliers hiftoir. de la nobleflt de Touraine. 


GRANDES// in Spanien / find die vornehmiten Herren in 
Yernfelbigen Reid. Es (00 König Henrieus / jugenannt der ba⸗ 
Fard / Diefe murde eingeführet haben, Es werden feldige in zwey 
erlen clafen eingetheilet / indem einige Diefen titul auf lebenslang 
befigen/ die andern aber auch auf ihre nachlommen fortprlangen. 

er erftern ififeine gewiſſe zahl fondern e3 ſtehet in Des Konigs ber 

den / deren fo viel zu machen / als er will. Dererblichen grandare 
nd in Spanien 93 / Jedoch iſt Die zahl der Grandes von Diefer art 
viel fleiner / indem offt in einem geſchlecht unterſchiedliche granda- 
ten zu finden. a man bat zumeilen erbinnen gehadt / melde 
Denen / fo fie heyrathen / 6 biß 7 grandaren mitgebracht / Dahero 
es nicht? neues / daß Die manner wegen den Herrichafften ıhrer 
. gemahlinnen G’andes werden. Wenn der König dergleichen erd+ 
Tide Grand.» madhet / fo benennet er zugleich Den titul von Derjent» 
gen afft / an welher Das granda: hanget / 4. c. Hertz 
von N, bededet euch vor euch und die eurigen.. Stirb 
Denn ein folder / fo erber fin erfsgehobrwer die Herrſchafft und 
grandat, —* fo feine ſoͤhne mehr vorhanden / fuczediren Die 
tern/ und bey Deren ermangluna die naͤchſten erben ; wenn aber 
der König nur fagt: bedecket euch / ohne etwaß weiters mıt bin» 
zu zu fügen / fo et ſich Das grandar nicht weiter/ als anf Die 
gem und berfelben leben. Alle dieſt Grandes haben unter anderm 
$ privilrgium, Daß fie or Dem König ihre hütte aufiegen doͤrf⸗ 
feny wiewol bierinnen ein Drenfacher unterſcheid iſt. Denn ein 
gen befiehlt der Koͤnig/ ſich zu decken / ehe fie zu reden anfangen/ 
und Diefe reden und hören den König allezeil bededt an. Andere 
decken ſich nicht / aldwenn eredt / und der Konig ihnen ger 
antwortet. Die dritten thun ſolches nicht eher als biß fie non dem 
König abgetretten / und an Die wand oder maner zurud fommen 5 
= / wenn fie alle ihre Öffentliche amter verrichten / oder mut 
König in der capelle find / fo ſiehet man unter ihnen feinen 


t id/ indem ins t i jed d 
erde Cieha ——— —— pri en / 
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wenn Die jüngfien mit dem König ın Die capelie geben / 
Ken fie ſich aleich vor ihm aufdie band/ ander feite/ wo das edan · 
m gelefen wird /_ Cmweldyed Die vornehmite itelle in der kirche 
) und wenn ſchon ein älterer nad) ihm kommt / und jie demfelben 
aus —5 ihre ſielle anbieten / jo nimmt er ſolche Doc) nicht 
3. ondern ſetzet ſich gleich auf den unterſten plag. Wann der 
nig an fie ſchreidet / werden fie als Fürſten traͤctitt / und ihnen 
der titul Exce:len:z gegeben. Wenn Die gemahlinnen Der Grandes 
der Königin auffwarten/ pfleget fie Diefelbe 
d an flatt daf die andern Damen auf der erde und auf teppichen 
gen / wird dieſen ein kuͤſſen hingelegi. Bew ich laſſen tie ſich 
niend bed ’ und pratend'tenden rang uber Des Konigs natür⸗ 
elinder, Mit den Grandes fommen Die jo genannten Titulados 
überein’ Die ihren urfprumg gar weit berhohlen. Inmaſſen fie 
vor alten zeiten bie erſten * von Driedo/ Legion / Gallicien 
und Afturien erwahlet / auch fonfien Die nächſten agnaren der ver» 
Forbenen Könige auf den thron erhoben / und groffe frenheiten ge 
noſſen. Nachdem aber Ramerus / Alfonfi Cartı nahhfolger / eine 
andere Reichs · verfaflung gemacht / find fie nmlich herunter ge⸗ 
fommmen / nnd ob fie gleich annoch groffe freubeiten und einen jim« 
lichen rang genieflen / it. felbiger doch von dermurde der Grandes 
entfernet. Bermannss fyntagm. dignitar, difl. 8 «. 1. Bejchreibung 
von Spanien <. ı6. Hıflor. remargu. 1701 p.154. Iruhof recherch. des 
Grands d’Efpagne. 


Grandier / (Urbanus) ein Prediger ben der S. Peters + kirch 
und Canonicus bey der tirche zum heil. creuß zu Foudun / war eie 
net Königlichen Notaru von Sable john / gebohren zu Bopere/ fo 
ohıfern Sable aelenen, Er prediate mohl/ welches ihm bey den 
Dröndyen zu Loudun anfänelich eine mißgunft / nachmals aber/ 
alt er einmal gar heftig rediat hatte/ daß ein jedweder ſchuldig 
märe/ an dem Dfler: feit ſeinem beicht:vatter zu beichten/ gar eis 
fen bittern haß erweckte. Er war ein feiner mann / artig in con- 
verfation, UND propre, aber baben fehr —— un geil, An. 
1629 wurde er zug An er mit einigenmwerbS-perfonen in ſei⸗ 
Her gemeine —V te/ bahero ihn auch der Amtmann zu Poiriers 
eondemnirte/ Daß er feıner geiſtlichen würde verlufttg ſeyn und 

itenzthunfolte, Allein hiervon appellitte er/ als von einem 
echtmaͤßigen Richter / und wurde durch eınen autſpruch Des 
arlaments an das Frefidial zu Poitierszurud geſchickt / weichet ihn 


vor unſchuldig ertlaͤtte. Dred jahr daman wurden etliche Urfe Lich | 
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Aner: Nonnen au —5 von dem gemeinen vold vor befcfen ge⸗ 
halten / da denn de Grandiers feinde bald ansbradhten / es faıne 
von ıhm ber/ undihn der magie beichuldigten. Anſanglich gienge 
Die fach denen feinden des Brandiers gar nicht wohl ab / und Fonte 
man aus verſchiedenen irn / fonderlich aber darauf / daß d 
beielfene faſt niemanden, als ihren beftellten beſchwoͤhreren in freme 
der ſpraach antworten wolten / faſt mit handen gedtien / baß es 
lauter betrug und ein angefleltes wefen ſehe. Den — 5 — ſelbſt 
antworieten fie oft in fo ſchlecht lateın /. und verſchoſſen ſich jo 
fehr in denen cahibus, Daß viel im geipött fagten: Diele 
waren taum big indie Dritte claß der ſchulen geitegen. Der fo fly 
Deelzebub nennte / eniſchuldigte ſich einmahl / er wäre gar jung/ 
und verftunde deßwegen das latein noch nicht. Auch der fanbere ber 
ſchwoͤrer wurde dahin gebracht / Daß er fagte: es gabe teufel/ ſo 
nicht gefchickler mären/ als Die bauten. Als man auch endlich für 
felbiges erfte mal den Erg: Brihoff von Bourdeaur / Sourdis / 
Die jacyyu umerſuchen ernannte / melder nicht fo geartet war / 
Daß er ſich leicht jolte betriegen laſſen /_börere die beſigung noch vor 
feiner anfunfit auf/ und ward alles fliN/ biß man fich durch beffere 
anftalten vorgejehen hatte, Dec vornehmite ſtreich war / daß Die 
Eapucıner zu doudun / welde Dem Grandier befonders feind mas 
ven / ſich Durch einen ihres ordens / den P. Joſtph / an den Car⸗ 
dinal Nichelieu machten / und dorgaden/ Grandier habe das 
duch gemacht / p den titul führte: la Cordonniere de Loudun, 
worinnen Richelien fehr durchgezogen wird. Diefer aroffe Minifter, 
welchet jeweilen der raachgier beff:rg ergeben gemefen /_ und for» 
derlich Die wider ihn ohne unterlaß ausfliegende later» fchriiften / 
nicht vertragen fonte/ ließ fi bald einnehmen / ſchrieb an den 
Siaais · Raih / Mr. de Laubardemont, und befahl ihm / die fache 
mit den Nonnen genau zu unterſuchen / gab aud) zur guuge ju 
derſtehen / daß er den Grandier gern aus dem wege geräumt wiſſen 
wolte. Mr. de Laubardemont ließ ihn im dec. an. 1633 in arrefl 
nehmen/ und nachdem er ſich der ſache mohl erkundiget hatte that 
er eine reife zu dem Cardinal. Es wurden dahero den 8 jul,arı. 
1634 Öffentliche brieje ausgefertiget / daß dem Grandier folte ber 
proceh gemacht werden / und felbige an Mr. de L.aubardemonut und 
12 andere Nichiere oder Commiiläires,, welche man mit fleiß aus⸗ 
geleſen / gerichtet. Den ıgaug. an. 1634. wurde Grandier / au 
abgelegtes yeuanıp des Maroths / ielcher ber vornehmile teuf 
ſeyn wolte/ von ben befefienen/ oder vielmehr auf der befeffenen 
nonnen auffage / Durch Die hierzu perorbneien Commiflarien , DRE 
magie ſchuldig erflaret/ wie nicht weniger/ Daß er verurfacher/ u 4 
Die Unfeliners Nonnen und andere befeflen morden/ au 
deshyalden zum feuer condemaırt/ und folten mit ihm alle magıs 
ſche ſchrifften und charadteres, fo.ben Den acten befindlichy mie nicht 
ipeniger ein MStum, welches er wider den ccelibar Der Prielter ver» 
fertiget/ verbrannt/ und die ale Davon in die lufft geſtreuet 
werden. Er ware auch Daneben fo fcharff gefoltert worden/ Daß 
ıhm die beine an den füllen zerfpielien/und Das mar durch 
Srandier / als er diß firenge urtheil angeböret / verlangte den 
Guardian der Francijcaner zu Loudun zu feinem beicht valer / mels 
(her Dostor theolog:= pon der facultdt zu mar. Man (lug 
es ihm ab / und ordnete ihm einen Recolle&ten zu, Weil man ihm 
nun feinen andern beicht;batter we molte/ that er feine beicht 
zu Sort / und gieng mit groffer ſtand af sum geriht. Wie 
ihn der zugegebene Kapuciner auf ale weiß binderte/ daß ernidhts 
verſtaͤndliches zudem vold reden möchte / und ihm letzich / da ex 
von neuem wolte anfangen einige worte zu fagen/ gar um den 
bal fiele und ibn küſſete / ſprach Grandier zu den umftehenden: 

s iſt mir wobl ein Judas : fu er bereits auf Dem 
I&eiter-hauffen war / kam eine groffe roeipe / unb Ro kum m 
er execution 


op m / welches cin Moͤnch / jo bey 
mar / ſehend/ —— / es wäre ber —8 welcher 
des Grandiertz feele abholen wolte / woruher denn auch ein gar 
furgmeiligeß lieb gemacht wurde, Dieſes teuffeld + werd aber zu 
Loudun mährte nod em jahr nad) des Grandiers tod wobeg 
dann Die befeffenen nicht ermanaelten / dem nun todten Granbıer 
felbft einen plag unier Den teuffeln/ und mar in der claf Der Gran. 
deurs, anzumeren / indem ſie in ber erzehlung Der teufeln hernach 
t fleißig auch Den Grandier des Grandeurs nenneten. Theophras 
us Renaudot / ein berühmter Medıcus und erfinder der gafettem 
im Franckreich / hat dieſes Grandiers elogım gemacht / meld 8 
man in einigen bögen zu Paris gedrudt. Menage bielt gleunfrüs 
des Grandiers partheh / und dieje beieffenheit der Nonnen zu bLou⸗ 
Dun vor einen ırug / weldes auch nichi nur Die Reformirten / 
melde in» und um Loudun Damahlen in großer menge waren / 
fondern auch / fo bald die erite wuih vorbey / und der Eardinaf 
von Nichelieu tod mar / alle vernunffuune Eartholtiche geglaubt has 
ben; ſo daß ſchon ſeit mehr als Ko jahren kein Franhos anderit/ al$ 
mit groͤſtein geipdtt von Diefen beſeſſenen redet. Mowconis voyagen 
P. 1p.9. Mercure Franc. tom. 20 p. 7,4. Menage rcmarques für la 
—— Guil. Menage 5 —* gi 5354 de Londun ä Amiter- 
m an.ıdszin a, ſo auch i tiche u t und all as. 
1704 104 gedrudt worden. Bayle, le Valor Bi u. 


Grandmont / fiche Berbardsberg. 

Grandmont ift der haupt:ort eines geiftlichen Ritter: ordent / 
welcher durch S. Stepbanum gelitten mar im der dieeces von 
Limoges. Diefer Stephanus hielt ſich anfanglih zu Muret auf / 
2 re DaH ran 

en h 
Diefer orden murde um Dat jahr 1075 geftiftet. Er — aan 
ilhelm Belli u 


de Lows ZIIIl. 8. 


eine Priores hiß auf has jahr 1318/ da 


ara 


AUbt ernennet / und von Nitolao / Cardinal von Oſtia / barın brancht. 


davelliret ward. Sre Marthe Gall, Chriit. 

Grandval / (Bartholomäus de Linieres, Mitter/ Hetr von) 
Hebohren zu Yinieres in der Yıcardie an. 1649/ mard/ nachdem 
man ihn zu Eundhoven de Hergogenbufch gefangen genommen / 
In dem lager bey Had/ unmeit, Bruͤſſel den 13 and. an. 16927 
anf einer ſchleifſe nad) dem richt:plag gebracht / daſelbſt aufge» 

ndt/ und bald» Iedendig abgefhnttten ; bernad) eröffnete man 

einen leid / verbrannte fein eingeweid/ ſieckte feinen kopff auf eis 
en pfahl / und hendte die vier eheile feines leids an vier anters 
hiedenen orten anf. Sein verdrechen / deſſen er vor Dem groffen 
e98rath/ ohne vorbergegangene marter / geftändig geweſen / 
darinnen / daß er / aufanregen einiger Groſſen an dem 
Krangöfiiben bafı über Aid genommen den König von Groß 
titammien 7 Wilhelmum IIL/ hinterlittiger weife zu ermorden/ 
weichen anfhlag aber Antonius du Mont, und Friderich Albrecht 
el/ melde benderfeits davon gewuſt / noch zu rechter 
zeit geoffenbahret, Aercur. baftorique de Van. 1692 p» 223» 


Granello oder Spigbetto / (Ambrofius) and dem ſtaat von 
Genua gebürtig , lebte ın dem 14 leculo. Er bat den krieg ; welchen 
die Venetianer mit Alberto und Maftino Scaligero wegen der 
ſtadt Trevifo geſuͤhret vers weiſe befchrieben. Diefed werd war 

ehemals in Petrarchä bibliothec befindlich , deut zu tag aber ift ed 
in der bibliocheca 5. Marci zu Venedig. Thema bibl, Veneta, 
Soprami ſeript. della Ligur. 

— ein Auguſtiner⸗Nuͤnch and Engelland/ 
war ein vortreficher Vrediger, und ſagt man / daß er nach Abignon 
— daſelbſt eines Cardinals domeftique geweſen/ daß ihn 

ft Benedictus XI sum Siſchoff gemacht, und daß er an. 1340 
verllorben. Es werden ibm einige wercke zugefchrieben , aldy fer 
mmones dominicales ; determinationes; lectutæ cheologie; &c. Jo- 
Serhw Pamphilus, Herrera, Pitfem, 

Grange / eine alte Adeliche familie in der Provind Berry / aus 
welcher viel vornehme leute entſproſſen, fübret ihren namen von 


einem ftrich landes ‚la Grange genannt, fo in felbiger Vroving I Fr 
’ 


legen. Es ſammen aus fe iger die Barparafen von Eipoi 
Arquien und Breviande ‚ die Örafen von Montiguy , Herren zu 
Montigng,Vicomsen von Soulanges und Freyberren von Air der. 
Ihr tamm:vater it Johannes Her: de la range, welcher um bad 
jabr 1440 lebte,umd von feiner gemablin, Helena de Ja Riviere, Go⸗ 
tbofredum de la Brange,Herin von Montigny und Arauien , bat» 
te. Diefer verbeyrathete ich an. 1474 mit Johanna von Guitoid, 
Mobertis, Heren de la Wrebenderie tochter , mrit weicher cr Frans 
eifeum de la Grange 1 jeugte , der an. 1550 lebte, Franciſcus vers 
bevrathete fich mit Anna de la Marche ; und binterlich Carolum 
und Franciſtum Herin von Pırymanron,sc. Carolus de la Grange / 
war Hertvon Montignn , von Arquien ıc. Ritter vom S. Michael, 
und Königlicher Frangöfifcher Gouverneur de 1a Eharitt. Er vers 
maäblte fich zum erften mal an. 1541 mit Louife von Rochechonart, 
Wilbelmi, ber von Jars tochter, und zum andernmal mit Anna 
‚von Srichantean. Yon der erſten binterlieh er Ftranciſtum II, von 
dem bernach ; Antonium de la Grange, — don Arquien, Gou- 
verneur DON eg und Ealaid , von welchem die Marggrafen von 
Arauien , Breviande und Espoiſſes berfommen , auch war er ein 
grofsvater der vermpittibten Kbnigin im Volen; Franciſtum /wel · 
cher zu Brouage georben ; Fobannem , fo bey der belagerung 
glei geblieben und Sarolum, Herin von Veſure Gouverneur von 

erzon umd Fifoudum. Von der andern gemablin hatte er Frans 
eifcum , Abt von Fontmorigni und Primicerium zu Dieb ; Cards 
Jum Stepbanum , von dem bie Herren zu Billesdonne und Doms 
premi berftammen. Franciſtus de la Grange II binterlieh Yen 
Ticam Antonium de la Grange, Herm von Montigni it. Gouver- 
neur von Berdun, welcher obne kinder farb, Tina hiftein 
Gorbofredms. Anıbelmm. du Chefne memoir. de la maifon de la 
Grange, 

Orange / ciſtus de Ja) Herr zu Montigny und Seri / 
Mar ſchal von Franckreich war at. 1554 von Earolo de la Gr 
und Lonife von Mochechouart gebobren , und anfänglich ald ede 

Henrico Valcjio, fo bernach König in Frauckreich wurde, 
welcher ibn zu feinem Hofsjunder, zum Capitain über 100 edelleu⸗ 
te feiner bofrgarde und zum ObersHofineilter machte. An. 1374 
reifete er mit felbigern in Bolen ‚ und diente ihm bey feiner wieder: 
Eunfft in Frandreich wider die Hugomotten ‚ befand ſich an. 1587 
unter dem Herhog von Joyeuſe in der fchlacht bey Coutras wider 
den König icum von Navarra , in welcher er eine compagaie 
von der gendarmerie führte, ward zwar Damals gefangen, aber von 

inem Könige * , und ibm feine damais verlohrne fans 

ete wieder gegeben. Er befand fich ben dem König Henrico III 
am. 1589 in dem lager bey Tours , ald ſolches der Herkog von 
Mayenne mit den Pigiften arcaquirte,da er fich wohl verbielte, auch 
‚permundet ward. Nach diefes Königs in demfelbigen jahr erfolge 
ten tödtlichen bintrirt,begab er fich in des Königs Henrici IV diens 
fte wider die Ligiften, entfetgte nebit dem Hexen von Eutragues, an. 
1591 die vom folchen umter dem Herin de la Chätre betagerte ſtadt 
-Yubiany en Berrn , fehlug auch noch felbines jabr Das regiment 
des Herin on Coudran und die ibm aus Orleans u bülyfe getoms 
menen bürger bey Bourg ia Chapelle , befand ſich bernach ben dem 
König ‚ als foldher an. 1592 die dadt Rouen in der Normandie bes 
Tagerte,, und dein Hertzog von harma / welcher die Spantfchen 
troupven commandirte, entgegen rückte ‚nie auch in dem ſcharffen 
gerechte bey Aumale. Won demielbigen König wurde er an. 1593 
gu der sonferena mit den Deputirten ber Ligiften nebit andern ges 
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r derrichtete bierauf an. 1593 ben zug in Burgund,, ber 
fand ſich in der atıon bey Fontaine Fransoife, wohnte an, 16 75 
der belagerumg von Fere, und an. 1597 der von Amind ben. ls et 
an. 1594 nach Varid, kurg nach eroberumg Diefer ftadt gefommmen, 
und ihm. der König Henricus IV etliche ſchritte entgegen gie 
auch ihn umarmte , empfleng der König von Johanne Ealello & 
hen flich in den mund. Um feiner gutem dientte woillen machte ihr 
Heuricus [V jum Gouverneur von Berry ,Wioid , Dunois , Ben» 
dome und Gien , zum Ritter des ordens des heil. Geiftes, wie au 
erg arſchall und General über Die leichte teuteren. Yu 
Ibiger X nig alt. 1603 eine reife nach Metz that , machte er ibn 
pm Lieutenant:General von Met , Tul und Verdun , und feinem 
ruder dem Herin bon Arguien,gab er Die mifficht fiber Die citadelie 
E a Er detam auch von diefem König die zufüge eines Mate 
thallsfiabes von Srandreich, wiewol er bey deflen Ieben nicht dar⸗ 
zu gelangen onte, fondern folchen erft an. 1616Jim ang. von Ludde 
bico XII erhielt. Diefer König übertieß ihm folgends ben dem 
innerlichen Eriege wider die mißvergnügten Fürften das commans 
do lider feine armer , womit ee Klagny , Doniy, Antrain und Ela 
einnabm , und die ſtadt Nevers belagerte , welche ibm auch 
bergeben wurde. Er lebte aber nicht lana bernach , fondern fiarb 
in felbigem jabr an, 1617 den 30 aug. Er vermäbite fich an. 158% 
mit Klaudil von Erevant , Herm zu Beaupard Tonraine tochter, 
und jengte mit berfelben Antonium Henricum de la Grange Jac⸗ 
queline,Honorati von Beauoilliers Grafen von 5. Nıgnan,gemabe 
u * — fobn, Franti —* vos —— IR — von 5» 
1 ontigny, la Grange und Gero, fo die 
fer Marfch — hernach gelanget find. — de Pol 
ſous le regne de Henry IV. Mercure Frangois. A, 


Grange / (Jobannes de la) insgemein der Kardinal v 
Amiend genannt , aus einer Udelichen familie des landes Beanı 
jolois entiproffen , nabm bald anfänglich den Benedicttinersordenr 
am. Naͤchſt dem wurde er Abt zu Feſcamp, auch ſchickte ihn Vabſt 

nnocentiud VI in Spanien / und bediente ſich feiner in verichie« 
enen verrithtungen. Hierdurch lernte ihn König Garolus V in 
andreich kennen , und machte ihm zu feinem Staats: Minift 
und obersauffeher über das finang: Hierauf gab er ihm d 
Bißthum Amis, und brachte ihm bey Gregorio XI den Cardie 
mals-but zuwege, welchen er ben ao bet, an. 1375 erbielt. Er er⸗ 
wieſe fich aber in allen ſtuͤcken bart und geißig,umd mercket man als 
en befonders von ibm an , daß er obmerachtet feiner hoben 
aatdschargen und würden dennoch zu procefi-fachen fich gebraus 
chen Iafn. —*— aber Carolus Vverſtorben veränderte fi 
das glück diefed —* indem ſich der junge Being , Carol 
V Lau erinnern wuſte daß 1a — einsmals ben feines va⸗ 
ters lebjeiten ſehr hart gebalten. dalben er einſten zu Vetrd 
von Saͤvoiſy, feinem Eammersherin , fagte: Nun wollen wie 
uns auch an dem Dfaffen rächen. Als der Cardinal ſolches 
Selamune» Yan zu Sem Pabf lemente’VIT ware Dotanone 
’ gu emente nach Äbign 
Icher ihn hernach war fo weit wieder mit dem König verfähnte 


toelcher ii 
daß er wieder nach hof kommen borffte ; weil er aber nicht 
mehr geachtet wurde, begab er fich —* nach Avignon, > kard 


dafelbit den a4. april an. 1402, Bosqgwet Gregor. Ki. Jwvenal des 
Urfins hıft. de Charles VI Frizon. Gall. purpur. Sammarth,Gall.Chrift, 
‚Aubery hitt.des Cardin, Mekeray, Onuphrims, Daniel hilt, de France 
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Grange/ ( de 12) Hertzog von Neanien von 
— und Montigny tt, Ki, 2608 —— elichen 


rag in Franckreich gebobren, Als er noch in dem weltlichen 
ande lebte war jeine blin, Mademoifelle de la Chätre, mit wel⸗ 
cher er unter andern findern geteuget, Mariam Eafimiram Louis 
de la Ghrange,erftlich des Bringen Jamoisky hernach an. 1665 
es Königs Jobann Sodiesty von Polen gemablin , welche den 
ö jun.an.ı716 zu Blois in Franckreich ald wittwe —— Er 
ieit fich eine geraume zeit in Dolen auf , biß er in ben geiſtlichen 
— — 1695 8 — F * Cardinal ges 
macht wurde. Hierauf reiſete een om, da er den 23 may an. 
1707 im 99 jahr feines alters verſtorben. i 

Granicus / ein Afiatifcher Auf in Hein Phrygien hat feinen ur⸗ 
forung aus dem berg da , und ergieft in den Vropontidem, 
oder Dad mar di Marmora, obnfern Lampfaco. Sonderlich iſt er 
wegen bed ſieges beruͤhmt ‚weldhen Alexander M. in der 1 11 olym- 

iade oder im 334 jabr vor Ehrifti geburt wider Darium dabey er» 
Balten. Curtü fupplem.1, 2 c. 1. Cellarü nor. orb. ant. 

Grantus / (Peteonind) war in Rom zum Queftore ober 
Schagmeifter ernennt ‚ diente aber in bem Burgerlichen Erieg dem 
Cfari, und wurde noch vor ** amts von Sapione, 
welcher bed Pompelipartbey hielt, in Africa ge . Alsibe 
diefer Das leben ſchencken wolte, wegerte ex fich ‚ ſolche gnade anzu⸗ 
nebmen ‚fagend: des Cxfaris zu wären nicht gewohnt , fich 
das leben ſchencken zu laffen , fondern es vielmehr andern zu fehene 
een ; durchftach fich amch alfofort mit feinem eigenen ſchwerdt. 
Plutarchwı vita Cxfaris. * 

Branfen / eine kleine ftadt inder Mittel: Mard,ı6 meilen von 
SBerlin,ift an. 1712 bis auf den grund abgebrannt. 

Branfon / eine ſtadt, ſchloß und ebmalige Grafſſchafft in der 
Schweig an dem Neuburgersfee , mwifchen Neuenburg und Moers 
dum gelegen ı nummebro denen benden Cantons Bern umd rege 
bung gemein bofnluh sutändig, welche * * — 

i8 einen Land⸗ vogt dab n. ort nik zimlich alt, umd au 
—* Se Nhangenben bilbelerbanet, ifl auch moßl 


et Hall 73 sehe 


2* 


er —— — 5 
„erbauet 


on an. 8ı5 ven cine namend Ras 


roniden u — de — melden Bon 


gra 

en verſchiedenen malen an nachteme end⸗ 
lich die —* een von — übern bauffen 
geworffen worden, auch das fuß⸗volck in ——— eriethe, wor⸗ 
auf einerſeits das to 


ee bl fehriiften nl icht fogar au- * aber eine allgemeine 
find = —— nbafften leſer lei erlau⸗ Aucht sefolget, al sea Eohanofien alle ſtuck, munition, 
nen fü —— zieben. Es haben allda vor bagage und er groffer reichthum des laͤgers zu theil worden. 

F} Lambertus an. —* Bis En den Burgundern blieben über 1000, und von dem uͤberwin⸗ 
u Paufanne , Amadeus 5 an. 1219 bis 1260 Biſt en 2 ir auf dem 833 Die 24 angenen er meiftend zur raa⸗ 
f und Otioan, 1305 Bi tn Sal —22 under er a bl dien a —— Do und ſchloß 
rar —— — meuchel 1 t, fo fich über 
it — od doll cine eine million —* — —* * —— mn 

——— — d nnen en Denen eroberten u ifchen orten Gr f 

kommen wäre, Se iſt noch in der —— * — em Rechtfpruch er⸗ 

mauren zu ſehen — —— don Granfon , er daß biefe Örter denen beyden ft hin Sec und Freobu ge 
——— A nd an. 1400 von einem = —— — bin nn If 
ter. ini we worden. Nach Dies ger sooo et kn, ‚ welche besablung 
fame Öranfon als ein heimgefallenes lehen an am. 1485 au Sim re erfolget ift. — des Yurgume 
— * * als der frieg ifchen Herkog 9 Difihen ein gemeimer —* groſſen diamant 
u dr brochen , find biefe an. 1475 mit daran en jiven groffen Bin, m Ancm wagen ge 
loß auf den ı man erobert, die » Funden, un bangenden, eig Er einen gulden dar⸗ 
—A von EEE dad be ‚ua fans des folgenden fi Be — — de —“ 
von Bern um z;ooofl. a 
Jahrs folte Granfon durch verrätheren dem ſich ne m — —— wieder verhand⸗ 


rtzog A nde a ald aber der anfchlag am 
erften ort fehl gefihlagen u. Hauptmann von Stein in 
die or um die burg Ferne aid na und = 
—— u thun; 5* —— — und 
rich 


en * —— 
Hals Fir Das folche droh⸗· wort 
n,daf, — Y} dad Hl ni 8 von * an —8* 

‚ man ihne vor ihren augen aufben et —— mit ihnen 
allen nicht viel gelinder Irmgehen are 
von feiner nen nur das Are 
parthey den —— in u 


Ferm de la 


fie @ranponmidens ihnen ale in (ugemben 8 u mache 
anfon,ı ihnen allen in araus zu N; 
in Yoerdun gelegene Berne —8 — aber, —— 
einem fo deſperaten añzug Das fi e mittel zu 
achtete ‚, ſteckte Inc empfangenen er ae 
28 und —5* inem volck und allem —— 
Granſon, rer inde u Bern und Freyburg die mie 5 
Schweitz bey einer fo groſſen moth zudem entfag au 
Die Burgunder griffen indeſſen ihre arbeit an , Semeirten [Ei 
bes ft * im ——— ‚und trieben bie be 
ſchl rm p aß augefenet, dern Conneſt ei 
Dad meife; Hoi durch barein gefallenes 
zauch und: — 2* eg bey diefem allem beh 
beſatzung einen hertzhafften muth ‚ und thate eine refolure * 
wehr; die ben en —**— u en thaten ca 
Ährige, und ſchickte rich Dittliger 
mann in einigen fi —8 eher Ban her a 
Jich etwas füccurieg in das zu werffen ; ed wolte aber nicht 
gugeben | bierau Biken fie ea die belagerten , tie 
— und andere er eichen DIS In das fehloß erthönen, 
Dabey ee dienoch veilige de iden ihrer feegbeit eined 2s 
ſten könten ; — * ſches alles, als gute 
—— an — ge molten noch weniger ' 
aufgab etwas mercken laffen ; der Herhog 
nen Leinen mangel batte, pernabme — ni — 
cken / daß die Schweiger eitd auf 20000 mann ang 
amd fich in Murten zu —2 auf Granſon — 
machte derowegen alle erfinnliche an taten das ſchloß vorbero in 


n gervalt zu bringen ehe er mit diefem neuen eine fchla 
ne ; ju km end erbachte er folgende uf: — 


inzwiſchen an ſpio⸗ 


einen Teutfchen Hauptmann zu der beiebum um fich zu — 
als kaͤme er aus —— gegen folche dapffere foldaten, und 
* ju rathen, fie * da keine hoffnung der errettung mehe 
drig wäre , einem ebenen he grget fich ohne * 
widerſtand dem er folte i bi mit mas 
a erieblen, daß der *8* tagen allbereits die ſtadt Frey⸗ 
ngenommen , und niedergemacht hätte ; num gebe 
Ba ein ftardded corpo für Bern, welcher ſtadi es nicht 


— werde , und bie ben Murten poſtirt geweſene Eydg 
in geofer uneinigteit —5 gezogen, fo daß fie auf nichts wei 


ee als bes einige rechnung zu machen b 
welche ihnen auch nicht feblen ſolte 4 ferne fie ich —— u 
» ergeben luft baben würden ; folche um andere vorſtel⸗ 
kungen machten die guten „derwirst , und nach einigen 
bedenden fo willfährig , daß fie nach übe tem prafent von 100 
fi. dem tmann bie ung thaten fich au ergeben, wel⸗ 
ches auch in der that an dem Nefchen- Mit an. 14 gehba 
.. Ste wurden aber gans treuloß und jo fie 
das beraus waren ‚gebunden , n fbott in dem 
nbden t antreiben ded ra» anverwan 


bon 
ges feil get in deñ fee geworffen, und Darinn fo lang herum⸗ 
— I 


e 
vor der alten Äetnac famen bie 


brochene Bundignoffen ‚ griffen ‚die Burgunder mit 


2 


aid Fanakenı von einer ben una 


An. 1716 —5 — 38 
Bern Pt —— ebauet. Die in dieſe Vog 
no Örter ontagny F — —— 
—— ——— oncife x. Stumpf.l. 8. 0:3 & 
Stestler. P.1.1. 6. Füejsl, chron. Helver, MSer. Bullinger. hiſt Bir 
261% Hafner. theatt. Solod, P. 1. p.393. Plantin Abreg& 


— eine ſtadt in der füd»mefllichen gegend ber Graf⸗ 
= * n am Auffe Witham welcher von bar nord waͤrts nach 


vente 31 im ührigenrein anfehnlkcher ort wor 
i ri n anſe 

—* *84 — 
st: De aſelbſt —* 


ordlichen —2 
S er nem Nie it en ir 
adt 

far au ee Fezne Rule um ( 104 Meilen von onden ent» 

Grantham / (Grafen von Hand, Diefen titul befi 
—— a nn Bild m x 1698 rei Seh 
ſte fohn Heurici von Nalfau vom 
Marfihals, 


eh nachmal ce 
fiebe Ouwerk nad Fe ra hift, p. 336. 
— — Perrenot / Cardinal von Granvelle. 
ranville / lat. Grandisvilla, eine ſtadt in ber 
ſchen Coutances nord, Abranches und a ke 
BE Een 
orau ſchwaͤ 
auch auf einer ebne,da fich ein haven eröffnet, — 
Granville/ Brenenil / Grandville. Von dieſem ge⸗ 
ſchlecht in Engelland wir on Dentatus zum urbeber 
welcher de 33 — 3 nis /(ſo bie —2* eur ak it 


die * een Normandie genannt worden, ju ausgang des 


feculi eingenommen.) naber blutdsfreund, Graf von Earvoil , au 
Here von Thorigny und Grandville in befagter Droving geivefen, 
und 3 föhne na v elalfen Robertum und Kıdardum. ‚fo 
men Fij on gefübret, fol ——— in Id» Wale 
les durchs ſchwerdt erobert , und endlich den titul eined Grafen vom 
ſchre⸗ Gloceſter erhalten ‚feine linie aber ums jahr 1183 geendiget haben. 
Richarbus beygenannt Grandville/ ald des vorgebachten Hamonik 
Dentati anderer ſohn, bat von feinem bruder, vor die bey einnchn 
un des landes erwiefene dienfte die ſtadt re — 


—— — I Era aeftifftet,, di 


und in Engelland , Bein en ie üter 

em, das Hark —— in 
der vegierung Eli hi —2 Granville 

Fan gemacht , der an. 1591 ve: di Aorifchen infuln_al® 
Gommenkan auf dem —* fi irn fein leben beſchloſſen. 
Nachgebends war Box von Gr befannt, —* er all. 
1638 — — ſten ein iment veuter ward ı und De 
nad ur wider die 


— ven ans ebra Ten Walt Ale bien eait Fear 
- Din — nahm bierau ns ri 


er num x 
—*8 war, dad commando über feines vaters regiment an ; es 
tommandirte bends ald Beneral von 6 regimentern i * 
allen wichtigen und fchlachten , und empfieng abföre 
berlich ın den Newbury viel gefährliche wunden. 
Nachgebends ift er Earolo IT in feiner Aucht in Franckreich Flane 
been, Holland und in bie * und if endlich Gow- 
verneur über die Silley:infi melche er wider sa 
—— (HT se — a a aa feinem —* 
— Na —— na: vor welche a er an, > 


1661 jum ford , zum Vieomte von Landedoron und 
von Bath gemacht wurde , machdem er ſchon 
Cammer) über bie zinn 


Kbafft Denon und Eorumallien 


34 


worden war. —— gro = 


gra 


Anderung in Engelland machte er ſich um den König William vers 
dient , und brachte Pleymouth unter deifen gehorſam. Er wurde 
auch von der ciradelle daſelbſt/ ingleicheın von den Drovingen Des 
Bonspire und Eormpall , Gouverneur. Allein an. 1694 wurden ıbın 
pon dem ey König alle feine ämter — Er ſtarb zu 
Londen den ı ſept. an. 1701. Seine gemahlin war Johanna cine 
tochter des Ritters Petri Wich ‚ des Königs Earoli I Hauß: Mars 
ſchalls und Controlleurs,fo an. 1694 verfehieden, nachdem ſie ihm 16 
Einder gebobren , davon aber zo in der jugend verſtorben. Die 
übrigen find Garolus Granvil , Baron oder Viſcount von Landes 
born und Baron Granvil von Rilthampten , welcher fich aber den 
26 fept. an. 1701 aus defperation felbit erfchoflen; von ſeiner ge⸗ 
mablin von Ouwerkert, die im andern jahr der che an. 1692 geſtor⸗ 
ben , hinterlich er einen ſohn Henricum Wilbelmum ; Graf von 
Bath , der aber an. 1711 den 28 map mit tode abgegangen ; Jo⸗ 
bannes; Bevil ; Fobanna , William Gowers, genannt Leoejon, 

emahlin; Catbarına und Gratia, Gcorgii, Barons von Carteret, 

d an. 1695 geltorben,gemahlin. Lmbefs geneal. fan. Britann. Harei 
elench, mot. Angl. 


Grapaldus / (Francifeud Marius ) ein gelebeter —— 
im anfang des 16 feculi , war von Parma gebürtig. Nachdem 
fein vaterland von dem joch der Frangofen befreger , und wieder 
unter des Pabſts Julii IE gehorſam gebracht worden, gieng er 
nebft anderen ald baupt einer ambaflace zu dem Pabſt, wozu er 
wegen feiner fonderbaren beredtfamfeit und guten mine erjeben 
wurde. Er that eine berrliche rede an den Vabſt, brachte auch 
bige in verfe , weßhalben ihn der Pabſt mit eigner hand in dem 
aticano bey groffer jolennität zum Boeten gecrönt ; welches denn 
Gravaldum bemwog ‚ fich deſto eifriger auf die poefie zu legen. Am 
allermeilten aber hat er fich mit feinem buch de partibus =dium 
worinnen er eine groſſe erfanntnuß der alten und neuen bau-Funft 
0 wobl als der aotiquitäten überhaupt gezeiget bat) berübmt ges 
macht. Er ftarb endlich, ald er gegen zo jahr alt war, an einer 
bar » winde, Jovi elog.c. 61. Bayle. * 


Brapen / vor jeiten Bropen / eine von den älteften und as 
bnlichiten familien in Bommern, Nico! und um das jabr 1291 
dem Hertzog Bogislao II in groſſem anfeben. An. 1309 wird 
Gerbard in einem Ötettinifchen priviiegio ald jeuge angeführt. 
Hermann war um das jabr 1321 bey Hertzog Ditone wohl gelits 
ten , und Heinrich bekleidete bey Hertog ogislao V die ftelle eis 
nes Hof Marfchalld, Mierali Pommerl. 1.6. 


Grapendorff / eine alte Adeliche familie , von welcher einer 
an. 1714 ald Königlich: Breußifcher Kammer; Herr florirte. Ihre 
ſtamm⸗ tafel findet man in Behrends gencal, Steinberg. und zyvar in 

m appendice. 

Brapbäus / (Cornelius Scribonius) ein Poet und Muficus, 
—— zu Aloſt , farb aber als Secretarıus der ſtadt Antwerpen 

n 19 dec. an. 2558. Er bat verfchiedenes geichrieben, ald: 
pompam fpe&taculorum in fufcepuione Philippi IT; deleriptionens pa- 
eis iuter Franeilcum I. R. Gallie & Carolum V; defcript. Senarus 
Antvverpiani; factorum Bucolicorum eclogas 3. &c. Andr. bibl. Belg. 
Suvertims Ath, Belg. Ghilins vol. 2. Freberi theatr. 


GRAS ift ein name , ben man gewöhnlicher maffen den aus: 
Hürffen der Rbone , twie auch indgemein den aus ſüſſen anderer ſtroͤ⸗ 
me , wo einige haͤfen find, gibt. Es kommt aber ſolches wort von 
dem Kateinifchen gradus ber , welches fo viel ald eine ſtaffel oder 
—— beiffet ; weil nemlich in allen ſee⸗ baͤfen gewiſſe drier find, 

ie man mit Kuffen verſehen, um defto bequemer daſelbſt zu lan 
den, und waſſer zu bolen. Die ausfiife der Rhone heiſſen? Gras. 
Neuf, Gras-d’Orgon, Gras du Midy, Grasde Paulet, Gras d’Enfer, 
Gras de Pallon. Bawdrand, 


Grasburg / ift eine Land-VBogtey , den Eantonen Bern und 
Beabrs zuffandig , welche fie an, 1424 von dem hauß Savoyen 
gekauft. 

Grafer / (Eonradus) ein Frändifcher Theologus zu Königs 
berg / gebobren um das taht 1557 , war Profeffor der Hebräifchen 
foraach und biftorien, wie auch Paftor Eeciefix zu Thoren in Preufs 
fen, und ftarb in dem söften jahr feines alters Den 30 dec. an.ı613. 
Er bat fich fürnernlich auf die erfanntnuf der Hebraͤiſchen foraach, 
darinn er teeflich verürt war , und auf Die auslequng der weiſſa⸗ 

ungen beiliger ſchrifft applieirt, wie folches feine hinterlaſſene 
chrifften bezeugen, als da find : mentarius in Apocal. Tig. 1610 
mn 4; Hiftoria Antichrifti illius magni; Ultima verba; Oratio de 
hingua Santa ad dilcenda ; es men fich auch noch andere biöher 
ungedruckte werde deifelben , als: de prineipiis eweitaris Judaic« ; 
Verßo Lat. Fundament. Relig. Judaic= R. albo, &c, Melch, Adami, 
Regessvolfch Hiftor, Ecclef.Slavon. Catal. Bodl, * 

Graſſe / Grace , eine reiche wohl bewohnte fadt in Ober- 
Provence auf einem vorteefichen boden gelegen. Einige balten 
dafür , daß fie ihren namen von dem Roͤmiſchen Burgermeifter 
L. Craffo befommen. Das Biftbum dafelbit gehört unter den 
Ertz⸗ Bifchoff von Ambrun. Der Bifchofliche fig zu Antibes 
wurde um dad jahr 1250 von Fnnocentio IV bieber verlegt, weil 
jener ort eine febe böfe lufft datte, umd den ftreifferenen der fees 
räuber unterworfen war. Majfon. nor. diesel. Gall. Noſtradamu⸗ 
& Bouche hift, de Provence. Sammarthan, Gall, t.2 p- 600. Mirams 
; eccleſ. Godeas hift. eccleſ. dr l.z. 

Öraffer (Rob. Jacob) gebohren zu Bafel an. 1579 den 2ı 

br. * Jona dee Prediger ben S. Clara, und lrfula vom 

aifchach , wurde, nachdem er fich für etwas zeit in die Schweiß, 
und hernach in Frauckreich begeben, Königl. Profedor ju Nimes, 


ara 

welcheg amt et in die 3 jahr bediente, und dabey gute 
fand , den Römijchen anciquitäten mit ſieiß —— en; biete 
auf reifte er nach Montpelier, Mearkeille , umd endlich in Fralienr 
dajeibit die ſe ſchoͤne wülenschafft um ein mebrerd zu beförderen, 
wurde auch zu Dadita an. 1607 von FerrandoAmadi, Kayferlichen 
Commifiäro, zum Comite 8 Palariı & Confiftorii Imrerialis, Equite 
aurato und Cıve Romano beftätiget ; von dannen kehrte er wieder 
er in Frandreich , und feste vom dar über Das meer in Engel 
land ; als er wieder nacher haufi ka, wurde er an. 1610 Prediger 
in dem dorff Benwyl Bafel gebietd, Fame aber 3 jabe barauf“ in 
bie ftadt zu dem Bredig » Dienft ben S. Clara ; diefem feinem dienft 
wartete ex treulich ab, umd wandte feine übrige it an ausfertie 
a Saat a y büchern und empfabung vieler anfehnlicher vinten, 
wie dann fait feine adeliche perion nach Baſei kommen , die nicht 
fleißig nach ihme gefragt; Gultanus Adolpbus, König in Schiwen 
den, bielte von ihm fo viel , Daß er ihne zu befchreibung feiner Hiftos 
rie vor allen anderen erſeben, und Durch feinen®efandten Foachim 
Lratz / Ritter B. Marci , ibme die hierzu mötbige acten Vterırem 
laffen , fo er Doc) wegen krändlicher leibs + ditooftion und anna- 
hendem tod nicht über fich nebmen konte, Er jlard den 21 mart. 
an. 1627 , nachdem er gefchrieben : Speculum Theologie mylticar; 
Diflertationem de Antig, Nemaulenfibus; Rerum Polonicarum com- 
pendiofam defcriptionem ; Itinerarium hiftorico - politicym , &ec, 
Freberi Theatr. G. Müller orat. funebr. in obitum Grafferi. * 


Braffi / (Achilles de) ein Kardinal, Biſchoff v 

und Cırird di Caitello, ein fohn ——— en en an 
lognefifchen vom Adel, machte in den Audıis, vornemlich aber in 
ber jurisprudenz, fonderbare progrefien, dergeftalt, daß er 

u Rom Audisor Rorz Komanz, und nachmais Bifchoff zu Civic 
di Caftello wurde. Julius IE ſchictte ipn ald Nuncium in Frande 
reich, nachmals in die Schweiß, und endlich an des Kanferd Mas 
rimißanı I bof. Hierdurch erwarb er ich eine groffe repurarion , 
daß ihn auch der Pabſt an. 1511 zum Cardinal , und bernach zum 
Biſchoff von Bononien , Leo X aber zum Schagmeilter über daß 
conclave machte. Er bat ſonſten angegeben f bap man einen ſolen⸗ 
nen leichen· dienſt vor die verftorbenen Gardindle halten folte, 
Er ſtarb In Rom den 22 nov. an.ı523 im Soften jahr feines alters, 
—— Bonon. l.4. —— Guicciardinu⸗. Ughellu. 

ey or 


Graſſis / (Paris von) mar Cäremonien » meifter bey Vabſt 


563 
enheit 


Leone X , md gehört unter Die gelebrten betrüger. 
spanien 2* maultbierd, ® es in ftein —* er 
in die erde in feinem weinberg. Nach einiger zeit befabl er, an ſel⸗ 


bigem ort einige daͤume zu ſchen, und ald man ibm andeutete, cB 
fen eine ſolche ınfeription gefunden worden , nahin er es ald eine 
wahrfagung von feinem maultbier auf. Unfänglich wurde nur 
darüber gelacht , und wolte man fein groß werd machen; 
nach vielen jahren aber gaben fie viel vor eine antiquität aus, der⸗ 
geitalt , daß Thomas Borcacchi folche unter andere alte epitaphia 
mit efehet bat , und noch lang bernach dee Pabſt Mlerander VvIL 
der jonften für gelebrt wolte gebalten ſeyn, im feinem t ‚us 
als etwas gar —— —A man haͤtte Die gra 

fcheifft des maulthiers an S. Veters kirch gefunden. Masille. 
nisse mul. Ital. rom. £ p,176. ex Sebaft, Mach C . Infer. ant, 


MSC. Bayle. * 


Graswindel/ (Theodorus) ein berühmter Rechts. gelehrter 
von Delfft aus Holland, bediente verfchiedene ftellen in den Haag 
infonderbeit aber war er Advocatus fitci der Broving Holland , und 
wurde von der Republic zu Benedig, weil er vor felbige gefchrieben, 
gm Equice $, Marci ernennet. ftarb am fchlag zu Mecheln 

en 12 3 * 1666 * ui Jade es alters, hend —— 7 
baupt- eim ‚begraben, allwo fein epitaphium en iſt. 
Er hat — ——— Venetam, contra rd ferutiniiz, 
de jure majeftaris; de jure præcedentiæ inter (erenifl. Venetam remps 
& Ducem Sabaudix ; maris liberi vindicias adv. Petrrum Bapt. Rür« 
gum. ; de preludiis juſtitiæ & juris, de ſide hereticis & rebellibus fer. 
vanda;, commentarium in Salluftium de B. Catin. Andres bibl.Belg. 
Baudii Epiſtolæ. Bayle, 

Bratarolus / (Wilhelmus) ein gelebrter Medieus, deffen 
vater ebenfalls dieſer profellion geweſen / war zu Bergamo in Ita⸗ 
lien gebobren , und verließ fein vaterland , Damit er in Teutfchland 
die Proteitirende religion annehmen koͤnte. Nachdem er ſich einige 
zeit zu Baſel aufgehalten , wurde er nach Marpurg zum Profeflor 
medicine beruffen , wofelbft er aber nur ein jahr blieb , weil ihm 
entweder Dre Hefifche lufſt nicht wohl befomen wolte,oder weil ihm 
fonften Bafel ieber war ; allıvo er auch in anfebung feiner wiſſen · 
fchafft » und verdienften in das collegium der ärgten aufgenommen 
wurde ; bie zeit feines tods , welche fonft von den gelebrten fo gar 
ungleich gefeßet wird, erhället Mar aus feiner zu Baſti in dem 
Muünfter benindlichen grabfchrüftt, welche ihm von feiner ebefrauen 
Barbara Nicolai, auch aus Bergamo gebürtig, gefet worden 

welcher er den 16 apr. an. 1568 verftorben , wie es aus 
vielen, welche diefe fterbsjeit andeuten wolten, allein Thuanus und 
Bucholzerus recht ge baben ; er hatte fein leben auf 52 jahr 
acht. Aus feiner frauen grab-mabl, die ihme das jahr hern 

m tode gefolget,, laſſen ſich 3 fachen ſchlieſſen, fo der biitorie Diefe 

gelehrten mannd ein mebreres licht geben toͤnnen: 1) daß er fein 


‚baterland fchon an. 1549 verlaffen, weil von feinem eheweib, ſo 


4 
au. 1569 verftorben , gemeldet wird , fie hätte jelbiged 20 jahr lang 
bis an ibren tod um ber reinen Ichr des Evangelii willen geniiffet ; 
3) daß fie beude keine Einder nach fich gelaifen , weilen deren nıchk 
nur in keiner der beyden grabsfanfien gepacht paid, fontern * 


4 ara 

der Barbard Micolai das grab⸗ mahl vom Ihrer Nidee, Elifabeth 
Gratarola , ee worden ‚ als welche der verſtorbenen 
den namen ihrer amir= begleget ; 3) endlich , daß Gratarolus bey 
feiner des Evangelii halben genommenen Aucht auch einige feiner 
vberwandten nach fich gesogen. Man bat von ihm viel gelehrte 

ſchrifften, als: de memoria reparanda, augenda, co 
reminikentia ; de i&ione morum naturarumque hominum facili 
ex infpeftione am corporis ; de lirteratorum & eorum, qui ma- 
giftratibus — confervanda præſervandaque —— de 
Fini naturd, artificio & ufu, omni re porabili; de regimine 
iter ageminm, vel equitum, vel peditum, vel navi, vel curru feu 
theda libri duo; prognoftica naruralia de temporum muratione per- 
; de chermis Rhaticis; notas in Pomponatium de incantationi- 
ur de viribus , ufu & mixtione aquæ ardentis; de noris antichriſti. 
Thuanws lib. 43 fin. van der Linden de (cript. ıned. Freberi theatrum. 

Teifier om. ı p 344. Bayle. Epitapb. Pa * 

Gratien oder GRATIE , nach der Griechiſchen benennung 
tes, wurden vor bed Fupiterd und ber Eyrinomx, oder , wie 
andere wollen , vor Jovis umd Veneris töchter ausgegeben , deren an 
der ws waren, nemlich Aglaia, Euphrofyne und Thalia, worunter 
ber erſte name ß el heit, ald: anfeben/ der andere froͤlichkeit / 
und der dritte ſchoͤnheit und artigkeit. Alles diefed hatte feine 
abficht auf die fruchtbarfeit der erde , und auf die vielen früchte, 


fo reibige or bringet. Denn durch Thaliam wurde die anınus 
khige bimhung der baͤume angezeiget ; durch Aylaiamı die fchönbeit 
der formmerszeit und durch Euphrofynen die freude , welche der 


land» mann empfindet , wenn er eine reiche erndte bat. Einige zie⸗ 

ben die bedeutung diefer fabel auf die empfangene und erwieſene 

Wohlthaten. Solcher geftalt fol Durch Aglaiam die ermiefene wohl⸗ 

angedeutet worden ; d Bupbrofynen die perfon , ſo fie em⸗ 

nget und durch Thaliam diejenige , fo fie erweiſet. Dannens 

wurden fie allegeit nackend und lächlend vorgeftellet , weil fie 

n ohn alle heucheley und gemuͤths verfehung quted 

erweifen follen. Hefiods in theogon. v.907. Semeca lib. ı de bene- 

Geiis, Apollederus de deorum orig. lib. ı. Ewigensim lib. ii mythol. 
Natalis Comes. 2 


Bratianus / Kayfers Valentiniant vater, von Cibala, einer 
ſtadt in Dannonien gebürtig, und von geringer anlunfft , wurde 
bon ne erften jugend an genennet Funarius, oder mit dem 

/ voeil in feiner Iugend, al er einen ſtrick zu verfauffen herum 

9, s foldaten , bie ibım folchen nehmen wolten ‚ feiner nicht £ons 

ten meifter wer erdurch machte er fich bekannt , und ſtieg 
alt im krieg, daß er Oberfter wurde , und nachmalö die in- 

ion über die milig in Africa unter dem damals germobnlichen 

i : Ws man ibm aber ſchuld 
gab , ald wenn er nicht gebührend hauß gehalten , gieng er da fort, 
und befam ein gleiched commando über die armee in Britannien, 
dem er daſelbſt feinen abſchied erhalten, kehrte er wieder nach 

‚und Jebte daſelbſt in ber ſtille, mufte auch,erfabren , dat ihm 

€ güter von Eonftante confilcırt wurden, weil man ibn bejchuls 

€, daß er Magnentium aufgenommen , da er Durch feine guter 
gereifet. Obwobl dieſes nicht verhindern konte , daß er nicht alles 
E von denen armeen ſehr roäbrt gehalten wurde, fo gar, dag auch 


præfecti pratorio Afric« erhielt. 


in angedenden eine nicht der gen fen urfachen foll geweſen 
on, daß fein fogn Balentinianu ach Yobianı tod von den kriegs⸗ 
ten zum Kapfer gemacht worden. Anrel. Fidor. in Epit. * 
Bratianus / Balentiniani I fohn , den er mit feiner erſten 
gun Severa zeugte, wurde von feinem bater ben ber ftadt 
miens an, 366 ben 4 aug. im 7ben jahr feines alterd zum ı aare 
erklärt, und finccedirte ihm an. 375. Sein lüngerer bruder Valen⸗ 


tinianus aber, aus des vaters anderer ehe mut Juſtina erzeuget , 
wurde dem tod ihres vaters Valentiniani von dem in Panno⸗ 
nien und ien ftebenden kriegs-heer ebenfalld zum Augufto 


ernennet , weiches zwar Gratianus gern gelten ließ , unterdeſſen 
aber wegen des bruders jugend dad ganze Occidentaliſche reich 
immerfort allein regierte ; da indeſſen ibrer beyder Once Kayſer 
alend den Drient bei te. Soniten wird Gratianus wegen 
einer gef tapfferfeit , Uugbeit, berebtjamteit , befcheidenbeit , 
ufch it und eiffer wider die Prifcillianiften, Arrianer, auch ans 
dere ketzer, An Mac) Valentis tod fegte er die Bifchöffe 
wieder ein, (0 Valens, ein Arrianifcher Herr, veriagt hatte. Den 
veten Aufonium , gegen welchen er eine fonderbare gnade trug , 
ederte er zum Bürgermeiſter⸗ amt, Er beforgte auch die 
Reiche » gefchäffte fehr wohl, brachte an. 376 die Quados und 
eden , ſchickte Balenti bülffe wider die Botben , 
welchen auch mit fonderbarem nachdrud fein kriege: Obriſter Fri⸗ 
geridus einen reich verfegte ; letztlich wolte er dem Valenti bey 
sunehmender macht der Gotben in * verfon mit einer ſtarcken 
armee zu bülff zieben , wodurch vielleicht deſſen miederlag und tod 
hätte verhütet werben Können ; allein der einfall, den die Alemanni 
Lentienfes (aus dem Pinggöw in dem beutigen Schwabenland) 
über den zugefrornen Rhein in das obere Gallien tbaten , zwang 
ihne wider feinen willen fich dabin zu wenden , da er dann nach ⸗ 
dem feine leute anfangs durch die menge der feinden erfchredt , 
etwas zuruck gewichen/ endlich in dem Elſaß bey Argentuaria eis 
nen groffen fieg wider felbige erlangt , daß gegen 30000 auf dem 
gar g lieben , weßiwegen ihme auch der tıtul Alemannici beyats 
at wurde. Weil aber unterdeifen Valens von den Gothen ers 
fchlagen worden , und ed in Thracien, Griechenland und dem gan⸗ 
gen Orient fehr verwirrt ausfabe , auch Gratianus , der kaum das 
zofte jahr feines alters erreicht , folcher groffen laſt unmöglich ges 
wachſen ſeyn konte, nahme er an. 379 Tbeodofium zum Collega 
an, und überließ ihme, die Morgenländifche Provingien in vuhe 


niervanda, ac de: 


ra 
zu beim 


gen, ba er immittelft felbften in Octident gute gefäge 
machte , davon annoch bie meiften vorhanden , auch, fo bald einige 
feinde fich in den dortigen Brovingen regtem, folche tapfer zuruc 
fchluge ; wie diefer Herr in der Chriſtlichen religion ſehr eifi 
geiveien ,_fO ware ex auch der erite , welcher den titul umd babit eis 
ned Poncificis maximi, welchen die vor ihme re de Chriſtliche 
Kanfere allegeit aus einer ſtaats⸗ mazime behalten hatten , nicht 
ohne groffes murren der noch en Senden ablegte. Weil er 
aber dem jagen und anderen lufibarfeiten gar zu ſehr ergeben war / 
und die ausländifchen foldaten feinen eigenen untertbanen gl ’ 
wurde er den 25 aug. an. 383 ju Lyon / ald Marimus erftlich in 
Britannien den Kanferlıchen titul angenommen , und bald 
nach fich Durch gang & jen einen 9 n anbang geryacht , auch 
dein Bratiano Fine meiften triegö-leute abgezogen , diefem tyrane 
nen zu gefallen von Andragathio meuchel-mörderifcher weile hints 
gerichtet. Zefimm 1.4.35 & 36. Ammianım Marcellnus |. 30 
c.126&27. Orofims 1. zı c. 31 82 34. Soerases I.5 c.3. Sozomenmms 
Lu. * 


Bratianus / ein Tyrann / war nichts als ein fehlechter ſoldat / 
welchen aber die Engelländifche foldaten an. 407 wider Honorium 

um Kanfer eräblten ; nachdeine fie eines gewiſſen Marc’, deme 

e fchon vorhero aufgeworffen, überdrüfig wurden. Alein, nache 
deme 4 monat verloren waren , machten fie ed ihme micht beffer 
als feinem vorfahren , fegten ihn nicht nur ab , fondern nabmen 
ibm auch das leben , und brachten an feine flelle einen , namens 
Eonitantinum. Zofimm 1.6c. * 


Bratianus / gebürtig von Cluſt, in dem Groß. Hertogtb 
orentz, war ein Genedietiner in flofter ut ‚gelte und S. 
or zu Bologne, Es wird vorgegeben , er feg Vetri Lombardt 
und Petri Comeitoris leiblicher bruder geweſen, und deſſen muter 
babe felbige ‚ jedoch von einem ungewufen vater , gugleich gebob⸗ 
ven. Es ſcheinet aber ohne grumd zu ſeyn, und vielmehr baber zu 
rühren , teil er mit beyden —— gepflogen. Er ſchrieb iu 
Bononien ein buch , welches von ihme desrerum Gratiaui genennek 
wird, oder wie es glich bieß , concordia difcordantium cano- 
num ‚weil er fich bemübete , Die canenes zu conciliren ‚ Die einander 
entgegen zu fenn fehienen, worzu er fich der fchrifften der heiligen 
ter ‚ der decreren, Der Conciliorum, Paͤbſtlicher briefen , und roelte 
licher gefegen bedienete , auch vieles auf Leone und Burchardo, ſo 
fchon vorbero dergleichen angefangen , genommen. Das ganze 
werd befiebet aus 3 tbeilen / worunter Dad erfte in diftindtiones, daß 
andere in caulas und queitiones , das dritte aber de confecrarione 
wieder in dıfkindtiones 28* iſt. So bald (ibiged buch an. 
2151 fertig war , wurde ed von Vabſt Eugenio III fo fort approbis 
ret, und auf ber academie zu Bononien Öfentlich darüber gelefen. 
Man hält davor, er habe gankeı 24 jahr daran gearbeitet , nemlich 
von an. 1127 biß sısı, es find aber doch fehr viel darinnen 
geblieben , weil er fich mancherlen fchrifften bedienet bat, umd ſo 
wohl von einer rechten critic , ald anderen zu Pan möthis 
gen * chafften eine fehr ſchlechte erfantnus beſaſſe. Pabſt Pins 
Vu brauchten viel gelehrte leute, dieſes werd zu corrigiren / 
morunter ſich auch Gregorius XIII befand, da er noch Prafeflor 
ber rechten war ; als er aber Pabſt wurde , ließ er es revidiren und 
druden. Trir de feript, ecelef, p. 274. Auguſtinu⸗ de emend. 
Gratiani, cum notis Baluzii. Bellarminss de ſeript. eccl. Douatiu⸗ hift. 
juris canon, von Maftrichr hift. jur. eccl. n. 318, 319. Cave hift. liter. * 


Gratianus / (Antonius Maria) war aus einem vornehmen 


—— geſchlechte an. 1545 zu Borgo S. Sepulero in dem 
orentiniichen gebobren, Der Gardinal Commendon , welcher 
inem baufe wohl zugetban mar ‚ rietb feinem bruder Aioyfio , daß 


er ibn in den Audiis folte unterrichten laſſen. As er num a: jabr alt 
war , wurte er in eine fchule eines Heinen ſtaͤdtſeins in Friaul ges 
—* ‚ worinnen er Bie Lateiniſche forache in kurtzer zeit wohl ers 
lernte. Der Eardinal Eommendon nahm ihn bierauf zu fich in das 
bauf ‚ liebte ibn als feinen fohn / und weil er ſahe daß er zu göfen 
Dingen gebiet war nahm er felbit die mühe, ihm ben ote⸗ 
lem de rhetorica , de republica & de moribus au ertlaͤren. Er wurde 
uf des Eardinald Seererarius , welcher einer in allen Ge⸗ 
andtſchafften wohl bebiente, Als ihn auch der Kardinal bey feiner 
abreife in Volen zurück ließ , machte er fich durch feine kluge con. 
duite bey Henrico Balefio dergeſtalt beliebt , dag er ibm gerne in ſei⸗ 
nen dienſten hätte ; allein weil er von dem Cardinal nicht ablaſſen 
wolte , fehlug er ihm ſolches ab. Der Eardinal, alder nachmals 
des Gratian dienite zu vergelten fuchte, wolte ihm 4000 thir. zablen 
laffen , welche aber Gratianus gang großmüthig audfchlug , vor⸗ 
bend , er wäre jenem weit ein mehrere fchuldig ; welches denn dem 
ardinal bewog , daß er ibm die reiche Abten von Saroferato ab» 
trat ‚ welche er auch ‚ wiewol obngerne , annahm. Nach des Ear» 
dinals tode wurde er bey Pabſt Sirto V Scererarius , und befam bie 
expedie:on im Lateinifchen. Nachmals erbielt er gleiche fun&tion bey 
dem Eardinal Montalto , welchem er in dreyen conclavibus bedie⸗ 
net war , wie denn auch Elemend VIII defannte , daß er. diefem 
Gratiano die Bäbftliche crone am meiften zu dandeen , weßbalben 
er ihn auch zum Biſchoff zu Amerien machte, und nachmals als 
Nuntrum an die Ehriftlichen Potentaten ſchickte um ſolche zum 
friege wider den Tuͤrcken zu bewegen. — fendete er ibn * 
Venedig , allıwo er in einer beſondern ſchrifft das recht 
Vabſtẽ auf dad Adriatifche meer behaupten mwolte, auch an. 1597 
verhinderte , daf Die gedachte Republic Ir nicht nach Alpbonfi ft r 
xtzogs von errara , tode vor den Eäfarem von Eite eriarte, 
ondern vielmehr dem Vabſt bierinn beyſtunde. Clemens wolte ihn 
zum Cardinal machen , wurde aber von dem Cardinal Aldo⸗ 
dino allezeit Daran verhindert , welcher — — 


ER 
ke terthan ben Cardinals⸗ hut darvon tragen 
— in daer twucbe nah non Dam pobagra Dil anfechenn ne 
‚ auch die —— lufft ihm nicht wohl — 82 w 
te, erh ne alas daß ————— 
rien Kerr: — durffte, woſelbſt er auch an. 1611 ea, € Er 
das leben des Eardinald Eommendon befchrieben ; über dad de 


Ilo Cyprio; de Aa virorum illuſtrium, &c. Ughelms Ical. facra. 
Erythrass pin. 2. imag, illuftr. vir. c. 61. _ 

Bratianus / (Balthafar) ein berühmter Spanier, zu Cala⸗ 
taiud in Aragonien eh begab fich in die locierät Si, und 


wurde Rektor ihres collegii 5 — er auch an. 1658 
im 54 jabre feines alte Seine fcheifften , Die er mit eis 
nem fehr hoben ftylo —— und darinnen er ein vortrefflich 
ingenium hat blicken laſſen/ find mit groſſem applaufu aufgenom⸗ 


men worden. Er bat tan, die meilten unter dem namen feine bru⸗ 
ders Laurentii heraus gegeben , darunter fonderlich folgende bes 
kannt find: el Heroc „ das iſt, Heros, welches Gervaſtus ind Frans 
— Fra el el policieo Fernando, das iſt, Ferdinandus poli. 
Herr von Lohenitein ind vertiret ; agu- 

den das — acumen , welchen tra&ar ein gewiſſer Genuefer ind 

ifche gebracht , und unter feinem namen heraus 

ei difereto, ingleichen criticon , welches —— ſowol rad 
fifche als ins Teutfche überfetget iſt. Sonderlich aber ift befannt 
in oraculum oder oraculo manual, y arte de prudencio, welches im 
* oͤſiſchen den titul führet !homme de cour , und in unterſchie⸗ 
e ſprachen bee — ſonderlich von dem Amelot de la 
Houflaie in dad Frangöfi iſche. Antoniu⸗ bibl, t. 2 p. 3. Amelot preface 

für homme de cour. Ads erud. Lipf, an. 1685. menf, febr. p. 89. 


Gratianus / (Eafpar) Woywode von Moldau ‚tar zu Gräg 
—* der ee gebobren , und wurde von feinem bruder a ec 
einen groffen bandel mit edelgeiteinen trieb , und ſich 
— ien batte zu —— handlung admittirt. beten fam- 

— ten / und dem Groß; e von Floren 

Siel re v u 2 ale er wieder n onftantino 
zeifen wolte,, u u Lworno 80 Tuͤrckiſche ſclaven, unter andern aber 
der nn eapolis auf den galeeren , und eines der vornemiten 
Diefe ation brachte ihn an dem Türdfifchen bofe 
in aröffen. ur. er ward auch von dem obigen Tuͤrckiſchen Baffa 
dem GroßSultan dergeftalt recommendirt , daß er ihn zum Sem 
tzoge zu Raria und — eren der inſul Paros machte, auch ihn an. 
zn an den Kayſer Dattbiam , zu —— des —— ab⸗ 
dete. Als an. 1616 auf anſuchen ber kro — 

ywode in Moldau, abgefeget —— 38 der Tui 

Achmet an deffen itelle; er war aber hiermit mi er 

t , fondern trachtete Moldau erblich an Ach zu dringen , auch 
* und Bulgarien anzugreiffen, und ſchickte zu dem ende 
nen freund Montalbanım an verfchiedene € miftiche böfenum ic) 
übres beoftandes zu verfichern. Als eraber einige briefe bed Fürs 
fen Betblen Gabor in Siebenbürgen an den Groß. Sultan Ofs 
man aufgefangen hatte , darinnen felbiger die Türcken wider die 
Volen verhegte ‚ fandte er folche dem Könige von Polen zu welcher 
Durch feinen Vice-Eangler dem Bethlen Gabor ſolches verweifen gen 
Jieß ; worüber felbiger dergeitalt ergrimmmete ‚ daß, ald er Gratias 
num * mit lift konte hiurichten laſſen/ er es dahin brachte, daß 
Skinder Baſſa mit einem groſſen beere in Moldau geſchickt wurde, 
qnit dem befehl, einen andern &3 
Dul, einufegen; da 1 Bingege n der König von Polen an. 1620 feinen 
Feld: Herrn Heren Stani laum dem Gratiano zu huͤlffe ſendete, welcher 
war anfänglich glüclich fehlug ‚ aber nachmals eine geoffe nieder 

erlitte,morinnen der Volniſche Feldherr auf der ducht umkam, 
und Gratianus ich fümmerlich falvirte. Er fol von feinem lam⸗ 
mer⸗diener, welcher feinen ſchatz —F entwenden geſucht ‚ oder wie 
andere ſagen, von einem Moldauifchen wwieth , bey weichem er fich 
verbergen wollen , auf der Aucht umgebracht worden feyn. 

Gratianus / (Didacıs) ein Spanier, aus dem 16 feculo, war 
fecrstarıus und dollmetfcher unter Earolo v und Bhilippo IL, und 
erlangete * einige uͤberſetzungen der hiſtorie Zenophontid und 
anbere: werde des Plutarchi in feinem vaterlande groife —— 
Dan ſagt, daß er 90 jahr alt worden ſey. Er hatte zur che Johan⸗ 
zum Dantiks ‚ Yobannis eines Polniſchen vom Adel tochter , wel: 

eher ben dem Kanftr Earolo V Ambafladeur war, und zeu 5 mit 

—** fi födne Antonium und Thomam / Secretarium des Königs 

I; Lucam Gratianum , welcher El Galacheo Eipannol ges 
farm ns ——— — ‚don welchem in folgendem articul. 
bi ilpan, 

—— CSieronymus) bed Didaci ſohn, ſtudirte af 
Der academie zu Alcala , und wurde ein Carmelita dıfea Iceatus , 
welchen orden er fich Die ftelle eine® vifitatoris erwarb ; ald er F 
in elbigen einigen verdruß gehabt , wolte er ft in einen andern 
seden ‚gieng dannenbero nach Rom , gab fich bey den Car⸗ 
tbäufern, Dominicanern ‚DObfervatinern und Eapucinern an , und 
lebte unter ihnen mit gutem vergnügen. Seine Obern befablen ihm 
in Sicilien zu geben / und ald er h befbalben zu fchiffe gefeget , 
— er von den feesräubern gefangen und nach Tunis geführer 

wo er gante 2 jabr in feiner gefangenfthaft aushalten mufte , bi 

endlich von feinen —* befam , daß er fich Io 

fa g toute. Als er zurüd nach Rom kam , batte er bey Elemen. 
te VIII audieng , welcher ihm in den orden der alten — 
tretten erlaubete, fo er ſchon zuvor gewuͤnſchet hatte , aber daran 
verhindert torden. Un. 1600 fam er in Spanien, aber na. 
jahren wurde er in orbendgefchäfften in die ed, a 
ER EL 

iebene ben / ſo zuſammen wor⸗ 
deu, Anson, de lstipt. Hiſpan. Alegre in paradox. Gar 


opmoden ‚namens Alerander Ras Innp 


Gratianus / (Hieronymus) Graf von von Sarzana/ AIR je 65 
Vergola/ aus dem Hergogthum Urbino —— feine 33 
aber ſtammte von Ferugi aber. — vater war Antonius = 
tiani/ welchen Cafar 5* n Modena / zu feinem 
Staats · Raih ma Re: je Farm und Bologna, allwo 

—— wurde / — zur poeſte; Wenige 
— darauf —2 er ke ah my Eleopatra, und * ra 

ers von eroberung des Königreichd —— Franciſcus 
tzog von Modena / machte ihn an. 1647 —— —— 
Benson ea te, od 
a na em conclavi 
Asander VL an. 1655 yum Dabfl ermäblet wurde, "Crafı mue 


d’huom. letter, p. ı. 


nen am mE tn de ten 
—— Andi / und zwar Fein / . elle di 
et if; (2) eine von Den Eanarien + 


welche gank —— bey der ufe von Maroeco ligt/ und 
—* —* rt / denen fie unter anderm mein * und En 


—2 — ein Lateiniſcher Poet / su Ovidüi zeiten 
—* Falerii in KHetrurien gebürtig / bat ein —— 2 en — 

em titul C ynegeticon „ oder von der jagerey mi —— De 
(eb Adtius —— Sanpazarius am erſten in Franckreich ge 

und fo dann ans licht gebracht / von welchem an —2 

gelehrte / Tonderic aber Caſpar Barthius und Janus Uluiug 
noten Darüber gemacht haben. Der letfte date “ behaupen mols 
len das t Haiieuricon,, oder don d davon n 
no * f Pr Fer iR, 1 me Ge — 

ei egrun weiten l. 32cap, ul 
Daffelbe dem Odidio gugefchrieben he bibl. I we * 


Gratius / (Ortuinus) von — aus Weſtphalen gebuͤrtig/ 
murde Daventrienfis genannt/ weil er von Alexandro Hegto/ eineug 
berühmten Gymnafiarcha zu Deventer/ in Rudıis unterrichtet war. 
Er docirte zu Coͤlln / und mar der vornehmfte von den magıtttis ob= 
fcurorum vırorum , mit welchen Reuchlinus zu ſchaffen hatte. Eu 
farb auch dafelbft Den ı8 may an. 1542 / und at geihrichen 

fafciculum rerum erperendarum & fugiendarum ; twiumphum B, Jobä 
prophetæ; apologiam adv. Joh. Reuchlinum ; critico-maftigen peree 
grinationis Perri Kavennatis. Andrea bibl. Mira de feript. fer. 16, 


Gratus / Biſchoff von Earthago/ befand ſich med 
Diſchoͤffen feiner ch bey Dem — . Ep na 
fticam jurud mg war! bielte er an. j8 ein Conciliung 
wu —— mörinnen d * —— ** tebertäuffer vera 
<anones ban⸗ ſi 
Schelſtrac. —— A Jap. > — an ae 


GBraubündten / Rhætia, Respublica Grifonum ; {ft eine lan 
Kati, fo da gränget gegen morgen an Tyrol/ gegen ——* 
enetianiſche und 3 räpländifhe gebieth / gegen abend ar 
den —— Urt und Glarus / gegen mitternacht an Die Herrſchaff 
ans / Vaduztz / ic. ie ũtuation des landes üjt bergi 
und it ehr engen päflen vermahret/ darinn befndlich ie —*88 
gebürgenon Europa / allerhand mineraufche waffer / di 4* 
von den furnehmſten flſſen Europa / des Mheinz tc. Dasehne 
d hat aller baum + und feld + früchte/ auch bin und wieben 
mein-gemächfe; in den bergen aber mird ein folder mangel dur 
N / — vieh erſetzet. Der theil ng Italien fonderli 
tlin und Cleven 9 —* —— der Italianiſchen 
en. Die einwoh eg d von alter# ber mi / 
rgt und mannhafft geweſen / welches noch beut zu tagihre in 
der Potengen Eriegbienfien erjeigte tapfferkeit greife - 
ibeil von ihnen ftammet aus Tuſcia ber 7 ft etliche 100 ja 
— Chriſti ge en darauf vertrieben worden / und bat unter Den 
dto / von dem em ben namen behalten / ſich dieſer 
orten —— ga fabeen t ihre regierung in form eineg 
— und haben ſich an. = er mt an. 1498 den 
ottöhaußsbund mit den 7 alten € iſchen Gantonen in ein 
2. bund/ der X gerichten a: et ee 90 mit Zurd und 
Glarus in *85* und eingelaſſen. — Republic wird abs 
ne bunbe/ nemi —— bern oder Grau⸗ den Botts« 
uß ; und den X Berichten bund / melde alle bey so gemeine 
den haben’ aber alle — ein regimeni ausmaden; Denn 
* Leineiede ihren — Ammann / gericht und 
/ ftebet doch meh: ewalt beu einem gemeinen bunds+ 
—* dahin Die ge —— ce 5— —— und alle ge⸗ 
meine ſtands· e ver — laſſen / welche guch alkernatım 
je an u — — — en werden / benantlich zu Mantz im, 
vom ie en an —— ſßdio, jedw 
10 un erzeit unter Prahdio, e⸗ 
Prefidis, Da N De Bee bunds/ Landrichter / der 
— Bunde’ Bunds+ Pr=fident und der 10 geri * 
SBunds Land· amman net wird. Die gemeinden in gli 
bund find folgende raut aud) Die ——— da 
i 


er 7 4, nde zu bern bund: 
— 


avaas in 


in Diefem 
irftliche ya * —8 — 


„a 1. erg Truns. 13, — Arc Si —— 
— 15, Sopina 16. © 
9. Ruflen. An Diefen orten here Di Een 
nei gan Als Die Reformirte und in 3 Bund» 
—— 2 N mer Oo al ab * me&onsbauß 
En . 4 
EIITE un Sale, 


«66 gra 
ve 5. Beni ober Stallen. 6; Tintzen und Reams. y. Ober 
as. 8. Fuͤrſtenau. 9. Ortenftein. 10. Summaden, ı1. Suß. 
2. Aruntz. 13. Schuld. 14. Remuͤß. 15. Bergell Ober» und 
Nieder Port, 16. Puſchlaf. 17. Bruſch. 18. Munftertbal und 
Mais. m geben s gerichten bund aber 1. Davaas, 2. Alvenen. 
‚Ehurmalden. 4. Langmiß. 5. 5. Peter in Schanfid, 6. zum Eid» 
ch in Brattigom. 7.Eaftels. 8. Schines. 9. Malang und 10, 
enfeld. Die ſpraach in dieſem Land it verihieden. Was gr» 
gen Teutihland und Die Eydgnoffenichatft ligt / redet Teutſch / Die 
andere aber genen Falten und Tyrol eine aus verſchiedenen ans 
bern vermifchte jo genannte Romaniſche und Chur · welſche ſpraach. 
Diele 3 Bundte beberrfchen Die ſtadt Mevenfeld / das land Belt» 
17 bie Graſſchaffi Eleve ımd die Hereihafft Worms oder Bor» 
mio, Plnsws 1.3 hiftor, nat. c.20. Campellss Rhztıa antiqua & Al- 
—— & Guler Rhætiſche chron. Simler Helvet. Seumpf. 

ini Rhztia. 


Graudentʒ oder Grudzauck / lat. Graudentium, eine Heine 
fladt in dem Polnifhen Preuffen/ in der Wohwodſchaffi Eulm 
gelegen / allwo der Kleine Hup Oſſa ın Die Weirel fat. Ste lat 8 
meilen von Thoren/ ift mol fortificitt und bat ein gut caſtell. 
Ceilarit Polonia. Zuilers defer, Polon, 


Brave lat. Gravia, eine nad) der neuen manier befefligte 
Badt in Dem Holländifhen Brabant und war in der fruchtba⸗ 
zen landſchafft Knickeland / anf der linden feite der Maaß / welche 
auch die graben autfüllet. befinder ſich daſelbſt ein collegium 
Canonicorum, fo der heiligen Eliſabeth gewidmet. An. 1323 tibers 
lieferte Deräos Johannes III von Brabant diefe ſadt Ditont/ 
Heren von Cuick und Heverle / weicher foldye an. 1328 wieder jus 

gab. Hernach ift fie an Marimilianum von Eomont/ Grar 

ju Büren/ gefommen/ und folgends an den Pringen von 
tanien/ ber des Grafen einige tochter zur ehe aehabt / verkauft 
worden. Nachgehends gab fie gelegenbet zu den groſſen friegen 
ein den Hergogenvon Brabant und Holland / welche bey» 
erfeitd Darauf pratention machten. An. 1672 wurde fie don den 
angofen erobert; Allein an. 1677 übergab fie Chamily / des 
98 in Frandrrid) Gouverneur, Din helm von Dranien/ 
nachdem fie eine zeitlang von dem Diederlandifchen General Ra+ 
denhaupt war belagert worden, Gwieciardin, Belg. Zeileri topogr. 

.B 


sure, 


urg. 
Bräveline / Marquisyon)ein Eadet and dem alten hauſe de la 
oque Kudos in Guienne, par in feiner jugend Maitre dechamp, und 
kr ein regiment infanterie. An. 1642 ſchickte ihn Ludwig der 
III’ König von Franckreich / in Portugals daß er Die trouppen 
eommandiren folte/ fo dem Herkog von Braganza zum fnccurd 
eſchickt worden / als man ihn auf den Portugeſiſchen ihron er» 
baden. Er bielte ſich dafeldft jo wohl / daß ihm der König den tis 
iul eines Marquis gab, Nicht weniger ermieß er ſich in Catalo⸗ 
ien tapffer‘/ wie auch in der ſchlacht deu Lens unter anfuhrung 
Dringen von Conde, und ftard im hoben alter an, 1685, M-. 
weires du tems, 


Gravelingen / ober Beevelingen fat. Gravelina, eine 
Fleine/ aber fehr feite ftadt in dem Frangöfifchen Flandern an der 
/ und an dem fluſſe Aa zwiſchen Calais und Dunferden/z mei⸗ 
von einem jeden Diefer Örter / und = von Bourbourg gelegen. 
Sie ift von den Normannern ruiniret / nachgehends aber /_ mie 
man fagt / von dem Grafen von Flandern Dicteric von Elſaß/ 
der darelb an, 1168 jlarb / wieder erbauet worden. An. 1528 
wurde auf Earoli V anordnung ein caftel daſeldſt auffgeführet. 
Bin, 1558 iſt alda die herühmte ſchlacht zwiſchen den Burgundern/ 
unter des Grafen von Egmond anführung/ und den Frantzoſen 
am nachtheil diefer legtern vorgefafen. An. 1658 murde ſie von den 
tangofen eingenommen / aud) Ihnen nachgehends durch Den Ph⸗ 
tendifchen friedend + ſchluß überlaffen. Unwseciardini Belg. p. 246. 
Marchansim io Flandria. Mayer ann. Flandr. Zeil. topogr. cire. 


1 

" Gesoenegg: find Neid» Grafen / deren Graſſchafft im 
——— cräyſe gelegen. Sie fuhren ihren ſtamm von Cons 
abo von Bravenega ber / welcher um Das jahre 1282 gelebet/ deſ⸗ 
en föhne Henricus und Eberhardus um das jahr 1309 befandt ges 
weſen. Bon Henrico ſtammen ber Albertus und Henrieus/ Gras 
fen von Bravenega. Albert ſohne / Albertus und Eggerus/ nenn; 
ien ſich noch Grafen / aber Henrici nachk omen nennten ſich blok von 
Gravenegg. Hierauf murde Udalrico und Wolffgango / Wolff ⸗ 
gangi des altern fohnen / der name der Baronen von Öravenegg 
gt. Ulrici geſchlecht hat gar bald auffgehöret x Soll ang 
aber zeugete Freyherrn Friderich von dem Sirtus / me der: 
fohne 7 Fridericumtind Johannem Eudovicum hinterließ. Diefer 
jeugte Seorgium / Abt und Fuͤrſten von Kempten/ der an. ı571 
rben; Ulricum / der nur eine einsige iochter hatte; und Wil» 
belmmm/ Ferdinandi vater, Jener aber fete das geſchlecht fort / 
nn —5 — bachimum / Abt von Fulda; Wilbelmum; Er» 

neitum un 
bervor geſucht haben, Erneftus hintere Sraf Joachimum Gos 
thofrebum/ weicher von zweyen gemablinnen —5 Urſula 
Freyin von Freyberg / und Maria Spathin von Zweyfalten / als 
er den zo jul. an, 1684 verſtarb / viel finder hinterließ + worbon 
— Foſephus Franciſcus an. 1694 5 Frideriens Aberu 
Nicolaus an. 16805 Johannes Wilhelmus Hort an. 1687 
—— — Chriſtophorus Joachimus Bernhardus aber / welcher 
sı mad an, 1670 gebohten / ward Domberr m Augfonrgund 
Degenfpurg. Godofredus Antonius Dommmicus7 gebobren den 
3 aug, an. 1674 als regierender Graf / reſiditi zu Eglingen, Seine 


ilippum/ welche Die alte Gräfliche würde wieder |, 


ara 
lin it Marta Anna/ Caroli i Guſtavi / Grafen 
eh tochter, Ste gehören —B8 cranfe/ 
und bejigen Eglingen / Möslıngen/ Kaltendurgs Burgberg und 
Dmerhofen. Speber op. herald. P. 2 p.455. Gensal, Auflr. c. 27. 


Gravenwerth / ein adtlein im Bayrifhen Nent amt Am · 
berg und Bißthuni Regenſpurg / hat fein eigen pileg» gericht * 
einem ſchloß / und ligt am waſſer Creuſen / jwiſchen Der Nab 
Vils in einer feinen gegend. Chur -. Bayern p. 344. 


Grauexus / (Albertus) ward zu Meficony einem ftäbtlein in 
der Mark Drandenburg/ allwo fein vater Joachim Prediger 
war / den 13 apr. an. 1575 gebohren. Als er ſich in der ſchul zu 
Verlenderg und Seehauſen in feinen jungen jahren aufgehalten / 
murde eran. 1587 nad) Roſtock geſchickt / allmo er feinen anver» 
mandten/ M, Nicolaum Willebrandum / fo nachmals Profcfioe 
daſeldſt murde/ zum preseptor hatte. An. 1591 gieng er nach 
Srandfurt an der Dder / an, 1593 nad) Jena und Wittenberg / 
mofeldft er den 12 jept. an. 1594 Die philofophte zu lehren anfieng/ 
und Magilter wurde. Auf Aegidii Hunniı recommendation wurde 
er an. 1595 Restor Dei gymonalii zu Scepus in Ungarn / und an. 
1597 bekam er eben Diefe flelle in dem gymnafio zu Caſchau / woh · 
nete auch daſelbſt Dem iynodo zu —38 bey/ morauf man bie 
formamı concordiz annahm. Alddie Turden an. 1599 Erla eror 
berten / kehrte er nach Wittenberg zurüd / von dar ıhn Die Gras 
fen von Mannsſeld zum re&orar nach Eisleben berutften-An. 16« 
murbeer Decanus zu Manns ſeld und A Achor Des Confiltorii zu Ei 
leben. An. 1609 erhielt er aufder Srafen von Mannsfeld koſten 
den Doctor-hut zu Jena / ward an. 1611 Profellor theologix, Und 
an. 1616 General-Superintendent zu Weimar / mofelbft er den 3o 
nop. an. 1617 ohne erben farb, Er war eın eifriger mann / und 
bat in polemicıs viel gefchricden/ wannenhero er auch Civpeus und 
Gladius Lurheranilmi genennet wird, Unter feinen ſchrifften find 
befandt: Centuria illuitr. queitionum theologicarum , tra&tarus de 
unica & fimpliei veritate; abfurda abfurdorum abfürdillima Calvini. 
ftica ; prele&tiones in Auguft. confell. ; Anti- Lubinus, &c. Sitzer 
lim templ. honoris p. 39. Freberitheatr. #Yitte nem. theol. cent. 
renov. p. 849. Bayle. 


Graveſand / eine Heine ftadt der Graffchafft Kent an der 
Tewſe ao meilen von Ponden. Es iſt dafelbit ein guter baven, wel⸗ 
chen König Henricus' VIII auf beyden feiten mit guten werden 
verjeben lajjen. Cambdens Britann. Hermannida Angl. pı 258, 


Bravina / iſt eine ftadt in Neapoli,in der Iandfchafft Bari un · 
ter dem titul eines Hertzogthunis. Das hiefige Bißthum geböret 
unter das Er thum Matera. Von diefer ftadt fübret eine lie 
nie des bauſes Drjini den ‚geräoglichen titul, fiehe Drfinifähe fen 


milie, Mirams geogr, ecclei. 

Gravina / (Dominicus) ein Prediger- Mönch , und Magifler 
dacri palacii zu Rom , mofelbit er den 26 aug. an, 1643 im 70 jahr 
feines alters ſtarb. Er hat unter dem titul de cacholicis pt æ icri ptio⸗ 
nibus perfchiedene theologifche tractate ediret. 

Bravina / (Fans Vincentius) ein berühmter Italiaͤniſcher 
Rechtösgelchrter, war vom geburt ein Neapolitaner , fand aber fein 
glüd in Rom, wo erin den Archigrmoahio die ftelle eined Ledto:is 
decreri Graziani mit ruhm vertreten bat. Er mar vor langer zeit cin 
mitglied der academie degli Arcadi , trennete fich aber bermach nebit 
einigen anderh von berfelben, bie auch anfangs aufammen den na⸗ 
men der Arcadum geranchten , endlich aber Durch rechtlichen pros 
ceß denfelben abzulegen geswungen worden ; da ſie denn nad) Diee 

em indem pallaſt des Cardinals Korfini ihre zufammenküuffte ges 

Iten. Er ftarb an, 1718 den 15 jan. nachdem er fein leben über 
50 jabr gebracht. Seine fehrifften find opufcula & orationes, de Im. 
rio —— —— ragion poctica, tragedie ; um 
1€ jurssprudenz aber bat erfich mit feinen libris 3 origiaum juris ci= 
vilis ſehr verdient gemacht, e —— 


Gravina / (Betrus) ein Italianiſcher Poet, dem geſchlecht 
nach von Capua , der geburt aber nach von Tatanea in Sicilien, 
wurde wegen fainer poefie und fchrifften von den Bringen von 
Aragonien , auch von dem berühmten General Gonfalvo und Bros 
fpero Eolonna fehr boch gehalten. Ex ftarb an. 1527 zu Eoncha 
ohnweit Tiana , in Terra di Javoro gelegen. Die urfache feines 
todes war dieſe: Als er einftend auf dem lande war, und unter 
einem caftanien-baum ſchlieff/ fiel ihm eine aufgefprungene braune 
taftanien-fchale auf feinen backen , und rigete ihn ; als er nun ers 
wachte , empfunde er, daß ihn die haut von folchem ftechen juctete, 
welche er dahero fo befftig zu Eraßen anfieng , daß endlich cin ges 
ſhwür hervor kame , und dadırcch fein tod zumegen gebracht wůr⸗ 
de ; miewol Vieriug Valerianus behaupten will, ex fey zu Rom am 
der beſt geftorben. Man hält dafür , feine meilten fchrifften (even 
damals verlohren worden, ald die Frangofen an. 1501 unter Ludos 
Bico XII Neapolis innen hatten ; Scipio Eapicius aber hat die 
übrigen pabliciret, Jovi in log. 74. Palerianss de infel. liter, 
1 p.35 
Gravius / (Henriens) von Loͤren gebitetig,ein gelehrter Buch⸗ 
drucker , war ein fohn Bartholomdi Bravii, Er {Dar anfängli 
Dostor theologiz und Profeflor zu Löven , kam aber ben dern Bab 
Sixto V in fo groffe gnade, dafi er ibn zum infpe&tore tiber Die dib⸗ 
liothec und die buchbruderey im Varicano machte. Er flarb a 
1591 fehr jung zu Rom , und hatte bie ebre, daf ibm der Garbinal 
Baronius ein epitaphium machte. Ex hat notas über den tomum 7 
Auguftini gefchrieben, Andres bibl. Belg. Svversi Aıhenx Belg. Fre. 


bers ihe att. Teifier elog.u 3 pP. 2684 


Gravius / 
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ten 
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ten,umd 
See da — eo Sie des 3 Abge⸗ 
5* — —— Lucati bekannt 
wurde, welcher ihm tan auch verfch ————— ehe MSSta 
—— pt —*2 — hie “- 
ern v en da er 
Die alten pyeamiden und ſtatuen felbit zu jeben ; 
— auch el al alte manuferipta von ben einwobnern , und was rei 
er fi * * gr mmen fonte , und tebrete Damit 
„ An. 1640 Konad er wiederum in feinem das 
er ir 1 paon Den Er: Bhof uftand —— —— 
patron von 
merlich hingerichtet, und er Dabero, als atur febe übel 
ben wurde ;_D ri rl a an. * —— D. Bain⸗ 
Be tode * an deffen tonomiz Saviliana 
worben er auch zugleich Die Ne Die fete in ftelle i 7 Mertonenfifchen colle- 
debielte. In diefem fünem amt war fein vorhaben unter ans 
ES ah den Julianifchen Ealender zu verbeiferen ‚ bielte dewe⸗ 
Km r er A * man die 10 Loge nach und nach auslaffen fol 
könte, wann in 40 jahren alte fchaltstage aus⸗ 
— 4 eg murde aud —228 chon 
ẽr dem — Te 6 — Als man ihn nach dem ſchimah ⸗ 


uniberhtät pe und smar darum, ei 
Das änfferfie mit ihım gefommen war, ei legii 

—— hielte er Ay eine jeitlang zu Londen auf, und ſchrieb viel 
gehe ee Kin d zum theil, maſſen viel bien durch die Engs 


d gegangen, in T Smith bibliothec A 
se ham. gem. "ol Del r ei Der geichet —* leute correipondirte er, 


in MSC. li 

ſonders mit Uſſerio und d Salben, n folchem zuftande ftarb er 
ir an, mi Wei und © erin Arab. Perficis und Graeis treflich 
erfahren ware , alfo hatte er viel aftronomifche , gengeapbifihe i. 
ſch ——— truck beforderet unter 
andern * das Ihe Abulfedz, davon er ein ſtuck 


ng Chorasmix und Mavveralnahrz heraus 
Fe —* * — noch über das folgende ſchrifften ber 

annt,al8 : Pyramidographia ; fyntagma de pede Romano & 

zio; Johannis Bainbrigii canicularia ; elementa lingux Perficz ; e 

chx celebriores ; aftronomica qu 5* lemmata Archimedis, > 


wiel andere ‚ fo noch in MSto befindlich. Sieh vita Joh. Gravii an, 
2699 in 4. Ada erndit, Lipl. an. 1700 pr Sl» 
forachen dem 
nis, von 


Gravius / — ein in den Movgenländi 
Bee Der ange ar gelländer und jüngerer J 
articul; war aus pöhire gebürtig und Socius 
dr —— hernach Canonicus zu Petersburg, wie auch 
ff Door. Seine aroffe gelebrfamkeit in Orientalibus 
ter las feine Orationem de linguar Arabicx utilitate & preftan- 
zia, ſo zu —— an. 1637 ge „nen and gedruckt worden ‚ wie auch 
Durch feine anmerdungen ber den Pentateuchum Perficum und 


Evangelia Perfica, welche ven — dem 6 Tomo Biblior, —— 
—— vorkommen ‚ber mel 29 Emil 
a = 


ge sn * —— De — 
——— — ——— 
ri 1 
noch 2 gele ehrie brüder, Ricolaum , welcher Soc — — omnium 
te: u Orford, und Academiz ee bernach Decanuıs 
ezu Dromore in Frıland geivefen , und die ibme von ſei⸗ 
—— ne hint ene Inftrumenta Mathemat. mit 
En ‚ dem Mufao Serviliano übergeben ; und 
Een ee * Collegii Socium „und mitglied ded Coll. 
Bed Londen , wel chen König Earolus IT zu feinem ordinari 
ico ANGENOMMEN , —— zu der Baroner. würde erhoben bat. 
ehr ſchriebe morbum Oecumenicum und eine Orationem, in die 
memoriz Harvzi dicato, gehalten an. 1661 und farbe an. 1680, 
Th. Smith vie, Joh. Grarii. Yrood Athen. Oxon. Polygh Angl, * 
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wwiſchen Balbaftro und gelegen 
nd let vortre 
———— —— an vorteeficher 
Gray / lat, Graum, eine ſtadt im bet Franche-Come6 , an ber 
ole, d 
et 
e fortihcation und das caftell niederreiſſen. er = 
/CHenvicus) ei ottländifcher vom abel,melcher 
Bi —— ben änderte, as er indie Reiederlande 


fich zu Cöln vor einen Engelländifchen Ambafladeur 
en 28 — angenamınen als man aber er⸗ 


—— Pal es Kat NH 


ER 


re 
fübe dab RUE. er aufbefehl bed 307 
na Enke gfübe, unß ba 1605 gebendet, fein ch 


— ein 
her ware m — —— 


wahl. — 5 wurde er Vice-R& von 
—* und an. 1216, von ibm eine chronic ‚ epie, 
er —* Voffims l.a €. 6. 


Grebel / ein alt adelich 
— — —* One One) Kuppe eb auch At 
om An. 2420 ware old 
—* fein bruder Johannes 
1485 flarbe el hd * 1 Boira — Ian 
meter; 
m u als feinem ae — 
her Pr l.. Hand Georg , —* —2 


bri 

und ey LE —— jum Ritter g 

an. ri ge in vielen f 
— —— a anchn ale —— 
Tag von Dee 
Mas 

d rafen 

Bahn mr; & Er fh — en 
—— —38 — neben anbecn > 
zu Baden um UT ver⸗ 
8 dt, —— Rath; n ſohn ons 


bed Rat 
gen. 


t 
zu * dortige —— eine — * auftuhr —— ee 


—— —0 eit mit eini en troup ju waffee 

Dans über, und al ſe gebracht > 
per Bu mei: — — Es iſt —9— bet 
> in Bel! a —— 


— / eine ſtadt im Bla Heath bundred in der nord⸗ 
ine ort ligt 3* . 3 meilen von Londen —* * sn * 


Kemmk, und wird von den hir: —— ſuchet. —e—— 


Fr 1 Ban cefter hat allhier ein fu weicheẽ 


nricus VII 
die be King bi 4 bier — zu —*— 
au ist Er werfen kalt Sera 8 


—— ut Ian, aber noch 
ie r — fi —— lieg ——A 178 cin 8* 
— — — Anglia n pi — — 
are in Engelland, biefem 
ent ber Köni Stan er — BE 
in —— —⏑ 
— ———— ſta ein mit einem ami in 
— zum» 
* einem ſee Tepe 


* / eine Ad familie welche 
— — * je Sirene 


RT an. 1719 19 mit Jobann Heinrich ausge⸗ 


Roͤmiſche Paͤbſte: 


—— oder ber erſte dieſes namend, aud einem bone 
—— mi ‚ von Gordiano einem Rathöcherz 
———— Felicis III urencel, wurde bald an⸗ 
fangs in n feiner ingend in der grammatic , diale&tie iind chetoric wo 
unterrichtet, gad auch einen Redner ab. Als ex zu feinen 
u Rom, und an. 58ı von Kay 
fer Fuftino. dem j 
nennet, Weil er 


oder Prefe&o Urbis 
—— * uft zu dem 
' ee 


nd um beme 
wohl meynte / ſei in lloſter in 
— Bd Ba Bang Bauch 
als Paͤbſtlichen Nuntium fer Keeclamn nad) Goelantinne 
yel, um von ihme wiber bie € Bomburber bülfe u i 
bear bielte auch bafelbft an, 586 mit dem 
ebracht,auch verſch 
3 ja zug ni iede⸗ 


Patriarchen von ‚ eine difputation bon der au 
bung hung Als er daft 
angefangen 


568 gre 
einige andere wider die Abendländifchen Biſchoͤffe, welche fich vom 
der Römifchen kirche abgefondert. Nach —* abſterden wurde 
er von ber Geiftlichkeit , dem Rath und volck zu Rom an deſſen ſtell 
Eu Pabft erwaͤblet. Er ſuchte aber folched auf alle weife zu vers 
indern,fchrieb deshalben an den Kanftr,und bat ſelbigen, daß er Die 
wabl nicht beftättigen möchte,fuchte auch fich in einen wald zu vers 
ann er fich fo lange aufjubalten gedachte, bis ein neuer 
Vabſt würde erwähler feun ;_ Er wurde doch hervor gejogen , und 
den 3 fept. am. 590 zum Vabſt ordınıret. Als in demielbigen jabr 
eine graufame Det u Rem regierte, ftellete ex die fiebensfache litas 
nen an, hielt auch eine groffe procellion nach 5. Berri Eirche, woben 
er felbft das Marien-bild truge, welches S. Lucas ſoll verfertiget 
baben, Einige geben vor, daß, ald er nicht ferne von Dem molc Ha- 
drani geweien,hich ein Engel habe feben laſſen welcher ein ſchwerdt 
in die jcheide gehedt ‚worauf die peft nach und nach abgenommen, 
und weil ane \ 
folches dahero die Engel durg genennet babe. Er bemübete fich 
darauf;das zerfallene kirchen· weſen durch verichiedene Iynodos und 
bin umd wieder geſchickte briefe in beifeen ſtand zu ſetzen / auch die 
Mönche zu einer beſſern lebend-art zu gewöhnen ; Nicht weniger 


bemübete er fich,dad Ichifma, ſo zwiſchen den Bifchöffen von May: mö 


land,und von Iſtrien, wie auch dem Staat von Venedig wegen ber 
fo genannten dreyen capitulorum, fo die Römifche kirche vertbeudigs 


ke, entitanden war, beozulegen ‚ fegte bie unrubigen Biichöffe ‚und 


unter felbigen Demetrium, Bifchoff von Neapoli, nedft andern ab, 
und fuchte die ketzer zu befiegen. Inſonderheit bemuͤhete er ſich wie 
er des Patriarchen Yobannis von Gonftantinopel bochmuth 
dämpffen möchte , ald welcher ſich den titul eines allgemeinen Bi- 
fchoffs anmaßte , worüber erdenn ſehr übel zu forechen war, und 
folchen titul nicht nur ftolt ‚ ſonden auch ketzeriſch gottsläfterlich, 
antichriftifch und teuflifch bieife ; in welchen ſtuck man dann ges 
fteben muß, daß fich die fachen und gedanden feither zu Rom febr 
geändert haben. Erfchrieb auch deshalben an Kayſer Mauritium 
und an die Orientalifchen Watriarchen, bat felbige , diefen Jobans 
nem auf beffere gedanden zu bringen , und bielt an. 593 zu Rom 
einen (ynodum , worinnen er Johannem , Presbyrerum von Ebalces 
don, der wegen der Marcioninfchen 2* von dem Patriarchen 
banne war condemnirt worden ‚, abfolvirte. Eines feiner wich⸗ 
figften Dingen ift , daß er ich die Engelländer zu befebren vornabm, 
wesbalben eran. 596 einige Mönche aus feinem kloſter ,_ unter ih⸗ 
res Abts Auguftini anfübrung , dahin ſchickte. Sie fanden bey 
Bertha Königs Erbelredi, fo damalsin Engelland war, gemablin, 
und Königs Ehariberti von Franckreich tochter, gut gebör , welche 
ibren gemabl nicht allein beredete , diefe von dem Pabft geſchickte 
Mönche anzuhören, fondern es auch dahin brachte , Dafibnen der 
König vergönnete , das Evangelium in feinem Reich zu predigen. 
er befebrte fich zuletzt ſelbſt zu dem Ebriftlichen glauben , und 
Olgten ihm die meiften Engelländer nach. Als nun der anfang 
—— gemacht war , ließ er nicht nach / das werck weiter fortzu⸗ 
een,und ſchickte an. 601 Yuftum, Baulinum, Lanrentium und ans 
dere dem Auguftino zu bikffe, daß fie den Ehriftlichen glauben noch 
weiter durch Engelland ausbreiten folten. Nicht weni firchte 
erauch die Theodelindam, Königin der Lombarder, welche von der 
Römifchen * abgewichen war / wieder zu deren gemeinſchafft zu 
bringen,und arbeitete an bekehrung der Juͤden und einiger Barba⸗ 
rifchen völder in Sardinen. An. 603 gratulirte er dem Kaufer 
Vboca, welcher fich aufeine granfame artden weg zu dem Kayferlis 
chen throne gebabnet , und zwar nicht ohne verfchiedene barte auss 


druckungen wider den unglüdlichen Mauritium / fo von dem unges. 


treuen Dboca der cron fat dem leben ware beraubet worden ; 
bauptfächlich darum, weil derfelbe ich vor ihn wider den Vatriars 
chen von Eonftantinovel erfläret. Das lob, welches er ber lafter- 
bafften und biutduͤrſtigen Brunebild gegeben bat ‚ da er fo gar bie 
Francken gluͤckſelig preifet , daß fie eine folche Königin beſaͤſſen, ift 
auch nicht viel beifer zu achten; und erfcheinet aus allem klar ges 
nug ‚ tie Der eigennuß_gat zu groffen theil ben dieſen lobfbrüchen 
mrüfle gebabt haben. wird von ibm gefagt , er babe die herr⸗ 
kichiten alte monumenta zerbrechen , auch verfchiedene Heydniſche 
bücher, und darunter infonderbeit Livii fchrifften verbrennen laffen, 


damit die leute eher auf beilige dinge und fchrifften acht baben fä 


möchten ; wiewobl daran noch febr zu zweiffeln, indeme folches 
bißber lediglich auf das zeugniß des Fobannis Sarisberieniis ans 
tommt,und auf das, fo man überbaupt weiß, daR Gregorius in der 
22 bücheren, wie gelehrt auch die geweſen, nie viel ftudirt, und 


nachdeme immer gebaffet , auch deren lefung an andern ges fi 


feholsen habe. Er bat ins beſondere Das pfalmen-fingen , bie colle» 
cten und die lieder in gute ordnung gebracht; wie er denn auch ein 
befonders collegium der cantorum zu Rom angeftellet , und iſt ‚laut 
dern zeugnifi des Yobannid Diacanı noch im 9 (zeulo zu Rom fein 
Bette gezeiget worden , auf welchen er in feiner kranck beit melodien 
ausgeſonnen, und Die cancores unterrichtet, ingleichem die ruthe / wo⸗ 
mit er die jungen lehrlinge geruͤchtiget. Es iſt von einigen vorgege⸗ 
ben worden ‚ er babe des Kanferd Traiani ſeele durch fein gebetaus 
dem ſegfeuer eriöfet,melches aber heut zu tage auch vom den gelehr ⸗ 
teten unter den Gatbolifchen verworfen wird. Gein Antiphona- 
„rium {ft befannt,und bat auch dad Gregorianifche gefang von ibme 
feine benennung. Er ſtarb an. 604. Er bat viel geichrieden,als ex- 


pofitionesin lib. ı Regum; in Job; inpfalmos penitentiales; in can- 


tiea canticorum;, homilias in Ezechielem ; librum paftoralem ; dialo. A 


g0s de vita & ınıraculis patrum Italicorum ; antiphonarium ; benedi- 
&ionale ; dec. welche Öffterd, und noch zuletzt an. 1705 zu Varis von 
den P. P. Benedietinis in fol. edırt worden find, forms Hijbal. c. 27% 
Ildefonfüs de wir illuftr. c. 2. Sigebertms c. 4. Tritherniws. Johannes 
Biaconws in vita Giegorii, Plarina vis. Pont. Ciassonii apologia pre 


beneiigen orte cin fchlof erbauer worden , man MM 


gre 
hiftoria Trajani. Pofiws de hift. Lar. hiftoire du Pomif. 
$.Gregoire. da Pin bibl. des auth. ecel. tom. 5. Cave hift.liver. «@ 
5. Marthe hift.de S Gregoire. Bayle, * 


Gregorius II, war von geburt ein Römer, Marcelli fohn. 
Anfangs war er des Pabſts — Subdiaconus , hatte u jus 
gleich die aufficht über die Päbftliche bibliothec , und wurde nach« 
mals zum Diaconar befördert. Er reifete mit dem Babft Eonflarıe 
tino nach Eonitantinopel ‚ allwo er ſich den Canonibus des Iynodi 
quini - ſextæ befftig widerſetzte. Mach deffen tod wurde er ben 28 
apr. an. 715 Vabſt. Nachdem er ordinirt war , bemübete ex ſich 
die Lombarder aus denienigen landen zu vertreiben ‚ welche fie bis 
anbero dem Päbftlichen ſtuhl abgenommen batten. Er hielt vers 
fihlebene Concilia „ infonderheit eines an. 721 wider Die verbottes 
nen eben. Zu feiner zeit bevieff der Kayfer Leo einen rnodum , 
um bie jlreitigkeiten von verebrungen der bilder , der Jungfrau 
arid , der Heiligen fürbitte und anbätung der beiligen reliquien 
e entfcheiden, da denn nach langem diſputiren befchloifen wurde s 
aß bie verehrung der bilder und reliquien abgötteren , und die vor⸗ 
bitte der Heiligen ein lauteres gebicht wäre. Darauf lich Leo alle 
bilder und jtatuen mitten in Conitantinopel verbrennen , die ge« 
bide aber mit weiffer farb überitreichen, und befahl Gregorio II 
dergleichen zu tbun ; dieſer aber berieff an. 726 einen andern Iyn»- 
dum, auf welchen Die verebrung der bilder gebilliget , des Kayſers 
ecrer verdammt, und Leo felbit in den bann getban wurde. Deß · 
gleichen verbot auch Gregorius den Ptaliänern, dem Kanfer tribut 
pa geben, bemübete ſich, alle weitliche gegenden von dem aeborfam, 
n fie Leoni fchuldig waren , abwendig zu machen , umd lich ſich 
mit Carolo Martello in Franckreich in ein bündnif wider ibn ein. 
Diefer ftreit zwifchen dem Vabſt imd dem Kanfer verurfachte viel 
bewegungen zu Rom und Raventa , allıvo der fo genannte Erars 
chus / welcher des Kayſers recht zu behaupten fuchte , ungebracht 
wurde. Endlich ftarb Gregorius den 17 jan. an.z731, nachdem 
er 16 jahr, 8 monat und 20 tage gefeffen, Man bat von ibme 
epiftolas ız umd lıturgiam. Anafkajins vit. Pont Sigebertws de vir. 
illuftr, cap. 74. Panlıs Diaconws. Platina. Onwphrim. Ciacceniss, 
Baroniw. Cave hiſt liter. Heideggerms hift. Pap, € 


Öregorius III, ein Syrer von geburt , Fohanni 
us ] + Zobannis fohn. 
war anfänglich Presbyter der Römijchen ri und wurde 
$ tage nach Gregorii IT tod den 22 febr. an. 731 zum Pabſt ers 
wählt. Er nahm ſich der büder » fache bald anfangs gar eifrig an, 
und ſchickte dahers an den Kanfer Leonem Gefandten ‚ welche ihm 
wegen feiner bilder + ftürmerey zureden folten , allein felbige wur⸗ 
den von dem Kapfer übel * Dieferbalben that er den 
Kapfer in den bann, und weil fein Gefandter, Gregorius Preshyrer, 
einen brief, welchen er dem Kapfer übergeben folte , nicht übers 
lieffert , hielt er an. 731 einen fynodum wider ihn , und hätte +8 
nicht viel gefählt , er wäre abgefet worden. Jedoch wurde er 
zum andern ınal mit einem neuen brief nach Conftantinopel ges 
Lhickt; allein ex wurde auf ded Kanfers befehl in Sicilien ergrifs 
fen , und, nachdeme man ihm die brieffe abgenommen ‚ ind elend 
geſchickt. Als Diefes zu Nom kund wurde , bielt der Wabft an. 732 
Einen neuen fynodum , auf welchen 93 Bifchöffe verfammlet wa⸗ 
ven und die bilder = flürmer in den bann thaten. Es wurde auch 
von demfeldigen Eonftantinus als defenfor nach Eonftantinopel ges 
ſchickt, welcher ein rer » fhreiben an ben Kapfer bringen 
folte , und im folgenden jahr Vetrus ald defenfor „ fie hatten aber 
mit Dem Presbyter Gregorio gleiches glüd. Als an. 739 Rom von 
dem Longobarder "König Lutprando belägert wurde , rief der 
Pabft Earolum Martellum aus Frankreich zu hülffe , und damit 
er felbigen deſto eher bewegen möchte , foll ex Durch feine Gefande 
en augeich mit dem brief auch die fchlinfel S. Vetri geſchickt bas 
en. Er war vor die armen gar forgfältig , erneuerte verichiedene 
firchen, und ſtarb endlich den 28 mov. an. 741. Man fehreibt ihm 
zu ; ſeptem epiftolas; excerpta ex parrum di&tis & canonum fenten. 
ts; &c. de vit. Pont. Sigebertws de vir. illufte, c, 76. 
Petrws de Narakbm |, 11 c. 110. Trirhemims. Platina. Ciacconim, 
Jacobi bibl. Pont, Cave hiſt. litter. p.342. Heidegger hift. Papat. 


Bregorius IV , ein Römer , war Johannis fohn 
| ‚ UND alle 
nglich Presbyter des tituld S. Marci. Er wurde nach Valentini I 
tod den 24 fept. an. 827 zum Vabſt bit ; allein, weil er feine 
luft darzu batte, * er ſich; doch wurde er entdeckt, und dem 
26 jan, an. 828 zum Babft ordinirt. ieng an. 830 in Frande 
reich , und ſuchte die fteeitigkeiten , ſo moifhen Kapfer Ludwig dem 
tommen und feinen Eindern waren / zu heben, welches ihm aber 
nicht fo wohl von fatten gieng, als er gemeynet. Er bat verfchies 
dene kirchen geftifftet , auch das feit aller Heiligen , ſo bis dahin 
nur zu Nom Nr worden , durch die gantze —— lirche 
eingeführt. ſtarb den 25 jan, an. 844, und wurde zu ð. Peter 
begraben, Man bat von ibm epiftolas tres, und epiftolam de mo- 
naiterio Floriacenfi, Anaflafıus, Plarina. Ciaccomiw. Sigenins de regne 
ltal. Baronims. Baluzii milc. tom, 2 p. 145. Cave hilft. lirt. p. 367, 


Gregorius V, ein Teutfcher von geburt, ſonſt Bruno ge⸗ 
nannt. Er war des Marggrafen Dttonig von Verona fohn, und 
des Kayſers Ottonis endel. Er wurde den 16 jun. an. 995 an De# 
bſts Johannis XVII ftelle von dem Kanier Ottoue III zum 
abft eingefekt,welchen er bingegen in dem folgenden jahr crönte, 
I8 aber der Kayſet wieder zurück in Teutichland gegangen war, 
erregten die Römer , unter anfübrung ihres Bürgermeilterd Tre⸗ 
fcentii , einen tumult, festen Gregerium, weil er von dem Kahſer 
eingefest worden , ab, umd Johannem, Bifchoff von Placentia , 
an deffen ftelle. Dieſes nöthigte Gregorium , feine zugucht wie⸗ 
derum zu dem Kayſer Ditone in Teutſchland ju nehmen, nachdem 

er 


— gre 
te zudor auf einem zu Dario angeltellten tynodo Ereftentium im 
den bann gethan hatte, Als der Kayfer Otto mit einer ſtarcken ats 
mee nach Rom kam, nöthigte er nicht allein die Römer , fich ibm 
ergeben ‚ fondern feste auch Gregorium wieder ein. Er bielt 
ald Darauf einen Iynodum ju Rom , und fürchte die verfallene 
Eirchen » difeiplin wieder in guten fand zu bringen , befahl dem 
Er: Biſchoff Adelberto von Örag, fich nach feinem Er Bifchöff 
lichen fig zu begeben , drobete an. 998, auf anfuchen Abbonis, Dem 
ansen Königreich Frandreich mit dem bann , wofern fie nicht 
mulpbum, ErgBifchoff von Rheims, welcher unrechtmäßiger 
weiß abgefegt worden , wieder annaͤhmen. Er ftarb im febr. an. 
998. an bat von ihm: epiltolas 4; epiftolam de privilegiis ab» 
tum montis majoris. Anaflafıs, Gregoriss. Polydorss de quatuor 
Greg. Platina. Sigonius de regno Ital, 1, 7. Baroniss. Baluziws mi- 

ſcell.t.4. Cave hift. litter. p. 413. 


Gregorius VI, fonft Fobannes Gratianus genannt, Ex 
ar antanglich der lirche F Fobannid Archi-presbyter, Es war 
Damals das gefährliche fchilma ın der Römifchen kirche , daß drey 

aͤdſte zugleich waren , deren einer zu $. Peter, der andere zu ð. 

aria maggiore , und der dritte Benedictus IX in der Pateranens 

n kirche ſaß. Gratianus ließ fich das werd ungen en fepn, 
eng zu einem iedwedern ind befondere,umd brachte jie babin , daß 
der Päbitlichen würde abfagten. Diefe kluge action gefiel den 
Römern fo wobt ‚daß fie ihn deßhalben an. 1044 zum mach» 
en. Er ließ fich gleich anfangs angelegen fenn, die von den Vaͤbſt⸗ 
lichen ſtuhl veräufferten qüter nieder herbey ju bringen ‚ und die 
räuber , welche ſich damals bäuffig mercken lieſſen * 
Nichts deſtoweniger wurde er wegen der fmonie angeklagt , und 
pe, weil er obige Paͤbſte durch gefchendte vermocht , die Vaͤbſt⸗ 
iche würde abzulegen. Diefes bewog den Kanfer Henricum III, 
einen zug in Ftalien zu tbun, deme Gregorius bis nach Sutri ent 
gegen gieng , und eine koftbare cron ofkerirte , welche ber Kanfer 
auch annahm. Allein er verfammlere bald einige Bifchöffe bere⸗ 
bete Gregorium dabin / daß er felbit abdanckte, und fegte an deſſen 
ſtelle Suidgerum, Bischoff von Bamberg, an. 1046 zum Vabſt ein, 
welcher den namen Elementis II ammabın. Gregorius wurde biers 
auf nach Teutfchland geführt , allıvo er noch in * jahr 
geſtorben ſeyn ſollz wiewohl andere von feinem tod allerhand 
wunderwercke anführen wollen. Her, Contraäius chron. Otto 
Frifing. 1.6 c. 32. Leo Oflienfis La c. 80, Glaber. 1,5 c. ult. Platina, 
Sigonius de regno Italix, Baronins; ee, 


Gregorius VII / font Zildebrand gem. Er war von 
Siena / oder wie andere wollen / von Soane/ einem Meinen 
ſtadtlein indem Florentinifchen gebürtig. Sem vater hies Bos 
nirus/ und war ein ſchloſſet / oder wie etliche ſchreiben / ein zims 
mermann, Er diente anfanglic) — vater in Der werd ſtadt; 
weil er aber einen herrlichen kopff hatte/ bekam er zu lehrmeiſtern 
Zheophplactum/Laurentium und Johannem de Porta Latina,tinter 
Denen Theophnlactus und Fohannes Babfte / jener unter dem na⸗ 
men Benedieti IX / biefer aber unter dem namen Öregoris VI 
wurden / welcher legtere ihn auch zum Subdiacono machte. NIE 
Kapfer Hanrich IV zu dem Neid) gelangte / jagte er an, 1047 
Benedictum aus Rom / Grenorium VI aber ſchickte er famt fels 
nem difcipuls Dem Hildebrand / in Das exilius ach Teuiſchiand / 
welcher auch daſelbſt bald veritorben / und Hildebrand zum ers 
ben ferner guter hinterlaffen bat. Er fam bierauf in Sraneriß / 
giens in das kloſter Clunt / und murde zum Prior dafeldfl erwaͤhli. 

udem nun nachgehends abermalneue unordnung mit dem Vabſt⸗ 
Tibenftuhl entianden/ wurde Bruno, ein Kardinal/_von dem 
Kanfer ald Pabft nah Rom geſchickt/ unter deſſen gefolge aud) 
Hildebrando erlaubet war / wieder dahin zu kehren / mofelbftihn 
Bruno zu einem hüter des altars Petri machte. In Diefem feinem 
amt bereicherte er fich fehr;; Dannenhero machte er ſich mit einem 
neu » getaufften Juden / ingleihem Serhardo Braguto befandt/ 


und lieh Durch Diefe mit feinem geld Fi cute erkauffen / daß fie dermah 


gut von ihm reden möchten. Doc) fonte Hildebrand nach Leonis 
tod no nicht zum Pabitlichen ſuhl gelangen/ dahero trachtete er 
nur auf alle weife Archi-diaconus € ‚ardınalis zu werden; jut melchem 
ender (wo denen hernachmals wider ihn ausgeſtreuten befhuldi» 
gungen ju trauen ) feinen noch lebenden vorfahren fol erftocyen / 
und den Pabft mit allerhand lift endlich zu einrdumung dieſer ftelle 
vermocht haben, Mad) Feonis IX tod murdeer an. 1054 an den 
Kayſer Henricum geſchickt um bey Fr die beflelung ber 
Pabſtlichen murde zu ſuchen. An. ross jendete ihn der Vabſt Bis 
etor Ilin Franckreich / daß er als sefändter Das Concilum 
zu Eon rider DieSimoniacos ,_ und dag zu Toure wider Berenga 
rium halten folte, An. 1058 fchidte ihn Pabſt Stephanus X an 
Die Kayferin Agnes. Nachdem der Pabit 9 
und die Cardinale des Hildebrands ehrgeig wohl fannten / ruffs 
sen fie den Kayſer um hülffe und (dus an/ damit fie ihren einmal 
ermählten Pabit Benedictum X behalten mochten. Hierauf hielt 
e3 Hildebrand öffentlich mit des Saat einden / und machte mit 
Denfelben nebſt den Normantern / Anshelmum / unter Dem na» 
men Alexandri II / zum Pabſt / welcher ihn auch zum Cantzler bes 

ete. Doc fonte auch dieſer von ihm nicht unangeſochten bleis 

en / fonbern erließ denfelben einsmals / als er in einer meffe zu 
Dem nold fagte/ daß er ohne bes Kayſers bemilligung nicht Yabſi 
fen wolle / von dem altar benfetis in eine fammer führen / ſchlug 
ihn / da er noch in dem Pabitlichen habit war / hart mıt fänften/ 
und ſchalt ihn / Daß er bey dem Kanfer gnad oben wolte. Wie er 
denn auch verordnete / daß man von felbigerzeit an ihm nicht mebr/ 
als täglich etwas gewiſſes / reichen foltesdie übrigen einkunffte nahm 
er vor ſich. Als Alexander U an. 1073 den 23 may verſtorben war/ 


Micolans II verftorben/ He 


tieß er ſich > N 
teß er ſich in eben derfelben ſtund / ohne heyfall des <leri md 
bolds, zum Pabft außruffen; Ja man molte gar fagen/ als hab 
er Alerandrum fo wol / al3 eintae vorige Babite mit aifft Dinger 
richtet; Weil er aber die macht in bänden atte / muften ihn end» 
lid) die Eardindle annehmen, Al er ich nun ein menig feſt ge» 
jet ſtellte er ſich bey dem Kanfer/ als habe man ihn wider feinert 
millen pt % ft gemacht / und erklärte ſich / er molte fich nicht 
8 frönen laſſen / als biß der Kapfer in feine wahl gewilliget. 
Die Biſchoͤffe aus Teutfchland ieſhen jwar dem Kahſer dieſt 
wahl zu derwerffen / allein meıl Hildebrand ich gegen den Kavfets 
lichen — alles guts erklaͤrte / lief er es efcbehen. Als en 
nun auf ſolche art des Kanfers denfan erhalten Ban, drohete er 
an. 1073 bem König Philippo aus Franckreich / weilman ihm dee 
imonie ſchuld gad / mit dem banne. An. 1074 hielt er ein Cunci- 
ium zu Rom / verneuerte baratıf Die alten decreca wider Die Simon 
niacos, wolte die ehe an geiftlichen perionen durchaus nicht geſtat⸗ 
ten / telche ſonſt zu ſelhiger zeit unter Denen weltlichen preeftern irt 
Zeutſchland und Frandreic noch fehr gemein war und tat dies 
enigen —— welche die Biihöflide invertitur von meltlichert 
otentaten erhielten / als auch die / melche foldye ertheilten/ im 
den . Dabero auch die Papftliche & — Die in Teutſch 
land geſchickt waren / und den Kanfer }- tnberg antraffen / ich 
nicht eher mit ihm einlaſſen wolten / als dif er bon dem bann ab- 
folvirt ware / welchen er durch Die fimonie / deren er bereits unter 
dem vorigen Pabit befchuldiget worden vertvürdet hatte. Der 
Kapfer that/ mas ſie wolten / fuchte Die abfolurion, und verfpra 
dem Vabſt ſchrifftlich Ihm aflegeit gehorſam zur feyn. an 
Derpömarte erden ten nicht / ein Concilium zu en/ be 
bielt auch diejenigen/ melde der Pabft namentlich Inden bann ge⸗ 
than hatte / bey ſich. Um dieſer und anderer urfachen millen ließ 
ihn ber Vabſt an. 1076 cillren / daß er auf dem nachſten Conciliog 
welches — tilrdegehalten werden / erſcheinen / und von fei» 
nem dißherigen verfahren rechenſchafft aeben / widrigen fans aber 
in den dann gethan merden folte. Der Kanfer perachtete mar dieſt 
drohung / und hielt Die Gejandten / fo feldiges angebracht hatte 
nicht eben aufs beite/ berief auch an. 1076 ein Conci um na 
Worms / aufweldem der Kardinal ie Blanc den Pat der greum 
lichſten din — 53 weshalben die verfammlung ein ſeht 
ſcharſſes urıbeil wider Bregorium abfaffete/ morinnenfeine wahl 
vor ungültig erfläret / und ihm folches Durch fchrifften zu neritehe 
egeben murde. Dber nun gleich Denjenigen/ melde Diefen brich 
erbraipien / nichtsantwortete / fo bielt er doch bald hernach eis 
nen Iyoodum, moraufer obige Geſandten in den bann that; audp 
wider ben Rabfer eine harte fenteng publicirte / Darinnen er felbis 
gen der Känferlichen würde und Lande unttichtig erflärte/ die uns 
terthanen aller ihrer gegen ihn fragenden pi 4 loßſprach / dar» 
neben an alle Teutfche Surften ſchrich / und ihnen vergönnete/ eis 
en neuen Kavfer zu exwahlen / auch zugleich verfchiedene fo mol 
eutfche als Jtalianifche Pralaten in den bann that. Auein diefe 
lestern tehrten ſich jo wenig dran dag fie fich vielmehr su Panıa 
derfammleten/ und den Padft ſelbſt in den bannthaten. Weil aber 
elbe wohl zubor fehen kunte / wie er ſich hierdurch viel feinde 
über den hals ziehen mwürde/ unterließ er nichts’ ihm einen arts 
bang zu madyen ; Daher er vornehmlich Die Kauferin Agnes’ mes 
che dem Kapfer ſtets in den ohren laq/ und hierndchit Die Hertzo⸗ 
in Beatrit mit ihrer tochter / der Grafın Marhıldis/ als mels 
e beyde in Jtallen gar mächtig waren / in — sog. € 
mar aber dieſes nicht genug / fondern der Vabſt erreate auch die 
Sachſen /daß fie nichtalın Den Kanfer wegen der fimone dey 
dem —— ſtuhl vextlagen muſien / ſondern auch wider ihr 
tebellirten. Er verband ſich auch mit dem Herhog Rudolpho vor 
Schwaben / that alle —*5 — fo es mit dem Kavfer hielten 7 
in den bann 5 verbot alen Biſch öffen / ihm nicht Ju abfolviren 2 
und verlangte von ben Teutſchen Sürllen/ entweder den Ranfer zus 
nörhigen / Daß er ſich dem Papftlıchen iuhl untermwürtfe/ oder ju 
wahl eines neuen Kahſers föreiten, Ss hatte Diejes fo arofs 
fen nachdruck / daß / ginsden Die Teutſchen Fürſſen und Stände 
auf * conhent zu Trihur den Kayſer abgelegt hatien / feldiger 
id) aenöthiat fand / nach Rom zurreifen/ und dafeldft von ben 
abjt/ welher ſich Damals mit der Gräfin Mratbildis eben zu 
Eanufio in Apulien auffbielte / abfolurion zu ſuchen / die er aber 
fümmerlichy und zwar unter fehr harten Bedingungen erhielt/nadys 
dem er ſich fatıfam vor dem Pabft gedemurhiget hatte. Seine ans 
banger/ welcht er in den bann gethan batte/ muften ebenfalls viel 
ausjiehen / und etliche tage faſten / ehe fie Die Papfiliche abfoluriom 
erhielten. Db mun gleich der Kanfer hierdurch rubc zn finden meuns 
te/ fo hatten doch unterdeffen einige Teurfche Furfien auf einen 
Relchs tag zu Forchheim auf des vadſis anflifften Rudolphum / 
tzog von Schwaben/ zum Kapier ermahler/ welchem Der Pabſt 
reisft * COM mufßidte 7 4 Di ei 5 Perra dedit Perro: 
$ disdema Rudolpho. teter Kanfer nicht auffommeh 
On game Span 105 een Cm 
eilio andern mat in den hann / entfegte ihn der Kah⸗ 
ferstwürde doͤllig umd deftättigte Rudolpbum als einen redtmaple 
gen Kabier/ lief auch an dem folgenden Ofler montag von der 
cangel Öffentlich verfündigen/ e&murde der Kayſer noch vor Peters 
Paulistag gewiß fterben / oder Boch menigflend in ſolches elend ges 
kathen / Daß er über 6 Diener nicht wurde halten können / mit dee 
betheurung / a mofern es nicht gefhabe / man ihn vor feinen 
en Pabft halten jolte, Diefeg brabteer nun in der gewiſſen 
hoffnung vor / e8 würde ihm unter ſo viel fall « iriden pennen 
einer gelingen. Als aber Henricus feinen gegen» Kanfer Rudols 
—— je er / e hätte gu * des Kahſers feele/ 
eib derſtanden. Dieſen bann li 
Die, u 
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dem Kanſer durch den Biſchof von Oftia anfündigen. Mflein Der 
Kanfer ließ ſich ſolches nicht allzuſchr aufechten / fondern fleilte zu 
Manns eint verſammlung von ı9 Biſchoffen an / woſelbſt vor. gut 
befunden wurde / auch der Italiäniſchen Siande meynung hierüber 
u vernchmen / worauf Diefe im jun. an, 1080 jun Brixen juſamen 
amen / und einmuthig ſchloſſen: der Pabſt fonne ben Kauke 
nicht in den bann thun / ſehten aud Hildebrand megen verichies 
denen laftern / als Airchenstand/ unrecht / Feseren / hererey und 
dergleichen aanklıdı ab / und ermählten am deſſen tele Guiber 
tum / Er Biſchoff von Mavenna / welcher unter dem namen 
Elemens III Pabſt wurde. Als nun der Kanfer wider Nudolphum 
aus Schwaben glücklich geweſen / und jelbiger umgefommen mar; 
ieng er anf den Yabıt lof / und fuchte fein recht mit —6 
Fand auszuführen. Nachdem er einige von der Brafin Mathildis 
trouppen ber den hauffen geworffen / kam er am Mingft+ abend 
por Roman. Gregorius ſuchte ſich aufs auſſerſte zu wehren / aleın 
Der Kanfer machte hierauf zu einer langmierigen belagerung gie 
ame anſtalt / underoberte Die norftadt Leonia mit fturm,. & 
ft fuchte hingegen bey den Normannern bülffe/_ melde auch 
mit einer ſtarcken armer im anzug waren / um Die fladt zu entfes 
gen / weshalben der * weil er den feinden nicht gewachſen 
ſeyn dermeynte / den Abt von Clugny um Pabſt ſchickte / mit 
egehten / ihn zum Kayſer offentlich zu croͤnen / fo wolte er Ita ⸗ 
lien verlaſſen. Weil nun hierauf unter denen im anmarſch begriffe⸗ 
nen Normannern ein gerucht eniſtund / als hatte ſich der Kayſer 
mit dem vabſt verglichen / giengen ſie wieder zurück. Der Vabſt / 
melcher von dieſem mE mad nichts wuſte / und fich alfo auf der 
Normanner hulffenerlieh / Tief Dein Kayſer folgende puncten vor» 
argen den Pabſt öffentlid) bes 
nen / buffe hun / fi und das Reich ohne einzige bedingung 
dem Pabſt ubergeben/ und jo dann deſſen ausfpruch uber ſich ers 
66* anderſt koͤnne er zur croͤnunq nicht gelangen. Allein dies 


lagen: Er ſolie fein verbrechen 


es ftund dem Kanfer nicht an / und alio ſetzte er Die delagerung fort/ 
a es dañ ſo ſcharff hergieng / daß wegen den vielen vermundeten ein 
ſtillſtand auf 7 tag muſte gemacht werden. Indem folder wahrtt / 
ieng einer von Graf Wipredts von Groͤſſch / welcher dem Rays 
an hulff gefommen war / dienern / des gan von Raſchko / 
iu mittag / als ſich jederman nor groſſer big inne hielt / ſeiner ge⸗ 
wonheit nach / naher an die ſtadt · mauren / um Die verſchoſſenen 
pfeile aufzufammlen. Als er nun 4— feindlicher —9 keine wacht 
ermerckie / kletterte er gar Die mauer hinan / befahe die gelegens 
eit / und entdeckte es alles Graf Wiprecht. Dicfer verfügte ſich 
gende nacht mit 24 feiner leuten an ſolchen unbejegten ort/erflieg 
ie mauren auf = leitern/ ſtieß Die erſie wacht uber den hauffen / und 
meil er von den Ravferlichen zeitlich entfegt wurd / eroberten fie Die 
abt den 2 jun. an. 1083 mit ſurm. Pabit retirirte ſich nebſt 
inem veiter / Detro beone / auf Die En gi Die büürgerfchafft 
aber ergab fi) fo fort. Od num glei der Kanfer auch jeldtoet 
Bi: belanerte/ fo wurde doch Die big fo groß / Daß Die Teutſchen 
fig dahin ftarben / weshalben der Kavfer abzog/ jcdoch zo der 
vornehmiten zu geiffeln von der ſtadt mitnahm / welche verlang» 
ten / daß der Kapfer einentag anfegen mocte/ auf melden der 
Vabſt und ale Nathisherren vor ihm erſcheinen ſolten. Als unn 
Diefer / nemlich der ı nov. herbeu kam / flohe der Vabſt beimlich 
nad) Salerno / allwo er den 24 may an. 1085 flard. Sein leich⸗ 
nam — nad) Dem tod / laut dem vorgeben deren / fo ſeine partheh 
gehalten / viel wunder· werdke getban haben; Wie denn auch nor 
gegeben wird / ald habe man au. 1573 in der kirche zu Salerno 
noch feinen leichnam faſt gantz und unvermein / mut dem Paͤbſili⸗ 
den ornat gefunden ; weldhesgleichmol eden ein fo gewiſſes wunder 
nit ware. Ermurdean, 1596ca.0niirf, Benno via Hildebrandt. 
Lambertus Schafnaburg vita Henrıci IV. Otto Frifingenfis." Alberens 
&radienfis. Leo Oflienfis. Malmesiur de geſt. Angl. Plarina, Lehmann, 
chron. Spirerfe, Goldafli apoi, pro Henrico IV. Grerjeri defenl, Gre- 
gorii VII. Mornai myiter iniqu. Ada jandorum May, Cave hilft, 
liter, Sagitrarius introd. ad hit. eccict. p. Gly. Bayle. Heideggerms 
in hift. papat. period. 4 $. 73 ſeq. * 

Gregorius VIII, von Benevento gebürt'a. Er hieß anfangs 
Tich Aldertus von Mora, und batte gar gute qualitäten an ich. 
Adrianus IV machte ibn an. 1155 zum Caromal des tituls S. Lau—⸗ 
eentii, Alerander III aber zum Cautzler. Dieſer Vabſt fehictte ihn 
an. 1172 ald Geſandten in Spanien und nachmals in Eugelland , 
daß er wegen Beckets binrichtung einige unterfichung anſtellen fols 
te. Nach Urbani III tode wurde er den 21 oct. an. 1187 um Pab⸗ 
ſte ermäbler , und den 25 Darauf eingefüet. Er ſuchte gleich ans 
range die Ebriftiichen Votentaten zu einem zuge ins gelobte land zu 

egen , ſtarb aber bald darauf zu Pifa den 16 dec. jelbigen jahrs. 
Platina, Baronius, 

Gregorius IX / fonft Huaolinus genannt , war von Anaania 
aus Ehampanien gebürtig, von den Grafen von Scanientibroifen, 
welches gefchlecht Fridericus II aus Sicilien vertrieben batte. In⸗ 
nocentius III machte ihn an. 1198 zum Gardinal und Biſchoff zu 
Oſtia. Hierauf wurde er als Gerandter in Tertjchland gefebickt , 
und nach diefem in wichtigen gefchäfften in Italien gebraucht. Als 
KHonorius III veriorben , wurde er an deffen ſtelle den 21 merk an. 
1227 Pabit, Er war gleich anfangs dem Kapſer Friderico II zu⸗ 
tiber ‚ und weil cr deijen gerne aus Italien loß ſeyn wolte,ermahtts 
te er ibn, unter der bedrodung des bannes , cinen zug ind aelobte 
Iand wider die Saracenen zu fmın. Fridericus veriprach zwar füls 
des, verfammlete auch ſeine volder zu Brundis, weil er aber ers 
tranckte ‚ verzog es ſich laͤnger/ als es dem VBabit lieb war, Dabero 
that er ihn in den bann. Nach einigen ſoll auch der Kayſer würd: 
lich) zu ſchiff gefeiten, aber auß argwohn, der Vabſt möchte waͤhren⸗ 


der feiner abmwefenibeit ihme feine Brovinken aufkoichten , bald wie⸗ 
derum zuruck gekehrt ſeyn. Indeſſen iſt doch gewiß daß Feidericuß 
kurtz bernach an. 1233 den zu —* sich ſelbſt vorgenommen, ohne 
ſich mebr darüber mit dem Pabſt au beratbichlagen ‚auch ehe er von 
deme abiolurion erhalten. Indeſſen fiel diefer in die Kayſerlichen 
lande in alien eyn, erregte auch Friderici II fchwiegenvater + 
Fobannem von Brienne , König von Jeruſalem, daß er gleichfal® 
in den Kapferlichen landen gar übel haufete. Fa, als der Kaufer 
wiber die feinde glücklich war , befahl er der arme in Syrien ‚ dem 
Kapfer keinen geboriam zu leiften , fuchte die Tempel· Herren wider 
ibn zu erregen / fchrieb auch an den Eultan , und ermabnte felbis 
gen ‚den Kayſer an dem Jordan unverjebend zu überfallen. Allein 

Sultan schickte dem Kanfer den brief zu. Als Fridericus nun 
an. 1230 glücklich wieder in Italien ankam , fühnte er ich mit dent 
Vabſt zu Anagnia aus, und verehrte ihm 120 ungen goldes. Nach 
diefem erregte Hannibaldus eine confpıration in der ſtadt Rom 
welche aber bald bengelegt wurde. An. 1239 gieng die unrube aufe 
neue an, indem Gregorius ridericum wieder in den bann tbat 
und nicht allein die Ftalianer , fondern feinen eigenen fohn Henri» 
cum wider ibn erregte. Weil ibm aber der Kapfer zu mächtig war, 
muſte er ſich bald mit ihm vergleichen, AI diefer kaum wieder im 
Zeutichland gekommen war , itteß der Vabſt alles ber einen hauf⸗ 
fen ‚ that den Kanfer abermal in den bann, und fiellte an. 1240 ein 
Concilium in der Lateranenjifchen Eirche an. Hierzu erforderte er 
num alle feinde des Kanferd , welchen aber felbiger unterfagte , ſol⸗ 
ches Concılium zu befuchen. Jene zogen eine forte von 26 ſchiffen 
zuſammen, und meynten Damit auf Rom zu fegeln , wurden aber 
durch den Kanferlichen Admiral Enzium ergriffen , und nach Nea⸗ 
polis geführet / allıvo Die meilten im gefängnife fturben. Die Kate 
ferliche armee rückte felbit vor Kom , und ſetzte — in ſol⸗ 
ches jchrecten , daß er die häupter der beyden Apoitel Betri und 
Yauli ın procellion nach dem Pateran bringen lie , und öffentlich 
das creuß wider den Kanfer predigte , auch be Franckreich und 
Engelland bülffe fuchte , wiewol vergeblich. Weil num der Kanfer 
immer gtücflicher ward , und die Teutfchen Birchöffe ihn von Dem 
banne lofiprachen , befummerte er fich fo fehr Darüber ‚ daß er den 
21 aug. an, 1241 ftarb. Er bat francıfum, Dominicam und Elis 
ſabetham canonifirt , und verfchiedene fchrifften binterlaffen , als: 
epiftolas ; colleftionem deereraliem, conitırurionem pro Benedietinis; 
epiftolam pro canonizatione Eliſa hethæ. Masrhams Paris. Nicephorms 
Gregeras. Sigoniws. Platina, VVaaddingsm annal, min. tom. 1. Bee vim. 
Jacobi bibl. Pont. Cave hiſt. liter. * 


Gregorius X / fonft Theobaldus genannt ‚ war von Viacenza 
gebürtig , aus der Viſcontiſchen familie, und wurde Archidiaconus 
zu Lüttich. Als er mit Eduardo, Prinzen von Wallis , in Palaͤſti⸗ 
nam gereifet war, wurde er indeiten zu Viterbo den x fept. an. 1271 
zum Dabite erwäblet , und nachdem er in Italien angelanget , den 
27 merg des folgenden jahres eingewenbet. Er hielt an. 1274 ein 
Concılium zu Lyon, wohin der Kayſer von Eonftantinopel, Michael 
Palxologus , feine zufucht nahm ‚ in hoffnung / dafelbit zur verthei⸗ 
Digung des unrechtimäfiger weife an fich gebrachten Kahſerthums, 
beuftand zu finden , zu welchem ende er bewilligte , daß die Grie⸗ 
chifche kirche dem J ft unterworffen ſeyn ſolte. Allein Die Bifchöfs 
fe in Griecheuland verwarffen Das decret mit folcher veraͤchtlichteit, 
daß fie denjenigen , welche fich dem befagten vergleich untermorffen, 
nicht einmal ein Ebriftlich begrabniß veritatten wolten. Der vors 
nemſte zweck aber des befagten Coneilii, wohin fich der Pabit bear» 
beitete,, war dieſer, ” er einen krieg zu eroberung des beiligen lat» 
des möchte befördern beiffen , unter welchem vorſwande er von der 
cleriſey die gebenden von allen ibren präbenden und einkünfften auf 
; labe lang forderte ; defigleichen ermabnte er auch die Teutichen 
Fürsten , bey welchen das interregnum annoch währte ‚ einen Kay⸗ 
fer zu ermäblen , und drohete ihnen dabey, Daß , woferne fie ed nicht 
thun wolten ‚ ex felbit vor fie einen Regenten zu finden wiſſen wuͤr⸗ 
de. Daneben bearbeitete er ſich hefftig, die Gvelfen und Gibelli⸗ 
nen mit einander zu verföhnen. Er farb aber beu feiner rucktunft 
in Ftalien zu Arczio den 10 jan, an. 1276 , nachdem er etwas lälts 
ger ald 4 jabr gefeilen. Man haf von ihm einige epiftolas. Plarina, 


Blondw. VVaddingw ann. min. Bzoviws, Jacobi bibl. Pont. Cave hi- 
for. liter. 
Gregorius XI / fonft Petrus 


Rogerius genannt , Wilhelmi 
Grafen von Belfort fohn , war von Dalement, in den lande £ic 
mouſin gelegen,gebürtig, und einer von Pabfts Elementis VI Nepo⸗ 
ten, von feiner ſchweſtet Fobanna Rogeria. Sein vetter machte ibn 
im 17 jahre feines alters zum@ardinal-Diacono deg titulg S. Maria 
novx , und ſchickte ihn zu Baldo , welcher damals zu Perugia lebrs 
te , um die rechte von felbigem zu erlernen , deifen ex fich hernach in 
wichtigen fachen bediente. Hierauf wurde er Prior zu Raie lez. Ans 
ger$ ‚ Archidiaconus zu Gens , Dechant zu Bayeur , und Canonicus 
zu Paris, Nach Urbani V tode wurde er im 35 jahre feines alters 
den 29 dec. an. 1370 zum Pabit erwäblet , den 4 jan. zum Priefter 
orfiniret , und am heiligen dren Königb-obend an. 1371 zum Pabit 
engewenhet. An. 1375 that er die Königin Jobannam von Meas 
polıs und Sicilien in ben bann , weil felbige auf fine intercetlion 
einen verrätber nicht pardonniret hatte. In eben demfeldigen iabre 
that er die Florentiner in den bann / ſchickte auch einige völdter wie 
der fie, weil fie den Römern , als fie die Päbftlichen Gefandten ver 
jaget , beugeitanden. Ullein jelbige Echrten ſich nicht daran , fondern 
nötbigten ihre geiftlichen / des aottesdienftes ferner zupfheaen. E# 
lich fich dieſer Jabſt auf einratben S. Brigittä aus Schweden und 
$. Eatharind von Siena, bewegen ‚ daß er den — fig, 
welcher biß anbero zu Avignon gewefen , wieder nach Rom transte- 
rirte. Wie er denn den a3 fept, an. 1376 ju Marjeille fich zu ſchiſſe 

feßte 


gre 


fer, und nach ausgeſt andener groffer gefahr zur fee , den folgen» 
n 23 fept. zu Nom anlangte, und von mern mit ungemei⸗ 
ner freude aufgenommen wurde, Er ftarb aber bald bernach den 
27 mer& an. 1378 aus verdruß , weil er fich von den Römern und 
Slorentinern gan verachtet fabe, Er wurde in der lirche S. Mas 
rid nove begraben , wofelpf man fein grabmahl annoch ſehen fan. 
VVaddingw annal, min, Platina, Bo/quetus in vita Gregorii XI, Cave 
hift, liter. app. Balwziws in yir. Papar. Avenion. 


Bregorius XII / fonft 5* mas genannt , war ein 
—* mann / und anfänglich Biſchoff zu Venedig Chalcis und 
titul nach , Vatriarch von Eonitantinopel. 3 
ſchickte ihn ald Nuncium in das Königreich Neapolis , und Inno⸗ 
eentiud VII machte ihn an. 1405 zum Gardinal. Im folgenden 
jabre wurde ex an deffen ftelle im 80 jahre feined alters von den 
Eardindlen zu Rom zum Vabſt erweblt , jedoch mit dem bedinge , 
af, fo bald er die Pabſiliche müde erhalten , er den 7* ft, 
Benedictum XIII folte trachten zu bereden , daß fie beude die 
bftl. würde nieberlegten , damit dem gefährlichen (chifmari , fo 
damals war , da ein Pabit & Avignon , der andere ju Rom ſaß, 
möchte abgeholffen werden. Bregorius verfprach es zwar ‚ließ aber 
feinen ernit darinnen fpüren , und faben vielmehr alle vernunfftige 
and Elar , wie fie fich heimlich mit einander verftunden,under dem 
fein ‚ als ob fie fich über Die abdandung vergleichen wolten , als 
lerhand bindernuffen einzuftreuen , damit indeifen jeder an feinem 
ort lebenslang Pabſt bleiben möchte. So batte auch Gregorius 
veriprochen ‚ keine Cardinäle zu machen , welches er aber gleichfald 
nicht hielt. Weil er num uber biß an den König in Neapolıs Ladiss 
laum viel verfchenckte , um fich feiner hülffe zu verjichern ‚ jo wurde 
an. 1409 von den Cardindlen ein Conciliuma zu Bifa angeitellet , auf 
Een alle beybe Vaͤbſte abgeftget , und an deren Itelle ieran ⸗ 
erwählet. Gregorius wurde jwar auch ju diefem Concilio 
beruffen ſchuͤtzte aber vor , daß es nicht den Eardindien, ſondern 
dem Dabite zufäme , Concılia zu beruffen. Er ging bierauf nach 
Rimini, machte neue Eardinäle , und tmolte beftdndig vor einen 
Pabii gehalten feun ; wie er denn auch in Friaui ein ander Conciium 
anfteliete,, Darinnen ex die viſaniſchen Cardindle , nebft Alerandro 
und Benedicto , in den bann that. Als er aber fahe ‚ dafı fein anfe⸗ 
immer mehr und mebr fiel, und er bie Pährtlidhe würde nicht 
nger behaupten konte, danckte er in der 14 (ellıon des Concilü zu 
Coſinitz den 4 jun. an. 1415 durch feine Gefandten , Johannem, 
Eardinal des tituld S. Sieti , und Carolum Malateflam , Herrn 
von Rimini , ab. Darauf wurde er von dem Cancilio zum Decano 
des Cardinalsscoliegii, und beftändigen Gefandten der Anconita- 
nifchen Marc gemacht , wodurch er dann , wenigft was Die welt: 
liche Herrſchafft anlanget, fait allen feinen vorigen geralt bebielte, 
weil er eben dieje länder als Pabſt beſeſſen hatte. Er farb zu Rer 
canati , ohnfern Loretto, den 4 jun. an. 1417, kur vorbero, ehe 
Martinus V zum Pabſt war erwäblet worden. Man hat verfchie- 
Dene epilteln von ihm. # Nies Nemus unionis, Gregorisıs Polydorss in 
Gregor. VPaddingss annal, min, Cave hißk. litter, app. Heideggerms in 


hift. Pap. &c. * 

Öregorius XIII, fonft Hugo Buoncompaanus. ge 
nannt. Er war von Bononen gebürtig , fein vater hich Ehriltos 
pborus, die mutter Agniola Mereſtalchi/ von welchen er den 7 Jan, 
an. 1513 gebobren. Er wurde bald anfänglich zum Audiren anges 
balten , und weil er fich am meiſten auf das ftudium juris legte, 
an. 1530 im ıöden jahr feines alters Do&or zu Bononien. Ini 
folgenden jahr kam er in das collegium civile dafelbit, und an. 1533 
in Das canonicum. An. 1534 wurde er wuͤrcklicher Profeffor juris, 
auch an. 1536 Richter über die faufleute , nicht weniger tm jul. 
und aug. jum andern mal Dator antianorum. Weii es ihm aber 
zu Bononten nicht nach wunſch ergeben wolte , gieng er im fept, 
an. 1538 nach Rom , und wurde dafelbft Abbreriator und Referen- 
darim. Zu Pabſis Bauli III zeiten reißte er auf das <oncilium 
nach Trident, kam an. 1549 surüc nach Rom, und wurde Vicarius 
auditoris camerz, Julius ft machte Ibn zum Secterario, und an, 
2555 wurde er unter dem Gardinal Eicada Vice - Legat des Römis 

chen territoril. Mach verlauff zweher jahre wurde er zum Vice- 
—5— der kammer ernennct , auch bald darauf von Paulo IV 
zum Bijchoff Vet« und zum Priefter ordinirt, An. 1562 wurde er 
zum andern mal auf dad concilium nach Trident geriet, wofelbft 
er bis zu ende blieb. Als er wieder zurück nach Rom kam , wurde 
er von Pio IV den ı2 matt. an. 1565 zum Cardinal des tituld 
S. Sirti ernennet und in bemjelbigen jahr als Legarus a larere 
in Spanien gejdyidt, auch ibm die Agnarur der Pähillichen bre- 
vium anvertraut. Er blieb aber his nach Bit IV tod in ee m 
Als nun Dius V zum Pabit let ward, konte er anfänglich 
nicht wobl mit ibm überein kommen , weil ex feine frenge nicht 
zu ertragen vermochte. Machdem aber Bius V verftorben, wurde 
er an. 2572 am deifen flelle envählt, womit es gar geichwinde , 
Jedoch umter mancherley inrriguen , augieng ‚und wurde er Darauf 
am Pfingft : tag zum Pabſt eingeweybt. Er lieh ich gleich an 

lich angelegen jegn, wie er der Tuͤrcken macht, welche Damals a 
um die Yraliänifche kuͤſten fegelten , bämpfen möchte , ſchickte zu 
dern ende an König Carolum IX in Srandreich , um felbigen mit 
in bie ml.) sieben , befam aber abfchlägige antwort. Er jeis 
ned orts unterlieh ʒwar nicht, eine gotte wider die Tuͤrcken audjus 
rüften , * Man —* mit den rg 
machten, lieh er fich, roteſtanten zu verfolgen, angelegen feun. 
Wie er denn zu dem ende dem Könk Carolo IX in Frandreich 
400000 ducaten zufchicte, um den krieg wider die Hugonotten 


deito eifriger fortzufegen. Ald 35 die Pariſiſche blut » hoch⸗ rau 


zeit vorgegangen , freute ſich ber bergeftalt darüber, daß ex 


onifacius IX f 


— gre 571 
—— prägen eh, auf 


ein wurg »engel zu feben , welcher in der linden band ein creuß / 
in ber rechten aber einen Degen bält , und damit auf etliche leute 
ftoffen will, mit Diefer —* Ugonorarum flrages. Er u 
tete bin und wieder 22 collegıa , um die Gatholifche religion deſto 
mebr auszubreiten , fchickte auch einige gelebete Geiftliche in Ae⸗ 
tbiopien , eelebeirte an. 1575 ein jubilzum zu Rom, und fuchte Die 
oteftanten durch ausgeichicte Nuntios wieder ju der Eatholie 
chen kirche zu bringen. ‚Vngleichern bemühete er fich Aufferit , Die 
unruben in Den Niederlanden zu flillen , und dafelbit die Gatholia 
he religion zu erhalten. nn. 1580 hie er das eorpus juris canonich 
emendiren und drucfen. Als an. 1582 ein neuer ftern in dem fidere 
der Cafliopea erfchien, gab felbiges gelegenheit, dafi der Pabft Durch 
feinen Medicum, Aloyfium Lilium , und andere berühmte Maxhema- 
ticos daß calender » wefen unterfichen i ‚ welcher dann den alterk 
fh ze ed age ah un ae ar ah 
ı age mabın , und den anfan Inge na 
dem Nicänifchen concilio richtete. Der Pobfl rerommendirfe war 
dieſen neuen calender allen und jeden , es wurde auch felbiger vom 
den olifchen wohl aufgenommen FR nicht von den Prote⸗ 
fanten. An. 1583 machte er 19 Eardindle, und baute ein eſui · 
en zu Kom, * 1585 —— F * eine Bi enne 
egation von Jaban zu Rom an, ehr wohl empfangen 
wurde, Er ftarb aber bald Darauf den 10 apr. an. 1585 , und riche 
teten ibm Die Römer eine ehren » fäule von marmor auf. Er bat 
einen natürlichen fohn Facodum Buoncompagno binterlaffen , 
der General der kirche, Hergog ju Sora und Mare taf zu Bin 
gnuola worden. Siehe Buoncompagno. Hier. Rubei hit. Rar 
—— gr pr —— Cicare - elog, Gregorii XIII. 
. Jaco Pontif. Ignarü Bomplani hiltoria Gregorü Kl 
Heideggerws hiſt. Pap. 2 * 
Gregorxius IV. fonft Nicolaus Sfondratus genannt, 
mar von Mayland gehurti — und hatte Franciſcum Sfondratu 
jum vater , welcher dafelbit Staats:Rath , und letstlich Eardin 
war. Er wurde den 11 febr. an, 1535 gebobren , und war noch 
etwas unzeitig / ald er auf die welt kam , wurde aber mit groſſer 
ſorgfalt erzogen. Als er ein wenig erwachien, wurde er nach Paa 
118, und von bar nach Padua gefchickt, um die juris - prudenz ju ex⸗ 
lernen , an welchem legtern ort er auch in Do&torem promovirte, 
Anfänglich wurde er Ralds Herr zu Mapland, ermäßlte aber her⸗ 
had) den geitlichen ftand , und hielt fich zu Carolo Borromdo. 
Pius IV machte ibn an. 1560 zum Bifchof von Eremona, in wel⸗ 
Ser qualität er dem concılio zu Trident beywohnte ; Gregorius 
III aber den 13 dec. an. 1583 zum Eardinal, Mach Urbani VI 
tod wurde er den s dec. an. 1590 zum Pabit erwählt, ob gleich vi 
andere barnach ſtrebten Bald Darauf hielt er ein jubileum,und vera 
— daß jeberman bitten folte , doß ihme GODtt weißheit und 
and geben möchte , die Paͤbſtliche witrde wohl zu periwalten. 
Er hat unter den Eatholifchen ein ze lod, zumal deibalben, da 
Gum en Ga u rang ah An 
n in Franckreich zugeſtellt. arb den ı 
Bomb —— Deich 


2 ns. Ciacomins, 


an. ı591, Cicarellus. Paulus 
Öregorius XV , fonft Alerander Cudoviſtus genannt 

fuccedirte Paulo V den 9 febr. an. 1621 , da er X var. 
Er publicitte eine bulle , die Väbftliche wahl, fo Durch geheime 
flümmen gefchiebet, betreffend, und canonifirte an, 1622 Jauatium 
Lojolam , Francifcum Zaverium , Aloykum Bonzagam , Stanide 
laum Eostam, Pbilippum Nerium und die Therefiam, Er trug 
ju_dem feieg „welchen der Ranfer Ferdinandus II wider die Pros 
teflanten zu führen anfienge, und welcher bernach fo lange zu qrda 
fiem verderben Teutichlande gewäbret bat , gar viel bey. Maris 
milianug , og von Banern , fehendte ihm die im krieg eroa 
berte bibliothec zu Heidelberg , weibalben er Leonem Allatium in 
Zeutfchland fchiekte , felbige abzubolen , wiemohl er deffen rüda 
£unfit nicht erlebte , indem er den 18 jul, an, 1623 verftarh, 


FV. #s in vita GregorüXV, P Brovins, Filerellus, Nau. 
daana, Heideggerus, 


Öregorius / gebürtig von Kom, ein Cardinal u ihne 
Dab —— II an. u macht hatte. Cr bielt es mit —8 
falſchen Pabſt Anacleto IT, und nachdem ſelbiger verftorben , 
wurde er von beffen anbang am. 1138 unter dem namen Wictor 
un Vabſt ** Bun ** daß er — welt 0 
allen war, fubaittirte er nnocentio , w 
nicht wenig beptrug. Bernhardus ep. 310, Ana Tau 


Bönig von Schottland : 

Öregorius / der 73 König von Schottland, Dongalli ſohn, 
wurde an deſſen ſtadt auf den thron geſchht, und nachdem er alle 
diejenigen / ſo wider feine wahl fen, gewonnen , auch die alten 
gie von der freubeit der Beben: diener wieder in fchwang ge⸗ 

racht , gieng er wider die Wicten zu feld , die von den Dänen in 
alfen worden , weil jelbige mit den Engelländern in Erie 
verwidelt waren, und trieb fie von dannen , leichwie auch au 
—2 und Derch, und nachdem er ben nachtlicher weile in Bera 
wit gelaffen worden , machte er Die gange Dänifcde garnifon mic« 
der , marfchirte nachgebends in Nortbumberland,, bielt eine alüche 
fiche fchlacht mit Hardienut , und en diefelbige landichafft gantz⸗ 
lich wieder aus ihren bänden. Darauf kehrte er feine waffen wider 
bie Britannier , welche einige von den Schottländifchen Hercs 
ſchafften unter ich batten ; machte aber , als fie ihm das land eine 
mten , und verfprachen , ibım wider Die Dänen , wenn fie wies 
ber kommen würden , Douniogen, babı Tiche ; Re lieſſen ſich aber 


572 gie 
dieſes aufgerichteten vertragd bald gereuen, und tbaten einen 
feindlichen einfall in Schottland. Da fie nun gleich auf dem xück⸗ 
marjch begriffen waren, und eine groſſe beute mit ſich hinweg fuͤhr⸗ 
ten/ begegnete ihnen Gregorius bey Loch⸗Maban, und erlegte 
heydes ſie und ihren * ouſtantinum. Auf ſolche ſchlacht er» 
folgte ein beitändiger friede , und die Schottlaͤnder bebielten bad: 
jenige , was fie den Dänen abgenommen batten. Kurtz darauf 
fielen die Freländer in Galloway ein, und führten einige beute 
mit fich hinweg, unter dem vorwand, daß die von Galloway * 
an ihre kuͤſten getriebene, und den einwohnern von Dublin geb 
rige galecren angefallen und geplündert haͤtten. Darauf folgte 
ihnen Gregorius mit einer ſtarcken armer in Irrland nach , und 
nachdem er ihre troupven gefchlagen, Die Briennus und Cornclius; 
iwey von den mächtigiten Edelleuten , (welche in wäbrender mins 
eriäbrigkeit des Königs Dunachi Das gange land in 2 partbeven 
erriſſen) commandirten, nahm er Dundalt, Drogbeda und Dub» 
in ein. Als er nun daſelbſt die aufiicht über den jungen König , 
ald feinen blutd» verwandten , denjenigen unter feinen alten Nds 
then ‚ die er vor feine getreuefte Diener erachtete, anvertraut , und 
pon dem Adel einen end gefodert , daß fie weder Engelländer noch 
Dänen ‚noch Britannier , ohne feine erlaubniß , in Die inful laſſen 
folten , zog er triumpbirend wieder beim, und führte 60 geiſſeln 
mit fich , Die er zur verficherung , daß die eingegangene tractaten 
mverbrüchlich gebalten werden möchten, mit jich genommen; 
Endlich ſtarb er an. 892 in dem ıgden jahre feiner regierung. 
Buchananmı hilft. Scot. 


Cardinaͤle / Biſchoͤffe und andere berühmte leute: 


Gregorius / nachdem er in dem Benedictiner » orden eine 
geitlang gelebt, wurde Abt zu S.Cosma und Damiani, zuletzt aber, 
in aniebung feiner elehriamfeit und fonderbaren gottes?urcht/ 
bon Benedicto VIII an. 1033 zum Eardınal = Biiihorf von Dita , 
auch das nächit = folgende jahr zum Bibliothecarıo der Roömiſchen 
kirche ernennet. Aug einige zeit bernach die einwohner Des Königs 
reichd Navarra Befandten an Benedictum abſchickten, und den⸗ 

elben erſuchen lieſſen, ihnen ein mittel an Die band zu geben , wo⸗ 
urch fie von den heuſchrecken, welche viel jaht nach einander in 
unbefchreiblicher menge ibre Früchte verderbet , beirent werden 


koͤnten , ſoll fo wobl dem Babft , ald auch einem Cardinal, durch, 


eine abfonderliche offenbabrung gezeigt worden feun , Daß man den 
ardinal Gregorium als Päbitichen Legaten dabin abrertigen 
te. Als nun folches gefcheben ‚ foll derielbe mit dem bloffen jei⸗ 
chen des creutzes die beufchrecten auf einmal vertrieben , viel kran⸗ 
de gebeilet , und durch feine predigten febr viel gutes geſtifftet bas 
ben. Endlich ift er allda den 9 man an. 1044 geilorben , zu Lo ⸗ 
gronno begraben, und von der Catholiſchen Eirche ald ein beiliger 
perebrt worden. Maldonat. vir. Sandtor. Hıtpan. Trugıllo thelaur, 
«oncion. tom. 2. Marinaws de teb. Hiſp. 


Gregorius von Arimino oder Rimini, war ein Italiaͤner, 
und wurde Lodter theologiæ zu Paris. Er lehrte mit gutem ap- 
plaufu , und war einer der berübnteiten scholatticorum feiner zeit, 
wiewohl ee mehr der Nominaliſten ald Realiſten fecte zugeiban 
war. Nachmals wurde er ein Auguſtiner, und nach des Thomä 
von Argentina tod von ſelbigem orden den 24 man an. 1357 zu 
Montpellier zum General erwaͤhlt. Er ftarb an. 1358 zu Vienne. 
Er bat gefchrieben: commentaria in magutrum lententiarum ; com. 
mentaria in epıltolas Pauli & Jacobi; librum de fornıs; tractatum 
de moribus Venetorum ; de conditionibus Florentinorum. Trirhe- 
miss, Sixtus Senenfis, Bellarminwm. Curtius in clog. Elfi. Cave 
hift, lirter, app. Bayle, 


Gregorius BETICUS, von der Spanifchen proving Baetica 
alfo benannt , war Bifchoft zu Flliberis in Spanien. Einige wol: 
len ihn mit dem Grcgorio , ſo Prafectus Pretorio in Gallien war, 
deſſen Sulpitiud und der Pabſt Innocentius gedencen,vermifchen, 


allein ohne grund. Er war ein fonderbarer feind der Arianer , mus - 


fie aber bebalben von Hofto und andern vieles erdulden , wehbals 
ben der Kayfer Theodoſius an Ennegium befebl ergeben lieh ‚ dieſen 
Gregorium wider alles unrecht zu befchüsen. Er ftarb im boben 
alter zu anfang des 5 feculi, nachdem er verfchiedene tractate ge» 
fchrieben,ald de ide contra Arianus &c. Hieron, de feript. ecelel. c. 10$. 
Honoriws Auzuflod. 1. ı de lumin. ecilef. c. 106. Ifiderm de vir. illuftr. 
c. 1. Bellarmin. de ſcrĩpt. ecclel, Mirasıs , Cave hiſtur. lıtter. 


Gregorius NAZIANZENUS, ein berühmter firchenspater , 
wurde von Natianzo, einem fleinen tädtlein ın Cappadocien, alſo 
benennet ‚ indem er zu Arianzo, einem land»gut , ſo obnfern davon 
gelegen , zur zeit des Nicanischen Concilii, gebobren war. Sein 
dater, hieß gleichfald Gregorius, welcher mit der Hypfiſterigner 
ierthümmern bebafftet mare , die muter aber, Nonna , welche ihren 
ebemann zum rechten Ebriftlichen glauben brachte ; worauf er Bis 
ſchoff zu Nazianzo wurde. Diefer fein fohn ftudirte anfänglich zu 
Gäfarea in Cappadecien ‚ kam aber nachmals nach Edfarien in Pas 
lältina zu dem berühmten redner Theſpeſio. Hierauf that er eine 
reife nach Alerandrien , und von dar nach Atben allwo er nebit 
Bafilio und Fuliano den ftudien mit groſſem Reife oblag. Als cr 
von dar wieder zurud geben wolte , erfuchte ihne die udirende ju⸗ 
gend ‚ daß er noch eine weile daſelbſt verbleiben , und fie unterrich⸗ 


ten möchte. Allein er lehrte nicht lange dafelbit , fondern gieng in b 


fein vaterland zurück , allwo er von feinem bater zum Presbyter eins 
geweyhet wurde. Nach dieſem legte er fich gank auf die poefie , und 
nabın darinnen wobl zu. Weil er aber der weltlichen unrube übers 
brufig war , gieng er zu Baſilio, welcher ſich in Ponte in einer eins 
dde aufbielt. Ald num Bafılius an. 370 Erg-Bifchof in Eappador 
sen wurde , machte er dieſen Gregorium zum Biſchoff zu Salima ; 


doch weil ber ort gar geringe , ungeſund, auch unangenehm war, 
wolte er folche ftelle nicht einmal annehmen. Da man ihm abes 
anlag, daß er feinem vater, welcher wegen hoben alterd gar ſchwach 
wurde , in dem Bißthum zu Nazianzo an dic hand gehen möchte , 
ließ ex fich hierzu bereden ‚ Dunge jich aber die ſes darbey auf ‚ daß er 
nach des vaters tode die Bifchöfliche würde länger zu behalten nicht 
möchte angehalten werden ; dabero Hieronymus , und andere , id 
ibm gefolget , fehlen ‚ wenn fie fagen , daß er wuͤrcklicher Biſchoff 
daſeldſt geweſen/ indem er nach ſeines vaterd tode ſich wegerte / 
folche ſtele anzunehmen. An. 378 wurde er von dem Antiocheni⸗ 
fehen Concilo nach Eonitantinopel geſchickt, daſelbſt der rechtgläus 
bigen fache wider die Arrianer zu fübren , welches er auch , obwol 
ungerne , übernabm, und alles wohl austichtete , ‚bergeftalt , daß 
ſich die rechtgläubigen mebr und mehr häufften. Hierdurch fegte er 
fich bey Kanfer Theodoſid M. in folches anfeben,daß er ihn an. 38x 
zum Patriarchen von Eonftantinopel machte „in welcher wurde er 
auch von dem daſelbſt gehaltenen Concilio beftätiget wurde ; weil er 
aber fahe , daß ibm Timotheus, Er: Bifchoff von Alerandrien 
deßhalben ſchwierigkeiten machte , begab er ſich dieſer wurbe frey⸗ 
willig, gieng nach baufe , und lebte dafelbit in ruhe. Wie er denn 
feine meilte zeit mit gottfeligen und portifchen übungen zubrachte 
biß er endlich an. 389 im 65 Jabre feines alters farb. Seine ſchriff⸗ 
ten find; orätiones varix ; po&mara und epiftolx. Hierenym. de (eript» 
eccl. <. 117. Bafılims ep. 141. Swidas. Hermant, vita Gregor. Nazianz. 
Cave hift. lit. Du Pin. Bayle unter Nazianze. &c. 


Öregorius / von Neocaͤſarien. Wird alfo von feinem ges 
burt3ort benennet / fonit hieß er Theodorus/ und wegen den vier 
len wundern/ fo ihm zugeichrieben werben Taumarurgus. Seine 
eltern waren Heyden / welche ihn auch in Dem Heydniſchen weſen 
aufferzogen hatten. Er wurde bald anfangs zum ſtudiren angchal · 
ten / und als er den erſten grund hierzu in feinem vatterland at 
legt hatte / gieng er nach Alerandrıen / von dar nach Athen und 
legtlich nach Berntus/ wofeldft man Damals die Römischen geſetze 
Bao trieb, Um das jahr 234 begab er jich nebit feinem bruder 

Ithenodoro zudem Origene / welcher Damals gu Eäfarea in Palx- 
Rina Öffentlich lehrte / erlernte auch von Demielbigen Die logic/ phy» 
ie/ mathematic / ethie und andere theile Der ophie ; wie er 
ich denn auch in der geifilichen lehre unter ihm feft iehte. Yld erg 
jahr bey Drigene dergeftalt zugebracht / kam er in fein vaterland 
zurück / und wurde von Phadimo/ Biſchoſſ von Amafea zu Neo» 
cafarıen zum Biſchoff beſteliet. Denn als Gregorius Die Biſch 
wuͤrde flohe/ und ſich Deshalben in eine eindde * begab ſich 
Phadimuns in Die kirche / hielt fein gebet zu Gott / wandie ſich bier» 
auf zu dem Gregorio / nicht anders / aldob er gegenwaͤrtig wäre / 
und ordinirte ihn alfo abmefend zum Biſchoff. Als Gregorius fol» 
ches vernahm / ließ er ſich / nachdem er zuvor richtig ordiniret war / 
bereden / ſolche ſtelle anzunehmen. Er fand bey feiner ankunfft zu 
Meocafarien aled voler Heuden/ und nicht mehr als 17 Ehriiten/ 
durch feinen angewandten fleiß aber brachte er es dahin / daß ee 
bey feinem tod nicht mehr als 17 Heyden hinterlief. Als unter Dem 
Kayſer Decio —*** verfolgung der Chriſten angieng / machte 
er ſich / feiner kirch zum beſten / bey ſeit. Da num diefelbige vorbey 
war / fam er wieder zuruͤck / und muftevon den Gothen und ans 
bern barbarifchen völdern viel erleiden. An. 265 mohnte er dem 
Concılio zu Antiodıen/ fo wider Paulum Samofarenum gehals 
ten wurde / bey / und flach Den 17 nod. Deffelbigen jahrd. Seine 
ſchrifften find: panegyricus five oratio valedietoria ad Origenem ; 
metaphrafis in ecclefiatten; brevisfidei expofitio ; epiftola Canonica 
deiis, qui Barbarorum incurfü lapfi ſunt. Gregorius Nyffenws de vita 
& mirac. Gregorii Neoczfar. Hieranymus de feript. ecclef. c. 65, Euje- 
binslib.6 c.:3. Bafılius c.ag, Socrates, Theodererus, Ruffnus. Eva- 
grins. Bellarminus. Cave hiftor. liuuer. p.67. * 


Bregorius/ von Nyſſa / mar aus Ponto gebuͤrtig de Das 
filit M. 7, Petri Biſchoffe von Sebaſie in Armenıen/ *. der heil. 
Macrind ſüngerer bruder. Er legte ſich anfaͤnglich gantz auf die 
oratorie/ wurde aber von Gregotio azlanzeno darvon abgezo⸗ 
gen / und * die heilige ſchrifſt geführet. Er berheyrathete ſich an 
eine fromme frau / namen$ —* / welche eben zu Der jeit / 
da ſich Sırgorius Dem kirchen⸗ dienſt widmete / gleichfaus in den 
geiſtlichen ſtand trat / und eine Diaconifin abgab / wegen Deren 
tod letzlich Sregorius Nayianzenus einen herrlichen troft» brief an 
ihn geſchrieden. Er wurde um das jahr 370 Biſchoff zu Myſſa/ 
welches an den grangen von Eappadocien gelegen; wen er aber 
—* * —— gar feart — wurde des hal⸗ 

n einem geringen menſchen angeklaget / und auf des Kats 
fers Balentis befehl in das exilium —*2 aber nad) 7 jahren / 
als er indefien von den Arrianern viel erlitten hatte/ wieder ın feis 
ne stelle eingejegt / / und an. Fa bon dem Synode zu Antiochien / 
welchemer nebil andern en öffen bepmohnte/ die Arabiſchen fire 
den u viſitiren / abgeſchickt. Bey Diefer gelegenheit gieng er nach 
Jeruſalem; Weil er aberfahe/ mie übel es Dafeldit zugteng/wandte 
er fic) bald wieder zurück / ſchried auch wider Diejenigen / die nach 
Jeruſalem malfahrten/ eine epiftel. Als eran. 38: aufden iyno- 
dm Nach —— reifete / nahm er Die bücher/ ſo er wider 
Eunomium geihrieben hatte / mit ſich / welche er auch in Grego» 
rit Rananzeni und Hieronpmi gegenmart recirte. Weil er num 

en dem Concilio wohl gelitten war / wurde er von den Dafelbit 
verfammleten vätern ermablet / Meletio Antiocheno und des Kay» 
ſers Theodofii Pringefin Flacila / melde bende in waͤhrendem 
Conciho geſtorben waren / ju parentiren. Wie ihm denn auch daß 
(mbolum aufjufegen angetragen ward / und daß er dasjenige / 
mas in Dem (ymbolo Niceno fehlte / darm bringen möchte, Lim 
felbige zeit wurde er nebſt Heladıo / Biſchoff au Ealarcen/ dee 


Baſi · 


are 


Bafiliinachfolger / den Bifhhötfen Dontifcher dieces jum Richter 
beſtellet. Er ſtard um dasjahr 396. Seine ſchrifften find: hexas- 
meron; de hominis opificio liber; de vita Mofis; in ecclefiaften; 
in cantica canticorum ; de fugienda forniearione ; vita Gregorli Thau. 
maturgi; ad Euftathium de $, Trinitate , &c. Bafılius ep. 43. Gre. 
gorim Nazianzenusep. 45 & 95. Hierom. de feript. ecclef. c. 129. So- 
erates. Sozomenns, Theodorerus, Photius. Honerarus Auguftod. lib, 1 
© 129. Nicephorus Calliſtus lib. 11 c. 29. Tritkemins, Sixtus Senenfis. 
Bellarminus. Labbaus. Cave hiſt. litter. * 


Öregorius Turonenfis, einer der vornehmften geſchicht⸗ ſchrei⸗ 
bern feiner zeit mar aus einem Adelichen geichledht der Droving 
upergne. Sein vater hieß Florentinus / die mutter Armamens 
taria / von melden er an. anne 8. Nicetius von Lyon / 
als er ihn noch in der wiegen ligen fahe / recommandirte ihn fei- 
—* eltern als ein kind / welches Sort noch groſſe dienſte in der kirch 
un wurde; mannenhero feines vaters bruder/ Galus/ Dir 
ſchoff von Elermont/ ihn in alem guten unterrichtete / welches 
au en nachfolger Avitus that. An. 566 fam er nach Tours / 
mofelbft eran. 569 Diaconus wurde ; und nachdem Euphronins / 
Erd Viſchoff von Tourt / veriiorden /_fam er an. $73 an defien 
fielle / und wurde von Aegidio ; Ertz Biſchoff von Rheims / con- 
Seeritet/ wiewol Baronıus wil/ man babe ihn darzu nöthigen 
müſſen / nie denn Des Königs Sigeberti und der Königin Brunes 
ildis autborität am meiften hierzu bev ihm vermochte. In dem 
Igenden jahr jlifftete er eine firche zu Tours / worein er diel reli⸗ 
uten der Heiligen brachte. An. 577 wohnte er dem oncılio zu 
Darıs ben / und vertheidigte Pretextacum, Biſchoff von Rouan/ 
welcher von dem König Ehilperico angeflaget war / auf das aufs 
ſerſte. An. 580 wurde er von dem Grafen Peubafte bey dem Kos 
nig Ehilperico falſchlich angegeben / als folteer die Könıyin be: 
ſchuldigt haben/ fie lebte mit Bertram/ Biſchoff von Bourdeaur/ 
gar ungebuhrlich / weshalben er vor den Aynodum zu Braine be: 
zuffen/ ader nachdem er ſich Durch einen eyd purgirte / abfolviret/ 
amd fein anfläger in den bann get an wurde. Auf demfelbigen ty- 
nodo brachte er den König Ehilpericum / welcher zu der Sabellias 
nischen —————— zu beſſern gedancken / hielt auch zu ſel 
Diger zeit mit Agilane einem Arianer / weicher von dem König der 
Gorhen in Spanien Leuvigild ald Gefandter an Chilperici hof ge 
chickt wat / eine —— worinnen er ſelbigen gar Er 
widerlegte. Wie er denn dergleichen ditpurazion mit eben dieſes 
Köngs Sefandien dem Oppila/ als Diefer an. 584 durch Tours 
xciſete / am Oſter nag bielte.An.s85 vertheidigte er Theodorum / Bis 
von Maßilien / welchem König Guntram ſchuld geben molte/ 
als habe er&hulperirum a ehr wohl.An.s88 
murde er von dem König Ehilberto an den Guntram nach De 
geſchickt. An. 590 hielt er mit einem feiner Presbyterorum, mel» 
cher die aufferfiehung laugnele / eine difputation „ meldyen er auch 
pr erkantniß brachte. An. 594 that er eine a rl Rom / um 
en Pabſt Gregorium M. Dafelbft zu fehen. 8 er wieder nad) 
haus kam / farb er den ı7 nov. an. 595. Seine fhhrifiten find: 
hiftoria five annales Francorum ; miraculorum libri 7; de virtuti· 
bus & m iraculis 5. Martini ; degloria martyrum ; de gloria confeſſo. 
rum; de vitis patrum; de vira & moree feptem dormientium; epi- 
tome de rebus geftis Francorum. Hildwinws in Areopag. Hincmaruıs 
prafat. in vita$. Remigii, Aimoniuslib. 1 €. 18. Honorius Auguſtod. 
lib, 3 c. 33. Trirhem, Ste Marthe Gall, chrift. tom. ı Vofius de hilt. 
Lat. I. 20.2. Cavehift. lite. 


Greiff / Greiffen / eine uralte Adeliheund nunmehro Fre» 
herrliche familte in Schwaben / ift von den Marfhaln / genannt 
Dr / im Coburqgiſchen zu unterfheiden. Nicol wird an. 1284 
und Junghans der Greiff an. 1396 zu Regenfpurg unter Die thur 
nier&genofien gezahlt. Um diefe zeit hat ſich Diefes geſchlecht au 
in Tyrol ausgebreitet gehabt / es iſt aber daſeldſt ſchon vorläng 
wieder ausgegangen. An. r7og wurde ein Freyherr von Greitf 
Kanferlicher DbersDefterreichifiher geheimder Rath / nachdem er 
vorhero Marggrafiher Baden + Badiſcher Abgefandter zu Wien 
geweſen. Brandis Tyrol. ehrenkr. 

Greiffenberg / it (x) eine in dem Schleſiſchen Fürftenthum 
Sauer / den Den ringen ber ober-aufmig / an dem Huf Queiß 
gelegene fleine/ aber wohl: erbaute ſtadt / allwo fehr fchöner leins 
wand verfertigt wird. Ste hat an, 1242 ihren anfang genommen/ 
und gehöret ſeit an 1599 ben Grafen von Shafgorfe, welche Das 
ſelbſt ihre begräbniß haben. Lues Schl. chron. p. 859, E38 ligt au) 

2.) eine feine ſtadt Diefed namens in hinter» Pommern / an dem 
uß Mega, Tromsd. Mierali Pomm. (3) Ein ſchloß im Zürich+ge- 
erenfhmpl. * es 4 . 
reiffenberg / eine alte Adelihe und nunmehro Frenherrlis 
che familie in — welche ſich un das jahr 1290 aus Karndten 
in Tyrol begeben / aber dafelbit an. 1381 wieder abpeftchen, An. 
1673 lebte Hans Rudolph von Greiffenberg / Frepberr von zer 
fenegg/ und Catharina Regina / Freyin von Serfenegg / mel 
che N durch ihre geiftliche lieder uhd andere fehrifften defandt ges 
macht. Brands ehrenkr. 

Greiffenclau von Vollrath / eine Freyherrliche familie an 
Dem Rheinſtrom / melde von dem 3 meilen von Mayns in dem 
Rheingau gelegenen ſchloß Vollxath den namen fahret/ und ſchon 
an. ırıgburd Wernern in anſehen gefommen. An. ısıı erhielt 
Reichard das Ertz⸗ Bißthum Trier / von dem ein abfonderlicher 
articul zu lefen. Georg Bee ward an, 1616 Biſchoff zu 
Worms / an. 1626 Erd: Biſchoff sl Wann / und flard an. 1629, 
Erin druder/ Heinrich war Churs Mannsifher Ober + Amt 
wann zu Biihorfeheim/ und hinterließ x) Fridericum / Churs 
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Mapnsifhen geheimden Rath und Vitzdom indem Rheingau ⸗ 
2) Georgium Philwwpum / Chur: Magngifchen geheimden Rath⸗ 
und Ober Amtmann zu Köntgftein / welcher Die meifen Ramme 
tafeln Des Rheinischen Adels / fo Humbradt herauf en / zu ⸗ 
ſammen getragen. Bon des legtern föhnen ward Fohan Philipp 
af. 1699 Suoff su Wurkburg; Johann Erivern aber Erd» 
truchfeh des Erb: Stufts Manns / wie auch Chur» Mayngiicher 
Bien Can Body Dicedom u dem * Seine 3 johne 
( pp Sernrig / Stang Erwein Ferdi 
ars Gottfried ur Bun HN — — 


Breiffenfeld/ (Vetrus) Premier-Miniftre und Rei so. Cantzler 
in Daͤneinarck. Er hieß fonften mit feinem rechten —— er 
macher ‚und warden 24 aug. an. 1637 zu Eoppenbagen gebohren, 
‚Sein vater war Joachim Schumacher , ein weinbändler dajelöft, 
don gutem vermögen und chrlichem fkande , die mutter Maria 
Modzreldin,von rn geſchlecht welches annoch in dein Pimedurs 
gischen befannt iſt. Weil cr bald anfangs viele zeichen eines guten 
verftandes von fich blicken lief, wurde er auch von feinen eitern mit 
aller jorgfalt erzogen. Als den 10 nov. an. 1645 ein itbeologisch 
do&torat ju Coppenbagen war, und der gemohnbeit nach ein junger 
knabe die qualtion proponiren mufte , wurde diefer Schumacher 
wegen feiner munterkeit hierzu erfeben , welcheser auch mit aller 
verwunderung wohl ausrichtere , obngeachtet er erit 9 jabr alt 
war, US er auf die academie kam , legte er ji auf allerhand wife 
fenfchartten,fonderlich auch auf die medicin,auf die Bateinıfche und 
Morgenländiiche forachen. An. 1648 Difputiete er 3 mal öffents 
lich mit groſem ruhm, daß ihn auch der Cantzler Seched zu fich 
kommen ſieß und ferner aufmunterte. An. 1650 difputirte er abers 
mals unter I Bartholino de nervis, naͤchſt Diefem unter Diao 
Wormio und Müllero , jedesmal mit fehr ‚groffem rubm. is ee. 
num die academie verlaffen wolte , lief er fich im jan. an. 1653 vom 
der theologifchen facultät eraminiven, bielt hierauf der gewohnpeit 
nach eine öffentliche predigt, und erbielt alsdenn ein gutes arteflar. 
—— begab ex ſich auf reiſen, befuchte die dornehmien böfe vom 
uropa, und machte fich mit vielen vornehmen Miniftern bekannt. 
As er ſich nun hierdurch gimlich qualifieirt gemacht, wurde er nach 
Ki rückkunfft Königlicher Archivarius und Bibliochecarius. Al 
ridericus III an. 1665 das Dänifche fundamentalsgefege, worins 
nen Die fuccellion und regierungs-forn ausgemacht tvurde , (fo bie 
Dänen Kein nennen, )verfertigen lieh , muſie Diefer Schus 
macher Die feder führen. Er fegte fich bierauf bey demfelbigen Kür 
nid durch feine geſchicklichteit und guten veritand in jolche gnade, 
daf er ibn anfänglich zu feinem EanglensSecretario „ und an. 1667 

u feinem Sabinet:Seererario machte, Eswird efagt , daß ‚als 
Ki zeit einem fremden Adgefandten in Lateinijcher foracye 
atte follen geantwortet werden , fey folches diefem Schumacher 
angetragen worden , welcher foldhes mit vergnügung des ganken 
bofes verrichtet. Worauf ibn der König.an. 1668 zu feinem Cantz⸗ 
ley: Rath gemachet. Machdem Fridericus III verfiorben war; 
überreichte er den #2 febr, an. 1670 auf deifen binterlaffenen Des 
febl , obiges von dem König befiegelte fundamentalsgefege dem juns 
en Köng —— V imeiner geheimen audieng , und brachte 
ich bicdurd) bey bemfelbigen in fonderbare gnade, welcher ihn auch 
zum geheimen Rath vorhero aber zum Staats und Cabinet:Sccre- 
tario machte, wie er denn auch bey deſſen crönung an. 1671 das ges 
faͤß mit dein heiligen oͤl hielte. a ende deffelbigen jahrs machte 
ihn der König den 12 nov. zum Ritter von Danebrog , und gab 
ihm den namen Greiffenfeld , en eine befondere medaille 
gefchlagen wurde, und es fcheinet, er eben damals fein neues 
prächtiges waapen erhalten. An. 1673 machte ihn der König zum 
Grafen und Reichs: Eangler , gab ihm auch den elepbantensorden ; 
an. 1674 aber zu feinem Groß⸗Cantzler und zum patron der acades 
mie zu Eoppenbagen , worauf abermals eine febr groffe medaille 
gefcblagen wurde. Im folgenden jahre machte ihn der Kayſer zum 
Reiche. Brafen , und eben in demfelbigen Jahr folte er fich mit dee 
Holfteinifchen Bringefin,Louife Charlotte, Sunderburgifcher linie 
vermäblen, welche auch bereits, um ſolche zu vollziehen , zu Corſoer 
aygelanger war. Als fie aber erfuhr, daß etwas Darzınifchen ges 
fommen , gieng fie wiederum über den Belt zurücke. m es 
aber nicht vor fich gegangen, kan man fd genau nicht fagen , indem 
einige wollen, man jen andem Königlichen bof felbit anders finnes 
worden. Andere aber mennen , weil die Pringefin fchon bey jab⸗ 
ven, babe fie ihm nicht angeltanden, und er gegen eine Krangöfifche 
dame mebrere zumeigung fpüren laſſen. Die academie zu fiel hatte 
bereit eine gratularıun auf diefe vermäblung drucken laffen, fo aber 
bald fupprimivet wurde. Um felbige zeit beltehe ihne auch der Ehurs 
für Friedrich Wilhelm pon Brandenburg mit der inful Wolin, 
weiche aber nach feinem fall dem Ehurfürjten wiederum beim fiel, 
Als ſich bald bierauf der krieg zwiſchen Schweden und Däne» 
mard anjponn ‚ befam der Herkog von Holftein- Plön das coms 
mando uber die Dänische armee, Diefer aber , weil er wielleicht 
nicht leiden kunte , daß eine privat:perfon neben ihm in fo groffen 
gnaden bey dem König fteben folte ; oder weil ihn verdroffen hats 
te was mut der Holfteinifchen Pringeßin vorgegangen , bemübete 
fich ‚ felbigen bey dem Fheig in ungnabe zu jegen. Ob nun wohl 
der König ın der belagerung Wiß mat ihm annoch fehr greife gna⸗ 
de erwieß dergeſtalt, daß da Greifenfeld erfrandkete, der König ibn 
in eigner verfon befuchte,umd da er anmerdte,nwie an einem orte der 
wind einftrich,er folches felbit mit feinem fehnupff-tuch verftopffete, 
fo fanden doch feine feinde nach und nach ebör. Greiffenfeld 
merckte zwar jolches, allein weil er fich vor unfchuldig achtete keb⸗ 
tete er fich nicht daran. Dasienige , wodurch ibn feine feinde meh 
ſtens in ungnade brachten , a” daß man ihm ſchuld gab , er hätte 
cc; mit 
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mit den Schwediſchen und Frangöfirchen Abgefandten verbottene 
eorrefpondentz gepflogen,und ihnen verforochen , es ben feinem Kös 
nig dabin zu bringen , daß felbiger entweder wider Schweden gar 
keinen krieg fübrete , oder wofern?es ja darzu kaͤme, jedennoch den 
Schweden von Dänemard kein fonderlicher ſchade zugefüget würs 
de. Was ibn dißfalls am meiften verdächtig machte / war , daß er 
er jum frieden riethe ‚wiewwobl ibn andere entichuldigen wollen; 
er ald ein kluger Staatsmann wohl zuvor gefeben ‚ daß Daͤne⸗ 
marc an einem bitigen frieden mehr vortbeil 8 würde, als an 
ortfegung des krieges welches auch der ausgang gelebret bat. Das 
aber machte er ibm die Generals fehr zunoider. Greiffenfe 
füchte fich zwar zum öfftern bey dem König zu entfchuldigen / fand 
aber feine gelegenbeit , felbigen allein zu ſprechen. Als cr den zı 
mart. an. 1676 morgens früh mac of kam , fand er inder Könige 
antechambre ‚ben Generalsieutenant Arensdorff , weicher 
ibm zu verfteben — ‚ daß er befehl hätte, ibn in die hibliothec iu 
bringen, wofelbft er biß in die nacht aufbebalten , und hernach in 
einer barque auf die citadelle gebracht wurde. Indeſſen hatte man 
fich aller feiner fchrifften werfichert , fo wurden auch gewiſſe Comes 
aniffarien ernennet, die feine fachen unterfuchen folten. Wenige ta⸗ 
darauf ließ der König den Degen und das ordenszeichen von 
fm abfordern. Den 14 apr. erſchien er zum erften mal vor den 
Kommiffarien , da er denn wegen befchuldigter laſter, ald der ſimo⸗ 
nic,beitechungen , und dergleichen ‚ rede und antwort geben mufle. 
Greiffenfeld verlangete , daß man ibm einen procuraror vergönnen, 
und zu feiner defenhon etliche tage zeit laſſen folte,welches man ihm 
auch in der andern fellion,fo den 13 maſi gebalten ward, vergönnes 
te , da er denn den 22 nal feine defenfion eingab, Allein es wolte 
nichts helffen indem den s tun, das urtheil pubsiciret wurde, darin⸗ 
nen ihn die hierzu verordnneten richten zum tode verdammten. Die 
urfachen waren er babe ſich beftechen laffen, viele ihm anvertrauete 
fachen nicht fattfam verſchwiegen gehalten , Königliche ordren, 
fremder Potentaten fchreiben und ſuppliquen untergefchlagen,einie 

Vrovintzen zu alieniren geratben, untüchtige vor geld zu ämtern 
Pefütdert,verbottene correipondenez gepflogen, und was dergleichen 
mebr. Greiffenfeld vermennte zwar diefes urtbeil Dadurch zu vers 
nnichtigen, dafi er vorgab, er ald Reichs: Cantzler fönne von niemans 
den als dem König — werden ſo aber wenig verfangen wol⸗ 
te, indem ihm die Commiſſarien die ben dem König geſuchte audi⸗ 
ent; abſchlugen. ‚ndeifen wurde ibm wenig it gelaffen , fich zum 
tode zu bereiten,bis er den 16 jun. auf den rıcht:plag geführet wurs 
be, mofelbft er das echaffaut gantz ſchwartz bekleidet fand, nebit eis 
nem farg , der inwendig weiß ausgefchlagen war. Es wurde ibm 
peradnnet , eine rede an das vold jur halten ‚ welches er mit groffer 
beifändigkeit that, und darinnen vorftellete, wie er zwar unfchuldi 

te,indem er allegeit das gemeine befte geſuchet hatte,aber despal« 
ben billich litte, weil ee dem König mit grölferm euffer gebienet, ald 
Gott. Hierauf wurde fein waapen durch den hencker jerbrochen, 
worzu er fagte : Der König hat mir ed gegeben, der König nimmt 
es wieder, Herner ermahnte er den bender , fein amt mit folcher 
Sandbafhigkeit zu thun, als er aushalten wolte , fiel biernächft auf 
e Enie nieder , und gab dem bender ein zeichen , daß er zufchlagen 
oite. Als aber derjelbe bereits den arm zum ſchlage aufbub , rieff 
General:Adiutant, Schack, gnade; da er benn wieder in fein 
voriges gefängnih , und von bar in die inſul Munckholm/ obnfern 
Drontheim in Norwegen , gefübret wurde. Er erlangete endlich 
den a8 fept. an. 1698 bie frenbeit, daß er fich zu feinem ſchwieger⸗ 
ohn, dem Baron Kragk,in Futlanıd verfügen Lönte , da er ſich ins 
fien , bis eö das wetter und feine gefundbeit leiden würde , in 
Drontheim aufbalten folte ; allein er ftarb bald darauf darelbit am 
ein den 12 mart. an. 0 und bat man vor feiner beerdigung 
ftein aus der blafe geichnitten, welcher 7 lotb gewogen , und 
zum andenden in bie Königliche kunſt kammer zu Eoppenbagen 
Eisen worden. Sein unglüc trug er mit ungermeiner beitäns 
igteit , und erkannte in feinem gefängnif fattfam die wege göttli- 
cher pronideng. Weil ihm auch dinte und papier verbotten war, 
ließ ex ich zum Öfftern — ind gefaͤngniß bringen/ worauf 
er allerhand moralifche lehren ſchriebe. In das fenfter ſchrieb er 
mit einem diamant bald in Hebräifcher, bald in Arabifcher forache 
viei fententien, und weil man nicht wuſte, ob etwan fonften was 
darunter verborgen, muſte D. Veter Krog, Biſchoff von Dront» 
beim, fülche auf Königlichen befehl erflären. Ben den gelchrten 
war er in fehr groffem aſtim, wie denn Thomas Bartholinus in 
der acabemie namen an. 1674 einen eigenen panegyricum auf fti» 
nen geburtö:tag hielte, auch felbiger ſowol als andere gelebrte ibm 
ibre bücher dedieirten. Er hatte eine vortrefliche bibliotbec , welche 
der König feiner tochter überließ , aber * brannte den 24 
mart. an. 1679 mit des Johann Nanſen hauſe ab. Er vermäblete 
fich den 2 nov. an. 1670 mit Karen Nanfen , des Michael Nanien 
tochter, und des berühmten Johann Nanſens, welcher am meiften 
zu des Königs (ouverainität bengetragen ‚ endelin , welche aber den 
17 mail an. 1672 ftarb. Er hatte mit felbiger eine einkige tochter, 
Ebarlotten Amalien, welche an den Baron Friedrich Kragk vers 
mäblet worden. Bartholini ep. medic. cent. 2 cp. 8o, 81,84, 96. Pin. 
dingii acad, Hafnienfis. Ichwrrxfleijch ep. 269, 321,341, 364,371. Pu 
fendorf. hiſt. Frid. Guil.I. se & 14. Jacobai mulzum regium, Thea. 
zrum Europ. t. a. Carol memer. lib, 8 p. 97. Zieglers labyrinth 
p- 627. du Mens mem. pour fervir à Kluft, de la paix.de Riswvict. 4 
pre. 

Greiffenbageny eine ftadt an der Ober in Vor⸗ Pommern und 
wwar in dem Stetimifiben gebietgelegen. Sie ift ein guter paß,umd 
von der Eron Schweden an Brandenburg überlajfen worden, 
Preuf). flans.geograph. 


db fee, an. 1402 der ſtadt Zürich zu kauffen 


are 


Greiffenfee/ih ein Jürichifches ſtaͤdtlein nebft einem ſchloß am 
dem fee gleiches he gelegen, der etwann 5000 ſchritt lang und 
Ib fo breit it, anben ein gar liebliches geländ ringäherum bate 
ie Ya verſtecket fich darein. E3 ware vor altem von feinem eige· 
nen Adel beberrichet , welcher einen von gelb und ſchwartz gevier⸗ 
tbeilten fchild und darauf umen auch fo bekleidete ob ſich geſireckte 
ärme geführet bat. Mach deifen abgang iſt die Her einer 
linie von Landenberg zu theil worden , die deswegen den zunamen 
bon Greiffenfee angenommen, Bon diefen kame fie in der Grafen 
von Toggenburg bände , auf welchen Graf Den En — 
’ 
Zandvogten daraus gemacht. An. 1444,18 die Eydgnoſſiſche orte 
fämtlich wider Zürich Eriegten , machten fie einen anſchlag auf 
Greiffenfee, worinnen Wildhand von Breilen landenberg mit 8 
mann lage , zogen darfür , belagerten und umſchloſſen ben ort vor 
allen feiten ; Die belägerten,ald he faben daß das ftädtlein micht zu⸗ 
erhalten waͤre ſteckten diches ungeacht ihrer weiber und finder, in 
den brand,und legten fich ind ſchloß; die armen weiber retteten ch 
und ibre finder, uber Die mauren umd zu den Löchern hinaus fo gut 
als fie funten , welche Die Eydanoffen auch mitlendentlich aufnah⸗ 
men , unverlegtin das nabe gelegene dorff Ufleri ziehen , und mie 
etwas fpeig verjeen lieffen. Sie wurden aber über die im ſchloß 
febr ergeimmt , und ſchwuten ihnen , (fonderlich die von Schweiß 
und Unterwalden) den tod , verfertigten darauf etliche fhirme 
dächer, näberten fich dem fchlof, und feßten demmfelben mut ſchieſſen 
und untergraben fo ſtarck zu daß die belägerten an der erhaltung 
verzweifelten, und am Mitwochen abends, ald den a7 mail, wehr⸗ 
loß aus Dem fchlof heraus giengen , und fich alfo auf gnad und une 
nad,an der zahl annoch 72 mann, ergaben ; die lieife man binden; 
olgenden morgen beichten,, und um den mittag 62 Darvon , nebeu 
dem ſchloß unter dem dörflein Nänichon, auf der matten, nach⸗ 
einander enthaupten , und wurde der anfang an dem von Landen⸗ 
berg gemacht, Die übrigen 10 erbielten suche ıbres alters theils ih⸗ 
rer jugend wegen, gnad. Soniten bat dleſe Heriſchafft eben Edel⸗ 
fig gehabt , ald namentlich, Ufer, Fällanden, Nanidon, Mur, Ro⸗ 
fickon , Hegnau , Schalten, Hard, Gfenn und Toͤſſeck, darvon Die 
dörffer noch übrig find und zur Vogtey gehören. An. 1520 iſt das 
beutige fchlog wiederum gebauet worden. Stumpf. 1.6 p. 126. Hgid, 
Tjehudy. chron. MScr. P, 3 p. om, 601. fegg. ad an, 1444. Bellinger. hift 
MSer. lib. XI. c. 14. Biuntjchli. merckvv, p. 63 & 109. ” 


Greiffenſtein / iſt (1) ein fchloß umd Herrfchafft in dem Schle⸗ 
ſiſchen ee * an ben grängen der Ober· Laußnitz z 
zwiſchen Greiffenderg und Fridberg gelegen , dem Grafen vom 
Schafgotich gebörig; (2) ein altes berg;ichlog in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich , an der Donau, nicht weit von Stoderau; (3) ein berg» 
fchlog in der Wetterau, nicht weit von Weglar und von dem Auf 
Lohn ‚ einem Grafen von Solms gebdei. (4) ein Biſchoͤlich⸗ 
Ehurifches ſchloß in Pündten, ob Filtfur gelegen, 

Öreiffsholm / fiche Gryphsholm. 

Breiffsmölen / fiche Greffsmoͤlen. 

Breiffswalde / ſſehe Greyphswalde. 

„ Breinau / Grynau / iſt ein alt Rädtlein , oben am Zürichfte, 
in der Schweitzern March , an der Limmat gelegen. An. 1337 dem 
21 ſept. gefchabe alldier cin treffen zwischen Grat Hanfen von — 
burg Rapperichivgl , und denen Zurichern , weilen der Graf 
der ‚Zurichern banditen allda underichlauf gabe. Die Zuricher 
wurden anrch lich sekhlogen » und in ihre ſchiff zuruck getrieben z 
auch ihr Obriſter Graf —— von Toggenburg gefangen und 
fo gleich nad) Rapperſchwyl fortgeführt. Sie fahten aber auf dem 
fee den entfchluß / nochmalen anınlanden , und den fchimpff und 
fchaden zu rächen , oder alle auf dem plaß zu bleiben , fuhren auch 
wuͤrcklich wieder and land, griffen den feind deſperat an / alfo daß 
alles, was nicht mit der fehnellen Aucht entkommen funte , niderges 
macht worden , worumter Dann der Graf Hans felbiten ware , bene: 
zu rächen,bieben Die burger zu Rapperſchwy den gefangenen Graf 
von Toggenburg gleichfals in ſtucken. Greinau Lame bernacd) aus 
das Ertz· haus Delterreich ‚ welches folchen ortb dem Graf Fridrich 
von Toggenburg pfandsweis eingeraumt hat. Nach deifen an. 1436 
erfolgten todesfabl, haben Schweitz und Glarus das jtädtlein eine 
und die burger in ihr landrecht genommen, Stumpf. 1. 6, p. 137- 
Simler.\. u. pro * 

—— ſiehe Groͤningen. 

Gremlich / beygenannt von Ju en / eine Adeliche fa⸗ 
milie in den Oeſterreichiſchen Eye t —E 
Tyrol viel güter befihet/ and Roͤmiſcher ankunfft ſeyn fol. Fri 
rich Sremlih von — war um das jahr 910 Abt zu Kempe 
ten. Heinrich Sremli von Suforff und Dieringen lebte an. 1190. 
Wilhelm Gremlich von Mieringen und Hafenitein heyrathete zu 
*5 des 15 feculi die letzte des geſchlechis von Jungingen z 
und nahm den beynamen Jungingen an. Jacob / Eomtur des 
Zeutfchen ordens zu Mainau/ lebte an. 16705 beflen bruderz 
Eherhard auf Bittelſchieß / bat fein geſchlecht mit 2 fohnen forts 
gepilanget. Buoel. tem. P, 3 p. 108. ir. Germ. 5. P. I. 


Grempius / (Fubopieus) ein Rechts⸗ gelehrter / war zu Stut · 
gard an. 1509 von ehrlichen eltern gebohren / von dar kam er auf 
Die academie nad) Tübingen / und wurde Doctor juris Dafelbft 7 
auch nahmals an. 1541 Syadicus zu Straßburg. An, 1548 wurde 
er von feiner Republic nad) YAuglnurg sum Kapfer wegen des in- 
terinas geſchickt / und fonfen in verichiedenen wichtigen geichafftern 
gebrauchi. Er ftarb endlich zu Strafburg an. 1583 / und ver⸗ 
machte jeine bidliothee der arademie au Zubingen, Sludanı 


com. 
meot, 


gre 


shont: 1. ı7 9.646. Pamtatens. profopegr. Cruff ann, Syev, Adami 
wüx ICX. Prökeri ıheatr. 


Greneille / — von) gedohren Uſerche / einer ſtadt 
in der Lanpfharft Umoſin an. 1616. Anſanduch wurde er cın 
Mönch zu Bourdegur / legte ader hernach zu Agen den geiftlichen 
babit von ſich und wurde dei Herkogs von Orleans hüttoriogra- 
Aha Ermurde einften crimınis lei Majeltaris bejchuldiget / wuſte 
Ach aber herauf zu widehn, Er hat viel bücher geſchrieben / als: 
Vhonnee alie P’honnee garson; V'bonnde veuve; honntte marıa- 
Be; &ec. bie abernicht groß geachtet werden. Sorberiana p. 105. Bayle. 


Brenoble / fonft Cularo oder Gratianopolis, genannt / Die 
haupi· ſiad in Dauphine, ligt an Dem fluf Iſere / und wird durc) 
3 fleinerne brücen an bie ftadt S. Kaurent gehanget. Sie ut von 

ttelinäßiger gröffe und wohl gebaut / aber nicht fonderlic veil. 

echald ſtehet eine Ciradelie , und auf einem hoben berg ein 
loß / melches Die ſiadt commandırt, Es ſiehet oberhalb ein Ron⸗ 
nen:tlofter de la vıfıation, genannt zu der heil. jungfranen Maria, 
Grenelle ift der fhöne baupt-plag der fladt/ darauf das Rachhau 
ft. Der Biihöflihe palaft it das fdönfte re in der ftadt/ und 
ihm folgt am pradht der Fesdiguteriiche, E4 befindet fich in Dieier 
sr (1) ein Darlament / welches anfangs vom König Fudrig 

l’a apa Dauphin ware / au. 1453 auffgeriehtet / und bet+ 
nad) von König Earl vn beitattiget worden / und wurde Frangois 
Poitier der erſte Praüdenr; Es hat Diejed ament 10 Prefiden- 
ten / 55 Rachs⸗herren / 3 General- abvocaten und ein General- 
Procuraror, Der Gouverneur Und General- Preutenant haben_ben 
gang vor dem oberfien Prefidenten. Alle Erg + und —5 in 
Franckreich ſind beofiger diefes Parlaments / es hat aber feiner 
ein gültiges vorm, ald der Biſchoff zu Brenodle._ (2) Eine Res 
&erscammer feit an. 1618 / dann vorher mare fie eines mit Dem 
Parlament. Ste beficher and 6 Prafidenten, 18 meiflern / 2 Cor- 
getoren/ 6 suditoren / einem Adbocaten und einem General-Pro. 
€uraror, ( 8 Ein Bißthum / deſſen —— unter ben Ertz + Bis 
ienne —355 — und fich einen 
nennet/ auch theil an denen gerichten mit dein König und 20000 
fund jährlich eintommen hat, Es ie Darzu 304 Deren 
und Das Nonnen + cloſter des Hayes Ciſtereienſer⸗ ordent / welches 
an. 1163 von der Dauphine Margarerha geftifftet worden fl. 
Sie bat denvorzug unteraden / auch ben berübinteflen jtädten ın 
Gallia Narbonenti. Mad Drtelii meynung it fie Des Ptoloındi 
Acuſio / welches aber aus veripiedenen utſachen gar nicht glaub 

ch iſt. Vielmehr wird ihro in verſchiedenen alten ioferiptionibus 
ber name Cularo gegeben. Nachdem Marimilianus von Diver 
Kan in alten aefandt worden / foribeirte er Die itadt ; worauf 

e der Kavfer Gratianus erweiterte / und eine befagung barein 

te; fie den namen Gratianopolis befam/ moraus man 

ernac) Grenoble gemacht bat. Der erſte Biſchoff Dafeldit war/ jo 
viel man wiſſen any S. Domninus / win hu $ı dem Conci. 
* Aaquileja beywohnte. Iſarnus vertrieb bie Mohren / und 
welche deren aberglauben anhlengen / aus feiner dieces um das 
Jahr 967. 8. Hugo lebte an, 1080 / und — inresch murde Die 
jite der Craibaf Salmorene zuden Bißthunm Grenoble ge 
—fblagen. Die groffe ip genannte Earıhaufe/ welche das vornehms 
eclofter ift / ſo Dem Eur ufersotden gehöret/ allwo auch der 
Idige anfänglich geflifftet worden / iſt ein überaus herrlich ger 
aude / ligs 3 meilen von Diefer ſtadt / und hat vorttefliche eins 
unffte. ‘Fremde perfonen werden Darinnen 2 oder 3 tag umfor 
sradtirt, Richt weit von Grenoble iſt ein wunderbarer alezeit brens» 
nender brunnen/ welcher / oder vielmehr/ der Daraus iminer 
empor ſteigende fhmwefel-dunft betriedem hinzu dringenden licht in 
eine bee Hamme ausbrict. Sotder quillet obnfern dem Hufe 
Drac/ und ergieflet ſich in die Iſete / nicht weit von renobie, 
Sammarthan. Gall. chrift. t. z p. 605. ds Chejne des antiq. des villes, 
Chorier hift, de Dauphin. Piganiol. tom. 4 p. 22. & 41. ” 


Grenfau / Brent; / ein ſchlof nebft feiner bafft auf 
Dem Welterswald/ eine meilvon Sendung / * r dieſem 
hatte es eigne Herren / gelangte aber in dem 14 ſeculo durch hey» 
rath an Die Graſen in —— nad) deren an. 1664 El» 
fol em abgang ward ed von Chur · Trier eingesogem. Sewer. Im- 
of. o 


—— ſiche — — 
resham / (Thomas) mar feiner profellion nach eigentli 
ein kau —— / KON —* mit dem titul eines Ritters Bechrr, 
undand einer ſchr guten familie aus Morfold entfproifen. Durch 
a dinge hat er ſich einen nußerblichen namen gemacht / Cr) daß er 
Die fo genannte Königliche b rien Londen an. 1566 erbauet/ mel» 
che gleich 100 jahr hernach durch feuer verzehrt / aber noch viel 
prächtiger zum andern mahl auffgeſührt worden. (2) daß er ın» 
nerhalb der gedachten ftadt ein gewiſſeß co'legium , weſches beſtan · 
Dig von ihm den namen behalten hat / aellifftet 7 und mit anfehns 
lichen einfünfiten begabt. Es ficher Daffelbe unter der direction Deß 
ord Mairc und der ſeiden· hãndler · ſocietät zu Londen / von wel 
en jener nebftden Aldermannern 4 srofetliones, uemlich in der 
theolonie / in der geometrie/ in der aftronomie und in Der muſit / 
Die legtern aber 3 andere/ nemlich in ben rechten / In der medicin 
und in der rhetoric / zu vergeben haben. In eben dieſem collegio 
Se nd DS eh a Be 
igliche forierät. itter &r 1579, 
= an - in vir, Eli. Chamberlam. de Larrey hiſt. d Angl. t. a 
® Geefiva ht afınmeit von Grenoble entf 
refivaudan / iſt ein nicht alınmeit von_Brenoble entfern⸗ 
tes Be Daupbint. Man halt dajür/ daß ſich allhier Die ſo ger 


tjlen. von Grenoble ter 


ft dern und 
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gannten Tricofori der alten auffgehalten und daß der name 
Breiivaudan fo viel heiffe / als der weg der Griechen. Nager 
bends wurde er Die Provinz von Grenoble genennet / ob er wobi 
vorhin feine eigne Herren hatte. Chorier halt. de Dauphint L. 1. 


Gretſer / (Fasodus) war zu Maredorf/ fo unter das Srifft 
Eoftnig ale, gedohren. An 1577 im ı7 jabr feines alter$ 
wurde er ein Jeluit/ hernach Profeflor zu Ingalitadt z allmo ce 
—* ‚die philoſophie / 7 jahr Die cheoiogiam moralem , und 14 
ahr Diecheorogıam Icholaltıcam praßieirfe / ftarb auch Yafelbit dere 
9 jan. an, 1625. Seine glaubendgenoffen loben ibn wegen For 
befondern modefite / dag guch / als Die von Marcfeld einftens ji 
portrai verlanget / er darüber gang ungehalten worden / und i 
nen gefagt / fie würden nicht der ein bildniß defommen/ biß ſie 
einen efel abmablen lieifen. Er mar befftig gegeu die Proteftanten/ 
und bat viel gefhrieben/ ald: de lan&a cruce tomos 3; de facris 
peregrinationibus libros 4; de jure & more prohibendi libros norias ; 
eontroverfiarum Rob. Bellarmini defenfionem;, Arnoldi Brixienfis in 


$ Melch. Goldaſto Calyinifta redivivi veram delcriptionem ; noras ia 


Georgiun Codinum, Johannem Cantacuzenum, &c. Serwel bibl, 
5 ]. Freherichearr. Bayle, 

Gretfiel / eine Meine ſtadt / 7* einem ſchloß und amt / an 
der Ens in Of-Srießland/ iſt das jtamm-bauf der Fürsten von 
Oſt· Frießland. an. 1682 ber mit ber Habt Embden im 
ftreitigkeiten gerasben / bemächtigte fh Brandenburg Diefes ortäs 
und lieg ihn tortibeiren, Europ, kerold, P. ı p- 58a. 

Greve/ (Johannes) ein Arminlaniſcher Prediger zu Heus · 
den / — aus dem Hertzogthum Kleve. & murde/ weil er 
dem (ynodo zu Dordrecht nicht unterichreiben mwolte/ abgeſchet⸗ 
und aus dem land getrieben. Da cr fi nun wieder einfand/ und 
geheime verfammlung zu Samen gie / um ben Ken II pra⸗ 

igen/ wurde er iu iger gefängniß condemaniret, Endlich / nach⸗ 
dem er anderthalb jahr geſeſſen / Pam er nieder lo6/_und edirte 
fein buch / welches er im gefängniß au Ichreiben angefangen/ une 
dem titul: eribunal reformarum, inquo rejeta & fugara tortura, 
Revis Davener. illuftr. 1. 6 p. 646. Epiftola praflantium Theel. Bayle. 


WGREVEi ' der ſtad 
a ——⏑—— 


bet. Den abend vor dein Joha eſt / ingleichen fo offt Die 

Srangofen eine bi en vorspeil iber ihre feinde erlangt babenz 

biegt man auf Diefem plag freu ranzuzunden/ und andere 

oe 

Die exceuuones u Dem tt» 

Der name it vermuthlich vonden fande Cafe oͤſiſch gravier 
auf die jegige art 


—* melden vormals 7 che man 
alter ex 


Öbet / Die vorben flieffende Seine bey ihren Öfftern er» 
—*— jurüd gelaffen, 
—— ſſehe Gravelingen. 
revenbroeck / i eine Mei bt an ber / indem 
— um 9 9— —6 a gie 
gen ; Ca )ein feiteh Ihloß in Dem ftiffe Zuitich/ an dem uf Tone 
Ki / nabebey Hamont / nicht weit von der gegend / mo bag 


ollandiſche Brabant an dad Hergogthum Geldern gränst. Dre 
moraßt/ worinnen e8 ligt/ verhindert / daß man ibm nicht wohl 
beufonimen er An, 1702 ward ed von den Aliirtem Engellin« 
Holldndern eingenommen, 


Brevenmaderen/ ifteineftadt in dem Herkogthum kurem · 
bourg/ an der Mofel zum 3 Tentihe meilen von der flabe 
&u ——— norcd · oſt· waris / und a meilen von Trier weil [übe 

Grevile / eine vornehme familie in England welche zu 
Campden in Glocefteräbire Kin zu deß König Eruardı TIL zeiten 
focitt. Eduard Grevile von Milcorte in Warwicöhire, ein Kitter, 
batte zu des Königs Henrici VIII zeiten das glüct , dat ex die vor⸗ 
mundjcharft uber Elifabetham bekam , welche nicht nur bie dltefte 
tochter und nachmals die einige erbin Eduardi , eines eingigen 
ſohus Roberti, Lords Willoughbv von Brooke war, fondern auch 
wegen ihrer mutter Elifabeth, einer tochter Richardi, Lords Beau⸗ 
champ von Powyck und Alcelter, an biefes letztern verlaffenfchafft 
teil hatte. Diefe reiche erbin beyrathete des befagten Eduardi 
Grevile jungfien ſohn Fulconem, einen Ritter. Dieter napın feis 
nen ſig zu Beauchamps:court, zu der Herrſchafft Alceiter in Ware 
wicksbire gehörig, und ftarb an. 1559, jweh fühne binterfaffendy 
Sulconem und Kobertum. Der älteite wurde an.1565 zum Ritter 
gemadht , und farb an. 1606 , nachdem ihm feine in Anna, 
eine tochter Ralph Nevild, Grafen von Weitmorland, einen ſobn 
und eine —* geboren. Die legtere, namens Margaretba, bey 
ratbete den Ritter Richard Berney von — in Wars 
widspire , und ihrer beyder defcendenren haben an. 1695 durch eis 
nen ausjpruch des Varlaments die beftättigung des prätendirten 
tituls Lord Willoughbn von Brooke erlangt. Der fon, namens 

ulco, befand ſich viel Jahre nach einander an dem bof der Kdni 

Iifabeth , und wurde von deren nachfolger Jacodo I , bey deiien 
crönung zum Ritter des bades gemacht , auch an. 1604 mit dem 
verfallenen ſchloß zu Warwick, nebit denen darzu gehörigen wuͤſten 
ländereven, befchendt, welches alles er nachgebends in fehr guten 
Hand fegte. An. 1614 machte ihn leht + gedachter König , ba er 
ſchon unter « Schagmeifter und Cangler von dem exchequer war, 
zu feinem geheimden Ratb, und an. 1620 erbub er ibn sum Pair 
von —— dem titul eines Lord Brooke von Beauchanws. 
tourt. An. 1621 reſiguierte er das amt eines Cantzſers von dem 
eschequer, unb ward Dagegen einer von des Könige —— — 

I 
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An. 1628 ward er in ſeinem hauſe zu Londen von einem, namens 
wood, welcher ibm viel jahre gedienet, nnd feine — 
hnung davor en batte , in feiner fchlaftammer di — 
ſtalt verwundet, daß ex ſterben muſte worauf der mörder mit ſei⸗ 
nem eignen ſchwerdt ſich entleibte. Man u ihn zu Warwick 
und feßte folgende worte auf fein grab: Fulco Grevile, ein Diener der 
Königin Elitabetb , ein Rath des Königs Yacobi und ein freumd 
itterd Philipp Sidney. Weil er niemals verheyrathet gewe⸗ 
fen ‚ fo folgte ibm in der wurde eines Lords Broock (vermöge einer 
abfonderlichen Königlichen verordnung 
berti endel Robertus , deifen vater gleichfald Fulco gebeiffen. Dies 
fer Robertus war ein Herr von fonderbaren geben ; al er aber bie 
trouppen ded Darlaments ‚welche Litchfield Elofe belagern folten / 
<ommandirte , verlohr er in einer action fein leben. Seine gemabs 
lin Catharina , eine tochter Francifti , Grafen von Bedford , ger 
babr ibm 5 föhne,, von welchen Eduard und Algernoon in ledigem 
ſtande ſturben. Der ältefte , Franciftug ‚ fuccedirte ibm , fharb aber 
unverbeyratbet. Hierauf kam Die wiirde eines Lords Brood au 
deifen jüngern bruder , Kobertum , welcher mit der tochter umd eins 
Kigen erbin des Ritters Wilhelm Dodington von Bremer , fich 
vereblichte , und 2 töchter mit ihr geugte 1) Annam , eine gemablin 
NBilhelmi , Grafen von Kingiton ; a Dodington , eine gemablin 
Earoli , Grafen von Mancheiter. Weil er alfo keine männliche leis 
bes erben nach ſich lieh ‚ ſo !uccedirte ihm fein juͤngſter bruder , Ful⸗ 
co, welcher Saram Dashwood, eined Aldermannd von Konden 
tochter ,_henratbete. Die mit ihr erzeugte Einder waren (1) Frans 
cifcus , fein nachfolger ‚ welcher von Anna Wilmot , einer töchter 
obann Wilmotd , Grafen von Mocheiter,, ein vater Fulconis 


Dodington ; (4) Robert , welcher in der frembde ſtarb (5) Cat 
rina , vermäblt an Baptiftam Noel , Grafen von Gainsborougd , 
und nachmals an Yobannem Sheffield , Hertzog von Budingbam ; 
6) Anna ; (7) Elifaberb ; vermablt an Fraͤnciſcum, Lord Guil⸗ 
ord ; (8) Sara; (9) Maria ; (10) Diana ; (17) Henrietta , vers 
beyratbet an den Rıtter Jacobum Long von Drapcotte in Wiltds 
Dire, Peerage of England Il, p. 66. 


Grevin ’ (Jacobus) war von Clermont in Beauvaiſis gebür · 
tig. In feiner jugend legte er fich fehr auf Die poelie / trieb aber 
Daben unter “oh. Gorrao Das itudium mediein« , und murde Leid» 
Dedicus ben des Herogs Yhrliberti Emanuelis von Savoyen ges 
mahlin / die ihn auch gar werth hielt. Er flarb an. 1570. Man 
hat von ihm partium corporis humanı brevem elueidarionem; UND 
perfchiedene poämara , auch andere bücher / fo er in das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche überfegt hat / worunter Joh. Wierit tractat de praitig is dx- 
monum. Velali anatomia &e. Thwanss lib, 45 fin. du Maine bibl. 
Franc, Frehericheate, Teifßer elog. tom. 1. 


Breyphawalbe / ‚oder Griphswalde / ift eine vornehme 
abt in der Pommeriſchen Grafſchafft Gutskow gelegen. Sie hat 

ven namen von Der waldigten gegend / den uriprung aber von 
dem Flofter Eldenau. Sie betam ihre mauren allererjl an. 1233/ 
und bieranf nahm die handlung mit ben Niederlandern derma 
fen zu/ daß die ftadt den Mönchen / welchen fie eigenthümlie 
zuftunde/ fait allen geborfam verfagen wolte /_biß es lehlich Dabin 
gediehe / Dap fie Hratitlaus IL / Hergog in Pommern / dermit⸗ 
telit eines hieruber auffgerichteten vergleichs von dem Abt von El» 
denau su lchn empfieng / welches aber Durch veranderung der zeit 
nadmals abgethan / und der ort dem Hergoglichen haufe eigen» 
tbumlich übergeben wurde. Die untverfitdt ift von Hertzog üra⸗ 
titlao IX an. 1456 geflifftet / wiewol ſie erjt an. 1547 durd) Here 
8098 Dhilippi I mildigfeit in rechtes auffnehmen gefommen, An. 
2633 iſt je mit den einkuͤnfflen Des Flofters Eldenan beſchencket / und 
unter König Carolo XII don Schweden in deffern fand gebracht 
worden, Der Eangler Diefer univerfität iftfoniten der ſedesmalige 
Biihoff von Camin gemein, ur bequemlichkeit der handlun 
bienet Der an der einen ſeite ber ftadt gelegene groffe fee/ aus mel» 
chem ein canalin dad meer gehst / durch den man zwar nicht Die 
roſſen ſchifſe / doc aber Die maaren felbit hin und mieder bringen 
an, An. 163 1 mufte ſich Die Kanferliche beſatzung / welche ben ei⸗ 
nigen jahren ber den ort zu einer real - feftung gemacı hattey an 
den König von Schweden ergeben/ welcher die ſtadt auch im Weit» 
phalifchen frieden behalten. An. 1678 iſt fie von Churfürft Fride⸗ 
rich Wilhelm eingenommen / aberin dem Darauf erfolgten frieden 
wieder an Schweden abgetreten worben, An. 1713 iſt die ftadt 
von den Ruſſen übel —X — ‚und fait gaͤntzlich deiourt wor 
den; Darauf befam fie Die Preufiifche Se; / welche an. ı7ı 
mar von den Schweden delogirt wurde / doch muften dieſe no 
in Diefem jahr gan Pommern / und alſo auch Diefe ſtadt Den Mor» 
difchen Allitrten überlaſſen. Seriprores Pomer. &r Brandenb. 


Greuſſen / eine feine ſtadt an dem waſſer Helbe inThüringen/ 
dem Fürften zu Samaräturg » Sondershaufen gehörig. Tin Dem 
30 Jabrigen frieg ift fie mabl von den Kanferlichen geplündert / 
und an. 1687 durch eine feuersbrunft eingeäfchert worden. Olear. 
ſynt. rer. Thur, &. 1 pı 153 fq. Spangenb, Mansfeld. chron. 


Greuth / it eine Frevherrliche familie in Schwaben; Eie 
maren ſonſt alte Edefleuthe / ehemals die Stoffel genannt / hat: 
ten ihr ſtamm· hauß obnfern Clingnau / an einem ort genannt im 
Greuth / Daher auch ihr name aeführet wird. An. 1005 hat einer 
von diefem hauf auf Dem Aldelihen kampff u Shmabifh+ Hal 
Den fieg Davon getragen. An. 1184 mar ta ap fran ju See 
borff ; an. 246: Chrifioph / Adt zu S Blaſh / an. 1518 Joas 
bimy/ unterihreiber in Zurich /_an. 1521 kriegs + Secrerarius zu 
Rom und an, 1525 Gefandter an Pabſt Adrianum VIwegen aus 


) feines vatern bruderd Ros Sch 


üpelmi , Elifabetbä und Catbarind wurde; (4 Algernoon; (3) in 


gre 


——*6 ; biefer hat ſich wider Zwinglium in Religtond 
achen hefftig erenfert/ ioge darauf aus verdruß nad Rapr 
perſchwyl / und bald weiters auf Rom/ da er zum Ritter geile 
gen worden/ und an, ı5a7 nicht ohne argwohn behgebrachten 
gs geftorben ; deffen fohn Ch all wer Abt zu Muri._ Don 
en nachkommen tft Agnes zu Sedingen/ und Maria Eacilia 
ben anfang de3 17 fec. zu Schänis Nebtifin — * Aegaidius 
aber ſeit an. 1710 bif auf gegenwaͤrtige zeit Kayſerl. Abgeſandter 
in Sraubandien., Buce —— .3p. i. Burgemeifter vom 
vv. R. Adel, Hosting. Helv. kirchen-geich, P. 3 p. 67, 238 , 242» 
abi, 284. Dyrfeler A * — 

Greutſch / ſiehe Groitſch. 

Grew / Nehemias) ein ſehr berühmter und ſcharffſinniger 
Engliſcher Medicus und Philofophus, florirte zu end des 17 feculi. 
Er mar ein fohn Obabid Grew / einet Presbyrerianifchen minittri, 
welcher fid Durch fein guten mandel und etliche pra&tiiche ſchrifften 


f bdefandt gemacht / und an. 1689 geflorben. Dehemias hatte von 


jugend auf einen fonderbaren Luft mit pbilofophuichen unterfuchuns 
gen dernatur/ und brachte es Durch feinen durchdringenden geift 
Darinnen ir 0% 5 Defimegen ernichtnur eine grofie mediciniſche 
Prazin in Londen hatte / ſondern auch in dem coliegio Der Medico- 
rum, mie au in der Königlichen focietät ein angeſehenes mite 
glied war. Ob er gleich vielzeit auf das Audium Medıcum und 
Phyficam verwendete / und darinnen ſchoͤne neue erfindungen nes 
—* / hieß er ſich doch zu Dem noch das Audium der Religion und 

idel fehr angelegen fenn; mie davon zeugen fan fein Cofmologia 
(ara, welche zu Yonden an, 1701 in fol. beruf efommen/ Date 

nen er Die warbeit und fürtreflichkeit der heil. Bibel auf eine bes 
ondere art darthut· Sonft hat man von ihm auch in Engliiher 
ſpraach: Muſxum focietaris Reg.; anatomen ventriculorum de 
inteitinorum animalium; anatomiam plantarum ; piel obfervationes, 
ald de morbofo liene und anderes welche in den transationibus 
fociet, Angl. gefunden werben. Er ftarb nicht lang nad) dem ane 
fang des ıgten ſetuli. Calamy of ejected miniltr. PVood. Grevv, 

cript. 

Grey / iſt eine von den aͤlteſten und vornemſten familien in 
Engeland, deren urfprung und name von Rollone , oder ‚ wie ibn 
andere nennen , Fulberto ‚ de Eroy, einem Cämmerer des Her 
von Normandie, Noberti, umd einem vater von des Engliichen 
Königs Wilbelmi I muter, Arletta , bergeführt wwird. Won des ges 
dachten Rollonis männlicher nachtommenfchafft Haben unterfchiee 
dene gweige florirt, von welcher Die Lords Grey von Rotberfield , 
die Grey don Eodnopre und die Grey von Wilton nach etlichert 
gererationen wiederum aufgegangen. Don denen , welche fich ers 
balten / find fonderlich zu merden die Grey von Ruthon , und die 
Grey von Groby ‚deren jene ben Gräflichen , Maragräfichen und 
——— titul von Kent, dieſe aber den Öräfichen titul 
bon Slamford erlanget. Alle beyde haben ihren urforung von Ro» 
gerio de Grey, einem me ohn Johannis, Lords Grey von 

ilton. Derfelbe machte ch in dem 14 feculo, unter dem Könige 
Eduardo IL, in den Schottifchen kriegen berühmt , und jeugte muß 
Elifaberb, einer tochter Fobannid, Fords Haftings von Abergas 
venny, umd einer von den erbinnen Wilbelms von Valence Gras 
fen von Benbrofe , (1) Fobannem , welcher nach verrichtung viee 
ler tapffern thaten ‚ noch beu des vaters lebzeiten , unverbenratbet 
ſtardz (2) Reginaldum. Diefer fuecedirte an, 1354 feinem vater , 
diente in den Frantzoͤſiſchen Eriegen ‚ beſaß nebft vielen andern läne 
dereyen, das caſtell Ruthyn in Denbigsbire (welches zu Eduardi I 
zeiten von Rogerio de Grey gebauet worden) und ward bif an feis 
nen tod, welcher af. 1389 elite, zu allen Darlamenten beruffen. 
Sein fohn und nachfolger , Reginald , hatte viel ftreitigkeiten mit 
dem berubmten Yrrländer , Owen Glendover , und mine fich von 
demſelben, nachdem er in deffen bände gefallen , mit einer aroifen 
ſumma geldes rangtoniren. Im übrigen diente er den Königem 
Henrico IV und V in ihren feiegen , beydes zu waſſer und zu lane 
de , und ftarb erſt an. 1440. Bon feinem fohn erfter ebe , Yobanne, 
welcher Ritter des hoſenbandes war , und noch ben feinen lebzeitem 
mit tod abgieng , ſtammen die Grey von Kent her ; bingegen von 
dem älteften john andrer che Eduardo die Grey von Stamford. 

Des gedachten Johannis fohn , Edmundug , fuccedirte feiner 
grogvater , und Rund in fonderbaren gnaden ben Senrico VI ‚den 
er kriegs dienſte leiftete, wie auch bey Eduardo IV. Daber gefchas 
be es daß er nicht nur fein vermögen , fondern auch feine ebrens 
titul um cin groffes vermehrte. An, 1463 ward er um Lorde 
ES chagmeifter von Engelland,umdan. 1465 aus einem Baron Has 
Rings von Wersford und Rutbon,zum Grafen von Kent gemacht, 
welcpes letztere die Könige Richardus IIT und Henticus Yu bes 
ftättigten. Er ftarb an. 1489 und binterlieg von Catharina, einer 
tochter Henrici Petch, Grafen von Nortbumberland , Georgium. 
Diejer war einer von den vornebmften , welche mit Gaivar , Gets 
809 von Bedford, einen zug in Frandreich tbaten, auch bielt er fich 
an. 1497 fonderlich wohl wider die rebellen aus Cornwal. Er 
ku te mit Anna ‚ einer tochter Richardi Widvile, Grafen Rivers, 

ichardum , und bernach mit Catharina , einer tochter Wilbelnz 
eg ‚ Brafen von Dembrode , Henricum, mit dem sumamen 

tey von Wreit , und Antonium, mit dem zunamen ten von 
Branfpetb. Nach feinem tod an. 1505 fuceedirte ihm fein dlteiter 
fohn Richard. Diejer begleitete Henricum VIII ben der belages 
fung von Terouanne , und ward zum Ritter des bofenbandes ge⸗ 
macht. Von ſeiner gemablin Eliſabeth, einer tochter des Ritters 
Wilbelm Hufe , hinterließ er an. 1541 (andere feßen 1522) da er 
fard,feine leibederben,auch fait gar eine mittel, indem er bepmabe 
alles mit fpielem durchgebracht. Um biejer urfache willen brauchte 
fein 


gre 


fein ſueee ſor und ſuͤngerer bruder , Henricus Grey von Wreſt, kei⸗ 
nesweges den titul eines Grafen von Kent, und eben alſo that defs 
fen fohn,Henricus, Allein deſſen mit Margaretha , einer ſchweſter 
Dlivier Saint Johns von Bletfo, erzeugter Älteiter john, Reginal⸗ 
dus, brachte durch fein gutes haufbalten die ehemalige güter jeiner 
familie groffen theild wiederum an ich, und rcaflumirte darauf an. 
1571, mit eimilligung der Königin Elifabeth,den Gräflichen titul, 
war auch bald h einer von dem Pairs , telche in dem gerichte 
toider den Hertzog von Morfolk fallen. An. 1572 füccedirte ihm 


fein bruder , Henricus , welcher an. 1586 ‚mebit andern Pairs, die R 


—— 588 Mariam, verurtheilen balff,und von Maria, 
einer tochter tterd Georgi Eorton,umd einer wittiwe Eduar⸗ 
di, Grafen von Derby,kein Eind hinterließ. Alfo fuccedirte ihm an. 
1615 fein jüngfter bruder Carolus, welcher mit Sufanna , einer 
tochter des Ritters Richard Cotton,nur einen fohn und eine tochter 
8 Diefe letztere heyrathete den Ritter, Michael Longueville 
aus Buckghire. Der ſohn cus, ward au. 1618 fein fucceflör, 
und vermäblte fich mit Elifabeth , einer tochter Gilberti Talbots, 
Grafen von Shrewsbury. Er larb aber an.1639 ohne leibeds 
erben. Hierauf fiel die würde eines Grafen don Kent auf Autos 
nium Gren,bamaligen Bfarrer zu Burbache in Leicefteräbire, weil 
beffen vater Beorgindgein fobn des oberwebnten Antonli Grey von 
Brandfpeth,ritten ſohns des an. 1505 geltorbenen Georgi, Gra⸗ 
von Kent ‚ geweſen war. Den titul eines Lords Grey von Rus 
biyn mufte er an. 1640 ,vermöge eines ausſoruchs von dem Parla⸗ 
ment,an Carolum Longuevifle,einen fohn der vorhergedachten Sus 
fanna, von dem Ritter Michael Longueville uͤberlaſſen. Er jeugte 
mit Magdalena , einer tochter Wilhelms Purefoy von Ealdecote 
—— 2) Jobannem; 3) Job; 4) Theopbilum; 5) Nas 
hanael ;6) Gratiam ; 7) Magdalenam ; 8) Ebriftianam ; 9) Pas 
tientiam ; 10) Priſtillam. Der ältefie fobn , Henricus / fuecedirte 
ibm an. 1643, und hinterließ an. 1649 von Amabella, einer tochter 
des Ritterd Antoni Ben, eine tochter Elifabeth ‚ vermäblt an Bas 
nafter / nachmaligen Lord Mapnard , umd Antonium. Diefer beys 
ratbete Mariam, eine eingige tochter Johannis, Lords Yıcas, Bas 
rond von Shenfield , welche von dem König Earolo II an. 1662, 
vor ſich und vor ihre erben, ode Baronefin Lucas von Crudwell in 
Miltshire gemacht ward, Bon ihr war an. 1702 , da ermit tode 
abgieng,ein eingiger fohn, Henricus, am leben. Denfeiben machte 
Die Königin Unna in dem jahe 1704 zu ihrem obriiten Cämmerer, 
um Lord: Lieutenant von Herefordebire , und zu ihrem gebeumden 
atb. Den 14 dec. an. 1706 ereirte fie ibn zum Marggtafen von 
Rent ‚zum Grafen von Harold, und zum Vice-Ghrafen Goodrich. 
Envich, erbub fie ihn an. 1710 ‚ da er die Ober Cammermeiſter⸗ 
fielle reignitte, zum — —* Kent. Bon ſeiner gemablin, Je⸗ 
mima ‚der — tochter Thomä , Lords Crew von Stene ſind 
ibm gebobren worden 1) um febr. au. 1696 Antonius, bey feinem 
leben Grafvon Harold genannt ; 2) im apr, an. 1697 Henricus; 
) Amabella; 4) Iemima; 5) Heurietta; 6) Anna; 7) Jo⸗ 


Ba die Greys von Groby oder von Stamford anlangt , ſo iſt 
derfelben famım » vater Eduard ‚ der andırg fohn des an. 1440 


Reginaldi,Pords Grey von Rutdon. Er vermäblte ih & 


orbenen bite id 
— Elifabeth, der eintsigen tochter Henrici/ eines ſohns Wilbelmi, 
Lordẽ Ferrers von Grodu. In anſebung diefer gemablin empfieng 
er den tıtul eines Lords Ferrerd von Groby , und ward in folcher 

alität an. 1449 zu dem Parlament berufen. Als er an. 1457 
arb,hinterlieh er 1) Fobannemn, von dem alsbald ; 2) Eduardum 
veu, Pord Lisle; 3) Reginaldum ‚welcher an. 1460 indem trefs 
fen von Watefield blied ; 4) Annam , verbenrathet an den Ritter 
Eduard Zungechfert, ẽ ältefte fohn, Johannes; ward an. 1461 
in der fehlacht von 5. Albans erichlagen, und binterlieg von Elufüs 
beth, der älteften tochter Richar illes, Tropfen Rivers (mel: 
che nach feinem tode den König Eduardum IV —* gemabl bes 
am) 2 [öhne,wovon der jüngere, Richard,zum Lord Grey erhoben, 
an. 1483 aber zu Bomftet , auf befehl Kıchardi III , entbauptet 
ward. Der ältefte, Thomas, ward an. 1472 von Eduardo [V zum 
Grafen von Huntingdon , und an. 1475 Jum Marggrafen von 
orfet gemacht. An. 1483 ‚nachdem fein hald-bruder / der junge 
dnig —E V, von Kichardo III beimlich aus dem wege ges 
raumt worden, ftelite diefer jehtere ihm gleichfalls nach dem leben. 
Allein er entüobe — zu dern nachmaligen König von 
Engelland Henrico VIL,welcher ihn anfangs nebſt Johann Bour · 
chier / wegen einiger geld⸗ ſchulden zu Varis ald einen geiſſel hinter⸗ 
ef, bald aber zurück berief, und in alle vorige ehren» ſtellen einſetzte/ 
auch zu feinem gebeimden Rath machte. Wiewohl nun legt-ges 
Dachter Köni nadpgebents einigen argwohn auf ibn warf’, fo ließ 
er doch denfelben wieder fahren , und ernennete ibn zu einem 
von den Generalen,welche hernach den Lord Audsey zu Blacheath 
überwunden, Mit feiner gemablin,Eäcilia, einer reichen erbin und 
tochter Wilbelmi , Lords Fomvile, jeugte er 7 fhne und 8 töchter. 
Der ältefte fohn, Thomas, fuecedirte ihm in der würde eines Ma 
zafen von Dorfet , und. ward an. 1512 mit 10000 mann , wel 
Einem oberscommando unt waren, nach Spanien gefchidt, 
um von dannen mit Ferdinandi Cacholici trouppen einen einfall in 
Guienne zathun, Henricus VIII bielt ſehr viel auf ibn, bis er an. 
153omit tod abai Bon feiner gemablin , ‚garetha , einer 
tochter des ar edezt pr ‚ und no —— sy 
diens, hinterließ er (1) Henricum , von dem unten; (2) 50s 
ee. — von Virgo, von welchem gleichfalls unten ; (3) 
‚welcher den 7 apr. an. 1554, weil er an conlpi- 
ration theil gehabt enthauptet ward, (4) Peonhardum , welcher 
unter co Fir Rom, von Richmond , ftattbalter von 
war ‚ und wider die rebellen / O-Denel und O-Neal , groſſe 


a 3 ums 
terfchiedene von feinen feinden d ——— i ungen —8 
25 jun. an, 1540, auf dem Towerhuͤgel, den kopff abichlagen ließ. 
Der ältefte fobn, Henricus , e die würde eines Herhogs von 
Suffolt , nehſt vielen andern groſſen vortbeilen ‚ befchloß aber fein 
leben ben 23 febr. an. 1554 auf einem fchavot ‚ wie unter dem ar⸗ 
ticul Suffol® mit mehrerm zu fehen, Alle würden, welche ehe» 
mals feine familie befeifen , giengen zu gleicher zeit verlobren ‚, und 
in folchem zuftande blieb e3 bis an. 1603 ‚da König Yacobus I den 
itter , Henricum Grey von Birgo , einen fohn des odermäbnten 
bannis Grey von Pirgo (von Maria , einer tochter Antonik 
a ee ne mean Ba 
ricus zeug na,einer tochter Wil 
Lords Windfor , Fobannem ımd Ambrofium. Jener * 
ihm an. 1614 , und hinterließ von Elifabeth, einer tochter Eduardi 
Mevil,Lords Abergavenmy,Henricum und Vhilippum. Den erften 
machte Carolus I an. 1628 den 26 mart. zum Grafen von Stams 
ge: Er beyratbete Annam, eine tochter Wilbelmi , Grafen von 
er, welche ihm 4 ſoͤhne und s_töchter gebabr. Die fühne wa⸗ 
ven Thomas,von welchem unten, Anchitel, Johann und Leonhard, 
Von den töchtern ward Eliſabeth an Georgium, Lord er/ 
und Diana an Robertum, Grafen von Ailesburg, vermaͤdit. Der 
älteite fohn, Thomas, ftarb noch bey feines vaters leben, binterlich 
aber von Dorotbea,einer tochter Eduardi, Grafen von Batb, Tho⸗ 
mam. Diefer fuccedirte an. 1673 den ar aug. feinem vater 
in der wurde eined Grafen von Stamford, und ward vonder Kds 
—— III an. 1697 zum CTantzler des thums Lana 
calter , von der Königin Anna aber zum geheimen Rath gemacht. 
Er vermäblte ſich mıt Maria,einer tochter Fofepb Maynards von 
Gumnaldburg , deffen vater Johannes unter dem König Wilbelmo 
IIL einer von den Eommiffarien des groffen fiegeld geweſen war, 
von welcher er aber kein Eind lebendig behielt. Von feinen = 
ſchweſtern wurde bie älteite , Elifabetb , an Henricum Benfon von 
Eharfton,und, die tüngite,Anna,anı Jacobum Grove, einen Rechtde 
gelebeten N — —— The complaat hift. of 
ngland. rrey hilt, d’Anglertere, Heylyn’s helpto English hift 
Peerage of England I, p= 147, 239 . Bir 


Grey (Henricus) Margaraf von Dorfet und Her 
Suffolt. Sein vater war Thomas Grey, und fein gro Ya ce 
ches namens, hatte von feinem ftiefsvater,dem König Eduardo iv 

der Thomä_ mutter gebenratbet hatte) den titul eines Marggra⸗ 

von Dorfet erlanget. fiebe den art. Brey. Henricus vermäble 
te ſich mit Frauciſta ‚einer tochter Earoli Brandons , Herkoat von 
Suffolt,und Marid,vermittweter Sen von Frankreich, welche 
letztere eine ſchweſter Königs Henrici VIII war. Im anfehung 
—— 
. 2551 zum Herkog von batte 3 to 

ter , welche indgefamt in dem man des jahrs 1553 Dermäblt Ka 
den,und zwar die ältefte,namens Fobanna, an den vierten fohn des 
Hertzogs von Nortdumberland, Molord Guilford Duden ; die are 
dere an Mylord Herbert , den älteiten fohn des Grafen von Berta 
brofe,(von dem fie hernach gefchieden ward, worauf fie Eduardum 
Seymour, Grafen von Hertford, zum andern gemabl befam) und 
die dritte, welche ausgewachſen war, an einen bloffen Edelmann 
bey bofe ‚namens Martin Keys. Seine ältefte tochter ward noch 
in eben demfelben jahr den 10 ober 11 jul. durch die intriguen deẽ 
Hertzogs von Rorthumberland nach Eduardi VI tode ald Königin 
von Engelland proclamiret. Der Herkog von Suffolt, welcher 
weder einer von den tügften noch fonderlich ehrgeigig war verhielt 
fich hierbey faſt nur paſſive, und gleichwie er Rechen Tief ; 
man ibn zum General ber armee machte , melche wider Edu 
Vl ſchweſter Mariam,agıren folte, alfo überließ erauch gleich dar⸗ 
auf gant willig folches commande dem ze og von Nortbumbere 
land, Als nach wenig tagen die jetsgedachte Maria_den Englis 
fchen thron wider feine t behauptete , ward er nebft diefer letz⸗ 
tern in den Tower gefangen eſetzt , aber von der neuen Königin, 
die ihn ald einen einfältigen mehr verachtete ald fürchtete, 
alsbald wieder auf freven fu geftellet. Allein zu anfang des fols 

enden jabrd ward entdeckt, daß er an ber confpiration De Miat 

I genommen,welchen verbacht er nicht wenig badurch vermehr⸗ 

te,daß er fich obne wiſſen des Er in Warwick hire retirirte. Das 
felbft machte er anfangs anftalt zu einer empdrung / ward aber 
durch den Grafen von Huntingdon , reicher mit einigen tronppen 
wider ihn anmarfchirte, bey zeiten Daran verhindert , und bernach 
durch einen feiner pachter , ben dem er fich in einem bolen baum 
verſteckt gehabt, dem gedachten Grafen ‚ weicher ein alter feind feis 
nes haufes ıwar , in Die haͤnde geliefert. Diefer ſchickte ihn glei 
nach Londen ‚ allıwo ihm der procef gemacht , und wenig tage n 
feiner tochter entbauptung , nemlich den 23 febr. 2554 ‚ gleich 
der kopff abgefchlagen ward, Thwan. Cambden, Burner. Hayvvard, 
je P.dOrleans hit. des revol, d’Anglet. De Larrey hift. d’Angler. tom, 
1, Peerage of England I.p. 241. 


Grey, (Jobanna) fonft Johanna von Suffolk genannt ‚war 
0 J rici Grey von Sũffolt tochter und Franciſca Koͤn gẽ 
rich VIIl ſchweſter tochter , gebohren an. 1577. Sie war eine 
dame von ſonderbarer gelebrfamteit / und hereits in dem 17 jahre 
ihres alterd an Gilford Dudley,des Hertzogs von Northumberland 
vierdten ſohn vermäblet. Du ibred ſchwieger· vaters intriguen 
mard fie von Eduardo VI, König von Engelland , mit ausſchli 
fung feiner in ſchweſtern, zur erbin der cron Engelland ert 
ret. fie denn nach Eduardi tod von einigen Engellaͤndern 
darvor angenommen,umd zu Londen proclamiget wurde. Allein der 
meifte Adel bielt ſich zur Draria, Eduardi älteften ſchweſter/ weiche 
II theil. add» man 
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man auch anfänglich in der proviutz Morfolt,und nachmals zu Lon⸗ 
den,vor Königin ausruffte. Worauf diefe junge Königin nebſt ih⸗ 
rem gemabl und fchwiegersvater , ben dem Loyffe genommen , und 
den 12 febr. an. 1554 enthauptet wurde , da fie denn ihren tod mit 
fonderbarer ftandbafftigkeit annahm. Tbuse. I. 13 hift. (ab init. 
Godvvin ann. rer. Angl. Burseiws hift. refor. Angl. Anna Schurmann 


ep. P- 7}. 

Eribalous / (Matthäud) ein berühmter Mechtö:gelebrter von 
Yadua, verließ Falten , damit er die Proteftantifche religion defto 
beſſer annebmen fönte ; jedoch begad er fich baid nebit andern 
unter die Socmianer. Er mar einige zeit Profeifor juris zu 
Tuͤbingen / danckte aber nachmals ad, aus benforge ‚feine irathuͤmer 
möchten fund werden, und er darüber gefahr leiden. Als er bier 
auf eine reife nach Genf thate, fuchte er mit Galvino zu conferiren, 
es wurde ihm aber abgefchlagen ; jedoch lief ihm diefer nachmals 
wiſſen, daß er eine comfereng beliebte , welcher feine collegen und 3 
von den älteiten von dem confiltorio beywohnen folten. Gribaldi 
ftellete ſich zwar an dem beflimmten ort ein kehrete aber eiligit wies 
derum zurück, weil ihm Calbinus nicht die band bieten wolte , und 
jwar darum , weil man nicht wuite , ob Gribaldus im grunde des 
gem richtig wäre, Er wurde hierauf vor den Magiltrar gefors 

‚von feinem Chriſtenthum rede und antwort zu geben , und ald 
man mit feiner antwort nicht allerdings zu Frieden war wurde ibm 
auferleget,, die ſtadt zu räumen. Hierauf wurde er zu Bern in ars 
reſt genommen,und würde ihme daſelbſt übel ergangen jeun,mofern 
er ich nicht geitellet bätte , als ſuchte er zu revosiren. Als er aber 
auf feine vorigen wege verfiel , und denjenigen Öffentlich favorifirte, 
welche man von Genf vertrieben , vornemlich aber dem Gentili, 
welchen er auf jeinem landsgut, fo er dort berum befaß, aufentbalt 
gab,wiürde man auch feiner nicht verfchonet baben,wofern er nicht 
um das jahr 1565 ander pejt verfiorben wäre, Er hat gefchrieben 
<ammentarios in legem de rerum miltura & jure Afcı ; in pandedtas 
jeris ; in aliquot titulos juris ; hiftoriam Franeifei Spirz; de merhodo 
acratione ſtudendi in jure, Calvini epilt, 139. Sandis biblioth. Anti- 
Trinitar, p. 17. Bayle. 

Griechen / eine befandte Europaͤiſche nation ‚ ſo nicht weniger 
wegen ihrer tapferfeit und —— thaten, als wegen ihrer ge⸗ 
—— berühmt iſt. Yon dem erſten zeugen die treflichen tha⸗ 
t Athenienfer_ und Lacebämonier , da fie unter Miltiadis , 
Fhemiftochs, Paufanid, Eimonis , Agefilai und anderer anfübs 
rung bie groſſen —5 kriegs⸗heere der Perſer zernichtet. In⸗ 
gleichen wie Alerander M. mit 30000 mann gang Alten bezwun⸗ 
gen, und fich innert wenig Jahren fait zum Herren des gangen Os 
gientd gemacht. Bon dem andern jeugen die menge der gelebrten , 
fo Griechenland hervor gebracht ; denn es find nicht allein von den 
alten zeiten ber die 7 Griechiſchen weifen , Thales Mile ſius, Pits 
tacus Mitylenzus, Bias Prienenfis, Solon, Eleobulus, Berians 
der, Ehilo, und deren weiſe gefet;.geber , ald der Athenienſer es 
eropd, Draco und Solon , der Lacedämonier Lycurgus, der Los 
crenfer Zaleucus , der Thurier Eharondas , der Eretenfer Minos, 
der Mantinefer Nicodorus bekannt 5 fondern ed hat auch unter 
—— viel gelehrte Philoſophen gegeben ‚ als da ſind Vnthagoras 

ocrated aclitus, tus, Zeno, Vlato , Ariſtöteles, 
Theophraſtus und viel andere berühmte feribenten , ald : Herodo⸗ 
tus ‚, Thucydides, Xenopbon , Vlutarchus , Diodorus Siculus ıc, 

a es baben ſich einften mehr ald 300 ftribenten gefunden , welche 

e eingige fchlacht bey Maratbon befchrieben. An fürtredichen 
redneren hat Diefes volck, und inſonderheit die ſtadt Athen viel buns 
dert jahr nach einander einen groffen überfuß gebabt , wie dann 

ericled , Thucydides, Iſocrales Demoftbenes , Aefchines , Lips 

as, Hyperides und mehr andere fich Dadurch einen unfierblichen 
zubm erworben ‚ und zum theil durch die in schriften binterlaifene 
proben ihrer unvergleichlichen beredſamleit, auch unter anderen 
nationen biß auf die heutige zeit eine gute anzahl beredter männern 
ichfam informırt und unterrichtet haben. Inſonderheit wurde 

tben vor den fi der weißbeit gebalten , wobin jich Die leute von 
allen enden der weit einfanden , um die weißheit daſelbſt zu erlers 
nen ; wie denn auch die Römer folchen ort bäuffig zu beſuchen pfleg⸗ 
ten ‚ und von den Griechen ihre gefetse entlebnten , woraus die ges 
ke der ı2 tafeln entitanden. Daber Ariftoteled , ald er zwiſchen 

u Afiatifchen und Europäifchen völdtern eine vergleichung anges 
fiellet , gejagt: Die Griechen hätten der Europder tapfferkeit , de 
ten aber von weit fubtilerem_verftande ; fonit hätten fie eben den 
fleiß und delicareffe wie die Aſiatiſchen völder ‚wären aber nicht fo 
weichlich. Diefes fchreibet er der ſituation des landes zu ‚ ald wels 
ches weder zu warm noch zu £alt iſt. Cicero fagt / daß in Griechen⸗ 
land an den orten , wo die lufft fubtil, es auch leute von ſubtilem 
perſtande gäbe, als zu Athen ; an den orten aber , wo ed grobe lufft 
gäbe ‚ fänden fich auch tumme köpffe , babero er auch die Boͤotier 
und Arcadier vor tumme leute halten mil, weiches auch fo weit 
gekommen ‚ dafi wenn man dergleichen menfchen befchreiben wolte, 
man ihm einen Boͤotier oder v- arcadieum nennete , weil es in 
demfelbigen ande viel efelgab. Allein es ift folches nicht allezeit 
eingetroffen , indem Vindarud, Eebes , Heftodus und Blutarcpus 
aus Böotien gevefen , Volybius aber aus Arcadien , wie ed denn 
auch in ſelbigem lande qute muficos und poeten gab. Hingegen wa⸗ 
ten die Griechen überaus abergläubifch ‚ und die meiften fabeln von 
den Göttern find bey ihnen aufgefommen. Darneben waren fie dem 
trund febr ergeben ‚ leichtfinnig ‚ lügenbafft und betrüglich ; dahe⸗ 
ro man Auch ibren biftorien nicht allezeit icher trauen kan. Ob fie 
yes zu dem Ehriitlichen glauben gebracht waren , lieh fich Doch 

c naturell zum Öfftern feben , inmaifen bev ibnen Die abſcheuli 
ſien tegerenen allezeit geweſen. Dem aberglauben , bilbersdienfte 
uud den falfchen gefichtern find ſe ungemein ergeben, und haben 


ie etrügichteit gegen Ne Euronder in ben creukssgen am —— 
tern ſpüren laſſen, da fie ihnen qivs unter das meel genuſchet, und 
um öfftern felbflen fallen geftellet. Jehzt fteben fie unter dem ioch 

r Turden , und baben ihre vorige gelebrfamfeit und tapfferteit 
gang verlohren , jedoch haben fie vom einiger zeit ber mit deu Ita⸗ 
häncen ‚ Frantzoſen und Teutichen commercia gepflogen , anf wel· 
chen man fo viel gar leicht bat bemercken können , daß fie noch wie 
vor ‚ trefliche gaben von natur haben , und worauf fie fich mit Reif 
und nachiinnen legen wollen ‚ darinnen fürtrefich wohl fortkomen. 
Crufii Tureo-Gracia. Lazü res 'Grecorum. Rapin initrudtion pour hi. 
ftoire. Croix etat prefent des narions & eglıles Greegues * 


Griechenland / lat. Graecia , ift eim groß land won Europas 
welches theils unter Tuͤrckiſchem gebiethe gelegen ‚ theild aber von 
den Benetianern befeifen wird. Es wird in das feſte land , und ın 
bie herum * infuln eingetheilet. Das feſte land ſtoͤſſet am 
Dalmatien , Bulgarien und Tbracien , und wird von den Venetia⸗ 
nern Levante — wen es Italien gegen morgen iſt. Das 
meer, worauf die zerflreneten inſuln liegen , heiſſet Archipelagus 
oder das Aegeifche meer. Man fagt ‚ daf es folchen namen von ei⸗ 
nem gewilten Könige befommen ‚der Graͤcus gebeiffen ‚ und nı dem 
Arbenienfifchen veich dem Gecrops folle nachgefolget ſeyn; wiewol 
foniten diefer andere König aus Attica durchgehende Eranaus ge» 
nennet wird; fo dann , bad noch ein anderer König mit namen Helle 
oder Hella , den einwohnern den namen Hellenes gegeben. Der 
name Grxcia aber wird in unterfchiedenem verftande gebraucht. 
Denn anfänglich wurden dadurch nur a Kleine landſchafften anges 
deutet , unter welchen eine Theifalia und bie andere Hellas 
Grzcia in dem eigentlichen verſtande genennet wurde, Nachge⸗ 
hends empfiengen auch Macedonten nebit den füdlichen provintzen, 
Achaia , Peloponeſus und alten dafelbft berum gelegenen infuln den 
namen Gracıa oder Griechenland. Ferner wurde auch Der name 
Grxcıa der inſul Sichlien und dem untern tbeile von “alien geges 
ben , fo man dag groffe Griechenland nennete ; weilen fie mit Öriee 
chiſchen pAang-ftädten befegt waren , und allda bie Gricchifche 
re in übung war ; ja es breitete fich auf eben diefer urfach gar 
aus big in das feſte land des benachbarten Ajiend , welches Grecia 
Afiatıca genennet wurde, Alles nun ‚was dihfald unter Griechen» 
land veritanden worden , war sroifchen dem Aegeiſchen meere oft 
wärts , Dem Fonifchen weitwärts und dem Marianifchen und Pie 
Igrifchen gebürge nordwaͤrts eingefchloffen. Dieſes Griechenland 
bat verfchiebene theile , Die aber vornemlich Epirug , Veloponeſus, 
Gracıa im eigentlichen verftande , Theffalien und Macedonien find, 

las oder Gracia in genauem veritande genommen, fo zwiſchen 

iro , Theffalien , dem Negeifchen meere und dem meersbufen vor 

Eorintho lieget , begreift in fich Netoliam , Doridem , Phocidem , 
Articam, ——— und das land der Locrenſer. Das 
jo genannte Aftatifche Griechenland begeiff in ich Myſien, Bhrye 
gien , Neolien , Jonien, die Dorifche Iandichafft , Lydien und Eae 
rien ; magna Grecia aber , oder Groß: Griechenland, Kalabrien und 
Sicilien , und zwar diefed darum , weil die Griechen ihre colonien 
in feige lande geichickt hatten. Dracedonien , Theifalien und Epie 
zus nebit einigen andern Provinzen führten den titul ald Könige 
reiche ‚ die andern Staaten aber waren freye Republiguen , woruñ⸗ 
ter Atben und Lacedämon die vornebmiten ; auffer dieſen waren 
die vornemiten ſtaͤdte Argos Eorinthus, Theben, Sion, Mies» 
galopolis, Megara , Deucend. Sie baueten ibre ädte nicht jo gar 
nabe an das meer , theils , Damit fie nicht von dem feesräubern ge» 
fahr leiden möchten / theils auch ‚ damit ihre fütten nicht möchten 
verdorben werden. Sie ſtritten m. lange zeit mit nicht geringer 
tapfferteit vor ihre freubeit,, muiten fich aber doch endlich den :Kör 
mern ergeben, nachdem fie fich bereits vorbero unter das joch Alte 
xandri M. beugen müffen. Nachgehends waren fie den Kaͤyſern 
von Eonftantinopel untermorffen ; aniego aber ſtehen fie unter dem 
Tuͤrckiſchen joche , unter welchem alle ihre ftädte ruiniert und wehr⸗ 
108 gemacht worden. Dan theitet Griechenland noch heutiges ta⸗ 

es in 6 groſſe Provintzen, nemlich in Maredonien , Albanien , 

pirum , Theffalien , Achaiam und Moream , die allefamıt ihre ale 
ten namen bebalten , bif auf Albanien und Morea. Gleichwie aber 
aus dem bifberigen ihre ehemalige tapfferkeit umd liebe zur gelebte 
ſamkeit erbeilet ; alfo iſt im gegentbeil beut zu tag ibe zuftand weit 
anders affen, ald er vor alterd war. Denn fie find von dem 
Türcken fo untergebrüctt und ſchuͤchtern gemacht ‚ und beudes ihre 
Priefter und layen leben in einer folchen muwiſſenheit daß nicht ale 
lein fehr viele aus ihnen gar offt um eines gerubigen und bequemen 
lebend willen zu der Mabometanifchen religion übertretten , fons 
dern es iſt auch glaublich , Daf, wo es die vielen Ebriftlichen fefte 
und faften nicht tbäten , welche fie febr boch halten / fie auch wol den 
ſchein der Ehriftlichen religion ſchon längit aus ihren landen gan 
und gar möchten verlobren haben. Beil fe aber diefe feyertage u 
felte noch beitändig behalten / an welchen ihr gottesdienit 5 ftunden 
nach einander , und auch bißweilen, ob mol gar felten , 7 kunden 
waͤhret; fb haben fie noch immerfort den fchein der Ebriitlichen res 
ligion unter fich , und laffen fich dißfals von einem Patriarchen , 
von Bifchöffen und von Prieftern regieren. —* vornemſie ftadt 
iſt heut zu tag Janna oder Jannina in Theſſaſien, woſcibſt eine 
academie iſt. Srrabe. Pompontus Mela, Pliniw, Thucydides. X 
Paujanias, Diodorws Siculus. Dienyfim Halicarnaffenfis. Emmi reip, 
Grxcix. Sponsi voyages. Fre/cherti memorie hiſtoriche. Dapper. Core. 
wel memoires hiftar. de la Morde. Cellarüi nor. orb, antiq. L. 20,17, * 


Griechiſche religion. Es nahmen die Griechen die I 
des Evangelii bald an, wie hiervon Die Apoitel: —* —— 
und daher eine groſſe menge von kirchen· lehrern unter iöneh iu 
finden, als: Zanatius, Origened, Clemens Miegandrinug, Euſe⸗ 


— 


gri 

‚ bins, Atbanafins, Gregorius Nazianzenns , Gregoriud Muffenus 
Armwbilochius, 80 Ehrufoftomus, und andere. Allein, ed 

felbige durch verfchiedene bey ihnen entitandene fegerenen febr jers 

rütter worden, und durch der Mönche ohnzeitigen eiffer in groſſen 

abfall gerathen. Anfänglich zwar glaubten fie mit den kirchen im 


Decident einerlen , nachgebends begunten fie nach und nach in ei⸗ 


nigen ſtuͤcken andere Ichren anzunehmen , welcher unterfcheid fich 
noch mebr hervor that , als fich in dem 7 feculo der Vabſt zu Rom 
über den Patriarchen zu Eonftantinopel zu erheben füchte , woraus 
denn immer mehr und mebr eine trenmung zwiſchen der Griechiſch⸗ 
und Lateinifchen kirche eutſtund, welche in dem 8 feculo durch den 
befannten bilder s fireit vermehrt wurde. Sie erkennen dabero den 
Vabſt nicht vor dad ober s haupt der kirche , wie die Eatbolifchen 
tbun , fondern halten ihn nur vor einen Vatriarchen der Lateiner, 
Unter fich aber haben ſſie 4 Patriarchen , den zu Eonftantinopel , 
welcher der vornehmfte ift, den zu Merandeien, den zu Antiochien, 
und den zu Jeruſalem, welcher der geringite ift. Der von Alexan⸗ 
drien hält feine ordinart refideng 1. roß⸗ Cairo , ber von Antios 
chien zu Damas. Die Ehriften aber, die in dem eigentlichen Gries 
chenland wohnen ‚ erfennen niemand anders, ald den Patriarchen 
von Eonitantinopel, welcher durch die Erg: Bifchöffe erwaͤhlt/ und 
von dem Grof-Sultan beitätigt_ wird, Alle ihre Patriarchen und 
Bifchöffe haben S. Bafıli oder S. Ehryfoitomi orden. Die Gries 
chiſchen Vrälaten und Mönche zeugen lange haare , tragen auch 
nn Eleidungen, als die in der Römifchen kirche , indem 
e feine obersvöde und vierecfigte mügen , fondern allein alben , 
ftofen und meh + gervandte tragen. So haben fie auch feine creuge 
in ibren bänden, fondern allein ein Elein ereutzlein, ſo mit beiffene 
bein oder perlenmutter ausgeziert iſt. Der Prieſter⸗rock, morins 
nen fie meß fefen , ift nicht fo offen wie ein meh» gewandt. Der 
Datriarch aber, wenn er med liefert, teägt einen langen gan 
rock mit dergleichen ermeln , und an ftatt der müße eine Königliche 
erone. Sie brauchen keine andere bibel als der 70 bolmericher 
und in der lehre von der beiligen Dren » Einigkeit baben fie 
dieſes befonders daß fie nicht zugeben , daß der heilige Geiſt von 
dem fohn fo wohl ald von dem vater ausgebe , doch tauffen fe in 
dem namen der heiligen Drew Einigleit. Im heiligen Abendmahl 
find fie unter anderen von den Catholiſchen barinnen unterfchieden, 
dag fie geſaͤuert brod brauchen , auch den läven das Abendmahl 
unter benderlen gehak reichen. Das feg⸗ feuer glauben fie nicht in 
alten flinden , jedoch geben fie in ihren martyrologien vor , daf die 
befudelten ſeclen durch einen brennenden pfuhl geben , und alfo ges 
reiniget werden müften , balten auch Davor, daß weder die feelen 
der frommen zur bimmlifchen freude gelangen , noch der gottlofen 
telen in die bölie geflürtt werden , bis nach der aufferftebung der 
eiber und dem iungften tag ; aus weichem — ſie dann auch 
tr die verftorbene zu baten pflegen , auch ſteſ⸗ meſſen für Diefels 
ige halten, Einige unter ihnen glauben, daß nicht alle ewig in ber 
bölle fisen würden ; worinn fie alfo dem alten lehrer Drigeni fols 
gen. Sie verwwerffen auch die leiste oͤhlung fo wohl als Die firmung 
oder confirmation. Sie halten die vierdte ebe für unrein und vers 
botten, fd gar, dag auch Kayſere von ihnen find in den bann gethan 
worden / welche, da fie nach dem tod ihrer drey erſten gemablinnen 
keine Linder hatten , fich gemüsiget achteten , zur vierdten ehe zu 
fehreiten. Sie fenren neben dem ſonntag auch noch in etwas ben 
fabbath oder fambditag, und eſſen an ſeibigem durch das gantze jahr 
fleisch ; fie enthalten fich auch des bluts und erſticklen. Sie lefen 
die meß nicht allezeit in der Kirche , fondern haben ibre beweglichen 
altäre ‚ worauf insgemein Fofepb , Maria und FEfus zu ſehen 
welche fie überalt mit üch herum führen ‚ und wenn fie gottesdienft 
balten, auffchlagen. Sie machen bad creu vom der rechten zu ber 
linden , und zwar darum ‚weil fie davor balten es ſey des 
Ebrifti rechte band am erften an das creutz gebeiftet worden. Sie 
brauchen keine erhabene oder in ſtein gebanene , fondern nur ges 
mablte oder auf kupfferns oder fülberne platten gegrabene bilder , 
find aber dem bilder s Dienft dergeitalt ergeben , als ſonſt keine na⸗ 
tion. Sie brauchen in ihren kirchen keine mufic , auch haben die 
weiber ihre befondere fellen in der kirche , dag fie nicht können 
geiehen werden. Zu Eonftantinopel brauchen fie insgemein den 
roſen⸗ krantz, aber an anderen 5 wiſſen fie nichts Darvon. Ihre 
Caloyers oder Mönche führen ein fehr drenges leben , vornemlich 
aber auf dem berg Atbos. Es liegt felbiger auf einer bald + iniul 
an dem golfo di Salonichi , und finden fich nichts ald Ghriechifche 
Mönche darauf, werbalben man 88 den heiligen berg ju 
nennen pfleget. Es befinden ſich 24 Elditer darauf, woraus Die 
gelamten Prälaten der Drientalischen kirche genommen werden , 
wie denn auch die Tuͤrcken felbige in groſſet veneraion halten. 
hre weltliche Priefter dörffen wohl in der che leben , wo fie ſich 
dor ihrem eintritt in das Prieſterthum verbepratbet haben ; aber 
nach felbiger zeit it ihnen verbotten , weiber zu nehmen. Es gibt 
auch unter den Griechen allerien fecten, fo ihren befondern Bischoff 
und Vatriarchen haben , ald da find die Maroniten , bie Armenias 
ner, die&eorgianer, die Facobiten, die Neitorianer und die Cophten. 
Diefe verichiedene fecten fommen alle jahr in gar groffer anzabl 
nach erufalem , allwo eine jede in ber Kirche des heiligen grabs 
ihre befondere capclle , auch ihre befondere ceremonien bat. Der 
Patriarch der Maroniten und der Jacobiten führen alle beyde den 
titul eines Vatriarchen von Antiochien. Der Copbten Patriarch 
nennet ich Vatriarch von Alerandrien , und der Armenianer Bas 
triarch ift gemeiniglich zu Conſtantinopel. Es jind aber die Gries 
hen auch ın andere lande geritreuet , und findet man deren in ber 
Moldau , und anderswo gar viel. 
Don dem falten der Griechen : , 
Die Griechen halten des jabrs 4 groffe falten , worven die erfte 


und gröfte um Oftern — iM die groffe faften 73 
wird , welche ganke 8 wochen währet, Die erite woche haben e 
frenbeit , fiſche bier, milch und kaͤß zu eifen , Dabero nennen - 
biefe woche Tyrni , von dem neuen Griechifchen wort rg, 
welches kaͤß heiſſet. Die übrigen 7 wochen können fie von dem als 
len nichts eifen , jedoch find ihnen gewiffe fche erlaube ‚ Diejenigen 
nemlich , welche kein blut haben, als auftern, blac + fifche , mıccre 
foinnen , meersfchnecten , mufcheln und eyer von einem fülch , Dips 
roni genannt , der aus dem ſchwartzen meer kommt. Im übrigen 
brauchen fie nichts als zugemüß , reiß, honig , oliven ind Erduter, 
Auf der ınful Zante wollen bie meiften Griechen nicht einmal di 
brauchen, weil jelbiges dick ift, wiewohl fie kein bedenken tra en, 
oliven zu fpeifen. Die andere fafien wird der heiligen Apoftel ges 
nannt ; felbige beginnt 8 tage nach Bfingften anzugeben , und dat 
keine gewiffen tage, denn manchmal währt old drey wochen , 
manchmal noch mehr. Sie eifen in Diefer falten fif 
wilch· werck oder anders, welches dem feifch gleich fommt. Die 
dritte falten ift der ‚beiligen er en t den z ang. any, 
und dauret 14 tage , in welcher zeit fie weder ſeiſch noch fifch eifen , 
auffert an dem i der verklärung Ehrifti ; doch den 6 aug. iftihs 
nen vergönnet ſiſche zu effen. Die vierdte falten wird au Advent 
gehalten ‚ welche fich 40 tage vor —— 5 anbebet , und big 
auf felbiges feit währet. In feldiger Können fie allezeit fifche effen, 
ausgenomen mittwochs und ur Ihre Caloyers oder Mönche 
baben auffer biefen noch 3 falten. Die erfte vor dem feit $. Deme⸗ 
frii , welche 26 tage dauret; bie andere vor dem feit creutz erhes 
bung , welche den 1 fept. angebet , umd 4 tage dauret ; Die dritte 
Stage vor dem fe S. Michaelis. Indeffen faten alle Griechen 
auch des mittwochs und freutags ; einige, die gar ffreng leben 
wollen , auch ded montags. Die woche nach Oftern und die na 
Dfingiten eſſen fie die gante woche Heifch, auch gante 12 tage —9 
Weyhnachten/ und eine gantze woche vor dem groffen falten. 
Seel s meifen balten fie Dreymal im jahr; die erfte den heiligen 
abend vor H. drey König, welches fie paramone nennen, wo 
fie das meer mit vielen ceremonien tauffen. ie binden nemlich 
ein Kleines ſchiff an eine groffe ftange , worüber ein creuts ift, tau⸗ 
37 feige ind meer ,_umd ziehen felbigeg , wie fie fagen , voll 
üffen waſſers heraus. Die andere wird auf Johannis s tag gebals 
ten , und bie dritte auf creuß + erhebung ‚an welchem tag fie gleich“ 
falls weder Heifch noch fifch effen. Alfo haben fie in dem ganben 
jahr nicht mebr ald etwan 130 tage, barinnen fie Reifch eifen md» 
en , umd weder alte leute noch Einder und frande find von Diefen 
aften befreyt. Dahero feben fie auch 48 mager und bleich aus, 
d aber zum zorn und daben zum fluchen und gottsläfiern fehe 
geneigt ; worüber fich um fo weniger zu vermwundern , weil Ders 
gleichen later bey folchen leuten , welche übrigeng in der tugend 
und gottesfurcht nicht allzu wohl beveftiget find, unter anderen 
auch durch die ſe ausmärglung des leide, und erbitzung des geblus, 
fo das allu viele falten verurfachet , nach der natur » verfiändis 
gen — nur noch mehr koͤnnen erweckt und angeflammt 


Don den kirchen der alten Griechen : 

Der alten Griechen Eirchen hatten auffer dem porticu oder ein⸗ 
gang 3 abtheilungen: Die erite nennten fie Büze , daffelbiae theil 
war erbaben , dafelbft ftund der altar , worauf man die ſacramen⸗ 
ten ausfpentdete , und ed warden nur nebft den Prieftern Dieicnis 
gen binein gelaffen , welche man zum gebrauch der farramenten 

f. Ed war Rn theil mit einem gitter umgeben , worinnen 
3 thore , ein groſſes in der mitten, und Die 2 Heinern zur rechten 
und linden. Die andere abtbeilung wurde Nass genannt, allwo 
fich der chor ober bie finger aufjubalten pflegten , die ben dem 
Gottesdienſt waren ‚ auf deſſen rechter feite der Kanferliche thron, 
und auf der lincken die cangel fund. Diefe war in die rumde ge⸗ 
macht, und mit einem gatter, worzu 3 thore waren, umgeben, 
Die dritte abtheilung bieß Tigdraas , worinnen die layen zu figen 
pflegten, die weiber aber falten in gemölbten gallerien , die rings 
um die irche herum gebaut waren. In dem bezirck des Kayſer⸗ 
lichen pallaft3 zu Eonftantinopel funden fich auch verfchiedene 
ſchoͤne firchen , wonon die vornehmite die Kauferliche F » capelle 
war. An folennen feſt⸗ tagen giengen die geiftlichen / jo den Gots 
tesdienit halten folten , vor das Kanferliche gemach in procefion , 
bolten dafelbit den Kanfer ab, und begleiteten ibn in feinem ordis 
nari habit bis auf feinen thron , daſelbſt wohnte er ihren horis 
canonicis ben. Rach dieſem jog er ben Kapferlichen habit an, und 
wohnte in demſelbigen der meſſe bey. 


Don trennung und vereinigung der Griechiſchen 
mit der Lateinifchen Firche : 


Der anfang zur trennung zwiſchen der Griechifch- und Lateinie 
ſchen kirche * zu anfang des 7 feculi gemacht , da der Pabſt 
Bonifacius, III zu Rom das haupt der Epriftienheit jeun,, und 
fich dabero über den Vatriarchen zu Conftantinopel erbeben wolte. 
Seldiges wurde durch den bilber-Itreit vermebrt , da die Griechen 
anfiengen die bilder , wider der Römifchen kirchen finn , aus den 
kitchen zu thun. Ob num gleich Die Griechen *2 eifeige 
bilder s Diener wurden, ſo blieb doch bie trennung beitändig , da ſie 
den Yabit nicht vor das ober ⸗ haupt der Ebriftlichen Kirche erfens 
nen und annebmen sbolten ; und, was Die bilder betrifft , vor den⸗ 
jenigen , welche aus holt , ftein sc. gefchmigt find , immer ein ab» 
feheu bebalten haben , und nur allein die, fo auf holtz, tuch , oder 
an die mauren gemabit find, dulden wollen. Worzu noch die ſtrei⸗ 
tigkeit wegen des ausgangs Des beiligen Geiſtes von GOu dem 

Daddy a Sohne/ 
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Bohne, wegen bed acfäuerten brodts , fo die Griechen im abend» 
mable brauchen , und wegen einiger anderer lehren und firchens 
ceremonien famen. Ob nun gleich zum örtern verfucht wurde ob 
nicht dieſe gefährliche teenmang könte aufgeboben werden ‚und ſich 
diefes Dabit Innocentius III, Gregorius IX, Innocentius 1V 
und andere gar ernftlich angelegen ſchn lieſfen/ auch zu dem ende 
dag Concilitm Lateranenfe IV, Lugdunente II und ver chiedene ats 
dere Coneilia gehalten wurden , war es boch alles vergebens. Es 
Rattirten fich zioar die Römer , ald ware auf dem an, 1449 zu Flo⸗ 
rentz gebaltenen fyaodo eine union getroffen worden , weil Johan · 
nes I] Baläologus , der Vatriarch von Eonftantınopel, Bellarion 
und andere Griechifche Abgefandten mebr nachgaben , als ihnen 
war erlaubt worden / fo wollen doch die Griechen daran nicht ges 
bunden jeun,, wie denn Marcus Ephefinus auf dem Concilio fel 
befftig widerfprach. An. 1629 füchte der damalige Batriarch von 
Eonftantinopel, Eyrillus Lucaris ‚mit den Reformirten einige ges 
meinfchasft , bekannte fich felbit zu der Reformirten religion , und 
übergab dem Holländifchen Adgefandten feine confellion , die auch 
nachmals gedruckt worden. aber ſolches von allen übrigen 
„Griechen nicht gebillicht nounde , es auch die Katholifchen verdroß, 
daß er es nicht vielmehr mit ihnen bielte , muſie ce mancherlen ver» 


ung ausite biß er endlich gar ftrangulirt wurde ; wovon 
8 in — eigenem articul nachzulefen. Crafis Turco-Gre- 


cia. Metrophamis confellio ecel. Græcæ. Cyprüi chronicon. Angeli en- 
«hiridion de ftatu hodiernor. Grecor, Leo Allariss de libris & rebus ec· 
aleſ. Græc. & de templis Grac. Cyrilli Lucari⸗ confellio. Gabr. Metro- 
polita fides e<clel. Orient. Goar euchologium. Arcuelii opera. Spon. vo 
yage. Maimbourg hift. des iconoclaftes. Feiel de eccleſ. Græca. Smith 
de ecelef. Grec. hodiern, fatu. Ricau⸗ de lerar des eglifes Grecques. de 
la Croix &tar prefent des nations, & eglifes Grecque , Armenienne &c. 
Spanhersims hiltor. eccle(.N, T. Poffevin. de teb, Mofcov. Breerevvood 
in ferutinio relig. Maundrel & Vyheler voyages &c. * 
Briechifä feuer / wurde im 7 ſeculo von einem Ingenieur, 
der von Heliopoli aus Sprien gebürtig war/ und Sallınicus bie/ 
Tunden / und glüdlich ben dem feestreffen gebraucht / morinnen 
die Generale von des Kanfers Conftantin Pogonan flotte bie Sa⸗ 
gacenifche ſchiffe ruinitten/ und 30000 mann von ihnen tödteten. 
Diefes feuer hatte eine fondere art an 104 daß es im waſſer nur 
deſto heile brannte / und ich auf allen eiten ausbreitete/ wo man 
es him haben molte/ auch Durch nichts als di / weiches fonit ander 
feuer unterhält / oder durch eine aus wein» fig / urin und fand 
—5— und unter einander gemiſchte materie ausgelöfcher wer⸗ 
entonte, Es wurde aus fchwerel/ ftein-öl/ yeh/ gummi, hark 
und andern materialien mehr — Diejenigen / die Damit 
umgiengen / bliefen es au& langen röhren / und ſchoffen es aus 
freuß » Bögen oder andern dergleichen werd-seugen, Zomaras ann. 14- 
F. Maimbourg hiftoire des Croila, Pancirollas rer. memorab, lib, a 
wir. 19 & Salmuch ad h. I. 


Griechiſch Weiſſenburg / fiche Belgrad. 
Briers/ Gruyere / ift eine Fleine Radt und ſchloß im Saner⸗ 
thal an der Sanen / dem Eanton tenburg zuftehend / Da fie eis 
nen Yand + vogt hat; es mar vor Diefem die vejideng der Grafen 
von Gries. 
Griesheim / fonft die Briefenvon Grietheim genannt/ eine 
alte anfehnlıche Adeliche familte in Thuringen/ deren flamınbaus 
gleiches — in dem Fürſtenthum Schwartzburg an der Alın/ 
eine ha 
gen zeiten auch an dem Xheiı ! 
man dahero / daß fie der zwifhen Frankfurt und Höcjit befindit« 
chen kleinen ftadt Grieshe 1 
fie habe den namen von dem berühmten tleden Grießheim im Der 
tandgrafichafft@löagdm gelegen ‚lie werden unter Die gutihate: des 
clofiers Rhinau gejehlet/ 
haften Alticon/ Woden und Nufoen in dem Thurgoͤw beſeſſen / 
nd auch nee zu Zurich und Schafhaufen geiveien. Der eiſe / 
don dieſem geſchlecht gedacht wird / hat Binius gehenſen/ 
und um das jebe 1050 gelebet. Witelo wird in einem dem clofter 
Georgentbal an. 1132 gegebenen diplomare als zeug angeführt, 
Ein anderer dieſes namens war an, 1259 Grafliher Schwargen, 
Burgifher Rath. Hermann der kurtze —— hat als Kah ⸗ 
Rudolphi | Kriegs· Obriſter / mit huifeder Erfurter 66 raub⸗ 
blöffer eingenommen. An. 1383 mare Wetzel / Hugonis fohn / 
in bienften Hertzogs Leopoldi in Deiterreich/ und an. 1460 diente 
ohannes der.ältere Hergog Sigismundo. An. 1443 ware Jo⸗ 
annes in dem zufas zu Zürich / und zugegen im Dem füreit zu 
ehenbach. An. 1462 mare Hermann Ritter’ ar, 1470 Achatin 
tzu Murdad. An. 1477 wurde Stofried zu Granfee zum Nite 
ter gefhlagen / und an. 1484 mare Conrad Abt zu Rbınau. An. 
1450 florirten Eurt von Griesheim zu Griesheim / und Caſpar / 
welcher den Landgraſen in Thüringen wider die von Vitzdum ges 
Dienet. Beyde haben ihren amm die auf den heutigen ta fortges 
fest. Denn Curt wurde ein gro »pater 1) Eafpars zu Eld sleben / 
don defienendeln ift Yudmıg Graflicer chwartzburgiſcher Forfis 
meifter zu Krandenhaufen/ und ein bater Friderich Heinrichs / 
Graͤflichen Eldberaſcden Forſt · und Tagermeifters gemefen, 2 
Heinrich Wolffgangs/ don deiien ursenteln Joſt Heinrich/ Fürfe 
licher OR-Friehländiiher Hof» Narſdau und Ober » Fagermeis 
fer worden / der unterfchiedlihe föhne gejeugt / von welhen Ber. 
kram Ehriftian die Ober · Fagermeiflets charge an dem gedachten 
bof fon eben Gaben Dbsabier Galger vn —3 — wurde 
Seorgens / Der um Das jahr 1563 Ammann zu 
Film und Pauline gewejen. Sein fohn Eust Apel bi 


fund von der jtadt Jim / gelegen. Sie hat fi) invort: f 
einſtrom niedergelaſſen und vermuthet Der 
im den namen gegeben; Andere meinen / th 


aben ſonſten auch Die chloͤſſet und Her» I 


hinterlich une Fr 


gri 


ter andern 3 fühne 1) Ehriftoph Heinrich auf Sinderſtadt / der ame 
fangs Profeflor zu Ninteln/_nadachends Magdeburgiiher Rath 
endlich aber Chur · Mahntziſcher geheimder Rath und Ober + Amts 
mann gemejen/ und fein geichleht mit 7 fühnen vernehret hat. 
2) Wolf Melchior / Gratiher Schmargdurgifher Rath und 

— Donbed zu re — 
rich / Dom⸗dechant und Stirfts + 
Ehur-Säclifhher Appellations- Raih / der um das jahr 1660 lebie 
und unterſchiedliche Finder nad) jich lief. =) Günther auf Obere 
thau / Fuͤrſil. Sagſiſcher aebeimder Naıh und Dom » Probit zu 
Naumburg / ber 6 fobne gejeuget/ Die waren ı ) &hrifltan/ Furfte 
licher Sachſiſcher Eiſcnachiſcher acheimder Rath und Premie--Mi- 
nıftre. 2) Idhann Ernft/ welcher an. 1703 ale ann in 
alien_geblieben. 3) Auguftus/ Frl liter Sachſiſcher Hofe 
vard zu Zeig. 4) Philipp Gunther Füriliher Merjeburaiicher 
Eammer: junder. 5) Johann Heinrich /_Eifenadujdher Ober» 
auffieberder Srafihafft San. 6) Anton Carl/ Fürftlicer Eifer 
nachiſcher Hof » rat und Amts» Hauptmann zu Fena. In dem 
dreufigsjährigen frieg mar Johann Ebriftopb/ Kapferliher Obris 

er und Commendant zu Dauderftadt / hatte aber das unglüd / 

af er den ihm anvertrauten ort den Schweden übergeben’ und in 
Die *5* ‚gehen muſte. Nachdehende ward er Cammer⸗ 
herr ben dem König in Polen’ und als beifen Abgeſandter in 
Teuiſchland geſchicki. Gorha diplomarica. Bucel. kcmm. P. ı. Dyr- 
fel. geichlechtb, * 


Griefpadı / ein Bayriſcher mardsfleden im Bißthum Paſſau 
zwiſchen —36 und Oriendurg / hat ein eigen pileg» gericht 
und jerſtͤrits ſchlos. Chur. B. p. 299. 

Grieswaͤrtel / wurden bey der alten Teutfchen turnieren ge · 
braucht / und ans guten alten aeihledhten erwähler. Ste bielten 
ſich zwifchen den fei und ſchrancken Damit/ wenn es etiyan in 
turnieren zu (datt bergieng/ ſie die Nitter mıt langen jtangen von 
einander jheiden könten. Selbige hatten unter fidh gemifle Diener/ 
die man flabler nennte/ fo mıt langen verjchen waren, Goldajli 
Reichs- (atzungen P, 2 n. 2. Schwbarr, de Iudis cqueſtt. c. 4 & ı5 
& 16. 

zn fiehe Gripho. 

rignan / eine ſtadt und Grafichafft in Provence/ in den 
landen/ die man Adjacents nennet/ 2 oder 3 —* non der Rhone 
gegen 8. Paul und —— gelegen. Grignan führte vorzeiten 
den titul einer Frey eerliipen Derriipe und hernad) einer Graf ⸗ 
ſchafft um Das jahr 1550. 8 tii Dafelbit eine Dom-+firhe/ Die 
an. 1512 geflifftet worden / neben einem caftel/ meldye jeigen koͤn · 
nen/ in was vor einem herrlichen zu ſand bie alten Herrn von Gri⸗ 
gnan vorjelien muſſen geweſen feon, Bewche hiit. de Provence. 


Brignan/ ein befandtes Adeli geſchlecht in Frandreich, 
Foren namen führen fie von einer alten 2 a * ſie 
Mit aller touveramigat beſeſſen / find auch fonfien unter dem nas 
men Adhemar non Dionteil befanbdt, Seldige haden auch die lade 
Monlelimar in Dauphine geſtifftet / 4* Lateiniſch Mons oder 
A ontılium Adhemari geniennet wird. Bon dem uriprung Diefes ge⸗ 
ſchlechts kan man eben nichts gewiſſes ſagen / jedod) ill es bereit® 
tm 1o und 1 ſeculo befandt gewefen Io adamus redet von Ger⸗ 
bard Adhemar / Heren von Grignan/ welyer an. 1164 bey Rais 
mundo Berengario I] die Ihn uber feine Herrſchafft empfieng. 
Kavjer sriderich I batıhm verichiedene privilegia ertherlet/ und uf 

vater des geſchlechts von Ad 

chherren und Grafen von Grignan ıc. Gaucher Adhemar 
onteil/ Baron von Grignan/ Aptı Marfanne/ ıc. Dras 
te Dianen von Montfort/ Ricolai/ Grafen von Eampebaffes 
Tremoli/ Alteballe und Sangio tochter / und jeugte mit feleger 
nebft Girarden fo unverchlichet ftarb / Ludwig Adhemarn von 
onteil⸗ welcher zum erjien Gra en von rignan gemacht wurde, 
Er mar zu Könias-Francifcı I zeiten in tofem anfeben/und wurde 
von ſeldigem als Nbgejandter ın Teurfhland geſchigt. Ermohnte 
an. 1545 dem Reichs tag zu Worms beg. Ra dem wurde er 
Lieutenant - General in Den gouvernemens yon Provence / Fions 
pe ’ Soretd und Beaujolois/ aud Ritter des Foͤniglichen ore 


en jöbne waren 1) Eurt Heins 
ath zu Merfeburg/ mie auch 


ei der allgemeine Ramm: 


aber ohne erben verflard / folgte ihm feiner fchmpe ca 
58* von Laſtellane / in den gutern / —— or —— 


emar. Dieſer ſtarb an. 1573 /_und batte a meiber/ 
von Tournon/ und Fucretiam von Grimaldi. Sein andererfohnz 
Antonius Adhemar von alone, flüfftete Die linie von 
lieu lez- Noyons , der ältefle aber feßte Das geſchlecht fort, Diefer 
war budwig Adhemar von Monteil, Graf von Grignan/ ic, Rite 
ter der Königlichen orden und General. Lieuenanr e8 gouverne- 
mens von Provence, Er wurde in währendem innerlichen Prieg 
ehr ſtarck gebraucht / that aud) der Latholiſchen parthey gute 
ienfte. Er heprathete an, 1559 € iſahetham von Vonteved-Carcesz 
und ſtarb den ı aug. an. 1590, Seine föhne waren Ludwig Frans 
eıfcus/ vondem hernach; Yohann Gaudyer farb im 23 jahr feis 
nes alters vor dem vatter ; Yudımig Adhemar von Eaftelane/ben» 
tathete Annam von Boulier/ Frau bon Pierre. rüe, porn m 
em Die Seren VON Pierre - re abftammen 5 
itter von Malta / Commandeur ju Baftıcu e 
teile / Ludwig Franeiſcus Adhemar von 
gnany — 4 Jun. an. 1605 / m N nnem von Ancezune 
'eneian, und ftarb an. 1620, en ſohne waren/ Lud 
Gaucer/ von dem hernach; Roftaınay me —* an. * cm 
loufe verflardy ald er bon Der belagerung Montauban zuruͤck kam; 
auciſcut / Adi zu Migueheley Bildoff von S. Paul’ und n 


mals 


Johann Ludmig 7 
n Querce. Der dl 
nteil/ Graf von Gri⸗ 


gri 

mals Ertz · Biſchoff von Arlet/ Commandeur der Käniglihen or: 
den; Johann Baptifta und Carolus flarben jungs; Vhilivpus 
mar Dberfter-Fieurenant unter Dein Regiment de la Marine, nach⸗ 
mals Cabitain bey Dem regiment von Der garde, und faman. 1657 
in ber belagerung Marbid um; Jacobüs / Agent der cur in 
Frangreich / Abt von Fontdouce und S. Georg in Anjou / Biſchoff 
von S, Paul und nachmals zu 86 ſtarb den 13 ſept. an. 1674 ju 
Grignan, Ludwig Bauer Adhemar von Monteil/ Graf von 
Brignan / ꝛc. war Oberiler uber das Adhemariſche resiment / 
CS apıtain ber eine compagnie von der leichten reuteren / Feld ⸗ 
Marſchall / ic. und flarb den 4 aug. an. 1668. Seine fühne mas 
ren/ Franciſcus Adhemar/ von dem fo fort; Angelus / Abt von 
Aiguebelle /_Coadpxor don Arles / welcher im 26 jahr ſeines al- 
ters ſtard; Johann Baptifta ſtard jung ; ein anderer Johann 
Sapiiſia / Ertz · Biſchoff von Claudiopolis / Coadnator pon Arles / 
Abi von Aigquebelle und Larivour / a Oberſler uber eın 
regiment reuterey / wurde an. 1677 Feld» Marſchall Carl Phi⸗ 
lipp / Ritter von Malta / an. 1672 zu Paris; Jacob flarh 
jungs Ludwig Joſeph / Abt von S. Georg in Anjou/ Generals 
Agent der clerifen in Franckreich. Franciicus Adhemar von Mons 
teıl/ Graf von Grignan / ıc. war ãnfanglich Oberiter ber Das re» 
ginn don Champagne von der leichten reuterey der vermittibten 
önigin / und nachmals Königlicyer General . Lieutenant in Fans 
guedoc / nad) Diefem aber in Provenee. Er heyrathete zum erfien 
mal an. 1658 Angelicam Elaram von Angennes/ Earolivon Ans 
/ Marquis pon Rambouillet / te. tochter / von welcher era 
er hatte. Nachdem ſelbige an. 1665 veritorben/ verhtrathete 
er fich zum andern mal mit Draria Angelica du Puy- du. ou, non 
weicher er einen john erzielte der an. 1667 aebohren/ und an.ı669 
forben. Zum dritten mal verheprathete er ſich mit Franciſca 
argaretha von Sevignt „ von welder Ludwi hemar 
von Nrontil und Grignan an, 1671 gedohren. Nojiradamım & 

Bouche hift. de Provence. Chorier hit. de Dauphine, Thuanw, 


Grillenburg / iftein Chur» Saͤchſiſch amt { ſchloß und jagd⸗ 
Bas in Meiffen/ an den grangen des er » gebiirgifchen cräufes / 
mifchen Pirna und Freyberg / ungefehr 1 meilen non einer jedwe · 

ern Diefer = ſtaͤdte entfernet, 

Grimaldi / iſt eines der vornehmiten ımd älteften gefchlechtern 
in Italien, welches jeit dem 10 ſeculo das Fürfentbum Monaco 
bejeiien ‚und fich ın verſchiedene linien getbeilet bat. Man hält das 

x, daß es von Örimoaido, (welcher des Königs Pipini in Auſtra⸗ 

n fobn ‚ und des Königs in Frankreich Ebildeberti oberiler Hof 
meiſter war; ) feinen urfprung babe. Diefer wurde an. 714 ermor⸗ 

det, und binterlich Theobaldum oder Thibaldum welcher Hugonem 
eugte , und Ramirum, welcher in Spanien den krieg wider bie 
aurer führte ; wie er denn auch bas ſchloß Grimaldo erbauet, 
und Die Grimaldiſche linie in demjelbigen Reiche geſtifftet hat. Hu⸗ 

v, Heri von Untibes in Brovence, lebte an. 800 , und es wird ver⸗ 

dert , er fen einer von Earoli M. Generalen geweſen. Er binters 

ieß Paſſanum, Thibaldum oder Thadonem, Ertz⸗ off von 
Mavyland,und Angilbertum,foar. 890 veritorben. Vaſſanus Hert 
von Autihes jeugte Grimaldum I. Diefer foll zu anfang des 10 
Seculi gelebt,und bey dem Kayſer Dttone I ich in fo groſſes anfehen 
ebracht haben , daß er von demfelben das Fuͤrſtenihum Monaco 
fommen , nachdem folches kurs zuvor den Saracenen entzogen 
worden. Er zeugte mit feiner gemahlin Erifpina , Guidonem I, 
rifpinum, Ansgot benannt ‚ welchen man zum flanımsvater des 
Haufes Bec Erifpin machet ;, Gibelinum; Wilhelmum I, Grafen 
von Vrobence. Guido I, Fürft von Monaco, Ibte an. 980 , und 
binterlich Grimaldum I, Apbantum, Biſchoff von Apt ‚und Dos 
rellum, welcher ich in Languedoc veite feste. Grimaldus II, Fuͤrſt 

u Monaco , erklärte ich vor den Vaͤbſtlichen ſtuhl wider den Kate 
fer enricum IIIund binterlieh verfchiedene Einder,morunter Gui⸗ 

o I1,Earolus, Bifchoff von Siſteron und Tbibaldus,der Eardinal 

war. Guido II, Firit su Monaco , war des Kayfers Heuriei IV 
Admiral, Er binterlich Grimaldum III , Lucam und Guidonem, 
welche bevde Eardindle waren; Humbertum , Bifchoff von Fre 
jus; Manfredum, Biſchoff von Antibes ; Bozonem, Abt von Les 
rind; und Albertum, 8. FobannitersKitter zu, Jeruſalem und 
Commandeur zu Puimoiſſom Grimaldus III, Fürſt zu Monaco, 
war der Genuefer Admiral , lebte an. 1160. Er binterlief Ober⸗ 
tum; Raimundum, Biſchoff von Antibes; Berrum, Bifchorf von 
Venee ac. Obertus, Furft su Dionaco, war des Kanfers riderici I 
oberfter Hofmeilter und Abgeſandter in Frandreich und Engel» 
Iand, Er binterlich Grimaldum IV ; Micolaun, von welchem die 
Brimaldi zu Cariguan in Piemont berfiammen ; Obertum , von 
weiaen die Herren von Chateauneuf und Gattieres in der Graf⸗ 
fhafıt Nirya ihren urfprung haben , und Ingo/ deſſen nachkömms 
Ange üch zumlich vermebret haben. Denn von ihm ſtammen Die 
oge von Eboli ; ed ſtard aber deifen linie an. 1639 mit Nico⸗ 

5 ‚ und fielen deffen güter an die häuſer Spinola und Doria, 
weil 3 feiner mubmen an felbige bäufer vermablt waren. Volire⸗ 
na Grimaldi an Bbilivpum Gpinola , Marquis von Wenafto , 
son welcher der berühmte Ambroſius Spinola beritammet ; Eli⸗ 
fabetba war an Sinibaldum Doria, Herm von Eremorino, verebs 
behet; und Aurelia an Nicolauım Dovia ; Borel, des Ingo Juns 
r fobn, ift ein fammsvater der Grimaldi zu Genua, ſo von Gas 
genennet werden; und Gabriel , einer von feinen nachlomms 
ingen im s grade ftifftete die linie der Grimaldı,fo Cavalleroni zus 
benannt werden,und Freyberren zu Monte. Pelouſe und San Feli 
find. Der Cardinal Grimaldi, Ertz Bischoff von Air, ift vom dieſer 
leßtern linie. Grimaldus IV, Fürſt zu Monaco, war &eneral uber 
der Genueſer armee bey ber belagerung Daminta, Er hinterlieh 


Ftanciſtum Devotum Biſchoff —— 
Ftranciſtum Devotum Bit don ; md Luchetum; we 
er den Gıbellinern Bintimiglia abnahın. : Don —* ns 
Die Marauiien von Modunio in dem Königreich Neavoli , die Ba⸗ 
ronen von Beaufort und die Grimaldı , weldye zu Gevilien im 
Spanien wobnen, ber. Francifcus, Fü zu Dionaco , hielt ed miy 
dem Vabſt und dem König Earolo I von Reapelis wider die Gjie 
bellinen ‚ tarb aber um das Jahr 1275. Er binterließ unter andern 
kindern Rainerum J, Andaronem , von welchem die Freuberren 
und Grafen von Bucil beritammen ; Antontum,iwelcher dem Kr 
nig Carolo I] von Neavolis Menete,ıc, Rainerius ] diente eben 
demrelbigen Könige, ftarb um das Jahr 1300, und pinterlich umer 
andern findern Rainerium Il ; Bertouium oder Bartholomaumy 
welchen Robertus, König von Neavolis ‚zum Gouverneur in Calas 
brien gemacht bat, allıvo Die Herren von Miffimerio in Sicilien 
von ihm adſtammen; und Franciitum ILsvelcher denen von Spie 
nola die veitung Monaco ‚ welche fie an ich gezogen hatten , wieder 
abnabm. Rainerius IL, Fürft zu Monaco , Herr von Eagnes und 
Villeneuve sc. war Admiral in Franckreich ‚und fkarb um das iabe 
1330, Er binterliefi Garolum T; Autonium , welcher viel erben 
batte ; und Luciauum, Hertn von BillesSranche, fo bey der Könis 
in Jobanna von Neapolis oberfter Hofmeifter ward. Carolus 
srimaldi I,der groſſe genannt, Furft zu Monaco, Herr von Vene 
timiglia und Cãgnes ac. war Gouverneur pon Vrovence und Ads 
miral von Genua. Er commandirte auch bie Fransöfifche dotte, . 
rüftete an. 1338 zwantzig galeren aus, bem König Vbnivpo Balcito 
um ſuccurs und an. 1346 dreyſig andere fchiffe. Er wurde aber in 
er fchlacht bey Crech gefährlich verwundet, ftarban. 1363 , und 
ließ biel erben nach ich. Sein aͤlteſter john , Rainerius ir ‚ war 
Fürst zu Monaco und Menton , 7 von Bence,sc. Sencchal 
von Piemont, Königlicher Cammerhern und Admiral in dem Mits 
telländifchen meer, Er ftarb an. —* ‚und binterlic unter andern 
kindern Tobannem , feinen nachfolger ; Henricum , Königlichen 
— 3 Rath und Cammerherin , von welchem die Furften 
von Saine Eatharine in demfelbigen Königreich berfommen ; und 
Ambrofium , welcher wider die Florentine fg: Tassen ‚aber ohne 
erben verſtarb. Johannes Grimaldi, Fürft ju Monaco, batte tbeid 
an den Genuefifchen Griegen,iarb an. 1454umd hinter iea 
bene £inder ‚ wovon der Alteite Catalanus an. 1437 ftarb ‚und nur 
eine eingige tochter nach fich ließ, namens Elaudiam , welche an 
Lambertum Grimaldi ihren vetter, der von obbemeldtem Rainerio 
II berffammete, vermäblet war. Indem deifen jüngerer john, Ane 
tonius Grimaldi , die linie der Herren von Antibes und Eaancd, 
md Marquiten von Eorbond, 1. ſtifftete. Er war von Pras 
ta,sc. und der Königin Jobannaͤ ] von Neapolis Rath , vor welche 
er auf feine költen 6 galeren ausrüftete, Er binterlieh Lucam, 
Herin von Antibes , Cagnes, ıc. Deſſen fohn war Nicolaus , vou 
dem diefer Lambertus und Eafpar, Hert von Antibes, ec, Won dies 
fem Antonio ſtammet im sten grad ab, nes Henricus Gri⸗ 
maldi, Marquis von Eorbon ‚zc. welcher fich durch feinen and 
und gelebrfameit in groifen =ftim gefegt. Er war Königliches 
General: Lieutenant, u Monaco , und bearbeitete Ach mebit fei 
vetter dabin , wie er dieſes Furſtenthum unter Frantzoͤſſſche pro= 
teston bringen möchte, Lambertus Grimaldi aber Tuccedirte in 
demfelbigen Fuͤrſtenthum theils vor fich felbit ‚_theild aber wegen 
feiner gemablin. Der König von Frandreich , Earolus VIII, auf 
deſſen jeite er ich geichlagen , ernennete ihn zu feinem Gouverneur 
von der weitlichen feite der Riviera di Genoua, Er ftarb an. 1493, 
und binterließ Johaunem Il, Pucianum und Auguftiuum, von wels 
em bernad. Johannes 1 diente den beuden Königen von 
tandreich ‚ Earolo VIII und Ludodico XII. An. 1505 gerieth er. 
mit feinem bruber in einen sand, und ward darüber von ihm ermors. 


det. Lucianns war des vorigen bruder und moͤrder. Er wat ans 
faͤnglich bey dem König Ludodico XI umd Franciſto Gammers 
bert, Er widerjeßte ie den Pifanern und Genuefern,melche Mo⸗ 


naco belagert hatten ‚ nahm dieſen legtern Dienton und Roquebrus 
ne ab, wurdeaber an. 1523 von Bartholomdo Doria umgebracht. 
Er zeugte mit feiner gemablin Anna von Ponteves, Honoratum 
Geimaldi I ‚hwelcher auf feines vetterd ‚des Bifchorfs von Giraffe, 
uratben, die Frantzoͤſiſche partben verließ, und die Defterreichifche 
vor erwaͤhlte / wodor ihm Kaulev Carolus V das Marggrafihum 
Eampagna und die Grafichafft Tanoſſa in dem Königreich Neanos 
lis verehrte. Er ſtarb an. 1581 und binterlich Carokım I], weicher 
an, 1589 obmvermäßlt tarb ; Franciftum, der an. 1583 in Spas 
nien farb, und Herculem Grimaldi J. Diefer folte ein Geiitlicher 
werden ; ba aber ber todes»fall feiner Alteften brüder erfolgte,nabe 
me erdie regierung an , und ſchuͤtzte ich eine zeitlang Darben ‚ ob⸗ 
fchon ibm jelbige Die Frantzoſen ſehr ſchwaͤr machten. Endlich 
ward ee an. 1604 von etlichen feiner untertbanen ums leben ges 
bracht 5 und ob gleich Benafaue fchreibet ‚ daß dieſes auf anftifften 
etlicher auswwärtiger hoher verfonen gefcheben , fo berichten doch 
andere, daf ein bürger zu Monaco ‚deifen frau dieſer Hertzog miß⸗ 
brauchte,diejen tumult erreget. Er binterlieg von feiner gemablin, 
arla Lando, Honoratum IT, von dem bernach. Diefer batte 
einen john,namens Hercules;melcher aber nicht zur vegierung kam, 
fondern ich an. 165 1 aus —— erſchoß. Alto folgte an. 
1662 feinem groß; vater, Lubovicus Grimaldi , Fuͤrſt zu Monaco, 
Hertzog von Balcntinois,Pair von — Marquis von Beaur. 
Er war den 21 jul. an. 1642 gebohren, und wurde im namen des 
Königs von dem Grafen von Alets, Gouverneur von Provence, aus 
der tauffe gehoben. Er folgte Kinn Danke XII in dem Mies 
derländifchen kriege, bielt fich auch daselbit bey verichiedenen gele⸗ 
genbeiten wohl. An. 1689 ward er Ritter der Königlichen orden 
in Srandreich. An, 1699 ließ er fich in qualität eines Frantzoͤñ⸗ 
ſchen Adgefandien nach Rom verfchicten, woſclbſt er mit dem Cars 
‚Ddbb 3 dinaldy 


= bändel b Dr ſtarb auch daſelbſt mit dieſem 
inals.collegio viel haͤndel hatte, und ſtarb au | : 
—* den jan. an. ı7ox. Er binterließ von feiner germablin, 
Eharlotta Catharina ‚ Antoni, Hertzogs von Grammont tochter, 
(welche zu Paris den 30 jum.an.1678 veritorben,) Antonium Gri⸗ 
maldi , feinen nachfolger im Hergogtbum von Monaco , > 
ten den 27 jan. an. 1661 , welcher am. 1684 Frantzoͤſiſche kriegs⸗ 
dienfte , und war ald Colonel von dem regiment de Goiffons ans 
enommen , und fichan. 1688 mit Maria , Ludovici , Grafen von 
magnac tochter vermäblet hat. Beyde haben gange ; Jahr von 
einander abgefondert gelebt,bis fie ſich am. 1697 wieder mit einan⸗ 
der vereiniget ; fie find aber ohne erben. Sein bruder,welcher au. 
1669 gebobren , wird gemeiniglich der Nitter von Monaco genen 
net. Carolms de Venajque geneal. &c hift. Grim. gentis arbor. No. 
ftadamm & Bouche hiũ. de Provence. Thmanıs. Ginfliniani. Spener. 
op, Herald. l. 2 c.37. Europ Her. P. 2 p. 774. Schauplarz, des kriegs 
in Iralien p. 726, Riccioli epitome geneal. Grimald. gencis. 
rimaldi / (Auguſtinus) Biſchoff von Graffe,Abt von Lerins, 
ne Fu und Almofenier, war Lamberti Grimaldi , Fürs 
den zu Monaco jüngerer jobn, von feiner gemahlin Claudia, fo fels 
bigen Fürftenthums erbin war. Ex brachte fich durch feine quali« 
täten ın qutes anfeben ‚ vornemlich an Königs Ludovici XII und 
Francifei I bof;verftund auch die woiffenfchaftten und theologie febr 
wohl, und war des Gardinald Bembi und Sadoleti befonderer 
. As Lucianus Grimaldi, Fürft von Monaco, an. 1523 er⸗ 
mordet war ‚verfolgte er den mörder bis vor Das Kanferliche cam⸗ 
mer-gericht zu Speer, und weil er in Teutfchland wohl aufges 
nommen wurde, erflärte er ich vor den Kavſer Earolum V, fpielte 
auch demfelbigen, weil er feiner tungen vettern vormund war , Die 
veitung Monaco in die bande. Dieſes verdroß aber König Frans 
cifcum [dergeitalt , daf er ihn aller feiner güter , die er in Franck⸗ 
reich hatte , beranbte. Earolus V gabihm biervor das Bißthum 
Maiorca und das Ertz⸗Bißthum Oriftan , und brachte ihm dem 
Eardinaldsburt zunvege. Allein Grimaldi ſtarb kurtze zeit darauf 
an. 1531, nicht obne vermutbung von beugebrachtem gifft. Sainre 
Marthe Gall. i_hrilt. Giwjtiniani ſeric. della Ligur. 


Grimaldi / (Dominicud) Ertz⸗Biſchoff und Vice-Legar von 
Mignon ‚. Abt von Montmajor lez Arles , &c. war Johannis Bas 
ptiftd, Herm von Montaldo fobn und Ritter des göldenen vlieſſes; 
er erbub fich aber durch feine meriten zu allerhand geiftlichen würs 
den. Vabit Bing V ernennte ihn zum Commiflarıo General: der 
firchensgaleren , auch befand er fich an. 15 70 in der ſchlacht beu 
Levante. Nach diefem wurde er an. 1581 unter Gregorio XIII 
Siſchoff zu Savona, welcher ibn_ mach biefem zum Biſchoff von 
Eavillon ın der Grafichafft Benaiffin, und menige zeit Darauf zum 
Erg: Biichoff und Vice Legaren von Aoignon ernennte. Er bewieß 
2 daſelbſt gar eyfrig wider Diejenigen, die es nicht mit der Catho⸗ 

ifchen kirche bielten / und farb an. 1592. Er bat ein volumen von 
driefen binterlaffen, weiche nie gedruckt worden. Sainse Marthe 
Gall. Chrift, Ughel ltal. ſact. Carolus de Vena/que geneal. Grim, 
geneis Negwer hift. des Eveques d’Avignon, Ginjliniani lerit. della 
Ligur. 

Brimaldi / (Hannibal) Graf von Duell feeober: la Volse 
de Maſſois, Herr zu Aſcros Thobon, Torrete, Revoft, 
bion und andern drtern. Seine eitern waren Honoratus Grimal⸗ 
dus, Graf zu Bueil, Savonifcher Gouverneur zu Niyza, und Zulia, 
Nicolai Picamilit, eines Genueſers tochter. Er war allbereit bey 
bes vaters lebzeiten Saponifcher oberiter General der galeren, umd 
füccedirte feinem pater in dem Gouvernement eines General. Lieu⸗ 
tenants der Grafſchafft Nizza. Gedachter Herkog von Saboyen 
machte ibn auch zum Ritter Des ordend annunciationis Marix , ins 
glei em zu feinem Staats: Rathe. Wie er denn auch felbigem in 

Frantzoͤſiſchen &iegen gute dienſte that , und als Ss. Efttenne in 
der Grafichafft Niza 2 mal nach einander von den Frantzoſen eins 
genommen worden , eroberte er es bende mal an. 1593 und 1597 
wieder. An. 1600 that er mit dem Hertzog von Sanmen gu Hens 
rico IV eine reife nach Paris, und als in demfelbigen sabr der krieg 
zwischen Franckreich und dem ** Hertzoge abermals ans 
ging ‚ auch der — Carolus von Guiſe mit der Frantzoͤſiſchen 

otte die veſtung Rissa angriff, defendirte er felbige tabffer. Er ge⸗ 
rietb aber nach einigen jabren bey dem Herkog in verdacht, worcın 
ibn feine mißgünfligen, der Gouverneur zu Billa Franca, Babdatta, 
und der Eommendant über die jchiffe , Martin gebracht hatten, 
welcher dadurch vermebret wurde , daß er indem Mantuanijchen 
kriege dem Hergog eine ſtaͤrckere garnifon in Nizza zu legen widers 
ratben hatte , daher der Hertzog auch felbit nach Missa reiſete, und 
ynter dem fcheine, ald wenn er den folgenden tag feinen auch dahin 
kommonden Brinken entgegen ziehen wolte , ihn mit aus der ſtadt 
führte, und nach Billa Done nahm, da er ibn an. 1615 arreftiren 
und nach Turin führen lieh , doch endlich gegen einraumung feiner 
fehlörfer ben Nizza und überlieferung feines ſohns auf freven fuß 
ftelite, feines gouvernements aber zu Missa entſetzte. Gein fobn ent 
kam nach einigen momaten ‚ und begab fich zum vater , welcher an. 
1617 mit dem Hertzog in neuen unwillen gerietb , deren urfachen 
um tbeil gewefen , _daf er von etlichen landen fouverain fenn , und 
Hiche nicht unter Savonische bobeit zieben laſſen, auch fich ın Kos 
ng Ludwigs bes XIII ’ 
ibmaber der Herkog ichuld ‚ daß er mitden Spanischen Minis 

een zu Mapland , Genua und Monaco gefäbrliche anfchläge K 
pflogen , um die ftabt und Maragrafichaftt Nigg in Spanifche 
bände zu liefern , ward alfo der Gouverneur zu Nizza mit 2000 
mann und einigem gefchüse ausgeſchickt , fich fo wol des Grafen 
perfon ‚als feiner lande zu bemächtigen , fo auch an. 1620 erfolgte, 
da denn bie Graffihafft confifeiret , und obngeachtet vieler vorbitte, 


von Frandreich fehu begeben wolte. Es 
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woͤſiſche galeeren / fo in 
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ſolche dem em zu laſſen, andern biefelbe gegeben , umb ber fobn 
ausgefchlo a er auch biebevor geragt baben folte, Daß 
er lieber ich von einem Mobren erwürgen laifen wolte , als Dem 
Seräog von Savoyen fid; fubmittiren , verordnete Diefer , daß ıbıt 
ein Mabometanifcher Mobr,auf einem ſtuhl ſitzend den 27 Dec. at. 
1620 ftranguliren mufte. Er war anfänglich mit Sranciica , An⸗ 
tonii von Brovana, Grafen von Leinio tochter,vermäblet, und nach 
deren tod mit Catharina, Johann Friedrichs, Frevberin zu Mans 
dray, Margarafen zu Sorlano tochter. Seine kinder waren, Graf 
Andreas Grimaldus md Ludovicus, fo jung verſtorben. Jener 
aber ward hernach in dem innerlichen Savonitchen Erieg,da er auf 
des Eardinald Mauritii Emanuclis feite wider des Hertzogs Vis 
ctoris Amadei wittwe war , durch gedachten Eardinal an. 1639 
wieder in feine väterliche guter gefeßet. Als aber an. 1641 der frits 
de erfolgte „ Lonte der Cardinalihn nicht darbey mainteniren , weil 
die — mutter Dieienigen, ſo dieſe confilcirte güter erkaufft / 
fattjam vertrate. Endlich wurde es alſo vermittelt, Daß die Hertzo⸗ 
in Andrei Grimaldo 3000 cronen zablte er aber ſich aus dem lan⸗ 
begab,und die fache zur erörterung auf des damals unmündigen 
Herkog Earl Emanuels II von Sabehen majorennisät ausgeſtellet 
wurde. de Venaſque geneal. Se-hift. gent. Grimald. 


Grimaldi / (Hieronymus) Cardinal Erg: Bifhoff von Bari / 
gebuttig von Genua, Benedicti ſohn. Er wurde von der Nepublie 
in wichtigen geichäfften gebraucht / nachdem er aber feine frau ver · 
lohren/ nahm er den geiltlichen and any und wurde von Elemente 
Vllan, 1327 zum Eardinal geinacht. Auffer dem Ertz · Bigthum 
Bari / befaß er auch die Bifthümer Venafte und Albenga/ etc. 
Hierauf wurde er ald Fegat nach Genua geſchickt / mofelbit er am. 
1543 verftarb. Erhatte 3 fühne / Lucam / Johannem Baptijtam 
und Antonium, Es ift aud) aus felbiger familie ein anderer/ Dies 
zonomus Grimaldi/ melder Sardınal des tirulß der heil, Dies 

alligkeit / Ertz Biſchoff von Air in Provence / Bischoff von Als 
ano und Abt von S. Florent / re. mar. Er mar Johahnis Jacobi 
Grimaldi/ Freyherrn von S. Selig in dem Königreich Neapoli / 
und Hıevongmd Marid john. Anfanglich war er Keterendarius 
unter dem Pabit Gregorio XV. Urbanus VIII machte ihn ar. 
1625 5m Vice. | egaren det Pasftlichen patrimonii, an. 1628 Jjum 
Gouverneur der ſtadt Nom/ und an. 1634 jum Gouverneur von 
De und Urbino. Er mar and Nuntius in en / und 
hernach in Frandreich. Ehen sebiger Pabft Urbanus VIII machte 
ihn an. 1642 zum Kardinal. Durch hintritt des Cardinals Fachi⸗ 
netti wurde et Decanus Deß Cardınals.collegii , aein er wolte feing 
Kirche nicht verlaffen / und nah Nom gehen. Erthat den armen 
fehr viel gutes / und ftard in feinem Er» Biſchoͤſtichen pallaſt den 
4 NOd, an. 1685 im 90 jahr feines alters, Aubery hiſt. des Cardi. 
naux. Onuphriss & Ciarconiss in vit. Pont. Ginfiniani ferit. della 
Ligur. de Vena/que gencal. & hit. Grim. gent. arbor. 


Grimaldi / (Honoratus IT) Pring von Monaco und Hertzog 
von DValentinois in Frandreih. Er war an. 1597 von Hercule 
Grimaldi / Prinzen non Monaco/ und Maria bandi / dei Fürs 
fien von Balditaro tochter/ aebohren._ Sein vater ftarb an. 16047 
aljo wurde er unter der vormundſchafft feiner mutter bruderd/Stie 
deriei Landi / Bringen zu Balditäro gehalten. Diefer ließ ſich be⸗ 
on in Diefeftung Monaco Spanıfche befatung einsunehmen/ 
dag aljo auch Diefer Junge Pring in Spaniſcher devarıon behalten/ 
und als er erwachſen / von dem König Philippo IV zum Ritter 
des göldnen vliefjes gemacht wurde, Weil ader Die Spanier noch 
immer feine feftung befegt hielten / dergeſtalt / daß er felbit nicht 
Herr in feinem land war / fo fuchte er in geheim mit Franckteich 
zu tractiren / worzu ihn benn er Henriens Grimaldus/ Here 
zu Courdons aus Drovence / noch mehr animirte/ und von Frans 
tzoͤſiſcher fette ale Alluttenez berſprach Endlich fhlof er den 26 jun, 
an. 1641 mit Franckreich einen geheimen tractat, Es begunte zwar 
der Gouverneu: in dem Naylandiſchen / derGraf zuSirvella / einige 
ombrage zu faffen / und befahl Dem Gouverneur zu Mza / wenn ee 
etwas merken würde, den Pringen nebft feinem john zu arreſtiren / 
und nah Mayland in bringen ; allein Die briefe wurden interci- 
pıret. Nachdem er hierauf durch eine uſtige erhindung einen theil 
der Spanischen garnijon aus der feftung gelodt / und viel von ſei⸗ 
nen leuten heimlich hinein gebracht hatte / uͤbernel er unverf 
die ubrigebefagung / und brachte ſie dahin / daß fie den ort gang» 
lich verläffen muften, Er wurde — fo fort von den Fram 
mat mehrerm vold verfeben/ und ob gleich die Spanier alles an⸗ 
menderen / ibm zu bereden / Schmeiteriihe beiagung einzunchs 
men / ergab er fic doch unter des Königs von Franckreich orore- 
&ıon,, und nahm Srangöfifche 5* ein. Wiewol ihm nun 
ber Koͤnig von Spanien Die ehemals verehrten landſchafften in 
Kontgreih Neapolis entzog / fo machte ihm doch Der König vom 
Frandreich / welchem er in perfon auffuartete / jum Duc und Pair 
bon Franckreich und gab ıhm an. 1642 verfchiedene andere lands 
fcharften; nemlich Das Hergogthum DBalentinois und Die Baronie 
Buis in Dauphine ; ferner das Marggrafthum Baur und Die 
Herrſchafft S. Rem in Provence / endlich Die Grafihatit Carda⸗ 
les und Hertſchafft Ealvımont in dem gouvernemene on Lyon . 
Beil erauc den Kittersorden vom göldenen vlieſſe 5*— 
gab er ihm feine beyde Nikter sorden des heil. Grihes und 8. Miı 
harlis. Daneben machte ihn der König um General über 4 Krane 

dem bafen von Monaco auf Frangöjishe 

untoiten allegeit unterhalten werben folten/ und gab ihm dad com- 

mando über Die soo Frantzoſen / fo in Monaco zur befagung gelegt 

wurden. Im übriaen ließ er ihm die völlige touveraintät/ und 

ine fohn ward eine —— compagnie nebſt o000 qulden 

aͤhrlichen einkom zug n. 1651 chat er eine reiſe 
na 
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nach Parts im feiner abweſenheit aber flat ihm fein fohr. „ An 
1660 wohnte er der zufantmenkungt bender Könige von Franckreich 
und Spanten auf der fafanen s inful den / und erbielte Durch den 
Vyrenaiſchen frieden ale feine in dem Spaniſchen gebiere gelegene 
guter wieder, Er ſtarb endlich den zu der, an. 1661, Seine 


u. mar Hippolita Trivultia/ Theodori Tripultii / Grafen dr 


eltzo tochter / mit welcher er einen einzigen fohn zeugle / Hera 
culemn / Marggrafen zu Baur und re / der ſich aber anı 
265 ı aus unvorſichtigkeit ſelbſt erſchoß / daß alſo Dem groß = vater 
befien john Ludoptcus fuccedirte. Fenafqus hilt, geneal. Grimaldı 
Anjelmm. Schauplatz des kriege: im Iralien, A. 


Grimaldi / (Lucas von) ein Genueſiſcher vom Adels hat ver⸗ 

jedene verſe g tz fo ünter den Probincialen befindlich/ und 
ol ſich an, 1303, ſelbſt umgebracht haben. Nofradamıs vie des 
post. proveng. ds Maine bıbi. Franc. Sopran (critt, della Ligur, 


Grimaldin/ (Jacodus von) mar Do&or der univerfitdt Bo» 
nonien in Italien. Als der Yabſt Bonifacius VIII an, 1294 von 
biger unmerfität einen geihidten mann verlangte 7 um einige 
chwürigkeiten / welche er tiber Die decrerales hatte / guerläutern / 
wurde er des halben abgejhict. Er war überaus Hein / und fagt 
many daß / ald er zudem u in Die fammer getretten / hade er 
emeynt / er faͤſſe und ihm befohlen / aufzuftehen/ und zu ihm zu 
mmen. Ein Eardınal/ welcher daſelbſt zugegen war / ſahe wol / 
Daß ſich der Pabſi irrete / fagte alſo / der Dastor ſey ein Zachæus. 
Alidoſi della legge canonica e civile, 
Grimani / ift eineberühmte Venetianiſche familie, Antonius 
rimani / des Kardinal Domintei vater/ wurde Procuracor von 
Marco’ endlid an. 1535 nad tödtlichem bintritt Leonhardi 
Loredano Doge der Republic. Er ftarb aber 22 monat Darauf / 
als er uber go Jahr alt war, Marinus Grimani / deſſelben ar 


Dinald vetter/ war an, 1517 Coadjutor des Patriatchats von Aquis ib 


a0 Elemens V machie ihn ar. 1527 gleichfalls zum Cardinal, 
murde in vielen verſchic ungen gebraucht / und ſtarb endlich im 
fept. an. 1546. Sein bruder/ Marcus Gtimani / wurde an. 1529 
Coadyuror zu Aquileja/ und farb an. 1545. Der Eardinal trat 
endlic) das Pattiarchat Johanni Grimani ab / welcher an. 159% 
Be Einandrer/ Marinus Grimani/ war an, 1595 Doge 
r Republic / und jtarb an. 1600. Antonius Grimant / Dis 
ſchoff von Torcello in dem ftaat von Venedig / wurde an, 1618 
— Barbari Coadjuror in dem Parrrarhat von Aquileia. 
fuccedirte iym an. 1622 / und lach zu Venedig an. 1628 / Da 
er über 70 jahr alt war. Candids hit. d’Aquil, Sgonim. Ginjlini. 
weni, Jevins. Andoli. Ugbellm, VVagenjeil. Adeiaulcher lövver 


Grimani / (Dominiens)von Venedig / Cardinal / Biſchoff 
don Porto und Hariare —— — Grimani Kohn 
&r wurde von jugend auf in wichtigen —— gebraucht / 
wit er denn and unter den vieren vom Adel mar / jo von ber Mer 
publie ernennet waren’ Kanfer (Fridericum III durch ihr gebiet 
geleiten. Alexander Yin ihn an. on un Eardhıdl. er 
at fi ins befondere Durch feine groffe liebe / Die er. an jenem as 
ter / Antonis Srimani/ erwieſen / befandt — Sun er 
War Procurasor von ð Marco und General über Die Venetianiſche 
flotte/ weil er aber die aftairen der Republic wider Die Tuͤrcken 
nicht zum beften geführet/ und Die ftadt Kepanto verlohren/ wurde 
er gefangen geiegt/ und fehr hart gehalten. Der Cardinal / jein 
fohn / otferigte fich an feine file ins gefängnip zu geben; alser 
aber ſolches nicht erlangen fonte/ ermieß er jeinem vater allen ge» 
horſam / drachle ed auch dahin / daß er voͤllig wieder eingelegt 
wurde. Der Eardinal Gr mani that hierauf der Republic Vene: 
Diggroffe Dienjte/ und ftarb dena7 aug. an. 1523 im 63 jabr feines 
alters. Er warein Liebhaber der (tudien/ und binterlich eine ſhone 
bihliotber. Ex hat etliche homilien Chrofoitomi aus dem rtechi» 
fen ins Eateinifche uberjegt/ auch andere werde hinterlaſen. 
ovim 1. 5 & 6. Juflinianms 1. 12 hift. Ven. Ciacconim lub Alexan- 
i- VI. Bembwe, "Gwieciardinm. Aubery, Onuphriee, Miraxs de 
feript. fec. 16. FE 
Brimani. (Johann Baptiſta) Nachdem er von feinen eriten 
jahren an ſich in m warfen verfucht , wurde er in dem Candiaui⸗ 
ge frien von den Venetianern als Proveditor von der armade 
1 berühmten Thoma Morofini iugegeben ; da er denn an beifen 
glirflichen expeditionen , fonderlich wider Den Vice.R& von 
Mehemet Celebi , groffen antheil batte , auch mit 2 gallionen bems 
felben zu hülffe kam, da er mit einem einzigen ſchiff gegen 40 Türs 
efifche galeeren fich fo lange ‚, bis er getödtet worden , tapffer ges 
mwebret , worauf Grimam Diefe geoffe amzabl der Türen juruct 
weichen nötbigte. Nachdem ihm feine Republic zum Generals 
itain acht ı 
dem —— beſaſſen, groſſen ſchaden, legte 8 auf eine ſo 
vortbeilhafftige art vor die Dardanellen , daß die ſtadt Conſtanti⸗ 
nopel in groifen mangel.an lebend » mitteln gerieth ‚ bloquirte bers 
nach die Türeifche Norte in dem bafen von Scio, und da ihm 
foiche durch unachtfamteit feiner fpionen entwiſchet / bemächtigte 
er fich bey Scifme vieler mit viätualien beladenen tarquen , weiche 
nach Canea hatten fegeln follen. Nachgehends gieng er vor Napoli 
di Romania, und wirde folchen ort unfeblbar erobert haben 
wenn er nicht die Aibanefer , welche denfelben zu land —* 
vor ſtarck genug, damit fertig zu werden / und hingegen ſich ſelb 
dor ruhmlicher gehalten hätte , die Barbaren in der inſul Scio 
anzugreiffen. Alein, indern er allyu viel thun wolte, richtete er Dies 
fesmal gar nichts aus , und mujte vernehmen , daß die Mlbanefer 
durch die Turcten vor der oberwehnten veitung binweg getrieben 
worden, Er felbit, da er einige zeit hernach aufs neue mach den 
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that er den Türeen in den infiuln , ſo fie auf 


| iu 583 
Därbahellen fegeite , wurde im dem gewaͤſſer vor Pſara durch ci 
nen befftigen iutm überfallen , worinnen er nebit feinem und ch 
nigen andeten ſchiffen zu grunde gieng, Kor Crafe elogüi di capit* 
ılluftrı p. 237% 

Grimani / (Vintentius) ein Carbinal, geböbren zu Venedig 
n 26 man an, 1652. Sein vater war ein Nobile bafelbit ; feine 


‚Mutter uber aus dem Mantuaniſchen baufe derer von Gomaga 


Damit er die bisher bin feiner fanilic geiwefehe , und abfonders 
lich von dern Cardinal Dominico Grimani binterlaffene bencäcia 
erlangen moͤchte, trat er gar zeitlich im den geiftlichen fand, und 
weil er in feinem vaterland wenig beiorderung vor fich fabe , fo 
gens er nach Mantua , allwo er cine ſchweſter hatte, welche eine® 
arggrafen von Guaſt alla gemablin war. Darelbit balf er zwi⸗ 
fehren Ferdinandi III, Serkoge bon Guaſtalla jüngiter Bringekin 
Maria Victoria, und Bincentio Gonzaya, einem Fürften von eis 
ner neben = linie eben dieſes hauſes, und zwar mit jebr vortbeile 
baffligen dedingen vor Diefen ſetztern, eine beyratb ffifften. Das 
dor wurde ihm die von dem jeßts gedachten Bincentio zuvor bee 
feifene Abtey von Lucedia in dem Montferratifchen gegeben , deren 
jährliche —— auf 25000 —* gerechnet ir N und wovon 
er nur 5000 als eine relervirte Jährliche penlion fich adzichen laffeıt 
durffte. Hierauf fand er gelegenbeit, bey den ergöglichkeiten Ir 
Venetianiſchen tarnevald die abfonderliche gew enbeit bed Hera 
head von Saponen , und nach einiger zeit, durch frühzeitige ent⸗ 
dung der zwilchen dem Ftantzoͤſiſchen und dem Mantuanifchert 
bof vorgehenden intriguen , auch die gunſt des haufes Delterreich® 
fich zumege zu bringen. In diefer lehten ſetzte ex ich noch vefier , 
als er feibit eine reife mach Wien tbat, und umter anderen eirk 
groifes beytrug / daß an, 1690 der Hertzog von Savoyen mit i 
die groſſe alliang wider Franckreich trat, Die pretenlian diefe 
Hertzogs auf die nominatıon der in feinen landen befindlichen Bife 
ümer und Abtenen, fecundiete er mit geolem nachbruck dage⸗ 
ge man an dem Sapopifchen hof die vermaͤhlung feiner fi er 
obns, des jungen Marggraſen Gonzaga, mit einem reichen Graͤñ 
lichen Fraͤulein von Trorti , beförderte, Der eiffer , den er nache 
gebends auf vielfältige art vor dad Defterreichiiche Intereffe er» 
wich , bewog endlich den Kayſer Leopoldum, ihn zu der Eardinalde 
würde gu nomin ren , Die ibm auch au. 1697 den 22 jul, Snnos 
centius XII würdlich ertbeilte , worauf er den 7 apr. des folgen 
den jahrs den but perjönlich empficng. Eden dieier Pabft , deilen 
parthey er ben den damaligen ftreitigkeiten mit dem Kapfenlichen 
Ambafladeur , Grafen von Dlartinig , ju nebmen fchien , verſabe 
ihn mit einer anfebnlichen Abten in dem Mahlaͤndiſchen. Er gab- 
aber in feinen folgenden bandlungen noch fo viel wichtige proben 
von einer wabrdarftigen neigung vor die einmal erwaͤhlle parthenn 
5 ibm eine geraume zeit die Kaprerliche angelegenpeiten an dent 
Roͤmiſchen bof aufgetragen wurden 5 da ex dein bormermnlich zur 
der an. 1707 bewerditelligten u, des Königreichd Neapolig 
mit rath und that jehr viel, ia wohl das meifte contribuirte 5 
daherd man ibm zu ehren folgendes diftichon machte t 
Germani vincunt armis, Tu mente triumphas} 
1Nis debetur palma, corona Tibi. 


Als es bald hernach zwiſchen dem Paͤbſtlichen bof und dem KRayen 
Joſepho zu Öffentlichen rer kam, that er aufs neue 
dem letztern jo gute dienite, dag er zum Grande von Spanien, 
wie auch zum vice. Re von Neapolis erklärt wurde, Diefe fün- 
&ion trat er den 3 jul. an. 1708 würdlich an, und verwaltete fie 
mit gröfferer vergnügung feiner Principalen / als bes Römifchen 
bofs und vieler unterthanen , bis den 24 ſept. an. 1710, da er an 
einer verbaltung des nrind zu Meapolid mit tod abgieng. Sein 
cörper wurde nad) Venedig gerührt , md dafelbit in der kirche 
di S, Eranceico della Vegna begraben. Er war anfehnlich von pers 
fon, febe wohl in den ftaats » angelegenbeiten , hingegen ſehr weni 
in anderen wiffenfcharften erfahren , ein guter hof» mann, au 
folglich fein feind von aͤuſſerlichem pracht und von ergößlichkeiten; 
von einem fonderbaren phiegmare , und überaus gejchickt > 
weit · ausſchende confilia fo wohl zu falten, ald zu ende zu bringen, 
Dieienige , fo ihm nicht wohl gewollt, haben ihn infonderheit 
eines allzu aroffen hochmuths beichuldiget , ingleichem Dat; er mik 
allzu viel abficht auf feinen eignen nutzen, und mit allzu wenig 
aufrichtigkeit diejenige dinge tractiet , wodurch er jüch r ge⸗ 
acht. State of she Court of Rome p. 391. Mercure hiſtorigue. 
ha Clef du cabiner des Prince. E 


Grimbergen / ift einezalte Baronie, welche an. 1623 dad pra« 

dien: einer Graffchofit von König Philipp IV in Spanien befomen, 
inBrabant nahe bey Bruͤſſel nord waͤrts gelegen. Die cine beiffteges 
bört dem hauß Dranien,die andere aber der familie von Gimes.Es 
ift etwas fonderliches,daf nicht die erfisgebobrne,fondern die ningfts 
gebohtne darifien fuccediren. Der vornehmite ort in derfelben heiſt 
gleichfalls Brimbergen , woben ſich eine ſchoͤne Abten befindet, 


Grimma / eine adt , ſchloß und amt, im Leipziger crayß des 
Marggrafthund Meiſſen geleaen,und dem Eburfürkten von Zach» 
* Mandig. Sie ligt an der Mulda, 3 meilen von Leipzig, welche 

adt and den Grimmifchen decrementis meift erwachfen ; denn 
Grimma eine derälteiten , beruffenfien und gedften ſtaͤdte im lande 
geweſen und theils noch ift. Sie iſt an gröffe Frenberg gleich , wo 
nicht noch grölfer , maſſen allhier ſo lange galten, dergleichen in 
Sachfen keine ſtadt bat. Ihren namen kan man wobl am beiten 
aus der Wendifehen forache berleiten ;_obgleich feldhem Reinec 
eins und Dreſſerus eine verwandſchafft mit dem Ftaliänifchen 
Eremona zufchreiben wollen. Auf dem ſchloſſe baben unterfchicd» 
liche der alten Marggrafen von Meilen ic. auch — und» 


584 gri 
Fürften reffdiet, wie denn Churfuͤrſt Eruſt und — Albrecht 
von Sachien darauf gebobren worden , und deßwegen lich ſonder⸗ 
lich gerne bes orts aufgehalten. Das ehemalige Auguſiiner⸗ lloſter 
bieſebſt baben die Ehurfürften Moritz und Auguſtus ſamt allen 
einfünfften zu der von Merfedurg dabin transferirten Shut ſtli⸗ 
en landsfchule gegeben, welcher land»fchulen 3 in Chutfuͤrſtlichen 
hfifchen landen find ; memlich diefe , die zu Meiffen und die 
Dforte bey Naumburg ‚ welche 2 lehtern gleichfalls von gedachten 
Ehurfürften geftifftet worden. Es ilt eine Superinrendur zu Grims 
ma ‚ unter welche 29 pfarren gehören. Die bürgerliche nahrung 
beftehet im feld-ban,bienen-fchafsumd vieb:zucht, biersbrauen, holtz⸗ 
tuchsund zwirn ⸗ handel; vor diefem aber H eine groſſe niederlage 
und kauffmannſchafft bier gewefen. Die itadt bat viel durch das 
fo und waffer,ionderlich an. 1429 und 1573 erlitten,auch im 30% 
hrigen £riege viel ausgeſtanden. Zeileri vopoge. Sax. [up P. 99 
Knauts prode. Miln, p. 185 ſq. 


n / ein Frauenstlofter Reformirter ſchweſtern 
des ordeng S. Francifti 3 Regul= in dem Canton Appenzell geles 
gen. Esilt an. 1408 geftifftet, an. 1668 aber ſchoͤn aufgebauet und 
erweitert worden. 


Grimmenftein/ fiebe Gotha. 


Geimming + ein Freyheriliches gesteht in Kärnbten und 
dem Ertz⸗Bißtbum Galgburg , welches ſchon an. 1350 befannt ats 
wefen und ich um bie mitte des 15 (eculi in die noch Noriren 
* Yiieder-Bain und Stall vertheilet bat. An, 1499 war 
itbafar Grimming von Stall Hof-Marfchall bey dem Ertz⸗ 
Biichoff zu Sal ung und binterlieh x) Earolum, der anfangs 
ms Vrobſt zu Gurk und bierauf Bifchoff zu Eremona geweſen. 
a) Johannem , welcher die väterliche charge erhalten, umd unters 
fedliche finder gegeuget,von denen Hieronymus Hauptmann zu 
Dee Balthafar Landrath in Kärnthen worden, Bucelin. 
mm. P.iı & 3 


Grimnitz / ein ſchloß und jagd-hau in dee Mittelmarck an dern 
fee und Auf Welfe , it wegen des an, 1528 (nicht an. 1529) zwi⸗ 
fehen Brandenburg und mern endlich getroffenen erbsbers 
gleich berühmt. Nabe daben ligt das kloſter Joahims-Thals 
100 Churfürit Joachim Friedrich an, 1607 deu 23 aug. ein gymna- 
um geitiffter, jo aber nachgebends nach Berlin verlegt worden. 
Preufl, und Brandenb. ſtaata geogr. Cernataus ıcon. 0 Eleit. Bra 
ps. Limnass jur. publ, 1.5 «7.0.98, 


Grimoaldus / Herkog von Benevento,murde an. 662 oder an. 
663 nach Ariverti tode zum Komg der Lombarder erfläret. Denn 
als deffen deyde föhne, Godebert und Vertbarit , fich mit einander 
umdie crone zandeten , nabın Grimoaldus die gelegenbeit in acht 
fie allen bevden aus dem bänden zu reifen. Dann nachdeme er ſich 
gefelt, ald wolte er Godederto huͤlff leiflen , und deswegen mit ſei⸗ 

en trouppen zu Paola eingenommen worden, exſtach er ihne unter 
dem fehein eines gefpräch® mit einem heimlich zu fich geſteckten 
doichen. Vertdaritus aber nabm fine zufucht zu Ehagano, der 
MAoarcr König, oder wie andere fagen, in Srandreich , Grimoald. 
mar ein überaus Euger und muthiger Herz ſchlug die ‚Sranden 
durch eine krieges liſt indeme er , wie vormalen Cyrus, in feinem 
lager alles voll auf Wi und fich ftelte,ald ob er aus forcht vor ihnen 
Davon Aohe; aber da je num mit wein und ſpeiſſen überfüllt, auſſer 
ftands waren fich zu nochren, folche unverfehens überfallen, und fait 
ohne gegenwehr tod gefthlagen, da kaum ande wenige davon ka⸗ 
men. Auch triebe er den Gricchifchen Kayfer onftantem von der 
belageruny feiner ſtadt Benevento ab , fhluge ine nweumal , bey 

apua und Nola und machte feinen gangen feldzug unfruchtbar. 

18 der Herkog Lupus fich meilter von Friaul gemacht, vermochte 
örimoaldus Chaganınn dabin , daß erihn aus der Broving trieb ; 
jagte aber Chaganum durch feine ineriguen bald felbiten fort , und 
fehreckte ihne fonderlich Dadurch, daß er in angeficht deifen Geſand⸗ 
ten feine kriegs· leute verfchiedene tage nach einander mufterte, und, 
ba er deren an der zahl wenig batte , immer die vorige, aber mit 
andern warfen und kſeidungen , erfcheinen ließ; worauf jene ihren 
ve veriicherten,daß Grimoaldus gar eine groffe macht auf dem 

inen hätte, Sonit brachte er auch letftlich die Francken auf feine 

ite , welche fonft willens waren, Vertbarito hülffe zu leiſten, und 
arb an. 673 , nachdem er 9 jahr regieret hatte, Sigonim de regno 
Tralix 1.2 p,43. Paulus VFarnefriedws de G. Longob 1.4 «53 & |. 
g cf. Aimoinss de G. Franc. |. 4 c. 33. Regine, Anaftaf. Bibliorh. * 


Brimoaldus / Hertzog von Benevento, ein ſohn Aragifi. Ob 
leich fein vater fo offt wider Earolum M. revoktirt hatte , gab ihm 
arolus dad erraten nach deſſen tode wicder. (a) Er 
mar auch anfangs Carolo M. getren , und wolte mit * des 
Longobardiſchen Königs Defideris ſohn nichts zu thun haben. (b) 
Auf die legt aber correipondirte er mit den Griechen , ward 
von Vipino zur raifon gebracht. ſiehe Pipinus König in Italien. 
(a) Erchembert. in chron, (b) Eginb.annal. ad a. 788. 


Brimoaldus  Vipini von Banden fohn, (uecedirte dem vater 
ald Major domus in Auſtraſien. Otto , welcher Sigeberti pfieg⸗ 
bater war,fuchte felbige ftelle, und machte ihm auch folche ganze 3 
jabr ftreitig ‚ biß ihn Grimoaldus durch Leutarium , in 
Schwaben,binrichten lieh. Di f nahm feine gewalt und heriſch⸗ 
fircht dergeitalt zu , daß er den König Sigebertum bewog / feinen 
fobn zu adoreiren ‚ wiewohl der König bald darauf felbft einen ſohn 
Ka (fiebe Sigebertus II.) Nach Sigeberti tod ließ er def 
en ſohn Daaoberto eine platte jcheren,fchickte ihn nach Iriland in 
ein flofter,und gab vor, dag er geitorben feye, worauf er Die adopri 
on des Königs Sigeberti fund machte, und feinen ſohn unter ben 


gi. 


namen Childeberti zum König von Auflcafien proclamirte, Allein 
er ward bald von feiner 552* geſtuͤrtzt, von dem König 
Elodovdo in Neuftria nebfl feinem ſohn gefangen genommen u 
bingerichtet. Aimoinw 1, 4 c, 35. Fredegarims <. 86,88. Mexeray &£ 
Daniel in hiſt. Clovis Il. 


Grimoaldus / Bipini Heriftalli in Franckreich ſohn. Er war 
unter dem König Ehildeberto II und Dagoberto III Major domus, 
vermäblte fich um das jabe 775 mit Teutfinde oder Theodofinde, 
deeg Rabott in Frießland tochter, hatte aber keine kinder mit 
ibr. Ein Friefl ‚namens Rangarius, maffacrirte ihn zu Luͤt · 
tich im apt. an. 714 über dem grabınaal S. Lamberti. Er hinter» 
ließ einen natuͤrlichen fobn ‚ namens Thibaldum , welcher bey Das 
—— III Magifter Palacii war/ und an. 744 ermordet wurde. Ge- 

Francorum. Annales Metenies, 


Grimoard / ift eine vornebme umd Adeliche Familie in Franck⸗ 
reich. Wilhelm von Grimoard , Freyber; von Brifac , 
S. Privat und Bellegarde binterlieh 3 fohne deren der ältelte, 
beim,unter Urbani V namen Pabit wurde, Angelicus wurde Cars 
dinal ‚und noch einer,deifen namen unbefannt, fette Das geſchiecht 
er Er win dörffer , welche König Johanues durch des 

bft3 Urbani V vermittlung von allen anlagen und dienften bes 
freyete. Jacobus Grimoard von Beauvoir Graf von Roure Mar- 
quis von Grifacec. beyrathete Jacquelinen von Montlor, und hatte 
unter andern findern Scipionem Grimoard von Beauvoir , Gras 
fen von Roure , Marquis von Grifac, it. Diefer war Königlicher 
General:Lientenant in Languedoc , Gouverneur zu Pont 5. Eſprit, 
und Rittet von den Königlichen orden, Er farb ben 18 jan. an. 
1669 ju Paris , und binterlieh einen fobn , welcher der Graf von 
Roure genennet ward. Bosqwet in nor. ad vie. Urb. V. Frixen, Gall. 
purp. Sammarthan. Gall. chriſt. 


Grimoardus / (Anaelicnd) gebürtig von Grifac in Franck⸗ 
reich / war Kardinal und Biſchoff zu Avignon , einer der vornehw⸗ 
fen Brölaten des 14 (xeuli Er war Wilbelmi john , widmete fich 
gar jung dem geiſtlichen Rande,umd begab fich unter Die Auguſtiner⸗ 
mönche. Als fein Älterer bruder, Wilbelmus, unter dem namen 
Urbani V Pabit wurde , machte er ihn anfangs zum Biſchoff von 
Avignon , und den 18 fept. an. 1366 zum Eardinal und Biſchoff 
von Alba. Mach diefem wurde er at. 1368 General-Vicarius im 


nd. Romandiola, und der Anconitanifchen Marck, mufte aber nach des 


gedachten Vabſts tode deffen nachfolger ** Xl darvon res 
chenfchafft geben. Er bielte nachmals Clementis VII vartben, und 
ftarb den 13 mart. an. 1387 1u Noignon. Er wandte feine meiſten 
einfünffte auf gute fifftungen an, Sainte Marthe Gall, chrilt, Au- 
bery hift. des Cardin. 


Grimsby / eine ſtadt an der feesfeite in der ofllichen gegend vom 
ber Grafichafft Lincoln , 24 Englifche meilen von Sonden gelegen, 
wird von einem Mayor oder Bürgermeifter und ı2 Aldermaͤnnern 
oder Raths. herren regieret. Mor keiten iſt fie ein guter handeld-ort 
gewefen,che der dafige Haven verfchlemmet worden. Sie hatte eim 
caftel,und a Eirchen,von weichen nur noch eine übrig it, bie wegen 
ihrer gröffe mehr einer domals fehlechten pfarr lirche ähnlich keo 
bet, 4 Britann. 

Grimſel / iſt ein Alp· gehuͤrg zwifchen dem land Wallis und dem 
Bernerifchen Haflesthal,aus welchem man über diefen berg 2 groß 
fe meilen zu geben bat ,_biß man auf Geſtilen in das Wallifer-land 
komme; Jin winter ift er verfchnenet , und auch im ſommer ſelb⸗ 
ften bat man groffe müb dene zu pafıren; Er iſt ein arm des Gott: 
hardis aus welchen die Aar entfpringet. Hertzog Berchtold IV 
von Zäringen iſt darüber gezogen , ald er an. 1780 feine rebellifche 
Walifer ju paaren treiben ivolte; Er konte ich aber ohne ſcha⸗ 
den kiummerlich darüber falviren. Man findet fchöne weiſſe und 
rothe Cryſtallen darauf. Sumpf. Lit p. 240. Scheuchzer B. R. T. 3« 
p 117. Simler de Alpib. p. 12. 


Grindall  (Edmumdus) ein Engelländer, welcher an. 151 
gebobren. Er war anfänglich Eapellan bey Ridley dem Bio 
zu Londen, und wurde Durch ihne an König Eduardum VI recom. 
mendıret, Allein, ald diefer Herr kurs darauf ftard, gieng Grindall 
in Teurichland, damit er der gefahr entgeben möchte , welcher die 
Proteftanten unter der Königin Marid regierung unterworfen 
waren. Wider an. 1560 wieder zuruͤck kam, gab ihm die Königin 
Elifabeth das Bißthum zu Londen. An, 1570 wurde er 
Bifchoff zu Porck/ und 5 jahr darauf zu Canterbury. Er ſtarb an. 
1583. Herool, Anglic, 

Grindelwald / ift ein farnt einem beuliegenben tbal im 
dem Berneriichen nd 5 dem Brientzer · nnd Thuner⸗ 
fee,darinnen Uſpunnen und Eſchi liegen. Es find darinnen 2 bes 
ruͤbmte Gletſcher; der einte umd kleinere Liegt hinter Interlacken, 


zwifchen den bergen Eigen und Mettenberg / und bat an feinem 
rücten den hoben ſchneeberg Fieſchhorn. Der andere und groͤſſere 
füllet Das zwiſchen dem Mettenberg und Schreckhorn oder Web 
terborn gelegene tbal. leuth gebören zu dem kloſter Inter⸗ 


Di 

lacten , welches dieſes Zeige 1270 von Walther und Gerhard 
von Eichibach um 150 mard flberd erfaufit bat, wie fie dann noch 
beut u tag diefer Land⸗ vogtey einverleibet find. Sie haben an, 
1528 der Religion halber eine aufruhr erregt , und ibren Drediger, 
Fobannes Holkmann , veriagt ; als ihmen aber die ſtadt Bern mit 
einigen trouppes zuzogen, krochen He alfobald zum Ereuß , und ers 
neuertem den vorigen geboriam. Stumpf. 1.8 p. 247 b. Merian To- 
pograph. Helv p, 26. PVagwer hiſt. N. A. p. 24, ” 

Grinftead oder Greenſtad / iſt eine marckſtadt in der Graf, 
ſchafft Suſſer in PevenfeyRape , welches das recht hat = —— 

ment 


—— erwaͤhlen. Bißweilen wird allhier ein prowincial 
richts· tag gehalten. Es bat dieſer ort eine ſchoͤne kirche, und li⸗ 
—* den *24* von Surrey zu. Camdeni Briraon. 
Griphon / ein Franciſcaner aus Flandern ‚ mb Prafeffor theo 
Kot zu Paris. Er wurde von dem VJabſt Sirto III in Drient ges 
icket, damit er die Griechen und Maroniten von dem berge Lis 
no zur Gatholifchen kirche bringen möchte. Ealirtus III ernen> 
nete in bierauf zum Patriarchen der Drientalifchen kirche. Er 
farb * 1475 2 —— — — — ⁊ fol auch 
einiges in Syri pr i n. res B 
a Franc. Vojfims de ie re L3c.6. VFadding, de feript, 
ord. Min. p. 128. 
Gripho / war Caroli Martelti dritter fohn von feiner andern 
ablin der Sunichilde. Sein vater batte ihm anfänglich in der 
ilung übergangen , bernach aber ihm eine kleine portion , fo von 
feiner brüder Pıpini und Earslomanni ändern abgenommen ward, 
gegeben, Mach des vaters tode entitund defivegen ein krieg, ent⸗ 
weder weil Gripo mit feinem antbeil nicht zufrieden ſeyn wolte , 
oder weil ihm feine fieff:brüder dad feinige nicht ginnelen. Sie 
giengen demnach insgefamt auf ihn IB ‚ und ald er lich auf die for- 
treiie Laon retirirte , wurde er dafelbft von feinen brüdern gefangen 
enommen , welche ihn zu Ehateauneuf in Ardenne eingejperret. 
8 Pipinus , fein anderer bruder, regte ihn nachmals wieder in 
Die vorige freyheit, bielte ibn febr wohl an jeinem hofe und raͤu⸗ 
mete ihm u inem unterbalt einige Grafichafften ein. (b) Allein 
chwie Die ambirion dieſes Bringen durch feine gefängnsg nicht zu 
mpffen war alſo konte felbiges noch weniger durch wohlthaten 
heben. Dannenbero ald Bipini bruder Karolomannus fich ind 
fter begeben ‚ fuchte er deifen gebabten antheil , nemlich YAuftras 
fien, an ich zu bringen , und beredete die Sachfen , ibm beyzufrets 
ten. Aber Pipinns gieng ihm entgegen , und fchlug Die Sachien. 
aber eben damals Odilo Herzog von Bayern geitorben war , 
retirirte ſich Grippo dahin, befam des Hergogs john Thaifilonem 


mit feiner muter gefangen ‚ und weil er von feiner eigenen muter fi 


Sunichilde , die eine Bayrische Vringefin war, pretenfion formi- 
zen konte , machte er ſich felbit zum Hergoge. Allein Pipinus ging 
wiederum auf ihn loß , bekam ihn gefangen , und reftiruirte The 

onem ; boch tractirte er Gripponem abermal mit 55 gelindig · 

t , fuͤhrete ihn in Frauckreich , gab ihm die ſtadt Mans und Date 
bey noch 12 Graffchafften in Meuftrien ein. (<) Doc Gribpo 
machte fich auch zum dritten mal darvon , und gieng zu dem Hera 
Koge in Aquitanien , ward aber von Vipino, der inzwischen Konig 
worben, bald wieder verjagt; worauf Grippo ſich zu den Longo⸗ 
barden retiriren wolte , aber an. 753 aufdem wege nach Ftalien in 
dem Maurienner thale von Vipini leuten ermordet wurde, (d) An- 
mal. Meten/. adan. 741. (b,) Ibid. ad an. 747. (c) Ibid. Eginbarti annal, 
(d) Annal, Metenf, ad an. 751. Fredegar. contın. c. 118, 


Gris / (Facobus de) war des Grafen von Alenson, Peter IL,fa- 
vorice, Er verliebte fich ın Johannis von Earouge , ſo Des befagten 
Grafen bedienter war, eheweib, und nothzüchtigte fie in ibrem ei 

enen gemache, zu der zeit ‚als ihr mann eine reife in Das beilige 
fand vorgenommen. Als num derfelbige wieder nach, bauft kam , 
eröffnete ihm bemeldte dame das ihr zugeftoffene unglüd ; Carouge 
ſuchte zwar bey dem Grafen von Alenson Arisfaction als er aber 
Iche nicht erbielte citirte er befagten Gris vor das Parlament u 

is, welches fo dann wegen ermanglung zulänglicher bewer 

linden verordnete , daß bende parthenen ihren ftreit Durch einen 
Bucu fchlichten folten ; dieſes geichabe auch an. 1287 zu Paris auf 
dem Eatharinensplag binter der kirche , in gegenwart des Koͤnigs 
und einer groſſen menge volcks. In demielbigen Duelle bebielte num 
hann von Earouge den ſieg, md bewog alle zufchauer zu glau⸗ 

n daß er eine gerechte fache hätte , und Die dame unſchuidig waͤ⸗ 
re ; damit alfo die ungerechtigkeit feines widerfächers recht erems 
plarifch abgeitraffet werden mochte , ſo wurde des de Gris cörper 
dem bendfer übergeben ‚ der ihn nach Montfaucon ſchleiffte, und 
daſelbſt an den galgen fnüpffte, Froiffardm 1. 3. c. 45. 


Griſant / (Wilhelm) ein Engelländer , war ein berühmter 
Mathematicus in Dem 14 feculo. Die meilten —— — ferip- 
tores, ald Balaͤus, Piiſeus, auch Voſſius und andere betrügen 
fich , wenn fie fagen ‚ daß er in Frandreich gefommen fen,zu Monte 
pellter dociret , und fich zu Marfeille gefeget babe , allıvo Wilbels 
mus, Abt von 8. Victor , fo bernach unter dem namen Urbani V/ 
Pabſt worden , von ihm gebobren worden. Allein alle andere aueto- 
res felbiger zeit verfichern ‚ Daß Pabſt Urdanus V ‚der Wübelmus 
Grimoardug , Baron von Grifac geweſen fen. Er hat geſchrieben 
de quadrarura cireuli; de qualiaribus aftrorum ; de fignihcarionibus 
eorum ; de magnitudine folis; fpeculum aftrologiz ; de cauffa ignoran. 
tie, &rc. Balam & Fitſeus de (cript. Angl. fiehe auch Brimoardus 
und Urbanus V. 


Grisler / von andern Geßler / war Gouverneur des landes 
son Schiwn und Urd ‚ welchen Kayſer Albertus I dabin gefeget. 
Allein ‚ ald er fich durch feinen hochmuth und jtrenge regierung vers 

ft machte , und feiner autorität mifbrauchte , jo gar daß er bes 
— ſeinem auf dem marckt aufgeſteckten hut eine gleiche ehre 
wie ihm zu erweifen , und zu Altdorff ein ſchloß mit dem namen 

wing Ury unter die kägen : erbauen laifen , gab felbiges dem 
22* Zeil und andern — zu reyoltiren, welcher auch 


er 
diefen Grisler mit einem pfeile Lödtete, Simlerım de rep. Halver, 1.1 
e. 8. Goldafl. epiſt. 43- 


— lit mente pe 
uͤrſtenihum Schweibnit „eine meile von i 
Sem fobnen Ipal , umae Der Söhmiihen gränge gelegen. Cie 


ift ehemald Benedictinersordend geweſen, am. 1292 aber von dein 
— Boltone und Boleslao zu Schweidnitz den Eiftercieniern 
eingeräumer worden, An. 1426 iſt fie von den Hußiten verwültet , 
und 70 geitliche umgebracht worden. In dem 30 jährigen 
kriege ward dieled flofier , nebft der unvergleichlichen biblotbec , 
dt ‚es iſt aber an. 1638 und in u jabren wiedes 

rum aufgebauet worden, worzu an. 1692 Die neue fundırte 8. F0s 
ſephs kirche gefommen ‚ fo völlig mit des berühmten Willmannd 
gemäblben ausgezieret. Luce Schl, chron. Cafp. Jengelis hilft. monait. 
erc. il. 


Britti / eine von den eblen Venetianiſchen familien der andern 
daffe. Sie hat einen Doge hervor ara namens Anoream , 
von welchem in dem folgenden articul. Eben berfelbe ift der erſte 
* geſchlechts geweſen, welcher die würde eines Procurarorıs vom 

. Marco an. 1509 erhalten. Der andere ‚ welcher an. 1578 darzu 
gelanget ‚ war Alerander Gritti. Es hat auch einer aus dieſem bauts 
ſe das Ertz⸗Bißthum von Corfu befeifen , und in dem jabr 1474 
wird eines’ Generalß zur fee , namens Tridano Gritti , erwebnt , 

cher den Türen Scutari abgenommen , und deſſen leichbes 
gähgniß durch die gegenwart des Doge und ded Senats beebrt 
en. An. 1622 bat jich Petrus Gritti ald Ambafladeur an dem 
Kapferlichen hofe befunden. Amelor de Is Honffaye du gouvero. de 
Venife p. 91,128, 140, 512, 543. Andr. Morofini hult. Vener. |. 4. 


Gritti 7 (Andreas) Herkog von Venedig ; er kam durch feine 
verdienſte zu den wichti —— der Republic,batte in dent 
——— ve male —* rn re 332 
bon den Frantzoſen einſt zu Breſcia gefangen und na 
reich geführt ‚ aber wie die Republic ch mit Diefer Erone vertrug / 
wieder erlaſſen. Endlich ward er nach Antoni Grimani tode an. 
1523 jum ) —55 — und regierte mit groifer Eiugbeit fait 
16 jabr zu einer für Italien ‚br fchlimmen zeit. Vor feıner wahl 
bielt er es beftändig mit den —— ‚ nabım fich aber ibres vor⸗ 
tbeild im geringfien nicht mehr an , nachdem er Doge worden. Er 

arb an. 1539 in dem go jabre feined alterd. Capriob cıeranti dicapit. 

p- 102. Jovi. Guicciardinus. 

Gritti / (Ludovicus) mar von dem in dem vorhergehenden ar» 
ticul eeroehnten Benetianischen Hertzog / Andrea Britti/ als der» 
felbe nor feiner erhöhung ſich zu Eonitantinopel befunden mit eis 


ner Tuͤr * ſelabin / auſſer Der ehe erzeugt / und hernach mit 
sro: forafa 
aufler der 


It auffersogen worden. fufonderhert hatte er ſich / 
—— ke und RN, ſpraach / 
poutommen befandt gemacht / auch zu Padua in andern wiſſen⸗ 
ſchafften einen guten grund gelegt. Weiler zu Venedig faum vor 
einen bloffen <ittadino oder bürger würde haben pafiren fonnen 7 
o trieb ihm Die ehrbegierde / zum theil auch Das verlangen nach 
einem geburtssort/ in die Türden/ allmo er durch feinen verſtand / 
wie auch Durd) Die in unterfchiedenen begebenheiten ermiefene tapfe 
rt dermaſſen eınpor kam / Daß er / ungeachtet der Chriftlichen 
ligion/ worzu erfich befennete/ des Türdifchen Ravfers So⸗ 
Iomanni II / mie auch feines liebiten Minifters / des Sroß-Bezierh 
drahim /_herg gleichſam in feinen handen hatte. Diefes bewog 
d wol die Turden/ als auch auswärtige/ zu einem groffen refpe&& 
egen ihn / und die Republic — Pens fein beden 
a8 pradicat rue) zu geben. An. 1529/ ald der gedachte 
Sultan Die ſtadt Ofen erobert / lee ben Gritti mit 3000 Tüts 
den juruͤck / um diefelbemider den Roͤmiſchen Könia Ferdinane 
dum zu befebugen, Der Ungarische gegemRönig/ Fohannes da 
Zapolia / hatte ihm den ſchutz / den er von der Ottomanifchen 
Pforte genoß / groffen theils zu Danden ; Dannenbero ihm derielbe 
nicht nur dee würde eined Ungariſchen Palarini ertheilte / ſondern 
die verwaltung des gangen Reichs mit dem titul eines Gous 
verneurs andertrautes moben er fich mit groffem nachdruck mainte- 
nirte/ und die/ fo ihm zuwider waren am leben oder auf andere 
art beftrarfte. An. 1533 that er eine reiß nad) ——— und 
befoͤrderte einen ſtillſtand ‚wien dem Roͤmiſchen König Ferdi 
nando und Johanne de Zapolia, An. 1534 gieng er mit etlichen 
1000 Fanitiharen und pen! mozu hernach noch viel andere 
trounpen flieflen / durch die Wallachth und Moldan/ allwo ſich 
die Hofpodaren ſelbſt vor ihm demüthigen muften/ wider Das Füre 
enthum Siebenburgen/ welches er vor ſich ſelbſt zu erlangen ges 
ucht haben fon. Ja es find etliche Der mennung geweſen / daß ee 
annem de Zapolia —— und die Ungarische krone fich 
auffsufehen vorgehabt. Adeın er that gleich zu anfang der Sieben» 
burgiſchen expedition feinem ruhm und feinen abfichten fehr groſſen 
abbruc Dadurch / daß er den Bischoff von Waradeın/ Emericum 
Eidacum/ welcher über Siebenbürgen gefegt und dem Tuͤrckiſchen 
intereffe zuwider war / auf eine underantwortliche art ermorden 
ließ. Dieſes verurfachte eine fo algemeine verbitterung wider ihn / 
daß er in wenig tagen bif soooo mann gegen ſich in den waffen far 
be. Er retirirtefich in Die ſtadt Megies oder Medwiſch / und als 
man ihn barinnen belagerte/that er einen jehrtapfiern miberftand. 
18 aber endlich der ort mit flurm übergieng/ und er mıt der ſucht 
ic) Kan fuchte / fiel er in der Wallachen und durch *** in 
rer Siedendürger haͤnde / welche ihn den ag jept. an, 1534 Öffente , 
lich hinrichten lieſſen / und zwar fo/ daß ihm erſt bende hande / 
ach aber der kopff abgehauen ward, Einige melden / daf man 
m frub Diearme / mittags Die füffe / und abends den kopff abs 
gehauen habe. So wird aud berichtet / daß feine fi ichter 
in jinen bein -Pleidern vor 400000 kronen edelgefteine gefunden / 
welche fie aber aus un ifenbei — nicht zu nutz gemacht. Seine 
ang! mit ihm gefangene föhne Antonius ımd Andreas (vom 
welchen der altefte durch Johannem de Zappolia einereiche Abtey 
a wurden ben Molbanıfaen Gürflen Peiro aus 


ihm 


lieffert/ welcher fle bende/ ungeachtet ihrer unſchuld und ruͤhmli· 
een aus baf gegen rem dater / gleichfalls aus 
Dem weg raunen ließ. Johannes de Zappolıa —— daß er an 
allen dieſen proceduren nicht den geringften antheil gehabt /_ und 
entgieng Dadurch der fhmaren rache / momit ihn der Turdijche 
Kayfer Solymann IL defmegen bedrohet. Amelor du gouvern. de 
Veniie. Inkuanf. hik.1.9ı. Sagrede Oitom. pfotie I. 4. 


Grob / (Huldrieus) von Zürich / Vfarrer zu Schertzingen / 
Dberglatt und Stein am Rheins war ein ſuͤrtreſicher en 7 der 
einige poctifche Jabores in drud gegeben; Seine metjte aber 
find bin und wieder von feiner —*—* d / auch eiliche gantze 
tomi anzutreffen / ſonderlich Das leben und thaten berühmter man · 
mer/ geifts und weltlichen flands/ vor und nad) der Reformationy 
in kurtzen und jchönen laternifchen verien deſchrieben. Er ſchriebe ne · 
ben deme: Carmenieculare ; de remedio zgritudinum in oficio f 
rali; Funebria in obitum Philippi Baronıi ab Alto . $axo &c. Hosting. 
fchola Tig. * 


Brobbendond / ift eine Baronie mit einem ſchloß in Bra» 
“ Band / wiſchen Kier und Herentals / an Der Fleinen Neethe / ges 
legen, 3u Den zeiten des Kanfers Earoli V florirte einer von ent 
Benbond als Baron von Weſemale und Treforrer General Der K 
niglichen finangen in den Niederlanden, Deſſen fohn Conrad von 
&rob donck Koͤniglicher Rath / Commfarıos Und Ober⸗ Auf 
feber der Finangen in der Graſſchafft Flandern ward an. 1800 
um Fre besen von Hobode gemadt. Anton von und ju Grob» 
Ben ae niglicher Spañiſcher Kriegs⸗ Rath 7 Gouverneur zu 
ogenbuſch xc iſt an. 1602 in den Frenherren» an. 1637 aber in 
den Gr nderhoben worden / und hat auch den Ritter + or⸗ 
den von S. Jacob erhalten, 2 et 
GBrocinius/ (Wilhelmus) war ein Engellaͤnder / welcher in 
alien Die Oriehihe praad) von ——— und 
ie Lateiniſche von Angelo Politiano wohl erlernet / auch ſelbige 
am erſten zu Orfort zu lehren angefangen hat. Jovia⸗ delc. Rri- 
sann, p. 91. Era/ms# Ciceron. p. 172, Crufıms Germano-Gracia p. 235. 
Ant.aVVod hilt, Oxon. 


Groddeck / (Babriel) mar an. 167% zu Dantzig aebohren/ 
100 fein vater Albert Grodded ein f annmar. Nachdem er in 
feiner jugend Die humaniora fleifig getriebensgieng er nad) Yeipsta/ 
und ward dafelbft an. 1693 Maguiter, aud bald darauf Caltegia- 
sus collegii B. Marie virginis, und baben bradyte er Durch feinen 
eig ber Dreufifchen nation ihre faft verlohrne privilegia wieder. 
—5 te J * ‚und Ent 5 / — 
anckreich / und hielt ſich eine zeitlang in Paris au | 
von vielen gelebrten groffe freundie) au / und fonderlic ben 
£ubovico de Longuerue gelegenheit hatte / ſich in der Arabir 
hen ſyraach volfommen zu machen. Nachdem er Die vornehms 
te Des Königreichs beſehen / gieng er tiber Genua nad) 
loren und Romy von da kam er endlich mieder nad) Leipsig. 
ward er an. 1698 Profeflor literature Talmudic® & LL. 
Ori An. 1699 berief ihn Die ladt Dantzig zum Profeflore phi- 
lofophiz prima und pra&ticx, und trug ihm dabey Daß Bibliorheca- 
riat auf, Kurtz vor feinem tod mwardersum Profeilure linguar. Orient. 
ernennet/ konte aber biefe bebienung nicht antretien / weil er 
an. 1709 Ps die su Dantzig geabirenne pejt hingeriflen ward. 
Er mar ein mitglied der Preufuchen forierät der wiſſenſchafften. 
Auſſer etlichen differrationibus,, al$ Judeis prepurıum attrahen- 
tibus; de ferıptoribus hiftor, Polon. ; de eo, quod juftum eſt eirca tor- 
menta bellica; obfervationum fingularium trias ex hiftoria literaria, 
bat man fonit nicht? von ihm auffsumeifen / bafern_er nicht et⸗ 
mas in MSt. binterla n den adtis erudirorum {ind von ihm 
um dad jahr 1698 diel exerazte verfertigt worden. Newe Bublior 
tom. I f 
Brodicius/ (Johannet) ein Canonicus aus Ermland in 
Holen / war des Catdinals Dfüi domeftique,, welchen er nach Rom 
und auf Das Concilium zu Trident bealeitete/ allmo er Eorıli 
Hierofolymitani eatechefes aus Dem Griechiſchen in das Latein uber» 


fegte/ undan. 13564 publicitte/ welche hernach Johannes / Pre- zum) 


pofeuspon Bourdeauf/ an, 1608 von neuem edıret hat. Starevol- 
ei in clog. dodt. Pol. Mirems de ferıpe. ſec 16. 


Grodno / iſt eine der vornehmiten ftädte in Pitthauen / im der 
Woywodſchafft Troki an dem Huf Niemen/ ao meil von der haupt: 
ftadt Dilna gelegen, Zum theil ligtſie auf der ebne / zum tbeil auf 
Der hoͤhe / woͤſelbſt fie auch ein Schloß hat. Der König Stephanus 
prlegte alda zu reſidiren. Sie ward an, 1655 von den Mofco» 
mittern eingenommen und ausgeplundert. Zu jeiten werden die 
Polniſchen Keihsstäge albier gehalten. Es gıbt daſelbſt ein ſchoͤ⸗ 
ned Jeſuiter · collegium, auch viel kirchen und Mlöfter, Srarovakjeni 
Folon. Cellarii Polon, Zeiler, deſer. Polon. &c. 


Groͤhen / em Adeliches geſchlecht welches in der MarckBran · 
denburg das Erb: Yägermeiftersamt heſitzet. Es wird unter dieſe⸗ 
nige gezählet/ woraus Die alten Sachſen Die 12 Vice Herren * 
Koͤngreichs erwehlet / und ſoll ſich an. 926 in der Mard nieder» 
gelaſſen haben / nachdem die Wenden daraus vertrieben worden. 
Henning hat einen ſtreit / welchen Johann von Quijau mit dem Abt 

u Yehnin gehabt / an, 1409 entfbieden. Ludwig auf Kogeband/ 
Sefederg und Dabergog war an. 1580 geheimder Raih und 
Dber;Gämmerer an dem Ehur« Brandenduratichen hof. Defien 
fohn Johann Ludwig / Chu Brandendurgiicer gebeimder Rat 
und Dom Dechant zu Havelberg/ lebte an. 1661. Ottd Fridert 
um an. 1683 / als Capizain ben ber Africanifhen compagnıe zu 


nbden / mit a kriegs· ſchiffen auf Die gold» Bülle son Guinea in Soormweg 


bee bon Balen / nad) einer KOmdren be 


groͤ 
jca. Um dieſe zeit mar einer von Groͤben Kö u er 
— Lieuienant. An. 1711 war ilbelm Dan robft 
su Havelderg/ Preußticher gebeimer Nath/ Ober» Domaine: In. 
(peätor „ Oder» Kirchen» und Schul ⸗ Rath und Landes · Haupt» 
mann zu Cothus und Peig. Zu melcher zeit auch Dito non Gröben/ 
gg in Marienmerder und Riefendurg/ auf Nendorf/ Nofenen te. 
ya lniſcher und Ehur: Sachſiſche 
und Albert Sigmund von Gröben auf Baßlick als Obrifter vom 
Der cavallerie floriret, Spang. Manst. chron. “Angels Märck. chron, 
Bröningen / fiehe Brüningen. 
GBröningen/ eine von den fieben Brovingen ber vercinigtert 
Niederlanden. Sie iſt zwar in Weil: Sriefland geiegen / macht aber 
* bejondern Staat auſ / weicher feine eigene seine unD 
gebiethe hat / und worzu Omland mır gerechnet wırd. Borzeiter 
mar e8 ein Burggrafthum/ und gehörte dem Biſchoff von Hiredit/ 
welcher 88* don Kapfer Heinrich dem III gefchenckt betommen- 
Kapjer Marimiltanus feste bey den Damalıgen innerlien une . 
ruben der Scieringer und Betcooper Hergog Aldertum von Sache 
fen an. 1494 zumerblihen Stadihalter in Frießland und Groͤnin⸗ 
gen. Selbige miderfegten ſich aber dem Alberto / und begaben ſich 
an. 1506 unter des Grafen von Oſt⸗Frief land / an. 1514 aberuns 
ter Des 5* von Geldern ſchutz. Als nun der Hergog Geor · 
gius / Adern fohn/ dem Kanfer Earolo V jein recht wiederum 
sedirte/ wurden auch die Groͤninger an, 1536 genotbiget/ ich 
Deinfelben zu unterwerffen / biß endlich Die ſtadt an, 1594 von dem 
Pringen Drauritto erodert/ und felbige Brovins in der vereinige 
sen Niederlande bündniß mit aufgenommen wurde. Diefe Pros 
vun hat die legte fkimme in der — der General» Staaten, 
Sie hat einen — uͤberfluß an ſchoͤner dieh · weide / wen fie mu 
einer groſſen anzahl von canalenverfeben/melde von Delfziel hahe 
bey Dein aufrluß der Ems hergeleitet find, In dieſer Proving find/ 
aufjer der haupt⸗ſtadt Gröningen/ Winihoten und Dam / feine 
fonderliche ſiadie mehr zu finden, Gwieciard, deicr. Beigü pı 171. 
Andres topogr, Belgıi p. 90. Bizor. hiſt. metall. d’Hollande p- 30. 


Groͤningen / eine Iuflige / mächtige und fefte ſtadt / und dag 
haupt der Proving diefes namend, ° dren namen foll te von den 
herum liegenden grünen wieſen und büfchen befommen habenz 
mierol Zerler muthmaſſet / Daf ſolcher von Bruno oder Gruno/ 
dem Herrn oder erbauer Diefeß orte / der doch dein Trojaner/ auch 
nicht bes Srifonis aus Indien endel/ mie erlicye gedichter / fons 
bern ein gebohrner Friefe geweſen / herrühre; wie Denn Die Fries 
fen Diefe jladt noch Grinfe nennen. Sie ligt an dein Huf Aa / der 
durch Die ſtadt laufft / Tud fich aufferbald Der ſtadt· mauer mit Dem 
Huneſo vereiniget / fo beuderfeits ſch e tragen. Siehatg thore/ 
etliche ade und grofe vorStadte / luflinegärten / trefliche ges 
baude / breiteund ſchoͤne gaflen und haufer / reiche ernmohner 
und herrliche freubeiten. In der hanptsficcher melde S. Martino 
gr met ijt/ findet man eine trefliche orgel/ melde Rubolphus 
ticola verfertiget/ und einen groffen farden thurn. Anfanglich 
oͤrte Die jtadt den —28 von Utrecht / nadhgebends den 
ogen von Geldern / endlich Kavſet Earl den V. An. 1559 
richtete Pabft Paulus IV daielbft einen Brhöflichen ft auf der 
aber nicht lang beftanden. An. 1568 mard fie von dem Graf Luds 
wig von Rafjau vergeblich belagert. An. 1579 brachte der Graf 
von Nenneberg die ſtadt in der Staaten gemalt, ls er aber bald 
Darauf zu den Spaniern abfiel / gieng auch Groningen mit an die 
Spanier über/ biß an. 159: Graf Morig von Naffau fie belas 
gerte / und den a3 jul. mit accord eroberte, Won felbiger zeit am 
iſt fie beſt unter der General» Staaten gemalt aeblieden. 
N. 1672 mie ber Biſchoff zu Munſier / Ehritoph zu... 
‚ belagerung unverrichteter fache 

Davon abziehen, Es iſt daſelbſi eine beruhmte univerjität/ me 
den 23 aug, an. 1614 von Der ftadt und den Dmlaudern angerich» 
tet worden. Der erſte Kectot iſt der berühmte Frielifcpe Hifkoricuz, 
Ubbo Emmius / geweſen / fo an. 1625 verflorben. Emmi Grö. 
ninga. Andr. topogr. p 91. Zeileiig «circ Burg. Bizot hift, 
metall, d’Hollande. Bemrheror. FH: 44% hen. und ichulen- fkaar, 

onrg. hiſt. remarg. an. 1701 p. 219 


Groͤnland / it dasjenige ſtůck landet / elches von füben nach 
often zu ligt / und ſich nord · waͤrts bon dem vor· gebuͤrge Fareurel 
an in das Caledoniſche oder Schottlaͤndiſche meer ansdehnt/ und 
gegen Spigberg und Nova Zembia zu erfireft. Eintge haben dor. 

egeben/ daß es an Di arofe Tartarey fiofle; allem folches hat 

einen gewiſſen grund. Oſt waris hat es Das ei « meer/ füb:märts 

die aledoniſche oder Schoulandiſche fee / und meil-marts Diemeer, 
enge/ genannt Chriſtian / und das jo genannte mare Chriltianum, 
wodurch «8 von America abgefondert wird. Wie hreit ed gegen 
norden um / it umbefaudt, Die Daniſche chronic berichtetz 
Daß et Das Aufferfte theil der welt gegen norden zu jen/ und daf 
meiterhinaus Feine andere nordliche gegend mehr geftinden werde. 
E gibt einiges welche Davor halten / daf Grönland einfuid von 
dern feiten land von America farb zwar ſolches aus dem grund / 
weil Die Engelländer/ als fie durch Die meersenge Davis zu chiffen 
538 / umeinen weg nad) often anzutreffen / befinden haben / 
af Dasjenige / mas Davis vor eine meer enge angegeben/ ein 

ſeh. Allein Mund, ein Dantiher Capıram, melder 

durch Die nord + wejlliche feite von Des. Davis meer » burfen of wärtg 
zu fegeln getrachtet/fiehet in Der megnung/daf&rönland von Ares 
rica gang und gar abgefondert ſer. Es ind a chroniden / nemlich 
die Felandifhe und Dante / melde berichten daf einer z 
mit namen orvaldus/ ımd fein fohn Errieus / nachdem fie im; 
en eine mord · that degangen/ nad Fand gerlohen, = 


meersbu 


er General- Licwenant, - 


grd 
als dafelbft Erricnd auft neue einen erſchlagen / fo habe er ſich vor» 
minen/ ein gem land zu ſuchen / welches einer os net 
—— weſtliche theil von Ifland ju 
babe er gefunden / und bo —— main m 
a deren *22 ln dem lande von 
Grönland über / re an 2 
fanden’ wovon das erfte Huidferten/ au ben 
nennet worden. An bemelbter infulmunbabe er ei ren 
und fie nad) feinem namen Erricſum genennet / ſey den gangen 
winter über Darinnen geblieben / und den nachſien frubling bin 
ber 106 Grönland gegangen / welches er wegen ber * 
ben grünen wieſen und baͤume alſo genennet. N 
Bu * in einem hafen / Errichforden genannt / anadanaı/ 
e er nicht weit Davon eine ** mohnung gebauet / und ſolche 
Oſtreburg genennet; von dar * hingegangen / 
—— ** ng au 2 und ſelbige 
ennet 5 den naͤch folgenden fommer daranf habe er ſich nord» 
Bir une ort gemacht / biß zu einem ſtein · ſelſen / 
neefels genannt/ und einen andern —*8B wel» 
er den namen Ravendfiorden / oder Naben» hafen gegeben. 
jerauf ſey Erricus wieder suräd nah I land gegangen / und 


eine von den Ilaͤnd — 
J —— —— Fall Am relbige EN abe Seife, in 
ei ſohn / in Ro 3 5 


gefeegelt/ ſich —2— 
ger / dem damali m: 9 von Norwegen / = nnd 
von ber qüte des landes / welches fein vater ent —* — 2* 
2 Dar — * der + von Norwegen tauffen Laffen/ 
din (elek aan Bei Kr az 
I) igen/ als au ibm iche vo 

be Kon riftlichen ln wi ——— Ri: Dan iſche chronid 
tet / daß Errict nachfolger / nad) fich vermehret / in 
—* kun meiter hinein — unter den bergen ſehr frucht · 
bare huͤgel / wieſen und fl den’ Grönland in das oſt⸗ 
anD ne liche eingetheilt / und ın jenem eine a mit namen 
arde / ge 
en giner ben heil. Men gewidmeten Firche geiie · 
de hatten fich ihre nachkommen noch weis 
ter —— und 3* eine ſtadi —— unter dem namen 
RL. Itlaͤndiſ en u. noch einer ftadt in dem 
theil von 6 aan, Sfa enannt / Ahle qm 
——— unter dem namen Fa —* — ans 

Seo meldend / daß —— ——— Weſtrebug oder Welt: & 


land / vong freglinates —— R3 
net worden. A Dergeflalt Grönland unter den Königen von Nor⸗ 
wegen flund / mufien fie einen — tribut geben ; allein an. 
2256 wegerten bie —* dem König Msgno foldhen zu jabs 


len / weicher eine feesmadht in felbiges land autruftete / und e& um 
ger feinen gehorfam brachte. Nach aller befäntneg iſt dieſes gemiß/ 
Das Srönland einen groffen überfluß an vortreflicher mande / uns 
* ig vielen Dierben, „gofen und kleinem vieh/ hitſchen / renn · 
A / öl Br ns /ſchwartzen und weiſſen baren/ u. d. g. 
wie auch 5 von milden vogein / und ſonderlich 
ranen Er zo *8 habe. Ferner bemerdet auch die bs 
sandte — / 7 sa! luft in Grönland viel temperirter 
— ei 

i w enaunt / alle Rorwegiſche u 
64 und Faufleute — * aus welchen da⸗ 
* I länder compagnien dieſer Koͤni * 

Dieſes hat —5 berurfachet / daß nachgehends d 
ſiffarihen nach Alt-Srönland lange zeit unterblieben / und dar 
uber das land Sänalı verlohren worden. Mach der zeit find ver» 
fdiedene andere theile von Grönland durch Martin Forbifler und 
* on / fo beydes Engellander / Johann Munden aus Dane 
/ und andere mehr aufs neue —— worden / welche an 
— orten leute angetroffen’ Die aber fo mild und unban· 
den daf man fie Durch feine gefchendte noch carefien har dern 
B un en nnen. * ner find fett und hur · 
tie, ini tem tbun / e och ter / und braudyen 

yuih ren ma En forms Ehen gen und hi ie weib3 + perfonen 
burn ihre tee Die obren/ um ber angelihter dol komm · 
& feben zu laffen / (dans al blau und gelb gem 
Ihre kleider Find von ken gemacht / und mi mit ben 
— pe ——— genaͤhet; 
und die dem den 


iden er uk leiche weile * 
nn * Mean ans Ben - 


en et» fahrern —* tönlänber mitm e⸗ 

vet; allein / — —— * —* —— * 
ndiich tractiret / fo iſt doch bie begierde 

land ben ihnen fo groß geweſen / daß Pe Der Babman 

e nicht wieder Dabin Beben laffen / zu tod gegramet / und gleich» 

am sd verſchwunden. Beſiche Die reiar eh Ordı and / 

wel la Mothele Vayer — en worden. Angrimi Jons 


ug And 


t/ welde nachgehends zum Biſchöflichen fig ge Daran 


ablet fich 
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geßuhten 28 bec, an, 
8. Lambert begraben. Er. 41 ———— — 


Groitzſch / Groytz / Greutſch / eine 
— einer Graf, Wan ' A der ei In dm —A 


men 
535 — gi —— 1136 — 


ee En en: rn 


2, jerid 
—— herren von *— noch 0% icho 
ab: main * 


Bee namen. ya 
—— — nen Berg, due rd 
ee N hr. mE 
den ni 44 *. — — Ks 


verordnet. 
* SH ae Rele ein —— Bene bon Sinn 8 
gehörig Knaur, prodr Largii chron, ri 
Lairitz hi. —— * Fer —— 
Brolaye de Villiers / ( Johann la) ein 
gene 82* ei —— mars * — der 
Be en en Ana X ie 
nando friede — oe Karelus VI VL. aber ann, men nach 
Dan: * * * 1490 tar. Er bat einen commentarium über 
J a Onwphrins Frizon_An 
Saints Mlerobe. [7 i 


Groll / Broenlo oder Brolla / eine —*— 
—A— —*æ!—— — 
podlifchen — und dem Bißthum Munfter 

jahr 1605 eroberte der Marggraf Spinola diefen ort , die 
länder aber nahınen ibn an. 1617 wieder weg. An. 1672 ne 
ſterte fich deſſen der —** von Muͤnſter, muſte ihm aber bald 
f wieder hergeben. Gwierierdini Belg, Grorim obüid, Grolla. 
— circ. Burg. 

rollertus / ) war von Lyon 

guten und alten * Bon feiner en Bun: er — of 
neigung zu den Rudüs, machte mit eimo Buddo nn 
alt war, gar naue ——— und ließ, als er ot 

ppen in Dapland war 


Bee * n fifchen trou j 
Fe Venedig an. —— be a Aldo M —— deucten f an 
— — —— anſehen, 
—** 
— FH er er vice ni Eon, und def 


- ftelle eines Schagmeifter ee ———— er eine 
teefliche bibliothec und ein —— ·cabiuet, worvon Die erflere 
nachmals zertheilt , Das le aber von bern König erfaufft , und 
dem Königlichen einverleibt worden. Ob nun gleich Brollier gan 
unkpußg ee, lebte / wurde ex doch durch feine feinde angegeben , vu 
tte nicht viel gefeblt , er waͤre um all dad feinige , ia fo gar 
um fein leben — wofern ihne nicht der berühmte Advos 
eat Chriſt anus bey dem ** iu Varis mit 
nachdruck —* tte. Er a on aris den 22 oct. 
an. 1565 im 8öften fabr feines alterd. Es aus felbiger fa⸗ 
milie Mr. de Seroiered, ein treflicher Mechanicus, berühmt, welcher 
ebenfalls in Lyon ein fehr ſchoͤnes cabinet von garten raritäten, 
darinn infonderbeit, viel -. ihme ae verfertigte Oder angege 
bene jtücte ſe uͤrdig vof ammen gelegt bat. hi Fi 
du Maine bibl, kranc. Jacob des bibl. Menetrier «log, de Lion. Spom 
antig. de Lyon. — — " 
Grona / fiebe Bruns. 


® / ein Ruf in 
trbare De am am on Baal ah one 


Schlefyr. und Holſt. rs —— 


Gronovius / Bun ** ein beruͤhmter Poly» 
hiftor, war an. 1611 zu Hamb ung gebob ven, umd ließ in feinre an⸗ 
noch —— —A eine umbeichreibliche luſt zu Dem ftudieren von 
auch * anti An kein —— —— 255 

1] 
-_ R SE ven von bar nach) ee und 


in dern Lund» 
der ſtadt Tone 
kwwerih, en vom 


—* er A "or ——— —** ————— 


deren jener an 
ofe or 
— — Pr and 


Statium ; libri obfervationum 


Island. Olsarii Perfianilche reits. beichreibung lib. Ferner iptares clallıcos 
—— geographia eivili ib. 6 PN 35.8. —* a ter Bioius 8836 in Ponta. 
‚Greenland. Martens itinerarium Spitzbergam verfus Groenlandie &c. num. äerrarü epilk. jugem, des Gavans, i vis 
Grösbed / (Birard) ein Cardinal und Biſchoff von Lüttich, m" P-'6t. 
war Se ee nen urtt u im i Gronovius / —8 Dame 
tbrum Geldern , wel Sein mte Johannes 


an. 1674 zu ge 

den. Seine eltern lieffen ibn wohl erzieben, und 

Na — nachmals Decasus, umd endlich an. 15 
Er mar den Proteflanten fe‘ — 

33 AU an. 1578 sur 


— ven. 
za 
Cardinal machte. 


nee, ee, Er 
auch darauf mach Engelland 
fich bie bibliothequen zu a ++ ambrge men m, an 
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ieth in der gelehrteſten Teute , ald Pocockii / Wearfonii , Merici 
bont , und anderer bekandtſchafft, wie denn der letzte in jeis 

nen Armen geftorben ift. Mach feiner zurucklunfft ft gab er den Poly- 
bium mit feinen und derer Cafaubonorum anınerdtungen heraus , 
dahero man ibm in feinem zoften jahr eine Profcilor - jtelle zu Des 
venter antrug , die er aber , weil feine gr zu reifen nicht 
eitilfet war anzunehmen fich weigerte. Dabero gieng er mit dem 
ländifchen Gefandten Vaads das folgende jahr nach Spanien, 

nd fo dann nach Italien. Dafelbit wurde er durch vorforuch des 
ardinald von Medices und des Magliabecchi an Ehimentelli ftelle 
Pifa Profelor, allwo Norifius fein collega war, Allein er fonte 
yafeldit nicht lang bleiben , fondern gieng nach 2 jahren nach Bes 

ig und a, und von dar nach Zeutfchland, um dafelbit von 
Pinem vetter eine reiche erbſchafft zu holen. An, 1679 wurde er 
ald Profeffor nach O beruffen , und feine antrittd » vede wurde 
dafelbit fo wohl aufgenommen , daß man feine befoldung gleich 
um 400 fl. vermehrte. An. 1702 wurde diefelbe wiederum erhöbet, 
und da erhielt er auch dad amt eincd Geographi der Leydiſchen 
academie. Er hat unterfchiedene vocariones, ald nach Padua und 
nach Kiel , ausgefchlagen , und ift an. — aus betruͤbniß über den 
tod feiner jümgiten tochter zu Leyden geftorben , da er eben noch ji 
rechter jeit mit dem Tacito, den hernach nach feinem tod fein ſohn 
heraus gegeben , fertig worden. Sein ältefter ſohn ift Doctor me- 
dieine, der andere aber, ber ein febr gelehrter und geſchickter mann 
iſt, bat ſich der rechts⸗ gelebrtbeit ergeben , und wird die von feis 
nem vater binterlaffene ediriones von Griechifch- und Lateinifchen 
ſtribenten ans licht ftellen , hat auch allbereit felbiten eine gar 
mährt » geichäste ausgab des Juſtini drucken laffen. An Yacobo 
—* b lich fein gantz unerträglicher ſtoltz zu tadeln, 
und die bittere, beiffende art , womit er allen gelebrten überhaupt, 
erlich aber denen begegnet , mit denen er ſtreit gehabt , ale: 
llero, Werizonio, FI. oflio, abretto, Blancardo, Elerico, Küs 
eo, imd anderen. Die von ihm berans gegebene bücher derer 
alten autorum , und die von ibm felbft verfertigte fchrifften bes 
lauffen ſich bey nabe auf 40 , und kan deren verzeichnifi in ſeinem 
elogio, fo in den actis eruditorum von an. 3716 eingerückt worden, 

nachgeleſen werden. Gelehrte zeitungen an. 1716, * 


Gronsfeld / ift ein Eleiner ort, mit dem titul einer Braffchafft, 

in dem Herhogthum Limburg , eine Teutfche meile von Maftricht, 

et in dem 15 feculo durch Catharinam, Die leute 

gefchlechtd , am die Grafen von Bronchorft gelommen. 

An. 1643 wurde er durch die Hehiſchen völdker eingenommen , 

durch der ſtadt Lüttich teouppen aber bald wieder recuperirt, 
Gelen. de magn. Colon. I, 2 p. 161. Tromsd, 


Gronsfeld. (Grafen von) Dieſen titul führet eine branche 
aus dem Grädichen bauf von Bronchorit , wie oben fchon ges 
meldet worden. ls Yobocus , Graf von Bronchorft , den der 
Kapfer Rudolphus II zum Grafen von Gronsfeld gemacht , an. 
1588 obne finder mit tod abgieng , fo nahm fein bruder Johannes 

iefen titul an. Er vermäblte ich mit Sibylla, Gräfin von Ebers 
ein und erhielt dadurch einen theil von biefer Grafſchafft. Er 
arb an. 1617 , 2 töchter und 3 ſoͤhne hinterlaifend , Davon der 
tefte war Jodocus Marimilianus, Graf zu Gronsfeld und Eber⸗ 

in, von welchem ein eigner articul ;_er (farb im fept. an. 1662. 

je mit Anna Ehriftina von Hardenrotb eriengte finder waren 
D Otto Wilhelm, Graf von Bronchorft zu Gronsfeld umd Eder» 

ein, ic. Suffraganeus und Generals v icarius Des Biſchoffs zu Oßna⸗ 


8 Franciſcus, des Heil. Roͤm. Reiche Graf 


; 2) 

on Bronchor zu Grondfeld und Eberftein, Frenberr zu Battens 
* Anholt und Rhimburg Kapſerlicher gebeimbder Rath und 
Eammerer Generals Feld⸗ Maxſchall, Inner⸗Oeſterreichiſcher 
Kriegs: Präfident , und Obriſter über ein regiment courafir.reuter, 
bat in dem an. 1699 geendigten Türden + krieg viel ehre eingelegt , 
gi. 1703 und 4 gommandirte er in Bayern , gerieth aber wegen 
übergab der defumg Yaflau mit dem Cardinal von Lamberg in 
en fireit. An. 1716 ernennte ihn der Kanfer Earolus VI zum 
verneur von Luremburg, Dabin er ich auch hernachmals bege: 
ben.. Als feine erite gemablin Eleonora , Ferdinandi Friderici 
Egonis , Grafen zu | —— — ‚ bat er ſich mit 
Varia Anna, Gräfin don Töring Il ‚ im febr. an. 1706 
im Elofter zu Fitenbach vermäblt 5 3) Erneilus, fo an. 1678 in 
der belagerung Freuburg , 4) Jobannes Bhilivpus Felir , fo in 


lei j Philippsburg geblieben ; 5) Anna 
en nd 6) Clara Eihola, * 


Gronsfeld / (Jodocus Marimilianus, Graf von) Chur⸗ 
Bayceriſcher General: Feld⸗Marſchall. Sein vater war Johann, 
Frey her; zu Grondfeld , ——— und Bronchorſt, fo an. 1617 
geitorben,feine mutter, Sibylla, Brafin von Eberflein. Er felbiten 
aber wurde von dem Kapfer Ferdinaudo IL in den Neichd-Birafens 

erhoben. Rachdem er von jugend auf in Bayerifchen und 
Eatholifchen Ligue dienften geitanden, flieg er von einem officio 
zu dem andern , bie, er endiich Obrifter wurde, An. 1625 gieng er 
unter dem General Tilly in Nieder-Sachfen , und ward von dem⸗ 
—— n auf den crayß⸗tag zu Braunſchweig geſchickt, um bie abs 
ung der Rieder Sächiifchen crayß⸗ volcker zu urgiren. An. 
1626 ward ihm von demfelbigen General die belagerung der ftabt 
Caſſel aufgetragen , auch diente er in dem Mieder- Sächilichen kries 
ge,und hafff an. 1629 den mit König Chriſtiano IV in Dänemar 
er von eu, nicht weniger ey 
Sein r as ward wu Deren perl von dem General Tilly coms 
mandiret, ven Wefer-ftrom zu befchüten. Er bielt ſich daſelbſt ſehr 
wohl / nabın Werden und andere Örter ein, comjungigte ſich mit dem 


‚war, wiewobl ihm der Kapfer 


— 
gro 


General Bappenbeim ‚und wolte Calenberg entſetzen, wurde aber. 
von Hertzog Georg mit ſchaden repoufliret. Er gieng bierauf im 
Beltphalen, und nöthigte den Schwediſchen General Baudis / ich 
—— zu gieben. Er erufente bierauf die von Hertzog Georg bes 
gerte ſtadt Wolfenbüttel, und commandirte nachmals wieder an 
ber Wejer. An, 1633 litte er von dem gedachten Hertzog Georg, 
als er ihm den paß über Die Weſer vergeblich Difputiret batte , eini⸗ 
en verluft,conjungirte fich hierauf mit den Generalen Bonigdbaus 
und Merode , und wolte mit ihnen die itadt Hameln entfetge 
worüber er ed aber zwiſchen ibnen und Herkog Georg den 28 iu 
bey Oldendorff zu einer fchlacht kam, in welcher die Kayſerlichen 
unten legen muften. Als bierauf zu ende des jahrs am. 1633 
Pfaltzaraf Wolfigang Wilhelm zu Neuburg das kriegssdirestori- 
um übernommen , und folgends der Graf Fohann She an. 1636 
das Generalat in Weltphalen angetretten , kam er aus wuͤrckliche 
kriegssdieniten ‚ hielt fih mebrentheild zu Coͤlln auf, und ward an. 
1643 fein ſtamm⸗hauß Grons feld von den Heßiſchen völdern eine 
genommen,durch bie Rüttichifche völder aber bald wieder erobert ; 
Tue aber wurde , ald er von Brüffel nach Bonn zu dem Chur⸗ 
fürften von Coͤlln reifete , von den Eaffelifchen völdern an. 1645 
gefangen, von der Landgräfin aber bald wiederum obne entgeld loß« 
gelaflen. Er wurde hierauf Gouverneur der veſtung Jrgolfiadt, 
und von Churfürſt Marimiliano in Bayern nach Paris gefchickt, 
um mit dem König von Franckreich die neutralität zu fchlieifen. 
Nach feiner wiederfunfft wurde er Baperifcher Generals Feld⸗ 
Marfchall, conjungirte fich mit der Kanferlichen armee in Böhmen 
unter dem Grafen Holkapffel, und balff die Schweden aus Böbs 
men vertreiben. Er begab ſich hierauf nach einigen ationen in 
Helfen in bie winter- quartiere ‚ mufte aber aus felbigen rücken, als 
bie Schwediſche und Frautzoͤſiſche armee auf dad Banerland If 
gieng , und jo wohl über den Lech als die Pier ſetzte. Den'24 may 
ward er auf Churfürftlichen befebi in art Tee anfänglich 
nach München, und nachmals nach Yugolfiadt gebracht ‚und ibm 
ſchuld gegeben ‚ daß erden Lech: Bam zeitlich verlaffen ‚ welches 
er aber durch vorgezeigte Ehurfürftliche ordre juftißcrte, daß er an. 
1649 loßgefprochen ward. Er begab fich hierauf An den Kayſerli ⸗ 
chen bof nach Wien, und von dar an. 1653 auf den ——— zu 
Regenfburg , woſelbſt er auf der Weſtphaͤliſchen Grafen-band in- 
troduciget wurde. An. 1660 ward er ald Kanferlicher bevollmächs 
tigter Commillärius gefchickt, in den dienen Reichs. ſtaͤdten, Aachen, 
Edln und Dortmund die vg Ar zunehmen , auch an. 1661 
gm in denen zwifchen dem Bifchpff von Münfter und der 
tadt Drüniter obſchwebenden ftreitigkeiten , weſche er auch nach 
übergabe der ftadt zum vergleich bringen halff. An. 1662 ward er 
in abermaliger commillıon jwifchen der ftabt Hamburg umd dem 
General:Reichd: Dofmeifter, Grafen von Taris, gebrauchet, gieng 
aber im fept. jelbigen jahrs mit tode ab. Seine gemablin war Ans 
na Ehriftina von Hartbirötb , mit welcher er geseuget Graf Otto 
Wilhelm; Johann Ze; Ernft, und Fobann Philipp Felir,famt 
2 töchtern, Anna Yuftina, und Clara Sibylla. Pafenderf commcar. 
de B,Suec. Imhof. N. P. 


Broot / (Gerhard) ſiehe Gerhardus Magnum. 
Broote / fiebe Brote. 
Gropalus / (Job. ende) war ein Patricius bon Genua, 
und dafelbit an. 1580 gebohren. Er bezeugte von jugend am eine 
befondere neigung zum ftudieren ‚ zumal zu der mächeh und den 
prachen , fammlete auch eine ſchoͤne bibliothec , und lag fläts dep 
ſtudiis od, Als aber die ſtadt von den Frangofen angegriffen ward, 
zog ex ich folches dergeftalt zu bergen , daß er darüber erfrandtte, 
auch endlich an. 1625 ſtarb. Erishrams pinac. 3 imag. illuftr. <, 63 
Ginfliniani leric, Ligur. 


Bropperus / (Johannes) war an. 1501 zu Soeſt gebobren, 
md —* es Be gelebrfamteit fo Sei doR er an der 
geiftlichen rechte zu Coͤln ward , und auch viele reiche präbenden 
erlangte ‚ geftalt er denn an. 1541 2 bid 3 taufend gülden jäbrlicheg 
einkünffte gehabt. Er ſtund bey Epurfürft Hermann zu Eölin 
febr wohl, und batte groifen tbeil an den reformations- händeln, Die 
unter biefem Heren im Edllnifchen vorgiengen. Denn anfänglich 
war er vonder gelinden Eiechenspartben , und unter denen / Die fich 
der Proteftanten ihrer reformarion eben nicht wiberfcgten, ſondern 
vielmehr bemübt waren, piser beyden partheyen friede zu ſtiff⸗ 
ten. Er ſetzte an. 15 360 das forniular auf, nach welchem Chur futſt 
rmann fein Ertz · Stifft reformıren wolte, ſo aber weder den Ca⸗ 
tbolifchen noch den Proteſtanten geil. ‚An. 1541 ward er eben 
darum, weil man ihn vor einen glimpflichen vernünftigen mann 
bick ‚von dem Kanfer nebſt andern zu der unterredung ‚ fo auf ſei⸗ 
nen befcbl zwiſchen beyden partheyen gehalten ward, auserſehen, 
dabey er den Lutberanern gute hoffnung von fich machte , und Dede 
wegen bey den Catbotifchen, abfonderlich bey Eccio fehr verbachtig 
dad zeugniß gegeben | dafı er fich bep 
der unterredung treulich aufgefübrt, Einige wollenibn gar vor 
den verfaffer Desienigen buchs balten,das der Kayſer den colloquens 
ten als eine vorſchrifft künftiger einigkeit vorlegen lieh , fo aber kei⸗ 
nen genugſamen grund bat, Indeſſen hatte Gropperus bey diefer 
gelegenbeit mit Bucero eine genaue freumdichafft geftifftet , und, 
iveil fein Ehurfürft dem Regenfpurgifchen Reichdstagssichluffe zu 
folge den anfang zur reformation machen woite , fchlug er ihm den⸗ 
felben,ald ein tüchtiges werckzeug darzı vor, und war urfache ‚ da 
Bucerus nach Bonn gebolt und ins öffentliche lebr-amt dafelb 
geſetzt ward. Bald bernad) aber änderte Gropperus fein bisberis 


ges bezeigen, und fieng an,lich der Cburfinfllichen refermation au 
allen fräfften zu miderfegen , fehrieb im namen der. nniverfität und 


geiftlichkeit zu Colln das ſo genannte ancıdıdagana, lieh fich u ge⸗ 
rau⸗ 


gro 

Örmichen , an. 1545 auf dem Reichs. tage zu Worms den Ehurfürs 
en bey dem Kanfer zu verklagen. Nachdem nun diefer feine würs 
eniedergelegt , feine anhänger auch aus dem capitel weichen müfs 
fen, ward Gropperus an Friedeichd, Grafen von Wieda,ftatt Archı. 
diaconus umd Probft zu Eölln , in welchen ftande er im merk an. 
1558 geforben. Denn ungeachtet ihn Pabit Baulus IV an. 1555 
zum Cardinal gr batte , weigerte er fich doch jolche würde 
anzımchmen. Sonit ift noch von ihm zu mercken / daß er mit feinem 
Edurfürften an. 1351_auf dem Tridentinifchen Concilio geweſen, 
auch demfelben zu gefallen ‚ ob er gleich ein Juriſt war , mit zum 
ftimmen gelaffen worden / dabey er aber wegen jeiner befftigkeit und 
mäbungen auf die gegenpartben zu befänwärungen anlaß geges 
en. Zum jengnif feiner keuſchheit wird ergebit,dafi er einsmabls 
Dazu gefommen , ald die magd fich unterflanden,in — des 
Ffamulı ihm das bette zu machen , worauf er fe nicht allein eiligſt 
aus dem zimmer geiagt ‚ fondern auch die better alle zuſammen auf 
die gaffe gewworffen. Maimbourg hift. de Lucheran, Ssckendorff hit, 

— Sleidanxa. Miraus de ſeript. ſec. 16. 


Groobeck / ſiehe Groͤsbeck. 


GROSLIEU , war Ritter des ordens de adire dame yon dem 
Berg Carmel und a per 1 feiner tapfferfeit gar bekannt. 
An.1666 ließ dieſer orden zu dienste des Knigs von Frandreich wi⸗ 
der die Engelländer einige fregarten ausrüften , darbon eine Notre 
dame du monr Carmel genennet , welche num mit 89 mann ımd ı2 
fücten gefchüs verfeben,diefem Ritter zu commandiren übergeben 
wurde. Dieſer tapffere Capitain fegele von Ss. Malo den 1. aug. 
ab,murde einige tage bermach an die küftenvon Engelland verworf⸗ 
fen, obnfern dem Cap de Leſart in Monsban , und weil ihm zu vers 
fchiedenen zeiten 4 feindliche kauffarthen-fchifte aufftieſſen, Die aber 
wobl verjeben waren / eroberte er eins nach dem andern. Hernach 
hieß er 2 von denen,die er auftried, auf die kippen treiben, und fien 
an wider 2 Englifche fregauen befftig zu fechten , wurbe aber n 
einiger avantage Durch die nacht von ihnen gefchieden. Aue dieſe 3 
actunen geſchahen den 9 felbigen monatd. Den andern morgen 
ftieffen ibm _3 andere fregarren auf, mit welchen er fich in ein ges 
fecht einlaffen mufte , worden er fich lange zeit febr tapffer webrete. 
Er legte fich zu zweyen malen an die feindlichen fchiffe, und tödtete 
auf dem einen 24, auf dent andern aber 17 perfonen , wurde bo 
endlich nach tapfferm widerſtand an dem bord feiner fregaute ges 
tödtet. Relarion du 24 jept. an. 1666. 


Groß von Trodau / ein Wdeliche familie in Francken, wel⸗ 
he ſchon an. 934 den thurnieren bei bnet. Den beynamen 
von Trockau mag fie von ihrem ſitze diefed namens angenommen 
baben, um fich dadurch von der Adelichen familie Groß genannt 
Dfersfelder, jo ehemals auch in Franden forirt , zu untericheiden. 

erften Anderen wird Guͤnther Groß gefeht,welcher mit Gott⸗ 
tried von Bouillon wider die unglaubigen zu felde gezogen, und 
ch endlich in Francken niedergelaifen. Heinrich Groß von Trockau 
far an. 1483 Abtzu Bang. Ein anderer diefed namens war an. 
1501 Biſchoff zu Samen en lebte m * 1. I, Ban. 
uptmann jur adt an der Aiſch, welche letztere charge 
—— eilenreuth gleichfalls beſeſſen. Ebriftopb 
Adam war anfangs Bapreutbiicher Kammer; under , bernach 
Yinter-Fande- Hauptmann nu Meuftadt , ferner Ober Hofmeiſter 
der Daragränichen gemablin ‚und darauf Bayreuthiſcher Abge⸗ 
fandter an unterichiedlichen böfen. An. 1692 ward er Dber-Dire- 
&or der neuen colonie zu Erlangen , und flifftete aus feinen eignen 
mitteln eine Ritterracademie ‚Deren revenuen ſich jährlich auf 4060 
Reichd:quilden belaufen. Mit feiner gemablin , einer von Linters⸗ 
cim und vermittibten von Stein bat_er viel gütcr befommen, 
arl Sigmund war an, 1710 Fürftl. Bambergiſcher Rath und 
Dieger zu Reuhauß. Burel, kemm, Germ. P. ı. Paflorii Eranc. 
tediv. j 

Broffe / eine uralte Adeliche familie in Deiffen , mofelbft fie 
Obet · und NiederAltenbaun , Gottoͤritzſch ıc._bey Grimme von 
febr langen zeiten ber befßget. Friedrich Groſſe wohnte an. 296 
dem ibuenier zn Braunſchweig ben. Heinrich Groſſe, Der um das 
jahr 1389 gelebet, bat von dem Marggraren Wilhelm die ſtadt 
Mitweide ıbren zubehörungen und 6o A. au der Bleiche zu 
Ehemnit auf feine * erbalten. Chriſtoph Groſſe Chur⸗ 
Säcyiifcher Hof Marſchall, balff an. 1525 die leiche feine® Eburs 
fürften tragen ,_umd an. 1533 tmurfte er bie Eiechen und fchulen in 
HMeikfen mit vifiooren beiffen. Donat Groife, Doctor und Doms 
ber: zu Naumburg, wurde von dem hg Leone X fchrifftlich ers 
mahnet,iich Luthero zu widerfeßen, ud andere dar zu anzufrifchen. 
Eva Grofin entwich nebſt andern adelichen Fungfrauen zu Pus 
tderi zeiten , aus dem Elofier Nimpfch. Sigmund Groffe anf Abs 
tenbann wurde an. 1572 von Euftachio von Hondberg auf dem 
mardt zu Mursen in einem duellerftochen. Carl Heinrich Groffe 
war an. 1716 Königlicher Polnifcher Obriſter. Kmaur prodr.Miln. 
Schörrgens VVürzb. hift. ei j — 

roſſe Saf / lat. Sinus magnus,ein groſſer fee,welchen bie Oder 
er in Bor-Bommern formiret , und allwo der 4 
Uder binein Hiejfet. Er iſt 8 meilen lang und = breit , anbey ſehr 
ſiſchreich. 

roſſenhayna / oder Zayna / eine Chur · Saͤchſiſche ſtadt amt 
„eo —— in —ã— — Roͤder ‚ und bey nabe 3 mei⸗ 
len von Drefden an den grangen der Ehur Sachien und der Lauß⸗ 
mit; gelegen. Den namen bat ie von Hay , welches ein gebegter 
wald beitfet , und follen Die gögen Swantewitz und Zuttiber bier 
fe oris von den Wenden ſeyn veneriret worden. Veckenſtein mey⸗ 
net,daß aubier ein Boͤhmiſther Koͤniglicher Burg · Bogt vor 


an. 1685 Adam auf 


ch recefs dem 


gro 589 
ald er noch unter der crom Böhmen devotion geftanden ‚ feinen 4 
ehalten, auch Die Marggrafen von Meiſſen, ſonderlich Fridericu 
morfus , ibe bofager daſelbſt gebabt hätten. Vor den benden 
brüdern Friderico und Dicemanno,Darggrafen zu Meiſſen ſo mit 
ihren vater Alberto Eriegen muften , fol die ſtadt nicht fonderlich 
bekannt geweſen feyn, big der Ehurfürit von Brandenburg Joban⸗ 
nes, welcher Alberto wider die ſoͤhne huͤlffe that, von Cafpar vom 
Miltitz tapffer von dieſem ort abgetrieben worden. Folgende ward 
fie wieder von Woldernaro, Marggrafen und Ehurfürften zu Bran⸗ 
denburg belagert , aber von den — abermals tanffer beſchůͤ · 
get. WS aber Friedrich der freudige oder Adworius gefangen 
worden / fobefam Woldemar einen guten theil von der Lauiig und 
viel Meifwifche hädte , Darunter anch diefes Hanna, fo aber nicht 
lang bernach , als Fridericus ledig worden , wieder in feine gewalt 
gefommen iſt. Um das iabr 1429 follen die Hufiten die ſtadt cine 
genommen, verbrannt und groife turannen verübet haben , es iſt 
aber nicht erweißlich , fondern vielmehr gewiß, daß Die Sshmen 
Hayna nicht gewinnen können. An. 1538 oder 1540, foll fie Durch 
brand groffen fchaden gelitten haben. dem fo genannten dreyßig⸗ 
jährigen £rieg bat Groſſenbayna an, 1637, 7642 und 1645 von den 
Schweden anfechtung gebabt, doch ohne — zu werden. 
Unter die Dafige Superinrendur gehören die ſtaͤdte und gecken Ricffa, 
Müplberg, Ellterwerda, Mückenderg, Finftermalde, Senfftenderg, 
Erafau und Radeburg nebft 59 pfarrenen, Zürmers accuare geogr. 
Delineation der Superint, Groflenhayn. Zeiler, topogr. Sax. fup.p.too. 
Drefferi ifag. hiſt. P. 5 p. 317. Peckenflein. theatr. Sax. P.2 p. 23 P. a 
p. St. ibique Job, de Indagine comment. de relig. vet. Sorab, 


‚ Broffen-Rudeftätt / ein Sachfen « Eifenachifches dorff mit 
einem zugebörigen amt, wozu noch das ehemalige amt Riuckie 
ben , die Bogtey Schwanfee und Die cammmersgüter Bechſtett und 
Mard:Bippach gefchlagen worden. Sie liegen in Thuringen , ums 
gefebr wiſchen Erfurt und Weiffenfee. Es at foniten —— 

roffen- Ru deſtaͤtt den Erfurtern geboͤret / denen es aber Ehurfür 
— Friedrich von Sachſen an. 1535 gewiſſer urſachen wegen 
BIETE I — 
f eshn ‚daß an. 1665 en ort 
—— und im ſelbigen jahr Chur: ——— 
rfurtiſchen recht daran renuneirt hat, Vıd. dictum re- 
cefs d. an. 1665. ap. Lurig, Reichsarch. t. 1. (pec. fub Chur.Maynz. 
Mülleri annal, Sax. p. 90 an. 1953. . 
Großmann / (Caſpar) fonft auch nach dem Briechifchen Me- 
gander genannt, an. 1495 m uͤrich von ehrlichen eltern gebohren, 
ließ fich zu Bafel nach daſe lbſt abiolvırten ftudüis in Magiftrum pro 
movıren , und wurde an. 1520 der erite Pfarrer der kirche zum 
Geiſt in Zürich ; bey welchem dienft er dem Zwinglio indem n 
ber Reformation getreulich an die band gegangen ; als er bernach 
auf Bern vocier wurde , iſt er daſelbſt biß an. 1538 geblieben , und 
bat die Lectiones theologicas, fo er felbflen eingerichtet, alldort mit 
lob verfeben. Ben entſtandenem Buceranifmo joge er von i 
weg , und wurde Archidiaconus zum groffen munfter in Zürich 
ftarb auch allda den 18 aug. an. 1545. Er bat hinterlaffen Com- 
mentar. in Acta Apolt. ; in Epift. ad Galatas; Ephefios; Timotheum 
& Tirum ‚welche alle im trunk, hat auch der Bernerslicche zum dienſt 
einen Carecnilmum geftellt. Conrad Brofmann / flines bruderg 
fohn ‚ ward an. 1591 Burgermeilter der Itadt Zürich , und wurde 

u etlichen Ge —* en gebraucht / ald wegen 2 und an die 

antzoͤſiſche Generalität , auch an den Kbnig jelbit naber Dijon , 
wie auch an, den Seangöffeben Ambaſſadorn gen Solothurn , tes 
gen einer näberen verbindnuß mit Franc ‚ welche jedoch Zuͤ⸗ 
rich nicht eingehen wollen., Er ſtarb endlich an. 1609 ‚ nachdem er 
in weyter ehe mit des berühmten Anriltieis Yullingeri tochter gele⸗ 
bet. Horting. Parr, fchola Tigur. Horting. Fil. Helv. kırchen-gefch. P.z. 
Pantal. heidenbuch. Rhan, chron. MScr. Dyrfel. gefchlechtb, * 


Großmeiſter / fiehe Malta. 


Broffeto lat. Groferum oder Roferum , eine ſtadt mit einer 
feften citadelle in dem Siorentteifthen gebietbe. Das allda befinde 


liche Bißthum gehöret unter Siena. si defer. al, Miramı geo· 
graph. ecclef. 
Broffälag von Dieppurg / eine alte Abeliche , nunmehre 
enberrliche familie an den Rheine , welche von dem im 


tiffte * gelegenen ftädtlein Dieppurg den beynamen füb 
Anbelm von Großlog oder Graloch lebte an. 1254. Deſſen uren⸗ 
dis fohn Oswald, der an. 1380 geftorben , bat fich zuerft vo 
Dieppurg beygenannt. Bon deiten nachfommen ſtarb einer 
ches namens an, 1518 ald Ehur-Mapngifcher Marfchall und Bi 
dom zu Afchaffenburg. Johann Bhilipp Ernft , der zuerft Die 
berrliche würde auf fein 66* ebracht, war an. 1710 Amts 
mann zu Gernsheim , fein fohn Philipp Earl aber Domperr zu 
Mayng. Hambr. v. Rh. Adelt. 160. 


Groſſo / iſt ein fehön dorff umd gemeind im Veltlin / rechter 
bands der Adda gelegen ‚ macht die vente gemeind im oberen Ter- 
——— ra Den qmamy ce 

ein egen der 0 j 
a r u —2 ep Röafı a berfür raufchet, 
und oberbalb Groß in die Adda lauift. Gwier. k12p.173. 


Groſſuto / iſt ein fehöner groffer decken und bie britte gemeinb 
des Beltliniichen ObersTertie = balbe ftund unter Groſſo ge 
legen. Zwifchen Groffo und Groffuto lieget die alte burg Benolia, 
ein tammsband deren von Venoſta, welches ein der enden anfe 
liches nnd beruͤhmtes gefchlecht i & 4 — der Robuftellen, 2 


590 


mohnbafft And > ehören zu dieſer gemeind auch die 
en und Pradſa. 2, me p.173: b 


Broß-Desier / fiebe Desier. 
HH / eine berühmte ftadt und feftung in Ober» 
I er ber res. uſſe Sie liegt in dem Biharer-Eomitat 
N grängen , in einer fruchtbaren gegend, 
E ehoͤltze. Se Ran Las 
bu — ſo unter 
A min der Dame raben. Zu des Kös 
—— = 98 ruiniret. 
—— Nase drin re na SR 
1 ens in urgen muter , abg N 
= I we —— an * con seamonı if. Worauf das 


— ſer — u 
at er, na vr — ** erung, 
an. 1606 —— * a: * 
iſt ſie den 17 a. an. 1660 von den Tür 

an. 1692 toieder im der Chriſten hände — en — 
Pfort. 1.14 Fcut. Thastr. Europ. tom. 9 f. 38. Xrechvuvitæ defer. Hung. 
9.248 ſeqq. Senryvani mifcell. 


Grofwin / eine alte kadt in Pommern , ſſehe Anclam. 


Grote / eine Adeliche und zum theil Freyherrliche familie in 
Nieder · Sachſen, welche bey Die Boo jahr anfangs unter dem nas 
men der edien Herren von Wolffenbüttel , nachgebends aber zu den 
zeiten Henrich Leonis , unter dem namen und titul der Grafen von 
Schwerin in groffem anfeben geitanden. Sie fchreiben ſich nicht 
von, ** hr 0 Grote, —— — von De *x8 
wegen n oten groffen genennet , 

ud a Taf rote ftarb an. 1492 ald Biſchoff ju Lüs 
—— ee n lebendsart indgemein 
Hudewindel ge —— Olto Grote , der um dad jahr 1509 Furſt· 
2% Beniicher Land» Ratb gervefen , batte unter andern = ſoͤhne: 

um / welcher ſich in Oft» Indien mit einer Möbrin vers 
2) Thomam,der an. 13563 ald Fürftlicher Braunfchweis 

— gebeimber Rath und Stadtbalter zu Zelle ver| * — 

= rt auf Brefen , —— und Fal ae 
ee Berg Herm auf Brefe:c. Fürftlichen £ Kath 
——— zu Vallersleben, welcher 3 ſoͤhne nach ſich 25* 

fm 19 ulm Erckum auf auf Br, 2 ſohn Auguſtu 
Pal Lüneburgifcher ge b und Land; Director, Ober 
Aufſeher des Kitter:coll 3 zu —— und Landdroſt des — 

—— —— orben, nach ſich laſſend Erneſtum 
lich gebeimder *5 Rath ‚nach ende 
3 Groß-Sritannifeher and EhurBraunfchweigis 
per Sand Kart worden. 2) Thomam, "Eröberen auf Faldenfelde 
nd MWedesbüttel , Braunſchweigiſe en Rüneburgifchen gebeimden 
Kath und Groß Bogt zu Zelle ‚ deſſen ſohn Otto die *58 
— erlanget ‚ wie in dem folgende — 3) 

ee 

er ptmann zu Lieber , 
er Preußifcher General:Major und 


Een 


wegen feiner eingejogene 


licher Dreu 
Fr Eure. 


„Brote g. N IL 
Ir, — Freyherꝛ zu In Gar — ey 


edl Hauptmann u Erbher: auf Wedesbürtel 
Sn übnde ic. war ein fobe Groten und Eatharind von 
an Id, en 1636 den a5 Dec. Un. 1651 ward er nach 


— die Ritterſchule, und an. 1653 auf bie univerſitaͤt 
Samt geicbict, allwo er dis an. 1656 blieb , und darauf g Jabr 
mit reifen zubrachte. Nach feiner —— — hu Fride⸗ 

ricus III König in Daͤnemarck zum Hofmeiſter ſeines Vrin 
Georgü welcher — — 3 jahr vorſtund. An, 1665 erllaͤrte 
ee 1a be — neun Fobann Friedrich, da 
de briftian Ludwigs die poffellion des 
van de: —* N, Funde geheimden Gammer;Ratb, 
et ibn an den König in Frauckreich und gebrauchte ihn bey 
gedachten fuccellions.fache, An. 1666 ve er den conferens 
&ien , welche pwifchen der Eron Schweden und der ftadt Bremen 
Nienburg angeftellt — beywohnen, an. 1668 aber nach 
ich geben , und feines Hertzogs verrnählung mit der Prins 
—— cta Henrietta —— — Pfaltzgraͤfin am 
vollzieben, welches auch auf dem ſchloſſe Sant u 
fehahe. An. 1673 ward er nach dem Elſaß zu dem König igin Frands 
reich ‚ an. 1675 und 1676 an den Bifchoff au Münfter , ingleichen 
am. 1679, ba die Frangöfifche völder an der Weſer kunden, an den 
Ehurfüriten von Brandenburg und den Kanferlichen General 
Lieutenant Montecuculi abgefertiget. zu n dem ietztgedachten jahr, 
da es wegen der —— ũntuhe und delagerung der ſtadt Ham⸗ 
weitlaͤuffigkeiten zu fommen febiene ‚ bat er 
die —— Gefandii aa an den König in Daͤnemarck 
chtet , und überhaupt von an. 1668 8 bi an Hertzogs d 
Friedrichs 84 — tod das — vo 

— db uguſtus Die en 

igte Derfelbe ihn * allein in den ge rien 
Be * — veror n auch zum Landdroſten = 

benbagen. An. 1681 wurde ihm von m. 

—5— irre —— Geſandſchafft au 
eichs. depu atioru. tag nach Fr rt am Mahn nn be 
welcher er auch bis das folgende jabr er ihm ſein Chur · 
fuͤrſt die Cammer⸗Præſidenten⸗ ſtelle nebſt dem dire&arıo in der 
triegs· cantzeley auftrug. An. 1683 trat er mit den Daͤniſchen und 
Brandenburgiſchen Minikris zu Hamburg in conferenz, und gieng U 


—— — in Daͤnemarck nach Rendburg, und folgendE 
—8 bof. Das folgende jahr muſte er 
— Sa ie den —— —— bof an on ! a nn eben Hi 
een 
nr der hr Qbraun[ehveigiehen A Sophia —— 
—— 
m ng gedachter Pringeßin mit beywo 
fete er ehem 8 in wichtigen unge enbeiten nach Berlin,und an. 
1686 auge: er allen möglich en feiß eiß an, daf Die irrungen zwi ⸗ 
—— dem Koͤnig in a = —— beygelegt wurden. 
An. 1688 ward er wiederum nach Berlin efondt u und 1689 bielt 
er fich eine eit zu Hamburg ur um in der —— 
——— u negoriren. In eben dieſemj 
er an den Kapferlichen General-Lieutenant, den rag von Bote 
ringen, der Damals Mann belagerte, abgeichickt , um mit derne 
— ee 
worauf er en in die Niederlan 
wurde er 2 mal zu dena Churfürſten von Sachſen Johanne Geor⸗ 
io IV, und gleich darauf nach Wien —— allwo er im namen 
Ki Prineipalen —F inveilitur der Chur em Pieng und wegen de# 
bursnegorii einige e ausmachen mufte. Eben diejerwegen 
trat er an. 1693 a Bermale eine reife nach Wien an,umd er nach 
iner zurückunfft die Sachſen. Lauenburgiſche unrube * der 
adt Ratzeburg in guͤte —— begriffen war,ftarb er Ze 
vg den s fept. des gedachten jabrd. “Mit feiner gemablin , 
Dorothea von Ablefeib Id, bat er e föhne und 4 töchter gezeuget, auch 
ſuerſt die Fregbersliche würde auf familie gebracht, und zwar 
unter andern mit Diefer condition , allemal 
nem gefchlecht und defcendenren ben titul , umd in dem 
waapen ein pferd ohne zaum führen folte ; babingegen die übrie 
gen! u ber Grotifchen Kamile ein pferd mit bem zaum 


" eotius / (Hugo) Bürgermeifter zu Delfft, war von väterlis 
cher ſeite aus dem vornehmen * derer von Cornetz Ente 
fpeoffen, von mütterlicher feite brte er den namen Grotius, 
und bat alfo diefen namen am erften in die Cornetziſche familie 
bracht. Denn ald Dietrich von Groot , Bürgermeifter u D 
um das jahr 1530 der leßte Diefed namens und obne männliche er» 
ben mar , wurde feine tochter arda von Groot an Cornelium 
don Cornetz mit der bedingung vereblichet , daß Die finder männlis 
chen — ſo aus diefer * — get wuͤrden ‚ den m. von 
— führen ſolten / und wurde Diefer Hugo aus — tet Re, 

batte von feiner frau, Elfelingen von 
—— Cornelium und Fobannem, von 
Grotüi apud Batefium p. 420, 


Brotius / (Eornelins) auf Miederländifch Groot / wurde zw 
Delfft den 25 jul. an. 1544 —* ten, und legte daſelbſt den grund 
ju den ftudiis, wurde aber nachgehends nach Eden gefchict , aloe 
er 4 jahr die pbilofopbie Audirte, und ey am allermeiften im Pla⸗ 
tone — Er lernte auch Die Griechiſche und Hebraifche ſpra⸗ 
che, wie erdie mathefin, In dern 20 jahr ſeines alters 
gieng er nach — tractirte bafelbft nebſt den humanioribus die 
pbilofophie , und hielt mit dem Königlichen Profeffor , Tobanne 
Daurat,gar genaue freundichaftt. Yon dar gienger nach Dricand, 
um die jura zu treiben, und da man ibn würdig erfannte Doftor m 
werden , ließ erfich bloß mit dem titul eines Neentiaten be 
Als er wieder zurück in fein vaterland kam ‚legte er fich au —— 
wurde von der ſtadt Delfft zu ihrem Confulenten und Scabino 
mwäblet , und meil er von feiner erudition heriliche proben * —* 
machte ihn der Printz Wilhelm zum Requeten⸗ meiſter. Er bedi 
te felbige flelle bis auf das jahr 1575 ſehr wohl,und wurde nachmald 
zu andern fuactionen gezogen, fonderlich aber anf die neusaufgeriche 

tete academie zu Leyden . Er lehrte daſelbſt BR einige jahr die 
pbilofopbie,umd nachmals die jurisprudenz. Es wurde ihm zwar ım 
verfchiedenen malen eine flelle in dem groffen Ratb3;Collegio anges 
tragen ‚ er lie fich aber mit feiner profellon begnügen , und ftarb 
an. 1610 ohne finder. Er bat binterlaffen commentariem ad ini. 
tuta,duos tomos obferrationum feudalium,dcc, Acad, Laidenſus p. 76. 
Suvertiss Achen, Batav. p. 205. Bayle. 

Grotius/ (Johannes) Hugonis anderer fohn. Er legte den 
grund feiner ftudien zu Deifft n —* 2 die philofopbie nebft der 
jurisprudenz ju Dovay. Bey de der academie zu Landen 
kam er zurück in Holland, und Blieb eb Dale ben feinem bruder Cor⸗ 
nelio big an. 1582. M em wurde er —— ‚ bierauf Buͤr⸗ 
senmcider ‚und endlich r der academie zu genen , ‚ auch das 
mals Doctor juris. Mewrfiss Achen. Belg. Vita Grotü apud Batefine 
p- 410. Bayle, 

Brotius/ (Hugo) einer ber gelehrteften und berühmt 
männern/war an.ı583 den 10 apr.zuDelfft 9 chohren / und * den 
des jetzt · gedachten “Yo annis. Gleich don — auf ſpuͤrte man 
* ihm ein hertliches ingenium, und im oten jahr funie er ſhon 

—5 — pecimina in Der —* fe ablegen / fooaß er. albereitg 
von ben gröften eriticis elogia erhielte, Kurt nor Dem 12 jahr begah 
er ſich nad) Leyden / und fieng —* an - Die —— m 
logie und ——— zu excoliren/ au 
tung in phi eis etwas zu thun / und * in — 
zu dıfpucipen, 1598 gieng er mtt dem Hollaͤndiſchen 
F nne von She eveld / im feinem 15 jah: * 

ich / 37 dab a sn rt 4 


alein die 
1 — murde / elta 


—— 
Fun 


ne. ge 
„ach = Tre un mund arces liberale; 


gro 


ae; und In einem &ommentario Darüber gar vie zu verbeffeen / 
e aud noch jeruer / nad) Scaligeri rarh / Die humaniora ex 
profeflo exco''rt/ wenn ihn nicht der vater hiervon abgehalten / 


und in dem 17 jahr feines pad in Haag unterdie Advocaten ein · 
reiben laffen; worauf er Denn das ms in praxi lbte/ ımd Die 
umaniora * darbey tractirte, Zu ſolchem ende ſieng er an mit 


Dem ältern ano Doufaeine vertraute freundichafft auffurichten / 
und Die hiſtorie der kriege / ſo die vereinigten Niederlande mit Spas 
mien ſeither geführer hatten / aufbebent befehl ausführlich zu dev 
chrei An, 1607 murde ihm dad amt eined Advorarı kılcı HON 
General-& in Holand/ und an. 1613 das Syadicat je 
Rotterdam aufgetragen / weldheftele er aber niet anderg ann 
men mwolte/ a A.) $ man ihm berjproden / ihn niemals adzufer 
/ und zwar dieſes Darum / weil er. wegen der ſich bereits aufs 
den theologifchen ftreitigteiten n wohl nee fern fonte / daß eh 
viel — gr tffte, In demfelbigen jahr wurde er guch 
nach Engelland geſchick/ Miemit den Holandern entitandene ſtrei· G 
—2 —* “ ndianiſchen commercten/ davon er Fur jus 
vor ſelbſt ein bın rieben / in —— bey audi wo ge 
degenheit er mit —* —— an des 
der ihn auch jelbft hoch witimirte/ genauer —* Ey. ba 5 
3. zuvor nur durch brieffe und ſchrifften hatte kennen 7 Bif · ak 
andere mar Grotius in allen feinen verrichtungen simlich & all 
Bo und hatte in einem veranügten zuftand gelebet 1 Bun 
to aber gieng das ungluc hauffen » weiß an. fo ba 
D in Die —— be handel allzu tieff derſtecte / und —* 
edachten Johann Oldendarneveld / ingleichem Aegidio Leden ·⸗ 
/ Setreiario der Staaten ju Utrecht/ und Hogebertio zu Rot 
terdam bevfiele/ kam ben Kinn atronen in groffe zngneh / 
weil er nach ihrem vorgeben den arum Religiorastn Holland nicht 
allein rurbiret/jondern auch confilia, fo der Repudlie 
Ka kirche febr Babes mären/ fo — 
in ſchrifften und in oratıonıbus haben folte / en an, 
3619 Daß urtheil wiber ihn und feine * er gefaͤllet wurde, 
fie in einem ewigen gefängniß bleiben Hierden w 
nit zu laͤugnen / dag bey dem damalı — sand 
Holland manche intrigven mit under, m orauf er Denn au 
Das Wlop? ftein — und faft'a gange jahr bafel 
lat — e * 1 une aus he Arie —— 
en n bücher entlehmen lieh / A, de Er 
—3 — auch etliche — — ae 
igion und Ehen lieg — 9— ya as 


35 — nich jadı leute / und 
ee 

Li en maͤnn n/ deſ a 
dene RAurerIO / um feine dimitlion bey den Staaten an 1ebalten 


werben; weil es aber nichts verfangen wollen / entledigte 


feine chefrau Maria / eine gedohrne Meigersbergin von —* 
nem — mit lt amd u (ante ibn in einge groffen kiſte / 
unter Dem vorwand / aniihe b —* darinnen 
Ldgen/ gang obnpermerdt/ wiemolimit grofier gefaht / nad Gor · 
cum/ und von dar nd An da erin bauers » Heidern zu 
ſchiff Durch viel ummege nad) entfam / und von dem 
‚öniglichen fiegel » Bewahren; mo du Yair, gar wohl ges 
Iten wurde/ als vr Binden: nigs freugebigkeit freu ii 
antrug, Hier fieng er am in fer iya ad Thuanum feine erledi⸗ 
gung carminiet, und * artigen ar + ber ihm Dabey ber 
geanet/ da er vor gro / als ex hatte in Bi ee fleigen 
wollen / das neue amt nein —— und N deflen zum 
haupt » füffen bedienet / auch die treue feiner frau / fb ra zeit 
ſtat let im gefänaniß fi ige nüfen/ 2 orzuflelen. Er 
ab hierdurch jugleich Heinſio / — dung und 
arlao anlaß / Die artigen epigrammara auf feine befrenung bet: 
“ u eben? ankasen Baranf Kölanen zu laffen/ und em megen 
ai 


er erledigung zu gratul:ven. Es wurde (hm jäbrli m. 
—5* ae gegeben’ und hatte er an Elandıo Peirefcio 
it einen wichtigen patron / der ihn zu Paris offtermals die 


und ibm gelegenbeit aab/ mad) der edirung feines apologesıcı,, 
huch de jure bellı & pacıs porzunehmen/ und Dadurd den grund zu 
befferer excolırung bes natuͤrlichen rechts zu legen. Imar anfangs 


maren die Hollander übel Damit zu frieden / weil et ihnen ſchien / 
al3 od die gröiten flaatbs axiomara ihrer Republic den n Spanien zu 


gefallen / darinnen entdedt worden, und ſuchten ed Dabero au 
allerhand art zu unterdruden ; in währender jeit / da er f 
in Franckreich auffbielte / Ber fi) fo mol wider den neid Der 
rölten Minſert / als defonders feiner Lands-leute/ fo ſich an den 
fibian br of in ſachen / die Staaten anlangend / auffluelten/ und 
enen 6 Doc / mit groffer vermunderung Des Könias ſelhſt Daß ju 
er das N öfe alfo mit F gu vergelten ſuchte / vortreſſich ihre affai- 
beförderte/ ben hoher gnade mainrenren/ fo/ daß fein, menſch 
hm beufommen fonte/ und er noch darzu in ſolchem ruhım lebie / 
Daß ihn Dienornehmften Par» des Reichs in wichtigen ſachen conful- 
sirten. Endlich mard er in Dannemard/ und von Guſtado Adol- 
»ho in Schweden beruffen ;_ doch meiler pebe uf batte/ wegen 
Ber in Frandreib + fomol heimlich als öffentlich /_ zu Den zeiten 
des Eardinald Richelixu entitandenen ıroubien, in fein paterland 
su kehren / welches er nım in zo jahren nicht geieheny und 
arinnen ſich nach Bring Morigens tod unter Dem tegiment Fri⸗ 
derich Heinrichs von Dranten / der viel mit ihm coretrondiret/ 
eine gar groffe veranderumg zugetragen ; begad er ich nah Am» 
ſterdam / m —** Ara r feinde / als er ſich eingebilber/ 
antraff / melde den guten Pringen febr — hatten, 
Als er nun vernahm/ da 4 er in Schwediſchen dienſlen folte ges 
Brandt werden / begab er ſich nach Hamburg / und hierauf 


Ws. 


rs So 


Ir Efu M g 59% 
rangfurt am Mayn / um ſich mit dem Cantzler Orenftirn / fo 
ihm hernach Die ambarlade an den Franseffihn bof im namen fei» 
ner annoch minderjährigen Königin Ehriflina anfftrug/ munier⸗ 
reden. Sin Diefem charaster begaber ſich nach Paris/ aflımo eu 
uder so Jahr Diefe Funetion , wiewoi alfo vermaltete/ daß man mol 
erkennen konte / wie er fähiger mare / einen gelebrten/ als einer 
ſtaats mann abzugeben / oder wentafl zn dem erftern weit mehr 
luft als zu dem legten hatte. Denn auffer dem / da er In :heolow 
gcis mit Dem —*—— de und! zu Leyden / aud im 
Be mit Job, Seldeno ın Engel and! {6 rufen es 7A- fo 
er nun auch am Die bibel zu —— und uber 
her ſchtifft alten und neue teflaments jwar mit nr 
amfeit / doch wenn man auf dogmarıca gelet/ nach den Arniniae 
—— auch wol Socinianiſchen principiu u — * 
Das buch de veritate religionis (_hriltiane 38 . 3 ſo nun 
3 en / wemlich in die a e/ lee 
iſche und, Schwedische 4 en een u ie 
/ Ingleicden 9 von 7, annoch zu Brofit lebend + jei⸗ 
den) und nachgehends von bem Watſon / bendes ai E die Ara⸗ 
diſche ſpraach / den Cophten zu gefaden/ und die Mabometaner 
au befehren / auch legter zeit auf Des Boyle anfuchen/ Die — 
ner sum Chriſtenthum zu bringen / von den Engl. Drtent 
ben neh * ſchrifſt neues teſtaments/ in Die Malaifche 
* ——— 
te den irte/erwarb er auch Den ruhm eines un 
Hiitorici, eines dien Nehirgclebeten and eined herrlichen 
oeten. Den ftylum neuen / liebte er eine nerboſe und kurtze 
hreibart, den antıquitäten mar er wohl befihlagen. Auflee 
em Lateiniſchen / F ne / ve ' ifchen und andern Orten» 
tali on onte er ſi ehr vie Tem ſpraachen /_ald neben feineg 
en mutter praah = ee Teulſch / — 
niſch 8 er ii. In fumma/ er hatte von allen fünfte 
und willenichatften eine genaue erfantnif/und da er ſich auf jo viele 
ftudia zugleich gelegt/ war er doc) in einem jediwedern theil ber ger 
155 eit fo vortreflich / als mem er ſolches allein exco:.rt hatte, 
Nur in Bein marer unbeitändig/ en er im etlichen e# 
mit den Tatholiſ * — Tann > aber mit den Yutberanern/ Are 
en und en gehalten, Aus —— beoab ee er 
—— —8 — ſelbſt Regentin worden/ 
— — ber) Wißmar * Bi andere Per 
alwoer db era vor ein mwiraeul bey Den gelehrten gehalten wurde / 
nach Calmar / ımd ward von dar zu fdiff von dein Seneral Wrans 
op gelzu — nad Upfal gebracht/dero er von —— 
Nun war er pwar bey ben gelchrten in roten 
—— in aber konte ihn wegen feiner <onduite ni Sion 
leiden — ihn * tr Dot mi ** 
dergnugen von ſich lie en er denn ungemitteg 
und ranher nord + lufft / and geolen — au her amilie / 
Oder wie einige wollen/ nach ei wiederum zuruͤck zu Fehr 
ten/ F daſelbſt eine legation an it Er Li nad Polen 
anzunehmen / m Koi diene +14 und eflummen meere 
— erlutenem ſchiffbru dem Kahl er frand anläne 
dete / jedoch noch 6o mei nach a, und * 
als von D. Stockmann mit arznehen / wegen abgegan 
bektie, nichts fonte ausgerichtet werben / in arditer 84 
beit D. Joh. Quiſlſorpium gu ſich ſordern lief / weichet / nachdem 
er unt iedliches mit ihm et/ feinen — — zujtand 
betreffend’ und Grotind fich felbftvor einen aroffen fünder erfanntz 
ibn allein anf € * —8 wieſe / worauf er in groſſer derotion 
den ıgaug. an. iefed het Duiitorpius in einem brief 
an Calovium beri Hy nn alſo zu ſchlieſſen / da / mas ane 
dere von feinem ende vorgeben mollen /_ und hiermit nicht überein 
tommt / falſch und ohne arund fen, Der cörper wurbebald Dar» 
sl balfamirt —— und in fein paterland nach Delfft gedracht / au 
daſelbſt mit g —— —— Kine eingemeid aber zu Moflo 
in einem Hirn gef Er hinterlteg 3 ſoͤhne undeine 
tochter. Der dltefte und 3 e — ſich in kriegs dienſte / und 
das farben * ehe, Der mitielſte / Petrus / machie ich —— Hin 
von welchem fo fort. Die sochter aber wurde an einen 
fen vom Adel / namens Mombas/ verehlichet / der eine 
— zeit in Solandılen Dienflen ald General - Lieutenant yon 
Der Cavalierie gelanden/ aber an, 1672 mit feiner gar groffen ehe 
daraus meggefommen ; wovon er aber in feinen Diefermegen here 
aus gegebenen memorres Die urſach fihlechter Dingen auf denienigen 
—* —* will —* welchen der Printz von — und bie deſſen 
ngeiben waren / eben we epen fe ner heyrath mit Grotik 
auf ihn folten 1 gemortien baden. Seine fchrifften ſind: de 
rc beilı & pacısz de veritare relrgionss Chriltiane , mel bey 
sueljältig gedruckt / auch in —S find ůderſeh worden; 
annales & hiltoria de rebus Belgieis; de ancıquirate ſtatu Rerpubl, 
Bararı ; chronicon Hollandix,, de Hollandorum Rep. & rebus geftis 
commentaru; obfidiu Grulla; tragasdıa Sophnompaneas ; traguedig 
Chritkus patiens ; kuripidis phesnrtlie ; excerpta ex comediis & tra- 
gadiıs Grcis, tum que extant, tum qua perierunt; philufophorum 
fententix de faro; hittorıa Gochorum, Vandalorum & Longnbirdo. 
rum, partim verla, partim in ofdinem digefla; Lucanı Pharfalie cum 
notis; hiftoria obfidionis Brede; dillerrationes de ſtudin redte indti- 
wuendıs ; de imperio lummarum poreftarum circa facra , cum fcholiig 
Bloodelli; marc liberum ; Aorum iparfio (eu not breves ad jus Jufti. 
nianeum; not# & emendarıones ad Tachum ; apologericus eorum, 
ui Hollandix \ Veit- Friieque & vieinis nationibus ex legibus prx. 
werunt ante mutationemm, qua evenit an. ı6.8 feriptis; epiſtolæ poe. 
mata; variaque alia opera theologica ; diflert, de origine gentiun 


nah Amerisanarum; herz in Martiani Mioei Felicis Capalla latyricon; &c« 


Er 
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Grori a — . Imperialis muſeum. Patinws ep. 7. Meterani 
Niederl: gefe ichte Rn 36 6.719. Freberi theatr. f. 1103. Meurfii 
Ach. Bat. Anbery nemoires. PVitten. mem. philof. p. 554. Objer. 
Hall. t.7 p. 350 fegg. le Vaffor 1. n hi. Ludov. XIII. Bayle. 
Barefiws heat. virorum dignitate elar. p. 420 & ſeqq. Zieglers 
labyrinth pı 796, * 

Grotius / —8* Hugonis Grotii anderer fohn, war 
Ehurfürft Earl Lul von der Pfalg , nachdem er wieder in 
feine Chue-lande eingefegt tar , Refident bey den General⸗Stag⸗ 
ten. Hierauf wurde er an. 1660 Penfionarius zu Amfterdam , und 
bediente diefe ftele 7 jasr. Von dar wurde er an. 1668 ald Abe» 
fandter an die Nordifchen Eronen RS ‚ und nach feiner rück⸗ 
£unfft Penfionarius zu Roterdam. Bald darauf gieng er ald Abge · 
fandter nach Frandtreich , woben er fich gar wohl aufiuführen 
multe, Als an. 1672 der krieg angieng , kam ex wieber zuriick im 
fein vaterland , wurde aber bey der damals in Holland entitandes 
nen unrube von feinem Penfionariat abgefegt. Er wandte fich bier, 
auf nach Antwerpen ‚und von dar mach Edlln , that auch bey den 
dajelbit gepflogenen friedend » tractaten fein moͤglichſtes vor Die 
Niederländer, Nichts defto weniger wurde er bey feiner zurüc 
Zunft in Holland wegen begangenen Majeſtaͤts⸗ fe angettanct 
— da man bie fache unterfuchet , abſdiditet. Er lebte nach 

iefem auf einem luft  hauß ‚ umd ftarb um often jahr feined als 
tere, PVicquefort adtions & fon&tions des Ambafladeurs 2 pı 454+ 


Bayle. 

Grotta DELLI-CANT, fiehe Agnano. 

Brotta di YIapoli/ lat. Crypra Neapolitana , ift durch das 
unterite theil des dergs Poftlipo auf der land ftraffe , fo von Rea⸗ 
polis nach Poziuolo gebet , Durchgefchnitten. Du bole erg 9 
p obngefähr 1000 fohritt lang, »2 fchub boch, und eben fo breit iſt / 

an vor ein wunderwuͤrdiges kunſt⸗ fuͤck paßiren, und ift zu bem 
ende durch ben berg gemacht worden, damit der weg von einer 
dieſer benden ftädte zu der andern defto näher ſeyn möge. Es ift 
darinnen gang finiter ‚ allein den eingang und ausgang fiebet man 
als zwey fterne feheinen. In der mitten iſt bey einem altärlein ein 
immer » brennendes licht, Auf bem berg an der rechten feite , Da 
man aus der böle fomt , gegen Neapolis zu, ift ein groffer leichens 
flein eingemauret , mit 4 marmorfteinernen fügen , welches vor 
Virgikii begräbmig gebalten wird. Gleich Darüber ift ein alter 
roſſer lorbeer » baum , welcher von fich felbft heraus ger fen. 
er felbigen berg alfo durchgraben laffen , darüber fi chie⸗ 
dene meynungen; denn einige, die den locum Varronis 1.3 de re 
ruftica c. 37 nicht recht anden , fihreiben es L- Lucullo zu; 
$rabo, M.Coccejo. Das gemeine vol da herum bedient lich 
des alberen gedichtd, won welchen ſchon Petrarcha meldung ges 
tban , Birgilius habe diefe dffnung durch magıfche verfe zumege 
gebracht. v mit viel gröfferer wahrſcheinlichteit wird dafür 
halten, daß die alte Griechen ‚ welche diefe gegend bewohnt, in 
zeit, ba ihre fachen in dem gröften Hor ſtunden, diefen weg alfo 
durchgebrochen ‚um von Euma bequem nacher Neapolis 
zu kommen / ohne über den hoben und beſchwaͤtlichen berg zu ſtei⸗ 

n; aus welcher gleichen urfach auch andere um dieſe gegend 

findliche Grotten oder durchbrüche jcheinen gemacht zu ſeyn. 
Strabo geogr. 1.5. Seneca cp. 57. Petrarcha op. Lat, Mazells & 
Ferrante Loffredo antichitä di Pozzuolo c. 31 p. 188. Magijeri Nca- 
polis p.77. * 

GROTTE drLAIT , iſt eine berühmte höle, 200 fchritte von 
Bethlehem. Ihr eingang iſt ſehr niedrig; und muß man 7 fchritte 
hinunter fteigen. Das 5 wird durch drey faulen unierſtuͤtzt, 
welche verbindern / daß es nicht kan einfallen ‚ indem nicht allein 
die Ehriften, fondern auch die Türden und Mohren ſtaͤts erde 
daraus holen , weil felbige die eigenfchafft haben fol, die fieber zu 
curiren , und die weiber milch » reich zu machen. Die einwobner 
en vor es komme dieſe krafft Daher , weil die Jungfrau Maria 

innen dem find JEſu bie bruft gereichet , und etliche tropffen 
von der milch auf die erde fallen laffen. In der mitten felbiger 
grotte findet man einen altar , worben die Mönche aus Betblebem 
zum Öfftern meß lefen. Auch bat man dafelbit eine Eirche erbaut 
fo dern heiligen Nicolao gerwiebmet war , warbon man aber nicht 
mebr ald die rudera fiebet. In die 250 fehritte davon fiebet man 
eine Kleine eingefallene capelle / welcher ort fonften dem Joſeph in 
wäbrenden 40 tagen , die er fich zu Bethlebem aufgehalten , zum 

mmer » plag_gedient baden foll. Einige wollen auch behaupten 

f die Jungfrau Maria darinnen fich mit dem find JEſu aufs 

balten , und dafelbft die weifen aus Morgenland empfangen. 

ubaas voyage de la Terre - fainte. 

Grotta Tragonara / beffer Dragonara / ift ein groſſes 
unter = irrdifches gebaͤu, an dem Tyerbenifchen meer, fo mit ſehr 
vielen fäulen unterftügt iſt. Vor zeiten iſt es eine waſſer⸗ ciftern 
geinefen. Und weilen folche nabe ben dem ort , wo vor zeiten ber 
oſibare und kuftige Meyerhof M. Luculli geitanden , fo wird ind 
gemein dafür gebalten ‚ diefer babe fie zurichten laffen , um darins 
nen walfer zu fammlen , woraus er feine im einer niedrigen ges 
gend am ufer des meers gelegene bruͤnnen und bäder fi en 
möchte. Ferrante Loffredo Marcheje di Trenico Antichitä di Pozzuolo, 
Mazella antichitä di Pozzuolo c, 27 p.106. Megiferi befchreib. von 
Napoli p. 84. * 

Brotto / (Ludovicus) mar von Adria gebürtig , in bem Bes 
netianifchen Staat gelegen , und wird dabero von den Ftaliänern 
gut il cieco d’Adria , der blinde von Adria / genannt, 

verlobr 8 tage mach feiner geburt dad geficht , nabm aber in 
den fpraachen ‚ im ber pbilofophis und in ben freyen fünften unges 


ru 
i und derlich in fei nd gebichten , bes 
ven er ehe Dielen Sealänifher rache Beer ; einen unge» 


meinen geift ; wie er denn König Henricum III, als er durch 


—5* a — er fe —R ——— 
er fich in felbiger ſiadt ve üfftete er Die academ 
degli illuftrari , ud farb er x 31 dec. an. 1585 im soflen 
jabr feines alterd. Er bat einige briefe und poefien hinterlaſſen. 
Ghilini thearr. * 


Brubenbagen / ein altes zerſtoͤhrtes berg » ſchloß in dem das 
ber benennten br Braune Kürkenthum, eine Kleine 
meile von Eimbe auf einer tigen böbe gelegen. Es war 
ebedeffen ein wohn s und g bau unterfehiedener Adelicher 
ger echten , ald der Gruben, Helden, Bönidenhäufer, Heger » 
celfer , und mehrere. Doch haben auch die Herkoge zu Braune 
fehmeig ein fonderlich burg » hauß und 3 vogt darauf 
In. 1270 hat Hertzog Albrecht der groſſe Eumoni von Gruben uns 
einiges verbrechen willen fein bauß genommen, und an. 1272 
eine Hofbaltung dafelbit angelcgt ‚ worinnen ihm feine nachlom⸗ 
mene gefolget , f, daß das ſchloß dis an. 152: zum Öfftern eine 
reſidentz einer befondern linie gewefen ; in gedachten jahr bat 
Hertzog Philipp der ältere angefangen , unten an dem berg ein bee 
queiner vefideng » bauf iu bauen, fo nach) und nach verbeifert,, und 
von einem Kleinen Eirchlein, ſo vorhin da geftanden, Rotenkirchen 
—— worden. | Diefer zeit an ift bad alte ſchloh wuͤſte ges 
egen , und im 30» jährigen Erieg vollends ruiniert worden. Der 
thurn auf diefem fchloß iſt befonderd vet seien ı fintemalen_er 
an. 1448 von dem Landarafen zu Helfen und deifen bunds⸗genoſſen 
28 tage lang auf das beiftigite , doch vergebens beftürmt und bes 
fchojfen worden. Lexner Dafleliiche und Eimbeck, chron. 1.3.8 
&lg4c3. Zeiler topogr. p 179. 

Das Fürftentyum Brube en / fo mit dem Hildesheimi⸗ 
ſchen, Wo rg und en ſchen theils untergeben 
theils vermiſchet, iſt m erit aufgerichtet worden, da an. 1279 das 
——— Braunſchweig unter Aberti M. ſohne 
theiſt wurde in welcher Heinrich der wunderliche das Koss 
Grubenbagen ‚ nebft der haupt > ftadt des Fuͤrſtenthums Eimbeck 
Dfterroda, und den berg » jtäbten,Elausthal,Andreasberg, Altenau, 
ingleichem Elbingenroda und Hertzberg befommen, Der grund 
und boden dieſes landes ift meifteng gut , fonderlich aber ift daffels 
be mit herrlichen berg + wercken geſegnet. Die nambaffteiten Auffe 


find die Reina, Flme, Innerfte, Rume, Oder, ıc. 
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Das geſchlecht der 
— —— 


wie gedacht, mit Heinrich de 
wunderlichen an, 1279 angefangen , 8 an. 1596 Si — 
II geendiget , wird unter dem articnl Braunſchweig erjeblet. 
re iſt ĩur zu mercken, daß nad) dem tod —— 
bilippi , Hertzog Heinrich Julius Birhoft mu adt * 
bald pofeflion von dem Füritenthbum nehmen laſſen. Nachdern 
aber die andern Herren veitern zu Zelle, Harburg und Danneberg, 
biemit nicht zu frieden geweſen / iſt bie fache zum procehi gedieben, 
und dieſes Füritenthum an. 1617 den letern vom Kavferlichen 
bof zuerkannt worden. Zelle fand mittel , fich mit den anderen 
u —— en es 1t> * Rege in 
; ju dem n overi· 
ſe Chur ‚rin gebbrtt. Sorge. Dramen u or Dan 


Bruchius / (Nicolaus) ein fcharffer Criticus, ffammete au 
einer Adelichen familie in Rouen ber , und war in en ſprachen * 
allerhand —2 ſehr geſchickt. Er band mit Joachimo Pas 
rionio wegen Ariftoteli rechter erflärung am erften,nachmals aber 
mit Sigonio wegen der alten Römifchen Comitiorum , fonderlichh 
aber deren ‚welche man Curiata genennet,an ; worinnen Grucchiuß 
in ber that bie fach weit klarer gemachet , ald es vor ihme von Sie 
En in feinen bucheren de antiquo jure eivium Romanorum geſche⸗ 

n war, auch bey gelegenheit einige deſſen gedancken widerlegt 
batte. Es wurden von beyden feiten verfchiedene fchrifften gewe 
felt , in welchen Sigonius des Grucchii , fo lange er gelebt , mit 
groffer veneration eriwehnet , aber nach feinem tode ihn hefflig an» 
gegriffen bat , und dannoch nach dem allgemeinen urtbeil der gelebte 
ten ‚ den preiß diefem feinem gegner überlaffen müffen. Grucchiug 
batte zu Paris und nachmals zu Bourdeaur / allwo er docirte ‚ einen 
fehr groffen applaufum, Einige * darauf wurde er von dem Koͤ⸗ 
nige Johanne aus Portugall anf die academie zu Coimbra beruffen. 
Nachgebends gieng er nach Rochelle , allwo ein collegium folte ges 
ftifftet werden / Darauf die philoſophie zu lehren , ſtarb aber dafelbiE 
gleich bey feiner ankunfft im jan. an. 1572, Er hat verfchiedenes 
geichrieben , ald de comitiis Romanorum ; diale&ticas preceptiones ; 
sefponfionem ad Car. Sigonium de binis magifraruum cumitiis & de 
—* euriata ; auch Ferdinandi Lopetiũ hiftoriam ladiæ in dag Frans 
thoͤſiſche überfeget ic. Thuanws 1.54 fin. Maine bibl. Franc. Sammar- 
Be elog. 1. 2 p 77. Kanckiw pars 1 de ſeript. Rom. p. 229, Teifier 
elog.t.1p. 417. 


Grudius / (Nicolaus) font Nicolaius genannt ‚war von 
ven geblictig , des Prafidenten Picolat Everpardt fon. Er ne 
Kitter,, Caßirer der Stände von Brabant , Secretarius bey dem Ok 
den des göldenen vliefied , auch des Kayſers Caroli V und des Kös 
nigs Dbilippi II Secretarius, ein berühmter Redner und Voet. Er 
farb zu Venedig , wohin er von Pbilippo II am. 1571 geſchicket 
ward, Er bat epigrammata arcuum triumphalium ; a in im 
obitum Maximiliani abEgmonda; pöämatum piorum libros 2; &c, ge⸗ 
ſchrieben. Defelim bibl. Belg. Svversis Athen. Belg. 
Grünberg / eine in Ober⸗Heſſen auf einem huͤgel, ſehr fi 
gelegene abe mit groffen vorft wit auch De — 
mil, 


- 


uf 


attıt , wo fich das gebürge ‚ber Vogelsberg genannt , befindet. Sie 
ift anderthalbe meile von Gieffen entfernet , und ftehet dem haufe 
Darınftadt zu. Vor diefem fol fie eine Reichs-ftadt geweſen feun 
und wird ihrer (don um an. 1195 in ubrkunden gedacht. So 
auch ein frenbeitd:brief von Heinrich dem Finde aus Brabant von 
an. 1272 vorhanden , Datinnen fie anfehnlich privilegirt. Das allda 
befmdliche Antoniterscollegium iſt an. 1193 erbauet, nachgebends 
aber von Landgraf Ludwig dem Altern zu einem ſchloſſe gemacht 
worden. Vvor dem 30 jährigen frieg bat die ſtadt gute handlung und 
niederlage von Polnischem vieb gebabt , und ift wegen der awenten 

befannt , indem fie 2 kirchen , 2 ratbshäufer, 2 Klöfter, und 2 
voritädte bat. YYinckelm.befchr. Heilen. 


Gruͤnberg / eine Heine ftadt in dem Satehfihen Fürftentbum 
Glogau,an den grängen des Hertzogthums Erojfen, allıvo man gus 
te tücher verfertigt. 

Gruͤnhayn / eine Heine hadt, nebſt einem ſchloß und amt / in 
dem Meißniſchen wir ebürge , zwifchen Annaberg und Schnee⸗ 
berg , welche ehemals einem Adelichen gerdiccht von Uttenböfen 
zugehöret. Es war vorzeiten eine Abtey Dafelbft , welche bey gele- 
genbeit der hauffigen zu der Eiche S. Nicolai angeflellten wall br: 
ten entitanden, zu Putberi zeiten aber in ein Ehurfürftlich amt vers 
wandelt worden. Krauss pıodr. Min. 


Gruͤningen / Bröningen/ oder Breiningen/ iſt eine kleine 
ftadt mit dem titul einer Graffcharft , an dem Auf Reims , etwa 4 


meilen von Souigare * en, und dem von Würt 
gebörig. Diele Grafſchaffi follen erſtlich die Srafen von Gruͤnin⸗ 
baben,davon der erite 


en aus —3 ſtannne beſeſſen 
Berner gebeiiten. Ob aber dieſer ein fon Ulrici II von Würtems 
berg, oder ein bruder deffelben gewefen, ift nicht —— 
1295 find die Grafen aus dem hauſe Würternberg Davon vertrie · 
ben ‚ und die Grafichafft ift an. 130: von dem Kapfer Alberto I, 
Graf Eberhard von Wiürtemberg wegen vielen wider den 
Kapfer Adolphum aus Maffau acleifteten dienſten vor bie veripros 
chene 16000 pfund beiler verpfandet worden , welche aber Kanfer 
riedrich an. 13 16 wieder einartöfet, und dem Reich reftirwirt hat. 
ierauf hat Ludovicus der Baͤyer Conradum von Schlüffelburg 
wegen feiner treuen dienſte Damit — felbige an. 1336 
unter genebmbaltung des Kayferd vor 6000 pfund heller an Gra 
Ulrich von Würtemberg verfaufft. Wie davon ſowol des Kauf 
Ludwigs confens ald lebns· brief beum Luͤnig zu lefen. Von diefee 
Grafichaftt leiten die Hergoge von Wuͤrtemberg ihr erſtes recht 
ur Reichs fturmfabne ber. Mach dem tode Graf Ottonis zu 
ittelfbach, der folches amt zu den zeiten (Friderici I EEE foll 
folches an die Grafen von Grüningen Würt ſcher linie erb · 
lich gekommen feon, als die mit denen von Hoben tauffen einerley 
urfbrungs von den Gibellinern geroefen. Allein jelbit die Wuͤrtem⸗ 
berger geben es vor eine muthmaſſung ang / welche fie nicht ermweis 
fen mögen, auch dem genic a zeit gar nicht | f 
auch noch nicht ausgemacht ‚ daf Eonrad von Schlüffelburg mit 
der Reichs fkurmsfahne befebnet worden ; angefehen in dem lehns· 
brief, darinnen er die burg Grüningen von Kapfer Ludwigen zu 
Iehn befommt, nicht mebr ftebet „ ald daß er wegen treuer fü 
rung der Reichs: fabne wider die Tuͤrcken nummebr folte mit ber 
burg und Graffchafft Gröningen beiebnet werden. Man wird 
auch in feinem nachfolgenden kebne.bricie des Kanferd m 
Marimiltani I, und anderer , womit die Ranfer denen von Wuͤr⸗ 
temberg die Reicht Aurm-fabne verlichen ‚ finden , daß folches in 
* anfebung der Örafichafft * geſcheben, ſondern es wird 
allemal die delebnung der Keichd ſturm. fahne vorber geben / che 
der belebnung der Brafichaftt Groͤningen gedacht wird welche le 
tere öffterd gar ausaclajjen, und der urm fabne nur allein erwä 
net wird, fo nicht geicheben könte , wenn ed ein annexum don Grů⸗ 
ningen wäre. Deraeftalt mag man billich ſchlieſſen daß Die Grafen 
und Herkoge von Würtermberg des Reichs fturmsfabne nicht we⸗ 
gen —— Grüningen, ſondern als ein beſonders Kanferl. 
privilegium , von Ludwig dem Bayer ber erhalten. Was aber 
imter —E Reichs urm⸗ fahne zu verſtehen/ davon ſiebe Ban⸗ 
nier des Reichs. Adde bie ſtreit · ſchrifften von Reichs⸗ pannier 
apud Thucelium elect. jur. publ. Zwvanzig theatram prac. I. 4 €. 37 
Europ. her. P. I pı 487. it. 250 & no· Crafims Suev. Lämg 


R- A. 

Brüningen/ Groͤningen / eine ſtadt nebſt einen fchloß , in 
dern Schweigerifchen Eanton Zürich gelegen ı ward vor alten zei · 
ten eine Grafichafit genennei , darinn ehemals auf 34 fchlöffer 
und edelsfig geſtanden / die meiftend abgegangen ‚darunter 4 Frehy⸗ 
berren geweſen; “tem das Elofter i und Fobanniter: 
Bubikon, fo noch im wefen. Sie führer den titul einer Hersfchafft, 
und bat ein-gebietb , ) ( 

roffe Schweiterifche meile austräget. Ihre ehemalige Herren 
And nach einander gewefen , Die Grafen von Rapperdmeil, der Abt 
von S. Gallen , die Frenberren von Regenjperg, bie Grafen von 
äburg ‚ mitbin das bauf Deiterteich , und letztens bie Edlen 
Sr Die fie an. 1408 der ftadt Zürich verfaufften , welche noch 
beut zu taq einen Land-vogt dabın feßet, An. 1440 und 144 
ward das feblofi , Mädtlein und gantze Hertſchafft von den Endunof 
eingenomen, und der Züricher-Landvogt wider gegebenes geleit 
und ficherbeit vor dern fchloß erichlagen. An. 1685 verbrann dad 
fädtlein meiftentbeild. Blantſchli. Horsing. Helv. kircheng. P. IL 
Stumpf. Tromsd. * 
ningen / oder viel mehr Groͤningen oder Groningen 
* Habt im Fürftentbum Halberitadt am der oflsfeite ber 
Bode , in der gegend , die vor jeitch Harngowe geheiſſen. Es iſt 


An, und um die jeiten Heinrı 


Kift. Soift lic 


uf. 
welches in der länge 2,in der breite aber eine fe 


gruͤ gru 


wahrſcheinlich dieſer ort die bu 


oder veftung Grona ober 93 
r rona o⸗ 
na ‚ in welcher ſich Henricus I, che er Kayfr morden, aufgebalten, 
und von dem Kapfer Eonrado I belagert worden , umd welche ex 
nachmald zur Pfalg gemacht. Heinrichs ſohn Otto bat vermuth⸗ 
lich unter andern auch diefen ort dem Bifchorf zu erftadt Hil⸗ 
liwardo abgetretten,ald er Higet,das neue iftbum Dass 
deburg anzulegen ‚und deffen gangen dikriet der Halberitädtifchen 
diosces zu entziehen. Der ort ift an. 1179 vom Heinrich dem Lös 
wen abgebrannt, darauf zwar wieder gebauet / doch verpfändet; 
umd an. 1335 von dem Bifchoff Alberto II vergebens belagert 
worden. An. 1371 bat Aibertus III ihn wieder eingelöft ‚ zur ſtadt 
md, und feine rejideng dahin verlegt. Ihm baden unterichies 
ne SDR bierinn gefolget, und das fö genannte fchloß Groͤ⸗ 
* ehr wohl gebauet, dergleichen fonderlich Hertzog Henricus 
uſius were an, 1580 bis an. 1594 getan. In Dies 
m fchloß ift Die Eirche dee febens:mwirdig , nicht nur wegen des 
fchönen gips und mahlwerds, fondern fürnehmlich wegen der or⸗ 
gel,die die gröfte in Teutichland ſeyn foll, und ohngefaͤhr aus 3000 
pfeiffen beſtehet, umd ohne tremulant und koypel an manualien 59 
tegitter bat ; item, das groffe weinfaß ſo 161 fuer, 3 ohmen und 3 
viertel, oder 966 obmen und 32 ſtuͤbigen hält , und von eben dem 
Michael Werner verfertiget worden, welcher das groſſe Heydelber⸗ 
— gemacht — Ken + —* mie ‚ein forſt⸗ 
iefer Hadt_u of oder bauf Groningen 

muß nıcht confundırt werden Sup-Bröningen / fo wie eine = 


berg ftadt, und nur durch eine gaffe von dem erftern unterſchieden roird, 


noch auch Das vermutete und gantz vergangene CIOrddorf: oder 
XIord-Bröningen / noch Weniger aber WDerter oder Lofer 
Bröningen / welches ienfeit der Bode auf 2 bis 300 fehrıtte ligt, 
m die des Voglers von Siegfried , der vere 
mutblich ein Graf von Groͤningen oder Hartingow geweſen, ge» 
ſtifftet, und dem Abt zu Corvey übergeben worden ‚, der jich auch 
noch damit beiebnen laͤſt, ob es fchon im Weitwbäliichen Frieden 
von dem Eapitul ab , und an das bauf Braunſchweig gekommen / 
welchem es Churfürſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg wieder 
abgetaufft ; doch bat es mit der ſtadt nichts zu thun. Script. gene. 
rales & Br, rg. Abel Preutlifche und Brandenburgifche Aaats« 
geographie p. 188. Lewckfeld antiquisates Gröningenfes , Quedlinb, 
1710, 4. id. in antiquit, Halberft. p, 161 ſq. PVerckmeißers beichr, der 
orgel zu Gröningen. . 


Brünrode/ Gruͤnrodt / ein alted Adeliches gefchlecht im 
Meiſſen, welches Senffersdorf, Wiederode und andere güter mebr 
befiget. An. 1000 febten Ulrich und Diegmann , davon der erite 
bey dem Herkog Wilhehmo zu Sachfen Hofmeifter geweſen. Hein⸗ 
rich wird um das jahr 1389 Ehurfürit Wenceslai zu Sachſen ges 
beimer Rath und ein thätiger Kriegs: Oberſter genennet, Er bat 
die ftadt Luͤnehurg wider & Magnum ein gantzes jahr defeu⸗ 
dıret, und ihn darauf mit groſſem verluſt Davon weggetrieben / ends 

aber ward er mit einer fchleuber erleget , als er das jchloß 
Reichlingen belagert bielt , und hinterließ 6(dhne, Von dem jungs 
ften ſtammen alle_ noch lebende Gruͤnrode ab, Don feinen 
nachkommen war Otto um das jahr 1603 ein Reformirter rheo. 
Iogus. Regina bat an. 1609 ein buch, den geistlichen wagen ges 
nannt drucken laffen. Heinrich Caſpar war an. 1671 Chur: Sächs 
icher Cammer⸗ und Obriſt Lieutenant von der Teutichen 
eibsgarde zu „ Peccenf, theatr. Sax, prodr. Mifn. Mal. 
leri annal, Sax. 

Gruͤnthal / eine Frenberiliche familie, welche ihren urſprun 
aus Bayern haben fol. Wickerus, mit dem bennamen von ce 
pella, lebte um das jahr 1197. Wolfgang in Kremſeck gieng an. 
1576 ald Kanferlicher und Ober; Defterreichifcher Landrath mit 
tode ab. Bon deifen 9 9* war Jacob in Zeidletn, Chur· Saͤch⸗ 
de Rath und Genera — — wie auch an. 1619 

bgefandter in Schlefien. Bbrlipp Yacob , Kanferlicher Generals 
Proviant-Commiflarıus , jeugte nebit andern Ralf Dietmarum, 
welcher unterfchiebliche Linder nach ſich lieh, von welchen Dietmas 
zus feinen famım im dern Mans ſeldiſchen fortpäanste, Jobann 
Wolfgang Nicolaus aber, Kayferlicher Reichs: Hofratb , eme jabls 
reiche nachtommenſchafft hinterließ, Pen. hiſt. infign, c. 45. Luca 
Schl. chron. Bucel. ftemm. p. 3. 


Grüt / (von) waren wohlhabende Edelleuth fo auch dem bauf 
2 a. — & * fe find - —— in eſſe, und von 
eu um igion willen wie es fcheinet, weggezogen. 

An. 1451 ware Chriſtoph von Gruͤt Abt zu 8. Blaͤſy. — * 


Gruͤtlin / Reutlin / iſt eine runde Wiefe , mit bols umgeben, 
nicht weit vom Milteritein und Brunnen an dem Haldftätter:fee 
in dem Santon —— gelegen: auf welcher die 3 erfte Endgnoß 

n Walther Fürlt von Uri, Werner Staufacher von Schweiß, 
und Arnold von Rate in Untermwalden fich endlich mit einans 
der verbunden , die freubeit ihres vaterlandes auf das Aufferite 
beichirmen , und biemit den grumd zu der Eydgnoßiſchen Republic 
geleget; allda haben auch die Cantoͤns Uri ,_ Schweiß und Unter⸗ 
walden zu zeiten, fonderlich in wichtigen geichäfften , ihre zuſam⸗ 
menfünnte gebalten. PPagner Mercur. Helvet. 

Grumbach / (Rildeln von) ein Frändifcher vom Adel, aus 
einem auten 49 echt, dad bermach im 17 feculo abgeſtorben. 
Diefer Wilhelm bat ſich durch die unruben , die er in Teutichland 
angefponnen ‚ und die gemeiniglich die Grumbachiſchen Händel 

nennt zu werden pflegen, befannt gemacht. Er war an. 1503 ge⸗ 

obren , leate fich aber gar wi auf allerhand aufrübrifche arte 
Bug Le - Ri ſich zu —ãA eig —— 
‚den er in feinem unruhigen finn ſtaͤrcte, und ihm nicht allein 

II theil, Srff . wider 


Zaf Mm — ch nachgehends 
wider feinen netter, Marge corg auch nachge 
zu dem krieg wider Die Teutfchen Bireböffe verbegte, Weil er nun 
auch fo gar wider feinen Lehns · Herin , deu Biſchoff vom Wuͤrtz⸗ 
burg ‚ unter ihm fochte ‚ wurden ibm feine Ichnssguter eingezogen. 
Er belangte befirvegen den Biſchoff vor dem Lammer;gericht , und 
als er dafeldft nicht forttommen künte , tieh er Den Biſchoff am. 
1558 durch etliche meuchelmörder ermorden , und weil diefelben 
unerfannt Davon kamen , feite ex den proceß wider bed ermordeten 
Bifchoffs nachfolger fort , und wurden Darüber von beuden par 
tbeven bertige ifften gegen einander gewechſelt. Mittlerzeit 
machte fich Grumbach einen andang unter dem Frändijchen 
del ‚ worzu er leicht £ommen tımte , weil er noch viel fennte ‚ die 
eö nebft ihm mit Margaraf Albrecht gehalten. Seine vornebms 
en gefellen waren , von Stem, Wbrecht von Rojenberg, 
nit von Mandelsio und Yobit von Zetwig , mit deren hülffe er 
den Adel durch Tentjchland anfzmviceln gedachte , unter 
dem fchein , fie von der ober:berzfchafft der Fürfien zu erretten und 


i i d jemanden, ald allein unmittels 
fo fern in freybeit zu ſetzen or im u flian 


bar dem KRanfer , umt Weil er aber einen 
ruͤckhalter brauchte, machte er fich an die beyden Heros 

e zu Sachien, Erneitinifcher linie, . n Wilhelm und Johann 
drich den mittiern / Davon jener ibm fein gebör gab , Diefer aber 
ch fo ferne von ihm verführen lich,daf er denfelben mit feinem ans 
ge aufnahm ; da dann von einigen , jedoch obne —2 

if, bat wollen vorgegeben werden , als ob dieſer Fuͤrſt durch 

fe zur Char: würde,auch wohl gar zur Kanferlichen —— 
en verbofft hätte. (fiebe Johann Friedrich der mittlere Her⸗ 
) Als Grumbach dieſe Ic erbalten,und wohl 


RB. 


eö mit feinem at chen vroceß nicht zum bes 
fen auslaufen werde , wolte er fich felbit hülffe fcharfen, verfamms 
lete denmach in dem Eißfelde in die 800 mann und uͤberrumpelte 
damit an. 2563 dem 2 oct. bie ſtadt Wuͤrtzburg pluͤnderte bie kloͤſter/ 
und deang dem Dom Capitul einen vertrag ab , dadurch fie i 
i * wieder zu geben/ alle gegen ibm ſchwebende rechts. 
au 


zuheben, und einigen u, feinem anbang eine groſſe ſumme Saͤchn 


geldes zu geben en zu _bezablung feiner mannfchafft 
auch iin etwas willigen mufien. Wegen Diefer that ward er vom 
Kapfer in die acht erklärt, dabey es auf dem deputatiuns-tag zu 
Worms 1564 blieb , wiewohl Grumbach feine fache durch eine bes 
ndere —— 
ft je mehr un 
auch in perfon mu demfelben, bie fortbin beitändig zu 

fba auf og viel andere feines gleichen an ſich und verübte ſonder⸗ 
lich auf den ſtraſſen gegen die EhursSächiichen lande vielfältige 
räuberenen. Hierüber ward auf Kauferd Marimiliani II eriten 
Reichs iag an. 1566 die acht wider ihn gefcharfft, und Hertzog Jo⸗ 
hann Friedrich durch ben Kayfer, Fuͤrſten und Räthe ermapnt, bie 
ächter vom fich zu ſchaffen. Es nahm aber Grumbach diefen 
n / gegen dem er ſich wie einige wollen , gar auberiſcher mittel 
ou dedient haben, bergeitalt ein , daß er ihn , deſſen allen ungeacht, 
fügen übernahm. Damals machte Grumbach anichläg , den 
eiten von Sachfen , Augultum ‚um das leben zu bringen, 
und ward eın von ihm ausgefchickter mörder ertapt und zu D 
den gerädert. Als aber in der von dem Ehurfürften vorgenommes 
nen belagerung bes ſchloſſes Grimmenitein , die eimvobner von 
Gotha fowohl als die ung bes bemeidten ſchloſſes forvürig 

wurden, bemächtigten fie fich zutörderft Grumbachs, der fich in De 
chlaf kammer in ein ſchub⸗bett verftecht hatte , darauf er 
denn nach erfolgter übergab nach urtheil und recht lebendig gebier⸗ 
tbeilet wurde an. 1567. Man erzeblet , daß der Sipanbeimifche 
Abt Trithemius, als er dereinft Grumbach am hofe zu Würgburg 
geben ‚and feiner gefichts:bifdung geurtbeilt, er werde feinem das 
erland einmal entweder fonderbaren nugen jchaffen , oder groffen 
ſchaden zufügen. Schriften, VVilbelm Grumbach betreffend. Hiflo- 
rica dejcriptio capta Gotha ap. Schardium rer. Germ. t. 4 p- 34 lag 
Sleidanus contin.P.ı L3,9 &P.2 2,35 Mällri annal, Thuanm, 

Chytrai chron, 

Grumbkom / eine von den älteften Mdelichen familien in Yors 
mern, welche ſowohl dafeldft,ald an dem Ehur-Brandenburgifchen 
bofe jederzeit im groffem anfeben geftanden. Thriſtian Stephan 
auf Grumbtkow ‚ — auf Runow, Vaugersle ic, Chur· Bran 
denburgiſcher Obrifter , zeugte an. 1637 mit Anna Margaretha 
don Erocau, Joachim Ernft,welcher in Hinter · dommern Örumbs 
kow / Runow und Enpo,in der Marc Brandenburg Nieder-Schöns 
baufen, Blandenfelde Vanckow und Summetbols, in dem Mage 
deburgiichen aber Eharow befeiten , und an dem Ebur-Brandens 
b reifen bof die wichtigiten bedienungen bekleidet hat. Er ſtu⸗ 
dirie anfangs au Noftod , befahe darauf Franckreich und Jtalien, 
und nabım nach feiner rückunfft unter dem regiment ded Grafen 
von Dobna dienite ‚da er denn bald eine compagnıe befam. Nach⸗ 

bends ward er an den Br geıngen ‚ und an. 1671 zum Amis · 

mer:Rath ernennet, Als bieraufan. 1672 zwifchen Franck⸗ 
reich und Holland ein krieg entſtund, mufte er eine compagnie Dras 
ner aufeichten , da er lich denn an. 1673 bey der Ehurfürftlichen 
Fof-ları und arınee in Francken befand,und das folgende jabr eine 
elquadron Dragoner von 400 mann auf die beine brachte, welche 


dem Churfürften zur leidsgarde diente, umd von ihm ald Obriſten⸗ tha 


Lieutenant commandirt wurde. Wr. 1675 erbielt er das Ober: 


Schencden:amt , und die charge eined Kriegs⸗Raths, woben er au: Lan 


ich das General: Kriegdscommilläriar verwaltete ‚ und bie obges» 

te leibegarde , welche auf ein regiment verflärdtt wurde , als 
Dbrifter commandirte. An. 1678 ward er gebeimer Kriegs: Rath 
und Scloß- Hauptmann zu Berlin , au. 1679 General⸗Kriegs⸗ 
Karin , und an. 1683 würdlicher geheimer Staatd: Rath, 


tfertigen geſucht hatte. Er bien 
— — —52 Sorben 
14 


ref» Graſſcha 


gru 

Nach dieſem muſſe er nach Hauover um im namen bed da⸗ 
maligen Chur⸗ Priutzen, wegen der Vrintzeßin Sophia Charlotta 
die werbung zu thun, worauf er an. 1685 die ſtelle eiues 
HohDMarichalld davon trug. Nach dem tod Friedrich Wildelm® 
des groſſen ſchickte ihn deifen nachfolger an die Republic Hole 
fand und den damaligen Bringen von Oranien / um dem zu 
der expedition auf EngeHand 7 regimenter zu pferd, zu fuß und x 
bon dragonern zu Uberliefern. Er mwobnte bierauf den feld-zügen, 
welche der Ehurfürft an dem Rein und der Maag vornabm, bey / 
und erwieß bey den geheimen kriegs⸗ und ſtaats berathſchlagunaen 
nuͤtzliche dienſte. Endlich ſtarb er den 26 dec. an. + s » zwnfihcn 
Scharenbe und Wefel,da er feinen Churfürſten auf der reife nach 
den Cleviſchen landen begleitete, uud wurde in fein erbsbegräbniß 
nach Dommern geführet. Er bat auf feinen gütem ein ſtiffi für 6 
adeliche und 5 bürgerliche arıme tungfeen fundırt , ımd dazu ein ans 

ebnlichespermacht. Seine erfte gemahlin, fo er fich an. 1672 > 

gte,iwar Lucia Dorotbea von Wrech, welche ibm Ottonen Eb 
um und Annam Louyſen gebohren. Nachdem diefelbe an. 
1673 geftorben , bite cr ſich an. 1678 mit einer von Groten, 
und jeugte mit derfelben 4 fohne, Friedrich Wildelm , Carl Ernſt / 
Friedrich Ludwig und Philipp Otten. Friedrich Wilhelm war 
an. 1718 Königlicher Preußiſcher würdlicher gebeimer Staates 
und Kriegs: Ratb, General: Lieutenant, Direstor vom General Cm. 
miffiriar, Dom, Prof zu Brandenburg und Amts· Hauptmann zu 
Zoch ; vorbero, nemlich.an. 1714, farb einer von Grumbforn, 
als Holftein-Bottorfifcher Obriſter, Otto aber war Königlicher 
Vreußifher Cammers Heri, General: Maior , Dom- Her: und Res 
gierunge:Kacb u Halberftadt,, wie auch Ritter ded Johanniters 

o % 


Gruna / Gruͤn / (von der) eine Adeliche familie in Dreiffen, 
welche zu rung des 16 feculi aus der Pfaltz dabin gekommen, 
itz war um das jahr 1560 Chur⸗Saͤchſiſcher Kammer: Juncker 
inrich aber Amts Hauptmann 8 — n. 8 Chriſtop 
kleideie an. 1716_die ſtelle eines Koͤn Ali chen und Eburs 
fifchen Ober: Forft:und Wildmeifterd zu Anneberg. An dem 
Ehur-Dfälsifchen hofe war an. 1620 Yohann Ehrittopb von der 
Orun auf Wiederſperg geheimer Kath und Cantzler. Kaaur prodr. 
1m. 

Gruna / Grona / eine ebemalige bauptftadt und feitung der 
ben: Wenden , ander Mulda , moifchen Eilenburg und Düs 
ben, welche an. 45 1 erbauet, an. 927 aber von dem Kanfer Henne 
rico Aucupe , nachdem er 3 wachen davor gelegen , erobert und zer⸗ 
föret worden. Heut zu tage febet man davon noch einen jebr ho⸗ 
1 fteinern tburn , woben das dorff Gruna, nebſt einem denen von 
Diefitau gebörigen fchloffe ‚ gelegen. An. 1678 fand man in dieſer 
a en so roſſe u — urnas —— = =. 
£opife , weiche na Dia, Dre n , Hamburg, milerdam 1. 
in die bibliothecken verfehidet wurden, Drofera $ de urb. Germ. 
Meifn. land.chron. PVittichind, annal, I. ı f. 16. Cranzii Sax. 

l. 3 €. 7. Simonis Eilenb. chron. 


Brunau / ein ehemaliges Benebictiner, kloſter in der Niedern ⸗ 
Catzeneinbogen, ift an. 1535 in ein frauensbofpital won 
Landgraf Philippen ——— verwandelt worden, und 
wird zu den 4boben hoſpitalen des Heſſenlandes gerechnet. in 
ckeim. Heſſ. beiche. p. 126. 


Gruß / eiu dorf in dem Torolifchen gebürge ‚ber Brenner ges 
nannt , nicht weit von Inſpruck, weiches feinen namen und ruhm 
daber befommen , daf dafelbit der Kayfer Carolus V mit feinem 
bruder ‚dem Könige ando, eine zufammentunfft gehalten, zu 
deren andenden man in felbiger g wo ſie zuerst einander mas 
armet , eine geoffe marmorne tafel mit einer Lateinischen über» 
fchrifft aufgerichtet. 

Brufzeusti / eine Adeliche familie in Polen, Sie hat den nas 
men von ben Rittersgütern , Kleinsund —— in der Woy⸗ 
wodſchafft Chelm gelegen. Ihr anherr iſt Matthias, ein berhm⸗ 
ter kriegẽ Obriſter, dem König Uladislaus Jagello dieſe güter ges 
ſchencket, und die würde eines Crou. Faͤhnrichs verlieben. Sein 
ſohn Andreas, der fich in den kriegen zu den zeiten der Könige Sie 
gismundi und Stepbani hervor that , ward von einem feiner vete 
tern ermordet,und binterließ Petrum,einen vater von 8 föhnen,da« 
von ihrer 6 in unterfchiedenen jchlachten geblieben,ber 7 aber Brus 
nislaus , beygenannt Syumilift , Hauptmann von Ezerniechomw , 
bat nebft dem Kten feinen ſtamm fortgepfanget. Un. 1705 war eis 
ner diefed geſchlechts Ober- Küchenmeifter des Groß ⸗ thums 
Littbauen, Sonſten iſt bey den Volniſchen ſcribenten auch einer, 
namens Johann Grufgzonsti, befannt , der an. 1463 Biſchoff zu 
Cracau/, nachgebends aber Erg Biſchoff zu Gneſen geweien , und 
an. 1473 in der raſerey verflorben. Dlugoſſus leget ipm wegen ſei⸗ 
ned geführten lebens ein ſchlechtes lob bey ; ob aber derfelbe ju Dies 
fer familie geböre , kam man nicht fagen, Okolski orb, Pol, t. 2. Ding, 
hift. Po, tom. al, rı. 


Gruterus / (Yannd) war zu Antwerpen den 3 bet. an. 1560 
gebobren. Sein vater hieß Gualterus Gruterus , ein wohlbemit⸗ 
telter bürger daſeldſt von vornehmen fande , die muter aber Gas 
rina Tishernia , aus gutem gefchlechte. Als fein vater / unter 
regierung der berühmten Margaretä Parmeafis, fich mit zu dem De» 
nten compromils zu Breda imterfhrieben batte , und ed auf fei» 
ten der Gueuſen übel ablieff; resirirte er fich mit weib und kind nach 
Engelland , von dannen er nach etlichen jahren nach Middelbur 
in Seeland ‚ umd nachdem das glüct den Staaten von Holland bes 
fer favorifiete ,_ wieder nach Antwerpen gieng. In wäbrender zeit 
war ber junge Janus ruterud ein wenig heran geivachien , ſo | 


gru 


es zeit war, ibm einen informarorem zuzugeben. Anfangs wolte 
ibn fein vater nicht ſtudiren laſſen; feine muter aber , fo auſſer dem 
Srangdifchen , Jraliänischen und Engeländiichen nicht allein Yas 
fein perfest verſtund, fondern auch im Griechiſchen es jo weit ges 
bracht hatte , dab fie den Galenum in fonte veriichen fonte , lehrte 
ihn das Griechiiche und Lateinifche lefen und ichreiben. Hierauf 
hielt man ibm die beiten privat informatores , biß er auf Die acade ⸗ 
mie zur Cambridge Eonte gefchickt werden , von bannen er nach etlis 
chen tabren auf die univerfitat Leyden zog. Er legte ſich vornemlich 
auf die rechte , worinnen er auch ın Doftorem promovırte , exco ar- 
te jedoch Die crieic am meiften / und darneben die Teutfche poeſie 
dergeftalt , daß er bie finnteichen redeng: arten der Jtaliäner , ran 
tzoſen und Engelländer zu imuren ſuchte. Er verfertigte auch ſehr 
nette epigrammara , welche Janus Doufa befonders zitimirte. Mit 
cobo Arminio und Hogendertio hielte er vertraute freundichaift. 
* ſich hierauf in —2* ſandern um/ und als er ich in 
Vreuſſen aufbielt , trug ihm Chriſtian Churfütſt von Sachſen die 
profeilon der biftorien zu Wittenberg an. Weil aber derfelbe wes 
nig monate darauf ſtarb/ und von allen Profefforibu, verlanget wur⸗ 
be, fie folten das concordien-buch unterfchreiben , ober ihre protel. 
fion fabren laſſen, dandte er ab, Hierauf lehrte er einige zeit zu 
Moftock , und begab fich von dar n endelberg ‚ allıno er alfobald 
Profeflor und Bibliothecarius wurde. i 
tode abgegangen , lieifen Die Wenetianer durch Belferum und Pis 
nellum bey ibm anhalten , ober dieje Helle bekleiden wolte, Sie 


berſprachen ihm pro falario 1200 ducaten und das freue exereituum 
feiner religion ; doch dieſem obnerachtet blieb er in delberg. 
Ad er fein werd , de inferiptionibus Romanıs , dem fer Rus 


doipho II dedicirte, und es derſelbe fehr gnädig aufnahm, and) durch 
2 bobe bediente , Wackerum und Barvitium , ich gegen ihn bes 
danckte, daneben aber den Adel:fland oder eine junume gelbes zur 
wahl both, ichiug er bendes and, umd verfegte , daß er felbiten eis 
ner vom Adel ‚aus einem alten gefchlechte aus Flandern gebürtig 
wäre. Wesbalben ihn der Kanfer , weil er gar nichts bitten wolte, 
zum Comire Palatino defignirte , auch privilegra ertbeilte , daf nie⸗ 
mand feine bücher anderswo , gleichwie feıtber gefcheben war , 
nachdrucen durffte. Seine fchöne bibliotbec wurde nach eroberung 
der ftadt Heydelberg / an. 1622 von den foldaten zerriſſen und den 
pferdten vorgevorffen ‚ Die codices und MSS. aber auf Päbftlichen 


befehl mebft der Ehurfürstlichen bibliotbec (welche er die zeit über, H 


da er derfclbigen vorgeftanden , mit ben rare ſien Hebräiichen,Chals 
däifchen , Arabifchen ‚ Griechifchen und Lateinischen büchern vers 
mebren belffen) nach Rom gebracht , da er denn , ald er fich den 
foldaten nur ein weng widerfeget , bey nabe wäre umgebracht wor · 
den. In folchem elenden zuftande begab er ich von Hehdelberg nach 
Bretten , gieng von dar nach Tübingen , bald aber wieder gurücke 


nac) Bretten ‚ allıwo er von den fchulern der Jeſuiten täglich beuns dem 
re- 


zubiget wurde. Dannenbero er ich wiederum nach Heudelber 
eine, und von dar , nachdem die Eatbolifchen auch) daſelbſt Uder«“ 
band genommen ‚ auf jein land · gut Bernbold. Hier erhielt er kurt 
vor feinem ende eine vocarion nach Groͤningen jur protellsone hillo. 
riarum und Grecz Lingux. Naͤchſt diefem hätten ibm auch fowol 
Die Frantzoſen als befonders die Dänen,fehr gerne bey ſich gebabt , 
und jwar jolte er eben nicht auf academien dociren , jondern nur 
ein ornament im lande fenn. Doch alle dieſe gelegenbeiten 83 er 
aus ‚ und blieb auf feinem land:qut ſehr vergnutgt ‚ allwo er endlich 
den 20 fept. an. 1627 geftorben , umd den 3 oct. zu Heydelberg in 
der VPeters. lirche —— worden. Er war überaus arbeitfam , 
und lag ftetd dem ftudiren ‚ fonderlich aber der eritie ob. Als er zus 
jest auf feinem land»gut lebte , befümerte er ſich auch um die haufs 

tung / fäete , pRaniste baͤume und war überall gar emfig. Sonft 

€ er mit Dionpfio Gothoftedo und Vhilippo Parco einige ſtrei⸗ 

eiten , wiewol et zu controverfien gar nicht geneigt war, 
ruͤhmt von ihm , daf er fromm, ſreygebig leut ſeelig/ und mit we⸗ 
nigem vergnuͤgt geweſen. Seine vornemiten ſchriffien find : libri 
fulpicionum ; animadverfiones in Senecam ; thelaurus inferıptionum ; 
thefaurus eriticus ; Ciceronis opera; Livius cum notis ; bibliorheca exu- 
lum ; &c. Flayder de vita & feriptis Gruteri. Venasor in panegyrico, 
Grutero dito ‚apud Witten. Andr. bibl. Belg. Bayle. 


Gruterus / (Vetrus) war aus der Pfaltz gebürtig , wohin fich 
in vater Thoms Gruterug , Profetlor zu Dinsburg wegen der 
—— ischen religion ‚ ſo in den Niederlanden vertolget wurde, 
enüchtet. Er erercirte die medicin in verfchiedenen Flandrifchen 
Rädten ‚ ald zu Diemuyden, Oftende, ıc. An. 1620 gieng er von 
Diten?e nach Middelburg , zog von dar an andern orten berum, 
biß er fich zu Amfterdam feſt feiste, allıvo ex auch an. 1634 verſtarb. 
Er bat 2 cenrwrias epiftslarum geichrieben , und fich Darinnen mfons 
derbeit beflüffen , alte wörter und formulen zu gebrauchen. Dan 
Kan leicht in acht nemmen / daß er fich vorgefegt babe , den Juſtum 
Lipfium nachzuabnen , es iſt ihme aber folches nicht zum beiten ge» 
ratben ; und wann man fchon an Pipiio,umgeacht feiner groffen ges 
fehictlichkeit und unvergleichlichen geiſtes dannoch viel gejmunges 
nes findet ; fo gebet ed gewiß bey Vetro Grutero noch vicl ſchlim · 
mer ; wiewol im übrigen auch diſem letſteren der ruhm eines gelehr⸗ 
ten manns nicht ftreitig gemacht werden foll. Swertius gibt dor , 
er fen zu Sirichiee in Seeland acbobren. Er bat noch 3 brüder ges 
babt , die allerſeits geiebete geweſen. Jacobus Gruterus war um 
das jahr 1604 Proferlor hiftorrarum zu Middelburg ; Reinbard Gru⸗ 
terug war Reetor Collegii Cafimiri ını ım Heidelberg, und Johannes 
Gpruterus ift auf feiner Jraliänifchen reife geftorben ‚mo er zu Neas 
polis bald in die bände der ınquilition geratben wäre,weil er von dem 
beiligen Abendmabi au freu gebrochen ‚ wenn er fich nicht noch bey 
nacht aus Neapolis falviret bätte, Andreas bibl. Belg. p- 744 


Svverrim Ach. Belg. p. 618. Bayle. fi 


8 Riccobonus zu Padua mit Die 
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Gruttſchreiber / eine alte Mdeliche und nunmebro zum tb 
Freyberrliche familie in Echleiten , welche aus Nieder» Sachien 
derſtammet, und vor zeiten den namen Groten , Grozen, Grojens 
fähreiber , Grotenfchreiber und Grotichreiber joll gerührt baben. 
Wiattbias Grotichreiber Icbte an. 1420 , und jeugte mit einer von 
Landſchaden Wenceslaum auf Wildau , Sudendorf, Meier 
dorf und Schundach, Dieſer binterlieh Leondardum, einen vater 
ı) Nicolai_auf Hundsfeld in den Deldnichen , welcher bev den 
Ph en Albrecht, Georgen und Earl zu Müniterberg und Oelß, 
in groſſem anfchen gewejen ; —— dieſer letzte zeugie 
Wenzeln auf Zopflendorf und Haſſendorf / und Hans auf Wils 
dan und Schonbach. Fener hatte 2 ſoͤhne : 7) Hans Georg auf 
Stabelwitz, deifen fohn Ernft , des Breftauifchen Fürftentbums 
DOber-Stene-Einnebmer und Lands⸗ befteliter , und an. 1609 bey 
dem reccis , den Die Dircätores der 3 Stände in Böbmen , mit den 
Schiefifchen Füriten und Ständen gemacht , Abgeordneter gewe⸗ 
fen ; 2) Sebaitian auf Marſchwitz , welcher an. 1366 dein Kanfer 
Marimiliano II wider den Tuͤrcken gedienet , und an. 1594 ge⸗ 
ftorben. Dögedachter Hans auf Wildau ic. erfauffte an. 1557 
dad gut Michelau, und bernach Tafchenberg in dem Briegifchen, 
baute an. 2574 die kirche zu Michclau von arımd aus, umd ftarb 
an. 1587. Er zeugte mut einer von Barutd nebit 2 töchtern 4 föhne, 
waren 1) Friedtich auf Tafchenberg , deifen linie in feinem 
endel an. 1620 erloichen; 2) Heinrich auf Rofenau , welcher & 
ſohne gezeuget ‚ doch aber gleichfalls ohne männliche erben abgca 
mn 3) Ulrich auf Gruningen , Kmelwitz, Schirckwitz und 
—* Füurſtlich⸗ Briegiſcher Hof Juncker , deſſen ſohn Hans 
Ulrich/ CThur⸗ Sachſſſcher Rittmeiſtet, und hernach Fürfllichee 
Muͤnſterberg⸗ Oelß Bernſlaͤdtiſcher Rath und Hofmeilter , bat 
ſeichfaus an. 1643 feine line beichloften ; 4) Adam , Fürfklicher 
ignit » Briegifcher Rath und vollmächtig + verordnicter Aus⸗ 
ſchuß , Land: Hof Richter , ze. war Erb: Herr auf Drichelau , wel⸗ 
her ort auf fein anfuchen zu einer ſtadt erboben worden, und tarb 
an.ı619. Seine zwey föhne baben zwey unterſchiedene linien aufe 
5 (1) Hand Adam , der füffter der Altern linie / war 
urftlichsBriegiicher Hof: Richter und Direitor der land. 8 caſſa, 
arb an. 1655 , und hinterließ nebſt unterfchieblichen töchteren, 
Pa Friedrich, auf Ober: Michelau, weicher an. 1677 farb. 
in mit Eva Maria von Studniz und Schönau erzeugter john 
and Adam auf Simmelwitz, Boͤhmwitz und Woitsvorf, mar 
an. 1719 ded Delßnifchen Fuͤrſtenthums Landes s Alteiter , und 
batte ; jöhne und = töchtern , welche ihm eine von Stal gebobren. 
b) Earl Ludwig, welcher Adam Friedrich gezeuget, der ın Italien 
geblieben. (2) Hans Heinrich , — der jünger linie/ 
ivar ded Fürltenthums Brieg Landessälteiter , und ftard an. 1667. 
Sein ſohn Adam Friedrich , Kayferlicher Regierungs + Rath im 
enthum Brieg , wie auch Amts» eter und Land⸗ 
Hof» Richter , wurde an. 1696 in den Freyberren· ſtand erhoben , 
und flarb an. 1709. Er binterlieh von Sufanna Elifabetb von 
ftenburg , aus dem baufe Münchzell , nebit 2 töchtern fo viel 
ne: 3) Adam, Frenberen von Öruttichreiber, und Edlen Herrn 
von Zopftendorf , Königlichen Regierunas + Ratb des /yürfiens 
thums Brieg , und Depinatum ad conventus pubiscos in Brefilau z 
2) Anton Heinrich , Freyherrn von Gruttfchreiber , und Edlen 
Herrn von Zopftendorf , Erb: Herrn zu Ober: und Nieder: Miches 
lau , welcher unter der Kavierlichen Cavalſerie ald Hauptmann 
gedient, Sie lebten noch an. 1719 , umd hatten beyde männliche 

erben. Simapii Schlel. curiof, 


Gryers / Gruyeres, ift ein ftädtlein und ſchloß in dem Canton 
gembas: an der Sana gelegen. In dem ſchloß wobnet der Lande 
t, fo alle 5 jabr von ‚Srenburg dahin geſchickt wird; vor altem 
ware ed der jig der Grafen von Gryers, deren Grafſchafft gimlich 
gt gemwefen , und ſich bi8 an Vivis und den Yaufanner ſee ers 
ecket bat. Bilhem fifftete Die Probſtey 8. Tlugny zu Rouge 
mont bey Sanen an. 1080, Veter ware Abt zu Altenrofi an.ı255. 
An. 1286 ıft der Damalıge Graf von Gryers dem Freuberen von 
MWeirfenburg , und an. 1291 dem Adel wider Bern bevgellanden , 
iſt auch mit den übrigen an dem Donner-Bübel gefchlagen wor⸗ 
den. Graf Veter lebte an. 13415 Anthonius aber (welcher Man⸗ 
nenberg Heinrich von Bubenderg , Schultbeißen zu Bern, gu lehn 
geben) an. 1332; Frantz, Here gu Oron, an. 13545. Franci⸗ 
cus ; Marfchall in Savonen , und Freyberr zu Sanen, an. 14485 
fein ſobn Ludovicus, fo zugleich Herr zu Aubonne , Eorbered und 
Vallereul geweſen, an. 1473 5 Franciſtus, Baron zu Oron ,. an. 
1499 ; Dlichael ware der letzte dieſes ſammens, weicher durch 
fein ſchlechtes haußhalten endlich alle feine Herrlichkeit und ges 
rechtiame feinen © edıroribus auſopffern muͤſen, welche auch ıbre 
anforderung denen benden Ständen Bern und Freyhurg ecdırt, 
die bernach diefe Gräfiche länder alio serbeilet , daß Dron , Vals 
lereul und Gicifenen an Bern , Grandoillard aber, le Sot · Nibes 
gue, Montboven, ic. an Freyburg gefallen. Planrin abrege p. #61 
& m. Bruns 1.8 p. 174 b. Stmler p. 130 & 539 edit. novifl, 
Stertier. 


Gryllus / Tenovbontid fohn. Er wurde nebft feinem bruder 
Diodoro geſchickt, ich mit den Athenienſern zu conieneten, welche 
den Facedamoniern wider die Tbebaner zu bülffe geſchickt wurden, 
umd beode dienten unter dem Agefilao , König der Epartaner. 
Grollus, ald cr bieranf in der fehlacht ben Mantinea tavifer fochte, 
wurde tödtlich bleßirt, worg einige noch feren , er habe nach die⸗ 
fer vermuntung fo viel conrage gebabt , daß er Evaminondä, der 
Thebaner General, Dieienige wunden bengebracht ‚ an welcher ſel⸗ 
biger gleich nach der ſchlacht verſchieden; es iſt aber folches nicht 
allıu gewiß. Siehe sEpaminondas. Tenophon erfuhr die jeie 

Sfffa tung 


596 feines ſohns tod , als er eben opfferte „ba er dann den 
von [) er eben er da 

—— ran, er trug , vorn Lopff 1, al8 man ihm aber 
fagte , dad er vor feinem tod noch den feindlichen General getöd» 
tet hätte, ſehzte er ben krantz wieder auf ben kopf, fagende : man 
Babe dc ehe Darüber juefecun ld u erben, Digee Le 


Gryllus / einer von des Llofis gefährten. Als bie Circe nach 

khiedliche von denfelben in tiere ver» 
wandelt batte, und fich auf Ulyßis bitte entichloß , ihnen ihre ges 
ftalt wieder zu geben , ware Grollus , (0 zuvor in ein ſchwein ver⸗ 
wandelt worden, ber einige, welcher weigerte wiederum ein 
menfch zu werden. So ftellet die fach Platarchus in dem gefpräch 
wifchen Ulyſſe, der Eirce und Grollo vor, worinnen er zu erieis 
* trachtet daß auch die thiere eine vernunfft haben. Plusarch. 


Gryllus / —D war von Genua, und Abt der congre- 
tion von Mont:Cafin. Sein vater war Nicolaus , Herr von 
ntefcagiofo in dem Königreich Neapolis , feine mutter aber 
aus dern bauf Spinola. Er war anfänglich zu groſſen Dingen bey 
der Republic gewiedinet, allein er hatte nicht luft arg, und wurde 
ein Benedictiner , woben er fich mit ernit auf die Au ae au 
viel in der poeiie that , welches ihm denn Torguati Taßi, Baptiſt 
arini, Fo. Bapt. Marini, und anderer freundfchafft zuwege 
brachte , von welchen er ſehr geliebet , auch von viel academien bes 
brt wurde. Die academia Humoriftarum zu Rom machte ibn zu 
brem Dire&tore. In feinem erden wurde er zu den vornebmiten 
fielen gezogen , und damit ließ er fich begnügen ; Denn ob ihn 
gleich Alcrander VIII zum Biichoff von Aleria in Corſica, und 
nachmals zu Albenga in dem Staat von Genua machen wolte, 
nahm er doch folches nicht an. Er farb an. 1629 in der Abten von 
5. Jean de Parme, und binterließ 2 volumina epiftolarum ; le rime 
mortali ; lacriıne del penitente ; pompe della morte; &c. Giufliniani 
& Soprami fcript. della Ligur. Ghilimi theatt. Craffo elog. d huom. 
letter. p.2. Erythrams pinac. ı €. 131. 


Grynaͤus / (Simon) war in dem ftädtlein Veringen , fo in 
ber Hobenzollerifchen Grafſchafft geia Jan. 1493 von gar ges 
ringen eltern gebobren. Anfänglich wurde er in feinem vaterland 
in den Rudüis unterrichtet, bernach aber nach Wien geſchickt , allıvo 
er wenige jeit darauf Magifter , auch die Griechifche ſprach zu Ich» 
ven ernennet wurde, Als er fich nachmald zu der Broteftantifchen 
religion befennet , wurde er zimlich angefochten , zumal zu Ofen, 
allwo er einige jahre ſchul ⸗ Re&or war , indem ihn Die Mönche 
dafeibft anklagten , und ins gefängniß brachten , woraus er aber 
auf intereellion des Ungariichen Adels entfam. Aus Ungarn 

ieng er nach Wittenberg , allwo er mit Lutbero und Delanch» 
foone wegen der religion conferirte, Als er wieder prig im fein 
vaterland kam , wurde er an. 1523 nach Heydelberg beruffen , die 
Griechifche ſprach dafelbft zu lehren. An. 1529 gieng er auf den 
Meichd + tag zu Speyer, um einige freunde zu beiprechen. Als er * 
nem Beh den Faber von Eoitnig , mit welchem er einige funds 
fehafft hatte, predigen , und einige dinge ſcharff verfechten hörte , 
gieng er nach der Q** ihm ‚, um ſich mit ihm freundlich zu 
unterreden, Faber nahm ibn gar höfich an , bath ihm aber baben 
den andern tag wieder zu kommen, da er ihn indeffen angab, da 
er folte bey dem kopff genommen ; E83 warnete ibm aber 
eine unbekannte perfon , dafi er dem unglüd n — Bald 
Darauf wurde er nach Baſel beruffen, daß er nebſt der heil. ſchrifft 
auch die beiten au&tores erflären folte. An 
cus von Würtemberg , nach Tuͤbingen, um bie ſchul und 
kirche da eibh zu reformiren ‚ er kehrte aber nach 2 jahren wieder 
urück nach Bafel , und war bey dem Erafino bis an fein ende. 
din. 1540 wohnte er mit Melanchtbone , Capitone , Bucero, Eals 
dino umd anderen dem colloquio zu Worms bey. Er farb endlich 
an der peft den ı ag. an. ı541. Er bat vieles geichrieben , und 
zumal einige bücher Ariftotelis und Plutarchi ind Latein überfeiet, 
viel bücher mit commentariis ediret ; de vita & obiru Oeco!ampa- 
di gefthrieben 5 &c. Pantalton], 3 prolop, Adami vitæ theol. p. 56. 
Freheri cheatr. 


Grynaͤus / (Thomas) war ebenfalls zu Veringen an. 1512 
gebobren. Als er den anfang feiner fudien in feinem vaterland 
elegt / nahm ibn fein vetter Simon Grynaͤus zu fich nach Heydels 
erg, von welchen er auch treulich unterrichtet wurde. Un. 1539 
gieng er mit ibm —— —I daſelbſt am privarim zu 
dociren, Er wurde hierauf nach Bern beruffen , allda die Latei⸗ 
nifche und Griechifche forache zu lehren. Als er aber an diefem 
ort 11 jabr zugebracht , und fich einige tbeologifthe yo ger zu 
duffern begumen, kehrte er wieder nach Baſel , und trieb daſelbſt 
feine Rudia in der ftille. An. 1547 wurde er Dafelbft Magiiter und 
Profeffor, Als er nun mit dociren fd wohl ald predigen auch an den 
benachbarten Örtern feinem amt ein genügen that ‚ und a 
Eari von Baden in feinen landen zu reformiren anfieng , berief er 
ibn sum Vfareberen nach Köteln , allwo er den 2 aug. an. 1564 
an der peft farb , und 4 föhne, Theopbilum , Simonem, Jo. Ja ⸗ 
cobum (von dem ber folgende articul ) und Tobiam binterlieh. 
Pantaleon lib. 3 profop, Adami vit. theol, p. 191, 

Grynaͤus / (Joh. Jacobus) H.Schrifft Door und Profeffor, 
wie auch. Antiftes der kirchen zu Bafel , ward gebohren den r o<tob. 
an. 1540 zu Bern, allwo ber Iı a Thomas, fein vater, 
damals lehrte. (der eritere Simon war feined grofsvaterd Fobans 
nis bruder) Er fame fchen in feiner Eindheit nach Baſel, und tries 
be allda feine ftudien fo wohl in humanioribus, ald der cheologie , 
biß er in feinem 19 jahr von Sim. Gulcero , ald Diaconus ju Rd» 
tein, inauguriret wurde. An. 2563 joge er nach Tübingen und bds 


An. 1534 berief ihn Ulri⸗ p 


rete dafelbft Aubred , andum ıc. Als ihme der erftere ſeine 
Thefes von dem 5. Machtmal offentlich zu defendiren übergab , mute 
de er von 3. Schecfio alf in Die enge getrieben , daß er an Lutheri 
lehr ‚ deren er bißhero beugepflichtet , zu zweiflen anfienge ; doch ließe 
fe er ich nach abgelegten Ipeciminibus von Fac. Heerbrand daſelbſt 
um Do&. theologi« creiren ; hierauf erfolgte an. 1565 nach abſter⸗ 
n feines vater Die vocarion zu dem Paftorar nach Nöteln , welche 
er auch angenommen und fich an. 1569 mit Lapinia de Canonicis 
von Bononien verbeprathet, Weil nun feine zweifel betreffend das 
H. Abendmal und Ubiquirıt fich je mehr und mehr vergröfferten , 
und er keines wegs die damals aufgetommene formulamı conccrdize 
unterfchreiben wolte, gerietbe er in vieler baf , und nahme deſto 
A die ihme am. 1575 zu Bafel aufgetragene Profellion des A. 
aments an ‚ welche er ben 9 jahren verwaltete; dabey aber hatte 
er auch von dem Badifchen Zuger Carolo die Inipe&tion der 
Marggrän. tirchen mit jäbrlicher befoldung von 20 fl. empfangen. 
ALS er num wegen ge ter meynung in dem Sacramenıdsfl 
auch hier viel widriges erlitten (wie ihme dann 5. Sulcerus jieme 
liche verdrieflichkeiten verurfachte) ward er auf anſu burs 
fuͤrſts Ludovici von dem Baßleriſchen Magiftrar n deiberg 
dimiteirt , da er ben 2 jabren die tbeologie und biftorte mit gröften 
applaufis docirte. f Sulceri abiterben wurde er an. 1585 mit 
fonderbarem verlangen zu annehmung des Ancikitii der firchen zus 
Bafel und der Profeil. des N. Teltam. begebret , welche beyde äms 
ter er auch dad folgende jabr,nachdeme er wohl beſchencket von Dem 
Ehurfürften erlaifen worden , angetretten und darinn fein leben bes 
ſchloſſen. Er lieife fich feine gefchäffte treülich angelegen feon , und 
wie er Bott jederzeit gedandfet , Da er ihne von denen irrthummen; 
in welchen er in feinen jüngern jahren geftedtet , befrenet , ſo Des 
mübete er fich die Baflerifchen lirchen bey der alten reimgfeit dee 
lehre, fonderlich betreffend Das H. Abendmahl und die perſon Chri⸗ 
ſti zuerhalten, Die ſchul balff er wohl reformiren ‚ und bielte jähte 
lich zu aufmunterung der jugend = fegrliche promorioncs fcholafti. 
cas, Meben feiner theologifchen Profellion hielte er auch , und zwar 
obne einige befoldung ‚ biftorifche lectionen avelche auch von Fuͤrſtl. 
Gräfl. und anderen adeldsperionen befuchet wurden. Er wurde 4 
mal Rector der umiverfität , difterd aber Decanus der cheol. facultät. 
Er errichtete auch mehrmals Eirchen-gefandtichafften,als an. 1573 
wegen der Sacramentier-fach nach Mömpelgard ; an. 1588 zwey 
mabl auf, befehl feines Magiſtrats nach Mülldaujen ‚ um bie dor⸗ 
tige ſchwuͤriſche burgere zum geborfam, und Das Minifterium in eine 
beifere ordnung zu bringen ; in eben Diefem jahr wurde er nachBern 
gejendet ‚ um die ftreitigkeiten mıt Sam. Huber und Elaud. Albe⸗ 
rio neben anderen beujulegen / und an. 1592 nach Hepdelberg, um 
in dem namen der 4 Evangelifchen Eantond dem neuen Eburfürs 
ften Friderico IV’ wegen des vorigen abfehieb zu condoliren und ibe 
me zu feiner angehenden regierung glück zu wuͤnſchen. an der that 
are er ein mann von ſchoͤnen gaben und tugenden , freundlich; 
aufrichtig, guttbätig feiebfeetig mäßig, gedultig und gottfelig , 
und defiwegen bey hoben und niederen ‚ auch fonderlich vielen ades 
lichen bäufern ſehr beliebt , wie er dann faft immer eine groffe aus 
job fürnebmer junger edelleuten von allerhand nationen an feiner 
afel hatte. Wie wenig er bey diefem allem nach ehren geflrebet , 
kan fein gewohnlicher fehert über fein Do&torar zeuͤgnus geben ; 
manner 4 bernach bezeuget,fe Merelli fato Do&torem creatum, d. i. 
es ſeye ihme mit feinem Boctorat ergangen, wie den Merellis zu 
Rom mit dem Burgermeiſier. amt, als welche ohn ihren berbienf 
durch bloffes glück zu diefer ehre gelanget ; er famlete eine fchöne 
liotbec , darınnen die beiten Parres, Hıftorici, Græci und Latini, 
alte und neue , Philofophi, Oratores, Medici, Poctæ, Scholaftici, und 
neuere Theologi &c. benfammen waren , melche er zwar Ch. And, 
Julio für 200 tbl. feil gebotten , doch ohne dem kauff feinen forte 
gang au laſſen. Obngeacht er s jahr vor feinem tode des geſichts, 
weiches immer ſchwach gewefen, beraubet wurde / wartete er feinens 
bienft doch allezeit ab’, und lieſſe ich feinen tert durch einen Audio- 
fum in der lirche vorlefen. Ergabe auch jehöne proben von einer 
eremplarifchen gedult , nachdeme ibm alle feine kinder , und 
auch fein geliebter tochtermann Amandus Polanus Durch den t 
bingeriffen worden , wie nicht weniger in der pet eolie 
und fein:fchmergen,fo ihne den 3 1 aug. an. 1618 zum tod befürbert, 
Seine fohrifften find : Epitome Bibliorum ; Sciagraphia Theologix ; 
Charadter Chriltianor.; Enarrario aliquot Pfalmorum ; it Haggai, 
Jonæ, Habacuci &c. Explanatio Matthei ; Exegefis Epilt. ad Rom. 
Colofl. Hebr. &c.; Theuremat. & Problem. Theol. Demonſtt at. 
Evangel. ; Difput. Theolog; Commoncfadtio de oficio piorum &c. 
Epiftolar, liber a Scultero editar.; Epiftole 66 ab Apino edit, &e. 
& bat auch noch viel andere werde heraus gegeben,und mit noten 
oder vorreden verfeben , ald Scriptor. Hiftor. Ecclel.; Monumenta 
Orhodoxogr.; ltenæi opera ; ErafmiChiliad. dec. Yon feinen dreyen 
unter ibred vaterd art, angejogenen brübern haben ſich durch ibre 
8 fonderlich Thesphuus und Simon hervor gethan. 
heophilus ſtudirte unter Melanchtone und exercirte fein hredig· 
amt nachgehends erſtlich zu Röteln , und dann zu Siſſach Baflers 
gebieths , allıwo er auch an. 1583 den 28 fept. feines alterd 49 habe 
geſtorben; Simon ‚zu Bern gebodren , fudirte zu Bafel und date 
auf jü Heydelberg / allwo er auch an. 15 64 als er zuvor den Magifter- 
titul angenommen/ gu der Prof. Mathematum, tie auch zu verwal⸗ 
tung des Collegii , befördert wurde, Allhier verfertigte er mit eigen 
ner hand ein Sceleton, und prefcnsirte ed dem Ehuriurft Friedri 
don deme es auch anddigft aufgenommen worden ; er triebe am 
die praxin Medicam, wie er dann an, 1568 darinn die Dostors- wire 
de empfangen. Weil er aber bey entſtandenem Religiondsfreit Die 
Lutberifche er he annehmen wolte , verlangte cr feinen 
abfchied,und begabe ich an. 1580 nach Wafel,da er die Prof. Philof. 
moral, 


gr 
woral. exlangt, und dieſelbe bifi in feinen tod, fd in dem ſept. an. 
1582 erfolgte, verfeben, Da er fein alter nicht gar auf 43 tabr ges 
bracht. # Brunn vita ]. Jac. Grynei. Meich. Adams via Theol. ; F pi» 
ftole Grynzi ab Apino editæ. Volfg. Mayerileichred. Toniola monu- 

went. fepuler. MSSC. Amicor, * 
Brynäus / (Samuel) ]. U.D. und Profefl: zu Baſel, wurde 
an, 1539 von Simone dem aͤltern gebobren ; Er legte die 
fundamen: feiner hudien zu Bafel , Straßburg und Tübingen , bes 
Br fich für eine zeit bey Damals ſtarck graitirender Deit nach Dos 
en in Burgund ‚ vondannen er an. 1565 wieder zurücd kame, und 
nach Meich. Adami bericht , die Prof. Eloq. mit ungemeinen ap- 
—* auf ber univerfität zu Baſel ſoll bedienet baben , doch findet 
ch in den archiven befagter univerfität hiervon gar nichts. An. 
1569 nahme er den Doctotat in Jurean; 1571 wurde er Prof. 
Inftitut, hierauf Codieis und endlich Pandetarum , zuletit Fame 
noch darıu Das Syndicar der blic. Er bediente Den Redtorar 
3 mal. In der matricula Juridica findet ſichs, daß er 347 Dostores 
und Licentiaros Juris creiret habe ; andere een ihme über 360 
‚wie man dann indgemein dafür hält, es fenenderen fo viel gewe⸗ 
en‚als tage im jahr. Er ftarb an der waſſerſucht im apr. an.ı599 
tines alters nicht gar 60 jahr. Von deifen nachkommen bat fich 
fonderlich wohl verdient gemacht deſſen groß-john Samuel Grys 
näus, ein gelebrter und nüglicher Theologus, zu Bafelan. 1595 gt» 
bobren ‚welcher , nachdeme er eine zeit lang den Diaconat ben St. 
Leonhard bedienet,an. 1631 zu einem Paftore diefer kirchen erwähs 
let worden, und fich neben feiner feel-forg durch die vielfältige Col 
lezıa und privat. Initirurionen , f er einbeimifchen und fremden ges 
halten, durchgebends einen groſſen namen erworben. Er jtarbe an. 
1658. Adrianus Pauli von Dantzig bielte ihm eine Parentation, ſo 
in druck ausgegangen. Melch. Adamu vitæ Jurisc. Libr. Acad, Bafıl, 

jol« Monum, Scpuler. A. Pauli Orat. 


Gryphiander / (Johannes ) font Grypenkien genannt , 
war aus Oldenburg gebürtig , fam an. 1612 nach Jena, und 
murde an Elia Reupneri ftelle Profeffor hiftoriarum und posfeos. 
Un, 1614 promovirte er in Doctorem juris, ald er aber sum Rath 
und Richter nach Oldenburg beruffen wurde , gieng er den 4 iun. 
an, 1618 von dar weg, und ftarb an. 1652. bat gejchrieben 
de intulıs; de VVeichbildis Saronicis, colollıs Rolandinis, &c, Beyer 
nomencl. Prof. Jen. p, 1014. Freheri cheatrum. Bayle. 


Gryphius / (Andreas) Fand + Syndieus im Schleifchen Fürs 
flenehuim loan / war den 2 oct. an. 1616 gebohren. Sein vater 
mar Paulus Gryphius / Archidisconus zu Glogau / feine mutter 
Anna Eberhardina. Den anfang ferner jtudien legte er zu Frauens 
Radt in Schlefien / murde aber an. 1634 unter Fohanne Borfarco 
in Das gymnafium zu Dansıg getban, Als er an. 1636 wieder nach 

aus fam/ wurde er durch den berühmten JCtum, Georg Schöns 
orner / zu feiner finder informarore erfeben / welcher ihn auch / 
als Comes Palarinus, an. 1637 zum Poeten und zum Magsiter creitte/ 
auch ihm ein neues waapen / ja fo gar den Adler ertheilte. An.1638 
gieng er nad) Leyden / und wurde daſelbſt von Salmaſio / Heinfio/ 
und andern/ wohl aufgenommen. An. 1644 reilete er mit einigen 
vom Adel durch Franckreich und Italien / hielt ich nachmals eis 
nige zeit zu Straßburg auf / fam aber ben zo no. an. 1647 wies 
Derum nach Frauenftabt / da er mar nach Heidelberg / Frand» 
rt an der Oder/ aud in Schweden zum Prufeffore perlangt wur» 

/ aber ſolches alles ausſchlug / und Das Syndicar bey den &lo+ 
ganifcen Pand-fländen annahm. Er ftarb den 16 jul. an. 1664/ in 

armen ber vornehmſien Fand: ſtaͤnde auf Damaligem Fürsten» 
tag als Condeputatus, Er hat viel pocmara hinterlaffen/ morunter 
vornemlich fein Parnaß , freuden · und trauer» fpiel/ und andere. 
Leub/cher de claris Gryphiis p. 51. Heneläi Silel. renov, cap. 7. 

Grypbius / (Ehriftianus) mar zu Frauenftadtin Polen den 

2 (eo. an. ı649 gebohren. Sein vater mar obiger Andreas Gry · 
hius / Die mutter Roſina Deuticländerin. Er wurde in feiner 
indheit nach Groß Glogau gebracht / indem 7 jahr feines alters 
aber fam er wieder nach Frauenftadt/ molelbit er feiner mutter 
bruder / Jona tſchlaͤnder / Koͤniglichem Polniſchen Leib⸗ 
Medico, anvertrauet war, Nach deſſen tode fan er nach Slogan 
zurück / und wurde von feinem vater daſelbſt wohl unterrichtet. 
Hierauf fam er an. 1665 nad) Gotha auf Das gymnafium, und 
an. 1668 auf die academie Jena / lebte daſelbſt bey Erhardo Weis 
gelio / und beſuchte ob. Andrei Bofti collegia 6 An. 1670 
ieng er nach Straßburg / und hörte dateibit Böclerum und 
brechtum. Als er wieder in fein vaterland zuruͤck kam / murde 
er an, 1674 bey Dem gymnafio Elifaberhano Profelor Grace & La. 
tinæ lingux, und an. 1686 bey dem gymnalin Magdalenzo Re&tor 
und Profetlor, auch an. 1699 ben felbiger kirchen⸗ bibliother Biblio- 
ebecarius. Er mar ein berühmter Lircerator, ein fehr gelehrter 
Gracu , und ſchrieb einen treflichen Teutſchen vers, ıb den 
6 mer& an. 1706 an einem [hlag-fluß/ und 
ter. 5 bat —— ae binserke en; als fein buch von 
Dem MRittersorden ; feine poetiſchen malder ; de poẽticis purpura- 
tis, &c. auſſer denen / fo ben feinem leben nicht ediret find. 44s 

is. menſe maji an. 1706 p. 239. Nova litter. Germw. 1706 p. 23}. 


Brypbius/ (Sehaftianus) aebürtig aus Reutlingen / mar 
ein beruhmter Buchdrucker zu Lyon in dem 16 feculo, ne edi. 
tiones erden alle fehr boch geachtet/ meil fie ſehr accmrat/ ſon · 
derlich aber Die alte auetores meiſtens nach Den beiten MS. gedruckt 
find ; mie er denn auch von Den gelebrteften leuten feldiger eu 
wärth gehalten wurde. Eines feiner beften werde iſt Die edition Der 
Lateiniſchen Bibel. Baillet will Yulmd Scaliger habe ihm feis 
nen trartat de saußis lingux Latinz dedieiggt/ iſt aber Darınnen irr / 


tte eine eingige toch · dem 
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und wird von Menage aus denen morten ist bed Brief? Seali⸗ 
get widerlegt; wiewol dieſer andey freylich dem Gryphſo eıne 
onderdare hochachtung erjeigt hat, AMemags anti. Bai 
p- 55. Bayle, Leubjcher de cları Gryphlis pı. * 

fegte Die von ſzi⸗ 


Grypbius/ (Antonius i 
fie \ ne Buben aid und drudte 


hem vater *66 bu 
—— die herrlichſten ondern war auch von gelehr⸗ 


"2 tgeliebet. Leubſcher de claris Gryphiis pi at. 

typsholm / Greifsholm / eine Meine fladt / nebft einem 
ſloß der Schwediſchen Proving Sundermannland —* dem 
Meler:fee if en Stregnes und Telga gelegen, Sie gehörte vor» 
jeiten Dem Reid8-Gouverneur Stenoni Stur dem altern / weicher fie 
mit einem Larthaͤuſer · kloſter verfahe / fo aber nachgehends kinges 
nen. Mad) deſſen an. 1503 ertolgtem tod fa fiemit feiner 
chwe er Brig an Yobannem von Waſa / welcher ſich darauf 
— nen Dr Kr 

men/ nachdem die von Waſa a wedi ron 

ſetzt worden. Pufend. ein). zur Schvv. hift. odofr. inv. Susc, ” 

Gryphowalde / fiche Breypbswald, 

Braymala / eine Adeliche familie in Polen / von welcher zu 
erſt Suidgerus angeführet wird / der von geburt ein Teutiher ges 
weſen / und an. 1129 Biſchoff su Grußwick worden, Domaratı 
war an. 1242 Biſchoff su Bofen ; und Preclaus an. 1244 Bilt 

u Wroclau; Domaratus 1 ftard an. 1320 ald Biſchoff zu Pos 
en; Tobann Eron-Groß-Eangler/ ward an, 1372 Pr: 
zu Önejen / um welche zeit aud Domaratus II als Hauptmann 
von Groß⸗ Bolen gelebet. Johann war an, 1381 Eajtellan vom 
—— Um dieſe zeit bat ſich dieſes geſchlecht in unterfchiedene 
ufer vercheilet / und von ihren Kitter » figen ben namen ange 
nommen, Eine linje hat den namen Gruumala BL elehet/ von 
welcher Johann an. 1667 Polnifher General / oftomns an, 


tom. £ 


670 Caſtellan von Pofen/ und Ehri an. 16 imo 
Dofen ne Oko —* Pol, t. 1, 8 —* ei & * — 
aackreich. Sie 


bat ihren uriprung aus dem Florentiniſchen. Thomas Guadagne 
aber rd au Lyon in Franckreig fell. Er bat einen bruder/ 
namens Philippus/ von welchem n Baptifta/ der Abt vom 
Gunadaana genannt / geseugt worden / deſſen Avila fo offt geben» 
det. Diefer Thomas kauffte viel guter in Franckreich / und that 
Kontg Francifco I gute Dienftes ſtrecte ihm and nach der flache 
bey Fabia 50000 rihl. vor / mannenhero ihm Derielbe zu feinem 
KHofmeifter machte. Ein anderer Thomas von Buadagne war Rör 
nigs Henrich TIL Hofmeifter. fein john ware Wilhelm/von dem fo 
fort. Thomas von Guabagne III mar Balthafars und Elaudit / 
Herrn von Beauregard/ vater. Balthatar hinterließ von feiner ges 
mahlin Renee de Clos, Thomam und Wılhelmum von huadanne/ 
welchet ſich den verſchiedenen gelegenbeiten im krieg wohl gehalt 
Thuanw, Davila. Menetrier eloge hıftorique deLion, * 
Buadagne (Wilhelm von) Herr von Borheon/ Berdunst. 
far Gouverneur pon Lionnois / und Ritter Der Königlichen orden. 
m 18 jahr feines alters gieng er in den krieg / that mit dem Drars 
all von 8. Andre eine reife in Teutſchland / befand ſich an. 1554 
in der ftadt bey Renti/ und bey der belagerung von Thionpille/ 
an. 1558 bep Der eroberung von Calais und bey andern gelegen» 
heiten mehr. König Heinrich II machte ihn zulegt zum Senechal, 
zum Königlichen Kieutenant von Lionnois / Ind zu feinem Eams 
mer-junger. Unter Earoli IX regierung bielt er fi) bey erodes 
rung der ftadte Bloid/ Tours/ Amboiſe / Poiliers und Bourges/ 
aud) an. 1562 in der ſchlacht bey Dreus mohl/ und commancdırfe 
unter Dem Hergog von Nemours Die armee in Lionnois / und uns 
ter dem Marſchall von Briffac bey eroberung Havre de Grace, 
Hierauf warb er vor den König eine compagnıe don 200 mann/ 
und wurde Darauf zum Ritter gemacht. König Henricus III fchickte 
ibn als Adgefandten in Teutſchland / ingleichen nad Benedigrund 
machte ihn bey feiner ruckehr zum Staats Rath und zum Gouver- 
nur in Lionnois / Forets und Beaujolois. Henricus IV ermennte 
ihn an. 2597 zum Ritter ded beil. Geiftet/ und brauchte ſich feiner 
in vielen wichtigen gefhäfften. Er farb furg darauf aus verdruß/ 
daß einige fhnapshahnen feinen eingigen fohn / Ealpar von Gua⸗ 
bagne / ermordet hatten. Sein endel von ber alteflen tochter 
Diana / Balchafar genannt/ nahm den namen und maapen von 
Guadagne an. Menstrier eloge hiftorique de Lion. 
Guadagnolo / (Pbilippus) Letor der Arabifchen und Ehals 
däifchen ſpraach im Dem collegio lapientie zu Nom. Er mar einer 
der erften / welchen man zu der Arabiſchen überfegung der heiligen 
chrifft brauchte / nachdem im der congregation u aganda hide 
olhes mar deſchloſſen worden, ald *87 d jahr 1624 des· 
alben Urbanum VIII erſucht hatten. Diefe überfegung wurde 
“Bilöoffsen Damako und diefem Guadagnolo auffges 
tragen / wiewol Diefer letztere eine zeitlang allein Daran arbeitete / 
biß nnocentiud X Pabft wurde / da ihm mur Die öprretur ſelbi⸗ 
ger verfion oblag. Er ſtarb zu Rom ben 27 mer an. 1656, Erbat 
Lingux Arabic inftirutiones geſchrieben / auch apologiam Chriftiane 
— contra u Achmed Ben Zin Alabedin, ſo Hackſpan 
tzftimirel, Bayle. — 
Buadalaiara / eine Nord + Americaniſche 33* in Mens 
Batlirien / zwischen den Provingen Zacamca/ Mechoacan und 
Fade Ba eben FB a Dan an 
£/ daßer hunde 9 
ale Europäiiche Früchte dajeldit Im groſſein überfluß machten. 2 


darinn en tadt gleiches namens 
Gutzmanniſchen familie an. re 


har eine alte Adeliche familie in 


D 
wel aus 
Una 
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nn ebene / fo mit verſchiedenen ſtroͤmen und brun ⸗quetlen anges 
uflet / nicht wen von dem Au& Baranja. Es befindet fich 336 
ein hoher Komnglicher gericht innl und ein unter Mexico gehöriges 
Sifihum / meldet ernlich zu Compoſtella auffgerichtet/ an. 1570 
aber dahin verlegt worden. Die übrigen ſtadte find Zaporacd / 
Thutiquipaque / Quaxacatlan / ıc, Coſta lıb.7. Herrera. 


Guadalajara / eine feine ſtadt in Neu; Caſlilien / 4 meilen 


von Alcala gelegen / auf einem niedrigen hügel ben dem fluß Des da, 


‚ nared. Sie it zwar mit alten mauren / aber mit feinen haufern 

und pallaften verfehen / und ins befondere wegen des Dafelbft bes 
findlihen panafls des Hergogs von Infantado beruhmt. Nomim 
in Hiſpan. Colmenar deli d’Efpagne. Schauplarz, von Spanien 
p. 7ır. , 

Buadalentin/ ein fluß / der im Königreich Granada entfprin, 
gend/ durd) die Hadı Guadir/ neben Sora vorben in Das Königs 
reich Murcia lanfft/ und nadıdem er Die ſtadt Almacaron bene 
get bat, fein waſſer in Das meer auslabet. 


Guadalete / ein Hub in Andaluſien / der Durch die ſtadt 
Zeres delazontera, fich in Den meer»bufen von Eadir ergieffet. * 


Buadaloupa / eine von den Antinifchen infuln / melde von 
vielen unter Die Caraides in Mord-Amertca gerechnet wird / und 
kit an. 1635 den Fransofen gehöre. Die einmohner nennen fie 


aracıeira auch Carutuctra. Ste hat die inful S. Domingo fud+ 
und Marigalanta oft warts. Die Caſtilianer gaben ihr den na» 
men Suadaloupa von einem ort gleiches namens in Neu⸗Laſlilien / 
megen den vielen pilgramen / fo dahm mablfarıhen/ ſonderlich 
ühmt ift. Die inul mird in 2 theil oder bald + infuln unterſchie⸗ 
den. Die gröfte ligt oll»wärts / wird das groſſe land genennet / 
und ift das rechte Guadaloupa. Die andere aber ligt gegen adend / 
oder vielmehr bald gegen weiten / und halb gegen fuden / umd 
wird wiederum ın 2 Herrſchafften eingetheilet. Sie ft fruchtdar 
an zudersröhren. Die Frantzoſen fingen an. 1635 an/ ſich Dat» 
innen niederzulaffen/ ſo / daß ie anjego treflih mohl bemohnet 
ift. Es ligt eine ſadt darinnen gleiches namens / und an der fee: 
füfte find eiliche Forts auffaebauet worden. Kochefort hift. des An- 
tilles. San on deler. de Ameraique. 

OBuadalquivir / lat. Barie „ iſt einer von den berübmteften 
flüffen in Spanten / mie denn der name / melden ıhm die Man 
ten gegeben / fo viel heift / als ein groffer Huf. Er entipringet 
aus den Taſtilianiſchen gehürgen / an den grangen von Murcia / 
lauft Durch Andalufien nah Sevilien zu/ geht ben Cordova vor» 
ben/ und ergeußt jich endlich bey S. Lücar de Barrameda in den 
meer:bufen von Gadır, Pine. Pomponims Mela, Merula. Cellarım 
not. orb, ant. 

Guadamena / ein fluß / der in Neu. Eaflilien hinter Alcaray 
—— und fein waſſer dem Guadalquivir in Andaluſien 
zuführt. 

Guadel / eine ſtadt in Perſien in der Proving Kyrmann / ligt 
an dem goifo von Ormus / und hat einen ſeht ſchoͤnen hafen. 


Guadiana / Ana oder Anas / einer der gröflen füſſen in 
Spanien’ welcher in Neu s Caſtilien bey a Ola , in Dem felde 
Campo de Moncie: genannt / entſpringet. Ein wenig meiter hin 
unter unterhalb Ealatrava / nahe dey Santa Crurz, perliehret er 
ſich fajt so meilen lang unter der erde / und kommt unmeit Argas 
mafıda wieder bervor., Dabero pflegen Die Spanier zu ruhmen / 
daß fie eine brude hatten / worauf 10000 ſchaaſe weiden/ und 
woruber cine gange armee in geſchloſſener ſchlacht » ordnung mars 
fbiren fönte; wiewohl nicht wenig daran zweiflen / daß er jich jo 
weit unter der erden verfchlieile. Der name Anıs, melder ihm von 
den alten geacben wurde / und eine endte bedeutet / zeiget any Daß 
fie Diefen ine mit derfelben verglichen. ı Die Mohren / bey denen 
Guad ein Auf heiffer / haben ihn Guadi ana genennet, Er flieflet 
Durch Eaftılien / Calatrava / Medellin / Merida / Badajoz und 
Elvas vorbey / und ergieifet ſich endlich / nachdem er verſchiedene 
kleinere flüffe zu fich genommen / ohnfern Auamont zwiſchen Al⸗ 
garten und Andalulien in den meersbufen von Eadiz. Srabo ub. 
3. Pliniws \ib. 3.1. Noniws in d-ſet. Hılp. pı 313. Ricciolss geogr. re. 
form. lib. 10c. 7. Bermann. hift orb. terr. cap. 3 $. 10. 


Guadir / eineftadt indem Spanifchen Koͤnigreich Granada / 
nicht weit von dein urſprung Des fuſſes Guadalentino / 9 ober 10 
meilen von der ſtadt Granada gelegen/ iſt Deralten Guadicium 
Oder Acc, An. 1489 wurde fie von Ferdinando und Iſahella den 
Mobren wieder angenommen. Der Biſchoff daſelbſt gehört unter 


Das Ertz⸗ Bißlhum von Seotlien, Schauplarz von Spanıen p. 47. 

Guagana / fiebe Guiana. 

Guagninus / (Alerander) gehuͤrtig von Verona / bediente 
unter der Dolnichen armee verſchiedene wichtige chargen , und 
hielt ſich theils in den Liefländiſch » und Moldauiſchen / als auch 
Mofeomirtichen kriegen fo wol / daß er nicht allein unter Königs 
ẽ igismundi Uuquſti venierunn Das ındigenar erlangte / fondern 
auch Gouverneur der ſeſtung Witenäto wurde, Er hat gange ı4 
jahrdarinnen commandıret / den iitul als Vomes Palarıı Latera. 
nenfis UND eques aurarıs gran und iſt auffer ebe zu Eracan an- 
1614 ſeines alters 76 jahr geitorben, Er hat Sarmatıam Europxam 
beraus gegeben / meldyes buch aber Matthias Strytonsti ſich zus 
eionet/ fiehe Strykobsti. Srarovoljcim ın centur. illuftr. Polon. 
fcriptor. p. 101 1cq. Nayle. 

Guaiaquil / cine ſtadt in dem füdlichen America, in dem nord» 
lichen theil von Bern , am ufer des ſtillen meers, bat einen weiten 
baven; ligt gegen der inful Dana über, und iſt so Spaniſche meilen 


aua 


von Quito ſud·waͤrts entſernet. Der daben gelenene meer;bufen 
wird die beya von Guajaauil genennet , und erſtreckt fich von Capo 
5. Helend bis zum Capo blanc. de Laet America, 


Buaira / eine Provinz in find: America, in der landſchafft Da> 
—5 nicht weit von dem ſiug Parana, fo ſich bis in die fee bins 
au eiteecket. Die bauptsftadt darinnen if Ciudad Real , fonft 
auch Guaira und Oliveros genannt. Die Spanier find meiſier 
bon. 


Bualata / ift ein Africanifches Königreich in Nigritien gegen 
das Atlantıfche meer zu. Die baupt-ftadt darinnen führet gleichen 
namen; Die einwohner aber werden Benais genennet. Auſſer der 
daupt-fadt gibt es darinnen noch eine andere ftadt, mit namen Ho⸗ 
den, Die obngefebr 6 tag:reifen von Capo Blanc entfernet, und Den 
Arabern und Garavanen, welche von Tombut ın Die Barbaren reis 
fen ‚ zu gute erbauet ift. Indem gangen übrigen lande finder man 
nichts mebr , als Rechen oder —* Dörfer. De erdboden trägt 
nichts als reif, hirſen und geriten, und it mit einer groifen menge 

Im-bäume verjeben , deren Datteln fehr gut ind. Das ſieiſch iſt 
überaus ſeltſam, ausgenommen zu Hoden / wo bie einmobner eine 
gute viebzucht , wie auch febr viel camele und * baben. Des⸗ 
min gibt es auch ſtrauſſen, deren ewer zut zu eſſen, Jedoch thun 
die löwen und leoparden fehr arofien ſchaden. Die einwohner find 
im bandel und wandel zirmlich frey, aber Darbey dumm und vom 
fchlechtem veritand. Beydes manmund weibessperionen baden 
die gewobnbeit , einen tbeil ihres geſichtes gu bedecken. Zu Hoden 
tragen die männer einen kurtzen weiſſen rock, Die weiber aber bede⸗ 
ennur den bauch. Als die Senegues meifter von diefem und den 
benachbarten Rönigreichen waren / ware zu Gnalata des Königes 
reſidentz, wobin viel kauff leuth aus der Barbaren ibre bandlung 
trieben ; allein unter des Soni- Heli regieruna,welcher febr mach» 
tig war , zog fich der handel nach Gaoga und Tombut. Nichts Des 
fto weniger teeiben die einwohner zu Hoden noch big dato eine zim⸗ 
liche bandelichartt unter füch ; denn weil ſie viel camele baben , ſo 
bringen fie kupffer, ſilber und andere waaren nach Tombut , und 
nchmen von dannen geld mit zurück, Um das jahr 1526 eroberte 
der König von Tombut diefes land , gab ed aber nachachends dem 
rechtmäßigen Fuͤrſten gegen erlenung eines gewiſſen tributs wies 
der. Das einbeimische volc redet die Zungaifche fprache , und bäs 
tet das feuer an ; Die einwohner zu Hoden aber , fo von den Aras 
bern berftiammen, find Mabometaner, und der Epriften sodt:feinde, 
Dappers beichreibung von Africa. . 


8. Bualbertus / (Johannes) war ein ftiffter des ordend de 
Valle Ombrofa, von floreng gebürtig. Man fagt ‚er fen ben einer 
fonderbaren aelegenbeit gar übel tractiret worden,babe aber feinem 
feind mit folcher grofmütbigkeit verziehen daß ibn Gott deshalben 
mit fonderbaren anaden angefeben,und ein eruciſix, vor welchen er 
gebätet , das haupt gegen ibn geneigt. Endlich verlich er den welt 
lichen ftand,wurde ein Benedictiner,und gieng in das Hlofter 8. Mis 
nat der congregarıon von Eluni. Bon dar begab er fich ın eine wis 
ften , wofeloft er feinen orden ftifftete. Vor dem batte er ſich abge 
zeit zu Camaldoli, obnfern 5. Romuald, aufgebalten , nachmals 
gieng er an. 1040 nach Val Ombrofe , und legte daſelbſt das vor⸗ 
nebmite fundament zu feinem erden. Pabſt Alerander II confir- 
mirte ihn an. 1070, Er ftarb endlich an. 1073. Genebrardm in 
Alsxandro II Onuphriss in chronico, Anteninws chron, p,2 UL. 5. 
Earoniw: ad an. 1051, 1073. 


Bualorada /_eine Florentinifche Dame, fo wegen ibrer keuſch⸗ 
beit berubme it. Ihr vater war Beilinsion Berti des Ravignani, aus 
einem alten geſchlecht Amy fo ein aft derer Adimari ware, 
Diefer offerirte ie Kayſer Ottoni [V aufeinem feitin, alder fabe, 
daß jie ihm geficle , zum Eup ‚fo fie aber bönich ablebnete , mit dem 
vernelden , fie lieſe ich von niemand küjfen ‚als von ihrem rechten 
brautigam. Diefed gefiel dem Kayſer derg:ftalt,daf er gleich einem 
ferner Baronen, Budo genannt, auflegte , jelbige zu ebluchen , auch) 
ihr das Caſſentiniſche gebiet , nebit einem theil von Romaqua zum 
beyratbe:gut mitaab , den Guido aber zugleich zum Grafen mach⸗ 
te ; aus welcher che die in denen Italaniſchen biftorien berühmte 
familie derer Conti Guidi bergeftanımer iſt; wie dann aus 2 ſoöh⸗ 
nen,jo Gualdrada gebabre, der Ältere Guilielmus den Cone Gutdo 
novello,der jüngere Nuggieri, oder Rogerius aber den Conre Guido 
Buerra, deſſen Dante in jeinem inferno meldung tbut; gezeuget bat. 
Chriftoph, Landino & ex co Grangier commentaire fur le Chant 16 
de l’enter de Dante p, 183. Villani, Rayle. * 


Gualdus / (Galcatius) Priorarus , ein berühmter Hiſtoricus. 
ward zu Vicenz an. 1608 aus einer alten Gräfichen familie gebobs 
ren. fein vater ein erfahrner foldat war , Ward er ın der Its 
gend fo wol in wiſſenſchafften als Eriegs-ubungen unterwieſen. Er 
gieng noch gar jung nach Teutichland und Flandern , und nabm 
daſeldſt Eriegs:dienite, dabey er zugleich febr in der politischen klug⸗ 
beit zunabm. Mach feiner zurückkunfft ın Jtalien , machte ex ſich 
über die befchreibung der hiſtorie feiner zeit , Die er auch jo wobl 
ausgeführet , daß er Damit groſſen ruhm erlangt bat. Er lebte zu 
Venedig, und fund der Nepublic mit guten ratbichlägen bey, wur⸗ 
de auch endlich Kanferlicher Hiitoricus, und ftarb an. 1678. eine 
ſchrifften ind: hıftoria delle gverre di kerdinando II & Ferdinan. 
do ill, dal an. 1650, fino all’ an. 1636; vita d’Alberto Yalftain ; hifto- 
ria di Ferdinando I11 ; hiftoria di Leopold ı ; hiftoria di Lurgi XIV 
fino al 1655 ; hiftoria di Chriftina Aleffandra Regina di Sveeia; hi. 
Norıa delle revolutioni di Francia parie prima ; hiltoria deile gverre 
d’Europa dall’ an. 1650 alı641 ; relatione di Milano fünto il gwerno 
di Luigi de Guzman Ponze de Leon „ dopo l’anno 1655, fino al 1619, 
sol Viaggie dell Impesarcise da Madrid a Milano; hiſtoria delle 
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rolnzioni di Noapoli an. 1647 & 1648 } hiftoria della pace frä le 
due corone nell’ an. 1659 ; hifteria del minifterlo del Cardinale Ma- 
zarini; (cena d’hunmini illuitri dIcalia ; il Gverriero prudente ; il 
Mäneggio dell’ Armi ; le glorie degli incogniti, PVirre diarium. 


Bualdus / (Baulus) wurde aus einer alten Adelichen familie 
Bien an. 1548 gebobren / und war fein vater Joſephus Guals 
8,ein berühmter Furift. Nachdem er einen guten gtund in hu- 
manioribus zu hauß geleget, ſchickte man ihn nach Padıta ‚ allıvo er 
fich fo wol auf die tbeslogie als rechte legte , umd in beyden Boctot 
wurde. Er degab fich hierauf nach Rom, und war ſo gläcklich, Daf 
bm dajeibit die ſtelle eines Erg Brifterim dem DomsEapitul zu 
adıra bepgeleget wurde. Er kam aljo wieder an diefen ort zurück, 
und machte fich den dem damaligen Bifchoff Marco Cornelio der» 
maſſen beliebt , daß ihm dieſer etliche jahr lang feine amts. verrich⸗ 
tungen anvertranete. Seine meiſte zeitsvertreib beitund in lefung 
der alten ‚ und umgang mit gelebrten leuthen; und lebte er infons 
berbeit mit Bincentio Pinello und Pignorio in groffer vertraulich 
keit. Er beichrieb auch des erftern Ichen , welches man vor ein mei⸗ 
ſterſtück in feiner art zu halten pfleget , und ſtarb endlich an, 1621, 
nachdem er zuvor feines bruders ſohn Joſepho Das Erg: Prieiters 
amt abgetreten, Tomajıni elogia, Vita Pıneili asad Barejium, Freher. 
thearto, 
Gualdus / (Joferbus) obgedachten Pauli bruders fobn, war 
u Vicent den a5 lan. an. 1594 gebobren. Gen vater war Neımis 
jus Andread,ein JCrws,feine mutter Margaretda von Borghiano. 
Den anfang feiner ſtudien machte cr zu bauf , wurde aber nache 
mals zu den Jeſuiten —— An. 1510 gieng er nach Kom, 
wurde ein Clericus dafelbit , und ſtudirte bey den Jeſuiten. Nach 
feiner mutter tod gieng er nach VBerugia , ſtudirte Die jura dafelbil, 
und wurde an. 1615 Dostor. Er wurde bieraufven feinem vetter, 
dem Paulo , nach Dada beruffen, welcher ibım, wie oben gemeld 
Dad archi- vresbyterium daſelbſt übergab, ſo er auch mit qroifem flei 
verwaltete , bi er den 26 oct. an. 1540 ſtarb, feines alters 46 Lahr. 
Thomajıni elog. vie. illuftr. Preberi tbeatrum. 


Bualid / der achte Galife ober fucceffor Mahomets, trat an. 
ze nach feines vaterd Modulmalic tod die regierung an. Die Aras 
iſche feribenten nennen ihn Bottes ſchwerdt / und das haupt 
der viel auf fü haltenden. So bald als cr die crone übertoms 
nen, nahm er den Ehriften die groffe kirche zu Damafco, welches 
eine der prächtigiten und Gerichten der welt war , fo wohl in ans 
febung ihrer ftrustur , als groffen reichthums , und machte eine 
mofchee daraus. mt verbott er auch; aus haß gegen die Chuſten, 
ben gebrauch der ifchen ſprache in allen feinen Herrfchafften. 
Un, 710 ſchickte er den Muſa mit einer mächtigen armee in Wirk 
cam , bie rebeilifchen Africaner wiederum zum geborfam zu brins 
Ein Rachdem Muſa dieſes vol gedemuͤthiget 


ine conquẽt⸗n biß in Spanien aus allıvo er an. 712 die Arı 

berfegte, und feſten fuß gewinnen ließ. Immitelſt war Gualid in 
Añen auch nicht müßig, ſondern ſchickte unter anfübrung Dreyer 
tapfferer Generalen, des Marvau , Alas und Muctar, dreh groſſe 
armeen in Die provingen des Eonftantinopolitanifchen veichs; wels 
che in Romanen und Cilicien geoffen ſchaden verubten, und nach 
dem fie ben Gouverneur von Armenien geichlagen, mit groffer beute 
wider zurück nach Damaſco tamen, Mach diefem brachte Gualid 
noch eine anderee armee auf die us dem vorſatz , Konitantis 
nopel zu belageren, indem ex den ftillsitand nicht eingeben wolte , 
welchen Theodofius III ihm antragen lieh ; farb aber an.718 ‚ che 
er noch dieſes vorhaben zu wercke richten kunte, uud hatte zuni 
nachfolger Soliman Haſten. Marmolim Africa lıb 2. 


Gualid II / der woͤlſſte Ealife , (uecedirte an. 727 feinem dr 
ter Jezid Il. Er nahm feinen vetter Haſcen, wegen kinen jungen 
jahren , zum mitsregenten an , und weil er mebr zuin frieden ald 
zum kriege geneigt war , befliß er fich zu anfang feiner regierung 
prächtige pallaͤſte und mofcheen ın Damafco und an andern vors 
nehmen plägen feines Reich aufzubauen, Nichts deitoweniger 
führten feine Generale frieg mit dem Kavfer von Conftantinopel, 
und thaten an. 742 in feinen Vrobintzen groffen fchaden. Als bie 
Gouverneurs in Spanien fich von dem gehorfam der Ealifen in Sys 
rien gang entzieben wolten , fümmlete er 2 mächtige armeen , die 
eine in Aegypien, und Die andere in Afeica,fchicte jelbige in Spas 
nien, und Hillete endlich diefe uneuben. Er ſtarb an. 746 ‚ nachdens 
er 19 jahr tegieret, und die Ehrüten aufs befftigite verfolget hatte. 
Marmoliw Afric® |, 4. 


Bualid oder BenisBualid / iſt ein gebürge in der provintz 
Errif , in dem Africanifchen Königreiche Fer fo von reichen leuten 
bewohnet wird, welche daſelbſt freu leben , und nichts ald einen gar 
geringen tribut wegen ber handlung auf ‘Fer geben dürifen , ſinte⸗ 
mal es den König eine unfägliche muͤh umd unzadlich viel geld Loften 
würde ‚wenn er fie in ihrem gebürge jur untertbänigkeit zwingen , 
und recht zindbar machen wolte. Ste haben 60 herrliche Dörfer f 
die von mehr ald 6000 fire männer bewohnet werden / und 
dabey einen folchen boden , welcher alle zum menichlichen leben 
notbivendige dinge hervor bringet. Darneben find fie auch mit eis 
nem gewiſſen privilegio verfeben , welches ihnen durch die Köni 
von Tunis ben jeglicher veränderung eined neuen Regenten beft 
tiget wird ‚ umd dieſes im fich begreift , daß ie alle perionen ‚ die et» 
was boͤſes verwürdet , und bey ihnen ſchutz ſuchen, aufnehmen 
dürffen. Wenn fie nach Fez bandeln , oder an einen andern ort, 
und man ibnen unrecht thut , ſuchen fie deßhalben Leine hülffe bey 
den gerichten , fondern fie feben ‚ tie fie einen von deſſen befreund« 
ten bekommen ‚den fie nicht eher ok laſſen, ald big man ihnen fatis, 
Sastion gethan. Marmelim 1. 4. Africa, 
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Gualo / oder Walo / arbürtig von Chartres, ward anfang® 
Abt bey den Auguftinern zu 3. Owntin, bernach / woicıwol mit der 
Königs von Frandreich , Bhilipps I, groifem ummillen, Birchoff 
bon Beauvald , und endlich an. 1099 von Vaſchan LI zum Cardi⸗ 
nal gemacht. Dieier ſchickte ihn nachgehends als feinen Legaten in 
Polen an Herzog Bolesiaum III; da er benn deſſen john Wiadi 
laum I] aus der tauffe hub / auch 2 Bırchöffe , unter Gneſen geb 
tig, abfegte, Zuletzt erlangte cr das Bırtbum au Varis, umd' 
—— * re —* ben. Sein ehemaliger lebrs 

er Mo von Ebartres ingleichem Der beilige Anſelnus, und 
great, Bifchoff von Mans, hielten —— — mit 
hm, Er ſtarb den a3 febr. an. 1114. Sane Matura fyadalia Die 
finden jich in der biblioch. PP ; auch hat man zu Daris, in der Abtey- 
zu 8. Victor , unterfchiedene wanwicripca von ihm. Cincon, Oldoin, 
Ugheili, Longiw, annal, Poion, 

Bualterius / mit dem bepnamen fine habere, Frautz. Gautier 
fans avoir ‚ober fans argent, wegen feiner arıhuth , war ein im krien 
fehr erfabener Frangöfiicher Edelmann , und ward defiwegen an, 
1096 ben dem erſten creugszuge nach Dem gelobten lande über eine 
arınce zum General gemacht ; hatte aber Das unglüd , daf er noch 
in ſelbigem jabe in der eriien Ichlacht mit den Türcten ohnweit Te: 
cda umtam. Gmwiders, hiſt. bel. facr. I. 2 © 4. Gmslielm, Tprius I, 1 
Cr 23. ſeqq · 

Bualterus BRIENNENSIS, König von Sicilien, der dritte 
dieſes namens ‚ aus der familie von Brienne, war Exardi I] , ums 
der Agnes von Montbeiliard ſohn. Er that eine reife in Orient, 
und bieit fich in ** der ſtadt Vtolemais wider Die Saruce⸗ 
nen an, 1188 ſehr wohl. Er wurde nachmald durch ſtine geinabun 
Maria Aberie , weiche Wilhelmi III fihweiter , und des undchten 
Zancredi tochter war, König von Sicilien und in Abuſien, 
unterließ auch nichts , feiner gemahlin rechte zu behaupten ; aid c# 
aber zum treffen kam , ward er an, 1205 verwundet , bavan er auf” 
dem ſchloſſe in Apulien ſtarb. Er hinterließ nur einen cine 
igen pofthumum , von dem der folgende articul, Fezeilas ce reb, 

ic. I. 7, Sans de bello facro. 

Bualterus BRIENNENSIS , der groſſe zugenannt. Sein veta 
ter Jobannes war, fein vormund , welcyer ibm die Grarichafft 
Brienne an. 1281 übergab , worauf er in Das gelobte land gieng, 
und Graf zu Joppen wurde, Er dewieſe feine tapfferkeit bey vera 
fehiedenen gelegenpeiten wider Die Saracenen , welche ihn Ichtlich 
gefangen nahmen / und auf eine graufame art binrichteten. Saututs 
tus mercet feine gefangenfchafft unter dem jabhr 1244 an; Mats 
t * er r hepet de auf —* Jahr 1251. Er hat 

ariam aus Cypern, des Köni onis tochter , zur gemahli 
gebabt. er Parifienfis, Face ‚ehe KAMEN 

Bualterus BRIENNENSIS, Hertzog von Athen und Reiche 
Marfchall in Franckrrich , der fechfte — namend , aus der fa⸗ 
milie von Brienne , ein john Gualteri V , und Fohannd von Chan 
tillon , wurde an Koberti Boni, Königs von Neavolig ımd Eicie 
lien hof erzogen. Earolus ‚ des jetgebachten Koberti fohn , welcher 

rhog in Galabrien war , fchichte ihn an. 1325 als feinen Generals 

eutenant nach Florentz/ und an, 2327 fendete ihn eben derfeldige 
König wider Kayfer Ludovicum Bavarum , welcher in das Königs 
reich Fegvolis eindeingen wolte. An, 1331 ſuchte er dad Herhog⸗ 
thum Athen zu recuperiten , und ald er wieder zurüct in Frandreich 
gm men war,biente er dem König Dbilippo Valefio von an, 1340 
iß so indem krieg wider die Engelländer. Als er an. 1342 um 
andern mal in —5*—— zu Floxentz war, bediente er fich der 
damaligen une und vegier:fiicht der burgeren zu feinem vor⸗ 
tbeil , und ald er jo wohl die vornemfle gefchlechtere als den gering« 


en theil des 8 (welche beyde denen guten burgerlichen fainie 
ien das anfehen , fo fie im regiment zu der jeit, bat n, nne⸗ 
ten) auf feiner ſeite hatte, wurde er für lebenslang jum Herren 
alt, 


verſtaͤrckte mit vielen Frantzoſen, befeftigte das rath baus , 
fienge an bie burgere zu entwaffnen ſieſſe den ſeinigen viel ausge⸗ 
laffenpeiten mit weibern zu , verfuhre ſehr grauſam mit denen , 
welche er einen argwohn hatte , und erprefite bey diſem allen fo wie 
geld ‚ daß bie Florentinifche Hiftoriei verficheren ‚ er habe in zeit von 
zo monaten und etlich weniger tagen , alldieweil er meifter von die 
fer ſtadt nr , Über 400000 ducaten darauf — ohne zu 
rxchnen / was das land noch her ſchieſſen muſte. Diefes verurfachte 
einen —— haß wider ben tyrannen, daß auch die, fo pwor 
am meiſten wider einander verbittert geweſen, ſich mit einander 
verfiunden und gefamter hand den fehluß fafiten , ibne zu flirten. 
Der anfang ——— feine eigene perfon / welches er zwar ent · 
dedtte , zugleich aber auch vernehmen mufte ‚ daß viel und vornehme 
burgere theil Daran hätten. Mie er num dannoch die gröfle bare 
- Ben vermcynte/ und von verfihiedenen orten fchon bül 
chrieben batte , achteten fich Die Florentiner gezwungen, Damit 
ſich deifen turanney nicht um ein mehrers verftärefte , Das dufferite 
gu verjuchen,, und dene noch vor amkunift der beſt idten huͤlfſe zu 
unterdruxfen ; fie bedienten fich num bierzu dieſes liſts: fie heilen &ie 
nige fehlechte kerls um Die zeit, da das vol von der arbeit gienge ı 
um fchein auf dem marckt unter einander baͤndel anfangen , und 
rauf mit groffer m eſtuͤme lärmen ſchreyen, welches diefe zunor 
pion abgezielte würdung batte , daß die burgere durchgehends zu 
en warten griffen , ohne daß noch der mebrere theil wußte , was da 
vorgegangen wäre , oder warum ed gefchebe. Go bald aber das 
vold mit Dem gewehr prafentirte , fiengen Die zuſa meuge ſchworene 
an freyheit und es fterbe der Hergog von Atben aufzurufen, 
melches (6 dann durch die gantze ſtadt in einem augenblick wilste 


bon Na nt ; ev mifbrauchte aber fogleich Diejen 
b 


dolet wurde, obfchen man es zubor mit den wenigſten abgerebt * 
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te. Alle bediente bed Brienne , fonderlich aber bie / swelche fih zu 
eintreibung der —— ‚ oder aufůbung feiner vielen gewalttbätigs 
feiten hatten — uchen laffen ‚_fo fern fie das unglück hatten dem 
erbitterten vol in die hänbde zu Fallen, wurden alle ſamt jämmerli 
bingerichtet. Der Hertzog batte zwar eine ftarde 2* ſo wol 
ver ats zu fuß bey fich , welche anfangs den plat; vor dem pal- 
tapffer wider bad volck —* te , aber doch zuletit mit verlurſt 
amd binterlaffung der pferdten in ben pallaft hinein geiagt wurde ; 
deifen obngeachtet defendirte fich der Hertzog an diejem webrlofen 
ort mit ihnen diß an den heunten tag / da er jich endlich den 3 aug. 
an. 2343 glücklich ſchatzen mufte , daß man ihn und feine leute mit 
aceord obnbefchädigt abzieben lieffe ‚ nachdeme er vorber alles über 
die Florentiner bißbero erlangte recht sediret und endlich nerforos 
chen dad fett beichebene nummermebr zu rächen. Er bielte ich bies 
rauf einige zeit in dem Meapolitanifchen auf , und gienge von 
dar in Frandreich. Durch die guten dienſte aber , fo er allda getban, 
erhielt er den 9 man an. 1356 die charge eines Connetabeld, wurde 
aber bald darauf in der blutigen fchlacht beu Poitiers den 19 fept. 
umgebracht ‚ und binterlieh weder von der erſten gemablin , Mars 
aretha von Tarante , noch) von der andern, Johanna von Brienne, 
der. Sein leichnam ligt in der Abtey Beaulicu in der Graſſchafft 
Brienne begraben ‚ allwo man auch fein geabmabl mit einem epi- 
taphio fibet, Yrllani 1. 12. dw Chejne hit. de la mailon de Luxemb, da 
Cange hilt. Conftantinop, le Feron, Godofredus. Sammarthanus. da 
Boucher. fiche Brienne. 


Bualterus BRUGENSIS, wurde alfo genennet/ weil er von 
ler aus Flandern war. Er wurde ein Ninorit / nachmals Pro 
pincial der r Tours gehörigen Proving/ und endlich durch Vabſts 
Nicolat IL vermittlung Biſchoff zu Poitiers. Man lohet ihn / daß 
er vor Die ordnung und rechie der hierarchie ſeht beforgt geweſen / 
meldes er auch demiefen / als zu feiner zeit jwiſchen den Erk: Dis 
fhöffen zu Bourdeaur und Bourges wegen Des rimats ein ftreit 
entitund, Er hieltes mit dem Erg Btihoff von Bourges / Aegi 
dio Nomano/ und auf fein veranlafen wurde Bertrandus / Ertz⸗ 
Bılor von Bonrdeaur/ in den bann gethan. Als aber Diefer um 
ter den namen Elementis V zu der Pabfllihen wurde gefommen/ 
fegte er ihn ab/ und side ihn infein kloſter — worinnen er 
aus verdruß ſtarb. Man jagt} er babe auf jenem tod⸗ bett noch 
einen brief aefchrieben / melden er aud) nad) feinem tod in feinen 
handen behalten / in meldem er von dem Pabit an das nacht» 
folgende Concilium oder an Gottes gerit appelliret. Man feget 
noch hinzu / daß / als es der u. erfahren / er an. 1308 nad) 
Poitiers gefommen fey/ und als er das grab eröffnen laffen/ habe 
man felbige appellarion gefunden / welches ihm dahin vermocht / 
daß er dıefen leihnam an einen beifern ort legen laſſen. Als an, 
1604 det Sranciicaner General dafelbit binfam / ließ er vor fi 
deffen grabmahl eröffnen / worüber ſich Der Biipoff Gothofredu 
von 8. Blin Kor beihmärete/ als über eine ſach /_ Die ein eingriff 
indie Bifhöfiche Jurischätion ware / weldhes man bey dem Thuano 
und Spondano weiter nachſehen fan. Er hat geſchrieben in libros 
magiltri fententiarum; quodliberorum librum unum; rudimenta pro 
‚eoncionatoribus, &c. Trithemiss de feript.ecclel. p. 290. Antoni 
chrön. p. 3 titı24 c. 9. Suvertiss Athen. Belg, Thuans hift. lib. 131. 
Spondanss ad an. 1308. Meyers lib, i ann, Flandr. Molanss in natal. 
5, 5. Belgii 23 Januarii, $. Marthe Gall. Chrift. Andres bibl. Beig. * 


Gualterus CONSTANTIENSIS, aus Engeland/ oder wie 
einige mollen/ von Eoutance/ einer Nadt in Rormandie/ ward 
anfanglıch Archidiaconus zu Orford / nachmals Biſchoff zu ins 
coln in Engellandy endlich aber an. 1184 Ert · Biſchoff von Rouen. 
Er trat mit König Philippo Augufto aus Frandreidy und Hen⸗ 
rico / König von Engelland / einecreus · fahrt an / ſchried auch 
eine relation Darvon/ nebfteinigen andern iractaten. Rigords hiſt. 
Philippi Aug. Sammartban. Gall. Chrift. Vofiws de hiſt. Lat. I. 2 
©. 54. Pirfews de feript. Anglis. 


Gualterus / Erg: Bishoff von Canterburys f. Rainaldi. 


Bualterus/ ( Rubelpbnd) war zu Zürich) den 9 nov.an. 1519 
gebohren. Als fein vater in dem Borbengamg ben einem erbauenden 
junfft + bauf von einem herunter fallenden balden unglücklich ge» 
tödtet murde/_ift feine mutter in dem 7 monat ihrer ſchwanger · 
(bar kiner aus ſchrecken genefen/ fo dafı niemand vermeint hätte/ 

aß er ben leben bleiben wurde. Er ward an. 1542 Dfarcherr Der 
firche zu S- Peter daſelbſt und an. 1575 Bullingets nachfolger / 
als Anciltes des dortigen minifterii , und oberfter Dfarrherr/ melde 
flelle er an. 1585 refigoirt / und an. 1586 den 2; non. geltorben. 
Er war Iminglii tochlermann / und hatdas lob eines der eıfrigfts 
und wohl · beredteften Predigern ſelbiger zeit / mie ed denn auch feine 
peevigten über efatam und Die ra Fleinen Propbein/ 4 Evange 
ta / inglerhen die Apoitel » Geſchichte/ Die epiteln an Die Römer/ 
Coriniher / Galater ıc. und verſchiedene andere fattfam zeigen, Er 
bat foniten die pialmen Davids in das Teutſche überfegt und mit 
noten erläutert/ auch fonit viel gefhrieben / darunter ſonderlich 
feine coilatio navi teftamenti ad Gracam veritatem ;_orthodoxx fidei 
do&rinz confellio per Tigurinx eceleſiæ miniftros; fo Dann annora- 
tiones in Ciceronis orationes Verrinas & de lege Agraria unter dem na · 
men Ebulı Dynateri; de ratione fyllabarum;, Das in Latein überfeßte 
onomafticon Juli Pollueisund verfchiedene epicedia und andere <ar- 
mina, Er hat ſich burch s publicirte predigten von Dem Anti-chruft 
einen artımmigen baf der Papiſien auf den halß gesogen/ fo ba 
ihme deren viel den tod aeihmoren / und ibne zu ermörden fi 
vorgenommen/ wofur er aber durch einen auf Dem kirch· weg ihme 
auf eine zeit erfchienenen Engel fol germarnet worden ſehn; Huldr, 
Grobius hat fein leben ſehr ſchon in Lateinischen werfen befprieben 5 
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Er hatte einen einigen fohn gieiches namens von guter hoffnung / 
der nach befuchten academien in Teutſchland und Engeland / Dia- 
conus der firche dey S, Peter in Zurich morden / aber an. ı577 In 


& dem 2; jahr feines alter / und alfo vor Dem vater geftorben/ und 


etliche gelehrte elegias. epicedia und andere carmina hinterlaffen. 
Adami vitz theol, p. 281. Verheiden elog. præſtant. theol. p. zof. 
Freheri theatr. p. 267. Teiffier elog. tom. 2 ps 55. Hottingeri bibl. 
Tigur. p. 115. Item Helyerifch.kircheng. Mälleri pr&f, in Tub Jeilis 
Mije. Tig. * 

Guamanga / eine Bifhöfiche ſtadt in Peru / bey 80 Frans 
göfiicher meilen von Viſco / ligt an dem fuß eines hohen gebüürges/ 
in einem jehr ‚gefunden und fruchtbaren land. hr vornehmiler 
handel befteht in leder und eingemachten ſachen. Frezier voyage de 
la mer du Sud, t. 2 p- 323. 


Buanabani / iſt eine Amerkanifche inful und zwar eine von 
den Pucanifchen/ welche gegen das öftlihe theil von Flotida zu⸗ 
ligt / und Die erfte landfdatft war / ſo an. 1492 von Ehriftophoro 
Eolumbo entdedet wurde / meldher ihr den namen S. Salvador 
ge / weil er durch Diefe entberfung fein leben rettete. Denn bie 

panter / nachdem fie durch ſeine vertröflungen fih nicht länger 
molten begtitiaen laffen/ drobeten ihn über Das bord zu Ihmeiffen/ 
mwofern er ıhnen nicht bald einen ort seigte / an welchem jte anlane 
den fönten. Meil man gleich gold bey den einmohnern ſahe / ſo gad 
folces aroffe hoffnung von Diefer erfudung. Die inful mar, dazu⸗ 
mal fehr mol dewohnet / und Die Spanter erzeigten ſich ent 
gegen Die einwohner ſehr hörlich ; allein hernach brachten fie einen 
aroffen theil von ihnen ums ieben / und führten Die übrigen mut 
ſich hinweg 7 um fie in ihren goldsgruben in Terra Ferma zu ges 
brauchen. Der erdboden in der inful iſt ſehr fruchtbar und gut 
vieh»zucht geſchickt / inmaſſen fid mitten Darinnen ein fee befindet/ 
meldher 5 meilen im umfang hat. Ferd.Columbss hilft. America. An- 
son. Herrera hifl, gen. des voyages & conqueies des Caftillans dans 
les I:les & terre ferme des Indes Occid, ; Linfchor de America, * 


Guancavelica / eine kleine ſtadt von etwa hundert amilien / 
in Peru/ 60 Frantzoſiſche meilen von Viſco. Sieiftreih und bes 
* Des vielen queck ſiiders / fo dafelbit gegraben wird. 
Es ift aud) dafelbitein brunm /, deifen maller geſchwind zu ſtein 
mird/ und find die meiſten haͤuſer Diefer fadt Davon gebaut. 
Frezier voyage de la mer du Sud e. 2 p. zaı. 

ligt bey 


Guanuco / eine Süd» Americanifche ftadt in Peru / 
dem fee Ehincacocay und gehört den Spanien. Bawdrand, 


Guarda / lat. Guardia, ift eine Bifchöniche ſtadt in Portugal, 
in der — unter dem Erg: Biſchoff von Braga gebörig, 
fthum von Fgadita , welches vor alters Die Ertz⸗ 
ifchöfliche Kadt von Braga war , dabin verfegt worden. Schau- 
plarz von Portugal. Colmenar delices de Portugal. 


Buardamary eine Heine ſtadt in dem Spanifchen Königreich 
Valencia , an dem auslauff des Auifed Segura in das Mittellaͤndi⸗ 
ſche meer, zwifchen Alicante und den grängen von Murcia , geles 

en. In dem allda befindlichen baven pilegten Die Holländer zu 
Pritbenssjeiten viel fal abzuholen. Colmenar delic. de l’Eip. p. 547. 


Buardia Alferes / oder Buardia Alferia / eine Eleine und 
simlich wüfte ftadt in der Neapolitanifchen Grafichafft Molife, 
nebft einem Bißthum unter Das Ertz Bißthum von Benevento ge⸗ 
bang. Megijers Neapolis. 

uardia / ein ort in Andalufien,nabe bey Jaön, welchem Köni 
Philippus II den titul einer Grafichafft —84 bat. ” z 


GUARDIAN, von dem Fransöfifchen wort garder hewabren/ 
wird in ben\grancifcanersklöltern der Pater Superior genennet , Wels 
che wuͤrde einer ordentlich nicht länger ald 3 jahr an einerley ort 
verwaltet, 

GUARIENT,, ein _febr anfebnliches Adeliches geichlecht im 
Tyrol , von warnen es fich auch in andere Provintzen der Erblans 
ben ausgebreitet, bat feinen urfprung aus Italien von Verona, alle 
wo die Marchefi von Guarienti noch amiego in ſehr fchönem for ſte⸗ 
ben. Wag die ältere zeiten betrifft,fo findet ich zu gemeldtem Bero⸗ 
na,in der kirche S. Eupbemid derer PP. Eremiten des ordend S-Atts 
guftini, grad gegen dem boben Altar über ein grabmaal von rotbenz 
marmor mit einer überfchrifft , Darinnen Petrus de Guarientis, 
(der an. 1404 verftorben,) ein vornehmer vom Adel/ und defs 
fen in gemeldtem jahr verblichener john / ein Er angefebener 
Ritter / fplendidus Eques, genennet wird. Auch der berübmte Ju⸗ 
rift Ludovicus Menochius bat um das jahr 1566 Diß,als eine wich» 
tige urſach / angezogen / warum ein gewiſſes ebesverfprechen jwifchen 
Eamillo Guarientis und Vienna NN. könte aufgehoben werben, 
daß Camillus aus einer hoch-Adelichen familie entiproffen , deſſen 
vater auch einer der vornehmiten Parritien in Verona wäre , und 
zugleich fehr groffen reichtbum befäffe , dergleichen vortbeilbaftte 
umftände fich bey der prexendirten verlobten nicht finden lieſſen. 
Der exite , welcher feinen fi von Verona ind Tyrol verlegt , ware 
Petrus ‚ider an. 1440 gelebt ; Sein fohn Simon batte zur che 
Beatrir von Galdef ‚ aus einem febr alten gefchlecht , deffen Train 
bernach durch benratb an das bauf von Thumm gefallen. Simon 
befame von dem Biſchoff und Füriten von Trident Das ſchloß Mas 
loſco mit den davon abbangenden gütern zu leben , fo noch jetzo bey 
diefem gefchlecht iſt; Der von ihnen beyden erzeugte ſohn Hiero⸗ 
nomus, Obrifter in Kanfers Caroli V dienften ‚ ward für fich und 
feine nachtommenſchafft in den Ritterftand von Tyrol aufgenoms 
men. Sein bilduiß in lebens. groͤſſe von weiſſem marmor mit einer 
weitläufigen ınferiprion iſt annoch in der kirchen unfer 2, Frauen 
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Eiverzano, 2 meilen von Trident, zu eben; wie er benn auch in 
elbiger gegend das groſſe ſchloß Seregnano, eines der ſchoͤn⸗ 
n gebauten, welche baberum zu jeben find, von grund auferbauet 
bat. Er hinterließ einen fohn,namens Foh.Baptıfta,deifengemablin 


Faufina aus dem haus deren Baronen von Prato, und weiche eine 


ebohrne Gräfin von Tbienne zur mutter gehabt, ihme gebabr B 


anciſcum von Gusrienti ; Diefer vermäbdite fich mit Uxfula 
von Roccabruna ebenfalls aus einem hoch · Adelichen und weit⸗ 
berühmten haus. Deren beyder groß » ſohn, weicher anjego lebet, 
und den jiamın fortpflantzet, il Karolus Joſephus Graf von 
Guariene , Here zu Malojco, Ihr. Röm. Kayferl. auch Kon. Cath. 
Mai, Ober Deiterreichifcher Regierungs ⸗ Natp,twelcher mit Joſepha 
Maria, Gräfinvon Althan von Grusbach, des vor kurtzem verſtor⸗ 
benen Kavferl, Obrift« Stallmeillerd Graf Michaels von Althan 
baafı, verbeyratbet iſt. Roch mebrere fürtrefliche perfonen Dieied ges 
ſchlechts welche bey beyden linien des Durchläuchtigiten Ertz⸗ hauſes 
in Teutſchland und Spanien in vornehmen bedienungen, und ſon⸗ 
derlic) in £riegdsämtern, geitanden , erzäblet die zuichrifft eines 
buchs, fo an. 1697 zu Brünn in Mähren von P. Martino a 5. 
Brumone unter dem tıtul: Altrza Judex , heraus gegeben worden, 
Es wird auch von Burchlehner in deifen beichreibung ber 
Zorol.jachen begeuget,was maſſen ein und anderer DiefesGuarientin 
Ben geſchlechts den vor alten zeiten Durch Die Ertz⸗ Hertzogliche 
d⸗Fürſten in Tyrol gebabten Kitterlichen thurnieren beygewoh⸗ 

net und mitgebalten babe. Jene von Guarient betreffend, welche 
in Oeſterreich angefeffen, wollen einige glauben, daß felbige wegen 
gleichheit des namens,auch zum theil gleich führenden waapen von 
obbeichriebenern gefchlecht aus Tyrol inmen; Die vor kurtzem 


im leben geweſte —* brüdere, Frautz Antoni und Chriſtoph Ige⸗ 


natius/ waren abſonderlich beruhmt, maſſen jener Laud⸗ Vice - Mar- 
Schall im Nieder · Oeſterteich / dieſer aber Kayſerl. extraordinari. Ab⸗ 
re anden Mofowirifchen, und nach dem zu Carlowitz ges 
chloſſenen jrieden auch an dem Tuͤrckiſchen Hof zu Eonftantinopel 
eweſen. Lud, Mensch, confil. 385. Clericas, in decil. de matrim, 
il. 15 n, 30. Mars, 5..Brus, ın Aſttæa Jud. Monum. ſepulchr. 
famil., Burchlehner in manufeript. * 


Buarimondussein Frankos aus der dieeces yon Autiens / folg⸗ 
te den Epriften in ihren —— und nach dem tod Aenulr 
pbi fegte man ihn an. 118 auf den Patriarchal - fig zu Jeruſalem. 
Er verwaltete felbige kirche ganger 10 jahr, und ſtaͤrb an. 1128. 
Guilielmws Tyriss |, ı2. Gesebrard, chron. Barenius ad an, 1118, 


Guarinius / (Buarinus) ein Theatiner- Moͤnch / gebuͤrtig vom 
na, des Her von pen Marhemazieus, war in dein 

27 feculo befandt. ine placita philofophica find zu Varis an. 
2 ‚ und feine coleltis machematica au. 1683 gedruckt worden, 


Guarinus / ein Cardinal, war aus dem eblen gefchlecht derer 
Foſcari oder nach andern,derer Guarini / von Bononien entiproffen, 
und trat; wider den willen ſeiner angebörigen,welche allbereits eine 
zeiche begrath für ihu_ ausgemacht hatten, in gedachter feiner ges 
burtd;fadt ın dem geiftlichen ftand. Einige zeit bernach begab er 
ſich unter die Canonicos regularcs 5, Anguftini, umd ee den 
zubm eines fo heiligen lebend , daß ihn desbalben Lucius LI zum 
Cardinal · Bifchoff von Palefteina erhub. Wie er nun zu annehs 
mung folcher würde anderit nicht, ald Durch zwang, gebracht war, 
aljo blieb er deren ungeachtet bey feiner ftrengen lebenssart , vers 
kauffte auch heimlich die koftbare mobilien , womit ihn gemelbter 

abit befchendt, und theilte den werth Davon unter die armen aus; 
mit vorgeben, daß Ebrifti Diener, fo boch fie auch in der weit wären; 
ihrem meifter, welcher jich felbit um ihret willen von allem entblöfe 
fer hätte, nackend nachfolgen müften. In feinem vaterland füifftete 
er ein bofpital,unter dem namen des heil, Hiobs,und wegen der Das 
maligen unrube in Italien reirirte er fich nach feiner Bifchöflie 
chen reüdenz, allwo er nach vielen löblichen thaten den 6 febr. an. 
2159, indem 110 jahr feines alters fein leben beſchloß. Sein or» 
ben feyret , mit Bäbitlicher dewilligung, fein gedaͤchtniß, ais eines 

ili Swrins tom, 7, Svarez. de cpilc. Pranelt. Auguflin. Tici. 
wen/. in vita ejus, Ciacon., Ughelli 


Guarinus / gebürtig von Berona, war Emanuelis Chryfolors 
difeipul , und einer der vornehmften, welchen man im 15 feculo die 
reititution er u —— = er * * der —— 

iſchen und Lateiniſchen ſpra rexcellxte un anfang» 
—— aber zuFerrara Öffentlich lehrte. Vabſt Rıcos 
— V befabl ihm den Strabonem ins Latein zu uͤberſetzen, welches 
er auch that, nicht weniger überfegte er einige viras und andere wers 
de Plitatchi, fchriebgrammaricam Gracam; orationes ; epilkolas; 
verfus &c. Jovins in elog. p. 110, Gefser. in Bıbl. Bayle. 


Buarinus / (Baptifta) des obigen fobn,machte fich durch ſei · 
ne gute wiltenichafft in fpraachen ſehr berühmt. Ex lehrte mit gus 
ter repwation zu Ferrara, und fchrieb einige bücher , ald de lecta 
Epicurea ; de ordıne docendi; de regno adıniniftrando; in faltos 
Ovidii; in Catullum ; erationes u, a. m.Er hat auch einige oratio- 
nes Demofthenis, Gregorüi Nazianzeni und etwas bon dem Keno- 
phonte ind Latein überfeget. Trirbemins de (eript. ecelef, p. 386. 
Seravü praf. in Guarinum de ordine docendi. Bayle. 


Guarinus / (Baptifta) war zu Ferrara an. 1538 gebobren, 
und febrte anfänglich die Griechiſche und Yareiniiche fpraach, ber» 
nach aber die moral-philofopbie zu Ferrara, Nachgebends machte 
ibn fein Hertzog Alpbonfus IL zum Seererario, umd ſchickte ihn in 
Seusichland, Yolen und nach Nom, allwo er vor Gregorio XIII 
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eine ſchoͤne Pateinifche rede hielt. Zu Wenedig brachte er ſich Durch 
eine Italiaͤniſche rede an den Kaıb in anfehen , wicrvohl bey As 
pbonjo nachmald bie vorige gnade etwas nachlieh ; Mach deifen 
tod wurde er vom den Fertarienfern nach Rom geichickt, Daulo V 
wegen jeiner erbebung auf den Babitlichen ftuhl zu graculren. 
on Dar kam er zu Vincentio Gonjaga , Herkoge von Mantug, 
bernach zu dem Hertzog Ferdinandd Magno ın Florentz Welcher 
ibn zum Ritter 3.Stepbant machte, und endlich an Sertondehtane 
tiſci Marid von Urbino hof. Er wurde von Den vornehmiten “as 
lianiſchen academien ald ein mitglied angenommen, von den Olym. 

jeis zu Vicenza ; von den Elevatıs ju Fersara; von der Crufca zu 

loreng ; von den Innominaris zu Parma und von den Humoriſten 
zu Rom. Als er aber des hoſ⸗ ledens müde war, greng er nach Par 
dua/ und von dar nach — Alwo er auch in flaatd » ſachen 
fleißig coniulrt wurde, Er ſtarb endlich an. 1613 zu Venedig, vo⸗ 
bin er wegen einem proccf’gereifer war , in einem wirthe + bau. 
Er bat geichrieben leere; fonerti & madrighalı ; il Segretario; una 
comedia lidropica; ec, abfonderlich aber Durch feine trago.come- 
die, il paltor fido, (welche anfän —— bernach 
aber mit viel beſſerm fucceis bo annswaldan und der von Abs 
En in Teutſche verfe überfegt, ) einen groffen ruhm erlanget, 
Crajfe eiog, d’'huom. letter. p.2.Gbilini cheatr. p,1,Mirams de fcript.tec, 
16. Imperialis mulzum hilt, p. 129, Erithrass in pin. im, illufte. o. 51, 
Prebers cheat. Bayle, 


Guarnel 7 (Alerander) ein berühmter Rebner und Boet von 
Rom aus dem 16 feculo. Der Hergog von Savoyen machte ibm 
um Ritter 5. Mauritii und 8. Lazari, umd der Eardinal Aicgander 
enefius;Dabftd Pauli III vetter, zu feinem Secrerarıo, Er wurde 
endlich mit dem nieren. ſtein fo fehr überfallen , daß ihn bie Medici 
aufgaben. Da er nun feinen tod vor augen fabe , gienger ben feis 
nen freunden berum, und nahım von ihnen abfchied, wa 
auch zu Gregorii XIIT fürfen,und fuchte von ihm ablaf, welchener 
auch unter vielen tbränen erhalten ; Als er kaum wieder nach haus 
ommen war, farb er, und ward im der Eieche zum beil. Geiſt 
graben. Errkrams pin. ı n, 67, 


Guaſt / (Ludobicus Berengarind du) der vornehmſte faborit 
neici Ill des Königs von Frandreich. Er war —— 
ebig,fehr ınterellirt vor feine freunde, und ein groſſer liebdaber 
der ftudien und gelehrter leutben. Dabey aber hatte er einen 
boben geift, und war allen denjenigen, fo um feine geivogenbeit ich 
nicht bemübeten, aufeine unerträgliche art verdrielich, indem ee 
entweder bändel an fie füchte, oder Durch verleumdung oder auf 
andere art ihnen zu fehaben trachtete, Den Marfchall von Belles 
garde brachte er um des Königs gabe ‚ und ward an feine jtelle 
bey dem regiment von der Königlichen Garde, Meftre de camp. Die 
Königin Loupfe ſelbſt fegte er bey ihrem gemabl, Henrico LIT, im 
uͤblen credit, und bey eben demſelben verkleinerte er auf alle art fo 
wohl deffen hruder den Herkog von Alenzon, Francifcum, ald auch 
deſſen ſchweſter, die Königin Margaretham von Navarra; Dans 
nenbero diefe hohe perfonen und deren creaturen, morunter der 
tapffere Busfi von Amboife der vornebmite war, ibmmwieder nach 
möalichkeit verdeuß zu thun fich bemübeten. Endlich fügte es fich, 
daß des Eanglerd du Prat john, Wilhelm Viteaur , Antoniung 
Alegre: Millaud, welcher ungefehr s jahr zuvor feinen bruder, Nico⸗ 
lqum Ancienville, emtleibt hatte, zu Paris auf öffentlicher ſtraſſe 
erfchieffen lieh. Weil nun du Guaſt mit dem Millaud in abions 
derlicher en et fd fuchte er auf alle weiß des Bis 
teanr begnabigung zu ndern, und da folche dennoch erfolgte, 
ſchwur er, feines freundes tod an ihm zu rächen. Diefer umftände 
bediente fich die Königin Margaretha , den obne Dis bigigen Bis 
teaur anzuregen, dag er dem du Guaſt zuvor kommen möchte, 
Diefer letztere batte zwar bed tags allezeit eine ſehr ſtarcke geiell« 
ſchafft bey fich, Die er von des Königs freugebigkeit aufs prächtiafte 
gu tradtiren pflegte ; allein abends, da er gewohnt war, von einer 
vornehmen Maitreife heimlich befncht zu werden, hatte er ordentlich 
nur etliche wenige von feinen leuthen um fich. Indem nun Bis 
teaup diefed und andere umſtaͤnde genau ausgeforfcht , kam er den 
2 nop. an. 1575 mit noch 7 oder 8 andern unvermerdt bis in des 
du Guaſt immer, und da er ihm mit einem buch in der hand in fein 
nem bette ligend antraf;verfegte erihm, ebe er an einige gegenwehr 
denden funte , wohl 20 wunden, bis erihn völlig tod fabe ‚ ba ins 
deſſen feine leutbe einigen von denen , die ich nahe bey ibn fanden, 
gleichfalls den reit gaben. Dafie nach volbrachter that bie teeppe 
wieder herunter fliegen, begegnete ihnen des du Guaſt Maitreflc, an 
deren fürtuch einer von des Biteaup leutben feinen biutigen Degen 
abwifchte; Er felbiten Viteaux Hobe mit unterlegten pferden zu 
dem Hertzog von Alenson, der ihn fehr wohl aufnahm. Er ward 
aber den 7 aug. an. 1583 von Idone Allegre-Milkaud des von ihm 
getödteten Antoni ſohn, in einem ordentlichen duell wieder um 
das leben gebracht. Des du Guaſt cörper ward mit aroffer pracht 
ur erden beitattet ; wegen feines todes aber inguirirte man nicht 

7 rffr als wohl anfangs waͤre vermutbet roorden ; auch fchien 
der König feinen verluft nicht eben fehr zu bergen zu nehmen, wei⸗ 
ed, nach einiger meinung, daher gelommen, daß du Guaſt ihr 
Öffterd von dem —* leben,worzu er inchnıret, mit nachdruͤck 
Jichen vorftellungen abzuziehen getrachtet. Thwan, hift. lib, 61, 78, 
Mexeray hiſt. de France tom. 3 ps 303, 353, 384, 390. Memeir, de la 
Reine Marguerite, 

Guaſtalla / it ein befonderes Sergogthum in Italien / welches 
zu dem Hertzogthum Mantua ehemals geböret bat. Es ligt jelbis 
ges in ber gegend » wo der Auf Eroftola in den Do fänt , innerhalb 

iheil. Gas bed 
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bes thums Manta, an den gtaͤnhen des Hertzogthums 
— ie gantze gegend des landes iſt beydes ale feucht» 
bar,worzu die 3 Aülfe, der Po,die@roftola, und Die Gagna ein grofr 
ſes beutragen. Der vornehmite ort darinnen heiſſet gleichralis 
uaftalla, welcher ein mittelmägiges ſtaͤdtlein iſt an dem uß Eros 
ola. Zu außgang ded 17 Krull hei ed der Hergog von Mantua 
auf Frangörjche unköften Itardt beveftigen , allein an. 1690 nos 
tbigten ibn die Spanier, daß er alle fortiicarions. werde wiederum 
muſte demoliren laſſen. In der Eiechen-biftörie iſt diefer ort wegen 
Pa eöncilien, die unter den Wäbften Urbano II und Vafchalı II 
felbft gehalten worden, berühmt. Raͤchſt Gualtalla it der beite 
ori darinnen Dofolo , ein feioß an dem Po , awifchen Kuzara und 
Sabionetta. Die andern Örter ind gang gering, Albersi Iral. Ma- 
ginm. Guicciaraini deler, Ital. —* delic. de Kitalie, Schunplarz 
des krieges in alien p, 73% . j 
Guaſtalla / if eine befondere linie, fo aus det Mantuanifchen 
entitanden, indem der Marggraf von Mantua, Franciſcus L,suerit 
diefen ſtrich Landes feinem jungern john Ferdinando, und zwar un⸗ 
ter dem titnl einer Grafſcha I Diefet Ferdinandus war ein 
treflicher Eriegs-beld , und verfuchte Ach dermaſſen in dem Meapos 
litanifchen, Florentiniichen und Afeicanifchen Erieg , daß er von 
Kanfer Tarolo V anfänglich zum Vice-Re in Sicitien , und nach» 
mals jum Gouverneur von Mapland ernennet wat, Micht lang 
daran befam et don dem König Pbilippo II das commando uber 
fine arinee wider die Niederländer, Er ftarb aber in dieſer expe- 
diion am 155% don einem mglücflichen fall. Sein fohn Cäfar 
commandiete in Jtalien die Spaniſche reuterey ald General, und 
elt bey dieſer militärifchen profellion fehr viel von den gelehrten, 
& ftarb zu ausgang des 16 feculi. Sein john Ferdinandus LI 
fieng an ſich einen gürfen von Guaftalla zu fchreiben , und war 
nicht mur Ritter des gölbnen vlieſſes fondern guch Jufticiarius u 
dem Königreich Neapolis, und ſard an. 1632. Sein john Cäfar II 
bemübete fich nach des Hettzogs Vincentii II von Mantua tod; 
felbige® Herhogthum zu erlangen, aber vergebens. Erilarb, und 
binterließ einen fohn , Ferdinandum ILL, welcher an. 1678 ohne 
iche erben veritard. Don feinen deyden binterlaffenen toͤch⸗ 
term ift die Alteite, Anna Fiabella, anden Hertzog von Mantug; 
Garolum IV, die juͤngſte aber , Maria Victoria, an Vincentium 
Gonzaga vermäblt worden, welches legtern vater, Andreas des 
"porgedachten Ferdinandi il fohn geweſen. Nun prztendirte biefer 
Vincentlus / als der nächfte agnat, nach Ferdinandi III tode dem⸗ 
(bigen zu fuccediren ; allein det Hergog von Mantua blieb fo 
ng in poffellion, unter dem votwand, daß er mit des verflorbenen 
erkogs Alteiter Printzeßin vermäblet , did Vincentius von dem 
Tab: die belebnung ; und auch endlich am, 1692 den würdlichen 
befi erlangte, welcher an. 1703 verftorben. Er hatte mebit 3 tödhs 
tern,davon Die jüngite an. 1709 an den geweſenen Kardinal Frant. 
Mariam de Medices vermäblet worden, 2 fübne Autonium Fer⸗ 
dinandum, gebobren an. 1687, und Joſephum Mariam, Davon der 
älteite, fo dem vater fucredirge, fich in dem Spanifchen fuccellions- 
krieg zu Venedig auffblelt, und an. 1708 die Hergogthümer Sas 
bionetta und Dale erbte, den 28 apr. an. 1914 aber am fchlag 
ftarb, In dem Königreich Neapolis haben ſelbige Hertzoge unters 
fijiedene länder bekommen , welche fe auch theild annoch deſttzen / 
nemlich dad Herkogthum Arriano , die Fürftenthäner Molfetta, 
Gionennazzo und Kampobaffo, dad Marggraftbum Specchia, und 
die Srafichafften Aleſſano und S. Paolo, Ewrop. beroidP, 2 p. 758. 
Schauplatz des krieges in * p 73H — 
Guatimala / ein groß Gouvernemene don Neu⸗ Spanien in 
Nord: America, welches von Gnatimala, der vornehmiten Pros 
ping datinnen , alſo genennet iſt. Es gehet von der Broving 
Ehiava an erſtrecket jich dis an den Ithmumvon Panama, und 
begreifft in fich die Provingen Vera: Paz, Soconufco, Guatimala) 
onduras; —— oſta· Rica und Veragua. Die Proving 
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uatimala wird in dee Indianiſchen ſyraach Quasuemalac genenz 
niet, welches fo viel beit; als ein verfaulter Daum / und liget 
egen die küften der ſud⸗ fee zu. Der boden darinnen ift fruchts 
Bar am getrayd, und bat einen grojfen überfluß an baum⸗ wolle, 
Es regnet darinnen ſeht felten , wenn aber ein regen fället , fo ger 
cbiehet ed mit groffen waſſer⸗ güffen , und dieſes vornemlich von 
Er april an , bis gegen dem ött, , da die winde von füben ober 
norden berieben. Diefer legte wind wäbret bier gemeiniglich 
nur 14 tag, iſt aber fehe ungeflum, und bringet eine zimliche fälte, 
Das land ift mit vielen bergen und wäldern angefüllet , und bat 
ſer und dar verfchiedene Aüil. , welche es beydes zum jagen und 
Alten beauem machen, Es gibt darinnen vortrefiche viebs waͤnde; 
allein die lufft iſt nicht allzu gefund , auch wird dafelbit Das fal 
ar maͤbſam zubereitet. Dan bat darinnen bienen, weiche wei 
Fonig und wachs machen. ‚Deögleichen findet man auch balfam in 
diefen land, und vortreflich paftel oder wänd, ſo zum färben diens 
lich , und indgemein paftel von Guatimala genennet wird. Die 
einwohner find noch zimlich gelebrfam ; allein, wenn fie gleich 
einmal den Ebriftlichen glauben angenommen, fd pflegen fie Doc) 
gar leicht wiederum in ihren vorigen aberglauben zu verfallen , 
woferne man nicht disfalis ein ſeht wachſaͤmes aug auf fie hat. 
In dem tbal von Sans Jago findet fich ein berg , welcher zu ges 
wilfen zeiten feuer und gluͤende afche ausgefpenet, fo auf dem land 
herum groflen schaden —— An einem gewiſſen ort, wel⸗ 
chen fie Die doͤlle in nennen pflegen, findet man eine auelle von fies 
dend beiffem water, jo an verfchiedenen orten hervor auillet, und 
von unterichiedener farbe at, Aus dieſer quelle ſammlet ſich ein 
kleiner Auf, foder warme genennet wird, weil er feine warme 
von jeinem urſprung an fait eine gantze meile behält. Die baupt« 
fadt von Guatimala iſt 8. Jago di Guatimala, worinnen eine 
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audientiadft , berem gerechtigkeit fich Uber 7 Vrovintzen erſtrecket; 
Ängleicherm eine univerfität und ein Bißthum, fo unter den Erg» 
Biſchoff von Merico gehöret, Sie liget mitten in einem thal, 
durch weiches mitten hindurch ein ſchoͤner Auf laufft — — pwey 
Teuersfpegenden betgen, wovon der eine , fo felten Drennet, nabe 
an der (tadt, der andere aber, fo unterweilen feuer auswirfft, zwey 
meilen darvon liget. Der erdboden da herum bringt biel Frucht, 
fo in den beiten felbern mehr ald bundertfältig trägt , umd die bes 
nachbarten gegenden find mit vielen fruchtbaren baͤumen beſetzt, 
welche die landſchafft fehr angenehm machen, Es gibt um felbige 
Kadt gute vieb:wände, und die lufft ıft fehr gelmd , ob es gleich 
ſtarck donnert und dliget. Die bedienten des Königs wohnen nich» 
rentheild daſelbſt, auch werden allda alle metalien geſchmoltzen. 
Deren einwohner treiben ſtarcke bandelfchafft mit den völdern 
von Veragua, fb gegen dem Ikhmo von Panama zu Wohnen, 
wodurd) fie groiien reichthum Üüberfommen, An. 154: wurde fie 
faft gänglich durch ein erjchrödtliches ungewitter ruiniret , welches 
Durch eine groſſe waſſer⸗ Auth einen groſſen theil der bänfer über 
einen hauffen (hm , wodey viel einwopner , und unter anderen 
auch die gemablın des Gouvernears, der allda refdiet , und unter 
keinem Vıiee- König ſtehet, elendiglich umlamen. Thom Gage 
voyage, de Laer hiltoria Americ«, 


Buaraca / eine Provinz in NeusSpanien ‚hwifchen dentmar 
del nord und mar del zur gelegen. Sie hat die Vroviutz Tlaſcala 
egen abend, und die von Ehiapa gegen morgen. Die Probin 

t die form einer raute , worvon jede feite ohngefaͤhr 65 meis 
len ausınachet , worinnen Antequera die bauptsitadt it , da ein 
Biſchoff feinen fig bat , welcher unter den Ext» Bifchoff von 
Metico gebörer, barnedens. ldepbonjo, S Jagd ımd Eipiritu ano 
figet, Das thal Guaraca iſt fonderlich deswegen berühmt , weil 
Ferdinandus Corteius , fo das land eroberet ‚ daber den kitul eines 
Marggrafen del Valle bekommen. Es gibt in Diefer Provink vers 
fehiedene gold» und filbersberamwerdte , nebft vielen crufialisfelen ı 
und einer groffen anzabl maulbecr-bäume welche verurfachen , 
daß der feiden:bandel daſelbſt fehr hoch geſtiegen. Der erdboden 
trdgt viel getraͤdd, wie auch einen groffen überAufi an cacao und 
cochenille, und ed wird geſagt, daß ibnen dad cacao an ftatt des 
agibe diene, Es gibt in —* rovintz 350 anſehnliche ädte , 300 
doͤrffet, 26 Dominicaner⸗kloͤſter, und verſchiedene geiſtliche coile- 
gia, Herrera c. 10, de Lact Hılloria Americæ. Dampier, 


Guazzi / (Marcus) von Padua gebirtig, ſonſt aber feinem 
geſchlecht nach von Mantua, Er hat ſich jo wohl durch feinen dee 
gen, ald feine jchrifften berübmt gemacht , bis er endlich an. 1556 
beritarh. Er bat beichrieben Caroli VILL gercbichte ‚ ‚eine biftorie 
feiner jeit; nebit einer Chronic der gelebrten leute, Ghslins theatt. 

Bubecius / (Matthäus) war das baupt der an. 1573 im Un⸗ 
garn rebellivenden bauren. Der anfang ju dieſem aufn ward 
jinden der Enlp und Sau gemacht , und ald die zabl der rebellen 

is auf 10000 angewachfen , erwäblten fie diefen Guberium zu 
ihrem anfübrer. Er baufete mit dem Adel und deſſen gütern fche 
übel, und gieng damit um, wie er die rg und andere benachs 
barte völder auf feine feite bringen möchte, _ Allein der Adel, und 
was von regulskten trouppen in der naͤhe ſtunde, kamen ibme zu 
dald aufden bald, da er zwar bie feinige tapffer anfrifthte, und 
neben ihnen eine jeitlang weiffelt ** aber endlich durch 
die reutterey und dad Kleine geichug des feinds zertrennt und gefan⸗ 
gen, auch, nachdem man ihm eine eıferne glücnde crone auffgefegt, 
mit zangen zerriffen , und geviertheilet wurde, Nbuanf. hiſt. Hung, 
1, 24. Gorhofr, chron, p. 599, * 


Gubel· Zaman / eine Hertfchafft im glücieligen Nradi 
gegen bie —* fee zu, — ſtadt —* namend, Sanfon 


delcriptio Alız 

Guben / eine der groͤſten ftädte in Rieder⸗Lauſitz an der Neiffe, 
wo die Lube hinein fällt, gegen die gränge des Hrandenburgifchen 
Hergogthumg Eroffen ; fie gibt dem Gubenifchen craͤhh den nas 
men, und gebbret, wie Die übrige NiederrLaufig, dem vom 
Sachſen⸗ Merfeburg. Zur zeit Kayſers Henrici Aucupis ift ber 
ort noch gar gering geweſen, umd bat allererft zu Maragraf Con⸗ 
tadi M. zeiten von Meiffen angefangen ju einer fladt zu werden; 
da folcher und fein fohn Dietrich neue einwohner aus Sachien, 
Franden, Oft-Friehland und Geldern, dahin gebracht. Mit mau⸗ 
rem ift es erſt um dad jahr 1331, unter dem Böhmifchen König 
Fobanne, umgeben worden , bie im Hußiten-krieg am. 1425 von 
den einwohnern reparirt worden; doch dem ungeachtet eroberten 
bie Sufiten den ort an. 1437, hauferen darinnen gar übel, und rui- 
nirten ibm. An. 1476 und folgende jahr wurde er von H 
Johann von Sagan öfters feindlich angegriffen ; fo erlitte era 
von des Königs Matthid nach der Mar eye pöldern-an. 
1489 groffen jchaden. Am, 1631 wurde Guben von Denen bey 
Leipzig durch die Schweden gefchlagenen Kanferlichen völdern 
ausgeplündert ;_fobatte ed auch mach der band in folchem Erie 
viel ungermach, fonderlich , da an. 1642 der Schwediſche Genera 
Statlbanzfch die Sächfifche darinnen bey 3 wochen belagerte, und 
endlich ziwang, Die ſtadt zu verlaffen, und in aller u. fich zu retiri. 
ten, daͤrauf der ort —— erlegen muſte. An. 1645 re- 
poullirte die bier ligende Saͤchſiſche befaung den davor geruͤck · 
ten Schwedifchen Obrifien Peter Anderjopn. Ebemals war auch 
aufferhalb der ftadt eın berübmtes FungfrauensElofter, welches ım 
den confirmirten privilegtis Kayſers Wenceslai an. 1411, und Eis 
gismundi an. 1414, ald ein Lands⸗Stand angeführt wird ; es iſt 
aber folches an. 1437 in gedachtem Hußiten- Erieg gan zerftöbrt , 
und nunmehro mit feiner zugehoͤr fo wohl zu piis caufis, als Zach 

an 


gub gud 2 
vſt en amt angewendet worden. n 
1 Merfeburg bat bier ein — rd 
unter deifen obficht aus dem im wailer enen fees falg rein 
Falg gefotten , und Durchs gantze land vetführet wird. Det ort 
eine Gübfche pfarr » kirche, — € Wendifche kirche vor 
bem kloſter⸗ tbor, ein anfebnliches Rath» hauf ; fonften beiteht die 
et au i n 
an der Oper zu bringen. Groffers Laufitzifche nierckyv. Pı3. Ano. 
nymi Lauſitailche beichreibung p: 63. 

Buber / ein Africanifches Königreich in det landſchafft det 
Schwarzen —— my uß ray landfchafft Guinea ; 

Iches verfchiedene wohl bewohnte ftädte in fich bat ; morinhen 

ch 5 biß 6000 familien aufhalten. Die haupt > ſtadt beift gleich» 
Guber , allmo der König refidiet , Der über fein land ein ſou⸗ 
verainer Herr iſt. Marmel, Dapper. delct, Africz. 

Gucheu / eine groffe ſtadt in der Vrovintz Quangſt in China/ 
weiche in einer landſchaffi gleiches namens der vornebmfte ort ift , 
und 9 andere ſtaͤdte unter ſich bat. Inſonderheit ift Diefer ort mes 
gen de3 guten handels , fü * —— 8 Ki Le 

ude fü 
* ein lan Tahıan genennet wird. Das land 


bergen wird. Man finder dafelbft fchlangen 
wie die Thineſet berichten , so rutben in die länge ausıma« 
n. Es gibt auch darinnen Khinoceroxen und affen mit gelben 
baaren, — — und kleinen durchdringenden ſtim⸗ 
men , faſt wie bie weiber zu baben rn Unmweit Polin „fo eine 
von den ſtaͤdten dieſer Herrſchafft it , liget der betg Han, welchen 
man den Falten zu nennen vffeget; denn Ob er wohl in ber 
zona torrida liget , ſo Iit es doch nichts Deito weniger oben über alle 
waffen kalt, Richt weit von der ftadt Velien liget der berg D0ı 
oder der fo genannte feuer berg / weicher dieſen namen baber 
bat ‚, weil man darauf alle nächte ſiecht zu ſehen Diese ‚gleich als 
od tergen darauf brentieten. Vermuthlich mag folches von einek 

ewiſſen art geoifer Johannis s wurmer berrübren , fo etwan auf 

berg Anden ind ‚_oder noch vielmebr von ſtatcken duͤnſten 

welche aus der erden auffteigen Lönnen, Gegen das Öftliche t 
von Gucheu zu liget der Eleine fee Go, mo der König von Be 
Heß, Die iniger verboten Dehuliget wucben Da ben, oe man 
ieß, die eini n beichuldiget wurden / ba dei 
5* —— — en unbefchädigt geblieben, die ſchuldigen 
ae alſo fort aufgefreſſen worden, Mars. Marti deferipr: de la 
ne 


Gudavlri / ein Königreich / fiche Andragiri. , 
Gude / (Marquard) Daniſcher Staats: Rath und ein beruhms 
det Poiyhiftor, mar von Rendsburg aus Holftein gebürtig/ alwo 
in vater / Hands die flelle eines Rathöherrn defleidere. Den grurd 
ner tudien legte er ın feiner geburts + ſtadt / von da gieng er Hadı 
ittenberg und Frandfurt an der Oder / endlich aber teifere et 
in Holland/ allmo ihn an. 1659 der Rath zu Amſierdam / da er 
+ zimlich jung mar / mit verfprehung eines groffen graxialß/ ja 
Bar eines offeritlichen profefforars dahin bemegen molie / daß er 
elli —— —— — her — —* 
ediren ſolte. Allein Gude trug belieben/ die welt zu erſt weit 
u —* en lien er auch / Da ihm ver ältere Gronodius eine 
ofmetiterdscharge bet) einem vornehmen vom Adel dus Holland / 
Camel Stlaſſen / verſchaffte / Diefe orferten deß Raihs — 
Feht · gedachten feinen untergebenen drachte er nicht nur glückl 
Bon der reife in italien wiederum in fein varterland zurüd/ fons 
dert es trug auch derfelbe aeaen Gudıum eine fo fonderdare Liebe/ 
Dat er mit ihm in Holfteln gteng/ und als ernady etlichen jahren 
Bafelbft verftarby ihn gar zu feine erben einfegte, De fand 
er fich nun in dem flande / rare MSSCra und bucyer ſich anzufchafs 
auch fonften ſchoͤne inferipeiones aufjufuchen: Bey Der zurück 
Ei in fein vatterland wutde er anfanglid) Bibliochecarıis über 
Die Gottorpiſche —23 und nahmals Staats. Rath des Ko⸗ 
nigs in nen A arb an. 1689 / da er noch etliche ſtun ⸗ 
den vor feinem tod noten über Elementem Sllerandrinum sejr hries 
Den. Den feinen leb»zeiten hat er nichts ecıret/ auſſer einem kleinen 
ttactat Hippoliti de Antichrito, welcher in Grtedifcher zes — 
Paris an, 1661 Et iſt. Petrus Burmannus hat feine 
it des Sarranfi zu Utrecht an. 1697 herauf gegeben 5 eben Dies 
hat auch P fabeln mit Gubli noten edırt, Sonfter bat 
ndius and) vorgebaßt / Gruteri opus inferiptionum , mit noch dies 
Ten andern inferiptionibus, Deren er 4 volimina in 4 juſammen ge 
Bradht / zit ediren. Allein dieſe find nach jeirtem jod Graͤvid zuges 
it morden/ welcher Davon 2 tom in fol. zufammen gebracht / 
e übrigen aber Burmanno ju perfe&tion.ren hinterlaffen/ melde 
auch iu Rn an. 1707 an das licht gekommen. c# 
arquardi bruders fohn / Beinic Ludwig Bude/ bat ſich 
Fan unterfchiedene Meine hiſſoriſche ſchriffien / worunter ſondet · 
U die Stagten von — ſind / dekandt gemacht. Er hatte 
je meiften Europdifchen länder durchreiſet / und mar Konigl. 
inſchet Megterungd+ Seererarius zu Eoppenhagen worden / wel · 
eftelle er aber aus liebe zu einer freyen lehens · art wieder aufgab/ 
und fihnac Leinsig/ von dar aber nach Hal mendete/ almo er 
nterfhiebene ſchri in — u Ai hm es 
Kurg vor feinem cı v er alle feine 1 
forc ſich den rund ruiniret / und flard dafelbft ah. 1707; 
Beim, Anhalt. hit. Pi 1 p. 5. Mollerws ın Cimbria literara, Burmannss 
in Gudii & Sarravii epit: Ads erudit, Lipſ. ad anı 1697: Tumızul 
wnterced. p 805 ſeqq · Aderbef. polyhift, 


ten, 
bat 14 jaht feines alters nad) Löben 
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Bubelirttis/ (Beirus) ein berühmter Hiebertänditderftehtt 
gelehrter / warzu Aih im Hennegau den 8 aug. an. 1550 geboße 
AlS er feine fandamenca im paterland gelegt / tam er in dem 
eonenb die Pbilofophle 7 
dud) an, 1572 Liccuriar Darin auf sing ern Meceln/ 


und pra&ticirte Dafelbft dor den hoben Ka / ‚wurbe hernach 


bon 
Wamefio ind Zuerio nad) Löben ges mofeldft &t.3? jahr Ich» 
tete/ biß er endlich an 1619 farb: Ce himertis 2 — Vhl⸗ 
lippum und Petrum Paulum: Dean hat von ihih commentaro- 
sum de jure novillimo libros 6 ; de jure feudorum ; de jure pakis; ſyn· 
tagma regularuım juris ; reſponſiones ad ff. ; notas & (cholia ad decres 
tales; de teftamentis; dd inftiruta: Andres bibl. Suverki Achen 
—* — iheatt. Vitien vita JCx, p. 56: Matira⸗ in Epony⸗ 

. Crit; 


Guebriant / (Joh. 3 de Budes; Graf von) Märf 
bon Franckreich / Sb * J Defit 8 —5 
ben 2 febr. an. 1602 gebohren. Sein vater war Earl von Budes / 


Herr von Hirel / Baron von Säet; ditmutter aber Annd von Bus 


-ded/ Frau von Duatrevauf, Erſtlich diente er in Holand / und 


gonotten/ da er 


als er nach Frankreich zuruͤck Pam / wider d 
g db an den baden 


€ 
In ber belagerung Alais und Bigon gar gen riit 
verwundet ward. Un, 1630 wurde er O er das regiment 
von Piemont / und 2 jahr hernach ber Das von Det gerde ns 

1635 diente er unter des Königs armer in Teuiſchlan 

bey verſchiedenen gelegenbeiten wohl / wurde in dem folgender 
ib zum Feld: Marihall gemacht / und führte die atmet aus dem 
Itlin in Die FrancheComte, um fi) mit dem Her&og von Lons 
— zu conjungiren. Machmals muſte er ſich zu der mari⸗ 
hen armer in Teutſchland unter Hertzog Bernhard begeben / da 
er zu Der victorie/ welche Derfelbige an. 1638 Über die Kavferlichen 
am Rheinſtrom erbielte / note auch zu ber eroberung von Brifady 
nicht wenig beytrug. Das folgende jahe nahm er verfchiedene örter 

in Der Franche . Comt£ ein / verfiperte fi) auch Na) des Hero 
don ar tod der ſtadt Briſach / und entjegte Bingen, a 
1641 beförderte er den glücklichen fucceis der [lacht ben Wolfen 
bürtel. Ein jahr darnach / als et General + Lieutenant von des 
Königs armer ward / gewann et den ı7 jan. Die fchlacht bey Orts 
Dingen ohnſern Eölin/worbey DerKapferliheßieneralfambon nebft 
dem Mercy gefangen wurde. Nach Diefem eroberte er Ordingen/ 
Meub/ Kempen / ic, en erhielt den folgenden 22 mart.den Mars 
halldıflad von Frandreid. Adeiner genof diefe würde hicht lang; 
enn ald er den 7 no, an. 16a Rottveil belagerte/ wurde er den 
17 nov, mit einer —— eirdffen / woran et den 24. nach⸗ 
dem er Die ſfadt gemonhen / n leichnam wurde su Pas 
ti3 in der tirch de Nöcre- Dame mit groffer pradht begraben. Er 
binterließ von feiner gemahlin Renata du Bee / keine erben. Seih 
bruder Ivon hinterließ eine tochter / Renata von Budes/ melde 
uno te beyrath mit Sebaſtian / Marquis on NRofmader und 
dt / Gouverneur von Nantes /_ die erbichafft von dem hauß 

uebriant an. 1655 an das von Nofmabdeı gebracht; Zäbowreuria 


vie du Marech. de Guebriant, Pufendorf: comm. de reb, Stiec. 


Buebriant / (Renata du Bee / Marfhalin von) war eine 
tochter Renati von Ber/ Marquis von Bardes/ Nitterd der Kir 
— orden / Gouverneurs hon la Capelle und dem Hertzogthum 
Tiera 4 und eine ſchweſter Nendti von Ber / welcher ſich mit ete 
her Sräfin von Moret/ Königs Henrich IV maitreile , dermählte, 
Sie hatte auch noch einen bruder / welcher in Italien durch Die 
Banditen ermordet morben, Ihre eltern molten Tie enfänglie mit 
einem ſehr reichen mann vermablen/ fie fick ader foldyes wieder 
über den haufen / und nahm den bemeidten Grafen Gne— 
briant / ob er gleich ein Cader mar meilfie wohl fahe/ daß er im 
krieg avanciren wurde 5 wie fie denn auch durch Ibır intriguen ihm 
2 DMarihansıftad zu * drachte. Als dem König iladislao 

von Polen an, 1645 die Pringefin Louiſa Maria von Gonzas 
ga / (die er ich Durd einen andten in Srandreid hatte ver 
mählen laſſen) folte zugefühtet werden / murde fieeritben / feibige 
su begleiten / und jwar unter einem neuen charaster als Ambailas 
drice extraordinaire ımd © ofmeiiterin / legte Dabei us 
groſſe ehre ein / und wurde alerörten in fonderbaret eitime ur 
ten ; fie befam aber deshalben mit Mr. de Bregtz Frank pen 
Ambafladeur in Polen / viel fireit / wiemol fie ihren character Wohl 
befleiven mufte, Aus Polen nahme ſie Ihre endsteif durch die 
rb· lande / *5 mo fie diß nach Rom fortgienge / und 
ihren weg weilets durch das Florentiniſche und Genueſiſche in 
anckreich nahme / bet) melden allem ıhro von den Füirfien und 
— dieſes landes / gat eine ſonderdare chte widerfuhre. 
Sie war eine frau von groſſen qualitaten / aber darben von utiges 
meinen intriguen ; mie fie denn Den Gouverneur don Briſach / Ehate 
lebois / durch lift im * brachte / und ſelbſten gern fol gouvers 
nemene an ſich gezogen hätte, Endlich murde fie von der Konigin/ 
Maria Therefia / zur erften Dame d’honneur ar ‚farb aber 
getbe teiß zu Perigueug den afept. an. 1659. lajus nennet 
fie in Euphormione Cafinam. Labowrenr vie de iaut; voyage 
de la Reine de Pologrie, & additions aux memoires de Caftelnau t. & 
pP: 500: Labardaws hift. dereb, Gall. I, 3 p: 176. Prüolse dereb. Gall, 
L26,6&L18c.8. Pasin. ep. 149 dcısı. Patinianap. al, Bayle. * 


Gueguere / eine Aeihi inful in dem Nilo / wird no 
heut zu tag —* ——— Meroe genennet; f. 8* 
Guiet / des Kayferd Tienti in China favorit / tar ein verſchnit · 
tener / welcher durch die ben Dem gedachten Potentaten ene 
gnade fo mächtig murde / daß er das gantze Reich regierte / und 
von dem Kapfer ſelbſt mit rg daters beebret wu, 
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Afein diefer ihm angetragenen gewalt miäbraudhte er ſich gar febr/ 
indem eralle Diejenigen / die er nıcht wohl leiden konte / um ges 
ringer arfachen willen hinrichten Lie. Als Tienfi an, 1628 mit tod 
abaieng / ſuchte Guei deſſen bruder Zunchin / fo der nächſte 
kron · erb mar / an der ſuceenos zu hindern. Allein es gieng ihm 
nicht von ſtatten / und fo bald als Zunchin die regierung über» 
kommen / ſchaffte er dieſen hochmuͤthigen Diener von dem hof bins 
weq/ war au 
verjähe/ hinrichten zu laſſen. Zu ſolchem eg er ihm / die 
Kanferlihen graͤber zu beſuchen / um zu ſehen / od Daran mas zu 
verbeſſern waͤre / welches an ſich ſelbſt eine anfehnlihe verrichtung 
war. Allein fo bald er weit genug weg mar / überreichte man Ihm 
an den von Dem Kayſer befitmmten ort eine göldene büchſe / wor» 
innen ein feidener ſtrick war / mit welchem er ſich felbit auffbenden 
muſte. Martini bello Tartarico p. Bi. 


Guelphen / oder Welfen. Der urſprung dieſes berühmten 
geſchlechts / aus welchein nebit andern pornehmen familien auch 
das Braunſchweigiſche haus beritammer 7 ift/ wie der metilen 

er anfang’ ungemif/ und durch viele ungegrundete, theils 

auch ungereimte/ fabeln verdundelt worden. Hieher gehöre alled/ 
was von dieſem geſchlecht vor Welfone J / der zu Caroli M- zeiten 
geledet / erzehlet wird worden mir uns aljo nicht anfhalten/ 
auffer dat mir die erzehlung von Yienbard / der für Diejes WBelfos 
nis dater angegeben wird / in einem befondern articul antıthren 
mollen. Diejer Weljo nun hats wie gedacht/_ zu Caroli M. zeiten 
geleder / und wird bald ein Graf / bald ein Heron von Bayern 
genennetzmwoben er / als ein Fürfl von dem alten Bayriſchen ſtamm / 
viel altodial . guter in Bayern und Schwaben ſonderlich aber. am 
Boden · ſee beſeſſen. Mit ſeiner gemablin / eines dornehmen Sad» 
schen / aber unbekandten a und namens / hat er einen 
ohn Ethiconem / und eine tochter Judith erzeuget. Dieſe iſt Kay ⸗ 
erd Ludovici Pi andere gemahlin geweſen / von der ein beſonderer 
articul handelt. Es werden ibro von allen ſeribenten noch 2 drů · 
der beygelegt / Rudolphus / Abt des heiligen Richarti und Con» 
radus der ältere / Mil⸗ Regent der Frandiihen Könige/ von dem 
— Burgundifhe Könige herſtammen; ſinemal feines 
ohns Conradi des jungern john Rudolphus [7 der erite König 
Burgundia Trans= Jurana eroefen 7 von welchem und deſſen 
ofterität an feinem ort aehandelt wird. Ethico / Welfonis J ſohn / 
Kanferın Judith bruder aber harte einen fohn Heinrich / mels 
her rider des daters willen an den Kayferlichen hof / vermuthlich 
feines — — Ludodici Pi, gieng / und ſich von demſelben bes 
reden lief / daß er ihm den eid der treue leiſteit / und ein groß td 
landes in Bavern von ibm zu leben nahin. Ethito Frankie ſich 
über dieſe einfhrandung der freyheit feines —— fo ſehr / daß 
er ih vornahm / den ſohn nicht mehr vor feine augen kommen zu 
lafien/ ja gar mit 12 feiner freunde nach Ambergou in Die einſam · 
feit gietig / wo er eine jell gebauet / geitorben und begraben mors 
den. Sein fohn/ der jegt:geDachte —— hat den zunamen 
mit dem quldenen wagen / welches Daher getkominen ſeyn fol: 
— /alser fi von ferner ſchweſter dereden laſſen / ſeines 
chwagers vaſall zu werden / hat ſich unter anderm ausgedungen/ 
daß ihm derſelde fo viel land eigenthuͤmlich geben ſolte / als er in 
dem ——— mit einem auldenen wagen umſahren 
fönne. Als Diefes der Kanfer eingegangen / hat er ſich / mie Die 
hiſtorie fagt / auf einen ordentlichen und leichten magen geſetzt / 
einen Meinen güldenen wagen in Die haͤnde genommen / und iſt mit 
unterlegten pferden um Den ß genannten Mersborg/ oder mie 
andere reden’ um den firich landes / der zmifchen dem Lech / der 
Glon / und Amper ligt / gefahren. Gewiſſer ift / daf er feinen 
vater zn befänfftigen / ıbın Die nacht» gelegene landerenen unters 
geben / und nad) deſſen tod Die Ambergouiſche Munde nach alten 
unter verſetzet / and) ein kloſter zu Altdorf geräte, fo nun uns 
ger dem namen Weingarten befandt ift/ und hart an der Schmas 
bifchen Reichs ſtadt Ravensburg lint / und Benedietinerordens / 
auch fonderlich in der Guelphiſchen hiftorie merckwuͤrdig iſt / theils 
weii daſelbſt unterſchiedene Diefes ſtammes begraben ligen / theils 
well hier von einem ungenannten Moͤnch das daher genannte 
ehronicon Weingartenfe am ende des 12 oder anfang De& 13 fecult 
geichrieben worden / woraus man Das meifle hat / mas mit ein 
ger gewifiheit von den alten Welphen nefaat werden fan. Henrici 
— Beata oder Hatta / eine Graͤfn von Hohenwart in 
agern/aebahr ıhm S. Conradum / Biſchoff su Eoftnig ; Ethico» 
nem I1/den ftam-vater erlicher Adelichen familien in der Schweitz / 
von welchen benden befondre articuls handeln / un Rudolphum / der 
Die Linie fortgepflanget ; Denn er jeugte mit ta von Oehningen / 
meldes nun ein Biſchoͤſſich Coſtnitziſch dof und Probitey am 
oden · ſee iſt) drey finder: Heinrich / welcher in feiner jugend 
auf der jagd umgefommen / Richardam / Mdalberonis des les 
ten Graſen von Eberdbern gemablin / die nebft ihrem gemahl an. 
2045 gejtorben / und Welfonem II / den einige auch Welhardum 
nennen. Diefer ift der erfte/ bey Dem der haß der Guelphen und 
Wetblinger oder Gibelfiner ſich geauſſert / mobon unter dem arti» 
cul Gibeliigi nachricht zn finden; indem er ſich von Kanfers Con ⸗ 
radi Salich petter und Competenten, Eonrado oder Chunone dem 
juͤngern / anitifften laffen/ als der Kanfer in Italien war / unters 
deilen Brimonem / Biſchoff von Nugfpurg / Yet vorhergehenden 
anfers Hentiei Sandti bruder und Eonradi Salici vertrauten 
eund / in feiner vefideng zu Augſpurq zu überfallen / die ftadt 
und den Biſchoͤnichen fhag zu plundern / und das land mit feuer 
und ſchwerdt zu verheeren / deraleichen er aud) dem Biſchoff von 


Frenfingen geihan. Er mufte aber ben des Kanfert wicdertimift G 
nad) dem Rei 


chi» tag zu Ulın an, 1027 nicht nur Dad genommene 


aufem mittel bedacht / ihn / ehe man ſich deſſen TIL 


gue 


wieder geben / ſondern auch eine zeillang im gefaͤngniß anthalter, 
Db er zu Welfhofen einem flojter an der Glen bey Undersporf def 
gehalten/ iſt nicht fo gewiß / als daß er gegen Das end feines leb 
Das ehemals an den Bılchötfen zu Augipurg und Freyſingen bes 
gangene per durch uberlaffung eines sole teils feiner guter 
zu buffen gefucht / und von feiner Lurenburgiſchen gemahlin / Fri⸗ 
derici Leochter / Irmengarde oder Imiza / einen fohn Aelfonem 
IL7 und eine tochter Eunizam gezeuget / welche beyde merdmun 
dig. Deun Welſo ward an. 1047 auf Dem Neichs + tag zu Speyer 
von Kayjer Henrico II mr dem Hergogihum Karnıhen felenniter 
belehnet / womit damals das Margarafıbum Verona verfnüpfft 
zu ſeyn pflegte, Welfo nahm ſich fo viel herauß / daß er auch ge⸗ 
a Kanfer noͤthigte / Das geld / ſo erden Veroneſern abges 
A et / wieder ac zugeben, Er ſtarb an. 1055 / und hintere 
ieh / meil er underehlichet war / alle feine patrimonial- güter / Dem 
5. MartinssHloflerzu Altdorf / welches er an einen andern ort ge» 
ſetzt und mit dem namen Weingarten beleat hatte. Doc Die 
noch lebende mutter — ließ ıbrer tochter ** mit 
—— Anone in Jialien erzeugten ſohn / Welfonem IV/ als 
des derſtorbenen ſchweſter john / und naächſten erben aus Italien 
kommen / und das teſtament umſtoſſen. Weil aus dieſer che Ayo» 
nis und der Cunijã das hauß Braunſchweig entſtanden / wollen 
wir von den ubrigen Guelphen unter dem articul Braunſchwei⸗ 
giſch geſchlecht handeln. Wie der name Buelph auch gewiſſer 
maſſen gemein morden/ und die feinde Der Gibelliner angezeigt/ iſt 
wie gedacht / unter dem articul GIBELLINI angeführet worden, 
Feller genea), hiſt. des Kraunfchvv. Lüneburg. haufes. 


Guelfus VI/ Heraog von Spoleto , Fireft zu Sardinien , 
Marggraf in Tuftien , bat fich Durch feine kriege febr bekannt ges 
macht ; denn ald Kapfer Eoncad III feinen beuder , Heinrich dem 
ſtoltzen / in die acht erklärer , hielt er dieſes legten partbeu , da⸗ 
bero auch diefe parthey ‚ fo dem Kanfer zuwider war , von ihm dem 
hamen der Guelfen fübret. Er wurde an. 1747 in der fchlacht bey 
Winsberg gefchlagen , muſte auch ſich und den ort auf diferetion 
ergeben. In eben Demfelben jabre folgte er Kayſer Conrado in Pa- 
keitinam , erfrandte aber ben Damakto , und reifete nach baufe. 
Inzwiſchen beste Rogerius, —— Guelvhum aufs 
neue wider den Karfer an , er wurde aber vor dem jchleite Fioch⸗ 
berg abermal geſchlagen, und durch vermittlung Hertzog —— 
von Schwaben mit dem Kayſer wieder ausgeföhnet. An. 1165 
ſtellte er in der ſtadt Zurich einen ſehr prächtigen tburnier an , 
er aber feinen Pringen überlebte , verfauffte er Kayſer Fridrich 
dem I, was er in Heteurien ‚ zu Spoleto und in Sardinien befaß , 
auch jeinen gutheil in Bayern und Schwaben an feinen vetter Hen⸗ 
ricum. Er ſtarb an. 1191 au Memmingen , und ward zu Gteingas 
den in feinem flüffte beerdiger. Seine gemablin war Itha, Graf 
Gottſrieds zu Calw tochter. Andr. Presbyters chron. Bavar. Avens- 
si ann. Bojor. Bucelini hiſtot. Agilolf. Luce Fürften-faal p. 367. 


Buelvas / iſt eine Eleine ſtadt in der Spanifchen provint Ans 
dalujien ‚ an dem meerbufen von Cadir , Bit dem auslauff der 
beyden duͤſſe Tinto und Odier. Sie führt den titul einerGrafichafft. 

Buemene , ſiehe Guimenẽ. 


Buenegaud/ if ein altes geſchlechte vom Franckreich, fo 
bon des Gabrichs zeiten am meilten befannt worden. Diefer beys 
rathete an. 1604 Mariam de la Croix, Claudii, Vicomte von Se⸗ 
meine einige tochter und erbin , aus welcher ebe er 3 ſoͤhne und 4 
tochter batte ; der erfle war Heinrich , von dem bernach ; der ane 
dere, Claudius u Hert von Plesſis, ic. chemahls 
Foniglicher Rentmeilter , welcher ſich an. 1647 mit Claudia Alfon⸗ 
fina Martel vermäplte ‚und mut derfelben verſchiedene Finder scuge 
te; der dritte ‚, Franciſcus von Guenegaud, Here von Lonzac, Date 
lament3:Rath zu Paris, und Prefident ben dem Ingnifiriong: Rath y 
oder der fogcnannten Chambre des Enquetes , welcher obne erben 
verftorben. Die töchter waren Renata, fo an Elaubium Loup, 
— von Plotard; Maria, ſo an Caudium Loup, Herrn von 

ellenave verehlichet; Jobanna, fo Vriorin des hoſpitals zu Pon⸗ 
—— ; u —— — Di jo * * —— Phoͤbum und Als 

‚ Grafen von Mioſſens, Marf von Frauckreich, ver 
rathet worden. Anjelme hilt. de la maılon de — —— 


Buenegaud / (Heinrich von) Marquis von Plaucy, 
af von Montbrifon, Vicomte von Semoine, Baron von 
$. Juft, Here von Plesſis und Freine, StaatdsSecretarius und 
fiegel,bewabrer der Königlichen Ritter:orden. Er war Gabrichis 
von Guenegaud , Königl. Rentmeiſters fohn , und Diente bey der 
reife , fo der bof an. 1632 in Languedoc tbat , da ihm der Cardinal 
Richelien die furvivance von feines vaterd charge verfchaffte, wel 
cher bald darauf den 6 febr. an. 1638 veritarb. An. 1642 beyra⸗ 
tbete er Iſabellam von Eboifeul, Earoli, Marquis von Praslin , 
Ritters der Königlichen orden , Marfchalld von Frandreich , und 
Elaudid von Eazillac jüngite tochter , und zeugte mit felbiger Ga⸗ 
driel, Grafen von Montbrifon , fo den 24 nov. an. 1668 vor Cats 
dia durch eine granate verwundet wurde ‚ woran er den folgenden 
9 dec. ftarb; Kogerium , Marquis von Mlancy , fd an. 1647 gebob⸗ 
ten ; Caſarem, Vicomte von Semoine , ſo an. 1668 ftarb; Emas 
nuel von Guenegaud, Ritter von Malta; Elaram Benedictanı, ſo 
an. 1646 gebobren , und an. 1665 an Juſtum Joſerhum Francifs 
cum von Tournon de Cadar d’Ancezane , Hergog von Eaderouffe 
verbepratbet war ‚ und Angelicam ; Franciſti , Örafen von Bonf 
feurs, General: Lieutenants bey dem gouvernement de VIsle de Fran- 
ce binterbliebene wittiwe, An. 1643 bemilligte Der König ‚ daß der 
zraf von Brienne in deſſen faveur feine Staats: Secretartat. ſtelle 
niederlegte. Der König gab ihm hierauf an. 1656 feine — 
— 


gue 


den, nachdem hm war verſtattet worden ‚die charge eines Siegel⸗ 
bewahrers zu erlangen. Man obligirte ihn endlich die ftaaßslecre- 
tariar- ſtelle nieder zu legen, und flarb er den 16 mart. an. 1676 im 
67 jahre feines alters. Tor hılteir. des Secrer. d’Erat. Anjelme hilt. de 
la maıl, de France, 


Buenga / ein Ruß in Indien diſſeit des Ganges. Er entſprin⸗ 

et in dern Königreich Decan, und läufft von weiten nach often , 

alt jo dann in Das Königreich Golconda , fondert jelbiges von den 
Herrſchafften des grofien Mogols ab ‚und ergielt fich endlich in den 
meerbuſen von Bengala , nicht weit von dem fuffe Ganges. 

Guerande / eine ftadt in Bretage , in der Grafichafft Mans 
fe$ , mabe an der fee gelegen, ziwifchen den ans füffen der 
Vilaine und Loire, 14 oder 15 meilen unter Nantes, an eis 
nem ort, wo es einige falg-brumnen gibt, 

„Je Buerchin / ein berühmter mabler , gebürtig von Yononien’ 
bief mit dem rechten namen Francefto Barbieri da Eento , wurde 
aber le Gucrchin zugenannt , weil er mit beyden augen febielte. Als 
er 8 jabr alt war ‚ gab er ſchon einige marquen feiner neigung zu der 
mableren von ia ‚ und weil er nur folche meiſter in jeinem vater⸗ 
lande hatte, bie felbit nicht viel verftunden , bat er das meiſte feinen 
eigenen Reif zu dancken. Er excellirte fonderlich in völliger einrich⸗ 
tung aller zu einem gemaͤhlde geböriger ſtucken, daß fich die tbeile 
deſſelben wobl und genau zufammen fchickten , welches die mabler 
die compofition nennen. Auch waren feine gemählde daurhafft und 
[eis gernablt , welche art ihm beifer gefiel , als der berühmten mah⸗ 
er Guidonis und Albani. Er ftarb an. 1667 im 70 jahr feines als 
ter6 , und weil er fich niemals verheyrathet hatte, ſetzte er 2 feiner 
vettern zu univerfal.erben ein. Er bat viel capellen und altäre ges 
bauet ‚ auch berrliche ftifftungen zu Bononien und anderswo ges 
macht. Man fihet von feiner arbeit zu Rom und in dem Königlis 
chen pallaft zu Paris, auch an berfchiebenen andern orten etwas 

on, Feliien enırer. iur les vies des Peintres P. 4. * 


Bueret / die hauptſtadt in der landſchafft Ober- Marche , wel⸗ 
he mit einem bofsgericht , einem Königlichen Lammersgericht ei⸗ 
u — und einem Marſchall. amt über die dicece⸗ Limoges 
verſehen. 

Gueret / (Gabriel) ein Advocat des Parlaments zu Paris, 
bat fich Durch feinen verſtand, gelehrſamkeit und berrliche fchrufften 
in gang Frandreich berübmt gemacht. Er war an. 1641 zu Varis 
gebobren , und machte von feiner jugend an viel verje , welche er aber 
niemals drucken lieh , fondern nur feinen guten freunden zeigte. Er 
fieng aber auch an einige fachen zu fihreiben ‚ ald einen tractat von 
Den 7 weifen aus Griechenland ; les entratiens für Veloquence de la 
<haire & du Barreau; le Parnafle reforme, fo eine faryre iſt, und ſehr 


«ftimirt wurde, wovon der andere theil unter einem befondern titul; 


Ja guerre des auteurs , gedrucft worden. Seine andere fchrifften find 
von Der jurisprudenz , auf welche er fich nachmals eingig und allein 
te. Un. 1672 nabımer ich nebft Claudio Biondello, fo ebenfals 
ocat bey dem Parlament war ‚vor , alle die vornebmiten deciko- 
nes der Darlamenten und hoben gerichten in Frankreich zufammen 
tragen, welches auch bernach unter dem tıtul: journal du Palais, 
ber fam. Er hat auch die vornemfien arreıs des Parlaments, fo 
autier umd be Er&re zuſammen getragen , an. 1679 vermehrter 
drucken laſſen, und noten beugefüat. Er pradtieirte wenig, wurde 
aber fleifig confuliret,, Daher er meiſtens in feinem cabiner arbeitete, 
» Er war auch einer der vornemiten von ber afemblee „ weiche ber 
Abt d Aubignac angerichtet. Memoires du tems, 


Bueride/ (Johann von) Schultheiß und weltlicher Richter 
zu Magdeburg / war aus einem alten Braunfchweigiichen Parriuiens 
geſchlecht an. 1555 gebobren. Sein vater war Marcus, Bürgers 
meiſter zu Magdeburg, deſſen beyde brüder , | und Yacob, in 
den Dagbeburgifihen biftorien ſehr wobl bekannt ind. Als er et» 
was zu jahren gefommen, begab er fich in fremde lande , und kam 
an. 1578 ben König Stevbano von Polen ald Hof: Funder in 


dienfte, da cr meiftens in verſchickungen nach Dänemard, Schwer Au 
ei 


den und Moſcau gebraucht wurde. Ob gleich der Eraar Bafila, 
is, an deſſen hof er ein gantzes jahr ee en, zuvor die Polnifchen 
Gelandten gar Kebimpfich traetiret, bat.er fich Doch jo wohl gebals 
ten ‚ daß der Cjaar keine urfache an ihn finden können , wodurch er 
fich bey dem Konig in Bolen in folche gnade felgte,daf er ibn adelte. 
An. 1588 befuchte er feine eltern , es wolte ihm aber in Magdeburg 
‚nicht gefallen , wannenbero er zurück in Polen gieng ‚da er zu dem 
Türdiichen Kanfer nach Eonftantinopel verjchidft , aber bald wies 
der zurück beruffen wurde. Hierauf kam er zum andernmal wies 
der nach Magdeburg , und brachte viel rare fachen mit „dieaber in 
der Magdeburgifchen jeriiörung vom feuer versehrt worden, Er 
wurde Dafelbit anfänglich Ratbs.Cämmerer , und den 13 idn. an. 
1608 Schultheiß oder weltlicher Richter Des Kauferlichen fchöps 
pensftuld. Er farb den 4 fept. an. 1620, Parens, Ortenis A Gue. 
wicke. Nova liter. Hamb. an. 1704. p. 319. 


Bueride / (Otto von) EhursBrandenburgifcher Rath und 
Bürgermeifter zu Magdeburg, bat fich durch teine fonderbaren 
wiſſenſchaſſten und neue erfin yo fehr befanntgemacht. Gein 
vater war, obiger Johann von Gucricke , die mutter Anna von 
Zweodorff, welche ibn den 20 nov, an. 1602 gebohren. Er wurde 
anfänglich Durch _privar- Preceptores unterrichtet ‚ bis ihn feine el⸗ 
tern an. 1617 auf die univerfität Leipzig , bernach an. 1620 nach 
Helmftadt geſchickt, von da er wegen ſeines vaters erfolgten todes 
zurück gefordert wurde. Hierauf wandte er fich an. 1621 mach Je⸗ 
na ‚ und legte fich dafelbft infonderbeit auf das udium juris Ant. 
1623 gieng er nad) Lenden, trieb dafelbft fremde fprachen ‚die ma- 

H ) mechaniſche 


weſin und ſonderlich Die loniſcation geometrie und 
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kuͤnſte. —— that er eine reiſe nach Franckreich und Engels 
land. Mach feiner rücktunftt vereblichte er ich an. 1636 mit Ware 
garetba, Jacobi Alemanıs , des fchöppen-iuols ju Magdeburg 
Oberfien Alcforis, auch Braunchveiguichen gebeimen Ratbs und 
alberflädtifchen Cantzlers, tochter. Als aber an, 1631 die ftade 
agdeburg zerſtͤret wurde , hätte es ibm auch faft das leben gef0s 
flet,big er endlich nebit den feinigen von dem General⸗ Kriegs. Com· 
miflarıo,, Freyherin von Wallenroth , gegen perfögechung ;0@ 
Reichsthaler ranzion errettet, umd nach Schoͤnbeck gebracht wor⸗ 
den / allıvo ihm/ weil er gantz ausgelleidet/ ürft Auguft von Ans 
balt, einige geldsmittel augeienbet, davon er jich wieder Eleiden umd 
nach Braunfchweig begeben können, Da legte er fich auf den des 
flungs:bau ‚ und nahm unter Sr 1509 Wildelm von Sachen: 
mar , welcher damals Schwediicher GeneralsLieutenant war, zu 
Erffurt als ein Ober-Togenieur dienſte an. Bon dar wurde er Durch 
bemeldten Füriten von. Anhalt,als weichen der König von Schwe⸗ 
den das Stadtpaltersamt in dem Erg-ftift Magdeburg aufgetras 
aenin dergleichen charge nad) aapeburg befördert, Her damas 
ige Schwedifche Feld-Marſchall Banner bot ihm hierzu eine 
freye compagnie nebſt feiner tafelan , allein, er wolte nicht mit zu 
feld geben. In dieſem dienſt ift er fo lang geflanden ‚biß der Chur⸗ 
üent von Sachien an. 1636 felbigen ort einnapm, da ce denn gar 
offt hinaus in das lager geſchickt wurde. Hierauf erhielt er feinen 
guten abfcheib von Schweden , und wurde von dem Eburfüriten 
von Sachſen wieder in felbige beflallung genommen. Die ftadt 
Magdeburg ſchickte ibn auch an. 1642 und 1643 an deu Thurfuͤr⸗ 
ſten wegen einigen wider den Commendanten gefübrten heſchwer⸗ 
ben da er denn allezeit mit guter verrichtung wieder zuruck kam. 
Als die Schweden Die ſtadt hart bloquirten , wurde er bald zu dem 
Eburfüriten von Eachfen , bald zu dem Adminiftrarore Auguſio 
nach Hall , bald auch zu dem Schwedifchen Feld: Marfchall Peons 
bard Totſtenſohn nach Leipzig und Eilenburg gefchict, Da er e# 
endlich fo weit brachte,daß die bloquade aufgehoben, die Churfürfke 
liche befagung den 14 apr. an. 1646 u ‚und ber ftadt ihre 
eigene garniton zu halten verftattet wurde. Uın folcher guten dien⸗ 
fte willen wurde er, den s fept. felbigen jahrs aus einem Kathee 
Eämmerer zum Bürgermeilter gemacht. Er wurde hierauf 
den Dfinabruckifchen friedendstractaten gefchickt , und weil er viel 
der ſtadt zum beiten daſelbſt ausrichtete, wurde ibm und feinen 
nachkommen durch ein befonderd diploma den 12 jun. an. 1649 
ein exemtions-brief ertbeilet „ daß fie auf ewig von allen und teden 
sontributionen, anlagen, — wachen und dienſten beftehet feun 
folten , welches auch Churfürft Friedrich Wilhelm von Brandens 
burg an. 1666 beitättiget. An, 1649 wırrde er zu den execusions. 
tractaren nach Mürnderg,und von dar an Kavfer Ferdinandum ILL 
eſchickt, woſeldſt er ſich über 2 jahr lang aufgehalten, umd ju pers 
ſchiedenen malen audieng gebabt. Als er wicder mach haufe kam, 
bat er fich den 13 man an. 1652 zum andern mal mit Dorpthra, 
des Bürgermeifter Stephen beutt ens tochter , vereblichet, In fehe 
bigem jahr ward er an den Kanierlichen bof nach Drag, an. 1654 
auf den Reichstag nach Regenfpurg , und an. 1659 wieder nach 
Wien geſchickt. Er oferirte aber auf dem bemeidten Reiche; tage 
zu Regenfpnrg Kapier Ferdinando III feine neusinventiete matbes 
matifdhe erperimenca, mprüber er von Demfelbigen nicht allein, da⸗ 
dern auch von alten auweſenden Eburfürften gar gnädig angefer 
ben wurde ; Wie ihm denn auch Kanfer Feopoldug. viel priviiegia 
erteilte , ihn von neuem in den fand des Teurfchen didels feßte, 
auch fein waanen mit einer Königlichen crone uber dem heim vers 
mebrte, Infonderbeit wurde die inventirte fchöne machine, das 
vacuum genannt / von allen ftandes:perfonen hoch zftimirer , Daber 
auch der berühmte machematicus P. Schottus mit ihm corteſpon 
deng gepflogen, Ald er nun ben zimlichen jahren war , that er an, 
1681 zu den feinigen eine * nad) Hamburg, weil aber die £räffte 
bey ibm ſehr abnahmen , mufte er Dafelbit verbleiben, bis er endlich 
allda den 11 man an. 1686 verſtorben / dafelbit in der fieche zu 8. 
Vicolal bevgefcst, und von dar nach Magdeburg geführet worden. 
8 der andern ehe hatte er keine Finder , aus der eriten aber 3 ges 
seuget ‚mworunter Ama Catharina nur2 monat, Jacob Ehriftoph 
aber ein jabr und 4 wochen alt worden. Otto von Gueride aber, 
von dem bernach , bat ibn übezicbet. Seine matbematuiche expe- 
rimensa find nach ſeinem tode zuſammen in druck beraus gekom⸗ 
men, Parent. Otton, von Gwericke, Nov, list. Hamburg. 1704 p, 336. 


Guericke / (Otto von) Preußifcher geheimer Rath und Reſt 
dent zu Hamburg, war den 23 oc, an. 1628 zu Magdeburg vom 
bem obigen Ottone von Guericke gebohren , und muite in feinen 
erften jahren deu der gerfldrung feiner geburts-itadt viel unafu 
erfahren. Er wurde anfänglich in den forachen und noͤthigen 
wiſſenſchafften durch privar-Pracceptores wohl unterrichtet, und vog 
Lhriſtophoro Echulten ‚ welcher Cautzler zu Halberfladt war, und 
deſſen groß mutter in der andern che hatte, wohl erſogen Ale er 
aber efwas erwach ſen war,nahm ihn fein vater mit fich nach Müts 
fier, Ofnabrüc, Nürnberg und Wien. A diefem leisten ort bielt 
er fich 3 Jahr auf, und fudırte daſelbſt in den rechten , ware auch 
willend, mit dem Kayſerl. Gefandten. Freyberin von Schmidt, cine 
reife nach Conftantinopel gu thun,mwelche ihm aber fein vater nicht 
geftatten wollen. Jedoch hat er an. 1651 eine reife üher Steners 
marc und Friaul nach Venedig, bielt fich den Winter über sı Das 
dua aufbefabe Ferrara, Bologna, Loretto, Ancona,und verbarrete 
einige monate zu Rom. Von dar gieng er über Floreng und Ve⸗ 
nedig zuriick nach Inſpruck, beſahe Naig purg imd Ulm, und difpu. 
eirte zu Straßburg. Er war zwar gefonnen , eine reife in Frands 
reich zu tbun , wurde aber durch Die damalıc "Transöfiiche unrube 
und von baufe erhaltene briefe genötbiget , „A anf den riickiwe zu 


begeben, Da er ſich denn anfänglich nach 
a —— eben 
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bandelt roınde, gieng auch darauf nach N, um felbıgen bo 
zu befeben. Adern Magdeburg hd am / wurdt et Canonis 
eus ben dem Stifft S. Dicolai , und bald Darauf bey dem Fürften 
von Anhalt:Köthen Hofrath , weiche ftelle er auch bis an 
Wilhelm Ludwigs tod —— ich verwaltet bat. An. 1663 ernenn⸗ 
te ibm Ehurfürft Friedrich Wilbelm zu Brandenburg zu feinem 
Rath und Refidenten bey dem Nieder⸗ Saͤchſiſchen crayſe / bey wel⸗ 
cher aocuon er zum Öfftern an die Hollſteiniſchen höre und nach 
Lübeck verfchictet wurde, wieer denn auch an. 1670 denen wegen 
derDOldenburgifchen fuccellion angeftellten tractaten beymobnte,und 
jimeyen malen im den zwiſchen dem Magıftrar und der Blirgers 
zu Denbuns ſchwebenden freitigteiten um Commillario 
ernennet wurde. Ar. 1681 wurde er von dem Ehurfürften din 
Hof-Rath und an. 1690 zum gebeimen Rath und ordinarı.Kefis 
denten des Dtieder. Cächlkhen crayſes ernennet. Er ſtarb den 26 
an, ar. 1704 zu Hamburg ‚ fein leichnam aber wurde nach Ma: 
De aekaeit and Im des Sohannie-Eieche bafebt beugefekt. 
—*— te ſich zum erſten mal zu Ratzeburg ben ı1 oct am 2655 
mit Catharina Dorothea von Bunſow, ans welcher ehe er nicht 
mehr, ald eine eingige tochter Julianam , hatte , ſo jung verſtarb; 
jum andern mal zu Gamburg den ı: febr. an. 1662, aus welcher 
ebe ne babe: a — — — — 
of: Rath im m eburg worden, der jungſte/ Fried 
Kr Wilhelm eh Derifde triegssdienfte getretten. Orsomis 
von Gueri. ke parentalia. Nova liter. urg. an, 1704 P. 357% 
Guerin / ein Johanniter⸗ Ritter von Yerufalem/ und von 
eburt ein Srantide vom Adels brachte fi durch feine vers 
ienfte bey Dem König Dhilippo Augufto und feinem fohn Ludo⸗ 
vico VILL Dergeftalt empor / Daß er aus einem Staats» ? 
Siegel: dewahrer / nahmals Eangler in Franckreich / undan. 
1213 Biſchoff von Senlis wurde, Er fignalırte ſich bey verſchiede · 
nen gelegenbeiten/ infonderheit aber in Der ſchlacht bey Bovines / 
da er die ſchiacht · ordnung machte / und die rouppen encoursgirte, 
Er brachte es dahin / Daß ein Tantzler von Franckreich giet an · 
dern bedienten von der cron feinen fig unter Den Pairs haben ſolie. 
Enpli gene er König Ludwig dem IX feine Eanglersfielerund 
Degab ſich in Die Abten von Chalais / almo er um Das jahr 1230 
im zo jahr feines altersein Moͤnch wurde. Rigordus in viga Philippi 
Augufti. Gwilielmms Brite |.10 Philipp. Autenil hift, des minift, Sam- 
“marth. Gall. chriftt. 2 p· 1019. Feron. j 
Guerinus / der 16 Großmeiſter der Johannitet · Ritler zu Je⸗ 
rufalem / deren convent Damals zu Ptolemais oder S, Jean von 
diere war / wurde an. 1240 nad Bertrand Teri ermählet. Die 
Gorafınier / ein aus Scyhthien entfprofienes vold/ nachdem fie 
aus Perjien verjagt waren / jogen Durd) gan Arabien / und ber 
lagerten endlich Die ſiadt Afcalon in Palzttina, ſo durch Die Tems 
pel-Herren verwahrt wurde, Guerinus kehrle ſich nicht daran / 
daß bie TenpelsHerren feinem orden zumider waren fondern ſahe 
darauf /_mas zur gemeinen wohlfahrt der Ehriften Diente/ con. 
zungirte fi) mit ualtern/ Grafen von Jaffa / des Königs von 
erufalem bruder / und lieferte den Eorafıniern eine ſchlacht / 
welche nach einem 5— 1 geecht in die Aucht getrieben wurden. 
ſich die Chriſten über dem beut · maͤchen fehr zerſtreuet 
atten/ fegten ſich Die Coraſmier wieder / und maflaerirten felbige. 
Grofmeifter nebft dem Grafen von Faffa wurde — 
und dem Sultan von Aeghpten jugeſchickt. Guerinug ſtard an. 
1244 / wiewol man nicht weiß / ob er noch in der felaneren ge» 


ftorben / oder rangionitt worden fey. Sein nachfolger war Ber» h 


tcandud de Eomps. Bofims hiftoire de l'ordre deS. Jeande Jerufalem. 
Naberot privilege de l'ordre, 

Guerinus, ein Dominicanet / hielt ſich zu Anignon auf / 
amd bradhte.dafelbft an. 1340 Das Ieben 3. Margarethd/ einer Uns 
gariſchen Bringefin / in einen Furgen extrast , jo man unter Dem 
38 jan. bey Surio findet. 

Buerinus/ (Wilhelmus) General» Advocat bey dem Parlas 
ment zu Aix in Provence/ war einer von den beputirten Commiſſa⸗ 
rien / welche das urtheil/ fo an. 1540 wider die Waldenfer von 
Merindole publieiret mar / jur execution bringen folten. Er bes 
wif darinnen einen faft vafenden eifer/ und ließ nicht mur fie/ fons 
Dein auch die in den benachbarten gegenden elendiglich binrichten. 
Eben diefen eifer lief er auch nad) der ero don Cabrieres von 
fi fpühren. Rüeim als unter Heintich II das Parlament von Air 
megen Diejer grauſamkeit für das Königliche gericht gesogen ward/ 
famen zwar die übrigen ſchuldigen durch gunft Des — es loß Gue⸗ 
rin aber/ der feine freunde hatie / muſte es mit der haut bezablen/ 
und ward ihm an. 1551 zu Darts der kopff abaeichlagen. Man 
fagt/ daf eben den tag und die flunde/ u uhr en/ feine 
ran zu Air die figure von ihres mannes kopff auf Der hand gebildet 
gefehen. fiehe Oppede. Maimbourg hiftoire du Calvinifune, Thwarım 
1.6. Mezaray. 


Buernfey / eine inful ſiehe Barnefey. 

de Guernſey / (kords) fiehe auch Garneſey. 

Guerre / (Martinus) gebürtig von Andahe aus dem lande 
von Basqued/ heyrathete an. 1539 Bertrandam von Nols/ und 
nachdem er 10 jahr mit ihr gelebt/_gieng er in Spanien/ und von 
Dar in Flandern / allwo er kriegs· dienſte annahm. Acht jahr her 
nad kam Arnoldus von Tilh / Panferre genannt / nad} Artigat / 
und gab fich ben Bertranda für ihren mann auß/ weiche durch Die 
äbnlichfert betrogen / froh mare/ ihren mann / mie fie vermennte/ 
wieder zu fehen. Alle ihre befreundten bielten ihn auch Davor / zus 
mal er ſich aller umftande wohl erfundiget hatte, Tilh hatte eine 


eben damals von des Nömifchen Königs Ferdinandi TV wahl & 
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tarbe ander ſtirn / ein maal auf dem aug / und an dem erſten 
finger einen eingebogenen nagel / wie Guetre. Er wuſte Die ges 
beimften Dinge/ mas wiſchen Öuerre und feiner frau paßiret / weil 
er lang fein camerad geweſen / und fich alles er genau erfundigt 
hatte. Endlich ohngeſehr nad) 3 jahren geſchahe es / daß einer Der 
verwandten Bertranda / mit dem da Eh megen gewiſſer verwal · 
tung ber gütern des Guerre viel unterredungen gehalten / und rech · 
nung gepflogen/aud) jutest gar —— gerathen ware/benfelbigen 
anfıenge einet betrugs gu beargwohnen / und ohne můh auch feine 
baaß bald auf gleide gebanden drachie / weldye dann Die ſach vor 
demrichter p Rieut * ch machte / da dann nad) noͤthigem 
examine das uriheil dahin fiele/ daß Tilh folte aufgehendt und ges 
viertbeilt werden, Erappellirte hiervon an das Parlament zu Toys 
louſe / allmo man groſſe ſchwuͤrigkelten fand / weil von beyden their 
len zeugen Da waren / Die entweder vor / oder wider ihn ausſag ⸗ 
ten, Endlich kam der rechte Guerte eben zu der zeit/ als der au 
ſyruch —— — und wurde / ob er gleich ein hoͤltzern beim 
mitbrachte/ weil ihm das rechte in der ſchlacht vor S. Quintin ab» 
oſſen worden / gleich) vor den chemann erfannt/ du Tilh aber 

ein betrüger/ che und meinendiger zum firang verdanit / 
und hernach verbrannt / welches zu Artigat in Languedoe in Der 
dieeses Mieuf im fept. an. 1560 vor des Guerre haufe geſchehen. 
Eafpar Barlaus hat hierbey anlaf genommen/ das fürtreflih las 
teiniſche geist, Ampbitruo Tololanus ju verfertigen. De Rocole⸗ 
les impolteurs infignes. * 

Buerrero Alvarez / (Alfonfus) ein Door juris in Spanien, 
wat ein Königlicher Kath und Prefident in der rechen-tammer zur 
Neapolis , und nachmahls an. 1572 Biſchoff u Monopoli in ebem 
demfelbigen Königreiche, Er bat verfchiedenes gefchrieben , ald che- 
urum Chriftranz religionis; (peculum fummorum Pontifieum ; Im- 
peratorum ; Regum & 9. Epifcoporum ; de modo & ordine generalis 
eoncilii celebrandi; de adminiftratione juſtitiæ; de bello jufto & inju- 
fto. Schottws & Antonim bibl. Hiſp. 


Guerry / von Paris, insgemein der Capitain Guerry genafit; 
bielt fich 7 dem ——— ie Hugonotten an. 1567 ſehr wohl , 
und detendirte nach der fchlacht bey S. Denys eine müble von ges 
bauenen fteinen , wider ihre gantze infanterie , dergeftalt , daß Die 
feinde , als fie viel von ihren beiten leuten davor verlobren , gends 
thiget wurden , fich nach S. Denys zurück zu ziehen, Diefe müble 
iſt von ihm des Guerry müble — worden , und ibm gab der 
König darnach die vornemftenchargen bey feiner armer. Maimbourg 
kittoire.du Calviniſme. ‚ 

Buefelin / (Bertrandug von) Connerable von Frandreich , 

tzog von Molina, Graf von Burgos und Longueville , aus 

reiggne, Guilielmi von Guefclin , Herrn von Broon und For 
bannd von Malemains und Sace , fohn , an. 1314 gebohren. Ex 
trug im 16 jahre feines alterd auf einem turnier zu Rennes, wor⸗ 
bey er fich wider feines vaterd willen befunden , den preiß davon. 
Bon felbiger keit an bat er fich ftätd in den waffen geübet. In den 
friegen unter dem Könige Fobanne II in Bretagne wiſchen Caros 
lo von Blois und Johanne von Montfort , hielt er die partben des 
eritern / und ward von den Engelländern / die dem letztern beuitums 
den , fehr gefürchtet, Er überrumpelte das fchloß zu Fougerny , 
noͤthigte den Hertzog von Bancalter die belagerng von Rennes anfe 
el überwand auch zu eben felbiger zeit in einem ſcharmuͤtzel 
Bilbelm von Blambourg , einen Engelländifchen Eavalier. Nach 
biefem , als er zu Dinant war , übermand er Thomam von Cats 
torbie „der ſich in einem felde verſchantzet ‚weil derfelbe mitten im 
illftande ded Bertrandi bruder , Dlivier Guefelin, gefangen ges 
nommen batte. Er nahm den Engelländern verichiedene plage ab; 
und erbielt dad gouvrrnemene von Buinguant. Ald der König Jo⸗ 
annes nach der fchlacht bey Poitiers an. 12356 gefangen war ‚ ats 
itete man an einem fticden in Bretagne ‚, worbey er einer von den 
en tar , die dem Grafen von Montfort gegeben wurden, Als 
ch dieſe tractaten zerjchlugen , und die —2 wieder gegeben 
wurden , behielt Montfort den Gueſclin zuruͤck, der aber bald aus 
der gefangenfchafft entwifchte , und dem Daupbin Earolo Her⸗ 
dog in Normandie , und bamaligem Regenten in Franckreich zu 
bultfe kam. Gleich anfangs that er ihm groffe dienfte , als er Mes 
Ian und verfchiedene andere Örter den Engelländern wieder abnabıny 
und die Seine frey machtenvefbalben ihn Earolnd ‚ald er an. 1364 
zur regierung Fam , zum Gouverneur pon Vontorfon machte. Ya 
eben felbigem jahr den 23 may gewann er anch die fchlacht bey Cor 
herel , wider den berübmten Englifchen General , Jobann de 
tailli , Kaptal von Buch in Gafconien,und ward davor sum Gra⸗ 
n von Longuenille , und Marfchall der Normandie gernacht. 
achmals commandirte er die avantgarde in der fchlacht bey Aur 
den 29 fept. wurde aber barinnen ‚gefangen. Als er wieder du 
eine rangion von 100 taufend Francken welche der König in Franck⸗ 
teich, der Vabſt / Henricus von Eaftilien und andere nach und nach 
für hn bezahlten , 108 kam , führte er die hülitsvölder wei 
Henrico, Grafen von Traftamare ‚ wider Petrum Crudelem, Kds 
nig von Caftilien , — — wurden, und bielt ſich ſehr mobl, 
tourde aber durch den Vrintzen von Wailis Eduardum , welcher 
etri Crudelis parthey bielt , an. 1367 gefchlagen und gefangen. 
wurde endlich raen eine ſehr groffe caution, weiche wiederum 
bon andern, aud) {0 gar feinen feinden felbft, aus geoffer etime für 
ihne bezahlt wurde ‚ lofgelaffen , worauf er fich nieder zu felde bes 
er und an allen vortbeilen , welche KHeintich wider vetrum ers 
£, teil hatte. Das wichtigfte war der fieg bey Montiel den 14 
mer an. 1369, Darinn Petrus Crudelis felbft umlant ‚und welcher 
Hentico Die crone verjicherte. Dieſer, um feine erfäntlichkeit zu bes 
jeugen , machte bierauf den Gueſclin zum Connstable don Cajlilien, 
jum 


gue 


zum Hetzog von Molina , und Grafen von Burgos, Ad der Rd» 
nig in Fran creich Earolus V in eben biefem jabe mit den Engels 
känderu wiederum in Erieg verfiel , beruffte ex ihn nach) Haufe, und 
machte ihn an. 1379 jum Connerable in Franckteich. Nach Diefem 
wobnte er allen feldzügen wider die Engelländer bey , und chat viel 
darzu, daf ihnen Die —— Poitou, Rovergue und Fimofin , 
ncbit verichiedenen andern vlägen ın der Normandie und Bretagne 
wieder abgenonunen wurden. Ad er an. 1380 daß neue ſchloß zu 
Randon in Bretagne beiagerte , erkrandkte er, und (farb den 3 il, 
im 66 jabr ſeines alters. König Earolus V lieh ibn mit ungemeiner 
pracht in der Königlichen at iu 8. Denys neben feinem eigenen 
grade besiegen ; Carolus V ließ ibm gleichfals an. 1389 ein ſeht 
prächtig begangnig halten ; es findet fich auch zu S. Denys cine 

ampe , fo den namen von ibm bat , und ftäts breennet. Er hatte 

ur ebe Tiphanam Ragucnel , und nach deren tode Jobannam von 

Javal , hatte aber mit beyden keine Kinder , hinterlich aljo nur einen 
eingıgen natürlichen ſohn namens Michael von Gueſcun. Frojlard, 
Monjtreier, das Tiller, Menardus, ds Chateler vie de Gueiklin. Adezeray 
& Daniel t, 3 (üb Carolo V. Bayle. 


Buesle/ (Johann 1) Prafident des Parlaments zu Barid,war 
in dem 16 Cxcuo fehr berühmt. La Guesle ift ein gewiller itrich 
landes, fo in der Graffchafft Auvergne gelegen, woroon dieſe fami⸗ 
Ihe, welche eine der älteiten in felbigem lande it , den namen bat, 
Brancifcus de ia Guegſe hatte das gouvernement darvon , welcher 
nachmals bey ber Königin Catharina von Medici Hofineiiter 
war, und von jelbiger in befondern gnaden gehalten würde, Frans 
eifus hatte 2 Fahne, Antonium und unern Johannem. Dieler 
war anfangs zu dem — ſtande gewidmet; als aber ſein 
aͤlteſter bruder farb , brauchte man ihn iu eivi en verrichtungen; 
welches er auch wohl verdient , indem er unter den berüpimnteiten 
Jeutpen feine tudia mit gutem lucceis getrieben ‚auch , als er Dars 
laments-Rath zu Baris murde , groſſen verſtand / nebft einer fons 

erbaren Frömmigkeit von ſich fpüren lich. Die Königin Eathas 
rina de Medicis machte ihn gm oberiten Praͤſidenten des Varla ⸗ 
ments von Bourgogne, und König Carolus IX, ihr john, brauchte 
ihn in verfchiedenen verrichtungen , welchen er allen mit fonderbas 
rem fleiß abıwartete, daß auch ſeidiger König, weil er ihn gern nach 
aris baben wolte ihn an. 1570 ju feinem Geueral Procurator des 

arlaments machte. Taroli bruder und nachfolger, Henticus ILL, 
bediente jich auch feiner,und machte ihn an. 1583 pam Vraͤſidenten 
bes Parlaments. Als an. 1588 den ia man die tadt varis belas 
gext wurde, und felbige revolzirte, wurde der König genötpiget, fich 
nach Chartres zu retiriren, weäbalber das Varlament ‚welches mt 
der Die urbeber Pier unruhe fehr ungebalten war ‚ dieſen Bräfls 
denten an den König abfchickte, um ihr minfallen darüber zu bezeu⸗ 

n; welches er auch febe wohl ausrichtete. Allein meil er 
—* erfolgten innerlichen krieg leichtlich zuvor eehen konte 

ab er ſich in fein hauß Laureau in der probintz Beauffe obnfern 

x ftabt Eſpernay, und ftard daſelbſt an. 1589 etliche monat date 


nach. Er hatte von Maria Voiret, Frau von Laureau, ıc. 5 fohne, 
Der ältefte war Jacob de la Guesle, General Procuraor em 


Darlament gu Baris,melcher den 3 jan. an. 1612 ſtarb und 2 toͤch⸗ 
ter binterlich, Mariam de la Guesle, Henriei de la Ehalire , Comte 
de Nangy, gemahlin, und Margaretdam , Marquile dO, fo an Pe 
trum mer, n von Sorel, vermaͤhlet. Der andere war 
Francifcus de ls Öuesle , Ertz Biſchoff von Tours ‚ weicher den 30 
ct, an. 1614 31 Paris in waͤbrender verfammiung der geiitlichs 
Zeit veritarh. Blanchard hikore des Prefid, Pallor hift.du Parlam. de 


Bourg. Sammartb.t. 4 Gall. Cheiſt. de Arch, Tuton. & in elog. Gall. den 


dodt. 

Buette/ (Gerard de la) gebürtig von Elermont in Nuvergne, 
war von geringer herfunfft , wurde aber unter Königs Philippi 
Longi in Franckreſch regierung obersauffeber über das ſinantz⸗ 
weſen. Er erprefite bielgeld, und führte fchwäre aufagen ein; 
wannenbero er bey anfang der regierung des * Caroli Yul⸗ 
chri auf die tortur gelegt wurde ; weil er aber ſoiche marter nicht 
ertragen konte, ſtarb er darüber, da denn fein leichnam durch die 
gajfen gefchleppet,und hernach zu Montfaucon aufgehenkt wurde. 
Adezeray an. 1321. 

Guevara / (Beleg de) eine von den Alteften Spanifchen fas 
milien , deren ſtamm⸗ hauß Guevara in Biſcaya ligt , und den tituf 
einer Marggrafichafft führer. Zu ibrem ftammvater wird gefegt 
Latro Guevara, derum das jaht 1035 in groffem — 
und den titul eines Fürften von Navarra gefuͤbret bat,welchen ihm 
der König von Navarra, Harias, aus dandbarkeit, daf er ihn zum 
König erwaͤblen beiffen, fol bengelegt haben. Daß er aber diefen 
König aus dem leibe feiner mutter , da biefelbe von den Mobren 
auf einer reife tödtlich verwundet worden, gefchnitten, und dahero 
den namen Latro erbalten, feheinet einer fabel ähnlich zu feyn. Er 

ab feinem lebften ſobn Bela, Grafen von Navarra,die Hersfchafft 
nate,famt dem ftammsfchloife Guevara, und machte Die verords 
nung/ daß alle feine nachlommen diefe güter Denenienigen von ib: 
ven föhnen,fo fie vor andern liebeten, voraus geben folten. Beltra⸗ 
aus oder Bertrandus erhielt von dem König Henrico II die in der 

rafſchafft Omnate_ gelegene Herifchafft Leni; , und binterlieh 3 

dbne , die waren 1) Garolus, Sirene Salamanca; 2) Bel 
tran ‚ welcher die linie der Herren von Efcalante angefangen ‚ von 
dem unten; 3) Verruß, welcher den aft der Herren von Onnate 
fortpfangte , und 3 ſoͤbne nach fich lich, von denen der mittelfte, 
nigo [, ein urbeber der Grafen von Ariano und Votenza in dem 
—X Neapolis worden, ſiehe unten. Der juͤngſte ſtiſtete Den 
eig der Herren von Morata, welche Hexiſchafft unweit Toledo 
gelegen ; esi aber deſſen poflerisät bald erlofchen , und ihre güter, 


bes merxit Caſtro, Serna it. und Dutch Die andere Her 
von welcher letztern Hersichafft ee ſohn, Johannes Ca 
ben Dem Don ‘ 
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ald Monteagudo und Centl, durch heyrath an das hauf ; warde 
gelanget, wiewohl heut zu tag das hauß Guzman den et 
chen titul von Morata führer. Der diteite , Derrus II eugie In⸗ 
nigo IT, welcher zum erſten Grafen von Onnate ernenner ward, 
und an. 1500 mit tod abgieng. Won deilen 3 föhuen fitftere Deo 
trus III die linie der Herren von Salinillas; Carolus und Victor 
aber feten den aft der Grafen von Onnate bis an. 1593 fort, wor⸗ 
auf deren güter famt dem titul mit des legten Grafen tochteg 
Latharina an ihren gemabl Innigo III, Herm von Salinillas, ge» 
fommen. Diefer jeugte unterfchiedliche kinder , (wie aus folgen⸗ 
dem articul zu erſehen) von denen ihm Inmoo iv Gsecedırte, Ders 
felbe erbte 5 wegen feiner großmũtter / Mariana de Tarig, 
die Graffchart Billamediana, und das damit verfnüpffte Generale 
Poftmeilter- Um in Spanien, nachdem Juan de Taſſis auf Ko⸗ 
— ordre fein leden Durch einen pıllol-ichuf an. 1622 einges 
büfet, Er hatte auch die eher, daß ihm der König die charge eineg 
Visc-R& in Meapolid anvertraute / worauf er an. 1658 ohne ndnne 
liche erben Das zeitliche geiegnete. Seine älteite tochter, Catharınay 
beyrathete Beltranum, ihres vaters leiblichen bruder, wodurch dera 
felde Graf von Onnate und Bıllamediana wurde ; er erbieit auch 
den titul eines Marggrafen von Gamporcale , welcher aber nache 
ehends mit der würde eined Da garaien von Guevara verwech⸗ 
t worden, Von feinen beyden Tobnen ward der jüngere, Beltram 
Einanuel, Commendator de los baitimenros del Campo de Moutiel 


in dem Rittersorden s. Jago, General über die Spani 
icren / umd durch beyrasd Her von Naiera. Er —— Sur 
eine eingige tochter , welche nedft ihrer ınutter unter Dbilippi V 


Berg wegen allerband befchuldigungen in ein hartes Piränge 


geleget wurde , darinnen bie legtere an. 1710 ihren geiff a 
ge Der ältere fohn, Innigo Eimanuel,Grand von —— — 

tter des güldenen bileſſes / ſard an. 1699, und lieh nach ſich Dies 
90 Eafparuım, welcher noch an. 1714 ‚ald der eilffte Graf van One 
nate und Villamedana , Maragraf von Guevara , Grand und Ges 
nal Bofkmehker ia ‚wie auch Ritter des güldenen vlicge 


Die linie der Grafen von Eſcalante fieng obgedachter maſſen 
Beltram von Guevata an. Deſſen enckel waren 1) Antonius, Pie 
98 u Mondonedo, von dem ein abfonderlicher articul zu finden, 
3)‘ nes, ein großspater Fofepbi, der an. 1591 als Vice-Reund 
General-Capitain don Navarta geftorben. Dieies Joſephi endel, 
Ludovicus , erfter Graf von Eftalante , hat feine linie beſchloſſen 
worauf feine güter und titul durch feines bruders tochter Aloyfia 
an das hauß Savedra gelanget find. Ladron, des kurg:vorber ges 
dachten Fofepbi bruders fohn, mar General Procurarar des ordens 
vons —— und Commendaror von Billa. Sein Sohn, Pudovicus 
Pbilippus , ward durch feine erfte gemaplin Herr von Fuente , 
von Efpinardo, 


an dAuftria und Capitain über beiten garde, dem 
—— — titul 2* und 85 nach ſich ge» 
lajfen , welcher obne eı —— icrauf it Efbinardo we⸗ 
—— anverwandfchafft an Didaci de Vera und dibnouerone, 
von Palazuela,gemaplin aus dem haufe Zuniga gelanget, 

Die Grafen von Ariano und Potenza in dem Reapolit ani⸗ 
ſchen / ſammen / wie oben gedacht / von Innigol ber. Derfeibe farb 
an.i 42 ald Senechal des Reichs, umd binterliek ı ) Vetrum,welchee 
die Marggrafi haft del Vaſſo erielt,, und zu einem Ritter dei 
Armellino erlärer ward. Weil er aber am der conjuration wider 
nig Ferdinandum II tbeil batte, und unterdeifen obne 
erben mit tod ar —* e die Koͤnigliche cammer die 
Marggrafichafft m haufe Viſcara und die Grafichafft 
Ariano dem bauſe Earaffa. 2) Antonium , Grajen von Porcnya, 
welcher Johannem / Senechall des Königreichd Neapolig, ejeuget, 
der zu Neapolis mit Francisco Avalo, Mergarafen on ana 
in eine reacontre gerietb, umd etliche tage bernach an den dabey em⸗ 
pfangenen wunden fterben mufte. Er hatte 2 föhne Antonium 
und Garolum ; jener blieb in ber jetzt · gedachten renconere auf dem 
plat ‚da er feinem vater zu bulfe kam dieſer aber zeugte Alphon⸗ 
fum , welcher feinen männlichen erben nach fich lieh , Dabero die 
Grafiihafft Dotenza durch feine töchter an das dauß Lannoy , md 
von demfelben an Die familie Loffredo gelangte. 

Die andere noch jetzo in dem Meapolitanifchen Rorivende linie 
aus dem hauſe Guevara, bat Buevarade Guevara geftifftet, deifen 
eltern die feribenten nicht anzugeben willen. Er war bey dem Are 
—*— Könige Alphonſo Rath Ober» Hofmarſchau and 
Ober· Camm ‚ auch bernach Ritter de’ Armellino. König 
Ferdinandus überließ ihm _die Hersichafften Bonalbergo , as 
bignanp, Arpaja u. a. m. Er hatte 2 föhne,die waren ı) nmigor 
weicher ein älter-vater Fobannid worden,den der König Bbilippus 

u einem Marggrafen von Arpasa erklärte. Yon deifen ſobnen bat 
ich Petrus, Birboff zu Theano,, durch feine theologische Fhrifften 
en ; die ee pr Brand, ame u 4 Ferdinaudus 
und Alphonſus. 2) Fobannes, von weichem Die benti Hertzoge 
von Bobino abflanninen ; denn deffelben endtel gleiches namens, ſo 
die würde eines Statthaiters in Ealabrien bekleidete , tauffie an. 
1563 die ladt Bovino, und erhielt Davon den Herkoglichen cha. 
radter. Sein fobn , Annigo IIT, brachte nach abyang der Grafen 
von Potenza die Sencchalls. mürde in dem Königreich Meapolıd 
an feine linie , begab fich aber nach feiner gemablin tod in Die Soc. 
Jet, und überlieh beudes feine charge umd güter , feinem Älteften 
pe Jobanni 5 deifen enckel gleiches namens ift an. rn geitor, 
n,umd hat 2 öbne,Earolum und Innigo IV ‚hinterlaffen, Imbof. 
20 illuftr. fam, Hıfp, 
Bumwanı 
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Guevara / 
lamediana in war ein ſohn Petri Velez von 2 
Herm zu Salinilas , und David , Roberti von Taſſie Ritters de 
ordend 5. Jacobi und Ober» Portmeifters in Spanien tochter , Er 
bobren an. 1566. Er erlangte Durch feine heyrath mit feiner biu 
perwandtin Gatbarina von Guevara; Detri Velez , Grafen zu On⸗ 
nate tochter,die Graffchafft Onnate, weil ibr eintziger bruder, Graf 
Ladron, Velez von Guevara, in dem feesinge wider das Königreich 

r war Königs Philip» 


gue 


Engelland an. 1588 umgefommen war. 
pi IIL in Spanien, auch ebe er noch zur crone gelangte, Ober- Cam⸗ 
merbert , und ließ ich in den Riederlandiſchen kriegen —— 
worinnen er auch einſien gefangen wurde. Er erhielt b rauf ben 
Kittersorden von S. Facob,und Die Commenthur zu Earicofa, wur⸗ 
de als Abgeſandter an Seen Earoli Emanuelid von Savopen 
bof aefchict wie auch in das Königreich Ungarn , umd bierauf an 
des Kavfers Mattbiä bof, aliwo er die fuecetlson in den Defterreis 
chifchen landen zu rechte „und felbige auf Ferdinandum lIdringen 
balff, wie er denn auch die qualität eines Abgejandten an dieſes 
Kanfers hof bebielt. Er alliſtirte demſeibigen feines Königs wegen 
in dem gefährlichen zuftande in Ungarn, Böhmen und den Kayſer⸗ 
lichen erbsländern. Dem Wallenftein war er febr gebäffig , und 
ol zu deifen fall und dimillion an. 1630 nicht wenig beygetragen 
ben. Durch den an. 1622 erfolgten erblofen todes-fall feiner 
- mutter bruberd a ae € von Taſſis Grafen zu Billamedias 
na,erlangte er deifen erledigte Grafichafft, ald nächfier erbe, ingleis 
chem dag er den namen und waapen von Taffis führen folte. Es 
ward ihm auch an des Dertnns von Alba jtatt das Ober⸗ Hofmei⸗ 
fter- Amt an des Königs Philippi IV in Spanien bofe zugedacht, 
wiewohl der damalige favorit, Caſar von Guzman, fein nicht gerins 
ee feind geweſen / nach feinem fall aber kam er in beifere gnade, 
Ar an meunte;er würde an deffen ftelle lommen. Weil er aber 
tr ch und feine föhne allzuviel prtendirte , wendete er bed Kös 
” gemütb wieder von fc) ab , und wurde Don Louis de H 
taatd:Minifter, Selbiger König ihm am. 1643 auf feiner 
teife in das Königreich Aragonien 


lief 
eu feiner gemablin zu Madrid, 


dad fie feines ratbs pRegen folte. Er war ſonſt ein verſtaͤndiger 
‚Hert aber den Frantofen febr gebaſſig/ blieb auch bis an fein ende 


in bobem anfeben , als Königlicher gebeimder und Staats⸗ Rath / 
auch Bräfident der Königlichen orden. Er hatte von feiner gemab 
lin Betrum veler von Guevara,Örafen von Pillamediana,der bey 
feinem leben durch einen fall mit dem pferde zu Mayland ums 
kam; Innigum IV , der ihm füccedirte ; Johann Bela, ſo in 
den geiltlichen ftand getreten ; Bhilippum Emanuelem , Königlis 
chen Spanifchen Obriften,fo an. 1642 bey Verpignan um£am,tund 
Veltranum von Guevara , Maragrafen zu Montereale , und Rs 
niglichen Spanifchen Vice-R& in Sardinien , wie nicht weniger; 
Mariam Annam,fo dem Maragrafen zu Alifera vermäblet ; MR 
riam Angelam, Catharinam und Annam Mariam,welche fämtlich 
—3 — ungfeauen in dem kioſter S. Crucis in Spanien worden. 

ftarb endlich an. 1644 iu Madrid. Seinen leichnam wolte fein 
fohn Innigo IV im der kirche S- Vhilippi zu Madrid mit allzu 
groffem pracht begraben laſſen , weiches aber der König vor eine 
competenz mit der daſſelbige jabr feiner auch abgelebten gemablin 
angeftellten (epultur deutete , Die angeftellten trauerszierratben aus 
der ficche hinneg mebmen,und dem gedachten Grafen 4900 cronen 
zur ſtraffe dictiren laſſen. Yittor. Siri mem. tom. 3. 


Buevara / (Johann Dar) ein Oyanier gebürtig von 
Medina de las Tortet / und Ettz Biſchoff von ompoſteũ / war in jure 
* {ehr wohl erfahren / und wurde in vielen verrichtungen gebraucht. 
apmals murde er in das Königreich Neapolis geididt/ war 
auch zum Biftbum Bari denomminirt ; alleın Pabi aulus V 
get hm das Erd » Bisthum von Salerno / weil er füribne ein 
wider Die Venerianer gefhprieben / unter dem titul: propug- 
naculum ecelefaltic» libertaris adverlüs leges Veneriis lacas. Nachge⸗ 
bends wurde er Bifchoff su Badajoz / und endlich Ertz⸗ Bill off 
von Compoflel, Er tar Im may an. 1622 über go jahr alt und 
bat verjhiedene ſachen geſchrieben / worunter auch ein buch wider 
den Cardinal Baronium / wegen Der Sicilianiſchen aftaire. 
mar joniten zimlich auffgeblafen. Anrenims bibl. Hiſp. 


Buevaray (Antonius) ein Francifaner / 551 
Kanjers Caroli V/ deſſen Hof Prediger und —2— iſchoff 
zu Mondonedo / gebürtig aus der kleinen Proving a 
Eajlilien gelegen / ward am hof aufferzogen / ‚aber nad) Dem tod 
der Königin Habela von Cafttlien wurde er ein Ft anciſcaner / und 
brachte fich unter Demielbigen orden in grofled anfehen. Als er au 
nachmals bey hof befandt wurdesmachte ihn Earolus V zu feinem 
Hof-Brediger / da er fi denn durch feinen verftand / berebfams 
feit und gute aufführung in groſſen credit fegte. Eben diefer Kay- 
fer machte ıhm hernach zu feinem Hiftoriographo; allein et hat we · 
nig ehre eingelegt / —— er nicht allein in feinem ftylo fehrartestirt/ 
fondern aud) zum öfftern hiftorien aus feinem Fop erdichtet. Der 
teus de Rua / ein gelehrter Profeffor zu Soriay hat ihn wegen jeis 
nen erbichteten * arff eritifiret/ Dagegen er Die einfältige ents 
fhuldigung gebrauchet: es wären ale biltorien / die in ber heil, 
ſchrifft enthaltenen u ug allzu ungewiß / als daß man 
ihnen völligen glauben beumeffen ſole. Indeilen hat er in Des Kay 

er$ fure den gröften theil von Europa durcpreifet/ und murde end» 
ich Bilhoff zu Guadır in dem Königreich Granada / nachmals 
aber Biſchoff zu Mondonedo in Gallırien. Er ftarb den 10 apr. 
an. 1544 / aber nicht sanoniirt worden / wie einige vorgeben. 
Er bat verſchiedene fhrifften hinterlaſſen / worunter fein horolo- 
guum Principum; epitoſæ aurea ; prologo folenne , en queel autor 
toca muchas hiltorias; una decada de las vidas de los X Celares Em- 


Innigo III Deleg von) Graf zu Onnate und Wil per 


aba / ſo in P 


gui 


dote Romano⸗, &c. Matamorms de academ. & do&. vir. Hifp, 
Schott bibl, Hifp, p250. Ansonims bibl.Hifp- tom. 1.VVaddingws bibl. 
“min. Gbilini p. ıcheatr. d’huom. letter. Freberws theatr, p. 117. Bayle. 


GUEUX / oder auf Niederlaͤndiſch Geuſen / ein name/ 
welcher den Piederländlichen malcontenten an. 1566 geben 
murde, Denn als die Hergogin von Parına von dem König in 
Spanien / Philippe IL/ ordre erhalten) das Tridentinijdhe Con- 
eilium zu procla auren / und Die inquifition einzuführen / jo wider» 
fegten ich die Rande ın Brabandy und das vold Drauete den Adel 
—— / for daß die Herren des landes ſich befürchten muften/ 
ie möchten unter ihre hände fommen/ oder zum wenigſten lich fo 

deten/ als od fie ſich vor ihrem grimm fürchteten 5 Dannenhero 
ie fich zu Geriruyenderg verfammleten / und zur vertheidigung 
ihrer frepbeiten einen bund mit einander machten / aud) zu dem 
ende den von Breberode an Die Gouvernantin abſchickten / welcher 
wider Diefe neuerungen eine fupplic an felbige überreichen folte. 
ALS nun felbiger mit andern 300 Edelleuten vor fie fam / und fie 
anfangli darüber erihrad / er der Graf von Barlemont/ fo 
neben ıhr Lund / um ibe die forcht zu benehimen/ce ne fonc, qu< des 
gueux, es ſind nichts als bettler. Den andern tag/ ben 6 april an. 
1566 / als Die conforderirten deyſammen zu tiſch ſaſſen / und bat» 
von rebeten/ mas fie ihrer contaderation por einen namen gebeit 
folten / gedachten fie an des Grafen verächtlihes mort/ und rieffen 
jufammen aus: vivent les Gueux. Zu ende Der tafel bieng Der von 
Brederode einen bettrbjad anden half / nahm einen hölgernen 
bettelenapff/ füdete ſo ee trund jelbigen ber gante 
gefeßicharft zu / und verjicherte dadey / Daß er bereit mare / 

Die frenheit Dei vatterlauds gut und blut aufiufegen, Worauf noch 
viel befftiger geruffen wurde: vivent les Gucux. Endlidy nachdem 
der von Brederode etwas non dem mein gekojlet/ gab erden bettehe 
napff und Die tafche Dem nachft » figenden / welchet auf ſolche art 
berum oieng mit gleicher conteftacion , ald der von BrederoDe ge» 
than. Auf folbe art kam bier name bey einem feitio auf. Die 
eonfderirten erſchienen den folgenden tag zu Bruͤſſel ale zuſam · 
men in grob grau tuch gelleidet / hatten an ihrem gurtel bettel⸗ 
näpffe und trugen am hais eine ovalsmedaille mit Der umſchrifft: 
En tout Öideles au Roy, jusqu’ä porter la beface, in allemdem 
nige getreu, bis an den bettelſack. Al⸗ einige seit hierauf nach 
anfuntft de Duc d’Alba biejes und anderes in ſolchen handeln vor 
gegangen: für later der veleidigten Drajeftät wolte erklaret wer» 
/ adhtete ſich Pring Wilhelm von Dranien/ und andere Der 
pornehmilen haupter genöthinet / aus den Diederlanden weg zu 
—8— gedachte Printz aber / der ſich „u Didendurg im Naſſaui · 
chen aufſhielt / gab etlichen Capirains oräre, einige riegs· 
auszurüften / und zur fee zu commandiren ; da denn perſchiedene 
foldaten / die in Fliebland herum ſchweifflen / unter ihnen bienfle 
nahmen/ und zujammen Die waffer» Buefen genennet wurden, 
Sie thaten mit ıbrer Heinen flotte von 24 ſchiffen den Spaniern 
roffen fhaden/ brachten viele reiche prifes auf/ und ve aufften 
ki e ın fremden hafen. Endlich eroberten tie unter anfubrung 
ılbeim$ de Lumay , Grafen von der Mart/ den ı aprıl an. 
1572 Die ftadt und hafen Briel an dem aussfuf der Maaß / mel» 
ches man bilich für den anfang der Hollaͤndiſchen Republic su 
adıten hat/ weil bald darauf die meiſten ftädte in Holland Die 
Spanier autjagten, Bentivoglio Guerra di Fiandra. Sırada de bello 
Belgico, Grotims an. 2 p. 35. Meteranm lib. 4. Bizer hilt. metall, 
d’Hollande 1.1p.2, 13 & 16, 


Guez / (Joh. Ludov.) Herr von Balzac/ ſihe Balzac. 


GUGERXNI / ein altes Teutſches volck / welches an dem ufer 
des RKheins wohnte / oberhalb Colln / wo anjcho Das Hertzog · 
thum leve ift, Sie ſind nachgehends Sicambri genennet worden, 
P 1.4 6.17. Tacisws 1. 4 hilt. €. 26. Cellarims not, orb. ant.l. = 
© 3 p. 335. 

Guiana / ober Guaina / eine landfhafft in Süd-America/ 
meldye Die nord + fee nord» und —— das Koͤnigreich der 


Er QAmazonen ſud- märts und das göldene Eaftilten nebit dem flue 


Drenoque welt» wart hat, Der Cariber land ligt mitten in Guia · 
na / gegen der nord» feezu. Als Belalcazar an. 1535 einigelande 
um Papayan entdeden molte/ meldes er ibm untermurtig ge⸗ 
macht/begegnete ihm ein wilder / welcher fid vor einen / der aus Der 

toving Condirumarca gebürtig märe / ausgab/ auch dabey 
meldete / daß ſoiche landſchaffi in Gutane gelegen / und mit gold 
und andern fehagen angefüllet wäre/ fo gar/ daß auch Die einwoh · 


& ner ſich harniſche von gold»bledhen machten. Dieſes gab den Spa» 


niern anla / ſolches land el Dorado ju nennen. Ald Gonzales Pie 
jaro von feinem bruder Franciſco Das gouverno über Die Proping 
Duito erhalten  fuchte er eldiges land zu erobern/ konte aber die 
en nicht finden, &8 wird gefagt/dag an, 1540. Spanier/”Jos 
ann Martinez genannt / melden man wegen begangenen übels 
thaten auf einen kahn gefegt und fortfahren laſſen / von den eine 
mohnern des landes fey gefangen morden da man ihn in eine 
grorfe adi gebracht / fo dem Inca oder Kayfer zur reſidentz gebies 
net. Diefer / als er zuruc gefommen / referirte / daß felbige ſtadt 
anoa genenmet wurde / und daf fie fehr groß und reich jen/ im 
brigen aber an dem geltad eines meers / ſo 200 meilen lang/gelegen 
eu ; allein Die neuen —— — wollen hierbon nichts wiſ⸗ 
en. Die anfehnchſten einwohner in Sutana find Die Carihet / Die 
taquer / Die Yaos und die Galiber, Dit Carider lieben ben 
frieg / weil fie ſonſt von einer andern übung wiffen / und menn 
ie wider ihre feinde zu feld sieben / find fie fo vorſichtig und behut» 
amy um nicht etwan unverfehens überrumpelt zu werden / ba 
ie ihre feld + und [child » wachen eben fo forgfaltig und Ali 
r 


ni auf 
Kar ne t leicht 
a nee da mocde ! er es ri 


Ihre gem lie Ivan And pfeile Ar) 
auf der feiten wohnen / haben von den Span 
umzugehen erlernet, Die einwohner Diefer 2 landf 
geitalt / von einer mötigen gröffe/ und —Ix 
m̃chrentheils fhmwargsbraun und geben — / wiemoles enge 
ſchaam eine dede von fe n bein, Died 
in einander gemürdet un / und 


Ar er mail 


ehr artige Tee Dt vogel-federn/ age * en Cie ehr 
ws t. Man halt davor / daß bie Eariber aus Demfelbigen 
and ihren urfprung haben / die wos einmohner aber a6 ber 
. —— Drenemia keit / oder den Provingen von Drenoque/ 
taufamen verfahrens der Spanier ich dahin geflüchtet; 
Dann ei ein ſtaͤtiger krie — Eari a ar - 
—— und den übrigen wilden 
*0* Sie alle unter Der — —* 
Bi =. fie feine fouveraine gemalt haben, Siem * 
——— fein / fonber Id —— die Biete ohne ge⸗ 
— job haben ga —J— / die —— 
hr * eit der atique 
irbt / tödten fie * ns En 
ini rien können. RE ift Caſſave und O > 
—— an ſtatt des drods / : von einer gen 
be 8 die ſie er / und das mafler herauf drü 
wi es ein volfommener gift iſt / jedoch od Kine i Bilras vie an 
ret/ wenn es eine jeitlang Ta et hat; ein genip 
In teig / welcher von den feigen des ns made » rd / bie ie 
> en/ um daraus einen trand zu bereiten / fo wie eine 
bet. a. BırBal il der Eariber freſſen menfchensfleifch 
ener gebraten. Die Baliber find arbeitfam / und pflegen fo 
Biel zu bauen / als zu ihrem nothdürfftigen unterhalt genug ift / 
nachdem ihre familien ur * klein ſind. ee achten weder gold 
oc filder / fondern vertaufchen ihre Hamacks oder Baummo —— 
tier / iht aloe» holtz / ihre affen und papegayen yon meſſer 
fpiegel / und andere dergleichen bagatelle, ſonderlich aber sun 
grüne fleine/ Die fie febr hoch fchägen / und vor ein unfeh 
* die fallende ſeücht halten / als welcher fie heffti > 
morf en find, Die lufft des Landes iſt fehr — und der erd · 
oden dringt fehr viel mayı hervor. Fruchtbare baume find Darin 
nen fehr gemein/ und Die jo Kinn, Ananas und uni tra⸗ 


gen feigen/ die ſo dick Ban al a / um o lang als ein far d 
— en — igen geſchmack haben. Die vornehmfte 
maaren des nd aloe» holy / brafilienz balſam / 


* eide und me An einigen oͤrtern wär et ein bau 

A. 8 E trägt / Die bean ſchoͤn ausfieher/ Die 
Be en! —— gifftig iſt / daß man alſobald da» 
= bingeriß tet werden fan/ wenn I nur ein lein wenig 
oftet. Ihre m und — find fehr 9106/ A *8 


dlangen ſhwanhen; Die mel ae 009 
— — (Owen federn au n föpffen den, af wie ie bie 
zeyget. Dt Last hiltoria noy, orbis, Relation 


„Buis 4 Roberts) ein Carbinat und Biſchoff zu Keiiiies ih 
retagne , war Adenetd von Buibe , eines Edelmanns in Bis der 
— und der Olive von Landois ſohn. Dieſe letztere war eine 
RS welter des Petri von Landoid , der ein fühneider war ; aber fich 
und nach bey Franciſco II og vön Bretagne dlfo einzu⸗ 
——— mußte A daf er endlich deifen vettrautefter Minifter abs 
ch diefer Robert folches glück mit , und erbielt 
er RL g de vetterd Die Sißtblmer Treguier, Nantes 
und —— Nach beft —— Hertzogs tod * er an der 
—8 9 oc mit Carolo VIII vermählt mar , und diente 
Ludwig XII. Diefer * ſchickte ihn in am- 
* —— om , allwo er das grand) En —— egen die 
Engellaͤuder dehauptete; wie ihm den 
den Tard nals but zum ade brachte „ 2 ibm — Lan, 
1505 ertheilte. Dieſer batfe einige confideration ft ihn, 
und nahm ibn dergeftalt ein , daß cr auch feinem Koͤni Ai a m fi) 
mider handelte ; wannenbeto derfelbige ibn feiner gei 
Ben —— * Daß €x Eaum imehe Öobiiten 
is er endlich an. 1513 verflarb. Geicriardinme 
ie in huft, a 1.30. Frizon, Gall, patp. Anbıry 
Cardin. 
Guibertus / ein wider Gregorium VII von Kin * 
tico IV * * Lund mat von Darına ge ne 
dachten Kahſe Er hielt es Befnbig mi mit Au ‚W 
auch dutch deſſen —— Ettz⸗ Biſchoff don Rabenna und 
als duf dem Concilio zu Briren im jun. an. 1080 Pabſt Grego⸗ 
s vll fi + kam diefer unter bern namen — 
I an feine itelle. Ex cr‘ Önte Henricum an. 1084 am Ofter s täge 
tund ftarb an, 1100 5 fein leichnam * wurde zu den zeiten 
alis IE aussgegtaben , undt in den Auf , der au ** 3 
— Urjperg. chron. Platina. Sigoniu⸗ de tegu. ltaliæ 


ibertus / ein ? oſiſcher vom Adel aus det Norman m 
„Bus erülich Abt ae ae Vogent zu Bondun. Cr bat 
verjchiebente fen geichrieben , und umter anderen auch 

per Francos; ne ſchrifften bat Lucas Dacherittd zu F 
ri drucken laffen. Cave hiſt. lit. p. 443. 
Buicciasdini / (grancifus) ein berühmer Mifteriens , and 


Jim Muede, fich wieder 


eggio gab. 
e fendirte er Parma gar art, tie er denn auch u 

48 und EBarme 9 es Gouvernement ag —— va 
wichtigen en haͤndeln und gr: veränderungen / die fich unter Ele» 
Frrpd n —J5 — vaterland .— + batte ex einen groffen theils 
es apr. an. 1527, auf erbaltenen bericht von dem ans 

—— Sa: ichen — unter dem Admiral von Bourb 
gegen — lorentinet fin das ‚tete mal au bem grwehe 
en derer Medicid aber bald wieder 


ander —* A die — davon in dem Pallaſt oder 

bauf Beingert wurden , balffe fonderli —— di einen 

* er gen en vermi eb welchen ten 

vorgegang enen en, und im 
ga des ner AA pr bergeftehlt NDUrde ; weil ed 
aber einbildete , Die feine jo groffe Dienfle wären von feinent 

theil genugfam erfannt worden, erzei ie fh mi oergnägt, = 

enthielte fich einige zeit in der — auf feinem —— 

— in Bo * dings — aufſtand die Medicis — 

wurden; nahme auch an denen 

de 9 an —* nicht den geringfien antheil. en fe ddr 
ayferlich » und Paͤbſtliche armee unter ben * von Oranien 
ch naͤherte, um Florentz zu belagern , fehliche er ich davon , und 

wurde deßwegen nach a en ener *55 neben ame 

deren , ſo ihr daterland in der gröften not — br rein, tebeif 

erklärt ; und feine güter conhleirt. Er nahme auch 

partben derer Diedicid , und a te fich für u 

et nach eroberung der der lade — a 

dann , in verurtbeilung ein 


tod als in Dad elend , eine gen ana ae rege ol a: 


2 einige —* ſo er noch feinem vaterlan 
feiner —* —— 


wodl al verſchiedene andere 
ua und nd rändde 333 nicht eonte darzu gebracht werden 
and iR be 5*— Im tun , einem aus dem bau Wied 
a die völlige Souverainität zu überlaffen , weiched war jener mit 
efftigfter ih —5*8* aber dennoch , offentlich zu be⸗ 
—* m oder zu ſuch end truge; bet 1 batte et d 
Guicciardini 2* Gouverneur von Bononien gemacht, um 
das nicht ohne widerwillen der einwohner, ald welche gewohnt 
waren einen Drälaten zum Haupt zu haben ; und fic) durch vor» 
ſtellung eines Regenten von ee * ‚geringer als vorber, 
achteten, Er war auch zu gle it einer der 12 ſo gea 
nannte Refurmatoren , nn die zu —* bed Florentinis 
en fe n Regiments übergeben wurde , erlangte noch andere pre 
ter , und bebielte durchaus in allen Derätbfehlagungen ein grofa 
ſes anſehen. Elemend VII gebrauchte ihn auch an. 1332 bey der 
ade Eatoli V zu Bononien , um neben noch a ren 
mit 3 Miniſtern ded Kanferd, wegen den bedingnuffen des zwi 
—* den vorgeſchl bunds/ in conferene zu tretten ; * 
—* ex bald hieranf die ebre ‚ In dem einzu Garoli * 
Goes ‚dee zur linden zu reiten. Bey erfi efolgten: to —* 
onouien genug zu thun , daß er —* 
brendem inzerregno wider feine feinde ‚ die er Ar —28 ſtren⸗ 
jugejogen , —— Der neue ber gab Dieje# 
vetnoment jemand atderd, wodurch ches bewogen 
Florentz zu begeben, alıoo er auch bis an 
nen tod verblichen. Et that —* bau Medicis, und fonderli 
ern Beehicen, deſſen Kath er war, groffe dienfte, wolte au 
Bauli III oferten keines wegd Annehmen , der ibn do, 
= nr feinen dienften gehabt hätte. Als endlich diefer Alerander 
don Medicis durch Finn nächiten anerwandten, Loreng Medicig 
ermordet wurde , und viel, onch von denen, welche dishers für das 
dauß Diedicid gemwefen, ernftlich riethen, eine fo fchöne gelegenbei 
dem vaterland die fregheit zu reitiwuiren , nicht aus dee acht 5 
laſſen, binderte gern ſolches gute vorhaben vor allen ans 
deren , und brachte ed dahin, daß Cosmus fb dem 
»verflorbenen nur von weitem —*— ‚und d noch 
febr jurig ware, 5* 20 nachfolger Alexandri Ar wurdes 


5 eins 
the 


e; toben 


meldten Pabſts hatte er in 
pen P 


2. man deutlich f der — und ehrgeitz ihne hierzu 
— allein | indern er hoffte den neuen Hertzog alleind 
Sr gieren , und in Florentz alled nach ſeinem willen zu thum; 
en u feiner verdienten fraffe ſchlug ihme dieſes nicht wong 
indeme Eodmus gleich in dem eriten anfang der ang 
Imgemeine, fähigkeit erwiefe ‚ und dem Guicciardini be 
un ni viel gemalt und anſehen lieffe , ald er fich anfangs ein⸗ 
bildet hatte, batte eine frau , aber eine Linder, daß et alſe 
ieber auif feinem luft » ug rube leben wolte , allwo er auch an 
m diſtorie —— 18 er in A er zimlich * avancıpl 
er von ei ‚ woran er 
——ã— Ba man Den I ech pw 
een ibme Sehne Mpirie ba aufrichten , eind 
rede re hie. Seine biftorie bat fein Iandemann , Jo⸗ 
Idnfe dc mal ae, rang ie ip Feige as ie Tas 
nin Frantzoͤſiſche u uͤ 
rc & Supni IR: —* 
—— 
ki a: * GSuiu 


610 gui 
Buicciardini 7 (Pudonicus) ein Florentiner, Hi 
hu, und Frauciſci rn ‚ wurde in den ftudien wobl erzogen , 
e meiftentbeild in den Niederlanden , und ſtarb den 21 nıart. 
an. 1589 zu Antwerpen. Er bat eine befchreibung der Niederlände 
ediret, jo in taliänifcher fprache befchrieben , aber durch Frans 
ciſcum de Belleforeft ius — und durch Jobannem 
Brantium und Rainerum Vitelium ins Lateiniſche uͤberſetzt wor⸗ 
. Mirau⸗ de ſcript. ſec 16. Ghilms theatrum. 


Guichard / (Claudius) Herr von Arandas, Atgit und Tor 
nen, * von 8. Rambert ın Bugey gebüntig aliwo er auch ein 
eollegium geftifftet , welches zum Beilisen Geiſt genennet wird. 
Er wurde mr Ahnen a ‚ Requören . Meilter , Groß⸗ Keferen- 
darius und Hiftoricus von Savoyen. Er wird wegen feiner erudi- 
tion fo wohl als ienfchedt in we up r * * 

icht weniger, daß er ein ſeht guter geweſen. . 
— — —— —* de Breile p. a, dus Perdier bibl, Htanc. p. 181. 
Gualterws chron. 17 iec. 


uichard / (Simon) ber 15 General der Francifcaner , war 
Felt aus edrlichem ſtamm gebobren. Nachdem er ein 
Hrieſter worden, nabme er den Franciſcaner » orden zu Nigeon 
ehnfern Parid an, welches Mofterd Mönchen ſonſt unter dem nas 
men der bons hommes befandt find , und wurde hierauf zu deren 
General ermäblet , wolte aber den gewöhnlichen titul Hochwuͤr⸗ 
digſter / welchen man den ordens Generalen insgemein zu geben 
pfiöget ‚ nicht annehmen , vorgeber ®, es wolle dergleichen tıtul Des 
nen ‚ fo fich vor die allergeringften nenſchen bielten , micht gezie⸗ 
men. Er wohnte in währendem feinem Generalar dem Tribentinis 
ſchen Concılio beu , wofelbit er eine rede hielt , die von allen adın' 
ziet wurde. Allein, weil fein Generalar zu ende lief , konte er dad 
Concilium nebft anderen nicht mit unterfiegein. Er war in der 
Lateiniſchen, Griechiſchen, Hebräifchen , Ebaldäifchen und Arabis 
fchen fprache erfahren,auch in den theologischen sontroverfien wohl 
übt. Er wurde an. 1574 zu Air in Brovence von eines gewiſſen 
Giihens Edelmann mit dem Degen » tnopff dergeftalt geichlanen , 
er daran farb. Die urfach ſoll geweien ſeyn, Daß er dem 
Biſchoff, welcher die Eatholijche religon zu verlaifen gedachte , 
einige Remonftration getban , mm felbigen von feinem vorhaben 
— 
rn * 


Guiche / eine alte und berühmte familie aus Frandreich. Wils 
delm , Here von Guiche, lebte an. 1340 , und batte von Iſabella 
von Nanton Fohannem , ber ich an. 1365 mit Maria de Eſpinace 
verbegratbete ‚und von felbiger Girard, Herrn von Guiche, Obere 
Amtmann von Macon, Ritter, Königlichen Rath , und des Her: 

098 von Burgund Cammerhertn —33— welcher an. 1406 in dem 
jeg wider die Luͤtticher dienſte that. Er heyraihete an. 1402 Ma⸗ 
riam̃ von Poquieres , mit welcher er Claudium zeugte; Johannem, 
der in des Königs dienſten ſtarb, umd Eatbarinam , Roberti von 
Damas, Herrn von Digoine frau. Claudius aber, Here von Chaus 
mont und Dartigni le Comte , heyrathete an. 1455 Tlaudiam se la 
Baume, Elaudii II de la Baume Herrn von Diontrevel , tochter, 
mit welcher er 4töchtern acugte- Mach deren tode verheprathete er 
ſich zum andern mal, und hatte aus felbiger ebe Bbilibertugn, Priorn 
von Saucillanged ; Antonium, Canonicum von Macon; Johañem, 
tiorn von Löne ; Johannem , welcher Carolo Audaci , dem lettern 
von Burgund , diente , hernach den Königen Carolo VIII 

und Yubovico XII ‚ endlich aber auifer ebe ftarb ; Detrum ; Girars 
dum , Kern von Dartigni le Comte, welcyer von feiner frau , Jo⸗ 
banna von Jaucourt, nur 2 töchrern hinterlich ; und Eatbarinam, 
an Philipp von Bienne , Herrn von Clervaui, vercblichet war, 
nter diefen hat Perrus, Herr von Guiche und Chaumont , König 
licher Rath und Cammerderr , Ober-Amtmann von Yutun und 
Mäcon , das geſchlecht fortgepflanget , auch den Königen Ludovis 
so XI, Earolo VIII, Ludovico KIT und Franciſco [ viel dienfte 
geleitet. Ex wurde als Abgejandter nach Rom, in Spanien , En⸗ 
gelland , und zu den Schweitzern geichidt , welche ambafladen er 
auch mit groſſer reputatıon führte, biß er in dem 80 jahr feines als 
ters farb. Er batte zur ehe Franciſcam von Chaferon, Antoni, 
Herrn von Ebaferon und Anna von Amboife tochter ‚von welcher 
er Jacobum zeugte, der in dem 16 jabr feines alters ftard ; Petrum, 
eine ordend:perjon von Eluny , und Priorn zu Löne , der ebenfald 
ar jung verftard ; Johannem / welcyer an. 1522 im der ſchlacht bey 
icoque blicb ; Gabriel , von dem bernach ; Elaudium , welcher 
Prior von Löne, und nachmald von S. Peter zu Macon, Abt von 
Baubec und Hautecombde, Bifchoff zu Agde und Mirepoir, bernach 
Ambafladeur in Portugal und zu Rom war, allıwo er an, 1556 
ftarb ; Franciſcum, Archidisconum von Tours, Probſt von Sus 
rene , Abt von Luzerne und S. Satur , Dechant und Canonicum zu 
Mäcon ; Pbrlibertum , eine ordens:perfon von Eluny , Priorn von 
Saucillanges ; Bcorgium, von welchem der Sivignonische at ber 
ammet, von dem bernach ; Earolum , Herru von 8. Aubin und 
triere , Ritter der Königlichen orden , welcher an feinen munden, 
Die er in der ſchlacht bey Moncontour an. 1569 befomen ‚ ohnder⸗ 
eblichet farb ; Sebaftianum , Priorn von Löne ; Johannam Ja⸗ 
cobi Valatini von Dvo gemahlin; Margaretham,foan Antonium, 
Herrn von Montmorin , verehlichet, und Sufannam, eine Nonne 
zu Marcigng. Gabriel, Herr von Buiche,, Chaumont und S. Ge: 


kan , sc. war Ritter der Königlichen orden , Gouverneur und Ober, >- 


Anıtmann zu Mäcon. Er that ſich ben verfchiedenen wichtigen ges 
legenbeiten bervor , und jeugte mit Anna, Earoli Sorelli Herrn 
von 8. Geran eingiger tochter, Bbilibertum,von dem bernach; Tau⸗ 
dium, welcher das gefchlecht fortfegte ; Zodafiem, Priorn von Sau⸗ 
cillanges; Brancifcum, Abt von NE, und Probſt sons. Peter in 


machen. «e Cofia hift. cach. des hommes & dans He 
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md Vlerretten oder Buiche Ludwig / 
—— Pompadour, —— Poren 4 A com Guide 
elegenbeiten zu bofe 


und Ehaumont , bielt fs bey verfchiedenen gele⸗ 
und im felde wohl. Köntg Henricus III machte ibn an. 1578 bey 
der erjien creation zum Ritter des heiligen eifics , und in eben dem 
jabre ernennte er ii an ſtatt des Marſchalls von Biron zum ober» 
aufjeher über die Frangöfifche artierie. Zuvor war er ſchon Gou- 
vernevr ju Eyon , von Luonnois , Forets und Beawolois. Er diene 
te König Heinrich dem III und — dem IVund ſtarb an. 
1607. In der erſten ehe hatte er Eleonoram von Chabannes frau 
de la Balice , und in der andern Antoinette von Daillon de Yude + 
mit welcher er Henriette de la Guiche erzeugte , frau von Chaus 
mort , jo zum eriten an Detrum von Matignon, Grafen von Ihor 
rigni , vermäblet war ; zum andern mal aber an Ludwig Emanueh 
von Valois, Hergög von Angouleme, biernächit Annam vom 
— Heinrichs von Sch tg / Grafen von Nantevil, Mar⸗ 
als von Franckreich, andere gemablin, Elaudiud de la Guiche, 
Here von 3. Geran, Ritter, vermäblte fich mit Sufanna von Sem 
pend, Ludwigs Heren — Chitain und Yacaneline von Chau 
tochter, , mit welcher er Joh. Franciſtum erjeugte , der dernach fo 
get ; nachit dem Gottfried, Heren von Ebitain ; Francıycum , Abt 
von 8. Satur; Srancifcam, fo an. 1584 an Eafpar von Eoligni , 
den I dieſes namens , Herrn von Saligni , vermablet war ; Dears 
gasethan ‚ Vbiliberti vom Serpend Herrn von Gondras, geinabe 
in; und Elaudiam , jo mit dem Seren von Linas en Limolin Dee 
bunden. ob. Frauciſcus de la Quiche, Marfchall von Franck. 
reich, von welchem in dem folgenden articul, batte zur erſten ge⸗ 
mablın Annam von Tournon, Juſti III von Tournen tochter ’ 
und zur andern Sufannamı aux Epaules Hentici Roberti , 5 
von 5. Marie du Mont , Königlichen Lieutenants in der Normang 
die, eingige tochter und erbin. Won der eriten batte er Elaudium 
Marimilanum , der hernach folget ; Mariam Gabriellen , jo gum 
erſten mal mit Gudert, Baron von Ehaferon, und zum andern mad 
mit Timoleon von Ejpinan , Marguis von S. Puc, Marfchall vom 
angreich, vermäblet war; Facqueline, Renati, Marquis pom 
ooille ; gemablin ; Dianam , Aebtigin von Enffet ; und 3 andere 
töchter / fo in das kiofter zu Marcigny gegangen, Aus der andern 
ebe hatte er Marian von Guiche , fo.an. 1645 an Carl von kevi , 
von Bentadour , Gouverneur von Pimofin, vermäblet wurs 
de; und Sufannam, fo unverehlichet ftarb, Claudius Marimilias 
nus de ia Buiche , Graf von 8. Geran de a Balice und Yaligni, 
Gouverneur, Senechal und Marfchall in Bourbonnois , vermäblte 
fich mit Sufanna von Longaunap, Johannis, yamı von Amigny, 
welcher zu Moulins den 31 jan. an, 1656 jlard, eintziger tochter 
und erdin. Sein fohn war Bernhard de la Guiche , Graf von S. 
Geran, gebopren an. 1641. Die gefchicht , wie er gleich nach der 
gebunt feinen eltern weggejtohlen worden , ift febr merdiwürdig, 
doch haben ibn jelbige lang bernach wieder gefunden und ertannt , 
da er dann auch durch einen Varlaments» außfpruch den 19 1ulik 
an. 1663 für deren rechtmäßiger fohn ift erfläret worden. Er war 
Obriſter des regiments von Aniou , und General-fieutenant der 
—— arıncen. Ex verheyratbete ch an Diariam Magdates 
nam Jordanen Carbonel, des Marquis von Montfreville eingige 
tochter , mit welcher er keine Einder gezeuget. 
Der aſt der Grafen von Sivignon flammet von George dela 
Buiche ‚ des Petri achtem ſohn ber. Er war Eapitain des ſchloſſes 
Semur , Ober: Amtmann von Chalon, der Königin Eleonora aus 
dem baufe Oeſterreich Hof Funder, Herr von Sipignon und Mans 
ton. Er hatte von Margaretben von Beauvan , die er an. ı 549 ges 
ehlichet , Antonium , fo als Lieutenant von der infanterie an. ı 574 
ns alters 24 jahr bey S. Lo in der Normandie fein leben verlobr ; 
o. Baptiftam, Capırain unter Dem regiment von Languedoc , ſo 
bey Montpelier umk am; Jo. Gabriel, Commandzur von Malta, 
welcher auf den Maltefitchen galceren blich ; Petrum Galais,Herın 
von Nanton, ſo ohne erben farb ; Facobum, der ictzo folget ; Fran⸗ 
ccam ; fo an. 1578 an Wilhelm von Amane verbenratbet wurde, 
und jey andere weiche gar Jung veritorben, Jacobus d+ la Buiche, 
Herr von Sivignon und Nanton,sc. wurde An Renatam von Chas 
teasvieur vermäplet, von welcher er einen fohn, nameng Claudium 
batte , der an. 1636 verjtorben , und von feiner gemablin Dele de 
Rıe , Chriflopbs, Marguıs von Warembon tochter, Henricum Frans 
cum , der da folget ; Ferdinandum, den Ritter von Eivignon 
gemalt, und deey töchter hinterließ. Henricus Francifcug de la 
Suche, Graf von Sivignon, —*— ſich mit des Grafen vom 
Montperou ſchweſter, von welcher er finder batte, Perrus ae s. Js. 
Ben antıqu, de Micon, Bellay 1. ;. Anfelmms. Thuanms. Sammartham, 
du Chejne. Guichenon, Memoires MSSer, de la mailen de Guicke, 


Guiche / (Jodann Francifcus) Graf de a Palice, Herr 
S. Geran , Ritter der Königlichen orden / Marfchatt — 
reich und Gouverneur bon ourbonnois , war Elaudii fobn von 
Sufanna von Servend. Er diente dem König Henrico IV und 
nachmald Fudovico XIIT , welcher ihn au. 1619 zum Marichalf 
von Frandreich und Ritter der Königlichen orden machte, Rache 
mals commandirte er die Königliche armee bey der belagerung von 
Elerac , Montauban , S. Antonın und Montpellier. Er hatte groß 
fen tbeil an den afairen felbiger zeit, und ftarb endlich auf ſeinem 
fähloife de la Dalice in Bourbonnois den 2 dec. an. 1632, alser 63 
Jabe alt war, Sein leichnam ward begraben in der pfarr:ficche vom 
Geran, die er hatte renoviren Jaffen. Perrms de 5. Julien antiqu. 


de Mäcon. Guicheno» hiftoir. de Savoye. Memeires MS$Ser. de la mat / on 
de Guiche, 


Buichenon / (Samuel) einer der berühmteften hiftoricorum , 
Es von Dräcon, war Advocat zu Bourg, der hauptitadt de& 
Er publiciete an, 1650 die hifkorie von Breife ‚und 


gut 


Wachgebenbt arbelehe er an einer hiRaria ea von dem hauſt 
ge Een in a folianten ließ/ wofurer 
Sei ul Devon Tut und 


er fich nennete von Pain 
eben Raichät und Khniol. Hohe Rath, und 
5 318 f, Eques auratus, auch des — 
Lazari und Mauritii. Varillas will ihn plagiario machen. 
e ir ib Daß er anfange reformiert gemejen ; aber nachgebends 
ften befannt , woran man um ſo weniger zu 
—— —— findet, d — * 
ire generale des Eglifes Vaudoiles, ihm 
aber harten —— Cr ift den 8 fept. an. ee 
und hat auffer ber biftorie von Breffe , und der von Savoyen, auch 
bibliochecam nam gefchrieben ‚ welches eine collettion von di. 
plomaribus ift, Labowreur addit. aux memoires de Caftelnau t. 1 p. 751. 
Varillas pref. du 3 tom. de l'hiftoire de l’herefie. Bayls, 


le Guide / ein berühmter mabler aus Ytalien , war lis 
Reni/ eines berühmten mußei ſohn , und erlernte feine Zn 
von dem berühmten Niederländifchen mabler, Dionyfio Calvarı, 
gab fich nachmahls bey den Earaches an , und verfertigte unter 
ihrer anfübrung verfchiedene werde. Er hatte eine art zu mablen , 
welche bed Michaels de Angeli Caravage ſchnur ſtarcks zuwider war; 
Denn diefer itellete alled im fchatten vor le Guide aber mahlete 
alles ind licht , um feine kunſt defto beffer feben —— — welches 
denn anlaf zu allerband ungelegenbeiten zwi 

gab. Er ſammlete viel geld , und wurde ftätd bey gro ee 
und ehren geblieben En: ‚ menn er fich nicht in feinen leiten jahren 
dem fi — eben haͤ TR nnd er nicht allein um alle das ſei⸗ 
nige kam, fondern A: eine reputation, worauf ee vormals fo Diel 
schen f —— denn als er du verluſt ind grmuth 
zerieth, wendeie er nicht mehr fo era Mr auf feine Rüde, als 
juvor, fondern nes alles —— damit er nur deſto 
eber geld gewinnen moͤchte. Er ſtarb au. 1642 feines alters 67 jahr. 
Felibren vıca des peineres, 4. partie, 


Buidiccione / —— Cardinal und Biſchoff von 
Lucca, war aus einer der vornemſten — zu Lucca, und 
2* ſich durch feine 
Er nahm in allerhand wiſſen 
Dinal Farneſio in dienſte. "Diele teaucte ihm feine geöften heim⸗ 
lichkeiten , machte ihn auch zu feinem GeneralVicario in bem 
Kthum Varma ‚ und als er unter dem namen Bauli III Pabſi 
worden , forgte er für biejen feinen treuen do u Er batte 
aufs land gemacht und lag obnfern Euccaden Audiis ob. Der 
it aber berieff ihn nach Rom , und ernennete ihn an. 1539 zum 
ardinal ‚gab ihm die Biftbümer —— Terramo, und Lucca, 
machte ibn jum Gouverneur yon Rom, zum Datario umd 
roß-Poenitentiario , dec. Guidiccione aber übergab die beyden er⸗ 
en Bifthämer dem Pabit wieder , und das * trat er ſeinem 
„better ab. Erftarb den 22. aug. an. 1589 feines alters go jahr. 
Se et —— ee ro allıvo —— 
auch ſein grabma e rieben. 
un has Tale facra, is Rochepoxay nomencl, ——8 brius. 


rn 

Guidiccione / (Fohannes) Bifchoff von Gefoubeone, lebte 
unter Paulo III Ai iabr 1540, Durch verdienfte er⸗ 
bieite er viel bedienungen an dem Römifchen bofe , und hinterließ 
verfchiedene boetiſche Icheifften, briefeu undreden. Er war aus e 
felbiger Familie als Cardınal ; woraus auch Lälius Guidiccione 
entiproffen ‚ welcher um das en 1635 lebete. Er wurde von dem 
Eardinal Borgheie ſeht ztımiret , umd nachmals von dem Cardis 
nal dr. rt welcher ihm ein canonicar zu S. M 
Maggiore gab. eu“ Sim veumen fan gebe Ad, on 

ein volumen zufamınen n 

andere (een, he ii E letter. pag. I. die — Urt sör 
feript.17 fec. Erythrass pin.2 c. 40. 


Buido Guy / von Lufignan, war der ote König zu 


eni meneeit ſehr bekannt. reich nebſt dem K 
—— und kam bey dem Car⸗ 
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Nach dieſem wurde wurde Die Shelagerungataae mit ale ern 
gefegt, es verzog ſich aber Diefelbe deunoch/ aller guten anftala 
ungeachtet, DIS in das zte jahr , da endlich König Richard in 

Engellund und Philippus Auguftus König —— mit em 


te aber Guido dennoch nicht dadurch zu feinem end 5* 
weil et geit —32 he —— — 
—— 
ß auch zwiſchen De 
Marggrafen von Montferrat, welcher auch mit einer flotte im 
1 dem Guldone eteignet hatte, indes 
ein jeder König zu lem feyi mo wolte , wurde die fache endli 
55* Bad Guie »o Kbnige in Engelland 
—— 2 wäre reife nach dem 
=. vor A gewiſſe * * Gi 
und Ach Dabin beaaßr wofelbft er an. 1196 in 
f herunter geſtuͤrtzet und den hal eh 
feiner gemablin feinen erben binterlaffen. ee wor * der jetzſte 
noeh, berbas bte land wuͤrcklich befeijen, 
— —— na ne 
ı (ei en 
borerwehnten Margraf von Montferrat, ) 26 Königreich Je 
rufalem Egon — Guido —* den PR 
—— Maimbowrg hiſtoite des Oroiſſade⸗ 


Gutdo oder Wido ein (of Bamberti, $ on Epos 


to ‚welchen er mit Pipini ezeu 
unter € ai un 833 um. > 


von 
machen / ward aber von dem K 
arlıs I ware, u a Ba Friaul.) —2 an. —— 


* 


er unverri 
ya mit ———— 
Intige fchlachten 
nahm , woraufer an. 
891 non dem Pabſt Stephano . om zum Kanfer gecrönet wur⸗ 
Als aber Krnulohus ’ n ben Teutichen zum König 
war eriwäblet worden, an. 893 in alien fam, jagte er Buidonemt 
nach Spoleto ‚welcher zwar eine armee ſammlen molte, aber ine 
deſſen an. 894 an einer Ohutfürgung (e) farb, (a) Erchempersus, 
in hält, Longob. an. 833. Herm. Consr, d.a. (b) Annal. Merenj. Fulda 
adan. 888. Lwirprand |. ıc.6. (c) dd. Il. Flodoard, |. 4. Epift. Fulco- 
mis. (d) Poita Anon. de laud, Berengar. ap. Valefium. Erchemperte 
hiftor. Longob. au. 338. Lwirprand. d, I, ‚Sgeb, Gembl. & Regino ad 
an. 838. — Berardi chron. Cafaurienl. in Dacherii fpicileg.%.5 pa 
end conf. Baron. t, 10. annal, Ecclaf, adan. 888 n.3. (e) Annal. M⸗- 


tenf. ad an. 394. Peira Anen, eir. Leo Oftienf, Chton. Cafın, 1. ı «, 


den 64. conf. Sigonins de regno ltal. |. 6 p. 139 fegqu 


Guido / Marggrafvon Th 
grafen von Thuftien und Ber 
gen tochter. Nach dem tode 
mutter bie vormundſt —* 
nd — alien hate *6 mar, und alcric ıncri 
wider De ” 

a. 


Seen) 5 fi zur fie Berengarius —— 
— tode ſeiner an: an. — —— —— Marofiam; 
feines leiblichen vater binterlaffene wittib / die wegen ihrer unzuch& 


bufcien , ein ſohn Mdalberti M 
——— 


—3 vaiers an. 917 führte 
ke aber feine 


us Franckreich gebürtig. Er batte des vorigen Könı und feindfchafft mit den fich einen groffen nartıen gemach 
1 vom mutter Si s la —* — Saba I Gau a 2 ihn ek - ‚daß er — 3 u Baht 
war; n mi von Mon 
Fohe —* A —* 8* ſelbſt von ? - 186 und batte feinen bruder sum nachfolger. —— 
feinen ſieff · ſohn durch ch gif binr ten la aber dag 3 4 & 1a. Frodoard, in chron, ad am. 938. conf, Sgoniwt de regu@ 
Köni nicht lange, in mi ja baranıf der ẽ (ar On Ialix L. 6 En 153,156, 157, 


tan ‚, ihn von land und leuten veriagte, ge 
gen hekam, und ibn zwang, daß er das Königreich Geniale 
derſchwoͤren und angeloben — unverzüglich nach feinem vater» 
fande zu kehren. —5 nachdem biermit feine fteybeit befoms 
men , und von den von —— eubabfolvirt wurde, bes 
mübete ex fich he is verlohrnes Königreich zu erlangen. 
Zu dem ende jog er zu Tripoli einige trouppen von den einwohnern 
und den zeritreueten Ereußsbrüdern zuſammen, und belagerte an. 
1188 bie ſtadt Bes aber die Saracenen 


h} t —— — hl 1 ** 
ſo boͤniſch bezeu 28 e auch nicht einma abt:thore 
86 an lieflen , * die —— —— ** ver 
8 Guidonis armee , 28 8000 man zu fuſſe di 
fexbe behunde ; doch dem ungeachtet lie uido den ınut nicht 
—— begieng aber dennoch gleich anfangs Diefen fh fie = 
als er fich der offenen thoren bemächtigen —* her die ſtad 
wolte, mitten in folcher verrichtung aber ein fal 
fam , ald wenn vorerwehnter Saladin mit —* ade n armee 
ibn auf dem rücken wäre / er gleich abblafen lief und fich auf eis 


el te; welches verfeben er aber nachgebends ver» 
5* —— ſchen 1. * — und Saracenen 

eine Blutigen treffen am, malfen ibm 2 —— da 

Blog auſchreiben war, daß die Saracenen nicht ein völligen lieg darnach 


Buido / von Amiens ‚ Gualteri IT,’ Grafen vom Amiens ſohn / 
und Fulconis t Deuber ’ deme erin dem Ten nn Rapt um 
das jabr 105R ſuccedrte/ — I cronu 
— durch p fir ya berübent gemac 

ine n mt gem 

emli von E durch Wil· 
Imum Conqueltorem. Er hard um Jade 2076, Guilielm da 
umiges l. 7 kift. de geft. Normann, Ordericm 1.3 hilft. Sainte Mar · 
the Gall. chrit. t. 2 .p. 96. 


Buido / von Bo: ober von Suergne , ar ein ein obn Ras 
berti VILL, Grafen von Yuvergne, und Marid von Flandern. Eia 
nige auftores confundiren ihn mit einer andern * Auver⸗ 
—* der Roberti VI und ——— 
hehe « ſch 3 — Cemiens i —— 
1340 u i 
2 jahr hernach zu — wurde in verſchiedenen verrich⸗ 


tungen ge — Eemens VI hatte daB jubilzum auf 50 j 
dert ſchickte alfo an. 1350 ihn umd ben al Eeccann 
om, Kamel die beilige — * zu öffnen. — 1 — ſtilleten 


—— ad Login Inn sa und nad fr 
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ruͤckreiſe aieng er in &pamien. Huch wurde er in Franckxeich ge⸗ 
fendet, en er ich bey allen feinen gefandfchafften wohl aufges 
führet , fehichte ibn Pabft Gregorius XL zum andernmal in Spas 
nien, um den Königvon Eaflilien und Vortugall, die wider einans 
der in krieg verwickelt waren ‚juvereinbaren. Er brachte auch ſel⸗ 
biges — u ſtande, und als er mit gutem ruhm ww. non 

uch kehrte, Hab er zu Lerida den 25 mov. an. 1373. Sein leich⸗ 
Ham wurde nach Franckreich gebracht , und in der Abtey Val · 
Suifant begraben aliwo auch feine vorfahren lagen. Das Ertz⸗ 
Bißthum Eon bat auch unter feinen Vraͤlaien einen andern dieſes 
namens gehabt, welcher an. 1233 ermäblet wurde, Bofqwer in vira 
Clem. VI. Juftel hit, Auvergne. Frizon, Gall. purp. Aubery hiſt. de⸗ 
Gardin, Sure Marthe, Onuphrims, Ciacconius. 

Guido oder Buigues I, Cartufianus genannt, weil er ber ste 
General diefed ordend war , wurde in dem fchloffe zu S. Romain in 
Balentinois gebohren. Er luecedirte um das Jahr 1109 Fobanni L, 
zegierte in Die 28 Jahr, und machte viel meue darata. Bernbardus 

die rıte und 12te von feinen epifteln an ihn abgeben laſſen. Ex 
arb an. 1137. Er bat Hugonis , den man unter bie Heiligen 3 
leben befchrieben ; Man fchreibt ihm auch Scalam clauftealiuun 
dund andere jchrifften zu. Baflins c. 2. Dorland I. 4 chron. c.3. Suror 
de vita Cartuf. Perrejws bibl. Cartuf, Same Marths Gall.chrift, Cho- 
rier &tat de Dauphine. Cave hift. litt. p. 455. 


Guido oder wigues II, General der Carthaͤuſer, wegen feis 
ned berilichen verſtandes der engel zugenannt ‚ (uesedırte an. 1174 
Bafilio, legte aber folche wuͤrde nieder , nachdem er felbige in Die 2 
jahr geführt hatte ‚ Jebte auch noch bis an. ı N a an en 

uadripartxo exercicio cellæ, jo Petrus Franci 
is "iret hat. Dorland. Petrejus, Chorier. 

Buido von Montle ent 
sötblichte / war unter des Königs von Srandreich , Dbilippi I, 
regierung Sen&chal von Frandreich und Staats: Dinilter , und 
hatte die ehre ‚daß nicht nur feines neveu, des Guidonis Trouſſel, 

Elifabetb , an des — Koͤnigs natürlichen Printen, 

ippum, v ward, fondern daß auch , nach feiner zuruück⸗ 

aus dem gelobten lande ſeine — jehemaͤhrige tochter, 
Luciana / dem Cron⸗· P Ludovico VI dem fetten / zur 

lin gegeben ward. Als aber an. 1108 Vabſt Vaſchalis Il ſoſche ehe 

vor ungültig erklaͤrte, verlieh Guide den hof, und ſchlug ſich zu dem 

mifpergnägten Theodaldo, Brafen von Blois und Ebartres, ftarb 

aber nicht gb ‚ und ward in der kirche des Prioratd von 

Bournai ‚ welchen er ſelbſt geftifftet hatte , begraben. Swger. in Lu- 

dov, Crallo, Mezeray in Phil,1. * 

Buidoy ein Burgundier war anfangs Abt und bernach Gene 
val des Eiftercienfersordeng, endlich aber wurde er von Urbano IV, 
we eine klugheit , eremplarifche auffübrung und wffenkhaf 

ehr fehägte , mit der Kardinald:würde beehrt, Elemens I\ 
chickte ibm al Legar in Dänemark. Nachmald prefidirte er mit 
einem gleichmäßigen charadter an. 1267 auf dem zu Vienne in 
Franckteich verfam Coneilio, Ferner verrichtete er noch 
amterfchiedene legationen in Bohlen , Schweden, Teutjchland und 
anckreich, bey welchen allen ex greifen ruhm erlangte ; und zu⸗ 
tt farb er an. 1272, Oldein. Walıfcolor in vit. Urb. IV, Raynald, 
annal.t.14. Aubery. Frizon. Michev. de reb. Polon. Jorgel in pur. 
pura D. Bernh. Ciacon. Ugheili. 


Guido von Perpignan oder von Terrena war von Berpignan, 
aus der Grafichafft Rouſſilon. Er wurde auch Carmelira genens 
net , weil er ein Mönch deifelbigen ordens war. Er wurde Dodtor 

u Paris, und an. 1318 zum General der Earmeliten zu Bour ⸗ 
Dear erwäblet , auch nachmals um Inquißitore Generali gemacht, 
An. 1321 beftätigte ihm Pabſt Johannes zum Biſchoff zu Mas 
jorca , und nachmald zu Elvas. Er farb zu Avignon den 21 aug. 
an. 1330, wiewobl das jahr fogar gewiß nicht iſt. Der gedachte 

bannes XXII hielt fehr viel von ihm. Er bat ihm auch ein 
uch dedieiret, de perfeione vitæ Catholic»; fonft bat er gefchries 
ſupet fententias ; quodlibera ; queftiones ordinarias ; de concor.. 
dia Evangeliftarum ; corretorium decreti. Trirhemiws de feript. ecel. 
Bellarminws, Luciss in bibl.Carmelit. Alsgre paradifo Carnelit.att, 
14 c. 38, Cave hilft. litter. app. p- 19. 

Buidonis / fonft genannt de la Gmionie,( Bernhard) war Bi⸗ 
von Tuy in Spanien,und nachmals zu Lodeve in Languedoc, 
nicanersordend. Ex war in einem kleinen dorff bed landes 

Bimofin, obnfern Roche-Abeille von geringen eltern gebobren. Als 
er an. 1280 oder 1285 in den Dorminicanersorden getreten , wurde 
er eine der geöften zierden in Franckreich, und ftieg Durch alle char- 

n feines ordend. Er lehete mit gutem fuccets, predigte mit fon 

tbarer beredtfamteit, und ſchrieb verfchiedene bücher, Die von als 
ken geliebt wurden. Pabſt Johannes XXII brauchte ihn in vers 

iedenen 2— affaires, und gab ihm das Bißthum Tum in 
Gallicien nicht aber dab zu Tulle in Pimofin, denn er Tudenſis ges 
nennet wird ‚nieht aber Tutelenfid ‚ wie andere wollen. An. 1324 
“ wurde er in das Bißthum Lodeve verfegt , welches Durch des 
bannis von Terandria,eines Franciftanerd von Eabord, tod vacant 
worben. diefer Dabft machte ihm auch, zum Inguifitore fidei 
wider Die Nibigenfer , jo noch in Languedoc übrig geblieben waren, 
’ e ibn auch zum Öfftern um ratd. Er bat viel andere fachen 
—** : de concilüs; de oſicio mifl« ; eine chronologie der 

Fire ffe von Toulonfe amd Limoges; einen catalogum derer von 
Lodene; de vitis fandtorum ; &c, Er flarb den 13 moD. an. 1331 im 

ı jahre feines alterd,umbd fein leichnam wurde im bie Dominicaners 

zu Bimoges gebracht, wie er befohlen hatte, Flantavit de 


i de Rochefort , mit dem zunamen der {; 


gui 
ia Pauje de Epiſc. Lodev. Sammarth. Gall, Chrift. Leand. Albert, 


Vefims. 


Buienne / eine Frangöfifche Provins , den titul eines 
Hertzogthums führer. Sie wurde vor jeilen Aguicania genennet 
wwiewobl fie heut zu tag uicht fo viel länder in ſich begreifft, ald das 
alte Aquitanien, Plinius gibt ihr den namen Aremorica. Das ins 
fonderbeit fo genannte Guienne iſt eigentlich die fandsvogten von 
Bourdeaur; was aber insgemein diefen namen führet , ftöffet 
weitwärts an Die offenbare ſee ‚ füd-wärtd an die fogenannte Lan- 
des und Gaftogne , oft:wärts an Perigord und Duercy ‚tund norde 
waͤrts an Saintonge. Das land ift anmutbigumd fruchtbar die 
lufft liedlich und temıperirt , und dag volck innreich ; doch befchule 
Diget man fie , Daß fie allzu verwegen und unbedachtfam feyn , und 
gewaltig prablen, wann jie die oberhand haben. Dieſe landichafft 

ſſet in ich Bourdelois, Medoc, Bazadois , Agcnois und Eondos 
mois nebft der zwijchen 2 feen ligenden gegend , Enrre deux Mers 
gran Die haupisitadt iſt Bourdeaur , woſelbſt auch der Ertz⸗ 

ischöfiche fig umd das Parlament ift,die übrigen find Agen,Cons 
dom, Bazas,nebit Drarmande, S. Foi, Libourne, Bourg an der fee, 
Nerac, ic. Die Römer gaben diefer Droving den namen Aquitas 
nien wegen ibrer waſſer. Sie erſtreckte fich vor Yugufti zeiten nicht 
weiter als was zwifchen dem Oceano , dem Borendifchen gebürge 
und der Garonne gelegen ; felbiger Kayfer aber fuͤgte noch einige 
völder bey. Die Weit-Gothen nahmen esden Römern ab bis der 
König Clodoväus fie von dannen vertried, Machmals bat dieſes 
land feine eigenen 388 gehabt. Sonderlich reden die feripro- 
res von einem gewiſſen Batolo, welchen Elodoväus zu Sens ins 
gefaͤngniß bringen —— Aimoinus redet von Willichario, und 
Sregorius Turonenſis 2 des Regnovaldi und Ennodii. 
Man findet nachgebends von dem Sadregiſelo, Bertrando, Bugis 
fd, Agatfio, Abbone und Rivino, man fan aber nichts gewiffes von 
ihnen fügen. Don den Herkogen von Nauitanien ift an feinem ort 
— worden; die aber von Guienne oder Aquitania fecunda 
ammen von den erblichen Grafen von Boiton her. Kenaldus, 
Graf von Herbauges , wird Graf von Poitierd und Marquis von 
—— — nr bie ee a * * 
35,umd wohnte an. gas ber Fontenay bey,umnderbielt 
nachmalö die Grafihaft Nante', fo dem Lamberto genommen 
war , ber ibn aber den 23 jun. an. 843 umbrachte, Seine föhne 
waren Herveltus/ welcher an. 844 oder 845 durch eben den Pate 
bertum hingerichtet ward ‚ und Bernbardus , Graf von Poitierd. 
Diefer vermäbte fich mit der Bilichilde , Goffelini , Bifchoffs von 
Paris, ſchweſter mit welcher er zeugte Ranulphum L, von dem bers 
nach ; Bernhardum,Grafen von Auvergue; Emenonem,welchen 
—*8 Johannes VIILin den hann that , weil er fich mit den Das 
ard Hugone, des * Lothari ſohn von der Waldrade , vers 
bunden hatte ; und Gosbertum, Ranulphus I war Graf von 
Boitierd umd Abt zu S. Hilaire. Unterfchiedene neuere auctores 
melden / daß der König Earolus Ealvus ihn zum Hergog von Gu⸗ 
ienne gemacht. Er wurde von den Normännern den 6 nov. au. 
882 bey Brillac geſchlagen. Ein jahr hernach fehickte er eben dem⸗ 
felbigen Earolo Ealvo den jungen Pipinum wieder su, welchen er 
erangen befommen, Als er aber nebit Roberto Forti mit Den 
ormannern in einem dorf, Biferte genennet , in Anjon gelegen, 
abermals ſchlug m I eine wunde, an welcher er im jul. an. 
887 ftarb. Er hinterlieh Ranulppum IT , von dem ieo ; Gosber- 
tum, deſſen Regino gedencket; und Eblonem, Abt von Ss. Denns, 
von S. Hilaive in Poĩtiers ac. welcher Paris wider die Normänner 
defendirte , und an. 893_bep belagerung des fchlojfed Brillac in 
Voitou getöder wurde. Ranulphus II befam mit dem König Eue 
Done zu thun, welches den krieg in fein land aog,und nachmals , al$ 
er felbigern un wurde er an. 894 mit sit fingerichiet, Man 
bält Davor, dag er fich mit Adelheid , fo man vor des Kayfers Ludor 
vici Balbi tochter ausgibt , vermaͤblet habe , mit welcher er Ebloe 
nem, Grafen von Poitou und Herhog von Guienne;zeugte. Sein 
vater recommendirte ihn auf feinem todsbett dem Grafen von s. 
Geraud, Herm von Aurillac. Diefer fchickte ihn Wihelm dem 
frommen / Grafen von Auvergne,zu,der auch. Her&og von Guienne 
war. Eblo vermaͤhlte ich mit Aremburge,, nachmals mit Aemilia⸗ 
na, welche an. a lebte, undzum dritten mal mit Hedivig, Könige 
Eduardi des ältern aus Engelland tochter, mit welcher er jeugte 
Wilbelmum / der wegen feines weillen daares der lachs<topff ges 
nennet wurde, und Eblonem, Bifchoff von Limoges, Abt zu 5. Dias 
sent, jo um das jabr 975 ſtarb. Wilpelm, Graf von Auvergne und 
Bourgogne; der Jdieſes namend ‚ Herhog von Guienne , ıc. defen- 
dirte jein vol wider den König Radulpbum ſchiug die Normäne 
ner , ftifftete und reftaurigte an. 910 die Abtey Cluny , die Brobftey 
Sauällanges,an. 916, und ſtarb ohneerben. Seine gemablin war 
Juge dergis. Ihn faccedirte fein vetter, Wilhelm IL, von welchen 
die alten genealoniften nichts wiffen. Die neuern aber beweifen 
aus einigen urfunden , baß er den König Radulobum an ber Yoire, 
allıvo er zu ihm gefommıen, vor feinen oͤnig erfannt , und an. 927 
eitorben fen , feinen bruder Alfredum zum erben binterlaffend. 
Ihelm IT, auch der flachs kodff genannt , war Herkog von 
Guienne, König Lotharius lich fich durch feinen vetter Hugonem 
den weifen bereden,daß er ihn mit Erieg uberzog, vertrug fich aber 
wieder mit ibm , dag er ihm auch an. 963 in der belagerung Vitry 
beuitund. Al er von dar wieder zurück kam, fafte er Die refolution, 
fich in ein Hofter zu begeben, gieng auch in die Adten S. Enpriani zu 
aan darauf zn $. Marent,allwo er in denfelbigen jahr vers 
ard. Diefer —5 erbauete wieder bie Abten von S. Jcan d’An- 
5, fo Durch die Mormänner ruinivet war. Ex vermählte fich mis 
beid aus der Rormandie,@erloc genannt, Rollonig tochter von 


der 


gui 


der Bope,mit welcher er Wilbelmum TV zete: Forelin, welcher 
en Grafen von Diois und Valentinois gemacht wurde; Adels 
eid , des Königs Hugonis Caveti gemablin. Wilbelmus IV ‚der 
unverzagte genannt ‚konte ich anfänglich , Hugonis Cabett und 
Koberti partben zu ergreiffen,nicht bequemen / ob gleich der eine fein 
wager , der andere aber fein vetter war, Endlich sccommedirte 
er fich , und fchlug Gottfried , genannt Grifegonelle , Grafen von 
Aniou , und gieng endlich nach feines vaters erenwel in das kloſter 
5. Marent, worinnen er an. 993 ſtarb. Sein john war Wilbelmus 
V, jugenannt der groſſe. Der König Robertus , die Könige von 
Spanien , Navarra und Dänemard , ingleichemder Kayſer Hein⸗ 
ich hielten gar viel aufihm. Er that alle jahr eine wailfabrt mach 
Rom oder nach S. Jacob in Gallicien. Er ftfftete die Abtey Mails 
lesais , fo nachınabld eine zeitlang ein Bißtbum in dem untern 
Voilou geweien, gieng auch im feldiges klofter , und farb den 
Fr jan. an. 1030. Geine föhne waren , Wilbelmus VI, der ihm 
late,aber bald darauf farb; Eudo, Graf von Baftogne, welcher 
nach feines ältern bruders tod das land in befig nehmen wolte ; kam 
aber vor Mauze , einem ſchioß , fo in dem land Auni gelegen ‚den 
27 martii an. 1039 um; und Tbibaldus, der jung, farb, Wil 
mus VI batte von feiner gemablin , Agnedvon Bourgogne, Pe⸗ 
trum, genannt Wilbelimum VII; Gudonem ; Gottfridum , 96 
nannt Wilbelmum VIEL; und Agnes Kapfers Heneict III Alle 
dere — Wilbelimus VI, genannt der dicke / führte krieg 
mit Gottfried Marteln, Grafen von Anjou , welcher ſich mir feine 
vaters dritter gemablin Kanes vermäblet , und ftarb an. 1037 obne 
Einder. Sein bruder Petrus, genannt Wilbelmus VWIL folgte ibm, 
ftarb aber an. 1053 an der rotben rubr im ber ug ie von Sau⸗ 
mur obne erben. Guido Gottfried, genannt Wilbelmus VIII, 
eihm. Er leiftete dem König Henrico I in Franckreich bülffe, 
auch die Saracenen in Spanien fehlagen ‚ tbate verſchiedene 
fitungen,und Rarb an. 1086 im fept. auf dem ſchloß Ebize. Seine 
erite gemablin mar Audeberti Grafen von Perigord tochter , von 
welcher er fich wegen naher verwandfchafft ſchied, und fich mit 
Martha vermäblte , die eraber ebenfalls von fich ließ , ob,er gleich 
eine tochter von iht hatte , welche an Alphonfim VI, König von 
ilien , vermäblet war. Er verbegrathete ich zum beitten mal 


Eaftilien , 

mit Mldearde ‚ Robertivon Krandreich ogs don Bourgo 
tochter ‚und eu te mit ihr mm ‚von dem fo fort ; % 
gonem den en ‚und Agnes, Petri Sanctii, Königs von Aragos 


nien,gemablin. Wilbelmus IX. 1 gar lang,ftund dem Koni 
Alfonio aus Aragonien rider die Mohren ben , und ſtarb endli 

den so febr. an. 1127. Seine fühne waren , Wilbelmus X , von 
dein fo fort; Raimundus von Boitierd ; Henricus, Prior zu Elus 
no nebſi s töchtern, Wilbelmus X befam feiner ınutter wegen bie 
Graffchaft Touloufe / wiewohl er auch darüber viel händel hatte. 
Er hielt des Pabfid Vetri Leonis partben wider nnocentiam I], 
and ftarb auf einer reife nach Compoftell an. 1137. Seine ſohne 
waren Wilhelm der behertzte/ weicher aber vor dem vater ſtarb. 
Richard, genannt Toͤwenhertz / Graf von Poitiers, welcher apne 
Einder hard; Gottfried binterkef einen fohn Artus, Grafen vom 
Bretagne. Diefer winde von feines vaters ſchweſter fohn, Jobans 
ne ohne landyfeiner güter beraubet und getödtet. Diejerhalben 
wurden Fobanni durch einen ausfpruch des Darlaments zu is 
alle aüter ‚fo erin Franctreich befaß , genommen, und Guieune zu 
Des Könige Philippi Augufi zeiten ber crone einverleibt. Ludobi ⸗ 
cus IX trat zwar an. 1259 den Engeländern ein ftüd von Aquis 
ee in Rhne 199 ——— 

nig Pbilipp der ſchoͤne wieder zu fich. wu 

nee abgetreten, ls unter It I —X daraus 
vertrieben wurden. König Ludobicus XI gaban. 1469 Guienue 


feinem bruder Carolo zur apanage. Allein, ald felbiger an. 1471 au 


ohne erben veritard , wurde ed zum legten mal der crone Frands 
reich einverleibet, Lurbaws in onomait. de illuftr. vir. Aquin. J* 
han» Besly — des Ducs de Quienne dw Chejne. Saints Marthe, 


Juſtol. Case ü j 
Guiffrey / 3 Herr von Bonttiereß/ ein Edelmann aut 
Dauphine, und berühmter General. Er that zu Königs Ludovici 
— unser Dem Ritter Bavard feinen eriten feld + ug in Jtas 
ven / als er noch nicht 15 jahr alt war / bielt ſich aber gleich ans 
fanglic) mobl. Vachmals diente er in allen Fraliänifhen Priegen/ 
murde aud) in der fhlacht vor Vavia gefangen. Er defendirte 
SMrarfeile wider den Kaufer Carolum V / und ihat an. 1544 viel 
u der vi&torie ben Gerisoleß/ allmo er Die avanzgarde commandirfe, 
in jahr Darnad) commandirte er 36 ſchiff von Der flotte / wel 

König Franciieus l wider die Engelländer ſchickte. Aus dieſer fa⸗ 
milte find auch viel andere vornehme leute entſproſſen. Belajm. 

Brantoroe, Thuanm |. 1. Chorier hilt. de Dauphin£. 
wignard / (Johann) von Ehartred gebürtig / ein Jeſuit 
— in NR ibeologie in dem sollegio Bon Elermont? ein 
abgefagter feind von allen Proteftanten / welches ihm aber den tod 
brachte. Denn ald man Die papiere des Johannıs Chaflellaufiuchte/ 
nachdem er Die band an den on Heinrich IV gelegt hatte/ fand 
man unter andern and eine ſchriffi von unferm Guignard / darin⸗ 
nen unter andern hochits verfanglidden dingen / der tod König 
Heintichs III / den er von Dem, obmer · Moͤnch Element erlitten/ 
ge inichei / und daß ein gleiches an dem Bearner/ wie et ihn nen · 
Icle⸗ vorzunehmen fep / mit allen Fratften geraihen ward. Die 
that des Chatielt mar alzu ſiraffd ar und allzu neu/ und alfo ward 
unfer Nefuit verdammt / Daf et vor der haupt + pforte der firche zu 
Parısim blojien bembd/_mit dem ſiric um ben hals /_und einer 
brennenden Ferse in der band Gott uud den König auf den fnyen 
am vergebung bitten’ und darauf dla Greve an einen befondern 
galgen —8 und wenn er verſchieden / mit ſamt dem galgen 


verbrandt werden fi gi erften > 
) ſolle. Zudem nemlich zu ber abbi 
mar er nicht zu bringen / dem ohngeachtet ER Dat nt 
dem urtheil an ihm voljogen. Zu Rom hat man ihn unter Die 
—* nt ed geſetzt / meldyes aber ohne — 
mis. Mezerai, Serres, Da a Di * BA: — 
—— Ana m ® 
uigo » Andre / von Bourgogne / fiche Bou 
Sans —— ſiehe Daupbine. — 
uiſeno oder Siliceo / Martine) Cardin 
Ertz· Biſchoff von Toledo / —* nd) = Cam) 
ein john eined arınen bauer&-+mannd/ Fohann Martinez Yuileno 
garamt. Er 8 e nachmals a und nannte ſich 
iliceo oder du Boisy fo alles einerlen. Er fieng an die gramuaric 
—— 
onnabend na i 
Die gange moche brodt zu holen. Man fa u 


gelegen / 


dorff Das fuſter· amt verſehen / weil feine eltern mi 
daß fie ihn erhallen koͤnnen. Er fand aber —— er 
Sevilien * fommen/ allmo er die philoſophie tried / und vo 
dar nach Rom zu geben vor hatte. Er machte fi) Dannenbero au 
ben meg/ als er aber durch Balmeia reifetes mufte er ich auf an⸗ 
ſuchen eines vom Adel / der ibm feine Binder in die informarion 
gab /_bafelbft einige zeit aufhalten, Er macbte an Diefem ortues 
naue freundfchafft mit einem gewoiflen ordens-bruder/ der ibm dem 
rath gab lieber nach Parıd/ aldnad Rom zu geben / wel 
er aüch mit gutem vortheilnahtam. Denn auffer dem / dag eu 
aſeldſt zulängliche mittel au tublittiren fand / murde er zum Ma- 
gemacht / und nabm in ber iheologie wohl zn. er wien 
Amarce un8 Trio ja Corar —— 
{ alu Loria / au ich b 
ers Earoli V jungem Bringen Vbilippo zum ren —— 
ırneben mar er des obbemeldten Pringen Almoſenpfleget und 
Beihtpater/ welcher ihm das Bifthum zu Carthagena zu we 
Bra und ihnan. 1543 nad Badayoz fdidte/ um bit 
feine draut / die Marlam/ Renn aus Vortugal/ annine 
men. dieſer Iufant oder Philippus II machte ibn berna 
zum Er: Bifhofivon Toledo. Er thatn an feine fire 
cofe präfente/ und flifftete * ahanfer/ einet vor 40 junge 
aben / fo zudem gotesdienft in Der furcht Gottes folten ersogen 
werden / und das andere vor eben jo viel arıne magdlein. Paulnk 
IV nahe ihn cr 555 um Eartinal rt aber den 31 mart, 
. J ‚mar, Er batn i { 
— (beiten, ale über tie Bücher Des Sunsunke ne 
merica t ca & pradtica, auch eine erflärung über Das Pater 
noßer und über Dad ave Maria und andere ſachen geichrieben. Die 
von feiner familie haben gleichfalls diefen namen di (eo angenoms 
men. Sein druber foren perhepratbete ſich in das hauß Caranaı 
an a nano ra a 
den. e auch a [hm eren di inen 
ſohn hinterließ / der Canonicus von Toledo und Abt hen —E 


wat. „Aubery hi. des Cardin. Antoniss hibl. Hifp. 


Guilandinus / (Meldior) ein Medicus, gebohren 
nigäbderg in Preuffen / findirte in feinem —— 2 Fr 
f in den udiis wohl umgefeben/ auch *— ſich auf die er⸗ 

ntniß natürlicher Dinge und wiſſenſchaffi Der krauter gelegt hatie / 
gieng er nach Bened e mit einem kauffmann —28 nas 
mens Marinus Gabulus/ durd Griechenland / Afien und Afris 
cam fam endlich in Indien / mar aber auf feiner vu + reife fo 
lich / daß errumter die fee-räuber fiel z und von benfelbt 

en gefchmiedet wurde. Er machte ſich aber biefes ein 
ungluck wohl zu nugs indem er viel barbey von kräutern und mes» 
Dicamenten erlernete, Als er wieder in frepbeit gelegt murde/gien 
er nach Padua brachte daſelbſt den hortum medicua zu flands une 
murde eye Profeflore medicinz beftelet, Mit Matthiolo fonteer 
Ws niet vertragen / wie denn beyde wider einander ſchrieben. 
en dieſer Mattbiolus fagtoon Guilandino/ daß er in Sicilien 
und zu Rom in folder —— * daß er genoͤthiget wor« 
—— 
1589/1 e jeine bu er Republi 
big. & - berfihiedeneh — — als: — in Pie 
‘ pyro; rpibus epiftolas quinque ; apologie adverfus 
Matthiolum librum primum. Than lib, Adımi it, i 
Linden bibl. med. Teifher elog.t. 2 m — 

Guͤldene aue / iſt ein ſtrich landes in Thüringen an dem Hart 
von Nordhauſen bid Sangerhauſen / pn nr fruchtbare 
— Rad 

n ſich degre tet en Fürs 
fen zu —— den rafen a Stolberg / wiewol 


unglüd 


lettere ihre be den beyden vorgedachten jtadten denen 
Bien zu Schwargburg verfegt und ich nur den Adel und Rit⸗ 
terfhafft gemeinicharftlic / die beflelung der kirchen und 
aber wechfel · weiß vo alten. Olear. fyat. rer, Thur, t. 1 pı 174» 
Gregorii jetzt - Hor. Thür, p. 205. 


Guͤldeneron / ein Eiftercienfer-Plofler im Königreich Böhmen/ 
onften Lateiniſch Sana, und au) ipinea corona, heilige oder 
oͤrnerne crone genannt / welches der König Ottocarue nah dem 
an. 1260 wider Die König in Hungar erhaltenen —585 ſieg / 
eine und von Boͤhmiſch Lrummau / nahe an dem ug Moldau / 
erbauet. Der namen Guͤldencron ift dieſem Hofler wegen Den 
hönen gütern vorzeiten bengelent worden 7 melden ed and no 
übret / obſchon dur ung rn zufaͤlle und arfonders ur 
3 


614 guͤl 

Herren von Roſſenberg / fo unter dem pratem deB ſchutzet 
Ai viel entzogen / 9 —— meiftens verblichen. 
An. 1278 wurde eb von dem friegäsbeer des Kayſers 
Sabo angezündet und verheeret. In der Hußitifchen 
mufie ed an. 2421 ebenfals / nebit grauſamer matlacre der 
lichen / die brand»fadel fühlen. 
— 
IX aus Echnmden als er noch unvermäblet und ein junger Herr 


mar / auffer ehe erjeuget / und an, 1572 gebohren. Als an. 1597 
fein —F im Shen mit 8 fen nad Danzig fendete/ 
um den König Sigtömundum von Polen in Schweden zu 


ren / 
wurde er ihm mit angegeben. Des gedachten Königs reife erfolate 
aber Damals nicht / —* vielmehr kam es gun beuden Kos 
nigen ju einem frieg/ ba denn diefer Güldenbelm der ſchlacht bey 
Ktangebro / foan. 1598 gebaltenmurde / beywohnete, Er ging 
hierauf nebft muel Elausfohn vor die ſtadt Calmar / um 
zu belagern / weiche auch /_als fein vater Davor gerudet/ ſich nach 
6 monaten ergeben mufle. Er befand ſich an. 1601 in dem Pieflandi» 
ſchen —&8 / ba dem König in Polen Pernau / Felin / Lei 
und andere drter abgenommen wurden. Damald fam ein verr 
er zu ihm / welcher ihm Borcka in feine zu liefern verſprach. 
8 er ſich aber mit soo mann auf Denmeg begab / führte er ibn 
in des Poln Generals Georg Fahrendachs armer / von mel 
em er geiglagen murde, Der König Earl belagerte hierauf dieſen 
en pias or&asumd gewann ihn. Als er bald hierauf Kocken · 
mit proviant und andern nothmenbigfeiten verforgen wol ⸗ 
te/ftieß er unterwegs auf den Polnischen Obriften Lißkowitz den er 
umringte und mit 400 mann in die Huch ſchlug. Ein anderer Pol · 
nifcher Obrifter / Sıeinsky ; überfiel ihn kurtz hierauf da er fi) 
Denn in daß ſchloß Oellen falviren muͤſſen. Er brachte aber soo 
mann wieder zufammen / und ſuchte barınit Kodenhanfen zu ent⸗ 
/ worüber er mit ben Volen unter dem Sürfen anuſchio 
diihil und obbemelbtemSicinsty an. 1601 in ein treffen gerieih / 
elches er/ nad) erlicher flunden gegen⸗ wehr / verlohr/ worauf das 
chlo Kodenhaufen ſich an Die Polen ergeben muſte. Dieſerwegen 
mufle der König Earl mit neuer macht in Liefland anräden/ wel: 
er Diefen Guldenhelm und Facodum de la Gardie in Die ftadt 
olmar legte. Allein al der 37 dherr / Johannes Za · 
moyskh / dieſeſtadt belagerte / muſten fie ſich an. 1602 auf gnad und 
ungnade ergeben / und ſchreibt Piaſecius / daß gedachter Zamonsky / 
als fie beude vor ihn ae * worden / zwar Den Herrn de la Gardıe 
hoͤflich tracıiret / dieſem Herrn aber nicht einmal Die hand bieten 
molen. Er fendete ihn au anfangs nach Mariendurg inDreufen/ 
und folgends auf Das fchloß Raven in Polen/ da er in einem übeln 
gefangniß / aang non allen menſchen abgefondert/ von an. 1602 biß 
an. 1614 gefeflen/ da mittlerweil fein vater an. 1611 verftorben. 
— dieſer gefangenſchafft hat er ſcholam capti vitatis geſchrieben / 
arinnen er die gründe Der Jeſuiten / mit welchen fie ihn zur Catho · 
Uſchen religion bewegen wolleny zu widerlegen ſich bemiher/ es iſt 
dieſet bduch an. 1632 und an. 1644 zu Stockholin in Schwediſchet 
und Fateinifcher ſpraach gedrudt worden. Alder endlich an. 1614 
jen den Fürsten Earolum Koredi / den die Schweden auf einem 
Giff gefangen bekommen / und nod) einen andern Volniſchen Herrn / 
ndream Shoroböfi / ausgewechſelt worden / und in Schweden 
urück tam / machte ihn Guftap Adolph an. 1615 zu einem Frey» 
ern von Barquara und Sundigholm/ gab ibm auch ein neues 
wapen / und ernennte ihn nad) Georg Gümdenfterns abfterben 
e Reihs-Admiral in Schweden, Als aud an. 1615 der Schwe⸗ 
ſche General Eberhard Hornvor Dleöfau ın Moſcau umgefoms 
men / berieff ihn gedachter König dahin / und vertrauete ihm feine 
armee / mit welcher er die belagerung vor Pleffau continuirte. An, 
1621 [hirfte er mit dem König in Kiefland / da die ftadt Niga belas 
gert und erobert wurde / that auch mit ermeldtem König an. 1627 
einen zug in Preuſſen / und beſetzte mit einer flotte den bafen zu 
angig. An. 1628 kon er ben fortfegung ſolches friegs mit zo 
iffen zu Pillau an / führete auch an, 1630 den König nebft ne 
armee perjönlich aus Schweden in Pommern. Er jelbit aber begab 
ſich wieder nah Schweden, da er nach des Königs an. 1632 erfolg» 
tem tod die Reichs · vormundſchafft und direstion, nedſt den andern 
vier Dber-Reihs-Räthen /_in waͤhrender minorennität der Könis 
gin Chriſtina geführer bat. Er brachte auch die Herrſchafft Eafedo 
an ſich / war Prefident im collegio der Admiralitdt /_ und Ober» 
gandrichter in Smaland. Er vermähltejich mit ded Schmediichen 
Reichs · Schatzmeiſters / Sieward Rıbbings tochtet Ehriltina/ von 
welcher er aber keine erden verlaffen. Endlich ftarb er den gmart. 
an.ı650/im78 jahr feines alters. Er flifftete Den 5 der. an. 1629 ein 
ftipendium ln: I iofos, auf der univerfitat zu Upfal/ die man 
bie Güldenhelmiſche alumnos nennet/ und darmit felbige fönten 
erhalten werden / gab er a vor » werde zu Olanda / dritihald vor · 
werd zu Hogbby/ und eines zu Daron datju. Loccemi hilter. 
Suec. lib, 8, Prafecims chron. Memoıres de Chanus. Schefferi Suecia liter. 
Guͤldenhorn / fiebe Horn. 


Guͤldenloͤw / werben der Könige von Daͤnnemarck 8*8 
Finder genennet, und führen den titul bobe ercelleng. Der erite 
diefed namens war Ulricus Fridericus Grldenldw,Graf in Larwi⸗ 
gen ; Jahrlsberg umd Herkborn,Königlicher Vice Re in Norwegen, 
geheimer Rath , General: Feldmarſchall obrifter Cämmerer, Gou- 
verneur der Broving umd ſadt Bergen, Ritter des elepbanten:ors 
deus. Er war des Königs Feiderict III in Dännemard natürlis 
her ba gab wurde von demſelbigen jo waͤrth gebalten , daß er 
ibn zum König in Norwegen wolte Erönen laſſen. Er bat fich aber 
an. 1700 aller gebabten hoben ſtellen entichlagen, wm zu Has 


guͤl 


dem bung en een tlg u beliien„ ao er auch be 1, ne; A 


1704 verftorben. Er vermaͤhlte mit Cxcılia Grubbin / 
fo aus einem Adelichen gefchlechte war , und ald er fich von derſel⸗ 
ben fcheiden laffen, nabın er an. 1677 Antoniam Augultam, Antonıt 
Grafen von Altenberg, tochter. Diefe hat ihm unterichiedliche kin» 
der gebohren, von welchen zu merden: x) Fridericus Chriſtianus / 
Graf von Larwig, Köni Cammer⸗ Herr, der an. 1681 ges 
bohren, und auf der reife an. 1696 zu Edlin am Rhein geitorben. 
2) Ferdinandus Antonius , welcher.an. 1688, gebohren, und ſich 
as. 1711 mit einer von Ablefeld vermäßlt hat, die aber das jahr 
darauf mit tode abgegangen. Auſſer dieſen benden hatte er noch 
einen john, Woldenarum Ulricum Grafen von Löwenthal an. 
1660 6 welcher an. 1707 Koͤniglicher Pohlniſcher und 
EhursSächlifcher geheimer Rath und Gammer-Prefident, auch at. 
1712 Ober: Hofmarfchall worden. An. 1711 commandirte er mit 
em im m und befam den elepbanten-orden. 
dem feine erfie gemablin , eine von Brockd —— ‚bat 

er ich an. 1710 mit einer von Kanaus vermäblet. Ebrittianus V 
gin Daͤnnemarck zeugte mit Sophia Amalia Mottin eis 

ne8 LeibsMedici tochter , welche nachgehends zu einer Gräfin vom 
Samſos erklärt worden, = föhne: 1) Ehriltianum Güldenlow ; 
welcher an. 1671 gebobren, umd an. 1703 geftorben. Er war 
General-Pieutenant der Königlichen armeen , Gitter des elepbans 
ten-ordend und Vicc-Stadthalter in Norwegen, Nachdem jeine 
erſte gemablin Ebarlotta Amalia von Dannestidld , Gräfin von 
Larıvig ‚ an. 1699 geitorben, vermäblte er ich an. 1701 mit bed 
Barong Janus Juel, Königlichen gebeimen Raths witwe, Dotor 
8 Kragge. 2) Ulricum Ehriflianum, Admiral von 
nnemard u gebodeen an. 1678. Er vermaͤhlte fich an. 1708 mit 
Eharlotta Amalia, des gebeimen Raths von Krabben tochter , büſ⸗ 
te fie aber das folgende jahr Durch den tod ein. Diefe leigtere were 

u nach Königs Epriftiani V an. 1694 getbaner verordnung / 
Danste Stiold Güldenlöwe genannt. Speneri op, herald. p. ſpec. 
36 12 6. 37. Imbofs N.P.1. 4.0.9. Sowverainen von Europa p. 560, 
Ewrop. herold. P.i p. 253. 

Guͤldenſtirn / ein berühmte gefchlecht in Schweden. Es lom⸗ 
met felbiged von einem Dänen, Erico, ber , deſſen fohn Nicolaus 
—2 re in —— * — A = 
cus von Foglewi annt, war auptmann zu Borgbo 
batte des Rbnigs Carat Eanuti in Schweden tochter ‚ und ſtarb 
an. 1470, Dieſes Erici endel war George von 1 Boglenig Here zu 
Lindholm , Reich Rath in Schweden , und foll nach einigen mcHs 
nung den namen Guldenflien am erſten gefübret baben. Wiewob 
von andern folches feinem fohne Micolao Guͤldeuſtirn zugeſchri⸗ 
ben wirds eben diefer Nicolaus zeugete mit Ebba , 

Arel Bielde von Herefator tochter, George Güldenftirn , Schwe⸗ 
difchen Reichd- Admiral; Johannem; Ericum; Areln; Ricos 
laum ; Elifam , Graf Abrabams zu MWiefingsbu —* 
Graf Yohanfen zu Bogefun ; und Ehriftianam un 
emahlinnen. Canutus von Sul en, ein fohn Henrich aus 
arck, ward an. 1527 Biſchoff zu Odenfee in der Inful Füs 
nen ; er war der legtevon Eatholifcher religion. An. 1532 ward ex 
von dem Könige Friderico I mit einer flotte in Norwegen wicher 
Epriftiernum IL, welcher Aggeröbufen belagert hatte, ges 
ſchickt welches ſchloß er auch ** ad Alẽ er aber obne 
vorwiffen feined Königs mit Chriſtierno fricdend.trataren pfloge , 
und denfelben nach Eoppenbagen brachte, wurde er feines Bi 
thumsentieget, Er erlangte folches zwar an. 1535 wieder muſie 
fich aber jahrs datauf nebſt allen andern Dänifchen Biſchoͤffen 
auf befehl Königs Ehriftiani III in ein hartes gefängniß weriten 
laſſen. Erift nachgebends wieder loß gekommen , und baf auf ftis 
nem fihloffe Vorgard ein privar-jeben geführet, Hwirfeld com. 8. 
chron. Dan, it. in chron. epife. Dan, p. 44. 


Bülvdenftien ; (Nicolaus) Frevher: zu Foglewig , Reichds 
Rath und Reichs: Drojet in Schweden ; Er An er edachten 
Nicolai ſohn. In ſeinen Jungen jahren 09 ee nach Teutfchland,ftus 
bierte anfanglıch iu Wittenberg , da er jich Bbilippi Melanchtho⸗ 
nis unterweifung bediente, und bernach zu Löwen in Brabant , 
worauf er Engelland, Schottland und Spanien befabe. An. 1568 
machte ihn der König Fobannes aus Schweden zum fFreuberen , 
und fchidte ibn an. 1570 zu den friedend-tractaten , welche zus 
Stettinzwifchen Schweden, und dem Könige riderico III ım 
Dänemark gepfogen wurden, Er gieng hierauf al® Gefandter 
u dem Kapfer,, zu der Königin von Engelland und zu dem Yands 
rafen Philipp von Heſſen. Nach diefem wurde er Reicht: Ratb, 
Reiche. 2* und endlich nach Graf Petri Braben tode an. 
1590 Reichs · Drozet in Schweden. An. 1592 erklärte er nebft eis 
nigen andern Senazoren des verfiorbenen Königs bruder, Herkog 
Earolum von Gudermanmand, zum Meichd:Gubernatore im 
Schweden ob er wobl nachmals Sigifmundi croͤnung in Schwe⸗ 
—— P fo berief er be —— 
arolum at. 1594 von Ricopingen tockbolm/ 

um das Reichdsregiment zu übernehmen, und war der vornebinite, 
ber ibn auf dem Reichö:tage u Suderchping nachmabls zu einem 
Gubernatore deg Königreichd declarirte, Ob mun gleich an. 1595 
viel Reichs: Rathe und andere Schwediſche en, Sigifmundo 
uk, blieb er doch Earolo getreu. Er wohnte an. 1595 dem 
tichdsconvene zu Arbo , oder viel mehr Eudercöping, auch an. 
1599 einem andern zu Fönchping bey, umd renuncırte bierauf 
dem Könige Sigifmundo allen geborfam. diis fich num der König 
Earl in Schweden feite gefegt , brauchte er ihn wieder die Dolcız 
jur fee, und an. 1611 wider König Ehriftianum IV von Dänce 
mard. Der König Guftav Adolph ernennte ibn an. 1612 zu feie 
nem Reichs Admiral , und brauchte ihm im Dänifchen kriege ‚big 
er an. 1619 flarb, Lersenianciquit, Susc. ulpen 


vocat/ di 
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Guͤlden Vließ / fiebe Vließ. 

Duilford / die haupt ſtadt In der Graffſchafft Surrey in Mor 
ting hundred gelegen; weiche 2 glieder in das untersbauf abge ſchi· 
det. Sie ligt febr luſtig an duſſe wye , und bat 3 volcreiche kirch⸗ 
foiele in lich. Die Saͤchſiſche Könige batten bierfelbit ein Könige 
lich fchlofi / zu deren zeiten diefer drt einen weit gröffern umfang 
batte. Man fiber noch bis dato bey dem Auffe Die rudera von einem 

roffen caftell. An. 1660 ernennte m Carolus II Eliſabetham / 
— von Kimelmacky in Irrland, zur Gräfin von dieſeni 
orte aufibre lebendszeit. An. 1672. wurde der titul eined Grafen 
bon Builford von eden demfelben Könige Johanne Maitland , dem 
leisten Hertzoge von Lautherdale in Itrland gegeben. Nachgebends 
wurde der_legtuerflorbene Lord Francis North von gedachlem Rö- 
nige zum Baron Guilford ernennet, Diefer ort ligt 30 meilen 
von Londen. ſſehe North. Carmdeni Britann. Hermannida Britann. 

Guilielmini / ( Dominicus ) war zu Bononien an. 1655 ges 
Bohren. In feinem 22 jabre gab er ein fchedıafına de Namma volan- 
te heraus, und ward Das jabr dranf philofophix und medicin« Do. 
&tor. Hernach wurde er Incifor bey den anatomien , legte fich aber 

gleifh auf die atronomıe , und ließ ein neues Iyitema der cometen 
rn An. 1686 wurde ihm die generalobersanfficht der Heilen» 
den waſſer im Bononiſchen gebietbe anverteauet , und Das folgende 
jahr erbieit er eine ſtele in der Bononiſchen academia phylica expe- 
rimenca'i des Gra 
zu Paris, Londen und Berlin , und in dad collegium narurz curio- 

orum foinen, An. 1689 wurde ihm die profellio marhefeos zu Bo⸗ 
nonien anvertrauet ‚ und zugleich aufgetragen , die verfertigung ei» 
nes calendarıi aftrologico-medici jur beſorgen. An, 1690 machte er 
eine neue erfindung befannt ‚ wie man Die bewegung der Aiciienden 
waſſer ausmeifen £önte, und bekam bey den ftreitigkeiten wegen des 
Auſſes Reno, gelegeubeit , jeine befondere gefihicklschkeit zu kun 
worauf an. 1694 eine profellio hydromerrix iu Bononien aufgeriche 
tet , und demfelben gegeben worden ; wie fich dann auch Öffters ans 
dere Fürften undRepubliquen feiner bülffe bey richtung und leitung 
ber lauffenden waſſeren bedienten. Un. 1698 bekam er die Profei- 
fionem mathefeos zu Padua , dabey er zugleich dem titul eines Pro- 
fefforis zu Bononien , und Die befoldung wegen des calendarii aftro. 
logiei behielt. Die an. 1702 erhaltene Proteilio edica zu Padua, 
peranlaßte ihn ‚ auf verbeiferung der medicin und phyſic zu dendten, 
davon er auch verjchiedenes gejchrieben , aber die beyden geöiten 
werde , von den fiebern und von der methode zu curiren ‚ nicht koͤn⸗ 
nen zu ſtande bringen ; maſſen ihm der tod den 12 zul, an. 1710, in 
dem ss ty alters ‚ bimegraffte. Kurt vor feinem tode hat 
ibin moch Babit Elemens XI die ſtelle eines ehren scämmerlings 
nebſt einer jährlichen befoloung von 1000 ftudi antragen laffen. 
Seine fihrifften ind: difl; de cometarum narura & ortu , oblervatio 
Solaris eclipfis an. 1684 ; aquarum Auentium menfüra novä merhodo 
ängnifira ; cpittolx dus hy icae ; de fanguinis nacura & conltiru. 
tione; pro theorica medica adverfus empiricam ſectam pralettio; de 
falibus ; de idearum vitiis, corre&tione & ufu ad inquirendam morbo- 
zum naturam ; de principio fulphureo ; refleflione dedotte dalie ſgure 
de ſali. Rücher-faal. 

Guilielmius / (Janus ) mar an. 1555 zu Luͤbeck gebohren , 
und als er feine udia auf verschiedenen Teutjchen academien wohl 

eführet, that er mit etlichen vom Adel eine reif in Frandreich- 
g nglich hielt er fich za Darıs auf, von dar gieng er nach Bours 

‚um Eutacium zu hören ſarb aber dafelbit an 1584 an einem 
* ſieder, welches er ſich durch einen trunck ſoll zugezogen has 
ben / da er in groſſer hitz und beiftigem durſt eine ohngefehr vor ſich 
gefundene kanten weins ohn abfegen auftrand , ald er noch nicht 
30 jahr alt war, und wurde von Thuano nebit andern gelebrten 
febr bedauret. Er hat verfchiedene ſchrifften binterlaifen, ald ; libros 
verofmilium ; aflertionem adv. Sigonii confolarionem ; quæſtione⸗ 
Plautinas; er ve auch ven — mit —— —— f 
wie bey Jacobi Gronobli und an aufgaben werden zu 
——— 1. 80, Adams vit. philofoph. Latichis bibl. — 
p. 115. Teifier elog. t. 2 p. 7. Scaligerana, * 

Buillard / (Claudius) Prafiden: des Parlaments zu Paris, 
war Johannis Guillard, eines Edelmanns aus Poiton, john. Der 
aucor der biftorie vom Gaſtinois gibt vor, daß die aus diefer farmis 
die von dem beil. Huberto heritammen wollen, und daß fie durch 
deſſen inrercellion die macht baben ‚ Diejenigen ‚ fo mit Der raferey 
befallen find , zu beilen. Dieſer Guillard war ein fo treficher Ad» 
af er an. 1482 um Parlaments-Ratb, und nachmals zum 
Requäien: meifter ermäblet wurde. Er that denoͤnigen Carolo VIII 
und Ludovico XII groffe dienite , dag er auch von dieſem legtern 
an. 1508 zum Präfidenten des Parlaments erwäblet wurde / wors 
bey er ſich wohl aufzufhhren wurte, An, 1534 dandte er ab, weil 
er die verfauffung der ämter nicht billichte, und begab fich auf eines 

einer hufl-bäuier , worauf er auch wenige zeit bernach ftarb, Er 

interließ 2 fühne, Andream, Königlichen Staats:Rath, und Lud⸗ 
wig / Biſchoff von Tournan und nachmals von Ehartred. Diefer 
mar ein Prälat von groffen verdienften , bewieß einen groffen eifer 
vor die Eirche , umd ftarb an. 1565 ; Andreas aber binterlich einen 
andern gleiched namens , Andream Guillard, Königlichen Rath 
und erſten Prefidenten des Parlaments von Bretagne, welcher nach 
eröffnung des Concilii zu Trident ald Ambafladeur nach Rom ges 
ſchickt wurde. Sein bruder , Ludwig Guillard , war Bifchoff zu 

bartres nach feinem vetter Ludwig, fehrieb einen tractat de prin. 
eipiis fidei, und ftarb an. 1572, Morimwr hilt. da Gaftin. rd. 
kit. des Prefidenrs des Parlements. Sainte Marthe. 


Buillemette/ aud Böhmen, mar das haupt einer beflichen 


ſecte die in dem 13 feculo in Ftalien entftund, Sie wufte durch eine von den Malt 


fen Darfigli; woraufer auch in bie geſelſchafften 
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9 enommene devotion vor der welt ihre (ale 
picen n e nicht allein unter einem groffen 5 der beit 
arb , fondern auch noch einige zeit nach ibrem tode ald eine beilige 
verehret wurde. Sie arb aber an. 1282, und wurde auf den firche 
bof zu S. Peter in Mayland begraben. Sechs monat darnach wur 
de fie in das tioſter Caraalie gebracht, alıo man ibr auch ein gab» 
mabi aufgerichtet , wovon man noch die reliquien febet. Fb felt 
wurde deey mal im jahr bey ihrem grabitiable gehalten, einmal am 
tage 8. Bartholomäi , ald an weichem fie geitorden ; jum andern 
mal an dem tage, da ibr teichnam mach Caravalle gebracht worden, 
und dad dritze mal an dem Pfingitstag. Alleinnach ihrem tode follen 
ihregrobe beuchelen und unterm ühein der froimnkeit verubte ſchand⸗ 
daten erft an den tag gekommen feyn. Sie ware nebit ihrem bubs 
ler, a Zeremis, nad) Danland getommen , da fie denn , 
fbrem vorgeben wach , um die göttliche firaffe abzumenden , einen 
neuen gottesdienit angefangen ‚ welcher darinnen beitanden , Daf 
ber dunckler / nacht anfänglich nur die wittwen ‚ bernach auch die 
vereplichten weibebilder in einer unter-irrdifchen böle , fo vor der 
ſtadt Mavland gelegen , und gu dieyem ende nebft dem darzu gehd⸗ 
rigen ** erfaufft , auch mit einem gebaͤude verfehen war , ze 
fammen famen , ihrer vermennten andacht zu pflegen ‚ worzu auch 
vor tag junge leute mit gelaffen wurden. Allen , bie ich bierzu ber⸗ 
Runden wurde die platte gefchoren, und weil ben ihrer berfamlung 
allerhand üppigkeit getrieben wurde , funden fich immer mehr leutẽ 
eu. Bey ihren verſanmiungen trat eine weibs perſon auf ins 
peiefterlichen fehmugte , tat ju dem altare , der im der höle mar, 
that ein gebett , wendete fich nachmals zu dem aefamten bauffen, 
nd vbey aus : gebet zufammen, verſiecket das licht, da denn 
ein jedweder bie, jo ihm am machiten gefefen ‚ergriffen , und nach 
Einen gefallen mit ıbr umgegangen. initen aber ift ein reicher 
ann, namens A erander de Eoppa , feiner frau, ala fie des 
nachts aus ihrem bette geitiegen, nachgegangen, und bat fich unter 
eltem babit in der verfammlung zu Ir ellet , auch ihr einen 


ring abgezogen ; nachmals ein ab! augeftellet , unb 
—* uforderſt/ deren —— er ben a ei, 
biergu mit erberten ; als nun nach der mablzeit allerhand Iufibate 
keiten getrieben wurden / hat er gleichfam im ſpiei geboten ‚ daf eim 
jeder feiner frau bie baube von dem Lopff reufen folte , worgu er den 
anfang gemacht, Als man fie nun mit gefchornen platten funde, 
bat er Pie gange fach entbertet , welche denn fo fort an den Richter 
t worden , welcher den Andream nebit feinen an bey 
fopff nehmen und verbrennen lieh / wie denn auch der Gurilles 
mette leichnam ausgegraben und an. 1300 verbrannt wurde. Den 
rn aber wurde freu gegeben ‚ ihre weiber nach gefallen abzu⸗ 
firaffen , wie folches Die (erıptores referiren , wiewol andere noch an 
einem —* dem * weiflen wein, Triftansıs Calchss hılt. Mas 
an. 1300. Ripamontiws hift. Medialan. |, ı . Sonda. 

mu ad ann. 1300. Mabillenss itin. Ital. P.ı p. 19, 20, — 

auch 


Q —— ein gewiſſer orden, welcher der 
Weißmaͤntler genennet wird. Eini e fügen, daß Wil 

Hextzog in Agwitanien , folchen geitifter, und en * 
abrt nach 8. Jacob an.rı136 


ausgeben laſſen, daß er auf einer wall 
eitorben fen, habe er fich in das Slorentinifche retiriret , und 
nnen bis an. 1157 gelebet, Die auftores ader felbiger jeiten 
fügen das gegentheil. Diefer orden folgte der regul S. Auguflint, 
Aldertus und Reualdus, oder wie andere fagen, Johannes der 
gute von Mantua , foll felbigen gouvernirt haben ‚ "nachdem ibm 
Wilpelmus geftifftet gehabt. Sahulicm, Onmphrims & Genehrardus 
in chronico, 

Buillim (Johannes) ein fehr berühmter Heraldicus in 
gelland, ift gebobren zu ford an. 1565 , bat ſtudirt in As 
in dem collegio Anei Nafi, und gute Progreffen in ehilofoph, ge⸗ 
than, Weil er ich bernach inſonderheit auf Die Heraldie gelegt, 
wurde er in die Societät der Officers of Arms aufgenommen , und 
betam zum titul Portsmouch „ und bernach rouge eroix , farb ar, 
2621 ; uud hat heraus gegeben zu Ponden an. 1610 für das erfte 
mal Difplay of Heraldry in fol,, oder Heraldie , welches werd 
ſthr wohl aufgenommen , und offt aufgeleat , auch von anderen 
als Novvers & Biome vermehrt worden ; doch follen dieſe neuen 
jufäge vom med — al6 beförberlich fcon , weil das 

authoris er Methodus con i 
ee S gemachet wird, 

Bültlingen eine Adeliche familie in Schwaben , wel 
das Erb» Eammmerer » Amt in dem Hergogthum ürtemberg = 
figet , und fchon an. 1165 dem thurnier zu Zireich mit bebgewob⸗ 
net bat. Zu des Kanferd Friderici III zeiten tbat ſch Hand durch 
feine t eit vor anderen hervor. Baltbafar lichte jo wohl die 
warfen als die fludien , wie er denn nicht allein ben Hertzog Ulrich 
von Würtemberg Kath, und auf dem an. 1746 zu Regenſpurg ane 
geftellten religiond s gefpräch Aeffor gemwefen, fondern auch in dem 
Schmalcaldiichen krieg ebre eingelegt , und nicht wenig contribui. 
vet , daß der Kanfer ſich mit dem jcht » gedachten Her&og wieder 
ausgeföhnet. Er farb an. 1556. Balthaſar Friedrich bekleidete 
an. 1671 bie ftelle eined Raths ben dem Hertzog zu Würtemberg, 
Spangenb, Adelfp. P.2. Bucelim. fteıfkm. P. 3 pı 267. Burgem. von 
Schvr. R. Adel. 

Buimaranes/ oder Buimaraens/ eine ſtadt im Königreich 
Vortugall , und zwar in der zusichen dem Duero und Minbo ges 
gr —** welche den titul eines Hertzogthums fübret, 
ie ligt nächft bey Braga an einem Auf ‚ der vom dem Vortugiee 
fen Abes genennet wird, Schauplarz von Spanien p. 794. 
uimarancs / (Bernbardus) ein berübmter Commendator 
heſer Ritter , in ber mitten bed 16 feculi, Er 2* 

au 


616 
fen, und hatte 
eg aa en 3 yet * mit ſolchem 
— af ibn der Groß⸗ 
Re, vor ee €, mit den 
an 5 —— gewiſſe tractaten wider die har⸗ 
veffen ju wel ende er unterfchies 
Ki —— —* ordend n ee er = 
eit in negoxiren fich n eniger , 
— per * in ee es 
fi * € mit u ‚Km jenige, was 

* em ” Wiewohl nun line € 
u — 2*— — ei 098 von Medina s Eeli, 
Vice- Königs von Kunde ala auf Gerbes 
ſehr — ablieff , a 3 unternehmen wider Sufa nicht 
von ftatten Er moch das Fehloß Moniftero , ins 
gleichem bie Hape Yu Africa, den Barbarn er —— 28 

vortheilen infonderheit iu legtern ‚ die gute * 


fauſt de ———— ein groſſes — 18 nachm 
—E General, Sinan Baſſa um 
Den t, einen verfuch wider die inful Maltha —— f Lac re 
u ——— wieder ahzug. Allein 2 u gb —— 
da er a von ich —— — ** L —_ 
er 2 
* m iin creutzte alt er inc a ehr 9 ie r ober a. 
rlich angefeben ) von eriwebnten ut; welcher 
ni al um — vorſchein kam, hinter der —* Stom⸗ 


Boli aber andere ſtarcke fchiffe verborgen hatte , in einen ſchaͤd⸗ 
fichen binterhalt loden, ech nach en langen und blutigen 
widerftand ‚ feine 7 galeeren in der ung! Aubigen | — Velen, N e 


felbft aber mit vielen wunden getödtet wurde, La 
di Primo Damafchini P. ı pı 63. 


Buimene / oder Guemens / ein leiner ort in der Frantzoͤſi 
Proving Bretagne wiſchen Blavet und S. Brieur —* 
J an. 1570 von König Earolo IX , mit beyg efügter verification 
es Barlaments , den titul eines —B detommen , und iſt 
den Herhogen von Roban zuftän 
Bümenen / in alten fehrifften Contamina genannt , ware vor 
altem ein ſtaͤdtlein ** elegenem ſtarcen ſchloß, fo mp 


men eine ſtarcke Herrſchafft ausmachten, we 
Richard an. 1259 dem car —8 von Sanoven ge ebendet 
; ift aber heut zu tag ein geringes dorff gebet die lands 
aß von Ser anf urn r die alda gedaute ruck. Yn.1283; 


tl dolf mit einer ſtarcken arımee * dem Uchtland ware 
9 a > Graf Philipp von Sapoyen , Er 1 


eines zwiſchen 
ihnen he Peter en offenen ſriedens d A 
Lame fie in die hande der Edlen von Wippingen , Burgere 
wo —* rg i Bas rm ein frieg baben poikben bike dieſer 
un 
A Bean Glmenen sm hr, —* 
bis an. 2 ‚da 


——— folgender zeit der ſtadt Freu 
ftädte gegen einander zu felde lagen , und die 


Berner ich u u ihren bänden nahmen ‚ auch folche in 
an. u. en edend » tractat behielten ; bald darauf 
wieder , und befalle fie dig an. 1467, 

—— accord vorgienge, daß Bern 
aber alles land jenfeit des Seu⸗ 


ſich vorbehielte. Un. 1468 bat 

Bern die brud zu Guͤmenen (welche bis ** en € joch abgebrons 

nen ) wiederum bauen laffen. Au. 1476 , —** Catl aus 

Burgund das ſtaͤdtlein Murten mit 100000 = belagert et 
er die bruck zu Guͤmenen mit 6000 mann De um beit 

ſſer den annabenben ea entiab aufzuhalten 5 fie Amp a 
aber von denen Eydgnoifen mannlich — und zurus ge 
8 biemit der vaß erobert und geöffnet worden. mehr 


ron, Bern. 


Guindano / (Sigismund) ein Poet von Cremona, machte 
ein gedicht vom Kapferd Earoii V thaten ten , weiches er ihm aber zu 
unrechter überreichte , ald er * in den ſchwaͤren Teutſchen 
crieg verwickelt war, Weil er nun keinen heller dafür erbielte , 
ergrimmte ex dergeſtalt, daß er kin gedicht ind feuer ſchmß. 
Lancellot Hoggidi Pı 1c.27 p. 237, Bayle. 


Guinea / ift ei Africanifches Königreich, ‚ welches —— 
nord-wärtd , die Koͤnigreiche — fara oſt waͤrts und 
den berg Sierra * —* un as groffe meer , ſüd⸗ und weſt⸗ 
waͤrts Das land ift ſehr groß von oſten gegen weiten zu 
mie man dann bie länge 5 357, und die breite auf 135 meilen 
rechnet , und die Eutopder treiben einen ſtarcken bandel Darinnen. 
Die kauffleuthe theilen e8 in s küten, ald ı) die korn⸗kuͤſte / 
welche von der Maginerte oder den Varadid + törnern den namen 
bat / und fich von dem Capo de Raixus bis an dad Capo das Palmas 
eritredtet. 2) die zahn » Füfte / vom ben Elephanten s zaͤhnen ger 
nannt ‚ welche albier verhandelt werden 5 dieſe gebet von, dem 
Capo das gr bid an dad — 3) die zu. —* 

von dem aqua, m ge einwohner einander a 
den reden, alfo befitet wird 5 dieſe erſtrecket fich vom Cape Lahöe 
bis zu Dem Capo Triangulo. 4) ımd $) Die old » kuͤſte / von dem 

Id: flaub, der allda im dem füffen umd bergen gefunden wird 5 3 

langet dis an Akre, und bat in fich gegen Die so meilen. 

ufft Ns a landes ift febr heiß und um En fo, daß fü fonderlich 
denEuropäern groſſe lange wuͤrme wiſch en haut und laser 
fen, Der winter fall im —— RD ja,» da Dan das felb 


fens Auffed , fa 
und allda den in 


gui 


belle Fechten 2 auch ſtarcke bonnt» und regen⸗ wetter entnie⸗ 

—* gantz ſcharff, heid, und — 

ſteſe able > darum fich uch die —5 — mit 

defchmieren. Zu ſommers⸗ zei — laͤr und Od Sir 
gewöhnliche) —— Run ber ‚aim m Ir welcher wie 

aus den birden-baumen heraus gezäpffet, und in einen krug 

t, * I. ſtunden zu Noir. Es gibt in bem 

td 25 ſpannen lang , auch nach, proportion ſehr 

di, nee 5: nicht aifftig find , fondern von den einwohnern 


m ge — appetit geeifen werden. Die Frantzoſen waren bie 
che es F eh ı 16 re und einige —— 
dabın bie ginbei beimifchen kriege ın Franck 


len 
reich unter Garoli Hr und Yı regier I 
en batten, wurden fie von ben ortugie ne — zo 
ndern , Dänen und Sch vertrieben. Die 
Portugiefen waren vor zeiten mei ifter Toon 6 Ger della Mina , 
allein aniego gebört Be ort, nebft dem kort Raſſau, Asiine und 
Eormentin, den Holländern. Die Engelländer CaboCarſo / 


2* untere 


—* und Eniacham , ein neu s erbautes ſchloß; die Dänen aber Fried» 


richöburg und Ebriftianburg. Der König von Breuffen batte font 
Gef riedrichsburg. Der erdboden iſt fruchtbar , aber die bi 
unerträglich. Die vornebmiten dinge, — dieſes land hervor 
bringet / find baum⸗ wolle , veiß ‚ zucker⸗ roͤhre gold / elephanten / 
re ‚ affen und elffenbein. Guinea begreift drey theile in fich 
b 3 der Denn. Das ſo — it ac j, * 
as Königr nin ere in ie 4} 
das andere Die fufte von Malaguette; das dritte * — 
Villaud de Bellefond relat. von Guinea, Marmoli 
voyage de Guince, * 


Bosmas 

Buinea NOVA, find gewiffe lan en gegen das oͤſtli 
theil von Oft: Indien zu, ep - ar sin un * 
ob es eine inful oder ein veſtes land von terra au — 
ſtuͤck landes wird durch eine kleine meer⸗ enge von dem 4 Ir 
pous abgefondert , welches eine inful ift gegen das öftliche 
von Eeram und Giloto zu , und fich bis an den erſten und —28 
grad latitudinus jenſeit des æquatoris exſtrectet. 


Guines / eine Heine ſtadt in der Picardie, in dem Pays recon- 
guis welche 2 meilen von der fee, und eben fo weit von Calais auf 
einem moraftigen boden ligt. Sie führt den titul einer Grafſchafft. 
Die Grafen von Guines follen einen Dänifchen Here , namens 
Sıegfrid , zum ftammsvater haben , welcher mit den Normäns 
nern in Frandreich gelommen, und dafelbft bey = um 
Bertin die gegend, wo heut zu tage die — © uines its 
— — auch ein fort erbauet haben ſoͤll. Andere aber füs 
gen ‚daß , ald Wilhelm , Graf von Ponthieu , das land Boulona« 
nois, Guines und 5. Pauldem Grafen Arnulpbo von Flandern 
abgenommen , babe diefer legtere bie Normaͤnner zu bil grufe 
fen , und da ſey durch —— — bes Königs von 
nemard anberwandter geivefen land Guines wiederum ero⸗ 
dert worden ; 10 ibm nachmahld Aemuabus zu lehn gereichet , das 
bey aber eine feiner töchter ‚namens Elſtrudem, zur gemablin ge⸗ 

ben. Siegfridi ſohn war Adolphus, erſter Graf von Guines, 

um das 996 lebte, Deſſen ſohn war Radulph der —* 
chium zeugte. Dieſer hinterlleß, nach Bucelini — hne, 

als inum, von welchem die familie von Crequi berft 
men; 1% 


foll , worinn aber andere — nicht mit ein 

delmun, Herrn in Bournonvilie, der ein ffamm s vater der 

ften von Bournonville worden, fiebe Bournonville / und als 
duinum I deifen john Manaſſes Robertus genennet wurde, weiß 
Robertus Friſon , Graf von Flandern , fein patbe war. Ex lebte 
um das jahr 1120, und hinterließ nur eine einige tochter, Sibyl⸗ 


wm. fo an Heinrich, Heren von Bourboutg , — worden; 


EN Rue ein 
u „ e alfo Dan 
von Guines in —* Grafſchafft. Dieſe —* In A r 


“ Burggrafen mu Sa, —2* und hinterließ Arnulphum 
an. 1169 in € —— arb. Selbiger batte nebſt anders 
tindern Balduinum Il, von dem Arnulpbus Il 


raf von Guines, 
err von Ardres und Bourbourg. Er li andern kindern 
alduinum III, von dem Arnulphus III * wurde von Graf 


Wilhelm von Holland, fo damals Nömifcher König war, gefan⸗ 
en, und weil er groſſe unköften machen mufte , genötbiget , feine 
rafſchafft * an. ne — Vhliippo IIL, gettanıt 

dem kuͤhnen zu vert Seine föbne waren inus , vom 

dem fo fort , und Et — V, Graf von Eouci , von welcher 

Die andere linie der in von Eonci — etzt wurde. Baldui⸗ 

r 


nus von Guines, Herr von Bourbourg und Ardres, fürchte zwar 
die von ſeinem vater — e lande Durch einen proceß wider zu 
erlangen, „un aberd u ausfpruch ded Darlaments al. 
1283 ochen wurde. er binterhieß nur = töchter, 


die jungere Blanca obnverehlicht veritarb ; Die a ohan⸗ 
na von Guines, war an Johannem von Brienne IL, Grafen von 
Eu,verehlichet, der an. 1295 bie Grafichafft Guines wieder era 
ielt, Sein fohn war Rabulphus von Briene , Grafvon Eu und 
wincd , Connerable von Frankreich , welcher in dein an. 1344 


bev dem beylager ** biltppi von Orleang zu Darid gehal⸗ 
tenen turnier fohn war Radulphus, gleichfalls 
Connerable von | —— dem aber wegen begattgenen laſters 


beleidiater Maieltät an. 1351 der kopff abgeichlagen , und hieran 
die Pr afft Guines jur crone Due id ward. 2 
König — trat ſelbige Grafſchafft durch den an. 1360 zu 
Si gefchloffenen tractat dem * Eduardo III von —— 
ab ; allein König Carolus WI brachte ſelbige wieder a 


gui guͤn 


die crone Feandreich. de Chefnz hit. de Guin. Chopin de doimdn. 
l3-c.12.$.30. du Pay droits du Roi, 

Buinomanduss fonft Guyemann / ded Königs Ehilberic) I 
getreuer Rad welcher de elden elend mit groſſem mißvergnügen 
anfehen mufte/ als ihn feine unterthanen an. 458 wegen einiger 
excefie perjagten. Damit er aber fe auf den ıhron 
verhelfen möchtestrat er zum fchein in Gıllond oder Negidii Dienfte/ 
melden man an Ehildertei ftatt erhoben und m m heftige an⸗ 
ſchlage / melde Kin bey den — aftmacten. Nad+ 
mals fchiete er dem König die helifte eines goldſtuͤces zu / we 
fiesals fie von einander ſchieben / gerheilt hatten/ und riet ihm feine 
Dorige ftelle wieder einzunchmen/fo aud glücklich von flatten gieng. 
Wiemol der P. Gabriel Danieli feiner hıftoıre de Franc. p. 1 difl-a 
Diefes gange werd mas von Ebılderici abfegung — vor 
eine fa elle Greger. Turon, lıb. 2. Aimein. Sigebertms. Gua- 
grins, ſihe auch Childericus. 


Bünterodt/ Guůnterode / eine Adeliche familie welche ſich 


Meilfen/ Hoiſte n / Rheinland, Thüringen Boigtland und zu 


andfurt am m aufgebreitet hat. Diegmann Gunterode 
at ee —— Wilhelm zu Meiſſen bie gerichte zu Bots 
im abgefaufft. Fonas von Günterodt fol an. 1476 mit dem Het» 


t don Sachfen zu dem heiligen grab gereifet ſeyn. Tıles 
mann von Sunterodt m. >. und Des Kaubarafın zu Sehen Phi · 
lippi Eanler / hat in den damaligen religiond + und ſtaais · ange» 
legenheiten feine gefchiklihkeit jehen iaſſen / und iſt an. 1550 ges 
orben. Er hinterlieh 4 föhne / von welchen Die von Günterodt zu 
randfurt am Mayn und im Rheinland herſtammen ſollen. Bon 
feinen endeln find zu merden 1) Ollo SRoriß/ meiden an, 1048 
Dbrifter und Marſchall zu Eaffel worden / aber feinen 
ne en a) Hector Wilhelm / weldyer Das lehn 
zu Schotten/ fo fein gemeldter groß:pater ermorben/ beieflen/ und 
eicht · gerichts Schultheiß zu Srandjurt am Nayn worden. Dies 
- fe# lenten fohn/ Philip Wilhelm zu Schotten/ bat ebenfalld Die ges 
dhte Bedienung zu Frandfurt derleidet / und iſt an. 1685 geilor» 
1. Von feinen föhnen ıft Johann dichiles an. 1701 als Gräflis 
= Fendurgticher Rarh ind Hofmeilter zu Meerholgen; Fr 
derich Ludwig / nn 3 Hauptmann unter den Ober: Rheini⸗ 
n/ Johann Adolph aber an. 
8 —— pe ihr — — 
nie i en um Das jahr 1569 ! 
ge Sic Def ncaren Rauenſtein und Lengefeld be: 
7 en; Heinrichs Kapferlicher Hauptmann und Aldrecht. Der 
ebinterlieg Cafparn/ auf Hereda und DBerterotich/ deſen ſohn 
ans Heinrich um Das jahr 163 Caſſeliſcher 86 Mars 
— genckn/ und ——— Groß» Baulhauſen in T 
affen/ deſſen ſohn 
er efommen. Worgemeldier Heinrich mar ber an⸗ 
desaftsin Holftein/ und era groß + vater Ernſt Ebriftophs / 
her um das jahr 1643 als Oprifter und Ober» Stagmeifler/ 
nadpaehends aber als 338 age — —* Zi h hab 
ini f florirt. Sein fo 
— I, 2. 03 algHoljteiniicher Do arſchall / Land · 
y Dbrifter über Die garde zu pferd/ Dber-Jägermeifter nd 
mt Hauptmann ju Appenrade/ ohne Einder/und gieng mit ihm 
Diefe linie ans. Odgedachter Albrecht hinterließ folgende föhne ı) 
Albredit/ Fürftlien eubrüdiichen Ammann zu Lichtenberg / 
{che charge au) Deffen —— Taſimit / und deſſen ens 
* ohann Hantich? der dieſen weig fortgefegt / erhalten. 2) 
Heinrich / welcher anfangs dem gap als Obrift-Pieutenant in 
Ungarn/und be m König in Engeland und randreich als 
Dbrifter/ gedient. Endlich mar { er O * * 
Matbund Gefandter an die Reicht Furſien / hatte auch Die ehre 
das ih der König von Engelland an. 1620 zum Ritter chlug / der 
aufer aber in den Freuherren-itand erbob. Erftarb an. 1624 als 
8 andter in Drefden einen fohn Jacod Chriſtian hinterlaſſend/ 
d en die Kauferlichen aus irrthum bey Ham u eg 
Ernft auf Goldbach, der an. 1644 ald Ehur-Sanfifher Obrilt 
jentenant und Commendant zu Senfften ers en 4) Ehrir 
fi h⸗RKeußiſch · pe hen Rath und Hofmeifter zu Grätz/ deilen 
el Ricol Ernil auf Bolgftedtan. 1708 als Grafi ars 
buraifcher MRathriöber- Sofimeifer und Haupmann zu Rudelſtadt 
mit tod abge angen/ und mannlide nadfommen binterlaffen. 
RBoͤttſch — anf Weißtropp/ Chur · Sach om Cammerunder/ 
deflen john Albrecht au — roihſch und Debitſch an, 
1671 als Ehur-Sacliiher Oderihend und CammersHerr gellor» 
ben. Sein fohn Seinrih Adam auf Weißtropp/ Röniglicer Pol 
nifcher Gammer.berr und Amts-Hanptnann zu Roſſen / bat Kinn 
ftamm mit etlichen ſohnen fortgepilanget. Humbr. v. Rein A 
zab, 92. Seckend, hilt. Luther. Geneal, MSCH. 
+ eine alte Adeliche familie in Pommern/ von 
— —— —— 
an anden, We an. 
22 eier zu Sonneburg. Henning / Claus und Mars 
tin von Ghüntersberg haben art, 1460 im namen Des He Eric 
in Pommern der jtadt Stetin den krieg an efündiat, Matıbias 
auf Reichendach und edend lebte um Das jahr 1560/ und hinter 
did Heinrich auf Reichenbach Furftlihen Recklenbur giſhen Ritt, 
meifler und Amts +» Hauptmann zu Mhene/ deilen john Matthias 
aus Meichendac) / mar bey unterſchiedenen und 


en 


elenburgiichen Fürften geheimder Raıh ; Hauptmann und au 
t & min / mie ud Burs-Khie und zeugte 
Drau u ga 


/ 
ans anf Klügewund a rl 


iches — in dem Breißgau / meld) 


1696 als Hebiſcher Hauptmann erji 


üringen 
helm Heinrich in Kayſerlichen al 


i Sd wohl eini 
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khur⸗ Brandendurghchet Mach / Dechant it camin und Amit⸗ 
tm Ru 1 
ao Bo In Rügemmald gemefen / und hat feinen ſtamm fort? 
uͤntersblum / eine Meine ſtadt in ber Unter» i 
Oppenheim uf —23 einGraf ——— 
durgrelidiret. An. 162: iſt ſie don den Spaniern angezündet un) 
egen ausgang des 17 feculi von den Frangofen gangli ruinirk 


9 
worden, Merc. Belg, Gall, tom. 13 1.3. 


Büntersthaly eine Adeliche Benedictiner Rommen-Xb 

3 e von den Grafen von 
tg mit hülff des umgelegenen Adel3 und Der bur, 
Freyburg an, 122: geflifftet worden, Bucel. G. 5. P. 2. Tromsd, 


Guͤntherus / Graf von Er nachmals Römifcher 
ayıer. Er war an. 1304 von Henrico 7 Brafın von Schwartz⸗ 
rg gebohren/ und hatte ſich unter dem Kavfer Ludonico Bavaro 
—— — gethan / weshalben er nad) deſſen tod an. 1349 zut 


bey 
veye 
u 


am tag der reinigung Maria von den Ehurfürften zum 
ayſer erwähler wurde. Er molte ps anfänglic) dieſe wire 
nie! annehmen/ zumal Carolus IV fon von einigen war er« 
mählet worden, Weil aber Die —— ihm anlagen / und das 
Reich vor yacant erflärten/ ließ er ſich bierzu dereden, Anfänglidy 
molte ihn die ſtadt Frankfurt am Mayn nicht annehmen ; aleiıt 
als er keine 2 monat belagerte/ muſte fie fich endli 
Earolus IV Diefed vernahin / fuchte er dey dem Ehurfuriten vor 
Trier und Colln / bey dem viſchoff von Lutlich / ben den Hergogen 
von Brabant und bey einigen Reichẽ ſtadien hülfferund verfamms 
lete feine armee bey Caſtel / ohnfern Draunıg gelegen/ da ſich dent 
Graf Gunther nichts anfechten lieh / ſondern Indefien ein turniee 
—— anflellte / morben ſich eine groſſe menge Riller 
ih en/ und etliche tage mit — freuden ———— 

8 nun LCarolus mit friegs· macht mider ihm nichts vermochte, 
fuchte er es auf eine andere weiſe anzugreiffen/ indem er/ werler ein 
miltwer war / des Ehurfüriten 5 von Pfalg eintzige Vrin⸗ 
tzebin zur gemahlin nahm / Damit er feinen ſchwieger vater badutch 
auf ſeine ſeite bekommen — aber Guͤntheri macht wuchs / 
beichrieb Earolus einen Reichs + tag nach Speyer /_und verlangte 
von den Fürſten / fie folten Sünthero fchreiben/ Daß er auch Dardey 

einen möchte / da man jehen molte/ nie Die zmilljgfeiten köne 
ten gehoben werden, Ob nun gleich verfhhiedene ‚Fürften auch Ges 
a 

| eſtadt Friedberg in der Wetteraus 
Als eraber hierauf nach Franckfurt gurud fehrte/_murde er mik 
einiger [hmachheit befalten/ und als der Naffamſche Medıcus Fris 
Dangus ihm einen trand reichte / welchen er vor ſonderlich gus 
ab/befahl Süntherns/der Medicus folte ihn gunor koflen / und 
s joldes geſchehen / it anck er dad übrige vollends aus. DerMedicus 
erbleichie bald darauf / fiel zur erdeniedery und farb den Dritten tag 
Darauf / welcheg Dann eine fattfame anzeige war / Daß in diefem 
srand gift en. Güntherus bracht das meifte von ſich / jedoch 
bließ ihm Der zurüd gebliebene gifft den leıd gang auf Es wird dor⸗ 
gegeden / daß des Medicı diener / welchet hierzu mit geld deſio hen g 
wweſen / den gifft unter Die artzney geiban. Carolus beri hierauf 
mM indem die Maynher / fo ihrem Erg: Bis 
off nicht gut waren/ Karolum baten / daß erbas ſchloß/ jo der 
Rhein gebauet/ niederreifien folte. Als Günther 
tus ſelbiges vernahun,kam er mit feinem vold / ſo ſhwach als er auch 
war / dahin / und als Earolus über den Rhein giengsieäten ihm 200 
enter nach / welche die ſeinigen in Die Aucht jagten/ und Garolung 
ald felbiten gefangen bekommen / wofern ihn nicht Graf Eberhard 
von Wurtemberg annoch errettet hatte, Nach dieſem bot ſich der 
Ehurfürft von Brandendurg zu einem fchieds s mann wiſchen Ca⸗ 
tolo und 5 an / und als beyde feine arbirrage annahmen / 
that er dieſen ausſpruch / Carolus ſolie Kavfer jeom/ ingegen dem 
Gunthero und deſſen erben 22000 mard filbers den folgenden mo» 
nat zahlen / auch zugleich a Thuͤringiſche Neichs-ftädte einraumen 
Graf Gunther mar zwar hiermit nicht *5 edoch / weil er fi 
ar frand und ſchwach befaud/muite er endlich efcheben laffen. 
deſſen beichmarte er ſich Fehr über die Ehurfüriten / und zumal 
uber Das hauß Bayern. Carolus verpfandete ihm ingroifchen Die 
adt Gellnhauſen mit der burg/den zof zu Oppenheim / die Reichs⸗ 
die Rordhaufen/ Muͤhlhauſen und Goflar vor 20000 marck 
ilber# / und wich a fo lang / biß er in berührte ftädte eingemies 
fen / bie ftadt Friedberg und Die Reichörfleuren zu Franckfurt zum 
unterpfand an. Es hat aber Earolus Diele 20000 mard filbers den 
— zu Franckfurt — und Graf Gunthers erben er⸗ 
est. Guͤntherus ftarb bald era im .. an. 32 und 
ward mit groffer pradht zu Frandfurt in 8. Barıholomdi kirche 
begraben / wojelbit fein monument annod) zu jeher. Alderrws Ars 
gentinenfis chronico. Cujpinianws Günchero. Pantalton prolop. p. ⁊⸗. 
Fritjehiws Günthero Schvvartzburg. H, H, V. E. in (yntagau: —E 
de GüntheroSchyvartzburg. Lerssers Franckf. chton; 

Büntberus 1, ErtBifchoff zu Magdeburg, wat ein Graf zu 
Schwalenberg aus om *8 an. 1278 ermäblet worden; 
Ba en 
ndere aber Buſſonem Hern zu 
erwäblet hatten, behielt Doch Guͤntherus den platz. Er en abeg 


von den Marggrafen zu Brandenburg , derer damals gar viel wa⸗ 
gen, ſeht beutirubiget ; ja fie fielen endlich gar ind Ertz Stifft ein / 
und heiten fich vernehmen, daß fie Die pferde bald in die Domstirche 

Magdeburg einitallen wolten. er gewann bie 


chlacht,umd bekam nicht nur 300 vom Adel, fondern auch zugleich? 
Dan eh d 
Wargepaf, Oltonem IV gefangen. 5 tanggraf ie 4 8 
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ahlin einen Domherin nach dem andern mit geld beſtechen 
of ante dadurch , daß er um 4000 marck fübers loßgelaffen 
wurde. Als er das geld gezeblet hatte, lachte er und fagte zu dem 
Canonieis: Ihr wie nicht ‚ wie ihr einen Marggrafen von Bran⸗ 
benburg ſch gen folt,eine —F bättet ihr follen aufrichten und den 
Marggrafen drauf ſetzen darnach hättet ihr fo viel geld um Die ma- 
ehine follen laſſen herum ichütten , bif man den Marggrafen davor 
nicht mebe hätte feben loͤnnen. Als nun Erg Bifchoft Guͤntherus 
darhinter kam worauf ich Diefe worte begogen, und wie untreu bie 
Canoniei mit ibm umgegangen waren, fagte er zu ihmen : Weilibe 
mir und dem heil. Mauritio fo untrew gewefen, fo begebre ich auch 
wicht euer Ertz⸗ Biſchoff zu run. Erdandte alio eb: ebe ne das 
e jahr feines regiments gu endegegangen war. Steversd. in pri- 
= —* —— Mand an Sagırtaräi antig. Magdeb, Ba- 
selini catal, Archi.Epife. Magdeb. in Germ. 5. 


Guͤntherus II, Ertz Biſchoff zu Magdeburg ‚ war ein bruder 
— zu wargdurg , bisheriger Dom⸗Probſt zu 
ayntz und Coadjuor zu Magdeburg,an, 1403 aber ward er Er 
Bifchoff dafelbit. Bald anfangs gerietb er mit dem hauſe Anhalt 
in einen fehwären frieg , welcher von an. 1404 bis 1407 geführet 
worden; die meiſte urſache darzu batten die Zerbfter Durch ıbre 
raubereyen und ſpott· reden wider Die Magdeburger gegeben. Es 
wurden aber erſtlich zu Merſeburg, und hernach zu Zoͤrbig bands 
lungen gepflogen , und alles in guͤte bengelcat. An. 1411 und 1412 
hatte dieſer Erg: Biichoff nebſt feinen bundedgenoffen mit erode⸗ 
ng und ul de3 raub · ſchloſſes Harkburg , fo 3 bruder von 
Schwichelde inn batten,zu thun. Als auch im letstsgedachten tabs 
ze die zu Halle den Salt»grafen Hand Hedersleben unter der ſaltz⸗ 
fanne verbrannt hatten , aus urfache, weil er fich von dem 
Site e zu ihrem prajudız mit dem Saltz · grafen⸗ amnt batte bele 
nen laſſen wolte Guͤntherus ſolches mit feuer und ſchwerdt rächen, 
er ließ ſich aber Durch — der Grafen von Mansfeld mit 
13000 gülden verfühnen. Um das jahr 1433 gerierb er mit dem 
urgern in widerwillen , welche die ſtadt beifer bebeſtigen 
Iten; ed brachten auch die Magdeburger durch bülffe der bes 
nachbarten Fürften und ftädte die Örter Tuchem, Ummendorff, 
Galve, Stasfurt, Sal, DOtterdleben, Schoͤnbeck und andere unter 
äbre borhmägigkeit, und obgleich dad jahr drauf Das Concilium zu 
Bafel bey fraffe der acht und obersacht der ftadt anbefabl, daß Ile 
dem Biſchoff alle reftituiren folte , fo kehrte fie fich doch nicht 
daran,gieng aufs neue wider ibn zu feld, und nahm unterfchiedene 
andere Drier ein. Als bierauf die Diagdeburger mit der ftadt Halle 
ein baͤndniß machten, u der Sıfchofr mit dem Eburfürs 
ſten zu Sachien, mit dem fen in Thüringen undin Heſſen, 
auch mit ben Grafen von Mansfeld, Stolberg und Schwar 
Fa mit einer anfehnlichen arınee vor Halle ; es kam aber glei 
anfange zu einem vergleich, vermdge deſſen dem Ertz ⸗Biſchoff alles 
abgenommene wieder eingeräumet wurde. Güntberus ftarb an. 
2445 am fchlag auf dem Khlof Giebichenſtein. Seversd, in prim. 
Magdeb. Sagirtard antig. Magdeb, Kranzii metrop. Spang. Mansfeld 
«hron. £ 
ntberus/ ein Münch von S. Amand, der congregation Clu ⸗ 
— au , lebte um das jahr 1160, Wiewohl andere mels 
den / daß diefer Münch 5 Amandi ven dem poeten Günthero zu 
unterfcheiden. Er war nad) den umfländen elbiger zeiten ein gu⸗ 
ter Pateinifcher poet, und fchrieb ein gedicht von des Kayſers Fri⸗ 
derici Barbaroffe Ftaliänifchen kriegen ‚ welchem er den titul Ligu- 
rinus gab, worüber —— du Fo Eomadud Nitterddu: 
ungen ei N. Sigeberrms de lcript. ecel, c. 
ur —— Fi Vofims de hift. Lat. Andrea bibl. Belg. 


Buintherus / (Fobannes) ein berühmter Teutfcher Medicus, 
wurde zu Andernach im Er: Stifft Eölln an. 1487 von armen 
eltern gebohren / daß er aud) anfänglich fein brod erbetteln mufte. 
Er legte den anfang feiner fudien in feinem vaterland ‚ und kam 
bon dar nach Utrecht und Deventer, endlich aber nach Marpurg. 
Bon dar wurde er zum Re&tor nach Goßlar beruffen , und bernach 
Profeflor der Griechifchen fprache zu Löwen. Hierauf gieng er in 
Frandreich, allwo er durch vermittlung des Kardinald Bellay Do- 
&or medicin« und bey dem König Franciſco I Leib. Medicw wur⸗ 
de. Es möthigten ihn aber die innerlichen kriege Franckreich zu 
derlaffen ; da cr denn anfänglich mach Diet , und nachmals nach 
Straßburg gieng , allıvo erauch anfangs kehrte , bernach in den 
Rath gezogen, und von dem Kanfer Ferdinando geadelt wurde ‚bie 
«r dafelbit den 4 oct. an. 1574 im 84 jahr feines alters ſtarb. 
lieh unterfchiedliche überfegungen alter feribenten binter jich , ald 
Be Baleni, Oribaſii, Pauli Aeginetä, ıc. nicht weniger auch unter» 
ſchiedliche tractate de medicina vereri & nova; de balneis ; de pefte; 
&e. Thuanus 1.59. Calaminns in vita Guincheri. Adam vit. medic. 
Friberi theatr. p. 1269. Teiſſer elog.t. 2 p. 41. 


Guntz / iſt eine kleine ſtadt in Nieder ⸗· Ungarn / nahe beu den gräne 
hen von Deiterreich und von Stehermard. Sie wurde an. 1710 
don ded Ragocın parthep eingeäfchert. Vor dem babey befindlichen 
ſchloß muſten die Türden an. 1532, nachdem fie 13 flürme darauf 
gethan , obnverrichteter fache abziehen. Nabe bey der voritadt ligt 
en —* —5 man Dan —* re re * 07 ' 2 
ie alten völder Avares ihre Koͤni 
auch ehemals ein Graͤſliches gefchlect ich allbier aufgehalten har 


P.i chron, pı 60 feq. Ifthnanf. |, 11 hift. Megifannal.Carinch. Zeil.Ung, 


Bun / beiffet auch 1) ein Auß,melcher bey jegtgemeldter ſtadt 
borbey laufft, an den NiedersDefterreichiichen grängen entipringt, 
und vn Ciackenthurn fich mit dem uf Raab — 2) 


ben weiches ſich von Sünsing gefchrieben. Jov. 1.30 hift. Ortel, 8 


gui 

uf, welcher in ber Abten Kempten in Schwaben , bey einem ort, 
Bungberg genannt, entfpringt, und nach einem lauf von ungefebr 
13 meilen, ummeit einem andern ost, welcher aleichfalld Güngberg 
beißt ‚ und in dem Marggraftbum Burgau ligt,in Die Donau fällt, 

Guͤntzburg / eine kleine ſtadt an dem Auf Guͤntz in der Marg⸗ 
grafichafft Burgan , 3 meilen von Ulm , die ein feines fchloß bat, 
welches Kayſer Leopoldus an. 1693 dem Marggraf Ludwig von 
Baden eingeräumet, 

Buionie/ (Bernhard de 1a) ſiche Buidonis. 


Buipufcoa / eine Heine Spanifche landſchafft, geile vor⸗ 
geiten zu Navarra, aniego aber zu Biſcaha welche weilswärtd dar» 
an tötet, gleichtwie Alava gegen füden, und das Aauitanifche meer 
gegen norden nebit Navarra und einem theil vom Frandreich , 100« 
don fie Durch den fuß Bidaſſoa abgefondert wird. Das land üft 
wodl bewohnt ‚und hat unterjchiedliche ſchoͤne Ntädte in fich , unter 
welchen Toloia,s. Sebaftian, Fontarabia ic. Die vornehmiten find, 
Baudrand. Schaupl. des kriegs in Spanien, 


Bürtler/( Nicolaus) ward den 8 dec. an. 1654 zu Baſel geboh⸗ 
ren und ındem 15 jahr ſeines alters unter die ucioloa auf dortiger 
umverfität aufgenommen, auch an. 1672 mit der Mager wurde 
berhtet; worauf er Daß ftudium theologicum unter Wetſtein , Wer 
renfels, Gernler und Zwinger eifrig fortfekte , und an, 1676 unter 
die Riechendiener aufgenonnmen wırde, An. 1678 that er eine reis 
fe, nach Genf und Saumur , und kam nach einem Jahr wieder zus 
ru nach Bafel, da er die jugend in theologicıs, philologieis und hi- 
ftoricıs unterwiefen , bis er an. 1685 jur Profellione philofophix &e 
eioquentie nach Herborn beruffen worden , und an. 1686 auf dem 
jubiizo zu Heydelberg Die Doctor-wiltde in cheologia erhalten. An. 
1687 ward er Profeilor theologia , philofophix & hiltorixe zu Hanau 
und an. 1696 Profeſſor theologix & kector Scholarum zu Bres 
men, bis an. 1699, da er jur Profellione theologiz zu Deventer, und 
von dannen an. 1705 nac) Franecker berufen worden , allımo er 
auch den 28 fept.an. 1711 geitorben. Won feinen binterlaffenen 
ſchrifften find fonderlich befannt: Lexicon lingux Latin«, Germa- 
nic , Græcæ & Gallic= ; hiftoria Templarierum ; origines mundi; 
theologia ſyſtematica, elenchtica & pradtica ; yariciniorum & oracu. 
lorum dıyinorum ſyſtema &e, 


Buifcard / eine alte Adeliche familie in Frandreich. Diefen 
namen haben die Herren de la Eofte, dela So de la —— 
ihrem baufe gegeben , welches eines der dlteften imd vornebmiten 
der proving Quercy ift, und zwar Diefes aus Der uefache, weil einer 
bon ihren vorfahren den vornamen Guiftardus gefübret. Sie 
rechnen ibr gefchlecht von zoo jahren ber ‚vom welcher zeit an auch 
ibre habende güter bey dem gefchlecht geweien. Bernhard von 
Guiſcard iſt der erſte, von dem fich die genealogie anbebt‘, welcher 
ein Ritter genennet wird , deffen dritter fohn , and pon Gui⸗ 
fcard , Damwoilcau , oder ebler Her: in den alten fchrifften , genannt, 
ließ einen ſohn namens Guillard von Guiftard, von welchen man 
eine befondere fchrifft in den archiven findet, dab, ald er zum Ritter 
geichlagen worden / er einen andern, Petrus de la Tour genannt, 
welcher allem anfchen nach unter ihm gedienet , da er bald fterben 
wollen, gleicher geftalt zum Ritter gefchlagen ‚welches denn König 
Voilippus Valeſus beitättiget , auch befoblen daß des de la Tour 
nachfommene alle rechte des Adels genieifen folten. Eben diefer 
Bertrand diente an. 1339 nebſt 4 Rittern unter Detro von Mars 
mando,Senechal von Perigord; in den kriegen von Gafcogne. Man 
fan aber nicht vor gewiß jagen , ob er verbenratbet geweſen und 
kinder gehabt. Bernhard von Guifcard IV , Herr de la Cohe und 
de 1a Eanrie,Damorfeau,peprathete den 28 apr. an. 1315 Helid von 
Deontaigu,Berndardi bon Montaigu, n von Diontcuc tochter 
und erbin. Sein ſchlog de la Coſte wurde für eine zimliche veftung 
gebalten,dabero Galois dela Baume / Herr von Valfin, welcher das 
mals den krieg in Yangueboc führte , undzu Eahors war, ibm Die 
aufficht und capitainjchafft darüber ließ , damit er ihn in Königs 
Garolı V bienften bebalten möchte. Er gab ibm auch zu beiferer 
ficherdeit dieſes ſchloſſes 6 curagirer und 12 fufistnechte zu, welches 
er fonder zweiffel wohl defendıret, indem er dajelbft den 27 avr. an. 
1353 fein teftament gemacht, Wilhelm Bertrand von Buiftard II 
begratbete den ; oct. an. 1415 zum erſten mal Margaretbam von 
Beirat, Guidonis von Beirac , Hera von Merle und Eoffac, fo iu 
dem Bißthum Tul gelegen, tochter; zum andern mal aber Heli 
von Landore, Bernbardi von Landore Vicomte von Eadark in Ros 


Er vdergue, tochter. Antonius von Girifcard , Herz de la Cofte und 


Montcic, verheyrathete ich den 16 oci am. 1492 mit Yabella von 
Lomagne, Fobannis von Lomagne, Herin von Montag , techter. 
Johann von Buifcard L, Königlicher Cammer:juncter, welcher jich 
den ı1 ang. an. 1528 mit des Soda bon Ricard ‚ zugenannt Ges 
nonillac , Ritters, Barond zu Gourdon ımd Herm von Genonillae 
und Baillac tochter verbenratbete. Johann von Guifcard , fein 
fohn, war einer von den 100 Ebelleuten des Königlichen daufes, 
Er beprathete den 12 mov.am. 1554 Francifcam de la Barthe, 
Mattbäi de la Barthe, Barond von Montcomnel und Aloe 
tac , tochter. Deſſen anderer fohn ‚ Johann von Guifcard, Herz 
bon Puy de Sirects , heyratbete den s jan. an. 1625 Agnes von 
Themines. In ſonderbeit aber theilte fi dieſe linie zu ende des 15 
feculi in Die linie der Herren von Bun de Sirects , und die linie der 
erren von Cairou und de la Bourlie. Der ftiffter ber erften war 
ohannis von Guiſcard Il anderer john, es ift aber felbige bereite 
verlofihen; ber andern aber war Gabriel von Guiftard, Heri de la 
Gardelle , von Eairou und de la Bourlie , Fohannis von Guiftard 
N dritter ſohn. Diefer Gabriel hatte 8 fößne darunter der ſechſte 
war Georg pon Guiſcard, Heri ae ia Boutlie. Fhm vo bey der 
andung 


auf 


landung Auf bie inful S. Margaretha und 8. Hondrat- bad bein 
Durch eine mufaneten-Fugel zerichmettert, auch ın der fchlacht bey 
Roctoy der arım durch eine pique jerbrocgen worden , wie £ fich 
denn ferner in der fchlacht ben Lens , inder Belagerung von Arras 
und bey andern gelegenbeiten ſehr wohl bielt. Er wurde um Ser- 
gent de baraille g t und an. 1647 jum Gouverneur von Cour⸗ 
tray._Ym folgenden jabr wurde er ‚non der verwittweten König 
von Frandceich sum Untershofmeiiter des Königs Ladovicı XIV 
erfehen. An. 1649 wurde er Staats: Ratb ‚an, 1651 Marſchall de 
Camp, und weil er dem König viel treue dienfte geleiftet, gab er ihm 
an. 1662 die infpeftion uber die ſtaͤdte Sedau, Raucour und 5 
Mange,, machte ihn auch an. 1671 zum Gouverneur darüber. An. 
»672 erklärte er ihn zum General:Lieutenant, und gab ihm die aufs 
ficht über bie tädte und vetungs;werde von Dünfirchen , Bergen, 
Furnes und Gravelines, wie auch über die darinnen ligende troups 
pen. Im folgenden jahr fchlug er über 800 Spanier , davon der 
gröfte theil auf dern plag blieb, und 140 gefangene zu Duͤnkirchen 
eingebracht wurden. Er ſtarb endlich den 9 dec. an. 1693 , daer 
87 Jahr und 4 monat alt war. Er batte fich den 28 mov. an. 1648 
in dem Königlichen vallaft in gegenwart des Königs und der vers 
wittweten Königin mit Benevieve von Longueval , frau von Fours 
drinop in Picardie, Antoni von Longueval,Herin von Tenelles und 
Lemont tochter von der Elifabetb von Margival,verbenratbet, und 
hinterließ von ſelbiger 4 Einder. Der dlteite war Ludwig von Guiſ⸗ 
card, Grafvon Bourlie und Neupy, welcher den 27 fept, an. 1652 
gebobren worden. Er gieng bald anfänglich in dem krieg, wurde 
an. 1671 Capitain , und wohnte im folgenden jabr den belagerums 
gen von Orſoy Rheinberg, Duisburg und Zütpben, auch an. 1673 
er von Maſtricht und Unna bey. Hierauf wurde er an. 1674 
Obriſter über das regiment von Normandie , und warff lich ſo fort 
in Grave, wo felbiges regiment lag ‚ welches Damals bereits berens 
net war, Zuend der belagerung wurde er in die achfel, und im fols 
enden jahr in ber belagerung von Bouchain mit einer mufanetens 
ugel in den £opff verwundet. Weiler in eben ſelhiger campagne 
mit 6 barasllons derachiret war, um daß corpo Des Marichalld von 
Erecaun, welches bey Thionville ſtund/ zu verſtaͤrcken, wohnte er 
auch der fchlacht an der Eungersbrücde bey und nachdem die Frans 
Kofen aefchlagen waren , brachte et den überreit von Der infanterie 
und den regiment von Normandie und Bourlemont glücklich nach 
Mes. Er diente in folgenden jahren in Teutfchland , und befand 
fich bey der belagerung der ſtadt Freydurg und des Forts Kchl , wie 
auch an. 1684 bey der belagerung Qurenburg. Er bielt jich Dabey 
überall febr wobl, dergeitalt, Daß ihn auch der König an. 1689 zum 
Brigadier uͤber die infanterie machte und ihm gemalt gab,in Dinant 
zu commandiren,nebfl einer generalen auflicht der teouppen; Die Das 
felbft wie auch in Charlemont , Rocrop, Beaumont und Philippe⸗ 
pille in garnifon lagen. Im folgenden jahr machte ibn der König 
um Feld: Marfchall , gab ibm das commando über Rocron und 
Eharlemont, mit ordre,jich in Philippeville zu werfen , im fall fels 
biger ort folte attaquirt werden. Au. 1692 erbicht eu Dad gouverne- 
ment von Sedan, nachdem fein vater ſolches niedergelegt hatte, 
wurde auch bald Darauf zum Gouverneur zu Namur beitellet , und 
erbielt den 30 mer& an. 1693 die ſtelle eined Seneral-Lieutenants. 
Der König vertraute ihm bıerauf ein beſonders corpo, um damit 
Hm zu berennen,Damit er die belagerung von Kurnes, fo durch den 
Marichall von Bonferd gefübret wurde , beito leichter machen 
möchte, welches auch glüclich von Hatten gieng, indem dadurch ein 
groſſes tbeil feindlicher trouwpen ſo durch den Grafen von Arblone 
commandirt waren zurück gebalten wurden. Er defendirte ich bey 
einem convoy , fber von Maubenge zu des Hertzogs von Lurenburg 
armee führte,dergeftalt, daf er mit 13 efcadrons , die er ben fich hat⸗ 
te,Mr. Dupum,GeneralPieutenant der Spanifchen armeen;mit 18 
efcadrons und 2400 M. fufrvoldd von der garnifon zu Charleroy in 
Die Ancht fchlug,dafi die meiften davon auf dem platz blieben oder ges 
fangen wurden. Er wohnte der jhlacht bey Neerwinden bev ‚und 
that groife dienite,defsndirte auch Namur, als es Durch die Allüirten 
belagert war, febr wohl ‚wesbalben ibm auch der König in Franck⸗ 
reich den ı jan. an. 1696 den Ritter-orden des heil. Geiftes ertbeils 
te. Nach dem zu Ryswick gefchloffenen frieden murde er an. 1698 
als Abgefandter nach Schweden geſchickt. Nach dem treffen bey 
Ramellied mufte er wegen feiner conduie vielerley urtbeile über 
fich geben laffen. Er vermäblte fich den 24 febr. an. 1677 mit Ans 
gelica von Langlee ‚ Claudii von Langlee, Ritters , Hern von Epis 
cheliere, Feld: Marichalld der Königlichen armeen , tochter , und 
zeugte mit felbiger Ludonicum Augultum ‚welcher den 20 may an. 
1680 gebobren. Diefer wurde mit aller möglichiten * aufs 
erzogen, batte auch in den kriegs;erercitien und wohlanftändigen 
ftudsen trefich zugenommen. Er gieng mit dem Grafen von Tals 
Tard, der an. 1698 als Abgefandter dabin geſchickt ward, nad) En⸗ 
gelland,umd begleitete an, 699 feinen vater nach Stodbolm. Er 
wolte von dar eine reife mach Rom thun, bekam aber zu Wien die 
blatern , und farb zu ende des jahrs 1699 ; Deſſen bruder waren, 
Fobhannes Georgius, welcher den 27 jept. an. 1657 geboren. Er 
ivar Fähndric) ben dem regiment von Normandie , wurde aber in 
der vertbeidigung von Grave mir einer mufquetenstugel an dem 
kopff verwundet und ald er bey dem regiment von der garde Capi · 
tain war,bielt er fich ben verfchiedenen gelegenbeiten ſehr wohl. In 
der belagerung von Npern wurde cr mit einer gleichen Engel durch 
leib geichoffen , und bekam bernach Die charge eines Obriften 
aber ein regiment von Normandie ; und Antonius, gebobren den 
27 dec. an. 1658 , war Abt von Bonnecombe in Rovergue; dieſen 
triebe fein unruhiger geiſt unter dem namen des Abbe de la Bourlie 
zu vielen gefaͤhrlichen unternehmungen; wie er ſich dann gleich 
nach anfang bes letiten Eriegd an die fpige der bauren von Niver⸗ 
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nor dolte welche ben derbottenen ſaltz⸗ handel init gewalt zu treis 
ben fich unterftunden / und ſich fchon auf 1000 gemebert tten. 
Als aber dieſe durch die Königlichen trouppen aus einander gelagt 
wurden, entranne erin Holland , nahme weltliche Eleidung / au 
bald darauf die Proteftirende Religionan , und erbotte ſich i 
einen aufftand in Frankreich befördern zu belifen ; Er wurde 
eine zeit lang zimlich wobl gebalten ‚, und befame einige pen 
d wohl in Holl· als Engelland ; da aber folche anfiengen auszubleis 
N, bube er wieder an in Franckreich —— tracttrte 
durch briefe,noelche er über Jortugall geben lieſſe von feiner aruck⸗ 
kunfft / und machte ſich noch von mebrerem verdächtig. Wie er mun 
befivegen nach einigen aufgefangenen briefen ın Engelland gu 
fanglich angebalten wurde, umd ihn einige depurirte des Staatds 
Ralds eraminirten , begienge er dieſe verzweifelte that ‚daß er mik 
einem ſchneid · meſſer welches er unvermerdt von dem tifch genoms 
men, und in feiner band verdeckt gebalten hatte, dem Grafen von 
Drford einige fliche verfegte, Diejed erregte num einen groffen tus 
mult, die drauſſen ſtehende Staats botten wurden binein geruffen, 
und hatten groſſe mübe dene zu überwältigen , und recht veit zıt 
machen , worbey er aber in dem befftigen ringen fo hart an einen 
band: geitoffen wurde , dah ihme in bem leib eine ripp gerbrache 
Er empfienge auch von Molord Bollingbroof einen ſuich in det 
ſchenckel, und alfo befregte ihne der bald darauf erfolgte tod von den 
me,fo er durch richterlichen foruch zu erwarten hatte. Diefe ſchwe⸗ 
fter der obgemeldten drey brüdern Genevieve Catharina von Guif⸗ 
card, wurde den 30 oct. an. 1683 mıt Camillo Savari, Grafen 
von Breve, vermäblet. Das waapen diefes baufes it ein weiſſer 
fhild mit einem rothen queerftrich,, und baben auf dem beim einen 
bervorsragenden güldenen lömwen, und = jolche loͤwen zu ſchild⸗ 
baheın. & Hofier gencalog. de la mailon de Guikard. ds Chen 
Byte, 

. Buife / eine ſtadt in der Dicardie, an dem Auf Dife,in dem ges 
biet von Laon gelegen, ift das haupt des Herk —* Tierache. 
Sie wird in die obere und untere ſtadt getheilet/ it simlich weit, hat 
ein ſehr veftes ſchloß und 3 voritädte, Vieilliers, Poteme und Ehans 
teriac. Es ift felbige allezeit der fig der jüngft-gebobrnen aus dem 
baue Lothringen geweſen, und wurde im jan. an. 1527 zu einem 
—S und Pairie erhoben. Ed muſte dieſer ort in denen zwi⸗ 

chen dem Kanfer Earolo V und König Franciico I in Krandreich 
geführten kriegen vieles ausſtehen, und wurde an. 1536 mit fürs 
mender band erobert. Das ſchloß ergab ich ohne notb, weshalben 
Die darinnen gelegenen Eapitaind ubel angefeben wurden. Artı 
1543 belagerten felbiges die Spanier unter Ferdinando Gonzaga, 
als ſie aber von dem anmarfch Franciſci I verſichert waren , huben 
fie die belagerung in folcher cil auf, daß die Frangofen ihnen ın Die 
arriere.garde fielen, 2000 mann erlegten , und viel gefangene befas 
men. Als an. 1636 fait die > Picardie von den Spaniern era 

bert wurde , lieſſen fe Guiſe unberührt , wiervobl es ihnen zubes 
auptung ihrer conqueres fehe nöthig geweſen wäre , da dann bie 
ur ſach deifen der gegenwart des Marfchalld de Gurbriant um den 
ort zu beichüisen, zugefchrieben wird / als von deme man eine gan 
andere gegenmehr zu erwarten gebabt hätte , als in den übrige 
plägen geicheben ware. Aber bernach an. 1650 eroberten Die Spas 
nier Die ſtadt, auch Die auſſenwercke Des caſtells den 28 jun. mif 
ftürmender band. Weil aber die Frangöfifche armee fich joifchen 
Cambreſts und Guiſe lagerte , und den Spaniern den proviant aba 
fehnitte, auch noch darzu ein Spaniſches convoy mit ammunition, 
mit Eugeln, brod und mehl fchlugen , wurden die Spanier genoͤthi⸗ 
get, dieſe belagerung mit pe verluft aufjubeben, wie hiervon 
ein befonders buch heraus, welches ben titul führet: le triomphe 
de la ville de Guiſe, und von Johann Baptifta de Verdun verfertis 
tif. Da Chefne villes de France p. 438. Mexeray. le Labowreur hilk, 
u Mar. de Guebriant, Bayle, * 


Guiſe / mar eine vornebme Hertzogliche familie in Franckreich. 
Der füfter Diefer linie war Claudius von Fothringen/ Herhog von 
Guiſe. Dieler war Renati / Hertzogs von Forhringen anderer ſohn / 
und erhielt jo wohl durch väterliche diſpoſit on, äls au) Durch Die 
mit feinem altern bruder gemachte theilung dierafſchafft Aumale / 
Guiſe / Joindille / Elboeuf / Mahenne / nebſt andern in der Picardie 
und Normandie gelegenen herrfchafften. Dieſer ſetzte ſich am erflen 
in Franckreich / und ob er glei — bey König Srancifeo I 


nicht in [ger genen naden war / fo brachte ihm Doch ſolche fein 
bruder/ der Eardinalvon Forhringen / zu wegen / daß auch ber 


König an. 1527 feine Herrſchafft Guiſe in ein Hergogthum und 
Pairie permandelte. Er hatte von Antoinette von Bourbon 8 föhne 
und 4 toͤchter, Die föhne waren Francifcus / Hertzoq von Guife/ 
Pair in Franckreich / ein berühmter General / den ı7 febr.an. 1519 
gebohren/bielte fich im krieg fehr tapffer/defendirte ae Car 
rolum V / nahm Calais / Guinet ie. ein / gewann die ſchlacht bey 
Dreur / und ſtatd den 24 febr. an. 1563 3 Petrus ſtarb jung; Ca⸗ 
rolus den ı7 febr. an. 1524 gebohren/ warde an. 1547 Cardinal/ 
Erg Biſchoff von Rheims / Abt von S. Denys / und itarb den 23 
be. an. 1574; Claudins/ Hertzog von Aumale / Pair und Ober» 
ägermeifler in Franckreich / den ı aug. an. 1526 gebohren/ ftarb 
en ı4 mart. an. 1573 / von deſſen pofterität fo fort; Ludovicus 
den 21 oet. an. 1521 gebohren/ wurde der Cardinal von Guiſe ger 
nannt/ war Er» we Sens und Biſchoff sn Meß / ſtarb 
den 28 mart. an. 1378 ;_Phnlippus den 3 apr. an. 1529 gebohren/ 
fiarb den 24 darauf; Franerfens Prior der Maltefer» Mitter in 
Frandreiß und Renafuß / Marquis von Eldoeuf / welcher der 
boeufiſchen linie jlurfter ıft. Die meiften von ihnen find fo merck⸗ 
mürdig / Daf von einem jeden befonders an feinem ort gejagt mer» 
den muß. Die + loͤchter a ira Den a2 nov. an, sus 
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tohren / und am. rz z gen erften mal an Cubonicum son Orleanb/ 
sum andern mal aber an. 1538 an — V Koͤnig von Schott · 
land / vermäblet/ (aus welcher che Maria / Koͤnigin von Schott 
land entſproſſen) jtarb den io jan. an. 1560 5 Aloyſia den 19 Jan. 
an. 1520 gebohren/murde Caroli / Hertzogs von Troh / Fuͤrſten vom 
Ehimai erfte gemahlin / und flarb an. 1542 Renala Deu 2 fept. 
an. 152% gebohren / wurde Hebrifin gu Rheims; Antonia ben 31 
aug.an. ı53ı gebohren/ wurde Aeblißin ju Fermonftier /_und 
farb den s4 mart. an. 1561. Unter dert föhnen verlieffen nur Fran» 
d Elaudins erben/und weil des Claudii aft am erſten aus · 
/ wird auch von ihme am eriten zu jagen ſeyn. Seite jöhne 
waren Henricud/Grafpon S. Baleri / den 12 jept. an. 1549 geboh · 
ren/ und im aug. an. 1339 geſtorben; Carolus den 24 apr. an. 
1552 gebohren / ftarb den 7 majan. 1568 5 Catolus/ non dem 
fort; Antonius/ Graf von S. Valeri / den nod. an. 1562 gebo 
ren / flarb in feiner jugend; Claudius den 10 febr. an. 1554 
ohren / ſtard als Malteiers Ritter den z jan. an. 15915 Carolus 
25 jan. an. 1555 aebohren /_bielt feiner vettern parıhen / und 
wolte ſich niemals mit dem König Henrico IV wieder ausſoͤhnen / 
ero mandte er fich auf der Spanier feite/ und ſtarb an.ı618 
el, Er hinterließ von jeiner gemablin Maria / Renati / 
iR grafen von Elboeuf/ tochter / a rien Earolum/ Hertzog 
von Aumale/ re welche beyde noch gar jung verſtar⸗ 
ben ; und a Pringefinnen/ woroon Die jũngſte Magdalsna/ uns 
vermäblt ſtard / Die altefte aber Anna / welche an Henricum / Her» 
g don NRemours / vermählt wat / erbete von ihrem vater Die Derts 
bhafıt Aumale mebit andern gütern/ die er in Francreich befaf. 
tancifcus von Lothringen ader/ Hergog von Guiſe / Claudii beu · 
bat das geſchlecht weiter hinaus geführer, Er hatte von feiner 
ahlın Anna von Ele, Des Herkogs non Ferrara tochter / eıne 
ringefin Satharinam/ fo Fubonici von Bourbon’ Hertzogs von 
ntpenfier/ andere gemahlin war / gebohren an. 1522/ geftorben 
6 mai an. 1596 / und 6 Pringen/ darunter Henricus l von 
niſe / Fürft von Yoinvile / ihm folgte, Earolus/ Hertzog von 
apenne und Pair von Franckreich / g ohren den 24 majan.ıss4/ 
jelt fich im krieg fehr lapſſer und ſtard den 13 oct. an. 1611; Zus 
Dovicus wurde an, 1578 Kardinal/ umd nebit feinem bruder Hen⸗ 
rico zu Blois an. 1588 umgebracht; Antonius mar den 15 ap. 
an, 1557 gebohren/ Nard den 16 jan. an. 1560; Francifcuß / ß 
Den 31 Dec. an, 1559 gebohren / ſtarb an.157 3; Marximilianus / ſo 
Den 2; ort. an. 1562 gebohren / ſſarb an. 1567. Der andere Printz/ 
Garolus/ hatte von ae gemahlın Henrica von Savoyen/ Het 
tieunyHergog von Aiguillon/fihe cus; Carolum Emanue 
Jem/ Grafen von Sommerive/ welcher Den 19 oct. an. 1581 gebobr 
ten/ und an. 1614 in Jialien ohne finder flard ; und 2 Printzeßin 
nen / Eatharinam, Earolı von Gonzaga / Hertzogs von Nevers ges 
mahliny und Mariam/ Mari Storlid/ Hergogs von Ognano / 
ablin. Der ältefte Print aber/ Henricus/ der in Bloig umges 
acht murde/ bat das aeſchlecht weiter hinauf gebracht. Er hazt 
mit feiner gemahlin Eatharina von Eleve 7 Pringen und 7 Prir» 
Seßinnen. Die Bringen waren Earolud/ Hertzog von Guiſe; Hen⸗ 
ricuß/ gebobren den 30 jun. an. 1572/ flarb ben 13 aug- an. 1574; 
Budoricus/ war den 22 jan. an. 1575 gebohren/ wurde an. 1615 
Gardinal und Erg» Bilhoffvon Nheims. Er folgete dem König 
an, 1621 in der expedition auf Poitou / und erzeigte ſich in belar 
gerung von S. Jean d’Angelı als einen tapffern foldaten, Als er 
aber erfrandere/ ließ cr ich nach Saintes dringen / mofelbit er 
den 21 jun. an. 1621 flard; Carolus mar an. 1575 gebohren/und 
farb aliobald ; Elaudius/ anfänglich Fuͤrſt von Foinville/ nachs 
mals —8 von Ehevreufe/ that dem König Henrico IV und 
udovico XILI ante Dienfte. Er mar den ; jun. an. 1578 gebohren/ 
aber am ſchiag den 24 jan. an. 1657/ und hinterließ von feiner 
gemahlın Maria don Bohan Earoli Alberti / Hertzogs von kuy · 
nes witime/ nur 3 töchter/ / Unnam Wartam/ Aebtitin du Pont aux 
Damss, ſo den 5 aug. an. 1652 verftorben ; Earolam Mariam / 
gebohren an, 1625/ verflorben den 7 nod. an. z4sı / und Hentis 
cam; Aebtifin von Lobane. Francifeus/ gebohren Den 24 maj an, 
1581/flarb Den 29 fept. an. 15825 Alerander Paris / ein pofthumus, 
von dem ein eigner articul folgt. Die töchtern waren Catharina / 
fo an. 1573 acbohren und geſtorden; Maria/ gebohren den ı jun. 
an. ı577/ ftarb an, 1581 5 Chriſtina / gebohren den 21 jan. gn. 
1580/ und noch) eine/ jo jung veritorben ; Louiſa Margaretha 
wurde an Srancıfeum von Bourbon/ Bringen von Conth / an. 
1605 vermäblet/ und flarb den zo apr. an, 1641 ; Menata/ Med» 
tißin von 8. Deter ji Rheims; Johanna / Achtifin non Rovarre. 
Der altefter Tarolus / war den 20 aug. an. 1571 gebobren/ und 
ard den jo fept. an. 1540 in Italien. Er hatie von feiner gemab» 
in Henrica Catharina/Hentic/Hergogs von Fopeufe tochter und 
erbin/ Henrici / Herkogs von Montpeniier wittwe/ willinge / ſo 
bald nad) der geburt an. 1613 fturben; Henricum II / welcher den 
4.apr, an, 1614 gebohren. Er nahm anfänglich den geiftlichen ftand 
an / wurde Erg: Difchofi von Rheims / hernach aber Hergog von 
Guifez/ und farb den 2 jun. an. 1664; Carolum Fudopicum/ 
weicher an, 1637 zu Sloreng farb ; udonicum/ von dem jo fort/ 
und Rogerum / melder denzı mart. an. 1624 gebohren/ein Mal» 
tefer, Ritter wurde / und Den 6 jept. an. 1650 ſtard / nebft 2 Prins 
innen/ Maria / ſo Mademoifelle von Guiſe genannt wird; und 
ranckka Renata / Nebtifin von S. Peter zu Rheims / nadmals 
u Mont - martre; Ludodicus / Hertzog von Joheuſe / Pair und Ober · 
—— — in Franckreich / mar den 21 ſept. an. 1622 gebohren/ 
ımd/tarb den 27 fept.an. 1654 zu Paris an einer munde/ Die er vor 
Nrrasemprangen. Seine gemablin war Franciſca Maria Bar 
leiias Yudontci Emanuelid/ Hergogs von Angouleme/ tochter und 
erbin. Von welcher eine tochter Henrka/ ſo an. 1621 gebohren / 


gui 


und Jung derſtard / und ein ſohn / kudonieus Joſephut / von 
gen / Hertzog von Guiſe / Joheuſe und Angoulerne/Pair von Ft 
keich / Pring von Joinyille/ Graf von Alets und Ponthieu / fo Den 
aug. an. 1650 gebohren war / und den 30 jul. an. 1671 ſtatb. 
ine gemahlın war Ifabella / Mademoifeile yon Alensoo , des 
Gaſton Johann Bapuſia / Hertzogs von Orleans / tochter / von 
welchet ein eintziger Printz / Francifcus Joſephus / jo den 27 aug- 
an. 1670 gebohren / und den 16 mari, an. 1675 geſtorben / mit 
welchem das gange geſchlecht der Hergogen von Bulle abgieng. 
Thuanm, Grammonde, Varıllas, Valor. Imhof. gen. Gall, <, £ pt» 
p- 35. ‚Bayle. 
Buife / (Alerander Barid,oder, wie ihn andere nennen, Frar 
eiſcus Paris , Rıtter von) ein ſuͤngerer tohn des an. 1588 zu Blois 
ingerichteten Henrich , Herkogs von Guiſe, und Katharina vom 
lee ‚ einer tochter Franciſci, Hertzogs von Nevers, welche ihn 
an. 1589 etliche monate nach dem unglücklichen tode (eines vaters 
auf die welt gebracht, Er war ein anfebnlıcher , geſchickter und 
großmütbiger Herr, und erbicht nebit dem Maltbrüifchen Ritters 
orden das gouvernement von Provence. Als an. 1633 der Baron 
von Luz , Ritter der Königlichen orden und General Lieutenant in 
Burgund, ich unbedachtiamer weile verlauten Icnlen, daß ers 
wenn er gewolt , die obgedachte binrichtung ed Herzogs bon 
Guiſe, mit leichter mühe hätte verhindern fönnen faſſete der 
Ritter von Guiſe den ſchiuß / fich Dedwwegen an dem Baron, wels 
cher es auch noch auf andere art mit dem Guifiichen baue ver⸗ 
derdt hatte, zu raͤchen. Zu folchem ende artaquirte er ihn den 5. Jart. 
des gedachten jabrd 1611 zu Parisin der ftraffe de S. Honors, 
und brachte ihm gleich mit dem andern ftoife eine fo töbrliche 
wunde bey , daß eraugenblicklich feinen geift aufgab, Der Rıtter 
von Guife_ fiel degbalben um fo viel mebr ın der damaligen Res 
gentin, Marid Medicei, ungnade, weil diefelbe auf dem Bas 
ron von Luz viel gehalten, und ſch feiner in ihren angelegenheiten 
bedient hatte. Allein der credit der Guiſiſchen fastıon war ihr ſo 
nötbig , daß fie ihm nach wenig tagen völligen pardon ertheilte. 
Den nädyitfolgenden 18 febr, empfleng er eın cartel vom dem jun⸗ 
gen Baron von Luz, worinnen derfelbe aufeine febr ebrerbietige 
artibnerjuchte, daß er ihm wegen feines vaters entleibung mit dem 
Degen in der fauſt tarisfation geben möchte, Der Ritter von Guiſe 
begab fich alsbald mit Monit. von Grignan an den angedeuteten 
ort vor dem S. Antonindstbore zu Paris, und fand daſelbſt den june 
9 Baron von Luz, deſſen cundani Monf. da Riol war. Sie 
chlugen fich alle vier zu pferde mit dem degen. In dem erften 
gange ward der Ritter von Guife verwundet ; allein in dem Dikts 
ten empfieng der junge Baron von Luz einen ſtoß durch den leib, 
movon er alsbald fein leben verlohr ; da dem Monf. du Rio! , wel⸗ 
cher dem Heren von Gri 2 flarde wunden bengebracht batte, 
feinen cörper hinweg führte. Die Königin lied dieſes mal wider 
ben Ritter von Guiſe nicht den geringften umwillen blicken ; Als 
aber das nächitiolgende jahr 1614 den 22 may alten calenderg ders 
felbe auf dein 5 meilen von Arles in Provence gelegenen fchloffe 
Baur in eigner perfon ein ftück lofbrennen wolte, zeriprang es, 
und verlegte ihn ſo hefftig, daß er 2 ftunden hernach davon ſterben 
mufle, Grammond hilt. 1, 1. le Vaffor hift. de Leüis XUL 1.4. 


Guiſe / (Jacobus von) ein Francifcaner- Mönch , gebürtig vom 
Bergen im Hennegau. Er wurde Doctor theologie, und lehrete 
barinnen , wie auch in der pbilofopbie und matbematic gange 25 
jabre in jeinen ordend:conventen. Er bemübete fich gar ſehr, Die 
biftorie feines vaterlandeg, und deffen antiquitäten zu befchreiben 3 
allein er glaubte allen fabeln, indem er auch verfichern wolte » 
daß fein vaterland Durch die Trojaner anfänglich fen angebauct 
worden. Es ligt ſolches werd noch in jromis in MSco zu Mond, 
wiewohl Bayle verjichern will, Daß folched in der legten belages 
zung von Mons, nebſt der Franciſcaner dibliothec verbrannt 
fey. Dan bat nur einen Euren begriff darvon in Frangoiischer 
Iprache ediret. Er ftarb den 6 febr. an. 1398 zu Nalenciennes, 
La Croixdu Maine. Andr, bibl. Belg, Mirans clog. Belg. Bayie. 


‚ Buifius / (Wilhelmus) ein bochgelehrter Engelländer, gebüre 
tig auß einer guten familie von Gloceiteräbire , Aorirte gegen dem 
end des 17 fecul, Er ware an gelebriamkeit für ein wunder feiner 
zeiten gebalten ‚ und hatte groffe fachen zu beförderung der Phitolo= 
gix ſacræ und der Morgenländifchen literatur , noch in feinen jun⸗ 
gen jahren vor, Er bat die biftorien, mathemaric , philotophie md 
theologie wohl beſeſſen, ware der Europdifchen fprachen trefilich 
2* ‚und bat es in der Hebräifchen, Chaldäifchen, Syriſchen, 
Arabiſchen, Armenifchen ic. fo weit gebracht , daß ihme wenig zu 
vergleichen waren, Er ware willens bie Milchnam mit einer eigenen 
fauberen Lateinifchen verfion und anmerckungen ganz heraus zu 
geben , bat aber feine arbeit nur bifi in die belifte Schevis. oder des 
tractatd von den rechten des fiebenden jahrs / zum ftande ge⸗ 
bracht ‚, welches bernach Eduard Bernhard an. 1690 an das licht 
gegeben ‚ und auch dem Corpori Miinico des Suvenbuiti it einver⸗ 

t worden ; im den noris erläutert er viel Füdifche ceremonien , 
wort und rebenssarten beffer , als die Rabbiner felbiten, vermittelſt 
ines ſcharffen geiſtes und groſſen wiſſenſchafft in Griechiichsund 
tabifcher jpraach ; doch ift fein allyufcharffe cenfür , die er offt über 
groffe männer ergeben laßt, nicht fonderlich zu preifen. Wäre ibme 
nicht in der mitte feiner beiten jabren der Iebens-faden abgeichnitten 
worden, (wie er dann an. 1683 noch jung an den vocken verftorben) 
ſo hätte die gelehrte welt von ihm ein Lexicon Armenum, Abulfede 
geographiam , und andered mebr zu hoffen nebabt ; unter feinen 
freunden und gönnern zeblte er fonderlich den Biſchoff Fell, Thom. 
Marfchall ‚die beyde Eduardos Vocod und Bernbard ic. Ed. Bern. 
kardı Epiit. ad. Narc, Marsh, pra&tia» zjus Tract. Mulchnicis. PPood 
Ach, @zen, * Bu 


guͤſ gul 
Guislain / eine kleine ſtadt, nebſt einer BenedictinersAdtey,a 


Weich von Mons in Heunegau, an dem Auf Maine , geiegen. 
Sie wurdean. 1709 Nach der 


an. untl. PA — er auch — — 
. Yore feſtungs⸗wercke find an. 1677 von den Frantzoſen 
sec mare, — ‘ 

Güß von Guͤſſenberg / ein frenbertliches gefchlecht in 
Schwaben , von — — ai. 942 ju Rottenburg an der 
Zauber, Johannes aber an. 1080 zu Augſpurg thurnier s König 
gewefen. Theobald war um Die mitte des 16 feculı des Teutfchen 
Ordens Eomepur u Beldkirchen, und hatte einen bruder, namens 
Georg, welcher fein gefchlecht fortgepfanget, Larins de migr. 
gent. pag' 66. Bucel, ſtemm. pl 

Guͤßing / fibe, Gießing. 

Büftrow / eine Mecklendur gifche refideng , und bauptftadt 
des Guͤſtrowiſchen antheils, in dern Füritenthum Benden, an den 
Fuß Nebel geiegen, hat ein jebr fchönes fchloß , auch eine feine kir⸗ 
che, der B. Cxcılie gewiedmet, ſo ehemahls eine fifftsfirche gewe · 
fen , welches Stift Henricus Burewin II Herr zu Mecklenburg 
gr angerichtet. Tepogr. Sax. inf. p. 108. 

uͤſtrow / geſchlecht. Als an. 1552 der g au Medien 
du Heinrich der fricdferrige (fo mit (rem Draber Yllbre t 

"I dem ichoͤnen / die vaterliche Lande geibeier atte) mit tod a 
gieng/ und fein fohn Philippne/ der blödes verftandes war / auch 
wenige jahre heruach folgte/ ohneerben zu binterlaflen/ fo entftund 
zwiſchen gedachten Alberti VI beyden ihnen Fobann Albrecht 1 
und Ulrich ein ftreit wegen der theilung / der endlich Dergeitalt 
———— die gefammte lande unter deyde gleich qeibeis 
let wurden’ worauf Johann Albrecht Iyu Schwerin/ und Ulrid 
au Guftrom ihre fige nahmen, Jener verordnete nachmali in jets 
nem tefiament/ daß da der Buftromifche antlıril an feine pofteritat 
verfallen wurde / Derfelbe gleich allen übrigen landen jederzeit dem 
erſt · gedohrnen allein vermoͤg des primogenitur - rechts berdleis 
gan olte., Doch Herkog Ulrſch und fein jüngerer bruder Earolus 

atten nicht Darein gervilliget und da der legte jenes antheil her» 
nach erbte / aber ſelbſt feine finder hatte/_folglih der Guftromis 
ſche theil an Die Sawerinifte linie falten folte / ger des ob» 
grade fliffters Diefer linie Johann Äldrechis [ amen euckel / 
olph u Jund Johanũ Albrecht II / die unter ſeiner vor⸗ 
mundſchafft tun e bißhe 
hen wegierung in Mecklendurg verbleiben lieſſen / und 3— 1609/ 
1617 und 1621 ſoſche dergeilalt verglichen) daß Adolp Be 
rib den Schweriniſchen / Sohann Ilbrecht II aber den Aloe 
wiſchen theil befamen. Zu diefem legtern nun Örten die ſtadie· 
Sefısa Tetrow / Malchin / Bran 
Robel/ Lage / Krakow; und die amter: Guſtrow / Schwan / Rids 
nis’ Gnohen / Dargun / Neukalden/ Stavenhagen/ Stargard / 
Drodas Fellberg / Weſenberg / Boitzenburg / Plaue / Strelitz / Fürs 
nenderg / Goidberg / Werdenhagen / Wanhte und Idenack. Es wah⸗ 
rete aber bier theilung gar nıdt lang. Denn an. 1695 gteng 
iffters dieſer Guſtrowiſchen linie Johann Aldrechts II einiger 
ohn/KBuftan Adolph ohne männlihe erben/ als melde noch vor 
bm verſtorben / mit tod ab; moraufmenen Der erh Kal ii 
Den agnaten aus der Schweriniſchen linie / Friderich Wilhelm und 
eines water# bruber Adolph Friderich IL ein ftreit borfiel ber um 
o viel ſchwaͤrer war / weil zu eben Der zeit and) wegen der fucceflion 
in beim Schwerinifhen anheil felbft wegen des teftaments Adolphs 
Friderichs | de an. 1654/darinn aud) eventualiter non dem Guͤſtro⸗ 
wifchen anfall difponirt worden / und megen der qultigfeit und 
Dem rechten verftand Diejes teſta ments zwiſchen denſelben geftcitten 
wurde, Endlich verblich der Guͤſtrowiſche theil / Die in dem Fürs 
ſtenthum Stargard cken amter aus genommen / der älteften linie 
Hertzog Friderich Wilhelms gu Schwerin / vermoͤg eines zu Ham» 
Burg an. 170 — —— Davon in * arici me 
cgein mehrers, Spener. (yllog. p. 723. Imhof. N.P.1.40597 
ur —1* ber. P. 1.494. 2* analect. Güftroy. Lumig R.A. 
P. 7 p- 50%. , 

Guler von Weinegg / iftein ſeht alt und berühmt Adeliches 
hauf in Buͤndten / daben albereitd von an. 1322 in der landicharft 
Davas / Lucas gedachter Landſchafft Hauptmann befandt uml 
renommirt gerveien/ welder Graf Rudolph von Montfort/ Bis 
hoffen von Eoitan/ und vermaltern des Bıfıhums Chür / (als er 
Br landſchafft / jo Damals unter den Freyherrn Donatuım von 
Bas nehörte/ mit kriegt · volck überfallen) geſchlagen / und ſich alſo 
fonderbar fignaldirt ; Der ort/ wo dicſes ireffen geſchehen / wird 


noch auf den heutigen tag die Ariegs-Wiatte genennet. Aus dies Lau 


fem bauf: ſtammen meıters 4 Fel-Obdrifte her / und zwar / welches 
nicht wenig merdmurbig/ da jeder weilen der john auf den vater 
“ gefolget iſt / welche ſich ade in wichtigen begebenheiten und ationen 
ur das vatterland hervor geihan / Die fürnehmijte amter rübmlich 
dienet/ und viel gefandichafften zu Kayſern / Königen/ Füriten 
und Kepubtiguen zu Ihrem und des vaterlands groifem ruhın ver» 
richtet. Der erſie / namens Peter/ erfter einführer des X gerichten · 
hund / ware Feld · Dbrifler in der Mhiadı auf der Malferbeid in 
dem Vinn · gom an, 1499/ als die 3 bund wider Kapfer Marimi ⸗ 
Ian IL einen rubmlichen fieg erlangt und Die freyheit feſt geſetzt bar 
ben. Der andere / namens Hans/diente in folder qualität an. 13257 
ald die 3 bund wider Joh. Jacod Medıcis krieg geführt und ruhms 
lich gefieget. Der dritte gleiche namens/ nad) der rebellion im 
Meltlın an. 1620/ und als die 5 Catholiſche ort der ——— 
indse 3 bund eingefallen / welche er durch feine kluge auffu — 
tapifer juruck geſchlagen; Er ware deyneben ein fluger Sta 


— lacht bey Bleaugies von den, 
Alkirten mit dem Degen in der fauft erobert , nachdem fie felbige WB. 


daß fie es bep der bißher eingeführten zwiefa 9; 


ndurg / Friedland / Wolded / IB 


gun 621 
Herr ( ber die Rhaͤtiſche chronic und 
Rn 
| Dal en en von der Republi 
enedig/ (Da er bey der wiſchen ihro und den 3 binden pair 
gerofienen allianz Adgefandier ware/) fondern aud hernach von 
er iron Krand ich Cald er im namen der 3 binden Megen reftu- 
tion des Velilins an tejelbige abgefandt worden) mit Dem Nitter« 
orden beehret worden it. An, 1619 wurde ibm zu Zürich Das buüra 
gerrecht gefbendt/ da er denn bald darauf nachft bey-der fladt da 
anmnthige jhlöflein Sufenberg erbauer. Der vierdte Hang ‘ 
ter hat ſich von an. 1620 biß 1638 in unterfiebhichen ernfiha 
adtionen jo mohl in dem land als in dem Beltlin / fonderlich im 
Dem befandten treffen an dem Fläfersberg tapffer gehalten und 
beruhmtgemacht. Nebft Diefen has fih einer Fohannes andt ges 
macht / welcher der erite Poffeilor Des fchlofies Weinegg / (von 


„viel andere bücher 


mann und gr. 
mobirebenbeit befeflem,; 


Deme fie fich feithero berfchreiben fen ; wie nicht i 
bruder Andreas Hauptmann 2 fi —— = 
erichten von dem Hauß Deliers 


rei gludlih zum fand gebracht wurde Es hat au 
dieſe zeiten ſoſches hauf foriret/ und adegeit mit mannern 
getzwelde ſich jo mol in dem Land als in friegd:Dienften eine renom- 
Fr = EL, —— beruhet et Kr i9 und allein auf oh 
er" Ex MSCr, en u. — — SOON 
ulpen / (Henricus) ein Benebictiner Aegidil 
aus Nürnberg —— 1418 dem Sofni —— bevge⸗ 
wohnet , und verfchiedene wercke hinteriaffen — de poenitentiaz 
de pallione Domini, &c, Trithemims de (cript. ecel. Gefnerms, Poffevin, 


deren ſtam̃ · ſchloß 


diß auf 


Mg al als der ausfauff der & 
gepran« 


Bumpenberg / — amili 
ch 43 Ober⸗ —* wi — Ausfburgund * 


—* Hildebrand, Marſchall von Gumpenberg lebte um 

ahr 1280 , und zeugte Henricum, Kavferlichen Biee ⸗ Dom wei. 
cher cum und Stepbanum hinzerlaifen. Diefer hat feinen nas 
men en, und ve feine biß — pofterität ges 
bracht ; vom jenem aber ftammten die Darfchalle von Scherneck 
ber, Die in bem vierten grade wiederum abgeitorben, Laziws de migr. 
gent, p. 336. Burel, ftemm. p. 4. Spener. hitt. inbgn. c. 38 1. 3. 


Gunpeißugen / üCı) eine ſtadt nebft einem fchloffe, in dena 
ogthum Neuburg , eine meile von La ‚ an dem fu 
eng gelegen. Sie it an. 1449 von Würt an das bau 
ayern gekommen ; vorbero t ſſen 


aber haben ed gewiſſe Grafen befe 
Iche vorlängit abgeftorben. (2) Ein fchloß mit einer Darzu geköe 
tigen Herefcharft in Schwaben 1ujifgen Bu i Denftein 
in dem Lauterthal , gelegen. Es gehört den Grafen von ‚Fürftens 
Ile Ccafen Yon Beifenfein schte um Gap abe en be 
er um 1630 
Tromsd, Hund, Bayer. ftammb, p.ı. Hübner gen. 2 — 
Gundelfingen / (Henricus) gebürtig von Coſtnitz, war Ma- 
ifler artium , Gapelian zu u in de Schweig —* hernach 
herr zu Bern. Er wird mit unrecht von Geſnero Seile und 
Gerbardo von Roo, Bundelfi —* genennet, und von Wolſgang 
Saale vor einen Freyburger gehalten. Er bat an. 1475 hiltoriam 
Aultriacam im 3 theilen gefihrieben , und felbige dem Er: 
Sigismundo I von Dellerreich dedieiret , welche im MSC. in ber 
bibliothec zu Wien zu finden , und da er in dem erflern theil den fa⸗ 
bein des alten chronographi Marthzi von den erften Heibnifchen , 
Jüdischen und Epriftlichen rafen in Defterveich gefolget ; im 
den andern den arfprung des Habsburgijchen hauſes von den Ani- 
eis Perleanibus biä auf den Hertzog Sigis mundum [ fortge» 
fuͤhret; in dem dritten aber die tbaten gedachten Sigismundi erjehe 
let; fo hat Lambecies allein diefen legtern theil würdig gefeha f 
ihn mebit deifelben anhang de fucceflione Comitum Tyrolis in feiner 
bibl, Vindobon. I. 2. c.6 von p- 493 biß Sı0 zu ediren und mit anmer« 
dungen zu erläutern. Sonft hat auch Gundelfingen an. 1489 ein 
Buch de charmis Badenfibus gefchrieben , aus welchem Gefnerus ge» 
nommen ; was er in feinem buch de chermis Helveticis hiervon Alte 
bringet, Gefser. de therm. 1. 1. Frifim bibl. univ, Laziss in geneal, 
Aufte.l.1.c.3, Roo annal. 1.1. p. 19. Lambec. bibl. Vindob. 1. 2. c. 6. 
P-470 feq. 
Bundelbeim / eine Kleine ſtadt in der Unter⸗Pfaltz am Nedar. 


Bunvdelsheimer / (Andreas von) ein berühmter Medicus, 
wurde zu Leutwangen bey Anfpach, allwo fein vater Prediger war, 
an. 1668 gebobren. In feinen Rudıis war er ſo glücklich , daß er zu 
Altorff bey gar jungen jabren in Dodtorem medicine promoviren 
konte. Hier ereignete ich eine gelegenbeit, daß er mit einem reichen 
ffmann nach Venedig gieng , allwo er ſich in die 5 jahre bey ei⸗ 
nem berühmten Chymiſten, namens Böhmen, gleichfam incogniro 
aufbielte, biß er nach erlernter glücflicher cur des tertian. und quar. 
tan-fiebers von dar fich meg begab, Hierauf ſuchte er die in obge · 
bachter fieberscur erlangte wiffenschaftt bey feiner ankunfft in 
zum efie& zu bringen ‚ welches ibm auch —— —2— daß er 
nicht allein dadurch einen groſſen namen erbielt , ſondern auch ein 
gutes ftüc geld zu erwerben gelegenbeit hatte. Hier fügte ſichs daß 
ex in gefellichafft des berübmten Mr. de Tournefort , auf befehl und 
untoften ded Königs von Franckreich, zu anfang des 18 feculi eine 
reiß nach der Pevante thate , welche ihm nicht wenig genuget , und 
wovon man die vornemften begebenbeiten in der berausgcgebenen 
reif»befchreibung des Mr. de Tournefort antreffen wird. Ju Con⸗ 
ftantinopel fchiede er von feinem oberwebnten reifsgefebrten , dem 
er doch nachgebends bey feiner anfunft zu Paris allda antraif. 
Nachdem er bierauf fo wol in dem feldssuge in Viemont und Bra⸗ 
bant , ald zu Berlin feine ini ar treue an ben tag geleaı 

\ wur 
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wurde er am, t703 zum Koͤnigl. Preuſſ. Hof ⸗ Rath und Lelb-Medico 
angenommen * hernach * feinen befondern verdienſten um 
dat bobe Königliche bau , von dem König in Breuffen in den Adels 
fand erhoben, und zum geheimen Rath declariret ; wie er Dann au 
ein merdliches zu errichtung des Berlinifchen chearri anaromıci bet 

etragen. Bey dem vommeriſchen feldzuge an. #715 begleitete er 
Einen König , und farb den 17 jun, zu Stettin an einem hitzigen 
fieber un tathet. Er war ein feharfflinniger mann , ber a 
wegen feiner beiffenden junge von vielen gefürchtet wurde. 

Bundis / it ein Hecken in dem Unter Wallifer-Iande , darzu 

annoch 3 andere Örter gehören, welche ein fogenanntes Banner oder 
Dogten ausmachen, fo von den Ober; Wallijern beberefchet werden. 
Daselbft war vor diefem ein groſſes und fchönes fchloR ‚ den Frey⸗ 
berren von u er ‚von welchen es an das Bißthum Sit: 
ten ‚ weiter an das bauf Savoven und 1475 wiederum an das land 
Wallis getommen und bernach verflört worden. 


Bundifchweil / iſt ein dorff in der Bernerifchen Grafichaftt 
Lengburg gelegen , allwo an. 1649 ein töftliches heil waſſer gefun⸗ 
Den iwurde welches gantz ungemeine curen gethan haben foll; es 
ift aber die auelle gleich in dem folgenden jahr wider verſuncken 
und biäbero in dem Dunklen geblieben. Thear. Europ. t. 4. p- 569. * 


Bunning / (Petrus ) ein gelehrter Englifcher Biſchoff ward 
zu 8* in Kent den i1 jan. an. 1613 gebobren. Nach erlangten 
gradibus wurde ihme die Profellio Regia Theologix zu Cambridge 
anvertraut, welche ex auch mit gutem lob verfeben, geftalten er viel 
gelefen und für einen feinen diſputirer, der alle Sophiftiiche funft 
tohl befeffen, pallırte, Er wohnte an. 1660 der unterhandlung in 
der Savohe ben , in welcher man an einer vereinigung der Englis 
fehen kirche mit den Yresbyterianern arbeitete ; daſeldſt diſputirte 
er mit Rich. Barter uber die ſtreitige puncten, und lieſſe darbey alle 
feine unit feben , obgleich nichts damit ausgerichtet wurde, Nach 
diefem wurde er zu dem Bißthum Ebichefter , und darauf zu dem 
von Ely erbaben, bey welchem er biß an feinen tod, fo an. 1684 den 
6 jul, erfolget ‚ verblieben, Er ware ein —— mann , date 
ben fehr aufrichtig und liebreich gegen die armen , trachtete Die 
fehuld der abgötteren , ſo man den Wapiften zuleget , auf alle weis 
von ihnen abzulehnen, und unterbielte gegen ibnen nichts als fries 
dens gedancken / wodurch, er bey vielen ın Den verdacht kam, als ob 
er luft hätte zu ihnen binüber zu geben , wovon er Doch weit entfer; 
net ware ; er wüntjchte , * man ſich in allen Dingen den reglen 
der alten Epriftl. Eiechen gemaß auffuhren möchte , Dabin auch fein 
werck von der 40 tägigen falten zielte , und vermeinte es jolte dad 

ebaͤtt für Die verftorbenen ‚ der gebrauch des öbls und andere ders 
gleichen gebräuche mehr wieder cingefübret werden. Er war font 
ein mann von fchönen qualitäten , doch fehlte ibıne bigweilen an 
reg traͤfften eime fach wohl zu beuetbeilen und an nötbiger 
lugbeit in außfübrung ſeiner ‚geitäftten. Dan bat von ibme in 
Englifcher foraach : Difcours of Lent , oder von dem 40 sägigen 
faſten / worinn er behauptet , daß folches auf dem Apoſioſiſchen 
alterthum berfieile , in 4 an. 1662, Schilma detectum dec. Burner 
hiftor. of Engl. YYood Athen. Oxon. Le Neve Faſt. * 


Guntharius / Elodomirt, Königs von Orleans anderer fobn, 
wurde nebit feinen brüdern , Thibaldo und Elodoväo , bey feiner 
großmuter Elotilde erzogen. Idt vetter , Elotarius L, ald er ſie auf 
eine liftige weife ihrer großmuter entriſſen hatte, maflacrirte Die beys 
den erftern an. 532. (liebe Llodomirus und Clotarius I) Gre- 


gorims Turon. 1.3 c. 18. 


Guntharius / des Königs Caroli Calvi Ober s Almofenirer , 
wurde an. 851 Erg: Bifchoff von Eölln , und erlangte groſſe repu- 
tation. Allein fein geolfer ebr + geiz brachte ihn frübzcitig zum fall. 
Lotharius IT, König von Fotbringen , liebte Baldradam , und das 
mit er felbige beyratben Fönte , fuchte er feine —— Thietber⸗ 
—* zu veritoffen. Dieſes defto leichter zu vollbringen, brachte er 

untbarium , ald welcher vor anderen in dem Reich viel vermoch⸗ 
te, auf ine feite, beredete aber denfelben, wo er einmal von Tbiets 
bergen loß wäre ‚ feine des Guntbarii miece zu heyrathen, welche 
aber eine gant andere perfon ald die Baldrade war , und von ge⸗ 
toiffen feribenten bishero febr unrecht mit derfelben iſt vermifchet 
worden. Guntharius durch folche hoffnung angefborret , triebe 
die fach fehr befftig , gabe unter anderen fich felbit zum zeugen an, 
‚ald ob ibme Thietberga verfchiedene grobe miſſethaten freywilli 
befannt hätte. Worauf er dann nebit Thietgaudo Erk » Sido 
von Trier, und anderen für Lotharium gewonnenen Biſchoͤffen 
meift aus Lotdarii Provingen , auf den Conciliis zu Aachen und 
Met die Königin als eine im ebebruch befundene perfon verdam⸗ 
mete , auch Lotharium von ihr loßſprach, umd ihm erlaubte, zu 
einer neuen che zu fihreiten. jedoch empfienge dieſer treu » lofe 
Geiftliche feine verdiente ftraffe bald , maifen eritlich der König , 
fo bald er feinen zweck mit der fcheidung erbalten , die Valdrade 
dffentlich zur ehe nahm, und Guntharii Baafe mit fchimpff, auch 
gar, wie einige fagen , entumehrt, vom bof zurück ſchickte. Sodann 
unterlieh Thietberga nicht , ob fe fchon anfänglich , um den auss 
geitandenen trangfalen zu entgeben , in bie fcheidung gewilliget , 
wider die ihr aufgebürdete laltere ſich zu beichtwären , und Durch 
ibre brüdere bey dem Pabft Nicolao I bülffe zu ſuchen, „weicher 
auch da er befunden , daß Guntharius und Tbietgaudus an allem 
fchuld wären , diefelben abfegte. Siebe Cotharius / König in 
Lothringen. Thietgaudus gab fich endlich gutwillig darein ; aber 
Guntbarius fehrieb einen piquanten brief an den Pabſt, und ver» 
richtete fein amt , ohngeachtet der Päbitlichen excommunication „ 
bieng ſich auch gar an Pbotium, den Patriarchen zu Conſtantino⸗ 
pel, und vermehrte Durch fein anhetzen das fchisma jwilchen der 


gur 


Orientaliſchen und Occidentaliſchen kirche. Endlich aber , da Er 
tdarius felbft —X war, im feine abfegung zu willigen / fub- 
em 


mitirte er fi dftlichen ftuhl , und wurde an. 869 von 


ch Adriano II von dem bann erledigt , empfieng aber nur die com- 


munionem laicam ; und Da er den 8 iul. an. 874 ftarb, wurde ibm 
das nachtmabl auch nicht anderit gereichet. Regime. Annal. Fuld. 
Anaftaf, Biblioch. Annal. Bertin. Hincmar, de divort. Lothar. & 
Thewberg. Epifl. Nicolai I. Pap, * 


Buntbarius / Biſchoff von Regenfpurg an. 930. Er war ans 
fänglich ein Mönch in dem Klofter S. Emerani , umd erbielte obige® 
Birthum auf eine gang fonderbare weile. Denn es wird geſagt / 
dag ‚ ald das Hifitbum erlediget worden ‚der Kanfer Otto J ein ges 
fichte gehabt , er folte folches dem eriten Mönch , der ibın bey dem 
eintritt in felbiges lioſter begegnen würde, geben, Des andern mor· 

eng gieng ex da binein , und Guntharius war der erfte , der ibım 

egegnete. Da fagt man , daß der Kanfer Diefen guten bruder ges 
fraget , was er darum geben wolte, wenn er Bifchoff würde , ba ex 
denn mit lachendem munde gejagt. ‚er gäbe feine ſchuh Darum. ALS 
nun der Kayſer fein gefichte den Backen und der ganken derifey 
entdedet, wırde Guntharius darauf zum Biſchoff erwaͤhlet. A⸗ 


metrop. Salısb. 


Buntrammus/ König in Burgund, ein ſohn Elotarüi Ir 
Königs in Franckreich , befam in der theilung mit feinen brüdern 
an. 56r das land Burgund und Orleans , (fee Elotavius 1) 
und als fein bruder Ebaribertus, König zu Varis ftarb , fiel ibnz 
auch ein tbeil von deilen landen zu. Chiebe Chilpericus I. ) 
Als die Pongebarden unter Alboino nach Italien famen , tbaten 
fie auch einen einfall in Burgund , und fchlugen erftlich den Gene⸗ 
tal Guntramni, Amatum / wurden aber bernach von Mummulo 
wieder zurück getrieben , der auch den Sachfen, welche fich mut den 
Longobarden vereiniget hatten, und nun durch a pen 
bauf wolten, auf der reiß aber alles verbeerten , an der Ahone au 
pafte , und fie zwang mit groffem geld fich zu ranzioniren, Als bie 
Longobarden nach diefem abermal in Burgund einfielen , wurden 
fie von Mummulo wieder gefchlagen , worauf Guntramni ande⸗ 
rer General Chramnichis in Italien bis nach Trident eindrung, 
aber auch bald zurück getrieben wurde, a) Mittlerweile hatte 
Sigebertus, König in Auftrafien, fich der gelegenbeit bedient, und 
feinem bruder Guntramno Arles weggenommen ; ald aber Gun⸗ 
teamnus DargegenApignon eroberte,machten beude wieder fride. b) 
In die kriege feiner bruder mifchte er fich gar wenig ; als aber 
an. 584 Ebidebertus ftarb , nabme er fich feines binterlaffenen 
unmündigen Bringen Elotarii an , wider den König in Auftrafien 
Ehildebertum II , und wider Gondebaldum Ballomer. C fiche 
Clotarius II und Bondebaldus.) Er fieng bierauf einen krieg 
an mit Leovigildo ‚ der Gothen König in Spanien , war aber im 
allen expeditionen unglücklich , Dabero er gegwungen ward ; friede 
zu machen. <) Gleich darauf an. 587 gen er auch einen vergleich 
ein zu Andlau mit Ebildeberto II in Auftrafien , kraftt befien er 
ibm die füccetlion feiner länder verforach , weil er felbit feinen ſohn 
batte. d) Endlich farb er den 28 mart. an. 593 , und Childeber⸗ 
tus II König in Auftrafien erbte feine länder, e) a) Pawl. Diar, 
de gelt. Longobard. 1.3 c.1 usque 6,9. b) Greg. Tur. 1. 4 €. 30. 
€) Id. L.8c. 30. Joh Biclarienf. in chron. d) Greg. Tur. 1.9 <. 20. 
e) Fredegar. c.14. Aimoin. 1. 3 €. 18. = 


Bungenbaufen / eine Brandenburg « Anſpachiſche kleine 


ſtadt an der Altınuble , wo ein Ober» Amt und Decanat oder Su- 
perintendentur, 


Guplo / ein fee in Groß-Vohlen in Enjavien , zwifchen ber 
ſtadt Gneſen und Brzeſtie, welcher 6 meilen lang , und eine halbe 


meile breit ift. Srarevolfcii Polonia. Baudrand. 


Burd / eine Bifchöffliche ſtadt in Kärnthen, war vor biefem 
nur ein Marckſegen, und ein Nonnenstlofter, welches S. Hcmma, 
eine Gräfin von Beilftein , ftifftete , die felbit allda die erſte Nonne 
war / und von dem Ertz Biſchoff von Salgburg Balduino um das 
jabe 1050 eingefegnet wurde, Sie vermachte nad) ihrem tod das 
kloſter dem Erg: Stift Sal burg s worauf einige zeit bemach an. 
1072 der Er» Bijchoff Gebbardus , mit bewilligung des Pabſts 
Alerandei II und des Kayſers Henrici IV, aus dem — 
ein Bißthum machte , und Guntherum von Krapfenfeld zum er⸗ 
8 *5* ey ehe ud —* — Rn — 

nung feiner ger as ungewiß. ſcheinet 
folgender catalogus der beile : . : 
s Guntberus , an. 1072, 
2 Hildebaldus ; andere felgen Henricum I. 
3 Romanus |, an. 1130. 
4 Senricus ] , wird von einigen ausgelaffen. 
5 Romanus II, an. 1173. 
6 annus ], big 1180, 
2 — er A 192, R * 
ernerus. eſſen tod findet man bey den gefchichte 
fhreibern zwenerley lüften , die mir ohne entfchei 
ches die bee ift , bier beyfegen. —— 

9 Dito, 9 

10 Henricus II. 

11 Udalſcalcus. 

12 Wenceslaus. 

13 Udalricus, an. 1231, 


enricus II, an. 1213, 
10 Udalricus, an. 1219. 
11 Paulus, an. 1250, 
12 Henricus III. 

13 Theodoricus II. 


14 Theodoricus II. — an. 1279. 
15 Johannes I war zuglei — 
— E & 15 Bariicus I], an. 1280 


16 Hip 


R gur 

16 Hertindus. 16 mus II, am. 1285. 

17 Senricus IIL 17 Ben IV,an. 1318. 

38 Geroldus. 18 Paulus II, an. 1358, ward 

— Biſchoff zu Frey⸗ 
ngen. 

29 Laurentius J, zugleich Bi 19 Johannes IL 

fchoff zu Lavant. $ 

20 Eonradus. 20 Georgius. 

21 Udalricus. a1 Gonradus, an. 1410, wurde 
bernach Bifchorf zu Frey⸗ 
fingen. 

a2 Baulus. 22 Erneſtus. 

23 Johannes II. 33 Jobannes IIL, wohnte Dem 
Goitniger:Coneilio bey. 

24 Johannes III. 24 — * u —— 
vor zu 

a5 Johannes IV, war auf 25 Leonhardus, at. 1454. 

dem Coneilio zu Eofinig, 

26 Eonradus II. 26 Sirtud, an. 1459 

27 Erneftus. 

28 Laurentius IL 

29 Johannes V. 

30 Üdalricus. 


31 Laurentius III , order Probſt zu Gurk. 

32 Kaymundns de Perandi , wurde bernach Earbinal. 

33 Matthäus Langius , wurde hernach Erg Biſchoff zu Sale 
burg. Es ilt von ihm ein befonderer articul. 

34 Hieronymus Balbus, an. 1540, vom bem unter bem wort 
Balbus ein mehrere. 

35 Antonius de Hoyos, ein Spanier, 

36 Johannes VI, von g. 


37 Urbanus. 
38 Chriſtianus Andreas von Spaur. 
39 Fohanncs Jacobus von Lamberg. 
40 Sebaflian. 
41 Franciſcus von Lodron. 
42 Sigismundus —— ein Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich / 
war zugleich Biſchoff au Augfpurg, und refigairte an.aſs⸗. 
43 Wenceslaus, Graf von Thun, und zugleich Biſchoff zu Paſſau. 
Bon 1665 bi8 1673. j 
44 Bolgcarpus Wilhelinus, Graf von Kbhiienburg. . 
45 Yohannes VII von Goes , bis an. 1696. Siehe von ihm 
den art. Goes / (Joh.) Cardinal. 
45 Dito , von 1697 bis 1708. 
47 Jacobus Marimilianus , Graf von Thun. 
Die Bifchöffe zu Gurck leben gamk abgefondert von dem Doms 
Eapitul ; ne refidiren ben frädtlein Straßburg eine vier 
tel meile von Gurd ; dee Dom + Probſt aber nebit dem Eapitul 
u Gurck felbk. Es find auch bie * des Stiffts unter beys 
€ getheilet , und gehören dem Biſchoff das fchlo + famt 
der Dedanken Altmarck; der Marc umd das ſchloß Grodas 
Salbe ; Dörkenitein ,ıc. Der Dom Probften bingegen: ieds 
nik, Mannfperg, ıc. Die Canonici follen dem Bil r die 
deng nur einen ducaten in geld reichen , umd biefes um zu 
en , daß fie doch einen Biichoff über 88 weil fonft 
—S da meifte zu fagen hat. Erg: Bifchoff zu Sal 
burg machte fonft dem Eapitul die frey deit der wahl » erechtigkeit 
ftreitig , und ed ift auch in deſſen favor von dem VPabſt der aus» 
fprug geicheben / dafi er das recht haben folle , einen Birchoff zu 
Gurd zu wählen umd einzufegnen. Es ift aber bernach wegen des 
juris prafentandi wiederum jiwilchen Deflerreich und u 
geitritten worben ‚ weil nemlich ber Biſchoff zu Gurd ein Bandfap 
von Deiterreich it , md darneben auch dem Ertz⸗Biſchoff zu 
Saltburg den eyd ber treue und bulbi ſchwoͤren muß 5 Doch 
baben fich beude tbeile endlich fo verglichen , daß bey einer vacanz 
Defterreich allemal pwey Bifchöffe nach einander , und Salgburg 
den dritten nach benfelben denominiren ſolle. Der Bifchom zu 
Gurc darff keinen Vicarium yon dem Ertz Bifchoff zu Sigi 
annehmen , fondern ift fo wohl in feinem Stift, ald auch in des 
nen au Ebiemfee, Seckau und avant, Vicarımı. Hwndii metrop, 
Salisb. Mezger hiſt. Salisb. Sraat von Salszburg. Valvaſer topogr. 
Carinth. Hermes fafcic. jur. publ. c. 19 n. 14. 


Burdfeld / eine Heine ſtadt in Erain, am der Sau , eine meile 
von Laubach in der Windifchen Marck gelegen. Das allda befinds 
liche fehlog nebft der darzu gebörigen chafft ift in dem 17 ſe⸗ 
culo an die Grafen von Strafoldo gelanget, Man bält davor, 
daß ehemals das alte Noviodunum , vo Kanfer Eonftantinus refi> 
Dirt haben foll, allbier geſtanden, wiewohl andere das lager der 
alten ftadt Quadrate dafelbit firchen. In dem 17 feculo bat man , 
mebit anderen Römifchen antiquitäten / etliche taufend ſtuͤck heyd⸗ 
niſcher müngen in dieſer gegen gefunden. Es bat vor diefem 
auch ein renberrlich geſchlecht Roriet , welches von obgedachtem 
fehloß den namen gehabt , und in dem 14 feculo ausgeftorben. 
Yalvaj. ehre des H. Crain. Lazä refp. Rom. I. 12 ſect. 5 €.3- 

Gurdon / (Mam) ein Engliſcher Nitter , von ungemeiner 
leids. ftärde , und von nicht geringern much , ließ fich in der em· 

drung der Engelländifchen Baronen wider den König Henricum 

I vor anderen gebrauchen / webalben das Varlament ihm nach» 

hends in die acht erklärte [een der ihm beugelegte uname 
Sit » lan entftanden ) auch alle feine güter confifcırte erau 
lebte er, nebft einigen anderen ãeſper aten Icuten von ſtraſſen· raud 
und te ſich {0 formidabel, daß niemand ſich am ibn wagen 
wolte, il er aber vornemlich denienigen zu ſchaden ſuchte, 


Gufoni / eine von 
5 Undreas Gulfont wurde 


f ibmandere mit 


sur guf 623 
welche dem gemeldten König die liebiten waren fo lich deſſen 
Eron : Pring Edwardus , damit er zugleich feine eigne tapfferfeit 
prüfen möchte / fich in einen abfonderlichen zwey + tampf mit ihm 
ein, und nöthigte ihm, daß er fich ergeben mufie. Er war aber fo 
Ben ar Te rang re, 
wegen brachte, The compleat Par of Blade : — —— 


Gurdon / (Bertram de) befand ſich in dem ſchloß Chal 
| us 
nahe Den Siungel in Beundecich, ai Mädel am Syn ven hans 
Engeländifchen König Richardo I belagert wurde, und ſchoß dem⸗ 
felben einen pfeil in den arın , woran er, durch ungeſchi feit 
des wundsargtö, 12 tage bernach mit groſſen jchmergen fterben 
mufte. Vorher aber wurde das gemeldte ſchioß mit ſturin erobert , 
und alles, road die waffen führte, maſſacrirt, bis auf deu eingigen 
Gurdon u man auf bes Königs ausdrücklichen befehl ſcho⸗ 
nen, und vor i gen muſte. Huf befragen, was ihn beiwogen, 
den König in einen folchen ſtand zu fegen ? gab ex unerfchrocden 
jur antwort: Du baft meinen vater und wen bruͤder mit Deiner 
eignen hand getödtet , und wilſt nunmebro auch mir das leben 
nehmen laſſen; räche dich an mir, wie es dir gefällt ; ich will 
gern bie geöfte marter ausſtehen, nachdem ich dich, der du dieſes 
und fo viel ander unbeil in der weit geflifftet, dem tod aufgeopffert. 
—— „Ki ——* die ſer eigen Fanen ee vor⸗ 
ung ; man ibn «a en fuß ftellen 
und It einem gefchend von 100 ſchillingen begaben ſolte. in, 
kaum war der er. bay 6 apr. verjchieben , fo lieh deſſen General 
von den Brabantiichen trouppen ‚ namend ed oder Mare 
—* bl ne gefangen en, —— Iedendig —— 
cörper an einen gaigen en. The compiens kift, 
af Engl. vol,1 p.157. Suehnebunf elhonke 


Gureigura oder Guregra / ein berg in Africa i 
N ‚ 23 meilen 
bon 3 gegen das Atlantıfhe geburg zu. Die 24 find 
ehr reich , weil fie einen groifen überduß an weigen und geriten 
en , gleichiwie auch an em und kleinem vieh. Sie baben 
verfchiedene wohlbewohnte ‚aber weder ſtaͤdte noch ichlöffer, 
noch mit mauren umgebene ſſecken, indem die rauben wege und 
ſchwaͤren gänge jü ihnen fle ohne dem genug befigügen. Sie baben 
ad 2 daR Di Tocb6  Derfonen Re mit Mech for weißen Ebenen, 
FE ⸗ en 
ald wie Die hunde, Marmelins Afric, I.4« Bun: 


zu / fiehe Georgia. 

urnigel / iſt ei des bad in dem Berneri Ober 

fand, —* ir 8 y gericht en; au * hohen 

— —— kung been Dı 6 IR cm gebmast (avee 
$ ma 

fiht, und wird fo wohl zu dem teinden ald baden Heisig —* 


FYagser hit, N. H. po, * 


den alten Adelichen familien in Venedig. 
N } ) Procuraror von San Marco an, 1522, UM 

Bineentius Guffom erfauffte dieſe dignität in währendem Candia · 
tiichen krieg. So find auch and biefem gejchlecht , welches mit 
unter die reichen gezehit wird, Ambafladeurs, Podeitäs, und andere 
anfehnliche männer hervor getommen. Arselot de la Hoff. hit. du 


&s gouvern. de Veniſe p. 97, 465: 544 


Guſtavus [König in Schweden, gebobren an.1494. Er war 
Eric Waja von Ridboholm , Ritters und Schwedischen Reichde 
Rathö, welcher den 7 nov. am. 1520 in dem Stockholnuſchen blut» 
badeenthauptet worden, fohn, von Eäcilia von Ex, daber man 
ihm nach Schwedifcher art ind gemein Guftav Erichfohn genennet. 

waran. 1518 mit unter den geiſſeln Die der König Chriſtianus 
TI von den Schroeden wegen feiner ficherbeit begehrte , da er ſich 
ftellte, als wolte er perföndic nach Stodholm kommen ; wiewol 
er fee zufage nicht hielt, fondern die geiffel auf feinen ſchiffen mit 
in Dänemarc nahm, und fie bier und dar in verwabrung ſetzte 
da denn diefer Buftantıs feinem verwandten , Erich Baner auf 


Kalloe, zu verwahren gegeben wurde / ben 6000 Reichs thaler ſtra⸗ 
fe, wenn er ihn davon kommen lieſſe. Allein im folgenden jabre 
entwifchte Guftanus , und weil damals gleich die Juͤtlaͤndiſche 


ochfen heraus getrieben wurden , ſo hielt er N zu der führer com⸗ 
pagnie, und £am mit folcher manier nach Luͤbeck Unterwenen gieng 
es ibm er enug , und multe er ed vor das böchfte glück Ich 
en, dab er einftens auf einem elenden bauer. wagen unter etlichen 
unden (froh verhüten können, baß man ihn nicht wieder ertappet. 
m Lübert wirde e8 ibm nicht viel beifer ergangen fenn , maſſen 
n Erich Baner dahin verfolgte , und wieder ind efaͤngniß zie⸗ 
ben wolte. Allein der Bürgermeifter Groͤms nahm ſich feiner treue 
lich an, und bielt ihn etliche monate verborgen, bis er nach Schwes 
den übertommen kunte. WS nachgebends ſein vater in dem bemelds 
tem blutsbade fein leben laffen mürfen, und feine mutter in vernwahs 
ifchen bergleute gegen Norwegen zu md ‚m ne gei 
auf. Denfelben wulte er Ebrifliani grauſamtelt / und mas ir va⸗ 
terland ferner zu gewarten haͤtte dergeſtalt vor augen zu ſiellen, 
daß fie ihm zu ihrem haupte aufw und gut und blut vor die 
feenbeit von Schweden ben ihm aufiufegen verfbrachen. Aus dies 
fen befam er einen ziemlichen an hang , ber von vielen / ſo Ebriftias 
nus zur ffrafe aufſuſuchen befoblen , vermebret wurde , darbey 
eld und foniten vorfchub thaten. Wiewol num 
uftapi vorhaben wohl wufte , achtete er Doch ſol⸗ 
von dreven Königreichen, und der alle fchlöffer 
ſehr geringe / und Poren 


Ehriftianus um 
ches , ald ein Her 
pon Schweden in feiner gewalt hatte 
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den feinen unter Sören Norby nur einige wenige völder , 
pwar allu fpäte, zu bülffe. Sur befam Guſtabus beſſere gele · 
heil dag eran. 1521 die beuden kupffer-berge , und fb ferner 
ie in Helfing , Geſtrick und Angermannland famt Medelpad an 
ziehen Eunte. Nach diefem wendete er fich gegen Weſtmann⸗ 
amd , Merict und Wermeland , da war fein voraus geſchickter 
utptmann , Veter Ugla, zu Köping mit ben feinigen von den 
überrumpelt wurde , jedoch gieng Guftavus mit zodo 
mann auf Welteraad 108 ‚ und jchlug den Dänifchen Iehend-mannı 
dafelbit, Heinrich von Meilen , zum andern mal in die Aucht ‚von 
dannen er feine zugethane nad) Rericke Südermannland , Ds 
ſter· Goth· und u ausfchickte, die überall groſſen zulauff beka⸗ 
men, obmgeachtet ich der Erg: Biſchoff, Sultan Trolle, mit allen 
fräfften wo derſehte / und dad Keich den Dänen erhalten wolte, was 
auch Guftanus ihm vor gute vorfcpläge that, Ar und des 
vaterlandes feite zu bringen. Aber der Erg Bifi ſuchte ibn 
vielmehr zu Upfal zu überrumpelrt, und bitte ihn bey nabe ertaps 
pet, wo er nicht in den wald entrunnen wäre. Yedoch bezabire Gu⸗ 
flavus den Erg: Biſchoff wieder , da er fich nach Stockholm zurück 
begab, fo, daf er kann dem fechiten tbeil feiner leute mit jüch dar⸗ 
von brachte ; umd wiewol er dieſes mal Stockholm nicht erobern 
kunte, fondern fich mit ſchaden von Dannen zurück ziehen muite , (0 
veritärctte er ich doch indeffen fo wohl Durch Die Lübecker ald ande · 
re im Reihe. Diefer fortgang ſchmertzte den König Ehriftianim 
dermaffen,dafi er Guſtavi mutter und 2 ſchweſtern von Stockholm 
nach Copvenbagen bringen, und ungeachtet feine gemablin darvor 
bat, fie allda in ein ſchlimmes gefaͤngniß w ‚ auch elendiglich 
zu tode quälen ließ. Den andern gefangenen Schwedifchen weides⸗ 
perfonenlieh er leindwand ind gefängniß ‚ daraus fie moͤch⸗ 
ten face machen, worinnen fie bald jölten erjäuffet werden. Doch 
ließ fich Bujtanus dadurch von feinem vorhaben Ku abſchre⸗ 
den, fondern berieff die fämtlichen Stände nach Watſtena, weiche 
{hn den a4 aug. an. 152: einbilig zum Reichd;Gouverneur erfläts 
ten, ibm treue ſchwuren, auch hoffnung zur crone machten, und 
alle huͤlffe B des vaterlandes befrehung zufagten. — helager · 
te er Stodböhm abermals vergebend , als welches im folgenden 
jahre entfegt ward, wie denn auch Sören Norby Guftavı leuten 
hicht wenig fchaden that. Diefen " erfegen , belagerte Guſtavus 
mit neuen völdern Stodbolm , erhielt auch von den Lübedern eis 
nigefchiffe ‚welche ibm gute diente wider die Dänen thaten. Weil 
hierauf die Dänen felbit Ehrütiano allen geborfam auffagten , bes 
diente jich Guſtavus diefer gelegenbeit febr wohl , bemächtigte fich 
des Königreich Schweden vollends , lieh auch Durch Larß Gigges 
fen? * Provinz von Norwegen einnehmen. Darauf wurde 
ein Reichstag zu Stregneß gehalten, da Guſtavus den Reiches 
Kath, fo durch Ehruftiani morden gan verringert war, ergänkte, 
ingegen wurde ihm dem 17 jum. am. 1523 von den Ständen bie 
nigliche wuͤrde aufgetragen, und beyderſcits eine egdliche pflicht 
abgelegt. Nach diefem forderte er Stobolm auf , fo num keine 
huͤlffe mebr zu gewarten hatte, da denn zwar endlich die beſatzung / 
Die ftadt umd das fchloß fich an die Luͤbecker ergab, in boffnung / 
felbige würden ed dem neuen König Fridrich von Dänemard lies 
fern ; bdiefe aber tibergaben es ohne ſchwuͤrigkeit an Gultavum , 
det allda mit groffen freuden feinen einzug bielt. Diefe bienite aber 
rechneten — vor 60000 mard,und weil man fie nicht gleich 
bezablen kunte/ fo bewilligte man ihnen ſehr groſſe freyheiten in 
© ‚twiersol ed in Die länge keinen beftand hatte. Weilauch 
die Reichs⸗cam gan erichöpftet, legte Guſtavus der clerlſen ſtarcke 


en auf, um die foldaten Davon zu bezahlen , und ſuchte den 


ſchatzung 
Si ihnen ihren — reichthum zu nehmen, indem fie nicht 
allein die beiten einkunimte des Keiches , fondern auch die beiten 
fchlöffer inmen hatten. -Diefes verdroß Die Beiftlichen febr , und 
fonderlich den Bifchoff Brask von Einchving, der die andern wider 
den König anbeste , und ibn bey des Pabſtes newankommendern 
Gefandten Fohanne Magno ‚wegen geiges und ketzerey verklagte. 
Der Bifchoft Peter zu Weflecaas achte die Dalekerid und bergleüte 
wider den König aufzuwiegeln; allein biefer kehrte fich nicht dran, 
danckte die fremden oidaten ab,bebielt aber die beiten, und ſchickte 
ein auserleſen heer nach Bledingen , nahm felbiged_land ein, 
ſchickte auch König Fridrichen von Dänemardt 17 fchiffe zu bülffe, 
um Borbolm einjunchmen, worauf er felbige in Finnland fens 
dete, da fie vollends alle pläe unter feinen gehorfam bringen 
muften. Damit er nun auf felbiger feite ficher feun möchte, machte 
er mit den Ruſſen auf etliche jabre ſtillſtand. Um felbige zeit hub Die 
Lutheriſche lehre in Schweden an fich mebr und medrauszubreiten. 
Seldige war anfangs durch die Teutſchẽ kaufleute nach Stockbolm/ 
Süderköping und Talmar gebracht worden, wie auch durch die 
Tentichen foldaten ımd verſchiedene Schwebdifche ſtudenten, welche 
zu Wittenberg ſtudirt worunter M. Olaus Vetri aus Merien,der ei⸗ 
nige kabre Sukberum geböret,der vornehmitewar. Weil nun dervor - 
tiehnufte Archrdiaconus,Pard Anderfohn,felbiger beufiel, lieh lich Gu⸗ 
ſtabus vonibm unterrichten, und machte ihn zu feinem —— 
ler. Da er auch innen wurde, wie einige Furſten in Teutſchlan 
foiche Ichre angenommen, und vor febe gut bielten, daß man den 
Geiſtlichen den allju groſſen reichthum beichnitte ‚ gieng er damit 
um; wie er diefelbe ın Schweden einführen möchte. Hierwider 
festen fich die Biſchoͤffe aufs Aufferfte , unter welchen Johann 
Brast zu Pincöving der berftigite war ‚_ fo die andern Biichöffe 
flätd anreitzete, des Lutberi lebre zu widerftehen ; auch ſchickte det 
Vabſt desbalden feinen Gefandten, Jobannem Magnum, in Schwe⸗ 
den , um dieſe nene lehre auszutilgen, und zugleich des Er Bis 
ſchoffs Guſtav Trolle, und der enthaupteter Biſchoͤffe fache eis 
vu zu unterfuchen. Diefer verlangte von dem Könige, er fol» 
bie alte religion nicht verlaffen, bie Zutberifchen nicht hegen, Die 


auf 


umd kirchen ihter fthäße nicht entblöffen, und ein deeret sinterfchreiben / 


darinnen den Schweden bey verluftibred guts und lebens verbots 
ten wide, Lutberi meynung ähjunehmen, und feine bücher zu les 
fen. Weil aber dieſer Johannes Magnus dem Könige durch die finz 
ger zu feben fehiene , machte er felbigen zum Erg-Bifchoff , und 
efegte überall Die ſtellen mit Lutheranern. Nachdem er nun Die 
Biſchoͤffe auf diefe art abgewieien , nahm er fich vor , Both» 
land wieder an Schweden zu bringen , aus welcher infiıl Sören 
Norbu , König Ebriftians beftändiger anbänger, Den jee-fährene 
den gröffen fehaden tbat , jo , daß die Fübeder dem König Gu⸗ 
flavo fehr anlagen , folchen zug vorzunehmen. Dieſes nun aus⸗ 
zuführen wurde Bernbard von Melen verordnet,welcher auch das 
platte land bald eroberte,und die Habt Wisby nebit dem ſchloß bart 
belagerte ‚, daraus ſich Sören Morby tapffer wehrte. Als er aber 
ſahe, daß er der Schweden gewalt in die länge nicht widerfichen 
funte ‚ ergab er die inful an König Friedrich von Dänemard mit 
dem beding ‚daß er felbige als ein lehn von ibm beſitzen/ und wider 
die Schweden ſchutz genieffen möchte, Diefer wolte zwar mit Gu⸗ 
ftavo nıt Öffentlich brechen, hätte aber auch gerne Gothland gebabt, 
brachte alfo zu wegen / daß wegen felbiger inful eine uiammentunt 
zu Malmo möchte gehalten werden, Als Soͤren Norby von diefer 
uſammenlunfft nachricht erhielte , beredete er Bernhard von Me⸗ 
ken, feinen alten befannten, daß er die belagerung aufhübe, und mit 
ihm , obne wiffen Guftavi und mit groffem unwillen der Schwedi⸗ 
ſchen armee, einen ſillſtand aufrichtete. Allein König Guſtav, 
nachdem er zuvor mit feinen Ratben zu encbping die fachen uͤber⸗ 
leget, und fich ſattſame geiffel geben laſſen erwieſe zu Malmd , daß 
Die vereinigung der 3 Reiche den Schweden zum höchften nach⸗ 
theil gereiche,und das Gothland, Bleckingen / Schonen, Lüfter, Huen 
und Halland den Schweden zukamen. Als man ſich aber bierüber 
hicht vereinigen kunte, wurde endlich beliebet , daß die banfeesitädte 
den ſtreit enticheiden folten ; es ward auch zwifchen felbigen und 
beyden Reichen ein bund wider den König Chriſtian aufgerichtet. 
deifen batten fich einige Wiedertäuffer zu Stodbolm_ einges 
(lichen welche vielen unfug anfiengen ; die Eatbolifch-geiinneten 
en ſich ihnen nicht entgegen,und Die Lutberaner faben durch die 
nger. Weil aber der gemeine mann einen aufitand erregte, mach» 
ten fie Die Dalekerls aufrührifch. Allein der König lieh , als cr 
nach bauf gefommen war, die vornehmften von Diefen leuten, Mels 
chior Ring und Knipperbolling , bey dem Eopff nehmen , md aus 
dem Reich relegıren. An. 1525 machte ihm Bernbard von Meter 
biel zu thun / welcher ihm Ealmar vorenthielte, auch erregten fich Die 
Dalekeris und die Bufchöffe, welche nicht zufrieden waren, daß der 
Pfarrer in der groifen Kirche , Dlaus Vetri , fich öffentlich trauen 
Vetaet der König feine reuter im Die Elöfter legete, und von den Bis 
fhörfen dem zehenden forderte. Hierauf wurde den 22 dec.an.ısag 
eine dıfputarıon zu Upfal zwiſchen D. DeterGallen undM.DlaoPetrt 
von den ftreitigen lebr:puncten angeftellet,in welcher auch die uͤber⸗ 
fegung des neuen teſtaments, jo Dlaus gernacht , angenommen 
wurde, Der König legte bierauf dem Geiftlichen ſchwaͤre geld» 
fummen auf, worüber es groffen tumult gab, und ob gleich der Koͤ⸗ 
nig eine andere dıfpuration anyetste,wolten jich Doch die@atbolifchen 
nicht einlaffen. Die Beiftlichen bingegen wurden febr übermürbig, 
mie denn auch ver Ertz Bifchoff von Upfal bey einem banquer auf 
einem gleich boben jtubl mit bem König ſaß, auch beffer ſuber⸗ 
— als der König ſamt eigenen mund⸗ ſchencken und dorſchnei⸗ 
ern hatte , und im justeinden fich Diefer redens art gegen dem Koͤ⸗ 
nig gebrauchte : unfere Gnaden / beingen es IEurer Gna⸗ 
; worüber denn die hofleute ibren ſyott trieben. Man beste 
aber eines bauren fohn, Dans genannt,auf,der ich vor Steen Stu⸗ 
res john, Rils Sture, fo vor einem jahr bereits verfiorben, ausgab. 
Diefer fand bey den Daleteri groß 38 „und machte dem König 
viel unrube , zumal ıbm auch ber Biſchoff zu Druntbeim in Note 
wegen umnterfchlauff gab, Allein , weil der Rath an fie ſchrieb, dag 
feiner aus ihrem mittel dem erdichteten Sture anbangen würde, 
— ſie ſich zur ruhe. 8* hatte immittelſt der faſſche Sture 
n man insgemein den Dabl-Funder nennete, bey den Rorwe⸗ 
gern zimlichen beyfall befommen ‚ denen er zufagte Wyct wieder zu 
geben ‚ wenn er durch ihre bülffe das Königreich Schweden erları= 
gen koͤnte welche ibm hr e voͤlcker saben, und ſolche zu erbafs 
ten verfprachen. Der König Friedrich von Dänemark fabe bier« 
zu durch die finger, weil er verboffte,nicht allein Wyck, fondern auch 
gantz Schweden darvon zu tragen , wenn Guflanus mit innerlis 
hen kriegen verwicelt wuͤrde. Als indeſſen Dabit Clemens VIE 
von des Kayferd Garoli V völdern auf der Engelöburg zu Rom 
belagert wurde, nahım Guſtavus der gelegenheit wahr , und ſuchte 
der reichen clerifeg mittel zu beichneiden, und ihrem unrubigen fing 
zu ſteuren, feßte auch zu dem ende einen Reichstag zu Wefteraas 
an. Der gemeine mann war durch die Gatbolifchen ſehr au 
gewicelt,ald welche groſſe beſchwaͤrde fübreten ; allein ald der K 
nig dem volg der Beiftlichen ungebübrliches verfahren und übers 
mutb vorſtellete gaben fie fich zu Frieden. Indeſſen ftellete der Kös 
wien Ständen vor, wie alles unbeil von den Dfaffen berrübrete, 
und daß felbige die beften eronsgüter an ſich gezogen hätten , ver⸗ 
langete alfo, daß die clerifen , was über ihren nötbigen unterbalt 
wäre , wieder an die Cron * möchte, auch daß dierenigen land» 
güter , fo nach König Carl Enutfons an. 1454 gebaltener umterfir 
chung an die Geiftlichen gefchendet worden, am die rechten erben 
wiedet zurück gegeben rmürden ; verforach hingegen / dem volck mit 
augen IN verichonen ; darbey forderte er Die ſchloͤſſer von ben 
ifcho ‚und verboth, die confirmarion geiftlicher Dienite von 
dem Pabft zu begebren. Allein,meil der clerifen diefes nicht anſtun⸗ 
de, auch die weltlichen theils felbiten keine luſt darzu hatten, mſiel 
es dem König bergeitalt, daß er auffiund, und ich von dem a 
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von dem fchloß wieder zu ibnen berunter;da wurden nun alle güter, nemard 
von an. 1454 an die Geiftlichen gefchender worden, reduciret / die lich 


nmobilien aus den Dede * kloͤſtern an die cron gezo⸗ En 


en,die überHuffi an von den kirch · thuͤrnen genommen, und 
bie Lübecker Damit be — ʒ bie — muſten m De Be bers Di 
geben,die heilige fi — in den ſchulen vorgeleſen 
mit Brieftern verfeben , und die canonicare ohne —E 
nicht vergeben werden, die layen ſolten nicht mehr ımter der Geiſt⸗ 
lichen gewalt fteben , und im gantzen Reich folte Lutheri lehre ges 
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die er nachmald Lutheri hre gebrau 
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prediget werden. uch num bat der König die Königlichen ten lie den König mi = dem Leg u räumen , olm 
eintuͤnffte nicht Rivers vermebret. Zwar waren viel von den bot eine zes au mach Hespal fie den mungen 
—— —* T- er 2* cms —53 — Sture auf fe — uſtavi de 
ütern befamen en deßwegen dem Koͤn er en 1 
wach,beren anfch rg Aue hun un Mittlerwei 12m mie u n übe * ee —— 


ten ſich die — auf der Biſchoͤffe verhetzen wiederum, des⸗ 
u 1 ließ der König ihmen durch feiner mutter ſchweſter, fo de# 
ten Stured mutter war , zufchreiben , umd fie zum 


frieden er⸗ 
mabnen Weil fie aber an diefen brief ſich nicht kehrten ſchickte en eis uͤ 


ne groſſe arınce gegen fie, worauf fie ein? filltand begebrten,und dẽ 
König — jufagten , — ihren aufſtand — dem 
Juncker Nils —— chem abjug verſtatten, * ehre ihnen 
ws aufbringen , feine bunten und ze fleider mebe an fich 
und feinen 5 brauchen, auch bewilligen wolte , daf, die am 
peu Reifch Affen, möchten verbrannt werden. Allein der König 
* nur die a erſten ſtuͤcte, und der falſche Sture packte fich 
nach Norwegen bar] dannen nach Roftod , und ferner gu andern 
— driſtiani. Unterdeſſen * ber Er: Biſchoff Fobans 
agnus * 
edwig / vor König Guſtabum geworben, in welche heyrath end» 
lich der vater nebit einem braut; 
t, 1edoch ‚ daß König Guſtavus Lutberi Ichre abfagen und die alte 
Feen religion bebaupten folte ; welche bedingung aber Gu⸗ 
us rumd abichlug. Weil auch Diefer Sigis mund wegen der 
mutter von Dem König Debene abflammete , trugen ſowohl Dies 
ee ald andere mifvergnügte * in Schweden 
rg ſche crom zum Öfftern am ‚ die er aber wegen entle⸗ 
genbeit ausfchlug. —— lieh ſich Guſtavus den ı2 ſebr. an. 
Yen zu Upfalcrönen , bändigte Die unrubigen Dalekerid ‚ 309 dar⸗ 
auf in Heliingland , und d e bie vornehmen umgeld, u auch 
die anfebnlichiten von der clerifen zu Ds uſammen n, auf 
welchem Convent des Königs fer das diretorium führte, umd 
wurden biefelbft die meiften Eatbolischen lehren abgeiöh ‚und die 
utheriſchen bingegen eingefübret , auch verordnet , ben jeder 
om kirche ein Yutberifcher Profeflor theologix folte — wer⸗ 
den. Als aber derienige, fo nach Skara verordnet war, mit 
zung ded Evangelii Mattbäi anfangen wolte warb er auf des Bis 
offs und der vornehmften vom Ndel aus een Alle 
ifften fallt —— Zum nun felbi meinen mann wis 
den König au fch machen m * ee De 
Öffentlich der ketzerey und anderer —— uchen, ner von 
dem thren au ſtoſſen, und Die neuelebre abzufchaffen ware, Unter 
* auftuͤbrern war Thuro Johanſon der vornehmfte , fo auch 
inen föbnen in Upland zuichrieb , und fie ermabnte, daſelbſt einen 
auffland wider den König anzufangen , berebete auch die Oftsund 
Welt-Gothen zu einem gleichen tummlt. Allein die Königlichen 
Eommiffarien vermochten das volck, daf fie dem König von neuem 
aeborfam sufagten ‚ jedoch / daß der alte glaube moͤchte beubebalten 
werden. Dieied den Bifchoff Magnum von Skara und 
Thuro Fodanion, daß fie fich nach —— begaben / allwo jle 
dem König Guſtavo groſſen ſchaden zufügten. Zu dieſem ſchickte 
auch der Koͤnig Friedrich Geſandten in Schweden, die 80 gar 
troßiglich wide: forderten „ melche aber der koͤnig Guftan ber gm 
ftalt abwieß, daß er fich erklärte , er waͤre zum krieg und frieden 
wi bielt auch an. 15 y einen Reichd-tag zu Stregneh, da er einige 
binrichten ließ Ra. und ben andern pardon ertbeilte, 
ober die Dalekerls fch unterftumden 12 männer aus jeder * 
Fund Arboga au berufen , um von des Königs Guſtavi abfegu 
berathfchlagen ‚ ruffte er , dieſes vorhaben zu unterbrechen , * 
meinen mann und die fämtlichen fände nach * dahin er ner ch 
mit einer ſtarcken armee verfügte ‚ und ihnen die 
er folche Aufferfte mittel brauchen müfte ‚ vorhielt. Als fie Ach no n 
en,m ns — fie feuer zu laſſen / dad 
Im zu fuſſe fielen, und *8 vorbitte der Raͤthe pardon 
auch von neuem treu und gehotſam — — Nachdem 


ie —— lin die innerlichen unenben meiſtens geftillet, verhey ⸗ 
ratbete er lich —— Magni von Sachſen· Lauenburg toch⸗ 
ter, Satbarina, deren copulation und crönung balber er einen neuen 
und — nn m Ertz⸗ Biſchoff, Laurentium Petri, len 
——————— —— eine garde von so mann — er 

zu Upſal ſteuren koͤnte. Dieſer W 


ohlen wegen des Königs Sigismundi tochter, ſtavu 
‚af von 100000 ducaten gewillls liche 


Guſtavu 
Bag Se ebd, Kr ac es 8 Graf gebanbne n wu aan ‚der 
ml een rieden — ee intrigueit 
ud dem 83 ch dahero ——— 
berall Fe eng -. —* geſonnen waren, —— Rordis 
übe Siehe Nöer R baaen im u werffen , LIT. 
Dänemard, fihlug die Lubecker bey Hel den Büte 
ermeifter, Marcum Meyern / gefangen und fehidte iban nach Wate 
erg in verwabrung, der fich aber des fchloffes mit liſt —— 
Um ſeldige zeit wurde König Guſtavus vor der confpiration,fo eini⸗ 
ge burger zu Stodbolm und Calmar vorhatten, gewarnet, deswe⸗ 
bie fehuldigen gefangen genommen murden,und ihren lohn bes 
amen. Als nun die Luͤbecker * waſſer und lande geſchlagen wa⸗ 
ren, * e an. 1536 mit den Dänen friede, worein auch Gu⸗ 
n war. Zwiſchen biefen beyden Königen war mar 


eine 35 erliche ge hatten aber doch allezeit eine heim⸗ 


—— gegen einander, Damit Guſtadus feinen innerlichen 
ftaat beifer bevelti möchte, bepr. e er, nachdem feine erſte ger 
mablin geiorden , feine blutdsfreundin —— 

Erich ons von —— in tbland, ischte, Di 
mit Suante Sturen verlobt —9* dieſem 

ſchen ihm und den Dänen viel Elägten en, darbber man LK zuſam ⸗ 
menfünffte gehalten, bis endlich e Könige zu Bromfebroe an. 


2541 in perion infammen fatmen, auf so jabr friede , auch eine de- 
fenfv.allianz unter fich fchloffen , und allen ſtreit aufbuben , auffer 
Dub fe Die die — 6 Kur ten. Weil aber der König 


ngenen Ebriftierni tochtens 
mann, Dan — allen — — hat ihm 

ſchen Reichen ielt te po — 
mit —2 4 


niemand bequemer, als den Tu ei 
ſchickte er nur feinen Secresarium he um ce —— 
—— chlieſſen, daß die Schweden die Frantzoͤſiſchen waa 
fonderlich fal und wein , binführo nicht aus der — fe 
gern unmittelbarer —* aus Frangöfichen —— erhalten — 
ieſes war den Frantzoſen ſehr angenehm, au deſſen 4 
der König Franciſcu I .r eine —* ſaltz pufte ae 
ren verehrte, und so commerciensra&tat mit ihm aufe 
—* Hierauf, — von dem zuſtand der Schwe⸗ 
den w — ng bat Kl ſchloſſen fie den 11 jul. an. 1542 bid auf 
25000 mann um —— = eine defenfiv-allianz 
mit einander — einen nußen ben um Buße, 
vus die innerlichen unruben mit 55— mübe ge 
er die ——— ed here 
an. 1544 dad erbsrecht auf die nen feinen männlichen 
—A— — u em te en Pringen von zı jahren 
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nen. Bi fh denn auch Guſtavus auf 
erklärte, bev der Lutheriſchen velis 
verbleiben, felbi 


gen kraͤfften zu ich und 

eine * im Reiche zu ſe fen. Huf —* — 
das land mit nuͤtzlichen gebäuden m — 
Armin 1 is die 


die untertbamen * er f 
8 auf ee sub —* ie fielen bie 
n in Finnland — Wiburg vergeblich, und mach⸗ 
ten bald im folgenden jahr — Als feine *8 ren 
Margaretha verit er ſich den 
zum deitten mal mit Catharina, — Siafons ebenfalld Gone 
verneurs {fl en de achdern er endlich zu einem 
— * nd su e zu ver⸗ 
ſorgen. ———— — er dem lteften nen biß er jur 
cron gelangte, Smaland und a m. —— 
* an er mt dem — Hertzog ——— 
Gothland und dem i 
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ſelbſt wurde bie erb-vereinigung — auch das teſtament 
von den Ständen confirmiget. 8 die Engliſche beyrath bewilligte 
endlich der König und die Stände,miewol gar fchwärlich. Itdoch 
ard Guſtavus darüber ſchon den 29 fept. nachdeme fein Erons 
ring Erich von der reif nach Engelland auf fein begebren, hin 
wieder nach hauß fame , von welchem er eben fo wohl als den ü 
gen Bringen mit einem fchönen nachklang abgeleget , und ihnen 
allen fo wohl das erempel eines rechten Regenten , ald guten Chri⸗ 
#en hinterlaffen. Ericms Jorenfon hiftoria Guftavi I. Locceni hiſtot ia 
duec. Sam Kempenskiold hiftoriaGuftavi I, Pufendorffs contin. einleit, 
Hamb. remarg. an. 1702 p. 193. Vertot hift. des revolutionsde Sucde, 


Guſtavus Adolphus / der Schweden, Gothen und Wenden 
Roͤnig / war den 9 * an. 1594 ty um 7 uber gebohren. Sein das 
ger war Hergog Carolus von Südermannland/ fo nachmals 
König murde/ Die mutter Ehriftina/ Hergogs Adolpbs in sn 
tochter. Es prophesepete ihm der berühmte Tocho von Brahe glei 
be feiner geburt eine crone/ ob gleich) fein vater/ wie gedacht / nur 
noch Hergog war, Ermurde anfanglıd) von“ Johann Stotte/mels 
cher nachmals Schwediſcher Reichs · Rath murde/ in den Audus 
unterrichtet / aber von feinem vater noch gar jung. mit ın den krieg 
— Sir ac hm 

to von en wehrhafft gemacht. Hierauf hielt erfi 
Doͤniſchen krieg wohl / und uberrumpelte mit 1500 reutern Anchi 
in Bleckingen / fo nachmals Ehrifttanopel genennet worden / wor 
felbit er groffe beut machte; Uberdiß bemachtigte er ſich Den zo fept- 
mit half Der einmohner der inful Deland / griff das ſchloß Bor⸗ 
cholin anyund befam e# ein. ALS fein vater an. 1613 — cben war / 

hrte feine mutter Chriſtina und ber noch lebende vetler / 
Hertzog Johannes von Dit» Gothland / von Den Raͤthen aber/ 
Magnus Brahe / Dield Bieldie/ Sewedh Ribbing / Joͤran Gulden 
Ken’ Hans lfſpare und Arel Dchienftien Die vormundſchafft; es 
waͤhrte aber nicht diel uber ein jahr / ſo erreichte er Das 18 jahr / 
und trat alſo die reglerung an. 1612 felbiten an; doch wurde er nicht 
s den ı2 oct. an. 1617 zu Upſal gecroͤnet. Er halte von fett» 

nem vaterfonderlich Diefe 2 feindeererbet/ König Ehrifttanum | 

n Dänemark / und König Sigismundum ILI in Dolen. Erſtli 

brte er den Dänifchen krieg / welcher aber nit allzu glück 
ivar / indem Die Een den hafen Elfäburg/ Jencoͤping / Gulberg 
und Weltermyd nebft der injul Deland einbefamen/ ja fo gar mit 
einer flotte dis in Die fcheeren vor Stodholm giengen / biß endlich 
durch vermittlung Des Könnt codi aus Groß - Britannten den 
19 jan. an. 161 j ju Knarddh friede geichlofien wurde / in welchem 
Calmar / Elfsburg / und Deland gegen eine million gelbes an 
Schweden reitiruiret/ Sonneburg in Oeſel / Dem Könıg von Dane 
mard nebit Sniper gerechtigkeit an Die an Norwegen grangende 
Bappländer über —* und dar u eine million rihl. inetlichen ter» 
minen ggablı wuͤrbe / wie denn felbiger friede nachmals Durch Deus 
-Derfeits Deputirte zu Helmfladt erneuert worden. Hieraufmandte 

ch der König u Adolphus mit aefainter macht gegen Die 
uflen / mit melden man megen Fıefland und Ingermannland 
noch Immer zu reiten hatte, Nun mar felbiger krieg Durch den bes 
mten General Jacobum de Ja Gardie difher mit guter renurasıon 

ge hret worden/indem DieSchweden an. 161 1 Kerholm/und bald 
Darauf die berubmte feftung Neugart erobert / aud) Da die Ruſſen 
in Reugart ſich erfläret / des Königs bruder / Hertzog Carolum 
Philiepumzu Südermannland / zum ee von Mofcau 
u machen / nahmen die Schweden Moteburg/ Goporie/ Jama / 
ugda und Foanogrod weg. Weil ed aber lang waͤhrte / ehe der 
Beine bincin fam/ und die Schweden Jacobum de la Gardıe fehr 
Deneideten/ wurden bie Moſcowiter verdrießlich / und erwablten ei» 
nen andern Groß-Fürften/namenslih Michael Föderomis. Hier: 
auf beſchloß er/ auf dem Meichs + tan zu Drebro ſich in gute ver⸗ 
fafjung zu ſetzen / gieng an. 1614 felbit wider Die Ruſſen zu feld/ 
machte miteroberung der ſtadt Narda den anfang / und belagerie 
an. 1615 Pleskom / aber vergeblich/da indeſſen Jacobus de la Gardie 
gooo Ruſſen bey Brunitz geſchlagen. Weil aber der zuſtand von 
Schmeden de3 Königs gegenwart nicht lang entbehren fonte/tkehrte 
er wieder na bauf, Es ward auch an, 1614 mir den Generals 
Etaaten der vereinigten Niederlande eine arhtanz auf ı5 jahr / fo 
mol die handlung ald beuderfeitd baifs-leifung betreffend / ge 
ſchloſſen. Indeſſen arbeitete der Engellaͤndiſche * andie an ci» 
en rieden / und murden Die praiiminarien zu Glebova / der 
auptstractat aber zu Stolbova den 13 febr. an. 1617 geſchloſſen / 
wodurch Schweden die Brovingen Kerholm und Ingermannland 
befam. In deinfeldigen jahr lieff er mit 18 ſchiffen wider Die Polen 
in Piefland ein / und eroberte Pernau nebit der Dünamünder⸗ 
ſchantz «8 wurde aber den ı nov. an. 1618 ein ſtillſtand auf 2 jahr 
geſchloͤſſen. Nach deren endigung gieng er an. 1620 miteiner ats 
met von 24000 mann vor Riga / und eroberte folhen ort durch 
accord,mandte ſich hierauf gen Curland / uñ nahm diehauptsftadt 
Mitau ein / bie er doch / hachdem er auf ein jahr ſtiſtaud mit Pos 
fen gemacht / mieber einraumte._ An. 1623 509 er abermal mit 35 
ſchiffen aus Schwedens lagerte ſich bey Weichſelmund / undrließ ei 
ich Ir einem Erieg in Preufien anfehen/ es ward aber an. 1624 ein 
liftand auf 10 monat biß zum legten mers an. 1625 gefchloflen, 
ey ablauff des ſtillſtands — ſchiffen nach Liefland / 
demaͤchtigte ſich daſelbſt Kocenhauſen / Dörpt und anderer gerin 
en oͤrler / gieng bieranf in Lithauen / nahm Birfen eın/ und von 
ar in Enrland / Kölns auch unter Dem &eneral Graf Sultan 
Horn und Grafen von Thurn Die Lithauer unter dem Sapıeha in 
einem harten treffen bey Walfon in Semigallien, Als ſich nun 
der König Sigismundus in Bolen auf keine weiſe bequemen molte/ 
Bam er unverfehens mit einer flotte von go ſchiffen / jo 26000 mann 
aufbatte/ in Pilau an / allwo er von dem Gommendanten maullig 


ber ra por der Dangiger hafen / melde 


auffgensmmen wurde; eroberte hierauf Gegners Frauen. 
derg Elbingen / Marienburg / Mewe VDirſchau / Fans 
Ehriiburg famt dem groffen und Meinen Werder obne müb. Die 
olen murden mit verluil 4000 mann von Darienburg meggeid.las 
gen. Ste belagertenbierauf Mewe / wurden aber ebenfallsmieverluft 
abgetrieben.Er gieng nad) Diefem zuruͤck in Schweden / kam aber an. 
1627 init mehrern erouppen mieder an/ conzinu:rteden Preußiſchen 
frieg/erobertedie kleinen Werder bey Dantzig / wurde aber/indem er 
ſelder Die zugange recognoteiren wolte/_mıt einer mußgueten = Fugel 
in den bauch / und in Dem treffen bey Dirfchau in den arın gef 
jen. Hierauf wurde zwar dur vermittlung der Holandifcen 
Gefandten in dem lager bey Dirſchau an einem 30 Jahrigen flil» 
and gearbeitet / welcher aud ſchon auf dem f&luf ilund ; allein 
ie ankuntit der Spaniſchen Geſandien / welche Dem König von 
Polen alle hultfe berſprachen / und mit 24 kriege + ſchiſſen nebit 
12000 mann ın Schweden überfegen wolten/ war urſach / daß man 
felbige abbrach / wiewol fie Das derſprochene nicht leiften fonten. 
An. 1628 Fam er zum dritten mal ın Preuffen / nahm audy Die 
fladt Stralfund in Vommern wider den Kayfer Ferdinandum IE 
in (duß / und coninuipte den Brenfifchen krieg mit gutem alud/ 


odſchon die Polen durch Den Kayferlichen fuccurd unter dem Gene ⸗ 
tal Wallenftein und Arnhem flärder wurden, Er ——* 8 
ie Dan⸗ 


tziger wegſchlugen / * bingegen su land einen herrlichen fie / 
Daß 3000 Polen auf Der ſielle blieben. Er überrumpelte hierauf 
Neuendurg / worinnen Die Polen ihren meiften provianc und bagage 
faınt einer ſumma gelds von 6 tonnen golDs hasten / welche aber 
Die Polen wieder einbefamen/und faſt alles wieder erhielten. Die 
legte campagne mar an. 16297 dafchlug erftlich der Schwedifſche 
General Hermann Wrangel bey no 3000 Polen tod/ und 
nahm ihrer 1000 gefangen. Bey der hauptsation aber / Die jwi· 
fen Sturm und Drarienwerber vorgieng / war der König felbit 
jugegen/ ſchlug die Polen 3 mahl nach einander / gerieth aber Das 
bey in Lebensgefahr / dergeſtalt / daß ihn ein Bole ſchon bey dem 


V begen:behend hatte / meldet er aber uber den ? t D 
* a ba * ü opff ftreiffte/ um 


m but im ſtich ließ; ein anderer faßte ihn bey dem arm / 
ward aber von einem Schweden von dem pferd gefpofen, End» 
lich wurde dur vermittlung Königs Fudooici KIT ın Srands 
reich und Earoli I von —— der fech&-jährige ſuũſtand biß in 
den jun. an, 1635 geſchloſſen / krafft deſſen der König in Schwe 
den ben Polen Brodnitz / Worndis / Melſack Sum und Dirs 
—* mwiedereinraumte/ Memel/ Villau / Elbingen und Brauns 

erg aber/ nedſt dem / was ſie in Lieſland hatıen/ behielte Drartens 
burg wurde dem Ehurfüriten von Brandenburg in derwahrin 
gegeben/ bergeftalt/ Daß er Die renten deſſelbigen Werder ın de 
Königs von Polen cafe liefern’ und Das fchloß und die fladt ſamt 
Dirſchau / wo inmilielſt nicht völliger friede gefchloffen wuͤrde / 
den Schweden wieder zuſtellen ſolte. Rachdem er wieder in ẽ hwe⸗ 
den zurück gekommen war / und wohl ſahe / dag Kanfer Ferdi⸗ 
nandus LI fi) indeſſen an der oft» fee juchte feſt zu ſehen / und er 
dereinſt eine vrfize von Demielbigen zu gemazten hätte/ refolvirte e® 
den krieg in Teutſchland / hat incognir eine reife Dabin / und 
machte ſich felbıgen zuſtand befandt / verfuchte aber indeifen / ob 
Die jad) zu einem vergleich zu bringen wäre/fuchte Dannenbero auch 
den zwiſchen dem Kahſer und dem König von Danemard an.ı529 
zu Lübeck angefegten tractaten Durch Gefandten mit beyzumohnen/ 
murde aber abgemiefen. Es wurden jwar an. 1630 ju Dansi 
neue tractaten gepflogen / fie zerſchlugen ich aber vergeblich. A 
er ſich indeffen mit Franckreich / Engelland und Holland inall’anz 
cingelaſſen / ſetzte er feine gemahlin zur Negentin Des Reicht / und 
ertlärte feine tochter Chrif inam / wenn ihm etwas menkhliches bes 
gegnen folte/ zur rechtmäßigen cron⸗ erbin. Hierauf fegelteer mit 
92 coınpagnien zu fuß und 16compagnien zu pferdin Teurichland, 
Uber die infanterie war Johann Bannier Generalz und deonhard 
Torftenfohn Feld+Zeugmeiter ; jedod wurden dieſe nölder durch 
Die regimmenter/ fo in Preuffen und an andern orten geworben wa. 
ren / fehr vermehrt. Er fam alfo Den 24 jun. an- 1630 gludlich uns 
ter Ruden any und ſetzte das vold auf Uſedom and land/ morauf/ 
mie and auf Woltin die Kanferlichen ihre innhabende (bannen 
verliefen. Hierauf jegelte er mit gutem mind uber das haff vor 
Stetin / und od gleich der Hergog Bogislaus von *22 177177 
rigteit machte/ ihn Dafelbit enzulaffen / muſte er Doch nach vorher 
gepflogenen tractaten in Stetin & 36 beſatzung einnehmen. 
Unter anderm hatte ſich der Konıg vorbehalten / daß im fau ibınz 
dem Hertzog / eiwas menschliches zuftieh/ der König und die cron 
Schweden rebt haben foltes das Herhogthum fo lang in feg'icitro 
zu behalten / biß der ſtreit ausgemacht / und Dieuntöften des Frica# 
ohne beſchwaͤrd von Pommern wieder erſtatlet worden, Nachdem 
er nun Die Kanferlihen bin und wieder in Pommern gejchlagen / 
und % dieſes — bemeiftert / brachte er Den fricg in 
das Hergogthum Medlenburgs befreyete ſelbiges von —*— 
lichen voͤſckern / und ſetzte Die behden bertrichenen Hertzoge / Adolph 
Friderich und Johann Aldrecht/ wieder ein, Als er von dannen 
zuruc famsichluger DieKavferlichen aus rei enhagen undGarg/ 
und jagte ihnen einen foldyen ſchrecken ein/daß fieDinter: Pommern 
und die neue Mard verliefen’ und fi ın Landsberg und Frauck. 
furt an der Oder sogen. An. 163 1 fhlofer den 13 * Die allıanz 
mit Franckreich / moran lange jeit mar vergeblich gearbeitet mors 
den/ vermög welcher er jahrlid) 400000 rthl. fubfinien s gelber ber 
kam / gleichwie er auch hernach mit Engeland gerhan. Hierau 
machte er ſich nad) und nad von gan Pommern meifter/ und o 
ihm gleich der Kavfer den General Tily mit feiner arınce entgegen 
Ihıdte/ fonte er doch nicht viel ausrichten. Tiny damit er den 
König aufs ebene feld lockte / da er ihm vermepnte überlegen zu fenn/ 
ging 


guſ 
jeng zurüdy und belagerte Magdeburg. Allein der Koͤnlg / der 
ch Lord rüden frey ma wolle; gienz vor —* an 
er Oder / und eroberte es mit ſturm / befam Kandsberg mit accord 
ein/ erbieltvon Brandenburg Die pdffe über die Havel und Oder / 
Spandau und Cůſtrin / fnchte ſich mit dem Ehurfüriten von Sach⸗ 
an der auer-brüde ju coniungiren/ und alödenn Mägde 
ha 2. egen ; weil aber der Churtürft nicht wolte/ mufte er ed 
gef laffen/ daß diefelbe ftadt den sg man an. 163: mit ſturm 
erobert wurde. Er giena hierauf zurü * Pommern/ nahm 
Gropbsmald ein / fiel des Tiud — en Wolmerftadt an/ 
ze euimirte ihm 3 regtmenter zu pferd. Darauf lagerte er ſich bey 
erben / undrüdtesmar Tiny wider ihm / konte aber nichts aus · 
richten. AI8 aber Tin mit 40000 mann in die Thur · Sachſiſchen 
Lande einfiel/ bath ver Churfürft/ der mit feinen völdern bey Tors 
gau ſtund / den König um bulff/ welcher nad) vorher geichloflener 
allianz feine armee/ ſo aus 1 3000 mann zu fuß und faft 9000 mann 
reutern beftunde 8% Wittenberg über Die Elbe führte / und ſich 
u Sachſen bey Dieben conjungırte. Hierauf Fam es den 


aupt lagen wurde, Nach felbiger ſchlacht nahm der 8 
nis Hall) Erfurt/Königsbofen Schmweinfurt/ Wurgburg/ Höhft/ 
venheim / Mayns/ Hanau Frankfurt am Mayn nad) eins 
ander ein’ nahm aud) die ſtadt Nürnberg in ſchutz / vergli ſich 
mit Ulm und Strafdurg/ und bemaächtigte ſich unterfchiedener dr» 
ter/ morunter auch Witmar/ durch feine Generalen / bergeftalt/ 
daß er von allen plagen diß nach Eodleng und an Die Mofel meifter 
mar/ mie denn auch Speyer/ Landau Weiſſenburg und Manns 
beim in feine gemalt famen. An. 1632 vergönnete er Chur + Trier 
Die neurraligdt/eroberte Creutznach / Brannfeipr ——— und 
Kirchderg / jagte den General Tiny aus dem Stifft Bamherg biß 
an bie Donan/ eroberte Donawerth / und als Die Tillyſchen und 
—** völder ihm den an dem Lech⸗luß mehren molten/ 
Kölns er ſie daſelbſt nahm Reuburg an der Donau / Frehſingen / 
Nunchen und andere oͤrter in Bavern ein / konte aber Ingolſtadt 
nicht erobern/da ihm durch eine ftüd:fugel das * unter Dem leib 
tod geſchoſſen wurde. Augſpura ergab ſich ohne befondern wis 
derſtand / und der 23 (if feldiger ftadt durgerſchafft ſich und 
Ber cron Schweden ſchwoͤren / moburd er groß auffiehen im Reich 
machte. Er wandie ſich biernachft nach Nürnbergrund beftürmte des 
Walenfteins * muſte aber mit derluſt 2000 mann wieder abs 
iehen. Er wandte ſich Darauf wieder nach Bayern / weil diene» 
nd Rain verlohren morden war / die er aber bald wiederum ein» 
am. Weil ihm —T der Churfuͤtſt von Sachſen einen <ou- 
rier nad) Dem andern ſchickte indem Wallenſtein mit feiner gan 
gen macht auf ihn angerudt wat / fam er demfelbigen zu huͤlff / da 
es denn den snod, an. 1632 ben Lünen im ſtiffi Merſeburg zu einer 
chlacht ausſchlug / daringen erfllich Die Schwedlſche infanterie des 
ndes baraillons mit groffer taptferfeit über den hauffen ges 
worffen / und die feindlichen ſtuͤke erobert. AUS aber Die veuterey 
fo geſchwind nicht über den araben fommen konte / ritte Det Ko— 
nig vor das Schmaländifche regiment / und vermahnte felbiged / 
ibm zu folgenser felbit aber jegte nebft Hergog Frank Albrecht von 
Sacfen-Fauendurg und ein paar leıb + knechten voran / und ner» 
lohr fein leben / ehe feine leute nachfamen. Wie er eigentlich geblies 
den / wird auf verfchiedene arterzählet. Bon einigen wird gemel · 
Det/ daß ihm defagter Hertzog Fran Albrecht in der sonfution yon 
hinten ber den tet aegeben / melden die Kauferlichen Dargu vers 


mocht. Bon einigen neuern aber will angeführt werden / daß / dd N 


er im recognofciren fid) algumeit gewaget / fen er bey Dem Damali» 
gen nebel/ entweder aus verſehen / oder/ wie andere meynen / aus 
Berraiberen einer perfon/ unter Denen/ fo ibn begleiter/ auf einen 
troupp Kavferlicher curasirer geſtoſſen / da denn der Dbrif-Eieus 
enant Moris von Faldenberg ihn zuerft mit dem piſtohl durch · 
offen/ aber fofort Jelbſt wieder erlegt worden. Ein anderer aber/ 
namens Johann eebera / aus dem — —— von 
Wodendorp gebürtig/ fol Darauf Dem König Den degen Durch den 
ib aeftorlen/ ihn vom pferd geworffen / und eine güldene kette/ fo 
ine nachkommen noch heut jin tag sum andenden auffheben/ von 
half aeriffen haben; wiewohl noch immer dahin ſichet / ob 
nicht dieſe Fetten auf allen fall einer andern vornehmen perſon fege 
nommen worden, Eine viel gemeinere und von mehrern bes 


ttigte erzehlung ift/ daß / als der König Die geringere wunde hift 


empfangen’ und fi gedachte gegen feine leute / welche nach und 
nad) über den graben ſetzten / zurück zu ziehen / —— Kayſerli⸗ 
der curafierer auf ihn jugerennt / Bine ihm fernen carabiner an 
m leib gehalten’ und ıhn alfo durchſchoſſen; worauf er von dem 
pferd gefallen / und hernach noch auf dem boden ligend (als Diele 
oft fich von beydey fetten angemeldet/ und um feinen leib ein e 
i gefecht entitunde) noch mit vielen ſtichen / obwohlen allem 
anfeben nad) ſchon tod Durchitoflen worden ; Die feinine/ fo feinen 
keidigen | anfangs darauf ſchlieſſen fonten / meıl ſein pferd 
mit gelößten piftolen auf fie zuruck kame / wurden detwegen nicht 
rjagter/ fondern nur grimmiger/daß fie den feind mit deſto aröß 
kr furte angriffen / und endlich den völligen ſieg darvon trugen. 
Sein leihnam wurde anfangs nah Naumburg und Wiftenderg/ 
folgends nad —*2 in Pommern / und von dar in Schweden 
nah Stofholm gebracht / woſelbſt erden a2 jun. an. 1634 in Das 
Ruck vor feiner abreife in Teutſchland auf feine verordnnung 
richtete neue begräbniß eingefendet/ und ihm folgendes epiraphium 
gelegt wurde: In anguftıis inrravir, hoftes proftravif, pierarem 
Smavir, regnum dilatavit,, Suecos exaltavit , oppreflös liberavit, mo- 
riens triumphavie. Er hat die bibel aufs neue im Schwediſchet 
ran ade laſſen / die univerfität zu Upſal mit vielen eins 
fften derdeſſert / auch mit Ripendı reichlich verfehert: Nicht we · 


t. an. 1631 bey Feinzig zur ſchlacht / in welcher der Tin aufs ſch 
2 N 
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ntger hat er am. 1642 I Dörye in Liefland eine neue hohe ſchule 
wie auch in Lappland eine ſchule und 4 grmnafia. alt zu Stregrie 
in Sudermannıen / zu Arojian in Weſtermannland / zu Abo in 
Binnen und zu Lincöping in Of-Gorhland auffgerichtet/ au 
Schwediſche recht emendiren Laffen. Ingieichen hat er Die 
eollegia des Reichs / als der juftig /_ Des kriegs / der abmiralität 
des cancellariats und der fammer eingeführt/ daß alfo die höchite 
autorisät in s Ober · Raͤthen / als Dem Neichß » Droget 7 Reichs⸗ 
ldheren/ Reichs⸗Admiralen / Reichs + Canglern md Reichs⸗ 
chatzmeiſtern be ſolte. Er vermaͤhlte ſich den 20 non. attı 
1620 mit Churfürſt Johannis Sintdmundt zu drandenburg Prin⸗ 
tzeßin / Maria Eleonoras mit welcher er erzeuget Ehriftinam / ſo 
an. 1623 gebohren / und in felbigem jahr noiederum veritorden, 
Die andere tochter fo ebenfans Ehriftina genennet wurde / fat 
den 8 Dec. an. 1626 auf die welt / und bat ihrem vater in der re⸗ 
terung ſuceediret. Ingleichen hat er einen unächten john 7 Gus 
apum Buftavfohn/ Grafen zu Niefladt und Wafaburg / bins 
verlaflen / von welchem hernach. Er hatte eine breite ſtirn / ein 
n und rörhlich antlig/ ordentliche Yincamenten und fundelnde 
augen/ womit er aber nicht allzu ſcharff ſehen konte. Daneben 
war er lang von flatur / ſchmal und wol propartionirt. Seine ges 
berden waren majertätıfh / fein leib ſtarck / und zur arbeit ausge 
bärtet. In feinem wandel bezeigte er ſich wachtſam / freugebig und 
andern zum exempel gottſeelig. Er ließ jederman leicht vor ſich / 
und mar ein feind der ceremonien und complimenten. Mebit Diefe 
batte er einen nortreflichen verftand / mufte von alen Dingen woh 
m urtheilen / eine ſcharffe einbildungsfrafft und ein unvergleich⸗ 
ich gedachtniß. an naturlihe gaaben wurden bey ihm fern 
—— Die erkanmiß unterſchiedlicher wiſſenſchafften / a 
tmathematic/ poluic und hiſtorie. Inſonderheit Lafer Srorium 
de jüre belli & pacis fieitig / von welchem er jagte: er wünſchte / 
daß Grotins bey ihm wäre/ er molte ihm zeigen / mag ſich vor ein 
unterfcpeid zwiſchen Der theorie un praxi befanderund mie leicht ſich 
ein Dina ſchreiden Lafle/ wie ſchwar e3 aber zu „rasticiren fen. Yaters 
niſch / Jiallaniſch / Frantzoͤſiſh und hoc: Teurfch vente er fo gut als 
feine mutter-fpraad). Er mar nicht weniger ein unvergleichlicher Po- 
iricus, als Kriegs Held. Sein lager mar allezeit fo wohl torrıficiret 
und perſchantzet als eine fee ſtadi / nachdem es die gelegenheit des 
orts leiden wolte / ſo / daß er allegeit in einem vortheilhatftigen ſtande 
fi) befand / den feind entweder anareiffen oder ſch zu wehren. 
Seine armee lebte jugar anch des minters uber in zelten/ und Das 
mit fie die Bülte möchten ausſtehen können / hatte er ihnen gewiſſe 
mit beige werd gefiterte röce in Schweden machen lafen/ deren ne 
ſich zur winters · zeit bedienten. Sein ganges quartter mar von feis 
ner <avallerıe umringt / welche Die infanzerre im ruͤcken hatte / und 
bende waren in fo aute ordnung geflelet / daß man fie unmöglich 
nöthigen fonte zu jhlagen/ mern ſie nicht wolten. Seine artitierıe 
fonte man leicht forrbringen / und war allejeit an einem bequemen 
ori gepflanget/ feine leute zu bededen. Gehorſam / Maßtatcıt und 
flatıige arbeit wurd unterjeiner armee ungerbruchlich beobachtet 7 
und bingegen gotisläierumg und trundenheit aufs bärteite ges 
firafft. An feinen fabnen und flandarten / worauf fein waapen 
gemablt war / ſtund mit göldenen buchfaben geiprieden:, Guſta⸗ 
vus Hdolphus/ König von Schweden und beidhüger des 
Evangeliſchen glaubens / oder auch: Iſt Bott für uns / 
wer mag wider uns feyn? Und an den fabnen/ worinnen 
ein ſchwerdt und fcepter abgebilder/ maren dieſe worte zu leſen 
Bars führer das jchwerdt / und Tbemis das fcepter. Die 
betörderungen unter jeiner armee giengen bloß nach wiirde und 
nicht nach gunſt. Gleichwie nun feine Officirer zuwor felbt parırent 
mußten che fie anfiengen zu befehlen ; alfo bielten tie auch ftäts 
eine ernflliche und genaue kriegs · zucht / und menn bifmweilen bey 
einer ſchleunigen überrumplung die foldaten in unordnung geries 
then / wuſten liegarleicht den mangel wiederum zu erfegen/und Die 
poften/ welche fie beihuinen jolten/ aufs neue zu erobern. Im übrte 
gen war —** e König ſehr kühn und vermegen/ auch diswileti 
ohne noth. Er ließ ſich manchmal in Fupffersgruben binab/meldye in 
Die 70 klaftern tieff waren/da Öffters Die von den feiten herabfallen · 
de eine Die arbeit? s leute in ſtuͤcke zerſchmiſſen. Inſonderheit ach⸗ 
tete er ım Prieg fein leben fchrgering / und nerrichtetefaft noch mehr 
die plichten eines gemeinen ſoldaten / als eıned Generals. Baaziwe 
ift, excl. Suce, Biſſacionus de hello Guft. Adoloh:. Chemniz befchr. des 
Schwved, krieges. Lorenü hift. Suec. Pufendorff de teb.Suec. it.continuir. 
einleitung. de Prade hilt. de Guftav. Adolph. Färftenbergii monum, 
Paderb, p.216,217. Leben der KöniginChrijkina p.s. Zieglers ichanplatz,# 


Guſtavus / Guſtays⸗ fohn / Graf zu Nieftadt und Waſa⸗ 
Burg in Schweden, war Königs Guſtabi Adolpbi natürlicher fobn, 
bohren an. 1614. Als bemeldter König an. 1631 die ſchlacht 
den Leipzig erhalten, fandte er ihn nach Wittenberg , um den ſtu⸗ 
dien dafelbft Ben Mac) des Königs tod begab er ich zu 
Su Georg von Lüneburg , welcher die Schwediſche atmee in 
alen commandırte , und befam das Yıedandifche regiment. 

An. 1633 übergab ibm die Königliche vormundichafft#» regierung 
durch gewiſſe Commiffärien das Bifthum Ofnabrüd , weßbalben 
ibm auch von einigen Doms Herren und ber Ritterfchafft gehuldi⸗ 
et wurde. Es wurde darauf den 31 jan. deſſelbigen jabrs in der 
eſuiter⸗ kirche Lutheriſch geprediget , und D. Gifenius von Nine 


9% fein, bie Eirchen und fihulen in dieſem Bißthum zu reformiren / 
beruffen. 


Fu demfelbigen jabr begab er fich zu der Schwediichen 
von hertzog Bernhard geführten armer , wohnte ber fchlacht bey 
Nördlingen ben , und kam hernach wiederum zu der armee im 

en. Als an. 1636 die Ranjerliche arınce unter Gräf For 
bann von Bögen die ſtadt Oßnabruͤgk belagerte , zog er felbiger 
nebſt dem Geil» Marſchall Bestie zu 7 Ar mötbigte die fein hit 


628 auf 


bie befagerung aufzubeben. Hierauf führte er fein regiment unter 
des Feld » Marfchaus Bannicrd corpo einige jahre. Mach deifen 
tod befand er fich an. 1641 bey der bloquade der veſtung Wolffen ⸗ 
büttel, weil er aber mit feinem Obrift:Lientenant Jordon in ſtreit 
genettı refignigte er fein regiment, umd wandte ſich wiederum nach 

fuabrücd. Bey dem Weitpbälischen friedend » ſchluß ließ cr ſich 
gwar ſehr angelegen ſeyn , felbiges Bißthum zu behalten , muite 
aber, weil ihm der rangöfiiche Gefandte, Graf von Avaur, zuwis 
der war , und bie Königen von Schweden ihn gleichfalls abandon- 
airte, folches wieder abtretten. Als er an. 1646 eine reife in 
Schweden that , machte ibn gedachte Königin zum Reichs. Kalb, 
und zum Grafen von Nieſtadi und Wafabung. Aus Schweden 
that er an, 1648 eine reiſe in Pommern , und ferner in Teutiche 
land , gieng aber nach erfolgtem Teutfchen Frieden wieder zuruͤck 

Schweden , und pretendirte die Reichs-Admirals · charge. & 
aber dem Grafen Gabriel von Orenflirn conferirt wurde, 
frchte febr , fich bey der Königin Ebriftina in gnade zu fegen , 
mepnte auch einften nach ihrem tod zu (uerediren ; e8 foll ihm aber 
felbige nie recht gewogen gewefen feyn. Nachdem er eine andere 
reife nach Teutfchland geihan batte , ftarb er daſelbſt an. 1653, 

ae 40 jahe alt, und ward fein leichnam zu Wirmar zu 
kb gebracht , umd nach Stock holm geführt , woſelbſt er auch bes 
raben ligt. Don feiner gemablin Anna Sopbia, Gräfin zu Wied, 
Pit er einen fon, Bullanum Adolphum, Grafen von Waſa⸗ 
9, welcher kurt vor feines vaters tod —— worden; über 
feine fernere pofterität liſe den art. Wafaburg. Pufendorf com- 
ment, rer. Suec. 

Burtav Carlfon / Graf von Borringben , von Find» 
bolm , u. ſ. w. Ei natürlicher und legitimirter fohn des Könige 
von Schweden, Earoli Buftavi, gebobren an. 1648, ebe noch jetzt⸗ 

—* fein vater den Königlichen thron beſtiegen hatte. Ders 
fibe eſchenckte ihn mit anfehnlichen ländereyen und einkünfften , 
welches ibn in den ſtand fegte , an den vornehmſten Europaͤiſchen 

fen eine groffe figur zu machen. Er brachte 10 gange jahr mit 
reifen zu , und erlangte auf denfelben micht nur eine genaue wiſ⸗ 
fenfchafft von dem meilten in Europa gebräuchlichen ſprachen, 

eben welchen er gleichfalls Die Rateinifche überaus wohl veritund, 
Pıbem auch die erfäntniß vieler andern ſtudien, und zuförderit 
politifchen amgelegenbeiten , welche er über alle maſſen wohl 

Medirte,. Mach endigung feiner reifen blieb er eine zeit lang in 

nd; ald aber an. 1675 König Carolus XI , deilen natürfis 

et bruder er war , in einen krieg mit Dänemark und Brandens 
burg verfiel , gene zuruͤck in Schweden , und erwieß bey unters 
gelegenbeiten feine tapfferkeit. Als mach geichloifenem 

eben ber let » gedachte König eine allgemeine reduction der vers 
ufferten er vornabm, kunte er nicht verhindern , daß fie 
t auch ihn betreffen folte , welches ihn bewog , fich wieder in 
Holland zu begeben ; da er denn die freundſcha beimi , das 
en von Dranien ‚ erlangte , auch an. 1688 denſel 

iner expedition nach Engelland begleitete. Nach diefem 


wohnte er auch der erſten campagne diefed Prinzen in Irriand bey; 
ats aber diefelbe geendiget war , befchloß er feine Ra lebens: 


it in einer rubigen einfamkeit zugubringen. Zu folchem ende lieh 
56 i kan auf dem fehloß ter Hoorn nieder , umd lebte 
dafelbft mit Sophia Amalia , einer gebobrnen Freyhertin von 
Schwargenderg , mit welcher er jich an. 1685 vermäblt batte, 
auf eine gant eingezogene art , wobey die auscrlefene bibliotbec, 
fo er id —— einen groſſen theil ſeines zeit, vertreib® 
machte ; er zeugte mit ihro fein kind, und ſtarb auf dem erwehn⸗ 
ten fcbloß den ı jan. an. 1708. Mercure Mſtorigue de lan. 1708 
aux mois de fany, & Fevr. p. 119, 233. 
& Herzog zu Medlenburg : 
uftavus Adolphus / der einzige ſohn Hertzogs Johannis 
Alderti II zu Medienbur ihm! vn deſſen dritter gemablin 
Eleonora Maria, Fuͤrſtens Chriſtiani u Anbalt:Bernburg tochter, 
den 26 febr. am. 1633 gebobren ‚ ward nach dem tod feines vaterd 
an. 1636 von feinem vetter Molpb Friedrich, Hertzog zu 
rin , in. der Putberifchen religion aufcrzogen , jedoch wider willen 
feiner mmitter , die ihn gerne in ber Reformirten , welcher auch der 
vater behgethan gemejen , erzogen bätte. 5 war er jur ad · 
miniftration des Stiffts Ratzeburg defignirt , begab ſich aber, um 
der verorbnung des Weſtyhaͤliſchen friedend willen , feines rechts 
und erbielt dafür zen Canonicars in dem Magdeburgifchen und 
aͤdtiſchen Dom: Eapitul. Als fein vetter zu Roſtock die 
uldi * einnahm, begab er ſich gleichfalls dahin , um daran 


verm erb » verträgen theil zu nehmen. Un. 1663 proteſtirte 
er nebit den übrigen vetteren wider des Hertzogs Chriſtiani 
enommmene ebeicheidung und projetirte vermä 
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lung. Er felbit vermäblte fich den 28 mov. an. 1654 mit Magdas 
lena Sibolla, Hertzog Friedrichs III von Holftein:Gottorp tochter, 
mit weicher er ıı finder zeugte; 9 Bringefinnen, darunter Maria 
an Herkog Adolph Friedrich II zu Strelig ; Gopbia an Herzog 
en Se zu a er n Fe & —— an Lud⸗ 
mig Thriſtian, Grafen zu Stolberg ; Hedwig Eleonora 

Augu en Kg — 3 Fridericum IV A De 
mar; Ehſabeth an og Henrieum zu Sachfen » Mörfeburg 
hen vermäblt worden ; und 2 föhne, anneın , der 
im sten jahr feines alterd an. 1650 geftorben , und Carolum, ges 
bobren den ı8 nov. an. 1664 , der jich am. 1687 den 8 ang. mit 
Maria Aemilia, Churfuͤrſts Friderici Wilhelmi zu Brandenburg 
tochter / vermaͤhit/ aber kurtz darauf den 15 mart. an. 1688 , ohne 
Linder zu binterlaffen , mit tod abgegangen. Idm folgte der vater 
den 26 och, an. 1695 , und hinterließ feinen dettetn eine ſtreitigt 
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erbfchafft , davon unter dem wort Guͤſtrow nachricht zu finden: 
Spener iyllog. Imbeff N.P.1L.4 5 4.14. Lunig Reich Archiy P. 7 


P+ 542, 569. 
Marggraf von Baden : 


Guſtavus Adolphus / Cardinal und Marggraf zu Baden , 
war ein fohn Marggrars Friderici V gu Baden: Durlach , und 
an. 1631 von deffen andern gemablin Ekonora , Gräfin von 
Solms , gebobren. Nach zuruͤck gelegten reifen diente er Der Res 
——* Venedig , und hernach der Eron Schweden im damaligen 

ohlniſchen krieg, und war eine zeit lang Commendant in 
Preufifchen veilung Morungen. Mach dieiem krieg bekannte er 
fich an, 1663 in Rom zur Eatbolifchen religion , weiche er ſchon 
3 iabe vorher in dem tloſter Hermolsbeim unweit Molgbeim im 
dein Elſaß beimlich angenommen hatte. Bald daranf wurde er 
Kapjerliher Generals Maior in dem damaligen Türden » krieg, 
als in welchem er fich abfonderlich in der (chlacht bey S. Gotthard 
wodl verbalten , wie er denn dazumal im gelicht bart verwundet 
worden. An. 1668 beyab er fich in den Benedictiner» orden, u 
nahm den namen Bernhard Guftav an. Er wurde hernach Coad- 
jutor der Nebten zu Fulda und Kempten, weicyen er auch fucce- 
dirte. An. 1672 erbielt er den Cardinals. but, und an. 16 
überfiel, ihn auf dem weg nach dem fchloß Hammelburg eine b 
tige Erandbeit, welche Ihn nach wenig tagen wegnahnt, Imk 
not. proc. imp. 1,4 6.86.33. Spem, ſyll. hift, geneal, 


Guſtedt / eine Adeliche familie in Nieder » Sachfen , welche 
Kon in dem 10 feculo betannt geweſen , wie denn um dieſe zeit 
ira, Arnoldi von Guſtedt tochter, an Danielem von Weſterhoſen 
bermablt gewefen. Dan will auch vorgeben , es ſey einer von dies 
fem geichlecht mit Hertzog Henrico dem Löwen nach Engelland 
egangen ‚ und dafelbft geblieben , vom welchen der Englifche Rit⸗ 
er , Vbilipvus de Bonanilla , entfproffen , der Kapfer Dttoni IV’ 
viel jabre getrene dienſie geleiltet. Kaftde bat an. 1393 fein in dem 
Stift Hildedheim gelegenes ſamm · aut Guftebt_dem kloſter Rin⸗ 
Iheim übergeben , und Dafür eine tägliche meife zum gedaͤchtniß 
ner und feiner eltern ſcelen, wie auch aller feiner vorelteren von 
dam ber, au. Nachgebends iſt er nebit Brunen an. 1406 
von dem Bi cbeit Rudolpbo je. Belberteht mit einem burg » lehn 
Schwanebed , wie auch tn Derfchen und Deren r 
d befländig bey feiner pofleri i i 
bann Foachim war an. 2628 Ober » Hauptmann der Ämter 
chöningen, Heſſen / sc. und nach diefem bey dem Ertz⸗ Stifft 
Magdeburg Thefaurarius und Pand 8 + Diretor, zeugte 
aus 2 eben 23 finder , von welchen i) Wolf Hildebrand, Ehurs 
Saͤchſiſcher Kammer: Herr und — der Teutſchen leib⸗ 
garde, an. 1601 ohne erben verftorben ; 2) Erdmann Wilhelm 
aber, Chur· Brandenburgifcher Hofr und RegierungdRatb , wie 
=. Dber » Land: und —————— in un —5 — 
eſchlecht fortgepfla eine ſoͤhne 
ſt und Johan — davon Fer nen bey Sach ſen⸗ 
Weiffenfeld, an. 1713 aber bey Chur · Braunſchweig die ftelle eines 
8 aths erhalten , und mit erben fo wohl als fein bruder er⸗ 
net worden. Zesckf. antig, Blanckenb, Meibom, fcript. gen. Ge- 
neal. MSC, de Gufleds, 


Butenberg/ ein gefchlecht in Francken, ſiehe Buttenberg. 
Gutenſtein / ein gefchlecht in Böhmen, fiche Guttenſtein. 
Gutenzell / ein Stift in Schwaben, ſiehe Buttenzell. 


Gutherius / (Jacobus) ein berühmter Parlaments + Advo- 
car zu 8 , war von Ehaumont in Bafıgan gebürtig , und bat 
fich durch feine gelehrten fchrifften im gutes anfchen gebracht. 
Denn er verfertigte an. 1612 vier bücher von den zu ber Keligion 
und dem Botresdienft gehörigen perfonen , gefägen und nebräus 
chen der alten Römer , oder de vereri jure tıfeio, olches 
wurde zu Rom fo wobl aufgenommen , daß der Rath daſelbſt, 
im bezeugung feiner dandbarkeit , ibm umd feinen nachlommen die 
ebre des Römifchen bürger » rechts mittheilte ; welches von dem 
König in Franckreich, Kudovico XIIL , auf einratben der Köni 
fichen mutter, Maria de Medicid, Erafft eines öffentlichen batente, 
beitättiget wurde. Als er in die 40 jabre mit advociren zugebracht, 
verfügte er fich aufs land, ſetzte fich zur ruhe, und faq mıit groſſeni 
Heiß den büchern ob, bis er endlich an. 1638 ſtarb. Seine übrigen, 
fehrifften find : de jure manium; de officiıs domus Auguftz; enco- 
—*5 ern ; —— —— de orbitate toleranda 3 

8 fin tinnen chicklichleit und groſſe le&ur, d 
nicht allezeit ein ſattes nd vernünftiges 25 es find hen 
feitbero viel von denen ſachen, fo er trastirt , beffer erläutert und 

fen worden. Hanckims de feript. rerum Roman, * 


Butierez / (Johannes) ein Spanifther Juriſt um das jahe 
1590, Er war von Placenz gebirtig ‚ und advacirte dafelbjt 
eine zeit lang, nachmald wurde er cheologal zu Ciudad» Re 
Er hat verfchiedene fachen gefchrieben , welche an. 2661 zu Pion 
in 8 tomis find zu en gedruckt worden. in anderer dieied 
namens, Johann Gutierez , von Godoy gebürtig , ift ein Spanie 
ſcher Medicus geweftn ı und bat an. 1629 einige fehrifiten edirt z 
ald ; an poflibile fit in rabienrium urinis canzs parvos generari ; 
de miniftranda aqua nive refrigerata ægroto die cxpurgationis. 
Anton. bibl. Hifpan. 

Gutmund / vongeburt ein Teutfcher , wiewol einige einen 
Frangofen, andere aber einen taliäner aus ibm machen wollen, 
empfieng an. 1961 von Alerandro II die Eardinaldewürde, und bee 
ſaß Daben dad Ertz⸗ Bißthum von Anerfa, nachdem er zuvor eine ge⸗ 
raume zeit in bem Benedictiner· lloſter $, Leufredi in ne* 
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Die, mit dem rubm einer gar fonderbaren gelebrfamkeit und tugend 
zugebracht, auch ein reiches Bißthum in Engelland, fo ihm der Kos 
tig dafeldit, Wilhelmus I, angeboten , aus Deinuch ausgeſchlagen 
bat. In dem 6 tomo biblwoch, PP-findet man unterichiedene ſchriff⸗ 
ten von ibm, worunter fonderlich die 3 bücher, jo er von dein heil, 
abendmahl wider Berengasium gefehrieben, ihm einen groſſen na⸗ 
men erworben. Er ſtarb ın einem bopen alter an. 1084, Tuxem. 
PVilb,. Malmesb. Petr. Gluniac. de lacrıf. mille & in epilt. Yus Car- 
Bot.cp. 73. Pawvin. VVion. Olderie. Vital, hiſt. eccl. Luc 17. Bel. 
darmınmes, Anbery. 


Butta oder Guta / ein befeftigter ort in Ober · Ungarn, an der 
Donau, zwifchen Nenpäufel und Comorra, auf der groyien Schütt 
injel gelegen. Zu anfang des 18 teculi hatten ihn bie Malcontens 
ten noch mebr tortificırt , er ward aber an. 1706 durch die Kays 
ferlichen eingenommen, Ifihwanf. 1. 28. rer. Hungar. 


Guttenberg / eine Adeliche und theils Freyberrliche familie in 
Branden, welche an. 968 zu Merſeburg undan, 1080 zu Angipurg 
en thurnieren beygewohnt. Achatz muſte ſich an. 1525 ber ſchrei⸗ 
ben, Daß er ſich wegen zeritörung feines ſchloſſes an den Standen 
des Schwäbischen bundes nicht rächen wolte. Gottfried ABrlheim 
ar an. 1667 Hambergifcher Rath und Pfleger zu Bodenſiein. 
Yobann Gottfried gelangte an.1684 zu dem Bıpthum Wurtzburg 
und an. 1697 bekleidete Wilbelm Wleich die würde cms Don 
Probſts zu Worms. Philipp Valentin Freoherr von Burtenberg 
war an. 1709 Dom Prodit zu Bamberg und Ebur: Maynsircher 
gebeimer Rath, Pafloris Franc. rediv, Lünings R. A. part, Ipec. 
ont. 3. p. Iijr 
Guttenberg / (Johannes) wird von den meiflen vor den ets 
finder der —— N Bon feiner ankunfft melden 
bie eribenten fait insgemein / daß er zu Straßburg gebohren , und 
bernach bürger zu Mayng worden; allein Humbtacht will, dag er 
aus dem nunmebro Freyperslichen gejchlechte zum Jungen ents 
foroifen gewefen , ſich von feiner wohnung zu Dlayng Guttenberg 
genennet , und noch und jabe 1455 gelebet babe, Er wird auch ın 
einer alten Eöllnifchen chronick, ſo an. 1499 im Niedersteutfcher 
forache bey Johann Kölboff gedruckt worden, Funder Johaun 
Gutenducch genennet. Trithemius fagt , daß diefer Guttenderg zu 
Mayntz im bauje zum Jungen gewobnet. Es werden jonflenvon 
ibm wegen erindung der buchdruckeren vielerley el ges 
macht. n die Straßburger , bie ihrem Johann Deentelin dies 
fe erfindung zujchreiben,fagen, daf Johanu Gengrcifch ſolche kunſt 
dem Mentelin abgeftoblen, welcher ſolche dem Johann Guttenber: 
offenbaret, der darauf bücher zu drucken angefangen. Allein wi 
man lange vor Mentelin bücher zu Mayntz gedrudt finder, kan die» 
fem wohl nicht aljo ſeyn. Den Guttendberg mag wohl Laurentii 
Eofteri neue erfindung / da eran. 144° anfieng bücher auf hoͤltzer⸗ 
nen formen und zwar gange jeiten aufeinmal abzudruden , beios 
gen baden , der jache beifer nachzudencken, damit er eine bejlere 
und leichtere art, bücher zu drucken, erfinden möchte. Allein,/ weil 
er alle feine haabe bereits darauf gewendet, und Die fache Doch nicht 
zu ande gebracht, und es nun an dein war ‚ dag er. das werd gar 
wolte ligen lajfen, verglich ex ich mit Johann Bauten , einen teis 
chen buͤrger zu Mayıg , dergeitalt, daß felbiger zu fortfegung des 
werds auf halben gewinn und verluft geld herſchieſſen jolte, umd 
wurde endlich Durch deifen vorfchub die erfindung vollends zu ſtau⸗ 
de gebracht. Anfänglich zwar baben fie die buchitaben auf böigerne 
formen ordentlich eingejchnitten , und ein wörterbuch, <atholicgn 
genannt, gedrudet. Beil ſie aber auf dieſe formen nicht mehr dru⸗ 
cken konten, geifen fie es nachmals fubtiler an , erfunden eine art, 
die formen oder matricen aller buchitaben des Lateinifchen alpbas 
betd zu verfertigen, und darınnen die buchitaben von erg oder zinn 
gieffen, fo viel ihnen von nötben war. Es hatte aber auch dieſes 
mi anfange groſſe fchwärigfeiten, indem , da fie bie bibel druckten, 
fchon 4000 gulden ausgelegt waren,che fie den zwölften bogen zu ens 
de gebracht. Da es aber endlich im ftande war,gieng alles weit beifer, 
fonderlich als Peter RE eine leichtere art von fchrifftgieffen ers 
funden. Als Fopan Kauft fabe } 
machen, fuchte er felbigen vor fich allein zu behalten. Die fache ka 
war jur (lage, allein, weil Kauft mittel hatte, und alfo einen befe 
Em nachdruck geben kunte, fiele der fpruch für hue auf, und ich 
net dieſes wohl die urfache ſeyn, dag auf den erjigedruckten büchern 
nicht des Guttenbergs, fondern des Fauftend name befindlich, weil 
jener die mittel nicht hatte, Die Druckerey für üch fortzufegen. Wie 
es mit dem Gutteuberg weiter gegangen , und wenn er eigentlich 
geſtorben, kan man nicht finden ; es ſcheinet aber,baß ern in 
imlicher armutb gelebet ; wie er den von einigen mit dem Johann 
feiich, welcher vor alter ganz blind worden ſeyn fol, vor 
eine perfon gehalten wird. Serrarius führet von ihm ein monument 
an, welches in dern Furiftencollegio unter Derinnern dach⸗ rinne zu 
Mapns befindlich, von einem Profeffore bafeldit gemacht fern fol, 
und alfo lautet ; Johamni Gutrenbergenfi Moguntino „ qui 
primus omnium limeras zre imprimendas invenit, hac arte de 
toto orbe bene merenti Ivo Wiligiis hoc fazum pro monu- 
mento poſuit an. 1508. fihe den articul Buchdruckerey. 
Meilen man ben dem articul ige a | für gut befunden 
bat , felbigen obnverändert zu laffen , und wag barinn — 
oder zu verbeifern fühiene / abfonderlich beyufuͤgen, fo wird nicht 
ungereimt ſeyn, auch allbier ein — in acht zu nehmen, und 
die vorfommende anmerckungen ebenfals, wie dorten, mit jahlen 
zu untericheiden. Daß Guttenberg von Straßburg gebürtig 
wefen / hernach aber gen Mann gejogen , meldet auch Wimph 
lingius, ſo wohl als die hierüber vielraltig ciirte Coͤllniſche chronic, 
fonberlich auch die alte biß her nur geſchrieben vorhandene geſchicht · 


‚daß von dieſer kunſt ein guter profi zu 
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bücher ‚ deren dad eine Daniel Specllin, dad andere aber einen an« 
deren unbefannten urbeber hat ; 3 ſcheinet zwar bierwider zu jürets 
ten der Lateiniſche vers , ſo jchon an. 1468 bunter den zu Mayug 
gedruckten luſtitutionibus Jultintanı glollaiis flebet: 
Quos geouit ambos, ubs Moguntina, Johannes 
Librorum infignes protocharagaatıcos; 
Jedoch laffet fich ein folches noch wohl vergleichen , wann man alte 
imerdet , Daß ber autor Diejer verſen jich am Dem ende Derjelbigen für 
einen Frantzoſen aufgibt , der bey Schaner corsesior geiwefen, und 
pwar zu einer zeit, ba jo wohl Guttenverg als Fauſt albereitd tod 
waren, und alſo ſich leichtiuch ohne genugfamen grumd hat einbil⸗ 
ben können , Guttenberg wäre an dem ort auf Die welt kommen , 
wo —— Rorirt und geitorben ; ohne der Poeliſchen freyheil zu 
gebenden , deren fich der auchor bedient baden tan, aid deme eẽ 
nicht ſo viel um Das varerland diefer eriten erfinderen , ald um ihre 
perjonen und erfonnene nugliche arbeit zu thun ware. 2 Daß der 
name Guttenberg, oder Gutenberg , fo dein von Straßburg nach 
Mavntz — erfinder Der Buchdruckerey von ber gegend 
diefer leritern fadt , darinn er feine wohnung gehabt , jeye dedge⸗ 
legt worden ‚ iſt ſchier nicht zu zweiflen, Daber ſich um fo viel deito 
weniger zu verwunderen , Daß einge auf Die ri efallen, 
derienige Johann Mentelin , welcher die kun u Straßdurg foll 
— haben, ware eine perſon mit Johann Guttenberg , und 
tie ‚als er fich nachwärtd in Mayntz gefeget, von feinen wohne 
bauf ‚ nach einer in jelbigen zeiten fehr üblichen gewohnbeit , auch 
noch den zunamen Guttenberg empfangen , und weilen die Maͤhn⸗ 
ger mebr dıefen leiten , ald feinen vorigen und erfien namen Mens 
telin von ihme gebraucht ‚ ſo er ihnen bierinn endlich jelbft ges 
folget ; deßgleichen auch foniten von viel hundert andern mebr ge⸗ 
fcheben ift ; worzu noch fernerd Lommt ‚ daß bie feribenten , welche 
bes einten von diefen bey den meldung thun, den anderen gemeimigs 
lich verfchweigen ; jedoch kam man es darum noch nicht für ficher 
balten , weil jo wobl Dientelin, als feine ehe frau, laut umwiders 
fprechlichen urfunden , zu Straßburg verſtorben find, fie war an. 
1473, er aber erii an. 1478, da er in dem fogenannten libro pulluum 
mortuorum (darinn man die todten , bey deren kei ngniß man 
die glocken gelaͤutet, verzeichnet ſindet) Dominus Johannes Mente. 
lins Impreflor genennet wird. 3 Eben dieſe zeit des tods dieſes Men⸗ 
telind famt dem titul Impreflar, Druder / ſcheinet bey nabem eine 
prob wider ihne abjngeben und zu erweifen , daf er kaum der erite 
erfinder habe ſeyn koͤnnen, weil er foniten zu einem ſehr hoben alter 
müßte gelommen ſeyn, und gleichwol , weiches wohl zu bemerdk 
fein einiges abgedructes buch , Darauf fein name ſtuhnde, jem 
gejeben worden. 4 Auf allen obigen umftänden fheinet dad glaube 
wurdigſte zu ſeyn/ daß , wie nach denen einmal in übung gedrache 
ten hölgernen tafeln des Laurentit Kuͤſters von Harlein und andes 
ter mehr ‚ ohne zweifel mebrere leute, die etiwag von dem ftechen 
und graben verflunden , auf eine bequemere art bücher zu drucken 
muͤſſen bedacht geweſen fun , auch Mentelin unter folche zahl ges 
bören könne , wiewol er in dern übrigen weder der erfte Davon ges 
weſen ‚ noch auch die kunſt vor denen von Mayntz in ſtaud gebracht 
bat. Wer einer noch nicht offentlich befannten kunſt nachgrübelt , 
und um deren außfindung bemübet iſt, ja auch wohl einige obfchon 
noch unvolltommene proben davon ſehen läßt, oder endlich, wer ei⸗ 
ne ſolche anderwaͤrts *** kunſt in feiner ſtadt zuerſt aufbrin⸗ 
get, der kan von feinen lande;leuten, die immer für den ruhm ihres 
vaterlands enferen , leichtlich für den erſten erfinder aufgegeben 
werden. Die Buchdruderstunft felbften , ohne weiters zu geben 
ibt und dieſes fals ſattſame proben und erempel an die band ; m 
en dann auch die Jtaliäner einen und den andern Teutjchen ‚ja fd 
gar den —— Nicolaum Janſon, uur weil fe die erfindung zu 
exit über das Alpsgebürge gebracht , eine zeit lang für Die erite urhes 
bere diefer kunſt angefehen und gerubinet haben. 5 Ob ein Catholi. 
can auf die in obgemeldtem articul befchriebene art wuͤrcklich ges 
druckt und ausgegeben worden , wird fe 5 — das aber iſt 
gewiffer, daß die Dritte durch Fauſt und hi er gedruckte außgab, 
welche nach den Bateinifchen Pſalmen Davids von an. 1457 und 
dem Rationali Durandı Des jahrs 1459 erſt an. 1460 ju ende ges 
bracht worden ‚ eben die von dem Cacholicon gemefen , welche aber 
fo wohl ald die beyde vorhergehende nicht mit bölgernen formen 
oder buchftaben , jondern, wie es noch heut zu tag gefchibet , mit 
—— außgedruckt iſt. 6 Bon dem ſtreit und rechts: handel zwi⸗ 
en Fauſt und Guttenberg wuͤnſchte man einen Elareren 
u haben, ehe man die fach für gewiß anſihet. Das von Fauſten 
bechtermann und einigem nachfolger oder erben in dein ganten 
drucker· werck zu end der mebrgemeldten Inftiturionum Juitinsani an. 
1468 abgelegte zeugnuß, worinn Guttenberg fchlechterdinge , wie 
Bauft , obne —— letſtern den geringſten vorzug zu geben, für eis 
der gwey erſten erfindern dieſer Lunft außgegeben wird / fchei 
dlches nicht wohl zuzulaffen , und machet vielmehr glauben , Gut · 
tenberg fene vor gänglich zur vollfommenbeit gebrachtem werd tos 
des verblichen , weilen ja andern fals, umd da diejer wider feinen 
willen nach dem zu ſtand gekommenen werd auf der gemeinfchafft 
wäre geftoifen worden , Schäffer wider feinen fhiwiegerspater , ja 
auch wider fich felbiten wurde gezeuͤget haben. Humbracht vonRhein 
Adel tom. 47, Trithemias ann. Hirlaug. & chron. Spanhem. Liberpul- 
Juum ; Specklini & alterius Anonymri chron. Arg. MSer.; Chrom. ver, 
Colon. ; Hier. Gebvuiler de ortu Com. Habsb, & in Paneg, Carolina, 
Valent. Münzer in Chronogr. Gera. ; H Ellaſa. chron. ; Baprifla 
Fulgofws dict. &c fact. memor. 1. 8. c. ı1. Poly. Vergil. de rer. invent. ; 
Cocc. Sabell. Enncad. 10, 1. 6. PVi ing epit. rer. Germ. c. 6g. deim 


s Catal. Ep.Arg. ; Bergellanms in carmine decakograph, Adami vir. phi- 


loſ. Serrarii hift. Mog. I. 1c, 37. # Mallinkrot de typograph, Fre 
khsarr, Tenzel von der buchdrucker.kunft. Strmwim ingrod. ad rem lie, 


Kit Gutten · 


630 gut | 
OButtenftein / ift ein altes Gräfliched geſchlecht, welches mit 
—— gekommen, da es ſich anfangs de Beſſow/her⸗ 
nach von Meinick und endlich von dem neu⸗ erbauten ſchloß Gut⸗ 
tenftein gefchrieben. Der Reichd+Graf feldigen geichlechtd 
—— an. 1462 ftard, und folgte ihm fein john, Buria⸗ 
nus IL ‚ oberfter Eämmerer in Böhmen , welcher um der Catholi⸗ 
religion willen,an. 1466 mit dem König Georgio in Böhmen 
führte, Er binterlich von feiner gemablin , einer Grafin von 
enberg, anum oder Fobannem Wolfgangum , (der zwey 
Linder binterließ, Bictorinum und Margaretham) Margaretham, 
fo an Herm Bodo von Rofenberg vermäblet, und Georgium, wel⸗ 
cher das aefiblecht fortfete , denn er von 2 gemablinnen , Agnes, 
Heinrichs von — tochter, und Eatbarina von Kolowrat / 
hinterließ Albertum, oberſten Müntz meiſter in Böhmen, und vers 
iedene andere kinder, fo aber in der jugend verſtorben. Albertus 
ſtarb an. 15 50,und hinterließ von feiner gemablin, Anna Holicztia 
don Sternberg , Eprifiopborum ‚ der an. 1545 von feinen eigenen 
unterthanen umgebracht ward ; Sebaftianum , nebſt einigen ans 
bern,fo iung geftorben. Henricus Albertus aber bat Das geichlecht 
fortgepflanget , und mit feiner gemablin , Johanna —— 
von Lobkowitz/ gezeuget Aldertum. Dieſer datte von Anna, Wen⸗ 
ceslaivon Lestoupecz tochter, Henricum Burianum, von welchem 
und Catbarina Sibylla, Baronefin von Schwamberg , fommen, 
Petrus Henricus det mit Anna von Ezernin zeugte Henricum Fri⸗ 
dericum,rafen von Guttenftein,Herin in Chocenitz/ Obicz / Kıdlin 
und Moslowis, Kanferlichen EAmmerer und Statthalter der alten 
ſtadt Drag, und Rubolpbum Marimilianum ; vom jenem ſtam⸗ 
men Wencedlaus Hrognata, Marimilianus, Joſephus, Antonius, 
Barbara und Therefia ber. Jetztgedachter Wenceslaus Hrognata 
war Kanferlicher gebeimder Rath, Hof-Kriegd:Nath, Benerals 
gear meifter , Statthalter in Böhmen und Eommendant zu 
rag. Sonften ifl auch Andread Graf von Buttenftein der 16 
Biſchoff au Vrag geweſen. Bacelinw German. itemmät. pars 3 Ge- 

neal. famıl. Auftr. p. 69. Somverainen von Europa pı 816. 


Guttenzell oder Butenzell/ iſt ein Frauen: Stift in Schwa · 
ben, Eiftercienfer:ordens, 3 meilen von der Reichs: ftadt Memmuns 
en / und eine balde von dem kloſter Ochienbaufen , wifchen den 
Büren Fler und Rott , gelegen ; Es ſoll diefe Abtey um das jahr 
1240 v0n 2 ſchweſtern / aus dem Gräf. gefchlecht von Schlüſſel⸗ 
berg (welches indem 15 frculo ausgeitorben) geftiffter worden 
feon ‚ welche aus liebe und begierd des geiſtlichen ſtands aus ihrem 
erbtbeil , mit beyhülff ihrer brüberen,das Elofter zu bauen angefans 
gen, und zwar auf dem nächftsgelegenen berg ; Es foll aber nach 
m bericht der Hofter-chronicken fich eine ſoſche Farahrat dabey ers 
aeiget baben , daß man des folgenden tags alle die bautsmäterialien 
an dem fuß des herges gefunden, fo man des tags zuvor mit groffer 
müb binauf _ batte ‚ daß endlich das über ein ſoſches Ichick- 
fal beftürgte frauengimmer fich refolviren mufte in der niedere 
eine wohnung zu pflantzen und Das kloſter in dem thal auffurich⸗ 
ten. Inzwiſchen it ed von Kanfer Kudolpbo J an. 1283 mit berts 
lichen freybeiten ‚ von den Grafen non Aichheim aber um das jahr 
1330 mit fd austräglichen gütern verfeben worden, daß es bey 200 
ftande:perfohnen,obne die geringeren ſchweſteren zu rechnen, er hal⸗ 
ten fonte ; Nachgebends aber ift cd durch feur und krieg alfo bers 
unter fommen , daf kaum 8 Convenrualnne und 10 kloſter⸗ juug⸗ 
frauen darinn ihren unterbalt finden koͤnnen. Die Nehtifiin gehöret 
nicht unter die Gefüritete Aebtifinnen , fondern unter die fände 
des Teutichen Reichs , umd heiſſet die jetzige Maria Francifta. 
Bruſch de monaft, Germ. chron. p. 60,61. Hojpinian. de orig. mon. 
p. 208. Luca Grafenſ. p. 829. Idea Chrono-Topogr. Conge, Cilt, $. 
Bernh. * 


Gutzkow / iſt eine Habt in Vor⸗ Pommern. Sie ligt zwiſchen 
Loitz und Anklam an der Perne, und iſt das haupt einer Graf: 
afft , die von ihr den namen führet , und zu welcher vorzeiten 
pewalde, Loyze und die Abtey Eldenov geböret haben. Zur 
gt Biſchoff Ottonis von Bamberg bat dieſe ſadt auch den Chriſt⸗ 
ichen glauben angenommen , nachdem ibr Graf Micislaus von 
Gutzkow fich allbereit auf dem landstag zu Ufedom hatte tauffen 
laffen ‚wie dem auch der Biſchoff Dito die erite Epriftliche kirche 
dafelbit erbanet hat. Zu des Kanſers Friderici I zeiten wurde diefe 
adt von den Dänen und Rügianern gewonnen und ausgeplüns 
rt. Als zu zeiten Bogislai X Hertzogs in Dommern , der legte 
Dear von Ben ohannes der jüngere , obne leibesserben ver» 
arb, fiel dieſe eo afft den Sergogen von Bommern ald Lehns⸗ 
Herrn anbeim. war ehemals eine berühmte ftadt, feit dem 
aber das fchlofi an. 1386 von den Stralfundern zerflöhret worden, 
iſt es Br ein geringer ort, Topogr. Pomeran. p. 65. Luca Grafen-laal 
pP: ſeq. 

Guyetus / (Carolus) war an. 1601 zu Tours gebobren ‚ trat 
an.ı621 in bie Socierät Jeſn lernte jahr Die humaniora,umd 2 jahr 
Die morai.thcologie ; bieranf legte er fich aufd predigen ‚ und war 
infonderbeit in den Eirchensceremonien wobl erfabren. Er ſtarb zu 
Tours den 30 mart, an.1ı664. Seine fehrifften find: ordo gene. 
ralis & perperuus divini oflici recitandi , und heortologia,, five de fe- 
Ris propriis locorum, Sorwel bibl. Bayle. 


Guyetus / ( Franciſtus) einer von den gelebrteften eriticis,mar Pe 


an. 1575 zu Angers aus einem guten und alten gefchlecht 

zen ‚ verlobr aber noch ben jungen jabren feine eltern, deren — 

ſenſchafft nicht allein gar ſchlecht war, ſondern noch darzu durch 
tine vormimder übel verwaltet wurde; allein dieſes bewog ihn, 
ch deſto emiiger auf die ftudien zn legen. Er begab fich an. 1599 

nach — und machte fo fort mit Elaudit Vuteani ſohnen bes 

Sanntichafft , bey welchen fich ſtaͤts die gelebrteiten leuthe haufen, 


guy 
weis einfanden , zumal ſelbige in des Thuani haug waren. Nach 
Thuani tod festen Die Puteani folche verfammlungen ernitlich 
fort, woben fich denn Guyetus fleißig einfand. Un. 1608 tbat er 
eine reife nach Rom , und nahm in der Ftaliänifchen fprache ders 
gehalt au, daß er einen netten Ytaliänifchen vers gu fchreiben wur 
€. Er verneuerte dafelbit die zu Varis angefangene freundfchafft 
mit dem Negnier , welcher ein berühmter —— fifcher poet war / 
und ſich Damals bey dem Eardinal von Joveuſe befande. Nicht 
weniger fegte er fich bey dem Cardinal Perron und Gabriel Albas 
fpindo ‚ welcher Biſchoff von Orleang war , in groffe «fime , wel⸗ 
em — er auch viele, ſchwaͤre ftellen ſowohl Heyduiſcher als 
ſtlicher ſcribenten erklären half. Er kam hierauf über Teutſch⸗ 
land nach Paris zuruͤck, und wurde daſelbſt von dem Herhog von 
Eipernon aufgenommen,daß er die Audia des Abts von Granfelve, 
welcher nachmald unter dem namen bed Eardinald_de la Valette 
berühmt war dingiren folte. Nachdem nun felbiger Eardinal wors 
ben ‚ führete er ihm mit fich nach Rom, und brachte ibm zwey gute 
eiftliche beneficien zu wegen,morunter eines die Briorev von S-Ans 
vade , obnfern Bourdeaur mar. Als er aber wieder zurück nach 
Paris kam wolte erlieber vor fich leben, ald bey dem Gardinal de la 
Valette, fchlug dannenhero in dem collegio von Bourgogne feine 
mohnung auf , wofelbit er bis an feinen tod dem fudiren eınfig ob⸗ 
lag; jedoch wartete er dem Eardinal, wenn er u Paris war, 
fig * Inſonder deit aber ließ er ſich bey den Pureanıs oͤffters fine 
ben. Er wolte viel an den tag geben , jedoch ift ben feinem leben 
nichts heraus gelommen. fonderbeit arbeitete er an einem 
groffen werck / darinnen er beweifen wolte wie die Lateinifche forach) 
ihren urfprung aus der Griechifchen hätte , und wie alle primictva 
biefer lehtern mtr aus einer fulbe beſtuͤnden. Weil er auch der er» 
fie ‚ welchem dieſe gedancken eingefommen waren ‚ jo wolte er nies 
mand davon etwas zeigen, Allein feine geoffe mübe war verges 
bens ‚ indem man nach jeinem tode nur 25 buch papier fand , woͤr⸗ 
auf eine_grofie menge Griechiſcher und Lateiniſcher wörter vers 
zeichnet fund , aber alles ohne ordnumg umd ohne vorrede ‚ woraus 
man feine eigentliche ablicht hätte feben können. Naͤchſt dieſem 
aber war fein Horatius, Birgilind, Lucanus, Pautus, Martialis, 
Philoxenus und Heſychius voller critifcher remarquen ‚ die er am 
raud beugezeichnet , wiewol er ich bierbey auch groſſe freubeit her⸗ 
aus genommen, indem er verfchiedene verfe, die hm nicht nach ſei⸗ 
nem ur waren verworffen / und für fupponirt halten wollen. Er 
war fontten frey/ aufrichtig und von treflichem gedächtuig , nicht 
aucniger überaus accuraz , ünd fieng nicht eher an ein neues buch 
it lefen , ald bis er das alte mit gutem bedacht gang ausgelefen. 
m meiften liebete er Die alten , umd unter den neuen die hiltorien 
und reißsbeichreibungen. Im ſchreiben war er fehr accurar , und 
tunte es bierinnen ihm gr nicht recht machen , unterfuchte 
guch alles gar genau. Er fürchtete fich vor dem Saimaſio weicher 
ihm einſtens bey dem Buteano gedrobet, daf er ihn refwiren wolte, 
wenn er feine gedanden von alten feribenten ediven wolirde. Sons 
ften war er fehr bigig, wenn man ihm widerfprach. Er ftarb aber 
an einem fteckäuf deu 12 apr. an. 1653 , und ed waren bey frinem 
tode Jacohus Puteanus und Aegidius Menagius ingegen,welcher 
legtere auch deiien am rand befchriebene bücher erfauffete. Seine 
noten uber den Heſychium find nachmald heraus gekommen wie 
denn auch Graͤriug die über den Heliodum ediret hat, und die über 
den Terentium Böclerus. Fohannes Mibertus Portnerus , ein bes 
rubınter Rathsher: von Regenfpurg , bat unter dem naunen, Antos 
nius Periander Rhoͤtus, ſein leben befehrieben. Bayle. 


Guyon / (Jeanne Marie Bouvieres de la Mothe)) war aus eis 
hem edlen gefülecht von Rion in Auvergne , und bevratbete einen 
reichen mann Diefes namens , welcher die dire&tion des canals vom 
Briare auf fich hätte. Diefer hinterließ fie ald wittwe mit 3 Line 
dern und teefichen gutern. In ihrem wittwwensftand ergab fie fich 
gun und gar der devorion,, unter der direstion eines Religiofers 

es Barnabiter:ordend, namens la Combe , wobey fie aber wegen 
dielen von bofbafften und neidiichen leutben wider ihrer beuder 
—* gemeinſchafft ausgeſtreutem argwohn , fonderlich , da ſie 
felben in ihrem reiſen ſo lang mit fih berum führete / bif er 
durch höheren befehl gezwungen ward , lich anders wobin zu dege⸗ 
ben, nicht Hi —— batte. Sie hatte ſich anfänglich int 
bie gegend Genff begeben , wie hc felbit fagt , in denen veften gedans 
den, dieſe ftadt zum Earholiichen glauben zu befchren; Allein da 
E dahin kam , fiehet man nicht , auch aus ihrer eigenen befchreis 
‚ daß jie diß ſalls den geringiten verfuch getban, und beitunde 
alle ef daß fie allda in der capelle des Frangöfifchen Refidene 
ten meß geböret , welches von allen nach Genff kommenden Eathos 
liſchen gefchiehet. Vielmehr wurde fie von dem Biſchoff zu Anne» 
co,unter welchen die gegen um Genf geböret, auf allerhand weiſe 
angefochten,und mufte vielfältig fpüren, wie demfelben ihre abi 
ten und aufführungen nicht zum beiten gefielen. Nach allerhand 
ansgeftandenen widerwärtigkeiten zu Ger, Anneci und Tbonnor, 
wovon fie einem gewiffen geiftlichen fhuld gibt , welcher den Bis 
ſchoff von Genf oder Anneci, Mr. d’Aranthon durch fahiche berichs 


te wider fie und ben P. la Eombe foll verbetset haben , be 
nacher Turin, da vorbero wa la one wieder femme 
ge tte; 


war / aber ſie bald verlaſſen und ſich nach Verceü 

jedoch nach einiger zeit kame er von dorten wieder zu bro gen Tu⸗ 
tin und Drachte, wie er ſagte/ einen Goͤttlichen befebi mit fich , dag 
fie gleich des * fags Die rück⸗reiſe auf Barid vornehmen 
folte , wohin er felbit aufaut:befinden des P. Provincialg felbige be⸗ 
gleiten muite. Doch molte fo wohl er, als eine gewiſſe gottielige 
wittib, der M. Gunon freundin, in Grenoble andere erinnerungen 
empfangen haben / daß fie in diefer letiten fhadt einige zeit au ver» 
binden hätte, worauf ber P. mach Werceil umtehrie His je auch 


gun 

da eben wie anderſtwo grofie verfolgungen atıöftchen mufte ‚ gienge 
fie nacher Darfeille, (0 dann zur fe auf Nice, fernerd'nach Genua, 
und dann gen Verceil, weiches orts Biſchoff fie ſchon vorbero eins 
geladen batte, und num auch ſehr freundlich empfienge ; diß ware 
gleichfam der einige ort, da Re obme fonderbare berfolgung und nr 

hachreben bliebe ; Attein eine ſchwaͤre zugeltoffene Eranfheit n 
thigte fe auch diefen ort zu verlaffen, ba fie dann endlich an. 1686 
nach einer 5 jährigen abwefenbeit fich wieder nach Varis beqabe, 
obſchon ihro , wie jte meldet , die allda auf fie wartende Drangfable 
vielfältig angefündet und vorgezeigt worden 5 wie dann bey Dies 
fem anlaß nicht zu vergeffen ift , Dat Mad. Giwhon durch ibr Fo 
huch von vielen offenbahrungen , gefichtern , weiffagungen, Göttlis 
chen träumen , von klarer erfenntniß umd unterfcheidung der 
menfchlichen bertsen und geiftern , von wunderwercten in beilung 
tödtlicher lranckheiten und betcbrung verſtockter fündern , vom ge⸗ 
malt über den Satan und dergleichen mebr, ald von gar gewiſſen 
und unfeblbaren fachen erzeblet. Indeſſen ware fie kaum nacher 
Varis gefommen ‚da fo wohl der P. la Combe als fie, auf alle weife 
angefochten wurden. Man befchuldigte fie bende Ded Molıniimi, 
morauf endlicy ja Eombe Die baitilte , Mad. Guwon aber das Elofter 
de la Vilieation in der ſtraß von S. Antoine , zum gefängnifbefame, 
woraus fie nach 8 monaten und einer abgelegten erklärung ‚wie fie 
fich der kirchen in allem unterwurffe , und niemals das geringite 
wider felbige zu lehren vorgebabt hätte, wieder fren wurde. Gleich 
mach deme ſolches geicheben , kame fie in befanntichafft mir dem 
Abbe de Fenelon, nachmaligem Er, Biſchoffen zu Cambrai, gegen 
welchen ſie nach ihrem vorgeben eden wie vorher gegen viel andere 
auserwaͤhlte feelen,, eine groife innerliche neigung verfpüret batte, 
worauf bald (alfo lauter fernerd ihre eigene erzeblung) obmob! 
nicht ohne einigen widerſtand von feiten des Abbe „ eine innigliche 
bereinigung ihrer beyder geiftern erfolgte. Sonſien seofe fie 
felbiger zeit von Mad. de Maintenon fonderbare gunft , emphienge 
auch von Moni. Nicole, dem Abt Boilean,ia von Boluet, dem Bis 
fchoff von Meaur felbiien, deme ſo wohl verichiedene ihrer büichern, 
als infonderheit ihr von ibro ſeibſt beichriebened leben zu Icfen ger 
vn worden ‚wie fie nicht ohne angiebung vornebmer jeugen vers 
cheret, ein fonderbares lob. Jedoch gienge auch da die vertolgung 
bald von neuem an; Boffuet fo wohl als die beyde obgemeldte, 
und noch viel andere änderten fich , und fingen an viel und grobe 
irsthbummen in ibren fchrifften zu finden ; es (chlugen fich auch viel 
Darzu ‚ welche von neuem wider ihr leben groje calumnien ausitiefs 
fen; Boſſuet, der fonderlich befehl batte , folche# alle# wohl zu uns 
terfüchen communicipte erfilich mit dem Herin von Fenelon, fo ans 
83 der Frantzoͤſiſchen Printzen praceptor, und hernach Ertz⸗ 
iſchoff vdon Cambray worden / kunte aber fo viel ſchlie ſen, daß bet» 
felbe von der Guyon gantz eingenommen wäre. Das meilte fame 
aufden fo genannten amorem purum an , wodurch man Gott ohne 
bie geringfte ablicht auf das gute, fovon ihme zu hoffen ift , licher, 
welche art der liebe gegen Gott alle myftici , und tınter folchen fürs 
nemlich der vormahls beruͤhmte Genffer-Bifchoff Franciſcus de 
Salignac nicht ohne grund ieweilen gelebret , und von mahren 
gläubigen erfordert hatten ; noben jedoch Boſſuet nichts deito we⸗ 
niger behauptete , daß Mad. Guyon die fach viel zu weit triebe ‚ da 
bingegen Fenelon gang das widerfpiel hielte. "ad. Gumon erbielte 
bierauf von dem Könige ‚ daß ihre mennungen einigen theologis zu 
unterfuchen möchten übergeben werden. Hierzu wurden nun 
Boſſuet, Ludwig Antonius von Noailles , damaliger Bischoff zu 
Ebälons, und hernach Er Bifchof von Paris, nebft dem Tronfon, 
General Superior der congregation 5. Sulpırii, verordnet. Diefe uns 
terſuchten der Mad. Guhon fhrifften, und zogen einige articul dat 
aus, wodurch ibre Icbre folte üder einen bauffen geſtoſſen werden, 
und lieſſen felbige durch Die Gamon unterfchreiben ‚ welche ich den 
15 apr. an, 1695 dabin erflärete, daß fie nichts ſo wider Die Catbos 
liſche / Apoftolifche und Nömifche kirche waͤre ſchreiben wolte. Als 
fie aber ſich nicht in allen itücken nach des Boſſueti gedanden rich⸗ 
tete, wuſte fie viele verfolgungen ausiteben, und wurde endlich aus 
bem Nonnen;kloiter zu Baugfrard Durch einen exempren und einis 
ge arrichts:diener gebolet , binnegen in das ſchloß von Vincennes 
und bernach indie baftille geführet , woraus jie Doch endlich ledig 
gelaffen ward, und darauf ibe leben in ftille und einfamteit , anbey 
auch unter vielen ſchmertzen zugebracht bat, wie fie dann ihre les 
bens-befchreibung erft mit dem jahr 1709, befchlieffet. Obwoblen 
fx die meifte zeit ihres lebens mit befiändigen Erandbeiten zu 
aͤmpffen batte , bat ſie doch iederweil ein fröliches berg und gedul⸗ 
tige fecle bebalten ; Merckwuͤrdig iit , daß fie dey fd vielen harten 
aufällen ihr leben auf ein fo bobes alter gebracht , da doch ben ge 
fchebener erörnung ihres Cörverd alle theil des leibs von der faͤuie 
verzebret waren , und das ledige ber und hirn obne fehaden befuns 
den wırden. Ste wurde von verfchiedenen gar boch gehalten , zu⸗ 


mal von dem Herm von Fenelon , welcher fie in allen fuͤcken vers. 


tbeidigte, daß ibre meynuñg gans gut wäre ‚ ob gleich ihre redens⸗ 
arten manchmal etwas hart lauteten. zn als der Pabſt end» 
lich wider die zu freıten getommene Ichrsfäte geſprochen, unters 
warffe ich dieſer alfobald obne weigerung , und ichriebe dem Vaͤ 
lichen fpruch in feinem Ext: Bißthum felbft aus; wodurch er auf 
einmal das mittel Sande ‚ allen verfolgungen , fo aus anderen urfas 
chen wider ibne zubereitet fchienen , glüclich zu entgeben. ve 
ſchrifften find nachgehends zufammen gedruckt worden , unter 
titul: recueil de divers traittes de theologie myſtique, worbey auch 
etwas weniges vom ihrem leben — finden; wiewohl ſonſten eine 
beſondere lebens⸗ beſchreibung, bis auf die zeit ihrer legten wider⸗ 
waͤrtigen begebenbeiten von ihro ſelbſten aufgeſetzt, im druck vor⸗ 
handen iſt. Fiede Mad, Guyon æcrite par elle mims. Bofwet relation 


bit: erobern. 
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für le Quietifme, Reponfe de Mr. [’Archeväque de Cambray. Feufkings 


gyozccum heret. fanat, * 


Buyot von Provins , ein alter Frantzoͤſiſther Poet, indem r 

feeulo. Er dar autor eines Komand wei den itul: 1a bibie de 

Guyor führet, , und zwar dieſes darum, weil man in den gedanken 

ftebet , ald wären lauter warbeiten Darinnen enthalten. & ift aber 

—— dicht, —2* er * Binde later von dem Fur⸗ 
en an bis auf den geringiten im volck, Durchziebet. Dean fi 

ſey zulegt ein Senedietiner worden. Fanchet * * nn 


Guzman / ift ein berübmtes gefchlecht in Spanien , wora 
infonderbeit Dominicus , ſtiſſter des Dredigersordene, —— 
Es wird von deſſen urſprung nicht auf einerlen art gefchricben 
Vetrus Hieronymus Aponte und Johannes Lananma wollen , d 
es von einem Gundemaro , fo bey Dem König Beremundo in Caft 
hen in dienſten geftanden,bertomme. erdinandus Perez von Gujs 
man deriviret es von einen Grafen Ramiro , fo eines Königs von 
Leon tochter zur ehe gebabt. Rodericug de Mendoza de Sylva fühs 
vet es von des Hertzogs Neomeni in Nicder-Bretagne fobn , dem 
Guzban, ber, der an. 834 in Spanien gelommen ‚und fich mit des 
Königs Ramirt in Afturien tochter, Herimenefinna,permählet. Ans 
dere führen ed von den alten Gothiſchen Königen ber. Ambrofius 
Morales will, dieſes gefchlecht omme aus Teutfchland, und bieffe 
Gusman ſo viel ald Gutmann , gleichwie ein ander Spanifches ges 
lecht, Manrique fo viel ald Reichmann bedeute. Argotus von 
Molina fchreibet, Alvarus Diaz von Gujman , der an. 1068 geles 
betzumd von dem Grafen Nonio Magnoy, der an. 950 gelebet, ber» 
— der erſte geweſen, von dem man ‚ daß er den namen 

uman gefübret , finden könne. Von dieſem Alvaro Diaz wird 
bis auf gegenwärtige zeit das gefchlecht Guzman von den hittoricis 
in richtiger ordnung fortgeführet , aus welchen bie Perboge zu 
"Medina Sidonia,die Hergoge zu Medina de las Torres und S. Rus 
car,die Diarggrafen zu Azdaled, Monte Alegre, Eacasa, Magreng, 
Gardena, Balacios,die Grafen zu Niebla, Olivares, Orgas, Tebals 
lad ‚ und andere vornehme Herren tommen. Johannes Alnbonfus 
von Guyman,Graf zu Niebla,ift an. 1440 von dem König Henrico 
IV in Eatilien zum eriten Hergog zu Medina Sidonia gemachet 
worden. Dianuel von Guzman war dert zu Medina Gidonia, 
Margaraf von s Lucar di Barameda , lebte um dad jahr 1619, 
Sein ältefler fohn , Eafpar von Guzman, ftarb an. 1664. Defien 
fohn Johannes Perez, — von Medina Sidonia,war ehemals 
Vice.R& in Eatalonien,ftarb im jan. an. 1665. Deffen fühne, Frans 
ciſcus von Guzman / Erg: Dechant von Toledo,ftarb an. 1696; Als 
pbonfus von Guzman, war Maltefer-Ritter und Grand von Spas 
nien ; ber ältefte aber Franciſtus Perez von Guyman, Herkog von 
Medina Sidonia , Graf und von S. Lucar de da, 
Philippi V Ober: Stallmeiſter, Staats. Rath und Ritter von dem 
orden des heil. Geifted. Deifen erite gemablin Johanna, Alphonft 
Fernandez von Cordoua Br tochter , ftarb an. 1676. Die 
andere ift de3 Grafen von Onnate tochter. Er hat 2 fühne, wor⸗ 
von der ältefte Graf von Niebla genennet wird, Auſſer dem Hets 
tzog von Medina Sidonia finden ſich die Hergoge von Medina de 
las Torres, unter welchen Nicolaus Maria Vhilippus Munnez vom 
Guzman Earaffa befannt. Er war Fürlt von Stigliano, fonft 
Deräog von Medina de las Torres genannt,gebobren an. 1639,umb 
murde Königl. Staats · Rath. Seine gemahlin war Ptaria , des 

ertzogs von Alba tochter. Auch ſtammet von ihnen das gefchlecht 
ro ber. (fiebe Karo.) Ferner die Grafen de Alba vom Alifte, 
unter welchen Fridericus Enriquez von Guzman an. 1617 lebte, 
Der jetzige ift Johannes Enrique; von Guzman Graf de Alba vom 
Aliſte , gebobren an. 1665 , wurde ebemald Capitain der Teutfchen 
garde,bernach obrifter Hofmeiſter der verwittweten Königin. Seis 
ne gemablin war Hyacintha Maria, des Caſpar Tellez Gir 
093 von Offuna tochter, welche an. 1695 verftarb. —“ 
nd auch entſvroſſen die Marguifen von Leganez , unter welchen Tas 
cobus Pbilippus de Avila Meifiavon Guman, Marquis von Legas 
ne; im apr. an, 1655 farb. Seine gemablin war Volyrena Spis 
nola. Deifen ſohn war Didacus Vhilippus / ehemals Gouverneur 
von Mayland , bernach Bencral der artilleriepon Spanien ‚ erblis 
cher Gouverneur zu Buenretird und General-Schagmeilter des 
Königreichs Aragonien. Seine gemablin ift des Grafen von Al⸗ 
tamira tochter. Sonſt find auch aus dieſem gefthlecht bekannt us 
dopicus von Guzman, Marquis von Ardales und Algava, Grafvon 
Tbeba ‚ lebte an. 1618. Garziad Guzman, Bbilippi V Stalmeis 
fter; Martin Munnez von Guzman, Marquis von Duintana, CTapi⸗ 
tain der Spanifihen garde. Spener op. herald. p. fpec. Li c. 32. Be- 
Schreibung von Spanien c. 18. Sonverainen von Europa p. 69. 

Guzman / ( Apbonfus Bere; de) Hert von S. Pucar, war 
ebohren den 23 jan. an. 1256 aus einer alten familie in Spanien, 
arand noch die Hergoge von Medina Sidonia berfkammen. Er 
diente zu erit den Mobren inAfrica,dabin erſſich wegen einiger uns 
einigteit mit feinen brüdern begeben hatte. Hierauf nahm er 
Spanifche dienite , und half dem König Sanctio die ftadt Tariffa 
en. Als num der König nicht wufte , wie er Diejen ort, weil 
bie feinde febr nahe waren, und groſſe unkoͤſten dazu erfordert wur⸗ 
den, füglich erhalten folte,, gab fich dieſer oo ern an, daß er fü 
nicht nur in den platz legen , fondern auch die beſatzung Pa tb 
aus feinen mitteln befolden wolte, Als nun bald darauf des Kös 
F bruder, Johann, der zu ben Mohren übergegangen war, Tas 

a te, und Gazmans fohn den feinden in die haͤnde kam N 


drobten fie ihne umzubringen , wofern der vater die ſtadt nicht 
übergeben würde ‚ au welchen ende fie ibn ind geficht der mauer 
ftellten. Der alte 


uznan aber lieh fich nichts bewegen , 
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v antwort ; ee wolte nicht zum verraͤther werben 
= Pas 100 föhne alle verliebren pe, gieng auch obne vers 
änderung nach haufe. Als bieranf feine befagung / welche des iums 
— —— 
€ u man ihm die uefa 
* nur ſo v ich meinte, die ſtadt waͤre verlobren ; und 


fegte ich darauf unterfchrocten zur tafel, worüber die Mobren an der 


eroberung dieſes platzes verzweiffelten und die belagerung aufbus 
ben. Der a ee mit feiner zuft Ei und bes 
{ binführo Bonum, den getreuen / nennen fols 


geh dag man 
, Er blieb endlich im de Belagerung Gibräitr Den 9 (pt. 1309. Banbi 
Mariana, I: 24 lu‘ 


mhof. geneal. viginci il 


Guzman / (Alphonſus Deren) war Herkog zu Medina Sir 
donia, dem man wegen Fines roten Dermögend den zunamen des 
reichen / und wegen leined gemutbes des guten gegeben. Er 
bannis Elaros von Gusman, Grafen zu Niebla, der bey lebzeiten 
feine® vaterd_geftorben ift, fohn, von Eleonora von Zuniga und 
Sotomajor. Er war bey abfterben feines vaters num 7 jabr alt, und 
füccedirte feinem groß-vater Johanni in dem Herkogthum Medina 
Sidonia, der Margarafichaftt Ealofa, der Brafichafft Niebla, und 
andern landen. Er diente dem Könige P von Spanien 
als Capkain-General von den füften und gränten von Andalu⸗ 
fa: und ließ an. 15 80 den Herkog Theodofium von Barcelod 
ergogs zu Braganza fohn, als er aus dem gefängni 
des Königs von Marocco zu 8. Lucarde Barameda anlangete , 
a een 
ichs von Portu crone an ſich au s 
te, muite aber felbigen auf des Königs befehl wieder —5 
ward hierauf zum Gouverneur des Hertzogsthum Maylands ernen⸗ 
net, wiewohl er hernach nicht dabin gieng. An. 158: wurde er 
Kitter vom göldenen Wließ ‚ deffen infignia ihm der König felbiten 
angebänget. demfelbigen jahre wurde er mit einigen kriegs⸗ 
völdern in Africam gefendet ‚ ben hafen Larache einzuncehmen,und 
wider diejenigen, die ed mit Don Antonio von Portugall gehalten , 
agiren, verlobt aber in diefem kriege feine meiften völder. N 
fen jurnckkunfft machte ihn Bbilippus I zum Ober:General über 
die groffe Aote, fo er gegen elland ausgerültete hatte, und 
gab um Fobanı Martinez von Kicoldo, einen erfabrnen kriegs · 
mann jur fee, ald Admiralen zu. Er fegelte mit felbiger Aotte 
an. 1588 im maio von Liffabon in Portugali ab , ward aber durch 
roſſes ungewitter ren daß erden zr. juli von Coruuna 
n Gallicien erft weiter ſegeln konte. Er bielte den 21_julii das ers 
fte feegefechte mit den Engelländifchen fchiffen / foder Admiral Ca⸗ 
rolus Howard commandırte. Den 21, jul. geſchahe eine anderwei⸗ 
füge a&ion ohmveit Portland. Die gröite nieberioge aber geichabe 
den 29 jnlüi, alfo , daf durch der Engelländer glüd und tapfferkeit, 
und durch verfchiedene mit einem ftarden entilandenen wind au 
die für Dünfirchen vor ander ligende flotte abgefchichte Branders, 
noch mehr durch Die bald barauf erfolgte gewitter diefer 
anichlag chtet , umd die Spaniſche fotte meiſtens rninivet 
wurde. ee num wohl ben feiner zurückkunfft in Spanien 
die meifte fchuld auf Alerandrum um, H von Parına, 
—— er herr nicht “ —— zeit — —* 
iffen, und Landstrouppen ſecundirt, um rch dem 
—* unternemmen alle noͤthige zeit verjchafft hätte , mufte er 
dennoch des hofes entbalten, und_in feinem Hertzogthum bleis 
. Asan. 1596 Graf Robert zu Eifer mit der Eugelländifchen 
Aotte Tadir in Spanien einnahm , fegte er , ald _Koniglicher Ads 
miral , ich demſelden entgegen. Er vermäblete fich mit Anna de 
Srlva und Mendoza, Rui Gomez de Solva, svon 
na in Spanien tochter , mit_welcher er erzeugt ©) cm Emas 
nuelem Hergog zu Medina Sidonia , feinen nachfolger ; Bbilivs 
pum von Guzman und Aragon, fo ohne erben verſtorben; Roderi⸗ 
cum, Marggrafen zu Salted; Alphonſum, Patriarchen, in In⸗ 
dien ; Wilhelmum , Grafen zu Billaverde, nebſt einigen töchtern. 
€: ftarb im jul. an. 1615. Thmanus lb, 89. pag. 171. Grorins ann. 
Belg. lib. 1. pag. 116. 


Busman (Hemricus) Graf non Oli in Spanien , war 
tei Öugmand, welchen ver Kaufer Earolus V zum erſten Gra- 
von Dlivareı gemacht, ältefter ſohn. Er fuccedırte feinem vater 
in gedachter Graftichafft , war Alcayde des Königlichen pallafts zu 
Sevilien , Ritter des ordens von 5— und Commendator zu 
a. Er diente von feinem eilfiten jahre an dem Kayſer € 
und deſſen fohn Bbilippo IT, mit welchem letztern er auch an. 
1555 eine reife nad) Eng that , als Die vermäblung mit der 
Königin Maria vollzogen wurde ; fo befand er fich auch an. 1557 
in der fchlacht ben S. Quintin. Nachmals wurde er Präfident der 
Königlichen Rechen-Rammer von Eaftilien , und des Königs Pbis 
Iippi fi ofmeifter. Ferner wurde er ald extraordinair - Gejandter 
nach Frandreich geſchickt, auch als ordinair - Gefandter nach 
Rom , allmo er mit dem Franköfifchen Gefandten wegen des vor» 
8 ſtreit befam , auch fonit mit dem Vabſt Sirto V viel zu 
Fan hatte. Nachgebends war er an. 1592 Vice- RE von Gicis 
‚ zu einer folchen zeit, da in bemfelbigen Reich groffe theurung 
war / ımd folches von den Banbditen unter des Randazzo anfühs 
rung fehr mitgenommen wide , welche legtern er auch daͤmpffte 
und den Randarso zu —7 — durch 4 von einander fahrende gas 
leerenkerreiffen ließ. Er flillte nachmals einen wegen neuen au 
n entftandene aufrube zu Meßina , und ald ſich an. 1594 eine 
ürdfifche fchiff» arınada auf den Sicikianifchen fee » küften feben 
ieh, machte er biermider alle anitalt. An. 1595 wurde er aus 
alien zum Viee-R2 des Königreichs Meapolis beruffen , und ald 
we zu Pozjnolo aus dem ſchiff Mieg , rieff ihm das vold mit diefen 


r. in Hilp. famıl, p. 124. 
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worten zu: Grama! Graffa? dadurch eine it verlans 
gende, ließ von dem in Sicilien KA eine groffe 
menge nach Meapolis bringen, verdiente aber den verlangten band 
nicht damit. Er fing an einen neuen bafen zu Reapolis zu bauen; 
em und ungewitter nicht ſattſame ficherbeit 
gab ; da aber ſchon 60000 ducaten darauf verwendet waren , 

% Iten. Er war fonft ein verftändiger und 
ft immer die feder in der band hatte , das 
bero ihn auch bie Spanier un grand papelifta menneten. Inſon⸗ 
derheit war er ein feind der feald#, narren , und verfolgte Die 

ten. Als er aber einiger vornehmer Herren und bed Adels 
haß auf fich lud, auch einigen Genuefifchen taufeuten , Saluzi 
enannt ‚ in Neapolis einen wunderlichen handel , den man depo- 
iam nennete 5 wolte, und den 7 von Vietri übel 
tractirt. batte , beichtndrte ich Der Neapolifaniiehe Abel ben dem 
König Dhiliopo III darüber , welcher ihn auch an. 1598 von Rea⸗ 
polis abforderte. Er lebte bierauf noch einige zeit in Spanien , 
und erlangte die verforechung des Grandars von Spanien , ſtar 
aber, ehe ed zum fland kam. Seine gemahlin war Dlaria Vice 
mentel von Fonfeca, Hieronymi von Arevedo und Zuniga, Grafen 
vu Monterey tochter, mit welcher er gezeuget Hierongmum, ſo vor 
hm geftorben ; Eafpar von Guzman / der Herkog zu 8. Lucar de 
Barameda und Graf von Dlivarez worden, auch unter Könige 
Wiippi IV regierung gnugſam bekannt geweſen; Francifcam , 
Didacı Lopez von Karo, 3 zu Carpio gemablin; Ynnes 
Alvari Henriquez de Almafa, Marggrafen zu Alcanices gemablin; 
und Eleonoram ‚ Emanuelis von Azevedo und Zuniga, 
Grafen von Monterey gemablin. 

Busman / (Caſpat von) Herkog von S. Lucar de Barameda, 
Graf von Dlivarez in Spanien. Er war des vorgedachten Hen⸗ 
rich Guzmans fohn , von Maria Piernentel von Fonieca den 6 jan. 
an. 1587 & Rom gebobren , mofelbit fein vater eben Abgefandter 
war. Er bielte fich bey demfelbigen Dis in das ıate jahr feines ale 
ters auf, da er auf die univerfit Salamanca gefandt , und 


um ät von 


ac; don jelbiger zum Re&tore erfobren wurde , wofelbft er ſich auf bie 


rechte legte. Mach feined vaterd tod (ecedirte er demfelbigen, weil 
der aͤlteſte bruder mus bereit# zuvor geftorben, in Der 
Grafichafft Olivarez , ward Ritter des ordens von Calatrava, und 
Commendator zu Bıivora , erlangte auch das von feinem vater bes 
feffene amt eines Alcayde oder Gouverneurs des Königlichen fchlofs 
fes zu Sevilien , und meil fein vater , ehe er den verforochenen titul 
eined Grands von Spanien erbalten,, verſtorben, ward dieſern von 


dem König Bbilippo ILL die zuſage widerbolet , er auch zum ordi- 
naır - Geſandten an den Bäbftluchen bof beftimmet. Nachdem er 
fich aber hiervon loß gemacht , und dem mungen Königlichen Vrin⸗ 


gen Philipyo IV eine eigene hof: ftadt formiret wurde , erlangte 
er bey demfelbigen bie ſtelle eined Gammer: ‚ befand fich auch 
an. 1613 bey deſſen beylager mit ber ® in Elifabetb aus 
tandreich. Er batte verichiedene wi rtige , welche au 
nige m s mörder wider ihn beftellet , Denen er aber glückli 
entgieng. “Jedoch brachten ihm feine widerwärtige in gemelbten 
Vrintzens ungnade, daß er fich auch , ald Philivpus IV mit feinem 
vater in Portugall reifete , indeilen in feiner Grafichafft aufbielte. 
Nachmals kam er wiederum nach bof,, und in beffere gnade , Der» 
alt , da ben dem an. 1621 ne tödrlichen hintritt Königs 
lippi III, als diefer Graf ümulirte , er wolte fich nach Sevilien 
retiriren, und nicht eber ald nach eingerichteter regierung wieder 
kommen, er nicht erlaffen wurde, fondern nebit Don Baltbafar 
von Zuniga die vornehmſte ſtelle in der regierung erbielte. Mach 
des Zuniga tod blieb er allein der —— Miniſter, warb Obers 
Cämmerer , Großs Eantler von Yndien, General: Schagmeifter 
von Arragonien, obrifter Staats · Rath Ober-Stallmeifter, Genes 
ral⸗ Eapitain aller Spantfchen cavallerie , und Adriantado oder 
Gouverneur der Proving Guipuftoa. Er wurde auch zum Grande 
von Spanien, und den 29 dec. an. 1634 zum Hertzog von S. Lucar 
de Barameda gemacht , vom welcher zeit man ihn Conde Duca 
nennte , mie er denn auch Marggraf zu Acicolle wurde , und diri- 
girte über 22 jahr die Königlich  Spaniiche ReichE » fachen mit 
— autorität. Durch feinen rath wurden auch verſchiedene, 
o biöbero in ungnaden geweſen, wieder an den hof beruffen , an⸗ 
bere aber ſehr gedruͤcket; fonderlich e er ben Eardinal von 
Lerma und den Herkog von Useda , der bey des vorigen Könige 
regierung viel —3 — gar hart, ließ den Hertzog von Offuna ars 
‚und Don Rodericum von na enthaupten. Als 
der Grof-Britannifche Bring Carolus mit der Infantın Maria aus 
Spanien eine beyrath zu treffen fich gemeigt erwieh , auch zu füls 
Con begeben. cn, ei Ach febie jene ab 6 ya einem 
tion dıber ein, oe eibige ger u 
krieg zwiſchen Engelland und Spanien At: an. Fra 
zu Monſon in Arragonien den frieden zwi ncreich und 
Spanien vermitteln. Durch feine beförderung find einige Rüffe in 
Spanien fchiff » reich gemacht , und etliche bergwerde in ftand ges 
a Als an, 1640 Gatalonien, und an. 3641 Portugal 
von dem König in Spanien abfiel, wolte man ihm die meifte 
huld beymeſſen, meil er felbige einwohner Dr let gehalten ‚ vie 
es aus jelbiger Droving beſchwerden, {0 in ded Vitorig Siri 
anderm tbeil bennblich ‚ erbellet, Man imputirte ihm auch , dag er 
an des Infanten von ien an. 1632 erfolgter tod urfach 
mefen , und den andern Königlichen bruder , den Kardinal 
nandum , der ihn in feinem an. 1640 aufgerichteten teflament zu 
einem feiner teitamentarien eingefeget , in den Miederlanden zum 
ken Bf Ya me Grabe anf een 
i . Er r aufjer Didaco von 
Gujman, Marggrafen ju Leganen, und — a 28 
saren 
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Grafen von Monterey, fonften wenig gute freunde am hof. Weß⸗ 
balber e8 auch dahin kam, daß, als feine confilia etliche jabre bins 
er einander unglücklich geweien, Portugall und Katalonien durch 
ine schuld adgefallen, Brafilien und Ormug verlohren gegangen ı 
ie kriege wider die Frankofen und Niederländer nicht gar glück 
lich gefübret , über 200 ſchiffe nach no. eingebü et, und uns 
fäslich geld aufgewendet worden , Bhilippus IV auf ihm ungnaͤ⸗ 
ig zu werden begunte. Hierzu mag nun die Königin ‚ ald welche 
er nebft jeiner ge ſo bey ihr Ober » Kammer » Frau war, 
mlich verächtlich gehalten, nicht wenig beugetragen baben. Auch 
ie Dringefin Margaretha von Savoyen bat viel darzu gebolffen , 
als welche bid anhero Vice- Reine in Portugal gemein, und 
wiber feinen willen ohnvermuthet zu Madrid anlangte , allwo 
fie den König von dem wahren zuftand des Bortugieifchen abfalld 
informirte ‚ auch viele Dinge, ſo verborgen gehalten worden , ent 
deckte, indem der Hergog den König niemals weit von Madrid 
fommen laffen. Nicht weniger fol auch der Graf von Caſtrillo 
amd des Königs amme, Anna von Guevara, ſo dem König deßhal⸗ 
ben einen fuß fall getban , nebit dem Innigo von Guevara, Grafen 
von Onnate, und dem Eardinal Borgias , welchen er in dem Ertz⸗ 
Bifthum Toledo den Erz: Herzog Leopoldum vorziehen wolte , 
viel darzu beygetragen haben. Wannenbero der König ihn durch 
ein eigenbändiges biller beurfaubte , und ibm zwar annoch atts 
dient veritattete , doch aus Madrid zu weichen befabl 5 welches 
denn mit groſſem froloden des gantzen Reichs gefchabe , worauf 
feiner ſchweſter john Ludovicus von Harp, Maragraf von Karpio, 
an feine ftelle Cam. Er jelbit aber muite fich anıd u nach Lo⸗ 
chen , fo ihm zultändig , und folgends nach Toro in Alt > Eaitilien 
geben , und von feinen mitteln leben. Ex lieh zwar durch einen 
efurten anhalten , daß ibm an einen andern ort fich Bam 
möchte erlaubt werden ‚ konte aber nichts erhalten. Seine ges 
mablın , welche nach ſeinem fall noch eine zeit lang als Ober⸗Cam⸗ 
mer⸗· Frau bey hof blieb, muſte fich folgends auch retiriren. Man 
wolte ibn nach dieſem in viel andere dinge mit verroickehn, und ihm 
deymeſſen, ald wenn er mit Sierongno von Villanova, welcher 
der necromantie halber zu Toledo geränglich gebalten wurde , und 
mit einigen zäuberifchen Nonnen des kloſters 8. Placidi corre- 
Ir nz gepfogen. Auch befäyuldigte man ibn , ald wäre er der 
chändlichen fecte , weiche man ın Spanien los Alumbtados nennet; 
engetban_ geweſen, weßbalben die inquifition wiber ibn zu ver⸗ 
pen anfieng ; daber =. davor gehalten, daß fein tod, welcher 
en 13 jul, an, 1645 in der jtadt Toro im z3ſten ſahr feines alters 
erfolget, durch gift, fo ibm feine maben anverwandten beuges 
bracht ‚ damit fie ibn vor fernerer fehmach bewahren möchten , 
fen befördert worden. Er trug vor feinem end feiner gemablin 
auf, feinetwegen ein teflament , und feiner feelen halber gewiſſe 
iftliche verordnangen zu machen. Es ward fein leichnam in die 
omimicaners tirche zu Gochen ‚ welche er nebft dem kloſter ers 
bauen lafen , begraben. Bor feinem abiterben foll er dem König 
beweglich haben ratben laſſen, Friede mit Franckreſch A, ſchlieſ⸗ 
fen, Er hatte von den 3 ämtern eines Ober⸗ Cämmererk , Ober⸗ 
Stallmeifters und Groh Cantzlers 200000 cronen an einlünfften , 
und von einigen commenden in den orden von S. Jacob, Calatrava 
und Alcantara 45000 cronen iäbrlichen einfommend. Er war 
fonft nicht eigennügig , und bat kein geichend genommen. Wann 
er wichtigen fachen nachiinnen wolte , bat das gemach , Darinnen 
er fich befunden, gan finiter ſeyn muͤſſen. Er gab gemeiniglich 
audieng , wenn er auf ber caroſſe fubr , oder wenn er fügen fonte, 
und diejed Darum , weil er wegen feines ungeitalten rückens im 
geben und fteben etwas ungeſchickt ausjabe. Er verheyrathete ſich 
mit Yanes von Zuniga und Velafto , Eafvaris von Azevedo und 
Zuniga , Grafen von Monteren, ſeiner mutter bruder tochter , und 
atte von felbiger eine eintzige tochter Mariam, welche, als fie an 
aimımdum von Guman, Heren von Toralvg , fo nachmals 
zum Hergog zu Medina de las Torres creirt worden , folte vermählt 
werden , vor bem benlager ſtarb. Vor feiner vermäblung zeugte 
er an. 1610 mit Margaretba Spinola auffer ehe einen fobn , Pur 
Hianum, welchen Franciſcus Valazar, als er die Spinolam, da fie 
mit ibm ſchwanget gieng , beyratbete, vor fein Eind annabın, auch 
ge 31 jahre Davor bielte, Weil aber diefer Serben fich ohne 
männliche leibes⸗ erben befand , erkannte er ihn nachmals vor ſei⸗ 
nen fobn ‚lieh ibn legitimiren , und —— ja Manena 
machen, Nachdem er feine erſte gemablin verſtoſſen bite er 
fih mit des Eonneltabeld von Eajtilien tochter. Obbemeldter fein 
gitimirter fohn farb an. 1650, und das Herkogtbum 8. Lucar 
von Barameda befam fein declarırter endam , der Hertzog von 
Medina de las Torres, die Brafjchafft Olwarez aber feiner ſchwe⸗ 
ftee fohn, Don Luis de Haro. Er bat obnfern Madrid einen 
tregichen garten angelegt, welchen der König befam, und ders 
eftalt vergröiferte, daß es etliche millionen gekoſtet. Es wird 
Berge jetzo Buen retiro genannt, P eins opera feleita, 
Bertarells. Malvexzi M. hiltoire des Favoris. Favoriten-jpiegel.Vafer. 


Guzman / (Eafpar Alphonſus Perez) Hertzog von Medina 
Sidonia in Spanien. Er war Joh. Emanuel Berez von Gusman, 

ertzogs von Medina Sidonia in Spanien, und Fobann Francifti 

omez I von Sandoval , Hertzogs von Lerma, Marggrafen zu 
Denia tochter fohn. Er fübrte annach bey feines valers lebzeiten , 
nach feines Älteften bruders Alvbonſi tod, den titul eines Grafen 
von Niebla. Als Pbilipons II in Spanien an. 1624 eine reife aus 
Eaftilien in Andalufien tbat , tractirte er —— gi feines va⸗ 
ters Iuftigem baufe zu Donnana, und befchendte den König, deſſen 
bruder , den fnfanten Carolum , und die vornebmiten bedienten / 
mit allerhand galanterien, Als ſich die Engelländifchen kriegs 
flotten an den Svaniſchen kuͤſten feben lieſſen , begab er fich nebſt 
Anderen Herren und Volontaies dahin , um das landen zu verhin⸗ 
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deren. Nachdem fein vater an. 1638 verſtorben erbte er bad Her⸗ 
ogtbum Medina Sidonia , die Maragraficharft Eacaza und die 
rafſchafft Niebla. Der König machte ibn bierauf zu feinem 
CammersHeren , ferner zum Gapitain : General des Oceaniſchen 
meers an den Füllen von Andaluiien , umd zum Gouverneur in An⸗ 
dalufien. Als der Herkog Johannes von Braganja , der dieſts 
Herkogs ſchweſter Loupien zur gemahlin hatte, zu einem König 
ortugall proclamirt wurde ‚ befabl der König dieſem Guznan, 

daß er jo viel mannfchafft , als in Andalufien gufgubringen , an die 
g gen von Portugal senden folte , erklärte ihm auch zu feinen 
Seneral wider Vorlugall. Der neue König von Vortugall aber 
ließ unter der hand pubiiciren , ald pilöge er heimlich veritandnig 
mit ibm , ließ auch einige briefe, die er ihm Durch einen Mönch 
nach Liſſabon zugeſendet haben folte ‚ Öffentlich zeigen , wodurch ee 
ibn bey dem König von Spanien verdächtig machte , daß er lich 
an. 1641, um feine unſchuld darzuthun, am den Königlichen hof 
begeben mußte. Geftalt er denn auch Durch ein Öffentliches <arcel 
den König in Portugal zu einem duell aus ſorderie, und den ort 
an den grängen zu Balencia de Aicantara beftimmte , da er feine 
erfiärung binnen 80 tagen , vom ı oct, big den 19 Dec. , und jivar 
die letern 20 tage feine ankunfft perfönlich erwarten wolte, Im 
fall er aber nicht erfcheinen würde , verfprach er bemienigen , wels 
cher den König von Vortugall umbringen würde , feine vornebinite 
Radt S. Lucar de Barameda , im Hergogtbum Medina Eidonia 
gelegen. Wie er fich denn auch gegen den König von Spanen ct» 
otb , fein aufgetragenes Generalar nieder zu legen , und auf feine 
fölten mit 1000 pferdten be deffen armee wider Portugall zu dies 
nen, und demſenigen Gouverneur, welcher eine wichtige veſtung 
von Portugal an Spanien übergeben würde , in feinem eigenen 
land gewiſſe güter zu ſchencken, worüber aber mancherlen yıdıcia 
fielen. Er brachte mit groffen koͤſten viele * voͤlcker zuſamen / 
fo, daß er auch feine preiofa angreiffen und veraͤuſſern muſte, 
und wartete an dem beilimmten ort des Könige von Portugall vers 
gedlch. Bald darauf lieh ihn der König von Spanien ju Arroyo 

I Purerco in der Broving Eitremadura , einem dem Grafen von 
Benevento zugebörigen veiten orte , arreflicen, und auf das caftell 
zu Bittoria in Bifcaya führen. Man wolte ibm, als wenn er ich 
zu einem König in Andalufien hätte proclamren laflın wollen; 
—— auch feinem eigenen vetter, dem Grafen von Olivarez/ 

enmeffen ; daß ex zu diefer gefängmf vornemlich rath gegeven. 
Es murde auch wuͤrcklich die Provinz Andalufien über dieſen feis 
nen unfall in nicht geringe betrübniß geieket , fo daß man felbige » 
als wenn fie es mit ihme gebalten , in verdacht 509. Bon gewiſſen 
Königlichen Miniftern wurde bierauf der inquiticions - proceis wis 
der ibn formiret, und weil er dem König die verfprochenen 1000 
mann zu pferd nicht gelieffert , fondern noch 8 compagnien mans 
En ‚deren werbung man auf 140000 cronen anfchlug, wurden 
bm feine einfünffte eingesogen , und ihm famt feiner gemahlin 
kaum der benötigte untechalt gelaffen ‚ er auch von Vittoria auf 
das caltell zu Coccas gebracht, Er falvirte ich aber ‚ wurde vom 
neuem arreftirt , und-erlangte endlich an.1660 feine völlige erlcdie 
ung. Er brachte die übrige lebend » zeit in ruhe zu. Un. 1664 ere 
tandte er im no. aus einem praelto enen ſchrecken, al ein hund 
ein armes weib grimmig anfiel, worüber er, als er aus dem fens 
fer geſehen, in eine ohnmacht fiel, und hierauf mit einem fieber 
befallen wurde, woran er ſtarb. Ben lebzeiten feines vaterd wurde 
ihm die heyrath mit des Favoriten, Caſpars von Guzman, Grafen 
zu Olivarez eingigen tochter umd erbin vorgefchlagen ; dieſelbe 
wurde aber hernach mit Ramiro Philivpo von Guzman , 
von Medina de las Torres, verfprochen, worauf er Annam Marian 
von Guzman beyrathete. Ex bat mit ſelbiger verſchiedene finder , 
und unter denfeldigen feinen nachfolger in feinem Hergogtbum, 
Alphonſum Perez von Guzman, und Fobannem, Marggrafen von 
Vedevillarde, gezeuget. Er hatte noch einen unächten fobn , Krans 
ciſcum Dominicum , der an, 1676 Bıfchoff zu Leiria in Vortugall 
worden. Weil an. 1661 fein älterer ſohn, Herkog Alpbonfus, als 
er zu Valladolid fein haupt im ball s hau wider eine wand bart 
eitoffen , eine viertel ſtund bernach , feines alters a5 jahr, veritors 
en; bat demielben fein bruder , obbemeldter —2 zu Bede⸗ 
villarde, gefolget, welcher mit Johanna, Alphonſi Ferdinandez 
von Cordoua, Marggrafen von Vriego tochter, ſich vermäblt , 
und mit ihr eine erbin geseuget bat, 

Guzman / (Didacus von) Cardinal und Ertz ⸗Biſchoff von 
Sevitien. Er war ein Spanier aus dem alten hauſe German, und 
wurde ben * Philivpo III und Philippo IV Almoſenier 
und Vrandent im Rath de la Cruzada, bediente auch noch viel ans 
dere wichtige chargen, Nach diefem wurde er Patriarch von In⸗ 
bien , Erk-Bifchoff von Toro und an. 1630 von Seviſien, flarb 
aber wenige zeit darauf. Er bat das leben Margaretbä von 
Defterreich , jo Königin in Spanien war ‚in feiner mutrerfprache 
beichrieben. Nicel. Anton. bibl. Hıfpan. Ciacconims, 

Guzman / (Ferdinandus Nunner von) war fonft unter dem 
namen Ferdinandus Nonius Pincianus befannt. Er war von Val⸗ 
ladolid gebürtig, und ein ſohn des Ferdinandi von Guzman / fo In⸗ 
tendant der finangen im Königreiche Spanien war. Er hatte vom 
feiner jugend an ſehr groſſe luft zum ſtudiren , und erlernte die ſpra⸗ 
chen zu Bologna in Italien. Ben feiner ruͤcklunfft aber in Spa⸗ 
nien lebrte er jelbige auf der academie Alcala, woſelbſt ibn der Cars 
dinal Zimenes bingezogen. Er lehrte daſelbſt auch Die rbetoric, und 
erftärte ‘Mint bifloriam naruralem. Er hatte verjchiedene berühmte 
diſcipuls/ morunter Leo de Eaftro, Hieronymus Surıta , Cbriftos 
pborus de Hoxoſco, Francifcus de Mendoza , ſo Cardinal wurde , 
und andere, Der Cardinal Zimenes brauchte ihn auch zu feinen 
bibliis Complutenfbus, wie er denn den Briechiichen tert der 70 dols 
metfcher in das Latein überjegte, Er bat auch noten üder den Se⸗ 

II theil. gi necam 
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necam, Vomponium Melam, P init hiftoriam naturalem, &c. 
fihrieben. Er ſtarb an. 13%2 im 80 jabr feines alterd, und vermachs 
te feine bibliothec der univerfität zu Salamanca. Lipfiws cle&. lib, 2 
€. 8. Alvarez Gometiws vita Kimenes. Schorrws bibl. Hiſp. Miram de 
ſcript. fec. ı6. Anton. bibl. j 

Busman / (Lubovicus) ein Jeſuit aus Caflitien, welcher bey 
feinem orden in gutem anfehen war. Er war Restor in iede⸗ 
nen collegien ſeines ordens und zuletzt Provincial von Sevilien 
und zu Toledo, Er ſtarb den 10 jan. an. 1605 zu Madrid, und 
terich 34 bücher von der Jeſuiten progreffen in Indien, Ribadeneira 
eat, fcript. 

Busurate / ſiehe Cambaja. . B 

® dc / ne Earoli vil in Franckreich oberfter Cam̃erberi 
und favotir, Er mißbrauchte der gütigkeit dieſes Heren , und weil 
er dad finang-iwefen unter feinen handen hatte , diiponirte er Damit 
nach feinem gefallen. Allein der Connerable, Artus von Richemont, 
nachmals von Bretagne , konte deffen in ſolentz nicht länger 
anfeben, weßbalben er ihn ohne des Königs willen, aus feinem bets 
te'holen und nach Dun le-Roy führen ließ. Nach diefem bieng man 
* —— er an den al und Darf ibn 2. * 7 u * 

e. Seine gemahlin ware Johannis von Burgund; 
—— — atte fehr treuͤloſer Weis Das meifle 
tragen, felbigen einzufchläffen und ficher zu machen,ald Earolus \ I 
damaliger Dauphin ihne binterliftiger weis in das 3 zu locken 
und ermörden zu laſſen fuchte , wie auch gefcheben ift, Bowcher au- 

d’Aquiraine. Meteray hilt. de France. * 

ze. / fiebe Joura, 

yas / iſt der name eine® Trojanerd , welcher den Aeneam bes 
tet. Firg. An. 1.1. Y. 236 & 6161. 5. Y. 8 ſequ. ingleichen eined 
baners , von welchem Statius fehreibt Theb. I. 2 J. 610 und. 5 
y. 222. Ein groffer tbeil der um Syracuſa berumligenden, und dem 
Torannen Dionyfio zuftändigen gegend hat gleich fals Gyas geheiſ⸗ 

Plurarch. in Dione. Cluver, 

Byaday eine tochter Anontd I, Königs von Macebonien. Sie 
ward dem Bubares ‚ einem Verſianiſchen Heren , jur ehe gegeben, 
welcher auf ordre des —— fo den dem Könige Dario aus Ders 
gen General war, gefchict n Am! 

deurs zu raͤchen weiche Alerander Gygaãaͤ bruder, durch einige jun⸗ 

e Macedonier, die in weibskleider verkleidet waren, an der tafel 
etöden laffen , und par diefed, weil fie gegen die hofe damen ei⸗ 
infblenz verüibet. ubared, ald er die Dringefin Gygaͤam ans 


mwede ‚ verliebte ſich in felbige , welches denn Amyntad gerne 
‚ damit er fich aus dem kriege wicteln möchte, und gab ſelbigem 
ine tochter , fand auch von demſelbigen 4 — .2.44 

Gyges / wird für einen hirten des Königs Candaulis in Ludien 
aus der in einer unterirrdifchen böle foll einen ring gefuns 
ben ' deſſen unterjchiebliche wendung er fich bald ſicht⸗ 
bar bald unfichtbar zu machen vermögend geweſen; und will man 

gers, daß ihn an den hof des Könige und unter deſſen leibs 
e gebracht, deſſen gunft er auch völlig befaß ; wiewol eine uns 
nöthige vertraulichkeit den unbedachtfamen Candaulem ; wie bey 
inem namen ift erwehnet worden , um leib und leben Durch dieſen 
m brachte. Der urheber dieſes gedichts , Wlato, will , daß er 
Durch verleitung feines wunderthätigen ringes, ſchon zu mebrmalen 
des Candaulis gemablin ungeziemend bediener, und dannenbero fich 
defto fertiger entfchloffen, obgedachten Candaulem, unter dem vors 
wande der feiner gemablin ju unchren verlegten ſchamhafftigkeit 
ringen ‚und fich bernach auf den thron zu fegen. Indeſſen ift 
ea daß dieſes alles falfch , und von Wlatone nur zu dem 
ende erdichtet worden / damit er Die wichtige frag ab nicht ein menfch 
ſchuldig wäre , fich der tugend zu befleiljen und alle übelthaten zu 
meiden , wann er jchon ficher vodre , daß ihm alles ungeſtrafft bin: 
ben wurde , defto flarer vorbringen möchte. Goges bat lediglich 
die im articul Candaules erzehlte weile und mittel den Lydi⸗ 
en thron beftiegen. Seine 38 jährige regierung ift durch nichts 
als durch den reichtbum , fo er befeifen ‚ und Durch die anfebnlichen 
fchende ‚ die er ald der erfte unter den Barbarn nach Delphos ges 
ſchickt, fonderlich bekannt worden. Die zeit, da er gelebt, fallt in 
Die Olymp. 15,4, V.C. 37,4. M. 3267, A.C. 717. Hersder. |.1 0. 7leq. 
Paco polir. 1. 7. Cic. de off. Serabo l. 14. Suid, v. Kar$. Cleric, comp. 
hift, aniv. p 36. * 

Gylippus / ein gewiſſer Lacebämonifcher General. Er wurde 
Olymp. 91,2. V.C. 3397 A. M. 3569, A. C. 415, den Syracuſern in 
Sicilien zu hülffe gan ‚ wofelbft ex im verfchiedenen fchlachten 
die Athenienfifche Generalen Niciam , Lamachum, Eurymedons 
tern und Demoſthenem fchluge ‚fo daß Lamachus und Eurgmedon 
dabey umfamen , die übrige zwey aber,nach verlohrener Rotten und 
dem gröften theil der landstrouppen fich mit Dem noch in fieben tauıs 
fend ınann beitehenden überreit gefangen geben mufien. Als hierauf 
zu Syracuſa beratbichlagt wurde, was mit den gefangenen zu thun, 
und verfchiedene vornebme Spracufier zur gelindigkeit riethen , 

ienge im gegentbeil Gyltppi ratb ſehr ernitlich Dabin ; daß man mit 
Abi en die allergröfte fchärffe zu —— aͤtte; wie dann auch 
ei abe , ımd die Athenienfifche Bürger in die fteingeuben verdammt, 
ie Feldherren aber ‚ famt denen übrigen gervorbenen folbaten getös 
bet wurden. Er diente hernach noch ferner wider die Athenienfer, 
und halff fonderlich under Lyſandro zu deren niderlag bey Argaspora- 
mos Als ihme aber dieſer General alles gold und filder anvertraute, 
man bey ſelbigem fieg in den feindlichen fchiffen gefunden , und 
auf 1500 talenca belieff, fo in eine anzahl ſaͤce / die man oben 
mfigelte , gethan wurde ; wolte Gylippus feinen teil auch davon 
haben ‚ließ Dabero die ſacke unten aufmachen ; und nachdem er biß 
auf 300 talent heraus genommen , diefelben künftlich wieder zune⸗ 
ben. Danım die Epbori oder der Magiftrat zu Lacedämon eiwas 
don der ſumm vermußten, welche in denen von Lyſandro ohne wiſſen 


bins fen bey Gylippo hauß · ſuch 


wurde, den tod der Perſianiſchen ambaſ. h 


gym 
des Solippi oben in jeden ſack geſteckten Briefen bezeichnet war N 
er 4, die fache fleißig unterfuchen ‚ und nach dem urbeber de 
i 18 forſchen. Inmittelſt geſchahe es, daß Gylippi Diener , 
welcher um den handel wuſte und gleichwol feinen Herrn nicht 
öffentlich verrathen wolte, einſtens ben —— fagte : daß viel 
eulen unter feines Herrn hauſes siegeln begraben wären. Weil num 
die Atbenienfifche münge die figur einer eule auf dem gepräge fuͤhr⸗ 
te ‚ fo errietben fie die meinung alfobald , ſchickien dabero btu ‚ liefe 
83 rar ker und ——— ur gb 
iefes jagte demfelben eine folche ſcham ein, und fehmerste ihn 
—* daß er die ſtadt verlieh, und feine übrige lebend:zeit im 
lande der Thurier in Ftalien zubrachte, Plurarchw. Lyfander. Dio- 
“ Byilius ; CYeruf) war oon Mihg aut Bangnedse grbfitig / 
us / (Petrus) war von aus Languedoe gebuͤrti 
und legte ſich / nebft der Lateiniſchen und Griechiſe ist / 
—— — auf Die anciquitäten. Nachdem er Italien befehen/ 
gab er fich na —* und bekam daſeldſt in Purger zeit eine jols 
he hochachiung / daß ihn der König Srancifcus I Eh Griechen · 
land / Aſien und Africa zu gehen beorderte/ um einen vorrath vom 
ten Griechiſchen duůchern einzufammlen / und Die beſchaffenheit 
elben länder genan zu beichreiben. Unterwegs fiel er den fees 
räubern von Algier in Die hande / melden er aber gluͤcklich wiede ·⸗ 
ram entkam / und feine reiß in Die 9 jahr fortfegte. Nach des ges 
dachten Königs tod gieng er gleichſam in der irr herum /_bif ec 
ben dem Kardinal Armagnar zu Rom freye Rarion bekam. Indem 
er aber bemühet war / dasjenige in ordnung zu bringen’ was er 
auf feiner muͤhſamen reif ne hatte / riß ihn ein bigigeß 
fieder an. ı555/ indem 65 jahr ferneß alterd/ we daedachter 
—58* ließ hierauf einige von deſſelden MSC. in Franckreich dru⸗ 
en/ bie meiſten aber ſoll Bellonius untergeflagen haben. Die 
vornehmften fchrifften / melde man von ihm hat / find nebſt Der 
überfegung Aliani I. 16 de animal. Defcr. Bosphori Thracici, und 
Conftantinop, Thman. hift. ad an. 1555. Reinhard theatr. prudent. 
König. in bibl. p. 347. 
BE eg 
iſche jugend im lauffen/ rt en / und alle 
and, arten des kampffs / eine daurhaffte färde des leids zu erbale 
ten/ übte, Auch hielten da gemeiniglich Die gelehrten und welt · we 
fen in Denen vorhandenen —— gaͤngen oder angebauten gem 
ern ihre unterredungen. Aus Griechenland Fam diefer name und 
auch mit demſelben die ſache felbit in Italien; wie denn Daß gym- 
nafium Meronis/ Trajani und anderer betandt ift, Wer von ben 
begüterten etwa ruhmliches flifften wolte/ lieh ein fold) gymnafium 
aufbauen / und zu ben zeiten Trajani that ſolches Sura Ficinius, 
Auch die groffen Herren in Rom liefen auf ihren land»gütern fols 
che gymnafia auen. Daß es bifmeilen zu einer honorablen 
58* bat dienen muͤſſen / iſt aus beerdigung Timoleontid und 
. Marceli zu fehen. -Pawjan. eliac. 1. Xipbil. Neron, & Trajano. 
Plin, lib. 2 epift. 17. Swipit. ep.adCic. fam. Lg ep. 12. Cornel, vit. 
Timol, Mercur, de arte Gymnaft. * 
Gymnaſius / (Dominirus) Eardinal und Erg Bifchoff von 
Manfrebonia/ mar von Caftel Bolonele , einem Mleinen ftädtlein 
ohnfern Bononien, Sein vater war ein berühmter Medicus Das 


elbſt / und hinterließ ihm groſſen teichthum. Er legte ſich aber 
tſachl Die civil» und i te/ ingler 
bir bet Kür BB er nad Dom gienpr Fazer Daflbl gar ba 


in groſſes anſchen / daher ihn —3 XII um Referendario 
bepder fignaturen machte Sirtue V_gab ihm das Bifthum Mans 
—— und Clemens VIII ſchickie ihn als feinen Nuncum im 
anien. Hierauf murde er an. 1604 Cardinal / letzlich Decanus 
Deffelbigen collegsi und Biſchoff von Oſtia / und ftarb an. 1639 
bey einem hohen alter. Er bat verichiedene ſtiſſtungen gemacht / 
aud) einen commentarium über Die pfalmen gefcprieben. Caccamsme, 
Ghilini cheatr. Leo Allatiw ap. Urb. Eryehrams pin. ı c. 99. 
Gymnoſophiſten / ei bey ellichen auktaribus der name / mit 
echem der Indianer philofophi überhaupt belegt werden. Doch 
ffterd pflegen unter derfelben Denennung die philofophi der Nerhios 
pier/Cmwelce ih aus Indien nach des alten IndiſchenKoͤnigsGan · 
gis / Durch fie verübten mord weggemacht / und fi um den Nlum 
niedergelaſſen haben ſollen) vorzutommen/gleidhiwie man der In⸗ 
dianer mebr unter dem namen der Brachmannen (fihe Brach. 
mancs) und Germannen anführet, Als Apollonius Tyanenfis jie 
befuchte / traff er ſie nicht weit von des Mili ufer auf einem bike 
el wonhafft an. Ihr auffenchalt mar meiftens unter dem frenen 
die anfommenden fremdlinge aber hatten fie ein 
ſchlechtes und unausgesiertes huttlein auffbauen laſſen / ald mels 
— eten / den ieid zu befchüßen und ſich zu er⸗ 
boten. ihre kleidung betreffend / fo deckte folde Den wenigſt 
theil ihres leibd / und werben ſie mit den in der fonne fich auffe 
baltenden Arhenienfern verglichen. In ihrer gantzen lebenssart lie 
ten fie eine firenge derachtung aller —— und ſuchten ihre 
marheiten/ um den namen in der that zu haben/ bloß und ohne 
geluchte wunder vorzuftellen, Die —65 die 
voldeinzuprägen / erdachten fie unterſchiebliche bildniffe/ unter 
melden jie auf mas verborgeneßfchen molten. weder lodb noch 
feat verdiente/ hielten fie vor feine —7 — ; reht thun / und vet» 
uten/ daß andere nicht unrecht thun/ bielten fie für den urfprung 
dermeiften tugenden. Was die uniterblichkeit Der feelen und deren 
natur amtrifit/ anderten fie wenig die Ayoagerifoen meinungen, 
Soniten warihre en er als der Aeghptier / Doch mu⸗ 
pt fie den Indianern hierinnen weichen. Dahero es vieleicht ges 
ommen jeyn mag / daß fie berielben philofophie, meıl jie alzuntel 
ärtlicheit an ſich hatte/ gegen die ihrige zu verkleinern inchten, 
n Africa machten fie Peine gemeine aus/ opfferten auch nicht aes 
meinſchafftlich / wie die in Indien / fondern em jeber baue fein 
werd * 


Ötter dem 


gyn haa 
werck vor ſich. Dieienigen/ welche wider willen einen tod · ſchlag he · 
gangen hatten / muſten ſich bey Ihnen angeben / nd ſich eine ſtrafe 
auflegen laſſen / che dorffien — e vaterland zuruͤck kom · 
men, Die vornedimften unter ihnen hieffen SHplobier / well fie in 
ben wäldern wohnten/ da fie ſich von blattern und milden früchten 
ernäbrten/ des meins und benichlarfs enthielten den erg anf 
ihre fragen durch boten antmorteten / auch in der Könige namen 
bie götter verehrten und anrufften. (fihe Hylobiani) Die vornchm⸗ 
flen nad) Dielen waren Die Medici, welche in den haufern herum 
giengen/ und ca meen / das fie fo gar die unfrucdhtbarkeit ver» 
treiben koͤnten. Andere legten ji aufs wabrjagen. Snsgefamt 
nahmen fie ihren refpect in acht / fodaf auch rw ie 
emolte kennen lernen / eine depuraion an fie abſchiden m 
ve ſchler fpetfeten mit ihnen / und dabep hielten fie die gewon⸗ 
1 + daß ehe Die fpeifen aufgetragen wurden / ein jeder von ihren 
hulern aufftreiten/ underzehlen mufte/ mas er von frub m 
ne L- ne su ——— habe’ ba dom ‚ger — wie 
igen even ſchieds » richter en 

andrer/ mie er Dem beiehl feiner eltern geborchet aber ı der britte/ 
wie er vor andern mas gelernet / det vierte / wie er eig 
nachſinnen etmaß erfunden hade / und fo weiter; mernmidhts det, 

leiden anzuführen mufte/ mufte un wieder an Die arbeitger 

en, Philofrar. vit. Apoil. lib. ac, 1 lib, 3 c. 20 1.60. 7fegg. Baylı. 


I Wird vielmehr für eine afpirarion oder anhaus 
=) dung / als vor einen buchſtaben net/ 
wiees denn Priſcianus aus Der zahl der bu 
flaben ausmirfft/ welchem auch Voſſtus fol» 
gi; Bermann aber will ſolches unter Die 

chſtaben gerechnet wiſſen. Die Kateiner has 
ben es von den tpirmibus Der Griechen entl 
net. &s beihwärer ſich ſchon Genius daruber/ 
daß man ed vielen woͤrtern ohne noth beufüge, Heut zu tag braus 
het man es dor vocalen und confonanten / wiewol Eieero es nicht 
weiter / alt vor den or gebraucht haben mill/ und das andere 
vor einen fehler halt, Die ſache fommt darauf an / wenn ed vor eis 
nem vocalı gang allein ſiehet / ſo verurfacht es / daß felbiger mıtei» 
ner afpiratıon muß ausgelprochen werden / daß iſt / etwas flärder 





und bäcter/ als wenn fein H darben flünde/ mie in Den morten — 


habere, honor, &e. Wenn H ben P fiehet / fo werden behde buch» 

ahen jufamınen wie E ausgefprocdhen/ al$: Phauomenon, Philo- 

phus. Mac) dem R wird es menig gehoͤrt / ald in Rhenus, Rhero- 
rica, &c. Die Niederländer ſprechen viel wörter mit einem H aus 
ohne noth / daruder ſhon katulius über einen / namens Ariud/fpot+ 
tet. Baugeias bat in feinen anmerckungen über Die Frangöfiche 
fpraad) geseiget/_ wenn das H alö eine alpirarion oder als ein con- 
fonans anjufeben. Manchmal / fonderli in der Spanifchen 
ſpraach / wird. H vor E und dieſes für jenes gebrau / alß für 
Haba, Faba; Fordewn, Hurdeum. Es ift aber dergleichen ſchon 
vor etlich 1000 jahren unter den Griechen in übung gemefen/ mal 

Daandere für einen voca.em einen fpirirum afierum, fo Die fra‘ 


und würdung unferd H in der ausſprach hat / geſetzt allda die 
Dleolier und Mel e folder mund»art —2— Ye genanntes 


digamma , Das ift/ unfer F bingerhan haben; Daher bann die 
Habt der —— in Jialien / den aͤlteſten seiten von dieſem 
namen ihres erflen fliffterd Ha'efus genennet worden/ bald darauf / 
weil der Meolifche diaic® in Italien uͤblich / Faleſus / und Die eins 
woohner Falıfcı und Falerii geheiſſen haben. Alſo meldet Plinius / 
Die ftadı Formia auch in derſelben gegend hatte vor alters den nas 
men Horinia getragen ; und Serdius / man hatte ehemals an ſſatt 
kebris, Hebris gefagt. Wann fonft dieſer buchſtab in denen alten 
Roͤmiſchen flein-Ihriffien allein ſtehet / fo bedeutet er hie, hxc, hoc 
honor, hares, hora und andered mehr, Cicero ın oratore. Gelliw 
N. A.l.ıe.:. Carullw epigr. 85. Sofpaterl. t. Scaurss de orchogra- 
pbia. Plin. 1. 3 c. 5. Ovid. 1.3 Am. el. 13. Serwies in Aneid. 7 Y. 695.” 


aab/ (Johannes) von Zürich aus einem alten geſchlecht her» 
genen rare * 18 —*8 er — gab aber 
ieſe anfebnliche würde wiederum auf / als er felbiae bey 18 jahren 
it rubm begleitet hatte; Er hat etliche hohe geſandſchafften ver 
eben / ald an. 1526 an Franciſcum I König in Frangreich betrefs 
d die Evangelifchen / Tind.an. 1552 an Henrieum LI feinen john 
und nachſolger / megen verlängerung der Burgundiſchen newtraii- 
tät/ mie “os an. 1540 an Ulticum J Hergog von Würtemderg / 
ftarb an. 1561. Dyrf. Geſchlechtb. * * 
aag / Bravenbaag/ lat. Haga Comitum , der fhönfteund 
1 fe Hoden in gang Eitopa / liatin der Seafinern Hoiland / 
eine halbe ſtund von der nord⸗ ſee / ftund von Delfft / a von Fenden/ 
und 3 von Noterdam/ in einer jehr angenchmen —5 da man 
an ber einen ſeite die nahe fee/ an der andern die 9 nften wieſen / 
und an der dritten einen luſtigen wald hat. Er iſt mit feinen mau 
ren/ fondern nur mit waſſer · graben umgeben / und mit zug brüs 
en verfeben/ge t aber vielen anfebnlichen ftädten an aröflerihöns 
it und reichthum vor / iſt auch mit ſtadt · gerechtigkeit verfehen / 
und von alters ber von den Megenten von Holland Den anlagen 
ch unter die beichloffenen ftädıe gerechnet / und mit vielen fred ⸗ 
beten begabet worden. Es haben auch jederzeit Die Haagiſchen 
eputirten den verfammlungen der andern Hollaͤndiſchen fladten 
mit beugemohnt/ dis endlich dieſer ort in der Spanifen unrube 
fehr ins abnehmen gerathen ; nachdem er auch ſchon vorher an. 
1528 von Martin von Mofen/ Des —8 von Geldern d+ 
Oberſten / war ansgepländert und vermüftet worden/ es biß 
anf das jahr 1585 gewaͤhret / da nachdem er ſich wieder erholet / 


gyo haa 635 
Gyndes / ein ſiaſ in Aſſen / entſoringet ans den Armeniſchen 
—5 Macriani geneñet werden/laufft mitten dutch Darbauen 
hindurch / und ergieft I) endlich in den Tigersfluß. ALS ein 
eined von Cyri pferden im dieſem uf ertrunden mar und ſahe / 
ab rien neller lauff den marjc feiner arımee sur belagerung Der 
— t Babolon hinderie / wurde er Darüber Dermafien entrufiet/ 
m ibn in i60 canale zertbeilen ließ. Herodorm. Ammianıs 


Byonoder Bion / ein ſchlechter ort in der S too 
bin Ahurien nicht weit von Apila oflswärts / pen Ka 
dal inſul / welche Das Biſcahiſche meer akt formirt/ gelegen. 

talters ift es Die haupt-ltadtvon gang Afturieny und zu anfang 
des 8 feculi die reſideng des berühmten Pelagii gewefen / welcher 
am eriten die monarchie der Ehriflen in Spanien gegen die S)}o 
ren erneuert, Es haben u nach deflen erempel / die naͤchſtſo 
gende Ehriftli nige ih Könige von Gyon zu rituliren piler 

 genr/ diß endlich zu anfang des 9 jeculi Alpbonfus II den tul cineß 
Sonia Seiner LI len ars Den al ana aa De han bat 

n einer Grafſchafft 
5 en Et. de l’Eip. p. 169. Colmenar. delic. a Fe pP * * 

Gyrſchin / eine ſtadt in Boͤhmen / ſihe Gitſchin. 


ihn die Staaten von Holland und Weſi⸗Frießland in feine vorige 
repbeiten —5 Worauf er an menge der einwohner und ſchoͤn · 
eit der gebäude febr zugenommen / fib auch noch taclich mehr vers 
ert. Sein umkreiß ift ben 2 ſtunden / nnd degreifft auf 100 gaſ⸗ 
fen ohne Die candie / dadon eintge fehr ſhoͤn und mit daumen ber 
1* find. Ferner find s öffentliche plage/ nortrefliche promena. 
n / darunter ſonderlich das Vorhoui berühmt/un uber dem maifets 
raben ein ſchoͤner thier· garten Die Hollandiſch· Reformirten haben 
jer; 8* darunter Die fo genannte groſe kirch an. 1399 von 
ertzog Albrecht hon Bayern gebauet/ un mut ungehlichen waͤapen 
onderlichin dem chor von den waapen der Ritler vom goldent vhleß / 
ausgezieret iſt / welches einige veranlaſſet zu glauben / daß dieſe Ritter 
ehemalsıhr capitul barıfien gehalten. Die Frantzoſen haben Die hofs 
capell innen / und Die Hoc teutſchen und Engenänder haben eine fire 
ezufammen. Die Lutheraner haben gleichfalls ıhre kirche / und Die 
atholiihen verrichten ihren — bey den Adgeſandten / 
ſonderlich im Spaniſchen hof. Von weltlichen gebaͤuden it Daß 
bornehmfte der Zof von Holland / welcher Diereiideng ber alten 
Grafen von Holand/ und nachgehends der Bringen von Dras 
nien geweſen. Graf Wilhelm yon Holland / der auch Nömifher 
König morden/ hat ſolchen / alder aus Teutihland zurud geiom⸗ 
men/ an. 1249 bauen laflen / und Darinnenrehidirt. Es ıfl ein 
meitläugftiges gebaude/ mit einem graben an 3 feiten /_und au der 
ten miteinem groffen vier» edichten teich umacben. Aübier were 
den die verfammlungen von den arg Ständen der vereinige 
ten Provintzen / und aud der Stände von Holland und We 
Geiehlanb gebalten, Die vornehinfte verfammlung iſi der Generals 
taaten / welche Die hoͤchſte Obrigkeit Der 7 vereinigten Provingen 
find/ und Durch Die Deputirte / eine Proving Darzu abfendet 7 
3 collegia machen / Das von den eneral-Staaten/ dad von dem 
Staats Rathy und Das von der rechen · cammer. Ferner figt_biew 
der Beneralität muͤntz cammer / der Rath und lehn⸗ De ee 
bant/ mie auch bed landes von Over · Maaſe / und der hohe Krieass 
Math, Nahgebends verfammlen ſich hier die Staaten von Hols 
land und Weitsisrießland/_und ihre commitcrte Räthes der hohe 
Ralh von Holland / der Land +» Rath oder hof vom iuftirie, Die 
rehnungs»fammer von den domainen der Grafſchafft Holland / 
die cammer zur audieng von gemeinen lands· rechnungen von Ho 
land / die holtz » und weg + meiſter von Holland und We 
Sriefland und Daß collegium der focietät / welches aus 4 ander 
eollegsis beflehet / ald aus den Deputirien von dem hoben Rath / 
von dem hof von juftitie , don Der rechnungs » cammer der Hodane 
diſchen domainen, und von dem Ka Magiftrar. Naͤchſt at 
diefem hof von Holland ſtund der koſibare pallaſt melden Graf 
Moris von Naffan/ Gouverneur in Brafilien/_von dem/ mag et 
in biefem land gewonnen / hat bauen / und mit den beften India» 
niſchen raritäten auszieren laſſen / ber aber zu end des 1704 jahrs 
abgebrannt iſt. een ift der jb genannte alte hof ein feine! ges 
Bande mit einem ſchoͤnen garten / darinnen Die vermittibten Prints 
gehinnen von Dranten zu refidiren pflegten / und welcher ſeit dem 
jod Könias Wilbelmi von Engeland dem König in Preuffen zırges 
böret. Das —— fo vor dieſem der hof der Herren von Dres 
derode ‚pe en ſehn. Weil in den Haag / mie vor gedacht / Die 
Beneral-Staaten ſich verſammlen / fo. haben alle Abgeſandte von 
———— allda ihre reſidentz / und pflegt ſich au 
der groͤſte Adel von ben vereinigten Provintzen daſeldſt aufzuba 
sen/ daher man die prächtiaften haͤuſer und alle andere beauemli 
keiten an dieſem ort findet. Rings um den Haag iind luflige doͤrf⸗ 
fer/ darunterfonderlih Schevelingen fehr beſucht wird / welches 
eine halbe fund vom Haag hart an der jee liat/ dahin man dur 
einen breiten und mit geb ——— gepflaſterten / auch mit 
baumen beſetzten weg kommt / welcher mit aroſſen koͤſten durch Die 
Duinen oder fand»berge gegraben worden. Auf dem halben weg 
iſt Sorgoliet / alwo der Graf non Portland einen ſchoͤnen garten 
UND orangerie angeleat. 1er ſind an den andern feiten von Dem 
Haag bie 3 luſt⸗ haufer Königs Wilhelm von Engelland / melde 
—— der König von ‘ veufen ißet/ als Honslaerdnk/ das 
uf zu niet (woſelhſt man an. 7 den frieden rn en) 
und des Königs bauf im vu! fonft das Printzeßin⸗ hauß ge⸗ 
glila nannt / 


2 vos * Solms print rider 
malia von Solms 
—— — Det worden. Es ligt nur 
eine Meine niertelsmeil von Dem en 5009/ in einem duſch / und iſt ber 
Damit: * n dem groffen faal / darinnen bie thaten Vintz Friderich 
—— — - 


vr ugnahe das 
if lingendael/ ein luft» hauß — ſchoͤnen *— 
dem Herrn von 8. Anneland zugehörig. Ang 


Juni in Batav. p. 299. Topsgr. circmli Burgund. Mifons —* be» 
fehr. Gwide de la Haye. 


aag / ein feiner Bayriſcher mard· lecken nebſt einem Ebur: 
lien obersund unterfchlofß in dem * hum Freyſingen und 
dem rent-amt München am Inn — ‚ bat ein eigenes gericht 
und Laftensamt , und ift der fürnebmite plat der fehönen Graf 
Vore erfte befißer follen die Herren von Hurren gt» 
n/ daber fie auch in alten — Gurenhaag genen 
net onen, nach deren abgang um Das jahr 1225 felbige die m 
‚ fo ſich baber zum gbengenennet , geerbet. 
este bi Mar Bones war der unrubige Ladıdlaug ‚ nach deiſen * 
1566 erfolgten tod Albert von Bapetn die Grafichafft 
famt ber Herich Key au ald ——* les 
‚oder weil ern durch Kayſer Carolum V und Ferdinan⸗ 
1 die anmartichafft darauf — an ſich gebracht , nach⸗ 
Si er Fan darauf pratendırende Grafen muit geld abgefunden. 
chafft halber führt Shur- Bayern auf crapf-tägen ein 
—— vorurm, vertritt auch felbige bey dem Reich auf der Wet⸗ 
terauifchen Grafen banck. An. 1709 gab fie Kayier Jofepbus ſei⸗ 


vn — — * Dhbilipp a Te Grafen von en 
ran. ı ayern reitiru 
wochen Gouft 66 merckw —ã Chur urft Marimilion 


Emanuel in den Niederlanden einen jungen Deren gereug ueie 
den titul eines Grafen von Haag führe, und *— an Cal V 
Den ort mit einem befondern atyie begnadiget. Ada s. 
267 & 27%. Hund Bayr. ftammb. L ı p. 67. alıda das 22 * 
ten Grafen zu Haag zu finden. Chur. Bayern p. 168. 


aaren / eine me familie in Nieder. Sachfen,welche von 

R indem ı1 feculo aus Geldern dahin 

erkannte 5 
en en u am 

Den der tbten ven verwaltet, Um das jahr 1650 war Jo⸗ 

ha hen zu Oldenburg , und hatte einen bruder, namens 


‚ welcher der Eron *2* als Rittmeiſter diente , und 
von feinem iener erkhofienward. Doc an. 1670 Ice Banus 
— ee — id 

€ {] 
In Ochern mie dam. ——2 als ton 
Holanı und Frießland, dem unterfchrieben. 
app. der geneal. tab. v. P 
aarſee / iſt ein ber en ae ben ndbart in dem 
—— ehem feid. Es fießt kein waſſer weder darein, 


daraus; Wann er im malo austroctnet und verfieget , fo mas 
het der feichtaläubig e land:mann fich das angenehme prognoi- 
«on,ed werde eine tere ernbt erfolgen , aefchicht aber dad gegen⸗ 
tbeil , fo muß nach ihrer einbildung nothwendig eine theurung ein⸗ 
kreffen. Scheuchz,B.R. T.z pı2. % 
* {ft unter dem kleinen Vropheten der achte, Die heil. 
in merdet —— eigentliche —* er gelebet bat, noch 
ein weil er von dern ungluͤck 
** —— mu 
er noch vor regierung ae 1, und alio 
entweder im den erften jahren bed Manaſſe, A. M. 3286, 
—* 698, V. C. 56, Olymp. 20, 3, da recht und gerechtigkeit , nach 
Propheten ad ‚aus dem lande vertrieben worden , oder zu den 
— * des König? ** —— den goͤtzen diente, denen ſein 


Manaſſe zu anfı vepierung ange Geitalt 
us 1 eben ' —J Habacuc Prociflagung pr ed die pro· 


Beokan gi Mahums, welcher ungleich mit Manaife gelebet, und des dem 


ſetzt werden, a, tockee unter ‚Iofia gelcbreg bat. 2 — 


Corcerms, 


ie * ein rs in * biftorie vom br zu ER 
bel gedacht woird , welcher durch einen engel aus Fudda nach Bas 
—* fol gerübret worden fenn, um dafelbit den Nopheten Daniel 
der Dwen grube mit demjenigen effen zu fpeifen , welches er für 
Die nitter Fertig t hatte. fan demnach diefer der vor⸗ 
te ee, nicht fegn , welcher vor der Babyloniſchen > 
a gelebet hat, und ber aus dem ——— Simcon geweſen 
iefer hingegen ein Levit ware. Allein wann Die geſchicht vom Bel 
zu Babel eine ** —— de wie heut gu a ot tan —— auch 
15 gar unter den Eath fipen daran zweiffelt, f ad I Biefee (erupel 
von felbften hin, Sräie Um, 
Ma * 
ine Africanifche Brovint in dem Eiuimeih 
me * Kid von Mauritania Tingitana. Lu 
—8 meer widenee dem gebuͤrge Eritm und —— Kuren — 
deſſen ausauß nach der meersenge von Gibraltar u, und 
der länge 100 meilen ‚ in der breite aber 80 aus. 2* land nr de 
aller nothwendigkeit verſeben / und beydes in ber ebne und auf dem 
ebuͤrg wohl, bene. In vorigen zeiten war es mit viel fehönen 
Kinn angefü —5 (0 on den Gotben, Römern und alten Africanis 
a aurern erba —— anieo aber iſt 64 acc Der Kos 
febr verbeeret und —* gemacht. Die vornehmſlen oͤrter barins 
nen nd Arzilin , Geutaund Teiuan. Aübier fund auch Tangen 


* 


—8 — end ‚ biervon bätte der eriegenit olen PBuenge eher wer⸗ 


2 — der F A oͤſiſchen academie, umd 


Bad 
ede eb von König Earolo II verwütet wurbe. Bes African. Mar- 
mol. Afric. 1. 4- 

Babdand / ift ein jumame der Bolnifchen familie von Star⸗ 
— —— — 
m elcHlao au an. 11 
den Gefandten dieſes Königs einen groſſen fcha von gold und fils 

bannes Scarbef Graf von Gora ‚einer ber fandten, 
ce eing von der band, und warff ibn auf dem bauffen golds, 
840 Ew. Mai. —— mir / daß ich dieſes hinzu 
eu. Da; Pan lieh ſich Ju Rec nicht =. —— 
habe danck iefer name entſt Buche 


in chron. —— a —— hiſt. Pol..Ic.ↄ. —— in hi, 
Pol.l.2 p.559. Okolski orb. Pol, P.i p. 3 fq, 


Babelfchrwerd/eine habt in Bbhmen;in der Grafichafft Glas 
an der Mei , = meilen von Glat gelegen ‚bat an. —8 von K 
banne ibre privilegia befommen. Un. 1533 fumden fich v 
nabaptiften alhier eın , welche man aber um das jahr 1550 wie⸗ 
derum forriagte. Balbini milcell, Boh. Zlurü Glaz. chron. p. 118. 


Saberkorn / eine von den äfteften Adelichen familien in 
den , allwo jie vormals Zellingen ihr altes ſammn hauß beieifen. 
Sie bat an. 1235 dem turnier zu —* beygewobnt dl iſt — 

dor 400 jahren in der groſſen Fraͤnckiſchen vereinigung 

und bat auch fonit denen rapß-und land»tägen —— Um 
die mitte des 16 feculi aber bat fie durch die in 
infonderbeit Durch den bauren: viel güter eingebüjfet , woran 
fich einige in die Wetterau und Heſſen, einige aber in Die Raum 
gewendet, woſelbſi fie nicht allein —— Ritterfchafft willig ange⸗ 
nommen / fordern auch zu den böchiten Ndelichen bedienungen gt» 
jogen we worden. Aung von Haberkorn ftarb an. 1529 ald Aebtißin 
damaligen June Be — am * des Rbeind,und 
bey dem ſchloß gelegen, Margaretba Haberlornin von 
—— war um Das on 1600 Florians von 


n untuhen 


Hutten erite ge⸗ 
un re 
— —— Pin Bean unweit Bub —A— Pe⸗ 

‚ vormabliger Fuͤrſtlicher Sicintugider 
— ———— ierung —— antheils, fo bernach 
lichen M Burgen Din en wu. vr ieder⸗ 
ben, Hochfürftlicher — Prien bc Dr abc 
amtdstegierung und al- Diretor i 


unfters colmogra .p 1075. Lönings R.Archir. «ap. vonder freyem 
—*2 in Francken. Bucelinms Germ. ſacta p. 160. Bi- 
„herfaal com. 4 p. 491 fg. 


Saberkorn / (Berrud) einer aus zul ber echengederben familie, 


mar den 9 may an. 16 n gebobren , und 
— an — in der ha erde unterwi Mn 1620 aber 
grmansfium zu Ulm,und. im 22 jahr feines alters auf 


Hieranf befuchte er bie Sächfiichen 
burg ‚und wurde bey feiner ruͤckkunfft 
an. 1632 Profeilor phyfices , nach) verlauffeines jahrs, da er zuvor⸗ 
bero Dostortheologiz worden, Hof Prediger , und nach ro jabren 
Intpestor der dieeces Gieſſen. Machdem Kg dd, in ſtand 
eeichtet war , wurde er zugleich Prof or bat vers 
chiedenen <olloqusis, welche man der religion halber Are 
— und ift im april an. 1676 geſorben. Seine fchrifften 
ud; vindicatio Lutberans fidei contra Helvicum Ulricum Hunni- 
um ; fyntagma differr. theo rum ; Anti. Valerianus; relatioafte. 
rum  colloguti Rheinfelfani; heptas difputationum Anti- Wallenbur- 
gicarum,&c. PFirten memor. theol, p. 1897. 


Habert / eine Frantdfifche familie die wegen en 


die Die univerktäs nach Marpurg. 
acabemien, und bie zu Ehrasi 


daraus entiproffenen vornehmen leuthen berübmt 

bert, ud ve Eerifp und de la Roche, war ein bruder Vhilippi, von 
Er war ein mitglied der Frantzoͤſiſchen atadernie, 
u I berfchiebene werde binterlaifen , ald das leben des Cardi⸗ 
nald Berulle, und einige po&mara, Iſaac, Canonicı zu Paris, und 
nachmals Bifchoff von Vabres, wurde von dem Eardinal Riche⸗ 
lien erfeben, Fanfenium zu toiderlegen, da er denn infonderbeit in 3 
fermonen vorftellete , af —— Auguſtinum nicht recht ver⸗ 
flünde, Antonius Arnaud, D von der Sorbonne, antıvortete 
—* war an. 1640; Iſaac aber blieb einer der vornebmiten feinden 
anſeniſten. Unter feinen ſchrifften find die vornebmiten x de 
gratia ex parribus Gracis ; de confenfü hierarchie & monarchie; de 
— F— —* er &c. ben bat auch das ceremonıal der 
Drient en kirche atein eget. Heinrich Ludwig, Here 
von Montmor » Königlicher Rath ——— war ein 
ar 21 jan. an. 
T — er zu leder nn — = ae ee 

‚ ragen, annt gemacht. 
ner wird h dem ben 80 —* gedacht. —2 Maine bibi. 


Franc. Peliſſon hiſt ——— I Hifeire des 
de jan ranc. Hiſtoir⸗ des cing propofitione 


Babert —D ein mitglied der Frantzͤſiſchen academie 
———— A 
in ende pl ind mach in den Erieg gezogen, und 

Commiflarius nn Er war ben den vornehm⸗ 
en —— felbiger eit A-, in der ſchlacht bey Mvein, und in 
den beiagerungen de la Morbe, Nancy und Landrech. Als aber an, 

2637 einige trouppes ordre erhielten , Das fchleg Emeri u 
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Mons und Valenciennes zu beiagern, worbey er auch die aufficht Be als Lode und Deal an. 1575 wor gooso A, den Dänen ein» 


über die munuon hatte, lieh ein foldat feinen Iunten in eine puloer» bändigten, weil fie 0 zeit feinen fold befommen. In dem 
tonne jalen weide ein ffück mauer über den hauffen fchinig ‚ wor · game jahr aber ward fie von den Dänen ohne dringende noth 


unter er getödtet wurde, Er bat verichiedene posmara gefchrieben, Ruſſen übergeben, 1 worauf fie die Schweden an. 1581 wiederum 
und unter andern Je temple de la mort, fo für eines der beiten geach» mit gewalt unter ihre boihmagigfeit brachten. Chytr. Sax. Zeil, 
tet wird. Pelifen hät, de lacad. Franc. Sabsburg / ift der name eines ſchloſſes, welches den Grafen 
Babert / (Snfanne) war Petri Haberts, Henrici II cammers von —— zu einem ſtamm⸗ hauſe gedienet. Dan findet aber 
Dieners , tochter, Yale Charles du Yardin ‚ Königs Hen⸗ namens. Das erſte fol Otberius I, Graf zu 
wich TI bedienten ; fie aber felbigen in ihrem 24 jahr verlohe Hk a. 660 indem Breißgau erbauet haben , —— 
ren / brachte fie ide hbrn ges leben im wittwenitande zu, lerntedie He⸗ m, Habentumsburg , Kabensburg , und bernach ma ges 


ifche, —— — Spaniſche und reg foras ee worden. Rn id aber nur zu geoiß ' u ac von — 

oe und ftudirte ag in gen tg tbeologie. Sie er er us dem 7 wird ‚den fer 

lag den gangent büchern , fonderlich Über der bibelund ſien grumd mi — * m ohne einigen weiße von von, Ben ibeits 
Dei pushen, fo, en —2* - elebrten ſehr berühmt ‚ auch ven tem zu erfl vor — 

Fe ten m leuten wegen Sieee ge — * ichs —A—— —— —— * den ng ac ya rare s. * 
r von Va Fu 

war ihres Bruders —— dem Er hi halt, i ber gelehrt Seife, bat at Oral Saner 11 culo auf einem bügel erbauet, 

manuferipea bin fen, welche in einer ertlärung des und folches, ald eine veflung, da er feine hand zu fichern umd zu ver« 

ET I ET 

u 1633. u 
bibl ade das dames, „ oder, weilder Graf alle jeine haabe auf den bau — nd 


her⸗ 
abichho A Andreas Daniel) su Buchow in dem führen wollen. Es j felbiged aber an. 1415 , ald Friderie 
vabicht — u) pn Bauch ende rag cus on et —— Rn Mifher linie von Xavier Sigssmundo in 


thum Schwer Eanton Bern 
verfchiedenen — en veitungen , befüchte anfangs zu weicher 
‚ Güftrom und Berner „ul ow ——— ‚ und kame an, 1653 hats —— a — Uncrdaß —— 
* it — die od , allıoo er die beflen philofophos und &3 wird pr ein ander zerftörted fchloß Diefed namens, 
— — — 
und eine predigt ablegte / gefchabe wider alles vermutben , dag ein Zoiägr, hzon. Gbemn. Finger ehnen.ipiegel Li «3 dc 5. 
Ratbe berr aus dem benachbatten Ucfersmärctifchen ftädtlein Pys Wabsburg / eine alte Teutſche Sraffiheft woraus das beit 
en, der die Predigt anbörcte, fich felbige fo wobl gefallen lieh, Daß tige dauß De erreich beritammet. ‚ nach Fuggers, 
er diefen hungen X Oratorem bey feiner 5— feinen mit · Ra· Payii,umd anderer erjeblung / ihren namen und u prun bon einem, > 
an nachtrucflich recommendirte , daf Li ee namens Roınulpho, haben, welcher ein Gouverneur in Alemannien 
fadtsschul adamireirten ; Weilen er aber noch länger auf der en ‚ aber von den ——— Koͤnigen ein thal⸗ gelände im 
scademie udiren wolte,bediente, er folchen poften mit zimlicher uns reifgau am Schwargmwald ‚ von dem urfpru Auffes 
luſt / a daß it feine eltern groffe mübe hatten ‚ ihme denfelben beliebig er de zu deifen ein duß in den Rhein , eigenthümlich er⸗ 
Er wurde aber bald weiterd vocirt,umd folte * Bes ten ‚ welches er fin Abenthun — und er ſelbſt 
Da ou ——— und den fir reine he zu Stre ig — ey Dabero Comes Avendi benennet worden ; Otbertus aber babe 
—* er auch tbate, jedoch an En * ** — F 2 660 in dem bemeldten thal Ir) bergs oder gegen einander 
a 


—— ar bedtenunge‘ und ſi ber gebauet, und das eine, wei —— — darauf ** 
da er in —— laß —— kauen. 18 urg , dad andere aber en um gebeiflen , umd 
5 a — Magiftro und hy roͤnten Poeten creiren li nachmals Graf von genennet worden 5 wie un 
ar legte er fich fürnemlich auf Die theologie , und m En. aber _. grund habe, ift ſcho . dem vorigen art. zu eben. 
nen nach furger zeit Profeflor in Roſtock; er aber en urfprung Diefer Grafen anlanget , find darvon 
felbige antratt, nahme er eine reife vor, a e dab jahr barauf dene mepnungen. und andere wollen fie , jedoch 


an. 1664 nach rppswald , da erinnert 8 wochen 4 theolagifche grund, von den alten Trojanern berziehen. Wbertus Argentora- 
Difputationes de 4 Coneil, Oecumen. gehalten; Dan wolte Er tenfis und Lambecius führen fie ber vom zroegen brübern zu Rom, 
auch daſelbſt den gradum Licentiards ertheilen, er wolte ihn aber mit Perkonii genenner , ſo aus dem t der Anıciorum ju Rom 
. annehmen, ſondern gienge weiterd nach Heimlärt, Rinteln, Mar» an. 1144 vertrieben geweſen/ welche fich i in elbige gegend gemacht, 
purg und Bieffen, an weichen ie stern ort er unter dem —— und daſelbſt das fchloß Habsburg , von babichten alle ge nnet 
gelehrten Haberfornii de Herengarianifmo dilpurigte. erbauet, Man mwill fo deſto mebr behaupten, weil us V/, 
durchreiſete er gem fchönen firich re chlands we die ga Ban als er AH Rom geweſen —— ob noch jemand vom Diefens 
Schweitz und kame endlich durch das gerät cht übrig fey. (che * aber von dem Fugger und 
—— ab anfı ngs des 1665 jahrs wiederum auf A Da Buillimanno ben wird, zumal bie — don — 
cẽ nun feine tonem Theoivg. antretten wolte, und deßwegen lang zuvor find bekannt 
eine zu Gropewald und Gieſſen abgelegte Specimina vorwieſe, ver» · Plespordius St und andere, been fie = er alten 85 
note man von ibıne er folte eben Dergleichen er —28 Roſtock abe Sigeberto von Auſtraſien her, ſo aber von Guillimanno , weil ng 
en , bielte derobalben eine difputarion ex ı, Xlas.26. mit von wahren umfländen der biftorie nicht überein fommt, (ober 
ben aber obngeachtet wurde dieſes mal 5— aus feiner beföt- wen ps auf gar keinen alten urkund g det ift) weitläufftig 
berung, ſondern er kame an. a u Dr. Suanten ‚damald Archi- mi wird. Am ——— inet, was Guillimans 
diacono zu S. Jacob als omeit. feines ſohns, nachmalis mus bei ptet , daß fie von den alten Grafen von Windiſch bers 
en Rectoris des Gymnafıi zu —* An. 1669 defame eevon der ſtammen, bie — zu der Römer zeiten befannt geweſen , und als 
acult, Theol. Die freubeit coliegia Theol. zu halten ; aut. 1671 biels Comites bey der Römifchen armer waren. Als aber die ange 
te er zu Grypswald eine dılpurar. über alle XXI articul8 der % bier n * land erobert, haben fie die würde Al 
ſpur⸗ fe en Confelhon, und nahme Darauf den gradum Licenci bis 4, ed erblich ibertomme. Ob nun gleich *8* 
an, Erbat 2 eine zeitlang das Jus getrieben. An. 1672 befam gie —— t gat 78 waren, fo find cr: 
er endlich zu Roſtock die Prof Oratorix , hielte aber anbey collegia 8— —— ‚ser ‚ und dergleichen ‚ viel andere i 2 * 
Theol. und Hebr. Und obmohl ihne nachmals der Hertzog von Barch e güter darzu gekommen, darneben die 
Mecklenburg Schwerin zu der Theol. Prof. vocirte , Safe ſaß und Bryſach, ——— ſie —* a 
doch wegen vielen ihme i “ den weg se ten bindernuffen (0 ER ber um das 11 oder 12 feculum zu ihren erb⸗ gemacht. 
uͤck z an 1679 wurde er zu Grypowald — ‚und bieite Dabero fich ihr gebiet über dem Rhein gegen abend, durch das 
Amı-Papıfticas „ welche er ge ſtiano Ludo» an und Sundgau big an Burgund und Porbringen , gegen mits 
vico R 6 eben: — dedieirte; Di Ken aber nahme ein Key am Laber und Bögberg binauf ind Arad und in bie 
folches fo ungnädig auf, dah er ihne von der Profelhion für einige —* binein erftredet , —* auch endlich Turgdw , Zuͤrich⸗ 
eit fufpendirte. An. 1686 prafencirte er Kayſer Leopoldo zn Wien Headw, 8 andere lande, oder vielmehr in einem jeden ders 
eine femi.centuriam Anagrammatum , darinn auch viel den Kanfer a ſtuͤcke und Herrichafften gelommen find. Sonft were 
felbft angienge , worauf ee ihme in ei * —— in Lateiniſcher 1 auch von ibrer erften und Altern reſidentz die —5* von 
36 x genscompliment m feiner zurucklunfft Alteuburg genennet. Der erfte Graf von Altenburg fon Otbertus 
—— p heol. und 4aßeſor er Keen und an. 1693 = geweſen ſeyn, welcher um das jahr 660 Habsburg erbanet , und 
Der Theol. Facule. An. 1694 thate er eine reife nach Dangig ; zu an. 667 dad kloſter S. —— 1 — Seine * fol, 
feiner letiten abreiß aber wurde er von dem tod genöthiget im a 8 E —— u * Gun von Eines 
an. 1704. Seine fhrifften find: allerhand Ansgrammara und Epi- ter geivefen ibm die —— — 
‚grammata; Breviarium Formul« Concordiæ; Roftochium lintera- panda er an dem twarsıald } u ri Lazius —— ihm 
tum, &c. Pipping memor.theolog. p is * auch einen einkigen von ‚ namens 3 —— 
— eine tleine ſtadt in dem glückfefigen Arabien,in einem NO + Ken sfühne, Soabonem * eye ** — — m 
36 deren eiawohner von unterfchieblichen orten aus Ar Roidardun. Fener foll — Roiberbera 
Ban verfammlet haben. Sie ligt 48 meilen weſt waͤrts die rudera noch übrig, erbauet haben. Amprincto — — pin 
— er — ttabertnd, a dem frie — * 1 föhne hinter ieh, 
/ eine in BieRand ‚ in dem gebietb Worte nem; befam ; onem , welcher ein Benedi 
= meerbujen , welche ehemals die re Se Sion ner wurde ; und den diteiten, Rambertum , welcher dem vater 
don Defel geivefen. Un, 1563 machten fich die den davon (eier. Dich er hat das kloſter zu S. Trunbrecht, in den bis· 
macifler,mnd legten cine Zentiche ng binein, welche Diefen on kriegen viel erleiden den ae, rn, und iſt — 
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forben , binter Ach laffend feinen fohn Guntranum. Gelbiger , 
als er um dad jahr 824 verftorben , binterlieh Luitfridum, der die 
Graffchafft Altenburg , Elias und das übrige erbielte ; und Lurit« 
bardıum, —2 befam ; der dritte fol Yancelinus, Ertz⸗ Bi · 
off von Trier geweſen feyn. Luitfridus farb an. 855 , und bins 
terlieh 2 pa: Luitfridum II, Grafen von Altenburg ; Hugo ⸗ 
nem / der Eiſaß und Bryſach überlam ;, nebſt einer tochter Ermens 
truda, fo an Eonradum, Grafen von Burgund, vermäblt wurde. 
Luitfridus II ſtarb am. 902 , und binterlich Luitfridum , Da en 
in Sundgau; Hugonem, Grafen zu Egesbeim; und den älteften 
undfridum, Grafen zu Hitenburg, der ibm folgte , welcher S. 
eutbrecht mit mauren umgeben. Er ſtarb an. 918 , und binters 
tie nur einen eingigen fohn , Guntramum II , den reichen zuges 
nannt ‚ von welchen dieſe Kamm » rechnung gewiſſer wird , oder, 
—— die fach recht ſagen ſoll, welcher der erite iſt von allen bis⸗ 
er erjeblten , von deme man fichern und gewiſſen bericht bat , 
daß er würdlich in der welt FR: und ein ſtamm + vater des 
Durchläuchtigften Ertz⸗ Hauſes gewefen ; malfen dann befannt , 
daß in denen letzt⸗ verfoffenen 100 jahren 2 gang andere Syfthe- 
mara von Genealogien ber die vorfahren dieſes Guntrami aufloms 
men find. Das erite iſt Hieronymi Bignier, welcher den urforung 
diefed Herrn von denen älteiten Örafen und Herkogen Elſaſſes 
und jo Dann weiter von Leudefio, oder Leutherio, Archinoaldo 
und Ega , fo alle drey majores domns bey dreyen unterjchieblichen 
Frantzoͤſiſchen Königen aus der Dierovinger ſtamm geweſen, au 
endlich von dem Parricio Ricimer, des Ead vater , ber eitet bat. 
Das andere erit noch vor kurtzem bieruber and licht gegebene 
Syfthema ift des Herrn Eckhardi / umd ſteiget zwar auch von Dieiem 
Guntramo er\llich durch die Elſaßiſche Grafen und Herkogen bins 
auf, gebet aber bernach von denen letzteren weiter zu denen Ales 
mannijchen Hergogen Leuthario und Bucelino , die ſchon in der 
mitte des fechiten jahr hundert geitanden haben. Wiewobl ed im 
übrigen auch denen fire den rubm ihres vaterlandes eiffernden , 
und diefen edeliten und’ heut zu tag allerbornehmiten und angeſe⸗ 
benften ftammen in der gantzen welt , bis auf die ältefte zeiten bey 
fh zu erhalten begierigen Schweitzeren, wo ed nöthig, an bewei 
bumen nicht mangeln folte , zu behaupten , daß eben Buntramus 
keines frembden ſammens, auch gar nicht auffer feiner reichen 
Grafichafft von Windifch und Altenburg gebohren geweſen, fürs 
dern vielmehr er Graf Guntram anfehnliche Grafen und Lands⸗ 
erren derienigen gegend , darinnen er felbit gelebet und geherr⸗ 
chet u vorselteren gebabt habe. Allein , da Diefe gedancken und 
beweißthume bisher noch nie vorgebracht find , fo iſt es hier der 
ort nicht , es leydets auch der Ange jedem articul des gegenwaͤrti⸗ 
gen Lexzici vorgefchriebene raum keines wegs, daß man fich Damit 
aufbalte, Von Graf Guntramo num, zugenannt dem reichen/ 
ebet diefer uralte und höchftsedle ſtamm gant richtig fort , maß 
8 man darinn die berühmte Chartam Murieniem aus denen alten 
ftifftungs + brieffen des kloſters Muri fchon vor mehr als 300 jah⸗ 
ren * Ne Jur leiterin bat, Guntram foll alfo Kavfer 
Heinrich dem I wider die Ungarn bengeftanden , auch deffen erſtem 
turnier zu Magdeburg beygewohnet haben. Nach Lazio und denen 
übrigen hätte er feines vertern Luitfridi länder geerbt , welches 
Be. eben nicht unmüglich iſt, aber dannoch feinen gnugſamen 
eweiß bat. Er farb an. 946, und foll von feiner gemablin Itha, 
Graf Albrechts zu Kalbe tochter , 4 fohne hinterlaffen haben; 
Besonem, welcher das gefchlecht fortgeuflanger ; Gunkelinum , 
&rafen ji Ergom ; Bertilonem oder Birchthilonem, Hetrn von 
Straichderg und Scharpfenflein , und Gebizonem, Bifchoff zu 
Bafel; wiewohl Guillimannud aus den monumenten des lloſters 
Muri ihm nur einen einigen erben gibt , Landolum oder Lance⸗ 
linum, welcher J. Beelinus genennet worden, ſonſten der aͤl⸗ 
tere, wegen feines ſohns gleichen namens, oder Magnus Nous, 
weil er der ſtamm⸗ vater der Hertzoge von Zebringen und Ted , 
ingleichem der Marggrafen von Baden und Hochberg it. Wie: 
mwobl er nicht laͤugnet, daf er vielleicht auch einen bruder Berti⸗ 


lonem gehabt. Allein es ift weit gläublicher , daß diefes alles von 
dieſes * fs fohn von feinem ſohn Lancelino zu veriteben 
ſeye. Diefer erite Landolus aber wohnte dem turnier zu Coſtnitz 


an. 948 bey , brachte die Grafichafft Nora an fich , farb an. 991, 
und ward in der alten capisular - kirche zu Saltzberg begraben , 
welches Möfter er geſtifftet hatte. Ihm werden bald 3 ‚ bald 7 fine 
der zugefchrieben ; in dem monumenten aber des Klofterd Muri 
finder man deren 4 benennet: Ratbbodum, fo die Windifche Marck 
und Graffchafft Altenburg 5 Rudolphum , der Elſaß und Bur⸗ 

und, was nemlich davon dem hauß Habsburg Damalen zuftunde ; 

andolum, der Bryſach erbielte ;_ und Wernerum , der Canonieus 
und nachmalen Bifchoff zu Strafdurg war. Wider Katbbodum 
revoleirten Dieienigen ‚ Die fich unter feines vaters fchug begeben , 
und von ibm völlig unter das joch gebracht waren; 4 wurden 
aber bey Marbach juruck getrieben , und muſten von der zeit an 
das land raumen , daß bernach weder ihrer noch ibrer erben nicht 
mebr darinn gedacht worden. Er vermäblte fich bierauf mit Ftba, 
Herkogd Theodorici an der Moſel tochter, und befam einige güter 
2 mitgift. Selbige hat das kloſter Muri geftifftet. Als aber 

atbbodi bruder , Bifchoff Werner zu Straßburg nebſt anderen 
Fürften ‚ wider Kanfer Conradum IL rebellirte , und er alfo wohl 
fabe , daf der Kayſer auf ibn ungnädig war , ſuchte er fich und 
feine brüder veft zu fegen. Wannenbero er ihnen verichiedene 
fchlöffer , Biſchoͤſiche Ichne und andere gerechtigkeiten übergab, 
auch , meil ibr land nicht fonderlich beveftiget , indem bie ſtadi 
Windiſch wuͤſte lag, das fchlof Altenburg auf der ebne, und nur 
auf der einen ſeite beveftiget , auch aar baufällige mauren batte , 
Ara, Bieberftein, und das fehlog Rore aber von feiner fonder« 


hab 


daren wichtlgkeit waren , (melches letztere jedoch mehr aus muth⸗ 
—— als gewiſſen urkunden gefagt wird, maſſen der eigent⸗ 
liche zuſtand der drey letzt⸗ per Örtern zur zeit Conradi II 
gar nicht fattfam befannt iſt) gab er dem bemeldten Rathbodo 
eine ſumma gelds, daß er auf einem über Altenburg gelegenen 
bügel, Wulpelsberg genannt , welcher fich von der Yar bis an 
die Urſam erſtrecket/ ein feblog erbauen kunte, jo er, weil er feine 
baab allda in ficherbeit zu fegen vermennte , Habsburg genennet. 
Daifelbe , ob ed gleich keine äufferliche pracht hatte , war doch ſehr 
veft , und wegen der felfen , worauf es gelegen, Eunte man nur 
durch einen eingigen zugang binauf fommen , welcher auch mit 
doppelten graben , und wie es die ftein « bauffen moch zeigen , mit 
wällen wohl verwahret war ; wie denn das Innere tbeil des jchlofs 
fes noch theild erbalten wird, Allein, Damit er auch möchte manıte 
fchafft haben, welche bedürffenden falls jelbiges ſchloß — 
fabe er zu, daß er mit vielem.geld und anderen verfprechungen 
meiſten Adel aus dem Nergdw, Turgdw, Fridgdiw, Hrgdw, Elets 
göin und der Schweig an fich brachte , daß fie ihm und ſeinem 
ruder im fall der noth gegen jedermann mit gewaffueter band 
beyzuſtehen renden Als nun fein bruder Werner einſtens 
—BR ſchloß zu beſeben Kam , in der meynung, weil er darzu viel 
gelds hergeichoifen , nicht allein ein vertes ſchloß, fondern auch 
rofl fchäge von geld anzutreffen, fragte er mach beiebenem ges 
u feinen bruder, wo er nun auch das übrige geld hingetban ; 


ch ber ibm aber morgenden tags rechenfchafft deßhalben zu geben 


verfprach. Er hatte aber ſchon vorber , als der diß alles leicht vor⸗ 
fabe , dem von ibme befoldeten Adel zu willen getban , daß fie ſich 
von allen orten ber mit ihren leuten , gleichſam als zum krieg ges 
rüftet,, bey mächtlicher weil in der ebne unter dem fchlog ſtellen 
möchten. Wie nun der Bifchoff früh morgen zu dem feniter bin« 
aus fabe, und ſo viel leute anfichtig wurde, meynte er nicht anders, 
es wäre von den feinden umgeben , und hätte Kayſer Conradus, 
ber fonften da in der nähe mächtig gentig war dieſe gelegenbeig 
ausgeführt , ibne unverſehens und ungerüftet zu überfallen. Ex 
erfuhr aber von feinem bruder , daß es Die vafallen waren , die er 


f- ihnen beyden durch das übrige geld hätte verbindlich gemacht 


welches dann dem Biſchoff ſehr wohl gefiel , folche alle gnädig aufs 
nabın , und mit vielen geſchencken wieder dimittirte. Rathbodus 
aber ftarb an. 1027, nachdem er_ein jahr zuvor feine gemablin 
verlohren, auch farb bald Darauf Wernerug zu Conitantinopel , 
wohin er von dem Kanfer Eonrado II geichidt war , aber mit 
beimlicher bitt an den Griechifchen Kayſer, daf er diefen Herren; 
als der für Conradum gar gefährlich , nicht wieder zurück im 
Teutfchland möchte tommen laffen , Dabero er auch nach einer als 
ten Chronick des kloſters Ebersbeim Münfter in eine inſul des 
Egeſiſchen meerd geſchickt, und allda mit gifft vergeben ſeyn ſolle. 
Rarhbodus hinterließ Ottonem und Adelbertum , welche jun 
verftorben; und Wernerum, der das gefchlecht fortgefübret, Gra 
von Habsburg , und Landgraf zu Elfaf war, der Fromme jzuge⸗ 
nannt, auch am erflen Graf von Habsburg benennet wird. 
bat allen feinen rechten auf das Klofter Muri beitändig abgefagt , 
und fich und feinen erben nur die Vogtey darüber vorbebalten. 
Er flarb an. 1096 , und binterließ von feiner gemahlin Regulinda 
Ottonem und Adalbertinn I, nebſt einer tochter Ytla, fo an Graf 
Rudolpbum von Tpierftein vermablt worden. Otto II folgte in 
den landen , wurde aber an. 1109 von dem Freyherrn & do von 
Uffenberg auf dem fehloß Buttenbeim erfchlagen. Er binterließ 
Wernerum II und Adelheid , welche an Graf Emiconem von 
Hunenberg vernäplt wurde, Dann daß Gerbardus de Rboo und 
nach ihme Vignier auch einen zweyten ſohn Rudolphum beufligen, 
bat nicht genug beweiß. Wernerus IL folgte dem vater, ſtarb aber 
an.1143 , und hatte von feiner gemahlin Itla, Gräfin von Homs 
berg , Rubolphum / der bald nach ihm veritorben , und den ditern, 
Wernerum, der ibm nachfolgte,, und an. 1163 verftarb. Dieſer 
binterlieh von feiner gemablin Gertrude a töchter, Gertrudam, 
fo an Graf Theodorum von Diontbelliard , und Richenfam , fo an 
Graf Fobannem von Ferreta vermäplt wurde , nebit einem eine 
yon ſohn, Adalberto III. Doch nach genauerer unterfuchung 
einer ſehr gläublich , daß dieje zwey alfo nach einander gefegte 
Werneri nur eine perfon gewefen , die bon sven gemablinnen alle 
bier genannte kindere gegenget babe. Diefer danıı that mit dem 
Kapfer gran I einen zug in das gelobte land , leiftete dem 
Berchtoldo wider die rebeihichen Burgundier gute dienfte , zog 
unter dem Kanfer Henrico VI zum andern mal in Balditinam , 
ftarb aber nach feiner rückkunfft an. 1199. Er war ein tapfferer 
ze von unerſchrockenem muth , dergeſtalt/ daß er thuͤr und 
tbor niernald zuſchlieſſen laſſen, und dabey von groffern reichthum. 
Er bat unter anderen auch die ftadt und das fchlof Waldshut 
oben am Schwartzwald erbauet. Von feiner gemablin ta, Graͤ⸗ 
fin von Pfullendorf, hatte er eine tochter , ebenfalls Itã genannt, 
8 an Graf Heinrich von Zosingrn vermäbkt , und einen fobn 
ubolpbum I, der ihm folgte. Diefer wird von vielen ſcribenten 
ausgelaifen , da er Doch des Kanferd Rudolpbi von Habäburg groß« 
dater unitreitig gevefen. Denfelben nahmen, bey den damaligen 
innerlichen unruben , viele hädte und gemeinen zu ibrem Schuße 
Herrn an, auch feste ihn Kayſer Otto IV , ald er in Ftalien zog, 
u einem Reichd s Vicario und Land» Vogt in Ober + Teutichland. 
ber dieſes erbielt er vor das land Uri von dem Kayſer die Grafs 
fchafft Rheinfelden , umd ertheilte dem Collegio Canonicorum zu 
Bern groſſe frepbeiten. Er ftarb endlich an, 1232 , und hinterli 
von feiner gemablin Agnes, Gottfriede, Grafen von Hobenftau 
fen tochter , Adalbertum III oder Albertum , wie er auch genennet 
wird, Rudolpbum IT, NBernerum , welcher gar jung veritorben , 
und zwey töchter, Hedwig und Gertrud, fo an jivey — 


hab hac 
Hermannum und Ludovicum / Grafen zu Fryburg / vermaͤhlt wor⸗ 
den. Dieſe theilten mach des vaters tod Die lande unter jich / da 
denn dem älteiten Adelberto die Brafichafft Windifch , und ber 
geile theil von der Pandgrafichafft Ellah , dem andern aber Rus 
olpho , die ſiadt und ſchloß Rauffenberg , ſtadt und schloß Walds 
but , und um den Schwartzwald jenfeit bes Rbein » ſtrohms Die 
Graffchafft Kletgoͤw zufiel , dahero die 2 linien lommen, worpon 
bie eritern ſich Örafen don Deere und Landgrafen von Elfaß 
fehrieden , woraus nachmald die Erg + Herkoge von Oeſterreich 
entitanden , die andern Grafen von Pabsdurg ud Lauffenberg / 
von welchen an feinem ort. Adelbertus ſetzte auf fein waapen ei⸗ 
nen balben löwen , und Nubdolphus ey fehrwanen » bälfe. Dieſer 
war annoch bey des daters led» zeiten (ald Hertzog Berchteldus 
von Teck, verfchiedene Grafen und, ı2 Elſaßiſche Reiche » aͤdte 
wider den Biſchoff von Bafel krieg führten) jum General erfeben, 
flug auch die feindliche arme , und beförderte badurch an. 1230 
en frieden. Als er in der end war ‚ that er mit dem Kayfer 
Friderico IT einen zug in das Königreich Neapolis , und nach feis 
ner rückkunfft zog er mit anderen in Das gelobte land, ba er auch, 
als die Hadt Afcalon wieder erbauet wurde , Darüber erfrandkte, 
und dafelbft an. 1240 farb, dahero dasıenige , was von einigen 
vorgegeben wird , als folte er in einer (lacht in dem Mavländis 
ſchen gefangen worden oder geblieben feyn ‚ nichtig it. Er batte 
yon feiner gemablin KHeilwig, Gräfin von Kyburg / Rudolphum , 
Albertum , fo an, 1252 farb, und Hartmannum , welcher jun 
veritorben , und zwen töchter , Elifabetham, fb an Graf Sricdri 
von Zollern vermählt , von welchem die Burggrafen von 
berg und das beutige hauf Brandenburg abflammet ; bie andere 
Berchtbam , fo ın der eriten ebe gebabt Emericum , Grafen von 
Sirakberg , in der andern Ottonem , Grafen von Dchlenftein. 
Diefer Rudolphus ift der ſamm⸗ vater des heutigen Durchläuche 
tigiten —— Oeſterreich, von welchem an — ort. Es 
nd aber felbige nicht geringe Grafen geweien , fondern fie haben 
€ Landgrafichafft Ellaß ſchon von Kayſers Rudolphi Anberrn , 
oder, nach einer gewiſſen urkund, von urs Anderen ber in 
befit gebadt , und ob gleich , machdeın andgraf Heinrich ohne er⸗ 
ben —— wegen der fuccellion jwiſchen den Grafen von Oettin · 
— ‚ den Maragrafen von Hochberg und den Grafen von Habe 
rg ein ftreit entitanden ‚ fü ift doch folches von dem Unter aß 
g verfieben , welches ein Ichn von dem Bißthum Straßburg war, 
abero auch die Bıfchöffe fich folches angemarfet, und den titul 
3 Grafen von Eljah angenonnnen. Die Grafichafft Kyburg , 
Lensburg / Baaden und andere , find durch des Rudolphi mutter 
Heihwig am felbiged bauf gebracht worden. Nicht weniger wer⸗ 
den fie fchon in alten documenten gefüritete Grafen genennet. 
Guillimannus ift in dieſer genealogie am tichtigften , vom welchen 
andere in vielen fhücten abweichen. Es follen die Habsburgiiche 
Grafen die befondere gaad gebabt haben , da, wann fe einen 
Eropf: balfi angerübrt , oder einen frammler gekußt baden , felbiger 
gebeilt worden. Albertus Argentin. hifter. P’Pıon in ligno vu. 
Je. Seyfried arb. Aniciana. Vignieriss geneal. Aulkriaca. Jo. Stabims 
gen. Dom. Auftr. Cufpinianıs Auftria. Piespordiws ftcmma Auftriac. 
Guillimanni Habsburg. Fugger. fpiegel der ehren lib, ı. Bwcelins 
genealog. Schanleben & Eckard Orig. Habsburg. Auftr. Hosting. 
Helvet. kirchen . gefch. * 


Babfen / Zabichsheim / ift ein ſleclen in dem Suntgow 3 meis 
fen unter Bat! gelegen. In dem krieg, welchen dieſe ſtadt an. 1409 
wider die Defterreichifche Herrfchafit in dieſer gegend gefuhret hat, 
yourde auch diefer ort geplündert und verbrandt ; an. 1468 ‚ als Die 
Endgnofien der ſtadt Mülbanjen zu bülffe zogen , und an. 1499 , 
als fie wider Kavfer Drarımtlıanum I zu felde waren , muſte dieſer 
ort — ein hartes nn * — 

acachan / iſt ein Königreich des groſen Mogols in Indien, 
weſches gegen die weitliche end von Multan zu liget. Fi vor⸗ 
nehmſten pläge darinnen ind Cputan und Uche. 

Sacha oder la HACHA, iſt eine Provint ‚ ftadt und Huf in Ca⸗ 
flilla de Oro (fonft terra Firma genannt) im füblichen Ymerica. 
Gleichrwie die Hadt ihren namen von dem Auffe befommen , alfo ift 
die gange Provink nach der Madt genennet worden. Sie ift völlig 
den Spaniern unterworffen , und auf 2 feiten mit der offenbaren 
fee, auf der dritten aber oſtwaͤrts mit einem groſſen arme von der 
fee , Golfo de Venezuela , umgeben. Die Habt Agar klein , gt auf 
einem Kleinen berge, und ift obngefehr ı meile von der fee entfernet. 
Der erdboden — berum iſt ſehr reich und fruchtbar an allen 
orten ‚ defigleichen auch mit —— gold⸗adern und einigen 
febr Eöftlichen und träfftigen edeigelteinen wopl verfehen. Der 
im aber ift nicht von dem beften ‚ weil die nord-winde mm we 

dnnen. Es it dieſer ort obngefebr 8 meilen von Reu⸗Salamanca 
und ı8 von Cabo de la Veia entfernet. An. 1595 Tube er von Frans 

cifco Dracke überfallen und geplündert. Jo. de Laer America. 
achberg / ein uraltes fchloß in dem Brifgau , dem Fürfll. 
Mn; —4 ultändig , ſoll von einen Derren, ge 
nannt , der zu zeiten Caroli M. gelebt , erbauet worden jepn ; bie 
Darzu gehörige Marsarafichefit t den Fuͤrſtl. charadter, und dieſe 
Margaraien deftbalden noch ein befondered Fürftl. vorum. Ber: 
fchiedene von denen alten hifkoricis die Marggrafen —— 
berg mit denen Grafen von —— — vermiſchet, 
Te 

wort Baden gemeldet, ſo aragra f va 
Yitten Bacberg zu incım Erbstheil bes 


manng des dritten zu Baden ſohn 
Toren ; er fehriebe fich auch Davon 5* zu Sachberg mut 
auslagung des Badifchen tituld , wird aber gleichwol von andern 


noch juweilen Marggraf zu Baden genennet ; ex flarb an, 1230 


ben pflantzte auch allezeit mit den 


bat 639 


oder 1231. Sein großsfohm Henricus TI ſtunde bey Kayſer 

pho in befonderem anfeben , weicher auch auf une — 
gtafen Das geſatz gemacht, daß niemand befügt ſeyn ſolte, in einis 
ger Grafſchafft eine veſtung obhne erlaubnus des Grafen, zu er⸗ 
dauen/ als weichen die Grafſchafft laut brieffs von an. 1279 juges 
börte. Er balff dem frieden zwiſchen Graf Egon von Friburg und 
feiner ſtadt vermitteln , inmaſſen der Kanfer ſeldſt in dem darüber 
ertpeilten diplomate de an, 1289 betennet, daß fölches gejcheben mit 
bükff des Edlen Herren von Gottes guaden Marggraf Heinrichs 
von Hachberg, der ein landsrichter iſt in Brißgau. Er jchenckte dem 
Johannıter:orden die hobe jurisdıetiou lber Heitersbeim , und bes 
gabe fich ſeidſt in ben Teutichen orden , worinner an. 1321 geflors 
ben. Bon jtinen beyden fühnen Henrico und Kudolpho , bat jener 
die Hachbergiſche linie fortgepilanket , Diejer aber die Saufenbers 
giſche angefangen. Henricas ILL der urheber der Hachbergifchen 
lnie flarbe an. 1325 , und vetlieſſe neben anderen föhnen Henris 
cum 1V , welcher an. ı > die nidere Herrſchafft Kengingen und 
Kürnberg von Fridrich / Freyhetten zu Uſenberg fat verfchiedenen 
doͤrffern und gütern an fich gebracht , wiewol ibme an. 1358, auf 
die klag Hertzog Rudolphs von Oeſterreich in einem mannsgericht, 


weil die hen more Urenberg für ein lehn gebalten wurde, - 


beyde abgeiv worden. Er halte zur gemablin ei i 
Ujenderg , und ſtarbe um das Jahr 1369. Unter Rinen | nen Diies 
be Otto an. 1386 in der ſchlacht bey Sempach ‚ Heß aber plante 
das gejchlecht fort ‚und befame von Anna , einer gebobrenen von 
Ufenberg ‚ (welche ich erſtlich an cinen Herren von Hornberg, und 
bernan) an Herzog Keinbold von Urßlingen vermäblet ) fo wohl 
ihren antheil am Der veitung —*2 als auch die daft 
Zriepern und übrige Uſenbergiſche Erbſchafft, theils Laurfs-weis , 
theils durch vermächnug , wodurch er alſo den reſt der Uienbergis 
ſchen gütern erworben , ald wovon er bereits einen theil von feiner 
muter ererbet. Ex ſtarb an. 1410, und verlieh neben anderen Ditos 
nem , den legten der Hachbergiſchen linie, welcher Diefe Marggrafs 
ſchafft an. 1415 an pimen veitern, Marggraf Berhdard zu Baden, 
mit bewilligung der näberen »goauen Gaufenbergifcher linie ver» 
kauft , jedoch mit Diefer von ihme erhaltenen veriicherung ‚ daß cr 
ipıne / wann er fich ſtands. geinaͤß verbeyrathen wurde, um dem 
kauff· ſchilling ſoiche Herrſchafft wieder abtrerten wolte ; er ftarb 
aber an. 1418 obnverbeyratbet, und alfo bliebe felbige bey dem Bas 
diſchen hauß. Der Sauſendergiſchen linien urbeber ware, wie ob⸗ 
gedacht , Rudolph, weicher vermurblich eine tochter von Röteln zur 
gemaplin gebabt, und an. 1314 geftorben. Er hatte 3 (öhne, Hein⸗ 
rich, Rudolph und Ottonem, weiche bie Herrſchafft * elen an ſich 
gebracht, und ſchon bey lebzriten Luͤthhoͤlds des letitern von Roͤte⸗ 
len , Dom-Prodften zu Baſel daran theil gehabt , wie Dann vers 
fehiedene driefe vorhanden ; worinn Diarggraf Rudolph fich ges 
dachter Herrichafft neben Luͤthold geimeinfanslich 2 und 
ein und anders dariun difponirt, bif endlich an. 1315 mehrgeineld· 
tee Luͤthold feinen antbeil Marggraf Heinrich vor dem Ofhcial zu 
Bafel vollends verfchrieben. Heinrich und Otto ftarben ohne leibs⸗ 
erben , nachdem diefer letitere die Herrſchafft Rötelen mit vielen 
doͤrffern und gütern vermebret; Rudolf aber pflangte Die Saufen» 
55 oder nunmehro Roͤteliſche linie fort , und ſarb an. 1350, 
Deifen john gleiched namens wurde an. 1395 von feinem fchiwager, 
Graf Eonrad zu Froburg , die Sanngeaphaift im Breißgau, wels 
che ſchon feit an. 1318 bey benen Grafen von durg geweſen, 
widerum aufgegeben / jedoch hat an, 1417 Graf Eonrad folche 
Landgraſſchafft von Marggraf Rudolph widerum zu lehn empfan⸗ 
en, und ihine Dagegen zu recognition der lehnbarkeit jäbrlich einen 
lauen habich zu ſie ſern verfprochen. Rudolphus ſtarbe an. 1424, 
und hinterließ Wilhelm J. Diefer wurde an. 1432 von 
Wilhelm auf Banern zum fehtemer und verweſer des Baßlerifchen 
Concılii beftellet. Ex fand das land mit vielen ſchulden beladen, bes 
abe fich derowegen in Dejterreichifche Dienite , und trat an. 1442 
regierung feinen noch unmündigen ſoͤhnen ab , welchen er Graf 
don Froburg zum vormund gegeben , bamit ſich nicht nur bie 
crarmte lande bey geringerer bof-baltung beifer erbolen , fonderen 
auch um der kriegen willen , fo erin gedachten Deflerreichifchen 
bienften mit Zürich , Bafel und anderen benachbarten führen mußs 
te, keinen fchaden nemmen möchte ; er lebte bernach noch lang, und 
farb erft an. 1468. Geine föhne waren Rudolph und Hugo , von 
welchen aber der legtere frühzeitig geitorben ; iener befame Baden⸗ 
weiler und Welſch· Neuenburg von feinem vetter Graf Dans von 
Fryburg „wie ſchon oben unter dem wort Badenweiler gemeldet 
worden. Er zoge mut Kanfer Friderico III nach Rom, und befame 
von ihme wichtige privilegia. In den Burgundifchen kriegen bielte 
er fich fo Hüglich , daß er von Sen theil ange 8* —* 
Endgnoffen eine gute n chafft. 
Er ſtaͤrb an. 1487. Sein ſohn Philivpus der —* der Hachbergi⸗ 
ſchen Knie ‚ farb an. 1503 obne mannliche leibsserben ‚und binter⸗ 
ließ von feiner gemablin Maria von en eine einzige tochter 
Fobannam, welche jich an ne Longucoille vers 
mäblet,und ihme die Graffch eich Neuburg sugebracht. Von 
feinem erbsverglich mit Marggraf Ebriſtoph von Baden und denen 
daraus entitandenen reitigkeiten iſt oben unter dem wort Baden» 
weiler / wie auch unter Marggraf Chriftopb zu lefen. Spew. Syl. 
log. rn hiftor. p. 612 gg. Im Hoff not. proc. p. 18; feq. Schursx.. 
Aeiſch. de red. Badenf. Luca Fürlten-faal p. 179 & ſeqq. * 
Zacha / ſiehe Art. 
Sachenberg / (Paulus) war an. 1652 gebohren, und brachte 
fich Durch feinen veritand dergeftalt empor, daß er Door juris zu 
endelberg , und hierauf Profeffor hiftoriarum und eloquentix das 
elbit wurde. An. 1680 that ereine reift in Engelland ; beu feiner 
tückkunft aber machte ihn der Ehurfürlt Earl Ludwig zu an 
eu 
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heimen Rath. Er ſtarb bald darauf im dec. an. 1681.&eine ſchriff ⸗ 
ten find ; Germania media, und verſchiedene differtariones , worunter 
feine origines Germanorum & Suedorum. Thulemariss in praf. ad 
Hachenbergii orig, German. 

Zachette / (Jeanne) ein geoßmütiges frauenzimmer von Beau⸗ 
dais aus der Vicardie geburtig. Als die Burgundier an. 1472 
Beauvis bart belagerten und befturmeten , tried He nebit andern 
weibs;perfonen, deren.anfiibrerin fie war, die Feinde zuruͤcke, ba Die 
männer aus muͤdigkeit und fchrecten sich wurdlich in unordnung 
auf die Aucht begeben batten , indem fie diefelben Durch fieine und 
ein gewiſſes aus bley und hark gemachtes kunſt⸗ feüer abbielte, Eis 
nen Burgundier , der die gemachte Bröche erſtiegen, und feine 
eitandarre daſelbſt auſſtecken wolte,fchmig fte von der mauer beruns 
ter, und nabm ibm die eitandarıe, Wegen dieſer jonderbaren that 
wird ibr gedachmig in Beaudis währt gebalten, wie denn ihr bild» 
ni aufdem rarbbaufe ftebet, und ibre nachkommen noch bis auf 
diefe hunde von allen anflagen frey find. Der tag diefer erlöfung , 
nemlich der 10 juli, wirdiäbrlich ‚ Durch eine folenne proceſſion ge⸗ 
fevert, im welcher Die weiber den vorgang haben, Als Hachette noch 
am leben war, gieng fie ben dergleichen tolennitat mit ihrer eftan- 
darte por denfelbigen der welche aniego bev den Facobinern daſelbſt 
aufgeboben wird diefe geichicht überbaupt wırd von allen Hiltoricis 
Dierer zeit ergeblet , doch nennen nicht alle die Jeanne Hachette mit 
aufgedructen worten. Favin. hit. de Navarrc Mexerm, * 

acke / eines der älteften und anfehnlichftenAdelichen bäufern in 
Thürıngen und Meifien, welches Bilsingsleben , Cannewurff 
und Krumpe , als ein altes ftammbaug im amte Frenburg unweit 


Merfeburg gelegen, befiget. Es bat fich in vorigen zeiten wegen a 


barten ftreitigkeiten mit dem Grafen von Beichlingen,meiftentbeils 
aus Thüringen in andere länder begeben, und fich hierauf ın Meiſ⸗ 
fen ausgebreitet. An. 520 foll einer Dieftd namens , fo ein Saͤchſi 
ſcher —* geweſen, mit 100 mann die feſtung Scheidingen 
überitiegen , und alle darinnen befindliche Francken niedergemacht 
haben. Man will auch , dag derfelbe das ſchloß Sachfenburg auf 
lebensszeit inne gebabt,, und dabey ein bauf , die Hackenburg ges 
nannt , erbauet babe, fo noch beut zu tage diefen namen führet. 
Fridrich und Jobann haben an. 1403 dem thurnier zu Darmitadt 
beugewohnt. Borbero aber an. 1209 bat fich ein Hadevon Subla, 
(vermutlich, weil er au Subla im Hennchkkgifchen gewohnet) auf 
dem thurnier zu Worms mit befunden. Juſt Hade , eın taptferer 
kricgsmann, führte in dem Schmalkaldiſchen kriege den groſſen Hu⸗ 

o von Mandfeld des nachts aus feinem ſchloſſe gefangen weg, und 
ven ihn nach = jabren ‚ nach erlegterrangion von etlichen 1000 gul⸗ 
den, wieder frey. Er blieb endlich an. 1553 in der fchlacht ben Gies 
peröhaufen. Perkenfl. cheatr. Sax. pag. 306. Spangenb, Mansi, chron. 
& Adel.fpiegel, P. 2. j 2: 

Zacke / eine uralte Adeliche familie in der Dark Brandenburg, 

welche dafelbit das Erbſchencken⸗ amt befiget , umd an. 926 dabın 

efommen fen fol. Werl fie mit denen enin Thüringen und 
Seifen einerlev waapen führet; kan es ſehn, daß fie zu gedachter 
zeit von denfelben abgeftammet. Einige geben vor , wiewol obne 
grund, fie bätten vorzeiten Bliſſen oder Zliffel gebeiffen ‚ und den 
namen Hade von einer bejondern begebenheit erit ju Marggraf 
Waldemars zeiten erbalten. Joachim Hade bat an. 1430 Die Rits 
tergüter Standdorff und Stobv an die von Strobband verfauffet , 
und u Spandau gewohnet. An. 1588 war Otto Hade auf Ders 
gen und Briefen , ald Chur-Brandenburgifcher Amts: Verweſer 
u Eotbus bekannt, Wiegand diente an. 1614 dem Ebursbaufe 
randenburg als Obrifter. An. 1690 beſaß Heinrich die char 
eines Tantzlers bey dem Fürften zu Anbalt-Kötben,und Ernit Lud⸗ 
wig auf Machenorw, (unweit Berlin gelegen) gieng au. 1713 als 
Königlicher Breufifcher Genera Major und. Commendan zu Ber: 
fin mit tode ab. Man findet auch ‚ daß vorzeiten Mdeliche geichlech- 
ter dieſes namens in Holftein, Schwaben , und andern laͤndern fo: 
rirt. Von denen in Schlefien , fiebe den articul Hocke. Angeli 
Marck. chron. p. 39,46, 210. Peckenjl, theatr. Sax. Knaus prod. Mıln, 
Crufisss annal, Suev.p. 3- 

HZackeborn / eine von den Älteiten umd anfebnlichften Adelichen 
familien in dem Magdeburgifchen, deren ſtammhauß dieſes Nas 
mens ı meile von Grumingen unter Croppenftadt nach dem Hackel⸗ 
walde zu gelegen ‚ bat ebemals zum theil den Gradichen und Frey⸗ 
berrlichen titul gefübret , und fich von Gottes gnaden gefchricben, 

bre vefideng batte he zu Helpede bey Eifileben / umd beſaß zugleich 

ippra ; anieo aber befiget fie in dem Magdeburgifchen in dern 
fo aenannten hoiß-cränfe Babrendorf, Stas ſur t und Subldorf;sc. 
Schon an, 979 wird der Edlen Heren von Hagen oder Hackeborn 
gedacht ‚welche den Hackeborn zu Halle erbauet. Ludolph von Has 
deborn lieh an. ırıs im der fihlacht bey dem Welphs⸗holtze feine 
tapiferfeit ſehen. Bruno forirte an 1133. Von deſſen nachkommen 
baben an. 1253 Wbrecht II und Ludwig das in dem Fuͤrſtenthum 
Halberftadt befindliche Eiitercienfer Jungfer-fifft Hadersleben ger 
Aie, Ludwig zeugte mit feiner erſten gemahlin Albertum, mit der 
andern aber, Hertzogs Boleslai Calvı zu Liegnitz tochter war und 
an. 1278 farb , Fridericum. Jetztgedachter Albertus zeugte nebſt 
einem ſohne Johanne, eine tochter, namens Beatrir, welche an 
Bolconem I zu Schweidnit vermäblt worden. Um das jahr 1280 
lebte Mechtild von Hackeborn, welche das buch geiftlicher gnaden 
und offenbabrung geichrieben , und canonıtirt worden. An. 1364 
ward Elifaberb Nebrifin u Quedlinburg, und ſtarb an, 13755 Fri⸗ 
derich hat iin das jahr 1370 gelebt, und zuletzt den Grafensftand 
geführt, Um eben diefezeit waren Albin und Ludwig bekannt , Die 
an. 1378 das ſchloß Beyer · Namburg in Thürinjen vor goco breite 
ſchock an die Kandgrafen Fridrich Baltdafar und Wilbelm vers 
kauift,und nur den Adel ftand geführt haben. An. 1418 war Mechs 
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tiſd Pröbftin zu — — Albrecht rich und Hand von 
Hackeborn auf Sorn und Sercha bey Goͤrlitz machten an. 1426 
anfpruch auf das schloß Pribus und gerietben deswegen mit dem 
Sertoge zu Sagan in freitigkeit. An, 1711 war einer von Hades * 
born Königlicher Preußifcher General-Major md Envoye an dem 
Rusifchen bofe, und wurde an. 1712 Generalel.ieutenant. Olesrik 
halygraphia p. 131. Zewckfeld antiqu. Kaltenborn. p.106. Zieglers 
fchauplatz pag.ııı. Grofers Lauf. merckvv. P. 1 p. 113. Kertner autiq. 
Quedlinburg. Pappenrodis Rammb. p.37. 

Hadelman/ (Leopoldus) wurde an. 1558 zu Stade an der Els 
be in dem Hergogtbim Bremen gebobren. Machderne er dit erſten 
fündamenta inder ſchul gelegt batte , fehickte man ihn naber Helms 
ſtaͤdt aufdie Univerfirät , allıwo er eben wie zu Leipzig die Phitofo- 
phica getrieben, nach Der hand aber fich zu Jena auf die Jura geleat, 
worinn er unter gelebrter männern anfübrung vermittelft des zu 
feinen gaaben gelegten natürlichen Aeiffes trefich zugenommen 
Sobald er nachgehends Doetor worden, bat er folang der ftudies 
tenben jugend collegia gehalten, biser an, 1585 die Prof. Juris cx= 
traord, und nach abiterben Danielis Eulenbecti die ordinariam bes 
fommen. Un. 1589 wurde cr ald Magdeburgifchetr Math von Fe» 
na nach Hall berufen , und bat folche ftell zum gröften vernügen 
feines ‚Fürjten 15 jahr ‚bedienet ; inzwiſchen wurde er von dem 
Chur. Saͤchſiſchen Hofan Vetri Heigii , eines berübmten Furiften 
platz beruffen ‚ fehluge aber folche vocacion auf eine böfliche manier 
auf, und nabıne an. 1612 anderen ftel die ihme von Leipzig aufs 
getragene Prof. Jurisan , wurde auch daſelbſt bald darauf Afleffor 
curiæ Provipcialis fupreme undCanonicus zu Merfeburg; Er ftarbe 
an. 1619 und binterlieffe folgende fchrifften : Ouxitiones fyris illı. 
tiores ; qualtiones ſclectioces ex jurc Pontif. & Difputationes varias 
in Pandeet. & Jus Feudale,Balth. Gualther. in Parentat. Jenæ hıbita, 


Hader/ (Yacobus) war Profeffor cheologiz zu Freyburg im 
Brisgau zu anfang ded 17 ſeculi Er ſchrieb einen traitat de pradem 
ſt mat jone wurde aber von einem Minoriten, Andrea Urciano , un⸗ 
ter dem namen Dan. Reidingeri angegriffen, wiewol er fich hierwi⸗ 
der wohl zu defendıren wuſte. Er bat aud) 2 volumina Liber den 
Thomam de Aquıno gefchrieben, Bayle. 

Hacket / (Wilheſmus) war ein ſchwaͤrmer in Engelland aus 
dem 16 teculo, Anfänglich diente er einem von Adel namens Huſ⸗ 
fei, welchen er feine treue Durch eine febr brutale action erwieß / ine 
dem er einen von jeined Herin Feinden binterliftig anfiel , ibm Die 
naſe abbiß,umd Damit fie nicht wieder könte angebeilet werden / ſol⸗ 
che hinunter ſchluckte. Er heyrathete nachmals eine reiche wittwe, 
brachte aber ibr gut bald durch. Er hatte nichts Nkudiret , war aber 
von vortreſſichem gedächtnig , welches er dergeſtalt migbranchte, 
daß er ben luftigen gelagen die predigten wieder berfagte / welche er 
zu feinem andern ende anborte, ald nur feinen fpott zu treiben. Er 
liebte den wein und die weiber gar befftig , und fchändete eine jungs 
frau , die zu ibm gefommen ıwar , feines raths zu pflegen. Endlich 

er fich vor einen Vropbeten auf, und verfündigte ‚daß Engels 
land mit 3 land-plagen ‚ Erieg , bunger und peft wurde beimgefircht 
werden ‚ wofern nicht die lirchen · diſtiplin daſelbſt wieder eingefübs 
rer wurde , und dag ed mit dem Pabſt nichts mehr wide gemein 
baben. Den anfang feiner propberenungen machte er in der pro⸗ 
ving Nord und Lincoln, wurde aber gr nr öffentlich geftäupet 
und ind elend verwieſen. Es kam ihm gar leicht an, alfofort ein 
gebät mit den auscrlefenften worten zu Gott zu machen, welches 
denn bey dem volck glauben machte , es fey eine gabe des beit. Gei⸗ 
ſtes. Er machte fo vielweiend von feinem gebät / daß er auch zu für 
gen pflegte ; wenn gan Engelland umregen , under gang allein 
um gut wetter bäte, würde ed doch nicht regnen, Er betrog auch 
durch folche falſche wege und feinen fcheinbeiligen wandel den Eds 
mond Eoppinger, und Henricum Artbington ‚welches ein vaar ger 
lehrte manner waren / daß fie fich zu ihm fchlugen, der erfte zwar une 
ter dem titul eines Dropbeten der —— der andere unter 
dem titul eines Propheten des gerichts. Arthington wolte verfis 
ern, Daß fie von Gott anfferordentlich geſchickt wären, und daß 
nach Jeſu Chriſto niemand eine groͤſſere gewalt hatte, ald Hacket z 
Eoppinger aber wolte behaupten , Hacket wäre der eingige König 
von gant Europa. Ste giengen endlich. gar ſo weit,daßi fie ihn mit 
Ehruto vergleichen wolten / worwider jich Hacket nicht feste, ſon⸗ 
dern vielmebr alſo zu baten plcate: Dater/ ich weiß/ daß du 
mich liebeit/ wie dich felbiten. Als fie ihm aber falben wolten, 
gab er es nicht zu, vorgebend: der heilige Geift habe ihn ſchon im 
paradieje gejalber. Judeſſen erklärten fie lich , Ihm alten geborfam 
zu leiſten weßbalben er ihnen den 16 jul. an. 1592 befabl,durch alle 
galten der ſſadt Londen zu geben, und ausjuruffen: daf Jeſus 
Chriſtus gekommen wäre , die welt zu richten / logirte in einem ges 
wiſſen wırtb&-baufe, und würde ibn niemand tödten önnen. Wel⸗ 
chem befebl fie auch in folcher gefchwindigkeit nachkamıen ‚ dafi Ars 
tbington fich nicht einmal zeit nabım ‚ feine bandfchub zu bolen ; fie 
fegten auch noch dieſes hinzu: Emgelland thue bufle, Engelland 
thue buſſe. Sie brachten Durch ibr gefchren einen folchen zulauff 
don dem volck zuweg, Daß, al fie auf den groifen plag gefommen 
waren / ſe nicht weiter ſorikonunen fonten, fondern auf einen Iceren 
wagen tigen multen, den fie eben antraffen, allwo fie ihre commik- 
Sion ausrichteten. Als fie wiederum zu ibm kamen ‚ und ibn faben, 
fehrie Arthington vor allem volck; Das ift der König der erden. 
Sie gaben von ibm vor , daß Chriſtus dem geift nach indem 
cket mit weit gröfferer maſſe als bey einem andern wohnte ; daß er 
ber natur verklärter leiber theilbasitig wäre; er fen der engel , wels 
her. vor der welt ende kommen follen ; er führe den birtensitab,um 
die jchafe von den böden Ir ſcheiden; er wide den fatan unter 
die fuͤſſe treten , und Das reich des Antichrifts von grumd aus zers 
flöpren; wer ıpn feben wolte , würde ihn in dem wirths hauß fins 
den, 
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den,und wer diefem König von Europa nicht geborchen wuͤrde ſdite 
umlommen , umd die Königin Elifabeth von dem thron geitoifen 
werden. Hierauf wurden fie 5 vor den Richter gefordert 
und ihnen ihre procefs gemacht. Das urtheil brachte mit fich ‚ daf 
Hacket folte gebangen und geviertpeilt werden , fb auch den 28 jul, 
an. 159% volljogen murde,wiewobl er fich vor Dem Richter gar uns 
cbaͤrdig ftellte,auch vor feinem tode viel gottäläfterliche reden aus· 
. Eoppinger bungerte fich im gefängnig todt , Artbington aber 
elt gnade , weil er ſich feine böfe thaten gereuen ließ. Hacket 
war der Königin Elifabetb im geringften nicht gut ‚ daß er nicht als 
lein vor fie nicht bitten wolte, fondern auch fein vorfag war,ibt mit 
ber cron das leben zu nehmen, und die gange form der regierung zu 
ändern. Er geltand vor den Den, baf rber Königin berg mit 
einem eifeenen griffel durchſtoſſen, und fie niemals vor eine Könis 
gin erkannt, wünfchte ihr auch Curt vorber, ehe man ibn pi 
‚alles böje aufden half. Camb. ann. adan. ı5g1. Henricm Firz St. 
men Britann, minılt. 1.2 €. 6. Bayle. 


Hadett / (Fobannes) ein Englifcher Biſchoff zu Litchfield und 
Eoventrn , ware zu Weſſmuͤnſter an. 1592 von Andrea aus einer 
alten Schottländischen familie gebohren , und dafelbft fo lang zu 
der fchul gebalten , bis er zu Cambridg in Trinity Collegio abe 
nommen murde. Bischof William,damald Sigel-verwabrer;nab» 
me ibne in fein hauß auf, worauf er Königs Jacobi I Eaplanı , und 
Prediger zu S. Andrews Holburn,wie aud) an. 163 1 Archidiaconus 
von Bedford gemacht worden. Seine fait zerfallene kirche Ss. An⸗ 
drews trachtete er auf alle weiß wieder in guten ſtand zu bringen, 
es wurde aber durch den entitandenen krieg die hierzu gefammlete 
eontribution etlicher tooo pfunden gäntlich dılhipırt. Als das 

arlament das Bifchöfliche Regiment famt allen einkünfften ab» 

affen und an fich zieben wolte, ware Hackett von den Bifchöffen 
ordert , dargegen in dem Untern⸗ Hauß eine voritellung zu thun, 
weiches er fo gründlich und nachtrüdlich verrichtet , daß man das 
mals von dieſem beginnen abgeftanden, wierobl bernach beu über» 


band nehmender rebellion,das gegentheil ertennet wurde. Hierauf 


wurde auch wir von den Parlamentariis gefänglich angenom⸗ 
men / und muite jich bernach auf das land reririren. Bey einfegung 
Earoli IT wurde ihme das Bißthum Litchſield und Coventry con- 
ferirt, bey deme er , mebrentheils aus dem feinigen 20000 pfund zu 
reparason feiner Cachedral-firchen verwendet. Ex feuffjete über 
den an fo vielen armen Eirchensdienften feiner dieeces begangenen 
kirchen· raub, und pflegte zu fagen : dafi, gleichwie die Yapiften 
chſtens zu tadeln wären / als fie ihres ledigen incsrdts halber von 
einer reformarion hören wolten, von den Reformirten noch gröber 
gefebit wäre, als welche mebr aus geig und geltfucht, als gewiſſen/ 
zeformirt hätten. Obſchon er die Ebriftliche kirche gern vereinis 
get gefeben, bielte er ed doch für — ſo lang die lebr von ber 
umfeblbarfeit und fupremar von den en behauptet wurde, In 
dem jtreit, betreffend Die 5 artıculs zwiſchen den Remonftransen und 
contra Remenftransen , führte er fich fehr moderat und gelind auf, 
wiewobl er für feine perfon es bierinn mit Calvino bielte, Er ware 
fonit ein mann von ſchoͤnen gaben, treflich belefen, und neben feiner 
tbeologifchen wiſſenſchafft auch in Philologieis wohl gelibet ; daben 
Tiebreich, freundlich, tapffer und recht exemplarifch , und jonderlich 
egen den arınen böchit quttbätig. Er bat dem Trinity.Collegio zu 
Eambridg 1200 pf. und ber Univerfitätdsbibliotbec die feinige, wels 
che un pf. geichätt wurde vermacht, farbe endlich an. 1670, ſei⸗ 
nes alter8 78 jabr. Seine fchrifften iind : A Centurii of Sermons 
on feveral remarkable fubjests » welche einen groffen band in fol, 
wohl-andgearbeiteter. predigten ausmachen ; The Life of Arch. 
bishop Williams, oder Scrinia Referata in fol Plame Life of D. 
Hackert vor feinen fermons. * 


Sadluit / (Richard) ein Theologus unter der Königin Elifar 
beth regierung im Engelland , war aus einer alten und berübmten 
familie in Herefordöbtre entfproifen, zu Orford in Chriſtchurch ald 
ein ſtudent erzogen , und nachgebends zu einem Prebendario von 
Weltmünfter gemacht worden. Mebit der tbeologie batte er au 

e luſt zu der biftorie,umd fonderlich zu derienigen, die von ſchi 
brten bandelt. Er gab eine befchreihung der alten, mittleren und 
neuen fee-fabrten beraus, welche theils aus privatsfchreiben ‚ tbeils 
aber aus gewiſſen Heinen tractätgen heraus gejogen war , Die au 
eig wären verlohren uoge gen, wofern er fie nicht durch feis 
nen fleif erhalten hätte. —* endlich zu anfange der regierung 


Jacobi I. ooa antig. Oxon. 

Macauenille / eine Franpänfihe familie , welche aus Artois 
entiproflen ſeyn, und fich in Dem 14 feculo nach Varis gewendet 
baben fol. Johann Hacqueville war an, 1453 einer ber Deputits 
ten von felbiger ftadt an König Ludovicum XI , welcher zu Vleſſis 
bes. Tours war, Er hatte Mariam Biolam zur ebe,mit welcher er 
Jacobum erzeuget, und Dionyfium von Hacqueville , Kern vom 
Valres, von welchen die Herrenvon Baires, Garges , Attichi und 
Domponne des zunamend Hacqueville beritammen. Jacobus von 
Hacqueville hatte von Gileite Henneauin , Radulphum von Has 
gueville, Kern von Os en Bray, welcher von Anna Miftercolle 
binterlief Perrum von Hacqueville , Parlamentd-Ratb von 
und Pralidene der requ&en , fo am, 1463 verfiorben. Diefer letztere 
hatte von feiner frau, Maria Burgenfi , des berühmten Ludovici 

fiß, Königlichen LeibsMediei tochter, Andream von Hacques 

pille, Parlamentd:Ratb zu Paris, und nachmals Requetensmeifter. 
* Er war unter Earoli IX und Heneici III regierung berübmt. 
Der Hergog von Mavenne nötbigte ihn, an. 1591 bie ftelle eines 
Prefidenten von dem Varlament anzunchmen,die er aber, nachdem 
die ftadt Darıd vom Henrico IV zum geborfam aebracht , wieder 
nieberlegte. Er ſtarb den 15 may au. 1610 im 78 jahr feine? al» 


e Bifchoff von Edlin,nicht nur das pallium, 


Paris fandich 


bad 641 


ter. Er hatte zur gemahlin Annam Hennequin, von welcher er 
Sngromum Steg, ven Dem Sa; Carlum  Zulf 

io 1 . 
Blaacherd hifloir. des Prem. Prelich de Pur & das Maxr, —— 


quetes. 
Hacqueville / (Hieronymut) Her: von Ons-en-Bray, oberſter 
Prafiden des Parlaments zu Paris , war ded Andred Hacduenilie, 
iu Ons-en.Bray la Morlane und i niglichen 
Prahidenten im groffen Rath , fobn ‚ von der Anna von Hennequin. 
Er war anfangs Varlaments. Rath und bernach Prefident fiber die 
ja Praiiensen DeB Warlamansı Ce Hard Dan au an 1627 
r arlam eb dem 4 nov. an. 162 
Ohne erben. Blanchard. is — 
Saeſpan / (Theodoricu) mar den 8 mov. an. 1607 ju Mey. 
mar gebobren. Anfänglich wurde er auf Das gymnafium zu Ross 
leben geſchickt, und nachmals auf die univerfität ne Jena und 
— dt. An. 1636 gieng er auf die academie zu Altdorf, und 
tste fich folgende in den Orientalifchen forachen veite. Er wurde 
nach Schwerteri tod an. 1636 Proteflor der Hebräifchen fhrach Das 
felbft,und an. 1654 Profefför theologix. In den legten jabren wur⸗ 
de er ſtarck mit dem pobagra und einer eachexie befallen ‚ und ftarh 
endlich ben 18 jan. an. 1659. Seine fchrifften find : Jocutiones fa- 
erx ſylloge dıfputarionum theologiearum & philologicarum ; fides 
& leges Muhamedis; lucubrationes Franckenthalenfes ; theologia 
Thalmudica ; liber Nizzachon ; mifcellenca facra ; notz philniogrcat 
in loca feriprure difheilia, Neolai mma fun. SPirzeis templ 
honoris. Freber.theatr, PPitrens mem. theol.dec. ı0. 


Sadad / ſiehe Adad. 


Hadamar / lat. Hademarum, eine kleine ſtadt auf dem Weſter⸗ 
wald / andern fuß El3,4 meilen von Eobleng, gelegen. Es reſidirte 
fonft daſelbſt ein ‚Fürft von dem baufe Naffau / umd zwar von einer 
befondern linie , welche Johannis des Altern , Graf von Najlaus 
Dittenburg,tüngfter fon, Johann Ludiwigrgeftifftet bat. Selbiger 
tratt zu ber ee religion,und ſtund bey dem Kayſer Ferdis 
nando II und III in folchen gnaden , baß er als Kanferlicher Pleni- 
potentiarius den Münfteriichen frieden fchlieffen mie , wesbalben 
er auch in den Reichs: Furfien-ftanderhoben wurde. Er mar den 6 
aug. an. 1590 gebobren,fiarb den 6 mart. an. 1653, und binterlie 
von feiner gemablin Mila, Graf Simonis von der Pippe tochter, 
nebft 2 Dringepinnen , Dauritium Henricum, Füriten zu Rajlaus 
KHadantar ; nnum Ottonem , Chor⸗Biſchoff von Göltn , jo 
den 13 dec. an. 1627 gebobren, und den 26 iul. an. 1660 geftorben ; 
und Franciſcum Bernhardum, welcher den 21 ſept. an. 1637 ges 
bobren , umd den 5 fept. an. 1695 geftorben. Mauritius Henricus 
feste das goes fort. Er batte von feiner eriten demablin Er⸗ 
neftina , Graf Johan ſen des jüngern zu Naſſau. Siegen tochter, 
2 Pringefinnen. Bon der andern , Maria Keopoldina, Fuͤrſt os 
haun Frantz zu Naſſau· Siegen tochter , hatte er Franciſtum Alte 
randrum. Bon der dritten, Anna Ludovica, Graf Salentin Ernfts 
zu Manderfcheid:Blancdenbeim tochter , eine Bringefin, Jetzt 
gedachter Francifcus Nlerander ward an. 1674 den 27 jun. gebob« 
ten, und jfarb an. 75 ı den 26 man plöglich. Weil er von ſeiner 

emablin Eliſabeth Catbarina Felicitas , Landgraf Wilbeimd zu 
eſſen· Rotenburg tochter , keinen männlichen erben binterlaffen, 
diſt Die refideng Hademar dem Fuͤrſten zu Naffau Die zu tbeil 
worden, Texter in der Naflauifchen chronic. Imhof N Pılıs c 6 
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Hadamar ein Teutfcher von vornehmer ‚ ward Abt 
von Fulda , und an. 945 von Agapeto IT unter die Cardindie aufs 
genommen. Der Kanfer Otto M. bat ihn febr werth gebalten, 
umd vornemlich auf. fein einratben die unglaubige Sclaven mit 
krieg überzogen, auch den Ertz ⸗Biſchoff Fridericum von Mayntz 
genötbigt ‚ die feindfeligeiten zu verlailen , wort derjelde Haba⸗ 
marn zum Öfftern angefochten. Diefer leistere gieng an. 949 nach 
Rom und brachte von bannen vor den heiligen Brunonem , Ertz⸗ 
N ndeen auch den cörper 
des beiligen maͤrtyrers Pantaleon,surüc. Er ftarb endlich zu Fuls 
da an der peft an. 956. In der gefihriebenen chronick S. Ulrici 


f don Augſpurg wird biefem Hadamar die verfertigung einiger ges 


lebrten und gottjeligen fchrifften legt, VPistekind. Corbienf, in 
geft. Oton. M. gr ie Bremenfis, Sorbert in chron, Baron, annal, 
tom. 0. Ugheil, 


Haddon/ (Walter) war Requetensmeifter unter der Königin 
Elifabetb regierung in Engelland,und aus einer vornehmen familie 


in Buckinghamshire entfüroffen , zu Eaton aber auferzogen. Er 
wurde darauf Collegiat des Koͤnigl. collegii, nachmald Doctor juris, 


und endlich Königlicher Profefor in fdicher facultät. An. 1550 
wurde er zum Vice-Gantler von Cambridge gemacht, und bald 
daranf zum Prafidenten ded Magdalenenscollegii in Orford, welche 
ftellen er unter der Königin Maria ausfchlug,und dafiir ein private 
leben erroäblte, Als bernach Elifabetb jur cron kam,machte fie ıtm 
zum Nequeten-meifter , und bediente fich feiner in verichiedenen ges 
en. Als fie gefragt wurde , welchen fieder geledrfamkeit 
nach ‚ böber bielte , Haddonem oder Buchananum ? gab fie dieſe 
antwort t Buachananum omnibus Antepono, Haddonem nemini polt« 
pono Gewiß Ift es / daß er ein über alle maffen beredter mann war 
n. einen pur · Ciceronianiſchen ftylum fchried,iwie aus feinen fc 
ten erbellet , und fonderlich aus feinem buche wider Oforium. 
und D. Walton richteten den bandel zwifchen den —— 
und Niederlaͤndern auf/ und verfegten die meſſe nach Londen. 
Bey And wegen we en —— berü * F 

o ſucceſſionis. ein eiten ; e 
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642 had 
* der Graf von Leiceſter deshalben ſehr zuſetzte. Haddon ſtarb 

. 1572, 

Zadeln / oder dad Zadelerland / ift ein altes land in Nieder« 
Sachſen, von a e 3 meilen lang und eben fo breit. Es ligt 
an dem geſtade des äufferiten audganges ver Elbe, oder an dem ger 
ftade der füder-Elbe, zwifchen der. 
ñ— amte Ritzenbuͤttel. Kegino nennet ed Adulo , und 
chreibet, daß Kayſer Earl der groſſe an.797 durch ungebahnte und 

Sachſen gekommen ‚in Adulo ges 
gen waͤre und fich Des landes chtiget baͤtte. Einige alte ſcri⸗ 
ten nennen dieſes land Habuloba,auch Hattuloga,zum Öfftern A» 
dulobobe oder Hadelia. Dtterndorf;vor alterd Aterendorp oder Ars 
terndorf,an dem Medeme⸗fluß hgelraen, ift deffen hauptitadt. Dieſes 
laͤndlein foll der Erg» Biſchoff Adelbertus zu Bremen von der Kayſe · 
rin Agnes um 960 marck Luͤbiſch goldes erkauffet haben die Hertzoge 
nn fen er - —* friegen - er ne. * * — 
an ſich gezogen,bis endli ricus der zu Bremen Ertz⸗ Bi⸗ 
off war,umd an.1585 hohe baeibe völlig an fein hauß Lauen⸗ 
ed gebracht; nachdem aber Daffelbe an. 1589 ausiturbe,fo wölten 
die beude binterlaffene töchtern,umd der König in Schweden dieſes 
laͤndlein erben ; jene wolten erweifen, e8 wäre allodial , diejer aber 
endete ein , es hätte vorzeiten zum Ergilifit Bremen gehöret, u 
müfte nunmebro demfelben wieder einverleibet werden, Es li 
aber der Kanfer diefes laͤndlein bie jum austrag der fache durch die 
Nider-Sächliiche cränß-vöhfer in beũh nehmen und iequeftriren. 
YVolteri Brem. chron. Luce uralıter Grafen-faal p. ııg. Levis von 
Ambrer Sachfen.Lauenburgilcher anfall. 


Badeln / eine Meliche familie , welche an. 1106 mit Hajo aus 
Frichland indas land Hadeln gekommen ſeyn fol. Won deifelben 
nachkommen find unterfchiedliche dafelbit Kandvögte gewefen. Als 
fie aber gegen ausgang des 14 (cculi von den Hergogen zu Sachſen 
vertrieben worden , haben ſie fich in dem Kedinget land niederge⸗ 
laffen , und ich die Hadeln genennet, Zu Anfänge des 18 feculi 
biente Ganut der Eron Daͤnemarck, ald Obrifters Bieutenant, in 
Norwegen, Mishardstheatr. nob. Bremenl. i 


‚Hadersleben/ifteine ftadt im Hertzogthum Schleiwig Daͤ⸗ 
nifchen antheild. Sie ligt ander oflsfee gegen der inſul Fünen über 
7 meilen von Flensburg. Ihren namen führen einige von ıbrem 
vorgegebenen erften er Hader, andere aber wahrfcheinlicher 
von dem wort water oder fr ß nach Dänifcher mundart in 
harte formirt worden ‚ ber. e ligt mitten wiſchea einem 
fina der oflsfee, und einem andern groifen jee, wird auch durch einen 
ſtrom in a tbeile , Die Altsund Neuftadt, weiche letztere anf einer ins 


moraflige wege, nachdem er in 


Schlefwig 
bat bog Johannes der ältere, ‘ 
—— ji und nicht — —— ein —— *— 
N, er nach feinem namen urg genennet. Gedachter 
Ss hat au cn ſchoͤnes Gymnafium Hd armen :hauf dafelbit 
geſtifftet, König Fridrich II hat das fchlöh mit ſchoͤnen gemmichetn 
auch mit einer Capelle vö marmor geziert.(&3 wurde diefe ſtadt nebit 
dem-fchloffe in den vorigen friegen von den Schweden zu zweyen 
malen erobert , durch den an. 1658 gefchloffenen Kotbfspilbufchen 
Bee aber den Dänen wiederum abgetreten. Sie ift die haupt · 
eines der gröften aͤmter in Schlefiwig, Königlichen theild, und 
die refideng des Koͤnigl. Stadt⸗ halters ift vonSegeberg dahin traus · 
feriret worben. Die in folchermanıt begtiffene Harden iind : Haders⸗ 
Icb: Fuftrup » Gramm: Froͤß⸗ Kaßlund· Guidding · und Morderrang: 
Klorp:. Harde. Die fünff legtern werden auch Mſammen Süd: Jüñ · 
land: Syffel , oder furg Suͤder⸗ Fütland genenner. (fiebe Quder: 
Juͤtland.) Deögleichen gehören dabin die beyde infeln Mandoe 
und Röm, von denen befondere articuld. Eiverfeld deic.Holi. Ange. 
lichron. p.32.Danckvverts topogr, Holl 
Hadersleben/ ſiehe Adersleben. , 
Sadhramut / ifteine ſtadt und Provintz in der füdsneftlichen 
gegend von dem glücieligen Arabien. Sie ligt 80 Teutjche meilen 
oſt· waͤrts von Aden, iſt ein von natur umfruchtbarer ert , welcher 
jeichwohl einige aloen hervor bringet; Die aber nicht fo gut find, als 
ie von Socotora. Die Provinz hat Sager gegen morgen, Thema 
egen abend, uud die offendare fee gegen mittag. Yon Dolfär, wel⸗ 
8 die am weiteiten gegen often zu gelegene ſtadt ifi,big nach Aden 
find 300 meilen, fo die breite von bieler Froving iſt. Nabienfs p. 53. 


Hades/fiche Udes. 
Zadington / oder Haddington. lat. Hadina ,ift eine mittel 
mäßige ftadt in der Proving Lot dian an der Tone inder füdlichen 
gegend von Schottland. Sie bat fig und ſimme in dem Parlas 
ment. Als fic unter Eduardi TV regierung bon den Engelländern 
eingenommen, und nachgehends von den Schotten hart belagert 
wurde ‚ ſteckte Die garnifon, weil fie feine re eg entfaß bat» 
te , bie ſtadt inbrand, und marfchirteden ı oct. al. 1549 En 
elland. Allein noch vorhero waren die Frantzoſen unter des Mr. 
Eſẽ cöommando mit groſſem verlufte, gleich als jie in Die ftadt, wel⸗ 
che fie ohnverſehens iı möelt ‚hinein ziehen wollen , nieder zu⸗ 
rücte geichlagen worden ; und zwar durch Lift und Fertigkeit einer 
Engliſchen en ‚ welche eincanon , fo man obngefähr am 
tbor fand ; lofbrandte, die unter den Frantzoſen, welche gleich 
davor in ordnung ſtunden, einen groffen riß machte, Buchananus, 
Zadley / ein marckſlecken in Cosford⸗ Hundred, in der fühlichen 
gegend von Suffolk an der oftsfeite des Aufjcd Breton gelegen ; war 
vor jeiten berubme wegen des tuches, fo man —— verfertigte. 
Dieſer ort gehört unter den Erh · Biſchoff von Canterbury , bat eis 


fi i 
it dem ftädt s recht begabet. Das alte ſchloß da 
a Cheiftanl 1 9 Dine, 


lichkeit Neuenbauß und dem fi 


Mu Hit, abgefondert. An. 1292 bat fie Herzog Woldemarus zu } 


bad haf 


ne fehöne kirche, und iſt unter andern wegen bed todes D. Faytors, 
Vfarrherrn von Hadlen, fo unter der Königin Mariaͤ regierung bee 
religion halben daſelbſt den tod erlitten bat , befannt. 


Hadimeröleben/ Baimersleben, eine leine zwiſchen Magde · 
burg und Halberfladt gelegene ſtadt / nebft einem amt und Jun 
ern-Plofter/ Davon dieſes in den Sröningiiden amtd +» cranß ge 
ret/jenes aber dem Dom⸗Capitul zu Magdeburg juſtehet. Sit hat 
vor Diefem eigene Herren oder Brafen gehabt / von melden Berns 
hard Biſchoff zu Dabberfiadt geweſen / und das daſelbſt noch ber 
ndliche — oſter / Benedictiner ordens / an. 961 geſtifftet. 
n. 1262 mar Werner in groſſem anfehen/ und vermaͤhlte ſich 
mit eine Pringefinvon Anhalt. Als aber an. 1367 Hans in der 
ſchlacht bey Dincklar / melde der Ertz + Biſchoff zu Magdeburg / 
und Die Biſchoͤffe zu Hildesheim und Halderftadt einander liefer ⸗ 
ten/ unvererbt fein leben verlohr 5 fo nahm der jeßt-gedachte Ertz⸗ 
Biſchoff den dritten tag hernach von feiner Grafidafft poffeilion; 
Dd nun wohl die Herrn von Egeln / Cvielleicht ald mit: belehnte 
PS bimber festen/_ fo kam es doch endlich in Dergüte Dahin/ d 
Erg + ſtiffi Diefelbe auf ewig uberlaffen ward, Leuckf. antiq. 
Grün. Spangenb. Mansf. chron; Sagirtar: hilt. Anhalt. p. 61. Prewj]. 
Raats - geogr. 
Hadran, ſihe Adran. —V— 
Sadras / werden von den Africaniſchen Arabern Diejenigen 
don ihrer nation aus ſpott genennet / die in Hädten wohnen. Sie 
ftammenvon denen her / welche Odmany der dritte Ealıfa/ unter 
anführung des Generals Dcuba an. 65 ı in Africam gerdidh ſo 
aber / als fie das vieh denjenigen überlafen hatten / Die auf dem 
land wohnen folten/ ſich in Die Rädte geſehzet / ihtem gewerb nach» 
peaangen, anch ſich auf allerhand wien 5— geleget / wodu 
ie ſich Denn bey den übrigen Arabern gar derachtlich gemacht / wei 
fie Die vorige lebens » art geändert / und ſich mit andern nationen 
verheyrathet haben. Marmol; Africal. 1 
Zadria / fihe Adria. N 
Sadullan oder Adullam / war eine alte und prächtige ſtadt in 
dem gelobten land / fo von Joſua eingenommen und zerflöret/ 
nachgehends aber wiederum auffgebauet/ und zu dem ftamm Tuba 
per agen wurde. Zur jeit der Draccadder wurde fienon Dem Ho» 
enprieiter Jonathan fehr erweitert, Es ift heut zu tag ein kleiner 
fleden. Gen. 38. Jef. ti. ı Maccab, 12. Hieron, in loc: Hebr; 


gammerlin / (Selif) lät. Malleölus genannt / aus einem als 
ten Zürichiichen Parricien-gefchlecht/ bat gelebt an. 1438; Ermare 
tin gelehrier und wohl · belefener mann / Cantor und Chor + Here 
u Zuͤrich / wie auch Vrobſt Sollothurn; Er hat f mitfeinen 
danoſſen allzu freyen ſchrifften deren 


wider die Elerifeh und die noſſe 
den half 65 / und iſt auf feiner eigenen 


baf und auffjag duf 


65 landssleuten änftifften dem Biſchoff pi Eoftang übergeben/_ und zu 


Lucern in ein Barfüffer-Hofter geftekt worden. Er war fonften auch 
Ehor-herr zu Zofingen/Baccalaureus Juris zu Erfurt/ Door Padfts 
licher rechten und Marggräfl Baadifher Rath/ hat aud big an. 
1454 mehr als 24 bücher ausgehen lafen / weldhes damals etwas 
gang ungewohntes mare; Das melfie Davon ift an. PrH zu Bafel 


edrudt worden ; In dem übrigen wate er ſonderlich hitzig wider 
Die Mönden/ bielte ed in dem articul des fegfeuers nid ale 
dings mitden Papiiten / und hat unterſchiedliche mangel des Rd 


miſchen hofs gang offeihergig befchrieben / p Daß ſich mcht zu 
derwundern / wann alle deſſen fchrifiten aus ihren bibliothedtern 
aufgemuftert worden. Herring. Biblioch; Tigur. Ejw/d, Helv. kir- 
chen =gefch. P, z pallım, * 
—— / ſihe Aemus. BER. 
Zaͤndel / Zendl / eine alte Abeliche und nunmehro 
live familie in Tyrol / woſelbſt fie Goldratn / lt —5 
roͤhſch beſitzet / hat ſich vorzeiten von Impſt genennet / und ift mit 
Bertholdo an; 1300 aus der Schweitz dahm gefommen. Chriſtoph 
Sigmund hat von vorgedachten Hertſchaffien den Frehherrlichert 
character exhalten / und Srancifcus it an. 15 2 Kande-Hauptmann 
in Torol gemein, —— des 18 fecali florıete Johann Gas 
Lar als Kayferlider Kammerherr/ und Henri) als Kapferlicher 
Reichs · Hofrath. Anjego iſt wuͤrcklich einer Diefes gefchiehts Kays 
ferlichet General: Seld-Zeugmeifler,, * 
E hat ſich ein alt von dieſer familie in vorigen jeilen in Defters 
teih niebergelaffen / von welbem Matthias an. 1598 geftörben, 
Deſſen fohn Hieronymus von Händel auf Babelspurg/ mar 
der landſchafft Rieder Stepermard Ober: Buchhaller / wie auch 
Hof + und Landrechts Benfiger/ nadhgehends aber murte er ich we⸗ 
gen der Futberifchen gan had) Regenfpurg retiriren/ mofelbit 
er anı 1653 verſtothen. Sein john, Hand Mattiyias / nahıne dem 
frenbertlichen titul von **54 / und würde wegen feines 
unter» guts Steinhard unter die Reichs» frene Nitterfharft im 
Francken aufgenommen ; er farb aber an, 1675 obne männlıche 
erben/ und erloſch alſo mit ihm Diefe linie zu Gabelfpurg, Brandi 
vn ehrenk. * 

afenceffer / Matthias) war an. 1560 zu Lorcha / ein 
in Var gebohren: Nachdem er — —— 
feine udia vollendet / wurde er zu Einingen Paitor , hadgehends 
in Stuttgard Hof: Prebiger und Contiltorral - Affefor , fernet Pro- 
feffor theologie und Ephorus Det Hergoglichen ftipendii zu Tübine 
gen / aud) endlic) Canceltärius felbi —— teilen. 1619 
geitörben/ und bat unter andern fo gendes gefchrieden : orstiönes 
duas in nativitatem Chrilti ; locos theologicos; templum Ezechielis, 
five in IX poftrema prophet= capita comuientariuni ; reveläscrem 
punstorum yigilantillimum; h. e: prateptiones noya merhodo at via 
pua- 


haf hag 


Bun&tandi rationem & artifieium in fHebtæa lingua explicantes; eom- 
mentaria in Prophetams Nahum & Habacue; orationem de preftantia 
& utilitate ftudii prophetici; lirania in einer prebigt erflärt 5 <ande- 
Jabrum aureum dom beruff und amt Ehriftliher Obrigfejt/ aus 
dem vorbild de göldenen leuchter$/ aus Dem 2 buch Mol. c.25 5 
Ze locorum theologicorum, &c. Yrirten. dec.ı. Freherms in 
ihearr, 


vaffner von Waßienbeim } ‚einevon den dlteften Adelichen 
familien ım Unter» € — allwo ihr I em Waplenheim 
arpifchen Zabern und Straßburg beu gen gelegen iſt / welches 
aber nunmehro dem Rath zu Straßburg aehört. te wohnet heut 
zu tag zu Rosbeim 7 Ingweiler und Welthofen. Wilhelm ift an. 
1209 auf dem thurnier zu Borms geweſen. Dieterus hat an. i za7 / 
und Hand 1390 zu Straßburg dem thurnier beugemohnet. Ber» 
un u 1403 mit Kayfer Rupert in Jialien / ward abervon 
den Wahlen vor Pıfaerftochen. Hans und Brora maren an. 1488 
mit Afeingraf Phılipp/ als Deffen Minittri, In Der belagerung von 
Geroldseck. Nicol / Jacob und Friderich lebten am 1596/ und has 
den Das geſchlecht Forıgeplanget. Zierzog. Elial. chron. 1. 6. 
Tremsd, geogr. 

HAFII / HAFIZAN ober Hafizler / find Diejenigen unter 
den Tuͤrcken / melde den gangen Alcoran grundlic) verſtehen; fie 
werden dahero von dem vold als beilı Eperfonen angefeben/ wel · 
den Bott fein gefeh vertrauet/ und old, dleichſam bey ihnen nit» 
Dergelegt hat; Denn Hafici bedeutet ın Arabiſcher ſpraach Diejenie 

en/ fo etwas nerwahren/ oder in ihrem gedächtniß ten. 
sans de Empire Ottomann. 

BSaganon / ein mächtiger Favorit Königs Caroli Simplicis in 
Franckteich / beuneben von ſchlechtem and / dahet Die mifver- 
gnügte unter den Groſſen im Reich / und infonderheit Robertus / 
einen vorwand nahmen / Garolum verhaßi zu machen / und zu 
dethrondiren. (fihe Carolus III Simaplex.) 


Badar/ eine Eghpterin / Abraham und der Sard magd. Als 
ie mit dem Iſmael von Abraham ** gieng / ſlohe fe in 
ie wüften/ weil Sara wegen ihrer noiderjenlichkeit fie Demutpigen 
molte/ ward aber von Dem engel Des Seren beordert wieder umm⸗ 
toren / undıbrer frau zum gehorchen. Als nad der zeit Sara 
$ maels fpötterey nicht vertragen fonte/ bewog fie den Abraham / 
aß er die Hagar mit ihrem foßn / ba eretwan ı5 oder 16 abe alt 
war / ans jenem haufe trieb / welche Dann in der wuften Berfaba 
berum irrete / und faft vor durſt mit ıhrem john hatte verſchmachten 
muffen/ wenn ihr Sort nicht einen waflersbrunnen/ woraus jie 
zen lechzenden fnaben qetrandet / gejeiget hatte. Gere/. « 16. & 21. 
Jefrph. 1. 10c. 1 & ı2. Salian. & Tormiel, A, M. 2124 de alı5ı 


agarener/ Hagariter / ſihe Agarener. 

agecius / (Wenceslaus) Prodft zu ak · Buntzel in Böhmen? 
gieng an. 1553 den ı9 mart. mit tod ab. Er hat eine Boͤhmiſche 
hronic in feiner mutter» ſpraach geichrieben / melde von Johann 
Sandeln in Das Teutiche uberieket / und an. 1596 ju Drag gt» 
druckt worden ; Er u auch unter anderm aurea bıblia Antoni 
Mampipoili aus der Yateinıichen in Die Boͤhmiſche ſpraach übers 
fest haben. Man beichuldiger ıhn / daß er in der chronologıe nicht 
gar ju accurat gemejen. Baldım, epir. rer. Boh, I. 5 c. 13 pi 594 Stra, 
bibl. hıft, p. sı5. 

Bagedorn/ ein alte Aheliches Nieder» Saͤchſiſches geſchlecht / 
don melden 5 andern Nittern an. 1396 m Ungarn wi⸗ 
Der die Türken geblieben, Theodor wird an, 1475 unter Die Nebte 

u Werden gesehlet. Johann Ernft wurde an. 1676 als Daui⸗ 
för Major in dem t ben Lunden in Schonen von den Schmes 

en —5 welches unglück auch zu ſeldiger zeit einen Odriſten 
dieſes geſchlechts / in der ſchlacht ben betroffen. An. F 
flotitte einer von Hagedorn / als Koͤnigl. BDäniſcher Staat? 
niſter. Bacel. Germ. aer. Manſteri colmogr. p. 539 


Sagelfein, Qacob ErnfiThomas von) ein Patricin bonb in. 
Dan und jürtreflicher mahler an. 1558 gebohren/ hat feine erſten 
anfänge in Diefer funſt zu Eoftang und Kempten gemacht / die mei» 
tere progreßs aber und volfommene willenihafft hat er in Italien 
erlanget/ daer von an. 1605 biß 1620 fi) zu Mayland/ Rom / 
Meapolis und Genua aufgehalten. Er exceilirte fürnemlich in 
landſchafften / in fuͤrbildung der abend » und morgen-ftunden/mie 
auch in biftorien und bildern / fo daß er Das glück hatte Dem be 
rubhmten Eigbeimer von Frandjurt bierinn wenig nachzugeben. 
Als ader der Schwediſche rieg angefangen / iſt er in Kavferl. 
Dienfte / als Proviant - Commillarius, — und an. 1653 zu 
kLindau geſtorben. Samdr. Academ. P.2 1.3 p. a96. * 
— in Bayern / ſihe Haag. 
agen / eine Freyherrliche familie im Rheinland / von wel⸗ 
er — en gelebet. Bon deſſen nachkommen werden 
iderih und Heinrich de Indagine in den Laleiniſchen urkunden 
um das Jahr 1305 genenenet. Des eriteren urendel Johann, Herr 
au Motten/ wurde ein großpater Friderihs Amtmanns zu Pfal · 
el/_deifen ältefter john Johann Ludwig an. ıss7 als Erg » Bir 
hoff und Thurfuͤrſt gun Trier verftorben. Der zie fohn Heinrich / 
Herr zu Motten/ Eppelbrumn / Saffenbeim / Hollenfen$ und 
Brandevide / hinterließ unter andern fühnen — Ludwig / 
Kayferl, Stadthalter zu Trier / und koihringiſchen Amtmann zu 
Schamdurg / dir an. 1589 verftorben 5 deſſen bruders fohn Georg 
Deimih/ Herr zu Eppelbrunn/ Saffenheim/ Motten/ Elotten 
und Sole a nad an, 0 bee  Yorbrin ie folbaten 
umgebracht, Um diefe zeit florirte Philipp Dani Naſſaut 
Oder Amtınann zu Saarbruͤcken / deſſen ſohn Johann 2 


un. 643 
aflicher —*—* geheitnder Rath worden. Hans Heinrich 
erjier Freyherr von Hagen / ein bruders john des vorher gehenden/ 
t feinen ſtamm mit 4 föhnen fortgepflanget / bavon der dltefte/ 
a 6 
. An. 1718 mird einer dieſes namens König. polniſcher 
und Chur⸗Saͤchſiſcher wur: ) 
bracht Rhein. Slider mit cucher geheimer Ra DIRHREN: . 
agen / eineuralte Adeliche familie in Nieder Sachſen / von 
net die von Affeburg abgeftammer find.Cfibe —— Zum 
m + vater derſelben gibt Spangenberg dem in Den vorberges 
enden artieul ermehnten Thöring an/ und meldet Dabey / Daß 
eine nachkommen Dadmersleben im Halberflädirfichen befeilen; 
nennet ihn einen. Kauferlihpen Ddrillen/ der an. 969 auf dent 
thurnier zu Merfeburg Die Dande ausgetheilet; Fan alfo feun / 
daß einer von feinen föhnen feinen ftamm ım Rheinland / und der 
andere fohn feine famılıe in Nieder-Sachien fortgepflanget, Bon 
deſſen nachkommen it Johann an. 1430 Abt des Mojterd Bursfeld 
— welcher ſich durch feine refprmarions - ftacuta; woraus 
mad) Die groſſe congregatio Bursfeldenfis entſtanden / berühmt ges 
macht. HR auf Hadmersleben / Nitter und Dodtor , mat 
Er BiihörliderMagdeburgifher Hofmeilter. Sein fohn Adol 
bat es durch feine —— und flughein dahin gebracht / da 
an. 1525 in dem damaligen baurenstrieg/ dem kloſter Hadmersles 
ben verſchont geblieben; er mar ein vatgr Ebriitoph des junger 
Fin ge 

i . 1620 al Bi icher Magdeburg ge⸗ 
beimer Rathy Ober: Cammerer und Hofmeifter ; und * der 
um das jahr 1690 als Fuͤrſil. Braunſchweigiſcher General. Major 
und Commendane der [eidsgarde floriret. In Holftein ift au eine 
alte familie von Hagen befandt/ von melder Nicolaus auf Rubel 
an, 1500 in dem frieg mit den Ditmarjchen umgekommen. Nach⸗ 
gebenbs Henning Herr zu Nubel/ Hauptmann im Fünen + FlO« 

er geweſen; um Das jahr 1590 hat Diefe familie noch 4 ſchloͤſſer 
und guter in Holſtein befeſſen. 

Eh Pommern werden dit von Hagen unter bie älteften dom Ahel 
geichlei / alwo fen bepden regierungen guter haben / aber nicht 
einerlen waapen führen / und von Dar mögen fie fich auch in Dem 
Medienburgifhen ausgebreitet haben. Pangenb. Adelip. P.2 pı 205. 
Angels Holit. Adel - chron. Micreli Pommerland |. 6. 


Hagen’ fonft Beift genannt / eine Adeliche familie in Nieder» 
Eacfen, ne uriprung man nichts gerpifes weh. Es ſchei · 


ih net’ daß fie fonft nur Gei geheiſſen / den namen Hagen aber ans 


en ihre guter mat Der condirion geerbet/ daß fie ihren namen 
ripflangen folle- Gottlieb von Hagen ſonſt Griſt genannt / ſo an. 
1595 zu Handhagen im Medlenburgifben gedohren / iſt nachge · 
hends Düne tefibirender Legat am Spaniſchen hofe zu Bruſ⸗ 
fel/ und endlich gebeimder Math und Commillarius ju Bremen 
worden / alwo er auch 1658 verflorben. Er gab Comiriologiam 
Ratisbonenien und fonften einige Pleine ſchrifften beraus. An.ı61 
war Bernhard von Hagen, fonft Geiſt genannt’ Königlicher Dis 
nifher Gefandter am Didendurgiihen hof / und iceinet er Deb 
vorhergehenden bater gemejen zu vonmwelden au 5 
met Bernhard Levin / der an. 1697 Koͤmgl. Polniſch + und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher geheimder Krieod: Rath / undan. ı7ı1 Abgefandter 
auf dem Kanſerlichen wabl-tag zu Srandfurt am Mayn geweſen / 
u welcher zeit auch Mauritius als Dom: Dedant su Havelberg 
orıret. An. 1699 lebte Erafmus Graf von Gent und Hagen am 
hur: Pfalsifchen hof als geheimder Rath / und Pfaltzgrafs Caroli 
ohriſter Hofmeifter; ober aber zu der vorhergehenden familie ge» 
böre / fan man nicht fagen. YYnckelm. Oldenb. chron. 
Hagen / eine uralte Adeliche familie in Meiffen und Thuͤrin⸗ 
3 melde mit denen von Hann einerlch waapen und urſprung 
aben jo. In Meiſſen ift Badrın ım amt Delitfh/ umd in Thür 
tingen Alten » Gottern ihr alter Rammsfig. Sie fol die Hayners 
burg bey Müblhaufen um das jahr soo erbauet/zund im St 


San / nachdem fie etwa nad) abfterben eines aſtes derer von 


baranf gemohnet haben. An. 938 wird eines Saͤchſiſchen 

bon Hagen gedacht. An. 1280 haben Die von Hagen mit ber ſtadt 
Muühlbaufen eine fehde gehabt / morans ein groffer krieg enſſtan · 
den / und auf beyden feiten übel gebaufet worden. Heinrich von 
Hagen iſt um das jahr 1376 Landgraf Friderichs in Thuringen 
Dbrifter im krieg wider den Adt zu Fulda und Hertzog Albrecht 
m Braunſchweig / und ein vater Ruͤdigers geweſen / Der Den rittere 
Alten» Gottern ent Einen ſtamm gebracht ;_deilen ur» endeh 
riſtoph fol es bey Churfurſt Friderich zu Sacfen dahin ges 
bracht haben / daß die univerfität zu Wittenberg geflifftet worden. 
igmun ann iſt an. 1600 —S auffſeher in der 

Grafſchafft Mandfeld geweſen. Ein anderer / namens Chriſtop 

wird an. 1639 als geheimder Rath8 · Prefidene und Tammet · Ra 
angeführet. Adolph Beorg hat noch an. 1649 auf dem hauß Allen⸗ 
ottern floriret. Aus diefer familie fon auch der berühmte Cars 
er Mönch zu Erfurt Johannes sb Indagim, der an. 1475 ge⸗ 
forben / und über 300 büdyer gefchrieben haben fol / entiprofen 
geweſen fenn. (ſihe Job. Zagen) Seit an ang des 18 fecuft iſt 
Heinrich Neihard/ Frenherr von Hagen/ al? Sachſen· Bothais 
her bevollmaͤchtigter Sefandter auf dem Reichs + tan zu Regens 
purg befandt ; derfelbe fam vormals aus Sadien Duedlinburs 
alfchen dienften nad Bareutb/ ward des jet» regierenden Dap 
graten, per hg na Hofmeifter/ hernach am fels 
igenhof Hof Rath meiter geheimder Rath / und endlich geheim⸗ 
der Nathö-Prafidene , melde charge er aber an. 1695 / nachdem er 
unterſchiedene Könialiche/ Chur und ler bobe bedienuns 
gen decliniret/ mit demgeheimden Rathẽ ⸗ Prafidio zu Coburg ver 
Mmmm a wechſel⸗ 


, 
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wechielte ; er warb aber gleich jahre datauf nach Gotha als Fürftl, 
acheumder und geheimder Kriegs⸗Rath / wie aud General: Kriens 
Comunitlrus Der geſammten an Bestaknaı und Weyma · 
riſchen linien / beruſſen / und *2* als Pienporentiarius 
na Reaenfpurg ge endet. Es gehöret aber ditſer Freyherr von 
Hagen / od er gleich aus Rieder» Sacfen/ und zwar aus dem Hal⸗ 
berſtadiſchen heritammet/ zu keiner Der bevoritehenden famılıc von 
Hagen / und weıler unvermäbler ift/ jo gehet ſein ſtamm mir ibm 
ab, Knaur prodr. Miſu. Peckenjt, thcatr. Sax. Spangenb. Manst. chron. 
Beringii Thür, chron. Hör Cob. chron. 


gagenau / eine alte berühmte ftadt im Unter; Elfaß / 4 meilen 
von Straßburg, und 2 vom Nbein, fo eine Der 4 dörffer des Reichs 
ſchrieben worden. Ehemals war fiedie vornehmite der 10 Reichs» 
Aadıen Colmar, Schletitadt, Landau, Weilfenburg, Türefbeim,Kays 
fersberg, Müniter im Gregoriẽ thal Ober: Ebenberm md Roßdeim, 
welche unter dem namen derLandvogtey Hagenau beyſam̃en geſtan⸗ 
den. Der autor der dedustion Derfandvogten Hagenau ſucht den ans 
fang deſſen unter dem Kanſer Friderico Il. Aucin ein anders find Die 
Landvogte der Landgrafen, fo jie pe ihr antheil gejegt, ein anders 
die Kanierlichen Landoögre im Eljaß, ein anders die Yandvögte ger 
dachter 10 Reichssflädten ing beſonder. Von den Landvögten der 
Landsrafen findet man fchon an. 1123 Hevilonem in einer urkuns 
de. Sotrifft man auch von an. 1258 da Kayſer Richard dem Bis 
ſchoff Heinrich von Straßburg dad gan Elſaß anvertrauet , diß 
an. 1261 Landvoͤgte an, welche die Biichörje geſetzt. Alein daſſel⸗ 
be hat aufgehört, nachdem der Kanfer Rudolph dem Biſchoff Wal⸗ 
tber bie im interregno theild Durch uͤbergebung des Kanfers Richar⸗ 
di, tbeild Durch anmaſſung eingenommene Reicht: tadte wiederum 
abgeswungen. Won folcher zeit an haben Die Kayier felbit ıbre 
Landoögte über das Elſaß gefeht Diefelben aber körien nicht Land» 
voͤgte von Hagenau , fondern im Elſaß beiffen, theild weil ibre ges 
« malt fich weiter erſtrecket, als der folgenden Hagenauiſchen, welche 
nur über die 10 ſtaͤdte verordnet gewefen ; theils weil zu folcher zeit 
viele derer i10 fradte noch nicht einmal ſtadterecht gebabt. Endlich 
fiehet man daraus, da Colmar, Schletitadt ‚ Hagenau , Ebenbeim 
und Rofbeim am. 1323 den Yandvogt des Kaniersd Ludwigs IV 
angenomnen, und die von dem Kayſer anden Köntg von Engelland 
verpfändeten ſtaͤdte Kanferdberg, Münfter und Tuͤrckbeim mit ges 
malt erobert, daß die 10 ftädte Damals noch nicht unter Die Hayes 
nauifche Yandvogten muͤſſen zuſammen geſchlagen geweien feon. 
Dabder Dbrecht gar recht dafür haͤlt daß die Kandvogten Hage⸗ 
nau erit unter dem Kapfer Earolo IV die geitalt geiwonnen , fo ſie 
vor dem Düniterifchen frieden noch gebabt.Solchelandvogten foll 
. bald vom Reiche dem Biſchoff Berchtold von Straßburg 
and» weife überlaffen worden ſeyn, weiche helffte er an. 1406 dem 
Ehurfürfien von der Pfaltz fren gegeben, Damit er ibm wieder Has 
au beiifen folte, Diefer bat an. 1423 die andere belffte von dem 
auferSigifmundo auch pfands. weiſe erhalten. Als aberChurfürit 
Friedrich der I von dem Kanfer Friderico III in die acht erklaͤret 
motden, bat Diefer die Bandvogten Graf Ludwig dem ſchwartzen 
u Zweybruͤcken gegeben. Allein des Churfuͤrſten nachfolger Phi⸗ 
ipp bat jelbige bis auf den Baverifchen krieg an. 1504 behauptet. 
Denn obwoi Marimilianus I ibm felche nebit vielen andern 
uvor eingenommenen drtern Durch gewalt abgenommen gebabt + 
d bat doch der Kayſet dem Eburfürften die Landvogtey in dem 
vergleich wieder überlaifen ‚ bis der Kayſer Ferdinandus I an.ı 558 
folche von der — geloͤſt und an Defterreich vertniwffet. Bey 
demfelben iſt fie berblieben bis auf den Muͤnſteriſchen frieden , da 
alle dem hauſe Defterreich über Elſaß zuſtehende rechte an die Eros 
negrandreich durch den % und 87 articul abgetverten worden. Ob 
nun wohl Franckreich in dem 87 articul verforochen batte, daß «3 
die in der Kandvogten begriffenen itädte in ihrer Reichd-frenbeit 
laifen wolte, auch geſchehen lieſſe da& diefe ftädte ihre flummen auf 
dem Reichstag fortfübrten,und zu den Reichs · collecten contribuirs 
ten ; fo verlangte es doch an. 1662 von ihnen den buldigungssend 
ex capite fuperiorieatis ‚welches der advocatix anbangig zu ſeyn vor⸗ 
geben wurde. Zwar beweifen die ftädte in ihrem bericht , daß 
olcye advocaria niemals einige oberberrichaftt mit ſich gebracht , 
fintemabl fie an. 1532 ww nachgebends_beitändig die Reiches 
abſchiede unterfchrieben. Worben ſie vorgeſtellt, daß fie jedesmal 
die rechte freyer Reich⸗ſtaͤdte geüdet, und die verurtbeilte begna⸗ 
Diget. Sie bätten ſchon feit an. 1555 von dem Kayſer Ferdinando I 
an, dergleichen ſtreit mit Deiterreich gebabt , weiches aber von feis 
nem anknuen durch vergleich abgelianden. Die Defterreichifchen 
Landögte hätten allemal gefchworen , daß die Landvogtey den ſtaͤd⸗ 
ten an ihren pfichten, damit fie Dem Reiche ald obngezweiffelte 
Stände zugetban, obnerbrüchig feyn folte. Oeſterreich hätte die 
Landoogtey nicht ald Erk: Herkog, fondern im namen des Kanferd 
befeffen, von dem Defterreich folche nicht allein zu lehn empfangen, 
fondern fie bätten auch ſolches jedesmal ausdrücklich in ihren euden 
befennen muͤſſen. Dem allem obnerachter blieb Franckreich in dem 
befig, und wurde darinnen im zwantig-jäbrigen ſtille ſtand gelaſ⸗ 
ſen auch im Auswiciichen ſrieden beitätiget. ( fiebe Elſaſi.) Die 
adt Hagenau mun ing befondere betreffend ‚ ſo bat Hergog Frie⸗ 
drich der einäugigte aus Schwaben an. sı15 nebft den Edellcı: 
ten, fo man noch die Burgmaͤnner nennet, und die ihre wobnung in 
der burg noch jchzo vom Keich zur lehn baben ‚ Die burg in ſtand ge⸗ 


bracht. Hierauf bat fie der Kanfer Fridericus J an- 1164 zu einer fi 


ftadt gemacht , da fie zuvor nur cin forft oder wald geweien, um 
welchen ein haaq oder zaun gegangen , wovon die ftadt den namen 
führet. Gedachter Kanfer hat einen koſtbahren pallalt von marmor 
Dajelbit erbauet ‚ deifen rudera man noch fiebet, in welcher fein pas 
ter Herkog von Elſoß und er ich gerne aufgebalten, und des Caroli 
M, crone, feepter, Reichs: apffel und ſchwerdt verwahren laffen, bis 
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felbige an. 1209 von dem Bifchoff zu Speyer ohnwiſſend der bürs 
ger nach Triefeld geichaffet worden. So haben auch Die Kayſer ıbr 
rent-amt des Jane Elfahes dafelbit gehabt. Sonft bat die Nadt une 
terfchiedene priviiegsa von den Kapfern erhalten. Fridericus I dat 
ihr 12 Schöpffen aus alten gefchlechten geordnet , aus welchen NE 
den Schultheigen erweblt. Als aber diefelben zu Garoli IV zeiten 
ihre gewalt mipbrauchten ‚find ihm von den handıwerdern 24 beye 
gejellet worden, und bezeugt Knipſchild, daß noch zu feiner zeit 
dieſe verfajjung gewefen, und alle jabre aus den Sesbinen cin Pre- 
tor erweblt worden, dem man aus den vier und zwantzigen einen 
Marſchall zugeſellet, welcher Das ſtadtweſen verjeben. An. 1497 
bat ihr der Kayjer Marimilianus das privilegium gegeben , DaB 
man von dem Kapierl. landsgericht zu Hagenau auf der Yauben 
nicht foll an die camımer appel.iven können , welches aber ben der 
cammer nicht angenommen worden. Kayier Nichard bat ibr an. 
1257 dag priviiegum ertbeilet „ welches ihr Carolus IV an. 1347 
beftätiget, daß fie vom Reiche nicht folte koͤnnen veräuffert werden , 
welches ater durch den Weſtphaͤliſchen frieden, da der Kayier vers 
fprechen muͤſſen, daß alle privriega de non alıcı and> nichtig ſeyn 
folten , und bernach in dem Ryßwickiſchen feine kraffı verlobren. 
Endlich bat auch die ſtadt unterichiedenes ſchickſal gebabt. An-ı212 
bat fie Kanfer Fridrich II belagert und erobert, weil fie Kayſer Ot⸗ 
ten dem IV geichworen, An. 1374 bat fe mit Straßburg, an. 1 391 
mit denen von ‚slecfenitein, und am 1453 mit den Grafen von Lil 
tzelſtein zu thun gehabt. An. 1632 nahm fie Schwediſche beſatzung 
ein, und an. 2634 untersvarff fie fich dern Frangöfifchen ſchutz. An. 
1673 wurden ıhre wäalle und mauren von Frandreich niedergerifs 
fen ‚ aber an. 1674 wieder erbauet. An. 1675 belagerten ſie die 
Kanferlichen vergeblich, An. 1705 eroberte fe Prinz Louis von 
Baden , fie fam aber an. 1706 wieder in Frantzoͤſiſche bande ‚ und 
ift es in dem Raftädtifchen frieden FR faß ben dem Ryßwicki⸗ 
ſchen frieden gelaffen worden. (1. Elſaß.) Herzog Ellafl. chron. I, 
9. P. 147.151. Obrecht prod. rer. All. p. 317. 327. Blondellms in praf. 
apol. 26, 3. Guillemann Habip. I. 1. c. 29, Trithem. chron. Spang. Kö- 
nigsboven in chron. p. 1:6. Annal, Colmar, P, i. p.13. P. 2. p. 48. Knip= 
[child de jur. eiv.1, 1e. 12, 0.179. Londerps act. publ. t. 6, 1,3. c. 45- 
Gaftel, de ftar. Europ, c. zu. Limnams de J. P.l.3. €. 22.n.6. I, 
7. c. aꝛ. Klock conüil, 37. Schvveder theatr. prætenſ. 1. 1. €. 25. Dreffer. 
de urb, Germ. Meriami topogr. Alfat. Aa in pun&to juramenti fideli- 
tatis excapite fupremi dominii regı Galliæ in prafetturam competen. 
tis arbıtrio regis exhibita. 


HZagenbach / ein Rädtlein und ſchloß am Rhein in der Unter 
Pfautz / zum amt Germersheim , und dem Eburfürften von Pfal 
gehörig. An. 848 bat Ludovicus Germanicus den ort dem Biſch 
von Speyer geichencdt , nach ber zeit ift er wieder an das Rei 
gefommen , Kayfer Earl aber hat ihm dem Ehurfürft Rudolphen 
gegeben. Tolner. H. P. p. 51. 


Sagenbach / eine anfehnliche familie , welche ſchon vor der 
Reformation von Muͤllhauſen gen Bafel ommen ; und viel ehrens 
ämter in dem Rath, der firchen und hoben ſchul dafelbit bedienet 
bat. frank zog an. 1522 und 1523 ald Hauptmann Francifco I 
zu hülff in den Mapländifchen krieg. Jacob, Med. Doctor, war 
erftlich Logices. hernach Exhices Profeflor, ftarb ohnverheyrathet 
den ı jun. an. 1649 ‚ und binterließ in feinem teftament der univere 
fität feine bibliothec und Herbarium , neben unterichiedlichen ſchd⸗ 
nen Legatis der fiudierenden jugend zum beften. Seit einem feculo 
baben ſich folgende in dem regiment befannt gemacht; Lucas kame 
in den Rath an. 1604, Frank an, 1634. Lucas an. 1660, wurde 
nachgebends Depurat. Iſagc und Ehriltopb an. 1691 ; von denen 
ber letitere neben andern aufebnlichen ebrensämtern Die £ricgd:com« 
miflänenitelle vertreten , und endlich Lucas, weicher ſeit an. 1709 
ein Raths · glied if, und das bach: wichtige dreyer⸗ amt ſeit am. 1713 
bedienet. Chron. Müllbuf. MSC. & MSC. Geneal, * 


Zagenbach / ( Peter von) ein Ritter , wurde an. 1469 von 
dem Herzog Carl von Burgund zum Land · Vogt oder Gouverneur 
über die von dem Erg: Herkog Sigismundd von Defterreich ibm 
verpfändete landſchafften geiegt, welche waren die Grafichafft 
Part, Sundgau, Brisgau, Elaß, der Schwartzwald und die vier 
Walditädte, In diefem amt führte er fich gegen feine untergebene 
dermaſſen übel auf , dad man ibn des landes ruthe nennte, 
Auch bielte er fich gegen alle benachbarte, fonderlich die ſadt Baſel 
ſehr feindfelig , lieh feine leute bis vor die thore derfelben raube⸗ 
reyen treiben , ohne auf die befchehene Hägten die geringfte fatıs. 
fation zu geben. Dif alles verurfachte , daß fo wohl Hertzog 
Sigmund / deffen verpfändete lande und leute Durch diejen turans , 
nifchen Amtmann ganlich verderbt wurden , ald die angrängende 
Stände fchleünige foeg Emaen diefer befchwärlichen nachbars 
fchafft loß zu werden. Deßwegen vergliche fich erftlich der Hertzog 
von Defterreich mit den Schweißeren , fo ,_daf zugleich smifchen 
benden, zufamt Dfalg, Baden, den ſtaͤdten Straßburg und Baſel, 
anch fo gar Ludovico X], dem König in Frandreich, eine detenliv- 
aliang aufgerichtet wurde, wo ich der Burgundier mit vecht 
nicht wolte weiſen laffen. Auf ſolches wurde der pfand + fchilling , 
wofür die obgedachte ländere verfegt waren , Herkog Sigmunden 
von den ſtaͤdten Straßburg und Baͤſel vorgeichoften , in den ſtadt⸗ 
wechiel zu Bafel gelegt , und Earolo durch 2 Herolden bedeutet , 


olche ſumm zu erheben , und die pfandfchafft wieder zuriick zu ges 
ben. Als er aber folches unter genen vorwand nicht thun wol⸗ 
te , tame es zur thaͤtlichteit. Die Eiſaſſer, als dieſer neuen und 
tbr harten regierung uͤberdruͤßig, nabmen Hertzog Sigmunds 
bnen zugefandten Land + Vogt Hermann don Edtingen , einen 
Baflerifchen Edelmann , mit freuden an. Die ftadt Enfisbeim 
ſchloß Hagenbach ihre thore, und ald er, ich zu rächen, am 88 

ag 


bag 
tag morgens ‚ alldiemeil die leute in der lirche waren die mauren 
mit leiteren zu erſteigen vermennte , wurde er mit verluſt wegges 
ſchlagen. Dif machte auch den Bryſachern einen mulb , welche 
diefer Land Vogt am meiſten gedruckt, und feinem Burgundiſchen 
£riegs » vol den gröften muthwillen allda zugelaſſen battc, daß Ne, 
als er fich von Enfisheim dabin gewendet , auf cin ergangenes ges 
fehrey ‚ als wolte er die (tadt Durch feine foldaten plünderen layfen, 
auf einmal zum gewehr griffen, die befagung tbeild ausjagten ı 
theils erfchlugen , und Hagenbach felbit getangen nabmen. ; 

geichabe an. 1474. Hergog Sigmund verfügte fich alfobald ſelb 
en Broſach, md lieh ibn folteren, da er viel jchlimme fachen , 
(uber von einigen fuͤrs künftige — anſchlaͤgen ſolle 
tannt haben. Hierauf wurde durch den neuen Oeſterreichiſchen 
Land: Vogt, den von Eptingen , ein blut s gericht geſetzt, worzu 
von den Mdbten Straßburg, Baſel, Colmar, Schlettiiadt, Kenzins 
gen, Frevburg, Meuendurg am Rhein, Solothurn und Bern , 
je imeen mann zu richteren erbätten ‚zu welchen ferner noch acht 
aus Brofach , fat dem Schultbeilfen von Enfisheim , als Vraͤſi⸗ 
Denten gefegt wurden , daß fich die ganke zahl auf =7 perjonen er⸗ 
firedte. Auch wurden weh aus dem Rath su Bafel , einer dem 
Defterreichiichen Pand-bogt als klägeren , ber andere Hagenbac) 
als dem beklagten , zu fürfprechen bewilliget. Hier wurde um 
wegen den vielen perubten gewalttbätigkeiten , brechung ber bey 
feliefung der pfandfchasft befchloifener perträgen , 1C. bein ge: 
aget , wormwider fich der gefangene auf nichts anders als ſeines 
SHeren befeble su ſteuren wufte. Es wurde aber diß von den rich⸗ 
teren nicht angenommen , und fiele das urtheil, daß er wegen viel⸗ 
iq : verubter graufamkeit , geilbeit, und anderer untbaten , ges 
töpfft werden folte / welches auch den 9 may des nachts _beu dren⸗ 
nenden factien öffentlich erfolgte , als ihn vorbero ein Herold ſei⸗ 
nes Ritter » fhandes mit gewöhnlichen ceremonien entiegt. Der 
Hergog von Burgund ſuchte bernach wegen dieſer execurion an 
dem Ertz⸗ Hertzog Sigismundo fich auf alle weife zu rächen , und 
ware diefes in der that die vornehmite urſach des krieg , welchen 
er bald darauf wider die Schweiger angefangen. Auch ware des 
enthaupteten bruder, Stefan von Hagenbach im eben dieſem bier» 


auf erfolgten krieg einer der Burgundifchen Oberiten. Birck Oc- ]V 


fterreich. ehren - fpiegel I. % Stumpf Schyveiszer - chron. 1.8. Urfi. 
— * h ; —— 

agenburg / ein Reden , ſchloß und amt in der Brafı 
— % We phalen , dern Grafen von ber Lippe zu⸗ 
BE nporffs ein Rbloß in dem Gaberscrinl In Böhmen 

agendorff / ein in dem Satzer⸗ ı 
in * luſtigen ebne er einem marc» feden , Kralupen ges 
Hannt ‚ allıwo ein Eöftlicher ſaur + brunnen zu finden. 


enow / ein geringes ſtaͤdtlein in der Wecklenburgiſchen 
aeg Stwain, gegen dem Lauenburgifchen zu, ohnweit 
Kedevin , an einem kleinen waſſer gelegen , ut wegen der heyde 
befannt , die von demfelben den namen hat. Topograph. Sax. inf. 
p- ıtı, J 
ager / eine von den vornehmſten und aͤlteſten Freyherrlichen 
Ban in Deiterreich , allwo fie die Herrſchafft Mentiteig oder 
teniteig befiset, und fich Davon genennet, Konrad, der an. 1306 
verftorben , tt m Minoriten » tloitet zu Wien begraben worden, 
einrich bat an. 1334 foriret, Sigismundus , cın john Tbomd 
agers von Arnddr und Vorau , wurde an. 1480 Unter » Lands 
arfchall von Deiterreich. Nach anfang des 17 jeculi bat Seba⸗ 


ftian fein geſchlecht mit = fühnen , Sebaltiano und Frank Sigiss 


 munden , fortgerdanget , welche beude Kanferliche Obriiten, und 


der ältere zugleich Yandfchaffts- Verordneter in Defterreich wors 
den , und an 1628 verfiorben. Sein fobn , gleiches namens, bat 
ebenfails die ftelle eines Kapferlichen Obriſten erhalten. YPurmpr. 
colle&t. hılt, gen. Spen. hilt. inlign. Burellinse in ilemmar, Germ, 
> j 

Zages / von mehreren audtoribus und in den beften Manuftri- 


pten Agıs genennet , ein Poet, gebiirtig aus der ſtadt Argos, wel 


‚ Ungeachtet er fonit einer von den fehlimmiten feiner pro- 
DE war ‚ben dein geojjen Alexander fonderlich dadurch in uns 
emeinen credit gefeget , daß ex benfelben noch bey feinem leben 
por einen gott ausgegeben , und göttlicher DER ge⸗ 
fehänet. AS ce ſahe wie Alerander einem gewiſſen ſchaldsnarren 
—* gefchencte gab erzeigte er ſich ſebr umwillig darüber. Als 
aber der König ſich deßwegen erzoͤrnel bewiefe ; machte Agis die 
ach durch eine aus dem ftagreiff erfonnene gattirung wieder gut , 
indem er fagte: Wie folte ich nicht verdrüßlich fenn , wann ich 
de , daß ibe andere göttere gemeiniglich eure gröfte luft an 
en fehlechteften umd liederlichfien kerls habt ? dann wie Hers 
culed die Gercoped , und Bacchus den Silenum fd gerne um fich 
habt, ſo mache du ed mit dieſem. Arrian. 4. @ 2. Plus, de 
ierimine adular. & amici, Carr. 1.8.5. * 


ai / der ordnung hach der gehende unter den Kleinen Bro» 
a beilige ſchrifft beseuget , daß er im andern jabr des 
Königs Darii zu weillagen angefangen, Was aber dieſes vor ein 
Darius gemwefen , it nicht eben fo gewiß. Einige ausleger halten 
dafür, daf ed Darius Hyſtaſpis john — welcher im jahr 
der welt 3463 , und alſd z20 Jahr vor Ebrifti geburt zu tegieren 
angefangen , welche meynung in der that Die wabrjcheinlichite it ; 
ob jchon andere Darıum Notdum wollen verfianden haben, Wa⸗ 
einige Yuden vorgeben, Haggai babe noch EB den zeiten Alerans 
bri M. geweiffaget, kan auf Feine weife angeben, wann man fehon 
ie Darimm ben john Hyſtaſpis den Darium Mothum fügen wolte, 
affen von dem jwegten Jahr der zegierung dieſes letzteren, in 
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twelchern Haggaͤus zu weiſſagen angefangen /bis zu ded Alexandri 
ſeld⸗ zug in Arien faf go jabt derfonen ind. Die 70 Dolmeticher 
ſchreiben einige von den pfalmen dieſem Vropheten und dem Za · 
aria zu. Haggai war von GOtit geſandt, der Juͤden nachläkıge 
keit in Dem tempel » bau zu ſtraffen welcher, um fie darzu anzufris 
fehen , unter anderen auch dieſe verbeiflung that , va bie herrlich» 
keit des letztern hauſes gröffer ſeyn folte als des eritern. Ejar. 5. 
Hagg. 1. Eujebins demonitr. evang. l. Bc.2, Jojphssant, Jud, I. 2 
&.4. Hieronymma Cyrillws, Augufimis de C.D. 1. 18 c. 44. Hieideg- 
gerus in enchirid. bibl. Li c.3% Terniell, Salian. WVairherme ofıc. 
bibl. Ufer. Annales, * 


Hagiary iſt eine ſtadt in dem fellichten Arabien nebft einem 
fehönen ſchloß / welche auf dem gebürge und ın der fandıchten wis 
ftency Iiget „umd nur einen waffersbeunnen hat, Thomud genannt, 
Ste ligt gleich an der land⸗ ſtraſſe zwiſchen Damafto und Medina, 
go meilen nord-wärts von dem leztern Ort und 30 oſt waͤrts von 
Madian am roten meer. Man halt Dafur,dag diefer ort der alten 
Detra fen. Es jind noch = andere ſtaͤdte dDiejed namens in dem 
— Aradien, die aber bon feiner wichtigkeit find, Nwbienfis 
geograph. 

Zagiaz / eine Proving in dem gluͤckſeligen Arabien welche weſt— 
wärts an dus rothe meer, hord· waͤrts an Das feliche — 
waͤrts an Jamana, und ſud waͤrts an Tehama ltöffet, Neblana 
und Mecca liegen beyde in dieſer Probiutz. Nubienfis 

Hahn / eines der aͤlteſten und vornehmſten Adelichen haͤuſer in 
den Hertzogthaͤmern Mecklenbutg und Pommern , welches auch 
feit a. 1469 in dem erftern,und zwar in dem Stargardifchen cr 
fe das Erb: Yand-Marfchall: Amt, und die güter Bajedow, Kür 
mieß , Wargentin , sc. befiget, In den alten geiten wird fie moge⸗ 
mein mit dem Lateinifchen namen Gallus benennet. Um Das jade 
1237 wird Echhard Gallus oder Hahn, Hertzog Johannis benges 
nannt des Theologı Rath, ben der fundacıon des Mofiers zu Rates 
burg, ald zeuge angeführt. An. 1266 war Nicolaus gleichfalls 
Mecklenburgiſcher Katb; welche würde nach ihm noch unterfcbieds 
liche be£leidet baben, Teſſe Hahn iſt am bofe Herkogs Bogis lai 

V in Pommern,der um das jahr 1290 — eweſen. Un. 1300 
gieng Heinrich mit tod ab , nachdem er feinen Fürsten , Henricum 
Hierotolymitanum , fo wobl in Liefland als inden Drient begleitet 
batte, An. 1350 commandirte Nicolaus die Mecklenburgiſchen 
voͤlcker indem Pommeriſchen Erieg , hatte aber das umglück, daß ee 
bey Yopt gänzlich gefchlagen ward. Um das jahr 1486 florırte 
Elaus, Mardgräficher Brandendurgifcher Starthalter oder Vogt 
in der Uckermarck, und batte feine refndeng zu Boigenburg. Ge 
fohn gleiches namens zeugte mit Dorothea von Blanckenburg aus 
dem baufe Beltheim folgende s föhne: 1) Reimar,ıward an, 155% 
Probit und Adminiftraror des Stiffts zu Schwerin , nachdem er 
vorbero Archidiaconus zu Wahren und obrifter Kirch : Here zu 
Stralſund gewefen. 2) Heinrich batte 2 föhne Friedtichen und 
Achim, davon jener die theologiam ſtudiret hatte, und der Fromme 
Fritz genennet wurde. 3) Joachim ward Medlenburgifcher 
Land: Katb und ein vater Werners , der anfangs ben dem Herkog 
zu Braunſchweig/ Henrico, nachgebends aber bey Alberto J, Her 

og in Mecklenburg , die ftelle eines Hof Marfchalls und Lands 

aths bekleidet. Von feinen nachkommen ſtarb an. 1680 Vincent 
Foachim , Königlicher Dänıfcher Ober: Pägermeifter , in deifen 
ſuͤngſtem fobn, Alerandro,an. 1704 diefe linie erlojcben ; die tochter 
aber ift an den chmaligen berühmten Dänifchen Groß-Canklar 
Graf Eonrad von Reventlau ‚vermäblet worden. 4) Rudede , der 
urheber der noch allein Aorirenden linie, jeugte mit Mette von 
Quitzau aus dem hauſe Stavenou Eunonem , Medienburgifchen 
Land» Rath , welcher an. 1574 das fchlof und amt Seeburg in der 
Graffcharft Kai don Graf Chriſtophoro vor 134000 ithl. 
wieder änflich an fich — Von deſſen urenckeln ſturben Bein 
Dietrich an. 1710 ald Preußiſcher Obrifter , Ebriftian Wuhelm 
an. 1707 ald Obrift:Wachtmeifter,umd Achag an.ıyı 1 als Obrifts 
Lieutenant. An. PH aber forirten von gemeldeten uhrenckeln 
annoch a) Ludwig Stab, Dänifcher gebeimder Katd , Ritter des 
ordens Dänebroge und Ober: Land: Drofi der Grafkhafft DOfdens 
burg; b) Werner Achag , Chur⸗ Pfaͤltziſcher Camunersbert und 
Obrilter über ein regiment Dragoner; «) Güntber zu Seeburg } 
d) Levin Ludwig, Mecklenburgiſcher Obriſter über das Icib-regis 
ment zu pferd, weſcher die Erb: Land· Marfchalls: wurde verwaltet; 
und die güter in dem Mecklenhurgiſchen angenommen bat.e) Chris 
ftopb, der Jüngitevon den $ fobnen des obaedachten Tlaufeng, ward 
ein groß vater Ebriftian Friedrichs, Mecklenburgiſchen gebeimden 
Raths ‚im deiten fobn , Wedige Ebriftian , diefer alt an. 170% erlos 
ſchen. Bejehreib, der Hahm. jam. Micralins in Pommerl. L 6, Chy- 
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Hahn /eine Adeliche familie in Meiſſen welche von langen zei» 
ten ber auf den bäufern Klein Zichocher und Ringenthal foriret, 
auch in Thüringen , in dem amt Weiſſenſee, Nieder Toppftädt, 
Gruͤningen und andere güter mehr an fich gebracht. Sie fcheint 
mit dein vorbergebenden Mecklenburgiſchen geſchlecht von Habn 
nicht einerley urzorung zu baben , wie ie den cin ander waapen 
fübret, auch font in keiner lebus-veriwandniß mit demfelben ſtehet. 
In den alten lehin-briefen wird ſie his in das 15 teculum von Hayn 

efchrieben ; und it allem anfeben nach mit der familie von 
Bann, von welcher an feinem ort nachzufeben , einerley urforungs, 
wie denn auch bey denen alten Meißniſchen feribenten derer von 
Habn nicht gedacht wird. Wolf Gottfried auf Ktein-Zichocher, 
war gegen ausgang des 17 feculı Dom: Dechant ju eburg, 
und hat feinen ſtamm in etlichen ſoͤhnen unterhalten, 
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. In Torot bat vorzeiten auch eine Mdeliche familie Hahn von 
enberg Hotiret , fo ſchon an. 1327 das fchloß Hanenberg bey 
rixen befeffen. Facob,ber legte dieſes geſchlechts bat in den Pors 
tugiefifchen kriegen fich ſo vortreflich gehalten, ihm das Königs 
liche Wortugiefkte maapen dem feinigen bepjufügen erlanbet wors 
den, Kraus prodr. Miln. MSC#. geneal, Br. Tyrol. chren-kräntz- 
lein p. 65. 
Sahne kam / ſiehe Zanekam. 
ahnius / (Henricus) war zu Hildesheim, allwo fein vater ein 
* Ar 1605 den 28 aug. gebobren, Nachdem er in 
feiner geburts:ftadt und zu Goslar den grund gelegt / jog er an. 1618 
auf die univerfität Helmitädt. An. 1625 gieng er wegen der pe 
und kriegs untuhe von dar nach baufe , hernach aber auf Roftod. 
deifen da fich der krieg auch in Diefe gegend z0g,begab er fich wies 
na Helmftädt ‚ fieng an fich in der praxi zu üben , und auf er⸗ 
laubniß der juriftifchen facultat zu lefen , bif er an. 1639 promo- 
virte, und an. 1641 an ſtatt Johannis Wedkti profellionem inftitu- 
tionum „ hernach pandeztarum,und letztlich codicis belam. Von feis 
ner doppelten ehe hat er nur eine tochter gehabt , die ibn überlebet, 
und an den berühmten JCrum , Joh. Eichelium , ift verbegratbet 
worden. Er farb den 25 febr. an. 1668 an einem rothlauff ‚ fo er 
am rechten arm bekam, und binterließ viel bücher, unter Denen wol 
dad beite: obfervara cheoretico-praftica digefta ad March, Welen. 
becium, von welchem fchon bie fechite edition heraus kommen. Im 
übrigen bat er geichrieben: de jure rerum & jure inre; de damnis; 
de poflellione ; de pignoribus & hypothecis; legem imperii de forte 
& uluris ; de differentiis juris eivilis & canonicı, wie auch fehr viel 
differtationen. Freberi theatrum. PPitre memor. JCtorum. 
Sincer, vita & ſcript. JCtor. T,ı p.74. * 


Sai Ebn Focdan , iſt ein Arabifcher, aber rdichteter Philofo- 
hus,deffen biftorie von Jaafar Ebn Tophail in Arabifcher ſpraach 
—— und ben den —— ſehr hoch —— wird; 
ehe den art. Abu Jaafar. Diefer Morgenländifche Roman ftels 
et (wie droben fchon vermeldet worden) einen menſchen fuͤr, wel⸗ 
cher bloß durch den guten zz. feiner vernunfft , mit ung 
allerhand experientien , ohne eines einigen menfchen bülff es Dabin 
gebracht , daß er fich nicht nur eine exadte erfauntnif der natürlis 
chen dingen, ald der anaromie, phyfie, aftronomie &e. fondern ... 
der metaphyfic und natürlichen Religion nach und nach angefche 
bat. Ebn Focdan , gebobren von einer Indianiſchen Printzehin, 
wardin feiner findbeit ineine eindde und (Are infulgeführet ; Eine 
gi ‚ deren eben ein — — 
i reichte 


es wegge — kame auf 
eſes kinds weinen berbey, un * ihre bruͤſte; E 
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me alſo bey dieſer nahrung eine zeitlang an ſtaͤrcke und grot zu und 
ſellete ſich indeſſen immer zu der ſchaar der geilen dverwunderte 

ch anbey daß da die übrige thiere fo wohl bekleidet waͤren er allein 
nackend einher geben müßte, merckte doch bald, daß ihm feine vers 
nunfft, augen und bände am ftatt der waafen und kleider wären. 
Seine mutter kame zu ſterben; er ruffte ihro vergeblich zu, kein 
glied wolte ſich mehr degen; Er betrachtete ‚obetiwas an den augen 
der ohren wäre, welches den gebrauch derfelben an feiner geliebten 
mutter hinderte; weil er aber auch allbıer nichts fand , ſchloſſe er 
der urfprung ibres lebend und bewegung müffe innerhalb dem leib, 
und diß mal durch etwas innerliches gehindert worden fenn,fchnitte 
derowegen mit einem ſcharffen ftein den leichnam auf , betrachtete 
alle innerlichetbeil , und kame endlich nach langem nachiinnen zu 
einer genauen erfantnif Der anacomie ; und alſo wurde er bey un⸗ 
terfchiedlichen anläffen auch ji anderer fciemien unterfuchung ver⸗ 
leitet. Aus betrachtung der bewegung und difpofition der corpo- 
rum fame er auf die gedanden,ed muͤſſe ein mächtiger, umendlicher 
und weiſer meiſter ſeyn, der alle ding in eine folche fituarion ges 
bracht habe und diefe betrachtung gienge ihm fo tief zu berken,daf 
er fich damit fait einig und allein occupirte; Diß eingige konte er 
nicht wohl faffen, woher es nemlich komme / daß Diefer allmächtige 
und gütige Schöpffer fo wenig vernüunfftige creaturen, die ihne ers 
£ennten umd verehrten, gemacht yet (dann Ebn Focdan von ans 
dern menfchen gar nichts wulte,) und ferners, warum er doch diefe 
unterbliche feel mit einem zerbrechlichen leib , der immer die ver» 
einigung met Gott zerſtoͤrete, vereinbabret hätte; Doch machte er 
endlich diefen fchluf :_diß leben muͤffe ein ftand der unvolltommens 
beit fenn , und ein beffered und volikommeneres auf daifelbige fols 
nic. Als er nun mit folchen Ni umgieng , kame oͤhnge⸗ 
br ein einfiedler , namens Aſal in der inful an , machte mit ihme 
ekanntfchafft , lehrte ihn feine foraach, legte ihm die Mobamedis 
fche religion aus , und berichtete ihme von dero ceremonien und Auf 
ferlichen übungen. Ebn Focdan lieffe fich diefe religion in allem 
treflich gefallen, konte aber nicht begreiffen, warum fo viel leibliche 
übungen darinn gebetten und —— e geſetze und ſtrafen geſeizt 
waͤren, vermennende es wuͤrde folcher äuiferlicher banden ben den 
menfchen feines wegs ndtbig fenn, wann fie alle nach feinem erem= 
pel Durch vernünftige raifonnemens auferzogen würden. Afal 
trachtete ihme zwar dieſen zweiffel zu benehmen ‚ konte aber nichts 
ausrichten. ndlich wurden fie bende ſchluͤßig fich in Die menſch⸗ 
liche geſellſchafft zu begeben , da Ebn Focdan Fine kunſt recht pros 
bieren folte; Sie kamen anfangs an eines benachbarten Fürftens 
bof an,da dann diefer letztere fo bald mit geoffer verwunderung aufs 
— und angehoͤret wurde , als er aber anfieng fein vorha⸗ 
« ‚die leuth durch philofophifche gründe zu der erfanntnih und 
ausubung ihrer pfichten zu vermögen,in das werd zu ftellen,muite 
er zu feinem geoffen leid £ en, daß die menfchen burchgebends viel 
zu tumm wären ‚ ald daß fie die geitliche natur Gottes die verläugs 
ung feiner ſelbſten, verachtung des zeitlichen tc. ‚begreifen küns 
ten ; und fchloß daraus, es ſeye wohl nichts vernünfftigerd , und 
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u des weit gröften theils der menfchen eitfich und ewigem wobi⸗ 

and nothwendigeres ald das geſetz Mochameds, welches fein 
fcharffed examen der lehren geftattet,dazıı die meiften leuth untuch⸗ 
tig find,fondern einen blinden glauben erfordert, und etliche aͤuſſer⸗ 
liche ceremonien und übungen, fo unter die finne fallen, und von je⸗ 
derman fönten beobachtet werden, anbefichlet. Diefer philofophi- 
fche und fcharffiinnige Roman iſt von dem urbeber in dem 12 fec. 
Arabifch heraus gegeben , bernach von vielen Arabifchen ſcribenten 
commenritt,und endlich in allerhand andere ſpraachen, Patein, Des 
hraͤiſch, Englifch , Holländifch ze. überfeget worden. Ein mehrere 
fiebe in dem buch felbft , oder deſſen auszug in Bibloch, Uaivers. 

>» 


HAIETTI, if eine befondere fecte unter den Türden. Dies 
jenigen ‚ fo fich darzu bekennen , halten davor , daß Fefus Chriſtus 
einen wabrbafitigen leib an fich genommen habe,wie fie denn in ih⸗ 
tem glauben auch dieſes haben, daß Chriſtus am legten tage kom⸗ 
men werde ‚ Die welt zu richten. Sie beweiſen folches aus einem 
tert des Alcorans, allıwo gefagt wird: Mahomet , du wirft feben 
deinen Heren in den wolden wiederfommen. Denn, ob fe gleich 

oſches nicht offenbar von Ehrifto wollen verftanden willen , jo bes 
upten fie benmoch ‚ daß diefes von dem Meßia zu verficben , und 
zeugen in ihrem befondern diſcurs, daß folches kein anderer ſeyn 
könne als felbiger. Auch fagen fic, daf er im deifch wiedertommen 
werde ‚um bie welt zu richten , daß er 40 jahr werde über Der erde 
berrfchen, und den Antichrift umbringen, und bierauf folle das ende 
der welt kommen, Ricau hit. del’ Empire. Ostom, 1.2 c.2. Herbe- 
ler bibl. orıent. 


Zaigerloch / eine in dem Schwäbifchen Fuͤrſtenthum Hobens 
jollern, an dem fluß Dead, zwiſchen Tübingen und Rotweil, geles 
gene kleine fadt, nebft einem fchlof. Sie bat ehemals den tirul 
einer Grafichafft gefübret , und den Grafen von Hobenburg zuge⸗ 
fanden. Nachgebends kam fie an das hauß Ocfterreich , welches 
ee zu ausgang des 15 feculi, gegen die Herrſchafft Raͤckunz an 
das hauß Hoßenjollern vertaufchet , von welcher nunmehro ein 
ai von der Sigmaringifchen linie bafelbit vefidiret. 2 

sch 

Hailbrormer / (Yacobus) ift an. 1548 zu Ebertingen , einem 
dorf in dem Würtembergifchen amt Vaihingen gebobren , allwo 
fein vater Hieronymus Superintendent geiwelen, Er gienge arts 
gms zu Entiweibingen , bernach zu Baibihgen und endlich zur 

tuttgärd in die fchul, An. 1561 nahme ihn —— — 
unter die Alpitsbachiſchen ſipeudiaten auf, von dar cr 2 jabr her⸗ 
nach nach Maulbrunn unter die infpe&tion D. Balentini Vanni 
fame; allbier hörete er auch das Colloquium an, fo zwifchen Thur⸗ 
fürft (Friedrich aus der kn und Herkog Ebriftoph von Wuͤr⸗ 
temberg wie auch den benderjeitigen Theologis uber das H. Abend» 
mahl und die perfon Chriſti gebalten wurde. Nachdeme er Philafı 
Baccal. worden ‚ erhielte er dad Hertzogl. fıpendium, wurde zu Tüs 
Bingen Magifter , und legte fich Darauf bin auf Die Theologie. Ar. 
15 Zgienge er auf Wien, und wurde bey dem Graf don Hardeck, 
auf dem fchlog —— eine zeitlang hof-prediger ; von Dane 
nen wurde er nach —*ẽ orf beruffen, allwo er der kirchen ſo 
lang vorſtunde, dis ihm Art. 1575 —— Vfaltzgraf am Rhein 
in Smenbrüden zu feinem bofsprediger beftellte ; zen jabr darauf 
wurde erin Tübingen Do&tor Theolog: Folgends ame er auf die 
Dfarrey zu Bensheim, und wurde Superintendene in dem Star⸗ 
denburgiichen ditrit; Als er allbier nicht über ro monath gear» 
beitet ‚ wurde er General-Superintendent in der oberen Dfalt; ‚ weß⸗ 
wegen er naher Amberg gienge; Er muſte aberan. 1585 auch von 
bier weiters, und die Hoffspredigers:ftelle zu Neuburg annebmenz 
welche er bey 30 iabren wohl verwaltet, und an. 1601 bey dem <ol- 
loquio zu Fegenfputg denen Römifch-Eatbolifchen einen ſtarcken 
widerſtand getban. n. 1615 wurde er Drälat des lloſters Aus 

uffen,umd kurtz Darauf oberiter Abt des Hertzogthums Würtems 

g zu Bebenbaufen, wie auch General-Superintendent; Er ftarbe 
aber an. 1618 den Snov, Seine fürnebmite fehrifften find: Die- 
monomania Piltoriana ; Antidotum in Demonom. Piltor.; Anti. 
Tannerus ; Uncatholifches Pabſtthum: Synopf. Dofr. Chriſt. 4 
Carnifeina Elauitica dc. VPitte memor. Theolog. p. iaa & Diar, 
Biogr. adan. 1618. * 


vaillan / fiebe Girard / Hert von Haillan. 
Saimersleben / fiche Zadmersleben. 


Sainanyeine inſul an der feite der vroving Quangtung in Chi⸗ 
na, nabe bey Tonauin. Die bauptsftadt, Kiumcheu genannt, gebört 
nebft 12 andern Häbten, fo an den feitender inful gelegen, dem Kaps 
fer von Ehina. Das innerftedeslandes bat feine eigene einwobner, 
welche darinnen gang fren leben und von niemand dependıren ; fie 
bandeln aber mit den Chineſern von welchen fie vormemlich ibr faltg 
und ihre Eleider befommen. Diefe inſul ift mit bergen und wäldern 
angefüllet , doch bat fie an allem einen überfuf. Es gibt dafelbft in 
dem gebürge goldund füber-beramerde,wwerden aber nicht gebauet, 
indern bie wilden fich bIofi Damit begnügen laffen , dag gel ſo an 
den füffen indem fand gefunden wird,zu fammlen. Es finden ſich 
auch an keinem ort mebr verlen ald an den ufern ber inſul von mit⸗ 
ternächtlicher feite. Das rofen-dolt; , eben-bolg und brafilien-boltg 
waͤchſt dafelbft auf den bergen. Dan findet dafelbft überall In⸗ 
Dianifche nürfe und eine feucht , welche vor Die Ei in der welt 
aebalten wird/ ſo man in Indien Facd nennet, Sie bängetan dem 

amm bes baums und nicht an den Alten, ald wären felbige zu 
fahnoach die frucht zu tragen. Man öffnet fie mit einerart, weil die 
fehale ſehr hart iſt / und findet inwendig ein gelblicht Heifch, fo Durch 
eine haut in vielfältige Kleine häugleinabgetbeilet , fonf — 
uͤſſe 
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füffe und angenehm zu genieffen ift. Wenn fie recht deiff md auf 
warmier afche gebraten worden, bat fie faft den geichmad, wie ge: 
Dratene caltanıen. Es bringet bie infül auch viel andere Früchte 
bervor ; welche in felbigem lande gar boch gebalten werden , auch 
gibt es daſelbſt viel birfche und feder-wildpret. Ari ber mittermächts 
ichen feite der inful fänget man wallſiſche vom eben bet art, als Die 
Uänder um Grönland fangen. Es wächfet dafelbit ein ſonderl 
aut ‚welches fie chrfung nennen , und ſo Biel beiffet , als das de 
wind zeigi / weil die leut,fo am meer wohnen / ſich deſſen bedienen, 
um u erfennen, ob es ungenitter geben dörifte , und zu welcher zeit 
ch ſolches Auffern möchte. Auf dem gebürge Kium wird viel Tor 
ther marmor gearaben. Die iten haben in diefer inſul viel 
er Martini China. Neuhofs Chin. reıle p: 344- z 
ainlin / (Foh. Yacobus) ein Schwäbilcher Marhemaricus 
und Theologus en br 1588 indem Würtermbergifchen 
gebobren. Nachdeme er zu erit Ephorus der ſchulen zu Tübingen 
geoeen ; wurde eran unterfchiedlichen orten Diaconus und Paltor) 
arauf Prof: Mathemar. ju Zböingen und endlich Abt zui *** 
ind Bebenhaufen, Er machte ein groſſes aus ſeiner neuen Chro 
nologiſchen erfindung, betreffend Die annos my fticos , welche darinn 
beftunde : Die fäbbatifche und jubel-jaht ſollen weder für aftrono. 
afche noch burger:iabre gebälten werdem ſondern haben eine gahl 
befondere myftijche form, welche aus det mukiplicanıon det 7 tagen 
ber wochen immer durch 7 entitunde; Dabero,gleichwie 7 tage eine 
wochen ausmachen, fo machen 7 wochen einen ayitfchen monath; 
7 foldjer monathen ein myitifches jahr, beitebend aus 343 tagen 
7 folcher jahren ein myitfches jabbath;iabr, und 7 fabbath-iabr ein 
myftifches jubel.jabr , und fo fortan. Er fchleß endlich; da er fonit 
ein befcheidenet mann ware ; mit groffer confidenz , feine aufdiefe 
art eingerichtete Chronologie wäre jo volltommen; das feit dein aite 
ang der welt nicht ein eingiger tag davon oder dazu gefegt werden 
nie, ohne eine gangliche confuhon allek zeiten und deichichten ; 
boch fande dieje feine erfindung_beu den — feinen ſolchen 
bevfall , wie er wobi gehofft / geitalten Reind; Franckenberget ſol⸗ 
che auf eine zimlich barte —8 obwohlen ohne ſonderdaren nach» 
truck widerlegt , darauf aber Hainlin mit aller ſanſſtniuth geant · 
wortet, Es hat die ſchwachbeit diefed neuen gebäudes bejler und 
mit geziemender modeltie entdedet fein vorbero gewefener lehr ⸗ 
jünger Petr. Degerlin,Prof. Machef, zu Bafel,in feinem Commen- 
tar. Chronol, in ab Hiftorico Mache: «.2, Hainlin ftarb den 
i5 ſept. at. 1660 in dem 73 jahr , nachdeme er folgende fehrifften 
ublicıtt? Clavem und betnach Solem Vempor. oder Chronolog, 
—— Vindicias pro Chronolog, myſtica ; Pröpofition. Chrono· 
log. ; Synopfin maticam, Refurat. rätionum , Quißus Pontificli 
orthodoxam ielig: impugnant: PPirte Diar; biogr: P. AMegerlin 
* divĩs. regim; * } F ; 
. Haintt / (Joſeph) ein berühmter und kunſtreicher mähler au 
der ſtadt Bern gebürtig ; wurde don Kayſer Rudolobo II feiner 
Eunft halben febr gehalten, defwegen auch auf feine £öften in 
Fralien,und fonderlich nach Rom gefcdieket, die rareiten gemaͤhlde 
Dafelbft abzuzeichuen, welches er auch ſehr wohl verrichtet, und bey 
feiner wieberfunfft , da er für gemeldtehi Kayſer unter anderen 2 
fürtrefiche ücke,als die nactende Keda mit dem ſchwanen in 
einem veri&loffenen zimmer/ und das bad Diana gemabs 
let hatte, ein täbrliches anaden:geld auf lebenslang empfangen 
bat. Seine meiiten hüce nd von den berühmten tupffer.ftecherti 
Megidio und Fodann Sadeler, Zur Kilian und Jfaac Mayor ın 
druck aufgegeben worden. Er iſt endlich je Prag geitorben; einen 
fohn hinterlaffend,, der die gleiche Profellion getrieben; Sandrart 
Acad. Pit.pi 256: # . 
.. Hai / iſt eine wüftenen in Libien, die 106 meilen lang ift,an dei 
einer gegend von Nigritien, und an der öftlichen feite der wüſte 
Igni gelegen. an EN Ba 
HAIRETITES: ift eine befohdere fecte unter den Türdlen; 
welche von alten Dingen zwoeiffelbaift find , und niemals etwas ges 
wiffes jchlieiten,daber fie auch ihren namen fübren,als die zweiger 
Sie fagen ; man könne die lügen von ber wabrbeit nicht unters 
Theiden,und fen es undienlich, viel zu demohftriten. Wenn etwad 
reitiges bot£ortmt , willen fie nichts anders zu antworten ; als 
Bote weiß es ; und ift ed unbefannk, Es find manchmal einige vom 
Diefer fecte zu der wurde eitieh Muffti erboben worden, und went 
fie alddenn eine fenteng unterſchrieben / pegten fie ‚alefeit babey zu 
fagen : Gott weiß; was am beiten iſt. Ricans de Empire Otom. 
k2em e ‚ 
„ Sateldard/ oder Akeldam / ein ſtrich feldes bey dem tbal 
8 gegen — des thals Joſabhal und des berges Zion; 
ward zum begräbnif-plag für Die pilgeim i 8 su Jeruſalem geftors 
ben,gewidmet; ee fo viel ai ut · acket weil felbiger vor Die 
30 filberlinge , dafür Judas Chriſtum verratben hatte, ext 
imotden. Zuvor war do eines töpfferd acket geweſen ; oder ein feld 
von folchererde,daraud töpffe geiacht worden. — 
_ Balabas / eine groffe ftadt im Reiche des groſſen Mogold, mel: 
ehe auf einer fpite landes ligt, allwo der Ruß Gemins oder Gemma 
in den Gangemfällt. Sie hat ein ſchoͤn caftell von ausgebauenen 
feinen nebit einem doppelten graben / worauf det Gouverneur re. 
iret. Tavernier part. 1 P. 52. Anbirh & ich ich inter 
m / (Robert) ein Engellänbiicher Kardinal; welcher un 
PN IV GV Dre iebte. Er war in Orford erzogen; 
tind wurde an. 1403 jum ansler der univerſitaͤt dafelbit erwaͤb⸗ 
jet. Aus einem Archidiacono von Canterbury 
ſchoff von Salisbury,und an. 1411 zum Eardinal gemacht. Daß 


d5 mufle ein geichi ter mann gewefen ſeyn/ iſt daraus zu erfeben, 8 


⸗ 


rei 
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fi 
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weil er auf die Concilia ju Viſa und Coſtnitz mit geſendet wor⸗ 
—8 um daſelbſt die Engellaͤndiſche cleriſey praientiren zu helfe 


. Salat / lat, Halara, Hala , eifie ſtadt in der nordlichen gegeud 
von Ifland unter Daͤnemarck gehörig. Sie üt mar klein und obs 
ne mauren,jedoch ein Vifchöflicher ſih unter bein Erg: Bifchoffvon 
Drontheim ftebend. . 
zalbe / Zalbau / ein ſtaͤdlein oder marck fecken und fchloß 
in Der Ober Laufitz an dem Goldbach oder dem waſſer Groſſen⸗ 
Tiſchirng/ undan den Nieder· Lauſitziſthen grängen, zwifchen Goͤr⸗ 
u umd Sorau; es gehöret den Grafen von Promnig. Es hat eine 

raͤgiche wittib biß bero ihren fi allhiet gehabt. . 
. Halberftadt / eine Adeliche familie it an. 926 in die Marck 
Brandenburg kommen ; nachdein die Wenden daraus vertrichen 
worden. Johann wurde um dad jahr 4516 ein Münch in dem 
Anbateifchen Eioiter Neuburg. Ebritopb mobhte an. 1598 dem 
leichen · proceß Churfuͤrſtens Georg zu Brandenburg bey. Joa⸗ 
chim Friedrich Adrirte.an. 1680 als Füritlicher ——— 
und Cammer⸗ juncker zu Weiſſenfelß Angela Märck. chton. Co 
gereal. fam. nob. 


Balherſtadt / eine Brandenburgifche ſtadt ih Rieder · Sächfio 
ſchen craͤyß, Die baupteltadt des von ibe benennten Biſchoffs und 
Füritentbums, an einem Heinen Muß, die Holgeine oder Holtheint 
genannt. Wo der name berfomme iſt unbekannt; wem mit ein 
menge ungewiffet derivarıonen gedient , kan fie bey Leijckfelden und 
Abein nachlefen. Die ſtadt ift fonft jimlich groß , voldreich , uml 
angebauet; infonderbeit die voritädte , fo im dreofigiährigen kriege 
abgebrochen worden, gan neu ; da bindegen die Damals angelegte 
fortificarion ang eingegangen, Auhier it die Vreußiiche regierung; 
das Dom Capliul und 3 andere Stifter , deren firchen nebit 2 
andern pfart:umd einigen geringen bofpital-kiechen die Lutheraner 
ton baden: ingleichen 3 Eatholifche Münch:und 2 Nonnen · kld⸗ 
fer. Die Reformirte Teutfche gemeine verrichtet ihren gotteds 
bienft in der kleinen hof⸗ tirche an der alten Bifkhofl. refideng , der 
Peters⸗hof genannt ; die Frantzoͤſiſche aber in der duf dem jo ges 
channten Zönnispofe neu erbauten kirche. Die Lutheraner has 


n auch 3 fehulen , des Dom-Eapituls, Rathes, und der jo ges 
nanten Fobanmis:gemeine, Der mardt ift 3 oß / und 
ebet man ar dem rath hauſe unter einem daͤchlein ben, groſſen 


oland mit eiſernen klammern angehefftet. Das jo genannte Coms 
mis, ein bequem wirthehauß ſo Biſchoff Heinrich Julius von 
Braunſchweig erbauet, iſt eine zeitlang Wallenſteins guatlier ges 
weſen. Es hält ſich eine groſſe menge Juͤden bier auf. Die ſtadt hat 
von ihrem guten breyhan Die groͤſte nahrung / und geböret ein klei 
amt von 4 bötffern darzu n man die Drajorey nennet, welche 
auch fiber Die gantze — der ſtadt / und ſonderlich über bie 
vorſtaͤdte zu befehlen bat. Das dorff Wehrſtett, jo gleich unter der‘ 
ftadt ligt, und faft aus lauter gaͤrten oder höfen vornehmer leute 
beſtehet ; fan wohl ald eine vorſadt angefeben werde, Die bors 
hebimften fara ber ftadt gedten zwar guten theils zur gleich folgen⸗ 
den biftorie des Bißthiſins doch kan bier fo viel angemierekt. ivers 
den. Sie tft an. 1060 ſamt dam Dom abgebrännt ; an. 1113 vol 
Kayfer Heinrich dem V; und an. 1179 von Torten Seine \ ben) 
lömen angeitecft worden. Vorher an. 1134 1 Kater Lothariu 
einen ReichBrag bier gehalten. An; 1347 ift fie bon den Grafen zu 
Reinftein und Maitnsfeld unverfebend en, und an. 1426 
und folgende jahte Durch eitten innetlichen tumult beünrubiget ‚an; 
1433 und 1486 aber von ibren eigenen Bilchöffen eingenommen ; 
und endlich an; 1553 von Marggraf Albrechten von Brandenbur 
— 533 worden. Fu drepigiährigen. kriege bat Die ftad 
bald an die Kanferlichen , wie an. 162% ind 41, baldian bie 
Schweden, wie an. 1631 und 43 ergeben müffen, welche legtere die 
dbgedachte werckt aufgeworfſen, und bis auf den Weſtphaͤliſchen 
frieden befeifen ‚ da fie nebſt dem Biſthum an das haus Brandens 
burg erblich übergeben worden, An. 1681 bat die peft Toy aufs 
eraͤumet, im übrigen aber die ſtadt fich wieder zu erholen gute ges 
Kgenkeit gehabt. Script. generales & Brandenburg, quique inox lad. 
untur.de Epijcopnin, ee 
. Halberitadt/ ein Bißthılm , und, nach dem Meitpbälifchen 
feieden ein Füritenehum im Rieder · Saͤchſiſchen träyß gelegen , ſy 
gegen nerdsoften mit dem Magdeburgifchen, gegen fudstveft abet 
mit dem Braunſchweig· und Hildesheumifchen umgeben ; & drte 
um daB 6 und folgende jahr hundert noch zu dem groffen Thurins 
gifchen Reich, infonderbeit si Nord» Thuririgen , welches nachges 
ende gan inter das Bißthum Halberftadt gesogen; und in den 
ordthiringau, Hattingau; Darlingau, Halingan, Suevon oder 
eingetheilt worden. _ Der andere von diefen Gauen 
nderlich was jeho das Bigthum Halberftädt heiſt. Dies 
thutti foll An. 770, 777, 480 oder 8x don Earold M. u Se⸗ 
igenfladt, fo nun Oſterwi bene geh et, von dem erften Bis 
Hildegrim aber an. 819 hi Ibertadt verlegt worden 
ſehn / wiewol dieſes alles auf rt ſthwachen füllen Rebet, und viel 
mehr gewiſſer da die erſte fundarion von Caroli ſohn Ludovico Pid 
ui das abt Bra gleich zu Halberſtadt geſcheben / und zur Mayntzi⸗ 
ſchen diteces gefchlagen worden. 
edachter Hildegtimus von dem ein befonderer artienl bass 
rt ein Keichläneer uhd S. Ludgeri / erſten ya Muns 
ftet bruder, tind foll in feiner tegierung 35 kirthen geſtifftet haben: 
Er ftard an. 827 den 19 jun. ” 
en , ded vorgehenden brudere ſohn / ſtarb an: 840 beit 


3 Dam 
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—— Hayımo, vom dem ein beſonderer articul handelt , ſtarb an. 853 

we Kai BTL, be ef Wweller fo bat ben Dom au 
eh; an. 

s Euilpus , der auch Eiulp pr Egolt, Eriulpus , 
Ernuntud, am am beften aber , ni, ul chrieben wird, farb an. 
394 den 27 Jun. 

6 Sigimundus I, erhält ein Kayſerlich diploma , dah inskuͤnff⸗ 
e die wahl eines Bifchoffs dem Eapitul yufommen folte, welche 
ka bißher die Ri — batten. Er that den Sec 8 
n Heinrich, bendes unter dem namen des 29 
ag anfer worden, —* iner gemablin Hateburch , die ich 
eine junge wittwe in das kloſter begeben hatte, an. 912 in den bann, 
welchen aber Kanfer Eonradus I durch feine auorität aufbub : Doch 
derung Sigifmundus endlich durch SKateburch , nachdem 
fie ſchon ein ſohn mit diefem Prin erzcugct / wieder ing tlofler 
gieng. Diefer Bifchoff verdiente durch fein zierlich ſchreiben ſich 
undden jeinen fo viel, Daß er dem Stifft mit jeiner — nicht 
befchwärlich feyn durfte, und farb an. 924 

7 Bernbardus |, von — — lange er lebte 
Die aufrichtung des Ertz⸗ Stifftes Magdeburg, und that Oonem M. 
deffentwegen in den banın, welches legtere aber Leuckfeld nicht uns 
rw in zweiffel jiebet. Ex ſtarb an. 958 den 3 febr. 


‚Uwardus, erbanete den unter feinen vorfahren unvermutbet 


ae 5— Em von neuen ; —— Erg er» 
111 deburg an wodurch er viel von ſei ı 
€ — ff —* = 9a bie Menden aus dem lande fchlagen ı 
und flarb an. 996 den 25 nov. 
Arnulphus, mufte dem Kanfer Henrico Sandto, der dem Stifft 
das mard und müngrecht ge re ‚ gegen eine (arisfaction von 100 
dufen landes *5* die bisher feinem Bißthum unterworffent 


ey Merfeburg in ein Biden zu verwandeln. Unter ibm bat De 


en das anfeben einer rechten ſadt zu gewin⸗ 
nen; ibm ift auch Ilſeburg am Hartzwalde gefchendt worden , 
woraus er ein Boiler gemacht. Unter ibm foll an. 1065, 12, 20 oder 
a1 der fogenannte Beitdtang pallızt fepn , da zu Colbeck 18 mäns 
ner und 15 weiberein gan Jahr um eine kirche berum getanget , 
weil fie ihres Pfarrers in der Ebriftnacht geiportet. Pabſt Benes 
Dictus V III eonfrmirte und beitimmte zugleich an. 1012 fine dı=- 
ces, wie groß fie ſeyn folte, wel u. Leuckfelden nachzuleſen. Der 
Biſchoff farb an; 1023 den 7 fept. 
ıo Branthe , Branbag Branhag Ac. bisheriger Abt von 
Fulda, foll an. 5036 eine wahlfarth in das gelobte land getban, und 
an, 1030 das S. Johannes⸗ kloſter auf = * vor Halberſtadt er⸗ 
bauet haben. Er ſtarb an. 1036 den 27 au 
Burchardus Lein Bayriſcher Graf, u bed Kayſers Eonras 
di II Eanler; bat die 24 curien vor Die Domberren ‚ ingleichen den 
Beate zur Bifchöfichen refideng erbauet, auch den anfang zum 
er Hupfeburg gemacht. Er ftarb an. 1059 den 18 oct. an dem 
= * gebohren und Biſchoff worden. 
12 Burchardus IL, au ugo oder Buco genannt, I - 
kloſter Hunfeburg zum Rande gebracht, Dagegen it den 
1061 die ſtadt famt der —— abgebrannt. Er bat fi 
Kanfer Henrico IV febr wi t; und 13 mal wider ihn im Aa 
feben laffen, ift aber an. 1088 zu Goslar in einem tumult er» 
lagen worden- Bon feinem leben handelt cin befonderer artis 


ı3 Dietmarus, ſaß nur 16 tage, da er von der parthey, die 
a —— dem IV zumider war, mit gifft bingerichtet, und 
—— geſchiniſſen worden, als wenn er ſich den bald 


auf waren zugleich 2 2 Tun ndus von Grds 
ir von dem dem Hopf ft, und Fri 3, Deo dem Kahſer 
foutenirt worden ; ber dritte Ditmar bat fich bald zu tode gefallen, 
Die 2 erſt gedachten nun batten einerley fata mit ihrem Princıpas 
len, doch war ger meiften theils in der pofellion,, bat auch 
Herrandum bt, ald welcher ehe im anfang des — 
— im er eftorden, und einige en binterlaffen ; 

at eb bi bid an. 1105 mainzenirt , da — ha billis 
ae: — Mortbaufen ſich ſubmituiren müffen, und bis auf 
weitere verordnung fulpendirt —— m; 


cher zeit nichtö ger 
m. Ben von — u berichten vorfo 
Graf von Slandenburg, flifftete das Mlofter 
— id af ſich feindlich gegen Henricum V, worüber 
an. 1113 und ııı adt wieder vermüftet und abgebrannt 
mworben. DerBifh wohnte an. 1115 demtreffen beym ne 
bolge bey, und consribuirte viel zu der feinigen fieg. Er 


2133 den 2 merg. 
6 Dito, Fr von dem Kayſer wider der Doms Herren —* * 
geſttzt, und an. 1124 auf derſelben angeben von Pabſt 
removirt; an. 1131 aber, auf Kayſers Locharii vorbitte reiti 
jedoch an. 1135 wieder abgefeht worden. 
ı7 Rubolphnd/ Probit zu S. ae / flard an. 1149. 
Wh Ulcieus/ Probſt vun unfer lieben frauen / that eine reifen 
(tina, Unterdeffen ward an. 1160 Gero vom Pabſt jumSifcho 
gemadu der ihm aber an. 1177 wieder *8 muſte. Herna 
fam er ſtreit mit Hertzog Henrico Leone, Den er etliche malin 
den bann that, Diefer aber eroberte und verbrennte * 1179 Hals 
berftadt/ und —— den Biſchoff gefangen, den er aber Dal mit 
Der loß gab. Erftarb an, 1181 Den 20 j 
9 Dietrich von Erofed ließ ſich —X wider Hertzog Hein · 
A pon in g gebrauchen / belagerte aud) nebft dem Br 
von Hildesheim dieſe ſtadt vergebens/ nahm hingegen Blanıs 
ung mit gemalt ein / und flard an. 1194, 


Halberſtadt angefan 


a, 


hal 


20 — Betbolbus oder Gardolphus von Harbred / der Stifte 
Kara an. 1201/ nachdem er an. 1196 eine reiſt in Das ge» 

lobte Iobıe Land ethan / und die S. Martins » kirche in Halberfladt zu 
—— —— angen / welche nachgehends der Rath und die gemeine 


* — von Croſeck / Dom⸗ Probſt / wohnte an, 1204 der 
berung von one! De dey / welche reife er voraenommen/ 

* von se. ee bann loß zu machen. Er br teDfherke 

eder an re a endlich und gieng in Das flo» 

Der I —— an. 12 

idericusl/ 8 Kircdera oder Sommerfhenburg/ hielt 
* mit anfer Dtione IV —— wie fein anceceffor, von 
dein Pabſt in den bann gethan w und wenbete an. 1221 ben 
en Sabehius — 
vi ubolp raf von aben und Do u 
Bag Ka —— en wovon in ber Mags 
ainardus von — id / erſtlich Moͤnch zu Walfene 
riebr nadhgehends Prob Mn di / fol aud mit denBrans 
Denburgern krieg aerübret bab arb an, 1250 anderess 
25 Fubolpbus I1/ Bra — chladen / ward wegen —* 
ner fimonie oder gar en jugend abgefet/an, 125 7 oder 1261. 
26 Bolrad von den Mainardi bruder/ dem Weges 
leben verpfändet erben A all. 1297. 

2 Hermannus/ Grafvon Reinftern oder Blanckenburg / ſtiff · 
tete Das Barfuͤſſer + kloſter in at / und verfegte die ſtadt 
Ermöleben an ya art von Re Ben, ftarb an. 1308. 

28 Albertus [7 7 ir Anbalı, brach durch Brafen Dttos 
nis an. 1315 gemadhies elament / wiewol mit contradi&tion Fürjt 

Bernhards/ Aichertleben zum Stifft/ ftarb an. 1324. 

29 Albertus II/ Hergog zu Braunſchweig / wider Ludwi 
indorff und Gifeconen von Holfleinermehlet / bat endli 
feld erhalten /_aber viel friege mit den Grafen zu Reinftein * 
Mannsfeld/ Fürſten zu Anhalt und Marggrafen zu Meiſſen / 
mie feinem eigenen Capitut geführt / und 20 felde zůge ge · 
than au . en gelangenen Grafen von Reinſtein mit eigner 

d hat er Ermsleben / Quedlindurg Dahl/ 

atert de An ein / Wilperode/ Wenelingen / Schlan⸗ 
er und Srottorff unter feinen g * m gehracht. Ein leben ſte⸗ 
et auch ın einem befondern articul. Erftarb an. 13 
30 Ludovicus / Marggraf iu Meiſſen / brachte Borsture wie⸗ 
der zum Stifft und refignirte an. 1366. 
31 Nlberruß IIT/ eines bauren nie aus Rickmersborff / ers 
warb Bneenburg und Hedftadt/ —— dem Sildesheimifchen 


Kanne, er o in einer Khlakır Ariangen und gegen ge 
re of gela J er hat ng wieder eingelöfet 7 
d daſelbſt refichpt, 18 jeine da Orım pr —* kleidern ihn 


eſuchen kam hat er fie nicht erfennen mollen/ in ihrem gewoͤh 
— aber mit kindlichem refpe& aufgenommen / ſtard an. 
2 Erneſtus 1’ Graf ju Hohenſtein / führte frieg mit den we 
join zu Braunfhmeig/ und ward wegen mord-that/ die er an 
einem zum frieben rathenden ——— begangen/ excommuni- 
eirt/ in welchem bann * 1399 geſtorben / F ar jahr dar» 


nad abfolvirt und begra Er bat fü einen 
Wenh- Biihoff und En neum oe. 8: mel 8 die Doms 
Herren dur —— u Vicarıen nad) gemacht 7 und ſich 
tiachwerts aute tage 

33 Sbeinduß, au Anbalt / ſtarb an. 1406. 

34 Henricut herr zu Warbderg/ ftarb an. 141r, 

38 Ser / taf zu Wernigeroda / balff Die Hargburg 

oͤren / ftarb an. 1418. 


36 Johannes von Hohm / erlebte an. 1420 den fhrödlichen 


tumult/ Darüber Ei 1425 bie ſtadt don ihm mit Braunfchmeige 
und Magdeburgifcher eingenommen/und die unruhe mit ent» 
hauplung der tobeldefü rer / om, ni eh der lange 
Matt * —0 —— le AN. 1435. 
je urchardus III von Warberg Ferch ner Fl wieder / und 
ie 20 — an einer wunde im krieg wider den Grafen vorn 
Serhardus von A / „eignirte wegen ber ſtadt Halber⸗ 

Rabı gegen ihn begeu Benitügteit/ und andern vielen unse 


— er zu In u km gend war / ſtarb an. —A er 


Erneftuß II gr Sachſen / 
Dapeun 2 mad fh ih Be no Para sangli —*— 
Bun ne age REN 
200 jahr unein pmeihet an 
— ET ne —— er r — 
Ibertus V von Brandendutg / Churfü 

en. Bifchoff zu —— unter ihm hi —D * 

ion auch in dieſem ckommen / woju er erfilt 53 in 
fernen andern — mid auer fahe die Prediger bald ein 
ald abgelegt wurden ; ließ er nachaebends mit fich handlen⸗/ 
und verſtatie vor geld wie vorhin ben ablaß / alfo nun das freye 
eilig + exercitium. 

4 Bes ai, 


42 Iridericus II 
mundus IT/ de 2 Margorafen u Babel und 


db 

3 

en Dicht — 

Rn lius / Weriog Br mard/ ald er 

a jahr alt an. Fr um Admin * poſtulirt / hi 
mit in feiner e minberähige bad Stift —* r 8* —* 
pen re an / dein Sau Dat neh — — 
bauen / und Das moraſtige ſtuͤc landet der Bruch Acht, t / * 


Ermar nicht allein der Lutheriſchen religion zugethan / 
Ben. fi aud a mal — doch) verflatiete mn 
Tatholiſchen ihre religiond +» freyheit und beneficia. Bon ihm hans 
delt ein er articul, Was unter feiner vegierung mit den 

nen Dopnein und Reinftein paßirt / fibe an feinem ort. 

1 

4 oc fon Denckene Barelady und nad) beffen tod an. 161 

46 | Rudolphus / und als auch dieſer das fob 
gende jahr mit tod abgieng / der dritte bruder . 

47 Ehriftianus / der im dreufig » jährigen frieg fein Bißthum 
eingebüflet / aber auch feinen feinder n gemacht. Es 
handelt von ihm ein befonderer articu 

48 Leopoldus Wilhelmus / Ertz Hertzog von Defterreich dem 

aufigedrungen / welches er aber niemals geſehen / fondern 
ann R: von Metternicht eine seitlang adminiitri. 
zen laſſen/ bißer ed ım Weſtphaliſchen frieden an. 1648 bem hau 

r burg unter dem titul eines Fuͤrſtenthums überlaffen můſ⸗ 
ſen / wovon — Friderich Wilhelms leben gedacht worden. 

ae land iftjoniten mit korn / flachs / beit und ftein + kohlen 
in ch verfeben / hat aber weder bergwerde hoch fili * € 
ddarinnen 3 tädte/ Die auf land:tagen erſcheinen / 8 fladtlein/ 
Su hr fo viel fleden/ und über go dörffer. Auch ſind noch 11 
Eathol ——— Nonnen · Mlöfler dorhanden / auſſer di 
aber nicht viel Catholiſche / und faſt noch weniger rmirte 
im land, An. 1698 find 473 getrauet / 2190getaufft’ und 1134 
begraben worden ; an. 1710 aber 623 getrauet / 2222 getau 
mworben/ und 1516 getocben moben die Grafſchafft Rheinſtein 
nicht mit gerechnet / Der groffen menge Juden / die ſich im land aufs 
balten/ sugeichweigen. Die lands» regierung 49 Halberftadt/ 
wohin aud) Die Gra fein gemielen ift.Die ? 
beftehen aus den Bralaten/ (wohin fonderlid das Dom + Eapitul 
und andere 4 Eolegiat-Stiffter/ davon 3 zu Halderftadt / und eis 
pehinden eden Walde befindlich / mie aud Die gedachten 11 
Nöfter gehören) der Ritlerſchafft / (davon Adel einen caralogum 
Sir un * 367 3 vr / man = 
ermid. Naͤchſt diefen find auchn Ardig Hormbur: 

Ychersieben/ Grüningen/ Eroppenftabts Weferlingen ıc. Obne 
Die fcriptores generales. it. Brandenburgieos, vvorunter fonderlich 
Abels Preufl. und Brandenburg. ftaats- hift. und geogr, gebraucht 
vrorden , it. die (cript. Magdeburgicos,vid. Sagistarsi hit, Halberfta- 
dienf. Reimanni idea hiftorie Halberftad. Von den ı5 eriten Bifchöf- 
fen handelt am aller accurateften Lewckfeld in dem erften theilder 
Teutfchen antiquit. Halberftad. und von allen, aber nur gantz kurtz 
in den antiquit. Gröning. Eines Anonymi chronicon Halberftad. 
ift rom. 2 feripr. Brunfuicenf. Leibmizii befindlich. Joh. von P’Finnin- 
genftadt ungedruckte Teut ſche chronick derHalberftädtifchen Rifchöf- 
fe , ift (ehr corrupt und fabelhafft, Georg. Torquwati ebenfalls nur ge- 
fchriebene vielleicht von eben der gattung. Neofaniss in cachalogo epi- 
ſcoporum Halberftadienfium in Lateinilchen verfen ; dergleichen auch 
Joachim Rulfedirt, find ſekt kurtz, 


SBaldanus. Diefennamen haben 3 Könige in Dänemard ges 
führt. Dererfte warein fohn Frothonis 1/ und regierte von A-M. 
3263 biß 3319 / naddem er alle feine bruber und anderwanbten 
aus dem meg geräumet hatte. Haldanus I]/ ein fohn Haraldi 1/ 
Fam in dem jahr 131 aufden thron / und führte mit feinem braber 


in gemeinfchatftlich regiment/ diß Derfelbe von ben Schweden an, 
eg Inden wurde, Er defam madgehends den König in 
eb Ericum IV gefangen/_und lief ihn von den milden 


jeren jerreiſſen mor u ihrem 
nig — Ex ſtard an. 145. Man erʒ dm / daß 
er einen Schweden / Sivaldus oder Grimmon genannt / nebft 
föhnen welche famtlich fo feſt gervefen / Daß fie weder ſtahl n 
eifen geachtet mit einer eicyenen keile getödtet habe, Haldanus II 
regierte von an. 241 Did a61. Saxo Gramm. Cranz. Pontan.hift.Dan, 


alden / (von der) ein Adeliches / nunmehro zum theil Frey 
bee es / geſchlecht in Schwaben und Torol. Sin. 1351 lebte 
Burdhardt/ melder an. 1355 geflorben/ auch famt feinem u 
Eonrad/aldein Benefa&tor, in des Reich Gotts · hauß Wettenhan · 
(en Dauhcapeie De gaben gt. Nach diefem haben ſich einige In 
as Walgau begeben / o Antonius von ber Halden um das 
jahr 1490 floriret. Marens oder Merdhy genannt Gabriel lebte 
an. 1581 / und war Kandvogt der freyen Neicht«Herrichafft Blus 
SEE en Sana mb Bebbrynd Dr af 
vonder en zu Haldenegg um erg / auch dieſem ebenfi 
Bi Fohann Rudolph / welcher sugleid —— 
at / 


n die Schweden 415. 


iment?+ Raıh geweien / und ſich amenmal vetheyrathet 

— —— Srepin von Ehönfeiny mit meldher 

er unter andern finbern erzeugte / Grang 3 /_ welcher den 

Srenberren · Rand angenommen / und Kavferl. —— 

regiments + hernach aber an. 1691 Oeſſerteichiſcher efandter auf 
dem ReidhdsConvent zu Regenfpurg mar. Un. 1697 hat er in fe 

cher qualität den friedend-(blu zu Rusimid unterfcprieden/ endlich) 

aber/ als Defterreihhiicher geheimer Rath und Hof-Vice - Eanglet: 

u Sinfprud den 24 jun. an, 1707 Daß zeitliche ge Kama nachdem er 

4 meilt unter Infprud andem Inn gelegene IhlofTragberg an 

ic aebraht/davon fich feine nahfommene ſchreiben / und ſich daher 

ie Trasbergifche linie nennen. Zur andern gemahlin hatte vorges 

dachter oh. Rudolph / Elaudium von Pormont/ Areuöran von 

anriperg/weldhe Ihm unter andern findern gebohrt -Jofeph Anton 

februms fo ebenfaßs in den Sreoherren · ftand erhoben morden/ 

Eu hu onen Ye Sera Are ann 

anbter « Convene ji 2 v 
a Den fanden» lu su Rofwid an. 1697 beygewohnet/ und 


ände A 


7 Kehoiar 


hal 649 
mit unterföhrichen hat. An. orbehalt fei 
—— ( N NA 220 asp 
ohn/anquam fubftirurus collegitimarus, perjehen) ais Hoch Fürftlis “ 


cher Freyſingiſcher geheimer Rath und Hauptm 
und jtadt vaikhe in Erain gejogen/ almo Derfelbe 1 359 r 
— und in folder zeit als Chur» Dfalgifher kEammerer 
Daß Patent an.ıyız tempore vicariatds imperii erlangt hat. An. 1713 
wurde er von dem Ertz + Biſchoff zu Calgburg, um Gämmerer / 
wuͤrcklichem gen Rath / und Direitorial. Gefandien zu dem 
allgemeinen Reichs + Convenr zu Regenfpurg declarirt/ wohin ders 
felbe auch in befagtem jahr wiederum —2 gegen ende des 1716 
Jahrs aber / mit dordehalt vorgemeldter Direstorial . gefandfcha 
al$ Vice. Hofmarfhall/ und 5* Vice. Prefident nad) 
Salgburg_beruffen, Diefer Fofeph Anton Eufebius hat ſich wies 
berum in Schwaben gefeßt/ und befigt Dafelbit Diegmifchen Aug» 
[puro und Ulm gelegene Frey: Adeliche ritter » glüter Nuttenriedt/ 
uboffen und Dfendrumn / davon feine defcendenten fid) ſchrei⸗ 
ben/ und biefes Dahero Die Muttenriedtiiche linie genennet mird» 
Bucelis, in Germ, ſtemm. p.12& 3. 


Saldenftein / ift ein ſchoͤnes fehl und Freyberrſch 
in Graubündten, eine Kan por bar eat und auf = 
linden feite des augen ‚ berem befiger daſelbſt die 
und niebere gerichte bat. Es war felbiged ehemals dem Adel gleie 
ches namens zuftändig. Mach des legtern , nemlich i Gen 
fteind von Haldenflein, zu anfang des 15 Feculi erfolgtem tod n eb 
nach einander an die von Greiffenſee, Ammann von Grüningen , 
die von Marmels, von Eaftion , von Hobenbalden , von 
Dagerftein, und endlich an Thomam von Schanenftein, Kittern, 
elommen ve von dem Kayfer Matthia in den Frenberrene 
and erhoben , und unter anderem auch dad münt » privilegium 
erhalten , deffen nachtommen diefe freye Herrſchafft befeilen , bis 
fie mit anfang des 18 feculi an Johann Lucium von Salis ges 
toren. Der difmalige befiger iſl Gubertus von Salis. GwieriRharia. 


Haldesleben/ Neuen Zallensleben / eine ſtadt nebſt eine 
amt, am dem Auß Obra und dem Garleber» wald, 4 meilen * 
Magdeburg, an den —*8 der alten Marck gelegen, An. 1181 
bat der Ertz⸗ Bifchoft Wichmarin felbige dem Herzog zu Sachfen 
Henrico Leoni abgenommen , und das Koh erftört. Sicht weit 
davon liegt ein Nonnen⸗ kloſter, Alt Hallensleben genannt, 
Preuff, fiaatı - geogr. 


Bale (Matthäus) ein fohn Roberti Hale, Ritters und 
pocaten in Lincolns + inn , war den ı ne 1609 ju —5 — 
in der Graſſchafft Gloceſter gebohren. Er wurde an.1626 ein glied 
oder Collegiar von Magdalen » Hall in Oxford , woſeldſt er in die 
‚job lang blieb. An. 1629 wurde er als ein ſtudent in Lincolns⸗ 

‚admirtirt , woſelbſt er viel jahr lang des tags über 16 kunden 
findierte , und ſich gantz fchlecht in kleidung bielte. Einige jahre 
vor ausbrechung des innerlichen kriegs wurde er zu advociren bee 
ruffen , an. 1653 aber zum Sergeant at lavv, und bald bernach zum 
Richter der gemeinen rechts⸗ ernennet , in welchem amt er 
fich Über alle maffen gerecht und aufrichtig erzeigte , wiewohl bis⸗ 
teilen mit einigem mißfallen des Proretoris. Yen wieder einſe⸗ 
Uumg bei Königs wurde er zum oberften Schagmeilter gemacht , 
und dabey zum Ritter gefchlagen , an. 1671 aber nach John Knee⸗ 
lings tod zum oberften Richter der Königlichen band erwaͤblet. 
biefem amt blieb er bis an feinen tod, welcher an. 1676 im 

gte. Auſſer feiner unvergleichlichen rechte » gelebrfamteik 
hatte er auch dad lob eined guten theologi und tiefflinnigen philo- 
fophi. Er wurde unter den Puritanern erzogen , machte ich aber 
durch feine auftichtigteit beuden partheyen gefällig. Unter feinen 
fchrifften iſt fonderlich berühmt fein tractat_ von dem urfprung ber 
welt und ber menfchen , welchen Heinrich Schmetrau aus dem 
Engelländifchen ind Teurfche uͤberſehet bat. Burnet bat eine kur⸗ 
x aber fehr nette lebens⸗ beichreibung von diefem mann aufge⸗ 
Kt Berlin a Pe 

i in on als Rechts⸗ 

ſtens ruͤhmet. Benchem, im Engell. kırchen. und pe ed we a i 


Salenberg / ift ein ftüct des bergs Calenberg , welcher ben der 
Donau in Sieber, Defterreich angehet, füd:wärt 618 an bie Drams 


—A Ungarn von Stegermard und Kaͤrnthen abſondert. 


SHalep/ ſiehe Aleppo. 
Salerius / ein Roͤmiſcher Redner, ſiehe Acherius. 


les / (John) ein Enalifcher Theologus , gegen wel 
2 Ben: ee rn * 


diger gelehrſamleit, und liebreichem umgang, immerdar eine gantz 
ungemeine bochachtung baben feben fe, ‚ ward von F. r 
einem ie in Sommerfet zu Bathr 


Verwalter — * fam 
am. 1584 gebobren / und allda in den anfängen der ſtudien aufer⸗ 
In feinem 13den jahr ame er nach Orford , und wurde 
in dem Collegio Corp. Chrifti. Henr. Savilius , welcher 
jederzeit guten ingenüs aufgebolffen , brachte ibn hernach in fein 
Collegium Mertonenfe , darein er ald Soctus an, 1605 nach abges 
legten Speciminibus aufgenommen ward; er bediente fich auch 
feiner ben der berausgebung der werden Ehrufoftomi. Mn. 1612 
wurde er zum Profellor der Briechifchen foraach beitellt , und bielte 
ein jabr die Parentarion auf abfterben Th. Bodley , des 
urbebers der Bodleianifchen Bibliorhec. An. 1618, ald der Synodus 
zu Dordrecht gehalten wurde , gieng er ald Caplan des Englifchen 
——* Dub — aaa len ; En weil 

Sm e feinem König ge proce- 

theil. N 
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auren des Synedi erftatten muſte, recommendirte er Hales dem 
Bräidenten deffelbigen, Joh. Bogermann, und anderen angeſehe⸗ 
nen männern , durch melches mittel Hales nicht nut einen freyen 
— iu det verfammhung datte, ſondern auch deſſen gebeimite 
eratbichlagungen erfubr ; dabero er fait täglich Durch brieffe 
(welche nach feinem tod And gedruckt worden ) den Ambafladoren 
von dem juftand und adgefaßten decreris des Synodi gant; eigents 
lich berichtete ; man fan auch feine treu und aufrichtigkeit bierinn 
um ſo viel weniger in zweiffel geben ‚ weil Carlton und Hales das 
mals den Contra-remonftranten eifrig zugethan waren. ach ſei⸗ 
ner zurücktunfft in _Engellaud wurde er durch recommendarion 
Earltons und dulff Savilii zum Fellovv oder Socio des Collegüi ju 
Eton aufgenommen , darzu er noch am. 1639 ein Canonicat zu 
Windſor erlangt , doch verlohr er bey entitandenen Englifchen uns 
zuben und rebellion wiederum deydes, weil er beitändig bey des 
Königs parthen bliebe ; derienige , fd feinen plag in dem Collegio 
erlangt , ware von diefed mannd meriten alfo überzeugt , daß er in 
perfon zu ihme gieng ‚ und ibm deſſen refignation zu feinen gunften 
ofkerirte ; Sales aber wolte es nicht annehmen, Hierauf gerietb 
er in eine folche armuth daß er gezwungen wurde, feine foltbare 
Bibliothec , an die er alles erfparte verwendet , und die ihne auf 
2500 pfund Sterling zu ftehen kam, dem Buchführer Corn. Bec 
allein um 700 pfund Sterling verfauffen mujte ; weil er aber den 
armen, fonderlich ftudierenden umd vertriebenen Miniftris, reichlich 
dabon mittheilte, und ins befondere dem berühmten Faringdon 
treflichen vorfchub that ‚ wurde auch diefe ſumm bald aufgezebrt , 
umd od ibne gleich ein reicher Edelmann in fein bauf zu nebmen 
fid) erbothe , tonte er fich doch nicht darzu entjchlieiten / fondern 
wolte lieber die auffergiebung eines jungen menſchen über fich neh⸗ 
men , fame deßwegen nicht weit von Eton ; aber auch da ware er 
nicht. cher ‚ indem ibne die regierende parthey binmeg triebe ; 
begab fich defiivegen nach Eton jelbit, und Iogierte bey einer wittib, 
dero ehemann vorhero fein Diener gemein. Hier lebte num diefer 
edle geiit zu ſchand jelbiger zeiten in gröfter —— und hatte 
bisweilen nicht 6 ſchilling im vermögen ‚ wie ſolches fein betrübs 
ter difcours mit Faringdon erweifet , und an diefem ort ſtarb er 
wach ben 19 may an. 1656 ‚ in feinem yalten jahr , und wurde das 
felbit in der Eich » erd begraben , wo ihme auch letztlich ein monu- 
men mit einer überfchriftt von P. Carwen ift aufgerichtet worden, 
24 ihne einige für einen Gocintaner und fregsgeilt gebalten , 
iſt nicht nur Pe fondern dad gegentheil ermweißlich. Der 
aniaß diejes falichen geſchreys ware theils feine groſſe mar des 
friedend , umd weil er die nothwendige ſtuͤcke des Chriſtenthums 
won den neben +» fachen fo vernünftig zu unterfiheiden wuſte / wel 
8* einige unverftändige köpffe ‚einen Socinianifmum nennen ; 
jeild aber auch , weil ıhme falfchlich etliche fchrifften der Socis 
nianer And aufgebürdet worden ‚ wie dann die brevis dıfquificio , 
an & quomodo Evangelici Pontificios folid& refurare pollint , zum 
urheber ad). 
dia eccieix Sam. Pryipcovium bat , welche ihme doch beude find 
fegt worden. So bat es auch keines wegs feine richtigkeit , 
er in feinen jüngeren jahren ein abfcheu von der Enalifchen 
tirche foll gehabt , und derjelben gemalt allzu ſehr eingejchrändt 
baben wollen , von welcher meynung ihme endlich der Ertz Biſch 
Laud abgeführt habe. Es gründet ſich ein folches lediglich auf Das 
ungewufe zeugnif Hevlind , und bie falfche deutung einiger orten 
feiner fchrifften ; gewiß aber iſt/ daß er in ber meynung von der 
‚gnaden : wahl und anbang ‚ in feinen jüngern jabren es mit Cal⸗ 
dino gebalten , und im folchen gedancken noch geitanden , ald er 
dem Synodo zu Dordrecht beywohnte; ald aber Epifopius den 
vet Yo. III, 16. ſehr fcharff wider die < ontra - remonitranten 
preflirte , fagte er Ealvino (wie er ed felbiten ausdructe) gute 
Macht / und bielte cd nachgebend® mit dem gegentbeil , fo, 
daß er bierinn fehr moderar verfuhre , umd alles jonderlich auf den 
frieden umd kiebe richtete. Soniten legt ihme der berühmte Bis 
choff Vearjon, welcher ihne viel jahr lang ſehr vertraulich Fannte , 
Diefen charasterem bey: J. Daled, fügt er, ware ein mann von ſo 
groffer ſcharffſinnigken und lebhafftem geift , als ie einer gefunden 
worden , fein ſeiß in dem ftubieren nicht geringer , als feine unge 
meine fähigkeit , dadurch er in aller gelehrſamteit fo volltommen 
worden / daß ihime wenig gelebrte verglichen werden konten ; fein 
penerranteg urtheil recommendirte ihne nicht weniger , ald feine 
andere gaaben ; ſo, dafi er in der that ein erſtaunlich mujter eines 
durechteingenden geifts , unendlicher wiſſenſchafft und des aller» 
fcharffiten urtheils ware; aber hätte cr auch Eeinen buchflaben 
von der gelebrſamleit — ‚ So wäre er doch mit noch fo viel ans 
deren qualitäten. begabt geweſen, daß ihme diefeiben allein eine 
fonderbare bochachtung uud liche hätten zumegen bringen Lönnen ; 
fo liebreich , fanitunitbig und demuͤthig ware er; niemand vers 
funde beifer die natur und den zweck der Evangelifchen lehre , 
ald er; er gabe ſich zwar die freubeit von allem zu urtheilen , als 
kein für füch , nicht Aber andere , und wann je einem in Religionds 
fachen für fich zu uetbeilen erlaubt ift, fo muß ein folches ibme 
een werden / als der eine fo lange zeit feine fachen fo klüg⸗ 
‚Uberleget,, und nicht daß geringite weltliche abjeben in feinen 
fehlüien vor angen batte ; in feinem umgang mit den leuten ware 
er nicht nur cin muſter Det gerechtigkeit , wabrhafftigkeit und Des 
mut , fondern auch fo gutherkig, daß cr alled, was er hatte an⸗ 
deren ausgetheilt, und fich nichts, als feine bücher, vorbehalten , 
welche er doch endlich , zu feinem ımterbalt umd zu fortfegung feie 
ner barınbersigkiit,, auch angreiffen muſſe; im keiner fach ware er 
Pärter , ald in dem bücher ausgeben , dann ob er wohl von allen 
orten ber darzu getrieben wurde, fo erzeigte fich fein in dem übri⸗ 
gen fo fanftt » und williges gemäth hierinn ſehr baläflarrig, ı. 


Stegmann , umd bie Differtatio de pace & concor- po® 


bal 


doch ift ihme noch beb leben etwas erpreffet oder entzudtet, anDereb 
abet nach feinem tod von freunden heraus gegeben worden , mem⸗ 
lich : Golden Remaing, befiebend aus predigten, briefen von dena 
Synodo zu Dordrecht und Mifcellaneis; dier Sermons, unterfcheidens 
von dorigen an. 1673 5 Several Tradts an. 1677 ,_darinm befind« 
lich ein tractat von ber fünde in den beiligen Seit; ein anderer 
von dem heiligen Abendmahl; ein Paraphraßs über das 12 cap. 
Mattdäi ; vom gemalt ber jchlußlen und der obren »beicht ; vom 
firchen » fpaltungen ;_barzu letlich noch gekommen : bie Eviftel 
an den Er: Bifchoff Yaud , in deren er biefen tractat von dem 
Schifmate defendirt. In Latein bat man nichis von ihme / ald bie 
Oration. funebr. in obitum Th. Bodley , welche auch in Rates Vitis 
feletorum virorum vorfommet, und nor. in Chryfoftom. PYood. 
hit, acad. Oxon. & Athen. Oxon. Pearfom Preface & Farinden lerter, 
before the Golden remains. WPalkers Auempt. de Maixcaux Spe- 
cimen of an Hiſtot. Di&ionarij. * 
valgrain / fiede Jobann dAbbeville/ Eardinal. 
HALIA, war ein folennes feft der Nhodifer. Es wurde von 
dem Griechifchen wort drros alfb benennet , fd in dem Dorifchen 
diale&t die fonne bedeutet , ald welcher felbiges volck göttliche ehre 
antbat , und welcher zu ehren der wunders · wuͤrdige Coloſſus aufs 
ichtet wurde. Man bielte am diefem feſt liche tampff⸗ 
fiel, darinnen fo wohl männer, als junge naben, jede mit ihres 
gleichen um den preiß ſtritten, welcher ın einem rang von pap⸗ 
pel» weigen beitumde, Die jabrd » zeit , im welcher dieſes feft ge⸗ 
feyert wurde , war der 24fte tag des Rhodiſchen monats Gorpixi, 
welcher mit der Arhenienfer Bosdromion , und alfo mit unſerem 
Junio überein fame. Arhemans 1.13. Scheliaftes Pind. in Olymp, 
Od. 7. Ariftides in orat, Rhod. * 
ali» Bafla / fiebe Ali» Baffe. 
ali⸗Beg / fiche Ali» Beg. e 
alicarnaffus / aniego Veſi genannt , ift bie haupt + flabt 
in dem Königreich Earien an dem meerbufen Er 8. Sie iſt 
fonderlich wegen des daſelbſt befindlichen prächtigen Mauſolei bes 
rühmt. YUrtemifia hat folches ihrem gemabl erbauen laffen , und 
wird umter Die 7 wunder der weit gerechnet ; auch wird ber brune 
nen Salmaris ald etwas beſonders da tefet, Man wird 
wenig ftädte von felbiger feite des meerd finden , Die ſich dem Ale⸗ 
zandro fo widerfeget hatten, als diefe, weil felbige wohl war beve⸗ 
fliget worden ; wie denn Vitruvius von ihrer erbauung vieles 
meldet ,, zumal aber von ihren thoren. Wlerander wurde end⸗ 
lich genötbiget , die ſtadt zu verbrennen , als bie foldaten in der 
ung fich noch defendirten. In biefer ftadt find auch Herodotus 
und Dionyfius , ( fo daher Halicarnaflenfis an 3 berühmte 
biftorien » fchreiber , ten worden. Diefer ort iſt 106 meilen 
füd » waͤrts von entfernet, Srabo 1.14. Pliniws 1.26. Pom- 
‚ Melsl.ıc.16. Pürrwviml.2c.8. Freinskeim fupplem. in Curt, 


l.2.c.9&1o. Bayle. 


alicz / eine ſtadt, nebft einer caftellanen und veftem ſchlo 
au ch berg an dem Dniefter in u in ol! 
allıvo vor zeiten die vornehmite Rufifche Fürlten refidirt haben, 


of An.ı132 ward Wledomir, Fürft zu Haliczien, von den Bohlen vers 


trieben ‚ und fein bruder Miecislaus an feine teile gefegt. Als dies 
fem bald Darauf von den Rufjen mit güfft vergeben nude , ward 
jener aus Ungarn, babin er fich im fchuß begeben , wieder geruffen. 
Es ſchie ihn aber der Ungarifche König Bela III gefangen , und 
ie feinen ſohn Andream das ſchloß und Fürftenthum Halicz im 
Sa ve ‚ mit vorwenden , daß Blodomir bald nachfolgen 
würde, Nachdem Wlodomir nach 2 jahren aus dem gefängnif 
entfommen , —— er ſich wieder durch hülffe der Boyle 
dieſes Fuͤrſtenthums. Mach deffen abgang ohne erben befam bee 
809 von Wolodomirien Halicz, welcher , um fich deſto mäch» 
tiger zu machen , den vornebmften von Haliczien auf das 
aufamfte binzichten ließ. Nach deffen tod an. 1208 exwaͤblten 
Die Rufen den Ungarifchen Bringen Eolomannum. (Siebe Los 
lomannus.) Nach diefem baben die Rufifchen Füriten Halicz 
befeifen , bis an. 1340 König Caſumitus in vodien ſelbiges erobers 
te, ımd auf ewig der Cron Voblen einverleibte. Der König Ludo⸗ 
vicus M. bat an. 1375 ein Ertz⸗Bißthum bier ** Bau⸗ 
drand und andere Geographi melden, daß dieſes Erk ⸗Bißldum 
une 1 he 1 Dt Sm Ed» Ei 
us lib. 9 pag. 1131 f [4 iſche Siti 
fehon au, 1361 geſtifftet worden. Poin, hiftor. " ft 
Balidown:Zill/ oder Zallidon hill / if eine erbabne ge 
end an den graͤntzen von Engelland und Schottland , unweit 
if an dem Ruß Tmweed, allwo den 19 jul. an. 1333 unter 
ber anführung beb Englien Königs Eduardi LIT, und Chuardi 
Baliold ‚ die Schottifche armee, welche e3 mit David Bruce bielt, 
änlich gefchlagen ward, ſo daß von 14000 (andere 
een gar 32000) gemeine foldaten , 7 Grafen, goo Rittere und 
Baronetd , umd 400 Exquires oder Ecuyers auf dem platz blieben. 
Henry Knighton, Hector Boerbiss. The complear hiſt. of England, 
vol. 1 p.214. 

Zalifar / eine ftadt , fo weiland Horton geheiffen ‚ in der weſt⸗ 
lichen m gegend bon —2* in Engelland , auf einem unfruchtba⸗ 
ren boden eines bügels gelegen. Es ift ein groſſer und wolbewohn · 
ter ort , wiewol nur eine pfarrslirche barinnen zu finden , welcher 
mangel aber durch die vielen Heinen capellen erfeget wird. Die ein⸗ 
mobner find wegen verfertigung ihres guten tuchs und anderer ma 
nufacturen , fo unter der Henrich VIII aufgerichtet , be⸗ 

uffen,, ſonderlich wegen des ſtrengen geſctzes welches fie vor zeiten 


ha 
Be Re er 


bettler und from hell, Hulland Halifax, 


Weliver u, Daß 5 een alifar erlöfe ung, lieber 
ort ſo ich Dadurch berühmt 
afenstitul Davon ber 


den Margar 
rec aid — von dem —6 Carolo Il zum Bas 
Eland und Vice 
amd endlich zum Marggr 
werei del. dela u ne 205. 
A 1 Dakdali, alser (be, baf er 
1 er v ade ı 
nebſt Ebbone von Rheims den Dänen dasEvangelium zu predigen 
‚ gab ihm alle *8* fo hierzu — — Ludovicus Pius 
ibn an. 828 an den Kapfer Michaelem album nach Eon» 
antinopel, und bey feiner ruͤckkehr ftarb er den 2; jun. an. 830. 
er denn auf anhalten eben beifelben Ebbonis von Rheims eis 
nen traftar ſchrieb de virtutibus & vitiis, de remediis peccatorum , & 
— pcenitentĩale. Sigebertms c.iꝛa de vir. illuftr. Balderic 
chron. Camer. Flodoardus |. 2 hilt. Rhem. c. 19. Aimoimms |. 4. An- 
areas bibl. Belg. Sammarthanıı Gall. chrift. 
Engelland, wurde den 


Sall / (Fofeob) Bifchoff zu Norwich in En 

x jul, an. 1574 zu Afchby de la Zouche in der Srafichafft Leicefter AM 
gebohren. En vater war Amtm̃ann zu Afchby unter dem Grafen 
son Huntington. Er nahm in feinen Rudiis dergeſtalt zu, 8* er gar 
frübgeltig auf die univerfität ziehen kunte; und fo bald das Emas 
1 agree zu Cambridge aufgerichter wurde , tar er einer ber 
die man barinnen aufnabm. Seine erſte bedienung war das 
fartsamt zu Halfted in Suffolk, wiewol einige melden, daß er vor» 
be Profeffor rhetorices auf der univerität zu Cambridge geweſen. 
achg wurde er Pfarrer in der Abten Waltham in Effer , 
und weil er Doctor theologız war / ſchickte ihn König Yacobus J auf 
den —— zu eg: Nach diefem wurde er eritlich Decanus 
58 ** fo dann Biſchoff zu sn und endlich Bifchoff zu 
5 ber se nderung des Engelländifchen regiments 

unter Gero I, mufte ex viel leiden, indem er weymal in ben rowvr 
gefeget, auch alle feine *8* biß auf feine lleider equefriret und fein 
—8* gevlündert rom arb an, 1656, Von gr fchrifften 
d ne in die Freude er. überfeget worden, nos 
runter fü befinden ; biblifche gefchichte ; — pfeile des ſatans 


in 30 verfuchungen ; gebrauch ber heiligen fc gerechter mam⸗· 
mon ; pi je —F Rein teit ; balkım aus Bilcad, 
und viel andere, ſſen aleiniſcher tradtar: Roma 


ärreconciliabilis , — Seine me — ftel , die er an 
Marcum Antonium de —— gefchrieben nen er ihn 
marnet / fich nicht wi u der Gatholifchen kirche zu wenden, 

t fich unter denen, a Paulus ** us nebſt andern mit 

Elementis 2 epifteln , heraus gegeben hat. Kermpiws in bibl, Angl. 
* in diar. biogr. &c. 

Sally (Richard) ein Engliſchet Theologus, aber ber Catholi⸗ 
fon RE —— iſt vermuthlich einer von denen geweſen / 

ie wegen den / unter ber Königin Eliſadeth regierung / wider 

Die Eatholiiche ergangenen pamal-gefegen/fich aus dem land retiri- 

ren müffen. Sein afylum find die Spaniſchen Niederlande gern 
fen, und bat zu Douay eine profellion, ju ð. Omer aber ein Ca- 
nonicat erhalten, Er iſt an. 1604 ferten⸗ und hat geſchrieben de 
wibus primariıs caufis tamultuum Belgicorum & contra coalitionem 
zmultarum religionum , quam lıberam religionem vocant, barinnen 
er ſich aber fehr parthehiſch erzeigt hat ; pro defenfione regix & epi. 
feopalis audtoritatis contrarebelles, de quinque partita conſeientia. de 
proprietate & veſtiario monachorum aliisque ad hoc vitium exfkir- 
pandum necefläriis. Bayle, 

Salläus/ (Petrus) zu Bayenr in ber Notmandie den 8 fept, 
an. 1611 gebohren / fiudirte s jahr zu dom die philofopbie/ Die 
vedte und u theologie / übte fich auch fleißig in der poeſie wozu 

ihm fein befreundter / Antonius Hal / fo cın berühmter poet je 


ner zeit war / = anleitung gab / mie er ſich denn Il: nn 
‚guten eredit k eht/ Da er einige poämara heraus gab achte dem 
es endlich dahin / Daß er in dem poetifchen mettsflrent. Eaen und 


Monen / b ee jahr Dafelbft — wird / den preiß / und ob er 
gleich noch ſehr jung war / Die profellionem rhetoric« auf der unis 
Berfi tät zu Caen erhielt. Einigezeit darauf / als er Re&tor der acas 
demie war / bielt er im namen der academie dem Cantzler St» 
mer eine lob:rede/ welche ihm Davor Den Door - hut ın jure in 
= hoben Rach den 18 mart. an. 1641 gab/ da er nor Diefer ver» 
fammlung vorher einige chefes behauptet hatte. Er folgte dem Se · 
guier nach Varid/ und that ſich Dafelbt durch verſchiedene ſchriff⸗ 
ten hervor / daß man am auch zu einer zeit in 5 verfchiebenen 
eoflegien ven ionen anftrug / und ihne den 14 aug. an. 1641 
aufferordentlich/ als ein Intteglieb der arademie zu Part auimahın. 
Er trug —* belieben in Dem collegio zu Harcourt zu lehren / als 
— andern / und hatte ungemeinen zulauff. Seine Lateini⸗ 
— ſen / * er gm ‚yeit zu zeit heraus gab/ vermehrten feine 


oration, UND inem patron gelegenbert / ihn m nigs 
Iihen Poeten jun moi ber £ateinifchen und 
EN in dem N niglichen collesıo den 18 bet. an. 1646 * 


nn, Weil er aber Durch fein emfiges — * cn 
ba kr m — batte / wurde er genöthi —— / F mit 


Kam vor/ Die “Yu —— im bir —— — 
eu ’ eri 14 
Bei in einem elenden zuftand befand / indem nur noch ein 


— Profeflör mar, erhielt di ellionem jur 
— — Ms ben Au ir —* —— — 


cafe von Sala, bern jum ran Bade: 


hal est 
Diele dortheile uwe —— el 
endlich den 27 Yon ** Ah 88* Bu 2. m 
* * geringerer — ; * late * —R 
regali e fimon 
ribus, ec. Pnfon du des Rioles via —55. — 2 


alland / lat. Hallandia Codans 

üder + Go das / neben en ern Bin —5 — Re 
en nüberlaffen. Siei an 

r ar ich del i 

u io h —— u Bew den in 

fleinigen adern / wie auch viel han tr —** ſtaͤdtt 

nn börffer / unter melden Die vornehmften find Halmfiad / 1 Beh 


de ıburg/ Babel taholm / 1, und Dardurg, Aurz. 


—— ein —— im Klettgow / der ſtadt Scha 
hauſen zufländia —2 1499 in dem Schwaben + frieg ann 
dem Biſchoff von Eoftant sugehöret/ ift aber nadygı endE Don bei 
Eydgnoſſen — * welche den De o den 

en ſtürmen 7 und ſich alfo — ** pa emeis 

m molten) m —— * afft ſo hertzhafft widerſtanden / 

f fie nicht nur von Dem kirch⸗ hof wegnchen / ſondern fo gar 

auch den fleden raumen muften. 1521 fame er an Den Canton 

fhauſen. Ed nennet ſich auch eine altereiche Patricren- familie 

in Shafhaufen von diefem ſeden her / von Hallau oder die 
er, Von dieſen war an. 1331 Eonrad ein Convent- Here 

in dem Benedictiner + Hofter zu allen Heiligen zu Shafhaufens 
Hans ware an. 1409 ebener maſſen Convent - Herr und Cultus Das 
x und ein anderer/ namens Hanf / an, 1430 Burgermeis 
17 — 5 ps us ex ſeq. Stessler P.ĩ p· 337. Aageri Genealog . 


d+ aden den 
ie en / — — a ade aa) 
gen / welcher mitten durch —— ie Lt zroifchen — daß 


man ihr nid leicht beyfommen fan / und ıfl in 3 cheil getheilei. 


De eine heil die alte Zalle / worinnen die tonbarg irche zu 
Michael iſt. Der andere über den Kocher hat die ohannısa 
kirche / 8 ber dritte I die —— Dahero auch Die 
Burgermeiſter Die Städt + M —— werden / gleichſam alß 
wenn fie über 3 fladte ie wiewol ſonſten fen bier name auch 
anderer orten in Ober⸗Teutſchland vor alterd ber gebraucht wird / 
allwo man zumal mehr als eine ftadt gezehlet hat. Den namen hat 
fie von der ala anche! welche man im Teutſchen Die Halle nen» 
net / und vielen Teutſchen falg+ flädten den namen gegeben / fo 
daß man nicht noͤthig bat anf Das Griechische wort «As zu fallen, 
Und obwohl der Griechifche geographus Prolemäus einige ſaltz⸗ 
g uellen am Kocher / und eined ort? Alifum oder Halizon gedena 
etz fo iſt doch dadurch noch wit bemwiefen/ daß die Sriechen den 
namen bergegeben haben ; fond a nur — —— 
unſere nad Afchon zu dieſen zeiten bet Wiewohl 
zu glauben ifl/ daß gemeldtes Alıfum/ Se —— dag 
es eine harte belagerung ausgeflanden / nad) dieſen jelten gan 
mieber eingegangen feun muͤſſe / maflen Erufius und Merian v 
gewiß angeben/ Daf vor goo Jahren an dieſem ort eine bloife wü e 
nen gemweien/biß die Braten von Weitheim daſelbſt wegen den fa 
quellen einige haͤuſer *8* morzu ſich nachgehendg des 
—— unterfehiedene vom Adel gefelet / und in Die 40 ſchloͤſſet da⸗ 
erum —— Davon man die überbleibfel noch ficher, Sieben 
— 5 — ind ſo nah beyſamen gelegen / daß fie unter ben namen 
Siebenbürgen vor einen ort gehalten worden / welcher nachge⸗ 
hends/ da noch andere/ bürgerlichen ftandes / ſich hinzu gethan 2 
einen theil der ſtadt ausgemacht / davon die thürne noch) dafelbft 
—— find, Anfänalıd haben gedachter maflen Die Grafen von 
Weſtheim den ort beicflen/ von melden er an die Tempels Sperren? 
—— Ip 1306 an bie Barfüſſer⸗ ge⸗ 
tommen zum tewol aus Dem diplomats beym Dart. 1/57 
29 * Kan en / Ar die ſtadt an. 1307 als eine Reichs + lade mit 
Alberto I in bündniffen geftand 2 — eit 
2 — ftäbten yerinicun nzutreffen jep. Re: 
en dem noch uͤblichen fauft» recht ift Di lad ein ** 
hund s gericht » pl A gemein LE woſelbſt der Adel feine handel 
den Degen audg berfaflung —— ned 
ar / —— ahead den urfp ührt 
Ps aus/ und zeuget / daß es Die vom Kay e Gas 
berftamme/ ſondern erſt von Earolo [V angeordnet worden. Das 
—— der ftadt deruhte anfanglich auf dem innern und aufſern 
u. / deren jener aus Parriciis „ Diefer aber aus gemeinen bee 
ſtunde. Als aber der Adel / ——— erſien anfang her / um 
und in bie Gab —— menge AH halten / fo daß dies 
ige Die Adel — ale gemalt mit ausfchliefe 
ung des dur duffern — an ſich ziehen molte / brachten es Dre důt⸗ 
eb ch gemalt dahin / daß der Ka —— Ludwig 7 2340 dur An 
—* nd von Wurtemberg innern und äuffe 
ein neued regiment perorbne he —— und 2 gemeinen 
beftehen folte. Diefe veränderung machte / daß der zeige En 
» nad Ulm / —— — und Augipurg begabe; Die andern 
Buchen gelamget 7 am I nihd ap. 2442 Dur inne au * 
Li wenn ſie nicht an. 1542 
davon verdränget worden wären. Dergeltalt ftehet —* 


ali tag das regimentin der burgerfcpatft handen / und berubet auf 24 


Bel ven fan nn 
e Teınen u 
ein Reicht + Ad L. hen fahen = 


652 hal 
wor ſich / die wichtigen aber mit einigen benfigern aus dem Math 7 
welches das Einiger » gericht heiſſet abıhun ınag. In peinlichen 
ſachen verfündiget er den ubelthatern Die todes + ftraft / bat au 
Die letbeigenen der ſtadt unter ich. Sonft ut der ort von dem Kaps 
fee Maximiliano | und Earolo V an. 1521 dabin gefrener / daß 
er vor feinem andern gericht / als diefem Schultbeiften belanget 
werden kan / welcher s oder 7 des Naths aus den 3 nachſten Re 
ſtaͤdten zu ſich nimmt/ von deren fpruch auſſer Dem fall der verwei⸗ 
gerten juitiz nicht apelliret werden fan. So ıft andy Diefed mas fon» 
Derbares / daß die ſtadt noch jego einigen Reichs s |tädten eine 
Reicht ; ſteuer adtragen muß. "Denn als der Kanfer Sigismun⸗ 
dus an. 1415 Eonrad von Weinfperg Die Reichs· frenren von lm 
und Hall ar hatte’ und nachgehends dieſet Konrad in eine 
grofke geld + huſſe verfiel 7 fo baben einige Reichs⸗ ſtädte ſolche 
man für ihne erlegt / woſuͤr er denſelden die ihm verſetzte Reichs · 
ſteuer von Hall und lm abgetretien. Es bat auch dieſe ſtadt ches 
mals in den heer · zugen Des Schwaben » Landes haupt· fahne gefůh · 
tet/ welcher vorzug nirgends anders / als von den vormals hauf · 
* in der * wohnenden Edellenten urſpruͤuglich herrühret. 
onften it um das Halliſche gebiet em graben und lebendiger 
aun/ (gleichwie auch an den ftrafen flag: baume und chürne 
ind 55* mache gehalten wird / welches alles wegen Der 
wilden Schwaben und Arandm ehemals gehabten krieg gemacht 
morden/ dahero Kapjer Nupertus diefer ſtadt das privilegium über 
berg und ſchleg ertheilet / jedoch ift ed nur von dem alten gebiet zu 
derjtchen / maſſen es nach der zeit gröffer werden ; Dann da belie 
gen fie jego Die fchlöffer Elter&hofen und Limpurg / fo fiean. 1540 
an ſich gekaufft ıc. Flgbafen/ ı meil von Kreilsheim / Belber 
und Hohewart. Die meiſie nahrung iftvon —*— altz / w 
Het weiß und ſchoͤn / aber nicht zulänglich ut gang Schwaben zu 
iehen/ daher fehr viel aus Banern dahin gebracht wird. Es hat 
Diefe ſtadt auch Das mung-recht/ mie denn behauptet werden will / 
Daß die bälfer eine von den alteften Teuiſchen mungen am allerer · 
gen zu Hall in Schwaben geihlagen/ und hernad durch gang 
eutſchland Dirfer name beubehalten morden /_doc findet man 
auch ihaler / fo felbige ſtadt [plagen laſſen. Drefferm de urb. Ger- 
man. Crufiss ann. Suer. Limmams de jur, publ. r.41.7 c.:4. Friejes 
müntz- fpiegel. Zeiler top. Suev. Knipfehild de jure civ.lmp. I. 3<. 27. 


Halle; ifteine wohls gebante ſtadt an dem flug Inn zwiſchen 
hen bergen in der Grafſchaffi Tyrol gelegen. ‚Sie bat vorzeiten 
reeigene Herren gehadt. Dicjer ort war ei nur ein fle⸗ 
/ und den Grafen von Wafjerdurg auftandig. Herkog Dtto 
don Meran aber hat felbigen an. 1102 zu einer ſtadt gemacht. Es 
ndet ſich daſelbſt ein groffer Fuͤrſtlicher palaft/_ und an Demfel» 
eine fehr gain kirch / welche beyde ſtůcke ſamt dem frauen-Flos 
Ker / fo das Königliche ftifft aenennet mird/ ?Ferdinandus I an. 
1532 auf anfuchen feiner Pringefin Dagdalenaerbauer hat. Ohn · 
* äbr ı meil von der ftadt in Dem gebura iſt ein ſaltz · dergwerck/ 
welchem die ſaltz + fteine wie eiß herauf gehauen / und ın groffe 
Darzu gemachte gruben geworffen werden / morein hernad) waller 
gelaffen / und wenn ſolches diefleine gerbiffen / im Die ftadt gelaflen 
und gefotten wird. Welches falgemerd jährlich von groffem ertrag 
iſt auch alhier ein groffes mung: wer / jo durch waſſer ge⸗ 
srieben wird. Je dem krieg swilchen Defterreich und Bavern an. 
1411 hat fie viel erlitten / mie auch verſchiedene mal Durch erdber 
ben. Hund Bayer. tammb. Brunn. ann. Boj. P. 3. Ger. de Kos hiit. 
Auftr. 1.4. Fuggers chren - (piegell. 4 ©. 4. Pighiss in Herc. Prodicio. 
Freber. de re monctär. Brandeis Tirol, ehren- kr. P. 2 p. 132. 


Halle; eine ſtadt in OberSachfen, zum Hergogthum Magde⸗ 
Burg ge‘ ei Sie liget an der Saale auf einer luſigen ebene $ 
meiten von Yeipsigumd ıı von Magdeburg. Ihren namen bat fie 
von den falgbrünnen , welche dafelbft von den Hermunduris, einem 
Schwaͤbiſchen volde, erſtlich erfunden worden 5 und weil man 
folchen , gleich als den goldgruben , ſtarck nachgefeget, haben die 
Carri turtz nach Ebrifti geburt Die Hermundaros mit krieg ange» 

iffen,.von denen fie aber überwunden worden. Mit der jeit ha⸗ 
Ben die Wenden, die fich bin und wieder ausgebreitet, ſich auch bies 
ber begeben, die Hermunduros pertrieben, und Diefen ort Dobrebora 
oberDoberfola , das iſt, ein gutes 3 — Kapfer Earl der 
groſſe bat an. 806 diefen ort der Grafichafft Wettin an der Saale , 
und Graf Wittifindo dem jüngern , den er zu Zörbig den Wenden 

um ober-baupt gefeßet , zugeeignet. Kayfer ‚Otto der groife aber 

t felbigen, famt den fülgsbrunnen, dem don ihm aufgerichteten 
Bihtbum Magdeburg gewidmet. Deſſen ſohn, Kayſer Dtto II, 
bat daſelbſt an. 981 eine fren:ftadt zu bauen angefangen ‚den Wens 
diſchen namen abgetban, umd, daß ber name Kalle ihr fortbin geges 
ben werden folte, verordnet. An. 1042 ift bier ein thurnier gebals 
ten worden. Un. 1130 iſt dieſe ſtadt von dem Kayfer Lothario II 
belagert und erobert, auch die rädeldführer , fo feine Gefandten 
wider aller voͤlcker vecht umgebracht , hingerichtet worden. An. 
1264, 1426 und 1433 muſte felbige von den Erg. Birchöffen von 
Magdeburg viel ausiteben , bis Ertz⸗Biſchoff Ernft aus dem hau⸗ 
ſe fen, um bie ſtadt beſſer im zaum zu balten, an ſtatt des fo 
—— ſchwartzen ſchloſſes an. 1489 ein ſchloß an der Saale zu 

en anfienge fodie Moritz ⸗ burg genennet wurde, Diefts war ehe⸗ 
mals zimlich fefte , batte an den ecken 4 ſtarcke thürne, ift aber an. 
1640 durch verwabtloſung der beſatzung mebrentbeils abgebrannt , 
das nur die alten gemäuer anicko noch ubrig find. In dem drepfiige 
jährigen friege bat dieſer ort viel auditeben muͤſſen; indem er bald 
von den Kanferlichen , bald von den Schwebifchen beſetzet gewe⸗ 
en , bid.an, 1637 der Eburfürit zu Sachen das 
iegesalit eroberte. Ebemahls war dafelbft der Bifchoifgebof, 
worauf die vorigen Bifchöffe zu reſidiren pegten, welches abes 


ſchloß durch eine. 


vorjego der fühle Brunnen genennet wird. Sonkten war zu anche 
an Halle ein Fungfrauenstlofter neben der Mönchestiofter, weil fie 
aber in verdacht einer gar zu vertraulichen convertarion gefommen z 
find Die Nonnen in das an. 1231 geftifftete S, Georgenskloiter ie 
Glaucha an. 1243 transfer.ret worden. Es hat dieſe flabt bald au⸗ 
fangs Die Lutbertiche lehr angenommen, und iſt der Katholische got · 
tes.dienfi Dafelbit an. 1541 Durch Jutum Jonam abgeichafft wor⸗ 
den, ob 6 der Cardinal Albrecht ſich febr dawider legte. Als iu 
dem Weſtphaͤliſchen friedensfchluffe das Erg ⸗· Biſthum Magdeburg 
—— — Brandenburg ar ee u: 
ie aß der ige Adauniſtrator De ti Mag urg; 
Auguſtus aus dem hauſe Sachſen, die Magdeburgiſchen lande bis 
an feinen tod beſitzen jolte, und ſelbiger an. 1680 verſtorben, ließ ſich 
Ehurfürft Fridrich Wilpelm dafelbit huldigen. Au. 1694 wurde 
bierfelbit durch den Ehurfürften von Brandenburg cine neue unib 
verfität angerichtet,umd DE ı Jul.imaugicıpet.E8 ift auch allda ein bes 
zubmtes ſaltzawerct mit 4 ſaltz⸗ bruͤnnen / der Teutſche brunn, Gutgar / 
Metrig,und Hackeborn genant,in deren begriff in einem thal berum 
an die 113 falgsforbe chen, davon der vierbte theil den Landes⸗ 
Herren jugeböret, die übrigen aber von dem Hertzogthum Magdes 
burg lehens. weiſe an gewiſſe perfonen ausgethan werden, wie Denn 
auch ein befonders falsoder thalsgerichte Darüber gerest it, und 
werden alle jahr bey 1 1000 laften falg gefotten. Die Itadt iſt mit feie 
nen bänfern wohl erbauet , auch wird Die hochteutfche fprache Das 
felbit wohl geredt. Der fchöppen-ftubl ift ehemals gar berubmt , 
und der nächite nach dem Dagdeburgifchen geweſen. In der kirche 
aus. Morig, (ofchon an. 1156 gebauet, dad ehemals in eincm 
überfilberten farge der cörper und das haupt des Biſchoffs Mari⸗ 
mi , nicht weniger der cörper und das haupt Rabani Mauri gele⸗ 
gen welche der Eardinal Albrecht, Erg: Biſchoff von Deagder 
urg, an. 1515 in beſagte Kirche gebracht. Solches ıft aber nebit 
andern beiligtbümern Durch eben diefen Cardinal nach Aicharfcıts 
burg gefübret worden. An. 1709 den 10 jun.ift dag weltliche Fraͤu⸗ 
leinsftifft reformitter religion , fo aus einer Nebtifin, einer Senıcrim 
und F —— Eee eb —* dem * — Eu 
nen Cantzler des Hertzogthum urg, Gottfried von Jena, 
Ay here —— —* De König von Preuſſen 
t ſelbigem Die privilegia, wie auch ein ordens · zeichen ertbeilet, 
und zꝛereret darinnen das jus primarium precum. Die einkuͤnffte 
des ſtiffts werden aus dem amt Ummendorff im Magdeburgiſchen 
erhoben. Das andere fchloß, welches anjetzo die Reiideng genens 
net wird, bat der Adminiftraeor Auguſtus anlegen laifen. ‘Ferner 
findet fich auf dem marckte in einem befondern bäußlein einKoland- 
vor welchem die peinlichen bald»gerichte gebalten werden. In der 
vorftadt Glaucha ift das berühmte wapfenhauß nebit einem px=a- 
55 welches von anfang des 18 feculi in guter aufnahme geweſen. 
ıcht weit von Halle ift das berühmte ſchloß Gicbichenitein. Tarsr ss 
13ann, Altbamer Germ. Drajer. de urb. PVerners Magdeb. chron. 
Brotufi Hall. chron. Oleariüi halygraphia. Zeiler itin. Germ. Topeg. 
Sax, infer, Braum im ftädıe.buch, Berti 1.3 germ. Cellarüi hift. in- 
augur. academ, Hallenſ. Hondorfs befchreib. des faltz-vverckszu Halle. 
a befchr. des faltzyr. in Halle, Befchreibung des vvayfan-hau- 
iA 


Halle, eine Heine befeftigte ſtadt in der Yroving Hennegau, an 
dem fuß Senne, 3 meilen ſudwarts von Brinfelin Brabant gelegen. 
Zu ende des 17 feculi fieng man an felbige zu foreificiren ‚ gleich als 
die Srangöfiiche armee an. 1690 im aprıl Davor kam, weiches die 
garnilon beivog, heimlich heraus zu marfchiren , weil der ort da⸗ 
mals noch nicht haltbar war. Sonften iſt die ſe ſtadt wegen der vor⸗ 
gegebenen wunder. wercke der lieben Frauen von Halle berühmt , 
wovon Lipfius eine befondere hiſtorie gefchrieben, der aber von dem 
auetore des buchs/ inzieuligt ; Idolum Hiallenfe, nicht zum beiten 
bierüber empfangen worden und durch folche fchruit überhaupt 
nicht allzu groſſe ebre eingelegt bat, auch felbit bey denen , welche 
fonft die heütige wunderswerde gar nicht Durch auß verlaͤuguen. 
Es iſt ſonſt noch befannt , das Lipſius zugleich ferne fberne feder 
fammt dem beltz rocke , den er gemeinlich ben dem tndieren getras 
gen ‚ bieber verebret habe, Es ligt feibige kirche mitten inder ſtadt, 
und iſt ein schönes gebäude. Auf deffen linker feite, wenn man 
binein gebet, ift eine Eleine cavelte mit einem altar, und auf folchern 
ein Darien-bild zu jeben, welches vor zeiten die Fungfer Elifaber 
gebabt, und viel wunderswerde getban haben fol. Es ift jolche 
Obngefehr zwey fchub hoch, und von holte , aber mit feinem golde 
—— ‚Ja einem arm hält fie ihr fopnlein, in dem andern eine 
vergöldeke lilien.blume, auf der brufk bat jie 6 groffe perlen, und in 
der mitten einen rubin-flein , auf dem baupte aber eine crone von 
purem golde, Alle jabr wird den erſten fonntag des herbſt· monats 
ihr zu ehren ein groſſes feſt gebalten, dabey von ı2 ſtaͤdlen abge» 
ordnete ericheinen, welche auch das bild , wenn es in profellion ges 
tragen wird, mit tragen belffen. Miras elog. Belg. Guicciardin, Relg, 
Lipjii diva virgo Halenfis. Zeileri topogr. eirculi Burgund. * 


Haller von Hallerſtein / ein Freyberiliches gefchlecht,welches 
fih aus Bayern in die Stenermard , von Daunen aber in Erain 
begeben, und 6 meilen von Laybach das ſchloß Halleritein aufge» 
bauet. Andreas war um das jahr 1374 bekannt. Herrinann be⸗ 
fleidete um das jahr 1420 bie wiirde eines Vrobfied zur Seccan, und 
batte einen bruder, namens Clemens deſſen ſohn Georg/ Her: zu 
Albin, ift an. 1560 Prefiden: in Crain gewefen , und bat binterlafe 
fen ı) Yofepbum, Pandes-deputirten von Erain , 2) Facobm, 
Hauptmann der Ritterfchafft in dem Sergogtbum Erain, 3) Jo⸗ 
bann Beorgium, Fandes-verwalter und Deputirten von Erain,twie 
auch Ertz Herzog Carls in Ocfterreich Ratb und ErbsLand-R ale 
denmaifter in Kaͤrndten. Won des legten föhnen ward Dans — 


( 


bal 


eob bes Teutfchen era Kitter , amd Commenthur zu Mötling 
in Erain; en — ober Erb. Faldenmeifter und Lands 
Kärndten , celebrirte an. 1682 zum andernmal 
mit —** gemablin ‚ einer Gräfin Paradiſerin, Die andere —5 
nach —— igrhäbeig riger ehe. Er war ein treficher und in Lateini 
—— luͤcklicher poet,und iſt an. 1686 geitorben. Von feinen be 
inand Ignatius Land-Rath in Kärndten worden. Das 
Bor jeblet auch eine familie Haller von Hallerftein , unter die 
delichen geſchlechter in Francken/ und meldet , daß fie ſchon an. 
2198 Dem thurnier zu Ruͤrnberg beygewohnet, gleichwie fe auch 
ach dafelbft fich aufgehalten. Er berichtet, fie an. 1276 
ey —E die Eieche und hoſpital zum heil. Geiſt den reiſenden 
—— gebrauch erbauet. Conrad r bat ſich an Marggraf Al 
chis zu Brandenburg hofe Befanben,uab dem an. 1451 von ſei⸗ 
nem Hexen zu Nürnberg angeftellten 
auch mit feinen Sirfen, A mal An. ochen. Aus diet eier nd 
war vermutblich von Salerfein entfproffen , wel⸗ 
cher des Rauferd 55 —— ifter und Reiy 
chends aber fich zu Krandfurt am M et ie 
jenen Ri an.ıssıald Ben fan feyn,baß die — 
un — 


IS fie aus e Sander oder aus dem 
begeben, findet man feine nachricht. viel, Fürftlicher Sies 
ür eben ebeimder Rath, ward als Abgefandter an. 1660 
an den en bof ge Ken ‚ zu Ofen er von dem Ali Baſſa 
an fetten — nden ee offen , weil er den tribut nicht mit fich 
brachte,boch ward er Fl loßgelaffen. Bon feinen nachlommen 
waren an. 1708 Georg, Mit-Gtattbalter , und zgodann Shat 
meiſter des Fürftentgums Siebenbürgen. Bucelis. fkemm. jP. 3 
Valvafors Crain. Pafleris Francon.rediv. Angel Märck. chron. Yan 
gend, Adelfp. P. 2. 


Saller/ (Johannes) ein fohn Johannis von Aunfltingen in 
dem Bene ebiet und And: Pfarrer zu Bül — im 3 
rich»gebiet ‚. jo in der fchlacht zu Cappeln umfonnunen 
uch — zu Jinau in den Canton Zürich, an. ı 
4, 2 jahr darauf —— —— Groſſen · Muͤn Au 
ra und endlich an. 1548 aan Pfarrerin — 
1575. & bat den ruhm eines g elebeten und frommen mannd 4 
worvon auch feine p| flattliche beförberungen g 2—— 
koͤnnen; Er bat neben andern fachen die Halmen in ges 
bätter verändert. — deſſen bruder , nachdeme er anfangs 
ein dienst —— 1552 Pfarrer zu rar * 


Sina d ol ie Rift d nk, er hate Eiche — Pot 
rich un JF et eiDIE, 1} trans: 
feibft den urforung der fiifft zum Groffen » Muͤnſter t 


ae — eichniß der — e ——— bins 
u vn hs er Bateinifchen poeſte wohl geübt und farbe 

an. ben: Sein fi I“ an 
diaconus zum G er und fehriebe ein Teutſches Lexi- 
«on Biblicum ; Jo — ? ſohn, ein Regimentö-glied der ſtadt 
Aal eine weitläuffige continuation der B Bullingerifehen chro» 
—2 —— getragen. Harting. biblioch. Dyr- 


—— / war vor alters eine der vornehmſten unter den 
chfifchen Grafichafften. Es batte felbige i —* er — 
Feina und der — er er zwifchen In. M 
Zenwaͤris graͤntzte fe mit der Grafſchafft ——— ns 
mwärtd mit der Grafichafft Spiegelberg ; ab mit der 
urg , und —— — ſtieß ſie an das 
—* waren nn nu. 
e tädtgen, Sallerburg. Ha 
— Unweit Eldagſen fie dem — teiger 
Grund genannt , findet mam noch mauren und gem ‚ und ed 
wird berichtet , dag allhier der Grafen —— und reidenk 
Mc Menn eigentlich dieſe ———— anfang genoms 
man fd genau nicht wiſſen. Der erfte Graf, ſo A man 
Wilbrandus der Ältere , welcher um dad jahr 1150 gelebet. 
unter Kayſers ——— oelna I regierung ein Eiftercienfers 
—80 zu Lockum/ zwiſchen eina und Wefer , wofelbit er auch der 
—— a ep: brandus der jüngere, welcher 
en 7 7 wen wider den Ertz Bifch 
don Eölln 3 —* eat —— an. 2285 dee einen zug ind gelobte 
Jand,ftarb aber bald nach feiner heimkunfft ; Lubolphus sog gleich 
3 - * das ſand, woſelbſt er ſtarb, und zu Antiochien 
urchardus befam in einem turnier , fo in ber 
hr Me — eg angeledet mar. war,eine gefäbrliche ——— ex zu Fran 
fo mit Graf Gottſchalcken von Dir» 
— — Grafen von Oldenburg 
—— Ob die folgenden Grafen von einem der 3 jetztgedach⸗ 
ten brüder ‚ oder aber von befagter Beatrir herſtammen , ift unge⸗ 


Unterdeffen werden erjeblet d, Doms» Probft zu 
Blut, —— —A ——— ——* nachgehends ju 


arb Fri an 33; Sec blieb im * gegen die Ste⸗ 
an. 12 der ſetztere je amm fort. 
— — 3 —— en von —— dor; te 
ermweifet , Albertus von m ud 
= ar der Willibrand von an. —— bis 125 

Bir —— „der dritte Ludolpbus aber ———— 
ee 
ası m pflanste fein t , und jeugte mit feiner 
a lin Futta, Bermerum und und Wilbrandum , die ohne kinder 
phum / der ald Canonicus zu an. 1292 mit 


—— mit be *— mach 


sFrancken in Ba 
— A 
ertzogthum Crain dahin Ger 


3 Yacob ward an. 1596 auch Archi· 


Ä ns — 

teften, der Biß an. 1311 gelebt, 

und neben Ludolpho und Berbardo, die ohne erben geflordenn, De 
tonem binterließ. Diefer Dtto wird wegen feiner reblichkeit ges 
rübmt. Er batte im namen H Ger tead Rooa Magnı —** en Bratine 
Konveig einigen üneburgifchen berren ficher geleit verſpro⸗ 
hen ; als der Hergog dem umgeachtet ‚ diefelben aufbenden laffen 
wolte, erbot 8 gie: Graf,er wolte lieber flerben, als feinen credit 
auf folche art kraͤncken laffen , wodurch er auch den Hertzog auf ane 
bere gedancken — Er hinterließ einen ſohn — —* 


wode ‚und Gerbardu 


ie — ——— *6 Ottonem Ai ine erben ver⸗ 
ju Corbey und Bi u Mind 
min dem b —2 geſchlecht u. 1434 ausgegangen. Gra Pbılpp pm 


der Ditonis ud Wilbrandi ſchweſter zur ehe batte 

een A⸗ Grafſchafft an, weil er aber bie Araifen — * 

te ‚giengen —* die 833 Braunſchweig auf den hals 

und nahen ihm die ald ein Braunfchweigiiches 

AN.-1435,von —* zeit ben dieſem hauſe geblieben, und 

an. 1708 2 — Ernſt von Platen, Chur: Braunfchroeigia 

chem Premier-Miniftre zu leben ge — worden. Nachdem derſtl⸗ 

gan. 1709 mit tod en ‚ it fie an feinen fohn , den Obere 

öber,g A, Luca alter Grafen.faal p. 

974 gg. —*—— netz ad Northofii ocigines Marcanas t. k. rer. 
m. p. 415. 

Sallerfpring / eine ſtadt nebft einem ſchloß und amt , im 
—— — —— ‚3 meilen von —— wo der Auf 2 
— Kg R- Se m — — e 8 von Hallermund 

4 
astgg k hee nach 53 hauß Braunfchweig gelonee 


Ballewin/ ein fchön dorf in Flandern, gan nahe ben Menin, 
dem finß Lis d zu bi 

er (ori Ach Bon ie din en Geha vn Sl 
Hallidomsill/ ſiehe Halidown⸗Zill. 
J alloir / 


N bene Lüttich gebürtig , trat in die Socierät, 
Jeſu. Dan ufrium ecclefix orientalis fcriptorum, 
qui primo & fecundo feculo Aoruerunt, monumenta ; defenfonem de 
vita Origenis & dogmarum ejus; triumphum : SS, Terentiani & fociä 
er * een & Sit den J er vitam P. Camilli de Tel» 
is se, uͤtti 30 jul. au. 1656, Andrea bibl, 
Belg. Alsgambe de fcripe. 5. ]. 
£ ne een al Adeliche e fol iq in andeich 
von dem Halluin ‚ Toin * 
ohnfern Noyon rg ‚ und ben titul an Margg Ba 
Herhogthums fuͤhret. Walter von Halluin lebte, iu Königs Dhis 
kppi PS jeiten an. 1200, Roland Bude an. 133 1durch die 
elländer erfchlagen. Won ibm ſtammen non Vierne, 
nelay,die ge = uin, die Herren 
Ouali ıc. ber. Die älteite linie — a endigte 
mit Anna , fo an Carolum von Schomberg , Marfchall von 
ch, vermäblet war, und an. 1641 an hen blattern ftarb. 
Ind von Halluin von dem bernach,beyratbete * Ebabot, 
Philippi , Herin von Brion, Admirald von Frauckreich jüngere 
—— weſcher Florimond von Halluin,/ Marquis von Maigne⸗ 
an Gouverneur de la (ere , allwo er an. ı 591 burch den Yice-Sene- 
chal von Montelimar,namens Coulas, mit hülffe eines Pieutenantg 
von der garde des Hertzogs von Mayenne,tm ud wurde, = 
—* von Mar — laudia —* id 
—— ihr an. 1587 in ber t —* Int; 
Leonor, Gouverneut on Dourlens, all cin eroberung fe fbigen 
orted mit feinem bruder Carolo , Örafen von Dinan ‚u 
wurde / und Loupfen von Halluin , fo an. 1577 an Frank Km non von 
Brouilli ‚welcher an. 1589 in der ſchlacht ben Senlis umlam , Eas 
tolum , Margms von Dienne A x. binterlaffend , vereblichet wurde, 
Deſſen föhne waren Antonius von Browilli,Marquis von Pienne,tc. 
—— von Pignerol, Ritter von den Königlichen orden, und 
von Halluin , Here von Vienne , Gouverneur der Vicardie, 
kr n jüngerer fohn ‘Johann , Hert von — ‚ die heutige linie 
Herren von Hallnin fortgepfanget bat, Las Marliere des mail. 
illuftr, de la Picard. Thum hit. 1.51. Branteme memoir, part. 


off Froifardes, Sainte Marthe. Mezeray, 


Valluin / (Earolus von) Her von Pienne, Marquis von 
—— von Metz Eu landes Meſſin, eh 
an und Rıtter von den Königlichen orden. Er war 
ii ſohn, und nd fich in den Eriegen , welche zu feiner zeit in 
hret wurden ſehr hervor, Er hielt es mit den Pros 
—— J Li Niet — dem Printzen von Eonde ‚allein an. 
1562 gieng er nach on Rouen wieder auf des Kön 
feite , m ano be den * Carolo IX und Henrico Hin 
dienfte , welcher —— ibn auch am. 1078 ana Slllkee ben 
Öniglichen orden Kal und uf noch in De in dem m eat. gedachten Jahr 
zum von Halluin machte, Thu. 6, Brantome. 
Sainte Marthr, 


Salmſtadt / ſiehe Zelmftadt. 
Saloander / (Gregorius) oder S nn / ein berühmter 
Rechts⸗gelehrter, wurde zu Zwickau in Diei ng ebobren,erlernete 
in feiner jugend die Griechische und Lateimifche (hranche ‚ Jegte fich 
auf die biftorifche wi —— felbige mit den Römufchen 
2 A und wieß alfo feinen lands. leuten zuerft denienigen weg, 
chen Ai jr alten und Budaͤus in Franckreich angetreie 

ten hatten, Nachdem er in * Do&or worden 


‚ kebrete er wie 
Kunnz der 


654 hal 


' ab die 
—— 


n den —5 feblern der vulgatæ edirionis gereiniget batte. 
* ift wahr , daß ihm * 
ini / ſo —— Angelo Politiano erhalten, welcher fie aus 
dem Florentinifchen exemplar gejogen,mol zu ftatten kommen find, 
ob jwar weil er dieſes herzliche manufeript ſelbſt niemals geichen, 
nach eigenem gutdünden geändert , bon, welchen nachges 
die iana abgewichen. Indeſſen ift die Haloandrina 
i m anfeben geweſen. Hierauf bat er ein gleiches 
au dem Codice und den fo genannten Novellis gethan , welche letz⸗ 
teen er zuerſt in Griechifcher fpraache and licht geftellet , und mit 
fummarien verfeben bat, Das gange Corpus Juftintancum iſt 
gehends an. 1531 zuſammen in druck gelommen. Eontius bat ibın 
in chronologicis unterfeyiedene irıthumer gewiefen, Er war wils 
iens ‚ein buch von denenienigen ſtuͤcken , fo ju der wahren rechts⸗ 
gelcbriamkeit gehörig ‚ und von den mitteln ‚_wie man dazu gelans 
en könne zu Ähreiben und weil ihn die buchführer in Teutſchland 
ierinnen übereilen wolten , begab er fich das andere mal nach Jta⸗ 
en , um dafelbit in befferer rube feiner arbeit abzuwarten. Als er 
aberin Denedig war ‚ ſarb er im fept. an. 1531 am einem befftigen 
fieber , wienobl einige die fchuld feines todes einem unerfabnen 
Polnifchen Medico benmeifen wollen, Vetrus Bunellug ſo damals 
in Venedig ben dem Frautzoͤſſchen Beiandten fich aufbielt ‚und 
mit Haloandro fehr vertraut umgieng,berichtet diefen zeitsumftand 
im einem fchreiben an Aemilium Derotrum,wordurch die meynung 
des Pholandri und anderer, welche feinen tod in das jahr 1532 ſe⸗ 
Ken,mwiderlegt wird. Alb. Gemilis de libris juris civ. c.2, Anguflinws 
emend. pre. 1.3 13 &l.4c.16, Panraleonl. 3. Bunelli cpiſtolæ. 
Albini Meilnifche land.chron. p. 343%. Adami in vit. JCr. p- 28. 
Balß / eine Reich + Graffchafft mit einem dazu gehörigen 
mardäeden , gleiches namend,in Unter: Bayern / an den Defterreis 
fire, grängen ; welche nach ergangener Reichs⸗ acht des Chur⸗ 


erinnen bie variantes le&tiones Des Ludobici 


rſten zu Bapern, dem Grafen von Singendorf, ald ein unmittel⸗ 
res Reichd-Ichn ‚an. 1710 übergeben ‚ aber 1715 reftituirek wor⸗ 
den. Sie bat vorjeiten eigene Grafen gehabt , welche des Biß- 
thums Paſſau oberſte Marfchalle genen, und an. 1375 mit Luits 
Ido ausgeftorben find. Hierauf iſt fie an die Landgrafen von 


euchtenbergran. 1485 an die Herren von Nichftädt, an. asızaber P 


an die Herkoge von Bayern gekommen. Chur-B.Arlas p. 1. 


valſtead / ein marck⸗ ſecken in Hinckſord Hundred in der noͤrd⸗ 
lichen gegen von Eifer , ligt an der nordsfeite des ſuſſes Eoln, über 
welchen ſich Dafelbft eine brücke befindet. 


Haltenberg / ein altes Churfürftliches Bayeriſches fehloßsund 
duft:bauf am Lech , wird zum Bißrhum Augipurg und dem Nun⸗ 
chifchen gericht Landfperg gerechnet , und it wegen eines Dicken 
thurns,engen jugangs,boppelten mauren, langen brücen, und weil 
es über dieſes hoch ligt, vor dem anlauff noch simlich vers 
wabret. Wegen der anmut ansicht, und zur raiger:baig ſehr 
beauemen Ben pilegen fi Ehurfürftlichen afften hier 
Öffter mit falcken zu ken. Chur-Bayern p. 171. 
Salweil / if ein ſchloß in dem Nergdw,an dem luſtig⸗ und fifch- 
keichen darvon genannten Halweilersfee gelegen , und das fkanıms 
uß der Edlen und Grafen von — welche erſtere ſich feit 
x langen jeiten in dein lande bekannt gemacht haben; Ob fie 
von den Römern berflammen, wird nicht unbillich geziweiffelt, 
fo wohl ald an deme ‚, daß das wort Alavilla (morvon einige Hals 
weil herleiten) Latein jene, oder ein folches geſchlecht jemals zu 
Rom gewefen. In der biftorie wird ihrer öfters eDacht , umd 
find fie in dem Aergoͤw mächtig und reich geweſen haben die fchlöfs 
Ew bersfchafften Halweil,farwangen,S garen 
oftburg ‚, Rbenach , Endtfelden, Rubiichweil, Wildedk ic. befel: 
& N e aber nach und nach in andere hände gerathen. Diefe 
dien von Halweil wurden bey abgang der Herren von Ejchens 
bach Eaftspögte des Elofterd Eappeln im ‚gebiet, deifen mits 
ifftere und gutthäter fie auch waren. Schon an. ı 165 wohnten 
ilipp Wilhelm und Heinrich , beyde brüdere , dem zu 
rich ben. Dieterich ware Probſt zu Berons · münſter an. 1272. 
ieterich und Hans Rittere wurden in Dienften Hertzogs Leopoldi 
von Oeſterreich an. 1386 zu Sempach erſchlagen. An. 1415 lebte 
Thuͤring von Halmeil, welcher den Bernern von Halweil und dem 
ſchloß In groſſen ſchaden verurſacht, als fie zur zeit des Coſt⸗ 
—— aus befehl Kayſers Sigismundi des Hertzog Fried⸗ 
richs land in dem Aergoͤw einnahmen , weßwegen fie ihme fein 
fchloß Halweil verbrandt haben, bannes ware ber Bernern 
Eu \ L ne ‚ und — dabey den un Ser 
riff wi arl in Burgund. Dieterich ware Kayſerl. 
Kanpooot u 3 und Enſisheim. Rudolob ware an. 1527 zur 
geit der emation Bifchoff Ir Baſel. Es bat fich diefe Familie 
nachgehends bin und wieder ge —* als zu Wien, in Boͤhmen, 
Schwaben und dem Elſaß Ither wurde am. 1539 Herz zu 
Salenſtein und Blided in Teutichland. Job. Georg gelangte an. 
1501 zu bem Bißthum Coſtnitz, und fteilte Die propbeceyung , daß 
er in dem dritten jahr (erben wurde welches auch erfolget, in deme 
er durch allzu lang anbaltendes falten feines eigenen tods kuͤnſtler 
worden , und um die abgeredte zeit dem Bißthum und dem leben 
valedieirt, Johann in ware Kapferl. General in Ungarn , und 
blicbe an. 1684 bev Gran in einer action mit den Türden. ers 
Dinand Leopold Graf von Hallweil,Kayerl. Cammer · Herr; wurde 
ben 10 aug. an. 1696 nahe ben Wien in einem wald ermordet, und 
fiele der verdacht auf den Vortugefifchen Ambafladeur Carl For 
Venb de Ligne , Marquis #’Aronches. Zohan Sehaftian Graf von 


hal 


lweil farbe an. 1906 Ald Kavſerl. Gebeimer Katd , und bi 

hei Job. Ehriftian , Joh. Albert und Antonium Earolum. Wol 
gang Domintcud ware an. 1700 Dom: Dechant zu Eoftnig und 
Canonicus zu Augfpurg; rang Anton aber an. 1705 Kavferk 
Geheimer Kath. Stumpf. Schwv. chron, 1,7 p 272. Fucel. ſtemm. 
P. 1,3. Imbof N. P. in mantifl. Lebm. jetzleb. Europ. Zyid. Tfehudg 
ehron. MSCr. adan. ı415 P 2. Planrin abtegè p. 453. Kayfers Leopolds 
Leben, Docum. Stemmat. Famil. Dyrftel. geichlechtib. * 


ſSalydown / eine ftadt in Nortbumberland, an dern Auf 
Tune ‚ allmo Ofmwald,der König befagten landes ‚durch anruffung 
des namens Chriſti an. 634 Edmwalln , den König der Britannıer, 
ſchlug, weswegen die ſtaͤdie wo dleſes bar Haly.doWn oder 
bimmelö:feld gemennet wurde, Diefer ſieg bekräftigte Oßwald in 
Pen Ehriftentbum,und verurfachete, daß er Aida aus Schotte 
and bolen ließ , um fein volc in dem Ebriftlichen glauben zu unters 
richten. Camdenss in Brirann. ; 

Balys / iſt ein Auf in Lodien, welcher auf dem berge Antitau⸗ 
to gegen den Syriſchen grängen entfpringet , Durch Papblagonien 
und Tappadocien läufft , und fich endlich 20 meilen von der ſtadt 
gagel nameng in den Dontum Eurinum ergieft. Er iſt fonderlich 

erübmt wegen des Eröft niderlage, welcher durch ein zweydeutiges 
oraculum betrogen ‚ ben —*5* Cyrum anfieng , und —— 
uͤber dieſen Auf, palfiete, als r zu felbiger zeit Die graͤntzen zwiſchen 
dem VPerſiſchen und Lodiſchen reich machte, Er wurde aber geſchla⸗ 

n ‚und als ihne darauf Eprus in fein eigen veich verfolgte , letſt ⸗ 
ich bey eroberung feiner hauptsftadt Sardid gefangen A.M. 3440, 
A.C, 544, V.C 210, Olymp. gg, 1. Cicero, Luranus, Curtins |, 4» 
c. 11. Plimims 1.5 c. 11. Herodor. Strabe. Cellariws nor. orb. anı. |. 30.8. @ 


Salyſia / oder Alyzia / heut zu tage Alcipo. Es war eine 
—— in Acarnanien/ ungefehr balb weges zwiſchen dem ort, mo 

rfluß Achelous ind meẽr fallt, und der ſtadt Leucas gelegen, / wo⸗ 
ſelbſt die Athenienſer einen groffen fleg zu waſſer wider Die Lacedaͤ⸗ 
monier erhielten. Es gibet bier verfchiedene alte monumenta, Xen⸗- 
Pphen. Strabo. Plin. Cicero, in epift. Steph. * 

Sam / lat. Hamum, eine Heine befeftigte ſtadt in der Picarbie, 
in der landſchafft Vermandois, auf einer ebne am ufer des Auffes 
Somme gelegen , 4 meilen von 8. Quintin, zwifchen Nonon und 
eronne. Louis von Lurembourg , indgemein der Connerabie von 
5. Paulgenennet, ließ biefelbft an. 1470 eine citadelle mit 4 baſteyen 
und einem vieredichten thuru anführen. Die Spanier eroberten 
den ort nach der fehlacht bey S. Quintin an. 1557, und gaben ibn 
durch den auf dem ſchloſſe Cambreſis gemachten frieden wieder. Iu 
waͤhrender ligue gab der. Hertzog von Aumale das gouvernement von 
Ham Louis eMouiGomeron. Diefer nahme Spanifche befagung 
in die ftadt ein, und bebielte nur Das fchloß für fich ; Doch gercuere 
ihn Die that bald , daß er vor kummer an. 1595 farb, und Darauf 

iengen feine 3 ſoͤhne nach Brüffel , um dafelbft dasjenige einzufore 

rn , was man ihnen fchuldig war. Die Spanier, hielten fie an, 

um fie dadurch zu obligiren ‚ ihnen Das fchloß einzubandigen. Dor⸗ 
villierd aber ‚ ihr balb-bruder / wolte nicht Darein willigen, fondern 
tieff den Adel aus der Picardie zuſammen, welchen der Humieres 
führte famt dem Comte de $. Paul und dem Marfchall von Bouil⸗ 
Ion. Diefe griffen dann die ſtadt von allen feiten an, und machten 

ch deren nach) einem hitzigen gefecht, worinn Humieres felbft ſein 
eben einbüfte, meilter , da dann die gantze Spanifche befatzu 
wenige Orficiers auögenommen,erjchlagen ward. Das mehrere und - 
—— den ausgang dieſer fach mit denen 3 Gomerons ‚welche in 

er that ſeht merckwuͤrdig , fiebe im articul Bomeron. Der ort ifk 
an. ı7r1 mit neuen befeitigungs-twerden verjeben worden. Befchr. 
Franckreichs p. 330. Baudrand, Maty. Mexeray, * 

vamadan / eine anfehalice ftadt des eigentlich genafiten Per⸗ 
fiens oder Parthiens gegen weiten ligend,und obngefebr 150/Frang. 
meilen von Yivaban, in dem 35 oder 36 grad Latirud. Beil die 
gegend lieblich , die luft gefund,, und ein überduß an allen koͤſtli 
beiten daſelbſt ift , haben die alten Könige bier in der ſommer⸗bitz 
ihre refideng gebalten ; babero einige auf die gedancken geratben , 
es möchte Dip wohl der alten Ecbatana „ die hauptitadt in Medien 
ng ſeyn, weil der name Media auf unterfchiedliche weis von 

feribenten gisumch worden._ Sie hat 5 ditiones unter fich , de⸗ 
ven eine jede ſtaͤdt und dörffer in fich bält. Schemfchid , ein König 
in Perſien foll fie erbanet , und mit einer anfebnlichen maur umges 
ben , wie auch mit einem ſchloß verfehen baden ; ob fie gleich beutie 
ges tags biefer maur entblöfet ift , fo iſt fie Doch noch grofi, reich, 
und treibet ftarden handel. Hamadan ift auch der name einer bes 
rübmten Arabifchen Tribus aus dem gefchlecht Kabtan. Ein Haukal, 
Hamdalla, d Herbelot Bibl, orient. Ges in Alfergan. * 


HAMADRYADES,, waren Numpben der eichen und ande⸗ 
rer bäume , von welchen der berübmte Scholiaftes Apollonius, aus 
einem alten hiſtorien⸗· ſchreiber, Eharonte von Lampfaco , eine Is 
ftige gefchicht ergeblet. Als einer , mit namen Rböcus ‚ warnabır, 
dat eine gewille eiche umfallen wolte , befahl er ſrinen Enechten, fels 
bige zu unterftügen. Die Nymphe, welche zugleich mit dieſein bau⸗ 
me bätte fterben mülfen, erfannte dieſes vor eine geoife woltbat, daß 
fie ihm erfchien , und befahl, er folte von ihr bitten , was er wolte, 
mit verfprechen, es ihm zu geben. Diefer gab zur antwort, da fein 
geßfied verlangen wäre, Ihrer liebe zu genieffen. Hierein willigte Die 

nmpbe ‚jedoch mit der bedingung ‚ daß er mit feiner andern wei⸗ 
bes-perfon etwas zu fchaffen folte. Allein et trug ſich zu, dag 
fich Rhoͤcus einſtens von einer verſuchung überwältigen ließ, und 
von einem Inaben, der ſonſten einen botenläuffer zwifchen ihnen beh⸗ 
den abgab , auf frifcher that angetroffen wurde ‚ welcher jich unters 
nahm / feinen Herrn defbalben zu ſcheiten. As nun Rboͤcus * 

da 


ham 

rauf etwas jornig antwortete , wurde die Pymphe gleichfald ent» 
tüfter,, umd beranbte ihm feiner mannbeit. Die Voeten vermengen 
ers die Hamadriades und Najades unter einander. Eine andere 
guthergigkeit von denen Hamadryaden hat Arcas,der fohn ded Ju⸗ 
piterd von der Calliſto, erfahren. Als er auf der jagd war, fahe er, 
daß der untergang einer aus den Hamadryadibus nahe fey ‚ weil ein 
borden fieffend » reiſſendes waſſer an ihres ——— 8 
= ſchaden * batte. Auf der Momnpbe bitte lie Arcag den 
tom ander: —* leiten , und Die wurtzein mit friſcher erde bes 
fehütten , bat fich aber Davor bie letſie gunit aus, die er ohne weiterd 
wegern erbielte / auch mit diefer wald-göttin , Die Profpelea genens 
net ward, 2 finder zeigte, Unter allen iterblichen naturen haben 
nach der heydniſchen tbeologie die Hamadryades daß hoͤchſte alter 
erreichet. Denn nach des alten Hefiodi meinung uͤbertrifft der mens 
chen alter, das leben einer Eräde neun mal, das alter einer trähe 
birjch einmal, das leben eines hirſchen der rabe dreumal , 
ine eines abend der Phönir neunmal, eines Phönir alter aber das 

n einer Hamadryas zehnmal. Aufon. Pirgil, Ovid, Bayle. * 


Saman / ein Amalekiter, war des Rönigd Ahadveri in Perfien 
favorir . und ein groifer verfolger der Füden. Allein , nachdem 
Ahagverus von der Königin Eſther veritanden, wie ſehr Hamau der 
Königlichen autorität mißbrauchte ‚ hieß er ihn an cben denfelben 
galgen bencen , ben er vor Mardochai zubereitet hatte A- M- 35257 
A. C. 459, V. C. 295 , Olymp. 80, 3, fernerd von Haman im 
denen Hnocepphifchen hücten in Either gemeldet wird derfelbige 

Dergang Bauptrchich auf der urfach u be’ehern get, ba 
undergang i zu berördern geſucht, Daı 
ber Perſier —3*8 ice denendBlaceboniern deito leich⸗ 
ter zum raub wurde ‚ ift eine bandgreifiche falichheit. Dann neben 
bem,daf Haman in demmabren buch Eſter ausdruclich einAgagiter 
oder Amalefiter genennet wird / ſo fällt auch diefe geſchicht Hamand 
naothwendig in eine folche zeit, da das Macedonifche reich noch in 
pp —— und —— ey Bar —— ſeine gl ne 

ar e n u vermoch 
—— an Se man Sn Alien gedeucken durffte. Noch 
mehrere fabeln untermengen bievon die Juden in ihrem Thargu. 
mim Efther und verfchiedenen orten des Talmuds als ein weit⸗ 
laͤuff lecht-vegifter Hamans, dah er ** ein ſclav des 
m ‚ und von deme um ein ſtuck drodts erlau 
worden; dag ber König wider die Baltpi jerath von il 
me berfommen , und ex geboffet durch veritoflung diefer Königin 
feine eigene tochter auf den tbron zu bringen ; bag ex eigentlich 208 
Föhne gebabt die in der ſch ——5 — ehen aber die vornemiten 
— mad bean a ron 
v abt, und an poſſen mehr,w 
seblung nicht in find. Efler.Tihargum uerumg,Efer. Bragm.Eiler. 

Samath / war eine fhadt im gelobten lande in dem flamm Zaburs 
Ion. Es wird von felbiger das babey gelegene land Emath oder Der 
Amathiter genannt, % war eine grängsitabt gegen — 
unten an dem berge Libanon een £ von Hamath,bem x fohne 
Eanaand, erbauet worden. Sonſt ift fe daher berühmt, daß bie von 
Mofe ausgefandten kundfchaffter dahin kamen ; ingleichen, daß fie 
von David frieden erhielte. Sie wurde von den Syrern 
men, und von Jerobeam wieder erobert, Nach dr: beachten fie 
die Affprier ımter ihre bothmäßigkeit / welches —— 
bechmütbige frage veranlaſſete / ba er fprach + wo ſind die Bote 
ter pon Hamalb? 2Sam.c.8,2 B. Kön. c.23.4 8, Aoj. c.13. 

Samarobii/ ein gewiffes vold, fo an Scotbien grängte. Sie 
wohnten in ledernen jelten, die man auf wägen umher führen kon⸗ 
te, und lieilen ihre tapfferkeit fonderlich wider Eprum, Darium und 
Alexandrum feben. Horar. Slim Iralicms Orr. 

amberger/ (Georg Albrecht ) Phyfices und Machemarum 
Proteffor publ. zu Jena, Er war den 26 nov. an, 1662 zu Baier» 
en gebohren. An. 1682 j0g er von Heilbron , wo er 

den grund feiner udien elegt, auf die academie nach Altdorf, 
und von dar an. 1684 4 Senn. Dafelbft nahm er den graduma 
Magitteri a1 ‚und ward an. 1689 bey der philofopbifchen facultät 
Adjundus, An. 1694 erbielt er die profelliog, mathefeos extraordina. 
riam, und 2 jahr Darauff ordinariam, zu welcher er auch noch an. 
170% die profellion. ordinariam Phyices befam. Er hat diefe ſtellen 


fein ende fehr wohl verwaltet, umdift vornehmlich feiner 


bis an 

Deutlichkeit wegen bey feinen 
falciculus didestationum Phyhco-Machematicarum , fo zu “Jena an. 
1708 beraus kommen wie auch feine übrige difputationes find gar 
wobl ausgearbeitet. Er ſtarb an einem fieber den 13 febr. an,ı 716, 


amburg/ eine berühmte,groffe ‚ reiche und volckreiche banfees 
oo und An Keichd-fadt- im Dergogthum Holftein, 7 meilen 
von Lüneburg, so von Luͤbeck und 18 von der fee gelegen. Orgen für 
ben wird fie vð der Elbe/ gegen often von der Bille gegen Rorden 
von der Alfter benetzet weſche letstere der ſlatt, ſonderlich mit treibung 
der müblen —5 vortheil gibt amd ſich nachmals in jene ergeuſſt. 
ie ebbe und ut des meerd wird allbier fehr wohl wargenomen; 
bat s tslirchen, Dom lirche und 7 nebenskivchen, 84 brü⸗ 
den, 38 wafler-ımüblen, 6 fchleüffen, 6 rwind-müblen,6 groſſe marck⸗ 
pläßes berge,und 3 waſſer⸗ kuͤnſte. DasKaths-Collegium beitehet aus 
4 ‚meiftern, 3 Syndieis, 20 Rathöberren, deren 10 Belchrte, 
10 aber handelssleute find, umd 3 Secretariis. Das Minifterium he⸗ 
fiebet aus 29 gliedern / deven haupt der Senior ift, Sie wird in die 
altsund meusftadt getbeiler, ift mit einem wall und 23 bollwercken 
wie auch ten und Beten wafkr:gräßen woßl Defeget, und if 
das neue werd? vordem fein-thore, ingleichen Die ſtern⸗ ſchantze zwi⸗ 
schen dem Atonauer-und damm⸗ thort jonderlich conüdeugwel , bat 
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börern ſehr beliebt gewwefen. Sein he mal 


ham 955 
6 thore und 3 einfahrten zu waſſer den ober-banm, der nider:bauın 
welcher dergeöfte hafen der ftadt in darinnen die geöften fchiife hat, 
und die Alfter. Unter andern gebäuden find das rath hauß die börie, 
das schöne zeughauß / und die banco,nebit dem proviant;zucht- und 
wipfenshäujern jebendswürdig. Sie bat ein groffes gebiete dazu 
das amt Nıgebütel, das ſtaͤttlein Bergerdorff , 2 meilen von Ham⸗ 
burg, nesit den 4 Mafchländern, welche leigtern fie mit Luͤbeck gen 
meinfcparftlich beiget,ängleichen im Holſteiniſchen der Billwerder, 
Dchienwerder, Eppendorrferstircpe niebit — 4 andern börffern 
wie auch Reumüblen umveit Ottenjee gehören ; jo bat fie au 
einen austräglichen zoll, der Tollenpicker oder Zollenfpicer ges 
nant; bey der uberfabrr der Elbe unweit Winſen, welches ein paß , 
4 meilen von Hamburg. Ste ift Lutderiſcher religion , doch bat fie 
auch Reformirte, Mennoniten und Catholicken zu einwohnern, 
movon die erſtere und letſtere ihren Gottedsdienit bey den amveſen⸗ 


die den Keiidenten ihrer Religion, Die Reformirte jedoch vornemlich zu 


Altona ihre rechte gemeiũd haben. Es it auch ein Dom-Kapiruf 
dajelvit , welches der Cron Schweden jugebörer , und aus dem 
Probit, Dechant und 12 Canonicıs beftchet, über dig hat fie auch ein 
Gimnaüium üluftre, und auf der Johann: fchule eine d:1Düre 
dige Biblioches, welche täglich 4 (kunden gedffitet wird. ‚Ihr name 
wird von einigen von den hammen oder ſchincken bergeführet ‚weil 
die benachbarten jolche häufig bahin gebracht,umd den fchiffleuten 
—— daben. Andere leıten folchen ber von dem Jove Hammo.. 
0%, dejlen bildnuß der Kayſer Carolus M, allda ſoll zeritöret haben. 
Theis vermennen, daß he von den Gambriviis übrig fey , und vor⸗ 
zeiten Gambrivium geheilfen ‚ Daraus Hamburg worden. Krantzius 
deriviret den namen von einem alten Saͤchſiſchen beiden, Hama 
enannt. Am jücherften iſt es, ben namen von dem nahe daran ge» 
egenen wald Hamma genannt, F führen. Es wird gefagter, Kaye 
fer Earl der grojfe habe an der Alfter eine feitung asbur 
oder Hohbuoch genannt dan. 808 wider die Wenden anlegen la 
fen als fie aber an. Sso gang zeritöret worden ‚ babe He ın dem fi 
enden jahre gedachter Garolus M. wieder erbauet ‚fein ſohn Lu⸗ 
obicus Pıus aber zu einer bauptsftadt t, und ihr Ansga- 
tium um daß jahr 833 zum erſten > offe gegeben, an. 1222 
aber it ſolches Ertz · Bißthum m remen gefommen ; Wiewol 
andere jagen, es habe Der Biſchoff Bezelinus am. 1046 bieſe ſadt 
mit einer mauer umfangen, und daran 13 thuͤrne aufgefuͤhret; 
fein nachfolger Albertus aber babe zum erſten eine ſteinerne kirche 
alda gebauet, Un. 1072 hat Krato, der Wenden Heerführer,fol 
Damals ſchon reiche fladt gang zu grunde gerichtet. Es iſt dieſel 
ehemals unter der Sachſen gebiete geitanden,melche fie Durch rn 
fe Bögte verwalten lieſſen; wie denn Kayfer Lotharius ara 
ben von Schaumburg als einen Vogt dahin feste. bat 
oldemarus Zeey Schleßwig/ mit dülffe ſeiners bruders 
des Königs Canuti VI aus Dänemard, dieſe tadt dem Roͤmſ⸗ 
fehen Kayſer Ottoni IV durch krieges. macht entzogen , und ſelbi⸗ 
ge nachmals Graf Albrechten von Drlamünda geichendet ; Diefee 
aber hat gegen erlegung 1500 mard löthigen bene die ſtadt is 
—8 geſetzt / und all fein recht der ſtadt verfauffet. Au. 1325 
auftte fie Graf Gerharde , —— und Aoipgo Die müde ab 
wurde auch an. 3 von Dem Kayıer Karolo IV in feinen und de# 
— — bingegen aber an. 1375 durch eben 
dieſes Kayſers ausſpruch zur gehot ſams. leiſtung gegen Die Grafen 
von Holſtein augewleſen, und ihr aufgerichteter Roland niederges 
worffen. Ob num gleich bie . Grafen und 83 von 
Holitein der ſtadt ihre frey beiten beftätigt haben, find fie doch Durch 
gewiſſe verträge denfelben verbunden gewefen , haben fie auch , al& 
nach abfterben des legten Grafen zu Fey | ſelbi⸗ 
ge lande — Epriltianum I in marc gelommen , auf 
gewiſſe maſſe mit ibm verglichen. Wie denn diefe ſtadt den Hertzo⸗ 
gen von Holkein, Didenburgifchen ſtammes, die huldigung ‚ wie⸗ 
wol nicht vermittelt eydes, jondern durch handſchlag praitiret, und 
noch an. 1603 re errungen IV von Daͤnemarck für 
tbane uldigung R be. Wesbalben man von Dänifcher feiten 
auf felbige pratenlion machet; ſie iſt aber an. 15 10 und 1618 Durch 
einen ausforuch des Kapferlichen cammersgerichtd vor eine freye 
Reiche tadt erfannt, auch hierauf an. 1641 zu dem Reichd:tage ju 
Negenfpn befchrieben worden, ob fie gleich wegen Dänifcher und 
Holiteinifcher proreltation noch nicht würdlichen fi und ftinme 
balten hat. Dan hat, von Dänifcher feite die revilion wider obie 
gen außfpruch gefucht und erhalten , auch haben Die Dänen etlie 
wiewol vergeblich ‚, etwas darauf teneiret , undſon⸗ 
ich an. 1686, da einige mißbelligkeiten ipifsen dem Rath 
und bürgerfchafft entitanden , und ein reicher bürger Hieronymus 
Schnittger, die ſtadt den Dänen in die haͤnde fpielen wollen ‚ wel⸗ 
ber auch , nachdem durch vermittlung der häufer Brandenburg, 
Lüneburg und Heften DieDänifche belagerung aufgehoben worden: 
nebſt feinem cameraden , Eoncad ‚ enthanptet wurde 
An. 1712. * Daͤnemarck feine pretenfionen erneuert / und ſolche 
in 6 arck durch den deut b befannt gemacht. Worüber die 
ſtadt ſich mit denen Königl.Depurmten in eine —— eingelaſ⸗ 
fen, und endlich dem König 230000. thaler zugeſanden worauf die 
Dänijcpe Wölcter id) von der Stadt wiederumb entfernet babım ; 
daß fie aber noch bis daroihre frenheit behauptet, baben fie nicht ſo 
wol ihrer eigenen ſtaͤrcke, als den benachbarten Fuͤrſten zu verdans 
Ken, deren inzerefle erfordert,daß fie dieſe ſtadt vielmebr in dem jctzi⸗ 
gen zu ftand erhalten heiffen,.als zugeben, daß fie unter eines mäch» 
igen umd * —— —— — falle. Es 
haben a eAufſſe an. 713 adt eine forderung von 300000, 
und —— General Feld⸗Marſchall Graf von Flemming 
eine andere von 300000 thalern unter verſchiedenen ptetexteũ 
bedrohung der feindfeligteiten gethan, welche — 
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Abt von Baklaymadachends aber Ertz · Biſchoff von S. Andrews / 
ch eine zeitlang Reiche chatzmeiſter. Als fern älterer bender/ 
arobus fir / nad) des Königs Jacobi V tod/ an. 1542 Negent 
und der jungen Königin Marid vormund wat / ließ derfelbe fich 
durch ihn faft in allen ftücen regieren / welches um e viel weniger 
Ju verwundern / meil es jenem bon natur an muth und an guter 
refoluion fehlte, AUS derſelbe nach zo jahren ſich bemegen ließ/ Die 
chte Regenten-ftelle der vermittibten Königin absutretten / gab 


mit Diefen morten zu erkennen: fein bruder mare eine tuınme beftie , 
Daft er zu einer ſolchen zeit da hefite Der regierung aus den handen 
peaeben / da milden ıhm und Dem thron mebrnict/ als eine 
weib8 » perfon/ fich befände. E# fiel auch würclich dieſem Prala 
ten fo ſchwaͤr in einem privats ftand zu leben / daß er wider Die 
werwittibte Königin eine machtige ligue formirte/ um die vorige ges 
malt wieder an fich zu ziehen / morein er den gröften theil der cle · 
zifen 309 / ingleihen alle Dieienige/ fo nit aut Frantzoͤſiſch ger 
net waren. Jedoch die Königin entkratitete Diefe Fatıon Durch 
eine andere/ beren haupt der Prior von S. Andrews / ein naturlis 
Wer john ihred verjtorbenen gemahls / war / ingleihen durch den 
deoftand der Neformirten /_ denen fie in aufehune deſſen viel freu» 
beiten verftattete. Indeſſen fuhr der Er · Biſchoff fort fi durch 
allerhand Lafter / fonderlich der granfamfeit und der hurerey/ 
verhaßt zu machen. Dieſer legtern war er überaus fehr ergeben/ 
und unter auderm hatte er Die frau eine$ feiner anvermandten/eine 
tochter Roberti Semplii/ entführet / die fich hernac nicht ans 
berft / als fein ordentliches cheweid ben ihm aufhielt, Er hattenac» 
ehends groffen antherlan den veränderungen/ die in Schottland 
ch Dieermorbung des Megenten / — Grafen von Diuts 
rah / ingleichem ded Königs Henrici Darley / fich zutrugen. Ja 
er ward beii ** daß er fo wol des einen / als des andern tod 
hätte befördern beiffen. Unter dieſem vorwand geſchahe es / daß 
ihn der Regent von Schottland / —— Styart/ Graf pon 
fenin/ den ı april, an. 15717 fait ohne die geringſte gerichts ⸗ 
rm / zu Sterlin aufhenden ließ nachdem er ihn kurtz zuvor 
urch einen unvermutheten überfall aus dem ſchloß zu Dumbarton 
jatte gefänglich hinweg führen laffen. Dielen ſchaͤndlichen tod 
1 ibm ber berühmte Tardanus / da er ihn an der waſſer⸗ſucht 
zuriret / gange 15 jahr vorher verfündiget baben/ welches aber 
o leicht nicht zug uben ift/weil Sardanus in der tavand fo gar 
einer eignen befänntnif nad) weit öffters aefehlt/ als mit der mars 
it eingetroſſen / und zwar in Denen propberenungen/fo er inEngel» 
land / und unter anderem für den König&duardum VI verfertiget/ 
am allermeiiten. Letley arbt Diefem Pralaten ein fehr gutes zeugniß; 
da hingegen Bucpananı ıhn auf ade meife herunter macht. So viel 
ift gewit / daß erein ſehr kluger und fertiger mann / au nicht uns 
gelehrt geweſen; mie er aber ben ſolchen eigenfchafiren zur regie ⸗ 
rung eines ſtaats ſich nicht übel geſchickt / alſo hat er anderntheils 
in anfehung feines üppigen und wolluͤſtigen lebend in den geiſtli⸗ 
chen fland garnicht getaugt. Wegen des Grafen von Murray hat 
‚er fo viel befennet / Daß er die anfhläge zu deſſen ermordung vor» 
Be gewußt / und Daß es bey ihm geitanden/ ſolche zu hintertrei» 
; allein an des Königs binrichtung leugnete er deſtandig / Daßer 
einige ſchuld t. De Larrey hilt. d’ Angler. 1.2 p.67% 71, 726 
2. a p. 244. Lesley hilt. Scot. Buchanan. rer. Scotic. I. 15. & zo. 


Samilton/ (Johannes) Margaraf zu Hamilton in Schote 
‚land. Diefer war des obigen Jacobi Hamiltons III / Hertzogs zu 
Ehatelleraut in Franckreich und Grafen zu Aran in Schottland / 
fohn. Er verlohr feinen vater an. 1575 / und meil berjelbe famt 
andern feined after das haus Stuart berfminderiährigkeit des 
Königs Jacobi VI in Schottland am meiften verfolgen helnen / 
auch an ber entleibung der a Königlichen Stadehalter /_ Jacobi 
Etuartd/ Grafen zu Murrah / an. 1570/ und Matthaͤi Stuarıs/ 
Grafen zu Kevin / Die vornehmite urfach geweſen / muſten es davor 
feine ſohne entgelten / und ſchickte der König Yarobus an, 1379 
wider ſie ein kriegs · heer / fo ihre fchlöffer einnahm / ihr land ver» 
müftete/ und ihre güter contcırte/ Davon der Hertjog zu Venor 
Dablay und der Graf zu Marr Arborh mit ihren zubehörungen 
befommen. Weil unter andern Jacob Stuart die Graſſchäfft 
Aran und andere feine güter befam / verband ſich Hamilton an. 
1585 mitdem Grafen zu Morlon aus dem hauß Dug / nebſt ans 
dern / und thag einen unvermutbeten einfal zu Sterlin/ occupirte 
den ort/ kam aber fo fort und fieldem Konig zu fuß/ batumgnad 
und reftitunon ferner aiiter / bie er auch erlangte / und mufte fein 
feind Jacob Stuart flüchtig werden’ und ſich von Dem hof reriri. 
ren. Er verband ſich bierauf nebit feinem bruder Elandio / dem 
Brafen von Hundley und andern an. 1587 wider den Neichds 
—** Joh. Warwal von Mapdland / konte aher / weil der Kös 


elbigen ſchuͤzte / nichts ausrichten. Er reiſete an. 188 mit S 
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keinem König ın Danemard zu feinem beylager/ und aldan. 1591 
Gral Frans zu Borhmell neue unruhe in Schottland anrichtete/ 
half er ſolchen verfolgen. Er weigerte ſich dem an. 1593 gu Edens 
burg angejlelten Neich$ + convent beyzumohnen / weil Ludodicus 
Etuart/ Hertzog zu Lenor/ ihm in tragung der Königlichen crone 
porgezogen ward / wohnte aber dem Meichs » convent an. 1598 
bey / undmward an. 1599 von feinem König zu einem —— 
von Hamilton gemacht / und als derſelde an. 1603 ſich nad En⸗ 
clland begab / blieb ern Schottland in einem privat + leden / aufs 
jr daß er Die auffſicht über Die Schottiſchen grängen gegen Enack 
and hatte. Als der König Jacobus an, 7 in Schottland fam/ 
m er ihn auf feinem ſchloß tractirte/ gerieth er mit Georgvon 
llerß / dernahmals Hertzog von Bückingham worden/ in fon» 
derliche freundſchafft / durch deſſen / als damaligen faborilen / 


ed | 
dere + Bischoff fein mißnergmügen und zugleich feinen eht + geitz Pi 
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. König Earolo 
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veranlaffung / An der König in wuͤrckliche bienfte nach hof des 
gehrte/ darein er ſich auch begab / und feine übrige zeit in Engele 
land zubrachte. Imbof. gen. Brır. p. 96. A. 
Hamilton (Jaeobug V) Graf von Eambridge und Aran / 
aron non Ennerdal/ Kitterpon dem hoſen band. Er war des 
obigen Jobannis fohn / und wurde von dem König Jacodo VI 
gar marc gehalten / denn derfelbe machte ibn an. 1619 zu einem 
* ern zu Ennerbal in der Provinz Eumberland / zu einem 
rafen von Eambridge/ auch den 4mert an. 1621 zu feinem Cams 
merheren/ und zum Lord Stemard über die Koͤnialiche haußhal⸗ 
—— mie auch zum Ritter des hoſendandes / und ſchickte ihn da⸗ 
rauf als jeinen bevolmagtigten Commifarium nach Schottland/ 
um don den Reich3» Standen daſelbſt geld>hülffe zu reſtitutron Der 
—*3 Lande in Teutſchland zu begehren / welche er auch er» 
telt/ und in firden-fadyen bey feiner anweſenheit viel nuügliche® 
ifftete. An. 1623 mar er einer von den Königlichen Deputirten / 
ie mit dem Spanischen Gefandien megen der Ehur+ Palsıichen 
sefticwion zu Londen rastıren muften.Er jtarb Den a merk an. 1624 
zu Wbitehalin£onden/ und weıl fein Leichnam ehr auffgeſchwol ⸗ 
len wars glaubte man / ihm fen gift bengedraht worden. Den 
audtorem fan man nicht willen’ obne daf ein Medicus, Eglesham / 
im Fonden vorgegeben / es habe e8 Der Hertzog von Bugingham 
gethan. Sein cötper ward in Sgetttand aefuhret/ und beu Tel» 
nen vorfahren in Damitton begraben. Der König Jacodus hielt 
deſſen tod vor einen vorbotten feineß eigenen / der auch in jelbigem 
jahr erfolgte. Er war mit Anna Johann Cunningham/ Gras 
fen zu Ölencarne in Schottland tochter / verchlichet / mit welcher 
er 2 jöhne/ Facobım und Wilhelmum/ anfangs Grafen zu Yen» 
rick / hernach auch Deraon n Hamilton / wie auch toͤchter / Ans 
nam / rudwig Lindfey/ 2** zu kraſſort in Schotiland / gemah · 
lin / Martam und Margaretham erjeuget, Imhofs gen. Brit A. 


Hamilton / (Yarobus VI, von) Graf zu Cambridge 
in Engelland und rk a obigen Jacobi V fohn, 
von Anna, ‘}ob. Euuningbom — In Blencarne in Schottland 
tochter. Eriwar mit dem Könige Earolo in Groß Britannien aufe 
erzogen,umd luccedirte feinem vater an, 1625 in allen feinen guͤtern, 
ward Beuel zu Hamilton dneaf iu Aran,ingleichen Freydern zur 
Anin in Schottland , Graf au C und ber: zu Enner⸗ 
dal in Engelland, wird bepgemeflen ‚ daß er nach feines va⸗ 
ters und des Köni cobi tod einige hoffnung zu der Schotti⸗ 
Ken cron gebabt, durch fternfeber darzu fen wer —— 
nn 
chweden geichicft haben. Wie denn auch auf fein zulaffen ein 
buch von der Hamiltons recht zur crone, gedruckt, hernach aber 
durch den (charffsrichter verbrannt worden. (Er blieb bey dem Ko⸗ 
nig Carolo in guten N, —— ihn auch Er feinem geheimen 
Cammer:berin und been pferd machte. An. 1030 hub er ben 
jungen Bringen Garolum II im namen Ehurfürft Friedrichs V 
vonder Pfaltz aus der tauffe , auch wurde ex in demfelbigen jahr 
zum Ritter des *8* gemacht. Mach dem zwiſchen dent 
in Groß: Britannien und dem König Guſtavo 
Adolpho in Schweden an. 1631 gemachten bündnifle, führte ew 
soooEngelländer in 4 regimentern zu fulle dem König in Schwe⸗ 
ben zu bulffe auf Teutfchen boden , und hatte ben dieſem letztern 
durch feinen vetter,ben Oberften Alerander Hamliton,die werbun 
auf feine eigene töften zu thun fich erbotten, Er kam den 26 ıul.mi 
ſolchen völdern in den Sund,gab auch eine neue invention von fleis 
nen ſtuͤcken an, mit welchen viel auszurichten waͤre wes halber ihm 
gedachter König zu deren verfertigung etliche eifensbämmer und 
eine gewiſſe quantität eifen angewiefen , und nach der bey Peipzig 
erfolgten jchlacht , ward er von ihm, nebft dem General-Major 
erander Lesle, an der Oder zurüct gelaffen, um auf der Kayferlie 
chen actionen acht zu baben ; ex zog aber bald wieder in fein vat⸗ 
terland. Seine widerwärtigen gaben ihm ſchuld, daß er eben dieſe 
armee wider feinen eigenen König babe brauchen, in Hull einen bes 
rübınten baven einlauffen, und den König gar nach dem lebe 
teachten wollen. Diefes ift bekannt, daß er dem König zu allerhand 
ſachen, die ihn bey den unterthanen vechaßt machen konten , gera⸗ 
then , und folche actionen hernach bey dem gemeinen mann % 
improbiret, Man gibt ihm auch ſchuld, er habe des Königs brie 
in feiner fchlaff:fammer , darinnen er vielmais zu fchlafen pflegen, 
vifiriget , und die beimlichkeiten bernach ausagebracht , um den Kö 
nig ben den Schotten zu verunglimpffen ‚ auch Die Darlamente ju 
berufen, und bernach wieder ——— — wodurch er 
den innerlichen frieg in Engekund Schottland erregt. Ald König 
Earolus I ın Engelland auch an. 1633 in Schottland gecrönet: 
worden , und die neue kirchen · ordnung oder lirurgie publicirte , Die 
Schotten aber ein buͤndniß / das convenant genannt ‚darwider aufs 
richteten, fendete der König diefen Herm, den er and einem Margs 
grafen zum Hergoge von Hamilton gemacht , am. 1638 jiwen maf 
nach einander in Schottland , um diefe fache zu ftillen , da ereinen 
anfehnlichen — zu Edenburg bielte , auch von dem König er⸗ 
bielt,daß im foiche ſtadt das Barlament und der Kath der nuftit, Die 
wegen — troublen von daunen ſich weg zu begeben angewiefen 
waren, wieder dahin beruffen wurden. Er beinübete ſich auch aufs 
das convenane zu eallıren , konte aber nichts mehr als eine 
declaration erhalten , daß folches nicht wider den König aemepnet 
wäre ‚ daß er alſo in den 2 erftern reifen nichts baupträgliches in 
der dritten aber fo viel ausrichtete, daß der König einen fynodunz 
der Schottifchen clerifen verwilligte , die wegen der lirurgie ausge⸗ 
laffene verordnumgen callırte, und ein neues b Gy de3 Könige 
sonygnanz gencaner ward, aufrichten ließ. Zu Dem u au 
ca 


ham 


Blaſto gehaltenen fynodo prafidirte er wegen ded Kdnigd und wie 
er vermerckte daf einige geiftliche weitsausfehende gedanden führ- 
ten , Bud er felbft den 28 nov. an. 1638 folchen (ynodum auf / und 
eng zu ber kirche hinaus , dem alle von dem Königlichen * 
Igten. Dieſe verſammleten aber continuirten ſeidigen, feiner a) 
weſenheit ohngeachtet, erwaͤhiten einen andern Pratidensen / ſetzten 
14 Ertz und Biſchoͤffe ab, und beſchloſſen eines und das andere, 
auch eine anderweitige anfekung eines neuen Iynodi im jul. an. 
1639, worwider er zu Edenburg eine declararion publicirte, Ad 
darauf der krieg angieng,und der Marggraf von Arı ile und andere 
fich des fchloffes zu Edenburg, Dumbarton ‚und des fchloffes Dal» 


feeth,darinnen fie die Königliche crone,fcepter und fehwerdt gefuns V 


den, bemächtiget , auch den baven zu Veith beveitiget hatten , com- 
mandirte er an. 1639 die Königliche ſchiffs armade und langte dar⸗ 
mit in der gegend Keith an. Ed erfolgte aber ber friede, ehe es noch 
ju feindlichen a&tionen kam. Als der König an. 1641 in Schott 


and abermals anlangte,tam er mit ihm dabın, und überantwortete fi 


das jeitbero der refignacion des ErgsBYifchoffs zu S- Andrews, Jo⸗ 
bann Spotbiwood ‚in ** gehabte groſe Reichdsfiegel dem 
neuen Eansler, Grafen von Pawdun. In demfelbigen jahr war er 
einer der Königlichen Deputirten , Die mit des Bringen von Oras 
nien Gefandten die beyrathss alliance gwiſchen Pring Wilhelm 
und der Königlichen Drinsekin Maria fchloffen. Als bald darauf 
an. 1641 dieumrube in Engelland angieng ‚ fenbete 2 
an. 1642 in Schottland/ daſelbſt alles in einem friedlichen zuftan 
I eonferviren. Da aber die Schotten mit den Engelländern fich 
N, eine confederation einlieffen , kam er an. 1643 wieder zu dem 
Koͤnig rieth felbigem,bie güte zu verluchen, wurde auch zu dem end 
mit Röniglicher vollmacht nach Edenburg gefandt,da er aber nichts 
ausrichtete,daf er alfo felbit dem König die waffen wider die Schots 
ten zu Asgreiffen rieth. Doch fo bald er an. 1643 wieder nach Ors 
ford in Engelland gefommen , ward er nebft feinem bruder, dem 
Grafen von Lenrick, auf Königlichen befehl arreftiret , und nach 
eiftol, folgende aber “ das cafteıl Yendennis an dem baven von 
almoutb gebracht , weil man ihm ſchuld gab , als hätte er in 
chottland wider des * natereiie feine confılia geführt. Dies 
fed fein gefängniß empfanden die Schottifchen Stände in_dem 
Parlament zu Edenburg an. 1644 jebr übel,und nahmen fich feiner 
wider den König an. Er kam hiernaͤchſt im aug. an. 1646 wieder 
loß , fein geführtes Ober-Stallmeiftersamt aber in beuden Königs 
reichen Engelland und Schottland ward Bring Koberto gege⸗ 
ben. Als biecaufdie innerlichen unruben angiengen , und der $ds 
ei in ber Engelländifchen armee verwahrung getommen war, 
führten die Schotten,um felbigen zu erlöfen,eine armıee zufammen, 
woruͤber fie diefen Hamilton zum General machten. Er conjungir- 
te fich mit einigen Engelländifchen völdern , welche ded Königs 
parthen hielten, nöthigte auch den Engelländifchen General Lam⸗ 
bert anfangs fich zuruͤcke zu sieben ‚ und nabım einige oͤrter ein, hielt 
aber den 17 aug. an. 1648 mit dem Eugelländifchen General 
Cromwel ben Preiton eine ungluͤckliche ſchlacht. Er retiriete ſich 
war mit 4000 pferden, die bauten binderten ibn aber ‚ daß er nicht 
nach Schottland wieder fommen konte, und feine übrigen voͤlcker 
verlobren ſich nach und nach. Er ward in folcher rerirade bey Uts 
toreter von dem Oberſten Waite felbft_ gefangen , umd mufte fich 
auf diferetion ergeben, ba man ihn nach Nottingham fendete. Als 
aber an. 1649 der König entbauptet und die regimentd: form ber» 
ändert ward , wolte Cromwel ibn todt haben ‚ indem er feiner ver« 
fhlagenbeit nicht viel trauete. Er ſaß eine zeitlang auf dem caſtell 
au Windfor , allwo er fich den 20 jan. an. 1649 lopbrach ‚ jedoch 
wurden fd fort 5000 gülden auf feinen kopf gefeget. Als er num 
des andern tages an einer thuͤr in Sontbwarc bart anklopffete, 
auch man von feinem enteinnen fchon geböret hatte , befamen fie 
darüber einen argwobn, fegten ihm zur ede, vifisizten ihn, und füns 
den 40 pfund ſterlings nedit einem koſtharen diamant-tinge bey 
ibm. Sie liefferten ibn bierauf nach Wbitehal in Londen , da fie 
auch 130 pfund ſterlings zum recompens erlangten. Ob er num 
wobldafier als ein Schottländer auch in felbigem Reich beurtheilt 
werden müfte , wie auch , dag er nicht anders als cin kriegs· gefan · 
ener zu confider'ren märeanfübrte,und 100000 pfund jterling für 
kin Icben bot , fo ward er doch den 19 mart. an. 1649 zu Londen 
ffentlich entbauptet , werben er fich gar großmütbig auffübrte, 
Sein leichnam ward in Johann Hamiltons baue zu Londen bals 
famirt , und bernach in Schottland geführet, auch kam über feinen 
tod ein buch, fo digitus Dei genennet wird, heraus. Seine gemabs 
Un war Maria, Wilbelm Fieldings, Grafen von Denbigb tochter, 
mit welcher er 2 töchter erjeuget, Davon die Alteite Anna, Wilhelm 
Douglas, Grafen zu Selkirck/ gecblichet, der bierdurch ri von 
Hamilton worden. Die juͤngſte Sufannam bat Graf Jobann 
von Eaftild in Schottland gebeyratbet. Dagdal baron. 3 p. 439. 
Batei elench. mor. Angl.P. 2 p. 147. Salmoner troubles d’Angleterre, 
Clarendon hift. of the rebellion and civil Wars in England. Imhofs 
gen. Brit, p. 96. „Franc. Groß-Britannıen p. 357. Ziegl. fchau-plarz 
der zeit p. 287. 

Samilton/ —— fein vaͤterlicher groß-vater war Jaco⸗ 
bus, Graf von-Arran , welcher ch mit Jacobi ILL, Königs von 
Schottland tochter, Maria, vermäblet, und fein mutterlicher großs 
vater der Herkog von Alban , gleichfalls aus der Königl. Stuartis 
fchen familie, I feiner eriten iugend gieng er nach Teutichland 
allwo er fich zu Lutheri lehre befannte, und in allerlen wiffenschaffe 
ten dergeſtalt zunabm, daf ihn der Landgraf von Heften, Philippus 
der großmuͤthige / in ſeinem 21 jahr zum Profeflore theologiz auf 
der neus-angelegten univerfität zu Marpurg ernennete. Zwey jahr 
bernach kam er zurüd in Schottland, und legte dajelbft den eriten 
grund ju der religiondsanderung , brachte auch febr viel von feinen 


am 659 
ando. leulhen zu feinem glauben, Unter die ſem befand ſich ein Dos 


Hinicaner , namens Alerander Campbell. Derfelbe war nachges 
nde fein angeber bey den Eardinal Beton, den damaligen Ertz ⸗ 
iſchoff von Andrews ‚ welcher darauf an. ı5 34 (und nicht wie 
potswood fagt , at. 1527) wegen ausbreitung der Lutherifchen 

lebe Patricium zum feuer verdammte, Auf dem ticht-plag erwi 

er jich ungemein getroft,ungeachtet feine marter dadurch verlängert 
wurde ‚ Daß das feuer, da cd fchon angefangen ibm das geficht zu 
verbrennen, auslöfchte / und exit wieder angesünder werden muſte 

Die clerifey wolte um gleicher urfachen wi len dieſes Hamiltong 

— = —— *3 * * oh Facobus 

r bei u rredete Die ſchweſter, 

J fie ich aufs neue zu der Eatholifchen religion —— Di 


Larrey hilt. d’Angle. t. ı p, 329. Sporswvood hift, de la reform. 
d’Ecoff. 


Hamilton, (Wilhelmus) Herkog von Hamilton, Graf zu 
enrid. Sein vater war Johannes a + Marggraf * 
Cambridge, feine mutter Anna, Johann unningbams, Grafen zıt 
Glencarne tochter, und fein ältefter bruder Facodus ward von dent 
König Earolo I zum erften Heriog von Hamilton creiret, Er aber 
ward ben feines bruders leben der Graf zu Benrict eye ‚ und 
war ReichdsSecretarius in Schottland , galt auch nebit feinem bruts 
der eine zeit lang bey dem König Earolo I in Groß Britannierk 
biel. Durch des Marggrafen zu Montroſſe rath aber wurde felbie 
ger bewogen ‚ ihn an. 1643 ncbfl jeinem bruder arteftiren zu laffenz 
wiewohl er nach einiger zeit feine freyheit wieder erhielt. Als Die» 
fer König ſich an. 1646 zu der Schottifchen arınee bey feinem Das 
maligen trieg falvirte , vertrauete er fich ihm am allermeiften. Er 
opponigte ſich auch dem Dlarggrafen zu Argile und andern Schote 
tiſchen Herren au. 1647 fehe , Daf man den König nicht in der Em 
—— haͤnde —— ſolte. Auch wohnte er in felbigern jabe 
arlament zu Edenburg bey da ihm nebit dem Grafen zu Laute 
derdale und Glencarne der ausfpruc) , ob die von dem König vers 
ſchenckte güter den befigern verbleiben / oder von ihnen wieder 
fordert werden folten, aufgetragen ward. In feligem jabe fchichte 
hu das Schottländifche parlament nebit Dem gedachten Grafen jur 
Lauderdale an den im Engelland auf der inful Wigbt fich damals 
befindenden König , wie auch an das Engelländiiche Parlament 
nach Londen,um einigen vergleich zu treffen, da denn Der König den 
ern Barclay nach Yonden fendere , mit dem fie allda tractirten. 
bey verlangte der König / daß fie zu ibm auf die genannte infuk 
formen folten , fo doch nicht erfolgte. AIS die fchlachten in Engel» 
land und Schottland vor die Königlichen unglucklich lieffen, begab 
er fich aus feinem vaterlande in die Miederlande,Lam aber an. 1656 
mit dem König Carolo IL, welcher ihn zu feinem geheimen und 
Staatd:Rath gemacht , wieder in Schottland , wurde nach feines 
bruders an, 1649 erfolgtem tode der ‚nergon von Hamilton ge» 
nannt,und weil zweyerleh vartbeyen Damals ın Schottland fich bes 
fanden , deren eine das geiftliche oder fiechen:regiment genennet 
wurde , und den Marggrafen von Argile zum haupt hatte, die ans 
dere aber das Königliche regiment fich nennete, ward er diefeß le 
tern haupt und Director „ zu welchen auch der König Carolus IL, 
ob er wohl bey dem eriten als ſtarckſien anfänglich ich befunden; 
mehr inclination getragen. Er rückte an. 165 1 mit der Schottläns 
diſchen armee feindlich in Engelland , wurde aber von dem Gronts 
weil in einer ſchlacht bey Dumbor oder Worcefter den 3 fept, dei 
* jahrs —5385 verwundet und gefangen nach Londen 
geführet , woſeldſt er bald hernach den 13 fept. an feinen wunden 
geitorben ift. Ex war mit Elifabeth , des Grafen Jacobi zu Diels 
ton in Schottland tochter , vermäblet ; mit welcher er einen ſohn 
Jacobum / fo jung verftorben, und 5 tochter erzeuget. Bares hılt, 
mot, Angl. Imhof gen. Brit. A. 


Samm / die erfte ‚befte und fönfe Iandeftadt in der Branden⸗ 
burgiſchen Grafichafft Marek in Weltvhalen , bey welcher die Affe 
in Die Lippe fällt , ift in dem dreufig-iäbrigen Erieg, bald in Kanfers 
lichen , bald in Heſſiſchen handen, gewefen ‚und erit an. 1647 deut 
Eburfürften Friedrich Wilbelm wieder eingerdumet worden. Sie 
ift font wegen der ſchincken und ſiſcherey bekannt , und fol jimliche 
bandlung treiben, Gleich daben ligt das haus Mark , wobon die 
gende Grafichafft den namen hat , fo jetzt ein lein amt oder vors 
werd ift, Preufsjche und Erandenburgijche fhaats geographis. 


Hamma/ eine alte ftadt, 15 meilen füd-wärtd von Eavid ge⸗ 
legen ‚ in dem Königreich Tunis in der Barbaren, ie ilt von 
ben Römern erbaut worden , und bat noch viel alte Röntifche in- 
feripeiones quf marmor, Die trafen darinnen find Elein , das dolck 
arm , und das land umber unfruchtbar , geitalt es nichts bervor 
bringet „als unangenehme datteln. Eine meile von der ftadt gegen 
mittag ift ein bei € quell, welche man in die ftadt, binein geleitet, 
und an jtatt eines bades gebraucht. Ob fie wohl über alle maifen 
heiß iſt , jo trindft man doc) davon , wenn das warfer einen 9 
ſich abgekühlt bat. Ben dem befagten brunnen findet man au 
einen fee, welcher der ausfatz:pfubl genennet mitd , weil er den 
et curirt, wenn man fich Darinnen badet. Das waſſer dar⸗ 
aus ſchmaͤct wie fchroefel , und löfcht dem durſt nicht. Leo African, 
P 257. 


Sammar oder Zammer / eine ſtadt in Norwegen, in dei 


Provinz Aggerbus / jo vor zeitert ein Bifchöficher fig war, nachgee 
bends a m Bißthum von Anslovien einverleibt worden. 
Hammaruraus / (Sebaftianus) war an. 1513 zu Alten 
in Meiſſen gebobren , und erbielt an. 1540 die mirde eines Abt 
in den kloſter Heilsbronn. Weil er ich aber in den ebelichen ſand 
begab , fo muite er felbige nach a — fahren — 
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—* — ſchriſſten ift ſonderlich die hiftor. March. Brandenburg, 
ann 


Samme / eine Freyherrliche familie in Brabant, welche von 
den ehmaligen Herren von Afche beritammen joll. Jobann von 
Hamme , jugenannt der gute Capalier / war Here von Stein 
ocerzele , umd ein vater Kibertd von Hamme , Königlich: Spanis 

en Capitaind von 200 Wallonen infanterıe , weicher Welbelm 

interlaffen ‚ der oder-Bürgermeifter und Rentmeifter zu Brüffel , 
und von dem König in Spanien an. 1686 in ben Frenberrensitand 
erhoben worden. Liereion de toutes les terres de Brabant p. 102. 


Bammersbaufen / ein fchloß ‚_mebft einer, Grafichafft , in 
Banern , 3 meilen von München , fo einem Gräflichen gefchlecht 
biefed namens zugeböret. Ad der Kanferliche General: Feid- Mars 

chall , Graf von Herbeville , an. 1709 auf dieſem ſchloß einem 
banquer beywohnte, fiel eine altarie ein, welche ihm dermaſſen bes 
fchädigte , baf er einige tage dernach feinen geilt aufgeben mufte. 
Es liegt auch ein veftes ſchioß diefed namens auf der Dänifchen 
inful Bombolm. 

Sammerſtein / eine Wdeliche familie in dem Hildesbeimiſchen / 
allwo fie unweit Schwichelde unter anderen das gut Equefort be⸗ 
fiset. Jobannes ftarb an, 1582 ald Abt zu Cornelii « Münfler, 

obann Adam war an. 1630 —2— Land: Droſt. 

edrich Ebriſtoph hat ſich im zo⸗ jährigen krieg als Schwedis 
er General hervor gethan. Er war ein mann von groſſem ans 
feben und verdieniten , dabero ihn die Königin in Schweden nach 
fehloffenem Weitpbälifchen frieden nicht dimireiren , fondern 
Im lieber eine jährliche penfion geben wollen , nachdem die Spas 
nier ihne in ihre dienfte verlanget. Georg Chriſtoph bat an. 1660 
als ———— Rath und Hof Marſthall ſoriret. Deſſen 
Ghn ift Engelländifcher und Chur + Braunſchweigiſcher Generals 
Lieutenant, Sammer Herr, und in den Freyherren + fand erhoben 
worden. Bor alten zeiten baden Grafen von Hammerſtein in 
Nieder» Sachfen gewohnt , und kan es ſeyn, daß, nachdem dieſe 
Gränliche familie erlofchen , eine branche Darvon, ſo den Adel:itand 
9 ‚ übrig geblieben , dergleichen mit vielen vornehmen urs 
alten familien Gefipeben. Luca Grafen - [aal. 


Bammond/ (Henricus) war den 26 aug. an. 1605 ju Cher⸗ 
fey in ber ins Surrey von Fobanne Hammondo, Henrici , 
Einige acobi I älteiten Printzens Leib:Medico, gebobren. Hiers 
auf wurde er in dem collegio Ar Eaton erzogen , von wannen er 
nach Orford gieng ‚, und bafelbit ein mitglied des Magdalenens 
eollegii und Magifter wurde. Er applicirte ſich gleich anfänglich 
auf die theologie ; allein ald er ein Iyftema barvon laß , wurde ex 
Berfen alfobald überdrüßig , und legte ſich auf bie humaniora. 
Nichts defto er ergriff er wieberum die theologie, und fieng 
Die Patres an zu lefen , Damit er fich durch Die nenere theologie nicht 
möchte einnehmen lafin. An. 1629 nahm er den geiftlichen orden 
an, und 4 jahr darauf wurde er Minifter zu Venſehurſt. Mache 
mals, als Die ** — ‚er h — J — dem Var⸗ 
lament angiengen, hielt er i nigs parthey, weßwe⸗ 
en er vick verdrüßlichkeit hatte , und lich etliche jabre verborgen 


tem muſte, im welcher zeit ex viel wercke fo wohl in Lateinifcher ſch 
ifcher foraache 


ſchrieb. Er retiritie füch den 25 jul. an. 1645 
au D. Bridnern , der ſein vormund ebemald gewejen war. Allein, 
wᷣeil verlautete, daß man ihn auffuchte, gieng ex nach Orford, und 
wurde bierauf bey dem ug von Richmond und Grafen vom 
Southampton , welche als Königliche Gefandte nach Lonten 

iengen , koca Er wohnte zu Urdridge nebit anderen Englis 
en Theologis mit den Presbyterianern gehaltenen colloquio 

‚ und helaın dafelbit zu feinen adverfario Vinium. Diefer laß 
wider vermutben einen hanffen argumenta von zettuln ab. Ham⸗ 
mond fehrieb alles auf, machte auch am ftatt der antwort einige 
anmerckungen daben , die er, fo bald jener mit reden fertig war , 
wieder übergab, rauf Binius fagte, ob er gleich fo geichwind 
nicht antworten könte , wolte er es doch bey anderer gelegenbeit 
tbun. Diefes brachte ihm in folches anfehen , daß ibm der König 
jum Canonico collegüi eccleſiæ Chrilti zu Oxford, und Die academie 
u ihrem Oratore machte. An. 1645 wurde er Hof» VBrediger. 
Ks indeffen die Schottländer den Engelländern ihren König auss 
liefferten , wurde er auf das ſchloß Holdendy gefangen geiekt. 
Er konte hierauf kaum fo viel erhalten, dag man ihn zu dem König 
ke , bey welchem er beftändig aushielte. Allein am Chrift tag 


an. 1647 wurde allen bedienten des Königs geboten , fich von der Es 


inſul Wigbt u begeben , da er denn nach Orſord gi und 
Bet 8 De wurde. Man fente ibn aber auf des N 
ments befehl gefangen / da er denn feine anmerckun 


neue teftament im gefangn 


las 
über das 
u machen anfieng , und als er nach 
Elapham gefübet wurde —* aus dem Lateiniſchen ind Englis 
ſche perfekte. Als der König au. 1649 ur wer worden , 
muhete fich Hammond in einer fchrifft des Königs unfchuld darzu⸗ 
tbun , welche aber nicht mehr vorhanden iſt. Einige zeit bernach 
erlangte er wiederum die feenbeit , da er fich zu Welhvood in der 
Grafichafft Worcefter bey dem Fobanne Vackingtono aufbielte, 
Als Carolus IL fein recht auf die Eron mit dem ſchwerdt zu bes 
baupten fuchte,, und nach Worcefter kam , nahm er Hammondum 
gar —— erklärte ſich gegen ihm, daß er an der lebre 
r Engli en kirche beftändig bangen wolte, Da aber Carolus IT 
Engelland wiederum verlaffen mufte , hatte Hammond —5 
beit , feine meiſten ſchrifften zu verfertigen ; wie er denn mit ben 
Gatboliichen , Presbyterianern , Independeneen und Quackern viel 
u thum hatte. Zuletzt, als ed an deme war, daß Carolus IT wie» 
in das Reich folle beruffen werden, hatte felbiger ihm das 
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Bifthum Worceſter zugedacht, welches er obnfehlbar würde ew⸗ 
ten baben , wofern er nicht den 25 apr. a. 1660 am nieren⸗ 
ein geftorben wäre , da er auch fonft mit dem podagra und der 
coliquc geplaget war. Er binterlieh viel fchrifften,welche Durch Wil · 
liam Fulmans veranftaltung zu Londen an. 1684 in 4 voluminibus 
in fol. heraus gegeben worden. Darunter ift fonderlich berubme 
fein earechılmus pra&icus ; ingleichem feine diſſert. de jut ibus epi= 
koparäs ; wie auch feine paraphratis und anmerefungen über, Dad 
neue teſtament, welche Johannes Elericus aus dem Engelländis 
fihen überfeger bat. Sein leben ift von D. Johann Fell beſchrie⸗ 

ben worden. YYitre biogr. 


Hampshire oder Hanftbire / fonft die Grafichafft Sout- 
bampton von der baupf s ftadt Southampton genannt , lat. Ha- 
nonia,, ift eine am meer gelegene Grafichafft in Engelland, welche 
nord: waͤrts an Barkshire , ſuͤd⸗ waͤris am den canal bey Der inful 
Wigbt, oft« waͤrts an Surrey und Suffer , und weſt⸗ waͤrts am 

orjet und Wiltshire gränget. In der länge von norden gegen 
üden erſtrecket fie fich auf s4 meilen ‚ und in der breite von oſten 
gegen weiten auf 30, Die ganze Brafichafft wird in 39 hundert 
eingetheiler , worinnen 253 £irchipiele , darunter 16 ftädte und 
mardiecen, auffer der ſtadt Winchefter. Die lufft ift allbier tew⸗ 
perirt , und ber erbboden fruchtbar an korn und weide , wie auch 
mit vielem brenn « hol verfeben ; wie denn feine luſtigere lands 
ſchafft in Engelland , ald diefe. Zu ihrem fchu bat fie an der fees 
Eüte zwey befannte caftelle , Hurſt und Ealshot, die auf zwey erds 
Bien liegen, welche in die fee hinaus geben, auffer der veiten ſtadt 

ortsmoutb. Die felder find Die meifte jahrs⸗ zeit über fürtreflich 
—— ie mit mancherley vögeln , die ——* mit hir⸗ 
hen und rehen, und die Hüffe mit fischen angefuͤllet, ehe mas 
noch die fee vor bequemlichkeit und nutzen darbietet, mit Mren fees 
fiichen , und mit dem — bandel. Unter den ſtͤſſen Dies 
er landſchafft iſt die Teſt, Jtching, Alca und Humble. Sonder» 
ich aber it Diefe gegend wegen ihreß bonigs und wachfes beruffen, 
wie auch wegen ihres (pedd , welchen man vor den allerbeiten im 
ang Engelland hält , weil bie ſchweine daſelbſt in den waͤldern 
ch mit eicheln mäften, Die vornebmften kauffmannd + waaren 
dieſes Landes find wolle , tücher und eifen. Aus diefer Grafichafft 
werden auffer den 2 Rittern 24 membra mit im Parlament zu 
figen erwaͤhlet, die gus der inſul Wight mit eingefthloffen ' weiche 
eigentlich zu Diefer Grafichafft geböret. Camideni Brit, Hermannida 
Brit. p. 319. Beeverel delic, de la grande Bretagne. 


Samptoncourt / ift ein Königlicher pallaft , 12 meilen fürs 
wärts von Londen an der Them 8 — Proving Middel;fer,gegen 
giogfon in Surrep über. Dieſes ſchloß ift von dem Cardinaf 
Wolfen unter Henrich VIIT regierung zu erbauen angefangen, 
von dem König Henrico VIII fortgeführet , von V vers 
gröffert , und von der let » verftorbenen Köni ria repariret 
und mit einem prächtigen corps de logis vermebret worden / fd, daf 
ben 1500 zimmer obne die cabineter gezeblet werden ‚ welche alle 
folibar meublitet ind. Es find auch dafelbit fchöne Luft » und zwev 
groffe tier » gärten. Allhier in dieſem Iuft » hauß wurde ts 
morency, Marfchall von Fran ‚und zu Senrico VIII a! 

iter Amballadeur , vom dem obbemelbeten Kardinal Woliey 
4 oder 5 tage lang —*2 tractirt; und wie Martin Bellgjus 
welcher dazumal um den Montmorency geweſen , berichtet , ſo ſol⸗ 
len die zimmer mit unvergleichlichen koſtharen tapeten bebangen 

eſen ſeyn, und jeglicher ort von unzäblich vielen gold» und 
er » gefälten gefchimmert haben. Defigleichen follen 280 better, 
meiftend mit feidenen j allein E bequemlichkeit der frembs 
ee en 
' mebr vergrößert , als ve 
Bellaji hit, Hermannida Britann, p. * 


v3300 (Adrianus) ein Wiedertaͤuffer, welcher in dem 
16 jeculo in Seeland und in Engelland allerhand irrige lehren aus⸗ 


fireute. Sei i 
— Seinen ug —— n bon ihm Adrianiſten genen⸗ 


Fan / find bey den Tuͤrcken groſſe gebaͤude, faſt wie unfere 
PR, gemacht. Mitten in dem hof , weicher ind gevierdte iſt, 
fiebet man eine Fontaine , nebft einem fchönen basfin. Auf den vier 
een des hofs findet man fchwib-bögen , alle von gleicher Aru&tur, 
worauf eine gallerie inwendig rings um den bof gebet , welche mit 
vielen fammern , die alle auf einerley art gebaut find, verfeben iſt. 

find auch viel gewölber daran , worinnen die faufeute ihre 
waaren anfbehalten. Thevener voyage du Levanı &c. 


Sanania/ fiehe Ananias. ’ 


Sanau / eine ſchoͤne Grafſchafft in der Wetterau / wiſthen de 
Mayn, der Kintzig/ dem hen und —RAR— * 
begreifft in ſich die alt und neue ſadt Haugu, bie ämter Steinbeim 
an der ſtraſſe Schlüchter, Windecken, Rüdigheim, Dorbelin, Ors 
tenberg ein tbeil von — und ein theil von Altenheim ıc. Des 
gleichen Bucherthal , reichen ı a Müngenberg, und die 

ſchafft Schwarkenfeld , sc. fo alle sufämmen die Grafichafft 
ana Müngenberg genennet werden,weil ein groſſes tbeil Davon 
aus der Muͤntzenbergiſchen erbichafft berfommt. (Hebe Muͤn⸗ 
sgenberg.) Uber diefes befitzen fie auch noch die Brafichafft Lich« 
tenberg im Elfaß, worzu Bußweiler, Brumat , Wördt, Ingwei ⸗ 
ler, Lichtenberg, Lichtenau, Moltz hofen, Wolffsbeim ıc. ein tbeif 
der Graſſchafft brüden , und die Herefchafften Ochfenftein 
und Bitich gebören , und ebedeſſen einer befondern linte zuftund , 
die nunmebro den Muͤntzenbergiſchen antbeil darzu befommen, 
Cfiehe Lichtenberg.) Die erſten Grafen zu Diefen jufammen ge⸗ 


ban 


wachfenen landen hat die alte und eigentliche Grafichafft Hanau 
gegeben, zu welcher die andere Grafrund ſchafſten meiltend 
Durch heyrath angewachien. Ob num wohl Graf Ulrich am. 1375 
das u der eritgeburth einfübrte, welches die Kanfere Rubolohus 
IL und Serdinandus I] beitätiget ; fo baden fie doch nichts deitorwe: 
niger gar öfters wieder getheilet, da denu die linien bald von Düne 
genberg, Liechtenberg, Bobenhaufen und @chwargenfels,einer. Herr⸗ 
Khaff ga Fulda gelegen, den namen betornen. Under die vorzuge 
eier Örafichafft gehört, da fie von dem Kaufer Kudolpho II das 
ivilegium de non appellando erhalten ‚und deren bejier an. 1696 
n den Sürftensfland erhoben worden , wiewohl die inrodugtion in 
den Füritens Rath noch nicht eefelget, Das Chur: Hauf Sachen 
bat auf alle Gradiche Hanauifche Reichs Lehen die amvartichaift, 
und weiliego der gantze ſtamm auf einem Herrn beitebet, fo bat es 
Edur-Sachien ben diefem babin gebracht , daß der Lommendant 
u Hanau dem haufe Sachfen in evenzum zu gleich ſchwoͤren muͤſ⸗ 
en, Mniga Reıchs-archiv. Herzogs Bliasfiche chron. PViwckelm. be- 
Schreib, von Heſſen p 150. 

Hanau / eine groffe und wohl-befeftigte ſtadt nebſt einem reſi⸗ 
deng»tchloffe , lm Mapn , zu rechter hand , in der Wetterau , 
und die haupt. ſtadt der Graficharft Hanau, 3 ftunden von Franck⸗ 
furt. Sie iſt die reiideng des Grafen von Hanau, und wird in die 
alte und neue ſtadt getheiletz der Eleine Ruß Kingig fieifet bey der 
vorftadt vorbey, und gebet unterhalb Hanau in den Daun. Die 
Einwohner find meiftreformirt, jedoch baben die Lutberaner auch 
eine Lirche daſelbſt, und der Graf felbit iſt der Qutberifchen religion 
äugetban. Der Schwedische Obriſte Hubald nahm diefe ftabt den 
ınov. an. 1631 mit lift ein. Hierauf ward fe von den Kayſerli⸗ 
gan faſt ein jahr lang blo mirt ‚aber im jun. 1636 durch Landgraf 

ilhelin von Heſſen und den Schwediſchen General Major Lesie 
entjeget,ferner von dem Schwediſchen Obriften Ramſai dewahret, 
bis fie im febr. an. 1638 durch eine Eriegessliit erobert, und ihrem 
rechten Heren / dem Grafen von Hanau , wieder überliefert wor⸗ 
den, welcher fie hernach beftändig beieffen. Herzogs Elia, chrun. 
Topogr. Haſſia pag. 43. Europ. herold. P. 1. p. 612, 

Hanau (die Reichs⸗Grafen von) find ſchon indem ro ſeculo 
beruhmt geweſen. Ya ez mollen einige anınerden/ daß bereitd ein 
Graf von Hanau Ulrich genannt/ bey dem Kanfer Severo im 
grofen gnaden geweſen. Auch führet ard Hertzoqg / Alberis 
cum Grafenvon Hanau / an / weldyer Hedwig/Hergog Reinbolis 
u Francken tochter zur gemahlin ei und an. 68: verftorben. 
Sedodmail ungen iſt / ob eben ſelbige Grafen derer nachfolgen · 

gg eweſen / indem Die Brafichatften damaliger zeit 
noch nicht erblt 
Hanauiſche archiv im feuer aufgeflogen / ſo iſt wohl am ſich 
daß man mit Reinhardo [/ weicher ein allgemeiner ſtamm + vater 
der Brafen von Hanan geweſen / und zu end des 9 feruli gelebet / 
anbeber. Deſſen nachfolger Ulricus fol dem erflen thurnier zu 
Magdeburg beogemobnt haben; Reinbarbus II dem zu Rothen · 
burg an. 942 5 Ulriens III dem zu Trier an. 1019; Ulticut IV 
Dem zu Zurich an. 1165 ; Reinhard dem zu Coͤlln an. 1179. Es 
ft aber Dieier Kamm von Braf Seinric in — welcher 


maren / auch über dieſes in dem 13 ferulo Das 


an. 1195 gelebet / noch gemifler derzuführen / ald welcher ber ei» 
etliche Kamm s bater Diefes Graͤſlichen haufes it. Deſſen endel 
einhard hat Die helffte von der Hertſchafft Müntenderg an. 1250 
an fi) gebracht. en fohn mar Ulricüs VI /_melder anfang» 
li Kavfer Adolph von Naſſau *2 Albtecht von Des 
ſierteich diente / und Die Reicht · fahne fuͤhrte / weshalben ihm auch 
betührter Kahſer an ſtatt des ehemals geführten gelben loͤwens die 
rohen und gelben ſparren in fein waanengab, Allein er —* ſich 
nad) dieſem bey Kanfer Albrecht wohl zu nüinuigen / Daß ihn ſel⸗ 
Diger an. 1300 zum Neich6 » vogt ſetzte / auch hierauf zum Fandvogt 
in der Wetterau machte; wie denn aud) dieſer Kavier auf deſſen 
anfuchen feiner ſchweſter Adelheit das incceilions techt auf Die 
anauiſchen lande erteilte / mofern der mannliche ſtamm auss 
erben ſolie. Deffen fohn und nachfolger Ulricus VII erhielle von 
m Rapfer Henrico VIL/ Yudonico aus Bayern/ und Friderico 
aus Oeſterreich / verfchiedene privilegien / wie et denn aud Das 
recht der erften geburt an. 1343 infeinem geichlecht feſter ſetzte. Sein 
fohn Ulricus VIII wurde von dem Kayſer Earolo IV zum Land» 
bogi inder Wetterau beftättiget erhielte Darneben Die frenheit/ade 
von dem Rei —— und in der Wetterau gelegene güter 
wieder einzulöfen. Weil auch dem hauß Hanau alle urfunden und 
documeneen verbrannt waren / confirmitte der Kayfer alle feinen 
vorfahren ertheilte freybeiten und gerechtigkeiten; und weil bie 
uden an ſolchein brand urſach genden waren / übergab er ihm 
ie Juden zu Hanau / Friedderg/ Bobenhauſen / Windeck / Steis 
nau / Alfenheim/ Mrungenderg und Nidda zu lehn / vergoͤnnete 
ihn auch mintze mit feinem ** zu ſchlagen. Deſſen ſohn Ul⸗ 
ricus IX erbielt Die beflättiaung dieſer privilegien von dem Kanfer 
Wenceslao an. 1385., Dieſer Herr brachte Das —— recht 
lgends in ftand / richtete Darüber an. 1375 ein ordentliches in- 
eument auf/ verordnete auch / daß allezeit die regierung im 18 
jahr des alters folte angetreten werden foͤnnen / wordey es denn 

° nad) Der zeit beitandig verblieben 7 auch foldye an. 1607 von 
Kavfer Oknbolphe II erlautert / erklärt und beflattiget / und von 
dem Kapier Ferdinando II an. 1620 abermals confirmirt worden, 
Er hatte 3 1 ne/ worunter Conrad Abt zu Fulda wurde; Gott 
fricd mar der 16 Groß» Teutſchmeiſter / und wurde von den Sas 
racenen vor Accona erſchlagen. Der dltefteaber/ Ulricus * 

Das geſchlecht fort. Er hinterlich von Agnes / Gräfin zu 

Ulricum X]; dieſer Ulricum XII. Deſſen ſohn von Euſabeth / 


Graͤſin von Ziegenhain / war Reinhard / welcher ben 26 jun, 1451 lin 


erjleny zu Straßdurg / wicwol nachmals die 


dem Hl u von Birkenfeld / der lande von neuem an / und ließ 
} 
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verftarb/ und mit feiner gemablin Eatharina von Naſſau a föhm 
erzeugete/ die fo diel linien gefiniftet/ Deraeitait/ daß non dem altes 
fin / Reinhard / die Mungenbergiſche entftanden / und vom 
Dem jüngern Dhiltpp Die Kichtenbergiiche. Reinbardus jtarb 
an. 1452/ und hatte von ſeiner gemahlın Yrargareiha/Pfalg: Gras 
fen Duonis tochter/ Phulıppum IL/der ein alter vater worden Dhis 
wpt IV. Diefer führıe an. 1532 die Augfpurgifche confeilon tm 
feinen Landen einzerlangıe cınen heil von derrafihafftftheined/ 
und ſtarb an. 1561. Von jener gemaplın Helenaz Pralsgrafus 
ben Dem Nhein y hatte er einen john / Pbıliop Yudmıqy welder 
a jöhne binterlaffen/fo Die muͤntzenbergiſche udSchwargens 
elſiſche linte * teren. Die Munhendergiſche feßte Philipp 
udmwıg Il fort. Dieſer war dey den Kanfern Rudolpho 1 und 
Dratthia in geoffen gnaden/ vermäblte fd mir Katharina Prinz 
Wilbelms von Dranıen tochter / und farb den 9 aug. an. 1613, 
Er hinterließ viel Finder / und ward unter Den tächtern Amalia 
Elifaderba/ foan Landgraf Wilhelm von Heilen» Caffel vermable 
mar/ und in Dem Dreufig - jahrigen frieg / da fie als wittib und 
pormunderin_ıhres ſohns Die regierung im eſſen · Caſſeliſchen 
fübrte / die Schwediſche parıhen beitändig gehalten  fonder 
befandt. Unter den ſoͤhnen folgte der ein 1a ilippus Mauritiu 
dem dater welcher aber in feinem john Dhrlippfudimigsder an.ıöyr 
unvermablt gefiorben/ feinen aft beihlotfen. Aldertus aber/ Graf 
Philippi Kudovica anderer ſohn /_baste jeinen fig zu Schmwargens 
fels. € in Derregterung von ſeinen 
Done oh. Erneſtug. Diefer brachte smar nad) feines netter 
— Ludovici tod Die geſammten lande Müngbergiicher linie 
zuſammen / genoß es aber nicht lang / indem er den ı2 jan. an. 16 
ohne erben ftard. Aljo ateng mit ihm der gange Drünsdergiiche 
'amm ab / und famen die gefamten Lande an die Fihtenbdergriche 
nie. Es hat felbige von der Bea Lichtenberg ihren namen/ 
welche gröften theils in dem LUnter-Eljaf aeksaem, indem die heltfte 
Davon nebit dem zubehörsgen amt eines Erb» Marſchaus in dem 
Stift Straßburg’ Anna/ Grat Ludwigẽ von Fichtenberg toxbier 
und erdin/ ihrem gemahl Bhılippo an. 1458 zubracbte/ mie denn 
die andere helffte auch nachmais Darzu fam. Der fter Diejer linie 
war nen «bohren an, 1417, Diefer wurde ein oder » älter 
dater Philippi V / welcher 3 gemahlinnen gehabt / und war die 
erfiere Drargaretha Ludohieã / Facodi des eriten Grafen von ch 
enftein tochter / mit welcher er ſich den 3 0ct, an. 1560 vermablie. 
uch dieje vermählung drachte er nicht allein einen theil der 
—* af —— * Den en die —— * der Fiche 
er giſcheñ Herrſchafft an ſich / nicht weniger die tenO 
ſenſtein und Bitſch / neben der ObersBandoogten Des hohe Sturfts 


a Bitſch der Herto 
von Yor —* als ein lehn wegen beihuldinter felonıe ee 
Ochſenſtein hingegen ift an das Stift Straßburg auf gemifie maß 
berpfandet worden, Die andere gemablin mar —— — Jo⸗ 
hannis zu Wied tochter. Die drute AgarbayFridericiErbsihendeng 
bon Yımburgtochter. Er ſtarb an. 1599/ und batte von der erſten 
eg Philippum/ Aldertum/ melde bepde vor dein vater ver» 
orden/ und Jobanneın Reinhardum. Diefer erneuerte mit feis 
nem peter Phılıppo Ludonico non der Mungbergiien linie an. 
1610 den alten erb:verirag/ daß wenn eine linie ausflüche/ Die ans 
dere fuccediren folte. Er hatte a gemablinnen/ Elrfaberham/ Graf 
Wolffgangs von Hohenloh lochier und Annam / Rheingrafstts 
derichs tochter. Er hinterließ aber nur von der erflen nebit 3 töch» 
tern einen eingigen fohn/ Philippum Bello umsberfelbe ftarb 
den 24 febr. an. 1641 / und waren feine ſoͤhne imie 
rus/ Johannes Philippus und Johannes Renhardus II. Den» 
felbigen fiel die gange tzenber giſche erbſchaffi anheim/ und fie 
erneurten unter ſich die alten herirage wegen des rechts der erjien 
geburt/ nicht weniger auch / Daf von Der Srafigafft ohne gefamm» 
te ns n 1 perauffert oder verpfändet werden, Dies 
em zu folge trat der ältefte Fridericus Eafimirus Die regterung als 
ein an / undrefibirte zu Hanau; Der andere obannes Philips 
bus au Bobenhaufen beu Aſchaffenburg; und der dritte Johannet 
Neinhardus II zu Bifchofftheim. Werl aber der ältere’ Fridericus 
Eajimirus ji an. 1669 mit Kandagraf Georg Ehriftoph von Heifen 
in gemifie vertrag einließ / auch feldigen Das dorff Riedheim vor 
16000 pf, verpfändete / auch ſich in and weit⸗ auflebende 
Dinge/ und fonderli auf anflititen feine® damaligen geheimen 
RatdE/ Heren Bechers / mit der Weit» Indischen compagnıe in 
olland an. 1669 in einen veraleich, einließ / vermoͤg deifen er in 
merica auf der küſte zwiſchen den —— und de las Ama- 
zones , eine Teulſche colonıe auffrihten wolte/ fo gab ſolches dem 
andern bruder Johanni Philippo anlaß / daß er fo wol in feinem/ 
als feines verfoibenen jungern bruders Johanniz Reinhardı fin 
ber namen/ Die Ober· Graſſchafft nebit der Seren Lichtenberg 
mit dem ſchloß gleiches namens befegte. Nachdem aber ſeldiger den 
28 Der. an. 1669 ſtarb / und von feiner gemablin Sufanna Dar 
hannis Georgi zu ARE tochter / feine erben 


r ſtarb an, 1636 und folgete ihm 


aretha / Fu — 
Binterle / fonahm lich obigen Srafens Johannis Reinhardi IE 
mittive/ Anna ug ena/ mit beobulff Ihres bruders Ebriftiantz 
untertbanen buldigen ; man formirte auch fonften aller» 
and beſchwaͤrden Ber dem regierenden Grafen / welche aber end» 
lid durch die vom Kapfer ernennte Commillarios, die Churfürften 
u Mayng und Sadfen/ vermittelft eined an. 1670 wiſchen deh⸗ 
ftreitenden theilen auffgerichteten und vom Kapler contrmirten 
receited gründlich abgethan wurden. Hierauf ſtarb Graf Friderich 
Eajimir am 30 mart, an. 1685 / und hinterließ von feiner gemah⸗ 
Sibyha rund Fürft 2. zu. von Anhalt u 
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keine erben. Dahero folgte ihm in der regierung Philipp Reinhard / 
Braf Johann —X Meter fohn/ geb. den 2 aug. an. 1664/ 
nachdem er fhon im jan. zudor von feinem vetter adoptirt wo 
€r theilere mit feinem jüngern bruder die Lande dergeſtalt / daß er 
den Muünsenbergiihen antheil/ und jener den Fichtenbergiihen 
erbielte. Er war Diretor der MWetterauifhen Grafen» bandy und 
{m nov. an. 1696 von dem Kanfer Feopoldo in den ‚sürften » ftand 
erhoben worden / wiewohl ed an der introdustion im Fürfllihen 
Reichs > collegio noch gefeblet / dahero er auch des Fürftlihen fir 
suls fi nicht gebrauchet. Er vermablte ſich zum erften mal mit 
Magdalena Claudia / YHalgaraf Ehrifttani II von Birkenfeld 
idchter / don weicher er eine eingige tochter / Magdalena Eatharina/ 
— N) * o jun. an. 1691 gebohren / und den zodec. an. 
1695 r 
todes verblichen/permählte er ſich den 26 Der. an. 1705 jum andern 
mal mit Charlotta Wilhelmina/Hergog Johann Ernits zuSach 
—— Pringefin. Endlich ſard eran. 1312 im oet. ohne 
nder/ und erbte fein bruder/ Johann Reinhard / gebohren Den 
31 jul. an. 1665. Ervermäblte Ich den 30 aug. an. 1699 mit Dos 
rothen Friderica/ Drarggraf Johann Frider ich von noltzbach 
tochter / welche ihm eine eingige tochter/ Charlotta Ehriftina/ den 
a maji an, 1700 gebohren / Die am 5 apr. an. ızı7 an den Erd» 
Pring Cudonicum von Heflen: Darmitadt vermahlt worden/ nad)» 
dem ihr vater nicht lang vorher / anf erfolgted abiterben ſeines 
beuders Philipp Keinhards / der legte mannuche bejiger der nöls 
ligen Grafihatft Hanau worden. Wie es eudlich nach deſſen tod 
mit Der fuccellıon in der Graffchafft Hanau ablauffen merde/ftehet 
u erwarten; denn das Thur · hauß Sachſen hat ſchon an. 1625 
von Kavier Ferdinando II die anwartſchafft auf ermeldte Graf ⸗ 
Wafft erhalten/ die ihm auch nadhgebends von Kahſer zu Kanfern 
eonfirmirt worden; das hauf Hanau aber an. 1643 mit Helen 
Eaffel einen eventual - fucceiluons - perglich/ vermög deſſen Diefes in 
den Hananifchen landen fuccediren fol / auffgerichtet. Länig. (pi. 
il. fecul, :, Hertzogs Elüff. chron. Speneriop. herald.l, 2 c. 41. Im- 
befsN.P.l.6c. 5. Europ, herold. P. 1 p. 612. 


Sanau / eine Vommeriſche alte adeliche familie/_ welche in der 
Landvogten Greiffenberg wohnet / und unter Die affter · lehn⸗ leute 
derer von Dewitz gezehlei wird. N. von Hanau in Gamich / lebte 
ohnoefabr um das jahr 1490 ; deffen urendel Dionpfius von Has 
nau auf Schmeltzendorff / wurde ein vater Augufli von Gamich / 
welcher im Dreufig» jährigen Erin anfang) als Kapferliher Obri- 
fter/ und —5 al Chur· Sachſiſcher General - Major und Ohri⸗ 
fter zu pferd fich hervor gethans er hat noch an. 1674 zugleich als 
Ober · Hauptmann in Thüringen / und ald Hauptmann der amr 
ter Salga/ Weiffenfee / ıc, florivet. Aierali Pommerl, 1. 6. Bucelni 
kemm. P. 3 p. 354. 

Zanchifa / ein berg in Africa, ſiehe Anchife. 


Sanchung / eine groffe ſtadt in der proving Tenſt in China. 
Weil jie mit bergen und wäldern umgeben , ift ſie jo veſt, daß fait 
fein kriegbeer zukommen kan. * daſelbſt 5 kirchen/ wovon 
die prächtigfte dem Ehangleangus , General der armee des **— 
Lieupangus , gewidmet iſt. Man ſiehet da eine wunderbare brüce 
uber die und wälder gemacht, um von dar geraden wegs nach 
Eigan zu geben, welches so meilen austräget, zu deren bau 
300000 perfonen ‚ nebit einer gantzen armee foldaten , gebrauchet 
worden ; Sie iſt mit erde bedecket / und auf benden feiten mit eiſer⸗ 
nen geländern verwabret. Die waaren dieſes orts find honig, 
wachs, bifem und zinnober, Die darzu gehörige landſchafft bat 
einen grofen überfuß an bären und birfchen, Martini ın deictipt. 

init, 

Sande, (Martin) war eines ——* ſohn unweit Breß⸗ 
lau, welcher, nachdem er zu Jena udirt, und zu Gotha in dem 
gymnafio einige zeit eine ftelle verwaltet , indas nach Breßlau bes 
zufien ‚ und dafelbit an. 1688 zu S. Elifabeth Kectot und Infpetor 
ber fchulen ward. Er mar ein ſehr guter literator , und deswegen ſo 
berühmt , daß ihn Kaufer Leopold nach Wien kommen ließ , um ın 
der bibliothec einige bücher in ordnung zu bringen, wie er ibn denn 
zum zeichen feiner gnade mit einer guldenen £ette befchendtt. Von 
feinen ſchrifften find fonderlich zwen bücher de rerum Romanarum, 
und eines de rerum Byzantinarum feriptoribus, wie auch feine tracta · 
ten de Sileforum nominibus,majoribus, & rebus geitis ab A. € . $fo uf. 
quead A.C 116:. de Silefiis eruditis &e. berühmt. Er farb an.ı709 
in dem 76 jahr feines alters und bat fich Durch die biitorie feines das 
terlandes febr berühmt gemacht. AP. Ernd. 1709 p 331 gg. 

Sandros / eine inful in Engelland, fiche Andro. 

Sandfbuchsheimd/ ein ſecken in der Unter-Dfal, nicht weit 
von Hendelberg, Davon ehemals ein Adeliches gefchlecht den na⸗ 
men geführet / welches in dem 16 feculo ausgefturben. Humbr. v. 
R. A. ab. 249. 

Banekam / Hahnekamm / ein bergichter und unfruchtbarer 
diftriet in Schwaben; jo ben dem kloſter Kanferdbeim in dem Neus 
burgifchen anfängt , und ſich bis Steinheim erfiredtet, Es ligen 

arınn die ſtaͤdte Danbeim, Bapvenbeim und Heidenheim. Sonit 

at auch ein Adelich gefchlecht in Schwaben foriret,deifen ſtamm⸗ 
bloß DRS namens über Biffingen gelegen, Craj. annal. Suev, 
paral. D. 1,96. 

Sanffitengel eine Adeliche familie, welche von etlichen feculis 
ber im Anbältichen und dem Stift Merfeburg, Roriret. Bern 
bard auf Etteritz war an. 1588 Fürftlicher Anbältiicher Geſand⸗ 
ter. Hans Ebriitopb bat an. 1643 Fürſt Jobann III zu Anbalt, 
nebſt andern vom Adel, gehpufdiget, Malers aunal, Sax, Spangınb. 
Mansf, chron. f 441. 


18 aber Die ee gemablın den2gnov.an. ı704 fi 
fi 
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Sangcheu / iſt die haupt-ftadt in der prointz Chekiang / fo vor 
eiten die Kanferliche re identz in China war, Cie bat ibrẽ gericht · 
eit über 7 andere ſtaͤdte und ift bielenige, welche Vaulus Vene» 
tu Quiafay, für Kingtu,welches fo viel it,als eine Königliche Nadk, 
nennet; Wie denn folcyer name an. 1135 biefem ort iſt bewdelegt 
worden, ald Kayfer Eoagangus dafelbit feine reſidentz aufichlu 
um ſich von den Tartarn von Kin , die in fein Königreich eingebro⸗ 
chen waren , zu entfernen. Seine nachfolger haben gleichfalld da⸗ 
felbft ihren fig gehabt, und zwar dieſes fo lang ‚ bis die Occidentali⸗ 
ſchen Tartarn , nachdem fie die Orientaliſchen von Kin aus den 
mittermächtlichen vrovingen von Ebina, welche man das Catan 
nennte , vertrieben , auch Die gegen mittag ligende provingen an. 
1278 unter fich gebracht. Die ftadt ift mit vielen canalen ange⸗ 
üllet , worüber eine unzebliche menge brücten geben , an weichen 
tberaus kuͤnſtliche arbeit zu ſehen. Diefe canäle kommen aus dem 
te Sihu,nabe bey der adt,beifen waffer fo klar, als ein cryſtall ıft. 
erner ift diefer ort an den ufern des waſſers mit bannen , garten, 
palläften , tempeln ‚ collegien und andern / beydes öffentlichen und 
privatsgebäuden fo ſchoͤn ausgezieret , daß ihn die Ehinefer ein Pas 
radiß auf erden zu nennen pflegen. Auf einem bugel mitten in 
der tadt , worauf man einen überaus fehönen profpe& bat , it ein 
ftattlicher thuen nebft einer uhr, die vermittelft eines ſtund· glaſes 
voll waſſer die ſtunden zeiget; die figuren daran find vergüldet und 
anderthalb fchub lang, Damit man fie deſto beſſer feben lͤnne. Es 
find auch bier viel triumphsbögen 3 gefchof bach , welche wobl» 
verdienten Regenten und bürgern zu ehren aufgerichtet , und mit 
fchönen mapl-und fchnig-werden ausgezieret find; Auf dem grofs 
fen marckl⸗platz alleine zäblet man deren 300 , worunter jeglicher 3 
fchwib:bögen bat, Deren gröfter in der mitten,umd Die 2 Eleiniten auf 
jeglicher feite find. Zu alleroberft findet man mit göldenen buch» 
ftaben den namen des Kanfers ‚ unter weichem das gebäude ift aufs 
geführet worden ; im der mitten aber desienigen lob-foruch , wel⸗ 
chem er zu ehren aufgerichtet. Man findet da auch 4 groffe thuͤrne⸗ 
die alle von porcellan gebauet find, faft wie die zu Nanting. Ihre 
tempel ſind überaus draͤchtig, und die anzahl der gögensprielter 
wird auf 15000 gerechnet, Die ftadt iſt fo voldreich , daf täglich 
10000 fäcke reif darinnen verzchret werden ‚ obngeachtet ein fact ſo 
viel in fich faſſet, daß 100 perfomen Davon gefättiget werden. Die 
efuiten baben allbier eine ſehr prächtige firche , und in den vor⸗ 
ädten 2 capellen. In der Darben gelegenen landſchafft gibt es viel 
tugerstbiere , und der benachbarte berg Tienmo iſt wegen feinen 
erde ſchwaͤmmen berühmt, welche eingejalgen und durch Das gantze 
Reich ald rare gefchende verſchicket werden. Nabe ben diefer ſtadt 
ligt der jee Cincking, welcher wegen des vergoͤldeten fifhes/ den 
man Kinyn nennet , befannt ift / davon gtoſſe berren bisweilen das 
ſtuͤck für 3 goldstonen Lauffen ; dann ob er wohl nur eines ſingers 
lang ıft, fo wird er doch bach zitımiret, weil feine haut alänget, als 
wenn fie mit göldenem ftanbe befprenget wäre. Micht weit von 
dieſer ſtadt weitswäÄrtsift der feine bügel Filaifung, allwo fich uͤber 
3000 prieiter aufbalten , und tbeils in bölen, als in einer täten ge⸗ 
fängnif leben, wobin man ihnen die fpeife mit ſeilen binab laͤſſet. 
Auf dem fee Sibu innerhalb der ftadt fiehet man viel luftstäbne / 
die bertlich bemablet und vergöldet find. Endlich ift auch der da⸗ 
ſelhſt befindliche Ruf Ebe ſehr merctwürdig,der allemal am 18 tage 
des 8 monats, welches juſt in october fället, fich ergieſſet. Es uͤber⸗ 
teifft die Autb alle andere futben im jabr ‚ und gebet mit folcher ges 
wwalt , daß fie alle fchiffe ͤberſchwemmet. An diefem tage pfleget 


fich die gantze ſtadt durch deifen anfchauung zu erluftigen. Martins 
in defcript. Chinx, 


Z angeſt / iſt eine Frantöfifche familie inder Vicardie,aus wel⸗ 
cher viel vornehme leute entfproffen, Noques , Her: von Hangeſt, 
lebte an. 1352 , war anfänglich Küchen: Meifter , nachmals aber 
Marſchall von Frankreich. Er beyrathete Fobannam von Are 

es, und batte von Engn unter andern findern Johannem Ras 

che genannt , welcher fich mit Maria von Decauigni vermäblte, 
und an. 1363 als ein geiffel zu Londen ſtarb. Dieſer ſetztere lich ums 
ter andern findern Jobannem, Herm von Hangeft , Königlichen 
Tammerberm und Obersauffeber uber Die armbrufisfchügen, wel⸗ 
cher noch an. 1411 gelebt. Er hatte von Margaretha von Piste, 
Miles, Herm von Hangeſt, welcher an. 1404 Louhſam von Graon 
beyratbete , und ein vater war Maria, Frauen von Hangeſt, fo 
pr eriten mal an Johannem IIT, Herin von Mailti, und zum ans 
ern mal au Balduin von Noielte, Gouverneur von Peronne, vereb⸗ 
lichet wurde. Johannes von Hangeſt, welcher von dein jungſten 
aus biefer familie herſtannnte , that dem König Carolo VI groſſe 
dienſte. Ein anderer, namens Adrianus von Hangeft, Her: vom 
Genlis , war nach dem Franciſco von Baraton an. 1520 oberfter 
Mumdfchend in Franckreich. Man bält davor,er jen des Francifet, 
Jacobl bruders Herm von * und Garoli von Hangeſt / Bäbit« 
lichen Protonorarii, Abts von Prieres im Bretagne, Canonici und 
nachmals Bifchoffs von Novon jüngerer bruder geweſen. Er tarb 
den ı9 jan. an. 1528 , nachdem er fein Bißthum an jeinen vetter, 
— von Hangeſt , übergeben. Adrian von Hangefi beyratbete 
Franciſcam von Dans, mit welcher er verfchiedene kinder batte, 
die fich in den Italiaͤniſchen £riegen und in Flandern ‚auch in waͤh⸗ 
renden religions-Eriegen wohl verfuchten. Francifcus von Dane 
geſt der ältelte, war eines von den bäuptern der Hugonotten. Es 
wird gefagt, er fen in der raferen zu Straßburg an. 1569 obne Eins 
der veritorben. Einer feiner bruder wurde in der fhlacht bey Ee⸗ 
rizolles getödtet,, und Fobannesvon Hangeft , Her: von Fooi und 
Genlis defendırte an. 1562 Bourges wider Die Hugonotien, Fe 

doch ‚ als er den ort dem Hertzog von Guiſe nachmals übergab , 
fehuldigte man ibn , ee habe folches allzu Frübzeitiggetban. Die 
Königin von Navarra ſchickte ihn an. 1570 ald ihren Abgefandten 
anf 
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wuf den Reichd-tag zu Speyer. Einige zeit darauf war ex bey ber 
eroderung von Valenciennes vor die vereinigten Niederländer ; als 
er aber zu Mond gefangen wurde , erdroffelten ihm Die Spanier in 
feinem bette. Ls Morliere des mail. des Picard, Monftreier. Thuan, 
Sainte Marahe. le Valfeur hiſt. des Ev&ques de Noyon &c, 


Sangeſt / ( Hieronymus ) Do&or von Paris, Canonicus und 
Scholafter ju Mans , war zu Compiegne aus einer anfebnlichen far 
milie gebohren , brachte fich aber durch feine merizen noch in gröfs 
fern credit. Er war anfänglich ein berühmter Profeilor zu Varid 
nachmals wurde er Canonicus und Scholaltieus der lirche zu Mans / 
und des Cardinals von Bourbon , Biſchoffs felbiger ftadt , obrilter 
Vicarius, Er ftarb den 8 fept. an. 1538 zu Mand, und binterlieg 
verfchiedene wercke, ald : Iumiere evangeligne pour la S. ariftie; 
imoralia ; antilogiam adverfüs pfeudo-Chriflos; de academiis in Luthe- 
Fum; de libero arbitrio contra eundem;, de poflibili preceptorum ob- 
fervatione ; de Chriftifera euchariftia contra nugiferos, ls Croix du 
Maine & da Verdier Vanprivas bibl. htanc. Mirams de ſcript. ſec. 16. 
L Boslay, bilt. univerf. Paris. 

Sanife / war das haupt einer der 4 alten fecten Mahometa⸗ 
nifcher religion, welche bie Tuͤrcken vor orchodox halten, ob fie gleich 
in a fücen befoudere meonungen führen. Diefe fecte 
nnennet jich von dieſem urbeber die Hannifianiſche , und find jelbiger 
bie Türden fo wol zugethan, «ld die Tartarın. Die andern fecten 
find Die Schiafi, de Malik und de Hambol. Ricams de lempire Ortom. 
Herbelot. bibl. orienzal, 

Sanna / ſiehe Anna. 

annas/ fiebe Ananus. 

Sannekenius / (Menno) ein fohn Gerhardi Hannefenil,Brer 
digers zu Blaren im Oldenburgiſchen war den ı mertz an. 1595 ge⸗ 
Hobren. Seine grog eltern haben im Dldenburgifchen und Deimens 
borftijchen die Lutheriſche lehre am erſten ausgebreitet, Er wurde 
anfänglich nach Bremen aufdie ſchule geſchickt, weil ihn aber eis 
nige feiner precepcorum zu der Reformirten religion ziehen wolten, 
thaten ihn feine eltern nach Stade. Bon dar wurde er auf das 
Gymoalium zu Bremen, und an, 1617 aufdie academie zu Gieffen 
gersidt, Als er an. 1619 nach hauſe Fam , wurde er ein fchulscols 

a zu Oldenburg ; an. 1622 danckle er wieder ab, und gieng nach 
Wrtenderg, um ich in der 3 feſter zu ſetzen, und begab ſich 

Nicolao Hunnio, Hierauf beſahe er Keivzig,Aitdorff, Tübingen, 
Base, und schrieb zu Straßburg fein utum catholic æ veritacis Wis 
der den Jeſunen Thomam Henrici. Daſelbſt trug man ihm die 
profeilson der orientalifchen forachen nebit einer prediger-ficlle an, 
die er aber, weiler nach dauſe gedachte, nicht annahm. Als er nun 
auf der rücreife feinen alten preceptorem, Balthafarem Diense» 
zum, beſuchte, wurde ihm durch denfelben an. 1626 Die profeilion 
der moralıum ju Marpurg angebotten, und ald er jelbige angenoms 
men / berief ipn das jahr Darauf der Landgraf Georgiud zum Pro- 
fefore theologı= und der orientalifchen ſpraachen, auf deſſen befehl 
er bald darauf Dostor theologie und Inipeäor alumnorum wurde, 
Er wartete feined amtẽ fo treulich, daß er verfhiedene vocationes,, 
Die er von dem hauſe Lüneburg, der ſtadt Frandfurt am Dayn, und 
der ſiadt Hamburg erhielte , nicht annehmen wolte, Doc ald er 

m Superintendenten nad) Lübeck berufjen ward , zoge er an. 1646 

abin. Nachdem er daſelbſt 24 jahr zugebracht, ſtarb er den ı7 febr. 
an.ıszı. Er hatte Balthafarıs Mengeri tochter gebeyratbet, wel⸗ 
che ibm 7 fübne und 3 töchter gebohren. Gejne ſchrifften find; 
gres dilputariones de hominis ereatione , corruptione & converlione j 
fyoopüis ıheologis ; expofitio epiſtolæ Pauli ad helios ; doftrina 
de juftificatione hominis coram Deo; fylloge queltionum theologi- 
«arum; grammatica Hebraica ; examen manualis Mart, Becani ; 
irenicum catholico - evangelicum, &c. Tribbechev, memor. Hanne, 
kenii. Kil. Rudrauffis luötus acad. Gieſſenæ. Nostelmasn programma 
ap VWVirten. p. 1699. 

—— ——— war bens — * 

u Marpurg von dem obigen Mennone Hanuekenio gezeuget. An, 
Yes 7lam er nach Gieſſen auf die tät, Von dar wandte ex 

ich nach Leipzig, endlich nach Wittenberg, zulegt aber nach Roftod. 

2 nun in der theologie ſo wohl als in der philoſophie veſt 
gefeget, wurde er an. 1663 Profeflor zu Gieſſen / bald darauf Do&or 
cheologix , All, 1670 Profeflür theologiæ und Confiftorial Afleffor, 
nu) Misleri tode aber Prefeilor theologiz primarius und General 
Superintendent. An. 1693 wurde er Profeflore theologiæ nach 
Wittenberg beruffen, in welcher ftelle exe bis am fein ende beharrete. 
Er farb den 16 jan an. 1706. Seine fehrifften ind: Conitantius 
fophus ;epitome hiftorizArıanz; leluira converfus ; annotata philolo- 
gica in Jofuam; hierophanta ; Hasſia exultans in profperitate acade- 
mise Giellen« ; hodegeticus Marefianus ; paralyfis fidei Papas , Juxta 
analylin fidei cacholic= Gregorü de Valentia ectypa divinz voluntaris 
eirca falurem humanamı; de rurbelis phantafiz in obje&o prxcipuo reli. 
jofa pietaris ; obfervationes fideles in [yftema theologicum Marefii ; 
laratio Auguftanz confesfionis umd verſchiedene andere in den 
heutigen controverfien, Nova bisser. Hamburg. 1703 ps 183 & 
37% p- ſo · 
gannibal/ ein berühmter General der Earthaginenfer. Er 
war Olyınp. 133 , 2 V. C 507 | A. M. 3737, ArC. 247 gebobren, 
und des Amilcaris , eines arthaginenfifchen Hauptinanns john ; 
welcher 3 Töbne hatte, von denen er zu fogen pflegte, daß er 3 löwwen 
auferzöge . weldye dermaleinft der ftadt Rom eingeweide jerreiffen 
würden. Eben diefer Amilcar ließ feinen ſohn Hannibal im gten 
jabre feiaed alterd ‚ als er dene mit ſich in einen feld:zug wider bie 
Romer nabm , Olymp. 135,4 V.C. 517, A. M. 3747, A. C 237 
auf dem altar fehweren , Daß er niemals der Römer ſteund werben 
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wolte/ welche ceremonit Silius Italiens ſeht ſchoͤn befchreibet. Im 
a6 jahre ſeines alters bekanı derſelbe Dad commando über Die armegy 
und name fich von dem augenblict an vor , gelegenbeit an die Rös 
mer zu füchen, und den krieg in Fralıen zu welgen. Weil nun biers 
u die eimmilligung des Garthaginenifchen raths vonnörhen war 
uchte er dene mit lift zu erzwingen , und griff zu ſolchem end die mi 
om verbündere ftadt Sayuntus an, weicye er auch nach einer hats 
ten belagerung / da die einmvohnere einen fall unglaublichen hunger 
ausgeflanden , Olymp. 140,2 V.C. 535 , A. M. 3765 , A.C. 219 €te 
oberte ; der Römifche rath hatte underdeffen, wie es Hannibal leicht 
borgefehen , und für ich felbft gewünscht hatte, gefandte gen Care 
thago gefchictet , um zu begebren ‚ dag man den Hannibal von Gas 
untus zuruck ruffte, oder widrigen fabls den Erieg anzukunden. 
te num das letſtere gefchabe , und Hannibal indeifen mit Sagune 
tus fertig worden, wolte er nach feinem ſchon lang gemachten ans 
ſchlag den Römern vorfommen,und fie in ihrem eigenen land heints 
füchen , gienge defiwegen mit einer jchönen , ihme fehr gefreuen , 
und allbereit in Hiſdanien unter feiner anfübrung trerich geuͤbten 
armee zu land eritlich über das Borenäifche gebürge,demmach durch 
das heutige Languedoc, jchluge die Gallier, welche ihm den pa üben 
die Rbone flreitig machen wolten,gieng endlich Olymp. 140,3 V.C» 
$36, A.M. 3766, A.C. 218 mit 90000 —* und taoos 
zu pferde über die Alpen, ungeachtet ſich Publius Cornelius Sci⸗ 
pio ‚der fehnee ‚und Die einmohner bed gebliges feinem warche wi⸗ 
derſetzten. Er lief auf eine gan befondere art durch die felſen einem 
weg machen , bergeftalt , daß man felbige mit eßig etrweichte, und 
1. dann mit eifernen werckzeugen aushieb; wiewol in dieſer erzeh⸗ 
ung ‚ wie fie von einigen der alten vorgebracht wird, gar viel fabeln 
mit underlauffen , und der weg durch dad tbal und gebürge von Sur 
fa ‚ dene Hannibal gebraucht, ſchon lang im fand geweſen auch im 
übrigen für gewiß fan gebalten werben, Daß , mo vorhin faumroß 
durchtommen find, allda Die ee chen elephanten , ohne 
fonderbare mühe, und ohne viel eßig oder feur, tie man fich ete 
wan eingebildet , haben mögen durchgebracht werden. Nachdem er 
Zurin innerhalb 3 tagen erobert , marfchirte er nach Davia, und 
— daſelbſt P. Cornelium Scipionein, welcher ohn fehlbar jein 
eben hätte eimbäffen möüffen, wofern er nicht durch feinen john, der 
nachgebends Atricanus zugenaunt worden , aus der gefahr waͤre er⸗ 
rettet worden. Inmittelſt fuhr Hannibal weiter fort, und ſchlug 
Eornelium nebit deſſen collega Sempronio Longe , zum andern 
mal bey dem fluſſe Trebia in eben jelbigem jahre, Jin nächitfols 
genden jahre kam ibm ei der fee Thraiimeno Flaminius entgegen 
welchen er gleichfals ncbit 15000 mann erlegte, In eben Demjelbis 
en jahre machte ihn Fabius Maximus , Cunctaror jugenannt , mit 
einen verzögerungen müde ‚ ald aber Terentius Warro , wider den, 
xath diejes feines * Yemili Pauli , der fache bald ein ende 
machen wolte, fo ward dem Hannibali Olygpp- rar , ı V. C. 5387 
A.M. j768 + A. C. 216 bey Cannaͤ eine — gelieferet, worinuen 
das Roͤmiſche kriegs⸗ heer welches auf die 80000 mann zu fuß und 
gegen 7200 pferd ausmachte , gänglich geichlagen umd gerichtet 
wurde , fo daß über 40000 mann aufdern platz blieben , und in bie 
acht taufend gefangen wurden. Unter den eritern waren neben dem 
Burgermeifter Aemilio Daulo , über go Nömifche Kathsberren » 
worunter verfchiedene allbereitd Die böchite ehrenitele verwaltet 
—— Vom Rilterſtand kamen da ſo viel um daß Die denen cr» 
lagenen abgezogene, und von Hannibal durch Magonem naher 
Carthago geſandte guldene ringe wohl 3 ſeſter ſollen ausgemacht 
haben ; wiewol ſchon Plinius eben auf dieſem umſtand geſchloſſen, 
dag in ſelbiger zeit nicht die Roͤmiſche Rittere allein, fonderen auch 
andere das recht guldene ringe zu tragen , muͤſſen gebabt baben. 
Dieſer erftaunendwürdige fieg hätte nothwendig den untergung 
der Mömifchen Republic ach hc ziehen müfjen,, wefern Hanne 
bal fich deſſelben recht zu gebrauchen gewuſt hatte. Allein an ſtatt, 
daß er geraden weges nach Rom marichiren füllen, gieng er nach 
Eapua, und übenwinterte dafelbit ‚ als welcher ort nach der obge⸗ 
meldten ſchlacht ſamt fait allen übrigen völdern des underen Ita⸗ 
liens zu ihme gefallen wäre, wie fehon vor derfelbigen Das ganst ſo⸗ 
genannte Gallia Cifalpina gethan hatte. In ſolchem winterlager 
nun geſchade es, daß die luſtbarkeiten des orts feine armee in den 
verdurben, Die Römer aber inzwiſchen von ihrem ſchrecken, 
weldyen der verlurft von ; feld-fihlachten ihnen eingetaget , fich wie 
derum erholten, und ware M.Claudius Marcellus der erſte weicher 
gegen Hannibalem glücklich fochte , ald deme er in derſchiedenen 
tretfen vor der ſtadt Nola in Campanien gimlichen abbruch tbate , 
und ihn letſtlich in einer rechten fchlacht mit verluft meht ald zoo. 
mann aus dern feld fchluge. Wiewol aber diefer noch zu zeiten , wo 
man ihme nicht gar zu gerchickte Generalen entgegen fegte , etwas 
glück hatte , als da cr Tarent durch überfall und verſtaͤndnus mie 
einigen einmohneren eroberte , den Eentenium Penulam mit gooe 
mann, und bald ben Praetorem Cn, Fulvium, der eine zim⸗ 
liche armee under ſich hatte , fehlug , mochte doch zur hauptſach 
nicht viel betragen , und batten auch bie Römer unterdeilen ans 
derswmo , da Hannibal nicht zugegen war , in Hifpanien , Sicilien 
und Sardinien , deſto beileren fortgang ‚ welches aber zu dem ges 
genwaͤrtigen articul nicht gebdret. Endlich kame doch Hau j 
unverfebens vor Rom , welches aber die Römer fo wenig achteten, 
dafi fie noch eben beffelbigen tages trouppen in Spanien ſchickten; 
ia, daß man auch fo gar Dasienige ftück Feldes , worauf Hannibal 
fein lager aufgefchlagen ‚ im der ſtadt mach feinem völligen werth 
verfaufte vwiewol —55 auch Hannibal eine gleiche —55 
des giucklichen ausgangs zu zeigen , die kauffinanns · gewoͤlber um 
fram-läden ‚fo um das rath-bauf erbauet waren , durch Öffentliche 
ausruffung feil bieten ließ. Allein er erhielt feinen zweck nicht , in⸗ 
dem ihn der flätige regen und noch mehr bie tapfere a 
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Burgeren die belagerung aufjubeben noͤthigte. Es gienge ibm bins 

— die ſtadt Capua verlohren, von welcher er dureh diefe diverfion 
das Romifche Eriegs:beer abzuziehen vermeint hatte. Woburch 
dann Die reputation feiner waflen ſehr geſchmaͤlerei wurde , und ſei⸗ 
ne meifte verbuͤndete in Italien ſichs gereuen lieſſen, daß fie ſich von 
den Römeren zu ihme gewendet. Machdeme hatte Marcellus wies 
der mit ibme zu thun / und lag aus pweyen treffen, in dem eriten 
Hannibal , in dem andern Marcellus od; da bingegen Fabiug Ma- 


zimus Tarent wider einbekam. Endlich glüdte es dem Hannibali, d 


daf Marcellus famt feinem damaligen collega im Burgermeiſter⸗ 
tbum T. Quintio Erifpino im recognofeiren in feinen binderbalt 
verfiel , und Das leben verlohre ‚ da Erifpinus mit genauer noth und 
bart verwundet ‚ entfame ; wiewol foniten die Römer , weil es nur 
eine parthey geweſen war , nicht hundert mann Dabey verlohren. 


diie nun dadurch Hannibal des Marcelli cörper überformmen ; ges 
drauchte er lich feines petichaffts in einem briefe an den Gouverneur ( 


von Salapia, welchen er bath , daß er ihn die nächitfolgende nacht 
in feine garnifon aufnehmen möchte ; allein Erifpinug, der andere 
Sürgermeifter , furchte fich Davor , ob er wol fchon febr vermunbdet 
war / und fchickte deßwegen ein warnungs· ſchreiben an die benach- 
barte garnifonen / (0, daß der Gouverneur des Hannibals anfchlag 
zunichte te, und unter * er ein auheien ‚ eine 
roffe menge feiner trouppen erlegte, A. R. 547, Olymp. 143, 2. 
* ee: A.C. 207 ſchlug Elaudius Nero, und M. Livius Salı- 
naror , under welchen der erite febr liftiglich auß feiner nechft an 
dem Hannibal ftependen lager , mit dem beften theil des kriegs⸗ 
old, ohne daß es der Carthaginen ſer merdkte , feinem collegx zu 
bülif gezogen war , Asdrubalem , des Hannibals bruder , welcher 
teichfals in Jtalien mit einer andern armee eingefallen , tödeten 
In ‚ und lieifen fein baupt in ded Hannibals lager w ‚ wels 
cher beydes von dem abmarjch und Der widerkunfft des Claudii Ne⸗ 
ronis, ungeacht ihre ya fo nahe an einander fhunden, den ficheren 
bericht nicht eber als bey diefem für ihne fo traurigen anblick ems 
fienge, und fo bald er es anfichtig wurde, in die worte heraus brach, 
daß ex nunmehr nicht länger an dem untergang der Eartbaginens 
fiichen Republic zweifelte. Nachdem er nun aljo 16 jahr in Ftalien 
jugebradht hatte, wurde er Olymp. 144,2, V. C. $51,A.M. 3781, 
A. C. 203 nach haufe berufen, Geribags u entjegen , welche ſtadt 
damals Scipio hart belagerte. Er verfuchte zwar erft mit demſel⸗ 
ben einen frieden zu treffen, allein vergeblich / muſte fich dahero in 
dem folgenden jahre mit ihm in eine ſchlacht einlaifen , welche ex 
verlohr / nebſt 20000 mann von feiner armer, ro die en 
welche eine eben fo groffe anzahl austrugen. Diefe fo vieljältige 
unglucs;fälle vernrfachten , daß Hannibal den Earthaginenfern 
frieden rieth, welcher auch das jahr darauf nach wunſch der 
Krämer erfolgte , barguf er Afticam verlieh , in Aſiam fohe, und 
dafelbft fo wol Olymp. 146, 2 V.C. 559, A. M. 3789, A.C. 195 
Antiochum , als hernach Olymp. 148, ı V. C. 566, A.M. 3796, 
A. C. 188 Prufiam , den König von Bithynien , wider Die Römer 
aufiwiggelte, aber An feinem fehlechten vortbeil. Endlich, als er ich 
befürchtete ‚ den Römern von diefem letfteren König in Die haͤnde 
elieferet zu werden , wie fie es dann in der verficherung ‚ daß fie, fd 
ange Hannibal lebte , niemals ruhe baben wurden , durch ibren 
Gefandten T. Quinchium Flaminium ernitlich begebren lieſſen, 
vergab er fich felbit mit gifft im 65 jahre feines alterd , Olymp. 149, 
3 V.C. 572, A. M. 3802, A.C. 182, Jedoch find bie feribenten nicht 
allerdings einig wegen der art feines todes. Denn etliche fagen , 
er wegen feinen unglücklichen verrichtungen gecreugiget ; ander 
re bingegen , dafi er ven den Garthaginenfern gefteiniget worden. 
Die Hiftorici befchrieben feine gemüthssart auf verfchiebene weiſe 
denn von einigen wird er der untreue ‚von andern der graufamteit 
befchuldiget. Livius priefe ihm wegen feines Eugen veritandes, und 
Scipio wegen feiner krieged:erfahrenheit , fo gar , daß er ihn vor 
den vortrefichfien General unter allen bielt, darauf Pyrrhum, und 
denn fich felbit feste. Lucianug führer in feinen gefprächen ber tod» 
ten unter andern auch Alerandrum Magnum und Scipionem ein , 
welche mit einander darum ftreiten ‚ wer der gröfte krieges. held feu? 
da denn Aierander oben an, fo dann Stivio, und endlich Hannis 
bal gefeget wird, Kornelius Nepos fchreibet von ihm , daf er alle 
andere friegessbelden eben fo weit übertroffen , als die R mifhe 
tapfferkeit aller andern voͤlcker ihre , fo, bap er obme zweifel die 
mer gänslich würde überwunden baben / wofern er nicht Durch feis 
ner eigenen lands leute neid wäre gefchmähet , und baran verhins 
dert worden / daß aljo vieler mißgunft und verleumdung der tugend 
eines einigen mannes überlegen gervefen. Auffer dem jetstbefchric« 
benen Hannibal hatten die Earthaginenfer auch einen Admiral dies 
8 namens und noch einen andern , welcher den Egehanern zu 
uͤfffe gefchickt wurde, Polybims 1. 3 c. 17 & 64. Livins |, a1. Florms 
. 2. Corn. Nepos. Eutropiss l. 3. Plutarchw in Fabio & Scipione. Silins 
Italicw. Jwvenalis, Varro i% fragm. Val. Maximus, Frontinws, Died, 
Sicul. Polyan, * 

Hannibaldi / (Betrus) ein Römer , wurde von Innocentio 
Vllan. 1405 zum Cardinal , und von Gregorio XII jum Vicario 
generali zu Romgemacht. Seine allzu ernſthaffte auffübrung brach ⸗ 
te ihm viel ungelegenbeit , und 19 des Königs Ladıslat von Meas 

olis und Ungarn warfen ın den Eirchen:itaat. Er hatte noch andere 

edienungen bey dem Römifchen ſtuhl, und ftarb den 30 0ct. an. 
1417 zu Rom , allwo man fein grabmahl in der kirche S, Mari 
diſſelt der Tiber ſiehet. de Niem in labyr. c. 32 & 40. Onwphriss, Ci- 
acconim, Aubery. 


Zannibaldi / (Richard) welchen Gregorius IX an. 1240 
zum Gardinal machte,farban. 1274 auf dem Concilio zu Lyon, 
Sannibaldi/ ein Kardinal; fiche Annibal Sannibaldi. 
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hanno / ift ein name 3 berübmter Cartbaginenfer. Einer von 
denſelben wolte vor einen gott gehalten feyn , zu welchem ende er 
einige vögel dieſe worte fprechen lernte: Hanno iſt ein gott/und 
elige bernach in die freue lufft Miegen lich, dab auch die andern 
voͤgel dieſes von ihnen lernen, und ihn alfo vor "einen gott in der 
luft audruffen möchten ;_altein da bie nögel wiederum ihre frey⸗ 
beit erlanget, ſtimmten fie aufs neue ihren alten wilden gefang an, 
und alſo hatte Br vergeblich an ihnen gearbeitet. (2) Der ans 
ere Hanno bejchrieb in feiner muttersfprach feine reife um Africa 
berum , die man bernach unter dem titul_Periplus ins Griechifche 
überjeget. (b) Der dritte war ein Eriegd- Hauptmann , welcher 
besiegen ‚ weil er einen gang zahmen loͤwen batte , von der Obrige 
feit (die folches als ein zeichen feiner regierfucht anfabe) veriagt 
wurde. (6) Es find auch noch einige Earthaginenfifche Generalen 
dieſes namens gewefen, deren ruhm aber niemals hoch geftiegen ift. 
a) Alias, var. hiſt. Lule.c.30, (b) Pän. l. c. i. Ariſtor. de mirab, 
audit, Arhen. 1,3. Melal.3c.10. (c) Plut. de inſtit. Prin, Plin.1.& 
16. * . 
Hanno l,Erg-Bifchoff zu Cdlln, Rebe Anno. 


Hanno Il, Er:Bifchoff zu Cölln, Graf zu Daffel. Anfangs 
war er Probſt zu Goflar , nachdem aber an. 1055 Ert-Bifchoff 
Hermann zu Edlln geitorben , wurde ex an deſſen jtelle von den cas 

tularen erwoäbiet. Durch feine alle meriten brachte er fich ie» 

mans gewogenheit 83* onderlich lebte er in em 

anfeben bey dem Kayſer Henrico III, dag er ibn auch zum vor⸗ 
mund feines ſohnes beitellte. Man erzeblet von ihm / daß er etlichen 
—— Richtern die augen babe ausſtechen laffen , unter den⸗ 
felbigen aber feinem gevatter nur eins, damit er den andern ben 
weg zeigen koͤnte; auch daf zum andenden auf die bäufer der ges 
firasiten fteinerne köpffeohne * waͤren aufgeſetzt worden. Die 
Reiches und Ehurfüriten , mebit dem Erg: Birchoff Adelberto zus 
Bremen erwählten ibn —* feiner kiugbeit —— eifers 
zur gerechtigkeit zum Reichs Rath. Bey dem damals verwiriten 

uftand ſuchie er des Reichs befte , weswegen er.nebii andern Fuͤr⸗ 

en ben jungen König Henricum der regierfüchtigen mutter ent⸗ 
Ib: Er verzichtete aber nicht allein im weltlichen groſſe dinge, 

öndern lieh fich auch angelegen ſeyn, den nuben der kirche zu befor⸗ 
dern. Daber legte er den eriten grund der Hdfter S. Marid ad gra- 
dus, und 5. Georgi des maͤrtyrers, Desgleichen in Siburg und an 
andern orten. 13 fich zwifchen ihm und den bürgern zu Cölln eie 
nige uneinigkeit ereignet , und er Dedivegen vor dem Kanfer verfla« 
get worden, tellte er mit dem gröften vergnügen Diejes legtern feine 
unfchuld Öffentlich dar. Endlich dandte er den Reichd:gefchäfften 
ab, und nachdem er kurtz vorbero ein ungemeines traum ge 
gehabt , da ihm etliche verftorbene Erk-und Biſchoffe in wei 
—* pontifical £leidern erſchienen , ftarb er an. 1077; 
nachdem er 20 jahr dem Erg Biftbum rühmlich vorgeitanden. 
Herman. Contrad, chronic, adan. 1056. Mich, Sach. Kaylers.chran. 
P.3 p.190. Wolters chron. Bremenf, in Meibom, t. z p.go. Lam. 
bert. Schafnaburg. de reb. Germ, Compilat, chronolog. in Piftor, t. £ 
illuſtr. verer, (riptor. p. 736. Norrhofä chron. Stederburgenfe im 
Meibom. t.x rer. Germ, p. 451. Lexneri Daſſel. chron. |. ı. Luce 
Grafen.faal p. 904 leg. 


Hannover die reſidentz und haupt. ſtadt des von ihr benennten 
Ehurfürftenthums , war fonft eine der vornehmften ftädte im 
dem Braunfchweigifchen Fürftenthum Ealenberg , ligt am Leine 
fuß und an einem wald ‚ die Einerey genannt , in einer ebnen ge» 
gend,3 meilen von Hildesheim und 7 von Braunfchweig. Den as 
men hat fie von dem hoben ufer der Leine , welches nach der munde 
art ber einwohner Hohn oder Han over ausgefprochen wird, wie 
fie denn ohne dem in den alten urfunden HZonover genennet wird. 
Die ftabt ift ſchen an. 1190 nahmhafft gewefen ‚ da fievon dem 
Kayſer Henrico V Lder Hertzog Heinrich den loͤwen verfolgte,ab« 
—— worden. Gegen der ſtadt uͤber an dem andern ufer der 

ine war vor alters das ſchloß Lauenrode, oder Reinenrode , ſo den 
Grafen.von Roden und Wunsdorff zugehöret. Herhog Heinrich 
der Löwe bat das fchloß , ungeroig mit was vor recht oder pratext, 
wii X en An. 1207 hat Conrad von Roden noch gelebet, 
biegen yu Danngoer auf zulffen Sergoge Albert 15 Cachk 

ver auf zulaſſen rti zu en 

Der Damals auch Lüneburg befaß,zerftöret worden. Die ſtadt ni 
nover aber kam immer in gröfferen aufnabm,baber fie fich zu untere 
fehiedenen malen unterftanden,fich ihren Fürfien, den Herkogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg, zu widerfeen, wie fie denn an. 1486 
Hergog Heinrich der ältere von Braunſchweig vergebens belagert, 
umd an. 1490 den 24 nob. fich derfelben mit lift zu bemächtigen 
geſucht; welches aber auch febl gefchlagen, und die ſtadt bat nach⸗ 
gebends dieſen tag befonders gefevert. Doch bat fie fich nach der 
zeit fo wol ald Luͤnehurg —— gaͤntzlichen geborfam nach und 
nach bequemen mülen. Nach dem an, 1634 erfolgten abfterben 
Hertiog edeich Ulrichs zu Braunſchweig/ bat Hertzog Georg zur 
Lüneburg feine refideng hier genommen , wodurch Die ftadt mit are 
febnlichen gebäuden vermebret worden,mwie denn vom Diefer zeit an, 
da die. Hergogliche,umd von an. 1692 die@hurfürftliche refideny hier 
ewefen , die Habt an einwohnern und zierde ſehr zugenommen. 
ie it ohne dem ſchon mit hoben und ſtarcken mauren , wällen, 


4 bollwerden und —— 36 thuͤrnen auf der innern mauer, 
3 fla 


4 langen und breiteng: dtsthoren und fo viel pfarz-kirchen, 
auch unterfchiebenen armen und wanfen-bäufern verfehen gewe⸗ 
fen. Sonberlich ift in der ſtadt eine fchöne waffer-kunft , Dadurch 
ein groß rad das waſſer aus der Leine in die höhe getrieben) fern 


ee 
auf den marckt geleitet , und von bar d di dt i 
let wird. Bon Epurfürftlichen — un gan Gemnhat 

en / 


en / eine ſtunde von Hannoder, handelt ein befonderer Articul. Ein 
ſſer theil der en ‚der ſtadt beſtehet bey fait 200 jahren ber 
n einem bier , ſo von feinem erfinder einem biefigen brau-Enecht, 
Eonrad Breuban, den namen bat ‚und vor fehr gut gehalten wird. 
Zeiler. topogr. Brunfuic. p. 100 fg. 


Sannoverifche linie / der Hertzoge von Braunfchweig und 


Lüneburg,fiebe Braunfchweig. 
veriſche ande. Hierzu gebören nach an. 1705 ers 
— * ben Knie ' rl felbften die Zellifche übe 


lande,nemnlich 1) das eigentliche Hertzogthum Lüneburg,die Grafs 
aft Hoya und Diepholt, die Harburgifche und Dannebergis 
landes » portionen , und das * von dem —— 
Sachſenz Lauenburg. 2) Das eigentliche Hannoveriſche/ beſtehet 
in den Fuͤrſtenthunern Ealenberg, Grubenhagen / und dem lande zu 
es ü A 
annoveriſche Chur-wuürde. Es iſt ſchon in dem leben des 
erſten Ehurfürften Ernefti Augufti angefübrer , daß demſelben an. 
1692 die neunte Chur aufgetragen worden. Hier it folgendes zu 
merden. Der Kayſer Leopoldus batte diefe würde dem H 
el, Georg Wilhelm, aufgetragen, theils Deifelben und feines hate 
8 meriten einiger mailen dadurch zu compenären, theils auch das 
Epurfürktliche <ollegium wieder in ein geöffer luftre zu ſetzen / und 
machen daß auf einer ſeite Die gleichbeit ber fimmen nicht ſo 
leicht u befürchten,u.auf der andern feite einige gleichbeit zwiſchen 
den Eatholifchen umd Protellirenden wieder eingefübret würde , 
welche zimlich noth litte , da von an. 1685 Ehur-Pfalg Catho⸗ 
liſch war ; der Hertzog Georg Wilhelm aber entfchuldigte fich mit 
feinem hoben alter ‚ und übertrug dieſe würde an feinen bruder uud 
prafumirlichen erben , Hertzog Ernſt Anguſt zu Hannover, welcher 
auch würcdlich an. 1692 damit belehnet worden ; und zwar derges 
ſtalt, daß die Ehurswürde an deſſen hauß und in demfelben an den 
erftgebobrnen mit gänglicher ausſchlieſſung der Molffenbüttelis 
ſchen linie verbunden, und fernerweit ausgemacht worden, daß der 
neue Ebur⸗ cravß / was bisher zu Zelle oder Lüneburg , Grubenbas 
en ‚ Ealenberg oder Hanyover gerechnet worden ‚ gleichem die 
rafichafften Hoya und Devholt in jich begreiffen folte. Damit 
auch der neue Churfuͤrſt in dem erksamt den übrigen Churfuͤrſten 
eich ſeyn möchte , ward er mit dem Reichs vanier belehnet , und 
rd verjichert, wenn etwa die Banerifche Chur ausgeben folte, er 
mit dem Er: Schagmeilters amt bedacht werden folte. Doch 
gleichwie wider die Chur felbiten vieles eingewendet worden, das 
von fo fort ; alfo proteitizte wider das erſte amt der Herkog zu 
Würtemberg , weil feine vorfaben von undendlichen zeiten bie 
Reichs: fahne geführet a) weswegen fich auch der Ehurfürft deſſen 
entbalten. Und ob fich fchon der andere cafus an. 1706 Durch die 
acht&erflärung des Churfüriten von Bayern ereignet, und an, 
17 10 der neue Thurfuͤrſt Diefes ertz amt zu fübren angefangen , fo 
il doch , nach der im Raſtaͤdtiſchen frieden an. 1714 verglichenen 
völligen reititwion def Churfüriten von Bayern ‚ die ſache wieder 
eändert worden ‚ und bat dieſes zu groſſen Difputen in dem Chur⸗ 
Wirftichen collegio gelegenbeit gegeben , wodurch ſo gar die delibe- 
rationes gehindert worden, indem man jich über fein mittel vereini · 
gen Lönnen,alle hobe intereflenren desfalls zu vergnügen. 
Daß auch wwider die neue und neunte Chur⸗wuͤrde felbit viel ein: 
gewendet worden ‚ift jego erinnert, und ferner zu mercken, daß der 
eontradicenten 3 claffen geweſen. ı) Einige Ehurfürften wendeten 
ein , su aufrichtung einer neuen Chur wurde wurde nicht nur des 
Kavfers oder einiger Ehurfüriien, fondern auch des gantzen collegüi 
bewilligung erfo Wenn man einmal obne dringende noth 
(dergleichen wol zur zeit des Weilpbälifchen friedend geweſen) 
anfenge, die zahl der Eburfürften zu vermebren , fo würden fich ge⸗ 
nug andere Candidaten,fonderlich Eatholifche Fürften, finden, wels 
ehe nicht weniger meriten zu allegiren willen würden. 2) Etliche 
von dem Kürfllichen cottegio erinnerten , das Eburfürflliche colle- 
ium würde. auf folche art zu mächtig, und das Fürftliche zu 
wach werden. Es käme ihnen fo mol als den Churfürften zu, die 
ſetze der güldenen bulle aufrecht zu balten , und dahin zu feben, 
dat dasjenige , was ehedem Kanferlicher feits derjelben zu wider,in 
anfebung Sachfen und der Dfalt, verhänget worden ‚nicht zu einer 
chäbdlichen confequenz gejogen würde. 3) Das hauf Wolffenbüt⸗ 
Ei infonderbeit —— jich, Da es bierdurch zwar zugleich der 
jaloufie und gefahr exponirt würde, welche dem gangen au 
raunſchweig und Luͤneburg aus diefer fache entitünde ; aber au 
nicht wenig befchimpfft würde , daß fie , als die Altere Imie , nicht 
allein voricgo vorbey gegangen , fendern auch auf den fall , da die 
nnoͤveriſche linie abgeben folte , gänglich von ber Ebur ausges 
offen würde; weiches ibnen um jo viel weniger zu erleiden weil 
adurch das in dem gantzen hauß Braunſchweig Yüneburg längft 
eingeführte Seniorat tort litte, indem Hannover, oder Luͤneburg 
dem gangen hauß Braunſchweig oder Wolifenbüttel vorgesogen 
würde. Hierauf aber bat man Hannoverifcher ſeits —— 
1.) Nach dem neben dem Kaufer, Böhmen, Sachſen Brandenburg, 
falg und Mavng die ote Chur bewilligt ,_mültedie fache ald per 
majora ausgemacht angefeben werden. 2) Diefe fache geböre gar 
nicht vor das Fürfil. collegium , und wäre daffelbe felbit bierinnen 
nicht einig. 3) Man bätte durch die gte Chur nicht des gantzen 
daufes, fondern der Zellifchen und Hannoverifchen linie nteriten 
vergelten wollen: die vadta familix lönten den Reichsgeſetzen 
nicht praiudicıren,und lönten noch dazu Die vergleiche von Dem Se- 
niorae mit der Ebur feines hauſes wohl befteben. b) Durch diefe 
und dergleichen difputen num wuͤrde Die introduction in dad Chur⸗ 
füritfiche collegium gehindert , und ob fchon an. 1706 ein vergleich 
lit Bolfenbüttel ©) erfolget , hat c#doch noch immer fonderlich 


han 665 
von feiten der Eatholifchen Stände ſchwůͤrigkeiten gefeket;bid man 
fich endlich dabin —— daß im fall die ar und 
Wilbelminifche linie Catholifchen theild ben der Pfaltz erlöfchen 
folte, da ingeaen die Hannoveriiche Chur noch im ſtand feyn würs 
de,ber erſte Catholifche Churfürft 2 vora haben folte. Hierauf ift 
endlich an. 1708 die inzrodustion in der perfon des Chur Braun⸗ 
fähweigifchen Befandten des Herin von Limbach erfolget, Norber 
aber mufte der meue Churfuͤrſt einen Ehurfürkllichen Reicht 
matricular-anfthlag, und zum cammersgericht 300 gulden zu zahlen 
bernehmen. Prater cæteros Giovanni vel Ludvvig German. Prins 
&ip. 1. 6 p. 66 ſaq. a) Der collettionum actorum publicorum zu ge- 
fchvveigen, fo kaman. 1694 in 4 heraus: VVechfelfchrifften vom 
Reichs.bannier , vyorinn Leibnitz vor Hannover, Kulpis aber vor 
VVürtenberg die feder geführt. add, Ludvvig in differt. de rebus Ha= 
lenfibus in Suevia,vvoer zeiger, dafs (onften 3 Reichs-fahnen gevvefen, 
die Fürftliche, die Ritterfchafktliche,oder des S, Georgen.fchildes,, und 
endlich die fädte.oder Marien.fahne: dafs es demnach dem Kayfer 
frey ftehe,noch eine allgemeine Reichs.fahne anzuordnen, und einErtz. 
amt daraus zu machen. b) allerhand raifonnemens und bedenchen 


ju über die neunte Chür, ftehen in Lünigs Europeifchen Aaats.confiliig 


t.⁊ p. 1155 (q, Des Hippolyri m Lapide railonnemens, hierüber find an. 
1693 befonders edirt. Die fat unzchlichen fehriffien der vrider die 
neunte Chur correfpondirenden Fürften, und die antvvort darauf, aus 
den collectoribus publicorum anzuführen ift zu vveitläufig. ©) Hichet 
gehört fonderlich umfländlicher bericht von denen in den Fürftlich- 
Braunfchvv. häuflern Zeil - und VVolifenbätel. linie vorgefallenen 
differentien an, t701. 


Hanon / ein fohn Rahas, König der Ammoniter. Als er. 
A. M. 2944, A. C. 1040, nach feines vaiers tod zur Eron gefommen 
war / ſchickte der König David Gefandte an ibn, um ı wegen 
feines valers tod zu condoliren als mit welchem er gute freunda 
fhafft gepflogen. Allein dierer König, an ftatt , da er fie hätte 
follen wohl aufnehmen , bielte fie vor tpionen , ließ ihnen den bart 

b abfcheeren , auch die kleider dis an den gürtel abfchneiden , 
und fie aljo geben. Als David diejes angefagt worden , fandte er 
ibnen etliche entgegen , die ihnen andenten muften , Dafi fie fo lange 
zu Jericho bleiben jolten , bis ihnen der bart wachfen ; gab dats 
neben feinem General dem Joab ordre , diefen hodymütbigen Ks 
nig zu zuchtigen, welcher ihm auch feines Königreichs beraubte, 
2 Sam, cap. 10, 

Banrow/ ein fleined amt in Holftein , Königlichen antheils, 
bon dem hof Hanrow alfo genannt , begreifft nur ein einiges kirche 
fpiel, und hat ehenmis den Rantzowen gehört. Dauckvverch 


Schlefvv, P.3 ec. 


Sanſee⸗ ftädte / find gewiſſe ſtadte in Teutfchland , welche 
der handlung wegen mit einander in einem bund fteben, und groife 
rivilegia — en. Die Rieder⸗Saͤchſiſche ſtadt Bremen foll um 
as jabr Chriſti 1164 dieſes buͤndmß geftifftet baben , um Dadurch 
ben bandel deito mebr zu beveftigen ‚ welchen fie mit vielen anderen 
fee s ftädten in Liefand triebe. Wiewodl Lambering behauptet, 
daß bierzu ein zwifchen der ftadt Hamburg und Lübe an. 1241 
ju beförderung der commercien geichloffener tractat am meilten 
anlaß gegeben , indem nachmald andere ſtaͤdte mit bengetreiten , 
und ein allgemeines buͤndniß unter fich aufgerichtet hätten. Den 
namen wollen einige daher fübren , Daß Die eriten ftädte, fo zu Dies 
fern bündnif gelegenbeit gegeben, an der fee gelegen. DVontanus 
fübret felbigen von dem alten wort Hanſes / oder vornebme Here 
ren, ber, weil ed nemlich die vornebniten ſtaͤdte in Teutfchland ges 
weſen. Am ſicherſten iſt es dag man fölche von dem alten wort 
Hanfa berfübre, welches, wie einige wollen, eine handlung, oder; 
wie es am wabrfcheinlichiten ift, eine wegen der banditung aefchlofs 
fene Geſellſchafft bedeutet , dahero auch das alte Teutiche wort 
haͤnſeln noch übrig ift , welches fo viel ift , ald einen in Die gefells 
ſchafft aufnehmen , und in einigen Reichs. ſtaͤdten noch ein Hanse 
Graf vor an DK gedalten wird, welche uber dandel 
und wandel beftelit iſt. E8 wird auch in alten Teutfchen urfunden 
folcyer bund der Teutfche Harfe genennet. In den Epaniichen 
Miederlanden nennete man fie bie oſterſchen ſtaͤdte / oder Ofter« 
linge. Wie viel deren ſich anfänglich in dieſes buͤndniß begeben , 
ift ungewiß; diefes aber iſt bekannt, daß deren anzabl immer mebe 
und mebr gemachfen , und fich nicht allein viel vornehme ‚ fondern 
auch geringe ſtaͤdte darein begeben. Sie batten 4 haupt = claiten $ 
die Fübedifche , Eöltnifche , Braunſchweigiſche und Dansiger. 
Fnfonderbeit war Luͤbeck diefer aller haupt ‚ welche ftadt auch die 
ausfchreibung der bunds⸗ tage , ingleichem die canklen und das 
archiv hatte , wie fie fich denn nach bem Luͤbeckiſchen recht richten 
müffen. Zum Lübecker s contoir gehörten die dadte Hamburg, 
Roftod, ——— fund, Stettin, Anclam Gryphs⸗ 
walde , Eolberg , Ruͤgenwaſde , Kiel, Stargard, Stolpe, ıc. 5 zum 
Edllnifchen die ſaͤdte Weſel, Duisburg, Emmerich, Warptırg , 
Unna, Hamm: Münfter, Minden, Ofnabrüg, Dortmund, Soeit , 
Herford, Paderborn, Lemgow, Bilefeld, Linpftadt, Eoßfeld, Nimm + 
wegen, Zütpben, Ruremond, Arnheim, Benlo, Harderwyck, Emb⸗ 
ben, Middelburg, sc, ; zum Braunfchweigifchen wurden geräblet 
bie ftabte Magdebur e, Goßlar / Eimbed, Göttingen, Hudes 
beim, Hannover, Ulſen, Burtebude Stade, Bremen, 
Minden, Soltwedel, Aſchersleben, Northeim, Helmftädt,Stendal, 
Franckfurt an der Ober, Brandenburg , :C. ; u. Dantziger wur⸗ 
den gezogen die ſtaͤdte in Dreuffen und Liegand, als Königsberg , 
Eulm, Thoren , Elbingen , Braunsberg , Riga, Dörpt, Reval, 
Einige ſtaͤdte hielten es nur mit diefem bund, ald Erfurt, Halbers 
ſtadt, Berlin, Breßlau ,ıc. Endlich wurde derſelbe fo ftard, dag 
die vornehmfien handels-ftäbte in Europa es mit ihm bielten, als 
II theil. DrpP ba 
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den feinen unter Sören — — einige wenige voͤlcker, und 
jwar allzu ſpaͤte, zu huͤlffe. Hi bekam Guſtavus beſſere gele ·⸗ 
beit , daß eran. 1521 die beyden kupffer⸗berge, und ſo ferner 
ie in Helfing , Geſtrick und Angermannland famt Medelvad an 
sieben kunie. Nach diefem wendete er fich gegen ir 
and, Merict und Wermeland , da zwar fein voraus geſchickter 
autptmann , Veter Ugla, zu Köping mit den en von den 
nen überrumpelt tuuede , jedoch gieng Buflavus mit godo 
mann auf Welterans [06 ‚ und fchlug den Dänifchen lehens· mann 
dafelbit, Heinrich von Meilen , zum andern mal in bie ſucht, von 
dannen er feine zugethane nach Rericke, Südermannland , Ds 
ſter⸗Goth und plan ausſchickte die überall groffen zulauff bekas 
men, obngeachtet ich der Ge ic, uſtad Trolle, mit allen 
fräfften widerſetzte / und das Keich den Dänen erhalten wolte, was 
auch Guſtavus ihm vor gute u A ihn auf feine und des 
vaterlandes feite zu bringen. U en fuchte ihn 
vielmehr zu Upfal zu überrumpelit, und hätte ibm bey nabe ertap- 
pet; wo er nicht in den wald entrunnen ware. Jedoch bezahlte Gu⸗ 
abus den Erg:Wiichoff wieder, da er fich nach Stockholm zurüc 
ab, fo, daß er kanım den fechiten theil feiner leute mit ch dar⸗ 
von brachte ; und wiewol er dieſes mal Stocbolm nicht erobern 
funte, fondern fich mit ſchaden von dannen zurück ziehen muite , ſo 
an tale Gehe 

re im Reiche. er fortgang e den an 
dermaffen, dafi ee Guftavi mutter und 2 fchweitern von Stodholm 
nach Eopvenbagen bringen, und ungeachtet feine gemablin darvor 
bat, fie allda in ein fchlimmes gefänguiß werffen , auch elendiglich 
zu tode qudlen ließ. Den andern Te weides⸗ 
perfonenlieh er leinswand ind ge —58— daraus fie moͤch⸗ 
ten fücte machen, worinnen fie bald jolten erfäuffet werden. Doch 
ließ fich Guitanus dadurch von feinem vorhaben gem abfchres 
den, fondeen berieif die fämtlichen Stände nach Watſtena, welche 
{hm den 24. aug. an. 1521 einhalig zum Reichs; Gouverneur erfläts 
ten, ibm treue ſchwuren, auch bohnung zur crone machten, und 
alle huͤlffe B des paterlandes befreyung zufagten. Hierauf delagers 
te er Stodhöln abermals vergebens , ald welches im folgenden 
jahre entfegt ward, wie denn auch Sören Norby Guftavi leuten 
ticht wenig (chaden that. Diefen zu erfegen , belagerte Guſtavus 
mit neuen völdern Stodbholm , erbiel auch von den Luͤbeckern eis 
nigeschiffe ‚welche ihm qute dienfte wider Die Dänen thaten. Weil 
hierauf die Dänen felbft Ehriſtiano allen geborfam auffagten , bes 
diente jich Guftavus Diefer gelegembeit febr wohl , bemächtigte fich 
des —— Schweden vollends, ließ auch durch Larß Sigge⸗ 

fen Wyck eine Provintz von Rorwegen einnehmen. 
ein Reichs tag zu Stregneh gehalten, da Guſtavus den Reich 
Rath, fo durch Chriſtiam morden gantz verringert war grade, 
ingegen wurde ihm den 17 jun. an. 1523 von den Ständen bie 
migliche würde aufgeteagen, und beyberjeitd eine egbliche pflicht 
abgelegt. Nach diefem forderte er Stockholm auf, fo num keine 
bülffe mehr zu gewarten batte, da denn zwar endlich die befagung,, 
die ſtadt umd das fchloß fich an bie Lübecker ergab, in boffnung , 
felbige würden ed dem neuen König Fridrich von Dänemard lies 
fern ; diefe aber uͤbergaben es ohne ſchwuͤrigkeit an Guitavum , 
der allda mit toffen freuden feinen eine bielt. Diefe dienste aber 
techneten die Luͤbecker vor 60000 mard,und weil man fie nicht gleich 
bezablen Eumte, fo bewilligte man ibnen ſehr groſſe frenbeiten in 
wiewoi es in Die länge keinen beitand hatte. Weil auch 


Die Reichdscana gang erjchöpffet, legte Guſtavus der cleriien ſtarcke nig 


en auf, um die folbaten Davon zu bezahlen , und ſuchte 

alfo ihnen ihren überlüßigen reichthum zu nehmen, indem fe nicht 
allein die beiten einküntmte des Keiches , fondern auch die beften 
fchlöffer innen hatten. -Diefes verdroß Die Beiftlichen ſehr, und 
onderlich den Bischoff Brask von Eincöping, der die andern wider 
König anhetzte, und ihn bey des Pabſtes newankommendern 


Gefandten Fobanne Magno / wegen geiges und fe verflagte. 
ed del Ya zu Weftecans ehe Die Daleter! und bergleüte 
wider den 


nig aufzuwiegeln; allein diefer kehrte ſich nicht dran, 
dankte die fremden Foidaten ab,bebielt aber die beiten, und ſchickte 
ein auserlefen beer nach Bledingen, nabm ſelbiges land ein, 
fehictte auch König Feidrichen von Dänemark 17 fchiffe zu bülffe, 
um Borholm einzunchmen, worauf er felbige in 
dete, da fie vollends alle pläge unter feinen gehorfam bringen 
muften. Damit er nun auf felbiger feite cher feyn möchte, machte 
er mit den Rufen auf etliche jahre ſtillſtand. Um felbige geil bub die 
Lutheriſche lehre in Schweden an fich mebr und mebrauszubreiten. 
Seldige war anfangs durch die Teutſchẽ kaudeute nach Siockbolm/ 
Suͤdertdving und CTalmar gebracht worden, wie auch durch bie 
Tentichen foldaten umd verfchiedene Schwedifche ftudenten, welche 
zu Wittenberg ftubirt,worunter M.Dlaus Petri aus Merien,der eis 
nige jahre Lutherum geböret,der vornehmſte war. Weil nun der vor - 
— Archidiaconus,.Pard Anderfobn,felbiger benfiel, ließ ſich Gu⸗ 
ftanus von ibm unterrichten, und machte ihn zu feinem HofCan 
ler. Da er auch innen wurde , wie einige Fürſten in Teutſchla 
folche lehre angenommen, und vor ſehr gut bielten, daß man den 
Beiftlichen den altju groſſen reichthum befchnitte ‚ gieng er damit 
um; wieer biefelbe in Schweden einführen möchte. Hierwider 
feten fich die Biſchoͤffe aufs Aufferfte , unter welchen Johann 
Brast zu —— beiftigite war ‚fo die andern Biſchoͤffe 
ftätd anreigete, des Lutbert lebre zu widerfichen ; auch fchickte det 
Pabft deshalden feinen Gefandten, Jobanneın Magnum, in Schwer 
den ‚ um diefe mene Ichre andzutilgen, und zugleich des Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs Guftav Trolle, und der enthaupteter Biſchoffe fache cir 
zung zu unterfuchen. Diefer verlangte von dem Könige, er fol» 
die alte religion nicht verlaſſen, die Zutberifchen nicht begen , Die 
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lirchen ihrer ſchaͤtze nicht entblöffen, und ein deeret sinterfchreiben / 
darinnen den Schweden bey verluftlibred guts und lebens verbots 
ten winde, Lutheri meynung hzunchmen, und feine bücher zu les 
fen, Weil aber diefer Johannes Magnus dem Könige durch die fin 
ger zu feben fchiene , machte er felbigen zum Ertz⸗Biſchoff, und 
feste überall Die ſtellen mit Lutheranern. Nachdem er nun Die 
Bifchöffe auf diefe art abgewieien, nabhm er fich vor , Goth⸗ 
land wieder an Schweden zu bringen , aug welcher inſu Sören 
Norby , zone Chriſtians beftändiger anbänger , Den jee-fährene 
den geöffen fchaden that, fo , daß die Püberfer dem König Gu⸗ 
favo fehr anlagen , folchen jug vorzunehmen. Dieſes nun aude 
wuführen wurde Bernhard von Melen verordnet,welcher auch das 
platte land bald eroberte,und die adt Wishy nebſt dem ſchloß bart 
belagerte ‚, daraus ſich Sören Norby tapffer wehrte. Als er aber 
fabe, daß er der Schweden gewalt in die länge nicht widerfteben 
funte , ergab er die inſul an König Friedrich von Dänemarck mit 
dem deding ‚daß er felbige ald ein Ichn von ihm befigen,, und wider 
die Schweden ſchutz genieffen möchte, Diefer wolte zwar mit Gu⸗ 

Des nit Öffentlich brechen, bätte aber auch gerne Gothſand gebab 

achte > zu wegen / daß wegen felbiger inful eine zuſammenkun 
zu Malmö möchte gehalten werden. Als Soͤren Norby von die ſer 
juſammenkunfft nachricht erbielte , beredete er Bernhard von Mes 
len, feinen alten befannten, daß er die belagerung aufbübe, und mit 
ihm / obne wifen Guftant und mit geoffem umwillen ber Schwedi⸗ 
fehen armee, einen ſtillſtand auftichtete, Allein König Guſtav, 
nachdem er zuvor mit feinen Rätben zu Jenchping die joe übers 
leget, und fich fattfame geiffel geben laſſen erwieſe zu Malmd , daß 
Die vereinigung Der 3 Reiche den Schweden zum böchften naths 
theil gereiche,umd das Gothland Biedingen, Schonen, Lüfter, Huen 
und Halland den Echweden sfärnen. ds man fich aber bierüber 
hicht vereinigen Eunte, wurde endlich beliebet, daß die banfeesftädte 
den ſtreit entſcheiden folten ; es ward auch zwischen felbigen und 
bepden Reichen ein bund wider den König Ebriftian aufgerichtet. 
deſſen batten fich einige Wiedertäuffer zu Stocdbolm einges 
ſchlichen welche vielen unfug anfiengen ; die Eatholifch-geinneten 
ten ſich ibnen nicht entgegen,und Die Lutheraner faben durch die 
nger. Weil aber ber gemeine mann einen aufitand erregte, mach» 
teu fie Die Dalekerls aufrübeifch. Allein der König lieh, als er 
nach bauß gefommen war, die vornebmften von diefen leuten, Mel⸗ 
ior Ring und Knipperdolling , bey dem kopff nehmen , und aus 
dem Reich relegıren. An. 1525 machte ihm Bernbard von Meten 
viel zu thun / weicher ibm Ealmar vorentbielte, auch erregten fich die 
Daleferid und die Bıfchöffe, welche nicht zufrieden waren, daß der 
in ber groifen kirche , Olaus Vetri , fich öffentlich tranen 
ließ,daß der König feine reuter in die flöfter legete, und von den Bis 
fchöffen den gehenden forderte. Sierauf wurde den 22 Dec. an.ısag 
eine difputarion zu Upfal swifchenD. Peter Gallen undM.Olao Petri 
von den ftreitigen lehr:puncten angeftellet,in welcher auch die übers 
fegung des neuen teftaments , jo Dlaus gemacht , angenommen 
turde. Der König legte bierauf den Geiftlichen ſchwaͤre geld» 
ſummen auf, worüber ed groffen tumult gab, und ob gleich der Koͤ⸗ 
nig eine andere dıfpucanon anſetzte wolten ſich doch die@atbeliichen 
nicht einlaffen. Die Geiftlichen bingegen wurden jebr ubermütbig, 
wie denn auch der Ertz Bifchoff von Upfal bey einem banque: auf 
einem gleich boben jtubl mit dem König faß, auch beffer filbers 
—— als der König ſamt eigenen mund. ſchencken und vorfchneis 
batte ‚ und im zusteindten fich Diefer redens art gegen dem Koͤ⸗ 
chte: unfere Bnaden / bringen es Eurer Gna⸗ 
den ; worüber denn die bofleute ibren fort trieben. Man beiste 
aber eines bauren fohn, Hans genannt,anf;ber fich vor Steen Stu⸗ 
res john, Ns Sture, jo vor einem jahr bereitd verſtorben, ausgab. 
Diefer fand bey den Daleteris groß sin, und machte dem König 
biel unrube , zumal ihm auch der Bifchoff zu Druntbeim in Tore 
wegen unterfchlauff gab. Allein , weil der Rat an fie ſchrieb, daß 
feiner aus ihrem mittel dem erdichteten Sture anbangen würde, 
- fie fich zur ruhe. Jedoch hatte immittelft der falſche Sturez 
man indgemein den Dahl· Juncker nennete , len Norwe⸗ 
gern zimlichen beyfall befommen / denen er zuſagte Wock wieder zu 
geben ‚ wenn er durch ihre hülffe das Königreich Schweden erlan⸗ 
gen konte welche ihm anch einige völcer „und jolche zu erbals 
verfprachen. Der König Friedrich von Dänemark fabe bier« 
zu Durch die finger, weil er verhoffte,nicht allein Wud, fondern auch 
gang Schweden darvon zu tragen , wenn Guflapus mit innerlis 
chen kriegen verwickelt würde. Als indeffen Vabſt Clemens VII 
von ded Kayſers Caroli V völdern auf der Engeldbnrg zu Romt 
belagert wurde, nabm Guſtavus der gelegenheit wahr , und fuchte 
der reichen clerifey mittel zu befchneiden, und ihrem unrubigen fing 
zu ſteuren, fette auch zu dem ende einen Reichs tag zu Weſteraas 
an, Der gemeine mann war zwar durch die Catholiſchen fcht ar 

gewickelt,ald welche groffe befchwärde führeten ; allein ald der, K 
nig dem volck der Beiftlichen ungebübrliches verfahren und übers 
mutb vorftellete, gaben fie fich zu frieden. Indeſſen ftellete der Kös 
nig den Ständen vor, wie alles unbeil von den Vfaffen berrührete, 
und daß felbige die beften eronsgüter an fich gıcaen bätten, vers 
langete alfo, die_clerifeg , was über ihren nötbigen unterbalt 
wäre, wieder an bie Eron geben möchte, auch dafi Dierenigen lands 
güter , fo nach Koͤnig Carl Enutfond an. 1454 gebaltener ımterfin 
chung an die Geiftlichen gefchendet worden , an die rechten erben 
wieder zurück gegeben würden ; verfprach bingegen ‚dem vold mit 
an en zu verichonen ; darbey forderte er löffer von ben 
ifcböffen ab und verboth, bie confirmation geiftlicher dienfte von 
dem Pabft zu begebren. Allein weil der cletiſch diefes nicht anſtun · 
de, auch die weltlichen theils felbften keine luft darzu hatten, mißſiel 
es dem König bergeftakt, daß er —2 — und ſich von dem Könige 


angemwendete unkoͤſten zur befrenung des R 


li ar ale ‚mit — Im be von Fan un 
wieder abitatten — — wolte er gerne au und 


ie wieder kommen. Ex verfügte 1 an ae Kt, un mad Su 


n 

te ſich 4 tage mit feinen kriegs euͤten luſti 

Darüber fe ei bis aufden Reihe ah Thuro Jo a 

gr ho folte ihm doch nicht Luthers ke * 

Stände mittlerweile vers bandel 

Tem, den de u —— Gantlerd,M. Lars Anderfond,um 
ans, Biſt Am Stregnes, fein anderes mittel, ald fi —* 

Koͤn bequemen, Dan beredete auch den 

Marfchall , ſich i 3 de — u ſchicken, und die Stockholmer 

ten ſich vor den Ki num die Stände fich nach eben 


Al. ua ihe zum Öfftern um gnade baten , ee feuer. Nachdem 


von dem fchloß wieder zu ibnen berunter;da wurden mun alle güter, 
d von an. 1454 an bie Beiftlichen gefchendet worden, redueiret,bie 


nmobilien aus den firchen und ws an die cron gezo ⸗ ſtad 


5* — 5 Try von den firchsthürnen genommen, und 
Pübeeter damit b —5 die muſten ge fehler ber 
geben,die beilige * muſte in d ulen vorgelefen 

ir Brieftern verfeben ‚, umd die canonicate ohne ded nam 

Baht — Be ! —— —5 rec —— 
en ge ehen, und im e e Qutberi le 

prediget werden. Hierdurch eh: der König die Königlichen 

einfünffte nicht wenig vermebret. Zwar waren viel von den bot» 
nebmen übel Damit ufrieden , daß fie nicht auch eine Techn en 
diefen gutern bekamen, und ftellten deßwegen Dem Kö an Fr 

nach deren anfchläge aber allezeit miflungen. Mittle enipoͤr⸗ 

ten ſich die Dalekerls auf der Bifchöffe verhetzen wiederum, * 

wegen ließ der König ihnen Durch feiner mutter fchweiter , fo des 

rechten Stured mutter war , zuſchreiben, und fie zum frieben et» 
mabnen Weil fie aber an diefen brief lich nicht kehrten ſchickte ex eis 

ne geoife armee gegen fie, worauf fie eine ſtilſſtand —— * 

Könıg gehorſam zůſagten, wofern er ihren aufftand verzeihen, dem 

Juncker Nils einen ſichern abjug verſtatten, Lutheri lebre ihnen 

nicht aufdringen, feine bunten und gr ten kleider mehr an fich 

und feinen bedienten brauchen , auch —— das, Eon 
feruton Reifch Affen, möchten verbrannt Allein der König 

illigte nur die 3 erſten ſuͤcke, und der faliche Sture packte fich 
nach Norwegen, von bannen nach Roftod , und fer ke ner ut andern 
anbängern Ebriftiani. Unterbejfen 5* Ertz· Biſchof Joban⸗ 
nes Magnus in Voblen wegen des 

Herwig vor König Guftavum geworben, in welche beyrath end» 
ch der vater —* einem braut; tan von 100000 ducaten gewillis 
r he h daß König Guſtavus Lutheri Ichre abfagen und: die alte 
atholifi on bebaupten folte ; welche bedingung aber Gu⸗ 
us rund > lug. Weil auch diefer Sigis mund wegen ber 

mutter von dem * Waldemar abſtammele trugen fowobl Dies 
Erg DBifchoff ı ld andere mißvergnügte Herren ın Schweden 

m die Schwediſche crom zum Öfftern an , die er aber wegen entles 
genbeit ausfchlug. Hierauf lieh ich Guſtavus den ı2 febr. — 

1528 zu Upfal crönen / bändigte Dieunrubigen Dalekerla 

auf in Heliingland , und ftraffte die vornebmiten um geld, I da 

die anfebnlichiten von der eh zu Orebro zuſammen ruffen , = 

welchem Convenr des Königs Cantzler das direstorium führte, und 

wurden biejelbit die meifien 125 lehren abgeſchafft/ und die 

Lutheriſchen kom see bret , auch verordnet , daß bey jeder 

Domstirche ein Lutberifcher Profeflor theologix folte beitellt wer⸗ 

den, Als aber derienige, fo nach Skara verordnet war, mit erfi 

rung ded Evangelii Matthäi anfangen wolte , ward er auf des Bis 
und der vornehmiten vom del aus —— men Alls 


ifften faſt erfchl Damit nun fel nige den —— mann wis 
der den König aufrübrıfch machen möchten , befchuldigten ſie ihm 
Öffentlich der —— und anderer aͤuchen, weß er von 


dem thron au ſtoſen, und die neue lehre —— -. 
dieſen aufrübrern war Thuro Fobanfon der vormehmite , fo auch 

feinen föhnen in Upland zuſchtieb, und fie ermabnte, or einen 
aufitand wider den König anzufangen , beredete auch die Oft:und 
Melt-Gothen zu einem gleichen tumult. Allein die Königlichen 


Eonmmmiffarien vermochten Das volck, daß fie dem 35 von neuem 
** —5— bag der alte aube moͤcht halten 
Diejed 8 Magnum von ara und 


— getan: daf ‘6 * — begaben, allwo fie 
ai En ee De he fchaden zu fügen. Zu * ſchi te 
Gerandtenin Schweden , die Wurf gar 
—3* * ae welche aber der £önig Guftav 
falt abwich ‚ daß er fich erklärte , er wäre zum krieg und frieden 
zeit, bielt auch an, 1520 einen Reichdstag zu Stregneß, da er einige 
aufrübter binrichten ließ , und den andern pardon ertbeilte, 
aber die Dalekeris fich unterftunden 12 männer aus jeder Broving 
nach Arboga zu beruffen , um von des Königs Guftavi abfegung zu 
Deratbfehlagen ‚euffte er, diefes * zu unterbrechen , f& 
meinen mann und die fämtlichen ftande nach Upfal , dahin er 
rnit einer ſtarcken armee verfügte ‚ und ihnen die urfachen A waru 
er folche Aufferite mittel drauchen mülte ‚ vorbielt. Als fe fi a 
drri — man er mine auf fie feuer De zu [ — 
he erh e fielen , und Durch 
angten, a * neuern treu und geborfam Kufasten. — 
= * Koͤnig = innerli unruben meiftend geftillet, verbeys 
rathete er he Magni von Sach ſen· Lauenburg toch⸗ 
ser, Catharina tion und crönung halber er einen neuen 
und zwar — Ertz⸗ Biſchoff, Laurentium Petri, exwaͤhlen 
lieh welchem der König eine garde von do mann zuordnete,bamit er 
dem niuthroillen ber ju Upfal fteuren koͤnte. Diefer 
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—A AM ſtuden 
an e hen; 
er nachmals in ng der Lutheri gebran 
darauf rüftete fich —X wider zehn man, un > Der | der * 
—* es ne a Pr bag ei an mfg 
Ä. Ä nn — —— um au : 
un dena 
— 8 Koͤnig Sufay cn ie ib ange 


——— den mei liſt * beruͤcken, nk bey ok 


—— en den mit ſchwachem eiß belegten ſfrom fomen. 
Aus — Schweden hitzig ju ihnen Fe ciß — fielen 
die andern aber gab man 


ihrer viel ind waſſer und 
h —— — — von Köni 


9 Friedrich in Die 
ah worden ‚ züchtiate Guſtavus die Daleteris ‚und 
lich die brer binrichten. Jedoch machten die Luͤbecker Gu⸗ 
o nene handel , indem fie bie lung auf — allem 
baben wolten, fb ihnen aber Guſtavus abichlug —— 
die —— —— *—* daf he. bie —A —— 
groſſem xderten / aüch ich verlauten lieſſen wie fie Kös 
nig — auf * irn L he alfo wolten —— ihn wieder ber» 
unter 
auch einige aus & olım * — en R en, 0 
ten fie den König aus dem weg * —— den und aus Et 
eine Hanfeftadt zu machen. fie dem mungen 
Spante Sture auf, der fich er ” ne 2 Out nr er⸗ 

zu Lauenburg aufbielt,umd ſuchten ibn zu bereden, daß er ich 
voiber Guftaouım yum anführen fol e san 
= abichlug , ee ed Graf Yobanjon von Hoya an , der 
uſtavo nicht war, Gultavus erfuhr diefe intriguen 
Hal Die ifähen € Gefandten , lich dahero bie er waaren 
überall arreftiren, und weil felbige gefonnen waren , beyde Mordis 
fche * über den hauffen zu werffen, —— er ſich mit 
D rt, ſchlug die Lü A bey Helfingburg 
germ eiter, Marcum Meyern,gefangen, und ihre ibn na 
g in verwahrung, der — aber des ſchloſſes mit liſt 
Um feldige zeit wurde König Guſtavus vor der confpiration,fo vr 
ge bürger zu Stockbolm und Ealmar vorbatten ‚ gervarnet , deswe⸗ 
en bie fehuldigen gefangen genommen murden,und ihren lohn bes 
amen. Als nun ve Lübecker zu — waſſer und lande geſchlagen wa⸗ 
ten, machten fie an. 1536 * Dänen friede, worein auch Gu⸗ 
aus (offen war. chen biefen beyden Königen war war 
eine Autferliche Feeundfchaft,f e hatten aber doch allezeit eine beims 
liche Ialoufe gegen einander. Damit Guſtavus feinen innerlichen 
ftaat beffer beveitigen — er, nachdem feine erſie ger 
mablin geitorben , feine blutssfreum bam, —** 
Erichions von Loholm,Gouverneurs in Be * — 
mit Suante Sturen verlobt en. Nach di 
ſchen ibm und den Dänen viel Elägten, darüber man ut ame 
mentuͤnffte gehalten , bis endlich beude Könige zu Bromfebroe an. 
1541 in perjon sufammen rm DL F friede , auch eine de- 
fentiv-allianz unter fich fhloffen , und allen ftreit aufbuben ‚ auffer 
dad fie die Gothlaͤndiſche de ausfegten. Weil aber der Konig 
merckte daß Kayſer Carolus V * ep tochten 
mann, — Friedrich, allen ir rg 238 
——— —— en N . 
mit auswaͤrtiger freun un IH: 
niemand bequeme als den — Frandreich. W 
ſchickte er nur feinen Secresarium dahin um einen cocamercien⸗ 
— u ſchlieſſen, daß die Schweden die Franköfifchen waaren / 
ich fal und wein, binführo nicht aus der "oollänter ſon⸗ 
—8 unmiitel weiſe aus Frangöfifchen haͤnden er * dl 
En ed war den Frengofen febr angenebm , zu d eu 
Koͤnig —— ibm eine parthey falg zollfrey an & übe 
. verehrte , ımd folgends einen cominercienstradtat mit ibm auf⸗ 
richtete. Oierauf, frald ich Frauckreich von dem suftand der Schwe⸗ 
den wohl aut be batte, — e den 11 —* an. 1542 bi auf 
25000 mann um iffe im fall der noth eine defenfiv.allianz 


mit einander ı fo aber einen nugen gehabt. Ma an Guſta⸗ 
vus die innerichen unraben mit groifer mübe x t beredete 
er die Stände auf dem Reichd+tag un Dicke Belirab * — den 2 jan. 
Er —— — — 


erben auftrugen dem 8 ſeinen Prin 
bm ee Wie ih — 7: Gufanus auf auf 
demſelbigen * tage endlich erflärte, beu der Lutherifchen reli⸗ 
2 verbleiben, felbige mit gangen kraͤfften zu ichüßen, und 
eine andere im See an je eiden, * beniffe ei. — 
das land mit nützlichen gebaͤuden zu zieren und zu N; 
die untertbamen anzubalten , daß fie felber fchiffe bauen , und * 
—38 fahrien auf anſtellen ſolten. An. 1555 fielen 
——— ein, —*55— But or: I ma 3* 
en m en friede. feine andere 
Margaretha —** vermäblte er ich den 16 aug. an. 1551 


— 


zuım —— mal mit Catharina , Gustav Dlaflons eben falls Gou- 
verneurs in Weſt⸗Gothland tochter, Nachdem er en IT bed einem 
—— alter —— et, gedachte er en fein hauß aufs 
enbero er dem älteiten 20m Gic idee Sf 
en gelangte Emal and und Deland eingab ; dem andern, 
— mi 
Se Kinn lin Eifabeth m 19 mach eben uf 
von Engellan i 
he 1559 einen Reich k u Stodhelnn 
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ſelbſt wurde die erb-vereinigung nochmals, wie auch das teftament. 
von den Ständen confirmiget. Ay die Englifibe beyratb bewilligte 
endlich ber König und die Stände,wiewol gar —— Jedoch 
ard Guſtavus daruͤber ſchon den 29 fept. nachdeme fein Erons 
ring Erich von der reif nach Engelland auf fein beuebren Din 
wieder nach haug kame / von welchen er eben ſo wohl als dem W 
gen Pringen mit einem fchönen nachklang abgeleget , und ibnen 
allen fo wohl das erempel eines rechten Regenten, ald guten Chri⸗ 
Ken hinterlaffen. Ericms Jorenfon biltoria Guftavi I. Loccenii hiltorıa 
duec. Sam Kempenskiold hifkoriaGuftavi 1. Pufenderfs contin. einleit. 
Hamb. remarg. an. 1702 p. 193. Versor hilt. des revolutionsde Suede. 


Buftavus Adolphus/ der Schweden’ Gothen und Wenden 
König/war den 9 an. De eye 7 uhr gebohren. Sein va⸗ 
ter war Hergog Earolus don Südermannland/ fo nachmals 
König würde / Die mutter Ehriflina/ Hertzogs Adolphs in Gotto 
tochter. Es prophezeyete ihm der berühmte Tocho von Brahe glei 
beo feiner geburt eine crone/ ob gleich fein vaier / wie gedacht / nur 
noch Hergog mar, Ermurde anfanglid von Johann Sfytte/mel- 
cher nachmals —— Reichs· Rath wurde / in den ſtudus 
unterrichtet / aber von ſeinem vater noch gat jung mit in den krieg 

Demfelben mebcheft gemadt. Hierauf bit ed dem 
to von n wehrhafft gemacht. Hierauf bielt er ſich ın 

Daͤniſchen krieg wohl/und uberrumpelte mit 1500 ehe veſcher 
in Bleckingen / ſo nachmals Chriſtianopel need per / wo · 
ſelbſt er groffe deut machte; Uderdiß bemachtigte er lich den 20 fept- 
mit hf der einwohner der inful Deland / griff das fchloß Bor⸗ 
cholm anyund befam es ein. ALS fein vater an. 1611 i cben war / 
führte indeſſen feine mutter Chriſtina und der noch lebende vetler / 
Hertzog Johannes von Dit» Gothland / von den Nähen aber/ 
Magnus Brahe / Niels Bielde/ Scwedh Rıbbing/ Fran Guͤlden⸗ 
fern’ Hansllfipare und Arel Ochſenſtirn Die vormundichatft ;_e# 
mäbrte aber nicht viel über ein jahr / ſo erreichteer Das 18 jahr / 
und trat alſo die regierung an. #612 felbiten an; Doch wurde er nicht 
cher / ald den 12 ort. an. 1617 zu Upſal gecrönet. Er batte von ſei ⸗ 
nem vater fonderlich Diefe a feindeererbet/ König Chriſtianum IV 

n Danemard/ und König Sigismundum III in Polen. Erftli 

brie er den Daänifchen krieg / welcher aber nicht allzu glück 
iwar / indem Die Dänen den ie en Elfäburg/ Iencöpıng/ Gulberg 
und Weitermpd nebft der inful Deland eindefamen/ ja fo gar mit 
einer flotte bis in Die fcheeren vor Stodholm giengen / biß endlich 
durch vermittlung des Koͤnigs Jacobi aus Groß» Britannıen den 
19 jan. an. 161 } ju Knaroͤdh friede geſchloſſen wurde / in welchem 
Calmar / Elfsburg / und Deland gegen eine million geldes an 
Schweden reitiruiret/ Sonneburg in Oeſel / Dem Koͤnig von Dane · 
marck nedſt giniper gerechtigkeit an Die an Mormegen grangenDe 
kapplaͤnder überlaffen/ und darzu eine million rihl. in eilichen ter» 
minen gezahlt würde/ wie denn felbiger friede nachmals Durch bey⸗ 
Derjeits Deputirte zu Helmitadt erneuert worden. Hieraufmanbte 
fa der König u. Adolphus mit gefainter macht gegen Die 
en / mit welchen man megen Liefland und Fugermannland 
noch immer zu reiten hatte. Nun mar felbiger krieg Durch den ber 
rühmten General Jacobum de Ja Gardie difher mit quter renurasıon 
hret worden/indem DieSchweden an. 1611 Kerholm/und bald 
Darauf die berubmte feſtung Reugart erobert / auch Da die Ruſſen 
in Neugart ſich erfläret / des Königs bruder / Hertzog Earolum 
Philispumzu Südermannland / zum Groß-füryten von Drofcau 
- macen/ nahmen die Schweden Notedurg / Coporie / Jama / 
ugda und Idanogrod weg. Weil es aber lang waͤhrte / ehe der 
gu tz hinein kam / und Die Schweden Jacobum de la Gardıe ſcht 
eneideten/ murden die Moſcowiter verdrießlich / und erwaͤhlten ei⸗ 
nen andern Groß⸗ Fuͤrſten / namenilich Michael Foͤderowitz. Hier⸗ 
auf beſchloß er / aufdem Reichs + tag zu Drebro ſich in gute ver⸗ 
faflung zu fegen/ gieng an. 1614 felbit wider Die Nuffen zu feld/ 
madıte miteroberung der ſtadt Marva Den anfang / und belagerie 
an. 1615 Pleskom / aber vergeblich/da indeſſen Jacobus de la Gardıe 
8000 Rufen bey Brunig aeihlagen. Weil aber der zuftand von 
Schweden de3 Königs —— nicht lang entbehren konte / kehrte 
er wieder nach hauß. Es ward auch an. 1674 mit den General» 
Staaten der vereinigten Niederlande eine anane auf 15 jahr / fo 
mol die handiung als beuderfers bültfs-leiftung betreffend / ger 
ſchloſſen. Indeſſen arbeitete der Engellaͤndiſche Adgefandte an ei ⸗ 
em frieden / und wurden Die preliminarien zu Gleboda / der 
aupttractat aber zu Stoldopa den 13 fehr. an. 1617 geſchloſſen / 
wodurch Schweden die Provingen Kerholm und Ingermannland 
befam. In demjelvigen jahr lieff er mit 18 ſchiffen wider die Polen 

Liefland ein / und eroberte Pernau nebit der Dünamünders 
ſchantz / es wurde aber den ı nov. an, 1618 ein flidftand auf 2 jahr 
geſchloͤſſen. Nach deren endigung gieng er an. 1620 miteiner ats 
met von 24000 mann vor Niga/ und eroberte folden ort durch 
accord, wandte ſich hierauf gegen Curland / un nahm diehanpt-ftadt 
Mitan ein/ bie er doch / nachdem er auf ein jahr ſtiuſtand mit Pos 
fen gemacht / wieder einräumte._ An. 1623 jog er abermal mit 35 
fhifen ans Schweden / lagerte fi bey Werchfelmund/ und ließ ei 
ii IH einem ktieg in Preufien anfehen/ es ward aber an. 1624 ein 
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and auf 10 monat biß zum legten mertz an. 1625 geſchloſſen. 
ablauff des ftinftands ſegelle er * ſchiffen nach Liefand / 
bemaͤchtigte ſich daſeldſt Lockenhauſen / Dörpt und anderer gerin⸗ 
en oͤrter / gieng bieranf in Lithauen / nahm Birfen ein / und von 
ar ın Enrland / ſchlug auch unter Dem &eneral Graf Guftad 
Horn und Grafen von Thurn die Lithauer unter dem Sapıcha in 
einem, harten treffen bey Walfon in Semigallien. Als ji nun 
der König Sıoismundusin Bolen auf feine weife bequemen wolte/ 
Bam er unverjehens mit einer flotte von go ſchiffen / fo 26000 mann 
aufhatte / in Pılau an / alwo er von dem Commendanten millig 
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auffgenemmen wurde; eroberte hieran 866 zum 
berg ; Eldingen / Marienburg at, + Dividau/ Stum/ 


Ehrujiburg famt dem groffen und Fleinen Werder ohne müb. Die 
Polen murden mit verluit 4000 mann von Mariendurg weageſc la⸗ 
—— * Mewe / wurden aber ebenfallsmieverluft 
abgetrieben. Er gieng nach dieſem zuruͤc in Schweden / kam aber an. 
1627 mit mehrern ie duppen wieder an/ contiau:rteden Preußifchen 
frieg/eroberte die kleinen Werder bey Dantzig / wurde aber/indem er 
felber Die zugänge recognoieiren wolte/ mit einer mußqueten > Fug 
in den bauch / und in Dem treffen bey Dirſchau in den arın ge) oſ⸗ 
fen, Hierauf wurde zwar ducd vermittlung der Hollandiicen 
Gefandien in dem * bey Dirſchau an einem 30 Jahrigen fill» 
arg gearbeitet / welcher auch ſchon auf dem fehlup jkund ; allein 
ie ankunfft der Spanifchen Sefandten/ welche Dem König von 
Polen alle hulffe verfpradpen / und mit 24 friegs + ſchiſſen nebit 
12000 mann ın Schweden überfegen molten/ war urfach/ Daß man 
felbige abbrach / wiewol fie Das verfprocdhene nicht leiften fonten. 
An. 1628 Fam er zum dritten mal ın Preuffen / nahm aud) Die 
ſtadt Stralfund in Pommern wider den Kapfer Ferdinandum LI 
in ſchutz / und continuirte den Breufifchen Erica mut gutem glud'/ 
*— bie Polen durch Den —— ſuccurs unter Dem Gene · 
ral Wallenſtein und, Arnheim ſtaͤrcker wurden. Er legte hierauf 8 
feiner triegs-fchirfe vor der Dangıger hafen / welche aberdie Dans 
Giger weg * erhielt — — zu land einen herrlichen ſieg / 
daß 3000 Polen anf der ſielle blieben. Er uͤberrumpelie hierauf 
Meuenburg/worinnen Die Polen ihren meiften provianc und bagage 
ſamt einer ſumma gelds von 6 tonnen golds hatten / weiches aber 
Die Polen wieder eindefamen/und faft alles mieder erhielten. Die 
letzte campagne mar an. 1629/ da ſchlug erftlich dee Schwediſche 
General Hermann Wrangel bey Gosno 3000 Polen tod/ und 
nahm ihrer 1000 —— Bey der haupt · action aber / Die zwi· 
fen Sturm und Marſenwerder vorgteng / mar der Zee FRE 
zugegen / ſchlug die Polen 3 mahl nad einander / gerieth aber Das 
bey ın lehens gefahr / dergeſtalt / Daf ihn ein Bole ſchon bey dem 
degensbebend hatte / welches er aber über den kopff ftreiffte/ und 
nedft dem hut im flich ließ; ein anderer faßte ihn bey Dem arm / 
ward aber yon einem Schweden von Dem pferd g offen. End» 
lich wurde durd vermittlung Königs Ludohici XI in Frands 
reich und Earoli 1 von Eagelen) der ſechs· ahrige ſuſtand biß in 
den jun. an. 1635 geſchloſſen / krafft deſſen der König in Schwe 
ben den Polen Brodnitz / Worndis / Melſack / Stum und Dir 
chau wieder einraumte/ Memel/ Pillau / Elbingen und Braunss 
erg aber/ nedſt dem / was fie in Liefland hatten / bebielte. Drarıens 
burg wurde dem Churfüriten von Brandenburg in vermahrung 
5 dergeſtalt / Daß er die reuten deſſeldigen Werders in des 
Königs von Polen cafe liefern / und das flo und Die fladt fat 
Diſchau / wo inmilielſt micht ug Ne geſchloffen wuͤrde / 
den Schweden wieder zuſtellen ſolte. Rachdem er wieder inSchmes 
den zurück gefommen war / und wohl ſahe / dag Kavier Ferdi⸗ 
nandus LI ſich indeſſen an der oft» fee juchte feit zu fegen / und er 
Dereinft eine vofize von Demfelbigen zu gewarten hatte/ refolvirte &® 
den krieg in Teutihland / that incognicö eine reife dahin / und 
machte ſich ſelbigen zuſtand befandt / verſuchte aber indeifen / ob 
Die jad) zu einem vergleich zu bringen waͤre / ſuchte Dannenhero auch 
den zwiſchen dem Kanfer und Dem König von Danemard an.ı629 
zu Lübeck angefegten tractaten Durch Geſandten mit beygumobnen/ 
wurde aber abgemiefen. Es murden zwar an. 1630 ju Danst 
neue tractaten gepflogen / fie zerſchlugen ſich aber vergeblich. 218 
er jich indeſſen mit Franckteich / Engelland und Holand inall’'anz 
eingelaffen/ ſetzte er feine gemahlin zur Negentin Des Reichs / und 
ertlärte feine tochter Ehriinam/ wenn ihm etwas menfchliches bes 
gegnen folte/ zur rechtmaͤßigen eron» erbin. Hierauf fegelteer mit 
92 coınpagnien zu fuß und 1 6compagnien zu pferd in Teutihland. 
Uber Die infanterie war Jepeon Bannier &eneral/ und deonhard 
Zorflenfohn Feld» Feugmeijter 5 jedod wurden dieſe nölder durch 
die renimenter/ fo ın Preuffen und an andern orien geworben tud« 
ren / ſehr vermehrt, Er kam alfo den 24 jun. an. 1630 gluflich ts 
ter Ruden any und ſetzte das volck auf Uſedom ans land/ moranf/ 
mie and auf Wollin die Kanferlihen ihre innhabende ihanken 
verliefen. Hierauf fegelte er mit gutem mind uber das haff vor 
Stetin / und od gleich Der. Hertzog Bogıslaus von Pommern frous 
tigkeit machte/ ihn Dafelditeinzularfen / muſſe er Doch nach vorher 
gepflogenen tractaten ın Stein & —26 beſatzung einnehmen. 
Unter anderm batte ſich Der König vorbehalten / daß im fall ibımz 
dem Hergog/ etmas menschliches zuſtieß der König und die crom 
Schweden rebt haben folte/ das Hertzogthum fo langin fegıeitro 
zubebalten/ bifder ſtreit ausgemacht / und Dieuntöften des fricgß 
ohne beihmard von Pommern wieder erjtattet worden, Nachdem 
er num die Kanferlihen bin und wieder in Tommern geſchlagen / 
und ſich dieſes — bemeiſtert / drachte er den krieg in 
das ogihum Medlendurg / beſreyele ſelbiges von den Kaufers 
lichen voͤlckern / und ſetzte Die denden vertricbenen Herhoae / Adolph 
Friderich und Johann Aldrecht / wieder ein. Als er von dannen 
juruc tam / ſchlug er DieRayferlichen aus Greiffenhagen undGarb⸗ 
und jagte ihnen einen ſolchen ſchrecken ein/daf ſe Hinter Pommern 
und Die neue Mard verlieſſen / und ſich ın Landsberg und Frauck. 
furt an der Oder zogen. Un, 163 1 fhloßer den 13 Jan. Die allıanz 
mit Franckreich / moran Ionge zeit mar vergeblich, gearbeitet wor⸗ 
den/ vermög welcher er jährlich 400000 rthl. fubfidten + gelder bes 
kam / gleichwie er auch hernach mir Engelland gerhan, Hieran 
machte er ich nach und nach von gant Vommern meifter/ und o 
ihm gleich der Kapfer den General Tun mit feiner arınee entgegen 
ſickte / Ponte er Dach nicht viel ausrichten. Tuld / Damiter Den 
König aufs ebene feld lockte / da er ihm vermepnte überlegen zu fennz 
ging 
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ieng zurud / und belagerte Magdeburg. Auein ber König der 
10 zuvor den us frey machen wolle / aieny vor —— an 
er Oder / und eroberte ed mit ſturm / befam Lands rg mit accord 
ein/ erbieltvon Brandenburg Die paͤſſe über Die Havel und Dder/ 
Spandau und Euftein/ fuchte ſich mit dem Ehurfüriten von Sach⸗ 
n.an ber sbrüde ju coniungiren / und alsdenn Magde ⸗ 
ei wen ; weil aber Shurfürft nicht wolte / mufte er ed 
gefi laſſen / daß dieſelhe ſtadt den sg may an. 1631 mit ſſurm 
erobert wurde. Er gieng hierauf zuruc nah Pommern / nahm 
Srmphswald ein/ fiel Ded Tin vorstrouppen ber) Wolmerfladt an/ 
= ruinirte ihm, 3 vegimenter zu pferd. Darauf lagerte er ſich bey 
erben / und rückte zwar Tiny wider ihm / konte aber nichts gus · 
richten. Als aber Tilly mit 40000 mann in die Chur · Saͤchſiſchen 
lande einfiel/ bath der Churfuͤrſt / der mit feinen völdern bey Tor» 
gau ſtund / den König um bulff/ welcher mad) vorher geichloffener 
allianz feine armee/ fo all? 13000 mann zu fuß und faſt 9000 mann 
teutern beftunde / ben Wittenberg uber Die Elde führte / und lid) 

it den Sachſen ben Dieben conungırte. Hierauf Fam ed den 
. An. zo bey Feipsig zur 39 / in welcher der Tiliy aus 
aupt geſchlagen ya Nach felbiger ſchlacht nahm der Kb+ 
—— nigsbofen/Schweinfurt/ Wuͤrhburg / Höchft/ 
——*—** Hanau / Franckfurt am Mayn na 

ander ein / nahm auch die ſtadt Nürnberg in ſchutz / vergli \ 
mit lm und Straßburg/ und bemachtigie ſich unterfchiedener oͤr⸗ 
ter/ morunter auch Wißmar / durch feine Generalen/ dergeſtalt / 
daf ervon allen plagen bif mach Eobleng und an Die Moſel meifter 
mar/ mie denn au Speyer/ Landau / Weillenburg und Dann» 
beim in feine gemalt famen. An. 1632 vergönnete er Chur + Trier 
Die neurralitdt/eroberte Creutznach / Braunfelgy Bobdenhanfen und 
Kirchberg / jagte den General Tily aus dem Stift Bamberg bif 
an die Donau/ eroberte Donawerth / und als die Tillyſchen und 
Banerıfchen völder ihm den paß an dem Lech ·Auß mehren molten/ 
Ing er fie Dafeldfty nahm Neuburg an der Donau/ Freyſingen / 
chen und andere örter in Banern ein / konte aber Ingolſtadt 
* un 3— * = ——— Ir pferd — leib 
9 wur ugſpurg ergab ſich ohne beſondern wi⸗ 
derſtand / und der Könie ſeldiger ſtadt bürgerihafft ſich und 
Der cron Schweden ſchwoͤren / —— grof auffſehen im Reich 
machte. Er wandie ſich biernachft nach Nurnderq / nnd deftürmte des 


Wallenfteins lager /_mufte aber mit verluft 2000 mann wieder abs fi 


ng Rain verlobren worden war / die er aber bald wiederum eins 
am, Weil ihm de der Ehurfürt von Sachſen einen <ou- 
tier nad) dem andern ſchickte indem Walenftein mit feiner gans 
gen macht auf ihn angerudt war / am er deinfelbigen zu hulff / da 
8 denn den snop. an. 1632 bey Luͤtzen im ſtiffi Merſeburg zu einer 
lacht ausſchlug / darinuen erfllich Die Schmebifche infanterie des 
ndes baraillons mit 86 igofferkeit über den hauffen ges 
mworffen/ und die feindlichen flüde erobert. Abs aber Die reuterch 
fo geſchwind nicht über den arabın fommen fontey ritte Det Ks 
nig vor Das Schmalandiſche regiment/ und vermahnte felbiges / 
ibm zu folgen / er felbit aber fegte nebft Hergog Frans Albrecht von 
Sacfen-Lauendurg und ein paar leib + knechten voran / und vers 
lohr fein leden / ebe feine leute nachfamen. Wie er eigentlich geblies 
ben/ mird auf verihiebene art erzählet. Won einigen wird gemel · 
det / daß ihm befagter Hertzog Frank Albrecht in der confulion yon 
binten ber den vet aegeben / melden Die Kanferlichen Dargu vers 
modht. Bon einigen neuern aber wil angeführt werden / baß/ als 
er im recognofciren ſich alzumeit gewaget / fen er beu dem Damalis 
gen nebel/ entweder aus verfehen/ oder/ wie andere meynen / aus 
derratberen einer perfony unter denen / fo ibn begleitet / auf einen 
troupp Kapferlicher curaßirer geftoffen / da denn der Obriſt. Lieu⸗ 
enanı Morig von Faldenberg ıhn zuerft mit dem piſtohl durch · 
oſſen / aber fofort jelbit wieder eslegt worden. Ein anderer aber/ 
namens Johann Schneedera / aus dem Paderbornifchen von 
Wodendorp geburtig/ fol Darauf Dem König den Degen Durch den 
leid geſtoſſen / ihn vom pferd geworffen / und eine güldene kette/ ſo 
ine nachkommen noch heut zit tag zum andenden auffheben/ von 
bald aeriffen haben; wiewohl noch immer Dabın fichet / ob 
nicht Diefe fetten auf allen fall einer andern vornehmen perfon fege 
genommen worden. Eine viel gemeinere und von mehrern bes 
ttigte ergehlung ift/ daß / als der König die geringere munde 
empfangen’ und fi gedachte gegen feine leute / welche nach zu 
nad) über den graben feßten/ zurud zu yiehen / waͤre ein Kahſerli⸗ 
der eurafierer aufihn jugerennt / bite ihm fernen carabiner an 
leib gehalten’ und ihn alfo durchſchoſſen; woraufer von dem 
pferd aefallen / und hernach noch auf dem boden ligend (als Diefe 
oft fich von beuden fetten angemeldet/ und um feinen leid ein € 
iches gefecht entitunde) noch mit vielen ſtichen / obwohlen allem 
anfehen nad) ſchon tod offen morden ; Die feinine/ fo feinen 
keidigen | anfangs darauf ſchileſſen fonten / meil fen pferd 
mit gelößten piftolen auf fie zurud * wurden detwegen nicht 
ter/ fondern nur grimmiger / daß ſe den feind mit deſto gröf 
Par urde angriffen / und endlich den völligen ſieg darvon trugen, 
Sein leihnam wurde anfangs nad Naumburg und Wiftenderg/ 
folaends nad Bolgeft in Pommern / und von Dar in Schweden 
nad Sto@holm gebracht woſelbſt er den a2 jun. an. 1634 in ba$ 
Pur vor feiner abreife in Tentichland auf feine verordnung aufge» 
richtete neue begräbniß eingefendet/ und ihm folgendes epitaphium 
gelegt wurde: In angufteis intravit, hoftes proftravif, pierarem 
amavir, regnum dilatavit, Suecos exaltavit , oppreflös liberavit, mo- 
riens triumphavit. Er hat die bibel aufs neue in 
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Kinn: Er wandte fi) Darauf wieder nach Bayern / weil Diener 
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niger hat er an. t6i2 {nn Doͤrye in Liefland eine neue hohe ſchule H 
wie aud) in Lappland eine ſchule und 4 gsmnalia. alt ju Stregn 
in Suͤdermannien / zu Arojian in Wellermannland / zu Abo int 
Bianka und zu Einchping in Oft-Gothland auffaerichtet/ aut 
8 Schwediſche recht emendiren laſſen. Ingieichen hat er die 
collegia des Reichs / ald der juſtitz / des Priegs / Der abmiralität 
des cancelariat$ und der fammer eingeführt/ daf aiſo die höchfte 
autorität in 5*** /als dem Reichs⸗Droiet / Reicht⸗ 
loherrn/ Reiche » Admiralen/ Reichs » Canglern md Reichds 
atzmeiſtern beſtehen ſolte. Er vermäblte ſich den 20 nov. anı 
1620 mit Churfürſt Johannjs Sigizmundi zudrandendurg Prins 
tzeßin / Maria Eleonoras mit welcher er game Ehriftinam / ſo 
an. 1623 gebohren / und in felbigem jahr wlederuin verftorden: 
Die andere tochter / fo ebenfaus Ehriftina genennet wurde, kant 
den 8 Dec. an. 1626 auf die welt / und hat ihrem vater in der re⸗ 
— füceediret. Ingleichen hat er einen unachten ſohn / Gu⸗ 
apum Guſtavſohn / Graſen zu Nieſtadt und Wafaburg / hin⸗ 
terlaffen / von welchem hernach. Er hatte eine breite ſtirn / ein 
ſchoͤn und roͤthlich antlıg/ ordentliche Ineamenten und fundelnde 
augen/ womit er aber nicht allzu ſcharff feben fonte. Daneben 
war er lang von ftatur / ſchmal und wol propartionirt. Seine ges 
derden waren majertätfch / fein leib ſſarck / und zur arbeit ausges 
bärtet. In feinem wandel beyeigte er ich wachtſam / frengebig und 
andern zum exempel gottſeelig. Er ließ jederman leicht vor ſich / 
und mar ein feind Der ceremonien und complimenten. Rebſt dieſe 
batte er einen nortreflichen Verben / wuſte von allen Dingen mo 
' urtheilen / eine ſcharffe einbildungsfrafft und ein unveraleiche 
ich gedachtniß. * nanirlihe qaaden wurden bey ihm * 
—— durch die erfäntniß unterſchiedlicher wiſſenſchafften / a 
tmathematic/ poluie und hiſtorie. Inſonderheit Lafer Groium 
de jure belli & pacis fieitig / von welchem er jagte: er wunſchte / 
daß Grotius bey ihın mare/ ermolte ihm jeigen / was ſich vor ein 
unterſcheid zwiſchen der cheorie uñ praxi befanderund mie leicht ſich 
ein Ding [reiben laſſe / —5— es aber zu „razticiren fen. Laten⸗ 
niſch / Fraltaniih/Frangefirh und hoch⸗Teutſch redte er fo gut als 
feine mutter · ſpraach Er mar nicht weniger ein unveraleichlider Po- 
Iirieus, als Kriegs- Held. Sein lager mar allezett fo wohl torrificiret 
und perſchantzet als eine fefte ſtadi / nachdem e8 die gelegenheit des 
orts leiden wolte / ſo / daß er allegeit in einem vortheilhafftigen ande 
ich befand / den feind entweder anzugreiffen oder ſch zu mehren. 
Seine armee lebte jugar and) des winiers über in zelten/ und Das 
mit fie Die Rälte möchten ausftchen können / hatte er ihnen gewiſſe 
mit belgstwerd gefüterte roͤcke in Schweden machen Laflen/ deren tie 
ſich zur winters· eit bedienten. Sein ganges Quartier war von feis 
ner <avallerıe umringt / welche Die infanterıe im ruͤcken hatte / und 
bende waren in fo nute orbruung geflelet / daß man fie unmöglich 
nörbigen fonte zu ſchlagen / wenn ſie nicht wolten. Seine arıtlerıe 
Ponte man leicht forbringen / und mar allezeit an einem bequemen 
ort gepflantet/ feine leute zu bededen. Gchorfam/ —** und 
ſtätige arbeit wurd unter ſeiner armee unerbruͤchlich beobachtet / 
und —— und trunckenheit aufs haͤrteſte ges 
firafft. An feinen fahnen und flandarten / worauf fein maaper 
gemablt war / nnd mir göldenen buchflaben geichricben: Guſta⸗ 
dus Adolphus/ König von Schweden und beichüner des 
Evangeliſchen glaubens / oder auch: Iſt Bott für uns / 
wer mag wider uns ſeyn? Und an den fabnen/ worinnert 
en ſchwerdt und fcepter abgebilder/ maren dieſe worte zu leſen 
Mars führer das ſchwerdt / und Themis das fcepter. Die 
beförderungen unter jeiner armee giengen bloß nach wuͤrde und 
nicht nach qunſt. Gleichwie nun feine Officirer zuvor felbit parıren 
mußten/ che fie anfengen zu befehlen ; alfo bielten tie auch flät$ 
eine ernflliche und genaue Friegsszucht / und wenn bifmweilen bey 
einer ſchleunigen uberrumplung die foldaten in unordnung gerie · 
then/ wuſten fiegar leicht den mangel wiederum zu eriegen/und Die 
poſten / welche fie beichugen folten/ aufs neue zu erobern. Im übrts 
gen war Dieferaroffe König ſehr fühn und verregen/ auch Diömilen 
* noth. Er ließ ſich manchmal in Fupffer»sgruben hinab / welche in 
Die 70 klafftern tieff waren / da öfters Die von den feiten herabfallen ⸗ 
de ſteine Die arbeit? » leute in ſtůcke zerichmiſſen. Inſonderheit ach⸗ 
tete er ım krieg fein leben ſehr gering / und verrichtetefaft noch mehr 
Die pflichten eines gemeinen foldaten/ als eines Generals. Baszins 
hift, excl, Succ, Biffacionws de bello Guft. Adolohı. Chemniz befchr. des 
Schwved. krieges. Locenii hĩſt. Suec, Pfendorff de teb.Suec. it.continuir, 
einleitung. de Prade hilt. de Guftav. Adolph. Färftenbergii monum. 
Paderb, p.216,217. Leben der KöniginChriflina p.1. Zieglers Ichanplatz,* 


Guſtavus / Guſtays⸗ fohn / Graf zu Mieſtadt und Wajas 
burg in Schweden, war Königs Guſtavi Adolpbi natürlicher fobn, 
bohren an. 1614. Als bemeldter König an. 1631 die ſchlacht 
Seipsia erhalten. fandte er ihm nach Wittenberg , um den ſtu⸗ 
diem dafelbit obzuligen. Mach des Königs tod begab er fich zu 
tkog Georg von Lüneburg , welcher die Schwedische atmıee in 
balen commandirte , und befam das Liedändifche rcaiment, 
An. 1633 übetgab ibm die Königliche vormundichafttd » regierung 
durch gewille Commiffarien das Bifthum Ofnabrüd , werbalben 
ibm auch von einigen Dom⸗ Herren und der Ritterſchafft gehuldis 
t wurde. Es wurde darauf dem 3: jan. Deifelbigen jabrs in der 
efwiter » kirche Lutheriſch geprediget , und D. Giſenius von Rin⸗ 
teln , die kirchen und fchulen in diefem Bißthum zu reformiren / 
berufen. In demfelbigen jabr begab er ſich zu der Schwedischen 
von He Bernhard geführten armee , wohnte der fchlacht bey 
Mördlingen bey , und kam hernach wiederum zu der armee in 
en. , Als an. 1636 die Kapferliche arımee unter Graf For 

bann von Bösen die ſtadt Oßnabruͤck belagerte , zog er felbi 
nebſt dem Feld Matſchall Lesſie zu ver —— noͤthigte die fein ne 
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bie bela aufzubeben. Hierauf führte er fein regiment unter 
des ae 5 corpo einige jahre. Mach deſſen 
tod befand er fich am. 1641 bey der blaquade der veſtung Wolfen 
büttel, weil er aber mit feinem Obrilt:Lientenant Jordon in Hreit 
erietb, refignirte er fein regiment, und wandte fich wieberum nach 
fnabrüd. Bey dem ertpbälilihen friedeng » ſchluß ließ cr fich 
givar ſehr angelegen ſeyn , felbiges Bißthum zu bebalten , muſte 
aber, weil ihm der Frantzoͤſiſche Geſandie / Graf von Avaur, zuwi⸗ 
der war. , und die Königın von Schweden ihn gleichfalls abandon- 
nirte, folched wieder abtretten. Mid er an. 1646 eine reife im 
chweden that , machte ihn gedachte Königin zum Reichs. Katb, 
und zum Grafen von Nieſtadt und Wafaburg. Aus Schweden 
that er an, 1648 eine reife in Pommern, und ferner in Teutiche 
land , gieng aber nach erfolgtem Teutfihen Frieden wieder zurück 
in Schweden , und pratendirte die Reichs » Adrmiralds charge , ſo 
aber dem Grafen Gabriel von Orenflien «onferirt wurde, Er 
fuchte febr , lich bey der Königin Chriſtina in guade zu ſetzen, 
— an — nach —— * — es ſoll ihm u. 
nie recht en geroejen ſeyn. Nachdem er eine an 
reife nach Teutfebland getban hatte , farb er dafelbft ar. 1653, 
nicht 40 jahr alt, und ward fein leichnam zu Winmar zu 
fe gedracht , und nach Stockholm geführt , wojelbft er auch bes 
raben ligt. Bon feiner ggmablin Anna Sopbia, Gräfin zu Wied, 
interließ er einen fohn, Guſtavum Adolphum, Grafen von Waſa⸗ 
irg , welcher kurtz vor feines vaters tod mg worden ; über 
feine fernere pofterität life den art. Wafa 
ment, rer. Suec. 

Burtav Carlſon / Graf von Borringben , von Lind · 
holm/ u. ſ. w. ein natürlicher und legitimirter ſohn des Königs 
bon Schweden, Caroli Guſtavi, gebohren an. 1648, ehe noch ießts 

ter fein vater den Königlichen thron befliegen hatte, Ders 

be beſchenckte ihn mit anfehnlichen ländereyen und einkünfften , 
welches ibn in den ftand ſetzte, an den vornehmiten Europäischen 
böfen eine groffe fgur zu machen, Er brachte 10 gange jahr mit 
teifen zu, und erlangte auf denielben nicht nur eine genaue wiſ⸗ 
infor von den meilten in Europa gebräuchlichen fprachen , 
neben welchen er gleichfalls die Rateinifche überaus wohl verikund, 

dern auch die erfäntnig vieler andern ſtudien, und zuförderit 

politifchen angelegenbeiten , welche er über alle marfen wohl 

Grin, Nach endigung feiner reifen blieb cr eine gi lang in 
! 
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olland ; ald aber an. 1675 König Carolus XI , deilen natitrlis 
et bruder er war , in einen krieg mit Daͤnemarck und Branden 
burg verfiel , gieng er zurüc in Schweden , und erwieh bey unters 
iebenen —“ 4 feine tapfferkeit. Als nach geſchloſſenem 
der letzi⸗ gedachte König eine allgemeine reduction der vers 
u ee ru ' —— — * fie 
nicht au e we ihn Ach wieder in 
Holland zu begeben ; da er denn die freundſcha ad mi , dar 
en von Dranien , erlangte , auch an. 1688 denielben 
bey feiner expedition nach Engelland begleitete, Mach diefem 
wohnte er der erften campagne die ſes Bringen in Itriand ben; 
als aber bie geendiget war , befchloß er feine übrige lebens 
zeit in &iner rubigen einfamteit zugubringen. Zu folchem ende lieh 
er fich in Friefland auf dem fchloß ver Hoorn nieder , und lebte 
dafelbft mit Sophia Amalia , einer gebobrnen Frepberrin von 
margenberg , mit welcher er ſich an. 1695 vermäblt hatte, 
auf eine gang eingezogene art , wobey die auserleſene bibliotbec , 
fo er fih ang ‚ einen groſſen tbeil feines zeit » vertreibs 
machte ; er zeugte mit ihro fein find, umd farb auf dem erwehn⸗ 
ten fchloß den ĩ jan. an. 1708. Mercure hkiftorique de l a0. 1708 
aux mois de fany. & Fevr. p. 119, an · 
* vertzog zu Mecklenburg: 
uſtavus Adolphus / ber eintzige ſohn Hertzogt Jobannis 
Alberti II zu Medienburg-Güfrow , von deſſen —*8 
Eleonora Maria, Fuͤrſtens Chriſtiani zu Anhalt⸗· Bernburg tochter, 
ben 26 febr. an. 1633 gebohren, ward nach dem tod feines vaterd 
an. 1636 von feinem veiter Molpb Friedrich, Hertzog zu Schwer 
rin , in der Lutberifchen religion aufcrzogen , jedoch wider willen 
feiner mutter , Die ibn gerne in der Reformirten , welcher auch der 
vater beygelhan geweſen/ erzogen bätte. ** war er jur ad- 
miniftration des Stiffts Ratzeburg defignirt , begab ſich aber, um 
der verorbnumg des Weitvbalifchen friedens willen , feines rechts , 
und erbielt daflır zıwen Canonicars in dem DMagdeburgiichen und 
rſtaͤdtiſchen — Gapitul, Als fein vetter zu Roſtock die 
uldigung einnahm, begab er fich gleichfalls dahin , um daran 
der erb » verträgen tbeil zu nehmen. An. 1663 proreftirte 


verm 
er nebft dem übrigen vetteren wider des Hertzogs Chriftiani zu 
| — * be 


Schwerin vorgenommene eheſcheidung und projetirte 
lung. Er — vermäblte ſich den 28 nov. an. 1654 mit Magdas 
lena Sibvlla, Hertzog Friedrichs III von Holſtein. Gottorp tochter, 
mit weicher er ı 1 finder zeugte; 9 Bringefinnen, darunter Maria 
an Adolvb Friedrich IT zu Streliß ; Eopdia an Hertzog 
Ehrittian Ulrich zu Wuͤrtemberq in Bernftadt ; Ebriftina an Lüds 
wia Chriſtian, Grafen zu re Hedwig Elconora ertzog 
Augu vw. * —* dnıg Fridericum IV A e⸗ 
marct; Ehſabeth an Hertzog Henricum zu Sachfen » 

in Een vermäblt worden, und 2 föhne, ne 
im sten jabr feines alterd an. 1660 — und Garolum , ges 
bobren den ı8 nov. an. 1664, Der ſich am. 1687 den 8 ang. mit 
Maria Aemilia, Eburfürfis Friderici Wilhelmi ju Brandenburg 
tochter , vermäblt , aber furg darauf Den 13 mart. an. 1688 , obne 
kinder zu binterlaffen , mit tod abgegangen. Ybm folgte der vater 
den 26 oct. an. 1695 , und hinterließ feinen vettern eine fireitige 
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erbfchafft , davon unter dem wort Guͤſtrow nachricht zu finden, 
Spener iyllog. Imhof N.P.L.4 «5%. 14. Lwwig Reich Archuv P. 7 


Pr 543, 369. 
Marggraf von Baden : 

Buftavus Adolphus / Cardinal und Marggraf zu Baden , 
war ein john Marggrafs Friderici V zu Baden: Durlach , und 
an, 1631 von deffen andern gemablin Elconora , Gräfin von 
Solmd , gebobren. Nach zuruͤck gelegten reifen diente er Der Res 
public Benedig , und bernach der Eron Schweden im damali 
PVohlnischen krieg, und war eine A lang Commendart in 
Preufifchen veftung Morungen. Nach dieiem krieg bekannte er 
ſich an. 1663 in Rom zur Gatbolifchen religion , welche ex ſchon 
L, vorher in dem tloſter Hermolsheim unweit Moltbeim im 

m Elſaß beimlich angenommen hatte. Wald darauf wurde er 
Kayſerlicher Generals Maior in dem damaligen Türen: krieg, 
als in welchen er fich abfonderlich in der ſchlacht ben S. Gotthard 
wohl verbalten , wie er denn dazumal im geiicht bart verwundet 
worden. An. 1668 begab er fich in den Benedictiner⸗ orden , und 
nabın den namen Bernhard Guftav an. Er wurde hernach Coad- 
jusor der Aebten zu Fulda und Kempten , weichen er auch fücce- 
dirte. An. 1672 erbielt cr ben Eardinald: but, und an. Sr 
überfiel, ihn auf dem weg nach dem fehloß Hammelburg eine be 
tige kranckheit, welche ihn nach wenig tagen wegnahu, Imkoff 
not. proc. imp. 1.4 0.86.33. Spen, ſyll. hit, geneal, 

Guftedt / eine Adeliche familie in Nieder ⸗ Sachfen ‚ welche 
kon in dem 10 feculo befannt geweſen, wie denn um Diefe zeit 

fa, Arnoldi von Guftedt tochter, an Danielem von Weſterhofen 
verrmabit geweſen. Man will auch vorgeben , es fen einer von die» 
fem geichlecht mit Hergog Henrico dem Löwen nach Engelland 

egangen , und dafeldft geblieben , vom welchem der Engide Rits 
er, Dbilippus de Bonavilla , enifpe en , ber Kayfer Dttomi IV’ 
viel jabre getreue dienfle geleitet. Rafche hat an. 1391 fein in dem 
Stift Hildesheim gelegenes Be Guſtedt dem kloſter Rin⸗ 
eldeim übergeben , und dafür eine tägliche meſſe zum gedaͤchtniß 
ner und feiner eltern jeclen , wie auch aller feiner vorelteren vom 

dam ber, neflifftet. Machgebends ift er Brunen at. 1406 
—— wie and be U Safe Derfhen und Derenr 

wie auch denen und Beren, 
d beiländig bey feiner poßlerität geblieben, belieben worden. 
bann Joachim war an. 1628 » Hauptmann der aͤmter 
chöningen, Heſſen ‚sc. und nach biefem bey dem Erk- Stift 
——— — und — —— 63* 
aus 2 eben 23 finder, von welchen 1) Wol and, Eburs 
Saͤchſiſcher Cammer » Herr und tmann der Teutfchen leide 
‚an. 1691 ohne erben verftorden ; 2) Erdmann Wilhelm 
aber , Chiur· Brandenburgiſcher Hofr und Regierungd-Ratb , wie 
auch Ober » Land» und Kriege-Commifärius in dem Fürftentbuns 
—— hat ſein gefpiecht fortgepflanget. Seine föbne jind 
ft und Johann Wildelm , davon jener anfangs ben Sachlens 
Weilfenfeid, an. 1713 aber bey Chur: Braunfchweig die ftelle eines 
of» Raths erhalten , umd mit erben fo wohl als fein bruder er» 
uet worden. Zeuchf, antig. Blanckenb, Meibom, feript. gen. Ge- 
meal. MSC, de Gufleds, 


Butenberg/ ein gefchlecht in Franden, fiebe Buttenberg. 
Butenfteiny ein gefchlecht in Böhmen, fiche Buttenftein, 
Butenzell/ ein Stifft in Schwaben, fiebe Guttenzell. 


Gutherius / (Jacobus) ein berühmter Barlamentd + Advo- 
ea zu Paris, war von Ehaumont in Bafignn gebüirtig , umd bat 
fich durch feine gelehrten fehrifften in gutes anfchen gebracht, 
Denn er verfertigte an. 1612 vier bücher von den zu der Religion 
und dem Botresdienft gehörigen perfonen , gefägen und gebräus 
chen der alten Römer, ober de veteri jure ponuficio. Solches 
wurde zu Rom fo wobl aufgenommen , daß der Kath dafelbit , 
im bezeugung feiner danddarkeit , ibm und feinen nachtommen die 
ebre des Römifchen bürger s vecht8 mittheilte ; welches von dem 
König in Frandreich, Ludonico XIII, auf einratben der Köni 
fichen mutter, Maria de Medicid, Erafft eines Öffentlichen yatentd, 
beitättiget wurde, Als er in die 40 jahre mit advociten gugedracht, 
Ka a a 

‚ bi er endlich an. ı arb. in 
ſchrifften find ; de jure manium; de of domus —— 
mium eceitatis; Chöartius maſot, five de orbitate toleranda 3 
es findet fich darinnen viel geſchicklichteit und groſſe le&tur, d 
nicht allezeit ein fatted und vermünfftiges urtbeil ; es find au 
feitbero viel von denen fachen , fo er tractirt , beifer erläutert und 
tiefen worden. Hanckiss de fcript, rerum Roman, * 


Gutiereʒ / (Fobanned) ein Spanifcher Juriſt um dad jahe 
1590, Er mar von Placenz q ürtig aund advacirte dafelbit 
eine zeit lang, nachmald wurde er cheologal zu Ciudad Real, 
Er bat verſchiedene fachen gefchrieben , welche an. 1661 zu Lion 
in 8romis find zuſammen gedruct worden. Ein anderer deſes 
namens, Johann Sutiere , von Bodon gebürtig, ift ein Epanie 
ſcher Medıcus gerefen , und bat an. 1629 einige fchrifften edirt, 
* J— = — ile fit in rabientium urinis canzz Parvos generari ; 

e miniftranda a nive refrigerata oto di ioni 
_ bibl, Hifpan. Kae ii Kae 

utmund / vongeburt ein Teutfcher , wiewol einige ein 
Frangofen, andere aber einen ee ibm machen —— 
empfieng an. 1061 von Alerandro II die Cardinaldwürde, und bee 
ſaß daben das Erg Bifthum von Averfa, nachdem er zuvor eine gen 
raume jeit in denĩ SenebictinensElofter 5, Leufredi in der — 
8 


gut 


bie, mit dem rubm einer gar fonderbaren gelebrfamteit und tugend 
gugebracht, auch ein reiches Biöthum in Engelland, fo ibın der Os 
tig dafeldit, Wilpelmus 1, angeboten , aus Demuth ausgeſchlagen 
bat. Indem 6 iomo bidliath. PP.findet man unterchiedene ſchriff 
ten von ibm, worunter fonderlich die 3 bücher, jo er von dem heil, 
abendınahl wider Berengacium gefchrieben, ihm einen groſſen Mas 
men erworben. Er jtarb in einem —* alter an. 1084. Trussem. 
WVılb. Malmesb. Perr. Gluniac. de lacrıt, mule & in epilt. Yvo Car- 
Bot.cp. 73. Panvin. Prien. Olderic, Vital, hilt, ecel, L 5. c 17. Bel. 
larmınıa, Aubery. 


Butta oder Guta / ein befeftigter ort in Ober-UUngarn ‚ an der 
Donau, zwiſchen Reubaͤuſel und Komorea, auf der geofen Schütt 
injel gelegen. Zu anfang des 18 tcculi hatten ıbn Die Malcontens 
ten noch mebr torrifiırt ; er ward aber an. 1706 durch die Kay⸗ 
ferlichen eingenommen, Ifihwanf. I. 28. rer. Hungar. 


Butrenberg / eine Adeliche und theils Freyberrliche familie in 

anden, welye an. 968 zu Merſeburg undan, 1080 zu Hugipurg 

n thurnieren beygewobnt. Achatz muſte ich an. 1523 ver ſchrei⸗ 
ben, Daß er lich wegen zeritörumg, feines ſchloſſes an den Ständen 
des Schwaͤbiſchen bundes nicht rächen wolte. Gottfried Ailpeim 
mar an. 1667 Bambergifcher Rath und Pileger zu Bodenitein, 
Johann Gortftied gelangte an. 1684 zu dem Bıpebum AWurgburg, 
und an. 1697 belleidere IBilbelm Ulrich die würde eines Dom⸗ 
Probfts zu Worms. Pbilpp Balentın srepbert von Guitenberg 
war an. 19709 Doms Prodit zu Bamberg und Chur⸗ Maynsicher 
gebeimer Rath. FPafteru Franc, rediv. Lünings R. A. part. Ipec. 
cont. 3. p. 125. 

Guttenberg / (Johannes?) wird von den meiften vor den ers 
finder der buchdrudterskunft gehalten. Von feiner ankunft melden 
bie tcribenten faſt insgemein / daß er zu Straßburg gebohren , und 
bernach bürger zu Mayntz worden; allein Humbracht will, Daß er 
aus dem nunmchro Freyheruichen gejchlechte zum Jungen ent» 
fproifen geweſen, fich von feiner wohnung zu Mayng Guttenberg 
genennet , und noch ums jahr 1455 gelebet habe. Er wird auch ın 
eincr alten Eöllnifchen chrouick, ſo an. 1499 in Niedersteuticher 
forache bey Johann Kölboff gedruckt worden, Juncker 
Gutenburch genennet. Tritbemius fagt , daß diefer Guttenberg zu 
Mayntz im baue zum Jungen gewobnet. Es werden ſonſten von 
ibm wegen erfindung der buchdruderen vielerley erzäblung ges 
macht. Denn die Straßburger , die ihrem Johann Denteln dies 
fe erfindung zufchreiben,fagen, daß Johann Genfreifch jolche kunſt 
dem Menteln adgeftoblen, welcher ſolche dem Jodaun uttenber 
offenbaret, der darauf bücher zu drucken — Allein we 
man lange vor Mentelin bücher zu Mayntz ged findet, £an Dies 
fem wohl nicht aljo jeyn. Den Guttenberg mag wohl Laurentü 
Eofteri neue erfindung , da er an. 144° anfieng bucher auf bölgers 
nen formen und zwar gange jeiten aufeinmal abzudruden , beivos 
gen haben , der ſache beifer nachzudeucken, Damit er eine beſſere 
und leichtere art, bücher zu Drucken, erfinden möchte. Allein , weil 
er alle feine haabe bereits darauf gewendet, und Die fache doch nicht 
zu ſtande gebracht, und es nun an dem war , daf er das werd gar 
wolte ligen laffen, verglich 2 mit Johann Fauiten ‚ einem reis 
chen bürger zu Maynßz, dergeftalt, daß felbiger zu ——J — des 
werds auf halben gewiun und verluſt geld herſchieſſen jolte, und 
wurde endlich Durch deſſen vorſchud die erfindung vollends zu ſtau⸗ 
de gebracht. * war baben fie Die buchſtaben auf hoͤltzerne 
formen ordentlich erhnitten und ein work buch; cachoticon 
genannt, gedruckt. Seil fie aber auf dieſe formen nicht mehr dru⸗ 
en konien, griffen fie ed nachmals fubtiler an , erfunden eine art, 
die formen oder matricen aller buchitaben ded Rateinifchen alpbas 
bet3 zu verfertigen, und darinnen Die buchitaben von erg oder zinn 

gieffen, fo viel ihnen von nötben war. Es hatte aber auch dieſes 

m anfange groffe ſchwaͤriglkeiten, indem , Da fie ie bibel brudten , 
chon 4000 gulden ausgelegt waren ehe fie den zwölrften bogen gu eits 
gebracht. Da ed ader endlich im ftande war gieng alles weit beffer, 
fonderlich al6 Peter Schäffer eine leichtere art von ſchrifftgieſſen ers 
funden. As Jodañ Fauſt fabe,dag von dieſer kunſt ein guter profie zu 
machen, ſuchte er felbigen vor fich allein au behalten. Die fache kam 
war jur Elage , allein, weil Kauft mittel hatte, und alfo einen be 
kin nachdruck geben kunte, fiele der fpruch für ihne auf, und ſch 
net diefes wohl die urfache feon, daß auf den erſigedruckten büchern 
nicht des Guttendergs, fondern des Fauſtens name befindlich, weil 
jener die mittel nicht hatte, Die druckerey fir ich fortzufegen. Wie 
es mit dem Guttenberg weiter gegangen / und wenn er eigentlich 
geftorben,fan man nicht finden ; es jcheinet aber,daß er nachmals in 
imlicher armutb gelebet ; wie erben von einigen mit dem Johann 
ndeifch , welcher vor alter gang hlind worden feun fDll, vor 
eine verion gebalten wird. Serrarius führet von ihm ein monument 
an, —* in dem Juriſten· collegio unter der innern dach⸗ rinne zu 
Maynz befindlich, von einem Profeflore daſelbſi gemacht ſehn fol 
und alfo lautet : Johanni Guttenbergeni Moguntino , q 
imus omnium literas are imprimtndas invenit, hac arte de 
toto orbe bene merenti Ivo Wiligifis hoc faxum mont- 
mento pofuit an. 1508. fihe den articul Buchdruderey. 
Meilen man ben dem articnl Buchdruckerey für gut befunden 
bat ‚ felbigen obnverändert zu laffen , und was darinn aufzufegen 
oder zu verbeifern ſchiene , abfonderlich benzufigen , (0 wird nicht 
ungereimt ſeyn, auch allbier ein 2: in acht zu nehmen , umd 
Die vorfommende anmerdungen ebenfald , wie dorten, mit zahlen 
zu untericheiden. ı Daß Guttenberg von Straßburg geoirtig 
weſen, bernach aber gen Mapng gejogen , meldet auch Wimpbe 
ins, jo wohl als Die hierüber vichaltig eitirte Coͤllniſche chronic, 


fonberic auch Dir al bider nur gefchrueben vorhandene gefpichl 
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bücher ‚ deren bad eine Daniel Spedlin, dad andere aber einen an« 
deren unbefannten urbeber bat ; c3 ſcheiuet zwar bierwider zu jireie 
ten der Lateniſche vers, ſo ſchon an. 1468 hinter den zu Mayug 
gedruckten Inttuwionibus Jultinanı giofäzis ſiehet: 
Quos genuir ambos, uıbs Moguntina, Johannes 
Librurum infignes protocharagaatıcos; 

Jedoch laſſet ich ein ſolches noch wohl vergleichen , warn man an⸗ 
imerdet / Daß der autor Diejer verſen jüch an Dem ende Derjelbigen für 
einen Frantzoſen aufgibt , der bey Schärler corresior geiwefen, und 
war zu ciner zeit, ba jo wohl Guttenverg ald Fauft allbereits tod 
waren, und aljo ſich leichtlich ohne genugſamen grumd hat einbils 
ben £önnen , uttenderg wäre an dem ort auf Die welt fommen , 
wo er zuletſt doriet und geitorben ; ohne der Poetiſchen frenheit zur 
gedenden ‚ deren ſich der auchor bedient baden kan, ais deme eẽ 
nicht jo viel um das vaterland dieſer eriten erfinderen , als um ihre 
perjonen und erfonnene nugliche arbeit zu thun ware. = Dafi der 
name Guttenberg,, oder Gutenberg , fo dein von Straßburg nach 
Mavntz een erfinder der Buchdruckerey von der gegend 
die ſer letſtern ſtadt , darımn er feine wohnung gebabt , jeye drdge⸗ 
legt worden , iſt ſchier nicht zu zweißlen ‚ Daber Jia) um fo viel deno 
weniger zu verwunderen , Daß einige auf die gebauden gefallen, 
derienige Johann Mentelin , welcyer die kunit zu Straßburg foll 
erfunden baben , ware eine perfon ınit Johann Guttenberg , und 
hätte ‚ als er fich nachwärts in Mayntz gefeget, von feinem wohn⸗ 
bauf ‚ nach) einer in jelbigen zeiten ſehr üblichen gewohnbeit , auch 
noch den zunamen Öuttenberg empfangen , und weilen die Mäyns 
ger mehr dieſen letſten, als feinen vorigen und eriien namen Mens 
telin von idme aebraucht , ſo er ihnen hierinn endlich jelbft ges 
folget ; begleichen auch foniten von viel hundert andern mebr ges 
feheben ift ; worzu noch fernerd fommt ‚ daß die fcribenten , welche 
des einten von dieſen beyden meldung thun, den anderen gemeinigs 
lich verfchweigen ; jedoch kan man eẽ darum noch nicht für ficher 
Ben weil jo wobl Mentelin, als feine ebeirau, Inut unwiders 

chlichen urfunden , zu Straßburg verliorben find, fie war an. 
1473, er aber exit an. 1478, da er in dem fogenannten libro pulfuuug 
mortworum (darinn man die todten , bey deren ngnig man 


Jopann Die glocen geldutet , verzeichnet findet) Dominus Johannes Mente. 


lins Impreflor genennet wird. 3 Eben diefe zeit des todd dieſes Mens 
telind amt dem titul Impreflor, Drucker / fcheinet bey nahem eine 
prob wider ihne abzugeben und zu erweifen , daß er kaum der erite 
erfinder babe jegn n, weil er joniten zu einem ſehr hoben alter 
müßte gefommen fen , und gleichwol , welches wohl zu demercke 
kein einiges abgedructes bucy , darauf fein name fiubnde , jem 
gereben worden. 4 Auf allen obigen umitänden fheinet dad glaube 
murdigite zu ſeyn / daß, mie nach denen einmal in übung gebrach« 
ten hölgernen tafeln des Laurentii Kuͤſters von n und ande» 
ter mehr , ohne zweifel mehrere leute, die etwas von dem ſtechen 
und graben verflunden , auf eine een art —* drucken 
muͤſſen bedacht geweſen ſeyn, auch Mentelin unter Iche zabl ge» 
bören koͤnne, wiewol er in dern übrigen weder der erfte Davon ges 
weſen ‚, noch auch die lunſt vor denen von Mayntz in ſtaud gebracht 
bat. Wer einer noch nicht offentlich befannten Eunft nachgrübelt , 
und um deren außfindung bemüber iſt, ja auch wopl einige obfchon 
- unvolltommene proben davon fehen läßt, oder endlich, wer Cie 
ne folche anderwärtd erfundene kun in feiner ſtadt zuerſt aufbrin« 
get, der fan von feinen lande-leuten, die immer für den ruhm ihres 
vaterlands eyferen , leichtlich für den erſten erfinder aufgegeben 
werden. Die —— ſelbſten, ohne weiters zu geben 
und dieſes fals ſattſame proben und erempel an die band; maß 
n dann auch die Jtalianer einen und den andern Teutichen , ja 
gar den — Nicolaum Janſon, nur weil fie Die erfindung zw 
exit über psgebürge gebracht / eine zeit lang für Die erfte urhe⸗ 
bere dieſer kunſt —* und geruͤhmet haben. 5 Ob cin Catholi. 
can auf die in obgemelbtem articul bejchriebene art wuͤrcklich ge» 
druckt und ausgegeben worden , wird weifelt ; das aber iſt 
gewiſſer, Daß die Dritte durch Fauſt und hälfer gedrudte außgad, 
welche nach den Kateinifchen Pſalmen Davids von an. 1457 und 
dem Rationali Durandı Des jahrs 1459 , erft an. 1460 zu ende ges 
bracht worden , eben die von dem Cacholicon geweſen, welche aber 
fo wohl als die beyde vorhergehende nicht mit hölgernen formen 
oder buchftaben , fondern , wie ed noch beut zu tag gefchibet , mit 
ee außgedruckt iſt. 6 Bon dem ſtreit und rechts. bandel zwi⸗ 
en Fauft und Guttenberg wünfchte man einen Elareren beivei 
Bias ‚ ebe man die fach —* 15 anſihet. Das von Fauſten 
termann und einigem nachfolger oder erben in dem 
deucfereiverdt zu end der mebrgemeldten Initieurionum Jultintani an, 
1468 abgelegte jeugnuß , worinn Guttenberg fchlechterdings , wie 
Fauft , ohne _ letftern den geringften vorzug zu geben, für eis 


der zwey erſten erfindern dieſer kunt aufgegeben mird, ** 
u 


diches nicht wohl zuzulaſſen, und machet vielmehr glauben , 
—* ſeye vor gänglich jur vollfoımmenbeit oralen 
des verblichen , weilen ja andern fals, umd da diejer wider feinen 
willen nach bem zu ——— werd auf der gemeinſchafft 
wäre geftoifen worden , Schäffer wider feinen fehiniegerspater , ja 
auch wider fich felbiten wurde gercuget baben. racht vonRhein 
Adel tom, 47. Trithemiws ann, Hiriaug. & chron. Spanhem. Liberpul- 


Juum ; Specklini & alterius Anonymri chron. Arg. MSer.; Chrom, ver. 


Colan.; Hier, Gebvviler de ortu Com. Habsb. & in Paneg. Carolina, 
Valent. Mlinzer in Chronogr. Germ. ; Hi Ellaſi. chron. ; Baprijla 
Fulgofws dict. & fact, memor. 1.8. c. ı1. Pre Pergil, de ver. invent. ; 
Corr. Sabell, Enncad, 10, I. 6. YVimpheling epit. rer. Germ. c. 65. deim 
Catal. Ep.Arg. ; Bergellanss in carınine de calcograph, Adami vir. phi- 
lof, Serrarii hift, Mog. I, 26.37. # Mallinkror de typograph. Freheri 
theatt. Tenzei von der ucker. kunft. Sermwim ingrod. ad rem lie, 
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en Bene 
o men gekommen , da es ſich an 
> von Meinic und endlich von dem neuserbauten ſchloß Gut⸗ 
tenftein gefchrieben. Der Reichs⸗Graf feldigen geſchlechts 
war Burianus ſo an. 1462 ftarb, und folgte ihm fein ſohn, Buris⸗ 
nus IL ‚ oberfter Cammerer in Böbrmen , welcher um der Catboli⸗ 
fchen religion willen,an. 1466 mit dem König Georgio in Höhmen 
krieg führte. Er binterlieh von feiner gemablin , einer Gräfin von 
Drtenberg, Burianım oder Fobannem Wolfgangum , (der zwey 
Linder Diner! ieß, Bictorinum und —— — Margaretham, 
fo an Herm Wocko von Rofenberg vermäblet, und Georgium, wel⸗ 
cher dad gerölecht fortfegte , denn er von 2 gemablinnen , Mones, 
Heineichdvon Schmirzig tochter , und Catharina von Kolororat; 
binterlich Aibertum, oberften Mingsmeilter in Böbmen, und vers 
chiedene andere kinder, fo aber in der jugend verftorben, Albertus 
| ftarb an. 1550,1und hinterließ von feiner gemahlin, Anna Holicztia 
von Sternberg , Ebriftopborum ‚_der an. 1545 von feinen eigenen 
untertbanen umgebracht ward ; Sebaftianum , nebft einigen ans 
dern,fo jung geſtorben. Henricus Albertus aber hat das 5 
fortgepdanget , und mit feiner gemablin , Johanna enſteinin 
—8 gezeuget Albertum. Dieſer hatte von Anna, Wen⸗ 
ceslai von Leskouvecz tochter , Henricum Burianum, von welchem 
und Catharina Sibylla, Baroneßin von Schwamberg , fommen, 
Detrus Henricns,der mit Anna von Ezernin zeugte Henricum Fri⸗ 
dericum, Strafen von Guttenftein, Herim in Chocenitz Obicz / Kidlin 
und Moslowig, Kanferlichen Eämmerer und Statthalter der alten 
ftadt Drag, und Rudolpbum Marimilianum ; von jenem ſtam⸗ 
men Wencedlans Hrognata, Marimilianus, Tofepbus, Antonius, 
Barbara und Therefia ber. Jetztgedachter Wenceslaus zu 
war Kanferlicher gebeimder Rath , Hof: Kriege: Rath, Benerak 
Seien meifter , Statthalter in Böhmen und Kommendant zu 
« Sonften iſt auch Andreas Graf von Guttenſtein der 16 
Burhof zu Prag gewefen. Bucelinses German. ilemmat. pars 3 Ge- 
neal. famil. Auftr. p. 69. Sowverainen von Europa pı 8ı6. 


Burtenzell oder Butenzell/ ift ein Frauen: Stifft in Schwas 
ben,Eiftercienfer:ordend, 3 meilen von ber Reicht: ſtadt Memmuin: 
und eine halbe von dem Eloiter Ochienbaufen , zwischen den 
— Fler und Rott, gelegen; Es fol dieſe Abtey um das jahr 
1240 von 2 ſchweſtern / aus dem Gräf. gefchlecht von Schlüffels 
berg (welches in dem ı5 Eeulo ausgeftorben) geftifftet worden 
feon ‚ welche aus liebe und begierd des geiſtlichen hands aus ibrem 
erbtheil , mit beubülff ihrer brüberen,das kloſter zu bauen angefans 
en; und zwar auf dem nächitsgelegenen berg ; Es foll aber nach 
m bericht der lloſter· chronicken fich eine foldye Fıralicät dabey ers 
jeiget baben , daß man des folgenden tags alle die battsmaterialien 
an dem fu Des berges gefunden, fo man Des tags zuvor mit groffer 
müb binauf gefübret hatte ‚ daß endlich das über ein ſolches ſchick 
fal beftürgte frauenzimmer fich refolviren muſte in der nied 
eine wohnung zu pflangen und Das kloſter in dem thal aufzurich⸗ 
ten. Ingwifchen it ed von Kanfer Kudolpbo I an. 1283 mit heris 
lichen freubeiten ‚ von den Grafen non Aichheim aber um das jahr 
1330 mit ſo austräglichen gütern verſehen worden, daß ed bey 200 
ftands-perfohnen,obne die geringeren ſchweſteren zu rechnen, erbals 
ten konte ; Nachgebends aber ift es durch feur und krieg alfo ber: 
unter tommen , daß faum 8 Conventuainne und ro kloſter⸗ jung⸗ 
frauen darinn ihren unterhalt finden koͤnnen. Die Aebtifiin gehöret 
nicht unter die Befürftete Aebtifinnen , fondern unter die ande 
des Teutfchen Reich , und heiſſet die jegige Maria Francifca, 
Brujch de monaft, Germ. chron. p. 60,61. Hojpinien, de orig. mun. 
p.208. Luca Grafenf. p. 829, Idea Chrono-Topogr. Congt. Ciſt. $. 
Bernh. * 


Gutzkow / iſt eine ſtadt in Bor: Pommern. Sie ligt wifchen 
Lois und Anklam an der Berne, und iſt das haupt einer Graf⸗ 
& ‚ die von ibr ben namen führet , und zu welcher vorzeiten 

rypswalde Loyze und die Abten Eidenon Feen baben. Zur 

it Biſchoff Ottonis von Bamberg bat diefe ſtadt auch den Eprilt- 
ichen glauben angenommen , nachdem ibr Graf Micislaus von 
Gutzkow fich allbereit auf dem ** Uſedom hatte tauffen 
laffen ‚wie denn auch der Biſchoff Otto die erſte Chriſtliche kirche 
dafelbit erbauet hat. Zu des Kanıers Friderici I zeiten wurde Diefe 
adt von den Dänen und Kügianern gewonnen und ausgepläns 
ert. Als zu zeiten Bogislai X Herkogs in Dommern , der legte 


lecht, welches mit 
8 de Beffomw , bers 


Graf von Gusfom,Fobannes der jüngere , obne leibes:erben vers 
farb, fiel dieſe rafe den Sergogen von Vommern ald Lehns⸗ 
Herrn anbeim. war ehemals eine berühmte ſtadt, feit dem 


aber das fchlofi an. 1386 von den Stralfundern zerſtoͤhret worden, 
ift es Rune ein geringer ort, Topogr. Pomeran. p, 65. Luca Graten-faal 
p- ı97 eg. 

Buyerus / (Carolus) war an. 1601 zu Tours gebobren , trat 
an.ı623 indie Socterät Jeſn, lernte jahr Die humaniora,umd 2 jahr 
Die morai.thcologie ; hierauf legte er ich aufd predigen ‚ und war 
infonderbeit in den firchen-ceremonien wohl erfabren. Er ſtarb zu 
Tours den 30 mart, an.1664. Seine fchrifften ind: ordo gene. 
ralis & perpesuus divini ofhicii recitandi , und heortologia,, five de fe- 
ſtis propriis locorum, Socuel bibl. Bayle. 


Guyetus / ( Franciſtus) einer von den gelebrteften eriricis,npar Y 


an. 1575 au Angers aus einem guten und alten gefchlecht gebob⸗ 
zen verlohr aber noch bey jungen jabren feine eltern, deren verlafs 
ſenſchafft nicht allein gar fchlecht war , jonder noch darzu durch 
Er verminder übel verwaltet wurde ; allein dieſes bewog ihn, 

ch deito emiger auf Die ſtudien zn legen. Ex begab ſich an. 1599 
nach Daris, und machte fo fort mit Elaudii Buteani ſohnen bes 
Sauntichafft , bey welchen fich ſtaͤts die gelebrteften leuthe haufen» 


, auch alled gar genau. Er 


uy 
weis einfanden / sumal felbige it des Thuam hauß wäre, Wach 
Thuani tod ſetzten die Vuteani folche verfammlungen ernitlich 
fort , woben fich denn Gumetus feifig einfand. An. 1608 tbat ee 
eine reife nach Rom , und nabm in der Ftaliänifchen fprache ders 
eftalt zu, daß er einen netten Ftaliänifchen vers zu fchreiben wu⸗ 
“. Er verneuerte dafelbit die zu Varis augefangene freundſchafft 
mit dem Regnier , welcher ein berühmter Frantzoͤſiſcher poet wars 
und fich damals bey dem Cardinal von Joveuſe befande. Vicht 
weniger fegte er fich bey dem Eardinal Perron und Gabriel Albas 
fpingo ‚ weicher Bifchoff von Orleans war, in groffe «ftim 
Dem legtern er auch viele, ſchwaͤre ftelien ſowohl Heydniſcher als 
riſtlicher feribenten erklären half. Er kam hierauf über Teutſch· 
land nach Paris zurud , und wurde Dafelbit von dem Hertzog von 
Eipernon aufgenommen,daß er Die Rudia des Abts von Granſelve / 
welcher nachmals unter dem namen ded Cardinals de la Valette 
berühmt war,dirigiren folte. Nachdem nun felbiger Cardinal wors 
den ‚ führete er ihm mit fich nach Rom, und brachte ihm zwey gute 
geiliche beneficien zu wegeu,worunter eines die Brioren von S-2ins 
rade ‚ ohnfern Bourdeaur mar. AS er aber wieder zurück nach 
Paris kamwolte erlieber vor fich leben, ald bey dem Cardinal de la 
Valerte , fchlug dannenbero in dem collegio von Bourgogne feine 
wohnung auf , mofelbit er big an feinen tod dem ftudiren 5 
lag; jedoch wartete er dem Eardinal, wenn er zu Paris war eiſ⸗ 
fig auf. Inſonderheit aber ließ ex ſich bey den Purcanıs oͤffters fins 
ben. Er wolte viel an dem tag geben ‚ jedoch ift bey feinem leben 
nichts heraus gelommen. ſonderheit arbeitete er am einen 
groſſen wwerd,darinnen er beweifen wolte wie die Lateiniſche ſprach 
ihren urſprung aus der Griechiſchen hätte , und wie alle primiciva 
biefer legterm mie aus einer folbe beftünden. Weil er auch ber er⸗ 
fie ‚ welchem dieſe gedanden eingelommen waren , fo wolte er nies 
mand Davon etwas zeigen. Allein feine geoffe mübe war verges 
beng ‚ indem man nach jeinem tode nur 25 buch papier fand, wor⸗ 
auf eine_groffe menge Griechiſcher und Rateiniicher wörter vers 
zeichnet ftund ‚ aber alles ohne ordnung und ohne vorrede woraus 
man feine eigentliche abficht hätte fehen können. Mächft dieſem 
aber war fein Horatius, Birgiling, Lucanus, Plautus, Martialis, 
Philorenus und Hefychius voller critifcher remarquen ‚ die er amt 
raud bengezeichnet , wiewol er fich bierbey auch groffe freybeit ber 
aus genommen, indem er verfchiedene verfe, die ihm nicht nach feis 
nem fopffe waren,verworffen,und für fupponirt halten wollen. Er 
war fonften frep , aufrichtig und von treflicherm gedächtmiß , nicht 
auge überaus ⸗ccurat, und fieng nicht eher an ein neucd buch 
u leſen als bis er das alte mit gutem bedacht gang ausgeleſen. 
m meiften liebete er die alten , uͤnd unter den newen die hiſtorien 
und reiß:beichreibungen. fehreiben war er ſehr accurar , und 
Eunte es bierinnen ihm felbit nicht recht machen , umterfuchte 
au) 0 chtete fich vor dem Salmafio welcher 
ibm einſtens bey dem Puteano gedrohet, daf er ihn refuriren roolte, 
wenn ex feine gedancken von alten feribenten ediven würde. Sons 
ſten war er ſehr bigig , wenn man ihm widerfprach. Er ftarb aber 
an einem Recdflug den 12 apr. an. 1657, und ediwaren bey feinen 
tode Jacohus Puteanus und Aegidius Menagius sngegen,welcher 
letztere auch deſſen am rand befchriebene bücher erfauffete. Seine 
noten über den Heſpchium find nachmald heraus gefommen ‚ tie 
denn auch Graͤtius die über den Heilodum edırct hat , und die über 
ben Terentium Böclerus. Fohannes Albertus Portnerus , ein bes 
ruͤhmter Rathshern von Kegenfpurg , bat unter dem namen, Anto⸗ 

nius Periander Rhoͤtus ſein leben befchrieben. Baylr. 


Buyon/ (Jeanne Märie Bouvieres de la Mothe) war aus eis 
nem edlen geſchlecht von Rion in Auvergne , und beuratbete einen 
reichen mann Diefes namens ‚ welcher die diretion des canald von 
Briare auf fich hätte. Diefer hinterließ fie als wittwe mit 3 Eine 
dern und tredichen gütern, In ibrem wittwensftand ergab fie ſich 
Er gar der devarion , unter der diredtion eined Religiofers 

8 Barnabiter:ordend, namens la Combe , mobey fie aber wwegeis 
vielen von bofbafften und neidiichen leuthen wider ihrer beuder 
genaue gemeinſchafft ausgeftreutem argwohn , fonderlich , da fie 
denfelben in ihrem reifen ſo lang mit fich berum fübrete , biß er 
durch höheren befehl gezwungen ward ‚ fich andersivohin zu dege⸗ 
ben, nicht wenig au jufichen harte. Sie batte fich anfänglich in 
bie gegend Genff begeben , wie fie felbit fagt , in denen velten gedans 
den , dieſe ſtadi zum Earholiichen glauben zu befchren ; Allein Da 
fie dahin kam , fchet man nicht , auch aus ibrer eigenen befchreis 

‚ daß jie diß falls den geringiten verfuch  getban , und beitunde 
alles Darauf, daß fie allda in der capelle des Franhoͤſiſchen Reſiden⸗ 
ten meß geböret / weſches von allen nach Genff tommenden Eathos 
liſchen gefchichet. Vielmehr wurde fie von dem Bifchorf zu Anınes 
en,unter welchen Die gegen um Genff geböret, auf allerhand nei 
angefochten,und muſie vielfältig fplren, wie demfelben ihre abſi 
ten und aufführungen nicht zum beften gefielen. Nach allerhand 
ausgeſtandenen widerwärtigleiten zu Ger, Unneci und Thonnon, 
wovon fie einem gewiffen geiftlichen ſchuld gibt , welcher den Bis 
fchoff von Genf oder Anneci, Mr. d’Aranthon durch faſſche berichs 
te wider fie und den P. Ja Eombe foll verbeget haben / begabe fie jüch 

er Turin , da vorhero der P. la Comde wieder zu ihr kommen 
war / aber ſie bald verlaffen und ſich nach Verceil begeben hatte; 
Yeboch nach einiger zeit kame er von dorten wieder zu ihro gen Zus 
tin und brachte, wie er fagte , einen Göttlichen befebl mit fich , daß 
fie gleich des folgenden tags die rück:reife auf Barid vornehmen 
folte , wohin er jelbft auf gutsbefinden des P. Provincialg ſelbige Des 
gleitenmulte. Doch wolte fo wohl er, als eine gewi ſe gottielige 
wittib,, der M. Gumon freundin, in Grenoble andere erinnerungen 
empfangen haben , daß fie in diefer letiten ftadt einige zeit zu vers 
bleiben hatt P. nach Verceil umtehrie de ne * 


xftime . 


e / worauf 


guy 

ba eben wie anderſtwo groſſe 755 ausfteben mufte ‚ gienge 
fie nacher Marfeille, fo dann zur fee auf Nice, fernerd nach Genua, 
und dann gen Berceil, welches orts Biſchoff fie ſchon vorbero ein⸗ 
geladen batte, und num auch ſehr freundlich empfienge ; DIE ware 
gleichfam der einige ort, da fie obne fonderbare ung umd böfe 
hachreden bliebe ; Allein eine ſchwaͤre zugeitoffene kranckheit nd» 
thigte fie auch diefen ort zu verlaffen , da fie dann endlich an. 1686 
nach einer 5 jährigen abwefenbeit fich wieder nach Paris begabe, 
obfchon ihre , wie ſie meldet , die allda auf fie wartende drangſahle 
vielfältig angelündet umd vorgezeigt worden ; wie dann bey Dit» 
fen anlaß nicht zu vergeffen iſt da Mad. Gumon durch ihr gantzes 
buch von vielen offenbahrungen , gefichtern , weilfagungen, Göttlis 
chen träumen , von klarer erfenntnig und unterfcheidung der 
menfchlichen bergen und geiftern , von mundermerden in heilung 
tödtlicher kranckheiten und betehrung verſtockter fündern , vom F 
malt über den Satan und dergleichen mehr, ald von gar gewiſſen 
und unfeblbaren fachen erzeblet. Indeſſen ware fie kaum nacher 
Varis gefonmen ‚da fo wohl der P. la Combe als fie, auf alte weife 
angefochten wurden. Man befchuldigte fie beyde des Molinifmi, 
worauf endlich 1a Combe die baltılle , Mad. Guwon aber bad Elofter 
de la Vilitation im der ſiraß von 5. Antoine , zum gefängniß befame, 
woraus fie nach 8 monaten und einer abgelegten erflärung ‚ wie fie 
ch der kirchen in allem unterwurffe, und niemals bad geringite 
wider felbige zu lehren vorgehabt hätte, wieder frey wurde. Gleich 
mach deme folches geſchehen, kame fie in befanntfchafft mit dem 
Abbe de —5 nachmaligem Ertz ⸗· Biſchoffen zu Cambrai gegen 
welchen ſie nach ihrem vorgeben / eben wie vorher gegen viel andere 
auserwpäblte ſeelen, eine groife innerliche neigung verſpuret hatte, 
worauf bald (alſo lauter ferners ihre eigene erzehlung) obwohl 

nicht ohne einigen widerftand von feiten des Abbe „ eine innigli 
vereinigung ihrer beyder geiftern erfolgte. Soniten genoſſe fie 
felbiger zeit von Mad. de Maintenon fonderbare gunſt, empfienge 
auch von Moni. Nicole, dem Abt Boilean,ia von Bolfuet, dem Bis 
ſchoff von Meaur felbiten, dene fo wohl verſchiedene ihrer büchern, 
als infonderheit ihr von ibro ſeibſt befchriebened leben zu leſen ger 
n worden ‚wie fie nicht obne anziebung vornehmer zeugen vers 
cheret, ein fonderbares lob. Jedoch nienge auch da die verfolgung 
bald von neuem an; Boffuet fo wohl ald die beyde obgemeldte, 
und noch viel andere änderten fich ‚ und fiengen an viel und grobe 
iritbummen in ihren ſchrifften zu finden ; es fehlugen fich auch viel 
darzu ‚ welche von neuem wider ibe leben groſſe calumnien ausitieß 
fen; Boſſuet, der fonderlich befebl batte ‚ folched alles wohl zu uns 
terſuchen communicirte erftlich mit dem Herin von Fenelon, fo ans 
fänglich der Frangöfiichen Bringen precepror, und hernach Erts 
Biſchoff von Gambray worden, kunte aber fo viel ſchlieſſen, daß der⸗ 
felbe von der Guyon ganz eingenommen ware. Das meilte kame 
auf den fo genannten amorem purum an , wodurch man Gott obne 
die geringite ablicht auf das gute, ſo von ihme zu boffen ift ; liebet, 
welche art der liebe gegen Gott alle myktici , und inter folchen fürs 
nemlich der vormahls berübmte Genfer: Bischoff Franciftus de 
Salignac nicht ohne grund jeweilen gelebret , und von wahren 
gläubigen erfordert hatten ; woben jedoch Boffuet nichts deito mes 
niger behauptete , daß Mad. Guyon die fach viel zu weit triebe ‚ da 
bingegen Fenelon gantz das widerfpiel bielte, "ad. Guyon erbielte 
bierauf von dem Konige ‚ daß ibre mennungen einigen theologis Ju 
unterfuchen möchten übergeben werden. Hierzu wurden num 
Boſſuet/ Ludwig Antonius von Roailles, damaliger Bifchoff zu 
Eha lons und bernach Erg: Bıfcho von Paris, nebfi dem Tronfon, 
General Superior der congregation 5. Sulprrii , verordnet. Diefe uns 
terfichten der Mad. Guhon fhrifften, und zogen einige articul Dats 
aus, wodurch ihre lebre folte üder einen bauten geitoffen werben, 
und lieſſen felbige Durch Die Guyon unterfchreiben , welche ſich den 
15 apr. an, 1695 dabin erflärete, daß fie nicht3,fo wider Die Catbos 
liſche / Apoftolifche und Roͤmiſche kirche waͤre ſchreiben wolte. Als 
fie aber ſich nicht in allen ſtucken nach des Boſſueti gedancken rich⸗ 
tete, mufte fie viele verfolgungen ausiteben, und wurde endlich aus 
dem Nonnen-Eloiter zu Vaugirard durch einen exempten und einis 
ge gerichts· diener gebolet , binaegen in das ſchloß von Vincennes 
umd bernach indie baftılle gefübret , woraus jie Doch endlich ledig 
gelaffen ward, und darauf ibr leben in ftille und einfamfeit , onbey 
auch unter vielen ſchmertzen zugebracht bat, wie fie bann ihre les 
bens-befchreibung erft mit dem jahr 1709, befchliejfet. Obwoblen 
e die meifte zeit ibres lebens mit befländigen Erandbeiten zu 
ämpffen hatte , bat ſe doch iederweil ein fröliches berg und geduls 
tige ſeele bebalten ; Merckwurdig it , daß fie bey ſo vielen harten 
fällen ihr leben auf eın fo bobes alter gebracht , da doch ben ges 
chebener erörfuung ihres Cörperd alle theil des ſeibs von der fäule 
perzebret waren , und das ledige hertz und birn obne ſchaden befun⸗ 
den wurden. Sie wurde von verfchiedenen gar boch gehalten , zu⸗ 
mal von dem Herin von Fenelon , welcher fie in allen ſtücken vers 
tbeidigte, daß ibre mennung gang gut wäre ‚ ob gleich ibre redens⸗ 
arten manchmal etwas hart lauteten, Indeſſen als der Vabſt end» 
lic) wider die zu fireiten gefommene lehr⸗ſatze geſprochen unters 
warffe ich die ſer alfobald ohne weigerung / und jchriebe den Paͤbſt⸗ 
lichen foruch in feinem Erg-Bißtbum felbit aus; wodurch er 
einmal das mittel fande , allen verfolgungen ‚ fo aus anderen urfas 
chen wider ibne zubereitet fchienen , glücklich zu entgehen. Ihre 
ſchrifften find nachgehends zufammen gedruckt worden , unter dem 
titulz recueil de divers traittes de theologie ınyfigue , worbey auch 
endas weniges von ihrem leben zu finden; wiewobl foniten eine 
befondere lebens⸗ beſchreibung, bis auf die zeit ihrer leigten wider 
wärtigen begebenbeiten von idro felbften aufgefegt , im druck vors 
handen ilt, Viede Mad, Guyon,serite par elle möme. Bofwer relation 
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ſut le Quietifme, Reponfe de Mr.l'’Archeväque de Cambray. Fewfikings 


gyazccum heret, fanat. * 


Bupyot von Provins ‚ein alter Franköfiicher Poet, infden 13 
feculo. Er mar autor eines Romans welcher den titul: la bible de 
Guyor fuͤhret, und zwar dieſes Darum , weil man in den gedanden 
ftebet , ald wären lauter warbeiten Darinnen enthalten. Es ift aber 
on Natveifches — —— er * * laſter von dem Fürs 

en an, bid auf den geringiten im volck, iebet. Dean ja 
ſey zulegt ein Genebietiner worden. Ahr et * AR 


Guzman / iſt ein berübmtes gefchlecht in Spanien , woraus 
infonderheit Dominicus ſtiſfter ded Predigerordens, ent/proffen. 
Es wird von deſſen urfprung nicht auf einerlen art gefchrieben 
Petrus Hieronymus Aponte und Johannes Lavanna wollen , 
es von einem Gundermaro , jo bey Dem König Veremundo in Eaftis 
hen in dienften geftanden,berfomme. Ferdinandus Perez von Guj⸗ 
man deriviret es von einem Grafen Kamiro , ſo eines Königs von 
Leon tochter zur ebe gebabt, Rodericus de Mendoza de Sylva fühs 
ret cd von des Hertzogs Neomeni in Nieder-Bretagne fobn , dem 
Guzban, ber, der an. 834 in Spanien gefominen ‚und ſich mit Des 
Königs Ramiri in Aſturien —— — Ans 
bere führen es von den alten Gorbifchen Königen ber. Ambroiius 
Morales will, dieſes gefchlecht omme aus Teurfchland, und hieſſe 
Gusman fo viel ald Gutmann ‚ gleichtwie ein ander Spanifches ges 
ſchlecht, Manrique fo viel ald Reichmann bedeute. Argotus von 
Molina fchreibet , Alvarus Dias von Guzman , der an. 1068 geles 
bet,und von dem Grafen Nonio Magnon der an. 950 gelebet, bers 
gekammeiif der erfte gewefen, von dem man ‚ daß er den namen 

man geführet , finden könne, Bon diefem Alvaro Diaz wird 
bis auf gegenwärtige zeit das gefchlecht Guzman von den hittoricis 
in richtiger ordnung fortgeführet , aus — —* zu 

Medina Sidonia,die Hertzoge zu Medina de las und S. Bus 
car die 3 zu Azdales, Monte Alegre, Eacasa, Magrena, 
Gardena, Palacios,die Grafen zu Niebla, Dlivares; Hrga ' Tebab 
lad ‚ und andere —** age fommen. Fobannes —E 
von Guzman, Graf zu Riebla,ift an. 1440 von dem König Henrico 
IV in Eakilien zum erften Hergog zu Medina Sidonia gemachet 
worden. Manuel von Guzman ivar He zu Medina ——* 
Maragref von S. Lucar dı Barameda , lebte um das jahr 1619, 
Sein ältefler ſohn, Eafpar von Guzman ‚ ſtarb an. 1664. Deſſen 
fohn gebannes Perez, Hertzog von Medina Sidonia,war ehemals 
Viee Re in Catalonien,ftarb im jan. an. 1665. Deſſen föhne, Frans 
ciſcus von Guzman / Ertz⸗ Dechant von Toledo,ftarb an. 1696; Als 
pbonfus von Guzman, war Maltefer-Ritter und Grand von Spas 
nien ; der Altefte aber Franciſcus Perez von Guyman, Hertzog von 
Medina Sidonia , Graf und Her: von 5. Yucar de Barameda ,- 
Vbilippi V Ober. Stallmeiiter, Staatd-Rath und Ritter von dem 
orden des heil, Geiſtes. Deifen erfte gemablin Johanna, Alphonſi 
en Eordona Fiqueroa tochter , farb an. 1676. Die 
andere iſt des Grafen von Onnate tochter. Er hat 2 ſoͤhne, wor⸗ 
von der älteite Graf von Niebla genennet wird. Auffer dem Her⸗ 
tzog von Medina Sidonia finden ich die Hertzoge von Medina de 
las Torres, unter welchen Nicolaus Maria Dhilippus Munnez von 
Guman Earaffa befannt, Er war Fürft von Stigliano, fonft 
Seräog von Medina de las Torres gen bobren an. 16 39/ und 
Königl. Staats · Rath. Seine gemahlin war Varia , 
8 von Alba tochter. Auch ſtammet von ihnen das geichlecht 
ro ve. (fiebe Haro.) Ferner die Grafen de Alba von Alifte, 
unter welchen Fridericus Enrique; von Guzman an, 1617 lebte. 
Der jetzige iſt Fobannes Enrique; von Guzman Graf de Alda vos 
Alifte gebohren an. 1665 ‚ wurde ebemald Eapitain der Teutichen 
garde,bernach obrifter Hofmeiſter der verwittiweten Königin. Sei⸗ 
ne gemablin war Hyacintha Maria, des Cafpar Tellez Gir 
8338 von Oſſuna tochter, welche an. 1695 verſtarb. * 
nd auch entſproſſen Die Marquifen von Leganez, unter welchen Ja⸗ 
cobus Bbilippus de Anila Meſſia von Guuman, Marquis von Legas 
ne; im apr, an. 1655 ſtarb. Seine gemablin war Polyrena Spis 
nola. Deſſen john war Didacus Bhilippus, ehemals Gouverneur 
von Mayland , hernach General der artillerie von Spanien , erblis 
cher Gouverneur zu Buenretird und General:Schabmeifter des 
Königreichs Aragonien, Seine gemablin ift des Grafen von Als 
tamıra tochter. Sonſt find auch aus dieſem gefchlecht befannt Zus 
dovicus von Guzman, Marquis von Ardales und Algava, Graf von 
Tbeba , lebte an. 1618. Garzias Guzman, Bhilippi V Stallmeis 
fer; Martin Nunnez von Gugman, Marquis von Quintana, Eapis 
tain der Spanifchen garde. Speer op. herald. p. ſpec. Li c. 32, Be- 
S[ehreibung von Spanien <.ı8, Sonverainen von Europa p. 69. 

Guzman / (Alphonſus Perez de) Herr von 3. Lucar, war 
— den 23 jan. an. 1256 aus einer alten familie in Spanien, 

raus noch die Hertzoge von Medina Sidonia berfkummen. Er 
diente zu exit den Mobren in Africa dahin erffich wegen einiger ums 
eintgteit mut feinen brüdern begeben hatte. Hitrauf nahm er 
Spanijche dienfte , und half dem König Sanctio die ſtadt Tariffa 
erobern. Als num der König nicht wulte , wie er dieſen ort, weil 


auf die feinde fer nahe waren, und groſſe unkölten dazu erfordert wure 


ben, füglich erhalten folte, gab ſich biefer Guzman an, daß er fich 
nicht nur in den plat legen , fondern auch die befasung * tbeil 
aus feinen mitteln befolden wolte, Als num bald darauf des Kd⸗ 
nigs beuder Jobann, der zu Den Mobren übergegangen war, Tas 
riffa belagerte, und Saga fohn den feinden in die haͤnde fa ; 
drohten fie hne umzubringen , wofern der vater die ſtadt nicht 
übergeben würde ‚ au welchem ende fie ihn ind geficht der mauer 
ftellten. Der alte Gunnan aber lieh ſich naichts bewegen, u. “ 
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ihnen zur antwort ; er wolte nicht zum verraͤther werben , 
ren 100 föhne alfo verliehren folte, gieng auch obne vers 
——— Als hierauf feine befi welche des jun⸗ 
gen Gujman rd den en ade, engen geichrey erhub, kam 
ce war md bayı ı oiet hm die u fagte, ants 
mortete er En 1: ich meinte} ve * ode berlobeen ; und 


ſetzte ſich darauf umterfchrocen zur tafel, worüber die —— 
Iten und die bel aufbus 
Ban DER a! —* deswegen mit feiner zu Mg und ber 
fahl, Bonum,, den getreuen / nennen fol 
te. Erb ich an baden —— Orhan. fept. 1309. 
Marians, Imhof. geneal. viginti illultr. in Hifp. famıl, p. 124. 


Guzman / (Aobon zu Medina Si⸗ 
donia, en nk pe ln wm — — des 
reichen / und — eined —— Des guten geg eben. Er war os 

annis Claros von Guzman, Grafen zu Nlichla, der ben lebzeiten 

eines vaterd_geftorben ift, ſohn, von von Zuniga und 
Sotomajor. Er mar bey abfterben rem vaterd nur 7 jabr alt, und 
fnecedirte feinem groß · vater Johanni in 33 um Medina 
Sidonia, der Margarafichafft Ealoja, der Srafichafft Niebla, und 
andern landen. Er diente dem Könige Bpilippo IL von Spanien 
ald Capitain-General von den kuͤſten und gränten von Andalu⸗ 
Be: zu lich on. ıszoden Hertzog Theodofium von Barcelod 
u Braganza fobn, als er aus dem gefä fängnig 
ei ern ! weil Ahern 


—— 

von Dune 4, $. Lucar de Barameda anlangete , 
gen og bon ee net (Fi 

neichd von ne an 1 ach u ringen 

& me aber (big ibigen —*5 des Königs befehl wieder ta. € 
ward f zum Gouverneur des ogsthum Das d8 ernens 
net, obl er bernach nicht dahin gieng. An. 1581 wurde er 
Ritter vom göldenen Vließ , deffen infignia Ihm der König felbften Fi 
nget. In demfelbigen jahre wurde er mit einigen kriegs⸗ 
ern ın Africam gefendet , den bafen Larache einzunchmen,umd 


wider diejenigen, die es mit Don Antonio von Portugall gehalten , 
agiren, obr aber in diefem kriege feine meiſten völer. Nach 


roſſe dote, fo er gegen elland ausgeruͤſtete hatte, und 
= Iobann Martinez von Ricoldo, einen erfahrnen Eriegs+ 
ch zur fer, als Admiralen zu. Er fegelte mit jelbiger flotte 
an. 1588 im maio von Liffabon in Bortugall ab , ward aber Durch 
groſſes ungewitter m daß erden ır. juli von Corunna 
an Gallicien erft weiter fegelm konte. Er bielteden 21_julii das er⸗ 
fe Regefechte mit den Engelländifchen ſchiffen , foder Admiral Ca⸗ 
us Howard commandırte. Den 21, jul. geſchahe eine anderweis 
rn ohnweit Bortland. Die gröite miederlage aber geichabe 
den 29 julii, aiſd , daf durch der Engeländer glüc und tasmerkeit, 
und durch verfchiedene mit einem ſtarcken entitandenen wind au 
die für Duͤnkirchen vor ander ligende flotte  abgefehichte Branders, 
Ba halt A a Te 
‚um e I! i j 
wurde. * er nun wohl einer zuruͤckunfft in Spanien 
die meifte fchuld auf —— um; von rımd, 
Bann A aA, ibn micht in rechter zeit mit denen tranfports 
andstrouppen f(ecundirt, und dadurch dem feinde 
u unternemmmen alle nöthige zeit verichafft Die ‚mufte er 
Vena des bofes entbalten, und in feinem thum bleis 
. Alsan. 1596 Graf Robert zu Eifer mit der Engel ndifchen 


zurndklunfft machte ihn Vbilippus I zum Oher. General über —*88 
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11% Graffa! Graffa! dadurch eine wohlfelle zeit verlan · 
en lief von dem in Sicilien erfaufften getrayd eine ne geofie 
menge na 2* —— bringen, verdiente aber ben verlangt 
nicht dam — — nen neuen bafen zu 33 u 2 
— - Brit bey „ ungewitter nicht —— Beh dere 
kr in fchon * ducaten darauf verwendet 
8 ech damit in —— * war ſonſt ein am verändige - 
hu al DL. © mer die feder in der band hatte, Das 
I in auch bie Spanier un grand papelifta — u 
derheit war er ein feind der fchaldd » narren, und verfo 
Banditen. Als er aber einiger vornehmer Herren und Ans 
haß auf fich Iud , auch einigen Genuefifchen faufleuten , Sams 
enannt ‚ in Neapolis einen wunderlichen handel , den man de 
iam nennete An de * und den Her | von Vietei übel 
teactirt batte , beichwdrte fich der Meapolitaniiche Adel ben dem 
König Bpilippo III ——— weicher ihn auch an. 1598 von Meas 
polid abforderte. Er lebte hierauf noch einige zeit in Spanien , 
nn erlangte die verſp ded Grandars von Spanien , ftarb 
aber, ehe ed zum fland kam. Seine gemablin war Maria Vies 
mentel von Fonjeca, Hieronymi von Apevedo und Zuniga, Grafen 
ju Monterey tochter, mit welcher ex gejeuget Hierongmum, fo dor 
ihm geflorben ; Caſpar von Guzman / der Derkog zu S. Lucar de 
Barameda und Graf von Dlivarez worden, auch unter K 
Worp IV regierung nugfam bekannt geweien ; rancifcam r 
Didaci Lopez; von aragrafen zu Earpio gemablin; Vnnes 
Alvari Henriaue Amaya, arggrafen zu Alcanices gemablin 3 
und Eleonoram Mariam, Emanuelid von Ajevedo und Zuniga, 
Grafen von Monterey gemablin. 
men / (Eafpat von) Hertzog von S. Lucar de *5 
key An Dlivarez in Spanien. Er war des vorge! 
mans ſohn, von Maria Piementel von Foneca * 6 jan. 
an. 1587 zu Rom gebobren , mofelbit fein vater eben Abgefandter 
war. Er bielte ich bey demfelbigen bis in das ıate jahr feines als 
ters auf, da er va die univerität von Salamanca gefandt , und 
don jelbiger zum Restore erfobren nonede , mwofelbft er lich auf die 
rechte legte. Mach feines vaterd tod (necedirte er demielbigen, weil 
teite bruder Hieronymus bereits zuvor geitorben , in der 
Dlivarez , ward Ritter ded ordend von Calatrava, und 
Commendator zu Bıvora , erlangte auch das von feinem vater bes 
feffene amt eine Alcayde oder Gouverneurs 2 Königlichen rhlop 
ſes zu Sevilien , und weil fein vater, ehe er den verfprochenen titul 
eined Grands von Spanien erhalten, veritorben, ward dieſemn von 
dem Koi di Philippo III die zufage widerbolet , er auch zum ordi- 
naır - Gefandten an den Vaͤbſtlichen hof —— achdem er 
ſich aber hiervon loß gemacht, und dem jungen Königlichen Vrin⸗ 
— IV A ae 0 a adt er ie, Br 
big ammer⸗ Herrn, befan au 
an. al * deſſen —— —* * —* eßin Elifaberb | 
— rtige, weiche 
ge — der wider Au — denen er aber gluͤckli 
entgieng. „Jedoch brachten ihm feine widerwaͤrtige in gemelbten 
Pringend ungnade , daß er ich auch, ald Dbilivpus IV ge einem 
vater in Portugal reifete , et in — **8 ielte. 
Nachmals kam er wiederum nach bof, und in beſſere —* der⸗ 
Gola f ft bey dem an. 1621 erfolgten tödtlichen bintritt Königs 
als diefer Graf fimulirte , er wolte fich nach Sevilien 
tetiriven , und nicht eber ald nach ei 
kommen , ex nicht erlaffen wurde, 


Gra 


richteter en wieder 


öndern nebſt Don Baltbafar 
dot, Cadir — a de fegte er 1 r mt Sana von Zuniga die vornehmite ftelle in der —5 erbielte, 38 
Ei — 25 Kur Comes de * —— * uniga 8 er & allein der vornehm —— 2— 
na in Spann tochter , mit_welcher er ergeugt — * — —— ohren ie aa ath Eee 
nuelem Hertzog zu Medina Sidonia , feinen nachfolger ; bern ral » Eapıtain aller Spantfchen cavallerie , umd Adriantado oder 


pum von Gusman und Aragon, fo ohne erben verflorben ; 

afen zu Salted; Wipbonfurm, Patriarchen, in In⸗ 
9* — ‚"Safen m zu Billaverde, mebft einigen töchtern. 
Er Ge hard m jul.am 1615. Thmanns lıb, 89. pag. 173. Gretims ann, 


Belg. lib. 1. pag. 116. 
an (Henricus) Graf von Dli in Spanien , war 
u —— rn Ins V zum erften "Gras 
acht, aͤlteſter ſohn. Er —— feinem vater 
chafft , war Alcayde des Königlichen pallaſts zu 
alatrava und Commendator 


nvon Diivartı 
in gebachter Gr 
Sevilien , Ritter des ordend von 
ivora, Er diente von Eon ‘ ten jahre an dein Kayſer € 
und deſſen fobn Bbilipvo II, mit welchen letztern er auch * 
1555 eine * nach Engelland that, als die lung mit der 


Königi oilzogen wurde ; fo befand er fich auch an. 
in Ser Kia kn S Anintin. Mach —— Wräfibent der 


ichen Rechen:Xammer von Gekiken ‚ und des Königs Phi⸗ 

im ——e —— wurde er als extraordinair - Gefandter 

t; a. ald ordinair - Gefandter nach 

Kon ” "le er ni — * dfifchen Geſandten wegen des vor⸗ 
* har auch fonit mit dem Vabſt Sirto V viel * bracht 


— —— ——— 
n Di 2 it; mfelbigen tbeurn 
wem d folches — den Banditen unter des R — anfübe 
rung febr mitgenommen wurde „ welche legten ex auch Dämpfe f 
und den Ran 46 ina Duc 4 vor einaiider Tußecnte 
leerenkerreiifen Tief. te nach en neuen 
n entftandene aufr ng A als fich an. 1594 eine 
Fire ckiſche ſchiff ⸗ Aid hr den Sicilianifchen fee» küften feben 
‚ machte er hierwider alle anitalt. An. 1595 wurde er aus 
icilien zum Vice-Re des Kömi s lis und 
se zu Pojjuolo and dem ſchiff Nieg , rieff ihm Das volck mit dieſen 


Gouverneur der P en Er wurde auch zum Grande 
von Spanien, und den 29 dec, an. 1634 zum von S. Lucar 
de Barameda gemacht, von weicher zeit man ihn Conde Duca 
nennte , mie er denn auch Marggraf zu Acicolle et und diri- 
girte über 22 jahr die Königlich  Spanijche Keicyb »f achen mit 
groffer autorität. Durch feinen rath wurden .. ——— 
ſo bishero in ungnaden geweſen, wieder an den an⸗ 
dere aber ſehr gedruͤcket; ſonderlich verfolgte er ä — von 
Lerma und ben Hertzog von Uzeda, der bey des vorigen Könige 
ierung viel u ‚ gar bart , lie den Herkog von Offuna ars 
iren , und "Don Rodericum von Salderong enthaupten. ws 
der Groß. Britannifche Bring Earolus mit der Infantın Maria aus 
Spanien eine heyrath zu treffen fich geneigt erwiefi , auch zu füls 
chem end eine * —* Spanien tbat , ward ſolche feiner expedi- 
tion übergeben. Allein, weil ich felbige zerſchlug/ gab es zu einem 
Ei ifchen England und Spanien anl Ce haf Ho. — 
onfon in Arragonien den frieden wiſchen ran 
heim vermitteln. Durch feine beförderumg find einige Pr Pond in 
Spanien fchiff s * gemacht und etliche bergwercke in ftand ge⸗ 
worden. Ald an. 1640 Gatalonien, und an. 1641 
von dem König in Spanien abfiel, molte man — 28 die meiſte 
or beymeifen , -. er er —— nd ebalten , wie 
ed aus felbiger Dr d in ded VWitorig Siri 
anderm tbeil —E rg Mani impatırte ibm auch , daf 
an des Infanten von Spanien an. 1632 erfolgten tod urfach 
weſen, und den andern Königlichen bruder , den Eardinal oe 
nandum , der ihn in feinem an. heat aufgerichteten teflament zu 
einem feiner teitamentarien eing ederlanden zum 


Gouverneur beit 5 er die lei 
ald lichen bof allein Bi in Ka hatte aber au —— 


Gujman, Marggrafen ju Sn, a bon 


taferr 
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Grafen von Monterey, fonften wenig gute feeunde am hof, Weß⸗ 
balber es auch dahin kam, daß / als jeine confilia etliche jahre bins 
e einander unglucklich gun Portugall und Eatalonien durch 
ine schuld abgefallen, Brafilien und Ormug verlohren gegangen , 
ie kriege wider die Frantzoſen und Niederländer nicht gar glück 
lich gefübret , über 200 ſchiffe nach umd nach angehen: und uns 
füalıc geld aufgewendet worden , Bbilippus I\” auf ihn ungnaͤ⸗ 
ig zu werden begunte. Der mag nun die Königin ‚ ald welche 
er nebft feiner gemablin ‚ fo bey ihr Ober » Kammer» Frau war, 
mlich verächtlich gehalten, nicht wenig beugetragen haben. Auch 
ie Pringefin Margaretha von Savoyen bat viel darzu geholffen 
als welche bis anhero Vice- Reine in Portugal geweſen, und 
der feinen willen ohnvermuthet zu Madrid anlangte , allıvo 
den König von dem wahren zuftand des Portugieſiſchen abfalls 
informirte , auch viele Dinge , fo verborgen gebalten worden , ent 
heckte, indem der Hertzog den König niemals weit von Madrid 
kommen laifen. Nicht weniger foll auch der Graf von Eaftrillo 
and des Königs amme, Anna von Guevara, ſo dem König deßhal⸗ 
ben einen Fuß gethan , nebit dem Junigo von Guevara, Grafen 
von Onnate, und dem Cardinal Borgtas , welchem er in dem Ertz⸗ 
Biftbum Toledo den — Leopoldum vorziehen wolte 
viel darzu Deugetragen baben. nenbero der König ibn durch 
ein eigenbändiges biller beurlaubte , und ibm zwar annoch aus 
dient verftattete , doch aus Madrid zu weichen befabl 5 welches 
denn mit groiiem froloden des gangen Reichd gefchabe , worauf 
feiner fchweiter fohn Ludovicus von Haro, Margaraf von arpio, 
an feine ftelle kam. Er jelbit aber muite ſich anianglich 20 Lo⸗ 
chen, fo ihm zuſtaͤndig, und folgends nach Toro in Alt-Caſtilien 
geben , und von feinen mitteln leben. Er lie zwar durch einen 
tten anhalten , daß ihm an einen andern ort fich zu wenden 
möchte erlaubt werden , fonte aber nichts erhalten. Seine ges 
mablın , welche nach feinem fall noch eine zeit ang ald Ober⸗Cam⸗ 
mer: Fran ben hof blieb , muſte fich folgend3 auch retiriven. Dan 
wolte ihn nach diefem in viel andere Dinge mit verwickeln/ und ihm 
deymeſſen, ald wenn er mit Hierongmo von Billanova ‚ welcher 
der necromantie halber zu Toledo gefänglich gehalten wurde , und 
mit einigen zäuberifchen Ronnen des Elofterd S. Wlacidi corre- 
fpondenz gepiogen, Auch befchuldigte man ihn , als wäre er der 
ändlichen fecte , welche man in Spanien los Alumbrados nennt, 
engetban geweſen, weßbalben die inquifition wider ihn zu ver⸗ 
abren anfieng ; Daber ng davor gebalten, daß fein tod, welcher 
n 12 jul. an. 1645 In der ſtadt Toro im z8ſten abe feines alters 
erfolget , durch güft , fo ibm feine maben anverwandten, beuges 
bracht , damit fie ibn vor fernerer fchmach bewahren möchten 
fen befördert worden. Er trug vor feinem end feiner gemablis 
auf, feinetwegen ein teftament , und feiner feelen halber gewiſſe 
eiftliche verordnmmgen zu machen. Es ward fein leichnam in die 
Dorminicaner » kirche au Lochen , welche er nebit dem kloſter er» 
bauen laſſen , begraben. Bor feinem abiterben foll er dem König 
beweglich baben ratben laſſen, Friede mit Frandfreich F fchliefs 
fen. Er batte von den 3 dmtern eines Ober» Cämmererk , Ober: 
Stallmeifterd und Groß: Cantzlers 200000 cronen an einkünfften, 
und von einigen commenden in den orden von 8. Jacob, Calatrava 
und Alcantara 45000 cronen jährlichen eintommend. Er war 
fonft nicht eigennügig , und bat kein geichend genommen. Wann 
er wichtigen fachen machfinnen wolte , bat das gemach , darinnen 
er fich befunden, gang finiter ſeyn muͤſſen. Er gab gemeiniglich 
audieng , wenn er auf Der caroſſe fuhr, oder wenn er fügen konte, 
und diejed Darum , weil er wegen feines ungeitalten ruckens im 
geben und ſtehen etwas ungeſchickt aus ſahe. Er verberwatbete ſich 
mit Yanes von Zuniga und Velaſco, Eafparis von Azevedo und 
Zuniga , Grafen von Monterey, feiner mutter bruder tochter , und 
tte von jelbiger eine eintzige tochter Mariam , welche, als fie an 
aimundum von Guzman, Deren von Toralvg , fo nachmals 
zum Hergog zu Medina de las Torres creirt worden , folte vermäblt 
werden , vor dem beulager farb. Vor feiner vermäblung zeugte 
er an, 1610 mit Margaretha Spinola auffer ehe einen john , Fur 
lianum/ welchen Francifcus Balazar, ald er die Spinolam, da fie 
mit ibm fehwanger gieng  beyrathete, vor fein Eind annahm, auch 
ganze 31 jahr davor bielte. Weil aber diefer Herkog fich obne 
männliche leibed » erben befand , erkannte er ibn nachmals vor ſei⸗ 
nen fobn ‚ lief ibn legitimiren , und zum Marggrafen zu Mayzena 
machen. Nachdem er feine erite gemablin verſtoſſen, vermäblte er 
fich mit des Eonneftabeld von Eaftilien tochter. Obbemeldter fein 
legitimirter fohn ſiarb an, 1650, und das Hertzogthum 8. Lucar 
von Barameda befam fein declarirter endam , der Hertzog don 
Medina de las Torres, die Grafſchafft Dlivarey aber feiner ſchwe⸗ 
fter fobn, Don Luis de Haro, Er bat obntern Madrid einen 
tredichen garten angelegt , welchen der König bekam, und ders 
eftalt vergroͤſſerte, daß es etliche millionen gefoftet. Es wird 
Berfeiige jego Buen retiro genannt, Fallavitini opera ſelecta. 
Bertarellms. Malverzi M. hiftoire des Favoris. Favoriten-jpiegel,Vaffer. 


Guzman / (Caſpar Alphonſus Berez) Hertzog von Medina 
Sidonia in Spanien. Er war Job. Emanuel Perez von Gusman, 
ergogt von Medina Sidonia in Spanien, und Fobann Franciftt 
mes I von Sandoval , Hertzogs von Lerma, Diasgarafen zu 
Denia tochter fohn. Er führte annoch bey feines vaterd lebzeiten , 
nach feines aͤlteſten bruders Alpbonii tod, den titul eined Grafen 
von Niebla. Als Philippus II in Spanien an. 1624 eine reife aus 
Saftilien in Andalufien tbat , tractiete er denfelben auf feined va⸗ 
terd luſtigem baufe zu Donnana, und befchendte den König, deifen 
bruder , den Infanten Carolum, und die pornehmiten bedienten , 
mit allerhand galanserien, Als fich die Engelländifchen ir 
flotten an den Spanifchen füften feben lieffen , begab er fich nebit 
Anderen Herren und Volonsaiss babin , um dad landen zu verhins 
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deren. Nachdem fein vater an. 1638 verflorhen, erhte er das Her⸗ 
garbum Medina Sidonia , die Maragrafichafft Cacaza und die 

tafichafft Niebla. Der König machte ihn bierauf zu feinem 
Cammer- Herrn , ferner zum apitain » General des Oceaniſchen 
meers an den füllen von Andaluiten , und zum Gouverneur in Als 
dalufien, Als der Herkog Johannes von Braganza , der diefes 
Hertzogs ſchweſter Kopien jur gemablın hatte, zu einem König 
Portugal proclamirt wurde ‚ befabl der König diefem Guzman, 
da er jo viel mannfchafft , als in Andalufien gufgubringen , an die 
aa von Vortugall jenden folte , erklärte ibn auch zu feinen 
Seneral wider Vortugall. Der neue König von Portugali aber 
ließ unter der Hand pubiiciren , als pilöge er heimlich veritändnig 
mit ibm / ließ auch einige briefe , die er ihm durch einen Nonch 
nach Liſſabon ugefendet haben folte, tlich zeigen, wodurch et 
ihn bey dem König von Spanien verdächtig machte, daß er lich 
an. 1641, um feine unfchuld darzuthun, an den Königlichen hof 
begeben muſte. Geftalt er denn auch Durch ein Öffentliches ca cel 
den König in Portugall zu einem duell ausrorderte, und den ort 
an den grängen zu Valencia de Alcantara beftimmte , da er feine 
ertlaͤrung binnen go tagen , vom z oct. biß den 19 dec. , und zwar 
die letztern 20 tage feine ankunfft periönlich erwarten wolte. Im 
fall er aber nicht ericheinen würde , nerfprach er demienigen , wels 
cher den König von Portugall umbringen würde , feine vornebimite 
ſtadt 8. Lucar de Barameda , im Hertzogthum Medina Sidonia 
gelegen, ‚Wie er fich denn auch gegen den König von Spamen er» 

oth, fein aufgetzagenes Generalar nieder zu legen , und auf feine 
föften mit 1000 pferdten bey deſſen arınce wider Portugall zu dies 
nen , und demjenigen Gouverneur , welcher eine wichtige veſtung 
von Portugal an Spanien übergeben würde , in feinem eigenen 
land gewiſſe güter zu ſchencken, worüber aber mancherlen mdıcia 
fielen. Er brachte mit groffen köften viele kriegs⸗ völder zuſam̃en / 
jo, daß er auch feine — angreiffen und veraͤuſſern muſte, 
und wartete an dem beſtinnuten ort des Königs von Vortugall vers 
geblich. Bald darauf ließ ihn der König von Spanien zu Arrouo 
el Puerco in der Proving Eitremadura , einem dem Grafen von 
Benevento zugebörigen veiten orte , arreſtiren, und auf das caftell 
zu Bittoria in Biſcaha führen. Man wolte ibm, als wenn er ich 
zu einem König in Andalujien hatte proclamsren laffen wollen, 
ufchreiben, auch feinem eigenen vetter, dem Grafen von Dlivare}r 
meſſen, daß er zu dieſer gefängnif vornemlich rath gegeven. 
Es wurde auch würdlich die Droving Andalujien über biefen ſti⸗ 
nen unfall in nicht geringe betruͤbniß geſetzet, fo daß man jelbige , 
als wenn fie es mit ihme gehalten , im verdacht zog. Bon geilen 
Königlichen Diniftern wurde bierauf der inquititions - proceis wi⸗ 
der ihm fortniret, umd weil er dem König die verfprochenen 1000 
mann zu pferd nicht gelieffert , fondern noch 8 compagnien mans 
elten , deren werbung man auf 140000 cronen anfchlug , wurden 
ibm feine einkünffte eingesogen , und ibm ſamt feiner gemablin 
kaum der benötigte unterhalt geiaſſen, er auch von Vittoria auf 
das caftell zu Eoccas gebracht, Er ſalvirte ich aber , wurde vom 
neuem arreftirt , und erlangte endlich an.1660 feine völlige erlcdis 
ung. Er brachte die übrige lebend » zeit in rube zu. Un. 1664 ere 
ranckte er im nov. aus einem jractto enen ſchrecken, als ein hund 
ein armes weib grimmig anfiel, worüber er, als er aus dem fens 
fter gefeben , in eine obnmacht fiel, und hierauf mit einem ſieber 
befallen wide, woran er ſtarb. Ben lebzeiten feines vaterd wurde 
ihm die benratb mit des Favoriten, Caſpars von Guzman, Grafen 
zu Dlivarez einigen tochter und erbin vorgefchlagen ; dieſelbe 
wurde aber hernach mut Ramiro Philivpo von Guznan , Hertzog 
von Medina de las Torres, verfbrochen, worauf er Annam Mariami 
von Guzman bevratbete, Er bat mit felbiger verfchiedene finder , 
und unter denfelbigen feinen nachfolger in feinem Hertzogthum, 
Alpbonfum Perez von Guzman, und Fobannem, Marggrafen von 
Vedevillarde, gegeuget. Ex hatte noch einen unächten john , Frans 
ciſcum Dominicum , der an, 1676 Bıfchoff zu Leiria in Portugall 
worden. Weil an. 1661 fein älterer john , Hertzog Alphonſus, als 
er zu Valladolid fein haupt im balls bauf wider eine wand bart 
eftoffen ı eine viertel ſtund bernach ſeines alterd 25 jahr , verſtor⸗ 
en, bat demſelben fein bruder , obbeineldter Dlargaraf zu Bede⸗ 
vıllarde , gefolget , welcher mit Fobanna , Alpbonii Ferdinandez 
von Cordoua, Marggrafen von Priego tochter , fich vermäblt , 
und mit ihr eine erbin gezeuget bat. 

Guzman  (Didacus von) Cardinal und Ers-Birchoff von 
Sevilien. Er war ein Spanter aus dem alten hause Guzman, und 
wurde ben dem Könige Philivpo IIT und Philippo IV’ Almofenier 
und Bräfident Im Rath de la Eruzada, bediente auch noch viel ans 
dere — Nach Diejem wurde er Patriarch von In⸗ 
dien , Ertz⸗Biſchoff von Toro und an. 1650 von Sevilien , ſtarb 
aber wenige zeit Darauf. Er bat das leben Margaretbd von 
Defterreich , ſo Königin in Spanien war ‚in feiner mutrerfprache 
bejchrieben. Nicol. Anton. bibl. Hıfpan. Ciacconins, 

Guzman / (Ferdinandns Nunnez von) war fonft unter dem 
namen Ferdinandus Nonius Pincianus bekannt. Er war von Vals 
ladolid gebürtig, und ein fobn des Ferdinandi von Guzman, ſo In⸗ 
tendant der finangen im Königreiche Spanien war. Er hatte von 
feiner jugend an ſehr groſſe huft zum fudiren , umd erlernte die ſpra⸗ 
chen zu Bologna in Italien. Ben feiner rückkunfft aber in Spa⸗ 
nien lebrte er jelbige auf der academie Alcala, woſelbſt ibn der Cars 
dinal Fimenes bingezogen. Er lehrte dafelbit auch die ebetoric, und 
erklärte Dlınti bifloriam naruralem. Er batte verfchiedene berübmte 
diſcipuls/ worunter Leo de Eaftro, Hieronymus Surıta , Ebriftos 
pborus de Horofco , Franciſcus de Mendoza , fo Eardinal wurde , 
und andere. Der Eardinal Zimenes brauchte ihn auch zu feinen 
bibliis Complutenfibus, pie er denn Den Griechiſchen tert der 70 dol⸗ 
metfcher in das Latein überjegte. Er bat auch noten über den Ges 

II theil. gi necam 
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necam , Vomponium Melam, Plini hiftoriam naturalem , &e. 
fhrieben. Er ftarb an. 13%2 im 80 jabr feines alters, und vermachs 
te feine bibliothec ber univerfität zu Salamanca. Lipfims eie&t. lib. 2 
€. 5, Alvarez Gometins vita Kimenes. Schertw bibl. Hiſp. Miramı de 
ſcript. fec. ı6. Anton, bibl. 

SGuzman / (Ludovicnd) ein Jeſuit aus Caſlilien * bey 
feinem orden in gutem anfehen war. Er war Re&tor in verfchiedes 
nen collegien feined ordeng , und julegt Vrovincial von Sevilien 
und zu Toledo. Er ftarb den 10 jan, an. 1605 zu Madrid, und bins 
terlich 14 bücher von der Fefuiten progreſſen in. Indien, Ribadeneira 
cat. fcript. ſoc. 

Busurate / fiebe Cambaja. . R 

Oyac / Knie Earoli vll im Franckreich oberfter Cam̃erber: 
und favorit, Er mifbrauchte der gütigkeit diejed Heren , und weil 
er das finangsiwefen unter feinen händen hatte , ditponirte er damit 
nach feinem gefallen. Allein der Connerable, Artus von Kichernont, 
nachmals rn A Bretagne , konte ag länger 
anfeben, weßh er ihm ohne des Königs willen, aus feinem bets 
te bolen und nach Dun le-Roy führen kei. Nach die ſem hieng man 
ibm einen ftein an den half, und warff ihn in das waſſer / fo an. 1425 
gefchabe. Seine gemablin mare‘Fohannis, Hertzogs von Burgund, 
maitrefle — und hatte ſedr ireuloſer weis das meifle ben 
teagen,felbigen einzufchlaffen und ficher zu machen,ald Earolus V 
damaliger Daupbin ihne binterliftiger weis in das 2 zu loden 
und ermörden zu laffen fuchte , wie auch geſchehen ift. Bowcber an- 
a —— — hit. de France, #* 

arus / fiebe Joura, 

Bias / it der name eines Trojaners, welcher den Aeneam ber 

—— Virę. En. l. i. V. 236 & 616 l.. Y. n8 ſcqu. — eines 
baners / von welchem Statius ſchreibt Theb. 1.2 Y. 610 und. 5 

y. 221. Ein groſſer theil der um Syracuſa herumligenden, und dem 

Torannen Dionyfio zuftändigen gegend hat gleichfals Gyas gebeif 
Plutarch. in Dione. Cluver, 

Bygäa / eine tochter Amyntaͤ I, Königs von Macedonien. Sie 
ward dem Bubares einem Berfianifchen Herrn, zur che gegeben, 
tmelcher auf ordre des Megabyzi, fo bey dem Könige Dario aus Ders 
gm General war, geſchi Bi 

eurs zu rächen,welche Alerander Gygãaͤ bruder, Durch einige iun⸗ 

e Macedonier,, die in weibs-Lleider verfteidet waren , an ber tafel 
e töden laffen , und zwar dieſes/ weil fie gegen die hof⸗· damen eis 
nige infdlenz verübet, Bubared, alder die Pringefin Gygaam 
tig wurde, verliebte jich in felbige , welches denn Amyntas gerne 
€; damit er ich aus dem Eriege wickeln möchte, und gab felbigem 
ne tochter , fand auch von demfelbigen ii utz. 
Gyges / wird für einen hirten bes K 
ausgegeben , ber in einer unterirrdiſchen böle 
‚ durch deifen umterjchiebliche wendung er fich bald fichts 
bar bald unfichtbar zn machen vermögend gewefen ; und will man 
pack daß ihn Dieks.an den bof des Königs und unter deſſen leib⸗ 
iente gebracht, deffen gunft er auch völlig befaß ; wiewol eine uns 
nöthige vertraulichkeit den unbedachtſamen Eandaulem , wie bey 
inem namen ift erwebnet worden , um leib und leben durch dieſen 
brachte. Der urheber dieſes gedichts Vlato, will , daß er 
verleitung feines wunderthaͤtigen ringe, ſchon zu mehrmalen 
des Eandaulid gemablin ungeziemend bedienet, und bannenbero fich 
deſto fertiger entfchloffen, obgedachten Candaulem, unter dem vor» 
wande der feiner gemablin zu unehren verlegten fcham En ae 
ringen ‚ und fich bernach auf den thron zu fegen. Indeſſen ift 
— daß dieſes alles falſch, und von Vlatone nur zu dem 
ende erdichtet worden / damit er die wichtige frag,ab nicht ein menſch 
ſchuldig waͤre, fich der tugend zu befleiljen und alle übelthaten zu 
meiden , wann er jchon cher wäre, daß ibm alles ungeflrafft bin: 
ben wurde , defto klarer vorbringen möchte. Gyges hat lediglich 
Fur die im articn! Candaules erzehlte weile umd mittel den Endis 
fchen thron befliegen. Seine 38 jährige regierung ift durch nichts 
als durch den reichtbum , fü er befeflen , und Durch die anfebnlichen 
eſchen une er ald der exit 
R t f 


ufbinus |, 7. €. 3« 
andaulis in Lydien 


e unter den Barbarn nach Delphos ges 

befannt worden. Die zeit, da er gelebt, fat ım 

Olymp. 15,4, V.C. 37,A-M. 3267, A.C. 717. Hersder. I, 1 c. 7feq. 

Paco polit. 1. +. Cie. de oflic. Srrabe |. 14. Swid, v. Kar$. Cleric, comp. 
hift. oniv. p 36. * 

Gylippus / ein gewiſſer Lacedaͤmoniſcher General. Er wurde 
Olymp. 91,2. V. C. 339; A. M. 3569, A. C. 415, den Syracuſern in 
Sicilien zu bülffe gefchickt , wofelbft er im verfchiebenen fchlachten 
bie Athenienfische Generalen Niciam , Lamachum, Eurymedon⸗ 
tem und Drmofthenem fchluge ‚fo dag Lamachus und Eurymedon 

1, die übrige zwey aber,nach verlohrener flotten und 
dem gröften theil der landstrouppen fich mit dem noch in fieben tau⸗ 
fend ınann beitebenden uͤberreſt gefangen geben mufien. Ald hierauf 
zu Syracuſa beratbfchlagt wurde, was mit den gefangenen zu tbun, 
und verfchiedene vornehme Syracufier iu gelindigkeit riethen, 
ee im gegenteil Gylippi rath fehr ernitlich dabin ; daf man mit 

eibigen die allergröfte fchärffe zu gebrauchen hätte 3 wie Dann auch 
gas ‚ und die Athenienfifche bürger in die ſteingruben verdam̃t, 
eFeldherren aber ‚ famt denen —— ſoldaten getös 
bet wurden. Er diente hernach noch ferner wider die Athenienſer, 
und halff fonderlich under Lyſandro zu deren niderlag bey Argospora- 
mos Als ihme aber diefer General alles gold und ſilber anvertraute, 
ß man bey felbigem fieg in den feindlichen fchiffen gefunden , und 
ch auf 1500 talenta belteff, fo in eine anzabl face, Dieman oben 
va, aethan wurde ; wolte Gylippus feinen tbeil auch Davon 
n ‚ ließ Dabero die ſaͤcke unten aufmachen ; und nachdem er bif 

auf 300 talent heraus genommen ‚ diefelben tünftlich wieder zunes 
ben. Da num die Ephori oder der Magiftrat zu Lacedaͤmon etwas 
Yon der ſumm vermißten,welche in denen von Lyſandro ohne willen 


wurde, den tod der Perfianifchen Ambal- hand 


foll einen ring gefune che 


Hm 
des Gylippi oben in eben ſack geſteckten Briefen bezeichnet war 
Hr . — und nach dem urbeber de 


bieblatig Ferien — eſchahe es, daß Gylippi diener 
en. mi es / ylippi diener > 
welcher um den handel wuſte 2 gleichwol feinen Herrn nicht 
öffentlich verrathen wolte ‚ einftens ben gefellichafit fagte : daß viel 
eulen unter feines Kern hauſes siegeln begraben wären. Weil nun 
die Atbenienfifche münge Die figur einer eule auf dem gepräge fuͤhr⸗ 
te , fo erriethen ie die meinung alfobald , fehicten dabero bım ‚ lieſ⸗ 
fen bey Gylippo haußsfuchung thun / und fanden auch dus geld. 
Diefes jagte demfelben eine folche fcham ein , und fchmerkte ihn 
dermaffen ‚ daß er die ftadt verlieh , und feine uͤbrige lebendszeit im 
lande der Thurier in Italien zubrachte, Plurarchw. Lyfander. Dio- 
“ Byiltua CYetruß) war von Aido aus angucdor gebfrti 
ius / (Petrus) war von aus Languedoc gebürtig / 
und Tegte ſich Che der Lateiniſchen und Griechiſchen jpraad) / 
aupiſachlich auf Die ansiquitäten. Nachdem er Italien befehen/ 
egab er fich na Paris, und befam Dafeldft in Furger zeit eine fols 
che hochachtung / Daf ihn der König Franciicus I had Griechen» 
land / Afien und Africa zu gehen beorderte/ um einen vorrarh vom 
er Griechiſchen buchern einzufammlen / und die befhaffenheit 
erfelben lander genau zu befchreiben. Unterwegs fiel er den fees 
raubern von Algier in Die hande / welchen er aber gluͤcklich wiede · 
rum entkam / und feine ceiß in Die 9 jahr fortſetzte. Nach Des ge⸗ 
dachten Königs tod gieng er gleichſam in der ire herum /_biß er 
bey dem Eardinal Armagnar zu Rom frepe Ration befaın, Indem 
er aber bemühet war / dasjenige in ordnung zu bringen / maß er 
auf feiner mubfamen reiß angeſchaffet hatte / riß ihn ein hitziges 
fieber an. 155 indem 65 jahr fernes alterd/ weg. Obgedachier 
ardinal ließ hierauf einige von beffelben MSC. in Kran reich dru⸗ 
en/ bie meiſten aber ſoll Bellonius untergefchlagen haben. Die 
vornehmiten ſchrifften / welche man von ihm hat / find nebſt der 
überfegung Aliani 1. 16 de animal, Defer. Bosphori Thracici, und 
Conftantinop. Thnan. hit, ad an. 1555. Reinhard theatr. prudent. 


König. in bibl. p. 347. 
GYMNASIUM / wurde der ort genennet / mo fich die Grie⸗ 
ten / / und allets 


diſche jugend im lauffen / ringen / 1 
and. arten des Fampfföseine daurhaffte Rärde des leibs zu erhal · 
ten/ übte. Auch hielten da gemeiniglich Die gelehrten und melt-me 
fen in denen vo 4 jer⸗ Hängen oder angebauten gem 
chern ihre unterredungen. Aus Griechenland kam biefer name und 
auch mit demfelben die fache felbit in Sftalien 5 mie denn bad gym- 
nafium Meronid/ Trajani und anderer betandt ift, Wer von den 
etwas ruhmliches ffften molte/ ließ ein fol gymnafium 
aufbauen / umd zu den zeiten Trajani that — Sura Pirinius, 
Auch die groſſen Herren in Rom lieſſen auf ihren land⸗guͤtern fols 
gymnafıa aufbauen. do es bifmeilen gu einer honorablen 
—5 bat dienen muͤffen / in auß beerdigung Timoleontis und 

. Marcetii zu fehen. Pau an. eliac, 1. Xiphil. Neron, & Trajano. 
Plin, lıb, 2 epift. 17. Suipir. ep. ad Cic. fam. l.g ep. 12. Cornel, vit. 
Timol, Mercur. de arte Gymnaft. * 

Gymnaſius / (Dominicus) Eardinal und Erd Biſchoff von 
Manfrebonia/ mar von Caftel Bolonefe , einem Meinen ftadtlein 
oh Bononien. Sein vater warein berühmter Medicus DAs 
= und hinterließ ihm groſſen reihthum. Er legte fich aber 
rg auf Die civil + und canoniſchen redite / ingleichen auf 
die heil. ſchrifft. Alb er nad) Rom gieng/ kam er daſelbſt gar bald 
in grofieh anichen/ daher ihn Gregortus XIII zum Referendario 
beyder fignaturen madte.Sirtus V_gab ihm das Bistum Mare 
fredonia / und Clemens VIII ſchickie ihn als feinen Nuncium in 
Spanien. Hierauf wurde er an. 1604 Eardinal/ letzlich Decanus 

Ibigen collegu und Biſchoff von Oſtia / und ftarb an. 1639 
ben einem hohen alter. Er bat verſchiedene Rifftungen gemacht / 
aud) einen commentarium über Die pfalmen geſchrieben. Ciaccomims, 
Gbilinicheatr. Leo Allarim ap. Urb. Eryskrass pin. 1 c. 99. 

- Bymnofopbiften / ift bey etlichen audtoribus der name / mit 
pen der Indianer phitofophi überhaupt belegt werden. Doch 
ffterd Biegen unter derſelben benennung Die philofophi Der Aethio⸗ 
pier / (welche ſich aus Indien nach des alten ndifhenKönigs®an 
aid/ durch fie verubten mord weggemacht / und ſich um den Nilum 
niedergelaſſen haben ſollen) vorzukommien / gleichwie man der In⸗ 
dianer meht unter dem namen der Brachmannen (ſihe Brach. 
mancs) und Germannen aufuͤhret. Als Apolonius Tyanenfis fie 
befuchte / traff er ſie nicht weit vom des Nili ufer auf einem bike 
el wonhafft an. Ihr auffenihalt mar meiftens unter dem fregen 
immel; für die anfommenden fremdblinge aber hatten fie ein 
Kölchred und unausgesierted huttlein auffbauen lafen / als wel⸗ 
ches fie für gnugſam achteten 7 den leib zu befhüsen und ſich zu ers 
boten. yhre kleidung d d / fo deckte ſolche Den wenigſt 
theil ihres leibd /_ und werden fe mitden in der fonne fich auf 
baltenden Athenienfern verglichen. In ihrer gangen lebenssart Lie 
ten fie eine firenge verachtung aller zärtlichkeit/ und fuchten ihre 
warheiten / umden namen in der thatzu haben / bloß und ohne 
gefuchte wunder vorzuftellen. Die verehrung gegen Die Götter dem 
vold ein ar erdachten Ir unterſchiedliche bildniffe/ unter 
melchen ſie auf mas verborgene fchen wolten. Was weder lob noch 
fat verdiente/ hielten fie vor feine —— decht thun / und ver» 
uͤten / daß andere nicht unrecht thun / hielten je für den urfprung 
dermeiften tugenden. Was die unfterblichkeit Der feelen und deren 
natue amtrifft/ änderten fie wenig bie Anfagoriien meinungen, 
en war ihte ei er ald guptier/ doch mu⸗ 
en fie den Indianern hierinnen weichen. Dahero es vieleicht ges 
ominen feyn mag / daß fie derſelben philofophie. meil jie alzunich 
artlichfeit an ſich hatte/ gegen die ihrige zu verkleinern inchten. 
In Africa machten fie feine gemeine aus/ optferten auch nichi ae» 
meinihafftlih / wie die in Indien / ſondern ein jeder hatie kn 
werd“ 


men. 


gyn haa 
werd vor ſich. Diejenigen welche wider willen einen tod · ſchlag der 
gangen hatten / muften ſich bey ihnen angeben / und ſich eine ſtrafe 
auflegen laſſen / ehe dorfften ie nicht in he vaterland zurück fom⸗ 

Die vornehmften unter ihnen hiefen Hplobier / meil fie in 
den wäldern wohnten/ da fie lid) von blättern und wilden Früchten 
en/ des meins und benichlaffs enthielten 


den Königen auf 
agen burd) boten antworteten / auch in der —* namen 


ihre 
die götter verehrten und anruffien. (fihe Hylobiani) Die vornehms 
Ken nach Diefen waren Die Medici, meldein den haufern herum 


giengen/ und ſich rühmten / das fie fo gar Die unfruchtbarfeit ver» 
freiben Pönten. 1 legten fü mahrfagen. Ins geſamt 
nahmen ſie ihren refpeet in acht / ſo daß auch Alerander / der fie 
erne wolte fennen lernen / eine depwarion an fie abfchiden m 
üler fpeifeten mit ihnen / und Dabey hielten jiedie gemon- 
eit / Daß ehe Die fpeifen aufgetragen wurden / ein jeder von ihren 
lern aufftretten/ underzehlen muſie / mas er von frub morgens 
# zu füfchsjeit guteß verrichtet habe/_ ba denn einer erzehlte / mie 
er zroifhen jiwen flreitigen parıheven ſchieds » richter geweſen / ein 
andrer/ mie er dem befehl feiner eltern geborchet habe/ der Drittes 
mie er vor andern was gelernet / der vierte / wie er durch eigeneß 
nachſinnen eines 


& 


das erfunden habe/ und foweiter; mwernicht# bet» 
m uführen mufte/ mufte ungeffen wieder an Die arbeitger 


vit. Apoll. lib, 2«, 1 lib. 3 c. 20 1.6c. 7legg. Bayle. 


BI Wird vielmehr füt eine afpirarion ser anbaus 





/ al3 vor einen 6 en net/ 
—32368 —— 9 
Raben auswirfft / welchem guch Voſſius fols 


et; Bermann aber will ſolches unter Die 
chſtaben gerechnet willen. Die Kateiner has 
i ben es von den Ipirwibus Der Griechen entleh 
. nei. Es beichwäret ſchon Genius daruber / 
daß man ed vielen woͤrtern ohne noth deyfüge. Heut zu tag brau⸗ 
het man es vor vocalen und confonanten / wiewol Citero es nicht 
weiter / als vor den erfieen gebraucht haben will / und das andere 
por einen fehler halt. Die ſache kommt darauf an/ wenn es vor eis 
nem vocali gantz allein ſtehet / ſo derurſacht es / daß felbiger mıtei» 
Niet afpirarıon muß ausgeſprochen werden / daf iſt / etwas flärder 
und haͤrter / als wenn fein A darbdey flünde/ mie in ben worten 
habere, honor, &e. Wenn H den P fichet/ fo merden beyde buch 
Beben iufammen wie € ausgefproden, ald: Pheuomenon, Philo- 
phus. Mad) dem R mird ed wenig gehört/ ald in Rhenus, Rhero- 
rica, &c. Die Niederländer fprechen viel wörter mit einem H aus 
ohne noth / darüber ſchon Catullus über einen/namens —— 
tet. Baugelas hat in feinen anmerckungen über Die Frantzoͤſiſche 
fpraad) gezeiget / wenn dag H als eine alpirarion oder als ein con- 
onans anjufehen. Mandmal / fonderlid in der Spanifchen 
ſpraach / wird H vor E und Diefeß fiir jenes gebrauchet / als für 
Haba, Faba; Fordeum, Hurdeum. Es iſt aber dergleichen ſchon 
vor erli) 1000 jahren unter den Griechen in übung geweſen / mal» 
fen da andere für einen voca-em einen fpıricum afserum, fo die krafft 
und mwürdung unferd Hin der ausſprach hat / 9 allda d 
dieolier ımd melde ſolcher mund»art gefolget / ihr io genauntes 
digamıma , Das iſt/ unſer hingethan haben; Daher dann die 
Radı der Falitcorum in Italien / in den diteften seiten von dieſem 
namen ihres erfien fiffierd Hatefus aenennet morden/ bald darauf / 
weilder Neolifcpe diaict in Italien oͤblich / Faleſus/ und die ein» 
wohner Falticı und Falerii geheiien haben. Alſo melder Plinius / 
Die ftadı Formia auch in derfelben genend hätte dor alters den nas 
nen Hormia getragen ; und Servius/ man hatte ehemals an flatt 
Febris, Hebrisgefagt. Wann fonft diefer buchftab in denen alten 
Mömifchen ftein-fhrifften allein ftehet/ ſo dedeutet er hie, hze, hoc 
honor, hares, hora und andered mehr, Cicero ın oratore. Gellims 
N. A.l.ıc.:. Catullu- epigr. Bj. Sofpaterl. 1. Scamres de orthogra- 
pbia. Pün. 1. 3 c. 5. Ovid. 1.3 Am. el. 13. Serwims in Aneid, 7 Y. 695.” 


aab/ (Johannes) von Zürich aus einem alten geſchlecht her» 
— Aare = 15 —— dafelbit / gab aber 
efe anfebnliche würde wiederum auf / als er felbige bey 18 jahren 
it ruhin begleitet hatte; Er hat etliche hohe geſandſchafften ver» 
ben / ald an. 1536 an Franciſcum I König in Franckreich beirefs 
d die Edangeliſchen / Ind an. 1552 an Henrienm LI feinen ſohn 
und nachſolger / wegen — urgundiſchen neutraii. 
tät/ wie auch an. 1540 an lilticum J Hertzog von Wůttemberg / 
fach an. 1501. Dyrf. Gefchlechtb. * } 
aag / Gravenhaag / lat. Haga Comirum, ber ſchoͤnſte und 
uftigite Jecken in gang Eitopa / ligt in der Grafſchafft Holland/ 
eine halbe ftund von der nordsfer/ 1 ftund von Delfft / a von Keuden/ 
and 3 von Noterbam/ in einer fehr angenchmen gegend / da man 
an ber einen feite die nahe fte/ an der andern die ſchoͤnſten wieſen / 
und an der dritten einen luftigen mald hat. Er ift mit feinen maus 
ren/ fondern nur mit wafter-graben umgeben / und mit zug⸗ F 
m verſehen / gehet aber vielen anſehnlichen ftäbten an g — 
t und reichthum vor / iſt auch mit ſladt · gerechtigkeit verfeben / 
und von alters ber von den Regenten von Holand den anlagen 
ach unter Die befchloffenen flädte gerechnet / und mit vielen 
Beten begabet worden. Es haben auch jeberzeit Die Haagiſchen 
epntirten den verfammlungen der andern Hodandifcen fladten 


mit beygemohnt/ bis endlich dieſer ort in der Spaniichen unrube 
fehr {nd abnehmen gerathen ; nachdem er auch ſchon vorher an. 
1528 von Martin von 


Dberft 89 —— rg * a En 7 i# 
n / war andgeplünder ermwüftet m 
auf das jahr 1585 gewaͤhret / da nachdem er ſich wieder erholet / 


gyo haa 635 
Gyndes / ein ſint in Aſien / entſoringet aus den Armeniſchen 
ergen/Die Macriani genefiet werden/laufft mitten durch Dardauen 

bindurd / und ergieft fid endlich in den Tiger-luß. ALS einſien 

eined von Cyri pferden In biefem fluß ertrunden mar / und fale / 

Bep vegan fehneller lauff den -. ner armee sur belagerung ber 

fa t Babvlon binderte/ murde er Darüber dermafen entruſiet / 

* er ihn in i60 canale zertbeilen lief, Herederm., Ammianın 

rce . 


Byonoder Bion / ein ſchlechter ort in der S too 
gene Hfurien / nicht weit von Untla oflsmärts / ee hie 
ald-tnjul/ welche das Biſcaviſche meer dafelbit formirt/ gelegen, 
or alters ift ed Die hanpt-iladtuon Alturlen/ und zu anfang 

des 8 pie tejideng des berühmten Pelagit gewefen / welcher 
am eriten die mongrchie ber Ehriften in Spanien gegen die Mobs 
ten erneuert, Es haben auch / nach deſſen erempel / die nahıkfols 

gende Chriſtliche Könige ih Könige von yon IT tituliren pfles 

5 diß endlich zu anfang bed 9 ſecull Alphonſus II den inul eineß 
Sn name 

ul einer Grafſchafft 2“ 

S. Marthe. Ex. de l’EIp. p. 169. Colmenar. delic, — re 


Gytſchin / eine ſtadt in Boͤhmen / fihe Gitſchin. 


ihn die Staaten von Holland und WeftFriefland in feine norige 
enheiten gelegt. Worauf er an menge der einwohner und fd 1 
eit der gebäude ſeht zugenommen/ fi auch noch taclich mehr det · 
eſſert. Sein umkreiß iſt bey 2 ftunden/ und degreifft auf 100 > 
fen ohne Die candie / Davon eintge fehr fhön und mir baumen bes 
pilanget find, Ferner Ir o öffentliche läge, vottrefliche promena. 
‚darunter jonderlich das Vorhout herühmt / uñ uber deim waſſer · 
raben ein ſchoͤner thiersgarten. Die Hollandiſch· Reformirten haben 
jer; Finden darunter Die fo genannte groſſe firdan. 1399 von 
ertog Albrecht von Banern gebauet/ un mit unzehlihen waapen 
onderlichtn dem chor von Den waapen derRitieruom göldenevlich/ 
ausgesieret iſt / welches einige vevanlaffet zu glauben / daß dieſe Ritter 
chem alsihr capitul barıfien gehalten. Die Fr antzoſen haben Die hof ⸗ 
capell innen / und die Hoch teutſchen und En gelander haben eine kir⸗ 
— zuſammen. Die Lutheraner haben gleichfalls ihre kirche / und Die 
aiholiſchen verrichten ihren gotte&dienit bey den Abaefandten/ 
ſonderlich im Spanıfchen hof. Bon meltlichen gebauden it dag 
vornehmſte der Hof von Holland / welcher biereiideng der alters 
Grafen von Holland/ und nachgehends der Pringen von Dras 
nien geroefen. Graf Wilhelm von Holland / der au Roͤmſſcher 
König morden/ hat ſolchen / alder aus Teutſchland zur gefom⸗ 
men/ an, 1249 bauen laffen / und darinnen refibirt. Es 1 ein 
weillaͤufftiges gebaude/ mit einem graden an 3 feiten /_und au der 
ten mii tinem geoffen vier + edichten teich umacben. Auhier wer» 
den die verfammlungen von den gelamten Ständen der verein 
ten Provingen / und auch ber Stände von Holand und 8 
ricßland gehalten. Die vornehmite verfammlung iſt der Generals 
Staaien / welche Die böchfte Obrigkeit der 7 vereinigten Provinzen 
ſind und durch Die Deputirte / Pine rodintz datzu abfendet / 
collegia machen / Das von den General · Staaten / bad non dem 
taats · Rath / und das von ber rechen· cammer. Ferner ſitzt hier 
der Generalität muntz · ammer / der Rath und lehn⸗ hof von Bra⸗ 
bant/ wie auch des landes von Over · Maaſe / und der hohe Krieats 
Math, Dradgt ends verfammlen ſich hier Die Staaten von Hols 
land und Weit Frießland / und ihre commitrte Rathes der hohe 
Ralh von Holand / der Land» Rath oder hof von juirie, Die 
rehnungs +» fammer von den domaincn der Grafſchafft Holland / 
Die cammer zur audieng von gemeinen lands. rechnungen von re 
land / die bolg + förfter und meg + meilter von Holland und 
Friefland und Das collegitm Dep focierät / meldet aus 4 andern 
eollegiis befichet / ald aus den Deputirien von dem hoben Rath / 
von dem hof von juftixie , non der rechnungs » canınıer Der Hodlane 
diſchen domainen , und von dem Haagiſchen Magiltrar. Naͤchſt an 
Diefem hof von Holland flund der fondare pallafz melden Graf 
Moris von Naſſau / Gouverneur in Brafilien/_don dem / was er 
in diefem land gewonnen / hat bauen / und mit den beiten India⸗ 
nifchen raritäten auszieren laſſen / ber aber zu end des 1704 jahrs 
abgebrannt if. er iſt der ſo genannte alte hof ein feiner ges 
baubde mit einem ſchoͤnen garten / Darinnen Die vermittibten Pritte 
Kekinnen von Oranien zu refidiren pflegten / und welcher feıt dem 
t0d Königs Wilbelmi von Engeland dem König in Dreuffen zuge» 
böret. Das * ſl vor dieſem der hof der Herren von Bre⸗ 
derode nenn, Weil in dem Haag / mie vor gedacht / bie 
Beneral-Staaten ſich verfammlen / fo haben alle Abgefandte vom 
ausländischen Potentaten allda ihre refidens / uud L eat ſich au 
der aröfle Adel von den vereinigten Brovingen Dafeldit aufzuh 
ten/ daher man die prachtigften haufer und alle andere bequemli 
feiten an Diefem ort findet. Rings um Den aaa nd luflige dö 


fer/ darunter ſonderlich Schevelingen ſehr beſucht wird / welches 
eine halbe Hund vom Haag hart an der nu: dahin man du 
einen breiten und mit gebadenen fleinen gepflaflerten/ auch. mit 


baumen befegten weg kommt / welcher mit groflen köften Durch Die 
Durnen oder fand»berge gegraben worden. Auf dem halben wea 
it Sorgoliet / alwo der Graf von Portland einen ſchoͤnen garteñ 
und oranyerie angeleat, Ferner jind an den andern feiten von Dem 
Haag die 3 66 —8* 3 Wilhelmi von Engelland / welche 
mehr der König von Preuffen befiget/ als Houslaerdyck / das 
auf zu Ryswick / (woſelbſt man an. ei den frieden gefihloffen) 
und des Königs bauf im bujdr font das Printzeßin⸗ hauß ge⸗ 
Il a nannt / 


636 baa hab = 
nafit / weil ei von der Bringefin Amalia von Solms/Prinsärides 
rich Heinrichd vonDranien gemahlin/gebauet worden. Es ligt nur 
eine Peine viertelsmeil von Dem Haag / im einem buſch / und iſt ber 
Fandt megen dem groffen faaly barinnen Die thaten Pring Friderich 
Heinrich von den beiten meiftern abgemahlet find. Gantz nahe Dar 
den ıft Elingendael/ ein Luft» hauß mil einem fehr ſchoͤnen garten/ 
dem Herrn von$. Anneland zugehörig. Gmieriardın, defer. Belg. 
Jwmiss in Batav, p. 299. Topsgr. circul Burgund, Miffons 1eile - be - 
fkhr. Gwide de la Haye, 


aag / ein feiner Bayriſcher mard;Reden nebit einem Ebur. 
fürftlichen ober· und untersjchloß in dem Sijtbum Freyſingen und 
dem rentsamt Muͤnchen am Inn gelegen , bat ein eigenes gericht 
— ——— 
re erſte en 

weſen ee fie auch in alten urfunden Burenbaag genen 
net worden, nach deren abgang um das jahr 1225 felbige Die ven 
anenberg ‚ fo fich aber zum Haagbeugenennet , geerbet. Der 
te bie 9 ſtammis war der unrubige Ladislaus, nach deiſen an. 
olgtem tod Hergog Albert von Bayetn die Graſſchafft 
ſamt der chafft Hoben-fchöngau als beimgefallene le⸗ 
‚ oder weil ern durch 


1566 


Kanıer Carolum V und Ferdinans 

m I die anmartichafft darauf erlanget, an fich gebracht , nach⸗ 
dem er einige darauf pratendırende Grafen mut geld abgefunden. 
Diefer Grafihafft halber führt Chur · Bayern auf cranf-tägen ein 
befondered vorum, vertritt auch felbige bey dem Reich auf der Wet⸗ 
terauifchen Grafen-band. An. 1709 gab fie Kayier Fofepbus feis 
nem obriften Hof-Cangler, Philipp — Grafen don Sintzen⸗ 
dorff, zu leben ; fie iſt aber an. 1715 an Thur⸗ Bayern reſtiruirt 
worden, Sonft ift Davon merckwuͤrdig/ daß Thurfuͤrſt Marimilian 
Emmanuel in den Niederlanden einen jungen Herm gezeugt welcher 
den titul eines Grafen von Haag führet, und daß Kayſer Carl V 
Den ort mit einem befondern atylo begnadiger. Adeler. P.a Lu p. 
267 & 275. Hund Bayr. tammb. L ı p. 67. alıda das gefchlecht der al- 
ven Grafen zu Haag zu finden. Chur.Bayern p. 168. 


aaren / eine Adeliche familie in Rieder. Sachfen,welche von 
Rabano berilammet ‚ der ſich in dem 11 feculo aus Geldern dabin 
gewendet , undum bad jahr 1080 Advogptus der firche zu Muͤllen 
avefen. Deffen endel,Rabanus Il,bat das amt eines Caͤmmerers 
Den der übten verwaltet. Um das jabr 1650 war Jo⸗ 
—— zu Oldenburg, und hatte einen bruder, namens 
‚+ welcher der Eron Schweden ald Rittineijter diente , umd 
Hi Ta ne Se 
‚ und batte 3 die n m, Fobanı 
Dietrich und Herebord Daniel. Es floriret dieſes lecht auch 


in Geldern, wie denn an. 1679 Wilhelm, als tirter von 
und Frießland, ben Niemägijchen frieden unterfchrieben, 
„app. der geneal. tab, v. Steinb, 


aarſee / iſt ein a ee 
— * a feld. -&8 fießt kein waſſer weder barein, 
3; Wann er im maſo austrocknet und verfieget ‚ fo mas 


Det der Teichtgläudige land:mann fich dad angenehme prognotti- - 


con,ed werde eine reiche erudt erfolgen , gefchicht aber dad gegen, 
theil , fo muß nach ihrer einbildung nothwendig eine theifrung eins 
treffen. Scheuchz.B.R, T.2 p.12. 4 
Sabacuc / iſt unter den Heinen Vropheten der achte, Die beil. 
fehrifft bemerdet nicht Die eigentliche geit,wenn er gelebet bat, noch 
aus welchen ftamm er geweſen. Allein weil er von dem umglück, 
Nun at Baeti volerung gicer haben » and ale 
er not vor regierung a aben ; und alio 
entweder in den eriten jahren ded Kö i96 Manafie, A, M. 3286, 
„A. C. 698; V. C. 56, Olymp. 20, 3, da recht und gerechtigkeit , nach 
des Propheten kiag ‚ ans Dem lande vertrieben worden ‚ oder zu den 
zeiten des € bnigs Ammon ‚ welcher den götgen diente , denen fein 
vater Manaffe zu * feiner tegierung —— — Jeſtalt 
wir denn auch feben , dak Habacucs weiſſagung zwiſchen die pros 
phezeyung Nahums, welcher —5 — mit — rer * des 
Bank worden, welcher unter Joña gelebret hat, Ai⸗ron. 
Dan. —— Aaldon atus. En. Uferims &c. 


Babacue / iftein anderer,deffen in der biflorie vom Bel zu Ba 
bei gedacht wird , welcher Durch einen engel aus Fudän nach Bas 
bylon foll gefübret worden ſeyn / um dafelbit den Nopheten Daniel 
in der lömen-grube mit bemienigen effen zu fpeifen , welches er für 
die frhnitter fertig gemacht hatte, Es kan ach dieſer der vor⸗ 

te Habacuc nicht fegn , welcher vor der Babyloniſchen ® 

mif gelebet bat, und der aus dem ſtamm Simeon geivefen , da 

iefer hingegen ein Levit ware, Allein wann die gefchicht vom Bel 

zu Babel eine pure fabel ift, wie heut zu ler * elebrter, auch 
‚jo 


n 
oli dar i 
1 go Inte cn Gabeln baan mt, (9 Fl ic Terz 


annal,. * 
abat / eine Africanifche Yrovintz in dem Königreich d 
Sb ein ſtuͤck von Mauritania Tinkan Sie ligt am anti 
chen meer zwiſchen dem gebürge Errif und dem Huf Ergaile,gegen 


deffen ansuf nach der meetsenge von Gibraltar zu, und machtin #* 


der laͤnge 100 meilen , in der breite aber 80 aus. Das land ift mit 
aller not bhwendigleit verfeben,umd beydes in ber ebne und auf dem 
ebürg wohl bewohnt. In vorigen jeiten war es mit viel fchönen 
ädten amgefüllet, ſo von t, Römern und alten Africanis 
fchen Maurern erbaugt worden , anjetzo aber ift es Durch die kriege 
x verbceret und wüfte gemacht. Die vornebmilen drter darins 
nen ſind Arzilla, Geuta und Teinan. Allhier fhund auch 


Bad 


den von König Carolo II verwüftet wurde, Bes Afriranuı. Mar- 


Afric. 1.4. 
Habdand / ift ein juname der $ — von Scar⸗ 
bet, deffen urfprung babe: gefübeet wird, anfer Henricus V 
mit König Boleslao aus Polen an. 110g friebe t , wieß er 
den Gefandten dieſes Königs einen groifen 83 von gold und fils 
ber ‚ fagend ‚ hiervon bätte der friegmit Polen follen —— wer⸗ 
den; Johannes Scarbef Graf von Gora ‚einer der andten, 
feinen ring von der hand, und ibn auf den bauffen golds, 
and : Ew. Mai. vergönnen mir/ daß ich die ſes hinzu 
thue. Der Kapier lieh ſich feibiged nicht verbrichien,fondern ſagte: 
babe danck. Woher dem hauſe diefer name entitanden. Buche 
in chron. Marthaus a Michovia.hift. Pol, L 3 c. 9. Harsknech. in hi. 
Pol,l,2 p. 559. Okolski orb. Pol, P,ıp 2 fq. 


Sabelſchwerd / eine ſtadt in Bohmen in der Braffchafft Gl 
an der Neiß, 2 meilen von Glatz gelegen ‚hat an. 13 19 von Kon 
—— ſbre privilegıa bekoinmen. An. 1533 funden ſich vi 
nabaptiſten allhier ein, welche man aber um das jahr 1550 wio⸗ 
berum fortingte. Balbin mikell. Boh. Zlsrüi Glaz. chron. p. 218. 
Haberkorn / einevon den äfteften Adelichen familien in 
den, allwo jie vormals Zellingen ihr alte (tamm-hauf beieifen. 
Ste bat am, 1235 dem turnier zu Würgburg beygewobnt ‚ift auch 


dor 400 jahren in der grojien ckiſchen g geſtanden, 
und bat auch fonit denen crapfund landstägen beugemohnet. Uni 
die mitte des 16 feculi aber bat ſie Durch bie i n untuhen 
infonberbeit Durch den bauten: viel güter eingebuͤſſet, woran 


ſich einige in die Wetterau und Helfen , einige aber in die Lauf 
gewendet , wolelbft fie nicht allein | der Ritterfchafft willig angts 
nommen / fordern auch zu den hoͤchſten Adelichen bedienungen ge⸗ 
pgen worden, Auna von Haberforn ftarb an. 1529 ald Nebtigin 
= * ei Jun —— Unrerzell, ufer des Rheins und 
Margare 
Zellingen war um das jahr —8 Florians von Hutten erſte ge⸗ 
—— * des 18 feculi u auf denen in —— 
ußnitz mei au en Ritter⸗guͤtern Hobend 
—— Schöneich und Sehr unweit Guben, Heinrich De 
ter von Haberforn , vormabliger Fürftlicher Meckienburgıfcher 
Dire&tor der regierung Güftramiichen antheilß , fo bernach in ‘Fürite 
lichen —— dienſten als gegenbändier in der Reder⸗ 
Laufig_ver 


erfornin von 


orben , und bn Veter aber⸗ 
form, "oochfürlicher 9 bu 3 Vice Praßdene Ikone 
amts⸗ regierung und ObersContiftorial- Diretor in der Mieder« 


| 
Lauſitz. Humbracht v. Rhein. Adel 1.167. Paflorime Franc. redıy, 
— 24. s colmograph, p. 1075. Lönings R.Archir. cap. vonder freyem 
Reichs-Ritterichafk: in Fraocken. Bucelinws Germ. (ara p. ı60. Bi- 
berſaal vom. 4 p. 491 (9. 


vaberkorn / (Petruẽ) einer aus der 


war ben 9 miayan. ı zu Butzbach in Helfen ie = 
un 
wurde an ich in der ſchul dafelbit imtern na un 


09 er auf das gymnafium zu Ulm,und im 22 jahr feines alters au 
die univerfität nach Marpurg. Hierauf befuchte er die Säch — 
acadernien, und die zu burg ‚umd wurde bey feiner rüdftunffk 
an. 1632 Profeilor phyfices » nach verlauf eines jahres, da er guvors 
bero Dostor theologiae porden, Hofs Prediger , und nach ro jahren 
Intpeötor der diesces Gieflen. Sacoem flge academie in ſtand 
erichtet war, wurde er zugleich | or theologiæ. Er bat ver⸗ 
thiedenen <olloquns,ieiche man der religion balder angeiteiler,beys 
wobnet , und ift im april an. 1676 geitorden. eine fehruften 
ud: vindicatio Lurheranz fidei contra Helvicum Ulricam Hunni- 
um ; (yntagma diſſert. theologicarum ; Anti-Yalerianus;, relstioa&to. 
rum collogufi Rheinfelfani; heptas dıfpurstionum Anti-Wäallenbur- 
gicarum, &c. P’Yitten memor. theol, p. 1893. 


Babert / eine Frangöflfche familie,die wegen unterſchiedli 
daraus entjproffenen —— leuthen ——— iſt. ig en 
bert, Abt von Eerifb und de la Roche, war ein bruder Ühilippt, von 
dern —— ‚Er war ein mitsglied der Frangöfiichen acadernie, 
und hat verfchiebene werde binterlaffen , als das Ichen des Eardie 
nald Berulle, und einige pocmara. Iſaac, Canonicu zu Paris, und 
nachmals Bi von Vabres, wurde von dem Sardinal Richt» 
lien erfeben, Janſenium in widerlegen, da er denn infonderbeit in 3 
fermonen vorftellete , dag Fanfenius Auguftinum nicht recht vera 
ftünde. Antonius Arnaud, Door von der Sorbonne, antıvortete 
ihm war an. 1640; Iſaac aber blieb einer der vornehmiten feinden 
der Fanfeniften, Unter feinen fchrifften find Die vornehmiten t de 
gratia ex —— Gtæcis de confenfü hierarchiæ & monarchix; de 
Deientairten ich pe &e, Er bat auch Das ceremonial der 
ent ieche ind Latein uͤberſetzet. Heinri 
von Montmor , Königlicher Rath ie —— 


fer. mitglied der Frantzoͤſiſchen academic, umd ſtarb den 21 jan. an. 


1679. Er bat ſich durch feine —— it, wie auch durch die 

liebe,fo er = gelehrten leuten getragen, febr befannt ne SE 

ner wird in dem leben Gaffendi gedacht. LaCroix du Maine bibl. 

* Pebiffon hiſt. de lacademie Franc. Hifeire des cing propofitiong 
femim, 


Sabeet, CUbiivons) ein mitglied der GrantöR 


eigte von feiner jugend an groffe fchen acabemie, 


uft zu den fludien ‚ale 
ige zu ende gebracht,murde er an e a in 
julent Commiflarias von der artillerie. Er war ben den vornehrme 
en expeditionen BEE rals in der ſchlacht bey Abein, und im 
ben beiagerungen de la Morhe, Nancy und Landrecn. Wis aber an. 
2637 einige trouppes ordre erhielten , Das fchleg Emeri — 
ons 


# 


und Valenciennes zu belagern, worben er auch bie auſſicht 
über die munuon hatte, lieh ein folder. feinen lunten in Eine pulver · 
tonne fallen, weiche cin füct mauer über den hauffen jchmiß / wor · 
unter er getödtet wurde, Ex hatverjchiedene posmara gefchrieben, 
und unter andern Je temple de la mort, ſo für ber beiten geach« 
tet wird, Peliffen hiſt. de l'acad, Franc. 


Babert / (Einfanne) war Petri Haberts, Henrici IE cammers 
er tochter, und —— —— Koͤnigs Hen⸗ veri 

rici III bedienten ; Als fie aber ſeibigen in ıhrem 24 jahr verlob⸗ 
ren,beachte fie ihre Ubriges leben im wittwenftande zu, lerntedie He⸗ 
bräifche, —— — Spaniſche und Ftaliänifibe ſpra⸗ 


che, und der welt · weiß heit und theologie. Sie 
lag den ir er den n büchern, fe fonderlich über der ıbel und 
den parrıbus, a daß fie unter den elehrten ſehr berühmt ‚ auch ven 


frommen leuten —— ihrer ei —— und liebe ge m bie armen 

febe hoch * bemeldier Biſt on Vabres 
ar ibres bru ‚dern Be, wie man Davor ball ihre 

perl rg binterlaifen , —— — Te ertlärung des Iy 

Athanafiani , einem buch von dem gebet , von facramenten , — 

catechiſmo, und anderm beſteben. eben, She an. 1633. du Maine 

bibl, Franc, de Coffe eloge des dames, 


Sabichhorſt / (Andreas Daniel) zu Buchow indem H 
thum Schiwerin gebobren von Daniel , einem —— 
—— — iſchen Ir en , befüchte anfangs zu 
üſtrow und berna ule , und fame an. 1653 
af die univerfltät zu olohod, ai a er die beften philofophos und 
börte: Ws er er nachgehends in den — ſeine 
* ſuchte welche damals auf dem ſchloß Fuͤrſtenberg waren) 
unbeinc * u ed ‚ gefchahe wider alled vermuthen , dag ein 
Kathicher: aus dem benachbatten Udersmärdifchen ftädtlein Ly⸗ 
&en, der Die Predigt anbörcte, fich felbige fo wohl gefallen ließ, lieh daß 
er diefen jungen Oratorem bey feiner zurlictstunfft feinen mits 
tben fd nachtrucklich recommendirte, * fie ihne zu dem kKectorat 
öhrer fadt:ichul admireirten ; Meilen er aber noch länger auf der 
academie ſtudiren wolte,bebiente er folchen poften mit lie ums 
kuft, fo das feine eltern geoffe muͤhe batten ‚ibme denfelben beliebig Nu 
pr r ——— —— ** hai nd olte an. 1655 
a orat und den FrrchensDiaconat zu 11 annehmen, 
eich er an —** —— fche fehr kurke zeit , gi era 
jabrba auf bende be , und ich wieder nach Ros 


——** er in —æ* —* e und difpurirte, auch an. ns de 


nr einem Magiftro und gefrönten Poeten creiren 
E legte er eh fürnemlich auf Die theologie , und u 
nen nach furger zeit Profeflor in gemeldtem Roftod ; Ehe er aber 
felbige antratt, — er eine reife vor, und gienge das jahr darauf 
an. 1664 nach Grypswald/ ba erinmert 8 wochen 4 theolngijche 
Difputariones de 4 Coneil, Oecumen. gehalten; Man wolte —— 
auch dafelbit den * Licentiards extheilen, er wolte ihn aber 
annehmen, fonderu gienge weiters nach Heimfätt, Rinteln, Mars 
purg und Gieſſen, an welchem legtern ort_er unter dem prafidio 
des gelehrten ornii de Herengarianifino —— —— 
—— — er einen ſchoͤnen ſtrich Teutſchlands , die gantze 
Schweitz und kame endlich durch dad Schwaben⸗ Bäyer 
a — — anfangs des 1665 jahrs wiederum auf Roſtock. Da 
ernun fen Beanen Zt —— wolte, und eig 
eine zu un elegte Specimina vorwieſe, Det» 
* man von ihme, er ſolte eben —7 n auch zu Roſtock abe 
en ‚ bielte derobalben eine difputarion ex ı. Eorinth. Xl;25. 26. 
ben er ohngeachtet wurde * mal nichts aus feiner befdrs 
derung, fondern er kame an. 2668 u Dr. Suanten ‚damals Archi- 
* zu 8. Yacob als 
n Rectoris des Oymnaſũ zu 


oment. feines ſohns, ** 
über. An. 1669 brkame er von der 
acult, Theol. die frenbeit collegia Thheol. zu halten ; an. 1671 biels 
te er zu Gropdmwalb eine dıfpurar. über alle XXI articulg der Yu ugs 
fouraifchen Confellion, nnd nahme darauf den gradum Licentia 
an. Er bat auch eine zeitlang Dad Jus getrieben. An, 1672 befam 
er endlich zu Roſtock die Prof Oratorix , bielte aber anbey collegia 
Theol. und Hebr. Und obwohl ihne nachmald der Hertzog - 
Medienburg Schwerin zu der Theol. Prof. vocirte , erl 
doc wegen vielen ihme im den weg gelegten dindernuffen —54 
ud nicht. An. 1679 wurde er iu Grypswald Ooctor, und bielte 
auf $ difp. Amı-Papıfticas , welche — og Chriſtiano Ludos 
vico (fü Satbotirch worden) dedicirte; Die A ft aber nabme ein 
folches fo ungnddiy auf, dah er ihne von der Profeilion für einige 
eit lufpendirte. An. 1686 praienirte er Kayfer Leopoldo zu Wien 
eine femi.centuriam Anagrammatum , n auch viel 
bit BR engine ‚, worauf er ihme in eigener Gern! in Rateimiicher 
—— machte. Bey feiner zuruckkunfft 
Beach ee Prof. Theol. und Aſſeſor Confiltorii und an. 1693 Senior 
‚ber Theol. Facult. An. 1694 tbate er eine reife nach Dangig ; zu 
"feiner letiten — aber wurde er von dem tod genöthiget im aug. 
an. 1704. Seine ichrifften find : allerhand Anıgrammara und Epi- ben 
‚grammata; Breviarium Formuls Concordix; Roftochium litera, 
tum, &c. Pipping memor.theolog. pı 1558. * 


—— eine kleine ſtadt in dem gluͤckſeſigen Arabien / in einem 

deren einwohner von unterfchiedlichen orten aus Ara⸗ 
—— verſammlet haben. Sie ligt 48 meilen weſt⸗ waͤrts 
dich 


bſal / dt in Pieland ‚ in dem gebieth Wycke, an dem 
"San ————— 
von Defel geweſen. An, 1563 machten ſich bie Schweden davon 
meiñer und legten eine Teutſche befagung binein, welche die ſen on 


nit en genennet, 


und ER übrig fey. Welche meynun aber von dem‘; 


An als Code und Beal an. 1575 Bor goooo fi. den 
ndigten, weil fie lange zeit feinen ſold befommen. In dem 
den Jabr aber ward k von den Dänen ohne dringende noth 
uffen übergeben , worauf fie die Schweden an. 1581 wiederum 
mit gewalt unter ihre bothmaͤßigkeit brachten. Chyrr. Sax. Zeil, 
Sabsburg / ift der name eines ſchloſſes, welches den 
von Habsburg zu einem Lern: gediener. Man findet 
verfchiedene Diejed namens. Das erſte fol Dtbertus I, Graf zu 
2 an. 660 indem Bra au erbauer haben , ſo — Ca- 
m, Habentumsburg , Kabensburg ‚und bernach 
ennet worden. Es iſt aber nur zu gewiß; — was von — fell 


2 ſchon aus dem 7 ſeculo gerneldet wird , de 
— ya f — ohne ‚ge n beroeiß vom len — 
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Dänen eine 


- u * vor Habe 

Kar an hol — Beh im Tat — * 
iv wg! or o 

253* bat Graf 11 — einem —— * 


und ſolches, als eine rd da er feine haab zu ficheen und zu ver» 

wahren getraute,alfd genennet; wiewol andere dieien namen obne 

grund von einem babicht / oder von dem berg Aventino zu Kom, 

oder , weil ber Graf alle feine auf den bau verwendet , her⸗ 

führen wollen. Es it Ic aber an. 1415 , ald Frideri⸗ 

cus von Oeſterreich Tyroliſcher linie von Kanfer Siglsmundo in 

die acht —* De en an ben Canton gekommen , welcher 

— —2 — Kr annoch befiget. Unterhalb dieiem schloß 

Schingnachersbad,davon fiche den art. Schin 
“En wird — ein ander zerſtoͤrtes ſchloß dieſes namens n 

ben ucern angeführet , fo vi t nach der zeit erdauet worden. 

. chron. Germ, Fagger ——— Lıu3&;. 


abebıng / eine alte Teutfche Graffchafft , woraus das heu⸗ 
tige so Deiterreich berftammet. Es — ‚ nach Fuggers , 
Be anderer erzeblung, ihren namen I prung von einem, > 
namens Romulpho, * welcher ein Gouverneur in Alcmannien 
ms en, — wo den Sri ndifchen Königen ein thal » gelände in 
reißgau am Schwarsmwald , u dem — —* 
an 6 been in Auf in den Rhein , eigenthümlich er⸗ 
ten Bars Abenthum genennet, und er ſelbſt 
ey babero Comes — nennet worden; tbertus aber babe 
an. 660 in dem bemeldten thai pa berg · fin fer gegen einander 
ii und dad ge weil jeine vorfabren Darauf gewohnet, 
Avendi Caftrum geheiſſen , und fey 
—A genennet worden; wie we⸗ 
aber nn grund in chon bey dem —— art. zu ſehen. 
den urfprung dieſer Bra —— ſind darvon verſchie⸗ 
dene meynungen. Gebweiler und andere wollen fie, jedoch o 
grund, von den alten en berzieben. Alberlus Argentora- 
tenfis und Lambecius vun de ke 2 briidern zu Rom, 
* der Anıciorum zu Rom 
vertrieben EL dene ir gegend — 
3 —XRXE das febloR Habsburg , — chien alfo nei 
erbauet. Man will et befto mebr 6 pien, wen 
als er zu nachgefraget , ob noch jemand von * 
ger 


— 


wg; das andere aber 
dabero nachmald Graf von 


Rom gem 


wllimanno widerleget wird , zumal bie Grafen von 
on lang ee [ei find bekannt geweſen. Manlius, Gun 
abius und andere, führen fie von bem alten es 
—— von Auftrafien ber, fo aber von Guillimanno, weil h 
mit den wahren u den der biftorie nicht überein fommt, (oder 
*5 auf gar keinen alten urkund gegründet ift ) weitläufftig 
wide wird, Am wahrfcheinlichiten Ka net, was Guillimane 
= behauptet , daf fie von den alten Grafen von Windiſch bers 
ftammen , bie 9 on un der Römer zeiten befannt gewefen , und als 
Comites mifthen armee waren. Als aber die Bur 
bier na 8 u fand erobert , haben fie die würde —* 
bis fie ſelbige erblich eenneh. Ob num gleich anfängli er die 
ge: dieſer Gra nicht gar a waren, fo find Doch 


durch beyratben, pi halten, und dergleichen , viel — in der 


Schweitz gele ee guter darın gefommen , darneben Die Land⸗ 
Grafich 5— um I Beofacd ' — fie ehemals nur verwal⸗ 
—— aber um oder 12 ſeculum zu ihren erb⸗ landen gemacht. 


ie gebiet über ——— gen abend, Durch das 
—* bis an rad und Otringen ‚ gegen —* 
und Boͤtzberg hinauf ins Win und in bie 
2 erfiredet , 5* auch endlich Turgdw Büriche 
tv, und andere Sande , oder vielmehr in einem Jeden 


bero fü 
ig um * 


Ö 
den Kanfer Er e ſtuͤcke und —** gekommen find. Sonſt Ai 


n fie auch von ihrer erſten und Altern refideng Die ya e —— 
Altenburg genennet. Der erſte Graf von Nitenburg fon Otbertu 
gervefen ſeyn; —2*32* jahr 660 Habsburg erbauct, 
an. 667 dad lloſter 8. Trutbrecht geſtifftet. Seine ame. fol, 
ee Luit —— Sun ni ame 
gewefen e 
andere oͤrter an dem —— zu bracht, alu gi it iim 
auch einen ein am fohn , namens Babonem. 
ibm „föbne, ‚ Babonem , Ottobertum IT; Benberum un und 
bertum. DManlind eignet ihm deren nur ich %o 
Rothardum. Iener joll — — — an 
die rudera noch übrig , erdauet baben. Amprincto folgte jein john 
ttobertug, welcher in dem krie ie und 3 föhne binterlieh, 
bbonem , der Elſaß befam ; Sctonem ‚ welcher ein Benedictis 
ner werde ; und den dlteiten, Rambertum , welcher tem vater 
jer hat das Flofter zu S. Trutbrecht, welches in den Did 


Dief 
‚erneuert 
—————— erleiden Tre und iſt an. 771 — 
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Rorben , binter Ach Taffend feinen fohn Guntranum. GSelbiger , 
als er um das jahr 824 verftorben , —X Luitftidum, der die 
Graffchafft Altenburg , Eiſaß und das übrige erbielte ; und Luit- 
bardum , der Srofach befam ; der dritte foll Pancelinus , Erg: Bir 
fchoff von Trier geweien ſeyn. Luitfridus ftarb an. 855 , und bins 
gerließ = ſdhne / Luitfeidinn IT, Grafen von Altenburg ;_ Hugo» 
nem; faß und Bryſach uͤberlam , nebit einer tochter Ermens 
truda, fo an Eonradum, Grafen von Burgund, vermäblt wurde. 
2. * II farb an, * = Va Denken; 1 —— 
au; Hugonem, Grafen zu Egesbeim ; und den aͤlteſten 
ndfridum , Gen zu Altenburg, der ibm folgte ‚ welcher S. 
utbrecht mit mauren umgeben. ftarb an. 918, und binters 
ließ nur einen eingigen fohn , Guntramum II, den reichen zuge, 
nannt ‚ von welcher diefe ſtamm⸗ rechnung gewiſſer wird , oder, 
en. die fach recht fagen foll , welcher der erite ilt von allen bie» 
erjeblten , von deme man fichern und gewiſſen bericht bat, 
daß er würdlich in der welt get und ein ſtamm + vater des 
Durchläuchtigften Ertz- Hauſes gewefen ; maſſen dann befannt , 
daß im denen let » verÄoffenen 100 jahren 2 zent andere Syfthe- 
maca von Genealogien über Die vorfabren Diefed Guntrami aufkom⸗ 
men find, Das erite it Heronymi Bignier, welcher den urſprung 
bie von denen älteiten Grafen und Hertzogen Elſaſſes, 
und fo dann weiter von Leudeſio, oder Leutberio, Archinoaldo 
und Ega / fo alle drey majores domus bey dreyen unterjchieblichen 
Richen Königen aus ber Mierovinger ſtamm geweſen, auch 

endlich von dem Parricio Ricimer, des Egd vater , hergeleitet bat. 
Das andere erſt noch vor kurtzem hierüber and licht gegebene 
Syfthema ift de Heren Eckhardi ‚ und ſteiget zwar auch von dieſem 
Guntramo eritlich durch die Eliagiiche Grafen und Herogen bins 
auf, gebet aber bernach von denen leteren weiter zu denen Ale⸗ 
mannijchen Hergogen Leutbario und Bucelino , die ſchon in ber 
mitte des ſechſten jahr bunderts geitanden haben. Wicwohl ed im 
übrigen auch denen für den ruhm ihres vaterlandes ciffernden , 
und dieſen edeliten und’ heut zu tag allervornebmiten und angeit« 
beniten ftammen in der gangen welt , bis auf die ältefte zeiten bey 
fa zu echalten begierigen Schweitzeren, wo ed nöthig, an beweiß⸗ 
humen nicht mangeln ſolte, zu behaupten, daß eben Guntramus 
keines frembden ſtannnens, auch gar nicht auſſer feiner veichen 
Graffchafft von Windifch und Altenburg gebobren gewefen , fons 
dern vielmehr er Graf Guntram anfehnliche Brafen und Landes 
a derjenigen gegend , darinnen er felbit gelebet und geherr⸗ 
chet , zu vorselteren gehabt habe. Allein , da Diefe gedancken und 
beweißtbume bisher noch nie vorgebracht find , ſo it es hier der 
ort nicht, es leydets auch der änge jedem articul des gegenwaͤrti⸗ 
gen Lexiei vorgefchriebene raum keineswegs, daß man ſich Damit 
aufbalte. Bon Graf Buntramo num, zugenannt dem reichen/ 
ebet diefer uralte und höchft:edle ſtamm gant richtig fort , maß 
en man barina die berühmte Charam Murieniem aus denen alten 
fifftungd » brieffen des kloſters Muri fchon vor mehr als 300 jah⸗ 
ven zuſammen gelefen , zur leiterin bat, Gunteam foll alfo Kavier 
Heinrich dem I wider Die Ungarn beygeſtanden, auch deffen erſtem 
turnier zu Magdeburg beugeivohnet haben, Nach Lazio und denen 
übrigen hätte er feines vertern Luitfridi länder geerbt , welches 
mar eben nicht unmüglich iſt, aber dannoch feinen gnugfamen 
eweiß bat. Er farb an. 946, und joll von feiner gemablin Itha, 
Graf Abrechts zu Kalbe tochter , 4 fühne binterlaffen baben ; 
Bekonem, welcher Das gefchlecht fortgepfanker ; Guntelinum , 
Grafen zu Ergow ; Bertilonem oder Birchthilonem , Heren von 
Straichberg und Scharpfenftein , und Geblionem, Bilchoff zu 
Bafel ; wiewohl Guillimannus aus den monumenten des kloſters 
Muri ihm nur einen einkigen erben gibt , Landolum oder Lances 
linum, welcher auch Berzelinus genennet worden , fonften der db 
tere , wegen feines ſohns gleichen namens, oder Magnus Nous, 
weil er der ſtamm⸗ vater der Hertzoge von Zehringen und Ted, 
ingleichem der Marggrafen von Baden und Hochberg iſt. Wie⸗ 
mobl er nicht * daß er vielleicht auch einen bruder Berti⸗ 
lonem gehabt. Allein es ift weit gläublicher , daß dieſes alles von 
dieſes Lancelini groß» fohn von feinem fohn Lancelino zu veriteben 
fene. Diefer erite Landolus aber mobnte dem turnier zu Coſtnitz 
an. 948 bey , brachte die Grafichafft Nora an fich , ſtarb an. 991, 
und ward in ber alten capieular - firche zu Salkberg begraben ı 
welches Mofter er aeflifftet hatte. Ihm werden bald i ’ 7 kin⸗ 
der jugeſchrieben ; in den monumenten aber des kloſters Muri 
findet man deren 4 benennet: Ratbbodum, fo die Windifche Marck 
und Grafſchafft Altenburg 5 Rudolphum , der Elſaß und Bur⸗ 
und, was nemlich davon dem hauß Habsburg Damalen zuftunde ; 
andolum , der Bryſach erbielte ; umd Wernerum, der Canonicus 
umd nachmalen Bifchoff zu Strafdurg war. Wider Ratbbodum 
revoltirten Diejenigen , die ich unter feines vaterd Ku begeben, 
und von ihm völlig unter das joch gebracht waren; fie wurden 
aber ben Marbach juruck getrieben , und muften vom der zeit an 
das fand raumen , daß bernach weder ibrer noch ibrer erben nicht 
mebr darinn gedacht worden. Er vermäblte fich bierauf mit Ilha 
Herkogs Theodorici an der Mofel tochter, und befam einige güter 
1 mitgifft. Selbige bat das kloſter Muri gefiitet. Als aber 
atbbodi bruder , Biſchoff Werner zu Straßburg nebſt anderen 
Fürften , wider Kanfer Conradum II rebellirte , und er alfo wohl 
fabe, daß der Kanfer anf ihn ungnädig mar, füchte er fich und 
feine brüder deſt zu ſetzen. Wannenbero er ibnen verfchiedene 
fchlöffer , Birchöfiche lebne und andere gerechtigkeiten übergab, 
auch , weil ihr land nicht fonderlich beveftiget , indem die ſtadi 
Windiſch würte lag, das ſchloß Altenburg auf der ebne, und nur 
auf der einen feite beveitiget , auch gar banfällige mauren batte , 
rau, Bieberftein, und das ſchloß Kore aber von feiner fonders 


hab 


baren wichtigfeit waren , (welches letztere jeboch mehr ans muth⸗ 
— 5** als gewiſſen urkunden gefagt wird, maſſen der eigent⸗ 
liche zudand der legt » genannten oͤrtern zur zeit Eonradi IT 
gar nicht fattfam befannt iſt) gab er dem bemeldten Ratbbodo 
eine ſumma gelds, daß er auf einem über Altenburg gene 
bügel, Wulpelsberg genannt , welcher fich von der Aar bis an 
die Urſam erſtrecket/ ein fchlo erbauen kunte, jo er, weil er feine 
baab allda in jicherbeit zu fegen vermegnte , Habsburg genennet. 
Doifelbe , ob es gleich feine Aufferliche pracht batte , war Doch ſehr 
veft , und wegen der felfen , worauf es gelegen, funte man nur 
durch einen einigen zugang binauf kommen , welcher auch mit 
doppelten graben , umd wie es die ftein » hauffen noch zeigen , mit 
waͤllen wohl verwahret war , wie denn das innere tbeil des jchlofs 
ſes noch theils erbalten wird, Allein, Damit er auch möchte mann⸗ 
fchafft haben, welche bedürffenden falls jelbiges ſchloß vertbeibigter 
fabe er zu, daß er mit vielem. geld und anderen veriprechungen den 
meiiten Adel aus dem Nergdw, Turgdw, Fridgöw, Hegdw, Clets 
gön und der Schweits an fich brachte , daß fie ibm und ſeinem 
uber im fall der notb gegen jedermann mit —— band 
Beyuftchen verfprachen. Als nun fein bruder Berner einſtens 
fel F ſchloß zu befeben kam , in der nz ‚ weil er darzu viel 
geldẽ hergeſchoͤſſen, nicht allein ein veftes ſchloß, fondern auch 
grofte ſchaͤtze von geld anzutreffen, fragte er nach befebenem ge» 
u feinen bruder, wo er nun auch das übrige geld hingetban ; 
der ihm aber morgenden tags rechenfchafft defbalben zu geben 
verfprach. Er hatte aber fehon vorber , als ber diß alles leicht vor⸗ 
fabe , dem von ihme befoldeten Adel zu wiſſen gethan, daß jie fich 
von allen orten ber mit ihren leuten , gleichlam als zum Erieg ges 
rüftet , bey nächtlicher weil in der ebne unter dem ſchloß ſtellen 
möchten. Wie nun der Bischoff früh morgens zu dem feniter bin« 
aus fabe, und fo viel leute anlichtig wurde, meynte er nicht anders, 
es wäre von den feinden umgeben , und hätte Kayſer Conradus, 
der fonften da in der nähe mächtig gentig war , diefe gelegenbeit 
ausgefbübrt , ibne unverfebens und ungerüftet zu überfallen. 
erfuhr aber von feinem bruder , daß es die vafallen waren , die er 
ihnen beyden durch das übrige geld hätte verbindlich gemacht 
welches dann dem Biſchoff ſehr wohl gefiel, folche alle quäbis aufe 
nabın , und mit vielen gefchenden wieder dimittirte, Rathbodus 
aber farb an. 1027, nachdem er ein jahr zuvor feine gemahlin 
verlohren, auch ſtarb bald Darauf Wernerus zu Conftantinopel, 
wohin er von dem Kanfer Eonrato II geſchickt war , aber mik 
beimlicher bitt an den Griechiſchen Kayſer, daß er dieſen Herrn s 
ald der für Conradum gar gefährlich, nicht wieder zurück im 
Teutfchland möchte kommen laifen , dabero er auch nach einer als 
ten Ehronick des kloſters Ebersbeim Münfter in eine inſul des 
Egeſiſchen meers geſchickt, und allda mit auf vergeben ſeyn folle, 
Ratbbodus hinterließ Ottonem und Adelbertum , welche im 
verflorben ; und Wernerum, der das aefchlecht fortgefübret, Gra 
von Habsburg , und Landgraf zu Eljaf war , der fromme juaes 
nannt, auch am eriten Graf von Habsburg benennet wird. Ev 
bat allen feinen rechten auf das Elofter Muri beitändig abgefagt + 
und fich und feinen erben nur die Vogtey darüber vorbebalten. 
Er ftard an. 1096 , und —5* von feiner gemahlin Regulinda 
Dttonem und Adalbertinn I, nebſt einer tochter Ita, ſo an Graf 
Rutolpbum von Thierſtein vermäblt worden. Otto IL folgte in 
den landen, wurde aber an. 1109 von dem Freyherrn Hello von 
Uffenberg auf dem 2 Buttenheim erfchlagen. Er binterließ 
Wernerum IE und Adelheid, welche an Graf Emiconem von 
Humenberg vermählt wurde. Dann daf Gerbardus de Rbeo und 
nach ihme Vignier auch einen zweyten ſohn Rudolphum bevfügen, 
bat nicht genug beweiß. Wernerus I] folgte dem water , ſtarb abee 
an.ıı243 und hatte von feiner gemahlin Itla, Gräfin von Hom⸗ 
berg , Rubolphum ‚der bald nach ihm veritorben , und den dltern, 
Wernerum, der ihm nachfolgte , und an. 1163 verftarb. Dieſer 
binterließ von feiner gemablin Gertrude 2 töchter, Gertrutam , 
fo an Graf Theodorum von Deontbelliard, und Richenfam , fo an 
Graf Fobannem von Ferreta vermäßlt wurde, nebit eineın eins 
igen ſohn, Abalberto III. Doch nach genauerer unterfuchung 
inet ſehr gläublich , daß dieſe zwen allo nach einander gefetste 
neri nur eine perſon geweſen, die don zwey gemahlinnen alle 
bier genannte kindere gegeuget habe. Diefer danu that mit dem 
Kapier —5* I einen zug in das gelobte land, leiftete dem 
Berchtoldo wider die rebelliſchen Burgumdier gute dienfte, zog 
unter dem Kayſer Henrico VI zum andern mal in Valaͤſtinam, 
ftarb aber nach feiner rücktunfft an. 1199. Er war ein tapfferer 
ere , und von unerſchrockenem muth, dergeftalt , Daß er tbür und 
tbor niemals zuſchlieſſen laffen , umd dabey von gafem reichtbum. 
Er bat unter anderen auch die ftabt umd das fchlof Waldshut 
oben am Schwarzwald erbauet. Wen feiner gemablin ta, Gräs 
fin von Pfullendorff, hatte er eine tochter , ebenfalls Fra genannt , 
d an Graf Heinrich von Peiningen vermäblt, and einen fohn y 
udolpbum I, der ibm folgte. Diefer wird von vielen ſtribenten 
ausgelaſſen, da er doch des Kayſers Rudolphi von Habäburg groß« 
vater unitreitig gewefen, Denielben nahmen, bey den Damaligen 
innerlichen unruben , viele ftädte und arneinen zu ihrem Schutz⸗ 
Herrn an, auch feste ibn Kayſer Otto IV , als er —— zog/ 
in einem Reichs⸗ Vicario und Land⸗ Vogt in Ober⸗ —— 
ber dieſes erhielt er vor das land Urt von dem Kanfer die Graf⸗ 
fchafft Rheinfelden , und ertheilte dem Collegio Canonicorum ju 
Bern groſſe freubeiten. Er ftarb endlich an, 1232 , und birterli 
von feiner gemablin Agnes, Bottfrieds, Grafen von Hobenfta 
fen tochter , Adalbertum III oder Albertum, wie er auch genenmet 
wird, Rudolpbum IT, Wernerum , welcher gar jung verftorben , 
umd zwey töchter, Hedwig und Gertrud, fo an ziven r 
üb 
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Hermannum und Rudovicum, Grafen zu Froburg, vermaͤhll wors 
ben. Diefe theilten nach des varerd tod die lande unter jich , da 
denn dem älteiten Adelberto die Grarichafft Windifch , und der 
* tbeil von der dandarafſchaffi Eiſaß, dem andern aber Rus 
olpho , die fradt und schloß Faurfenderg ‚ ſtadt und schloß Waldes 
but, und um den Schwarkwald jenjcit des Rhein » ſtrohms Die 
Graffchafft En zufiel , Dabero die 2 linien tommen, worvon 
bie erſtern fich Grafen von Habsburg und Landgrafen von Elſaß 
fchrieben , woraus nachmald die Erg» Herkoge von Defterreich 
entitanden , die andern Grafen von urg und Lauffenberg 
von welchen an feinem ort. Abdelbertus fegte auf fein waapen ei⸗ 
nen halben löwen , und Rubolphus zen fehwanen » hälfe. Diefer 
war annoch bey des vaterd leb» zeiten (ald Herog Berchtoldus 
von Ted, verfchiedene Grafen und 12 Elſaßiſche Reichs» ftädte 
wider den Biſchoff von Bafel krieg führten) zum General erjeben, 
hlug auch die feindliche armee , und befürderte Dadurch an. 1230 
n friebden. Als cr in der regierung war , that er mut beim Sale 
Friderico IT einen zug in das Königreich Neapolis , und nach feis 
ner ruͤcktunfft zog er mit anderen im Das gelobte land, da er auch, 
als die fabt Afcalon wieder erbauet wurde , Darüber erkranckte 
und dafelbit an. 1240 flarb , dahero Dasienige , was von einigen 
vorgegeben wird , als folte er in einer ſchlacht in dem Mavlandis 
(hen gefangen worden oder geblieben feyn , nichtig iſt. Er batte 
von feiner gernablin Heihwig , Gräfin von Kuburg, Rudolpbum , 
Albertum , fo an. 1252 ftard, und Hartınannum , welcher jum 
veritorben , und sven töchter „ Elifabetham, ſo an Graf Friedri 
von Zollern vermäblt , von welchem die Burggrafen von Nur 
berg und das beutige hauß Brandenburg abitammer ; bie andere 
Berchtbam , fo ın Der eriten ebe gebabt Emericum , Grafen von 
Straßberg / in der andern Ottonem, Grafen von Ochſcuſtein. 
Diefer Rudolpbus ift der ſamm⸗ vater des heutigen D 


tigiien aufes Defterreich , von welchem an feinem ort. 
nd —ã e nicht geringe Grafen geweſen 8 ſie haben 
ie Landgrafſchafft Chat ſchon von Kayſers Rudolphi Anberen , 
oder, nach einer zewiffen urkund, von feinem ur⸗ Anderrn ber in 
befits aebabt , und ob gleich , nachdem Landgraf Heinrich ohne ers 
ben — wegen der fuccellson jwiſchen den Grafen von Oettin⸗ 
gan ‚ den Marggrafen von 2 und den Grafen von aus 
urg ein ftreit entitanden ‚ fo ift Doch folches von dem Unter» ſaß 
verfteben weiches ein ledn von dem Bißthum Straßburg war, 
—* auch die Biſchoͤfe ich folches angemaifet , und dem titul 
Ad Grafen von Eljaf angenommen. Die Grafichafit Auburg ı 
Lengburg , Baaden umd andere , find Durch des Rudolphi mutter 
Heilig an felbiges bauß gebracht worden. Nicht weniger wer⸗ 
den fle fchon in alten ducumenten gefüritete Grafen genennet. 
Guillimannus ift in Diefer genealogie am richtigfien / von welchem 
andere in vielen fücten abweichen. Es follen die Habsburgiiche 
Grafen die befondere gaab gebabt haben, dafj, wann fie einen 
kropf.: balfi angerübrt , oder einen flammler gefußt haben , jelbiger 
gebeilt worden, Albersus Argentin. hiftor. YPıon ın ligno vırz. 
0. Seyfried arb. Aniciana. Vigwierims gencal. Auftriaca. Je. Seabim 
gen. Dom. Aufte. Cwfpinianıs Aultria, Piepordim (temma Auftriac. 
Guillimanni Habsburg. Fugger. fpiegel der ehren lib, 1. bucelin⸗⸗ 
genealog. Schænleben & Eckard Orig. Habsburg. Auftr, Hosting. 
Helver. kirchen. gefch. * 

Babfen / Zabichsheim / ift ein Hecken in dem Suntgow 3 meis 
fen unter Bat: | gelegen. In dem krieg, welchen dieſe ſtadt an. 1409 
wider die Defterreichifche Herrichafit in biefer gegend gefübret bad, 
wurde auch diefer ort acplimdert und verbramdi ; an. 1468 ‚ als Die 
Enrgnofien der ſadt Müllbaufen zu bülffe jogen , und an, 1499 ı 
ala fie wider Kapfer Drarınrilianum I zu Felde waren , mufte dieſer 
ort abermals ein hartes auffichen. * 


acachan / ift ein Königreich des groffen Mogols in Indien 
— 2. bie meitliche Ken von Multan zu liget. Di Dot: 
nebmiten pläge darinnen find Chugan und Uche. 


Zacha oder la HACHA, ift eine Proving ‚ ſtadt und Auf in Ca⸗ 
ftila de Oro (fonft terra Firma genannt) ım füblichen America. 
Gleichwie die dadt ihren namen von dem Auffe befommen , alfo it 
Die ganze Provinz nach der Habt genenner worden. Gie i 
den Spaniern umterworften , und auf 2 feiten mit ber offenbaren 
fee, auf der dritten aber oſtwaͤrts mit einem grofien arme von ber 
fee , Gelfo de Venezuela , umgeben, Die ſtadt iit gar klein / ligt auf 
einem Kleinen berge, und ift obmgefehe ı meile von der fee entfernet. 
Der erdboden dajelbit berum iſt ſehr veich und fruchtbar an allen 
orten ‚ defigleichen auch mit fal-quellen , gold-abern und einigen 
febr föftlichen und kräftigen edelgeiteinen wohl verfehen. Der 
aber ift nicht von den beften ‚ weil bie nord: winde barein wehen 
önnen. E3 ift diefer ort obngefebr 8 meilen von Neu- Salamanca 
und ı8 von Cabo de la Veia entfernet. An. 2595 Burde er von Frans 
cifeo Dracke überfallen und geplündert. Jo. de Lass America. 
achberg / ein uraltes fchlof in dem Brißgau, dem Fürftl. 
— Baden Durlach uftändig / foll von einem ı Zen ge 
nannt ‚ der zu zeiten Caroli M. gelebt , erbauet worden ſeyn ; Die 
Parzu gehörige Dargerafi ſchafft hat den Fuͤrſil. charakter, und dieſe 
Maragearen deithalben noch ein befondered Fürfil, vorum. Ber: 
ſchiedene von denen alten hiftoricis die Marggra —5 
mit denen Grafen von Hochenderg wunderlich vermiſchet, 
a Fe doch gang verſchiedene häufer find; mie oben unter dem 
wort Baden — jo bat Marggraf Heinrich, 8338æ— Her 
mann deg dritten zu Baden fohn Bacherg zu feinem theil ber 
Toren ; er fehriebe fich auch Davon —55 zu Sachberg mit 
auslagung des Badiſchen tituld , wird aber gleichwol von andern 
noch zuweilen Marggraf zu Baben genennet ; ex farb an, 1230 


oder Sein groß, bac 639 
1231. Sein großfohn Henricus TI ſtunde bey Kayſer Rudols 
pho in befonderem anfeben , weicher auch — —— Mar 
grafen Das gefäg gemacht , daß memand befügt ſeyn folte ‚ in einis 
gir Grafſchafft eine veitung ‚, ohme erlaubnus des Grafen , zu ers 
bauen ‚ als welchen Die Grafſchafft laut brieffs von an. 1279 juges 
börte. Er half dem frieden jwiſchen Graf Egon von Friburg und 
—* Rabe — N — = Kanfer teibft in Dem darüber 
N diplomate de an, 1289 befennet, daß fölches gejche i 
bültf des Edlen Herren von Gottes guaden Mar 333 
von Hachderg, der ein landsrichter iſt ku Brißgau. Er ichenett dem 
Fobanniter:orden die hohe jurisdıctiou über Heitersbeim , und des 
Dr ſich ſeidſt in den Teutichen orden , worinn.er an. 1321 geilors 
Von jeinen begden ſoͤhnen Henrico und Rudolpho , bat jener 
bie Hachberguiche Iinie fortgepilanget , Diejer aber die Saufenbers 
giſche angefangen. Henricus ILL der urbeber der Hachbergiichen 
time ſtarbe an. 1315 , umd verlieffe neben anderen föhnen Henris 
cum IV , weicher an. ı 352 die nidere Herrichafft Kengingen und 
Kürnberg von Srideich, Freyherren zu Uſenberg ſamt verfchiedenen 
dörjfern und gütern am fich gebracht / wiewol ıhme an. 1358, auf 
die flag Heron Rudolphs von Defterreich in einem mann:gericht, 
weil die halde ſchafft Urenberg für ein lehn gebalten wurde, - 
bepde abgerprochen worden. Er hatte zur gemablin eine fFrevin von 
Ufenderg , und ſtarbe um Das jadr 1369, Unter feinen ſoͤhnen blies 
be Otto an. 1386 in der jchlacht bey Sempach / Heß aber plangte 
das geichlecht fort / und befame von Anna, einer gebohrenen von 
Ufenberg , Ciwelche ſich eriklich an cinen Herren von Hornberg / und 
bernacy an Herzog Reinhold von Urflingen verinäblet ) jo wohl 
ibren antheu au der veilung Höchingen , als auch Die Herrfi 
Triepern und übrige Uſendergiſche Erbſchafft, theils Lauffs-mweis , 
theils Durch vermächnus , wodurch er alfo den veit der Uſenbergi⸗ 
ſchen gütern erivorden , ald wovon er bereits einen theil von feiner 
muter ererbet. Er ſtarb an. 1410 , und verlieh neben anderen Ottos 
nem ‚ ben legten ber Hachbergiſchen linie, welcher Diefe Marggrafs 
ſchafft an. 1415 an einen vettern, Marggraf Berhbard zu Baden, 
mit dewilligung der näheren sgnaun Caufenbergifcher linie ver» 
kaufft, jedoch mit diefer von ihme erhaltenen verischerung , daß er 
ipine , wann ex ſich ſtands gemaͤß verbepratben wurde, um den 
fanffsjchilling ſolche Herrſchafft wieder abreetten wolte ; er ftarb 
aber an. 1418 ohnverheyrathei, und alfo bliebe feibige bey dem Bas 
difchen hauß. Der Saujendergiichen Iinien urbeber ware, wie ob⸗ 
gedacht / Rudolph, weicher vermurblich eine tochter von Röteln zur 
aebabt, und an. 1314 geitorben. Er batte 3 föhne, Hein⸗ 
rich, Rudolph und Dttonem, welche, die Herrſchafft Roͤtelen an fich 
ebracht , und fchon bey lebzeiten Luͤthholds des letitern von Mötes 
n, Doms Probiten zu Baſel daran tbeil gehabt , wie dann vers 
ſchiedene briefe vorhanden ; worinn Marggraf zn ſich ges 
dachter Herrfchafft neben Luͤthold gemeinſamlich angenomen , und 
ein und anders darinn ditponset, bit endlich an. 1315 mehrgemelds 
ter Luͤthold feinen antheil Marggraf Heinrich vor dem Ofhicial zu 
Bafel vollends verfhrieben. Henrich und Dtio ftarben ohne leibs 
erben , nachdem diefer letſtere Die Dersibaitt Rötelen mit vielen 
doͤrffern und gütern vermebret ; Rudolf aber plante die Saufen» 
bergiſche, oder nunmehro Rötelifche linie fort , und fRarb an. 1350, 
Deifen john gleiche? namens wurde an, 1395 von feinem jchiwager, 
Graf Eonrad zu Froburg , die Landgraffchaftt im Breißgan , weis 
che ſchon feit an. 1318 bey denen Grafen von Frycurg geweſen, 
mwiderum aufgegeben , jedoch bat an. 1417 Graf Eonrad folche 
Landgrafichaftt von Marggraf Rudolph widerum zu lehn empfans 
n, und ihme dagegen zu recognition der lehnbarkeit jährlich einen 
auen babich zu hefern verfprochen. Rudolphus ſtarbe an. 1424, 
und binterlieh Wilpelm I. Diefer wurde an. 1432 von Herkog 
Wilhelm auf Banern zum ſchtrmer und verweſer bes Baßlerifchen 
Concıbi beftellet. Er fand das land mit vielen ſchulden beladen, bes 
gabe fih derowegen in Deiterreichifche dienite , und trat an. 1442 
** feinen noch unmündigen ſoͤhnen ab, welchen er Graf 
Hand von Froburg zum vormund et damit fich nicht nur Die 
erarmte lande bey geringerer bof-baltung beifer erholen , fonderen 
auch um der friegen willen , fo erin gedachten Defterreichifchen 
dienften mit Zürich, Bafel und anderen benachbarten führen muß» 


ft völlig te, keinen fchaden nemmen möchte; er lebte bernach noch lang, und 


ſtarb erft an. 1468. Seine fühne waren Rudolph und Hugo, von 
welchen aber der letztere frühzeitig geitorben ; jener befame Badens 
weiler und Welich: Neuenburg von feinem vetter Graf Hand vom 
Fryburg „wie fchon oben unter dem wort Badenweiler gemeldet 
worden. Er joge mut Kavfer Friderico III nach Rom, und befame 
von ihme wichtige privilegia. In den Burgundiſchen kriegen bielte 
er fich fo Elüglich , daß er von feinem theil angefochten worden , 
pfangte auch allezeit mit den Endgnoffen eine gute nachbarfchafft. 
Er farb an. 1487. Sein fohn Bhilippus der legte der Hachbergi⸗ 
fchen linie ‚ farb an, 1503 obne mannlıche leibsserben ‚nnd binters 
ließ von feiner gemahlin Maria von Savoyen eine eintige tochter 
Fobannam, welche fich an og Ludwig von Longucbille vers 
maäblet,und ihme die Grafſchafft Weſſch· Neuburg et Bon 
feinem erb:verglich mit Marggraf Chriſtoph von Baden und benen 
darand entitandenen freitigkeiten ift oben unter dem wort Badens 
weiler / wie auch unter Darggraf Chriftopb zu lefen. Spew. Syl. 
log. — hiftor. p. 612 iqq. Im Hoff nor. proc. p. 18; ſeq. Schuriæx 
fleifch. de reb. Badenf, Luca Fürften.faal p. 179 & ſeqq· * 
ze / —* Art. — 
achenberg / (Paulus) war an. 1652 ven ‚ und brachte 
fich durch feinen verftand seht —* er Doctor jurıs zu 
Be und hierauf Profeifor hiftoriarum und eloquentiz das 
elbit wurde. Un. 1680 that ereine reife ın Engelland ; bey feiner 
tückkunfft aber machte ihn der Ehurfürlt Earl Ludwig zu —* ges 
imen 
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beimen Rath. Er ſtarb bald darauf im dec. an. 1681.Seine fchriffe 
ten find: Germania media, und verfchiedene differtationes , worunter 
feine origines Germanerum & Sucdorum. Thulemarins in praf. ad 
Hachenbergii orig. German. 

Zachette / (Jeanne) ein gro6mätiged frauenzimmer von Beau⸗ 
dais aus der Vıcardie gebuͤrtig. Als die Burgundier an, 1472 
Beaudis bart belagerten und beftürmeten , trieb fie nebit andern 
weibs;perfonen, deren.anfübrerin fie war, die Feinde zuruͤcke, ba Die 
männer aus muͤdigkeit und ſchrecken fich wurdlich in unordnung 
auf die Aucht begeben hatten , indem fie dieſelben Durch fteine und 
ein gewifſes aus bley und harkgemachtes Lunft:feuer abhielle. Eis 
nen Burgundier , der die gemachte Bröche erftiegen, und feine 
eitandarte Dafelbit aufiteckun wolte,fchmiß fie von der mauer beruns 
ter, und nahm ibm die eftandarıe, Wegen diejer fonderbaren that 
wird ihr gedachmig in Beaudis währt gebalten, wie denn ihr bild⸗ 
nid aufdem ratbbaufe ftebet, und ibre nachkommen noch bie auf 
dieſe ftunde von allen anbogen freu find. Der tag dieſer erlöfung, 
nemlich der 10 iulıt, wwirdiäbrlich , Durch eine tolenne proceſſion ges 
fevert, in welcher die weiber den vorgang haben. Als Hachetle noch 
am leben war, aieng fie ben dergleichen tolennität mit ihrer eftan- 
darte por denfelbigen ber welche aniego ben den Facobinern dafelbit 
aufgehoben wird diefe gefchicht überbaupt wird von allen Hittoricıs 
Dieter zeit ergeblet , doch nennen nicht alle die Jeanne Hachette mit 
aufgedruckten worten, Favin. hift. de Navarre Mexerai. * 

Zadke / eines der älteften und anfehnlichitenAbelichen baͤuſern in 
Thüringen und Meiſſen, welches Bilgingsieben , Cannewurff 
und Krumpe , als ein altes ſtammbauß im amte Freyburg unmeit 
Merfeburg gelegen, befiget. Es bat fich in vorigen zeiten wegen 
harten ftreitigkeiten mit dem Grafen von Beichlingen, meiſtentheils 
aus Thüringen in andere länder begeben, und fich hierauf in Meiß⸗ 
fen außgebreitet. An. 520 foll einer Diefed namens , fo ein Saͤchſi⸗ 
feher Obrifter geweſen, mit 100 mann bie feſtung Scheidingen 
überftiegen , und alle Darinnen befindliche Francken niedergemacht 
baben. Man will auch , daß derfelbe das ſchloß Sachfenburg auf 
ledendszeit inne gebabt,, und dabey ein bauß , die Hackenburg ges 
nannt / erbauet babe, fo noch beut zu tage diefen namen fübret, 

rideich und Fobann haben an. 1403 dem thurnier zu Darmitadt 

engewohnt. Vorhero aber an. 1209 hat fich ein Hade von Subla 
(vermuthlich,weil er zu Subla im —— — gewohnet) auf 
dem thurnier zu Worms mit befunden. Juſt Hade , ein tapıferer 
fricgemann, elbrte in dem &chmaltalbifchen kriege den groifen Hu⸗ 

o von Mangfeld des nachts aus feinem ſchloſſe gefangen weg, und 
ich ihm nach 2 jahren ‚ nach erlegterrangion von erlichen 1000 guls 
den, wicder frey. Er blieb endlich an. 1553 in der ſchlacht ben Sie ⸗ 
peräbaufen, Peckenjl. cheatr. Sax. pag. 306. Spangenb, Mansf. chrou. 
& Adel.(piegel, P. 2. . * 

Zacke / eine uralte Adeliche familie in der Marck Brandenburg, 

weiche dafelbit das Erbſchencken⸗ amt befiget , und an. 926 dabin 
efommen fern foll. Weil fie mit denen Haden in Thüringen und 
eiffen einerlen waapen führet, kan es fenn , daf fie zu gebachter 
zeit von denjelben abgeftammer. Einige geben vor , wiewol obne 
grund, fie bätten vorzeiten Bliſſen oder Buſſel gebeiffen ‚ und den 
namen Hade von einer befondern begebenheit erit zu Marggraf 
Waldemars zeiten erbalten. Joachim Hade bat an. 1430 die Rit⸗ 
tergüter Standdorff und Stotv an die von Strohband verfauffet , 
und zu Spandau gewohnet. An. 1588 war Otto Hade auf Ders 
gen und Briefen , als Chur-Brandenburgiſcher Amts; Verweſer 
u Sotbus befannt, Wiegand diente an. 1514 dem Ebursbaufe 
Ssrandenburg als Obrifter. An. 1690 beſaß Heinrich die charge 
eines Tanhlers bey dem Fürften zu Anbalt:Rötben,umd Ernſt Lud⸗ 
wig auf Machenow, (unweit Berlin gelegen) gieng au. 1713 ald 
Königlicher Breufüicher Genera IMajor und Commendane zu Ber 
lin mit tode ab. Man findet auch ‚ daß vorzeiten Adeliche geſchlech⸗ 
ter diched namens in Holitein, Schwaben , und andern lindern fo: 
rirt. Bon denen in Schlefien , ſiehe den articul Zocke. Angeli 
Märck. chron. p. 39, 46, 210, Peckenjl. theatr. Sax. Knaus prod. Mil, 
Crafiss annal, Suev.p. 3 

HZackeborn / eine von den Alteften und anfehnlichften Adelichen 
farnilien in dem Magdeburgifchen , deren ſtammhauß dieſes mas 
mens ı meile von Gruͤntngen unter Eroppenftadt nach dem Hocel⸗ 
walde zu gelegen ‚ bat ehemals zum tbeil den Grafichen und Frey⸗ 
berrlichen titul gefübret , und fich von Gottes gnaden gefchrieben. 
‘pre refidens hatte fie zu Helpede bey Eißleben / und beſaß zugleich 
Aıppra; ameho aber befiset fein dem Magdeburgifchen in dem 
fo genannten holg:ceäyfe Habrendorf, Stadturt und Subldorfisc. 
Eichon an, 979 wird der Edlen Heren von Hagen oder Hackeborn 
gedacht welche den Hackeborn zu Halle erbauct. Ludolph von Has 
cfeborn lieh an. zııs im der fchlacht ben dem Welphs⸗holtze feine 
tapfferfeit fehen. Bruno forirte an 1133. Von deſſen nachtommen 
baben an. 1253 Albrecht I] und Ludwig das in dem Fuͤrſtenthum 
Halberftadt befindliche Eiftercienfer Jungfer:ftifft Hadersieben ges 

üftet. Ludwig jcugte mit feiner erſten gemablın Albertum, mut der 
andern aber, fo Hertzogs Boleslai Calvı zu Licanig tochter war and 
an. 1278 farb ‚ ‚zridericum. “Festgedachter Albertus zeugte nebft 
einem johne Jobanne, eine tochter, namens Beatrir , welche an 
Bolconem I zu Schweidnitz vermablt worden. Um das jabt 1280 
lebte Mechtild von Hackeborn, welche das buch geiftlicher gnaden 
und ojfenbabrung geſchrieben, und canonitirt worden. An. 1364 
ward Elifaberh Nebrifien zu Quedlinburg, und ſtarb au, 13755 Fri⸗ 
derich hat umdas jabr 1370 gelebt, und guletzt den Graſen. ſtand 
gefübrt. Um eben dieſe zeit waren Albin und Ludwig bekannt , Die 
an. 1378 das ſchloß Beyer · Namburg in Thürin gen vor 9000 breite 
ſchock an Die Yandgrafen Fridrich Baltdaſar und Wilbelm vers 
kaufft und nur den Adel ſtand geführt haben. An. 1418 war Mech⸗ 
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tiſd Pröbftin zu Quedlinburg. Albrecht Fridrich und Hans von 
Hadeborn auf Corn und Sercha bey Görlig machten an. 1436 
anfpruch auf das schloß Pribus und gerietben deswegen mit dem 
Hertzoge zu Sagan in (treitigkeit. An. 171 7 war einer von Hades * 
born Koöniglicher Preußifcher General-Major und Envoy& an dem 
Rußiſchen hofe, und wurde an. 1712 Generalal.ieıtenant, Oleariä 
halygraphia p. 131. Leuchfeld antigu. Kaltenborn, p.106. Zieglers 
fchauplatz pag.ııt. Grofers Lauf. merckvy, Ps p. tiʒ. Kertner autig. 
Quedlinburg. Poppenrodis kammb. p.37. 

delman/ (Leopoldus) wurde an. 1558 zu Stade an der Els 
be in dem Hergogtbum Bremen gebobren. Nachdeme er dit erfien 
fündamenta inder ſchul gelegt batte ‚ fchickte man ihn naber Helms 
ſtaͤdt aufdie Univerfirät , allıwoer eben wie su Leipsig die Phitofo- 
phica getrieben, nach Der hand aber fich zu Jena auf die Jura geleat, 
worinn er unter gelehrter männern anfübrung vermittelt Des zu 
feinen gaaben gefessten natürlichen Reiffes treich zugenommen z 
So bald er nachgebends Doctor worden, bat er fo lang der ftudies 
renden —* eollegia gehalten, bis er an. 1585 die Prof. Juris ex= 
traord. md nach abfterben Dantelid Eulenbecii die ordinariam bes 
fommen. An. 1589 wurde er ald Magdeburgifchetr Math von Yes 
na nach Hal beruffen ‚und bat folche ftell zum gröften vernügen 
feines ‚Sürften 15 jahr bedienet; inzwifchen wurde er von dem 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Hofan Betri Heigii, eined berühmten Juriſten 
plaß beruffen , fchluge aber folche vocarion auf eine böfiche manier 
auf, und nahme an. 1612 anderen ſtell die ihme von Leipzig aufs 
getragene Prof. Juris an, wurde auch dafalbit bald darauf Atleifor 
cutiæ Provimcialis (upreme undbCanonicus zu Merfeburg; Er ftarbe 
an. 1619 und binterlieffe folgende fchrifften : Quaitiones Ipris ill. 
ftriores ; quæſtiunes fele&tiores ex jure Pontif. & Difputariunes varias 
in Pandect. & Jus Feudale, Balth. Gwalrber.in Parentat. Jenx habita, 


Hader / (Yacobus) war Profeffor theologix zu Freyburg im 
Brisgau zu anfang Ded 17 ſeculi Er fchrieb einen wratar de pradt= 
ſtinatione, wurde aber von einem Minoriten, Andrea Urcian , une 
ter dein namen Dan. Reidingeri angegriffen, wiewol er fich hierwi⸗ 
der wobl zu defendıren wuſte. Er bat auch 2 volumina über den 
Thomam de Aquıno gefchrieben, Bayle. 

Hader’ (Wilbelmus) war ein fchwärmer in Engelland aus 
dem 16 teculo, Anfänglich diente er einem von Adrl,namens Hufs 
fei, welchem er feine treue Durch eine febr brutale action erwieh / its 
dem er einen von feined Heran feinden binterliflig anfiel , ibım Die 
naje abbif, und damit ſie nicht wieder koͤnte angebeilet werden ‚ ſol⸗ 
che hinunter ſchluckte. Er beyrarbete nachmals eine reiche wittwe, 
brachte aber ihr gut bald durch. Er hatte nichts Hudiret , war aber 
von vortreflichem gebächtniß , welches er dergeitalt mißbrauchte, 
daß er deu luftigen gelagen die predigten wieder herfagte / welche er 
zu feinem andern ende anbörte, ald nur feinen fpott zu treiben. Er 
liebte den wein und die weiber gar befftig , und fchändete eine jungs 
frau , die zu ihm gekommen war , feines rath3 zu pflegen. Endlich 
warff er ſich vor einen Propheten auf, und verfündigte ‚ dag Engels 
land mit 3 landeplagen ‚Erieg , bunger und pejt würde beimgefucht 
werden , wofern nicht die kirchen diſtiplin daſelbſt wieder eingefühs 
ret wurde, und daß ed mit dem Pabſt nichts mehr wide gemein 
baben. Den anfang feiner propherenungen machte er in der pro⸗ 
ding Nord umd Lincoln , wurde aber rn öffentlich geſtaͤupet 
und ins elend verwiefen. Es tam ihn gar leicht an, aljofort ein 
— mit den auserleſenſten worten zu Bott zu machen, welches 

enn bey dem volck glauben machte , es fen eine gabe des beil. Geis 
fies. Er machte fo viel weſens von feinem gebät / dafi er auch zu füs 
gen pflegte : wenn gang Engelland um regen , under gang allein 
um gut wetter bäte, würde es doch nicht regnen. Er betrog auch 
dutch folche falfche wege und feinen fcheinbeiligen wandel den Eds 
mond Eoppinger, und Henricum Artbington ‚welches ein paar ger 
lehrte manner waren / daß fie fich zu ihm ſchlugen, der erfte zwar un⸗ 
ter dem titul eines Propheten der barınbersigfeit, der andere unter 
dem titul eines Propbeten des gerichtd. Artbingten molte verfis 
ern, daß fie von Gott aufferordentlich geſchickt wären, und daß 
nach Jeſu Chriſto niemand eine gröffere gewalt hätte, als Hacket; 
Eoppinger aber wolte behaupten , Hacket wäre der en König 
bon gan Europa, Ste giengen endlich gar fo weit,daf fie ibn mit 
Chriſto vergleichen wolten , worwider fich Hacket nicht feste ,_fons 
dern vielmehr alfo zu bäten pflegte: Vater / ich weiß / daß du 
mich liebejt/ wie dich felbiten. Als fie ibn aber ſalben weiten, 
gab er es nicht zu, vorgebend: der heilige Geiſt habe ibn ſchon im 
paradiefe gefalbet. Judeſſen erklärten fie fich , ihm allen geborfam 
zu leiften,weßbalben er ihnen den 16 jul. an. 1592 befabl,durch alle 
gafien der ftadt Londen zu geben , und ausjuruffen: dat Jefus 
hriſtus gekommen wäre , bie welt zu richten logirte in eincm ges 
wiſſen wirtbssbaufe, und würde ibn niemand tödten können. Wels 
chem befehl fie auch in folcher gefchwindigkeit nachlamen, daß Ars 
tbington fich nicht einmal zeit nahm , feine bandfchub zu bolen ; fie 
fegten auch noch dieſes hinzu: Engelland thue buſſe Eugelland 
the buſſe. Sie brachten durch ibr gefibren einen folchen zulauff 
vondemvolc zumweg , daß, ald fie auf den groffen platz gefommen 
waren / ſie nicht weiter fortlommen fonten, fondern auf einen leeren 
wagen ſteigen mujten, den fie eben antraffen, allwo fie ihre commik- 
Kon ausrichteten. Als fie wiederum zu ihm kamen , und ibn faben, 
fchrie Arthington vor allem volck; Das ift der König der erden. 
Sie gaben von ihm vor , daß Chriſtus dem geift nach indem Has 
det mit weit geöllerer maſſe als ben einem andern wohnte ; daß er 
der natur verllärter leider tbeilbafftig wäre ; er fen der engel ‚ mel» 
cher vor der welt ende fommen follen ; er führe den birten-tab,um 
die fehafe von den böden F— ſcheiden; ex wurde den fatan unter 
die füſſe tretten , und Daß reich des Antichrifts von grund aus zerz 
ſtoͤhren; wer ihn feben wolte , würde ibn in dem VE Its 
en, 
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den und wer dieſem König von Europa nicht gehorchen wuͤrde ſdite 
umlommen , und die Königin —— von dem thron geſtoſſen 
werden. Hierauf wurden fe indgejamt vor den Richter gefordert 
und ihnen ihr proceß gemacht. Das urtbeil brachte mit ich , daR 
folte gebangen und geviertpeilt werden , ſo auch den 28 jul. 
an. 1592 volljogen wurde wiewohl er fich vor Dem Richter gar uns 
ebdirdig —— nd —— tode * ne —— yo 

ppinger bungerte ich im gefängni t, Art on 

erhielt gnade , weil er fich feine DIR taten uen ließ. Hader 
war der Königin Eliſabeth im geringiten nicht gut , daß ernicht als 
lein vor fie nicht bitten wolte, fondern auch fein vorfag war,ibt mut 
ber cron das leben zu nehmen und die gange form der regierung zu 
ändern. Er geitand vor den —— Königin mit 
einem eifernen griffel burchftoffen , und fie niemals vor eine Könis 
gin erfannt, wünfchte ihr auch kurtz vorber, ehe man ihn aufbends 
te,alle# böfe aufden half. Camb. ann. adan. ısy1. Henricm Fitz St. 

mon Britann. minift. |.2 c. 6, Bayle, 


Sackett / (Johannes) ein Englifcher Bifchoffzu Litchfield und 


nten / ware zu Weflmünfter an. 1592 von Andrea aus einer n 


Eove 
alten Schottländiichen familie gebobren , und dafelbft fo lang zu 
der fehul gebalten , bis er {u Cambridg in Trinity Collegio aufges 
nommen wurde. Biſchoff William,damald Sigelsverwabrer,nads 
me ibne in fein hauß auf, worauf er Königs Jacobi I Eaplanı , und 
Prediger zu 5. Andrews Holburn,wie auch an. 1631 Archidiaconus 
don Bedford gemacht worden. Seine fait zerfallene kirche S. An⸗ 
drews trachtete er auf alle weiß wieder in guten ihand zu bringen, 
es wurde aber durch den entitaudenen krieg Die hierzu gefammlete 
eontribution etlicher 1000 pfunden gäntlich dillipirt. Als das 
arlament das Bifchöfliche Regiment famt allen einfünfften abs 
affen und an ſich jieben wolte, wware Hackett von den Bilchöffen 
eordert , dargegen indem Untern-Hauf eine voritellung zu thun, 
welches er fo gründlich und nachtrüclich verrichtet , Daß man Das 
mald von dieſem beginnen abgeftanden, wiewobl bernach bey übers 


band nehmender vebellion,dad gegentheil erfennet wurde. Hierauf 


wurde auch Hadett von den Parlamentariis gefänglich angenoms 
men,und muſte ich bernach auf das land rerirıren. Ben einfegung 
Caroli Il wurde ihme das Bißthum Litchfield und Eoventey con- 
ferirt, bey deme er / mebrentheild aus Dem feinigen 20000 pfund zu 
reparauon feiner Carhedral.firchen verwendet. Er feuffjete über 
den an jo vielen armen £irchen;Dienften feiner diesces begangenen 
kirchen»raub , und pflegte zu fagen : daß, gleichwie die Bapiften 
——— zu tadeln wären / als fie ihres ledigen inrsr&s halber von 
einer reformation hören wolten, von den Reformieten noch gröber 
gefebit wäre, als welche mehr aus geig und geltfücht, als gemilfen, 
reformirt hätten. Obſchon er die Ebritliche kirche gern vereinis 
get gefeben, biete er ed doch für unmöglıch, fo lang die lebr von der 
unfeblbarkeit und fupremar pon den Vapiften behauptet wurde. In 
dem jtreit,betveffend Die 5 artıculs zwiſchen den Remonftranten und 
contra Remenftranten , führte er ſich ſehr moderat umd gelind auf, 
wiewohl er für feine verfon es hierinn mit Calvin bielte. Er ware 
fonit ein mann von fchönen gaben, trefich belefen, und neben feiner 
tbeologifchen wiſſenſchafft auch in Philologicis wohl gelibet ; daben 
Fiebreich, freundlich, tapıfer und recht exemplarıfch , und jonderlich 
egen den armen böchit gurhätig. Er hat dem Trinity-Collegio zu 
ambrıdg 1200 pf. und der Univerfitäts-bibliotbec die feinige, wel⸗ 
he 15p0 pf. geſchaͤtzt wurde vermacht/ farbe endlich an. 1670, ſei⸗ 
nes alters 78 jahr. Seine fchrifften find : A Centurii of Sermons 
on feveral remarkable fubjeets, welche einen groffen band in fol. 
muobhantarurbeiteter predigten ausmachen ; The Life of Arch. 
bishop VWVilliams, oder Scrinia Referata in fol. Plume Life of D. 
Hackert vor feinen fermons. * 


Sacdluit / (Richard) ein Theologus unter der Königin Elifar 
beth regierung im Engelland , war aus einer alten und berühmten 
familie in Herefordöbire entfproffen, zu Orford in Ehrifichucch ald 
ein ſtudent erzogen, und nachgebends zu einem Prxbendario von 
Weitmünfter gemacht worden. Nebit der tbeologie hatte er au 

luft zu der biftorie,und fonderlich zu derienigen, die von ſchiff⸗ 

brten bandelt. Er gab eine beſchreihung der alten, mittleren und 

neuen ſee⸗ fahrten berand, welche theils aus privat-fchreiben ‚ theils 

aber aus gewiſſen Kleinen tractätgen heraus gezogen war, Die au 

ewig wären verlohren gegangen ‚ mofeen er fie nicht durch ſei⸗ 

nen Heiß erbalten hätte. Er ftarb endlich) zu anfange der regierung 
Yacobi [. PPood antig. Oxon. 

Hacquepille / eine Franpöhfige familie , welche aus Artois 
entiproifen ſeyn/ umd fich in Dem 14 feculo nach Varis gewendet 
baben fol. Fobann Hacaueville war an. 1463 einer der Deputits 
ten von felbiger ftadt an König Ludovicum XI, welcher zu Vleſſis 
les. Tours war. Er hatte Diariam Violam zur ebe,mit welcher er 
Jacobum erzeuget, und Dionyſium von Hacqueville, Herm von 
Vaires, von en die Herrenvon Vaires, Garges , Attichi und 
Domponne des zunamend Hacqueville herſtammen. Jacobus von 
Hacqueville hatte von Gilette Hennequin, Radulphum von Hac⸗ 
aueville Herm von Ons en Bray, welcher von Anna Miſtercolle 
binterließ Perrum von Hacqueville , Varlaments-Ratb von Paris 
und Prefident der requeten , fo an. 1563 verſtorben. Diefer letztere 
hatte von feiner frau, Maria Burrgenfi , des berühmten Ludovici 
8 —— * Leib»Medici tochter, Andream von Hacgue ⸗ 
pille, Parlaments-Ratb zu Paris, und nachmals Requetensmeifter. 
Er war unter Earoli IX und Heurici III regierung berühmt. 
Der Herzog von Manenne nötbigte ihn, an. 1591 die ftelle eincd 
Prefidenten von dem Parlament anzunchmen,die er aber, nachdem 
die ſtadt Darid vom Heneico IV zum geborfam gebracht , wieder 
aiederlegte. Er farb den 15 may an. 1610 im 78 jahr fines als 
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ters. Er hatte zut gemahlin Annam Hennequin, von welcher er 
Hieronomum Hinterkieß , von dem dena: Carolum ' 34 
von Soiffond ſo den 28 jan. an. 1623 veritorben, und a töchter, 
Blanchard hiftoir. des Prem. Prefid, de Paris, & des Maitr. des re- 


quetes. 
Hacqueville / (Hieronymus) Heri von Ons-en-Bray, oberſter 
Prefident des Parlaments zu Paris / war des Andred Hacauevilie, 
gu Ons-en.Bray la Morlane und Marconpille , niglichen 
Prafidenten im n Rath , fohn ‚ von der Anna von Henmequin. 
Er war anfangs Varlaments. Ratb und bernach Prefident über die 
—— des — 8 An = on a XII an. 1627 

ræſidente arlam en 4 non. 162 
obne erben, Blanchard, bi en 
Hacfpan/ (Theodoricus) war den 8 nod, at. 1607 ju IB 

mar gebobren. Anfänglich wurde er auf dad gymnafium zu Ross 
ben —** und nachmals auf die univerfität no. Yena und 
reg dt, An. 1636 gieng er auf die academie zu Altdorf, und 
este fich folgends in den Drientalifchen fprachen veite, Er murde 
Schwerteri tod an. 1636 Profeflor der Hebräifchen fprach das 
felbit,und an, 1654 Profeilür —— In den legten jahren wur 
de er ſtarck mit dem pobagra und einer cachexie befallen ‚ und ftarb 
endlich den 18 jan. an. 1659. Seine fihrifften find : locutiones fa- 
era; fylloge dıfparationum theologicarum & philologicarum ; fides 
& leges Muhamedis; Iucubrationes Franckenthalenfes ; theologia 
Thalmudica ; liber Nizzachon ; mifcellanea ſacta; note philoiogıcat 
in loca ſeripruræ difhcilia. Nieolai mma fun. Pirzelii tempk 
honoris. Freber.theatr. PPitrens mem, theol.dec. ı0, 


Badad / ſiehe Adad. 


Sadamar / lat. Hademarum, eine tleine ſtadt auf dem Weſter⸗ 
wald, an dem Auf EI8,4 meilen von Coblentz / gelegen. Es reſidirte 
fonft daſelhſt ein Fuͤrſt von dem hauſe Naffau / und zwar von eincr 
befondern linie , welche Jodannis des altern , Graf von Raſſau⸗ 
ee obn, Johann Ludwnig.geftifftet bat. Selbiger 
tratt zu der Catholiſchen religion,und und ben dem Kayſer Ferdi⸗ 
nando II und III in folhen gnaden, baß er als Kawferlicher Pleni- 
potentiarius den Müniteriichen frieden *8 mujte , wesbalben 
er auch in den Reichs: Fürflensftanderhoben wurde. Er war den 6 
aug. au. 1590 gebohren,flarb den 6 mart. an. 1653, und hinterließ 
von feiner germablin Mala, Graf Simonis von der Pippe tochter, 
nebſt 2 Pringefinnen, Mauritium Henricum, Fuͤrſten zu Raſſau· 
Hadamar; nnum Ottonem / Ebor-Bifchoff von Colln ſo 
den 13 dec. ar. 162% gebohren, und den 26 iul. an. 1660 geſtorben; 
und Franciftum Bernbardum, welcher den 21 füpt. an. 1637 ges 
bobren und den 5 fept. an. 1695 geflorben. Mauritius Henricus 
feste das geichlecht fort. Er batte von feiner eriten jemablin Ers 
neftina , Örar Fobanien des jüngern zu Maffau:Sicgen tochter, 
2 Prinsefinnen. Von der andern , Mara Leopoldina , Fuͤrſt Jo⸗ 
bann Grany m Naſſau. Siegen tochter , hatte er Franciicum Alcs 
Fandrum. Bon ber dritten, Anna Budovica, Graf Salentin Ernits 
zu Manderfcheid:Blancdenbeim tochter , eine Bringekin, Jette 
gi ge Alerander ward an. 1674 den 27 jun. gebobs 
ten, und ſtarb an. 1711 den 26 may plöglich. Weil er von feiner 

emablin Elifabetb Catharina Felicitas , Landgraf Wülbelmd zu 
fen: Rotenburg tochter , keinen männlichen erben binterlaffen, 
fo ift die refideng Hademar dem Fürften zu Naſſau- Die zu tbeil 
worden, Tezror in der Naflauilchen chronic, Imhof N, PıL5 c. 6 


n. $}. 
£& adamar / ein Teutfcher von vornehmer ee ward Abt 
von Fulda , und an. 946 von Aggheto II unter die Cardindie aufs 
genommen, Der Kanfer Otto M. bat ihn ſehr werth gebalten, 
und vornemlich auf. fein einratben die unglanbige Sclaven mit 
frieg überzogen , auch den Erg-Bifchoif Fridericum von Mavung 
genörbigt ; die feindfeligleiten zu verlaflen , womut derjelbe Hadas 
marn zum Öfftern angefochten. Diefer letstere giena an. 949 nach 
Rom und brachte von bannen vor den beiligen Brunonem , Erts 
Biſchoff von Edlin,nicht nur das pallium, fondeen auch den cörper 
des heiligen maͤrtyrers Pantaleon zurück. Er ftarb endlich zu Fuls 
da an der veft an. 956. In der gefihriebenen chronick S. Ulrich 


f don Auafpurg wird diefem Hadamar die verfertigung einiger ges 


lehrten und gottfeligen fchrifften bengeleat, Yrirzekin.d. Corbsenf, in 
gelt. Ouon. M. Bremenjis, 8* in chron, Baron. annal. 
tom. ı0. Ughell, 


addon/ (Walter) war Requetensmeiiter unter der Königin 
Eliiabetb regi in Engelland,und aus einer vornehmen familie 
in Buckinghamshire entfüroffen , zu Eaton aber auferzogen. Er 
wurde darauf Collegiar des Königl. collegii, nachmald Doctor juris, 
und endlich Königlicher Profeifor in fdicher facultät. An. 1550 
wurde er zum Vice-Eantler von Cambridge gemacht, und bald 
darauf um Prafidenten des Magdalenenscollegii in Deford, welche 
ftellen er unter der Königin Marta aus ſchlug, und dafür ein private 
leben erwaͤhlte. Als bernach er we cron fam,machte fie idn 
zum Nequetensmeifter , und bediente & feiner in verfchiedenen ge 
fandfchafften. Als fie gefragt wurde , welchen fieder eg 
nach , böber bielte , Haddonem oder Buchananum ? gab fie dieſe 
antwort t Buchananum omnibus Antepono, Haddonem nemini poft« 
pono Gewiß Ift es daß er ein über alle maffen beredter tmann war 
u. einen pur-Eiceronianifchen ftrlum ſchrieb/ wie aus feinen fch 
ten erbellet / und fonderlich aus feinem duche wider Oforium. 
und D. Walton richteten den bandel zwiſchen ben —— 
und Niederlaͤndern auf, und verſetzten die meſſe mach Londen. 
Beyde find wegen ihrer ſonderbaren verfchwiegenheit berübmt im 
puncto lucceflionis, fo fie bey fich allein bebielten , ohngeachtet übe 
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Ben der Graf von Leicefter deshalben fehr zuſetzte. Haddon farb 
all. 1572. 

Zadeln / oder das Zadelerland / iſt ein altes land in Nieder 
Sacdfen, von obngefehe meilen lang und eben fo breit. Es lit 
an dem geftade d äufferiien *8 ver Elbe, oder an dem ges 
ftade der füder-Elbe, zwiichen ber berrlichkeit Neuenbaug und dem 
——— amte Rigenbüttel. Kegeno nennet es Adulo, und 
chreihbet, daß Kayſer Earl der groſſe an.797 durch u und 
moraftige wege , nachdem er in Sachfen gefommen ‚in Adulo ger 

angen wäre,und fich des landes bemächti t hätte. Einige alte ſcri⸗ 

enten nennen diefes land Haduloba auch Hattuloga,zum Öfftern A» 
dulohobe oder Hadelia. Dtterndorf;vor alters Aterendorp oder Ars 
terndorf,an dem Medeme⸗fuß — 5 — iſt deſſen hauptſtadt. Dieſes 
laͤndlein foll der Ertz ⸗ Biſchoff Adelbertus zu Bremen von der Kayſe · 
rin Agnes um 900 marck Lübiſch goldes erkauffet haben die Hertzoge 
von Sachſen haben in den kriegen nach und nach einige oͤrter davon 
an ich gezogen, bis endlich erpna Deneisutärber wu Bremen Ertz Bi⸗ 
6 war, und an. 1385 verſtorbẽ daſſelbe völlig an jein hauß Lauen⸗ 

uno gebracht; nachdem aber Daffelbe an. 1689 gusſturbe ſo wölten 
die beyde binterlaffene töchtern,und der König in Schweden dieſes 

ndlein erben ; jene wolten erweifen, ed waͤre allodial , dieſer aber 
wendete ein , ed hätte vorzeiten zum Ertzſiifft Bremen gehöret, un 
müfte nunmebro demfelben wieder einverleibet werden. Es lie 
aber der Kanjer diefes laͤndlein bis zum austrag der fache Durch die 
Nider⸗Saͤchſiſche craͤyß voͤlcker in beig nehmen und tequeftrıren. 
YVolteri Brem. chrom. Laca uralter Grafen-faal p, 119. Levis von 
Ambrer Sachlen-Lauenburgifcher anfal), 


Badeln / eine Adeliche familie , welche an. 1106 mit Hajo aus 
Frichland indas land Hadeln gelommen ſeyn ſoll. Bon deifelben 
nachfommen find unterfchiebliche dafelbit Landvögte geweſen. Als 
fie aber gegen ausgang des 14 [cculi von den Sergogen zu Sachſen 
vertrieben worden , baben fie fich in dem Kedinget land niederge⸗ 
laſſen, und fich die Hadeln genennet. Zu anfänge des 18 feculi 
biente Canut der Eron Dänemard', ald Obrifters Lieutenant, in 
Norwegen, Mishards theatr. nob, Brement. \ 


Hadersiebenyift eine ſtadt im Hertzogthum Schlefwig ı Daͤ⸗ 
nifchen antheils. Sie ligt an der oſt⸗ ſee gegen der inſul Fünen uber 
7 meilen von Flensburg. Ihren namen führen einige von ihrem 
vorgegebenen eriten hast Hader, andere aber wabrfcheinlicher 
don dem wort water oder roaffer, fo. nach Dänifcher mundart in 
barte formirt worden ‚ ber. Denn fie ligt mitten jwoifchen einem 
finu der oflsfee, und einem andern groffen ſee/ wird auch durch einen 
from in 2 tbeile , die Altsund Neuftadt, weiche letztere anf einer ins 
ſul ligt, abgefondert. An. 1292 bat fie Hertzog Wol 
Schleßwig Mit dem ſtaͤdt⸗ recht begabet. Das alte ſchloß Darbey 
bat Hertzog Johannes der Ältere, Königs Ehriftion I in Din 
mard fohn, abbrechen ‚ und nicht weit davon ein anderd bauen la 
fen, weiches er mach feinem namen Hanßburg genennet. Gedachter 

og hat auch ein ſchoͤnes Gymnafium und armen shauß daſelbſi 
geitüftet, König Feidrich IT hat das fchlöh mit ſchoͤnen gemächern 
auch mit einer capelle vd marmor geziert.(&3 wurde diefe ſtadt Hedi 
dem-fchloffe in den vorigen Friegen von den Schweden zu zweyen 
malen erobert , durch den an. 1658 — Rothſchildiſchen 
ieden aber den Dänen wiederum abgetreten. Sie iſt die baupts 
eines der gröften ämter in Schlefwig, Königlichen theils / und 
ie refiden R green it vonGegeberg dahin trans- 
feriret worden. Die in ſolchem amt begtiffene. Harden ind : Haders⸗ 
öf ⸗ Kaflund-Guiddıng-umd Norderrangs 
orp: Harde. Die legtern werden auch ſanunen Süd: Jüts 
nd-Syffel , oder furg Süder- Jütland gehennet. (fiche Süuders 
—— Desgleichen gehoͤren dabin die beyde infeln Mandoe 
un 


dm, von denen befondere articuls Eiverfeid deic.Holl. Ange. ; 


lichron. p.32.Dauckvverss topogr, Holf, 
Hadersleben / fiehe Adersieben. Fe: 
HSadhramut / ift eine ſtadt und Proving in der fͤde weſtlichen 
gegend von dem glückieligen Arabien. Sie ligt 80 Teutfche meilen 
oft· waͤrts von Aden, ift ein von natur unfruchtbarer ett , welcher 
leichwohl einige aloen hervor bringet; Die aber nicht fo gut find, als 
bie von Socotora. Die Provinz bat Sager gegen morgen, Thema 
egen abend, uud die offenbare ſee gegen mittag. Don Dolfär, wel: 
e8 die am weiteiten gegen often zu gelegene ſtadt ift,bif nach Aden 
find 300 meilen, fo die breite von Dicker Groving iſt. Nubienfis p. 33. 
ades / ſiehe Udes. 
Zadington / oder Haddington. lat. Hadina ,ift eine mittel⸗ 
mäßige ſtadt in der Provintz Lothian an der Tone in der füdlichen 
gegend von Schottland. Sie bat fig und ſtimme in dem Varlas 
ment. As he unter Eduardi TV regierung bon den Engelländern 
eingenommen, und nachgehends von den Schotten hart belagert 
wurde ; fteckte die garniton, weil fie feine beffmung jum entfa bats 
te , die ſtadt inbrand, und marſchirte den ı oct. a. 1549 nach Ens 
elland. Allein noch vorbero waren die Frantzoſen unter des Mr. 
Efft cömmando mit groſſem verlufte, gleich als fie in die ſtadt, weis 
che fie ohnverſehens überrumpelt ‚bincin * wollen , wieber zu⸗ 
rücke geichlagen worden , und zwar durch lift und fertigkeit einer 
Englijchen compagnie, welche ein canon , fo man ohngefaͤhr am 
tbor fand ‚ loßbrandte, die unter den Frantzoſen, weiche gleich 
davor in ordnung Runden , einen groifen riß machte, Buchamanus, 
Hadley / ein mardifecen in Eosford- Hundred ‚in der füblichent 
gegeud von Suffolf an der oftsfeite des Auffed Breton gelegen ‚ war 
por jeiten berübtme wegen des tuched, fo man dajelbit verfertigte, 
Diehr ort gebört unter den Erg Biſchoff von Canterbury , bat kis 


Woldemarus zu } 
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ne fehöne kirche, und ift unter andernmegen des todes D. Faytors 
Vfarrherrn von Hadlen fo unter der Königin Marid regierung dee 
religion halben dafelbft den tod erlitten hat , befannt. 
Hadmersleben/ —— — eine kleine wiſchen Magde · 
burg und Halberstadt gelegene ſtadt / nebſt einem amt und Fun 
fern-Ptofler/ Davon dieſes in den Sröninatigen amtd + cränf 2 
tet/jenes aber dem Dom»Eapitulzu Dragdeburg ufiehet. Sıe ba 
vor Diefem eigene Herren oder Brafen gehabt / von melden Berns 
bard Zirchoff u Halberftadt geweſen / und das bafelbft noch bes 
findliche FungfersFlofter/ Benedirtiner:orbend/ an. 961 geflifftet, 
An. 1262 mar Werner in geofem anfeben / und vermablte ſich 
‚mit oe Pringefinnon Anhalt. Als aber an. 1367 Hans in der 
ſchlacht bey Dindlar/ melde der Erg + Biſchoff zu Dagbedur / 
und die Biſchoͤffe zu Hildesheim und Halberftadt einander liefer» 
ten/ unvererbt fein leben verlohr 5 fo nahm der Iaaebadıe Ertz⸗ 
Biſchoff den dritten tag hernach von feiner Grafſchaäfft pofTellions 
d nun wohl die Herrn von Eneln/ Cotelleicht ald mit: belehnte 
ich dawider ſetzten / fo fam es doch endlich in der gute dahin / da 
Erg» ſuiffi dieſelde auf ewig uͤberlaſſen ward. Zeuchf. antig- 
Grün, Spahgenb, Mansf, chron. Sagittar; hiſt. Anhalt. p. 61. Preuſ. 
Staats - geogr. 
hadran / fihe Hdran. SIEGE 
Sadras / werden von den Africanifchen Aräbern Diejenigen 
von ihrer nation aus fpott genennet / die in flädten wohnen. Sie 
ftammenvon denen her/ welche Odman / ber dritte Califa / unter 
anfuhrung des Benerals Dcuba at. 65 ı in Africam geſchickt/ ſo 
aber / ald fie das vieh denjenigen überlafen hatten / Die auf dem 
land mohnen folten/ ſich in Die ſtadte aefeget/_ibrem gemerb nad» 
egangen / auch ſich auf allerhand wiſſenſchafften geleget / wodurch 
ſich Denn ben den übrigen Arabern gar veraͤchtlich gemacht / weü 
ie Die vorige lebend» art geändert / und ſich mit andern nationen 
verheprarhet haben. Marmol Afti 
Hadrid/ fihe Adria, ._ z 
Badullan oder Adullam / war eine alte und prächtige ſtadt in 
dem gelobten land / fo von Joſua eingenommen und jerſtoͤret / 
—— aber wiederum auffgebauet/ und zu dem ftamm Juda 
dio agen wurde. Zur jeit der Draccabaer wurde fienon Dem Ho» 
enprieiter Jonathan fehr erweitert, Es iſt heut zu tag ein kleiner 
fleden. Gen. 38. Jof. ta. ı Maccab. ı2. Hieron. in loc; Hebr: 
gaͤmmerlin / (Selir) lat. Malteoius genannt / dus einem al» 
ten Zuͤrichiſchen Pasririen-gefchledhty bat gelebt an. 1438; Ermare 
ein gelehrter und wohl · Belefener mann / Cantor und Chor + Here 
u Zuͤrich wie auch Vrobſt zu Solothurn ; Er hat q mitfeinen 


wahl 


toider die Elerifeh und die Eydanoſſen allzu freyen ſchrifften deren 
haß und auffſatz duf den half geladen / und iſt auf feiner eigenen 
lands· leuten änftifften dem Abo u Coſtantz übergeben’ und zu 
Lucern in ein Barfüffer-Flofter gefickt worden. Er war fonften auch 
Ehor-herr zu Zofingen/Baccalaureus Juris zu Erfurt/ Door Paͤbſt⸗ 
licher rechten tınd Margaräfl. Baadiiher Rarhs hat auch biß an, 
1454 mehr ald 24 bücher ausgehen laſſen / welches damals eiw 
gantz ungemohntes mare; Das meiſte Davon ift an. 1497 zu Bafı 
gedruckt worden ; In dem übrigen ware er fonderlidh hittg wider 
die Möncden/ bielte e& in dem articul d fegfeuers nicht ale 
dings mitden Papiften / und hat unterſchiedliche —* des Ro⸗ 
miſchen hofs ganz offenhertzig beſchrieben / po / daß lich richt zu 
perwundern/ wann alle deifen ſchrifften aus ihren bibliorhecken 
außgemuftert worden: Horring. Biblioch; Tigur: Ejw/d, Helv. kir- 
chen = geich. P. æ pailım, * 
— ſche Aemus. un 
andel/ Zendl / eine alte Adeliche und nunmehro Freyherr⸗ 
licye famulle in Tyrol / woſelbſt fie Goldrain / Yufabl —8 
roͤhſch beſitzet / hat ſich vorzeiten von Impftgenennet / und ift mit 
Bertholdo an, i z00 aus der Schweitz dahin gekommen. Chriſtoph 
Sigmund hät von vorgedachten nereibafiten den Freyberrlichen 
charaster erhalten / und Franciſcus it an. 15892 £ DI. Hauptmann 
in Tyrol gemeien. Zu anfang des 18 feculi Horırte Johann Gas 
par als Kayferlier Kammerherr/ iind Heinrich als Kahferlicher 
eichs · Hofrath. Anjego iſt mürdlich einer Dieies gefhichts Kays 
ferlichet General: Seld-Zeugmeilter., = 
&$ hat ſich ein alt vondieer familie in vorigen jeiten in Deiters 
reich nicvergelaffen / von welbem Matthias an. 1598 geftdrben, 
Deſſen ſohn Hieronymus von Händel auf Babelspurg/’ war 
der landſchafft Nieder · Steyermarck Oher · Buchhalter / wie auch 
Sof · und —— — nachgehends aber mujte er ſich we⸗ 
gen der butheriſchen religion nach Regenſpurg retiriren/ wofelbik 
er anı 1652 verſtorhen. Sein ſohn / Hans Matthias / nahme den 
ee titul von Sabelfpurg an / und würde wegen feine 
ter» gutd Steinhard unter bie Neichd» freye Nitterfchafft im 
Franden aufgenommen ; er ftarb aber an. 1675 obme männliche 
erben/ und erloſch alſo mir ihm dieſe linie zu Gabelipurg, Brand: 
Tyrol. chrenk. * 
afenveffer / Matthias) war an. 15606 zu Lorcha / ein 
—— * dorff / gebohren. Nachdem er —— 
feine ſtusia vollendet / wurde er zu Einingen Paitor „ hachgehende 
m Stuttgard Hof⸗ Prebiger und Contiftorıal - Affeffor „ fertiet Pro- 
feffor theologix UND Ephorus Des Hergoglichen ftipendii zu Tuͤbin · 
gen / aud) endlich Canecllärius felbiger univerfitdt. Eden. 1619 
geſtorben / und bat unter andern folgendes geihrieden : orstiönes 
duas in nativisatem Chrifti ; Jocos rheologicos; templum Ezechielis, 
five in IX poftrema rophetz capita comsientariumi ; reveläsdrem 
punctorum vigi muni; h. €; prateptiones nova methode at via 
pun- 
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Pundtandi rationem & artifieium in Hebraa lingus erplicinter; edmn· 
mentaria in Pro m Nahum & Habacuc; orationcın de preftäntia 
& utilitare ftudii prophetici; lirania in einer prebigt erklärt 5 ‚ande- 
Jabrum aurcum , yom beruff und amt Ebriftlicher Obrigfeit/ aus 
dem vorbild des göldenen leuchterd/ aus dem 2 buch Mol. c.25 5 
— locorum theologicorum, &c. Written, dec. ĩ. Freberss in 
Li tt, 


Hafner non Waßlenheim / eine von den dlteften Adellchen 
Familien ım Unter» Elfaß/ ame ihr ftamm-Ichloß Waplenheim 
iwiſchen Zabern und Straßburg bev Wangen gelegen ift  meldyes 
aber nunmehro dem Rath zu Straßburg gehört, Sie wohnet heut 
au tag zu Nosbeim/ Ingweiler und Mbofen. Wilhelm iſt an. 
1209 aufdem thurnier zu Worms gerpefen. Dieterus hat an.1317/ 
und Hans 1390 zu Straßburg dem thurnier beugemohnet. 
thold zog an. 1403 mit Kayſer Rupert in Fialien / ward aber don 
den Wahlen vor Piſa erſtochen. Hand und Georg waren an. 1488 
init Aelngraf Philipps als deſſen Minittri, in Der belagerung von 
Beroldseck. Nicol / Jacob und Friderich lebten an: 15967 und has 
ben das geſchlecht 
Tromsd, geogr. 


HAFIZI, HAFIZAN ober Zafisler / find Diejenigen unter 
den Tuͤrcken / melde den gansen Alcoran grundlich verflehen ; fie 
werden dahero von dem vold als heilige perionen angeſehen / ivel ⸗ 
en Gott fein geieg vertranet/ und ſolches gleichſam bey ihnen nits 
bergelegt hat; Denn Hafici bedeutet ın —586 Diejeni» 
gen/ fo eiwas verwahren’ „der in ihrem gedachtniß behalten. 
en de l’Empire Ottomann. 

aganon/ ein mächtiger favorie Königs Caroli Simplicis in 
Franckreich / beuneben von ſchlechtem ſtand / Daher Die mihver · 
gnügte unter den Groſſen im Reich / und infonderheit Robertus / 
einen vorwand nahmen / Garolum verhaft zu machen / und zu 
dethroniren. (fihe Carolus III Simplex.) 


Hadar/ eine Egypterin / Abraham und der Sard magd._ Als 
fi mit dem Iſmael von Abraham fhmanger gieng / flobe, je in 
je wüften/ weil Sara wegen ihrer widerſetzlichteit fie Demuthigen 
molte/ ward aber von Dem engel des Heren beordert wieber umzu⸗ 
ven / und ihrer frau zu gehorchen. Als nad) der zeit Sara 
maels fpötterey nicht vertragen fonte/ bewog fie den Abraham / 
aß er die Hagar mit ihrem hol da er etwan ı5 Oder 16 gabe alt 
war / aus jeinem haufe tried / melde dann in der wüſten Berfaba 
herum irrele / und faft vor hurſt mit ıhrem jobn hatte verſchmachten 
muffen/ wenn ihr Gott nicht einen waflersbrunnen/ woraus fieihe 
ten lechzenden fnaben geträndet / gezeiget hatte, Gere/. c. 16 &car. 
Jefeph.1. 100.1 & ı2. Salian. & Tormiel, A, M. 2124. & 2125. 


— Hagariter / ſihe Agarener. 
agectus / (Wenceslaus) Prodſt zu at» Buntzel in Böhmen? 
gieng an. 1553 den ı9 mart. mit tod ad. Er hat eine Boͤhmiſche 
hronic in feiner mutter» ſpraach gefchrieben / welche von Johann 
Sandeln in das Teutiche uberteget / und an. 1596 Ju Drag ger 
druckt worden ; Er fol auch unter anderm aurea dıblia Antoni 
Nampipofli aus der Yateinıfchen in Die Boͤhmiſche ſpraach über» 
fest haben. Dean beihuldiger ihn / daß er in der chronotogıe nicht 
gar ju accurar gemefen. Baldin. epit. rer. Boh. l. 5 €. 13 pı 594 StraV, 
bibl. hıft, ju 15. 

Hagedorn, ein altes Abelices Nieder · Saͤchſiſchet geſchlecht / 
don melden Frantz nebſt andern Riltern an. 1396 in Ungarn mis 
Der die Euren geblieben. Theodor mırd an. 1475 unter Die Nebte 
au Werden gejchlet. ehe! Ernft wurde an. 1676 ald Daͤm⸗ 

u 


rigeplanget. Herzog. Ellaſ. chron, 1. 6. 


her Major in dem treffen ben Funden in Schonen von den Schwe⸗ 

en gefangen? welches unglüc auch zu felbiger zeit einen Obriſten 
dieſes geſchlechts/ in der —* t bey Seneff beiroffen. An. Ph 
florirte einer von Hagedorn / ald Königl. Baͤniſchet Staat» Dirk 
niſter. Bucel. Germ. lacr, Mänfters colmogr. p- 439 


51 agelftein, Jacob Ernſt Thomas von) ein Patric honbin. 
dau und fuͤrtreflicher mahler an. 1558 gebohren/ bat feine eriten 
anfarnge in Diefer kunſt zu Coſtantz und 3 emacht / die wei⸗ 
tere progreß aber und volfommene wiſſenſchafft hat er in Italien 
erlanget/ da er von an. 1605 bIß 1620 fic) zu Mapland / Rom / 
Reapolis und Genua aufgehalten. Er exceilirte fürnemlic) in 
landſchafften / in fürbildung der abend » und morgen⸗ſtunden / wie 
auch in biltorien und bildern / fo daß er Das glück hatte dem bes 
ruhmten Eisheimer von Frandfurt bierinn menig nachzugehen. 
AUls aber der Schwediſche rieg angefangen / it er in Kauferl, 
Dienfie / als Proviant. Commiflarius, —— und an. 1653 iu 
dindau geſtorben. Sardr. Academ. P.⁊ 


Sagen in Bayern / ſihe Haag. 
Sagen / eine Freyherrliche familie im Rheinland / von mel: 
ideri 


3p 296. * 


Öring au. 969 gelebet. Don deſſen nachkommen werden 

und Heinrich de Indagine in den Fateinifhen urkunden 
um das jahr 1305 nenenenet. Des eriteren urendel Johann, Herr 
ju Motten/ murdeein großpater Friderichs Amtmanns zu Pfal ⸗ 

el/_deifen älteiter ſohn Johann Ludwig an. 1547 als Er& » Bir 
(hof und Eburfieft zu Trier verftorben. Der zte fohn Heinrich / 
Herr zu Motten/ Eppelbrimn / Saffenbeim / Hollenfeli und 
DBrandevile / hinterließ unter andern ſoͤhnen Johann Ludwig / 
Rayferl, Stadthalter zu Trier / und Loihringiſchen Amtmann zu 
Schamdurg / dir an, 1389 verftorben ; Deffen brubers fohn Georg 
Heinrich / Herr zu Eppeldrunn/ Saffenheim/ Morten/ Elotten 
und Holenfelf /_ mard an. 1590 durch Lothtingiſche foldaten 
umgebracht. Um Diele jeit forinte Philipp Daniel ald Naſſauiſcher 
Ober Amtınann zu Saarhruden/ defen fohn Johann Bernhard 


——————— 643 
Sräflider Daffanifäer geeitner Rath morben. Has Heinri 
erfter Freyherr von Hageny ein bruders fohn des vorher gehenden? 
* feinen ſamm mit 4 jöhnen fortgepflanket / davon der aueſe / 
Sa A m andre. Yale 
. 171 einer Diefeß na . 
und ——— mürdlicher — Ra en Be 
34* 


bracht Rhein, Adel tab, 
agen / eineuralte Adeliche familie in Nieder · Sachſen / von 
net die von Affeburg adgeitammer find.Cfihe a Zum 
m + vater derjelben gibt Spangenberg dem in Den vorherges 
artieul ermehnten Thöring an/ und meldet — daß 
eine nachtommen Hadmersieben im Halberflädtfchen beſefen. 
nennet ihn einen Kayſerlichen Obriſten / der an. 969 auf Dem 
thurnier zu Merjeburg Die Dande ausgetheilet; fan alfo ſehn / 
daß einer von feinen fühnen feinen ftamın ım Rheinland / und dee 
andere fohn feine familie in Nieder-Sachfen fortgepflanget. Bon 
deſſen nachkommen ift Johann an, 1430 Abt des Mlofterd Bursfeld 
—— 4 — ſich durch ſeine —— ftarura ; woraus 
grofle congregatio Bursfeldenfis anden/ berühmt ges 
madıt. — auf Hadmersleben / Ritter und Dostor , mat 
Ertz · Biſch —— Hofimeiſter. Sein ſohn Adolp 
bat es durch) ſeine berebfamteit und flughen dadin gebracht / d 
an. 1525 in dem damaligen baurensfrieg/ dem Mofter Hadmert 
ben verſchont geblieben; er mar ein vater —*62 bes jngern 
auf Habmersleben / von melden vermuſhlich abgefiammet Sıge 
mund 7 Der an. 1620 ald Erg» Biihöflicher ragbeburgn ges 
beimer Rathy Ober-Cämmerer und Hofmeifter ; und Buffy det 
um Das jahr 1690 als Surf Braunſchweigiſchet General. Major 
und ommendane der leidsgard« floriret. In Holftein ift auch eine 
alte familie von Hagen befandt/ von welcher Nicolaus auf Rubel 
an. 1500 in Dem frieg mit den Ditmarjchen umgekommen. Nach⸗ 
a ee 
N ; ahr 1590 hat Dieje familie noch 4 ee 
und güter in Holftein beiefien, 

In Bommern werden die von Hagen unter bie älteften dom Adel 
geichlet / alwo fie in bepden regierungen gliter haben / aber nicht 
einerlen waapen führen / und von dar mögen ſie ſich auch in Dem 
Medlenburgifchen antgebreitet haben. Pangend. Adelip. P. 2 p. 205. 
Angel Holit. Adel- chron. Micrelii Pommerland |. 6. 


59 agen, fonft Geiſt genannt / eine Adeliche familie in Nieder · 
Sachſen / von deren urjprung man nichts geriffes weiß. &$ jcheis 
net/ daß fie fonft nur Geiſt gebeiffen / den namen Hagen aber ae 

ommen / nachdem fie etwa nad) abfterben eines afles Derer vom 
agen ihre guter mut der condition geerbet / daß fie Ihren namen 

—— ſolle. Gottlieb von Hagen ſonſt Griſt genannt / ſo an. 
1595 ju Danshagen im Medlenburgifcen gebohren it nachge · 
bends Daͤniſcher refidirender Legar am Spanıfchen bofe zu Bruſ⸗ 
fel / und endlich geheimder Rath und Commiflarius zu Bremer 
morden/ allmo er auch 1658 veritorben. Er gab Comitiologiam 
Ratisbonenten und fonften einige kleine ſchrifften beraus. An-ı61 
mar Bernhard von Hagen, fonft Geil genannt’ Koͤnglicher D 
nifher Gefandter am Oldenburgifchen hof’ und ſcheinet er De# 
vorhergehenden bater geweſen zu ſeyn / hon welchen auch abgeftams 
met Bernhard Ledin / der an. 1697 Koͤnigl. Polnisch» und Churs 
Saͤchſiſchet geheimder Kriegd-Ratb / undan. s7ıı Abgefandter 
auf dem Kayferlichen mahlstan zu Srandfurt am Mayn geweſen / 

u welcher zeit auch Mauritius ald Dom + Dedyant zu Havelderg 

oriret. An. Kal, Eraſmus Graf von Get und Hagen am 

hur- Pfalgiichen hof als geheimder Ratbyund Pfalsgrafsarolt 
obrifter Hofmeifter; ober aber zu Der vorhergehenden familie ge» 
böre / fan man nicht fagen. PPunckelm. Oldenb. chron. 

Hagen, eine uralte Adeliche familie in Meiffen und Thütin⸗ 
be / weldhe mit denen von Hann einerlen waapen und uriprung 

aben jon, In Meiffen it Badrin ım amt Delitib/ und in Ihüs 
ringen Alten » Gottern ihr alter ſtamm⸗ ſitz. Sie fol die Hayner⸗ 
burg bey Muüblbaufen um das jahr soo erbanetsund hernach lan 
darauf gewohnet haben. An. 938 wird eines Sächfiichen Ritte 
von Hagen gedacht. An. 1280 haben die von Hagen mit der fadt 
Mühlhauſen eine fehde gehabt woraus ein groffer krieg entitans 
den / und auf beyden feiten übel gehauſet worden. Heinrich von 
Sao iſt um das jahr 1376 Yandgraf Friderichs in Thuringen 
brifter im krieg wider den Abt zu ‚Fulda und Hergog Albrecht 
u Braunſchweig / und ein vater Rudigers geweſen / der den ritter« 
Alten Gottern auf feinen ffamm gebracht ;_deflen zir» endeh 
riſtoph fol es bey Churfürft Friderich zu Saglſen dahin ges 
dracht baben/ daß die univerfitdt zu Boden geflitftet worden. 
Sigmund Hermann ift an. 1600 Chur, Saͤchſiſcher auffieber in dee 
Grafſchafft Mansfeld gemefen. Ein anderer / namens Ehrifton 
wird an. 1639 dl8 gebeimder Rath? + Prafident und Cammer: Ra 
angeführet. Adolph Beorg hat noch an. 1649 auf dem —— 
ottern floriret. Aus dieſer familie ſoll auch der inte Car⸗ 
aufe Mönch zu Erfurt Johannes ab Indagine, der an. 1475 ge⸗ 
florben / und üder 300 bücher gefchrieben haden fol / entiproffe 
geweſen fenn. Cfihe Job. Hagen) Seit anfang De$ 18 feculi iſt 
Heinrich Reihard; herr von Hagen, 8 Sadfen: Bothais 
ſcher hehollmaͤchtigter Sefandter auf dem : Wh tag zu Regens 
fpurg befanbt ; derfelbe fam vormals aus Sachſen⸗ Duedlindurs 
giſchen dienſten nach Bareuthy ward Des jegt: regierenden Marge» 
rafen / —5— Erb⸗Hringent / Hofmeifler/ hernach am ſel ⸗ 
igen be por: th/ meiter gebeimder Kathy und endlich eheims 
der Nathö-Prefident, welche charge er aber an. 1695 / nachdem er 
unterjhtedene Koͤnigliche / Chur» und Zurflice bobe bedienuns 
gen decliniret/z mu dem sebchnben eg # Prafidio zu Coburg 
m a 
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wechſelte; er warb aber gleich jahrs darauf nach Gotha als Fuͤrſtl. 
geheimder und geheimder Kriegs-⸗Rath / mie auch General: Kriegs⸗ 
o mn ſarius der geſammten Sachſen » Gothaiſchen und Weyma ⸗ 
riſchen linien / beruffen / und —— als Plenmporemiat ius 
nad Regeuſpurg Be Es gehöret aber Diefer Freyherr von 
Hagen / ob er gleich aus Nieder⸗Sachſen / und mar aus dem Hals 
berjiadırihpen herſtammet / zu keiner der bevoritchenden familie von 
Hagen / und weil er unvermaͤhlet iſt / jo gehet ſein ſtamm mir ibm 
ab. Xnaur prodr. Mıln. Pechenſt. theatt. Sax. Spangenb, Mänst. chron. 
Beringui Thür. chron. Hön Cob. chron. 


Sagenau / eine alte berühmte ſtadt im Unter⸗Elſaß , 4 meilen 
von Straßburg, und 2 vom Rbein, fo eine der 4 dörffer des Reichs 
ejchrieben worden. Ebemals ıvar jiedie vornehmſie der 1o Reichs⸗ 
adten Colmar, Schletitadt, Landau, Weiſſenburg / Türckheim Kaps 
feröberg, Müniter im Gregoriẽ dal, Ober: Ebenbeim und Roßbeum, 
welche unter dem namen derkandvogteyHagenau bevfamen gellans 
den. Der autor der dedustion Derfandoogtey Hagenau ſucht den arts 
fang deifen unter dem Kavyſer Friderico II. Allein ein anders find die 
Landvögte der Landgrafen, fo lie pe ihr autbeil geſetzt, ein anders 
die Kanıerlichen Yandoögte im Elſaß cin anders Die Landroͤgte ge⸗ 
dachter 10 Neichssftadten ind beſonder. Von den Landvögten der 
Landgrafen findet man fchon an. 1123 Hevilonem ın einer urkuns 
de. So trifft man auch von an. 1258 da Kayſer Richard dem Bis 
fchoff Heinrich von Straßburg dad gange Elſaß anvertrauet , bif 
an. 1261 Landvögte an, welche vie Biſchoͤffe geſetzt. Allein daſſel 
be hat aufgehört, nachdem der Kanfer Rudolph dem Bifchoff Wal⸗ 
ther Die im inzerregno theild Durch übergebung des Kanfers Nichars 
bi, theild Durch anmalfung eingenommene Reiche: ſtaͤdte wiederum 
abgeswungen. Bon ſolcher zeit an haben die Kayier felbit ıbre 
Landoögte über das Elſaß geſetzt Diefelben aber könen nicht Land» 
vögte von Hagenau, fondern im Elſaß beiffen, tbeild weil ihre ges 
- walt ſich weiter erfirecket,ald der folgenden Hagenauiſchen, welche 
nur über die 10 ſtaͤdte verordnet gewefen ; theils weil zu folcher zeit 
biele derer 10 ftadte noch nicht einmal adt:recht gebabt, Endlich 
ſiehet man daraus, da Colmar, Schletitadt , Hagenau , Ebenbeim 
und Roßheim an. 1323 den Kandvogt des Kanrers Fudwigs IV 
angenommen, und die von dem Kayſer anden König von Enaelland 
verpfändeten ſtaͤdte Kanferdberg, Münfter und Tuͤrckbeim mit ges 
walt erobert, daß die 10 ftädte Damals noch nicht unter die Hager 
nauifche Kandvogten mürfen zuſammen geſchlagen geweſen ſeyn. 
Daher Obrecht gar recht dafür haͤlt, daß die Landvogtey Hage⸗ 
nau erſt unter dem Kayſer Carolo IV’ die geſtalt gewonnen, ſo fie 
dor dem Muͤnſteriſchen frieden noch gehabt. Solche Landvogtceh ſoll 
lic) bald vom Reiche dem Biſchoff Berchtold von Straßburg 
pfand»weife überlaffen worden ſeyn, welche belffte er an. 1406 dem 
Ehurrüriten von der Pfaltz fren gegeben, Damit er ihm wieder Has 
nau belrfen folte, Diefer hat an. 1423 die andere belffte von dem 
ayſer Sigiſmundo auch pfands. weiſe erhalten. Als aber Chur furſt 
Friedrich der I von dem Kayſer Friderico III in die acht erklaͤret 
motden, hat dieſer die Landvogteh Graf Eudiwig dem ſchwartzen 
u brücten gegeben. Allein des Eburfüriien nachfolger Phi⸗ 
ipp bat jelbige his auf den Baperifchen krieg an. 1504 behauptet. 
Denn obwol Marimilianus I ibm folche nebit vielen andern 
ubor eingenommenen drtern durch gewalt abgenommen gebabt, 
d hat Doch der Kayfer dem Churfürſten die Kandvogten in dem 
vergleich wieder überlaffen , big der Kayſer Ferdinandus ] an.ıs58 
feld e von ber fait aeldit und an Defterreich vertnuͤpfſet. Hey 
felben ift fe verblieben bis anf den Münfterifchen frieden , da 

alle dem baufe Deiterreich über Elſaß zunehende rechte an die Eros 
neFranckreich durch den 76 und 87 artıcul abgetreten worden. Ob 
nun —— in dem 87 articul verfprochen batte, daß es 
die in der Landvogten begriffenen ſtaͤdte in ihrer Reichs⸗freyheit 
laffen wolte, auch gefcheben heife: daß dieſe ſtaͤdte ihre ftummen auf 
dem Reichd-tag fortfübrten,und zu den Neichdscotledten conrribuit: 
ten ; fo verlangte ed doch an. 1662 von ihnen den buldigungssend 
ex capite fuperioritatis „welches der advocarix anbangig zu ſehn vor⸗ 
egeben wurde. Zwar beweiſen die ftädte in_ibrem bericht , dah 
— advocaria memals einige oberberrfchafft mit ſich gebracht, 
fintemabl fie an. 1532 „und nachgebendd_ beitändig die Reichs 
abſchiede unterfchrieben. Worben fie vorgeſtellt, daß fie jedesmal 
die rechte frener Reich⸗ſtaͤdte geübet, und die verurtbeilte begnas 
diget. Sie hätten ſchon ſeit an. 1555 von dem Kavfer Ferdinande I 
an, dergleichen ſtreit mit Deiterreich gebabt , welches aber von feis 
nem anfinnen durch vergleich abgellanden. Die Defterreichiichen 
Landoͤgie hätten allemal gefchworen , daß die Kandoogtey den fad⸗ 
ten an ihren pflichten, damit fie dem Reiche als obngezweiffelte 
Stände zugetban, obmerbrüchig fegn folte. Deiterreich hätte die 
Landvogtey nicht ald Erg: Hergog, fondern im namen des Kayſers 
bejeifen, von dem Defterreich folche nicht allein zu lehn empfangen, 
fondern fie bätten auch folches jedesmal ausdrücklich in ihren enden 
befennen muͤſſen. Dem allem obnerachtet blieb Frankreich in dem 
befig, und wurde darinnen im zwangta-jäbrigen ſtille ſtand gelafs 
fen,aud im Ruswicifchen frieden beitätiget. (ieh Elſaß.) Die 
ſtadt Hagenau nun ins befondere betreffend ‚ ſo hat Hertzog Frie⸗ 
drich der einäugigte aus Schwaben an. zııs5 nebft den Edelleus 
ten, ſo man noch Die Burgmaͤnner nennet, und die ihre wohnung in 
der burg noch iego vom Reich zur lebn baden ‚ die burg in ftand ges 
bracht. Hierauf bat fie der Kanfer Fridericus an. 1164 zu einer 
ſtadt gemacht, da fie zuvor nur ein forft oder wald geweſen, um 
welchen ein baaq oder zaun gegangen ‚ wovon die ftadt den namen 
fübret. Gedachter Kanfer bat einen koſtbahren pallaſt von marmot 
daſelbſt erbauet, deifen rudera man noch fiebet, in welchem fein va⸗ 
ter Herkog von Elſaß und er ſich gerne aufgehalten, und des Earoli 
M, crone, ſcepter, Reichd:apffel und ſchwerdt verwahren lafjen, big 
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felbige an. 1209 vom dem Bifchoff zu Speyer ohnwiſſend der buͤr⸗ 
ger nach Triefeld gejchaffet worden. So haben auch Die Kayſer ihr 
tentsamt des gantzẽ Eiſahes daſelbſt gehabt. Sonft bat die ſtadt uns 
terſchiedene privstegra von den Kapfern erhalten. Fridericus l dat 
ibr 12 Schöpffen aus alten gefchlechten geordnet , aus welchen ſie 
den Schultbeigen erweblt. dis aber diefclden zu Garoli IV zeiten 
ihre gewalt mißbrauchten, find ihm von den handwerckern 24 bey⸗ 
gejellet worden, und bezeugt Knipſchild, daß noch zu feiner zeit 
dieſe verfajiung gewefen, und alle jabre aus den Scabınen ein Prae- 
tor erwehlt worden, dem man aus den vier und wantzigen einen 
Marſchall zugefeltet, welcher das ftadtwefen verjeben. An. 1497 
bat ibr der Kayſer Marimilianug das privilegium gegeben , DaB 
man von dem Kayſerl. land⸗gericht zu Hagenau auf der Yauben 
nicht fol an die cammer appel.iven önnen , welches aber ben ber 
cammıer nicht angenommen worden. Kayſer Nichard bat ihr an. 
1257 Daß privisegium ertbeilet , welches ihr Carolus IV an. 1347 
beitätiget, dafı fie vom Keiche nicht folte fönnen veräuffert werden ; 
welches aber Durch den Weſtphaͤliſchen frieden, da der Kayſer vers 
—— müſſen, daß alle privsiegıa de non alıeı and» nichtig ſeyn 
often, und bernach in dem Ryßwickiſchen feine Eraffı verlohren. 
Endlich bat auch die ſtadt unterſchiedenes ſchick ſal gebabt.An-ı212 
bat fie Kanfer Fridrich II belagert und erobert, weil fie Kayſer Ot⸗ 
ten dem IV geichworen, An. 1374 bat ſie mit Straßburg, an. 13 91 
mit denen ven Fieckenſtein, und an. 145 _mit den Grafen von 
tzelſtein zu thun gehabt. An. 1632 nahm fie Schwediſche befagung 
ein; und an. 2634 unterwarff fie ich den Frangöfifchen fchug. An. 
1673 wurden ihre wälle und mauren von Frandveich miedergerifs 
fen ‚aber an. 1674 wieder erbauet, An. 1675 belagerten fie die 
Kanferlichen vergeblich, An. 1705 eroberte fie Bring Louis von 
Baden , fie fam aber an, 1706 wieder in Frantöftiche bande ‚ und 
iſt es in dem Raſtaͤdtiſchen frieden wegen Eiſaß bey dem Rußiwiclis 
ſchen frieden gelaffen worden. (1. Elſaß.) Herzog Eitafl. chron. l. 
9. Pr 147.151. Obrecht ‚rer. All, p. 317. 327. Blondellss in præf. 
apol. 26, 3. Guillemann Habip. 1.1. c. 29. Trithem. chron. Spang. Kö- 
nigsheven ın chron. p. 116. Aunal. Colmar. P, 1. p.13. P. 2. p. 48. Knip- 
Sehiid de jur. cv. l. i.c. 12. 0.179. Londerps act. publ. t. 6, 1.3. c. 45. 
Gaftel. de ftar. Europ, e. zu. Limmam de J. P.l.3. c. a2. n. 6. l. 
7.6.22. Klock confil, 37. Schvveder theatr. ptætenſ. 1. 1. €. 25. Dreffer. 
de urb, Germ. Meriami topogr. Alfat. Adla in puncto juramenti fideli- 
tatis excapite ſupremi dominii regi Gallix in pta fecturam competen. 
tis arbıtriorregis exhibita. 


Hagenbach / ein ſtaͤdtlein und fchlof am Rhein in der Untere 
Dfalg / zum amt Germerdbeim , und dem Eburfürften von Vfal 
gehörig. An. 848 bat Ludobicus Germanicus den ort dem Biſch 
don Speyer gene nach der zeit ift er wieder an das Rei 
gekommen , Kayſer Carl aber hat ihn dem Churfürft Rudolpben 
gegeben. Tolner. H. P. p. 51. 


Sagenbach / eine ——— familie, welche ſchon vor der 
Reformation von Muͤllhauſen gen Baſel kommen , und viel ehren⸗ 
ämter in dem Rath , der kirchen und hoben ſchul dafelbit bedienet 
bat., grant . an. 1522 und 1523 ald Hauptmann Francifco I 
zu hülff in den Mapländifchen krieg. Jacob, Med. Dostor, war 
erſtlich Logices. hernach Exhices Profeflor , ftacb ohnverheyrathet 
den ı jun. an. 1649 , und binterlich in feinem teſtament der univer» 
fität feine bibkorbec und Herbarıum , neben unterfchieblichen fchd« 
nen rel fudierenden jugend zum beften. Seit einem feculo 
baben fich folgende in Dem regiment befannt gemacht; Pucas kame 
in den Kath an. 1604. Fran; an. 1634. Lucas an. 1660, wurde 
nachgebends Depurar. Iſage und Ehriltopb an. 1691 ; von denen 
der letitere neben andern anjebnlichen ebrensämtern die friegs-com.- 
miſſatiene ſtelle vertvetten , und endlich Lucas, weicher fat an. 1709 
ein Raths · glied if, und das hoch wichtige dreyersamt feit an. 1713 
bedienet. Chron. Müllbuf. MSC. & MSC. Geneal, * 


Sagenbach / ( Peter von) ein Ritter , wurde an. 1469 von 
dem Herzog Carl von Burgund zum Lande Vogt oder Gouverneur 
uber die von dem Ertz⸗ Herzog Sigismundo von Defterreich ihm 
verpfändete landſchafften geſehzt, welche waren die Graffchafft 
Pfr, Sundgau, Brisgau, Elraf , der Schwargwald und die vier 
Waldftädte, In diefem amt führie er fich gegen feine untergebene 
dermajfen übel auf , daß man ihm des landes rutbe nennte, 
Auch bielte er ſich gegen alle benachbarte, fonderlich die ſadt Basel 
febr feindfelig ; lieh feine leute bis dor die thore derfelben raube⸗ 
teyen treiben , ohne auf die befchebene klaͤgten die geringfte (ats. 
fa&tion zu geben. Dif alles verurfachte , dag fo wohl Herkog 
a deſſen verpfändete lande und leute durch diefen turans 
nifchen Amtmann ganglich verderbt wurden , ald die angräntzende 
Stände ſchleuͤnige forg trugen diefer befchwärlichen nachbars 
fchafft loß zu werden. Deßwegen vergliche fich erftlich der Derbog 
von Defterreich mit den Echweißeren , fo ,_daf augleich amifchen 
benden, zufamt Pfaltz Baden, den ſtaͤdten Straßburg und Yafel, 
auch fo gar Ludovico XI, dem König in randreich, eine defeniv- 
alkang aufgerichtet wurde , wo fich der Burgumdier mit recht 
nicht wolte weiſen laffen. Auf folches wurde der pfand + fehilling , 
wofür die obgebachte ländere verfegt waren , Hertzog Sigmunden 
von den ſtaͤdten Straßburg und Barel vorgeichoffen , in Ben ſtadt⸗ 
wechſel zu Baſel gelegt , und Carolo durch 2 Herolden bedeutet , 
folche ſumm zu erbeben , und die pfandfchafft wieder zuruc zu ges 
bin. Als er aber folches unter geringem vorwand nicht thun wol» 
te , fame ed zur tbatlichleit. Pie Eiſaſſer, als diefer neuen und 
febr barten regierung überdrüfig, nabmen Hergog Sigmunds 
ihnen zugefandten Land + Boat , Hermann don Eptingen , einen 
Baflerifchen Edelmann , mit freuden an. Die ftadt Enſisbeim 
ſchloß Hagenbach ihre thore, und als er, fich zu rächen, am Dfiere 
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tag morgens ‚ alldiemeil bie leute in der Eirche waren ; die mauren 
mit leiteren zu erſteigen vermennte , wurde er mit verluſt wegge ⸗ 
ſchlagen. Diß machte auch den Brofachern einen mut, welche 
diefer Land: Bogt am meiſten gedruckt, umd feinem Burgundiſchen 
kriegs⸗ volck den gröften mutbroilen allda zugelaffen batte, daß fit; 
als er fich von Enjisheim babin gewendet , anf ein ergangenes ge⸗ 
fehrey , als wolte er die ſtadt durch feine foldaten plunderen laſſen 
auf einmal zum gewebr griffen, die beſatzung theils ausſagten 
theils erſchlugen, und Hagenbach felbft gefangen nabmen. ai 
geichabe an. 1474. Hersog Sigmund verfügte fich alſobald ſelb 
en Bryſach, und lieh ibm folteren, da er viel ſchlimme fachen , 
fonberlich von einigen fürd künfftige gemachten anfchlagen ſolle 
befanut haben. Hierauf wurde Durch den neuen Defterreichiichen 
Land» Vogt, den von Eptingen , ein blut » gericht geſetzt, worzu 
von den ſtaͤdten Straßburg, Bafel, Eolmar, Schleiladt, Kenzins 
gen, Frevburg, Neuenburg am Rhein, Solothurn und Bern , 
je zwern mann zu richteren erbätten , zu welchen ferner noch acht 
aus Bryſach, ſamt dem Schultbeiffen von Enſisheim, als Bra 
denten gefegt wurden , daß fich Die ganke zabl auf 27 perfonen er⸗ 
flredte. Auch wurden weiy aus dem Rath zu afel , einer dem 
Delterreichifchen Land: bogt ald klägeren , der andere Hagenbach 
als dem beflagten , zu fürfprechen bewiliget, Hier wurde num 
wegen den vielen verubten ——— brechung der bey 
ferheifung der pfandfehafft beſchloſſener verträgen ı 1c._beiftig ges 
aget , worwider fich der gefangene auf nichts anderd als feines 
Herrn befehle zu fteiiren wim̃te. Es wurde aber DIE vom dem rich⸗ 
teren nicht angenommen , und fiele das urtbeil , daß er wegen viel 
fältig » verübter graufamfeit , geilheit , und anderer untbaten , ge: 
— werden ſolie, welches auch den 9 may des nachts bey hren⸗ 
nenden faclen öffentlich erfolgte , ald ihn vorbero ein Herold ſei⸗ 
ned Ritter s ffandes mit gewöhnlichen ceremonien entfegt. Der 
Hertzog von Burgund fuchte bernach wegen dieſer execution al 
dem Erb: Hertzog Siaismmde jich auf alle weife J raͤchen, und 
ware dieſes im der that die vornehmite urſach des kriegs, welchen 
er bald darauf wider die Schweiger angefangen. Auch ware Des 
entbaupteten bruder, Stefan von Hagenbach in eben dieſem bier» 
auf erfolgten krieg einer der Burgundifchen Oberſten. Birck Oe- 
fterreich, ehren - Spiegel 1. 5, Stumpf Schyveitzer - chron, 1.8. Urli. 
fen Bafel-chron, * ‚ 
Bagenburg / ein Reden, fchlof und amt in der Brafichafft 
re in Weſtphalen, dem Grafen von ber Kippe zus 
ändig. u 
Hagendorff/ ein ſchloß in dem Sater » craͤrß in Böhmen , 
in einer luftigen ebne , nebit einem mard » fedın , Kralupen ges 
nannt , allıwo ein Eöftlicher ſaur + brunnen zu finden, 
enow / ein geringes ftäbtlein in ber Mecklenburgiſchen 
aeg Swen ‚ gegen dem Lauenburgifchen zu , obmmeit 
Medevin , an einem kleinen waſſer gelegen , it wegen ber heyde 


befannt , die von demfelben den namen bat, Tepograph. Sax, inf. 91 


p- ııı, ” j 
Bader / eine von den vornebmiten und aͤlteſten Freyherrlichen 
men in Deiterreich ‚ allıvo fie die Herrſchafft Alentiteig oder 
Itenfteig befigct, und fich davon genennet, Konrad, ber an. 1306 

peritorben , it im Minoriten » Llofter zu Wien begraben worden. 
einrich bat an. 1334 foriret, Sigismundus, eın fohn Thomä 

—8* von Arnddt und Vorau , wurde an. 1480 Unter + Lands 

Marichall von Deiterreich., Nach anfang des 17 jeculi bat Seba ⸗ 


ian fein geichlecht mit 2 fühnen , Sebaltiano und Franz Gigiss 
—— erlanget , welche beyde Kanferliche Öbriften, und 
der ältere hugleich Landichaiftd - Berordneter in Deiterreich wor⸗ 
den, und an, 1628 verſtorben. Sein ſohn gleiches namens, bat 
ebenfails die ftelle eines Kapferlichen Obriſten erhalten. PYurmpr. 
collect. hiſt. gen. Spen, hilt. infign. Bucellinse in hemmat, Germ, 
t. 3. 
es / von mehreren auctoribus und in den beſten Manufcri- 
Ir a genennet , ein Poet, gebürtig aus der ftadt Argos, wels 
cher fich , ungeachtet er fonft einer von den ſchlimmſten feiner pro- 
fellion war , bey dein grojjen Alexander fonderlich Dadurch in uns 
gemeinen credit geſetzet, daß er denfelben noch bey feinem leben 
por einen gott ausgegeben ‚ und göttlicher Den beund würdig ge 
fehAget. NIS er fahe, wie Alexander einem gewiſſen fhaldsnarren 
grofe geichende gab. erzeigte ex ſich febr unwillig Darüber. Als 
aber ber König ia defiwegen erzörnet beiwiefe ; machte Agis bie 
ach durch) eine aus dem ſtaͤgreiff erfonnene Battirung wieder gut, 
—8 er ſagte: Wie ſolte ich nicht verdruͤßlich ſeyn, wann ich 
febe daß hr andere goͤttere gerneiniglich eure gröfte luft an 
n fehlechteften umd fiederlichfien klerls babt ? dann wie Her⸗ 
culed die Tercopes, und Bacchus den Silenum fd gerne um fich 
ebabt, fo macheſt du es mit dieſem. Arrian. L 4. «2. Plus, de 
iferimine adular- & amici. Curt. 1.8.5. * 


aggai / der ordnung nach der jehende unter den Kleinen Bros 
I beilige — bezeuget , daß ex im andern jabr des 
Königs Darii zu weiſſagen angefangen. Was aber dieſes vor ein 
Darius geweſen, iſt nicht eben fo gewiß. Einige ansleger halten 
dafür, daß ed Darius Hoftafpis fohn geweſen / welcher im jabr 
der welt 3463 , und alid s2o jahr vor Chriſti geburt zu tegieren 
angefangen , welche meynung in ber that die wahricheinlichite iſt 
ob fchon andere Darıum Nothum wollen verflanden haben. Was 
einige Juden vorgeben , Haggai babe noch zu den zeiten Aleran⸗ 
dri M. gemeifaget, kan auf keine weile angeben, wann man fchon 
für Darimm den ſohn Hoftafpis den DariumRothum fegen wolte, 
Mailen von dem pweyten jahr der vegierung dieſes letzteren, im 
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welchem Hagaaͤus zu weiſſagen angefangen bis zu des Alexandri 
feld = zug in Arten Fall go Jahr verdoren fnd. Die 70 doumetfcher 
Ichreiben einige von den pfalmen Neem Bropbeten und dem Za · 
harıa zu. Haggai war von GOit gefandt , der Juden nachlägıgs 
feit in Dem Reimpel » hau zu ſtraffen , weicher , um fie darzu anzuftis 
fehen , unter anderen auch Diefe verbeillung that daß die berelich» 
keit des letztern baufes gröffer feom folte als des eritern. Ejdr. f. 
Hagg. 1. Eujebims demonltr. evang. 1.8 c.2, Jojepkms ant, Jud. 1.2 
&,4. Hieronymus Cyrillus. Auguftıme de C.D. 1 ı8 c, 45, Heideg- 
geras in enchirid, bibl. 1.1 0.35 Torniell, Saliam, VValtherse ofic. 
bibl. Lifer. Annales, * 


Hagiary if eine ſtadt in dem felfichten Arabien nebſt einem 
—— ſchlo/ welche auf dem gebürge und in der fandıchten wis 
icney liget und nur einen —— bat, Thomud genannt. 
Sir ligt gleich an der land-firaffe zwiſchen Damajto und Medina, 
go meilen nord:wärtd von dem legten Ort und 30 oflswwärtd von 
Madian am rothen meer. Man hält dafur,Dap dieſer ort der alten 
Hetra fen. Es jind noch 2 andere fädte dieſes namens in dem 
glücjeligen Nradien,die aber von keiner wichtigleit find, Nwdienfis 
geograph. 

Sagiaz / eine Proving in dem gluͤck ſeligen Arabien / welche weſt⸗ 
waͤrts an das rothe meer, nord⸗ waͤris an das —J — Arabien, oſt⸗ 
waͤrtg an Jamana, und ſuͤd waͤtts an Tehama öffet, Mediana 
und Mecca liegen beyde in Diefer Proving. Nubrenfis 


Hahn / eines der älteften und vornehmften Adelichen haͤuſer 
den Hertzoglbnnern Mecklenburg und Pommern , 8* *8 
jeit an, 1469 in dem erſtern und zwar in dem Stargardifchen cray⸗ 
fe das Erb· Land· Marſchali⸗ Amt, und die güter Bafedom; Küchels 
mieß , Wargentin , sc. befiget, In den alten geiten wird fie indge» 
mein mit dem Lateinifchen namen Gallus benennet, Um das jahre 
1237 wird Echard Gallus oder Hahn, Herkog Johannis benges 
nannt des Theologi Rath, bey der fundation des Hoflers zu Rakts 
burg, als zeuge angeführt. An. 1266 war Nicolaus gleichfalls 
Mecklendur giſcher Kath; welche wurde nach ibm noch unterfchicds 
liche betleidet haben. Teile Hahn iſt am hofe Herkogs Bogıslai 
IV in Pommern,der um das jahr 1290 gelebet,geweien. Un, 1300 
gieng Heinrich mit tod ab ‚ nachdem er feinen Fuͤrſten/ Henticum 
Hıerotolymitanum , fo wohl in Liefland als inden Orient begleitet 
batte, An. 1350 commanbdirte Nicolaus die Meetlenburgichen 
völder indem Bommerifchen krieg / hatte aber das unglick, daß er 
bey Loyg gänglich gefchlagen ward. Um das jahr 1486 florırte 
Elaus, Marfgräficher Brandenburgifcher Starthalter oder Vogt 
in der Uckermarck, und hatte feine reiideng zu Boigenburg. Se 
sohn gleiches namens zeugte mit Dorothea von Blanckenburg aus 
dem baufe Veltheim folgende s Fahne: 1) Reimarward an, 155% 
Prodit und Adminittrator ded Stiffts zu Schwerin, nachdem er 
vorbero Archidiaconus zu Wahren und obriter Kirch : Here zu 
Stralſund geweſen. 2) Heinrich hatte 2 föhne Friedeichen und 

chim, Davon jener die theologiam ftudiret hatte, und der Fromme 
$rig game wurde. 3) Joachim ward Mecklenburg ſcher 
Laud⸗ Rath und ein vater Werners , der anfangs ben dem 3 
zu Braunfchweig, Henrico, nachaebends aber bey Abertol, Hers 
33 in Mecklenburg , die ſtelle eines Hof-Marfchalld und Pands 
aths bekleidet. Von feinen nachfonmen farb an, 1680 Vincent 


Joachim, Königlicher Dänifcher Ober: Fägermeifter , in deffen 


ſuͤngſtem john, Alerandro, an, 1707 diefe linie erlofcben ; Die tochter 
aber it an den ebmaligen berühmten Dänifchen Grof-Cantlar 
Graf Eonrad von Reventlau ‚vermäblet worden. 4) Rudecke der 
urbeber der noch allein Aorirenden linie , jeugte mit Mette von 
Quitzau aus dem baufe Stavenou Eunonem , Medlenburgifchen 
Land Rath, welcher an. 1574 das ſchloß und amt Seeburg in der 
Graffcharft Mansfeld von Graf Epriftophoro vor 134000 rthl, 
wieder känflich am ſich gebracht. Yon deſſen urencfeln Rurben Levin 
Dietrich an. 1710 ald Vreußifcher Obrifter , Chriſtlan Wilbelm 
an, 1707 ald Obrift:Wachtmeifter,und Achatz an.ıyı 1 ald Obrifts 
Lieutenant, Un. 1713 aber orirten von gemeldeten ubrendeln 
annoch 2) Ludwig Sta, Dünifcher gebeimder Kath, Ritter des 
ordens Danebroge und Ober:Pand-Drofi der Grafkhafft Ofdens 
burg; d) Werner Achat, Ehne-Piälgifcher, Cammersberrt und 
Dprilter über ein guck dragoner; <) Günther zu Seeburg } 
d) Kevin Ludwig, Mecklenburgiſcher Obrifter über das Teibsregis 
ment zu pferd, welcher die Erb: Land. Mar ſchalls wuͤrde verwaltet, 
und die güter in dem Mecklenburgiſchen angenommen bat.e) Chris 
ftopb, der Jüngitevon den s Söhnen des obaedachten Claufens, ward 
ein groß:vater Chriſtian grdeichd, Meaienbärgt chen gebeimden 
Raths ‚in deſſen ſohn, Wedige Ebriftian , diefer alt an. 1707 erlos 
fchen, Bejehreib, der Hahn. jam, Micralins in Pommerl. I, & Chy- 
trai Sax. 


Hahn / eine Aeliche familie in Meiſſen welche von langen jei⸗ 
ten ber auf den haͤuſern Klein-Zſchocher und Ringenthal Horiret, 
auch in Thüringen , in dem amt Weiſſenſee, Nieder-Toppftädt, 
Brimingen und andere güter mebr an fich gebracht. Sie fcheint 
mit den vorbergebenden Mecklenburgiſchen geichlecht von Habn 
nichteinerley uriorung zu baben , wie fie denn ein ander maapen 
fübret, auch font in keiner lehns. verwandniß mit demfelben fchet, 
In den alten lehinbriefen wird ſie bhis in das 15 teculum pon Hayn 
eichrieben , und iſt allem anſeben nach mit der familie von 
on; von welcher an feinem ort machzufeben , einerlen urfprungs, 
wie denn auch ben denen alten Meißniſchen feribenten derer von - 
Habn nicht gedacht wird, Wolf Gottfried auf Klein Zichocher, 
war gegen ausgang des 17 feculi Doms Dechant zu Merfeburg, 

und hat feinen Kamm in etlichen föhnen unterhalten, 
Rmmmz m 
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In Tyrot bat vorjeiten auch eine Adeliche familie Hahn von 
3 iret ſo fehon an. 1327 das fchlof Hanenbergben 

rixen befeffen. Jacob der leiste dieſes geichlechts, bat in den Vor⸗ 
tugiefifchen Eriegen fich fo vortrefich ehalten, daß ihm das Königs 
Tiche Portugiefiiche waapen dem feinigen  bepjufügen erlaubet wor⸗ 
den. Xnaut prodr. Miln. MSCt, geneal, Br Tyrol, ehren-kräntz- 
kein p. 65. 

Sahnekam / ſehe Hanekam. 

BSahnius / (Henricus) war zu Hildesheim, allwo fein vater ein 
Raths-bert A 1605 den 28 aug. gebohren. Nachdem er in 
feiner geburtösftadt und zu Goßlar den grund gelegt,jog er an. 1619 
auf die univerfität Helmftddt. Ann. 1625 gieng er wegen der —* 
und kriegs· unruhe von dar nach hauſe, bernach aber auf Roſtock. 
girbefien da fich der krieg auch in diefe gegend z0g,begab er ſich wies 

nach Heimſtaͤdt, fieng an fich in der praxı zu üben , und auf ers 
Iaubniß der juriftifchen facultät zu lefen , biß er an. 1639 promo- 
vierte , und an. 1641 an ftatt Johannis Weckli profelionee inftitu- 
tionum „ hernach pandeötarum, und legtlich codicis befam. Von feis 
ner doppelten ehe hat er nur einetochter gehabt , die ibn überlebet, 
und an den berühmten JCrum , Joh. Eichelium , iſt verbenratbet 
worden. Er ftarb den 25 febr. an. 1668 an einem rothlauff ‚ fo er 
am rechten arm befam, und binterlieh viel bücher, unter denen mol 
das beſte: obſervata theoretico-pradtica digefta ad Match, Weſen- 
becium, von welchen fchon die fechfte edirion heraus Lommen. Im 
uͤbrigen bat er geſchrieben: de jure rerum & jure inre; de damnis ; 
de ıone ; de pignoribus & hypothecis; legem imperii de forte 
& uluris ; de differentiis juris eivilis & canonici, fie auch fehr viel 
differtarionen. Freberi theatram, VVitte memor, JCtorum. Cland. 
Sincer. vita &fcripe, JCror. T,ı p.74. * 


Hai Ebn Focdan ift ein Arabifcher, aber erdichteter Philofo- 
hus,beffen bifforie von Faafar Ebn Tophail in Arabiſcher ſpraach 
fehrieben, und ben den Morgenländern ſehr hoch geſchaͤtzet wird; 
ehe den art. Abu Jaafar. Diefer Morgenländifche Roman ftels 
et (wie droben fchon vermeldet worden) einen menfchen für, wel⸗ 
cher bloß Durch den guten gebrauch feiner vernunfft , mit nsiehung 
allerhand experieneien , ohne eines einigen menfchen half es dahin 
gebracht , daß er fich nicht nur eine exadte erfanntniß der natürlis 
chen dingen, ald der anatomic, phyfic, aftronomie &c. jondern auch 
der metaphyfic und natürlichen Religion nach und nach angeſchafft 
bat. Ebu Focdan gebohren von einer Indianifchen Pringefin, 
ward in feiner lindheit in eine einöde und läre infulgeführet ; Cine 
gis ‚ deren eben ein raub⸗vogel ihr junges weggeführt , kaine auf 
iejeg finds weinen berben, und reichte ihme ihre bruͤſte; Er nabs 
me alfo bey diefer nahrung eine zeitlang an ftärde und gröffe zu,und 
efellete fich indeffen immer zu der ſchaar der geiffen ‚ dermwunderte 
16 anben,daß,da die übrige thiere fo wohl bekleidet wären,er allein 
nackend einher geben müßte, mercfte doch bald, daß ibm feine vers 
nunfft, augen und haͤnde an ſtatt der waafen und kleider wären. 
Seine mutter kame zu ſierben; er ruffte ihro vergeblich zu, fein 
glied wolte fich mehr, regen; Er betrachtete ob etwas an den augen 
oder ohren wäre, welches den gebrauch derfelben an feiner geliebten 
mutter hinderte; weil er aber auch allbier nichts fand, fchloffe er 
der urfprung ihres lebend und bewegung müffe innerhalb dem leib, 
und dißmal durch etwas innerliches gender: worden fenn,fchnitte 
derowegen mit einem fcharffen ſtein den leichnam auf , betrachtete 
alle innerlichetbeil , und kame endlich nach langem nachiinnen zu 
einer genauen erfantniß der anatomie ; und alfo wurde er bey un⸗ 
terichiedlichen anläffen auch zu anderer (cientien unterfuchung vers 
leitet, Aus betrachtung der bewegung und difpofition der corpo- 
rum kame er auf die gedanden,cd müffe ein mächtiger, unendlicher 
und weifer meilter ſeyn, der alle ding in eine folche Aituation ges 
bracht habe und diefe betrachtung gienge ihm fo tief zu herten,daf 
er fich damit fait einig und allein oecupirte; Diß eingige konte er 
nicht wohl faffen, woher es nemlich komme / dafi diefer allmächtige 
und gütige Schöpffer fo wenig vernünftige creaturen , die ihne ers 
Eennten und verehrten, gemacht hätte , (dann Ebn Focdan von ans 
dern menfchen gar nichts wulte,) und fernerg, warum er doch diefe 
unfterbliche feel mit einem zerbrechlichen leib , der immer die vers 
einigung mit Gott zerſtoͤrete, vereinbabret hätte; Doch machte er 
endlich Diefen fchluß : diß leben mürfe ein ftand der unvolltommens 
beit fegn , und ein beffered und vollkommeneres auf daffelbige fols 
en ic. Ad er nun mit folchen gedanden umgieng , kame ohnge⸗ 
br ein einfiebler , namens Aſal in der inful an , machte mit ihme 
efanntfchafft , lehrte ihn feine foraach, legte ihm die Mobamedis 
fche religion aus , und berichtete ihne von dero ceremonien und Auf 
ferlichen übungen. Ebn Focdan lieſſe fich diefe religion in allem 
treflich gefallen, Eonte aber nicht begreiffen, warum fO viel leibliche 
übungen darinn gebeten und burgerliche geiege und ftrafen gefeßt 
ten ‚ vermennende , es wuͤrde folcher duyferlicher banden bey den 
menfchen keines wegs ndtbig fenn, wann fie alle nach feinem erem« 
pel durch vernünfftige raifonnemens aufergogen wilden. Afal 
trachtete ihme zwar diefen zweiffel zu benebmen, konte aber nichts 
ausrichten. Endlich wurden ſie heyde ſchluͤßig fich in Die menfchs 
liche gefeltfchaftt zu begeben ‚_da Ebn Jocdan feine kunſt recht pros 
bieren folte; Gie kamen anfangs an eines benachbarten Furitens 
bof an,da dann diefer letstere fo bald mit groffer verwunderung aufs 
—— und angehoͤret wurde, als er aber anfieng fein vorba⸗ 
die leuth durch philofophifche gründe zu der erkanntniß und 
ausuͤhung ihrer pflichten zu vermögen,in das werd? zu ftellen,mufte 
er zu feinem groffen leid feben , daß die menichen ———— viel 
zu tumm wären , ald daß fie die geiftliche natur Gottes,die verläugs 
ung feiner jelbiten , verachtung des zeitlichen ic. begreifen Löns 
ten ; und fchloß daraus, es ſeye wohl nichts vernünftigerd — und 


hai 

u des weit groͤſten theils det menfchen — ewigem wohi 
fand nothwendigeres, als geſch Mochameds, welches fein 

arffes examen der lehren geitattet,dazu die meiften leuth untüch⸗ 

ig find,fondern einen blinden glauben erfordert, und etliche duſſer⸗ 

liche ceremonien und übungen, fo unter bie finne fallen , und von je⸗ 
berman könten beobachtet werden , anbefiehlet. Diefer philofophi- 
bie und fcharffiinnige Roman iſt von dem urbeber in Dem 12 fec. 

abifch heraus gegeben ‚ bernach von vielen Arabifchen ſcribenten 
commenkirt,und endlich in allerhand andere fpraachen, Latein, Des 
bräifch , Englifch , Holländifch ıc. überfeget worden. Ein mehrers 
fiebe in dem buch felbft , oder deſſen jug in Bibloch, Univers 

3. 

HAIETTI, ift eine befondere fecte unter den Türdeen. Dies 
jenigen ‚ fo fich darzu bekennen , halten davor , daß Jeſus Chriſtus 
einen wabrhafftigen leib an ich genommen habe wie fie denn im ih⸗ 
tem glauben auch dieſes haben, daf Ehriftug am letzten tage kom⸗ 
men werde ‚die .. richten. Sie beweifen ſolches aus einem 
tert des Alcorand , allwo gefagt wird: Mahomet, du wirſt ſehen 
deinen Herm in den wolden wieberfommen. Denn / ob fie gleich 
folches nicht offenbar von Chriſto wollen verftanden wiſſen, jo bes 
baupten fie dennoch ‚ daß diejes von dem Mehia zu verſtehen , und 
bezeugen in ihrem befondern diſcurs, daß folches kein anderer ſeyn 
könne als felbiger. Auch fagen fie, daß er im Reifch wwiederfommen 

‚um bie welt zu richten , daß er 40 jahr werde über Der erde 
berrfchen, und den Antichrift umbringen, und hierauf folle das ende 
der welt kommen. Rica hift. del’ Empire. Ostem. 1.2 c.2. Herbe- 
lot bibl. orient. 


Saigerloch / eine indem Schwäbifchen Fürftentbum Hobens 
jollern, an dem Auf Devab, Bere Tuͤbingen und Rotweil, gele⸗ 
gene kleine ftadt, mebft einem fchloß. Sie hat ehemals den titul 
einer Grafichafft geführer , und ben Grafen von Hobenburg zuge⸗ 
fanden. Nachgehends kam fie am das hauß Defterreich , weiches 
febige zu qusgang des 15 feculi, gegen die Hersichafft Raͤckunz am 
das hauß Hobenzollern vertaufchet , von welcher nunmehro ein 
le der Sigmaringifchen linie daſelbſt refidiret. 2 not. P, 

gen 

Heilbronner / (Facobus) ift an. 1548 ju Ebertingen , einem 
dorf in dem Würtembergifchen amt Vaihingen gebobren , allıwo 
fein vater Hieronymus Superintendene geweſen. Er gienge ars 
fangs zu Entweihingen , bernach zu Vaihingen und endlich zu 


Stuttgard in die ſchul. An. 1561 nahme ihn Sertog ‚Epriftopp- 
n 


unter die Alpirdbachifchen ipendiaren auf, von dar cr 2 jabr her⸗ 
nach nach Maulbrunn unter die infpe&ion D. Balentini Vanni 
fame Kohle börete er auch das Colloquium an, fo zwiſchen Eburs 
fuͤrſt Friedrich aus der Dfaly und Herkog Ebriftopp von Wuͤr⸗ 
temberg wie auch den benderfeitigen Theologis über das H. Abends 
mahl und die perfon Chriſti gebalten wurde. Nachdeme er Philor 
Baccal. worden / erbielte er das Hertzogl. ftıpendium, wurde zu Tüs 
bingen Magifter , und legte fich daran bin auf die Theologie. An. 
ar gienge er auf Wien , und wurde bey dem Graf von Hardeck, 
auf dem ſchlog Rieggerſpurg, eine zeitlang hof-prediger ; von dan⸗ 
nen wurde er nach Sintzendorf beruffen , allıvo er der firchen fo 
lang vorftunde , bie ihn aͤn 1595 Johannes Vfaltzgraf am Rhein 
in Zweybruͤcken zu feinem bof-prediger beftellte ; jiven jahr Darauf“ 
wurde erin Tübingen Do&tor Theolog. Folgends kame er auf Die 
Pfarrey zu Bensheim, und wurde Superintendent in dern State 
denburgiichen diſtrict; Als er allbier nicht über ro monath gear⸗ 
beitet , wurde er General-Superintendent in der oberen Pfalg , weß⸗ 
wegen cr naher Amberg gienge; Er mufte aber an. 1585 auch vom 
bier weiters , und die Hoff: predigers-ftelle zu re Senn 
welche er ben 30 jahren wohl verwaltet, und at. 1601 ben dem col- 
loquio zu Regenfpurg denen Römifch-Eatbolifchen einen ftarden 
widerſtand getban. An, 1615 wurde er Brälat des kloſters Aus 
bauffen,umd kurtz darauf oberfter Abt des Hertzogthums Würterms 
berg zu Bebenbaufen, wie auch General-Superintendent; Er ftarbe 
aber an. 1618 den 6 non. Seine fürnehmite fehrifften find: Dae- 
monomania Piltoriana ; Antidotum in Dzmonom. Piftor.; Anti. 
Tannerus ; Uncatholifches Pabfithum: Synopf. Dot. Chrift. 3 
Carnifiina Elauitica &c, Witte memor. Theolog. p. iaa & Diarı 
Biogr. adan. 1618. * 


vaillan / ſiehe Birard/ Hert von Haillan. 
Saimersleben / fiche Hadmersleben. 


Hainanyzeine inful an der feite der vroping Quangtung in Ehie 
na, nabe ben Tonguin. Die banptsftadt, Kiunchen genannt, gehört 
nebit 12 andern ftädten, fo an den feitender inful gelegen, dem Kats 
fer von China. Das innerfte des landes bat feine eigene einwohner, 
welche darinnen gan fren leben und von niemand dependıren ; fie 
bandeln aber mit den Ehinefern, von welchen fie vornemlich ibr falig 
und ibre Kleider beformmen. Diefe inſul ift mit bergen und wäldern 
angefüllet , doch bat fie an allem einen überfuß. Es gibt dafelbft in 
dem gebürge gold:und ſilher. bergwercke werden aber nicht gebauet, 
indem die wilden fich bloß Damit begnügen laffen , das ge ſo an 
den füffen indem fand gefunden mird,zu ſammlen. Es finden ſich 
auch an keinem ort mebr perlen als an den ufeen der inſul von mit» 
ternächtlicher feite. Das roſen · holtz, eben-bolg und brafilienbolg 
waͤchſt dafelbft auf den bergen. Dan findet dafelbft überall ne 
dianiſche nüffe und eine feucht , welche vor Die gröfte in der weit 
ebalten wird,fo man in Indien Faca nennet, Sie bängetan dem 
amm bes baums umd nicht an den Alten , ald wären felbige zu 
ſhwach Die frucht zu tragen. Man öffnet fie mit einerart, weıl die 
ſchale ſehr hart ft , und findet inwendig ein gelblicht nett Po dur 
eine hast in vielfältige Kleine häufleinabgetbeilet , font ge 
üffe 


hai hal 
füffe und angenehm zu genieffen iſt. Wenn ſie echt reif; imd auf 
marmier afche gebraten worden, bat fie faft den geichmack, wie ges 
Dratene caftanıen. Es bringet die inful auch viel andere fruchte 
bervor ; welche in felbigern lande gar bach gebalten werden , auch 
giet es daſelbſt viel birfche und feder-wildpret. An der mittermächts 
chen feite der inſul fänget man wallſiſche von eben bet art, als Die 

Länder umGrönland fangen. Es mächfet dafelbit ein —— 

ut ‚welches fie chrfung nennen , und jo viel beilfet „ als Uns d 
wind zeigi / weil die leut,io am meer wohnen,fich deſſen bedienen, 
um zu erfinnen, ob es ungewitter geben dötifte , tımd zu welcher zeit 
fich tolches aͤuſſern möchte. Auf dem gebürge Kium wird viel TO» 
there marmor gegraben. Die Yefuiten haben in diefer inſul viel 
firchen. Martini China. Newhofs Chin. reife pi 344: _ 

Hainlin/ (Joh. Facodus) ein Schwäbifcher Marhematicus 
und Theologus , {ft um das jabt 1588 ur! Würtemdergifchen 
gebohten. Nachdeme er zu erit Ephorus der ſchulen zu Tüpingen 
geoefen wurde er an unterfchieblichen orten Diaconus und Paltor) 

tauf Prof. Machemar. jut —— und endlich Abt zu Adelber 
und Bebenhaufer. Er machte ein groſſes aus feiher neuen Chro— 
nologifchen erfindung, betieffend die annos myfticos , welche darinn 
beftunde : Die fäbbatifche und jubel-iabt ſollen wedet für aftrono. 
aifche noch burger:iabre gebälten werden ſondern haben eine gahk 
befondere myRifche form, welche aus der mukiplicatıon der 7 tagen 
der wochen immer durch 7 entitunde; Babero,gleichwie 7 tage eine 
wochen ausmachen, fo machen 7 wochen einen myitifchen monath, 
7 folcher monatben ein —— jäbe beſtehend aus 343 tagen 
7 folcher jahren ein myſtſches jabbatb-tabr, und 7 Jabbatb-iabr ein 
myftifches jubel-jabr , und fo fortan. Er fhleg endlich, da er font 
ein befcheidenet mann ware ; mut groiftt confidenz , feine aufdieft 
art eingerichtete Chronologie wäre ſo vollfommen; daß feit Dem au⸗ 
ang der welt nicht ein eingiger tag davon oder Dazu geſetzt werden 

nte , ohne eine gängliche confuhon aller zeiten und geſchichten; 
doch fande dieſe ſeine erfindung_bey den gelehrten feinen ſolchen 
beyfall , wie er wohl gehofft / geitalten Reinb: Ftanckenberger ſoſ⸗ 
che auf eine jimlich harte weiß, obwoblen ohne fonderbaren nachs 
truct ‚ widerlegt , Darauf aber Hainlın mit aller fanfftmiuth geant» 
wortet. Es bat bie ſchwachheit ir neuen gebaͤudes deſſer und 
mit gegiemendet modeltie entdecet fein vorbero geweſener lehr⸗ 
jünger Betr. Megerlin,Prof. Matheſ. mu Bafel,in feinem Commen- 
tar. Chronol. in Tab. Hiftorico Mathem: e., Halnlin ftarb den 
15 fept, an. 1660 in dem 73 jabe , nachdeme er folgende fehrifften 
poblicıgt? Clavem und beach Solem Tempor. oder Chronolog. 
Mylticam; Vindicias pro Chronolog. myftica ; Pröpofition. Chrond- 
log. ; Synopfin marhematicam, Refutat. rätionum , Quißus Pontifichi 
orthodozam ielig; impugnant: YPitte Diarı biogr: P. Mejerlin 
Thearr. divia. regim. * i 
Baint; / (Yofepb) ein berühmter und künftreicher mäbler aus 
Bern gebürtig } wurde don Kayſer Rudolpho IL feiner 
Eunit halben fehr wertbgebalten, Deiwegen auch auf feine köften in 
Ftalien,und fonderlich nach Rom gefchietet, die rareiten gemaͤhlde 
Bafeldft abzugeichuen, welches er auch ſehr wohl verrichtet, und bey 
feiner wieber£ungft ‚ da er für gemeldien Kanſer unter anderen 2 
fürteeuche ftücke,als die nadende Keda mit dem ſchwanen in 
einem verfchloffenen zimmer/ und das bad Diana gemabs 
let hatte , ein jäbrliched gnaden geld auf lebenslang empfangen 
bat. Seine meilten füce find von den berühmteh Fubffersftecherk 
Aegidio und Jobann Sadeicr, Lur Kilian und Iſgac Mayor in 
Druck aufgegeben worden. Er ift endlich su Drag geitorben; einen 
fohn Hinterlaffend, der die gleiche Profellion getrieben, rark 
Acad, PFit.p: 236: # \ 
Hait / ift eine wüftenen in Libien, bie 100 meilen lang ift,anı det 
—— gegend von Nigritien, und an der oͤſtlichen ſeite ber wuͤſte 
gni gelegen. — RE 

HAIRETITES» ift eine beſondere fecte unter den Tuͤrcken / 
welche von allen dingen sweiffelbarft find , und niemals etwas ges 
iviffes fchlieffen,daber fie auich ibren namen führen,als die weiger. 
Sle fagen , man könne die lügen von der wabrbeit nicht unters 
Kectachne fen e8 undienlich, viel zu demonftriten, Wenn etwas 


ber ſtadt 


reitiges borförnmt , ıilen he nichts anders zu antworten ; als; 
ott weiß es ‚ung iſt es unbekannk. Es find manchmal einige von 
Diefer fecte zu der würde eiies Muffti erhoben worden; und wenn 
fie alsdenn eine fenteng unterfchriebei , pflegten fie alegeit babey zu 
fagen : Gott weiß, was am beiten iſt. Ricans de Empire Otom; 
kren. ’ j , 
Zateldama / oder Akeldama / ein firich feldes bey dem thal 
Topbet , gegen mittag des thals Joſabhal und des betged Zion; 


am begräbniß:plag für die pilgrim ; fo au ( \ 
—— er bat —ã ſelbiger vor die 


evidmet; Er beiffet fo viel al 
er derlinge , dafiır Judas Chriſtum verratben hatte, € 5 
worden. Zuvor war ed get töpfferd acket geweſen ; oder ein feld 
von folcher erde,daraud töpffe gentacht worden. 


alabas / eine groffe ftadt im Reiche des groffen Mogols, wel⸗ 
—— foitge landes igt; allıvo der Ruß Fl oder Gemma 
in den Gangemfällt. Sie dat ein fchön caftell von ausgehauenen 
einen nebft einem doppelten graben / worauf det Gouverneur re- 
iret. Tavernier part. 1 p. 5% uch Pr — ja = 
Robert) ein Engelländifcher Kardinal; welcher um 

wa iv — 4 lebte. Er war in Orſord erzogen 
dind wurde an. 403 zum Cantzler der univerfität dafelbit erwaͤb⸗ 


Yerufalem geftors & 


Ä „ „dal 647 
weil er auf die Comeilia zu Wifa und Coſtnitz mit gefendet wors 
fen am bojeibfl Die Engeländifhe Bar enger Ki zu helfe 


Zalar lat, Halara, Hala, cine ſtadt in der nordlichen gegend 
von Ffland; unter Dänemard gehörig. Sie it amar klein 5 obs 
ne mauren,scboch eın Bifchöflicher fi unter bein Erg: Bifchoffvon 
Drontheim ftebend. F 
zhalbe / Zalbau / ein fädlein ‘oder marck. ſecken und ſchloß 
in Der Ober Lauſitz an dem Goſdbach oder dem waſſer Groſſen⸗ 
Falbirng, und an ben NiedetsYaufisifthen graͤntzen, zwiſchen Goͤr⸗ 

und Sorauz es gehoͤret den Grafen von Promnitz. Es hat eine 

raͤſiche wittid biß bero ihren fi allhier gehabt. oo 
Balberſtadt / eine Adeliche familie ift an. 926 in dit Marck 
Brandenburg kommen , nachdein die Wenden daraus vertrieben 
iborden. Johann wurde um dag jahr 4516 cin Münch in dem 
Anhaͤltiſchen Eioiter Neuburg. Ehrifiopb wohnte am. 1598 dent 
leihen » proceß Churfuͤrſtens Kos zu Brandenburg bey. Joa⸗ 
chim Friedrich Adrirte.an. 1680 als Furitlicher Obi gicn 
und Cammergunder zu Wrilfenfeli; Argeb Märck. chron. Coll, 
gerral. fanı. nob. 


valberſtadt / eine Brandenburgifche ſtadt ih Nieder: Sächfie 
ſchen cränf , Die haupt⸗ ſtadt des von ihr benennten Biſchoffs umd 
Fuͤrſtentbums, an einem Kleinen Auf, die Holgeine oder Holtheint 
—— Wo F name ** Al; De he eineg 
enge umaemif erivanıonen ent, tan en Xen n um 
Abelnnachlefen. Die ſtadt it ſonſt simlich groß —2 u 
angebauet, inſonderheit die voritädte ; ſo im Drepfigiährigen kriege 
übgebeochen —* gantz neu ere —5 angelegte 
oreihearion gantz eingegangen, er it die Preußische regi dei 
das Dom Capliul und 3, andere Stiffter , deren kirt — 
andern pfarr⸗ und einigen geringen bofpitälsfirchen die Lutheraner 
kin daben: ingleichen 3 Catholiſche Muͤnch. und 3 Nonnen · kld⸗ 
ſter. Die Reformirte Teutſche gemeine verrichtet ihren gottes⸗ 
dienſt in ber lleinen hof⸗e lirche an ber alten Bifchofl. — der 
Perers:hof genannt ; die Frantzoͤſiſche aber in bet auf dem fo ge⸗ 
genannten Tönnishofe neu erbanten Kirche. Die Bulßeranee Das 
ben auch 3 fchulen , des Dom⸗Capituls Rathes, und ber jo ges 
nanten Fobannid:gemeine. Der marckt ift 56 —9— ud 
ehet man an dem tarh-haufe unter einem dächlein. Den, groſſen 
Hland mit eifernen klammern angebefftet. Das jo genannte Coms 
mis, ein bequem wirrbebauß ; f0 Btichoff Heinrich Julius boik 
Braunſchweig erbauet , ift eine zeitlang Wallenfteind quaktier ges 
weſen. Es balt fich eine grojfe menge Juden hier auf. Die ſtadt hat 
von ihrem guten breghan Die geöfte nabrund ‚umdgeböret ein klei 
amt von 4 bötffern datzu , jo man Die Draiorey nennet, welches 
* fider Die ganbe Jeans der jtadt , tmd fonderlich über bie 
boritädte zu beſehlen bat. Das dorff Webrftett, jo gleich unter der‘ 
ftadt ligt, und faft aus lauter — oder hoͤſen vornehmer leute 
bejtebet ; fan wohl als eine voritadt angeſehen werden. Die vor⸗ 
hebmmiten fara der ſtadt gehöten zwar giſten theils zur gleich ſolgen⸗ 
ben biftorie des Bißthiſins, doch kan bier ſo viel angenierckt wers 
den. Sie ift an. 1060 ſumt dam Dom abgebrännt , an. 1113 vol 
Kayſer Heinrich dem V, und an. 1179 von Hertzog Heinrich Denz 
Löwen angeitecft worden, Vorher an. 1134 8 out 
einen Reichdrag bier gehalten. Art; 1347 ift fie von dein Grafen zik 
Reinftein und Mahnsfeld unverſehens höerfalen , und an. 1430 
und folgende jahte durch eihten innerlichen huimult beünrubiget ‚ an. 
1433 und 1386 aber von ihren eigenen Bifehöffen eingenommen ; 
und endlich an: 1553 von Marggraf Albrechteit von Brandenburg 
—— worden. Im breybigaͤhrigen kriege bat die ſtadi 
ch bald an die Kanferlichen , wie an. 1623 Und 4 bald an bie 
Schweden; wie an. 1633 und 43 ergeben men, welche legtere die 
dbgedachte were aufaeworffen , und bis auf den Meftpbälifcher 
frieden befeifen ‚ da fie nebſt dem Biſthum an das haus Brandens 
burg erblich übergeben worden. An. 168: bat die pet gmlich aufs 
—— im übrigen aber die ſtadt fich wieder zu erholen gute ges 
nbeit dehabt.Seripr. gensrales & Brandenburg, quique mox lan. 
untur de Efsjcoparn, — 
. Balberftadt / ein Bißlhum, und nach dem Weſtphaͤliſchen 
feieden ein gürftenehum im Nieder Saͤchſiſchen träuß gelegen ſo 
gegen nord»often mit dein Magdeburgifcheh, gegen ſud. weſt abet 
mit dem Braunſchweig· und Hildesbeimiſchen umgeben ; & oͤrte 
um dad 6 und folgende jahr hundert noch ju dem groſſen Thuͤrin⸗ 
gifchen Reich, infonderbeit zu Nord» Thuruigen , telches nachge⸗ 
ben gantz unter dad Bißthutm Halberitabt gezogen, und im den 
ordthuringau, Hattingau; Darlingau, Haſingau, Suevon ober 
ae eingetheilt worden. Der andere von diefen Gauen 
begeei Knberlich was jego das Biſthum KHalberftädt beift. Dies 
es Bilhum foll an. 770, 2 480 oder B: bon Cardld M. zu Ste 
igenftadt, ſo nun —— —5 et, von dem erſten Bis 
ſchoff Hildegrim aber an. 819 ii Iberitadt verlegt worden 
feon, wiewol dieſes alled auf febt —— fuͤſſen ftebet, und viele 
mehr gewiffer/ dag die erfte Fundarion von Catoli ſohn Ludovico Pic 
um das abe 814 gleich zu Halberſtadt gefchehen / und zur Mayntzi⸗ 
fehen dieces gefchlagen worden. 
edachter Hildegrimius von dem ein befonderer articul han⸗ 
ein Keichläner und S; Ludgeri erſten ya I; Müns 
fier bruder, und foll in feiner tegierung 35 geitifftet haben 
Er ftard an: 827 den 19 jun. 


inem Archidia anterb rde er zum Bis zn. Kal 
—— ind an. at im Gardmal gemacht. Daß „2 Zbiagrinus, bed vergepeiben Biber? fohny farb art: 845 bei 
as mürffe ein gefchi-fter mann geweien ſeyn, iſt daraus au erfehen, 8 Feb; * 


648 hal 
u: Haymo / vom dem ein befonderer articul handelt , ſtarb an. 853 


a De ef füge ob bat den Dom au 


hal 
20 Bertboldns oder Garde von Sarbred / dei Stiffis 
Decanıs een an. 1201/ an eine reife in ums 
lobte land gethan/ und Die 8. Martins + kirche in Halberftadt zu 
bauen angefangen / welche nachgehends der Rath und Diegemeine 


gebauet, ſtã Zn. 
us auch Cilah us Egolt, Eriulpus, vollendet. 
—* an bein f nah, Gl u riiben wird, - an. 


—9— —— Lerhoͤlt ein u ri diploma , daß inskuͤnff⸗ 
Me. Biſchoffs dem Eapitul jufommen folte, * 
bißher die Kupfer vindieirt hatten. Er that den Saͤchſiſchen 

ringen Heinrich, ber bendes unter dem namen Des * 

einer gemablin Hareburch , die ſich als 
eine junge wittwe in das Elofter begeben hatte, an. 912 in den bann, 
welchen aber Kayſer — I — *— a... doc) 
urch ; 


una igifmundus endlich an nachdem 
fie ſchon ein fohn mit diefem Pring erzeuget, wieber ins tlofter 
gieng. Dieft u — bu fein zierlich fchreiben fich 
und den feinen ſo viel, Daß Stifft mit feiner — — nicht 
beſchwaͤrlich ſeyn —*—* And flarb an. 924 

7 Bernbardus 1, von —— 2 lange erlebte 
die aufrichtung des Ertz⸗ Stifftes Magdeburg, und that Ouonem M, 
deifentwegen in den daun welches letere aber Leuckfeld nicht uns 
billich —— Er ſtarb an. 958 den 3 ſebr. 


anfer worden, we 


8 Hıllwardus, erbauete den unter feinen vorfahren unvermutbet 


eingefallenen Dom von neuen , und vergönnte Ottoni das Ettz⸗ 

Stfft Magdeburg anzulegen, wodurch er viel von feiner dıosces 

—— ff auch an. 982 die Wenden aus dem lande ſchlagen, 
arb an. 996 den 25 mov. 


9 Arnulphus, multe dem Kayſer Henrico Santo, der dem Stifft 
das marc und müngvecht gegeben, gegen eine farisfation von 100 
—* landes verftatten , 3 joher feinem Bißthum untermorffene 

— — —— in ein B Abe zu verwandeln. Unter ibm bat 

angefangen * rt einer Bun po zu gewin⸗ 
— auch Ilſeburg am Hartzwal —** t worden, 

—*2 er ein kloſter gemacht. Unter ihm Oh an. 1065, 12, 20 oder 

a1 der fogenannte Veits⸗ tantz pallırt feyn , da zu Colbeck 18 mäns 

ner und ı5 weiber ein gang jahr um eine kirche berum getanget , 

weil ſie ihres Pfarrers ın der ec geiportet. Pabſt Benes 

Dictus VIII confirmirte und beffimmte zugleich an. 1012 ſeine dı=- 

* uk feyn * welches * — elden nachzuleſen. Der 

an; 1023 den 7 —* 

Br: ee ı Branbag ı ag 1. biöberiger Abt von 
Fulda, foll an. 1026 eine wahl A r das — — und 
an. 1030 das 8. Fohannessklotier auf dem berg vor Halberitadt ers 
bauet baben, Er ftarb an. 1036 den 27 aug. 

11 Burchardus L, ein Bayrifcher Graf, * des Kayſers Eonras 
"II Eanpler; bat die 24 curien vor die Domherren, ingleichen den 
Deterdhof zur Bifchöfichen reſidentz erbauet, auch den anfang zum jum 
Llofier ———— DI * an. 1059 den 18 oct. an dem 

ren worden. 

urchardus IL, auch Bugo oder Buco genannt, * u 

flofter Hupieburg kam ftande — Dagegen ıft den 18 —— 

— die fadt ſamt der Domskirche abgebrannt. Er bat ſich dem 
anfer Henrico IV ſehr widerfegt, und 13 mal wider ihn im freyen 
en laffen, 9* —— an. 1088 zu Goslar in einem tumult ers 

worden- Bon feinem leben handelt ein befonderer artis 


* Dietmarus / ſaß nur 16 tage, da er von der parthey, bie 
Kanfer Heinrich dem IV zuwider war, mit gifft hingerichtet, und 
die —— —— gefehmilfen worden, als wenn er ſich den bald 


dffe, Herrandus von rd» 
ningen, der von dem ft, 23 der von Dem Kanfer 
foutenirt worden ; ber dritte Ditmar bat fich bald ” tode gefallen, 
Die a erſi gedachten num batten einerley faca mit ihrem Principas 
len, doch war Fridericus meilten theild in der pofellion, hat auch 
Herrandum überlebt, ald welcher ohn ie im anfaı des a 
jahres im exilio geftorben, und einige (6 en hinterlaſſen 
bid an. 1105 maintenirt , 
chen Synodo zu Morthaufen fich fübmiriren müffen, und bi auf 
weitere verorbnung fufpendirt worden ; nach welcher zeit nichts ges 
wiſſes mehr von ibm zu berichten vorfommt, 
RITA 
rte fich feindlich gegen Henricum V, worüber 
an. 1113 und sııs Halberſtadt wieder verwuͤſtet und abgebrannt 
worden. DerBifchoff wohnte an.ı nz dem treffen beym Welphes 
bolte dev — coniribuitte viel zu der feinigen ſieg. Er ftarb an. 
ı 133 2 me 
6 Dito, it voll E Kayſer * der Dom- Herren willen ein⸗ 
oe ‚ und an. 1124 auf Iben angeben von Pabſt Honorio 
a an. 1131 aber , auf —* Locharii vorbitte reitieuiret, 
jedoch an. 1135 wieder abgeſetzt worden. 

ı7 Rubolphud/ Brodit zu s. — ſtard an. 1149. 

g Ulricut / Probſt F unfer lie —* that eine reiſe n 
Palzftina. Unterbeffen ward an, 1160 Gero vom Pabſt zum Biſcho 
— — der ihm aber an, 1177 wieder weichen muſte. Herna 

—* er * mit Hertzog Henrico Leone, den er etliche J— — 

bann that, Dieſer aber eroberte und perbrennte an. 117 
er und nahm den Biſchoff gefangen, den er aber har wie⸗ 
Der loß gab. Er ſtarb an. 1181 ben 20 j 

ı9 Dietrid von € roſeck ließ ſich — wider Hertzog Hein · 
rich von Braunſchweig gebrauchen / belagerte auch nebſt dem Bis 
ſchoff von Hildesheim dieſe ſtadi *— / nahm hingegen Blan ⸗ 

urg mit gemalt ein / und ſtarb an. 1194, 


da er vor Dem & bil ” ft 


2ı Eonradus von Be ger mohnte ar. 1204 dee 

eroberung von 0. sen reife er voraenommen/ 
fi von den 9 ſtli —————— Er brachte Oſchers · 
a dena das 0 refignirte end ic und gieng in Dasflos 
zu Si an 

icus vu von Kirchberg ober Sommerſchenburg / hielt 

eb mit anfer Ottone IV / mestwegen er / mie fein anteceffor, po 
dein Pabſt in den dann gethan ward / und wenbete an. 1221 den 
 ndoispus 17 Srafvor Schladenund Domberrju Hildet 
a3 Fubolphus J / Graf von aben und Dom ⸗ 
—— Bar —— De wovon in fe Mags 

24 Mainardus von ‚Krane, erſtlich Moͤnch zu Walken · 
ried / nachgehends Probft in Halberſtadi / ſoll auch mit den Bran⸗ 
denburgern krieg * * rb an. 1250 andere 55. 

as Ludolphus afvon en, ward wegen begange» 
ner Smonie ober garın großen sc bock, t/ an. 1257 oder 1261. 

a6 Volrad von den / Dar druder dem Weges 
leben verpfändet 4 ie 129 

27 Hermannus/ Graf von Reinftein oder Blanckenburg / ſtiff 
* as Barfüffer» kloſter in ee und verfegte bie ſtadt 

Ermäleben an Graf Heinrich von Rei / ftarb an. 1308. 

a8 Albertus 17 ja rate durch Brafen Dtto« 

nis an. ans —— ament / wiewol mit contradiction Fuͤrſt 
ros / A * en arb an. 1324. 

29 Albertus 9 zu Braunſchwei *4 dudwi von 
Neindorff und — von Holſtein erwehlet / bat endlich das 
feld erhalten / aber viel kriege mit den Grafen zu Reinftein und 
Mannsfeld / Fürften zu Anhalt und Marggrafen zu Meifien / 
mie aud) feinem eigenen Capitul geführt / und zo feld»juige ge · 
8 / .. — Grafen von —— mit etgnee 

en bat Ermsleden/ Duedlindburg/_ Dahl / 
ri eben/ Falckenſtein / Wilperode / Werelingen / Schlans 
en und Srottorff unter feinen che 2 m —— * leben ſte⸗ 

t au 1. un — 5 Ami he R 

30 Ludodicus / Margarafıu Mei rachie Horndurg wie⸗ 
der zum Stufft und rchgoitte an. 1366. ® 

31 Aldertus III/ eines bauren fohn aus Rickmershorff / ers 
ward Derenburg und Heckſtaͤht / ward von dem Hilbesheimifchen 

iſchoff Ober do in In ſchlacht ge —— und — einer 
una gi s lof gelaffen iu bat & * wieder eingelöfet 7 
und dafelbft reicırt, MAIS feine mutter in pr tigen kleidern ibn zu 
deſuchen kam / hat er fie nicht erkennen molen/ in ihrem gemmöhnlis 
— aber mit findlichem refpe& auſgenommen / ſtard an. 1390. 

Graf zu Hohenſtein / fuͤhrie frieg mit den Ders 
joa zu Braunfi —* und ward wegen mord»that/ die er am 
einem * N rathenden DomsProbft begangen/ excommuni- 
eirt/ in melden banner an. 1399 gt eltorben / un en? jahr bare 
nach) abfolvirt und begraben worden. Er hat fi einer 
MWenh: Bif 1a und — Kaas zugelegt / mel h bie Doms 
Herren durch annehmung i —* Vicarien nad) gemacht / und ſich 
nachwertt sun tage gegeben. 

33 —— ur Furſt zu Anbalt / farb — pr 

34 berr zu Warberg/ flarb 

u —** eg zu Wernigerode / balf die "Hargburg 
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36 St En von Hoom / erlebte an. 1420 den ſchroͤcklichen 
tumult/ darüber an. ae bei die ſtadt don ihm mit Braunſchweig⸗ 
und Magdeburg Hr — die unruhe mit en · 
der — ſouderlich e *866 der lange 

ie ana, ———— farb an. 1455. 
Il vonWBarberg — F eis 
— den Grafen von 


8 Gerhardus von Hohm / refignitte wegen der ſtadt Halber⸗ 
Aadı gegen ihn beyeugten miberfi —— igkeit / und andern vielen uns 
— * iu — nicht — an. 1478 vder 79. 
Di deburg / machte ee hd Die fladt alberflabt Hrn 75 
ig / verrichtete Die facra wieder felbft / meibete an. 14 
Dom ein/ der ſchon 200 jahr u. bet aetanden / ſch Ann 
— der Clericorum ab/ und ** * 151 
«. u V — — — ju Day 
l u ; unter * die ⸗ 
ion auch 1 ihn Ei ac ckommen / er tere el In 
en andern landen mid ur Ay —— aid. da 
banblenz 


bald abgelegt wurden 
und veritatte vor geld mie —2— Ir ablaß / alſo nun Das freye. 


— + exercitium. 
annet a 
ricuß II 


ri 
= di itmundug I7s8 
ER ii Fe Menke e ’ Margorafen zu Brandenburg und 


Sala zu raunfhimcig/ warb 
ahr * an. Er u m Wen pottalirt An 


* n ſeiner minderj Täbrigtei das Stift fich der ſchwaͤren ſchulden 
er ** —— lieh Daran a — —— 
nıfration 0 
bauen/ und das moraftige ftüd landed/ der B — — 
tro 


an. 1458 an ji munde im krieg wi 


nicht alein der. Putherifchen religion an / 
—— a mal — ba verhatiee ey 
delt ein “on articul. Was unter feiner regierung mit den 
re u pafirtz fihe an feinem ort. 
4 Sein — ——2 en tod an. 1615 
45 Deſſen druber Rudolphus/ und als auch diefer das fol» 
gende jahr mit tod abgieng / ber dritte brude 
47, Ehriflianus / der im dreufig jährigen krieg fein Bißthum 
eingebüflet / aber au en feinden genug zu fhaffen gemacht. Es 
von ihm ein Defonderer articul.Währenden friegs ward 
48 Leopoldus Wilhelmus / Hertzog von Deflerreich dem 
Sti gebrungen / welches er aber niemals gejehen / fondern 
Reichard von Metternicht eine geitlang adminittri. 
ren laflen/ bißer ed im Weitpbalifchen frieden an. 1648 dem hau 
Brandenburg unter dem titul eines ; ———— überlaffen müf 
ſen / wodon in &h Friderich Wilhelms leben gedacht worden. 
Das land iſt ſonen mit korn / gachs / holtz / und ſtein » kohlen 
imlic) t / bat aber weder bergmerde hoch ſiſchereyen. Es 
ind Darinnen 3 flädte/ Die auf land»tägen erſcheinen / 8 fadtlein/ 


obngefebr fo viel fle und uber go Dörffer. Auch find noch 11 
€ önd+ und Nonnen + flö dem 
aber n na Bol 2 fait — mine 


im land. An. 1698 {ind 473 getrauet/ a190getaufft’ und zı31 
begraben worden ; an. 1710 aber 623 getrauet / 2222 get 
worden/ und 1516 geftorben/ mwoben die Grafſchafft Rheinſtein 
nicht mit net / ber groffen menge Juden / die ſich im land aufs 
b sugeihmeigen. Die lands» regierung er adi / 
wobin aud) die Graſſchafft Hohnſtein Ta en it. Die Landſtande 
befichen aus den Bralaten/ (wohin fonderlih das Dom + Eapitul 
und andere 4 Eolegiat-Stiffter/ davon 3 zu Halberftadt / und ei» 
naladın alde ndlich / mie auch bie gedachten 11 
Plöfter gehören) der Ritlerſchafft / (davon Adel einen caralogum 
t) und den gedachten 3 —— Halherſtadt / Aſchersleben und 
ic. Rachſ dieſen find auch noch merc wurdig Hornhurg / 
Yhhersieben/ Gruͤningen / Croppenſtaͤdt / Weferlingen ıc. Ohne 
Die ſcriptotes generales. it. Bran icos, vvorunter fonderlich 
Abels Preufl. und Brandenburg. ftaats - hift. und geogr, gebraucht 
worden, it. die fcript. Magdeburgicos,vid. Sagistarsi hiſt. Halberſta · 
dienf. Reimanni idea hiftorizx Halberitad. Von den ı5 erften Bilchöf- 
fen handelt am aller accurateſten Lewckfeld in dem erften cheilder 
Teutfchen antiquit. Halberftad. und von allen, aber nur gantz kurtz 
in den antiquit. Gröning. Eines Anonymi chronicon Halberftad, 
ift tom. 2 feript. Brunfuicenf. Leibnizüi befindlich. Joh. von YVinnin- 
genfiadt ungedruckte Teutiche chronick derHalberftädtifchen Rifchöf- 
fe, ift (ehr corrupt und fabelhafft, Georg. Torquari ebenfalls nur ge- 
fchriebene vielleicht von eben der gattung. Neofaniss in cachalogo epi- 
feoporum Halberftadienfium in Lateinilchen verfen ; dergleichen auch 
Joachim Rulfedirt, find ſeht kurtz. 


SBaldanus. Diefennamen haben 3 Könige in Dänemard ge 
führt. Dererfte war ein john Srothonis I/ und regierte von A-M. 
3263 biß 3319 / nadıdem er alle feine brüber und anpermandten 
Aus dem weg geräumet hatte. Zaldanus ein fohn Haraldi 1/ 
Fam in dem jahr 131 aufden thron / und führte mit feinem bruder 


in gemeinfchafftlich regiment / biß derſelde von ben Schweden an, 
Fr De Er befam nachgehende den König in 


Ericum IV / ge — — und lief ihn von den milden 
ieren zerreiffen / or n bie Schweden Im Ir ihrem 
nig annahmen. Erftarban. 145. Dan erzehlt von ibm / daß 
enien Schweden / Sivaldus oder Grimmon genannt / nebfl 

Führen, melche famtlich fo feſt gernefen / daß fie meder ſtahl no 
eifen geachtet/ mit einer eichenen keile getödtet habe. Zaldanus LI 
regierte von an. 241 bis a201. Saxo Gramm. Cranz. Pontan. hift.Dan, 
Zalden / Som der) ein Adeliches / nunmehro zum heil Frey» 
berrliches/ geſchlecht in Schwaben und Torol. Un. r35: lebte 
Burdhardt/ weichet an. 1355 geftorben / auch famt feinem > 
Eonrad/ald ein Benefa&tor, in des Reichs Gotts · hauß Wettendaus 
hauß.capelle begraben ligt. Mac dieſem haben ſich einige in 
3 Wallgau begeben / allmo Antonius von ber Halden um Das 
jahr 1490 loriret. Marcus oder Merkhs genannt Gabriel’ lebte 
an. 1581 / und war Landvogt der freyen Neichd-Herrfhaftt Blur 
meneag ; ihm (wecedirte in Diefem amt fein fohn Yebann Rudolph 
von der Halden zn Haldenegg und Meidberg/aud) Diefem ebenfal$ 
in älterer john Johann Rudolph / welcher zugleich O erreichte 
er Regimentd+ ? / und fich simenmal verheyrathet 
+ erftlich mit Veronica Srevin von Schönflein/ mit meldher 
er unter andern findern erzeugte / — / welcher den 
Freyherten · fand angenommen / und Kavferl. Defterreichtfcher. 
regiments + hernach aber an. 1691 Deflerreichifcher Gefandter auf 
Dem Reid-Convene zu Me en An, 1697 hater in fols 
ber qualität den feieden-jhlu | zu Rosmid unterſchrie endlich 
aber/ als Defterreichticher gebeimer Nath und Hof-Vice - Eanglet/ 
zu nfprud den 24 jun. art. 1707 baß zeitliche aefegnet/ nachdem er 
4 meilt unte ru an dem Inn gegen lo6Tranberg an 
& aebradht/davon fich feine nahfommene Ipreiden/und jih daher 
ie Traßbergiihe linie nennen. Zur andern gemahlin hatte vorge» 
Dadhier Sch, Rudolph / Claudiam von Pormont/ —8 
eiperg/weldhe ihm umter andern kindern gebohrt 
jebium/ fo ebenfaß# in den (sreuherren + land e öben worden / 
und an. 1692 al$ verihiebener Fürften und Ständen des Reichs 
Dter ben dem Neich8+ Convenr zu Regenfpurg geftanden i 
auch dem friedend »[hluß su Nufwic an. 1697 beugemohnet und 


igiond+ feeoheitund beneheis. Won ihm hats N 


mit unterſchrieben hat, An. bal — 
unterſchr at, An. 17oa iſt et / mit 
—— B 
und ſtadt kLaackh / in Crain .. 22 3509 t 


auffgehalten/ und in ſolcher zeit a + Bfalsi 
gafacbele an.ıyız a a A — 
murde er von dem Er& + Bischoff zu Salgburg/ zum Cämmerer / 
wurcklichem geheimen Raih / und Diretorial. Gefandten zu dent 
allgemeinen Reichs · Convenz zu Regenfpurg declarigt/ mohin ders 
elhe auch in befagtem jahr wiederum —2 gegen ende Dei 171% 
rs aber/ mitvorbebalt vorgemeldter DireXtorial - geſandfch 
al$ Vice. Hofmarſchall / und N Vice. Prefident na} 
Saltzhurg beruffen. Diefer Fofeph Anton Eufebius bat fid) wies 
derum in Schwaben gefegt/ und befigt Dafelbft die zwiſchen Auge 
purg und Ulm gelegene Frey» Adeliche ritter = guter Muttenriedt/ 
nboffen und Dfenbrunn/ davon ‚feine defeendenten fid) fhreie 
ben und dieſes daherd Die Nuttenriedtiiche linie genennet wird» 
Bucelin, in Germ. ſtemm. p. 1 & 3. 


Saldenftein / iſt ein fehönes fehl und Frenberrfchafft 
in Graubündten , eine halbe Ta ee a auf der 
linden feite bed Rheins gelegen ‚ deren befitter daſelbſt die bobe 
umd niedere gerichte bat. Es war felbiges ehemald dem Adel gieie 
ches namens zufländig. Nach des letstern , nemlich Herrn Pichtene 
ſteins von Haldenflein, zu anfang des 15 feculi erfolgten tod ılt es 
nach einander an die vom Greiffenfee , Ammann von Grüningen , 
die von Marmels, von Eaftion , von Hobenbalden , von 
Dagrrftein, und endlich an Thomam von Schanenftein, Kittern, 
—— ‚ welcher von dem Kayſer Matthia in den Frenberrene 

and erhoben, umd unter anderem auch dad münt + privilegium 
erhalten , deſſen nachkommen diefe freue Herrſchafft befeifen , bie 
fie mit anfang des 18 feculi an Johann Lucium von Salis ges 
formen. Der digmalige befiger iM Gubertus vonSalis. Gwisrirhzeria. 


Haldesleben/ CTeuen:Hallensleben / eine ſtadt nebſt einent 
amt, an dem uf Obra und dem Garleber » wald, 4 meilen von 
Magdeburg, an den gränen der alten Marck gelegen. An. 1188 
bat der Ertz⸗Biſchoff Wichmarin felbige dem Herkog zu Sachfen 
Henrico Leoni abgenommen , und das fchlof zerftört. Nicht weit 
davon liegt ein Sonnen» Elofler , Alt» Sallensleben genannt, 
Preuff, flaars - geogr. : 


Hale (Matthäus) ein fohn Roberti Hale, Ritters und Ads 
docaten in Lincolnd + inn , war den ı mob. an. 1609 zu Alderney 
in der Grafſchafft Gloceſter gebohren. Er wurde an.ı626 ein glieb 
oder Collegar von Magdalen » Hall in Orford , woſeldſt er in Die 
je lang blieb. An. 1629 wurde er als ein ftudent in Lincolns⸗ 
> — Pen . Lu Jahr I. le über 16 ftumden 

‚um gar € eidung bielte. Einige jahre 
por ausbrechumg des Inhalten friend ** er zu bu 
tuffen,, an. 1653 aber zum Sergeane at lavv, und bald bernach zum 
Richter der gemeinen rechts » fachen ernennet , in welchem amt ex 
fich über alle maſſen gerecht und aufrichtig erzeigte , wiewobl bis⸗ 
teilen mit einigem miffallen des Proteitoris. Yen wieder einfes 
Kung des Königs wurde er zum oberften Schatzmeiſter gemacht , 
und dabey zum Ritter gefchlagen , an. 1671 aber nach John Knee⸗ 
lings tod zum oberften Richter der Königlichen band erwaͤblet. 
der amt blieb er bis an feinen tod, welcher an. 1676 im 

erfolgte. Auſſer feiner unvergleichlichen rechts + gelebrfamfeik 
batte er auch bad lob eines guten theologi und tiefffinnigen philo- 
fopbi. Er wurde unter den Buritanern erzogen , machte ſich aber 
durch feine auftichtigteit beyden partheyen gefällig. Unter feinen 
fchrifften ift fonderlich berühmt fein tractat von dem urfprung der 
welt und der menfchen , welchen Heinrich Schmettau aus dem 
Engelländifchen ins Teutſche uͤberſetzet hat. Burnet bat eine kurs 
€, aber ſehr nette lebend = beichreibung von diefem mann aufge« 
u ect ße no ch ac 

d wohl in der Religion cchid » 
ſtens ruͤhmet. Berchem, im Engell. 2* und fchulen - ar 


8 alenberg / if ein ftüct des bergs Calenberg , welcher ben dee 
Donau in Rieder: Defterreich angebet, füdwärtd bis am bie Dram 
weicher , und Ungarn von Steyermard und Kaͤrnthen abfondert. 


Halep / ſiehe Aleppo. 
Halerius / ein Roͤmiſcher Redner, ſiche Acherius. 


Bales / (John) ein Engliſcher Theologus, gegen welchem feine 
Iands »leutbe wegen feinen hoben gaaben , verwimderungs + wuͤr · 
diger gelebrfamkeit, und ſiebreichem umgang, immerdar eine gan 
ungemeine bochachtung haben feben laflen , ward vom J. Haled , 
einem Verwalter der Horneriſchen Familie in Sommerfet zu Bath / 
an. 1584 gebobren / und allda in den anfängen der ſtudien aufer⸗ 
jogen In feinem 13den jahr Fame er nach Orford,, umd wurde 
Scholar in dem Collegio Corp. Chrifti. Gent. 8 , welcher 
jederzeit guten ingenüis aufgebolffen , brachte ihn bernach in fein 
Collegium —— darein er als — 3 — 

en Speciminibus aufgenommen ward; Er ente auch 
—* bey ber herausgebung der wercken Ehrofoftomi. An. 1612 


m wurde er zum Profeffor der Griechiſchen foraach beitellt , und bielte 
ben Th. Bodley , des 


ein jahr bernach die Parentation auf abfler b. r 
urbebers der Bodleianifihen Bibliorhec, An. 1618, ald der Synodus 
zu Dordrecht gehalten wurde, gieng er ald Caplan des Englifchen 
5 Duden. arlton, —— v« — weil 
e ſeinem Jacob LU proce- 
9 theil. Nunn durg 


650 hal 
«uren des Synedi erftatten muſte, recommendirte er Hales dern 
Vraͤñdenten deifelbigen, Job. Bogermann, und anderen angefebes 
nen männgen , durch weiches mittel Hales wicht nut einen freyen 
tritt zu det verſamnuung hatte , fondern auch deifen gebeimite 
bichlagungen erfubr_ ; dabero_er fait täglich durch brieffe 
(welche nach feinem tod find gedruckt worden ) den Ambafladoren 
don dem zuſtand und adgefahten decretis des Synodi gang eigents 
lich berichtete ;_ man kan auch feine treu und aufrichtigeeit hierinn 
um fo viel weniger in zmeiffel sieben , weil Eartton und Sa das 
mals den Contra.remonftramen eifrig zugethan waren. Nach ſei⸗ 
ner zurückkunfft in Engelland wurde er durch recommendarion 
Earltond und dulff Savilii zum Fellovr oder Socio des Collegüi zu 
Eton aufgenommen , darzu er noch an. 1639 ein Canonicar zu 
MBindfor erlangt , doch verlohr er bey entitandenen Englifchen ums 
zuben und rebellion wiederum beydes, weil er beitändig ben des 
Königs parthen bliebe ; derienige, fd feinen plag in dem Collegio 
erlangt, ware von dieſes manng merien alſo überzeugt, daß er in 
perfon zu ihme gieng ‚ und ihm deffen refignarion zu feinen gunften 
offerirte ; Hales aber wolte es nicht annehmen. Hierauf gerieth 
er in eine folche armuth, daß er gezwungen wurde , feine koſtbare 
Bibliochec , an die er alled erfparte verwendet , und Die ihne auf 
2500 pfund Sterling zu ftehen kam , dem Buchführer Eorn. Bec 
allein um 700 pfund Sterling verfauffen mufte ; weil er aber den 
armen, fonderlich fudierenden und vertriebenen Miniftris, reichlich 
dadon mittheilte , und ind befondere dem berühmten Karingdon 
treßichen vorfchub that , wurde auch dieſe ſumm bald aufgezehrt , 
und ob ibne gleich ein reicher Edelmann in fein —3 zu nebmen 
ſich erdothe , konte er ſich doch nicht darzu entſchlieſſen, ſondern 
wolte lieber die aufferziehung eines Jungen menfchen uber fich neh⸗ 
men , kame deßwegen nicht weit von Eton ; aber auch dba ware er 
nicht ficher , indern ihne die vegierende partbey binweg triebe ; 
begab fich deßwegen nach Eton ſelbſt, und logierte bey einer wittib, 
dero ehemann vorbero fein Diener geweſen. Hier lebte num diefer 
edle geift zu ſchand felbiger zeiten in gröfter —— und hatte 
bisweilen nicht 5 fehilling im vermögen , wie folche fein betrübs 
ter difours mit Faringdon erweifet , und an dieſem ort ftarb er 
auch den 19 man an. 1656 , in feinem 7alten jahr, und wurde Das 
ſelbſt in der kirch⸗ erd begraben , wo ihme auch leigtlich ein monu- 
ment mit einer überfchrifft von P. Carwen ift aufgerichtet worden, 
2 ibne einige für einen Socinianer und frepsgeilt gebalten , 
iſt nicht nur ohne grumd , fondern Dad gegentbeil — Der 
anlaß diefes falfchen geſchreys ware theilg feine groſſe begierd Des 
friedend , und weil er die nothwendige ſtuͤcke des Chriſtenthums 
son den neben · fachen fo vernünftig zu unterfcheiden wuſte, wel⸗ 
dei einige unverftändige it nen Socinianifimam nennen ; 
tbeild aber auch , weil ihme fälfchlich etliche fchrifften der Socis 
nianer ind aufgebürdet worden , wie dann bie brevis difquifitio, 
an & quomodo Evangelici Pontificios ſolide refurare pollint, zum 
wrbeber Zah. Stegmann, und bie Differtatio de pace & concor- 
dia eccieixz Sam. Pryipcovium bat , weiche ihme doch beyde find 
— worden. So bat es auch keines wegs feine richtigkeit , 
an er in feinen jüngeren jahren ein abfcheu von der Englischen 
kirche ſoll gehabt , und derfelben gewalt allzu ſehr eingejchrändt 
daben wollen ‚ von welcher meunung ibne endlich der ai 
Laud abgeführt babe. Es gründet fich ein folches lediglich auf 


ungewiſſe zeuguiß Hevlind , und die falfche deutung einiger orten fem bald 


feiner fchrifften ; gewiß aber ift, daß er in der ri von der 
gnaden⸗ wahl und anbang ‚ in feinen jüngern jabren ed mit Cal 
vino gehalten , und in folchen gedanden nech geitanden , als er 
dem Synodo zu Dordrecht beuwohnte ; ald aber Epiſcopius den 
ort Yob. III, 16. ſehr fcharff wider die Contra - remonftranten 
preilirte , fi ade er Ealvino (wie er ed ſelbſten ausdruckte) gute 
macht / und bielte es nachgebends mit dem gegentbeil , doch {0 , 
daß er bierinn ſehr moderar verfuhre , und alles jonderlich auf den 
frieden und liebe richtere. Soniten legt ihme der beruͤhmte Bir 
off Vearſon, welcher ihne viel jahr lang ſehr vertraulich kannte , 
ejen chara&terem ben: J. Haled, jagt er, ware ein mann von ſo 
‚groffer fchartfiinnigkeit und lebbafftem geift , als ie einer gefunden 
worden, fein Heiß in Dem fudieren nicht geringer , als feine unges 
meine fähigkeit , Dadurch er in aller gelebrfamteit fo volllommen 
worden , daß ihme wenig gelebrte verglichen werden konten ; fein 
penerranteg urtheil recommendirte ihne nicht weniger , als feine 
andere gaaben ; fb, daf er in der that ein eritaunlich muſier eines 
durchteingenden geifts , unendlicher wiſſenſchafft und des allers 
fchärifiten urtbeild mare ; aber hätte cr auch keinen buchſtaben 
von det gelebrſamteit gewuſt, ſo wäre ex Doch mit noch fo viel an⸗ 
deren qualitäten begabt geweitn , daß ibme diefeiben allein eine 
fonderbare bochachtung und liebe hätten zumegen bringen können ; 
9 liebreich , fanittmütbig und demuütbig ware er; niemand vers 
Hunde beſſer die natur und den zweck der Evangelifchen lehre, 
ald er; er gabe jüch ei die ſreyheit von allem zu urtbeilen / als 
kein für fich , nicht über andere , und wann je einem in Religiond 
fachen für fich au netbeilen erlaubt it, fo muß ein folches ibme 
landen werden ‚ ald der eine fo lange zeit feine fachen fo klüg⸗ 

ich überleget , und nicht dad geringite weltliche abfeben in feinen 
fchlüjfen vor augen batte ; in feinem umgang mit den leuten ware 
er nicht nur cin muſter Der gercchtigkeit , wabrbafftigkeit und des 
mutb ſondern auch jo guthertzig, Daß er alles , was er hatte , ans 
deren ausgetheilt, und fich nichts, als feine bücher, vorbehalten , 
welche er Doch endlich ‚ zu feinen unterbalt umd zu fortfgumg feis 
ner barınbersigkeit,, auch angreiffen mufte ; in keiner fach ware er 
härter, als in dem bücher ausgeben, Dann ob er wohl von allen 
orten ber darzu getrieben wurde, ſo *— ſich ſein in dem uͤbri⸗ 
gen jo ſanfft⸗ und williges gemüth Hierinn fehr balß ſtarrig 6, 


hal 


doch iſt ihme noch ben leben etwas erpreſſet ober entzucket, anderes 
aber nach feinem tod von freunden heraus gegeben worden, nem⸗ 
lich : Golden Remains, befiehend aus predigten, briefen von bes 
Synodo zu Dordrecht und Mikzellaneis; vier Sermons, unterfcheiden 
von vorigen an. 1673 5 Several Tradts an. 1677 , barinn befind« 
lich ein tractat von der ſuͤnde in den beili Seit; ein anderer 
von dem heiligen Abendmahl; ein Ani md über dad 12 cap. 
Matthdi ; vom gemalt ber jchlüßlen und ber ohren» beicht ; vom 
firchen » fpaltungen ;_darzu legtlich noch —— die Epiftel 
an den Ertz⸗Blſchoff Laud, in deren er biefen tractat von dem 
Schifmate defendirt,. In Latein hat man nichtd von ihme, ald die 
Oration. funebr, in obitum Th. Bodley , welche auch in Rates Vitis 
fele&orum virorum porfommet, und nor. in Chryfotom. ood. 
hift, acad. Oxon. & Athen. Oxon. Pear/on Preface & Farindem letter, 
before che Golden remains. VPalkers Auempt. des Maizeaux Spe- 
<imen ofan Hiitor. Dictionarij. * 


Halgrain/ ſiehe Johann dAbbeville/ Eardinal. 


HALIA , war ein folenne# feft der Rhodiſer. Es wurde vom 
bem Griechifchen wort «Aus, alfd benennet , fd in dem Dorifchen 
diale& die fonne bedeutet , ald welcher felbiges volck göttliche ehre 
antbat , und welcher zu ehren der wunders · wuͤrdige Coloſſus au 

ichtet wurde. Man bielte an dieſem feit offentli ampffs 
ele, darinnen fo wohl männer, als junge knaben, jede mit ihres 

aleichen um den preiß ſtritten, welcher ın einem krantz von paps 
pel : weigen beitunde. Die jabel ‚ In welcher dieſes feft ge⸗ 
feyert wurde , war der 24fte tag des Rhodifchen monatd Gorpixi, 
welcher mit der Athenienfer Bosdromion , und alfo mit um 
Junio überein fame Arhemam 1.13. Scheliafles Pind, in Olyap. 
Od. 7. Ariftides in orat. Rhod. * 

ali» Baffa / fiebe Ali: Baffe. 

—— ſiehe —— nen Kai 

alicarnaffus / aniego genannt , ift die haupt» ſtadt 
in dem Königreich dan an dern meerbufen Ceramis. Sie ik _ 
fonderlich wegen bed —— —— prächtigen Maufolzi be⸗ 
rühmt. Artemifia hat ſolches ihrem gemabl erbauen lajfen , und 
wird unter Die 7 wunder der welt gerechnet ; auch wird der brun⸗ 
nen Salmacis ald etwas befonders da ——* Man wird 
Kandeo fo 1ierfget baten, als if, weil ße wohl war Dee 
xandro fo N, 2 ige wohl war 
ftiget worden ; wie denn Vitruvius von ihrer erbauung vieles 
meldet , mal aber von ihren thoren. Alexander end» 
ni aenötbiget , die ſtadt zu verbrennen , als die foldaten in der 
veitung fich noch defendirten. In biefer ftadt find auch Herodotus 
und Dionyſius (fo daher Halı nfis zugenannt ) 2 berühmte 
biitorien > fchreiber , ten worden. Diefer ort iſt 106 meilen 
füd » wärts von € entfernet, Strabel.ı4. Plimiem 1.16. Pom- 


pon, Melal.ıc.16. Virrwvim l.2c.8. Freinsbeim fupplem. in Curt. 
l.2c.9&1o. Bayle. 


alicz / eine ſtadt, nebſt einer caftellaney und veftem ſchl 
auf einein berg an dem Dniefter in Koth» Deufen in Kt 
allwo vor zeiten die vornehmite Rußiſche Füriten refidirt haben, 
An.rı83 ward Wiedomir, Fürft zu Haliczien, von den Boblen ver» 
trieben , und fein bruder Miecislaus an feine ftelle geſetzt. Als dies 
darauf von den Ruſſen mit gifft vergeben wurde , ward 
jener aus Ungarn, dahin er fich in fchuß begeben , wieder n. 
CB ferte ihn aber der Ungarifehe König Yela IL gefangen , umb 
ließ feinen fohn Andream das ſchloß und Fürftenthum Balia in 
nehmen , mit_vormwenden , dag Wlodomir bald folgen 
wuͤrde. Machdem Wlodomir nach 2 jahren aus dem gefängnig 
entfommen , —— er no wieder durch bülffe der vo en 
dieſes Fürftentbund. Mach deſſen abgang ohne erben befam dee 
von Wolodomirien Halicz , welcher , um fich defto maͤch⸗ 
tiger zu machen , den vornehmſten Adel von Haliczien auf das 
—— binrichten ließ. Mach deſſen tod an. 1208 erwaͤhlten 
e Ruſſen den Ungarifchen Bringen Colomannum. (Siebe Los 
lomannus.) Nach diefem baben die Rufifchen Fürften Halicz 
beſeſſen, bis an. 1340 König Caſimirus in Bohlen felbiges erobers 
te , umd auf ewig ber Eron Vohlen einverleibte. Der König Ludo⸗ 
vicus M. bat an. 2375 ein Er» Bißthum bier angeleget. Baus 
drand und andere Geographi melden , daß dieſes Erg» Biftbung 
(ab be 9 pog.npı Derictet, 6 IR Das Gembeepihe ron Cikft 
ıb. 9 pag. N f} { 
ſthon an. 1361 geftifftet worben. Polm, bifter. vu 
Halidowm Zill/ oder Hallidon-Hills ift eine erhabne geo 
end an den gr: 1 von Engelland und Schottland, unmeit 
24 an dem Ruß Tweed allwo den 19 jul. an. 1333 unter 
be anführung Ds Englien Königs Edwardi III, und Eduardg 
Baliols ‚die Schottifche armer, ed mit David Bruce bieft, 
—— geſchlagen ward, fü, daß von 14000 (andere 
Ken gar 32000) gemeine foldaten, 7 Grafen, 900 Rittere und 
‚ und 400 Exquires oder Ecuyers auf dem plaß blieben. 
Henry Knighton, Heflor Boithiw. The complene hifl, of England, 
vol.ı p.2i4. 


Balifar / eine ftadt , fo weiland Horton gebeiffen ‚ in der weſt⸗ 
lichen gegend von Porckshire in Engelland, auf einem unfruchtba« 
ren boden eines bügeld gelegen. Es ift ein groffer und wolbemohns 
ter ort , wiewol nur eine pfarr-firche darinnen zu finden , welcher 
mangel aber Durch die vielen Heinen capellen array wird, Die ein» 
mobner find regen verfertigung ihres guten tuchs und anderer mas» 
nufacturen , fd unter der gegierung Henrich VIII aufgerichtet , be» 
—— ſonderlich wegen des ſtrengen gefeged, welches fie vor zeiten 


hal 


eure ten. 1, Beufbuha ass Rriamennde Ente = 


from hell, ee Good Lord, als 


* un, F an Bin be bl alifar erlöfe ung, lieber 
Herre Go — Eon + lich Dadurch berühmt 
Be f Bafı Best Margarafen-titul Davon bes 

mmen , welcher an in * von — Könige Carolo IL zum Ba⸗ 
kon vom Eland und Vice-Örafen von 


und endlich zum Dtarggrafen von 
———— P- 305. 


Salitgariue / Hate De von Eambray und Arras , fuecedirte 
an. 816 "Befall er be, Dar 
nebſt 2* das Evangelium zu predigen 

gab —* alle — ſo vonnoͤthen. — Pius 
ickte ihn an. 828 an den Kanar Michaelem Balbum nach Eons 
er den 25 jun. an. 830, 


antinopel, und bey feiner ruͤckkehr ftarb 
Wie er denn auf anhalten eben beffelben Ebbonis von Rheims eis 
nen traftar fchrieb de virtutibus & vitiis, de remediis peccatorum ‚ & 
—— poenitenziale, Si c. 123 de vir. illuftr. Baldericms 
ehron. Camer. Flodoardus |, ı hit. Rhem. c. 19. Aimoinus |, 4. An. 

areas bibl. Belg. Sammarthanıs Gall. chrift. 
and, wurde den 


Sall / (Forepb) Biſe Norwich in En 
2 jul. an. hei A ee ber 
gebohren. Sein * war Amtmann zu Aſchbiy unter dem Grafen 
von Huntington. Er nahm in feinen Audüis dergeftalt zu, daf er gar 
frübgeltig auf die — ziehen kunte; und fo bald das Ema⸗ 
—— zu Cambridge aufgerichtet wurde , war er einer der 
die man darinnen aufnabm. Seine erite bedienung war das 
bee ‚amt zu Halfted in Suffolk, wiewol einige melden, daß er vor» 
rofeffor rhetorices auf der univerktät zu Cambridge geweſen. 
Drochgehendd wurde er Pfarrer in der Abien Waltham in Efier , 
er Doctot theologız tvar, fchickte ihn König Jacobus I auf 
den fyaodum zu Dordrecht. Nach diefem wurde er eritlich Decanus 
Tg al fo dann im Siehof zu Ereter, und endlich Bifchoff zu 
beränderung des Engelländifchen regiments 
on r — er viel leiden, indem er zweymal in den toyyt 
alte feine güter bi auf feine leider equefriret und fein 
geplündert murde, Er itarb an. 1656. Bon feinen fchrifften 
y —— in die Teutſche ſpraache er et worden, wo⸗ 
runter ſich befinden: biblifche gefchichte ; feuri des fatand 
in 30 verfuchungen ; gebrauch ber heiligen fchri 
mon ; vortbeil —D n —5* keit; balkaın aus Gilead, 
und viel andere, 8— deſſen aleinſcher — Roma 
irreconciliabilis , —— Seine merckwuͤrdige epiftel , die er an 
Marcum gerad de ie Demieis gefchrieben , nen er ihn ge: ge 
twarnet , fich ni dr der Eatholifchen Eirche zu wenden, 
t fich unter —— Paulus Colomeſius nebſt andern mit 
Elementis 2 epifteln, —* gegeben bat. Kampiss in bibl. Angl. 
er in diar, biogr. &e., 
Ball, (Richard) ein Engliſcher Theologus, aber der Catholi⸗ 
—— —— ift —*5 iner von denen geweſen / 
der Königin Ellſabeth Eegherung / wider 
Die — — al-gefegen/ a — u dem —— * 
ren muſſen. Sein afylum find Die Spaniſchen 


fen, und bat ER nr eine profellion, zu 8. De 7 ein ee nen 


nonicat Er ift an. 1604 — und hat geichrieben de 
wibus peimacın — iamultuum Beigicorum & contra coalitionem 
zmultarum religionum , quama liberam religionem vocant , Darinnen 
er ſich aber ehe parthepifch erjeigt hat; pro defenfione regiz &epi. 
fcopalis audtoritacis contra rebelles, de quinque partita conicientia, de 
proprietäte & veftiario monachorum aliisque ad hoc vitium exftir- 
pandum necefläriis. Bayle. 


vallaͤus / (Petrus) zu Bapeur in ber Normanbie den 8 fept, 


an. 1611 gebohren / findirtes jahr in dom Die —— die Weſiheim 


rechte und Die iheologie / übte ſich auch fletfig be 177 won 
ihm fein befreundter 7 Antonius Hal / 9 ein beruͤhmter poet 
ner zeit war / gute anleitung gab / wie er — * dey er an 
guten credit geſetzt Da er einige poämara heraus gab 
es endlich dahin / daß er in dem poetifchen wettsftreit. zu gr in un 
Rouen / 8 ade jahr dafelbft — wird / den preiß / und ob er 
sieh nodh fehr jung mar / Die profelfionem rhetoric« auf Der uni 
” ejität zu ven era Einige jeit darauf / ald er Kector der acas 
demie war / bielt er im namen der academie dem Cantzler Se 
mer eine lobsrede/ welche ihm davor den Doctor - hut in jure in 
En hoben Rath den ı8 matt. an. 164: gab/ da er dor Diefer ver» 
fammlun * vorher einige thefes Behauptet hatte. Er ı folgte dem Se · 
—X nad) Varis / un —* ſich Dafelbit Durch ve ene ſchriff⸗ R 
ten herdor / daß man ih ne au == yet in 5 verfchiedenen 
—— en auftrug / und ihne den ı — 1641 
u — als ein alle ber academie wuiparı annahm. 
* us mehr belieben in dem collegio zu Hareourt zu lehren / als 
einem andern / und hatte ungemeinen zulauff. Seine Kateinis 
poefien/ Die er von zeit zu zeit heraus gab/ vermehrten feine 
eit / ibn zum Königs 


— riechiſchen 
—X Rn 


ation, und gaben feinem patron gelegen 
Hieden Pocten um Profeffor der fateinif 
—* F In dem 


— collegis Den 18 Dec, 
ulaffen. Weil er aber durch fein emfiges 

Beitkehr mitgenommen hatte / wurbe aa / umfi * 
rn m erhoblen / gange a jahr ausy ierauf n 

die Furiftensfacultät —* die hohe zu bringen / —* 

— nenn elenden zuftand befand / — noch ein perfi 

— übrig war, ielte alfo Die profellionem juris 

enropici, zpelcher er auch wol vorſtunde / und brachte ben Prefsdoren 


fa bernach jum Grafen Ir 
et worden. Be 


rafichafft Peicefter AM ein 


—— mam⸗· 


ss 


1689/ Ansage 8 Mund 
? —— —— —— ; de —*— Pontı 

ritate; de regali e fimonia ſutia; de 

ribus, &c. Poofon des des Rioles vu Halle Ber * —* 


— alland / lat. —— hr landſchafft et —— 
üder + Gealan ; he die Eron 
ildi jo ne n —— — Bu Blume El Iiehe fehr 8 


ne a Sean Lay benurae DAIER 7 di & 


ben Darinnens 

nanam he —— *34 = and Dali ad Br 
orn 

denburg/ Gahelm 7 un) Worbure  Kacr, Bermmmnte hen 


/ an Vardurg. Rurg. Hermannıda 
Zeiler Suec. Baudrand, & ” 


Sallauz ein fer im Kletigöw / bee Cha 
haufen zuftändig m at are in dem re et 
—* off don Coſtantz zuge — a: nadg von bet 
noſſen en morden/ we — den 
verſchantjten kirch · hof —8 / cc fi + —* N emeis 
ertzhafft widerſtanden / 


—— wolten) mit geringer mannſcha 
je nit nur von —— IL... 8 ſo gar 
. 1521 fame er an den Canton 


fleden raumen mu gs 
—— Es nennet ſich au F alte reiche Patricıen- famılıe 
in Schafhauſen von dieſem Heden her / von hallau oder die 
—— m —* mar an. 1331 Conrad ein Converr- Herr 
in Benebictiner + kloſter zu allen Heiligen zu Schafhanfenz 
Hans ware an. 1409 ebener * Convent - Herr Und Cuta Das 
—— und ein anderer namens Hanß / an. 1430 Burgeraicie 
par. — Sp us&lg. Stersier P. 1 pr 337. Röigers Genealogs 
p r. 


Halle / eine Reicht · ſtadt in * „ilden den Pfaͤltzi⸗ 
[ben Fraͤndiſchen und ka n am note In 
gen/ welcher mitten durch flieſſet. re ifchen bergen/ da 
man ihr nicht leicht beyfommen fan / und ı in 3 —* Ye. 
Pi eine heift Die alte Zalle / morinnen Die koft F che zu 
ael iſt. Der andere über den Kocher —* ie Johannis⸗ 
kirche 8 der dritte heit die Gelbinger · gaſſe. Dabero auch die 
Burgermeifler Die Städt » Meiſt ———— — als 
wenn fie über h ftadte ** ewol ſonſten dieſer name auch 
anderer orten In Ober⸗Teutſchland vor alters ber Daun mird/ 
allmo man u umal mehr als eine ftadt gezehlet bat. Den namen hat 
fie von der jalg + quelle/_ melche man im Teutſchen Die Halle nens 
net / und vielen Teu falg · flädten den namen gegeben / fo 
—— eg nt ba auf das ———— > zu fallen, 
obmohl der Griechiiche geographus Prolemaus einige jalge 
* uellen am Kocher / und 2 orts Alifum oder —— 
et / ſo iſt doch dadurch no nicht bewieſen / daß die Griechen den 
namen hergege ondern es iſt nur ſo diel dargethan / daß 
unſere ftadt *— ſchon zu En zeiten befandt geweſen. Wiewoh 
zu glauben iſt / daß gemeldtes Aliſum / * pᷣater culus —— 
es eine harte belagetung a anden / nach dieſen seiten gan 
wieder eingegangen ſeyn muffe / malen $ und Merian p 
gewiß angeben/ Daß vor goo ‚AL an 55 er eine bloffe wi 
ey ge if. die Grafen von Weſtheim — den ſaltz⸗ 
ellen einige baufer 2** * ch ie 
alber unterfchie 


endlich ben 27 dee, 


dene vom Adel gefellet / um in > Si Ar das 
rum —— davon man — noch ſiehet. Sieben 
—— d ſo nah beyſamen gelegen / Daß ſie 
benbürgen vor einen ort gehalien worden / welcher nachge⸗ 
8 ba noch andere / —*8 ſtandes / ſich hinzu gethan 2 
einen theil der ſtadt ausgemacht / davon die thurne noch daſelbſt 
—— find, 3 lich gedachter maffen Die Sa en don 
en/ von welchen er an die 
und na us — an,ı 2 an * Barfuͤſſer Deine ge⸗ 
tommen ſeyn ſoll. lomate beym Dart. 1/57 
20 zu erſehen / daß die Arche ar als eine Reichs + ftadt mit 
em Kapfer Alberto AM in re geftanden / und von ber “ 
gr in aller Schwaͤhiſchet flädten vereinigungen anzutreffen 
dem noch ublichen fauft » vecht — = e ſtadt ein ordentlj 
kampf oerichts » plag geweſen / woſelbſt Der Adel feine der 
Durch den Degen andgem ie verfaflung Davon / und mie es 
daben bergegengen / erze et Kni bild; Den urfprung aber Fibre 
Den aus / und 5 daß es nicht vom Kanfer Catacalla 
erſtamme / ſondern erſt von Earolo IV angeordnet worden. Das 
tegument der Radı berubte anfangli auf dem innern und äuffern 
Rath / ar aus Parriciis , Diefer aber aus gemeinen bes 
ftunde, Als aber der Adel / weicher vom erften erſten anfang her um 
und in diefer 8 in groſſer menge ſich auffgehalten / fo daß dies 
elbige die u. ftabt genennet morden/ ale gemalt mit ausfchliefe 
ung des duffern Raths an ſich sehen ei / brachten es die bürs 
er durch gemalt / hun der K eh er kudwig an. 1340 durch 
taf Ulrich von W ern und auſſern Rathẽ 
neues regiment — — / * aus 6 * und 12 38 
beſtehen folte. —— — —— ba der weiße Mi If 9 
nad) Ulm / —— und Ausſp 
ſo daſelbſt verb / waren beo n 
anfehen 5 * *8 fe ni nicht an. 1542 Durch einen neuen auffs 
and davon verdränget worden waren. Dergeitalt ftebet heut zut 
tag das — in de * a) handen / und berubet auf 24 
perfonen/ day Fir / und von Dingen ur⸗ 
5* / A — — ap ei hd jetza 


no mieder I Kan — 


652 hal 
vor ſich / die wichtigen aber mit einigen benflgern aus dem Math / 
Beh das Einiger s gericht heiſſet abıhum mag. In peinlihen 
facen verfündiget er den übelthatern Die todes + ſtraff / bat auch 
ie leideigenen der ſtadt unter ich. Sonft ni der ort von dem Kah⸗ 
fer Marimiliano | und Earolo V an. 1521 dabın gefreger / daß 
ge vor feinem andern gericht/ als dieſein Schultheiſſen belanget 
erden kan / welcher s oder 7 des Raths aus den 3 nachiten Reicht 
ſtaͤdten zu ſich nunmt/ von deren fpruch auſſer Dem fa der verwei ⸗ 
gerten juftiz nicht apelliret werden fan. So iſt tr 8 mas fon» 
berbares / daß die ſtadt noch jene einigen Neichs + ſtadten eine 
Reicht ; teuer abtragen muß. "Denn als der Kanfer Sigiömuns 
dus an. 1415 Conrad von Weinfperg Die Reichs + teuren vom Ulm 
und Hall verfegt hatte / und nachgehends Dicfer Konrad in eine 
groffe geld» buffe verfiel / fo baden einige Reichs-ſtädte ſolche 
Kımman fürihne Er er denſelben die ihm verſetzte Reichs · 
feuer von Hal und Ulm abgetretten. Es bat auch dieſe ſtadt eher 
malß in den heer · juͤgen des Schwaben + Landes haupt-fabne gefuͤh · 
ret / welcher vorzug nirgends anders / als von den vormals haufs 
4 in der fe hohnenden Edelenten urſpruͤnglich herrühret. 
onften iſt um das Halliſche gebiet em graben und lebendiger 
aun/ (gleichwie auch an den ftrafen flag + baume und thürne 
ind) auf melden wache gehalten wird /_meldyes alles wegen der 
milden Schwaben und Francken ehemals gehabten krieg gemacht 
mworden/ dahero Kayſer Rupertus Diefer ſtadt das privilegium ü 
berq und ſchleg erthetlet / jedoch iſt ed nur von dem alten gebiet zu 
beritchen / maffen es nach der zeit gröffer werden ; Dann da belis 
gen fie jego die ſchloͤſſer Eltersho ſen und Limpurg/ fo fiean. 1540 
on ſich getauft ıc. Flshafen/ ı meil von Kreilsheim / Velberg 
und Hohewart. Die meifle nahrumg iftvon gefottenem ſaltz / wel⸗ 
es weiß und [bon / aber nicht zulanglich il gang Schmaben zu 
verſehen / daber jehr viel aus Bavern dahın gebracht wird. Es hat 
Dieje fladt auch das muͤntz · recht / wie denn behauptet werben will / 
Daß die haͤller eine von den alleſten Teutſchen muͤntzen am allerer · 
zu Hall in Schwaben geſchlagen / und hernach durch gantz 
euiſchland Diejer name benbehalten worden / doch findet man 
auch ihalet / fo jelbige Made ſchlagen laffen. Dreferm de urb. Ger- 
man. Crufiss ann. Sucv. Limnams de jur. publ. 1.4 1.7 c.14. Friejen 
müntz- (piegel, Zeiler top. Suev. Kripfehild de jure civ. Imp. I. 3c. 27. 


alle / ifteine wohl» gebante ſtadt an dem fluß 8* zwiſchen 
* ı bergen in der Grafſchafft Throl gelegen. Sie bat vorzenten 
teeigene Herren gehabt. Dieſer ort war anfänglid nur ein fes 
den’ und den Grafenvon Waferburg zuftandig. Hergog Dtto 
von Meran aber hat felbigen an. 1102 zu einer ſtadt gemacht. 
det 10 dafelbft ein groffer ürflicher pallaft/ und an demfels 
eine jehr ſchone kirch / welche beyde ſtůcke famt dem frauen-Flo« 
Ker / fo dat Königliche ftifft genenmet wird/ Ferdinandus I an. 
1532 auf anfuchen feiner Pringefin Dagdalenaerbanet hat. Ohn · 
% äbr ı meil von der ftadt in Dem gebürg iſt ein falg+ beramerd / 
welchem die falg + eine mie eid herauf gehauen / und in groffe 
barzu gemachte gruben geworfen werden / morein hernach waſſer 
gelaffen / und wenn ſolches die ſteine jerdiſſen / in Die ftadt gelaſſen 
und gefotten wird. Wel t 
. &8 iſt auch allhier ein groſſes mung: werd / fo durd waſſer ges 
trieben wird. In dem krieg zwiſchen Defterreich und Bayern an. 
1411 hat fie viel erlitten / wie auch verſchiedene mal Durch erdbe · 
Ben. Bayer, ſtammb. Brunn. ann. Boj. P.3. Ger. de Kos hilt. 
Auftr. 1.4. Faggers chren - fpiegell. 4 «. 4. Pighiss in Here. Prodicio, 
Freber. de remonetar. Brandeis Tirol. ehren- kr. P. 1 p. 132. 


Halle; eine ftadt in Ober-Sachken, zum Hergogtbum Magde ⸗ 
Duo geb ei ‚Sie liget an der Saale auf einer Initigen ebene 5 
meilen von Leipzig und zı von Magdeburg. Fhren namen hat fie 
von den falgbrunnen ‚ welche dafelbft von den Hermunduris, einem 

mwäbifchen volde, erfllich erfunden worden 5 und weil man 
folchen , gleich als den goldgruben , ſtarck nachgefeßet, haben Die 
Carci turtz nach Ebrifti geburt Die Hermunduros mit krieg anges 
riffen, von denen fe aber überwunden worden. Mit der zeıt has 
die Wenden, die fich bin und wieder ausaebreitet, ſich auch bies 

ber begeben, dic Hermunduros vertrieben, und diefen ort Dobrebora 
oderDoberlola , das iſt, ein gutes falg genennet. Kanfer Earl der 
groife bat an. 805 diefen ort der Bra Wettin an der Saale, 
und Graf Wittifindo dem jüngern , den er zu Zörbig den Wenden 
um ober-baupt geſetzet zugeeignet. Kaufer Otto der groffe aber 

t felbigen, famt den fülßsbrünnen , dem von ihm aufgerichteten 
Bihtbum Magdeburg gewidmet. Deſſen fohn , Kayfer Otto II, 
bat daſelbſt an. 981 eine frey ſtadt sır bauen angefangen ‚ den Wen⸗ 
diſchen namen abgetban, und, daß der name Halle ihr fortbin gege · 
ben werden folte, verordnet. At. 1042 iſt bier ein thurnier gebal- 
ten worden. Un. 1130 ift diefe ſtadt von dem Kayſer Potbario II 
belagert und erobert, auch die räbelsführer , ſo feine Gefandten 
wider aller völcer recht umgebracht , hingerichtet worden. An. 
1264, 1426 und 1433 muſte felbige von den Ertz ⸗ Biichöffen vom 
Magdeburg viel ausiieben , bis Erg-Bifchoff Ernft aus dem hau⸗ 
ſe fen, um die ſtadt beſſer im zaum zu balten, am ſtatt des fo 
—— ſchwartzen ſchloſſes an. 1489 ein ſchloß an der Saale zu 

en anfienge fodie Moritz · burg genennet wurde. Diefed war ehe⸗ 
mals simlich fefte , hatte an den ecken 4 ſtarcke thuͤrne, ift aber an. 
1640 Durch verwabrloſung der beſatzung mebrentbeild abgebrannt , 
daß nur Die alten gemaͤuer anjego noch übrig find. In dem dreyßig⸗ 
jäbrigen kriege bat diefer ort viel ausfteben muͤſſen; indem er bald 
von den Kanferlichen , bald von den Schwedifchen beſetzet gewe⸗ 
n, bis an. 1637 der Eburfürft zu Sachſen das ſchloß du 


worauf die vorigen Bifchöffe zu reſtdiren pfegten, welches abe 


ber nen 


le en. 
fi findet (ich auf dem marckte in einem Befondern ee 


elches ſaitz ⸗· werck jährlich von groffem ertrag f 


eine. 
iegesslift eroberte. Ehemahls war dafelbft der Bifchoffsrbof, au 
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vorjetzo der Fühle brunnen genennet wird. Sonften war zu amas 
an Halle cin Fungfrauenstlofter neben dev Mönchestlofter , weil fie 
aber in verdacht einer gar zu vertraulichen convertarion gefommen 7 
find die Nonnen in das an. 1231 geftifftete 8. —— in 
Glaucha an. 1243 transfer.ret worden, Es hat dieſe ſtadt bald ats 
fangs die Lutheriſche lehr angenommen, und iſt der Eatbolifche got» 
te8.dienft Dafelbit an. 1541 Durch Juftun Jonam abgejchafft wor⸗ 
den , ob gleich der Eardinal Albrecht fich febr dawider — iu 
dem Weſtphaͤliſchen friedens. ſchluſſe das Ertz⸗ Biſthum Magdeburg 
fecularinget,umd dem hauſe Brandenburg erbuch überlaifen wurde, 
jedoch , dafider bamalige Adminıftrator des Stiftes Magdeburg 
Auguſius aus dem baue Sachfen, die Magdeburgifchen lande bis 
an jeinen tod bejügen jolte, und felbiger an- 1680 veritorben, lich ſich 
Eburfürft Fridrich Wilhelm dafeldft huldigen. An. 1694 wurde 
bierfelbft durch den Ehurfürften von Brandenburg eine neue unis 
verfität angerichtet,und DE 1 jul.inaugicıpet.E$ iſt aud) allda ein bes 
rübmtes ſaltz. werck mit 4 falgsbrünnen,derTeutfche brunn, Butgarı 
Merrig,umd Hackeborn —— deren begriff in einem thal herum 
an die 113 falgsothe Neben, davon der vierdte tbeil den Landese 
Herren jugehöret, die übrigen aber von dein Hertzogthum Magdes 
—— lehens. weiſe an gewiſſe perfonen ausget han werden, wie denn 
auch ein beſonders falsoder thal»gerichte datuͤber gehst ut, und 
werden alle jahr bey 1 1000 laften ſaltz gefotten. Die Itabt ift mit fei» 
fern wohl erbauet , auch wird die hochteutiche ſprache da⸗ 
felbit wohl geredt. Der fchöppen-ftubl ift ehemals gar berühmt , 
und der nächte nach dem Magdeburgifchen gewefen. In der kirche 
us. Morig , (ofchon am. 1156 gebauet, And ehemals in einem 
hberfülberten farge der chrper und Bas haupt bes Biſchoffs Mari⸗ 
mi , nicht weniger ber cörper und dad haupt Rabani Mauri gele⸗ 
gene welche der Cardinal Albrecht, Erg: Biichoff von Magde⸗ 
urg, an. 1525 in beſagte Kirche gebracht. Solches iſt aber nebit 
andern beiligtbümern durch eben diefen Cardinal nach Aſchaffru⸗ 
burg geführet worden. An. 1709 den 10 jun.ift das weltliche Fraͤu⸗ 
lein-flifft reformitter religion , fo aus einer Mebtißin, einer Scnrim 
und 8 Conventualinnen beftehet, und von dem ohne erben verſtorbe⸗ 
nen Gantler des Hertzogthums Magdeburg, Gottfried von Jena, 
—— introdueret worden. Der König von Preuſſen 
at ſelbigem die privilegia, wie auch ein ordens · zeichen ertbeilet, 
umdexercrret darinnen dad jus primarium precum. Die einfünffte 
des ſtiffts werden aus dem amt Ummendorff im eburgiſchen 
erhoben. Das andere ſchloß, welches aniego die Reſidentz genen⸗ 
tet wird, bat der Adminiftraeor Auguſtus Ferner 
oland⸗ 
vor welchem die peinlichen hals· gerichte gehallen werden. In der 
vorſtadt Glaucha iſt dad berühmte wayſeñhauß nebſt einem prda- 
Ben weiches von anfang des 18 feculi in guter aufnahme geweſen. 
icht weit von Halle iſt das berühmte ſchloß Giebichenitein. Tarszıa 
iz ann. er Germ. Draſer. de urb. YVerners Magdeb. chron. 
Brotufi Hall. chron. Olearüi halygraphia. Zeiler itin. Germ. Topog. 
Sax, infer. Braum im ftädte-buch. Bersims ].3 germ. Cellarii hift. in 
augur. academ. Hallenl, Honderfs befchreib, des faltz-vverckszu Halle, 
Hofmans befchr. dcs faltzyr. in Halle, Befchreibung des vvayjen-haw- 
’7 


Valle / eine Heine befeftigte ſtadt in der Wroving Hennegau, an 
dem fiuß Senne, 3 meilen füdwarts von Brünfel in Brabant gelegen. 
Zu ende ded 17 feculi fieng man an felbige zu fortiieiren , gleich als 
bie Frantzoͤſiſche armee an. 1690 im aprıl davor kam, welches die 
garnılon deiwog, heimlich heraus zu marfchiven , weil der ort Das 
mald noch nicht haltbar war. Soniten ift Diefe ſadt wegen der vors 
gegebenen wunder. wercke der lieben Frauen von Halle berühmt , 
wovon Lipfius eine befondere hiſtorie gefchrieben, der aber von Dem 
audtore des buchs, intiruligt ; Idolum Hallenfe, nicht zum beiten 
hierüber empfangen worden und durch folche fchrit überhaupt 
nicht allzu groſſe ebre eingelegt bat, auch felbit bey denen , weiche 
fonft die heütige wunder⸗ wercke gar nicht durch auß verlaͤngnen. 
Es iſt ſonſt noch bekannt , das Lipſius zugleich ſeine fberne feder 
fammt dem beit-rode , den er gemeinlich bey dem ftudieren getras 
gen ‚ bieber verehret babe, Es ligt felbige kirche mitten inder ſtadt, 
und iſt ein ſchoͤnes gebäude. Aur deſſen lincker feite, wenn man 
binein gebet, ift eine kleine cavelle mut einem altar, und auf ſolchem 
ein Darien:bild zu jeben, welches vor zeiten die Funafer Elifabet 
gebabt, und viel wunder⸗ wercke gethan haben fol. Es ift ſoich 
obngefebr zwey ſchuh hoch, und von holte , aber mit feinem golde 
überzogen. Yu einem arın hält fie ihr fopnlein, in dem andern eine 
pergöldetelilten-blume, auf der bruit bat fie 6 geoffe verlen, und in 
der mitten einen rubinsftein, auf dem baupte aber eine crone von 
purem golde. Alle jahr wird den erfien fonntag des berbitsmonatß 
ihr zu ehren ein groffes feft gebalten, daben von 12 ſaͤdten abgen 
ordnete erfcheinen, welche auch Das bild , wenn es in profellion ge⸗ 
tragen wird , mit tragen belifen. Miras elog. Belg. Guicciardin, Relg, 
Lohidiva virgo Halenfis, Zeieri topogr. eirculi Burgund, * 


Saller von Hallerſtein / ein Freuberiliches gefchlecht,welches 
fi aus Bayern in die Stehermarck, von dannen aber in Erain 
begeben , und 6 meilen von Laybach das ſchloß Halleritein aufge⸗ 
bauet. Andreas war um das jahr 1374 bekannt. Herrmann 
fieidete um dag jabr 1420 die wuͤrde eines Probfted zu Seccan, und 
batte einen bruder ‚namens Clemens ,deifen fobn, Georg , Herr zu 
Albin , iſt an. 1560 Prefident in Erain geiwefen , und bat binterlafs 
fen ı) Fofepbum, Sandes:deputirten von Erain , 2) Facobıım, 
Hauptmann der Ritterfchafft in dem Herkogtbum Erain , 3) Jo⸗ 
dann Georgium Landes · verwalter und Devutirten von Erain,\wie 

ch *5*8 Carls in Oeſterreich Ratb und Erb dand X ale 
ckenmeiſter in Kaͤrndten. Bon des.legtern föhnen ward vu 


\ 


Er 
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eob des Teutichen Ordens Ritter , und Commenthur zu Moͤtling 


in Erain; 
s. Bepfiger in Kärndten , celebrirte an. 1682 zum andernmal 
mit jeiner gemablin ‚ einer Gräfin Baradiferin, Die andere hochzeit 
———— ebe. Er war ein treſicher und in Lateiniſchen 
n glüclicher poet,und it an. 1686 geitorben. Von feinen ſoh⸗ 
nen iſt Ferdinand Fgnatius Land⸗ Rath in Kärndten worden. Das 
| jeblet auch eine familie Haller von Hallerflein , unter die 
delichen gefchlechter in Francken/ und meldet , daß fie fchon an. 
2198 Dem thurnier zu Nuͤrnberg beygewohnet, gleichwie Ne auch 
bernach dafelbit fich aufgehalten. Er berichtet, dag fie an. 1276 
bey Nürnberg die kirche und bofpital zum beil. Geift den reifenden 
um gebrauch erbauet. Conrad Haller hat fich an Marggraf Al 
chis zu Brandenburg hofe befunden, und bem an. 1451 von ſei⸗ 
Sem Herin zu Nürnberg angeftellten — mit bengewohnet, 
auch mit feinen Fürften } mal ledig geliochen. Aus dieſer familie 
war vermuthlich Bartbel Haller von 
cher deg Kaviers Ferdinandi Kriegs⸗Obriſter und Kath fen, 
—5** aber ſich zu Frauckfurt am Mayn niedergelaſſen, und 
bafelbit an. 1551 als chultbei veritorben. Es kan feyn, daß die vors 
eldete Haller von Halleritein zu erfl aus Francken inBayern ge» 
Es fioriren auch Die Haller von rftein in Siebenburs 
en, ob fie aus Franden oder aus dem Herkogtbum Crain babin 
begeben, findet man Beine nachricht. viel, Fürftlicher Sie⸗ 
urgifcher gebeimder Rath, ward ald Abgefandter an. 1660 
an den Aion bof gefchickt , zu Dfen aber von dem Ali Baſſa 
an fetten und geſchloſſen, weil er den tribut nicht mit fich 
elaffen. Von feinen nachkommen 
waren an. 1708 Georg, Mit-Gtatthalter , und Johann Schafe 
meifter des Fuͤrſtenthums Siebenbürgen. Bueelis. ftemm. }P. 3. 
Valvajors Crain. Pafteriws Francon.rediv. Angel Märck. chron. Span- 
genb. Adellp. P.a. 


Haller; (Fobannes) ein fohn Johannis vom Aınfeltingen in 
dem Berner * und At Vfarrers zu Bülach im Zů⸗ 
rich-gebiet ‚,fb in der fhlacht zu Cappeln umklommen, ward 
lich Prediger zu Jinau in dem Ganton Zürich, an. 1545 Dfarrer zu 
Augfburg ‚ 2 jabr darauf Archi.diaconus zum Groſſen · Münfter 
Zürich ‚ und endlich an. 1548 oberſter Pfarrerin Bern/ ſtarbe an. 
1575. E bat den ruhm eines gelehrten und frommen manns, 
worvon auch feine fo ſtattliche beförderungen genugfam zeugen 
tönnen 5; Er bat neben andern fachen die pfalmen in ges 
bätter verändert. Wolfgang, defien bruder , nachdeme er anfangs 
einen fehul:dienft bedienet , wurde an. 1552 Bfarrer zu Mevlen an 

uͤrich· ſee, bald darauf rg zum & Münfter 
3 und Probft der ſtifft dafelbit, Er hat etliche ſtud eransponirt, 
auch feibft den uefpeung der flifft zum Groffen » Muünfter ſami 
einer verzeichnif der Brdbften, Chor⸗ herren, Leutbsprieftern zc. bins 
terlaffen. Ex ware in der Yateinifchen pocfie wohl geübt und ſtarbe 
an. 1601. Sein 
diaconus zum Groſſen⸗ 1 
con Biblicum ; Yohannes,deifen fohn, ein Regiments· glied 


brachte,doch ward er endlich I 


r db be ein Teutfched Lexi- 
ufter und ſchrie —35 


uͤrich tlaͤuffige continuation der Bullingeriſchen chro⸗ 
Erg Getzeffend,zufammen getragen. Horting. biblioth. Dyr- 
felers geichlechtb. * 


allermund / war nor alterd eine der vornehmſten umter ben 
chfifchen Graffchafften. Es batte felbige ihr lager zwifchen der 
Feina und der Wefer,oder zwifchen Hannover und Hameln. Mor» 
genmwärts gränste fe_mit der Brafichafft Poppenburg; mittags 
wärtd mit der Graffebafft Spiegelberg ; abendiwärts mit der 
Braffchafft Schaumburg , umd gegen mitternacht ftich fie an das 
Ealenbergifche Fürftentdum. Es waren darinnen unterfhiebene 
ine ſtaͤdigen, Hallerburg. Hallerspring — und 
gleichen. Unweit Eldagſen auf dem burgwege, bey der Steiger 
Grund genannt , findet man noch mauren und Iber , und ed 
wird berichtet , daß allbier der Grafen von Hallermund refidenk 
gewefen. Wenn eigentlich diefe Grafſchafft ihren anfang genoms 
men, fan man fo genau nicht wiffen. Der erfte Graf, fo viel man 
weit, Mt Wilbrandus der Ältere , welcher um das jahr 12 = gelebet. 
Er fi unter Kanferd Friderkci I vegierung ein Eiftercienfers 
oft m ‚sioiichen der Leina und ZBefer , wolelbft er auch 
. Seine kinder find ndus der jüngere, welcher 
an. 1181 og Heinrich dem löwen wider den Ertz ⸗Biſchoff 
don Eöln beyftunde. Er that auch an. 1188 einen zug ind gelobte 
land,ftarb aber bald nach feiner heimkunfft ; Ludolpbus zog gleich 
8 mit in das gelobte land , woſelbſt er ftard , und zu Antiochien 
raben ward ; Burchardus befam in einem turnier , fo im ber 
abt Nienburg angeftelet war,eine gefäbrliche bleſſur woran er zu 
; Mdelheid , fo mit Graf Gottfchalden von Birs 
mont vermäblet / und Beatrir ‚fo aneinen Grafen von Oldenburg 
vereblichet. Ob die folgenden Grafen von einem der 3 jetztgedach⸗ 
ten beüder ‚ oder aber vom befanter Setze berftammen ‚it unge 
if. Unterdeſſen werben erzeblet —— Dom · Probſt zu 
ſter; Wilbrandus / Biſchoff zu born , und nachgebends ju 
Utrecht, farb an. 1233; Henricus blieb im treiten ge 
Dinger an. 12345 Burchardus der letztere ſetzte dem ſtamm fort. 
€ kommen aber noch 3 brüder, Grafen von Hallermünd, vor, time 
ter denen , wie Meibomius ermweifet , Albertus von an. 1209 bis 
idebrand oder Willibrand von an. 1236 big 1253 Ertz⸗ 






Siegmund ober Erbs’Faldenmeifter und Lande und 


ein entſproſſen, weis Jeben 


in men von dem fhlof Halluin oder Mai 


ſohn Hans Jacob ward an, 1596 auch Archi= 


wode und Gerbardum den aͤlteſten, der dis an. 1311 gelebt, 
m Ludolpbo und Gerhardo, die ohne erden geftorben , Die 
tonem binterließ. Diefer Otto wird wegen feiner redlichkeit ges 
rühmt. Er batte im namen Damen Magnı Torguati von Braun 
ſchweig einigen Luͤneburgiſchen Ratböberren ficher geleit verforoe 
hen ; als der Hertzog dem ımgeachtet ‚ Diefelben aufbendten laffen 
wolte, erbot ſich unfer Graf,er wolte lieber jterben, als feinen credit 
auf folche art Fränden laffen , wodurch er auch den Herkog auf an⸗ 
dere gedanden gebracht. Er hinterließ einen fohn Wiibrandum, 
deſſen fohn gleiches namens zeugte Dttonerm , der ohne erben pero 
ftorben,umd andum, Abt zu Eorbey und Bifchoff zu Minden, 
mit dem das gefchlecht an. 14 4 ausgegangen. Graf Phılipp zu 
—— bet Dttonid ud Wildrandı ſchweſter zur ehe hatte, 
maffete ſich der Grafichafft an, weil er aber die ftraifen unficher 
te ‚giengen ihm die 5* von Braunſchweig auf den hals 
und nahmen ihm biefe Grafſchafft ald ein Braunfchwetgifches 
aN.-1435, bon welcher zeit es ben Diefem baufe geblieben, und 
an. 1708 Graf rang Ernit von Dlaten , Chur · Braunſchweigi⸗ 
chem Premier-Miniftre,zu lehen gegeben worden. Rachdem derſel⸗ 
can. 1709 mit tod abgegangen/ it fie an feinen fohn , den Obere 
Hofmarfchad ja Hannover, gelommen. Lues alter Grafen.faal ps 
974 faq. Mi 
Germ,p. 415. 


Ballerfpring / eine ftadt nebſt einem ſchloß und 
Birkeaitum Kalender ‚3 meilen von —— Eule Pr a 


netz ad Northofii @rigines Marcanas t. n rer. 


entfpringet. Sie hat den ehemali tafen von Hallermund 
geböret, iR = fibon on. 2453 an Das ha Braunſchweig gelotu⸗ 

Sallewin/ein ſchoͤn dorf in Flandern Menin, 
an dem Huf Lis ‚und zu 5 Eaften a en gehörig. 
Es fchreibt fich eine von den diteften Edien familien in dem 
Niederlanden. 

Hallidongill/ fiehe Halldownngill, 


Balloir / (Betrus) von Lüttich gebürtig , trat in Die Socier 
Jeſu. Dan bat von —* illuſtcium er orientalis —— 
qui primo & ſecundo ſeculo oxuerunt, monumenta ; defenfionem de 
vita Origenis & dogmarum ejus ; triumphum S. Terentiani & fociä 
Pig Kr & —— —5— vitam P. Camilli de Tel- 
is z&c. t tti o jul. 656, Andres bi 

Belg. Alsgambs de kcript. 5. ]. — — ae 


valluin / eine alte Adeliche familie in Srandreich, bat den na⸗ 
din icardie 
obnfern Royon gelegen , und den titul e —ãA 8* oder 
Hergogtbums re, Walter von Halluin lebte zu Königs Dhis 
hppi Auguſti zeiten an. 1200, Roland wurde an. 1337Idurch die 
Engelinder erfchlagen. Bon ihm ſtammen bie von Pienne, 
die Marquifen von Maignelan,die oge von Halluin, die Herren 
von Ecevecg, Duali sc. ber. Die ältelte linie Diefes baufes endigte 
ch mit Anna , fo an Carolum von Schomberg, Marfchall von 
rmäblet war , und an. 164: an den blattern ftarb, 
arolus von Hakluin,von dem hernach / heyrathete Annam Chabot, 
Philippi , Herm von Brion, Mdmirals von Franckreich jüngere 
ter,von welcher Florimond von Halluin, Marquis pon Maignte 
N, Gouverneur de la ‚ allwo er an. 1591 bucch den Yice-Sene- 
ehal von Montelimar,namend Eoulas, mit hülffe eines Lieutenante 
von dergarde des He von Mapenne,umgebracht wurde, Ex 
tte von Margaretha Elaudia von Gondi Kobertum, Her vom 
ouffoy , welcher au. 1587 in ber fhlacht bey Eoutrag umlam ; 
Leonor, Gouverneut vom Dourlens allwo er ben eroberung felbigen 
orted mit feinem bruder Garolo , Grafen von Dinan ‚ umgebracht 
wurde, und Louyſen von Halluin , fo an. 1577 an Kan von 
Brouilli ‚welcher an. 1589 in der ſchlacht ben Senlis umk am, Gas 
rolum , Marquis von Pienne , ıc. binterlaffend , verehlichet wurde, 
Deifen föhne waren Antonius von Bronilli,Marquis von Bienne,tc, 
Gouverneur von Pignerol, Ritter von den Königlichen orden, und 
Ludwig von Halluin, Herr von Pienne , Gouverneur der Picardie, 
deffen jüngerer fohn % ann , Herr von Ecleveca , die heutige linie 
der Herren von Halluin fortgepllanget hat. Is Marliere des mai, 
illuftr. de la Picard. Thaana⸗ hilt. I. 51. Branteme memoir, part. 1, 
Freifardus, Sainte Marthe, Mezeray. 


Halluin/ (Earolus von) Her: von Pienne, Marguis on Mai 
nelan,Gouverneur von Meg und des lan Peffin, nachmald or 
og von — und Ritter von den Königlichen orden. Er war 
ntoni john ‚ umd that fich in den Eriegen , welche zu feiner zeit in 
Srandreich gefübret wurden,fehr bervor. Er hielt c3 mit den Pros 
teitanten, und dienete unter dem Bringen von Eonde ‚allein an. 
1562 gieng er nach — — Rouen wieder auf des Koͤn 
feite , und tbat bierauf den Königen Earolo IX und Henrico JIL 
roffe dienfte , welcher letztere ibn auch an. 1578 zum Kitter der 
Öniglichen orden , und bierauf noch in Dem jetzt gedachten jahr 
gu: * von Halluin machte, TAAuus. ls Morſiere. Brantems, 
[3 Tot, 


Salmſtadt / ſiehe Zelmſtadt. 


Saloander / (Gregorius) oder Soffmann / ein berühmter 
Rechtö-gelebrter, ware Ant in Meiffen gebobren,erlernete 
i 


2333; — — 
rg ‚der dritte Liibolpbus aber , Canonicus in im feiner jugend die Griechiſche und Lateiniſche ſpraache, legte 
Di —— Vorgedachter r rdus nun, der an. au Diebifterifche wilfenfchafft ‚verband felbige mit den — 
mpflantzte fein geſchlecht fort , und zeugte mit feiner ten und wie alfo feinen lands. leuten juerſt denienigen weg, 
lin Jutta, Wernerum und Wilbrandum , die ohne Einder en Alciatus ın Fralien und Budaͤus in Franckreich angetrete 
n,Qubolphum,ber ald Canonicus zu an. ıa9ı mit tem hatten, ir in ee worden , kehrete er we 
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Der zuruͤck nach Teutſchland, und gab An. 1529 zu Nürnberg die 
as —— er aus den Beiten und aͤlteſten manufcriptis 
den bißherigen fehlern der vulgatz editionis gereiniget batte. 
it wahr ‚ da ibım bierinnen die variances lc&iones des Ludovici 
ini,fo diefer von Angelo Politiano erhalten, welcher fie aus 
dem (slorentinifchen exemplar gejogen,wol zu ftatten kommen find, 
ob ‚ weil er dieſes bertliche manufeript felbit niemals gefcben, 
vieles nach eigenem gutdünden geändert , von welchem nachges 
bends die Taurelliana abgewichen. Indeſſen jſt die Haloandrına 
jederzeit in geoffem anfehen geweſen. Hierauf bat er ein gleiches 
an dem Codice und den fo genannten Kovellis gethan , welche lets 
tern er jnerft in Griechiſcher foraache ans licht geftellet , und mit 

fummarien verfeben bat. gantze Corpus Juftiniancum iſt 
gehends an. 1531 zuſammen in druck gelommen. Contius hat ibm 
in chronologicis unterſchiedene irthumer gewiefen, Er war wil⸗ 
iens ‚ein buch von denemienigen ftüdten / jo su der wahren rechts⸗ 
gelebrfamteit gebörig ‚ und von den mitteln , wie man dazu gelans 
en Eönne;äu Fhreiben und weil ihn die buchführer in Teutichland 
erinnen übereilen wolten , begab er fich dad andere mal nach Ita⸗ 
ten , um dafelbft in befferer rube feiner arbeit abzuwarten. Als er 
aber in dig war ‚ jtarb er im fept. an. 1531 an einem befftigen 
ficber , wierobl einige die fchuld feines todes einem unerfabrnen 
Dolnifchen Medico benmeffen wollen, Vetrus Bunellus ſo bamald 
in Venedig bey dem Frantzoͤſiſchen Geſandten fich aufbielt , umd 
mit Haloandro fehr vertraut umgieng,berichtet diefen zeitsumftand 
in einem fchreiben an Yemiltunı Werotnum,wordurch die meynung 
des Pholandri und anderer, welche feinen tod in dag jahr 1532 ft» 
den / widerlegt wird. Alb. Gemsilis de libris juris civ. c.2. Anguflinss 


emend. przf. 1.3 13 &l.4c.16. Pantaleonl. 3. Bunelli epiltolx. 
Albini Meilnifche land.chron. p. 34% Adams in vit. ICt. p. 28. 


Sal / eine Reich? » Graffchafft mit einem dazu gebbrigen 
mardfecten ‚ gleiches namens in Unter · Bayern, an den Defterreis 
iſchen graͤnten/ welche nach ergangener Reichdsacht des Chur⸗ 
riten au Bapern, ben Grafen von Singendorf, ald ein unmittels 
es Reichs⸗lehn, an. 17710 übergeben , aber 1 715 reftiuiret wor⸗ 
Sie bat vorzeiten eigene Grafen gehabt, welche ded Biß- 
Naffauı oberſte Marfchalle geweien, und an. 1375 mit Luits 


den, 
thums 
Hierauf iſt fie an die Landgrafen von 


pe ausgeltorben find. 
euchtenberg,an. 1485 an Die 
an die Hergoge von Bayern gekommen. Chur-B. Arlas p.1. 


Halftead / ein mard-feden in Hindford Hundred in der nörd- 
lichen gegend von Eifer , ligt an der nordsfeite des Auffes Eoln, über 
welchen lich bafelbft eine brücke befindet. 

Baleenberg sein altes Churfürftliches Bayeriſches ſchloß und 
luſte dauß am Lech) , wird zum Bißthunm Augipurg und dem Müns 
chifchen gericht Landfperg gerechnet , und iſt wegen eines Dicken 

urnd,engen Iugangörboppe ten mauven, langen brücfen, und weil 

uber diefes etwas boch ligt, vor dem anlauff noch zimlich vers 


wahret. Wegen der anmutbigen ausjicht, und zur raiger-bait ſebr 
bequemen gegend pflegen fi Die Ehurfürftlichen en bier 
öiter mit Al en zu eben. Chur-Bayern p. ı71. waften d 


Salweil / ift ein ſchloß in den Nergdw,an dem Iuftig-umd ſiſch⸗ 
keichen darvon genannten Halweilersfee gelegen , und das ſtanim⸗ 
der Edlen und Grafen von eil , welche erſtere fich feit 
ehr langen zeiten in bein lande bekannt gemacht baben ; fie 
aber von den Römern berflammen, wird nicht unbillich gesiweiffelt, 
fo wohl ald an deme, daß das wort Alavilla (worvon einige Hals 
weil herleiten) Latein jene, oder ein folches gefchlecht jemals zu 
Rom gewefen. In der biftorie wird ihrer Öffters a und 
find fie in dem Aergoͤw chtig und reich geweſen haben die fchlöfs 
er und berrfchafften Halweil Farwangen Schäfisheim, Wartber 
roſtburg ‚, Rbenach , Endtfelden, Rubiichweil, Wildeck ıc. befels 
& ’ welche aber nach und nach in andere haͤnde gerathen. 
dien von Halweil wurden bey abgang der Herren von Ejchens 
bach Eaft:vögte des lloſters Eapveln im Zürichgebiet, deſſen mits 
ere und gutthäter fie auch waren. Schon an. ı 165 wohnten 
ilivp Wilhelm und Heinrich, beyde brübdere , dem thurnier zu 
ürich ben. Dieterich ware Brodit zu Berond«münfter an. 1272, 
jeterich und Hand Rittere wurden in bienften Hertzogs Leopoldi 
von Defterreich an. 1386 au Sempach erfchlagen. An. 1415 lebte 
Tbüring von Halweil, welcher den Bernern von Halweil und dem 
fchlof Wilded groffen ſchaden verurfacht , als fie zur zeit des Coſt⸗ 
nißer-Concilii aus befehl Kayſers Sigismundi des Herog Frieds 
land in dem Aergoͤw einnahmen , weßwegen fie ne fein 
fchloß Halweil verbrandt haben. “Fohannes ware der ern 
General in der Mırtersfchlacht , und thate dabey den tapffern ans 
riff — Se Earl in Burgund. Dieterich ware Kavferl. 
Ian vogt zu Lanfer und Enſtsheim. Rudolob ware an. 1527 zur 
jeit der Reformation Bifchoff r Bafel, Es bat fich.diefe familie 
nachgebends bin umd wieder ge ‚ als zu Wien, in Böhmen, 
Schwaben und dem Elfaß. Itber wurde an. 1539 Herr zu 
Salenſtein und Blided in Teutfchland. Joh. Georg gelangte an. 
2601 zu den Bißthum Eöftnig , und ſiellte die propbecenung , daß 
er in dem dritten jahr fterben wurde welches auch erfolget, in Deme 
er durch allzu lang anbaltendes falten feines eigenen tods kuͤnſtler 
worden , und um die abgeredte zeit dem Bißthum und dem leben 


valedieirt, Johann Hugo ware Kayſerl. General in Ungarn , und 
bliebe an. 1684 bey Gran in einer action mit den Türden. Fer⸗ 
dinand Leopold Graf von Hallweil,Rayferl. Cammers Hers, wurde 


ben 10 aug. an. 1696 nahe ben Wien in einem wald ermordet, und 
fiele der verdacht auf den Portugeſiſchen Ambaflädeur Earl F0s 
ſeyh de Ligne , Marquis d Aronches. Johann Sebaſtian Graf von 


rren bon Aichflädt, an. ısız aber P 


hal 
arbe an. 1906 Ald Kanferl. Geheimer Katd , und bin 


weil ft 
Bean Ehriftian , Joh. Albert und Antoniam Carolum. Wol 


gang Dominicus ware an. 1700 Dom: Dechant zu Coſtnitz und 
Canonicus zu Augſpurg; Franz Anton aber an. 1705 Kanferk 
Geheimer Kath, Stwmpf. Schwv. chron, ,7 p 272. Bmel. kcmm. 
P. 1,3. Imbof N. P. in mantifl. Lehm. jetzleb. Europ. id. Tjehudg 
ehron, MSCr. adan. 1415 P ı. Planrin abrege p. 453. Kayfers Leopold 
Leben, Docum. Stemmat. Famil. Dyrjtel. gefchlechtib, * 


Balydorn / eine ſtadt in Northumberland, an dem fuß 
—* allwo Oßwald der König beſagten landes, durch anruffung 
des namens Chriſti an. 634 Ediwalln , den König der Britannter, 
ſchlug, weswegen bie ſtaͤdte wo dieſes 88 Haly. doWn oder 
bimmels:feld genennet wurde, Diefer lien befräfftigte Oßwald in 

einem Ehriftenthum,und verurfachete, daß er Aidam aus Schotte 
and holen ließ , um fein volc in dem Ebriftlichen glauben zu unters 
richten, Camdenws in Brirann. . 
Balys / iſt ein Auf in Lodien ‚welcher auf dem berge Antitau⸗ 
ro gegen den Syriſchen grängen entipringet , Durch Papblagonien 
und Cappaborien läuft, und fich endlich zo meilen von der ſtadt 
gleiches namens in den Bontum Eurinum ergieft. Er ift fonderlich 
ubmt wegen des Eröfi niderlage, weicher Durch cin wendeutiges 
oraculum betrogen ‚ den krieg wider Cyrum anfieng und befwegen 
über diefen duß paifirte, als der zu felbiger zeit Die graͤntzen zwiſchen 
dem Berfiichen und Lydiſchen reich machte. Er wurde aber gefchlae 
n und als ihne darauf CTyrus in fein eigen reich verfolgte , letſt · 
ich bey eroberung feiner bauptsftadt Sardid gefangen A. M. 34405 
A.C. 544, V.C 210, Olymp. 59, 1. Cicero, Lucanus. Curtis |, 4» 
c. Ir. Plinims 1.5 c. 11. Heroder. Strabe. Cellariws nor. orb. an. |. 3.c.8. @ 


Zalyſia / oder Alyzia / beit zu tage Aleipo. Es war eine 
adt in Icarnanien ; ungefebr halb weges zwifchen dem ort , wo 
er guß Achelous ind meer fallt, und der jtadt Yeucas gelegen, wos 

ſelbſt die Athenienfer einen geoffen fieg zu waſſer wider die Lacedaͤ⸗ 
monier erhielten. Es gibet bier verfchiedene alte monumenta. Xeno. 
Phen, Strabe, Plis, Cicero, in epiſt. Step. * 
. Sam / lat. Hamum, eine feine befeftigte ftadt in der Wicardie, 
in der landſchafft Vermandois, auf einer ebne am ufer des Huffes 
Somme gelegen , 4 meilen von S. Quintin, zwiſchen Novon und 
eronne. Louis von Lurembourg , insgemein der Connerable von 
8. Paul genennet, lief biefelbft an. 1470 eine citadelle mit 4 bafteyen 
und einem vierecfichten thuru aufführen. Die Spanier eroberten 
den ort nach der fehlacht bey S. Quintin an. 1557, und gaben ibn 
durch den auf dem fchloffe Cambreſis zu frieden wieder. Ju 
waͤhrender ligue gab der Hertzog vonYumale dag gouvernement von 
Ham Louis eMoti&omeron. Diefer nahme Spanifche befagung 
in bie ftadt ein , und bebielte nur das fchloß für A: Doch gereueie 
ibm die that bald, dah er vor kummer an. 1595 ftarb, und Darauf 
iengen feine 3 ſoͤhne nach Brüffel , um dafelbft dasſenige einzufore 
ern , was man ihnen fchuldig war. Die Spanier, hielten fie an, 
um. fe dadurch zu obligiren ‚ ihnen das fchloß einzubändigen. Dote 
villierd aber ‚ ihr halbsbruder ‚ wolte nicht darein willigen, fondern 
rieff den Adel aus der Picardie zuſammen, welchen der Humieres 
drte famt dem Comte de $. Yaul und dem Marichall von Bouile 
on. Diefe griffen bann die ftadt von allen feiten an, und machten 
fich deren nach einem bigigen gefecht, worinn Humieres ſelbſt feim 
leben einbüfte,, meifter , da Dann die gantze Spanifche beſatzun 
wenige Officiers auögenommen,erjchlagen ward. Das mehrere un 
fonderlich den ausgang diefer fach mit denen 3 Gomerons ‚ welche im 
der that ſeht merckwuͤrdig , fiebe im articnl Bomeron, Der ort iſt 
an. 1711 mit neuen befelligungsstwerden verjehen worden. Bejchr. 
Franckreichs p. 330. Bandrand, Mary, Mexeray. * 

Samadan / eine anfehnliche ftadt des eigentlich genafiten Pers 
fiens oderParthiend,gegen weiten ligend,und obngefebr 150 Fran. 
meilen von Iſpaban/ in dem 35 oder 3 Latirud. Weil die 
gegene lieblic) , die Iufft gefund, und ein überduß an allen koͤſtli 
Seiten bafelbft iſt, haben bie alten Könige bier in der fommershig 
ihre reſidentz gehalten ; babero einige auf Die gedancken geratben , 
es mochte Dip wohl der alten Bcbatana , die hauptitadt in Medien 
gewefen fegn , teil der name Media auf unterfchiedliche weis von 
ben ſcribenten — worden. Sie hat 5 ditiones unter fich de⸗ 
zen eine jede ſtadt und dörffer in fich hält. Schemfchid , ein König 
in Perfien fol fie erbauet , und mit einer anfebnlichen maur umges 
ben , wie auch mit einem ſchloß verfeben haben ; ob fie gleich beuti⸗ 
ges tags diefer maur entblößet iſt, fo ift fie Doch noch groß, reich, 
und treibet ſtarcken handel, Hamadan ift auch der name einer bes 
ruͤhmten Arabifchen Tribus aus den gefchlecht Kabtan. Ebr Haukal, 
Hamdalla, d Herbelot Bibl. orient, Gosiws in Alfergan. * 


HAMADRYADES, maren Nompben der eichen und andes 
rer bäume , von welchen der berübmte Scholiaftes Apollonius, aus 
einem alten biftoriensfchreiber , Charonte von Bampfaco , eine Its 
flige gefchicht erzehlet. Als einer , mit namen Rböcus ‚ warnabım, 
daR eine gewiſſe eiche umfallen wolte , befahl er feinen Enechten, ſei⸗ 
bige zu unterftügen. Die Nymphe, weiche zugleich mit dieſem bau⸗ 
me hätte ſterben müffen, erfannte diefes vor eine groffe woltbat, daß 
fie ihm erſchien, und befahl, er folte von ihr bitten , was er wolte, 
mit verfprechen, es ibm zu geben. Diefer gab zur antwort, daß fein 
* verlangen wäre , Ihrer liebe zu genieilen. Hierein willigie Die 

mpbe , jedoch mit Der bebingung daf er mit feiner andern wei⸗ 
bed:perfon etwas zu ſchaffen haben folte. Allein eh trug ſich zu , dag 
ſich Rhoͤcus einitend non einer verfuchung überwältigen ließ, und 
bon einem Enaben, der fonften einen botenläuffer zwifchen ibnen beys 
ben abgab ‚ auf frifcher that angetroffen wurde , weicher fich unters 
nahm / feinen Herrn defbalben ju ſcheilen. Us nun Rhocus * 

rau 


ham 

rauf etwas jormig antwortete , wurde bie Pympbe gleichfald ents 
rüfter, und beraubte ihn feiner mannbeit. Die Doeten vermengen 
fflers die Hamadriades und Najades unter einander. Eine andere 
guthergigkeit von denen Hamadryaden hat Arcas,der fohn des Ju⸗ 
piterd von der Calliſto, erfahren. Als er auf der jagd war, ſahe er, 
daß der untergang einer aus den Hamadryadibus nabe fen ‚ weil ein 
borben ieffend » u waſſer an ihres baumes murgeln 7 
ſchaben gethan atte. Auf der Nomphe bitte lich Arcas den 
m a xohin leiten, und die —— mit friſcher erde be⸗ 
ſchuͤtten, bat fich aber Davor die letite gunit aus, die er ohne weiters 
wegern erbielte ‚ auch mit diefer wald»göttin ‚ Die Profpelea genene 
net ward , 2 finder zeugte, Unter allen jterblichen naturen haben 
nach der heydniſchen theologie Die Hamadryades dag doͤchſte alter 
erreichet. Denn nach des alten Hefiodi meinung übertrifft der mens 
ſchen alter, das leben einer Eräpe neun mal, das alter einer kraͤhe 
der birich einmal, das leben eines hirſchen der rabe dreynal , die 
tage eines rabend der Dhönie neunmal, eines Phönir alter aber das 

u einer Hamadryas zehnmal. Aufon. Pirgil, Ovid. Bazle. * 


Saman / ein Amalefiter, war des Königs Ahasveri un Perſten 
favorit , und ein groifer verfolger der Juden. Allein , nachdem 
Abasverus von der Königin Eſther veritanden, wie ſehr Hamau der 
Königlichen autorität mißbrauchte , lieh er ihn an eben denfelben 
galgen beucken, ben er vor Mardochai zubereitet hatte A- M- 35251 
A. C. 459, V.C. 295 , Olymp. $0, 2. Bas fernerd von Haman im 
denen Apocrupbi en hücen in Either gemeldet wir derfeldige 
waͤre von anfunfft ein Matedonier geweren , und bätke der Juden 
undergang hauptfächli —2 berördern gejucht, Damit 
ber Perjier reich Dadurch geichwächt denen Macedoniern deito leich · 
ter zum taub wurde/ ift eine bandgreiliche falichheit. Dann neben 
deni / daß Haman in demwahren buch Efter ausdrucklich einAgagiter 
oder Amalefiter genennet wird,fd fällt auch diefe geſchicht Hamans 
not ig im eine folche zeit, da dad Macedonifche reich noch in 
fo ſchwachem und elendem zuftand war, das es feine eigene , da 
mals noch gar enge grängen nicht u beichütgen vermochte will ge» 
ſchweigen an die eroberung von gang Arien gedeucken e. Noch 
mehrere fabeln untermengen bievon die in ihrem Thargu- 
mim Eſther und verfchiebenen orten bed Talmuds als ein weite 
laͤuffi chlecht regiſter Hamans, Daß er anfangs ein ftlav des 

ai geweſen / und vom deme um ein fuck brodts erlau 
worden; daß ber Dem König wider die 2* rath von ik 
me herkommen , und ex geboffet Durch veritojjung diefer Königin 
feine eigene tochter auf den throm zu bringen ; daß er € 208 
ſohne gebabt ‚die im der — 5 eben aber die vornemiten 
a nem nkaıne 
rei ‚und an mehr, 
iehlung nicht ner find. Efter.Tihargum urrumg, Eifer. Fragm.Efler. 

Samatb/ war eine ſtadt im gelobten lande in dem flamm Zabtıs 
Ion. Es wird von ee das dabey gelegene land Emath oder der 
Amatbiter genannt. Es war eine graͤntz ſtadt gegen Syrien zu / 
unten an dem berge Libanon gelegen, ie Hamath,bem ı1 johne 
Eanaans, erbanet worden. Sonft ift fie baber berühmt, daß Die von 
Mofe ausgefandten fun ter dahin Camen ; ingleichen, daß fie 
von Danid frieden erhielte. Sie wurde von den Syrern 
men, und von am wieder erobert. Mach der zeit brachten fie 


Jerobe 
die Aſſyrier unter ihre bothmaͤßigkeit, welches eribs 
ne IL. Rang Seen 
der von ZämalbT stm ad.n B. Kin. c.23.4 8, Mol, c. 13. 


Samarobii/ ein gewiſſes vold, fo an Scytbien gräntte, Sie 
wohnten in ledernen * die man auf I umber führen kon⸗ 
te, und lieifen ibre tapfferteit fonderlich wider Cyrum / Darium und 
Wlerandrum ſehen. Horar. Slim Iralicm c. 

Samberger/ ( Beog Wbrecht ) Phyfices und Marhematum 
Profeffor publ. zu Yena. Er war ben 25 nop. an. 1662 iu Bajer⸗ 
berg in Franden —— An. 1682 jog er von Heilbron , wo er 
den grund feiner ftudien gelegt, auf die atademie nach Altdorf, 
und von dar an. 1684 nach Jena, Dafelbft mahın ex den gradum 
Magilteri an ‚und ward an. 1689 bey der philoſophiſchen facultät 
Adjun&us. An. 1694 erbielt er die profelliog, mathefeos extraordina- 
siao, und 2 jahr darauff ordinariam, zu welcher er auch noch an, 
1705 bie profetlion. ordinariam Phyfices bekam. Er hat diefe ſtellen 
bis an fein ende ſehr wohl verwaltet, und if vornehmlich feiner 
Deutlichkeit wegen bey feinen zubörern ſehr beliebt geweien. Sein 
falciculus diderrationum Phyhco.Marhematicarum , ſo ju Jena an. 
1708 beraus kommen wie auch feine übrige diſpinationes find gar 
wohl ausgearbeitet. Er ftarb an einen fieber ben 13 febr. an.ı 716. 


amburg/ eine berühmte ‚reiche und volckreiche banfees 
AR en tene reg Bi nd eg 7 
von ** id von Luͤbeck und 18 von der fee gelegen, Gegen, 
ben wird fe vo der&ibe, gegen often von der Bille gegen Norden 
von der Alfter benetzet, we de letztere der fhatt,fonderlich mit treibung 
der müblen groſſen vortheil gibt und füch nachmals in jene ergeuſſt. 
e ebbe und Aut des meerd wird allhier fehr mobl wargenorien ; 
bat ; hauptslicchen, Donn lirche und 7 nebenskivchen, 84 brüs 
den, 38 waller-müblen, 6 fchleüffen, 6 wind⸗muͤhlen/ geoffe marck⸗ 
pe berge,und 3 waſſer⸗ kuͤnſte. DasKatb3-Collegium beitehet aus 
4 Ölrgersmeiltern, 3 Syndicis, 20 Rathöberren, deren ro Gelehrte, 
io aber handels· leute find, und 3 Secretariis. Das Minifterium bes 
ftebet aus 29 gliedern ‚ deren baupt der Senior ift. Sie wird in die 
altund neusftadt geibeiler, ift mit einem wall und 23 bollwercken 
wie auch tieffen und breiten waſſer · graͤben wohl kefekiget ‚und it 
das neue werd? vordem fleinsthore, ingleichen die ſtern⸗ ſchantze zwi⸗ 
ächen dem Allonauer und damm⸗ thore ſonderlich conliderabel bat 


fein nachfolger Albertus aber habe zum erſten eine ſteinerne ige 


bam 955 
6 thore und 3 einfabrten zuiwaffer,den ober-baum, ber nider baum 
welcher dergröfte hafen der ftadt ift‚darınnen die gröften fchiffe lig?, 
und die Alfter. Unter andern gebäuden find das ratb: bauf,die börie, 
das ſchoͤne jeugbauf,umd die banco,nedft Dem proviant;zucht: und 
wayſen· haͤnſern febendswürdig. Sie hat ein groffes gebiete , dayır 
das amt Kıgebütel, das ſtaͤttlein Bergerdorif , 2 meilen von Ham⸗ 
burg, nebſt den + Mafchländern, welche letziern fie mit Luͤbeck ge⸗ 
meinjcharftlich befiget,ingleichen im Holſteinſchen der Billwerder, 
Dchiemwerder, Eppendortfersticdde niebit nn 4 andern dörffern 
wie auch Reumuͤbhlen unweit Dttenfee gehören; jo bat fie au 
einen austräglichen zoll, ber Tollenſpicket oder Zollenipicer ge⸗ 
nant, bey der uberfaprt der Elbe unmeit Winfen , welches ein pah ; 
4 meilen von Hamburg. Ste iſt Lutberijcher religion , doch bat fie 
auch Reformirte, Mennoniſten und Catholicken zu einwohnern, 
wovon die erſtere und letſtere ihren Gotles⸗ dienſt bey den amveſtn⸗ 
den Reſſdenten ihrer Religion, Die Reformirte jedoch vornemlich zu 
Altona ihre vechte geimeind haben. Es ilt auch ein Dom⸗Capitul 
bafelbit ,_ welches der Cron Schweden zugeböret , und aus dem 
Probit, Dechant und 12 Canonscıs beftehet, über dig hat fie auch cin 
Gimnafium ılluftre , und auf der Johann Sfchule eine ſehens. wür⸗ 
Dige Bibliorhes, welche täglich 4 ſtunden geöffnet wird, Ihr name 
wird von einigen von den dammen oder ſchincken fergefü vet ‚weil 
bie benachbarten jolche häufig dahin gebracht,umd den ſchiffleuten 
verkanjft haben. Andere leiten folchen ber von dem Jove Hammo. ' 
os, deſſen bildnuß der Kayſer Carolus M. allda * zerſtoͤret haben, 
Theils vermeyuen, daß Ne von den Gambriviis übrig ſey, und vor⸗ 
zeiten Gambrivium geheilfen ‚ barand Hamburg worden. Krankius 
Geriviret den namen von einem alten Sachlichen helden, Hama 
gramm. Am ſicherſten iſt 


es, den namen von dem nahe daran ge» 
egeneu wald 


genannt; zu führen. &3 wird gefügter, Kaye 
fer Earl der groife habe an der Aller eine feitung Bammasburp 
oder Hohbuoch genannt dan, 808 wider bie Wenden anlegen la 
fen als fie aber an. So gang zerikörer worden ‚ habe ſie in dem fi 
genden jahre gebachter Garolus M. wieder erbauet ‚fein fohn Lu⸗ 
dopicus —* pe * —— N und ihr Ansga= 
rium um Jahr 833 zum erſten egeben, an. 122 
aber iſt folches Erg-Bifchum. remen gefommen ; Wieıvoh 
andere jagen, es habe Der Buchoff Bezelinus an. 1046 Diefe ſtadt 
mit einer mauer umfangen, und bavan ı2 thürne aufgefübret 5 
alda — An, 1072 hat Krato, der Wenden Heerführer,fol 
damals fchon reiche ſtadt gantz zu grunde gerichtet. Es ıfl diefel 
mals unter der fen gebiete geitanden, welche fie Durch > 
e Bögte verwalten lieſſen; wie denn Kayfer Lorbarius Graf Abe 
pben von Schaumburg als einen Vogt dabin ee Iedoch hat 
Woldemarus , Her [a Sul, mit duͤlffe ſeiners brudert 
bes Kön Canuti aus Dänemard, diefe ſadt dem Römie 
fehen Kanfer Ottoni IV durch —— entzogen, und ſeibi⸗ 
ge nachmals Graf Aldrechten von Orlamuͤnda geſchencket; Dieſer 
aber hat gegen erlegung 1500 marck loͤthigen Abers die ſadt um 
it geſetzt / und all fein recht der ſtadt verkaufſet. An. 1325 
au e fie Graf Gerharde , Ey ln o bie münge ab r 
wurde auch an. 1359 von Dem Kayıer Karolo IV in feinen und de# 
Reichs ſchutz aufgenommen; hingegen aber an. 1375 durch eben 
diefed Kayfers ausfpruch zur gehot ſams. leiſtung gran die Grafen 
von Holflein angerviefen ‚ umd ihr aufgerichteter Roland niederges 
worffen. Ob num gleich die er he und Hergoge vom 
Holitein der ſtadt ihre fregbeiten baben, find fie boch durch 
gewiſſe verträge denfelben verbunden geiwefen , haben fie auch 
nach abfterben des legten Grafen zu Holllein- Schaumburg felbie 
ge lande auf König Ehriitianum I in Dänemard gekommen, auf 
gewiſſe malte mit m verglichen. Wie denn diefe ſſadt den Heron 
gen von Holkein, Dldenburgifchen ſtammes, die hulbigung ‚ wie⸗ 
wol nicht vermittelit eudes, ſondern Durch bandfchlag preitiret, und 
noch an. 1603 ng eg IV von marc ſo⸗ 
tbane burdigung habe. Wesbalben man von Dänifcher ſeiten 
auf felbige pretenfion machet; fe it aber an, 15 1o und 1618 Durch 
einen ausfpruc, des Kayferlichen cammersgerichtd vor eine freye 
Reichd-ttadt erkannt, auch hierauf an. 1641 zu dem Reichd-tage ju 
Regeafpur bejchrieben worden, ob fie gleich wegen Dänsfcher und 
9 Gender proteftation nicht würdlichen figund ftinme 
erhalten hat. Dan bat: von Danifcher feite die reviion wider obi⸗ 
gen auffpruch gefucht und erhalten , auch haben Die Dänen etlie 
che mal, wiewol vergeblich ‚, etwas darauf renciret , undſon⸗ 
derlich an. 1686, da einige mißhelligkeiten peifigen dem Rath 
und burgerfchafft entiianden , und ein reicher blirger Hieronymus 
Schnittger, die Habt den Dänen in die bände fpielen wollen , tvels 
cher auch ‚ nachdem durch vermittlung der haͤuſer Brandenburg 
Lüneburg und Helfen Di iſche belagerung anfgeboben worden: 
nebit feinem cameraden , Eoncad Gaficam , entbanptet wurde, 
An. 1712, gut emard feine pretenfionen erneuert , und folche 
insb art durch den druck bekannt gemacht. Worüber die 
fadt ſich mit denen Königl.Deputirten in eine abbandlung eingelafs 
fen, umd endlich dem König 230000, thaler zugeſanden worauf die 
Däniidye Völder fic) von der Stadt wiederumb entfernet haban ; 
dah fie aber noch bis datoihre freyheit behauptet, baben fie nicht ſo 
wol ihrer eigenen ftärdfe,ald den benachbarten Fürften zu verdans 
cken / deren interefle erfordert,bafi fie dieſe ſtadt vielmehr in dem jetzi⸗ 
gen zu ftand erhalten belffen, als zugeben, Daß fie unter eines mächs 
tigen und zumal auswärtigen Potentaten bothmaͤßigkeit falle, Es 
haben * die Ruſſt an. ıy13 der ſtadt eine ſorderung von 500000, 
und der Sächfifche General Feld-Marichall Brafvon Flemming 
eine andere von 300000 thalern unter verfchiedenen pratexten 
mit bedrohung der feindfeligkeiten geiban, weiche — 
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die ftabt, dem Bufitden  Fürften Menzikoff, 300000 thaler auge 
bit bat. Es * eſe dt neben andern privilegien von dem Kaye 
fr geben bie frenpeit von allen Elb-zöllen bis in die offenbare 
ce erhalten, jedoch, daß fie ſchuldig ſeyn folte, den Elb von 
allen feesräubern zu en, welches 
cus II beitätiget, Von dem Kayfer Friderico III bat ſie d 
recht,von dem Kayfer Sigiſmundo aber recht, goldene und füberne 
mungen zu ſchlagen erhalten. An. 1708 entlunden wiſchen dem 
Rath und —— groſſe mißhelligkeiten, welche zu ſtil⸗ 
len ein corpo von, Nieder · Saͤchſiſchen craͤhh trouppen 12000 mann 
ſtarck anruͤckte ‚und der ſtadt mit einer belagerung drohete. Hierauf 
wurden nach gepflogenen traetaten 2300 mann eingenommen, und 
eine groffe Kanferliche commitkıon die fache zu unterfuchen aufges 
richtet, Unterdeffen gerieth der befannte Paftor D. Krumbolg in 
arreit, und bekam von der univerütät Tübingen diefed urtheil: daß 
er von feinem paftorat folte abgefekt werden ; daß er dem Kath und 
andern collegüs ‚die erbeleibiget, öffentliche abbitte thun, und die 
umföften des procefies bezablen folte ; endlich daß er fich revertiren 
pin fich weder dire&te noch indire&te zu rächen. Die adten wurden 
ierauf nach Wien geſchickt, von dar man den endlichen ausfpruch 
erhalten, und ift ermeldtem D. Srumbolken amızifebr. am. 1711 
das end-urtheil auf dem rath⸗ hauſe publieiret worden , krafft defs 
fen er aller feiner ehren entjeget , Ju ewigem gefaͤngniſſe verurtbeis 
let „ und zur reftituion der unköften condemniret worden. Dan 
bat ibn hieranf des andern tages über bie Elbe nach Harburg ger 
bracht, allıvo er von den Füneburgifchen trouppen angenommen 
und von dar nach der Hannoverifchen teilung Hameln, um bafel 
—— zu halten, gebracht worden. Es find auch nach ⸗ 
gebendg Die commilhons-trouppen ſamtlich aus Hamburg abgej0s 
gen, und bat alioder ftreit fein ende erreicht. Kranszui,metrop. Ber- 
ti lib, 3 Germ. Cluver. Germ. Ant. Angeli Holftein. chron. Chy- 
sramı hift. Saxon, Topograh. Sax. inf. p.tas. PVerdenhagen de rep.Han- 
ſeat Knipjchild de civit. imp, Lambechi origg. Hamb, Molleri ifagoge 
ad hift. Cberf, Cimbr, Hamb, Hifl, remarg. an. 1704. P. 58, Europ.He- 
rold, P. 1. p« 771. Europ. reifen. P. 3. Apolog. Civis, Hamburg. de an, 
1541. 
vamel / CH. Baptifta du) ein berühmter Frangöfifcher 
Geiftlicher und Philofophus , war an. 1624 in der Normandie von 
Üllcolao du Hamel , einem Advocaten , gezeuget. Den anfang ſei⸗ 
ner jtudien legte er zu Caen die rhetoric aber und philofophie ers 
lernte er zu Yarit, apufönnerteit legte ex fich auf die mathefin , 
es fehrieb in dem ı8den jabr feines alters einen kleinen tractat , 
worinnen er des Theodofi bücher von der (phxra erklärte , gleich» 
tie er auch bald darauf eine trigonomerrie edirte, Im ıyden jahr 
feines alters gieng er in die congregationem oratorii , worinnen er 
10 jahr verbarrete , bis er nach diefem eine Prediger s stelle in dem 
dorff Reuilin an der Marne befam , und an. 1656 machte ihn der 
Groß: Almpfenier von Frandreich, Eardinal Antonius Barbarini, 
um Almofenier des Königs, da er nicht allein die bücher Reifig 
Ip, fondern auch an. 1659 einige fachen zu fehreiben anfieng. 
8 Eolbert an. 1666 die academie der willen en ſtifftete 
wurde er zum Sceretario darinnen verordnet. Weil er auch einen 
faubern Lateinifchen Aylıma fchrieb „ wurde ihm Das buch von den 
zechten der Königen von Frandreich auf die Niederlande in das 
Latein zu überfeen aufgetcogen ‚ welches an. 1667 unter dem 
titul; Regin« Chrikianillımx jura in ducarum Brabantiz , & alios 
ditionis Hifpanica Prineiparus heraus kam. Als Colbert von Croiſſh 
an. 1665 zu dem Ackiſchen friedend : fchluß geſchickt wurde, nahm 
ee ibn ald Secretarium mit fich dahin , und von bar in Engelland. 
Er kam über Holland wieder zurüd im Frandreich , und fhrieb 
viel fachen , zumal an. 1678 fein (yiihema philofophicum oder phi. 
lofophiam vererem & novam ad 43 Po —— in 
ia RB india pertraätatam , 10 wohl aufgenommen 
wurde , und an. 1691 fein (yfthema theologicum oder theologiam 
fpeculatricem & prafticam juxta SS, Patrum dogmata partraftaram , 
in 7tomis. Er farb endlich den 6 aug. an. 1706. Seine übrige 
fehrifften find: aftronomia phyfica ; de meteoris & follilibus ; de 
confenfu vereris & nova philofophiz ; differt. de privilegiis monaf. 
8, Germani Parilienfis ; de corporum affe&tionibus ; de mente hu. 
mana; de animato ; opera philofophica & aftronomica ; 
liber fapientix ; theologi= clericorum feminariis accommodatz 
fummarium ; inftirutiones biblic« ; commentarii in pfalmas „ libros 
Salomonis & Reclefiahicum 5 regiæ fdentiarum academiæ hiftoria ; 
biblia facra vulgata editionis. Seine philoſophiſche werde find 
an. 168: zu Murnberg in vier binden in 4 zufammen gedrudt. 
Nova Äitter. . feptembris 1707 p. 300. Fontenelle hift. du re- 
nouvell. de l'acad. des fciene. p. 148, ' 


vamelmann ( ) war gu Osnabrüg in ber neusftadt 
von Eberhard mann , einem Camonico Dafelbft , gejenget. 
Er legte zu den grund feiner fhudien unter dem Re&tore 
ling in der S. Johannis» fchul, und als felbiger zum Reitore bey 
dem Gymnafio allda beruffen 2** er ihme dabin. Hierau 
be ae Pam auf — de er fich —* der a ve 
etzet, er an ehr zu Camen vorzutragen. man 
fin ber von bar vertrieben , nahmen ihm die Canonici zu Bilefeld 
auf , wofelbft er die jugend in ben pfalmen und in dem catechifino 
Lutheri unterrichtete. Allein weil er auch allbier viel feinde fand, 
mufte er fich an. 1554 von dar nach Lemgou verfügen, und ald 
fich dafelbft gleichfalls einige unruhen erregten , wurde er durch 
Blatenum , den Cautzler von Düffeldorff , genöthiget , fich von dar 
weg pa begehen Er wandte —— * od, um 
un Magiſtrats zu Lemgou u in orem theologia 
au promerızen. Nach feiner ruckkunffi bemübete ex ſich / die Graf⸗ 


rivilegium Kat ns = in 
apela 


el» thum Halberftadt , welches 


ham 


von annehmung bed interims abwendig zu machen. An.1567 
ef ihn der Pring von Dranien zu dem colloguio nach Antiwers 
pen, morauf er von dem Hertzog Julio zu Braunfchweig zum 
Superintendenten zu Gandersheim vocirt / und dag er die firchen 
dem Hertzogthum Braunſchweig nach der Augfpurgifchen con- 
fellion reformiren ſolte. An. 1593 wurde er General» Superin · 
tendent in der Grafichafft Oldenburg, und ftarb an.ıs95. Seine 
chrifften find: commentarius in pen, m; hiftoria VVeltpha- 
orum fecul.16; chronicon Oldenburgicum &c, Zeilerss de hiſtot. 
P.ı p. 71 ‚ 


Hameln / oder Quernhameln / eine zum Ehur s Braune 
ſchweigiſchen Fuͤrſtenthum Calenberg gebörige ftadt und veſtung 
an der Weſer, 4 meilen über Diinden , wo fie den Hamel⸗ fluß zu 
2 nimmt , von dem ein arm poifchen den mauren und wall der 

adt dDurchgebet. Die ftadt ift in die rimde gebaut , braucht drey 
viertel ſtunden zu umgeben, bat 4 tbore , a bauptsfirchen , 3 bofpis 
täler , und folche wohnhäufer , wie fie fich zur nabrung der bürger , 
bie in acer « bau und bier s braunen beftebet , ſchictken. Sie ift von 
alterd ber wohl beveſtiget, und noch zu anfang des 18 ſeculi im 
bortreflichen defenfions - fand gefegt worden ‚ wie fie denn ald Die 
— und fchlüffel der Sraumfchmeigifchen landen von die · 

feite anzufeben. Es foll diefe ſtadt gar alt, und von Bernbarbo, 
Grafen von Engern, wen erbauung gelegenheit gemacht wor⸗ 
den fegn ; denn als fe a famt feiner in Ebriftina au dem 
Epriftlichen glauben befebrt worden ‚ follen fie das bey ber Hame⸗ 
lau geftandene — bild Jovie zerftöhrt,, und an deſſen ſtatt 
an. 712 die munſter· oder ſtiffts. kirche S. Bonifacii erbaut haben ; 
worinnen noch anieto unter einem Probſt und Decano ein colle- 
gium Canonicorum,, Augfpurgifcher Confellion zugetban ‚ ſich des 
bee: Diefelbe hat er famt dem damals darben liegenden —— 

of dem Stifft verehrt, welche donation Kanfer Carolus M. 
nachgehends beftättiget , worauf der meyer⸗ hof bey der Hamelau 
wegen ber erbauten collegiar - kirche mit ber zeit volc-reich wor⸗ 
den, fo, daß aus ben da herum liegenden 10 dörffern Die ftadt Das 
meln entſtanden, und von ihren damaligen Herren mit freyheiten 
begnadigt worden. Als nun diefe ftadt von jahren zu jahren zuge» 
nommen, hat ber bamalige Abt von Fulda an. 1259 diefelbe Mi» 
der der einwohner toillen Bifchoft Webelindo zu Minden zw 
verfauffen fich unterfangen. ls aber der Bischoff die ſtadt mit 
gewalt ibm untermürffig machen wollen , hat dieſelbe fich unter 
erg um M. zu Braunfchweig und Pimeburg , als ihren 

ande: Fuͤrſten und Erb-Heren , begeben , welcher fich ihrer ange⸗ 
nommen , und alle derfelben rechte beftättiget bat. Sie ift ſonder⸗ 
lich berihmt megen des zufalld , der fich den 26 jun. an. 1284 das 
ſelbſt begeben haben foll ; Denn als die einwohner febr mit ragen 
3* waren, gab ſich ein muficant an, mit dem erbiethen, ſel⸗ 

e vor eine gewiſſe ſumme gelds, die man ihm auch verimilligte 
u vertreiben. Als nun hierauf der pfeiffer feine pfeiffe anftimmte, 

* ihm alle ratzen in der ſtadt hinten nach ‚ giengen mi 
dm in deu Ruß hinein, umd erfoffen. Da ſolches gefcheben , for⸗ 
derte er feine —* ihm aber verweigert wurde. Darauf 
3 er ein neu ſtůckſein am zu fpielen , wodurch alle finder in der 

adt männlich » und weiblichen gefchlechtd dermaffen bezaubert 
mwurden , daß fie ihm durch die bungelofe gaffe nachfolgten bis zu 
einem nahe bey der ſtadt gelegenen ‚ ber Auppelberg ges 
nannt ‚ welcher ſich eröffnete , und alle mit einander verichlang , 
bie auf ein eintige® welches zurüc blieb ; und, wie einige vorge» 
ben , follen die finder nachgebends in Giebenbürgen wiederum 
gefehen worden feyn , und die allda noch Defindliche unter dern nae 
men der Sachfen bekannte einwohnere Teutſcher ſpraach ihren 

ng haben. Zum andenden diefer tragddie wurde verordnet, 

dag man in allen öffentlichen fchrifften nach der zahl von Ebriftk 
urt auch Der gi wenn * inder von dem berg verſchlungen 
worden ae en folte. nun gleich viel folched vor eine 
wahre biltorie haben ausgeben wollen , fo_bat ed doch Martinus 
Schoockius mweitläufftig widerlegt, und für eine erdichtete fabel 
gebalten , zumal da es mit keinen gnugſamen jeugniſſen bemiefen 
werden fan , die Sachfen auch fchon lange zuvor in Siebenbürgen 
fommen find. Die übrigen gefehichte ber ftadt betreffend , fo Ix 
fie an. 1551 und 1560 durch feuer, und 1552, 1633, 2643 durch 
ergieſſung des waſſers zimlichen fchaden gelitten, Alıbier haben 
an. 1633 die Kanferlichen , welche Die von den Schweden belagerte 
abt entjegen wollen, in einer ſchlacht 6000 mann verlobren , wor⸗ 
auf fich die ſtadt fo bald an ergeben. Zeiler. topogr. 
Brunfuic. p. 98 ſq. Je. PVierss de praftigiis demonum 1. ı c. ı8. 
Samuel Erichiws de exitu Hamelenfi. Kircherws in mufurgia t. a L9 
©. 3. Schoockiws de fabula Hamelenfi, Tentfcbe anmerckungen P. 2. 


an. 31. 
Hamersleben / ein Auguftiner-tofier in dem Fürftene 
einhardus, Bifchoff zu Halberftabt, 
an. 1108 vor Oſterwick an und 4 jahr bernach dem heiligen 
ancratio zu ehren bieber verfegt bat. Mechtildis, des Pfaltzgra⸗ 
en zu Sachſen, ci von Sommerfeburg gemablin, mag 
diefleicht durch anfe nliche verehrungen die röffe urfach datzu ges 
—— haben, dahero ſie auch von einigen für die 
n ausgegeben wird. Hugo de 8. Victor foll 
fundarion allbier aufgehalten haben. Ob fchon in dem land berumg 
wenig Catbolifche , fo ift doch dieſes Klofter noch immer im ftand 
und erhaltet feine zahl Auguftiner » ordend » brüder. Weilen 9 
teich , fo iſt es denen repreflälien, wann anderer orten denen Yro⸗ 
teftirenden ihre Kirchen » gütere genommen worden, non zeit 
jeit unterworfen geweſen. 
P 4% 
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Hamet Ben: Abdala / ein Mabometanifcher Prophet. Er 
empoͤrte fich wider Die Sherifs * gen — 
und Marocco und nennte fich einen K ig von Africa, Mul 
Serdan , der König von Marocco , lieferte ihm eine fehlacht , um 
fein Königreich wieder zu erobern , wurde aber durch Erafft einiger 
jaubereyen gefihlagen. Nachdem nun Mulei binter den betrug 
gefommen war , ließ er fich zum andern mal mit dem feind ein , 
umd nahm weit maächtigere zauberer mit fich, als iener hatte , wos 
Durch er auch zu feinem zivec gelangte: dann Hamet wurde ger 
— u rt, Ba ale hc en fam hi 

m au on. So erzehlen es wenigft die 

gläubifche Araber. Herbelor bibl, —— 

Samilcar / ſiebe Amilcar. 


Hamilton / iſt der name einer alten Adelichen familie in 
Schottland. Derurbeber derfelben hief Hantoun oder Hamptoun. 
Als dieſer nach der glücklichen fchlacht, Die Robertus Bruns, Kös 
nig in Schottland, wider die Engelländer erhalten ‚hiervon an dem 
Englifchen hofe gar wohl redete, verdrof es einen von der Königlis 
chen gatde, Johann Depenfier , daß er ihn anfiel und verwundete. 
* —— re —* zu rächen,wurde aber damals Durch das 
void, (0 wi 
er ſeinen Feind an eben demfelbigen orte , und brachte ibn um. Das 
mit er nun der ffeaffe und der —— entgeben moͤchte, flobe 
er zudem König Roberto in Schottland, welcher ihn mit aller gna⸗ 
Den beugum aufnahm,und ihm ein gut, Eadgoa genannt, an dem 
fluffe Glotta ichendte ‚ damit er den Adelichen ftand führen konte. 
Es hat aber dieſes gut nachmald den namen Hamilton befommen , 
und felbigen dem gangen gefchlecht gegeben. Es iit aber fait in Die 
100 Jabre in feiner bejondern aufnahme gewejen , bid König Jaco⸗ 
bus III feine ſchweſter Mariam Sluart dem Jacobo Hamilton gab , 
und ihm bie Grafichafft Aran, fo aus einer inful von dem fluffe 

otta beftebet, fchendte. Er hatte 3 kinder , Jacobum Hamılton 

I, der ihm folgte, von dem bernach ; eine tochter Margaretbam , 
e an Mattheum Stuart, Grafen von Levin, vermäblet war ; und 
den dritten Hamilton, welcher von feiner gemablin Stuarta , des 
5098 von Alban tochter , einen ſohn batte, nameng Patricium 
ilton , welcher wegen der Proteftantischen religion verbrannt 
worden, Facodus II aber hatte 2 gemablinnen , eine aus bem haus 
men, die er verſtieß, und die andere Janetam Betoniam des 
Eardinald Betonii muhme / von welcher er Jacobum III, und Jo⸗ 
annem binterließ , von welchen beuden bernach. Jacobi Hamils 
ons IIT föhne von des Grafen von Morton tochter waren, Facos 
us IV, Graf von Aran. Diefer, weil er blödjinnig war , bekam 
Facobum Stuartum, einen derwegenen menfchen, zum vormunde 
welcher unter dem fcheine der vormundfchafft die Graſſchafft Aran, 
das ſchloß ilton , Kinvel und andere gun der Hamiltonifchen 
familie an fich 3og,auch wider alle billichkeit durch des Parlaments 
ausfpruch an. 1587 um Grafen von Aran ernefiet wurde. Johan ⸗ 
nes undElaudius aber wurden an.ı579 mit weib und kindern Durch 
anſtifften ibrer feinde aus Schottland vertrieben , da fie denn ihre 
aufucht bey der Königin Elifabeth in Engelland ſuchten, burch des 
ven verrmittelung man auch jelbige nach verlauff 6 jabre reftiruirte, 
und der erftere Johannes wurde an. 1599 von dem Könige Jacobo 
VI zum Marggrafen von Hamilton, der jüngere Claudius aber 
Baron von Paslay gemacht. Johannis fohn war Jacobus 


um 
v welchen der König an. 1619 zum:Baron von Ennerdal und. 


Grafen von Cambridge in Engelland , zum Eammers Herrn , zum 
Ritter vom blauen hofen-bande und zum Senechaln des Königlis 
n hauſes machte , von dem bernach, Er farb in feinem beiten 
r den 2 mer ar. 1624, nicht obne vermutbung empfangenen 
üfts, und binterlieh von feiner gemablin, Anna Cunningbam , des 
Gkafen Facobi von Ölencarne tochter , Facobum VI und Wils 
belmum, von welchen beuden bernach. Jacobus VI hatte nur 2 
chtern, Annam und Sufannam. Die ältefte Anna wurde mit 
übelm Douglas, Grafen von Seltirk, vermäblet ‚ welcher bier» 
durch ben titul eines Herkogs von Hamilton erhielt. Diefer ftarb 
den 28 april an. 1694, und dinterließ Jacobum Douglas, ders 
bon Hamilten,Grafen von Aran,Groß-Schagmeifter von Schotts 
land, deffen erite gemablin war Anna Spenfer, Graf Roberts von 
underland tochter ; die andere des Baron Gerhards von Brom: 
ey tochter, mit welcher er fich den 27 iul. an. 1698 vermäßlet. Geis 
ne geſchwiſtere find Carolus Hamilton, Graf von Selkirk, Lord-Re- 
iftrator in Schottland, welches amt er an. 1702 niederlegte; os 
Bonn Hamilton, welcher ebemald wegen hochverratbö gefangen ge» 
fit wurde; Georg Hamilton, Graf von Orfnen, General-Major 
and Oberfter von einem regiment zu fuß ; Baſil Hamilton ertrand 
im fept. an. 1707 im Auffe Minoct, und Archibald Hamilton, ward 
Echiffs-Capitain. Es it auch Diefes gefchlecht und name noch ie 
in Schottland gar befant , indem Dugdale in feinem verzeichniffe 
bes Schottländifchen Adels, Hamilton , Grafen von Abercorne , 
arolum Hamilton , Grafen von ton , Jobannem Hamils 
on ‚ Srepberen von Bargenen , und Johannem Hamilton , Freys 
bern von Bilhaven, anfübret. Auch wird in der an den Big 
Wilhelmum III übergebenen Schottländifchen national - add 
der name Hamilton (ehe offt mal gefunden. Buchananıs hift. Score 
Læslau⸗ hiſt. Scot. # hiſt. Britann. Dagdale baronagium, Burneri com. 
ment, de Duc. Hamilton. Imhof gen. Britann. p. pr. c. 14. 
ilton / Jacobus II) Jacobi I fohn. Er folgte dem va⸗ 
ker aber Graffhafft Aran / und hat fi durchd ichene factios 
nen berühmt geinacht. Als Alerander/ David und Wilhelm Hus 
nen wegen allerhand unruhen /_fo jie zu Königs Facobi V zeiten 


Alban als Vice. RE 
er Aa Be A 


‚verhindert. Den dritten tag bernach fand U 
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wurhen fie dem Grafen d t. Di i 
et ihrejchmwenter er hatte, Ir Roach (tb —* * 
Neue conjuration wider Den Vice. R& anzujpinnen / und juchte reift 


als nächfter erb des Königreichs Die verwaltung Deffelben. Er; 
auch Be Stuart’ Grafen von —— — —— = 
del / auf feine feite/ wurde aber bald wieder zur ruhe gebracht / 
und von dem Vice- RE, als er in Srandreich reifete/ unter Die Gu- 
bernarores des Reichs mit ernennet/ und dem jungen Königlichen 
Bringen zum Hofmeifter gegeben. Hierauf entjl nden zmifchen 
ihm und dem Duglas, Grafen von Angus / iwiftigkeiten/ derae» 
ſtalt / daß es zu einem hand» gemenge am/ worden dei Graf 
von Aran bruder umkam; e8 murden aber Diefe unruben durch bes 
Viee- Rean, 1521 geſchehene tuͤcktunfft gefliiet. Es mährte nit 
lang/ fo brachen die ftreitigfeiten zwiſchen den Samiltong und 
dem Duglaßiſchen geſchlecht von neuem aus. Denn als Jacobus 
V auf der Rede Stände ralb Die regierung felbft antrat / oiche 
aber allein zu führen nicht vermodhte/ fondern ſich Darbey auf feine 
mutter und ben Grafen von Aran mit verlaffen mufle/ verdroß 
felbiged Den Grafen von Angus und den Johannem Stuart detge⸗ 
Ralt / daß fie zu den waffen griffen /_ und murde wiſchen jenen 
nd dem Grafen von Aran ein [harmüsel gebalten/ in welchem 
Diefer den fürgern 309. Beil e8 aber dem Grafen von Angus 
mißfiel/ daß ayobenn Stuart hierben fo fin gefeffen föhnte ex 
ſich mit dem &rafen von Aran wieder auß/ und giengem beyde 
auf Stuarten lo$ / da denn Diefer in einem ano umkam / 


en 


und von allen ſeht bedauret wurde. Des Stuarid iod fuchte na 
mals einer feiner bedienten zu raden ; dannenhero/ als er zu 
denburg den Jacodum Hamilton / des Grafen von Aran ohn / 
antraff/ Da er aus dem fchloß gehen wolte/ brachte er felbigem 
ohnverfehens 6 wunden an. Buchananm hift, Scor. lib.14. Leslame 
1.9. Imhofs gen. Britann. P. 16. 13 p. 96. 


Hamilton’ (Yacodus III) war des obigen Jacobi IT ſohn. 
Er wird von Buchanano vor einen undchten john gehalten / und 
ar Darum / meiler vonder Fanetta Betonia/ des Cardinals 
tonit muhme / melde bemeldter Graf von Aran noch ben ieb⸗ 
jeiten Der erſten verfloffenen gemahlin geehlichet/wmar geseugetmors 
den. Nichts deſto weniger folgte er dem vater in feinen würden und 
Herriharften. Als er von den munden/ Die er von de Siuaris 
Diener / mie obgedacht / empfangen/ wieder ar fan er in 
roffed anjchen. Wannenhero er auch nad) Des Königs Jacobi 
tod zum Gubernator des Reichs und zu der Königin vormund 
als der nachfte anverwandie ernennet wurde. Diejes übernahm er 
mehr uf feiner freunde einrathen/ ald aus eigenem gefallen / und 
verfahe jeldiged unter mandherl en faRionen,, Die er erleben mufley 
ganger sojahr. Als man aber an. 1553 rehenfhafft von ihm fors 
dern molte / lief er ſich durch der Frangoien zureden —— 
er abdandte/ und die regierung der Königli arg) u —— 
erhielt hingegen hateſera t in Poitou von dem Ki nig in Franck⸗ 
reich / nebſt Dem Hertzoglichen titul und einer jährlichen penhion 
bon 12000 fanden’ wurde auch / wenn die Königin ohne finder 
verfterben b te / zum erben ernennet. Als einine Jahre verrloffen 
waren / ſuchte Jacob Hebrun / Graf von Borhmel/ der gank 
derarmet/ neue händelanzuitifften. Zu diefem end fuchte er Dem 
Grafen Murray mit den Hamiltonen zulammen zu begen/ (pradje 
@ucherftlich die Hamiltone an / erbot ſich den Murray —6 
richten / und fand den felbigen gutes aehör / indem fie Die Kön 
in gern nad ihrem willen haben wolten. Sein ältefter ſohn aberz 
acodus / war der eingige aus dieſem geſchlecht / welcher nicht 
einftimmen wolte / fondernden Srafen Murray durch einen zuge» 
ſchtiebenen briefmarnete, Als nun felbiger Darauf antmortete/ ex» 
brad) deffen vater in feiner abmeienheit den brief/ und da er Daraus 
erjahe/ tie Die ſach durch feinen fohn entdedet morden/ lieh er ihn 
in gefängliche hafft bringen/ daraus er aber enttam/ und jdn 
der Königin mendete/ melcher er den gangen verlauff erzählte. Als 
man ihn nun in Derer/ Die er angegeben hatte / — bes 
fragte/ wurde er Dergeflalt beveget/ daß erfelbft ni uf maß 
er jagen ſolte / indem ıhm ıheild Die liebes die er zu der Königin 
trug/ anlag/ theild die genaue freundfchafft mıt dem Seen 
Murray / theild/ Daß er aud) feinen vater nicht gern in unalı 
dringen molte/ und da er feinen jeupen aufzuführen wuſie / erbot 
er ihy mit dem Grafen Borhmel ſich in einen smen » fampff einzus 
laffen. Indeſſen murben verichiebene eingezogen/ und der Hamil» 
ton zu F Andrews in dem Biihöflichen Schloß vermahrlich gehals 
ten/ wiewol der vater der Königin zum Öfftern anlag / daß fie den 
bi n und die andern gegen ſattſame burgichafft loßgeben moͤchte. 
ad) Diefem 45 in Franckreich / als er aber 
vernahm / wie die Königin Maria in Engeland geloben wäre / 
und daß die Königin Elifaberh zu ey eine verfammlung anges 
fellet / der Maria ſach zu unterfuchen / gieng er / auf der Her» 
Hoge von Guife anhalten/ auch dahin / und machte dem Vice 
Re, welcher von der Königin Elifaberh gleihfals nad) Londen - 
beruffen war / wegen geführter adminiftration Des Neid viel 
handel / fand aber fein gehor. Er kehrte Darauf in fein land zus 
rüd/ ftarban, 1575 / und hinterließ 4 fohne/ Facodum / Gras 
fen von Aranı Johannem Claudium und Dadıdy weiche 3 led» 
tere aber um fopff verrüdt waren / fo jietbeild von müttere 
licher feite geerbet hatten, Bmchamanıı hilt. Scot. 1. 14. Leslams 1. 9. 
Camdenms annal. p. 1. Jonſtonx⸗ rer. Britann. 1. 1. Imbofi gencal, 


P. 16,13 P.96. ; 
amilton/ (Johannes) ein fohn Jacobi IT/_ Grafen von 
Aran/ und A — Ya me bed Cardinals Bes 
tonii/melche fein ater / nach verſtoſſung feiner erfien gemahlin/ii 


elegt hatte. Er Ereich / und ward anfänglı 
* —XX ar an 
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Abt von Baslaymadaehends aber Erg. Bifchoff von S. Andrems/ 
ch eine zeulang Mei chatzmeiſter. Als fern älterer bruder / 
Sarobus / nad) des Königs Jacobi V tod/ an. 1542 Negent 
und der jungen Königin Marid vormund war / ließ derſelde ſich 
durch ihn faft in allen ftüdfen regieren / welches um fo viel weniger 
Ju verwundern / weil es jenem von natur an muth und an guter 
refolurion fehlte. Als derfelbe nach zo jahren ſich bewegen ließ/ Die 
edachte Regenten-ftelle der vermittibten Königin abzutretten / gab 


er Erä + Siſchof fen mifvergnügen und zugleich feinen ebr » geit a 


mit Diefen morten zu erkennen: fein bruder ware eine tumme beftie , 
daß er zueiner foldhen zeit Daß hefite Der regierung aus den handen 
geacben / da zwiſchen ihm und dem thron mehr nicht / ald eine 
weib8 s perſon / ſich befände. E# fiel auch mürdlih dieſem Pralas 
ten fo ſchwaͤt / in einem privat fand zu leben / daß er wider die 
Bertittibte Königin eine machtige ligue formirte/ um die vorige ger 
malt wieder an fich zu ziehen / worein er den gröften theil der ele · 
zifen 309 / ingleichen alle Diejenine/ fo nicht aut Frantzoͤſiſch ger 
finnet waren. Jedoch die Königin entkraffiete Diefe fa&tıon Durch 
eine andere/ deren haupt der Prior pon S. Andrews / ein naturlis 
Wer fohn ihres verſtorbenen gemahls / war / ingleihen durch den 
bepftand Der Reformirten /_ denen fie in enfehuna deſſen viel freu» 
beiten verftattete. Indeſſen fuhr der Ertz + Biſchoff fort/ ſich durch 
allerhand lafter / fonderlich der graufamkent und der hureren/ 
derhaßt zu machen. Dieſer legtern war er überaus fehr ergeben/ 
und unter anderm hatte er Die frau eines feiner anverwandten / eine 
tochter Robertt Semplii / entfübret / die ſich hernach nicht ans 
derſt / als fein ordentliches ehemeid ben ihm aufhielt. Er halte nach⸗ 
gebendt groſſen antheılan den veränderungen/ Die in Schottland 
urch Dieermordung des Megenten / —5 Grafen von Mur⸗ 
rad / ingleihem des Königs Henrici Darley / ſich zutrugen. Ja 
er ward beichuldiget/ Das er jo mol des einen / als des andern tod 
hätte befördern belffen. Linter Diefem vorwand geſchahe ed / daß 
ihn der Regent von Schottland / Matthäus Stuart / Graf pon 
Levin / den ı april. an. 1571 / fait obne die geringfte gerichtds 
form 7 zu Sterlin aufbenden lietß / nachdem er ihn kurtz zunor 
durch einen unvermutbeten überfal aus dem ſchloß zu Dumbarton 
—* gefaͤnglich hinweg führen laſſen. Dieſen ſchaͤndlichen tod 
Mihm der berühmte Tardanus / da er ihn an der waſſer⸗ſucht 
zuriret / gantze sg jahr vorher verfündiget baben/ welches aber 
o leicht nicht zu glauben iſt / weil Eardanus in der Aus fo gar 
einer eignen befannenif nach weit öffters aefehlt/ als mit Der mars 
eit eingetroffenyund zwar in Denen ropherenungen/fo er inEngels 
land / und unter anderem für den König&duardum VI verfertiget/ 
am allermeiiten, Lesley gibt dieſem Pralaten ein jehr autes jeugniß; 
dabingegenBucpananns ihn auf ade weile herunter macht. So viel 
ift gewiß / daß er ein ſehr kluger und fertiger mann / auch nicht uns 
‚gelehrt geweſen; mie er aber bey ſolchen eigenſchafften zurregies 
rung eine ftaats ſich nicht übel geſchickt / alſo hat er anderntheils 
in anfehung feine üppigen und molüftigen leben$ in den geiſtli⸗ 
en fand garnicht aetaugt. Wegen des Grafen von Murray hat 
er fo viel befennet / Daß er Die anfhläge zu deſſen ermordung Dot» 
her gemußt/ und daß es bey ihm geitanden / foldye zu hintertrei ⸗ 
ben; allein an des Königs hinrichtung leugnete er deſtandig / daß er 
einige ſchuld gehabt. De Larrey hift. d’ Angler. t. 5 p.675. 71, 726, 
. 2 p. 244. Lesley hiſt. Scor. Buchanan. rer. Scotic. 1. 15 & 20. 


Hamilton’ (Johannes) Marggraf zu Hamilton in Schotte 
land. Diefer war des eigen Jacobi Hamiltons III / Hersogs au 
Ehatelleraut in Frandreidy und Grafen zu Alran ın Schottland / 
fohn. Er verlohr feinen vater an. 1575 / und weil derjelde famt 
andern feines geſchlechtz das hauf Stuart beufminderiäbrigfeit des 
Königs Jacobi VI in Schottland am meiften verfolgen helffen / 
auch an der entleibung der 2 Königlihen Stadibalter / Facobi 
Etuartd/ Grafen zu Murrays_an. 15707 und Matthai Stuarts/ 
Grafen zu Levin / Die vornehmfte urſach geweſen / muſten es dador 
feine ſoͤhne entaelten / und ſhickte der Koͤnig —— an, 1579 
wider ſie ein kriegs · heer / fo ihre ſchloͤſſr einnahm / ihr land ver» 
wuͤſtete / und ihre güter contifcırte/ Davon Der Hertzog zu Lenot 
Daslay und der Graf su Mare Arboth mit ihren zubehörungen 
befommen, Weil unter andern Jacob Stuart Die Grafichafft 
Yran und andere feine güter befam / verband fi) Hamilton an. 
1585 mit dem Grafen zu Morton aus dem hauß Dug / nebft ans 
dern / und thag einen unvermutbeten einfall zu Sterlin/ occupirte 
den ort/ kam aber fo fort und fielbem Konig zu fuß/ batumgnad 
und reftitucıon feiner guͤter / Die ev auch erlangte / und mufte fein 
feind Jacob Stuart flüchtig werden / und fi) von dem hof rexiri- 
ren, Er verband ſich hierauf nebit feinem bruder Claudio / dem 


Brafen von Hundley und andern an. 1587 wider den Reichs. E 


Ean Joh. Warmal von Maydland/ konte aber/ weil der Kös 
nig jelbigen 
feinem König in Danemard zu feinem beylager / und aldan, 1591 
Def rang zu Borhmell neue unrube in Schottland anrichtete/ 

alf er ſolchen verfolgen. Er weigerte ji dem an, 1593 gu Edens 
burg angeltellten Reich$ + convent beyzumohnen / weil Ludodicus 
Etuart/ Hertzog zu Lenor / ihm in tragung der Königlichen crone 
porgezogen ward / wohnte aber dem Reichs-condent an, 1598 
bey / und ward an. 1599 von feinem König zu einem Margarafen 


von Hamilton gemacht / und als Derfelbe an. 1603 ih nad Ens ferft d 


er daß er Die aufflicht über Die Schottifchen grangen gegen Enack 
and hatte, Als der König Jacobus an, 1517 in Schottland fams 
u er ihn auf feinem ſchloß tractırte / aeruch er mit Georg don 

llers / der nachmals Hertzog von Bückingham worden/ in fons 
derliche freundſchafft / durch deſſen / als damaligen faupriten / 


—— begab / blieb er in Schottland in einem privat » leben/ aufs 


fügte / nichtz ausrichten. Er reiiete an. ıseg mit Sch 


ham 


veranlaffung + Mn der König in mürdtiäe, bienfte nach hof dee 
gehrte a, er ſich auch Denn und feine * zeit in Engele 
land zubrachte, Imkof. gen. Brit. p. 96. A. 


Hamilton’ (Jacobus V) Graf von Eambridge und Aran / 
Baron von Ennerdal/ Ritter von dem hofenband. Er war des 
obigen Johanms john / und wurde von dem König Jacobo VI 
gar marth gehalten / denn derfelde machte ihn an. 1619 gu einem 
Freyherrn zu Ennerdal in der Proving Eumberland / zu einem 
vafen von ambridge/ auch den smerg an, 162: zu feinem Cam» 
merberen/ und zum Lord Stemard über die Koͤnigliche baufbals 
tung/ wie auch zum Bitter Des hoſendandes / und ſchicte ihn das 
tanf als feinen bevollmadtigten Commilfarium nach Schottland/ 
um von den Neich3» Ständen deheß geld»hulffe zu reitiruron Det 
Pralsifchen Lande in Teufchland zu begehren / welche er auch er» 
ielt/ und in kirchen⸗ ſachen bey feiner anmefenheit viel nüßlichet 
ifftete, An. 1623 war er einer von den Königlichen Deputirten / 
ie mit dem Spanifchen Gejandten megen der Ehurs Malsıihen 
reftieurion zu Yondenzra&tiren mujten. Er flarb den a mer& an. 1624 
u Whitehal in donden / und weıl fein leihnam ſchr auffgeſchwol⸗ 
war / glaudie man / ihm fey gifft beygedracht worden. Den 
auctorem fan man nicht wiſſen ohne daß ein Medicus, Eglesham / 
iu Londen vorgegeben / es habe es der Hertzog von Budinaham 
gethan. Sein cörper ward in Schottland gefuͤhret und beu ſei · 
nen vorfahren zu Hamilton begraben. Der König Jacobus hielt 
deffen t0d vor einen vorbotten jeined eigenen / der auch in felbigem 
jahr erfolgte. Er marmit Anna Johann Eunningham/ Gras 
fen zu lencarne in Schottland tochter / verehlichet/ mit weicher 
er zjöhne/ Facobum und Wilhelmumy anfangs Grafen zu Yen» 
rick / hernach auch 5 zn Hamilton / mie aud) 3 toͤchler / Ans 
nam / Ludwig Lindfey/ Graͤfens zu Eratfort in Schottland/ gemah ⸗ 
lin / Marlam und Mar garetham ereugel. Imhofs gen. Brit A. 


Samilton/ ( us VI, Herkog von) Graf zu Cambridge 
in Engelland und Schottland, & war des obigen Jacobi V john, 
von Anna, Fob. Eunningbam,Ghrafen zu Glencarne in Schottland 
tochter. Er war mit dem Könige Carolo in Grofs Britannien aufe 
erzogen,umd luecedırte feinem vater an, 1625 in allen feinen gütern, 
ward Marggrafzu DER Aran,ingleichen reobert zır 
Anin in Schottland , Graf zu Cambridge und Freyheri zu Enner⸗ 
dal in Engelland. Ihm wird bepgemeflen , daß er nach feines va⸗ 
ters und des Königs Jacobi tod einige hoffnung zu der Schotti⸗ 

chen cron gehabt, auch durch fternfeher darzu feu verleitet worden. 
Ferner fol er den David Ram, wiewolwergeblich, deghalben nach 
chweden gefchickt haben. Wie denn auch auf fein zulaffen ein 
buch von der Hamiltons recht zur crone , gedruckt , bernach aber 
durch den fcharffrichter verbrannt worden. Er blieb bey dem Rös 
nig Carolo in guten gnaden , welcher ihn auch zu feinem geheimen 
Cammer-berin und * pferd machte. An. 160 30 hub er den 
jungen Bringen Carolum IL im namen Churfürſt Friedrichs v 
von der Pfaltz aus der tauffe , auch wurde er in demfelbigen jahr 
zum Ritter bed hofenbandes gemacht. Mach dem zwoifchen dem 


. König Earolo I in Groß Britannien und dem König Guflavg 


Iobo in Schweden an, 1631 gemachten bünbniffe, führte en 
6ooongelländer in 4 regimentern zu fuſſe dem König in Schwes 
den zu hulffe auf Teutfchen boden , und hatte ben dieſem Iegtern 
durch feinen vetter,den Oberſten Alerander Hamliton, die werbum 
auf feine eigene koͤſten zu tbun fich erbotten. Er kam den 26 1ul.mi 
folchen völcern in ben Sund,gab auch eine neue invention von klei 
nen ſtuͤcken an, mit welchen viel auszurichten wäre, weghalber ihrz 
gedachter König zu deren berfertigung etliche eifensbämmer und 
eine gewiſſe — eiſen angeriefen , und nach der bey Leipzig 
—— ſchlacht, ward er von ibm, nebſt dem Genera- Malor 
erander Lesle, an der Oder zuruͤck gelaffen, ınm auf der Kauferlis 
chen actionen acht zu haben ; er zog aber bald wieder in fein vat⸗ 
terland. Seine widerwaͤrtigen gaben ihm fchuld, da er eben dieſe 
arınce wider feinen eigenen König babe brauchen, in Hulleinen bes 
rübınten baven einlauffen, und dem König gar mach dem ieben 
trachten wollen. Diefes ift befannt,daf er dem König zu allerhand 
ſachen, die ihn bey den unterthanen —* machen konten, gera⸗ 
then , und ſolche actionen hernach bey dem gemeinen ınann ef 
improbiget, Man gibt ihm ach ſchuld, er habe des Königs brie 
in feiner fchlarf:fammer, darinnen er vrelmals zu fchlafen pfle en, 
vifigiget , und die beimlichkeiten bernach 23 ‚um den Kr 
nig ben den Schotten zu verunglimpffen , auch Die Darlamente zu 
berufen, und hernach wieder aufyathnbigen, eratben, wodurch ex 
den innerlichen frieg in Engekund Schottland erregt. Ald König 
arolus I in Engelland auch an. 1633 in Schottland gecröner: 
worden , und bie neue firchen:ordnung oder lirurgie publicırte , Die 
Schotten aber ein bundnifi, dag convenant genannt ‚darıwider auf 
richteten, ſendete der König Diefen Herin ‚ den er aus einem Marge 
grafen zum Hertzoge von Hamilton gemacht , am. 1638 jiweu mal 
nach einander in Schottland , um diefe fache zu ftillen / da er einen 
anfehnlichen *1 zu Edenburg hielte / auch von dem König era 
bielt,da im folche ſtadt Das Barlament und der Rath der tuftit, die 
wegen einiger troubien von dannen fich weg zu begeben angewiefen 
waren, wieder bahin beruffen wurden, Er beinübete fich auch aufs 
a8 convenane zu caldıren, fonte aber nichts mehr ald eine 
deelaration erhalten , daß fülches nicht wider den König gemegnet 
ee TE 
{ i e oͤnig einen ſynodu 
der Schottiichen clerifen vernwilligte , Die ee 
laſſene verordnungen catlırte, und ein neues 
sonyananc genennet ward, aufrichten lich. 


en der lirurgie ausge⸗ 
—* des Könige 
In dem darauf zu 
Ölafca 


ham 


Biafeo gehaltenen fynodo prefidirte er wegen dei Kbnigd ,timd wie 
er vermerckte, dafi einige geifkliche hehe rn gedanden fuͤhr⸗ 
ten , bud er ſelbſt den 28 no. an. 1638 folchen fynodum auf , und 

eng zu ber kirche hinaus , dem alle von dem Königlichen rathe 

5— Diefe verſammleten aber continuirten felbigen ‚ feiner abs 
weſenheit ohngeachtet , erwwäblten einen andern Praiidenten ‚ feten 
14 Ertz und Bifchöffe ab, und beichloffen eines und das andere, 
auch eine anderweitige anfegung eines neuen (ynodi im jul. an. 
1639, wormwiderer zu Edenburg eine declaracion publicirte, NS 
barauf der krieg angieng.und der Marggraf von Argile und andere 
fich des fchloifes zu Edendurg, Dumbarton ‚und des fehloffes Dal 
feeth,darinnen fie Die Königliche crone ſtebier und fchwerdt gefun⸗ 


‚ bemächtiget , auch den haven zu Peith beveitiget hatten, com- daß ji 


mandirte er an. 1639 die Königliche fchiffdsarmade, und langte dars 
mit in der gegend Leith an. Es erfolgte aber der Friede, ehe es noch 
u feindlichen agtionen kam. Als der König an. 1641 in Schotts 
and abermals anlangte,tam er mit ihm dabın, und überantwortete 
das jeitbero der relignation des Ertz⸗ Biſchoffs zu S- Andrews, For 
hann Spotbiwood ‚in —— gehabte groſſe Neichssftegel dem 
neuen Cangler, Grafen von Lawdun. In deniſeldigen jahr war er 
einer der Königlichen Deputirten , Die mit des Pringen von Oras 
nien Gefandten die heyraths⸗ altiance zwiſchen Pring Wilhelm 
und der Königlichen Brinsefin Maria fchloffen. Is bald darauf 
an. 1641 Die umrube in Engelland angieng , fendete ihn der Kön 
an. 1642 in Schottland / daſelbſt alles in einem friedlichen zuſtan 
gu eonferviren. Da aber die Schotten mit den Engelländern ſich 
in, eine confoderacion einlieffen , kam er an. 1643 wieder zu dem 
Könia,rietb felbigem,die güte zu verfuchen, wurde auch zu dem end 
mit Röniglicher vollmacht nach Edenburg gefandt,da er aber nichts 
außrichtete,daß er alfo jelbit dem König die waffen wider die Schots 
ten zu @sgreiffen rietb. Doch fo bald er an. 1643 wieder nach Or⸗ 
ford in Engelland — ‚, ward er nebſt ſeinem bruder, dem 
Grafen von Lenrick, auf Königlichen befehl arreftiret , und nach 
tiftol, folgends aber auf das cattcıl Pendennis an dem haven von 
almoutb gebracht , weil man ihm fchuld gab ‚ ald hätte er in 
hottland wider des Königs inzereife feine confılia geführt. Dies 
fed fein gefängnig empfanden die Schottifchen Stände in_dem 
arlament zu Fe an. 1644 febr übel,und nahmen fich feiner 
wider den König an. Er kam biernächit im aug. an. 1646 wieder 
lo , fein geführtes Ober-Stallmeifter-amt aber in beuden Königs 
zeichen Engelland und Schottland ward Bring Roberto se 
ben. Als bieraufdie innerlichen unruben angiengen , und der Kör 
nig in der Engelländifchen armee verwahrung gekommen war, 
führten die Schotten,um felbigen zu erlöfen,eine armee zuſammen / 
worüber jie diefen Hamilton zum General machten. Er eanjungir- 
te fich mit einigen Engelländifchen völdern , welche des Königs 
parthey hielten. mötbigte auch den Engelländifchen General Las 
bert anfangs fich hurbde zu zieben ‚und nahm einige Örter ein, hielt 
aber den 17 aug. an. 1648 mit dem Engelländifchen General 
Erommel bey Preiton eine unglücliche fchlacht, retirirte ſich 
zwar mit 4000 pferden, bie bauren hinderten ihn aber, daß er nicht 
nach Schottland wieder fommen koute, und feine übrigen voͤlcker 
verlobren ſich nach und nach. Er ward in folcher rerirade bey Lts 
toreter von dem Oberſten Waite felbit_gefangen , und mufte fich 
auf difcretion ergeben, da man ihn nach Mottingbam fendete. Ad 
aber an. 1649 der König entbauptet und die regiments: form ders 
ändert ward , wolte Erommel ihn todt haben , indem er feiner vers 
fhlagenbeit nicht viel trauete, Er ſag eine zeitlang auf dem caftell 
zu Windfor , allwo er ſich den 20 jan. an. 1649 lobrach ‚ jedoch 
wurden ſo fort sooo gülden auf feinen kopf geſetzet. Als er num 
des andern tages an einer thür in Soutbivard hart anklopffete, 
auch man von feinem enteinnen fchon geböret hatte , befamen fie 
darüber einen argwohn, festen ihn zur rede, vifisieten ihn, umd füns 
den 40 pfund flerlings nebit einem koſtharen diamantsringe bey 
ibm. Sie liefferten ibn hierauf nach Whitehal in Konden , da fie 
auc 120 pfund ſterlings zum recompens erlangten. Ob er num 
wobl;dafier als ein Schottländer auch in felbigem Reich beurtbeilt 
werden müfte , wie auch ‚ daß er nicht anders als ein Eriegd:gefans 
ener zu sonfiderrren waͤre / aufuͤhrte And 100000 pfund jterling für 
kn leben bot , fo ward er doch den 19 mart. an. 1649 zu Londen 
frentlich entbauvtet , worden er fich gar großmüthig aufführte, 
Sein leichnam ward in Johann Hamilrong baue zu Londen bals 
famirt , und bernach in Schottland geführet, auch kam uber feinen 
tod ein buch / ſo digitus Dei genennet wird, beraus. _ Seine gemab⸗ 
lin war Maria, Wilhelm Fieldings, Grafen von Denbigb tochter, 
mit welcher er 2 töchter erzenget, Davon die aͤlteſte Anna, Wilhelm 
Douglas, Grafen zu Selkirck/ gechlichet, der bierdurch Kr von 
Hamilton worden. Die juͤngſte Sufannam bat Graͤf Jobann 
von Caſtils in Schottland gebeyrathet. Dagdal baron. 3 p. 439. 
Batei elench. mot. Angl.P. 2 p. 147. Salmenet troubles d’Angleterre, 
Clarendon hift. of the rebellion and civil Wars in England, Imhofs 
gen. Brit, p. 96. „Franc, Groß-Britannıen p. 357. Ziegl. fchau-plarz 
der zeit p. 287. 

Hamilton / (Patrieiw) fein väterlicher grof-vater war Jaco⸗ 
bus, Graf von Arran / welcher ich mit Jacobi TIL, Könige von 
Schottland tochter, Maria, vermäblet, und fein mütterlicher grofs 
vater der Herkog von Alban , gleichfalls aus der Königl. Stuartis 
fchen familie. In feiner eriten jugend gieng er nach Teutichland, 
allwo er fich zu Yutberi lebre befannte, und in allerien wiffenschaffe 
ten dergeitalt zunahm, daß ibn der Landgraf von Heften, Philippng 
der groffmütbige/ in ſeinem 21 jahr zum Profeflore theologiar au 
der Heusangelegtin univerfität zu Marpurg ernennete, Zwey iahe 
hernach kam er zurück in Schottland, und legte Dafelbfi den eriten 
grund zu der religionssänderung , brachte auch ſehr viel von feinen 
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lande. lenhen zu feinem glauben, Unter dieſem befand Äch ein Dos 
minicaner, namens Alekander Campbell. Derfelbe war nachges 

nds fein angeber bey dem Kardinal Beton, dem damaligen Ertz ⸗ 
ſchoff von 5. Andrews ‚ welcher darauf an. ı5 34 (md nicht wie 
potswood fagt , an. 1527) wegen ausbreitung der Kutberifchent 
lehre Patricium zum feuer verdammte, Auf dem richt-plag erwi 
er fich ungemein getroft,ungeachtet feine marter Dadurch verlängert 
wurde ‚ daß das feuer, da es fchon angefangen ihm das geficht zu 
verbrennen, auslöfhte / und erit wieder angesünder werden muſte 
Die cleriſey wolte um gleicher urfachen willen diefes Hamiltong 
bruder und ſchweſter am leben ftrarfen. Allein der König Yacobus 
V fihaffte den bruder heimlich fort, und überredete die jäpwefter, 
e fich aufs neue zu der Eatholifchen religion befenuete. Da 
Larrey hilt. d’Angler. © ı p. 325. SPorsvuood hift. de la reform. 


d’Ecoff. 

Hamilton’ (Wilhelmus) Herkog von Hamilton, Graf sk 
Lenrid. Sein vater war Pr milton, Marggra I 
Eambridge; feine mutter Anna, Johann —— rafen ju 
Gleucarne tochter, und fein ältefter bruder Jacobus ward von dem 
König Earolo I zum erften Hertzog von Hamilton ereıret, Er aber 
ward ben feines bruders Ichen der Graf zu Lenrik genannt , und 
war ReichdsSecretarius in Schottland , galt auch nebft feinem bru⸗ 
der eine zeit Kugler dem ey I in Groß- Britannien 
viel, Durch des Marggrafen zu Montroffe rath aber wurde felbis 
ger bewogen , ihn an. 1643 nebft feinem bruder arrefticen zu laffenz 
wiewohl er nach einiger zeit feine freyheit wieder erhielt. Aid Dies 
fer König fich an. 1646 zu der Schottijchen armee bey feinem Das 
maligen £rieg faloirte , vertrauete er fich ihm am allermeiften. Ex 
opponirte ich auch dem Marggrafen zu Argile und andern Schote 
tifchen Herren an. 1647 ſehr daß man den König nicht in der Ene 
**8* haͤnde übergeben ſolte. Auch wohnte er in ſelbigem jahr 

m Parlament zu Edenburg bey,da ihm nebit dem Grafen zu Lau⸗ 
derdale und Gleucarne der ausfpruch , ob die von dem König vers 
fchendte güter den befigern veröleiben , oder von ihnen wieder ge⸗ 
fordert werden folten, aufgetragen ward. In felbigem jahr —* 
ibn das Schottländifche parlament nebit dem gedachten Grafen zır 
Lauderdale an den in Engelland auf der inful Wight ich Damals 
befindenden König , wie auch an das Engelländiiche Parlament 
nach Londen / um einigen vergleich zu treffen, da denn der König den 
De Barclay nach Yonden fendete , mit dem fie allda tractirten. 

ardey verlangte der König , daß fie zu ihm auf Die genannte infuk 
kommen ſolten , jo doch nicht erfolgte. AI die ſchlachten in Engels 
land und Schottland vor die Königlichen ungluͤcklich neffen begab 
er ſich aus feinem vaterlande in Die Riederlande kam aber an. 1656 
mit dem König Carolo II, welcher ihn zu feinem geheimen und 
Staatd:Rath gemacht ‚ wieder in Schottland , wurde nacı feines 
bruders an, 1649 erfolgten tode der Hergog von Damilton gee 
nannt,und weil zweyerley parthehen Damals in Schottland ich bes 
fanden , deren eine dad geilliche oder kirchen regiment genennet 
wurde/ und den Marggrafen von Argile zum haupt hatte, die ans 
dere aber dad Königliche regiment ih nennete, ward er dieſes le 
tern haupt und Direstor , zu welchem auch der König Carolus IL, 
ob er wohl bey dein eriten als ftärditen anfänglich jüch befunden) 
mehr inclination getragen. Er ruͤckte an. 1651 mit der Schottläns 
difchen armee feindlich in Engelland , wurde aber von dem Eronte 
well ın einer fhlacht ben Dumbor oder Worcelter den 3 fept. dein 
felbigen jahre —35 verwundet und gefangen nach Londen 
geführet , wofelbit er bald heruach den 13 fept. an feinen wunden 

eitorben it. Er war mit Elifabeth , des Grafen Facobi zu Diels 
on in Schottland tochter , vermäblet ; mit welcher er einen ſohn 


Jacodum ‚fo jung verftorben , und 5 töchter erjeuget. Barem hilt, 
mot. Angl. Imhof gen, Brit, A. 


S anm / die erfte ‚beite und ſchoͤnſte land· ſtadt in der Branden⸗ 
burgiſchen Grafichafft Marck in Weitvhalen , bey welcher Die Afe 
in Die Lippe faͤllt, iſt in dem dreyfigsjährigen krieg, bald in Kanfer» 
lichen ‚ bald in be iſchen handen, geweſen, und erft an. 1647 dem 
Ehurfürften Friedrich Wildelm wieder eingeräumet worden. Sie 
iſt ſonſt wegen der ſchincken und fifcherey betannt , und fol zimliche 
bandlung treiben, Gleich dabeh Iigt das haus Marc , wonon die 
gantze Graſſchafft den namen hat , fo jest ein Hein amt oder vor« 
werd iſt. Preufhjche und Brandenburgijche fiaats geographie. 


Hamma / eine alte ſtadt 15 meilen füd-wärts von Cavis ge⸗ 
legen ‚ in dem Königreich Tunis in der Bardarey. ie it von 
ben Römern erbaut worden , und bat noch viel alte Röntifche in- 
ferigeiones auf marmor. Die ſtraſſen darinnen find klein / das dolck 
arın , und das land umber unfruchtbar , geitalt es nichts bervor 
bringet ‚ ald unangenehme datteln. Eine meile von der ftadt gegen 
mittag ift ein heiſſe quell, welche man in die ſtadt binein geleitet, 
und an jtatt eines bades gebraucht. Ob fie wohl über alle maffen 
beiß iſt fo trinkt man doch davon, wenn das walfer einen t 
fich abgekühlt hat. Bey dem befagten brunnen findet man au 
einen ſee, welcher der aus ſatz pfuhl genennet witd, weil er den 
ausſatz curirt, wenn man jich Darinnen badet. Das waſſer dar⸗ 
aus fi wie ſchwefel, und löfcht dem durſt meht. Leo African, 
pP 157. 

Sammar oder Zammer / eine ſtadt in Norwegen , in det 
Vrovintz Agoerbud, 10 vor zeiten ein Bifchöficher fü mar, nachge⸗ 
bends aber dem Bißthum von Anslovien einverleibt worden. 

Hammarurgus / (Sebaſtianus) war an. 1513 zu Altenh 
in Meiſſen Geboren, und erhielt an. 1540 die wiirde eines Abt 
in dem £lofter Heilsbronn. Weil er fich aber in den ebelichen ftand 
begab / fo mujle er felbige nach a jahren wiederum fahren Ian, 
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Bon feinen feheifften ift fonderlich die hiftor. March, Brandenburg, 
befann 


Samme / eine Freuberrliche familie in Brabant , welche von 
den ehmaligen Herren von Afche berfiammen joll. Johann von 
Hamme , zugenannt der gute Lavalier / war Here von Stein⸗ 
ockerzele, und ein vater Liberts von Damme , Königlich» Spanis 
ſchen Eapitaind von 200 Wallonen infanrerıe , welcher Wilbelm 
binterlajfen / der ober-Bürgermeifter und Rentmeifter zu Brüffel » 
und von dem König in Spanien an. 1686 in den Freyherren⸗ ſtand 
erhoben worden. Liereition de toutes les terres de Brabant p. 101. 


Hammersbaufen / ein fehloß ‚_nebft einer, Graffchafft , in 
ern , 3 meilen von München , fo einem Gräfichen Geflecht 
Diefed namens zugeböret. Als der Kayferliche General: Feld: Mars 
fchall , Graf von Herbeville , an. 1709 auf dieſem jchloß_einem 
—* we fiel eine —* * welche * —— 

igte, daß er einige t ach feinen geiſt aufg nuſte. 
Es 7 t auch ein vefteh los dieſes nen auf der Dänifchen 
inful Bornbolm. 

Bammerfteiny eine Adeliche familie in dem Hildesheimifchen, 
allwo fie unweit Schwichelde unter anderen das gut Eauefort bes 
figet. Jobannes ftarb an. 1582 ald Abt zu Eornelüi » Münfler, 

nn Adam war an. 1630 Grädich » Pippiicher Land» Droft. 
riedrich Ehriftopb bat fich im 30 > jährigen krieg ald Schwedis 
General hervor gethan. Er war ein mann von groſſem ans 
eniten , dabero ihn die Königin in Schweden nach 
Weitobälifchen frieden nicht dimiriren , fondern 

m lieber eine jährliche penfion geben wollen , nachdem dıe Spas 
nier ihne in ihre diente verlanget. Georg Chriſtoph bat an. 1660 
ald Braunfchweigifcher Rath und Hot: Marfthall Roriret. Deſſen 
ſohn it Engelländifcher und Chur⸗ Braunfchweigifcher Generals 
Lieutenant, Cammer⸗ Herr, und in den Fteyberren⸗ Rand erhoben 

n. Bor alten zeiten baben Grafen von Hammerſtein in 
Nieder-Sachfen gewohnt, und kan ed jenn , daf, nachdem dieſe 
Gräfiche familie erlofchen / eine branche darvon, fo den Adel-itand 
gefuͤhret, übrig geblieben , dergleichen mit vielen vornehmen urs 
alten familien gejcheben. Luca Grafen - ſaal. 


Bammond/ (Henricus) war den 26 aug. an. 1605 zu Cher⸗ 
‚1 in ing Surrey von Johanne Hammondo , Henrici, 
Königs Jacobi I Alteften Bringeng LeibsMedico, gebohren. Hier⸗ 
auf wurbe er in dem collegio zu Eaton erzogen , von wannen er 
nach Orford gi 1 und dafelbit ein mitglied des Magdalenen⸗ 
eollegii und Magifter wurde. Er applicirte ſich gleich anfänglich 
auf die cheologie ; allein ald er ein (yftema darvon laf , wurde er 
def alfobald überdrüßig , und legte fich auf bie humaniora. 
Nichts deflo weniger ergrif 
die Parres an zu lefen , Damit er fich Durch die neuere theologie nicht 
möchte einnehmen lafen. An. 1629 nahm er den geiftlichen orden 


er wiederum die theologie, und fieng v 


ham han 

Bißthum Worceſter zugedacht , welches er obnfehlbar würde er⸗ 
te baben , wofern er nicht den 25 apr. an. 1660 am nicrens 

ein geftorben wäre , da er auch ſonſt mit dem podagra und dee 
colıque geplaget war. Er hinterließ viel fcheifften,welche Durch Wil · 
liam Fulmans veranftaltung zu Londen an. 1684 in 4 voluminibus 
in fol. berand gegeben worden. Darunter ift fonderlich berühmt 
fein carechılmus pra&icus ; ingleichen feine differt. de jurıbus epi= 
koparüs ; wie auch feine paraphratis und anmerckungen über, dad 
neue teftament , welche Fohannes Clericus aus dem * 
ſchen überfeget hat. Sein leben ift von D. Johann Fell bdeſchrie⸗ 
ben worden. PPitte biogr. 


Hampshire oder Hanfthire / fonft die Grafichafft Sout⸗ 
bampton von der baupt » ftadt Southampton genannt , lat. Ha- 
nonia, iſt eine am meer gelegene Grafichafft in Engelland, welche 
nord» waͤrts an Barköhire , ſüd⸗ wärts an den canal bey ber inſul 
Wigbt , oft: waͤrts au Surrey und Suffer , und weit= waͤrts am 

orſet und Wiltspire gränget. In der länge von norden gegen 

den erſtrecket fie fich auf 54 meilen, und ın der breite von often 
gegen weiten auf 30, Die ganke Grafjchafft wird in 39 hundert 
er ‚ worinnen 253 kirchſpiele, Darunter 16 ſtaͤdte und 
marcdeden, auſſer der ſtadt Winchefter. Die lufft ift allbier tem- 
perirt , und der erdboden fruchtbar an korn und weide, wie auch 
mit vielem brenn « holg verſehen ; wie denn feine Iuftigere land⸗ 
fchafft in —— 8 dieſe. Zu ihrem ſchutz bar fie an der fees 
füfte zwey bekannte caftelle , Hurſt und Ealshot, die auf zwey erd» 
Dein liegen, welche in die fee hinaus geben, auffer der veiten ſtadt 
ortsmoutb. Die felder find die meifte jahr s zeit über fürtrenich 
—— die waͤlder mit mancherley vögeln / bie thiersgärten mit hits 
chen und rehen, und bie üffe mit fifchen angefüllet , ohne was 
noch die jee vor beauemlichkeit und nutzen darbietet, mit ren fürs 
fichen , und mit dem ausländifchen handel. Unter den Hilfen Dies 
fer landſchafft ift die Teil, Jeding, Alra und Humble. Sonders 
lich aber it Diefe gegend wog bres bonigs und wachfes beruffen, 
wie auch wegen ihres fpedö , welchen man vor den allerbeften in 
antz Engelland haͤlt, weil bie ſchweine dafelbft in den waͤldern 
ich mit eicheln mäften. Die vornehmiten kauffmannd » waaren 
dieſes Iandes find wolle , tücher und eifen. Aus diefer Grafichafft 
werden auffer den 2 Rittern 7 serie mit im Parlament zu 
figen erwäblet ‚ die aus der inſul Wight mit eingefchloffen , weiche 
eigentlich zu dieſer Grafichafft geböret. Camidens Bric, Hermannida 
Brit, p. 319. Beeverel delic, de la grande Bretagne. 


Samptoncourt / ift ein Königlicher pallaft , 2 meilen 
wärts von Londen an berThem 8 ie der Proving Middel;fer ee 
Singen in Surrey über. Diefes ſchloß ift von dem Carbinaf 
Wolfen unter Henrici VIIT regierung zu erbauen angefangen, 
on dem König Henrico VIIL fortgeführet , von V ver⸗ 
groͤſſert/ und von der jetzt » verftorbenen Königin Maria repariret , 
und mit einem prächtigen corps de logis vermebret worden / fd, daß 


an, und 4 jahr darauf wurde er Minifter zu Penſehurſt. Mache ben 1500 zimmer ohne die cabineter weld) 

malß, als die unruben he König Earolo [ und dem Bars tofbar meublitet find, Es find auch % Eh oe . ag I. 

Jament angiengen, bielt er beftändig des Königs parthey, weßres groffe thier » gärten. NAühier in diefem luft » bau wurde Weonte 
en er viele verdrüßlichkeit hatte , und fich etliche jabre verborgen morency, Marſchall von ich , und zu Heurico VIII a 


ten mufte , in welcher zeit er viel n 
al lifcher foraache fchried, Er retirırte fich den 25 iul. au. 1645 
iu D. Bridnern , der fein vormund ebemald gewefen war. Allein, 
weil verlautete, daß man ihn auffschte, gieng er nach Oxford, und 
wurde bierauf bey dem von Richmond und Grafen von 
Southampton , welche als Königliche Geſandte nach Londen 

iengen , Prediger, Er wohnte zu Urbridge nebit anderen Englis 
en Theologis mit ben Presbyterianern gehaltenen colloquio 

‚ und bekam dafelbit zu feinen adverfario Vinium. Diefer laß 

w 


ider vermutben einen hauffen argumenta von zettuln ab, Ham⸗ Bella 


mond fchrieb alled auf, machte auch am ftatt der antwort einige 
anmerckungen dabey, die er, fo bald jener mit reden fertig war , 
wieder übergab, Worauf Vinius fagte, ob er gleich fo geſchwind 
nicht antworten fönte , wolte er es doch bey anderer gelegen heit 
tbun. Diefes brachte ihm im folches anfeben , daf ibn der König 
um Canonico collegüi ecclefix Chrilti zu Drford , und Die academie 
- je Oratore machte. An. 1545 wurde er Hof» Prediger. 
Als indeſſe 


i 
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liefferten , wurde er auf das fchlog Holdenby gefangen gefekt. 
5* bierauf kaum fo viel erhalten, dag man ihn zu ein Köcis 
ließ , bey welchem er beitändig aushielte. Allein am Ehrilt «tag 


an. 1647 wurde allen bedienten des Königs geboten , fich von der Es 


infil Wigbt weg zu begeben , da er denn nach Orford gieng , und 
dafelbit 8 * wurde. Man este ibn aber auf vs rla⸗ 
ments befehl gefangen, da er denn feine — uͤber das 
nene teftament im gefängnig zu machen anſieng/ und als er nach 
Elapham geführt wurde e aus dem Pateinifchen ind Englis 
fche uͤberſetzte. Als der % nig an. 1649 bingerichtet worden ; ber 
mübete fich Hammond in einer fchrifft des K * unfchuld darzu⸗ 
tbun / welche aber nicht mehr vorhanden iſt. Einige zeit bernach 
erlangte ex wiederum bie freybeit da er fich zu Weſtwood in der 
Grafichafft Worcefter bey dem Fobanne Paclingtono aufbielte, 
Als Carolus II fein recht auf die Eron mit dem ſchwerdt zu be 
baupten fuchte,, und nach Worceſter kam, nahm er Hammondum 
gar nädig auf, und erklärte fich gegen ihm , Daß er am der lebre 

Enali en kirche beftändig bangen wolte. Da aber Earolus II 
Engelland wiederum verlaffen mulle , batte Hammond gelegens 
beit , feine meiften fehrifften zu verfertigen ; wie er denn mit den 


Eatboli ‚ Presbyterianeen / Independenten und Quactern viel 
Eee batte. 2% t, als ed am deine war, daß Carolus IT mies 
in das Reich ſolie beruffen werben, hatte felbiger ihm das 


wercke fo wohl in Lateinifcher ſch 


n die Schottländer den Engelländern ihren König auss fi 


idter Ambafladeur,, von dem obbemeldeten Cardinal Woley 
4 oder 5 tage lang prächtig tractirt; und wie Martin Bellaius, 
welcher dazumal um den Montmorency geweien , berichtet ſo ſol⸗ 
len die zimmer mit unvergleichlichen koltbaren taveten behangen 
5* ſeyn / und jeglicher ort von unzaͤhlich vielen gold» und 
über » geſaͤſſen gefchimmert haben. Defgleichen follen 280 better, 
meiſtens mit ſeidenen — allein zur bequemlichkeit der fremb⸗ 
ben gäfte , zubereitet geweſen feyn. Grotius hat Davon einige verfe 
gemacht worinnen er bie fache mebr vergeöffert , ald vermindert, 
j# hift, Hermannids Britann, p, 288. 


hamſtaͤdt / (Adrianus) ein Wiedertäuffer , welcher in dem 
16 jeculo in Seeland und in Engelland allerhand erg nd aus⸗ 


fireute. Seine nachfolger wurden von ihm Adri 
net. ——— —— ihm Adrianiſten genen⸗ 


Dan / find bey den Tuͤrcken groſſe gebaͤude, faſt wie unſere 
kloͤſter gemacht. Mitten in dem hof, weicher ins gebierdie n, 
ehet man eine fontaine, nebft einem ſchoͤnen basfin. Auf den vier 
ecken des hofs findet man ſchwib⸗ boͤgen , alle von gleicher Arustar, 
worauf eine galerie inwendig rings um Den hof gebet , welche mit 
—— die da — art gebaut —* verſehen iſt. 
auch viel gew ran, worinnen bie faufleute i 
waaren anfbebalten. Thevenor voyage du Levant &c. — 


Sanania / ſiehe Ananias. 


Sanau / eine ſchoͤne Brafichafft in der Wetterau , zwiſthen 
Mapn, der Kingig, dem a hen und Fuldiichen gele —— 
begreifft in ſich die alt und neue ſtadt Hanau ‚die ämter Steinbeing 
an ber ftraffe, Schlüchter, Windecken, Rudigbeim, Dorbelm, Ors 
tenberg,ein theil von Rheineck und ein theil von Affenbeim ıc. Des 

leichen Buchertbal, Drepreichen , ap Müngenberg, und die 
erefiha Schwargenfeld , ıc. fo alle zufammen die Grafichafft 
anau Müngenberg genennet merden,weil ein groſſes tbeil Davon 
aus der Müngenbergifchen erbfchafft berfommt. (fiche Muͤn⸗ 
genberg.) Uber dieſes beſitzen fie auch noch die Grafichafft Lich“ 
tenberg im Elfaß, worzu Bufweiler , Brumat , Wördt, Ingwei⸗ 
ler, Lichtenberg, Lichtenau, Molgbofen, Wolffsbeimsc. ein tbeif 
ber Grafſchafft Zweybrücken, und die Herrfchafften Ochſenſtein 
und Bitſch geboren , und ebedeifen einer befondern linie zuftund , 
bie nunmebro den Münkenbergifchen antbeil darzu befommen, 
Cliehe Lichtenberg.) Die erfien Grafen zu Diefen zufammen ges 


han 


‚wachrenen landen bat bie alte und eigentliche Grafichafft Hanau 
geoeben, zu welcher die andere Grafsund Herrichafften meiltens 
urch heyrath angewachien. Ob num wohl Graf Ulrich an. 1375 
das ggchr der eritgeburth einfübrte, welches die Kaufere Rudolphug 
IL und Ferdinandus I] beitätiger ; fo baden ſie doch nichts deflowe: 
niger gar Öffters wieder getheilet, da denn die linien bald von Müns 
genberg, Liechtenberg, Bobenhaufen und Schwargenfels,ciner Herr⸗ 
Kraft egen Fulda gelegen, den namen befomen, Under die vorzüge 
iefer Grafſchafft gehört, daß fie von bem Kayfer Kudolpbo I] das 

rivilegıum de non appellandv erhalten / und deren beiitser an. 1696 
n den ‚Füritensftand erhoben worden , wiewohl die ineroduction in 
den FZüriten-Rath noch nicht erfolget. Das Chur Hauf Sachfen 
bat auf alle Örädiche Hanauifche Keichs-Lehen die amvartichafft, 
und weil jetzo der gange ſtamm auf einem Seren beitebet , lo bat es 
EbursSachfen bey diefem dahin gebracht , daß der Eommendant 
u Hanau dem hauſe Sachen in evencum zu gleich ſchwoͤren müfs 


en. Lanigs Reıchs-archiv. Herzogs Eliasfiche chron, Princkelus, be- € 


Schreib. von Helfen p 150. 

Hanau / eine groffe und wohl-befefligte ſtadt nebſt einem refis 
deng»fchloffe ‚nabe am Mann , zu rechter hand , inder Wetterau, 
und die bauptsjtadt der Grafichafft Hanau, 3 ſtunden von ‚stands 
furt. Sie iit Die rejidens des Grafen von Hanan, und wird in die 
alte und neue ſtadt getheilet; der kleine Ruß Kingig Aieifet bey der 
vorſtadt vorben, und gehet unterhalb Hanau in den Mayn. Die 
einwohner find meiftreformirt, jedoch baben die Lutberaner auch 
eine £irche Dafelbft, und der Graf felbit it der Lutherifchen religion 
zugethan. Der Schwedische Obriſte Hubalb nahm dieſe ga den 
znov. an. 16031 mit liſt ein. Hierauf ward fie von den Kavferlis 
8 faſt ein jahr lang blo mirt ‚ aber im jun. 1636 durch Landgraf 

ibelm von Helfen und den Schwedischen General Major Lesle 
entjeget,ferner von dem&chwedifchen Obriſten Ramfai dewahret, 
bis fie im febr. an. 1638 durch eine krieges⸗ liſt erobert, und ihrem 
rechten Kern ‚dem Grafen von Hanau , wieder überlieffert wor⸗ 
ben, welcher fie hernach beftändig beieffen. Herzogs Elfail, chrun. 
Topogr. Haſſia pag. 4y. Europ. herold. P. 1. p. 612. 

Hanau (die Feichs · Grafen von) find ſchon indem ro ſeculo 
Berühmt geweſen. ach wollen einige anın / daß bereits ein 
Graf von Hanau/ Ulrich genannt/_bey dem Kanfer Severo in 
groſſen gnaden geweſen. Auch führet Bernhard Hergon/ Alberis 
cum Grafen hon Hanau / an / welcher Hedwig/Hergog Reinbolis 
u Francken tochter zur gun habt / und an. 681 verftorben. 
Sdedmei ungemiß iſt / ob chen jelbige Grafen derer nadhfolgen« 

en ſtamm · vater gervefen / indem die Grafſchafflen Damaliger zeit 
noch nicht erbli waren / and) über dieſes in dem ı3 feculo das 
Hanauiſche archid im feuer aufaeflogen / foift wohl am fiherflen/ 
daß man mit Reinhardo l / melder ein allgemeiner ſtamm + pater 
Der Graſen von Hanan geweſen / und i end des 9 feculi gelebet / 
anbeber. Deſſen nadfolger Ulricus fol dem erflen thurnier zu 
Dragdeburg beygemobnt haben; Meinbardus II dem zu Rothen · 
burg an. 942 5 Ulricus III dem zu Trier an. 1019 5 Ulricus IV 
Dem zu Zürich an. 1165 ; Reinhard dem zu Coͤlln an. 1179. Et 
ift aber dieler Tamm von Braf Heinrich ın Eonradsdorff/ welcher 
an. 1195 gelebet / noch gewiſſer dersuführen / ald welcher ber ei» 

entliche ftamım + vater Diefes Braflichen hanfes it. Deſſen endel 

inhard hat —* te von der Herrſchafft Deungenberg an. 1250 
an fich gehracht. Deren fohn mar Ulricus VI / welcher anfang» 
lich Kavfer Adolph von Raflau wider Hergog Albtecht von Des 
fterreich diente / und die Reicht ⸗ fahne führte/ wesbalben ihm auch 
betubrter Kanfer an ſtatt des ehemals geführten gelben Löwens Die 
rothen und gelben fparren in fein waahen gab, Allein er mul ſich 
nad) diefem and Albrecht mohl zu vnfinuigen / Daß ihn fel» 
biger an. 1300 zum Reiche + vogt feßte/ auch hierauf zum Fandvogt 
in der Wetterau machte 5 mie benn aud) dieſer Kaufer auf deffen 
anfuchen feiner ſchweſter Adelheit das Imcceilions recht auf Die 

anauiſchen lande ertheilte / mofern der männliche ſtamm auds 

erden folte- Deſſen fohn und nachfolger Ulricus V ILerbielte von 
em Kapjer Hentico V IL/ Yudonico aus Bayern’ und Friderico 
aus Deiterreih / verſchiedene privilegien / mie er denn auch das 
recht Der erften geburt an. 1343 infeinem geichlecht feier fette. Sein 
fohn Ulrieus VIII wurde von dem Kayſer Earolo IV zum Land» 
Hoat inder Wetterau beftättiget/ erhielte darneben die freyheit / alle 
von dem Reich — und in der Wetterau gelegene güter 
wieder einzulöfen. Weil auch dem hauß Hanau alle urfunden 
documenten verbrannt waren / confirmirte der Kayfer alle feinen 
vorfahren ertheilte freybeiten und gerechtigkeiten; und meil die 
uden an ſolchein brand urſach gervefen waren / übergaber ihm 
Rh Faden zu Hanau / Friedberg’ Bobenhauſen / Winded/ Steis 
Altenheim / Müntenberg und Mıdda zu lebn/ vergönnete 
ihm auch munge mit feinem 1Daapen au ſchlagen. Deſſen fohn Ul⸗ 
ricut 1X erhieit Die beflättiaung dieſer privilegien von dem Kayſer 
Wenceẽ ſao an. 1385. Dieſer Herr brachte das primogenicur - recht 
Igends in ſtand / richtete Darüber an. 1375 ein ordentli ed in. 
tument auf/ verordnete auch / daß alleyeit Die regierung im 18 
jahr des alters folte angetretten werden fonnen / worbey es denn 
° nach der zeit beitandig verblieben / auch ſolche an. 1607 von dem 
Kanfer —E II erläutert / erklärt und beflättiget / und von 
dem Kapfer Ferdinando II an. 1620 abermals contirmirt worben, 
Er hatte 3 ſohne / morunter Conrad Abt zu Fulda wurde 5 Gott 
fried war der 16 Groß» Teutſchmeiſter / und wurde von den Sar 
racenen vor Accona erihlagen. Der ältefteaber/ Ulricus X/ fette 
das geſchlecht fort. Er hinterließ von Agnes / Graſin zu he / 
Uiricuin X dieſer Ulricum XII. Deſſen ſohn von Eliſabeth / 
Graͤfn von Ziegenhain / war Reinhard / welcher den 26 jun, 1452 
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berflard/ und mit feiner gemahlin Catharina von Naffen 2 föhn 
erzeugete/ Die jo viel linen geflunftet/ Dergeitaits daß don Dem alter 
en / Reinhard / die Yrungenbergische entftanden / und vom 
em jüngern Dhilipp Die Kichtenbergiiche. Neinbardus jtarh 
an. 1452/und hatte von feiner gemahlin YrargareibasPfalg- Era 
fen Duonis tochter/ Phrlıppum IL/der ein alter vater worden Phi · 
opt IV. Diefer führıe an. 1532 Die Augipurgifpe confeilion in 
fernen landen einserlangie einen theil von der GrafſchafftRheined / 
und ftarb an. 1561. on jeiner genadlın Helena’ Pialggrafin 
ben dem Nheiny hatte er eınen john / Vbilipp vubwig welder 
3 jöbne binterlaffen/fo die Nüngenbergiiche und Schwartzen · 
elſi ſche linie äuffrichteten. Die — ſetzte Philipp 
udwig II fott. Diefer war bey den Kahſern Rudoipho U und 
Vratıbia in geoffen gnaden / vermaͤhlte id mir Katharınay Pring 
Wilhelms von Dranien tochter / und jiarb Den 9 aug. an. 1612. 
Er binterlieh viel finder / und mard unter den töchtern Ymalia 
liſadetha / foan Landgraf Wilhelm von Heilen» Gaffel vermahlt 
war / und in dem Drenkig - jährigen frieg / da fie als mittib und 
vormunderin_ıhres ns die regierung im Heſſen · Eaffelifcher 
[open die Schwediſche parıbev beitändıg gehalten  fonder Mi 
efandt.Unter den ſoͤhnen Ki der 36 ilippus Drauritiu 
dem vater,welcher aber in ſeinem john Dhrlippfudmig/der an. ıö4r 
unvermablt gefiorbden/ feinen aft 8 Aldertus aher / Graf 
Philippi Ludoviei anderer john /_batte feinen fir zu Schwartzen ⸗ 
el. Er ſlard an. 1636 und folgete ihm in Derregierung von feinen 
Öbnen "job. Erneſtug. Diejer brachte zwar nad) feines vetterg 
hılippi budovici tod Die gefamimten lande Müngbergiicher linie 
zuſammen / genoß ed aber nicht lang/ indem er den 12 jan. an. 16 
ohne erben flach. Alſo gieng mit ihm der gange Mrünsdergi 
——* ab/ und kamen die geſamten lande an —— che 
inte, Es hat felbige von der —— Lichtenberg ihren namen/ 
welche gröften theils in dem Unter»Eliaß gelsgen, indem Die helifte 
Davon nebjt dem zubebörigen amt eines Erb» Marfdaus in dem 
Stifft Straßburg / Anna / Graf Ludwigẽ von Fihtenberg tochter 
underbin/ ihrem gemahl Vhllippo an. 1458 Jubradte/ wie denn 
bie andere helffte auch nachmals Darzu kam. Der fliffter Diefer linie 
war Phılippus/ —— an, 1417. Diefer wurde ein oder » alter 
dater Philippi Vz welcher 3 gemablinnen gehadt / und mar die 
erflere Margaretha Ludobica / Facobi des erften Grafen von Och · 
58 tochter / mit welcher er ſich Den z oct. an. 1560 vermablte. 
ur dieſe vermählung drachte er nicht allein einen heil der 
Brafſchaffi Zweydruͤcken / fondern auch Die andere heitfte der Lich» 
tenberaifi a Ni enger bie Der fetten 
fenflein und Bitſch/ neben Der Ober»andvogtep Dei hohen Stı 
zu Straßdurg / wiewol nachmals die —* Bitſch der Hertog 
von Forhringen ald ein lehn wegen be du Diater felonıe eingejogen. 
Dblenftein bingegen iſt an das Suifft teaßbur auf geiwifie maß 
berpfandet worden. Die andere gemablın war Katbarına/Yraf“ 
bannis zu Wied tochter. Die Drute AgarbayFtideriaErbsihendeng 
bon bimburg tochter. Er ſtarb an. 1599/ und hatte von der erften 
emablın Philipumy Albertum/ melde bepde vor dein vater ver» 
Norden/ und Johannem Neindardum. Diefer erneuerte mit feis 
nei vetter Dhrlippo Ludonico von der Müntzbergiſchen linie an. 
16:0 den alten erb⸗ dertrag / daß wenn eine linie ausfluche/ die an« 
dere (uccediren folte. Er hatte a gemablinnen/ Eufabeiham / Graf 
Wolffgangs von Hohenloh iochier / und Annams Rbeingraf ts 
derichs tochter. Er hinterließ aber nur von der erften nebit 3 och⸗ 
tern einen eingigen ſohn / Philippum Wohſſgangum / derfeibe tarb 
24 ſehr. an. 1641 / und waren feine ſoͤhne Arber Eajimir 
rus/ Johannes Philippusund Johannes Reinhardus II. Den» 
felbigen fiel Die gange Müngenbergijge erbſchaff anbeim/ und fie 
erneurten unter ſich Die alten vertrage wegen des rechis der erjten 
geburt/ nicht weniger guc / Daf von der Grafſchafft ohne gefamm» 
te eimmilligung ni * verauſſert oder verpfändet werden. Die» 
m zu folge trat der ältefte Fridericus Caſimitus die regierung als 
ein an / und rejidirte zu Denon; der andere Johannes Philips 
bus au Bobenhaufen bey Aichaffenburg ; und der dritte Fohannes 
Reinhardus II zu Bifchoffsheim. Weil aber der ältere, Fridericus 
Eajimirus ſich an. 1669 mit Landgraf Georg Ehriftoph von Heilen 
in gewiſſe vertrag einließ / auch feldigen Das dorff Riedheim vor 
16000 pf, verpfändete / auch ſich in allerhand weit⸗ auflebende 
Dinge/ und jonderlik auf anttititen feines damaligen geheimen 
atht / Herrn Bechers / mit der Weit+ Indifchen compagnte in 
olland an. 1669, in einen vergleich, einließ / vermög deſſen er ım 
erica auf der füfte zwiſchen den | und de las Ama- 
zones , eine —— ten wolte / ſo gad ſolches dem 
andern bruder Johanni Philwpo anlaß / daß er ß mol in feinem/ 
als feines verjtorbenen jüngern bruders Johannis Reinhardı fine 
ber namen/ bie Ober⸗ Graſſchafft nedſt der Herrſchaffi Lichtenberg 
mit dem ſchloß gleiched namens defegte. Nachdem aber felbiger den 
28 der. an. 1669 jtard / und von feiner gemahlin Sufanna Dar» 
aretha / Fürft Johannis Georait zu Anhalt tochter / Feine erben 
interließ / fo nahm ih obigen Srafens Johannis Reinhardi IL 
wittwe / Anna Magdalena/ mit beubülff ihres bruders Ebriftiantz 
—— von Birkenfeld / der lande von neuem an /_und lieh 
ich Die unterthanen huldigen ; man formırte auch fonften aller» 
and beſchwaͤrden wider ben regierenden Grafen / welche aber end» 
ich durch Die vom Kapfer ernennte Commillarios, die Churfürfter 
su Mapng und Sachſen / vermittelft eines an, en srorjchen deh⸗ 
en ftreitenden theilen auffgerichteten und vom Kapier <onbrirten 
receiitd gründlich abgethan wurden. Hierauf ſtarb Graf Friderich 
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feine erben. Dabero folgte ihm in berregierung PhilippReindard/ 
Beat Tebanz t eſter ſohn / geb. Den 2 aug. an, 1664/ 
nachdem er ſchon im jan. zuvor von feinem vetter adoprirt worden. 
Er theilere mit feinem jüngern bruder die lande dergeſtalt / daß er 
den Müngenbergiihen antheil/ und jener den Lichtenbergiſchen 
erbielte, Er war Dire&or der Wetterauifhen Grafen + band/ und 
im nov. an. 1696 von dem Kanler Feopoldo in den Düchen «fand 
erhoben worden / wiewohl es an der inrodustion im. uͤrſtlichen 
Reichs > collegio noch gefehlet / dahero er auch des Fuͤrſtlichen ti+ 
tuls ih nicht gebrauchet. Er vermablte ſich zum erſten mal mit 
Magdalena Elaudias Yalgaraf Ehrifttani II von Bırdenfeld 
ter/von welcher er eine einzige tochter’ Magdalena Catharina/ 
% den 30 jun. an. 1691 gebohren / und ben zobec, an. 
1695 geflorden. Als aber Die erſte gemahlin den 28 nov. an. 1704 
todes verblichen/vermahlte er ſich den 26 Dec. an. 1705 jum andern 
mal mit Eharlotta —— Johann Ernſis zuSach · 
en-Saalfeld Pringeßin. Endlich ſtard eran. 1712 im oct. ohne 
der / und erbte fein bruder/ Johann Reinhard / gebohren den 
3: jul. an. 1665. Er vermaͤhlte fich den 30 atıg. an. 1699 mit Do⸗ 
rothea Friderica/ Deargaraf Johann Friderich von Onolgbad) 
tochter / melde ihm eine eintige tochter/ Eharlotta Ehriftina/ den 
a maji an. 1700 gebohren / Die am s apr. an. ı7ı7 an den Erd» 
Pring Eudopicum von Helfen: Darmftadt vermahlt worden / nach · 
dem ihr vater nicht lang vorher / anf erfolgtes abiterben ſeines 
bruders Philipp Neinhards / der legte mannliche befiner Der voͤl · 
ligen Graffcham Hanau worden. Wie es endlich) nach deffen tod 
mit der fuccellion in der Grafihafft Hanau ablauffen merde/ftehet 
auermarten; denn Daß — Sacſen hat ſchon an. 1625 
von Kayſer Ferdinando IL die anwartſchafft auf ermeldte Graf 
haft erhalten/ die ihm auch nachgehends von Kapfer zu Kanfern 
eonhrmirt worden ; das hauf Hanau aber an. 1643 mit Heifens 
Eaffel einen eventual - fucceilions - verglich / vermög deſſen Diefes in 
den Hananifchen landen fücccdiren fol / auffgerichtet. Länig. (pi- 
cil. ſecul.. Herszogs EIG. chron. Speneri op. herald.1. 2 c. 41. Im- 
befsN.P.L.6c.5. Europ, herold, P. 1 p. 612. 


Hanau/ eine Pommeriſche alte adeliche familie / welche in der 
Landvogten Greiffenberg wohnet / und unter die affterslehnsleute 
derer von Dewitz geuchlet wird. N. von Hanau in Gamich / lebte 
ohngefabr um das jahr 1490 ; deſſen urendel Dionpfius von Das 
nan auf Schmelgendorff/ wurde ein vater Augufli von Gamich / 
welcher im dreyßig · jährigen krieg anfangs ald Kahſerlicher Obris 
fter/ und hernach als Chur-Sachfifcher General - Mayor und Dbri+ 
ſter zu pferd ſich hervor gethanz er hat —* an. 1674 jzugleich als 
Dber-Hauptmann in Shuringen und als Hauptmann der am» 
ter Saltza / Weiffenfee/ ıc, floriret. Aierali Pommerl. 1. 6. Bucelmi 
Kemm. P. 3 p. 354- 

Zanchifa / ein berg in Africa, fiche Anchife. 


Sanchung / eine grofk ftadt in der proving Tenſt in China. 
Weil jie mit bergen und wäldern umgeben , ift ſe jo veit , dafı fait 
fein kriegs· heer zukommen kan. Es gibt dafelbft 5 firchen, wovon 
die prächtigfte dem Ehangleangus , General der armee ded Königs 
Lieuvangus ‚ gewidmet it. Man fiehet da eine wunderbare brücte 
über die berge und wälder gemacht, um von dar geraden wegs nach 
Sigan zu geben, welches so meilen austräget , zu deren bau 
300000 perfonen , nebſt einer gantzen armee foldaten , gebrauchet 
worden ; Sie ift mit erde bedecket / und auf benden feiten mit eifets 
nen geländern verwabret. Die waaren dieſes orts find bonig, 
wach , bifem und zinnober, Die darzu gehörige landichafft bat 
zu groſſen überuß an baren und hirſchen. Martini ın delcript. 
Ina. 

Sande, (Martin) mar eines dorffpriefters fohn unweit Breß⸗ 
bau , welcher , nachdem er zu Jena Itudirt, und in Gotba in dem 
gymnalio einige zeit eine ftelle verwaltet , in dad nach Breflau bes 
rufen , und dafelbit an. 1688 zu S. Elifabeth Kector und Infpetor 
der fhulen ward. Er mar ein ſehr guter literator, und deswegen ſo 
berühmt ‚ das ibn Kanfer Leopold nach Wien tommenlieh , um in 
der bihliothec einige bücher in ordnung zu bringen, wie er ihn denn 

um zeichen kur Tg mit einer guldenen fette befchendt. Von 
inen fchrifften find ſonderlich zweh bücher de rerum Romanarum, 
amd eines de rerum Byzantinarum feriptorıbus, wie auch feine tradta- 
ten de Silehorum nominibus,majoribus, & rebusgeftis ab A. C . 550 uf. 
quead A. © 116:. de Silefüis erwditis &c. berühmt. Er ftarb an. 1709 
in dein 76 jahr feines alters und hat ſich durch die iſtorie ſeines va» 
terlandes ſehr berühmt gemacht. A#. Frud 1709 p 331 fg. 
Sanddros / eine inful in Engelland, iche Andro, 


„ andſchuchs heim / ein ſecken in der Unter-Dfalts, nicht weit 
von Heudelberg, davon ehemals ein Adeliched geichlecht den nas 
men geführet , welches in dem 16 feculo ausgefiorben. Hwmbr. v. 
R. A. tab. 149. 

Banekam / Zahnekamm / ein bergichter und unfeuchtbarer 
dit in Schwaben, ſo ben dem kloſter Kanfersbeim in dem Neus 
buraifchen anfängt , und ſich bis Steinheim erfiretet, Es ligen 
—— die ſiadte Manheim/ Dapvenbeim und Heidenheim. Sonit 

at auch ein Adelich gefchlecht in Schwaben foriret,deifen ſamm⸗ 
— diee⸗ namens Über Biſſingen gelegen, Cru/. annal. Suev, 
para. o. 196. 


Hanffitengel eine Adeliche familie, welche von etlichen feculis 
ber im Unbältichen und dem Stifft Merſehurg Horiret. Bern 
bard auf Etteritz war an. 1588 Fuͤrſtlicher Anbaͤltiſcher Gefande 
ter. Hans Chriſtoph bat an. 1643 Kürft Jobann IIT zu Anbalt, 
nebfi andern vom Adel, gehuldiget, Mikeri aunal. Saz, Spangıob, 
Mansf. chron. f. 441. 
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Sangcheu / ift die baupt-fadt in der provintz Cheliang / fo vor 
eiten die Kanferliche reſidentz in Ebina war. Sie bat ihrẽ — 
eit über 7 andere ftädte, umd ift dieſenige, welche Paulus Vene⸗ 
tus Quiafay, für Kingii welches fo viel iſt/ als eine Königliche dadt / 
nennet; Wie denn folcher name an. 1135 diefem ort ut berelegt 
worden, ald Kaufer Coagangus dafelbft feine reiideng aufſchlug / 
um fich von den Tartarn von Kin, die in fein Königreich eingebros 
chen waren , zu entfernen. Seine nachfolger baben gleichfalld Das 
felbft ihren fig gehabt, und zwar diefes fo lang ‚ bis die Occidentali⸗ 
fihen Tartarıı , nachdem fie die Orientaliſchen von Kin aus Den 
mitternächtlichen provintzen von Ebina , welche man das Catay 
nennte , vertrieben , auch Die gegen mittag ligende proningen au. 
1278 unter fich gebracht. Die ſtadt it mit vielen candlen anges 
füllet , worüber eine ungebliche menge brüten geben , an welchen 
überaus kuͤnſtliche arbeit zu feben. Diefe candle kommen aus dem 
fee Sihu,nabe ben der ftadt;deifen waſſer fo Mar, ald ein cryſtall iſt. 
Ferner ift dieſer ort an den ufern des waſſers mit bannen , gärten, 
palläiten ‚ tempeln , collegien und andern , beydes öffentlichen und 
privatsgebäuden fo ſchoͤn ausgezieret, daß ihn die Chineſer ein Pas 
radiß auf erden zu nennen pflegen. Auf einem bügel mitten in 
ber ftadt , worauf man einen überaus fehönen profpe& bat iſt ein 
ftattlicher thurn mebft einer uhr, die vermittelft eines fund»glafes 
voll wajfer die ſtunden zeiget; Die figuren daran find vergülder und 
andertbalb fchub lang, damit ınan fie deſto beſſer feben kͤnne. Es 
ſiud auch bier viel triumph:bögen 3 gefchoß boch ‚ welche wobl» 
verdienten Regenten und bürgern zu ehren aufgerichtet , umd mit 
ſchoͤnen mabl-und ſchnitz· wercken ausgexieret find; Auf dem grofs 
fen marcktplatz alleine zäblet man deren 300, worunter jeglicher 3 
fchwib-bögen bat, deren gröfter in der mitten,umd die a Kleiniten auf“ 
jeglicher feite find. Zu alleroberft findet man mit göldenen buch» 
ftaben den namen des Kayſers, unter welchem das gebäude ift aufs 
gefübret worden ; in der mitten aber desienigen lob-foruch ‚ wel⸗ 
chem er zu ehren aufgerichtet. Man findet da auch 4 groffe thuͤrne, 
die alle von porcellan gebauet find, faft wie die zu Nanfing. Ihre 
tempel find überaus prächtig, und die anzahl der gögenspriefter 
wird auf 15000 gerechnet, Die ftadt iſt jo voldreich , daf täglich 
10000 fäcfe reif Darinnen verzchret werden ‚ obngeachtet ein fact fo 
viel in fich faffet , daß 100 perfonen davon gefättiget werden. Die 
efüiten haben allbier eine ſehr prächtige kirche , umd in Den vors 
ädten 2 capellen. In der darbey gelegenen landichafft gibt e3 viel 
fugersthiere , und der benachbarte berg Tienmo iſt wegen feinen 
exde ſchwaͤmmen berühmt, welche eingejalgen und durch Das ganze 
Reich ald rare geſchencke verſchicket werden. Nabe ben diefer ſadt 
ligt der jee Eincing, welcher wegen des vergöldeten fifches/ den 
man Kinyn nenner, bekannt ift , Davon groffe herren bisiveilen daß 
Rück für 3 goldsfronen Fauffen ; dann ob er wohl mur eines fingerd 
lang ift, fo wird er Doch hoch zitımiret, weil feine baut glänset, als 
mwenn fie mit göldenem ftaube befprenget wäre. Nicht weit vom 
diefer ſtadt weſt. waͤrts iſt der kleine bügel Filaifung, alwo ic) uber 
2 priefter aufhalten , und theils in bölen, als in einer ftäten ges 
ängnif leben, wobin man ihnen die fpeife mrit teilen binab laſſet. 
Auf dern fee Sihu innerhalb der ftadt fichet man viel luft-Fübne , 
bie beralich bemablet und vergöldet find. Endlich if auch der da⸗ 
felbft befindliche Auf Ehe ſehr meretwürdig,der allemal am 18 tage 
des 8 monats, welches juft in october fället, fich ergiefet. Es übere 
trifft die Auch alle andere ſuthen im jahr , umd gebet mit ſoſcher ges 
walt , daß fie alle ſchiffe überfchwernmet, An diefem tage pfleget 


ſich die gantze ſtadt durch deſſen anſchaunng zu erlultigen. Martins 
in defeript. Chinx, 


Hangeft / it eine Frantzoͤſſche familie inder Vicardie,aus wel⸗ 
her viel vornehme keute entſproſen. Noques , "Her: von Hangeft, 
lebte an. 1352, war anfänglich Küchen: Meilter , nachmals aber 
Marjchall von Frandreich. Er beyrathete Fobannam von Ars 

es , und batte von felbiger unter andern Eindern Fobanncın Ras 

che genannt , welcher ch mit Maria von Becauigni vermäblte, 
und an. 1363 aldein geiffel zu Londen ftarb. Diefer fegtere lich me 
ter andern kindern Jobannem , Herm von Hangelt , Königlichen 
Eammerbern und Ober:anfieber über die armbruftsfchügen, wel 
cher noch an. 1411 gelebt. Er batte von Margaretha von Liste, 
Miles, Heren von Hangeft, welcher an. 1404 Lounfam von Graon 
benratbete , und ein vater war Marid, Frauen von Hangeft, fo 
um eriten malan Yobannem ILL, Herm von Mailki, und zum an⸗ 
ern mal an Balduin von Noielte, Gouverneur pon Peronne, verebs 
lichet wurde. Jobannes von Hangeſt, welcher von dem jüngſten 
aus diefer familıe berftammte , tbat dern König Carolo VI] aroffe 
dienfte. Ein anderer, namens Adrianus von Hangeft, Her: vom 
Genlis , war nach dem Francikco von Baraton an. 1520 oberfter 
Mundfchene in Franckreich. Man bält davor,er fen des Francifet, 
Jacobi bruders, Hermm von Magni und Earoli von Hangelt, Väbfts 
lichen Protonorarii, Abts von Prieres in Bretagne , Canonıci und 
nachmals Biſchoffs von Noyon jüngerer bruder gewefen. Er jtarb 
den 19 jan. an. 1528, nachdem er jein Bißthum an feinen vetter, 
obann von Snack übergeben. Adrianvon Hangeſt beyratbete 
Frangiſtam von Mang, mit welcher er verfcbiedene Einder batte, 

die fich in den Ftaliänifchen kriegen und in Flandern ‚auch in pa 
renden religiong-Eriegen wohl verfuchten. Franciſcus von Hatte 
geſt der ältefte, war eines von den bäuptern der Hugonotten. Es 
wird gefagt, er fen in Der raferen zu Straßburg an. 1569 obne fins 
der veritorben. Einer feiner brüder wurde in der fchlacht ben Een 
tigolles getödtet,, und Fobannesvon Hangejt , Her: von Yooi und 
Genlis detendirte an. 1562 Bourges wider die Hugonoften. Je 

doch ‚ ald er den ort dem Herhog von Guife nachmals übergab , 

fchultigte man ibn , er babe foiches allzu frübzeitiggetban. Die 
Königin von Navarra fehickte ihn an. 1570 ald ihren Abgefandten 
auf 


han 


auf den Reichs tag zu Speyer. Einige zeit darauf war er bey der 
eroderung von Valenciennes vor die vereinigten Niederländer ; als 
er aber zu Mond gefangen wurde , erdroffelten ihn die Spanier in 
feinem bette, Is Morliere des mail. des Picard. Monfreier, Thuanı, 
Sainte Marche. le Valfeur hit. des Ev&ques de Noyon &c, 


5 angeſt / ( Hieronymus ) Doctor von Parid , Canonicus und 
Scholafter zu Mans, war zu Compiegne aus einer anfehnlichen fas 
milie gebohren , brachte fich aber durch feine merien noch in groͤſ⸗ 
fern credit. Er war anfänglich ein berühmter Profeffor zu Varis , 
nachmals wurde er Canonicus und Scholalticus der firche zu Mang 
und des Cardinals von Bourbon , Biſchoffs felbiger ftadt , obrifter 
Viearius, Er farb den 8 jept. an. 1538 zu Mans, und hinterließ 
verfchiebene wercke, ald : lumiere evangeligne pour la $, Euchariftie; 
imoralia ; antilogiam adverfüs pleudo- Chriftos ; de academiis in Luthe= 
tum ; de libero arbitrio contra eundem; de pollibili preceptorum ob- 
fervatione ; de Chriftifera euchariftia contra nugiferos, ls Croix da 
Maine ö du Verdier Vanprivm bibl. Kranc, Mirams de (eript. ſec. 164 
da Boulay, hilt. univerf. Paris, 


Sanife / war das haupt einer der 4.alten fecten Mahometa- 
nifcher religion, welche die Tuͤrcken vor orthodox halten, od fie gleich 
in verfhiedenen fücen befondere meonungen führen, Diefe fecte 
nennet jich von diefem urheber die Hannifianifche , und find jelbiger 
bie Tuͤrcken fo wol ugethan , ald Die Tartaru. Die andern fecten 
find Die Schiaf, de Malik und de Hambol. Ricaus de lempire Qrrom. 
Berbelsr. bibl. orienzal, 

Sarına / fihe Anna. 

vannas / ſiehe Ananus. 

Sannetenius / (ren) ein fohn Gerhardi Hannelenii, Pre · 
Digers zu Blaren im Didenburgtfchen,war den ı merg an. 1595 90 
Hobren. Seine großseitern haben im Oldenburgifchen und Deimens 
borfijchen die Lutheriſche lehre am erjien ausgebreitet, Er wurde 
anfänglich nach Bremen aufdie ſchule geſchickt, weil ihn aber ei⸗ 
nige feiner preceptorum zu der Reformirten reltgion ziehen wolten 
tbaten ihm feine eltern nach Stade, Don dar wurde er auf 
Gymnahum zu Bremen, und an. 1617 aufdie academie zu Gieſſen 
— As er an. 1619 nach hauſe kam, wurde er ein ſchul⸗ col⸗ 
ega zu Oldenburg; an. 1622 danckte er wieder ab, und gieng nach 
Wırtenderg, um in der cheologıe feiter zu jeen ‚ und begab fich 

Nicolao Humnio. Hierauf befahe er Keivzig, Altdorff Tübingen, 
Rare, und schrieb zu Straßburg fein Kutum catholicz veritacis Wis 
der den Fefinten Thomam Henrici. Daſelbſt trug man ihm bie 
profeilıon der orientalischen Iorachen nebit einer prediger-flelle an ; 
bie er aber, weiler nach Haufe gedachte, nicht annahm. Als er nun 
auf der ruͤckreiſe feinen alten peeceptorem, Balthafarem Dentes 
zum, bejuchte, wurde ihm durch denjelben an. 1626 bie profetiion 
der moralıum zu Marpurg angebatten, und als er ſelbige angenoms 
men ‚ berief ihn dad jahr Darauf der Landgraf Georgius zum Pro- 
£effore theologı= und der orientalifchen foraachen, auf defien befebl 
er bald darauf Doctor theologie und Inipeitor alumnorum murde, 
Er wartete feines amts fo treulich, daß ex verſchiedene vocariones , 
Die er von dem hauſe Lüneburg, der ftadt Frandfurt am May, und 
der fiadt Hamburg erhielte , nicht annehmen wolte. Doch ald er 

um Superinzendenten nach Lübeck beruffen ward , zoge er an. 1646 
Babın. Nachdemer dafeibit 24 jahr zugebracht, ſtarb er den 17 febr. 
an.ıöyı. Er hatte Balthafaris Mentzeri tochter gebeyratber, wel⸗ 
ehe ibm 7 ſoͤhne umd 3 tochter gebohren. Gejne ſchrifften ind; 
tres dilputationes de hominis greatione, corruptione & converlione ; 
fyaopüs theologia ; expofitio epiftole Pauli ad hefios ; dodtrina 
de jaitificarione hominis coram Deo; fylloge quxitionum theologi- 
carum; grammatica Hebraica ; eramen manualis Mart. Becani ; 
irenieum cacholico - evangelicum , &e.. Tribbechev. memor. Hanne. 
kenii. Kil. Rudrasfis luctus acad. Gieſſenæ. Nosselmann programma 
ap. VVitten. p. 1699. 

Sannefenius/ (Philippus Ludovicus) war dens jun. an. 1637 
zu Marpurg von dem obigen Mennone Hannetenio gezeuget. Un. 
1657 am er nach Gleſſen auf Die univerfität, Bon dar wandte ex 

ch nach Leipzig, endlich nach Wittenberg, zuietzt aber nach Roftod. 

8 er fich nun in der tbeologie ſo wohl als in der pbilofopbie veſt 
gefetget, wırde er an. 1663 Profeflor zu Gieſſen / bald darauf Do&tor 
theoiogix an. 1670 Profeflör cheologi= und Contiftorial . Afleflor, 
n.*) Misleri tode aber Profeflor theologiz primarius und General 
Superintendent. An. 1693 wurde er zum Profeflore theologi= nach 
Wittenberg beruffen, in welcher fteile ex bis am fein ende beharrete. 
Er ftarb den 16 jan. an. 1706, Seine fehrifften find: Conftantius 
fophus ;epitome hiftorixArianas; leſuita converfus ; annotata philolo- 
gica in Jofuam; hierophanta ; Hasfia ezultans in profperitarc acade- 
mise Giellene ; hodegeticus Marefianus ; paralyfis dei Papæx, Juxta 
analyüin fidei catholicx Gregorü de Valentia; ecty pa divins voluntatis 
eirca falutem humanam; de turbelis phantafix in obje&o precipuo reli. 

ioße pietaris; obfervationes fideles in ſyſtema theologicum Marelii ; 
—* Auguftane confesfionis und verſchiedene andere in ben 


heutigen confroverfien, Nova Bster. Hamburg. 1783 p 185 & um 


2706 p- ſ0 · 
— gannibal / ein berühmter General der Carthaginenſtt. Er 
war Olymp. 133 , 2 V. C. 507 , A. M. 3737 , A. Cı 247 gebobren , 
und des Anilcarid , eines Cartbaginenfifchen Hauptmanns fohn , 
welcher 3 föbne batteı von denen er zu fagen plegte daß er 3 löwen 
auferzöge ‚ weiche dermaleinft der ſtadt Kom eingeweide jerreiffen 
würden. Eben dieſer Yunilcar ließ feinen fohn Hannibal im gten 
jabre feined alters , ald er dene mit ich in einen feld:zug wider die 
ömer nahm , Olymp. 135 74 V. C. 517, A, M. 37477 4 c. 237 
auf dem altar ſchweren / dag er niemals der Roͤmer freund werben 
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wolte , welche ceremonie Silius Icalicus fehr ſchoͤn befchreibet. Im 
26 jabre ſeiunes alters bekam derfelbe das cummando uber Die arm̃ee / 
und name fich von dem augenblick an vor , gelegenbeit an die Row 
mer zu füchen, und den Ericg in Italien zu welgen. Weil nun hier» 
die einwilligung des Carthaginenſiſchen ratho vonnöthen mar 
uchte er dene mit ſiſt zu erzwingen / und griff zu ſolchem end die mi 
Rom perbündere ftadt Sayuntus an, welche er auch nach einer hars 
ten belagerung / da die einmvohnere einen fall ungläublichen hunger 
ausgeftanden , Olymp. 140, 2 V.C. 535, A. M. 3765 , A.C. 219 te 
oberte ; der ** rath hatte underdeſſen, wie es Hannibal leicht 
vorgeſehen, und für ſich ſeidſt gewünscht hatte, geſandte gen Care 
thago geſchicket/ um zu begebren , daß man den Hannibal von Sa⸗ 
untus juruck ruffte , ober *6 ſabls den krieg anzutünden. 
ie nun das letſtere geſchade ‚ und Hannibal indeſſen mit Sagun⸗ 
tus fertig worden, wolte er nach feinem ſchon lang ten an⸗ 
fihlag den Römern vorfommen,und fie in ihrem eigenen land deim⸗ 
ſuchen , gienge deßwegen mit einer jchönen ‚ ihme jehr getreuen , 
und albereit ım Hubanıen unter feiner anfübrung treRich geübten 
armee zu land eritlich über das prenätfche gebürge,dennuach durch 
das Heutige Languedoc, jchluge die Galkter, welche ihm den paß üben 
die Rbone flreitig machen wolten.gieng endlich Olymp. 140,3 V. c. 
536, A. M. 3766, A.C. 218 mil 90000 mann und 12008 
zu pferde über die Alpen ‚ ungeachtet fich Publius Cornelius Scie 
pio der ſchnee, und die einwohner bed gebürges ſeinem mwarche wi⸗ 
derjegten. Ex ließ auf eine gang befondere art Durch die felfen einen 
weg machen , bergeftalt , daß man felbige mit eßig erweichte, und 
fo dann mit eifernen werckzeugen ausbhieb; wiewol in dieſer erjebs 
Jung ‚ wie fie von einigen der alten vorgebracht wird, gar viel fabeln 
mit underlauffen , und der weg durch dad tbal und gebürge von Sue 
fa , dene Hannibal gebraucht, ſchon lang im ſtand Grein, auch im 
übrigen für gewiß fan gehalten werden, Daft , wo vorhin ſaumroß 
duecdtommen find, allda Die Carthaginenſiſchen elephanten / ohne 
fonderbare mühe, umd ohne viel ehig oder feuer, wie man fich et» 
wan eingebildet , haben mögen durchgebracht werden. Nachdem ce 
Zurin innerbalb 3 tagen erobert , marfchirte er nach Davıa , und 
fon daſelbſt P. Eornelium Scipionein, welcher ohnfeblbar ſein 
eben hätte einbüffen müffen, wofern er nicht Durch feinen john, der 
nachgehends Airicanus jugenannt worden ‚ aus der gefahr wäre er⸗ 
rettet worden. ae fuhr Hannibal weiter fort, und ſchlug 
Eorneltum ne en collega Sempronio Longo, um andern 
mal bey dem Rufe Trebia in eben telbigem jahre. Jin nächitfols 
genden jahre am ihm ben der fee Thraiimeno Flaminius entgegen, 
welchen er gleichfals nebit 15000 mann erlegte, Ju eben bemjelbis 
en jahre machte ihn Fablus Maximus , Cuactaror zugenannt , mit 
nen versögerungen müde als aber Terentius Barro , wider den 
xath dieſes jenes collegd , Yemilü Pauli , ber fache bald ein ende 
machen wolte, fo ward dem Hannibali Olygpp- 141, 1 V.C. 5387 
A. M. 3768 , A. C. 216 bey Cannaͤ eine ſchlacht gelieferet, worinnen 
das Römijche friegdsheer , welches auf die 80000 mann zu fuß und 
gegen 7200 pferd ausmachte , gänglich geichlagen umd zernichtet 
wurde , fo daß über 40000 mann aufdern plag blieben ‚ und in Die 
acht taufend gefangen wurden. Unter den erſtern waren neben dem 
Burgermeifier Aemilio Paulo, über 80 Roͤmiſche Rathöberren » 
worunter verjchiedene allbereitd die böchite ehrenftelle verwaltet 
hatten. Vom Ritteritand kamen da fd viel um , daß die denen cr» 
fchlagenen abgezogene , und von Hannibal durch Magonem nahet 
Carthago gefandte guldene ringe wohl 3 feiter follen ausgemacht 
haben ; wiewol ſchon Plinius eben auf dieſem umftand geſchloſſen, 
daß in jelbiger zeit nicht die Nömifche Rittere allein, fonderen auch 
andere daß recht quldene ringe zu tragen , muͤſſen gehabt baben. 
Diet: erftaunendwurdige fieg hätte notkiwendig den untergang 
der Nömifchen Republic nach do sieben müffen , werten Hannis 
bal ich deifelben recht zu gebrauchen gewuft hatte. Allein an ftatt, 
Daß er geraden weges nach Rom marichiren ſollen, gieng er nach 
Eapua, und überwinterte dafelbit ‚ ald welcher ort nach der obge» 
meldten ſchlacht ſamt faſt allen übrigen völdern des underen las 
liens zu ihıne gefallen wäre, wie fchon vor derfelbigen Das ganke ſo⸗ 
genannte Gallia Cıfalpina geıhan hatte, In ſolchem winterlager 
num geichabe es, daß die luitbarkeiten des orts feine armee in den 
grumd verdurben , Die Römer aber inzwifchen von ihrem ſchrecken, 
welchen der verlurft von s feld-jchlachten ihnen eingejaget , fich wie 
derum erbolten, und ware M. Claudius Marcellus ber erſte welcher 
gegen Hannibalem glücllich fochte , ald deme er in verichtedenen 
treffen vor der Habt Nola in Campanien zimlichen abbruch tbate » 
und ihn letſtlich in einer rechten fchlacht mut veriuft mehr ald 5000 
mann aus dern feld fchluge. Wiewol aber diefer noch zu zeiten , wo 
man ihme nicht gar zu geſchickte Generalen entgegen jegte , etwas 
glück hatte , als da er Tarent durch überfall und veriiandnus mit 
einigen einwohneren eroberte , den Eentenium Denulam mit soo⸗ 
mann, und bald yirgben Pratorem Cn, Fulvium/ ber eine fine 
liche armee under ſich hatte , fehlug, mochte doch zur bauptiach 
nicht viel beytragen , und batten auch die Römer unterdeflen ans 
dersion , da Hannibal nicht zugegen war , in Hifpanien , Sicilien 
d Sardinien ‚ deſto beileren fortgang , welches aber zu * 
genwartigen articul nicht geboͤret. Endlich kame doch Hanni 
unverfebend vor Kom welches aber die Römer fo wenig achteten, 
daß fie noch eben ——— trouppen in Spanien ſchickten 
ja, baß man auch fo gar dasienige ftück Feldes , worauf Hannib 
fein lager aufgefchlagen ‚ in der ftadt nach feinem völligen werth 
verfaufe, wiewol hingegen auch Hannibal_eine gleiche —* 
des glücklichen un zu zeigen , die kauffmanns · gewoͤlber um 
fram-läden ‚fo um das rath-bauf erbauet waren / durch Öffentliche 
ausruffung feil bieten ließ. Allein er erhielt feinen zweck nicht , ine 
dem ihm der tätige regen und noch mehr bie tapfere —— 
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Burgeren die belagerung aufjubeben nötbigte. Es gienge ihm bins 
egen die jtadt Capua verlohren,vom welcher er Durch dieſe diverfion 
das Römifche kriegs⸗heer abzuziehen vermeint hatte, Wodurch 
dann die reputation feiner waffen ſehr gefchmäleret wurde / und ſei⸗ 
ne meifte verbündete in Italien ſichs gereuen liejfen , daß fie fich von 
den Römeren zu ihme gewendet, Nachdeme hatte Marcellus wies 
der mit ihme zu thun, und lag aus zweyen treffen, im dem erſten 
Sannibal , in dem andern Marcellus od; da bingegen Fabius Ma- 
zimus Tarent wider einbefam. Endlich glücte es dem Hannibali , 
daß Marcelus famt feinem damaligen collega im Burgermeifter» 
tbum T. Quintio Erifpino im recognofeiren in feinen binderhalt 
verfiel , und das leben verlohre ‚ da Erifpinus mit genauer noth und 
bart verwundet ‚enttame ; wiewol foniten die Römer , weil ed nur 
eine parthey gewefen war , nicht hundert mann dabey verlohren. 
Ais nun dadurch Hannibal des Marcelli cörper überfommen , ges 
Brauchte er ſich feines petſchaffts in einem briefe an Den Gouverneur 
von Salapia, welchen er bath ‚ daß er ihm die nächftfolgende nacht 
in feine garnifon aufnehmen möchte ; allein Erifpinus , der andere 
Bürgermeifter , firechte fich davor , ober wol fchon fehr verwundet 
war / und fehickte defwegen ein warnungssfchreiben an die benach⸗ 
barte garnifonen , ſo, daß der Guuverneur des Hannibals anfchlag 
zunichte machte , und unter dem vorwand ihn einzunehmen , eine 
groffe menge feiner trouppen erlegte. A. R. 547, Olymp. 143, 2, 
A.M. 3777, A. C. 207 ſchlug Claudius Nero , und M. Livius Salı- 
nator , under welchen der erite jebr liſtiglich auf feinem nechft an 
dem Hannibal ftependen lager, mit dem beiten theil des kriegs⸗ 
volds, ohne daß ed der Carthaginenfer merdte , feinem collegx zu 
bülff gejogen war , Asdrubalem , des Hannibals bruder , welcher 
eichfals in Jtalien mit einer andern armee eingefallen , tödeten 
% ‚und liefen fein haupt in des Hannibald lager werffen , wels 
cher beydes von dem abmarfch und e widerfunift des Claudii Mes 
ronis, ungeacht ibre Ioger fo nahe an einander flunden, ben ficheren 
bericht nicht eber als bey diefem für ihne ſo traurigen anblick em⸗ 
fienge, und fo bald er ed anfichtig wurde, in die worte heraus brach, 

f er nunmehr nicht länger an dem untergang der Carthaginen: 
fiichen Republic zweifelte. Nachdem er nun alfo 16 jahr in Ftalien 
jugebracht hatte, wurde er Olymp. 144 , 2. V- C. 551, A. M. 3781, 
A. C. 203 nach haufe beruffen, Cartbago — entſetzen welche ſtadt 
damals Scipio hart belagerte. Er verſuchte zwar erſt mit demſel⸗ 
ben einen frieden zu treffen, allein vergeblich, muſte ſich Dabero in 
dem folgenden jahre mit ihm in-eine jchlacht einlaffen , welche er 
verlohr / nebit 20000 mann von feiner armee, ohne Die gefangenen, 
melche eine eben fo e anzahl austrugen. Diefe fo vieltältige 
unglucs-fäle verurſachten, daß Hannibal den Garthaginenfern 
m frieden rieth, welcher auch das jahr darauf nach wırnfch der 
Bömer erfolgte , darguf er Africam verließ , in Afiam Rohe, und 
dafelbit fo wol Olymp. 146, 2 V.C. 559, A. M. 3789, A.C. 195 
Antiochum , ald hernach Olymp. 148, ı V. C. 566, A.M. 3796, 
A. C. 188 Brufiam , den König von Bithynien , wider die Römer 
aufiwiggelte, aber zu feinem fehlechten vortbeil. Endlich, ald er fich 
* tete , den Römern von dieſem letſteren König in die haͤnde 
ieferet zu werden ‚ wie ſie es dann in der verficherung ‚ daß fie, ſo 
fan e Hannibal lebte , niemals ruhe baben wurden ‚ durch ibren 
Gefandten T. Quinctium Flaminium ernitlich begebren liejien , 
vergab er fich felbit mit gifft im 65 jahre feines alters , Olymp. 149, 
3 V.C. $72, A. M. 3802, A. C. 182, Jedoch find die feribenten nicht 
allerdings einig wegen der art feines todes. Denn etliche fagen , 
daß er wegen feinen unglücklichen verrichtungen gecreußiget ; ande» 
re Dingegen ı daf er ven den Carthaginenfern gefteiniget worden. 

Die Hittorici befchrieben feine gemüthssart auf verfchi 
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denn von einigen wird er der untreue ‚von andern graufamtat 
befchuldiget. Living prieſe ihm wegen feines klugen verftandes, und 


Ecipio wegen feiner krieged-erfabrenpeit , fo gar daß er ihm vor 
den vortreflichiien General unter allen bielt, barauf Vyrrhum, und 
denn fich felbit fegte. Lucianus führet in feinen gefprächen der tods 
ten unter andern auch Alerandrum Magnum und Scipionem ein , 
welche mit einander darum fireiten , wer der groͤſte Erieges-beid fey? 
da denn Alexander oben an, fo dann Stipio, und endlich Hannis 
bal gefeßet wird. Cornelius Nepos ſchreibet von ibm , dafi er alle 
andere krieges⸗ helden eben fo weit übertroffen , als die Roͤmiſche 
tapfferkeit aller andern völder ihre / fo, baß ex ohne zweifel Die Rd» 
mer gänglich wuͤrde überwunden haben , wofern er nicht Durch feis 
ner eigenen iands leute neid wäre gefcehmäbet , und daran verbins 
dert worden ‚ daß alfo vieler mißgunft und verleumdung der tugend 
eines einigen mannes überlegen gervefen. Auffer dem jegtbefchries 
benen Hannibal hatten die Earthaginenfer auch einen Admiral dies 

8 namens , und noch einen andern, welcher den — zu 

üilffe geſchickt wurde. Polybims 1. 3 <. 17 & 64. Lövims 1, a1. Flora 
l. 1. Cora. Nepos. Eutropim 1. 3. Plutarchw in Fabio & Scipione. Silims 
Italicu⸗. Jwvenalis,Varro i» fragm. Val, Maxima, Frontinws, Diod. 
Sieul, Polyan, * 

Zannibaldi / (Vetrus) ein Römer , wurde von Innocentio 
Vllan, 1405 zum Cardinal , und von Öregorio XII zum Vicario 
generali zu — Seine allzu ernitbaffte auffuͤhrung brachs 
te ibm viel ungelegenbeit , und zog des Königs Ladislai von Near 

olid und Ungarn warfen ın den kiechensftaat. Er hatte noch andere 

edienumgen bey dem Kömifchen ftubl , und tarh den 30 oct. an. 
1417 zu Rom , allwo man fein grabmabl in der kirche S. Maria 
diſſelt dev Tiber fiebet. de Niem in labyr. c. 32 & 40. Onwphriss. Ci- 
wcconiss, Aubery, 


Hannibaldi / (Richard) welchen Gregorius IX an. 1240 
zum Cardinal machte,ftarb an. 1274 auf dem Concilio zu Lyon. 
Sannibaldi/ ein Eardinal; ſiehe Annibal Sannibaldi, 
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anno / ift ein name 3 berühmter Carthaginenfer. Einer vom 
denfelben wolte vor einen gott gehalten ſeyn , zu welchem ende ex 
einige vögel Diefe worte iprechen lernte: Hanno ift ein gott/und 
febige bernach in die freye lufft Riegen lieh , daß auch die andern 
—* dieſes von ihnen lernen, und ihn alfo vor einen gott in der 
lufft auöruffen möchten ; allein da die vögel wiederum ihre frey⸗ 
beit erlanget, ſtimmten fie aufs neue ihren alten wilden gelang an, 
und alfo hatte Hanno vergeblich an ihnen gearbeitet. (a) Der ans 
dere Hanno beichrieb in feiner mutter-fprach feine reife um Africa 
rum , die man bernach unter dem titul Periplus ind Griechifche 
überfeget. (b) Der dritte war ein ——— welcher 
beöiwegen , weil er einen gantz zahmen loͤwen batte, von der Obrig · 
keit (die folches als ein zeichen feiner regierſucht — *25— 
wurde. (c) find auch noch einige Carthaginenſiſche eralen 
dieſes namens geweien, deren ruhm aber niemals hoch geftiegen ift. 
(a) £lian, var. hit. l. ult. e. zo. (b) Pin. l.g c.ı. Arifter. de mirab, 
audit. Athen. 1,3. Melal.3c. 10. (e) Plus. de inftit, Pein, Flin. 1. & 
16. * 


Barno L.ErBifchoff zu Cdlln, fithe Anno. 


Banno Il, Erb: Bifchoff zu Edlin, Graf zu Daffel. Anfan 
war er Probit je Golar , nachdem aber er Er. Bıhaft 
Hermann zu Köln geitorben , wurde er an beffen itelle von den ca⸗ 
—— erwaͤhlet. Durch feine groſſe meriten brachte er ſich ie» 

ermans gewogenheit zu wege. fonderlich lebte er in groſſem 
anfeben bey dem Kanfer Henrico III, daß er ibn auch um vor⸗ 
mund feines ſohnes beitellte. Man erzeblet von ihm / daß er etlichen 
ungerechten Richtern die augen babe ausftechen laſſen, unter den⸗ 
felbigen aber feinem gevatter nur eins, damit er den andern den 
weg zeigen önte ; auch daf zum andencken auf die baufer der ges 
firanten ſteinerne Löpffeohne gr wären aufgefegt worden. Die 
Reichs: und Ehurfürkten , mebit dem Ext, Bifchoff Adelberto zus 
Bremen hiten ibn —* feiner klugbeit und groſſen eifers 
zur gerechtigleit zum Reichs Rath. Yen dem —* verwiriten 
eg fuchte ex des Reiche befte , weswegen er. nebſt andern Fürs 
en den sungen König Henricum der regierfüchtigen mutter ent⸗ 
3 Er vertichtete aber nicht allein im weltlichen groffe dinge, 
ondern ließ fich auch angelegen ſeyn, den nutzen der kirche zu beförs 
dern. Daber legte er den eriten grund der Elöfter 5. Mari ad gra- 
dus, und S. Georgi des märtowerd , dedgleichen in Siburg und an 
andern orten. 218 fich zwischen ihm und den bürgern zu Col eie 
nige uneinigkeit ereignet , umd er Dedivegen vor dein Kanfer verflas 
get worden, ſtellte er mit Dem gröften vergnügen diefes legtern feine 
unfchuld öffentlich dar. Endlich dandte er den Reichd-gefchäfften 
ab , und nachdem er kurtz vorbero ein umgermeines teaum-g 
gebabt , da ihm etliche verftorbene Ertz und Bifchöffe in —— 
beilsglängenden pontifical Heidern erichienen , ftarb er an. 1077, 
nachdem er 20 jabr dem Er Bifthum rühmlich vorgeitanden. 
Herman. Contrad. chronic. adan. 1056. Mich, Sach/. Kaylers.chran, 
P. 3 p.190. YVolteri chron. Bremenf, in Meibom. t. z p.40. Lam. 
bert. Schafmaburg. de reb. Germ. Compilas, chronolog. in Piftor, c. £ 
illuftr. veter, feripeor. p. 736. Northefi chron. Stederb fe im 
Meibom, tz rer, Germ. p. 451. Lexaeri Dafel. chron. |, ı. Lacs 
Grafen.faal p. 904 leg. 


Hannover/ bie refident und haupt · ſtadt des von ihr benennten 
Ehurfüritenthums , war fonft eine der vornebinften jtädte im 
dem —— —— Ealenberg , ligt am Leine 
Ruf und an einem wald ‚die Einerey genannt, in einer ebnen ge» 
gend,z meilen von Hildesheim und 7 von Braunſchweig. Den nas 
men bat fievon dem hoben ufer der Leine , welches nach der munde 
art der einwohner Hohn oder an over ansgefprochen wird, wie 
fie denn ohne dem in den alten wefunden Honoder genennet wird. 
Die ftadt ift ſchon an. 1190 nahmbafft geroeien ‚ da fievon dem 
Kanfer Henrico VLder Heinrich den loͤwen verfolgte,ab» 

brennt worden. Gegen ber jtabt über an dem andern ufer der 

ine warvor alterd das ſchloß Yauenrode, oder Reinenrode , fo den 
Grafen. von und Wunsdorff zugeböret. Herog Heinrich 
der Jöwe bat das fchloß , ungewifi mit was vor recht oder pratexe, 
wie — An. 1207 bat Conrad von Roden noch gelebet, 
em es vorbin zugeböret. An. 1371 aber ift diefe burg von dem 
bürgern zu Hannover auf zulaffen Hertzogs Alberti zu Sachfen; 
der damals auch Luneburg befaß,gerftöret worden. Die ftadt Hans 
nover aber kam immer in geöfferen aufnabım,baber fie fich zu untere 
fchiedenen malen unterftanden,fich ihren Fürften, den Hergogen zur 
Braunſchweig und Lüneburg, zu —— wie fie denn an. 1486 
Hertzos Heinrich der ältere von Braunſchweig vergebend belagert, 
md an. 1490 den 24 mov. fich * mit lift zu bemächtigen 
gefucht ; welches aber auch fehl aefchlagen, und die ftadt bat nach» 
gebends dieſen tag befonders gefenert. Doch bat fie fich nach der 
zeit fo wol ald Luͤnehurg —— gaͤntzlichen gehorſain nach und 
nach bequemen müffen. Mach dem an. 1634 erfolgten abfterben 
ertzog Friedrich Ulrichs zu Braunfchweig , dat * Georg zu 
burg feine refideng hier genommen, wodurch die ftadt mit ante 
58— gehaͤnden hermehret worden wie denn von diefer zeit an, 
die Hertzogliche und von an, 1692 die&hurfürftliche refident bier 
eweſen, bie ſtadt an einmohnern und jierde fehr zugenommen. 
ie it ohne dem fchon mit hoben und ſtarcken mauren, wällen, 
bollwerden und waſſer⸗ 36 thürnen auf der innern mauer, 
4 langen und breiten galten, 3 fadtstboren md fo viel pfart-Eirchen, 
auch unterfchiedenen armen und wanfen-bäufern verſehen geives 
fen. Sonberlich ift in der ftabt eine fehöne waſſer⸗ kunſt/ Dadurch 
ein groß rad das waſſer aus der Leine in die böbe getrieben ; fernee 
auf den marckt geleitet , und von dar durch die gantze fladt vertheis 
let wird, Bon bem Ehurfürftlichen fchlog und garten ae 
en / 
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ſen / eine ſtunde von Hannover / handelt ein befonderer arlicul. Ein 

roſſer theil der nabrung der ſtadt beſtehet bey faſt 200 jahren ber 
in einem bier , fo von feinem erfinder einem biefigen brau-Enecht, 
Eonrad Breyban, den namen bat ‚und vor fehr gut gehalten wird, 
Zeiler. topogr. Brunfuic. p. 100 iq. 


annoverifche linie / der Hertzoge von Braunſchweig und 
— Braunſchweig. 


Sannoveriſche lande. Hierzu gehoͤren nach an. 1705 ers 
folgtem abgang der Zellifche h 

lande,nemlich 1) das eigentliche Hertzogthum Lüneburg,die Graf⸗ 
fchafft Hova und Diepbolt , die Harburgifche und Dannebergis 
ſche landes⸗ portionen , und das meifte von —— um 
Sacfen:Lauenburg. 2) Das eigentliche Hannoverifche ‚ beitehet 
in 2 Fuͤrſtenthuͤmern Ealenberg,&ruben und dem lande zu 

ttingen. 


Sannoveriſche Chur-würde. Es ift fchon in dem leben des 
erften Ehurfürften Erneſti Augufti angefübret , daß demfelben an. 
1693 die neunte Chur aufgetragen worden. Hier ut folgendes zu 
merden. Der Kaufer Leopoldus batte Diefe würde dem Deo 

el, Georg Wilhelm, aufgetragen, tbeils beifelben und feine s 

meriten einiger mailen Dadurch zu compenüiren, theils auch das 

Epurfürftliche collegium wieder in ein gröffer Tuftre zu ſetzen / und 

u machen , daß auf einer feite die gleichheit der fimmen nicht ſo 
leicht zu befürchten.u.auf der andern feite einige gleichbeit zwiſchen 
den Gatbolifchen und Proteſtirenden wieder eingefübret würde , 
welche zumlich notb litte , da von an. 1685 Chür⸗Pfaltz Cathos 
liſch war ; der Soerkon Gears Wılbelm aber entfchuldigte fich mit 
feinem boben alter ‚ und übertrug dieſe würde an feinen bruder uud 
prefumirlichen erben , Hertzog Ernft Auguit zu Hannover, welcher 
auch wirklich an. 1692 damit belehnet worden ;_und zwar derges 
flalt, daß die Ehur-mürde an deſſen hauß und in demſelben an den 
erftgebobenen mir gänglicher ausſchlieſſung der Wolffenbüttelis 
fehen linie verbunden, und fernerweit ausgemacht worden, daß ber 
neue Chur⸗ cxayß , was bisher zu Zelle oder Lüneburg , Grubenhas 

en ‚ Salenberg oder Hannover gerechnet worden ‚ ngleichent Die 
rafichafften * und Dievholt in ſich begreiffen ſolte. Damit 
auch der neue Churfuͤrſt in dem ertz amt den übrigen Churfuͤrſten 

leich ſeyn möchte , ward er mit dein Reicht panier beiehnet , und 
Baden verfichert, wenn etwa die Banerifche Chur eudaggen folte,er 
mit dem Ertz Schagmeilters amt bedacht werden fülte. Doch 
gleichwie wider die Chur felbiten vieles eingewendet worden, das 
von fo fort ; alſo proteftirte wider das erſte amt der Hertzog N. 
Würtemberg , weil feine vorfaben von undendlichen zeiten 
Reichd-fahne gefübret a) weswegen fich auch der Churfuͤrſt deffeı 
enthalten. Und ob ſich fchon der andere catus an. 1706 durch die 
achis⸗ erllaͤrung des Ghurfüriten von Bayern ereignet, und an. 
17 10 der neue Churfuͤrſt Diefes ertz amt zu führen angefangen , fo 
ildoch, nach der im Raſtaͤdtiſchen frieden an. 1714 verglichenen 
völligen reitieution de Ehurfüriten von Bayern ‚ die fache wieder 

inbert worden , und bat dieſes zu grofien Difputen in dern Chur⸗ 

Firftichen eollegio gelegenbeit gegeben , wodurch ſo gar die delibe- 
rationes gehindert worden, indem man fich über fein mittel vereinis 
gen können,alle hohe intereflensen desfalls zu vergnügen. 

Daß auch wider Die neue und neunte Edux: würde felbit viel eins 
gewendet worden ‚tft jetzo erinnert, und ferner zu merden , daß ber 
eoneradicenten 3 claſſen geweſen. ı) Einige Ehurfürften wendeten 
ein , zu aufrichtung einer neuen Chur· wuͤrde wurde nicht nur des 
Kanfers oder einiger Ehurfürten, jondern auch des gantzen collegüi 
bewilligung erfor Wenn man einmal ohne dringende noth 
(Vergleichen wol zur zeit des Weſiphaͤliſchen friedens geweſen) 
anfenge, die jahl der Ehurfürften zu vermehren , fo würden fich ges 
nug andere Candidaten,fonderlich Eatholifche Fürlten, finden, wel⸗ 
che nicht weniger meriten zu allegiren wiſſen würden. 2) Etliche 
von dem Fuͤrſtlichen collegio erinnerten , das Eburfürflliche colle- 

ium würde. auf folche art au machtig ‚ und Dad —5 zu 
chrvach werden. Es kaͤme ihnen fo mol ald den Churfürſten zu, die 


eſche der güldenen bulle aufrecht zu halten , und dahin zu feben, fol 


fi Dasienige , was ebedem Kanferlicher feits derfelben zu wiber,in 
anfebung Sachen und der Dfalk, verbänget worden ‚nicht zu einer 
chädlichen confequenz gezogen würde, ») Das hauß Wolrfenbüts 
ki infonderbeit beiehmehrte fich, Daß es hierdurch zwar zugleich der 
jaloufie und gefahr exponirt wiirde, welch e dem gangen : 
SBraunfchtveig und Phnchurg and diefer fache entitünde ; aber au 
nicht wenig befchimpift würde , daß ſie, als die ältere linie , nicht 
alleın voriego vorbey gegangen , fendern auch auf den fall , da die 
anndverifche linie abgeben folte , gänglich vom ber Ebur ausges 
chloffen wurde; welches ibnen um fo viel weniger zu erleiden weil 
urch das in dem ganzen hauf Braunſchweig Luneburg längft 
eingeführte Seniorar tort litte, indern Hannover oder Luͤnebutg 
dem ganzen hauß Braunſchweig oder Wolffenbüttel vorgezogen 
—— aber bat man Hannoveriſcher ſeits geantworlet: 
1) Nach dem neben dem Kanfer, Böhmen, Sachſen Brandenburg, 
falg und Mayntz die 9te Chur bewilligt , muͤſte die fache als per 
majora ausgemacht angeftben werden. 2) Diefe fache geböre gar 
nicht vor das Fürfll. collegium , und wäre daffelbe ſelbſt bierinnen 
nicht einig. 3) Man bätte durch die ge Chur nicht des ganten 
dauſes, fondern der Zeilifchen und Hannoveriſchen linie meriten 
vergelten wollen: die vacta familiz Lönten den Reichssgefegen 
nicht praiudieiren,und koͤnten noch dazu Die vergleiche von Dem Se- 
niorat mit der Chur feines baufed wohl beftchen. b) Durch diefe 
und dergleichen difputen num würde Die introduction in das Chur⸗ 
fürtliche sollegium gehindert , und ob ſchon an. 1706 ein vergleich 
mit Wolfenbüttel €) erfolget , hat eddoch noch immer fonderlich 


Uifchen linie, erftlich ſelbſten die Zellifche ii 
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von feiten der Catholifchen Stände ſchwuͤrigkeiten geſetzet bis man 
fich endlich —— „daß im fall die —— und 
Wilpelminifche linie Eatholifchen theild bey der Dfaltz erlöfchen 
folte, da pin egen die Hannoverifche Chur noch im jtand feyn würs 
de,ber erſte atbolifche Ehurfürft 2 vora haben folte, Hierauf ifk 
endlich an. 1708 Die introduction in der perfon des Chur, Braun⸗ 
ſchweigiſchen Gefandten des Herin von Limbach erfolget. Vorber 
aber muſie der meue Ehurfürit einen Ehurfürfllichen Reichs 
marrieular-anfthlag, und zum cammersgericht 300 gülden zu zahlen 
Ibernehmen. Prater exteros Giovanni vel Ludvvig German, Prin- 
&p.l.6 P.66 faq. a) Der colleftionum actorum publicorum zu ge- 
fchvveigen, fo kaman. 1694 in 4 heraus: VVechlelfchrifften vom 
Reichs.bannier , vyorinn Leibnitz vor Hannover , Kulpis aber vor 
YVürtenberg die feder geführt. add, Ludvvig in diſſert. de rebus Ha= 
lenfibus in Suevia,wvoer zeiget, dafs fonften 3 Reichs-fahnen gevvefen, 
die Fürftliche, die Ritterfchafktliche,oder des 5. Georgen.ichildes, und 
endlich die ftädte.oder Märien.fahne: dafs es demnach dem Kayfer 
frey ehe,noch eine allgemeine Reichs-fahne anzuordnen,und einErtz. 
amt daraus zu machen, b) allerhand railonnemens und bedenchen 
über die neunte Chür, Achen in Länigt Europzifchen Raars.confiliis 
t.2 pP. 1153 ſq· Des Hippolyri a Lapide raifonnemens, hierüber find anı 
1693 befonders edirt. Die faft unzehlichen fehriften der vvider die 
neunte Chur correfpondirenden Fürften, und die anevvort darauf, aus 
den colle&toribus publicorum anzuführen ift zu vveitläuffig. c) Hichet 
gehört fonderlich umfändlicher bericht von denen in den Fürftlich. 
Braunfchvv, häuflern Zeil- und VVoldenbüttel. linie vorgefalienen 
differentien an, 1701. 


Hanon / ein fohn Nahas König der Ammoniter. Als er. 
A. M. 2944, A. C. 1040, nach feines vaters tod zur Eron gefommen 
war , ſchickte ber König David Gefandte an ibn, um ibm wegen 
feines vater tod zu <ondoliren , ald mit welchem er gute freund 

gepflogen. Allein dieſer König, am flatt , dag er fie hätte 
follen wohl aufnehmen , hielte fie vor fpionen , lieh ihnen den bart 
balb abfchreren , auch die Eleider dis an den gürtel abjchneiben , 
und fie aljo geben. Als David diefed angefagt worden , fandte ex 
ibnen etliche entgegen , die ihnen andenten muften , dafı fie fo lange 
zu Jericho bleiben folten , bis ihnen der bart gewwachfen ; gab dat 
neben feinem General dem Joab ordre , diefen bochmütbigen Koͤ— 
nig zu züchtigen , welcher ihn auch ſeines Königreichs beraubte, 
2 Sam. cap. 10, 

Banrow / ein kleines amt in Holftein , Königlichen antheils, 
bon dem hof Hanrow alfo genannt, begreifft nur ein einiges kirche 
fiel, und hat ehenmis den Rangowen gehört. Dasckvverrk 
Schlefwv. P,3 e.} 

Hanfees ftädte / find gewiſſe fädte in Teutfchland , welche 
der handlung wegen mit einander in einen bund tchen, und groife 
—— genieſſen. Die Niedes Sächifche ſtadt Bremen foll um 

as jabr Sheift 1164 dieſes bündnif geftifftet baben , um dadurch 
den handel deito mehr y beveitigen , welchen fie mit vielen anderen 
fee» Hädten in Liefland triebe. Wiewohl Lamberins behauptet, 
daß bierzu ein zwiſchen der ftadt Hamburg und Luͤbeck an. 1241 
zu beförderung der commercien gejchloffener tractat am meiften 
anlaß gegeben , indem nachmals andere ftäbte mit beugetrerten ; 
und ein allgemeines bündnig, unter fich aufgerichtet hätten. Den 
namen wollen einige daber führen , Daß die eriten ſtaͤdte fo zu Dies 
fen buͤndniß gelegenbeit gegeben, an dee fee gelegen. Vontanus 
dret felbigen von dem alten wort Hanſes / oder vornehme Her⸗ 
ten, ber, weil es nemlich die vornehmſten ſtaͤdte in Teutfchland ges 
weſen. Am ficherften iſt es, da man ſolche von dem alten wort 
Hanfa berfübre, melches, wie einige wollen, eine handlung, oder, 
wie es am wabrfcheinlichiten ift, eine wegen der handlung acfchlois 
fene Geſellſchafft bedeutet , dahero auch das alte Teutſche wort 
bänfeln noch übrig ift , welches fo viel ift / als einen in die gefella 
(chart aufnehmen ; und in einigen Reiche ftädten noch ein Hanse 
graf vor Dieienige Obrigkeit gehalten wird, welche über handel 
und wandel beftelt ift. Es wird auch in alten Teutſchen urkunden 
cher bund der Teutfche Zanſe genennet. In den Epanifchen 
Niederkanden nennete man fie die oſterſchen ſtaͤdte / oder Dfters 
linge. Wie viel deren fich anfänglich in dieſes buͤndniß begeben , 
iſt ungewiß; dieſes aber iſt bekannt, daß deren anzahl immer mebe 
und mebr gewachfen , und fich nicht allein viel vornebme ‚ fondern 
auch geringe fädte darein begeben. Sie hatten 4 baupt - clafien $ 
die Luͤbeckiſche, Eölnifche , Braunfchweigifche und Dansiger. 
Fnfonderbeit war Luͤbeck diefer aller baupt „ welche ftadt auch die 
ausjchreibung der hunds⸗ tage, * die cantzley und das 
archiv hatte, wie fie ſich denn nach Luͤbeckiſchen recht richten 
müffen. Zum Lübeder »contoir gehörten die flädte Hamburg , 
Roftod, Wismar, Luͤnebur⸗ Stralfund Stettin, And Gryppee 
twalde , Eolberg , Ruͤgenwalde Kiel, Stargard, Stolpe, ıc. 5 zum 
Eölinifchen die itädte We el, Duisburg , Emmerich , Warpurg / 
Unna, Hamm: Münfter, Minden, Ofnabrüg, Dortmund, Soelt ; 
ford, Daderborn, Lemgo, Bilefeld, Pippftadt, Eohfeld, Nim 
wegen, Zütpben, Ruremond, Arnheim, Benlo, ron, Emb · 
den, Middelburg/ ic.; zum Braunſchweigiſchen wurden geräblet 
die ſtaͤdte Magde — Goßlar / Eimbed, Goͤttingen, Hıldess 
beim, Hannover, Ulſen, Burtehude Stade, Bremen, Hameln, 
Minden, Soltwebdel, Aſchersleben, Northeim, Helmftädt,Stendal, 
Frankfurt an der Oder, Brandenburg, x. ; zum Dangiger wur⸗ 
den gezogen die ftädte in Breuffen und Piekand, ald Königsberg, 
Eulm; Ahorn ‚ Elbingen , Braumsberg , Riga, Dörpt, Reval, 
Einige ſtaͤdte hielten es nur mit diejem bund, als Erfurt, Halbers 
ftadt, Berlin, Breßlau, ic. Endlich wurde derſelbe jo Hard , dag 
bie vornehmften handelsftäbte in Europa es mis ihm bielten, als 
IT theil. Drr» ba 
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da waren in den Mieberlanden Antwerven, Dorbrecht, Amfters 
dam, Roterdam, Brügge, Oſtende und Dunnterden ; ın Franck⸗ 
reich Ealaiß , Rouen ‚5. Malo, Bourdeaur , Bayonne und Mate 
feille ; in Spanien Barcelona, Sevilien und Eadir; in Portugall 
Liffabon ; in Italien Livorno, Napoli und Mefina ; in Engelland 
donden ‚ nebff vielen anderen fee + tädten mebr , bie ſch der anzahl 
nach auf 72 erftredften. Allein diefe auslandifche Hanſte⸗ ftadte 
verlieifen folchen bumd , als die Füriten und Herren, unter denen 
fie lebten , gewiſſe en aufrichteten , um den bandel ihrer 
untertbanen dadurch zu befördern. Ais diefe Teutſche Hanfees 


ftädte in dem beften zuitand waren , hatten fie ihre allgemeine nie⸗ fich 


derlagen / pad? s und Lauffebäufer auch aufferdalb Reichs , nemlich 
u Londen in Engelland , Antwerpen in Brabant, Rochelle in 
— Bruͤgges in Flandern, Bergen in —— ‚ und 
rod in Mofcau, Diefer bund, weicher anfänglich nur zur 
it der handlung und einmütbiger defenfion der vereinigten 
ädte wider die Füriten und Votentaten angefeben war , wurde 
u. fo mächtig / daß auch Die Hanfee » ftädte einen Erieg wider 
u dnig Waldernarum III in Dänemark anfiengen , welcher 
um das jabr 1348 regierte. Ihre flotte gieng geraden wegs nach 
Eoppenbagen, und trıeb den König in die Aucht, welcher, um fried 
u machen, ihnen auf 16 jahr das land Schonen zu beſitzen eingab. 
din. 1428 rüftete dieſer bund wider Ericum, König von Daͤne⸗ 
marc , eine andere Hotte von 250 fegeln aus ‚_nebft einigen troups 
pen ju land von 12000 mann , wodurch der König in febr geoik 
noth gebracht wurde. Yu. 1615 entfagten fie mit der Hol nder 
benitand die ftadt — welche dazumal von dem Her⸗ 
hog Henrico belagert wurde. Auch zog dieſer bund nicht allein 
nach und nach dad monspolium der commercien an ſich, fondern 
e3 fchloifen auch auswärtige Könige mit ibmen allanzen, Gie 
fehicten Befandtfchafften , Die nicht anderſt ald anderer Republis 
auen aufgenommen wurden ‚ exereirten das friegds und fies 
dend» recht , adminiftrırten unter fich ſtrenge juſtitz, wie fie denn 
an. 1383 die ſtadt —— wegen eines verbrechens von der 
gemeinfchafft der Hanſee ausichloffen , und nicht eher wieder ans 
nahmen , als bis fie durch ihre Deputirten auf dem convene zu 
€ mit bloffem haupt und nacenden fülfen brennende wachs. 
lichter von der S. Marienstirche bis zu dem zunfft = bauß tragen , 
und dafelbft abbitte und penicen& ihaten, weiches der Kanfer 
Garolus IV ihnen gar gut gefprochen. Ihre allgemeine verfamms 
ungen efchaben nur alle 3 jabr einmal, e3 wäre denn, daß ein 
au offende aufferoedentliche noth oder andere umftände ra 
chen dffiers erfordert hätten. Vor zeiten hatten fie zu ihrem be chüs 
ger den Hochmeilter Teutfchen ordend ; nachdem aber felbiger 
orden in zimlichen verfall gerathen , nahmen fie ben König von 
Dänemardt oder Schweden / und manchmal auch den König von 
Spanien ald Ober Heren der Miederlanden an. Bon Earoli V jeir 
ten an aber hat diefer bund abgenorien, tbeils weil frembde natios 
nen ihre bisberigen commercien an fich gezogen , zumal die Portus 
gieſen durch ihre ſchiff⸗ Fahrten ihnen viel ſchaden getban , theils 
auch — den innerlichen unruben von Teutſchland da der 
Kapfer felbit solche mächtige bimdnilfe nicht gern ſahe. Da ſich 
denn eine ſiadt nach der a ‚ weil fie die ſchwaͤren köften, fo zu 
eonfervirung Diefed bundes erfordert wurden, nicht mebr eriras 
en Enten, felbit daraus begaben , andere aber durch ihre Landös 
rren folches zu thun gendtbiget wurden ; daß aljo heut zu tage 
bon den eigentlich alfo genannten Haufe: t 
als ubect/ Bremen und Hamburg. Kranızim 1.14 Vandal. c. 3 
aVVerdenhagen de eivit. Hanfearicis. Hagemeier de fader, civit. Han- 
fear. Pontanms de orig. Franc. I. 2. Topograph. Saxon. inf. p. 161. 
Lambrciws rerum Hamb, 1.11 p. 24. Spelmanni gloflarium. Europ, 
Herold. P. ı p. 967. 
Sanſtein / eines der aͤlteſten und anfebnlichiten Adelichen 
ufern ın Seifen, fo ich auch in Thüringen ausgebreitet, und im 
ieftenthum Bernburg : Anbalt das Rıtter » gut Oſchmarsleben 
efiget. D. Becmann führet deren urfprung aus Ungarn ber, 
worzju ibm vermutblich das waapen anlaß gegeben ‚, als worinn 
15* monden zu 8 Zum anheren aber dieſes hauſes in 
utjchland, feet er Hellwig , welcher ben dem u. Biſe 
und Thur Furſt zu Mahntz, Conrado | , in groſſen gnaden geſtan⸗ 
den, und, nachdem er Koͤnigs Beld III in Ungarn beyde jübne , 
Emmerich und Andream , die im gefährlichiten ſtreit gelcbet wies 
der zur vereinigung bringen helffen wegen feinen merken von dem 
Ertz⸗ Stifft Maung mit dem Viee-Domsamt von Ruftenberg,, und 
chende mit dem vn. darzu gehörigen gütern Hanſtein 
auf dem Eichsield an der Werre belieben worden , fo deſſen nach⸗ 
kommen noch beut zu tag bejigen , noelche güter bernach derinaffen 
enommen , bafi derfelben zu unfern zeiten im Die 37 gezeblt wer» 
en. Dieſes Hellwigs ſohn namens Heidenreich , der an. 1241 
mit dem vice - Doms amt Ruftenberg belieben worden , (davon 
der lehn⸗brief noch vorhanden ) bat fein geſchlecht fortgefeiget, und 
baben fich deſſen nachkommen in unterfchiedene linien und neben. 
linien vertheilet ‚ ald im die Lippoldifche , Befenbauffche , Werls⸗ 
baufifche,, Ober Elliſche, Dittmarfliche , Exshauſiſche und Geiß⸗ 
marifche , it. Bon dem Befenbautifchen aft Horirten gegen aus · 
ng des 17 feculi 2 brüder ; Dieterich , ald Heilen » Eatfelifcher 
jeneral:Maior , und Liborius Friedrich , ald ürftlich-Würkburs 
gibe Ratb und Ober Amtmann zu Rauned, wie auch ded Kay⸗ 
erlichen land-gerichts in Franden Bevfiger. Bon der Ober: Ellis 
fehen neben: Imie_find unter anderen zu unfern zeiten befannt ; 
obann Ernſt, Furftlich-:Münfterifcher Obrifter zu pferd , und 
Rudolph Fuͤrſtlich⸗ Heilen: Eaffelifcher Brigadier / wie auch Jos 
bann Reinhard, Eommendant des unteren ſchloſſes zu Friburg , 
und Kapferlicher Obrifter, nachmals General Warhtmeilter, wel⸗ 


dten feine mehr übrig M 


off murdeer/ vermög des von demſe 


han har 
cher an. 1yar unverbenratbet verftorben iſt. Sonften findet mau 
aus diefer familie ın den gefhichten folgende : Berthold , bet 
an. 1408 von dem Abt zu Syulda , der Damals mit den Thüringer 
in einem krieg verwicfelt war , gefangen worden ; Curt / weiche 
als Hehifcher Feld-Marfchall über den Herkog vonBraunfchroeig, 
Heinrich, bey Nordheim einen volltommenen fieg erhalten, un 
an. ı552 Kanferlicher General und Commendant zu Franck 
am Mayn worden; Caſpar, ber um bas jahr 1588 Denned 
ifcher Stadthalter geweien ; und Heinrich » Fürftlich» 
raunſchweigiſchen Hauptmann ;_defien ſohn Ernſt ‚Friedrich hat 
im 30: jährigen frieg als Kanferli ınt b 
vor getban ‚ und ift ein vater worden Johann Ludwigs , ae 
Sachfen Gothaiſchen gebeimbden Ratbs und Ober » Marjchalls , 
ber das gr gut Oſchmarsleben im Anhaltiſchen an ſich 
ebracht. Don feinen 6 föhnen ward Ehriftian Albrecht Sachfens 
otbaifcher Sammer: Funder und Amtd-Hauptnann zu Volcken · 

rode. übrigens wird Diefer aft auch der Thüringifche oder Geiße 
marifche genennet, Cba diplomat, Spangenbergs Adel-fpiegel P.2. 
Seiferts ahnen.tafel P.1. Berman a hift. Anhalt, p. 599. 


hantoun / ſiehe Hamilton. 

Bantshire / ſiehe Zampshire oder Southampton. 
be zoaras / ein volck aus der Barbarey in Africa; ſiehe Bere 

Haoarus oder Hoare / ift ein Africanifcher Auf, welcher 
auf dem Abnfinifchen gesirg entfpringet , durch daljelbige gange 
Königreich hindurch läuft , und eB. Gruchtbar machet , wie der 
Rilus Egupten , welchem er an groͤſſe nicht ungleich it. Nachdem 
ee 600 meilen geloffen , fällt er endlich in das rothe meer, Mar- 
mols Africa. 

Hsolone / ein Tartarifcher Fürft und Cullai, bed groſſen 
Ehams bruder. Er lieh fich an. 1256 mit demfelbigen tauffen, 
richtete eine groffe armee auf, um den König von Armenien, 
Hayton, deſſen Königreich die Saracenen vermäleten, wieder ein⸗ 
ufegen. Er bemächtigte ich nachmals des Königreichs Derfien , 
egte ben Ealifen von Babylon gefangen , und ließ ibn in einem 
thurn mitten unter gun ſchaͤtzen bungers fterben. Mach diefern 


eroberte er Aleppo afco, und das gantze beilige land, mel 
er den Chriſten wiederum einsdumte f * er — ku ac 


vornehmiten weck batte , die Eatbolifche religion überall veſt zu 
fegen. 8. 88 Koͤni von Srandreich, —X 2 — *— 


t —2 gehen en an ibm , worunter vornemlich ein ſtuͤck 
von dem holt des Treutzes Chriſti war. Kircheri China. 

Se el / lat. Hapfelia, eine Meine ſtadt an der weftlichen kuͤſte 
Bad an. Ener ni Side fm be 
R e ein Bi itz / unter 
Ertz⸗Biſchoͤff von Riga / iſ aber nachgehends nach — verlegt 


worden, Mirass geograph. ecc 

2 ber name etlicher —— ſche Aquin. 

araͤus / (Frantiſcus) von Utrecht gebürtig/ wurde Licntia- 

tus theologize N Dovay / und profitirte Dajelbit einige jahre bie 
thetorie. Hierauf that er eine reiß in —* land / Atalien und 
Mofcan / mit dem Ant. Poffevino / der als Pabſilicher Nuntıus 
dahin gefdhiet wurde, ALS er wieder in feinvaterland surüd kam / 

urde er anfanglich Canonicus zu Hertzogenbuſch / hernach zu Nas 
mur/ und endlich zu Lönen/ allwo er den 12 jan. an. 1632 ſtarb. 
Dan hat von ihm annales Ducum Brabantix; catenam auream im 
4 evangelia ; compendium de vitis Sandtorum ex Laur. Surio; olym- 
piades & faftos, c. Andres bibl. Belg, Mirau⸗ de (cript. ſec. 16. 


Haraldus J / ein König in Engelland / der megen feier ge⸗ 
fhmindigfeit im lauffen Hatefoot oder Zaſenfuß genennet 
murde.Er war@anuti | fohn/den er mitAlgiva vontorthampton/ 
feiner erften gemablin / geseuget hatte / wiewol einige Dafür hals 
ten/ daß er ein fä us eingeſchobenes kind geweſen / welches feine 
mutter von eines ſchuſters weib ober von einer magb befommen / 
um ihre unfruchtbarfeit dadurch m verhälen. Nach Canuri tod 
digen auffgefeßten teftaments im 
einer gro — g zu Orford von Leofrico und Den Ders 
cianern zum König au Demon; allein Alnot / Der damalige 
Erg + Biſchoff / welcher die Königlichen kleider und zierrathen in 
feiner verwahrung ae / molte felbige niemand auslüferen / 
als allein der Emmd ſoͤhnen / meinegen Harald fein lebenlang die 
* haſſete / wie er Denn auch bin und wieder von derſelben we⸗ 
nig geliedt wurde. Godwin / der Graf von Kent / die einwohner 
zu Londen und die Weſt. Sachſen hielten es alle mit Hardi⸗Canuto⸗ 
des letztern Königs ſohn / Den er mit der Emma [x euget hatte 5 
allein weil Diefer dazumal in Daͤnemarck war / fo behielt Harald 
die oberhand/ jedoch) ſo / daß Das Königreich zwiſchen fie beyde ge» 
theiletz und das weit - und füdliche theil von Emma für Hardts 
Eanutum big auf defien wiederkunfft aufgehoben werden folte. Da 
aber Harald die gemalt in handen und dabey feines daters cha 
zu Wincheſter überfommen batte/ bearbeiteteerfich dahin / daß er 
alle unter ſich bringen möchte. Um demnach feiner = halb »drüder/ 
Eduardi und Alfredi/ ſich zu bemachtigen / machte er.unter ihrer 
mutter Emma namen einen brief an jie/ und ınvicırte ſie darinnen 
nad Enaelland / wie Die copie Davon noch big dieſe fund in deu 
duch / welches encomium Emma titulirt wird / zu feben iſt. Diefer 
brief wurde Durch etliche botten nebit einigen geſchencken / unter dem 
vormand/ daß fie von ihrer mutter Emma berfämen / an die jun» 
gen Bringen / welche ſich Dazumal in ber Normandie auffhielten 7 
geſchickt. Ste ſchrieben Durch eben dieſe boten Die antwort zurüuck/uik 
erklärten ſich darinnen / daß einer von ihnen der mutler ar 
aufs 


\ in bes Grafen Godwin hände fiel 
fleit dahin geſchickt war / fich feiner zu demachngen. 
auf wurde er h angen nad) Londen gebracht / p denn gebuns 

Io gt tet/ unterwegs ber augen et / und den 

renden zu Ely überliefert / alımo er bald hernach in feinem ars 
rg th, a voller betrübniß über dem verkuft ihres fi 


aufwarten feltermit bein beydes ber jeit und bed ort. Fi 
n 5 af Alfred / der Male bruder 7 ** 
rd: er anlandete d 













ohe alfobald zu Balduin’ dem Grafen von Flandern, mel» 

a t eine wohnung zu Brügges einräumte, Yıehe fich Dafelb 

obngefehr 2 jahr antigeh en /_ wurde fie von ihrem john Hard 
Eanuto / aus Dänemard/ beſucht. Selbiger war nicht lang Da 
geweien / als Die zeitung kam / daß Harald entweder zu Fonden 
oder zu Orford an. 1039 Oder 1040 veritorben und zu Weſt · Müns 
fler beg morden. Ei wurde um fo viel weniger bedauret / je 
fler feine tyrannen geweſen. Sein nadyfolger war eben ſetzt · bes 
agter i+Ganntus, Guilielmus⸗ Malmesbur. Polydorm Vergi. 

. ds Chejns hiſt. Angl. 

Saralaus II mar ein Graf von Kent’ Gobmini foßn von 
der Tita/ Eamuti tochter, ( ſihe Bodwin.) ALS der König Eduars 
Buß Confeflor, welcher feine ſchweſier Edith zur ehe gehabt hatte/ 
an. 1066 ohne erben farb/ auch fonft Fein Habe: anberimandiet I 
Engelland von en vorhanden war dem bie fuccellion Dee 
eron gehört hätte/ als ein junger Pring/ namens 
Eduardi/ und endel Edimundi Fronfide/ der S. Eduardi Con. 
Sefloris bruder war/ warff er fich zum K aig auff / unter Dem vor» 

‚De 














ee TA Ti 
mmendiref, Er ward auch unverzüglich n od zum 
König —2 und von dem Ertz ⸗Biſchoff zu Vord Alfredo ges 
erönet/ob gleich ſelbiger Wilhelmum den baitart/Hergog von der 
Mormanbdie in Sande / zum erben eingejegt hatte, * dald er 
auf den thron erhoben worden / ſieng er an ſich weit gütiger und 
ndlicher/ als bißhero / zu erzeigen/ und alles zu thun / was er 
n unterthanen fo zu fagen nur an den augen anfehen konte / 
mit er deren liehe gewinnen möchte. Allein feine regierung 
währte doc nicht lang. Der erfte/ jo Haraldi frieden Höhrte/ 
war fein bruder Toftus/ der ſich Damals in Flandern aufbıelt / 
und weiler/ als der aeburt nach Der ältere/ ein beffer red t 
—— auch font jederzeit ſeines bruders feind geweſen / fein 
es that / ihn von Dem thron Ar zu ſtürtzen. Er fam aich / 
nachdem er ſich mit dem neron Ibelmo von der Normandie 
beiproden/ miteinigen ſchifen / nel die fülte von Hampshire und 
Buffer feindlid an/ und feste Die inful Wigt unter contriburion, 
Als er hörtes dag man einige trouppen wider ihn ausrüflete/ wen · 
Dete er ſich nach Eincolnshire/ und nerübte alda einige feindfeligs 
keiten / wurde aber Doch bald genöthiget ? das land zu verlaffen / 
und bote —** feine Dienfte Harfaner/ König von Norwegen ans 
welcher eben damals Engelland gleihfans feindlich anfiel; aber 
us gieng diefen beuden entgegen/und als es zu einer ſchlacht 
am / batte er das alu / daß beyde Darinn ums leben famen. Kaum 
aber war er Diefer feinden loß/ als der obaedachte Wilhelmus / Her⸗ 
809 vom der Normandie in Engelland ang land u ni bie 
eron deöwegen in anſoruch nahm / weil ihn der ve König 
Eduarbus im teftament zu feinem nachfolger ernennet / und Has 
zaldus feldit fein recht vor Diefemerfannt hatte. Denn ed mar eind+ 
mals Harald zur zeit des Königs Eduardı an Wilhelmi/ —8 
von der Normandie hof geweſen / da er denn ſehr freundlich tractirt 
worden / und dieſer ſich dahin bewegen laſſen / daß er Dem og 
— mit einem eyd · ſchwur verheiffen/ihm nicht allein Dovers 
aſtle / jo er dazumal beſaß / einzuräumen,fondern auch fi) mög» 
Heft dahin zu hearbeiten / daß er nad Königs Eduardi tod zur 
eron Engeland kommen möchte. Worauf ihn des Hertzogs tochier / 
preinmel noch alu jung zum eheftand mars rochen / 
feiner ahreiß von Dem Hertzog fehr reichlich befhendt wurde. 
Als nun dieſer nach der zeit vernommen / daß Harald Die cron ans 
enommen / ſchickte er einige Abgefandte zu ihm / und lieh ihm 
Fines verſprechens und eydes erinnern. Worauf Harald dieſes 
antwort gab: dafer nunmehr: chdem deflen dochter / Die ihm 
mit ſolcher **8 verſproch fen/veritorben/ von feinem 
eyd quitt worden. Konig Harald fa gleich ben der tafel/ als er die 
erfte poft von der landung Wilhelmi erhielt / und marſchirte dar 
auf in ıgroffer chl nach konden / von Dannen n Suffer/ mofelbft 
MWilhelmus ausgeſtiegen war. Bor der ſchlacht ließ Der Hergog 
Dem König diefe vorfhläge thun / daß er entweder den fcepter gut» 
willig niederlegen / oderihn von ihm zu lehen tragen / ober fein 
recht Durch ein Duell in dem geſicht beyder armen ausführen/ ober 
aber Die gange fache Dem Pab — Bberlaßen folte. Allein 
alles dieſes wurde vermorffen / und machten ſich Demnach beyde 
partheyen auf Den andern tag zur ſchlacht fertig/ welche den 14 ort. 
an. 1066 neun meilen von Haflings/ an einem ort/ welcher nad) 
Der El Beim n Battlefield genennet worden / vor fid) gieng/ und 
fo ablieffy, Dar. Haraldus felbit mit einem pfeil erſchoſſen / und feine 
armee/ fürnemlich vermittelft der arımbruften/ weiche Damals Die 
Mormänner mehr und mit gröfferer adreife, als andere nationen 
ebrauchten / in die flucht geſchlagen wurde / fo daß Wilbelmus 
ierdurch meifter von dem land und der exon Engelland blieb. 
Ider geſtalt nun fam Engelland / welches nur unlängft das 
inifche och abgeſchüttelt hatte/ wiederum in fremde hande/ und 
mas die Dänen in 200 jahren nicht ausrichten können / das ber 
werckſtelligten Die Normanner aufeinmal/ (fibe lmus J / 
wer Sen In iger, A 
Hertjogs von Mercia Algar t / zurehe/t rüber, 
Eduin und Moriar / fo bald fie von —X tod nachticht bes 
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yin after ehlnach * = 
mmen/in aller ey nach Weftchefter bringen laffen. Des Hara 
* überfandte der uͤderwinder ——— an ——— 
die ſelhigen im Waltham in einer aufdefjen eigene konen erbauten 
tirche begraden lief. Chron. Kamefienje, —— Paris, Annales 
Praverleienfes, Hemingford, Ingulphms hift, Angl. p- sta. Guilielm, 
Malmesbur. lib. $ p.57. Huntingdon hiſt. Ang!. lib. 6 p. 210, Hove 
pers * —— p. = Polydorms Vergilims I. 8 p. 188 fg. de 
re hift. Angl. Larrey hilft, d’Anglı t.ı The co ; 
— ba * — Pi. ed 
araldus. Diefen namen haben 9 Könige in Dänemar 
führet. SaraldusI, fovon an. 112 9* xegiert, u 
feinem bruder Frothone V erfchlagen. Seine föhne Haraldus IL 
und Haldanus wurden vor dem grimmm des mörders von ihren am 
men verſteckt, und muften fich vor junge hunde ausgeben laffen,wie 
K denn in ibrem heimlichen windel, da fie fich aufbielten , wie 
unde gebellet, wenn der König Frotho vorbey gegangen, Als fie 
aber zu jahren aefommen, giengen fie zu dem tiben ing gemach, 
ſtellten fich närrifch, und als der König fich nichts böfes vermuther 
te, fieckten fie Das ſchloß an, und lieifen ibn in einer tieffen grube et» 
en. Worauf fiean. 131 zur Erom aelangeten ; es wurde aber 
araldus II von dem Schwedischen König Erico IV an. 141 er 
lagen. haraldus IIl Holletand, ein fohn Haldani III, am 
an. 261 jur regierung. Zu feiner zeit ift so Jahr nacheinander friede - 
Dänemard gewejen. Er hat das jergliederte Königreich Dänes 
mard wieder in ein corpus gebracht. Im hoben alter verficl er mit 
dem Schwedifchen König Haquino Ringone in einen krieg. Die 
weden hatten 2500 jchiife , und Die Dänen eben jo vie auffges 
bracht. In der fhlacht , fo an. 327 auf der ofi:fee geichabe , blie» 
ben auf Dänifcher feıte 30000 und von denSchweden 12000 mann, 
und zwar benderfeitd nur Officirer , indern man die gemeine foldas 
ten nicht gezehlet batte. war wie dergleichen menge von fchiffen 
und leuthen an fich felbft ungläublich, fo gründet fie jich auch ledigs 
lich auf gar ungewiſſe, und folche fang » mähren , (wie das alte 
lands; wort lautet) deren falfchheit unter allen verfländigen und 
re fehon längit für eine erwiefene fach pafiret, Yım übrigen 
ou Haraldus ILL in diefem * felbft um das leben gelommen 
feon. Haraldus IV ein fohn Guitaldyi hat von an. 481 biß 527 
regiert. Haraldus V iſt von an, 701 biß an. 715 König gewefen, 
Haraldus VI, bevgenannt Klachter, bat von an. 814 if am. 
826 dad regiment wider Regnerum behauptet, welcher unterdeffen 
auf der fee, und bih Conſtantinopel herum geftreiffet ; ald aber ders 
felbe wieder zurücf gefommen, mußte Haraldus die Aucht nehmen; 
ba er fich denn mit feinem bruder Erico zu Kapfer Ludwig dem 
frommen begeben , und ſich in deffen gegemmart u Mavns an. 
826 tauffen “ en. Er bat den berühmten Abt von deren Andgas 
rium oder Anicharium in Dänemarc gebracht, welcher juerſi das 
evangelium Darinn geprediget hat. Endlich foll Haraldus von 
dem Kavfer eine Grafichafft in —5 befommen , und letz⸗ 
tens gar die Ehriftliche religion wieder verlaffen haben. Unter den 
Epriftlichen Königen in Dänemark wird er fonften Haraltus I ges 
nannt. Saraldus VII, — *6* barcu⸗ hat von an, 898 
bif an. 931 regiert. Haraldus VIII beygenanni Blaatand , cım 
fohn Gormonis III, kam an. 93 1 zur —— Er überficl die 
Sachen in Schleßwig, und fhlug alles tod. Diefes u rächen, 
that der Kayſer Dito L einen zug nach Dänemard,, und nvang Has 
raldum, daß er fich zur Ebriftlichen religion befennen mufte , wels 
che feit Canuti I zeiten in der Königlichen familie wiederum verios 
chen war. Ums jahr 946 bat diefer König 4 Bißthuͤmer geftıfftet, 
ı)zu Schlefwig, (2) zu Ripen, (3) zu Archus, (4) zu Odene 
ee. Endlich kam er wunderlich um cron und leben; denn als cr bey 
erdigung feiner mutter Thyra einen groffen pracht wolte feben 
laſſen/ und den unterthanen befahl, daß fie einen fein, der fo groß 


und wie ein felfen war, und nur mit einer fpige aus dem waſſer hervor 


tagte, aus dem meer berauf ziehen und das grab damit bedecken 
olten, fo waren die untertbanen unwillig daruͤber, daß fie unmögs 
iche Dinge vornehmen folten , und erwäblten in aller flille feinen 
ringen Suenonem zu ihrem König. Es geichaben bierauf ziwis 
chen vatter und fohn unterfchiedene fchlachten, in welchen aberder 
erite allemabl einbüßte, daß er fich nachgebends zu Den Wenden im 
ut d , und vom dar zu den incen in Frandreich 
retiriren müffen. Endlich that — an, 98ı noch einen ver⸗ 
füch , nahm eine defcente auf Seeland vor , md fochte mit dem 
ſohn tapffer. Als aber nach gemachten ftillftand gütliche erataren 
—— worden, und Haraldus binter einem ſtrauch unters 
deſſen feine notbdurfft verrichtet , ward er von einem foldaten Tos 
one mit einem pfeil An bart verwundet, def er daran flerben mus 
fie. Er ligt zu Rotſchild begraben. Haraldus IX beugenannt 
Simplex, bat von an. 1075 biß 1081 regieret, und wird ald ein wei⸗ 
bifcher König befchrieben. Sax. Gram. hift. Dan, Mewrfii hit. Dan, 
part. 2, Beringim in FloroDan. Kranzi Dania. * 


SHaraldus. Diefen namen haben 4 Könige in Norwegen g6 
tet. Der erſle / welcher den zunamen — er/ das iit/ mit 
ſchoͤnen haaren befommeny fol von an. 868 diß an. 929 regiert 

baben/ und der erfte gemeien feun/ welcher das Königreich Nors 
megen/ fo zuvor von unterfchiedenen kleinen en war beherricht 
morden/ unter ein * ** gehracht. Zu ſeiner zeit 
haben die Rorweger oder Normaͤnner Die inſul Itland / ingleichen 
die Drcadische und die Schetilandiſche inſuln beſetzt; fo follen fie 
auch an andere örter eolonien geführt haben. Bon Zaraldo I1/ 
mit dem beunamen Braffeld/ wird geſchrieben / daß er von Dem 
ahr 961 bif auf das jahr 976 auf dem Mormegiichen ıhron gefehe 
en. Saraldus U Haarderade jugenannt/ batvon an. 1048 

f 1067 regiert. Haraldus ud Dem zunamen Bille/ me 
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an. 1131 zugleich mit Magno IV zum König grflärt, Secht jahr 

ernach lieh er dieſem jenem Mit Megenten die augen ausſtechen / 

cd aber gleich Das nachſt » folgende jahr. Sworre Storla ia chron. 
reg. Norvveg. Jan. Marti, ın chron, Nurvveg. ‚ 


Haram / iſt das hauf des Königs von Perſien / morinnen fein 
frauenzimmer ſich aufhalt, Thevener. della Valle, Lebrun. Voya- 
ges du Levant. 

Haran / lat, Carrz oder Carchx, eine ſtadt in Mefopotamien. 
Es iſ der ort / wohin Tharah / Abrahams vater’ ſich begab/ als 
er A.M. 1975 / A.C. 2009 in Canaan zoq / und nennete dieſen ort 
Haran / nad) einem feiner föhne / welcher Loths vater war. Sie 
ſoll fonften von Cainan / Aupbarads ſohn / erbauet worden feon. 
Nach der zeit iſt er den Roͤmiſchen ſeribenten unter dem namen 
Garrä befandt worden / miemol Harduınus Davor halt/ daß es 
Yalmpra / oder eine andere ftadt in Eöleforien ſey; auch Fride ⸗ 
ricus Spanbemius Das Daran der Schrift zwar auch in Mejopo» 
tamien und an dem fluß Chabora / wo Earrha gelegen maren/aber 
auglei) um ein nambatites weiter gegen füden und Arabien zu/ ſe ⸗ 
Bet. Doc) ift Die gemeinfie meinung der gelehrten noch immer / 
daß Haran und Earrha eines jene/bie ſich auch gegen Die bende jeht» 

chachte mutbmaffungen noch fehr wohl behaupten läßt. Es mar 
tefer ort fonderlich berühmt wegen der nıederlag des reihen Mös 
mers Craft. Denn er wurde mit feiner gangenarmee von des Par · 
thiſchen Königs Drodis Feldberen Surena nahe bey diefer ftadt 
A. V. 7or/ Olymp. 181 / 4. A. M. 3931/ A. C. 53 geſchlagen. 
oben zu merden/ daß ucanus Diefen Ort Carras Allyrias Nens 
net / vermoͤg der poetischen freyheit / meiler vorzeiten unter der 
Affyrier dottmaßigkeit geitanden, In denen nachfolgenden zeiten 
mırd diefer ftadt bey anlag Deren zwiſchen den Roͤmern und Par: 
then oder Perfern geführten Priegen vielfältıg gedacht /_ und mare 
fie bald in dereinen/ bald in der andern gewalt/ je nachdem fie im 
krieg oben oder unten lagen. Desgleichen mar auch Die ſtadt bes 
ruhmt wegen eines tempels des monden / welcher am fleißigſten / 
und / mie ed fheinet/ urfprünglicd und von den dlteften zeiten hee 
unter beyderleu geichlecht verchret murde/ nemlich von einigen / alß 
eine weibliche gottheit/ unter dem namen Dea luna, und von ans 
dern unter der geftalt eines mannes / und dem namen Deus Iunus , 
wiewohl (nad Spartani bern mit Diefem unterſcheid / Daß der · 
enige/ welcher den mond in geflalt eines mannes verehrte/ über 
fein weib ftats Herr bleiben/ und jeine autorität Darübererhalten/ 
pienige aber / welcher ihn unter der geftalt einer ** gott⸗ 
— anbelete / feinem weih ſtets unterworſſen ſeyn muſie. Indeſſen 
at ſich eben dieſer monds-Dienft des Dei Luni in dem andern und 
Dritten feculo auch an vielen orten in Syrien anggebreitet. Gew. u 
v. i & c.i v.4. 5. Jofephmlib. 16,7. Flerml.yc.ır. Pintarchms in 
Craſſo. Abulbharaſus hiſt. dyn. Ip. ıt. Bocharti phaleg. l.2c. 14. 
Spanhemiss hilt. Jobi c. 5 p. 85. Harduini chron. V. T. p. 24. Cellarıi 
not, orb, ant. t.zl. 3c. 15. 


Harant / eine Freybertliche familie in Böhmen ‚deren ſtamm⸗ 
reihe mit Harant von Polzicz um das jahr 1336 angefangen wird, 
Georg , Kanferlicher Rath und Landrechtd-Benfiger in Böhmen, 
farb an. 1584 und binterließ Ehriftopborum, Kanferlichen Kath; 
Gammersberin,.und Boͤhmiſchen Cammer-Prafidenten,welcher an. 
1621 zu Prag entbauptet worden , weil er die partben des Boͤhmi⸗ 


fchen * Friderici aus der Pfalz gehalten. Deſſen bruders ſchafſt 
[} 


fobn, Chriſtoph Wilbelm, Freyheri Harant von Polſchitz und We⸗ 
ferig , Kavferlicher Kämmerer , bat fich ald Kauferlicher Generale 
Lieutenant bervor getban , und ift ald Gommendant zu Prag unter 
der regierung Kanferd Leopoldi geitorben. Johann Wilbelm , 
Adoloh und Frans Paul, Freyherren von Harant , forirten noch 
an.ı636, Balb. tab. ftemm. p. 1, 3. 


Saraucourt / (Wilhelm ven) Bifchoff von Verdun. Er war 
ber hornehmſte Rath Fobannis Herkogs von Calabrien,der es mit 
der fo genannten ligue da bien public hielt;umd ward von dem Ko⸗ 
tig in Franckteich Ludobico XI gebraucht ‚ Carolum, Hertzog von 
Berri feinen bruder, der das haupt bemeldter ligue war, und bey 
bem er viel golte,non derfelben abzuziehen, auf welchen fall der Koͤ— 
nig ihm den Eardinaldshut verfprach. Weiler aber den Hertzog 
nicht gewinnen konte, ward er nicht nur fein Gardınal, fondern 
auch an dem bofe gantz bindangefest,daber er fich nebft dem Cardi⸗ 
nal von Balue an. 1469 zu einer verbottenen correfoondeng mit 
ermeldtem Hertzog Larolo verleiten ließ / umd deſſelden ausföhnun 
mit dem König binderte, Es kam aber die fache an tag, worau 
ber König alle beude Geiftlichen gefangen ſetzen ließ, und zwar den 
Biſchoff in die baflille, da er in einem eifernen keſig von an. 1469 an 
funfzeben jahr lang figen müffen. Er kam hernach vor bes Königs 
tode wieder lofi,und it an. r5oo in hoben alter geitorben. P. Damıel 
hift. de France t. 2 p. 1311, 1456. Sainte Marthe Gall, Chriltiana. 


Harbart/ (Biechardus) zu Buchbolk,einem dorff in Vomme ⸗ 
teilen,obnweit der ſtadt Eonig an.ı 346 gebohren, legte in der fchul 
dafelbit den erften grund feiner ftudien. An. 1564 kame er in das 
grmnafium zu Dansig , und das folgende jahr auf die univeriität 
naber Königsberg, von dannen er ich das jahr darauf naher Leip⸗ 
Me begeben , allwo er die honores Academicos gradatim hetretten, 

ik er an. 1580 Profeffor Theol, undan. 1588 Doctor wurde, An. 
1592 mufte ex die vifitation Durch das gantze Chur⸗Fuͤrſtenthum 
Sachſen verrichten, wurde auch in felbigem jahr Canonieus zu 
Meiffen ‚und Decemvir bey der Academie ; an. 1594 Infpe&tor der 
Chur⸗Fuͤrſtl. Ripendiaren und an. 1595 Vilitaror der Füriten-fchus 
len! Endlich ftarbe erden 18 febr. an. 1614. Unter feinen fchriff 
ten ind; Doctrina de Conjugio; de Legedivina ; de confellione ve- 
r fidel; de magiltracı politico; Theſer de Smalcaldiex Tonfail Arı.; 


har 


Capita primaria veræ doArineChrift. &c. Piste memor. Theolog. 
pP: 78 & Diar. biogr. ad an. 1674. * 


Harburg ift eine berühmte veftung im Lüneburgifchen an der 
Eide gelegen. Es war anfänglich ein viereckigtes altes gebaube 
dafelbit von dicken mauren mit einem tieffen keller, weiches Hertzog 
Dtto iu a. ‚ als er an. 1527 die regierung feinen brüs 
dern abgetretten, und ſich dahin zur rube begeben, nit einem Aachen 
Eupffersdache belegen laſſen. Deifen john aber , Hertzog Dtto der 
beruhmte / bat die übrigen gebäude und Fürftlichen gemächer, 
nebfteiner ſchoͤnen gewölbten mit marmorfteın und alabafter ge» 
gierten capelle, auch wäll und ſtarcke mauren darum aufführen lafs 
fen. Die übrigen gebäude hat Herzog Wilhelm ber legte dieſer 
Harburgiſchen linie,fo an. 1642 geitorben,erbauen laffen. Es bat 
aber Hergog Friedrich zu Braunfchweig felbigen ort nach den res 
guln der neuen forificanon mit einem royal-ierck zu beveitigen an⸗ 
fangen, welches nachmals Hertzog Chriftian Ludwig fortgefeget, 
ß es nach der band mehr und mebr beveſtiget worden. Die date 
an gelegene ftadt, auch Harburg genannt, hat fchon, laut babender 
privilegien , vor etlichen bundert jahren von den Herkogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg die freybeit eines weichbildes erlan⸗ 

et. Sie iſt aber unter Hergog Wilhelms zeiten um das jahr 1637 
ehr erweitert worden. Es bat dieſe ſtadt von undendlichen jabren 
ber die gerechtigeit der fabrt über Die Elbe nach Hamburg, jo eine 
meil megs über das waſſer Darvon gelegen. Zu welchen ende allda 
eine gut£ anzabl groifer und kleinet abr-fehiffe uber genannt, vor⸗ 
banden, mit welchen nicht allein das vieh fondern auch die vom 
Nürnberg, Frandfurt,Leipiig, Hildesheim, Zeil, Hannover und ans 
dern orten dajelbit anfommende waaren und perfonen täglich 
übergebracht werben. Der baven dafelbit, Die Logo genannt , ut ſo 
tief / daß fchiffe aus Holland und Frießland fommen , da binein 
fahren , und ihre waaren dafelbit verfauffen können. Sonften ‚ob 
wohl dieſes ſchloß und ſtadt in dem dreufig-jäbrigen Erieg oftmals 
in nicht geringer gefahr geweſen, fo ift es dennod) von fremder bes 
ſatzung, ausplünderung und dergleichen beftändig verichont geblies 
ben. Zeileri topogr. Brunfuic. p. 102. 


Harburg oder Sarborough / iſt ein mardt:Reden in Gartrey · 
Hundred , in der füdlichen gegend der Graffchafft Peiceiter , an der 
nord-ftite des Auffes Welland; welcher Die gegend dieſes orts von der 
Grafſchafft Nortbampton abfondert, 


Sarchius / (Fodocus) war von Bergen im Hennegau gebüts 
fig,umd ein Medıcus feiner profellion, Br —— — caufie 
contemta medicinæ, ingleichem enchiridion pharmacorum fimplici. 
um, qua in uſu fünt , *22 welches letztere ein poema ift, und 
alfo Harchio eine ſtelle unter den medicis Poctis gibt, ohngeachtet ibn 
Bartpolinus ausgelaffen. Allein nachgebends bat er fich in theos 
logiſche controvernen gemenget, und eine ſchrifft de euehariſtiæ my- 
ſterio ad fedandas controverhas in coena Domini drucken laffen , in 
welchem dunckeln und confufen buch er die Eatholiden und Brotes 
fanten in diefem articul zu vereinigen gefcht hat , wiewol feine 
Einfälle bereits Theodorus Beza in feinem buch de cana Domini 
adverſus Jod. Harchii dogmara tiderleget hat. Bayle. 


Sarcourt / ik eine alte berühmte familie in Franckreich. Es 
führet felbige ihren namen von dem Reden Hatcourt in der Grafe 

afft Evreur in der Normandie, wolelbit Robertus I von Hat« 
court ſchon an. 1100 ein ſchloß erbauet. Seine föhne waren Wil⸗ 
belmus ; Richardus, ein Tempels Herr, welcher an. 1150 die Coni⸗ 
mentburen 5. Stepbani zu Renneville ftifftete , woſeibſt er auch bes 
graben ligt ; und Philippus Bifchoff zu Salisbury und nachmals 
zu Bayeür, welcher fich be des Könige — II aus Engelland 
frönung befand, und um das jahr 1163 jtarb. Wilbelm, Her: von 
Harcourt I, nabm des Königs Henrici I aus Engelland partbey 
an , und batte an den astairen jelbiger zeiten groffen antbeil. Seine 
ſoͤhne waren Robertus IT; Micolaus , Hert von Bouville ; Roges 
eins, Her: von Renneville ; Wilbelmus,Her: von Duville und Res 
naldus , Königs Philippi * Mund⸗ſchenck. Robertus II, 















Herꝛ von Harcourt, der pr tan war zu feiner zeit in gar 
toffem anichen. Der König nnes von Engelland erfabe ibır, 
5 er. einer vom den geiſſeln feun folte, welche er wegen des an. 
1200 mit den König Dbılipvo Augufto aus Franckreich gefchloffes 
nen friedens ihm geben mufte. Er that reiche Hifftungen , fundırte 
auch ohnfern feinem ſchloſſe Harcourt die cavelle S. Thomas von 
Eanterburn. Er bevratbete an. ııyı Johannam von Meulan, 
> von Elboeuf;von Briosne und Beaumesnil,Roberti I,Gras 
en von Meulan tochter von Mathilde von Eornouaille, und hatte 
von felbiger Richardum , von dem fo fort; Wilhelmum , von wei⸗ 
chem die Herren von Bosworth in Engelland berfiammen; Dlis 
berium, Herin von Ellenbal , der auch nachtommene binterlaifen 5 










Eimeonem, Herin von Blancheli , welcher Feine finder hinterließ z 

obannem, Herm von Bonpille, melcher jich an. 1214 in der 
chlacht ben Bovines befand; Gilbertum , Herr von Saretot 5 

mauri ; Rogerium und Radbulpbum. KRichardus, ser: von Har⸗ 
tourt und Elboeuf, wurde unter Die Bannereta ſo unter des Könige 
Doilippi Auguſti regierung lebten, ernennet, Er wohnte der bes 
zubmten verfammlung , welche im fent. an. x235 zu 5. Denys im 
————— wurde , beh / und ſtarb um das jahr 1240. Er 

tie von Johanna de ia Roche-Teffon Johannem I, von dem fo 
fort; Rudolphum, einen ftamm-vater der Herren von Nurilli 3 
Robertuun/ von dem die Herren von Beaumesnil beritammen : 
Armani , Heren von Elboeuf , welcher an. 1285 in der belagerung 
von Verpignan umgekommen; Andream, Herin von Talleviue 
und Hugonem, Herin von Pontigni. Jobannes I, Hert von Hate 
vourt, Elboeuf, Auvers, ıc, wurde der fluge genannt , weil er von 
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febr gutem verſtand und befonderer auffübrumg war. Er folgte 
König Ludovico S. im feinen reifen über Das mecr an. 1248, und 
2257. An. 1283 wurde er * andern zu einem richter ernennet 
in der Damals zwiſchen dem König von Franckreich Pdilippo dem 
Tuhnen und arolo , König von Sicilien , obfehmebenden ftreitig« 
keit als weicher legtere an den Grafichafften Poitou und Auvergne, 
d Alphonjus aus Frankreich beſaß theil zu baben vermennte, Er 
arb den 5 nov. an. 1288 bey hohem alter , umd wurde in der Prio⸗ 
rey Parc begraben. Seine fübne maren Philippus, welcher jung 
verſtarb; Richardus , Hert von Poiſſi le hattel und Elbocuf, wels 
cher an. 1269 veritarb , und keine nachtommen hinterließ ; Johan ⸗ 
nes II von dem ein eigener articul ; Rodertus Herr von S. Sauveur, 
welcher an. 1296 Bischoff zu Coätanced wurde ;_ Wilbelmug | 
Herꝛ de la Sauſaye und Elboeuf, ſtarb an. 1327; Rudolphus, Ca- 
nonicus de nötre Dame in Paris, welcher an. 1280 dag collegium 
von Harcourt zu Paris geftifftet, farb den 13 fept. an. 130735 
Guido an. 1303 zum Bifchoff von Lizieur erwaͤhlet, farb den 24 
apr. an. 1336, Johannes IIL,der bindende genannt, obigen Jo⸗ 
bannis II fohn ‚ that den Königen Philippo dem ſchoͤnen / Ludo⸗ 
Dico Hutino, Philippe dem Langen und Earolo dem fhönen grof 
€ diente , und ftarb den 9 nov. an. 1326. Seine jöhne von der 
elheit von Brabant , Gottfrieds von Brabant jüngerer tochter 
und erbin, waren Johannes IV , von dem fo fort. Ludwig, 
Ser: von s. Paul: Gottfried , genannt der bindende / Her: von 
Sauveur le V. Coaue, welcher ſich an. 1328 in der fchlacht bey 
Montcaffel und bey andern gelegenbeiten befand, Allein weil ee 
aus dem Reich war veriagt worden / nabın er des Königs Eduardi 
II aus Engelland partbev an, wurde Marichall von Engelland, 
mar in der jchlacht ben Crech und Poitiers, und wurde an. 1356 
in der fehlacht bev Eoätances umgebracht, Fobannes IV wurde 
gu Grafen von Harcourt gemacht, befand jich in der fchlacht bey 
ontcaffel, in der ben Vironfoffelan. 1339 , und inder bey Bovi⸗ 
ned an. 1340 kam auch an. 1346 in der bey Erec um. Seine föhs 
ne waren Fobannes V, von dem fo fort; Ludwig, Vicomte von 
Ehatelleraud , Heri von Arſchot/ Geuverneur und GenerakLieutes 
nant von der Normandie, welcher ben Königen Jobanni , Earolo 
V und Earolo VI gute dienſte leiftete , und den 26 man an. 1388 
ohne erben ftarb; Shibemus ı von Ferte⸗ Imbaut und kibri 
welcher auch den Königen von Franckreich Dienete , und an. 1400 
farb. Johannes V, Graf von Harcourt und Aumale, Vicomce de 
Kbateleraud, tc. wurde an. 1346 in der fchlacht bey Crech verwuns 
det, nachgebends aber ‚ ald ibn König Johannes nebit dem König 
von Navarra überfallen hatte , ließ er ihm an. 1355 den kapif ab» 
fchlagen. Er hatte von feiner gemahlin Blanca von Vontbien, 
Gräfinvon Aumale und Montgomeri,sc. verfchiedene ſohne / welche 
waren: Johannes VI; Jacobus, Hert von Montgomeri ; Phi⸗ 
lippus, Her: von Bonneitable , Ollonde und Beoron ;_Robertus, 
‘ von Elboeuf; Carolus, Hert de la Sauſſaye A men 
ı von Lislebonne; Ludwig, Her: von Caillevilie, welche letztern 
aber jung verſtorben , da hingegen die 3 Alteften fo viel Iinien ges 
ftifftet haben. Johannes VI hat die von Harcourt —A 
Er wurde an. 1342 gebobren , und an. 1360 dem König von En⸗ 
gelland wegen des zu Bretigni gefchloffenen Friedens als geiſſel 
egeben. wobnte an, 1375 Der Belagerung von Eoignac , der 
acht bey Rofebecque und an, 1383 der eroberung von Bour⸗ 
bourg bey ‚ ftarb aber den 28 febr. an. 1388. Seine fohne von Ca⸗ 
tharina von Bourbon waren ‚ Carolus, Graf von Yumale, welcher 
an, 1384 Jung verftarb; Johannes VII, von dem fo fort ; Lud⸗ 
wig,Ert-Bifchoff von Rouen, der an. 1422 veritorben. Johannes 
vi » Graf von Harcourt und Yumale , ftarb im 82 jahre feines 
alters an. 1452. Seine gemablin war Maria, Petri IL, Grafen 
von Alencon tochter, von welcher Jobannes VIII, ber in der 
ſchlacht ben Verneuil den 17 aug. an. 1424 umkam, und. eine 
tochter, Mariayded Grafen Antoni von Baudemont gemablin, bie 
gar berühmt war ‚ und von welcher bernach. Johannis fühne was 
zen,Ludiwig von Harcourt, welcher Requetenmeilter, Biſchoff von 
Bayeur, —— von Narbonne , Patriarch zu Jeruſalem 
mar;tc. und an. 1479 ſiarb. Yohanna, Bräfin von Harcourt/ war 
obannis III, Heren von Rieur, gemablin, welche Die Grafſchafft 
xcourt auf ſelbiges hauß brachte, Idt ſohn Franciſtus von 
jeur, war Graf von Harcourt welcher Johannem V,@rafen von 
Kieur und Harcourt, Marſchall von Franckreich hinterließ. Dieſet 
hatte unter andern kindern, Claudium J, Grafen von Harcourt; 
und Louyſam von Rieur, Gräfin von Harcourt; weil aber deſſen 
fohn,Elaudius IL, an. 1548 auffer ebe verftarb, und Louyſa an Res 
natum von Lothringen, Marquis von Elboeuf , an. 1574 ve 
jet war,fiel die Grafſchafft Harcourt an das bang Lothringen. “os 
bannis V anderer john , Facobus von Harcourt, ſtifftete die linie 
von Montgomeri und Tancarville. Diefer farb an. 1428 , und 
binterlieh Bildelmum von Harcourt, Grafen von Montgomeri 
und Tancarville. Er hatte eine eingige tochter, Johannam von 
court , Grafın von Montgomeri und Tancarvile , Renati TI, 
s von Lothringen gemablin , der fie wegen unfruchtbarteit 
veritoflen ‚ baber fie ibre Grafjchafften , Montgomeri und Tancars 
„ville an ihren vetter, Frantiſcum von Orleans, Örafen von Eongues 
ville, an. 1488 gefchendet. Die Grafichafft Montgomeri brachte 
nachgebends Jacohus von Forge , von Franciſto von Orleans, 
Marquis von Notbelin, an fich. Der dritte john , Philippus von 
Harcourt; ift ſamm vater der Herren von Bonneftable, d Ollonde 
und Bevron. Sr. de ls Rogue hiftoire de la mailon d’Harcourt. 
Blanchard des maitres des Requtes. Saint Marthe. le Feron, Anshel- 
me, Godefroi. du Chejne. Hamb. hiſt. remarquen 1700 p, 198. 


rcourt / Lothringiſches ſſammes. Diefer entitunb von 
PR aus dem en ammen von Lothringen, welcher 


* 
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durch feine gemahlin Loniſe von Rieur bie Graſſchafft Harcout 
an felbiges hauß brachte, Renall fohn war Earolus von Eibocuf > 
welchen König Henricus ILL an. 1581 zum Hergog und Paır vom 
Franckreich machte. Er wurde nach des Hergogs von Guiſe tob 
u Blois in arreſt gebalten , aber nach 3 japrem wieder auf freuen 
uß geſteut. Deſſen beyde ſodne erhielten nach des Candu LI tod 
die Grafſchafft Harcourt, Rieur, nebit anderen in der Normandie 
gelegenen Herrſchafften, und ſtiffteten 2 befondere Iinien : die linie 
don Harcourt und die von Harcourt. Armagnac. Carolus II fuffe 
tete die linie von Harcourt ; er war Hertzog von Elboeuf, Graf 
don Harcourt, Rieur und Lislebenne, Gouverneur der (arme 
und von Boulogne. Er ſtarb im dec. an. 1657. Er batte von Ta⸗ 
tharina Henrica, Königs Henrici IV natürlicher tochter , 4 föbne, 
worunter Der mbere, Henricus, Abt von Hombiere war , die uͤbri⸗ 
n, Earolus III, Frauciſtus und Julius Auguſtus, haben 3 bt» 
Pate Imien geflirftet : die von Elboeuf , von Harcourt und don 
istebonne. Cacolus III war Kitter der Königlichen orden ; und 
> die Elboeufifche linie fort. Er hatte drey gemablinnen : Die 
erſte Anna Elifabeth von Lannon , Heinrichs von Pichis , Grafen 
von Rocheguyon wittwe; die andere, Catharma de la Tour 
iderici Mauritii Hertzogs von Bouillon tochter 5_ und die dritte, 
ranciſta von Montaud, Vbilippi Hertzogs von Moailles tochter 
und erbin. Seine kinder von felbigen waren: Earolus, Nitter von 
Eiboeuf , gebohren den 2 no. an. 1650; Henticus Fridericuß r 
gebohren den 25 jan. an. 1557, der aber jung verftorben ; Henris 
us, Hertzog zu Elbocuf, nn den 7 —— 1661, Diefer 
batte von feiner gemablin Charlotta von Rochechouart , Ludovick 
Victorid Herzogs von Vivonne tochter , einen fohn, Vbinppum, 
der im oct. an. 1678 gebohren, aber jung veritorben ; eine tochter, 
Armandam Ebarlottam genannt, Mademoifelie von Elbornf, 
weiche den 15 jun. an. 1680 gebobren , und im nov. an. 1704 an 
Earolum IV’, Hergog von Mantua, vermäbit worden ; und noch 
einen Dringen von Eibocuf , welcher den ı fent, am. 1685 gebobs 
ren ; Ludodicus, gebobren den 8 fept. an. 1662 , wurde an. 1677 
Abt zu Orcamp , und ftarb im febr. an, 1693; Emanuel Mauti⸗ 
tius , Bug ri den zo dec. an. 1677. Er molte anfänglich den 
geiftlichen Nand annehmen , ließ aber felbigen nachmald fabren 
—* gieng den 30 bet, an. 1706 in Kapferliche Eriegs » dienfte in 


e 

Earoli II anderer ſohn war Franciſcus, Printz von Harcourt, 
Graf von Rieur , gebohren an. 1623, Er ftifftete die eigentlich (® 
genannte linie von Harcourt, und ſtarb den 27 jun. an. 169 
Seine gemablin war Anna Ornama, Henrici Franciſti Aipbonfi r 
Grafen von Montlor tochter und erbin , von welcher Aobonjus 
Pring von Harcourt; Marie Angeligue Henriette , deB Runns 
von Alvarez von Mello, Hertzogs von Eadaval in vortugall andere 
gemablin, jo aber den 9 jun. an. 1674 verftorben ; Maria Anna, 
—— an. 1657, wurde an. 1683 Aebtißin zu Montmartre, und 

arb den 29 oct. an. 1699; Edfar, Vrink von Montlor , gebohren 
an. 1661 ſtarb im apr. an. 1683. Der dlteite aber, Mobonſis 
enricus Carolus , fete das gefchlecht fort, Er if Pring von 
ecourt, Graf von Montlor und S. Romaize, Marguis von Maus 
bee, Baron von Aubenas , Montbonnet und Aogufe , Herr von 
Montpezat, Miremande und Gardeloup. Seine aemablin in 
Mara Franciſca Carola , des Brafen von Brancas tochter , mit 
welcher ex gezeuger Annam Mariam Fofepd von Yorbringen , Abt 
von Harcourt , gebobren den 30 apr. an. 16765 Franciſcum von 
Lothringen» Harcourt, Veing von Montlaur, und noch einenPring, 
fo der Ritter von Harcourt genennet wird, 

Earoli II dritter john war Julius Auguftus, Being von Lisle⸗ 
bonne , welcher an. 1624 gebobren , und bie linie von Liskebonne 
fortgefegt bat. Er itarb den 9 jan, an. 1694. Er batte 2 geınabs 
Innen : Die erite war Chriſtina, Hertzogs Hannibals von Eirees 
tochter; die andere Anna, eine tochter Herkogs Earoli III von 
Korbringen, Von diefem waren Earl von Vorbringen Print von 
Conmercy, Graf von Ronay. Er war Kayſerlicher General: Felde 
Marjchall und gebeimer Rath, Oberfter über cin regiment curafs 
firer, gebobren den 11 jul, an. 1661, und blieb den 13 aug. an.ı 702 
in dem treffen bey Luzara in Italienʒ Beatrir Hieromyma, Made- 
moifelie von Lislebonne , gebobren im jun. an. 1662; Tberefla, 
Mademoifelle pon Commerco , gebohren im may an, 1653 , fo aber 
bald verftorben ; Eliſabeth / Mademoifelle pon Kommercy , gebobr 
ren den 4 apr. an. 1664, wurde den 7 Ott. am. 1691 an Ludovi⸗ 
cum vor, Melan, Bringen von Epinop, vermäblt ; Paulus, gebobs 
zen an.1672 , war Dberfier zu pferd in Franckreich / und blieb den 
28 jul. an. 1693 in dem treffen bey Landen. 

Die linie von Harcourt Armagnac fifftete Caroli I anderer 
fohn Henritus, Graf von Harcourt , Armagnac, Charny und 
Brionne, Er befam von dem König in Krandreich an. 1645 bie 
Graffchafft Armagnat geſchenckt, und bat alfo dieſe linie geſtifftet. 
Er war an. 1601 gebobren, und ſtard den 25 jul. an. 1666. Seine 

emablin war Margaretba Dhilippina von Cambout » Eoislin, 
ntonii, Herkogs von Puy⸗Laurent wittib , und Caroli, Barond 
von Pontchateau , Ritters der Königlichen orden und Generals 
Lieutenants in Nieder : Bretagne tochter , ſo an. 1639 vermäblt 
worden, und an. 1674 aeftorben, nachdem ſie aezenget Ludovicum / 
von dem bernach ; Vhilippum, ehemals Der Ritter von Korbringen 
enannt, fo an. 1643 gebobren , Marefchall de Camp, Ritter des 
—* Geiftes , nachgebends Abt zu S. Jean de Vignes zu Soiſ⸗ 
nd war, und den 8 dec. an. 1702 jlarb, einen natürlichen fobn , 
le Chevalier de Beauvernois genannt, welcher an. 1690 in Kanſer⸗ 
liche dienfte gieng , binterlanfend ; Alphonſum Ludobicum, Cheva- 
lier von Harcourt , fo gebobren an. 1644 , ward General der galee⸗ 
ven zu Malta, ftarb aber an, u — eagerinn: 
pP» 
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der an, ı Barceliona gebohren , bem geifllichen fand ans 
nahm, 5 S. Faron de Meaur an der Loire, insgemein der 
Harcourt genannt wurde, und Carolum, von dem her⸗ 
nach ; wie auch eine tochter, Armandam ttam, gebobren 
an. 1640, ebtifin de nötre Dame zu Goiffond. Der dliefte fohn 
iervon Ludodicus, und der jüngfte Carolus, haben das gefchlecht 
ortgefegt. Ludovicus, Graf von ourt;Arın nac, vonCharny 
und Brionne, Vicomte von Marjan, Neubland, Eouliege und Bis 
nand , Pair und Groß-Stalmeifter von Frandreich , Öroß-Erb- 
Senechal von Bourgogne , Gouverneur der Proving Anjon , wie 
auch der ftabt und bes Angers und von Pont deCe, Rits 
ter vom orden bed beiligen Geiſtes, war den 7 dec. an. 1641 ges 
bobren. Seine gemablin Satharina von Neufbille , Nicolai , ge 
8098 von Villeroy , Marichalls von Frand ter , welche 
den 7 oct. an. 1660 vermäblet, und an. 1707 verftorben. Von wel⸗ 
Shi ergehen —5 von * 
ury und ia N ? 
nennt den 14 jul, an. 1703) Ritter ber 3 orden des Königs, Capi⸗ 
tain der leib» garden, General» Lieutenant von der Normandie , 
und Gouverneur des alten pallaftd zu Rouen. Er ift den 15 nov. 
an. 1661 gebobren ‚ und bat Die fürvivance ald Groß · Stallmeiſter 
don Frandreich ‚ wie auch von ben gouvernementd der Proving 
Union umd der ſtadt Angers, Geine gemahlin ift Mademoifelle 
son Evinoy ‚ Ludobici von Epinoy , Marquis von Bron tochter, 
bermäblt den 23 dec. an. 1689 , von welchen ber ältefte Graf von 
Lambeft gebobren den 13 febr. an. 1692. Die übrigen kinder us 


Dovici find: Margaretha , gebobren ben ı7 nov. an. 1662 , des 
Nunno Alvarez de Melle , Herkogs von Cadaval in Portugal 
dritte ; Francifeus 


emablin , vermäblt den 25 jul. an. * 
mandus, gebohren den 17 febr. an. 1665 , Abt von Chateliere, 
$. Faron , Rovaumont und Montirande ; Camilus, Bring von 
amille , Marechall de camp der Königlichen armeen , Meitre de 
camp eines regiments der cavallerie, und oberfler Hofmeifter des 
regierenden ey von Lothringen , zu Nancy gebohren den 26 
jan. an. 1666 ; Maria, Mademorfelle von Armagnac , gebobren 
an. 1667, ** den 14 jun. an. 1688 an Antonium Grimaldi , 
Herkog von Valentinois; Ludovicus Alpbonfus Ignatius, Rit ⸗ 
ter von Malta, Bailli von A nac genannt, ben 24 aug.an.1675 
bobren ; Charlotte, Mademoitelle pon Armagnacz Anna Maria 
eh von Lothringen, Graf von Eharny ; Carolus von Lotbrins 
en, den 22 febr, an. 1684 gebobren. Henrici jüngfter fohn aber , 
arolus / Graf von Marfan , Ritter bes ordens des beiligen Gei« 
es, ift an. 1648 gebobren. Seine erite gemablin war Maria 
ranciita von Albert, Caroli Amandi, Grafen von Mioſſens wit- 
tid, und Caͤſaris Bhöbi, Marſchalls von Albert tochter, fo an. 1692 
verftorben. Die andere , Eatbarina Therefia , Gräfin von Matis 
gnon , des Johannis Bapt. Colberts, Marquis von Geignelan, 
wittib ‚ mit welcher er fich den 22 febr. an. 1696 vermäßlt. Gıe 
en aber den 7 dec. an. 1699. Won diefer legtern find : Carolus, 
ring von Bons, welcher ben 29 nov. an. 1696 gebobren ; Jaco⸗ 
bus, Chevalier yon Lorraine, welcher den 27 matt. an. 1698 , und 
eine Printzeßin, fo an. 1699 gebohren worden. Imhof geneal.Gall. 
Son verainen von Europa, 
arcourt / hannes) Herr don Harcourt⸗ Cailleville 
— und — Vicomte von Chateleraud ıc. Marfchal 
und Admiral von Frankreich. Er folgte König Bhilippo dem 
Fübnen an. 1285 auf der reife in Arragonien, und hielt fich bey 
der eroberung von Girone wobl. Machmald wurde er an. 1287 
Marichall von Frandreich, commandirte an. 1295 die ſee⸗ armade, 
und ftarb den zı nov, an. 1302, Imhofs gen. Gall. 


Harcourt / (Petrus von) Marquis pon Bevron, Ritter der 
göniglchen orden, Staatd Rath, Eapitain und Ober-aufieber 
er die orilamme oder baupt:fahne von Franckreich. Er war des 
Guidonis fohn , gebobren an. 1550, Anfänglich war er bey dem 
König Earolo IX page, umd diente nachmals in Ungarn. Als er 
wieder zurück in Franckreich fam , war er in der fchlacht bey S. 
Denys , und hieſt fi verfthiedenen gelegenbeiten gar wohl, 
zumal in der fchlacht nat, Montcontour und Fory , auch 
der belagerung von Kochelle. An. 1574 machte ihn der König 
sum Ritter, und im folgenden jabe zu feinem ordentlichen Cams 
mer» Juncker. Hierauf erbielt er eine compagnie , mit welcher ex 
ſich im der belagerung von Mouling wohl hielt. Er war beftändig 
auf Henrici TV feite, welcher auch zur Dankbarkeit vor feine treu⸗ 
eleiftete dienite die Herefchafft Beoron in ein marquifar verwan⸗ 
Ite. Nicht weniger hund er auch bey dem König Ludwig dem 
XIIL in groffen gnaden , we ch feiner in verfchiedenen wich 
tigen verrichtungen bediente, arb endlich an. 1627. Jacobw 
d — Rogue hiſt. geneal. de la maifon d’Harcourt. Imbofs 
gen. Gall, 


artourt / (Ddet von) Graf m Eroify und Ciſay, Marg⸗ 

graf zu la Motte Harcourt und Thurh in Frandreich. Er mar des 
ebbemeldten Petri john von Gilone Bovion, Facobi von Govion, 
Marggrafen zu Matignon und Marfchalls von Frandtreich tochs 
ger. Er wurde anfänglich Freyherr zu Varaville genennet, und 
bon an. 1608 in feiner jugend von feinem vater zu dem Ritterlichen 
orden von Malta deitiniret. Machdem aber fein bruder Earolus, 
Graf zu Eroify,umd yorbero an. 1622 fein Älterer bruder Jacobus, 
—5** zu Bevron, ohne männliche erben verftorben, wurde 
folches vorhaben geändert, indem er die Brafichafft Croifp erhielt, 
und von feiner an, 1636 geeblichten gemablin, Maria von Verier, 
facobi Freyherrn zu Anfreville tochter, Die Grafſchafft Eifay. Er 
ente König Ludwig dem XIII wider bie Hugonotten, befand fich 
an. 1621 in der belagerung von Montauban , und an. 1622 bey 


coutt , Marquis 
Srandreich, Cet» fchafft 
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den von S. Antoine, Eaftred, Nimes, Uſez, Som⸗ 
mierd, Lunel und andern Örtern, vor Alets aber ward er Durch eis 
nen fchuß verwundet. Er ward an. 1627 Königlicher Oberiter über 
ein regiment zu fuß, mit welchem er unter dem Marſchall vom 
Themines ie in der Normandie ben Engelländern , wofern fie 
dafelbft ausiteigen würden, widerſetzen folte. Er wohnte an. 1628 
ber belagerung von Rochelle bey , und nach feines bruderd Guibos 
nid von Harcourt tod, twelcher in felbigem jahr au Caſal in Ita⸗ 
lien erfolget, gab ihm der König deffen erledigtes gouvernement vom 
Falaize. Er richtete an. 1629 ein neues regiment fußsvold aufmit 
welchem er die ſtadt Privas in Languedoc belagern und einnehmen 
halff. Als an, 1635 bemeldter König Den arriere-hann in dem Eri 
mit Spanien publieiren ließ, kam er ald ein volontaire gu König 
chen armee, und führte ihm ein regiment zu pferd zu. Er balff bier» 
ei 8* — mn Capelie den — * —— 
ieß ich an. 16037 unter dem Hertzog von Longueville in 

afft Burgund alß Marechaf de camp gebrauchen, war bep Der Des 
lagerung ven S. Jean de Laune und bey der erfien eroberung von 
S. Amour und Vouton. Unter dem Hertzog von Enguien pen er 
an. 1643 in der fehlacht bey Kocroy ein regiment, auch in erobes 
rung der ftadt Diedenbhofen. In dieſem jabe diente er auch in 
Zeutfchland unter dem Marfchall von Guebriant , befand fich bey 
der eroberung von Rothweil, und weil fein regiment bey Dutlins 
gen ruinirt ıwar , warb er ein neues, und diente darmit dem Rös 
nig in Flandern ‚ welcher ihn um feiner vielen diente willen an. 
1622 zum Ritter machte , auch ihm das amt eines Verwahrers 
don der oritlamme oder der groſſen haupt⸗ fahne und eine raths⸗ 
ſtelle gab. Er flarb den 31 oct. an. 1661. Mit feinergemablin zeugte 
er eine einige tochter, Gilonen Marien, welche mit feinen vetter, 
Ludwig von Harcourt, Marggrafen au Thurn, vermaͤhlet wurde, 
La Roque hift, gencalog.de la maıfon d Harcourt. A. 


Harcourt/ (Maria von) Gräfin von Harcourt , von Aumale 
und Vaudemont. Sie war Fobannis VII, Grafen von Harcourt 
tochter, und Antoni von Lothringen, Grafen von Waudernont 
gemablin. Sie hatte fat an allen kriegs ⸗ expedirionen ihres ges 
mabls einigen antbeil, und es wird gefagt , daß fie, ald fie kaum 
aus den wochen gewefen,, zu pferd —2 und verſchiedene Her⸗ 
ten die waffen zu ergreiffen bewogen, auch die feinde die belages 
rurg von Baudemont aufzubeben genötbiget. Sie wurde eine mut» 
ter der armen —*— indem ſie an 22— lirchen ſtifftung 
that. Sie ſtarb endlich an. 1476. Auchy hıtt, manuic. des Ducs de 
Lorraine. La Rogue hiſt. de la maifon d’Harcourt. 


Hardales/ eine Kleine ftadt in der Spanifchen land ns 
dalufien, an den grängen des % rat ran —* 
Malaga und Offuna, gelegen. Das auda befindliche fchlof ftebet 
auf einem hoben und jäben felfen,, und wird vor febr feit gebalten. 
—— — ver der! —— —— * 

welches man in 
Rad hinunter führt. Colmemer del de tele hen —— 


Zarde / iſt der nam der kleinern aidtticte und theile der Ämter 
in Schleßwig und Holftein, fo nach Daͤniſchet mundsart aus dem 
Teutſchen wort gericht oder richt/ auf eben Die art, wie aus Roß 
Horh , aus Rofenfeld, Herfefeld entitanden , foll formiret jeyn. 
Danckwversh beichr, Schlesyv. und Holft. P, 2. <. 1 p. 69. 


Harded/ eine Grafichaft nebſt einem alten ſchloß in Oeſter⸗ 
reich diſſeit der Donau an den Mäbrifchen 8 4 ohnfern 
Sreyenftein u. Droſſendorf. Die altenGrafen haben ihren urfprung 
bon den Grafenvon Pleien gehabt. Graf Dtto, welcher an. 1260 
in einen treffen blieb, war der legte feines gefihlechts, umd fief 
das nunmebro ruinirte fchloß Pleien nebit der dazu ebörigenHerts 
ſchafft im Ergeftifft Salgburg gelegen,an das bauf Bayern. Seine 
wittwe Will aber war erbin der Hardeckiſchen ſchaff⸗ 
ten, und vermaͤhlte ſich mit einem vom Adel aus S Berch⸗ 
told von Rabenswald ; welcher fich alsdenn den titul enes Grafen 
von Hardeck anmaßte. Nachdern deifen nachkommen an. 1440 abs 
giengen , verfauffte Kauier Marimilianus | felbige Grafichafft 
nebſt Machland an Sigismundum umd Henricum von Prüfchend, 
und beliebe felbige auf dem Reich® + tay zu Worms an. 1495 data 
mit, ıfibe Pruͤſchenck welche su Grafen von Hardeck gemacht 
worden , umd die Grafichafft Forchtenftein, fo heut zu tag zu Urs 
* gehört, die ſchloſſer Ereugen, Zeichenſtein, Wafen, die ſtadi 
Reubofen und Herrfchafft Schmida in Defterreich erfaufft. Hen. 
ricus bat das geſchlecht jextgepkan et, deſſen aͤlteſter john Jobann 
eit ſich an. 1529 als Obriſter in Wien, als ed von den Tuͤrcken 
—F wurde, tapffer ; der mittlere Ulricus, war Kahſctucher 
of» Cammer· Prefident, und kaufte am. 1529 die Grafichafft 
laß; ber jungſte fohm aber Julius , mar Kayferd Ferdinandi I 
Ratbı Eammerberr und Oder: Hof: Marfchall. Mit feiner gemabs 
lin Gertrud, Gräfin von Eberitein, hatte er unter andern Hentie 
cum II und Ferdinandum, Kayſerl. Commendanren zu Raab in 
Ungarn, gejenget, von weichem aber befonderd. Von Henrici II 
nachkommen lebte an. 1680 Fobann Friderich Graf von rdeck, 
Glatz und Machland, Ober: Erb: Mundfchend von DO erreich, 
Erd: Truchſes von Stevermard, fo an. 1636 gebobren, und vor 
ftentia, Gräfin von Brandis, 2 fhne hinterließ, Jobannem 
um, Kavferlichen Cammerer, md Conradum. übr 
figen dieſe Grafen das Ober» Erb: Mundfchenden-amt in —— 
reich, und das Erb: Truchſeſſen amt in der Stehermark 
nu (kcınmatograph. p. 3. Spener. hiltor. infign.1,3c.22. Lwca Gra_ 
fenfaal p. 985. YPurmpr, gencalog.Auftr. p. 91 & 242. 
Sardeck / (Ferdinand Graf von) war ein ſohn Yulii , 
von Hardeck, Kapferlispen Kammer Herrn und hs 
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Mbane, und Gertrudis einer Gräfin von Eberſtein. Er brachte 
ed in den Kayferlichen dieniten fo weit, daß ct vor tüchtig gehai⸗ 
ten ward, bie itelle eines Commendanten in der feitung Haab zu 
pertreiten da er denn fich ſehr vergnügt erjeigte , ald die Tuͤrcken 
dem begriff flunden, ibn zu belagern, indem er Durch eine refolime 
gegen + wehr feine tapfferkeit der ganzen welt zueigen entſchloſſen 
war. Er that ihnen auch 2 monat lang ungemeinen widerltahd 
biß er fich den 19 fept. des gedachten jabrs wider alles —— 
reielvirte, den ihm anvertrauten ort mit accord ju eben. 
er nun weder an mannfchafft noch andern nolhwendigkeiten den ges 
Einglicn mangel gehabt und der ort hingegen von ſehr groſſer wich⸗ 
tigteit geweſen, ſo fiel man auf den argwohn, daß es nicht mit rech⸗ 
ten dingen pogesangen, worinnen man um fb viel meht aeitärcet 
ward, als ein Eammersdiener des Baſſa / ein gebohtnet Schieiiet, 
der zu dem — übergegangen , ausjagte , daß ſein Herr 
ber Baffa, 2 ſacke voll Ducaten an 2 perionen überliefert hatte , das 
von einer ein mahl  geichen in dem geicht gebadt , dergleichen ſich 
unter ded Eommendanten dienern befand. Es warb bierauf det 
von Harder nach Wien eiirt und bey feiner ankun nedit allen 
einen bedienten ſo fort fe gest da es denn endlich dabin kam, 
äman folgendes urtheil n ſprach: er pi nemlich, nach⸗ 
dem man ihn die hand abgebauen, und diefelbe Auffgefleckt , ‚mi 
dem ftrang erwiürget, und erft nach 3 tagen begraben ‚ alle feine 
a dc eonffeiget werden; allein der Kanfer derte es derge» 
alt, daß ihm den 16 jun. an. x595 der kopff / umd gugleich in eis 
nem augenblid die band abgebauen wurde, nachdem er vorberd 
eine Eleine rede an das volck gethan, und die ihm auffgebürdete ver» 
rätberen von fich abgelebmet hatte. Es ward ihm unter anderm 
ſchuld gegeben, daß er an dem ort, 10 fich bie feindliche minirer 
ange —— man ſelbige nicht inne werben möchte, Die troms 
mel ſtarg rühren und die niedergefchoffenen werde nicht hätte repa= 
siren laffen; daß er unterfchiedliche an pfeilen übergefchoffene briefe 
empfangen, und ohne vorwiſſen der befagung mit dem feind von 
der übergab gehandelt u. f. w. Thwan, hift: lib, 114. Ziegl. fchaupl, 
P- 671. Sc in contin, Sleid. 


Sardegfen / eine kleine ſtadt nebft einem amt und alten fchlof 
in dem Hergogthum ——— Eimbeck und Minden, ges 
legen. Herhzog Otto der quade nahm fie an. 1380 Ebriftopb von 

usborp ab, ald er feinen bruder Friderich in dem bett eritochen. 
Zeiler. Tromsd, 

Sardenberg / (1) eine Beine ſtadt in der Mieberländifchen 
Broving Ober He ı a dem Auf Vecht, wifchen Edoorden und 
Zıroll, etwan anderthalb Teutſche meilen von dem erften ımd $ biß 
6 vondem letern ort gelegen. An, 1708 ift fie, biß aufdie ' 
abgebrandt. (2) Ein jchloß und Hecken, nebit einer ‚in 
dem Serpogthum Bergen , zwilchen Eiverfeld und Werden geles 
gen, weiches ben Herten von Berenfau zuitehet. Zeil. top. cite. 
. o 

ardenberg / eines ber älteiten und anfebnlichiten Adelichen 
haͤuſer in Nieder» Sachfen, deren ſitamm ſchioß Hardenberg im 
togthum Braunfchmeig r meil von Morten aufdem bera Yan 
gelegen. Es ift zu unterfcheiden von dem Adelichen gerchlecht 
von Hardenberg , ſo vormals in Bayern Horiet bat, und vorzeiten 
non dem Ritter-fit Beperftein den namen der Juncker von Bevers 
ein fol gehabt haben, Boldewin lebte an. 829, und war ein vater 
odonis (welcher an. 893 Siegbard von Swanringen erfchoifen) 
und Cunonis. Jener hat feinen ſtamm im Daͤnemarck, diefer aber 
in dem Stift Hildesheim fortgepflanget, Bon deifen nachkommen 
nd unter andern anzuführen: 1) Hand, der an. 1433 dem Etks 
fchoff zu Magdeburg ald Obri gedienet ‚ und das ſchloß Gie⸗ 
bichenitein ald Commendant tapffer defendirer, * Friderich , ber 
an. 1522 Bike Brandenburg worden; 3.) Ehriftopb, der an. 
1666 geheimder Rath und Stadtbalter in dem Hertzogthum Lines 
burg gemweien; und 4) Feiderich Aſſur, deran. 1679 als Luͤnebur⸗ 
elle OpriftsLieutenant mit tod abgegangen. An. 1714 lebte eis 
mer dieſes gefchlechts ald Königlicher Groß: Britannifcher und 
Chur⸗ Hanoverifcher Ober - Hof» Marfchall, und iſt er vermutbs 
lich ein fohn des vorgedachten Epriftophs oder Friderichd Aſurn. 
Meieri antiq. Pl 
genb. Adelſp. P. 2 p. 219. 

Hardenberg / (Albrecht) ein Proteſtantiſcher Pe in 
Bremen in den 16 feculo, batte nach bee Muslpanuien eontellhion 
8 jabr feine gemeine gelebwet, erklärte ich aber auf einmahl für 
die lebre des Calbini, führte felbige auch in Bremen ein, ungeach⸗ 
tet alles widerftandes, den ibm der Rath und feine College thaten. 
Er batte fich die unft des gemeinen volcks, fo gar bi auf die mägde 
und andere dienſt⸗ botten erworben, mit deſſeñ bülffeer Alle diejeni⸗ 

en im Magiftrat , welche der Augſpurgiſchen confellion nicht abs 

agen wolten, abfette und BER lich befam boch der Pur 
beraner parthey wiederum die ober-hand, und Hardenberg wurde 
als ein aufeübrifcher facramentirer aus der ſtadt gejagt, Er bat 
auſſer verfchiedenen fteeit » fchrifften des Weffelis leben befchrieben. 
Bon den Bremifchen eroublen hat man eines vertriebenen 
ſchen Bürgermeifterd Dithmari Renchelii brevem, dilucidam ac ve- 
ram nartarıonem , deinitiis & progrellu conroverfix Btem= Dn, Al 
berto Hardenbergio mot« , oppofitam recenti fcripto ejusdem Härden- 
bergii de ubiquitate & coena Domini, Was bihero vermelbet wor⸗ 
den , ift aus den ſchrifften und ergeblungen der partbenlichen fein: 
den ded Hardendergs bergesogen; Wann man aber Die firde u 
n felbiten böret, fo fommet die fach gründlich alfo : 

berg ift von dem Dom + capitul p Bremen durch befördes 

zung deſſen Senioris, Graf Chriſto 8 von Oldenburg an. 1547 
tum Vrediger in dem Dom daſe ruffen worden; Als er da 


twein das 


eſſenſ. Behr append, der Steinbergiichen geneal, Span- ch 


ee 


big in bas achte jahr ohn har fie * 
ohne nr 
ter —* geprediget hatte , Hi eigen Reid 


und mit 
mufcher Prediger, namens Johann Timann, fonft auch Sote⸗ 
— genannt, von Amfterdam gebuͤrtig, ein buch in Latein von 
9. Abendmabl ausgehen , Datinn er fonderlich Die allenthals 
benheit des Leibs Ehrifti woeitlänfftig behauptete , folches auch von 
ber gautzen Bremiſchen geiflichkeit unterfchrieben haben wolte, 
Da wegerte fich nun H tg und mit ihm & andere Prediger 
On Cine auf Dcb canein va verlag RD Aa 
1 n cankeln gu ver ! erg letztli 
kein befferes mittel fande , ais fich gu erbieten mit —* und an⸗ 
nacher Wittenberg zu geben, und allda ihre iebre verhören 
und unterfuchen zu laffen. Us er auch muthmaſſete daf feine une 
fangs nur vöpeiftlicg abe adgefandie erflärung von dem gegentbeik 
nl — 
Rn, 300, Bugen Pomerano, 
Philippo Melanchtone, Paulo Ebero, Sebalt. Froichelio, M. Kur 
ta und M. Sturione unterjeichnet , darınn fie die von jenem ih 
aufdrucung ‚einer meinung gebrauchte worte: Was Brodt iñ 
die gemeinichafft des Lribs Cbrilti/ approbirten , feines ges 
gentpeul8 worte aber, welches gefprochen hatte, Dafı brodt und 
entliche Leib und Blut Be Dit Nicht gleicher 
fen gut beiffen wolten 5 jedoch konte bardurch bie unglucliche 
tterung nicht geboben und dasläftern wider Harden⸗ 
e nimmer auf, ar der gröfte theil des Raths nd der 
Prediger, ware ibm zuwider. Deffen Ungeachtet aber waren für 
Ibn einer ber a B 'iftern farht verfchiedeneh aus dem Raid 
infonderbeit aber fat die gantze Bremiſche burgerfchaftt. Der 
Rath eiwirte Hardenberg ju mebrmablen für worüber jich 
GE in ie Junieron Befhmdrten, Much Drang De Häke 
ni ion rien ; en e 
gr In ii Site, Lüneburg und legtlich der Nieder Saͤchſiſche 
eränß-tag, zu Braunſchweig an. 1561 gebatten, febr befftig darauf 
daß nberg durch dad Dom > capitul zu Bremen innert 14 td» 
en aus bafiger Dom » kirche folte weggeſchaffet werben, Er joge 
erauf auch wuͤrcklich ohne verzug von Bremen weg> batte aber 
om etwas zeit dor diefem cräuß + Schluß, als er wegen feiner lebre 
gat zu viel Ve erdulben mufte , diefelbige Ichre , wie er fie 
aus Ye Muſculi worten über den 68 pſalmen und über das 
. Mattbdi, und wie folche fo gar auch fein widerfacher Tis 
mann vorbero in dem obgemelbten buch mit lob atngeführet, auf 
ntlicher cangel wieberholet , und nachdem auch auf papier ges 
fehrieben , vor der ganken ey an die cankel angenagelt. Bey 
—* ausgehen aus der ſtadt ſoll er auch deutlich vorgeſagt ba» 
en , daß noch ein ratıfchendes blatt feine geaner Wurde, 
fine fich gienge darauf nach Raftede zu eben diefem (raf Chriflop 
bon Dldenburg ‚ welcher ibn vorbero nach Bremen gebracht battez 
Mac) 4 jahren aber machte ibn ein gewiſſer Juncker Tido von Knie 
ex zum * zu Sammerben ; Un d er auch da 2 Jah vet» 
et, vocitte Ibn der Rath der ftadt Emden, welche eben um 
biefe zeit ihre meiſten ** durch die vch verlohren batte, zu ih⸗ 
tem Superintendenten, umdbebielte ihn 4 jabr biß an feinen tod, der 
an. 1574 erfolgte. Seiner feinden triumpb über feine auftreibung 
waͤhrete im der that nicht lang. Dann als fie mit Hardenbergẽ vers 
ftoffung noch nicht Dee auch ben Prediger Antonium Gre⸗ 
benftein und andere, fd bie gleiche lebre geführt, von ihren dienſten 
trieben, und bald hernach gar ben Burgermeifter Daniel von Bi 
ten und Übrige Reformirte Räthe entfegen wolten, und zu dem end 
Mandara ——— lieſſen, daß bey verluſt des ——— fein 
nee fich zu Hardenbergs lehr befennen , noch biefelbe vertbeidigen 
olte , verſammlete fich den 19 jan. an. 156% ber gröfte theil Dee 
ern, begebrte die anffbebung emeldten Mandard, ſo 
wohl als die wieder » einfegumg Grevenfteins, welchen ihren Vre⸗ 
diger und Stel» forger man ibnen wider ihr wiſſen und willen ges 
nommen, und daß vielmehr einige Prediger bon dem genen 


welche in dem fchelten und verkegern ſo & feine maaß noch zi 
bielten , möchten weggeichaffet werben, Es wurde bierauf durch 
einen wiſchen dem Kath und ber b afft aufgerichteten vers 


glich das eritere bewilliget; und als die fchon angedeutete Geiſtli, 
&; welchen man in dem verglich noch verfchonet batte, auch bier» 
wider feht hard schroen , und die verglich8 » articulß für Eeerifch 
bon der angel fchalten, mußten auch fie den abfcheid nehmen. Am 
meiften aber war zu vertoindert,bas ſo gar der einte Yurgermeiftee 
und die meifte ss + gliedere, welche fo ſeht wider Hardenberg und 
deffen lehre geroeien , ob ihnen gleich niemand zu ſchaden begehrte, 
nach allbereits geſtillten handeln von fich felbft aus der ftadt zogen, 
Ervvsgung der kiftorie der erften Religions- morunm. Bayle, c. * 
Sarder/ (Joh. Jacob) ein berühmter Medicus, wurde den 19 
fept. ah. 1656 zu Bafel gebobren. Sein vater ware Job. Eonrad, 
anfangs Stadt » fchreibet und Deputat, bernach aber bes Kat 
und Dreyerherr dafelbit,, ein mann von fürtredichem verftand, ge⸗ 
under Judicio und groſſer Staats: erfahrenbeit ; welcher neben 
einen wichtigen amte » gefchäfften auch in Iunterfihledlichen ans 
nlichen geiandfehafften dem vattetiand mit lob gedient Als 
iefer fein ſohn fchon in dem aten jahr (welches fonderlich Damals 
etwas rared ware) ın ben album ftudioforum recipirt wurde, und 
zu gewöhnlicher zeit auch den gradum Magifterii erlanget barterienke 
er jich fo bald unter anleitung des berübmten Bauhins und Glas 
ſers auf dag Rudınım Medieum, umd wurde nach einer in Franch 
reich ber Anatomie und Chirurgie halben getbanen reif an. 169% 
Dodtor medicine, Man lieſſe ibn hierauf nicht läng privatim leben 
fondern beförderte ibm nach und nach von einer academifchen eh⸗ 
ven» felle in der andern ; wie er Dann an. 1678 bie Profell, 
Rhetetice, an. 1686 Pbyliew » All. 1687 Anatı & Betanitz ı - 


672 bar 
Au. 1703 Medici Theoreice erhielta Schon at. 1685 wutde 
er in das Collegium Medicum aufgenommen; Inzwiſchen bat er 
den Decanatum Philofoph, einmabl , den Rectoratum aber dreymal 
verfehen, Es fuchten auch fremde univerfitäten feiner zu genieilen, 
weswegen er an. 1683 als ein mitglied der academie de Rirovratı 
zu Davia und an. 1687 unter dem namen Pzxonis der acad. S. R. 
Imp. naturz Curioforum coopeirt wurde. An. 1694 wurde er don 
Kapfer Peopoldo zum Comite Pakatino erläret. Seine praxis, wel⸗ 
he er vortrefich verftunde, ware bie urfach , daß er auch an vielen 
groifen höfen beliebt wurde; Schon an. 1682 erfabe ibn der Marg⸗ 
grafvon ne Durlach ju feinem Leibs Medico, und nahm ihn 
au. Pe io \ zu feinem Hof» Nathan , welche pweyfache ehr er 
ebenfalls an dem Würterndergifchen Hor genoiien. Er wurde fer: 
ners Leib⸗ Medicus des Grafen von Keiningen am. 1701 , und an. 
1705 des Land» Grafs von Seifen Eaffel, Cpriltiani Nugufli, Here 
gone von Holitein und Biſt ju Luübeck, wie auch endlich Job. 
einbardi, Grafen von Hanau. Er farbe allbereits in feinen bes 
ften jahren an. 1711 an einem 3 tägigen fieber mit hinterlaſſun 
2von 8 ſohnen und $ von eben fo viel Löchtern. Von ihme find neb 
einigen Jdilertarionen auch verichiedene curiofz obfer vationes in ben 
mifcellaneis Nat. curiolor. zu finden; weiters find befandt fein Apia- 
rium in 4; Prodromus Phykiologicus naturam explicans humorum 
nutritioni & generationi dieatorum in 8; Examen anatomicum coch- 
lex rerreitr. &e. Er hatte a brüder , Hieronnmum und Nicolauın, 
welche beyde in ihren Audiis ebenfalls ſchoͤne profectus gemacht; 
‚ Joan. 1648 den 16 fept. zu Baſel Das licht erhlicte * 
ch nach abfolvirten humanioribus auf Die theologıe, übte ſich a 
fürnemlich in den Drientalifchen fpraachen , und brachte es das 
rinnen fo weit , daß er nach Leyden, eritlich zum Profeflore bono- 
rario, nachgebends aber zu der Prof. linguar. Oriental. beruften 
wurde; Er war auch willen felbige anzunehmen ‚ zuvor aber 
noch eine reif in Arabien und Derfien zu thun, um folche fpraachen 
aus dem grund zu erlernen, und fich die ben ihmen übliche redend» 
art felbiten befandt zu machen ; Er begab ich auch würdlich auf 
den weg, und kame bifi gen Eonftantinovel ; Der tod aber wieſe 
ihm eine andere ſtraſſe/ und forderte ihm mitten in feinen gelebt» 
ten unternebmungen durch ein bigige® fieber der welt wiederum ab, 
worauf fein cörper an gedachten ort ſehr ehrlich begraben wurde, 
ESeine Manuieripea find nach feinem tod der bibliotbec zu Baſel vers 
ebret worden. Nicolaus fein noch lebender bruder , Jur. urriusque 
Dostor , bekleidet dißmals Die hohe charge eined Oberften Zunffts 
meifterd in feinem varterland. * 


Harderwid oder Hardebonas / ift eine Kleine ſtadt in Geb⸗ 
dern. Sie ligt in der Belaw an der füder-fee, 6 meilen weſt⸗ waͤrts 
von Deventer. An. 1229 ift fievon Dttone IIL, Grafen von Gel⸗ 
dern, ju einer ſtadt gemacht worden, und Graf Rheinold von Gels 
dern hat ihr bernach von dem Kayfer Rudolpho J die müntz- 
gerechtigkeit zu wege, gebracht. An. 1503 brannte fie von grun 
aus dis auf wenige bäufer ab, ift aber nachgebends wieder aufges 
bauet, und weit veiter und fehöner gemacht worden , als fie zuvor 
war. Sie ift zimlich wohl bewohnt,und hat eine — t. Guic- 
siardini Belg, VVerdenhagen de tep. Haaſ. p. 4 f. 27, Zeileri ropogr. 
eirc, Burgund. p. 85. 

HARDI-CANUTUS oder Hardicnut/ ſiebe CANUTUS, 


Harding / (Fobannes) ein Engelländer , welcher fich in dem 
15 ferulo ſo wohl in waffen als fehrifften hervor that. Man findet 
derfchiedene werde feiner arbeit, ald eine chronick in a büchern ; de 
fubmıllıöne regum Scotiz ; deferiptionem Scorim,dec. Balau⸗ de (cripr, 
Angl. Pitſeus. Voffims, , 

Harding’ (Stepbanus) der deitte Abt zu Citeaur, war ein 
Engelländer, und zu Shirburn in den geiltlichen ſtand getretten. 
Er wurde in Schottland,und von dar in Franckreich gefchickt, wo ⸗ 
ſelbſt er verfchiedene jahre ſtudirte. Won dar that er eine reife 
nach Rom ; mach feiner rücftebr aber wandte ex ſich nach Eluni, 
und weil er einen eifer zu reformiren hatte gieng er nach Molesme. 
Wenige zeit darauf gefelleten fich einige andere geifiliche perfonen 
don gleichem eifer zu ıbm ‚ giengen mit einander nach Citeaur / und 
legten den erften grumd zu felbiger verfammlung , aus welcher ſo 
biel berühmte leute entfproffen find. Er wurde an. 1109 der dritte 
Abt und verfammilete an. 1116 das erite general:capitul, publicirte 
auch art. 1119 Die conftitutones der Eifterchenfer , unter dem titul ? 
eharta chatitatis. Er ftarbin groffem anfeben den 7 apr. an. 1133, 
nachdem er einige zeit vorber die wurde eined Abts fahren laffen, 
und 13 kloͤſter feines ordens geitifftet hatte. Es werden ihm bete 
fchiedene werde zugeichrieben. Als: libtum exhortarionum prie 
vatarum ad monachos ; vitæ monalticx ritus , ufüs &c. Henriquex, 
in falc. ſanct. Ajfigni vies des hommes illuftr. de Citeaux. Pitfems de 
Frau Angl. Sammarthansı Gall, chrift. Yifch bibl. Cifterc. Mirame 

audt, 


S ardisleben / ein ſchloß nebft einem dorff und amt in Thürin. 
gen,an der Loſſa, gehoͤret zum Fürftentbum Weimar. Bor alterd 
war eö den Grafen von Otlamuͤnda, nachgehends haben ſolches 
bie Landgrafen von Thütingen belommen. Un. 1548 bat es 
Wolf Mulich ald ein rittersgut beſeſſen, und im folcher qualität iſt 
es an. 1585 von Wilhelm Curt Mülich an Hergog Friedrich 
Wilhelm von Sachen verkauft worden. Es iſt zwar darnach 
wieder verfaufft worden , aber mit dem einlöfungs;recht, dahero ed 
an. 1673 wieder völlig in Saͤchſiſche poſſellion gefallen, 


Sarduinus / (Dionpfus) von Gent , war Auditeur in lanı 
ern , mie auch obrifter Schöppe in Gent, und von groffer gelehr⸗ 
fameit,ob cr qleich bey feinen leben wenig ediret. Er ftarb ım jan. 
an. 1605, Man hat von ihm einen erastar de nobilitate , nebſt Ders 


bar 


ſchiedenen andern, ald de magiftraribus Flandrie ; de prafidibtis cu· 
rise provincialis; de cancellarıis Burgundis &e. die er in MSto hin- 
terlaffen. Andres bibl. Belg. 

Sarfleur / lat. Harflevium , eine kleine ftabt in der Normandie, 
in dem ländlein Eaur, ben dem aue ſuß der Seine , 3 meilen nord⸗ 
wärtd don Honfeur ‚ und obngefäbr 2 ofl-wärts von Hapre de 
Grace gelegen. Sie ift aniego in keinem fonderlichen anjeben,weil 

e keine geoife fehiffabrt haben kan , und über din Havre de Grace 

en handel an ch gerogen hat. Gleichwoi ift fie in der Englifchen 
biftorie berühmt ‚ weil fie bie erfte ftadt war / welche der ſiegreiche 
Henricus V aus Engelland in Franckreich angriff , und kurtz vor 
der ſchlacht bey Anncourt eroberte; allein an. 1692 ift fie durch 
die niederlage , welche die Franköfiiche gotte unter dem Tourville 
von den Engell:und Holländern unter dem Admiral Ryſſel bey 
dem vorgebürge Harfleur litte,noch berühmter worden. 


Sarigunda / dei Königs Elotarii Laus Frandreich ‚gemablin. 
Selbiger hatte fich ſchon mit dieſer Harigunda ſchweſter Inde⸗ 

unda vermäblet ; als aber felbige ven ibm batı, er möchte ihre 
Aıneiet an eine vornehme perjon von feinem hof vereblichen ‚ vers 
* der König die Harigundam zu ſehen, da fie ihm denn fo fies 
benswürdig vorfam , daß er fie ohne einzige weitlaͤuffigleit ſeibſten 
heyratbete Ben feiner ruͤckkunfſt ſagte er zur Indegunda, er bätte 
ihren willen erfüllet, und weil er feinen vornehmern finden können 
als fich felbft , bätte er fie auch genommen; wie er denn Ehilperia 
cum mit ihr erzeugte, Gregor. Turon, lu 4 c, 3. Almoinm |, 2. 

SHarimedewat / fiehe Amadabat. 

Baringus / (Sifridi Synnama) war aus Frießland gebürtig, 
wurde Doctor und Profeffor jurıszu Eölln,umd bernach Kanferlicher 
cammer⸗gerichts⸗ aſſelor zu Speyer, Er hat verfchiedened gefchrie« 
ben,worunter auch declarationes tirulorum utriusque juris. Suffrid Pa. 
fri de Script. Fri, Andres bibl. Belg. 


Sariri/ oder mit feinem völligen namen, Abu Mobammedz 
al Raſem / ku. Aliykit Mobammed/Ei. Othman / Hariri / 
ein ſehr beruͤhmter Arabiſcher ſcribent , iſt gebohren in Baltra,cıner 
ſtadt in Babplonien, an. Heg. 446,d.1. an. Chr, 1054 ‚ und lebte zu 
denen jeiten,da Die ftudia ben den Arabern ungemein Aorirten. Er 
bat geichrieben Makamar oder Conſeſſus, an der anzahl so, welches 
allerhand erzehlungen und morahfche ditcours find , vonfo viel bes 
rühmten ſtäten ber genannt , Darinn der Author Dichter , daß er als 
lentbalben einen alten, klugen und febr erfahrenen mann , mit nas 
men UbuSaid / angetroffen welcher durchgehends trefiche morali- 
ſche reden gebalten. So wird der erſte Conieflus Sananentis, von der 
baupt-ftadt des glücfeligen Arabiens, Sanaa, genannt, ift von Go⸗ 
kio mit einer Lateinifchen überfegung zu end Gramm, Arab. Tb. 
Erpenü heraus gegeben worden, Der Aurhor hat diefen umfchweurf 
gebraucht um deſto ficherer und freumütbiger die lafter feiner zeit 
zu beftraffen ; Es wird diefed werd für ein multer der Arabischen 
woblredenheit und zierlichkeit gehalten ; es wiegen auch die Ara⸗ 
ber in Aſia und Africa den ſtudirenden kein buch fo viel zu recum- 
mendiren, weil darinn der gange reichtbum und proprieiät ihrer 
fprach enthalten ; dabero auch Darüber ſehr viel Araber commen- 
tirt baben,ald : al Schirafi,al Schariri und andere, Golius muth⸗ 
mafiet, es jene eben dieſes buch , welches die Rabbiner Merabberurh 
Ithiel Harırı nennen, und von Ebarıfi in das Hebraͤiſche ift übers 
get uni A —— * ——— was in —— Rab- 

in. Buztorfis berichtet wird: ed jene nemlich diß werck fo wohl in 
Arab. ald Hebr. fehr eloquene ; Chariri babe den poerifiben kyluaa 
des Alcorans ausgetruckt, Ebarili aber habe deſſen wobtredenbeit 
in Hebraifchen verſen noch uͤbert es werde font auch auf 
Hebräifch Tach Kemoni genannt. Es bat diefer Auchor auch Die = 
dıffertarionen verfertiget den reichtbum ber Arabifchen forach zus 
zeigen ‚ in deren einer alle wörter ein Schin , in der andern aber alle 
ein Sin haben. Er ftarb an. Heg. sı5 , oder nach anderer bericht 
516, d.i. an, Chr. ı1a2. Gel; Pocok, in Spec. ; Hotting. bibliorh., 
Orient, Buxtorf. * 


Bariulphus/ Abtvon s. Veter zu Arburg in Flandern 
an. 1143. Er bat vicam 5. Araulphi und Ger Il, — ——— 
burgenfis, geſchrieben. Meierus lib. 4 ann. Vojfiws lib. 2 de hiſt. Lat, 
Andres bibl. Belg. 


Harkley / (Andreas) war ein gebohrner Schottländer, und 
anfangs ein Ritter , nachmald Conftabie von Carliöle, und endlich 
Graf von dem legtsgemeideten ort , nachdem er in dem kriege wels 
chen der König von Engelland , Eduardus I] , wider die Baronen 
feines Reichs führen mufte,an. 1322 den Grafen von Hereford ges 
töbtet,umd den Grafen von Lancaſter, nebſt unterfchiedenen andern 
Lords, gefangen genommen, Gleich das folgende jahr 1323 ward 
er überwiefen , daß er,in hoffnung einer vort beilhafttigen beyratb, 
mit den Schottländern wider den gemeldeten König ich in gebei« 
me tractaten eingelaffen. Weil nun obne dem die ziven Spencers, 
welche damals an dein Englifchen hof Das meifte zu fagen hatten, 
fein glüd beneideten , fo fam es dahin ‚Daß man ihn folenniter de. 
gradirte en vorher in Engelland noch nicht gefchehen 
Fre ar u N Mi —* Bee tber, pe bon richt-plag von 

inte, ufbendte , und endli i 
eompleat hift, of Engl. vol. ı P- 207, 188, 560, . verideite. — 
varlay / iſt eine ſehr alte familie in Franckreich. Ihr urſpru 
iſt eben fo gar klar nicht. Einige fagen , fie ſey aus Engelland ae 
fproifen. Andere hingegen wollen aus den alten documenten bes 
* habe ſelbige * — — * in ne Franche-Comr& 
gelegen,ibren namen,welche anfangs zu diefem baue gehoͤret babe 
nachmals aber an das hauf Ehalond gefommen jey. So Hr, 

j oewi 
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dag Stephanus von der um bas jahr lebet 
u —35 ae, iR Defen uzeneel Dbrlberto 


nabın Jobannes feine berilichkeit , weil er dem König in 

$r ihn bevgeftanden. Wbiliberti oh, Franciicus 

an von Sranvillerd umd Nogent, iſt der erite,wmelcher 
in 


ich veſte gerne Er lebte zu der Könige Earoli VI 
und VII zeiten,und war licher Rath und Eammerder:. 
binterlich von —* Berbizi Ricolaum / genannt Golinet von 
Karlap , Her: von Grandvillers und Nogent, und Franciſtum eis 
nen Münch von S. Benigne zu Diion. Ricolaus war Königs En 
N 
i N ‚gervefen. Er ver 
mäblte I mit Gaillarde von Waudray HR n von 
Montbouson, der Gouverneur zu Peronne war,tochter. i 


tte er Jobann von Harl ern von Grandvillers, Nogent 
Se Geh. hc a ae Yu Eograiuner Mir — 


wohl ‚ und wurde deshalben von dem H hanne von Bours 
bon zum gemacht. König Ludwig iente füch fei 
ſehr wohl , und machte * Wachtmeifter von der ſtadt Part 
und zu feinem Truchſch. verbenratbete fich mit Louyſe Luil⸗ 
fier , von welcher er unter andern kindern hatte Ludwig von — 
lan, deeebeen von Roniglat Herm von Beaumont le Bois ẽ 
valon,Sancisc. Er binterlieh von Germana Coeur Jſöhne und 
eine tochter. Jacodus von Harlap, war der ältelte , binterlieg aber 
zu finder. Be nie 
€ 3 haben fo viel linien 
Prahdent des Parlaments 
Beaumont abitammen. 
oberiter Prafident war, von dem bernach. | 
den zo may an. 1568 mit Catharina von Thou , des Chriſtophe 
a auch oberiter Prafident war tochter ‚ und hatte von felbiger 
Ehriitophorum von Harlay 11,6rafen von Beaumont, Gouverneur 
der ftadt umd des Herkogthums Orleans. König 
groffe/ ſchickte ihn als Adgefandten in Engelland ‚ wofeldft er an. 
1615 ftarb, Er batte ſich an. 1599 mit Anna Rabot vermählet, 
von welcher er unter andern Eindern hatte II; Earolum, 
Kern von ling , der ohne erben flard ; und Chriſtophorum Aus 
cın von Geli und Bonnenil. Achilled von Harlay IL, 
tafvon Beaumont war Königlicher Rath, Requetenmeifter und 
nachmald General-Procuraor des Parlaments zu Paris. Er vers 
eich an. 1638 mit Johanna Maria von Bellievre , 
colai ſo Prefident ded Parlaments zu 2 var ‚ tochter , vonder 
Elaudia Brulart ‚ von welcher er Achillem von Harlay III , Herm 
von Stain, ıc. hatte. Diefer war Parlaments Kath , und erbielt 
en furvivance die ftelle eines General-Procuraroris, wurde auch nach» 
mals den 12 nov. an. 1689 erfler Prefident des Parlaments zu Das 
ris. Erbatte von feiner gemablin , Magdalena von Lamoignon, 
Milbelmi , Herm von Basville tochter, fo an. 1671 verftorben, 
Achillem von Harlay / welcher an. 1668 gebohren , und an. 1697 
um Königlichen Staatd-Rath ernennet wurde, Ebrtitopdoru 
Yngufius aber hatte von feiner gemablin Franciſca Ebarlotta, Res 
natı , Her von Thon tochter , Nicolaum Auguftum von Harlayı 
ansöjifchen Principal - Gefandten bey dem Roßwidiichen 
nss(chluffe , von dem bernach. Er binterlief einen fohn , Lubonis 
cum Achillem Auguftum,fo Varlaments · Her zu Paris wurde, 
Die andere linie, genannt Harlay Sancı, ftirftete Robertus von 
KHarlan,Her: von Sancdi, Parlamentd-Ratb — Er war Lu⸗ 
Ddovici dritter fohn ‚ umb vermaͤhlte jich den 8 Dec. am. 1544 mit 
aueline von Marinvikierd, von welcher er s föhne hatte. Der ältes 
e ift der berühmte Nicolaus von Harlav , von dem bernach. Er 
arb an. 1629, und hinterließ von Maria Moreau, Rudolphi von 
Morcau, Herin von Autevil, tochter, ſohne und 4 töchter ‚ Davon 
Picolaus von Harlay an. 1601 in der belagerung Ditende umkam; 
Adiliesvon Harlay , Abt von Villeloin und Se Marie du Ehatel- 
lier , und nachmals Biſchoff i\ $. Malo wurde ‚ von dem bernach ; 
nciſtus von Harlay fia jung; Henricus von Harlay, 
aron von Maule , Herr von Palemort und Sanci , biel 
Königs Henvici IV und Luboviei XIIT zeiten in dem kriege fe 
‚ wohnte der eroberung von Erevecoeur bey , war ben ber 
Gavi , ıc. legtlich aber gieng 
bey ihmen in gutem 


ifftet. Chriſtoph v R 
aris —— air and 


t fich zu 


Belagerung von Montauban und | 
er an. 1627 unter Die Parres orarorii, UND war 
anfeben. 
Die dritte linie von Eeli und Chanvalon — 
von Montglat, Pubovici von Harlay vierter john. Er heyrat 
Fouyfe von Earte,Bratiani,Derin von 5. Quentin-Ie-Berger toch» 
ter,und hatte von felbiger 3 Söhne, Jobannem, von dem jetzo; Sch 
pionem,Herm von 5 Quentin, der ohne Finder verftard, und Jaco⸗ 
bum, Herin von Thanvalon, von dem bald bernach. Fohann von 
xlan , Hert von Geli, begratbete an. 1580 Annam von Bul, 
auen von S. Baierien, und zeugte mit fel Philippum von 
Diefer war ein mann von — peritand und anfeben, 
und gange 24 jahr Abgefandter zu Conftantinopel, Er ftarh an. 
1652, und binterließ von Maria von Betbune , veftand , Herin 
von Eongis tochter , Rogerum , welcher an. 1657jum Bi off zu 
Lodede ernennet wurde / und Den 14 merk an. 1669 farb ; Fran» 
eifcum Antonium , der an. 1647 IN Italien umlam. Yac von 
rlan.Hert von Ehanvalon, mar oberiter Stallmeifter und Ober · 
er über ein regiment von der garde Francifti von Anion 
und Alenson,nachmals ge der Königlichen orden,und an. 1582 
Gouverneur zu Send. Er ftarb an. 1630,und binterließ von Eatba- 
eina von der Mark , Frau von Breval,Ro ‚ Fürften von 
Bonillon ‚ tochter ,_Achillem und Sranciicum von Hatlav. Frans 
Aſcus war Erg ·Biſchoff von — und Abt von ð. Victor zu Das 
&is. Der Gardinal Zopeufe, welcher Erg ⸗Biſchoff von Rouen war, 


bannes der —5 — war Maltheſer⸗Ritter. Die vi 


binterließ Achillem von 
Diefer Binde —*— 
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feies fen leu 
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br noͤthigie ihn der 


bar 673 


verlangte ihn an. 17613 zum Coadjwor,imelchen er auch 2 jahr Date 
auf folgte. Er ftifftete zu haris —— fich in Sp her 
zu üben , und richtete eine Öffentliche bibliotbec zu Rouen an. Ex 
war wobl belefen,und hat viel gefchrieben, iftaber ſeht obkuwr. Er 
rehgnirte am. 1651 fein Bißthum in faveur feines vetterd, und ftarb 
den 22 merk an. 1653 im 68 jahr feines alterd. Achilles von Hate 
lay,Marquis von md Ehanvalon,beyrathete an. 1609 Odet⸗ 
te Vaudetar, frau von Rerville Ludwigs Herin von Perſant toch⸗ 
—— 2634 vermähle a. * andern mal mit Anna de la 
‚ Adami, Herin ſſeraye tochter, u anciſci von 
un Herin von Dieffis , wire. Seine finder —* hen 
ſcu napentura , von dem fo fort; Franciſcus 
Bifchof von Rouen und nachmald von Pas 
Se ergehen n n —— 
N or rovifor in der Sor« 
bonne , welcher an. 1695 ftard ; Anna von Harlay , Aebtifin in 
dem Hofter unferer lieben frauen zu Send ; Elifabetb ; Margares 
tha,Roupfe und Renata waren Nonnen. Franciſcus Bonaventura 
von Harlay / Marquis von Breval und Ebanpalon ‚diente in Flan · 
dern, in Ftalien und anderswo. Er bielt fich infonderbeit bey der - 
von Taillebourg und Aleſſandrien fehr wohl, baer auch 
verw wurde, Er heyrathete Genevieven, von Fortia, Frans 
ciſci Herm von Pleſſis tochter , vom der Anna de la Barre , welche 
an. 1677 farb. Bon felbiger hatte er unter andern Eindern Ludo⸗ 
cum von . Diefer,nachdem er geoffe ehre erlanget, kam in 
der ſchlacht bey Senef um. Er verbepratbete fich im man an. 1671 
mit Anna von Laubespine cifch , Marquis von Hauterive und 
eauneuf tochter , mit welcher er einen fohn erjeuget. Thwanıs, 
d elog. des Premiers Prefid. Sammarıb, Gall. Chriſt. Aushel- 
msis orig. & progr&s des Fam, de France. Memoires de Villeroy. au 
Bouchet. ls Laboureur. Godofredu⸗ de ofüc. Gall. du Chefne. Spener, 
Imbof.gen. Gall, p. 284. Marville Melanges tom. 3 p. 128, 


Harlay / (Ehriftophorus von) Herr von Beaumont / etc. wur · 
de wegen —* — a 531 zum Parlaments · Rath er» 
nennet / melche ftele er mit foldyer treue verfahe/ daß der Cantzler 
Hoſpilal in einer ve ung de3 Parlaments ihm ein ortcefe 
liches jeugniß gab / infonderheit / daß er ſich allezeit bemühete / Die 
partbegen / deren acten ihm übergeben worden / in ber gute auß 
einander zu fegen. Der König Franciſeus I hatte viel gnade vor 
ihn deifen fohn Henricus II gab ihm an. 1555 Die flelle eined Pra- 

ten au — und feine aufrichtigkeit und annehmlichkeit 
brachten ihm viel liebe zumege. Als er in Einem alter mit dem ftet» 
ne ſeht geplaget wurde / ließ er ſich in dem 70 jahre feines alter& 
hneiden ; weil er aber Die grofen fhmergen nicht ausitchen konte / 
arb er unter ber ic den den 2 jul. an. 1373. Er hats 
te von Eatharina du Val a johne und a tödhter. Der jüngere ſohn 
Karolus ftund bey dem Könige Earolo IX in groſſen gnaden / wel · 
db Defien in derſchiedenen verrichtungen ın Teutichland / Bo» 
fen / in ber Schweiß und anderämo bediente, Er ſtarb aber ohne 
* Sammarth, elog. l. 2 p. 80. 
arlay / (Achilles) Graf von Beaumont / einer ber trefſich · 
te f h — jemals gehabt / war Ehriftopbort fohn / 
ren/ wiewol nicht alle erzeblungen glei) au 


und an. 1550 geb 
legte ſich mach dem exempel feines vaters au 


Diele zeit Deüten. 
roilfenfchafften / und brachte et barinnen fo weit / daß er gar jcite 
lid) Prefident au mortier ward / und an, 1582 nad) dem tobe be& 
Ehriftophori de Thou erhielt er gar Die oberjte Präiidenten-feile in 
dem Parlamert zu Paris. Ben dieſer ftelle nun that er alles, mas 
ihm nur möglic) mar / das gemeine weſen auf den füfien zu erhals 
ten/wiemol er megen den greulihendio iſchen vermirrungen nicht 
viel ausrichten funte. ſſen hrie er doch dem Könige feine 
treue / und antwortete von Guiſe / der ihn zur geit Der barri- 
eaden von Paris / Durch furdht auf feine feite ziehen molte / fehe 
beldenmurhig / war aber defwegen eben ben den Liaiflen überaus 
verhaft, Sie (prengten unter Dem vold zu Varis aus/ daß Harlay 
der ermorbun Guifen geftimmt / und ben ı jan. an. 1589 
te Linceſire / ein raſender Ligiftiiher Dres 
Diger / da er feinen zubörern am ende der predigt einen end vorles · 
te / den tod Diefer Herren nad) allem vermögen zu tächen / daß ec 
Heron Da a elfonin erfor 
aß er den Pr. en zu derſchie 
malen Die band recht in die höhe ſtrecken Biete Damit fie al vol 
en möchte / und willigte damalen Harlay weil ihn font 
a8 volck in ſtücken ** hätte. Wenige tage hernach aber / neme 
lich den 16 jan. er nebit dem gangen Parlament von den Ligi⸗ 
fien mit gemaffneter band überfallen / und in die baflille geſezi⸗ 
welche alle$ er mit fonderbarer großmuth ertrug / und i 
ut De Kl 
— urih8 LIT tode/ Daer vor 10000 thaler der bafft erlafe 
ward / zu Dem neuen Könige een + unb die oberſte Prafidenten» 
flelle —— arlamente / Das zu Tonrs verfammlet war / fort an 
mit fol bidlihkeit dermelte e/ dap man von ihm das urihcik 
fället/ ed mürde der König mit allen feinen armeen wider Die ligus 
die wicht ausgeriiet haben / wenn nicht durch des Harlay ber 
mübung das Königliche Yarlament fi in alen gelegenheiten [& 
! ermiefen hätte. Auch nahgebends / da alles 
beruhigt war / fubr er in feinem eifer vor Das gemeine befle unermie 
det fort / mierwol er dei hofed abfichten nicht allemal ändern kunte / 
allermaffen er denn fonderhic) mit allen feinen nahdrüdlichen yore 
flelungen/ die wiederseinführung des Jefuitersordend nicht zu Dine 
—F 
ve bermeifun nigrei t beföre 
Dehnit 5 aaa detet 
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derer hatte ; weßwegen er auch in mehreren dücheren / melde von 
Denen PP. diefer focietät außgegeben worden / und letſtlich in Der hir 
vie diefeß ordend / fo der P. Jouvenei zu Nom drucken laffen / 
br fcharff angeariffen wird / daß auch Das Parlament von Paris 
iu end der eegierumg Ludovici XIV feine empfindlichfeit Daruiber 
mit nachdruck bat heyeugen müffen. Endlich begab er fich nicht Lan» 
ge nad) Heinrichs IV tode an. 1611 zurrube /und trate die Vraſi⸗ 
enten ſtelle an Nicolaum de Verdun ab, Bon dar an aber brachte 
er feine zeit biß auf ken an. 1616 erfolgtes abiterben/mit Chriſtlicher 
vorbereitung zum fterben zu. Er hatte mit feiner gemahlin / einer 
tochter Ehriftonhori de Thou / einen fohn Ehriftophorum geseugt/ 
der aber ein jahr vor ihm derſtorden / und verſchiedene finder ges 
kaffen. Thuanm. Mezerai. P. Daniel. [owrnal de Henri III. Gram- 
imonds hift. Gall. I. x. Perranlt hommes illuftr. Imhof geneal. Gall, * 


Harlay / (Nicolaus Auguftuß von) Graf von Cely / Hert 
von Bonnenil) ordina rer —X des Königs von Frand» 
reich / wurde in vielen wichtigen verrichtungen gebraucht / anfang» 
lid) ald Geſandter auf ben — convene geſchickt 7 Das 
* Requelen · meiſter und Intendant von Burgund / endlich Ko · 
niglicher Staats: Rath und vornehmſter PI:niporentrar:us bey den 
Rofmwidiichen friedensstractaten / welcht er ur geſchloſ⸗ 
fen. Er ſtarb zu Paris den 6 april an. 1704. Seine hinterlaffene 
wittwe war Francifca Louiſe Maria von Boucherat / Ludovici / 
Herrn von Compans / Groß⸗· CTantzlerz von Frandreih / tochter; 
von jelbiger hat er einen fohn und 2 töchter hinterlaffen ; jener i 
Fudovicus Achilles —— von Harlay / ParlamentssHert zu 
Baris / und hat / vermög des großväterlichen teſtaments / von dem 
verſtorbenen Groß · Cantzler | 
die Graſſchafft von Eompans befommen / und ſich au. 1698 mit 
Maädemoifelle de Wie berehlichet, Imhofs gen. Gall. p. 285. Hamb. 
hifl, remargq. an. 1704 p. ı71. 


Harlay / (Nicolaus von) Herr zu Sancy und Maule. Er 
war Roberti, Herrn zu Sancy , Königlich: Frantzoͤſiſchen Raths 
im Parlament zu Varis john , von Jaqueline, Wilhelmi von Dias 
rinvilliers, Heren von Maule fur Mandre tochter. Er kam bald 
anfangs in Königs Henrici III dienite , welcher ihn mit vollkom⸗ 
mener gewalt an verjchiedener Proteitantifcher Fürften in Teutfche 
land böfe, und an. 1580 an die Schweiger ſchickte, von felbigen 
bülffe zu begehren. Als der Kran von Built an. 1588 entleibt 
ward , und der König wegen den lich damals häuffenden unruhen 
mebr bülffe vonnöthen batte , ſchickte er ibn im apr. an. 1589 
abermals an die Schweißerifche Endgnoffen , um 2000 ju pferd 
und 10000 mann zu fuß 2 ihnen zu werben. Das merckwuͤr⸗ 
digfte iſt, daß er dieſes vold, ohne einige geld» ſumme vom König 
mit fich zu bringen , auf die beine bracht, und fo gar von den 
Schweißern felbit zu deifen unterhaltung geld befommen ; wie er 
denn auch diefe Geſandiſchafft auf folche weire felbit vorgefihlas 
gen , und fich darzu anerbotten hatte , da der bof fünften ich Die 
geringfte bofuumg nicht machen dorffte , dergleichen etwas aus⸗ 
—— r gebrauchte aber dieſes mittel, daß cr erſtlich nur 
den vorjchlag tbate , einen zug wider den Herkog von Sapoyen , 
Earl Emannel;zu thun, der ohne dem wider den ſtand Bern und 
die ſtadt Genff um krieg begriffen ware. Da belagerte nun Sanch 
das fort l’Eclufe, und fiel mit 10000 mann in das land Chablais 
ein , eroberte Tonon , belagerte Ripaille , und nachdem er den 
Grafen Martinengba, fo diefen ort entiegen wolte , zurück getries 
ben, nabm ex folchen, wie auch Bone, $. Loane und Ber ein, und 
führte folgends dem König diefen fuccurd , in 10000 Schweitern, 
2000 landfnechten und 1580 reutern zu. Als aber der König 7 in 
darauf zu 5. Eloud erflochen wurde , trat er fo fort im Henrich I 
dienite , that auch gleich anfangs felbigern 2 gute dieuſte, indem 
er den Marfchall von Biron und andere , fo ben diefer, regimentds 
veränderung etwas wandelmüthig waren , zu dem völligen bey» 
tritt brachte , und die Schweiger , ſonderlich die Catholifchen ‚ fo 
fi) nach Henrici III tod wieder * ziehen wolten, bewog , lich 
in deſſen päicht zu begeben. Es ſchickte ihn hierauf an. 1589 der 
König in Teutichland ; neue voͤlcker zu werben , dem er denn nicht 
nur/ als er eben Dreur belagerte , 1200 reuter zubrachte, ſondern 
auch 100000 ducaten , fo der König von Spanien von Mavland 
nach Bafel fendete, wegnahın, und davor ein regiment Schweißer 
in.dem Berneriſchen gebieth aufrichtete, und DemKönig zubrachte. 
An. 1591 wurde er von dem König der ſtadt Genf zum ſuccurs 
wider den Herkog von Savoyen geſchickt. Hierauf machte ibn 
der König an ſtatt des Heren von Montigny , welcher abgedandt 
batte , zu jeinem oberften Hofmeiſter, und an. 1596 an Earoli von 
Monmorenco, Herrn zu Anville, ſtelle, zum General⸗ Colonel über 
die Schweißer , im welcher charge er an. 1597 der belagerung von 
Amiens beywohnte. Er wurde auch in Dem gouvernement yon 
Burgund Lieutenant und Obersauffeber tiber das ſinantz⸗ weſen. 
An, 1599 fandte ibn der König als Gefandten in Engelland zur 
Königin Elfaberh , um die vorige alliang zu erneuern ; allein er 
fand viel ſchwuͤrigkeiten Daben , qerietb auch mit dem vornebmiten 


Englischen Miniſter, Wilhelm Cecil , in harte wort» wechälung. bi 


Doc , al$ der Hergog von Bouillon gleichfalls in Engelland ans 
fam, erneuerten fie das bündnig mit Engelland. An. 1600 tbat er 
mit Dem König einen zug wider den og von Savoyen, da er 
das tor: 8. Catbarinen belagern mufte, Als er num biäber in grofs 
fen Kömglichen anaden geitanden , fame er gantz in ungnade, 
Hierzu tbat die Gabrielle von Eſtrees, Königs Henrici IV mai- 
treffe, nicht wenig , weil er von ihren astionen etwas freu aeforos 
chen ‚ auch ibrer gefuchten vermäblung mit dem König fich wider⸗ 
feget. Nicht weniger balff darzu Marimilian von Betbune , mit 
welchem er fich nicht wohl vergleichen konte, als welcher an feine 


oucherat Das haug Boucherat und Er 
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ſtatt Ober⸗ aufſeher über das finans:wefen zu werben fürchte , vor⸗ 
gebend ,, daß er der Königlichen fchat » kammer mit verbefleru 
ber einkünffte nüglicher vorfteben koͤnte. Er trat zwar, um d 
Königs gnade zu erhalten, von der Reformirten religion , worin⸗ 
nen er crzogen worden , zur Gatholifchen , begab fich aber endlich 
von dem Königlichen hof, und ob ihm wohl Heinrich IV und 
Zubnig XII eine expe&anz auf den Ritter » des heiligen 
Geiftes gehen wolten ‚ erlangte er doch felbigen nicht, Unter der 
Mariz de Medices regierung that er eine weitläufftige vorftellung / 
und bewieh, daß, ebe er in afairen wäre gebraucht worden, er jaͤhr 
lich 80000 pfund einkünffte gehabt batte, nachdem er aber feine 
dienſte niedergelegt , waͤre ihm nichts mehr als die ehre übrig ges 
blieben , daß er feine guter zu erhaltung des Königreichs aufge 
opffert. Wie er denn unter anderen einen foftbaren Diamant , den 
man auffer dem zu Florentz dor den berclichiten in Europa gebals 
ten, und welcher von Antonio dem unebelichen, angemaßten König 
in Vortugall, berfame, zu feines Herrn beftem, um die werbungen 
beifer fortzuſetzen, verpfändet , worauf folcher dem König Facob 
in Groß: Britannien zu theil worden. Er ftarb den 7 oct. an.1619, 
und binterlich von feiner gemahlin Maria von Moreau , Rudolpbi 
von Moreau, Fi zu Antenil tochter , Francıfcum ; welcher jung 
verftorben ; Nicolaum, fo an. 1601 vor Dftende in ‚Flandern ums 
kam; Achillem , von dem bernach ; und Henricum, Herrn zu 
Sancy und Beaumont. Bomcher hit. gen. de la maifon de Courte- 
nay. Thsanm lib. 122. Memoires de Pillerey, Imhofs gen. Gall. 
Pp- 285. A. Voltaire Remarqucs fur fon Poäme de la Ligue. * 


Harlay / (Achilles von) Biſchoff zu S. Malo in Franckreich. 
wurde von dem obigen Nicolao von Harlay an. 1581 gezeuget/ 
und war noch bey lebzeiten feines vaters Königlicher Kath. Er 
war ein ſehr gelebrter mann , redete auch die Spanifthe , Teutfbe 
und Italianiſche foraache. König Ludwig KILL ſchickie ihm als 
ordinair - Gefandten an den Türdiichen boP aliwo er 10 jahr reſi⸗ 
dirt , und zeit feiner anweſenheit mehr ald 1000 Ebriften » ſtlaven 
rangionirt. Er lernte daſcibſt Die Orientalifchen , fonderlich aber 
bie, Hebräifche und Jüdische foraache. Seinen rüdıveg nahme 
er über Siebenbürgen , da ihm der Fürft Beihlen Gabor viel ebre 
erwieß , und ibn durch die unfichern Örter begeleiten ließ. Als er in 
Franckreich wieder angelangt ware, trat er in die congregarion 
der Patrum oratorüi JElu Chrifti, welchem orden er auch viele® zu⸗ 
wendete , infonderheit verehrte er feinem convent die berrlichen 
MSCra die er von Eonitantinopel mitgebracht hatte. Als er im 
biefem orden in verfchiedenen conventen Superior geweſen , fandte 
ibn der König an den — von Savoyen, und gab ibn ſeiner 
fchweiter Henriettä Marid zu , ald fie an. 1624 an den König von 
Groß » Britannien vermählt wurde , da er denn bey derfelben als 
eine geiftliche perfon verblieb, Als er wieder zurücd in Frandreich 
fam , wurde er an. 1632 zu dern damals erledigten Biftburm zu 
S. Dralo ernennet. Er wohnte an. 1633 dem convent der Stän) 


in Bretagne , wie auch an. 1635_der verfammlung der Seangöf 


ſchen cleriſth zu Pariß bey , und ftarb den 16 nov, an. 1646. 
mefiss Gall, orient. Petrms de la Valle itin. A, . 


Sarlay/ (Facobus von) Herr su Chanvalon , Pont Eherron 
und Perrigny , war Ludwigs von Bean Heren 5 Eefi und 
Chanvalon fohn , von Louite von Karte, verlohr feine eltern 
an. 1581 zugleich , und infinvirte fich bey Francifto von Valois, 
Hertzog zu Aniou und Alenzon, fo Königs Henrici II in Franck⸗ 
reich jungiter fohn war, dergeftalt , daß als fich felbiger heimlich 
aus Frankreich retirirte , ex. nur felbigen mit fich nahm. Als Dies 
fer *8353 von den Miederländifchen Ständen zu ihrem Gouver- 
neur und Hertzog von Brabant erfobren wurde, machte er ihn zu 
feinem Ober-Stallmeifter , auch zum — über die leib-garde 
und über feine leichte veuteren. Nach deſſen tod uͤberlam er dag 
gouvernement der ſiadt Gens in Frandreich , wandte fich zur zeit 
des innerlichen kriegs auf der ligue feite, umd wurde Großmeiſter 
von der artıllerie. Er fabmirirte fich aber, mie andere, dem König 
Henrico IV , der ihm an. 1602 eine anmwartung auf den Ritter» 
orden des beiligen Geiſtes gab, zu deffen wuͤrcklichem genuß er aber 
nicht gelanget it. Zu Königs Ludobici XIII zeiten brauchte fich 
die Königin Maria von Medice feiner an. 1617 , um den Herisog 
Earolum von Guiſe von der Malcontenten Bringen feite auf ” 
Königliche zu sieben, wie auch erfolget. In demfelbigen jahr wurs 
de er nebit Dem Heren von Boisfize an jelbige Pringen gefchickt , 
um einen vergleich zu treffen , geltalt er zu Avangon , und berna 
zu Baubon mit ihnen conterizte, Er war der Margaretbä Balejiä, 
Königs Henrici IV eriter gemablin , mignon , wie er denn auch 
mit felbiger in unzucht einen fobn gezeuget baben fol , der bernach 
ein Capuciner und Angelus genennet worden. Er verbenratbete fich 
den 20 aug. an. 1582 mit Catharina von der Marck, Koberti IV, 
Hertzogs zu Sedan und von Bouillon tochter , die ihme Achillem 
don Hatlay / Marquis von Breval, und Franciſcum, Erg: Bifchoff 
bon Rouan, gebobren. Er flarb Den 24 mart, an. 1630 in einem 
oben alter, Kouchet hift, geneal. A. 


Sarlech / welches fo viel bedeutet , ald ein angenehmer ſelſen, 
vor alters aber Kaer Kolhwyn genannt , ift der vornebmite ort im 
Merionetböhire in der Englifchen Broving Suͤd⸗Wales, an dem 
meer gelegen. König Eduardus I bat ed auf einen erbabenen fels 
fen gebaut, und mit einem fchlof , welches gedoppelte wälle bat, 
verjeben. Die Lancaftrifche vartben bat es eine lange zeit gegen 
Edugrdum IV verrbeidigt , bis es endlich Wilhelm Herbert, Graf 
von Pembtole, mit groffer mübe erobert. Berverel selic, de ’Angk 
P- 398. Camden’ı Britannıa vyich che addırioms. 

dar · 


bar 


Barlem / lat. Harlemum , eine Hollaͤndiſche ftadt , wird nach 
Amſterdam für die gröfte gebalten , von dannen fie nur 3 meilen 
weilswärts liget, an einem fee, fo darvon den namen fübret, eine 
meile von dem meer, und 5 von Leyden, mit welcher ſtadt jie durch 
einen canal , den man an. 1657 verfertiget , communication bat. 
Es ligen gan nabe darben febr Iuitige wiefen , ein angenehmer 
wald , und viel ſchoͤne und reiche Dörfter „ welche die gegend ſehr 
anmuthig machen, Von innen ift dieſe ftadt mit fchönen mardts 
pläßen , einem prächtigen rath + hauß und vielen anderen öffentlis 

gebäuden mehr ausgezieret. Vabſt Paulus V machte fie, 
auf des Königs in Spanien Philippi IT anbalten , zu_einem Bis 
fchöflichen fi unter dem Er. Bifchoff von Utrecht. Es ift wohl 
bor eine fabel 7 balten , daß fie von eined Königs aus Friefland 
bn, namens Lem, erbaut fey. Wabrfcheinlicher it ed, das bie 
ormänner in dem 9 feculo den grund darzu geleget. Ihre eins 
wohner haben fich bey den beer:zügen in Das gelobte land ſehr wohl 
gebalten , und vormemlich zu eroberung Damiatä unter dem Koͤ⸗ 
nig Lubovico S. an. 1249 viel beugetragen. Un. 1292 wurde fie 
durch die fadion der Cafembroriorum fehr mitgenommen , die fels 
unter fich brachten. An. 1347 wurde fie fait gän lich in Die 
a m An. 1572 fejüttelten die einwohner dad Spanische 
‚ und nahmen die Reformirte religion an. Micht lange 
darnach wurden fie von Friderico von Toledo , des 098 von 
Alba fohn, belagert, und nach gethanem tapffern widerſtgnd, ſo 
8 monat lang gewaͤhret, ſich auf difererion zu ergeben genötbiget , 
wobey von den Spaniern groſſe — veruͤbt, und der 
groͤſte theil der burgeren ebendt oder ertraͤnckt worden, fo aber 
nur die andere Holländifche jtädte in verzweiflung zu bringen , und 
zu ernfilicherer zz... anzufporen diente ; wie dann auch 
nachgebends diefer ort von den Staaten wieder erobert worden. 
Sonſt rühmet ich Harlem, daf in ibr zu erſt die buchdeuckerstunft 
an. 1440 von Laurentio Eoftero erfunden worden , deſſen buchſta⸗ 
ben nachgebends einer von feinen dienern geftoblen und in Teutfche 
land gebracht haben foll , allıwo Ciceronis officia Das erfte buch ges 
iweien , fo jemals gedruckt worden. Es iſt aber der eigentliche und 
— bericht auf dieſes vorgeben von ſeiten der ſiadt Harlem 
chon droben in dem art. Buchdruckerey angefuͤhrt worden, da 
man zugleich gezeiget, wie irrig es ſeye wann man die ofhcia Ci- 
ceronis fuͤr das * durch zuſammenſetzung ber buchſtaben, und 
alfo nach der wahren drucker⸗-kunſt verfertigte buch ausgibt. 
Junissı defer. Batav. Mayer in annal, Thwanms |. 54 & 55. Guicciar- 
dini defer. Belgii. Strada, Bentivoglio, Grorim, * 


SHarlefton/ ein Englifcher marck ſlecken in Erdban- Hımdred, 
ws ber —— in apa Norfolk an der weitsfeite — 


Sarley / (Johann) Biſchoff zu Hereford unter Henrici VIII 
regierung/ war in Buckinghamshire gebohren, und zu Orford in 
dern Magdalenen. collegio auferzogen. So bald Eduardus VI zur 
Eron gelangte , fieng er an die Broteftantifche lehre zu predigen 
obngeachtet man damals noch nicht wuſte, wie es Damit ablaufs 

n, und welche parthey endlich die oberhand behalten würde, 

n einer folennen falten > predigt , welche er in der 8. Peters. kirch 
gu Drford bielt, ftellte ee mit groſſem nachdruck, die rechtfertigung 

urch den glauben allein, vor, worauf er als ein ketzer nach Londen 

ebracht , Dafelbit aber wieder loßgeſprochen, und erſtlich Graf 
Kohannie von Marwid , aber Herkogs von Mortbums 
berland fühnen zum Informator zugegeben worden. Ferner ers 
wählte man ibn zum Bifchoff von Bereford; allein er verlor 
fein Bißthum , weil er fich im erften jabr der Königin Mavid in 
Den ebeitand begab , umd hätte er länger gs: fo würde es 
ipn * ohne zweiffel fein leben gekoſtet haben. Burneti hiſt. Re- 

m. P. 1 


Sarling/ eine von den vornebmiten Adelichen familien in 
Mieder» Sachfen. Anton von Harlingen bekleidete um das jahr 
1555 bey dem Grafen von Oldenburg die ftelle eines Raths. Def 
fen endel Ehriftian , war zu anfang des 17 feculi Oldenburgifcher 

ebeimder Rath und Lands Droft , und zeugte Anton Günther, 
Ber an. 1655 ‚, als Braunfchmeigifcher &6 tath , Hofgerichtd+ 
Affeffor und Land» Droft der Grafſchafft Diepbolt , mit —** 
fung etlicher ſoͤhne geitorben. Won deſſen enckeln war Heinri 
Epriftoph auf Bienenbüttel an, 1690 Braunfchweigifcher Capitain, 
und ein vater Sibilld Elifabetb, welche an. 1703 Acbtifin zu Ebs⸗ 
dorff worden. Princkelm. Oldenb. chron. Hamb, remarg. an. 1703. 

garlingen / lat. Harlinga, eine groffe , reiche umd feite hans 

dels. ſadt in Weſt· Frießland, bey dem anfang bez fübersfee, bat 
einen vortreflichen bafen, der wohl ad und kan (hrvär; 
lich eingenommen werden , weil ſich das land umber unter waſſer 
fetgen läht. Guiceiardini Belgium. 

Sarlington/ ein fecten in Midlefer, fihe Arlington. 

HARMAMAXA , eine art von wägen , dergleichen vornem⸗ 
lich die weiber gebraucht. Bey den Perfern pflegte man maukthier 
Davor zu fpannen. Briffeniw de regn. Perf. 1.2 p. 239, 

Harmas / eine Griechifche ſtadt in Böotien. Cie wird alfo 
genennet, weil der — Ampbiaraus ſamt feinem ſtreit · wa⸗ 

dafelbft von der erde foll verſchlungen worden ſeyn, weswegen 

fer ort mit pfeileen umgeben war. Man gibt vor, daß weder bie 
pögel darauf ruhen, noch bie wilden tbiere das graß, fo auf derſel⸗ 
ben wende gervachfen, baben freffen wollen. Sr lexic. hift. * 

Sarmenopulus/ (Eonftantinus) Richter zu Theſſalonich 
im ı2 feculo , bat einen tractat de opinionibus herericorum , fidei 

ſionem und pfomptuarium juris binterlaffen. Cave. de Pin. 
Olarim @r. 
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Harmodius/ en Athenienfer , ſhe Artfkogiton. 

Harmonia/ eine tochter Martis und Beneris, f. Germione, 

armonidas/ ein Trojaner, welchen die Göttin Pallas ders 
maſſen liebte, Daß fie ihm alle geheimmiß der bausEunft lehrte. Eben 
diefer war ed, welcher die ſchiffe bauete, worauf Paris in Gries» 
chenland fegelte. Homer, iliad, 5. 

HARMOSTAE, mar ein Magiftrat zu Lacedaͤmon welcher 
in urbanum und externum getheilet ward. Der Harmofla , fo für 
die ſtadt erwählet ward, wird von Dionyſid Halıcarnafeo mit dem 
Roͤm. Dietarore perglichen, umd foll nur in folchen zeiten erwäblet 
worden fenn , wann der zuftand des gemeinen wefens einen auffers 
ordentlichen gemalt erforderte. Es ware alſo nur eine perfon, umd 
feheinet er nur für eine gewiſſe umd kurtze jeit erwaͤblet worden zus 
feon ; * —— us aus bem alten ne Pindari von eis 
ner anzahl 20 en Harmoftarum fchlieffen will, ift ohne 
zweifel falſch, und hat entweder der Scholtaftes darinn gerehletn 
oder diefer muß von denen Harmoftisexternis, deren zahl fich in ges 
wiſſen zeiten gar wohl auf 20 bat erſtrecken können , verſtanden 
werden. Die Harmoltz externi find faſt mit gleicher gemalt über 
bie inſuln und ſtaͤdte, welche unter der Lacedämonier bothmäfige 
keit ſtunden, ald Gouverneurs geſetzt worden, nur daf fie denen, io 
—— dad regiment fuͤhrten, wegen ihrer handlung rechen· 

afft geben mußten ; In der zeit, dader Spartaner anfeben am 
geöflen ware / haben viel aufländifche fonit mächtigeStände zu jeis 
en dergleichen männer von denfelben begehret , umibre h 
einrichten zu —* welche alsdann denjenigen gewalt hatten, fo 
dieſe fremde Stände für gut befanden ihnen zu geben. Wie dieſe 
Härmoftz externi zugleich mit dem auffer Peloponnefo audgebreites 
ten gewalt der Laredämonier aufftommen , nemlich in dem Velos 
ponnefifchen krieg und durch Die ftürkımg der Atbenienfiichen 
macht ‚ alſo nahmen fie auch mit deren ibr ende , jo daß nach dee 
Leuctriſchen fchlacht , darinn der Lacedämonier Herrfchafft zu do⸗ 
den fiel, nicht mehr von ihnen gebörk wird , und fie bloß 34 jahr 
mögen gedanret haben, Diem, +; Aſchin. de fall. leg. Plur. ın 
Lyi.; Pauf. in Baor,; Diod. Sie.; Swidas. Cragims de rep. Laccd. 
Meurfiws mic. Lacon, * 

HARMOSYNI, mar zu Lacedaͤmon ein Magifttat, welcher 
forg tragen muſie, daf fich das frauenzimmer fein ehrbar und reits 
lich in Eleidern aufführte, Er hatte auch die aufjicht ber die gantze 
aufführung des frauenzimmers als welches daſelbſt in den geſe⸗ 
* eben nicht ſehr ei eichrändt war, und zimlich freu lebte. Das 

mufte er ben ihren fpielen, tängen und lufibarkeiten ſeyn, indern 
diefe jungfrauen ſich meiſtens nackend in dem tanen, laufen, tits 
gen und andern kampff · ſpielen, auch fo garin gegemwart dee 
mannsbildern , oder wobl mit denfelben zu uben prlegten , Damit 
gleichwogl fonit nichts umgebührliches Dabey vorgeben möchte, 

ragiss derep. Laced. Meurfius Auic, led, * 


arnland/ fihe Harrien. 
aro / eine ftadt in alt Eaftilien am Auf Ebro ummeit Miranda 
elegen ‚,_ bat an. 1430 von König Yobann II den titul einer 
Granchamt empfangen, zu gunften D. Pedro Fernandez Feria de Ve. 
lalco, S. Marthe Etat de lEip. p. 270. * 

Haro iftein alted berübmtes geichlecht in Spanien. Es bat 
felbiges feinen urfprung von Zurio Blanca, font Fortunio Lopez 
— Deſſen ſohn u. Lopez, genannt der lincke / wie 

warus Fereira fehreibet, Graf und Herr zu Biſcaya undZunica, 
und deffen urs enckel Lopez Jniquez, oder wie Argota de Molina 
ihn nenmet, Lopez Diaz , der erite Graf zu Bifcana geweſen, und 
im ıı feculo nach Ebrifti geburt gelebet, von welchem Die nach* 
kommen den namen Haro angenommen. Diego Loves Juan von 
Haro , Here zu Sorbas und Lobrin, Königs Ferdinandi Catho- 
lici Vice. R& in Gallicien, brachte Durch feine beyratb mit Beatrice 
von Fame: die Herrfchafft Earpıo an ſich / deſſen ſobns Lu⸗ 


dovici ſohn . Lopez von Karo und Sotomanor , an. 1559 
von den König Dbilippo II in Spanien um erſten Marggrafen 
u Carpio creirt worden. Weil aber feine männliche linte ausgeitors 


» fo.erbielt des obgenannten Vice -R£ in Caſtilien andern ſohnt 
Diego Loper endel, Ludovicus Mendez von Haro , durch beyrath 
feiner blutd;verwandtin Beatricid von Haro die Marggraſſchafft 

ro , und flarb an. 1614. Ihm folgte fein fohn , Diego Lopeh, 

arggtaf zu Earpio, Herr zu Adamuz, Morenne und Perabald, 
Diefer hatte mit feiner gemablin, Francifca von Guzman , Hen⸗ 
rici von Gusman, Grafen von Dlivarez tochter, Don Louis Mens 
dez von Karo, Guzman und Sotomapor, Spanifchen Staatde 
Miniftre. iger zeugte mit feiner gemablin , Catbarina Fer» 
nandez von Eordova , Caſpar von aa und Guzman de la Paz, 
Marquis del Earpio und Eliche, Graf und H von Olivarez / 
Hertzog von Montoro, Graf von Morenne, Grand von Spanien, 
welcher an. 1639 gebobren, Staatd-Ratb, Groß-Eangler von In⸗ 
dien, Ambafladeur zu Rom und endlich Vice-R& zu Neapolis gewe⸗ 
fen , allwo er den 16 nov. an. 1687 veritorben. Seine gemablin 
war Antonia Maria de la Cerda, des Antoni Juan, Hertzogs von 
Medina Eeli, tochter , welche den 16 jan. an. 1670 verflorben, 
Die andere gemablin war Donna Terefia Henriguez , des Adinis 
ranten von Caſtilien eingige tochter. Er binterlich nur eine einige 
tochter aus erſter che, Gatbarinam , foan. 1688 an Franciſcum 
von Toledo, Sets von Alva, vermäblet ward. Des Don Louis 
von Haro anderer john war 8 Dominicus Haro von Guz⸗ 
man Zuniga und Fonſeca , Graf von Monterey. Sonſten war er 
Grand von Spanien, Großs Commendator von Eaftilien und vom 
Trege im orden S. Fago , würdlicher Königlicher Cammerberr, 
Koͤnigs Earoli U Staates — * Pralident des — 
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won ‚ umd vorber Vice-R£ in Eatalonien, und Gouverneur 
der Niederlande, welche er wider Franckreich befäpüßet; er fiel 
aber , als der Hertzog von Diedina Celi , Premter-Minulter war, in 
Königliche ungnade , und ward vom bof relegiret. An. 1712 bat 
er ih im hoben alter zu einem Priefter meiben laſſen. Seine ges 
mablin Donna Ynnes von Zuniga Azevedo Fonfeca, erbin der 
rafſchafft Monterey , hard an. 1710 und binterlich Leine linder. 
in natürlicher fobn blicb an. 1694 zu Brügges im einen duch. 
Iashof. gen. 20 fam.Hilp. it, von den Grands inSpan. Alvarez Fereira 
fonverainen von Europa p.70, 4. 


Saro / (Ludovicus — Sotomayor Guzman de la 

‚ He und Grafvon Olivarez, Marggraf von Carpio, 
Dber:auffeber der Königlichen pallälte,‚Srof- Cankler von Fndien, 
Grand von Spanien und vornchmiler Staats » Miniftre. Er war 
des Diego Lope; , Marggrafen zu Cardio, john, von Francifta 
Bujmann, welcher ihn an. 1599 gebobren. Er wurde an dem 
niglıchen bofin Spanien bey dem Tina ‚ bernach König Vhi⸗ 
lippo IV eriogen und 5* in ſeiner jugend den Ritter s orden 
Jacobi. As Philippus ur regierung kam, machte er ibn 
zu feinem Cammerberrn , und alfo multe er an. 1626 mit ihm eine 


zeih in Caſtilien und Aragonien thun. Es war Damals der Graf 


von Dlivarez , feiner mutter bruder, ded Königs Boilippi IV fas 
vorit , deſſen nächfter erbdiefer Haro bey ermangelnden leibed + er» 
ben war ; allein felbiger war ıhım in vielen ftuclen zumider, indem 
er ihm in der heyrath feiner en tochter den Dlarggrafen von 
Zorral , nachınald Hertzog von Medina de las Torres vorzog, auch 
n unächten fohn , Henticum Bbilippum , zum erben erklärte, 
8 aber felbiger an. 1643 aus bed Königs gnade fiel, machte Dbis 
lippus IV’ dieſen Haro zu feinem favoriten, nahm ihn dieſes jahr 
mit fich in Aragonien.nach Saragoifa , und fchiette ibn zur arınee. 
Ob auch gleich einige vornehme Spanifche u durch ben. Her⸗ 
dog von Snfantae dem König vorftellen lieijen , daß, weil die alle 
augroffe faveur des Grafen von Dlivarez viel unglüd nach lich gezo 
en hätte, er feinen favoriten mehr annehmen möchte, fo nahm 
boy folches der König nicht wohl auf, ſondern machte diefen 
Herrn zu feinem vornebmiten Staatd-Minikre, zum Grof-Cangs 
ler von und zum Ober « Stallmeifter,, gab ibm auch die 
Groß: Eommentburey von Alcantara und das gouvernement 
Königlichen palläfe und des gen baufed von Sevilien, Er zog au. 
1624 nach Eadir , um die a Fahrt der Königlichen Horte zu beförs 
dern , ald die Frangöfifche Rotte unter dem hog von Fronſac/ 
‚Orbitello in Jtalien zu belagern, ausgeſchickt war , und dırigiete 
ben Spanifchen ſtaat biß auf erfolgten Boremdsfchen frieden ſehr 
— Als die Portugieſen an. 1658 Badaioz belagerten , jog er 
ſelbſt, um den entfag zu thun, zufeld, möthigte auch die feinde, 
den ort zu verlaffen. Er belagerte bierauf Campo mayor, mufte 
aber abziehen, eben fo wo vor Elvas, welches der Portugies 
fifche —— — Marggraf von Marialva, den 4 jan. an. 1659 
Ba * 4 und jwar fd, daß er der Spaniſchen armee zim⸗ 
ichen url) 
viel örter in den Niedorlanden in —— oder Hollaͤnder ge 
walt; dad Königreich Neapolis und Katalonien rebeilirten, da 
wieder zum geborfam gebracht wurden; Eafal, Bortolongone und 
Biombino in alien wurden erobert , Yamaica in Welt: Indien 
h die Engelländer eingenommen , auch die 3 fchlachten bey 
Eſtaires, 8. Eitienne und Dunntirchen an. 1647, 1650 und 1658 
verlobren. Hierauf wurde durch ihm das fundament zu dem 
eng frieben gelegt , nachdem anfänglich der Herr von 
onne an. 1658 aus Frankreich nach id war gefendet 
worden. Machmald kamen er und der Eardinal Mazarini auf der 
Bafanensinful an. 1659 zufammen , toben er groffe Elugbeit ſpuͤb⸗ 
wen lieh, und nach 24 congreflen kam es zu dem berühmten Vore⸗ 
mäifchen frieden , in welchen zugleich Königs Ludovici XIV vers 
mäblung mit Der Spaniſchen Infantin , ia Therefia, abge» 
ganıı wurde, Es fan ſich auch der Bunge Engelländifche Bring, 
lus IT, der noch in feinem exitio lebte , Dafelbft ein, den er 
mit groffer ebrerbietung eınpfieng. Un. 1660 begab er fich abers 
mal an bie gränten,, um noch einige rücfftändige dinge mit dem 
Cardinal arini abzuthun. Als er ſich bey feinem König zu 


—— efand, wohnte er der Infantin renunciation aufdie fe 
pa 


nische lande als zeug bey, befand jich auch beu der jufammens 
kunfft beyder Koͤnigen auf bemeldter Fafanen-infinl , da der Vore- 
wait friede von benden beſchworen wurde, da denn ber König 
von Frandreich bey gem abfchied feinen mit Diamanten koſtbar⸗ 
perfegten Degen von feiner feite nahm, und ihm überreichte; Der 
König von Spanien aber legte ibm über feine andere namen auch 
den de la Paz gun gebächtniß des durch ihm gefchloffenen Friedens 
bey , und machte die Marggrafſchafft Earpio zu einem Herhog⸗ 
tum, ibn — einem Grand pon Spanien vom erſten rang, 
um Hertzog 1A ontoro um Marggrafen von Liche, und zum 
Srafen von Morentesc. Er lebte aber bierauf nicht lang, fondern 
farb an einem Biiaen fieber zu Mabdrib den 7 nov. an. 1662. Von 
feiner familie it bereits gefagt worden, Hifkeire du fiecle conrant. 
Voyage dEipagne c. 8 & 16, Hiftoire dela paix encre la France & l’Elpa- 
goe. Houfaye obferv. fur les traites des Princes P-57. Becmanni hit. 
orb. terr. c.1p. 466. A. 


HARO über einen Eüreyen / ifl einefeit viel 100 jahren in 
der Frangöfifchen landfchafft Normandie emgeführte germohnbeit, 
vermöge welcher ein jediweder, welcher dafebiti in bürgerlichen oder 
peinlichen / geitlichen oder weltlichen fachen , vornemlich aber in 


fireitigleiten über die poffellionen von einem andern eiwa⸗ gericht» 1 


lich fordern will,das wort haro über ihn aufruft , deifen 


biefe iſt, daß ber beklagte dem Eldger für ben Ka folgen muß, Sour 


gte. Es gerietben auch unter jeinem minifterio fi 


bar 


allwo heyde theile Dis jitandtrag der fache in werbafft zu Bleiben, 
oder genugſame <aution zu ftellen fehuldig find ‚ der-eine, daß er dent 
haro profequiren , und der andere ‚ Daß er ſich Dagegen veribeibigen 
wolle, Indeſſen lequehtriet man Dasienige,moräber geftritten wirds 
und welcher unten ligt , if gehalten, eine gewiſſe geld-buffe zu erles 
gen. Dieſes haro ſchreyen ward vor alters fo ſehr refpektirt, d 
man in einer alten Normandifchen chronic lieſet/ es babe dad 

ein armer mann aus der ftadt Eaen , namens Affelin , die leichens 
procelliun Wilhelmi des eroberers aufsebaltenuo lange bis deffen 
fobn Henricus, ihm den wärtb des ihm gehörigen grundes und 
bodens worauf man die begräbnißscapelle gebauet gehabt, baar bes 
zahlet. Dan hält davor , es fey Das wort haro von ha! und Rolle 
jufammen gefet , und bedeute gleichfam eine anruffung Rollonis, 
eriten Hertzogs von Normandie , welcher zu anfang des zehenden 
fecuti durch unparthepifche handhabung der gerechtigkeit fich 


bey 
d, allen feinen untertbanen eine ungemeine liebe erworben. Andere 


meinen, ed lomme daber, daß bey dieſes Hertzogs leben diejenige, ſo 
wider einen andern Eägten gebabt,dieft worte gebraucht : ich eitire 
dich d Raoul,d, i, für Rollonem. Miederumandere glauben, es ſey 
bie oberwehnte redendsart daher entitanden , daß die Rormänner;, 
ald Rollo zu erft aus Norwegen bey ihnen angeländet , vor furcht 
adı Rollo! oderaa rau, d. i. auf alt Rormännifch „ beifft mir ! 
ausgeruffen. Monf. de Caſeneuve ftehet in dengedanden, daß das 
wort haro an fich felbit , lang vor den zeiten Rolioni« fopiel gebeiffen 
babe, aldein gefhrey Einige deriviren es von dem alt: Frangöfls 
ſchen wort Härouenns, welches den ort angedeutet, wo man gericht 
gsi. Bey andern findet man , daß dieſes wort urfbrımg von 
m Dänifchen König Daraldo VI derzuleiten fen, welchen man 
an. 826 zu Manns zum großserhalter derjuftig gemacht habe. In⸗ 
deſſen weil gleichwohl die Normänner eine folche fprach ge t 
ben ‚ welche mit der Teutfchen eines gemeinen urforung: jet, 
fo jcheinet fo gar ungereimt nicht zu fenn , wenn man diejed wort 
von dem alten Teutichen har oder her / ableitete; ſintemalen alle, 
fo um pülffe ruffen ‚ ober vol um fich herum verfammien wollen, 
ſchon vor denen älteften zeiten bie / biebar / biebet / und eben io 
mwopl auch har und ber / gefchrien haben / ſich auch folche wort in 
dergleichen fällen ——— ſehr wohl ſchicken. Haro pflegt auch 


der Eine gewiſſe geldeſtraffe genennet zu werden , welche die Ober⸗ 


Richtere in der Normandie von allen benicnigen zu fordern befügt 
find,bie fich nachläßig erweifen,einen miffethäter,über welchen man 
haro geſchryen, fangen zu heiffen. In den befeblen , fo aus dee 
Srangöfichen Cangley ergehen ‚ftehet gemeiniglich die elauful : nom 
obftant clameur de haro &ec. welches fo viel bedeutet,ald: aller hin⸗ 
derniß oder ge inftreuung obngcadht. Confserud. Ner. 
mand, art. 54. G . Baroniws, Dilionnaire de Trevons. * 
Derpagus/ war Aſtyagis / ded Königs in Meden, fonderbarer 
favorit und vertrauter Diener, welcher an Matt den jungen Eyrun; 
nach babender —— — ibn bey dem leben erhielt. Dies 
ſes zu rächen lief der König deſſen fohn in ftücken ‚und 
elbige den vater über tifch vorfegen, welcher Darauf mit Cyeo cor- 
refpondirfe, A.V.C. 195, Olymp, 5,2, AAM. 7435, A.C.$$9,ihene 
Aſtvagis arme , welche ihm dieſer veritocte Köni 
fol haben co laſſen in die hände liefferte ; nach welchen 
— ——— 
aͤdte ien überwin u 
ters joch brachte, Herod, 1.1 & 1. Jufinml.r cı 4.5 * 
garpalice / eng des Könige in Thracien tochter, war eine 
roſſe liebbaberin der jägeren,umd * karl kei — Als 
ae he er —* r vater —— Geten * * Pr 
e einige trouppes zuſanimen n feind Das 
mit / und erlöfete ihren ** erg Aneidr R 


Harpalus/ ein gelehrter ſtern⸗ kuͤndiger weicher um die ysfte 
Olymp. A. V, 274, A. M. 3504, A. C. 480 (cbte. corrigirte den 
eyelum von 8 jahren, welchen Eleoftratug von Tenedo erfunden, 
um der fonnen lauff mach des mondes zu richten , und gab davor 
einen andernvon 9 jabrenan, welchem man eine zeit lang folgte, 
bis endlich Meton, Baufanid fohn, einige irnbumer darinnen fand, 
und im 4ten jahr der 86 Olymp. A. V. 321, A, M. 3551 ,A.C 412 
—— den tag gab, das 12 feinen re bon 19 
abren, die ne} annt. Harpalus erfand auch die zeichen 
bes Bediaci. Dioderim le lib. 12. Pliniws lib. a Vo ir de 


feient, math. p. 150. Sealiger de emend, temp. Peravims de dodtr. 
temp. Bayls. 


Harpalus / war ein vornehmer Her aus Macedonien , und 
einer von des Alerandri M. * In den poifigeiten * 
8* dem König Philivvo und feinem fohn Alerandro waren, 
bielt er ed beftändig mit Diefem , gerieth auch Darüber bey Philippe 
in ungnad wurde aber nach beifen tod A.V. C. 418, Olymp sır, r. 
A. M. 3648 , A. C. 336 von Alerandro zuruck beruffen ‚und mit bee 
fonderer gnade angefeben, Es fcheinet,als fey er von ihm jum Gou. 
verneur in Eilicien beitellet worden, Diefes ift gewiß , da er ihr 

um Gouverneur über die ſtadt Babylon ; wo falt alle Verfiiche 
chäße follten verwahret werden, gemacht , und deme zugleich die 
nigliche einfünfften in gant vorder-Afien sufammen überlaifen 
batte. Weil er fich aber einbildete, es würde Alerander M. von feis 
ner expedition in Indien nıcht wieder zurück kommen , bielt er mit 
dem Königlichen ſchatz gar übel hanf, um die groffen devenfen ‚die 
er. machte ‚zu ertragen / wie et denn auf feiner maitreffe Pothonich 
leich:begängnif und monument über 200 talenı aufiwandte. Er 
ebte in allerband wollüften ‚ verfchrieb eine maitreffe nach der are 
been , und befchendte felbige ſehr herzlich. 'Merfchiedene andere 
erneuzs folgten feinem ereinpeh, Ms aber Mieranber M. wies 


* an ihr ch alus ch en echten mufle, 
Adrian en a ren 
te er fich bey jeiten Davon,flohe A-V.C 428, Olymp. 113,3.A.Ma 
Po A. C. 336 in Griechenland, und nahm aus dem Königlichen 
at groſſe ſummen mit fich. Er brach 
—* welche er zu Taͤnarus auf der Lacedaͤmonier * — 
* gien — Athen, und ſuchte mit felbi 
Er — Ei mit Anger 


te auch —— die 


— — ihre 


zuri 

vernochten ‚und un) man, ' no 6 Piche wei Bi ſtadt Athen Heim 
ju Heben, m aber febl ſchlug, indem er den 
eine — —* Wie denn auch des Gou- 
nien und des Ben mutter bee 
en 
alſo gen ‚ von 
Taͤnarus 


gieng von > in —* trieb es 

einer feiner freunde, namens 
brachte. Alexander hatte —2 vor,eine expedition in Europam 
—— agls er aber feinen tod erfuhr, blieb felbige nach. 
—** ao re rednere en —— u 


daß fie 
dann = Demofth ed 24 ins Pag wand 
eh Alexandro, melden gan expedition, Alexandri p, 186. 
—— Lio c.a. Athenam⸗ 1.13 p. 194. Pawjanias Li p. 35. Diedorms 
Acula⸗ 1.17, Jufin. Liz cs. * 
—— / Eipmeni tochter in Argos, mar non ſolcher ſchoͤn 
ner vater gegen fie entzimdet wurde, Er ſuchte zwar 
u daͤmpffen, als aber alle vor⸗ 
wolten,füchte er mit dem 
— ine luͤſte zu ſtillen welchen zweck er vermittlung 
De fäugamme von feiner tochter erhielte. Indeſſen fa 
eydam ein, dem er ſelbſt die Harpalyce 
ward auch die hochzeit mit allcr Bench ge 
gieng vor ſich und der vater begleitete ie 
* dieſe reife endigten, nabm die raſende liebe des Clymeni 4 
maffen zu , daß er feinen neuen eydam auf dem wege Lödtete , feine —* ic bei 
tochter wieder zurück — —— mann mit ‚af te, 


Dun fohn , oder wie andere wollen , i 
= —* verwandelt w 
brachte. Hyyim, fab.106. Bayle, 
* cus — war ein Koͤnig der 
milch vom onfüben ne andern —— erhalten, aber von ihrer erſten 


iaen u einem eigenen vort 
chillis fohn der —— ne gefan den an vn 


—— wurde 


gelaflen , er A ren. Er 


handliche liebe in ich 


—— hatte „und es 
balten, die heimfü Bun 


meins Im geh —* fie 


der Amymneer, eines volcks in 
pce genannt, die von lauter 


—* Lam fie ihrem vater zu huͤlff, 
feind in die Aucht. Ihr vater, den fe 
nachmals von feinen eigenen unterthan 
ce aber ed in den wald, umd le 
raud. Gie war ſo geſchwind 
pferd nachſe | fie nicteinbolen fonte, 


oͤdtet wiewol e —* * es thaten, übe) 
Rein freit , —* — ſeyn fol 
bet. Man kam bierüber - morten zu * ſtrei 


an * man 8 alle jahr 
darbey kampff⸗ ſpiele —— —* fe 193. Pen in &u. 


Karpff / eines der 5* und ** 
in dem Hertzogthum Juͤli 


wenn man auch mi 
A Endlich —* ſie —* 


chften a 


eharadter don Drepdern fubret,umd von —* em en an, 
“ 1209 zu Worms, Bertram an. 1299 au Schweinfurt und Gerlach 
ierd-genoifen gezehſet wer» 
* das jahr 1550 als Her» 


2 
38 zojährigen Ay war ein Chur 6 
af berübnnt, Ludwi ya Anton, und 


elheim unter die t 
“a ende dat ich Hldem 


obann Sikelm nton - ‚Harpfi; 
an er 0 Dean DesDen jener zu 
beim. enderfs hit, Luch. 1.3 973 Puffendorfi 


bius / (Hemicns) 
— war aus ee re e. 4 * 
wodher er au n namen rete. Er lebte zu 
Bi, = Mecheln an, 1478. Man ba 
35 fpeculum aureum ın decem precepta; 
fermones de tempore & fandtis; de tribus pœnitentiæ —— de 
— —— &c. Andreas bibl, Belz, 14% 


ft de Zerph — ein Fran⸗ 


— wurde von den Aeghptiern vor der Iſis ſohn ben 
* eben,welcher nach des Dfiris tode gebohren worden. Man 
—— ens welcher daher mut dem 
ahlet zu werden. Man batte 
en laub, wie eine zunge ges 


pe einen ee des ftill 


Ibm d den —— —— — 
5* und 5— —* einem hertz aͤhnlich ſiehe 
ed wahrſe u — ein 33 
—— * an werde, deſſen filtensvege 
Das Hiichweigen,und wider bie allzu groſſe 


gen. Woher das forüchwort — deſſen Catullus gedencken 
Harpocratem reddere, dag iſt machen / daf einer iſchweigen muß. 
Die ——— Euperi giengen dahin , daß Harpoerates eine gotte 
beit mit der fonne bedeutet habe ; weilen er in gewiiten alten bile 
* * *8 welche vor —* rg ender zeichen vers 
a e prob vielen gelehrten bißher n 
* ee gethan. 1 Che : Sigaleon. — —— 


—* —— ein berh ter Juriſt war zu Wallen⸗ 
einem Wurtembergi⸗ ‚an. Em —— * 
eltern waren — * im ten jahre Find alters an * 
peit ſturben weswegen ex bey ſeinem vetter zu Germersheim über 
Jahr blied und den feldsbau lernen folte. Da ihn aber feine freunde 
us nach —8 bie Teutſche ſchule fchickten , um fo viel iu er⸗ 
lernen, dag er einmal einen dorffsfthultheiten abgeben könte, gien 
er wider ihren willen in — ee, und nahm fb zu Ei 
er an. 1578 die A * Straßburg berieben Funte. Ha 
dem er num allhler in der pbllologie und p ——n— bed ihn — 
5 er ſich as ganke Tlahr * —* * 
Dingen, di — * — * en alters 
da er in — ————— ro. 
morirte, K Darauf trug il m Erneituß ‚ARaragıaf lm 
bon frepen ſtuͤcken die ftelle *** am; umd beredete ihn, 
nach Speyer zu gehen , fich dafelbft bey dem Kanferlichen cammer⸗ 
gericht im prasticiren, hervor zu thun. Er am aber in wenig mo⸗ 
naten wieder nach Tübingen , übete fih im lefen und diſputiren, 
und da mittlerweile der Profeflor Demler ftarb,befam er in ferneng 
32 jahre deſſen fielie. Er bat denrubm , daß er nicht eine einkige 
letionem puhlicam feined eigenen nußend wegen jemald 2 — 
met. Thomas Lanfiuß , ſo ihm paremcet, * e6 babe , tveil bie 
Zübingife univerität geftanden , Keiner difpwiret , ald er 
und Bocerus. In feinen neben-ftunden erluftigte er ich mit der 
poeſie. Un. 1590 verheyrathete er fich mit Maria, des Theologi 
Jacobi Andred tochter. Linter feinen föhnen ‚bat ihn feiner , for 
dern nur ein endel, Johannes — überlebet. Mit fie 
ner erſten frau lebete erüberaus wohl ; aber mach ihrem tode n 
berühmten Mdoocaten, Othonss, wittwe, die ihm viel fürs 
—— et. Ge hard den 17 fept. an. 1639. ünter feinen 
: — —— ſo A über die inftiruiones 
‚ und welche nach feinem tode zufamme 
— ML en zuſammen gedruckt 
Barpreät, ( 53* Chriſtoph) ein bekannter R 
herter/ war zu Tübingen an. 1050 gebohren , wo er auch 
* und praxin getrieben / bis man on unter die de SE 
genommen, ba er denn endlich ju dem Seuiorar im feiner facultät 
langet ; dabey ift er Comes Palarinus, Kanferlicher et, Hersoglicher 
—— — — — —— tande Kath, und Allitlor 
appellarions- gerichte zu Tübingen geiveien , auch das 
in verfchiedenen —— —— an den 5 — 
chen hof mit nutzen arb den 7 nov. an, 
inet Bier Ay in Kim Kay Fin feine confilia in etlichen comis 


as: / — ein Engellaͤnder, war Archidiaconus 
bon Canterbury , und bezeugte einen onderbaren eufer vor die Eas 
tholfihe religion , worüber er unter dev Königin Elifabeth regiee 
rung gaıfge 23 jahr bis an ——— 1582 erfolgten tod im gefaͤng⸗ 
ni figen mufte. Er bat wider Die Centuriatores Magdeburgenies 20 
brand die Alanus Copus ans licht geftellet , ingleichem eine 
—— Engelland , und eine von den Wiclefiten,tc. Pirjems de 


"HARPYIR wurde von dem Griechifchen wort dgwalen 
rauhen oder binmegreilfen,alfo genannt, und waren nach den Heyds 
nifchen fabeln, göttinnen oder vielmehr ungebeuer, weiche der gott 
Oceanus mit der erde gejenaet. Man bildete fie ab mit einem junge 
fräulichen ne eficht und oberleibe, * dem übrigen leid aber als ’% 
gel,mit frallen an den handen und * el. N. gi gleich ftellte man fie 
ei als immer hungrig und une Akt e * ihre ordentlis 

Say auf — infuln haben, und ibre namen waren 
dee und Eeleno, welche letztere den Zepbyrum, wie auch 
Achillis pfi ferbe, * und Zanthum gebohren. Vörgil.1. 3, 

d. Serv 1. Æneid. Pomey pauth. ınych. —— 


„Same / PN. r aaa aus Böhmen / I 


zes 

—X 8 man wit 
mas u ——— —— gen ie Ze 
ne ticro/ era tegerm ewohnet. Pr3os 
—* en — wel · 
men ſich in ch geſetzet hat. —A— 
zu gau in Böhmen bey feiner gbegr Seh 
—A ne/ Wohunkonem / welchet an. 1325 geflorden / 
xk.u —— erig in dem lande ob der Ent 


bare * Theodorieu (her an. 13 6 verſtorben / und 

in Dem Hohenfurt —2 ;_ und KB chlonem / nad 
an. 1340 verſtorben / und in Dem Flo ——— 
dorieo waren Be 8, Petrus — 

elebeten / Udalricus / Johannes / ——— 

Die Ri Pe arb an, 140: / und hinterließ ** 

Beniſchum / Stephanum. Bernbardus fegte daß 

de tn m nn und Te dein Gnnhardum — = rideris 


an g weld —— —& m an⸗ 
von anni / 
er an. — ey he I 


uns — ie von — neoRs { Lu 


wel 


678 bar | 
ne / namentlich Sigismundum / Friderieum / Johannem und 
Alerandrum. Fe fohn mar Johannes / en bins 
terließ / von dem feine mannliche erben. Leonhardus ader mar 
Kapfers Friderici III Rath und Eapitain in en / ſtarb 1461/ 
und binterlieh Theobaldum und deonhardum II. Dieſer ſtarb an. 
1518 5 ferne föhnemaren Wolfigang / Leonhardus III / Ehrifto- 

orus Georgins / make den geinlichen ftand ermählte / und 

ichael, eonbardus III fette dad geſchlechi fort ; feine johne mas 
ren Joachimus / Der um das Jahr 1570 lebte ; Leonhardus IV und 
Sracobus. Peonhardus IV wurde in den Sreyberin:ftand echoben/ 
und zum Mitter det aöldenen vlieſſes gemacht. Er flarb an. 1590 / 
und hatte von Barbara / Freyin von Windifhards / Chriſtopho · 
zum / fo an. 1537 gebobren / Feonbardum V / Chriftopborum I1/ 
Theobaldum. Leonbarbus V / Baron von Hartach / hinterlieh 
Teonhardum VI / welder an. 1568 gebohren / flarb an. 1608 5 
Earolum / gebohren an, 1570 5 Beriholdum und Ferdinandum / 
melde beyde jung verfturben ; Ferdinandum IL / und Rudolphum. 
Earolus wurde von dem Kapfer Ferdinando Il zum Grafen 5 
macht / fegte Daß geſchiecht fort / und hatte von feiner gemablın 
Maria Elifaberb / Grafın zu Schrottenbad / Leönhardum / der 


Leonhardum Wlricum binterlief/ Erneftum Albertum / einen Ca» PB 


dinal; Ottonem Fridericum ; Johannem Earolum / welcher an 
einer wunde fard; Francifcum Albertum/ von dem hernach; Mas 
Finılianum / der an der Ungariſchen Frandbeit ftard, Dito Fri⸗ 
dericus / hat das geſchlecht fortgeſetzet / und hinterließ von feiner 
gemahlin Lavinia / Camilli Grafen von Gonzaga tochter / Ferdi» 
nandum Bonaventuram / Grafen von Harrach / obriſten erblans 
des Stallmeifter in Defterreih/ Ritter Des göldenen plieiled/ Kay ⸗ 
ſerlichen Eonfereng: Rath) und obriften Hofmeilter / welcher an. 
1637 gebohren / und den 15 jun. an. 1706 king Er hatte von 
feiner gemablın Johanna Thereſia / Johannis Marimiltani / 
Grafen von Kamderg tochter / fo den 3 febr. an. 1716 im 77 jahr 
ihres alters veridhieden ; Mariam Joſepham / des Grafen von 
Khunburg andere gemahlin ; Franciftum Antonium/&rg:Biihoif 
von Salgburg ; Aopfium Thomam Raymundum / Ritter Des 
göldenen d / Kanferlichen geheimen Rath / Cämmerer und 
Zuofers Leopoldi Trabanten- Hauptmann welcher von an. 1698 

if an. 1701 al® Kapferlicher Abgefandter in Spanien gemefen / 


undan. 1715 den 2 fept. Fand Marſchall und General-LandsDb: fi 


rifier in Ocflerreich unter Der End wurde. Er hat von feinen deyden 
emahlinnen Maria Barbara / Wenceslar Albert / Grafen von 
— tochter / und Maria Cacilia / Gräfin von Thanhauſen / 
Michaelis Osmwaldi/Srafen von Thaun wittwe / verſchiedene kin ⸗ 
Der gezeuget; Roſam Angelicam / fo an Carl Emanuel / Printzen 
von Longuedal / Grafen von Bucquoy / den 19 jul. 1700 hermah⸗ 
let worden / und Johannem Joſephum Philtppum / Kapſerlichen 
General» Major und Obriſten über ein regiment zu fuß. Ein veiter 
von ihnen war Erneflus — —— von Harrach 
zu Rorau / Kayſerlicher geheimer Rath und Cammerer / ſo an. 
3718 den ıı mart. im 53 Jahr feines alters geſtorben / einige Finder 
von Maria zyolenba Frevin von Gilleis / hinterlaffend. Buceli. 
ns German. ftemmat. p. 2. Imhof. N.P.p. 650. Gen. Aujir. c. 23. Sou- 
verainen von Europa p. 816. 


Sarrach / (Ernft Albrecht / Graf von) Eardinal / ErtBir 
ſchoff zu Prag und Bifchoff zu Trident, Er war Graf Earls von 
Harrãch john / Den 25 ort. an. 1598 zu Wien gebohren. In feiner 
jugend wurde er zu Nom in Dem Teutichen coliegio unter Der Je 
fuiter information erzogen / ſchrieb auch Damals fein opus Iymbo:e- 
&icum, welches er dem Cardinal Scipiont Borgheſio dedieirte, 
Nachmals wurde er Des Ba renor XV EammersHert/ und 
erlangete an, 1623 dad Erg Bifthum Prag von dem Kayſer Fer⸗ 
Dinando Il / morzuervon dem Pabit Urbano VIII conterriret murs 
de. Es machte ihn auch derfelbige den 9 jan. an. 1626 auf Des Kaps 
ferd intercellion jum Presbytero Cardinali, des tituls 8. Braredid / 

ab ihm in eigner perfon den hut zu Nom / und fol bey deſſen aufs 
esung Diefe worte gefprochen haben: in Ernefto Principe urbanillımo 
fe coronare ipfam urbanitatem. Hierauf brauchte ihm der Kayſer in 
der Boͤhmiſchen religionssunrube / Da er denn Die übrigen Kutheris 
hen Prediger aus Prag treiben halff. Er frönte an. 1627 Kayſers 

erdinandi II gemahlin Eleonoram / und Ferdinandum III / ins 
gleiden an. 1637 deſſen erfte gemahlin Mariam Annam/ an. 1646 

n Roͤmiſchen König Ferdinandum IV ; an. 1656 Leopoldum; 
und endlich des Kanfers Ferdinandi III dritte gemahlın Eleonos 
ram zu Prag zu Königen und Königinnen von Böhmen. Er mol» 
neie den s apr. an. 1628 dem folennen adtui bey / als auf dem weiſ ⸗ 
fen berg vor Drag Kayfer Ferdinandus II zum aedachtnif des an. 
1620 dafelbft erhaltenen «tr erften flein zu der neuen kirche S. 
Maria de Victoria legte. In diefem jahr wurden aud) Die gebeine 
Des Ertz Bifchoffs Noreberti zu Magbeburg / welcher Des Pramons 
firatenfer-ordens fliffter war / ans der kloſter⸗ kirche zu u. &. Frauen 
ju Magdeburg / mofelbft fie etliche hundert jahr gelegen / aufgebos 

/ nad Prag geführet / und daſelbſt in Dem Flofter Sion / oder 

ber Praͤmonſtratenſer · kirche / auf Dem ſtroh · hofe mit grofien lolen · 
nitäten in eine grufft geſetzet / welche reliquien der Schwediſche Ger 
neral Köntatmard / alder an. 1648 die Heine feite zu Prage oceu- 
irte / au ſolcher kirche zwar wieber hinweg / und auf Das fölof u 
Öprage genommen, auch eine grofle fumma geldes Davor haben wol · 
len / doc) wieder in Die vorige kirche dringen laffen. An. 1637 et» 
nennte ihn Kanfer Ferdinandus III zur feinem geheimden Rath / 
und fendere ihn an Pabit Urbanum VIII nach Rom. Ermar auch 
Großmeiſter Des heiligen Rittersordens der Creutz Herren mit dem 
rothen fteen in Böhmen / Mähren / Schleiten und Polen’ Cantz ⸗ 
ber Der univerfitat zu Prag/ und Comprocestor Der Kayferlichen erb ⸗ 


bar 


lade. Nach urdani VIII tode reifete er an. 1648 nach Rom / und 
half Stunocentium X ermäblen. Als die Schweden an. 1648 Die 
Heine feite von Drag eroberten / wurde er von dem Schwediſchen 
Dpriften Kannenderg in feinem pallaſt arreftiret / und verlohr ein 
großen vermd . Weil aber der Gardinal Mayarini aus Sands 
für ihn bey der Königin Ebriftina in Schweden intercedirte 7 
ward er noch in Demfelbigen jahr gegen erlegung 5000 reichäthlr- 
rangion loß geneben / nachdem er zuvor einen revers von ſich — 
let / dieſe feine gefangenſchafft und verlurſt keines weges zu raͤchen 
Er verrichtele Den 29 0C8. 1648 Die copulation zwiſchen des Konigs 
Philippi V aus Spanien Bevollmächtigten dem Könige Ferdi» 
nando IV in Iingarn mit de Kayſers Ferdinandı III Pringefin / 
Maria Anna / nachdem Der Bio von Wien, Bhılipp Fridrich 
Breuner / fein dikfals ihm zuftehendes recht ihm überlaren. Er bes 
gleiteie hierauf jelbige Königin in dem Kayſerlichen namen biß an 
ie grängen von talien / celebrirte den 28 julit an. 1649 Die tauffe 
des Kahſerlichen Pringen/ Earolı Joſephi / und copulırte Den 25 
may an, 165 1 zu Drage den Fürften Octavium Piecolomint / mit 
feiner gemahlın Maria u Benigna / einer Hertzogl. Prin- 
teßin von Sachſen · kauendurg. Er wohnte ben 4 mart. an. 1654 zu 
tag Dem folennen adtui bey / als durch Die Kauferlichen Eommifs 
farien Die beyden academien / (als Die Clementina , oder Der Jeſui⸗ 
ten/ und Carolina, fo Kanfer Carolus IV fundiret /) daſelbſt in 
eine univerfität unter dem namen Carolo.Ferdinandex jufammen 
8* und der Jeſuit Molitor zum erſten Re&tore ermählet mors 
en. Er coniecrirteden 14 fept. felbigen jahrs den neuenErg-Bıfhoff 
zu Salsburg Guidobaldum in der Dom · kirche daſelbſt / ıhateine 
reife nach Rom / und halff Alerandrum V’ILermäblen / cooperirte 
nicht wenig zu aufrihtung des Deu Seht zu Leutmerig/ und 
trat hierzu einige von feinen Ertz-Biſchoͤlichen gutern ab. Er mar 
an, 1664 nebit dem Pabitlichen Nuntioßarolo@araffa als Bäblicher 
Commifizrius an den Kapſerlichen hof erneñet / um Die geiftlichen ze ⸗ 
henden / fo zu dem Zürdensfriegevermilliget waren / einzubringen. 
Als 38 Sigiimundus Franciſcus von Oeſterreich an. 
1665 das Biſthum Trient rejignirte / ward er daſelbſt zu einem 
Biſchoff ermahlet / und von Kapfer Feopoldo feiner aus Spanten 
fomenden erftenaemablin der{nfantin Margareta nebit dem Für ⸗ 
en Ferdinand Jacob von Dietrihflein an. 1666 entgegen ges 
chickt / da fie begde Die neueKanferin den 8 oct. zuRouerdo von Dem 
Herkogen von Albuguergue annahmen / und Dem Kayſer zujührs 
ten. Als der Pabſi Alerander V II an. 1667 flarb/ihat er abermals 
eine reife nach Rom / und wohnte ElementisIX wahl bey /Ließ 
aud) feinen bifherinen Eardinals + titul S. Praredis fahren / und 
nahm des S, Faurentii in Lucino an. Er —— nebſt dem Car⸗ 
dinal en Barbarıno Damals der ältefte Eardinal / fo / dag 
mbdas Biöthum Porto oder S. Ruffing / fojedesmalder andere 
ardinal * / gebuhret hatte; weil er aber zu Rom nicht reñ. 
diren mwolte / fam er niemals unter Die Cardinal-Biihöffe. Bey 
feiner rückreiſe von Nom erfrandte er / Fame alio den ır vet. zu 
ien an / und ſtarb ir den 1; Darauf an. 1667. Er fol / wie 
— ſchreibet / bey feiner über 44 jahr geführten Ertz⸗Bi ⸗ 
ſchoͤſlichen — 600 tirtchen eingeweyhet und 10000 Vrieſter 
conſecritet haben, Crügeri vitæ. Caraffs German. facra. VVeingarten 
Fürften. fpiegel des haules Oefterreich. Balbinss milcell. Boh. dec. 11.6 
p- 72. A. 


Harcadı/ (Frank Albrecht, Graf von) Kanferlicher geheimb⸗ 
ber Rath, und Graf Earld von Harrach fünffter fohn, wurde Kay 
ferd Ferdinandi II Cammer⸗ ‚ und erlangte an. 1649, an 
Graf Michael Jobannis von Althan ftatt , das amt eines Obers 
Lands Fägermeiiterd in dem Sg Deiterreich unter der 
Eng , wurde auch nachmald Ober s Fägermeifter , an. 165 1 aber 
oberfier Stallmeifter. Er vertrat auch den 16 jan. deſſeibigen 
jahrs, ald Leopoldus die buldigung von Nieder s Ocfterreich ans 
nabın , die ſtelle eines Hof» und Erb» Stallmeifterd. Er wurde 
war nachmals diejes amts erlaſſen, blieb aber Kanferlicher ges 

eimbder Ratb und Kammer Herr , gieng auch als Gefandter in 
Franckreich und folgends in Spanien , rm ibm Carolus IE 
den ı bec. aut. 1665 den Ritter + orden des göldenen Vliciie gab, 
2 farb —— —— * 14 — MM * und verlieh von 
einer gemablin, Anna Magdalena, Helm) q 8,5 
zu Tollet tochter, keine männliche erben, Gen. Au a 


SHarrant / eine familie in Böhmen , ſiehe Harant. 


Darras/ eine adeliche familie , welche von uralten jeiten am 
in Thüringen und jelbiger gegend Horiret. Heinrich von Harras 
gibt man jchufd , daß / als feiner ſchweſter fohu , Heinrich vom Kine 
der, Bifchoff zu Merfeburg, der an. 1293 folche würde erbalten, 
ihn an feine ſtatt regieren fen er fich ſehr bereichert , und das 
Stifft in groffen ſchaden geſetzet. Als er einsmals auf die j 
ritte , wurde er von Marggraf Diegmann zu Meiffen , der i 
im wald rencontrirt, gefangen , und nach Leipzig gebracht 3_ der 
Bifchoff aber rubete nicht eber , als bis er ihn wieder lof befam. 
er und Werner von Harras baben ich im treffen wider die 

ufiten bey Bruͤr an. 1438 wohl gehalten , dabero fie zu Rittern 
geichlagen worden. Georg von Harras auf Osdmanftädt mufe 
an. 1536 feine güter verlaifen , weil er Lutberi lehr nicht annch« 
men wolte, feine nachtommen aber haben fie wieder erhalten. 
m dem 17 feculo bat diefe familie auch Lichtenwalde bey Chemnitz 
in Meiſſen beſeſſen, allwo fie aber abgeſtorben. Ubrigens ftchet 
dieſes geſchlecht mit den Boͤhmiſchen Grafen Hrzan von Harras , 
—— an feinem ort, in keiner verwanbdtichafft. 

arravad / ¶ Jaac Ben) ein vornehmer Rabbi zu ende des 
12 jeculi, hat etiwas gefchrieben , Doch weiß man nicht, was es ift. 
Dan 


ar 
Yan fü b 


agt von ihm, er babe alſo fort erkennen koͤnnen, ob ein 
mensch eine folche feele habe, die fchon vorbero eines andern leib 
auimirt hätte, oder, ob er eine neue feele erhalten ;_ auch fol er an 
ber luft gerouft haben ob ein menjch , der nächft bey ihme lag, 
annoch lebe , und beiielden tod in dem augenblic ,, ba er erfolget, 
durch den geruch entdecket haben , da er in dem übrigen blind ges 
— * bi Rekanasi apud Bartoloccium bibl. Rabbin. t. ; p. 888. 
Sarrien / Zarrland / ein gewiffer ſtrich landes in der Liefr 
Tändifchen Proving Efibland an den Finnländifchen meer « bufen, 
aſt 16 meilen lang , und 8 breit. 
Harrington / (Jacob) aus einer edlen Englifchen familie in 
— —* entfproffen , und im jan. an, 1611 gebohren, zeigte 
von jugend auf eine grole luſt zum ſtudieren, und reißte, nachdem 
er eine zeit lang zu Orford auf der academie geweſen, nach) Hol 
land, da er denn bey der vertriebenen Eburfürftin von der Pfaig 
bekannt , und wegen feines aufgeweckten und artigen umgangs fü 
beliebt wurde , dag ibn der Ehurfürft erit mit nach Denemardt 
nahm , auch bernach Mu verforgung feiner gejchäfften nach Engels 
Jand ſchickte. Doch blieb er da nicht lang ‚ fondern fieng bald wies 
ber an zu reifen, gieng erfilich nach Franckteich und von dar n 
talien , allwo er fich weigerte des vabſts fuß zu Lüffen , wel 
Doch feine rei» gefäbrten tbaten. Als ibım num bey feiner rüds 
kunſſt der König zu verfichen gab, er bätte dem Vabit dig wohl 
als eine weltliche ehrerdietung —** mögen, gabd er pe antwort; 
daß er bedenckens getragen , eines andern Fuͤrſten fuß zu Eüffen, 
nachdem er einmal Er. Maieität band gekunt, welches dem König 
fo wohl gefiel, daf er ihn aldbald in dienfte nahm. Doch brachte 
er feine meifte zeit mit ſtudieren zu , und nahm fich der Öffentlichen 
diemungen wenig an. Als aber der König durch bed Parlaments 
Commiffarios von Newcaitle nach Londen jolte gebracht werden , 
wurde Harrington von demfelben beruffen , ihme aufzuwar ⸗ 
ten , auch mit des Königs gutem willen zu feinem Gammersbiener 
gemacht , dem er denn hr angenehm war / und offt mit ibm reden 
mufte, Er machte fich jedoch nachgebends der Parlaments » pars 


they verdächtig , weil er in unterfchiebenen dem König vecht gab, beiffe 
und fich durch feinen eyd verbinden wolte , dem Köngiur Rucht 


nicht bebülflich zu ſeyn, noch biefelbe allen gen u verbehlen, w 
wegen er nicht allein feines dienſts erlajien , jondern auch noch 
darzu gefangen erst ‚ aber durch feine guten freunde bald wieder 
entledigt wurde. Mach dem tod bed Königs , den er zum (chavor 
begleitet , brachte er feine jet in geöfferer einſamkeit und meiſtens 
unter feinen büchern zu ‚ ba ex lich denn bloß mit der betrachtung 
des weltlichen regiments — und davon ein buch ſchried 
ches er Occana nennte , welches nicht anders ‚ ald eine Respu- 
blica Idealis nach art des Platonis iſt. Er wieß darınnen , dag er 
ein bloffer Republicaner ſey, und mififiel dieſes werck ſo wohl ben 
Königlichen,die vor Die Monarchie waren, als den Eronnvelifchen, 
weil er dem volc wieß ‚ daß der Proteätar, an flatt einer Republic 
aus Engelland zu machen, würdlich monarchiſch regierte, Es 
ward folches demnach, ald man erfuhr, bad es unter der pre fene, 
aus der druckeren weggenommen , doch erbielt er es durch Eroms 
wells tochter , ben der er fich angenehm gemacht , wieder , umd — 
gleich die erlaubniß, es drucken zu laſſen. Er lebte hernach 
allen veränderungen, die durch Tromweills tod, und Carls IL erber 
bung auf den väterlichen thron fich ereigneten , rubig in feinem 
bau, bis er an. 1661 unvernmtbet auf König bI in den 
tour gefet wurde , da man ihn denn einer heimlichen verrätheren 
befchuldigte. Nach s monatlicher gefangen haft, da man nicht 
rechts auf ihn bringen Lönnen , ward er erit auf eine inful_ummeit 
Blevmouth ‚und bernach gar nach Pleymouth gebracht. Daſelbſt 
wᷣolle er die ſchaͤrffe feines gebluͤts die ihm ſehr deſchwaͤrte, Durch 
das fo genannte Guajacum ober Be fen» bolg curiren / trauck 
aber davon fo viel, dag feine pbantale darüber gang verwirret 
wurde / im welchem zuftand er ſehr viel vom guten und böfen geis 
fern redete , auch fich abfonderlich einbildete , daß feine lebens · 
eiſter in geftalt von vögeln , iegen, bienen ‚und dergleichen, von 
fm ausgtengen. Er war auch, ungeachtet man ihn nach Sonden 
brachte, nicht mehr zu rechte zu dringen , fondern ſtarb aljo zu 
Weſtmuͤnſter den ıı fept. an. 1677 , nachdem er vorber , ungen 
tet feiner elenden befchaffenheit , noch gebeyratbet. Seine werde 
welche in obbemeldter Oceana und einigen dahin gehörigen ſchriff⸗ 
ten bifteden , find am. 1700 zu Londen in fol, von Tolanden her⸗ 
aus gegeben worden, Life of James Harrington by John Toland 


Sarrington / (Sir John) einer der ſinnreichſten Englifchen 
er war in Sommerfetsbire gebohren, und lebte unter ber 
dnigin Elifaberh und Jacobi I regierung. Er iſt fonderlich we⸗ 
gen der von er verfertigten epigrammatum berühmt , wie au 
wegen feiner Eugen überfegung des Orlando Furiofo. Es find zwey 
{cher » reden bekannt, Davon eine von —* herkommt, die andere 
aber auf ibn gefagt worden. Das erfte cgab fich in feiner mutter 
iß / woſelbſt man ſehr ſhät a nee zu halten pflegte. Als 
u von feinen kindern vor tifch betete , und auf Die worte 
kam : Du giebejt ihnen ibre fpeife zu feiner zeit ; fich Har⸗ 
rington bajlelbige , und fügte: es vede darinnen nicht mwabr ; 
denn bier ſprach er, bekommen wir niemals unfere ſpeiſe zu rech⸗ 
ter zeit. Das andere trug fih bey einer mahlzeit in Bath zu, alls 
wo Harringten fich offt eimgufinden pflegte. Daſelbſt wartete ein 
jung maͤgdlein ben tifch auf ‚ welche dem Sarrington vielmehr zur 
hand gieng , als den übrigen Herren , obngeachtet fie viel vorneh⸗ 
mer waren. Als jie num Hartington darüber zur rede ſetzte gab 
ii jur antwort: daf fie wobl wülte, daf er ein kluger und ver» 
ändiger Herr wäre, und daher nähme fie fich in acht, damit fie 


ihn nich bar 679 
nicht zu unwillen gegen fie reisen, und et , 
ein epigramma oder pafquıl Be zu * ——— bewegen möchte, 


Sarriot / (Thomas) war ein in allen wiſſenſchafften , und 
fonderlich in der maärhematic ſehr erfahrner mann, und an. 1560 
wu Drford gebobren. Die Engelländer geben dem Eartefio fchuld, 

aß er dieſen Harriot abgeichrieden , weil ex eben zu der zeit , ld 
* ſchrifften heraus gekommen, ſich in Holland aufgehalten , 
er, weil Damals viel Davon geredt worden, ohne zweirtel würde 
— bein F nd bis 5 —* ‚ und man richtete ihm zu 
in i en Chriſtophori zu 
oe —— phori zu Londen ein prächtig 

Harris / (Robertus) ein Englifcher Theologus , in Thenlogia 

ractica wohl geübt , ward gebobren zu Broad-Cambden , in der 
ping Gloceſter, an. 1578, ſtudirte zu Orford in aula B. Marie 
Magdalenz, bis er allda an. 1600 Baccalaureus Artium creirt wurde ; 
begab fich hierauf u das fudium Theolog. , und ward Rector 
ben der kirche Hanwell bey Banbury in der Grafichafft Orford, 
und kurtz Darauf an. 1614 Baccalaurcus $. Theol. In dem einbeie 
mifchen krieg verlieh er feine Ration , ame nach Fonden , und bes 
gut fich pa den münfterifchen Theologis, da er in der kirche 

Botulf fo lang geprediget + bis er mit dem Rectorar zu Peterds 
field begabt worden. Bey einnahm ber ſtadi Orford ließ er fich 
auch unter Die Presbyterianifche Miniftros nennen , welche von deng 
Parlament zur Reformation der univerfität in Orrord beflimmmet 
wurden , morauf er etliche jahr hernach allda Profeflor Theologise 
und DBrafident de Collegü 5, Trinitaris von dern Parlament bee 
ftellt wurde , in welchem amt er auch den ıx Dec. an. 1658 ver» 
ftarb , und in aldortiger kirche begraben wurde, Seine fehrifften , 
in Englifch verfertiget , find: Sermons, in fol.; Traktat de kardere 
noyi Teltamenti ; Remedium contra Avaritiam, in fol, ; Epiſtolæ 
apologeticæ &c. Vood hiſt. ant. Univ. Oxon. p. 374. * 


Zarriſon / (Thomas) ein Engelländer von geringer ankun 
wurde von dem Barlament zum General rajor über Ihre — 
er Er ift fonderlich daher befannt , daß er einer von des 

Önigs Earoli I Richtern geweſen , und ihn zum tod verdammen 
aroli II wiederseinfegung den ro oct, 
an. 1660 por recht geitellet und verdammmet , auch den darauf fols 
genden fonnabend zu Charing⸗ Croſs öffentlich gebendt , fein eins 

eyd aus dem leib geriffen , und verbrannt , der kovff aber auf 
turn au Londen aufgeflett wurde. Er ſoll ſonſten in gang 
uten und Ebriftlichen düpofitionen , eben wie alle Richtere 
dnigs Earoli I geitorben feun ‚ jedoch auch fo wenig als Die ane 
deren betannt baben ‚ daß er an befricgung oder verdammung feie 
ned Königs einige fund begangen halte. Dw Verdier contin, de 
Vhift, d’Anglexerre, Zieglers hit, (chau . platz p. 163. Les Juges jugds 
Jr infifians, * 
Sarrſch von Almedingen / eine adeliche familie in Bayern, 
welche an. 1209 dem thurnier zu Worms beygewohnt. Anna 
ih von Almedingen iſt an. 1488 ald Aebtißin dem abelichen 
onnen » £lofter S. Stevbani in Augfpurg vorgeitanden. Yon 
Ferdinando Amaddo, Grafen von Yard, fiebe den folgenden 
art, Bucelini Germ, facr. Europ. fam. 


varrſch/ (Berbinandus Amadeus Graf von) ward an. 1664 
gebohren. In feinen eriten jahren legte er ſich auf die Ausien, und 
Habıne darinnen ſo tredich zu, daß ‚ ob er ſchon febr Frübgeitig, und 
war ſchon a — in bem ısden jahr feines alters, eine andere 
ebendsart ergriffe ihme nichts deſto weniger eine leichte und fertige 
art in Patein zu fehreiben , auch gar ohne fonderbabre mühe aute 
Lateinifche vers — ale eblieben int ; wovon fonderlich 
die überfegung der Saryre des Boilcau von dem Menfchen eine 


Iffen , weßwegen er nach 


prob ab £an , welche er einmals in dem feld für feine luft vers 
fertiget Sein munterer und aufgeweckter geiit joge ihne bey 
zeiten in den krieg, und thate er feine eriten dien 


‚un ein‘ et 
unter den Schweierifchen teouppen,nabme auch gelegenheit fü 
in der Fortificarion ju üben. Als er aber nach dem — der ſtadt 
Wien von tag zu tag hörete , wie ernſtlich man Denen Tuͤrcken in 
Ungarn aufdie bauben griffe , ware es ihme unmöglich in fremden 
dienften , und wo en er zeit noch nicht einmal krieg ware, länger 
zu verbleiben ; eilte dahero nach hauß umd gleich Darauf in Lns 
arn , da er lich als volontaire bey belagerung und einnahm Neu⸗ 
ujeld an. 1685 befande. Das folgende jahr gienge er unter Des 
—— al. Wuͤrtembergiſchen an Bencdig überlaſſenen troup⸗ 
pen als Fendrich in Morca, wohnte der ſchlacht bey Vatraſſo, wel⸗ 
che der General Graf von Koͤnigs marck wider die Tuͤrcken ges 
wann, wie auch den belagerting-und eroberungen von Corintb und 
Atben ben. In der vergeblichen belagerung Negroponts aber an. 


ch 1688, wurde er in einem ſturm, ald er eben eine pallitade ausriſſe, 


durch den leib geſchoſſen, fo daß iederman einige tage an feinem 
flommen jweiffelte. Doch erbrelte ihne fein gutes temperament, 
und kame er bernach mit ermeldten regimentern wieder heraus im 
Teutichland,da er fich fofort in dem Frantzoͤſiſchen krieg am Rhein 
gebrauchen hieife , auch in kurtzem bif zu der Hanptmann-und Res 
geeti more Wirt ſtelle fliege; Als er da nur einmal 
Commandırenden General Bring Louis von Baden von Der 
poſtirung feines regiments bericht ablegte,erfannte er fo fort in ſol⸗ 
chem fuck eine ſonderbabre fähigkeit an ihme, da er, der, Bring 
felbft , in poltierung der troupven unter allen friegs:verftändigen 
ſeines gleichen nicht batte. Er bediente fich deßwegen von felbiger 
eit an feiner mebr als feines andern ‚ lieffe ihne bald hernach dag 
eneral- Quartier-meifterd.amt verjeben, und brachte ihme auch 
nach einigen feld-zügen folches würdlich zu wegen. Worauf er 
bis zu dem Ryswickiſchen frieden alle kriegs⸗actionen * —* 


680 har 
n beygemohnet , und an denen von freumben und feinben fo 
—5* rn Alec ernten terms Pringen, 
fonderlich dem bey Deilbeonm im jahr 1694 , allwo vermittelt der 
uten eingenommenen und befegten poſten eine Teutiche arme 
ftard , bie —— Dasein 15 ai m mebr ald 


700 ofen, ben gan ielte ‚und zuieht 

un teter 2 chen 

noch in biefem j —A— —— 

vorgenommenen Be hd ae palher-un 

Girung des Rheins unter obgedachtem Obriſten —— u 
* * ———— frieden nahme 

por eine von dannen Durch Das gie 

meer in Dr nd in Bir, - uch _ mit denen —— 


Euro tze erde zu n 

in —* Mm abfeben en wi gm Gadir ; alder 

Kern den Kat ae) nenn Snaken pa 
beruͤhm € n hatte, ) mi en Spani 

— —— auch be ihnen Durch ine 

dıfe = = * von denen am Rhe — loffenen kriegs · haͤndeln 

abgeſtattete gute und klare berichte, au 





vorweiſung ſeiner uͤber 


jede en en und poflirungen der arınee gemachte abriſſe 
—82* gt und bochachtung geſetzet hatte; riethen ihme 
fe — * lich und ohne zweiffel aus wohlsmeinendem ber 


Ben, 
fine ge danden wegen America fahren zu laſſen, weilen ihre lands⸗ 
.. — ſo — gegen fremde waͤren, daß ein mann, 
auf das genaueite ausforfchete , aufjeichnete und 
ak, n — * er auch immer für recommendationen aus Spanien 
fich brächte , nimmermebr lebend durchlommen wurde. 
d — vorbaben geaͤndert, nahme er ſich doch vor eine reif in 
ja zu thun ſchiffte zu dem endevon Eadir Durch dad Mitteliäns 
fche meer in Syrien, gienge von Alep nach n, nabme uns 
—*— wohſ die ſitten der Bilden, als fonderlich die gebräuche, ge 
welche beydes die Türden und Verfer in verwaltung und regies 
zung ihrer Provingien und einrichtung des kriegs· weſens/ oder uns 
terhaltung der trouppen und riegsszucht , in übung gebracht , ſehr 
genau in acht , wie Dann hierüber fehr nette und denckwuͤrdige as 


merdungen in feinen verfertigten memoires anzutreffen find. Auf 
— — rl Er fficier wäre, wolten ſich viel vorneh · 
me Tuͤrcki abere mit ihme unterreden / bewieſen ihme 


auch in der tat 9 und konten wohl leiden f ve erin 
dergleichung der Turdifchen fecht-und kriegdsart mit der Chriſtli⸗ 
* De - ga ne u ; won ea ein „> 
nehmer Beg , als er nde, e Ebriften durch ihr groß um 
Hein gefchi ben Zütden ik — a Fo 
auf je, die Dufelmänner ‚ wurden 
Si Sina ten, ni tgegen die bandsrohre en 
tte ihnen die halbe weit gewonnen , und 
ſchon viel hundert jahr Darauf ; Dan 


ae 6 Aa geichüg der Chriſten in etwas un bar Inte iene, nd 
-- — ü müffe 


g; man nur ein wenig gedult 
fich auch über das gefchüt fchiwingen ‚ic. 3 
— De t ne diefe guten leuth noch wohl lang betriegen. Zu 
A— — mit bem —— — —— ei = 
ü n eben ı eum ‚um 
—* — —— gehalten. Nach deme er allda ſei⸗ 
eh t voll En et, nahme er feinen ruckweg —— ts 
menien und Hein Afien auf Eonitantinopel zu, allwo er eben alfd, 
wie in feiner einreife bey Iſpahan verfubre , umd neben deme, fo 
me gemeldet worden , auch ſehr faubere abriffe der vornebmiten 
dten und Örtern mit eigener band machte. Er fame in Conftans 
a. eben zu der zeit an, da der Kayſeri. Bottichaffter, Graf von 
ngen ‚ fich zu feiner rückreife nach mt rüftete , wohnte 
J— inet leiten abfcheidssaudienz bey ‚ und Lehrte darauf mit dies 
fern Befandten wieder nach Wien ; wobey er mit —— me 
ald vorbero in Aflen,alle wege / paͤſſe überfabrten über füffe veituns 
en und anders dergleichen angemerdet , und durchaus folche ſa⸗ 
en in Enden ge bat ‚ welche in einem felbiger enden vor * 
lenden zn en;trieg von fonderbahrem nutzen feon koͤnnten. 
u felbi nfft trate er in den eheſtand mit ** 
cilia del —* ** vater aus einem vornehmen Ftali —558 
eſchlecht in — —*— als Obriſt Liemtenant eines 
— ———— er⸗ — verſtorben. Als nun bald dierauf der * 
wegen der Spaniſchen Succellion angienge, diente er wieder al 
Generak Quartier meiſter und General: Tacht,meifler an dem 
Rhein und Schwaben, hatte von neuem an denen gemachten guten 
poftieerungen und gezogenen vortbeilbafften linien einen groffen 
tbeil, wohnte dem n an dem Schellenberg bey, und ware 
gleihfam bon dem Kar) Louis von Baden unzertrennlich ; Nur 
fer an. 1705_einen feld:zug in Italien tbat, allwo er in der 
fchlacht bey Caſſano an der Adda den linden Kauferl. Aügel coms 
mandırte , auch bie ge & gen ibne geftandene feinde völlig fehluge und 
in den Auß iagte; Er erbielte nach diefem die Eommendantens 
ſtelle von der ftabt und denen fehlöern zu —5 in dem Briß⸗ 
gau, welches nach dem übergang alt» zn 
gräng:veitung gegen bie Frantzoſeñ wurde. Hier brachte er die 
beſtungs · werckere in febr guten ſtand, und machte neben andern 
anftalten , daß im fall der noth waffer in die ftadt-gräben geleitet 
werden konte, welches bernach bey der belagerung einen ehe uten 
dienſt gethan bat. Er wurde auch gebraucht um mit d em Frans 
Könfchen Gouverneur von alt⸗Sry 
Bätte wegen auswechslung der ge angenen aufzurichten. 
bätte es ihme bep nabem geglüctet , eine — anzabl Fran * 
ſcher trouppen, in die ihme von dem feind gelegte fallen zu Io 
Dann a⸗ dieſe einigen Schweitzer⸗Officiers, ber beſatzung Irh⸗ 


in —— aus Brofach von der wabren beft 


um ihre art mit Sem chen 


eine wichtige la 


‚ dem Comte de Keamı —— im 57 lio 


har 


5* chläge gethan hatten ‚ ihnen bie fchlöffere dieſer veftung, 

die wacht ger jene üseieemn, die Schweitzere * = 

jeder azı feinem ort,u chibme, als — — 
—— —— 

pet ege tten, zu verfprechen ‚und Die gantze fach mit Bun abzure» 
8 Kane auch fo weit, da der Marefchall de Villard , *** 


n der (hr una Mies anfchlags, mitten in dem bärteften winter nach alts 


beraud — und die zur expedirion beftimmte kriegs· voͤl⸗ 
—— aus —— veſtung mit anfang der mit denen 
weiger-Officiers verglichenen nach auszieben folten. Wie 
—— abc —— — trouppen, um ſich denen une unaben, 
em tbeil der auffenwerder von Fryburg durchzieben , und 

Z- | den klöffern fich befindlichen mannfchafft ſtarck gen 

zu Er nn bo: anzablerfcheinen mußten,als hatte der Gener 
Yon Date ch,fo wohl auf denen fchlöffern, als wällen der ftadt,unter 
Deren a —* inde buschjugiehen batten , folche anflalten ges 
etlich taufenden , fo man da nothwendig in Die ge⸗ 
——* mülfen, ſehr wenig wurden davon kommen ſeyn; 
—— auch die fach an dem Kayſerl. hof ſehr groſſe ebre 
gemacht, obfchen die Frangofen ‚ ald fie num wenige ftunde vor dem 
enbeit , und daß 
man fie zu gank anderft , als fie bifhero gemeint , zu em⸗ 
Pfangen gerü et te, einigen wind Detoncnen, zulegt ausgeblie⸗ 
ben find, Als e * 1713 die wuͤrckliche helagerung Fryburg 
exfolgte, und dieſe ſtadt, wie bekannt, von der geſamten armee 
auckreichs angegriffen wurde , thate dieſer Commendant die bes 
er gan ungemeine gegenwebr , durch welche der feind vi 

geb en trencheen in die go tage — *8* wurde / ehe er fü 
adt bemeiſtern konte worauf erſt veſte ſchloͤſſere 
übrig waren, denen die Frantzoſen noch nicht 1 geringfte abge» 
monnen; — im me entheil die Teutjchen, in deren Ai er ſeits 
gen dem obern — ten approches, poſto of aef aßt und fich 
Br Bean Da f N - man da gewißlich dem feind noch uns 
äubliche muhe wurde verurfacht , oder vielmehr die bebauptung 
* ‚ fonderlich da es ſchon mitten im winter ware unmoͤg⸗ 
t haben, wo nicht das böchite Minilterium , nach ſchon 
vorhero gemachtem entichluß , den frieden mit Frandreich einzu⸗ 
Re hard — t, daß es beffer * weilen man Doch 
ieſe Hadt dur wiederum in dem ſtand, wie fie alds 
a he dei wurde, die fehöne und flarde fchlöffer unbe» 
— und die trefliche veſtungs· werckere um die ſtadt aufrecht 
au erhalten, als den feind bey verlichrender hoffnung fich da über 
den winter zu mainteniren, die eritere durch Bomben Dermüften und 
die letftere gar fprengen und fchleiffen zu laffen, Aus welchen urſa⸗ 
dann diefer commandirende General ausdrucklichen befehl 
eımpflenge, Die —— —— it zu erwarten, vermite 
telſt einer capitulatĩon zu — auch auf die reputırlich® 
fe Br 4 8 mit be — aller ara foldaten und Officierg, 
Kran im ſturm auf Die contrefcarpe, 
ic be bey verl der ſtadt waren gefangen worden , zum 
blu fome. Es * aüch Id. Kayſer fein mohlgefallen über die⸗ 
fer befchügung genugfam zu ertennen, indeme er , ald Diefelbige zu⸗ 
bor nach gewwohndeit in einem Eriegs-ratb ware unterfucht, und der 
gemwefene Commendant felbit über alled verhöret worden , deme 
nicht nur diefen wich plag ‚wie ihne Frandkreich Durch ben ins» 
en geſchloſſenen frieden wieder abtratte, von neuem übergas 
‚fondern ibne auch in den Grafen-itand erbube un Fol Generals 
B Drug gmeiſter machte. Wie er alfo nachgebends feine übrige 
bendszeit aa in Freyburg au * d bat er auch die be⸗ 
veitigung diefer ſtadt um ein namlı t, umd alles in ſol⸗ 
e fand gefept daß Teutfehland > ar Schwaben 
fftige eine trefliche vormaur haben wird. In 
au en hatte er auch wenige jahre vor feinem tod die wichtige und 
mliche beriſchafft und fhloß von S. Margaretba in — 
— an ſich erfaufft , wurde auch aus der urſach mit — 

—— un * je Sue Finde diefer Provintz au 

Froburg an einem fieber , we hei ee er 
—* tage —3 ne der ausgedrockneten, und noch 
mit vielem fchlamm und moralt angefüllten waſſer⸗ gräben zız 
Brofach erbolet , bey welchem fich anfangs zwar äufferlich feine 
—— aberi Eon hc und A fieber aus⸗ 
n,an. 1722 an ag. Er binterlieffe von obge⸗ 
Ba main Graf Ferdinand, Graf Dbilipp,und a Oräniche 


lich gemache 


ulein , r und Benignam, alle von treflichere 
eift und geoffer d 
Eh —— Von denen erſtern wird eine ey 


le forach aufgefesten , umd mit 
* und accuraten abriſſen und land⸗charten begleiteten leſens 

wuͤrdigen Memoires erwartet, aus welchen auch der gegenwärtige 
bericht , fo viel man fich beifen ey A unterjchiedlicher 
we = erinnern fan, bergeholet 

arsdörffer/ (Georg —2— —* den ı nov. an. 160 

Nürnberg aus einem alten re geboren. Sein vater ir 
Philippus, ein Parritius daſt feine mutter Lucretia Scheurlin. 
er Die fundamenta ff Kine: 9 eburts:itadt geleget, wurde er an. 
1623 ac Altdorf gefchict, all wo er —— Philippum Ca⸗ 
roli hörte. An. 1626 gieng er von dar nach Strafiburg, und als 
er fich eine zeit Bafelbfi q a alten,that er I — anck. 
reich, Engelland, die Niederlande und J — er an. 
1637 zuruͤ gekommen war, gieng er mit gan Jacobo Tetze⸗ 

‚ welcher von der ſtadt Nürnberg als Geſandter nach Franck⸗ 
furt am Mann geſchickt war. Nachdem er an. 1634 zurüd gekom⸗ 
men , umd indeſſen fein vater verftorben war , verbeyratbete er fi 
mit Sufanna, Fobann Sigmunds Führers von Haimendo er 
eines Rathsherrũ tochter, wurde an, 1637 unter Die —** 


bar 


Herren en a ben 17 avr. all. ı — 
war in der Teutſchen red»kunft wohl he as 
namen des ſpielenden in bie fruchts wilde 
5** sm Pr an. 1658 an e A 

uch = Düse — The beopbilam und ‚um Ioi annem © 
munbam, die übrig 


—— fe (heiten fi * —— lachen cr — 
—— — *8 (han, ap aan und Ic 
ge e 3 ⸗ ⸗* ⸗ 
reicper gefchichten ; han⸗ piaß jämınerlicher mord » gefchichten 
* mat icm & phyfice ; Gefchicht: fpiegel ; Teuer 
—— &c Die orat, fun. PFitten in memor. 


den net / KL Kae a Smglither Erd: aan kan 


mer 


iſt in dem 16 feculo zu Eolcheiter in Eifer gebo wi 
bridge in den s auferzogen worden. Zuerſt 
oder diener, dafelbft , bernach ein Fellow o 
drock⸗ —* an. 1583, magifter artium. 
um le Predigs —** als zu 
wurde er Mafter of Veinbrock 
* eg 1616 aber verklagte ibn das 
ium Dies Da 8 bep dem König ‚ und gab 57 gravamina wi⸗ 
* ihn ein, ek mlich grobe lafter enthalten waren, weße + 
* er für gut befande, zumal da das meifte zimlich klar wider 
eo ertviefen wurde , feine Prefidengen > ftelle zu refigniren. Er war 
on vorber wegen feinen gaaben un und gelebrfamkeit zu dem Biß dar 


ug ul - 
Hierauf erlangte er 
4 Chigwell, und an. 1605 
bey er auch die Doctors 


bumm Chicheſter , und —*8 zu dem von Morwich , ja ſo gar ai. 
—* —— dem Erg-Biftbum erbaben , auch von König Ja 
einen 58 Rath aufgenomen. Er war ein Anti- Cal 

vinianus , A fich degwegen wider den Bifchoff Davenant 
feben , nachdem felbiger wider Kön. Caroli declararion , von ben 
Ppuncten, nd Die * — ẽr ſiarb an. 1631 
2* * zu Chigwell in Eifer begr ne er eine gute gram- 


- fchul ( darinnen ein Pra&cepror chifche und Latein, 

* andere aber die ſchreib⸗ und d reihen ; mr lehren folte) auffaes 

* tet und degabet hat. Seine bibliotbec überlieffe er dem corpori 

ille nnd zum gebrauch der Geiftlichen deffelben orts; neben 

ete er noch unterfchiebliche Kleinere — Echard nen⸗ 

net ihn einen verftändigen und gelebrtem Theologum. Fullers 

Church Hiftor. ; Le Neve Lifes of Archbıfch. of York. Collier conti- 
nuat. Echards Hilt, ofEngl. * 


garftall fie Herkall. 

Sarſtall / eine ** Meißniſche familie in Thüringen, von 
welcher Sebaftian nach anfang des 16 feculi , als Decretorum Do. 
&or, befandt gewejen, Melchior befand ich an. 1529, ald Kavferl. 
Wachtme iſter in der belagerten ftadt Wien. Anton war an. 1557 
Eomtur des Teutfchen baufes zu Altenburg. Wilbelm bediente an. 
1660 die charge eined Hof: Marfchails zu Altenburg , und an. 168 328 
hatte pre —— die ehre, Eifenachifcher Rath und 
meiſter zu ſeyn 2098 war N. Polnifcher Obrifter und 
mendant iu —— n der Moldau. Johann Caſpar, Chur, 
Mapnsifcher Eammers$erz und Obrifter, lebte noch an. 1706. 
‚Knaut Prodr. Miln. Ricans, Ortom, pf. P. 2p. 550, Mölleri ann, Sax. 
Spangenb. Adelfp. P. 2 

—— ein beruͤhmter Schwediſcher rieß , welcher 9 ellen 

—— en f fol, und allemal von 12 foldaten bat müffen 

* nme rden , wenn ibn eine begierde zu ſtreiten angeloms 

rg Han har viel fabelhaffte hiftorien von ihm, Sax Gram. 
Dan. 1. 7. 


Bartenberg y ein * ort mit dem titul einer Graffchafft, —*F 


und in der Unter⸗Pfaltz —— 
lautern und Franckenthal, 


/ ein votıfteß berg-fchlof in Frans 
“ nd — von ren Tan den * 
nen gefuͤhret. Nabe dabey hat der Hertzog zu an. 170 
lot aufbauen lajfen. Behr ru alten berg .[chl. n. 41. 
Hartenftein / if eine befondere Grafſchafft auf dern Meifnis 
en —— g B gelegen, welche den Herrn von Schönburg zuftes 1 


den Grafen von Leiningen gi 
nabe * Tuͤrckheim, wi 


ae / rtenb 
cken, davon a ee Sr 


den Burggra von Seien urn und 
es — an. 1426 Burggra 2. rich Ides Keußplauifchen 
famımes von dem Kanfer Sigi > u Dindenburg nebit dem 


einen ver⸗ 
Karkbaft, © 
‚an Sa —* 


urgarafthum Meiſſen Reichs wegen belieben. Du 
2 * er, —— en man an. 1440 aufgerichtet, ift dieſe 
— id die ve —— und landes:bobeit 
fen gelomm bl ſchon an. 1426 Churfurſt Friderich zu 
Samen rege Heinrich 17 4 uͤlden vorgefchoifen , 34 
Grafichafft eim uloͤſen. Selbige ſchafft verliebe Churfürit 
Ernft u Sachen an. 1481 dem Edien Heren Ernſt, Herrn zu 
Waldenburg und Glaucha , mit allen ehren , zöllen und bergwers 
ten , und wird auch felbige von dem Gräfichen hauß Schön 
annoch befeifen. Europ. herold. P. ı p. 643. er * 
arteniteir / Zartneitſtein / ein ſchloß an den Nuͤrnbergi⸗ 
—* — und Ober⸗ — ‚geänten gelegen gelegen, 
ciches ala ein Boͤhmiſches lehn uber der O falt geboͤ 
Kavier Yofepbus gab ed an. 1707 der ftabt Nürnberg , — 
mit dem ſchloß Ro berg iniche. An. 1710 ließ es ber Ehurfü 
zu Pralg mit feinen srouppen befegen , weil er jelbiged nebit der 
Herrichafft Rotenburg wegen des rücfalls der übrigen lande von 

der Baprifchen Pfaltz zu reduciren verlanget; ed i aber vermoͤg 

eb Badifchen friedens an. #714 nebft der gangen Ober⸗ dfaltz 
dem Ehurfürften von Bayern reititurt worden. 


bung  chifchen Regimentd «3 


R 
—* Bi den n Brenn 


—— anjctzo gibt ſie dem Hertzog 
u titul, 2* Britannia. 
artfordshire / fo genannt von Hartfo 
lat — Sm, u F 4 — 
n Engelland, we ambridgesbire 
Middleier gegen füden , Eifer gegen often, umd Bu —33 —— 
gegen weiten ati fie wird der —— —* 

n der länge von norden gegen füden 
er meilen, und in der breite von often * —— * rl 
weit. Die Grafichafft wird in 8 hundert eingetbeilet,iworins 
nen 120 firch-fpieleumd 17 —— find, Die alten einwohner 
zn denen in Bedford und 8: nd hamshire wurden von den als 

Römern Catieuchlani ur get der Heptarchie war daß 
lan unter die Könige von Mercda und die O vertbeilet, 
tzutag * beyden —A— von Londen umd &incem 


eichwie 
an tbeil haben, was die Bifchöfiche jerisdietion ani 
übe a —* und geſund, welches ne bh dem, 
€ 7} 
wobnet ift ‚ fonderlich von Beleuten und Landes die ma —* * 


bier ihre luſt⸗ und land⸗ haͤuſer haben, die 

— —— nn 
s an 

von Ware nach Londen zu , welches 20 mei tu it Sal man * 

— — Au fibet, wovon —— 

ein andern gibt au 

cher an ſich nee * trocken und Fu sin Krug —— 


ſpect. chtba 
oft Babel cm aa — —— —* di im 


al, Leglich werben fit auffer d 
—— * —— — ON lieder eder erinäblet, 2 — er 
— 7 ein Teen mei flecken im amt Rochlig un 


er craͤhß des Marggrafthums Meiifen gele 
meil von Leißnig , 8 wie —* amt ms fi m. il cne — —* 
von ſen zuſt xxaauri Prodr. Miln. p. 191. 
— Abe — 
Bd eine Adeliche familie, feit etlichen 100 
ie floriret , und in der =: I 
berg —5 * bat. Von deren urforung findet man 
nichts aı — net ; ** es, 3— ihr auſnehmen dem 
— bergwercks⸗ bat zu uſchreib bat anfangs zu 
bet , und iſt nebſt abe —E familien das 
tb + En In. Der anherr aller heut zu tag fo» 
* ch, der an. 1340 Raths⸗ 
gewefen. Er wurde 
re m den ahnen nen, Dial dem aus 2 
un 
beim ; gebrüdern * das —— — —— —* 
auf Weiſſenborn, (welche beyde noch heu ee tag ee 
bören) belehnet. Gedachte deyde ſohne fin m Dachte 
I zu Frenberg gefefen und ift vereinen * Hanf, noch 
an. 1391 Bürgermeifter daſelbſt hgeweftamekher über vorgedachte 
beude rittersgüter, nebft feinem bruder Nicol,an. 1398 mit Lichtene 
I re 
# ı von Burggraf Mei 
ardi zu Meilfen mit ı (iDelch de 


noch an. 1718 Fe und 
Sein ne ol Selig? Be — von * ſch 
er an. 1579 ſtar 
7 feculo baben bie’non Dartigfhbie — oder Cole 
menig Bor Ian Womens Zr In A im Shift Wurs 
en auf ibre familie gebr Ietere Reinbard von 
—— dem m bu — 8 erlaufft deſſen defcendenten 
N von Hartitfeh war um dad jahr 1660 
— * gehends aber Bacht:inbaber 
im Mansfelbi Graf Wurmprands 
& *— uf en, * —— 
u an 1 einer Freyin von in 
Nora —— und mit —— eine tochter Margares 


been been OrbrSzucfe in Deireih 3 


‚Sat semdile m mL moraus 
will, daß eine alten —— —— 


titzſch ſich in —— — niedergelaſſen gehabt, die aber 
— 7 (Ebeopb) rer in Dam prmnaßo u 
artknoch / ro 

mar von az meilen vo —— Ka Gera a: 
Send ge Stephan Hartknoch, iſt ein Eleinsfehmidt in dem 
ftadtlein Lyck gewefen, 130 jabr alt und — pe 
weib too jahr in Eh ——— au Kari ER 

aM 1668 Deebiger m € Siugto , Kb bracht te dern ch m Shane, 
an. ı a n 
—— lungenfucht feine Me | jeit au Kindes 


682 bar 

docigen zu, biß er am. 1681 Director und an. 1686 Gonreiter 
Ks gymnafii > Thoren wurde. Er flarb an. 1687 in dem 43 jabr 
feines alterd._ Er hat , auffer ſehr viel hiftorifchen difertarionibus, 
alt und neu⸗ Preuſſen / Preußische kirchen⸗ biftorie, de Republ. Pol, 
l. 3; wie auch Duisburgs chronicon Prulli= mit noten,beranfgegebt. 
Yritte diar, biogr. Pratorü Ath.Gedan, Zernecke Thorn,chron, p. 326. 


Bartland » Point/ lat. Herculis promontorium , ein Eng» 
liſch vor:gebii 3* füdlichen fee, in der nord » weſtlichen ge⸗ 
gend von Devonshire, 

artle» Pool/ eine Englifche mardt » und fee» hafen⸗ ſtadt 
im Bißthuni Durham, welche auf allen feiten ohne allein gegen 

weten nicht, von ber fee umgeben if. Ped⸗n· thearr, Britann. 
artmann/ (Georgius) ein mathematicus, hat an. 1596 ges 

IB. jet den er s ttab erfunden. Yolfiss de fcient. mathem. 

artmann / (Wolffgangus) hat an. 1596 annales von Aug» 

PR und zweyer JCr. leben befchrieben, Seumpfis rer.,Helvex. 
artmann/ (Job. Ludwig) an. 1640 zu Rotenburg an der 
Zauber gebobren, wurde feinen ſtudien obzuliegen , von feinem 
vatter der cin Geiftlicher war , nach Wittenberg geſchickt, auwo 
er auch Magiter worden. Machdein er Darauf eine zeitlang dem 
Bredig « dienſt zu Spielbach abgewartet , ernennete man ihn zum 
Keztore des Gymnali zu Rotenburg , und endlich zu der dortigen 
Superintendenteneftell, Er wurde noch Doctor T heoiogia zu Tuͤbin⸗ 
nn, ehe er den 18 jul. an. 1680 dem tod folgen muſte. Seine 
—X find ; Concilia & colloquia per XVi iecula habita ; Paito- 
“rale Evangelicum ; Manuale Evangel. ; Bufs Vrediger; privar- 
insereffe; Spiels teufel; Fluch: fpiegel; Geiſtlich kirchen⸗ und 
hauf » Kleinod ; Her: Po ie; Höllens kühlen ; Vera Chriftia. 
nilmi impedimenra & adjumena; Cchmeichel s teufeld natur; Uns 
tige neue ge Sauffs teufeld natur, cenfur und Eur; 
fter» teufeld und folitter srichterd centur; Greuel des ſegen⸗ 
echens sc, P’Firte memor, Theol, p.2013 diar. biogr. adan. 1680. * 


artung / (Fobannes) war zu Miltenberg, einem ſtaͤdtlein 
in —— an, 1505 gebohren, und trieb feine ſtudien erftlich in 
em baterland , bernach aber auf der univerfität zu Heidelberg. 
& gieng bierauf in den krieg und diente in Ungarn wider Die Tuͤr⸗ 
«ten , legte fich aber nach eıniger zeit wieder auf Die ſtudien; und 
il erin der Griechifchen fo wol ald Lateinifchen ſpraach wol ges 
übt ware , wurde er Profsfior der Griechifchen fpraache zu Hey: 
delberg, und bernach zu Freyburg im Breißgan, allwo er mit grofs 
fem ruhm lehrte, und endlich dem 16 jum. an. 1579 ſtarb. Man bat 
von ihm: annotationes ın tres priores Homeri Odyſſeæ rhapiodias; 
apologiam Gracorum de igne purgatorio, Apollonii argonauticorum 
libros 4 latine verfos, Panralson profop, 1, 3. Adami yır. Phil, geran. 
Ireheri theatr. 


artzberg / ein Chur⸗ Braunſchweigiſches ſchloß, vor⸗werck 
F ar + nicht weit von Diteroda , zum Fürfiens 
thum Grubenbagen geb le zu Butterberg, Herr zu 
Diteroda ‚ bat aut, 1029 ein jagd-bauß bier erbauet , nachgehends 
m̃ es famt Ofteroda an die H von Braunſchweig⸗ Luneburg 
gefommen,und bat zum öfftern den Hergogen Grubenbagifcher ls 
nie zur vefibeng gedienet ; wie denn am. 1510 bey entilandenem 
brand Hertzog Philippus nebil feiner ** und jährigen Prim 
heßin, ſich mit müb in bloffem bemd Durch ein fenfier falvıren koͤn⸗ 
nen. Mach der zeitüiles wieder beffer erbauet worden , und bat 
Georg zu er um das jahr 1630 bier refidiret. Der 
en bat über 200 feuersflädte,svonon an. 1647 ben 70 abgebrant, 
aber auch wieder erbauet worden. Zeiler copogr. Bruniuic. p. 116. 


Barnbur / einzerftört berg-fchloß umd Braunſchweig ⸗ Wolfs 
—— amt auf dem burg » berg vor dem Hark, jwiſchen 
Der und Radow Auf. Man gibt vor , die burg wäre ſchon 
oo jahr vorChriſti geburt geflanden, und mare von den Chaucıs ers 
Bauel, und Saturburg genennet worden. Die Sachen hätten nach⸗ 
ehends bier den Erodo ihren berühmten abgott angebetet, und ob⸗ 
Carolus Magnus der abgötteren gefteuret, ſollen doch übers 
fel davon biß auf den anfang des 17 feculi geblieben feun , da 
brechliche leute von einem rock eined Marien : bilde, in deſſen 
Km der Crodo eingewicelt geweſen, duͤlff geſuchet, und ihrem 
* nach erlanget. Um das jahr 1075 iſt Kanjer Heinrich IV 
ſchloß von den unrubigen Sachfen vergebens belagert, 
und daffelbe nach erfolgten —— worden. Doch muß 
es nach der zeit etwa von Otone IV wieder erbauet worden ſeyn. 
Es wird auch einiger Grafen von Harzburg gedacht, die vermmuths 
lich diefes fchloß beſeſſen. Vorzeiten mar ein klofter indem an der 
argburg gelegenen thal Schutenrode/ welches an. 1040 von 
anfer Heinrich III nach Goslar eransferıget worden. Die Fuliuss 
alle ift ein ſaltz brunn, der zu Hertzogs Julii zeiten unten an der 
or eröffnet worden. Ingleichen ift bier ein fchönes büttens 
werd , da meßingene keſſel und dergleichen gemacht, und baufig 
verführt werden. An. 1573 bat — Julius, weil die bausda 
tung auf der hohen Hartzburg zu heſchwaͤtlich geweſen, unten im 
tbalein amt:bauf und vorwerck bauen laſſen / welches aber nebit 
andern umliegenden haͤuſern und doͤrffern an. 1626 von den Kayſer⸗ 
lichen verbrannt worden, weil denfelben die bauen in der nachbar: 
hafft, oder bie jo genannte Hartzſchuͤtzen durch niederfchierfun 
vieler leuten zimlichen fchaden zugefügt batten. Auguſtu 
bat das amt · hauf und vor werck wieder fchön aufbauen, bingegen 
bie alte Harzburg, fo viel möglich, rafiren laſſen, fo daß das amt⸗ 
dauß fait nicht mehr Harkburg,fondernBuntheim, nach dem daran 
dorff, genennet wird, Die fo genannte Hartzburgiſche 
bat von biefem ſchloß ihren namen, welche ſehr tieff und Iang 


har 


und viel irr bat. er wird fo mol als andern Höfen 
= dem ur — irem dergleichen knochen⸗ 
zäbne oder finnbacen gefunden ; item der Tropf · oder Trauf⸗ ſtein 
von verichiedenen arten umd geftalt , welcher von einem herunter 
träuffenden waſſer entſtehet. Es iſt noch ein ander alt verfallen 
fchlof ı meil von Nordhaufen, in der Grafſchafft Hobnftein, bew 
feld, welches diejen namen fübret , und num eine berberg wicher 
chlangen it. Zeiler topogr. Brunfu. p. 104 leg. Behrens Hercynis 
er p · 61 ſq. gebii , 
artzwald / ift ein groſſes mit holg bewachſenes gebürge 
ſchen Thüringen und Rieder» en / deſſen groͤſter tbeil dem 
er&oge zu Braunſchweig · Woltfenbüttelund infonderheit zu Deus 
enthum Blandenburg geböret. Er ift ein ſtuͤck von dem bey. 
—— —— = via, ne 7 wort auch —— 
artz herzuſtammen ſcheinet. Er iſt zwar wegen be 
cheuren geburge etwas forchterlich anzufehen/ aber doch feinen bes 
ic, wegen der holgung und wilbbahn / fonderlic aber wegen 
er ſehr erträglichen bergmerde fehr n Au denn Gelterfeldz 
Bildemann / Grund und Kautenthal bergitddte find / Die in com- 
munion Der fäntlichen Hertzoge geblieben / Clausthal Andreads 
berg und Altenau aber an Hannover gekommen. Aus Diefem ge» 
bürge haben die befannte flüfle Bode / Oder / Leine / Innerſte 
Helm ıc. ihren urfprung / und macht der erite bey dem dorf Thal 
auf dem fo genannten ee entfeglichen waſſerfail oder 
eararadtam. Bey Diefem ort / Der Roftrapp genannt / iſt ein Dreg« 
faches echo , Davon das mittelſte fo ſtarck / Daß eine piftole faſt wie 
eine canone fnallet. Die Teufels · mauer = dem Noßtrapp über 
iſt auf das ordentlichite / und Doc) aus jo entſetzlichen grotien fels 
zuſammen geſetzt / die Peine menfchliche gemalt hat bewegen ? 
nen. In dem thal hinter dieſem berge ıft der jo genannte Steinbach / 
in welchem und auf deſſen ufer ordentlich / wie nach dem winckel⸗ 
maaß formirte Riejelfteine mi deren etliche von 20 biß 30 cent» 
nern, Nabe ben dem kloſter aelftein ım Blandenburgifchen / 
find 2 bobe klippen / die einem mind) fehr /undd — 
Die eine Hanf / die andere Henning von m jeis 
ten nnet worden. Eine gute halbe metle davon / zwifi 
den d Wienroda und Timmenroda iftein —* deſſen 
e / wie runde ſchuͤſſeln / in einander ſtehen / und deſſenlwegen von 
nachbarn zum trind:gefdirr vor ihr dieh gebraucht werden. 
Der fo genannte Heidelberg ‚reicher in einer fo geraden linie vor 
Blandenburg eine halbe meil meg$ gegen morgen / Daß er eine ac⸗ 


urate matter prefenuirt, Sonderlich iſt ein anfehnlıc ftüd De& 
Harswaldes der berühinte Brocktberg / rem Di Faumanıs.pöle 
und der Rainelberg / von welchen beyden in befondern artienin ges 


handelt wird. Bon alerhand kraͤutern ift eine ſolche menge bier > 
Daß Die kenner über 500 (pecies fimpliciam jehlen, € vor und 
dem milden Harg»gebürge wenigſtens 118 theils fhlöffer/cheil® 
rudera davon / baben man ſich vermundern muß / wie Dieielden auf 
v —55 — hoͤhen / Da man faum —F inauf klettern Ban? 
id ſtarck und * erbanet werden können, Hierzu gehören ſon⸗ 
ver ch —— — gg meld ! * der 
avon benannten Grafen geweſen / item Homburg / Siaufenberg ⸗ 
Davon an feinem ort. ee BEN 


<ynia curiola. 


gZarvaͤus / (Wilhelmus) en berühmter Engliſcher Medicus » 
welcher zu Soden in Kent gebohren / und zu Cambridge im Ca- 
jus-collegio erjogen morden/allmo er in Doctorem medicinz promo- 
virte. Er fludirte 5 jahr zu Padua ın Ftaliensund als er von dannen 
wieder nach haufe aetommen/ mufie er Dasjenige / mal er beybes 
in Der fremde und in feinem vaterlande gelernet/zmohl anzumendenz 
und mar viel jahr lang de Königs Earoli I Leib+Medicus. Er ent 
deckte uerſt Die circulationem en welche meinung anfangs 
grofien widerftand litte/ endlich) aber in der gefunden vernunfit wol 
gegründet / und nidyt minder Durch vielfaltige experimenta befta 
det —* und von den gelebrien an —— —5* au 
zeigte Dem collegıo medico In Londen grofje mohle /u 

an. 1657 im go jahr feines alters, Er hat gefchrieden de eirculatione 
fanguinis ; de generätione animalium, UND de ovo; &c. Mercklinses im 
Linden, renovat. p. 378. Almeloveen de inventis noy. antiquis ; &c. 


Harveng / (Bhilippus von) ab Eleemofyna zugenannt / w 
Abt dei — bonæ ſpei in Hennegau / — 
und lebte im dem 12 Eculs zu Bernhardi zeiten / weicher ihn feiner 
freundichafft würdigte. Er bat verfhiedene fachen geiehrieben/ al& 
vitam 5. Augultini; commentarium in cantica canticorum; de digni= 
tate; fcientia ; juftitia ; continentia ; obedientia ; epiltolas & põemata 
aliquot. Andrea bibl. Belg. Voſſi⸗ de hiſt. Lat, 

‚ Harvey /oder Hervey / eine fehr alte und vornehme famil 

—— deren urfpfung man von Roberto FiyH i ar 
oder de Harvay / einem Herkoge von Drleanz in range fi 
melder mıt dem Könige Wilbelmo I in dem ı x feculo nach Engels 
land gefommen / berfübret, Aus diefem geſchlecht i gemeien Hera 
weh / welcher an. 1109 zum eriten Biſchoff von Ein gemacht worben. 
Jehann Harvey von in Riiely in Bedſordehite / welcher 
in dem 14 feculo gelebt / hat durch fi ne be h mit Johanna / eia 
ner tochter und erbin Tobann Hammans von Thurleigb-Hal/ die 
linie der Hardeys von Thurleighal:-HaN geftifftet. Bon deffen ane 
derm fohn / Petro / iſt eine nebenslinie derer Harvend von Motte 
hamptonshire entftanden / und zu anfange des 16 Feun hat Thoe 
mas Harvey / welcher ein cade: aus der Thurleigbifchen linie war z 
nachdem er Tohannam / eine tochter und erdin Henrici Drurv vom 
Iemorth in Suffolt / geheprathet / Die nebenslume der Harvev® 
von Idworth angefangen. Aus Diefer legtern ift een 22 

t 
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Wilhelm / Lord Hervey von Kishrook / deſſen Baronie aber bald 
wieder erloſchen. 2) Fohannes/ Lord Harveh von Icworth. Jehtr 
erwehnter Sjohannes war ein fohn des Ritter? Thoma Harven / 
son Yfabella / einer tochter des Ritterd Humpbredi Man / Vic 
Eammerers bey dem Könige Earolo 1 / und ward den 23 mer an- 
1703 / von der Königin Anna / zum Pair von Engelland mit dem 
vorgedachten titul eines Lords Hervey von Ickworth / erhoben. Er 
eyrathete an. 1688 Iſabellam / die einzige tochter und erbin des 
aronets ; Robert Carr von Sleaford / und nad) deren tode an. 
She / Elifaberham / die eingige tochter und erbin des Baronets / 
Thomä elton von Plapford. Di — ihm an. 1691 einen 
n/ namens Carr / und 2 loͤchter. Mit der andern aber hat er 7 
öhne / nemlich Johannem / Thomam / Wilbelmum / Henricum/ 
Earolum / Jacobum und Humphredums nebit 4 toͤchtern gezeuget. 
Prerage of England 11 p. 149. 

Harwich / lat, Harviacum, eine flabt in dem oͤſtlichen theile von 
Eifer in TenderingsHundred / welche bey Dem ausflunfe Der Stowr 
liget / fo faft gang mit der fee umaeben / und einen fichern und ge 
raumen hafen hat. Sie iſt ſonderlich wegen eines, jewehent ts 
rühmt / morinnen an. 884 Die Engeländer den fteg über die Danen 
erhielten. Sonft ift der ort beydes durch die natur al kunſt I 
und volckreich / hat aber mangel am friſchen mafler. Weil dafelb 
Die geradefte und befte paflage nah Holland ift/fo pflegen Die paquet- 
boote alda einzulauffen. Pedau⸗ in cheatr. magnæ Briann, 

Baſael / ein König in Syrien / welcher feinen Herrn Benhar 
bad ermordete / und an deſſen ftatt regierte / nachgehend& wider Die 

önige von Iſtael krieg führte / auch nach und nach den Joram / 

ehu und Joahas erlegte. = Buch der Kon. 8, 10, i3. 

— ſiehe Azazel. 

asbania / Zasbain oder Zesbay / eine Grafſchafft in dem 
der Gtafſchafft Namur und Des 


ruft Lüttich / an den gran 
ie - mfter ort Das tadtlein Borchworen / 


Eondros gelegen/ deren vor 
an dem fluß iſt. 

Sasbat oder habat / eine Provintz in dem Koͤnigreiche Fe in 
Africa. Sie ig an der meersenge von Gibraltar / und ihre ſtaͤdte 
find Arzida/ Tanger / Eeuta / ıc. 

Hasberg / iftdername eines zimlichen aebürget in Francken / 
** unit Mergentheim anfangt/ und ſich biß an den Mayn 
erſtreckt. 

vaſcora / Aſcora / oder Eſeura / eine Africaniſche Provintz 
in Dem Koͤnigreiche Marocco / welche Duccala gegen mitternacht / 

arocco gegen mittag und Tedles gegen morgen bat, Sie iſt 
chtdar / und bat vortrerliche felder und Inflige gärten / die mit 

n ſchoͤnſten fruͤchten / ſonderlich aber mit ungemeinen groffen 
meintrauben angefüdet find. Desglerhen hat fie auch einen guien 
vorrath an honia und einige etfen»gruben. Die einwohner barins 
nen find viel hönlicher und ſittſamer / als alle ändere ın Marocco. 
Die baupt-ftadt ıt Elmudina / font Hafcora genannt / ligt 80 
meilen nord-oftmarts von Maroẽeco / auf einem ſtücke von dem At · 
ĩanufchen gebürge / beitehet aus 2000 familien / und murde fehr 
mitgenommen/ehe fie unter Des Königs von Fez bothnaßigfeit kam. 
Leo Ajr. p. 90. 

€ / ein fluß in dem Weftphälifchen fliffte Ofnabrüc / wel: 
* — der 3333 vorbey laͤufft und bey Meppen in 
dem Münfterifchen in die Ems fallt. 
afe / eine Adeliche familie in Schlefien / allwo fie ihren alten 
24 Klein⸗Kedlitz in dem Liegnitziſchen Furſtenthum bat, 
—* Haſe / Nedlig genannt / war an. 1509 Landes⸗ Hauptmann 
zu Delf und nachgehends Marſchal. Er ſtarh an. 1534. Uli 
- von Hafe ift unter dem Konige Georgio In Böhmen der Furftens 
thimer Jauer und Schweidnitz andes⸗ Hauptman gemweien. Heins 
rich auf Meuforge und Hanf auf Klein-Redlis / florirten nad) der 
mute des 17 feculi. Luca Schlel. chron, Simapıs Schief, cutioſ. 


Bafelmore / ift ein Englifcher marc · fleken in Godalming · 
Hundred in der ri gegend von Surtep / an den gran» 
gen von Hampshire. 

Haſelo / eine fleine Dänifche inful / auf dem Eategat / welche 
gefährliche fand»bande hat. 

ſeloch / ein in der Unter: Pfalg zwiſchen Neuſtadt und Man 
essen, ſchloß und Heden / fo I uralten Adelichen famis 
jeden namen gibet. Topogr. Palar. 

Zaſelunen / eine lleine beveftigte ftadt in dem MWeftpbälifchen 
Stift Münfter , an dem Huf Hafe , zwiſchen Meppen und Quas 
denbrügge, ungefäbr 3 meilen von dem exiten ort gelegen. 

Safenburg / fiebe Cibochowitz. 

— / ein altes nunmehro ausgeſtorbenes Freyberrli⸗ 

geſchlecht/ deren ſtamm⸗hauß in dem Eodgnoßiſchen Canton 
Lucern ben Willigow gelegen , und an. 1386 jerſtoͤhrt worden ; 
davon lebten Hermann und Diepold an.ı285. Johannes war Abt 
zu Einfiedlen am. 1331. Anton lebte an. 1439. 

aſenholm / Finnifch Jennefari, eine infiıl in dem Auf Neva 
in Finnland , an dem Finnischen meer-bufen. Es liegt auf jelbiger 
die Rußiſche veſtung 5. Petersburg. 

Shfen : inful/ oder S. Margarethen »infulz oder auch 
8. Andreaͤ in ſul / liegt auf der Donau ‚ oberhalb Ofen, und bes 
gr 8 Ungariſche meilen. Ihr befter ort heiſſet Cobin. Tupegr. 
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afenmüller / (Elias) ein Fefirit , fo in dem 16 feculo viel 
A: machte, Er quittiete nicht nur feinen orden , fondern auch 
die Bäbftliche religion, und begab fich zu der Lutberiſchen. Weilen 
er fleißig beobachtet hatte , worinn die faͤrcke und fchwachheit dee 
Jeſuiten beftumde ‚fo bemübeten fie ſch mächtig , um fich feiner 
un en, aus forcht, er möchte eine ihnen unbeliebige biftorie 
ſes ordend an dag tageslicht ftellen , welches fie auch nicht ohne 
grund przfumiren fönnen ; er aber fuchte ihren ſtricken beit » m 
ichft zu entgehen, und veritedtte ich heimlich bald da, bald dorten, 
bis er fich endlich mehrerer ficherheit halben an. 1587 nach Wits 
tenberg begabe, willens, feine Hiftoriam ordinis Jeiuitiei Dafelbft 
defto ruhiger zu end zu bringen ; che er aber felbige in druck aus⸗ 
eben Eonte , wurde er Durch dem tod mweggenommen. Polycarpus 
yſerus nahme hierauf das Manufeript zu handen , und publicirte 
es einige zeit hernach mit feiner vorrede. Weil der Autor darin 
den geritten befftig zufegte , und von ihnen viel fchlimmes an den 
tag brachte , befam Facobus Gretfer von feinem ordine befehl , 
daſſelbe zu refutiren , welches anlaf a vielen fchrifften für und wis 
der die Jeſuiten gegeben ; doch wurde das buch faſt durchgehende 
mit gröftem applaulu aufgenommen. Peh Lyjeri Prefat. in Hafen- 
mülleri hift. ord. Jefuit. * 


Saſenpot / eine Kleine ſtadt in Eurland , 4 meilen von Gol⸗ 
ge > gelegen. Zeil. 
afenpübel / eine d in dem Stift Speyer , allwo bie 
ven —— —— —— von dean 
1298 einander eine ie 
ftere das Reich und das leben verlobt. Lehm. Speyer. —— ” 


SBvaſen ⸗ Ritter / wurden geroiffe Frantöfifche Officlers bis an 
ihr end genennet , welche an. 1340 den Ritter: fchlag Durch verans 
laſſung eines bafen —— Denn als in dem geineldten jahr 
bie arme des Königs von Frandreich, Philippi VT' und Eduaı 
III, Königs von Engelland , gang nabe an den grängen der Pie 
cardie beyſammen ſtunden , und man in flätiger erwartung war, 
daß ed zu einem haupt s treffen kommen wurde, gefchabe c# eines 
tags, daß an ber fbite der Frantzͤſiſchen armee ein bafe auffiund, 
bey deſſen erblickung die vörderite foldaten,, um ibn zu fehreden , 
einen lauten ruff thaten; da folches die hinterite hörten, mennten 
fie, es wäre das geichen von einem feindlichen angeiff , und mach⸗ 
ten fich demnach zu der ſchlacht gefaßt, woben , nach gemohnbeit, 
unterſchiedene jo genannte Ecuyers, zu ihrer beſſern aufmunterung, 
—— ger en soo Es erfolgte aber nicht , was man 
vermutber , un e tbeile zogen fich ohne ein jurüd, 
The compleat hiſt. of Engl. vol. = 216. ’ — 
Zasterik / ſiebe Anſchericus. 


Saßlang / eine uralte Adeliche nunmehro liche fa⸗ 
miſie in Bayern , allwo fie das Erbland». Ho Burn beñtzet. 
Idr ſtamm + hauß ne mn liegt zwifchen Schrobenhaufen und 
Alt: Minfter ; ibren fig aber bat fie vor zeiten zn Raitenburg am 
Auf Amber, unweit Schonga gelegen, gehabt. Barbara von Haß ⸗ 
vun if an. 943 ausibeilerin der Dände auf dem thurnier zu Ro⸗ 
tendurg gewefen. Nachgebends wurde Leonhard an 1019 uTrier, 
und Diepbold an. 1248 zu Negenfpurg umeer die thutenier » geno 
fen gezeblet. Stephanus von Sablang lebte um das jahr 1390, 
und wurde ein obersälter:vater Rudolpbs , welcher noch an. 1506 
gelebet. Deſſen ſohn Georg,Stattbalter zu * iſt an.t 465 
mit tod abgegangen, und ein vater geweſen Rudolphs, Hertzoglich⸗ 
Baperifchen gebeimbden Raths, der folgende föhne gejeuget: 
ı) Alerandern von Haflang zu Daßlangtreit ‚ don dem ein befons 
derer art. folget ; 2) Georgen , den einige Ebriftopb nennen, wel⸗ 
cher lich zu Hohen Cammer beygenannt, und feinen aft fortgefegt ; 
und 3) Heinrich , deffen john Georg Chriſtoph, Freuberr , ift an. 
1646 Chur⸗ Baperifcher Abgefandter auf den friedend » tractaten 
zu Oßnabrüg gewejen , und bat feinen ſtamm mit unterfchiedenen 
(öhnen — An. 1716 exhielt ein Baron von — 
% vermutblich Haßlangen heiſſen fol ) bisheriger Kauferlicher 
eneral » Feld » Zeugmeiiter und würdlicher Hof s Kriegs + Kathy 
wegen feinen dem Er: Hauß Deflerreich so jabr treu » geleifteren 
bieußen, Die charge eines würdlichen General s Feld⸗ Darfchal, 
we 


Saßlang (Alerander , Freyherr von) Erb» Hofmeifter in 
Ober⸗ und Nieder » Bayern , Hertzogs Mearimiliani in Bayern 
86 Marſchall und General , war aus dem vorher gedachten ge⸗ 
chlecht entiproffen. Er begab fich von iugend auf in den krieg, 
und nachdem er fich auffer landes darinnen verdienfte erworben, 
wurde er bey aufrichtung der Eatboliichen ligue Obrifter , und 
befand fich an. 1607 in dem zug des Herkogs Marimiliani vom 
Bayern, wider die Habt Donamerth, darzu er ibm vornemlich folk 
erathen haben. Er war auch an. 1611 bey ihm in dem krieg Wis 

er den Ertz Bifchoff von Salkburg , Bolffpangum Theodoricum 

von Raittenau, und lieferte ibn feinem Hertzog en in deifen 
dienften er folgends ald Cammer-Rarh , Hof: Marſchall und Dies 
er zu Abenddberg und Altmanftein verbliebe. Als an. 1620 ge⸗ 

Barhter ttzog dem Kanfer zu bülff wider die Böhmen zog, wurde 
er ald General-Wachtmeifter mit 6000 mann zu fuf und 2000 zu 
pferd voran gefchickt , da er am erfien die rebellivende bauten ans 
griff , fie gertrennte , Haag und das schloß Anſterheim und Stas 
tenberg einnahm, fich darauf mit dem General Tilly conjungirte, 
und in Böhmen rücte , da er das ſchloß und ſtadt Grünberg eros 
berte , und einige Böhmische völcer zuruͤck trieb, Weil er num 
bald bernach an einem fieber erfrandte , wolte ihn der He in 
Bayern bringen laſſen. Als er aber den 7 oct. kaum dritthalb meis 
len von dem iſchen lager ar Fr wurde er in einem wald 
rrer a von 
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von den sm efangen , und ibrem General Johanni Bornes 
miffa ind Boͤhmi nie let und folgends zu dem Thurfurſten von 
Dralk Friderico gebracht , welcher bey 2 fiunden mit ihm geredet. 
Meil ihm der Herkog von Bayern fonderlich gewogen geweſen, 
fo bat er feine loflaflung begebret , und es derentwegen an Chur⸗ 
fürft Fridericum gelangen laifen , mit verficherung,, daß, wenn er 
würde gefund fegn, er fich wiederum ftellen folte. Worauf aber 
cus ſich entfchuldiget , daß er nicht in feinen , fondern ber 

garn bänden wäre ; er farb auch in Diefer gefangenfchafit den 
24 oct. felbigen jahrs. Bon Maria Felicitas, Frepin von Grum⸗ 
penberg , binterlieh er Johann Heinrich , welcher mit Barbara 
er ta, gebohener Frepin von ahlangı Mariam Adelbeid Elis 
aberb zeugte , welche , nachdem fie von ihrem erften gemahl Mars 
auard Johann Wilhelm , Reichs: Grafen von Pappenheim, den 
© jun. an. 1686 als wittib binterlaffen worden , ſich mit Johann 
riſtoph E Freyherrn von Käpfing und Lichteneg / Obriſt⸗ 
Stallmeiſter bey feinem bruder dem Biſchoff zu Freyſingen, den 
23 nov. an. 1689 vermaͤhlte. Mezgeri hıfk. Salisburg. 1. $ p 655. 
eitteri annal. Bojicx gentis P. 31.5 n. 43. Seifferts geneal. tab, 


P. 1. 
afßli:thal/ eine fchöne landſchafft in dem Can⸗ 


baf 


Hhaßle / oder 


Kai en namen führe. Das thal iſt 1a fund lang, und gebet ein 
a paß in Ftalien dardurch. Der eimvohner urfprung wird 
don einigen von den Oſt⸗ Frieſen, welche nebit den Eimbriern vor 
Chriſti geburt unter einem Hanptmann , namens Refti , in dieſes 
land gelommen , und fich da nieder gelaffen ‚ von anderen aber von 
einer Dabin in dem 4 fecnlo gezogenen Kriekländifchen colonie ber» 
— Selbige wurden wegen der Pabſt Gregorio an. 829 w 
die Saracenen geleifteten Dienfte mit ſchoͤnen freyheiten beyas 
bet, mit welchen jie auch an. 1332 , alö fie fich von ihren Herren , 
denen von Weiſenburg/ loß gemacht, an die ſtadt Bern ergeben, 
und felbige annoch bebalten , mailen auch diefe landfchafft ihren 
Panner und Land: Amman bat , der zwar zu Bern , aber 
aus der zabl der land » leuten erwaͤhlt wird. Es befinden fich reiche 
Eriftall » minen dafelbfl. Srampf. Eydgnoff. chron. * 


Haßlingden / ein Englischer marck⸗ ſleclken von Blaalburn⸗ 
Hundred fe dem füd» chen tbeil von Lancashire. 
Hasmonder/ Afamonder/ Aſmonaͤer / werben von ben 
weltlichen feribenten die Maccabeifche Füriten der Juͤden genens 
met ; es ift aber ungewiß, wober fie Diefen namen befommen, Jo 
8 fchreibet, daß einer von ihren vorfabren Aſmonaͤus gebelifen, 
aus dem ſtamm Levi geweſen, und den Simeon gezeuget, 
biefer aber Johannem, einen vater des Matbathid , welcher der 
r —— aller Aſmonaͤiſchen Fuͤrſten geweſen, und ſich zu erſt 
x gethan A. V. 586, Olymp. 153,1. 4. M. 3816, 4. C 168, 
"L’Empereur und Fuller Ineonen, „dieſes wort beiife fo viel als 
tleute , weil Matbathias und bie Long den £rieg wider bie 
inde geführet 5 Hottinger hält ed vor ein Arabijch wort , fo uns 
terfchiedliche bebeutungen babe , welche ich alle auf Mathathiam 
und fein gefchlecht ſchicken; denn es foll beiifen ein zorniger / 
wie denn Matbatbiad und bie en zornig über die verfolgen 
worden ; es foll fd viel bedeuten, als einer/ für deſſen angeficht 
man fich ſchaͤmen müffe/ weil feine feinde für ihm zu jchanden 
worden ; es foll auch heiſſen ein peitji er / weil bie Haſmonaͤer 
Gottes vpeitfche über die Feinde feiner kirche geweſen. Aus diefem 
geichlecht haben von A.M. 3817, A.C. 167, bis A. M. 3947, A. C. 

‚ und alfo ben 130 jahren, von Juda Maccabäo an bis auf 
Int num, bie Juden ı2 Ober: Regenten gebabt, welche anfäng- 
lich ald Kürten und Hobepriefter , endlich aber ald Könige dieſt 
ben beberrichet haben ‚ bis daß folches gefchlecht von dem König 
Herode dem ‚groffen gänzlich vertilget worden. Joſcob. 1.12 an- 
eiqu, c.8. L’Emperewr not.$ ad midd.c. ı ſect. 6. Füller miſcell. 8. 
1.2 c.15. Hotting, theſ. philol. La c.2. Jonflon, de feſt. append, 
2 6.6. 

Haſſelt / lat. Haſſeletum, ift x) eine Kleine ſtadt in dem Stift 
Lüttich an dem Auß Demer , zwijchen Diet und Bilfen gelegen , 
und zu der Grafichafft Lootz gehörig 5 2) eine Eleine beveftigte ſtadi 
in der Niederländifchen Broving Ober Yſſel, zwiſchen Zwoll und 
Swartesluys, an dem fuß Vecht. 

SHaffen: Cheriff / ein Numidier, welcher in der Provintz 

ca gebobren worden , und die philofopbie und zauberstunft vers 
und., Damit er fich ben dem gemeinen vol in ein anfeben brin⸗ 
gen möchte, führte er fich ſehr ſcheinheilig auf , und fagte , daß er 
von den alten Mabometanifchen ‚Fürflen herſtammte. Er hatte 
3 föhne, welche er nach feinem kopff 309 , und Darauf mach Mecca 
ſchickte, von wannen fie mit einem groifen pbantaftifchen eiffer 
wieder zurüc kamen, und viel vol an lich zogen 5 wie ſich denn 
die gemeinen leute eine groſſe gnade und ebre Daraus en; 
wenn ihnen vergönnet, wurde , den ſchweiff ihrer roͤcke zu kuͤſſen. 
Seine zwey jüngften ſoͤhne bieh er nach Fer geben , um das jabr 
Ehriſti 1508 , zu welcher zeit Mabomet Datar regierte. Dafelbit 
wurde der eine zum Lehrer oder Prediger in dem collegio von Mo⸗ 


derafe , der andere aber zu der Königlichen finder Lebrmeiſter bes zn 


ſtellt. Mittler weile begebete ihr vater das regiment von Marocco, 
Sufa, Tremejen , und anderen plagen mebr , unter dem vorwand, 
Diefe drter wider die Chriſten zu — ‚ welches ihm auch der 
Kanfer verwilligte. Anfangs war er ſeht glücklich, und fehlug fich 
viel volcks F ihm; allein zuletzt ftritte * Ben Tufuf, des 
Königs in Vortugal vafall und des Eheriffs tod + feind, wider ihn, 
und fchlug feine armee; bernach als der Eberiff das übrige theü 
von felbiger wieder zufammen gebracht batte, und zum andern mal 
ind feld jog „ wurde er ſelbſt erſchlagen. Tem, 


ton Bern , ben Ka ueipeung der Mar gelegen , deren haupt = ort gl 


baf 

vaſſefini / ſlehe Affafinier, 

Bartings / ein Englithe fee» bafen von Haltingd» Rave ia 
dem ſůd⸗ Siilichen theil von Suffer. Diefes iſt einer von den 1® 
genannten Cinqueports , und beitcht nur aus ven ſtraſſen, wei 
von norden gegen füden zu geben , worinnen 2 pfarr » firchen fin 
Der hafen dicies ort# wird bloß durch einen kieinen duß unterhals 
ten , und hatte vor dieſem - feiner defention ein veſt caltell auf Cie 
nem bügel gelegen , in deſſen altes gemäucr man anicko lichter 
aufzuſtecken pieget , welche den fchiffenden bey macht » zeit Dienen z 
und den weg zeigen. in Britann, 


Haftings / eine vornehme und alte familie in Engelland. Wile 
beim von Haflingd war des Königs Henrici J Hau — —— 
Deſſen enckel gleiches namens ward au. 1199 ausdrucklich berufs 

n, daher in dem zu Lincoln verfamumleten Parlament ald Pair 
figen folte. Deſſen nachfolger behielten insgefamt ein befonderes 
aufepen. Einer derjelben , Laurentius von Haſtings, benratbete 

abellam , eine tochter Aumerici von Balence , Grafen von Pem⸗ 

€, und ward nach defien tode an. 1339 zum Grafen von Pens 
brofe gemacht. In folcher würde sccedirte Ihm an. 1348 fein john 
Johann,ein pokhumus,und demfelben an. 1375 fein john, Fobann, 
eichfalls ein pokhumus „ welcher aber an. 1390 obne leibesserben 
Karb. Von einer nebenslinie diefer Grafen von Bembrofe war 
Hugo von Hallings, deijen deicendent, Wilhelm, fich gar fonderlich 
bervor that, wie in dem folgenden articul zu jeben. Sein john 
Eduard von Haftings ward in feiner jugend Ritter des bades/ und 
bernach von Henrico VII in feines vaters güter völlig reftiruiet, 
Er führte nicht nur zum beiten dieſes Königs, fondern auch im 


* —— dor den Kanfer Marimilianum I, gar rübmlich die waf⸗ 


u und gebrauchte den titul eines Lords Haltingd von Hungerford, 
weil feine gemablin , Diaria, des Ritterd Thomd Hungerford eine 
gige tochter und erbin war. Von derfelben hinterlieh er an. 1507 
eine tochter Annam, welche Thomam / Grafen von Derby, beuras 
tbete , und einen fobn, Georgium. Diefer erlangte vor fich und vor 
feine erben den 8 det. an. 1529 die würde eined Grafen von Hune 
bington, und ſtarb an. 1544 , nachdem er mit Anna, einer tochter 
Henrici Stafford,Hergogs von Bulingham, 3 töchter und ; jöhne 
gezeuget. Der älteilevon diefen leistern , Francifcus , war Ritter 
don dem bade, und nachgebends von dem bofenbande , an. 
1550 mit einer zimlichen * in Krandreich,um he Sram 
ge aus der nachbarfchafft von Taiais —3 erlangte bey 

uardo VI die würde eines gebeimden Rathe flillete an. 155 3,da 
er Lieutenant von Leicefterdhire war ‚ die rebellion Henrici , Ders 
von Euffolf,wider die Königin Mariam,und nahm denfelden 
ge gen ; worauf er an. 1561 mit tode abgieng. Seine gemab» 
lin, Eatharina ‚eine tochter Henrici Pole , Lords Montaigu , hatte 
ihm 6 föhne und 5 töchter gehoben, Der älteite (obın, 
welcher ihm fuccedirte, € g an. 1573 ben ordendes hofenbans 
des / auch über dieſes Die ftelle eines Lords Lieutenant von Leiceiter 
und von Rutland , nebſt der würde eines gebeimden Ratbd. Bey 
feinem dem 14 dec. an. 1595 erfolgten tode binterlieh er kein Find 
von Catharina, einer tochter Thomd Viercy , Herhogs von Nor« 
thumberland. Dannendero fuccedırte ihm fein anderer bruder, 
Georgius welcher an. 1604 den 3.1 dec. ftarb, nachdem er mit Dos 
rothea giner tochter des Ritters Yobann vort von Etwall, 3 föhne 
und 2 töchter gejeugt. Der ältefte john, Francifcus, farb noch ben 
—— vaters leben , hinterließ aber von Sara, einer tochter des 
itterd Jacobi Harrington,s jöhne und 2 töchter. Der älteite vom 
den föhnen, Henricus, fuccedirte feinem großsvater, und ward Lieu⸗ 
tenant von den Graffchafften Rutland und Peiceiter, Euftos Kotus 
lorum von der legten und Stuart von Lancafter. Ex ftarb an. 
1643 den 14 nov, nachdem ihm Elifabeth, eine tochter Ferdinandi, 
Grafen von Derby, 2 föhne und 2 töchter gebobren. jüngıite 
fobn, Henricus, ward von Carolo I wegen Einen getreuen dieniten 
zum Lord Lougbborougb in Leicefterähire erhoben, darb aber uns 
vereblicht. Der ältefte,, Ferdinandus, fuceedirte ım den väterlichen 
würden , und zeugte mit Lucia ‚ einer tochter des Ritterd Jobaun 
Danvers von Englesfeld , 4 fühne und 6 töchter. Mißerden 13 
febr. an. 1655 geftorben , folgte ibm in der Sräflichen dignirät fein 
Jüngiter und eingig übri —— ſohn, Theophilus, welcher 
Lords Ober⸗Richier, Lord-Pieutenant von den Grafichafften Leis 
cefter und Derdy , Hauptmann von den fo genannten adelichen 
penfionarien Jacobi II , und dieſes Königs gebeimber Rath ward. 
An. 1692 kam er in den verdacht eines bochverrathd,und deswegen 
als ein Arena in den Tower , machgebends aber wieder auf 
freyen u und flarb den zo jun.an. 1701, Erbatte 2 i 
nen (1) ifabeth ‚ eine tochter des Baroneis Johann Lewes von 
Ledſton, (2) Franciftam ‚eine tochter Franciſci Fowler von Har⸗ 
nage range. Bon der erften hatte er einen john , Georgium , dee 
ibm ben 30 may an. 1701 fuccedirte, und den 22 febr, at. 1705 [es 
farb. Die andere gebahr ihm 1) den 12n0D, an. 1696 Theos 
p N welcher feines Jegt:gedachten bruderd erbe ward,2) den 22 
dc. an, 1699 Ferdinandum, 3) Annam Facobinam, 4 Frans 
ciftam ı 5) Eatharinam Mariam, 6) Margaretham. Peerage of 
Ip.275. Heylyns helpto Engl. hilft, p, 337, 444. Dugdale. 


Saſtings / (Wilhelm, Lord) waranfangd Sherif von 
Grafichafften Warwick und Leicefter , hg J 455 an 
Fo er von Were in Shropẽhire von Richardo , von 
Vert gemacht. Bey beiten fobne, welcher an. 1461, unterdem nas 
men Eduardi IV, den *8 thron beflieg / fand er eine fo ab» 
fonderliche gnade, daß ibn derfelbe zu feinem mungmeiiter oder 
7 waren foıwol in dem Tower zu Londen, als zu Calaic auf 
12 jabr,ingleichern zum Dbersauffeber unterfchiedener Königlicher 
ländereyen, zum Lord: Cämmerer feiner hofeftatt, und zum Cams 


ucrer 


bat 


meter von dem norblichen theil des Fürftentbumd Wales ernenne» 
te , auch ſiracks in dem erften jahr feiner regierung ibm die würde 
eines herm von . 
orden des bofenbandes verlieben. Als an. 1470 gemelbter König 
Ach genöthigt fabe, aus feinem Reich nach Holland zu Rieden, bielt 
er beitändig bey ihm, und suntribuirte fehr viel darzu , daß an. 1471 
die ſchlacht bey Barnet , und mit derfelben von neuem das Königs 
zeich für ihn gewonnen ward. Dadurch aber ſchadete er feiner re- 
ation nicht wenig, daß er nebit andern den gefangenen Bringen 
uard, einen fohn des Königs Henrich VL, ermorden halt. Bey 
Eduardi IV gemaplin , Eliiabeth ‚ war ex ſehr übel augen rieben, 
undes fehlte nicht viel, daß deren bruder , der Kord Rivers, ibn 
durch eine ordentliche antlage um feine cbre und inn fein leben ge⸗ 
bracht hätte. Doch Eduardnd IV blieb ihm allezeit gewogen, und 
er hingegen ſowol ibm, ald auch feinen begden föhnen , Eduardo V 
und Richardo, mit unverrückter treue —3 — Als dieſe beyde 
letztere ‚ nach ihres vaters tode, der aufficht ihrer mutter und des 
Kord Riverd entzogen wurden ‚var er , aus einer —— 
uten abficht, ihres vaters bruder, Richardo / Hertzog von Gloceiler, 
nen bebülflich , wie auch daß derſelbe zum Protector und Res 
enten ded Reichs erflärt ward. Allein da er mercte , daß diefer 
Der ‚ felbft nach der cron ſtrebte, lieh er fein mißfalen daruͤber 
deutlich blicken , daß derfelbe , um eine fo mächtige bindernifi feis 
ner anjchläge aus dem wege zu räumen ‚ ihn an. 1483 den 13 jum. 
als er in dem Tower der enRatbssverfammiung beumohnte; 
in arreft nehmen / und etwan anderthalb ſtunde bernach in dem bofe 
bes Tomers , auf einem zimmerbolg,entbaupten ließ. Um eine fo 
fchleunige execution ben dem volck zu entfchuldigen, kam alsbald ein 
manifejt heraus, worinnen ohne einige wabhrfcheinlichkeit — 
ben ward, es babe der Lord — denſelben tag vorgebabt, 
den Hertzog von Glocefter , mebft Herkog von Buckingham, 
binzurichten , und die verwaltung des Reichs an fich felbit zu brins 
mr Zugleich warff man ibm darinnen vor ‚ daf er, nach Eduardi 
V todtlichem hintrirt , deſſen liebfte mäirrefle , Tobannam Shore, 
(deren noch lebender ehemann e 
—— und unzucht mit ibe getrieben, welches mar in 
bat fich alfo verbielt ‚ teinesweges aber vor eine gnugfame urſache 
eincs fo barten verfahreng wider ihn — werden wolte. 
Sein eörper ‚ nebit dem abgeſchlagenen kopff/ ward nach Windſor 
gebracht und daſelbſt neben Eduardi IV leichnam begraben. John 
Habington’slife of King EdvvardIV. Thom, Moor's life of K. Edvvard 
V. George Buck's life of K. Richard IHII. Comines memoir. Camden's 
Britannia. The Prerage of England p. 176. 


garen, eine marckt· ſtadt in der weftlichen gegend von Eifer 
in — ‚und auch eine fhadt in Hartfordsbite fonft Bishops 
Syatfield genannt, fo wegen des * dauſes dieſes namens 
bekaunt int, welches vor dieſem ein Koͤniglicher pallaſt — bis 
es durch cine vertanfchung an ben Grafen von Salisbury gekom⸗ 
men. 

Sartberleyyeine mardt:Radtin Blak. Toreington Hundred in 
ber weillichen hi‘ von Devons hire in Engelland, an dem fuffe 
Towridge gelegen. 


Hateriug / mit dem jumamen Quintus „ein febr beruͤhmter Rd» 
miſcher Redner und Rathäher: zu der zeit der Kauferen Auguſti 
und Tiberi. Niemand ware weder fertiger über eine jede vorfals 
ende fach, ohne einiges nachiinnen , —— reden zu balten, 
noch reicher an gebanden und austructungen , alles auf vieleriey 
weiß / Das doch in der that eines ware, vorzuitellen; Jedoch wurs 
den auch an ıbıne , wie fait bey allen dergleichen Extemporaneis, 
mehrere'febler in acht genommen und getadelt. Erillich , daß er 
von anfang einer rede biß an deren end alles mit gleicher, und zwar 
der grölten big,vorbrachte „ gus welcher urfach Auguflus von idme 
ſehr artig gejagt: Man müfte ihne einhalten , wie man es mit Des 
nen allzu ſchnell umlaufenden rädern an einem wagen zu thun 
pflegt ; Haterius nofter fulllaminandıs et. Es hat auch dieier , weil 
ex fich fo gar nicht mäffigen konte,umd eine jede fach, und gebanden, 
fo er vorbrachte ‚ Durch allzuviel vorfiellungen ausführte , einen ftis 
ner frepgelaffenen Enechten nur zu dem ende beitellet , daß er ihne 
unter währendem reden erinneren folte , daß es zeit waͤre zu einen 
andern theil zu fchreiten. Der andere fehler warediefer, daß feine 
reden , wann man fie gefchrieben lafe, dem Aurhori ein ſehr fchlech» 
tes lob binterlieffen,obfchon fie foniten faſt jederman geficlen, ber de 
KHaterium felbft ausfprechen fabe und hörte ; Woher «8 dann foms 
men, daß, was von ihme in fchrifften verfaſſet worden , nach feinem 
tod nicht lang gedauret, wie es ſchon Tacitus angemerdet ha 
dem anfang er regierung des Tiberii , und als ich diefer in dem 
Rath noch liftiglich ftellete , als fcheuete er fich felbige anzunehmen, 

te ihne Haterins einiger maſſen angeftochen , und ibme zu vers 
eben gegeben ‚ wie alles nur ein fpiegel:gerecht und falſche berſtel · 
lun —* So bald ſich aber — — zornig erzeigte, 
verpele Haterius aus zagbaftigkeit auf bie aller verächtlichite und 
impflichite abbitte und fchmeicheley ; und nach deme er 
680 mutter, Liviam ‚einmal wieder in deſſen gnade geſetzet wor» 
den ‚ vergalfe er aller vorigen fregrmütbigkeit, (0 dai er offtmald in 
dem Römifchen Rath in gank abfurde gatterien ausbrache. Seine 
. weichmütbigteit erwieſe ich auch , wie wohl auf eine rübmlichere 
weiß, ben dem tod feiner jöhnen, Die er mebr , ald einem rer⸗ 
t zu ſeyn fchiene, betraurete, und ſolchen fummer erneuerte, fo 
offt er von andern vätern ein gleiches unglüct anhörte, oder, ſelbſt 
von dem feinigen reden multe > Jedoch bemerdte man, baf eben 
dieſes * —*35* —— —— end a — 
utberen gabe, wann er bey gelegenbeit von diefern ihme zuge 
—* — * einige meldung ** Bonte. Daher der aͤllert 


ein bür de We. 
ann — ⏑————— zu dem Grafen 


In des Rheinitroms gelegen , babero den 


hat 685 


Seneca nicht übel vom ihme fagt: Es bitte in diefen fällen fein 


kummer den beiten theil jenes geiſtes und fähigkeit ausgemacht, 
ſtings, das nächftfolgende jahr aber, den Er * — 


brachte fein leben bis auf das 90 jahr. Sem. in prat. 1. eꝛc. 
conte. Sen. Phil, epıft. 40, Tacit. Annal. Li, 2, 3 & 4. Emf,in Chron. 
Hieron. in epiſt. ad Pammach, de erroribus Joh Hierof. 

Sonften finden wir noch 2 andere Hateriog in der Roͤmi⸗ 
fehen biltorie ; Der erſie ifrD. Haterins Agropa, dene Tacitus eis 
nen verwandten Germanich nennet, und weicher unter Tiberio 
Tribunus plebis und Burgermeiiter in Rom geweſen. Sein leben 
ware lalterhafft , und da er ſich in den ſchaͤnduichſten mwollüiten bers 
um welgte , trachtete er noch andere wohl verdiente leuthe bey Tie 
berio im baß zu bringen,und in ungluͤck zu ftürten. Taeit. ana.l. 1,23, 

Der andere Haterius truge den zunamen Antonius, und man 
weiß von ihme nichtd_ weiters , ald daß er von gutem Römifchen 
geichlecht geweſen, aber feiner vorseltern gut verprajiet, und dens 
noch von Nerone im anfang feiner regierung, und ald er noch für 
gütig und leutfelig wolte angefeben feun , neben andern mit einer 
jährlichen penlion ergöget worden, Tarir. annal, 1.13 0.34. * 


Hattem / eine Meine ftadt in Geldern,twelche an dem Auffe Yſel 
— meilen von deſſen einfall in bie ſee. Sie gehoͤrt den 
ie Guicciardinus defcr, Belgii. 
atten / ein Adeliches gefchlecht im Holfleinifchen deſſen um 
beber Heinrich von Hatten — an IIL von 2 
RathLand⸗Cantzler / und Domsber: zu Schlefwig bey feiner Ge⸗ 
eh nach Bien von dem Kanfer Ferdinando II in dem 
Abe »ftand erhoben worden. Dasckwvershb Schlefvr. und Holit, 
.1 63 p17, 

Satto I, war anfänglich nn Reichenau , wurde aber an. 
891 nach dem Sunzo Erg Bifchoff von Mayntz. Er war ein une 
zubiger kopff welcher viel ungelegenbeit angerichtet bat. Er brach« 
te Graf Ndalbertum von Bamberg um fein Icben. Denn weil 
felbiger einen von Kayſers Ludovici IV nahen anverwandten ere 
fhlagen batıe,fuchte der Kayſer folches an ihm zu rächen, konte ibn 
aber nicht aus feinem ſchloſſe beraus bekommen, 8 o feng dies 

am reis 
ſete ihn beredte ‚ daß er fich bem Kayſer fabmitciren folte , u. ihm 

pur , daß er ibn frifch und gefund wieder auf das fchloß zu 
mberg ae wolte. Als fie aber faum aus Bamberg heraus 
waren ſtellte ſich der Ertz⸗ Bifchoff, ald wenn ihm Die lufft nicht bes 
kommen wolte, und bath um ein frübftüdt, daß der Graf wieder mit 
ibm —* I = nun der se unbe a —* *2 
ihm der to 1 n, und entichulbigte to damit, 
er m 83 dem fr bilde feinem verfbrechen nach geſund und 38 
in fein ſchloß zurück gebracht hätte , Lönte aber Davor nicht, daß der 
Graf zum andern mal mit ibm hinaus gejogen Ferner 
uchte er den jungen Saͤchſiſchen enticum, ehe er 
kanfer wurde , aus dem 2. Ir umen , indem er benfelben mit 
einem vergiffteten göldenen hals band befchendte. Allein der golde 
ſchmied hatte den San verrathen , daß es Henricus wieder jurüe 
de fchickte, Es foll endlich diefen —— das wetter erfchlagen, 
den cörper aber ber teufel weggeführet , und in den Sicifianifchen 
Aetna baben, welches aber vor eine fabel zu halten. 
Marianss Scotws |, 3 ad an. 908. Siffridms Presbyter |, ı p. 988. Orte 
Frifing 1.5 c.16. Rhrgino annales Fuld. Brajchime hift. Archiepiic, 
German. Serrarii hiſt. Mogunt. 


Satto IL, war anfänglich Abt su Fulda, wurde bern 
Biſchoff zu Mayntz * F 10 feculo, md wurde von a 
Sttone in wichtigen verrichtungen gebraucht. Es wird vorgeges 
ben, daß ihn die mäufe und ratten gefreffen,, zur ſtraffe feiner uns 
barmberbigkeit gegen bie armen ; m man fagt, daß er zur zeit 
einer n bungerds noth viele armen , die brod gefordert , in 
eine ſcheüre verfammlen , und barinnen lebendig verbrennen laſ⸗ 
‚ auch als fie erbärmlich geichrien, zur antıwort gegeben, warum 
nicht arbeiteten ?_ober wie andere wollen : böre/ wie die 
forn»mäufe pfeiffen. Allein nicht lang darnach wäre er ders 
maffen von ratten und maͤuſen geplagt worden , daß ihm auch fein 
in dem Rhein erbautes fchloß , wohin er feine zuflucht genommen 
darwider nicht fchügen Lönnen , indem fie ihm auch Durch den Auf 
verfolget , und endlich tod gefreilen , ja fo gar ſeinen namen aus 
den wänden und tapezerenen gen Zrithemius , Serrarins 
umd verfchiedene andere feribenten baben ſich ſehr bemübet , dieſe 
iftorie zu widerlegen, und zu einer fabel zu machen ; Wendelinus 
ngegen hat deren warbeit mit ſtarcken gründen beftätigen wollen. 
te denn auch derjenige thurn / fo obnfern Bingen auf einer inful 
o ben namen des mÄufe » thurns 
» daß diefer thurn zu einer warte 
vor das vatterland vorzeiten erbauet worden, und von folcher 
wart meinet Serrarius, babe der thurn den namen befommen ; 
denn wer von einer wart etwas ſihet, den heiffe man maufen , das 
iſt, auf die mäufe wie die katzen lauren. e neuere wollen 
fehlieffen, er babe die Mönchen ihrer faulbeit halber geftrafft, dans 
nenbero Die bewogen worden, folche ding von ihm audjufprengen. 
Trit chron. Hiriaug. ad an. 967. Centwr. Magdeb. cetu. 10. 
Browveri an. Fuld, 1,1e.17$. ;. Serrarii ret Mogunt. lib, 4 c. 4. 
Arnolds kerzer - hift. 1. 10 ©. 5. 


atto / fonk o oder Geitzo / oder Ayton / war ane 
PR Abt zu —2 und hernach Biſchoff zu Baſel. Er folgte 
am. 777 dem Baldeberto, und tbat ich durch feine wiſſenſchafft 
und Euge conduite fehr hervor. Carolug Magnus gs ihn an. gır 
als Abgefandten an den Kaufer Micephorum zu Eonftantinopel. Er 
fchrieb eine relarion von diefer reif, und gieng im feinem alter mies 
ber in fein kloſter Reichenau , — er auch an, 836 verftast. 


führen foll. Trithemins aber ſe 


686 hat 
Kırmannmı Contra In chron. Pith aus in annal. Yoftws de hiſtor. 
Latin. Mira in auf. 
Batton / (Bice Grafen von) in Engelland. Nachdem der 
Kitter Wilhelm Newport von feiner mutter bruder , dem ebemalis 
en Groß Eangler von Engeland, Chriſtobhoro Hatton, an indes 
Ant angenommen worden, mennete er fich nach deifen an. 1591 ers 
fasten tod Wilhelmum Hatton , hinterließ aber feine männliche 
eibesserben , und vermachte demnach den groͤſten theil ſeines vers 
mögen feinem patben Chriſtophoro Hatton, einem ſohn und ers 
ben feines nächiten anverwandten Yobann Hattons. Befagter 
Ehriftopborug ward bey ded Königs Jacobi I — um Ritter 
des baded gemacht , und jeugte einen ſohn, gleichfalls Chriſtopho⸗ 
rusgenannt, Diefer erlangte bey der crdnung Earoli I ebener mafs 
fen die würde eines Ritterd von dem bad, und nachmals, wegen 
einem enfer vor das Königliche intereffe, dentitul eined Lords Hate 
on von Kerby in Nortbamptonsbire, nebit dem amt eines Control. 
leurs von Garoli I bofltatt. Carolus II machte ibn nach feiner wies 
dewserbebumg auf den Eugliſchen thron zum Gouverneur der inſul 
Guernfey, wie auch ju feinem gebeimden Rath. Er ſtarb an 1670 
und binterließ von Elifabetb, der älteiten tochter des Ritters Caroli 
Montague (welcher Demi Grafen von Moncheſter, jüngerer 
bruder war) folgende finder: 1) Ebriftophorum, 2) Earolum, 3) 
Mariam, 4) Fohannam , 5) Aiciam. Der ältefte john, Ebrifto: 
pborud, ward von dem König . Il zum Vice» Grafen Hat 
ton, ingleichen zum Gouverneur der inful Guernfey gemacht. 
—— eritlich kaͤciliam Tufton, bie dritte tochter Johannis 
rafen von Tbanet , mit welcher er Annam, eine gemablin bed 
Grafen von Nottingbam , Daniel Finch, zeugte. Sera ver⸗ 
mäbite er ſich mit Franciſca der eingigen tochter des Ritters Hen⸗ 
—* und Eafton Manbuit welche ihm zwar unterſchie⸗ 
Dene kinder gebahr, die aber insgefamt jung flurben. Zum drit⸗ 
tenmal heyrathete er Elifabetbam , eine tochter des Ritters Wil⸗ 
beim Haslewood von Mendell , von welcher er nachfolgende kin⸗ 
der befommen (1) Wilpelmum, gebobren an. 1690, welcher an. 
3706 feinem vatten (uccedirte ; (2) Earolum; (3) Fobannem ; 
+) Elifabetbam ; (5) Penelopen ; (6) Annam. Peerage of Eng- 
I, m 40% 

Hatton / (Chriftopborus) war Groß· Cantzler von Engelland, 
gu der Königin Elifaberb zeiten. Er war zu Holdenby in Noribame 
tondhire geboren , und aus einer alten familie in Ebesbire cut» 
proffen , die von NRigel, dem Baron von Hatton in felbiger lands 
afft , beritammte, Er war ein mann vom unvergleichlicher ges 
briamleit , Yiugbeit underfabrung / daß er auch von der Königin 
beudes zu ihrem Sangler und Oraror exwaͤhlt wurde. Er war fo 
gerecht / daf die untertbanen feine ausfprüche vor ein geſetz hielten, 
und fo weile daß feine meynung bey der Königin vor cin oracul 
paßirte. Dieſe Königin, welche niemand einige jchulden zu fchens 
en pflegte , forderte ihn einftens wegen einer gewiſſen alten fchuld 
que rechnung ‚ und wolte ohn allen verzug Die * baben; weil 
er num nicht vermogend war, das geld, alſo fort zu ſchaſfen, gieng 
ihm dieſes fo tieff zu bergen, Bad er Darüber in eine tödtliche frands 
beit fiel, Darauf fieng die Königin an, was fie gethan, zu bereuen, 
bemübete jich D möglichfter maſſen ihm wieder aufjubelffen , 

und brachte ihm felbit mit ihren eignen bänden allerhand ber 
Rärdungen, Allein es wolte nichts anfchlagen , fondern er muſie 
an. 1591 feinen geiſt aufgeben ‚, und wurde in der S. Petersstirche 
u Londen begraben, Weil er feine leibesserben hatte, nahm er den 
itter William Newport an findes » ftatt an, welcher hierauf ſei⸗ 

nen namen in William Hatton veränderte. 

: SHattitein / eine der Alteiten und anfebnlichiten adelichen fami⸗ 
fien am Rhein , welche von denen von Reitfenberg abgeſtammet, 
deren ordentliche flamım s reibe faͤnget Humbracht mit Hatto von 
Reiffenberg an, welcher das fehloß, Hattenftein erbauet , und fi 
darvon genennet ; fiebe Reiffenberg. Deifen urendel Heinrich 
von Hasichenitein oder Hatritein, Ritter, lebte um dad jabr 1307. 
Bon feines bruders fühnen wurde Friedrich , ein jehr Harder Kits 
ter und Hauptmann , bey Limpurg an. 1363 erfchlagen. Dietrich 
Bee re pfantzte eine befondere linie fort, von welcher 

ach joll gefagt werden , und von Marcolphen, der beyden vors 
ber gebenden bruder ‚ ſtammte Maranard von Hattenftein ab, der 
an. 1581 als Biſchoff zu Speyer geitorben. Er felbfl aber, vorges 
dachter Heinrich, wurde eın Anberr des berühmten Johannis von 
ftein , welcher an. 1546 ald Johanniter⸗ ordens Comtur zu 
imbach , Groß-Prror zu Maltba, Heermeifter in Teutichen lan⸗ 
den, umd Fuͤrſt zu Heiderdbeim, gı jahr (nicht 100, wie einige 
ſetzen) alt mit tod abgegangen, Vorgedachter Dietrich zu Mün⸗ 
berg bat feine linie allein bis jego ſortgeſetzt. Derfelbe wurde 
ein Älter + vater Henningd , der an. 1459 ald Amtmann zu Cams 
berg verftorben. Sein ſohn ** Chur; Pfälgifcher Kriegs⸗ 
Rath, wurde ein vater Johannis, Chur. Pfaͤltziſchen Ober: Amts 
mannd zu Zweybrücken. Mom deſſen enden find gu merden : 
1) ‚oben Boilipp , weicher Hugonem Reinharden gezeuget , der 
anfangs Doms.Herr zu Manny und Speyer, und hernach Doms 
Küfter zu Trier gemeren, nachgehends aber refignirt, und Obrifter, 
auch endlich EhursTrierifcher Ober- Amtmann zu Limburg wor⸗ 
den ; und 2) Yobann zu Müngenberg , der'an. 1629 ald Eburs 
Drälgiicher ber» Cammer⸗ Herr und Rath verftorben , Bhilipp 
Euftadnuit, Obriften und Eommendanten iu Bryſach binterlaß 
—— Bon deſſen ſoͤhnen bat Johann von und zu Hattſiein, Chur⸗ 
ahniſcher Kammer: Hcrt, Ober: Amtmann zu Friglar, und dee 
Reiche s ſreyen Rheinischen Ritterſchafft Ratb , fein gefchlecht bis 
auf den heutigen tag fortgeſetzt; Heinrich Friedrich aber, Chur⸗ 
Collniſcher Kammer: Here und Obriſter, bat noch an. 1706 unvers 
deyrathet loxixt. Hambracht vom Rheinifchen Adal tab, 36. 


ch erwaͤhblet, Capitular⸗ heri bey den Er&:ımd 


hat 


Katwan + ober Zadwan / eine deſte fhadt in Ober⸗Ungaru 
an der Zagune , 5 meilen nord:wärte von Pet, und 6 von Agran 
gelegen. Sie ift von den Tuͤrcken und Teut ſchen verſchiedene mal 
erobert, und von den legtern an. 1604 verlaffen worden. An. 171@ 
nahm fie der Kanferliche General Eufani den rebellen ab, Kreck- 
vvirzens beichreibung von Ungarn p. 168. 


Banfeld und Bleichen / ift eine Reiche-Gräfiche familie un⸗ 
ter den Wetterauiichen Grafen. Sie nimmt ibren urjprung von 
dem berühmten adelichen geichlecht derer von Hatzfeld, welche von 
dem ſtamm · ſchloß und Hädtlein Hagfeld in Heilen unfern Battens 
berggelegen ‚ den namen fübret. Zum flarmmspater Deffelben ſetzet 
Humbracht Reichardum von Hahfeid der an. 968 gelebet,und ſich 
mit einer von Reifenderg vermäblet bat. Bon feinen nachkome 
men ift abfonderlich Gottfried von Hagfeld ſo um das jabr 1386 

elebet , anzufübren. Derielbe hinterlien etliche föhne , davon aber 

ier nur Fobann von Hasfeld , ChurEolmifcher Marſchall und 
von an.1409 bis 1442 Land⸗ droſt inWeitpbalen,und Gotthard vom 
Hasfeld zu mercken. Jenes nachtommene haben die Weftpbälifche 
und Bergifche linie errichtet , und theils den Frevherilichen chara- 
&ter erlanget. Diefer aber , nemlicy Gotthard , bat in feinen nach⸗ 
kommen den Reichsgrafen:itand auf fein gefchlecht gebracht. Sein 
einiger fohn Georg ‚ binterlich 14 finder, davon der jüngfte feinen 
famm in Heſſen fortgepflanget. Der älteftemamens Gottfried,bats 
te 3 föhne,Wilbelmum,Seorgium und Ludovicum / worunter diefer 


Er etztere keine erben binterlieh. Der andere ‚Georgius, batte erben ; 


es war dejien endel Heinrich Ludivig von Hasfeld , Kayſerlicher 
Obriſter und an. 1631 Commendant zu Roſtock welcher von einem 
Advocaten dafelbft,dem er fein vorwerd ruinirt batte,‚meuchelmdre 
derifcher weile mit einem beil todt geichlagen,und ibm bernach der 
kopff abgejchnitten wurde. Deffen eingiger fohn Wolff Heinrich 
aber,bat diefen aft geendigt. Der älteite Wilhelmus bingegen fette 
das geichlecht fort. Er hinterließ von feiner gemahlin Catbarina 
von Selbach in Erottorff, Sebaſtianum, und diefer mit Lucia vom 
Seckingen 5 föhne,worunter der vierte,Henricus Friderieus Cano- 
nicus zu Maya war ; der fünffte , Bertram , jung veritarb ; der 
ältefte, Krancifcus,an. 1631 Biſchoff von Wuͤrtzhurg und Hertog in 
anden,auch von an.163 3 Biſchoff vonBamberg wurde,von dem 
ernach. Melchior that dem Kayſer Ferdinando lt um zojaͤhr gen 
iege groſſe dienſte und wurde debalber nebil feinem bruder Ba 
manno von demfelben in ben Reichs Grafen⸗ ſtand erhoben. Weil 
num faft eben dieie zeit bie Grafen von Gleichen mit Jobann Lud⸗ 
wig abiturben ‚ fo beliehe Churfürit Andbelm Eaimır zu Mann 
jet:bemeldte beyde Gräfiche gebrüder , nebit ihren nachtommeũ 
am 30 jul. an. 1639 mit der feinem Ertz⸗Stifft beimgefallenen 
Grafichafft und baufe Gleichen , worauf ıbnen Kanfer Ferdinau⸗ 
dus Ill an. 1641 daß pradicar : Grafen au Gleichen und Hatfeld, 
und Herren zu Wildenberg, auch das ehren. wort: hoch-und mobls 
gebobren aus feinen und andern Reichd:cangleyen zu geben befahl, 
‚und fich die Grafen wegen Bleichen,auf den Reichd:tägenan.ı64£ 
und 1654 des ſitzes und ftimme bedienen wolten,welchern beginnen 
aber Die Hertzoge zu Sachen: Weimar , aus unten vorfommenden 
urfachen widerfprachen. Es baben aber die Grafen bieraufiiedoch 
mit vorbebalt des Sächfifchen rechts, Die admilhon auf die Wet⸗ 
terauifche Srafensbandk, auch von dem Kayſer Ferdinando III an. 
1654 das recht, gildene und filberne müngen za fchlagen , ingleie 
chem an. 1655 die extenfion des Selbachifchen Reicht Procettoriä 
auf ibre familie erhalten. Der dritte, Hermannus,welcher zugleich 
zum Reichs. Grafen gemacht worden , auch Kapferlicher Reichde 
Hofratb und Obrifter war , murde den 12 itıl. an. 1603 gebobren, 
und fegte das gefchlecht alleine fort. Er ftarb im oct. an- 1677, 
und binterlieh von feiner gemablin Maria Catharina ‚, Freyin von 
Dalburg,s fühne, davon der aͤlteſte Franciſtus den geiftlichen ſtaud 
ü ) Hoch · Stifftern Maun, 
Trier und Würtzburg geweſen/ und den ı1 febt. an. 1685 verſtor⸗ 
ben. Der andere , Melchior , farb jung in dem Niederländifchen 
kriege. Die benden juͤngern, Henricus und Sebaftianus , baben 2 
befondere linien angefangen. Henricus flifftete die Trachenbergis 
ſche, und farb an. 1683 im aug. zu Racoz in Polen. Seine ges 
mablin war Catharina Elifabetb, Philippi Erwini, Frepbern von 
Schönborn tochter , Lotharii Franciſci Ehurfürften von Mayntz 
fchwefter ; dieſe bat in ihrem wittwen:ftande die beiffte der Herr⸗ 
fchafft Trachenberg , welchedurch heyrath an die Freyherren von 
Reſſeltoth gekommen war , erfauffet , nicht weniger auch das ſtaͤdt⸗ 
fein Brausnig nebft 13 dörfern andas hauß der Grafen von Hatz ⸗ 
feld gebracht. Von felbiger ift der it tegierenbe . Tradjene 
bergifcher linie , Franciſcus, des Heil, Röm. Reichs Graf zu Has 
feld und Gleichen, Hers ber Herrfchafften Trachenberg in Schle⸗ 
ſien zu Praunitz / Blandenbaun,Eranichfeld, Wildenberg, Erottorff, 
Schoͤnſtein, Halderberg, Stetten und Roſenberg, Känferl. Caͤni⸗ 
merer, gebobren an. 1676. Au. 1708 den a5 nod. bat er ſich mit 
Anna Charlotte Elifabetb , Fobannis Philippi Grafen von Stas 
Dion tochter vermäblet , welche ibn gebobren Mariam Sophiam 
den 6 jun. 1909,f0 den 25 jul. Darauf —— — ; Mariam Annam 
bannam den 31 dec. an. 17113 Mariam Eharlottam Augu— 
am den 6 jul. an. 1715 ; Franciſtum Philippum Adrianum den 
2 mertz an. wi und Carolum Fridericum Antonium den 14 
fept.1718. Deifen geſchwiſtere find Maria Anna,gebobren im fept, 
an, 1671; Lucia, gebobren an. 1672, ftarb an. 1693 ; Terefia, ges 
bobren an. 1673,wurde eine Urfulmer- Nonne zu Cöln ; Sopbia, 
geboheen an. 167<,flarb an. 1690; ior, gebohren an. 1677; 
arb an. 1679 ; xicus Fojepbus, gebobren an. 1678 , iſt zw 
Manny und zu Colln Canonıcusz Maria Ekeonora Ebarlotta , ges 
bobren an. 1679,murde an. 1695 mit Joh. Dito, Grafen von Dern⸗ 
bach, vermäblet, und nach deſſen tobe an, 1701 Damiano Hugoni, 
Sun 


— 


graben v om Schönborn. Sie farb an. 1718. Eatharina Elis 
Eid, pe 1680 , ſo an. 1707 verfehieden , und Antonius 
rg ‚ geboren an. 1682 , Dom» her: zu Würkburg und 


i anderer john, Sebaſtianus ete die Id» 
6 linie. Er iſt den 2 febr. an. ug —— an. 
Rorben ; er bat mit feiner gemablin Anna 
bon erltabt — Edurfürften von Trier Joh. Hugonis von Urs» 
bed fchweiters ehe —A5 — nnamAntoinette,gebobren den 18 
och, an. 1687; Fobannern feidum ‚gebedren am, 1688 , ſtarb 
aa 268 1689; * 38 nam "eben ba den 14 mer an. 1690; 


— m, geboren ben n 3 fept. an. 1692 ; Garolum 


25 aug. an. 2691 ; Yotharlum Frans 
ne dem linkes ne —* —* En fe nalen 
ſes namens in Helfen an der a 


1708 


feld auch ” ie 
Tits 
gen einen —— von der — Sleichen/ eb ve den Herta 
ten Blandenhayn und mM anichfeld, über welche beus 
be fie die landess Der — pratendiren / welches aber 
son dem hauſe Sachſen⸗Weimar nicht zugeſtanden wird, weshal⸗ 
ben denn die fache an demftanferlichen Gammmersgerichte — fchwebet, 
da indeſſen die bobeit von Eh fen. fequeiteiret iſt; ingleis 
chem den Hecken Wandersleben und erichte zu Hochheim, 
In der Wetterau find ihnen iugebörig, di —R Wildenderg Hin 
und Erottorif unweit Siegen ; in Franden die Herrfchaift Nofens 
berg, wmofelbit das ftädtlein Stetten, —* —— Sa — 
Reden Waldenhofen welche an. 1632 nach abgang der Roſenbe — 
iſchen familie dem Stiffte Wuͤrtzbur — und den G 
von * u lebn gereichet wo Schiefi en —— fie 
freye ft * ſchafft Tr — den Her⸗ 
ſchen ſtammes, ſodann den Freyberren 
don —3 ‚ und bernach und Semper-ftey von 
gotfch hr geweſen. Als fie_aber Kayſer Ferdinans 
Dus] — I. en, gab der Kanfer Ferdinandu I an. 
1641 felb toren von Hatzfeld zur leben. Nach deifen 
an. 1641 —* em tor de Graf Hermann und deifen ſchweſter Kur 
cia,nermäßlte Freyin von Neffelrode,nach einem langen procefi vor 
—— —* — in Schlefien, ſich darein gleich gethei · 


af Heinrichs wittwe nachgehends die Reſſelrodi⸗ 

bee das Mädtfein Praufnig und 13 dörffer begreiffend, wies 
erfauffet, und mit der Hasfeldifchen —— Ristershuf. ge- 
neal. Imbef N. P. 1 6c. 6. Gaftelins de ſtatu Europx c. 31. Emrop. He. 
en 1 p. 614. geneal, tab, 109. Länig (pieil, (ecul. r. 


atfeld / —— Graf von) Biſchoff zu Bamberg und 
tg, Hertzog Franden , mar an. 1596 von Hermann, 
un von Hat iD —— Er nahm den geitlichen ſtand an, 
wurde Canonicas und DomsCantor zu B g Vrobſt des 
Collegiar-Stifftd S, Sangolobi , nicht weniger Dom» Capitular je 
Greußburg, Vice-Dom der Barmbergischen Heriſchafft Wolfsburg 
in Kärndten, ingleichem Dombet: zu Würkburg. An. 1630 fandte 
ihn der Bifchoft Philivpus Adolphus von Würgburg als einen 
Befandten auf den Eburfürftlichen — tag nach Regenſpurg; 
und der Bijchoff von Bamberg yeban eorg, an. 1631 aufden 
zu Srandfurt am Mann wegen den geiftlichen gütern angeitellten © 
er tions-tag ‚ welcher convent aber fich wegen Königs Guſtavi 
olpbi fieg bey Peipsig , und berfen darauf erfolgten progreficn 
daß ertrennete, Als indeffen bey waͤhrendem conven: der Biſchoff 
ürgburg mit tode abgieng, wurde er den 26 iul. an. 163 1 an 
Seas ſtelle erwaͤhlet. Als der König von Schweden in Franden 
rn er ihm zwar einige friedens propofitiones,renrirfe fich 
nach Eölln , da indeffen die ſaadt Würkburg mit ſturm ein I 
nommen , und darinnen ein ſchoͤner vorrath gefunden wurde, 
deſſen hielt er ich theils zu Con , tbeild in den Niederlanden auf, f 
Due — in währendem feinem exilio den a5 jul. an, 1634 aim 


off von Bamberg ermäblet — er denn eine En dem Kays geugr- 


——— II nach Wien that, woſelbſt ihm aber der Kectoc 
acabemie, D. Stepbanus Zwirſchlag , an = fronleichnamss 
tage bey den angeftelten folemnıen den in der dom-firche bereits 
—— 
dem Biſchoff von Oßnabrück aufferbalb des chors feinen ſitz nahm. 
Nachdem aber W den Schweden wieder abgenommen 
worden ‚ lam er in felbigem jahr wieder dahin ‚empfieng an. 1635 
von dem Kanfer Ferdinando II die leben uber feine beoden Bi 
thümer ‚ befam auch im monat dec. felbigen jahrs nach einiger ber 
Tagerung feine veftung Königshofen durch accord wieder ein. Er 
unterzog fich an. 1636 der ziwifchen dem Kanfer und Landgraf 
Wilbem von Heffen-Eaffel angeitellten friedend-bandlung_ ; 
aber felbiger die belagerte ſtadt Hanau entfe 7 — fh die de 
tractaten. Da auch in felbigem jahr einige * 
ſchen dem Kayſer und Schweden zum —5 — —— ie⸗ 
fer Biſchoff von dem Kanier > ade IT zu feinem Plenipoten- 
tiario ernennet , und ihm Graf Ern N Sugger, umd Graf Ferdinand 4 
Sigismund Kur adjungıret ; von welchen Kanfer er auch nebfl 
—— en brüdern in den ReichesÖörafensftand erhoben, und ihnen die 
als ausgeftorbene Grafſchafft Gleichen von dem Ehurfüriten 
ju Mayntz sur leben gereichet wurde, er | ni an. 1639 eine leide 
arde von soo mann werben. Als aber chwediſche General 
en in —** iabe in fein 5 ftbum einfiel , mufte er 
ihm den auf dem fchl Wuͤrtzburg en gehaltenen Chur⸗ 
Saat A ohne entgeid ausliefern , und 25000 
beichickte an. 1640 den Reichöst —— 
Geſandten. Er war ſonſt gar mil tig gegen 
—— ihnen zu —* —*6 auf 
dem Schottensanger ein wayfenshaug erbauen lieh. Endlich fiel 


ifaberb, Freyin Rofenbe 


ne nicht eediren wolte,mesbalben er mebft gel 5 


—32 ı71 


bav 


er den 20 juf, an. 1642 über der rn a 
obnmacht ‚md fkarb drep viertel ftund 
* Ludvvig ſcrĩpt. Herbip. p2 498. 


atzfeld / (Welchior) Graf von Gleichen und 
ofen und Trachenberg / eier — 
Sonia Stone \ & N onen ee / — und 
v icher und Koͤniglicher Hungarifcher mie au 

Boͤ geheimer Rath / Hof · Ktiegs Rath und —— sun 
Marfhall. Er war von Sebaſtiand Grafen von Gleichen und von 
Hasfeld / mit Lucia von Sedingen ergeuget / und Den ao nod. an. 
1593 auf dem ſchloß Erottorff aebohren. Bey erwachſenen jahren 
begab 5 ſich in Friendsdienfte / —*— er dergeſtalt CRD lam / 
Daß er Kapferliher General wurde. An, 1636 ſchickie ihn der Rays 
er dem eburfäriien zu Sachſen mit * regimentern zu Kant 
aerden an eben viel abbruch that. An 2037 trieb er die & 
den aus Sachſen zurüd in Vommern / ſch —* an. 1638 bie 
ſchen tronppen / erlegte deren wohl 1. ja efam Die bagage und 
viele gefangene / morunter Pring Mobert von Tune Bu * 
er dem Kapfer puſchickte / und eroberte hierauf € 
und andere oͤrier. 7 1641 befam er Die Ha Bart Derten 
cord / und uͤhergab fie dem Ehurfürfien von Eöln m Don dar 
gienger in Thüringen / nahm —— / Mannsfeld u an · 

tier ein, An. 1642 bielt er ſich an dem 

An. 1644 eroberte er Halberftadt und Ofterwud. Kr der an, Ir 
dev Fancom in Böhmen q rd twurde er gefhlagen / 
u nebfl den vornehmfien ———— auch dem gr id mıdeum (ber Br 

mes gefangen. Wiewol er nad feiner losl wiederum 

aa packen. —ãE er au —** 


—* na FAR En. * ee befldi t wurde, Als 
Kapfer Yeopoldu m niet „Johann Gäfmien von on Polen on. 
1657 miber dr murden iehige *— 
durch dieſen Grafen Hatfeld commanditet, Baer 

len angefommen / fo brachte “ —— welches die Shnehm bes 
ER bielten / na * m belagrrung in DeB söngs von 


687 
abtzeit in eine plögliche 
auf, Prfendorf de tebu⸗ 


enherr von 
—8 


—— 


r Die 


len gewalt. Er begab a bald Daran Lu € berrichafft 
mofe a bc Dort —A en 9 jan. an. 
2 ee yo il —— 

ichen druder / unh an feine ſchweſter Lucia / fo an den Frenherrn 
von ee e vermaͤhlet —— Europ. 1 nen Senden 
de reb. Suex. Heneli Sılefiographia c. 8. p. 478. 


Hatzgerode / oder ? —— eine kleine ſtadt in dem Für · 


—— Anhalt / an /na ben 
Grafſchafft Stolberg gelegen. Sie hat in 2 den 7 236 een 
—* —* der —4— —— —2—— —— 
angenommen. hm. Inder 
6 die er fladt — — —* * 
Savana / ſt die adt in Enda / einer von den 2 groſſen 
infaln in dem icaniſchen meer-bufen, E# { - mohlbefefigter 


ori / und —* eigen guten hafen in der nördli 
gegen lorida uber. F Gouyerneur in eu dar erfelbft jeine 
tliche selben Age ſchiffe / Die nad Spanien wollen / w 
fammlen ſich hier von allen theilen bes meerbufend / verſehen fi 
mit probiant und friſchem waſſer / und warten auf einander / bi 
fie deyſammen find / da fie denn mit einander von bier durch die 
meer · enge von Bahama in den mitternächtigen occanum fomımen/ 
und von bar in Spanien. Ob wol Diefer ort befeftiget ift / fo haben 
un doch vor nn Die Boucanicrs miteiner geringen anzahf 
ſchiffen überen d ausgeplündert / auch die einwohner ge⸗ 
Bea. bie 2 * a sam an ae Darf grafen gel⸗ 
ſo e 
pi Br or et — 
t. Lio 6, ı0 —— rear og — 3 — 
Oexmelin, hift, des Roucaniers. 


Sayben / Ban um * — hehe —55 

det 
— Sn ht 
jabr 1543 5 Kayferlichen 


ber inful 


ſich um das 


1691 si * Gunnar» Bas Er —— — e 
waren ı) Zei / 2 eo 
— haar ee raue ber 


—— / ferner Kahſer⸗ 
hallsPi 


eutenant/blied aber 
in dem treffen vor Beigt d.4) Johann $t ri⸗ 

— Hartmann? 30 er — 353 Domhert 
ormẽ / Der bald nach dei daters tode / als Kayferlicher grana= 
— geſtorben. Sangınb. —8 P. 1. Humb 


nv. R. 
} im 
en ee He 


Liber Ohr 3* —— Fi 


javet / Bi 
of 
—— 


30 raſt· waſſern eutſtehei / d Prieqni⸗ 
der: Mare indurch erg rd iche feen / 
mie khöne merder maß, darunter lich Ur genannte 


ER apelland bey Spandau / ferner Brandenburg in die nene und 
e ſiadt sbeilet / und endlich dev Werben in Die Elbe fänt / nad» 
dem er. an der linden feite Die Spree / Motte/ Vlun und le’ an 
der rechten aber den Rhyn und Die — zu ſich genommen, 
Havelberg / eine Brandendurgiſche fladt in der alten Mardy 
Pi ber Bon ſchon in der Priegnik I Daher auch die 


= * welche eini in die mit 
dahin gesogen werden fan / welche einige e mit 
— Ligt wie eine inful mitten in der ſchiff und ſſchrei 
avel / Die eine meile weiter hinunter in die Eide faͤllt. Die 

t fol non dem Könige der Harlunger — arolo M. 
zum ichen ey gebracht / und von Dttone M. (andere 
nennen eronem ben andern Marggrafen zu Brandenburg) um 
Die mitte deb 10 feculi mit eimem Bißlhum verſehen m 
chn / melcheß der letzte Biſchoff dm Fridrich / Der au Chur · 
ent zu Brandendurg geweſen / der Thur einverleibet/ das capitul 
aber eonfervirt hat. Der Dom ligt jenfeit der Havel auf 
einem zimlidyhohen berge / und iſ elwas befefliget. Die ſtadt hat 
in den alten zeiten von ben Wenden viel erlitten / melde fie an. 9797 
98: und 1107 übel zugerichtet haben / und un Dreyfigsjährigen kries 
ge iſt fie amd ide mitgenommen worden. wird fie vor Die 


arti fte ftabt ın der Priegnig gehalten / und ift Die hand 
dm ier in gutem ftande. Freu. und Brandenb. flaats.geogr a 


Bifchöffe zu Savelberg. 

ti von dem Kanfer Ottone um das jah ei t / 

und 8 dem —334 —— ——* 
worden Seiner wird an. 968 noch gedacht. 


2 M. M. 

Zuldericus oder Ulrieus / lebte an. 991. 

4 Ericud an. 1012 und 1024, 

GSodeſchalcus an. 1045 und 1064, 

6 Bidmannud an. 1079. 

7 Hesilo weihete an. ı 107 Adelgotum zu Magdeburg ein. 

8 Bernhardus und 

9 Heymon find bende von gedadhtem Adelgoto / und alfo zwi · 
ſchen an. 1107 und ıııgeingemeihet worden. 4 

so Gumbertus/ flarb an. 1126, 

ıı Anfelmus/ bi an. 1154 und alfo ag jahr / mar Mersgraf 
Alberti urſi druder / that eine reife nad Rom und dem gelobten 


12 Walo/ von an. 1155 biß 1160, 
re 
ampe . 1190, i ö 
1% Hubertuß bi an. 1205. Sie Diefe 4 find von Bifdoff Wic 
manno zu Magdeburg eingeweihet morben. 
6 ——— von an. 1205 biß 1219, 
17 Wilbelmus/ biß 1248. 
. a H/as 
ı t 1290, 
4 annus / —** I des Marggrafen zu Brandenburg 


20 

ſohn / ftard an. 1292 ehe er noch ordinirt worden. 
21 anne 1 / biß 1304, 
23 oldus / biß 1312, 


a3 Fohannes II/ biß 1319. Er wird / obn zu wiſſen warum / 
Gelis genennet: _. 
2 Basar 
2 codo 1340, 
28 Burcarbus 1/ von Barbaleven oder Balbendlene/biß 1360. 
a7 Burdardus Il, Graf zu kindau / und Her: zu Rupin diß 13 
a8 Theoboticus II, Mahn genannt / biß 1383 / in welchem jahr 
das wunderdiut zu Wilfenad in feiner aiceee eniſtanden / wovon 
an feinem ort. —— 
29 * II’ von Wevelitz biß 1400, 
30 Dito J / von Rohr / bif 1427. i i 
4 Sribericuf l/ * —— juris, bat die Bibliorhee zu Has 
erg angelegt’ farb an. 1436. ———— 
32 7 von Beuſt / biß 1438 / mar nicht über ein 


t Bıldoff. . 

33 Conrabus / don Fintorff / bif 1460. ! 

34. Wedigo Ganp / edler Herr zu Putlitz / ward an. 1477 in der 
unrube —* Ehürfuͤrſt Johanne zu Brandenburg und Sohane 
nell/ Hergoge zu Sagan / gefangen / und mufte ſich mit 1000 
Ducaten rangioniren. Er fleurte an. 1482 Dem rauben und morben 
in Der Priegniß / indem er ı; raub · ſchloͤſer gerftört/ und die vor 
nehmſten rauder entbaupten laſſen / jtarb an. * 

Buffo von Arensleben / ward von Ehurfurft Johanne eins 
— / meldet dem Domscapitul ungewohnt vorkam. Er ſaß biß 


an, 14 6, 
6 Dit IIvon Königgmard / bißheriger Dom: Prodft/ ward 
Bingegen zn dem Eapitml wider des Ehurrürften willen erwehlet / 


und regierte bif an. 1501. j 

37 ind V von Schlaberndorf/ ein Door, hiß an. 1520. 

‚38 Dierauf wehlete das Eapiml Georgium von Blumenthal / 
einen 


nen confens datein. Aber Ehurfürit Joachimus gab das Bıfıhum 
einem Rath und genatter/ Hieronymus Sculg genannt / welcher 
eit an, 1506 ſchon Biſchoff zu Brandenburg geweien / mo von ihm 

gehandelt worden. Es mar dem Churfürften fo viel leichter durch⸗ 

audringen/ meil damals fein bruder Albertus Ehurfürft zu Mayng 

Fr er Buihoff au Magdeburg war, Hieronijmus lebtenur noch 
ib an. 1924 / da ibm 

39 Buffo von Alvenslehen fuecedirte / den er vorher ſchon zum 
Coadjuror angenommen hatte, Er blieb / ohngeachtet Die reforma. 
tion in den Brandenburgiiiben landen an. 1539 vorgieng / ben der 
Catholiſchen religion bık an feinen tod / der 1548 erfolge, 

40 Friderieus II/ Joachimi II Ehurfürften zu Brandenburg 
fohn / der auch Erg · Biſchof su Magdeburg war. Nach deifen tode 
verordnete Ehurfürft Foachimus IL einen fo genannten Siiffts ⸗ 

auptmann / der Seorgius von Blandenburg hieß / mit den der 

olgende Ehurfürft Johann Georg gehandelt / daß er an. 1553 Die 


(mann aus der Priegnitz / und Pabſt Leo X gab ih ſei · 


hav 


adminiſtratlon det Stifftd feinem Bringen i Re co ab» 
trat / von welcher eit Das Shen der Ryan kom burg ein · 
verleibet geblieden. 

Bavemann / (Michael) war. den 29 nob. an. 1597 zu Bre⸗ 
mervörde gebohren. Sein vater war Bernhard Havemann , Ads 
vocat zu Werden, und nachmald Achtmann zu Stade. Anfänglich 
wurde er zu — unterrichtet , at unter dem Cafmanno guten 
grund in der ateinifchen , Griechifchen und Hebräifchen ſpraach / 


Er nachmals auf bad g —— n 2 u —— 
Petri Laurembergn guter anweiſung zu genieſſen. 
wandte er ſich nach R od, und wurde von (Den Tarooviis dafelbit 


ſehr waͤrth gehalten. Als er an diefem ort in magiftrum promovirf, 
that er fich mit leſen und difpuriren dergeftalt hervor , daß er an. 
1624 nach Stade beruffen wurde, um auf dafigem gymnafio die 
philofophie nnd mathefin Äh lehren. Das jabr darauf wurde eu 
Re&or, nachgebends Prediger der kirche S. Coſmi ımd janiy 
ferner fehloß: Drediger , und des minifterii Senior, Als aber zug 
die ftadt Stade eroberte , und darauf der Bifchoff von Oßnabruͤ 
nebit einem Kapferlichen Commiflario im ott, an. 1629 dabin ka⸗ 
men , und den Lutheranern die firchen nahmen ‚ auch bie Lutheri⸗ 
fchen Prediger von dar verjagten, mufte gleichfalld Havernann fich 
von dar weg machen, und zwar diefed um eines buche willen, wels 
ches er unter dem titul: lophia evangelica contra Papalium 
ignem faruum, gefchrieben. Er bielt fich eine zeitlang zu — — 
auf, wurde aber an. ur von Gra Ulrich von Dit; ießlan 
ober s Prediger , fchul > Infpe&tore und Profeflore nach Norden 

ruffen. Allein, ald cd zu Stade wieder rubig wurde , lieſſen fie 
dafelbft nicht eber nach, bif fie den Havemann wieder an fich sc 
gen. Er wurde zwar nach Aurich, Amiterdam und Schleßwi 
tuffen , und ihm die berrlichiten condıtionen angetragen , jedoch 
bielt er beftändig zu Stade aus, Als aber die Bremifch » und Wer» 
difche lande durch den Weſtpbaͤliſchen friedeng » fchluß an den Kö⸗ 
nig von Schweden abgetretten wurden, wurde er am Generals 
—— des Hertzogthums Bremen, und Draidenten bed 
Königl, confiftorü beftättiget, Er ftarb endlich den 12 jan. an. 1672, 
Seine fehrifften find : Chriftianifmi luminaria magna ; Eris eucha= 
riſtica; amullıum five cynoſura ftudioforum ; de jure epilcopali ; 
theognofia Mofaica, Prophetica, Rabbinica; Gamologia (ynopticaz 
anti- Willius ; wochen predigten über Efa. 28. 1c, YPirte in me- 
wor. thcol. p. 1742. 


Havenius/ (Amulphus) ein Eartbäufer von Hergogenbufch, 
woſelbſt er an. 1540 geboren. Anfänglich wurde er an. 1558 ein 
fünt, und blieb 27 jahr in folcher focietät, worinnen er auch Durch 
eine verdienft und gute wiſſenſchafft in geoffes anfeben kam , trat 
aber nachwaͤrts aus liebe zur einfamkeit ın den Earthäufer + orden, 
und farb darinnen an. 1609, Man hat verfchiedene fachen von 
ibm, als biſtoriam Carthufianorum Ruremundenfium; martyrum 
Anglorum;; de ereitione novorum in Belgio Epifcoporum. Perrejus 
bibl. Carth. Andre« bibl, Belg. 

Havenreuter/ (Sebaldus) ein Medicus zu Nürnberg, allwo 
er aut. 1soß gebobren. Sein vater war ein zucker⸗ beck welcher ibım 
bald verftarb. Er gieng durch einiger Patricıorum vorfchub an. 1527 
nach Wittenberg , wurde dafelbft Magifter, nnd wandte fich biete 
aufnach Tübingen ‚, wofelbft er bie erhic und dialectie gu lehren ber 
kam. Er legte jich bierauf gantz auf die medicin, und wurde bier» 
innen Doctor, endlich aber an. 1540 nach Straßburg zum Profef- 
fore wedicinæ und ftadt+ Phytico beruffen. Er ftard an. 1581, und 
binterlic$ einen eingigen fohn , Johannem Ludobicum / von dem 
folg. art. Adam 


i vite me cheatr. 


Savenreuter / (Johann Ludwig) war zu Straßburg an. 1548 
gebohren. Er wurde daſelbſt an. 1574 Magifter, hierauf an. 158 
Doctor medicine. An. 1589 verlieh er die medicin, und lebrte a 
lein bie phyfic und methaphyfie, wurde Canonieus zu S. Thomas, 
und an, 1613 Decanus, Er Rarban. 1618 zu Straßburg, compen- 
dium phyſieæ und adagia clallıca binterlafiend, Adams vit. med. 


Frebers cheatrum. 


Sauenſtein / ift (1) eine Grafichafft umd kleine ſtadt neben eis 
nem jchloß, ſo nun über 200 jahr wuͤſt ligt, eine meil unterhalb 
Waldshut an der rechten feiten des Rheins gelegen. Vermoͤg eis 
nes inſtruments fame es fchon an. 1108 an bat kisiler 8. Blaͤſy 
aufdem Schwargwald ; Nachmald haben es die Grafen von Fri⸗ 
burg, aus dem alten hauß Zäringen entfproffen, und auf dieſe, 
die 5 Defterreich / in beſitz * Als dieſes ſtaͤdt⸗ 
lein ſamt der Graffi in dem 30 R krieg lang in der 
Weymariſchen armee haͤnden geweſen/ und hernach an Franck⸗ 
reich gefommen , ward deren wieder⸗ abtrettung an Ertz⸗ 
8*8 Ferdinand Carl von Oeſterreich, Margarafen zw 

urgan in dem Münfterifchen frieden bedungen. Bor unges 
febr 18 jahren brannte am bällen mittag das ftädtlein ſamt vies 
en koftbaren kauffmannd » waaren , welche eben von der Zurgas 
cher » meh allda durchgeführt wurden , in wenig ſtunden ab , iſt 
aber feithero wieder aufgebanet worden, Der amt + mann des 
orts wird Wald⸗ vogt betittiet. Urfif. Chron. I. ı p. 67. Stumpf. 
Lı2 p374b. (2) Eine kleine Werg habt in Böhmen , und 
zwar in dem Elienbogner cräuf , welche von denen Grafen von 

lick an die Marggrafen von n:Baden gelommen. Troms- 
dorf Geogr. (3) Ein Daß, oder, eine durch die zufammen » ger 
bende fellen aebauene land» (traf, überden berg Jura oder Pure 
ten, dardurch man aus dem Bafel gebiet in das dm und 
Buchsgoͤw fommt. Ermwird abgetbeilt in den obere ober⸗ 
halb Waldenburg anfangt, und über Langenbruck ——— faͤh. 
vet ; und ben unteren / ber oberhalb Laͤuffelſingen anfanget, und 
gegen 


hau 


gehet. Ungeacht dieſe ſtraſſen überams rauch und 
F find, fo mp be man —* a Baus mit ſchwaͤt beladenen waͤ⸗ 

und kommet, vermittelit des voripanns, fo die fuhr⸗ 
Fu = 23 ben a näcft- gelegenen 

Urfiif. Chron. Bal. I. ı p.3, 29. Piantin Abreg6 de 
Suiffe p. * * 

Saversham / iſt ein kleiner ort in der Engliſchen probind 
—— unweit Stony Stretford, an den graͤn een von 
Mortbamptondhire. bann Thompfon , ein ſohn Mauritii 
e pfon von am, ward an. 1673, ben 16 dec. von dem 

a Carolo ir Baronct, und an. 1696 den 4 man, von Kös 
a ame helmo A zum en Hasslanı gmact, Den titul eines 

. Den 13 jun. an. 

1701 ee ihn —8 unters va des & Parlaments wegen einis 
Kin ar Wr af, grad I Bi 
ufern n fregen com efpeochen n folte; 
* bs ober » hauß abfolvirte ihn eil tag hernach von folcher 


—* nnedley , Grafen von efey, und einer wittwe Fobans 1 
nis Windham von Felbei en 2) an. 1709 mit N. Grahme. 
Mit der erften hat er St N und einen fohn , namens Dauris 
en erinnert welcher legtere die tochter eines Esquire au 
ire, namend Sad, ge katbet. Peerage of 
ar 5. The compleat bift, of England vol. 3 pı 814. 
** (Matthias) ein Franciſcaner aus dem 

tbum Limburg. Er bediente in feinem orden —— — 
difputirte, nachdem Maſtricht an. 1633 von den Hollaͤndern ero⸗ 
bertiwar, wider die Reformirte, und publicirte Die acta felbiger 
difputation. Er hat auch andere tractate gefchrieben, unterdem fis 
tul: exoteiſmus catholicus maligni ſpititus heretici; aculeus ecclefia. 
flicus &e. Andrea bibl. Belg. 


Saugw itz / Saubitz / vor zeiten Zugowi /, eine von den 
älteiten — fm in — oͤhmen, Mähren, Schie⸗ 
en und der Lauſitz ꝛe. Ihr name deutet an, * ſie —— —* 
diſcher antun ſed; und fcheinet ed, daß deren anherr Hugo 
das rittersgut * —— im amt Grimme, ſo jetzo de» 
nen von Pruͤck geböret, erbauet, den namen davon angenom⸗ 
men. 3 bat auch diefes gefchlecht von ben Alteften zeiten an in 
Meiffen Horiret, und nach und nach folgende güter an fich gebracht: 
zu ' —— Pula, Sıbgberg, eyfersdorff en 
Kleeberg, Dberlicht, und Reichenau, Spremberg, Spohla, Pots 
fchapel, Beerenklaufe, Dabren, Birda, Wachsdorff ic. Davon einis 
gein — 17 une an andere familien gedieben. Nicol war an. 
Feideriei Admorfi zu Meiffen Obrifter de F 
—— A und an. 1296 Eommendant zu Frenberg, 
che — —* er ein jahr und-4 monat wider Kayſer Ado — > 
——— und als ſelbige durch verrätberen übergegangen , hat er 
das ſchloß nicht eher übergeben wollen, als biß es ihm fein 
2 fehrifftlich befoblen. Ernit bat ich an. 1426 inder fchlacht 
bey Außig wider die Hußiten wohl verhalten. Petrus war von an. 
1434 biß an. 1463 Biſchoff zu Naumburg. Sein nachfolger in dies 
er wide war an, 1463 Georg vonHaugwit,Rayfersgriderici LIT 
en ler; er ſtarb, da er nur ı2 tag den —* ſtuhl beſeſ⸗ 
atte. Hans jog an. 1476 mit Hertzog Albrecht zu Sachſen 
I gelobte land. Asınus bat an. 1529 Eburfürit Johannis teſta⸗ 
ment mit unterfchrieben. Chriſtoph forixte an. 15 8 als Landvogt 
zu Pirna. In eben dieſem jahr war eine and dieſer familie Aebtihin 
zu Seufelig unweit as ‚ und nabm die Qutherifche kg 
an. Fobannes von H — den baufe Putzla war der 
Birhor zu Meiffen. Er wurde an. 1555 € let, wendete is 
aber zu der Putberifchen religion, und refignitte an. 158: dad Biß⸗ 
tbum dem Dom: Eapitul , woben er jich Sornzig, Alt» und Neu⸗ 
Muͤgeln, nebft dem dafigen ſchloß Rubethal refervirte. Hierauf ver» 
maͤhlte er fich an. 258 mit feiner patbe Agnes, Ehriltophori von 
Haugwis zu Vutzka damaligen Hauptmanns zu Belgern, tochter, 
ua hard an, 1595 auf dem gedachten schloß. Ebriftopb auf Mühle 
em 1603 Stiffts⸗ welche charge 
auch einer dieſes namens an. 1696 befeflen 
tm das jahr 1609 als Prefident und Hauptmann zu Zeig. An. 1639 
war einer von Haugwig Commendant zu Freyberg in Meilen, 
im gedachten jahr eine Schwediſche partbey —* —* adt 
— —— — a ehe 
fen, und gefangen nach Pirma gebra Ders 10g [23 
g An verftorben. 9 An. 1712 ſiorirte Bobann Adolph auf A ak 
Dura und Breitenbach, ald Rönigl. Polniſcher und Ehur s 
— uͤchenmeiſter und Cammer⸗ Herr 
in Fe dieſe pr des güten Doberlau und 
B —* Ai t von Haugwit auf Gerädorff halff an. 1430 et · 
Hide von den Hußiten Pam nen Banbanifehe uͤrger ranzioniren. 
Ebriftoph wird an. 1470 Lands » Hauptmann in der Ober» Laufig 
—— Ein anderer dieſes namens iſt an. 1536 als Canonicus 
en verftorben. Günther auf Ubigau um das jabr 1570 
ku dar ter in der Ober-Lanfig , war ein vater Johann Adol mb 
au Bird Taubenheim und Neuficch, Chur⸗Sachſiſchen gm, 
den Raths, Eammer:Präfidenten, und 


Er verbeyrathete ich 1) mit Franeifca , einer tochter Ars had 


Hauptmann zu Wurken, w 


ze 
uptinannd in der Obder-Baufig ; deſſen john Friderich Adolp 
Pr —* 3 lieh zu Sachſen geweſcner Ober⸗ Hofs 
Marſchall beimer und geheimer Kriegs⸗ Rath und 
—— u eb an. 1705 als Königlicher Breußifcher war 
gebeimer Staats. Rath. Er hat einen tractat de regni & aulz Ma. 
refchallis gefchrieben, und einen ſohn Fobaun Adolph hinter! 
melcher vielleicht vorbefagter Könt Den und Chur⸗ Sächfi er 
Ober· Rüchenmeifter feyn mag. Auguſt Adolph auf Udigau/ ein 


dörffern nehmen , glich, durch. ſchen 


en. Johann Ernſt ſoririe und das 
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detter des vorgedachten Friderich Adolphs, gab an. 1677 Prodre- 


aum Luſatiæ herau 
In Geblefen be iget dieſes Hecht Dan Vanwitz in dem Oelßni⸗ 


dem Wolauifchen ı& 
het, „Sebi, —— —— ai Id, 


1241 in der er aka ——— übe Bean, es feyn. — 
* an, 1322 Na ernbardo und Bolcone 
ne —* de von — Fir war an. 133& 
igs Johannis von Böhmen Landes; Hauptmann zu Breflau, 
Seine fühne waren Radgerus, Heincjko und Wencesiaud, daoon 
Denk das ſch Kuloß Sriebberg an: 2358 dem Bischoff zu Brefr 
lau verfaufften. Damals wie auch an. 1336 —— Dan. Das 
a Ritter, Hank Haugwitz der junge war an. 88 
erbergiſcher Hauptmann zu Glas. Wentzel au 
brachte m. 1509 wi wibuſiſche Sa Dee 
“2, r Be je) an, —— Kid bey Mo⸗ 
auf Rupers an. 152 
 ald Diefe adt von den Türen belagert . Piolau 4 
mar — ge 56 Fang 1 I Rath. —* von Haugipi 
arimiliano die ftelle eines Cännmererd, 


8 een Be — namens oberſter Kauptmann i in Mäbren gewe⸗ 


b war an. 1609 des —— — — 
16. 
iu n — und Herenftä chen Weichbildes Pandebe 
eiter und Tſchenſa, wie auch — * 
€ —— deſſen ſohn Hand Wolffram bekleidet bat. Gottfried 
auf Brodehmig war am. 1655 des Wolauiſchen ig 
Landes-Neltefter. Tobias von Haugwitz au A und Kaſch⸗ 
neve war an. 1666 Fuͤrſtlichet eben fcher 55 
Rath, und des Oelßniſchen —— — ——— —— 
An. 1677 war einer von Haugwitz Commendant 1er 
fein im — und ſoll bey einem ausfall von feinem vi Sms 
odanten, ber den ort ben Kofen verrathen , 
* erſchoſſen worden. Doch iſt hierinn mehr > 
fchen vornehmen Om̃cier zu glauben, wide bie 2 legte Feld· zůge 
Mar, de Turenne gar genan auch der belagerum 
Dachftein perföhnlich beygewohnet bat. Er jeiget aber an 
aus Dachftein kein aus fall gefcheben, wohl aber die ſiadt mit Ike 
feye eingenommen worden , da ſich die befagung tapffer regt 
auch der Gouverneur durch retranchirum Dinter der breichert 
anftalten gt bätte; 8 waͤre aber biefer | in dem bäctete F = 
fecht umlommen , nach welcher feine leuche in unordnung geru⸗ 
then, und fich in das fthloß geflüchtet hätten ; rg bätte Kontas 
rini / weicher nach Hau Der vornehimfte Oflicier flog 
gewefen , bernach ohne detenfion übergeben, bie feldaten zu kriegs⸗ 
gefangenen binterlaffend , und als man mi —— nach ſeiner —* 
— nach Straßburg den —— te 
er ſich in feinem zimmer ſelbſt um da A gerad 
batte vorhero aus gleicher zaghafftigkeit denen Tuͤrcken die ve 
Tene dos auf der inful gleiches namens Kent, und mare 
wegen aus jeinem vatterland flüchtig. aber bie verrätber 


und ben meuchelsmord Haubigens betrifft, fo ift darzu gantz —— 
anzeigung, weil ja ſonſten dieſer mann wohl bey den ſe 
geblieben ſeyn wurde, Niclas auf ——— Brauchitki — 
undTöppendorfftarb an. 1678 ab Günt. Die gmitifcher Rath Lan⸗ 
des · Aelteſter und Landes: Beile — An. Yu lebten 1) Georg 
god * ie roß: ımd Kleins Odifch, Tauer 


bach, ıc. K In er olnifcher und a Saͤchſiſcher Obeifter , des 
Giogauircgen eitenthums Königlicher Mann⸗gerichts · Beſther 
und Deputarus adpublica nach Breflau. 2) Tobias —* auf 
Schaͤtz Reichen, Klein-Kladen ıc. des Wolanifchen Fürftentpumd 
en en af Damen Yan, ku indem Oi 
ü n 
Er ni Ale, und in diefem craͤrß Steuer» Einnehmer, 
3) Tobias von a Klein» Obiſch auf Ober, Stradam, 
der freuen Stan Bde ———— Landes: Aelteſter. 
In NMaͤhren beſitzet ** amilie den Frepherrlichen characten 
das Erb: Unter: ——— nebſt unterfchiedenen gütern, 
wie fie denn auch bafelbft ein fchloß , Deu Haugmit genannt, er⸗ 
baut hat. Um das jahr 1477 diente For ınnes von Haugwig, ei 
bere aus Mähren, dem König „tatthid Hunniadı als Obria 
er. Im 16 feculo werden Fobar , obrifter Cantzler, Joachim 
obriflet Land » Richter , und Jot ...ı abrifter Lands: Hauptmanız 
En nd acindn in pen, welcher legte an. 2586 gelebet, auf⸗ 
unden, 
R Sm at dieſes — auch vorlängft den Seepberta 
I 2 titul gefi rt, fich ariomate erft an. ı55& 
ide Böhm mifche land» t laffen. Bon heben 
an. 1638 Rei nat und vertrat im —— 
habe die eichs; Vice- Gantler « ſielle, als die Ehur» und d Für ch⸗ 


Saͤ € Geſandten bey dem Kayſer zu Drag die lehn e 
gen —2* ak; an. 1er Ben dolph als — 
m Era, 


Es hat ſich biefe N nlie vormals anch in Breuffen (dabin fie in 


deds ben Eriegen der Ordens Ritteren mit ben Poblen gefommen,) a; 


breitet gebabt ⸗ bau 
— 


Haubi 
— 35 — * itz —— 3 Senf uf ur 38* * 
nd Allen Bo nee een * 
ſcher Obrift » im po Arge rigen trie mie 
EB LT 
the w⸗ Siis 
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dron dragoner, in Ehur-Sächfifche dienfte , und mırde anfangs 
zu Groſſenhayn , hernach aber zu Freoberg Commendant , woſeldſt 
er die Schweden jmeymal von ber ſtadi abgetrieben , an, 1636 
aber in deren letzteren — am 5 apr. in einem ausfall toͤdtlich 
verwundet worden , worauf er im zeſten jahr jeined alters feinen 
geift aufgegeben. Er liget y Freyderg in der S. Peters⸗ kirche bes 
graben. Peckanfl. theait. Sax, Spangenb. Adel- ip. Molleri annal. 
Ereyb, Groferi Lauf, merckvv. Simapti Schlef. euriof, Memoires des 
2. dernieres Camıp. de Mr. de Turenne en Allem, * 


Havier / (Thomas) fonft gemeiniglich Wiat genannt , ein 
Engeländifcher Ritter , voelcher an, 1553 wider die Königin Mas 
ria von Engelland eine parthey Formirte, Er war der Reformirten 
zeligion zugetban / und wolte nicht zugeben ‚ daß die Königin ſolche 
in ihrem Reich folte abſchaffen. Er war im krieg wohl erfahren , 
foll aber nicht genug verftand gebabt haben , wichtige fachen aus⸗ 
jefltren ; er beſaß viel güter , und wurde von Dem del febr gelies 

t, auch von dem vold ſehr aͤſtimirt. Die feinde der Königin Elis 
ſabeth und der proteftirenden Engelländer behaupten , weil Hapiet 
oder Wiat , nicht vor Das haupt Der confpirarion habe wollen anges 
feben ſeyn, babe er die Bringeßin Elifabetb mit auf feine parthey 

zogen, nebit Mylord Eourtenan, Königs Eduardi IV endel, und 

rtzog von Suffolt. Allein, mas die zwey erftere betrifft , 
fo ift nie kein ander beweifitbum wider fie vorgebracht worden , 
ald daß anfangs Haviet,in hoffnung, durch folches mittel fein leben 
zu erretten , fie beyde unge! in ; welches er aber kurtz her⸗ 
nach widerrufen , und, daß fie gaͤntzlich unichuldig ‚ noch in dem 
augenblic feiner eaccurion auf dem trauer · gerüft betheüret. Nun 
batte Haviet mit befegung der ftadt Maiditon den anfang gemacht , 
brachte darauf 1200 mann zu pferd und 8000 zu fuß aufammen , 
gen damit auf die ſtadt Nocheiter lofi, und eroberte felbige durch 
ie barinnen babende verftändnig Im jan. an. 1554. Er verficherte 
fich zu gleicher zeit zweyer aroffer ſchiffen, welche den In fanten von 
Spanien nach Engelland überzubringen folten gebraucht werden , 
und gieng re&tä auf Londen loß. Die Königin ließ ihm fagen , dafi, 
wenn iht verbuͤnduiß mit dem Jufant von Spanien den Engels 
laͤndern mißñel, fie fich nach ihrem gefallen einen andern gemabl 
auserfehen würde, und veriprach ibm groſſe dinge, wenn er die 
waffen niederlegen würde. Allein Haviet , weil er Durch feine aus 
bängere meinte in Londen eingelaffen zu werden , fehlug alle dieſe 
vorichläge aus. Er kame auch wirdlich in die voritadt South: 
ware, und von dort in die ftadt. Aber neben deme, daß niemand 
aom volct zu ihme fiel, welches die Königin ſchon vorber mit gu⸗ 
ten worten auf ihre jeiten gebracht hatte, fo nabme auch et 
feinen mario jo unvorüchtig , daß er fich mitten zwiſchen die Rd: 
nigliche foldaten, welche unter Mylord Elinton um Witehal herz 
um poſtirt waren , gleichfam einſperrte. Da wurde er dann auf 
einmal von allen feiten ber angefallen , und feine leute jerftreuet. 
Et ſammlete zwar ar fund noch soo mann zu ſich, mit welchen 
er durch die ftadt ſtriche, aber ohne Dadurch feinen anhang zu vers 
ärden, ober etwas fruchtbarliches für fich auszurichten. Sons 
erlich ware ihm der Braf von Vembrok mit einiger reuteren auf 
dem balf ‚ fo daß endlich Haviet, ald er fich durch das thor von 
Ludgate zu retten vermeinte , aber Daffelbe verfchloffen fand, von 
kraͤffien gan erſchoͤpfft, und von mannfchafft entbloft, an jenen 
ergeben mute, In der gefangenfchafft erjeigte er fich anfangs 
eben fo Eleinmütbig und zagbafft, ald er währender feiner rebels 
lion und trotzig geiwefen , wovon zum theil fchon im anfang 
dieſes articuld eine prob angeführt worden. Er wurde den 11 aur, 
an. 1554 enthauptet, (0 wohl ald der Herkog von Suffolk, und 
deſſen bruder Thomas Grey , John Tprogmorton , umd viel ans 
bere von geringerem fand. Beter Earrew , welcher auch groffen 
tbeil an Diejer aufrube gebabt , ware in zeiten aus dem Königreich 
entoben. Burner hift. de la Ref, d’ängl, Larrey hift. d’Anglet. 
Yarillas hilk. des revolurions en matiere de religion, * 


Havila / Zevila / oder Chavila / iſt eine landfchafft , von 
welcher in der —3 ſchrifft meldung geſchiehet. Denn in der 
befchreibung des Paradiefes wird gemeldet, daß der Auf Difon 
um das ganze land Havila flieſſe, und daß man dafelbit dad vor» 
trenlichite gold , wie auch Bedellion und dem edelſtein Onyr finde. 
Wo num diefe landſchafft genen ‚ davon haben die gelehrten uns 
terfchiedene meinungen. Etliche wollen dieſelbe in Indien füchen ; 
andere machen ein theil von Arabien daraus ; andere behaupten, 
daf diefe Proving von dem gelobten land fo gar weit nicht Lönne 
entfernet geweien ſeyn weil ıSam.ız ftebet, daß Saul die Ama⸗ 
leiter von Hevila an bis ger Sur , Die für Egupten liget , gefchla« 

cn, wie denn Gen. 25 berichtet wird, daf die Iſmaelifen vom 
evila an bis gen Sur gegen Egupten , wenn man nach Aſſhrien 
gebet, gewohnet. Es werden aber unter den kindern und nachtoms 
men Non 2 erwebnet , die biefen namen gefübret,, und von deren 
einem diefe Provint ihren namen mag betommen haben ; der eine 
— * ein ſohn Chus and dem geſchlecht des Hams, der andere ein 
obn Jokthan aus dem gefehlecht de3 Send. Genef.2 v.n, c. 10 
v.7,29, c. a5 v.18. 184m. c. 15 v. 7. Bochartus in Phaleg, 1.2 c. a6 
&l,g4c.11. Hueriss, van Till de firu paradifi. Marevvie in hifto- 
ria paradifi. Cleriems ad Genel. €. x v. 11. 


Haunold / (Ehriftoph) war an, 1610 zu Altenthan in Bayern 
aebohren, und begab fich an. 1630 in die societaͤt Jeſu. Er gieng 
gen ausaang des 17 feculi mit tod ab, machdem er 15 jahr zu 
Grenburg md Ingolſtadt die theologie docirt hatte, Seine Arie 
ten find; controv. de juftit. & jure privarorum univ., ; curfus theol, ; 
— theolagie ; deſenſio pro infallibilitate eccl. Roman, Sorvvel 
ibl. 5 )» 


hau 


Haunfperg / eine Graͤſiche familie in Bayern, weiche man 
pon ben & —— herfuͤhret; denn es ſoll ein Obrifter derſelben 
nabe bey Saltzburg auf einem berg einen ſitz oder ſchloß erbaut ha⸗ 
ben , fo bernach Hunnendberg , und endlich Haunſperg genenmet 
worden , davon feine nachkommen den nanten angenommen. Un. 
1146 lebte Friedrich, und an. 1260 fund Heinrich in gutem ans 
feben. Mon feinen nachfommen farb Georg am. 1472 als Ertz⸗ 
Biſchoͤſſich· Salgburgifcher Rath, Hof: Marſchall und dter 
an umterfchiedene hoͤſe / Jacobum binterlaffend , der Kanferlicher 
Katd, und ein vater worden Wilhelmi, eines gelebrten Cavallierd, 
und Ertz · Biichörich-Salgburrgifchem Raths, und Johannis, Pfie⸗ 
ge zu Kauffen , welcher jeinen ſamm mit 2 fohnen : 1) Jacobo/ 

rg Bilcbönich- Saltzburgiſchen Geſandten auf dem Reiche + tag, 
md an unterfchiedene auswärtige höfe, und 2) Zbolfigango, forts 
gepflanget bat. Der leitere, f Er: Bifchdlicher Kath und Ges 
jandter geweien, und an. 1575 veritorben, bat folgende männliche 
erben binterlaffen : Sn Jobann Ehriitopb, der in dielen ſpraachen 
und wiffenfchafften erfabren geweſen und zu Rom verftorben ; (2) 
Sebaitian, der, nachdem er viel länder, und infonderheit Baläftis 
nam befeben , Erg: Bifchöflich- Sal ifcher Hof» Marſchall 
worden; umd (3) Wolfgang Sregmum in enburg und 
Neufabeen Fuͤrſtlich Bayerischen Rath , und Ertz » Bifchöfich® 
Salgburairchen Sammer: Katb , wie auch Band-mann und Peace 
in Raitadt , deffen nachlommen noch heut zu tag floriren. Gem 
fohn, Fobann Jacob, Chur. Bayeriſcher gebeimbder Rath, Cam⸗ 
mer; Herr, Vice-Dom zu Landshut, und Commiffarius der Lande 
Stände in Mieder- Bayern , brachte um das jahr 1660 die Gräfe 
liche wurde auf fein geichlecht , umd zeugete Bonaventuram um 
Stang, Graſen von Haunfperg, welche Ehre: Baperifche Cam⸗ 
mersHereen und Näthe worden. Bacelini ftemm. P. 4. 


Hauptweil/ ein ſecken umd fchön s gebautes ſchloß in dem 
oberen Thurgoͤw, nicht weit von Bifchoffjell gelegen, denen Gons 
zn von 5. Ballen zuftändig , allwo viel leinwand verfer⸗ 
iget wird. ä 

Havra / eine ftadt und hafen in dem glücfeligen Arabien ans 
rotben mecr, 20 meilen nord» waͤrts von Alglar —8— Es iſt ein 
— ort, Dr a mat und einen —— — 8* 

er berg Radua liget nahe gegen füden zu, welcher 
beften bonig in der welt bat, Aurbei 

Savran / eine ſtadt von Geshur in der nördlichen gegend von 
dem gelobten land, deren Ezechiel gedencket, wovon bie nördliche 
gegend dafelbit Auranicis genennet worden, Cellarii not. arb. antig. 
13.613. 

Savre de Grace / lat. Portus Gratix, oder Francifcopolis, 
eine bandeld : ftabt nebft einem vortrefichen hafen in der More 
manbie , zwiichen Harder und Feſcamp, am ausfluß der Seine, 
obngefähr 20 meilen von Rouan. Ste ligt febr luftig, treibt gute 
bandelfchafft , und ift mit einer fchönen citadell verfeben. Franci⸗ 
ſcus I, von welchen fie den namen Francikopolis befommen + 
fieng an fie zu fortiherren, um fie zu einer fchuß > mauer wider 
Engelland zu machen , und deſſen nachfolger Henricus brachte es 
vollends zu ſtande. In den einheimi kriegen des 16 feculd 
wurbe dieſer plag von den Brotellanten an. 1562 erobert , welche 
ibn den Engelländern einräumten ; allein das folgende jahr dar⸗ 
auf verlohren ibn die Engelländer wieder, da denn alibier eine 
grauſame peftileng regierte. Die Hugonotten hatten zwar an. 1569 
einen neuen anfchlag auf x ort / welcher ihnen aber nicht von 
ftatten gieng. Ludobicus XIII vergröfferte die veſtungs⸗ wercke , 
und bauete noch eine citadelle nebit vier groffen haupt » bafteyen. 
Thuanss hiltor. lib. 55 & 45. Du Chefns recherch. des antiquitez deg 
villes de France. Sincerss iin. Gallix, 


SHausberg / ein Brandenburgifch fchlof und amt im Fürftens 
tbum Minden , auf der oft» jeite der Weſer, war ebedem eine 
Graffchafft , welche der letzte bes gefchlechts Dito TIL, Biichog 
zu Minden , an. 1398 biefem feinem ſtifft vermacht. 


Haufen /_eine kleine ſtadt nebſt einem fehloß , in dem Kintzin⸗ 
ger :thal in Schwaben gelegen , und den Grafen von Fuͤrſtenberg 
gebdrig. Tromsd. Bucel. femm. p. i. 


Haufen’ Zauſſen / ein uraltes abeliches geſchlecht in Thüs 
ringen, von welchem an, 1184 Fricco , und an, 1197 Egbrgrbt ges 
lebet, und zum kloſter des heiligen ** in Gotha und denen 
bofpitälen viel gutes geſtifftet, mithin das etwan eine meile von 
Golba fich befindende amts » dorff Hauffen , mögen erbaut baben. 
Einige gefehicht + fchreibere wollen , al8 wäre Diefes gefälecht bi 
auf Heinonem , einen Mönch im kloſter Roccum , ausgeſtorben 

weſen, welcher auf dıfpenfarion des $ die celle verlaifen , 
doch mit diefer bedingung ‚ fich Fünfftig Muͤnchhauſen zu nen« 
nen; da er fich denn an. 1212 alfobald unter Hergog Bernhard 
von Sachfen begeben , und mit dem Kapfer friebrich wider Die 
Saracenen in Aften gezogen , auch nachbero bey ſciner wieder“ 
tunfft von dem Kanfer mit dem hauß Sparenberg beiehnet , und 
alfo der ſtamm⸗ vater derer von Muͤnchbauſen worden; allein 
man findet, daß nach verflieffung eines gangen ſceuli Die pon fr 
fen dennoch in ihrer rube gebireben , und an. 1226 Rudolph von 
Hauffen mit Ludwig IV, Pandgrafen von Thüringen, zum Kanfer 
und deffen heer gezogen ; Aibertus, genannt de Domo, hat an.ı33& 
eine ſchweſter Elisabeth , und eine tochter Kelam, in das kloſter 
Lußnitz ohnweit Altenburg — und an. 1830 iſt Andreas 
von Hanilen ‚ unter Marggraf Georg von Brandenburg, zu Aug⸗ 
bu bey übergebung der Augfpurgiichen Confellion geweien. 
Noch an. 1692 ſiud bie gebrübere,, bu Gottfried u 

vie 


bau bar 


2 ſen beliehen worden. 
au ——— —— die familie rn 
ng wird ar. 1471 unter * hf: u 


Ai 
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let , um welche zeit auch Ben era 
die Ritter » * — en > he zen; erfeie fi i 
ein groß = vater (on Gafoar Heinrich, Ba,E 

lage worden. — —* * —35 
güter —— = "ale ic Brain 0 Rath 
und Ober Winfen an ber 


auptmann zu 
if im ı zn. * alte adide —— von Hufen Rn 


gang Probft ine Ellmans 
en. Gotha diplo- 


Ki 


gen um und an. 1600 Bifchoff u u —* 
Alien. Safres ahnen„cafl derer 


derer von Arnitädt. 


Sausmann von 26* und Andernach / eine alte adeliche 


und — — lie an dem Rhein, welche von 
mo, ber an. Nie bergeleitet wird. Anton, Eburs 

"Rath, binterließ Pe: — ‚der an. 1600 Eur 

Amtmann zu eweſen. Deſſen fobn, 

= Wilhelm, waran. 1648 — u Eölln. Heinrich 

rer dachten Fobann Wilhelms bruders-{ohn, bat 

Be Grev würde auf fein gefchlecht gebracht. Aumbr. 

pP 27% 


— er von Winbuch / iſt ein uraltes ſtifftmaͤſſiges adeli⸗ 

ken hen unter feinen abnen, Grafen und Herren, 

allen aber ‚ nebft unterfchiedlichen Cavalliern, 

* von on ein und Bayern zu zehlen Die chre ges 

En — nglich kommt ed aus Schwaben, von wannen es ſich 

vor als *8 jahren nach Wimbuch in ber Ober⸗Pfaltz auf 
dem Nor zogen. An. ııö5 in dem jehenden tburnier 


—— man KT Haufnern ald einen Kitten, % n dem zwoͤlff⸗ 


ten thurnier,an. —5 fih George Haufner befunden,und dem t£t 


fiebenzebenden thurnier, fo an. 1211 gebalten worden , bat Wolff 
don 8 b ** An. 1520 iſt Matthias Heinrichs von 
fen ältefter —— Kitter gervefen. An. 1697 iſt mit 
hann Foachim Sue von umd zu ch der männliche 
amm dieſes gefchlechtd gaͤntzlich erlolchen ‚ und alle beiten Ichen 
auf Pine ter gefa en —— —— — 
Pirckenſee ere en von eheyr ® 
— —2 des hauſes Oeſterreich. A * 
aute· Combe / ein Dorff in Savoven eine meile von Bellay, 
nebit einer Eiflercienfer: Abten , deren Abt der Hertzog von Gas 
vonen ernennet. Es iſt fonderlich regen einer wunder quell bes 
rübmt , welche zweymal in einer Runde vertrocdnet ‚jedoch allezeit 
wieder beginnet zula In dem reg zung ligen die alten 


Grafen von —— Duc. Sabaud. Gwi. 
shenon 

——— eine ſtadt in Sanguedec, am Auffe Auriege, 13 
er ſuͤd waͤris von Toulouſe gelegen. 


von Sible · Hennigham aus Eſſer ge⸗ 
PR 6, Unter nl Eu Men Eneda re —— 
nna 


Sein vater war ein mit namen Gilbert A, 

Konden brachte , fl bey einem u m ——— 
shake, Allein er gieng inden frieg , batte auch nen fo groſſes 
38 er bald zum Eapitain erwaͤhlet, und folgends zum Ritter 


dem Königvon Engelland 
ds 44 er mit einigen 


wurde. Er dienten 
A Ken —— kriegen 1 ale g 


im — oda —— — 
fi im Montferratifi nun a0 
om evon a sone worzu — Barnabas nn 


5 dee ihm 2. tochter, Donna Domkla, b — einem Kam kbnen bey» Do 
pre ' be gab, Jedoch verließ er endlich feines ſchwieger⸗ 
r * ſchlũg ſich zu deſſen feinden, entweder noch bi K 

—— zu ſteigen, oder weil er vielleicht von ibm ak disgouftiret al 
morden feyn. Machgebends gieng er nach Rom * gie ibm der 
das commando uber feine trouppen gab, um dem teil vom 
— welcher von ihm abgefallen war vieber zum geborfam 


gen. Nachdem er diefed — gieng er zu den ls Er wa 


zu bri 
tin und ftarb an. 1394 zu Bieten ia einem ben alter. 
lorentiner ——— ftatue nebſt ei ey — — 
ten. Derglei auch feine zu Sible⸗ 
—— m aufeichten, Inch, er in einen wald fie» 
Senden, alden, damit auf feinen namen sielend. Allein dieſes 
nach der zeit gänslich eingegangen. Er Hatte einen fohn, mit. nas 
—525 bannes ‚welcher in alien gedo cn, und von em Sönig 
in In Engelland,Henrico [V ‚zum Ritter gefchlagen wurde. 


Sartbaufen/ eine vornebme abet e und nunmehro Freyheri⸗ 

Its fe 2 Seesen beit, Er ‚wel Erb Hofmeifter-amt 
urt von — nach anfan 

mentalen 
m riſtlan auf Apenburg, der um die mitte bes 17 feculi 


eies ift ſchoͤpffet 


hay 69L 


mn en 

ay / iftein ne mardt-feden in 

ale Don Wreeduodintee an ber Tiblkhen Pick 
iſt eine alte 

— — —— wen > a Ba ne 


ibt ‚ daß ald die Dänen , um das o 
IN cn im Cchottiand Eee Te zes 
ttländern eine vorgefallen ſey, in wel⸗ 

anfanglich in die fi — ‚und ſich nach a 
Ötbiget worden;weil fie aber Durch einen — 
—* den gebürg und dem Auffe Tan gelegen,patlıren —— 

ſich ein baur befunden, welcher ein ſehr behertzter man 
der mit feinen = jöhmen den pa bet, und die Alchtige 
i 


—— wider fe ac him, end auch 5* —— chatten iebenge bin 
—— Kran — 52 


et hatten 
uͤmm auf die zei durch“ ein 
üchtigen 523 die —— —* Damon tue 
gen. Diefer —— na *83 t du 
ga —* in * * nalen al Dolch —*** —— Be ee 
il de a oil u d, ald Kö 0 Im J 
e beute, und fo viel land, als ein mit 
2 toͤnte. Zu Tor a ein * 
an einem gewiſſen ort niederließ we noch der 
ein genennet wird. Auf Me art —* 6 
ich landes in Schottland laͤn nz ay. er Day 
das geſchlecht fortg * ie wel 2 ch hernach in verg * 
lande ‚fonderlich in e Normandie , aus 
bat; wie denn von ——— die Grafen von Tiveedale und 
Kinnovel abſtammen. 2 vo  Diefer familie ift der Graf von 
> fiebe Rennetbus II 
ay / (Merander) ein ——— 
— er wider Henricum IV, onen Par — —* 
wegene reden —— Er tief fich nehmlich —5 daß, 
wenn der König einſten vor dem collegio vorben geben würde , er 
—— — von dem fenſter auf * berunter werfen wolte , um ihm 
als zu brechen. Er wurde deshalben durch ein urtbeil dee 
—28 ben sojan. an. 1596 auf ewig aus dem Königrei 
— mut dem anbangı wofern er a * gelüften la 
n, wieder i ommen, erobne alle 
endet werden. Mezeray iR de Franc. 3. Bayle. grade folte gie 


1 ay / (Yacobus) Graf von Carlisle kam mit dem Könige Ja⸗ 
cobo Lin Engelland , und war der erfte Schottländer, Se u 
Englifhen > Kaya wurde ie denn 2 1615 erbielt er den tie 
tul eines | nu Dau Er wurde an. 1616 ald Ge» 
fandter anf wig den Xu in — gefpict ‚und 
—8* gen di er gravaminum der notten ; eu ſeinem 

Önig intercellion gefuchet hatten. Fern einer anmefenbeit in Das 
rig wurde der Drind von Eonde arreftiret, und beinübete er fich ver» 
gebens eng deſſen relaxation zu erhalten. Mach feiner wiederkunfft im 

ngelland wurde er an. 1617 ebeimen Rath , auch hierauf 
jum Vicorate ui Doncafter erkläret. * r mufte er 

nach Teutſch en ‚ am fich nwifchen dem Kapfer nando ' 
ILund den nor ** zu — * bl eine 


* * — ic * indem — 
igen innerlichen kri ugonotten feines & 
eu Diefer — — 


—— — * offeriren, . 
tig, al 
Be ügonotten im Die ad gebracht 
in D — a, Jar tlbigem jahr 1622 —S 
—— on € sle,er wurde auch an. 1624 abermals 
in Frandreich chickt, um vor den Bringen von 
ach * Koͤni in; —— Maria zu u more, 


iner w 

ber neue 4 Gare an. 1625 zum Ritter — 

r auch —— Der groffen —— und ſo * un, 
ie cobi I ald Garoli I Eammer: —— 


ſandter an die vereinigten * * ee * der —— 


der Ar Montauban verdäch 


rung ber oſt · ſee weil man 
anmaffete,ald Admiral des 


und Engelland bey damals der 
kriege zum mediatore vorg 
Du angler ‚ und flarb an. 1636 pi Ponden, * erſte gema 
lin war zus Eduardi Freyherin zu elland tı 
ter; Die ** cia Perch, Heurici De von Note 
tbırmberland tochter. Er —— einen des rd SR » Yacobum II, 
Grafen von eur fe, ne erben ben, und die erledigte 
Broffigefft ift von den — — u Earl Howarden zugewen⸗ 
orden. Imbof gen, Brit. part. poſt.c. 3 p. 72. 


des ten feculi bat. fich Diefes 
Echt and auch i w ein Dreh ftian Auguft R,Chur-Sächlifehen en Ann ein Jeſuit aus Schottland. Er trat an. 
beimden Rat h * ebreitet, welche —— guͤter ohnweit Dre 7 1566 in felbige geſellſchafft / und that biervon profellion zu Kom, 
8 batte, fo beiigen- Friedrich got Er lehrete an verfchiedenen orten in Dolen , in Fran und in 


war an. 1697 —— Taſſeliſcher Major von der le A 
„marfchall. Yin. 1710 war einer von Hartha äberi 

ee Stolmeifer und Staatd-Rath am Dinrden Vf; f; 

—— — — bebielt — 

1712 war ein Baron von u en Reiche 

SED Vaſda cienenani — er der Chur⸗ 


den Niederlanden , — aber in dem 2* zu Tournon, 
aliwo er die tbeologie / marhefin und bie Hebraͤiſche ſprache docırte, 
Endlich wurde nt auf der academie zu Pont a Mouffon, 
und farb den 21 map an. 1607. Er legte fich fehr auf die contro- 
verGen,und fchrieb verfchiedene bücher wider Die —— hat⸗ 
te auch zu Straßburg mit dem Frhr und Fobanne S — 5 


f 
692 bay 
nige ftreitigfeiten. Seine fehrifften find: Reeueil des demandes 
aux miniftres; lapologıe de ces demandes ; antimonium ad refpon- 
fam Bez ; difputatio contra mĩniſtrum anonymum Nemaufenfem ; 
ſcholia brevia in biblioth. Sixti Senenfis. Servvel bibl, feript. Soc. 
Jeſu. Alegambe, Bayle, 

Hayı (Bauland) Her: von Epätelet,aud dem alten Haufe de Hay 
in Bretagne , welches fich ruͤhmet, aus dem Idten Schottis 
[hen gef lecht von Han, weiches auch denen Grafen von Earlisle 

uciprung gegeben, — ware einer der erſten von der 
tzoͤſiſchen academie. Anfänglich war er GenerakAdvocat des 
laments von Rennes ‚ nachmals Reauetenmeifter, und endlich 
ordentlicher Staats: Rath. Er hatte auch einige andere bedienuns 
gen,ald bie commillion, das Parlament zu Bau in ſtand zu bringen, 
und an. 1635 war er Intendant von der juſtitz bey der Königlichen 


armer. Micht weniger wurde er ald Commiflarius ernennet bey 
dem proceh des Marichalls von Darillac, woben er aber feine re- 
putarion 


r einige zeit simlich verſchertzte; Dann ald ihne der 
Mardchal weigerte fir feinen richter anzunchmen , weilen er fein 
tod»feind,umd wuͤrcklich eine gar bittre ve wider ihne ** 
batte , welches auch in der that alſo war, laͤugnete er anfangs, 
ſelbſt in gegenwart des Königs , daß er der urbeber davon wäre ; 
bernach aber , da Darillac feine recufation widerholte , geitunde ex 
die ſach; weswegen ihn der König gefänglich anbalten lich. Doch 
mill Kr on ficheren bericht seat habe ‚ daß eigentlich Hay, der 
fich3 für feine ehr achtete , unter folchen Commiflaıres zu figen, wel⸗ 
che man fchlechter dings dazu ausgelefen hatte, daß fie den Mars- 
<hal, wie auch immer feine entfhuldigungen ausfallen möchten, 
um tod verdammten , dem beklagten bie mittel ihne zu reculiren 
Beimlich felbit an die band gegeben hätte, und ald Richelieu dars 
inter fommen , wäre diß bie wabre urfach dev arreftirung deſſel⸗ 
en. Er wurde zwar bald bernach wieder auf freuen fuß 
geite J er a7 . diefe —— —— —* r = 
machte , dor! gegangene ge ni n hatte; weilen 
man Har ſahe, wie er folche —A die uͤber den proceß 
des Marillac verfertigte ſchrifft erlanget n welcher mehr nach dem 
willen und den abfichten des hoffs, ald nach denen genauen regeln 
der gerechtigkeit geredt wurde, Er bat bernach auch das ber 
kannie Recueil de pieces pour kryir a Y’hiftoire an, 1640 beraus 
gegeben worinn lauter folche ſtuͤcke gebracht worden , welche für 
Garbinal de Kicpelieu , ud um dene wider fo viele anzüzliche 
fchrifften zu vertheidigen, gefchrieben worden ‚ oder foniten zu Dies 
fem zweck vor anderen dienen konten, wie dann auch die dafür ges 
ſetzte vorrede in der that nichts anders als eine gar kuͤnſtlich auge 
gearbeitete fchußsrede für * Cardinal iſt. In folgender zeit, 
als man auch dem Herin von Boutebille aind Marechal yon Monts 
morenci den proceß machte , hat er fich fehr bermübet , gnade 
biefelbe zu erlangen , nicht obne widerwillen und jorn des Car 
mals ‚ vielleicht um die fcharte wieder aussumelen , welche er in 
Marillacs handel feiner ehre gemacht hatte. Er ſtarb den 6 april 
an. 1636 feines alterd 43 iabr, s monate, umd hinterließ einige 
fchrifften. Er war fchön von anfeben, bebertt, von einem muntern 
veritande,umd rebte fehr wohl. Pehifon hift. de l’academ. Franc, * 
Baydeck / fiehe Zeydeck. 

ia 8 zzWe eine ſtadt in Touraine,in dem gouvernement von Or · 

kandan n uf Claiſe allwo Eartefiud gebohren worden, Delices 
Anh, 

Saye / (Fobannes de la) ein fifcher Edelmann, welcher 
var * ka fehr arm war, en mit einer reichen adelis 
chen wittwe, deren angelegenbeiten er zu Paris vor gerichte in acht 
genommen batte ‚ ſich berbenratbete ‚und mit deren geld Die charge 
eines Königlichen Lieutenants⸗General in eivil-fachen zu Poitierd 
erfauffte. Als nachgebends an. 1569 dieſe ftadt durch den Mdmis 
tal von Eolignn ng ward ließ er in deren beſchuͤtzung eine fo 
fonderbare tapfferkeit ſehen daß ihn die Groſſen ihrer freundfchafft 
würdigten ‚ und er felbit ſich mit ımter die kriegs haͤupter zu zählen 
anfieng. Nun beſaß er in der that ſehr viel qute eigen hafen in ⸗ 
dem er einen vortreflichen und fubrilen verſtand, einen bebertzten 

muth, eine ungemeine beredtſamleit, und gegen alle dieien 
feine gewogenpeit fuchten , eine fehr angenehme gefälligkeit hatte, 
Allein fein unermeßlicher ehrgeitz verderbte alles , und weil er , um 
denielben auf eine oder bie andere art zu befriedigen , alle nur ers 
finnliche raͤncke hervor ſuchte, jo ftürgte er endlich fich felbit in das 
oͤſte unglüd. Er ſuchte anfangs die ſtelle eined Reguetenmeis 
‚und nachgebends die würde eines Mairevon Voitiers. Da ihm 
aber ſowol das eine ald andere, wider fein vermuthen,, war abge⸗ 
Pilsen worden,gieng er tag und nacht damit um, wie er entiw 
den Xeformirten einen recht nachdrüctlichen ſireich beubringen,und 
fich dadurch an dem Rachen bofe recommendiren , oder im ges 
gentbeil den gedachten Rerormirten zu einem fonderbaren vortdeil 
verhelfen, und Dadurch unter ihnen fich recht groß machen möchte, 
In diefer ungewiſſen und —— e— abficht war er einer von den 
eriten urbebern der vereinigung des fo genannten boni publici oder 
der politicorum mit den Reformirten. Hernach reifete er faft ohne 
aufhören bald nach bofe , bald nach Rochelle Can welchem letern 
orte er mit dem berühmten la Mone eine abfonderliche freunds 
ſchafft ifftete) und that allentbalben vortheilhaffte vorfchläge , in 
gepeim aber erbot er ſich an einem jeden orte den gegentheil au bes 
trügen; wiewol er diegfalls ben den Reformirten fchlechten glau⸗ 
ben fand. Immittelſt hatteer überall feine heimliche ſpionen und 
anbanger,machte bier und da verborgene anfchläge,umd laurere auf 
eine qute gelegenbeit, da er mit ———— partben,fo ſich 
am wenigſten vorſehen würde ‚ fein glück befördern könte, Inſon⸗ 
derheit fuchte er entweder Kochelle , ober Fontenay ader Deitiere 


ſo 4 


IM überrumpehn, Wiewol nun fein anſchlag auf an wa⸗ 
intertrieben worden, fo ließ er fich dennoch nicht abſchteden, den⸗ 
jenigen,welchen er auf Boitierd gemacht,zu continuiren, um fo viele 
mebr, weil er in folcher ftadt einige feinde hatte, am welchen cr ft 
ir leicher zeit zu rächen wüntfchte. Er felbft war in eines mü 

it in dem letztgemeſdeten ort gemwefen, und er mit ſeinen cor- 
refpondenten alles fo künftlich veranftalter , daf er an einem gluͤckli⸗ 
chen ausgange gar nicht zweiffelte. Allein Der Gouverneur von 
Poitierd, namens Jay Boiffeguin, erfuhr den handel durch bie une 
vorfichtigkeit eines don den confpirancen ‚namens Baſtardin, Wels 
cher einen feiner guten freunde vor der bevorftehenden plünderung 
—— hatte. Nachdem dieſer Baſtardin alles entdeckt, ward er 

N 16 jul. an. 1575 enthauptet,und zo bis 12 von den mit⸗· ſchuldi⸗ 
gen wurden gebendt. Zu gleicher zeit exequirte man Johannem 

la Hape im bildnif ; Dannenbero feine freunde ihm rietbeit, er 
folte ſich fortmachen , welches fie aber nicht von ihm erbalten kun⸗ 
ten,indem er vielmehr auf feinem kand-qut ta Begaudiere welches 
gang offen und nur eine meile von Poitiers war , gleichlam zum 
troß einmal wie das andre blieb. Unterdeſſen aber würckte fein 
todtfeind , Fofepb Daniel Sainze-Souline, einen Königlichen berebk 
aus,daf man ibn lebendig oder todt hinweg nehmen folte,umd um⸗ 
ringle darauf mit 360 mann zu pferde den ort , wo er fich aufbielt. 
De la Have, da er fich folcher geitalt en, und einen ſchmaͤh⸗ 
lichen tod vor augen fabe, that fein äufferftes, Daß er durch eines ſol⸗ 
daten band fterben möchte, welches auch wegen feiner befftigen ges 
—— erfolgte. Sein corper aber ward zu Poitiers durch des 

uckers band geviertheilt , der kopff neben jein gehencktes bildnig, 
aufgelteckt, und ein jedes von den 4 tbeilen an 4 unterfchiedene pfä« 
le aufgebendt. Man bat von ihm ein journal pon der belagerung 
der ſtadt Poitiers, ingleichem Commentarios de Aquitaniæ ſtatu. 
Thuan, hift, lib 37, 60. Mexeray hift, de France tom. 3 p 299 , 33% 
379 376. 


Saye (Johannes de la) ein Francifcaner« Münch , war zu 
Barıs Den 20 mart. an. - Feng Seine eltern ſchickten 
ihm gar jung in Spanien , allıvo er an, 1611 in ein kloſter gieng + 
und weil er in ben itudiis wohl zunabın , wurde er vor tüchtig % 
balten , in der philoſophie umd theologie zu lehren. Nachmahls 
gieng e zurück in Franckreich, und wurde bey der Königin Anna 
von Deifterreich zum Prediger beftellet wie er denn auch zu vielen 
anderen Dingen, zumal in Finem orden, gebraucht wurde. Er ſtarb 
endlich den 15 oct. an. 1661. Unter den werden , die er ediret, 
* vornemlich Die biblia maxima in i9 vol, Amon hilſt. erit. da 


vSaye / (Wihelmus von) war ein Advocat i8, und wird 
vor bed Koberti von Have john gehalten. 8327 eine ſolche 
reputation. daß er die flelle eines Präfidenten des collegü der ren 
queten im pallalt erbielte. Nachmald, ald König Ludobicus I⸗ 
welcher ihn in verfchiedenen wichtigen verrichtungen gebraucht 
batte , ihm auch wegen feinen bienften belohnen wolte , machte ee 
ibn auffer der ordnung zum Bräfidenten der groffen Eammer deö 
Parlaments zu Varid. Er führte folche bedienungen unter dee 
tegierung Königs Caroli VIII fort , wurde an. 1484 Ober » Xu 
feber der faufieute von Baris , durch welchen namen ber böchite 
Magiftrat in dem ftadt »rath deren vornehmften Hädten Franck⸗ 
ae Rage angedeutet zu werden, und lebte noch zu Könige 
Eubenic II zeiten an. 1497, rd hift. des Prefidens au 

arkement, 


Haymo / der auch Zeimo / Aimo / Hemmo / Zalminus 
und Zeumo bey u pen wird, der dritte Bifchoff zu 
Halberftadt, war von geburt (nicht ein Teutfcher, wie Tritbernius 
will, fondern) ein Angel-Sachfe, ein naber anperwandter 33 
Alcuini ſchuͤler und Mauri,des beruͤhmten Abts zu Fulda, 
mit: ſchuͤler. Er iſt feinem lehrmeiſter Alcuino nach Tours in 

ranckreich — von dannen er nebſt Rabano Mauro nach 

eutfchland in dad Stifft Fulda gefommen , wo diefer an. 822 
Abt , unfer Hanmo aber Le&tor theologie worden. Hier bat er 
unter anderen den Heiricum oder Herricum Antifiodorenfem, (vom 
urerre) welcher nemlich in dem kloſter S. Germain "Aurerrois 
Benedictiner: Münch war , unterrichtet. Un. 839 ift er zu einem 
Lehrer zu Corbey und Hirfchfelb (nicht aber, wie etliche wollen , 

um Abt an dem letztern ort ) beitellt worden , wo er fleitig am 
einen commencariis über die heilige fchrifft , davon fo aleich, gear⸗ 
beitet. Das jabt darauf (nicht an. 841) in er zum Bifchoff zu 
Halberſtadt berufen worden , wo er durch erbauliche predigten 
und ein beiliges leben viel gutes geftifftet, Damit er der unterrich« 
tung fo wohl feiner Canenicorum ald des gemeinen vold3 deſis 
ungebinderter abwarten koͤnte , übergab er die weltliche admini. 
ftraion des Stiffts einem gewiſſen Beamten, namens Ruodger, 
deme er ein land « gut unweit Halberftadt bauen ließ , weiches zu 
einem dorff erwwachien , und von dem füffter Halım oder Houm ges 
nennet worden , wie benn auch aus dieſes Procuratoris gefchlecht 
die Meliche familie deren von Hoym heritammen fol, wiewobi 
die fache nicht gi lich ausgemacht if. Er bat das jeko feculari- 
firte Elofter an Sobe 8. Wiperti , fo zu erbauung der benach⸗ 
barten ftadt Quedlinburg gelegenbeit gegeben, geftifftet, und feinen 
alten ſchul⸗ freund Rabanım Maurum , den die widerfpenftigen 
Muͤnche von feiner Abten zu Fulda veriagt hatten zum Probſt 
dafeihft gemacht , im übrigen aber das lofier mit Senedictiners 
München, die er zu Hirfchfeld unterrichtet hatte, beiekt. Er bat 
auch eine fchöne bibliothec in der Dom + kirche zu adt ats 
gelegt , die aber obne jweiffel an. 1179 mit im rau aufgegangen, 
AS an. 847 oder 848 wegen der Iebre Godeftalci ein Synodus zur 
Maynk, aufdes Erk-Bilchoffs dafel ‚ Rabani Mauri / angeben, 

bon 


pa König Pudtvig gehalten wurde mo einer 
etomiten, welche ihn 1 miegen ob — Sopekaleus fi Ach 
— nicht eintreiben lich. (Er ſtarb an. 853 den 27 mart. (ats 
dere, ben 20 it. a8 mart. it. 28 aug.) Ex hat über die gange heili ige 
ſchrifft, ausgenommen die Sprüche und Prediger Salomon 
<ommentarios aus Den Patribus zuſammen getragen, welche einzeln 
»ielfältig a g aufgele worden. an hat I: iche tomos von ho- 
—— ber ie Dam —— —2 alam / die hohe Offen⸗ 
Evangelia und de andis, ie. ein compendıum hıfto- 
—** in zo buͤchern; de varietate librorum 3 bücher; ã 
dad de corpore & fanguine Domini, fo in Dacherüi Spicilegio ſie⸗ 
bet, nebft anderen opulculis, welche nebit den editionibus der com» 
mentariorum (denm alle werde find nicht aufammen gedruckt) be 
Trithemio , Cave, du Pin, ıc. nachzulefen. Vid. ex tontibus Paul 
Antoni exercitario de vita & na Haymonis an. 1700, Zeuckfeld 
antiquirates Halberftad, p. 537 ſq. * 
2 ymon / ein Engelländer , war ein Münch in dem kloſter 
5. Deuys in — u nachgebends Archi - Diaconus von 


Eanterbury. dene wercke über die beilige ſchrifft 
geſchrieben ; de —— —— $. Dionyfii; tradtarum de mar- 


syribus &e. und foll an. 1045 gefiorben fegn. Picfew. Vofiw. 
Sayn/ fibe Groſſenhayna. 


ayn / eine von den älteften Mbelichen familien in Meiffen 
— und Knaut mit en Hagen <onfundien ; 


amd meinen, daf die von Sagen ſich J erg * bon Hayn ges 
nennet, und bi wnerburg bey ihrem fit erbaut, 
fiehe Hagen. Die gefchlechtd » urfunden von Brandenftein 
eignen die fer familie —* pn ven um das jahr 
205 drey Ritter von — cin geice ‚ welche fich alle von 
ihren figen genennet , als ex. 2] Senn! 32) 8 
ch von zu Hann 5 
—— 8* = 2 1310 Rath be 23 Graf Guͤnthern 
au Schwartzburg. Dtto iſt an. 1400 Amtmann zu Altenburg, 
* Kirſten 3 Ange zu Sachen 3 eweſen. Dito, 
Canoniciu ohſen zum Bi⸗ 


— re a 1444 


pen ——— eiſſel ald jeuge t. Magnu 
von von Dam, nebit 1 — echte, iſt an. 1493 unter 
drich zu Sachien 


dem Comirat 
von as des um: 


auf feiner rei hy acabe —— 
665 ee 


atb und bi die fladt an Sieg den —E 


miffarien an. H An. 1707 fliorirte ein 

ei * Generals 3 Sn Dun m; 00 er © aber j biefer fami · 

die gehöre, kan man nicht fagen. theatr. Sax. Kmant in 

prodr. Miln. Gorba 

a / war ehemald dat furne lloſter Ciſtercienſer⸗ 

Seesen 
t eritli an u und ift nachm̃ 

an. * von Poppone Ofen u ke m 8 bach, nach Aulisburg 

verlegt worden. Diefe raf Heinrich zu Ziegenbam; 

gemeldten Bopponis endel, —F —e— — mit vielen 
gürern beſchencket, worunter A oder Denen cn auch 


in o das kloſter ein 
ra ——— 
fh das Gas Hofer an an Stine 1 m ie mebr —— 5 n, und 


t Gr es tbum Brake 
— 
en ämtern Ro u Hs 
ftein darzu in ierdurch find bie ind u le mitteln 
— de Brand 
er heillige 
Sinne S. Brtbolormal Stifft errichtet , toelche —— 
der Hayne» hof genennet wird. Landgraf ip der el nr 
an. 1524 den Abt Meinolphum famt deſſen brüdern daraus vers 
treiben nen gut ven Pabſt wandte, und durch deſſen vor: 


er zeit 


foruch bev arolo V eine commillion erbiclte , welche die 
fache — ſolte. Es hatte aber Landgraf Philipp ſolches 
wohl zuvor febend, allerhand gebrechliche und krancke Heute in ſei⸗ 
nem land in eyl uf 


ammen bringen , imd in dieſes — BR U lafs 
en , welche die Kapferliche Commiflarii nicht wieder heraus trei 
molten , fondern bie fache auf des Kanfers eignen auöfpruch 
verfehoben, und davon zogen, nach welcher zeit nicht wieder Daran 
edacht worden, fd, ed no Diego ein auffenthalt armer preſt⸗ 
Hoffter leute it. Wrinckelm reibung von Heflenland P # 
216 &P.4 c. 6 p. it. — c.i. Pultejw in erat. de Phi. 


ippo fen. Landgraf. Haflix. 


nburg / ober * 3 fat. Comagenum, eine alfe 

N ftadt ın ** am Donau⸗ſduß, gegen dem 

außſiuß der Morau über, an den Ungariſchen —35 — F 6 meilen 

‚wärts von Wien umd t von SE Doch ift zu — 
ga daß das alte Comagenum ohn etliche meilen oberbal 

tigen Haynburg gelegen , und dieſes fettere , ober ji 

Pr daran ligende zn * eher an dem ort fteben; 
allıwo der u reger are fen, Au, 1050 wurde auf 

———— loſſen, die von den Ungarn ruinirte 

mburg ir bauen, Es haben manchmal Defterreis 

le 1 e allba reiidiret, und 


dus IV Hat um das jahr 
1200 die nie ag der Haufimam von dar nach Wien trans 
Ferivet, Lambee. It. Cell, Geogr. anı, * 


lt d li 
— ETERENSNE 


der ſtadt Meiſſen hay = 
allwo fie auch Lothapn, Trefcht: 

wit, Colbitz, Rudigsdorff und andere — güter beiiket, *8 
von ME war an, 1318 Vogt zu Hayn und Ortrant. Heinri 
* —* — a en —* ne 1488 im £lofler 

umult zwi 

und den — entſtanden, Ne ben erden nf reg 
Ein anderer dieps ann war um bad jahr 1500 Amts. Haupts 


mann zu Fe florirte an. 6 Cano 

geroberg, und u) 6 —— 3 J. —— 
gorii zu ſen 

wie auch Dom: Prodft zu Meifen. Rudolph auf Wungfamig her 


£leidete an, 1712 unter dem König inDolen die char 
Lieutenants und Cadet - Hauptmanng. "Chritoph f —8 — 
an. a715 Dolnifäper und Chur⸗ Saͤchſiſcher Odrifter. Peckenft, 
theatr. Sax, Knauss prodr. Miln. Molleri theatr. chron. Freyb. Schi 
* de Cella veteri 


ayns bu it Zei 

4 Sa em un ein ind und amt , unweit Zeig gelegen, 
aac) ein gelchrter Rabbi, in dem 

infonder ——— — — —A—— Io 

phonſi X , Königs von Eaftilien und Leon be berfetig ng der 

tabularum Alphonfinarum ein groſſes beyrrug. @ 

Hazart/ (Eornelius) an. 1617 ju —— Inden Den 


landen n gebobren, trat an. 1635 in die Soc. Jeſu. Er H 
re des 17 er als ch er zu Fersggie Fair or a, = 

auifer fl %,ı7par.? 

. gege — —A 
azor / e — elobten land, um 

liche — und hauw u — —* —— 
BE em a KK Se 
nad) die — einnahm und in bran ad an —— — 5 8 


5* fie wiederum auffgebaues 
— , nelhe Gene 20a 20 faße lang — 
big er endlich von Debo —— überwunden wurde. In Dies 
Er krieg wurde Hazor u Bor bernach aber von Salomon ne 
erum erbauet; war auch zu unferd Heylands zeiten in einer for 
gen uflandıdaf fie unter bien jabl der fädte gerechnet wurde, 
Kae iR Re fa 5 ya t, als 6 — bauffen. Es iſt 
inem an 7 a 
unterfcheiden, Jof. u &ı9. * 4. 1Sam. — — Pe - 


c. 6. Cellarii not.!orb, ant. t. 2» 
HEA, eine Broving des Africanifchen Königreich® Maroeror 
in Kar —— an a Auf Eci seen ibn ann an Dad Me 
norden und weit w an Me 
e Kr * Be gebürgicht und —* lesen se mit er 
—— gr et —— er e zweifel alle bequeme 
lichfei haben. —— die einwohner 
fleifi dr Ye —* — Allein fd haben fie weder Hachdy, 
Dem u. —— ſondern allein gerſte. o und bocks. leder ind 
ibre voruehmſte waaren, inmaſſen Das land eine groſſe * 
bienen und van bat, aus deren fellen fie —* 
der machen. Sie bauen weder weinberg noch gaͤ rten oe 
in den thälern wegen den durchflieſſendeñ auellen uñ Au id * 
ſte gelegenheit darzu haben. —8 —* —* J 
findet aber allhier eine art eines dornichten 
nannt , welcher eine frucht traͤget, die — —* —* 
wie ein apricot, und an fich * ir ya F 
mit einer haut bebedit, und wenn fie rriff iſt be mac ‚ve 
ein ftern gläntet, Aus deren fern wird ein ö —— 
das einhzige dl iſt, deſſen ſich Die —— gebrauchen, od mol 
feinen annebmlichen geſchmack hat. waͤldern — es ſehr 
viel hirſche, bdaͤren und haſen. Die cine = find Mabometaner, 


e vom 
e le⸗ 
vd 


verfteben aber von ihrer religion eben fo wenig, ald von allen ans 
dern fünften und * 3 fo, —* =. ro die lehrer ihres 
eſetzes kaum lefen können. Wenn fie kr curiren fie fich 


urch nichts anders, als durch g ute dier ec —8 tärıne ‚ indes 
fie weder Medicos noch Apotbeder und wund» aͤrtzte baben, * 
nommen einige barbierer, deren fie_fich zum bart⸗ putzen und zu 
—— —— linder a Fhre jungen purfie he 
das baar und den bart fo lang abjcheren , bi 

laffen fie den bart a ehrt einer Ir eauf ben en en 
dadurch erkennen zu geben, dad jie rechte Mabometaner fin Are 
freife ift ein brey von geriten-mehl , welchen fie au er ingern auf 


der erde ohne tifchstuch oder ferviertes eſſen ge⸗ 
ſetz keine I Sp Zum ei en n kcal A andy 
Eee linden aber wafchen fie ſi eun fie die 


nbe wafchen , ſo trocknen fie * hg mi ni Kb, fondern halten 
in die luft, biß fie trocken werben. Leinen zeng ift bey 
—— ws ine andere als nur vornehme leut Vanbe 


n zwar w *8 ganz kleine pferd, A lauffen 
Ibige hans ſchnell, und llettern aufdie berge wie die ziegen, = 
e wohl nicht bejchlagen find. Sie Shen mit efeln, fie we⸗ 
er maul » efel noch schien ben. Sie haſſen fich unter 28 
aufs bitterfte , ſind aber nichts deſto weniger gegen bie (6 


lentjelig daf an einigen orten bie vornehmften unter fich loſen wer 


nd tractiven folle. affen find 3 oder 
en 
en au J 
Seren F Provins find She Zrue na 
Marmol. 1.3. Hey “ Se 
can / ar —— in dem Indiani = Tonanin,an 
S- Auf Rockbo, etwan ——— eine conßderable 


— beveftigte ſtadt „ie gr aber meiſt arne M 
f' 2000 
Fe diefer hat bier feinen fi 


oyageı.y c. 1. 
und 
5 a erh handen, Cr mure m urenge 


—— Dazu aber = —— 
I, us tät 


8 Hen⸗ 
zic allmofenspfleg: ——— welcher 5 um — von Roche- men 
er,umd bernach von Worcefter,machte, Mn. 20 er wohl von Eduardo 1 
—— ſo ſetzte ihn doch —* nigin Maria wieder 
an achte ihm nicht nur vn er von Pord,fondern 
= um Groß Cantzler in En r — ein gelehr⸗ 
und dabey ſehr au —— mann, welcher mehr s 
Bil u einem en geroiffen ein genügen su thun, ald andere zu 
mma ‚er war fo moderat, daf er in der difputation ben 
hen bene 5 — und Vroteſtanten im erſten jahr der Kb- 
16 » Eich nebft Nicolao Batone zum Prafide hlet wur⸗ 
Yeboch, 34 er —* feinen vorigen mitgefangenen Eatbolifchen 
Selen durch — eingenommen war / alſo kunte er 
nicht dahin —2— oͤnigin dag juramentum (uprema- 
cüs, daß fie ne be in —— weltlichen dingen die oberſte 
—— w —— erg te, —— 
wurde. Hierau 
reb und brachte dafelbit ini alter in n Rätigem fludieren 
not ag ‚dene 


Endlich ſtarb eran. 1566. Camb 
(ob Ehbehar, 1. Burnet hilt. reform. eccleſ. Angl, 


sl 


d, Yunonid tochter. Sie hatte keinen 
— 3 Sir — 5 8 
— viel lattich 
0) —— 


ch zu als Fupiter bey den onen zu u * 
und He — derſelben fuß ausglitſchte, und —8* 
te, daß fie zu boden Ku 28 FT. er ent ' *2*— 


Be eno —— unter die zahl 
* wur 
Der Götter Dam, bermäblte er nut oc miihe, — Veen am wies 


* jung machte. berbo dabin : 
wenn Juno Ben a ift,die m) bura de bie bei fen 84 des Apollis 
m ll war zu emp: —— Ber de —— 
un fi 
Korea 1 meie bunden m eig ihren sufma, D Kae 
nommen Dad Hinter oder Das —— richte Fre 
* 8 Se oder 56 = por 8 Metropolita 

e / war anfan ns zu 
rd v a ae — bücher, ſchwur 

da ex unter ner Bas Sun Rom kam die Neitorianie 

ken irꝛthuͤmer ab, —— a von nee um Patriarchen ge 
* auch in folcher würde von Pabſt Die IV ‚als er dad andere 
mal nach Rom kam , Befhtiget. Um bie —* — 
brief an Dar erg —— ven lan. Fra. 
Paolo & um oben a Sen hal it, des 
—* du Levant, 

Heber / des Selah fohn, ded Sems endel, und einer von des 
Abrabams ae Beide h M. 1754 gebohren worden , und 
464 —— ms jahr — een Das 

ame eine eilung 


emlich zu feiner € 

E die er —— ward. Nach den en — ſollen 
Juͤden ben n Hebraͤer von dieſem Heber befommen bas 
ben ; wiewohl Ina andere von Abraham herleiten, ber ihrer meys 
nung nach Gen. 14,14 ein Hebraͤer genennet wird, wegen des über» 
angs über den — enden, Alein 26 ii offenbahr / daß auch Abras 
des der eifet , teil er ang bem gefihlech t des 
u Jofephus 1. ı ant. c. 7.-Ewjebiss in chron.evang, 
Auguflins de C. D. 1.16 c. a. Bochartw in phaleg. 1. 2 c. 14. Heideg- 
zgerws hit. patriarch, P. x exerc. €,16 6.23 fegg. & P. 2 exerc.i 9. 5 


hec 


find Leves, 

——— —8* — Sol € —— Sees bat 
n u 

inſul artay —— w das alte ehe oe 


valdi gel Auf der inful Stie ift der Recke aufder 
inſul 4 das Fee u AH m hi r = 
ren; auf der inful — * * nebit einigen dorifi 


auf * inſul Kolumlil oder Columblil ift eine ſtadt gleiches nos 
melche ber ſitz ift eines Bi fo unter dem von Glaſto 
—— fieber. — inful Euft oder Woin find verſchle⸗ 
. rter, als 5. Patrik, S. Peter,sc. Die einwobner dieſer inſuln 
bey ihnen DEE 


)- d febr da. Sean ‚und tm en —— gottesdienſt 
e eſſen nichts als geritensund babersbrod , und ſleiſch 
gekocht iſt Sen trincken nichts ald waſſer / oder bey ihren — 
— mild. Sie lieben am meiſten die Beider von vielerley far⸗ 
‚ bornemlich aber Diejenigen / fo mit purpur oder blau unterges 


legt ind. Man ſiehet fie zum ö auf bloffer erde liegen , unter 
An stape bimmel,und kehren fie fich weder an wind * chnee. * 
der muſic, und bedienen ſich gew —* er 


de — — ober it Bee 
— ern u mente eren 3 mi 
und ebebsgefteinen ‚und die, fo am wenigiten wir babe ‚ fegen fie 
mit croftall aus. Ihre (ra fommt mit der alten Gallifchen fe 
überein , und pflegen fie in ihren ländern die voruehmiten tbaters 
tapfferet aut zu befingen ‚ wie die Barden fonit zu thum gewohnt 
dre rüftung beftund in einem panger-bembde , eimertz 
Kain bogen * p iin. Einige führten breite degen oder Arte. Im 
rien, tauchten fie an m der trompeten Alcures und hauc-bois. 
Könige von Schottland befaffen vormals diefe infuln; nach der 
* ſind ſie nebſt dem Königreich Schottland mit Engelland vereie 
Se worden. Davity del’Ecofle. fie 
ebron / eine alte ftadtimgelobten lande / melde s Ten 
meilmeged von Wr — turtz nad) der fündfluth erbauet 
worden —* fo ei Örte dem flamm Juda / iſt aber iho ruinien 
ret. Abraham kai einem begrabnißsorte/ alimo eritlich fein 
meib Sara * = 4 Patria Sean rau Si 
darbey iſt die ebne Mamre } mofelbit Abr —A 
frgenb/ von dem ſohne Sottesfelbft unter menſchi alt beſucht 
murde, Diefe ſtadi war ehemals —— ve lee ze 
murbe damals Kiriach-Arba gen welches fo viel wars a 
Arba ſtadt / welcher einer von — Briefen des Enads nachtoͤ —* 
lingen war. Sie wurde aber von Den Khns eingenommen / hernach 
dem Ealeb gegeben / und I Da namen Hebron genens 
net. Aübier hatte der König Davıd I. es tobe feine boibals 
fung und * in die 7 Nabe ‚lang / 
fam. Zu diefem ort famen nie ſtaͤmme / ibn sum nig über Iſrael 
Ir 34 und hieher kam auch unter dem vorwand / 
ef r vonlbringen / ae ilend mat, eines vaterd Rs 
nie zu ſich zu reiflen. Als Die Ch te land einbe · 
Famen / machten fie. ebron zu en ash Hide fige. Num. 13. 
Jof- 14. Bochart ter, ſanctæ. Mira gcogr, ecclel,Cellarii geogr. 
ant. t. ⁊ l. 3c. — 
ebrus / iſt der berühmte fluf in dem Griechiſchen Thracien > 
me Baar z0pb unter rd Kuss eine .. —6 aus dem ge⸗ 
bürge Hamus/ durch ab gebürge odope/ und 
faut zuletit ın das Meike m meer / — * eb jeho heiſſet/ in * 
Archipelagum , ohnmeit der inful —— und ie — 
langfam / daf man feinen lau faft nicht merden fan. Er it andy 
a eg 
ern en zerriffen und in miſſen 
worden ſeyn. Nrgil. Qviaix. Cellaru geogr. eg hear 1301. ® 
Hecale / ein fehe armet * tugendhafftes altes weib. Sie iſt 
wegen ihrer —8 eit gegen Theſeum befannt / weichen fie fo 
unterhielte alB fie eö vermochte, 1a fi — 
ont auno pffern / —* ſelbiger au ——528 
mieber zurück fäme, Nachdem fie aber ber Deka uruktunfit dere 
a —— * = ini gan —*2 und! em Jodi zu cha 
we Daher Jupiter Hecalius genenn. 
worden, Ovidis, Suidas, R DEREN 


egg: Cleriews in Genefin. 

et Tours * / gebürtig von Abdera 
887 dem —— — de ac Marne Teos : in Fonien er) ern — * 
ben,darinnen er dis wenige, fo man von ihme melden kan, a an. dem or hr groffen Alerxandti / und nahmals Biplomäi Lagt. 


äeiget. Yolım de hift. Latin. Sammarth. Gall, Chriſt. t. 1 9.749, * 


vebers / iſt der autor eines Romans, fo die 7 weifen oder dolo- in 
phatos nam wird. Er fagt,daf er 
werde tined Muͤnchs von der Abtey Haute-Selve, genannt Dam 
— iſt / Don Juan, uͤberſetzet. Dieſes werd! in verfen bes 

chrieben, und ‚tie dafür en wird, entweder zur 

— Königs Ludovici VIII, des heil. Ludobici wat 
Ludobici Hurtini. Da Verdier Vauprivms & & la Croix de Maine 

Franc, 

en —— mu namen werden die alten Yüben, welche 
ſich in —— — ber Hebr. ſprach bedienten,fomol als % 
aus dem *8* en welche ihnen anregen ‚ vonden 
Hellenitifchen Yüden a age; a bat die alte Füdifche 


der 
‚ oder 


in, ae unterfchieben wiffen wol, 

eber, Du Pın 2* in ER 774. ia Bible. * 
ebrides/ Zebudes / oder Ebudes / ſind in dem oceano fe 

wienali gelegene inſuln in bem weltlichen ; en theile von Scpottland, 


as aus dem Lateinifchen fi 


fraen teber a 
— De On: LE kr von denen, fodie und iR 


Jeof 
— det Jodu tochter von der Latona / eine goͤttin / we 
in dem himmel kuna / auf der erde Diana / und zu 38 
ina in der hölle genennet wird. Sie wurde mit doſfen bor« 
flet / nemlich mit einem pferde · dop off auf der rechten / einem 
undes-topffe auf der linden feitesund einem wilden ſchweins · kopffẽ 
n ber mitten / weßwegen fie bey dem * * ‚und bey Dem 
Birgilio tergemina genennet wird. Hefiodus machen 
fie zu der ſonnen / Orpheus zu der Gereris/ a andere zu der nacht 
tochter. Ihr name Toms ber nad Servii bericht) von dem Grie⸗ 
Boa? —— hundert / entweder / weil man ihr 100 0 a5 
oder / weil man vorgab / daß fie diffeit d di 
lichen f Al Sinai die feelen ber unbegrabenen leute 100 jahr 
lang aufbielte. Ste wurde auch ald eine in zauberifchen Dingen . 
Darmider dienenden mitteln erfahrne geruhmt / na 
dem fi bev ihren jagden Die tugenden der fräuter angemerdet. J 
rem vater vergl fe ie mit gifft / flohe defhalben zu ihrem vetier / 
—A en Rei und ei mit ibm het und en 
e en * ich vor eine auffeherin un 
Grin Der Fine Hader aber vor die haͤuſer / 1m neidn finde 
ven? 


alem einbe ⸗ 


hec 


waren / Heine aruen / melde mar Hecatea nennele / gefet wur · 
den / Damit den kindern nichts böfes wiederfahren möchte. Man 
Kichtete and) / fo offt Der nene mond mar /auf den creuß-imegen Det 

ate zu ehren ein gaſtmahl an / weiche fo gleich von den armen 
Dersehret ward ; und dadurch / meinte man, folte alles böfe von ih» 
nen abweichen. Cafteilanus de feltis Grecorum. Fajoldss, 


HECATOMBEA. ein feſt / welches man zu Argos der Fur 
no zu ebren feyerte/ wobeh man ihr 100 ocien aufopfferte / und 
beren fleiſch unter das vold austheilte, Dan hielt aud verfchicdes 
ne Bampf-jpiele / und wer fich in Denfelben am beiten hielt / befam 
einen ehernen ſchild und myrlen · krantz. Es hat Diele re bey den 
Argivern der König Arhinus aufgebracht / von ihnen a ber haben 
es die einwohner der. ſtadt Negina/ ingleihen Die Yacedamonier / 
abgeſchen / ald welche dergleichen optjer Deswegen vornahmen / 
weil fie unter ihrem aebiete 1oo flädte hatten. Meurfims Gracia feria. 
sa. Fafoldus de feltis Gr«c. 


- HECATOMBE, von ixarör, eentum, und Pk, bos, beift 
eigentlih ein opffer von 100 ochſen / dergleichen Die Griechen vor 
en zeiten / wenn eine peſt iwar, gu verrichten prleaten. Hernach 
bedeutet e& ein opffet von 100 id / e8 mögen fÄhmeine / fcyaffe / 
dögel / oder fonft mas geweſen Darzu baucte man 100 Heine 
altare von rafen / und ſchlachteie auf jedem ein ftunck vich. Die Itdr 
miſchen Kanfer opfferten manchmal soo lömen/ adlery oder andere 
Boftdare ibiere. Hernach beift ed auch überhaupt ein jeglich anſehn⸗ 
lich opffer, Byrhagord difcipuli , weiche nad) dem erempel ihres lchrs 
meifler$ Die metempfychofin oder fortwanderung der feelen glaub» 
ten / und auß Diefer urſach ſcheu trugen / einig lebendes thier zu tös 
ben / vergnügten ji) Damit / Daß fie 100 Fleine ochfen von teig ma⸗ 
eben liefien und felbige opfferten / als fie ich wegen Porhagord er 
ndung der vortreflihund überaus nuglichen&eometrifchen eigens 
ıfft on Dem quadrato hypotenufx, Daf ed Denen adratis laterum 
glei ſeye / ſchulbig adhteten/ den Muſen zurerfantlichfeit ein große 
und wichtiges opffer zu geben, Diogenes Laer. Scholiaftes Pindarı ode 
7. Scholiaftes Homeri ad lliad, 4. Lomejerm de luftrat. c. 23. Pitifess, * 


HECATOMPEDON, bon ixars», centum und wöc, pes, 
foar ein tempel der Minerda auf dem schloß zu Athen / und hatte 
Diefen namen nicht eben/ weil er 100 fuß lang oder breit / fondern 
weil er gar proportionirlid) gebauet mar. Er hieß auch magIerur, 
der jungfräuliche tempel / weil Die Minerva ınit dem zunamen 
wagYirc, die jungfrau / in demſelben verehret ward. Meurfims at. 
Sic. Ica. 


HECATOMPHONIA,, ein feſt bey ben Meſſeniern 7 zum 
andenden bes über Die — ——— erhaltenen ſieges / da dere 
nige / welcher 100 feinde umgebracht / dem Sovi einen lebendigen 
menſchen aufopfferte. Es ift etwas jonderbares / daß Ariftomenes 
der Meffenier folches opffer zum dritten mal verrichtet. fire Ariſt o⸗ 
menes. Paujanias in Meilen. Fulgentins de prilco fermone, * 

HECATOMPYLI. ift ein name welcher der ſtadt Thebaͤ 
in Eoppten beygelegt wurde, Den namen bekam fie daher / weil ſie 
ı0e pforten gehabt haben foll. Polybiss 1. 10. c. 25. Cursims 1. 6 c. 2. 


Cellarii geogr. antig.t. 2 1.3 €. 20. 

Sechen / ber 14 Ealiphe oder nadhfolger bes Mahomets / ein 
bh Jend und Gelid / ſieng an. 18 an zu regieren / er war aber 
aum aufden tbron gekommen / als bie Saracenen den Gouverneur 
von Egupten Marvan zu ihrem Ealipben ermahlten. Dieſes ver» 
urſachie aroffe unruhen / indem Die aus Syrien Dem Hechen juges 
than waren / die aus Egypten und Arabien aber Dem Marvan. 
Diefer machte mit Kapfer Eonftantino einen flilftand / und vers 
ſorach ihm alle jahr 300000 Byantiniſche goldsgulden zu zahlen 
300 pferde und 300 klaven zu liefern / auch alles dasjenige wieder 
iu en / was Die Araber in Thracien erobern würden / Da bins 
egen ihm Der Kahſer zu bülffe fommen folte/ welches auch geſcha⸗ 
e/ und durch deſſen vermittlung erhielt Marvan den fieg wider 
hen / woranf er Denfelbigen mit feinen kindern und allen den» 
jenigen / fo von Dem hanfe Goalid waren / vor denen er fi etwan 

zu fürchten hatte/ umbrachte. Marmol. Attica I. 2. 


/ die refideng = ſtadt des Fuͤrſten von Hobengollern 
ae ohnweit des Kalos 2* und des 
tartzel, a ſtund von Tübingen geicaen » bat dem namen 
von Hachingd , in Schwaben , befommen , der ein großs 
A A 
e geweſen uet, 
= = auch beifer Hächingen ald Hechingen ſchreibet. 
ee N re 
e 5 
en 6 — geneal, —— Apol. Merian topograph. 
Suevix voce Hechingen. 
tbaufen / eine von den älteften Adelichen familien in 
— Joachim war im 16 ſeculo Hauptmann zu Gibitz, 
welche charge auch fein ſohn Sun zu Mariendieh beſeſſen. Zu 
anfang deö ı7 feculi war Eariten Pommeriſcher Obrifter , und 
—— Ehur » Brandenburgifcher Rittmeiſter. Meralu 
Pommerl. 1,6. 
Seckſtaͤdt / eine Meine ſtadt nebit einem ſchloß an der IWinper, 


Mae adt , wurde aber an. 1439 bey dem —— krieg von 
€ urfürft Friedrich zu Sachfen erobert, und den Grafen Mn Mans⸗ 
in lehn gegeben. Die vorſtadt wird wegen der daſelbſt befind ⸗ 
chen kupfſer bergwercke Rupfferberg genennet. Pangenb. Mansf. 
ahıen, Preuf. flaası - geogr. 


und tre, die er dem Cardinal MM gefallen verfertiget 


rafichafft Mandfeld gelegen , gebörte ehemals dem Stift 


bee bed 695 
Hecla / ift ein bober berg in Yiland , in dem Mittelländifchen 
tbeit felbiger inful , gegen die Bilchöfiche adt Scalholt , welcher 
68 dem Veſuwlo bey Reapoſis und dem berg Actna in Sicilien 
chreckliche feuer-Aammen mit fo vieler ſchwarhen afche und bimfs 
—* aus ſpeyet, daß die ſonne Davon verdundfelt , und dad land 
die 6 meilen herum verwültet wird , wovon das abergläubifche 
vol eben die meinung ber einwohneren um den berg Aetna bat, 
daß nemlich die hoͤlle Darunter fen. Es gibt auch dafelbit viel wars 
me bäder, auf welchen ſchwefel fchwimmet , wie auch der berg 
bisweilen waſſer ausfpenet. LUnterfchiedliche leute ‚ neiche es ges 
wagt baden, nabe hinzu zu geben, umd fich der fache recht zu 
erfundigen , find von dem berg verfchlungen worden. Dirkmarms 
Bleskenims, Daniel Fabricim,. Arngrimms Jonas &c. in defer, Island. 
Vareniws in geogr. gener. Bermanni not, orb, terrar. c. 7. 


Hector / iſt wegen feiner tapffexen befchligung der ſtadt Trojd 
wider die Griechen berühmt, ivar Priami fohn , ber legte 
König von Troia , und wurde von Achille erfchlagen , welcher k 
nen corper an feinem wagen dreymal um bie ſtadt berum fchleppte, 
und _denfelbigen darauf feinem vater um eine groife rangion beta 
kauffte. Er binterlich die Andromacham als wtttib, und von ib« 
to einen noch Eleinen fohn, den Aityanar, welche die er nach 
ber eroberung Troiä von einem hoben thurn berunter ftürkten, 
Homerws iliad. 24. Ewripides in Andromacha. Ovid, Virgil, 


Hector / ein fohn des Macedonifchen Generals Parmenlonis. 
Als er in einem it, welches allzu fehr beladen war, dem groffen 
Alerander nachtolgen wolte , fiel er in den Nil+ Ruß, und mufte 
davon in der eriten blüte feines alterd fterben,. Weil ihn der ges 

te König anf eine gar befondere art geliebt batte , fo bedaurte 
ex ein prächtig Teich » bes 
deſctipt. Angl. Heinrich 


einen tod aufs befttigfte, und ließ i 
gängnif balten, Cars. 1.4 «.8, Le 
pand, Brand. 


Secuba / Domas , des Königs im Thracien tochter, und des 
Königs Priami zu Troja gemaplin , mit welchem fie 17, oder, wie 
andere fagen, so finder hatte, Mach der eroberung Trojd war fie 
unter des Ulyhis gefangenen ; es ſchmertzte fie aber infonderbeit, 
als fie ihre tochter Bolgrene über des Achillis grab multe fchlach» 
sen feben, wie fie Denn auch erfahren mufte , daß ihr fohn Polodos 
rus durch den Dolgmneitorem , welchem fie ihn anvertrauet hatte 
umgebracht worden ; worüber fie fich Die augen aus dem ko 
fragte, die Griechen entfeglich fchalt , bald in eine huͤndin 
verwandelt wurde, Ovad, 13 metam, 


Seda / (Wilhelmus) ein Hollaͤndiſcher feribent , wird vom 
feinem geburts sort Hede, ben n € nf et alfa 
genennet, wiewohl andere wollen , er ſey zu Alpben im Rheinland 
gen. Er Si ein * Yon ' — —— —— 

tB » Der Philippi ceretarius, ente auch verfchicdene 
gei liche ade indeme er Yrobſt und Archi-Diaconus zu Utrecht, 
und an. 1496 Decanus dafelbit wurde, Er erbielte an. 1502 ein 
Canonicar in der firche s. Salvaroris, und an. 15 10 wurde er Dome 

err, Baccalaureus und Paftor des einen theils der Eirche S. Facobi. 
an bat von ihm eine Chronic von Holland , auch von den Bi⸗ 
fchöffen au Utrecht 5 er hat fich nicht weniger in die unterfuchung , 
oder vielmehr erzeblung des urforungs und der altertbinmern des 
hauſes Habſpurg einmiſchen dörffen , es ift ihm aber fchlecht ge⸗ 
rathen, maſſen alled voll ungegründter fabeln iſt. Er farb end» 
lich den 3 nov. an. 1525. a vita Hedz. Andres bibl. Belg, 
Vojiss de hiſtot. Lat. l.3c.10. * 


gedelin / ( Franciſcus) Abt vom Aubignac und Meimac, war 
II Paris den 17 mart. an. 1592 gebohren / allıvo fein vater Bars 
aments » Advocat war , der ihm aber in zarter jugend mit nach 
Remours führte. Hiefelbft legte er fich mit groſſem feik auf forans 
chen und Die ftudia humaniora , in welchen cr üch gang allein obne 
Lehrmeiſter will gebolffen haben. Bey erwachienen jabren machte 
er ſich durch feine gelebrfamkeit bald bekannt , advocirte eine zeit 
lang zu Nemourd , und begab fich endlich nach Paris , da cr den 
geiftlichen ftand annabın , und durch den Kardinal Richelieu dem 
jungen og von Fronſac ald Lehrmeilter zugegeben wurde. 
Ben dieſem jegte er ſich in fo gute gunft , daß er ihm nach zurück» 
elegter minderiäprigfeit ein jahr · geid von 4000 pfund ausınachte, 
5 er auch , ob gleich der Herkog gar zeitig vor Orbitello erfchoifen 
wurde, von deiten erben bis am feim le ——— bekommen. 
Er erlangte auch Durch des Cardinals gnade die deyden Abteyen, 
davon er den namen geführet , und kunte alſo ſehr wohl leben , 
wie er denn feine gange zeit in angenehmen Audiis und in flͤteni 
umgang mit den vornebmften und gelebrteften leuten subrachte,bis 
er den semay an. 1673 verilorben. Er bat nach der gewohn⸗ 
beit der damaligen zeiten eine academie von Gelehrten aufgerichtet, 
ri r —— ben —* — — er gerne Kön \ 
ichen jumege ge ‚ amd fie zur mie royale gema 
bätte, fo kn aber nieht lungen , dabero diefelbe nach feinem tod 
aufgebört. Seine vornehmiten fehrifften find: la pratique du thea.. 
Tung ex Ach Dauptfächlich anf die tisanelfehe packte Bea 
laſſung er mt auf die thearralifche poeſie beRiffen ; 
la Meile, ein Roman, den er wegen bed Hertzogs von Fronfac 
verfertiget , um demfelben die Stoifche weit = weißbeit benzubrins 
n; und la relation du rojaume de coqueterie , fd er im feiner jugend 
aufgeiegt. Das übrige beſteht aus ftreit > fchrifften , die er mit 
Menagio wegen des Terentii und mit dem berübrmten Corneille, 
wegen einiger theatralifchen ftücde, gehabt, Memeires du emp 
bemoires de literature t,ı p.284 (gg. 


vederedorff / ſiehe SGeydersdorf. 4 


bed 


Nand, welche 


696 


Zedfeld / eine ſtadt in 
—— ‚ fo im fept. an. 680 unter dem Pabſt 
Ayathone verfammlet worden / worinnen Theodorus von Eanters 
duty prafidirte. Bada I. 4 17. Cave in hiſt. liter, 


oder Zedyla / ift eine gewiffe weibs⸗ perfon aus der 

— ann müeucn ua una onc, D Im ma 
i en, zu w . 

Ba; di bin erlief dcs ohne namens Kedulogud, welcher 


verfchiedene epigrammata verfertiget. Arhemam lib. 4. 

edingen / ein dorff und befondere Herrichafft in dem Freyen 
— der Habt Zürich gebörig , hatte vor diefem ibren eignen Adel , 
aus welchen Conrad und Johann an. 1250 gelebt haben. Hernach 
ift fie an den Abt zu D gefommen , umd an. 1495 der flabt 
Zürich verfaufft worden , ohne den antbeil , fo die Heggetjen das 


durch ein narional- # 


hed bee 

og in Deftereeich verfprochen, als er aber in Polen mit einem 
geoffen fchag ankam , und bie vermäblung vollziehen wolte, ward 
ce mit zimlichern veriuſt wieder zurück getrieben. Denn es hatten 
die Bolen ein abfehen mit dieſer vermäblung au Ilonem, Her⸗ 
in Littbauen, um dadurch diefed land an Polen zu bringenz 
wolte aber Hebwig in die angetragene vermäblung mit Jageb 
lone nicht eher eintoilligen, ald biß fich felbiger ein Chriſt zu werden 
ertlärte. Er wurde dannenbero den 14 febr. an. 1386 getauft 
und Uladislaus genennet , auch darauf die vermäblung volljogen; 
er zum König gekrönet, und nachgebends Littbauen mit Polen vere 
Mnüpfft. Hedwig ftarb endlich an. 1399 , nachdem fie zuvor mit Ele 
ner jungen tochter, Elifabeth Bonifacia , die aber nur 3 tag lebte, 
niedergefommen war. Sie binterlief von allem ihrem gefchmeibe 
und von ihren foftbarteiten die belffte den armen, Die —— 
aber wandte fie an, um die gebaͤue der univerſitaͤt, welche Caſi⸗ 


mals daran aebabt baben , ald welchen fie erſt an. 1503 der ſtadt mirus zu Cracan angefangen ‚ zu vollenden. Es werben ihr viel 

zu &auffen — €3 ift vor alteın auch ein Herefchafftlich fchloß wunder ugefthrieben f Dabero ein der Catbolifchen kirche unter 

uber der Eirchen geftanden, Stumpf. 1.6 p. i83. * die Ulgen geräblet wird. Fuljtis, in chronic. Polon. Cromerss. 
Harthnochiu⸗ hiltor, Polon. p. 78 ſeq. Dlugoſi hiſt. Pol. l. 10. 


gedinger / Johann Reinhard) an. 1664 zu Stutgard ges 
bohren ‚ ftudirte anfangs M Tübingen ‚ und wurde bem 
Yohann Friedrich von Würtemberg auf jeiner reife nach Frand · 
feich ald Yrediger md Secretarius mitgegeben. Mach feiner zurücs 
£unftt trat er mit 3 anderen , die ber Hertzog auf feine Lüften reifen 
ließ, eine abermalige veife an, gieng nach Leipsig, Yerlin und Ham⸗ 
burg / von dar nach Holland , ſo dann mit dem Würtembergifchen 
Prinken Earl u Hof» Kaplan nach Engelland, und auf 
der rucreife nach emard. Auf diefer reife war er mit ben 
elehrteften männern , ald mit Perigonio, Huber, Boiret, Elerico, 
Eransein, Stillingfeet, Bonle, Hoby, flo, Laflenio, Mubbes 
den, und anderen, nt worden. Mach feiner ; ickkunfft wur» 
de er ben dem Adminiftratore von Würtemberg erftlich Feld» Pres 
diger , bernach zu Gieſſen Profeflor juris nat. & gent., moben er zu⸗ 
eich auch eine Brediger » ſtelle bekleidete. An. 1698 wurde er in 
Ken daterland Pe Brediger und Confiftorial- Rath , verflarb 
auch in folcher bedienung an, 1704. Es ift an ihme zu merden , 
dafi, da er vorhero ein befftiger und eifriger mann gewejen, er ends 
lich angefangen gelinder zu werden , und die toleranz vor gut zu 
alten , dabero ıhn einige in den damaligen pieiftifchen ftreitigs 
iten einiger unbeftändigkeit befchuldiget. Seine annercfungen 
über das neue teftament und die pfalmen werben fehr hoch gehal⸗ 
ten, body feet man am ihme dieſes aus, Daß er in feiner edition von 
der bibel einige ftellen verändert, Friſthlini memorix« Theologor. 
VVüremb. p. It. 
edio / (Tafpar) war zu Etlingen in dem Marggraftpum 
ne 1 AAN bo , nur eine ftund wegs von Bafel gelegen , ger 
bohren ‚ wurde zu Freyburg Magifter philofophix , und zu Baſel 
Do&or theologix. Er befannte fich zu der Lutheriſchen lebre , und 
begab ſich nach up um bafelbft einen Prediger abzugeben. 
Heil ibm aber die Eatbolifche Geiftlichkeit daſelbſt ſehr zumider 


ar, wendete er fich nach Strafiburg, allıvo er nebit Capitone und 
SBarkero den Gatbolifchen Gottesdienft abfchaffte. Hierauf berief 
ibn der Churfürft zu Eöln Gebhardus, daß er nebit Bucero Die 


roteitirende lehre in dem Ertz⸗ Bißthum einführen ſolle; wie er 
dann * dergleichen werck * feiner ſonderbaren fanfftmut 
und taltfnnigteit ‚ die gleichwohl mit einem fonderbaren eiffer bes 

itet waren , vor anderen tüchtig gehalten wurde, Allein , ald 
Kane Earolus V auf einer reife in Niederland, ſamt vielem volck, 
fonderlich von Spanien, nach Bonn kame , ware Hedio und Bus 
cerus in simlicher gefabr, und mufte fie auch der Erg» Biſchoff 
auf des Kanferd anhalten vom fich laifen , da fie beyde wieber gen 
Etrafburg aiengen, allwo fo dann Hedio mit predigen , lehren 
und bücher» (chreiben bis an feinen tod fortgefabren , welcher ben 
17 0ct. an. 1552 erfolget it. Von feinen ſchrifften find folgent 
noch übrig: fermo de decimis; Smaragdi abbatis commentarii in 
evangelia & epiftolas; hifterica fynoplis, qua Sabellici inftiturum 
profequieur ab am. 1504 ad annum usque 1537 ; chronicon Abbaris 
Urfpergenfis corre&um ; paralipomena ei addita rerum memorabi. 
liorum ab an. 1230 ad - 3 he ui tee ger bat 
er auch fehr viel gute und nutzliche fo wobl theologtiche ori⸗ 
ſche 460 von alten und a zu groffen nugen ber bamalis 
gen zeiten ind Teutfche überfeiget. Adams 
Beultet. Ann. Ev. * 

Sedros / oder Handros / fiebe Andro. 

8. Hedwig / Henrici Aucupis tochter , und des Kauferd Otto» 
nis I ichweiter. (fiebe Henricus Auceps, 8 Sie wurde an. 938 
an Hugonem M. Grafen von Paris vermählt , ſiebe Hugo der 
aroffe ) und war alfo Hugonis Caperi mutter. Man weiß nicht 
eigentlich , wenn fie geitorben. An. 965 bat fie fich nebit ihrem 
bruder , dem Kapfer Ottone , annoch zu Edlln befunden. Rergerm 


in vita S Brunonis ap. Surium ad d. 11 08. 6. 41. 


$. Hedwig’ Königin von Volen, Sie war bed Königs Ludo⸗ 
pici aus Ungarn tochter ‚ welcher nach dem tod Eafimiri III, des 
groſſen zugenannt, das Königreich Volen erhielte. Machdem ihr 
bater den 13 fent. an. 1382 geitorben , verlangten die Volen von 
deffen wittwe Elifabetb , die Hedwig/ ihre jüngere tochter, um fels 
bige sur Königin von Volen zu crönen, weil fie den Dar —— i⸗ 
gismundum von Brandenburg, des Kayſers Caroli [V ſohn, wel⸗ 
chen fie zuvor wegen feiner gemablin, des Königs Ludovici aͤlteſter 
tochter , erwaͤblet hatten, nicht annehmen wolten. Elifabeth 
fehiefte endlich den Polen auf ihr inſtaͤndiges anbalten an. 1384 
Die Hedwig , und ward fie den zz oct. zur Königin von Polen ges 
kroͤnet. Sie war aber ſchon vom ihrem vater Wilhelm Ertz · Her» 


vitæ theolog. p» 116 leg» 


p todabgieng, hat ſie mit der gröften gela 
[| 


de ben, bat fie vorher angedeutet, Im übrigen hat fie das land 


8. Sedwig / Herkogin in Schlefien und Ober» Regentin in 


Volen, war eine tochter Bertboldi IV, Herhogs zu Meranien 
und itrien + und Agnetis re von tg ie lichte 
fich , da ſie 12 jabralt war, um das jahr 1186 mit Henrico I Bar- 


bato, dem mächtigen Herkog in Schleiien , welcher auch ein groß 
tbeil von Bolen berät, eg DbersRegenten dafelbft angenom⸗ 
men wurde , umd brachte dm einen ſehr groffen braut s zu. 
Sie gebahr ihm Boleslaum ; welcher den Lebußiſchen diftrit, fo 
damals zu Nieder-Schlefien gehörte, an Brandenburg verfauffte, 
und in der Jugend zeitlich ftarb; Henricum IL Pium, welcher fucce- 
dirte und das gefchlecht fortpflangte , an. 1241 aber in der ſchlacht 
wider die Tartarn fein leben einbüfte; Eonradum Erifpum , fo 
an. 1213 mit dem pferd ftürtte und den bald brach , n er 
mit feinem bruder Henrico in Erieg und vielerley verdrüßlichkeit ges 
rathen war ; Gertrubim , fo Graf Dito von Wittelöbach —*— 
then wolte, die aber als Aebtißin zu Trebnitz an. 1262 geſtor⸗ 
ben; Agneten und Sopbiam,fo jung die welt verlaſſen. Als & dieſe 
6 Einder zur welt gebracht hatte, fieng fie an ſich alles ehlichen bey⸗ 
ſchlafs zu entbalten,fo fie auch bis an Ihres.Herrn end bey 30 jahren 
continuiret, Sie riethibm auch , das reiche kloſter Trebnig 3 meis 
len von Breßlau , vor Eiltercienfers Hofter + jungfrauen zu bauen, 
welches an. 1203 angefangen , und in 16 jahren mit ſehr groffen 
töften vollendet war, und dat fie zu der fundarion und dem bau Das 
roͤſte theil ihres braut « —5 — verwendet. Im übrigen ergab fie 
gang und gar einem andächtigen, firengen und tugendhafften 
eben, jo daß ſie ihre meifte zeit mit beten, falten, caftenen ‚, ſpei⸗ 
in ber armen und wartung der krancken zu brachte. Die ihr zu⸗ 
oſſende trübfeligkeiten in ihrer familie , mit der * in Gertru⸗ 
bis in Ungarn , und ihrer tochter Elifabeth Landgraͤſn in Thuͤ⸗ 
ringen, wie auch mit ihren brüdern , welche den Kavfer Philip⸗ 
pum umbringen laffen , besgleichen daß ihre föhne ſeibſt einander 
mit krieg aufjureiben füchten, der eine den half brach , ihr gemabl 
von dem Hertzog Eonrado von Mafau gefangen, und ihr fohn Hen⸗ 
ricus II von den Tartarn erfchlagen ward, —*—— auch mit 
it di enheit erduldet, ohne ei⸗ 
niges zeichen ber betruͤbniß von fich blicden zu laſſen. Damit fie ih⸗ 
ren ren obne fernern £rieg tınd blut» vergieilen aus der gefi 
niß Hertzogs Conradi bringen möchte, veifete fie felbit zu ibın, u 
erhielt durch ihr bitten fo viel, daß ihr gemabl auf frehen fu ges 
ſtellet, friede awifchen re und ihres ſohns Henrici 
IE Dennerle ea antun 
1241 ene Tartariſche fchlacht bey Liegnitz, u 
niederſag der Gane darunter auch ihr ſohn * lie 
" r les 
fien vortreflich_eultiviret , fädte angebauet, beilfame gefige und 
orbnungen aufgezeichnet , viel Teutjche da hinein gezogen, welche 
ef fünfte und wiffenfchafften eingefübret. Endlich ald fie ihr leben 
iß gegen 7o jahr gebracht , und eine jeitlang an der ſchwindſucht 
niedergelegen , ſo fie fich durch ihr frenges Icben zugezogen , ift fie 
den 15 @t. an. 1243 im Elofter zu Trebnig geftorben,, und dafeibft 
in der Eirch begraben , nach 23 jahren von dem Pabit Elemente ca- 
nonifirt, und endlich zur ſchutz⸗ Patronin von Schlefien ernennet 
n. Don ihren wunderswerden und ihrer firengen lebens art 
bandelt weitläufftig Das leben und gefchicht der heil. Hedwig, fe 
an. 1504 zu Breßlau das erfte mahl gedrudt, und an. 1631 wir» 
ber auffgelegt worden, wie auch rs vita B. Hedvvigis. Disegoff. 
Michevia, Cromerws hilt, Polon. Curaws, Schickfuf. chron, Silef. 
Cxepkonis Gynzc. Sileſ. Hevelim, Luca Schlef. chron. 


Sedwigsburg /_ ein amt und Luft » ſchloß des s 

gs — 2 meilen von Braunſchweig und eine von offene 
üttel gelegen, 

eemskert/ (Yacobus) war zu Amſterdam gebobren, wo 
noch biß dato eine anfebnliche familie dieſes ne An. er 
ieng er mit William Barentfon, einen weg auf der nordsfeite zur 
ee in Ebina zu fuchen, welches aber unglüclich ablieff , indem fie 
nicht allein dieſes ald unmöglich n, fondern auch unters 
wegs unerträgliche fälte ausftunden , wobon Barentfon nebft 4 
andern farb; Heemöferk aber am ohne fchaden wieder zurüc,und 
wurde an. 160% ald Vict . Admiral mit einer Aotte von 26 fegeln 
ausaefchickt, wider bie Spanier in der firaffe zu fechten, welche uns 
ter des Don Juan Alvarez Davila commando 20 friegs-fchiffe und 
10 gallionen hatten. Liber dieſe erhielt Heemslerk bey Bibraltar eis 
nen vollfommenen ſieg Davila wurde getödtet,und fein fobn gefane 
gen genommen, bes Admirals und Yick - Hömirald ſchiff * 5 
im 


ber 


—8* wurden verbranut, und die — zu grund. 
Seemstkerk aber wurde auch getödtet, fein cörper nach Arufterdam 
gebracht , und daſelbſt in der alten kirch ehrlich beerdiget. Reidems 
Groru annal. Beigic. Zieglers (chauplarz, 

Scemstert / (Merinei) war ein Holländifcher mabler, wel⸗ 
cher von dem dorff Heemsterk, worinnen er gebobren, alfo genen» 
net wurde, Er war ein difipul Luck Eranachd, und n 
diefem Schooreld. Nachdem er fich viel geld mir feiner kun 
etworben, permachte er ein gewiſſes capieal Darzu , daß alle jahr 
ein mägdlein zu — in feinem vaterland davon ausgeſtattet 
werden jedoch daß das neu⸗ vermaͤhlte paar, wie auch alle hochzeit» 
leute, allemal an ſoſchem tag anf feinem grab tantzen ſolten. Diefed 
ift von berfelben zeit an biß bieher befländig in acht genommen wor⸗ 
den ‚ und obmgeachtet man bey der religiond + änderung auf allen 
Kirch» höfen die creutze weggeriffen , ſo iſt doch dieſcs mahlers + 
welches von er it, allein ftcben geblieben, weil es memlich ein jeis 
chen eines vermächtniffes iit, fo bemelbte mägdlein zu genieſſen be 
ben. Felsbien vies des peintres. 

— / ſihe Bann. 

eerbrandus / (Jacobus) war in Schwaben dem 12 au 
an. ı5ar gebohren. Anfänglich wurde er auf die academie m 
Wittenberg gefchieft,umd darauf zum Diaconar zu Tübingen beförs 
dert. Daaber an. 1548 dad interim in Schwaben eingeführet, und 
Die theeiogı, ſo es nicht annahmen —— muſte * 
dieſer mit fort. Jedoch lebte er wor ſich in Tübingen, und te 0 
infonderbeit auf die Hebräifche fpraach. Nachdem Hertzog f 
von Tübingen zu der regierung kam machte er ihn zum ımipeötor zu 
errenberg,tworauf er an. 1550 in Dostorem theologiæ promovirte, 
ın folgenden jabr wourde er nebit andern auf das Concılmum nad) 
eident geiihiett, Da er fich denn nach feiner rüchlunfft infonderbeit 
auf die Paıres jegte, An. 1556 wurde er von Marggraf Carolo von 
Baden zum General- Superintendenten berufen , welches auch Her⸗ 
sog Chriftopb von Würtemberg auf ein jabr bevilliate, Worua 
ei nach Prortsheim machte, daſelbſt Die Badische firchensords 
nung zum (tand bringen balff, und fich bey dem tod Marggraf Als 
brechts von Brandenburg befand. As er kaum 2 momat daſelbſt 
eivefen, wurde er nach Tu i gen zur profellione theologix berufen, 
te auch eine vocation nach Heidelberg,die er aber ausjchlug, und 
nach verfieifung eines jabrs zurück nach Tübingen kehrte, daſelb 
ine profellion antrat , und der Stipendiaten Ephorus wurde. Ob 
man ibn gleich unter anfebnlichen condicionen auf Die academie 
nach Yena beruffte, blieb er doch in Tübingen , wurde auch nach» 
mals Kirchen:Rarb und Eangler der acadernie. An. 1598 legte er 
wegen bobem alter und unvermögenbeit feine profellion meder, 
da er denn die meifte zeit kranck war , biß er endlich den 22 may an. 
1600 ftarb. Er hat verfehiedenes geichrieben , ald wider Petrum d 
Soto; librumde ecclefia, patribus & conciliis ; compendium theolo- 
gi=, welches Martinud Erufus in das Griechiſche uͤberſetzt bat; 
Orationes & conciones contra Gregorium de Valentia. Celüi orar. fun. 
»Adami viezthcol, Freheri theatr. 


eere / Zeers / eine Meine ftadt , mebft einem fchloß, im dem 
ftifie Yüttich , Davon Heinrich von Riviere aus dem bauf Arſchott 
an. 1623 den Gräfichen titul erhalten. Liereäl, de vonses les terre⸗ 
du Brab. 
ere / (Lucas ) ein fürtreficher mabler und poet von Gent, 
— — Sein vater Johannes ware ein guter bild 
hauer,und feine mutter, Anna Smuitters, tıne kuͤnſtliche miniatur⸗ 
mablerin, die unter anderem eine müblin gemabit , in deren Die 
knecht mit fäcten anfsumd abfteigen ‚ zu unterſt aber ein pferd mit 
einem karch, und das fürbey gebende volck, welches alles zuſammen 
nicht mehr (pacium,ald ein getreid-Eörnlein,erfüllet, Dutch anfüb« 
rung folcher eltern und feine eigene natürliche luft und capacirät 
ergrieffe er Die geichnungd-kunft jebr früh , beförderte fich aber her⸗ 
nach in der mabterey noch weiters als er des berühmten Frantz 
u tonte. Nach überflandenen lehr⸗ 
fabren , reifete er in Francfreich , umd zeigte feine kunſt jelbiten zu 
Fontainebleau , allıwo er fchr viel gezeichnet bat ; Er ware neben 
diejem ein fonderbabrer liebbaber der antiquiäten , und, hatte deren 
ein gantzes cabiner voll. Er war auch ein guter contrefaitsmabler. 
Earl von Manpdern, fein difeipul, hat ihme einen natürlichen groffen 
bactenssahn von 5 pf. ſchwaͤr überfendet / der auf dem fd genannten 
Fadleniand (fo eine, weite wiſchen denen Den Muülbad und 
Engelminiter it) mit andern gebeinen , darniſch und waafen ges 
funden worden. E flarb an. 1584, Samdrars academ. Piftor, P. 2 
l3 m 267 
’Geexenberg / eine feine fiadt mit dem titul einer Gcaffehaft 
in der Miederländifchen Brovink Zütoben , an ben graͤntzen des 
Hergogthums Eleve,nabe ben der ftadt Emmerich,gelegen. 
geerfcbilde / wurden in der alten KHeroldd-tunft gebtauchet, 
und nach felbigen der Adel eingetbeilet. Das wort beerichild wur; 
de aber bey dem alten in pweyeriey veritande gebrauchet. Erftlich 


Floris unterweifüt 


wırede damit der ftand und untericheid des hoben und nieder ben 


Adels bedeutet,umd die ehre, würde und vorzug ded einen gegen dem 
andern. Diefem nach wurde der alte Teutiche Adel in 7 claſſen 
oder beerichilde eingeibeilet. Den erſten dectſchud hebt ber Rds 
muifche Rönigan , die geiltlichen Fuͤrſten machen den andern aud) 
die weltlichen Furiten den dritten, Die Freyherten den ierdten, die 
Mittelsfreven oder die fehövifenbare leute , und der renberren 
Manne den fünften , die dienft-männer oder Ritter und knechte 
den fechften , Die emper.leute oder bieichigen , Die gar nicht von 
Mpelichen eltern , aber doch wegen gewillen bebienungen , bie 
führten ‚mit einem lehen belichen waren ‚und in Räbten wohnten; 


g von Sieberg ia Schweedt gelanget. 2 


fie friege,umd der zerſtoͤrung 


u... bee beg 697 
den h. Dach diefen 7 heetſchilden war der Teutſche Adel 
eingefbeilet , da immer ein beerichild dor dem anderh einen borzug 
batte. Wie denn auch auf dieſe beerfcrilde die Heroldstmft ges 
tichtet war, und ein ſedweder beerfchild ſeine befondere arten vor 
waapen führte. Die andere bedeutung * aus poriger, da un⸗ 
ter den heerſchilden die Mannſchafft und Ritterfchafft verftanden 
wird, mit welcher ein jeder fand det Kaufer und dem Reich b 
feiegö.geiten wegen der Reichd-Ichn mufte gegeihwärtig feun , um 
war fonderlich ben den Römer: zuͤgen / wenn der As Rom 
309 , um die Römische krone daretbft au emp . Wie denn det 
Kapfer , wenn er m die Loinbarden Fam , in den Roncallifchen fel⸗ 
dern heerfchan gehalten , da auf einen beftimmten tag in dem lager 
auf einer geoffen fange ein fchild aufgeſtect vowrde und ein jedes 
ftand nach dem andern mit feiner mannfchafft und heerfchilde erw 
fpreinen und biefelbe beſchauen laſſen muſte wan wiſſen 

Önte , ober nach geftalt feiner Ichen und feines hecrfchildes mit fü 
viel pferden als er fchuldig waͤre / die lehen⸗ dienſte leiſte md roch 
cher darbey gar nicht,oder nicht mit fattfamer marmfchafft erfchies 
tie ‚ der wurde feines lehens entfegt. Orte Frifingenfis, Schruwabim 
Eiegel. Praun pn heerichilden vom Teutichen Reichs-Add p. 
371. Schilteri comment, ad jus Alemann. feud. 1 6.2. Spener voh 
der Herolds.kunft. 


Sees / Coon der) eine afte Adeliche ind nunmebrd Yheits Freie 
berzliche familie im Rheinlande von welcher gegen ausgang des ı 
feculi 2 bruder, Herꝛmam und Gottfried, gelebet. Bon jenem fü 
len die von der Hees zu Hobdingbaufen, Hees feld Rauhenthal und 

enau beriftammen 5; von dieſem aber werden bie von ber Hees 
u der Heeſſe a ir Des letztern endel gleiches namens wur⸗ 
e ein Alter-vaterDbilippd,der folgende 3 ſoͤhne hinterließ: r) Ada⸗ 
mum , welcher das oberite hauß zu der Heeſſe gi: von feinen 
eckein farb Wilhelm ald des Teutfchen ordens Comtur zu Franch 
furt am Mayn an. 1626; Valentin aber wurde bed Fohannitere 
drdend Comtur zu Rotenbum an der Tauber und Prior bon Das 
cien; Wolfgang bingegm florirte als Chur-Mahnsifcher Amt⸗ 
mann des (srewgerichtd ; und Hand Georg , Naffauifcher Arte 
mann zu Siegen , plante zwar feinen ſtamm fort , ed iſt aber fein 
alt mit feinem ſohn Johann Stephan erlöfchen ‚und vorge 
Ober: Hauß zu der Heeſſe durch deſſen tochter heyrath am einen 
\ schpee Valentinum Kanſerlichen 
Dpriften, welcher im ledigen ft orben. 3) Dhilippum, defe 
fen nachkommen annoch Horiren. Dieſer wurde ein älter-vater Ci 
hann Gottfrieds zu der Heeſſe, deifen ſohn Tobann Philip 
am /der Mittel: Rheinifchen RKeichs Ritterichafft Ritter Rath, 
geugete unter andern töhnen Philipp Heinrich Gottfried der 
1697,18 ChursTrierifcher Gammer-Hert,veritorben; (2) U 
—5 EChur⸗Bayeriſchen Obriſt⸗ 
oͤhn Johann Wilhelm Gottfried, Kayferlicher Obri 
männliche erben binterlaifen,fo auch von dem andern ſohn Johann 
Poilipp,Ranferl. Carmmersgerichts Benfiger zu Spen ni 
der dritte john aber Georg Luding , Ch. Shtayntifeher Dbrifte 
Lieutenant und Commendant zu Königflein , wurde ein vater Jo⸗ 
ann Philipp Dietrichs, Herin zu Holdingsdaufen , Chur · Maym 
ischen geheimen Raths Burggrafen qui tarckenburg / und Obere 
mtmanns in der Berg ale ‚ der Beenber lidyen charadter 
erhalten,an. 1717 geflor n,und fein gefchlecht — t. & 
war von feinen jöhnen Friedrich Anton an. 1706 Ehur- Mahntzi⸗ 
fer geheimer Rath und Ober Amtmann zu Starckenberg. Hum: 
racht v. Rhein. Adel t. 79, 80. . . . F 
gegeſtas / ein Philofophus bon der Cyreniſchen ſecte welcher jik 
einer zeit mit Platone Icbte,nemlich A. V. G402,Olymp. 107; A.Ms 
4632, A.C. 352, und das mannigfaltige elend dieſes lebens fo be⸗ 
iveglich zu befehreiben write, Daß ihrer viel fich deswegen felbit ent» 
teibten,dabero ibm verbotten wurde;bauon mebr zu reden; Eg wat 
auch ein anderer —5 ein Redner, von Magneſia gebürti 
welcher umterfchtedliche hiſtorien ſchrieb, und dieſenige weitläuffis 
ge ‚oder gat ausführliche art zu reden und Die fachen vorzuftellen p 
inführte, fo man kylum Afiatıcum zu nennen pflegte. Diogenes La- 
ertisst in Atiſtippo. Cieerol,.n Tufcul, Valerie Maximus 8 09 
Dionyfins Halicaru. f — 

Begefilodus / war einer bon benienigen , welche in ber inſul 
Rhodo viel unfug anfiengen , als durch vermittlung des Mauſoli⸗ 
Königs in Earien,der democrarifche ftaat daſelbſt in einen ariftoera- 
tifchen verwandelt wurde. Sie trieben alerband bofbeit ; Sode⸗ 
miteren und dergleichen lafter , fpielten um die weiber; bergeftalt; 
dafi derienige ‚ der verlohren batte, verbunden war , dermienigen, ſo 

ewonnen,die frau warum gefpielet war / in feine haͤnde zu — 
nter dieſen war Hegefilochus infänglich der vornehmſte , machte 
ch aber durch feine Hätige trundenbeit und uͤhels leben fo untüch⸗ 
ig zu.der regierung und bey ben feinigen fo verbaft und verachtet> 
daß er von feiner obrigkeitlichen würde abgefekt , und gantz vor in- 
fam gehalten wırde, Ed gedendet Bolybins noch eines andern 
eilocht ‚ den die Rhodiier ald Gefandten nach Rom gefchict; 
welches zu den zeiten des Verfes , Königs in Macedonien / gejchen 
„ ‚Arkhenast |. 10 c, 12: Polybii excerpea legat. © 84. Bayle, 

Begefipptis/ ein Griechifcher feeibent,tveicher im andern fecus 
io So bei geburt lebte,und der erſie mar, welcher eine kirchen⸗ 
biftorie , die von Ebrifti leiden an bis auf ded Pabſts Aniceti zeit, 
nemlich an. 167 gienanerfertigte Es wird felbige difterd von m 
febio angeführet,ift aber verlohren worden, Der P. Halloir hat die 
tiberbliebete Rücke davon zuſammen gelefen , und fie mit anmers 
tungen in den druc gegeben. Die bücher vom dem Jüdiſch 
—— fo iſt befannt, da 


ige von einem andern Zegeſippo geſchrieben worden ; welcher 
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= magno gelebet bes ichts anderd gethan bat, 
Conſtantino ‚und faſt nichts 8 
ee den Joſephum ee ee ſoll in ey 
geichrieben haben / und von dem Ambrofio in das 
worben feun. Ewfebim. Bellarminws de feript. ecelef. 
Voffims de hılt. Gree, |. » c,24 de Latinis l. 3. Gronov. obl. eccl. Mabil. 
kusi itin. Iral. Cave hift. litter. pı 33 & 151. 84 — 
e atus / war von Elis aus dem Peloporne n 
ne ‚ aus dem ſtamm und geftbl t des Telliad, 
wegen diefer kunt berühmt geweſen. Die Lace⸗ 
angen,und an einen 







er 
welcher 
damon er hatten ihne erſtlich im einem krieg ge 

— Allein —— ſich ſelbſt SA e ab, brach dur 
g9 —J— und ſohe nach Tegea / allwo er aufgenommen wurde, 
und eine ölßerne ferfe ig. Als der Derfifche krieg —5 
ſchluge er fich aus haß wider die Lacedaͤmoner zu den feinden, 
wie er denn noch vor der fchlacht bey Platäa den Marbonio für 
einen Driefier gedient,von der art deren,melche auß dern eingeweid 
der opfferstbieren zufünfftige Dinge zu meifiegen pflegten; Alsaber 
die Derfer völlig gefchlagent, umd aus Griechenland veri 
verfügte er fich auf die inful Zachnthus oder Zante und fubre mit 

eigen et,kontedoch feinen eigenen untergang nicht vorfeben, 

oder vermeiden , maffen ihne alldorten die Lacedamonier von neu⸗ 
em in ihre Hände bekamen und gar tödeten. Herod. l. ↄc. 36. * 


Begefiftratus/ des Piſiſtrati baftart, erhielt von feinem vater 
dad gouvernement pon Sigeum in Troada. Er wurde durch bie 
von Mitplene, welche dorten in ber näbe die ſtadt Achilleum befafz 
fen, angegriffen uͤberwand fe aber , und erbentete bey folcher gele⸗ 
genbeit Die waafen des poeten Alcdi Sache Diefer auf der ſſucht 
don ich geworffen , und bernach die ſes fein unalück in einem ſehr 
fchönen gedicht beflaget) bängte fie auch mit groifer freude, als ein 
herzliches fiegs-zeichen,in der Minervä tempel auf.Herod, 1.5.c. 95. * 

gegefiftratus / von Epheſo ward von feinem vaterland ver⸗ 
jaget, weil er einen feiner befreundten umgebracht, Er gieng darauf 
in Griechenland , mofelbit er das oraculum zu Delpbid um rath 

agte, damit er wiſſen möchte ‚wohin er ſich wenden ſolte. Sel⸗ 
iges antwortete ibm : er,folte dahin geben, wo er die bauren mit 
krängen von di zweigen würde tanten jeben. Er fand ber: eichen 
an dem ort , two er hernach bie ftadt Eleiam zu bauen angefangen. 


Flatarchus. 

Zegelorides / aus Thafus , einer Thraciſchen inſul auf dem 
Aegei meer. Eriftin der biſtorie fonderlich deswegen bes 
Tannt ‚ teil er fein vaterland von Dem bevorftebenden untergange 

olgender geftalt errettet: Thafus war von den Athenien ſern bart 
‚und die einwohner hatten ein gefeg , welches denjenigen 
zum tod verdammte, welcher füch unterfteben würde, mit dem feind 
einen vergleich zu treffen. Als num Hegetorides feine landesleute in 
einem böchft elenden zuftand fabe , daß —— bald hungers 
nerben würden ‚ erfchten er vor ihnen auf einem öffentlichen platz 
mit einem ftrict um den balg, und bat 5 entweder das beſagte ges 
fs abzufchaften, oder durch feinen tod Die ſtadt zu erretten. Durch 
iefe großmütbigkeit lieſſen fich die Thafier * das geſetz abs 
juſchaffen, und erhielten he leben , welches er zum beften des 
gemeinen weſens aufjuopffern bereit war, Polran 1. a c. 33. 


eggenbach / oder Zeppach / ein unmittelbares freyes Reichs⸗ 
— — iberach und ulm, oberhalb 
Lambheim gelegen. Die Aebtißin it ein Reichs und abis 
feher cränf-Itand ; wie denn der catalogus der Reichs. Stände, wel 
hen Friedrich der Ul an. 1471 auf dem Reichdrtag zu Regen 
fpurgverzeichnen iaſſen ‚ ber Aebtigin,ald eines fhandes des Reichs, 
gedencket, und bat fie die Reichs. abſchiede zu Regenfpurg an. 1594, 
1598, 1641,11. 1654 umtetfchrieben. br monatlicher einfacher ans 
fehlag ift 5 zu fuß oder a0 günlden , und zum —— 8 güls 
den, 21 ereuger ‚ $ beiler, Den anfang dieſes kloſters ſetzt Eruiius 
in das jahr 1233, in Die regierung Kauier (Friedrich des II und 
SYabfis Gregorii IX ; Denn da follen 2 Adeliche jum frauen derer 
efehlechter von Rofenberg und Laudenburg / denen fich noch 5 arts 
8* Adeiche jungftrauen zugefellet , dieſes kloſter geſtifftet haben. 
Allein Merian will es lieder mit denſenigen halten, Die da glauben, 
das Norbertud Bifchoff su Chur ‚ ein gebobrner Graf von Hobens 
wart aus Bayern, Diefes geflifftet , und felbft an. 1087 barınn bes 
graben worden, Im interregno il es gank m geunke gerichtet 
worden / dergeftalt , daß die jungfern zu ihren familien fich begeben 
müffen ; Unter der anıditligen regerung aber Kayſers Rudolpbi I 
n en von Banftetten,srepburg, Weiler, Ellerbach,und 
die Truchſeſſen von Waldpurg das kloſter wieder in feinen vori⸗ 
gen ftand gebracht , welche babero vor die andern fliffter geachtet 
werden. Pfeffing. ad Virriar.l.1 2.25. Merian, op. Sue v. Bruſchiu⸗ 
de monaft. German, 

Seggenst, ift der name einer vormals mächtig,und berühmten 
Adelichen familie in Schafbaufen. beim Heggenzi ware an, 
1320 ded Ratbö dafelbft ; an. 1386 wurde Hans in der ſchlacht bey 
Sempach erfchlagen ; an. 1445 ware Conrad des Raths ; 232 
iſt Agatha Kebtigin zu Sedingen geweien; an. 1580 ware M 
hior,der letite diefed namend, Kayſerl. Rath und Defterreichifcher 
Bald»vogt, und farbe in dem Elſaß. MScr.geneal, Scaph,. * 

Segi / ein ſchloß und Heriſchafft in dem Canton Zürich ohnweit 
Winterthur gelegen, welches vor dieſem einen eigenen Adel gehabt, 
on a —— Ritter —— gelebt; Sen u. von 

14 el-tne an. ı413 und Hugo an, 1457. a 
Dies ftarmms ift das ſchioß umd die Herrſchafft an die von 8 
berg gelommen; Biſchoff Hugo von Coſtnitz iſt darauf gebobren, 
und das ſchloß von ihme nachmals neu gebauen worden. Einige 
zeit Darauf ift es durch heyrath an die von Hallweil gelanget, die es 


waren; 


bei 
bißan, 1487 beberifchet , bernach aber ber ſtadt Wintertbur ver⸗ 
Laufft haben ; Es wurde aber biejer kauff von der ſtadt Zürich ges 
ken und aus dem ort eine vogtey gemacht. Die te bed ortd 
efendangen allernächft Darben gehören auch dahin. Man erzebs 
Jet bey Diefem anlaf ſolche artige begebenbeit / welche diefen altı 
Freyherm noch unter dem grund zu einem uniterblichen rubm Dies 
nen fan: Als auf eine zeit ein Hertzog von Deiterreich von 
Rapperſchwyl auf Wintertburgereifet ‚und unterwegs einen 68 
nen alten mann gefeben binter einem päug ſtehen, der von (hömen 
en und einen anmutbigen jüngling an ber feiten bat» 


che te —— er zu feinen feutben: Halter doch einen fo ſchoͤnen 


bauren hand wir nie gefeben am plug beben mit fo ſchoͤ⸗ 
nen.pferden. Der Hofmeilter aber ‚dem bie perfon befannt wa⸗ 
re,antwortete ibme : —— Herr! diß iſt der Freyherr 
von Hegi und fein on; morgen wird er fommen feine 
aufwart zu en. er dann auch in der that ein ſolches 
mit 7 pferden gethan bat. Srumpf. 1,5 p 108. Bluntjchli merckvr- 
von Zürich p. 19, * 

HEGIRA. welches nach der Arabifchen fprach eine flucht bes 
deutet , ift die berühmte Mabometanifche epocha oder ermin ihrer 
jeitsrechnung. Sie gebet von an. 622 an ‚ in welchen jahr andem 
16 julit Mahomet von Meccrnach Medina gefohen. Pesaviw de 
doetr, temp 2 p.1c. 14 &ıy. Scaliger de emend. temp, Ricrioli Chr. 
Pref. ut La C24. Herbelot. bibl, Orient. p. 444+ 


Begius/ (Alerander) ein gelehrter mann aus Weitphalen, alle 
wo er auf dem dorff Geih in dem Münfterifchen gelegen, an. 1433 
bren worden. In feiner jugend ward er anfangs zu den fcho- 
aftischen grillen angermöbnet, mit welchen er auch feine jungen jab⸗ 
re biß in das 40 Jahr feines alterd zubrachte, und in Magiftrum pro- 
movirte, Machdem er aber deren eitelfeit erfennet , begab er fich 
von der zeit an zu Dem berühmten literatore, dem Kubolpho Agri- 
cola, der in ben politern Rudiis ihm fb wohl informirte, daß et nach» 
gie bey der fchul zu Deventer einen Rectorem abgeben fonte, 
us feiner unterrichtung kamen viel gelebrte männer empor ; ins 
maffen auch felbit der berübmte Eraſmus Roterdamus in feinen 
epifteln an vielen orten —5 heraus ftreicht, da er gedencet, Daß 
er in feiner jugend ebenfalls unter feiner information Die füundamen- 
va prima in den Audhis geleget. Ais einsmals der obgedachte Rus 
dolphus Agricola in Hegii fchul kam, und unter andern auch Eraſmi 
lateinifch elaborierte® exerctium duechlafe , urtheilete er alfobald 
aus feinem ingenio und quten ftylo, daß er ed weit bringen würde. 
Mit dem Agricola bielt Hegius dertraute —— ſchaͤmte 
fi gar nicht, auch in feinem amt von dieſcm groſſen mann noch 
etwas zu lernen ‚ wie er denn alle feine fchrifften , wenn er felbige 
publiciete , ihm zu cenfiren Aberfendete. m ſtylo excellirte er vor 
andern, ald worinnen er fich die alten jum mufter erwählte, De 
Grxcis war er vortreflich, und in der ur Ay ethat esi 
feiner leicht vor, wie denn deöhalben au id Chytraͤus ſon⸗ 
derlich von ihm ‚daß er und Audolph Langius , ein Cano- 
niens zu Muͤnſter, die erften reitauratores literarum , welche 
eine gute methode der jugend im findiren angewiefen. In feinem 
alter ward er noch Prediger zu Deventer, Bon feinem tod kan eis 
gentlich nicht® gemelbet werden. Don feinen fchrifften aber, fo 
groffen theilg polthuma und ohne fein willen und willen berandges 
geben worden , find folgende vorhanden * etliche dialogi, epiſte 
Carmina und epigrammata, ſo Gefiner in feiner bibliothec weitläuffs 
tiger recenfiret, Adami vitæ philol. 

Zegoͤw / iſt ein gewiſſer rich landes in Schmaben zwiſchen 
der Donau, dem Bodensfee, und Rhein, 6 meilen lang und breit, 
worinnen viel fchlöffer , und unter andern die Grafichafft Nellen» 
a. und Thengen ligen. Esift bier guter wein wachs und ein 
fruchtbarer forns boden, Tremiderf. acc. geogr. Bejchreibung des 
Schvvabiichen erayjas, Crafii annal. Suev. L3 pi 2c. 3. 

geidanus/ (Abraham) gebobren zufgrandenthal in der Pfaltz 
den so aug. an. 1597. Den anfang feiner ftudien legte er zu Arme 
ſterdam / wohin fein vater an. 1608 zum Prediger beruffen ward. 
Es war damals Mattbiad Stabus, ein Engelländer, allda Restor, 
welcher ſich des Heidani infonderbeit annahm; nicht weniger forgte 
auch Danicl Eolonius vor ibn, als ihn fein vater unter feine in 
&tion in dad 25 zu Leyden gethan. An. 1618 wurde er er 
dem Iynodo der Wallonifchen lirche zu Leyden Vrediger, da er bey 
einer groſſen anahl von zubörern in den Frantzoͤſiſchen ſo wohl als 
Miederländifchen kirchen predigte. Nachmald reifeteer 2 jahr, bes 
fabe einen theil von Teutfchland, die Schweig, Frandreich und 
Engelland, worauf er zu Naerden —5 wurde, da er verblieb, 
big man ibn an. 1627 nach enden berief. In feinem so jahr trug 
ibm die Provintz Geldern die profellionem cheologicam zu Harder⸗ 
wo an, allein man wolte ihn zu Leyden nicht laflen , und ba eben 
Eonitantinus "Empereur verftorben, kam er an deſſen tele. Er 
wurde auch nach Heidelberg beruffen , nahm es aber nicht an ;_ ine 
deffen hatte er bannoch zulegt in Leyden einige verdrießlichkeiten 
auszufteben; Dann ald da wegen der Eartefianiichen pbilofopbie 
— gefteitten ward , und Die curarores perbotten, Uber gemille 

ag zu difpwiren, machte Heidanus einige anmerdungen über 
dieſen befehl , und wolte jeigen ‚ dafi Die euratores von der fach be⸗ 
ſchaffenbeit nicht ur wären berichtet worden; Diele aber nabe 
men ein folches fo übel auf , daß fie gun mann feined amt& 
entfeten. &8 wurde doch fokche fchärffe nicht Durchgebends gut 
ebeilen und hat Heidani anieben bey unpartbeyifchen leutben 
swegen keinen fonderlichen ftoß erlitten. Er flarb endlich zu Lep« 
den den 15 oct. An. 1678. Er bat verfchiedenes geſchrieben, ald ; 
de origine errorum;corpus theologi æ chrıfliane inquindesim locos di= 


geftum &c. VVirrichu otat, Fanchris Ku. * 
vei· 


bei 

eidau / ein Bayeriſches fehlof und Wäcg-gericht jum Kent, 
amt Straubingen gebörig. —22 p. geench 

Heide) ein ſiecken in Ditmarſen, dabey die Ditmarjen an. 
1599 wiewol nach ungemeiner und recht verzieifelter gegen; webt 
in einem tag 3 mabl gefeblagen, und den Fuͤrſten von Holſtein in 
dem frenen feld zu huldigen genötbiget worden, wodurch dann ends 
lich ihre alte fregbeit verlohren gienge, Die Ditmarien pflegen 
albier alle fonn » abend ihren marcki zu halten. Dimckvv. chron. 
Holit. p. or. Dismarfen. kriege, * 


eide/ ſihe Heyde, 
eydebrecken / vorzeiten die Heidebräden 7 eines der ältes 
fen und vornehmiten Adelichen bäufer in Pommern. In denStets 
tinifchen privilegiis wird Heinzetini des alten , und Heunings von 
Heidebrad an. 1309 gedächt. Henning Miles und Bertram hamu- 
lus , ie fie alfo nach damaliger gemohnbeit gemennet werden , ge⸗ 
brübere von Heidebrefen , haben an. 1303. dem Dom: Eapitul zu 
Camin das fchlöß Dumezin verkauft. gu ig > zeit war Johann 
Hertzogs Bogislai IV in Dommern Rath. Bernhard fund be 
dem Hergog Bogislao X in geofen — Nicolaus bekleid 
an, 1620 die die würde eined Suſſts · Vogts un Semin. Thomas ift 
an, 1640 Chur + Brandenburgifcher Obriſt⸗ Wächtmeifter, und 
Sobann2Bel ang Chur:Brandenbürgifcher Staats: Miniſter ges 
Fritz batte an. 1648 bie ehre , den Ofnabriiggiichen frie⸗ 
dens;tractaten, ald Pommerifcher Gefandter , benzumohnen, um 
welche zeit auch Thomas, als Obrift » Wächtmeifter, fich im krieg 
bervor getban, Ateralis Pominerl. L. 6. 
Beide Lpeybid, oder Seibeag it ein in den ſrehen am 
tern in der Schweiß gelegene. perrithart und fchlof, welches fchon 
vor Chriſti geburt landen. asgefthlecht , fo daher den namen 


bret, bat fich frubzeitig vermehrt und ausgebreitet. Schon vor 


unerdendlichen jahren haben fi) deren einige in bem Canton Züs y 


rich niedergelaffen, und aldort, ohnfern der Stifft Embrach eınen 
zus gleiches namens erbauet; andere bey Atau, welche allda 
den jo genannten alten thurn befeifen , von denen einige auch 
Schult heiſſen und des Raths dafelbit geweſen ; andere ju Sofins 
gen, Solothurn und Waldshut ; Andere haben fich in frübern und 
een zeiten aus der Schweiß u begeben, und ſich theild in 
jranden, Brandenburg, Nürnberg, Augipurg tc. gefeget, da dann 
einige in hode Staats» Bedienungen ‚ auch geift: und weltliche 
digawdten getreten, einige den Freyherren · fand im H. R. Reich 
erbalten, andere aber in Dad abnehmen gekommen. Re Anfang Des 
16 jeculi ift wiederum einer biefes gefchlechts von Nürnberg — 
Zuͤrich kommen , in deſſen nachlömmlingen er ich daſelbſt teeii 
ausgebreitet, zumal in dem geiftlichen ſand excellirten der welt⸗ 
beruhmte Job. Henr. Heideager , S. Th. Doz. ( von welchem ein 
eigener art. folget; ) Go und Jarob Paltor und Canonicus, 
welche beyde ſehr gelebtte männer waren ; ai dem weltlichen aber 
etliche Stadthalter, Seckelmeiſter, Rathäberren und Zunfftmeis 


ftere, und Rorizet diß gefchlecht Dafelbft noch bif auf Diefen tag. Ed Ya 


follen auch die Freyberrn von Heidegg die don ibnen bergenannte 
ſtadt Heydeck in dem Mordgau befeffen , und auf dem dardeh gele⸗ 
genen, aujetzo aber ruinirten fchlöß, der Schlofberg genannt, ge» 
wohnet haben. Von fo bielen fan der ang folgender Persdnen dies 
ſes gefchlecht genugſam an tag geben. An. 100% hat Gr. Landelo 
zu Bındiich die Edelfnecht von Heidegl Re imterthänig A 4 
n. 1139 var ein Here von KHeidege mit- jtiffter des kloſters Heil⸗ 
bronn; An, 1745 war Fridolin Freyh. Abt in der Reichenau,deme 
an. 1162 fein bruder Ulrich fuccedırte; An, 1167 ware Adelgoldus 
Urberus Biſchoff zu Ehre, umd bat die Elöfter S. Lucii zu Chur, a 
Gab im Domlefch , ju Schänis im Gafter und zu 8. Marint im 
Binftgöw in groſſes auffnebmen gebracht, An. 1185 feben Die von 
KHeidegg unter denen mitsftifftern und gutthaͤtern des Uoſfers Cap⸗ 
len; in. 1197 ware Mang Freyhert auf dert thurnier zu Ruͤrn⸗ 
erg, an. 1232 MWilbeln auf dem in Würkburg, an. 1296 Bern 
bard auf dem zu Schweinfurt, und an. 1360 Georg auf dem zu 
Bamberg. An. 1245 ward Eonrad Ritter und vogt zu Ebicken, wie 
auchStiffter des Frauemkloñers Rathauſen in dem Canton kucern; 
An. 1250 befajfen Die von Heidegg Die Herrſchafft Kienburg in dem 
Solothurner- gebietb; an. 1351 waren Walther und Beinrich 
burgere zu Lucern; an. 1360 lebte, neben 0b: augezogenem Georg 
en bruder Wildelm, welcher Gkorg, Jobannem und Heerdran 

zu ſoͤhnen batte , von denen der [egtere ein Fraͤnlein von Sickingen 
beyratbete, die ihm Friderich II gebahr; beifen gemablin Heatrig, 
eine Herkogin von Ted, war; er mare auch ein Altersvater Fobans 
nis, bon deſſen fobn der folgende Articul handelt. Un. 1374 wurde 
Kohannes, der Epiftler, Brodit zu Embrach, der einen bruder, nas 
imend Heinrich, hatte, welcher befiget des ſchloſſes —— wa · 
re; on. 1386 wurde Walther von Heideckd fein fchlog Arifau an 
der — von denen dom Lucern and Zug eingenommen und ders 
braunt ; an. 1394 wäre Hans Deflerreichiicher vogt Windegg 
und Gaftern , und in eben diefem jahr brachte Hans, Burger zu 
Sollotburn, Diefe ftadt im die acht; am. 1413 wurde Rudolph auch 
burger dafelbft, von Kayſer Sigmund zu —— — Aug⸗ 
ſpurg geſetzt, und erſchiene an. 1415 auf dem Concilio zu Eoftank; 
Hans ware zu gleicher zeit auch burger in Sollothurn und Frevs 
ammen zu Regenfpurg ; Tobannes, ein eifriger feind der Hufiten, 
wurde ebenfalls am. #415 Bifchoff au Aichftädt.umd ſtarb an. 1429; 
an. 1449 lebte Conrad, Freyberr, ſaßhafft zu Nürnberg ; weil dies 
fer dem Margaraf Albrecht von Brandenburg nach leib und leben 
fon geitelt baden , und wider des Marggeafen willen zu Laibſtadt 
i «werd auffrichten wollen, wurde ſeinetwegen die ftabt 


ein 
itenberg befrieget; an. dere ann, fäß auf 
— Dem Abt us. Slafp eine: —2 — —A 


— hei 699 
urichsgebiet und an. 1452 empfienge er Wagenburg zu leben voi 
en Grafen don Kyburg; an. Hr iſt bot kr —* = 
Sranden in Dreuffen ge dgen,und bat jich allda nicdergelaffen; an, 
1530 ware Georg Obnifler und Kriegs: Kath bey Dfalkgraf fr 
rich in dem damaligen Tuͤrcken · krieg an. 1539 war Georg ei 
Königl. Dänifcher Minitter , an. 1549 flarb Panrentiuis Abt zu 
Muri; am. 1562 erfchiene Otto zu Frandkiuet bey der wahl umd 
erönung Marimiliam II, m des Kanfers Ferdinandi, Fob und 
Wolfgang von Heidegg aber in Herkog Chriftophs von Murten 
berg fute; am, 1584 farbe zu Adsbut Hanf Heinrich, Erks 
098 Ferdinandi Eammer + Raid zu Euisheim, undan. 158 
briitopb, auch Defterreichifiher Rath, Wald⸗vogt de r Herrfch - 
dwenſtein und Schulther; m Waldshut ; an. 1588 ware Mo 
gogl. Preußifcher Minifter; au. 1603 farb Henricus J. U. Do, 
annöfeldifcher Cantzler und Tanonicus zu agdeburg. Eine 
weitläufftigere befchrei ng dieſeg geſchlechis it zujamımen geträs 
gen ih Dyriiel, Genealog, Tigur. MSC. vid, \veitere Spangenb. 
Pı 2 p. 246. Harrkn. ale. und neü Preufl; p. 450. Speer, Theätr. 
P.3 D 48 Sr * 
eideck (Fohanit, Fredberr von) war and dem vorher ſlehen 
den geſchiecht en broffen und diente 233 Kayſer — vercit 
aber an. 1545 der Schmälkaldifche krieg angieng/ nabın er die von 
——— erhog von Würteinberg, ** gene charge eined Gene 
rals — ei zu fuß — u er * ri benfelbigen die 
r Doyawerth. Hierau er ſich in ⸗ 
Sächlifthe dienfie, rötil Hertzog Ulrich noch “ er DE oh 
Schmalfaldifchen bund abtrat, koniun I mit bem 
eneral Thomäsbien, und fchlug Hertzog Erich zu Braunichivei 
bey Drachenburg an der Weſer an. 1547 aus dem feld. att 
über gleich darauf das unglüc, daß et, nachdem der Obiefir bey 
Müplberg unglücklich gefochten ; von dem Käufer in die acht erklds 
et ward, da er jich dann genötbiget fahe, in der Schweiß feine 
cherbeit ju fuchen. An. 1559 gieng er \wieder nach Nieder: Sachs 
en, und warb in den Hanfee» Itädten etliche Regimienter fuß-vold 
‚ um die von Mautitio / Ehurfürten ju Sach, belagerte ftabt 
*— entweder zu entſetzen , oder ſich hinein ju en 5 
Allein der Thur fuͤrſt thate ihm anfebnliche offerten , und 
ibm auch würdtlich , ob er gleich in der Acht ware, Die jeue ein 
trug mit 4 regi⸗ 


Stadthalters in Leipzig; daber er kein bedenden 
imentern zu ihme über ju treten , wiewobi er der 
ſtes epfrig beforgte,_ und es dahin brachte, daß fieun. 1551 den 
od. einen repwizlichen frieden erhielten. _ ach diefem hab 
auptfächlich theil daran, dag Mauritius dem Kanfer an. 1552 auf 
ben leib gieng,und ben defangenen Fürften ihre freubeit derſchaffte 
dem folgenden jabr befand er fa in dem treffen bey Siverds 
auſen, darinn der Ehurfürft blieb, worauf er an. 15%4 den aojanı 
auf dem fchloß zu Eilenburg ‚ allıwo er die ftelle eine) amt-Haupts 
wanns bertrat, fein Ieben enbigte. Et ligt neben feinem einsigen 
Sohn, Sobann Wilhelm, dafelbit in der berg-Eirch begraben, und 
t ein jtättliched monument ; fo noch jeßo zu febei, befömmen; 
Mit feiner gemaplit , einer Gräfin von Kappolttein , hater anf 
fer erit» gedachtem fohn, eine tochter , namens Mariam, geſeu— 
get; fd an einen Frepberen von Mördberg und Befort bermaplt 
worden. Spangemb. Mansf. Chr. Sen, Theatr, nob; Euröp. P.z 
Thran, 1. 5 hiſt. Simon Eilenb. chron, P- 194 F 
Zeideggerus / Johannes Hehricns) wurde an. 1633 dert k 
jul. auf vr do 8 —— in der Herrſchafft Oren ſtein 
im Canton Zürich gedohren / allwo fein bäter/ Hartmannus Hei 
deggerus / Damals Brediget war, Er wurde ju gr bed feinem 
dater in bie 8 jahr erjogen pr unterrichtet; ala ef —*— in ei⸗ 
ne tödtlicye kranckhei verhiel / ſchldie er Dielen feinen fobn N. 1641 
auf das dorff Wülfingen ju feiner ſchweſier ciner 25 * 
bon Dar der junge Heihegger ale tag nad) Winterthur in die 
gieng. An. 1644 that ihn fein vater zu Michael ainggtn/bfartern 
auf dem bortfe Fiſchenihal / und das folgende IR am er in die 
ſchule zu Zürıh. Da er bieranf feine eltern derloht / und wenig 
peoi@li e hulffe vor fich ſahe / vergieng idm Faft Die Luft aum fiy» 
iren; ed nahnien ſich aber Die Züricher Pätron: feiner an/ und 
thaten ihn an. 1649 in Daß collegium humanitäris, Hierauß wendete 
er fi an. 1654 auf die uniderfität ju Marpurg/ an. 1656 abet 
gieng er nach —— allwo er Die protellionem extraordina. 
riam Hebrex linguz erhielt / und mit Sreindhemio allerhand geld» - 
ke exercitia pörmahm. Ja er wurde aud) Hottingero in verwaltu 
be3 collegii fapienti« yon dem Churfürften zu Dfalg an die feite ger 
ker. An. 1659 wurde ex nach Steinfurt zum Profeflor theologiar 
eruffen / muſte auch deshalden ju Heidelderg in Do&torem theolo- 
ie promovirtt. An, 1661 bertheibigte er in einer Öffentlicheit 
—* t die Chriſtliche jeeabeit * bdlutt und erſticten wieder 
Stephanum Eurceläum, Um —5 — Jeit that er eine furtze 
teife in Die Niederlande ; nad) feiner zuruffunfft gab er eine diarri- 
bam de Pafchare emortuali Chrifti heraus / und an. 1664 ſchrieb ee 
eine apologiam de Auguftane confellionis cum fide reformatorum con. 
fenfa wider Drefingium. Als an. 1665 DaB gymnafium ju Stein 
furt wegen dem feieg jerftrenet murbe / begab er ſich von felbi 
ax. Mm, 1856 Propbeifß-hiferke 
na 1666 gaber in. rip rop 
ſcheg buch über Das lied Mofis / und das folgende jahr u 
theil don feiner hiftoria Patriarcharum . Un, 1667 fuccedirte 
er zu Zurich Dem Hottingero in ber theologifcyen profellion. Ar 
1669 Ichrieb er wider Auguflindm Redingium eine difertation da 
peregrinarionibus religiofis , inprimis Eremitana, und defendirte hei 


nach diefelbe wider den gedachten mann. In eben bemfeiben jahre 
wurde er nach Leyden an Johanis Eoceeji [hehe jur profeilione cheo- 
Zt — kagich 


700 ei * 

i / lieb ſich aber von de u Zürich bewegen / 
—— 6 {a n amte bl. An. eB ** anatomen 
Coneilii Tridentini, gleichwie nachgehends Die hittoriam Deiparæ 
Virginis, und den —* diſſtrtationum ſelectarum, het» 
ans. Dir a er auf befehl der Obern eine formulam heno- 
— —* —— be riefter von Den Reapolitaniichen ga 

un s 
keeren / und that felbigen iel gute, Das jahr hernach ſchrieb 
er feine —— — —5 wider —2 * 

tum / und hier martytio folatio- 
S Martyrum. An. 1680 tieh er ſich mit dem Inſoruckiſchen Jefuls 


ten ChrifophoroDttone in einen difpurae wegen Den aposrpphiihen  Enpiich 


ern ein, An. 1681 gab erfeinenchiridion biblicum , mie au 

Hofpinianum redivivum dern / und wurde eben daffelbe jahr na 
Gröningen jur profellione theologica deruffen / welche vocarion er 
Aber nicht anahm.An. 1694 gab er feine hiltoriamPaparus ans licht / 
Die wichtige materie von dem Pabftthum / da er ſonderlich den ur · 
rung und vermehrung deſſen weltlichen gewalts / ſo aus denen mei» 
en ausgaben dieſes duchs mare außgelaffen worden / mit anbieng. 
n. 1686 forgete erjleißig vor die aus Franckreich vertriebene Hus 
gonotten / und ſchtieb eine manududtionem in viam concordie Pro= 
teitanzium ecelefialtice , wie auch Furt hernach myfterium Babylonis 
magnz ‚id tumulum Concilii Tridentini. Mach Diefem reifete er mit 
dem Hollandifhen Abgeſandten Joh. Ludodico Fabritio nah Bern/ 
Genf/ Lauſanne und an andere Örter. An, 1691 ließ er ſich mit 
Earolo Sfondrati / Abt zu 8. Gallen / in einen ſtreit wegen der 
nothenendigfeit der tauffe/ und der Pinberstautfeein. Alsdenn ver 
fertigte er diarribas de miraculis eccleſiæ evangelicx, und edirte an, 
1696 fein corpus theologix , gleichwie and) medullam theologix in 4 
8 endlich medullam medulſæ ex medulla contractam· Er ftarb den 
ıg jan. an. 1698. vid. Hiftoria vita Joh. Hent. —— ejusdem 
exercitationibus Biblicis pramiffa. Hofimeifteri hifkoria obitua Heideg- 


geri. % 
Seidelberg / ift die hauptſtadt in der Unter-Pfalg im Graich Heide ft 


—— /unien an einem derge au dem Neckar · fluſſe gelegen iiber wel⸗ 
en fie eine brüde hat. 
Bubor gehalten / wiewol andere ſagen ed fen Manheim. Theils 
führen den namen her von den heyden / theilß von den bergen / 
momit die ſtadt umgeben. Die meiften aber von den heubelbeeren/ 
fo alda in großer menge machen. Es ift eine groje und mohl be; 
wohnte fladt / and die ordentliche ** der Ehurfüriten von 
Alaly tele ein herrliches und feites ſchloß daſeldſt hauen / jo 
n bie helffte von den Frantzoſen in Die lufft geiprenget/ wi⸗ 
der die mit dem Dauphin an. che getroffene capıtularıon, alß 
man Dafjelbige zu übergeben genöthigt worden. Auch ift —5 
berühmt das zum beil. Geiſt nebft der firche / welches Der 
N alsgraf ? —5 ſo it Kayſer worben / geſtifftet / wo⸗ 
rinnen er nebſt vielen andern Chur· und Fürftlihen perſonen im 
chore — liget. Wer fie eigentlich erbauet / iſt unbekannt / je⸗ 
doch h —* Friderici I bruder Contadus / ß an. 1192 der · 
flo welchem der Ranfer Die Pfalg geſchenckt / hierſelhſt gewoh⸗ 
net / welcher auch Die ſtadt und das ſchloß in ein weit beſſeres anſt ⸗ 
en / und ſelbige von dem fliffte Worms an die Pfalg gebracht. 
achgehende iſ fie an. 1225 von dem Bifchoffe von Worms dem 
Mralsarafen Ludopico gegeben worden. Der Pralggraf Rupertus/ 
melder zum Kayſer erwwählet wurde / lieh fie an. 1392 erweitern / 
welches jego die Speyrer »vorltadt genennet wird / und Ittftete 
an. 1386 eine univerfität hierfelbit / Die mit aroſſen privitegien bes 
ggbet wurde / unter welchen Daß jus vir« & necis uber alle Darzu ges 
oͤrige unterthanen war/ und zwar bergeitalt/ daß der Landes⸗Her 
feldft nicht beftigt ſeyn folte / 68 zu annullicen. Diefe univerfitat iſt 
wegen vielen großen leuten berühmt / und ber erſte Kectot daſelbſt 
war Marfilius ab Ingen / der von Utrecht dahin fam, Sie bat 
eine von ben beiten bibliotbequen in gang Europa gehabt / melde 
nad eroberung der ftadt an. 1622 nach Nom geſchickt und daſelbſt 
in Die Vaticanam gebracht mard. In dem 30 jährigen feiegebatbie 
fe ftadt über ale maflen viel ausitchen muͤſſen / biß F ge nach 
gefhloffenem Weitphdliichen Frieden Churfürit Car —— 
wieder eingeräumet wurde / welcher an. 165 3 Die univerſitãt daſelbſt 
wieder anrichtete. An. 1689 und 1693 iſt dieſer ort von ben Fran⸗ 
Kofen für —55 — und ausgebrennet worden, Der wein dieſes orts 
wich hr hoch Aftimiret. Die ftadt ift auch megen des groſſen failed 
berühmt fo insgemein Das Heidelbergiiche faß genennet wird. 
Man fteigt zu demfelben eine treppe von zo ſtuffen hinauf / oben 
darüber iſt ein altan ** lang mit einem gange rings herum. 
Dornen an dem falle ftehet das Chur⸗wapen ; ein zimlıch groffer 
Sacchus jist oben Dranf / mit vielen faryris und dergleichen bildern 
von befoffenen leuten / es find auch bin und wieder reimen 
Daran gu lefen, EB ift [ebiget fo hoch / daß man mıt einem langen 
fpiefie Darinnen fiehen fan / und find 24 groffe eiferne reiffe daran 
geleget. An. 1561 war hierfelbft ein aroffer ftreit zwiſchen Zilemans 
no Heſchuſio / und Elebitio wegen der cunfubltantiation oder weſent · 
er gegenwart des leibes und bluts Ehriſti im brods und mein 
des heil. nachtmals / da dann Ehurfärit Friderieus IIL/ um den 
kirchen; frieden zu erhalten / bende mit ehren fortſchaffte. Als er 
nachgehendse eine difputation gwiſchen den Keformirten und Futhes 
ranern angeftelet / flimmete er den eriten bey / und verordnete/ um 
die Spaltung aufzuheben / Daß der Heidelberaifche catechiſmus eins 
geführt werden mufte. Als ſich Zilemannus demielben widerſethle / 
wurde an. 1564 Ar Draulbrunn eine andere conferentz angeſtellet / 
daben aber nichtz ausgerichtet. Bon eben dieſer materie hielte Der 
derühmte Pareus albier nachgehends eine folenne difputarion. 
Sonft tragen die Ehnrfürften die burg von dem ſtifft Worms zu 
lehn davon einige Iebusbriefe bey Tolnero in Hi. P. p. 376 &c. ju 


ertigen / trug auch etwas bey iM aprer 


ie wird von einigen bor Des Prolomai Se 


+ 
hei 
fehen ; der urforung deſſen aber ift unter Graichgau su fuchen. Me. 
tu chron. 1. 18. de Heidelberga antig. Freheri orig. Palat. part. 
16.10 & part. 2 c. 20. Bertüi comm. Germ. Zeileri itin. German. Zei. 
keri topogr. Palatı p. 29. Spanh, hilt, ecclef. fecı 14. Miffons reifen. 


Seidelsheim / eine Meine ftadt in der Unter-Pfalg gem amit 
beim gehörig. Bfalggraf Eonrad hat den ort ſamt dem 
berfelbe gelegen’ an die Pfalg verknuͤpffet. 

(jiehe au.) Hernach hat Margaraf apermann IV von 
aden denfelben famt dem gröften theil von Graihaatı / durch 
rımentrud / eine tochter Pfalgoraf Heinrichs / und endelin ger 
en Eonrads / an ji gebracht. (fiehe Zenricus der fhone.) 
diich hat Marggraf Earl an. 1468 all feinen anfpruch an dieſeñ 
ort / neben viel mehreren an ftatt der ranzion an Ehurfürft Fri⸗ 
drich den Seshafien wider abtreiten müffen / als Diefer ihn in Der 
lacht bey Seckenheim nebit Graf Uri von Würtemberg ge 

gen befommen, Talner H. P. p. 72,73. * 


Heiden / eine alte Adeliche familie in Tonnen ı melde 
dem 12 ieculo, als Die Herkoge Calimirus II und Bogislaus I 
dieſes Land mit Teutfchen befeßet / dahin gefommen / und ſich mac 
gehends in der Mark Brandenburg ausgebreitet bat, Heinrich) 
jeiden lebte um Das jahr 1391. Janicke und Wolff / gebrüdere / 
iffteten nebft Gerhard Krukowen an. 1330/dem Biſchoff zu Bam · 
erg Ditoni zu ehren / in Toptin eine capelle / daß barinn jäbrli 
4. mal meffe folte gehalten merden. Um Diefe zent wird auch Mic 
Heiden in alten briefen gedacht. Jürge / Obrifter Eieutenant / war 
im 30 jährigen friege befannt, gang bat fi an. 1635 / als 
zw tandenburgifcher Gefandter auf den friedend-tractaten zu 
Fnabrüd befundeh. Aieralis Pommerl. 1. 6. Frideborn. 


Zeiden / on der) ein altes adeliches gefchlecht in Schleſien wel⸗ 
ches in den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnig und Brieg angeſeſſen, 
und auch in der ———— die guͤter Tfchadsdorf, en⸗ 
dorf, Rinckendorf und Schönbrunn beſitzet. Stephan von der 
Heide ftund an. 1294 bey dem Hertzog Denrico Eraffo zu Breßlau 
in groffer bochachtung. Un. 1469 mar Hand von der Heide auf 
seiffersdorf, Biſchöffs Rudolphi Rath und ded Breßlauifchen 
Füritentbums Viee-Hauptmann. Erafınus und Juſt von der Heis 
de befanden fich an. 1529 in Wien, als dieſer ort von den Tuͤrcken 
helagert war. Wilhelm belleidete an. 1603 bey dem Hertzog Caro · 
io II zu Münfterberg und Dels die ftelle eines Marfchalld. Mel⸗ 
chior von Heide auf Pangel war an. 1663 Herkogs Georgi III 

u Liegnitz und Brieg Buragraf zu Streeblen in dem Briegifchen 
ſtenthum. Georg Abraham auf Bogendorf und Schönbrunn 
war an. 1706 Landes Aelteſter in dem Pribuſiſchen crayſe. Hang 
Wolfram von der Heyde auf Habendorf und Dirfchdort, des Reis 
chenbachtſchen Weichbildes in dem Fluirſtenthum Schweidnig 
Landes: Xelteiter,Rorirte an. ı F19. Sinapui Schlef. curiof. 


‚Heiden Coon der) ein Mdeliches gefchlecht in Meiſſen, allwo e# 
bie güter Gröba, Miſſelxeuth und andere im amt Blauen befiget. 
Unter diejenige Meiftersfänger, fo Landgraf Hermann in Thuͤrin⸗ 
gen, ber an. 1215 verftorben, an feinem bofe gebalten, bat fich nebſt 
andern von Adel, Walther von der Heide befunden. Hans Wolff 
don der Heide war an. 1614 — *5 Brandenburgiſcher 
Eanımer-iunder. Bbilipp Ferdinand auf Guttenförft gorirte an. 
1712 als Königlicher Polnifcher und Chu» Sächfifcher Ober Aufs 
feber der Eifter-Höffe, 

In Weitpbalen iſt auch eine Adeliche und. theils Freyherrliche 
familie von der Heiden bekannt ‚ noelche in dem Hergogtbum Bere 
gen ibr ftamm-bauf Heiden bat , worauf Bernbard an. 1500 ges 
wohne. An 1713 mar aus derfelben Georg Sigismund, Frens 
bert , ald Königlicher Breußischer würdlicher geheimder Krieges 
Ratd,General-Lieutenant,und Gouverneur zu Lippftadt befannt. 


‚ Heiden, Haiden von Dorff/eine aufehnliche Adeliche familie 
in Oeſterreich fo von dem im 16 feculo abgeftorbenen Adelichen ges 
ſchlecht Zaiden von Bundersdorff / Io das Unter-Schendens 
amt in Dejierreich befeifen , zu untericheiden it. Die Heiden vo 
Dorf führen den bepnamen_von ihrem alten Rammfige Dockf. 
Boeing Haiden von Dorffilt an, 1417 — Alberti 
n2 exteich SammerHerr geweien. Hieronumus Hatden von 
orff iſt mach anfang des 16 feculi in Ober-Deiterreich in grofs 
fem anfehen und reichtbum geflanden,und bat an. 1529, ald Wien 
von den Türken belagert worden,ber habt Steyer 40 mafi zu hulffe 
gefedictt ; deffen nachkommen floriren annoch. FYurmpr.colleit. 
ft. geneal. Auftr. 


Heidenheimyift eine befondere Heriſchaſſt und ftad 
ben , dem Hertzoge von re geb * a na 
Würtemberg hat diefelbe nebft der Herrſchafft Hellenftein von 
Graf Eonrad , und Graf Ulrich * —— vor 60000 guͤlden 


erkaufft. Es iſt aber nachgebends raf Ludwig beym 
und Hertzog in a. in den vr der ſtadt und Her Heie 
denheim , Hellenſtein und der 3 Elöfter Anbaufen , Herbrechtingen 


= — en. Dt ** — es ibm aber mit 
J gab ihm and gutem willen zu 
an. 1480, 6oooo gulden dafür. Als aber Ulrich ger - 
dem Serkon Friedrich von Oeſterreich wider Kanfer Ludwig aus 
Bayern bülffe geleiftet,bat er dieſt lande wieder verloren. Andere 
en, Ulrich der vielgekiebte habe es in den troubien wider Dfi 
als er gefangen worden,eingebüffet. Nach diefem aber bat fich Als 
brecht Hertzog ju Bayern, gegen Ulrich: zu Wirtemberg 
an. 1503 verichrieben, im fal er ihm wider Dralggraf Ruprecht 
zugeben würde,ibmm dafür das ſchloß Hellenftein, Heidenheim, famıt 
dein — ¶ Kirchbergac. zu lieffern welches er auch vor 6oo0@ 
güpden lag einer ſchuld von 125000 gülden geihan. Der 


bei 


Wach als der Schwabiſche bund dad Hertzogthinn Wuͤrtembera 
1520 an Garolum V übergeben, bat der Kayſer Heidenheim 
n Ulmern am 1521 den 10 aug. verfaufft. Es mährte aber fol» 
ches nicht länger ‚ald bis Ulrich Durch Landgraf Philippi von He 
fen beyfland feine lanbe am. 1534 wieder recuperirte, Denn 
wurde an. 1536 Heidenbeim montag nach jubilate laut verfrags 
Hertzog Ulrich wieber übergeben. In diefem ftande blieb es wie» 
derum mit ber Herifchafft Heidenheim , bis 100 jahr darnach 
& Marimilian in Bayern nach der Rördlingersfchlacht, 
in das Wuͤrtembergiſche einfiel und an. 1634. die Heriſchafft mit 
gewalt einnahm , in Aue aber Eberhard in Sertog u Würs 
temberg famt den 3 Möltern in Brentzthal durch den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen frieden wiederum eingefeget worden, ſiehe helffenſtein / 
Hellenftein und Ulm.) Auterijche Epbemerides des hanjes VVür- 
temberg p.297 &c. Autor des nat: von VVürtemberg.; Europ. her. 
F 1 9.486. Beſchreib. des Schuwäh, erayjes p. 110. Crafim ann. Suer · 
9 Pr 3. 6.13. 


Heidenheim / ein ehemaliges lloſter , num ein Brandenburgs 

Anfpachifches amt in dem fogenaunten Schmwanenfeld, 
eidenheim / eine alte Adeliche und nunmebro Freyheruliche 
ulie in Schwaben. —— von Heidenheim, der ſich um Das 
ahr 1440 an dem Kapferlichen bofe aufgebalten , —— eine 
Vayerin von Hagenwyl, und befam mit derſelben das ſchloß und 
Hersfchafft Kiingenberg,davon ich bernach feine nachlommen beys 
genannt, An. 1733 forirte Alerander Marquard , Frenbert von 
SDeidenbeim , ald ausfchuß bey der Schwäbiichen Ritterfchafft an 
der Donan, Burgemeiſter meldet, daß einer aus diefem geichlecht 
Biſchoff zu Augipurg geweſen. Bwrgemeifier vom Schvväb, Keichs- 

Adel, Bucelinws itemın, p. 3. 

Heider/ (Daniel) ein berühmter Rechtö-gelehrter, war vom 
Mördlingen gebürtig , und wurde an. 1600 von der freyen Reichs 
ftadt Lindau zum Syadico eruennet / bey welchen amıt er fich imions 
berheit in dem ſtreit wider Die nabgelegene Abten, welche der hobeit 
über der ftadt gebietbe, vermöge eines von Ludopico Pio oder Ger- 
zmanico ihr ertheilten diploma», ſich anmajjen will ‚ ſehr hervor ges 
than. Ergab an. 1643 ein groſſes werck unter dem titul: gruͤnd · 
liche ausführung der ſadt Lindau ıc. beraus , umd ſuchte zu erwei⸗ 
fen ; daß das gerühmte diploma falfch und erdichtet wodre. Wags 
nereck und Raslerwelche fich des kloſſers angenommen, und deifen 
ren in Öffentlichen ſchrifften verfochten , geben ibm 

uld, dag er dem kloſter eine zeitlang bedient geivefen, und bey dies 
fe gelegenbeit fich der befchaftenheit des diplomaris erfundiger, und 

er ſtadt nachaepeubd verrathen , welchen vorgeben aber von der 
andern feite beftändig widerfprochen wird. Er ftarb an, 1646 in 
Lindau , und Änd feine werde bey ben gelehrten wegen feiner groß 
fen erfabrenbeit in den alten Teutjchen rechten und gewohnbeiten 
in befonderm anfeben. Seine jchrifften find de imperialum urbie 
um advocariis ; gründliche auöfubrung der ſtadt Lindau, Conring 
an cenfura diplomatis 1.indav.c. 1. Tenrzel in hiltor. vindie. pro Con. 
ringio p. 10, Rasler in vindicar,contra vindicias p. 2 €. I n. 51, 51: YPe- 
gelin. de civ. Lindav. ptærogati va antiq. det, ı 9. 14 


Heigius / (Petrus) war an. 1558 zu Stralſund gebohren,und 
legte ſich bald anfangs auf das Audıum juris, morinnen er auch der⸗ 
gehaı zunabın daß erin jeinen jungen jahren Profeffor zu Wittens 
ergmurde. Nachmals kam er indas appellarions-gericht,und wur⸗ 
be zulegt Chur. Saͤchſiſcher Hofrath. Er bat unter anderm gefchries 
ben quaftignes juris civilıs & Saxonici, ſo Ludopicus Perfona edifet, 
Adami vitæ JCr. Freheri cheurr. 


Heila/ Zela / eine Heine ftadt in dem Polnifchen Breuffen, 14 da 


nicht beveitiget,, ohne da fiein der oſt· ſee an der Aufjerften foige eis 
ner indie 7 meilen lar binei infirl , ſo auch 
Hela genamntiwird , hat. ie bürger daſelbſt find meiſtens fifcher, 
der bodenaber nichts als grober fand. Land und ſtadt Heila gehds 
ren feitan. 1466 den Dankigern , welche auch bier ihren pharum 
den jchiffenden zum beiten ben nächtlicher zeit halten. An. ı572 
iſt Heila gantz 5 wie Cellarius berichtet, welcher dieſen 
ort; *2 viel andere geographi, dem König in Polen unrecht 
aufchreibet, Defeript. Polen, ; Tromsd, 


Heilbronn / it eine berühmte Schwäbifche Reichs. ſtadt an 
dem ſchiffreichen Neder,uber welchen an. 1411 eine ſteinerne bruck 
erbauet/ an. 1691 ben 20 febr. aber durch einen entſetzlichen eißs 
bruch wieber eingeriffen morden,fo daß jego an deren ſtatt nur eine 
—* ende ** bruck ligt. Sie ul ein graͤntz ort ded Schwaͤ⸗ 

nr aͤnckiſch und Rheinitchen crauſes, und macht eine rechte 
creußeftraß er gegen die Niederlande, und von Ungarn 

egen Frandreich zu; ligt auch in einer ſehr angenehmen und 
Beach naegend, die mit fchönen brunnauellen und weinbergen 
gezieretift ; Auf einem derſelbigen, der Nordberg genannt , ift 
ein befonderer wart· thurn erbauet, deſſen höhe bis unter Das iach 
6o,bie rimde aber 53 werck· ſchuhe ausmacht; Durch die mitte des 
tachs gebet eine ftange in die höhe , durch einen k n Enopff, 
der int der rlnde 24 ‚ in diamerro aber 8 werck · ſchuhe bat, und ver⸗ 
mittelft eines bafpels über ich und unter fich, daß man auch hinein 
fteigen kan , aufdas tach aelaffen wird, und zwar von einem befonts 
ders daran beftellten waͤchter welcher der gangen revier mit fabnen 
ausitedten,ab-oder aufsichtng des knopffs auch mit länten, fhunden 
fehlagen und fchieffen gewiſſe zeichen für die arbeiter um feld wegen 
feur / antommenden fremden völfern und dem meß ⸗ ſchiffen au ges 
den bat. Was den urfprung des namens diefer ſtadi belangt , ſo 
findet ich eine ungleiche relacion , Dann etliche wollen, es babe ſich 
an dieſem ort einmals ein draci aufgehalten , weil er aber von ei⸗ 


meien zu land und ; meilen über it von Dangig. Sie ift gar 
lang jich bineinsftredfenden balb-infi 


fe 
da EhuPfälgifche 


hei sol 
nem Stitter eregt worden wäre , fene bein ort dei name Zeld⸗ 
bronn / und das waapen eines dradfen eine zeit lang verblicben; 
welches auch bev Münftero und andern gefunden wird. In eis 
nem febr alten Heidelbergifchen lager: buch aber auf der ehmaligen 
»Dfälgifchen bibliothec fande Ludwig Berfich J. IL. ein 
Heilbronner, diefe woblgegründete nachricht , daf Earolus M. um 
dad 800 jabr auf einer Iu 3 am Meder eine fuͤrtreſſiche brunn⸗ 
quell gefunden, und weil er fich babe fehr erfrifchte, fie hernach öffe 
ters befucht, und ein gottes:hauß daſelbſt aufgerichtet habe; Weil 
num ber ort hierdurch befannt ‚und folgends nicht nıre wegen fol» 
cher gapell Heiligbronn,/ fondern auch wegen dem gefunden waß⸗ 
fer, Heilbronn genannt worden wäre, ſo ſehe der letite name nach 
und nac) aufgelommen , da unterfchiedene leuthe daſelbſt hütten 
aufzubauen und zu wohnen angefangen. Es muß auch diefer ort 
in kurtzer zeit zu einem anfehnlichen dorff angewachfen feun , weil 
Adelbeid erici II ubr-großemutter fchon an. 1037 etliche Edel 
leuthe von Heilbronn bey aufrichtung des ſtiffts zu Debringen als 
zeugen erfordert , umd berem vora der ſti felbiger kirchen bat 
einverleiben lafien. Nachmals bat diefes dorff Henricus IV Belli. 
cofiss zu einer ſtadt zu machen angefangen , icus II simlich 
vermebret, und mit böbern mauren und thürnen umfangen deſſen 
fchweiter-fohn aber, Wolfram, ein Graf im Graichgau, mit vieler 
mübe beveftiget. Conradus III bat hernach diefe ſtadt zu einer 
Reichs⸗ ſtadt gemacht, und Fridericud Barbarofla ihro die 5* 
blau/ roth und weiß , auch zum waapen einen ſchwartzen Adler im 
Iben feld gegeben. Eberhard III, Graf zu Würgburg, befame 
as ſchutz recht, es wurde aber folches wegen verübter gewaltthäs 
tigkeit an. 1364 von Würkburg wieder abgenommen und ber 
Chur⸗ Pfaltz übergeben, fo 1edoch nunmebro auch aufgehört. De 
Regierungs-form iſt Ariftocrarifch , und wohl eingerichtet ; Sie 
bat unter ich 4 fchöne dörffer, Flein Boͤckingen, Medergartach und 
tanden * a nr E — ee 
privilegris auch diefe : Kein Kapfer fo € ſtadt zu verfeßen 
oder zu verfauffen macht haben ; au einen Rath fchädiget , den 
mögen fie auch ſchaͤdigen , nach ihme greiffen und widerfehige buͤr⸗ 
ei raffen ; Kein burger fan an fremde gerichte gelaben werben ; 
in Rath kan ihre burger, die an frembe , —— und weltliche, 
erichte geladen worden , abfordern und veriprechen 5; Der Kayſer 
ölle feinen burger der fteur und bürgerl. beſchwaͤrden von feinen 
gen freyen; fie find vom Landgericht und allen andern frems 
en geriehten , auch vom Kapferl. — befteyt + Kein Jud 
folle keinem von Hei e# geichäbe, ift man ibme 
nichts dafür ſchuldig, es mag auch kein proceis Frafft haben, Sie 
baben bie frepheit den Meder bin zu wenden ‚, wohin es dem Rath 
gefäni,auch in den Meder zu bauen und bruͤcken zu machen ; Sie 
n nach der zus der Habt Franckfort mef halten, Das 
liecht des Edangelii ift Durch die reformarion zeitlich allbier aufges 
gangen ‚ wie Dann fchon an. 1520 D. Fohann Kröner von Schere 
ingen gebürtig,der meh public? widerfprochen, auch nach ihme an. 
1525 D. Johannes Lachmann mit 2 andern Caplanen die Lutbes 
rifche lebr , mit befftigem widerforuch des Birhoffen zu Wü 
burg, predigten. Sonften ift auch die ſtadt * t5 und i 
unter ben firchen wohl zu feben die —5 zu 5. Kilian, fo von 
— —— au *— 8* — N — 8 
an dem krank der groͤſten g er i ongobardiſchen 
buchfaben erben, Matthæus. Marcus. Lucas. Johannes. + Ma+ 
ria. f fum. vas, er. ere, tria, auncio. funera, ere: feſta celebrare. tema 
15 , nocuumgne. fedare, An einer andern glock ſteht an 4 orten ein 
ein bildniß eines fißenden Biſchoffs mit der umfchrifft : Ofanna 
heiß ih: unfer Frauen und S. Rilians ebrleit ich: Bern⸗ 
vd Lachmann goß mich 1419; Auf der fpige des böchften 
thurus ſteht ein ſteinerner Rieſe auf deſſen haupt die ſchifer⸗ 
decker, maͤurer sc. zuweilen ſich hinauf waglen, einen fabnen zu 
chwingen und ſich ſehen zu laſſen. In einer andern ebemals den 
inoriten juoehörigen firch ‚ die 1688 von den Frantofen vers 
brannt wurde , Hunde ob dem eingang in einem gemölb um eind 
befondere fiaur herum gefchrieben : 
leb/ uud weiß gm, lang / 


iſlbronn leiben,und, 


fterb/ und weiß nicht’ wann / 
fahr / und weiß nicht / wohin / 
Mid wundert / daß ich fo froͤlich bin. 
u ger 55 8 ne ewig pein/ 
© n o froͤlich fe 

Das bart anfiehende gebäu war ein Dinoriten;Flofer, worin 
ießo das aus IV Claflıbus befiebende Gymnafium ift , und eine ans 
fehnliche ftadt-bibljothec auf einem febr ſchoͤnen ſaal ftebt. Es ik 
auch altbier ein kojtbar erbauted Tentfches hauf,ein Frauen⸗ kloſter 
von 8. Elara orden / und ein Schöntbaler:bof. Auer der itadt 
ein kloſter und firch der Garmeliten ‚ welches 1300 erbaut / 

1633 aber auf des Schwediſchen feld» Marichalld Horn ordre 
durch Herm Obriten Ludwig von Echmiedberg geichleifft more 
den. An der thuͤr ftunden bie wort: Anno 1442 am tag Marci 
des Evangeliſten haben an diefem ort wunderwerd ans 
fangen zu leuchten. Es bat auch ein mohl erbautes ſchoͤnes 
ath-hauf, auf weichem ein Lünftlich uhrwerck 4 feben. Schenẽ⸗ 
wurdig iſt ebenfalls der fo genannte Kirchbronn ‚, eine fehr jchöne 
und gefunde auell , welche von Earolo M. foll bemeldter maſſen 
gefunden worden feyn,umd durch 7 mefinge roͤhr arms⸗ dick in fol 
her menge heransfpringt, daß in einem tag 1680 biefige fuder ber 
aus laufen. Ferner ift auch bier ein dem Hertzog von Würtems 
= geböriger Bet und fecularifirter Lichtenſternet⸗ hof, 
auch ein Karfersheimer:bof. Der groffe markt-plag prefentirf 
I gar fchön ; undligt auf demfelben ein langer fein mit bieer 


Tttt1 Der 


702 bei 
Der längfte fein bin ich bekannt 7 
zu pe . das wahr⸗zeichen En 
n länge 3 zoll und 24 ſchuh / 
An breit und did = fchub ich thu / 
Bin auch zur zier bieber_geleit / 
Und den waͤchtern zum fit, bereit. 

n denen fifchen Kriegen iſt dieſt ſtadt nicht allein Fortifi. 
pi —— es wurde auch auf ordre Ihro Durchl. Printz 
Louys von Baden ben Heilbronn ein ſolch vortheilhafftiges rerran- 
nr daß die Frangofen 70000 mann ſtarck fich nicht 
unterſt ‚die Allürten, welche nicht wol 20000 mann ausmach⸗ 
ten, darinn amzugreiffen, von welcher foruification aber ebenfalld 
wenig mehr übrig. An. 1388 ift die ſtadt in dem ungluͤckſeligen 
Städten:bund zwar belagert,aber nicht erobert worden, wie wol fi 

fien fehaden erlitten. Au. 1408 den 24 jan. ift von Bayer. 
Fraͤnckiſchem und Rheiniſchem Adel ein thurnier ge alten 

oorden , auf welchen neben Ludwig , Pfalsgrafen bey Rein und 
b zu Baden auch Johann Burgarafen zu Nürns 

g noch 19 Graten, 16 srenberren, 35 Ritter , 165 vom Adel ers 
fehienen. An. 1497 ift indem Bocklnger. ſee ein hecht, welchen 
Kanfer Fridericus II dem oct. 1230 (laut der unter den ohren ges 
fundenen Griechifchen ſchrifft an einem meßingen ing) gefangen 
worden , welcher unter ben Brücfenstbor auf einer tafel gemablt 
ufeben. Mn. 1525 haben die rebelliiche bauren das auffer der 
Habt gelegene Karmeliter-Elofter übel miöbandeit, und find , groſſen 
fchaben in den meinbergen zu verbiten , in gewiſſer anzahl auch in 
die fladt gelaffen worden. An. 1535 gieng das alte Ratb:bauf, 
welches, wo jetzo das bad bey dem Kirchen-bronnen iſt, geitanden; 
und Damit dag Archiv, nebit vielen 1 phei en, imrauch auf. An, 
1547 wurde der Ratb von Earolo V geändert, auch ein Burger 
meifter, deren zuvor 4 waren, abgelban. An. 1552 wurde von Ta⸗ 
rolo V der Rath, welcher mit dem gericht ein Collegium von 52 
perfonen formirte,geändert, und in 3 Collegia getbeifet, ald 15 in ins 
nern Rath, 13 im Ihattegericht, umd 13 im aͤuſſern Math , welchem 
nenen Rath die afft den 13 jan. das eritemal gehuldigel. 
An. 1584 war der neue wein fo wolfeil; daß man viel fälker don ges 
ringen alten meinen um ein leeres vertauſchte auch wol Bar 
Hefioder zum mauren brauchte,um den neuen aufbeben gu fönnen, 
An. 1614 ift der Unions-tag bier gehalten worden von Chur. Pfaltz/ 
Landgraf Doris zu Heflen, Ehriltian Fürften zu Anbalt , Jobann 
Yralggrafen zu uden , Johann Friedrich Marggrafen zu 
Baden , Joachim Ernft Dargarafen zu Brandenburg tınd den 
ausfchreibenden fädten. An. 1631 wurde fie von ben Schmieden 
erobert, 1634. aber von den Kanferlichen mit accord eingenommen. 
An. 1688 bemeifterten fich diefer ſtadt die Feansofen , muften aber 


[3 


auf der Allüirten anzug fie wieder verlaffen , und itecften die oben 
bemeldte kirch in den brand, DE weit von der fhadt an der ſtraß 
eckarsulm ſtehen ben 30 


egen einerne in ‚ an welchen man 
en, arte, meffer sc. eingebauen ftebet ; was ſolche bedeuten , iſt 
wohl den allerwenigiten allbier felbit befannt , und geben zu ser» 
fchiedenen smgleichen relarionen anlaß. Die wahre geichicht ab 
babe in einem manufripto gefunden alfo beichrieben: Vor 206 
jahren haben auswanderende bandiverdö:burfch fpielleut und bur⸗ 
gers töchtern mit fich Dabin genommen , und allda getantst 
aber verfchiedene wein-gärtner und Enechte aus; dem feld auf dem 
weg nach hauß dazu gefommen, und die freude ſtoͤren wolten , iſt es 
von den worten zu einem folchen band»gemeng gefommıen , daß ein 
jeder feinen 8 fich habenden bandwerdö-jeug zum fthlagen ges 
braucht,und alfo über einander verbittert worden daß ehe die wacht 
dazu gefommen / von 47 perfonen nur noch 9 beym leben geblieben, 
aber alfo sugerichtet geweſen, daß noch 4 davon geitorben, Die übris 
% $ aber fümmerlich curirt worden. Bey der S. Kilians kirchen 
ber denen handwercks. laͤden it auch ein alter Römifcher maur⸗ 
Pay oder hock (aries) Bo ſchuh lang zu (eben, det vornen mit eis 
fen febr ſtarck beichlagen, und an benden feiten viel eiſerne ring bat, 
an welchen die ftürmende deufelben hielten und anfüieten. bat 
ehemals eine nambaffte Synagog bier gebabt , deren erbauung noch 
unlängft an einer num eigerifienen mauer mit Sebräifcher ſchrifft 
bemerdet war, bie auf Teutich beikt: Siebe Mofes Eljakims 
en bat diefen bau aufzuführen angefangen im monat 
dar des sırten jabrs (wordurch aber die niedere zahl zu vers 
fteben) und ſteht noch Daben eine andere Hebräifche fchrifft , auf 
Zeutich: But tern und glück Fommetofft und viel, Diele 
nachricht miteinander ift aus manufcriptis& documenris extrahirt, 
und von guter band, min das Lexicon eingebracht zu werden, 
überfandt worden. Sonften find auch von diefer ſtadt wohl zu les 
fen Crufii Annales Suev. Zeileri beithreibung Schvvabenlands. Änip- 
fehild de civir. Imper. Merisni topogr. Suey. * 


Heilbrunner / (Jacob) wurde in dem Wuͤrtembergiſchen 
dorf Ebertingen an, 1548 gebobren. Sein vater war Hieronymus 
Heilbrunner » ehemals Bfarrer zu Lauffen , nachmäliaer Superin- 
tendent des Capituld zu Väpingen. An. 1561 wurde er von dem 

au ——— Die alumnos uStutgard aufgenom⸗ 
men , Dis er auf die Tübingifche academie sieben kunte, An. 1373 
wurde er mit Polocarpo Eufero von dem zu Würtemberg 
in LUntersDefterreich gefchickt, und zu Wien von den Lande-Stäns 
ben und anderen empfangen , auch gleich nach feiner ankunfft um 
eine predigt angefprochen, welche er noch denfelbigen tag aus dem 
110 pfalm von dem leiden und der aufferftebung FEfnkbrifti hielt. 
Auldier forachen die Jeſuiten bäuffig bey ihme ein , und befragten 
fi mit ihme wegen der religion. Weil aber dieſt Befuchung etwas 
gefäbelich theinen wolte , 10 lieh man felbige nicht mebr vor ibne 
men, Bon Wien begab er fich zu dem 


», 


; Als. 


trafen Sigmund Har⸗ fein 


hei 

deck, als ju dem er war geſchickt worden ; auf das ſchloß Rieger 
burg, an den Mäprifchen graͤntzen gelegen / und hielt ſch daſclbſt 
8 wochen auf. Bon dannen giehg er mit dem befagten Grafen 
nach Sinzendorff. Unter waͤhrender zeit, als jich Heilbrunner biet 
aufbielte , ſtarb Der Dafelbitige Pfarrer , dannenbero ihm auf bitte 
des Baron Rogendorffs, Lands Marſchalls in NiedersDefterreich; 
diefeldige kirche anvertranet wurde, welche er auch fait zwey jabt 

ohne bedumgenen ſold verfeben. Indem aber bisbero die Flacian 
ihren irstbunm auch im dieſen gegenden ausgebreitet hatten ; und 
Heilbrunner fich felbigen wiberjeßte, auch nicht wufte , ob er von 
denjenigen, bie mit ſolchem iruhum —— waren, würde 
ebuldet werden , berief ibm an. 1575 det Pralggraf Johannes 
ech feinen eigenen bruder , Bbilippum Heilbrunner , zum Hof⸗ 

Prediger nach Zweybruͤck, dahin er auch mit Polycarpo 
und anderen geräbrten feine reife zu ende des aprils des befagten 
jahrs angetretten bat. Doch funte er auch in diefem ſtinem amt 
feine ruhe haben, bis er an. 1580 in dem nop. in die Ehunspralg 
nach Bensheim auf unkoſten bes Churfürſten gezogen, Unterbefe 
fen nabm er an. 1577 in Tübingen Die Do&tor - würde an. Als et 
aber mir Pantaleone Candido, der fich auf der Reformirten feite 
gelendet hatte , viel ausiteben muifen, befam er unterfchiedene vos 
eariones, unter welchen allen er Doch , auf begehrem des Hetzogs 
von Wuͤrtemberg, die vocation des Ehurfürften in der Pfals ar 
nahm., Zwar ald man ihm erftlich eine profellionem thcologıcam 
nebft der Hof: Prediger ſtelle angebotten , ſchlug er ſelbige aus, 
wolte aber bergegen heber die Pfarr in Bensheim mit der Stars 
ckenburgiſchen Superintendur haben. Er kunte aber bier kaum so 
monat verbleiben , als er von bem Ehurfürften neral s Sü- 
perintenden:en in der obern Pfaltz an ftatt Des abgefegten Martin 
Schallings erwäblet , und, obmeracht feiner vielen entichuldiguns 
gen » befiättiget worden. Er mufte auch bier ein jahr nach abgang 
Edurfürften Ludovici, nemlich im jahr 1584 im nov. ‚ wieder 
weichen / und wurde von den Befandten bed Dralggrafen Johaun 
Eu *83 Nachdem dieſes kund worden, fo lieh Ihm der 
Dfalkpraf von Neuburg , . dienſte anbieten. Das 
mit aber die Reformirte religion fich dafelbft nicht ausbreiten 
möchte , fo ließ fich Heilbrumner durch bitten de Rath und der 
Rands:Stände in Amberg dis in den fept. des 1585 flen jabrs zu⸗ 


ruͤck balten, und wurde ibm ur I nacht ein halbes jahr eine 
acht um fein bauf gebalten, o oft Lupichius mit gewalt am 
feine ſtatt in die Pfarrskicche eingeführt werden folte, fo offt wurde 


ein aufauff des pöbels , der fich dieſem unternehmen mit gewalt 
widerſetzte. Doch muften fie ihn endlich wider willen, aus furcht 
vor der macht des Ebhurfürften , entlaſſen; worauf er dann im 
Neudburg feine Hof « Predigerd: ftelle beiogen. Indem er aber bier 
30 jahr ſich aufbielte , fo bemübete er fich in render folcher zeit 
eine unterredung mit den Catholiſchen zuwege zu bringen , welche 
endlich auch zu Kegenfpurg am. 1601 angieng. Und ob er gleich 
unter Diefen 30 jahren viel vocationes befommen , fo wolte ihne 
doch der — —5 niemald —E Wacom 
aber deffen fohn ingang Bilhelm in Düffeldorff Die Catholiſche 
religion angenommen , fo gieng er an. 1615 in das Würtembers 
iſche, und wurde erftlich Praͤlai zu Anhaufen, nachgebenbs a! 
kam er nebit der Abtey zu Bobenhaufen zugleich Die Gener 
Superintendur. Als er den 6 nod. an. 1618 das Evangelium auf 
das feit aller: Heiligen erflären , und zugleich von dem juftand der 
kei nach dem tod reden wolte, fo wurde er, ald man jchon ges 
äutet hatte, von dem fehlag gerübret,, und ob es fich wohl eiwas 
—— gebe wi „P 2 er en alfo getroffen, dag 
venig ſtund darnach feinen geift aufgegeben, Unter feinen 
fchrifften find die vornehmflen —— —— —— 
dæmonomatia Piſtoriana magica ; antidotum in demonomaniam 
Piftorianam ; anti-Tannerus; Carnıfeina Elauitica ; de Aagellatione 
contta Jacobum Gretferum ; apologia confellionis Principis VVol 
Bangi ; fsnopfis docirinæ Calvinianz refuara ; gegründeter bericht 
auf alle fragen und difpurationes der heiligen ri und tirchen 
wider D. Job, Diftorium ; derantwortung auf Fob. Bitorii aus 
geforengte ſchrifft, ſo wohl Dad Kegenfpurgifche colloquium » al® 
auch demonomaniamPiftorianam betreffend ; umcatboli ches Pabſt. 
tbum ; ausfübrlichet bericht von dem & äch nwifchen D. Jacob 
— ug 3 a is et J ae ber 
i ferner gruͤndliche o run un 
catbolifchen Pabſtthums , und verfchiedene andere, Thammi via 
Heilbrunn. PFitten memör, 


eilig⸗ Creutz / ift ein ſtaͤdtlein in dem ob 
land⸗ ſtrad zwifchen Enftheim und Colmar Frei un 


Heilig» Creutz⸗ thal / Vallis $. Crucis, ein Eiftercienfer- klo⸗ 
ter , eine fund von der Vorder, Defterreichifchen Mi —5 — 
an dem Schwaͤbiſchen Alb gebuͤrg gelegen , ware anfänglich ein 
Beguinen + bau in dem hächit gelegenen dorff Altheim, deifen arı= 
fang und fiffter unbefannt , welches bernach an das ort, Maffers 
—— genannt cudlich aber an. 1204 von Egone Graf von 
candau auf den ichigen platz überfegt , und ihme Der namen Geis 
lig « Ereut » thal gegeben worden , wegen einem ftücklein des beilia 
en Ereußes , welches allda bey grabung des fundaments foll ges 

ınden worden fenn ; oder, tie andere ſchreiden / von befagtent 
Grafen auf dem beiligen Andechs heimlich entfrembdet wor⸗ 
ben , worauf er auch jur ſtraff blind worden feu ; fo bald er aber 
das entwendete wieder gegeben , mit *5 geluͤbd, ein 
Jungfrauen⸗ kloſer au en, babe er jo wohl fein geſicht, als 
* — * en Bor 8* ra nun 
| ’ gewiß, iefer Graf Ego ber fliffter,, und 
e ſchweſter Heilwig die erſte Mebtifin geweſen fep er bat 
au 


bei 
a und ſei lecht ein erb⸗ begraͤbniß darinnen anges 
—A ——— cf. ! 2. piz. * 
eiligenbeil/ eine mittelmäfige ſtadt in dem Brandenbur⸗ 
fü reuffen , umd zwar in der Provink Matangen gelegen 
ie war vor dieſem ſehr berühmt , und bieh Siwentomelt as iſt 
heilige ftadt / weil Eurcho ‚ einer der vornebmften Preußischen 
götter , daſelbſt unter eimer eiche verehrt worden. Nachdem fid 
aber die Teutſchen Ritter da herum niedergelaffen , bat der 
ſchoff Anspelmus den jegtsgedachten baum umgebauen. Weil 
aber vorber einer, dem dieſe arbeit aufgetragen , mit dem beil vers 
lete, fo nahmen Die Preuffen dadurch anlaß, folches für eine ſtrafe 
Gottes, und das beil für ein heiligthum zu halten, woraus der ans 
fange erwehnte namen entitanden. Harrk. Preufl, hift. 
Seiligenberg / ſiehe Andechs. 
eiligenberg / eine Graffchafft in Schwaben , den Grafen 
iR Fürite 2 Sie hat ihren namen von dem heiligen 
und berg » (ylof, darinnen die religuien der märtorer Felicis / 
perantit und S. Regulaͤ zu Kayſers Ludovici IT zeiten begra⸗ 
ben worden, und ligt abe ben dem Elofter Salmanswyl , 2 meilen 
von dem Bodenfee. Di ſchloß ligt auf einem hoben felfen , von 
welchen man fehr weit herum, und nicht nur allein über den Bo⸗ 
benfee bid auf Eoftnig , fondern auch did auf S. Gallen und andere 
orte im der revier ſehen kan. Es kan von feiner feiten angegriffen 
werden ‚ ald von Norden , da es doch feinen graben und fall s bruck 
bat. Die Frangofen haben an. 1643 den 9 nov. von Über 
aus fölches frlp morgens an biefer feiten angegriffen , peardırt 
und eingenommen. folgenden z644ften jahr eroberten es bie 
Banerer, und an. 1647 wiederum Die rankofen, Bor zeiten 
gen fie ihre eigene Grafen, weiche Lazius von Eginone, einem fohn 
des Teutfchen helden Iſenbards, umd einem bruder des Weiffens 


berfübret. An. 2413 aber find die Grafen von Werdenberg Herren 
von ihren gutern Jewefen, ‚An das bauf Fürftenberg ift Vena 
durch vermäblung Graf Friedrichs von Fürftenberg und 


nnd , Graf Chriſtophs von Heiligenberg und Werdenberg , des 
legten feined ſtammes, der an, 1534 verſtorben, tochter umd erbin 
gebiehen. Cruſius annal. Suev. Zeilerss topograph. Suev, Europ 
Herold. P.ı p.585. * 


Heiligen» feld / vor zeiten ein Ciftercienfer » gu dem kloſter 
Mevomme in Böhmen gendrige Probften , eıne ſtund von dem 
wegen ded berühmten Marien gnaden » bilde bekannten beis 
ligen berg gelegen , fo in dem Hußitifchen krieg mit verloren ges 
gangen. 


Heiligen Beift. (Ritter + orden vom) Es ift dieſes einer der 
vornebinien Ritter « orden in Frandreich. Der Hiffter 52 
war König Heinrich der ILI in — welcher ſelbigen 
a jan. an. 1579 anordnete. Das vornehmſte abſeden wart wohl, 
die gemuͤther des Damals durch den beiligen bund und die Guiſiſche 
fadtion von dem König abgewendeten Mdeld wieder an fich zu 
Bringen , und darbey dem verfallenden 8. Michaelis + orden einen 
neuen an die feite zu fegen , der nicht eden fo gemein gemacht wuͤr⸗ 
de , und alfo ein mebrerd anfeben bätte. Worbey aus etlichen von 
dem König Henrico III in das halß⸗ band eingertickten, von Gens 
rico [V aber nachmals geänderten zifferen oder monogrammıs zu 
fpüren gewefen , daß wohl nach der art felbigen bofs und felbiger 

eiten einiges liebs⸗ —— darunter verborgen gelegen / indem 
as half s band der Ritter aus * flammen von ſich werffe 
Den und roth amulirten lilien beſtanden, zwiſchen welchen 
dene weiß amu irte zifferen oder monogrammara geweſen. 
erſte war ein in einander geflochtenes H und Griechiſches A , wor⸗ 
mit fonder aweiffel auf. den namen des Königs Henrici und der 
Königin Louiſe gezielet worden. In bie anderen aber hat ſich nies 
mand finden können. Jedoch widerfpricht Brietiud in annalibus 
snundi diefer einbildung. Jetziger jeit beitehet es aud eben dergleis 
chen lilien, aus darzwiſchen gecrönten und ſammen bon (ich werf⸗ 
nden H, und aus unterfchiedenen ſiegs⸗ jeichen. Unten daran 
en ein acht » eckigtes göldenes an den ecken weiß amulırtes 
treut ‚ in deſſen mitten eine taube , auf der andern feite aber das 
bild des beiligen Michaelis ift, der den Drachen unter die füffe teitt, 
weil eben dieje Ritter, wie obem gedacht , auch sugleich mitglieder 
des Ritter » ordend von S. Michaelis find. Es hat aber der orden 
den namen des heiligen Geiſtes befommmen ‚ weil der König Davor 
gehalten , dag ihm das Pfingft » feit ſonderbar glücklich fen , indem 
er an demfelbigen geboren, an demfelbigen zuım König in Poblen 
erwäblet / endlich auch an demjelben Durch den tod feines bruders 
Garoli IX König von Frandreich worden. Der König bat fich 
felbit zum Haupt und Großmeiſſer dieſes ordend_erkläret , auch) 
folche würde der Eron Franckteich einverleibet. Die anzabl der 
ordend » Ritter wurde anfänglich bid auf 100 perfonen geieget, 
wiewohl deren beutiged tags weit mebr. Wie denn auch 4 Eardis 
naͤle und 5 Erk:Bifchöffe oder Bifchöfte, auffer biefen, nebit einem 
Groß» Almofenier , darinnen ſeyn follen , und an bedienten ein 
Eangler , ein Sch er, ein Intendant, ein Genealogit, ein 
Secrerarius und ein Herold. Der König wolte auch / man folte fie 
Commandeurs nennen , indem er bein eremvel der Könige 
von Spanien gefonnen war , einem jediveden eine Eormmenthurey 
anzımmeifen ; allein der Pabit und die Elerifey wolten nicht darein 
iligen. Weihalben der König anfangs eıne haupt + ſumm von 
120000 thalern wiedmete , um die zinfe Davon im dem Jährlich hal⸗ 
tenden Eapitul unter die Rittere und Ordens + verwandten nach 
der von ibme felbit gemachten verordnung auszutheilen ; worzu 
er noch einige andere feiner zufälligen eintunfften ſchluge. Allein 
Ludovicus ſetzte an, 1624 die eintuͤnfflen dieſer Kitteren auf 
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einen gewiſſen fuß , indem er einem jedweden eine jäh 
fion pon 1000 thalern , folche aus feinem fehat su heben , antoieh, 
Henricus TIL batte auch veit gefeget,, daß Diefer Ritter s order . 
niemanden als gebo Srangofen, oder doch folchen, woelche fi 
In dem Königreich hätten naturalifiren laffen , und regnicoles 
ten, folte tpeilt werden. Aber Henricus IV lief fich bievom 
alt. 1608 durch den Dabft loßfprechen , damit er gelegenbeit hätte, 
ch auch frembde Herren durch diefes mittel zu verpflichten ; wie 
er denn gleich Darauf verfchiedene Fraliänifche Bringen damit bes 
Dr bat und feithero fonderlich Ludonicus gegen Jo⸗ 
ne Sobiesti dem Voblnischen König an. 1676 , und nachmald‘ 
auch gegen deffen zwey Bringen, A lerandro und Conftantino, ci 
gleiches getban Die Ritter tragen bey den gewöhnlichen Ce 
temonien und fi ‚tägen einen langen mit gold und jülber um und 
um bordieten mantel von ſchwarhem fammet , und beſtebet die 
—2 göldenen lilien und weiffris tnoten. Der übrige 
mantel aber iſt mit göldenen Aammen beftreuet. Uber dem mantel 
teagen fie ein Meines fü n von einem filber » fthcl , auf wel⸗ 
chem füberne tauben zu feben , und find beyde mit orange - gelben 
arlas gefüttert. Die bofen find aufgefchürst , umd das wanınes 
weiß oder orange. farbe. Auf dem haupt tragen fie ein fchtwarked 
müßgen mit meiffen reiger s federn. Das groife ordend- bald: band 
tragen Die Ritter nur bey den vornehmften ceremonien und an dert 
fe » tägen , auffer denfelbigen aber dad bloffe ordend + creutz 
am der linden feite an einem himmel» blauen band , wehßwegen 
man duch in Franckreich fagt : er wird das blaue band bes 
kommen ; D. 1. er wird Nıtter von dem heiligen Geift werden. 
Auf das ordentlichen mänteln tragen fie ebem jelbiges cretıtz febe 
pro m ber gejlict. Das jährliche ordend » ſeñ wird gemeinigs 
ich an dem Neu⸗ jahrs tag gefenret , jedoch wird den sten tag 
bes vorber gehenden jahrs allemal eine vefper gebalten , bey der 
fich die Ritter einftellen müffen. Der ort, wo fie fich erfammlen 
iſt mebrentheild bie Augufliner » Eirche zu Paris, wiewohl au 
unter Ludovico XIV, und ſchon unter dem jegigen Pudovico XV, 
bie verſammlung anderwärts , und namentlich in der Königlichen 
—— zu Verſailles, gehalien wurde. Die itatura dieſes oͤrdens 
eben aus 83 articulis. Pallior. Armorial, Thuanms lib. 68. Mat- 
thie hilkoire vom. 1, Anbignd hiltoire univerielle, Ansheim, hift. 
des Grands oflic, de la Couronne. Tefamens de Colbert. Enrvunrff 
von Ritter -orden, Hiſt. des Ordr. Rel, * 


‚Heiligen Geiſt / (Rittersorden vom) ein Ritter orden in Ca⸗ 
flilien. ftiffter deifelben war Johannes I Könıg in Eaitilien 
welcher an. 1390 am tag S. Facobi zu Segovien in der bauptstirch 
ben orden des Heil, Geiles geftifftet, Das ordendszeichen war eine 
aus göldenen fonnensftrahlen beitehende kette, an weicher eine gols 
bene weiß &maillirte taube, mit einem rothen 1 gcoen die erde ftebens 
bett ſchnabel bebangen ; Wie er denn auch felbigen tag noch einen 

eringern oeden foll geflifftet haben, welches doch alles mit des ftiffs 
erd tod erlofchen, Diego de Colmenares hilt. de Segovia cap: 15.Gry« 
Phdi Ritter. orden, 


Heiligen Geiſt / (Rittersorden vom) ift ein anderer Ritter⸗ 
orden , welchen Ludwig von Tarento , König von Yerufalem und 
Sicilien, Graf von Provence, fo der Königin Fohannd I gemabl 
war,an. 1353 gefüüfftet, Man nennete ihn auch Zum rechten vers 
langen/ und hatten die Ritter auf ihrem babit Diefe wort : Si Diew 
plait. Einige fügen auch einen Enoten von gen ben ‚ als ein ji 
chen der freundfchafft. E3 wird gefagt, daß Koͤnig Heinrich der TIL, 
ald er aus Polen in Frandreih egangen, um felbiges Reich in 

ng zu nehmen, umd nach Venedig tomımen , babe man ihıtt 
buch von jhifftung diefes ordeng faınt allen ordnungen deffelben und 
febr ſchoͤnen feinen gemäbldern weiche eineiede fach ausdruden, 
vorgewieſen/ und , weil er daran ein fonderbares gefallen hatte, 
auch verehret; welches ibm dann den erften anlaf gegeben, a 
fifftung eines gleichen ordeng zu denden, le Laboureur mpill gar ber» 
fichern, Henricũs hatte nachdeme ſeinem Cantzler Chiderni befoblen, 
ſelbiges buch) 17 verbrennenzallein dieſer hätte es heimlich — 
ten / uñ ſeye es alſo von ibır an —— ſohn Philipp Hütaut, Biſchof⸗ 

ı von Edartres, von dieſcin hingegen an den Prefident de Mailons 

men. Jedoch it nicht zu läugnen,baf die Rarura heyder orden gar 
4 find unterfchieden gewefen, und blog det namen und anlafi der 

ifftung übereinflirmen;meilen auch Lu amd Wingitagkönig 

don Fernfalem und Sicilien,wie HenricusRönig in Dolen,ware ers 

worden, Du Plei x & Mezeray hilt. de Henry III. Fillami lıb.3 

83. Beuchet hift. de Provence. Sainte Marthe, Favin, Haudiques 

de Blancours recherche hit, de lord.du $, efptit. Le Labowrewr addit, 
aux Mem. de Caſtelnau. Hifl, des Ordr.Rel, * 


Heiligenbafen / oder Hiligenhaven / eine dem Konig von 
Danemard ige und in der Holiteini l Wagr 
rien, der inſul ** — BIT 

Heiligenftadt/ ift die haupt. ſtadt des Tbuͤringi ⸗ 
chen um — — ngen ligenden und dem Chur⸗ 

gen 


ürften von M eh Ided. Sie ſelbſt ligt zwifchent 
SE EL RE En 

und i r⸗ n regierum 
8. dad Eichsfeib, welche 9 ——— — 


befindet ich auch daſeldſt eine vom Henrico Pio geftifftete Prob 
und feit an. 1579 ein —— ber Soc. jeln. . * 
Seiligland / ebemals ACT'ANTA genannt, eine Meine 5* 
welche dem Hertzog von Bottorp geböret, und 6 meilen wweil-wärt 
von dem Ditmarfiichen ufer dem Eiderftebtifchen gegenüber ligt, 
Sie hatte vormals 4 Teutiche meilen im umfang ; allein an. 800 
gieng ein theil Davon unser, und an. 1300 wurde noch mn 


704 hei 

tbeil von dem meer überfchnernmet, jo, daß aniego nicht mehr, aid 
ein einig ͤrch > fpiel Darinnen it. Sie beftebet aus dem obern und 
unten theil. Jenes ift ein hober felfen , auf deifen höhe ein eben 
feld gt, fo goorutben im umkreiß bat. An waffer hat dieſer felfen 
auch keinen mangel, und ift Daher eine natürliche feitumg, wie dann 
altjeit ein Hauptmann mit einer compagnie foldaten darauf Er 
ten wird. Der untere tbeil iſt auch bergicht, und bat = gute hafeıt. 
Die einwohner, deren ehwan 1000 find , nabren fich meift von ben 
cabeljan s fang. Danckvvereh befchr, Schlefvr. und Holſtein P. 2 
©. p. 132, Molleriifagog. ad hift. Cherl. Cimbr, 


eiliglands / find einige infüln an der küfte von Mortvegen, 
we au viel meilen in die länge erſtrecken. Hackluit. 


eilsburg / Allersberg / lat. Heilsberga, eine. Meine ſtadt 
u einem fchloß, in dem oiniferen ffen, an dem Ruß Aller, 
Roch 8 meilen von Königsberg. Der Biſchoff von Ermland 
It dafelbft feine ordentliche deſidentz. b 
Zelisbronn / ein altes flofter, und berühmtes gymnafıum in 
$randen mitten zwifchen Nürnberg und Anfpach , fo nebſt dem 
amtdıe Frändifden Margarafen vonBrandenburg gemeinjchaffts 
lich befigen. Die urfach der beuennung vun einen beiljamen brunn; 
davon einer von Herdec curiret worden , und eine capelle bier ers 
danet, ift wol fabelhafft: eben fo wol ald daß nach chends der don⸗ 
ner in den brummen geichlagen, wovon er feine kraffi verlobren, und 
der bagel&btunn genennet worden. Hingegen ift gewiß, daß DO, 
Bifchorf von Bamberg , welcher ein gebobrner Graf von Andechs 
and Kapferlicher Eangler gewefen, am. 1132 diejes Kloiter Eifters 
dienfers ordens berrlich erbauet , und mit reichen eintunfften 
verfehen ; welche durch die alten Burggrafen von Mürnberg 
vermehret worden. Dieie baben auch die biefige Eiche zu ib» 
vem begräbmif erwäplet, im weicher die epitaphta (sriberich des LIT 
und IV, hannis des IL, Friderich des V/, item der Ehurfürften 
Feiderici Bed Il und Sigismundi 1; einiger neuen Margs 
grafen und ſtbr vielen andern ftande:perfonen, mebft ihren waapen 
and fchildern zu fehen gemmefen , ebe noch um bas jahr 1712 bie re- 
paration der firchen vorgenommen , wodurch vermuthlich ein und 
anderes original - document perlohren ge angen. Dergleichen auch 
den vielen gefchriebenen büchern der kloſter « bibliotbec wiederfabs 
ren, deren jedoch noch eime confiderable anzadl vorhanden ‚ unter 
welchen ein febr altes manuferipe von dem Martıno Holono fonders 
Fich zitımiret wird. Zur zeit der religiond-änderung bat — 
Georg Friderich zu Brandenburg die Mönche abgeichaft, u dar 
voran. 1582 den ; april an feinem geburtöstag ein gymnalum ges 
fifftet, in welchen 100 landed.Einder freye wohnung, information, 
koit; bücher und Eleidung genieffen, und fo lang jie üch auf univerile 
täten und auifer dieniten befanden , jährlich so gulden eimpranggm 
folten. In den folgenden kriegen iſt diefe Fuͤrſten ſchut ſehr cur 
worden, jedoch baden Marggraf Ebriltian zu Bareuth und Albers 
tus zu Anfpach an. 165 5 den zoJan. diefelde wieder auffrichten mit 
go alumnis deſetzen, umd die Ripendia in ordnung bringen laſſen. 
Diefe Fürkensfchule bat unter andern gelehrten Icuten auch den bes 
ruhmten Fridericum Taubmannum gezogen, welcher berjelben 
um dfftem ridmlch gedendet. Wie denn auch Das vornebmite Dies 
kr erjeblung aus einer öration, die er auf Marggraf Georg Fri⸗ 
Derichs tod zu Wittenberg gehalten, genommen ift. add. praer ſeri- 
ptores generales & Brandenburg. fonderlich Rentjcbii Brandenburg, 
eedernhain, und des gevvelenen Retoris Sxbneri befondere telatiou 
von diefem gymnafio. 


Beimbachyein kloſter und comturey des Jobanniter-ordeng, in 
dem Unter-Eifaß nabe bey Yandan, gelegen. Es iſt wegen des vers 
ichs berühmt, welcher zwifchen dem @roßsPrior von Teutschland, 
onrad von Braunsdergen, und dem Johanniter: Meiſter, Bern: 
Hard von Schulenburg, auf dem an. 1382 dajelbft gelegenen con- 
went aufgerichtet worden, vermög deilen Die Commendatores des 
ilterthumd in der Marck Brandenburg macht haben, einen 
meiiter nach ihrem gefallen zu erwäblen ‚ welchen ber Großs 
Prior von Zeutichland ohmipiderfprechlich conhrn-ren mug. Es iſt 
dieſer vergleich im dem gedachten jahr von dem Großmeiſter von 
Rdodis auf dem general + capitul zu Valence in Franckreich conür- 
anirt worden, Becm. v. Joh. Ord. p. 125 - 139. 
geimburg/ eine alte und berühmte Adeliche familie in dem 
Braunfchweigiichen. Es hat jelbige ıbren namen vom dem jchlo 
imburg ‚ weiches aus den Teutichen biliorien gu des Rayı 
reich IV zeiten befandt iſt, indem felbiges Die Sachen mit 6000 
manı belagerten. Ob k gleich anfänglich felbiges nicht ubertome 
men kunten, beftachen fie Doch nachmais ben Commendanten, wel⸗ 
her es ihnen übergab. Hierauf wurde zwar jeldiges niedergerufen; 
als aber die Sachfen von Henrico an der Unftrut gejchlagen wa⸗ 
ren, muften ſie Die jchlöffer wieder aufbauen, worunter auch dieſes 
eimburg war. Nach der zeit baben die Sachfen dieſe fühlörfer am 
$ wieder eingenommen, und mit ibren völcfern bejtget, indem 
zu Heinrichs des Löwen seiten ſelbiges noch geſtanden , da es ſich 
an, 1180 dem Kayſer Friderico Kergeben. In dem baurenstrieg iſt 
felbiges folgende gang zeritöret worden; Daß man jegiger zeit nichts 
als noch einige rudera übrig findet. Es hat aber dieſes ſchloß Kay⸗ 
fer Senricns [V fonder zweiffel einem, der ihm in dem Saͤchnſchen 
krieg gute Dienite getban, übergeben, Dabero bie gange familie den 
namen befommen. Der erite dieſes gefchlechts wird Anno genannt; 
welcher, wie einige wollen, aus Frießland, oder wie andere fagen; 
and Schwaben geweſen. Dieſes Annonis john, ſcheinet ein anderer 
gleiches namend Anno zu ſeyn, der dem Kapfer Henrico V groffe 
jenite getban. Dabero als der Kayſer Dfalsgraren Friderich von 
Sach ſen ſriner lande beraubte, ſo gab er ibın einige güter um Schoͤ⸗ 
ningen davon. Weshalber denn dieſer Pfaltzaraf au. 1116 Anne 


nem zu einem dell ausforberte, worzu et auch bereit wãr. 
weil jich Biſchoff Reinhard von Halberftadt , und deſſen 
Guncelinus in Das mittel fchlugen , wurde die fach noch bengelegts 
Man weiß nicht gewiß , was er vor föhne gehabt ; jedoch fin 
man um das Jahr 1146 drey brüder,, Annonem, Siegfridum und 
Henricum von Heimburg , welche , wie ed gar wahrſcheinlich iſt, 
des obigen Anmonis föbne gewefen. Henricus war ein Benedicti⸗ 
ner in den tloſter S. Johannis von Magdeburg; Siegfridus bins 
terließ einen ſohn gleiches namens, Dieter Junge Siegfridus lebre 
um das jahr 1176 an Hergogd Henrich des wen bof. Seine 
föhne waren Henricud und Añno, deren um das jahr 1199 ** 
wird. Beyde daben die niuhle zu Wechſungen und ein ſtuͤck acker 
Ir Himmelveichsrode dem tioſter Walckenried verkauft. Henricus 
ebte auf feinem fchloß Heimburg, wiewol er auch bey Ditone dent 
eriten Herkog von Braimſchweig in Dieniten ſtund. Er binterli 
aföhne, Nicolaum, Yıppoldum und Fobannem, davon nur Lipp 

einen fohn, Hericum, verlieh, welcher in Der jugend geſtorben 

8 ſeyn ſcheinet. Der andere ſohn Anno aber ſetzte das geſchlecht 

rt. Er war an Ottonis hof Truchſes, und in gar groſſem anſe⸗ 
ben, wie er denn auch bey deſſen ſohn und nachfolger Alberto in gar 
torien gnaden blieb. Er hat auch einige zeit Die en über Das 

Schöungifhe falg s werd gebabt, welche er aber an. 1256 wieder 
aufgegeben. Er haste 3 ſoͤhne, Henricum, Annonem und Heimo⸗ 
nem. Heimo gieng in Liefand unter bie fehwerdtsbrüber,und wurde 
an. 1245 von jelbigen zum Örosmeifter erwäblet. Weil er aber zu 
ſchwach war; dankte er nach 2 jahren ab. Anno war Domberr zu 
Halberitadt; Heimo aber bat das gefchlecht allein fortgepfanget, 
und gezeuget 2 fohne, Annonem und Henrieum. Dieter letztere 
batte wiederum 2 jöhne , nuter welchen der jüngere Henricus an. 
1888 in einem tumult I en erichlagen wurde. Der älter& 
Anno aber ftarb gleichtalls ohne erben. Es haben um felbige Jeit die 
von Heimburg ihre meiſten = verlohren : denn weil ed damals 
indem groffen ınıerregno fehr wunderlic) in Teutichland zugieng⸗ 
und mancher ohne urfach aus feinen gütern gejagt wurde , fcheinck 
es auch, daß dieſes unglück den Älteften Annonerm betroffen. Wien 
wol auch gejagt werden will, ald wenn er einen Grafen von Rheine 
ftein in einem duel umgebracht, und dabero die Hucht habe erarei 
fen muͤſſen. Diefes iſt gewiß, Daf feiner ſchweſter Bia gemabl, 
Graf Heinrich von Rbeinitein, das ſchloß Heimburg befeflen , die 
güter um Schöningen aber, Hotisleben und Hoieritorp, find an Die 
Freyherrn von —— verfaufft worden. Anno aber wandte ich 
nach Zee, verheyrathete ich mit Henrici von Hofingen tochter, 
und erhielt Dadurch verichiedene güter im H tbum Lüneburg. 
Seine föhne waren Henrieus, Hartwidus, Conradus und Annos 
weil aber der erſten 3 gar wenig gedacht wird, fcheineted, dag fie 
—— Anno, welcher ſich in dem Calenbergiſchen ange 
faufft, batte 2 föhne, Martinum und Annonem. Dieies letzteru 
föhne waren Johannes, Heino, Anno, Harwicus und Martinus. 
Diefe hatten anfänglich ihren ig 7 Adensbeck im Hertzogthum Lie 
neburg, verkaufften aber nachmals ſelbige güter , und kaufften ſich 
anderẽ davor. Johannes war Canonıcus zu Minden; Anno hatte 
mit den Rathzu Magdeburg verfchiedeue freitigkeiten. Dabero, 
als er einſtens aufibrer heersmeife in die fladt Magdeburg kam und 
defhalben von dem vold ein tumult erregt wurde , nabın ibn der 
Ratd, wiewol wider des Er Bifchoffs willen, in arreſt / und ſindet 
man nach Diefem keine nachricht mehr von ihm. Martinus bat als 
lein das gefchlecht fortgepflanget ,_deilen ſoͤhne eriter ehe waren, 
Volemar und Annp. eil aber Volcmar Canonicus zu Minderr 
war, und Anno vor dem vater ſtarb, fo verehlichte ſich Martinuß » 
in dem 70 jahr feines alters zum andernmal ınit Geja von Stede⸗ 
rin, und jeugte mit jelbiger einen ſohn, Martinum, das Find ges 
nannt.Diejer bat big an, 1482 gelebet; beifen fühne ind Martinus, 
Antonius, Henricus und Aſchwinus, weiche von Hertzog Henrico 
dem ältern, und von Erico dem Jüngern den zebenden in Zune, das 
feld zu Wunitrop, und bie güter Beunieſſen zu lehn erbielten. Mare 
tinus zeugte Henricum, dieſer Heinonem, von dem Martinus, für 
Yuftum Heinonem binterheß. Deſſen 2 föhne waren Martinus 
von Heimburg und Fridericus von Heimburgerbsbert in Boltcen, 
und Wolfenbuttelifcher geheimer Kath, Merbomim de gentis Heim, 
burg. orig. & progrefl. 

Seimburg / (Gregorius) J. U. D. war aus Franden gebiir- 
tig / hatte mır Aenea Syploro / wie Diefer annoch in nidrigereng 
fand / und Biſchoff zu Trident war / simliche freundichafft gepflon 
e /mozu ſonderlich au * zen dicurs , den Heimburg am 

kapſerlichen hof / welcher ji Damals zu Neüſtadt aufbielte/ ohne 
einge vorbergegan ene meditation in gegemmart Aened und vielem 
anderen über die edlen ſtudien hielte; wie Dann dieſer Haimburgen 
noch felbigen tag feine vermunderung bierüber durch ein ſchreiben 

zu erfennen gab; morinnen ev aber zugleich fcheinet anzuzeigen 2 
daß ıbıne folder vorher nicht fonderlich mare bekannt geweſen £ 
morans derjenigen fehler mag erfannt werden / et reiben ⸗ 

umburg mare auf dem Baßlerifchen Concilio des Aned Sploik 
chreider u: An einem anderen ort Hiehet Sylbiut dieſen mark 
an beredifamfeit und erfahrung im rechten allen Teutſchen feiner 
zeit weit vor. Er ward von der ftadt Ruͤrnberg zu ihrem Syndica 

bejteilt / wobeh er fich jedoch meiſt auſſerhalh an hören aufbielte z 
wie er dann an. 1460 von ben Hergoge In Eyrol Sigismundo / 
welchen der Pabft in den bann gethan / weil er den Eardinal Ni⸗ 
colaum de Enfa gefangen genommen / nach Rom geihidt worden, 
Allern er führte ſich Dafelbit gegen das obersbaupt Der kirche Pir 
um I1/ der ihn fonit/ wie allbereits gedacht / gar wohl leiden moch⸗ 
te/ dergeitalt auf / daß dieſer ſich genöthiget ſahe / ihn felbit zu ex. 
commumcıren / zumal Da er lich unterftund / wegen ber ihm anzere 
trauten commillon an ein allgemeines Coacilium iu appelliren/ und 
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poicheß öffentlich an den kirchthuͤren amuſchlagen / auch anmerckun⸗ 
gen über das Päbftliche breve zu ſchreiden / dargegen Theodorus 
Laͤltus / Biſchoff von Feltti / vor den Pabit geantwortet / Heim⸗ 
burg aber feine apologie, und in Dem lager vor Wien bey S. Miarr 
eine inve&ivam mider den Cardinal Ricolaum de Eufa verfertiget/ 
welche ſchrifften zu anfang des 17 ieculi zufammen aedrudt / auch 
in Mel. Golvafti monarchia S. Rom. imp. tom. 2 von p. 1576 biß 
631 zu finden find / Darinnen gleichfals t. ı von p- 557 biß 563 
eine admonirio de injuftis ufurpationibus Paparum Rom. ad Imper. 
Reges & Principes Chriftianos,, welche Flaecius in antilogia Papz edi- 
ret/ enthalten. Er befam nadyaehends ben dem König in Böhmen/ 
Georg Vodiebrad » Die ſielle eines Mathe / und mar nebit Rogh ⸗ 
jan hauptfachlich ſchuid Daran / daß ſich Diefer König gegen den 
oftolifien Nuhlnicht gar zu aeneigt dejeugte. Letztlich berief ihn 
Dietherud / Churfurft zu Manns / an feinen hof / nachdem der 
Böhmifche König geſtorden. Sonft ware Heimburg verheyrathet / 
fcheinet aber mut feiner frauen micht zum beiten veranügt geweſen zu 
ſeyn. Einmal erzehlet pe re sa Diefes als einen luſtigen 
und geihminden einfabl von Heim 
rud nad Nurenberg gereifet / und ihme jemand nabe deu der ſtadt 
als eine frölidhe und angenehme bottfchafft angefündet/ daß er feine 
frau friſch und gefund antreffen wurde / habe er zur antwort ges 
geben : Kebt meine frau und ift gefund / fo bin ich tod. #n. 
Sylv. ep. 120. & 400. it. 1.3. de dict. & fait. Alfonli Regıs. Paralipom, 
ad Uirjperg., Crantzii Saxonia , Panral. Prolopogr. Adami vitæ JC. * 

Heimo/ ſiehe Zaymo · 

Sein / (Petrus) ein berühmter Hollaͤndiſcher Admiral. Sein 
vater Peter Hein / war ein gemeiner mann / von welchem er an. 
1577 zu Delffshahen gejeuget ward ; er flieg alfo bloß durch feine 
tapfferkeit in Die höhe. Er begab fich zeitlich in ſchiffs dienſte / wur · 
de ein ſchiff· ſunge / und hat mad) Jie gerinaften ämter g ſchifſt 
bedient. Er hat viel reifen in Dit» et: Indien / in Spanien 
und an andere ort gethan. Einften wurde er von den Spaniern 
gelangen / und mufle auf den Spaniſchen galeeren unter Friderico 

pinola dienen / kam aber nad) der ſchlacht bey Nieuport En 
andere lof. Anfanali wurde er Admiral über die flotte / jo Die 

Beft- Indische compagnie in Americam ausrüftete / griff an. 1626 
Die Spanifche flotte / fo mit zucker beladen mar / in der bay Aller⸗ 
heiligen an der füfte von Brafilten an / nahm viel von ihren ſchif⸗ 
fen hinweq / und machte eine groffe beute / welche er im folgenden 
Jahre mit nach Holland brachte. Köln an, 1628 eine flotte non 
26 Spanifchen ſchiffen / hat fich auch ben der inful Marca drey 
anderer fchrife bemenitert / und gedachte inful erobert, In dem fol 
—— jahre machte ihn Die Weit: Iudiſche compagne zu ihrem 
ldmiral in Hollsund Seeland. Er fochte an. 1628 nebft 8 Nies 
derlandiichen ſchiſſen wider 6 Duinficdher/ und —— ſie / 
lieff Den zo man an. 1628 aus Dem Terel / beichädigte Die Spanis 
fchen fchiffe in dem Iyafen von Eorunna und Eadir / und wurde in 
Demfeldigen jahr durch eine ſtarcke Huch auf die Spanifche filder» 
flotte getrieben / melde er aud) gewann, Man rechnet 1823 cent» 
nner filber mit noch 30 centnern an filber-platten / nebft vielen koſt⸗ 
baren maaren / fo er dabey erobert ; wiewol nicht zu läugnen / daß 
Die jumma nicht von allen gleich groß angegeben wird. Odwol Die 
Du intircher ihm in bem ruͤckwege aufpafleten / feine flotte au 
dur ungewitter von einander getvennet wurde / Lieifen fie do 

Luclic in Holland ein’ und wurde er überall herrlic) empfangen. 
ieſes verurfachte/ daß er an. 1629 zum Admiral erwaͤhlet wurde, 
Alcın furtz Darauf mufte er in einem treffen, fo er mit einigen ſchif · 
fen von Duintirden bielte / fein leben eindůſſen / worauf fein cörs 
per nad) Deltit gehracht / und alda mit groffer pracht begraben 
wurde. Seiner leiche folgten sg; paar leute / und ed ward ihm ein 
koſtharet epitaphium im der firche aufgerichtet. Commelis hift. de 
Frederic Henry de Naflau. Ladolff fchau.bühne ad an. 1618 & 1619. 
Newville hiſt. de Hollande t. 2 p. $7 fegg. Bizot hift. metallique d’Hol- 
lande p. 161. 


5 eingartner , (Conrad) med. Dr. von Zürich / mare Caro» 
ti VIII Königs in Frandreich Leib»Argt / und hat geſchrieben de- 
fenlionem Altronomix. Horting, Biblioth. Tig. * 

Zeinitz / ſiehe Zaynitz. 

Seinrich / ſiehe Henricus. 

Seinricbau / eine Eiftercienfer Abtey in dem Schleſiſchen 
ſtenihum Münfterberg/ welche von —* Hentici barbati Cantz · 
ler Ricolao / einem Domberrn von Breflau / an. 1222 geftifftet / 
und nadaehends von erwehntem Hergoge ſelbſten ſtattlich deriret 
worden. Sie hat an. 1428 von den Hußiten und an, 1632 von den 
Schmeden viel ausſtehen müſſen / als melche alle ibre koſtharkeiten 
entführet, Der Abt ıft einige jeither Landes:hauptmann in dem ob · 
gedachten Fuͤrſtenthum. Lues Schl. chron. 


geinrich ſtadt / fiehe Wolfenbüttel, 
Seinrichs-windel/ fiehe Stauffenberg. 


einriei / (Daniel) geb. den s apr. an, 1615 in der ſtadt Chem · 
* 5 — m fe loſſenen ſchulen an. 1633 auf Die 


uniperjitat zu Wittenberg geſchict / da er mehrentheils feine Audia 

rofequirte und an. 1636 Magilter wurde; an. 1641 murde er zu 

ena Doctot theo!. und an. 1642 ju Keipjig Profeflor Darinnen / 
Bald darauf aud) Ephorus Alumnorum Elettoralium , wie aud) Ca- 
nonicus zu Jeiß / neben mebrern anderen dignisdten / die ihme aufs 
getragen wurden / und die er alle biß an feinen tod / fo in das k r 
1666 file / mut tuhm bediente. Unter ſeinen fchrifften finden ſich: 
Tractat. de infpiratione verborum $. Script.; Comment. in Evangel, 
Proph. Jeremix c. 31 Y- 22; Chriftianus delinearws ; Chriftologia ortho- 


urg: Als er einſt vom hof zus: 


bei 70 
doxa ; de visx bumanz termino; Scholz Philologie® e. Pritte =] 
mor. theol. p. 1360 & Diar, biogr. ad an. 1666, * 


Seins (Yofeph) ein berühmter mahler von Bern ; der von 
dem Ranfer Rudolpho unterhalten / auch von ihm nad) Italien ges 
ſchickt worden / wo er die ihöniten flatuen und bilder abgerechnet / 
und mit nad baufegebracht. Er hat viel ftüde für gedachten Kay 
fer verfertiget/ Davon Die meilten durch Sauber/ Kilian und Meys 
ern in kupffer geftochen worden, Erflarb zu Prag und binterlies 


einen ſohn / der gleichfalls ein mabler mar De Piles abrege de la vie 
des Peintres. 


Heinsberg/eine Meine in dem Hertzogthum Jülich an der Rur 
legene und Ehur ln zuſtaͤndige ſtadt / ıft vor Diefem eine Graff 
fen/ und indem 16 feculo aus geftorben. Bon den Gras 
en hat Philivous an. 1167 und Theodoricus an.ı208 dad Erg 
isthbum Edan ; Johañes aber an. 1419 das Bißthum Lüttich ers 
balten. Tremsi, ö 
Heinfius/ (Daniel) ein berühmter Critieus , tar jur Gent im 
man an. ı5gogebohren, Sein vater, Nicolaus, hatte jum öfftern 
elegenbeit in bedienumgen 4 kommen, wie ibm denn die ſtadt 
Sri je in Flandern bad fyndicat anftrug; er fchlug es aber bey 
damaligen verwirtten zeiten aus, und weil er Die rube liebte ‚lieh ee 
ſich mit der aufficht „ die er über des Herkogs von Efpinan Heris 
fchafften batte,begnügen, Daniel hatte faum das dritte jahr erreis 
het ‚. ald er wegen Damaligen unruben Das vaterland räumen mu⸗ 
fte , indem er von feiner mutter mebft einer inder-frau nach Very 
eichickt wurde. Kurk hierauf nahmen ihn feine eltern mit fich in 
Engelland da ſie fich zu Douvret und Londen einige zeit aufbiele 
ten. Als ſie aber in —— £ebrten, lebte er mit ſelbigen ans 
fänglich zu Deiftt , und nachmald zu Rofwid. Bon dar wandte 
fich fein vater nach dem say: allwo diefer Heinfius den erften 
rumd feiner ftudien legte. Er mar fonderlich zur poefie fehr ges 
ehict, indem er bereits in feinem zebenden jahr einen guten ver# 
ſchreiben wuſte. An. 1596 gieng ernach Franecker, um bafelbit 
rechte zu erlernen, da er denn auch Henricum Schotanum feifs 
Aaböre: allein er batte ing befondere luſt zu der Griechi⸗ 
fchen fprache,dergeftalt, daß nachdem er ich Muſaͤi gedicht von des 
Leandri und Heronis liebe bekannt gemacht hatte , er folches bald‘ 
andern erklären kunte. Als er anderthalb jahr zu Franecker zuge» 
bracht, begab er fich nach Lenden , um Joſerhum Scaligerum zu 
bören ‚, allwo er die Griechifchen und Lateini ken autores mit fDls 
chem Reif laß / daß ihn Scaliger abfonderlic) lieb gewann, ihn feis 
nen fohn nennete , und fich noch auf feinem todt:bette verlauten 
ließ,er babe niemand lieber gebabt , als ihn. Scaliger wolte ihm 
auch feine bibliotbec vermachen ‚ die er aber nicht annehmen woite/ 
fondern nur einige bücher Davon auslafe, Nicht weniger «Rimirte 
ihn auch Janus Doufa , welchen benden er nach ihrem tobe paren= 
tirte, Im Griechifchen hörte er Bonaventuram Bulcanium, Als 
erfaum 18 jahr alt war, fieng er an Lateinifche und nachmals 
Griechifthe autores Öffentlich zu erklären , wurde nachgebends Pro- 
feifor politices und biftoriaram , auch nach ded Pauli Merulaͤ tode 
Secretarius und Bibliothecarius bey der gcademie. Sein ruhm wuchs 
bierben dergeftalt , daß ibn auch groffe Votentaten und die vor» 
nebmiten Raatssleute boch hielten ; wie ihn denn König Guftavus 
Adolphus zu feinem Rath und Hiftoriographo machte. Es erfann« 
te auch die Republic Venedig feine meriten ; denn als er nach einer 
zwirchen felbiger und den vereinigten Niederlanden geſchloſſenen 
alliang beyden in einer gedrudten rede gratulirte, wurde er ohne 
fein fuchen durch einbälige ſtimmen des Pregadi gm Ritter 8. 
Marci gemacht , auch ihm von dem Venetianiſchen Abgefandten, 
MarcoAntonio Morofino,neben Marco von Pyclema,damald Pre= 
fidensen im Rath der General-Staaten bey einer anfehnlichen 
—— Im —* eine goͤldene fette um den bald gehängt 
und ein diploma darüber eingebändiget. Es verlangten ibn di 
Teutfchen,umd die Frantzoſen ja der Pabſt Urbanus VIII lieh ihm 
durch den Eardinal Barberinum die berilichiten conditionen ans 
tragen , wenn er zu Nom lehren wolte. In Holland ward ibm die 
ftelle eines Hiftorici unter zimlicher vermebrung feiner befoldımg 
aufgetragen. An. 1619 war er Secrerarius ben dem fynodo zů 
Dordrecht, und ſoll die pr=fation zu deffen acten aufgefet bas 
ben. Es wird ibm dabey fchuld gegeben , ald fen er den Remon- 
Aranten nicht allzu geneigt geivefen. Er war fonft von guter ges 


Fürs fndbeit,auffer, daß er in feinem alter von der gicht ſtarck angearife 


fen wurde ; auch verlieh ihn fein gedaͤchtniß fo gar, daf er faſt 
nichts mebr wufte , auffer was er in feiner jugend erlernet hatte, 
da er denn noch das gantze vierte buch AEneidos Virgilii auswendig 
berzufagen wuſte. An. 1652 wurde er mit einem befftigen ſieber 
befallen ‚ welches ihn zwar verließ , jedoch kunte er fich nach dieſem 
nicht recht wieder erbolen , bifi er endlich ben 25 febr. an. 1655 
ſtarb da er mit groffer folennität begraben ‚und ibm von Antonio 
Thyſio die leicherede aebalten wurde. Er batte fich mit Ermins 
= Rutgerfin, Jani Nutgerfii fchweiter , ——— ‚auch mit 
elbiger einen john, Nicolaum, welcher Niederländifcher Geſandter 

in Eihweden wurde, und an. 1681 verftorben ; mebit einer tochter 
Elifabetb gezeuget, ſo an Wilhelmum Goefium vereblichet war, Er 
binterlieh eine vortreRiche bibliotbec , welche nach ihme von feinem 
fohn Nicolao noch gar nambafft vermehret, und letitlich nach def 
fen tod , ald zuvor der —— davon gedruckt worden, vor groſſes 
geld verauftioniret wurde. Er bat ſehr viel geſchrieben, worunter 
Crepundia Siliana , feu not in Silium Italicum ; po@mata ; orario. 
nes ; de contemptu mortis libri 4 ; Ariftarchus facer „ five exercitatio. 
nes ad Nonni paraphrafin; hiftoris rerum ad Sylvam Ducis geſta- 
rum; panegyrieus Guftavo Adolpho dictus; exercitationes ſaeræ ; 
bieiodus ; Theocritw ; Maximus Tyrius; Theophraftu Erefius ; 
IT tbeil, Yuun Asite- 


Arifkotelis poßtica ; Senec« tragedix ; Horatius; Terentius & Ovidius 
cum notis; Saryra Menippxa ec. Virten vitæ Prof, Leyd. Svverti 


Athen. Beig. Mewrfii Achen. Batav. Andr, bibl. Belg. Lorichims p. 
bibl. poẽt. Ghilini vol. a p. 64. Imperialis in muſæo p. 204, Freheri 
theatr. 


geinfperg/ Hoensberg / eine Adeliche familie in Meiffen, 
welche vor alker$ um Freyberg foriret, auch Darinnen einen beſon⸗ 
dern Frenhof , wie auch Hildebrandsdorff und andere lehn ſtuͤcke 

eifen,viel importante legara ad pias caufas geflifftet, auch Landes» 
KHauptleute prefentiret,umd bey Ofchat, Leuben und Schweta,mwie 
auch Elöden im Chur⸗ crayſe befeifen. An. 1673 Horirte Paul von 
chſiſcher Sammerhert , und Stiftd-Rath 


Heiniperg ald ur⸗Saͤ 
zu Wurken. — Mifn. 
geintenberg/ ift ein berg in Grau-bündten,welcher beu Tufid 
en anfang nimmt und ſich gegen 3 fund in die länge erſtreckt. 
liaen 6 nambaffte Dörfer darauf , umd iſt an fruchtbarkeit ſei⸗ 
nes gleichen nirgends zu finden. Aufdemfelben,dey dem dorfi Fler⸗ 
da liat der wunderbare Vafcholersfee , welcher mit einem ſtarcken 
bon fich hören ldjfet, ebe ein ungewitter zu kommen peget. Job- 
5 Schenchzer Bergreif. tom. ı p.170, * 
eis / fat. Hericus, Herne iſt eine kleine Frantzoͤſiſche inful an der 
Küfte von Poitou,nahe bey den graͤntzen von Bretagne. 
Zeiſſenſtein / ſiehe Zeufenftamm. 
Zeiſter / (Gortfeied, Graf von) war in Oeſterreich aus einem 
anfebnlichen gefchlecht gebobren ‚ und trat gleich zu anfang des 30% 
rigen friegd in Kayſerliche dienfte. An. 1632 war er Dbrifts 
Bieutenant und Eommendant zu Duderftadt ‚da ihn die Schweden 
ben einnahme diefes ortö gefangen bekamen , und erſt mach etlichen 
jabren wieder loß lieffen. Un. 1642 da er Obrifter war , murde ex 
abermals zu Frevitadt in Schlefen gefangen, und an. 1643 batte 
er gleiches unglüc ‚ ald Die Schweden Halberftadt mit li erobers 
ten. Nach dem 30 jährigen krieg that er fich in dem Schwediſch⸗ 
Polnischen krieg ald Kanftrlicher General hervor. Als er aber zu 
anfang des jabrs 1658 mit 2500 Defterreichifchen foldaten einen 
marfch in Vreuffen that,der meynung / die wintersquartier im Erm⸗ 
ländiichen Bifthum zu genieffen,und fich aus unvorfichtigleit allzu 
nabe an Miuziendurg 12 te, wurde er von den Schwedifchen reits 
ten aufgefangen,u in felbige ftadt gebracht. Die Polen wolten 
ihn gegen den zu Zamoſcie figenden Job. Wrangel, oder gegen Los 
8 Kanterflein und Schlangenfeld auswechieln ;_alleil weil 
der König lieber den von denen Tartarn gefangenen Ridderbielm 
Darvor wieder baben wolte , verzögerte ſich Die fache ; unterdeifen 
aber entwifchte er in einem bauren:babit. Machgebends bielt er 
fich eine — zu Breflau auf, allıvo er über dem Olau⸗ ſtrohm 
an. 1669 ein prächtiges hauß erfaufft , welches er hernach ben Ca⸗ 
pucinerneingeräumt,die ein lloſter Daraus erbauet, fo das erite Dies 
| Ar in Breflau geweſen. Er ftarb ald Kapferlicher Vice- 
ieg&Prefident an. 1679, und hinterließ Gibertum, von dem bers 
nach , und Hannibalem Yofephum , d ald Kavferlicher General, 
Eämmerer und Vice-General von Warasdin in Croatien geſtor · 
En Er hatte fich mit Sibylle Augufta , Friderici Grafen von 
in Neuen: Wied ‚ tochter an. 1694 vermählet. Pfendorf. de 
rebus Carol. Guitay. lib, $ $. 89. Hamburg. hiſtor. remarg. an. 1704 


p. 211. 
geifter / (Sibertus Graf von) Kayſerlicher wurclicher gehei · 
mer Rath , General: Feld⸗ Marſchall und Obriſter über ein regi⸗ 
ment infanterie, geboren an. 1646 , war ein fohn des vorgedachten 
ttfrieds, Grafen von Heiſter. Er kam aus Nieder-Sachien ın 
anferliche Priegs-dienite , darinnen er mit gröfter treue unter 3 
Kanfern verblieben ‚ und fo wol in Teutfchland, ald vornemlich in 
— fonderlich in der Corugen · unruh zu anfang des 18 feculi 
ungemeine merienerworben / wie er es denn dutch feine Elugs 

it und beräbafftigkeit dabin gebracht,daß dieſes Königreich unter 
pferlicher devotion erhalten , und an. 1711 durch gefchloffene 
tractaten in rube gefeßt worden. Er ift auch zu feiner belohuung 


in den chargen nach und nach avancıret , Obriſter zu fuß, an. 1695 
General: Feld» Jeugmeiiter , an. 1700 würdlich gebeimer Rath, 
bernach erals Feld + Marfchall und an. 1707 an des Print 


Pouys von Baden ftelle Gouverneur zu Raab worden. Er batte 


ziar unter der regierung des Kayſers Fofepbi wegen einem entjos 
genen commando einiged mifvergnügen , und fuchte ihn der Czaar 
mit einer groffen beftallung,als General über feine trouppen,in ſci⸗ 


ne dienite zu ziehen ; allein der Kanfer Joſephus wolte ihn nicht 
entlaifen , fondern trug ibın das höchite commando der armee in 
Ungarn auf. Endlich it er auf feiner Herifchafft Kirchberg in 
ehermarck den a2 febr. an. 1718 im 72 jahr feines alterd 4 
ben. Er hat a gemahiinnen gehabt. Die erſte war eine Gräfin von 
—— die andere eine Gräfin von Lamberg/ die dritte eine 
Ann von Gera,und die vierte eine®räfin vom Eassianer,foer ald 
wittib binterlaifen. Aus der erſten che bat er 2 jöhne gebabt 1) 
Rudolphum , Grafen von Heifter ‚ fo an. 1704 Kayferlicher Cam⸗ 
mersber: worden, und an. 1717 als Obrifter in Ungarn geblieben. 
Seine erite gemablin war eine * von Kienburg und Die ans 
dere eine Graͤſin von Gleißbach, welche nach feinem tod einen ſohn 
u welt brachte. 2) Albertum , Grafen von Heifter , Kanferlichen 
mmerern , Obriften und Inner-Defterreichifchen Hof-Rriegss 
Rath, fo ug Bag feines daters tod deifen regiment Infanterie 
überkommmen. An. 1711 den 5 may vermäblte er fich mit Gabriel⸗ 
la Jofepha, Dominic Andrei, Grafen von Kaunitz / Kayſerl. Con- 
ferenz-Ratb3 und Reichds Viee-Eanklers,tochter. 
Heitersbeim / Zeiter ſen / ein ſchloß nebft einem Reden im 
Brifgau , worauf der Grogmeilter des Johanniter⸗ ordend in 


bel 


Teutſchland rehdiret. Es ligt diefes ſchloß eine halbe meile vom 
7 rn von Brifach, und R famt 8 * daben gelegenen dörfs 
fern dem orden vorzeiten von den Freyherren von Stauffen uns 
eine gewiffe ſumme geldes verfaufft worden. Wie andere melden, 
foll diefer ort ald ein lehnnftück von der HerifchafftNötelen denen vors 
Schliengen ee baben , welche ed dem orden gefchendfet , der⸗ 
gleichen die Darggrafen von Hachberg ‚, und namentlich Marge 
graf Heinrich von Hachberg , welcher ſelbſt in den Fobanniter» 
orden —8 um den anfang des 14 ſecul mit der lebens⸗gerech⸗ 
tigkeit biefen ort auch gethan bat. An. 1675 wurde dieſes 
ſchloß nebft dem ſlecken von den Grangofen in brand geftedt und 
—— — vom Johann. ord. Praun. Adl. Europ, p. 537- 
ro ri 
SHeloburg / ſchloß ſtadt und amtin Francken an dem waſſer 
ecke den og von Sachien: Hildburghauſen zuftändig. = 
ort ſoll Hildebrechten , Königs Elodovei in Francken fohn, feiner 
urſprung zu danden baben. ch ift er unter der botmaͤßigkeit 
ber Grafen von Henneberg geweſen bis er durch heyrath an Burg⸗ 
graf Albrecht von Nürnberg, und endlich an Landgraf Balthaſarn 
von Thüringen gedieben , welcher den Heldburgern erft ſtadt⸗ recht 
und freybeit gegeben baben foll , von dem ift der ort an Churfuͤrſt 
Brieiei IT zu Sachen gedieben. Die fadt bat im Zeutfipen 
rieg vieles ‚zumal ben dem EhursBaperifchen und Tollifchen eins 
fall,ausgeitanden,mozu an. 1630 und 1635 Die grafirenden feuchen 
—— Das ſchloß iſt vor * zeit mehrers beveſtiget wor⸗ 
n. Das amt begreifft ſonſten nebſt verfchiedenen dorffichafften 
— ng none hauen 2 
e Gräfliche Hennebergifche 
deiphi GothaP.a c 40, Hönns Coburg. —— a —— 


geldebaldus / Gourerneur von Verong welcher von dem Köni 
der Oſi⸗Gothen dahin geſetzt wurde, nachdem Beliſarius > Tee 
nr ke 5 2 in — — —— genoß aber dieſes 
icht lange,indem er durch einen Gepi mens Bi 
gebracht erde. "Procopim de bello a — — 


Belding / (Michael) ſiehe Sidonius (Michael) 


geldrungen / ein fehloß, amt und Herrfchafft, an der Unſtrut 
in Thürmgen gelegen , und zu dem Sachien » Weiffenfelifchen 
Fürftentbum Querfurt a ift anfänglich unter eignen 
erren , darauf als ein leben der Landgrafen von Thüringen und 
aragrafen von Meiffen , denen Grafen von Hobnitein gewwefen 5 
bernach an. 1422 durch tauſch gänzlich an die Margarafen von 
Meiffen und Landgrafen von Thüringen gefommen ; umd an. 1480 
durch Lauf Manns ſeldiſch, und zwar erftlich unter Graf Geb» 
hard , nach feinem abgang an. 1492 obne männliche erben aber, 
unter Graf Ernit von Manndfeld , ald mitbelehnten , gewefen , 
folgends anch in die Mannsfeldifche gramm von Sachen ges 
jogen worden. Weil auch an Ehurfürit Johann Georg den T ein 
erediror feine jura Darauf cediret, fo it folched ihme zu eigen 
gan ‚ bon ibme bernach durchs teftament an die Sachfrne 
iftenfelfifche linie gedieben ‚, und darauf zum Fürfientburs 
Querfurt ge — — worden. Das ſchloß Heldrungen iſt ſonſt 
——* veſt und tortificigt geweſen; allein im zo⸗ jaͤhrigen krieg 
And * wercke von Den! Sopmedifihen demolirt worden. v. Topegr. 
ax, fup. p. 103. Möälleri annal. Sax. an. 1422. Spangenbergs $a 

ſche — cap. 340 ſeq. Europ, Herold, P. * p. lee 


Selena / ded Tondari, Königs der Lacedaͤmonier, tochter, 
Sie wird vor das fchönfte frauenzimmer in der gantzen 48* 
Ki gehalten. Dieſes gereichte aber , der gemeinen fage nach , der 

abt Troja zum fall, Ja gänglichem untergang. Sie wurde zwey⸗ 
mal entführt , eritlich von Theſeo, Aegei des Königs von Athen 
fobn, und bernach vonParide, Priami des Königs von Troja ſobn. 
Dem erften wurde fie durch ihre brüber, Caſtorem und Vollucen , 
wieder abgenommen, und mit Menelao , bed Königs von Mycene 
bruder, vermäblt. Ald Varis von ihrer fchönbeit gehört, kame ex 
in Griechenland, fie zu fehen , und wurde dafelbit von Menelao 
undlich aufgenommen , und wohl tractirt. Allein er verliebte 
ch in fie ‚ entfuͤhrte fie beimlich , und brachte fie nach Troia, wel⸗ 
ches denn gelegenbeit zu dem berühmten zo = jährigen krieg zwi⸗ 
ſchen den Griechen und Trojanern , ja zu dem endlichen untergang 
der ſtadt Troia gegeben haben fol. Nachdem Baris in dem lebten 
jahr deffelbigen kriegs umgekommen war , nahm fein bruder Deis 
phobus die Helenam , welchen ſie aber felbiten durch lift in feiner 
feinde bande brachte , die ihm elendiglich binrichteten. Hierauf‘ 
nahm fie Denelaus wieder an. Als aber derfelbige geitorben war , 
jagten die natürlichen ſoͤhne des Menelai, Nicoftratus und Mega 
pentbes , fie aus Lacedämon, da fie fich nach Rhodus zu ibrer vere 
iwandtin, der Polyro, retirirte, aber zu ihrem unglück ; denn dieſe 
Dame, welche wegen ihres ſohns minderjäbrigkeit Regentin war 
£onte der Helend nıcht vergeffen, Daß, ihr gemabl Tiepolemus, nebif 
vielen anderen beiden , in dem von ihr erregten Trojaniſchen krieg 
das leben einbuͤſſen muffen ; und Eleidete dabero etliche weibs · per⸗ 
fonen wie furien aus, die die arıne Helena im bad überfielen, und 
an den nächiten baum fnüpfften. Die Rbodier , um dad andenden 
dieſer that zu erhalten , baueten einen tempel , den fie den tenpei 
Helenx Dendritis nannten, deren aleiche ebre fie auch von dem 
Lacedämoniern empfangen. Siebe HELENIA. Was ihre antunffi 
anbetrifft , halten fie Die meilten vor eine von der Leda gegeugte 
tochter des Juviters, der fich biefer fchönen zu gefallen ın einen 
wabn verflellet. Andere fagen, diefe verftellung babe der Neme. 
d gegolten , und zwar fo, daß Fupiter ich in einen ſchwahn, Die 
Jenus aber in einen adler verwandelt , umd den falfchen ſchwabn 
bis in die ſchooß der Remeſis verfolgt habe, wo er fehr wohl auf⸗ 
genoms 


bel 


——— worden; aber als die Nemeſis nachgehends entſchlaf⸗ 
n, feines vortheils ſich bedienet habe. Das hiervon gelommene 
ey babe Mercurius nach Sparta der Leda gebracht, welche die 
Helena ausgebrütet habe. Das alterthum entichuldiget auch He⸗ 
kenam , wegen ihres ehebruchs, dadurch , daß es nicht ihr frehet 
wille, fondern die verordnung der götter, und eine fhraffe der Venus 
geweſen, wie einige — weil Tyndarus einsmals allen goͤttern 
geopffert , die Venus aber vergeffen / oder wie andere es erjehlen / 
weil Menelaus, um biefe frau zu erhalten, eine hecarombe gelobet, 
aber nachgebends ‚ als er feines wuuſches gewebret gewejen , fein 
gelubd nieht gehalten. Dares Phrygiws. Homerss iliad. 1.5, Plurar- 
chu⸗ in Theleo. Pawfanias in Corinch. Virgilins, Bayle. 


elena / des zauberers Simonis concubine, von Toro aus 
Pbhoͤnicien gebürtig. Diefe ge ‚ nach einiger vorgeben , den 
Simon vor den heiligen Geiſt aus, der wegen ibro vom 
bimmel herab gelommen ; fd dann, daß fie eben diejelbige Helena; 
welche den Trojanifchen krieg verurfachet , und daß Dasicnige , 
was Homerus von ihr gefchrieben, eine bloſſe allegorie wäre, unter 
welcher er die warheit von einem andern krieg verftecket , dem ihre 
chönheit unter den engen entzündet bätte. Er neunte fie auch 
otion, Minervam , daß veririte ſchaaf, welches der gute birt zu 
ei gelommen wäre. Andere wollen, er babe fie als des Jobis 
enam unter der Minerva geftalt wollen angebättet willen. Ans 
dere wiederum machen einen mann Helenum Daraus, von dem Die 
Simonianer auch Helenianer beiffen follen. Viel wollen etwas 
gebeimes darunter füchen , und meinen, Simon babe diefe Heles 
nam vor die materiam primam aller Dingen ausgegeben, oder abet 
die erſte wuͤrckung ſeines gemuͤths genennet , welche von ibm, als 
böchiten vater, ausgegangen, und in diefe unter + welt gefoms 
men wäre , hätte die engel erfchaffen, und wäre in allerhand weib⸗ 
liche cörper gefahren , auch zur zeit des Troianifchen kriegs in der 
berühmten Helena gewefen ; er aber babe fie von der engel gewalt 
befreyet. Emfebim 1.20.13. Terztullianws de anima c. 14. 5. Iremamı 
kıc.to, Origenes 1.5 adv. Celfum. Juflinws Martyr. apol. ⁊. Epi. 
rer ım Thssdorerms bare, fab. c.1. Arnold kätzer - hiſt. 
h1a4 9.5 


Selena / Kayſers Conftantii Ehlori gemablin , und Conſtan⸗ 
tini M. mutter. Sie fol zu Eolchefter in Eifer gebobren ſeyn, wie 
bie Britannifche feribenten berichten , welcher meynung au 
Baronius beypfichtet. Allein Nicepborus und die@riechen durch» 
gebends beiaben , da fie zu Drepano in Bythinien gebobren , w 
ches auch Tillemont weitläufftig bemweifet. Was aber ferner von 
einigen hinzu gefeget wird , daß Eonftantius, ald er in Verfenland 

efchidt worden , und bey ihrem vater, einem gaſt⸗ wirth in dem 
een Drepano , unmeit Ricomebien , eingeebret , fie geſch 
ge babe; fo, Dafı bernach Eonitantinus von ihr gebobren worden ; 
as haben die Gelehrte ſchon laͤngſt mit guten gründen und Deuts 
lichen zeugnuffen der fceibenten , welche nachft um Eonftantü eis 
ten gelebt haben , widerlegt , und ftimmen ia Dis gefchichten durchs 
ebends überein , Eonftantiug habe fie faft wider feinen willen vom 
ih fcheiden müffen , da ihne Diocletianus und Marimianus Hers 
culius mit dem beding zum Cafar ernennet , daß er die Theo⸗ 
doram , des letzteren fe stochter , henratben folte. Dicienigen 
aber, die He von Drepano herführen , beweiſen es daber , daf Con⸗ 
ftantius ihr zu ehren den namen Drepan in Helenopolis verwan⸗ 
delt, und das meer um Bythinien berum Helenopontum habe nen 
nen laffen. Baronius Drehen gründet feine meinung haupftſach · 
Tich auf die worte der bey Eonitantini bevlager gehaltenen lodsrede, 
da gemeldet wird , daß fein vater Britanniam von der 
dienitbarkeit a ya / und er (wodurch er Lonſtantinum 
verftehet ) Diefes land durch feine geburt berühmt gemacht 
babe. Welche worte gleichwohlen ſch nach der verſtiegenen tes 
deng » art derer Paneguriften felbiger zeit auch von annebinung des 
tituld und der würde eines Cxläris ſo von Eonftantino in Britans 
nien geicheben , erklären laffen. Im übrigen iſt gewiß , daß ons 
zes, als ihn Marimianus Herculius zum Kanfer machte, ſel⸗ 
ige von fich gefchieden ‚ und beiten ftief » tochter Theodoram jur 
gemablin genommen. Als Eonftantinus auf den Kanferlichen 
tbron erhoben worden ‚, gab er befehl , daß fie Augufta und Impera- 
wrix, bendes an feinem hof und von der arımee , genennet werden 
folte , wie er ihr denn auch freye mt uber die erfparten ſchatz⸗ 
gelder gab , damit zu (halten und zu walten , wie fie es vor gut 
anfabe. Diefer macht bediente fie ich , und verſchwendete viel, 
wie ihr vom einigen fchuld will gegeben werben ; wiewohl Die 
Shriftliche feribenten meiſt verficheren , fie bätte die geldere an den 
unterbalt der armen , und aufbauung vieler Eirchen verwendet. 
Sie foll anfänglich ein böfes weib geweſen feum , ed wird aber 
vorgegeben ‚ daß fie durch eine difpurasion , die Pabſt Sylveſter mit 
einem Fuden gehalten, wäre betebrt, und darauf getaufft worden. 
Miewohl Euſebius meldet , daß fie erit in ihrem hoben alter , nach 
ihrem fohn Conftantino , und auf deſſen zuſpruch , fich vor eine 
Chriftin befennet hätte , welcher auch beufüget , dah Conſtantinus 
fich über ibre veränderung dergeſtalt erfreuet babe daß er ihr dem 
titul einer Kanferin geseben, und zugleich freybeit, Die Kanferlichen 
einfünffte nach gefallen zu gebrauchen , da fie denn febr —74 
ebet. Um das jahr 326 7 fie die heiligen örter , und lie 
— viel Eirchen erbauen, da fie dann, nach ber gemeinen fage, 
das creut Ebrilti auf dem berg Calvaria gefunden haben fol , wels 
ches neht den anderen werdjeugen deö leidens Ebrifti faſt 300 jabr 
in der erben gelegen wäre. Zu deifen andencken fübret moch bis 
dato die ſtadt Eolchefter in ihrem waapen ein zwifchen 4 cronen 
eingefcptwungenes ereutz. Die meiſten Broteftanten find der meis 
mung, dag unferd Heylands creug gar niemals gefunden worden; 


ch Cyypro einfauffen/ und ſchicte foldye 
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die hierzn dienende gruͤnde können in Salmaſii fend-fchreiben vorm 
Gens beiftı gelefen werden , unter welchen folgender einer von 
den ſtaͤrckſten und wichtigiten ift , weil nemlıch Euſebius hiervon 
re Lay fehmeiget , der doch font eine umftändlche beichreibung, 
don den heiligen gebäuden gibet , die von Conitantıno und deren 
mutter im gelobten land erbaut worden. Worzu auch ferner kom» 
met , daß die Römer foldye gewohnheit niemalen gehabt , weiche 
man zum grund Diefer creuß s erfindumg feet , nemlich die creutze 
fo wohl als Die gecreutigten in Die erde zu verfcharren, $. Helena 
wird von einigen Stabularia oder Gaſtwirthin genennet , welches 
wort vieleicht daber kommen , daß fie von den Henden aus bofs 
heit alfo zugenannt worden ‚ weil fie mit febr groſſem fleif und ans 
dacht den jtall, worinnen unfer Heyland gebohren worden, geflchtr 
auch an deffen pla einen berrlichen tempel erbauet bat, Sie ſtarb 
zu Rom, wie Eufebius meldet, in dem Soiten jabr ihres alters. 
Enjebiws. Sozemenws, Socrates, Entropims 1,9 e.14, Zofimms l. c. $ 
Marin. de la delivr, de l’eglile en la vie de Conftant, Godeau hilft, 
excl. tom. ı lib. 4. n.$,. Uſſeriu⸗ & Stillingfleet antıquit. Britann. * 


Helena / (Flayia Julia) Conſtantini Tochter / von der Fan 
ſta / und alfo des Eonjtanını Ibrmefter / welcher fie an — — 
Apofaram permählte, Euſebig / Conſtantii gemahlin / lieb ihr ei» 
nen tranc beubringen / damit fie / —** ie / unfruchibdat mer» 
den moͤchte; ALS fie aber nichts Defloweniger in *5— nider 
kam / beſtach fie Dre wehmutter / daß fie den nabel des kindes nicht 
wol verwahrete / woran es ſtarb. Helena aber ſtarb um das jahr 
360 / undil u rl ob fie durch gifft hingerichtet worden / oder 
an einer unglücklichen geburt geftorben / oder ſich zu tod gefrändet 
habe, mei ih lianus von ihr ſcheiden laſſen. Sonſt kommt in 
der hiftorie antini noch eine andere Helena vor / welche deſſen 
älteiten fohns Erıfpi gemahlin geweſen / und wegen deren gludli» 
er entbindnng an. 322 Die gefangene durch ein Kanferliches eDict 
tof ** worden. Noch eine dritte meibsperfon dieſes namens 
wird in der Byzantiniſchen hiſtorie vermeldet/ welche des Kayſers 
Romani Lacopeni tochter geweſen / dir an den Kanfer Confiantis 
num Porphyrogenetam an, 919 vexmahlet worden / und felbigem 
den Romanum Juniorem , ebenfald Kayfern zu Byzanz gebohren 
bat. Ammianım Marcell, 1.16 & a1. Refer, Conſt. incod. Theodaf, * 


Selena / eine Königin der Adiabener/ lebte in dem erſten feculo- 


ch Sielieh in wahrender hungers. noth / weldye Agabus zuvor verfüns 


Digte/ viel getreide zu Alerandrien / und viel rofinen in Der inful 

provition nad) falem / 

um fie Dafelbft unter Die armen auszutbeilen. Joſephus ihut hinzu? 

Deoftl ehr win? Ne mdon heißen worden — 
iu8 aber will / fie e ; 

a Eufebiss —— m —— 


HELENIA ‚mar ein feſt / meldet man zu Lacedaͤmon ber De 
lena / welche daſelbſt einen tempel hatte/ zu ehren fewerte. Die 
jungfern feßten ſich iheils auf maulthiere/ theils auf wagen mit 
fedten /und Daun alfo nach befagtem tempel eine procetlion. Ser 
ena hatte fonjt auch noch einen tempel in dem Spartanifchen ges 
biet/ mofelbft fie neben DMenelao Paride / und Deiphobo jur 
gleich verehret ward. Paaf. Lacon. , Ifoer. in Encom. Hel, An, 
Gazass in Theophr, Meurfies Gracia feriaca, Faſoldus de feſtis Græ- 
corum. * 


HELENOPHORIA, mar ju Alben ein feit/ von &rdr, vas 
€ viminibus contextum , eil man in einem geflochtenen korbe gewiſ⸗ 
fe heimliche zeichen / Die man myfteris nannte/ und für heiligtbunes 
re geachtet wurden / herum teuge, al. Pollux. l. 100. 33, Caflellansıe 
de feltis Gracorum, 


Selenus / einer von des König? Priami ſoͤhnen / ein vottrefli⸗ 
her wahrſager / welchen dahero Die Briechen bey der zerflörung 
der ftadt Troja leben lieſſen. Pyrrhus gab ihm nach dem Trojants 
fchen friege Alndromadyen zum weide / nebſt einem [hi ſeines Koͤ⸗ 
nigreichs / mofelbft er eine ſtadt / Die wie Troja außſahe / erbauei / 
und den reifenden Aeneam aufnahın. Pirgsl, Kneid, 


HELEPOLIS, von «ig» ‚ <apio, und wer, urbs, mat eine 
machine, weldye Demetrius Poliorcetes, König in Syrien / erdacht / 
bie man bey delagerung wohl gebrauchen fonte. Es wird ein grofe 

er thurm gebauet / und mit ſtarcken pfoften / auch eifernen nageln 

ſchlagen / Den hedeckte man auswendig mit füh:bäuten / herna 

ward eine flechte Darüber gemacht / und mit leim deſchmieret / da 
fein feuer Daran hafften konte; unden aber gienge Der befanntearicz, 
oder groffe hölgerne balden mit einem eilernen kopff hervor. Wenn 
nun die joldaten / die drinnen waren / oder Darunter ſtunden / dieſe 
machine mit ſtricken und malgen fortzogen/ und damit an Die mau⸗ 
er famen / trieben die oben auf dem thuen tehende Durch pfeile und 
ander geichof Die feinde von der mauer / daß fie mider Den aries nichts 
unternemmen fonten / dieſer binaegen in jtarden feilern ruhende 
wurde von Den foldaten unaufhörlich mit beffttajtem gemalt wider 
die mauren geſchlagen / daß / wie ſarck auch ſolche war / fie noch⸗ 
mendig in furgem zerbrechen mußte, Died. Sic. |. 20, Plst. inDemetr. 
Virrwv.l. 10. Ammian, Marcel, |. 12 €. 5. Det aber die Helepolim mit 
Der teftudine arietaria permifchet / Arber: 1. 10. Lipf. Poliore. I. 3. c. 5 
Stevvechiws ad Veger. Schortws obferv. Pitifeun. * 


Zelffenſtein /_ein ursaltes ſchloß in Schwaben wiſchen dee 
ftadt lm an der Donau und dem Hergogtbum Wuͤrtemberg ges 
legen, Von demfelbigen führten die alten Grafen von Helffenitein 
ebemald ibrennamen. Selbige werden von einigen Hiftoricis auch 
die Grafen an ber Bild genennet , weil der Bils» ſtrom in felbiger 
Grafichafft entforinget, der fich bernach zwifchen Wendlingen und 
Eslingen bey Pfahauſen mit .. vermifchet. Der * 

us ee 
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dater der Grafen von KHelffenftein ſoll nach einiger meinung Bur⸗ 
dard, Graf ee Dillingen fohn, und Bifchoff Ulrichd 
von Augipurg bruder, geweſen ſeyn welcher auch den grund zu dem 
ſch * ffenftein EM baden fol. Wiewol andere die Grafer 
bon Helffenftein von Ethicone, Warini pa aus dem Agilolfingis 
gie ftamme berfäbeen, Fridericus ] foll dem erften tunmier zu 
deburg deygewohnet haben, und zwar wird er unter den ı2 
Grafen, welche — Hermann von —— helme * 
tragen, der erſte in der ordnung gemeldet, Eben felbiger | te 
auch an. 943 den andern turnier, welchen Hergog Eonrad in Frau⸗ 
een zu Rotenburg an der Tauber angefte er bey welchem unter 
den 4 turniers * Graf Friederich vom Helffenſtein der erſte 
war. Ludovicus f von Helifenitein, Here an der Bild, wohnte 
an. 948 Hergog Ludwigs von Schwaben in der ſtadt Eoftnig ans 
efteütem turnier bey. Burckard war Kanfers Ottonis I Feld-Obris 
‚ und biente ihm in dem ius wider feinen ſohn Ludolpbum. 
Mangold folgte Kanfer Heinrich dem ILL in sweyen ge s 3 
wider die Boͤhmen. Gebhardus ward an. 1060 Er& + Biſchoff zu 
Salzburg. Er bat das fchloß zu Frieſach erbanet , mufte aber vom 
Barthold von Mosburg viel verfolgung leiden, welcher ibn auch 
ar von dein Ers-Bißtdum verftoffen halff. och gelangte er zu 
Feiner vorigen winde ‚ regierte 28 jahr, und farb an. 1088. Graf 
Fobannes, Friderieus und Eonradus wohnten an. 1413 miteinem 
anfebnlichen gefolg dern@oftnigers Concilio bey, und that auch der 
ältere Fobannes dem Kayfer Sigismundo gute dienfte. An. 1447 
dat Graf Conrad von —— Ludwig Graf von Würternberg 
ie ichlöfer und plätge,erhaufen, Ruc, Blauenftein, Blaubeuern, 
fibe Blaubeuern) nebft vielen dörffern vor 40000 fl. verfaufft. 
dwig V, Graf zu Helffenftein, war ein tapfferer Herr aber zuletzt 
— .An. 1474 wartete er dem König Ebriltiern in Daͤne⸗ 
mard auf, und folgte demielben ſamt * Johanne an Sad 
fen-Lauenburg, und Burdard, Grafen zu Barby, nach Rom. An, 
1485 wohnte er dem thurnier der Frändifchen Ritterichafft zu Ans 
eo. Als die bauten an. 1525 in Francken und Schwaben 
el baufeten, und fich Diefer Graf Ludwig nebſt andern ihrer raſe⸗ 
ren widerfegen wolte, wurde er zu Weinsberg gefangen ; worauf 
er nebft andern na —— friegd» gebrauch durch die ſpieſſe 
jagt worden. Seine gemablin, fo eine natürliche tochter Kanferd 
Prasimiliani I — ſoll mit ihrem kleinen kind auf dem arm 
die bauren fußfällig mit vielen Eldglichen gebärden und weinen um 
das leben ibred mannes gebetten baben,aber mit ſchmach zuruͤck ges 
trieben worden ſeyn. Gibolla, eine Gräfin von Helffenitein, ware 
FSHT zum Frauen» Münfter in n Zieich und ftarb an. 7 
Nächit diefen ind befandt Schwidarbus, Sat von Selfenfei 
und Uleicus IV. Diefer bekannte fich anfanglich zu der Qutberis 
religion ‚ aber an. 1546 trat er aus Furcht bor der execution 
3 Tridentinifchen Cooeilii wiederum ab / und jagte Die Prediger 
feiner gemablin Catharina, gebohrner frau von 
ereugne ee 2 föbne, welche ihr geichlecht in = linien 
unterfchleden. Der dltefte, Georgius, pRankte die Meßkirchiſche 
linie, welche deffen enckel —*85 1626 endigte 5 der andere bins 
gegen Ulricus V pflankte die Wie ſenſteigiſche linie. Gegen end 
* ſetuli gerietben deſſen —— Pi Minen ber * 
wände halber in ein bandsgemenge, da ein eines orts die gräns 
gen weiter hinauf fetgen wolte. Die ftadt Ulm ſchickte etliche 1000 
matın nebfl etlichen Canonen ing feld, und bewarb fich auch ber 
Graf um der benachbarten bülffe ‚ allein der Kaufe gebot beuden 
tbeilen den frieden. Nachgehends nennten die fpötter Diefen flreit 
den geiß· und ſchaf⸗ — Sein ſohn war Rudolohus; er erbte 
von einem better, Georg Wilhelm, die Mefkiechifche lande , und 
brte Dabero folgenden titul : Graf zu — Freyherr zu 
undelfingen, Here —AI ildenſtein, Meßlirchen / 
auf Wiefenfteig , auf Welheim. Er flarb den 12 fept, am. 1627, 
um 47 mit ihm der gantze ſtarim der Grafen von Helffenſtein 
ab, Die lande wurden getbeilet, Die Ulmer hatten ſchon zuvor ges 
eine groffe famma geldes das ſtaͤdtlein Geißlingen und felbige 
schaft mit allen fchlöffern, dörffern, venten und gerechtigke 
ten, nebft dem fchloß Helffenſtein an fich gebracht. Jedoch wurde 
ihnen bie Herrſchafft wieder entzogen, umd 3 mal wieder abgetrets 
ten, weil endlich die Kayfere Sigidmundus undRupertus nebit den - 
Epurfürften und Edlen der ftadt den contra&t befeſtigt. Bayern bes 
am die Herrſchafft Wiefeniteig , al einen lehnd,fal, Die Grafen 
von Füritenberg erbielten die Herrichafft Gundelfingen, Wilden 
ftein und Meßlirchen; Severinus, aber , Frenberr von Fugger, 
welcher des SHelffeniteiniichen Grafen Adolobi ſchweſter Cathari⸗ 
nam hatte, mujte mit feiner pretenfion auf Helffenſtein und Guns 
beifingen zuruͤck tretlen. (ſihe Sellenftein_und Heidenbeim.) 
Suveder theatrum pratenlionum 1. 6 c.2. Cruſii annaĩ. Suev. Hennin. 
gücheatr, geneal, Zeileri itin. Germ. p. 89. Spener. oper. herald. I. ı 
©. 37. Luca Grafen. faal p. 999. Imhof. N. P. Garoli memorab, 
deu ı7 1. 30. 55. 

HELIADES, Solis und Eigmenes töchtere , und Bhnetontid 
fhiweitern, welche den tod ihred bruders beweinten, und darüber, 
nach der Doeten fabeln, in pappel:bäume, ihre thränen aber in am⸗ 
bra verwandelt wurden. Sie hieſſen Lampetufa , Lamperia und 
Phaetuſa. Ovidims 2 meram. Disdorms Siculms |, 5. 

HELIAEA, # Häsya , war zu Athen jugleich der name eis 
nes groffen plages , worauf eines der gröften und wichtigften ges 
sichten dieſer fhadt pflegte gehalten zu werden , und dann auch des 
gerichtes felbiten, fo man allda verſammiete. Die zahl der Rıchtes 
ten beftunde in 500 auch wohl 1000 und offt gar 1500 perfonen , ie 
nad) wichtigkeit der fachen und antlanen, Es hatte feinen namen 
von nAı@> , fol, weil man es unter freyem himmel bielt. Es wur⸗ 


fen ber 


j, bDieerin 


bel 


den aber in ſelbigem nichts ald öffentliche nnd daß regiment ange* 
bende fachen aberbandelt, ie bevfiker befamen anfangs nicht ® 
vor ihre müh, hetnach aber täglich oder vom jedem rechts » handel, 
fie gebracht ward; ı obolum, welches endlich auf ı drachmana 
oder s obolos geftiegen. Solches geld theilte ihnen alle abend einer 
der ftabt Schagmeiftern aus , die zaraxgiras genennet wurdenz 
wer aber nicht zu rechter zeit da war, der befam gar nichts. Sige- 
»iss de republ. Athen. Srephamss de jurisdidt. ver. Gree. Ubbo Em 
mins de rep. Athen. Mewrfiws inArcopago.Poßellms de rep.Athen c.ia. * 


Helicey ift eine von den ftädten in Peloponnefo oder Mored,art 
den grängen von Achaia, fo faſt gang von der fee verfchlungen wor» 
den. Diefer name wird auch dem ftern des groffen bären, nabe bey 
dem — — Der von bemeidier ftadt noch übrige theil 
wird anjetzo Jlifra genannt. 


Helicon / ift ein berühmter berg in Phocide , einem theil vom 
Achaia in Griechenland, welcher dem Apollini und den Diufen ges 
widmet war, fo Daher Heliconides genennet worden. Heut J 
wird dieſer berg Stramulipa genennet ‚ ift auch wegen der beyden 
brumnen, g pocrene und Aganippe, deögleichen wegen der ſtaͤdte 
Theſpia, Aſſora und Niffa, oder (nach der heutigen benennun 
aaganıı beruͤhmt. Es war auch ein Auf in Sicilien diefed namens, 
anf der nordsfeite der infinl, aniego Dlivero genannt ; und noch ein 
anderer in Macedonien, mit namen Farido. fihe zagaya. Srabe 
1.9. Paufanias. Natalis Comes. 


Selinandus/ fibe sElinandus. 


Seliodorus / war Seleuci Philopatoris, Königs in Syrien 
Hauptmann, welcher, als er den heiligen ſchatz zu Jeruſalem raus 
ben wollen, von 2 engeln gefchlagen , und nachgebends Durch des 
Hobenpeicherd Dnias vorbitte wiederum gebeilet worden. a Mac- 

+ 64 3. 


geliodorus / von Emefa aus Phönicien, Bifchoff zu Tricca 
in Theflalien, lebte zu den zeiten der Kayſer Theodofti und Arcadis 
zu ende des 4 feculi. Ex fchrieb in feiner ingend Die liebes « biftorie 
von — und Chariclea, fo den titul Achiopiea führet , und 
wurde nachmals Biſchoff. Nicephorus will, es barten ihn die Bir 
fchöffe in Thracien auf einem fynodo abgefegt, weil er ſelbiges buch 
nicht verwerffen oder verbrennen laffen wollen, wiewol andere feris 
benten davon nichts fagen. Socrates erzäblet, Daß Heliodorus Dies 
fe gewobnbeit aufgebracht, die geiftlichen abzufegen , welche nach 
ihrer ordınarion fortfabren wurden in dem ebeftand zu leben ; Ce⸗ 
drenus fagt, er habe ein ander buch gefchrieben vom goldsmachen; 
welches er Kayſer Theodofio dem groffen übergeben. Photius ger 
dencket feiner zum Öfftern mit gutem lob. Socrates 1. 6 c. 22. Nice 
pherms 1. 12 c. 34. Photims cod, 71. Vavallor de ludiera didione. Bayle, 


Heliodorus/ ein Vriefter von Antiochien , lebte im 4 feculo. 
Er bat ein buch gefchrieben ; denaturis rerum exordinalium, darin⸗ 
nen er bewiefe , daß nur ein Gott und ein anfang ober urheber als 
ler gefchöpffen, nemlich Gott felbft, feye. Der zweck ware, ben ges 
fährlichen irrthum von denen x principiis oder Denen zweyen J en 
einander ftreitenden Gottheiten zu widerlegen. Ein anderer Helios 
dorus war auch ein Prieſter von Antiochien,und fchriebe ein gelehr⸗ 
tes buch.de Virginitare, deſſen eben, wie auch des vorhergehenden 
Genmadiusgedendt, Ein Heliodorus war auch autor des buchs 
von begraͤbniſſen, deffen Wutarchus meldung thut. Ein anderer 
dieſes namens war ein Poet. Noch einer Secretarius bey dem Kay 

Adriano. So wird auch eined Sophiften diefed namens bey 
Dbiloftrato gedacht. Heliodorus war an. 432 Gouverneur zu 
Eonftantinopel unter Theodofio dem jungern. Ein anderer war ein 
freund des Hieronym am welchen er die ſchoͤne epiftel von der eine 
famfeit gefchrieben. Heliodorus, ein Machemaricus von Athen, wel⸗ 
cher 2 werde gefchrieben : de Achensenfium anachematis und archi. 
tedtonica. Heliodorus von Lariffa fehrieb einen tractat von der optic, 
wovon Jgnatius Dantes ein ſtuͤck anführer in des Euclidis opeic, 
latein uͤberſetzet. Heliodorus Scoicus machte einen com- 
mentarium über den Aratum. G &6& 29. Plut.de i0 Oras. 
Pliniws. Cafiodorws var, lect. l.1c. 4. Giraldus de poetis. Volims de 
hilt. Græc. Meur/. bibl. Att. &c * 


Seliogabalus / ein Römifcher Kayſer, welcher von an. 218 
bis 222 regieret hat. Er führet erftlich den namen Baflianus,weis 
len er für einen fohn Caracalid ‚der, ebenfalls fo gebeiften, andgeges 
ben ward ‚ auch nach dem zeugnig Aelii Lampridii und Dionis 
Eaffii von feinem vater Vario Marcello ‚einem Sprer von geburt 
Darius. Nachgebends bat er feined Phönicifchen abgottd Helio« 
gabali oder Alagabali namen angenommen, bey deſſen tempel in bes 
Sprifchen tadt Emeſa er Prieſter geiwefen , und mel 
ten hernach in Rom einen tempel auferbauen laſſen. Nachdem exe 
das Römifche Reich bekommen, nennete er fich mit dem 
dem Roͤmiſchen vold fehr beliebten namen Antonini, ob erg 
deren erften Antoninorum , welche diefen namen fo beliebt gemacht, 
fitten und tugenden gar nicht an fi weil ſei⸗ 
f er Caracalld 


ch hatte, 

ne geoß-mutter Maͤſa bie foldaten beredt hatte , 
wäre { dewegt worden, ibne 
acrinum dagegen au ſo 


bn + auch dieſe vorne biedu un 
ſt noͤthig. So bald er nach Kom gefoms 


zum Kafer aufjuwerffen, und 

ware ihm diefer name böch 

men , hat er gleich allen gotte&bienit daſeldſt eingeftellet, und ſeinen 

Heliogabalum über die bisher denen Römeren befannt geweiene 

zum verebret willen tollen, wobey er dann fein voriges eiier» 
hum noch immer verrichtete , um die altäre ben dem Klang vieler 

cnnbaln ; trommen, und aller andern gattung muficalifcher In 

menten herum tantte , auch fonderlih auf die opffere ein un 

ches gelb verſchwendeie. Auch ware er babey noch in de 

art 


ſam und tyranniſch/ daß er biele vorne 
uur weil ſie Fr Pb mercken laſſen 
guffäbeung an dem Kahſer gar übe 
durchaus I derlich , daß er ni t anderſt, 

Römifchen 8, kan angefeben werden, Da er anfieng Rath zu 
balten, fo ließ ex in demfelbigen auch feine mutter Mäfam kommen, 
und zu deren ehren einen eignen weiber· rath/ ( welcher gemeiniglich 
fenaculum und die Datinnen über imnothige und lächerliche fachen, 
ſo die weiber angiengen, gemachte fehlüffe ‚ fenatus confulra Semi 
ramica genenhet wurden) anrichten. Ex führte fich Dabey ätger ald 
eine beitie auf , alfo daß er auch aller orten die färditen, männer 
aus ſuchen ließ, mit welchen er alle üppigkeiten trieb, und feine glies 
der zu einem unnarürlichen gebrauch anwendete. Er und jeine 
mit:bubler verfaufften alle fo wol «ivil-ald militar-bedienungen,und 
mit feinem Hierocle, den er am meiften liebte , übte er alle 
thaten aus, Erberaubte nicht nur zu bereicherung feined Helioga= 
bali alle gößen: in Rom, fondern opfferte auch demſelben bey 
leb⸗ zeiten der eltern ihre beiten ſohne auf , umd ſuchte endlich auf 
alle weis aller anderen götter dienſt, und was einem jeden inſon⸗ 


e leuthe binrichten lieh , 
ihnen dergleichen 
It, in leben mare 


derheit gebeiliget war ‚ oder in der groͤſten ehrerbietung gehalten 
wurde, * und zu vernichten. Uber di foll er Sotkum, 
der auch fonft noch andere pratiquen gefpielet hat, gleich ald ob er 


in weib gewefen , zummanne gebabt haben. Fa er batte fo gar 
eine fcham in fich ‚ daß er auch die Fchändlichften laſter und worte 
vor alten und ehrlichen leuthen vorbrachte. Bey gaftereyen hatte 
er allezeit feine huren bey fich. Als er es nun allzugrob germachet, 
auch Alerandrum feiner ſchweſter ſohn weil er ihm zur fromm war, 
aus dem wege räumen laffen wolte,den er Doch vorhero zum Cxfare 
angenommen hatte, fo ſtunden endlich alle foldaten, die feiner ſchon 
—5* uͤderdruͤhig geweſen, wider ibn auf, und noͤthigten ihn, 
er feine inen von fich laſſen muſte. Dieweil er aber fol 


ches nachgehends nicht halten wolte , und dem Alerandro auch öfs pel 


fentlich und auf alle weife nachftellete, fo revoltirte feine leib⸗ wache 
wider ihn, und brachte ibn im 22 habr feines alters nach feiner mit 
ebülffen tod endlich auf dem heimlichen gemache um, darauf def 
fen leıb, weil felbigen die offene cloac nicht fa wollen , durch 
€ ftadt herum gefchleppet , und endlich ein ſtein an feinen half ger 
bendet und der chrper in die Tibergefchmiffen worden. Sein gans 
es leben aber war nicht? anders als lauter pracht und uppigfeit. 
a muften bie belicateiten fpeifen , dort alles mit dem vortredich⸗ 
en geruche er ben ſeyn / und wo er durchlam da ließ er die we⸗ 
ge mit den ſchoͤnſten blumen beſtreuen. Er ließ ich better von pu⸗ 
zem füber machen ‚ und oͤffters mabizeiten von cameels⸗ ferſen, von 
abgejchnittenen kaͤmmen der bähne , von pfauensumd nachtigalls⸗ 
ungen zubereiten. Seine hof-leute tractirte et auch mit reb⸗ 
bünersevern ‚ papagenen-fafanensund pfauenstöpffen und ander 
der fremdeften ſiſche und vögel eingeweide. Seine hunde ließ er 
mit gaͤnſe⸗ lebern / die pferde mit den köftlichften weirtstrauben , die 
idwen aber, deren er viel zahme hatte, die ihm bey der tafel aufwar ⸗ 
ten muften, mit papagenen und fafanen füttern, und war foniten (0 
verfchtwenderifch , daß er auch an ſtatt des pfeffers die koͤſtlichſten 
perlen gebrauchte , und der pracht in Kleidung und andern fachen 
war unbefchreiblich. Zu den trundenen ließ er oftmals Löwen, 
Leoparden und baren binein ‚ wel oleichwobl vorber die zaͤhne 
und Elauen weggeriffen waren , daß fie nicht ſchaden fonten; wel 
ches jedoch nicht binderte, Daß nicht viele aus ſchrecken geſtorben 
find. Einsmald lieh er alle fpinnmweben zu Rom zufammen füchen, 
Da er demm deren 10000 pfund ſoll bekommen haben. Seinen 
fchmarogern ſchickte er jäbrlich gange gefaͤſſe voll froͤſchen 
Feorpionen, fehlangen, und andern dergleichen zeug, Er hatte mit 
gold befchlagene und ınıt edelgefleinen beiete wägen , und diefe 
muften nicht nur von bunden, birfchen, Löwen, togern, fondern au 
fö gar von entkleideten weibs-bilbern gezogen werden / umd er ſeldſ 
dr nadend darauf , anderer fchandsthaten zu geſchweigen. Weil 
bım propbezenet worden par, daß er eines gewaltfamen todes ſter⸗ 
ben —2— fd bat er ſich ſeidene und von putpur gewirckte ſtricke 
auch A Idene bolche verfertigen, und einen hoben thurn bauen, und 
denielben mit gold und edelgelteinen belegen laffen , weil er vorgab, 
daß auch fein tod onder# haben müfte, Lampridü vita He 


liogabali. Herodianm, * 

HELIOPOLIS, ift ein Griechifch wort ‚welches ſo viel, ald 
eine ſtadt der fonmen/beift,und der name umterfchieblicher Hädte 
war. Die vornebmfte Darunter lag in Egupten,s meilen oſt· waͤrts 
von Gaito,nabe bey dem dorf Matarca,fo wegen ihres balſams und 
eines der fonnen gewibmeten termpeld berühmt iſt. In demfelbigen 
war ein fpiegel ‚den man ſo geftellet hatte, daß den gantzen tag lang 
bie fonnen-firabien darein fielen ‚ und baburch der gan tempel er⸗ 
leuchtet wurde. Diefe ſtadt wird von Hevlin vor Om gebalten , in 
melcher Votlvbera / bes Jofabe fi —— Vrieſter war, (0 

nach Joſephi bericht) den ſoͤhnen Jacobs zur wohnung ſoll gege⸗ 
worden fen. Sie war eine von den beiten ſtaͤdten Des landes 
Rameſes oder Gofen ‚ und hat in den folgenden zeiten einen Juͤdi⸗ 
ſcheu tempel gebabt , von dem Hobenpriefter Onias erbauet , und 
mach dein namen Onion genannt woraus felbigen Antiochus ver» 
trie Diefer tenwel wurde von den Hellentitifchen Juden ſehr 
boch gehalten, ob man fle wohl desbalben einer fpaltung in Der relis 
gion Befhnıfdiat, fonderlich in anfehung deffen, mas deffelben erſten 
urfprung anlanget. Er war wie der tempel zu Jeruſalem gebauet 
am das jabr der weit 3780 , und fund 380 jahr, 47 bes Kanferd 
Wefdafiani zeiten, Unter dem alten gemäuer dieſes orts ift noch 
b ig dato zu ſehen ein obelilcus oder iu ſpitzte fAule, nebit hierogly- 
phifthen figuren auf allen feiten, um fe, die pparaonis py · 
ramide genennet wird, Je/ de bello Jud, I. 7 c.o. Plin. Diodor. Si. 
un). 56.57. Berabel,1z. Crllarii geogr. at. nal 4 1 P. 42. * 
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Zellopolis / ift eine flabt in vbdnielen , und eine andere gleie 
ches namens in Eilicien, Behdes waren Bifchöfliche füge,da det che 
he unter den Vatriarchen von Conitantinopel , der andere unter de⸗ 
neh von Antiochia fund, Plinim, Prolemams, 


Helifenne von Erenne, war debürtig aud der N icardie, und 
eide virgilũ.we ciſco I von rei 
dedieirte, verfertigte auch ein ander Dach mit dem titul: les an- 
geiffes douloureufes,qui procedent de !’amour, dw Maine & du Vau· 

privas bibl, Franc. 

elius / ein frengelaffener des Kayſers Claudii / hatte über deſſen 
nachfolger Reronem fd viel gewalt gewonnen da derſelbe eine 
reife nach Griechenland anfteicte, — ihn als —38 zu Rom —* 


drüuͤc ließ, mebft volltortimener gewali über alle perfonen und 


macht, auch fo gar Die Rathöherren, ohne Darüber feinen befehl 
erwarten , binzurichten. Ex übte alſo nebit dem Dolucleto, — 
gleichfaus ein freygelaſſener war, alle boßheit aus da es ſich aber 
u einem aufitand anlief,fchrieb er den Netoni, daf er wieder nach 
om zurück tebren möchte, bey diefem anlaß, und in ante 
wort auf die brieffe des Helii,gebrauchte Nero,der fich in Griechens 
land um nichts anders befüimmerte , als viele preife km fingen und 
weitsrennen zu erwerben, die lächerliche , aber nach feiner tborech« 
ten einbildung gar wichtige entfchuldigung : Er muſte vorber fürs 
ge tragen , daf er fich des Neronifchen namens recht würdig ma⸗ 
che Fur er wieder gedende nach Rom zu geben. Helius gieñg um 
ſolche zuruͤcklunfft zu beſchleunigen felbit nach Griecheniand , ward 
aber hernach wegen ſolchen übelthaten von dem Kayfer Galba zur 
firafe gejogen. Swetonins Neron. Xiphilinws epit, Dion.6z. * 


Selladius / Erk-Bifchoff von Toledo aus Spanien ‚lebte ae 

fänglich in einem kloiter,worinnen man ihn als ein befonderd exem⸗ 

A angefehen , bis er nachmald Ertz ⸗Biſchoff wurde, Er regierte 

feine Eirche gantze 18 jahr / fehrieb verfchiedene werde und ftarb beit 

281 Febr. m 615, Udefonfas de ſeript. ecel, cı 7. Schettws bibl. Hifpanı 
c 


Helladius, Esgibt 4 Egnptifche grammaricos dieſes namens. 
Der eine war aus der ſadt Antinous , welcher unter Conſtantino 
M.lebte, Er hat verfchiedene fachen in Griechifchen verfen bes 
ſchrieben e3 find aber von ihm nur einige ſtuͤcke von feiner chrefto- 
marhie übrig — die Vdotius noch conferviret hat, Der an⸗ 
dere war von Alerandrien gebürtig ‚ und bat unter andern auch ein 
Griechiſches ditionarium gefchrieben ‚ welches Suidas dem ſtini⸗ 
gen want enwerichhet bat, Phoriws, Sudas, Meurfims in notis ad Chre- 

mat 

ellanieus / eim gefchicht » fchreiber von Mityiene , der 
* vor Herodoto gebohren De Er bat Kg dem titul 
xricut iron xal wörter eine biftörie von dem alten Koͤnigen 
und exfien erbauern der flädte gefchrieben , wiewohl die alten auco« 
— — — * * und ſonderlich einige bit 

vianifchen en 

da Pin. bibl. des hift. profi * ER 
a „von EAAur, reis , und Hea , juſtitia, 

en zu Athen Dieienigen,woelche von deren unter der Athenienſer 
—5 gehoͤrigen Griechen ein gewiſſes geld, fo zu bem got⸗ 
tesbienit gewidmet war, einnabmen. Sie Slches bernach 
denen Choragis, welche es auf die Öffentlichen Ran iele derwand⸗ 
ten, &o bieffen auch die Deputirten aus allen vornehmen ſtaͤdten 
Grlechenlandes welche in den Olympifchen und andern a Rdamibirs 


l i 
a ne a BE ran uk 
Bocration, 
a 
elldo r un i 
lien in Det u *2* in Den al hard pipe ge 
ot 


ligk / Koſtewitz und andere mehr befiget, Lllrie) von Heid 


an, 1147 dem zuge Keuferd Conradi der Die Saratenen neb 
Be Sagrafe in — A — 
von Helldorff / der eine von 


h hat Hans 

Ören Ö N) 
elebet/ und 3 föhne binterlaffen : (1 &itac) ET Seat 
Im baronifiert —— worden; er fol au) u. eigene 


nie daſelbſt fortgep aben, 3) Georgen auf Nätberen u 
Cleiſſen / von melden man nichts aufgezeichnet findet, FR Hanſen / 
der ein groß vater worden Georgens auf it / Kierisich und 
Zelsdorff Braflihen Hahguiſchen Hofmeifterd ; fohn Hans 
Deinrich / Chur Sachſi ornet ( insgemein ) der, ſchwa 
Corner genant ) hat Fohann JFullum au Trodorff / 

uͤrſten te. Koͤniglichen Volmchen und Cur⸗Sahſiſchen Lan 

ammer · Rath; und George auf Koflemig und Na⸗ 


fi i 
t ejenget/welder liher Naumburgifcher ier-Mini. 
Pr Ralh / ir und Canfihortalmenldene tb ei 


vater Siegftieds / der Königlichen Hoheit zu s Zeig Cams 
net Sander morden wel ide 8 erden 


Zeildrit / eine alte Mdeliche familie in Francen und Thüurin · 
t it / d w 
ER hd 


eüdr 

hon an. 1235 Adolph von Heldrit gemohnet / als her im des 
jagten jahre zu Würsburg auf dem thurnier gemeien) ligt eine 
mellevonHilburgshanfen. Heinrich war Bogt zukoburg an, 1314 
Hand / hof:gerichtd-Aflehor dajelbit an. 1441. Moprig Dit ar 
an. 1370, Beit/ Hof Marſchall um dieſe zeit. Diele fami an 
unterſchelden von dem Adelichen geſchlechte Helderich In der O 

Unun: kauſit / 


710 hel 
Kon allwo es Hein Bauten beiiset / fonften aber fich nur in dem 


idten aufgehalten hat. Hans Cob. chron. Groffers Laut. chron. p.46- h 


Helle / des Königs von Thebäy Athamas tochter / melde / alt 
fie nebit ihrem bruder Phryro von ihrer jtteff» mutter weglieff / und 
don einem widder über Das meer getragen / in die fec gefallen ſeyn / 
und felbiger den namen Helleiponcus gegeben haben fol. Ovid. me. 
tam. 1,7, Hygmi altıon. I,2 c. 20. 


geilen / bes Deucaltonis fohn von welchem / einiger meinun 
nach die Griechen ihren namen erhalten. Er hatte von der Orfor 
3 föhne / den Aeolum / Dorum und Kuthum. Apelloworms 1. ı. Die- 
dor I. 4. Paujan, ın Artic. Phorises cod. 136. Strabo l. 8 p. 437. 


Hellenbrunn / ein ſchones luſte ſchloß / eine meile von Saltz· 
burg gelegen und dem Erhz ⸗ Biſchoff Dajelbft gehörig. 
‚HELLENISTE werden nach etlicher gelehrten meinungen 
Dieienigen Juden genennet / welche aufler Patzitinam lebten / unD 
eine befondere ſorache hatıen/ Die aus dermiſchung der Griechiſchen 
und Hebräufchen entitanden / welchen Die Edraiſien / Das iſt / Dies 
jenigen Fuden / fo ın Palxitina ledien / entgegen geſetzet werben, 
Es ıjt aber diefe meinung Daher entſtanden / daß Joſephus Sras 
liger / Da er wargenomınen / mie ſich in Dem Griechiſchen ity!o De 
neuen teftaments unterjchiedene Hebraufche redens»arten gefunden/ 
Diefe ſprache helienitticam genennet, Dem Scaligero folgte Danıel 
KHeinfius / jedoch / daß er noch weiter gieng / und taft eın beſonderes 
bold aus den Helleniſten machte/ Die alſo auch ıhre befondere ſpra⸗ 
che hätten. Wiewol in der that / wo man Heinſit ausdrudungen 
recht anfiehet und erweget / dieje nalion der Helleniſten mehr in 
Balmafit einbildung beitanden / und von Diefem Dem Heinſis / um 
Dene zu proftirurenzangedichtet/ ald von ſolchem würdlich behaup» 
tet worden. Alfo mwiderfegte ſich bier Elaudius Salmafius ın fer 
nem commentario de lingua helleniftica , und in andern ſchrifflen / 
amd wolte beweiſen / daß niemals ein bejonderes volck gemeien / 
welches man Heileniften nennen fönte/ fonderen man mußte viel» 
mehr fagen / e8 waren Helienes oder leute von Griechiſcher mund» 
act / ſo hebraifirten / oder nach dem Hedräiſchen { medende tes 
densarten gebrauchten ; meldyen auch Johannes Erojus/ Mat» 
shäus Eotterius / und andere geichrie beuprlichteten. Welche jedoch 
leicht hatten merden follen / daß alle auf einen puren mortitreit 
oder logomachie außlieffe / indeme man benbderfeits ein 0 mar, daß 
Die Griechiichredende Juden nicht gar rein Griechiſch redten / 
deren biel hebraitmos in ihre mundsart lieſſen einflleſſen. Das 
to mann 46. 6 y.ı der Helleniften gedacht wird / ſcheinet am 
lichſten zu ſeyn / nur ſchlechter · dinge Dafelbft Die Jüden zu vers 
—* die der Hebraiſchen ſprache nicht jo kundig deweſen / Daß 
fie felbige geredet / auch auf Diefer urſach in ihrem göttesdienſt Die 
Griehiiche gebraucht haben / wie Dann auch Die Griechiſche verfion 
der 70 dolmerichen hauptſachlich — fie gedienet hat ; woraus aber 
feinesmeg$ folget / Daß Diejed ein befonder volck geweſen / oder eine 
befondere ſprache gehabt / mann je Heinſius etwas dergleichen ver» 
chen hatte. Wiewol auch andere allda die Griechen verſtehen / 
ie fich zu der Juͤdi ſchen religion befannt hatten. Scadiger in ani- 
madverhonibus in Euicbium p. 221. Heimfiws in exetcit. adNonnum ; it. 
in prafarione in exercit, ſacras in N. T. Salmaf. de ling. Hell. & funere 
Hingus Hellen. & Helleniftarum. Crojws obfervat. in N. T. Cotteriu⸗ 
exerc. de Helleniftis & lingua Helleniftica. Pfeifferws in eritica lacra c. 3 
qu. 9. Simen hilkoire criique du texte du N. T. c. 27 & 28. * 


HELLENOTAMIE,, von EX, grecus, und rayiar, qux. 
ftor, waren zu Athen Dieienigen / welche Das geld einnahmen / fo 


Die andern Griechen / die der Arhenienfer bundesvermanbten was fehen 


zen / zur flotte geben muflen. Wan weiß —9 eigentlich / wenn ſol · 
et aufgetommen. VBermurhlich iſt ed / daß / al Kerred Griechen» 
land überzogen / die Athenienfer aber ſich noch am beften hielten / 
and aus dieſer urſach bald hernach zu dem haupt oder Denen anfüh⸗ 
reren Griechenlands mider Die Perſer / um fie hinwiderum mit krieg 
zu verfolgen / ermäblet worden / Die andere Griechen fich zu dieſer 
art ſchatzung verftanden / und man alfo auch dergleichen Schagr 
meifterezu ernennen angefangen habe, Pofellm de rep. Athen. c. 30, 
Sigomis de rep. Athen, * 


gellenjtein/ein altes ſchloß und Hertſchafft in Schwaben 
dem Hertzoge von Wuͤrtenderg gehörig/ hatte anfänglich feine bes 
—— Herren / welche auch zugleich Heidenheim beſaſſen. Der 

ste dieſes jammes iſi Degenhard Biſchoff zu Augſpurg geweſen / 
weticher an. 1307 geſtorben. Bon der zeit haben Die Graffen von 
Helftenftein fomobl die Herrſchafft Helenftein als auch Heidenheim 
bejeilen/ von welchem Das meiſte hernach an Würtenberg gedichen / 
(hebe Zeidenbeim und Helffenitein ) Daher iſt Hellenftein und 
Helfienjteim nicht mit einander zu vermengen. enes ıft ein ſchloß 
und SHerrichafft und ligt nahe an Heidenheiin / dieſes aber eine 
zimlie Grafihafft / Davon die Grafen bis an. 1627 geblüher/ 
ob fie ſchon lange iunor die 88 idenheim und Hellen · 
fteinan die von Wurtemberg verfaufftgehabt. Crafius c, 18&1. 3 p. 


31. 

HELLESPONTUS, anjeto die meer:enge der Darda- 
nellen oder ſtretto di Gallipoli genannt. Es ifl ein enger arm Ded 
meerd / welcher Europam gegen abend / Aſiam gegen morgen / 
Propontis oder Die fee Marmora gegen mitternadyt/ und das Ae⸗ 
geiſche meer oder den Archipelagum gegen mittag hat. Die benen» 
nung kommt her von der Helle/ welche darein geitürgt und erſo 
fern ſoll. Man muß diefe meersenge mit Deren/fo zwiſchen Dem meer 
di Marmora und dem Euriniſchen meer/ biemit oberhalb oder no 
wärt# der Dardanellen ligt / nicht vermischen. Soldye mird Bol“ 
phorws Thradew genannt/ von Thracien/ einer Griechiſchen Pros 


hel 

ping auf ber meftlichen feite deſſelben / und Bufphotus, welches word 
ertoͤmmt von ws , ein ochſe / und pigw ich trage / weil ochſen 
darüber ſchwimmen können / oder vielmehr / weilen Die Griechen 
gebichtet / daß die Yo / nachdeme fie von Dem Jupiter in eine fube 
verwandelt, hernach gegmungener weiſe in felbiger geftalt Der Juno 
geſchencket / von dieſer göttun aufs berfuigite gequalet / und aller 
orten herum getrieben morden/ endlich um Deren verfolgung zu ent» 
fliehen / an dieſer gegend ins meer gefprungen / und von einem ufer 
an das andere hinüber geſchwommen ſehe. In der that ıft dieſe 
meersenge nicht über eine halbe meile breit / ım der lange aber er» 
ſtreckt ie ſich obngejehr auf 25 meilen / und iſt zu beyden feiten mit 
caſtellen beſeſtiger / welche die ſchwartzen thurne oder Dardas 
neilen genennet werden / unter weldyem namen man fie beſchrieben 
findet. Uber Diefe berubmte meersenge ließ der König in Derfien / 
Zerres / nach Herodon bericht / eine brud von ohngefeht 2208 
fahnen machen / und hinüber ın Griechenland zu geben ; al$ aber 
felbige Durch ein ploͤhliches ſturm⸗weller yerfhlagen und von eins 
ander geriifen wurde / ließ er dem meere 300 flreiche geben und ein 
paar feſſeln hinein werffen / um dadurch zu erkennen zu geben / 
men es unsermortien jew. Seine armee beſſund aus erlihen bune 
dert tauſend mann. Alt aber Die Perfier Die gröffe feines krieges⸗ 
heers treñich heraus ſitichen / und ihn Daran aufgeblafen mach · 
ten / ſagte ihm Artabanus/ daß er ſich vor keinen feinden mehr 
furchttle als vor dem meere und Der erde / weil nemlich jenes feiner 
bequemen haſen vor eine ſolche flotte hätte / Diefe aber einer jo er» 
ſchreclich groſſen mannſchafft feinen gnugfamen unterbalt ver ſchaf · 
ten könte, Endlich geſchahe es and / daß dieſe flotte durch Die tap» 
ferkei der Griechen und ungeſtümigkeil des meers dermaſſen jet» 
drochen und vernichtet / auch Terxes ſonſten in ſolchen ſchrecken 
und angſt durch Die erlittene niderlagen gebracht wurde / daß er 
10 nicht mehr getrauete / zu, Schiff zuruck zu kehren/ ſonderen Durdy 

effalten und Dacedonien zu land wider an den Hellefpont eilete. 
Wie er aber allda feine ſchiff · rue von hefftigem ungemitter zerriſ⸗ 
fen und aufgehoben antraff/ mufte Diefer zuvor in feiner eindildung 
geweſene beherricher und ein des meers / und kurs zuvor 
Herr von fo viel tauſend groſſen ſchiſſen in einem armſeligen filcher» 
fahne Davon fliehen / welcher noch Darzu wegen ie si laſt 
ſincken wolte / und ohne zweifel dem Könige feinen ganiſſichen un⸗ 
tergang wurde verurfacht haben / woferne nicht Die um ihn befind» 
lichen Periianer hinauf geiprungen waren / um ihren Herrn beym 
leben zu erhalten. Der verluft Diefer tapffeen gemüther ſchmertzte 
ihn dermaſſen / Daß / nachdem er dem fleuer:mann eine gold+frone 
ji bie enalın eines lebend gegeben / er demfelben foll befohlen 

den / ihne ſeldſt hinzurichten / als einen foldyen/ der feiner getreu⸗ 
en Diener tod verurſacht hätte ; wiewol ed in Der tbat fein ernit nicht 
war, Im übrigen ıft Diefer ort aud) deßwegen berubmt/ Daß er Sc- 
ftos von Abydos abfondert / welche anjetzo Die Dardanellen heiſſen / 
und der berühmten perfonen / Hero und Leandri / geburt®:orter 
maten, Herod.; Died. Sic.; Juftin, Apollon.; JElian.; Ovid,; Heylin Gyr 
lins de Bofph, Thracico. Grelot reife nach Jerufalem. Braun voyage du 
Levant. Towrnefort voyage &c. * 


Dellerrunis Kapſers Lotharii tochter von der Ermeugarde, 
enrathete fich an den Grafen Berengarium , als fie aber witt⸗ 
we worden war , nabın ihr Lotharius, König von Lothringen, 
ihr bruder { alle ihre güter, Um diefer urfache willen fchrieb Pabſt 
Adrianus IT an Ludobicum eine epiftel, fo bey dem du Ebene zus 
lefen ; vol. 3 de ſctipt. hiltor, Gall. 


Sellhagen / ift ein gefährlicher ſtrudel im dem Rhein , zwi⸗ 

Bucken und Rbeinfelden , allwo der Rhein über viel felſen 
berab ſchieſſet, fo daß die ſchiffe darben nicht wenig notb leiden ; 
wiewoblen es nicht 10 bergebet , als bey Lauffen und Lauffens 
burg , welcher gefahr, dennoch durch der fchifferen forgfältigfeit , 
denen dergleichen gefährliche päß ſehr wohl befandt find, durch 
gute anftalten noch wohl vorgebogen wird, * 


Sell⸗ Kettles / find 3 unglaublich tieffe brünnen u Orenbalf, 
ohnweit Darlington , in dem Bißthum Durham, deren waſſer et⸗ 
was warm iſt. Dieſe brünnen tollen an. 1179 Durch cin erdbeben 
entitanden ſehn. Dan fagt, daß Euthberth Tunftal, der Biſchoff 
von der diesces, eine bezeichnete sms in einen von diefen brünnene 
geichmiffen , welche hernach auf dem Auf Tees wieder zum vors 
ſchein gefommen, Speed theatr. Britann. 


HELLOTIA.» ein feſt, welches man in der inſul Ereta dee 
Europa zu ehren bielt, an weichem man die gebeine der Europae 
mit einen mprten Frans ummmunden , der wobl zo ellen im uin⸗ 
fang hatte, eMwris genannt , in einer procellion herum führte, 
Ein ander feit gleiches namens wurde zu Corintho der Minerva 
Hellotidi gehalten , von iAeir, auferre, capere, weil der Bellero— 
phon mit der Minerva benhülffe den Pegafum aufgefangen und ge» 
zaͤumet hat; oder weil die Minerva felbft Diefen namen von einem 
pfubl bey Dlaratbon , der alfo hieß , und wo dieſer göttin zu ehren 
ein bild aufgerichtet war , emprangen hatte, oder endlich von einer 
Eorintbifchen iungfran,nameng Hellocis, welche von denen Heracli- 
dis nach der eroberung und eindfcherung von Corinthus, neben are 
deren ihren geipielinnen, in der Minerve ternpel follc gefoben, und 
allda nach anſteckung deifelben verbrannt worden feon; worauf 


fen man will, daß die göttin, dieſe ihr angetbane fchmach zu rächen, 


eine peitileng unter die Heracliden gefandt babe , welche nicht ans 


ed» derſt als durch begütigung ber feelen diefer jungfranen , aufbauts 


ung des tempels unter dem namen Dianz Helloridis, und anſtel⸗ 
lung des feſts Habe können vertrieben werben, Kehch. in iMur, 
Eıhymal, 


bel 


Ethymol. M, Athen. 1.15. Schel. Pind, ad Olymp. 13. Meurfim G 
eia feriara. Caflellanıs & Fafoldes de feſtis Gr: 5 * — 
elmershauſen / die letzte ſtadt in Rieder⸗Heſſen an dem 
Aug Domell, 5 meilen von Caſſel, nicht weit von der Weſer gele⸗ 
gen, An. 909 bat allhier ein Graf von Reige eine Abten geitititet , 
welche nachgehends in ein amt verwandelt worden, Tremsd, 


Selmoldus / war ein ber Brarrer von Buſow, nicht weit 
14 
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Helmontii fohn, gebohren an. 1618. Er legte ſich eben 
medicin und chymie, wolte auch in allen Kan 0 eenfes auf = 
than haben. Wie dann einige von ihm verfichern wollen , er babe 
den lapidem philofophorum gehabt , weil er wenig verdienet und 
——— au —— = in grofier renommee, 
5 
fen, eine reife mach Berlin, Nard aber bald Daranfan une nu 


uſow Edlln im 8ı jahr ſeines alters. Er hat auſſer feines vaters fchrı 

von dem Plönifchen fee. Er lebte zu Kauferd Kriderici Bardaroſſa die er edırt hat, auch verfchiedene fache Mr fich eh vaters fehrifiten, 
) Harbe —8 e ja ſelbſten geſch 

ey: ‚ war ftätd um Geroldum , den eriten Biſch ee br als: alphabetum natur= ; cogitationes füper quatuor —— 


fein lehrmeiſter geweien, und balff ſelbigem die 
ren. Auf deffen veranlaffung fieng er — fein chronicon Sclavo- 
zum an ju fchreiben , welches er von —32 der Sachſen zum 
Chriſtlichen glauben anhebet, und bis ob jahr 1170 fortfeget. 
Bon da bat es Arnoldus, Abt von S. Fobannıs zu Luͤbeck, bis auf 
an. 1209, und nach ihm Henrieus Bangertus, und ein Presbyter 
Bremenfis, der fein werd chronicon Holfatix heiſſet, fo in Leibnitii 
accellionibus hiftorieis befindlich , bis an. 1430 oder an. 1448 , wit 
auf dem titul ſteht, fortgefübret. Meineccius hat dieſes chronicon 
mit noten edirt , ingleichen Here Leibnig tom. » feriptor. Brunfic. 
Die jahre von Helmoldi geburt und tod weiß man nicht eigent» 
lich ‚ doch ift gewiß , Daß er zwifchen an. x 170 und 1180 geftorben. 
—— Vofins de hift. Lat. .2 p. 435. Bangerti præt. in Hel- 
moldum. 


Helmont / eine ſtadt und Herrſchafft in dem Holländifchen 
Brabant ; und war die haupt⸗ſtadt von Deeland. Sie ligt am 
fuf Aa. Gwiceiardini deice. Belgii. 

Selmont / (Fobanned Baptifta von ) ge von Merode, 
Ropendorch, Drfchot, Vellined, sc. and einem Adelichen gefchlecht 
in ben Niederlanden entiproffen , war an. 1577 zu Bruͤſſel gebo 
ren, und zwar ber legte und jun fte unter feinen geſchwiſtern, bem 
fein vater fchon in der jarteiten Endbeit an. 1580 unter den Damalis 
gen gefährlichen Niederländischen läufften durch, den tod entriffen 
worden. Dabero er fich zu den fudiis begeden müfen , in welchen 
er eszu Röven im 17 jahr feines alters ſchon fo weit gebracht, Daß 
er den gantzen curfum philofophiz abfolviret hatte; Als er aber feine 
bishero erlangte wilfenfchafft etwas genauer unterfuchte,fo Dauchte 
ibn , er hätte feitbero nichts gelerenet, und fahe, daß feine vermeinte 
wahrbeiten und fünfte nur lauter träume wären. Die aftronomie, 
die ıhm bisbero fo viel zeit und mübe gefofter batte , fieng ihm nun 
an gering zu fcheinen , weil er in felbiger mehr eitle muthmaflns 

als gewigbeit fande. Den titul eines artium Magiftri wolte er 
gar nicht annehmen, indem er ſeldſt ‚geftunde, dah er noch nicht Eins 
mal diejelbe zu lernen angefangen hätte. Jedoch ließ er nicht nach, 
noch immer etwas befferd und gewirrerd feiner meinung mach zu 
fuchen, und begab fich Dannenbero zu den Jeſuiten in Löven, hielt 
fich auch abfonderlich Heifig zu Martino del Rio, der Damals uber 
ine dilquifitiones magicas aft. Er konte aber in die länge weder 

y dieſem noch auch bey dem Seneca und der gantzen Stoiſchen 
philofopbie, die ihm doch eritlich febr wohl gefallen, einiges vergnus 

en finden. Ben jenem erkannte er, wie er vorgab, bald ihre elende 

ven, bey diefen aber befand er endlich die augenfcheinliche gefahr, 

und den groſſen bochmutb, in welchen er füch durch die Stoicos ges 
ftüetet batte, und beyengte alfo, daß auch diefe begbnifche bochmiis 
tbige fecte von den Ehrilten billich müßte verworrfen werden. Er 
laß hierauf des Thomä dKempis und Fob. Tauleri ſchrifften Heißig, 
weil er aber immer auf eine Stoifche art im jeinem Chriſteuthum 
zu wachſen meinte , batteer einſt einen traum , ald wenn er eine 

roife läre maffer-blafe worden , welche von der erde bin an Din 

mmel reichte, darüber oben ein farg gebangen, darunter aberein 

tieffer und finfterer abgrund gewvejen, worüber er denn ſehr erſchro 
den, underkennet , daß alles durch Gottes gnad mürte erlanget 
werden. Weshalben er nach diefem, wie er ferner vorgibt , durch 
enfriges gebet zu einer groſſen erfänntnig gefommen. Er legte fich 
nebt dem auf die medicin, und Dachte daß nichts beſſers wäre als 
Gott in der natur zu preifen , und der Eräuter kraft und werdung 
zu erforfchen. Weil er aber in dieſem ftück fo einen groſſen man 
bey den aurhoribus antraf , und dabero groſſe ungewifbeiten zu bes 
forgen batte, mwolte er fich auf das ſtadium juris wenden ; jedoch, 
als er nichts als viele ungegründete Dinge in felbigem obierviren 
tönnen, fd batte er hierzu die allerwenigſte luſt. Er kehrte alſo wies 
der jur mediein, und tbat was er fonte , doch reuete es ibn bald 
wieder, indem er feben muſte 
ten von grund aus nicht curiven konte; bi 
—e— auf vieles bitten und flehen au 
befam, daß er die gewöhnlichen irrthumer entdecten , und Durch 
bülffe der chymie viel an den tag legen konnen. Wesbalben er phi- 
loiophus per igngm genennet wird. Er bat baber viel neue meis 
nungen auf die bahn gebracht , welche von einigen angenommen, 
von andern aber verworfen werben. Wie denn viel find, die ibm 
groffe lob + fprüche geben , andere aber ibn für einen Socinianer, 
Paracelfiften u. d. g. halten. Gewiß ift es, daf er viel feltfame und 
irrige meinungen, fonderlich in der thelogie, batte. Er ftarbden 30 
dec. art. 1644, und zwar alfo, daß er feine todes · ſtunde zuvor wuſie. 
Seine fehrirften find: de magnerica vulnerum naturali & leg. eura- 
tione contra Joh. Robert. Jefuiram ; fupplementum de Spadanis fon- 
tibus; febrium do@rina inaudita; opufeula medica; delichiafi; de 
febribus, ortu medicine, &c. welche verfchiedene mal zufammen 
gedruckt, auch von Chriſtiano Knorren von Rofenrotb in das Teut · 
ıhe überfetst, und mit anmerckungen vermehrt worden. Andr, 
bibl, Belg. Craffe. Frebericheatr. YVieren mem. med. Arnolds ketzer. 
hiftorie P,3c, 8. Colberg. herm. plat. Chriftenchum part. 1c. 4. 


gelmont / ( Franciſtus Dercurius von) war des obbemeldten 


daß er auch Die geringſten kranckhei⸗ 
er endlich, feinem bes 
darinnen ein groß licht 


Genefeos; de attrib. div.; de infern.; naturs fun 

frandbeiten ; dad buch Seder Olam bat er üch * der. 
fet. Crafs hift. CQuacker, 1.3 p. 282. Armolds ketzer- hift, p.3 c. 8 
6.25. Nomvelles de la rep. de lettres 1699 p. 694. 


Helmftadt / ein Adeliches gefchlecht an dem Rhei 
7 ” — 
Ulrich, der jüngſte ſohn Carl Goͤlers von Ge Fer sid 
gen haben, nachdem er in dem 10 feculo auf dem in dem Graich 
gau gelegenen fchloß Helmftadt feinen ig genommen. (übe Böler.) 
In. 1420 war Raban Ehurfürft gu Trier, von dem ein eigner ars 
ticul handelt. Reinhard erbielt an. 1439 , Ludwig aber an. 1478 
die Bifchöfliche würde zu Spever. Des legern bruder, Ulrich, 
war Decrer, Door und Dom: Prodft zu Worms; den ibn an. 1478 
angetragenenBifchofäsftab zuSpeyer aber wegerte er fich anzuneh⸗ 
men, und ftarb an. 1488. Hans Dbilipp, Chur: Hrälsifcher Mare 
fall, Rath, und Gefandter in Schweden, gieng an. 1595 mit tod 
ab. Seine föhne waren 1) Bleickhard / Würtemdergifcher geheim» 
der Rath und Land Hofmeilter , 2) Johann Wiprecht, Füritlicher 
Badıfcher Landspogt zu Emmedingen. Yobann Nicolaus, Ehurs 
Pälgsfcher Obrift-Lientenant, ein fohn des legtern , gefegnete an. 
1673 das zeitliche, und binterliefi Bleitardum, Um eben diefe zeit 
lebte einer, namens Carl Valentin. Es ift auch ein aft dieſes haus 
ſes von gan; gleichem namen und waapen fchon von langer zeit ber 
an den Lothringiſchen grängen im der gegend Feneftranges oder 


Vinſtingen ſeghafft, und befiger febr ſcho 
mm güter, die feit — An A ir 


Ein Herr davon it würdlich Obrifter in Frangöfiichen 
über —— — regiment zu Dede nr re 
namen von Rofen und Rothenburg getragen. Aumbr. v. R,A. 
tab. 224, 229. ” 
elmſtaͤdt / ift eine Fürftliche Braunſchweigi 

PR IH ea antheild, Sie ift an —— — oz * 
Elm genannt/ worvon fie auch den namen führet/ gelegen, Es ift 
felbine in von dem Kapfer Earl dem groffen/ auf anhalten 
feines Do tedigers S. Ludgeri / erbanetworden/ alder wider Die 
SorbensBilfen und Wenden gekrieget/bamit Dat mort Gotte® all 
da unter den voͤldern geprediget/ und der gotted;Dienit verrichtet 
merden koͤnte. Sie wird alfo vor Die Altefle ftadt in Sachfen nad 
Bardewick gehalten / und ift von dem gemeldten Fudgero dent 
Benedictiner-Plofter/ fo er zu Wehrden ander Rura geflitftet hatte 
zugeeignet geivefen. An. 1489 aber iſt Diele ftade Hergog Wilhelm 
von Braunſchweig von Antonio’ Abtzu Wehrben und Oelde 
por eine fumme Ir verkauft worden / und von felbiger zeit ar 
beftändig ben Diefem haufe geblieben. Es befinden ſich Dafelbit 3 fir+ 
Hen / monon die haupt · kirche S. Stepbani iſt. Aufferhald der ſtadt 
ind = flöfter/ Deren eines am often-thoregelegen/ von Fudgero ers 

auet / und von ihm S. Eudgers+Plofter genennet worden ; Aufder 
anderen feite ift auf einem berge an. z 181 von dem Abt do! ram 
zu Wehrden und Helmftadt ein jungfrauen: Mofter erbauet mors» 
den. Es if dieſer ort nicht weniger von der univerfität beruhmt/ 
melde die Julius · univerlität genennet wird / indem fie der Herhog 
Julius zu Braunſchweig den 15 Det. an. 1576 aufgerichtet. Wie 
Dann auch dieſes Hertzogs Juli ſohn Hergog Heinrich Julus der 
erfie Re&tor Magnificenrisimus Diefer academie geweſenñ / und ein 
koitbared gebaude/ welches Das neue ubilzum genennet mwird/su eis 
nem collegio erbauen laffen. Esift au von Hergog Friedrich Ul» 
ri an. 1619 eine bibliothec bierfelbft angelegt und nad und 
nad) vermehret morden/ abfonderlih nachdem der Herkog Mur 
—— feine ſehr rare bibliotbec diefer academie meifiens 
geſchenckt. Bertins |, 3 rer. Germ, Zeileri iopogt. Brunfu. p. 112. 
Conring. de antiquisfimo ſt atu Helmfladt. Hermann, ab Hardt orat, 
de bibl,Rudolph. Auguft, Meibomüi oratio de academiz Juli pri. 
smordiis tom. 3 rer. German, 

Selmſtadt / Halmſtadt / eine Schwediſche ſtadt i 
Halland. Sie gebörte vor zeiten den ee 
der 


des zu Brömfebroo getroffenen vergleichd den Schweden neb 
gan proving eingeräumt wurde. Sie iſt beveftiat,bat —— gu⸗ 


en, und nahe dabey fällt der Auf Dis in den Cattegat. Ber- 
rim. Miraus. 

Helmſton / Briabt: Helmfton/ ein marckt ⸗ ſecken i 
—— in Lerves⸗Rape in der Hi gegend von a 
Seloifia / fiehe Abaillard. 

HELOTE. Eiwres, waren bie einwohner der ftabt Helos, 
im Lacedämonifchen gebiet ‚welche Die Pacebämonier, nachdem fle 

edachte ihnen ungehorfam gewordene ſtadt eingenommen , zu öfe 
tlichen nechten der Republic gemacht baden ; wiewoblen je⸗ 
doch, wann die Obrigkeit diefer leutben dienits nicht benötbiget 
war, man auch einige bavon denen burgeren für etwas zeit übers 
lieſſe. Alſo batten pwar viel bürgere eine anzabl dergleichen knech⸗ 
te,muften aber folche, fo offt es erfordert ward, zum Dienft der Res 
public darftellen. Ihre vornebmite verrichtung war ‚ daß fie die 
äder beftellen,und davon einen gewiſſen teibutgeben muften. Man 
brauchte 
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brauchte fie aber auch im krieg, da fie der Republic offt gute dienfte 
etban ; wie dann durch Diefes mittel einige aus ihnen bißweilen 
ie freobeit verdienet und erworben haben. Jedoch weil man fü 

auch von ibnen immer zu einer empoͤrung beforgen muſte, ſo ord⸗ 

weten die alten gefäge,dag man fie nie über eine gewiſſe anzabl follte 


unwachfen, und wann folche erfüllet, Die zur welt gebohrene finder fi 


aufs feld werffen , und bülfos_verichmachten laſſen. Doch fan 
man nicht finden, daß biefes gefäß lange gewaͤhret , oder vielmabl 
ins werck gefegt worden; Mailen auch würdlich aus verfchiedes 
nen fiellen der alten ftribenten erbället , daß nirgendwo in Gries 
chenland mehr Enechte gewwefen , als vermittelft Diefer Heloten bey 
den Lacedämeniern waren. Sonſt bielte man fie freulich bart ges 
nug, fd gar, daß felbige, wann fie auch nichts mißbandelt / Dannoch 
alliährlich zu gewiſſen zeiten gepeitichet wurden , nur um fie ihres 
knechtiſchen ſandes zu erinneren, Auch wann fie ben ihrem felanis 
fchen dient gar fett wurden,firaffte man nicht nur ibre berren,weil 
fie durch entziehung der fpeiten und härtere arbeiten ſolches nicht 
verbinderet , fonderen es koſtete auch denen ſclaven felbit das Ieben. 
Wann ein feit war, muften ſie fich toll und voll fauffen, Durch deren 
närrifche aufführung die Lacedämonier ihren kindern das laiter 
der trunckenheit ver haßt zu machen fuchten. Einige aus ibnen, Die 
than adIaxe: nannte wurden zu honetten dieniten gebraucht; ſon⸗ 
derlich waren fie gleichfam der kindern hof» meilter , welche fie 
in die ſchule und wieder zuruͤck führten. Es waren aber dieſe eis 
gentlich eine art frengelaflene , welchen gleichwohl noch nicht alle 
vorrechte der Lacedaͤmoniſchen burgeren verftattet wurden. Doch 
fonten fie auch diefe ebr durch wohl verhalten bernach erlangen ; 
wie man dann anmerdet , daß Lyſander Callicratidas und Gylip⸗ 
pus , welche fich im Erieg ſehr berfür getban von dergleichen ans 
tunfft gemwefen. Aoer. in Panachen. Plur. in Lyc. Ifeer. in Pa- 
nach. & Archid. Arif.1,a. Polir, Serab. 1.8. Pawj.in Lac. Thucyd. 
1.8. Pollux.1.3.c.8. Arben.1.6 & 14. Æliau. l. a. c. 43. Phylar- 
chu⸗ in fragm. Suid. Hefych. Ecymol. M. Schol, Ariſtoph. ad Plutum, 
Cragiws de rep. Laced. Menrfiws mifcell. Lacon. &c. * 


Selpericus/ ein Münch zu S. Gallen ‚war ein Teutfcher von 

ebıret , umd lebte in dein 12 feculo. Er hat verfchiedene werde ge⸗ 

tieben, als einentra&tar von der mujic, und einen andern decom- 
puto ecclehaftico, Trirhemims catal. 

Zelpis / war des berühmten Boethii weib aus dem 6 feculo. 
Sie war in allem wobl unterrichtet ‚ fchrieb einen guten verd und 
hymnos von den Apofteln. 

Selfingborg / eine offene ſtadt, mit einem verfallenen ſchloß 
welche in der proving Schonen ligt, und is an dem ort , 10o Die 
meersenge , der Sund genannt , am engften it, Die fee:ländifche 
veſtun —— bee: x gerade gegen über. An. 1360 
nabın fie König Waldemar in Danemard den Schweden ab, wel⸗ 
ehe fie an. 1452 wiederum eroberten , aber an. 1535 abermald vers» 
lohren. An. 1644 machten fich die Schweden davon meilter , tras 
ten fie aber in dem folgenden jahr den Dänen wieder ab , welche ſie 
an. 1658 der Eron Schweden auf ewig überlieifen. An. 1676 in 
dem jul. mufte fie Ach dem König von Dänemard , Ehriftiano V, 
unterm ‚ und ba fie eine kurtze zeit wieder Schwediſch gewe⸗ 
fen, fabe ie ich gezwungen, an. 1678 ‚ in dem jun. abermal Dänis 
fehe garnifon einzunehmen , bis fie das folgende jahr nach erfolgten 
frieden dem König von Schweden reititwigt ward, An. 1709 ward 
fte von den Dänen erobert,aber bald wieder verlaifen. 


Selfingen/ Helfinglanıd/ eine Schwediſche provins in Nord» 
ütland. Es war ebmals ein befonderes Reich , welches an dem 
uffe Uba und dem ſee Ulutrest gelegen , daber es auch Geſtricien, 
Medelvadien, Angermannland, Jempteland und Borhnien mit in 
fich begreifft. Jehziger zeit bat es den finum Bochnicum gegen 
abend , Medelpadien gegen mitternacht, und Beftricien gegen mits 
tat. Die vornebmiten Örter darinnen find Hudickswald , Heeda 
und Dildbo. Es bat felbiges einen febr fruchtbaren boden , auch 
berzliche ſiſchereyen und wende, Ehemals brauchten fie ihre eigene 
gefege und buchitaben,jo aber jegt nicht mehr üblich find. Herman. 
mida Suecia p. 98. 

Selfingford / lat. Helfingfordia. eine Heine ftadt in Finnland, 
welches ver vornebmfte ort von Ryland it. Sie ligt an dem Finn: 
Indischen meer:bufen,am ausfuffe der Wanda , und bat einen gus 
ten baven. Die einwohner nähren fich meiftentheils mit dern Pr 
fange, als lachfen, bechten und dergleichen, ſo gebörıt verführt wers 
den. Her Suecia p. 457. Bejchreibung von Schvveden P.2 
p 135. 

gelfingör/lat. Elfenora oder Helfingora,eine auf der Dänifchen 
inful Seeland, bey dem anfang ded Sundes, gene ſtadt, welche 
durch das caftell Eronenburg ‚ fo der König Friedrich Il an. 1577 

an nabe babey anlegen laſſen beſchuͤtzet wird. Es ift gleichfam der 
an zu der oflsfee,und alle ſchiffe , nur die Schwediſchen audges 
nommmen, fo dafelbit vorbeufegeln, find gehalten ‚ dem König von 
Daͤnemarck einen gewiſſen zoll zu entrichten. 


Helſton / ein Engellaͤndiſcher mardt:fieden in Kirrier- Hunds 
red in dem weltlichen theilvon Eornwal ‚ welcher 2 ya e zu 
den Parlaments· verſammlungen abzuſchicken befügt üft. 

elvia Ricina / eine ehemals berühmte ſtadt welche aber wie 
5 ‚indem 4 oder 5 leculo durch Die einfaͤlle der barbari ⸗ 
fchen Nationen ın Ftalien vermwüftet worden. Sie lage in der ges 
gend, wo jetzo Die 2 Hädte Recanati und Macerata auf den a ber 
nachbarten böben in der Anconitanifchen mar aufgebauet find ; 
wie dann ich Daberum noch verjchiedene alte ſteinſchrifften finden 
darinnen bed orts Heloia Ricina gedacht wird, welche alſo jeuguiß 


ch ſehen. Gras. Inkr. Spor, Milcell, 


hem 


geben, daß dieſe ſtatt noch unter dem erſten Kayſern im for gewe⸗ 
ſen. Auch will man da noch einige rudera von einem amphit heatro 

llar. Gcogr. aut, Delic,delltal. » 
P-6:, 4. * 

Belvicus/(Ebritophorus) wurde zu Sprendlingen im Darm⸗ 
aͤdtiſchen, woſeldſt fein vater gleiches namend Priefterwar , am. 
1581 den 26 dec. gebobren. Sein groß-vater, Quirinus Helvicußr 
diente dem Landgrafen Philipps von Heften in dem Smalcaldis 
ſchen kriege , und wurde in Darmftadt , welchen ort er wohl defen- 
dirte ‚ zulegt gefangen, Er fam bald in die schule nach Frankfurt 
am Mapn, und gieng bierauf nach Marpurg. In feinem 15 jahr 
ſchrieb er einen faubern Griechifchen und Lateiniichen verd , redete 
die Hebräifche ſprache wie feine inutter-fpradhe ‚ und fieng fchon in 
dem 20 jahr feines alters an in der Griechifchen und Lateinischen 
forache , nicht weniger auch in der pbilofopbie zu lehren. Er legte 
fich bierben auch etwas auf die medicin wiewol er die tbeologie fein 
baupt:udıum ſeyn ließ. An. 1605 wurde er auf der neuen acade» 
me zu Gieſſen Profcilor der Hebraͤiſchen und Griechifchen ſprach / 
undan, 1610 Profeflor theologix. An. 1631 wurde ihm eine void 
tige firchen:itelle zu Znaim in Maäbren , und eine profellion in 
Hamburg — er aber beydes ausſchlug. An.ı613 
muite er auf des Yandgrafen befebl Doctor theologia werden. Er 
farb den zo fept. an. 1617. Ermurde vor einen guten Gram- 
maticum und Chronologum gebalten ‚ und fürchte auch eine neue 
didactic zu werck zu richten ‚ die man damals febr lobte. Er bat 
viel bücher binterlaffen, worunter elenchi Judeorum de adventu 
& perfona Mellix; de Chaldaicis bibliorum paraphrafibus; thea- 
trum hiftorieum ; iyfihema controy, theol, libri dida&tici &c. Boiffards 
vit. VFirten mem, theol. Freheri rheatr. Spizeii iemplum honor. 
Bayle, 

Selvidius / ſiehe Antidico Marianitd. 


SHelvoetsluys / ein dorff in Süd- Holland , in dem lande von 
Noorn,z meilen von dem Briel,an dem einfluß der Maas in die fee 
gelegen. Zwiſchen dieſem ort und dem lande von Goerce it eine 
fichere und groſſe rbede , auch bat das dorff an fich felbit einen klei⸗ 
nen baven, wobin die ſchiffe, welche einer ausbeiferung nötbig has 
ben, gebracht werden. An, 1688 den 11 mov. lieff der Printz Wil⸗ 
beim von Oranien von bier mit derjenigen Rotte aus , welche zu der 
merchwürdigen expedition nach Engelland beitimmt war , und vom 
felbiger zeit an ift diefer ort mit unterfchiedenen Englifchen eine 
wobnern befegt , ingleichen mit feinen bäufern verfeben worden. 
Die paquet:bote aus Engelland pflegen gemeiniglich daſelbſt ein 
und ausjulauffen. 

Helxai / ſiehe Alrai. 


Sem / (Jobannes von) war einer von den Franciſtanern, fo 
Minimi genennet werden , und von Eorbie ‚ obnfern Amiens in der 
Picardie —— Er that an. 18 52 in dem convent von Nigeom 
obnfern $ profellion. Ben feinen eine wie war ein folcher zu⸗ 
lauff / daß er ſich genötbigt fand auf Offen ichen plägen zu Paris, 
und infonderbeit auf dem kirch hofe 5. Innocentii zu predigen. 
Es fuchten ibn einige bey der Königlichen mutter Catbarina von 
Medices zu verunglimpfen, und gaben vor,er babe fie mit der Jeſa⸗ 
bei verglichen ‚, wodurch die Königin dergeftalt aufgebracht wurde, 
da fie ihn bey dem kopif nehmen und nach S. Germain führen 
lieh, da er vor ibro biervon rechenfchafft geben folte. Allein die bürs 
ger von Paris drungen auf feine erledigung,erbielten fie auch,führs 
ten ibm mit a freude und groifem zulauff wiederum jun 
rück nach Paris, und hielten desbalben des andern tags eine be 
grojfe proceilion in die kirche S. Bartbolomdi. Als er zum Provin- 
eiali der Minimorum det Proving Tonlouje ermäblet wurde ‚lagen 
die bürger von Paris dem Paͤbſtlichen Nuncio fo lange an, biser in 
des Pabſts namen felbige wahl aufheben muite , das er alfo mit 
groffem vergnügen des volcks zu Paris blieb. Er fiarb endlich an 

e pet den söbec. an. 1562, da er nur 10 jabr in feinem orden ges 
lebet und war zu verwundern, Dafi, da das volck bauffenweire ihn zır 
befuchen am / keiner von ibm — wurde. Er ward in das 
lloſter von Nigeon gebracht, woſelbſt man ein ſchlechtes grab, nebit 
feinem bild und epitaphio fiebet ‚ weil jein orden nicht hat zulaſſen 
mwollen,ein mehreres binzufegen,ba ihme joniten die burger von Das 
ris aus zufammen gefchoffenerm geld ein prächtiges grabmaal von 
marmor aufjurichten willens geweſen waren. de Cofie hift. des 
hommes illufte, * 

gemadan / ift eine in der Verfianifchen Provinz Erack, so 
meil von Fpaban , und 40 von Tauris gelegene nambaffte ſtadt, 
worinn viel gedenctzeichen des altertbumg , und unter anderen dag 
grab des Mardochai und feiner Niece, der Königin Eftber, zu ſe den 
eum fol. Sie ift an. 1724 von den Tuͤrcken nach einer 3 monate 
lichen blutigen belagerumg erobert worden. Relat, Francof, vernal, 
an- 1725 pP. 3% 


Seman / ein Eſrait, war einer von des Davids fängern 
chem auch der 87 pfalm zugefchrieben wird. ı Chron, * 


Hemard von Denomwille / (Carolus) ein Cardinal, Biſchoff 
von Macon, nachmals von Amſens, und Abt zu 8. Nicolas von 
Angers, ıc. Er war ein Frankoß, des Peiri Heinardi , Heren von 
Denonpille in Beauffe und Fobannd geemiere fon, Bey dem 
König Francifto I war er in groffen gnaden , welcher ibn zum oͤff⸗ 
tern zu rath zog, ibm das Bißtbum Macon gab ‚ und jich feiner 
in viel wichtigen Dingen bediente, La Eroir da Maine jagt, dag 
Hemard in dieſer zeit einige memoires gefchrieben , welche aber 
nicht find gedruckt worden. Er war nach dem obanne Bellaio 

x u Romy und erhielt daſelbſt den aa Dec, an. 1536 von 
Daulg 


> morgen bis abend gemacht haben , da die er 


hem 


Paulo ITI den Eardinald + but. Nach feiner růckkunſſt in Franc 
reich befam er das Bißthum Amiens , wofelbit er den 23 aug. an. 
1540 farb. Sein leichnam ift daſelbſt in der haupt: Eirchen begras 
ben. La Morliere ant. d’Amiens. Severt de epilc Matikon. Sarmte 
Aarthe. Frizon. Aubery. Ciacconim. Onuphrius. 


Hemelarius / (Jobannes) gebürtig aud dem Hang , war Ca- 
nonieus zu Antwerpen. Er legte ſich vornemlich auf die willen» 
der medaillen, war aber Darneben ein quter Redner und 
oet. Er hielt zu Rom dem Vabit Elementi VIII eine rede, wels 
ches fo gute wuͤrckung hatte, daß ihm frengeftellt wurde , ob er lie» 
ber Bibliorhecarius im Varican fenn , oder eine geiltliche pr&bende 
baben wolte , da er denn das Canonicat der haupt » kirche zu Ans 
werpen erwäblte. Er hielt gute freundfchafft mit Juſto Lipiio und 
ugone Grotio, von welchen beyden er auch ſehr zitimirt wurde, 
an findet von ihm expofitionem numilimaum Roman. Andr, 
bibl. Belg. Suversis Achen. Belgic. Grosevü orat, funebris Jac. 
Golii, Bayle. 


HEMERO -BAPTISTE . find anbängere einer gewiſſen 
fecte unter den Yüden , und wurden alfo genannt , weil fie fich alle 
tag im jabr zu Lauffen oder zu waſchen pflegten , meinende , daß in 
bergleichen täglichen abwalchungen eine jonderbare beiligkeit bes 
fünde. Sie hielten es im übrigen mit den meinungen der Phas 
rifäer, ohne allein , baue mit den Sadducäcen die aufferitebung 
der todten läugneten. Wie einige ausleger davor halten , fo follen 
dieſe leute Dicienigen geweſen fcyn , welche die jünger Chriſti bes 
ſtrafften, daß fie mit ungemwafchenen handen ajfen. Epiphamims I. x 


Panar, c. 17, 18. 


HEMERODROMI. von srigz, dies, und F'yöusr, cur- 
ſus, waren bey ben Griechen gewiffe läuffer , welche in einem tag 
einen groſſen weg zurüc legen konten, wie dann erempel vorhans 
ben find, daß einige 630 Radıa, ja andere gar bie auf 1000 von 

ie exite ſumm bis auf 20 
unferer meilen , wie man fie obngefäbr in einer (tund ergebet , die 
legtere aber über 31 ausmachet ; anderen wird noch ein mehrers 
äugelegt. Eine jede ſtadt hatte dergleichen in bereitichafft, und wa⸗ 
zen auch deren ftätd bey den armecn , da fie, wenn ed notb war, 
bin und ber gefchieft wurden. Plin.1,2c7&1.7c.ı0. Plur. ın 
Ariſtide. Corn. Nep. in Mil. Liv. 131 6.24. Lipf. epift. fing, ad 
Ital, & Hıfpı ep. 59. Henr. Stephanss (chediafm. Pirifeme, dee. * 


gemid/ Hemia / Amidy oder Simifo / ein Bifchdficher nt 
am Enrinifchen meer, 100 meilen ofl » waͤrts von Sinope, am fin 
Eafalımach gelegen. 


Hemid/ Cara : Hemid/ oder Amida / eine ſtadt in Mefopos 
tamten , ſihe Caramit. 


Semina / ein £lein gefäß, damit die Griechen und Römer Rüfs 
fige fachen zu meſſen pflegen , und welches fo viel, ald 1o unten 
wein fchwär iſt, in ſich hielt. Der heilige Benedictus hat in feiner 
regel den München des tags nicht mebr als fo viel wein erlaubet. 
Du Frefne. Bernardus de menſ. & ponder. lib.t. 


Semina / ein Römifcher Hiltoricw, fihe Cafius Hemina. 


Semmingius/ (Nicolaus) war an. 1513 in dem dorff Em⸗ 
bolds auf der inſul Laland gebobren. Sein vater, Hemmingius 
Nicolai genannt , ware ein hauersmann; als aber dieſer ihm jung 
veritorben , wurde er von deſſen bruder Johanne einem fchloifer 
auferzogen. Als er die eriten fundamensa in feinem vaterland zu 
Korbichild und zu Lunden gelegt , gieng er nach Wittenberg , wo⸗ 
felbit er 5 jahr des elanchthonis zubdrer war , und fich fo wohl 
mit privat. informipen ald mit fchreiben fortbringen muſte. Als er 
wieder in Dänemard zurück ‚kam , und von Melanchtbon recom- 
mendarions - fchrifften mit fich brachte, begab er fich anfänglich zu 
einem von Adel, deifen töchter zu informıren. Machgebends wur⸗ 
de er an, 1543 Profellor der Briechifchen foranch , an. 1545 Profel- 
for dialeeticx und der KHebräifchen jpraach , an. 1547 Pfarrberr 

um beiligen Geiſt, an. 1553 Profeflor , und an. 1557 Noctot theo- 
ia , auch Vice- Cantzler bey der academie. Als er num dieſem 
amt viel jahre vorgeflanden , auch wegen dem ſo genannten Cry- 
pto - Calvinifmo einiger maſſen verdächtig wirede, (wiewohl er 
felbiged nachmald widerrufen ) wurde er von Rönig Friderico II 
wegen feinem boben alter , oder weil man ibm in der religion nicht 
recht traute , und feinen widerruff vor verdächtig bielte., als ein 
emericus folched amts erlaffen , und ihme ein Canonicar zu Roth⸗ 
{child angewielen , daf er jeine übrige lebend s zeit rubig dafelbit 
aubringen folte , woſelbſt er, nachdem er zuletzt blind worden , den 
23 man an. 1600 verſtarb. Mit feinem ſohn / Johanne Hemmins 
io, war er simlich unglücklich; denn feldiger war bereits Profellor 
Ber Griechiichen foraach zu Eoppenbagen , wurde aber wegen feis 
nem übleu verhalten futpendirt , und endlich Durch ein Königliches 
deeret feined amts gar entfeßt. Seine ſchrifften find: fyntagma 
inftitutionum Chriftianarum ; enchiridion theologieum ; poftilla ; 
commentarius in epiltolas Pauli, Petri, Jud«, Johannis; vitæ via; 
tractatus de gratia univerlali d&ec, Fändingüi acad. Hafn. p, 74. Freheri 
theatr. p. 3t2. Majiws in Dania orthodoxa. Andres epit apologer. 
contra Mafii Daniam orthodoram. Bartholini de (cript. Dan. p. 105. 
Mollerws in hypomnem. p, 140. Bayle. 


BSemodes / find die 7 Dänifchen infulen,Zeland, Funen, Lang: 
land, Mön, Kalter, Laland und Semeren, die von Pomponio Mela 
alfo genennet worden. Eluverius balt Schetland davor. 

Semskerden/ (Martin) ein unftreicher Holländifcher mah⸗ 
ler aus dem dorf Heimskercken, (da fein vater Jacob Wilhelm 
van Ben ein Bauer ware) an. 1498 gebohren, Er hatte von 
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jugend auf eine ſtarcke zuneigung zu der mableren ‚ lernte felbige 
auch ſchon wuͤrcklich ben Gornelig Wilhelm in Harlem ; fein vatee 
aber (der nicht viel über feinen pRug verftunde , und fich nach ders 
gleichen leuten concept einbildete, das bauen s gerverb wäre die 
allerficherfte bandtbierung , weilen man Darbey allezeit genngfant 
fände / feinen bauch zu fütteren, ) nahme ihn, ob fchon zu feinem 
groffen widerwillen , von den anfängen Diefer fubtilen kunft wies 
derum zu feiner — arbeit nach hauß; als er aber einsmals 
ans unfürfichtigfeit einen eymer voll milch von dem kopff derun⸗ 
ter ftürgte,, und ihne bierüder der erbitterte vater mit einem bars 
ten brügel empfangen wolte , Keen ſich durch die Aucht in fichers 
beit, und kame aljo mit beyhuff feiner mutter , welche ine mit 
etwas kleidern . verjeben , über Harlem nach Delft, da cr 
ohn weiteres bedencken feine erftere Profellion von neuem erarife r 
und bey Johann Schorel dem mabler in arbeit trat , auch in kurs 
yn gang fonderbare progreflus machte, Won dorten gieng er nach 

om, allmo er ich 3 jahr —* den Antiches, und anderer fuͤr⸗ 
treflicher meiſtern werden genbet bat ; als er aber in Italien zu 
viel verdrieglichkeiten einfchlucten nınite , begab er fich im die Nies 
derlande , und ſetzte fich wieder zu Harlem, allıvo er an. 1574 ges 
Borben il, Er bat viel finder binterlaffen, doc) obne fchaden, weil 
er fchöne mittel batte; er machte deimegen amch verfchiedene 
fifftungen , und legırte unter anderem einen hof, woraus etliche 
—— * die Ar — wi —— 

gehen ſolten, wie denn ein ſo no ubli n ſo 
Sandrart Acad, Pi, P.2 3 P. * * * ron 


Semſtead / ein iſcher marckt⸗ ſlecken in Broadwater⸗ 
KHundred, im 24* ve Don Harfotheher, * 


Semz / lat. Emiffa, oder beſſer Emela, eine ſtadt in Syrien 
bon den Tuͤrcken Haman genannt , ſo ein Erg» —E fit 
unter dem Patriarchen von Antiochien iſt. Sie ligt an dem fir 
DOrontes , und iſt 43 meilen nordswärtd von Damajto und go ofte 
wärts von Antiochien entfernet. Es üft ein zimlicher ort, mit einer 
mauer von ſchwartzen und weiſſen fleinen, einer halben pique boch, 
umgeben ; der jtadts graben aber iſt mit alten ſeinen und einges 
fallenem maur⸗ werd angefüllet. Sie hat 25 thlirne, 6 thore und 
$ Eirchen , unter weichen die vornebhmiten von S. Helena aufere 
baut worden. Die Türen eroberten fie in der mitten des 16 jeculi 
nicht ohne groffes blut · vergieifen , weßwegen fie auch den ort rui 
airen und eingeben liefen. Thevenor p. 223. 


Senao / (Gabriel de) war an. 1612 
und begab fich an, 1626 in Die Soc. Jeſu. Nachdem er viel j 
unterfeoiebenen orten die theologie gelebret , ift er zu audgang be# 
17 feculi zu Salamanca geftorben. Seine fchrifften find: De cm- 
Pyreo cwelo ; de euchariftix (acramento; de mifle lacrificio; de fcien. 
ta media; theologia ſcientiæ media dc. Serwvel bibl, 5. }. 


Senares / ein uf in Spanien, welcher in dem gebürg von 
Eiguena entipringt, und Durch Den nordlichen theil von Neu » Gas 
flilien feinen lauf mımmt. Dafelbft gebet er bey den ftädten Das 
dilla, Hita, Tortoja, Guadalarara und Alcala vorben, bif er end» 
lich unweit Diefer letzten ftadt, die von ihmibren beynamen befoms 
men, inden duß Karama fällt, 


Henault / ein Franöfiicher Poet in dem 17 feculo , welchen 
man das befandte fonnet auf eine frübzeitige geburt zufchreidetz 
mar von engen eltern gebohren , maͤſſen fein vater ein becker, 
und er felbit im land von Forez , ein Öteuer » einnebmer gewefen, 
dabey erdoch nicht gar reich worden. 
geſchicklichteit und der kunſi einen guten vers zu fchreiben; und dies 
net ihm fonderlich zur ehr, Daß die berübmte Mad. de Houlieres 
bierinn das meifte von ihm gelernet bat. Allein bey diefem allem 
ware er fo unfinnig ‚ daß er ſich mit dem gröften deiß bemübete fü 
einen Atheiſten angefeben zu ſeyn, und mit feinen meinungen ich 
groß zu machen füchte , fich auch wuͤrcklich 3 unterfchiebene hie. 
mara oder einbildungen;nie die fecl uniterblich ſeyn koͤnte ausge ſon⸗ 
nen,und ausdrücklich nach Holland gieng, um mit dem Spinofa bes 
andt zu werden,der aber nichts fonderliches auf ibm gehalt, An feis 
nem end befebrte er ſich und wolte durchaus das H Abendmal nicht 
anders als mitten in dem zimmer und mit einem ſtrick um den balg 
zu fich nehmen, wovon ihm fein beichtsvatter mit gewalt abwehren 
mußte. Seine werde find unter dem titul oewvres diveries par D. H. 
zu Darid an. 1670 in ı2 herauf gelommen, Bayle di&ion. Furers- 
raus. 

Senctard / eine Freyherrliche alte familie von Schafbaus 
fen, _batte den namen von einem dorff in dem Thurgöw, nabe 
bey Winterthur. Von ihnen war an. 1260 Eonrad von Henckard 
der sate Abt zu Schafhaufen. MSCr. Gen. Scaph. * 


Zenckel / ein Gräfiches gefchlecht in Schlefien, welches feinen 
urfprung in Ungam genommen, und einerley berfommeng mit 
bem gefchlecht der Grafen Thurzo von en in Ungarn 
feon fol, die in felbigem Königreich die böchiten, fo wolgeift s als 
weltliche ehren:ämter befeifen baden. Es hat aber das Hendelifche 
bauf vor mebr ald 100 jahren feinen fiß aedndert, und fich aus Une 
gar erſtlich nach Defterreich, hernach aber nach Echlefien gewen · 

et, allwo es jetzt in 3 linien — ift, und eine von den freyen 
ſtandes⸗ Herrſchafften dafelbit befiget. Der erite von diefem ges 
fchlecht war Petrus Henckel de Quintoforo oder Donnerdmard, 
ein Ungarifcher vom Adel. Diefer sengte Facobum , ſo gleichfalls 
ein Ungarifcher Edelmann war. Es gefchicht diefes lehten mels 
dung in einem diplomare, fo der Kayſer Sigismundus an, 1417 zu 
Eoftnig am Bodenſee ertbeilt, darinnen feine und anderer ruhm⸗ 
Wairbige bereite erzäbler werden. Jacobus hatte Fohannem de 
tbeil, Krrr Lan. 


Valladolid gebo! 
*3 


Es mangelte ibm nicht am 


714 hen 
Leuchonia und Donnerdmard, welcher a ſAhne ‚ als Geor⸗ 
ium I und Ricolaum, Domberen in Zips. Diefer beyder gedens 
etein diploma, fo König Ladislaus von Ungarn an. 1456 zů Ofen 
Öffentlich ergeben laffen. Georgius [fette Das gefchlecht fort, und 
gte Georgium IL, weicher s ſohne hatte, Fohannem Eonradum, 
Sempartum, Schaftianum und Petrum. Unter Diefen wurden 
nradovon Margaretha de Villach , einer tochter Georgii_ und 
endelin Nicolai de Villach, eines Ungarifchen Edelmannd,g ſohne 
gebobren, unter welchen einer, namens Johannes II, fo an. 1513 
bobren , Edel» tnabe bey der vermittibten Königin Maria von 
—8* war; er gieng aber hernach mit ihr nach ben Niederlan⸗ 
den , und kam an, 1541 wieder zurüd in Ungarn , allwo er Cams 
mer⸗ Rath wurde. Diefer ftarb an. 1588, und iengte von feiner ges 
mablin Anna, Matthäi Voldnerd tochter , 6 föhne. Unter diefen 
war einer, namens Lazarus, der Ältere u Gfäl und Wefens 
dorf, ber eg — euthen, Tarnowitz und 
ee J ber a ubolpbi II, Mattbid und Ferdinandi 
wie auch der i 
cher Rath, auch Ober»Direktor aller berg⸗ wercken in den Kayferlis 
chen erbslanden, welcher fich Durch feine treusgeleifteten bienfte um 
das hauf Deflerreich febr verdient gemacht ; Er befaß ein groffed 
vermögen, wovon er aber einen guten tbeil zum nen und dienſt 
des Kanferlichen und ertzhauſes re bat. feinen güs 
teen, nemlich den Herrſchafften Gäu und Weſendo 
reich, Beuten, Tarnomig und Oderberg in Schlefien , bat er dad 
fidei - commils eingefübret , krafſt deifen diefelben allein auf feine 
männliche nachtommen mit ausichliellung der töchter, und ſo lang 
fein männlicher ſtamm waͤhren würde ‚ nicht an fremde vers 
alienigt werden folten. Unter feinen vielen ſoͤhnen bat allein Dad ges 
fehlecht fortgepfanget , Lazarus Hendel der jüngere, des heil. 
mufchen Reichs Graf, Freyberr zu Donnerdmard, ıc. fo an. 1573 
ebobren worden. Er erbielt Beutben, en Oderberg; 
ein bruder Georgius aber Gfaͤll und Weſendorf. Dieſer legte vers 
arb ohne kinder. Ob num mol, vermoͤg des väterlichen geſtiffteten 
fidei - commifli,, diefed Georgii hinterlaffene güter auf feinen brus 
der Lazarum bätten fallen follen , fo bat doch weder er noch feine 
be und endel darzu gelangen können, ohngeachtet fie einen 
wären und langen protef degwegen mit den befigern gemeldter 
üter, bie ihnen aber zu machtig waren , geführt haben. Letsges 
achter Lazarus war erftlich bey Kayſer Rudolpho II in dienften, 
wurde er Kapfers Ferdinandi II würdlicher Rath, und 
Ertz⸗ Herzogs Ferdinandi Caroli Cammer s Herr. Bon d 
em leßten wurde er an. 165 1 in den Reichs · Grafen» ſtand erbos 
en, und bieraufvondem Kanfer durch ein diploma darinnen beft 
tiget, Eritarb an. 1664 , nachdem er. dem bauf Deiterreich von 
an. 1608 bif in feinen tod wien dienfte geleiftet , und hinterließ 
3 föhne, Eliam, Gabriel und Georg Friderich , welche fich in die 
Herrſchafften Beuthen, Be Ye Oberbergtdeilten ; da denn 
der erite 2*3 der mittelſte Beuthen, und der juͤngſte Tar⸗ 
nowitz bekam. Weil aber Gabriel ohne männliche erben verftarh, 
fo fiel deſſen antbeil, nach —* recht des verordneten fidei - commilli, 
er beyden brüdern, Elid und Georg Friderich, zu; fie tbeilten 


ch auch Darein , und blieb ed fo lang bey ihnen , bi das theil der 
utbenifchen Herrſchafft von dem! Grafen Elia Andrea, des Elia 
‚ Zeont Ferdinande , Georg Friderichs älteitem fohn Lauffs 
weiß überlaffen wurde ; Daß alfo nicht mebr als zwey linien übrig, 
bie —— / welche der Lutheriſchen religion zugetban, 
und die Beutheniſche / fo Eatholifch if. Beſagter Graf Elias 
feste die Oderbergiiche linie fort. Er war an. 1603 gebohren, ftarb 
an. 1667 , und zeugte mit feiner gemablin Anna Dlaria, Gräfin 
von Puchaim, nur einen ſohn, jetz⸗ gedachten Eliam Andream. 
Diefer hat mit feiner gemablin Barbara Ey Fobann Bern 
bards, Freyherrn von Maltan tochter, Job. Ernefum , Wen⸗ 
ei Ludwig und Erdinann Heinrich hinterlaſſen, welche die Herr⸗ 
—3 Oderberg uſammen ungetbeilt beſitzen. Sie haben insge⸗ 
amt keine erben, auſſer daß der aͤlteſte, Johann Ernſt, 2 junge 
Gräfinnen bat, Annam Helenam Henriette, geb. an. 1703, und 
Barbaram Charlotte Louiſe geb. an. 1704. Graf Georg Friderich 
interlief 2 fohne, den vorgedachten Leonem Ferdinand, und Earl 
armihan ‚ Die fich im bie väterlichen guͤter getbeilet, und des 
Beuthenischen und Tarn —* en baufes urheber find, Leo Fer⸗ 
dinand erbielte von dem Kayler Leopoldo die frene ftandes = wurde 
auf die landſchafft Beutben, in welcher nachmals auch an ftatt des 
Senioratd das Majorar eingeführet worden , krafft deifen , fo viel 
bie ſtandes⸗ würde umd Iandfchafftliche regierung anlangt , n 
dem recht der erſt ⸗ geburt erftlich das Beutbenifche, hernach das 
Tarnowitziſche, und endlich das Oderbergifche bauf darzu gelans 
gen foll, Er waran. 1640 gebobren, ftarb aber an. 1699. Von feis 
ner gemablin Juliana Marimilians, Wolff Feiderichd , Grafen 
von Coob, Kapferlichen Generalsseldzeugmeifters tochter, binters 
lieh er Earl Fofepb , jetzt⸗ regierenden Herrn , fo mit Joſepha Las 
zari Freyberen von Brunetti, Ober⸗ Amts ⸗Rath in Schlejlen toch» 
ter, verfchiedene finder gezeuget , und Leo Ferdinand , fo Malthe⸗ 
fer s Ritter und den 13 iul. an. 1214 vor Breßlau im duel erichoffen 
worden, nebſt verjchiedenen Grafinnen, davon die Altefte Anna 
Francifta an Graf Kranz Joſeph von Oppersdorff, Kanferlichen 
geheimen Rath und Landes: Hauptmann in Mäbren , und Eatbas 
zina Carolina an den Freyheren von Karat, Kanferlichen Cams 
merberrn, vermäblet iſt. Georg Friderichs anderer john , Earl 
Marimilian , Graf von Hendel, vefidirt zu Meudeg bey Tarno⸗ 
wis. Seine föhne von Helena Hedwig, Gräfin von Rädern, find 
Leo Marimilian undCarlErbmann.Herels Sileliographia cap. 2 pag. 
198 & cap, 8 p. 413. Somverainen vonEuropa pag. 819. Geneal,MSta, 


Senelius von Hennefelds (Nicolaus) ein berübinter Hiteri. 


en Darimiliani und Caroli würdlis ft 


in Oeſter⸗ 5 


ds volck dieſes namens um das 


ben 


ens undRechtö-gelebrter des 15 feculi war zu Neuftadt in dem Ober · 
Schleſſſchen Fuͤrſtenthum Oppeln, den 15 jan, an. 1582 gebobs 
ten. Machdem er den grund feiner wiftenfchafften in dem gymrafio 
ju $. Elifabeth in Breplau gelegt, begab er ich nach Jena und 
egte ig dafelbit auf die rechte, nahm bierauf eine reife 
Teutfchland, bie Niederlande , Frandreich und Ftalien vor , und 
wurde zu Babua, allwo er fi) eine geraume zeit aufbickte, Dottor. 
Mach feiner jurůcktunfft befam er DasPro-cancellariar in dem Muͤn⸗ 
fterbergifchen und Frandenfteinifchen , und erhielt fo wol von beım 
Kayſer, als den Piaftifchen Hertzogen zu Piegnig und Seien Den 
titul eined Raths. Als aber dic fta t Srandenfein durch die Boͤh⸗ 
mifche friegs » unruh gank verwültet wurde , begab er 8 nach 
Breßlau, und verfertigte allda fein otium Vratislavienle. aber 
eine geſchicklichkeit und verdienſte hereits bekandt waren, ſo machte 
n ber Breßlauiſche Rath den zo ſept. an. 1639 au feinem Syndico» 
welche ehren⸗ ſtelle er biß zu feinem ben 23 jul. an. 1656 indem 75 
jabr feines alters, erfolgten abiterben, verwaltet bat. Ex iſt der er⸗ 
e, der in der lefiichen biftorie etwas bauptfächliches getban 
bat. Seine fchrifften (nd Silchographia & raphia Erf, an. 
1614; commentarius de vererum JCtis, & quorum legibus juftiti« Ro. 
manz templum exædiſicatum et. Lipfix 1641, 8; Fi jure dotalitii de 
communione bonorum inter conjuges. Lipf. 1600, 4; otium Vratisla. 
vienfe, Jenz 1658. Uber diefe find noch andere, fo noch in MSS. vox⸗ 
anden, nemlich Sileſia togata; Series epilcoporum Vratislavienfium ; 
gencalogiz omnium pene Silefix ducum; chronicon ducarus Monfters 
bergenfis & terriroris Francofteinenfis; tractatus eucharifticus; fer- 
mones Soterici ; Chriftus patiens; pfalmorum paraphrafes poetica; 
volumen carminum & farrago epiftolarum. Geine Silchographiam 
renovatam hat Michael Jofephus Fibiger ad 5, Motthiæ in Breßlau 
Magifter zu Veipjig an. 1704 in 2 vol. in 4 mit weitläufftigen anmer« 
dungen berauf — ——— Sileſograph. e. 7 $. 100 &c. 8. Bal- 
binus in mifcell, hit, dee, 1 1.3.8 $.1. Prafario ad letorem Silehias 
graph. renovatz $. 6. 


HENETI, ein vold in Paphlagonien, welches unter andern 
auch dem Driamo mit zu bülff gegangen , nacheroberung der ſtadt 
Troja aber mit dem Antenor nach Jtalien gezogen , und daſelbſt 
den Venetis den urfprung gegeben. re gem in Papblagonien 
war eigentlich ‚ wo jetzo bie ſtadt Stadt Sinope ligt, und wollen 
einige, daß fie zu bemeldter zeit indgefamt aus Alten weggegangen / 
welches aber andere , die gu behaupten ſuchen, daß die veneri im 
alien nicht aus Papblagonien , fondern aus Gallien gefommen 
in zoeiffel ziehen ; dieſes ift gewiß, daß ehemals ein berühmtes 
eng u beutige Vaones, ſo daher noch im Las 
teinifchen Veneri« heit, gewohnei bat. Einige wollen den namen 
Veneti von ben Teutfchen Wenden berleiten, und glauben, daß diefe 
mit den Aflatifchen Venetis entweder einerley, oder boch von ihnen 
entfproffen fenu , welches aber Cluverius miderleget. Homerm. Li- 
vins pref. Cluverius Germ. ant. Schurszfleifch de reb. Slav. $.6. 


gengerſperg / ein Bayriſcher marc ſecken, fo im Bißthum 
Paffau oberhalb Hofkirchen an de — ißth 
land»gericht hat. a — — igt, und fein eigen 


Sengiſt / der erfte Sächffche Königin Kent zu ende ded stem 
feculi, ſtammte her von Wodan, einem Sachfen, der feiner tapffere 
feit wegen zum Gott gemacht worden weichem der vierte tag in bee 
woche,nach ihm Wodans ⸗·dag / im Hollaͤndiſchen Woens ⸗da 
im Engliſchen Wednesday / und im Teutſchen der Mittw 
guet, geribmet war. Nachdem Hengiſt von Vortigern , beim 
duig der Britannier,erfucht worden,ihm wider die Schotten und 
Picten zu bulffe zu komnien erhielt er zu erft bie inful Thanet; MS 
nun fein beyſtand glücklich war , und er nunmebro veiten fuß im 
ber inſul hatte , welche er wegen ibrer Fruchtbarkeit fehr bewimDer« 
te,lude er andere von feinen landsleuthen zu fich, um an feinerh gluͤ⸗ 
de theil zu nehmen. Die Sachfen begaben ſich alfo in groſſer men 
€ dabin, und wurden ohne verdacht aufgenommen, doch unter Dies 
er bedingung,daf fie die Picten folten heiffen zurüc halten. Dar» 
auf gefchabe €8 , dafi Hengiſts tochter , eine überaus ſchoͤne Dame, 
binüber kam , ald gleichfam eine lodstpeife vor Wortigern ‚, welcher 
bon dem Hengift — ein banquet geladen wurde, worbeh Rowen 
(fo biefi feine tochter) von ihrem vater beordert war , dem König 
nd brendem banquer 
immerfort aufzumarten, Der König wurde auch von ihrer ſchoͤn⸗ 
beit eingenemmen,ob er gleich bereits imebeitand lebte, und erfuche 


eine Rafche wein zu prafentiren, und ihm unter waͤ 


ach te dabero Hengift , fie ibm zur gemablin zu geben. Selbiger fteite 


ſich anfänglich, ald ob er nicht dran wolte , um ibn defto begieriger 
u machen, und ald er zugleich dem König vorbielte, yoelcher geſtalt 
banet vor die wachfende anzahl feiner leute viel u engewäre, fd 
erweiterte ihm Vortiger feine grängen,umb fchendte ihn Die gantze 
provins Kent ‚wofür ibm ft feine tochter zur ebe gab. Hier⸗ 
auf ſuchte Hengift ſich ded Königs gnade immer mehr und mehr ju 
Buy iM machen,und erbielte bald Darnach erlaubnig,den Beta und 
ben Ebiffa ‚ feinen und feines bruders fohn , zu fich zu ruffen , unter 
dem vorwand, daß, wofern bie nördlichen grängen ihnen übergeben 
wären ‚fie Dabin bedacht ſeyn folten ‚ felbige wider die Victen zu bes 
ſchuͤtzen /gleichwie immittelſt er die öftliche gegend bewahrte; Hen⸗ 
gift ſtarb aber an. 489. Beda, Galfredw. Joh. Ufferiss in annalıbus, 
Radulphus. Guilielm. Malmesbur. ; Huntinzionenjis, Dan. Langhorn 
chron. reg. Anglic. 

SHenichius/(Jobannes) war im jan. an. ı 8 gebobren. Sein 
vater war Philivp Henich , Pfariberi zu Winhufen. Sein tauffe 
pathe war ber berühmte Fobannes Arnd , welcher ihn fonderlich 
waͤrth hielt , auch adopeiret hätte , wofern er nicht Darüber verftore 
ben wäre, Er wurde bald nach Zell und Lüneburg im bie Kaule, 

u 


ben 


and im 18 fahr feines afterd nach Helmſtaͤdt geſchickt. Zu end des 
Jabrs 1639 begab er fich nach Schein, als er bierauf eine rei» 
über Cölln, Mayns, Eobleng, Franckfurt am Mapn, nnd andere 
berühmte örter von Teutfchland gethan , bielt ex ich eine zeitl 
bey dem befannten Furiiten , Jaeobo Pampadio zu Hannover aufı 
N. 1643 wurde er zu Rinteln zum Profeilore metaphylices und der 
Hebräifchen forach beitellet , und nach anderthalb jahren zum 
Superintendenten zu Bardewick, da er fich dann fo wol dabey bielte ‚ 
daß ibm der Hergog Auguitus auch die infpe&tion ber die Wolfs 
fenbüttelifche dieeces * An. 1657 wurde cr Profeflör theolo- 
* zu Rinteln, bald darauf Confiftorial-Afleifor und Superintendens 
Grafſchafft Schaumburg. Er ſtarb den 27 jun. an. 1641, 
Seine fchrifften find : compendium theologix; de veritare religio- 
nis Chriftianz ; inftitutiones zheologiex ; hift. eccleſiaſticæ partes 
—— in mem, theol. 1716, Sagittarüi ĩntroduct. ad hift, ecel. 


HENIOCHI waren völder aus dem Aftatifchen Sarmatien, 
swifchen dem Ponto Euxino und dem berg Eorar ‚ welcher ein ftück 
don dem Eatıcaf war. Man bält darfür,daf fe von den Lacedaͤmo⸗ 
nieen berftammen , welche unter des Rhecd und Ampbiftrati ſo 
Eaftoris und Vollutis kutſcher re anfuͤhrung / eine <olonie Das 
bin ſchickte. Es wird gefagt ‚als haften fie bey ihrer eltern begraͤb⸗ 
niß ein groffes feit gehalten, und ihr eingeweide verzebret, 
ber heutigen geographie möchten fie ungefähr um Alba und Calen 
Gut, oder nach qudern charten, um Son und Efchifimuni in der 
Gartafiiiben landfchafft Abafa gewohnt haben. Jedoch weil ihr 

& bey den alten founrichtig iſt, fo kan er auch jego ſo gemau nicht 

ſtimmt werden. Plinins I. 5. Strabo I. 3, 

Senley/ ein Engeländifeer marcktflecken in Barlichwah⸗ 
Hundred in dem weſichen theile von Warwicksbire, ſonſt Henley 
in Arden genannt,um es von dem folgenden Henly in Orfordshire 
wu — eiden. 

enly / iſt ein guter marcktuecken in Bien. field⸗ Hundred in der 
—— gegend von Orfordshire an der X ſeite der 
Temſe woruͤber daſelbſt eine ſchoͤne bruͤcke gehet. 

Senna / eine ſiadt in Sicilien ſihe Enna. 

venneberg / eine gefürftete Braßihaft, davon jetzo dad meiſte 
die Hergoge von Sachfen befigen,_&8 at diefelbe an der Werra 

wijchen Thüringen, Heffen, dem Fuldifchen, Würkburgifchen md 
oburgifchen. den alten zeiten iſt die gegend zu —* ge⸗ 
rechnet worden,bis fle zu der Fraͤnckiſchen Koͤnigen zeiten, oder wol 
noch langfamer ihre eigene Kegenten und Graſen belommen , Die 
von ihrer refideng nach Damabliger gemohnbeit genennet worden. 
Solche bie Henneberg von dem berg Hapn,woranf fie erbaut ımd 
Davon der dajelbitige fo genannte Forit Hayn, und das nahe Roͤm⸗ 
hildiſche dorff Hanne auch ihrennamen haben. D | 
Grafen von einer benne benennen , oder aus Itallen herführen 
will als wenn fie von einem Eolumnefer,der im 5 teculo zur zeit des 
einfalls Artilä feine ſicherheit in Francken gefucht ‚ und bey belies 
bung der gegend und —— des ſchloſſes Henneberg , eine 
milde henne mit ihren jungen auf jelbiger ſtelle J 
wegen dem fchloß den namen gegeben, iſt niemald auö glaubwürdis 
en urkunden erwiejen worden. Die erfte gewiſſe nachricht der 
trafen von Henneberg findet man an. 2131 , da ein folcher Grafı 
Gortwald,auf zureden feiner gemahlin das klofter Veſſera, welches 
an der Bejera oder Werra gelegen, und daber den namen hat, ges 
ſtiſſtet, und barein Nonnen un Mönche Morbertinersordend geſe⸗ 
et bat; worauf er an. 1143 geftorben und zu Veſſera begraben 
hat. Sein fohn, Graf Poppo, war gugleich Burggeaf und Wogt zu 
Mürkdurg , welche charge die Grafen von Henneberg lange zeit 
befeifen. Seine gemablin aber war Irmengard , Ottoͤnis Marp 
a von Stade tochter , die an- 1178 , er aber 1155 geitorben. 
etbold IV Gottwalds fohn und Bopponis bruder, der zugleich 
mit feinem bruder ; und nach deifen tode allein vegieret ‚309 ind g 
lobte land und ſtarb auf diefer reife in Syrien. Seine gemablin 
war Berrba, eine Pralggräfin von Sachien, fo das lloſter Troftatt 
etifftet , umd die Nonnen aus dem Elofter Veſſera dahin gethan. 
re föbne waren Berthold der jüngere, fo an. r218 ohne finder 
eitorben , und Boppo ‚ der gemeiniglich der XII genennet wird. 
Kiefer foll zuerft eine fiegende benne in feinem waapen gefübret, 
und ben dem bevlager Kanfers Friderici I mir dem Fräulein Bea⸗ 
trir von Burgund an. 1156 ald Erb» Marichall des Hertzogthums 
nen aufgewartet, auch von dem Kanfer eine confirmatıon des 
üueßdurgifchen Hergogtbums erhalten haben , iſt aber an. 1189 
mit böchftgedachteım Kayfer in Baldftinam gezogen, daſelbſt kranck 
worden , und an. 1190 geftorben. Von feiner gemablin Sophia, 
in aus Bayern,fo an. 1218 oder 1220 geltorben, hat er vers 
chiedene kinder erzielet, darunter fonderlich merckwuͤrdig Berthol · 
us VI, dermit feinem bruder Poppone XIII die regierung ges 
meinfchafftlich gefübret. Er hielt es mit Kayſer Bbrlipp wider 
Dito [V und deſſen beoftand —2*8 Hermann and Thüringen, 
auch bernach mit Friderico IL,und ſtarb an. 1aıı. Nach ibm bes 
kam fein bruder ‚ welcher inden biftorien auch fapiens und bellicofus 
genennet wird, bie regierung allein , und empfieng zu erſt an. 1216 
don Kanfer Feiderico IT feine privilegia über falg-umd berg· wercke. 
An. 1220 flarb ibm feine erite gemablin Elifabetb , Hertzogs Al 
berti von Sachfen , Nfcanischen ſammes tochter , worauf er Gut⸗ 
tam , Landgraf Eubroigd von Thüringen fchwefter, bevrathete ; 
An. 1245 aber ftarber ſelbſt und binterlieh von feiner eriten gemabs 
fin Henricum ‚ber bald mit feinem bruder Hermann theils 
te,umd bie ‚Denncbergifege Ua angerangen ‚wie fein bruder berges 
* J SEE Coburgiſche geftifftet , und u Strauf 
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aß man aber die fi 


nden , und deds ſch 


ben 715 
bie nd fi Grafen Florens 
— — regen 8 Wilhelms von 


Holland, der auch Römifcher König worden, fchwefter, fo ihm an. 
1249 beygelegt worden, wird vorgegeben / daß fie 365 kinder auf eins 
mal gebobren,wovon ihr epitaphium zu Loßdun / einem loiter Bern⸗ 
Pr. ung 1 Boom *— daſelbſt fie an. 1276 
graben wurde zeugen fü ewol nun Guicciardinus Meierus / 
Eufpinianus , Erasmus Roterodamus , Piſtorius Heerbrand und 
andere Hiftorici diefer gefchicht meldung ihun ; fo find Doch urfas 

chen , welche folche in ihren umſtaͤnden aweitfelbafft machen. Ei 
bierüber ben art. Margarerba. So viel aber tt gewiß , daß fie 
ibrem gemabl Graf Hermann,der erſt an. 1290 geftorben, 2 finder 
gebohren, ald Dopponem und Guttam. Boppo hat gwar bey ſti⸗ 
nes vaterd leben Sopdiam, Hertzog Heinrichd von Bayern Loch» 
ter,geeblicht,aber keine erben mit ihr erhalten, fondern iſt an. 129x 
gelorben , und bat feine länder feiner ſchweſter Guttä und 
arggraf Ottonis von Brandenburg john, Marggraf Hermann, 
vermacht nemlich die pflege Coburg mit 22 jchl und ſtaͤdten. 
Selbiger hat zwar einen ſohn umd etliche töchter gezeuget , esilt 
aber der ſohn Johannes bald nach feinem vater (der an. 1308 ges 
Rorben) an, 1314 , tödtlich abgegangen ‚ba denn mit feiner ſchwe⸗ 
fer Gutta oder Brigitta, die ich an. 1314 an Heinrich, Bürften 2 
e 


ach Henneberg, vermaͤhlet, mit ihrer ſchweſter, welche Die andern 


eerbet, einmwilligung, Die gantze pflege Coburg an das Sennebergis 
hauß getommen. Dieles var alfo die —* oder Straufs 
— cher geht worden all Die Orbleakngikte wicht ben Sana 
en en e we 11127 
Ba Km a z 
iefer linfe 47) inri i 
nem bruder an — nichts nach / kriegte —— — 
M —— verdruß wegen der Hennebergiſchen ſtadt Schwein⸗ 
„der endlich an. 1295 durch einen vertrag alſo geboben wurde, 
aß die ſtadt zwiſchen beyden gemein ſeyn folte, Er gut an. 1262, 
nachdem er zweymal gebeyrathet hatte, erftlich Elifabeth , eine 
Gräfin von —— ſo ohne kinder geftorben, hernach Sophi⸗ 
am, og nd von Teck tochter , die an. 1280 geftorben, 
* i A at einer 5 er * 
d an igmund von Anhalt, Bernbardi Ehurfüritens ze 
Sachfen endel,vermählt worden, und Berthold, Heinrich umd r 
Fingicg a Jbe gemeinkbafkich eegkrrt, 6 haben Kebood are 
12 f n 
1274 fich alfo getbeilet r daß Berthold VIII das 
famt Schleu —35 Heinrich das ſchloß 
und Hermann das fchloß Aichach r jedes mit zubehör bekommen, 
und nach dem ort,da jeder retidiret , fich gefchrieben. Doch find die 
wildbabnen umd das ihnen verſetzte Abiog Elgirsburg gemeins 
—— ‚ auch bat nach ber gebrachter gewohnheit dee 
alteſte allein die Heriſchafft zu lehn getragen. Weil aber Die Hen⸗ 
= “ * — linie am en gedauret,, wollen wir füle 
Am erften if die Zartenbergiſche abgegangen,melche auſdem 
loß Hartenberg oder Ha —— —A ihren fit hatte. 
Der ſtiffter davon war Heinrich,ein ſohn Henrici VIII, welcher im 
der erdtheilung das hauß Hartenberg ; die ſtadt Römbild, Dfters 
burg / S q das hauß Hallenberg und bie helffte der ſtadt Thea 
ma mit aller folcher ſtuͤcke zubebörung erhalten batte. An. 128% 
befriegte erden Grafen von Käfernburg ‚und befam ihn gefangen 
da er fich theuer genug vankioniren mufte, An. 1287 wurde zivis 
ſchen ihm und feinen brüdern wegen abermaligen bändeln ein neus 
er vergleich getroffen, Als er an. 1317 ftarb, binterliefi er von ſei⸗ 
ner gemablin Cunigunda, welche Graf Rudolph des jüngern von 
Wertheim tochter war, etliche finder, unter denen aber nur Poppo 
merckwuͤrdig weil er fein gefchlecht fortfegte , und an, 1320 fich d 
lehn über Römbild von dem Kanfer Ludovico Bavaro reichen lai 
fen ; man findet auch vorhero nicht, daß die Grafen von Henneberg 
einige andere lehn von dem Reich oder Römischen als die 
regalien und dergleichen gehabt , es muͤſte denn etwa über Schleu⸗ 
Angie länder allein ſeyn wie oben bey Boppone an. 1216 möchte 
geichloffen werden. Er hat 2 gemablinnen gebabt, und ift Die legte 
wejen Richza,eine Brafin von Hohenlohe ſo an. 1337 aeftorbenz 
opyo aber bat ihro an. 1348 gefolget. Ihm fuecedirte fein fuͤng⸗ 
er ſohn Bertbold XII » der im jabr 1349 mit dem Biſchoff von 
—— Albrecht, wegen dem ſchloß Utenhauſen verdruß batter 
darüber es bey gedachtem ſchloſſe zum treffen kam, worinnen die 
ennebergifchen gefchlagen, und das fchloß gefchleiffet wurde, wel 
e uneinigkeit endlich damit bepgelegt worden , daß Bertbold 
chwartza dem Bifchoff zu lehn auftragen und nehmen muͤſſen. 
An. 1365 machte er mit feinem vetter Hermann ju Aſcha eine erb · 
vergleichung / daß fie einander, im fall einer ohne erben abgeben fols 
te,luccedıren, und etwas verpfänden oder verfauffen folte, ee 
tte es denn den andern angebothen, worüber auch an. 1366 Kab⸗ 
fer Carolus IV eine confirmation ertheilte, An. 1371 verfauffte er 
gar jeinem vetter Graf Hermann feine Hersichafft und güter ohne 
eontradidtion der fibrigen Henneberger , und machtenoch in eben 
diefem jahr durch feinen tod ber Hartendergifchen linie ein ende. 
Webalben num die Aſchachiſche linie vorzunehmen ‚ welcher 
fliffter war n der juͤngere, wie er wegen den beuden Her⸗ 
mannen zu 2 nennet worden, Er halff feiner bruder Hein⸗ 
rich das Thüringische raub-gelindel , ſo der Graf von Kaͤferndurg 
fol ausgeſchidt haben,veriagen, fiel mit feinem vetter Poppo, Hera 
manns von Straufund Coburg fobn,dem Bi von Würgburg 
ind land,verbrannte Schwarzach,umd ſtarb an. 1292, oder,mie ans 
bere wollen, 1306 in Böhmen. Zum Regenten hinterließ er feinen 
ſohn Heinrich der fich anfangs Tree jüngern, bern 


716 ben 


den Ältern genannt. An. 1310 bat er feinen antbeil ber alten 


Würkburgischen Burggrafichafft , nemlich das halbe Buragraf- 


tbum , feinem veiter zunoiber , Andres zu Würkburg erblich auf 
ig verfaufft. Er vermeinte einige anfprüche an, Graf Ber⸗ 
tbolds von Schleufingen lande zu baben, that aber auf gutliche uns 
terhandlung des Abts von Fulda im lager vor 2. verzicht dar⸗ 
auf. Er mälirte ſich auch an. 15174 in den friea zwifchen Abt Hein» 
rich von Fulda und dem Landgrafen von Heilen , und wolte Als · 
feld entjegen,, ward aber Darüber von dem Abt gefangen, Seine 
emablin war Sopbia , eine gebobrne Gräfin von Schwargburg, 
rar Guͤnthers tochter,von der er einen ſohn und fuccefforem, Hers 
mannum bellicofum gehabt. Diefer Hermann führte an. 1350 mit 
feinem vetter Graf Bertboid von Hartenberg Erieg wiber den Bis 
ſchoff zu Wurkburg , da er aber auch in die Würkburgiiche Ich 
fchafft über Schwarga confeneiren müffen ; an. 2371 bingegen 
erhandelte er von obgedachtem wetter alle feine lande , nemlich bie 
erifchafft Hartenberg mit dem ſchloß Roͤmhild, Mürftatt und 
warga und andern zubehörungen an fich , daß alfo Diefer bey⸗ 
den linien Iande zufammen kamen. An. 1379 batte er wiederum 
£rieg mit dem Bischoff von Wuͤrtzburg / daruͤber aber Aicha von der 
Fun} —— ————— die neh ref 

von urg tochter ‚ erzielet , ricus ſuc 
eedirt,iwelcher ſich ſchon an. 1393 mit Fürſt Heinrichs von Schletts 
fingen tochter Elifabeth vereblicht , mit der ihm das balbe fchloß 
Henneberg mit aller zubehoͤr an ftatt 4000 gülden verpfändet wor⸗ 
den. Er Harb an. 1422 , und hatte zum nmachfolger feinen ſohn 
Georgium, welcher fich eritlich an eine Gräfin von Wertheim, und 


als dieſe an. 1419 ohne Einder mit tode abgegangen,an Jobannam, 9 


Graf Philipps von Naffau tochter , vermäblet. Diefer kauffte an. 
1434 von dem Eburfürften zu Mann Lichtenberg und halb Sal⸗ 
Kungen,an. 1435 aber Kundorff, Un. 1439 befam er mit Jobanne 
von Merlau, Abt zu Fulda,verdeuf, der aber durch Fuͤrſt Wilhelm 
IV von Henneberg beugelegt wurde. Bender vacanz des Stifftd 
MWürgburg wurde Graf Georg an. 1440 auf Kayſer Friedrichs 
befehl General Amtmann und Verwalter des Stifftd, An. 1450 
bat er ein Stifft zu Nömbild aufgerichtet, und zwifchen feinen vet» 
tern Fuͤrſt Heinrich auf Kalten Nordheim und denen von Fuͤrſt 
Wilbelm hinterlaſſenen ſoͤhnen zu Schmalkalden einen vertrag 
geftifftet , darauf auch an. 145 1 die u fo wegen einigen 
techtssanfbrachen in Beringen zwiſchen ıbm und Sachſen ent⸗ 
fanden, beygelegt worden. Aus den 7 ſoͤhnen, welche ibn Joban⸗ 
nagebobren, find merdhwindig: Pbilivpus, der an. 1457 Bifchoff 
& amberg worden ; Berthold , fo an. 1484 Ertz Biſchoff und 
hur fuͤrſt Tanne ‚ und (weil er ein verftandiger und gelchrter 
Heri geweien) Kaufer Marimiliani I Cangler worden , da er unter 
anderm dem Kanfer geratben bat , dag er den Schwäbifchen bund 
wider bie friebend-flöhrer im Reich errichtet , auch zu Worms viel 
Dengetragen bat, daß das camımersgerichte umdie unköften der pars 
tbenen zu mindern , vor bof nach Speyer ‚gelegt worden, ja auch 
endlich feinem gefchlecht die Fuͤrſtliche würde erworben , und an. 
1505 ander damals neuen und febr giftigen ſeuche der Frangofen, 
welche man auch unfchuldiger weiß leichtlich erben Eonte , geitors 
ben iſt; Dtto V , welcher in Ritter: foielen geht war, eine reife 
nach dem gelobten ande that zum Ritter des heiligen grabed ge⸗ 
chlagen wurde / und an. 1460 in der ſehde wider Dfalßgraf Fries 
ich ben Rhein das unglück hatte von diefem gefangen auwerden, 
daß er fich theuer genug löfen tmüffen „ aber 1496 obne kinder ges 
ftorben iſt; umd Friedrich IL, fo der ditefte unter feinen brüdern 
war und allein feinen ſtamm fortgefeiget bat. Er war alfo Der erfte 
Fürst Afchachiicher linie; weil er an. 1476 von dem Kahſer Mas 
rimiliano gefürftet worden , und weil er das schloß zu Römbild ers 
bauet, auch daſelbſt von Hartenderg feine hoff haltung bin verleget, 
wird feine linie indgemein die Römbildifche genennet. Mach fkis 
Nemtod,der an. 1458 erfolget,fiel die regierung an feinen fobn Her⸗ 
mann, den er mit Elifabetb , Gräfin von Würtemberg und Müms 
pelgard , Graf Ulrichs tochter , gezeuger. Dieier Hermann VIII 
wurde at. 1486 bey Kauferd Marimiliani I crönung zum Ritter 
geſchlagen that an. 1503 cine reife in das aelobte land und flarb an, 
1535 ; vom feiner gemablin Elifaberb , Margaraf Albrechtd Chur⸗ 
fürftend zu — — Ffuͤnff töbme binterlaffend ‚ davon 
der älteile Bertbol® XIX zwar Annan, Graf Ernſis zu Mans- 
feld tochter, benratbete, aber mit ihr keine erben hatte , daber er Die 
Heriſchafft Römbild nicht ohne widerfpruch der Schleufiungifchen 
nächlten Agnarcn und lebnö-folgern an die Grafen zu Mansfeld, 
feiner gemablin brüder, verkaufte, Diefe vertaufchten Römbild 
nebft den vfandfchafften Lichtenberg und Brudenau an. 1555 auf 
etlicher Hofsrätbe vorfchlag wieder an die 3 bruder Epurfürfien 
Johann Friedrichs ſohne und Hertzoge von Sachien für das guth 
und dorff Ofdensleben und Schildet,doch mut vorbehalt der Fuͤrſt⸗ 
lichen regalien, folge, fteuer, auch zoll umd geleit, wie auch des domi- 
mi direti und so009 gulden, welches geld doch auch andern mehr, 
als den Herren felbft, zu gut gefommen. Der letzte, fovon ihnen 
uͤbrig blieb, war Albrecht, Hermanns anderer fobn, Fürit zu 
Schwarta; Der, vermachte im teftament feine lande feiner ger 
mablin Catharina, Graf Bothens zu Stolberg tochter , quoad 
vlumfrustum , und ihren gebrüdern , den Grafen zu Stolberg , das 
| jedoch ex —— vu in —3 an. 1549 ohne 
inder fkarb , gieng mit ibm zugleich der gan et: Dartenbers 
gifche und Römbildifche Hamm ab. —.— 

Erbete demnach die Schleußingifche linie, davon der ftiffter 
geweſen Heinrichs VIII altefter fohn, Graf Berthold VIII, wel: 
ber zwar anfänalich von den eltern zum geiftlichen hand gewid⸗ 
met, und in das Dominicaner-lofter zu Erfurt getban , aber nach 
des vaters tod auf des Pabils dfpenfacion mit zur regierung gejo⸗ 
gen wurde, bie er anfänglich mit feinen brüdern gemeinfchafftlich 


ben 
eſchehener erbtheilung aber regierte er über: 
oberwebhnten Sch —— antbeil und ehelichte an. 1268 So⸗ 
pbiam, Graf Heinrichs u Schwargburg tochter. Als König Earl 
von Franckreich nach der Sicilianiichen vefper kriegs = vold in 
Teutfchland ward, begab er fich in Frangöfifche dienfte, farb aber 
an. 1284 zu Montpelier, und wurden feine gebeine in das Henne⸗ 
bergifche Eloiter Veſſern zu feiner gemablin gebracht , die fehon aut. 
1279 dafelbft bengejeist worden. Unter ihren Eindern wurde Ber⸗ 
tbold der erfisgebobene geiftlich, und üt ein —— — —* 
Jich Vrior der Fobannitersbäufer in Bolen, Boͤhmen, Maͤhren 
Defterreich, auch Tommenthur⸗ Herr zu Schleußingen, Kundorf 
und etliher-häufer in Francken gewejen ; Berthold der jungere 
aber, welcher an. 1272 gebobren, Iuccedırte feinem vater. Er war 
ein Herr von treichen qualisäten , feharffem veritand , beredt und 
gelehrt , weähalben er der kluge Graf Berthold gebeiffen , und 
von allen und jeden hoch gehalten worden ; Wie ihn denn auch fein 
älterer bruder, fo dad regiment verwalten muͤſſen, gleich nach des 
vaters tod ım 12 jahr feines alters in die regierung gezogen, und im 
15 jabe ibm folche gänlich überlaffen bat. Indem ſtreit mit feines 
daterg brübern, wurde ihm an. 1287 die ſchazung von Mürftätt, 
die güter zu Kuͤhdorff und die fifcherey zu Themar jugeiprochen. 
An. 1291 flifftete er mit feinem obgedachten bruder den Comtur⸗ 
gerne Schleußingen, und befam an. 1295 von Alberto, Landgras 
en in Thüringen, die durch Heinrichs von Franckenſtein tod heim⸗ 
gefallene Vogtey Altenbreitungen gefchendt. Kayſer Albrecht 
machte ibn an, 1304 auf dem Reichs + tag zu Nürnberg zu feinem 
Kath , und brauchte ihm in wichtigen fachen. An. 1304 hatte er 
en wiberroillen, der auch sum frieg ausfchlug, mit Graf Wal⸗ 
tber von Barby, Marggraf Heinrichs von Brandenburg Stadts 
balter ber pilcg Coburg ‚ fo aber endlich beygelegt wurde. Im abe 
130 befabl ibm Kanjer Albrecht die verwaltung über etliche oͤrter 
in Meiſſen an der Böhmifchen gränge,die er vom BöbmifchenKds 
nig a een ft befommen batte , und an. 1306 fauifte Graf 
Berthold das fchloh Mainburg und zubebör von Graf Walther zu 
Barbo. Als aber Kayſer Heinrich VIII zur regierung kam, bes 
fätigte er ihm nicht allein alle habende privilegia, fondern machte 
ibn auch zu feinem gebeimbden Rath. Uber diefes verordnete er ibn 
zum Stadtbalter des Reiche in Francken auf Schweinfurt , und 
verordnete ibm auf diefelbe Reichs· ſtadt 2000 marck loͤtbigen ſilbers 
jaͤbrlichen einkommens, wie er ihm denn auch die fladı verpfäns 
det, und —3 ı vor des Reichs Burgmann und auf des 
Reichs unkoͤſten ein ſchloß in dieſer ſtadt zu erbauen. Endlich 
machte ibn beruͤhrter Kayſct an. 1310 auf einem Reichs⸗ tag zu 
Srandfurt zum Fürften, Rach diefem begleitete er auf des Kayſers 
befehl deſſen Pringen Johannem, als, er in Böhmen jog , wurde 
auch nachmals zum Stadtbalter in Böhmen verordnet, welches er 
aber ausfchlug. Als der Kaufer Ludwig and Bayern zu der regie⸗ 
rung kam, machte er ibn u feinem gebeimen Gammers Rath und 
Orator, und brauchte ſich feiner in wichtigen Reichd-fachen ; wie er 
ibn denn auch zum Reichd » Stadtbalter in Thlringen ‚,_ über 
Mublbaufen und Nordbaufen geſetzet. Als an. 1319 der Kavſer 
feinen ſohn, Hert so Submig, zum Cburfürften von Brandenburg 
masbte, ſetzte er ihm Fuͤrſt Berthold zum vormund, woben er viel 
untuben gebabt. Sonſt hat er überall viel gutes geftifftet, auch Die 
ſtadt Manburg famt dem wald, defgleichen die gerichts » jebnden 
u — ingleichen die Herrſchafft Frandenftein an feine 
raſſchafft gebracht, und Das recht der erſten geburt in feinen ats 
den eingeführet. Erbatte 2 gemablinnen, deren die erfte Adelheit 
war, Landgraf Heinrichs zu Heſſen tochter ; Die andere Anna, 
gehohrne Graͤſin von Hobenloh , mit welcher er keine kinder gezeu⸗ 
get. Er Hard endlich an. 1340, und binterliefi von der eriten ges 
mablin 4 fübne und eine tochter. Unter den fühnen war Bertbold 
der XII Fobanniters Ritter und Commentbur- Herr zu Echieu⸗ 
Kun; Sawig der II war Dom: Probft zu Magdeburg; Hein⸗ 
tich der XII wurde von feinem vater mit zu der regierung gezogen. 
Er diente Kanfer Ludwig aud Bayern wider friderich , Her; 
von Defterreich , und kaufte nachmals die ſtadt nebft dem fchlo 
Ilmenau. Er vermäblte fich an. 1314 mit Gutta, Marggraf Ders 
mans von Brandenburg tochter , und brachte bierdurch die plege 
Eoburg wieder an Henneberg, An. 1344 wurde zu Eifenach atı eis 
ner vermäblung zwiſchen Friderich dem ftrengen und Fürft Heins 
richs tochter Satbarına gearbeitet ; weil aber der Landaraf zů viel 
ſtaͤdte und fchlörfer zur mit» gifft verlangte, gieng c# juruc. Kurs 
nach diefem ſtund er dem Grafen von Schwarkburg wider den 
Landgrafın bey; eg wurde aber durch eine gütliche unterredung 
auf dern ſchloß zu Wach ſenburg die beurath endlich gefchloffen. An. 
1346 gefchabe die vermäblung zu Eijenach ; weil aber Fürft Seins 
rich bie init» gabe nicht alfo einzichten wolte , wie ed der Pandgraf 
verlangte, ſchickte er ihm Die tochter wieder zurüc nach bauf. Dies 
rüber kam es zu einem krieg, welcher aber endlid) dergeftalt beuges 
— wurde , daß die vfleg Loburg ſamt Sonnenberg und andern 
ſchloſſern nach Fürit —S— tod an die Landgrafen von Thuͤrin⸗ 
en fallen ſolte. Er ſtarb den 10 fept. an, 1347 und binterlick vom 
einer gemahlin Gutta mr 3 töchter, deren die ältefte Elifaberb 
an Graf Eberhard den greiner von Würtemberg vermäblet wurs 
de, und ibm Königsboien, Wildberg und Irmeibaufen ubrachte ; 
Die andere, Catbarina, brachte ihrem gemab!, Sandarar Friderich 
von Thüringen, die pflege Coburg zu; Die dritte, Sopbia,s Burgs 
zaf Abrechts von Mürnberg gemablin , bat ıtm Smaltalden, 
arffenberg, die Bogtey Herrenbreitungen, wie auch das gericht 
und balben zebenden zu Bensbaufen zugebracht, Berthold des X 
jüngiter fohn, gobonned I, bat das geichlecht fortgevlanget. Er 
lebte anfänglich an dem Dänifchen hof, folgte aber an. 1347 ftis 
ncm bruder in der regierung ; jedoch, weil deilen wittwe viel lande 
bepielt / auch Die töchter ihren gemaplen jo diel jungemendet, det am 
er 


verwaltete. Na 


er kaum beit vierbten theil der landen. Ihm eonferiete Biſchoff Als 
brecht von Wurkburg das erb: Burgmanns · amt auf Meynungen 
und Landswehr. Hingegen verkauffte er an. 1351 den Grafen zu 
Schwa en hg amt —8* auf —— ty inard 
lötbigen fülberd, Er fiel an. 1359 in jeinem gemach ı 
Darauf —* und hatte von feiner gemahlin Efifabeth , gear: 
Landgräfin zu Leuchtendurg, 2 föhne. Der dltefte Berthold der XV 
nahm zwar Die regierung an, trat aber felbige feinem bruder Heins 
rich dem XIII ab, und ward Dom. Herr zu Bamberg. Ihm folgte 
aljd fein jüngerer bruder, Heinrich der XIII, welcher mit feinem 
veiter Hermann V auf Aichach krieg fübrete, Ex ftarb den 26 Dec, 
an. 1405 und hinterließ von feiner gemablin Mechtild , nur 
traf Rudolph von Baden tochter , einen eingigen Bringen, Wi 
—* IIL, indem der aͤſteſte Eucharius jung verſtorben war. Die⸗ 
fer wohnte an. 1403 dem thurnier zu bey, u 
dem Coneilio zu —2* An. 1426 that er eine reife in Das gelobte 
land, farb aber unterwegs auf der inful Eypern. Er hinterließ von 
Elifaberh aus dem bau Luͤneburg 2 ſoͤhne, deren der jüngere 
Heinrich, der wunderliche genannt, dem ältern bruder die regie⸗ 
rung überließ , jedoch fich Jäbrlich 300 gold » güll 
Nach diefem wurde er Canonicus zu Edlln und rabung. Ober 
num wohl nach Fürft Wilhelmi an. 1444 erfolgtem tödtlichen bins 
tritt die dalbſcheid Hennebergifcher lande wieder forderte , kam es 
doch endlich zu einem vertrag , in welchem Füuͤrſt Heinrich Das 
ſchloß und dorf Kalten Nordbeim nebit 240 —— jaͤhrlicher 
renten bekam. Erftarb an. 1475 zu Kalten⸗ Rortheim. Sein dl 
terer bruder Wilbelmus VI ſetzie Das geſchlecht fort , verungluͤckte 
aber an, 1444 auf der jagd, und ſtarb daran * chleniingen,. Er 
hinterließ von feiner gemablin,gebohrner Gräfin von Hanan, a ſoh ⸗ 
ne, davon der andere, Johannes IL, Dom: Herr zu Mayntz Edlin, 
Trier und Wuͤrtzbutg, und letzuich an. 1476 Abt zu Fulda war. 
Der dritte, Berthold der X VL, wurde an. 1441 gebobren , und 
tarb an. 1445. Der vierdte Berthold der XVII, mar an, 1443 
jebohren. Er fludirte —— und wurde ein gelehr⸗ 
er Herr, hernach Canonıcus zu tg, Würgburg und Straß- 
surg ‚ und tarb endlich am. 1495. Der ältefte bruder aber Wils 
yelmus V folgte in der regierung. Diefer wurde an Churfuͤrſt 
Friderichs von Sachfen boferjogen, Nach diefem wurde er ein 
apfferer Here , mifhte ſich in die Hefifchen handel , richtete eine 
>. Ebriftopbs s gefellichafft auf, und that an. 1476 mit 
wecht von Sachſen eine reif zu dem heiligen grab, 9 2 einer 
uͤckk unfft nadm er an. 1480 mit Ehurfürit Ernſt vonSachien eine 
vallfabrt nach Rom vor, erkranckte aber bey feiner rück» reif en 
chen Venedig und Badua, und als ernachmald weiter reifete, ftard 
r aufeinem dorff Saluren, obnfern Trident, den 26 jepi, Mit ſei⸗ 
ıer gemablin Margareta, Hertzog Heinrichs des ſriedſamen von 
Braunfchweig eingiger tochter, hatte er 4föhne , darunter Wil: 
wimus Van. 1474 jungverftorben; Wolftgang I ſtarb an. 14825 
doppo der XV IL itarban. 1483 ; Ernit wurde erſt nach feinem 
od gebobren , farb aber an. 1488 aar jung. Es folgte ihın alſo 
Bilbelm dee VII, welcher an dem Chur · Pfälsifchen bof erzogen 
»ar, Er wohnte an. 1495 dem Reichdstag zu Worms ben, dienete 
ernach an. ı503 Palggraf Ruprecht in dem Baprifchen krieg, 
nd wurde daruͤber in die acht erliäret, aber bald wieder abtolvırt. 
in. 1525 muite er ſich mit den Damals unrubigen bauren vergleis 
ben , und ibnen in feınem land freubeit verforcchen , bargegen lie 
ch verfchrieben,ibn vor einen Ebriftlichen bruder zu erfennen, Er 
auffte von dem Biſchoff E Würkburg die ſtadt und das amt 
Schleufingen,und trug die ſtadt Schleufingen gu Reichs lehen auf. 
ir nahm an. 1548 die Augfpurgijche contellion ** welcher er 
uch biß an fein an. 1559 erſolgtes end beharret. Seine gemablin 
yar Anaftafia, Albertı Adıllis Marggrafen bon Brandenburg 
Yeinsefin, von welcher 6 Pringefinnen und 8 Bringen. Wilhelm 
’IlL an. 1500 gebobren, ftarb an. 1503; Fobannes III an, 1503 
ebohren, fudirte in feiner jugend zu Mayng und zu Paris. Hiers 
uf wurde er Dom. Herr zu Mayng, Eölin, Straßburg und Bam 
erg, und folglich Abt zu Fulda; Er muſie aber von den unrubi» 
en bauren viel ausſteben, welche ihn von dem Stift veriagten, 
i6 ihn Landgraf Philipp von Helfen unter gewiſſen bedingungen 
sieder einfeßte , und ftarb den 4 maj. an. 15415 Wolfgang 
n. 1507 gebobren, füchte fein gli? an groſſer Herren hören. Er 
‚obnte nebit Churfuͤrſt Johanne von Sachen an. 1530 dem 
teichsstag zu Worms bey uͤhrete an. 143 2 Kanfer Earolo V eine 
smpagnie IR tnechte in Piemont zu bülft, i 
ıgerung von Ehierafco durch eine mufuetenEugel erlegt; Cbriftos 
horus an. ı510 gebobren , fludirte in feiner jugend zu Leipzig / 
‚urde bierauf Canonicus zu Coͤlln, Bamberg und Würkburg, 
clinirte aber mehr zudem krieg als zu ber geiflichkeit. An. 1532 
el er mit etlichen burgern zu Würgburg in einen wort » wechfel, 
‚tete einen, und entlobe 5 darum excludirte ihn der Bifchoff vom 
m Stufft, tedoch erhielt er zu Rom abfolution, und gelangte nach 


8 Bifchoffs abfterben wieder zu feinem Canonicat. In dem 
Smalcaldifchen krieg commandirte er unter He Ulrich) 
on Wirrtemberg 600 mann , ftatb aber an. 1548 ju dmbild, 


‚oppo X VIII bielte fich ben feinem bruder zu (Fulda auf , und 
* bey dem bauren = tumult von dem Keller wunderbarlich uns 
r einem faß noch erbalten. Er fkudirte hierauf zu Freyburg und 
ı göpen, md wurde bernach Dom: Here zu Würkburg und Bam · 
rg. Er bekannte ſich r der Lutberifchen religion , und farb den 
mart. an. 1574. Er batte 2 gemablinnen , deren die erite Elifüs 
tb war, gebobrne Margaräfin zu Brandenburg , Erichs 
8 aͤltern zu Braunſchweig wittwe; die andere aber Sophia, 
ertzog Ernits zu Braunfchweig tochter ; etbielte Doch von beuden 
ine Einder. Eafpar war an, 1515 gebohren , und farb an. 1517. 


er bald über 


nd bernach Di 


den vorbebielte. Di 


wurde aber in. der bes Dorf 


ben 717 
——— ſeines gefiblechte mar ü Me 4 Craft ' —* 
‚ısırgebobren; er bielt fich anfangs an Her 
Wilhelms zu Jülich und Hertog Aldrechis von Peeaffen bof —* 
tam nachmals zu Landgraf Philipp von Heffen , wurde Obriftet 
ein regiment reuterey, und wohnte an. 1534 der fehlacht bey 
Lauffen in dem Würtembergifchen bey. An. 1536 that er dem 
Kayſer Earolo V_in Savoyen dienfte wider Frandreich , und an. 
1542 wider den Tuͤrgen, errettete auch in deinfeldigen krieg Hera 
bog Moritz von Sachfen aus der Türden händen. din. 1543 wur⸗ 
ben die —— ſche kirchen reformiret , und das gymnalium zit 
Schla n angeitellet. dem Smalcaldifchen krieg bielt ex 
fich mit feinem bater neutral. Er erlebte auch mit ihm das abſter⸗ 
ben der Röinbüdischen und Aſchachiſchen linie , hatte aber mit den 
Grafen von Stolberg und Mandfeld defbalben viel rechtd-bändel, 
e er gewann , und Die fämtlichen Hennebergiichen lande zufams 
men brachte. An. 1554 richtete er mit Sachfen und Seen eine 
erd » verbrüderung auf / und ftarb den 22 dec, an.ı582 ais ber 
letzte feines ſamms ‚ weßwegen die Senmebergifche waapen, jchild 
und pitfchafft zerfchlagen , umd im die grufft Fri wurden. 
e erfte gemaplin war Elifabeth , Herkog Erich des Altern zu 
Braunſchweig tochter ; dieſelbige aebabr imar an. 1562 einen 
Pringen , welcher aber vor der tauff ftarb. Die andere gemablin 
war Elifabeth , Hertzog Chriſtophs von Würtemberg tochter , die 
ihn Leine kinder gebabt , und ſich zum andern mal mit Bialkaraf 
Georg Guftav vermählte. Nachdem num alio Fürft Georg 
in eben dem Henneberg, mo er fonft niemals genefen , feiner linie 
ein ende gemacht, daraus fie ihren anfang berichrieb , auch wegen 
der erbsfolge in den pactis confracerniratis, weldye Ranfer Carolus V 
und Ferdinandus I confirmirt hatten, verfeben war , daf wenn 
ber SHennebergifche männliche ſtamm abgieng , die Herkoge von 
Sachſen deffen fämtliche Hennebergifche lande betoimen ; 2) bins 
gegen , wenn Henneberg Das Ehurs und Fürftliche bauf Sachfen 
überleben würde , die Coburgiſchen lande an Henneberg fallen 
doch 3) Sachfen vor dem anfall fich des Sennebergifihen titul 
und waapend nicht gehrauchen; und 4) Sachfen wegen dieſer 
amvartung 130470 gülden Dennebergifcher fehulden zu bezahlen 
über ſich nehmen ; 5) Sachfen den Hennebergifchen cigenthunds 
erben vor all ihr interejfe Die güter Füchfen,, Hutdberg , Betten 
baufen und Serd , als welche ale manus· und weiber:ichen , oder 
50000 gülden für folche ftücke famt allem vorratb auf dem land, 
und die fabruiß und den baufratb in bäufern folgen laffen , auch 
der letzte Fuͤrſt von Henneberg folches durch ein teflament verorde 
nen folte; fo hatte nicht alleın Georg Ern ſt in feinem Iesten wi⸗ 
len feine 3 ſchweſtern und ihre pofterität zu eigenthumsserben cins 
eregt,, fondern es hatten ach fehon an. 1555 die Hennebergifchen 
ädte dem hauß Sachfen bie a eng Belcißel und an.ı587, 
da der anfall gefcheben , nahm Eburfü Auguf mürdlich die 
ir fich und feine mündlinge Hertzog Johann 


a 
an darinnen 
übelms fühne, und bat die adminiftration , gleichwie aucdı Chur 


führt. Man findet aber nicht , daf der Ehurfürft Muguft oder feine 
nachfommen jich des Hennebergiſchen tiruld bebienet did an. 1660, 
da von allerfeits intereflenten erſt bey der theilung der Heuneber⸗ 
iſchen ande beliebt worden , die titulatur gefür eier * zu 
zu führen. Mur bat Hertzog Friedrich Wibelm tut 
chien re ng linie in einem an die etb » bercinigungse 
nocul wiſchen Sachſen , Brandenburg und Heffen , von an. 1587 
gebängten infiegel ich Principem Hennebergenfem genennet. Ir 
wabrendem gemeinfchafftlichen poſſeſs und adminiftration der Hens 
hebergifchen fande , die durch Chur s und Fürftlich » Saͤch iſche 
Statihaltere zu Meinungen gegen die go jahr geführt worden , 
baben fich Churfürit Augufti nachtommen in der Ehur fub pres 
textu digniraris majoris Daß diretorium, und Damit fb viel pateftä 
audgenommen , daß die Erneflinifche linie , welche vermeinte d 
torum prætaodiren ju können / bewogen wurde, um num jur thei⸗ 
lung zu gelangen, ſolcher pr=tenfion und zugleich reluitioni derer 
vier Ehurfürften Auguſto fie die Gothaiſche kriegs ⸗ und execu. 
tions - fölten eingeraͤumten affecurations · dınter zu renuneiren, Als 
num an. 1660 die Hennebergifche tbeilung der Schleufingiichen 


fürft Chriſtian der I, und andere es Churfürften Darüber ges 


IE und derienigen Roͤmbildiſchen landen , fo wider Stolberg durch 


procefs oder fonften erbalten worden, und heruͤber geforttmen, sum 
Rande gediehen ı hat Hergog Mauritius und die Mbertinifche linie 
um amt und ſtadi Schleufingen, amt und ftadt Sula, amt Kuͤhn⸗ 
‚ amt Bendbhaufen ‚ loiter Rohr und Eiofter Veffera, für $ 
— wablen zu dörffen, das ıte zwoͤlffbeil an geld dabinten 
elaſſen, befamen alfd die übrigen 7 zwölfftbeil Die Erneftinifche 
inien , und zwar Hettzog Friedrich Wilhelm zu Altenburg 4tbalb 
wölfftbeil , nemlich x) amt und fadt Thermar , 2) amt Diade 
id/ 3) amt und ſtadt Meinungen, 4) Kellerey Bebrunden, $) 
Eammer » gut Henneberg , 6) den bof Milg; die Weimarifche 
linie befam die andern 4thalb 4 nemlich Hertzog Wil⸗ 
beim zu Weimar erbielt ) amt und ftadt Hmenau, 2) amt Kals 
ten» Nordbeirm ‚ 3,) die Zilbach- mit den Wafunger: und Sandis 
kön gebäluen ; Herzog Ernft zu Gotha aber befam 4) amt und 
adt Wafiingen , 5) amt Frauenbreitungen, 6) amt Sand, 7) 
Herpf⸗ und baufen von der Altendurgiſchen portion, und 
halb Melis und Uttendorf von der Schleußingiſchen oder Zeitzi⸗ 
chen pottion. Die andere helffte iſt ſchon vor langen zeiten bet 
ey Thüringen gewefen. Das amt und Fuldiſche pfandſchafft 
Fiſchberg iſt einfchafftlich verblieben, doch die adminiftration 
uslcich durch den amtmann zu Kalten » Nordbeim geführt , und 
ie intraden davon dem auch gemeinfchafftlichen gymaatio zu 
Schleuiingen gewiebmet , wiewohl ed an. 1704 von Fulda wieder 
eingelbfet worden. &o if au Daß Sennebegich chin u Sg 


718 ben 
mungen , wie auch mit gewiſſer maffe das einfonmen ber 
werde obnvertbeilt geblieben. Die halbe Herrichafft Franckenſtein 
aber, oder Schmalkalden, it an Heſſen· Caſſel nicht wegen der erbs 
vereinigung mit Sachjen und Henneberg, ſondern wegen befons 
erer bergleichung mit Henneberg gleich nach abg 
n —— ben ſtamms an, 1583_berüber gekommen; 
ie helffte davon ſchon lang zuvor bey Heſſen geweſen. Gleichfalls 
iſt die beſchitung der Reiche: und Eränfis tägen dergeſtalt gemein⸗ 
ſchafftlich verblieben , dab fie im direstorio aiternireh wollen , und 
ar foll darinnen Sachien- Naumburg den anfang machen, dann 
Sachfen » Altenburg , und darauf Sachſen. Weimar nebft Gotha 
augleich folgen , weiche 2 leigtexe aber ich nachgehends Uber einer 


aberinaligen alternation verglichen , und bat das bauf Weimar in fi 


fpecie unter fich felbft rarione Weimar und Eiſenach eine alterna- 
tion aufgerichtet ; die preitanda aber fo wohl bey dem Reich als 
onften bey dem Cammer⸗ gericht follen nach proportion eines je» 
antheild getragen werden. Und biefed war der Hennebergifche 
ars bey damaliger theilung. Als aber an. 1672 ‚Des Fried⸗ 
rich Wibelm der legte aus der Altenburgiſchen linie verſtarb, ſo 
gediebe deifen Hennebergiſche lamdes » portion an Hertzog Ernf 
von Gotha , und damit befam diefed hauf yugleich ein drittheil 
oder 2 fechötbeil vom Hennebergiſchen voro , baß ed nun alio drey 
fechötheil an dem gangen Hennebergiſchen voro hatte , und zmal 
um voriren kame. Bey der Weimarifchen theilung an. 1672 ber 
m der Hertzog von Weimar das amt und die ftabt Jlmenan , 
Hertzog von Eiſenach aber das amt Kalten» Nordheim , und 
on. 1691 aus der Jenaiſchen erbichafft das Forft » amt Zillbach. 
Nach Herzog Ernſt von Gotha tod, der an. 1675 erfolgte, änderte 
fich der Rarus abermals ; denn in dem erb⸗ theilungs » receß zwi⸗ 
fchen feinen ſoͤhnen, Herkog Friedrich und deſſen 4 jüngern hruͤ⸗ 
ern , bekam Hertzog Heinrich neben anderen auch das Füritens 
thum Henneberg , amt und ftadt Themar , amt oder kelleren Beb ⸗ 
tungen, den hof Milß, ıc. und in dem erbstheilungsdsreceis zwiſchen 
obgedachtem Herhog ‚Friedrich und deffen drittem bruder , Dersog 
Bernbard, bekam diejer an. 168: an dem Hennebergifchen ı) am 
und veftung Masfeld, 2) amt und fadt —— 3) amt und 
Kade MWafungen , 4) amt Sand , 5) amt und fchloß Frauenbrei⸗ 
tungen, 6) das Cammer:gut Henneberg, dad halbe Hennebergiiche 
Erdog+ vorm und anbangende onera ; dad Reichs » vorum aber 
von Henneberg bebielte Gotha, das denn an. 1706 mit Weimar , 
Eifenach und Naumburg fich folcher geſtalt verglichen , daß die 
aiternanon auf jetzigem lungen Reichd » tag alle 12 jabr in folgene 
der ordnung herum fommet. Sachen Naumburg führt da8_vo- 
tum 4 jabr ; Gotha führt es 4 jahr wegen des Mitenburgifchen 
anfalls , Weimar ı jahr , Eifenach ı jahr , und endlich Gotha we⸗ 
gen feiner erſtern in der Hennebergifchen haupt + tbeilung erhalte 
neh portion noch a jahr. Wer das diretorum nun aljo fübret 
der Aid auf fine köften einen Gefandten, und communicirt feloft 
mit den interefleoten über Die inftrudtiones „ fd dem Gefandten zu 
geben. An. 1714 batte dad diretorium Herhog —X Wilbelm 
von Sachſen · Naumburg wieder angefangen , ſo bis Den 17 oct. 
an. 1718 gewaͤhret. Im —X Eräyf » voro gehet die alter- 
narion directorii nach den Craͤy von anfang eines Craͤyß⸗ 
tages bis zum anfang des folgenden, und dieſe alternation koͤnnnt 
in ı2 Traͤyß⸗ tägen berum, wie folget: Naumburg führt ed zum 
en ‚ vierdten , ſiebenden umd ze mal; Meinungen wegen 
Altenburg zum andern, fünften, achten, eilfften, und wegen Gotha 
zum fechiten umd zwölften mal; Weimar zum dritten, Eifenach 
aber zum neundten mal. Auf dem Fraͤndiſchen Craͤyß · tag an. 
1716 und ı717 bat dad directorium des vori Weimar gefübret, 
nach ibm aljo Naumburg , umd ſo ferner. v ebört foniten dieſe 
efüritete Grafſchafft in den FrändifchenEräng, und hat an einem 
Kinemend 139 gülden ju præſtiren. Freberi tom. ı rer. Germ, 
p- 384. Spangenbergs Hennebergifche chron, Mällers annal, Saxon, 
p- 113 feg. Möns Coburgifche chron. Tentzels Hennebergifche zehende. 
Dirmari chron. Rhegino chron, Hiftor. de Landgray. Thur. Bün- 
#ings Lüneb. chron. Reiberi monum. L Thur. Lues Fürften. 
faal. Theilungs - recefle in Lanig⸗ Reichs - archiv ſub Sachfen, Fulda, 
Heſſen, &c. #em, die alternations . recefle, und repartition der an. 
716 vervvilligren Türcken-ftever. 


Sennebont / iſt eine alte ftabt in der Fransöfiichen Provintz 

ladet vd * ke Bor zeit e8 ein ſehr feit 
von / und 3 von der or zeiten war eB ein fehr feiter 
ort / der aber anjego nichts mehr geachtet wird. 

785 / lat. Hannonia, Frantz. Hainault, {ft eine Rieder: 

** adeg Sie liat miichen der Schelde und der Maap/ 

unten an die 

rechten an bie Graſſchafft Namur / und oben an Flandern und 
Mrabant. Sie hat ihren namen von Dem fluſſe Haing / welcher 
mitten Durch) Das land und die haupt-flabt Bergen oder Mons vor» 
ben flieffet / und ift fo viel geſaget / ald das gauı oder gefilde an der 
Haine, Es fol felbige vor zeiten aud) von verehrung des hirtensab» 
gottö Pan, Pannonia,nahmals der Kohlwald / oder Silva Carbuna. 
via, der fid) aber noch vil meiter hinauf gegen das meer erſtreckle / 
und folgends Die Lintere Picardie gebeiffen. /movon aber Die 
2 fetftere benennungen gewiſſer find / als die erſte. Die länge diefer 
Sraffhafft erfireker id auf 18 / bie breite aber auf ır meilen. Es 
degreifft feldige die und za00 börffer / unter melden Mons 
die hanpteit tif. &3 befaffen felbiged land chemals Die Nervii, 
nachmals ift e8 mit Richilden Reginen / bed legten Grafen in Hen · 
negau tochter / an Graf Balduinum VI in Flandern gefommen. 
Mac dDiefem iſt fie nebft andern Graffchafften durch heyrath mit 
der Gräfin Margareıha an Kayfer Ludwig von Bayern gelandet / 
und als defien Hamm in ben Niederlanden am, 1436 abgeltorben / 


des maͤnn ⸗ D 
da vil hoͤltzer / eifen / dieh und marmor. Sonſien begrei 


uffe Blavet / 10 meilen nordsmarts 7, 


tcardie/ zur linden an die Grafſchafft Artoid/ aut & 


ben 


berg: an die Hertzoge von Burgund / und von felbigen durch vermählund 


an das hans Defterreih. Der erdboden darinnen ıft Sehr frußi+ 
dar / Die luft er semperiret / auch findet man unterfdhredene Haufe 
barinnen / nemlich die Schelde / die Sambre / die Haine / Die 
—— ui . 
n 
ein Fürftenthum / vo Srafidpatften/ 12 Pairien/ 22 Herridbafitei 
und 26 Ablehen. Auch findet man darinnen einen Erb · Marſchau / 
Erb-Senechal, Erd» Fagermeifter/ Erb»Cämmerer und andere. Die 
tegierung felbigen landes ift zu Mons. Durd) Die diäherigen Fries 
ge bat ‚Srandreich Die helifte Davon eunbefommen/ wie es Denn noch 
jeßo den füdlichen theil betigers Der nördliche aber gehöret dem Kaur 


ender, Nicht meniger findet man Darinnen un 


u. Gwicciardini deicr. Belg. Tapogr. eire, Burgund. Fugger [piegel det 
l.$ 
Zennegau / hat ehemals feine beſondere Grafen gehabt. Der 
erfie / defien man in den biftorten meldung findet/ war Burcardus 
Avennenfis , Oder bon Adenne? / weicher Drargaretam des Grafen 
Balduini von Flandern und Hennegau lochter/ zur gemablin hats 


ra ft/ Die an, 1279 verftorben. Diefer hatte 2 föhne/ Johannem und 


Balduinum / morvon jener Hennegau an ſich rıß / und von feiner 
gemablin Adelheid / Graf Florentu von Hol-und Seeland tochs 
ter / zengete Johanuem Avennentem II / Grafen von Hennegan / 
Holland / Seeland und Friefland / der an. 1305 veritarh. Seine 
gemablin war vhilippa / Herhoas Henrici von Furenburg tochter / 
von welcher Margareta / Graͤfn von Hennegau / Holland / 2C 
Graf Nobertd von Artois gemahlin ; Maria / Sräfin von Hennes 
gau / Hergogs Ludonici I von Bourbon gemahlıny ſtarb ar. 13545 
Adelheit/ eined Grafen von Elermont gemablın ; Wilbelmus III / 
mit dem junamen der qute/ Graf von Hennegau / Holland ıc. 
Narb an. 1337. Seine gemablın war Johanna / Earoli Grafen 
von Balois gemahlin. Johannes I oder Der ältere/ Graf von Hens 
negan / tam an. 1302 in der ſchlacht den Eoriry€ um ; Johannes 
der jüngere / Here von Beaumont/ Tola und Gouda ; Henricus 
Graf von Hennegau/ Canonıcus yon Cambray; Mathildis Gras 
fin von Hennegau. Wilhelmus III ſetzte das geſchlecht fort / und 
Eipe fauber waren Bhilippa/Srafin von Hennegau / Eduardi III / 
oͤnigs von Engelland tochter; Wilhelmus IV / Graf non Hens 
negau/ Holland / ꝛtc. wurde Den 24 oct. an. 1346 von den Frieß laͤn · 
bern bey Stavern erjchlagen ; feine gemablin mar Johanna / Het» 
#098 Johannis III von Brabant tochter; Margareta Gräfin 
und erbin von Hennegau / Holland / Seeland / 1. welche an. 1355 
verfiarh ; fie mar des Kayſers Luboviei Bavarı gemahlin und 7 
hanna / Gräfin von Hennegan / fo an den Grafen von Jülich ver» 
mählet wurde. Bon Margareta / des Kayſers Fubonict Bavarı ges 
mahlin / ſtammen her Wilhelmus / Hergog in Bayern / Graf vor 
Hennegan und Holland / welcher an, 1377 verftard ; feine gemah · 
lin mar Marhildis / 098 Henrici von Lantaſter tochter. Al⸗ 
bertus / Hergog von Bayern / Graf von Hol-und Serland/ mels 
cher an, 1404 verſtarb; Ludovieuß / Hertzog in Bayern / mit dem 
zunamen ber Römer; Dtto/ Ehurfürkt zu Brandenburg / und 
andere finder, Albertus ſetzte das geſchlecht fort / und binterlich 
Margaretam / weiche an Herhog Johannem den unerfhrodener 
von Burgund vermäblet war; Catharinam / Hertzogs Wilhelmi 
von Elene gemahlin; Wilhelmum VI / Grafen von Holland / See⸗ 
land und Hennegan ; Fohannem / * von Lüttich 3 Annam/ 
Wenceslaidon Lutzenburg / fo Königin Böhmen mar / gemablırı $ 
Johannam / Alberti Sergogs von Defterreih gemahlin. Wilbels 
mus VI hatte 2 gemablinnen/ Mariam Carolt V Könıgs von 
—— /und Mariam / Hertzogs Philippi des Fübnen von 
urgund tochter. Diefer binterkief eine einbige tochter Facobaͤam ⸗ 
melde anfänglich an den Dauphin ın Fran / Johannem 7 
Earoli VI ſohn / dermaͤhlei war. Die verlodung geſchahe an. 1406 
im s jahre ihres alter6 / und als fie an. 1417 das beulager vofjtes 
molte / ſtard Der bräutigam. Der andere gemabl war Hertzog 
bannes von Brabant/ mit welchem fie an, 1418 vermäblet wur» 
de; jedoch 4 jahr darnach gieng fie von ıhm / und fonte nicht wie⸗ 
der mit ihm ausgeföhmet werden. Der Dritte mar Humphredus / 
ertzog von Gloceſter and Engelland ; doch derwarff der Pabſt Dies 
e ehe; ed mar aud) der Hertzog von Burqund Damit nicht zufrie⸗ 
en / weil ibm folpergeitalt Die erbichafft hatte entgeben können 5 
am allermeiſten proteitirte ihr noch lebender gemabl / Hertzog For 
anne in Brabant / darwider / weil nun ſolcher piel unruhen erres 
gete / fo 5 fie ſich an. 1428 mit Hertzog Philippo dem guten 
in Burgund / daß er ſie — tzen / und nach ihrem tode 
ſuccediren ſolte. Indem ader Farobda an. 1433 den vierdten gemahl 
nahm dr 2. r Be * Le 4 re en emenz 
$ Seeland / Francu um / ſo nöthigte fie Philippus / Da 
fie ihm die Grafſchafft Hennegau nebit andern Vrodintzen bey * 
zeiten abtreiten / und mit einer appanage in Holland vorlieb nehmer 
mufte. Bon bar an ift Diefe Grafſchafft ben den Hergogen von Bur⸗ 
gund geblieben / und von felbigen auf Das hauß Deiterreich gefom⸗ 
men, Miraws chron. & don. Beig. VVafeburg antigq. Belg. ; Guicciar- 
dinss delcr. Belgii, Petitws. Fugger fpiegel der ehren. I, 5 p. 866. 


Sennequin / (Vetruß) Prefidene des Parlaments su Pari 
far bed Dudart / — von Boinville / — en 
der Seine und Yonne / ſohn. Er ſieng eiſtlich an zu pea&tictren ? 
Perg race 156 7 — Ve * bierauf AN. 1568 Pre. 
dent des Parlaments su Parts, a s 

—— * hiſt. des Peer, Be OO EUREN 

Zennigar / eine alte Adeliche and theild Freyherrliche famili 
in Pohmen / weldhe die Herrſchafft Stirnomig befiget, re 
ammsreihe fänget Balbinus mit Ruperto um Das Jahr 1540 an? 
ein groß.vater gemeien Johann Wentzels / Kayſetlichen u 4 
eſſen 


en 
deſen fohn Adam I Brans feinen Kamm mit vier männlichen erben 
N m si fon ia Mh in der Graſſhaſt 
ennin / ein in Flandern und swar in ra 
Orioid/ unmeit Arras / a ein <ollegium der res Seren Yu 
etsorbens iſt / fo an. 1040 geflifftei worden. Die Grafen von 
und Die von Ehimay nennen ſich Hennin A leichwie 
die Fuͤrſten von Bournonvide eine jeitlang den Graflichen tie 
tul don Hennin geführet haben, Tromsd, Baudr. Imhof fanı. Gall, 
geneal, Bucelinas G, 5, p. 1. 
enningius / (Yacobus) ben 26 may an. 1633 zu Gryps* 
— 6 BE die —— zu Wittenberg und Stand» 
Oder / kehrte Darauf wieder nad) hauf / und befuchte 
lhſt die collegia über Die cheologie ; nachdeme er auch foldyen cur- 
fum ablolvirt 7 reifere er / alt Ephorus, mit den jungen 
Syartfeld / bielte ſich mit ihnen anfangs ben 2 } 
auf/ an. 1665 aber nahmen fie ihren weg über Stra ur / 
and Genff in Jtalien / und befahen darınn faft alle berühmte und 
remarquable flädte/begaben fid) von Dar ın Scandreichrund famen 
endlich in Die Jiderlande. An. 1669 ließ er ſich zu einem Magiftro 
Philo£ creiren / und befame gleich Darauf Die Profel. Moralium zu 
Groptmald ; alldiemeil er in Diefer ftazıon mare / ſchickte ihn Die 
univerfitdt zum zweyten mal an Carl XI König in eden ab. 
An. 1678 wurde er Prof, theol. ordin. und nahme das folgende jahr 
Die Dottordppürde an ; er lebte Darauf noch hid an. 1704./ da ihne 
den agfept. der tod abforderte. Er hat unterſchiedliche difpurariones 
‘bh en. Pipping. wemor. Theol. p. 1399. * 


ennu ohannes) ein Jacobiner⸗Moͤnch / Königs Hen⸗ 
ae in naht, er —* nach deſſen tod an. 1560 
m Bifchoff von Fifieur in der Normandie gemacht ‚, und wider: 
feste fih an. 1572 nach dem Parififchen blut-bad mit fonderbarer 
großmuth des Köni $ ordre , daß alle Broteftanten feiner diosces 
mafläcriret werden folten ; indern er vorgab daß er fie alle vor ſei⸗ 
ne ſchaafe erlennete, ob fie wohl in der irre giengen , gabe auch auf 
des Intendanten begehren diefe antwort fehrifftlich von fich , um fels 
bige an den König jelbit zu ſchicken. Uber dieſen eiffer multe ſich 
ber König zum böchften verwundern ‚ fo daß er dem in felbige 
diorces — befehl wiederrieff. MAaimbeurg hiftoire du Calvi- 
nilme, * 


/ bed Jareds fohn , gebohren A. M. 622, A. C. 3362, 
— M. 687, A. C. 3297 in dem 65 jahr ſeines alters den 
Spratöufalem , und führte ein göttliches leben. Desbalben nahm 
ibn Gott A- M. 987, A. C- 2997 Im 365 jabr feines alters binmweg, 
und er ward 2 en gefehen. Das —* —* füge * es 
ehen daß er ber welt eine vermahnung zu . 
————————— davor halten wollen, das bieſer Prophet nebſt 
dem Elia am ende der welt wieder kommen werde, um das eban⸗ 
gelium JEſu Ehrifti wider den Antichrift zu predigen. Diefe meis 
nung,ob ſie gleich feinen rechten grund bat, wird von vielen Eiechens 
vätern geglaubet , und von den meiften Eatbolifchen angenommen, 
Genef. 5. Hebr. iu. Sirach 45 v. 49. Tertullianm adv. Judxos c. 2 
anima «.58 de refurr. carnis. Iremams I.uc.5. Philo Judass de vita 
fapientis. Salianıw. Torniellse, Heideggerus hit. Parriarch, part. ı 
exercit. 9 —— * 
ochia / iſt der name einer ſtadt, die Cain erbauet 
——7 ſohnes namen genennet. Es halten die alten kirchen⸗ 
dãter Davor,da in felbiger allerhand fünden und laſter ſeyn veruͤdet 
worden. (fibe Cain.) Gen. 4. Merhodius, Bayla. 
HENOTICON ober unions-decrer , war einedi&t, welches der 
Kanfer Zeno , auf des Acacii Patriarchen von Eonitantinopel ans 
balten , publicirte, um die Catholifchen mit den Eutychianern wies 
Der zu vereinbaren,unter dem vorwand,daß Diefed das beſte ſey/ was 
er der kirche zumene bringen könte, Die austrudungen,deren man 
fich Da bedienet , fhienen simlich orthodox „ allein Die fchlüffe des 
balcedonenfifchen Conciki, worinnen die lehre Eutychid haupts 
chlich ware verworffen worden , murden da nicht minder , ald bie 
rıthiumer Eutychis und Reſtorii verdammet, gleich ald wolte man 
Dadurch beuden tbeilen anlaß geben ihren muth zu erfüblen. Es 
gerchabe felbiges an. 482 , als Simplicius Bischof zu Rom war 
welcher Eurke zeit darauf veritarb. Felix IlLwelcher ihm folgte,l 
feine erfte forge feon, Diefed ediet zu verwerffen, und denen, fo ed ans 
nabmen , mit dem bann zu drohen / aus der urfach ‚ weil es ein ges 
fäbrlicher eingriff ines weltlichen Monarchen in Die geiftliche ges 
richtbarteit wäre. Evagriusl.z c. 17. Liberasus «1b, Theodorerus 
leitor, I. 2 colle&. Gefia de nomine Acacii in T.IV.Conci). Baron, 
Pagı, Basnage. * 
Teutſche Boͤnige und —— — 
dnigin Teutfchland;auceps oder ber vogler q 
— 4— —68 Hertzogs von Sachſen fohn, Von 
deſſen gemablin Hedwig =) an. 876 5) gebohren. Daß er aus 
iteikindi ſſamm et, wird pwar von vielen u ıd) 
aber ohne grund. d) In feiner jugend wurde er von feinem vater 
wider die Dalemincios, ein Wendifches vold in Meiffen ‚ zu felbe 
efchicht, und war auch fd glücklich, daß er diefelbe dergeftalt fehlug, 
aß fie die Ungarn zu bülffe ruffen muften.e) Nach biefer expedi- 
tion beyratbete Henricus zu —————— eines * 
nebmen von Alıftätt, tochter. Well aber Diefelbe eine vıdua 
velara ‚oder eine wittwe war ‚die ein gelübde ber Eeufchbeitgethan 
Jatte ‚, ward er deßwegen von Sigidmunde , dem Bifchoff zu Dal- 
serftabt, in bann aetban, auf befehl des za Eonradi I aber das 
efprochen : iedoch mufte er Hateburgam von fich 


end von derjelben einen ſohn, mit namen Tancma⸗ 
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Das Mac) diefem war Henricus 


ben 719 
tum gezeugt / der hernach nur vor einen baftard gehalten wurde. 
jerauf nahm Henricus Matbildam, Theodorie eines Grafen 2 
ftpbalen tochter , — ebe. 8) Nach feines vaters tod an. 912 
wolte ihm der König Eonradus I die fuccellion in den ey Here 
gogtbümern Sachfen ımd Thüringen nicht zulaffen , Daber Denris 
cus nebft gank Sachfen die waffen wider denfelben er. riff, Eder 
ardum des Königs bruder bey Eredburg fchlug, endlich aber von 
oneado in Grona belägert und zwifchen benden ein bergleich ges 
ward, fie Conradus I König in Teutfchland. ‘Ya Cons 
radus wurde zulegt Henrico bergehalt gewogen, daß er ihn auf ſei⸗ 
nem todsbette zu im nachfolger vorfchlug 5 h) worauf auch 
Eonradi bruder bardus gang willig Henrico die Reiches 
Bleinobien überbrachte, und Henricus fodann von den Branden, 
Schwaben , Bayern, Thüringen, Sachfen, und alfo don gan 
Zeutfchland an.919 5) zu Feißlar zum König ermwäblet touede, k 
nun diejenigen, welche ihin die poft von feiner wahl brachten, 
ibn gleich bey dem vogelsfang antraffen, ald welche ergöslichkeit er 
br liebte , befam er baber in neuern jeitenden namen des vog⸗ 
ers. Herigerus Ertz⸗Biſchoff zu Mavns, woilte ihn bierauf fal 
ben und frönen, aber Henricus weigerte fich deffen, unter dem bot 
wand ‚daß er dieſer ehre unwuͤrdig / und fich be e, daß ihn die 


e 
h 
Stände vor einen König erkennen. m) E8 voiderfe ten fich zwar 

g in Schwaben, und 


De wahl anfänglich Burchardus 
ulphus Hertzog in Bayern, der aus Hungarn wieder in Baye 
ern eingefallen war ; allein ald jener fahe , dafer egen bie groffe 
macht Senrici nicht ausrighten fonte, unteriwarfer fich demſel⸗ 
ben gar bald ; n) die ſer veRglich fich hierauf auch, jedoch dergeftalt, 
daf Ihm Henticus das jus circa facra, umd Die gemalt, alle Sijchöffe 
feines landes ein-und abzufegen , verftattete, 5 Mitlerweil ſuchte 
ber König in Frandreich, Earolus Simplex,welcher ben gröften theif 
von Lothringen inne hatte, bey gelegenbeit Diefer troubien Elfaf, {6 
noch meift von Teutfchland dependirte,wegzunehmen, und zugleich 
Giſelbertum, den Hergog von Lothringen , wel r beimlich mit 
— correſpondrtte dum gehorfam zu ringen. Er erbielte auch 
einen zwech; Denn Henricus hatte eden damals Die Ungarn und 
Slaven auf dem half / und ward genöthiget , an. 923 mit Carolo 
Simplice u Bonn einen Rillftand und freundfchafftdsrrastar aufjte 
richten. P) Nachdem er aber mit den Ungarn indeffen gegen vers 
sp eines jährlichen tributs einen frieden auf 9 jahr geichlofe 
en ; g) richtete er feine 5 auf Lothringen , bekam Gifeibers 

| elbft durch liſt in feine gewalt / und nachdem er 
demſelben feine tochter Gerbergzur che gegeben , brachte er durch 
ihn gan Lothringen umter I geborfam, und wieder an das 
utiche Reich, n e8 jeit Henulpbi tod abgeriffen gewefen. r) 
ſehr bemübet , Teutichland wider dem 
anlauff der Ungarn und Wenden in rechte verfa tung u fegen ; 
zu welchem ende er in Sachien viel fhädte erbaucete , felbige mit 
—— —* — — —* alt zu zuuchent —* rn 
auer aus einem dorff in Die naͤchſte ſtadt verfeßte , auch verordnete 
daß alle luſtbarkeiten / hochzeiten, — nicht auf dem lande, 


de fondern in den ſtaͤdten geicheben folten. s) Insgemein wird auch 


borgegeben, daß Henricus die thurniere, wo nicht zu exſt erfunden, 
doc) wieder erneuert, und Dadurch das vol in waffen gebt ge» 
macht habe.:) Es ift aber gänglich falfch.u) Siebe den articuf 
Thurniere, Nachdem num Henricus Teuiſchland im Jimlichen 
entons-(kand geient griff er Die Slaven an, die an der Havel 
wobnten,und nahm ihnen ihre befte veftung Brandenburg meq,w) 
eng gieng er nk Dalemincios [of,eroberte umd fchleiffte ihre 
adt Jana, x) fireiffte auch bis in die Kaufik — nahm Prag in 
Böhmen ein, und machte fich den Regulum oder Fürften dafelot 
zinßbar. z) Kurs darauf rebellirten die Redarii in der Udermard, 
zu welchen fich alle Slaviſche vdicker ſchlugen ‚ denen Henricus feis 
ne zwey Generald Bernbardum und Thietmarum entgegen ſchick⸗ 
te, die eine ſoſche blutige ſchlacht mit denfelben hielten , daß über 
120000 Ölaven todt gemacht , und Sooo gefangen wurden. aa) 
ierauf gieng er auf die Dänen loß , und nahm ihnen alles in 
rießland und Holftein wegeroderte Schlefiiwig und fekte dajelbit 
einen Marggrafen. bb) Henticus begab fich nach diefem in Die 
Niederlande, weil die damaligen malcontenten in Frandreich ibn ıis 
der den König Radulphum in einen Erieg zu verwiceln fürchten 
doch) lieh er fich von Radulpbo in der güte wieder zurück weifen, cc 
Denn es war eben Damals der neunjährige fillftand mit den Uns 
garn zu ende gelauffen , da fich denn Henricus zu einem ſhwaren 
ieg bereit machte, und al jene dem ihnen bißber gereicheten 
jährlichen tribut vom ihm forderten, ibnen zum fchimpff einen grofe 
fen räudigen fhaafebund fehicte. Als fie hierauf an. 933 mit: 
300000 mann in Teutfchland einfielen , empfieng er fie bergeftalt 
bey Merfeburg, daf ihrer über 40000 mann auf der wahlftatt blies 
ben,die übrigen aber tbeild gefangen,theild zerftreuet wurden ; Wie 
er dein aud felbige fchlacht in dem Kapferlichen pallaft zu Merfes 
burg abmablen ließ. dd) Nachdem nun Henricus hierauf einen 
NReichtstag u Erfurt gehalten , und a demfelben feinen fohn Ote 
tonem zu feinem nachfolger in der Königlichen würde ernennen 
laffen,auch von einer reife nach Ftalien und vindicirumg des Kanfer 
hums geredet ‚ee) ftarb er an. 936 in dem fiofter Nemieden am 
ber Unitrut,umd wurde zu Queblinburg in der Stifftsstirche, die er 
geſtifftet batte,begraben. FF) Don feiner gemablin Mathild bat er 
ejeuget: Dttonem M. feinen nachfolger; Henticum , nachmals 
von Bayern und Braun 3 ; Brunonem , Ertz⸗Bi⸗ 
hoff zu Eölln ; Gerbergam,die an Gifelbert von Lothringen, und 
idam 0 dwig die an Hugo den groffen in Frandreich 
verbeyrathet worden. 2 Andere legen ihm noch mebr töchter 
bey / 3. &. Matbildam,die Quedlinburgifche Aebtihin; Richſam ic. 
Es ik aber folches alles mit feinem tuͤchtigen zeugen ju — 


720 den 
Siebe Mathild. (a Pritechind. \.ı annal. p. 654. Ditmar. 1.1 p. 
324. conf. Gundling. Henr. Auc. $. 2 lit. m. p. 19. Ludevvig. Henr. 
Auc.c.1$.9p.5. (b Ditmar. l.ı p. 328. ee; Blondell geneal. Franc, 
len. affert, t.2 p. 208, Ludevvig d. di. c.16.6 pı$. (cSpener fyl. 
oge geneal. hiftor. p. 307. Schura fl. diff. de VVitekindo M. $.61.9 
P- 9 leq. & in oper.p. 570. (d Scharen annal. Paderb. p. 129. Leibnit, 
t. 1 feripe, Brunitu. in introd. Ludevvig d. diiſ.c.i 6. 3p. 4 Gundling 
Htr.$.1p,,2. (eV Pitechind.1.ı p.634. Ditmar. |. ı p. 314. conf. 
Gundling $ s p.15 fegq. (f Ditmar. p. 315. conf. Gundling 6.6 p.ı8 
fegg. Ludevvig c.1 9,8 p. £,7. (8 Vita Mathild, ap. Leibnir.t. ı p.194 
fegg. PVitechind, d. |, Maderi anıiquit Brunfu, p.to2. Gundling $.7, 
8 p.34 ſeqq. & p. jr. (h Diimar, p. 315. PVitechind, p. 6:6. Lwit- 
prand.1.ıc.7 9.107. Eccard. decaf. $. Gall. c.5. (i Gundling 5.14 
li, i p.76. (k Supplem. Reginon. VVitechind 1. ı p. 637. Ditmar.l.ı 
P. 316. Urjbergenf p. 196. (1 Chron. Duc Brunfs, ap. Mader. in antiq. 
Brunſu. p.3. Monach. Hamersleb. ibid.p- 36. Chron, Engelhuf, p. i2a · 
(mVViteckind. & Ditmar, dd. 11. (n VPitechind. \,c. Yira S. Vribo- 
rada c.ı8. (vo PVitechind & Ditmar.dd.. Lwirprand 1.2 c. 7. (p 
Supplem, Reginen. & Sigebert. ad an. 923. Tab. farder, Bonnen/. ap. 
J „eapieular. 1.2 p.199. Du Chejne ſeript. brane,t, 2. Schilter. 
inftit, I. P.t.a p. 75. Gunaling d. tr. p. 301. conf, Blendell, gencal. 
Franc. plen. aflert. t.2 p.263 (qWVitechind, lt p.628. conf. Gund- 
ling 6.19 p. 113 ſeq. (x Frodoard, ad an. 923, 925, 916. Supplem. Regin, 
ad an. 916,979. PVitechind, x p. 637 leg. Sigebert. ad an. 989. conf. 
Gundling $. 18. (sWVitechind. |. ı p» 639. Urjberg, pı 200. (tSchw- 
bare, diũ. de lud, equelte, Rüxneri thygpier-buch &e, (u Du Frejne 
gloflar, voe, Torneamenta, Eccard, Me uſu & peeit, ſtud. ery- 
mol, $. 6 lit.d ſeq. Gundling d, tr. $.21 p. 133 ſeq. (W PVitechind, 
l.c, Chranegr, Saxon. l.eibnir, adan, 916, (x VVitechind, d, |, conf, 
Leibnit, proleg, ad (cript, Brunfu, n, 14 ſeqq. Gundling $,23 lit, z 
P. 167. ( Ditmar, I. p. 326, (z Sigebert. Herm, Conır, adan. 930, 
(aa Prirechind, |, ı p. 6;9 feq. Ditmar, |. c. Sigebert, ad an. 93", 
Helmsld, chron, Slav,l,ıc,8 n.4. (bb YPitechind, p, 641, Sige- 
bert,adan, 9;5, Helmeld,d,|, Adam, Bremen, \,ıc, 47. (cc Herm, 
Contr,adan, 931, Supplom, Regin, d. a. Frodoard, ad an, 928 fegg. 
(dd PVitechind, d,!, Luirprand, \,2 c.7 ſeqq. p.107. Fredoard, ad 
an, 933. conf. Pawllini zeickürtzende luft part, 2, chem, 31, Halfi di, 
Henr, Auc, Hangar, prope Martisb, vi&tor, Lipl,1686, 4. (ee PVite- 
ehind, ſub fin, |, ı, Vita Mathild,c, 2 $,8 p, 196, (ff VVitechind, 
d.l. Ditmar, |,ı p. 318, Supplem, Reginon, Frodoard, Marian, Scot. 
adan,936,conf, Pagi crit, in Baron, t, 3 adan, 936 n, 1 p, 832, Gund- 
ling d.ur.$, t lit,g p.259 leg. (gg Vita Marhild, d, |, diplom, ap. 
Meiborms, in not, ad VVitechind, p, 759. Alberic, trium font, Chr, ad 
an, 937. ap, Leibwir, p, 173,conf, Gundling 9. 9 p, 42 ſeqq. & 9.34 
Ut. a p. 246, : 


Senricus IL, wegen feiner gottfeligkeit der heilige / deßglei⸗ 
hen ein vater der Mönche / ſonſt ader der Lahme / wie auch, 
meil er durch feiner ſchweſter Gisld beyrath mit Stephano zu der 
Ungarn befehrung gelegenbeit gegeben , der Ungarn Apoftel zu: 
genannt, war ein Hg! von Bayern, Henrici Brevis, Hertzogs 
von Bayern und Giſelaͤ, des Königs in Bitrgund tochter fohn , a) 
welcher Henrici De 8 von Bavern ſohn / und Henrici Aucupis 
endel war. b) Wach feines vaterd tod an. 995 wurde er Hertzog 
von Bapern , <) und als das Reich Durch dem tod Ottonis III an. 
1002 erledigt wurde, drung er unter denen vielen Competenten , 
—— von Schwaben / Brunone Hertzog zu Sachſen an der 

eier , Ezone Vfaltzgrafen bey Rhein, und Eckardo Marggrafen 

Meiffen, alleine durch, und wurde den 7 jun. an. 1002 zuMannt, 
Kine gemablin Kunigunda zu Yaderborn, umd er, nachdem er feine 
Competenten meiſt in der gute überwunden , zum andern mal zu 
Aachen gecrönt. d) Mittler weıle hatte fich in Ftalien Ardoinus, 
MRoragraf von Forea ‚ zum König aufgeworffen , daber Henricus, 
fo bald er in Teutſchland rubig war, an. 1004 einen jug dabin 
pornabm , in kurkem alles fich unterwarff , und fich zu Vadia zum 
König von Italien crönen ließ , wiewobl er an dem crönungds ta 
in lebend + gefabe von dem pöbel der ftadt gerieth , den er aber do 
wieder tapıfer zuhtione Daß er aber, wie einige vorgeben , das 
mals zu einem feniter foll heraus geiprungen , und biervon labm 
worden ſeyn, iſt noch febe zweiffelbafft. e) Er gieng aber gleich 
bierauf wieder nach Teutichland, und zwang die Poblen und Sih 
men zum jäbrlichen tribut , deifen fie fich_ von neuem geweigert 
batten. f) An. 1007 machte er auf dem Concilio zu Franckfurt 
am Mayn and der Grafichafft Bamberg , weil er feine erben 
batte, ein re mit dem beding , daß ſolches unter feinem 
Metropolitan, ſondern unmittelbar unter dem Vabft fteben folte. g) 
Es iſt auch wabrfcheinlich , daß er verordnet , - die weltliche 
Erg sbeamten zugleich diefes neuen Stiffts affter » beamten fenn, 
und einige güter von ſolchem zu lehn tragen folten ; wiewohl ans 
dere Dies in neuere * verfchieben. h) Sihe ——— 
An. 1014 trat er auf des Pabſts Benedicti VIIT erfuchen eine reile 
an nach Rom, und murde mit feiner gemablin Kunigunda daſelbſt 
von gedachtem VPabſt gecrönt, Er beflättigte auch die am bie 
Vaͤbſte von den vorigen Kayſern geichebene ſchenckungen, verord⸗ 
nete aber zugleich , daß die Päbitliche wahl nicht anders als in ges 

enwart der Kanferlichen Geſandten geſchehen folte, ;) Nach dies 
em that Henricus einen zug wider den Grafen Dietrich von Hol 
land, und trieb ibn zu paaren. k) An, ro18 bewegte er Rodolfum 
ben faulen’ König in Burgund, auf deſſen verlaffenichafft er von 
feiner mutter ber ein nabes recht hatte, daß er ibm noch bey ſei⸗ 
nen lebzeiten von denen meiften Burgundiſchen laͤndern und ſtaͤd⸗ 
ten befitz nehmen lief. kk) An. 1022 gieng er zum deitten mal in 
talien, ſchlug die Griechen und Saracenen, welche fait bis nach 
om gefommen ivaren , und nahm Benevento, Napoli, Capua, 


ben 


Troig und Salerno ıc. ein. 1) Er ſtarb an, ro24, und wurde zu 
Bamberg begraben. m) Geine zen war die beilige Kuni⸗ 
— eine tochter Siegftieds, Grafen von Ardenne und Lurene 
rg, =) mit welcher er aber keine Einder gezeuget , ſondern in ei⸗ 
ner beftändigen teuichheit, zu folge des beuderfeitigen gelübds , ſoll 
gelebt haben, ©) wiewohl einige hier andere gedanden fübren. p) 
Inwiſchen ift Henricus wegen feiner fonderbaren froͤmmigkeit / 
und fonderlich wegen der —— vor fromme Geiſtliche 
die er offt auf den knien verebret , nebſt feiner gemahlin von dem 
Pabit Eugenio IIL, doch imwiſſend in welchem jahr , canonifirt 
worden. 4) Die Dom skirche zu Bafel , welche ſeyt der an. 917 
durch die Ungarn gefchebene verwuͤſtung in fehlechtem ftand ge» 
weſen war, bat dieſer Fürſt von neuem aufgebaut , und etliche 
fchritte weiter, als fie zuvor ftunde, vom Rhein entfernet. Soniten 
R auch das Bißthum Baſel jo wohl als die von Regenfoußt 
Palau, Salgburg, Frepfingen, und andere, mit vielen foftbarteis 
ten, theild auch mit anfebnlichen länderenen, von ihme beſchencket 
worden. r) Sein nachfolger war Eonradus II. (= Herm. Contr. 
ad an. 995. Vita Meinvwverdi p. 521, b) Leibmit, introd, ad feript. 
Bruntu, n. 30. New diff, de Henrieo ll p.3. (c Herm, Contr. d. l. 
Chros. Hildesh, ad an. 995. (d Ditmar. 1.4 p. 38. ſeq. & 1.5 p. 36% 
Adelbold. vita Hear. 8. &. 5-13 p. ar feqg. Fira Kunigunde ap. Bol. 
land. add. 3mart. Chrom. Hildesh. Saxon. Sigebert. Hepidan. Herm, 
Contr, adan. 00:2 fegg. Vita Meinvverei p. 5aı. (e Chron. Hildesh. 
& Herm. Contr, adan, 1004. Ditmar. 1. 6 p. 398. Adelbold. $. 15-18, 
33-41. (f Herm, Contr, d. an. 1004. Ditmar, 1,6 p.379 leg. Adelbold. 
$. 13,14,22.30. Helmold. l.ı €. 17, Adam Brem. 1.20.33. (g Labbe 
collect. Coneil. tom. 9 p. 784 gg. Chrom, Hildesh. Saxon, Lamb, 
Schafs, Herm Contr, ad an. 1007 & tor. Dirmar. 1.6 p- 385. Chron, 
VVürtzburg. ap. Balnz, t. i miſcell. ad an 1007 & toıt. (h Schwrrzfl. 
in not. ad vir, Alberti IIT Due, Sax. p. 689 inoper. P’Vagenfeil de of. 
ficial. & fubofficial, c.18 9. 5 ſeqq. (i Chrom. Saxon. & Hildesh, ad 
an. torg, Ditmar. 1.7 p. 400. Baron, t. ı1 ad an. 1014. 0.6 fegg« 
Pazi crit. in Baron. ad d. an. n.ıfeq. p. 107. (k Chron, Egmondan, 
& not, Matthai p. 185. (kk Dismar. (1 Leo Ofliens. 1.2 c, 40. Hepi- 
dan, ad an. 1013. (m VVippe vit. Conrad. Sal. Herm. Contr, Chron. 
Hildesh. & Saxon, Lamb. Sch .adan. 1024. (n Glaber, Raduiph. 
conf. du Chefne hift. geneal, de Luxembourg. Tolner hift. Palar. 
P- 3,4, 222,228, 238. Gundling oria t. 3 p.162 feq. (o Vita Meinvverci, 
Godefr. Viterb, Leo Oftiens. Schwrrzfleifch di. de innoc. Kunigund. 
(p Gundling. otia t. 3 p.ı51. (q Baran. t. 11 ad an. tısım. z. Pags 
erit.add.an.n.6. AAaSS, add. 3mart. p.281. (r Uri. in chron. 
ex monum. Raſil. * 


Senxieus TIL, der ſchwartze zugenannt / ein fohn Conradi IT, 
und deſſen gemahlin Giſelaͤ, a) ward gebobren an. 1017 ju Oſter⸗ 
bed in Geldern , b) und noch ben lebzeiten feines vaters zum Her⸗ 

g in Bayern , zum König in Teutfchland , und um König in 

urgund gecrönet. Sibe Conradus II. Er füccedirte demfelbenr 
an. 1039, und fchlug gleich bey antritt feiner regierung an. 1041 
die Böhmen, welche ihm den tribut verweigerten, und nahm ihren 
Herkog Bratislaum oder Bretislaum gefangen , wiewobl er ans 

änglich von ihnen eine niederlag erlitten. <) Hierauf gerieth er in 
einen krieg mit Ovone, König in Ungarn, weil er deffen Competen- 
ten Petrum, den derfelbe veriaget , aufgenommen. Henricus aber 
fiel in Ungarn bis nach Preßburg ein, verbeerte das land, und ſetzte 
den Ungarn , weil ſie Petrum nicht annehmen wolten,, einen Her⸗ 
bog aus ihrem geichlecht., den aber Ovo bald bernach wieder vers 
jagte ; worauf ſwar Henricus Ovonem, weil folcher alle treue vers 
ſprach auf dem tbron lief 5_ald aber derfelbe bald wiederum von 
ihm abfeste , gieng Henricus an. 1044 abermals nach Ungarn , 
ſchlug Dvonem an dem Auf Raab aufs baupt , und zwang die Uns 
arn , Petrum zu ihrem König anzunehmen , weicher bierauf dem 
tanfer buldigte. d) Un. 1046 gieng Henricus nach Nom , und bes 
rief allda ein Concilium, auf welchem Senedictus IX , Splvefter 
III und Gregorius VT abgefegt , und an ibre Katt Suidgerus , 
Biſchoff von Bamberg , unter dem namen Glementis II erwäbit 
wurde ‚ ſintemal der Ratb und das vol zu Kom aeichworen , daß 
fie allein denjenigen zum Pabit baben wolten , welchen der Kanfer 
eonfirmiren wuͤrde. Von diefem Pabſt wurde er auch in gedach- 
tem jabe mit feiner gr Agnes zum Kapfer gecrönet , und 
trieb nachgebends die Kleinen Fürften in Italien zu chor. e) Mitte 
ler weile wurde der König in Ungarn Petrus durch feinen vers 
wandten Andream geblendet , und vom ihron geſtoſſen. Dabero 
der Ranfer im hegriff ware, aus Italien nach Ungarn gu geben ; 
Andreas aber ſchickte ihm entgegen , und erboth ich nicht allein 
km geborfam , fondern auch zu einem säbrlichen tribut, wodurch 
ich der Kanfer begütigen ließ. £) Hierauf bielt er an. 1049 ein 
Coneilium zu Worms , um dem Babit Benedicto IX zu widerftez 
en, welcher fich nach Elementis II tod zum vierdten mal des 
aͤbſtlichen dubls angemaffet , und verichaffte , daf fein vetter 
Bruno, der Bifchoff von Toul , zur Bäbftlichen würde unter dem 
namen Leonis IX gelangte. 2 n. 1052 nahm der Kapfer wies 
derum einen zug vor wider Andream König in Ungarn , und belas 
er Prefburg ; machte aber durch vermittlung bee Pabſts frie · 
eb) m eben dieſem jahr vertauſchte er dem Vabſt Beneventum 
in Apulıen gegen Bamberg und Fulda , und andere orte, fo dem 
beiligen Petro vor alters waren gefchendt worden. i) Eonft batte 
Sauce IIE mit dem Herkog in Lothringen Boielone viel zu 
thun. Dann weil er das Hergogtbum, fo unter Conrado II vers 
einigt worden, nach des alten Gozzelonig tod wiederum nad) voris 
ger gewobnbeit tbeilte, und deffen binterlaffenem älteren fobne qlei» 
ches namend Nieder : Lothringen , dem juͤngern aber Goreloni 
Janavo Ober Lothringen gab, um beyde nicht zu mächtig werden 
. im 


ben 


ı laffen, werbroß es ben erflern bergeftaft daß er einen auſſtand 
regte. Aber Henricus ware ibm zu mächtig , und ald er denſel ⸗ 
en in feine gewalt bekam, ſehte er ihn nach Giebichenftein gefans 
en uf auch nicht allein deſſelben, fondern auch feined bruders 
ntbeil an andere. k) An, 1053 ließ der Kafer feinen aͤlteſten 
ohn Henricum zum Teutſchen König wäblen , und gab dem jun 

en, Lontado, dad Hergogehum Bayern , nachdem er daſſel 

onrado, ber mit den Ungarn in verftändniß lebte, genommen. 1) 
Im jahr 1055 wurde er nach Italien zu geben genöthiget , weil 
er unrubige Goszelo von Lothringen , fo fich aus der gefangen« 
hafft zu Giebichenſtein log gemacht, bafelbit neue bändel machte, 
nd ſch am die Gräfin von Thuſcien Beatricem verbeyratbete, 
dachdem fich der Kayſer über ein jahr in Ralien aufgehalten , 
abm er gedachte Beatricem mit fich nach Teutſchland, begna: 
igte aber doch Gozzelonem, und gab ibn Oder⸗Lothringen wie» 
er, m) ſtarb aber kurt bermach den 5 ott. an. 1056 zu Bothfeld 
1 Nieder » Sachen. n) Seine erite gemahlin war Eunzelinda 
der Kunigunda, Königs Canuti in Daͤnemarck und Engelland 
ochter, die er noch bey des vaters lebzeiten an. 1036 gebeyrathet 
atte ,o) bie aber ziwey jabr bernach in JItalien an der peit farb, 
achdem fie ihrem gemahl eine tochter gebobren ‚ die bernach Aeb⸗ 
iin worden. p) Hierauf heyrathete Henricus III zum andern 


nal an.1o43 Agnes, eine tochter Wilbelmi V, ** Aauis fen 
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anien, q) mit welcher er zeugte 2 föhne, Henricum ber ibm 
olgte, und Eonradum, Fit von Bayern ; und 3 töchtern, wor⸗ 
nter Judith mit dem König Salomon von Ungarn , Mathildis 
nit Rudelpho,, Grafen von Rheinfeld , Hergog von Schwaben , 
Itha aber mit Leopoldo IV, Marggrafen von Deiterreich dermaͤh⸗ 
tt wurde. (a Fliippo vir. Conradi Sal. ad an. 1020 p. 432 & adan, 
028 p. 436. Chron, Goslar. MSC, ap, Heinsccium in antiquit. Gos- 
ar. ]. 4 pı 38 conf. diploma ibid. ad an. 1049 & diplomata ap. Mader, 
a antiquie,Brunlvic- p.217,219 & omnino pı2r4. (b VPippe d, p.436. 
tpiraph. Arnuiphi ep. ap, Matthaum dereb, Ultrajeät. p 189. (c S- 
ebert. ad an. 1040. Hermann, Contr. ad an. 1041, Chrom. Saxan, ad 
n. 1042. (d Herm. Caner, ad an. 1041 leg. & 1045. Lambert. Schafn, 
iepidan. dd. aa. Chron. Saxon. ad an, 1043 feqg. (ce Herm, Coner, 
dan.rog46. Vidor.P,R. dial. 1.3. (f Herm.Coner, ad an. 1046 fegg. 
mb, Schafn.d. a. (g WViberr. vita S. Leonis P,.2c z ap. Henjchen, 
n a. SS. ad. d.ıgapril. Chrom. S. Benigni adan.ıo49. (h Herm. 
zontr. ad an, 1052, Hildebers. wit. Hugon. Cluniar, e. 2, (i Leo Offiens, 
2 0.85. Herm. Contr, ad an. os. (k Sigebers. ad an. to44 fegg. 
derm. Contr, adan. 1048, Albericm ad an. 1043 ſeqq. 2* 
dan,ıda6, (1 Herm. Contr. ad an. 1013. (m Lamb, Schafnab. ad 
% 1056. (nConsin. Herm, Contr.&c Marian, Scot, ad an. 1056. Otto 
NAf.1.6e.33 conf. Heineccüi annal. Goslar. add. a. (o Herm.Conr, 
dan.ıo26. PYipps ın vie. Conr.Sal.add.a (pYrippo adan. 1038. 
3 Herm. Contr. Hıpidan. Lambert. Schafnab, ad an.ı043, Marian. 
rot ad an, 1044. 


Senricus IV, der ältereumd groffe zugenannt, wurde den ro 
ob. 1050 gebohren, und ben lebzeiten feines vaterd Henrici des 
chwartzen an. 1053 zumZeutichen König ermwäblet,(jibe den vors 
ergebenden articul Henricus III.) Sein vater ftarb, da er faum 

jabe alt war. Seine mutter Agnes erzog ibn hierauf ſehr wohl, 
nd führte an feine ſtadt die regierung bif an. 1062 mit groſſer 
lugbeit, worden ibe Biſchoff Henricus von Augfvurg , und Otto, 
yergog von Sachfen an der Wefer, am meilten zur band giengen, 
(ber einige neidiiche Fürften bemübcren fich das regiment an ſich 
ureifen, und den jungen Bringen von der Kapferin jur entführens 
daher ibn der Ertz⸗Biſchoff Anno von Eölln bey Spever auf ein 
aſt· ſchiff/ fo auf dem Rhein mar ‚ lodete ; fo bald aber der junge 
Frintz Darauf war, fhieffen die febiffeleute vom land, und führten 
en Pringen weg. Diefer beforgte etwas aͤrgers, und ſprang ded+ 
segen mitten in den Rhein, worinnen er auch würde ertrunden 
pn, wenn ibm nicht Margaraf Egbert von Sachfen nachges 
srungen wäre, und ihm ımit Aufferfter gefabr wieder in das ſchiff 
ejogen bärte. Seine mutter nahin fich ſolches dergeſtalt zu ges 
autb, daß fie darüber nach Italien in ein lloſter gien ‚Jene brach» 
en ibn unterdeſſen nach Eölln, und ſetzten ibn darelbit aufden Rays 
rlichen thron im 23 jabr feines alters, Er wurde bierauf von Ans 
one ſehr übel erzogen ; infonderbeit aber verleitete ihn der Ertz⸗ 
Sifchoff Adelbertus von Bremen zu allem böfen, da er indeifen den 
roͤſten antbeil an der regierung hatte, folche aber nur nach feinem 
ignen vortheil führte. Denn er ſuchte fich in feinem Erg · Biß ⸗ 
sum u. fouverann zu machen, und alle Eraficharten darınn an 
ch zu bringen; dabero er den König zu vielen verſchenckungen der 
omainen beredte, bloß um dieienige, ſo ihn in feinen abftchten bins 
ern könten, zu befriedigen ;_mwodurch aber dem Reich unfaglicher 
haden gefchabe.Diefed verfabren des Adelbertö bewog die Reichs⸗ 
Stände ‚ daß ſie auf einem zu Tribur gehaltenen convent Adelbers 
am vor einen feind des vaterlandes erflärten, auch Henrico zureds 
a , daß cr denfelben von fich lieh , wiewol dieſer schon ſelbſt feiner 
ormünder mid war ‚und kurt vorber, da er im 15 jghr feines al» 
era webrbafit gemacht worden, den Ertz⸗ Biſchoff Annonem zu 
diln eritechen wollen. Sonft ift unter Heurici vormundichafft auch 
1erefwürdig der ſtreit zwifchen dem Abt von Fulda und dem Bis 
hoff von Hildesheim, wegen der pracedenz, Dadurch im der irch 
u Goflar am Vñingſt. tag in gegenwart ded Kanfers ein groſſes 
hutspergieffen erregt worden. (fibe auch Kulda.) An. 1066 gleich 
ach der abjegung des Adelbertt beuratbete Henticus eines Jialia⸗ 
irchen Margararen tochter Bertbam, ward ibr aber gar bald übers 
rüßig,, und fürchte wieder von ihr gefchieden zu feun. Damit er 
um folches deito eber erbielte, trat er dem Ettz Biſchoff zu Mayntz 
en sehnden in gant Thüringen ab, welcher hierauf kein bedenden 
rug die eheſche duug für recht zu erlennen. Doch es binderte folche 
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nicht allein det Bat 22** es wurden auch die Sachſen wegen 
des an Mayntz überlaſſenen —— unwillig. Und weil dieſe ohne 
dem ſchon ſeit Heurico III, der Königlichen familie nicht Nyoriur⸗ 
ten, Henricus IV aber ſoſche mit gewalt bezwingen wolte, und zu 
dem end nicht allein beitändig in Sachfen , und infonderpeit au 
Goßlar hof bielte , fondern auch bin und wieder ſeſtungen anlegie, 
und folche mit gebobrnen Francken beſetzte, fo ward die gange na- 
sion ſchwuͤrig. Hierzu kam, daß, als Bernbard der Herkog zu 
Sachſen an der Nieder: Eib ingwilchen ftarb, feine beude föhne Ot⸗ 
dulphus und Hermannus deifen lande aus eigener authornaͤt theil· 
ten, welche der Kayſer nicht leiden molte, und Des ingwilchen 
verfiorbenen Hertzogs Ordulpbi john, Magoum , ins gefaͤngniß 
fegte, um ibn zu zwingen , nicht allein dad Hertzogthum, ſondern 
auch feine allodia in dem ——— abzutretten. Deßgleichen 
wolte der Kayſer auch Otloni von Göttingen, Hertzog zu Sachſen 
(weil ſolcher noch aus Henrici Aucupis ſtainm, und ihm daber ehr 
fährlich war , auch alle mißvergnägte ſich an ibn biengen) das 
erKogtbum Bayern, fo demielben Die vermittibte Kavferin Maned 
gegeben hatte , nicht laſſen, und damit er einen vorivand haben 
möchte , ibm ſolches zu nebmen, beſtach er einen, namens Egino, 
welcher denfelben anlingte, als hätte er den Kapfer wollen binriche 
ten laifen, auch ſich erbot, deſſen gewißbeit Durch ein duel zu beweis 
. Der Kanjer beitimmte bieranf an, 1070 den ı aug. daß Here 
700 Drto zu Goßlar erfcheinen, und dafeldit fein recht Durch einen 
auwff mit nd ausmachen folte. Allein weil dieſer 
es feinem ſtand verliemerlich zu ſeyn achtete, ſich mit einem gerin⸗ 
gern einzulaſſen, und alſo nicht erſchien, wurde er deshalben, als 
ein der felonie uͤherwieſener in Die acht erklaͤret, und dahero gend« 
thiget, fich in Sachſen zu reiriren ,_ um daſelbſt ſchutz zu haben. 
Henricus aber gab das Hertzogthum Bayern Welffoni, einem vors 
nehmen Herrn and dem alten Welfifchen bauß , Daraus Ludovici 
Pü an Schon berfam. Alle diefe urfachen brachten endlich die 
een und Brälaten zu einem allgemeinen mißvergnüs 
gen, dag fie ſich (amtlich wider den Kavfer zufammen fchlugen, und 
on ibm Öffentlich durch eine Gejandichafft begebrten, daß er die in 
Sachfen erbaute feitungen demoliren, basıenige, was er den&äche 
fichen Ständen genommen, wieder bergeben , ihre freubeit unges 
krändt erhalten, nicht beitändig im ihren Provinzen refidiren , Die 
fremden diener und concubinen wegfchaffen, fich an einer gemablin 
begnügen laffen, dem zebenden, weichen er dem Ertz » Biſchoff vom 
ayntz zugeſprochen, abftellen, und ein beffers leben führen folte ; 
oder widrigen fald wolten fie ihm befriegen. Weil aber derKah⸗ 
fer fich zu nichts erklärte , hielten die Sachfen und Thürin 
1073 einen eigenen land » tag zu Rolmeslohen , befchloffen Darauf 
den frieg wider Henricum , und überfielen ihn in dern fchlofi zu 
— ohnfern Goßlar unverfebend, daß er genoͤthiget murder 
€ durch freundliche und angenehme verfprechungen zu befänfftie 
gan biß er und feine hofeute ein mittel fanden , beimlich davon zu 
ommen, worauf Die Sachſen das fchloß belagerten. Heuricus wel⸗ 
cher fich nach Hirfchfeld retiriret,famınlete hierauf eine armee konte 
aber wenig vol sufammen bringen, weil die Schwaben, Bayrer, 
Lothringer und andere ebenfalls nicht traueten fondern befurchten, 
Henricus möchte nach bezwingung der —— auch mit ihnen fo 
verfahren. Zu allen dieſen unruben kam auch der Pabſt Alcrander 
IL und eiirte Henticum, weil erdie Bißthuͤmer nur nach geld und 
andern ungleichen abfichten meift an fchlechte, untüchtige leute vers 
geben, ald einen der fimonie fehuldigen, nach Rom, ımm davon tes 
chenſchafft g geben. Nun jtarb diefer Pabſt zu allem glück ei 
Henricum kur darauf, und nach bem der Kanfer an. 1073 auf eis 
nem Reichdstag zu Oppenheim feine fehler, Die er im feinen jun 
iabren begangen, excufiret, und verforochen ‚ fich binfübro beſſer 
aufzuführen, auch ingwifchen eine armee zufammen gebracht, und 
ficb auf den Saͤchſiſchen grängen gelagert , fo kam e# endlich um 
die faftsnacht an. 1074 zum frieden, und zwar unter folgenden be · 
dingungen : daß der Kanfer die mauren von denen auf dem Hark 
erbauten ichlöffern Hargburg, Wigantenitein, Saffenftein, Afen« 
berg und Heimburg niederreilfen, das Reich durch einheimiſche 
Rätbe regieren micht allezeit in Sachſen refidiren, und endlich auch 
feine gelegenbeit fich zu rächen fuchen folte. Allein weil dee Kanfer 
an urg nur die mauren umwerffen ließ , und fonft vielleicht 
mit der execution des friedens verzögerte, brachen Die Sachſen dens 
felben, ſteckten den Kawferlichen pallaſt zu Harzburg an, plunder⸗ 
ten die kirche, geuben den daſelbſt begrabenen Kanierlichen Bringen 
aus, und haufeten gar übel, Dieſes nötbigte den Kanfer,baf er an. 
1075 einen groſſen Reichstag nach Bamberg ausfchrieb, auf wel ⸗ 
chem er vorktellte, wie die Sachjen mit ibm umgiengen, auch eine 
roſſe armee von Schwaben, Bayern, und Lorhringern zufammen 
Frachte wormit er wider die Sachfen anzog , und ſie den 13 jun. 
an. 1075 an der Unſtrut bey Neuſtadt gänglich ſchlug. Die Säch» 
fifchen Stände muſten bierauf insgefamt auf dem Keichd »tag zu 
Worms vor dem Kayſer fußfällig um gnade bitten, welcher Die vom - 
nebmiten bäupter gefangen jegte , die geichleiftte feſtungen wieder 
aufbauete, und feinen ‚pn ont an. 1076 zum König 
len lie. Doch diefes glück waͤhrte nicht lang. Die Sachien nahe 
men ibre zufucht zu dem Babft Gregorio VIE, fomit Hildebrand 
annt, welcher auf einem u Rom an. 1075 gehaltenen Conci- 
io die perordnung feines vorfabren wider Die imonie erneucrte, 
und befabl,daf alle verehlichte und durch weltliche gürfien iuveftirte 
Bifchöffe abgelegt when dlten , auch dieſem befehl zu folg unters 
fehiebliche Teutſche Bifchöffe vErRich, und feine legaten zu dem 
Kanfer nach Goflar fchiekte , mit befehl , Die gefangenen Sächiie 
fchen Bifchöffe wieder loß zu laſſen, dieſenigen aber, fo anf bemeld⸗ 
tem Concilio verdammt worden, abjufesen, und dann vor feine per⸗ 
fon auf den faftensfonntag nach Rom zu kommen, um daſelbſt von 
IL theil. Voos alle 
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alle dem, weſſen er von ben Sachfen befchufbiget worden, 
antwort zu geben, bey ſtraf des bannes umd verlierung feiner crone, 
i ul nF fich war anfangs bierdurch nicht ſchrecken, fondern 
i i ach Worms, woraufalle Teutiche Bis 
fchörfe , ausgenommen Die Sächfifchen , exfchienen, da denn ber 
it genebmbaltung der Bilchdffe, Gregorium als einen der 
fimonie feld übernoi n, und einen flörer des kirchen » und — 
— friedens abſehte/ und feine Befandten nach Rom ſchicte 
welche auch ben dem fynodo, fo in der erſten falten: gehalten 
wurde , den Babft Diefed decrer vorlafen. Allein der Pabit erklärte 
fich Hierauf in einem aus 110 FtaliänifchenBifchöffen beſtebenden 
Coneilio, daß er durch Gottes tmd, S. Petri gewalt Henticum von 
dem thron abfelgte, ihn dem übergäbe, und feine untertbanen 
von ihrem geborfam loffprache. Es fand auch biefer Paͤdſtliche 
bann bey vielen Reichs-$süuriten, (welche theils im trüben zu 87 
dachten, tbeils auch die gefangenfchafft der vornehmften Sächli» 
fen procerum por eine weit » aus ſehende fache , Die fie mit der zeit 
auch betreffen Lönte, anfaben) ingreiss welche babero nebit den 
Sachen eine —— verfammlung der Fuͤrſten guf den 16 oct. 
an. 1076 zu Tribure anftellten , auf welcher beſchloſſen ward, daß 
entweder der Vabſt nach Forchheim tommen, und Henrici thaten 
unterfuchen, oder aber Henticus innert jabred » friſt nach Jtalien 
geben, umd fich bey verluft Der cxone mit dem Pabit ausjohnen, 
imittleriweil aber ald eine privat:perfon zu Spever leben folte. Sol 
m nach war Henticus genötbigt , tich vor allen Dingen von ded 
8 bann loß zu machen , und gieng Dannenbero an. 1077 mits 
ten im bärteften winter, nebit feiner gemablin , feinem fohn und 
einigen bedienten nach Rom, traf aber ben Pabft in Apulien wie 
nofa bey der Gräfin Matbildis an, und konte nicht eher audientz 
erlangen,biß ex nebft feiner gemablin und dem Bringen in dem vor» 
of des Päbftlichen pallafts In bu » Kleidern 3 tag ong mit bloſſem 
upt, barfuß, und obne alle ſpeiß und tranck auffgewwartet , da er 
enn endlich den vierdten tag durch vermittlung bemeidter Gräfin 
ugelaffen, und (nachdem er alle? , was ibm der Pabit vorgeſchrie 
eingegangen, und infonderbeit auch auf Die ınveititur der Bis 
ſch lichen derzicht —* dem bann abfolvirt wurde / ie · 
doch dergeſtalt, dafı er dennoch fich vor deu Teutſchen Fürften vers 
antworten folte, Doch durch dieſes allzuharte tra&tament machte 
fich der Dabft bey vielen verhaftt, und Henricus felbft war willend, 
mit ae Faliäner Eanofa zu belagern. Der Pabſt aber reri- 
rirte ich bey zeiten, und brachte es bey den Teutfchen Ständen, 
infonderheit aber bey den Sachfen dahin, daß fie noch in eben dies 
fem jahr den 15 mer zu gerceim im Bambergifchen ſich ver⸗ 
fammleten , das Teutfehe eich, fo bißber erblich — aus⸗ 
druͤcllich vor ein wahlsreich erllaͤrten, Rubolpbum, den Hertzog in 
Schwaben, um Kapfer Iten,umd ihn gleich Darauf F ahntz 
kroͤnten, worauf auch in kurtzem die —8 che beitättigung , 
vermittelft uͤberſchicung einer crone an Rudolphum, erfolgte, (übe 
ARudolphus.) und Henricus von neuem in ben —— wur⸗ 
de. Henricnd aber kam nach Teutfchland,und mötbigt udolphum, 
welcher gleich Wuͤrtzburg belagerte, nach einer bey Wolrichſen⸗ 
beim vorge —— weifel afen ſchlacht, fich nach Sachfen zu 
sieben; bajelbit Bam es bey Fladenheim ohnwen Gotha wiederum 
u einem treffen , wobey der fieg nochmals zroeiffelbafft war. _I 
ker dritten ſchlacht aber ohnweit Merſeburg verlobt ber gegen Rays 
fer Rudolphus die techte band, und ſtarb gleich darauf an. 1080 zu 
feburg , nachdem et bey erblickung feiner abaebauenen band 
feinen meinend gegen Henricum bereuet. (übe inf, Sf Er 


befam ein Königlich begräbnif, und Henticus wünfchte,, daf alle 
feine feinde fo herrlich möchten begraben werden. Hierauf bielt 
nricus an. 1080 einen Reichstag zu Mann, daſelbſt zu berath⸗ 
lagen, od der Pabſt macht habe, einen Kanfer in bann zu thun? 
und ob der Kanfer den Pabſt Gregorium mit fg abfegen Lönne ? 
Als num 19 Bischöfe , fo Dafelbit erfchienen ‚ vor gut hielten, daß 
der Kanfer die Bifchöffe in Ftalien gleichfalls hierüber zu rath sie» 
ſolte, fo ſtellte derſelbe den 25 jum. an. rogo ein Coneilium zu 
eiren an, welches aus 30 Bifchöffen beſtund, und durch allges 
meinen ſchluß den Vabit Gregorium VII ab» und an deſſen ftatt 
@uibertum den Ertz⸗ Bilchof 
Clementis IlLeinfegte, der jedoch von andern nicht erfannt , und 
ihm Vi&tor II], und nach deifen tod Urbanus II entgegen sei 
worben,bie auch anjego von den Catholiſchen allein vor wahre 
fie erkannt werden, (ide Bregorius VIL) So daun gieng der 
Kayſer über die Alpen ſchlug eine vebeltiiche armee bey Parma, et» 
oberte Rom ben 2 jum. aut. 1083 mit ftürmender hand , und belas 
gerte den Pabſt Gregorium in dem caftell S. Angelo. welcher aber 
bon dannen wegflobe,und bald darnach at. roßs ji Salerno ſtarb. 
udeſſen da der Kayſer zu Rom war; und ſich daſelbſt von Elemente 
Icrönen ließ, fielen Die Sachſen in Franckenland, haufeten dar⸗ 
innen gar übel, und erwäblten mit hükf des Hertzogs Weiffi in 
Bayern, Hermannum , Grafen von Lurenburg , ın mein den 
fnoblaucdhs-Aönig genannt, zum Kanfer. Er ward dber wieder 
von ibnen ſelbſt verſto ſen, und an. 1088 umgebracht, (übe her⸗ 
mann.) An deſſen ſtatt erwäblten fie Margaraf Egbertum von 
Sadyfen, welcher in einer ſchlacht mit dem Kanfer ; der indeſſen 
aus Ftalien wieder nach Teutfchland gekommen / Hüchtig werde 
mufte, und in einer müble umgebracht ward. (übe aber) Als 
nun die Sachſen faben, daß es mit ihnen nicht fort wolte, fleltten 
eich, als wolten fie mit dem Kavfer ſich in gütliche tractaten eins 
fen, und brachten ed dahin, daß an. 1086 ein Reichs: tag ju 
Speyer gehalten wurde, Allein der Pabſt Vitor III fieng indeffen an, 
gar wieder den meifter zu ſpielt; er vermittelte auch eine bey⸗ 
rath zwifchen der Graͤñn Mathildis und dem jungen Weiffen in 
Bapern, wodurch nicht allein das Welfifche hauß von der partben 
des Kanferd abgejogen wurde , ſondern dieſe verführten auch des 


bon Ravenna , unter dem namen ſta 
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Kavferd eigenen Printzen Conradum / den der vater ſchon zu feinettt 
nachfolger ernennet / und zum Hertzog von Lothringen gemacht; 
auch wuͤrcklich mit einer arınee wider den Pabſt nach 1 9! 
chickt hatte. Denn ſie beredten Fee! Re ihn zu einem König in 
talien machen wolten, und diefer lieh lich auch wuͤrclich an. 1093 
in folcher qualität erönen, Allein, obgleich Dadurch Henrici fachen 
in Ytalien übel lieffen, fo erhielt er doch hierauf von den Teutſchen 
Ständen, daf fie feinen andern fohn, Henricum , zu feinem nach» 
folger ernennten / diefer aber zuvor mit einem leiblichen eyd zufar 
en mufte, fich ben des vaterd leb-zeiten keiner regierung anzumafa 
en, Es trennte fich auch der junge Welff wiederum von feiner ges 
mablin Mathildis, und nabm des Kanfers partbey. So ftarb auch 
der Pabſt Urbanus II an. 1099, da er eben aus Frandreich zurück 
fam, nachdem er bafelbit den erſten creutz ⸗ zug nach dein gelobten 
land veranlaffet ; umd ob gleich deffen nachfolger Pafchalis II den 
bann wider ibm ermeuerte, ſo begütigte denfelben doch Henricus 
mit dem verfbrechen , einen creußszug anzutreten. Endlich flarb 
auch Eonradus , fo wider den vater rebelliret,, in eben diefem jabe 
plöglich. Alles wäre ſoichem nach für den Kanfer glücklich gegane 
gen , wann nicht feine feinde auch feinen andern john Henticum 
wider ihn *— Dann dieſer lieh ſich( durch die vorftellung, 
daß fein vater imbann der Eiechen , und Dafern er ın folchen bann 
verilürbe, zu beforgen wäre, der Babft möchte die Fürften zur wahl 
eines andern Kayſers bewegen) bereden daß er an. 1106 eine Rei 
berfammlung nach Nordhauſen ausfchrieb , und dafelbft den Fürs 
fien und Bifchöffen vortrug , wie er der regierung ich zu untergiee 
ben befchloifen, welches dann mit fonderbarer freude angenommen 
wurde, Er brachte auch gan Schwaben und Bayern auf feine 
feite, und als ihm der vater mit einer arınee,. die jedoch der feini 
nicht * war, bey Regenſpurg auf den bals kam , ftellte er 
an, als ob er ſich ihm unterwerffen wolte, und zu Coblentz batb ex 
ihn auch würdlich fußfällig um vergebung , und verfprach ibım 
mit einem Dreufachen eyd,ibn auf einem nach Mapng ausgeſchrie⸗ 
benen Reichstag mit dem Pabft und den Teutichen fänden zu ders 
föhnen; ald er mit. dem ſohn hierauf nad) Bingen gieng, warb 
ee dafelbft auf deſſen befehl gefangen ommen, umd mit bedros 
bung bed todes gezwungen, Die Reichs, infignia von fich zu geben, 
worauf er von den Bäbitlichen Gefandten und Teutfchen Ständen 
auf dem —*8 ju Mayntz des Reichs förmlich entfest , und 
—— V, fein john, zum Kanfer beftättiget wurde. Per alte 
nricus war nach dieſtin fo verlajfen , daß er fait hungers farb 
und wegen des bannes nicht einmal eine prebende von dem Stift 
Speyer, fo er fich ausgebetten, erhalten fonte. Diefes verurfachte, 
daß er fein glück noch einmal verfuchte, umd heimlich nach Clin 
und von dar nach Füttich entwiſchte / da ihm der Deren von Loth⸗ 
ringen, ber Biſchoff zu Lüttich - und andere alle bulff leifteten, 
uch den jungen Henricum bey Maaf aus dern feld ſchlugen E& 
bielten ed auch alle Reichs ſtaͤdte mit Heneico IV, und wehrten fich 
infonderbeit Edlin und Nürnberg fehrtapffer. Henricus IV abes 
act bey ee * den 1, oder wie andere ſchrei⸗ 
N, aug. an. 1106 im 46 jahr feiner rei d 56 fei 
alters, Der Sihoff zu Lüttich ließ den ent Kelten * A 
Düüniter zu S. Lamprecht ehrlich beftatten. Allein der Yabft und 
junge Kayſer nöthigten ihn / folchen wieder auszugraben, und an 
einen ungeweihten ort zu feen. wurde er von bannen nach 
Speyer gefübret, und inS. Afra capeli geftellet, wofelbft er s jabe 
unbegraben ftunde , biß er an. ıırı vom dem Wabft Paichali de# 
bannes befrevet, und ſo dann mit geoffer pracht in Die Kanferliche 
grufft eingejendtet wurde. Er war fonft ein Herr von majeftdtifcherm 
anfeben , von trefichem verfland und grofer tapfferkeit , indem ee 
in 62 felb- fihlachten meiftentheild obgefieget. Gegen arme leute 
hat er fich febr mitleidig begeuget, indem er folche zum öfftern felbe 
en geierfet und geträndfet, auch zu thewrer zeit viel unterhalten, 
Mit feiner erſten gemablin Bertha , davon oben gedacht worden, 
—8 Vrintzen, Lonradum fo an. 1101 an guft fein leben bes 
loffen , und mit Jolanta, Rogerii Grafen in Sicilien tochter, 
vermählt geweien , und Henricum, fo nach ihm Kavfer worden; 
wie auch einige töchtern , ald Agnetem , Friderichd von oben 
uffen, Hertzogs in Schmaben,und dernach Leopoldi IV Dasge 
grafen in Defirrteich; Bertdam, Marguardı Herkogs in Kärııde 
; Sopbiam, Godofredi Hergogs in Brabant, und Adelbeiden, 
Ulabislat Heryogs in Volen und Schleiien gemablin , geseugetz 
Dit der andern aber, die eine Rufifche Bringefin,Udoni ‚Margs 
grafen von Brandenburg wittib war,un mit ihrem eigentlichen na% 
men Praxedes, aufẽ aber Adelheit biefi,bat er gar keine finder 
gejeuget,Herm. Consr., Lambert, Schafnab., Hildebert, vie, 5. Hugon. 
c. 2 conf.Pagi crit. in Baron, Chronogr. Saxon d. a. & adan. 2063 AL, 
bert. Stad. adan. 1056. Autor vita Henrici ap. Urftil, p.381.Berthold, 
Conflans, Chron, Steterburg, ad an.1063 conf. Heineceh antiquit.Gos. 
= Lıp 2 7. 3 * Mog. t. 9 Concil.p. 1200. Urfer. 
«pP 120, Marian, Scor adan. 1075. Bruns hift, s 
m Magd. ap. Meibem. p. 19x, — ER 
Henricus V / der jüngere jugenannt / zum unterſcheid fein 
vaters / ward an. 1081 geboren / (a) und von fine ve Dane 
tico IV an, 1099 zum nachfolger angenommen ; belohnte aber bem. 


alien ger 


m felben feine liebe mit folder untreue/ und undandbarkeit Daf er 


ihn gar von dem thron flie 
ndlich erzehlt morben. Mad) feines vater? tode an. 
zu Mahntz nohmald von den T 
— ragt db en 
n Henricut von Limburg / von? 
Forbringen und Siegfrid von der Pfal ide 
er gelegenheit nahm / den a * a 


mar / feines Hertzogthums ju berauben. (b) Sleihi 
raıcde er 4 zu — von einem ——— 


ben 


ber ihn an einem feiner groſſen schen herwundele / einen thei 
einem Degen und ſchilde — 2— ihn Dergefllt ib — 
e/ Daß er Die. an feinem vater begangene untreue zu hereuen anfieng. 
) Er bielte hierauf mit dem Pabil Paſchali IT / den er zu einem 
uͤtlichen vergleich — nad) Teut land eingeladen/zu C e 
ons in Franckreich wegen dem flreit/bie inveftitur Der Sieh 

ur eine unterredung / Die aber fruchtloß wars weil jeder theil 

und feſt auf feiner meinu ng beharrete/ und nichts nadygeden 

eh d) * ayſer wurde aber durch Die kriege / ſo er mit Un⸗ 
arn und Polen angefangen / dieſe ſache auszumachen/ eine zeitlang 
erhindert. Dann er ftunde Almo bey / welchen fein bruder Cole 
nannus/ König in Ungarn / vertrieben / und ie mit Bolcks 
ao II / Hergog in Bel, zu thun / weil Diefer Co 
nelte; über dieſes auch beyde fich von Dem Teutſchen Reich abreifen 
volien /er legte aber wenig ebre ein; «) doch mag nachheto ein ver⸗ 
leich gemacht / und der alte ** fo Diefe Länder an Teutſchland 
ejahlet / wieder erneuert worden f) Das vornehmſte aber / 
o Henrieus ſ ia ‚106 Diefem angelegen ſeijn Iteß / war der jtreit mit 
em Pabſt. D u ende zu bringen nahm er au. 1110 mit eins 
oilligung —29 Ständen einen zug nach Italien vor/ ſchick · 
e aber einige Geſandien vorher ab / Die ed bey) joa II dahin 
achten / daß foldyer einftimmete/ daß die Biſchoͤffe ihre Länder 
vergeben / hingegen Die inveftitur allein von dem Pabit empfangen 
olten. Als Henriens an, ıırı mit einer armee von 40000 mann 
jach Rom kam / wiederholte zwar Der Pabit fein verſprechen / meil 
ıber Henricus Den confens feiner Teufſt iſchoͤffe ich ausbeduns 
sen / und Diefe keineswegt barein willigen wolten / Das 8 beuder» 
eits zu eharlichkeiten und groſſen blutvergiefiungen / fo gar / daß 
uch der a in dem tumull vom pferde herab geſtürtzt / auf die 
rde genorfi en und im gefichte verwundet wurde / welches ihn Ders 
‚ejtalt in harniſch brachte / daß er den Pabſi mit den Eardinälen i in 
inem —— — 338 loſſen hielte / feine armee herſchantz 
e / und mit den Roͤm an —* iven lieh / welches 2 gan» 
‚monat waͤhrte. En ie gefangenen Zuge 
en zu laffen drohete / * —J rd Der inveiticur Der B 
bfagen. Worauf der vergleich zwiſchen dem Pabſt und dem 
er durch zertheilung einer hotlie 5 wurde / Davon beyde ei 
üdlein nahmen / mit dem b * gten eid · ſchwur / daß 2*— 
dam erſien den vergleich brechen murde/ vom reiche Gottet oe 
hieden feyn fol. ey — ließ ſich Henricus don dem Yabit 
um Kayſer tönen / %) gen 9 fiegreich wieder nach Teutſchland / 
nd ließ feinen vater ſogleich 
ar er aus Italien / fo lieh der Babıt den mit dem Kahſer au ge 
ichteten ttattat von Dem Concilio Lateranenfi weiches auf a3 
indlen/ ı * oͤffen / und eben „0 diel Hebten beflunde / Hi 


olemanni par 


ull und ni ren / und den Kahſer durch den Ertz Bifcho 
u Vienne in Krundreißi in bann than. i) Sid murde Diefed nic) 
a bedeuten gehabt haben / wenn nicht bie Sachſen aufs neue wider 
en Kayſer einen aufftand erreget hatten, Es war nemlich der Sraf < 
on Orlamunde ohne leibesserben gefiorben / Daher der Kaufer feis 
e guter einzon. Weil aber bie * behauptelen / Daß er ſolche 
sieder einem andern zu lehen zu geben —5 — auch ber Pfaltz⸗ 
raf Siegfried wegen —— mutter darauf anſpruch machte / Fam 
8 bald zu einem aufitand. Der Kayſer nahm zwar anfangs die 
——* mißvergnugte boom topft / cd ward auch Siegfried in 
inem fharmugel umgebradt ; allein weil ber Pabıt der — 
ch fo eifrig annahm / und der Hertzog von Sachſen Lotharius 
eimlich nad) der erone firebte / ward bie ſache dadurch nur ã er 
nd kam es an. * 115 bey Gerbſtaͤtt zu einer ſchr — ſchl 
arinn * * F sooo mann verloht / und das feld —— 
aufte, k der er zeit an verloſch des Kayferd anſehen in 
Zachſen —— daß dieſe wie ein eigenes Reich waren / vor In) 
hf, Fir den —J— — zu Sachſen / Lotharius / 
cſandten als ein Koͤnig audientz ertheilte. ) 
en seit hoff zu deburg that den Keofer gleihfans in 
ann /und der Erg Biſt F 2 ng ware denſelben ** 
ndem er von geburt achſe mar. m) Henricus ließ die 
Zachſen — unangefochten / und gieng vielmehr an, ı117 uns 
er dem vorwand die länder der verfiorbenen Sratın Marhildis zu 
rben / nach Itallen / und forderte bey feiner anfunfit * dem Pa 
ne be —— tractaten / und eine neue croͤnung / md 


an S 


ıl8 folder nicht Darein willigen wolle / ließ er ſich von dem 

Bi hoff von * in Portügall / Burdind / welcher Be dama 
Rom / und des Pabils eigner Geſandter an den Kayſer war / 

—34 / und als Paſchalis bald hernach zu Benedento / im * 

olitaniſchen / dahin er ſich retiritrt hatte / farb / machte er 

en Burdinum unter dem namen geooml VIll zum Sure Dat» 

‚gen aber bie andern Gardinäle Gelafium II mehlten / Der jedoch 

u Rom nicht bleiben konte / fondern nach Frandreic) Hobe/ auch / 

achdem er dafelbjt den bann wider den Kayfer publiciret / mit tod 

a re 0) Der Kayſer wurde nad) year megen dDed noch uns 
igen zultands ın —— Sat fa - thiget/ Italien zu ver» 

ele 


ehrlich zur erde beitatten. ae faum mi 
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on daß ſie ihn and ber ſtadt jagten / und der Reich infignien deraubteny 
— er es feinem vater gema — Datie ;apehmegen er Die lab 

exnach mit ſturm einnahm und verbrandte, In eben demfelbigen 
jahre that er einen ae in Franckreich / und belagerte Rheims / 
um fich ju rächen / weil Die Könige in Frandreich immer der 
parihey gehalten /und der bann wider ihn zu Rheims publicireß 
morden. p) Ald ex von dar nad den Niederlanden aieng  ftarb et 
an. s125 ju Utrecht / und wurde zu Spener bearaben. g) Serne 
gemablinmar Mechtild » des Königs in Engelland Henrict I 
tochter / von welcher er Feine Finder binterlieh, r) Unba 
—— en in Francken / welches land ihm an 
Sriebrih Ivon Hobenitauffen/ Hersogin Schwaben z efallen / 
weil folder feine 0 9 ur & hatte / und alſo der nähe anders 
wandte * iche wuͤrde aber —2 Bar, 
Hertzog zu —— end Sax. adan. roßıp. 264. (b Urfperg. 
adan. 1109. (c Gobelim, Perfons ztat. 6 c. 58. (d Sugeru vıt. Ludov. VI. 
€. 9 p. 102. Urjperg. adan, 1107. (e Urfberg. ad an. 110 ſeq. OrtoFrifing, 
1.7€.13. Chron. Sax. ad an. 1109. (f Ürjperg. d.1, Hamkiws de reb, Silel. 
(g Chrom, Hildesh. ad an. 1109 leg. pı 737. Orte Frifing. 1. 7c.14 der 
Urjperg. adan. 1 p. 275. Dodechin. d. a. Petr. Diar.chron. Caflı 
© 42. Pandulphns Pılan. in vita Pafchal. II conf. Baron. tom. 12 Pr 
tın $. 25 ſeq. (h Urjperg, adan, sr. Malmesbur, 1,5 p. 167. (i Urfper 
ad, an. 112 p.156. Anon, hiltor. pontif,& Com, Engolifm.c. 35 ap. Lab. 
beum bibl. MSC. tı 2 p. 249. Petr. Blefenfis in contin, Ingulphi p. 128. 
Chron. Malleae. ad an. 1112. Suger. vit. Lud. Crallic, 9. (k Urjperg, ad 
an. 1113 p. 255. Otte Frif, 1.7 c. 14 pı 147. Chrom. Sax, adan. rtız p. 283 
fegq. Helmold. chron. Slav. 41. Chrois, Bothonis p. zı5 ap. Leibniz, t. 3. 
* ad an, 1116. (m latm ad an, 1113. (n Ur/perg.adan. ını5 fagq. 

vit. Pafchal. II. Peters Diar, chron. Callın. I, 4 €. 63 ſeq. Pin 

[7 Bra ap, Balnz. t. 3. mifcell. pı 471. Falco, Beneventan. in chron, 
adan. zB: Orderie. Yital.l,ı2 p. 846. Pandulpb. vit. Gelafi II. (0 Ur. 
* erg, ad an. nia}. Anfelm lac, d. a. Falco in chron. ad an. r12.1 feg. 
v.rabulas ap ° aro⸗ Aum t.12 ad an. ır22. Schüler inftit, jur. publ.e.2 
tit, 13 p tor. feibmie, cod. 1 g. diplom, p- In. 4 > Suger. vit· Lud, 
Cralli, Robert. de Monte ad an, u24. Ur q Urjerg. ad an, 
t125. Robe, de Monte, Dodechinm. Anfelm, 2 d. a, Orte 
1.76.17 conf. Pagi crit. in Baron, t, 4 adan, trıgn 6,7. —— 
adan, o. Ur/ſperg.ad an.tixa. Danelm. hiſt. reg. Angl. 


Senxicus VI / der ernſthaffte zugenannt / Frideriei Barba- 
roſſe ſohn / ward gebohren zu Nimagen an. 1165 / a) und 1169 
im fünfften jahr A u. chon von feinem pater zum Nö 
en Sue — auch a einwiligung der Stande zu Nas 
Edlin gecrönet, b) Erbe 8 
—8* vate a Diete jerung — *5 deßgleichen 
and / als ſein vater dem gelodien lande gerei 
e) > vermäblte ſich an. 1186 mıt Conflantia / bes 
eben Rogerii tochter / welche allbereits über so jahr alt * vb 
dennoch einen —— gehahr / fo nad) ihme unter dem namen 
Fiber II regiert hat / (fiehe Lonitantia.) und mit welcher er 
nachgehends Sicilien erbte. 4) Al fein vater an. 1190 im gelobteit 
lande ſtard / fuccedırge er ihm ohne neue wahl oder crönung in 
Teutſchland / ließ fich aber Lu el abr den 15 aprilmebit ſei⸗ 
ner gemablin zu Rom von dem Pab no JIT erönen / e) und 
zwar mit Diefer ceremonie / Daß der m: mit dem fuſſe Die cron 
wieder herunter ftieß / um dem Kapfer zu erfennen zu geben / da 
ec ihn allemal / menn e8 ihm gehele / wieder * fönte; mi 
Diefer umftand von keinem abe noch Pabſtlichen feribenten / 


eit Kim 


fondern allein von einem Englischen aufgezeichnet worden f) und 
alfo noch zweifelhaft iſt Die Nömer ermiefen dazumal einen grofs 
en haß gegen die einmohner von Tuſculo / welche ſich dem Kanfer 
einer — alſo — denn fie ſchleifften Die 
fladt / ermordeten bie meisten einwohner / und ſchnitten denjenigen? 
melde beym leben gelalfen worden / die hande und füſſe ab/ d 
H ihr. elend deweinen fönten ; 8) wiewol Die Fraliäner melden 
tte ſich Diele ſtadt zuvor wider die *2 empoͤret / und waͤre 
ihnen hernach von dem Kayſer * —“—— um ſie nach E 
befinden zu ſtraffen / als dieſer von den Roͤmeren mit arofer 
dejeigung * empfangen worden. g5) Hingegen lieh ſich der 
fer nad) Koͤnigs Wilhelmi IL von Si 5 tode ange egen fenn/ d 
Königreiche Neapolis und zu beingen /bieer mes 
gen feiner gemahlin pratendirte / —* aber Taneredus / des bruder 
der Kanferin natürlicher ſohn / Durch huülffe der —*2— und 
des Pabſts / der Des san —*— I, ſahe / ſchon in 
befig —S m batte. Der Kanfer nahm auch Im anfang Apulien 
Du nderliche u men / ald er aber Neapel * verlieh 
en Henrich Leonis fohn / mo * er gend» 
— en / F —— aufzuheben / und ſich nach Teütſch · 
land zu — —— —— Tancredus alles wieder einnahm / 
uud die Kayferin Kapfer zu Salerno binterlaffen / um 
J pipe: abmefen — —* —— zu erhalten/ durch verrätberey 
an etam. h) Der Kapfer machte inzmifchen 
ei 1 Seutfeb andd ie 5— mit Hentico Leone aus / den er bereits im 


icilien an fi 


affen / und ber inzwiſchen an Gelafil erwehlte Pabſt Ealır 

— 7 Tem nid nid vn ebernad oo —* m 2* —— —* eltern 2 ——— * * 1, * nie tun baue 

jefi uncii in Teutfhland wider i) Als aud an, 1192 —* * —* En u Richardus von dee 
arff agirten / dieſer auch ſich beforgte / ed möchte ihm wie feinem 

2 sehen / fo überlief er die * an. ıı22 der a amıns —— * vn —— —* —8 hal — 

ung zu Worms / um mit dem Pabſt einen vergleich zu tr en / fo Fe a —* * weil er m 


aß man auf beyden feiten etwas nachaeben folte. Der dergleich liieff & J ee bern 
den fenoen schalten 4 Biß er am. 194 * — 


ya hinaus / daß ber Pabſt Die 38 in 
na und ſlab / Der Kayſer aber fe 
olte, ©) Er verglich ſich aud zu Würgdurg mit den Sachſen / mo+ 
rc denn ae unruhen ein ende h an. N. 1125 wurden die ein» 
vohner zuRuffach durch den unfug feinerleid+gardedabingereiger 


Teutſchland dar 
Ibige — ihrer lande belehnen 


Sicilien unterhalten / von dem 
30000 mardf A 


jedoch nicht alle kribenien le überein 
flimmen. Richardus 1 / *— Ken ig in ee 
it. Creutzfahrten / ix. Leopold / Hertz * 

Yyvy Kayier 
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Kayſer ſchickte an. 1193 einen Grafen/ namens Berthold / mit ei» 
ner armee nach Italien / und befam noch in felbigem Jahr feine ges 
mablin aus der defangenſchaſſt zurüd. N Nachdem aber an. 1194 
Zancredus geſtorben / gieng Henricus feldft mit einer om armee 
nach Sicilien / wider deſſen zuruck gelafienen fohn Wilbelmum / 
befa aud) Meapolis und Sicilien ohne widerftand eın/ und Wils 
Imum famt fernen dreyen ſchweſſern / wiewol nicht ohne einige 
beihuldigung des betrug und gebrochener treue / gar gefangen, 
‚dene auch nachgehends im gefaͤngnus elend/ und mie Die 
aliäner Magen / nachdeme man ihn zunor geblendet / und damit 
er auf allen (a feine kinder zeugen fönte/ entmannet dahin flers 
Den, Fuͤr ſich felbftaber nahme er Die kron den 23 oct. zuPalerıno an. 
Er verfuhr andy wider einige rebellen ſehr graufam und nahm 
unterfhiedliche mit ſich nad) Teurihland gefangen ; wiewol Die 
nenere feribenten von der granfamfeitded Ranfers hier vieles fabu- 
1) An. 1195 fuchte der * den Kaufer zu einer creutz · 
zu hatte aber derſelbe feine luſt darzu. ” Die 
mehr warer bedacht / feinen thron recht zu befeitigen / und brachte 
es dahin /daf die Ständefeinen fohn ‚Fridericum zum Roͤmiſchen 
Könige errählten / ungeachtet felbiger damals nur ı jahr alt war ; 
n) ja erfuchte Die Kanfer-muirde gar an feinhaußerbli) 4 
und that den Standen einen vorſchlag / frafft Defien er Neapel und 
Eictlien mit Tentfhland vereinigen molte / auch andere wegen Det 
fueceshion in den Reichs⸗ lehen Den Ständen angenehme verord» 
nungen machte / hingegen von bdenfelben verlangte / daß fie das 
Kapferthum erblich ben feiner familie Laffen folten. Es haben aber 
diemeiften Kuren nicht bierein willigen wollen / Daher der Kanfer 
von ſich felbit wieder von dem anſuchen abgelaffen. o) Mitlerweile 
Ba die Sicilianer aufs neue/ machten aud) einen eigenen 
kunt daher der Kahſer an. 1196 dahin gieng nnd ſehr graufam 
delit / mie erden Dem wider ſich aufgeworffenen König eine 
erone von gliiendem eifen aufſetzen / und fie nit ndglen auf deſſen 
Lopff ſchlagen laſſen. er auch einiger verwandten feiner 
gemahlin nicht verfehonte / <onfpirirte ditſelbe wider ton / und als 
er an, 1197 zu Meeſina mitten in dieſen unruhen unvermuthet 
d/ argmohnte man / daß fie ihm felbft mit auf vergeben. p) 
doch zeigen andere feribenten an / Daß beudes Tonſtantia ſchoñ 
einige jahr vor ihrem gemahl / und zwar bald nad) Der obgemeldten 
ungludlichen belagerung Neapolis / todes verblihen / und dann 


liren, 
f en / et 


auch der Kavfer ſelbſten erſt an. 1200 nicht zu Meſſina / fonderen zu 
v eye. Sonft flard er au in Dem Pabtlid 

dann / womit ihne Sfnnocentius LIE belegt hattesmeilen er Die Jahr» 

liche lehen · erkan t nicht folte abgeſtatiet und auch font in ber 


—— der —— aderhand ungedührliches boͤrgenom̃en 
aben, pp) (ſiehe Conſtantia.) Sein ſohn war Fridericus II / 
don deſſen geburt ader wunderliche Dinge angeführet werden. ſiehe 
Sriderieus Il Kafer / x. Conftantia/ Heurici VI gemab 1.) 
(a conf. lir. feq. b. & d. (b Chrom, Bigaug. ad an. 1169 p. 262, Leuvo 

a Northof orig. Marc. ap. Meibom. t. ı p. 385. Godofr. Colon. ad d,a.p. 
243. Urjperg. ad an. tıga p. 232.Albert, Stad, ad an. 1166. (c Chr Mont, 
Seren adan. 118; Arnold, Lubec. 1.4 c. 3 p. 387. Chrom Stederb. ap. 
Meibom, t.ı ps 431 ad an, 1190, (d Orto de 5. Blaf. c.18 adan. 1186 p, 
au. Godefr Viterb. part, ı7 in fin. p. 521, Orte Frif. chron. 1.7 p. 166, 
Roger, de Hoveden in vit. Richard I 663 & 7:1, Arnold Laub. 30.14 
p. 330, Albert, Srad, ad an. 1184. Urferg. p- 227. Albericws ad an. ın85 
P.367.(e Chron, Mont, Seren; Godefr, Colon, adan, 1191, Otto de S, 
Bla/,c,33adan, 1190, Albert, Stad, ad an, 1192, Urferg, d.a.p.2352. 
Arneld, Lub, 1,4 c, 4 p. 338. (f Roger, de Hoveden annal, Angl, part, 
poft, (üb Richard, 1 adan, 1191 p, 685, (g Radwipb, de Diceto ad an, 
1191 p. 659, Roger, de Hoveden d, |, (gg Vıllani 1,5 c, 15. (h Chrom, 
Reicherfberg. & Richard, de S. Germans ad an, 1191. Roger, |. c. p, 7ıı 
Yrilhelm, Neubrig, l. 3c. ult, Arnold, Lub, 1,40, 5 2385 ſeq. Orro.de 
5, Blaf, c, 37, Alberic, ad an, 1190, (1 Chron, Stederburg,adan, 1191, 
(k Roger, de Hoved, |, c,adan, 1192. & gg, Chron, Reicherjp, ad an, 
1192, 1194, Alb, Stad, adan, 1192 & 1194, Godefr, Colon, d,a, Otto 
de 5, Blaj,c, 38 adan, 1190, Gobel, Perjen. Colmodr, zt, 6,61 p, 375 
(1 Ort0 de S, Blaf, e,19legg. Arnold. Lubee, 1.4 c. 20, Urjperg.adan, 
1193 lag. Mon, VVeingart, de Guelf, Princ, ad an, 1192, Godefr, Col. 
adan, ııgr, Chrom, Bigaug, adan, 1194, Richard, de S. German, ad 
an, 1193 leg. Auen, Cafinenf, ad dd, aa, Vilani 1,5 c. 16. (in Chrom, 
Angufan, ad an, 1195, (n Orse.de S. Blaf,c, 43 adan, 1195 & c. 45 ad 
an, 1197, Godefr, Colon, adan, 1196 p, 262, Urferg.ad an, 1197 p, 
237, Arnold, Lab, 1,5 c. 3p. 440. Alb, Stad, ad an, 1198, conf, Pfef- 
Aoer ad Vieriar, 1, ı tit,2p, 245. (o Gervaf, Tilber, otia Imp, dec. a 
«, 19, Chren, M, Belg, p. 201. Gobel, Per/, Cofmedr, xt, 6 €, 61 conf, 
Pfefinger d. 1, p, 66 leg. (p Alb, Stad, adan, 1197, Arnold, Lub, 1, 5 
€. 1 ſeq. Roger, .c. p. 771, OttodeS, Blaj, e. 4% p, 212. Godefr, Colon, 
p. 261, Gobelin, Perf, colmodr, d, l. (ppPillanil,5,c, 17, * 


Senricus VIL, ein gebobrner Graf von Quremburg. Er wurde 
an. 1308 nach Alberti I tod zum Kayfer ermwählet , umd an. 1309 
IR Aachen gecrönet. Er nahm die Longobardifche Erone zu May: 

nd , und Die Roͤmiſche erbielt er an. 13 12 Durch drey Eardinale 
Paoit Elementis V, der zu Avignon faß, Legaten ; jedoch fo, da 
der Kanfer auch in ei ger zeit niemals meifter in Rom war, und 
mitten in der ſtadt faft täglich wider Die trouppen Roberti ded Kd» 
nigs von Neapoli und der Guelphiſchen fation, deren häuptere 
die Orfini waren, zu fechten batte, auch endlich, weilen fein mittel 
war , die feinde aus S. Peters kirchen zu vertreiben, fich begnügen 
mufte , Die crönung, in der kirchen von S. Fobann im Lareran zu 
empfangen. Alſo gieng diefem Kanfer fein rubmliches vorhaben 
nicht völlig vor flatten , da er meinte dad Römifche Reich Teuts 
8 nation wieder in vorige hoheit zu ſetzen, maſſen zwar die ſtadt 


land ihm die thore öffnete, andere ſtaͤdte aber, morunter Fio⸗ AO 


ben 
ten jivar twoßI von bem Raufer eruftlich befziegt aber boch mies 
en zum gehorſam Ga worden , wobey noch darzu deſſen 
arımee , ſo anfangs zimlich Jarc und zahlreich gewefen , endlich 
gar febr jerſchmoſtze. Endlich, als er aus dem —— ſei⸗ 
nen abzug nehmen / und auf dieſer ſtadt vornehmſten heiffer und 
feinen aͤrgſten feind in Ptalien , den König Rodertum , loßgeben 
wolte, ftarb er zu Bonconpent ohnfern Siena den 14 aug.an.1313. 
ajnsgemein wird dafür —— er fey von einem Dominicaner⸗ 
uch , namens Bernhard de monte Politiano, welchen Die 
rentiner bierzu erfaufft , vermittelit einer vergiffteten boftie binges 
richtet worden , welches aber die Eatbolifchen nicht einräumen 
wollen , ſondern vorgeben, er habe fich Durch Den rothen Ytaliänis 
fehen wein zu ſtarck erhigt, und die rotbe rubr Darüber an den 
zogen. Es find auch in der that fehr Nardke beweißtbuͤmer vor» 
anden, daß jenes geſchrey falſch (ey, maſſen erfllich Johaun Vil⸗ 
ant, ein lorentiner, der zu Diefer zeit gelebt, und was u er 
von zeit zu it aufgehpeiehen, umftandlich meldet, wie der Kanier 
on vor feiner abreif von Dila fich etwas unpäßlich befunden , 
nach in dem Senefüichen , wodurch er zur Reapolitanifchen ex- 
pedition reijete , immer kränder worden / fo Daß er lich der 
von Macereto zu —— noͤthig erachtete, von welchem ort 
er ſich endlich gen nconvento bringen laſſen/ und allda geſtor⸗ 
ben ſeye. Wobey zwar nicht zu Iäugnen , daf Villani fonfien für 
fein vaterland zumlich pallionirt gewefen , aber auch Dabey dieſes 
gewih iſt, daß, to zu felbiger zeit nur dergleichen gerücht um io 
tent herum ergangen wäre, folched von ihme nach der auch in au⸗ 
deren Dingen habenden gemobnbeit nicht wurde verichwiegen ges 
blieben, und 5 offcutlich widerlegt worden ſeyn. Sonderlich 
ware dieſes mannd gemüth von dergleichen arglintigkeit entfernet; 
welche müfte gebraucht feyn worden ‚ wo er dic umitände von dem 
anfang dedRanfers krandheit, und mie folche allınäblich zugengine 
men , bis fie deme zulegt den tod verurfachet , zu derdeckung der 
fchand » that feiner landsleuten , gänglich erdichtet bätte, Zu ges 
ſchweigen auch , daß ex viele andere miffethaten der Fiorentiner 
unverpolen ſeinen ſchrifften einverleibet bat, welche Denenfelben 
nicht mehr ehre machen ‚ ais die veraifftung dieſes ihres befftigften 
feinds thun möchte. Allein zu diefem eriten beweiftthum komm 
noch ein anderer viel ſtaͤrckerer hinzu , dat nemlich die acmablin 
und erben dieſes Kayſers, ald das geichren von dergleichen tbat 
etwas zeit bernach austommen, —— de monte Politiane 
ein ſchrifftliches und wohl verwahrtes jeugnuß feiner unfchuld 
—— — — Leibnitio in feinem Codice juris Gentium 
] ” wort zu wort eingebracht worden ; woben dann 
nicht in zweiffel zu zieben , daß Dicker fich der wabrbeit folchen ins 
nts wohl werde verichert haben , ebe er ed dafür audgeges 
Sonften brachte Henricus Vır die Eron Böhmen , durch 
beurath feines fobnd Jobannis mit Elifabetb der tochter Wences. 
ai IV Königs in Böhmen, an, 1311 an fein hauf, und beliche Das 
mit Diefen feinen john. Comradws Veceris de Henrico VIL. Henr, 
Ssere in annal. adan. 1308, Albertwe Argent in chroo. ad an, 1308, 
Tritbemim in ehron. Hırfaug. Villani hift, Elorentin. Albert. Mujlari 
—— herren chron, Spir. 1.7 c.10. Fugger fpiegel 
260. i i 
—— p16e #, Difenbach de vero mortis gen. quo Henricus 
Senricus VII, des Ka i i 
iſers Friderici II aͤlteſter Bring aus 
erſter ede,a) befam von feinem vater dad Hertzogthum Schaden, 
und weil derfeibe in Ftalien viel zu thum hatte , ward er auf deifen 
* an. 1220 von den Ständen zum Teutſchen König unter 
m namen Henricus VII erwäblt, und zu Aachen gecrönet; weil 
* aber noch) jung war / wurde ihm Engeidertus / Graf von Iſen⸗ 
tg, und nachdem diefer an. 7225 umgebracht worden , Ludobi⸗ 
cus, Hergog von um Vormund und Reiche; Vicarıo an 
bie feite gejegt. b) Er verwaltete auch anfangs Die regierung mit, 
em rubm , bielte unterfchiedene Reich®täge , ©) lich fich aber 
endlich von dem Babfi Gregorio IX wider feinen vater verheßen, 
ae an. 1234 auf dem Reichs. tage zu Boppart mit einigen 
z itjchen Ständen, und mit den jtädten in der Rombarden wider 
njelben einen bumd, d) Der Kayfer Fridericus IL aber kam eis 
iends aus Ftalien in Teütſchland und hielt an. 1235 einen Reiches 
tag zu Worms, alwo er die fämtlichen Stände über feined fohne® 
mißbandlung erkennen und uetbeilen lie. Wermöge diefes urtheuls 
ward König Henrich zu Worms arreftiret , und nach Heidelberg, 
gon bannen nach Ahzen endlich in Sıcilien geführet , allda er nach) 
—8 briger erängniß farb. e) Seine gemablin Margaretba, 
Hertzogs Leopold von Defterceich tochter / gebabr ihm 2 Prins 
gen, Seidericum und Senricum, welche aber von Manfredo , Fris 
deriet II unächtem fohn,mit gifft bingerichtet worden. f) (a Alba 
riews ad an. it41. Monach. Padwan, p. 55. Conr. Urfberg. ad an, 1121. 
(b id,L.e.& ad an. nı25. Godefrid. Colon ad an. 1212. Alb. Stad, 
Chron. Mont, Seren. ad an. 1a23, 1324,1115, 1227. (d Godefr. Colon, 
adan. 1234. (e Idam adan.ırz5. Momach. Pad. adan. 1232. (f Alb, 
eg I an, ızıg. Chrom. Angufl, ad an. 1225. Conr. Urferg. ad 


Senricus Rafpoy Q von 
manni ] fobn , und Ludovici —8— nen ung 
ded s an. 1245 wider Fridericum II zum Kayfer enwäblet, 


und an. 1246 zu Machen gecrönet , b) hatte auch anfangs quten 
gang ; denn er ſchlug Eonradum , rider —* — 
ndfurt; belagerte aber dierauf Reutlingen und Ulm derge⸗ 

8, und wurde an diefem legtern ortverwunder, worauf er ſich 
— allwo er an. 1247 an 

inde Sch ibn den Pfaffen · 


nach Wartburg ohnweit Eifena 
einem Durchfall ſtarb. <) Seine 
nig / weil ee von wenig weltlichen Zürften , und aur » 


ben 


ben Erk-Bifchdffen zu Mayntz, Coͤlln und Trier, umd den 
Pa von Straßburg , Dr und Speyer erwäblet wor 
den. d) Er hatte mit feinen 3 gemablinnen Elifabeth , Gertrud 
von ‚und Beatrice von Brabant, feine Einder , 
—— pr — A mit — ie giena ’ uud 
uecedi W u en Wrarggraf Hein bon Meilen 
in Heffen aber Heinrich daS ind. (a Fir” de Landprav Tier, 
«49. Engelhuf. p.150. (b Alb. Stad, Men. Paduan.ad an, 1215 Pr 
Conradi chron, Mogunt, ap, Urftif, p,57$. (c Alb, Stad, an, 1246 

ſeq. Mon, Pad, d. a, (d Alb, Stad, ad an, 1246, conf, Sagittarii 
erg bericht von Landgr, Heinrichs in Thüringen Röm, Königs 

ahl,& Pawllini antiq. llenac. p. 4$ ſeqq. 


Bapfer von Conftantinopel : 

enricus / ein Krangod, ſuccedirte feinem bruder Baldırino 
MIR 5; Die vol ir 
anıicyen . er bie poft von Baldırini gefangens 
fchafft befommen,nabm er gleich die irn hu fich, 8 wurde 
an. 1206 getrönet. Die Griechen , welche bed reguments der Pas 
teiner gan überdrüßig worden / wolten folch joch unter diefer neuen 
tegie vollends ganz abſchuͤtteln, wurden aber von ico 
überwunden und geichlagen. An. 1210 ſtraffte ihn der Pabſt we⸗ 
gen einiger ben geiſtlichen vorgefchriebenen geiege, Endlich ftarb 
er zu Theffalonich an. 1216, und zwar, wie einige fagen , wurde er 
durch gifft hingerichtet. Petrus von Eourtenau,&raf von Aurerre; 
welcher fich mit feiner fchweiter Folanta vermäblet , wecedirte 
ibm. Georg, Logotherachron, Nicera “ — 
xoras l. a. Du Cange hiſt. de Conſtant. 

= gertzog und Boͤnig in Böhmen : 

enricus I, Hertog in Höhmen,umd Biſchoff zu Drag ; ſiehe 
Brzetislaus Senricus. 

euricus Il, Hertzog in Kaͤrndten und Königin Boͤhmen kam 
vegen feiner gemahlin Anna, Die des letzten Böhmifchen Königs 
us Primidler I ſtamme, ſchweſter war, nach deſſen tode an. 1306 
wf Dem mwahlstag in vorichlag ; weil aber ein theil der Stände 
uf Rudolvhum von Defterreich ‚ Kayſers Alberti I fohn , geſtim⸗ 
net,und ur nd ſogleich mit einer armee kam,mufte er zurück Iteben. 
Nachdem aber Rudolphus gleich im folgenden jabr — ‚kam 
"r ‚obnerachtet aller mühe , die der Kayſer Albertus vor feinen an⸗ 
yern fobn Fridericum anmandte , aufden thron. Weiler aber das 
jeld nur aus dem Reich mach Rärndten fhleppte , und auf nicht 
ils fich zu bereichern dachte, verlohr er die liebe feiner untertbanen, 
sie ihm nur (potts-weife den kraͤmer oder kauffmann nennten, 
md verurfachte , daß er von feinen untertbanen auf einer allgemeis 
ven Reichd:verfammlung an. 1320 wiederum abgefeget wurde, 
md kam Johannes von Kuremburg , Rayfers Henrici VIL fohn, 
ın feine ftelle. Dabrav, hiſt. Bohem, Hager, p, 494. Stransky c. 8 
», 378, Balbin,epit, 1,3 c. 17 mifeell, der, 11,7 k&.ı 34 

Könige in Laftilien : 

Senricus I, war Alpbonfi IX fohn von Eleonora aud Engels 
and ‚umd füceedirte feinem vater an. 1214 ‚Dacr nur 7 oder 8 jahr 
iſt war. Er wurde an. 1217 durch einen dach-jiegel erfchlagen.ald 
rin einem thurn fpielete. Noderic, rer, hiſt. lib, 8, Mariana lib. 12 
3 & 6. 

Senricus II ‚ de la Merced zugenennet, Graf von Traftamare. 
Er war Alpbonfi XI natürlicher fohn , welchen er nebit 4 andern 
‚on einer maitreffe gejenget'; von feiner rechten gemablin aber 
Maria von Bortugall hatte er Petrum / ſo mit recht der grauſame 
ugenarnt wurde, ald weicher feine eigene gemablin , fine mutter, 
inen von feinen brübern, nebft vielen andern mehr ermordete ‚und 
rinem vater in der regierung folgete ; weshalben diefer Graf mit 
em qröften theil des Königreichs fich wider ihn auflebnete. Vetrus 
chlug icum, weicher & dann in Franckreich Robe, daſelbſt von 
farolo V bülffe erlangete , und gang Caſtilien unter fich brachte. 
Richts defto weniger wurde Petrus an. 1367 wiederum eingeſetzt, 
md Henricus durch bülffe der Engelländer geſchlagen. Allein 
mer wiederum zu prannificen anbub, wurde Henricus von neuem 
n das Reich geruffen , welcher mit hülffe der Frantzoſen Petrum 
is nach Montiel verfolgete,umd ihn dafelbft an. 1369 tödtete. Als 
> tambdie crone von Gaitilien an Henricum und feine nachfolger, 
velche fie noch bid auf diefen tag befigen. Die Könige von Ara⸗ 
onien, Navarra , Vortugall und Granada , ingleichem Jobannes 
er Hertzog von Lancafter, Königs Eduardi in Engelland ſohn, wel⸗ 
ber Petri Crudelis tochter zur gemablin batte , bemübeten fich, 
Zenrieum von dem tbron zu jtürgen ; allein er ſchlug fie alle mit 


aun. Nicephorms Gre- 


inander , wurde aber dennoch zulegt burch den König von Gran 9 


‚aan. 1379 mit gifft vergeben,oder jtarb,wie einige wollen, ampos 
agra. Eäin fohn Johannes folgete ihm in der regierung. Garibai 
uft. Hifpan, 1.25 c.20, Rodericus Sanöhiws part. 3 c. 19. Mariana 
17: Froifard. ; Argentröhilt de Brer. I. x. 


genricus III , Fobannis fohn,der kraͤncliche zugenannt , we⸗ 
en feiner ſchwachen conſtitution. uecedirte feinem vater an. 1390, 
ıa er nur ss jabralt war. In währender feiner minderjäßrigteit 
vurde das Königreich durch dieienigen ‚ fo ſich der regierung an⸗ 
naffeten ‚ fehr gerrüttet , zumal Die Grandes die meiften tafelsgüter 
ın ich gerogen, fo gar, baf der König Henricus, ald er von der 1agd 
inften auch kam , feinen mantel verjegen muſte, ebe er etwas zu 
ffen betam. Die feribenten erzeblen von ihm , er babe ben dergleis 
den anlaf auf erinnerung einiger getreuer dieneren etlichen gas 
tereyen feiner Groſſen verkleidet zugeſehen, und wie er aljo Durch 
Pine augen —— worden , daß dieſt mar Königlich , er aber 
aum aldein mann lebte, hätte ex bald hernach eine anzahl bies 


af in Flandern war,in dem Eonftantinopolis · 


"Machdem er fich von feiner ceften gemablin Blanca von 


hen 725 
fer Herren, welche ihm ungefehr aufwarteten / befragt, wie manche 
Könige von Eaftilien ein jeder aus ihnen gejeben — Als * 
einer von dreyen ein anderer von irren Die Hltehe von fünffen ſpra⸗ 
hen, babe der König geantwortet ; Er, der viel junger, tennete des 
ren bey dutzenden. Solche Könige aber wären fie, die Groffe, füb« 
teten aber ihren Königlichen pracht aus feinen mitteln , die fie fich 
mit unrecht zugeeignet ; ihme wäre es ungelegen , dergleichen uns 
bill Jänger zu erbulten; tc. woraufer fie genötbiget,das meifte wies 
ber beraus zu . Erbrachte nachmals feine aufrübrifchen une 
tertbanen wieder zum geborfam, und 9 die Könige von Portus 

all und Granada aus jeinem lande zuruͤck ſebete aber nicht fo lang, 
ß er den fücceis feiner waffen wider die Mauren hätte jeben küns 
nen,fondern ftarb zu Toledo an. 1406,im 28 jahr feines alters. Er 
binterließ von Maria aus Aragonien Henricum und Habelam, 
die ibm in ber regierung folgten, Marianal. 15 &ı9. Roder. San- 
pP 3 © 23. Carshag. * 


Senricus IV, der ohnmaͤchtige und ebige zgenannt 
fuccedirte feinem vater Fobanni Im Ar rs ang feiner 
regierung legte er einige ftreitigteiten bey, Die er mit den; Hör 
von Navarra batte , und ergeiff bierauf Die warfen wiver ael 
den König von Granada , und bernach wioer den Muley Hafen. 

avarra 
fcheiden laſſen vermäplete er fich mit Fobanna von Porta. W 
er aber vor fich nicht verrmögend war finder zu zeugen, fo bat er fü 
ne gemablin , daß fie ſich hierzu eines favoriten Bertrandi de la 
Eueva bedienen möchte. Hierauf gebabr die Königin eine tochter, 
meiche Fobanna,oder wie einige wollen Eliſabeth genennet wurde, 
Bertrand de la Eueva aber wurde jur vergeltung Kineh bierinnen 
erroiefenen geborfams zum Graſen von Ledefina und zum Großs 
meifter des ordend re gemacht,mie auch zu den beiten chre 
dmtern im Reiche befördert. Hierüber erzeigten fich die vorneb 
ften Herren des Reichs fehr mißvergnügt, und bermübeten fich , 
vergeblich , Henricum von dem tbron zu ftürken. Als er an. 1474 
zu Segovia dieſes zeitliche gefegnete , erflärete er feine vorbefagte 
tochter Jobannam zur Cron⸗ erdin welches dannenbero einen krieg 
zwifchen ihr und Henrici ſchweſter Iſabella, fo am Ferdinandum 
von Aragonien vermäblet war , vermefachete , ber endlich fo ablich, 
baf die letzte den fieg, und alfo auch Die crone erbielte. Mariana I. sr 
hift. Hifpan. Swrita. Rodericm, Sandim, Alphenjm a Carthageng, 
Ritisa 1.3. Bapt. Fwlgof, exempl. 1.9. 


Senricus von Caſtilien Ferdinandi III fobn, enge bie waffen 
toider feinen bruder Alphonſum , König von Bafttlien und Leon, 
wurde aber gefchlagen und genöthiget , S. Lubovicum und Garos 
lum I Könige von Franckreſch und Sicilien,um bülffe anzufleben. 

r letztere erwieß ihm groffe Freundichafft , gleichwol erzeigte fi 

nricus Dangegen jo undandbar , er Conradinum wider ı 
aufiviegelte. Allein Carolus ſchlug deffen armee, lieh Konradinum 
enthaupten,fegte Henricum in einen eifernen kaͤſig mit einer aroffen 
feite um den bald, und fübrete ihm folcher 8 alt durch Neapolis 
und Sicilien mit lich herum, Mexeray hiſt. deS. Louis, 

Könige von Engelland: 

Henricus I, mit dem zunamen Clericus, wegen feiner gelehr⸗ 
famteit. Er war Wilhelmi des eroberers iüngfter fobn , und füc- 
eedırte an, 1100 feinem bruder Wilbelmo Il Kufo. Sein ältefter 
bruder Robertud war gleich im gelobten land , ald Wilhelmus IE 
durch einen unglüdlichsrall getodtet wurde, Diefer gelenenbeit 
bebienete Ach Heuricus und, nabın in deffen abwefenbeit befit von 
der cron. Als Robertus zurück kam , wolte er fein glüd? verfuchen , 
und ſetzte eine armee bey Portsmouth and land ‚wohin viel Engels 
länder zu ihm famen, Er liefi fich aber bald in der güte dadin ber 
reden , daß er gegen eine jährliche penfion von 300 mard die crone 

rico überließ. Ya, als er im folgenden jahr feinen bruder zu bes 
lichen wieder n elland getommen, lieg er auch dieſe penfion 
nach. Es reuete ibn war bernach, und wolte aufs neue einen krieg 
anfangen Henricus aber kam ibm zuvor , fiel in die Normandie 
ein, feblug ihn in einer feplacht, und als er ibm gefangen Defam ‚bes 
mächtigte er fich des gangen landes, und behielt Robertum bis auf 
beifen tod faſt 30 jahr lang gefangen. (ſiebe Robertus IV (III) 
der Normandie.) Er machte hierauf feinen aͤlteſten fohn 

ildeſm zum Hergog der Normandie , welches nachgebends eine 
beftändige gemobnbeit blieb, dag nemlich die Alteften ſoͤhne der 
Königen in Engelland zu Hergogen ber Normandie gemacht wur⸗ 
den , bis endlich die Normandie an. 1260 an die Frantzoſen kam, 
und bingegen die proving Wallis von den Engelländern völlig ets 
obert wurde , da denn die Altefle Bringen der Königen iederzeit 
ringen von, Wallid genennet worden. Sonſt erhielte Henricuß 
durch feine gute vegierung die liebe aller umtertbanen. Seinen eis 
genen hof reformirte er fo , daß alle feine unterthanen daran ein 
erempel nebmen konten. Denienigen , die vor feiner zeit der Erom 
etwas rbulbig gewefen ſchenckte er alles , fette die Engelländer 
wiederum in den fregen gebrauch des Feuers und lichtes, und fübres 
te die gewohnheit der nächtlichen machten ein, Den erben des bos 
ben Adeis gab er das privilegium , ihre erb-güter frey zu befigen, 
ohne daß fie felbige exit von ihm loͤſen Dürfften, und ichtete fie, 
dergleichen auch ihren lehens⸗ leuthen au veritatten, untern 
Adel erlaubte er , in beyratbs-fachen nach eigenem gefallen zu ver⸗ 
Be ohne daß fie — waͤren, bey ihm̃ erſtlich erlaubniß zu 
üchen , jedoch e nicht mit feinen feinden fich verbenratbeten, 
Er verordnete auch ein gewig maaß oder elle nach der länge feines 
eigenen arms ‚die durchgehends im kauffen und verkauften gebraus 
chet werden folte. Das enige aber, womit er fich fonderlich no 
u⸗ 


nen unterthanen in gunſt fegete,war, Daß er bie gefege Könige 
Doom z 
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ardi Confefforis wiederum in ſchwang brachte desgleichen , daß er 
ſich mit Mechtild Konigs Malcolmi in Schottland tochter , deren 
mutter von den obnlängit verftorbenen Sächfifchen * her⸗ 
ſtammete vermaͤhlete wodurch das Rormaͤnniſche und Saͤchſlſche 
blüt miteinander vereiniget wurde, Die Bifchöfichen ſitze zu 
arlisle und Eiy nebſt den Abteven von Hitbe , Reading und Eis 
rencefter,, wie auch die Probſtey von Dunftable wurden von ibm 
au tet, und mit einkuͤnfften begabet. Er brachte auch die unis 
aten zu Cambridge und Orford ‚welche unter den Daͤniſchen 
Königen gan damieder gelegen, wiederum in ihren vorigen glantz. 
Mit —X batte er nicht weniger, ald die damaligen Kapfer, 
wegen der ınveftizur der Biſchoͤffe * ſtreit, muſte ſich aber ſei⸗ 
mes rechts ebenfalls wie die Kahſer begeben. Edward auch der c=- 
libar dergeiftlichfeit unter ihm in iu Fre — dem 
König in Franckreich führte Henticus bey 20 jahren Erieg / und ob 
gleich etliche mabl friede gemacht wurde, ward folcher Doch alle- 
I wieder gebrochen. fireit betraif theils die veſtung Gi⸗ 
drd in der Normandie, tbeild den lehend-eyd, den Henricus wegen 
tefer Provintz an Franckreich leiften muſte. Henricus erhielt end« 
u ame wegen dem erfien,aber von dem vafallagio fonte er 
nicht Frey muuchen, fiebe den articul Eudovicus VI König in 
anckreich, da alles umitänvsich erieblet worden. Nachdem er 
an. 1125 endlich einen beſtaͤndigen frieden gemucht,noard er etliche 
jahr bernach wegen anderen urfachen wieder genötbigt , mach der 
Normandie zu geben, farb aber daſelbſt dem ı Dec. 1135 umd ward 
elland begraben. Ex hatte 2 gemablinnen , die obgebachte 


Mechtilb,eine febr aubifche dame,und Alir von Loͤpen. Mit 
Diefer letztern hatte er feine erben,von der erftern aber 2 Jübne, Wil⸗ 


bein und Richard > nebit einer tochter, mit namen Mechtild, Sei⸗ 
nen ſohn Wilhelm vermäblete er mit des Hergogs von Aniou toche 
ter. Daaber diefer mit feinem juͤngern bruder Richard wieder zu⸗ 
ruͤck nach Engelland gieng , wurden fie mit allen bey fich babenden 
verfihlagen , underjoffen, Mechtild wurde zu erſt an den gut 
Henricum V , und hernach an Henricum Planrageneram, Grafen 
von Anſou in Frandreich vermäblet. Nach des Kanfers tod lieh 
fie ihr vater Henricus nach Engelland holen , und ihr, als feiner 
rechtmäßigen und einigen erbin , von allen untertbanen, und infons 
bereit von Stephano , feiner ſchweſter fohn , denend der treue 
fhwören. Nichts befotpeniger riß diefer Steyhanus nach Hens 
riti tod Die cton an ſich. Aatrhau⸗ Malmesbur, Rogerims. du Chene 
hift. Angl. Larrey hilt. d’Angler, t. i p.· 303 ſeqq. Th compleat hiſtory 
Eunglana tom. 1 p.119 fegg. 
genricus IL, font Henry Fig-Emprefs , leichen Coutt 
Mantel genannt,weil er die mode mit den —— maͤnteln aus An⸗ 
jou nach Hand gebracht , war ein ſohn Gottfriedd Plantage 
het, Hergogs von Anjou, welcher ihm mit der Mathilde ia I 
tochter , gegeuget hatte. Dev dinge find vom dieſes Königs * 
rung ſonderlich er Erftlich , daß in feiner perfon das 
Mormannifche und Sächfifche geblüt vereiniget wurde indem feine 
mutter eine Normännin von väterlicher linie, eine Sächlin aber 
von der mütterlichen war ; zum andern, dag mit ibm das Plantas 
genetifche gefchlecht anfieng,welches fich bernach mit Richardo ILL 
enbiate; drittend,dag durch ibn die fchöne landichafften in Brands 
reich Aniou, Touraine und Maine, und hernach durch eine heyrath 
PBoitou,Saintonge, Guienne und Gaſcogne an die cron Engelland 
Tamen. er heyrathete Eleonoram,eine erbin von Voitou und 
Guienne , die zwar bereitd an König Ludwig den VII in Franck⸗ 
reich vermäblet gewwefen , und mit demfelben auch a töchter gezeit- 
gt ‚ aber bernach des ebebruchs befchuldiget / und von ihm geichier 
n worden. Nach dem tode Henrick I in Engelland-hatte er das 
befte recht zur cron; (fiebe den vorhergehenden articul.) dabero, 
ob gleich fein veıter Stephanus,Gra von Blois ihm zuvor geloms 
men, und bie regierung an fich geriffen, verfolgte er doch fein recht, 
landete auch würdlich daſelbſt an / und nachdem fo wohler , als 
= mutter Mathildis ‚ eine jeitlang mit abwechſelnden glück wi⸗ 
t Stepbanum gefrieget , auch beifen eingiger fohn Euftachiug 
mit tod abgegangen war , fo wurde ein vergleich getroffen , und 
darinnen Henricus von Stepbano zum ſohn umd erben angenom⸗ 
men ,‚ weicher auch feinen andern john Wilhelmum, den er noch 
hatte, Henrico fehwören lief, wiewohl Stepbanus und Wilhelmus 
ſelbſi bald darauf iurben. Henticus ließ fich alfo den 19 der. an, 
2154 durch Thibaldum, Er Biſchoff von Eanterburn , frönen, 
Kaum faß er rubig auf dem tbron, fo giengen bie kriege mit Franck⸗ 
reich an , welche bid an feinen tod wäbreten. Henricus wolte we⸗ 
em ben Scannen Provinsen ‚ die er befafle , und die faſt balb 
5 ch ausmachten, Ludobico VII die lebens. huldigung nicht 
eiften und weil en biefem an macht / und vornemlich an der Klugheit 
regieren überlegen war, fo machte er demſelben viel zu fchatfen. 
{hehe £udovicus VII König in Srandreich.) Nichte deitoives 
niger maintenitte Ludovicus feine oberslehnd.berzlichkeit , worzu 
hm r affaiten,in Die Henricus verwickelt war,favoriüirten, nem: 
er ſtreit mit dem Erk:Bifchoff von Canterbury, Thomas 
Beet, und die empdrung feiner eigenen jöhne. Henricud hatte, 
ba er die crome überfommen , ermeldten Thomam zum Eansler, 
und — Theobaldi tod gar zum Erk:Bifchoff von Tanterburb 
gemacht, 
toeltlichen rechte der cron , und der Ertz Biſchoff die gewalt des 
Vabſts in weltlichen dingen mit allın groflem eiffer behaupteten, 
und biefer fonderlich nicht leiden wolte / daß die geiftliche perfonen 
por weltliche Richter gezogen würden. Der Er: Bılchoff ward 
P= auf einem vom dem König angeftellten Concılio vieler laiter 
eſchuldigt, und aller würden beraubet ; er entlam aber nach 
Grandreich, und fande dajelbit bey Ludobieo VII allen fi u, that 
auch Henticum II etliche mahl in bann. Mach langen freit kam 


‚weniger Runde Richardo fein bruder 


Er * aber nachgehends mit bemfelben , weil er die 


hen 


es endlich zum vergleich, und der Ertz ⸗ Biſchoff war bereits wieder 
in Engeland angelommen. Als aber der König bald bernach wes 
gen einigen neu: entitandenen ſchwuͤrigkeiten obmgefebr in dieſe 
worte heraus brach: hilff Bott ! ift denn niemand / Dee 
mich von dem unrubigen pfaffen erlöfe ? unternahmen ich 
einige von deifen hofleuten, ohne beſſelben vorbewuft ‚ dieſes B bea 
werdfielligen,und ermordeten den Er: Bifthoff in der Domstirche 
u Banterburn , gleich da er vor dem altar ftund und meß laß, am 
beiftstage an. 1170. Da der König von der gefchebenen mords 
that nachricht befam,murde er Darüber fehr betrubet,uumd proreitir- 
te , um die ſchuld von fich abzumälgen, daß er die fache den Paͤbſtli⸗ 
chen legaris zu unterſuchen überlaifen wolte. Darauf ordnete der 
Pabft ihrer 2ab, welchen der König bis in die Normandie entges 
gen gieng, von denfelben aber keine abfolution erhalten konte, biß er 
none buffen übernommen, darunter fonderlich war,baß er 3. meis 
& nach Eanterbury baarfuß geben ‚, und allda bey dem capituls 
bau 30 ſireiche mit rutben von den Mönchen empfaben ,, auch eie 
nen creuß:jug, wenn und wohin es dem Dabit getallen würde,vore 
nehmen folte, Diefer fireit hat zu den unruben der ſoͤhne Henrich 
gelegenbeit gegeben. Dann weil Henricus von dem Ertz⸗Bifchoff 
und von dem Pabſt in bann getban worden, entſchloß er ſich, feinen 
fohr Henricum zu kroͤnen, und ihn neben fich die regierung antrets 
ten zu laffen , um feine (uecellion defto veiter zu jegen ‚ woraus ibm 
aber bernach groffe ungelegenbeit; zumuchs , indem ber König in 
tandreich dem jungen Henrico , der feine tochter zur germablin 
tte, einbildete, der vater hätte die regierung abgedandet, und fols 
che an ihm übertragen, Die Schottländer gefelleten ich gleichfalls 
darzu, in meynung beute in Engelland zu machen. —* die gemab» 
lin Henrici IT felbft , welche wegen feinen maizrefien eifferfüchtig 
war, umd die zen andern ſohne Richardus und Gaifredus 38 
ſich wider den vater aufbringen ‚ und machten ihm ſo wohl in En 
gelland als in der Normandie viel zu fchaffen. Allein der König 
Henricns machte durch den glüdflichen fuccefs feiner waffen ihren 
anfchlag zu nichte. Den König in Frandreich nötbigte er um frics 
be zu bitten; William der K eig in Schottland, wurde an. 1174 
zu Alnwick in einer fehlacht gefangen genommen , und um feine 
freyheit wieder zu bekommen / genötbiget ‚ dem König Henrico we⸗ 
en feiner crone (wie die Engeländiichen hiftorici bejaben , Die 
Schottländer aber vereinen) zu huldigen , und Gumberland und 
Weitmorland;2 nördliche DT genen wekhe bey 200 
jabren,nemlich feit Maltolmi I zeiten,in Schottifchen bänden ges 
wefen waren. Der Graf Robertus von Leicefter , welcher der res 
beilen rädeld- führer gewegen, wurde überwunden und gefangen ges 
nommen, bie ſtadt Keicefter aber verbramnt. Ehe noch dieſes ge» 
fehabe,batte der König Henricus an. 1171 Iriland erobert. Denn 
weil fich die fleinen Könige , worein Irrland vertbeilt war, nicht 
vertragen konten, auch einer bavon aus Dem lande getrieben wurde, 
und Henricum um bülffe bat , ſchickte der König eritlich Richars 
dum , den Grafen von Pembrock, mit gar weniger mannfchafft 
demſelben zu bülffe, Als aber diefer mit groffer tapfferfeit den der⸗ 
triebenen König wieder ein ſetzte , und deifelben tochter heyratbete, 
auch gar von dem lande meifter zu werden gedachte, gieng Henti⸗ 
cus ſelbſt nach Iriland / da fich der Graf gutivillig unterwarff / und 
deßwegen von Henrico das land Leinſter / wo Dublin lag,geichendkt 
am, und dem song zu der fernern conquete des ganzen Reich® 
bepüldich war ; bat aljo Henricus Freland am erften an Engeland 
derfnüpffer , umd felbiges feinem jüngsten john Fobanni , mit des 
unamen Lack⸗Land, unter dem titul eines Lords von ° 
n. 8 fein ältefter fohn Henricns bald bernach geflorben, bekam 
er mit feinem andern ſohn Richardo zuthun. Denn in dem fries 
den mit Frauckreich wurde König Lubwigs tochter Adela an Ris 
dardum verlobet. In dieſe hatte ſich der alte König felbit verlies 
bet,und ungebübrlich mitihr zugebalten,auch desbalben die vollzies 
bung der heyrath zwiſchen ihr und gedachten feinem john verbins 
dert, Diefed verdroß Richardum, daß er fich wider den vater es 
pörete ; auch bedienete fich diefer uneinigkeit der Könie Philivpus 
Auguſtus in Fran und nabın die ſtadt Mans ein. Richt 
ſtund ohannes und die mutter 
bey / worüber ſich Henricus dergeftalt kranckete daß er zu Ehinon in 
Touraine an. 1189 verſtarbh da er denn in der Abten-Firche zu Fons 
teoraut begraben wurde, Mit feinem cörper giengen die bediens 
ten fo übel um ‚ dafı er feinen faden auf dem leib bebielte , fondern 
etliche tage nackend lag,bis ihm endlich ein knab einen kurken mans 
tel über Das unterfte theil bed leides deckete. Er hatte 6 dhne und 
} töchter: bie ſohne waren Wilhelm , Heinrich , Reichard, Gotts 
tied, Philipp und Fobannes , unter welchen allein Reichard und 
: — * —— — und 
er ſeinen toͤchtern wurde Eleonora an Alſonſum VII den Kön 
von ——— ohanna aber zu erſt an Wühel mum den Koͤn —— 
Sicilien , und hernach an Raimondum V, den Grafen von Koue 
loufe ‚ vermäblet. Rogerims Hovedenm hift, Augl. ad an. 1154 
Matth. Parif. bilt. Angl. Matth. PVefimonaft, or. hit, Gmil. New. 
brig. ver. Angl.l. ac. z. Polydorus Vergilins |, 13. Larrey hift.d’ An- 
ge t. 2 pr 368 ſeqq. The complant hiftory of England t. ı pP 133 
gg. 
Henricus TIL, insgemein Heinrich von Winchefter 
weil er dafelbit geboren, Sein vater Johannes zn Ay ich 
bey den unterthanen dergeftalt verhaßt gemacht, daß diefelbige ihn 
nicht mebr vor ihren Herren erkennen wolten, fondern an. 1214 Den 
rs ran Vringen Ludonicum , zum König machten. ( übe 
obannessinE TERRA.) Wein da Johannes nur fünff monat 
bernach ftard,börte auf einmal die erbitterung wider denielben,umd 
bie neigung vor Ludopicum auf, und die Engelländer crönten eifte 
belig feinen fohn Heuricum den a8 och. an. 1216 acht tag nach des 


vaters 


einander regierten. Un⸗ 
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vaters tod zum König, ober gleich nur 9biß so jahr alt war. Fir Benrieus V von feinem geburts. ort von Bullingbrook zuge 
Dopicusd molte war jein recht mit ep behaupten, weil aberdad Mhannt, war erſt Graf zu Derbu, und nach feines vaterd Fohannis 
ante land von ihm abfegte, der mit dem bann drobete, und pon Gaunt todes H vonLancaſter. Huf was weis er Richardun 
eine trou an. 1217 unweit Lincoln Durch den Grafen von II unrechtmäßiger weiß vom thron gebracht, ift unter Richardo IL 
embrod, ci vormund und ſchwager, gefchlagen , anch det zu leſen. Es iſt wohl nicht zu laugnen, da ibm die cron nicht juges 
uccurs, weldhen er zur fee erbalten folte, durch ſſurm zernichtet kommen, denn nach Richarbo ron die nachlommen aus dem 
worben, hielte er vor das beite, feine_pratenfion fahren zu laſſen / baufe Elarence und Mortimer die nächiten , und nach demſelben 
und nachdem er mit Henrico und den Ständen fride gemacht „ bes folgte das —— und endlich das hauß Vorck. Weil | 
gab er fich wiederum nach Franckreich zurück, Aber kaum war Hen · Die legte erbin des hauſes Mortimer, Anna, den von Vor 
ricus — fo zerfiel er gleichfalls mit feinen unterthanen. Er geheyrathet, bekam dieſer mach der zeit ein naͤheres recht jur crom 
batte denfelben nicht allein bey feiner ankunfft zur crone , pen weiches denn auch zu dem groſſen ſtreit zwischen dem ha Yord 
auch Barker in einem Parlament verfprochen,die alten privilegia, und Lantajter, Oder zwifchen denen von der totben und tweifien roſe 
von Wilhelmo Conqueitore, fo ihnen in der fo genannten magna anlag gab. Allein Henricus Drang durch, und wurde an. 1399 zit 
<harta Durch feinen vater Johannem üine terra jugeftanden,und her · WBeftmüunfter von Thomas Arundel, dem Er» Bifchoff von Gans 
nach wieder genommen worden wieder einzufubren,umd aufd neue -terbumy , gefrönet. Sein vornebmitee fundament war , daß Eds 
* beſtaͤttigen; nachgehends aber wolte er nichts mehr davon wife mundus von Lancafter , aus deifen geſchlecht er abitarttımte, Kds 
b Das kam, er dem Vabſt als lehns⸗ Herm den eyd der nigs Henrici III Altefter fohn * der aber wegen ſeines lei⸗ 
treue e fet, und ben lief, daß dieſer nicht allein viel fremde bes ungeftalt feinem jüngern bruder Eduardo I nachgefetst worden / 
nach Engelland ſchickte, um der geiftlichen benehieien daſelbſt zu ges wiewol folches die meiſten Engelländiiche " 
niejjen, fondern auch andere fchagungen auflegte, bergeftalt , daß / Der König Richard , welcher von Heneico TV gefangen ge 
wie man ſagt / aͤhrlich soooooReichästhaler nach Rom kamen. Der wurde, hatte bendes in Engelland und Aquitanien oc immerfort 
König felbit gab dem Pabit vor die ſchenckung von Sicilien und eine parthey, deren heimliche bemübungen , ihn wieder auf Den 
Meapolis 150000 mard ülbers, ob er gleich dadurch nichts, aldden thron ir au nichts anders dienten, als feinen tod ju beſchleu⸗ 
bloffen titul, empfieng ; welches denn eine foldhe armutb; auch bey nigen, Der König Carolus VI aus Francreich wolte fich war feis 
den Grojlen in Engelland, verurfachte ,_daf; fie dem Pabft fcharffe nes tochter mannd Richardi annehınen , als er aber erfuhr , daf 
brieffe fchrieben, und mit dem König auf Öffentlichen concilien folcher bereitö im gefängnig umgelommen ; mufte er es dabey bes 
über ibn befchwärten. Allein weil der König die fach nicht mit ernit wenden laffen. An. 1400 wurde eine fehr gro conſpir ation Hort 
angriff, und noch uͤberdiß die gröfte fubmitlıon gegen dem Pabſt bes — von Albemarle und den vornehinſten vom Adel wider 
5** auch mit den auflagen — * fortfuht, vermehrie ſich cum IV angefponnen,und ein geſchrey ausgebracht als wäre 
auch bey den unterthanen Der unwillen dergeſtait, daß, als er mit der gefangene m Richardus Il aus dem gefängnig entwiſchet. 
Fran ckreich in krieg zerfiel , fie ihm kein geld gaben , und dadurch Dan fubornirte auch einen Briefter, Magdalen genannt, welcher 
verurjachten, daß der König in Franckreich vollends alle Englife fich vor König Richardum II ausgeben mufte, weil er feines alters 
Brovingen dafelbit, bis auf einige pläge in Guienne, wegnabm. und feiner ffatur war; Jedoch wurden Die trouppen der rebellen ters 
Doch erbielte er hernach in der güte von dem König Ludobico IX flreuet, und kamen viele mit blutigen koͤpffen nach bauf 
einen frieden, barinn er gegen renuncirung auf die Normandie, auch die Schotten, die im trüben iſchen wolten, gefchlagen. Nach» 
Anjou, Maine und Poitou, das übrige noch erhielte. (fibe Cu⸗ dem die Schottländer gedemüthiget worden , fengen fi die eine 
dovicus IX Königin Frandreich.) Mach diefem frieden fuhrer wohner in Wallis an zu regen , unter ihrem befandten rädelsfübs 
mit den geldpreffuren fort,und ließ auch die müng leichter machen, zer Owen Glendower ; fie befamen auch in einem ſcharmuͤtzel den 
u welcher gen die ſterlings am eriten follen gefblagen, undvon der Grafen von Marche gefangen. Weil nun der König diefen wicht 
adt Sterlin benennet worden feyn, Er violite auch den Ständen ranzioniren wolte, weil derfelbe aus dem ba rtimer u. 
privilegien, biß endlich Diefe an. 1253 zu Orford mit gewaffnes fieng die familie der Percy eine neue <onfpirarion wider ben König 
ter band —— kamen, und den König zwungen, daß er die am, machten mit Owen Glendewer einen bumd , krafft deſſen er 
magnam chartam gbermal beſchwoͤren, feine ftieffebrüdere die Gras Wallis nebft einem ſtuͤck von Engelland en fouverain beiigen , dent 
fen von Marche, nebit andern vertriebenen Herren aus Frands Grafen de la Marche auf freyen fuß ftellen , und bebülfflich ſeyn 
reich, aus bem Reich fchaffen , und einem befondern Rath von 24 folte , daß folcher, als der ein techt, ald Henricus IV, zut 
perfonen die regierung ded ganken Reich und die aufflicht über alle crone hätte, aufden thron erhoben, Senricus aber davon betab ges 
fetungen überlaffen mufte. Als er ſich aber von dem Dabit alſo⸗ ftoifen würde, Die Könige in Franckreich und Schottland traten 
d wieder von diefem end abfolviren ließ, kam eszum Öffentlichen auch mit in diefe verbindung, waren aber viel zu fchwach , groſſe 
£rieg, und wurdeder König in dem tour zu Londen belagert. Ed huͤlffe zu leiften, daß alfo alles auf Glendower , den Grafen de la 
übernabm zwar der König in Franckreich an. 1264 das arbitrium Marche und Die von ankam / welche letztere mit dem Grafen 
Diefes ffreits, umd that mit genehmbaltung der parthegen den aus» das Reich ſchon zum voraus miternander theilten. Sie hielten auch 
foruch, daß Die magna charta unverlegt bleiben, Die übrigen erpreß⸗ Die fach nicht lang gebeim,fondern gaben ein manifelt an taq,datifs 
ten bedingungen de wegfallen folten, Allein die — Rengen nen fie Öffentlich erklärten , ni e den Grafen von Marche ald 
dennoch wiederum von neuem an, und die Stände zwungen rechtmäßigen erben der cron, auf den thron fegen wolten, Sie bes 
König nicht allein abermabl , dag er die zu Oxford auffgerichtete lagerten togleich an. 1403 Shrewsbitey , und die Schottländet 
articuls beſchwoͤhren muſte, fondern als er den end wieder brach, ſchickten auch vold dahin, Allein Henricus gieng ihnen behertzt ent⸗ 
kam eswiederum zum krieg , umd der König wurde an. 1264 in ei» gegen, und batte Das glüd, daß er fie gänslich ls, worbey der 
ner fehlacht bey Nottingham nebit feinem bruder Richardo dem Lord Bercy tod blieb, deſſen vetter der Graf von Worceftet. aber ges 
Roͤmiſchen König, und feinem fohn Eduardo von den Baronen ge fangen wurde, Der König trastirte die rebellen jimlich gnädig, Ins 
fangen genommen, und zu Herford verwahret. Nachdem ſich aber dem er zwar dem Grafen von Woreeiter , und einigen andern Die 
amoifchen den Grafen von Leiceſter und Glocefter, die binber Die koͤpffe abbauen ließ, Dem Grafen vom Northumberland aber , des 
vornebinfte rädeld,führer unter dem unrubigen volck geweſen, einie Lord Percy vater , dad leben und einige güter ſchenckte, auch den 
ed mißverſtaͤndniß ereignete, verlief der legtere ihre 9, und Gchottifchen General ohne ranzıon —— Allein der alte 
(ug fich zu dem König. Weil auch der junge Pring Eduardus aus Graf von Morthumberland ergriff nebit dem Erk: Biichoff von 
em verbarft entwitichte, joger vol an fich, gieng auf die vebellen Yord, dem Grafen von Nottingham, dem eo ardolf und atts 
Iof um fülug fie an. 1265 bey Evesham, —* der Graf von Peis dern an. 1405 vom neuem die warfen; Der Koͤnig aber ſchickte ihnen 
ceiter, ihe General, getödtet wurde, Durch dieſen tod datte zwar feinen General Meville eritgegen , der fie alle Durch eine lit gefan⸗ 
die unrub auf einmal ein end, Shenticus aber berieff bieranf ein gem befam. Dem Erk-Birchoff murde der konff 59* und 
Parlament nach Wincheſter, und nahm durch deſſen beyſiand die man ſagt, der König babe feinen harniſch dem iugefchict, 
atchiven zu Londen und an andern orten mehr hinweg; denjenigen, mit den worten; ſihe / ob diß Deines ſohnes rock jey ? wors 
telche auf der Baronen feite geivefen ‚ nahm er ihre güter , und auf diefer geantwortet: ich weiß nicht / ob es meines ſohnes 
tbeilte fie umter feine Generals und Obtiften, die es mitihm gebale Tod iſt / aber ich weiß / daß ihn ein bofes thier eſſen. 
ten. Dieſes erregte neue troubles, dabey ſich der obgedachte Graf Der Graf von Northumberland, und der Lord Bardolfentkamen 
von Goceſter abermahl gebrauchen lieh , der auch bereits Londen dus dem gefängni und fingen zwey jahr berach neue unruh an / 
in feine gewalt befam. Als aber der Dein Eduardus die vor uns wurden aber gleich im eriten anfang derfelben in einer fchlacht um⸗ 
überwindlich gehaltene feitung auf derimul Ely einbefam, und gebracht. Omen Glendower bielte jich länger, teil aber die Frans 
noch andere progreffen machte, beſtuͤrtzte dieſes den Grafen Derges hoſen keines von ihren anfchlägen , mit einer fotie In Engeln 
kalt, daß ee an. 1267 gutwillig frieden machte , welcher nach dies auszufteigen , zu werck richteten , ( fe Earolus VI Hi nig in 
em auch beitändig war. Sonft iſt bey Diefen unruben noch zu mer⸗ Prandreich.) ward er durch Henricum dahin gebracht, dab, nach ⸗ 
den,daf die darlamente durch bie unterjchtedliche zuſammentuͤnffte dem er fich lang in gebürgen verkrochen , er fich an. 1409 deſſen 
der unterthanen zu biefer zeit zum erften mahl in eine rechte form gnade übergab, und fbiche erlangte, aber bald hernach ftarb. 
und übung gefommen. Henricus ſtarb an, 1272 den 16100. zu f von Marche entflohe auch nach Irrland, umd bielt ſich das 
S. Edimmddurg in Suffolf, und wurde zu Weſtmuͤnſter begraben. felbft im verborgenen auf, Dlittierweil waren in eich durch 
Er jeugte mit feiner gemablin Eleonora 6 ſohne, ald Eduard ‚ ſel⸗ Die feindfeeligterten der häufer Burgund und Orleand geoffe untu⸗ 
nen nachfolger; Edmund, mit dem junamen Grouchbad; Richard, ben entitanden , deren er ch wegen —— eigener unruhen 
welcher jung verſtarb; Johannem; Wilhelmum und Heinrich. nicht bedienen konte. Doch ſchickie er einmal dern hauß Burgund 
Darneben waren feine 3töchtern, Margatetha, Veatrir und Ta⸗ und bernach durch feinen andern john den Herhog von Elarence 
tbarind. Die erfte wurde an Alerandrum IIT, König in Schott» dem hauß Orleans * völder iu, die aber wenig thaten, weil 
land, und die andere an Fobannem, Hertzog von Bretagne, vers biedtingen fich allemal aus funcht derngelländern wieder verglia 
mähkt ; Catharina aber ftarb tod) gant jung. Maitb, Preftmes chen, Endlich ſtarb Henricus TV den 26 mart. an. 1413. 
maft, inflor, hift, Angl, ad ann, 1216. Matth, Parif, ad d,än, Hear, dem tod-bett foll er feinem john befoßlen baben, die crone deu rech⸗ 
Knighten de event, Angl, I. ac, 16, Polyd, Vergil, 1,16 p, 372, Da ten erben zu reitituigem, aber die meifte ziehen dieſes nicht unbillich 
chajne hift, d’ Angler, Larrey hift, d’Angl, part, 2 p, 4a usque 561, in zweiffel Sonften war Henricus IV febr zur gelindigkeit geneigt, ' 
Tin complens biflery of England t. 1 p. 170 ſcqq. der opue Die größe noth Bein blut vergoſſen / verfiunde die 
. ⸗ 
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wohl, und war in allen unternebmungen a&iv und tapfer, Er 
batte 2 gemabfinnen : bie eine hieß Marid, und war Humphredi 
von Bohun, Grafen von Effer, und Reidıd-Marfchalls von Ens 
gelland tochter ; die andere aber Johanna von Navarra, des Her⸗ 
93 von Bretagne wittwe. Mit der erſten jeugete ee Henricum 
inen nachfolger, Thomam, Hertzog von Elarence; Joͤhannem, 
Hertzog von Bedford, und Humpbredum, Hergogvon Gloceſter; 
und 2 töchtern, Blancam, bie an Ludovicum Barbatum , Herkog 
von Yayern, und Bhilippam, diean Johannem König von Dan⸗ 
nemard verinaͤhlet wurde. Von der andern gemahlin aber hatte er 
eine erben. Froiffardws 1.4. 107. Meyer. ann. Elandr. I.14. Per- 
gilias hift. Anglic. 1. 20. Buchan. rer. Scor. 1. 10 p. 337. Harpsfeld hift. 
ecclef. Angl. fec. 14. The compleat hiftory of England com. ı p» 273 legg« 
Larrey hift. d’Anglet. t 1 p. 787 ſeqq · 


Senricus V, von feinem geburtd » ort Henrieus von Mon⸗ 
mouth genannt, war des Königs Henrici [V ältefter fopn ‚ dem 
er an. 1413 fuccedirte. Go wild und unbändig ald er in feiner ju⸗ 
gend war ‚ehe er noch zur Eron gelangte , fo ein weiſer und tapffe« 
rer Herr wurde aus ihm, necten er König worden. Gein erſtes 
war , daß er Richardum II , den fein vater vom tbron geſtoſſen 
und im gefängnifi fterben laffen , in das Königliche begraͤbniß / und 
war noch vor dem leichnam feines vater, bringen lieh. Und weil 
er fein gantzes Reich rubig » und alle untertbanen ibm gewogen 
fabe, nahm er jich vorx die länder in Frankreich, ſo jeit dem fries 
den zu Bretigny verlohren gegangen, wieder zu erobern. Er fchlug 
erit den Frangofen eine heytath sam ibm umd des Königs in 
Franckreich Earoli VI ‚Peingefin atbarina vor, weil er aber dar⸗ 
neben alle verlohrne lande an ftatt eines heyrath⸗ guts verlangte , 
wurde nichts daraus , fondern alle anftalt zu einem groffen Erieg 

un worben Henricus fonderlich die groile unruben , welche 
Bam bey dem fchwächen zuftand Garoli VI in Srandreich von 

n haͤuſern Burgund und Orleans erregt worden , ſich zu nutzen 
machte, und mit Dem Hertzog von Burgund in ein bündnif einlich, 
Ehe er aber Die expedition wurcklich antrat , entdeckte er eine con- 
fpiration , welche der Hergog Richard von Nord , der des Grafen 
von Bart anche Annam Mortimer gebenratbet, und dar⸗ 
durch auf bi re erreget hatte , unter 

vorwand, den Grafen von March , der aus Iriland wieder 
gezogen wurde , auf ben thron ju fegen. Allein der Graf, 
welcher wenig € batte ‚ auch wobl fabe , daß der Herkog von 
Vorck mebr vor ſich felbit ald vor ihm bemübet war , entdeckte den 
kölag felbR dem nie ‚ welcher ibm zwar das leben ſchenctte 
n aber wieder nach Irtland relegirte , und den Hertzog von er 
nebft anderen, fo ed mit ihm gehalten, enthaupten ließ ; wordurch 
der erite grund zu dem ſchrecklichen haß der haͤuſern Yorck und 
cafter gelegt worden. Mach endigung diefer unrube trat der 
dnig feinen jug nach Frandreich an, und fam an. 1415 vor 
in der Normandie an. Nachdem er aber durch die belas 
gerung dieſes orts den halben tbeil feiner armee eingebüßt , gieng 
er nach deſſen eroberung nach Ealais zurück 5 die Frantzoſen aber 
olgten ihn, und da kam es den 15 oct. zu einer blutigen ſchlacht 
Arincourt in der Picardie , darinn der fieg den Engelländern 
blieb, ob diefe gleich noch einmal fo ſchwach ald die Frantzoſen war 
ren. Weil nun der Hergog von Burgund zu gleicher zeit —2 
reich innerliche unruhe aufieng / die Königin in Franckreich Eliſa⸗ 
beth auch , aus haß gegen ihren fohn den Dauphin Earolum , felbit 
darzu balf , bediente fich Henticus derſelben noch weiter , umd 
nahm die halbe Normandie weg. Endlich , als der Herkog von 
Burgund bey einer unterredung mit dem Dauphin umgebracht 
worden , legte die Königin die ud dieſes tods dem Dauphin als 
jein bey, und machte ihn nicht allein bey dem König und den uns 
tertbanen verbafit , fondern vergieng fich fo weit, daß fie mit Hen⸗ 
rico einen frieden ſchloß, ihm ibre tochter Katharinam , die er kurtz 
vorher noch zur gemablin verlangt, jur ebe gab, ibn mit ewiger 
ausfchlieffung des Oauphins zum erben der Eron Franckreich , und 
bey Earoli VI lchzeiten zum Diegenten diefes Königreichs erklärte. 
* teactaten wurden au Troyes in Champagne geflohen ı und 
€ vermäblung Den 20 jun. an. 1420 volljogen. Alles zuſammen 
wurde von den Ständen des Reichs beftättiget , befchworen , und 
in einem bierzu aufgerichteten inſtrument beiiegelt und unterfchries 
ben. Sihe den articul Larolus Vi, König in Franckreich. Allein 
ber halbe theil von Franckreich jenfeit der blieb dern Dauphin 
etren , welcher ſich mit aller macht bemübete , fein recht zu bes 
aupten , und die Schottländer zu hülff bekam, welche es allezeit 
mit eg wider Engelland zu halten pflegten. Es ſtarb Hen⸗ 
ricus am dem rotblauff zu Wincenned unweit Varis an. 1422, 
und binterlieh einen einigen allererit in zn gebobrnen fobn 
zum nachfolger , nemlich Senricum VI. Die Königin Catharina 
vermäplte fich nach ibres gemabls tod aufs newe mit OwenZudor, 
fo von Cadwallader herflammte , dem legten König der Britans 
hier , und gebahr vom demfelbigen 3 föhne , unter welchen der Als 
tefte Edmundus, Graf von Richmond , ci VII vater war, 
n Cu das Britannifche gedlüt wiederum zu der Engellän- 
ifchen Eron gelangte, Monfreier I. 1 c. 101. FValfingbam in Hen- 
rico V. Polyd. Vergil, 1.23 824. Amylius de reb. geſt. Eranc. 1. 10. 
Harpsfeld hift, eccl, Angl. Du Chefne 1.17 hift. Angl, Larrey hiſt. 
d’Angl.t. 1 p. Sos feqg. The compleat laſt. of England ı, 1 p. 308. Bel. 
deforeft in via Caroli VI, iel hift. de France 1.2 col, 948, 962 
fegg. 991 fegg. 


Sgenricus VI, indgemein Zenricus von Wind ſor genannt, 
war Henrici V einiger fohn , und fuccedirte ihm an. 1422 , da er 
nur 8 monat alt war. Der vater verordnete ibm 2 Euge vormüns 
der, fo beyde feine bruder waren, nemlich Johannem von 
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Bedfort , fo zum Regenten in Franckreich verordnet wurde , und 
Humpbredum, Hergog von Gloceiter , über Engelland, Nichts 
deſto weniger war er Der unglückfelige König , welchem nicht allein 
andreic) von den Frautzoſen, fondern auch Engelland von der 
tdifchen linie genommen wurde. Sein unglüc fieng ch, in 
andreıch an , allıvo er awar gleich nach dem tod Earoli VI, 
er nur cin halb jabr nach feines daters tod fich zutrug ; au Paris 
jum König in Franckreich ausgerufen wurde , und den ee 
Dauphin , (dee fich unter dem namen Caroli V II_auch jenfeit Der 
Loire in den ihm anbängenden Provinzen jum König ausruffen 
fie , mogemein aber nur fpott = weife der König von Bourges ges 
—— wurde) in unterſchiedlichen ſchlachten, als an. 1423 bey 
revant, und an. 1424 bey Verneuil immerfort gefchlagen, auch 
nun an dem war, die länder über Der Loire unter ben gehorſam zu 
bringen , und deßwegen au. 1428 die belagerung der ftadt Orleans 
bornabın , ſo fieng doch ſein glüd an diefem ort an abzunehmen. 
Denn ob wohl die Engelläuder den entſatz und den proviant , wel⸗ 
chen die Frantzoſen in die ſtadt bringen wolten , und der meiſtens 
aus —5*5 beſtund, bey Rouvrai geſchlagen, dahero man es Die 
herings · ſchlacht genentiet / auch die ſtadt aus hungers⸗ noth ſich 
ergeben wolte , jedoch daß ſie den Hertzog von Burgund, welcher 
in der Engelländer geiellfchafft Davor lag , zum ober. Herrn befoms 
men folte , jo wolten doch die Engelländer bierein nicht willigen 7 
wordurch fie den Hertzog von Burgund fo mifvergnügt machten , 
daß derſelbe fein volct past zog, und, weil noch über diß Johanna 
d’are, ein fchäfer » magdlein, nf la pucelle d’Orleans, oder das 
maͤgdlein von Drleans genannt, welche von GOtt dem König 
Earolo VII zu hülf geſchickt zu ſeyn vorgab , fich Durch das Feinde 
liche lager durchfchlug , und mus einigen voldern glücklich in Die 
fadt kam, wurden die Engelländer gendtbiget, Die belagerung an. 
1429 mit zimlichemn verluft aufgubeben. Und bierauf kam ein ums 
glu nach dem andern. Earolus VII nahm viel Aädte ein, und 
gieng auf einvatben des gedachten mägdleins von Orleans gerade 
nach Rbeims ‚ als dem ordentlichen croͤnungs⸗ ort in Franckreich / 
und Lich jich dafelbft noch in eben dem jahr 1429 crönen, Er bes 
mächtigte fich bierauf vieler flädte um Parts ; hingegen befamen 
die Engelländer das mägdlein von Orleans an. 1430 gefangen , 
und brachten den Hergog von Burgund, der gar von ihnen abs 
tretten wolte , aufibre feite , da fie ihn zum Regenten von Franck⸗ 
reich an ſtatt des Hertzogs von Bedfort gemacht. An, 143 1 am 
Henricus aus — nach Rouen, und nachdem er daſelbſt 
das mägblein von Orleans als eine her verbrennen laſſen, gieng cr 


+ mach Daris , und wurde bafelbft den 7 nov. in der Eirche de nötre 


Dame von dem Eardinal von Winchefter gecrönet , mufte aber aus 
furcht vor Earolo VII, der nabe bey Paris ftund , und in der ſtadt 
beimliche freumde batte , fich bald wieder nach Rouen , und weil 
er auch da nicht ficher war, zurück nach Engelland begeben. Das 
glück ſchiene zwar hernach den —— wiederum zu favor iſi. 
ren , indem der Graf von Arundel und ber Lord Talbot bier und 
dar fiegeten, bis endlich der erfte zu Gerbron an. 1435 tödtlich ver⸗ 
wundet wurde, In eben dieſem jahr verlieh der Hergog von Bur⸗ 
gund aus einer jatoufie , die er mit dem 838 bon Bedford batte, 
der Engelländer parthey, und diefer , welcher bis anbero die ſachen 
in Frandreich gar en dirigiret hatte, farb; worauf denn 
ale Fransofen Earolo VII juſielen. Nichardus, Herkog von 
xck, fuecedırte zwar dem Hertzog von Bedford in der Regenten⸗ 
elle von Srandrcich ; allein ebe er noch dafelbft anları, gieng die 
adt Parıs durch verrätberen der bürger den 27 febr. an. 1436 
verlohren ; und weil er dem König verdächtig gemacht wurde , 
indem er bes von Bemielben zu anfang der regierung entbaupteten 
Richardi von Yorck fohn war , fo wurde er gleich nach einem 1abr, 
darinn er Harſieur erobert, wieder zurück berufen. Sein nach fol⸗ 
er, der Sy von Warwick, ftarb zwar gleich wieder, und der 
1509 von Vorck wurde zum andern mal nach Frauckreich ges 
hickt , konte aber wegen der jaloulie , Die man wider ibn batte , 
und bewegen man ihm nicht recht beyſtund, nichts ausrichten „ 
dabero endlich die Engelländer an. 1444 einen ftillitand eingien» 
en , der nach und nach bis an. 1448 verlängert wurde. Indeſſen 
uchte fich Hentieus zu vermäblen. Anfänglich verlobte er ſich 
mit der Grafin von Armagnac; weil aber Carolus VII der 
Grafen jamt feiner tochter gefangen nabm , wurde jolche bey 
tath verhindert. Worauf der Graf von Soll, da er den er⸗ 
melbten ftilftand mit Franckreich als Gejandter fchioß , zugleich 

eine andere heyrath mit Margaretba von Aniou , Renati Koͤni 
von Neapolis tochter , vorichlug , auch den König beredete , folche 
au racifieiren. Der Hertzog von Gloceiter fegte ich zwar auf dag 
uſſerſte darwider, weil das bauf Anſou gut Franköliich war. 
Deifen ungeachtet gieng die heyrath fort, und wurde noch Darzız 
Aniou und Mae, un die braut folgen zu lalfen , in dem ftille 
flands + tractar an Frauckreich übergeben. Allcın dieſes war der 
urfprung altes unglüds, fo den König betroffen ; denn weil er 
ein gelinder und ſebr frommer, aber zur vegierung ungeſchickter 
er? , fie aber eine vegierfüchtige dame war, riß fie ibm gleich 
am ben feepter aus den bänden , und unternahm fich alles nach 
brem gefallen zu regieren. Ihr erfied war, den Herkog von 
Glocefier tbeild aus rache , weil er ihrer beyrath gumider geive» 
> ‚ tbeild weil er den gröften antheil an der regierung batte , aus 
em wege jurdumen. Dannenhero wurde er einer derſchwoͤrung 
wider den König beſchuldiget / und gefangen gefegt, nach einigen ta« 
gen aber todt gefunden , und fein cörpr den Lords und gemeinen 
ezeiget mit voriwenden, daß er. an einem innerlichen geſchwuͤre ges 
orben ; da hingegen Die meiſten in der mennung 1unden , daß 
man ihn vorfeglicher weiße hingerichtet. Die ſes geſchabe an. 1.447. 
Damit fie nun auch ben Herkog von Por und den von Some 
merſet, 
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vatdi einandet dar tob»feind waren, Aber behbe doch in groß — Lorpert. dehiich inurbe an. 1460 bon bein Vatlam n Be 
fm anfen ftunden, von hof brächte , wurde jener nach "Trıland, fdloffen / Daf Henricus Die crone vollends / fo lange als er lebte / 
Diefer aber nach Franckreich gefchiekt, unter dem vorwand, dort die tragen/nachaehends aber niemand/ als ber Herhog von Vork/ Ris 
dotgefalene unruben zu ftillen , bier aber dem Erieg wider Frands dardus / und feine erden / Dargu gelangen folten / welcher fo Dann 
reich fortzufegem. Hingegen zog fie den Grafen von Suffolt bers ntlich vor den rechtmäßigen erben der crone / und zugleich zum 
ber; in zum Hertzog machen,und tbeilte die regierung mit dem» Protestor pon Engelland erfläret / und Die finder Dentia auf ewig 
fäben. Hachdem aber bie ‘Frangofen an. 1449 einen veften platz Ausgeihloffen wurden. Alein Die Martialifdye önigin Margas 
nach dem andern in der Normandie eingenommen, und im folgen» reiha/ melde fi inymifden mit ihrem von Hentico erzeugten ſohn 
Den nahe das gute land erobert batten;ward der Herkogvon Suf⸗ Eduard / einem nd von 7 jahren / nach Schottland reiciret hats 
olfsendem Parlament angeklagt , daß er an allem umglüc fchuld te/ brachte Dafeldft eine jiemliche armee sufammen / um die fache 

c ,umdob er gleich vom dem König gerettet wurde , Tief ihn doch mit dem fÄhmerdt zu enıfcheiden. Dieler maricirte Richard mit 
‚von Dord, heimlich umbringen. Eben dieſer og einer andern armee entgegen / morauf zu MWafefeld an. 146 eirt 
hatte auch viel zu dem üblen ausgang des Eriegs in der Normandie treffen geſchahe / in welhem Richard etſchlagen / der Graf von Sas 
*86 bloß um defwillen, damit er die untertbanen wider den ieburd gefangen / hernach aber umgebracht murde / und die Kids 
igund Die Königin mißvergnuͤgt machen möchte, Denn nuns nigin den je erhielte. Diefed kehrte das fiel um / und ſchiene Der 
mehrodeng er an ‚Dasienige eurer, was fein vater angefans meiflen roje den garans zu machen. Nichts deilomeniger feßte 
mindern er alle feine gedancken dahin richtete, innerliche unruben Eduard / Graf von Mark / Richards fohn / den frteg fort / vers 
erzegen , und Darben die cron auf fein haupt zu fegen. Mn. 1451 lobr aber ar. 1461 im febr. sweu fchlachten nad) einander/ eine bey 
kteer einen Freländer namens Eade auf , der den namen Mortir Mortimercrofs ohnmeit Ludlom / und die andere bey S. Albans? 
mer annahm , indgemein aber der Capitain von Kent genennet aim der König wiederum in feine frenbeit gefegt wurde. Dem 
wurde , weil er in dieſer Aroviutz eine parthey machte , womit er ohngeachtet neff Die Fadhe fur Henricum un lücklich. Denn die cms 
bemafinct nach Sonden zog , und die verräther bes Reichs beſtrafft mohner zu Londen / ben weldyen fih der Prin Eduard ın groſſe 
wiſſen wolte. Allein die fache lieff unglücklich ab , und Cade ward gunf —* nahmen ihn bei feiner rerirade nicht allein mit freus 
meuchelmdrderifcher weile — Unter dieſen umeuben auf / ungeachtet fein zuftand Damals fehr fchlech war / fondern 
ward Guyenne von den Frantzoſen an. 1452 erobert, und nachdem erfiärten ihn auch zum Köntge ; und von Diefer zeit an werden auch 
eg wieder von ihnen abgefallen , im folgenden jabr nochmals ein Die jahre feiner vegierung geiehlet. Chiehe POuardus IV / König 
genommen , von welcher zeit an die —* von gantz Frands in Engelland. ) Die K nioin hatte zwar eine arınce von Goood 
eich mehr nichts als Die veftung Ealdis und Guines in der Picar⸗ mann sufammen gebracht / aber Eduard flug ſolche den 29 mie 
die dehalten. Weil nun bierdurch der haß der untertbanen gegen an. 1462 zwi n Sarton und Tourton / bey Herham / auf da 
die Königin und den Herzog von Sormmerfet , den fie nach Sufs haupt / und nöthigte Henricum nebft feiner gemahlan nach Schotte 
1f3 tod in das Minifterium aufgenommen , vermebret wurde, fand zu flüchten. Die aemablin that bierauf eine reife nad Frands 
ung der Hertzog von Yorg nach feiner wieberkunfft aus Yreland reich / meıl aber der König dafelbft Ludodicus XI mit dem haufe 
darauf, daf man bie boͤſen Miniftres — ſolte, und Da man Burgund viel zu ſchaffen hatte Fonte fie feine hun⸗ erlangen. Ends 
ihn nicht hören wolte , ergriff er Die ‚ ward aber durch des Lich zerfiel der Hergog von Warmıd mit Eduardo IV / und da 
Königs ſtarcere armee gezwungen , folche wieder niederzulegen, depde parıhenen an. 1470 * Lines gegen einander ſtunden 
und einen neuen eyd der treue zu ſchwoͤren, worbey’ihm doch der ward uard faft von allen leuten verlaffen/ und gesmungen / fi 
König verforach, —— von Sommerfet auffübrung unters aus dem Reich zu feinem ſchwager Dem Herhog von Yuraund su 
fuchen zu laſſen. Allein nachdem der —— Vorck den von Außen ; Henricus aber wurde bieranf nad) Yonden gebradır/ und 
Sontmerjet an. 1454 eigenmächtig in dem Königlichen pallaſt, da wieder mit groffem pomp anf den ıhron geſetzt. Es mährte aber 
der König kranck lag,in arreſt nehmen, und nach Dem Tour bringen nicht lang / p fam Eduard mit 2000 mann / die ihm Der 37 
lagen um feinem vorgeben nach in dem berorſtehenden Parlament don Burgund geacben / wieder in Engelland an / und weıl fein 
gechenfhafft feiner auffübrung zu geben, kam cd zu einem neuen zen druͤber / Die Herboge von Elarence und Glocefter / Die bifher 
krieg und weil fich beyde tbeile bey zeiten darzu gefaßt gemacht / ſo⸗ feine feinde gemeien / zu ihm ubergieugen / die jtadt Londen auch 
ich an. 1455 bey S. Alband zu einer blutigen fchlacht,, worinn Ihm die thore Öffnete/ war er im ftande/ den Hergog von Warmid/ 
Die Königliche parthen mit verluſt 8000 todten , Darunter ber Her» ehe folder von Der Königin verfläreft wurde / anzuareiffen/ wels 
og von Sommerjet felbit war , geſchlagen, ber — Im einer ges an. 1471 3wiſchen Yonden und S. Albans mit ſoichein glüd ges 
—A— gefangen ‚ von dem Hertzog aber mit der groͤſten fub- ſahe / daß Eduard den völligen fegerbielt/ber Hergog von Wars 
million geebret , und nach Londen gefübret wurde. Allhier wurde pi blieb’ und Henricus gefangen wurde, Sterben blich es nicht / 
fsleich ein Parlament beruffen , in weichen die Yordifchen in fondern als Die Königin ihm entgegen gieng / flug er fie aud/ 
m, was ibre —— waffen anlanget , von dein boch-vers Ind bekam fie nedft ihrem Pringen Eduardo gerangen / welcher 
rath freu gefprechen ‚ alle fchuld bingenen auf den von hierauf barbarticher weiſe von dem Ders von Slocefter nebit feis 
Sommerfet geleget » ber tod bed. Perkogd von Gloceiter für une nem vater Henrico umgebracht / Die Königin aber in Tour gefeht 
gerecht erfannt , und endlich der Herhog von Porzf zum Proceitor pure, (jiehe auch den articul Margaretba/ Henriet VI gem 
bon Engelland, der Graf von Salısburg , deſſen vertrauteiler fin.) So fromm Henricus war / ſo untücdhtig mar er zur — 
freund umGroß Cantz ier und deſſen ſohn der raf von Warwick/ und fo ungtudlich in alem unternehmen / mie man dann von ib 
um Gouverneur gu Calais ertlaͤret wurde. Allein die Köni u bemerdetz daf alle ſchlachten 7 mo er dabey geweſen / verloh⸗ 
beste die Schottländer auf, daß fie an. 1457 in Engelland einfits reny und bingegen / wo er ſich anderwärt3 befunden / gemons 
len , und da der, Hertzog von Mord denfelben den bi er nen worden. Vergilins 1. 23. dw Chejne 1.16, 17, 18. Lartey t. £ 
brachte ed - ————— ——— * —— B- 8:6. Liliut chron. Angl, Job. Bouche⸗ — d Aquitaine — lv. 
inen DBarlament; ſo u Greenwich ver ete, DEI or. Anglı pi 206: Leslel. 8. The zomplear bifle En us 
wer ungen dem Brafen von Salidbury dad Eanglersamt p- 342. *8 — — 
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i iglichemn zierratb,umd die Yorckiſche umdRönigs do ILL an. 1485 / und gewann die crone / mie Henricus IV’/ mit 

De Li re, der Hertzog J Vorck abet neben der dem ſchwerdi. Jedoch molte er vor andern hierzu berechtiget feon? 
Königin giengen , gleichfam beitättiget. Allein in monaten kam Diemeil er aus Dem haufe Pancafter herftammere. Sein vater mag 
es fchon wieder zur rupcur, nachdem man ben Grafen von Warwid Edmund Tudor/ Graf von Richmond / welcher von Eadwallader/ 
wegen einiger bey hof entitandenen ſtreitigkeiten aefangen fegen Dem letzten Britanniichen Koͤnige / herflammete, Als Henrieus VI 
iwolte. Denn der Graf von Salisburg , des von Warwick vater, umgehracht wurde / gieng er in Bretagne 5 nachdem aber Nichars 
Lam bietaufmit einer armee an, und batte das glͤck, daß er den aĩ dus ILL fi der Erone angemaſſet / gleng nad mit sooo manıt 
fept. an. 1439 bie Königliche,ob fie gleich noch fo ſtarck waten,aus aus Franckreich in Engeland/und kam es ben Dem dorfle Botmark 
Dem feld fchlug. Der Hergog von Yorck fließ mit feiner armee in der Graffchafft Reiceiter art. 1485 zu einer ſchlacht / in welcher ee 
auch zu ihm, weil aber der dritte theil derfelben aus vertaͤtheren des nicht allein Das feld behielt / fondern aut Rıdardus erfchlagert 
Capitains Zrolop zu den Königlichen übergieng, bothe er dem bof ward. Er vermählte fich hierauf mit Elifabeths / des Königs Eduare 
frieden an ‚ und wolte ich dem König unte n, wennfolcher Di IV ältefter tochter / modurd) Die beyden bpiufer orck und Fans 
feine feinde von ſich ſchaffen wuͤrde. Aber die Königin vetanlaßte caſter mit einander vereiniget murden. Weil er aber Die crone int 
ein Parlament nad Eoventry, welches den von Yord und feinem eigenen namen annahm / fo veranlafiete Diejes viclericu eme 
Die vornehmiten baupter feiner partben des boch-verratbs befchul» Pörungen. Die erfte unruhe wurde ihm dur) NichardbumSimong/ 
Digte ‚ und verordnete ‚ daß alle ihre glıter confirerret werden folten. einen Drediger-Wünd zu Orford / verurfachet / weicher der weils 

Der Hergog von Norck begab fich bierauf nach Friland um volck fen rofe favorüirte/ und gerne Ertz ⸗Biſchoff geweſen mare. 

u werben; der Graf von Saliöduro undoon Warwic aber bielten hatte einen Difcipul ben fich / namens Lambertus Stmnel / weſcher 
en 9 jul.an.1460 eintreffen benMortbampton norinn ded Königs dem Eduardo / Grafen von Warmik / ähnlıc fabe/ weichen er 
trouppen geichlagen wurden, und zwar Durch verrätheren des Lord beredete / fi den Bringen von Warwick auszugeben / melden 
Gren von Rutben , welcher zu der Dordiichen varthey übergieng. Henriens VII der rede nad) folte haben binrichten laſſen. Selbiaee 
uhier.büffeten viel hohe perfonen von der Königlichen feite ihr is Betam in Ittland groffen anbang / auch nahm ſich Die vermittibte 
Den ein / ja der König feldft wurde abermals von den feinden ad —2 Margaretha hon Burgund deſſen an / und kam ed da⸗ 
angen / und von dem Hertzog von Norck / der inzwiſchen aus Yrr» hin / daß Lambert in Dublin unter dein namen Eduardus VJ ohne 
and mieder gefümmen/im triumph nad) Londen gebracht: Hierauf miderftand zum Könige gecrönet wurde, Allein da cr binuber in 
erfolate ein neues Parlament / in welchem Richard / der Hergog Engelland kam / und daſelbſt gleichen fortgang hoffele / gien ihm 
von Vorck / die crone don Engelland öffentlich praxendirte/ als ein Henricus nach Stokes. ficld ohnweit Newarck entaegen/und ſchlug 
ohn der Anmna / einer enckelin Philippa klonels / des Königs Eduar · ihn gach einem befftigen treffen diß aufs haupt / in weichem 4000 
NI fohnes tochter. Indem man uͤber dieſen hautpt-punct mit eis debellen auf dem plaß blieben / worunter Die Grafen von Lincoln 
hander ftritte/ beaab ſich etwas fehr ominofes / nemlich 2 eronen und Kildare waren; der — König wurde nebft feis 
elen ätıgleih herab auf Die erde / eine von dem dache des unters mem beicht-pater gefangen z jedod fbendte Henricus ihnen benden 
auſes / wofelbft fie zur zierrath bieng / und Die anderevon der fpi» das Te te and dem 7 Te Könige — 


730 hen 
jungen / hernach aber einen huͤner · vogt. Einige jahre Darauf wur · 
de von ae Margaretha ein anderer / erden I 
Warbed / eingefhoben / eines getaufften ſohn / welcher ſich 
r des Königs Eduardi V jüngern ug erhog Nichardum von 
Yard ausgab / und von Henrico V LI die crone pratenditte. Er 
gieng erſtlich in Pottugall / hernach in Itrland und Franckreich / und 
am endlich an. 1495 in Engelland / fand aber ſolchen zulauff nicht / 
als ihm nothig war. Allein der betrug kam bald an Den tag / ehe 
noch Perfin in Eng etwas tenciren kunte / und hierauf wur · 
za u? rt confpiranten hingerichtet / unter melden Sir 
Niam Stanley / des Königs Eammer-herr / war / dem er nicht 
len fein leben / 5* auch die crone in der Boſworthiſchen 
lacht zu verdan hatte. Nichts deſtoweniger / da man ibn über» 
get / Daß er ein räbelsführer der confpirangen geweſen / mufte ihn 
er Sp dem rechte überlaffen / und ** leben nicht erret» 
= Deflen ungeachtet refoivirte fich der betrüger einen verfuch su 
un / kam mit einem <orpo von allerhand verzweifelten leuten und 
nationen aus Flandern / und fette einige in Kent Aus / um Die ein» 
mohner dafel — ſich zu ziehen, AS er aber fand / daß fie li 
nicht für ihn ſchickten / nahın er feinen weg in Irrland / und traff 
daſelbſt ihrer gar wenig am / die lich zu ihm ſchlugen; allein in 
Schottland hatte er beſſer alüd / da er nicht anderft aufgenommen 
wurde / ald ob er würdlid) der Pring gemeien waͤre / den er agirte/ 
indem ſich der König su feiner parthen flug / und drein willtgte / 
daß er ſich mit Eatharına Gordon / feiner nahen blutd-freuns 
Din / einer bendes fehr ſchoͤnen und tugenphafften Dame / vermähls 
te/ biß er endlich einen argwohn von ihm fchöpffte/ und dahero 
verlangte / —* fi aus feinem Reiche fortmachen möchte. Hie⸗ 
rauf kam Perkin aus Schottland wiederum in Irtland / und als 
er eine kurtze zeit daſelbſt ſich aufgehalten / wurde er von Den Corn» 
walliſchen rebellen erſucht / binuber zu ihnen zu fommen. Als er 
olches gethan / unt der ſich mit feiner canaille Erceter zu bes 
ern / wurde aber bey heranndherung der Königlichen trouppen 
gemungen wieder abzuziehen / um fein leben zu erretten. Er wur» 
e dennoch geſchlagen und gefangen 7 und meil er das gefängniß 
atte erbrehen wollen / ward er endlich an. 15501 aufgenupfit. 
aͤchſt dieſem erregte ſich in der nördlichen gegend von Engelland 
noch eine rebellion Dur) John Cumber / einen vermegenen gejellen ; 
eine andere aber in dem sweitlidhen theile des Koͤmgreichs Durd) den 
Lord Audlen ; allein fie wurden beude glüdli 
Die raͤdels· fuͤhrer zur gebübrenden geſogen. Der Graf von 
Warwick / Eduard Plantagenet / des Hergogs von Tlarenct / Rbs 
nigs Eduardi IV bruders ſo —— befehl nach einer 
langen gefangenſchafft / die bendes unter Diejer und vorige: regirung 
gewaͤhret / und zwar blos darum / weil er aus dem hauſe Yorck war / 
auch zugleich mit Berkin aus dem toxver entfliehen mollen/enthaups 
tet. Als an. 149: Carolus VIIT/König in Franckreich / dem Maris 
miliano I feine Britannifhe braut ———— batte/ A 
dieſer dem Könige Marimiliano dey/ kündigte Frandreic) den 
krieg an / und belagerte an, 1493 die ftadt Boulogne in der Pi⸗ 
cardie; meilaber von erreichliher feitedad werd nicht getrieben 
murde / nahm er eine ſumme geldes von Franckreich / und zog 
nieder ad, Er wird fonft megen feiner weißlichen regierung Der 
Engeländer Salomo genennet/ war aber von einem unerfättlichen 
gie Diefed bezeugen die groſſen fehinderenen Des Empfon und 
udlen / deren ſich Der König feine gelö-Fäften anzufünen bedtente/ 
und war dergeftalt / Daß er auch Dieallerältefte und ſchon Längft 
abgefommene eg an erneuerte und voflzoge. Unter 
Diele Königs regierung feng Die fo genannte ſchwein · ſeuche / Ceine 
gem neue art von frandheiten /) ın an nd auszubrechen. 
onft hat er auch Diefo genannten Gendtenen Jen ioners ange» 
fieltet / auch einige collegia und kloͤſter geflifftet. Er flarb endlich / 
nachdem er 24 jahr tegieret hatte den 22 april an. 1509 / und 
binterließ nur einen lebendigen fopny nemlich Henricum / feinen 
naͤchſten füc m, indem der ältere Arthurus bereits vor ihm 
verftorden /nebft 2 töhteren / Drargarethba uud Maria /unter 
melden die aͤlieſte an Jacobum IV / König von Schottland / die 
jüngere aber an den König von Frandreie / Ludodicum XII / 
dermaͤhlt wurde, Polydorus Vergilius lib. 26. du Chejme lıb. 19. Bu. 
chananus lib. 13. Lesle lib. 8. Baco de Verslamio hiltor. Hentici VII- 
„Ant. AVVood hiſt. Oxon. Lıp, 233. Francijci Blondi hittoria delle guerre 
eivili d’Inghiltera, de Larrey hilt. d’Angler, 


Senrieus VIII, ein erde bender bäufer von Yorck umd Lanca⸗ 
fler, ſuccedirte feinem vater Henrico VII, und ward den 24 jun. 
an. 1509 nebſt feiner gemahlin Catharina von Aragonien gecrönet, 
als er nur 18 jabr altıwar. Da er sur regierung fam, fander 
1800000 pfund fterlings an baarem geld, Die aber in 3 jabren Durchs 

ebracht wurden. Sein erfter Erieg war wider Rönig Ludopicum 
in Frandreich, da er fich aufdes Pabſts Julii Ilanbalten zu 
dem Kayfer Marimiliano ſchlug, an. 1512 mit einer armee in 
Frandreich gieng, und in Guienne einbrach. Machdem aber die 
Spanier fich mit der eroberung von Navarra aufbielten,umd nicht 
ihre —— u den Engellaͤndern ſtoſſen lieſſen, lieff dieſer zug 
fruchtloñ ab, Das be id jahr gieng Henrichd mit einer armee 
von 49000 mann perfönlich in Franckreich, und nahm in Flan⸗ 
dern Terouane weg, ſchlug die Fransofen , als fie felbigen ort ents 


feen wolten , bey Guinegat den 18 aug. und befam den Hertzog Scho 


von Longueville gefangen. Diele fchlacht wird in Frandreich ia 
journde des efperons genennet , weil die Frantzoſen / indem fie die 
flucht gar zeitlich ergriffen ſich bierbey mehr der ſporen ald des des 
ens gebraucht. Hierauf nahm er Tournay ein , machte aber bald 
ernach mit Franckreich friede, indem er feine fchweiter Mariam 
an König Ludovicum XL vermaͤhlte. In währender zeit fielen die 


ch gedampfet / und fi 


ben 
Schottländer in Engelland ein, welche aber in dem treffen bey 
oddon bif aufs haupt gefchlagen wurden , woben auch augleich 
Ihr König ‘Yacobus IV ums leben kam. Als biernächit der Kay⸗ 
fer Earolus V und Franciſcus J von Frandreich mit einander in 
krieg verwickelt waren, bewarben fie fich beuderfeits um Henrich 
feeundfchafft. Anfänglich zwar meinte Francifcus I ibn auf feine 
feite zu jiehen, zu welchen end auch zwifchen beuden eine zufams» 
menkunfft veranlaffet war , aber Carolug V kam den 26 may art. 
1520 unvermutbet in Engelland an, ſteckte fich hinter den Cardi⸗ 
nal Wolfen , welcher das meifte bey dem König zu fprechen batte, 
verfprach ihm zu der Paͤbſtlichen würde zu belffen, und zog dadurch 
Henricum auf feine feite, kam auch den 26 may an. 1522 zum an⸗ 
dern mal in Engelland,verficherte den König, daf er ihm wiederum 
u feinen landen in Franckreich behilflich ſeyn wolte, und verlobte 
unter geofer betbeurung mit feiner tochter Maria, wesbalben 
Henricus frifches vol in Franckreich fchicte , fo aber wenig aus . 
richtete, Allein lelich zog ibn der Gardinal Wolfen zu ku Er nizd⸗ 
ſiſchen parthey / re daß er währender gefangenſchafft Frau⸗ 
gſci mit Franckreich ein buͤndniß machte, welches nach deſſen be⸗ 
freyung beftättigt ward, fo gar, daß er mit in bie beilige ligue gegen 
ben Kapfer trat, und ibm an. 1528 den frieg anfündigte. Er batte 
fich lange zeit um den Babft wohl verdient gemacht, inmaffen er 
wider Zutherum an. 1523 gejchrieben,und damit den kitul erbaltenz 
daß er defenfor dei genennet wurde ; allein bernach verdarb er es 
gänzlich mit dem Romifchen hof bey folgender gelegenbeit. Wol⸗ 
eu batte ihm in den kopff efent daß feine vermäblung mit ber Ca⸗ 
tharina von Aragonien , feines bruders Arthuri hinterlaffene witt · 
tue, Die er obne dem wider feinen willengebenratbet, nicht beftebent 
könte, welches er aber bloß that, dem Kavfer Garolo V, der Katbas 
rind anverwandten, dadurch tort zu thun, indem er auf ihn des hal · 
ben nicht allzu wol zu forechen war, daß er ihm nicht zum Paͤbſtli⸗ 
hen ſtuhl gebolffen, auch das Erg: Biftbum Toledo, worzu er ihırs 
doch anfänglich hoffnung gemacht, verfagt hatte. Wiewol andere 
wollen, bieier ferupel wäre ibm zuerſt von dem PBräfidenten zu Pas 
rid , ber wegen einer beyratb „wifchen Henrici tochter Maria und 
des Königs Franciſei anderm fohne tragtırte, erreget worden, indent 
felbiger gesweiffelt, ob auch Maria aus rechtmäßiger cbe gebobren 
jedoch will vorgegeben werden, daß Henricus den Frantofen ſelb 
bierzu anlaß gegeben, Damit er deſto eber zu einer — 
chreiten koͤnte. Andere meynen, Henricus wäre der Catharin 
uͤderdruͤßig worden/ und wegen feiner liebe zu der Anna Bolenia 
ihrer — geweſen. Die ſach gelangte an den Pabſt, welcher 
den Cardinal Campegium nebit Wolfen und andern verordnete, 
diefelbe zu unterfüchen , und zwar foll der Pabſt anfänglich geneigt 
—* feyn, Henrico zu willfabren, auch zu dem end eine bulle an 
ampegium geſchickt haben , jedoch mit befebl, fie bid auf weitere 
ordre heimlich zu halten. Als aber nachmals Earoli V fachen glüds 
lic) lieffen, befahl er Gampegio, die bulle zu verbrennen. KHenricus 
feiste des halben eine commitlion an, vor welcher aber die Königin 
nicht ſtehen wolte , fondern fich auf des Vabits außfpruch berieffs 
Nachdern numderKönig verfchiedener academien und Theologorurm 
bedenden in Frandreich, Ftalien und Teutfchland eingeholet, und 
felbige die ebe vor nichtig erkläret, ließ er nochmals bey dem Dabit 
um der fachen erörterung anfuchen; als aber felbige nicht erfolgte, 
ließ er die fach in dem Darlament abbandien , und ich den 23 may 
an. 2531 durch den Ertz⸗ Biſchoff von Eanterburg, Thomam Eras 
mer, von Eatbarina (heiden, worauf er ich den 14 no. an. 1532 
mit Anna Bolenia wiederum vermählte, Als ihn aber der Vabſi 
bierüber in den bann that , fagte er bemfelben allen geborfam aufs 
machte fich felbft zum batıpt der Engelländifchen kirche, verbot die 
anruffung der beiligen , verwarif das feg<feuer , 309 die Elöfter und 
firchen-güter cin, ließ die Priefter weiber nehmen, befahl die Bibel 
in Engelländifcher fpraach zu lefen, unterfagte die appellariones nach 
Rom, bub den Peterd:penny und bisherigen jäbrigen zinf, fo nach 
Rom geliefert worden, auf, und legte aljo den grund zu der refor- 
mation in Engelland, wiewol er fich zu Lutheri fehre nicht befennete, 
und noch den meiften Catholiſchen lehren und gebräuchen anbieng. 
— ‚ fo dierwider fprachen (worunter Jobannes Fifcher, 
Bischoff zu Rocheſter, und Thomas Morus, der gelehrte Cangler 
in Engelland, die vornehmften waren) wurden nebft vielenandern 
bingerichtet , wie denn auch viel, Die von dem beiligen Abendmabl 
nicht nach der Eatholifchen lehre glaubten + das leben laſſen muß⸗ 
ten und Die anzahl derer, fo damals terben miülfen, wird auf J0000 
geſchaͤtzet. Bon den eingezogenen Eloftersgütern, die fich auf 1865 12 
pfund ſierlings jährlichen einfommens belauffen follen, wendete er 
einen groffen theil zu auffrichtung 6 neuer Bisthlimer und cathes 
dral⸗ kirchen auch profellionen auf academien an. Ein gut tbeil hat 
er auch verfchendet, oder um ein geringes geld an Die vornehmiften 
familien verfaufft , damit fie allejeit Die reduction zu vertheidigen 
verbunden wären. Hierauf erregten fich zwey merchwärdige ein» 
pörungen, und zwar beude an. 15 38 in Lincolnshire, und die 
andere in Pordsbire, weiche aber bald unterdruckt wurden. Dess 
—— brach auch in SFerland eine rebellion aus, welche des Gras 
von Kildare und faſt feines gangen haufes untergang verurs 
fachte. Die Broving Wallis wurde unter Diefes Königs regierum 
der cron von Engelland incorporiret, und Freland an, 1541 zu € 
nem Königreich gemacht. An. 1543 gab es einen krieg mit den 
otten, welche als fie in Engelland einfielen, von wenig Engels 
ländifchen gefchlagen wurden, worüber fich Jacobus V vonSchott» 
land bermaffen betrübte, Daf er vor bergleyd Nach. Henricus fchlug 
* = * Se Ben — rintzeßin Mas 
—* uardo vor, um Die 
einander — welches auch angeg ——————— 


nicht der Kardinal und Erg» Biſchof von S, en wäre, wofern es 
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bätte; und weil dieſes durch anreitzung Franckreichs gefcheben, 
deranlaßte jelbiges einen krieg wiſchen biefem Königreich und Ens 
m indem er ſich mit Garolo V verband, und die abred nabın, 
aß ihre armeen ben Paris zufammen ftoffen folten,um felbige ftadt 
zu plündern, und alled biß an die Loire mit 80000 mann zu Fuß und 
22000 zu pferd zu verwülten. Aber keiner agirte dem gedachten 
ſchluß gemäß, und Henricus hielt ich mit eroberung von Boulogne 
auf, welches er indem an, 1546 geichloffenen frieden innert 8 abs 
zen gegen 800000 cronen wieder zu geben verfprach, ſo auch unter 
Eduardo IV an. 1550 würcklich geichabe. Leglich wurden auch 
von biejem König 6 neue Biftbumer aufgerichtet , nemlich Wells 
münfter, Orford , Peterborougb, Briftol , Eheiter und Gloceiter, 
welche noch allefamt, ausgenommen Weltmüniter big, auf den beus 
tigentag Biſchoͤſſiche fe find. Er hatte 6 gemablinnen, die erite 
war Caldarina von Aragonıen, von welcher er füch, wie bereits er⸗ 
wehnt worden, jeheiden ließ. Die andere war Anna Bolenia, wel⸗ 
che er wegen beſchuldigter untecu an. 1536 enthaupten ließ. Hier⸗ 
auf vermaͤhlte er sich jo fort mit derdritten, Jana Seymour, wel⸗ 
che an. 1537, ald fe einen jungen Prinzen Eduardum zur welt ges 
bracht, in der geburt ſtarb. Die vierdte gemablin war Anna, Hers 
Ph von Eleve, welche aber, weil fie ibm nicht fchön genug, auch 
oniten ein leibed:gebrechen batte, unberuͤhrt nieder zuruick gefchickt 
ward, Die funffte war Catharina Howard, des Hertzogs von Nor⸗ 
* tochter mit welcher er ſich an. 1540 vermäblte, ſolche aber,meil 
e vor der ehe nicht keuſch gelebt, auch nachdem fie wurcklich mit 
dem König getrauet war,von neuem folte gefeblet haben, (wiernohs 
len fie doch diefes letzte ſehr geläugnet) bald entbaupten lieh. Die 
legte, fo er an. 1542 beuraltbete, war eines Lordstochter, und allbes 
zeit eines andern, nemlich Mylord Yatimerd wittib, Eatbarina 
Varre , welche fich in feinen wunderlichen finn wobl zu ſchicken 
mwufte, und dabero bi an fein end blieb ; wiewolauch fie eindımald 
in lebend:gefabr lame / da fie die Proteftirende religion mit einigem 
eruft wider den König verfochten hatte, und ihre feinde Gardiner, 
Biſchof vonWinchefler,und Thomas Howard, Hergog vonRorfolt, 
mit denen der Damalige@angler,undBonner,Bifchof vonfonden,in 
dieſem ſtuck hielten, folche gelegenbeit ın acht genommen, und von 
KHenrico eine unterfchriebene erlaubnuf zuwegen gebracht, der K 
nigin wegen gewilfen Religiong + articuln den proceß zu machen ; 
Und ward fie gleichham durch ein munder gerettet, als der Cantzler 
die Königliche unterſchrifft aus seinem fact fallen ließ,einer aber aus” 
ibrenEdelleutben diefelbige unge ſehr fande; malfen fie Dadurch noch 
in zeiten gewarnet, den König, ohne zu melden,daf fie von ihrer ges 
fahr etwas wußte , um verzegbung der gebrauchten freybeit bate, 
und fich durchaus alfo vor demſelben demuͤthigte daß er bernach den 
Lantzler fehr hart anlauffen ließ , als diefer zur beftimmten zeit die 
Königin, welche eben mit —— im garten ſpatzierte, mit gewaff⸗ 
neter band ins gefaͤngniß führen wolte, Von dieſen feinen gem 
linnen bat er auf feinem tod⸗ bett folgende verfe gemacht : 
Three Kates, cvvoo Nans, andone Jane ĩ vvedded; 
One Spanish, one Tutch, and four English vvives; 
From tyvoo i vvas divore' d, tvvoo ibeheaded , 
One dy'd in child - bed, and one me furvives. 


Auf Teutfch : Det Raͤten / zwey Annen/ und eine Jane/ 
freyte ich; Eine Spanierin/ eine a und vier En⸗ 
ge andifche weiber. Don zweyen ließ ich mich ſcheiden / 
zwo lief; —— eine ſtarb im wochen » bett / und 
eine überlebte mich. Er ſiarb den aß jan. an, 1547, als er 57 jahr 
alt war, und binterließ 3 Einder: Mariam / von der Catharing von 
Aragonien ; Elifabetham , von der Anna Bolenia ; und Eduar⸗ 
dum VL von der ana Seymour, welche einander von dem Edu⸗ 
ardo an in der regierung gefolget jind. au übrigen foll auch dieſes 
Königs gefchicklichkeit nicht gan vergeſſen werden ; maffen gewiß 
i,daher inderScholaftifchen philofopbie und theologie nach art feis 
ner zeit zimlich beichlagen geweſtn, und an —— des wi⸗ 
der Boctor Luthern unter feinem namen geſchriebenen buchs / ſo ihm 
vom Pabit den titul defenforis Adei erworben quten theil gehabt 
babe. Nur ware fchad , daß man ibne ben folcher fäbigkeit nicht 
iheils auf beifere art, theild auch zu anderen edleren wiſſenſchafften 
angefübret, Polydorms Vergiliss |. 27. dw Chejne hilt. Angl. 1. 19. Jo- 
ins log. 1.6. Grarianss de calıbus viror. illufte, p. 177.Sanderi hiftor, 
fchilm. Angl. Burner hit. reform, Angl. le Grand hilt, du divorce de 
Henry VIII. Anon. hift, Henrici VIII. Falleri hift. eccleſ. Anglic, Si. 
vinsElor.Angl. Belcarims 1.16. Herbert de Cherbury vita Henrici VIII. 
Larrey hiſt. d’Angler. * 


Zenricus / ber ältefte fohn des Königs Henrici II von Engels 
land, welcher ibn mit feiner gemablin Eleonora , einer tochter und 
erbin Wilhelmi, Hertzogs von Nauitanien, gezeuget. Den 14 jun. 
an. 1170 ließ ibn ın dem 17 jahr feines alters fein vater , entweder 
aus einer fonderbaren geivogenbeit gegen ihn, oder Damit nach 
feinem tod die fuccellion deito weniger ftreitig gemacht werden 
möchte , durch den Erg Bifchoff von Nord, Rogerium , folennirer 
crönen ; auch den Schottländiichen Konig Wilbelm , nebſt deifen 
bruder David, und die meilte Groſſen von en ı den eyd der 
teene ben ihm ablegen. Es wird erjebit,, daß der alte König Hen⸗ 
ticus II in eigner perfon die erſte ſchuſſel bey dieſes feines ſohns 
tafel aufgetragen , und daß dieſer legtere , da gedachter Ext; s Bis 
fchorf folches, ald ein gang aufferordentliches zeichen einer väterlis 
hen güte, gerübint, zur antwort gegeben : fein vater, welcher nur 
eines örafen john wäre, koͤnte mit gar gutem recht ibm, als eines 
Königs fobn , dergleichen ebre erweifen. Wiewohl es aber bieh, 
daß der junge Henricus ein collega und mit s regent feines vaters 
feon folte , fo Bebiet dennoch diefer in der tbat die böchite gemalt 
vor fich allein, welches jenen aus antrieb eines Durch Die geſche⸗ 
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bene crönung noch mehr erweckten ebrgeiße? , umd auf beimliches 
anregen des auf die Englifche macht eifferfüchtigen Königs von 
—— LLudovici VII, deſſen tochter Maraaretbam er ger 

veatber hatte, ingleichem durch andere unrubige köpffe und 
durch feines nüngern bruders Johannis vorzug in der liebe feines 
baterd verleitete, daß er wider denſelben an. 1173 Öffentlich die 
waffen ergeiff , nachdem er vorbero ſich nach Paris begeben, Seine 
mutter, wie auch feine bruder , Richardus und Gortfried, bielten 
feine partben , und es fam in furgem fo wohl in Engelland , ald 
auch in den Engliſchen Provingen in Frandreich, fo weit, daß der 
alte Henricus ſich fait gang verlaffen fabe ; allein mit. bülife einer 
arınce don 20000 in Brabant gewordenen foldaten änderten ich 
bie fachen gar bald zu feinem vortbeil. Deifen ungeachtet erklärte 
er fich , dafi er dem juͤngern Henrico entweder die beifte von den 
einfünfften des Koͤnigreichs Engelland , nebft 4 fchlölfern , oder die 
beiffte von denen, fo aus der Normandie, nebit allen denienigen ; 
fo aus der Grafichafft Aniou geboben würden, abtretten wolte, 
Als man dieſes nicht anzunebmen begebrte , feste er den krieg mit 
ſolchem fueceis fort, daß endlich an. 1174 feine 3 fühne mit fehlechs 
teen bedingungen einen frieden fchlieifen muften. An. 1183 lief 
fich der jüngere Henricus gebrauchen, die irrungen, fo zwiſchen feis 
nem vater umd feinen obgedachten 2 brüdern , Richard und Gotts 
fried, von neuem entitanden waren, in der güte beuiuleaen ; allein 
er felbit ſchlug fich endlich zu den letztern , jedoch mit fo fchlechtem 
fortgang ‚ und zugleich mit einer folchen gemütbs » beunrubigung 
über dieſe abermalige revolte , daß er in ein fleber fiel, woran er in 
dem gemelbtem jahr 1183 (die Srangdfifche gefchicht » fchreiber 
ſetzen Das jabr 1186) mit tod abgieng, worüber jo wohl fein vater, 
als auch die Engelländer , in anfehung feiner treflichen eigenfchaffe 
ten , fich febr berrübten. Ev hinterließ keine leibsserben, The com- 
pleat kift. of England vol. 1 p. 139, 143, 144, 147. 


genvicus Seidericus/ Printz von Wallis, Jacobi I fohn , 
wurde an. 1594 den 19 febr. in Schottland gebobren , zu groflem 
—— derjenigen/ welche die Cron⸗ folge in Engelland damals 
dem Stuartiſchen hauß zu entwenden trachteten. Sein vater 
nabın ihm gleich an. 1603 mit nach Engelland, da er die Eron dies 
ſes Reichs erlangte , erklärte ihn aber erit den 30 man an. 1610 
zum Prinsen von Wallis; Doch erlebte er den tod feines vaters 
nicht , denn er ſtarb den 16 nov. an. 1612, nachdem er fich auf der 
reit » ſchul erhitzt, umd einen Ealten trund darauf geihan hatte. 
Viel baben geglaubt, es fen dem er gift ri worden + 
deffen man dey damaligen liebling des Königs , den Grafen von 
Sommerfet , befibuldiget , welchen Henricus niemals leiden köns 
nen , wie denn auch deſſen frau daran teil fol gehabt baben , 
in die ich der Bring ehemals verliebt gehabt ‚die er aber hernach 
febr verächtlich gehalten, da er ibr veritändnig mit dem von Some 
merjet gemerdt. aut vor feinem tod waren unterichiedene bes 
—— vor ihn auf dem tapet, und ſolte er bald die 

tantöfifche, bald die Savoyiſche Vringepin bepratben ; e8 wurde 
ibm auch die Florentinifche angetragen. Er war ein Herr von 
groffer hoffnung, treflichem verfkand und fonderbarer begierde, das 

emeine befte , und vornemlich das aufnehmen der Vroteftantis 
hen religion zu befördern. Man meint, er fen willens geibe— 
fen, den bof feines vaters heimlich zu verlaffen, und dem Eriegsszug 
beyzuwohnen / den der König in Francreich, Henricus IV ‚an.ısıo 
vorbatte,, welchem Herrn ex fo viel liebe zutrug, das er fich ben der 
zeitung von deſſen tod vernehmen lief , ex habe feinen andern vater 
derlopren. Die Engelländer hatten fo ein groffes vertrauen zu feis 
ner liebe gegen die religion , daß fie ſich veſt einbiideten , ex werde 
das Pabſtihum über den bauffen werffen, auch fchon wetten follen 
angeftellt haben, daf König Jacob durch des Bringen beförderun 
ji om würde gecrönt werden. Weil er nun über Dis übern 
eutjelig war , hieng ihm das volck ungemein und fo febr an , daf 
fein eigner vater darüber eifferfüchtig wurde , und ſich über feinen 
tod nicht ſehr betrübte. Sonderlich faben diefen fall die böfe von 
Frandreich und Spanien gem ‚ weil der Print mit dem Grafen 
von Soiffons und Bring Mori von Ordnien wartben gemacht ı 
auch ſehr geneigt je ſehn ſchien, fich mit dem Herkog don Sas 
bonen genau zu verbinden, ZLarrey hift. d’Angler. t.;. Siri memerie 
2. Vafer hiſt. de Louis XIII 1,3 p. 345 (gg. Imbaf hiſt. geneal. 
magn. Brit. p. 6 · 


Senricus von Gloceſter / war der juͤngſte ſohn Caroli 1, 
Königs in Engelland, und an. 1640 gebohren. Er war ein Bring 
von groffer boffnung , trelichen gemütbs » gaben, und ſehr tugend» 
bafften neigungen, davon er in feiner zarten jugend nterfchiedliche 
merdmable blicten lief. Zum begriff der fachen, die er lernen folte, 
war er fo gefchickt , daß er alles, was man ibm einmal vorgejagt , 
mit nicht ungereimten zufägen widerholen konte. Der Abt Mon⸗ 
tagu folte ihn in der Catholiſchen religion unterrichten , darzu ex 
aber diefen Pringen nicht u fonte , ob derfelbe gleich nur 10 
jabe alt war , umd da fich der Abt auf den befehl feiner mutter bes 
tuffte, antwortete derfelbe , dieſe babe ihm, er aber dem Abt zur bes 
feblen. Seine tapfferkeit erwieß er bernach an. 1657 in dem trefe 
fen ben Duynkirchen/ da ihm Don Yuan felbit das zeugnig gab, 
er babe wie ein warbaffter Engelländer gefochten. Er flarh zu 
Wbitehall den 13 ſept. an. 1660, Loyd memoiren 

Bönige von Franckreich: 

Henricus I, Könige Roberti fohn. Als mit dem tod feines 
vetlern Henrici am. 1000 das thum von Burgund ledig 
wurde , befam er Daffelbe von feinem vater ; wie aber jein Älterer 
bruder Hugo mit tod abgieng / wurde er von dem vater an. 1025 
zum Eron» erben erkläret , und —— ſeinem — 
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Beuder Roberto, Seine mutter Conftantia , weiche Roberto de» Prankofen den 


meigter war ; füchte zwar folches zu verhindern , fie erreichte aber 
ibren zweck nicht, und beyde brüder blieben auch, fo lang der vater 
lebte , gute freunde. (Sibe Robertus / König in Frandreich.) 
Als aber Derjelbe an. 103 1 mit tod abgieng , fieng die mutter * 
iriguer don neuem an, brachte ed auch dabin, daß viel ſtaͤdte ich 
für Kobertum erflärten , auch unterfchiedliche groſſe (morunter 
vornemlich Balduinus IV, Graf von Flandern, und Eudo, Graf 
von Champagne war) feine partbey nabmen , und Henricus ges 
wungen wurde, fich zu dem Hertzog Roberto IT (III) im der 
ormandie zu retiriren, Es währte aber Diejes nicht lang , denn 
er jchlug mit des Hertzogs von Normandie bülffe der Königin ars 
mee, und zwang feinen bruder friede zu machen, und fich mit dem 
Hertzogthum Burgund zu vergnügen. Seine mutter ſtarb auch 
gleich ım folgenden jahr , wodurd; die unrube völlig geendiget 
war. a) Die ſoͤhne des Grafen von Champagne, Eudonid , fiens 
gen war nach diefem wieder von neuem an zu rebelliren, und bei 
ten des Königs bruder Eudonem auf, daß er gleichfalls Die warten 
wider denfelben ergriff. Aber Henricus gieng ihnen bey zeiten auf 
den leid, fchlug fie, und befam feinen bruder gefangen, den er lange 
eit verwabren ließ. b) An. 035, nach dem tod des Hertzogs Ro» 
Berti IT <TII) von der Normandie erhub fich eine unrube , indem 
die vornehmilen vom Adel in dieſem Hertzogthum, HergogsRoberti 
natürlichen ſohn, welchen er zu feinem erben verordnet batte, nicht 
annebmen wolten. Henricus fuchte anfänglich dieſe unruben jich 
u nutz zu machen, und zwang würdlich Wilhelmum, dafi ders 
fee das fort Tilliered , fo den Hertzogen bishero zu einem ſchluͤſſel 
ju den Geanket ſchen op gedienet, rafiren muſte; bernach 
aber nabın er Wilhelmi partben wider feine Competenien, Jedoch 
alö er von ibm wiederum erzürnt worden , ſtund er einem neuen 
feind des Wilbelmi bey, und trieb ihn anfänglich febr in die enge ; 
als aber feine armee von Wilhelmo vermittelft einer kriegs. liſt ges 
—* en worden / zog er ſich wieder zurück , und ließ Wilhelmum 
n rubigem befig der Rormandie, bid an. 1054, da er, auf anſtiff⸗ 
ten einiger malcontenren vafallen Wilbehmi , einen neuen krieg mit 
demſelben anfleng , aber fo gleich nach der erften campagne, da er 
ben fürgern gesogen , wieder friede machte. (Sibe Wilhelmus 
Conqueltor, König in Engelland.) Un. 1059 ernennte er feinen als 
teften fohn Bbilippum zu feinem nachfolger , umd ließ ihn auf ei⸗ 
nem folennen Concilio zu Rheimd , welchen auch die Legari des 
Pabfis beywohnten , crönen. c) Zu feiner zeit hielt der Pabſt 
Leo IX_ein Coneiliam zu Rheims in Srandreich , und feste einige 
» Birchörfe dafelbft ab; welches der König zwar vor einen eingruf 
im feine aurorität bielte / aber doch zulich , bingegen ‚als Pabſt I» 
colaus II nach diefem zu e 
wolte , ihm den zugang nicht verftattete, d) Henricus ftarb an 
einen fieber zu Vitry in Brie den 4 aug. an. 1060, e) Er verhey: 
rathete fich erftlich mit Mechtild, des Kayſers Conradi II tochter ; 
es ftarb aber felbige noch vor dem beylager an. 1034, £) dannen⸗ 
bero vermäblte er fich mit Anna, Königs oder Herkog Georgens 
oder rer aus Reuffen tochter , mit welcher er 3 fübne gezeu⸗ 
get: Philippum, der ihm füceedirte, Hugonem und Robertum , 
welcher legtere in der jugend flarb. 8) Diefe feine gemablin bes 
gab fich anfänglich nach feinem tod ind Elofter , ſchritt aber zur 
andern ebe mit Radulfo, Grafen zu Erefpi und Valois, nach beiten 
ebleben fie wieder in ihr vaterland gieng. (a PPilhelm Gemmer. 
1.6.3. Rudolph Glaber l. 3 c.9. (b Fragment, hifl. Franc. ap. du 
Chejne tom. 4. Chron. Virodunenfe. (c Conventus Khemenfis t. 9. 
Concil, Parif. (d Aa Coneil, —— ap. Baron, in fin. tom. ia 
in append. ad an. 1049. Epiſt Gervafıi Ep. Rhemenf, ad Nic, PP. 
tom. 9 Coneil. an, 1059. (e Chron. Senonenfe. Orderis. Vital. 1. 3, 
(FE vrippo in vita Conradi Sal. ad an.1o34. (g Fragm. hiſt. Aquit. 
ap. du Chefne tom. 4. Exserpt, veter. chron, ibidem. 


genricus IT/ Franciſci I anderer fohn / den er mit Claudia 
von Ftanckreich / des Königs Ludovici XII tochter gezeuget. Er 
ward den 31 mertz an, 1519 u 5. Germain gebohren/ und führte 
anfänglich den titul eines Hergogs von Orleans / nad) dem tode 
aber feines altern bruders Francıfet befam eran, 1536 den tttul ald 
Daupbin und Hertzog von Bretagne, An, 1525 mard er nad) dem 
Madritiſchen frieden als geiffel in Spanien geſchickt / von dar er 
erit an, 1529 wieder nad) haufe fam. Er mar non jugend auf im 
krieg / und commandirte an, 15 4 feines naterd armee / anfänglich in 
Den Niederlanden/und hernach in Diemont wider Die Kahſerlichen 
mit groffem lucceſs / indem er Suſa / Veillane / Ridoles / Mon 
caglier / 2c. wegnahm / auch verſchiedene andere vortheile erhielt. 
An Rousſillon aber an. 1542 war er bey der belagerung von Ver 
Pianan nicht fo glüclich / indem er, nicht nur unverrichteter ſachen 
eziehen mufte/ ſondern auch Darüber in eine halbjaͤhrige gefahrs 
liche randfheit fiel. An. 1544 commandirte er Die armee/ melde 
* den Kanferlihen in Dauphine entgegen geſetzt war / und proreitirte 
in eben ſelbigem jahr hyumlich gegen Den Creſpiſchen Frieden / weil 
derſelde zu feines ungern bruders / des Hergogs von Drleand/ vors 
theil ausfchlagen folte/ den er immerzu mit neidiſchen augen ans 
fahe, An. 1547 fam er nach ES vaters abiterben zur regierung / 
und nahm bald anfangs groſſe veränderungen am hofe vor/geftalt 
er dann ben Eonneftabel Montmorenci wieder zurüc ruffte / und 
fich an Die erinnerungen nicht kehrte 7 die ihm fein fterbender vater 
wegen beubehaltung einiger von ihm hochgeachteten Miniſtern ges 
geben. An. 1549 thater cine reife nach aflen grantz⸗ ſeſtungen feines 
Koͤnigreichs / brachte hernach die rebellirende ſadt Bourdeauf zum 
chorſam / und Löfete an. 1350 von den Engelländern Die fane 
onloane in der Picardie wieder ein/ nachdem er fie vorher belas 
gert / woben zugleich der ſriede mit Engelland wieder beftätiget 
wurde / welcher biöber umlich wandend geweſen mar / weil Die 
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t n Schotten beygeſtanden / von ihnen auch Die ver 
mäblung der jungen Königtn arıd mit dem Dauphin / Frans 
cifco / erhalten 7 und Die draut bereits nach Frangteich aefuhrt 
hatten. In eben diefem jahr begab fich Der Hergog Dctapius Fate 
ngeſtut von Parma unter fernen fhuß / um fich fo mol wider den 
abftFulium I11/ al$ denKapfer@arolum V’/ zu erhalten / worauf 
ibm der König hulffe ſchickte / Dadurch die Kahſerlichen Die belas 
perung von Parma aufzuheben gendthigt murden/ und huben ſich 
termit Die feindfeligfeiten nicht in SYtalien allein / fondern auch ar 
den grängen von Vicardie und Champagne an, Da nun aber an. 
1551 bie Darınefanische ſache auf einen smmiährlgen ſtillſtand vere 
gliben war / machien einige Teutiche Fürfien/barunter burfürft 
orig von —— votnehmſie war / ein geheimes buͤndniß 
mit Henrico / zu beihüsung der Teutſchen freyheit und entledigung 
des gefangenen Landgrafen von Hefſen / welchem zu folge ſich det 
Kiaigen. 1552 perſoͤnlich zu felde begab / und die drey Bißthü ⸗ 
mer Meg / Zul und Berdun einnahm / ſich aber doch nicht traue 
te / über Den Rhein zu gehen / weil ihm die Straßburger Die thore 
nicht öffnen wolten daher er auf der Schweiger zureden / zumal 
auch der Ehurfürft von Sachſen friede mit dem Kayfer machie / und 
Die Ravferlihen ın Champagne eingefallen waren / zurüd gien 
und im Lurendurgiſchen einige nläge eroberte. Nachdem Earotus 
mit den Teutfchen 5 ng —— gemacht / belagerte er zwar —* 
mit 100000 mann/ muſte aber wegen Des Herkogs von Guiſe tapfe 
ferer gegenwehr / und weil zumalen ben der firengen winierszeit 
viel frandbeiten bey der armee eingeriifen/ Die belagerung nach 
vielem erlittenen verlurft aufheben. Fedoch eroberte er in den Nie⸗ 
Derlanden Terouane und Hesdin / welche beyde geſchleifft wurden. 
Hierauf wurde der frieg vollends biß an. 1556 mit unterſchiedenem 
glüd fowol in den Niederlanden als ın Jialien fortgeführt / wie · 
mol nicht zu laugnen / daß die Kanferlichen am mentgften Dabey ges 
monnen. In demeldtem jahr aber ſchloſſen endlich bie friegenbe 
partheyen zu Baucelled unmeit Sambran einen füntfsjährigen ſtill⸗ 
ſtand / krafft deſſen Henricus obbefagte drey Biſthumer und alleß/ 
mas er ſonſt erodert / behielt. Nachdem Carolus V abgedandt / 
brach Henricus auf des Pabts Panlı IV anftıfften den ſtiüſtand 
wieder / worauf der krieg in Jialien und den_Miederlanden von 
neuem angıeng / und guch Die Engelländer fich feindfelig gegen 
Franckreich erklärten. Jedoch ward die größte gemalt in den Nie · 
erlanden gehraucht da die Frantzoſen bey S. Duintin an. 1557/ 
und aljo ſtracks im erſten jahr hart geihlagen wurden / wiewol ſich 
Die Spanier Diefes fieges nicht recht gebrauchten / fondern mit Dee 
eroberung von S. Quintin/ Ham y Chatelet und Royon zufrieden 
maren / Daher ih Henricus bald wieder erholte / und mit Dem ane 
ang des 15 sgflen jahrs Galais und Guines ee an Thions 
pille einnahm / wiewol feine leute in eben feldigem jahr bey Grave · 
lingen abermal geſchlagen wurden. Endlich ward an. 1559 u Chas 
tcau Eambrefis ein ſriede gefhloffen / darinn die Frantzoſen S. 
Quintin / Ham und Ehatelet wieder befamen / auch Talais bebiels 
ten / hingegen aber alles andere / was fie fonft erobert/ und Darunter 
guch Dem Hergoge bon Sovohen feine lander/ wieder aaben / und 
fait zu gleicher zert ward ihnen auch von feiten des Teutſchen Reichs 
er beſitz der drey Lothringiſchen Bißthumer von neuem beitatigt. 
Durch Diefen frieden wurden auch Die mariagen smifchen Philips 
po II und Eliſabeih von Frangteich / wie auch zwiſchen dem Her» 
809 von Savohen / Emanuel Dhilibert / und Margareiha / Here 
opin von Berry / des Königs Henrici II eintiger ſchweſter / ge» 
chloſſen. Allein Der König murde in eınem thurnler. piele/ welche 
en den beſagten vermahlungen angeitellet war / als er wider den 
&rafen von Montgomery rannte mit einem fplitter von der lange 
am auge verwundet / daß er xı - hernach / nemlic) den 29 jun, 
an, 15597 ferben muſte. Einige fagen / Dieler zufall fen ihm von 
dem berühmten Aitrologo, Yuca Gauricio / vorher verfündigt wor⸗ 
den / als welcher ihm Das prognofticon gefleflt / daß er im zwey · 
fampff umformen würde. Unter feiner venierung ware man dimtiad 
bart wider die Proteftanten verfahren / Die Damals fonderlih ir 
Franckreich uberhand zu nehmen anfiengen / und waren noch Fr 
vor feinem tod einige DarlamentssHerren defmeaen in die baftille 
gejeht worden / und joll Der Dr nad) einiger bericht/da er nad) 
empfangener wunde vor Der baftilie vorbepgetragen worden / geſa gt 
haben / er forge dag er den unihuldigen leuten zuntel gethan 7 
wiewol andere melden / er habe von der jeit an / da er verwundet 
worden / Die rent verlohren. Er. mar ein wohlgewachſener / ans 
ſehnlicher Herr und in allen leubessübungen treflich geihickt. Er er» 
zeigte ſich gegen jedermann leutſelig und glıtıg / befaß auch hert ⸗ 
hafftigkeit genug / inmaffen ee merientheils felber zu felde gierig. 
Dabep aber war er nicht von gfen geiſt genug/ und ob er ib 
gleich Der regierungssgeichäffte Heikıg annabmslieher ſich doch fläts 
von andern kegieren / geſtalt denn unter ihm Die Guiſiſche fammie / vor 
der ibn doch fein vater gewarnet hatte/ angefangen groß zu werden. 
In den wißenſchaffien mar er auch fo weit nicht gefommen / als 
Franciſcus | / doch liebte er Die gelehrten / und hat fonderlich Die 
tansöfifhe pocfie Damals eine geitalt zu friegen angefangen. Etlteß 
ch durch feine lichlinge iu alzugroffen außgaben verleiten / gehalt 
er denn nad allen ſchwaären auflagen/ womit, dieuntertbanen 
gedrudt worden / noch 40 millionen ſchulden binterlaffen. So 
gieng es auch an feinem hofe nicht allzu ordentlich und tugendbafft " 
zu / und ließ er das wild und wuͤſte weſen 5 einreiſſen Er hatte 
mit feiner gemahlin Eatharına von Medicis zo finder gezeugt/ 
davon ein Bring und zwey —5— — — ſtorben / von 
ben übrigen 7 aber find Franeiſcus 11 Carolus X/ Henticus IIT 
nad) einander zur vegierung aefoımmen / Fräncıkus von Alenson 
unverheyratbet * Eliſabeth an den König in Spanien 7 
Elaudia an Earolum IL / Hertzog von Lothriugen Margaretha 
an 
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’ e ermaͤhlt n. Auſſer dieſen 
8 —— — e mh / Aufl en 


Angouleſme / Groß Priorn von Franckreich / und mit eıner ander 


ten ( Dianen die erſtlich an Horatiuın Farneſe vermahlt gemefen / 
bernaß aber Fey von Montmorencd/und endlih Herkogin 
non Angouleime / und Grafn von Ponthieu worden /) geseuget. 
Don feiner liebſten mairrefe, Diana von Poitiers / aber /die ihn 
gang und gar regierte / hat er keine finder gehabt. Thuanus. Me- 
zeray. P. Daniel, Brantome, Moninc commentaires. Hortleder yon ur- 
Sachen des Teutfchen krieges, Sleidanus Bayle. 


Senricus IIL, König in Franckreich und Polen, war Henrici 
TI deitter ſohn / gebobren den 19 fept. an. 1551, und bief fonit Edus 
ard Alerander , welchen namen ibm bernach feine mutter in Hein⸗ 
rich zum andenden ſeines vaterd, verwandelte. Er ward an. 1567 
nach des Eonneftabels von Montmorency tod, auf veranlaffung feis 
ner mutter, die baducch defto geöfferegewalt zu behalten hoffte, ums 
geachtet feiner jugend,zum Generalitlimo der Arınee gemacht,iedoch 
waren ihm einige ältere Generale zugegeben, welche nach inhalt ibs 
rer geheimen ordres,feine allzu groſſe bit zum Öfftern im zaum biels 
ten. Er befand fich in den fihlachten von Jarnac und Dioncontour, 
welche feine nölder erhielten, und legte noch andere gute proben feis 
ner jeitigen elugbeit und tapfferkeit ab. Allein durch alles dieſes, 
weil fich zumal der Bring damit der foldaten und aller Gatbolifchen 
liebe zumegen gebracht / dard derXönigCarl | Xeifferfüchtig auf ıhm 
gemacht, jo daß es den beyden brüdern um fo viel leichter ward,fich 
einer Ealtfinnigleit gegen einander anzunebruen, wie ed um die Mes 

xmirten zu berücten, unter ihnen war abgeredet worden. Inde ſſen 

abe doch die Königliche mutter wohl zuvor, daß es in dielänge mit 
ihnen nicht gut thun werde, daher fie beivogen ward, fich vor Hen⸗ 
ricum um die Dolnifche con zu bemüben, nachdem fie fchon vorher 
an feiner vermaͤblung mit der Königin in Engelland vergeblich ges 
arbeitet hatte, auch bemüht gewejen ſeyn joll, ihm am Tuͤrckiſchen 
bofdas Königreich Algier zuwege ju bringen, wiewol det Bring kei⸗ 
ne ſonderliche luſt aus Franckreich zu ziehen hatte, und deßwegen 
Dad angefangene werd in Polen heimlich zu hindern ſuchte da bins 
gegen der Koͤnig felbiged aus allen kräfften beförberte. Inde ſen ward 
ibım bie belagerung von Rochelle aufgetragen ; die ihm aber wenig 
ebre brachte, inmaſſen er Öffterd unvorfichtig und zur luft Rürmen 
ließ ‚ Dadurch er viel vold verlohr, und mit fchanden würde haben 
abziehen müffen, wolern nicht eben zu rechter zeit die nachricht eins 
elauffen,dag er zum König erwaͤhlt worden, welches ihm elegens 
eit zum frieben mit den Reſdrmirten machte, Als nun gleich die 
olniſchen Geſandten angelangt waren,batte er doch noch nicht luft 
ortzureifen , fonderlich darum , weil er 3 in die Prvtzeßin von 
Conde hefftig verliebt hatte. Sein bruder aber, der König, welcher 
meinte, er gebe auf einen beimlichen anfchlag wider ihn um, trieb 
«3 fo lang, daß er fich endlich zu end des jept, an. 1573 nach Polen 
aufmachte ; Da er denn, al er auf der veife nach Teutfchland zu 
Heydelberg übernachtete, von dem Pfaͤltziſchen Ehurfüriten Frides 
rico unterfchiedene bittere vorwuͤrffe megen der Parififchen blut · 
bocheit einnehmen muſte. Als er nach Volen kam, wurden die uns 
tertbanen feiner umd er ibrer,bald überdrüßig,inmaffen es ihm nicht 
anftund,dag man da gant anders mit fich umgeben laſſen mufte,ald 
in Srandrach , zu gefchmeigen, daß ihm auch das zumuthen , fich 
mit des verftorbenen Königs fchweiter, Anna,zu vermäblen, febr ju⸗ 
toider war, baber er jich kranck ſtellte und fich vaft niemanden feben 
ließ ſondern die meiſte zeit in feinem oabinet nut wenigen vertrauten 
aubrachte, welches dic Polen gewaltig verdroß / ſo daß ıhn auch einige 
den Sürften der finfternig mente. Endlich da ihm auch Die ein am⸗ 
keit deſchwaͤrlich werden wolte, gerietb er in flarde geiellfchafften, 
die er ſelbſt anftellte , umd mit denen er unter allerhand bällen, kurs 
nieren und andern luftbarkeiten ſtarck zu trincken anfleng, auch gar 
mine machte ‚ ald ob er gegen die Pringefin Anna einige neigung 
empfinde. Als dieſeg alles etliche monat gewaͤhret hatte , am bie 
nachricht von Carls IX tod nach Volen, und weil fie der Kanferlis 
che Geſandte zuerſt öffentlich ausbrachte, ſuchten die Senatoren 
KHenricum zu einer reiſe nach Litbauen zu beivegen , um die damals 
obhandenen friedens-tractaten mit Moſcau zu befördern. Allein der 
König ſtellte es mit ſeinen vertrauten alfd an,da er drey tag darauf 
in ber nacht heimlich fortgieng, und die Deiterreichifchen gräntsen 
erreichte, bevor ibm die nachjegenden Bolen beykommen Eunten.Er 
gieng aljo durch Defterreich über Venedig nach bauf , und fchrieb 
war unterwegs einige mal an biePolen,die ihm auch antivorteten 
und um fehleunige wiederkunfft erfüchten. Man fahe aber wol, daß 
beydes nur zu beobachtung bes wohlftandes geichabe. Darum, ob 
leich der König einen Gefandten nach Bolen ſchickte, die Stände 
ey gutem willen zu erhalten , fehritten fie doch an. 1575 ſu einer 
neuen wabl, darüber ſich Henticus wenig betrübte, doch aber den 
tituleines Königs in Polen noch beitändig führte, un waren ihm 
war auf feiner ruck = reift an verfchiedenen orten,umd fonderlich zu 
Denedig gar beilfame anjchläge wegen des antritts von feiner kuͤnf⸗ 
tigen regierung gegeben worden , welche alle aber die Königliche 
mutter und feine Iieblinge bald über den bauffen zu werffen muften, 
wie er denn noch unterwegs den febler begieng, daß er fich den Her⸗ 
tzog von Savoven bereden ließ, ihm Pignerol, Saviliano und 
de Peruſa abzutretten. Nach feiner ankunfft in das Reich nahm er 
fich der vegierungs » gefchäffte wenig an , ließ fich auch überreden, 
dah ein König mit feinen untertbanen nicht viel umgehen muffe, 
weswegen er fich wenig feben lieh , und damit überall groſſes miß⸗ 
vergnügen erweckte. Den krieg wider die Hugonotten, ju denen fich 
auch die fo genannten Politiei gefchlagen, Die allein eine beffere ord ⸗ 
nung in der regierung füchten , ward fortgefetst,, wiewohl mit jo 
schlechtem vortpeil — waffen, Daß daher fein anfehen 
einca gewaltigen ſtoß litte. Indeſſen lieh er fich an, 1575 zu peiind 
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Erden, und vernaͤhlte ſich auch zu gleicher zeit Dafelbft nach dertt 
rath feiner mutter mit Qouifa von Baudernont. An. 1576 kam es 
mit den Hugonotten zum frieden , weil der Pring von Conde aus 
Teutſchland eine zimliche armeer vor fie mitgebracht,und desRönigs 
bruder auch ſelbſt fich zuihnen gefchlagen hatte, welcher bifber, tve> 
gen des mißtrauens fo der König in ihn ſehte / am hof gleichfam in 
Einem arreſt gewefen war, Weil num aber diefer friede den Hugo⸗ 
notten fehr vortheilbafftig war , und fie darinnen mebr —— er⸗ 
balten, als fie jemals gehabt, nabm daher die Guififche partben ans 
laß noch in felbigem jabt die befandte ligue auffjueichten, (ſihe LI- 
GUE,) Der König bemühete fich auch aus fehnvachheit, und weil er 
ed anfänglich gern fahe, Daß den Hugonotten Dardurch tort gefchäs 
be,im geringiten nicht, Diefelbe beuzeiten zu trennen, und meinte fich 
blog damit zu beiffen, daß er bey der verfammlung der Stände gu 
Bloig felbige mit unterfchrieb, und fich zu ihrem haupt machte, 
Hierüber nun, und weil die von der ligue eingenommenen Stände 
ausdrüdlich vom König die wiederruffung jegt-gemeldten friedeng 
forderten, den Hugonotten auch ohne Dem nicht alles verforochene 
gehalten war,fam es mit ihnen abetmal zu einem Erieg, in welchent 
ie Königliche wegen der unter den häuptern der gegen» partheyp 
eingeriffenen uneinigkeit zwar viel vortheils hatten, doch aber ende 
lic) noch im fept. an. 1577, ungewiß, aus was vor urfachen, friede _ 
mit ihnen machten, darinn nut wenig von dem vorigen abges 
dungen ward. An. 1579 ftifftete Der König zum andencden, daß er 
am Dfingitsfeit — und zwey eronen erbalten hatte, den Rit⸗ 
ter:orden des heil. Geifted, um, wie man meint , den vornebmften 
Adel auffeine feite zu sieben. An. 1580 ieng fchon der fiebende Hu⸗ 
gonotten = krieg an , worzu beyde partbeyen Durch die heimlichen 
practiquen derXöniglichen mutter und des Hethoos von Anjou ges 
reist wurden. Jedoch kam es noch in felbigem jabr wieder zum 
jeden , welchen der Sertog von Anjou aus allen kraͤfften befor⸗ 
erte, weiler nichts anders gefucht, als völder zu Eriegen , die er 
nach den Niederlanden führen Lönte. Diefen frieden genof der Hör 
nig bis 1585, welche zeit meiltentbeils mit allerhand geheimen und 
zum tbeil vergeblichen anſchlaͤgen zugebracht wurde, E8 ward aber 
waͤhrenden diefes friedens Henricug Ami feine eigene üble auff⸗ 
führung, da er fich der regierungssgefchäffte gar nicht annabın, uns 
glaublich viel gelb verthat, und feine ſchwaͤche überall bloß gab, vols 
ends gank verächtlich, fo daß endlich Die Guifiiche partbep und die 
Spanier, welche hinter denfelben fteckten, daher gelegenbeit Erieg» 
ten,ibre an a ge ausbrechen zu laffen,zu welchem end fie an.ıs8g 
die waffen Öffentlich ergriffen, und jich verfchiedener plaͤtze bemäche 
—43 „dardurch der König , der fich in keiner guugſamen bereit s 
ſchafft fand, genöthiget ward einen vergleich mit ihnen zu treffenz 
in welchemfte nicht allein viel Rädte zu ihrer ficherbeit,fondern auch 
noch dieſes erbielten, daß der Reformirte gottes-dienft völlig verbos 
ten ward. Hierüber gieng der achte Erieg mit den Hugonotten any 
in welchen Die Königlichen zwar ben Coutras gefchlagen wurden; 
ingegeaber über bie hülffs voͤlcker ſo den Reformirten aus zeifhe 
and zugezogen waren, einen volllommenen fieg erhielten. Der Kids 
nig gieng damals felbit wieder zu feld, wartete aber nur einem felds 
aug ad, Davondas vold nicht einmal ibn, fondern den Guifen, die 
ebre beylegte. Währenden Eriegd brachen endlich Die anfchlägeder 
Guifen gegen ihn aus , Die man ihm zwar lang vorber gefagt, von 
ibm aber nicht gebührend waren verhindert worden,indem er soar 
öfters drobete , aber niemals etwas ins werd richtete , hingegen 
durch fein müfiges leben und verfchwendung den bag der untertbas 
nen gegen ſich nur mebrte, fo daß bereits geraume zeit her öffentlich 
auch) ſo gar in predigten übel von ihm mar geredt worden. Abfons 
berlich waren die einmohner zu Varig, welche fich auch zur ligue ge» 
fihlagen, fehr ſchwuͤrig , mochten auch gefährliche anfchläge coen 
des Königs perion im inn baben,desiwegen der Koͤnig den ent uf 
endlich an. 1588 machte, fich der vornebmiten rädels.führer zu bes 
chtigen. Darüber kam es num zur Öffentlichen auffrube, indem 
ſich die bürger überall in den galjen mit fetten, fäilern iind balden 
verfchantten, welches man die Barricades nennete, f0, Daß des Kos 
nigs foldaten nirgends binkonnten, daher es der König felbjt Durch 
den Hertzog von Buife,der Damals eben von den Pigiften in die lade 
berurfen war, erlangen mujte,daf feine voͤlcker aus dem gedräng ges 
laffen wurden , dadurch aber den aufrubrern der mutb nur deite 
mehr wuchs , umd der Hergog von Guife veranlaft wurde , deito 
bärtere vorfchläge zu tbun. Allein diefes und abjonderlich feiner 
mutter zureden bewog den König, Varig zu verlaffen, und jich nach 
Chartres zu begeben, Da er denn erft nendtbigt ward, feinen liebling 
den Herkog von Eſpernon, von bof zu fchaften, bernach auch einen 
vergleich mit den bäuptern der igue eingeben muſte / der Durchges 
bends feinem anfehen und vortheil fehr nachtbeilig war,ivie er ben 
unter andern ausdruͤckli — daß nach ſeinem tod kein Hu⸗ 
gonott zur cron Formen ſolte. Nachdei dieſes geſchehen war, ſchaffte 
er aus verdeuß, der ihn gantz unleidlich machte, fait alle ſeine Raͤthe 
von fich, Die ihm verdächtig waren, als ob fie es u feinem nachtheif 
mit feiner mutter bielten; er fehmeichelte den baupternderligue, ſo 
viel möglich, machte sro anftalten zum krieg gr die Hugonots 
ten / und beruffte die Stände des Reichs nach Bloig zufammen, 
Die Abgeordneten der Stände waren meiftend von den Guifen ges 
wonnen, und legten dem Koͤnig fehr hatte forderungen vor, darıı 
es viel fireiteng gab, Zu gleicher zeit bemächtigte fich der Herk 
von Savopen unverwarnter ſache der Margarafichafft Saluseg, 
bie bis dabin unter Frangöfifcher Herrfchafft geitariden ware, mels 
ches Die widermärtigkeit des Königs gewaltig vermehrte. Endlich 
ward er durch den wachjenden übermutb der Guifen, unter deren 
partbey man nunmehro fait öffentlich fagte, Da er de throng ents 
fest werden müffe,fo unwillig gemacht,daß er den Hertzog vonGuife 
und feinen bruder den Kardinal ermorden lief, worüber er anfä 
lich ſo froh war, daß er iich u Iren lieg: nun ſey walk — 
ii 
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worden. Wilein weil er fonft gar ſchlechte anftalten zu feiner vers 
wahrung machte, gefchabe «3, daß nach die ſer that die vornehmiten 
ftädteim gantzen Reich fich wider ihn empörten, Die Parißer auch, 
un fo gar DieSorbonne durch einen offentlichen ſchluß ihm allerdings 
des regiments unwuͤrdig und verluftig erklärten, die Stände wer 
n ber überband nehmenden unruhen aus einander giengen,und er 
aft niemand um fich ſahe, dem er fich recht vertrauen funte. In 
Diefernoth wendete er ich zum König von Navarra, gegen welchen 
der krieg biber noch immer, iedoch gar fchläffrig war fortgejekt 
worden machte mit dernfelben an. 1589 ein biindnif, welches zwar 
um der Eatholifchen willen nur ein ſtillſtand genennet ward, jedoch 
ve ee ihm mit feinen voͤlckern an ch , nachdem er ibm Saumur in 
ie haͤude gegeben, worauf fie Paris zu belagern befihloffen. Vor: 
ber aber ward der König zu Tours von dem Hertzog von Mayenne 
angegriffen, und ronede er notb gebabt baben, fich zu erhalten, 
wenn ihn nicht die Droteltanten entfetst hätten. Aus der Schweiß 
erlangte er eine anfehnliche verftärcfung, und hatte alle anftalt zu 
ſtarcken werbungen in Teutfehland gemacht, Daß er alfofeinerebels 
len mit gewalt zum geborfam zu bringen wol boften Eonte. Er würde 
auch vielleicht durch bulffder wohbgelinnten die ſtadt einbefommen 
baben, ungeachtet fie , und fonderlich ibre Brediger jüch viel müde 
machten, das volck gran ihn zu erbittern wenn er nicht eben zu Ders 
felben zeit von einem Domintcaner: Mönch, nabmend Jacob Cle⸗ 
ment, der vermatblich bie zu von den Ligiiten angeftifftet war / bey eis 
ner zum fehein geſuchten gebeimen verhoͤr dergeftalt wäre verwuns 
det worden daß er den tag darauf,nemlich den 2 aug. an.1589, ver⸗ 
florben, Er war der lehte König aus dem hauß Balois, und hat 
mit feiner gemablin keine Kinder gezeuget, welches ceitlich durch deu 
toidermwillen, der in den eriten jahren zwifchen ihm und der Königin 
aus boßheit einiger Groſſen geflifftet, hernach aber, da er fehr wohl 
mit ihr lebte, durch das unnermögen , ſo er ſich durch fremde liebe 
äugesogen, mag fegn verurfacht worden. Er war ein Here, den Die 
natur mit vortredichen leibes > und tbs + gaben verfeben, war 
je in Raats-gejchäffte gefoimen,hatte viel guten millen,eine sims 
iche tapfferkeit, Durchdringende beredfamteit, und groffen eifer vor 
die religion. Aber alles dieſes gute verderbte, ald er zurregierung 
tam, ein wolluͤſtiges, fabrläßiges leben, worzu ihm die meilten , fo 
um ibn waren, wegen ihres eigennußes anlaß gaben; Und als er zu 
gleicher zeit durch anftellung geiftlicher brüderichafften, proselho- 
nen, geiß ungen,wallfabrten und anders dergleichen Auiferliches ge» 
präng die fachen gut zu machen vermeinte , verdarb ers völlig bey 
allen vernünftigen und ehrlich » gelinnten leuthen, als die jolche bes 
fländige abwechslungen der fchandlichfien debauches und angemaß» 
ter fcheinbarer buß-begeugungen, nicht anderit anfeben fonten, als 
für eine offenbare veripottung Gottes und der menfchen; Weswe⸗ 
en auch jein anfehen bey den beften und am meiften unpartbeyis 
leutben feines Königreichs Durch nichts mehr gefallen ift, als 
durch diefe heucheleyen und veritellungen. Es entitund auch aus 
bem allem annoch dieſes übel, daß er ſich um das gemeine beite we⸗ 
nig befümmerte, mit unglaublichen depenien feine  einkümffte 
— ſeinen —* zu viel anhieng , und unfaͤhig ward, 
in denen dringenden umſtaͤnden feiner regierung einen heſtaͤndigen 
entichluß zu faſſen, ich mit vielen niederträchtigen beichäfftigungen 
verächtlich, und durch die mißbräuche(die erunbedachtiamer wei 
einreiffen ließ, zum theil auch aus unvermeidlicher nothdurfft felbi 
befördern muſte) verhaßt machte, wodurch es endlich fo weit kam, 
daß er die perwirrungen feines Reichs nicht mehr überfeben Eonte, 
Thuanu⸗. Jo. Serr. invent, hit, Gall, Mexzeras, Brantome Cap. ill. 
Dames galantes. Matthien hift. des dern. rroubles. Bayle. &c. 


genricus IV / der Broffe zugenannt, wurde zu Dau am tage 
Lucia den 13 dec, an. 1553 gebobren. Sein vater war Antonius 
von Burbon , Herkog von Vendome, d Gouverneur der Pis 
cardie, und nachmald König zu Navarra, feine mutter aber Jo⸗ 
banna von Albret. Sein großvater, Henricus II, Königvon Nas 
varra, nahm ihn zu fich, und lieh ihn ohne einige gie ichteit ers 
ziehen, indem cr jagte : daß die zärtliche erziebung Feine großmuͤ⸗ 
tbige , fondern nur Dartnäctige nder machte. Er muſte offt mit 
bloifen füllen und haupte geben, mit ſchwartzem brodt, kaͤſe und ans 
derer geringen £oft vorlieb nehmen, und wurde überall gar bart ge» 
halten. Als aber der groß⸗ bater bald darauf veritarb,fübrten ibnlieis 
ne eltern, da er kaum 5 jahr alt war, mit fich an den Frangöfifchen 
of, hielten fich aber nur wenige monat darbey auf , und kehrten 
ald wieder zuruck in Bearn. Jedoch, ald nach Franciiti II tode 
fein vater Antonius wieder an den bof kam, berief er auch feine 
Gemahlin und Vrintzen zu fich,da denn difer, ungeachtet feine muts 
ter an.ı562 wieder nach Bearn kebrre,unter der auflicht eines klu⸗ 
en lehrmeiſters, mit namen la Gaucherie, biß an. 1566 zu Parig 
Bieb, da ihn Die Königin Johanna nach Bau kommen lief , und 
weilla Baucherie geftorben war, FlorentiChriftiano untergab, wel 
ge ihn in der Proteftantifchen lehr auferzog. An. 1569 erweblten 
ibny nach dem tod des Prinzen von Eonde, die Proteftanten zu ibs 
rem baupte. Er wohnte der fchlacht bey Montcontur bey, in wel⸗ 
her ergern perfönlich gefochten haͤtte, wenn ed der Admiral zus 
laffen wollen, und gieng bis zu gefchloifenem friede den 11 EM: 
1570 mit zu felde , bernach aber lehrte er zuruͤck nach Bearn. Nach 
feiner mutter tod nahm er an. 1572 den titul eined Königs von Nas 
vatra an, da er fich bis anbero nur Bring von Bearn genennet / 
und vollzog das beylager mit der Franköfifchen Pringesin Marga⸗ 
retba ‚ben deifen gelegenbeit das blutbad angejtellt war ‚in wel⸗ 
chem ſo viel Hugonotten umkamen. Zu gleicher zeit ward auch 
ber König von Navarra aus;furcht des tobes und durch zurede eis 
nesumgetretenen Geiftlichen,bewogen fich zur Catholiſchen religion 
zu befeien und zu deren wieder einfübrung in feinen landen befehl 
ji geben , die aber nicht erfüllt wurden, Ex muſte indeifen zu Ca⸗ 
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roli IX zeiten am bof bleiben, und hatte feine gelegenbeit nach ſel⸗ 
nes bergens gedancken zu bandien , auffer da cr jich Des mißvers 
gnügens bediente, in welches der Hertzog von Alenzon über die res 
Hirung geratben war, dahero er denfelben —— Hugonotten 
varthen zu ergreifen, Es ward aber der handel entdeckt, und wies 
wobl ſich Henricus gegen alle beichuldfgungen hergbafft vertbeidigte, 
ward er doch anfänglich auf Dem fchlof von Blucennes umd her⸗ 
nach! im Louvre auf gewille maſſe im arrefl ** ‚bis ihn Hen⸗ 
ricus III, dem er bey feiner ankunfit in das Reich mir der König» 
lichen mutter entgegen reifen muͤſſen, wieder in frenbeit jegte. Er 
blieb aber doch noch eine qute weil am bofe, und ließ fich Durch aller» 
band liebes. haͤndel aufbalten, über die er auch mir dem —5 von 
Alenson zuweilen zerfiel , da man ihm indeſſen von feiten des Kö» 
nigs unterfchiedene beimliche auffeber gefegt hatte, die auf fein thun 
und laffen achtung geben muiten. Endlich fabe er, Daf da feines bieis 
bens nicht länger fenn wirede, machte fich demnach an. 1575 heim⸗ 
lich davon, und gieng nach Alenson. Einige zeit darauf befannte er 
fich zu Nıort wieder zur Reformirten religion, und lieh ſich in dert 
kurtz bernach erfolgenden frieden mit den Hugonotten ebenfalls be» 
denen, geſtalt er denn das gouvernement von Gupenne davon trug. 
Er bat bieraufan den folgenden Hugonottensriegen immer feinen 
theil gehabt , und auch in den friedens-zeiten von der Catholiſchen 
parthey unterichiedenen verdruß ausgeftanden, geitalt man ihm fein, 
gouvernernene in Guyenne nicht ungefrändt lieh. An feinem bo 
felbft waren immer unterfchiedliche parthenen , Die in den ratbs 
fehlägen eine und andere unordnung machten. Der König in Franck⸗ 
reich liebte ihn indeifen beimlich, erklärte ihn nach dem tode ſeines 
bruderd vor den rechtmäßigen Cron:erben, und hätte, zumahl er 
durch ibn von unterichiedenen anichlägen feiner feinde war gewars 
net worden , gern gejeben , daß ek fich an den bof begeben hätte, 
wenn nur nicht die religion im wege geitanden waͤre, welche Hen⸗ 
ricus, ungeachtet der Hertzog von Efpernon deswegen an ibn ge⸗ 
ſchickt ward, nicht ändern wolte. An. 1583 wolte der König im 
Spanien zu unterbaltung der innerlichen uncuben in Franckreich, 
ein buͤndniß mit ibn machen, welches auch villeicht zu ſtande gekom⸗ 
men wäre / wenn fich nicht Henricus eben damals vorgenommen 
gebabt , ſich zu beichirmung des Ehurfürften zu Coͤlln, Bebbardi , 
mit den Teutichen Proteftanten zu verbinden ‚wegivegener auch , 
wiewohl vergeblich , eine gefandfchafft am dieſelbe abfchicte. 
Als an. 1585 die anfchläge der ligue je mehr und mehr ausbrachen, 
wolte zwar Henrisus nicht bald zu den waffen greiffen, Damit mars 
ihn nicht beichuldigen möchte , ob habe er den frieden gebrochen , 
fuchte aber indeilen den König in Franckreich zu einem bergbafften 
entichluß zu bewegen, und vertbeidigte fich anfänglich bloß im 
fehrifften, in deren einer er demHertzog von Guife ein duell anbot, 
Endlich, da dad edit vom monat julio wider die Hugonotten bers 
aus kam , wurde er auch zu einem krieg gendrbiget. Er wurde zu 
anfang deffelben von dem Pabſt in bann getban , fo er aber wenig 
achtete , feine proreitation Dargegen felbft in Rom anichlagen lich , 
und im übrigen den gefaßten — mit gewaffneter hand ver⸗ 
folgte. Er bewieß in dieſem krieg feine tapfferkeit bey verſchiede⸗ 
nen gelegenbeiten , ſonderlich an. 1587 in der ſchlacht bey Coutras, 
da er die feindliche armee auf das baupt erleate , den ſieg jedoch 
nicht verfolgte, weil er entweder wegen einigen liebs haͤndeln nach 
bauf eilte , oder, weil feine völcter nicht im ſtand waren , fd bald 
weiter was wichtiges zu unternehmen. Mach des Bringen von 
Eonde tod fiel die verwaltung der Hugonottiſchen angelegenbeiten 
allein auf ibn, ben deren uͤdernebmung er fich zwar zu Nochelle 
feine lebend» art und Ealtjinnigleit in der religion bart mufte vors 
rücken laffen , (0 er aber alled mit gedult überwwand , und fortfubre 
die fachen feiner partbey in guten fand zu ſetzen, big endlich der 
König in Franckreich felbit ihne wider die ligue zu huͤlff rufen 
mufte , mit dem er fich auch an. 1589 vereinigte, und ihm Paris 
belagern halff. Als aber Henricus II ermordet war, folgte er ihre 
mit annebmung de3 tituld eines Königs von Frandreich und Nas 
varra. Nun war zwar fein recht jur Erone wohl gearündet, indem 
felbige nach abgang der Valeſiſchen linie auf das bauf Bourbon 
kommen mufte ‚ vote ibn denn der verftorbene König noch auf dem 
tod bette vor feinen rechtmäßigen nachfolger erfennet , icdoch bins 
derte ibn die Hugonottiſche u ‚ Welcher er zugethan war , 
nicht wenig. Die meilten ben dee armee befindliche groſſen ers 
Elärten fich zwar bald anfangs, fie wolten Heneicum vor ibren 
König erfennen , wofern er innerhalb 6 monaten die Catkoliiche 
religion annehmen würde, worzu er ihnen auch hoffnung machte 5 
bingegen waren bie Ligiſten ibm auf das befftigfte zuwider, welche 
fich auch bemübeten , den Eardinal von Bourbon zu ihrem Köni 
zu machen. Sihe LIGUE. Es hielt demnach anfänglich zimli 
bart mit Henrico, indern er den ardften tbeil des Reiche , und die 
meiften Eatbohfchen Staaten, guſſer denSchweitzern Venedig und 
Diesen gegen ſich batte , fein Abel, der es zwar mit ibm zu halten 
ichien , bauffen-weiß nach hauß gien und die Hugonotten felbft 
ibm nicht trauten , welches alles er Durch feine tapfferkeit und ges 
ſchickte aufführung überwunde, Anfänglich wurde er genwungen, 
die belagerung von Paris aufiubeben , und fich in das Aufferftc der 
Normandie au retiriren ; und meinte der Herog von Maine , er 
bätte ihn dahin gebracht / daß er entweder in die jee fpringen , oder 
fich ihm ergeben mülte ; ja, es foll das frauentimmer in Prris 
fchon feniter gemietbet baben , daf fie den gefangenen König kön« 
ten vorbey bringen jeben ; allein der König trieb die Pigiiten de 
Arques mit verluft und jchande zurück , bemächtigte fich darauf , 
nachdem er aus Engelland einige bulff erhalten, vieler örter, fo die 
Ligue befetst —— und ſchlug an. 1590 bey Npru den Herkeg 
von Maine , der doch noch cınmal ſo ſtarck ald er war. Hierauf 
bloquirte er Paris, welche cine unglaubliche hungers⸗ no * aus⸗ 
und; 
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ſtund, bid ber Hertzog von Parma die ftadt, ald fie auf das aͤuſſerſte 
ommen war , entiegte. Woran der König einiger maſſen ſeldſt 
uld war, indem ex, in boffnung Durch hunger bes orts meifter zu 
werden , allzu febr verzogen hatte , gewalt zu gebrauchen. Er ließ 
bierauf verfchiedene poften um Paris befegt , und verfchictte die 
übrige armee in unterfchiedenen teilen bin und wieder in bie Yros 
pingen. Hingegen nabm das Parlament von Guienne zu Bours 
beaur Henricum als König an , und Grenoble wurde auch durch 
Lesdiguiered umter feine botbmäßigkeit gebracht. Im folgenden 
Torſten jahr wurde er zwar von dem nennen Pabit Gregorio XTV 
in bann gethan , welches ihm aber nicht viel fchaden verurfachte. 
Bielmebe machte ibm feine eigene parthen einige unrube / indem 
ibn die Eatholifchen zu veränderung der religion anhıelten , die 
gonotten aber ben der ihrigen zu erhalten füchten. So tbaten 
ch auch uͤnter einigen bey ihm befindlichen Bringen vom geblüt 
einige nachtbeilige anfchläge vor , indem der Gardinal von Hours 
bon licher felbit König gewefen wäre. Nichts deſto weniger feste 
ex den krieg beftändig fort , fuchte Die verfchiedenen köpffe , fo gut 
es ibm möglich war / im zaum zu halten , machte den Eatholifchen 
hoffnung von feiner befehrung , und lieh ihren Gottesdienſt überall 
ungeträndt , vor bie Proteftanten aber erneurte er die unter feis 
nen vorfahren ihnen zum vortbeil gemachten pacifhcations - edita, 
und gieng alfo, nachdem er aus Engelland fo wohl ald ausTeutichs 
land eine zimliche verſtaͤrckung erbalten , noch zu end deifelben 
jabrs vor Foucn ‚ wurde aber im april an. 1592 genötbiget ‚ bey 
anndberung des Hertzogs von Parma, die belagerung aufzuheben. 
Hingegen batten bie . im vorigen jabr den Hertzog von Gas 
poven aus Provence vertrieben, allıwo er ſchon an unterichiedlichen 
orten veſten fuß gefaßt , und er felbit brachte , nachdem die belage: 
zung von Rouen aufgeboben war ; die Ligiftifche armee und ben 
Hertog von Varma in felbiger gegend jo in Das gedränge , daß ſie 
wie man meint, gans über den hauffen hätten können geworffen 
werden, wenn ed dem Marjchall vonBiron ein ernft geweſen w 
Zum mwenigften kunte ſich der von Parma mit genauer 
notb nach dem Niederlanden ziehen. Endlich wurde der König an, 
1593 feiner unruben überdrüßig , zumal es ibm an geld mangelte , 
und unmöglich war es länger fo viel wiberwärtigen Eöpffen recht 
zu machen ‚ inmaffen denn die Reformirten ein anders haupt zu 
erwäblen, die Eatpolifchen auch ibn — drobten. Wie 
nun vollends dieSpanifche partbey öffentlich anflalt machte, einen 
neuen König zu wählen , entichlo lich Henricus den Eatholifchen 
glauben anzunehmen, worzu ihn vornemlich auch die voritellungen 
des beruͤhmten Perronis beredet , gieng deibalben nach vorher 
um ſchein gefchebener unterweifung den 25 jul. zu S. Denis in 
ie meſſe ,_ und lich ſich zugleich, obne den * fragen , durch 
den Ertz + Bilchoff von Sourges abiolviren, Nach diefem ſchloß er 
auf 3 monat mit dem Hergog von Maine einen waffen » fillftand, 
der immer nach und nach verlängert wurde, innert welchemBitry, 
Meaur; Air, Lion, Orleans, Bourges und andere vornehme ftädte 
fich ergaben. Den 27 febr. folgenden jadrs wurde er zu Chartres 
durch Nicolaum von Thom, Biſchoff felbiger ſtadt, gecrönt ‚ indem 
Reims damals noch in der Ligiſten bänden war. nahn 
der König durch ein heimliches verſtandniß Paris ein, ließ die 
Spanifche befagung abziehen , und alsdenn ergaben fich nach und 
nach andere anfebnliche ſaͤdte mehr. Um diejelbe zeit begab ſichs, 
dafi ein junger fludent , mit namen Jobann Ehatel , eines tuchs 
bändlers fobn , den 27 dec. an. 1594 nebit anderen bofs leuten ſich 
mit in das Koͤnigliche gemach eindrang, mit dem vorfaß, denftönig 
umzubringen. Inden nun der König einige vorfommende gnadig 
empfieng, führte der bößwicht mit einem meſſer einen gefäbrlichen 
foß auf denfelden. Weil ich aber, der König ben fothaner ehr⸗ 
zeigung zu gutem glück etwas gebüdfet , fubr das meifer in den 
untern fınn » baden gegen die kehle, fo jedoch keinen andern ſcha⸗ 
den, ald den verluit eines zahns, verurfachte. Der mörder wurde 
riffen , und, weil er der Fefuiten ſchuͤler gewefen war , auch in 
feiner ausfage ihre lebrs füge einiger malfen verdächtig gemacht , 
wurde er nicht allein durch dad Parlament verurtbeilt , daß er mit 
pferbten zerriffen werden mufte , fondern man vertrieb auch die 
Jefniten aus dem gebiet des Darlaments zu Paris , welchem fich 
bernach die von Rouen und Dijon gleich itellten. Im folgenden 
jahr wurde endlich dem König vom Pabſt die abfolution ertheilt , 
die er bereits vor einem jahr durch den Hergog von Neverd verges 
bengs gefucht hatte. Denn ald der Pabſt von einem Vatriarchen in 
anckreich reden hörte , und fich beforgte , er möchte um diefes 
Önigreich gar kommen, gab er felbit anlaf , daß der König nachs 
mals um die abloluion anhielt , da denn Arnaud d’Offat und du 
derron die fache fo geſchickt abbandelten, daß / ob gleich der Pabſt 
——— daß der König auch feine Cron aufs neue von 
ihm empfangen folte , die Spanier auch alle mögliche binterniffe 
in den weg reiten ‚ felbige doch obne fonderlichen nachtheil der 
Königlichen Maieftät zu ſtand gebracht wurde, und war wohl dad 
beichwärlichite , fo fie eingeben muften , daß bey der ceremonie , 
welche den 16 fept. an. 1595 vor ſich gieng , der Pabſt die durch 
den Erg-Bifchoff von Bourges ehemals ertbeilte loßzehlung vers 
nichtigte , und unter abfingung des 5 ı pfalms die Gefandten bey 
jedem verd mit einer a ruthe auf die fehultern fchlug. Nach⸗ 
dem dieſes gefcheben,fiel Die ligue vollends gang. Denn wie fich der 
Herkog von Buife fchon feit 2 jahren zum zweck gelegt , fo verglis 
n die ge von Maine und Foyeufe nunmehro auch. 
Der Hergog von Eſpernon, der in Drovence unrube gemacht, lam 
auch auf beffere gedanden , und fo gelangte der König zum ruhi⸗ 
gen beſitz feined Reichs. Jedoch lag ihm einige jahre nach einans 
er der Spanifche krieg bart auf dem half ; dem er an. 1595 anges 
fangen. Er hatte zwar anfänglich einigen vortbeil in der Eranche 
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‚Comte, umd wurden die Spanier in der Vicardie geſchlagen, bins 
gegen eroberten felbige Dourlend und Gambray, und an. 1596 
alaid und Ardres ; infonderheit eroberten fie Den 10 matt. an, 
1597 durch ft Amiens , welches den Frantofen hernach viel blut 
und geld koſtete. Als aber nun endlich Henticus gleichwohl biefen 
ibm ſo noͤthigen ort wieder erobert hatte, wurde an dem frieden 
— beyden Eronen um fo viel mehr gearbeitet, weil der König 
Spanien ſich erſchoͤpfft hatte , und feines lebens ende merdte, 
Es tam auch felbiger an. 1598 zu Verbins jum fand , dergeflalt , 
daß die Frangofen und Spanier wieder gaben , was fie einander 
feit an. 1559 abgenommen, In eben diefem jahr nötbigte der Kö» 
nig den Hertzog von Diercoeur , der noch der einige reit vom dee 
ligue war, und biöber in Bretagne krieg geführt, fich zu bequemen, 
und machte zum vortbeil der Sugonotten , die fich bis daber fehr 
fhwürig erwiefen hatten , das berühmte edit von Nantes , datiits 
nen benjelben weit mehr frepbeir , als jemals vorher zugeftanden 
wurde, babero es auch erſt im folgenden jahr, nachdem der Yabfts 
liche Legar aus Frandreich abgezogen war, publicirt werden fonte, 
Nach dieſem frieden nahm ch Henricus vor , ben Hergog Carl 
Emanuel von an ja Pemäiigen weil felbiger zu des voris 
gen Königs zeiten die Marggrafichafft Saluyzo weggenommen ; 
auch in dem Spanifchen krieg in Daupbine und Ferenc viel 
bändel gemacht. Der Herzog kam zwar defbalben felbft zu dem 
König / in meynung ‚ mit ihm zu wagtıren , allein weil er hoffte , 
Spanien folte fich feiner annehmen ‚ oder fich auf den Marſchali 
von Biron , mut welchem er in einem geheimen vernehmen fund, 
zu viel verließ, weigerte er fich, als er wieder nach bauß gelommen 
war , ben gemachten vergleich zu halten. Der König gieng ihm 
deßwegen auf den leib , und nahm in kurtzer zeit alled ein, was der 
Herzog diffeit der Alpen hatte, Endlich wurde an. 1601 durch 
vermuttlung des Pabſts, und weil der Hertzog zu febr ind gedräng 
geratben war, zu Lion friede gejchloflen , raift deifen der König 
dem Hertzog die Marggraff überheß , Darvor aber la Breife, 
Bugey, Balromay und Ger befam. In dieſem Trieg hatte der 
König gemerkt , daf der Marfchall von Bıron einige gefährliche 
anjchläge wider Das Reich und feine perſon mit dem Herkog vom 
Savoyen fchmiebe , und Biron hatte es ihm zu Lion felbft geſtan⸗ 
ben, worauf ihm der König das verbrechen völlig versieben. Aber 
er fegte feine verrätberen dennoch fort , und wuͤrde grofle uncube 
angerichtet haben ‚ wofern nicht Durch einen feiner vertrauten dem 
König alles verrathen worden , ‚welcher den Biron mit guter ma⸗ 
nier nach bof kriegte , und weil er die von dem König jelbft anges 
bottene verzeibung nicht annchmen , noch das geringite geſteben 
wolte , ihm nach urtbeil und recht den kopf abfchlagen lieh. Nach 
endigung des Savopischen kriegs iſt Frandreich gang rudig gewe⸗ 
fen bis an des Königs tod , inmert welcher zeit ich Henricus 
aufnahme feines Reichs treflich angelegen feyn lieh , und abfondek» 
lich die bandlung mebft den manufa&uren in guten hand zu fe 
fuchte , wie er denn auch vornemlich die ſtadt Paris mit —8 
gebaͤuden herrlich machte, der unterfchiedenen luft ſchloſſer zur 
geſchweigen, die er bin und wieder erbauet. Ob wohl die innerlis 
chen kriege völlig Durch ibn gedämpft waren , fo blieben Doch noch 
immer ſchwuͤrige gemütber im Reich, indem theild die groffen 
vom hoben Adel, und die von dem krieg profellion machten , nicht 
leiden kunten, daß in friedend + jeiten andere von niedrigem ftand, 
und die mit der feder wohl umzugehen wuſten, boch an das brett 
kamen, theils Die gütigkeit , Die er öffters unperdienten umd feinen 
gewefenen feinden erwich, bey anderen eifferfucht erweckten, theilß 
die verfchiedenen religion » verwandten immer nicht genug von 
ibm verfichert zu ſeyn mennten , theils auch die Spanier den Pigis 
ftifchen fauerteig noch fätd unter den Frangofen erhielten , daber 
denn vom zeit zu zeit anfchläge wider des Königs leben gemacht 
wurden , und batte fich einsmals gar eine von feinen liebſten mai- 
reifen, Die Mademoifelle de Verneuil, fo er jur Marquifin dieſes 
namens gemacht, in dergleichen verrätberey gemengt. So machte 
ibm auch die eifferfucht feiner andern gemablin und der Öffentliche 
widerwillen , ber ſtaͤtig zwiſchen ihr und den maitreifen war, groſ⸗ 
fen verdruß. Nichts deito weniger war er ben allen andern Stans 
ten in fonderbarem anfeben, und halff deren freitigkeiten beulegen. 
Abfonderlich aber hat er fich der vereinigten Niederlande is 
angenommen, und den 32 ſtillſtand befördern beitten. 
Sein bauptiwerd , welches ibm fo lange ‚ ald er friede gehabt , im 
£opf gelegen , um deßwillen er groffe geid-fummen gefammiet / fich 
überall bunds > genoffen und alle anftalten zu einem gemaltigen 
frieg gemacht , war, daß er erfklich die macht des hauſes Oeſſer⸗ 
reichs befchneibden , ſo dann das Dttomannifche reich über den 
—— werffen, und in der gantzen Chriſtenheit eine neue verfaſ⸗ 
ung machen wolte. Die gelegendeit, loß zu brechen, folte die fir 
tige Juͤlichiſche erb » fache geben , die armee ſtunde jchon an den 
grängen , und er war im begriff, in wenig tagen nach vollendeten 
crönungs ; folennitäten der Königin nach derfelben aufjubrechen , 
als er den 14 may an. 1610 in feiner gutfche , die zu Paris wegen 
einiged gedrängs auf der gafie ftil halten mufte , von Franciſco 
Ravaillac erftochen wurde, Er batte ich Eur vorber zu verſchie⸗ 
denen malen vernehmen laffen , daß er fein lebend » ende nabe zu 
ſchn glaubte , man redete auch von vielen ar: gr wider ihn, 
die aber niemals recht zu ergründen gewefen. Es wollen einige 
vorgeben , daß die Spanier , auch vielleicht Die Königin felbft dar⸗ 
von wiflenfchafft gehabt. Bon feiner erfien gemablin Margaretha 
von Balois, des Königs Henrici IT tochter, ließ er fich an. 1599 
unter dem vorwand ihrer unfruchtbarkeit jcheiden. (be Margas 
retha / Königin in Frandreich.) Mit der andern, Maria von 
Medicis , Francifä, Grof-Hergogs von Floreng tochter , welche 
ibm zu Lyon den 27 dec, an, 1600 vermahlt wurde a 
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3 föhne te fobn wär Ludovicus XII, wel⸗ 
vd ib te ; ber andere farb gantz jung an. 1612 ; ber dritte 
war Gafton Jean Baptiſta von Frandreich, Hertzog von 
‚Orleang , welcher an. 1608 gebobren , umd zu Blois den 2 febr. 
an. 1660 verftorben. Die Printzebinnen waren Elifabeth , Chri⸗ 
fina und Henrietta Maria ı Die erfte wurde an. 1615 an Philip⸗ 
pum IV, König von Spanien , die andere an den Kurios icto⸗ 
rem Amadeum von Savoyen, und die dritte an Carolum I, König 
von Enge 
11 natürliche finder vor bie feinen erkannt. Won der Gabriele don 
Eſtrees, Marquifin von Monceau , hatte er Laͤſarem , Herkog von 
Vendome , welcher zu Paris den 22 oct. an. 1660 veritorben ; 
Alerandrum / GroßsPrior von Frandreich, fo am 1629 verflorben ; 
Eatbarinam Henriettam , fb an den Herkog Earolum II von Els 
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bocuf vermäblt wurde, aber an.1663 verftarb; und noch 3 andere, eg 


Ludovicum, Franciſtum und Iſabellam, welche jung weggeſtorben. 
Von der andern maitreſſe, Henriette Balſac von Entragues, Mar- 
quiſe von Verneuil, hatte er einen fohn , Henricum von Bourbon, 
von Berneuil, und Babrielen Angelicam , Bernbardi von 
lette und oir , Hertzogs von Eipernon gemablin , welche an. 
1627 u Meb im lindbetie ſtarb. Won der zung von Benil, 
Gräfin von Moret, hatte er Antonium;, er den ı fept, an.ı632 
zu Caſtelnaudary umtam ; von der Eharlotta von Eſſars aber hats 
te er Johannam , Nebtifin von Fontevrault , und Mariam Hen ⸗ 
tiettam , Aebtifin von Chelles. Es war diefer Henricus in der 
that ein groffer Herr , der mit groſſemm verftand und fonderbarer 
tapfferkeit 6 war , in der gütigkeit aber feines gleichen nicht 
batte, inmaſſen er auch fo gar feine aͤrgſten feinde lieber mit wohl⸗ 
thun zu gewinnen, ald mit gun zu unterdrücten fuchte. Seinem 
Reich hatte er fehr aufacholffen , wiewobl doch in dem finanzen» 
weſen , in welchen zu feiner zeit fonderlich Die fo genannte Paulerte 
aufgelom̃en, nicht alle unordnung und ungerechtigkeit vermietten 
worden. Man kan ibm auch keines wegs beymeſſen, daß er fich 
der regierungs⸗ gefchäffte nicht angenommen, und würde vielleicht 
alles mit noch gröfferm Heiß gefcheben feun, wenn er nicht dem 
elen und dem frauenzimmer fo gar ergeben geweſen, welcher 
etztere aftet ihn fonderlich mehr als einmal in gefährliche fall 
ſtricke gebracht, am beobachtung feines beften gehindert , zum dfs 
ntlichen ärgernig gemacht , und Öffters zu umgeitiger vertraulich» 
it, auch wohl umanftändiger demütbigung gegen feine maitreflen, 
genötbiget. Thuanms 1,96, 97 & 11a. Jo, Serre invent. hiſt. Gall. 
Mezeray, Du Pleix hiltoir, de Henry IV, Perefixe hiftoir, de Henry 
IV, Sully memoires. Lertres d’Offar. Ambaſſades de du Perron. d’ Au» 
we. t,a lt, Maxim, de Berbune memoires de Henry le grand. &e, 
Baylı. . 
ö Boͤnige von Terufalem und Cypern: 


Henricus vonChampagne, der jüngere genannt war Henrici 
deö veichen pı enannt, Grafen von Champagne fohn, mit Maria, 
einer Frangöfichen Pringefin, gezeuget. Nach dem tod feiner ers 
fen gemablin Hermenktte, Henri Darggrafen von Namur toch⸗ 
ter, überließ er die Grafſchafft Champagne feinem jüngern bruder 
Tibaldo V, und gieng in das gelobte land, woſelbſt er fich mit Iſa⸗ 
bella ‚ ber erbin des Königreichd von Ferufaleım, vermäblte, und 
dardurch König zu Ferufalem wırde. Guido von Lufignan , wels 
cher bereitd dem legteen gemabl dieferFolantd,Conrado von Mont: 
ferrat, wegen diefem Königreichs ftreit erregt, machte zwar aniego 
wiederum 5* Der Königin Engelland aber, Richardug; 
welcher eben damals imgelobten landıwar, gab Guidoni das Kös 
higreich Evpern, und verschaffte dardurch, daß Heuricus in rubis 

m befig des Königreichs Jeruſalem blieb; wiewol diefer nicht 
einmal den titul davon führen wolte , weil Jeruſalem in der Türs 
den bänden rbar, fondern fich nur einen König von Acre fchrieb,ald 
woſelbſt er damals refidirte, Als die vierdte creug + fahrt an. 1195 
nach dem gelobten land ann wulrde, geiffen die Türden 
Die im leztern frieden den Ehriften überlaifene ſtadte an. Als nun 
Henricus an. 1197 Jaffam entfesen wolte , und oben von feinem 
pallaſt den feind beobachtete , ftürkte er aus einem fenfter, woran 
ee ftarb, und hinterließ 2 töchter, Alir, fo an Hugonem von Luſig⸗ 
han, König von Enpern vermäblt war, und Bhilipparmn, welche art 
1214 Erardırm von Brienne heyrathete. Diele halten davor , d 
ee vermäblung mit der Iſabella unzuläßig geweſen, weil Ju⸗ 

redus von Thoron, ihr erſter mann , welchem fie der oßgermeldte 
Eonradus von Montferrat entfübret, annoch im leben war, Es ift 
jerüber —556 frag in —— an, 1216 entſtanden, davon 
je articuls Tibaldus I, König von Navarra, und Alix nachzufes 
ben. Addir, adchron. Sigeberti. Memoires des Constes de Champagne, 
Sanutus lib. 3. Befoldwi hiſt. regni Hierofolymitani. Diwiel hift. de 
France t. 2 vol, 12 & 84. 
Senricus pon ufignan,der erfte dieſes namens Koͤnig von Ch⸗ 
ſuccedirte feinem vater Hugoni I, und ſtarb an. 1253. Er 
atte 2 gemablinnen, Stevhanam, des Königs Aitonis von Armes 
nien fchrpefter ; und zur andern gemahlin die Placentiam, Boemun⸗ 
di IV. Füriten von Antiochien tochter, Hugonis Il mutter. Henti⸗ 
cus II, Hugenis III fobn,fuecedirte feinem bruder Johanni um das 
jahr 1283, und wurde zum König von Jeruſalem gecrönet. Et ftarb 
aber an. 1316 ohne erben. Gets Dei per Franco⸗. Bejelds hilk,cegni 
Hierofolymir, 
€ Könige von KTavarra : 
enricus], der fette sugenannt , König von Navarra , war 
Tbibaldi VI, Grafen von Champagne fobn , welchenman pofthu- 
mum, wie auch den geoffen und gelang: macher zu nennen 
gte, den er mit feiner Dritten gemablin Margareta von Bour⸗ 
ngezenget, Er folgte feinem bruder Theobaldo II, und ſtarb zu 


Uand, vermäblet. Uber diß hatte er noch von 4 maitreflen F 


hen 


Vamhelone den &t juf.an.t244,da er in feiner eigenen fett eritichtes 
Bon feiner gemablinBlanca von Artois,Roberti tochter, hatte er eis 
2 —— —— werden * am̃e vum — ** fallen uch 

er, namen annam i Boni gemabli 
wurde. Gulielm. de Nangiaco in ron. . A 

Henricus von Albert, der andere dieſes namens / Konig vonftas 
barca und Fürit von Bearn, Graf von Foir. Sein vater war Jo⸗ 
bannes von Albert, König von Navarra, die mutter Catharina von 

oix. Er ward gebobren ji Sangueife an. 1503 ‚fuccedirte feinem 
vater an. 1516 in einen Kleinen tbeil feines Königreichs, diſſeit des 
Aueenäifiten gebürges, nemlich inBearn, Albret und Foir / inmafs 
en Ferdinandus, K du von Arragonien, fich des übrigen mit ges 
walt angemaft hatte. Nach Ferdinandi Carholicı tod brachte er ans 
1531 mit Frantzoͤfiſcher bülffe fait gang Navarra unter fich,verlobr 

aber in wenig monaten von neuem , und konte nachmals nicht 
wieder in Navarra kommen. An. 1525 ward er im treffen vorDas 
via gefangen, enttam aber durch bülff der feinen mit ſtrick · leitern 
ans dem gefängnif.Er vermäblte fich mit Margaretha vonOrleang, 
des Königs Franciſci J eintiger fehveiter, geugte mit felbiger einen 
Vringen, namend Fohannes , welcher tung veritarb , und Johan⸗ 
nam, die Königin von Navarra , Antoni von Bourbon gemabliny 
und Henrici des groffen mutter, Er ſtarb zu Hagetmau in Heart 
im april an. 1555. 

1 HERR 
Boͤnige von Portugall: 

Henrieus/ Graf, und erfier fouverainer Herr von Portugal. 
Bor ihm war Yortugall ein ftück von Spanien , und fund theild 
unter den Königen von Leon, theild unter den Mobren. Der K er - 
Alfonfus VI von Leon bat am erften dad ftück von Bortugall , 10 
in feiner gewalt war,anfänglich einemGrafen,mit namen Sisnans 
dur, ald ein gouvesnemear, (a )hernach diefem unſerm Henrico übers 
geben. Auf was art dieſes legtere gefchehen, darüber find Die Spas 
a Portugieſiſche feribenten gar nicht einig; gleichwie auch 
fonjt überbaupt alles, was diefen Henricum betrifft, vielem difputi- 
ten unterworffen ift. Denn erftlich war vor dieſein unbelandt, Cb) 
was vor eines herkommens derfelbe geweſen. Nachdem aber Theo⸗ 
dorus Godefroy (ec) aus weyen coxvis (d) gewieſen, daß er ein ges 
—*6 von Burgund, Henrici Hertzogs von Burgund ſohn/ 
Roberti II, auch Hertzogs von Burgund, endel,Roberti I, Königs 
in Franckreich, der Hugonis Capeti john war, ubrendel geweſen / d 
iſt deut zu tag niemand mebr, der daran zweiffelt. Ce) Nebit Diefem 
aber ift es auch dundel , wie er nach Spanien gefommen ; boch 
fommt mir am wabrfcheinlichiten vor, daß folches gefcheben , als 
ve daters ſchweſter Eonftantia an ben König Alfonfum VI von 

con und Eaftılien fich verbeyrathet. (F) Und diefer beyratb bat 
— auch fein gantzes glück zu verdanden ; Dann der Koͤni 

lſonſus VI gab ibm bernach ſeine tochter Therefiam zur ebe,um 

machte ihn zum Grafen von Vortugall. Hierbey aber iſt ein neuer 
und gedoppelter fireit. Die Spanier fagent ; dieſe Tberefia ſey nur 
eine natürliche tochter geweſen/ und die Dortugiefen behaupten,ibre 
mutter Zemeng hätte mit Alfonſo VI in rechtmäßiger ehe gelcht, 
und bende tbeil beruffen fich aufcoxvos. Allein, wann man die 
Päbftliche bulle zur band nimmt, die ben dem Soufa (8) ſtehet, ſo 

fiebet man gar deutlich, Daß der Therefiä mutter Ternena war 
fonii V Irechte gemablin gewefen ‚, aber wegen naber annerıwands 
Koat durch den * von —— worden. Der wichtigſte 
it aber betrifft die frag, ob Alſonſus da er Henrico, als feis 
hem tochter,mann , Kr = gegeben ‚ Fölches;mit angebaͤngtem 
hexu feudali getan, oder ihm die völlige fouverainität in den land 
gelafien. Dor jenes bemüben fich die Spanier , und Diefes ſuchen 
ie Portugiefen —25 Beydes aber iſt abermal falſch, und 
Fi daß Henriend bey leb:zeiten feines fehtwieger:vaterd 
Alfonfi VI nur ein bloffer Gouverneur geweſen. Denn diß jeigeb 
fein titul Comes und Conſul ag, den vor ihm der obgemeldte Sis⸗ 
handuß, der doch unſtreitig mur ein bloſſer Gouverneur war, gleiche 
falls gefühtet. (h) Und aus einem diplomaze (3) erbellet gar Elary 
daß unter Henrici regierung in Portugal in <aufis civilibus an Al 
fonfum VI von Leon appellirt worden ;, welches fich gewiß weder 
mit dem pratendirten vafallagio noch mit der vorgegebenen fouve- 
rainir& Henrich reimet. Aber bernachmals , weil lfontus VI tei⸗ 
nen männlichen erben hatte, jd fiengen feine beyde ſchwieger⸗ ſoͤhne/ 
biefer Heinricus, Gouverneur in Portugall, und Raymundus Gou- 
verneur in Gallicien, an, unter fich wegen der bevorftebenden fuc- 
eellion einen partage . tra&tar zu machen; (k) umd endlich ald Ray⸗ 
mundus von Ghallicien vor ber jet geftorben , ſetzte der König Ala 
fonfus VI feinen endel , diefed Rahmundi fohn , zumerben von 
Ballicien,umd feinen ſchwieger· ſohn Henricum zum erben von Por⸗ 
tugall ein ; wegen Leon und Eaftilien aber verordnete er , daß ihm 
Alfonfus, König von Aragonien , der feine Altefte tochter zur che 
batte, dafelbft fuccediren folte. Es blieb aber auch nicht hierben,fons 
dern nach feinem tod g er geofle troublen, welche endlich dabin 
ausichlugen, dag Alfonfus VII, des obgedachten Raymundi fohn, 
nicht allein Gatlicien , fondern auch Leon und Eaftiltien aufammers 
befam, ſich Imperacorem Hifpani« nennte , und gar von Henrico in 
Portugal pratendirte, daf er fein vafall ſeyn folte; darzu ſich dieſer 
Jedoch nicht verftunde , fendern die walten wider denfelben ergriff, 
aber vor ausgang des ſtreits an. 1112 in der belagerung vorAftorgas 
farb. (1) Sein nachfolger war fein fohn Alfonfus Henrigquez. 

(a) Lucas Tudenfis, ein coxvus, ad Kram 1075, und.das diploma 
Lobkevvirz in Philippo prud. p. 8. (b) Auch Vaſconc⸗lla⸗ und Rejen- 
diwt haben es nicht recht gevvult. 9 De ł origine des Rois de Portu- 
gall. (d) Nemlich dem Monacho Eloriacenfi, den Pichæu⸗ publiciree 
und Pelagso Quetenſi, det in der colle&tion der Spanifchen fcribenten 
des Sandovals enthalten ift, (2) Du Chejne hifteire de Bourgogne pus4 
& 


ben 

&p.174. (f) Brandaon, Sonja und Viegas bevveilen dis mit einem 
coxvo, Julian. (g) In Lufizamia liberara p. 61. (h) Siche die ſub lit. 
a angeführte loca. (i) Bey Lobkevvirz in Philippo Prud. pı 99. deufa 
Lufitan, liberat. p, 76. aus vvelchem es Leibnitz in feinem cod. jur. 
gen. dipl. prodrom. p. 2 gefetzet. (k) Dachery fpicileg, verer. feript. 
£. 3 pag. 112. m Viegas en los principios del reyno de Portugall. 1,2 
& 3. Sandeval chronica del Rey Alonlo VI. und Brandaoe monar- 
ehia Lufi.L8 ci 14. 


Benricus/ Kardinal und hernach König von Vortugal,ded Rd» 
nigs Emanuelis fünffter fohn von Maria,einer cn 
von Gaftilien. Er war nach einander Erk » Biſchoff von Braga, 
Evora und Liffabon;zendlich wurde er an. 1542 von dem Pabit Paus 
Io IIL zum Gardinal gemacht, und mach abgelegtem Cardinalat 
fuccedirte er an. 1578 Kinem verter Schaitiano, weicher in Africa 
getödtet , oder doch wenigitend gefangen worden. il er aber 
simlich dev jahren , und fein männlicher erb von dem Königlichen 

blüt vorhanden war,die Pratendenten aber zur crone / die meiftens 
etugichkhe Preingefinnen geheyrathet hatten, fich haufen, weiß 
anmeldeten, und DasReich in groife forg fegten,fo bieltendie Stände 
bey ihm an, dag er dey feinen eb» zeiten einen ang den Prätendens 
ten ju feinem nachfolger ernennen folte. Henricus aber, als ein 
furchtfamer und darbed der regierungs » fünfte unerfabrner a 
fpielte die fache in feinem hoben alter jo weit binauf , fegte er 
an. 1579 nach Tomar einen Keichd-tag an, cicırte alle und jede 
Drätenpenten förmlich zu einem folennen fuccellions - procels ein; 
und gab auf die let gar vor, er wolte fich felbit noch verhegratben, 
ob er gfeich 6Sjahr alt war. Hierdurch ward die jach langſam ges 
trieben, und der König Pbilippus II in Spanien, alt der mächtige 
fte und vigilanzefle unter den competenten, detam indeſſen zeit, Sen» 
wici beichtspater, Feonem Henriquen, zu beftechen, welcher den 8b 
nig antried, daf er nicht allein Antonium, Prioren von Crato der bey 
dein boick die meifie afetion hatte, aus dem Reich verbannte, fone 
dern endlich gar den Reichd-Ständen proponitte, fie folten den Rös 
nig Dbilipvum II in Spanien zu ihrem annehmen. 
fich aber die Stände, welche meiftentbeits alle feine Inft bierzu hats 
ten, Darüber beratbichlagten, farb Henricus an. 1580 den 31 jah, 
in eben der fund und tag, Darinn er vor 68 jahren gebobren worden, 
Worauf Ppilippus IL König in Spanien fich des Königreichs bes 
mächtigte.. Don allen diefen fachen hat niemand aus brlicher, 
und mit geöfferem verftand gefchrieben, ald Cemeftaggims dell unio- 
ne del Reyno di Portogallo alla Corona di Caftiglia, fo auch in das 
Lateinifche überfetzer vvorden; vvelchem folger Thmamm hifkor. ſiui 


xemp. I. 65, 69, 70 
Beiftlihe Churfürften: 
enricu Bi nd Mayntz, warden. 
1 * er —ã— —— ran. void ro 


lich inveirt, Ob er nun wohl den ruhm eines gottöfürchtigen mans 
ne batte,auch von dem Pabit das pallium an, 1145 erbielte,fo kam 
es doch an. 1153 dabin,daf er ordentlich wiederum abgeftgt wurde. 
Er begab fich bierauf nach Eimbed in Nieder-Sachien, und lebte 
— nur etliche monat, In feinem exilio foll er Öffterd geſagt ha⸗ 
ben: Fui dives Canonicus, pauper pr&pofitus, mendicus Epilcopus. 
Es melden einige, ex babe einen Eaͤmmerer Arnoldum nach Rom 
gefchickt , um die befchuldigungen, welche die Canonici wider ihn 
eingebracht, zu widerlegen; diejer aber habe a Eardindle beitochen, 
dak fie ihn verdammen hellen, da es denn geftachen fen, daß kurtz 
nach Heneici tod der eine von diefen Eardindlen auf dem beimlichen 
gemach plöglich geftorben, der andere aber an eben bem tag Der» 
maffen rafend worden , daß er fich felbit die finger abgebiſſen , und 
bald hernach feinen geift auffgegeben. 


genricus H / Ertz⸗Biſchoff und Ehurfürft zu Mayntz / mar 
von Yany aus Schwaben gebürtig / almo jein vater ein becker ges 
n erstlofter und legte ſich 


weien. Er begab ſich anfangs in ein Barfü 
= ſolchem auf Die bücher / daß er fo wohl in Denen cloͤſteren 
feinet ordend zu Yucern und Bafel Profeflor, oder / wie mann es Das 
mals gemeiniglich ın der mutters{prach nennte / Yeßsmeifter erweh 
let wurde / ald aud) den gradum eined Doctoris Der heiligen ſch 
mit geoffem tuhm davon trug. Nach Diefem nabın ihn Rudolphus 
von Habſpurg zu feinem beichivater an / und halff ıhm/ ba er Den 
Kauferlihhen thron beftiegen / an. 1274 zu dem Bifthum Baſel / 
nachdem er vorhero eine zeitlang die ſieue eines Secrerarii ben ihm 
periretten, Ja er fund in foldem credie bey dem Kaufer / daß er 
ibn / als feinen Abgefandten / nach Böhmen ſchickte / um ben Kos 
nig Ottocarum auf beſſere gedanden zu bringen. Wie es aber dem 
ohngeanhtet an. 1276 zu den waffen kam / fo war es ibm bauptfäche 
lic) zusufchreiben / daß es damals ohne blutvergieffen abgıeng. 
Hierauf verfügte er fich in fein ıhm anvertrautes Bißthum / und 
befaf baffelbe in guter rube / bifer an. wi mit Regtnaldo von 
Burgımd/ Grafen su Drumpelgardywelcher inem ftifte an. 1273 
das (Bis Druntrut mit gemalt entzogen hatte / yu thun befam, 
€ lieft auch auf feiner feite fo giuclich daß er fich Durch hülffe des 
Bırboffs zu —— und einiger Kaoferlichen trouppen / ben 
fi ? phuß felbft befand / nicht allein von Bruntrut 
und Molan / fo ein feftes jhLof mar / auf weldheın diß dahin denen 
Birhöfihen untertbanen viel idhaden beihenen / meifter machte / 
fondern and) den gedachten Grafen nöthigte / alles dem Stift ab» 
enommene zu reftituiren / und Die Herrſchafft Blamont nebil ans 
Sem gehenden von ibm in lehn zu nehmen. Drev jahr bernad) / 
nemlich a. 1286 / gieng er als Kanferliher Abaefandter in Jia⸗ 
—I— inftru&tion, in dem namen Ded Kayſers und Des Reichs / 
Die W 
Dem weiche / welches obnedem menig nugen von ihnen hatte / gãntz⸗ 


flädte / gegen erlegung groffer fummen geldet von H 


ben 737 
lich loß ruſorechen. Nachdem er di it; i 
- —— phase > Jet Seuela anfamı ihm Kine 
* eben damalen Peter Rei son Reichen Me ——— 


nein Thum. Probſi zu 
ayng und Bafel/ und & m? 
Sri, oin einer misbdh erhard don Epftein, Erp-Driefler zu 


Nigfeit der Mayn . 
ermeblet worden / am Roͤmiſchen Bor —— — 


Vabſt / ohne weifel auf heimliches be 
hindan ſetzte / und *— * —— 
—— — —— 


tod an, 1288 Den ı8 mertz hinweg nahm. Er ward insgemein Bi 
ſchoff Guͤrtelknopf genennet / pe er fich / alb cin —— 
nn em 
nanfunfft in t ; 
je fie Ipeengien bey feinem leben aus / er fen a — 
und nad) feinem tode machten fie ihm Diefeß epitaphium : 
Nudipes antiltes | non curat cierus, ubi ftes 
Dum non in coelis, ftes ubicunque velis. 
Appendix Urjperg.;Nie, Blovvenflem chron. Ep. Bafıl. MS. ; Urfif. Ba. 
fel.chr. ; Braſch chron. der Bilch. zu Maynz, Defer, Ep. Mog. p. 315. * 


Senricus III / Ertz Biſchoff und Churfuͤrſt zu Mahn 
ein gebohrner Graf von Virneburg. Er wurde an. ker Her 
—— aber erſt an, 1331 zu Dem wuͤrcklichen beig / indem einige 
erren Graf Balduinum von Fürelburg ihm entgegen gefens 
hatten. Weiler es mit König kudwig aus Bayern bielt / fo ward 
er an. 1346 von bem VPabſt in den bann gethan / und Gerlach / Graf 
von Naſſau / an feine ftelle gefepet 5 doc) kehrte er fic) wenig Daran 
und nahm dazu Sraf Eononem von Faldenftein zu feinem Coadju- 
tor an / wiewol das Erg» Stifft viel dabey ausftehen mufte, i 
ner zeit wurden fehr viel Inden in Daynk verbrannt / weıl man 
ihnen ſchuld gab / daß fie Die brünnen vergiftet / und Dadurd) die 
damals grafirende peſt angerichtet hätten ; Defgleichen ihnen Dann 
1 vielen anderen orten / fonderlich in ober Teutichland mie» 
ber‘ hei wiewolen es gemiß iſt / daß ihr groffer reichthum fie noch 
meit mehr Kg gemalt als die zu ene / aber in der (hat 
ar nicht glaubliche / v iger erwieſene vergifftungen ber waſ⸗ 
. An. us baaher ich DeB rechts / Die Könige in Böhmen zu 
nen / welches die Ertz ir von Wayntz lange jeit exercitet 
batten / wie Dann auch Die Bifchöffe von Drag und — dißhero 
under dem Erg-füfft Mayntz geſtanden waren. Wie num zu Diefer 
zeit Kayſer Earolus IV in anderem feine —8 auf alle weiſe 
empor zu —— alfo bemübete er ſich aud) / das Bifthum 
Prag in ein ißthum zu verwandlen / und ſelbigem Olmüg 
um / wodurd deyde von Mayntz abgeriffen/ mithin 
and) das recht / die Boͤhmiſchen Könige zu frönen/ an den Er&e 
Bi Bo tag übergefragen wurde ; und mufle Er&«Bifcho 
tich in alles willigen / weil er und fein ſtifft damalen font viels 
fältig angefochten waren; wiewol einige Der. meinung ſeyn /:alß 
nenn Henricum ber geig vermocht hätte/ ihm ſolches zu verfauffen, 
Er ſtard an, 1353. Trithem. in chron, Hirfaug. , Brujchiss de Epilc, 
ge ‚ Serarirer. Mog. 1. 5 p. 855 fq. Run. ilag, hiſt. 1. 2 p. 272. * 
enricus 1/7 Ertz⸗Biſchoff und Churfürft zu Coͤlln / war 
vom Adel and dem eöldt von Er murde an. reg 
ermeblet / nachdem er einige jahr Probft zu Bonn gemefen/und ließ 
fich eifrig angelegen feon / Graf Sridericum zu Jendurg / welcher 
feinen antecelorem umgebracht / zu verdienter ſtraffe zu ziehen, Sein 
tod erfolgtean. 1237. Bucel. G. 5, P. 1. North, orig. Marc, 


Henrieus II / Er Biſchoff und Churfürft zu Coͤlln / wurde 
an. 1306 erwehlet. Er mar ein Graf von Virneburg / und erhielt 
durch die Pabftliche hülffe den plag wider Graf Wilhelmum von 

uͤlich / und Reinaldum / Grafen von Weiterburg. An, 13 14 eröns 
& — — ne er. Mn Bons —— 

er. er und den Grafen von 
Mard führte er Be /undftarb an. 133 1, Hedion chr, P. ni 
Burel.G.5.P. 

Senricus J / Ertz ·Biſchoff und Churfürft zu Trier / wurde an. 
5 6 ermehlet/ und bielt die parıhen Königs Ditonis M. wider Den 

abſtlihen ftuhl, Er ftard an. 96431 Parına in Italien an der 
yeit, Bon feiner anfunfft findet man nichts gewiſſes aufgeseichnet/ 
ohne daf er mit dem obgedachten Kanfer derſchwaͤgert geweſen. Bu. 
Sr $.P, 1. Merjai catal.. Brovveri annal. Trer, 

enricus II / Ertz ⸗ Biſchoff und Ehurfürft gu Trier/ mar ein 
——— Freyherr von Rd /und befleidete Das amt eines 
om Dechants zu Metz / als ihn an. 1261 der Pahſt in Das Erbe 
eo einfegte / um welches Bolandinus und Arnoldus von 
Schleiden / ſchon bif in Das andere jahr, geitritten hatten, Weil er 
aber das pallium bey Elemente TV nicht löfen wolie / war er an. 1265 
abgefegt / und Die adwiniftrarion des Ertz⸗Stiffts Bernhardo Car 
onetto — aufgetragen. Doc an. 1272 reftituirte ihn 
abft Sregorind X / nachdem er 33000 mard ſilbers unkoͤſten Das 
— Ba bei halin Jaban iu u jre 
er ben dem cı iligen Jodoci für Die giht und Das podas 
ara / welche ihn entfegluh plagien / ein mittel fuchen wolte, Ban 
G.5.P. 1. Brovveri annal. Trev, Merſæi catal. Elect. 


ru: Sertzog von Öefterreic) : 

Senricus Ia Semergott / Leopoldi TV / Margara 
on Deflerreich john. Er befam den zunamen babero / weil er = 
Öfteren die worte ja fo mir Bott! zu gebrauchen pflegte / und 
fuccedirte feinem bruder Zeopolbo V in ber regierung. Nachdem 
enricus Superbus in die acht erfläret worden / bekam er von 
dem Kapfer Arien Barbarofa Bayern / und bamit er fi 
U th Aaaaa befto 


Zu fegen möcht 0 er ſich mit der Pringefin 
möchte / ve i 
u ey; Henrict Superbi mittibe. Er bejaß aber Bayern nicht 
ger ala ı8 jahr. Denn als Henricus Leo, Henrich Superbi 
fohn / an. 1156 vom dem Kanfer Friderico refticuiret morben / 
mufte er Bayern an felbigen nieder abtreten / iedoch wurde das 
land ob der Ens / fo nunmehro Ober Defterreich genenet wird / 
von Bayern abgeriffen / und mit Defterreich verbunden /_ auc) 
Defterreih auf -Demfelden Neichd-tag aus einem Marggraſthum 
in ein um verwandelt / und mit nielen herrlichen privile- 
gien begabet. Als er an, 1147 mit Kapfer&onrado III eine reife ind 
elodteland that / bermahlie er fich mit des Känferd Emanuelis von 
antinopel anvermandtin / von weldyer er 2 ſohne hatte / 
geopoldum VI den. tugendhafften / der ihm_folgte / und 
Henricam / der mit einer anpanage vorlieb nabm. Er that endlich 
an. 1172 einen gefährlichen fall mit dem pferde / woran er ſterben 
Orte Frifing, 1 2. c. 26, Cujpiniani Aultria, 


£ : we —— — 
8 I/ mar ein ſohn Kayſers Hentici Aucu 
Mathildis / Grafen Theodorici zu Ringelheim tochter. Er wire 
anfanglich an feines b Dttonis fladt gerne felbit Kayſer 
gewefen / und fehliäte nor / daß er von einem Kayferyjener aber nur 
von einem oae gebohren morben / ſintemal ihr water no 
Dertzog von Sachſen geweſen / als er Ditonem gezeuget. Hierdur 
Ueß er ſich zu alerhand gefährlichen anſchlagen wider Ditonem 
verleiten / wie er ich denn nicht fcheuete / deſſen armee / ſoer eins⸗ 
mals wider den einbrud) der bardaren gefamlet / aber wegen aus · 
gebliebenem fold ſhwůtig mar /anfich zu stehen / und fie vermöge 
eines eydes zu verbinden / Daß fie den Kanfer aus dem mege 
rdumen/und ihm zum Kanferthum beförderlih ſeyn folte, 
wurde aber durch v i 
liebte / * m viel lieber als Dttoni den Kauferliden thron 
gegönnet / ben Diefem dergeftalt wieder ausgeföhnet / daß er ihn fo 
gar nah) Berdtoldi tode an. 947 das Hergogthum Bauern über: 
eben. (fiehe Bayern, ) Glaich im anderen jahr erhielt er einen 
ppelten fieg wider die Ungarn /und gieng einige zeit 
mit einer armee nach Jialien /nahm Aquileja ein / freiffte ohne 
widerftand bi3 an YWania / und fam mit grofler beute wieder 
zuruͤck / nachdem er feinen vetter Ludolphen / Hertzog in Ale- 
manien / bafelbit fo geibmärset / daß er bey einem dahin vor⸗ 
enommenen ug mit feinen leuten aller orten abgewieſen wurde ; 
fiehe Eudolpbus. ) Diefed / wie nicht weniger Der Durch die 
men von Ortone ihm verlichene ftädıe in Jtalien / Aquileſa und 
rona/ erhaltene vortheil/ machte ihn bey Ludolpho fo verhaßt / 
Daß er alle gelegenbeit * ſich an ibm zu reiben. Solche gab er 
ibm felöften dadurch in die hand / daß er Arnulpbo / Srafen von 
ehern / die regierung feiner länder anvertraute/ als er feinem 
bruder in der Mapngifcen belagerung / weicher jtadt ſich Ludolph 
durch den damaligen Bifen riedrichen wider den Kayſer 
verfichert / deywohnte. Denn daer fahe Yudolphus feinen vortheil / 
und fiel/ nachdem er mit einigen von Heinrich zu ihm über» 
gegangenen Bayern / fi aus Mayng geſchlichen in Bayern ein/ 
nahm NRegenfputra —* und hinterließ überall traurige dendmale 
feiner feindfeligfert, Er funde guch defto weniger miderftand / 
je mehr vor erwehnter Arnulph hierdey im trüben zu fiichen ſuchte / 
und dudolphen dahero nach gefallen haufen ließ / welchem «8 leichte 
mar / fi in furger zeit einen fo groffen anhang in Bayern zu 
machen / Daß Heinrich genug zu thun dekam / dieſe untuhe mit 
ülffe des Kayfers zu ftillen. Hierauf gab Heinrich Den vornehms 
n tebellen ihren verdienten lohn / und ließ fonderlih Dem 
iſchoff von Salgdurg Heraldo / dener zu Mühldorf gefangen 
bekam 7 Dieaugen ausſtechen. Nach der zeit wurde er don ben 
Ungarn / fo mit einer groffen macht in Bayern eingefaden waren / 
mar miederum gar hart heimgefucht / erlebte aber Doch noch / Daß 
e in einer berühmten ſchlacht an, 955 durch feinen bruder aufs 
aupt ei agen wurden / worauf er noch in dieſem jahre Hard / 
und zu S.Emerich begraben wurde. Mit feiner gemahlin Judich / 
Hergogs Arnulphi in Bayern tochter / hater Heinrich Der ihm in 
Der regterung folgte / Ludwig / Hallcen und Hedwig aeseuget/ wie · 
mol ihm die neuern gencalogi noch 2 fohneBrunonem Margarafen 
R Sachſen und Herrn zu Braunſchweig / and Hermañ Grafen zu 
ortheim / sufchreiben. Aventinus l. 6, „P. 1, 14 Bruns. P.3 
1.3 p. 119. Pfeffing.1.ı tit. g. p.$16 &tit. 16, 


envicus Rixofus, indgemein Sezilo genannt / war obge ⸗ 
dachten Henrici und Judith / einer tochter Hergogs Arnulpdi mali 
von Bayernfohn. Seine erite jugend brachte er unter Der erziehun 
giner mume / ber Kapferin Machildis / zu / welche ihm eıne aro 
Liebe zur Beiftlichfeit einflößte / Die er nach angetrettener regierung 
in erbauung einiger flöfter und des Stiffts 8. Paul zu Negenfpurg 
dergeftalt fehen ließ / Laß ihm Die Geiltlichen den namen des from⸗ 
men beylegten. Bon feinem vater fihiene er die luſt zur Kaufers 
erone ererbet zu haben / welche fich ben ihm regte / als Kine vaters 
druder / Kanler Dito der groſſe / mit tod abgieng; denn da ließ 
er Sich Durch Biſchoff Abraham zu Freyſingen verleiten / Daß erden 
Königlichen titul annahm / und mit Boleslao von Böhmen / Dis 
ſicone von Polen’ Heraldo vonDanemard und Henrico von Kärnds 
ten wider den neuen Kayſer Otlonem II in bündniß trat / worzu 
ſich die Er Biihörfe zu Mayng und Magdeburg amt Biſchoff 
Sreineih zu Augſpurg geſchlagen. Hierwider gebrauchte Dito ans 
— — mittel / und ließ Henricum zur Reichs verſam⸗ 
ung gleich andern Ständen einladen / auf welcher er zwat erſchien / 
Durch ſchmeicheleyen aber nur zeit zu gewinnen ſuchte / na tin 
pofizur zu fegen ; jo bald Dtto ſolches merckte / gieng er eritlich Dem 
Danifhen Herzog Heraldo zu leid / und nötbigte ihn un frieben 


vermittlung feiner mutter / Die ihm ungemein |i 


en 

en den Böhmen wandit / und ihn um 
fiel die gange Kayſerliche macht 2 
hr aus dem Lande made. 

ohne fi ak 


zu bitten / von dem er ſich 
gehorfam smang. Hier l 
rich auf den hals / welcher ſich nicht im 
fer anzunehmen / ſondern ſich mit der 
Hiedurch ward das Hertzogthum Bayern demKay 
lag zu tbeil  welder / Damit Heinrich feine hoffnung übrig ges 
affen würde / daffelbige feines bruders Fudolphi fohn Ditont gab / 
fo von feinem vater herein alter freund von Heinrichen mar / und 
vermutblich deſto eifriger auf des Kayſers feite mürde, Dies 
feß verfahren brachte Heinrich zur dufferften verzmeiiltung / Daß er 
mit Herhog Boleslao aufs neue in bundnif trat / und in Boͤhmen 
ein heer fammlete / um ſich mit dem Degen miederum den 77 zu fels 
nem Hergogthum zu bahnen. Soiches geheime verfländniß merck⸗ 
te Otto in zeiten / und gieng —8 eh zu trennen in Böhmen / war 
aber nicht gar zu alülich / fo daß Heinrich der muth wuchs / in 
das St Da au einzubredhen. Allein Otto ſchloß ıhm daſelbſt eins 
daß er ſich auf difererion ergeben / und famt dem Biſchoff von Augs 
| * *** ins gefaͤngniß gehen muſte / allda er edte/b 
hm er tod des Kaniers feine Freohei wieder gab. So bald er fe 
bige erlanget/ famen ihm die gedanden Kaufer zu werben aufs neue 
wieder ein / fuchte aber feinem vornehmen ernen fein zu geben/ Das 
mit Des jungen Dttonis LIT freunde nicht fo gleich auf Die beine ges 
rathen möchten ; ſchuhte derowegen nor / mie ihm / ald dem nd 
anpermandten / Die vormundchafft über den jungen König Us 
fame / und nabın dem Erg: Biſchoff Wartno zu Edln/ welcher derk 
Pringen jeithero neben der muter in feiner aufliht gebahu/e nfelbers 
mit gearfneter hand hinweg. So feng er auch Des jungen Kayſers 
feomweiter Adelheid / melde Graf Eberhard zu erziehen hatte / zu 
Halle auf / und vermeinte Dadurch die anhänger der Kanferl.fami» 
lie zu nöthigen / dag fie ihm autwillig Die Kanfer-crone zugeſtehen 
olten. Nun fanden id war einige / ſo bey Der neuen regterung 
Heinrie ihren vortbeil zu machen verimeinten / und Denen e8 im- 
flerene war / wer ihr König wäre / melde Heinri am Oſter⸗ 
feft zu Duedlinbura zum König ausrufften. Weil aber Die übris 
gen ſolches als eine ſache von elährlicher folge bielten / und Hein» 
rich fich auf des Böhmen hülffe nicht recht perlaffen Funte/ ob ihn 
on diefer ben feinem befuc) ais einen Könia empfangen hatte / 
d gab er den bedrobungen feiner feinde fo viel nach / Daß er, den 
Jungen Ditonem und Die Pringefin der muter mieder einzubandis 
gen’ und til zu figen verfprach / wenn man ihm fern Hergogthum 
agern wieder geben würde. Solches vermilligte man ihm / mb, 
*t—— — welcher je * en eines —— ae) 
n Hertzogthum regierte/ Heinrich weichen / wiewol einige 
fagen / daß er ıhm 30 alles gutmillig adgetretten. Durch dieſe 


bielfaltige unglud3falle hatte nun Heinrich mit feinem ſchaden ete 


an/ man gen 


lernet / Daßes zu zeiten beffer ein wenigeß im 
he mung eines groͤ 


rube/ al$ dag man felbi in gefahr fer 
e/ baber er feinem on Heinrid) auf feinem tod»bette den gehore 
am gegen dem Kayſer vor andern aͤrffte und an. 995 der⸗ 
arb. Adelz. P.II. 14 p. 341. Brunner. in annal. Boic, Lab. Schæf- 

mab. ad an. 974 €. 976. Hermann Centr. adan. 976. Anmal. Hi 

apud Leibn, p. 719, 

Senricus der ſchwartze / item, Carulns ‚ das ift, der Welft 
beygenannt, Hergog in Bayern, Welfonis IV fohn, der wegen deu 
genealogie wohl zu mercken indem feine gemablin WBulfidid,Magni 
oder Maginonis des legten Billingifchen der 8 in Sachfen,älten 
ſte tochter geweſen ;wierobl er nach Magni abflerben zu feiner erb⸗ 
ſchafft gelanget, fondern exit fein fohn Heinrich der ftolge von ſei⸗ 
nem fehrwiegersbater Kayſer Lotharlo mit einem theil derfelben bes 
lehnet worden. Er hat ich als ein Abgefandter Kanfer Heinrichd IV* 
an, 1107 bey der conferenz zu Chalons mit Pabſt Palchali II bes 
funden, worinnen von dem inveltitur - recht tratirt worden. B 
biejer conferenz, zu welcher er ohne dem mebr zum fchreden, als 
zur berathfchlagung abgefendet worden ſeyn foll, bat er dem Pabſt 
= verſtehen gegeben ‚ bie fach Lönte nicht bier , fondern müßte zu 

om mit dem Degen au t werden, wiewol einige diefe fach 
lieber feinem bruder Welfoni V zuichreiben wollen. In feinem ale 
ter nahm Hertzog Heinrich den Mönche:babit an, und ſtarb an, 
1127 zu Ravensdurg. Von ihm wird angemerdt, daß er ſchwartz 
von haaren und bart, von breiten fchultern, anfebnlicher länge, und 
flarder ſtimme * „auch ſich immer ein ſchwerdt vortragen 
laſſen. Auch ſoll er in feinem Hertzogthum dad regale , fo ſich bie 
ber Kapfer und Könige vorbehalten hatten, zuerft , oder unter den 
erſten gebraucht haben,allerhand diplomara mit angebängtern bild 
miß oder Agillo auszufertigen. Won feiner poiterität fihe in dee 
Braunfdweigifchen gefwlchts- erzehlung.Ex fontibus Joach. 
Frid, Feller, in der genealogilchen hıfkorie dei Brannfchvr. Lüneburgi. 
* haufes c. 8. 

enricus / der geofmütbige/vonden meiften der hoffärtige 
ober ftoltze / Superbus genannt. Deiaric bes ſchwartzen / Hte 
tzogs in Bayern, ältefter ſohn und nachfolger, welcher vieleicht ges 
dachten namen befommen,weil er fich auf feines fchwiegervatters 
Kapferdfotbarit, macht viel verlaffen,um dee andern Fürften gun 
fich wenig beworben , und obne dem der nächfte zum Kapferlichen 


- tbron zu ſeyn verboffte, Er beift auch * Catulus oder Dee 


Welf / wie fein vater,biftweilen Leo, der loͤw / wie fein ſohn. Nach 
vorgedachter vermäblung mit Kayfers Lotharii tochter, Gertrud, 
bielt er einen landstag zu Regenfpurg , dem damaligen baupt » ſitz 
der Bayrifchen Hergogen , und war bemübet , die uneinigteitem 
Wien den Groffen im lande, und die raubereyen abyuftellen. 

auf hielt er an. 1127 prächtig beylager, und ließ bie junge ge⸗ 
mablin nach Ravenfpurg bringen; er aber begab fich zum neuen 
—— — (der eben mit belagerung der damals Waiblingi⸗ 
ſchen fadt Nürnberg fich vergeblich aufbielt) und empfieng — 





ben 


seat wegen 
Bd ne De 
t an 


In® 


—— batte; ed wurde aber Die w 
Hergogtbums-bif an. 1136 verfchoben. Unter» 
eg inc ee ge —**— die 


* und Fan Em der ietzte = Tabs fchmeter 


aufgehoben wor⸗ 
Br - bekam unjer Hertzog 
des Bißthums Kegenfpurg, 

SE von Bogen, der wider * wiſſen und willen einen Bi⸗ 
—— daiff es muſie aber derſelde ſamt des neuen Biſchoffs 


en sine ge 
urg an nn 
—— 11 Tin u er maflen, was feines vaterd 


fo 
tbildis, nicht erhalten tönnen, nemlich das 
womit fich im pe jahr Pothariu 
* und — auf ſeinen ſchwie 
rer iven ich ben-brief , wie er von 
td, hält in fich , daf der Kanfer und nachgebends deffen eydam 
34 100 pfund — — cammer liefern , und Die 
ee inden feltungen dem j en Pab —— 
tharii un ici re aber das lan —— an den Paͤb 
—* ſtuhl zurück fallen folte.An. 1136 ward unferm Hertzog ende 
lich das Billingtiche thum Sachien abgetretten, und fiel 
ibm überdiß ——* weigiſche erg ches biöber die beys 
Ecberti, vater umd ſohn Kandgrafen in Thüringen, beſeſſen; ins 
ichem Die ——— er welche Dtto ber ehemalige 
er&og in Bayern und deſſen fohn Henricus Craflus inn ge 
Hatten: Denn Echerti | M exb » ſchweſter Gertrud hatte mit rem 
gemabl, gedachtem Henrico En o, allein Richſam Kayſers Lotbas 
rii * u erzeuget, deren tochter Gertrud, wie fchon erinnert,am 
nrich vermäblt * Das glüd aber wolte ihn noch 
Öffer — denn wegen feiner dem Kayſer und Babft geleiſte · 
— tapffern pülffe, wider ben Sicilianifchen König Rogerium, und 
deffen anbänger in Ftalien,ward er zu einem Marggraten von Tus 
feia oderZofcana vom Kanfer invertirt,und dadurch p einer folchen 
macht erhoben daß wohl nicht leicht jemalsein fo maͤchtiger Reichs⸗ 
Stand gewefen, fintemal Hertzog Heinrich nunmehr von dem Bal⸗ 
—— pe an - Tofcanifche meer zu gebieten hatte, Als zu end 
Dei ı 137 jabrs 
fohn die ee gnien zu fich, umd dachte jederinan, permuth ich 
auch er felbit, ed wärde ihm die Kapferliche würde 5— entyeben. 
Allein verichiedene Reichs: Fürften, jonderlich bie Biſchdffe welche 
feine grsfi ger, auch vielleicht iein bober geift, Die gängliche uns 
—* ung ihre fürchten machte, ermwäblten noch vor 
zu Mãyhntz an — 8 wabls tag, zu Coblentz den Waiblingis 
PR onen an Eonradum, weicher nun Die Wel⸗ 
fen Ss u Demi u te, als vorher Fotbarius die Baiblır 
den bemübt geweſen. Man crirte Herkog Heinri 
Age nach Bamberg ,_mobin fich Die vermittibte Kapferin 
ion. nebft einigen Nieder » Sachfen erbub, aber er blieb auffen, 
er wurde darauf nach Regenfpurg gefordert , wo er auch erfchiene, 
umd die Reichs » inigeien gegen allerhand verfprechungen von ſich 
gab. Wie es aber mit deren un langfam bergienge , und er 
auf einen andern termin nach Augipurg bejchieden wurde, fand er 
fich Dafelbft mit einigen feiner rouppen ein , die er vor die ftadt las 
at und —— u —* ein —* HA er, ſo 
e ıra&taren ugen, eimlich n uͤrtzburg reti- 
rirte, or nım, und bal 3 — zu Gofl ne die 
> Art, und Bayern — Leopoldo von 
ea er Kanferd ——— Büiebers Sachſen aber Marg⸗ abermal 
dem baͤren zu Brandenburg zugeſprochen, unter 
——— es koͤnte ein Für 34 zweny bathuͤmmrr u. 
ben. So bald Hertzog Heinrich verfprte, daß die Bayern von ibm 
ab, und deopoldo zuficlen, ließ er dieleım durch feinen bruder Welſo⸗ 
nem VI eine diverion machen, er aber eilte nach Nieder-Sachfen, 
—— mr * 4 ſchon von Lüneburg, Bardewid, Bremen und 
emacht batte , nieder zu vertreiben; er war 


d vom Innocentio ü 
— ——ſ 
onio angefübret 


— pe sid, we er Sn biulff feiner fchwiegersmutter Albers gen dem 


nicht nur aus den eingenommenen orten , fondern gar aus ſei⸗ 

enen land jagte. "Ser Kanfer fuchte dieſes dur einen eins 

Fin Can jan) rachen,und kam mit einer armee bis nachEreugs 

ier wurde ein ftillftand bewilliget und tradta- 
unter welchen an am beugebrachten gift 
lie geſto 


we * ars f ai 
Ki den loͤwen / (von been 


ober mie aner u En an une 
r hint einen 
wunderbaren fatis En unter der vormundfchafft ſei 
bruderd Welfonis VI. Ex fontıbus Joach. Frid. Feller in der men 
gifchen hiftorie des Braunfchvv. Lüneburgifchen baufes. add, feript. 


Brunfuic. 
genricus der loͤwe / des vorbergebenden fohn, den er mit feis 
ner gemablin Gertrud, Kayfers Lotharii tochter, erzeuget. Seinen 
Deoeamen wollen etliche Davon —— er in Palzftina einen 
Idrven mit einer feblangen tämpffend gefunden , demſelben gebolfs 
N, und von ihm zur danckb 7 t8 begleitet worden; welche 
abel aber fchon Eranzius widerlegt , und glaubt, es fen der name 
og von —* an ſchon beygelegt worden. a) 
mil den namen lieber von feinem aus Engelland —* 
he berleiten, * er De nicht —— daß einige 
—* auch feinem vater beu b) Ar iſt — —* —* 
Heinrich biefen namen Ko geht, auf feine müngen einen 


en 
J — ein r 
um Gachfen u lehn, worzu et, wie oben enge bed prägen, Lauenſtaͤtt berBbmenflän alfo nennen,umd and 


einander 


raf Dttone von Wolfrathöhaufen , gt A feine 


feiner rat mie —— niſchen Ra H 
diſche allodium, 


x Lotharius ſtarb, nabm dieſer fein ſchwieger · kam 


(öwen einen tag zu Mecklenburg 700 Dänen ve 


739 
rauns 
über 
bohren an. ı = ‚ denn 
‚ fit ge vermuthlich allein 
wol ſo want j — —— wo 
gebacht 1139 ftarb; 
füchte en ae Gh ta Sad 
Kayſer ihm zugefprochen, Heinrich der Hoi a aber — 
Kim ommen hatte, von neuem zu bem —*2 > 
nden * jungen 3 erg ern be, und bergen 
a 
San —— III wi! an. ıı ve —— „Abe 
rich in Sachien bebielt. 
86 Er ro 


— unſer He 
—8 fried 
Öchte, a oc wien ung nrichs mute 
an den Delterreichii en — ven unlä nläng —*5 
ece — nachto —— — *2* —— 143 in lite 
us mit dem heiligen 
Kia * batte sl Di zeit, fich in feinem land defto fe⸗ 
ep feßen ; wie er denn noch an. 1142 Die —— Gabe im an 
1a Ba Sr Dr ar Rkrkn ge 
152 Fri oder zur Kanierlichen run 
gewann ed vor unfern Henricum, ald ded neuen * — a taz 
en ein aut anfeben , und er befam hoffnung dr * 
ie umgieng, Ge Gasse bass Ye ie el —— 
1155 eine 
denſelben deſto — Er befand Ach — Adem 
om bey der — die ungetreuen tal nie 
unverfe ns ben nächtlicher weil dad Kanferliche lager an, und der 
Kayſer lag ſchon unter dem pferd,da er von unferm Aeegog 10 wieder 
errettet wurde, über 1000 feinde aber auf dem platz blieben.” Dee 
Herkog bekam dabey eine —— er Richt, Die ihm der Kayfer mit 
eigener band abwiſchte, und zu cn bas privilegium gab, Die ber 
nachbartenBandalen im Meclenburgiſchen zum chen Jans 
ben, und unter feine botmäßigkeit zu Bu: und 
funfft in Teutfchland ward endlich an. 1156 cus —— 
alle ſeine vaͤterliche länder eingefegt, und fein ſtief⸗ vater 8 u 
von Defterreich mußte ſich Damit begnügen laſſen —* Marge 
grafthum Deflerreich , fo bisher ein Bayerifch le Ieben geweſen war / 
in ein unmittelbar Hertzogthum verwandelt, und ibm das laͤndlein 
ob der End, oder ——— fo zu Bayern gebört hatte, 
nebft einigen fonderbaren privile fi gegeben wurde. Daraufber 
Herkog Heinrich mit Graf Adolph zu Holftein und Schaus 
enburg zu thun, dem zum verdruß er unfern Luͤbeck wel 
anne) and bie Glan Deal S nl 
; ulg zu opffte 
— rgi a get —— — * 
wie er nichts wider den ausrichteie 
fe ftadt Fübed, weiche darauf her * 
nach der zeit mit einem Bi ** fig und u ivche verfaße, 
die Loͤwenſtatt dee ligen ließ im jahr 2156 bat der. 
tzog einen en theild Sen ag mi roiber bie riefen get 
woran die fü ‚end fchuld war. Sin. 11s9 at einen ug 
wider die eb on bezwungene, und wieder rebellirende 
Wenden, erkcgte dem Hertzog Ricolotum oder Nicolaum, und nd⸗ 
tbigte deifen fohne Wartislaum und Pribislaum, fich ihm u enge» 
ben ; doch ald fie aufs newe rebellirten , wurde der erſt 
ficht ded amdern in dem lager vor der Wendifchen feftung 
—— Vennüibelichen oekdlecpt ber ten Banrntich mn vehe 
ichena er vonBarten um 
afen In Schwerin gemacht,und dieBomern,fo den Br a 


nden 
unden, be Has be Sean eine —* von dem —— 
—* of he Sa — — An. 1159 that er 
phone dem Kapfer zu gefale 


ſchweig * * 


wenn 33 je 1136 
Den ber ton zu — 
den ſeyn fan, «) 


len ee zug 106 Yale und an. 1161 befamer ww 
n der Donau-brüd 9 dem Biſch Re verdruͤßlich⸗ 
t. Die groffe macht, fo } kant, en ihn etwas 


— haben. en viel Sürken 


an. 1164 wider 

ibn, Sitten IM b old, Ertz⸗ 

Biſchoff —* —* —* — —— 

w ingen 

mübt war —— von ehe ur nee 
—S— —— Bazar; —— ſtian/ 
raf von Oldenburg. Damit Def Feinbe Deo bei ger 


wachfen ſeyn möchte , gab er dem veriagten Fürften der 

Dei a I w t a * —* en Sen cr Senken hatte, 
fie denn meiftens einbüffeten. Der * a 
meßingen loͤwen auf das ſchloß zu Braunſchweig baben fe 
fen, um au ‚ wie ex feinen Kinden, | fonderlich * 

ber loͤw binfibet, en die Igor und Elauen — 
—— und DI —— ar feine —8* * 
—* fen e gefest. . 1168 erfol e durch —— 
anfers ein 


ed re inful Rüg 
N en 
maſſen die beut nicht 5 den 
Br ankam m nalen jand die Dänen berunben 
Iben auch mit (0 gutem fücceis verrichtet, 
verkauft She 
YAanana 


749 
al der beute und dem frieben en 
Bi en Ss Ba Rn 
ecedı N ’ 
nn ede: Dioch in Dielen 1170 Jahe Dat rt Heron DadSißthum, 


Mecienburg bißher geweſen/ nach Schtverin verlegt; Da» darü 


zu | be 
als foll er die Heyden bey taufenden in die Schweriniſche fee nıcht 

—* = — und von dem erſten Biſch nnone 
ben tauffen laifen ; daber der ort den namen Dope behalten. Un. 
11Ya that der nach art der damaligen zeiten, feine andacht 
au bee n, eine veiß in das gelöbte land , von welcher allerhand 
Wunderbare biftorien , infonderbeis die oben deruͤhrte ergeblungen 
von dem zahmen löroen, vorhanden. Bald nach feiner wiederkunfft 
fiengen die verdrüßlichkeiten wiſchen ihım und dem Kayſer an. Det 
alte Welfo VL, unfers Henricivaterd, und ded Kayſers mutter brur 
der, batte den Hertzog zum erben aller feiner güter eingefegt , und 
eine gewiſſe Jährliche firmme geldes ausgedungen ; da num Dies 
Ibe nicht richtig bezablet wurde, wendete fich Weifo an. 1174 aus 
berdruß zu dem Kaufer, dem fo wol die Schwäbiiche als Jtaliänir 
lande Welfonis febr wohl gelegen waren s Hieruͤber ſcheinet 
erfte groll rn Ders a: argwohn en * — 

u feyn. Es kam dam, daß in abweſenbei og 

rt: —5* vornehemden Ständen in Sachſen durch rerfpre» 
chen und bedrohungen dahin gebracht, daß ie ihm eu deripres 
müffen, fie wolten, im fall der Hertzog umkommen folte , ſich 
ohne widerfbruch ergeben-, ¶ welches der Hertzog ald eine bin 
terliftige nachftellung anfahe. Es wurde aber dem faß der boden 
ausgefchlagen , da au.ıı?5 der Hertzog den Kayfer auf feinem zug 
nach talien verließ, welche fach unterjchieblich vorgetragen wid. 
Alles ſcheinet am beiten folgender maſſen anzugeben. Der Kapfer 
wußte, daß ee nicht zum beften mit en um obgebachter urs 
fach willen Hünbde,und konte doch feiner huͤlff in Itallen nicht wohl 
entratben , war auch beforgt , es möchte in ſeiner abweſenheit der 
etwag zu feinem ſchaden in Teutfchland vornehmen ; Der 
09 konte auch aus jet» erwehnter aufführung des Kaufers 
icht viel gute fchlieffen, bedwegen er gern des zuge uberhoben ges 
en wäre, fintemal er von feinen unrubigen nachbarn und neuen 
untertbanen, den Wenden, auch nicht cher war. Es kam dazu, ba 
ee Alerandrum ILL wider den der Kayſer zu feld gieng , für dem 
"rechtmäßigen, und hingegen des Kayſers creatur Calixtum / für eis 
den afftersPabit hielt. d) Er bot fich demnach, als ihn der Kaufer 
fich nach Elavenna mit all feiner hab und macht demſel⸗ 
ben ulepen und bat fich nur dieſes aus, daß er für feine perfon 
iu bleiben dörffte ; pa verlangte er, det Kapfer folte ihn 
mit der Reichs-ftabt Goslar belehnen. Als aber der Kanfer keines 
von beuden bewilligen wolte, und vielmehr auf Das befftigfte , ja 
"wie einige vorgeben , auf den knien bat, ber Hertzog folte bey i 
bleiben, diefer nicht irr machen, fondern pr den 
feinigen davon. Daß aber daraus demfanfer folte fo groffer ſchade 
en fegn , toie rn dem Serane beugemeifen worden; 
u Dfeffinger nicht zugeben, e) fondern fůhret zeugniſſe an daß der 
Kapfer unmittelbar nach der untereedung zu Elavenna glüdliche 
progrefen in Italien gemacht, und daß die folgenden niederlagen 
dielmehr der unbebutjamfeit der n armee,ald der trennung 
des 23* zuzuſchreiben wären. Unterdeſſen fieng der Kayſer bey 
einer rüd-tunftt in Teutfchland an, fich auf das befitigite wider 
“ Herhog zu beſchwaͤren, und eiirteihn ju unterichiedenen ma⸗ 
den vor den Keiche » tag nach Ulm , Regenfpurg, Magdeburg und 
Goslar, von feinem verbalten zu Elavenna ted und antwort ju ges 
ben; nachdem ex aber ſchon zweymal ausgeblieben, kam er in einer 

ivat.. vifite zu — im —— —— dem K 
rechen, welcher ı verfprach, egen er! g sooo mard, 
Be — —*B ihn wieder it dem Reich auszuföhnen. 
Als aber der fich weder zu folcher ſtraffe, noch zu einem 
Reichd:tag au erdalb feines landes zu fommen , verſtehen wolte, 
umd die feinde den opne dem argwoͤhniſchen und ergrnten Kanfer 
immer mehr anreigeten, erfolgte endlich 2 Reichdstägen, 
fonderlich an. 1180 f Würgburg ; und bar ‚Ge in 
Schwaben,das urtbeil wider ihn,ba er in Die acht erllaͤrt und aller 
iner landen, die er zu lehn von dem Reich oder den geiftlichen Fürs 
en bätte, (worunterdamald, was jegtdas Braunfchweigiiche und 
#nebuegifche land heiſſet noch nicht begriffe war) entfegt ſeyn ſolte. 
Die execution des urtbheild wurde , weil fich biel fchon lange dar⸗ 
auf gefreuet haben, hicht lange aufgeichoben. Bayern wurde Graf 
Dttont von Witrelöbach , dem Ramm » vater Des Pfälgisch » und 
Baverifchen hauſes; fen aber Graf Bernhard von Aſcanien 
gegeben ; € und Weltphalen befam Bhilippus, Erg Bifchoff 
Ai Ebltn ; die Vfaltz. Sachen Hermannus, Landgraf zu Thuͤrin⸗ 
; der Graf au Holftein machte ich frey von ber pflicht , Damit 
er dem Hertzog ; geivefen , und griff auch noch weiter ınm 
fih; aus nahm das Eichsfeld ; Magdeburg die —— 

Sommerſchebu 
—** 


; ber Bifchoff zu Bremen aber die Gra 
e Bifchöffe zu —— Hildesheim, r⸗ 
born und Minden, und die ſtadte Lübe und Goßlar vergaffen ſich 
hun nicht dabey. Diefe vertheilung der Brooingen Henriti Leonis 
ied in einem alten bild, fo auch Bünting bat, ) vorgeftellt, In 
der mitte prefentt (ich das Sächfilche weifle pferd , unter 1) 
chem eine kroͤte, die mit einem Eardinald«hut bedeckt , liget , anzu⸗ 
zeigen, daß Henrici unglück meiftentheils von der Geiftlichkeit her⸗ 
Kühe. Auf der einen feite find allerhand reiffende thiere , auf ber 
andern aber raub = vogel. Jene ftellen die weltlichen Fürften vor: 
als da find der Anbaltiiche bar, 


der das zn des pferds nemlich 

das Hergogtbum Sachen , im rachen bat ; der loͤw unſers Hen⸗ 
tici, der das ber& oder Braunfchweig und Lüneburg bat, ıc. 
Die raud⸗ voͤgel aber jtellen die geiftliche Fürſten vor , auch 


ben 

ein jeder, mad er gefont , zu fich geriffen, Es kam alfobald zu dfe 
fentlichem fteeit , aan is —28 utwillig nichts nd oben 
lieg. Biſchoff Ulrich zu Halberſtaͤdt hatte die achts- erflärung 
nicht erwarten £önnen, und ſchon an. 1177 zugegriffen, muſte aber 
ber Halberftadt verbrannt , und fich gefangen (eben ; Ettz⸗ 
Biſchoffs Bbilippi zu Mayntz armee wurde in Weltphalen gefchlas 
65 Graf Adolphus von Holſtein aus feinem land geioat: die 
aͤdie Nordhaufen und Müblhaufen abgebrannt ; der Landgraf in 
Thüringen Ludwig nebft feinem fohn Hermann gefangen. Aber 
an.ıı82 kam der Kayfer felbft mit 3 armeen in des Hertzogs lande, 
eroberte gang Bayern , und die vornehmiten ftädte in Micdew 
Sachfen , worunter Yüdet war, welche bey diefer gelegenbeit zur 
Reiche » ſtadt gemacht , und mit vielen privilegien ver wors 
den ; Braunſchweig aber wurde damals nicht eingenommen ; 
Bardewick hatte dem Hertzog die thore verichloifen, welches der» 
felbe, wie wir bald fanen werden, entieglich gerochen. Vor dieiess 
mal aber muſie fich der Hergog ergeben, —* allerhand vergebens 
—— tractaten an. 1182 auf dern Reichs stag zu rt ers 
einen , und dem Kavfer fußfällig werden , welcher ıbn zwar mit 
thränenden augen authub, aber Doch ben Reiche + chluß nicht bins 
bern kunte, oder wolte , weicher darinnen beftund , dag Henricus 
von allem was er befeifen , nichts ald die Braunfchweigifch » und 
Züneburgifchen lande (welche nemlich Damals noch feine Aeichs⸗ 
leben waren) behalten , und in den nachft » tommenden 3 jabteny 
von Martini an. 1192 an gerechnet , den Teutichen boden nicht 
betretten folte. Er gieng darauf mit feiner gemablin und kinder 
u feinem ſchwieger⸗ vater dem König in Engelland Henrico Il, 
ielte fich theils in der Normandie , theils im Engelland auf, und 
am noch vor verfofner zeit an. 1185 zuruͤck, indem er durch feis 
nes ſchwieger⸗ vaters und des Pabſis vermittlung von feinem ebd 
loßgefprochen wurde; brachte auch ein neues waapen, nermlich die 
Leoparden , mit, umd bielte ich zu Braunſchweig gang file, Er 
fand aber fein land nicht im au zuſtand, wie ibın verfprochen 
worden war, indem, bey abtwefenbeit des Kayſers in Ftalien, jeder 
auch von bed Hertzogs allodıal - landen zu fich genommen , was 
ibm gut duͤnckie. Er beſchwaͤrte fich zwar beffentiwegen bev dem 
Kanfer ; aber an flat der latickaction wurden ihm an, 1189 zu 
Goslar drey —** gethan, daß er entweder mit dem, was et 
jegt hätte, zuſfrieden feon, oder dem zug in das aelobte land auf des 
Kapers untoſten behwohuen , oder noch 3 jahr auffer Teutfchland 
ſich aufhalten , und in beyden letstern fällen nachgehende der relti- 
turion gewärtig feyn folte. Er erwählte das *— ‚, und gieng 

wieder nach Engelland, Unterdeffen ließ des Kayſers fohn u 


Statthalter Heinrich gefcheben , daß in unfers —*5 landen 
jeder thun mochte, wo er wolte Dapero berjelbe nicht länger zus 


hin sehen kunte , zumal da er erfuhr, daf auch feine gemablin, die er 


au Braunfchweig gelaffen hatte , verflorben ; fondern erftlich feis 
nen pp 4 ns Braunſchweig fendete , bald darauf aber 
felbit folgte, und zwar um fo viel mr, weil ihn die Könige von 
eland, als jein ſchwaͤher und —* Immer darin ver⸗ 
nten, Bey Diefer feiner andern wieder un ſetzte er fich exit» 
an der Elbe wieder etwas vefle , nabm Luͤbeck, Lauenburg, 
und fait gang Hoſſtein ein, und gerflöhrte Bardewid , um vorge» 
dachter fhimpflichen ausfchlieffung / und neuen fpotts willen, au 
den grumd, toovon , und wie bie rtöbrung dieſer ſtadt zur aufs 
nabme der ſadt Luͤneburg gelegenbeit gegeben , unter den articul 
Bardewick nachzulefen. Der Römilche König oder Reichs - Vi- 
sarıus Heinrich, des Kapfers john, gieng darauf an, 1190 mit einee 
armee in des Hertzogs lande , verbeerte diefelben auf das Aralte , 
Hannover verbrannte er, kunte aber vor —*— feibk 
nichts ausrichten. Der Hertzog befand fich alfo gendtbiget , aufs 
neue um friede zu bitten, und mufte feine beyden fühne, Hei 
und Luderum oder Lotharium , dem König ju eiffeln geben. Der 
jüngere flard bald darauf zu Augfpurg , der ältere aber muſte mit 
dem Römischen König in Apulien geben. Diefer , als er fabe, daß 
er nicht fo tractirt wurde, wie ihm verfprochen worden , auch ohne 
dem gefährliche kranckheiten bey der arınee einriffen , und weni 
ausgerichtet wurde , machte ich heimlich Davon , und kam n 
einer beichwärlichen , und wegen des Königs nachitelung böchfte 
Ahr n reife zu —— Unterdeſſen wtırde der bis⸗ 
tige Fonig Henricus nach dem bald Darauf erfolgten tod feines 
vaters Kavfer , und ſuchte die Aucht des jungen Herhog Heinrich® 
“ rächen 5 ſchickte deromegen , obngeachtet der alte % i 
urch Gefandte zu befänfftigen füchte , eine arınee in das land, 
welche daffelbe abermal fehr ruinirte. Es kam noch die untreue 
einiger unterthanen darju , fonderlich Ludolpbi von Wenden , wei⸗ 
cher des root Vogt H Braunfchweig war , und Ecbertum zu 
Wolfenbüttel auch auf feine feite gebracht batte. Allein der junge 
Hergog Heinrich, gieng ihnen zu leib , eroberte und fehleiffte die 
—* Wolfenbüttel, welche dieſelden beſeht hatten , Durch bülffe 
der bürger zu Braunſchweig, dergleichen er auch mit Boigteda⸗ 
lem, Wenden und Deina, wobin ie die rebellen retiriet hatten » 
in Tälede einen Doc, ⏑ 
dorff, nunmehro Schwartzburgi 
amt Kelbra in Thüringen gehoͤrig, eine verföhnung ken vs 


€ 
ma 
lich 


es Kanfer Henrico VI und unferm Hertzog ge 


üfftet , wobey au 
deffen jet. gebachter ſohn gleiches namen Die Dig Der 8 
iuveſtltut über die Dfalt am Rhein erbielt. Daf aber damal 
mauven der ſtadt Braunſchweig eingeri en werben müffen , iſt 
falfch. 4) Mum lieh Hertzog Heinrich die offnung, das verlobrne 
wieder zu erlangen , fahren , und wendete im alter feine zeit auf 
alte geichichte , die er fich vorlefen lieh , that auch den Eirchen und 
Elöftern,, fonderlich zu Braunfehtveig , gutes. Er hatte durch einen 
fal vom pferd an dem einen fuß fchaben genommen , und un 
nv 


ben 
son einem überfallen, wider welchen ex (vieleicht 
— 28 vor gifft) feine artznen brauchen wolte. Er ſchickie 
a 
E I) von ung, zu r 
und ſtarb mit Randhafftern gemütb, und —— vorbereitung, 
den 5 oder 13 aug. an. 1195, im ösiten jahr feines alters, nachdem 
etwan 14 — vorher der donner in die kirche S. Blafi_ zu Braun⸗ 
agen , wodurch der in die Aufferfte gefaht zu 
berbrennen kam, und daraus nicht Durch menfchliche hülffe , fans 
dern durch einen heftigen pla» regen errettet worden. war 
r im übrigen von mittelmäßiger ſtatur, geſetztem leib, 
ardem und weillem angeficht , groffen ſchwartzen augen, und 
nein haaren. Er ift in feiner jugend den ritterlichen 

mit heiß obgelegen , bat es auch in fe en zu einer simlichen volle 

fommenbeit gebracht. Won feiner gr 
ftändigteit hat ung fein leben beufpiele gnug gegeben. Bon feinen 
gemablinnen und findern ift unter dem articul Braunſchwei⸗ 
giſch geſchlecht nachricht zu finden. (a Saxon. 1.6 0.34. (bL« 
pP or 7 —* zu. (d * Pfefing. ad Danke: zei. ps (fle 
158, (gl.c. po. Sagıttarims l.c. p.33. Ger i Pr. ti 
derburg. hiftorica — Henrico an cum notis —— 
tom.i rer. Germi. p. 430 ſqq. Bunting Braunfchvv. und Lüneburg. 
chrön, a Meibomio emend. p. 138 ſqq. Sagittariss origin. & increm. 
Brunfuic, p. 40-48. Schurtxfleifch difput. ad Ligurini VII, 100 de 
Henrico Leone, Ziegler ſehauplate der zeit d, 6 aug. n. 3, Die genea- 
logica hat accurat ausgeführt Feller in der gencalogıfchen hiftorie des 

Er Braunfchvy. Lüneb. c, 11, p. 349 igqg. 

enricus der ſchoͤne oder lange / Hertzog zu Sachen, und 
Mfalsgraf bey Rhein , war eın —* Per des Köwen und 
Mecstpildis, König Heinrichd von Engelland tochter. In feiner 


ss 
& 


nd einige jahre darauf neben feinem bruder dem Henrico von 


einem vater ald geifel überliefert werden , da ibne ermeldter Kaps fe 


mit fich in Apulien nahm, Er jog fich aber bafelbit feinen daß 
nur mehr auf den half, ald er aus dem lager vor Neapolis weg 
eilte,, umd feine völder mit ich nahm. Worzu noch kam , daß er 
fich in feiner jugend mit Agneten , Pfalggraf Eomrade tochter , 
verfi batte , welche beyrath det Kayſer deßwegen zu hinter» 
treiben fuchte , damit er nicht Durch dieſe einzige erbin der Dralg 
zu der macht Reigen möchte , feines vaterd fchimpff rächen zu kon⸗ 
nen. Weil aber Agnes ihn lieber leiden mochte, ald König Philip ⸗ 
pum von Frandreich, welcher durch den Kahſer um fie freyete, 
ſo gelangte er endlich Durch vorſchud ihrer mutter zu feinem ec, 
indem er fie, ohne des Dfalggrafen wiſſen entführte , welcher das 
bero viel mühe hatte, fich bey dem Kahſer zu entfchuldigen. In⸗ 
deſſen war es einmal gefcheben , und der Kayfer wurde durch des 
chwieger⸗ vaterd zureden endlich dahin gebracht , daß er Henrico 
ach dieſes tod die Pfalg im lehn ließ. Hierauf that er eine reiſe 
in das gelobte land , nach deren endigung er die Kaflen » Bogtey 
über dad Erg» Stift Trier zu unwiederbringlichem ſchaden der 
Zrald on Ertz · Biſchoff Fohannem von Trier verfauffte. So bald 
aber der Kapfer todt war , verfiel er wieder in Kanfer Philipps 
ungnade , weil er feinem bruder Dttoni zu erlangung des Kapfers 
tbums wider dieſen bepflund. Die rechte würdung davon brach 
erſt unter Philipps nachfolger Kayſer Friderico II aus, welcher 
ibn an. 1215 in Die acht erklärte , und die Pfalt Derkog Ludwig 
von Bayern aus Wittelöbachifchem gefchlechte gab. Yedoch bat 
Heinrich bis an feinen an, 1227 erfolgten tod fich weder des tituld 
noch auch feines rechts begeben ‚ dahero man beyde in den urkun⸗ 
ben Dafiger zeit ald Pfalggrafen bey dem Rhein antrifft. Mit feis 


ner gemablin * er 2 — Berne A . — 
Irmeng an ermann bon u berbenr 
wurde, und ſelbigem Durla 


idelsheim, Pfortzheim und Etlins 
—8 die andere She befam Otto 


m aths⸗gut zubr 
—— erg Bub 8 von Bayern fohn, in anfehung » 


ach dem tod Heinrich® und feines vaters die Dfalg im 
befig bebielte. Die Ss fchen lande aber, ald Stade, und was 
gegen Bremen zu ligt, welches Heinrich in der tbeilung mit feinen 

rudern Dttone IV und Wilhelmo aus der väterlichen erbſch 
überfommen , benebit dem Braunfchweigifchen , fo ibm nach 

ang feines druders Dttonis beim gefallen, muſte ex mit ber 
Draragräfin don Baden theilm. Meibem.t. 3. R.G. p.207. Made- 
rss in antig, Brunfuic, Toiner, H. P. c. 16 p. 330 & cod. dipl. Arael- 
dus Lubec. 1.3 chr. Slav. c 2 p.418, Monachm V Veingartenfis apud 
Leibn. pı Bag, Pfeffinger ad Vürr, p. 958. Gievan, 1.5 px 15. 


enricus / Herkog in Nieder · Bayern / mar ein john Pfaltz⸗ 
genen des erleuchteten. Kurt vor ded vater tobe an. 1253 
angten ihn Die Oeſterteichtſchen Stände zum Hertzoge / —8* 
derdte ihm aber Der vater bu e grofie behutſamkeit dieſe fi 
ne aelegenheit/ das abgeriifene Deflerreich wieder mit Bayern an 
verknüpften. Daher er ſich zu dem König Bela IV im Ungarn 
Deffen rechter Elifaberh er zur gem lin hatte / begab / und benfel» 
ben wieder Dttocarum von Boͤhmen / u Oeſterreich an ſich 
getiſſen / um beyftand anflehte, Er konte Dftocarum weiter 
nicht —— als daß er den Ungarn die Stevermard / den 
Bahern aber das land biß an die End abtrat. Nach feines vatert 
tode iheilte er mit feinem bruder Ludwig —* / daß er nebſt 
dem Hertzoglichen Hiul das Herzogthum Nieder · Bayern bekam. 
ie Chut aber blieb gemein / und haben fie deyde zugleich dieſelhe 
der mahl Rıdardı von Engelland/ und Rudolphi von Hab» 
ühret / worüber mit K ig Dttosapo von Böhmen flreit 
. (iehbe Eudovicum IV.) Anfängli hatte er immer 


[mit gedachtem Ditocaro von Böhmen / der ihm das land 
Bine Die End gerne wieder abgenommen hätte, Machdem aber 


en exereitien ft 


muth, t eit und bes faberh 


oe mufie er mit feinem vater das elend in Engelland bauen, ey 
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Rudolphus von Habfpurg die Kanferlidhe erone erlangte, und 
Ouocaro {darf aut den Ic fam ke ** durch 
gelb auf feine fette / ber aber gen» eder in det Kapferd gnade 
brte / und feine tochter Cathatinam fü feinen fohn Dttonem zur 
emablin —* Hierdurch vermeinete ihn nun Rudolphus an 
ein interefle nden zu / zumal er der todyier das land 
wiſchen der Donau und End zum braut-ihag mit gad. Es wahr 
tete aber nicht langes fo trat Senricus wieder von Skudolphe ab / 
worüber er das land swiihhen der Donau und Ens wieder beriohr / 
bruber bt cr auf Dicen au Hide Da m malte SO kancm 
t M au einig/ na ie 
—— alerbent gelegenbeit zu zancken Darbot. Endlich 
ard er an. 1290 / und verlieh von ferner üngarifchen gemahin 
Ditonem / nachmals König in Ungarn / und non der andern li · 
aus Polen Stephanum. Adelszreiter I. 25. Germ, prine.L.4 
€.1$. ı2. LämigR, A. cont. 2. abth. 4. abf. ı 0.86. 
enricus der reiche / Hertzog in Bayern erbte von feinem var 
ter, Sriderico an. 1393 Kandshut nebit zugehör/ mar aber noch un 
mundig / und wurde unter der bormundicbafft der mutter und fei* 
ner veitern erzogen. Nach angetrettener regierung erregten Die hůr · 
ger r Landshut an. 1408 einen gefährlichen tumult wieder ihn / 
meil er ihnen ihre rechte und frepheiten auf alle meife zu ſhmalern 
te / und Diejenigen verjagte/ weiche fich Dielerhalber den Dem 
my beihmärten. Kaum mar Diefe gefahr geftilt / fo zerfiel er 
mit jeinem peiter rudwig dem bartigen / weißer unter dem {chen 
einer ungleich —— theilung m̃i ſchen ihren datiern allerhand 
gelegenheit ſuchte / an Heinrich und Johannis von Münden fühe 
ne zu fommen. Ja e& ſcheuete ſich Ludwig auf dem Cancilio zu Con⸗ 
fang an. 1417 nit / in gegenmwart des Kapfers Heinrichs Adte 
geburih in zweifel zu ziehen / moruber ſich Diefer bergeftalt ent 
./ baß er Ludwig / welcher von einem gaftmabl in begleitun mer 
niger pagen fam / mit gewaffnerer hand anftel / und durch beyhülfs 
er feinen fehr hart vermundete. Diefeh verfahren nahm Kapfer 
Sigismundus fo übel auf/ dag er Henricum ben mahe in Die acht 
erfläret / wenn ihm nicht Die undiichen worte / fo Ludwig gegen 
ibn oe / zur entſchuldigung gebienet. Allein Ludwig wol⸗ 
te ſolchen —5 — mit dem Degen wieder gerochen wiſſen / und fieng 
an in gefelfchafft anderer wider Henricum ſich u haufe zu maffnen/ 
dem aber Henticus zuvor fam / und in Fudmigs Lande eindrach / 
in welchem 2. mit abwechslendem gluͤck gefoßten murde, Dies 
ge“ eil abzubelfien / geboth der Zuk udwig aufs jahr aus 
Hertzogthum Bayern / und nahm jelbigen / um deſſen abwe ⸗ 
fenheit einen andern namen ju geben / mit 6 nad) ungarn. S 
erregte "2 aber wieder ein neuer ftreit / als an. 1428 Graf Johan⸗ 
nes von Holland und Her&og in Nieder-Bayern ohne erben mit 
tod a und fein Baperiiches anıheil den —“ “ * 
gen von Bayern Ludovico Barbara, Henrico Diviti, Ernefto und 
Wilbelmo hinterlarfen / welches Ludodicus alß der älteite aleın er» 
ben wolte. Und obmohl der Kaufer auch Dicen Fre durch eine 
leiche theilung aufhub / fo hatte doch Henricus nicht eher vor 
udwig friede/ als big ibn fein er fohn / Ludobicus der 
höderichte/ gefangen befamsund Marggraf Alberto von Brans 
Denburg verkaufte / melcher ihn a —— egen einigen gewiñ 
überlich, Dieſer bielte ihn etwas härter / als MR seem daher 
derſelde bald Darauf / nachdem fein ſohn ſchon vorhero mut tode ab» 
egangen / verftarb, Hierauf riſſe Heinrich Ludwigs ganseverlafs 
enſchafft an ſich / worwider ji) Albertus von Druncen / dem die 
Iffie Davon gehört hatte / nicht einmal fegte. Endlich ftard er an, 
1450 / nachdem er mitjeiner 8* Maͤrgaretha / dettzogs 
Alberti IV tochter 3 ſoͤhne Aldertum / Fridericum und Ludobi 
eum / welche Dem vater in der erbichafft gefolget / und 3 töchter hin ⸗ 
terlaffen/ Davon bie erſte —c an jean Pralsgrafen zu 
Mosdach / Elifaberha an Mrichen von Würtemberg verhenrachet 
worden? und die dritte in ein Mofter gegangen. Adelzreirer p. a 
7 . 
genricus Seidericus / ded unglücfeeligen Churfuͤrſten vom 
ber Pfaltz, —ã Vealteſter rn zjan. 1614. von 
Elifabeth, einer tochter des Königs von Groß-Britanien, Jacobi I. 
Als an. 1619 fein vater Die Böhmische crone annabın, ward iugleich 
ausgemacht, daß diefer Bring ibm (uccediren folte. Allein das fi 
gende jahr nach der ſchlacht auf dem weiffen berg bey Prag, muſte 
er nebit feinen eltern fo wohl das Königreich Böhmen, als die Dfäls 
tziſche erbsländer, mit dem rücken anfeben, und verlohr endlich den 
17 jan. an. 1629 in Holland auf eine fonderbare art fein leben. 
Denn er begleitete obgedachten feinen vater, als derſelbe die Sa 
nifche gallionen in augenfchein nehmen wolte, welche der Ho! 
ſche Admiral Peter Heyn bey der inful Euba erobert, und miteiner 
zeichen ladung zurück in die häfen der Republic gebracht hatte, Da 
En zu ſolchem end auf dem Harlemer s meer ſich in einem fchiff 
fanden, kam des nachts durch unachtfamkeit der fchifleute ein ans 
ders mit vollen fegeln gerad auf fie zu, und zwar mit folcher heff⸗ 
tigkeit, daß das ihrige mitten von einander gieng. Der junge Dring 
mufte alfo, nebit allen, die im fchiff gewefen waren, ertrinden; fein 
vater aber ward noch durch ein feil, welches man ibm aus Demmjenis 
en ſchiff zugeworffen wodurch diefed ungluͤck entftanden, fümmers 
id gerettet. Der kl tod Die c8 Bringen ward um fo viel 
mebr bedauret, weil er jehr wohl geitalt gewefen, und groffe hoffe 
nung von fich gegeben. De Larrey hit, d’Angl.t. 2 p. 70r. 


Sertzoge von Sachfen und Marggrafen 
von Meiffen: 


enricus der fromme / war Hertzogs Alberti des behertzten 
ander den artii an, 1473 iu Frevb been. Er 
anne — Damage ganchnkei eine re in Des gelobt 
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land / und wurde nach feiner ruͤckkunfft Vice. Stadthalter in Frieß⸗ 

land, gerieth aber an. 1500 wegen entſtandenen aufftuhrs zugrane · 

— 
n i 

— u weidhern enb fie eine geoffe fette, faft wie eine was 


fette ftarck, mit einem vom cin Kmicen en,an 
fe ihn bereitö gefchloffen ;, allein fein vater , Hertzog 
brecht, efen geſchwind über deren 


fie jum 
fall verwahret worden. Nachmals that er eine wallfabrt wach S- 
mag in San m und opfferte dem beil, Jacobo dafelbit. Als 
ilte er den 30 maji an. rgog mit feinem äls 
Fe —— — dem baͤrtigten / die väterlichen lande. 
Denn ob glei ihr * a. eine gemachte dıfpofition Sachſen 
dem altern, hßland aber dem jüngern ‚ 
Heinrich, augetbeilet * er Frichland 
den ftätigen rebellionen, fo geführet,nicht an⸗ 
‚nehmen; dannenhero Hertzog ans ießl 5* ang allein behielt, 
und befam Herkog Heinrich nicht mehr ald die beyden —— 
berg und Wolcken a in Meiffen, 7 ing loſſen die bi e 
und müngen, nebit jäbrlichen 12500 gül deifen ve: rung 
tum die ämter Weiſſenfels, Eckarsberg, Sarhfendur 38 un 
Pirna angewieſen wurden. Naͤchſt dem trat er nebſt feinem bruder 
dal - eiehland babende recht an. 1515 dem Kanfer Marimılias 
? ab. ‚An. 1525 wandte er fich zur Lutheriſchen religion, muſte 
u darüber von feinem uns ertzog Georg, gar viel erdulden. 
Als aber Georg begunte etwas —— zn werden / ſchickte 
er an dem fonntag einige feinerRätben nah Mitweyde, einer 
ſtadt zwifchen Rochli * re gelegen, und ei felbigem ans 
zeigen , daß er willend wäre , ıbm tegiment bey feinem leben 
einnurdumen, mofern er von der Butberifchen lebre 38* abſtehen. 
Worauf Herthzog Heinrich geantwortet: er habe feinen bruder hertz ⸗ 
lich lieb, molte auch feime brüderliche lieb und treue gegen ihm ın 


der that erzeigen ; ſo viel aber Die lehre und den glauben anlangte; 
wolte er es in bedenden nehmen ; ließ indeffen die Gefandten mit 
einem guten — ſie ihm dergleichen dinge vorgebracht hät- 
— von ich. Hierauf machte Hergog Georg ein teſſament, daß 
ı Heinrich die lande erben folte, doch en = * 

die Catholiſche religion in unverändertem ſtand blieb, 

sun folte feine gange verlaffenfchafft dem —AA 
nig Ferdinando I verfallen fenn. Dieſes teſtament aber wolten 9 

— nicht eher unterfchreiben , ald J fie zum fen or Hertzogs 

Heinrichd meinung darüber vernommen hätte siegen aljd» 

bald eine Gefandfchafft nach Feeybergabgefchiet “riet * 


blieb bey ſeiner vorigen meinu 
andſchafft wieder zurüct kam ſtard Hertzog den 17 Au 
1539 ohne teftament. Darauf kam She wer bey Pie 
abend zu nan, den 21 april von dem Rath und bürs 


gr Ih die Huldi igung ein, bielte ben 23 april — —— 
nck feſt, + den a5 = pen am pfingit-tag predigen 
zuvor an dem ofter-tag gebalten war. Hierauf —— 
ak — ale ein, ii Drefden ‚ und den 7 darau 
die Lutheriſche durchgebends ein 
rer. An. ı "u er 1 J trug a: mit eimwilligung Der Pand»Stän 
die regierung der lande 8 aͤlteſten Pringen auf, ſtarb 
Pi I aug. und ward zu Freyberg begraben, mit welchem das 
gräbnif feinen anfang genommen. Geine — 
ii ya 8 Magni von Mecklenburg tochter,mit wel» 
cher er 3 Bin hatte, unter welchen der mittelite Prin 
en an. 1533 zu Jufprud, allwo lie er folte, verſt 
teite Mauri us En der jünafte Muguftus aber die denden rn» 
EburfürftenAlbertinifcher linie gewe fu; und —8* toͤchtern Sybillam, 
YAemiliam,Sidoniam. Chytram Sax. Lis. Seckendorff hifl. Lutheran. 
Milleri ann. Saxon, Tenzeiii Saxon. numilm. Speneri Tone 
* /_mit dem zunamen Iluftris,, oder ber erleuchtete/ 
— zu mr in der Laußnitz und in dem Ofterland, 
büeingen aus der Meißniſchen familie. Sein 
_ war —— —— raf zu Meiſſen jeine mutter aber Ju⸗ 
bit, eine tochter Hermanm, dandgrafen in Thüringen und H en. 
In den väterlichen landen (uccedirie er an. 1221; allein wegen der 
erbichafft feiner mutter bekam er groffe fireitigfeiten, ald an. 1248 
deren bruder, Henricus Rafpo,obne leibed: erben mit tod abgegan 
gen war. Es hatte nemlich biefed Henrici Raſponis und der 3 
anderer bruder, Ludobicus, eine tochter, namens Sopbiam, nach 
fich gelaffen,welche mit Henrico V, Hertzog zu Brabant, einen fohn 
gleiches namens gereuget —* letztere und deſſen mutter Img 
ndirten alles aſpo von landfchafften beft 
Heneicus von Reifen at beat Kr und darüber fam e# zu ir 
nem ee ** udlich traf man einen interims-pers 
gie, va gin Sopbiavon Brabant die zu 
ee haft FR hingegen Raragraf Henricug von Meiffen bie 
— — n En uehmen folten. Sierbey Heß man 
—8 * bertus | von Braunſchweig ſich in dieſen 
reit 5 und die —5— mit gewalt aus Thüringen vertreis 
enmolte, Weilnun der Mar Henricus damals ın Böhmen 
u befand,fo drang diefer fein Feind Durch bie er gen 
erjeburg. Allein Rudolph Schend, ein Meißniſcher vo 
deifen güter DieBraunfchweigifche trouppen verwület hatten , * 
ſammlete im eil eine zimliche anzabl feiner lands » leute, mit wel⸗ 
chen cr an. 1261 bey Befenitädt an der Elſter die — ————— 
aufs haupt Kia und ihren Hertzog in eigner verfon gefangen 
farm , welcher erit nach anderthalb Jahren unter harten bedin — 
gen feine freydeit wieder erhieit. Wegen den I afften Thürins 


‚ Sch 
' I 
* Sid tr aaesen on, Bar erobern ‚Sm ing 1 


der if mittelſte bruber Abertus ji Böttingen nicht zu 


ben 


ven und Heſſen beftättigt mal3 den gedachten ver⸗ 
: geld De theil — in acht nab⸗ 


Se der Vie wrhtieen frei basce Oeweicat De 
men. er ricus von 
noch unterföbiebene —— n. 1237 ließ er in dem krieg , 


von wegen des Teutfchen Reichd mit den ungläubigen reu 8 
führt ward, feine itfeben. An. — 
tum, Marggrafen von — ug * 3 are 


beunrubigte, die waffen gebrauchen, wobey ihm 
lerdings günftig war. . 1246 ſtarb fein en gemalın 
Seil nun nun 
emablin recht auf 


ftantid ‚ bruder, Fribericus IL, Hergog von De 

derfelbe keine kinder hinterließ ‚(0 wolte er feiner 7— 

die Oeſterreichiſche lande ausführen, zumahl da die Stände der er⸗ 

ledigten Yrovingen an. 1250 auf einem zu Tulm geyalkeuen lands 

tag ches verlangten ; allein Der Söbmil —— ttocas 
‚ welcher mit Conftantid ſchweſter vs 


vie⸗ 
unfäge 
reichthum erbub , fo führte er eine prächtige bof: * 
* ſtellte unterchiedene tburniere und ritterfpiele an. Sonderl 
bat er eined am. 1265 zu Meiffen, und zu einer anderen zeit eines zu 
ee ee welches leistere uberand koſtbar g 
—— zeit erwieß er ſich in anderen ſtuͤcken * ——— 
* einige den zunamen des milden ** ; etliche aber babem 
ihm von einem fprüchwort , deſſen er fich zu bedienen pfle nu 
den beynamen Hammergegeben. Machdem an. 1262 
feine erfte gemablın Eonftantia, eine tochter Leopoldi, * 
von Deiterreich,mit tod abgegangen, vermäblte er ich zum anderen 
mal mit des Königs Wenceslai in Böhmen tochter , Agnes, und 
als auch diefe an. 1268 geitorben , bepratbete er Elifabetham vor 
Miltig. Von der erften en lieg er 2 ſoͤhne nach fih , Alber» 
tum den unartigen und Dietericum den weifen/ von ber dritten 
aber Fridericum den klemmen / unter welchen der ein ige Albere 
tus eıne beftändige nachlommenfchafft bint —* 
cum ſeibſt betrifft,fo wird indgemein bie zeit feines todes in Das j 
1288 geſetzt; allein aus vielen umſtaͤnden erpellet, Daß er ehe mı 
ftorben feon. Albis. Meisn. chron. Fabrie. dereb. Miln. ——— 
x. Rittershuf, Lohmeyer. 


— zu Braunſchweig und Lüneburg: 
Senricus SUPERBUS und Senricus LEO, ſihe unter dem 


—— in Bayern. 
enricus / m Braun und Lüneburg , war 
Alberti des groſſen En Dan, wegen —* — — PR 
oder, nach dem Muünchs-latein — der wunderliche unge 
* betam in ber Däterichen Ihe tbeilung dad 8 enannte land ü 

dem Wald, darinnen Grubenbagen, Eimbed,Diterrode, 
ee ee und — egen, wem Die ba 
ftadt Hameln , Sal den, die Gra — **— 


legen ſe 
ker —— innerlichen oblftand vr landes — 
en. Weil er auch aus feinen —— 


dritten theil der gei ak iehen zu Braunfchweig, und am amd 
e für Goslar , und das gange bergwerck zu formt m Der n forh A 
Mau und auf dem mwobnte mei 08 


m re Blhei / daber feine * den namen — 
ngs war er, a A ber ger unter feinen brüdern, mit der * 
chen theilung nicht zu frieden, nahm auch keinen beftänbigen fig 
u Grubenbagen J —— verfügte fh zu nem jü der 
übelm Braunichweig ‚ und maßte fich in mn namen; 
weil er noch febr jung war, der regierung an —— zwar der 
den war, 
lebte , ich weiter nichts —— — 


Ga x den wunder i an dm 

wegen —— m — 
eigentlich ju des jüngften Ras antbeil gi ört , 2 
unter dem artıcul Herlingsberg az. Blei wie * die 
ſchicht oder fabel mit dem ratten na m Hameln, „Se une 


* A p lang ba rn 
er unfeen Her 
3 Khlofee Herl 


auch — regierung pallırt ſeyn folle, an feinem ort 


wird. 

—— uch a ey und 

um inrich 

—— zu G en, entitund babero 

grofke wneinigfeit , indem iener das land, welches er fchon geroiffer 
7 allen an n ae —— ans s beim⸗ 

can machte; fich in som zu 
nach vieler unrube acid, daß ng 3 von — 


1292 ſtarb jetzt 
—— den 2 uͤberge 
Iteiten und 


und an. ** —— einen naͤchtli ve rn = huͤlffe En an⸗ 
n r vo 
bänger sat a n a an ——** — ſich 


nach Grubenhagen begeben, ni eine berkändige Ho Pofbalty —— 
— 2 wiewohl op zu Ofterrode — 
cm jum um öfftern au 
walk er an. 1322 geftorben, m, un Eimbeck Ar 8. Alerandri rt 
Sraumfänoeigifäen ı alten 5 ne 
fonderlich Jo.Letzuer in EI Aelifchen und Be chen —— 
Ly3c.1; Bünting Braunfchvveigifche und Lüneburgifche chronick 
P 366 faq. 

us der jüngere / Herkog zu Braunſchweig, und Herr 

— —— feinen reifen —3* nricus de Gracia ges 
—* mar deg vorhergebenden ſohn. Er bekam in der tbeilung 
der väterlichen lande Das leg und Dubderftadt , und ift wegen 
feinen reifen berühmt , bie er nicht nur in ich , Ungarn; 
Italien, fondern auch in niand, Arabien und Yaldfina 
gethan. Auf diefer reif hat er anch bie inſul und ————— 


weich Cypern gefehen , und 1a daſelbſt mit einer Rönigfichen 
Pringeßin Maria vermäblt, Es iſt noch ein diploma oder guldne 
bulle vom jahr 1330 borbanden , in welcher der Conſtantinopoli⸗ 
taniſche Kayfer Andronicus Palzologus ihn allen und jeden , die 
ex auf feiner Afatifchen reife an würde, als feinen vetter und 
anderwandten recommendirt. Er hat an. 1351 noch gelebt, ald in 
welchen jahr er dem Kofler Walckenried weh Dornen von der cron 
unferd sa nds , etwas von deffen creuß , und etwas von S. Ca⸗ 
barinen » Öl , (0 er mit von dem berg Sina gebracht , gefchendt. 
achte gülbne bulle des Kayſers Andronici bat H. Meihomins 
mit gelebrten anmerdungen dem 2 tomo Script. German, p. 467 
q. einverleibet , woraus diefe nachricht, und was von biefes 
ertzogs Eindern in der ergehlung bed Braunſchweigiſchen ges 
chlechts angebracht wird, genommen, 


Senricus / Hergog zu Braunfchtveig und Lüneburg , ein fohn 
Hertzogs Magni II * der ſilbernen ketten / befam in der 
Indesrtheilung Das land zu Lüneburg. ev aber Doch ber ur: 

ber bes mittlern hauſes Braunſchweig iſt, kommt daher , weil 

eine fdhne, Wilpelmus und Henricüs an. 1429 mit Hertzog 
Bernbardo und deffen fohn Otione — Luͤneburg umgetauſchet. 
Er halff an. 1401 und in den 3 folgenden jahren dieienigen verfols 
zu weiche feinen bruder Feidericum, erwaͤhlten Römifchen Kayıs 

‚umg t batten, wovon in des gedachten Kayfers Friderich 
und des andern bruderd Bernbardi leben machzufeben. An. 1404 
* —— von Bernhardo, Grafen von der Lippe, in 

nem treffen bey dem Oderberg an der Wefer gefangen ‚ umd nicht 

loß gelaffen worden , bis er eydlich ‚ und durch bürgen verſi⸗ 

ert, 100006 gülden rantzion zu geben. Doch, nachden er etwa 
den vierbten tbeil bezahlt, hatte , erlangte er von dem Kayfer Rus 
verto, daf er und feine 2. von dem , was fie verfprochen hats 
ten , freu gefprochen , der Grat aber und feine heiffere in bie acht 
erklärt wurden. Und weil Die execution der acht unferm Herkog 
aufgetragen wurde , gieng der lerm auf dad neue an, und wurde 


unter anderen bie ſtadt Horn. von dem eingenommen und 
beoeftiget. An. 1412 hat er feinem bruder Herkog Bernbardo die 
SHartedburg einnehmen , und die von Schwiecheld daraus vertreis 


ben beiffen. Von dieſes Herrn liebe zur gerechtigkeit wird folgen- 
des zum beweiß angeführt : Des Hergogs Vogt von Zelle reifete 
bey unverfebens eingefallenem rauben wetter von dar nach Lines 
burg , und borgte unter wegs einem bauer , der in der ge nicht 
molte, mit gemalt feinen mantel ab ; diefer beflagte fich deſſentwe⸗ 
em 88 der og erſahe die gelegenheit, big er 
mit dem Vogt an den ort fam, wo die that gefcheben , und ließ 
denfelben nach furger unterfuchung mit einer pferd » halffter an 
den nächften baum autbenden,. Er flarb bald darauf an. 1416 
den 3 dec., und ift zu Braunfchweig in dem Dom begraben, 
Bünting Braunfchyvveigilche und | üneburgifche chronick p. 416. 


genricus der Ältere / item der quade oder böfe / Herkog 
Braunſchweig und Lüneburg , aus dem mittlern baufe Brauns 
—* Hertzogs Wilbelmi des jüngern ſohn, war den 14 jun. 
an.ı463 gebobren. Noch bey feines vaterd lebzeiten an.ı485 wolte 
er Biſchoff Bartboldo zu Hildesheim diefe ſtadt einnehmen beiffen 
und legte bey folcher gelegenbeit unterſchiedene proben feiner lift 
und tapfferkeit ab. Doch war nichts befonders auszurichten , weil 
sonderlich nebſt anderen felbit die Hädte Braunfchweig, Lüneburg 
und Hannover denen von Hildesheim beyflunden. Die Hildeshpeis 
mifche fache wurde zwar an. 1486 bengelegt , doch behielt Hertzog 
enricus noch immer einen groll auf die Nadt Hannover, und 
ckte an. 1490 den 24 mov. bey nacht heimlich vor derfelben an, 
Bit fie auch bey nabe eindefommen , wenn man nicht von unge 
br einige feiner foldaten in den nahe gelegenen gärten erblicket , 
und Die e dadurch verrathen worden wäre. An. 1491 begab 
ch unſers # vater, HergogWilbelmus, zur rube, und übers 
fi alſo en n die regierung. Gleich in folgendem jahr zerfiel 
er mit der ftadt Braunſchweig 7 vieler Adelichen und Fürs 
lichen güter auf dem land , die felbige mach und nach an fich ges 
bracht hatte, und fich wegerte, von denfelben die onera, wie andere 
unterthanen, zu entrichten, Er verband fich alfo mit deu übrigen 
— feines hauſes, ingleichen dem Ertz⸗Biſchoff Erneſto zu 
Magdeburg, und hielt über ein halb jahr Die ſtadt belagert. Doch 
wurde wenig au * und die fache alſo verglichen , daß dem 
ger ein paar fchlöffer , die er gewonnen, überlaffen , und die 
ſſeburg bey Braunſchweig geichleifft wu An. 1494 tbeilte 
ertzog Heinrich mit feinem bruder Erich ihres damals noch le⸗ 
benden vaters lande alfo , daf er das land zu Braunſchweig und 
Wolfenbüttel, Sertog Erich aber Göttingen and Hannover nebft 
den darzu gebörigen landen befam. An. 150: nahm der Hertzag 
ginen z09 der die Fricßlaͤnder vor , weil fie das tim Bremen , 
in welchem fein john Chriſtoph Coadjator war „ feindlich angefals 
len batten. Er verfolgte fie auch in ihr land, und fügte ihnen nicht 
geringen fchaden zu. Doch die moraftige gegend und mangel des 
proviants nöthigte ihn mach zimlichem verluft wieder zuruck zu 
eben. An. 2504 entitund zwischen unferm Hertzog Henrico dem 
Itern ‚ und feinem vetter —— dem jfuͤngern zu Luͤne⸗ 
burg, — —————— über einen * den fie mit ein⸗ 
ander g t hatten , die ſtaͤdte Braunſchweig und Pünebu 
völlig unter das joch zu bringen, und fich Darein zu theilen ; we 
her vertrag bey diefer uneinigleit zu beyder brüder ſchaden und 
verdruß public wınde, An. 1511 bat fich das gantze hauß Brauns 
ſchweig und Füneburg über die Grafen von Fa bergemacht ‚ 
und denenfelben ibr land abgenommen , weil fie micht zu rechter 
537 die he angebalten , fondern felbige vielmehr bey 
Rift Münfter fuchen wollen. An, 1512 gieng Herkog Henris 


gen 


hen 743 
tus in Kayſers Marlmiſtani dienfien mit einiger mannſchaff id 
Holland wider den Hergog zu Geldern 5 im diefem jahr ift auch ein 
erb » vertrag zwiſchen unferm Herkog und Herhog Hentico dem 
jüngern iu Sinderg aufgerichtet worden , davon im folgenden 
articul, Un. 1514 En er in N unterfchiedener Furſten 
feines hauſes nach Frießland, und brachte den Grafen von Emden 
ber hung Det Dub ou —— 
u r ⸗ abgeſchoſſen. 
Braunſchvveigiſche und Lüneburgifche * 290 6qq. 
ſSenricus der jüngere / Hertos Braunfchweig und Luͤne⸗ 
Burg,ausderm mittiern dauſe Lunebur 8 Ottonis des gro 
mütbigen/ und Annd von Naffau fopn, gö°hren an, 1468. 
verlobr jeinen vater fchon an. 147: und ald 1478 auch der groß · va⸗ 
ter Herkog Fridericus der andaͤchtige Rarb, hund er unter feiner 
mutter vormundfchafft, biß an. 1487. An. 1489 jerfiel er mit dee 
fadt Bortebude , und that deffentwegen in dem alten fand groffen 
fihaden. An. 1sor kam es zu einiger eg mit dem Erg» 
Biſchoff Erneſto zu Magdeburg, deſſen ſchwe —— 
ur ebe hatte, weil er ber Heron einigen Stiffti chen € lleuten 
wider ihre feinde, die auch Stiffts Junckern waren, jugeſen⸗ 
det, wodurch fonderlich auch dem Fürsten zu Anhalt fchaden geſche⸗ 
ben war. Die fach ward aber zu ‚Quedlinburg durch vermittlung 
des Erg: Bifchoffs brüder, Ehurfürft Fridericum und Herhog Jor 
bannem,alfo verglichen, daß unfer —7 ſich zu erlegung einer ge⸗ 
wiffen ſumma geldes verftehen mufte. An. 1502 geriet unfer Here 
gogmit feinem vetter Herkog Henrico dem Äitern zu Braun ſchweig 
in uneinigteit über dem vertrag,den fie mit einander wider Die frey» 
beit der ſtaͤdte Braunſchweig und Lüneburg g t batten,fogarı 
baf bey —— — — — —5* chiweig Henricus — 
aus v nbabrte , wodurch e 
ſtaͤdte — was —* fie auf dern tapet geweſen, und alle ana 
fehläge der Hertzoge zu nicht worden, Sie felbft baden mit müb 
ohne biutevergieijen aus einander gefegt werden können. An, 150% 
halff unſer Hertzog nebit jegsgebachtem feinem vetter die Reichs acht 
wider Pfaltzgraf Ruprecht auf Kahſers Marimiliani befehl exequia 
ren. An. 1512 hat er zu Minden einen vergleich mit die ſem feinem 
better gemacht, in welchem er fein theil, fo er an dem Fürftenthumng 
Göttingen einmal haben möchte, Hergog Heinrich dem Altern und 
deifen bruder Erich abgetreten, mb Dagegen alle gerechtigkeit, ſo 
das hauß Wolffenbürtel etwan am Lüneburgifchen gebabt, befoms 
men. Au. 1519 entfund die fo genannte Stifftifche Fehde mit dem 
Biſchoff zu Hildesheim, Jobanne, dem unfer wider feine 
vettern zu Braunſchweig Hertzog Sri und Herkog Wilbelın bey⸗ 
fund , auch den erftern gefangen bekam, wovon in ertzog Erich 
des Altern leben machzujeben.. Er flard zu Winhaufen an. 1532, 
Länigs Reichs . archiv part. ſpec· [. 40.4 n.19(9. p. 34 fg. Buun 
Braunfchyveigifche und Lüncburgifche chronick pag. 437 fq, 


genricus der jüngere, and dem milllern Braunſchw 

bau zu Wolfenbüttel, hat fich durch feinen —— 8 
unfertige handel in der hiſtorie ſonderlich dekandt gemacht. Er war 
Henrici des dltern fohn, ben 1onob. an. 1489 gebohren, und folgte 
dem vater, ald derielbe im Friefländifchen Frieg exſchoſſen war, 
welcher er auch ſelbſt mit begwohnte, an. 1514 in ber regierung, 
und lief das fein erſtes feyn , Daß er feines vaiers tod zu rächen um 
der eroberten fhadt Dam mit den bürgern und kriegs⸗ a rau⸗ 
fan umgieng. Hernach hatte er mit dem vſchoff von Hildeheim 
allerhand verdrüßlichkeiten , und nachdem die verbitterum etliche 
jahr gewaͤhret, und auch mehrere ungelegenheiten anderer Wirken 
und Herren darzu gekommen waren, kam e3 endlich an. 15 19 ji ei⸗ 
nem frieg, da Hertzog Henricud mit feinen Altirten die berübmte 
8 in der Soltaͤuer —X bie Bifchöfichen verlohren, 

ernach aber, Sumapl; als der Biſchoff in Die acht erkläret worden 
fd glüdlich war, daß er an. 1523, da friede gemacht ward,mit tofe 
fern vortheil aus dem Erieg kam, und das flifft.Hi im um jeine 
meiften länderenen gebracht hatte; An. 1525 half ex Die auffrührie 
fchen bauren daͤmpffen, und betete Thomas Münzen, da er fein 
— re —— auch € u rn a vor. An. 

; j zu dieuſt gegen die Fransofen mit ei 
krigs · heer nach Ptalien, kam aber mit fchlechtem — und — 
wieder zurück, indem er bie Itallaͤmſchen kriege ſchwaͤrer befand, 
ald er fich eingebildet, den foldaten fein geld geben konte, von bem 
Kapferlichen General Leva nicht unterffügt ward, und alfo feines 
wegs hindern fonte, daß fich nicht feine arımee, die noch darzı vom 
der peft angegriffen ward, im weniger zeit verlaufen bätte ; und 
fan der £leine reſt in fehr elendern zultand Durch die Schweiß wies 
der zurück. Nach diefem hat er eine geraume zeit mit den Proteftane 
te zu thun gebabt, wider Die ex grojie verbitterung ‚ aber au feinem 
Kiechten nuten gehegt. Anfänglich zwar war er der Proteitantie 
fchen lehre nicht zumider , und fieng derfelben bereitd an. 1529 any 
einiger maffen gehör zugeben , bevoilligte auch an. 1530 auf dem 

eichs· tag zu Augfpurg unterichiedene —* ihres uͤbergebenen bes 
fantniffes, und hieß ich au ſtifftung der auf das tapet gebrachten 
verteäglichkeit und einigkeit gebrauchen ; ſo bieng er auch eben fb 
gar feit nicht an der Kanferlichen parthey, inmalfen er Ferdinands 
wadl zum Römifchen König zinvider war. Allein die wiftigkeiten, 
* ibm und einigen Fuͤrſten von feinem bau, ingleis 
chen mit demEburfürften don Sachfen,der mit denselben nahe vera 
bunden war, ent 1, brachten ihm andere gedancken in kopff/ 
und machten , daf er die Eatholifche parthey, ju erfiltlung feiner 
privar- rache, zu brauchen gedachte, Er warb fchon an. 1534 mit 
de Kayſe — * volck gegen bie Proteftanten, fo er 
aber damals wegen bald erfolgenden Cadanifchen friedens + tractas 
tem wicht gebrauchen konte. Nichts deſto weniger ſuchte er ur 


7 fi zublaſe — ſchlaͤge zu ſchmieden. 
fort dad feuer an en, und ean mieden. 
Er verhetzte Hertzog Georg au Sachſen immer me 1 mebr ger 
n feinen bruder, Henricum, fü, daß man zum zjeugnif feines mit 
iefem Heren geführten abfebend anführt , er babe nach deifen tod 
fich vernehmen laffen , er wolte lieber, daß Gott im himmel , als 
Hertzog Georg geftorden wäre. Der Proteltanten botichafften kon · 
ten durch feine land nicht ficher Feen ‚ und felbft dem Epurfürften 
von Sachfen wurde Das fichere geleit verfagt , ald eran. 1538 auf 
der Proteitanten —— nach Braunfchweig, reifen wolte. 
d. eben dieſem jahr brachte er dad Mürnbergifche bundnig eini 
atboli Stände gegen dieProteitanten jumege, um daß er ſich 
mit reifen und zureden viel mübe gegeben. Im folgenden jahr wur⸗ 
den von dem Landgrafen einige gefährliche briefe, Die Hertzog Hen⸗ 
ricus nach Mayntz und an Helden gefihrieben, aufgefangen, barüs 
ber es nirhen beyden partheuen —— harten und 
boͤchſt· anzůglichen ſchrifften kam. ines vetterd Hertzog Erichs 
ju Braunſt mei wittwe und finder befchwärte er wegen der refor- 
mation, und wolte Landgraf Philippum nicht ald vormund leyden / 
‚ dazır er im teftament verordnet war. Man fing bin und wieder in 
Droteflantifchen landen mord»brenner auf welche von den Wolffen⸗ 
büttelifchen Rätben angeftellt zu ſeyn bekannten. Endlich gewann 
ie fach Dunech Hertzogs Henrici gewalttbätigkeiten gegen dıe ſtadt 
Goßlar einen ausbruch , mit der er ſchon lange zeit handel gehabt; 
aber an. 1541 recht anfieng, unter dem vorwand, daß fie von dem 
anfer in die acht erfläret * wiewobl der Kayſer auf der Prote⸗ 
anten dorbitte folche achts⸗ erflärung auf eine zeitlang auffgeho⸗ 
ben, und ihm ausdrücklich mit allen feindfeeligkeiten inne zu halten 
geboten hatte. Daber ber Ehurfürft von Sachſen und der Land» 
graf von Heffen , weil Goglar mit in dem bund ftund, auch zu den 
en griffen, und ich an. 1542 innert zwey monaten aller Her⸗ 
hoglichen lande —— muſte deswegen zu den Hertzo⸗ 
die au 


von Bayern ſliehen f Reichd:tägen und fonften vers 
Seblich nor Ihn bemübten / ibm wieder ie landen zu belffen. 
5 er feine fchlimme practicken nicht , ins 


em ungeachtet vergaffe f 
maffen er durch allerhand brieffe miftrauen zwiſchen dem Kanfer 
und den Proteftanten erwedte, und auf dem Reichstag an. 1544 ſo 
mit dem Ehurfürften und Landgrafen zu zancten anfieng, daß man 
meinte, es wuͤrde mit dem legten a einem band-gemenge kommen; 
wie er denn auch in öffentlichen fd 
ihren lichen ehren bart angriff , fondern jo gar von des Kays 
ferd Majeltät nicht auf das ehrerbietigite redete , und ſich bedrohli⸗ 
cher reden gegen unterfchiedene, Die ex vor feine feinde bielt, verneh ⸗ 
men ließ. Ob ed nun wohl an dem war, daß die verbundenen Fürs 
ften die Wolffenbüttelifche lande dem Kanfer in ſequeſtratuon geben 
wolten, L denn Henricus gewiß wieder zu deren befit ges 
—— * zum Der Sanfte Kr Ben —* efolg * 

n, ibmmebr gewogen als unguͤnſtig war, ie Vroteſtan⸗ 
ten 5 dem WBolffenbüttelifchen archiv unterfchiedene den Kayſer 
amd feinen Miniftern böchfnachtbeiligefchreiben an tag gebracht, 
begieng er gleichwohl die unbefonnenheit, fich feines landes mit ges 
walt zu bemä . Zu dem end bintergieng er den König in 

‚und e ibm geld ab, unter dem vorwand, Die Das 
malige Englifche werbungen in Teutfchland zu hindern. Mit 
ſdichem geld aber warb er vorfich ungefähr 10000 mann, mit denen 
er an, 1546 unverimutbet in feine lande einbrach , und einige oͤrter 
eroberte. Allein der Landgraf von Heffen kam ibm zu geſchwind 
auf ben Dil und wiewohl er anfänglich mine machte, mit demſel⸗ 
ben zu wagen, daß treffen auch bereits bey Nordheim ange 
gangen war, ward er doch von ben Bandgräflichen, Die ohnedem uns 
eich ftärder waren , alder, men auch feine Generals und nar 
mentlich der von Wris an ihm untreu wurden, und ihn wegen 
—— bezabfung gefangen zu nehmen gebrobet,fo in die enge 
gebracht, daß er fich, nachdem er vorher viel von dem Herkog Mo⸗ 
ritz zu Sachfen vorgefchlagene friedend s bedingungen a 
nebſt feinem älteften fohn dem Eondgeafen ergeben mufte , welcher 
ihn auf die fekung Sirgenbein dringen * allwo er ſich bald tro⸗ 
di bald gar gefymeidig aufführte , nachdem es ihm in finn kam, 
und nicht eber loß gelaffen wurde , bi id der Kapfer an. 2547 in 
den bedingungen, die der übermannte Landgraf eingeben muſte ſei⸗ 
ne erledigung zu wege brachte, darauf er denn durch einen Herold in 
fein land wieder eingefegt ward , doch aber noch nicht zur rub kam; 

weil in den vorigen kriegen fein Land = Adel mebrentheils wis 
ibn gewefen war, gedachte er es ihm jeo,umd vertrieb viel vom 
dem ibrigen, belagerte auch die ſtadt Braunſchweig an. 1550, mit 
voelchen N) der Herr in mißbelligkeit geftanden, 
mufte jedoch auf Kavferlichen befebl die belagerung wieder auffbes 
ben. Sernach befebdete ihn * Volrad von Mannsfeld, der ed 
mit ben —— Marggraf Albrecht von —— uñ 
vertrieb ihm wieder von land und leuten, daß er zu dem Kayſer in 
das lager vor Metz zieben und bülff fuchen mufte, da er jedoch gleich 
anfam, ald Albrecht feinen feieden mit dem Kapfer gemacht. In⸗ 
deffen war biedurch auch Graf Boltad auf friedend» gedandten ge» 
Bracht worden, hatte fein vol abgedandt, und das Braunſchwei⸗ 
ſche land geräumt , biß auf das ſchloß Steinbrüd, fo einige von 
mifvergnägten Adel inne hatten , Hertzog Henrico aber von 
Eommendanten bey feiner zuruͤckkunfft auch übergeben ward. 
Kurg darauf zog er ein neues Eriegs : vold groſſen theils von dem 
Mandfelvifchen abgedanckten beer sufammen ‚ weil ibm die Nuͤrn⸗ 
berger und Frändifchen Bifchöffe wider Marggraf Albrecht zu 
bülffe rufften. Mit Demielbigen züchtigte er nebit feinen nachbarn 
den Birhöffen von Münfler und Minden, feinen vetter Hertz 
rich.ingleichen die von Bremen und Verden, weil fie eg mit Stat 
lrad wider ihm gehalten, flieg hernach zum Eburfürkten von 


Sachfen,umd lieferte MarggrafAlbrecht,der indeffen in Das Braun» ben ho 


rifften, nicht nur diefe beude an Slerdanm 


ben 
fehtweigifche eingefallen war , an. 1553 ben Sieverthauſen die 
lacht , darinn der Churfürft und Hertzog Heinrich yoco Alteite 
ringen blieben ‚ der ſieg aber gegen ben grafen dennoch er» 
ten ward. Er feste auch auf unköften der Fraͤuckiſchen bundss 
verwandten ben Erieg weiter fort, verglich fich mit feinem vetter 
ergog Erich , und fchlug dem Marggra n zum andern mal bey 
jraunfchmeig, belagerte die ftabt von neuem, bie ipm denn 8000® 
gülden in acht jahren zu erlegen verfprechen mußte, worauf er abs 
309, den Marggrafen in Franden *86 und unterwegs den ges 
wejenen Ehurfüriten Johann Sriderich benqufuchen drobete det 
fich aber in der güte mit ihm verglich , und die gefahr mit geld abs 
kaufte. In Francken that er eden fo groife Dinge nicht, und 309 zu 
end des jahts wieder beim , bediente jich aber feiner auf den beinen 
abenden friegs:macht noch darzu, daß er, bevor nach geenbigtem 
rieg mit dem Marggrafen altes adgedanckt wurde, aus dem Med · 
Ienburgifchen, —— eben, Andaltifchen, Mangfeldifchen, ins 
gleichen vom Adel und ftädten , die ibm ehemals zuwider geweſen 
ware, gewaltige brand; fchagung einforderte- Mach diefem bat er 
gang rubig gelebt,auch noch vor feinem tod Die Augiburgifihe con- 
ellıon — und iſt an. 1568 zu Woiſſenbůttel verſtorben. 
Er batte jich zweymal vermäblet, einmal mit Maria, Graf Heins 
richs von Würtemberg tochter, die von ibm bisrweilen gar ubel foll 
ſeyn gebalten worden, und an. 1541 verftorben ; das andere mabl 
mit Sophia, des Königs Sigismundi in Volen fchweiter , bie ihn 
bis an. 1575 überlebt. Mit ber letztern hat er feine kinder, mit der 
eritern aber drey Bringen gezeugt , davon die beyde ältefte , Earl 
Vistor , ein tapfferee Heer, und Pbilippus, der des Aoild buch vo 
Teutichen krieg ind Teutiche überfegt, in der ſchlacht ben Sieverds 
bauen erichlage worden der juͤngſte Fulius aber,der zuerſt demgeifte 
lichen ſtand gewidmet — ut ã der regierung gerolget-. Sonft 
it befandt, da er fich lange zeit eine concubine gebalten,, die Eva 
von Trotte hieß, und ein bofsfräulein bey feiner erſten gemablin 
war, welche er , um ihr deſto ungebinderter zu genieflen , heimlich 
auf dem fchloß zu Stauffenberg aufbielt, und indeffen vorgab,fie 
an der peit eitorben, ihr auch ein prachtiges leichen-begängni 
viel ſeel. meſſen halten ließ / ſo ihm von den Broteftanten zum ötftern 
bart vorgeworffen worden, ald er feine vielfältige unternebmungen 
wider fie mit einem ernftlichen religiond » beichönen w 
e . Chytrams in chr. Sax. Horeleder. Hortenfiws de bello Germ. 
seckendorf hilft. Lutheran, Thuanm. * 


henricus Julius’ H u Braunſchweig und kuͤncburg / 
auch poftulirter —— Suifıe —7* / war den 15 
oct. an. 1564 gebohren. Seine eltern waren Julius/ Hertzog zu 
Braunfcmeig und Lüneburg/ und Hedwig? Ehurfürit Fondis 
mt II zu Brandenburg tochter, An. 1566 mard er von dem capitul 
zu Halberftadt an flat des abgeftorbenen Erg: Biihofis Sigis · 
mundı zu Magdeburg zum Biſchoff von Halberjtadt poltuliret / 
meil aber das Stifft mit fehraren fhulden Dehafftet mar / behielt 
das capitul Die vegierung und intraden 12 jahr lang / und gab ihm 
ein gewiſſes. Er wohnte an. 1576 der inauguration der univerfität 
Helmftädt ben / und wurbde dererfle Re&or. Nachdem er art. 1578 
von dem Kanfer veniam ztatis erhalten / wurde er als Biſchoff o- 
lenniter , und jwar nad) Eatholifdyer art introdueiret/mozu er auch 
von dem Abt zu Huviedurg Johanne ſich Die primam tonfuram ef» 
teilen ließ / od er ſchon fo mol als fein vater ſich zur Lutheriſchen 
religion befannte, Liber Diefe ſache hat nicht nur Martin Chemnits 
ber damalige Superintendenr zu Braunſchweig / nebft feinen colle- 
is, jic) gereget/ fondern —— zu Zeile fol auch ges 
agt haben : ehe ich molte meine Kinder alio Laifen jhären / und 
hmieren / wolte ich denſelden lieber zum kirchhof und grabe fols 
gen. Doc Facod Andrei entfchuldigte die ache / und wolte fie 
gang vor indifterene angefehen willen. Bey feiner Biſchonichen re⸗ 
pierung zu Halberftadt hat Herko tens Julius das ſchoͤne 
Dloß zu rl famt der —3* ficche? orgel / und arofr 
im wein⸗ faß dafelbit / erbauet. An, 1581 murbe er Biſchoff a1 
inden / re zus aber felbige tele an. 1585 unter frevem hiniel. 
Als an. 1589 fein vater / Herhog Julius / verftorben war / dekam 
er / vermög det vertrags und Haten 
bes Fürſtenthums Braunfhmeig /_ und allıgnirte feinem bruder 
— 

91 reformir a t von den übrigen 
Eatholiihen ceremonien/ließ an. 1592 ein neues collegium zu Helme 


Ian bauen / nahm an. 1593 nad) adfterden Graf Ernits zu Hohn. 


ichen teftaments / Die regierung 


n Die 2 ämter Lohra und Klettenderg ein / meil fein vater von 
em Stirfie Halberfladt darmit bereits mar belehnet worden ; wie 
Denn unferm Hergog auch Die adminiftrarion Deg Plofters Waldens 
ried / welche jetztgedachter Graf Ernſt gehabt / noch ſeidiges jahr 
aufgetragen worden / derer er ſich auch fo bald angenommen. Es 
mar aber mit dieſer poftularion der conventaalen Graf Earl Guͤn ⸗ 
ther von Schwargdurg nicht zufrieden / welcher (on lang nach 
Diefer adminiftration geitanden hatte. Er brachte auch leicht den Abt 
v Alten-Eampen / welchem ehedem Diefes recht zugeftanden hatte / 
ahin / daß er ihn zum Adt zu Waldenried verordnete. Und unter 
Diefem pratex: nahın der Graf dem flofter alle einfüntfte/ die e8 auß 
landen hatte / zurüd. Die face kam an Das Neihb-cammers 
gericht / und obſchon an. 1594 dem Grafen vom Kanfer auferleget 
ward / das jurück behaltene mieder zu geben / fo ift Die fache doch 
nicht ir execution gefommen / —* zu einem langwierigen pro» 
ccf gediehen. Doch iſt im Weitphälrfchen Frieden Diefes Plofter gantz · 
lich an das hauf Braunſchweig überlaffen worden. Nach feines 
vetterd Hergogs Dhilippt tode an. 1596 nahm er das Fuͤrſtenhum 
Grubehagen in beſitz / wowider das hauß Yuncdurg am Kapferli» 
f protsigt/ und an, 1617 auch einen favorabien autiprudy 


erhalten. 


ben 


erhalten. Viewolohne dem 20 jahrlhernach das ganke baut Braun 
ſchweig abaeftorben / und alle nad) —— gefallen. Ais an. 
1598 Die Spanischen voͤlcker in W n.einfielen / fendete er al& 
Dberfler des deieder · Sachſiſchen eranfes ein regiment in Weitpbas 
ben / welches aber mententet / und Die rabelöhihrer d entwegen 
nach dem frienssrecht beftraffet morden. An. 1599 ftarb Der lehte 
Braf zu Blandendurg Fohann Georg/und Hertog 
Kius nahm fo wohl Neinftein als Blandendurg in beiig/wovon 
erfte als ein Halberftädtifch leben / famt diefem ftift an das haus 
Brandenburg gerommen, das Ile aber bey dem Sraunfchmeis 
ei em hauſe Je lieben. Weil ihm den dieſer f egenheit einige Hals 
erftädtiihe Dom Herren zumider waren / ließ er Die fo genannten 
müdenthaler (lagen / auf welchen ein gecrönter Lönpe zu jeben / 
m welchen einige müden / über Denfelben aber der Roͤmiſche adler 
hmebere. An. 1600 den 22 jan. lief der Hergos sine declaration 
wider die fladt Braunſchweig beraus geben / darinnen er Diefelbe 
der rebelion befhuldigte / und machte allethand kriegs⸗ anſtalten 
zn diefelbe. Die von Braun men ehe fielen an. 1602 dem 
ertzog in Das land / mo fie übel hauß hielten / und unter andern 
die ftadt Scheppenflädt den 13 mar gang ausplinderten / fie lies 
fen aud) an. 1604 unterfchredene aus ihrem Rath hinrichten / ver» 
muthlic) Deifentwegen / weil fie einer collufon mit dem Hergog des 
Futdiget worden, In dieſem jahr fieng der Hergog an Die ſtadt zu 
lagern / und mit ı2 (hangen einzufli en. Doch nachdem die 
belagerung 5 monat lang gemähret / muften auf Kauferlichen be» 
a die feindfeligfeiten benderfeits eingefledet werden. C fiehe 
taunfchweig / fladt.) Die von Braunfhmeig aber rubeten 
nicht / fondern plünderten und verbrannten den 13 apr. an. 1606 
Das fchul;Plofter und firche zu Riddagehaufen. Der 263. betlag» 
te ſich hierüber am Kanferlichen hof/erhielt auch noch felbines jahr/ 
Daß die ftadt ın Die acht erfläret / an. 1610 aber / Daß ihm auch Die 
execution aufgetragen wurde. In Diefem jahr befand fich Der Her+ 
so8 mit unter den Chursund andern Fuͤtſten / welche den Kanye 
Rudoiphum IL / mit feinem druder Matihia / der damals König 
in Ungarn mar / verglichen. An, 161 ı den 27 jun. ift auf dem Deite 
der · Sachſiſchen Eranfssag zu Halberſladt Die gedachte achts⸗ertl 
rung wider die ſiadi Braunfchwweig mit vielen hleanitaten publieitt 
morden. Dod der Hergog ſarbd / che er noch etwas beſonders wi ⸗ 
der Diejelbe vornehmen fönnen / den 20 jul. an. 1613 zu Prag / mo 
er fich eine zeit Lang in feinem eigenen Dajelbft erbaueten pallaft/ im 
Kanferlichen namen einige sriltinfeiten benzulegen / aufgehalten 
batie / moben er fein menschlich elend ſehr nachdruͤclich erfannt / 
und infonderheit ein verföhnt gemarh gegen die ttadt Braunſchwei 
bezeuger haben ſoll. Mac eröffnung Des cörpers ſoll fein a 
ein larer zufammen geihrumpffter beutel gefunden worden ſeyn. 
Sein leihnam it en die neue firche in der Heintichſtadt zu Wolffens 
büttel beygelegt worden. Er mar ein verfländiger Herr und in den 
rechten wohl geübet / batte auch luft zur chymie, matheli , Den anti- 
quitaten/und andern wiflenichafften ; ja er hatte zu iner ergögung 
13 handwerce erlernet. Daß er zu Prag / Helmitadı und Gru⸗ 
ningen prächtige gebäude aufgeführet / iſt auch angeführet worden. 
Daß er den nicht gun r met 
er ihnen an. "1591 den ſchutz aufgefündiget/ und fie aus allen feinen 
den aeibaffer, Bon feinen handeln mit der ſtadt Braunſchweig 
ind an. 1607 und an. 1608 dren simliche Folianen zu Helmitadt 
erans gefommen / worinnen / mag zu behauptung der Hergöglis 
eben rechte gehöret/ enthalten. Die meirläuffligen titul bievon / 
und von vielen andern beyderfeits germechielten ſchrifften ſiehen in 
Länigs bibliocheca deduftionum p. 87-97. Benting Braunfchvv. chron, 
e sontinuat. Meibom. p. 313 fegg. Lewckfeld antiquit, Grüning. p · 60 
gerren und gertzoge zu Mecklenburg:; 
Benricusmitdem sunameu Hierofolymitanus, Herr zu Meglen · 
burg / ein fohn Fohannis Theologi zog an. 1270 mit dem Song 
in Krandreid Yudonico IX in das gelobteland/ ward aber dafelb 
von den Saracenen gefangen / und nicht ehe / als nach 26 jahren 
wieder (of gelaſſen. Auf feiner heimreiſe fiel er wiederum Den ſee · 
raudern in Die hande / und nachdem er ſich dargus befrenet / fam 
erin Mecklenburg wieder an / ftarb aber kurtz hernach an. 1302 / 
nachdem er noch vorher Wifmar / fo der Graf zu Schwerin im 
zmifchen angelegt; an fidh befommen/ und binterließ von feiner 
gemablın Anaftaiia/ Hertzogs Barnimı zu Stetintochter / nebft 
wehen töchteren / davon Luitaard / Hergogd Premislai in Pos 
I gemahlın / und auf deffen befehl an. 1282 von ihrem fammers 
mädgen umgebracht worden / Johannem / der gar frubgeitigs 
ohne von feiner gemablin Helena / einer Rügiſchen Pringefin/ 
erben zu binterlaffen / geſtorben und Henricum mit Dem zunas 
men der Iöwe / der Das geichlechi fortgepflanget, Cramrzin, 
Vandal,l.7,c. 34 & 45. Chyırai Sa. 1. 10 pı 186. Spemeri ſyllog. ps 799, 
ricus / der löwe / Herr von Medlendurgund Stargard/ 
einfohndes vorgebachten Henrici Hierololymitanı, ALS der Ka 
Aldertus I von Defterreih das Königreich Böhmen an fein 
up zu bringen juchte / befand er ſich mil unter Denen / fo hm 
Diefalis widerftunden und Ließ/ Indem er aleın unter Der fluͤch · 
tigen armee fland bielte / einen fo groffen muth feben / daß man 
ihn deswegen mit dem obgemeldten dennamen beehtte. Seine er 
e gemahlin/ Beatrig / eine tochter Albert / argarafen von 
randendutg / brachte ihm an. 1290, die Herrſchafft Stargard 
als ein henratbsgut zu / welches er auch / ungeachtet Waldemar/ 
argaraf von Brandenburg / ſich miderfegte / mit gemalt bes 
uptete / auch sum theil mit geld erhandelte/ wiewol diefer ftreit 
erft unter feinem fohn Alberto } sonte geben mode: Alser fen 
andres benlager mit Anna / einer tochter Alberti Il, Hergogs zu 
Sachen, degangen hatte / und in Wismar feinen einzug halten 
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ft fies 


aemwefen / tft Daraus zu ſehen / daß Her 


wolte / redete fi die einzulaffen / meil Io} 
eines fl gefolges is einer gm amen unterdrüdfung ibred 
iten beforgten. uchte Dielen ſchimpf zu rächen / und bes 
agerıe die fadt, Allein Die übrigen Sanfee-ftädte famen ihr zu 
hülffe / welches ihn bewog / eine —8 farisfa&tion don ihr anzi⸗ 
nehmen. ——— harte er noch mehr verbrü 
ten, S folte nemlıd) dieſer ort nebit Der Darzu gehörigen Herr» 
[Hatnah abfterben feines veitern / Niclot / auf ihn faen : al 
ein Die bürger unterwarffen ſich an. 1290 / bep deffen 
mit gemiffen bedingungen / dem Könige 382 Eried 
VIIL, dem Riclot jelbit wider den Marggrafen zu Brandend 
subulffe gerutfen;C hehe Cricolotus das fund zu Skofiot.) — 
cug bezeugte zwar fein mißvergnägen Darüber / kunie aber nichts 
anfangen / dis an, 1323 Die Moftoder durch ihren ungehorfam 
den König von Dänemard erzürnet. Durch Diefen ri ich bier» 
auf Henricus ordre geben / Die ftadt in deflen namen zu züchti 
Er belagerte fie guch mit groſſem nachdruck / mard aber von Dis 
niſcher feite fo ſchlecht Fecundirt / Dap er unverricpteter ſachen abs 
siehen mufte. Drey jahr herna part der obermehnte Niclot oh» 
ne leibedserben / Bub pn Eben Dame ben jahre bemädhtigte fi) Hen⸗ 
ricus ber ſtadt Roſtock durch eine Prieges-lift/ moben er gegen nie 
mand/ als gegen die nornehmfte miderfpenftige fih ungnddig er» 
mıef, Un. 1323 ward ihm durch ordentliche tractaten von Dem 
Danifhen Könige Ehriftophoro II alles recht auf Rofto@ / Gub⸗ 
yen/ Suan und darzu gehörigetorte / fo Die. Herrſchafft Rofiock 
ausmachen / abgetreten / jedoch daß er defmegen ein vafal der 
ron Danemard fenn folte / wiewohl der zus na 
erlaffen worden, ( fiehe Alberrus Königin Schweden. ) von wel 
ber zeit an auch Diele eetipafi betändig beydem Medlenburs 
pifihen baufe geblieben. _Aufjer den oberwehnten beuden 
innen bat Henricus noch zulegt Agnetem / eine tochter Wıgla 
von Rügen / geheprathet, Mit der andern gemablin 
e geseugt / von welchen Albertus die liniezu Yan 
durg Johannes aber die linie zu Stargard angefangen. Er 
felbit iſt a 129 gelorben.  Cranzi Vandal, 1.6c.241.70.61,8 
€ 3, 4. Borer. uci © ener, ſyl , £ 
fleiſch res Mecklenb. $ 12, Lunigs — — —— — 


genrieus / der bender / Suſpenlot, jugenannt , teil ex die 
firmienräuber in dem lande mit — aufſu A ee 
mi laſſen, war der jüngfte fohn eti |, des eriten —— 
u Mecklenburg / ein bruder Alberti I] , Königs in Schweden / und 
atte antheil an der regierung der Medienburgifchen lande, Er 
tarb an. 1382 und binterließ von feiner gemahlin Ingelburg , Rös 
ni? Waldemari ILL in Dänemard, tochter, einen fohn, Abertum 
IIl, der aber an. 1387 opne kinder mit tod ng. Cranzü 
— l. 8 € 8. Peneri (yllog. pi. Imhof not. proc. Imp, 
a 4* ws. 4 


genricus / der feifte oder fette / ein ſohn Johannis IL, dem 
er an. 1423 fwecedırte,, mit Catharina, Erici IV Hertzogs zu 
Sachſen Lauenburg tochter, gezeuget, iſt einer von den vornehmflen 
ertzogen zu Mecklenburg. Denn er hatte das gluͤck, daß zu feiner 
eit an. 1436 der legte Fürſt der Wenden Wilbelmus, und an. 1471 
der letzte Heri zu Stargard , Ulricus LI, ohnbeerbt mit tod abgiens 
gen, deren länder ihm als nächftem aguaren heimfielen , daher er 
der erfte war , der alle Mecklendurgiſche ande beyſammen hatte 
Wie wol diefes nicht ohne harten flreit mit Friderico I, Churfuͤr⸗ 
ften in Brandenburg, abgieng , dem die legte Kürten zu Wenden 
gebuldiget hatten ;_ welcher ſireit endlich an. 1442 zu Wittftock 
dergeftalt beygeleget wurde , daß dieſe länder Henrico umd feinen 
nachkommen verbleiben, nach deren abgang aber nebit allen andern 
Mecklenburgiſchen landen an Brandendurg fallen folleen. Unter 
nrico giengen auch in den beyden Hanfeesitädten Wißmar und 
oſtock groſſe unruben vor, indem bie bürgerfchafft mit dem Rath 
fehr übel verfuhr,aber deswegen von dem Käyier Sigismundo hart 
geitrafft wurde. Die univerfität ward Damals an. 1437 von 
tod nach Gryphswalde verlegt, aber nach geendigtem tumulı an. 
1442 wieder an ibren alten ort gebracht, tzog Henricus ftarb 
an. 1477 „und binterlieh von ſeiner gemahlin Dorothea, Ehurfür 
Friedrich I von —— tochter , 4 Söhne, davon Albertu 
und Fobannes ohne erben geitorben, Balthafar Biſchoff zuSchwe⸗ 
rın und.Hildesheim worden, Magnus [Lader das geichlecht fortges 
pRanket bat. Spener tyllog. pı 713» Imbof Nor. p. 1, 4.6.5.8 4: 
genricus / mit dem zunamen der friedfertige oder der vater 
des vaterlandes / Herkog von Mecklendurg. Er war gebohren 
an. 1479 , und hatte zum vater Hertzog Magnum , zur mutter aber 
ESopbiam ‚ eine tochter Erici Il, Hertzogs in Pommern, Die lans 
Dedsregierumg trat er an in dem ſahr 1503 , und fübrte folche mit 
feinen brüdern Erico und Alberto VI gemeinfchafftlich. _ Als Eris 
tus an. 1505 ohne erben ſtarb, drung Albertus VI auf eine theis 


% lung, worüber groffer ſtreit entftund ‚ ber auch nicht völlig konte 


n. (f.Albertus VI / der fhone.) Un. 1506 
ward er nebft ſeinem bruder Albrecht in einen unvermutbeten krieg 
mit der ſtadt Luͤbeck verwickelt. Es hatten nemlich drey betruns 
dene Medienburgifche bauren, beten gerichtö: frau Itmengard von 
Buchwald hief,mıt einigen Lubecker · ſchiffern einen ſtreit angefan⸗ 
gen worüber man 2 von jenen in verhafit nahım. Der dritte li 

avon , und gabvor , man ware zu Luͤbeck willens, feinen 3 
ctameraden die köpffe abzuſchlagen. Hieruͤber fleng Die obges 
meldte gerichts. frau einen groſſen lermen au, und bewog Die umlis 
gende Edelleute , fonderlich die von Barcbintin, daß fie wider die 
Kuberker Die waffen ergriffen: Ungeachtet num gleich den folgens 
den tag die a arreitirte bauren unbejchädigt 5* lamen, ſo wa⸗ 
ren doch auf beuden theilen bie made on dermaßen wider 
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geboben werden. 
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einander erbißt , daß man 2 jahr mit zweiffelhafftem gluͤck 
und vielem blutvergieſſen re, Endli lu ih Den 
ricus, Hertzog von — — in das mittel, und beförderte 
an. 1508 einen frieden , mach deſſen fchluß des Herzogs von Med⸗ 
Ienburg regierung niemals wieder beunruhigt ward. Der Kanfer 
Marimilianus I ertheilte ipm an. 1502 eine expe&anz auf die Land⸗ 
grafichafft Feuchtenberg , falls der damalige Landgraf Johannes 
obme ebeliche männliche leibes · erden verfterben würde. Es bat 
aber hernach diefer Randgraf männliche erben binterlaffen. Im 
übrigen ließ Henricus zwar in feinen landen bie Lutberifthe relis 
ion empor fommen , toegerte ch aber beftändig in den Schmal · 
Fatbifchen bund zu treten. Er ftarban. 1552. Zum erftenmal hatte 
ex fih vermäßlt an. 1506 mit Urfula , einer tochter des Churfürften 
von Brandenburg , Johannis , welche an. 1511 mit tode abgieng ; 
um andernmalan. 1513 mit Helena, einer tochter Philivpi Chur⸗ 
ürften von der Dfaltz ; zum drittenmal an. 1551 mit Urſula, einer 
tochter Magni , Hertzogs jr Sachſen⸗ Lauenburg. Aus der erften 
ebe ward ihn an. 1509 gebohren Magnus, Biſchoff zu Schwerin , 
welcher nachgebends an. 1543 mit des Königs von Dänemard , 
Kriderici I, tochter Elifabetb fich vermäblte , aber noch vor dem 
Bater an. 1550 ohne männliche erben das zeitliche gefegnete. Aus 
der andern ehe ward an. 1514 Philippus gebobren , welcher von 
blöden veritande war, umd an. 2557, nachdem er bie regierung 
s jahr nach feines vaterd tode geführt, unvermählt farb. Bocer. 
de ducib. Mecklenburg. Spener (ylloge hiftorico- genealog. p. 714. 
ImbofN. P.l. 4, 6.5. $.4. Lünig Reichs-archiv P, 7. p. 500. Lohmayer. 


Landarsfen in geflen. 

Senricus / das Find zu Braband / war der erfte famm-vater 
der — Fürftlichen Heßiſchen linien. Er war an. 1245 geboh⸗ 
ren. Sein vater war Henricus der großmütbige/ — zu 
Braband, feine mutter Sopbia, Ludodici VL, Landgrafen in Tbits 
2. und Heffen tochter , und Henrici Rafponis, des legten 
Thuringifchen Landgrafen bruders, tochter. Nachdem felbiger 
an. 1248 ohne leibesserben veritorben , gab es wegen der fucceshon 
in den Thüringifchen und Schiden landen ſtreit, indem Henri⸗ 
cus Illuftris » Marggraf zu Meiſſen, des verftorbenen Henrici Ras 
ſponis ſchweſter fohn war , und dahero felbige lande in anfpruch 
nabın. “Yedoch wurde ed dergeflalt verglichen, daß Henricud zu 
Metifen Thringen , Henricud von Brabant aber Heffen bebalten 
golte. m feiner minderiäbrigkeit regierte Sopbia ſehr Elüglich , 
nach ihren tode aber trat Henricus die regierung felber an, und 
führte an. 1270 wider Paderborn, wie auch an. 1277 wider Mayntz 
—— kriege. Er wolte das recht der erſten geburt einfuͤhren 

arwider ſetzie fich aber fein ſohn Heuricud, und batte allbereit 
einen ſtarcken anbang von der Nitterichafft. Doch ſtund der Kaͤh⸗ 
Adoiphus von Naffau dem vater bey, und ftarb der ſohn vor 

m vater. Er bat fonft das fehloß zu Caſſel erbauet, und bie 
afft Beilftein von dem leisten Grafen Johanne an. 1290 

jr am fichgebracht , auch die raubfchlöffer in Heffen gerftöret. 
Er batte 3 gemablinnen; die erſte war Adelheid vonBraunfchweig, 
mit welcher er Henricum und Ottonem erjeuget ; Die andere war 

—— — von Eleve, von welcher er nebſt verfchiedenen 
eingefinnen 2 dhne hatte, Johannem und Ludoricum; vonder 
dritten, dinna ſo Paltzgraf Ludobici des ernſthafften tochter war, 
batte erfeineerben. Harsichron. Brabant. Diflich. Hesfifche chronic. 
Speneri ſylloge gen, p. 658. Imhof not. proc. 1. 4. €.7. 

genricus / mit dem junamen der eiferne/ Landgraf von Heſ⸗ 
fen , war des Landgrafen Ottonis ältefter ſohn von Adelbeid, einer 
gebobruen Gräfin vonRavensverg. Den zunamenbefam er , tbeild 
von feiner leibes-ftärde , theils aber von dem nachdrud , womit er 
ſowohi feine unterthanen, ald auch die benachbarte Fuͤrſten / mach» 
dem er an. 1323 die regierung angetreten batte , im zaum zu halten 
wufte- Dan fürchtete fich auch Durchgehends fo fehr , ibm zu bes 
leidigen, dag man fprichworts.weife von ihm fagte : Hute dich vor 
dem Landgrafen zu Heilen, wenn du nicht wit werden aufgefreſ⸗ 
fen. Mit deine emablin, Elifabetb , einer tochter ded Margarafen 
von Meilen, Friderici mit dem gebiffenen baden / geugte er 2 
ſoͤbne / Henricum und Dttonem , nebit einer töchter Judith. Der 
älteite ſohn Henricus vermäblte fich mit Mechtild , einer tochter 
Dieterici , Grafen von Eleve, ftarb aber obne finder noch vor dem 
dater. Der andere fohn Otto beyrathete des jegtgedachten Grafen 
andere tochter , Elifabeth ‚und weil er vorher eine geraume zeit uns 
befannter reife vor einen fchügen an dem Eievifehen bofe gedient 
batte , fo ward er der ſchuͤtze beugenennet. Allein auch diefer ſtarb 
an, 1359 erbloß ımd noch bey feines vater leben. Die tochter Ju⸗ 
dich befam zum gemabl Dttonem , den freygebigen / Hertzog zu 
Braunfchtveig ‚ und ließ gleichfalls keine kinder. Henricus der eis 
ferne/nabım fich nach abiterbe feiner ſͤhne vpr,Dttonem den qua⸗ 
den / welcher feines je edachten fchwiegersfohng brudern fohn 
far ‚ zum erben feiner länder zu machen. Als aber derjelbe eind« 
mals unbedachtfamer wei f fich verlauten ließ, daß er, um deſto eber 
pi einer fo anfebnlichen erbſchafft zu gelangen , Henrici tod wuͤnſch⸗ 

©, enteuitete fich dieſer dermaſſen wider ihn , daß er die zu feinem 
beiten gemachte verordnung wieder umflieh ‚ und hingegen Sen 
mannum von Helfen , feines leiblichen bruders Ludobici II fobn, 
zu feinem nachfolger erklärte. Heuricus ſtarb an. 1376, und zwar 
in einem boben alter ; daß er aber das 104 jahr erlebt haben folle , 
wie einige vorgeben , ft obne grund. Alb. Sawr. Hesliiche chronic. 
Dillichs Hell. chron, PVinckelmann, de prıncip. Hasfıx. 


Grafen und gertzoge zu golftein : 


Senricus I, der juͤngſte fohn Grafen Gerbardi I von Holftein, 
aus der Rendsburgifchen linie , befam in der tbeilung mit feinem 


hen 
bruder Gerhardo IT die Holfteinifche Iande , ſo viel er vom vater 
eerbet. ( ſhe Berbardus I. ) Er fübrte nebft feinen vettern zu 
iel und feinem bruder mit den Ditmarfchen und einigen unrubis 
en vom Adel , fo den Herkog von Sachfen s Lauenburg zu_büf 
atten, friege, und befam an, 1306.in der fchlacht bey Uterfen den 
radelsführer Vels gefangen. Er ftarb an. 1310, und lie von ſei⸗ 
ner gemablin , eines Grafen von Bronghorſt tochter , ziven ſoͤhne / 
Gerbardum V , den groffen / und Fobannem IV , Die gemeins 
fchafftlich regieret , Davon der legtere ohne männliche erben geftors 
ben. Spangenbergs Schauenb, chron. 1.3 6,9,7 P. 122 


Senricus IL, mit dem zunamen ber elferne / toegen 1 fine 
ſtaͤrcke ımd unerjchrocenen muths , Grafen Gerhardt V_be# 
groffen von Holftein, aus derRendöburgifchen linie, ältefter fohn, 
befand fich nebſt feinem vater in Yütland , als folcher an. 134@ 
erinordet worden, deifen tod er auch nachdrücklich rächete. ( ſib⸗ 
Gerhard der groffe.) Der König in Dänemard Woldemarus 
III beftättigte ipm alfobald den bei von Fünen, Yütland, und 
der pläge in Seeland , fo fein vater pfandssmeife inne gebabt , lie 
fi) auch geneigt finden , Schleßwig für Juͤtland aus zuwech ſeln / 
wiewobl dif lehlere nicht vor ich gieng , weil Woldemarus, Her⸗ 
tzog zu Schleßwig, nicht eimmilligen wolte. Nachmals zerſiel er 
mit Dänemard , lieh aber feinen bruder Nicolaum diefe ftreitige 
feiten meiftens allein ausführen , und begab ſich erftlich in Schwer 
den , da er dem König Maguo die Finnen beiingen beiffen,, und 
Ealmar eine zeit lang wegen aufgerwandten Lüften zum unterpfand 
befeifen. Hernach reifere er zu König Eduardo III von Engelland, 
und befand fich in deifelben dienten bey ber ——n Crech an. 
1346, und der darauf gefolgten belagerung Ealais. Seine tapifere 
keır brachte ihm des Königs groffe gunft, und der Engelländer neid 
jumvege, Die einsmals , da er des morgens frübe in dem ſchloß » bof 
gieng, einen löwen aus feinen fchranden loß lieffen , der fich aber, 
an ftatt ihn anzufallen , durch deſſen anrede bezaͤhmen und bewe⸗ 
J ließ, ſich vor ihm als ein hund nieder zu legen, auch n 

ch von dem Grafen einen krank auffeigen lich , den die umſteben⸗ 
de Engelländer abzunehmen nicht getrauten , wordurch er fie zu 
beichämen fuchte. Er verlieh jedoch kurtz darauf den Engliſchen 
bof, und wolte den fchimpf, den des Königs in Schweden Magni 
fohn , Haquinus, König in Norwegen , feiner ſchweſter Elifaberb 
eriwiefen ‚ indem er die verfprochene beyrath mit derſelben nicht exe 
füllen wolte, rächen ; worauf die Schweden ihm gar die Erone 
anboten ‚ fo er aber wegen alterd abjchlug , und feines bruberd Mis 
colai tochter Eind, Albrecht von Mecklenburg, darzu verbalff ; Das 
gegen fein bruder binwiederum groffe treue an feinem minderiäbe 
rigen 48 Gerhardo VI nach feinem abſterben erwieß. Zuletzt 
ließ ſich Heinrich noch Durch den Vabſt Urbanum VI bereden , das 
commando feiner armeen in Apulien zu übernehmen , und that 
—* an. ı an eine reife dabin, die jedoch vergebens war, weil 
der Paͤbſtliche General fich nicht wolte abfegen laffen, und dee 
Pabft auch ihm anderſt nicht zu helffen wuſte / oder wolte. Drey 
jahr nach feiner wiederfunfft an. 1381 ftarb er, und hinterließ vom 
pin gemablin Anna, Herkog Albrechts des Iöwen von Meck⸗ 
enburg tochter , drey ſohne , Gerbardum VI, feinen nachfolger ; 
Albertum , fo in Ditmarfchen geblieben ; und Henricum, fd Bis 
fchoff zu Ofnabrüc worden, Spangenberg Schaumb. chron. 1. 3 
€.27-3t. Fontane hiſt. rer, Dan. 1.8. 


Senricus III, Hertzog zu Schleßwig und Graf zu Holftein, 
Gerbardi VI aͤlteſter fohn ı Dehobren ana} 71 — 8 ſeines 
Kenne ve Ba or 
er um ers bruders ci, Biſchoffs zu Ofnabrüd , vor⸗ 
mundichafft. Die Königin Margaretha in Dänemark hielt diß 
vor eine gelegenbeit, Schlefwig, womit fie feinen vater belebnt , 
wieder an Die Eron zu bringen ‚ und lockte den Bringen an ibren 
bof , declarirte fich zur ober-vormünderin , befam Apenrode , Tone 
dern ‚ und einige andere ſtaͤdte, gegen vorfchuß an geld pfands⸗ 
weiß in ihre bande , und ihr nachrolger Ericus X, Pomeranus, 
befam auf gleiche art Flensburg , gegen eine vorgegebene ſchuld, 
und endlich gerieth es zum öffentlichen Erieg , Darinn die Dänen 
von Graf Adolph zu Schaumburg ‚ der feinen vettern in Holitein 
benftand leiſtete, an. 1410 bey Eggebeck gefchlagen , und die ſtadt 
Flensburg , doch ohne das fchloß , erobert wurde. Doch nahmen 
die Dänen als die färditen diefelbe nebit Femern und anderen 
bald wieder ein , und da innwifchen der junge Graf Henricus III 
erwachfen , verweigerte ihm Ericus X die belehnung von Schleß⸗ 
wig ; bie Herkoge zu Braunfchroeig und Medlenburg , fo vorbee 
enrico gebolffen, machten wegen den aufaewandten köften groife 
orderungen, die Ditmarfchen nahmen jche parthen , und 
Kavfer Sigigmundus, ald ein anverwandter Erici X, war gleich» 
falls Henrico III zuwider , der auf ergangene citacion bie nach 
Den in Ungarn gereift , allda aber an. 1424 der ausfpruch wider 
ibn geicheben , jedoch ſo , daß ibm Ericus X 300000 marck nebit 
Laland davor anbotb. Heinrich appellirte an den Pabit , der ibm 
Fe ve zuerfannte ;_die Hanfees fiädte mebft einigen Teut⸗ 
(hen Fürften nabmen fich feiner an, da er aber an. 1427 in der 
belagerung Flensburg fich zu weit wagte, wurde er erichoffen. 
om folgte, weil er noch unvermäblt geweien , fein bruder Adols 
vbus VIII Fonsan. hift. Dan. 1,9 p. 536. fegg. Sungenberge 
Schaumburg. chron, 1.3 c. 34-39 P. 156 fegq. & 1.4 €.4-7 P. 178 


fegg. 
gertzog in Schlefien : 
Senricus II Pius, Hertzog in Nieder» Schlefien , ein fohn 
Henrici Barbaci , lieferte den Tartarn, die an. 1242 in Schleiien 
ein⸗ 


ben 
Anfelen, eine unglüdliche fchlacht, denn es blieben von den 30000 


man n , welche er zufammen gebracht batte , nicht allein fo viel auf ° 


dem platz, daß die Barbarn mit deren ohren 9 ſaͤcke voll füllen 
tonten , jondern er felbit wurde getödret , indem ihm ein Tartar 
einen ſpieß durch den leib rannte und den kopff abbieb. Seinen 
cörper erkannte man an dem linden fuß, woran er 6 sehen batte. 
Als er aus Liegnig dem feind entgegen zog, fick ihm ein dach⸗ ziegel 


auf den Lopff , welches einige vor eine amzeigung eines bevoriter fi 


benden ungluͤcks auslegten. Man fagt, es fey In der adtion ein un⸗ 
befannter Ritter um die arınce herum geritten, und habe gefchricn : 
fieber: ‚fliebet ! worauf die Chriften , die ich anfangs wobl ges 
alten‘, in ſchrecken und — gerathen waren. Es jollen 
bie Tartarn einen bezauberten kopff auf einer ſtange herum 


getragen haben , dadurch ibre widerpart gang entfräfftet worden; ha 
allein diß iſt eine fabel. Es binterlich Henricus von feiner rg fe 
ne: 


lin Anna, einer Königlichen Printzeßin aus Boͤhmen, 
1) Henricus III, befam das Hersogtbum Breßlau; 2) Boles⸗ 
faus ][ Calvus, erhielt Lieguig ; 3) Wabislaus, wurde Ertz Bl⸗ 
ſchoff zu Salgburg; 4) Konvadus II, erbte das Hergogthum 
Glogau. Lurs Schl. chron. p.223. Curem, Kachel. Schikfuf, Häbn, 


tab. 90. 
Graf zu Würtemberg : 


Seneicus / Graf zu Würtemberg , ein fobn Ulrichs des viel- 

ig / gebobren an. 1448. n diefem und einigen ans 
Würtembergifchen Herren gleiched namens fihe Wuͤr · 

temberg. 

Srantzöfifche und andere Printzen. 


BSenricus / Bring von Franckreich / fein vater war Ludopi 
eus VI, der dicke oder fette zugenannt/ ein Ichöner / tapferer 
and munterer Herr / weicher megen vielen ruhmlthenadtionen/ 
bey Denen er ſich wieder feine feinde fignalifirte / le Batailleur ges 
nennet wurde ; fintemablen gewiß iſt daß wenig Fuͤrſten und 
Könige von ıhren unterthanen gröffere feindieligteiten nad) einans 
der erlitten/ alsehen diefer Zudopicus/ welchen allen er body its 
terlich begegnet und mitfonderbahrer ugheitentgangen ift, Stis 
ne mutter aber ware Adelheid / die * tochter Humberni IL, 
Grafen zu Maurienne und Savonen. Dbihon diefer Henriens 
einen Kriegs Helden zu einem vatter hatte/ war er Doch mehr ber 
feder alö dein Degen gewogen / und fande in den Audiis feine gröfte 
«gögung / miedmete ihnen auch feine jüngere jahre mit einer fol» 
chen emligkeit / dag er nach uberftandenen vielen exercitiis erſtlich 
Canonicus zu Paris / hernach Archidiaconus yon Orleans / und 
yon berfehiedenen orten Abt murde. Er trate aber alle Diefe feine 
geiftliche beneficia feinem jüngeren bruder Bhilippo ab / und giens 
& an. 1149 in das Mofter Elairvaur; Er wurde aber von neuem 

förderet / und nadhdeme er das Biltumb von Beauvais eine jeit · 
Lang verjehen / mit der Erg Biſchoͤfflichen wurde von Rheims res 
galieret/ alımo er auch an. 1175 geliorben. Albericus, Vincenriss 
Bellovac. ſpec. hiſt. part. 3. Cafareus Clarevall, hb. ı c. 19. Nirolanıs 
Clarevall, cp. ı & 39. Sirmendus in not. ad Petrum Cellenfem, Pior I. 1 
€. 45. Sainthe Marthe hiftoir. de la mailon de France, Sainse Marthe 
Gallia Chrift. 


Senrieus von Angouleme / ein natürlicher ſohn des Königs 
von —— Henrie IL, und zmar von einer Schottiſchen 
Dame/ (mie Brantome breit / und wie ſchon droben uns 
ter dem articul Hentici IL/ Königs in Franckreich) angesor 
ge worden / aus dem geichlechte Flemming / oder nad) Dem 

nfeme / aus der familie Fevifcon, Er befam das Groß 
Priorar von Franckreich / und an. 1579 gab ihm Die Konig⸗ 
liche frau mutter/ Catharina Medicxa, das gouvernement DON 

tovence/ tbeild weil die damals aufruͤhriſche einmohner Diefer 
coping mit gemalt einen Pring zum Gouverneur haben molten / 
cheils weil der Groß +Priorunter der hand den 2* a ıbE 
unterhielt / und folglich denfelben wieder zu Jun vor geſchickt 
angeſehen ward. Indeſſen mar ihm bie gedachte Catharina Me- 
aicæa in ihrem hertzen ſchr auffäsis / meıler es weder mut ihr noch 
mit der Guiliihen parthey halten wolte / und fuchte dahero ihn 
gleichfaQs dep ihrem fohn / dem damaligen Könige Hentico LIT 
in ubeln credit zu fehen. Hierzu trug nicht wenig bey ein gewiſſer 
Gapitain von den galeeren / namens Philippus Altoviti / Baron 
von Eaftelaned / welder Renatam von Rieur Chateauneuf / des 
jestgedachten Königs ehemalige mairrete, geheyrathet hatte. Der» 
fee ſchried öfters briefe nach ofe / morinnen er den Groß» Prioe 
eſchuldigte / wie auch daß er in jeinem 
vernemen: die inneruiche unruhe nicht zu unterdruden / (ons 
een zuvermehren fuchte. _ Einer von dieſen briefen fiel Dem Groß» 
Prior in die hande. Gleichmie er nun Deswegen ſich zu rachen bes 
ſchloß / alio mufte es fich zu alleın unglüd fügen/ daß ald erden 
2 jun. an. 1586 ju Air vor einem mirthöhaufe vordey paltırte / & 
den Altopiti oden in einem fenfter ligen -r Uber dieſen anbli 
ergrimmte er um jo viel meht / weil er ihm ausbrüdlic, hatte wiſ⸗ 


Bieler ungerechtigleiten 


fen Laifen / Das er bey vermeidung harter ſirafe nicht am ſolche örter 
—— folte / wo er ſelbſt ſich befände. "Shne ſich Dannenbero 
bedenden / lieff der Groß-Praor mit. — ſeiner garde / 
Das summer / wo Altopiit war / zeigte demſelben mit der einen 
Hand den aufgefangenen brief / mit Der andern aber ließ er ihm 
M gleicher zeit mit feinem degen zweymal in den leid. Da ſich 
Im Delich vermunder fühlte / fammleteer noch fo viel Praffte zus 
en/ daß er dem Groß⸗prior mit em doich einen gefaͤhrli⸗ 

&en flich in den untersleib gab; wiewol einige haben ſagen wollen / 
Daß einer yon des GrofrPrioss Edellcuten / namens Scguiranct / 


hen 747 
da er dem Altoniti vogende den reſt zu geben gefucht / unverſchens 
einen einenen Her —— mit getroffen. So viel iſt gewit / 
af des Örof»Priors leute ben vermundeten Altovtti mit 100 hieben 
oder ſtichen voͤllig hingerichtet / und hernach feinen cörper zu dem 
fenfter herunter geitürst. Der Groß:Prior aber mufte Den folgens 
ntag feinen geiſt aufpeben / nachdem er — uber fein heran» 
nahen des ende ſich ehr Fläglich bezeugt. Der Könta mar uber dies 
en toded+ fall fehr berrubt / und ihm zu gefallen Iteilte jich feine 
an mutter auch aljo an. Im übrigen mard dieſer Bring fait 
urchgehends wahrhafftig bedauret / zumal Da er ſich in der mo» 
rale / in den biflorien/ ın fremden fyrachen / in der mahlerch 
und fonderlid in ber poeſie eine groſſe wiſſenſchafft zuwege ge» 
bracht / guch durch feine lemtfeltakeit ſehr beliebt zu machen gemuft 
te, Er war bemüht geweſen / von allerlev antiquitdten und 
Itenbeiten/ fo mol der natur / als der funft / ein cabınet zufams 
imen zu bringen / weldyes auch ben feinem tode in einem vortreflis 
henjtande war / hernach aber gaͤntzlich zerſtreuet ward, Braure- 
me mem, des Dam, Gal. tom. ⁊à p. 372. P. Anſelm. hitt.gencal. de la 
Maif, de France p. 144. Thuan, hift. |. 85. Mezerayhilt. de Francetom, 
3 477, 611, 618. 


Senricus (Eudo) Herkog von Burgund; fein vater ware Hits 
goder Abt, —— von Franckreich oder Neuitria und — 
Graf von Paris ıc. wegen feiner ſchönen gehalt und zum untere 
ſcheid Hugonis, des Ihwargen / der weile / wegen feiner ſon⸗ 
derbaren leibes⸗groͤſſe aber, Der groffe / zugenannt ; den namen des 
Abts bekam er von Denen drey Abteyen von S. Denis, S. Germain 
des bies und 8. Martin zu Tours, die er inn batte ; feine mutter 
aber warhedivig,. Henrich I —— tochter und Ottonis 1 ſchweſter. 
Er war anfangs zimlich unglücklich , und bekam zu feinem antheit 
von der väterlichen erbſchafft nichts ‚ ald das traurigenachieben ; 
feine begden bruder aber, Hugo Capetus und Otto, nabmen Die bins 
terlajfenen lande in befig , fo daß ſich jener von dem Herzogthum 
Srandreich , dieſer aber von dem Hergogthum Burgund meiftee 
machte, Nachdem aber dieſer bald darauf mit tod abgangen, erbte 
er ihn , und bebielte Das Wo Ag bif am feinen tod an. 1001. 
Als er aber auch ohne rechtmäßige Erben abſturbe, vermachte ce 
auf einrathen Gifelä feiner gemablin und zuvor wittid Adelberti 
Königs in Yralien , fo Berengartı | fon ware, durch ein teffae 
ment ze Hersogliche lande Ottoni Wilhelmo, zugenannt der 
fremde / den fie in erſter che von erſt⸗ ange zogenein Adelberto er⸗ 
zeuger hatte ; weil num diefer von feiner muter ber ſchon die ſo ge⸗ 
nannte Franche. Comte , oder das obere Burgund ererber, nnd 
Yandry , Grafen von Nevers ‚ feinen tochtermann ‚ wie auch Bru⸗ 
nonem , Bifchoff von — feinen ſchwager zum gehülffen hat⸗ 
te; bemaͤchtigte er ſich im kurtzer zeit krafft ſoſcher donazion des gan⸗ 

u Burgunds; als nun auch dem König Roberto das maui nach 

d ſchoͤnen landen wällerte , und derowegen ald des verftorbenen 
neveu ein näheres recht zu haben pretendirte , fand er tür das beite 
fi mit dem ſchwerdt den weg darzu zu eröffnen , umd führte zur 
dieſem ende eine mächtige armee, mit bülff Richardi II Hertzogs 
in ber Normandie , wieder diefen feinen feiud unterdruckte feine 
parthey, nahme Auxerre mit accord ein, und Avalon muile fi 
nach 3 monatlicher belagerung aus hunger ergeben , big endli 
dieſet e gaſt wider in fein heimath kehrte, und ſich mit der 
Grafichafft Burgund —— allwo er der ſtamm vatter der 
folgenden Grafen von Burgund worden iſt. (hehe Robertus 
en in Frankreich, und Hugo der groffe/ Cape das 
er. 


Senricus/ Hertzog von Burgund / ein fohn Roberti / Herz 
8003 von Burgund / und endel Roberti / Koͤnigs in Frands 
reich / befand ſich an. 1059 bey Königs Philippi I crönung zır 
Rheims / als ein Deputixter feines haters; wiewol andere dieſes 
von feinem ältern bruder Ougone / Der noch ben Icben fol geweſen 
feyn 7 vorgeben. (a) Er flarb an. 1060 noch vor feinem vaterz 
und hinterließ von feiner gemablin Zıbola Renaldum I. Gras 
fen vonBurgund Hugonem | undEudonem J / Hettzoge vonBurs 
gund; Nobertum/ Biſchoff von Kangres ; Henricum / Ramm« 
vater Der Könige von * Renaldum / Adt von Flavignis 
Aldeardam / Wilhelmi III. shares! von Guienne / Dritte ges 
mablin ; Beatricem / Guibonis I, Herrn von Bignori / ge 
mahlın ; und Elifam / welche nicht weiter ald nur Dem namen 
nad) befannt iſt. Dw Chejne. Sainte Martbe, du Cange. (4) Ada 
Concil. Rhem. t,9 Concil, an. 1059. 


Zenricus von Bourbon / Hertzog von Mentpenfier / Chätels 
leraud / und S, Kargean/ Pair von Franckreich / fourerainer 
Furt von Dombei/ Pring von Noceriur Mon / Dauphio von 

unergne?c. Gouverneur von Dauphine und Normandie. Er 
mar Francifti von Bourbon john / von Henrietta Catharına von 
Fopenfe/ gebohren zu Mezieres in Touraine den ı= may an. 
1373. Er führte den titul eines Pringen von Dombes noc bey 
ledzerten feines baters / commandirte Die armee in Bretagne wider 
den Hergog von Mercdur / und nahm darinnen verſchiedene orter 
ein / wurde aber ın der Dr bey Craon geſchlagen. Er hatte 
fi mit Francıico von Bourbon / Bringen von Eonty / comjuns 

irt / und belagerten fie mit einander die ſtadt Craon / foander 
udon gelegen. Der Hergog von Mercöur aber rüdte an/ fels 
bige zu entfegen. Die beyden Pringen/ melde ſich nicht wohl 
ulammen verjtunden / lieſſen ihn uber den Huf paficen/ und sogen 
h bey hellem tage zur /_murden aberverfolgt/ und den 25 
mayan. 1592 geihlagen. &ieverlohrendadey 1200 mann neb 
vielen canonen/ und Darnebenbie gonte Chateau⸗ Gontier / Mas 
Bbbbbha venne 





enne und Pabal. Als Franciſcus / Hertzog von Montpenſi 

. felbigen jahrs verftarb / wurde fein ſohn Henricus Das 
als * a ae —— ie berſehen / und 
brachte Die —J0J —8 J — je * Bone 
ee ET 

uienne bey. te felbigem Könige 

— Berg al Gastoen amnab / bekaan anıpen Mitire 
eiftes / prafidirte bey Der verfatnmlung ber 
ch zu Rouen / und fach endlich 


pornebinften Herren von Srandrei t bermahlte ich an 1599 mi 


ci Den 27 febr. an. 1608. t 
—— Catherine von Joyeuſe / Gräfin von Bou 
Gertoolanen Ühtntrehtr cie da, 1616 an Daloa Job 

ogin von Miontpenfier f in⸗ 

u Bapıtflam von Franckreich / Hertzog non Orleans / vermah⸗ 
ward / und den 4 jum an. 1627 be 

Petr, Matthien, ‚Ste Marthe, M 


Prins von Conde / Hertz 
ch. Er war kudovici von 
ſohn / den er mit feiner erſten gemahlin / Eleonora von 
Roye / gejeuget, Er wurde Den 29 Dec, an, 1552 gebohren / und 
keit bey verfchiedenen gelegenheiten ſehen / als / da 
tbernad) unter Henrici III 
namen König murde/ an. 1573 der erſten belagerung der ſtadt Ro⸗ 
belle dey wohnte. Herngch fhlug er fich zu der Hugonotten parthen/ 
indem fein vater eines Ihrer vorneßmften häupter warı Er eroberte 
die ſtadt Brouage / Did er bald Darauf wieder verlohr / machte ſich 
ifter von la Fere, und gieng bon Dar nad) Engelländ / um allda 
ülre zu fuchen / und mohnte hernach / infonderheit zu beſchützung 
lacht bey Eoutras an. 1587 bey, Dieier 
als das erſchroͤckliche blutsbad in Franck · 
zei) vorgieng / und wurde daſelbſt nebſt dem Könige bon Navarı 
ta vor den König in Franckreich gebracht / welcher ihnen Diele 3 
ftüd vorlegte / nemlich entweder in Die meſſe zu geben / oder fich Da; 
or den tob oder ein ewiges gefängniß su erweh Dt 
von Eonde antwortete: Daß er fich zu Dem erflen niumermehr 
perjichen koͤnte; die andern 2 puntten aber belangend / 
der König Datitinen thun / mas ihm beliebte. Nichts deſto weniger 
wurde er von Roſario (der feine religion abſchwür / fich aber her» 
nad) änderte, ) Dabin gebracht / daß er eine weile in der religion ſich 
verftelte. Adeln fo bald er wiederum feine völlige frepbeit erlanget/ 
bekannte er ſich Öffentlich zu der. Vroteſtantiſchen lebre / und ſtarb 
ben s mer&an. 1588 ju S. Jean d’Angeli, wie man meint / dm gift: 
Seine erfte gemahlin war Maria von Eleve/ Marquifin von Feles 
Srancifel I bon Eleve/ Hergogs von Nevers jüngere tochter / mit 
welcher er Eatharinam von Bourdon zeugte / Die an. 1595 im ledi⸗ 
eır jtande verftorden. Mit feiner andern gemahlin / Charlotte 
atharina von Tremouille / geugte er Henricum von Bourbon / 
den andern dieſes namens / nebit einer Pringefin / 
nannt / melde an Vhilipy Sulhelm von Raſſau / Bringen von 


tilarh. Thwanus, Davila, 


don Anguieit und 
ourbon I/ Bringen 


ertzoge von Anjou / wel 


Der Proteſtanten der 
Pring war eben zu Pa 


venricus Il / Brind von Conde / ward 6 monat nach feines 
vaters Henrici J / Pringens von Conde tode / an. 1588 den 22 aug. 
arbohren/ und iſt ed alſo ein gedicht/ daß einige feribenten fagen / 
er fey 13 monat nach feines vaters tod zur welt gefommen, Er ward 
anfangs in der Neformirten religion erzogen / bif ı 
Henricus IV an feinen hof nahm / und ihn In der Cat 
terweifen ließ / Damit ibm nicht Fünfftig die Hugonotten zum haupt 
auft di An. 1609 vermählte er fich auf Des Königs 
perordnung mit det Connetable von Montmorenen tochter / Char: 
/ weil deren ſchoͤnhen Henrnum IV zur liebe be: 
nig durch Diefe heyraih 
angen hoffte / als mern jie/ wie es im mer 
ompierre verehlicht miirde, Adein der Bring merdte nad) feiner 
erſt verdrieglicher reden verneh» 
jahr⸗ gelder einzog, Conde aber 
ßer ſeine gemahlin nach Bruͤſſel 
ließ / und ſich vor feine verfon gar nad) May: 
en fein vaterland vorzuneh» 
des Königs Henrich IV ers 
ebenen zurucktunfſt an. 1610/ ald erfler Pring vom 
Ren ehrensbezeünungen empfangen / und fand 
zu feinen dienſten / Dadurch er Die Negentin / 
5 mißtrauen feßte / meimenen ibm 
abgeſchlagen ward ; jedoch erhielt 
er Das gouyernement hon Guienne. Nachgehende ward er je mehr 
und mehr in die Damalige verwirrungen des hofes eingeflochten / 
entin / die ihn nicht zu mächtig molte werden laffen/ 
if machte / Daß er ji) an. 1614 wieder aus Paris 
Mesieres in Ehampagne begad / worinnen ihm uns 
en / die von feiner parthey maren/ folgten. Er ließ 
sein schreiben an die Königin abgehen / Darinnen er Die 
urfadhen feiner entfernung andeutete / und fich uber Die gegenwaͤr· 
faffung nachdrücklich deſchwaͤrte. Man hatte 
feiten in ſtand geſetzt / Die firettigfeiten 
yumachen/ mern Diefelbe nicht 
5. Menehoult durch einen vers 


r zu feinem zweck aut 
mar / mit dem Baſ⸗ 


men / Darüber ihm der König 
gerieth Dadurch In fo 


men begehrte. Er ward ben feiner na 
geblüt/ mit den ar 


auch das amt eines Conneſtabe 


allenfals durch gewalt der 
noch eben deifelben jahrs im mau zu S. 3 
gleih/darınnen man ihm und Denen auf feiner feite ftehenden Hers 
ten viel nachgab / beugelget worden. Solcher gefta 
& hofe/ meiler aber das anfeben / Das er 
zu erlangen vetmeinte/ nicht Friegte / 


m zu feinet ficherheit anherraute eäfteitzir Amboife nicht fo wich⸗ 
* als er ſichs eingebildet / und fonft lines ur 
ſachen / warum er mit dem hofe nicht wohl zu frieden ſeyn föns 
ne/ zu haben glaubte / vereinigte er ſich an. 1615 aufs neue mit 
einigen groſſen / brachte auch einige trouppen zuſammen / mit wel⸗ 
ben er / aber vergeblich / Die reife des Königs nach Guienne / und 
Die vollziehung feiner heyrath mit der Spaniſchen Infantin/zu bins 
dern trachtete. Endlich nachdem man ſich eine zeitlang ohne was 
hauptſachliches auszurichten / herum gezogen hatte / kam es an, 
1616 u De zu einem ver et —— — von 
eiten bes hofes Dem Printzen viel zugeſtund / un e feſten 

Berrt einraͤumte. Er hatte bihher Denratbfehld — 
bon Bouillon gefolgt/die er aber nunmehr zu verläffen anfieng/und 
ſich von det Köntgl. mutterdereden *— it ihr A zu machen 
aud zu ſolchem ende den Marſchall d’Ancre in feine fung zu neh 
Aber feine gemöhnlide unbeftändigreit machte ihn feines diß faus 
gerhanen verſprechens gar bald vergeflen / und er flellte fich gegen 
den Marſchall / ald od er fich wegen der macht feiner feinde nıcht 
im ſtande befände / fein wort zu halten / wodurch er denn den 
JAncre dergeftalt erbittert/ daß er der Königin rierh / den Prins 
ie dald ın verhafft nehmen zu laſſen / weil man deſſen anſchlaͤge 
önft zu befürchten urfach haben wurde. Hierauf ward er mit bes 
milligung Des Königs in dem louyre gefangen genommen / erſilich 
in Die battille, und Feuer nad Vincennes gebracht. Dieſer hans 
Del veranlaßte Die groſſen don des Prinken parthen/ Daß fie 
fich in gelte verfafjung fegten / und denfelben Durch gemalt der waf 

su defregen bedacht waren / worinnen fie ſich aber vergeblich 
emübten / glatte Denn ohne we zu erhalten friede machen 
muſten / und blieb Eonde auch nad) des non Ancre todenoch ge⸗ 
raume jeit ſitzen/ bif ihm des Königs Liebling de Luines /_der 
ihn der Königlichen mutter entgegen —*2 an. 1619 feine 
freyheit zuwegen brachle. Eretlangte hiernädhit ein groffes anfehen 
am hofe / und ward zu allın vera Olonungen gezogen / Da er 
fi Denn angelegen ſehn ließ / die Röntoliche mutter völlig über 
den haufen ju werffen / mieerdenn urſache war / daß ihr der Kds 
nig an: 1620 fo zeitlich ade hals fam. Er ift nachdem befläns 
Dig in Der parthey Des Königs geblieben/ und hat an. 1621 in 
dein friege wider Die Hugonotten ein commando gehabt / Defien 
fortiegung er jehr eifrig rieth/ und da an. 1622 mider feinen wils 
en friede gemacht murde/ that er theild aus verdruß Darüber / 
theils Die vabſtlichen buflen über eiliche Adteyen / Die man ihm zu 
eg unterhalt gegeben / heraus zu kriegen / eine reife nad) Ita⸗ 
ten / unter dem vormande ein geluͤbds. Er enthielt ſich auch 
nad) feiner wiederkunfſt deg hofes / an melden er fort in alles 
alleine zu bedeuten gehofft hatte / weil der Carbinal Richelieu zu 
ae zu werden anfieng. Er blieb aber nicht lange böfe/ und 
demuthlgtefich nad) wertig Fahren aufs aleraufferfle vor dem Ear⸗ 
dinal / dem er zu 5 that / mas er ihm mut an den augen an⸗ 
fehen funte / und fid) fo vor ibim erniedrigte / daß er auch feiner 
älteften fohn an eine von ded Cardinals vertvandtinnen verheuras 
thete / barüber ihin Dereinft det dorwurff gemacht worden / daß 
er Dieje hevrath von dem Eardinale auf den knien erbeten / mies 
mol erden / ber ihm ſolches ditfruchte / Der Lügen deftrafft. Diefer 
perteaute ibm an. 1636 Die belagerung von Dole an/ wobed aber 
Eonde nicht gluͤcklich war / *— er zulegtbaben feines 13 
menig fbonte/ inmaflen die belagerung mufte aufgehoben wers 
den. Noch übler lleff att. 1638 die belagerumg Son Sontarabien 
unter feinem commando ab ; Denn der plas ward dur) die Spas 
nier mit groſſem verlufte der Stangefen entfeht / der Bring aber 
und Der Hettzog von Valette jhoben einer Die ſchuid auf den ans 
dern. Der Bring behielt gleichmol dag commando auf Der feite 
von Ronsjillon, Bey denttode Yudımigd X ITLmard er zum Prac= 
fidenten des Staats: Raths wahtender fünfftiger minderjäbrigkeig 
ernennet / deſſen er firh aber hernach feldft im Barlamente begab⸗ 
da man des Königs legten widen megen berfaffung des regiment® 
auffhube. Erftardan. 1646 den 26 ber. zu Baris/ und lie drey 
Einder/ Ludobicum / Pringen von Conde / Armahbım / Prins 
gen von Conti / und Annam Genevievam / eine gemablin Hene 
rich/ Hergogs von Longuediile. Er martin Herr / der beffer zıt 
ftaats-uberlegungen 3 als zum degen taltgte, Doc wuſte er auch 
Da feinen veritand nicht wohl ju brauchen / geftalt er überaus gei⸗ 
ig und eigennusig / zugleich aber auch miedertrahtig und furchte 
am mar, Baflompierre memoires, Mezeray; P, Daniel; Le Vajler 
hatt, de Louis XI, Linsiers hiftı de Louis XIY. 


Henricis von Orlednd 1, 839 von Longueville und Eſtou⸗ 
teville fouyerainer Here von Welſch· Reuburg und Valengin in dee 
Schweitz , Graf von Dunois und Tancarville , Pair und oberiter 
Cammer · Herein Frandreich, Ritter der Königlichen orden umd 
Gouverneur don der Picardie, Er war des Leonor von Drleang; 
Herkogs von Longueville/ ſohn von Marta vonBourbon, Herkogin 
von@itontevilte, Ex hielt es mit demKönigNenrico Ni wider Diefi» 
guiften,und nach deſſen tod mit Heutico LV ‚welcher an. 1589 einem 
theil feiner rrouppen unter fein commando gab, Im junio deffeldis 
gen jabtd fehlug er der ligue trouppen , welche inter dem Her og 
von Aumale Senlis wieder wegnehmen wolten.Er führte demKös 
nig, ald er zu endfelbigen jahre vorDieppe fhund, fuccurs zu, wohnte 
der belagerung von Rouen und Laon beh, und ſiarb zu Aıntens ben 
29 april art. 1595. Denn als er in Doutlens einzog, und man Das 
ſelbſt frendenfchüffe that, wurde er mit einer Eugel an den kopff ges 
troffen. Sein leichnam wurde in dem ſchio Dun bengefegt (ein 
bert aber in der capelle von Orleans, fo bey. den Cölefhnern zu Pan 
ris befindlich. Er hatte fich an, 1598 mit Catharina von Gonzaga, 
Ludoviei Printzen von Mantua aͤlteſter tochter , vermaͤhlet, Fee 

ine 


benterließ von felbiger Henricum IT, Hertzog don Longueville. 
Thuanıs, P. Matthieu, Sainte Marthe, Mezeray, 

Henricus von Orleans IL, Herkog von bongueville und Eſtou⸗ 
teville, ein fohn des vorhergehenden, war den 15 april an. 1595 ges 
bobren / und von dem König Henrico IV aus der tauff gehoben, 
Zwey tag darauf verlohr er feinen varer Durch einen ſchuß / wurde 
Dabero erhog ju Longueilie und Eftöutedille, Pring und Graf 
au Neuf.chaiteil in der Echweis + Graf zu Dunois , Chaumont / 
Tancarville und Colömierd en Brie, ErbsConnerable und Erb-Cams 
merberr in der Normandie. Gemeldter König refervirte ihn au 
Das Durch feines vaterd abfterben erledigte gouvernement von der 
Picardie, woruntek auch die Graffchafft Artoid , Boulonnöis und 
Guines,ingleichen bie feftung Ealais mit begriffen,und ſolches gou= 
— ward, biß * au * *8* —* ien —— 

ertzog Francifto von Orleand, Grafen zu ul; provißonalı 
anvertrauet ; Er felbit aber wurde mit dem Dauphin an dem Ks 
niglichen bofersogen, und Bbilippus Dinet, Here zu $. Romaltı, 
war jein Hofmeilter. An. 1612 befand er fich bey dem berübimten 
caroufel, welches wegen der Frangöffchen undSpanifchen ebe:ver> 
lobung zu Baris gehalten wurde , unter dem namen eined Ritters 
vom Pbönir ‚ und tbat hierauf eine reiß in Italien, bon dannen er 
an. 1613 wieder in Franckreich anlangte , in welchem iabk ek alich 
fein gouveroement pon der Vicardie wirklich antrat; Es ereignete 
fich_aber zwifchen ihm und dem Marſchall von Ancre einige mai 
verſtaͤndniß weil dieſer dad gouvernement über die fladt iens 
und andere in der Picardie geie ene örter an fich geaen, Auch foll 
a er ju der retirade des hrintzen von Conde von dem Königs 
lichen bof an. 161.4 mit cooperirt haben,zu dem und deſſen adh=ten- 
ten er fich in dem innerlichen krieg , fo dey König Ludwigs XIII 
minderiäbrigkeit geführt worden , geſchlagen. Od auch mol de 
fried cbald erfolgte,foerwuchlen boch an. 10 10 neue ſtreitiglelten / uñ 
intereflirte er ſich bey des Herm von Vrouille entleibung zu Amiens. 
Er kam auch felbft nach Paris, in meinung , ben Marſchal von 

ncre zu einem dueil zu bringen , fund in dem andern innerlichen 
ieg felbigen jahrs dem Printzen von Conde bep , biß der fried zu 
£oudun erfolgte, da er in die Picardie zurück gieng, und barinnen 
prächtig empfangen wurde. Er brachte auch die ftadt und das 
Kal Veronne aus den handen des Matichallevon Ancre, der Das 
elbft Gouverneur geweſen ‚ in feine gewalt , ierüber die Königin 
Maria von Medicis irrieirt , und von ihr der Graf von Auvergne, 
um folchen ort zu belagetn, abgefendet wurde. Als der Brink von 
Conde an. 1616 zu Parig aut Königlichen befehl arreftırt worden, 
tar er war anfangs in der bon einigen malconteneen Bringen for- 
mirten confeederation, doch nicht ben der haupt » zuſammenlunfft 
zu Soiffong, und ließ die bemeldte Königin durch Claudium Man: 
get mit ıhm abfonderlich erastiren , ihm auch den feiten vplatz Ham 
dor Peronne, ſo ex wieder abgetreten, überliefern. Er tam aber 
tnicht eber nach Paris; als big an. 1617 der Marfihall von Ancre 
entleibet war. An. 1619 relignirte er das gouvernement von der 
Picardie, eng: aber dabor das in der Normandie, _ Ai. 1620 
pichtete er der Rönigin Maria aus dem bauß Medicis Bey , durd 
den aber bald äuffgebobenen Erieg erlangte er feine ausföhnung m 
dem König. In den innerlichen Erieden wider die Hugonotteñ ließ 
er fich nicht gebrauchen , fondern verblieb entweder in ſeinem gou- 
ternement , odet wat ald ein volonzaie bey der Königlichen atmee. 
Ails aber an. 1629 der König defi kriegs⸗ zug in Italien wider dem 


Herkog von Savopen that; z0g er ald ein voloncarr mit dabitt, und 
war bey der eroderung des paſſes Gufa ‚ auch a. 1630 in dem an⸗ 


dern Ytaliänifchen zug. Er erbete von feitied vatetd bruder ai.1634 
bie Grafihafft S. Vaul erlangte an. 1633 zu Fontainebleau den 
Mitter:orden des heil. Geiſſes und S: Michaelis , und au. 1635 
win de ihiri das commando über eine Königliche armee in Lobrins 
en anvertrauet;: An: 1637 führte er die Königliche armee in bie 
vaffchafft Burgund, worinnen er verfchiedene oͤrter eroberte, 
ſchiug auch Herhog Carl von Lothtingen deh Polligny. Ant: 1639 
fühite er den Königlichen füccurs in Jialien dem Eardiital de la va- 
iette zu Dülff, mit welchem er die admee zugleich commandiren folte; 
ind nabım Foffano ein. Weil aber in folchem jahr Hertzog Bern 
bard von Sachfen als Königliche Geheral geftorben ; ward ex in 
Zeutfchland gefendet, um das generala über die fü genannte Weis 
marifche arnıde anzutreten, von weicheret auch nach getroffenen 
fractaten , Die den 29 fept. zu Brifach zii end gefommen , zu ihrem 
General angenommen,umd nachdem er Griſach durch bineinlegung 
ton ro compagnien Frangofen-mebr vetfichert,jog er in bie Unteres 
Vals, da er Oppenbeim, Neuftadt, Bingen, Bacherach undEreus 
denach einnabın. Als aber die atmee datelbft nicht länger fubhfti. 
zen Eönte,, fetste er dem 18 dec. bey Ober s Weſel über den Rhein; 
tücte an. 1640 in die Wetterau, occupirte Friedberg und Braun⸗ 
friß / und als et die Landgtaͤſiche wittwe zu Caſſel angefprochen; 
conjungirte erfich mit den Hehſchen, und nachmals mit dent Luͤne⸗ 
burgifchen touppen, auch den 5 man mit dem Schwediſchen Ges 
neral Banier bey Sangenfalte ‚ und ſchlugen zuſammen das ae 
ben Salfeld und nach diefem bey Fritzlat auf. Als er aber zu 
dungen mit einiger Erandkpeif befallen wurde, ließ er ich nach Caſ⸗ 
fel bringen, und weil er die lufft in Teutfchland nicht vertragen fon: 
te, erhielt er erlaubitig, in Frankreich wieder zurück zu Lehren, wels 
es auch im dec. art. 1640 gefchab, da er denm das generalat dem 
Marfehal von Guebriant überkeß. An. 1643 wurde et zum Cheries 
ral über die Franköfifche armee in JItalien gefet, da er, nachdem 
die Savopiichen Dringen , Morig Emanuel und Thomas Frans 
cifcus von Spanifcher aufdie Franzönfche jeite gefretten, nebft if 
nen Grefcentind, Nizza und Tortona erobert bat. Ans 1643 wurde 
er alg vornebrmiter&efandter zu den Weitwhälifchen-friedens-tractas 
wen gefchiett / aber annoch dos dem völligen fchluß an, 1647 zuruͤck 
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betufferi, weil ihm fein mit · Geſandter Servient ſchuld gegeben, alt 
ſolte er ſich allzufrey heraus gelaſſen haben. Als er in —— 
wieder juruͤck kam/ wurde ihm das abfonderliche gouvernement zit 
Eaen in der —— In dem an. 1649 angehenden ins 
nerlichen krieg zwiſchen Konig Ludovico XIV und bemYParlament 
zu Paris, wendete er ſich auf Die letztere ſeite. Denn nachdem et 
bergebens follieitipet / wie er zu einem Pringen vom geblüt eetldet 
werden imdchte, retiripte et ſich nebſt feiner gemablin deuder, Prin 

Armando zu Eonty , an. 1649 heimlich von dem Königlichen bo 


ch du 3.Germain en Laye, und kam nach Paris,molte aber keine kriegs⸗ 


employs atınehmen, fondern nur dem bon dein Varlament zum Ge= 
heral-Lieutenant frnannten Printzen von Conty mit rath und that 
andie hand geben. Mach weniger zeit äber gieng er in die Normans 
die, allwo fich auch das Parlament zu Rouen zu ihm fchlug. Durch 
den frieden äber, welcher den ao matt. an. 1649 gefchloffen worden; 
fubmiteirte er fich dem König ; und erhielt von Demfelbigen die ans 
wartichafft auf dad gouvernemiene in det Normandie vor feinen Als 
teften fohn ; wie auch dad abfonderliche gouvernement ju Pont de 
YArche. Als aber kurtz darauf zwifchen feinem ſchwager, Pring 
Ludwig von Eonde und dem Eardinal Mayarini eine bittere feinds 
erwachſen, wurde er auch mit eingewickelt und hebft bemeid« 
tem Pringen den 8 jam: anı 165034 Paris im Louvre, als er aus 
dem geheimen rath gegangen , arreftırt , und anfänglich auf das 
ſchloß Vincennes bey Varis / hernach aber nach Marcouffy ; und 
endlich in die eitadelle zu Havre de Grace geführet: Allein, ald det 
Eardinal Mazatini ſich dadurch ſeht verhaht gemacht, auch deßwe⸗ 
en aus Franckreich entweichen mufte, wurde er im ſebr. an. 1681 
jeder guf freuen fuß geftellt, auch in feinem gouvernement beftättis 
get. Als der Drink von Eonde abermal einen innerlichen krieg ers 


g tegte,; wiberrieth er folchen in der mit ibm zu Trie gehaltenen * 
i⸗ 


ſammentunfft, wolte ihm auch nicht bebftehen, fondern brachte 
he übrige lebendszeit meiftend zu Rouen in rube zu ; allwo er end⸗ 
lich den maij an. 1653 verſtarb. Sein leichnain ward nach Chas 
ſteaudun gefühtt,, und allda ih der ſo genannten heiligen capell bes 
draben, das Hettz aber in der Eöleftinerstirche zu Varis in der capell 
von Orleans eingefendet. Er vermäblte fich den 18 apr. an: 1617 
um erſten mal zu Varis mitlounfe don Bourbon, Eatoli von Bour⸗ 
on, Grafen von Soiſſons, eines Pringen vom Königlichen geblüt; 
tochter, mit welcher et 2 Pringen , Die aber fd fort nach der gebu 
verſtorben, und eine tochter, Mariam , Herkog Heinrichs II zu 
Nebers gemablin, erzeuget; Als aber felbige den 30 aug: an: 1637 
verftorben ‚ bermäblte er fich an. 1642 zu Varis zum andern mal 
mit Anna Genefieva bon Bourbon; Heinrichs II von Bourbon; . 
Briten von Eonde töchter, Mit diefer feiner gemahlin gerieth ex 
in wäbrender feiner gefaͤngniß in groſſes mißderftändnig ſo da beys 
de ſich vom einander leparırten. An. 165 1 vermittelte es 5*8 Lud⸗ 
u har Conde zu einem vergleich jedoch daß fie in der Normandie 
verbleiben fülte, wiewohl ihr nachmals dad Carmelitinnen » Kloftet 
zu Bourges zu beivohnen geftattet wurde, welches nachgebende in 
die ſtadt Bourdeaur verwechſelt / dabin fie fich legtlich zu ihm bes 
gab, und in guter einigkeit mit ibm lebte, Ei batie von felbigernebit 
2 töchtern,fd Jung verſtorben / dbrie namentlich Johannem Ludo⸗ 
vicum Sarolum und Carolum Varitum, Herkog von Pongeviller 
Thwaniis. Mezetay, Priolias hift, Gall. Pufendorff de reb. Suec. Min 
chael le Valor hift. de Louis XIII. 
ſenricus I von Lothringen , Herkog don Guiſe/ war ein ſohn 
Franciſti, Hertzogs von Guife, den 31 Dec. an. 1550 geboh⸗ 
ten. Bald , nachdem fein vater vor Orleans erfchoffen war , warff 
ihn iebft feinem bruder Die Catboliſche partbeh in Franckreich zu 
ihrem baupte auf , ungeachtet er noch ſehr jung war. Er war in 
Bee jugend eine weile nach Ungarn zu felde gegarigen: Mach feis 
wiedettunfft verfuchte zwar dei König das Guiſiſche dauß mit 
dem Admiral Eoligni zu verföhnen ; der im verdacht war , ald wenn 
erden Herkog ermorden laſſen. Der junge Bring über erzeigte 
fich bet bet deswegen angeftellten ceremonie alſo, daß er weder ein 
ve von wiederſpenſtigkeit noch bon einmilligung blicken lieh 
arqus jederman fchloß, daß er mit det zeit trachten wurde, ich 
iu rächen. Er eübielt in denen bald darauf angehenden Hugonotten⸗ 
jegen unter det Königlichen armee auch ein commando ‚da er ſich 
in dem teeffen ben Jarnac an 1569 wohl bielte , und bernach die 
belageruiig von Bortierd mit ausbiekt ; in welcher er durch feinen 
mufb, wachfämfeit und angenehmen umgang mit aan zu erſt 
anfıeng die bergen der leute an ſich ju zieben. „ Es hatte jich dieſer 
Bring um dieſelbe zeit in des Königs — Margatetha vers 
liebt / und mochte von ihr auch nicht gehaßt werden, welches aber 
dem önige im vieler urjachen willen nicht anftund , wie er denn 
deswegen befehl ertbeilt , den von Guife auf det jagd hinzurichten. 
Solches ward ibm jedoch verfundichafflet , dediwegen er ich an; 
1570 über half und kopff wit Catharina von Eleved vermäblte 
dem ungeachtet aber feine liebe gegen die Printzeßin bon Ftands 
reich nicht ablegte , ind felbige an dein fägeibrer vetmählung mit 
von Ravarra dergeftalt blicken ließ , daß der König 
dadurch abetmahl jum zorne bewogen ward: Aupeifen balff er 
eifrig an unterdrüdutig der Hugonotten arbeiten, und hatte nicht 
nur an allen ben geheimen anfchlägen theil, die wegen der Pariſi⸗ 
ſchen biutshochzeit gemacht wurden ‚ fündern ed warb ibm das 
commändo bey dem gantzen blutsbade aufgetragen ; welches er mie 


vieler graisfamkeit führte , und den eiften anfall auf des Admirald 
nen that. Folgends fürchte er feine gewalt und anfehen ie 
mebr un 


) tmebr zu befeftigen, und bieng ſich anfänglich an des Koͤs 
nigs andern bruder Heñricum, weil derfelbe der Catharinͤ 
von Medicis liebſter john war , gewann ihn auch dergeftalt ; 
en ande 
i 
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weilen Catharina vom Medicis feiner allzugröffen gewalt über: 
drüfig ward, und Earl IX _zulegt nicht über willend war » fich 
des Ginſiſchen hauſes und infonderheit dieſes Herzogs zu eutledis 
en , deſſen zorn aber Durch einen — tod an feinem aus⸗ 
che gebindert worden, Im anfange von Henricı III res 
erung fuhr der Hertzog fort am hofe die gröfte gewalt zu baben , 
ndem er ded Königs vollends durch feine Lothringiſche gemablin 
mächtig ward, Eatharina von Medicis aber feiner wegen ber un: 
euben nicht entbehren kunte, die ihr von ihrem jüngiten fobne 
und dem Könige von Navarra bevor kunden. An. 1575 fchluger 
beuChateau- Thierri einigeTentiche buhf&-völder, welche dem Her⸗ 
tog von Alcnzon zugeführt wurden ‚ bekam aber dabey eine fo tieffe 
wunde in das gejichte,daß man ihn bermach deswegen nur Ic balatıe 
nennte. Allein die vertraulichkeit mit dem Könige veränderte üch 
nach einiger zeit. Da Henricus III auf die macht des Guiſiſchen 
baufes eiferkchtiau werden anfieng und feinen lieblingen wider 
den 283 viel gebör gebe ee diejer andere ſtuͤzen fuchte, 
fih an Spanien und —8* je volck im Franckteich bieng , 
und unter dem vorwande / daß der Konig den Reformirten zu viel 
hachgegeben , zu vertheidigung des glaubens an. 1576 die ſo ges 
nannte ligue auf das tapet brachte , nachdem er den hof mißber⸗ 
gnügt verlaffen. Unter diefem fcheine aber ſuchte er feine eigene 
und feines hauſes vortheile, die er Durch unterhaltung der innerlis 
chen verwirrungen amı beiten zu befördern meinte ‚ begwegen ex als 
led, was unrubig war,an fich 409, keinem aber ſich gan vertrauete, 
fondern einen jeglichen von feinem vorhaben etwas beredete , Das 
durch er ihn am beften zu geninnen meinte. Von berfelben zeit an 
entſtund zwifchen ihm und dem Könige ein rödtlicher haß, der bey 
‚allen gelegenbeiten ausbrach, An, 1580 hatte der Hergog einen 
anfchlag auf die ftadt Straßburg ; allein der König warnte Die 
—— und alſo ward derſelbe zu nichte. Im gegentheil 
arbeitete der Hertzog unter der hand mit Spamſchem gelde , 
meichelhafften beredungen und verbaßten voritellungen von als 
en thaten ded Königs, an deifen verderben, und nachdem das feuer 
dange in der afche geglimmer batte , brach es endlich an. 1585 mit 
gewalt aus,da Guiſe ſich Öffentlich ald das haupt der ligue erklärte, 
und den König nöthigte , wieder Die Reformirten Die waffen zu er» 
greiffen,, und ihm, wenn er friede vor der ligue haben wolte , viele 
vorsheile einzuräumen. Voruemlich aber ließ er lich eine befondere 
armee untergeben, mit welcher er ich in Ehampagne feit fegte , den 
Hertzog von Bouillon ‚ und bermach die Teutjche arınee, 


bie den Reformirten gu bülife gelommen war, fchlug,und fie bis auf 
Mömpelgard und die Elſaßiſche grängen verfolgte. Mach diefer 
tbat ward der og überall von dem vold bis im den hummel er» 
hoben, Der Pabſt ſchickte ihm ein fchrverdt , darauf feuer: ſſam. 
men gegraben waren, umd der von ‘ ajeine rültung 
mit dem compliment, dag unter allen Europdiichen Bringen feiner 
——— waffen zu tragen, und die kirche zu vertheidigen, als 
er. an will auch, daß er an. 1587 in groſſer beimlichfeit und 
verkleidet eine reife nach Rom getban , allıno er fich nur drey tage 
aufgehalten, und mit dem Gardinal Pelleve rath gepfogen. Mit 
dem jahre 1588 wurden die Ligiſten fo übermütbig , daß fie ich 
dem Könige faft Öffentlich wiederiegten und anfchläge wieder ibn 
machten ‚ baber berelbe endlich befchloß , Die jo genannten ſech ⸗ 
zn weiche Baris aufiwiegelten, zu gebührender itraffe zu zieben. 
ein Diefe rufften den Herkog von Guije zu hülffe , welcher auch ‚ 

ob ihm gleich der König befoblen , u Soiſſons zu bleiben, den 9 
majt an. 1598 zu Paris ankam, und mit unglaublichen juruff von 
den einwohnern empfangen ward. Er demüthigte fich dem aͤuſſer⸗ 
lichen anfeben nach ‚ vor dem Könige , lieff aber groſſe gefahr ſei⸗ 
neslebeng,weil der König mebr als einmahl willens war, ihm vom 
brodt zu belffen zu laffen , davon ihn aber des Königs unentichloß 
enbeit , feiner leute muth und des volcks offenbabrer anbang bes 
teten, geitalt denn die Pariſer dereinft den garten, darinnen Guiſe 
mit dem —— war , umringten und auf Die mauren ſtiegen um 
ufeben , was mit ihrer ſtuͤtze, wie fie ibm nennten, —— 
leich darauf kam ed zu den barricaden in Parißßz, weiche Guiſe, 
wiewohl er fich Öffentlich nichts mercken lief / Doch in gebeim anges 
gi: dadurch wurden die Königlichen fo ind enge gebracht ‚ Daß 
x bof des Hergogs vermittlung bey den Parifern fuchen muſte. 
Er ließ dabey feine gewalt , Die er über das vold hatte , zur gnuͤge 
feben , tbat aber doch, als ob er berfelben nicht mißbrauchen wols 
Kt, Bes erklärte fich , den Königlichen willen in allem unters 
worffen zu bleiben, wenn man ibm gnugfame ficherbeit für die 
religion und für feine eigene perfon fchaffte., Er fpannte aber diefe 
forderungen ſo hoch, Das Der König darüber aus Varis wich. 
Hierauf richtere der Hertzog dad regiment in dieſer ſtadt zum beften 
der ligue ein ‚ und bemächtigte fich der umliegenden pläge, Endlich 
nöthigte jeine gewalt den König , daß er ich mit ihm vergleichen 
und wider die Hugonotten abermals vereinigen, ja gar den König 
von Navarra auf gewiſſe maffe von der Eronsfolge ausichlieffen 
muſte, dabey dem Hertzoge zugleich wiewohl unter dem titul eines 
General-Lieurenants d’Erar fo groffe gewalt bey den armeen verlies 
ben ward, als ſouſt der Conneitabel zu haben pflegt. Hierdurch 
erwarb er ich ben allen , die mit religiond»eifer eingenommen wa⸗ 
ten, vollends groffe becbachtung , 10 gar, daf ihn der Pabit in 
Öffentlichen fehreiben mit den Maccabdern verglich, Damals 
meinteman, foll fich der ge og in kopf * t haben, mit unters 
druͤckung des Bourbonifchen baufes ſelbſt auf den thron zu fteigen, 
wie denn verichiedene fchrifften an den tag kamen, darinnen das 
recht der Lothringer an die cron Ftanckreich nach ibrer abſtam⸗ 
mung von den Carolingern ausgeführt ward. Indeſſen war Guife 
wieder nach bof gefommen , allwo ber König und er einander mit 
verſtellter Freundlichkeit bezahlten, Allein Feiner trante darum 


ben 

dem andern , md Guiſe wolte mit Reif nicht wieder von bofe mehe 
Sen ‚ damit cr den König fo viel eber in haͤnden behalten möchte. 
brender zeit wuſte er es durch feine creaturen dahin zu — ’ 
daß zu der berannabenden verfammlung der Stände meiftentheil$ 
Deputierte von feiner parthen erwweblet wurden. Auf diefe weile 
batte er zwey drittheile von den Ständen in feiner gemalt , und der 
König merdte an den unleidlichen forderungen berfelben wobl, 
woher fie ihren — bätten inmaſſen fie durchaus verlangten; 
daß Guiſe zum Conneltabel möchte erflärt werden, woben ber 
König auch uoch entdeckte, daß er mit dem Herzog von Savoven, 
der damals die Marggrafſchafft Saluzes eingenommen , unter 
einer decke läge , augeichiweigen , daß Guife dem König von tag 
zu tag boffärtiger zu begegnen anfieng. Uber das alled war der. Her⸗ 
einen eigenen verwandten und jonderlich feinem bruder , Dem 
rg0g von Maine , mitdem cr ich lurtz vorber wegen eines frau⸗ 
enzimmers foll gesandt haben, unerträglich worden , daher fie 
felbft dem Könige allerhand feindfelige machrichten gegen ihn cins 
fchickten , der denn anch endlich beſchloß den Hertzog aus dem 
wegezuräumen. Diefer ward zwar vieltältig Davor gewarnet, 
er schlug aber alles in wind, weil er von feiner erlangten macht zus 
febr eingenommen war, und ſich nicht einbilden kunte, daß der 
König ihn anzugreiffen wagen würde. Er war ſo ficher,daf er 
noch Die nacht vor feiner ermordung, ungeachteter faſt alle kunden 
neue warnungen empfieng , mit einer gewiſſen Dame der liebe pcs 
en kunte. IS er aber den 23 dec. an 1588 des morgens in Die 
Ratbd:verfammlung kam, warb er zum Könige in fein cabinet 
berufen , unterwegend aber nach denen vorher gemachten anitals 
ten von denen trabanten des Königs , ſo man die 45. Edelleuthe 
nennete, und welchen er boch noch unglaublichen widerftand that, 
obngeacht er jeinen degen nie zucken fonte, ermordet. Seinen 
cörper bat man ‚ damit ihn die Ligiſten nicht auf abergläubifche 
werfe mißbrauchen könten , zeritüctet , das Heifch in ungelöfchterz 
kalc) verzebren laffen , und Die gebeine verbrannt , wiewohl der 
——— mutter mit vielen betbeurungen verſichern laſſen, daß er 
begraben fen. Er binterließ auſſer einer tochter, Die anden Yrintzen 
von Gonti vermablet worden, Carolum , & og von Built; Lu⸗ 
dovicum , welcher Kardinal worden ; Claudium , og von 
Ebevreufe, und Alerandrum Paris , der nach feinem tode gebobren 
war , und fich unter Die Maltbeier-Ritter begab. Es war dieſer 

Dart von Guiſe fonit von gang vortreflichen eigenichafften. 
abe ſehr wohl aus, und kunte ich fo geſchickt teilen, daß es ihm 
leicht war ‚ aller menfchen gemütber am fich zu zieben. Er erzeigte 
ſich gegen jederman freundlich und faſt ohne maaß freugebig , ee 
liebte den vracht , und fiel den leuten gern in bie augen ‚ er war offt 
auch 37 feine feinde großmitbig, aus allen fchiwierigfeiten wulte 
er fich auf das geichicktefte zu wickeln , und fabe man ihm beu ders 
veriwirteften umfländen feine unrub an ; vom £rieg beſaß er nicht 
nur gute wiſſenſchafft, fondern war auch , wenn es zum bandsges 
— fam, ungemein tapffer, in ſtaats ſachen aber wohnte ihm 
eine jo ſonderbabre fäbigkeit bey, daß er fo viel ihm auch auf dene 
balfe lag, folches alles Doch ohne befchwärung verforgte. Hingegen 
war er von einem ungemeilenen ehrgeitz um deßwillen er alles tbat, 
und wie es die Ligiftifche zeiten ansgewiefen, auch kein bedencken 
nabm, die unrechtindfigite dinge vorzunehmen. Es machte ibız 
Diefe neigung überaus argliftig und voller veritellung , fo daß man 
fich auf fein wort und gute mine nicht gar ſehr zu verlaffen hatte , 
welches ui viel von feinen freunden von ihm abwendig machte, 
Dabep aber ließ cr fich durch fein glück und des volcks gunft zulee 
den kopff ſchwindlich machen , daß er nicht mehr mit folcher bebut⸗ 
famfeit , wie im anfang.mit feinem vorbaben fortfuhr,und Dadurch 
feınen untergang felbit beförderte. Er befaß auch viel neıgung jur 
wolluft ‚ war ftets luflig, und bieng fonderlich der liebe zuın frauen» 
summer gewaltig nach , wiewol ibın Diefes zu feinem weck zugleich 
viel gebolffen , indem ihm von den Dames die wichtigfte gebeimme 
nüffe offenbabret wurden. Ob er nun mob! auf diefe weife feiner ge» 
mablin fhlechte farbe hielt ‚ kunte er doch ihre liebes:bändel nicht 
wohl vertragen , unddieß einen von ihren liebbabern $. Maigriu 
genannt , heimlich binrichten , ihr felbit aber richtete er einen ges 
wilfen tranck zu, mit dem vorgeben, daß es ai fen, wiewol ed nicht 
dem alſo und von ibm bloß zum fchrecten alto angeftelt war. Siehe 
Henricus Ill, König in Franckreich, ingleichern Ligue. Thuanme, 
Mezerai, P, Daniel. d Avila, Jeurnal de Henri III. Bayla eririque de 

Philt. du Calvin. de Maimburg. t. ı lextr. 3. Bayle dition, * 


Senricus II, von Lothringen, Hergog von Guiſe, war Caroli 
Hertzogs von Guiſe john und an, 1614 gebobren, ein Herr, deffen 
leben wegen vieler ritterlichen abentbeur berühmt it. Ob er ſchon 
bey lebzeiten feines Altern bruders zum geiftlichen Hand gewidmer 
ward,auch viel reiche Abtenen und bo gar das Ertz⸗Bißthum Rbeims 
befam , wolte er doch, weil er immer eine groſſe neigung zu toeltlie 
chen Dingen be fich empfand, fich niemals weiben laifen, fonderm 
ließ fich mit der Printzehin Anna von Gonzaga in ein cbesverlobnig 
ein,um deswillen er feine Abtegen nebft bemer Bißthum Rheimẽ 
auffgeben, und ſich nur die Adtey S. Remigii behalten wolte diuein 
weıl ibm bierinn der Cardinal Richelieu zuwider war, begaber jüch 
gas mifvergnügt nach Sedan. Er legte gleichivebl nach feines 

Iteiten bruders tod den geiftlichen ſtand völlig ab, und folgte alfa 
bernach feinem vater in dem Hergogtbum Guiſe, Füritenthurng 
Joinville und Brafichafft Eu. Hingegen verwidelte er ſich in ver⸗ 
drüßliche handel, indem er fich mit dem Grafen von Eoilfond, Here 
bog von Bouillon und denSpaniern einlich, weiches ıhm nach Dem 
tod des Grafen, da der von Bouillon frieden machte, (einetiwegen, 
aber der Benetianische Gefandte vergeblich bemuͤht geweſen war; 
nörhigte nach Colln zu geben,dabin ihm zwar feine obgenandte ver« 

werlodig 
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fobte in manns.kleidern folgte, die er aber, weil er feinen ſinn ſchon 
gen fie geandert, nun nicht mebr annehmen wolte. Er war ums 
erdeifen zu Paris ald ein verräther verdammt worden , und brach 
von Edlin nach Brüffel auf, wo er feine meifte zeit bey der Heros 
in von Ebeoreufe zubrachte , die ihm aber , um dem Ertz⸗ Hertzog 
opold Wilhelm; von dem fie fich geliebt wiſſen wolte, feinen vers 
druß zu erwecken,mit der vermittibten Gräfin vonBoffu in befandts 
3 ‚brachte. Weil er num berfelben Öfterd auffwartete und fie 
mit ihm zu verheyrathen wünichete, brachte fie ihn dereinſt Das 
bin, daß er ihr fie zu eblichen verfprechen mufte, babey fie ihm denn 
alfo übereilte, daß fie den augenblicd von einem mE beftellt gewe⸗ 
fenen wre — gegeben wurden. ſehr als man 
—* daß dieſe heyrath v 
doch aus, deßwegen ihm das von den Spaniern ver e jahr⸗ 
geld ausblieb, und die kriegs⸗dienſte, fo ihm unter der Kanferlichen 
armee zu waren, abgefagt wurden. Diefed aber bewog ibn 
feinen feinden zum verdruß die Gräfin nun öffentlich vor feine ge« 
mablin zu erfennen, und fich mit ihr eritlich nach Holland, von dar 
aber nach Lüttich zu —7 — Nach dem tod des Gardinals und des 
Königs Ludwigs Xu ward er durch einen Parlaments. ſchluß vor 
unfchuldig erklärt, und kam an. 1643 wieder nach Varif, dafelbit 
dueilirte er bald Darauf wegen einer Dame mit dem Grafen von Co⸗ 


ligny / den er uͤberwand, beiten ungeacht aber Doch der gerechtigleit das 


nicht aus dem weg gieng,fondern in folgendem feldzug der eroberung 
Grävelingen bevwobnte,auch bernach DieGeneral-Lieutenants.jtelle 
unter dem Hertzog von Orleans würde angenommen haben , mo» 
fern er nicht unter dem Marfchall von Gasion hätte Reben muͤſ⸗ 
fen, Gleichwol mochte diefer handel zum theil urſach ſeyn, daß er 
an. 1646 nach Italien gieng , wiewodl er dazu auch noch eine ans 
dere veranlaflung befam. Denn weil er der Gräfin von Boffu feind 
worden, und kb in Mademoifelle de Pons aus der Königin frauens 
immer verliebt batte, wolte er feine —*2* von der Graͤ⸗ 
n zu Rom perfönlich ſuchen, darinnen ihn aber die Frantzͤſiſche 
Gelandte gewaltig binderten. Bey folcher feiner anweſenheit in 
Kom kam ibm eine luft an, fich in den damals Meapolitanifchen 
aufrubr zu mengen, und erhielt auch endlich nach einigen vergeblis 
chen bemühungen fo viel, daß der fchwürige pöbel Dafelbft fich ent» 
ſchloß Sransgöfifchen fhug.und ihn zum anführer anzunebmen,wos 
W ihm bie —8 Geſandte und Cardinaͤle auch riethen. 
r bedung ich zwar dabey —— eine ſſotte mit aoo0omann 
zu fuß und 1500 zu pferd neb —2* munitiom udd 200000 lro⸗ 
nen an geld, wartete aber auf keines, ſondern gieng, nachdem er zu 
ee — * Bann —— ech 1 
echter begleitung n eapolis , da er auch nach überftehung 
gefährlicher abentheuer ‚ wie zum wenigiten er ſelbſt in feinen me- 
moires Die fach erzeblet bat, mitten durch die Spanifche fehiffe und 
aleeren , die ihme auffzupaſſen beftellt waren, in einem Heinen 
ed duechlieff, und zu end bed jahrs 1647 ankam , und ward 
von dem vold unter vielen freudensbezeugungen zum Generalillimo 
und vertbeydiger ibrer freyheit unter grangöhfchen ſchutz ausgerufs 
fen , und jolte eben ſo viel ben ihnen bedeuten , ald der Prinz von 
Dranien in den vereinigten Niederlanden. Allein er lich fich eine 
unzeitige begierde anfonmımen, Neapolid vor fich zu behalten , und 
meinte, weiler am anfang zimlich glücklich gewwefen war , daß er 
fchon einen Koͤnig daſelbſt bedeutete —— er einen feiner vers 
wandten fehon mit vollmacht nach Paris ſchickte, dieMademoifelle 
de Pons in feinem namen zu beuratben. Dadurch aber warff er 
nicht allein den ranköflichen hof aus der wiege, umd machte, Daß 
er ibm nicht — bülff leiſtete (inmaſſen die ſlotte, fo ſeiner⸗ 
halben auf denRteapolitanitchen kuſten ankam doch ingeheim befebl 
baben mochte, nicht gar viel ſuͤr ihn zu unternehmen) ſondern er 
reiste auch das volck von Neapolis gegen fich, welches feiner loß zu 
werben unterjchiebene anfchläge machte, Endlich ward er von des 
nen, welchen er ich am meiſien vertraut, verratben, Die ibn zu eis 
ner unternebmung auffer Necapolis veranlaften,, worauf die Spas 
nier, fo fich biß dahin noch indenen fchlöffern gebalten und gewehrt 
batten , in feiner abwefenbeit die ſtadt faſt obne gegenwebr einges 
nommen. Doch machen andere die fach noch weniger repurirlich 
für diefen Herren ‚ indem fie verfichern wollen, daß ſelbiger von eis 
er Dame, die er geliebt,und welche mit denen Spaniern ein beims 
liches verftändnif gehabt, beran geloct, und alio recht, wie Sims 
fon von ber Delila, feinen feinden wäre verfaufft worden. Dann 
ſo bald dad gerücht von —— Neapolis unter die bey ibm 
gebabte leute tam, ward er von fait allen — verlaffen, und 
e kleine anzahl Frangofen wurde fo wohl von dem land⸗ volck wel⸗ 
ches en gelegenbeit auch zum gewehr gegriffen , ald von denen 
Spanifchen partbenen dermalfen in die enge getrieben ‚ daß ſich 
ſchier alles mußte gefangen geben,unter welcher zabl er felbften war. 
So ſehr fich num die Spanifche Minifterd ibn um das leben zu 
bringen bemübeten, wolten doch die dom Don Juan d’Auftria zuge⸗ 
gebene Räthe, und Don Yuan felbft nicht einſtimmen und ward 
alfo der Herkog, deſſen ſich über diß auch Innocentius X annahm, 
von Capua auf der fee nach dem fchlof j ta gebracht,io er fich 
obhngeachtet Des ihm vorgeftellten todes » ſchreckens, immer luſt 
exwieß. Auf Königlichen befehl ward er endlich an. 1649 n 
Spanien geführt, wo er zu Segovia biß an, 1652 im gefängniß ges 
blieben ‚, da ihm der Pring von Eonde ohne rantion feine freyheit 
bey dem König verſchafft. Das abjeben mochte auf Spanifcher 
feite wohl fenn, durch ibn in Franckteich zum vortheil des Bringen 
von Gonde einige unrub zu erwecken ; Allein er nahm fich deifen 
nicht an, theils aus baf gegen die Spanier, theils aus danckbarkeit 
gegen den ren of, der feinetbalben 4000 gefangene 
Spanier loß ließ, tbeild auch weil er nach feiner wiederfunfft mebr 
an liebes · handel ald ernſthaffte fachen gedachte, Er fegte nemlich 


wiegen bleiben möchte, brach fie treu verblieb 
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anfang feine liebe gegen Mademoitelle de Pons öffentlich fort, und 
gab ihr ald feiner braut Loftbare gefchende. Nachdem er aber aus 
etlichen aufgefangenen briefen erjeben, daß fie ibm nicht farb hielt, 
63 er mit ihr einen proceis an, und wolte feine gefchende wieder 
n. Allein er verlohr denfelben, und darüber wolte er ſie in ihrer 
wohnung überfallen; fie wich ihm aber aus, umd verlieh nach ei⸗ 
niger zeit gar das Königreich. Hierauf that der Herkog an. 1654 
noch einen j —* fee nach Negpolis konte aber wegen ſchlechten 
anftalten auf feiner flotte, und weil es den Frantzo ſen mit die ſem 
8* fein rechter ernit ſeyn mochte, nicht feſten fuß faſfen. Nach 
einer wiederkunfft in Franckreich ſieng er Mademoifelle de Gorci a 
zu lieben, die ihm auch, ob fie gleich nicht feine gemablin biefi, ge» 
lieb, und nach feinen tod in ein Carmeliter-lofter gieng. 

Er aber ift von derfelben zeit an mit nichts anders ald mit rittcre 
fielen und der pracht des hofes befchäfftiget gewefen, an welchen 
er nach feines bruders des Hertzogs von Foyeufe tod Ober: Caͤmme⸗ 
rer worden war, In folcher bedienung flarb er zu Varis den % 
jum. an, 1664 ohne leibesserben zu laffen, wie er auch nie recht vers 
mäblt gewefen , ob er gleich feine maireflen wie gemablinnen hielt, 
Sonft war er ein Herr, derin leibs⸗ und gemüthe + gaben viel an 
fich hatte, fo in Die augen fiel, fich auch germ durch pracht und Hei⸗ 
densthaten ſehen lie,aber in allem feinem vornehmen etwas fuchte, 
as den abentheuern ber umſchweiffenden Rittern gleich kam Frrro= 
rio Siri, Mcmoires du Duc de Gwife, Anfelme hi. des grands Ofüc, 
Memoires de Montrefor, Grammond. |. 8. Intrigues galantes de la 
eour 1. 2. Amelot de la Houſſaye Notes Hit. & Polit. fur Tacite. 
Gualde hift, des revolut, de Naples, Priv l. 8. Hamburg. hift, ro- 
marqw. 30.1699. Bayle, * \ 


Senricus von Lothringen, Grafvon Harcourt, Armagnac und 
Brienne, Vicomte von Marfan, Ritter der Königlichen orden, Kor 
niglicher Ober » Stallmeifter, Senechal von Bourgogne und Gou- 
verneur von Anjou. Er war Earoli von Lothringen , Fe vor 
Elboeuf anderer john, welchen er von Margaretha Chabot hatte, 
von denen er an, 1601 erzeuget wurde. Er verlobt feinen vater den 
4.aug. an. 1605, und wurde dahero von feiner mutter erregen, wel⸗ 
che doch nachmalsdurch ihr an. 1636 auffgerichtetcs teftament von 
ihrer erbfchafft ihm nicht ein geringes entziehen wollen, wesbalben 
er auch vor dem Parlament zu Paris einen proceis angeſtellt, und 
jelbigen erhalten, Er gieng in feinen jungen jabren in den Erieg,und 
diente wider die Proteftanten, hieß fich auch in der fchlacht vor Vra 
den $ nov. an. 1620am erften feben. Bey feiner rückkunift ingrande 
reich biente er in den kriegen wider Die Hugonotten ald volontaire, 
und wohnte den belagerungen von 8. Jean d’Angeli,: Montanban, 
Fisle de Re und Rochelle bey, Auch hielt er fich an. 1629 bey crobe⸗ 
zung des paſſes Sufawohl, worauf ihn König Ludwig XIII an. 
1633 zum Xitter machte. Eine feiner wichtigitien expeditionen 
war, daß er an. 1637 die inſuln S.Honorat und S- Margarethaͤ den 
Spaniern wieder abnahm, indem er die ſotte bamald commandirte, 
Auch bielt er fich bey andern gelegenbeiten wohl, als in der fchlacht 
bey Quiers in Piemont an. 1639, bey dem entfag von Cajal, bey 
der belagerung von Turin an. 1640, und bey der eroberung von 
ni an. 1641. Die belagerung von Turin war eined der merckwuͤr⸗ 
digſten dinge , indem die Frantzoſen Die belagerten wegen mangel 
an proviant in die aͤuſſerſte noth gebracht , die Feantofen bingegen 
erlitten auch nicht viel weniger in ihrem lager , fo, bafi man dem 
Grafen rietb, fich mit den belagerten in tractate einzulaflen; Wor⸗ 
auf er aber zur antwort gab , daß er die belagerung micht eber aufs 
zubeben gefonnen ware, ald bif feine pferde alle fourage des landes, 
und feine foldaten feine pferde aufgefreffen hätten. Dadurch ges 
ſchahe e3, daß er die belagerten nötbigte zu capiruliren, nachdem fie 
29’ausfälle getban hatten. Der König fuchte hierauf feine groſſen 
dienfte zu belohnen / und gab ibın an, 1642 dad gouvernement vor 
Guienne, und an. 1643 bie ftelle eines Ober-Stallmeilterd , darges 
gen er obiged gouvernement wieder abtreten mufite. Min. 164% 
wurde er als Ambafladeur in Engelland gefchickt, um zwifchen demt 
König und Parlament einen frieden zu flufften. Nachaehends wurde 
er an. 1645 zum Vice-R& von atalonien gemacht , da er denn Ro⸗ 
fes befagerte, und die Spanier bey Gamerofa, auch den 12 jun. an, 
1645 ben Morlend klug, welche durdy den Grafen von Mortara 
commandirt wurden. Wenige zeit darauf eroberte er Balaguer, 
und erhielt einige andere avantagen, war aber bey Belagerung dee 
ftadt Lerida an. 1646 gar unglüclich , indem er davor alte feine 
bagage und gefchüße verlohr. An. 1649 wurde er in die Niederlande 
6 woſelbſt er Eonde, Maubeuge und andere örter eroberte, 
r gieng nachmals in die Normandie, um felbige Provintz bey Das 
maligen unruben in Königlicher devozion zu erhalten. Hierauf bes 
kam er das gouvernemene dom Elſaß und Brifach; ald aber der Car⸗ 
dinal Mazariu das Königreich Frandtreich zu räumen genoͤthiget 
ward, begleitete er felbigen um mebrerer ſicherbeit halben. Ben ſei⸗ 
ner zurücklunfft in Varis ward er bey dem pöbel in lebens. gefabr, 
welcher den argwohn fchöpffte, ald wenn er den König und die Koͤ⸗ 
nigin gleichfalls aus folcher ſtadt heimlich bringen wolte. In ſel⸗ 
bigem jabr führte er ald abermaligerRöniglicher General den krieg 
in Poitou und Guienne wider bie Dringen von Eonde und Conty; 
entiegte Eoignac, fo der Hergog von Rochefoncault belagert hatte, 
und brachte Rochelle wieder unter Königliche devorion. Er ward 
kon von dem Bringen von Conde geſchlagen, hatte aber gegen defa 
n bruder den Printzen von Eonty bey Tonnay Ebarante gar bald 
iwieber feine revange. Da auch folcher frieg in Guienne auf Königs 
licher feite glücklich lieff, und die ſtadt Bourdeaur ſich nach einiger 
belagerung wieder fubmirtirt hatte , fo wurde von einigen geringen 
pi eine neue faftion, Olmes genannt, erreget, bey welchem 
werd er gar bebutfam verfubr. Mach diefem begegnete ihm eini⸗ 
ges mifpergnügen an beim Königlichen hof, indem man ihm us 
su 
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irte , ald hätte er bie einwohner von Guienne 
ungen mehr auf den Bringen zu incliniren veranl 
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et *—* der Cardinal Mazarin möchte ſich bey feiner ents ber 


ung der feſtung Briſach als feines gouvernementd bemächtigen; 
Den 1652 mit des Königs ungnad,welcher ihn auch arefkten 
zu laffen gerneinet war, mit 7 perfonen aus Guienne nach Brifach, 
und ließ feinem wetter, bem Örafen von Kıslebonne, dad commando 
ber die armer bif auf andermeitige Königliche verordnumg. Zu 
riſach nahm ihn der Commendan dafelbit , der General - Major 
Ebarlevois, auch auf / und an. 1653 belagerte er die feſtung Befort, 
brachte auch den Grafen von Sue, ob er fehon die belagerung aufs 
eboben, zu einem verglich. Weil aber der König die feitung Bri⸗ 
and feinen bänden haben wolte,auch ihm wegen eines verſtaͤnd⸗ 
niffes mit fremden verdächtig bielt ſchickte er den Marquis von 
Urelles , welcher den Grafen von Suze zur übergab von Befort 
ingen mufte. Als nun das 1653 und der anfang des 1654ſten 
Fahre, mit vergeblichen tradtaten urn waren, rhefte der Mar⸗ 
hall de la kerte Seneterre auf Königlichen befehl feindlich wider 
ibn, nahm Enfisbeim , Thann und andere drter im Elſaß ein, und 
bewegte ihn zu nähern tractaten, die fein bruder, der Herkog von 
Elboenf, feinethalben zu Paris incaminirt , und der nach Brifach 
efendete Marggraf vonEaftel zu einer völligen richtigkeit gebracht, 
Buch welche er Brifach räumen, und dem Gardinal Mazarini,son 
dem der Marquis von S. Gene; binein gelegt worden ‚ folches gou- 
vernement überlaffen muͤſſen, jedoch bebteit er die aufficht über Els 
ſaß, nebit dem gouvernement von Philippsburg , auch monatlich 
ooo fronen. An. 1655 kam er wieder nad) Paris , quittirte auch 
ein Gouvernement im Elſaß, und lebte cine jetlang mißergnügt, 
if er an. 1660 Dad gouvernement von Aniou erbielt. König Als 
pbonfus VLin Vortugall ur ibm nach diefem dad generalat wi⸗ 
der Spanien unter den berrlichiten condıtionen an, fo er aber aus⸗ 
chlug. Endlich farb er plöglich in der Abten Rohaumont den 25 
ul, an. 1666. Er batte ih an. 1639 mit Margaretha von Cam⸗ 
t, Antonli von Age, Hertzogs von Puys Laurent wih we⸗ 
let, und Earoli, Barons von Ponchateau, Königlichen General- 
Lieutenant$ pon Bretagne tochter,mit welcher er geuate Ludonicum 


von en, Grafen von Armagnacund Brienne, Ober: Stalls 
meifter von Franckreich; Pbilippum , den Ritter von Lothringen 


IttfersRitter war ;_ Alphonſum udopicum, Abi zu pe 


enannt, ſo 
name ‚ ben Chevalier von Harcourt, General der galeeren 
zu Malta; Raimondum Yerengarium , Abt von 8. Faron zu 
eaur; und Garolum II, Grafen von Darfan. Imbef gensal. 
Gall. Perrault hommes illuftr. t. 2 p. 56. 


Henricus von Lothringen , Hergog von Mapenne und Aiguil. 
Ion , Pair und Ober-Fammer« Herr in grandreich , war Ritter der 
Königlichen orden , und Gouverneur von Guienne , Hertzogs Caroli 
von Lothringen Altefter fohn, von der Henrietta von GSapopen. 
Er war den = dec, an. 1578 zu Dion gebobren , wohnte Königs 


£udopici XIII eröntıng an. 1610 bey , und wurde 2 jahr darauf 


ald Adgefandter in Spanien geſchickt. Nach feiner rückkunfft 
fchlug ex fich zu den Malcontenten, und wurde zu Soiffond belagert, 
accommodirte fich auch nicht eher wiederum, ald an.ı6ı7, nach 
des Marfchalld von Ancre tod, Hierauf wurde er am. 1620 Ritter 
der Königlichen orden , und bielte fich in den friegen wider die 
a wohl , nahm felbigen etliche drter ab, und wurde den 
20 fept, felbigen jahrs bey der belagerung von Montauban umges 
bracht. Er binterlieh von Maria Gonzaga, Ludonici —5 von 
Revers tochter, mit welcher er ſich an.1599 vermäblt, keine finder. 
Mexeray. Imhof. 


Senilus / Seren, von Sotheingen und Bat, gebobren den 
8nop. an, 1563 , ein fohn Earoli II, regierenden Hertzogs von 
Lothringen , und Elaudid , einer tochter Henrici IL, Königs von 
andreich. Ben feines vaters lebzeiten wurde er Marggraf von 
ont a Mouffon genennet , und an. 1608 fuccedirte er demfelben, 
Er befand fich an. 1587 ben —— von Guiſe, als ſolcher 
die unter Fabian von Dohna — in Franckreich zu 
bülffe geſendete armee ben Vimory geſchlagen. Nach des zu. 
Heneici III an. 1589 erfolgten tod pretendirte fein vater vor ihn 
die Eron Franckreich , weil feine mutter des veritorbenen und Ich» 
ten Könıgs aus dem Valeſiſchen ſtamm ſchweſter geweien. Hier 
auf begab er ſich auch in den Sranpöhtben £rieg , und fochte für 
die Ligilten auf des * von Maine feite, war an. 1496 in der 
action ben Arques/ und half das Königliche lager beftürmen , wies 
wohl er keinen fonderbaren ruhm barben erbielt. Dabero deitomes 
niger zu verwundern,, daß in der ug der Stände von 
Champagne, fo zu Chaumont gebalten wurde, ibm nicht ein einds 
er fein vorum zur Frantzoͤſiſchen Cron geben wolte. Worauf er 
ch denn mit dem König Henrico IV verglich , und an. 1599 mit 
deifelben ſchweſter Eatbarina von Bourbon, einer Proteitantin , 
welche ibm in dem vierdten grad verwandt war, vermäblte, und 
brauchte er alſo eine doppelte difpenfätion , eine wegen des unters 
ſchieds in der religion , die andere wegen der naben anverwandts 
fchafft ; um welcher urſachen willen cr von dem Erg: Biſchoff von 
Mouen , fo des Königs unächter bruder war , mit felbiger in dem 
Königlichen cabinet oͤhne ceremonien getrauet wurde, Nachdem 
er mit feiner gemablin länger als ein jahr im zimlichem vergnügen 
iugebracht ‚ lieh er ſich durch feinen beicht = vater fo viel gewiſſens⸗ 
ferupel machen , daß er nach Rom sn unter dem fehein daſelbſt 
abfolution zu bolen , weiche ihm Pabſt Klemens VIII nach langen 
fehwürigkeiten erſt an. 1603 ertbeilte ; Doch folte biefer Furſt in 
der tbat bey feiner reife mach Rom , wie es der Errdinal d’Difat 
entdedet, zu haben mennte, vielmebr einen berfuch babe thun wol⸗ 
len / ob er nicht Durch hilfe des Pabſts zur ſcheidung von Catha⸗ 
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tina gelangen Fönte , welches aber, wo ie ber Hertzog dergleichen 
gebanden akt ‚ das groffe anfehen , worinnen ber} ürftin brus 
damalen fo wohl anderwärts, ald auch am Römiichen hof 
ftunde, ohne groſſe mübe, und ebe nur die fache deutlich an den tag 
kommen, gebindert bat, Nachdem fie an. 1604 mit tod en 
gen, vermählte er fich zum andern mal mit Margaretha von Bone 
1aga , Sernont Vincentii I von Mantua tochter , mit welcher er 
2 töchter, Nicoleam und Claudia, zengete, Er verglich an. 1610 
den frieg im dem fifft Straßburg umd Elfaß ‚ zwi dem Ertz⸗ 
Herbog Leopold von Defterreich und der, union armee , fo Marge 
af Foachim Ernft von Brandenburg führte, und brachte ed Das 
in daß benberfeits teouppen Elfaß auittirten. Es wufte fich aber 
— von Guije, Herr zu Anceroille , bey dieſem Hertzog berges 
alt zu iofinuiren , daß, weil er keine ſoͤhne hatie, er ihm jeine 
tefle tochter Micoleam zur che geben , und felbiger auf feinen er» 
folgten tod fein Hergogthum Lothringen zuwenden wolte , wie ee 
denn auch diefen Cem von Ancerville bey den Lothringiſchen 
Ständen angenehm au machen fuchte. Allein weil des 
bruder , Graf Franciſcus von Baudemont , umd deſſen fobm Kart 
biefen anfchlägen gang zuwider waren ‚ gerietb ed an, 1620 zwi⸗ 
fchen beyden brüdern zu Öffentlicher feindfchaftt, worüber der Graf 
von Vaudemont in Bayern entwich. Endlich wurde der Herr von 
Ancerville difponirt , von der heyrath mit der Prinkefin Micolea 
abzuftehen , und des gedachten Grafen von Vaudemont tochter 
—— zu ebelichen. Hingegen wurde mit des Grafen von 

audemont älteftern fohn, Prinz Carln, und bemeidter Nicole , 
eine beuratb geftifftet , und dadurch alle mißhelligkeiten aufgeho⸗ 
ben. Beyde bevlager gefchaben an. 1621 an einem tag, und der 
Herr von Ancerville wurde zum Bringen von Drelgburg t. 
Die jüngfte tochter des Hergogs Henrici wurde etliche jahre nach 
deſſen tod, welcher an, 1624 den 30 jul. erfolget , an des gedachten 
Grafen von Vaudemont jüngern john, Nicolaum Franciitum ver⸗ 
mäblt, von dem die jegigen Hertzoge von Lothringen herſtammen. 
Mezeray. Lettr. d’Ofar. * 

Henricus von Pothringen , Graf vom Gbaligno ‚ war Nicolai 
von Lothringen, Hertzogs zu Merchur und Grafen zu Vaudemont 
fobn , und Dertoge non zu Lothringen endel. Seine mutter 
war Elaudü von Lothringen, g von Aumale tochter, bie ibn 

n 31 jan. an. 1570 gebobren. Er verband jich mit der Frangöfle 
fhen ligue wider Senriam IV König von Srandreich , und war 
einer der vornebmften , der dem Her&og von Maine und ber Spas 
nischen parthey in den innerlichen Frangöfifchen Triegen anbieng + 
morzu er fonderlich von feinem bruder, dem Herzog Bbilipp 
Emanuel von Mercdur , beredet wurde, Der berübmte 87*3 
Alerander Farneſius von Parma urtheilte auch von ibm , daß, 
er leben folte, er ein aroffer Eriegd » mann werden würde, und hielt 
er fich fonderlich —— wohl. Er begleitete an. 1591 ſicher · 
beit halber den flicheri Legaren und den Eardinal Heuricum 
———— —— in ——— ** Kr befand 

e jahr bey des Hertzogs von Parma um inne 
von — armee, damit die von dem König Henrico I la⸗ 
gerte ſtadt Rouen — wurde, und fübrte bamals die arriere⸗ 
garde, Er wohnte auch ber bey Rouen zwiſchen beyderſeits are 
mern vorgegangenen a&tion bey, und wurde an. 1592 im einem 
(harmügel von einem Königlichen diener , den Henricus IV zu 
feinem turgiveiligen rath brauchte, und eigentlich Pangorage bi 
insgemein aber nur Chicor genannt wurde, gefangen ‚ den er aber 
vorhero tödtlich vermundete, fo, daß er auch daran ftarb, und weil 
er zugleich felbit blefiet worden , verwilligte Henricus IV, daß er 
auf dem ſchloß Bellecombe / fo feiner gemahlin zuftändig war , ſich 
aufhalten und beilen laffen möchte. Er wurde aber nicht lan 
darnach gegen bie Herkogin zu Longueville und ihre tochter , ” 
die ligue zu Amiens gefangen genommen batte , ausgewechſelt. 
An.ı593 befand er id ben der General» zufammentunfft der ligue 
zu Paris, wurde aber bey Henrico IV nachmals ausgeföhner. 
erauf begab er fich in dem Ungarifchen * ‚ um dem Kay ſer 
ubolpbo IL wider die Türcten zu dienen. Es wurde ibm aber, 
nachdem er jich in demſelbigen krieg eine jeitlang tapffer erwiefen , 
in bem lager gifft beugebracht , Davon er erfrandte , und fich nach) 
Wien führen hef , allmo er an. 1601 mit tod abgiena , da er num 
31 jabr alt war. Seine gemablin war Claudia von Mom, Caroli, 
em zu Moud in Franckreich tochter , und Georgüi von Foneufe, 
ren zu 5. Didier wittwe, Die anfänglich der Herkog zu Eivers 
non ebelichen follen, welche beuratb aber rücdgängig worden. 
Es ift durch felbige die Herrſchafft Mom auf feine kinder , die er 
mit ihr erjeuget, gefommen ; weiche waren Carolus, fo an. 18 97 
gebohren, und an. 1610 Bifchoff zu Verdun worden, bernach aber 
tehignirt , und in den Jeſtiter⸗ orden getreten, woorinnen er auch 
an. 1631 zu Touloufe geftorben ; Francifcus, Bifchoff zu Verdun, 
Dom:Dechant zu Cölln , und Doms Prodft zu Magdeburg , wei⸗ 
cher an. 1595 gebohren, und an. 1661 geitorben ; rieus, 
—5 ji om ; und Zounfe, Florentis von Pigny, 
ge oubais, gemablin. Thaanu⸗ I, 10, Imhof. p, Rt. 
enricus Sridericus / Vrink von Oranien , ein ſobn Wi 
beimi I, von deifen vierdter gemablin Lonife , einer —— be 
tühmten Admirals von Eoligny , gebobren den 28 febr, an. 1584, 
Er wurde von diefer mutter , einer febr verftändigen Fürftin, febe 
wohl auferzogen , und lag eine zeitlang u Soden den ftudien ob, 
An. 1595 machte ihn fein Älterer bruder Mauritius zum Gouver.. 
neur von Gertrundenberg. An. 1598 begleitete er feine mutter im 
Franckreich , blicb aber nicht lange dafelbit. An. 1600 gaben ihm 
die General:Staaten ſelſion in ıhrem rath. In eben demelben 
jahr wohnte ex ber fehlacht bey Mieuport bey, Bald darauf gieng 
. or 
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ee ald Geſandter nach Heidelberg, und an. 1503 in folcher 


tät nach Engelland. An.1605 lieh er in einer a&tion mit Dem Spas 


nifchen General, Louis de Belaico, eine befondere tapfferfeit feben. Abet 
Nachmals wurde er mit groſſem ruhm in ber Julichiſchen füccel- Fr 


fons - ſtreitigkeit wider die Spanier gebraucht. An. 1613 verrichs 
tete er zwey gefandtfchafften, nemlich in Engelland und mu Heidels 
n. 1615 balf er dem Ehurfürften von Brandenburg Her» 
porden bezwingen, und führte bernach der belagerten ftabt Braun⸗ 
ſchweig 6000 mann hülffs » nölder zu. An. 1620 und das folgende 
jabr machte er dem Spaniichen General Spinola unterfchiedene 
nachdrückliche diverfiones. Machdem obgedachter fein bruder Mau⸗ 
ritius den 23 apr. an. 1625 mit tod abgegangen , fuccedırte er Dem» 
felben , gleich wie in feinen fanden / alſd auch mit einmiligung der 
General. Staaten in der wurde eined Stattbalters, eines Generals 
Eapitaind, und eined General: Admirald, ingleichem in ben abfons 
derlichen —— — über Holland, Seeland, Utrecht, 
Geldern und Ober⸗VYſſel. Gleich anfangs bemübete er fich , Die 
von dem General Spinola _belagerte veſtung Breda zu entieen 
allein er multe gejcheben laſſen, daß endlich Diefelbe nach einer fat 
so monatlichen gegenwehr fich den 5 jun. ergab. Das_folgende 
Jahr molte es ihm gleichfalld nicht glücten , die von den Spaniern 
angefangene vereinigung ded Rheins mit der Maaſe FR verhindern; 
fo giengen ibm auch einige anfchläge ‚ fo er bey Hulſt und bey Lillo 
wider die Spanier gemacht , nicht von ftatten , welchen letztern es 
aber bev Sluys eben alſo ergieng. An. 1607 empfieng er von dem 
König in Engelland, Carolo I, den orden des Hofenbandes , und 
eroberte den 20 aug. nach einer monatlichen belagerung die ftadt 
Groll. An. 1628 entdedte er eine verrätberen ; durch welche der 
Eardinal von Richelien fich der veftung Orange bemächtigen wols 
len, wovor er nachmals auf alle erfinnliche art ſich an demfelben 
e rächen füchte , fo gar , daß auch bie meiften davor bielten , er 
abe deßwegen an. 1635 die jchöne Frautzoͤſſche armer , welche 
unter dem Marfchall de Breze den Holländern zu bülffe gefchickt 
wurde , auf eine elende art crepiren laſſen. An. 1629 den ı may 
fieng er an, Herkogenbufch zu belagern , und eroberte es nach ums 
glaublicher mühe den 14 fent. ‚ nachdem in wäbrender dieſer dela⸗ 
erung den 19 aug. auch Weſel durch einen unvermutheten übers 
all den Spaniern war entrüfen worden. An. 1631 den 13 fept: 
fchlug er, nebit dem Grafen Ernefto Eafimiro von Naffau , zwi⸗ 
fchen den dörffern Stavenife und Vıanen, ein ſtarckts Spanifches 
Detachement , welches einen anfchlag auf Willemftadt gemacht 
batte. In eben diefem jahr gaben die General:Staaten feinem 
fünf » jährigen gm: nachmals Wilbelmo 11, die anwartichafft 
auf alle väterliche chargen. An. 1632 zu anfang des iumii eroberte 
er Venlo nach einer vierstägigen belagerung , und Ruremond faft 
ode gegenmwehr. Den ro jun. rüdte er vor Maftricht. Die Spas 
nier unter dem Marggrafen von Santa Croce , und die Kanferlicht 
unter dem Grafen von Vappenbeim, verfuchten den 18 aug. mit 
rege den entſatz, allein fie wurden Ka gefchlagen » umd Die 
adt mufte ich den 22 ang. ergeben. An. 1633 den leiten man ers 
oberte er die ſtadt Rheinbergen, nach einer 2o:tägigen belagerumg. 
An. 1634 den 10 jul. fiengen die Spanier an, Maftricht gu belas 
gern; Der vrintz , damit er fie Davon absiehen möchte , ließ dage · 
gen den 3 fept. Die veſtung Wreda inveftiren , von Dannen er 
aber wenig tage bernach zurück 309 , nachdem er feinen endzwe 
erteichet , und den Marquis d YUntona genöthiget hatte , bie belages 
gung vor Maitricht aufzuheben. An. 1635 den 28 ml. hatten Die 
Spanier Durch einen unvermutheten überfall die Schenckenſchan 
— Weil nun an dieſem ort den Holländern uͤberau 
viel gelegen war , ſo rückte der em ohne verzug wieder Davor. 
. Die belagerten webrten fich auf eine verzweifelte art, und bie 
Spanier tbaten alles , was fis fonten , um ben ort zu entſchzen. 
Endlich aber, nach einer fa run monatlichen belagerung, muſte 
er den 30 ap. am. 1636 «abirulıren. An. 1637 empfieng ber Drink: 
an ftatt des bisher üblich geweftnen tituldExcellenz, von nig 
von Franckreich den titul Alte oder Hoheit. Den 21 jun. Des legt 
gedachten jahrs wurde Breda von ibm berennet , und den 6 oct. 
erobert 5 da indeilen die Spanier , weil fie den verfuchten entjaß 
nicht beiverefftelligen können , Nuremond und Venlo binmweg nab⸗ 
men. An. 1638 den 17 aug. legte er fich vor Geldern , muſte aber 
5 tage hernach , ben annaberung der Kanferlich » und Spanischen 
armee, mit verluft wiederum abzieben. Un, 1640 den 31 jul. legte 
er fich abermal vor dieſe ſtadt ; allein er wurde tbeild Durch den 
anmarich des feindlichen fuccuried , theils aber durch bie, ange» 
Jauffene wailer , gleich den folgenden monat wicher genöthiget 
Die belagerung aufzubeben. An. 1641 den 27 jul. eroberte er, nach 
einer fait wwey monatlichen gegenwehr, die in dem Hergogtbum 
Elcve gelegene ſtadt Gennen ‚ vorber aber den ı2 man hatte er & 
nen eingiaen fobn , den oberwehnten Printz Wilhelm , mit ded 
nigs von Engelland Caroli J älteiter Pringenin, Maria Stuart , 
permäblt. An. 1643 that dieſer Bring, ald commandırender Ges 
neral von der cavallerie, feine erſte campagne, und fchlug den 4 fept, 
den Spanifchen General Cantelmo in_feinem lager bey Antwer ⸗ 
pen. An. 1644 den 7 fent. eroberte fein vater die veſtung Gas 
von Gent. An. 1645 den 5 mov. bemächtigte er fich, nach einer bes 
Tagerung von einem monat, der veftung Hulft. An. 16046 den 7 det, 
vermäblte er feine älteite Vrintzeßin, Lomſe Henriette, am Fride⸗ 
ricum Wilbelmum , Eburfüriten von Brandenburg. An. 1647 
den 14 mart. farb er in dem Haag , mach einer zumlich langen 
kranckbeit / welche zulezt in eine waſſerſucht ausichlug ‚ und wurde 
zu Delfft mit groifem pracht begraben. Auſſer den oberzeblten 
thaten , welche grölten tbeild umter feinem unmittelbaren <om- 
mando gefcbeben , And durch feine Enge veranilaltungen und unter 
feiner Statthalterſchafft noch viel andere merclwuͤrdige, und den 


‘ feinen Pringeßinnen, um die er ich bemübt, verfag 
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vereinigten Niederlanden fo wobl nüßliche als rübmliche dinge 
vorgegangen ; Als 3. €. an. 1528 Die croberung der Spaniſchen 
» Rotte durch Petrum Hapn, umd die neun:kibrine alliang mit 
andreich ; an. 1630 ımd in den folgenden kabren Die progrefica 
der Welt» Indiſchen eompagnie in America , fonderlich aber in 
Brafilien ; an. 1632 die alliang mit dem König von Schweden ; 
au.1636 die verneuerung des bimbniffes mit Srandreich ; an. 1639 
wen wichtige vi&torien unter dem Admiral Tromp, wider die 
Spanifche flotte 5 am. 1641 eine jeben jäbrige of- und defenfiv- 
alliang mit Jobanne IV, König von Portugal, u. a. m. Durchs 
gebends_batte diefer Bring Heinrich Friedrich den ruhm eines 
groffen Feldberen und eines trelichen ſtaats manns. In feiner 
privat » auffübrung ware er freundlich, großmürbig, beftäntig, und 
bey den uneinigteiten / jo fich bier und da, fonderlich in religionge 
puncten, ereignete, febr glimpflich. Die legten 2 jabee vor feinen 
tod bat man ibn ſchold gegeben , daß cr gegen feinem eignen ſohn 
mißgünflig , und gegen feine gemablin alliu complaifıne worden 
wäre, Dieſe letztere war Amalia , eine tochter Johannis Alberti, 
Grafen von Solms in Braunfels , eine febr fchöne Dame , weiche 
mit der vertriebenen Königin von Böhmen in Holland gelommen ; 
ba er denn an. 1625 den 4 apr. ſich mit ibr vermäblte, und zwar 
auf einrathen feines bruders Mauritii , welcher ihr (gleich wie 
bernach auch die General-Staaten getban) 1äbrlich 25000 Hollaͤn⸗ 
difche gülden ausgemacht. Mit diefer gemablin bat er, auiter dem 
offterwehnten fohn Wilbelmo , und der mit dem Churfüriten von 
Brandenburg vermäbiten tochter,nachfolgende 3 töchtern gejeuget: 
1) Ubertinam Agnes , gebobren an. 1634, vermäblt an. 1652 
an Wilbelmum Fridericum , Fürften von Naffau: Dies ‚ geitorben 
an. 1696 5 2) Henviettam Catharinam , — an. 1637, ver⸗ 
mäblt an, 1658 an Jobann Georgen, Fuͤrſten von Andalt-Deflaus 
geftorben an. 1708 ; 3) Mariam, gebopren an. 1638, vermäblt 
an. 1666 an Ludovicum Henricum , Pfalggrafen von Simmern 
gefiorben an. 1688. Er binterließ auch einen natürlichen fobn , 
namens Fridericum , Grafen von Zuylenftein , welcher an. 167% 
bey der artaque von Woerden, ald General-Colonel der aͤndi⸗ 
ſchen infanterie , fein leben verlohr, einen ſohn gleiches namens 
nad) fich laffend. Audery de Mawrier memeir. Neufville hiit. de 
Holland, tom. 2, Bixot hift. metall. de Holl. Spanheirs in laud, fu- 
nebri hujus Princip. Danber. in orat. in obitum ejus. Arnold, Mon 
tan, domus Auriaco -Naflovica, 


Senticus von Savoyen / Herkog von Nemours, Genevoiß, 
Chartres und Aumale, —* von 8. Sorlin ‚ war Hertzogs Ja⸗ 
cobi von Savoyen und von Efte iumgfter john , gebobren zu 
Paris den = nob. an. 1573. Er führte den kitul eined Marquis dom 
8. Sorlin bi® nach dem tob feines bruders Caroli Emanuelis, 
weicher im jul, an. 1595 erfolgte. 509 von Savoyen 
machte ihn am. 1585 zum ordens-Ritter de lAnnonciade, und drey 
jabr darauf übergab er ihm feine armee , mit welcher er Carmags 
nole, Salnzjo, und andere Örter eroberte, Die Hertzoge von Guire 
zogen ihm mit in Die ligue, umd fübrte er an. 1591 den frieg im 

pbime , worüber er nachdem dag Gouvernement erbielte. Er 
accommoditte fich hierauf mit dem König Hentico IV , welchen 
er bernach in der belagerung Amiens folgte, Einige zeit bierauf 


. erhielt er erlaubniß, fich nach Annecy zu wenden, damit er an dem 


Erich ſo damals in Savopen gefübrt wurde, tbeil nehmen möchte, 
Er lebte innert folcher zeit fünf jahr an dem Mantuaniichen hof, 
verlieh aber denfelben aus verdeun ‚, weil ibm der eo eine von 

. Einiges miß⸗ 


bergnügen, ſo er an dem Savoriſchen bof batte, und fo vornemlich 
daher gerübret , weil ihm der Hertzog nach Dem leben aritanden ; 
ihm auch fein recht anf das Fuͤrſtenihum Genevois ſtreitig ge⸗ 
macht , und die heyrath mit der Lothringiſchen Bringefin gebins 
ber, brachte ibn an. 615 dahin, Daß er der Spanier propolitiones 
anbörte, vor fie die warfen zu ergreifen. Auein es ſchlug ibm nicht 
wohl aud, weil ibn diejenigen , fo ihm dieſen fchädlichen amichlag 
ertheilt,, bernach verleiten ; der Franköfiiche dof aber föhnte ibn 
an. 1616 mit dem Hertzog wieder aus. Er farb zu Paris dem so 
jul. an. 1632, umd fein leichnam wurde nach Annecn gebracht. 
Er batte fich an. 1618 mit Anna von Lorbringen , Hertzogs Caroli 
von Aumale einkiger tochter , von der Maria aus dern dauß Loth⸗ 
ringen Elboeuficher linie, vermäblt , und mit felbiner gezeuget 
Franciſcum, der ung verfiorben ; Ludovicum, ſo an, 1641 derſtor · 
ben ; Carolum Amadenm, Herkog von Remours, fd an. 1652 
getödtet wurde; und Henricum II von Savoyen , vom welchen 
jetzo ſoll gefagt werben. Gwichenon hittoise de Savoye. 


genricus II von Savoyen / Herkog von Nemours , Bene 
vois und Aumale ; Marguis von S. Cortin und S. Rambert. Er 
war des obbemeldten Henrici I fobn , und weil er zum geiſtlichen 
ftand gewicdmet war , brachte man ibm verſchiedene bencheien 
aumege , wie ibn denm auch der Konig zum Erg: Biſchoff von 
Rheims ernennte. Er wurde auch an.165 1, ehe er noch die Paͤbſt⸗ 
lichen bullen erbalten , zum — Pair eruennet, und prefi. 
dırte bey der verfammlung der Beiltlichkeit in Franckreich. dilein 
als fein bruder verftorben , nötbigte man ibm, dem geiftlichen ftand 
zu verlaffen , worauf er fich den 22 man an. 1657 mit Maria von 
Drleand , Hergogd Henrici II von Orleans tochter , vermäblte, 
Er ftarb aber obne erben zu Paris den 14 jan. at. 1659. Gwiche» 
non hiſt. deSavoye, Samımarıhanus. 


Senricus / der Frummbaälfigte zugenannt , der erite 
von Yancalter. Er lebte in dem 14 fsculo ımter Königs Eduardi 
III regierung , umd füifftete das collegium m Eambridge , welches 
man corpus Chrilti zu nenmen pfleget , wie auch Die collegiat⸗ kirche 
ü theil. Ecics zu 


4. 34 cefler , welche der ort * — 
* 2* m aber pet er reg man ion ben ka gnien Sertzog 
von — —5 Bet ni - e to welche erben 

Hertzog von Lancaſter/ 
dermäplt, mbof 2* 


Sürft zu MHlannsfeld. 
Zenricus Franciſcus / des Heil. Roͤm. Reichs 


an um u Fondi/ edler Herr su ne 
v rau r — 


Doberfhüß / 
Grand d’Efpagne, rl. geheimer 
Ind 2 De ach. Ai» I Marſchall und 


besräbniffed war, nachdem er 
3 


Souꝝ ein ſohn Brunonis II / Grafen 
von on Bene, Ka h; Kane. me mb Dpriften Siallmeiſters / 

Gräfin von Thoringen / melde ibn 
den * Ir nun Try Er begab fich in feiner ju es in 


» Dienfle / wurde aber wegen feiner geſchi 
>. ana geaoge en / und zum Eammer-Herrn —— 
— 55 en = 
dem Rıttm / Sta 0 
—— berg / Dem entommenben bräutigam von des 
&arolo von Loth» 
en Fe 


u —5* — 5355 _ ein hunund ie 
en un 
— — an. 1679 / ald Kayſerl. Br 
——— ide et/ da te 1682 geheim 
morden. Hieraufi *2 rals Ranfert, Botbiipaft f 
uns panien gemefen / hat aud) an, 1690 Deni Könige von 
a 
8* Be ' gl had Epanien begl ee: | davor ihm ber 


— — an * mis 


Bien / un ber leise 


ralmat teactiren/ 

—— mir Diner — Fuͤrſt von 
— ee rad la fin repimentyu 
ner ch in den kriege-beforderungen; wie ihn Pie, 


* 38 auch 
8 no sen der Betrug “> 
more / —— zum General · Erbland und Hauß. 
nennte. An. Der Er er Obriſter · Hof Ma / , und 
1700 Hof · Kriegs» Rate · —* d —— er aber an. 
ne —— 37 — —— ſtelle er» 
vacant 6) 
bi er bis an des Kayſers Feopoldi tod verwaltet. Unter 


a erde o dena oct, der ſchon vorher pur 


erhaltene —334 mit hai titel, eineh 
Sir son Bach re Kayſers Joſephi uns 
utbeten abfterben / —— 2: en von Traut · 
john ‚© ei von Seyler und es Wratislau Diefelbe Junta, 
eimiten Rath / der Kanferin Eleonord / als 
he — fol Ka * VI braudte ibn 
in 8* en confilüis,, bid Da 44 in *8* jabrefeines 
alterd / vor Jun. an. 1715 m Kos arten vor Wien/ nachdem 
ern dem bb den umafth H ae mmen / ſtarb. 
in Maria kougfe d’ gern ” 

Ba ehe von a he tochter / Kan) Dem 
nern 
rat eseug n, 1680 a le 
Eu an Garolum Fürft 7 vermäblet / 2 


a an —— 
und — en 


von 
ariam Annam an, 1682 / fo erſtlich an, 1699 den L 
ilhelmum Florentinum / Wild » und Rhein · Grafen zu ar 
ville / bernad) an den Grafen Eolonna von I. General der 
eavallerie, derheyrathet / und an. 1714 abermals on wor⸗ 
den. Zur andern gemahlin —— 1693 durch Pabſiliche dit. 
— —— Franciſcam / Johannis Weicardi/ Fürſten 
+ Hertogs au Nunſterderg / tochter 7 fo er ald witi 
we —— en. 
Graf von Bergen op Zoom. 


Henricus / Graf von Bergen op Zoom / wurde an. 15 
Bremen von Sr tlhelm von Bergen / und Mariay 
beims zu Naſſau · Dillenburg tochter / Dring Wilhelms von Ri 
nien fhmeiter/ gebohren, Er kam in feiner jugend in Spaniſche 
friegdsdienfle / und wurde an. 1595 in dem ſtadilein Ei $ 
fangen’ undnad 3 monatlicher gefängniß —* oh: 
that an. 1599 unter dem Eardinal Andrea von 
dem Admiranten von Arragonien/ Franciſto von en 
den zug wider die ſtadt Bommel_und Bommelers Werth, 
a an, * unter Friderito Spinola Die carallerie in 

d ſich an. 1605 unter Des Marggrafen Spinola 2 

Due a I in * 22 von Oldenſeel / eg — no erfolgter 

berung Commendanı wurde. Als Moritz von 

* au dieſen ort an. 1606 —— een er an u 7 und 
—— ihn / biß der Spanier entſatz ankam. 


gelegen/ ward er von Graf Heinrich Frisdrich von u Zauff übliche 


pielen smgenda tÜften / das Fürs Üörafe 
d’Eipagne, mie au den [an 
ierauf ru et DE 
1d e 
ne —2 * i 


daſelbſt iret / * in den Fü 
fan ori due ieng/ een e/ en db res 
we a j„ gelangen, wohnte hieran * 1614 Ded .. 
g —— widet ei 


uber Clmifher ne 
de n Pe I / wai 

1618 nel abgeftorbenen ee al 

verneur hes Se 


att Gou- 
ogtbums Geldern / wie *8 folgends Stats⸗ 
u Rath und Generäle Selobauptmann in den Nieberland erländ iſchen Fries 
. NRahdem an. 1621 geendigtem flillftand war er einer von 
en erften / welcher immamen bed Königs von Spanien den Fri 
wider bie vereinigten —— wieder an el das hau 
Ried eingenommen / w * 1623 bie ſtadt Juͤlich erobert. Hie · 
rauf wurde er mit einer beſondern armee in * gelaſſen / 
ben dem einbruch aber der Holländer in Brabant wieder zůrůck bes 
en jahre that er einen einfall in ——— / wies 


wolmit“) luͤck / eroberte eine zwiſchen Toͤln und Bonn 
elegene ſchantze / —2 1624 einen einfall in die Belau / und 
ba teübel Darinnen. An. — ruͤckte er vor * veitung Grave / 


mufle aber jeibige bald wiederum Er befand fich hies 
rauf bey ber Iren von — und convoyirte Die Infantin 
ya Ham Claram Eu — nad) eroberung dieſer feftung bahin. 
1626 —— Go u die ** lande/ uberfiel den a ott. 
den Grafen Hermann Otto von van bekam felbigen gefane 
gen / und brachte qute beutebanon. In re re —— 
tiete er Die veftung Groll / zog fi ” * * 
wolte Lippſtadt einnehmen / muſte ſich 
Diefem jahre ſuchte er Groll zu entſetz 5 = +47 ei AIR 
der jtadt in der nähe hielt / und serandı dire friegö- 
ertauben / ſo in die ſiadt gehörten/ mit —— — — 
er Diebrieke unter Die Hügel band / und fie alfo nach der feitung flie⸗ 
gen An. 1629 commandirte er Dad Spanijche lager / wor⸗ 
mit —— ch entjegt werden ſolte / und weil er den entſatz 
nicht u werde richten Bunte / fiel er mit ſeinen und etlichen ne 
irgen Kayſerlichen völdern unter Graf Johann von Raffau und 
rafen von Donterucult zum andernmal in die Belan ein / rich 
—* aber nichts aus / als Das Ammers fort eingenommen / unddas 
d ſeht derbeetei wurde / Da mittlerweile die Niederländer durch 
einen anſchlag Weſel * ze rüber er bey der Infantin 
in ungnadefiel/ auch allerhand ſchrifften wider ihn heraus 
amen/ fo baß er auch en ——*8 entihuldigung aus⸗ 
5 ließ. , In felbigem jahre befam er von dem Könige in Spas 
nien Das nevließ. An, 1631 commandirte er die friegs · vol · 
cker / foamıf ae aaß und dem Nheinelagen / quittirteaber 
an. ‚is die Spanifhend / vorwendend / edhätteder Mar 
caf Legancs nebft andern Spanifhen Herren ihn nach ehre un 
tachtet. Hierauf machte ermitden Pringen von Barbanzoss 
ine inoy/ aud andern einen geheimen tractat wider das Spa 
nifche interefle, —— 10 beimis nebft feinem eydam / dem Gra⸗ 
fen von ** in Holand/ — * end 
mit den vereini im Prieverlän / und gab benfel 
eimli / barauf der friegedsjug Baar die He 
d/ Ruremonde * Maſtricht / fo auch alle von dem inte 
von Dranien erobert worden / erfolgte. Zu gleicher zeit agte er 
durch ein Öffentlich — em König in Epanien und der 
Infantin feine Dienfte und * auf / teitrirte ſich nad) Füts 
uch / —— n / ‚ließ ein manifeit ausgehen/ und 
verfprach denjenigen / Beten an wolten / beförderung/ 
309 ud durch ſolch — de beifen viel von ihnen an ſich / formirte 
Davon ein sorpo , und begab ſich unter der vereinigten Miederläns 
der proteftion, hu er * der Infantin nach Brüffel b 8 
den / und als er nicht erfchiene / den 25 jun. an. 1632 Dur‘ 
ohen Rath von eln dei hoch werraths berbammet wurde. 
1633 me 5*5* der vereinigten Niederländer eine eige⸗ 
ne atmee wi * von Spanien / und an, 1634 corre= 
Cpondirte er mit he Herren ausden Spanischen Riederlandert 
nic fan e —— na Som siehen/ deren etliche ins g abo Das 
ketzlich ader gab er fich zur rube / und überließ 
Dem zum: von Oranlen / zu dienfteder ee 
erh Er 16 A, 4 —* belagerung Schendenf 
“A * gedachten Pr b neurral, traũete aber nduidang 
Spaniern — / u m ie den 12 jun. an. 1638 mit 
Seine erfle gemahlin ** a Mencia / 
—8 Don Witten / herrn zu yo 
Een —— /Wilhelm —S ſo jung —* und eine 
ariam Eliſabeham gezeu u we an F — Eitel 
— von Hohemollern dermahlei Die andere ges 
J mar Hieronyma Gatharina/ — ju Spaur/ Davo 
er einige töchtern geseuget / Deren eine Reinier von e Sr 
au —— der an. Ah 2. —X worden / und 
eine andere der Graf von g Nah di —— 
EN rt 
fi € berna 
von Spanien ihm abgehandelt hat, 
Berühmte leute. 


KHenricus / war erflein Muͤnch zu Toulo 

ge fine orben auf / und hielt * I. dar von ae n. 
von feinen widerfächeren fch geben / ob hätte er den finder» 
tauff / Die kirchen / erucifige 7“ Be und dergleichen vers 
* Allein was das erſte betrifft / fo iſt ſo wohl von ihme als 
pt von den Perro. —— und Albigenferen / weiches 

alle eine fect geweſen / leicht zu ermweifeu / Daß fie Die findere ges 
taufft/ und nur alleın gewiſſe in der Catholi firchen bey dem 
Eeremonien und geprange / Die für ——— 

a 


o⸗ 
ter / mit welcher 


eberelänbijt und fett hielten / b 
baben. mem In — das Beust Der bi, Dort 
Be ——— — 

n/ biser * 

Concilio nl und endlid an handen 
—54 if fine © eingeliefert wurde/ nad) meiden — 
en — ‚man —— — Gy rn 
— janer * nn e er meinung TECH. ihm/ 


eini 

be iv, melden fie —— 
Doch ii 

Ay kg a rnit ide de denen 

ohne das geringfte abfehen 

cum IV feye gegeben worden. (a) nz 


dt anhiengen / 
$ der namen von 
Petro -Brullianeren in Fan 
den Kapfer Henri 


Brays in libro de Antichrifto, inferto Paul; Perrini x Waldenfi, she 


Gallice ſeriptæ, Gofrides in vita $. Bernardi. Peer. Cluniae, libro ad. 
verl. Petro-Brufian. $. Börnard, epift. 238. Gefls Epifcop.Cenorsan, ap. 
Mabillon. tom, 3 anale&. p. 313. (b) —— — d.Lp. 341. 
Concil, Piſan. conf, Baron, ad an, 1147 n. 16. Arnoldı Letaer-hiſt. p, ı 


riacas$. u. * 
cus von Bruͤſſel / ein Benedictiner in dem Mofter Af · 
/ verftund Die machematic mebl, m und —2* einen trat» 
et ne ehe Dith mius. 
—2* Cluniacenfis; ein — in dem Het» 
8 rt unmeit Eluany. Schon in feiner eriten 
33 er ſich in auf / allmo er in mil 
haften und tugenden Dergenalt yumabın 7 dag man ihn indem 
29 jahre feines alters —* d flofiers Hautecombe in Sa 
nopen / auch / nach dem tode dei beil. Serhardi / zum fie 
von Claitvaur te. In diefer function a BOT» 
ten / dem gm Abt 8. ‚Dernbarde / theils in anfehung feines 
unfträflihen lebens / mn A orden erwieſene viel 
fältige wolthaten anlangt ; egeben. An. 1178 joger 
nad) ouloufe/ und — / N ne ver Predigten / als 
durch aufmunterung des weltlichen arins / Die Abigenſer zu uber» 
er Das ihm ae Bißthum von Touloufe 7 wie 
weniger das Generalar über den gangen Eiftercienfer » orden/ 
Bi: vr} —— 15 merd an. 1179 / bey der andern 
on Deß Sue anenfifchen Concilii, auf Alexandri III und der 
* m Sehe aten — die Eardınald «mücde / nebſt 
Dem / annehmen. Bald darauf gieng er 
5 Ur und — duffer» 
a al ie Albigenfer / — a Erg + Biſchoͤffe von 
ion und Narbonne / nebfl che a pflict 
t in acht genommen / —— rden. —— famer juruck 
Rom / folgte Eucio III nach Verona / und fand ſich an. 
en 8 F oil te grade en au an. 1187 ju Ferrara dem 
ſterbenden * Hierauf erflärten ſich Die alla 
—— — / daß ſie ihn zum nachſolger in Der Pabft» 
fben märhe * allein er Dar R fi / * u 
en Dagegen Die ori VII. Dieſer 
— * facceif an Den * tidericum I 7 wel· 
em er 7 y / nebft 68 hoben ftandessperfonen / iu u ihrem vorhas 
benden zuge wider Die ungläubigen / das zeichen Des creuses mit: 
teilte, Unter Giemente 11 III lieg er fi rn feon / jwiſchen 
den Koͤnigen von Frandreich und von n guteß ver» 
an zu flifften. Endlich reiſete er / als abftiher egarına UP 
und vereinigte ben DAS bon Arras mit dem 
— m aber haite er folches zu ſande ges 
beat W 5 Ben eine södıliche frandheit / woran 
* in der —— altar des heil. 
Tee Bene eig Bringen laffen / den 14 jul, an, 
2188 feinen geift a 
5, 
morunter fl onen 


Kr ward zu Elairpauf / neben 
—— Inc en rin, 
man unterſchiedene in mmanuferipro in D 
Als eine probe 


eine oraion contra Albi 

ber Batican hen ih bibliothet. 

iner groſſen gaben und beredtfamfeit wird unter 

anderm angefü — als er eindmals zu Lůttich wider Die imo- 
nie und wider die unzucht geprebinet / fi) an einem einigen tage 
69 getftliche den / e aus einem gemwiflend:trieb ihre pra- 
benden freymillig in Kane 6 nde re —5 Jongeliin. 
Bernh, iquez, falcic. SS, ordinis Ciftere. Hoveden ann. Angl. 
Ughelli vom. ı. Baron. ann. —— Frizon, Sauffay Marty. Cave 


rol. Gall, 
enricus von / aus Weftphalen / Prior 
chiedenen fen) und oe 19 Em. * 
—* era bet Exodu Era u a0 Be Seel Pa 
<ommentärium > au 
s/ mit dem aa Conninx , ein Eiftercienfer» 
ind nr ah Kal tmalaffe in Ser d/ 228— 
Saure ford / A das — mar / *2 
Be mi — 
ieſelbe nen beten / G Dede It Do Pabſts 
ande u: er zu Sa in bey) une 


GE von Eanterbury 


—— ee 


—— I ed an auch von ber flifftung 


au Heydelberg um das jahr 1435 


755 
Here Yan an? Ha bi8 auf le ee gerieben. Go 


Balaws cent, 14 num, 98, YVar de fcriptor. Hibern. 


—— Erfurt / ein Dominicaner, bat feinen namen 
durch einen tractat de fadis illaftribus befandt gemacht; worinnen 
—— a el Die nt en 1a DD page 

trieben. Trirbemsim in caral Albersi l. 4 de vit 
** Pricd, Poffevinws in app: ſaer. 


Zenricus ans Sriefland / wurde alfo weil er auß 
felbiger Broving —— wurde ein ſchrieb 
cine Ora feine) order nebſt andern neh andern büchern,umd — 

WVimpheling ver, ru ge Vo 


Henticus — 2* Me er von Bent 
ts⸗ wich war Boethals 
— —A opnfern —— 
7 a — 
a ee 
theologie und philofophie proftirt , daß er auch mit allgemeinen 
fokennis genenmet wurde. Endlich murde er Archi. 
— Tournay, und — daſelbſt an. ı 3: Archangelus Gia+ 
nini will ibn zu einem Serviren machen, —— 
nigſten angenommen wird. Er bat geſchrieben fummamı 
uodibeta cheologica ; de viris — five de feriptoribus * 
—E— hıbeum; und anderes mebr. Tricbemim, Bellarmins. Andres 
bibl Belg. Suvers Ath. Belg. pag. zaß. Maffaus, Marchantins, Poffinse 
Gejserus, Cave, 


enricus von Geilnhauſen / ein Benedictiner⸗Moͤnch aus 
——— er Spanbeim, in a a a ie auf 


denden ErbatS Benediei leben befchrieben,, und ift an. 1498 geflorben. 


Trirbemins catal. 


Senricus von Gorcum, hatte feinen namen von feinem 
ort in Holland. Er war ein berübinter Theo ‚ auch Vice- 

Eangler der academie zu Colin. Er bat um das jabr 1460 gelebet, 
umd gefchrieben :_tra&tarum de fuperflitiofis — ealibus,. ſeu 
zremonits ecclefiafticis; de celebritate feftorum ; conelufiones &e 
eoncordantias bibliorum ; contra Hullitas, &c, Trirbemins de ſcript. 
en Gefnerus, Pofevinus, Andrens, Mirans, Svvertins, Cave hiſt. 

tter. app, 

Senricus von Gouda, — » Mönch und Profefför 


bat gefchrieben in ſenteatias z 
ec. Tritbemius, Herrerainalph. Aug. An- 


geburtds 


je celebrarione mix, & 
= bibl. Belg. 


Henricus von Grave / von feinem geburtdsoet in Holland alſd 
er Pe ein nun und mache fich ch, feine noren 
u eronpmi epifteln und opera Cyprıani befandt, Alfomfws 
ande %. Valerins Andres — 

— von Seffen/ von Cangen n zugenannt, war vor 
geburt ein an Selle Er wurde Kegeln ng Bier auf der aca- 
demie zu Paris, und ward allda wegen feiner —— ſo hoch 
See u ke —8* er dieſer hoben ſchul erwaͤhlet wur⸗ 
as Rech bier gie ve . rer en 

an name a ni daß er nach feiner groffen wi 
ſchafft fich bey jeder vorfoinenden materie allzu viel” feagen pflegte 
vor zu werffen,umd aus dieſer urfach jeiweilen in gargroffe weitid 
daten ken gefaken ift; wie —— in vielen jahren , da er das 

6 vorm catheder zu erklären vorgenommen, bloß biß 5 un 
ra den capitul bat fort fehreiten + Sein tod wird gemein 
lid) in an. 1428 gefekt,von denen nem ch,welche ibn für eine — 
nut Henrico de er Cartbaͤuſer halten wollen, Deaffe 
—— 38 au — — ein anderer —— : Helle 

er Im hir. er 8. Marid bey Arn ck 
fan mit — ſtein nicht wohl eine —— 
on, wei dieſer letztere ſein leben atıf univerfiräten zu —* 
auch da 5* 1381 3u Paris Aoriret, in wo —— 
Bam gelebt haben. DMeben dem, daß auch Ger — jahr 
1408 von feldigern, als von einem ver‘ abc, tebet, ba er ibn cla= 
rillıma memorix virum nennet. Nun und Wien 
pe ſchrifft, iſt —— — a ei zu beylegung der⸗ 

— A — aͤrgerlichen kirchen » trennung unter 

re —X far, IL —— —R 
angenen ſchrifften noch fo klar nicht, we unter 
gan a uufehreiben n feyen, Diet titul de bavon ig ch bey 

feripe, eccleſ. 
Feed in bibl, —— —— —* wegen —— — 
Hardt Concil. Conſtant. * 


genricusvon Huntingdon / wurde alſd genennet, weil er Ar- 
ehidiaconus dajelbit war. Vorber war er Canonicus von Lincoin, 
lebte in ber mitten ded 12 feculi untee des Koͤnigs Stephani vonens 
gelland regierung, und fchried verſchiedene biftorifche werdte, wors 
* it vorne) fien find feine hiftorie von Engelland in 10 bis 
de contemeu mundi, &c. Balaus, Pitfeus. Marrhane 
ae —* 113$. Gefner. Voffins. Belarminu⸗. Cave hift. litter. 
— Ralkar / der Frande zugenannt, gebuͤrti 
Fick m Eleve, war Door von Paris, ımd —— 
—* —* ward er ein Earthäufer, und befam die 
e flellen feines mar. Skala er A ‚u 1. —— 
—— capitul 
gewohnet, und verſchiedene klöft:r felbigen Orden vifitipet, Er flarh 
an. 1448 im 80 Job feines alters, und binterließ rofatiua B. Virgie 
nis ; fermones de ordine & . ; fealam fpiritualis 
exercitii, epiftelas = en Pesrejws in bibl, Carıhuf. 
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Henticus ven Marlebourg / Vicarius von Ballitcadan in der 
Dublinifchen dieeces im 15 feculo. Er fehrieb in latermifcher foranch 
15 libros apnalium bis auf feine zeiten an. 1421, welche Kamdenus 
zum theil feinen Britannien einverleibet , Die aber auch bernach 
an. 1633 iu Dublin Englifch , und war vollftändiger , doch nicht 
gan volllommen ben dem befchluß der chromic Hanmeri heraus⸗ 
gegeben worden. Far. de ſcriptor. Hibern. 


Henricus von Piro / welchen andere von Brune nennen, ein 
berühmter JCeus, wor von Eölln gebüirtig, lehrte zu Trier, und 
machte fich bey den Patribus des@oftnigernConeili br beliebt. Nach 
diefem wurde er ein Carthaͤuſer / und befam die ftelle eines Priors 
in verfchiedenen Höftern,, biß er endlich an. 1470 verftarb, Er bat 
unter andern 4 bücher über die iofticura gefchricben. Dorland c, ja. 
Trithemiss de leriptor.eeclel‘ Swrtorlib. de vita Carchuf, c, 7.Perrejus 
bibl. Carchuf. 


Henricus / oder wie er fonft genannt wird, Amandus Sufo 
aus Schwaben, ſtammte aus einem Gräfichen gefchlecht ber. Er 
ware ein Prediger Mönch, und berühmter Theologus. Kr ftarb 
an. 1306 , oder wie andere wollen, an. 1355, und ligt in dem 
£lofter zu Ulm begraben, Man hat von ihm horologium fapientiz ; 
meditationes C. de pallione Domini; fermones de tempore & landtis, 
dc, Antonii Senenfis bibl, Pradic. Alphonjus Fernandez in conc. Præ- 
dic, Bollandus in adtis fan. menf. jan. Cave hift. litter, 


Senricus THABORITA, mar ein Canonicus regularis aus 

eßland in dem klofter bes berged Thabor, und lebte in dem 16 

eculo, Er bat hiſtoriam mixtam gefchrieben d nato Chrifto bifi auf 
1501. Andres bibl. Belg. Perri de icriptor. Frifix, 

BSenricus von Zoemeren / wurde von einem Hecken in®rabant 
alfd genannt. Er war Doktor theologiz zu Parifi , Profeflor zu (ds 
ven, und Decanus der Eirche zu Antwerpen, Der Cardinal Beſſa⸗ 
rion seftimirte ihn fehr boch / wie er denn auch auf fein bitten nad) 
Rom gieng, wofelbft er an. 1472 in groffer reputation ſtarb. Er bat 
gefthrieben epitomen primx partis dialogi Guilielmi Ockamı ; volu- 
men epiftolarum ; epiftolam de capta Conftantinopoli, Andres bibl. 
Belg. Vojfiss de hift. Lat, lib. 3. . 


enricus von Zůtphen 7 font auch Moller genannt , war 
anfänglich Prior in dem Auguftiner-Elofter zu Antwerpen ‚ gieng 
aber an. 1521 nach Wittenberg , machte fich mit Qutbero bekannt, 
und wurde von bemfelbigen zum Baccalaureo theologix gemacht. 
Nach feiner rückkunfft beredete er die Münche dafelbit , die Lu⸗ 
tberifche Iebre ansumehmen. Um diefer urfache willen wurde Das 
Kofter von den Eatbolifchen gefeleifet, under die Lutberiſche Ichre 
abiufchwören gendtbiget. iler aber felbige bald wiederum ans 
nahm , fetten 6*8 1 gefangen ‚ batten ibm auch bereits zum tode 
verurtheilet. entlam durch bülffe der weiber nach Wits 
tenberg, und bielt fich ferner dafelbft zußuthero und Melanchtbone. 
An. 1522 genen nach Bremen , umd obngeachtet ſich der Ertz⸗ 
Bifchoff nebit den Canonicis und München vergeblich bemubeten, 
a zu bintertreiben , fo fieng er doch an in des beil. Ansgarit 
rche die Proteftantifche lehre auszubreiten. Won dar wurde er 
an. 1524 nach Meldorp in Ditmarfen beruffen ; -ald er aber Das 
felbit 2 wochen gelebet , umd wider der Ditmarfifchen beamten 
verbot 2 oder 3 mal wider Die Catboliſchen gelchret hatte , erregten 
die Münche 500 bauren,welche ihn den 10 dec. mitten in der nacht 
von Dreldorp nach Heida fübrten , und da fie ihm übel zugerichtet ‚ 
den folgenden tag Darauflebendig verbrannten,, und awar an eben 
demfelbigen ort, wo nachmals an. 1559 die Ditinarfen von ben 
Holiteinern eine groife niederlage erlitten. Lutberus hat von ibm 
efchrieben,die biltorie von bruder Henrich in Ditmar verbrannt , 
o im ſechſten Wittenbergifchen tbeile Teutſcher fchrifften befind- 
ich, Rabi märtyr-buch, Langti hiftorie Henrichs von Zütphen. Cri- 
fini actiones & monum. martyr. Pansaleon, hift. martyr, Crorü 
mattyr. Germ. Heimreich, chron. Ditmarf, Seckendorff. hift. Luther. 
Molleri ifag. ad hift. Cherfon. Cimbr. p, 632. Arnolds kerzer.hiftorie 
part. 2.1.6.c.8. 9,14. 

Senriquez / ift einevornehme Spanifche Familie. Es kommt 
* ber von Alphonſo Henriquez der folchen namen am erſten 
gef bret, and des Infantens in Gattitien, Friderici, Großmeifterd 

ordens St. Jacobi, ſo Königs Apboni XII fobn war, undch- 

ten fobne. Diefer erlangte dad amt eines Admiranten vonEaftilien, 
brachte ſolches erblich auf fein gefchlecht, und farb an, 1429. Def 
fen fohn Fridericus Henriquez , erfter Graf zu Melgar und Rue» 
da , bat feine tochter Jobannam , dem Könige Johanni von Arar 
gonien und Navarra zur ebe gegeben , welcher mat ihr den berübm» 
ten König per Catholicum. in Spanien geieuget Bon 
des Alpbonii anderm fohn aber ſtammen die Grafen von Alba Aliſta 
ber. Fridericus hatte 2 ſohne; von dem erften Alphonſo ſtam⸗ 
men die Hergoge von Medina de Rio feco her, von dem andern 
o Die Grafen de los Morales, die Marggrafen von Tarifa und 
erkoge von Alcala. Dieſes Friderici endel Ferdinandus Hen ⸗ 
rlauez ward von dem Kayfer Earolo V , ald König von Spanien 
um eriten Hertzog zu Medina de Rio feco gemacht. Er vereblichte 
ka mit Anna von Cabrera , Graf Johannis zu Modica, Herm 
zu Camifo ‚ Aliamo, Caccamo und Ealatiniim Königreich Sicilien 
tochter und erbin , wodurch ihrer deyder föhne und nachkommen 
Ben zunamen Cabrera auch angenommen , und biäbero geführet 
haben, Deffen ur:endel mar Ludovicus it Henriques von Gas 
brera, Adnurante von Eaftilien, und Hertzog von Medina de Rio 
feco , Graf zu Melgar und Mobdica , der an. 1600 veritorben , und 
von Victoria Eolonna , Marci Antoni Eolonna, Hertzogs zu Pal⸗ 
liano und Tagliacozzo, Connetable des Königreichs Neavolis 
tochter , nebſt 2 töchtern Anna und Felica, welche an Francıftum 
Ferdinandum de la Eueva, Herzog iu Albuquerque, und Frans 


ben 
eifcum ITvon Sandoval und Roras , Herkos su Berma , verebll⸗ 


het, Alpbonfum Henriquez von Cabrera verlaffen hat , von dem 
bernach. Diefer batte fich an. 1600 mit Francıfca Lucia vom 
Sandoval, Ebriftopbori von Sandoval und Roras, Hectzogs von 
Meda tochter , ebelich verfprochen , da aber jelbige noch in ibrer 
jugend und vor dem bevlager verſtorben, eblichte er an. 1615 Lone 
faın von Sandoval und Padilla , feiner vorigen brauf fchwelter, 
mit welcher cr zeugte Job. Caſpar Henrignez von Cabrera, Admis 
tanten von Caftilien, Obrilten:Stallmeitter und Staatd:Ratd , 
ebobren den 3 jun. an. 1616. Deiten kinder find Joh. Thomas 
neiaues von Gabrera, Herkog von Medina de Kıo leco , Gra 
von Melgar, Admirant von Caſtilien, welcher anfangs Gouver- 
neur von Mavland, und bernach eine zeit lang bey König Carolo 
dem II Premier-Minittre und Siaats⸗ Rath war. Er gieng aber 
nach deffen tode den 13 fept. an. ı 702 an den Portugiefifchen hof / 
und farb den 30 jun. an. 1705 zu Eſtremos. Er hatte 2 gemablins 
nen Anna Catbarinam de! erda , Antoni Johannis, Hertzogs 
von Medina Eeli tochter , welche lich an. 1663 mit ihme vermäblt, 
aber im merk an. 1697 veriterben , umd nach deren tod aus eben 
dem Haufe eine andere Annan Catharinam, Johannis Franciſci 
de la Gerda, Hergogsvon Medina Eeli tochter , Betri von Aras 
gonien , Marquis von Povar wittwe , ſo gleich in folgendem jahr 
enrodec. an. 1698 verftorben. Er bat von beuden keine erben 
binterlaffen. Deifen bruder war Ludwig Henrigques von Eabrera, 
Marquis von Alcanizes, der mit feiner. m Thereſia Hens 
rigtez von Alınanfa , Jobannis Marauis von Alcanized tochter , 
erzengte Ludobicum Henriques von Cabrera , Marquis von Ale 
caniscd ; Fobannem&imon Henrique ———— Gou- 
verneur von Werandrien, welcher an. 1702 nach Maͤyland und von 
dar nach Angers in arreft gebracht wurde ; Thereſia Henriquez / 
welche zu erit an Cafpar von Saro , Marquis del Carpio y de Liche, 
zum andernmal an Manuel Poncevon Leon, Hertzog von Arcod + 
bermäblt worden ; Caſpar Henriguez , Decanus zu Euenza , wel⸗ 
cher an. 1683 veritorben , und noch ein anderer Henriquez, welcher 
den 18 jan. 1696 im Käpferlichen collegio der Jeſuiten zu Madrid 
verſtarb. Des vaterd natürlicher fohn war Fridrich Henriauc. 
Speneri op, Herald, pars ſpec. |. 1. c. 36. Sowverainss von Euro. 


pa p. 86. 
£ enriquez / (Alphonſus von) Admirante von Eaftilien, Her⸗ 
tzog zu Medina von Rio feco, Graf von Melgar, am den 21 febr. 
an. 1597 zu Medina auf die welt. Weil fein vatter bald verfiorben z 
wurde ex unter feiner mutter vormundfchafft erzogen. Zehen tage 
nach feines vaters tode wurde er den 3: jul. am. 1600 in ſeinen 
trauer-Eleidern vor den König Philippum III und deifen gemablir 
von feinen verwandten geftellet , und wie ihn die Königin als ein 
dreviäbriges Kind kuͤſſete/ auch mit einem Eleinod von 3000 eronen 
wertb beichendte,fagte der Daben itehende Eardinal von Sandoval; 
daß diefes der erſie Admirant von aftilien wäre, den eine Königin 
don Spanien geküffet hätte. In ſolcher feiner indheit ertheilte 
ibm damals gedachter Kae leben über das Hertzogthum Dies 
dına von Rio feco , die Graffchafften Modica, Melgat, Cofle und 
Dfona , die Vicomeis Cabrera und Bas; er erhielt auch bald dem 
titul eines Admiranten von Gaftilien, An. 1615 befand er fich zu 
— ben des damaligen Printzen Pbilippi IV beylager, erlangte 
den Rittersorden von Alcantara , und war Kommendator zu Pıo- 
tra buena, auch machte ihn der König zu feinem Cammerherin, 
An. 1624 zog er mit dem Könige in Andalufien nach Gibraltar , 
Malaga und Branada , begleitete auch felbigen an. 1626 in Die 
Konigreiche Aragonien und Catalonien ; befand ſich aber auf ſol⸗ 
cher reife disgouttiret , und reeirirte fich von dem Königlichen bof- 
Denn ald Hergog Heneicus von Cardona dem Könige von Bar⸗ 
cellona auf 3 viertel meilen zu funfe entgegen egangen war, befahl 
der König , daß fich felbiger Hertzog in Die Königliche kutſche zur 
ibm ſetzen, dieſer Adinirant hingegen ausfteigen folte, da doch 
dem? a zu Earpio und Liche in folder Königlichen kutſche 
fein platz gelaffen ward, Weil er auch eine empfindliche mine frühe 
ren ließ , und unterdem vorwande , ald wenn der König ibn wie⸗ 
der mit namen geruffen hätte , fich in den ſchiag der Königlichen 
carofle —— empfand er mehr unluſt darüber, Gleichwol ges 
brauchte fich feiner der König in verfchiedenen kriegs verrichtun⸗ 
gen. An. 1636 rüdte er vor St. Jean de Luz, nabın es ein, zog 
auch hierauf mit einer ihm untergebenen armee vor Bayonne im 
Gafconien , muſte aber, ald es der Graf von Grammond mit 
Königlicher Frangöfiicher macht entfeget , wieder Davor abjteben, 
bingegen machte er ſich einen groffen namen, ald er Bring Hein» 
richen von Conde, der an. 1638 mit der Fransöfiichen armee die 
ſtadt —— belagert hatte , in das lager einfiel, ſolches 
au ug die ſtadt entieigte , umd die feinde abzuzieben noͤthigte. 
Er wurde bierauf am. 1641 Vice-Re in Sieilien, und an, 1645 
Vice. Re u Meapolis, wofelbit er aber das fonft gewöhnliche donatiw 
nicht annehmen wolte, noch auch bey dieſem amte fich ſchaͤtze zur 
machen juchte, Weil aber die Spanifchen Miniſtri diejes ihm 
übel auslegten , füchte er bald feine dimillion wieder. An. 1646 
wurde er ald Extraordinair-efandter nach Rom gefchict , um bern 
neuen Pabſt Innocentio X die obedrenz zu leiften , worzu er denn y 
um fich bey foicher ambaflade anfehnlicher zu halten, feine Herr⸗ 
(haft Catamo in Sicilien an den Fuͤrſten von Galati verfauffte. 
Er batte daſelbſt viel nnrube , weil er den Kardinal Kainaldum von 
Eite, daß er ibın, der gewohnbeit nach, feine carofie entgegen fenden 
möchte , nicht begruͤſſen wolte , auch ſich allerhand drobworte Wie 
der ihn verlauten ließ, indem er die Frautzoͤſiſche protestion anges 
nommen, Weilauch der Gardinal von Eike, daß der Adinirante 
wohl die audern Eardindle, aber ihn nicht befuchen wolte , hoch 
urgieße , fendete das Cardinaldscolleguum den Cardinal Eapponi an 
ibn, 


Kon, und verlangte , daß erihrer keinen befuchen möchte, inbern ie 
dennoch feine vilxen ald_getban achten wolten. Er nahm hierauf 
unter begleitung vieler Furften die audieng bey dem Vabſte. Bey 
der rücfkchr , und ald er dem Eardinal Marcello Lantis die vifite ges 
benwolte, geichabe es, daß einer aus privatsfeindichafft aufeinen 
andern einen fchuß that ‚ weiche Die Spanier anf fich zogen , und 
unter das Römifche vold feuer gaben , woben mit lauter Rimme 
des Eardinals von Eite namen gerufen ward , und cin groffer tus 
mult entitund. Gedachter Eardinal lieg auch fich mit feinen adhx- 
renten fehen , darüber fich des Admiranten comizar reririrte, und er 
durch den Pring von Roccella, Vriorn ded Malteſer⸗ ordens mit 
—— band in feiner eigenen kutſche da idn ſonſt mehr als 20 
egleitet hatten, gebracht ward. Dieſe action hielt er vor einen 
groffen aftron,, begehrte von dem Vice-R& zu Meapolid , dem Her⸗ 
Jose von Arcos , würdliche hülffe und mannfchafft , der ihm aber 
altfinnig begegnete , und der Pabft ſo wol ihm ald dem gedachten 
Eardinal innerhalb ihren behauſungen zu bleiben befeblen ließ. Der 
Eardinal Eapponi aber und der Bring zu Gallicano , Bompeius 
Eolonna ‚ fchlugen fich endlich in die fache , und vermistelten , daß 
deyde perſonen einander in gegenwart des Pabſts zum erſten mal 
faben / und ſich einander zu vifiiren verfprachen , welches denn 
auch fo fort erfolgte. Denn indem fe von dem Vabſte weggiengen / 
trat der Admirauie in des Cardinals carofle, und fuhr Darinnen 
bis in feine wohnung ; alfo wurde durch bie vilite umd revißite all 
—— Von Rom reifete er nach Loretto und Venedig, kam 
auch nach Mavland , allıwo er dem an. 1646 veritorbenen Königs 
lichen Fnfanten , Don Balthafar Earolo , ein prächtiges lei 
begängnrg balten ließ. Alserzu Genua anlangte , und wie er von 
feinem Könige zu feinem Ober: Hofmeifter wäre erfläret worden, 
vᷣernahm , lich er feine gemablin und feinen fohn binter fich , und 
begab fich in Spanien / da ihm feine wohnung indem Königlichen 
pallafte zu Madrid augewieſen worden. Er flund aber jolchern 
amt nicht gar lange vor , fondern fiel in ein fiber , bey welcher 
kranckheit ibn der König felbft befuchte , und farb den 25 jan. an. 
1647 faft im so jahre feines alters. Seine exequien wurden in ber 
Eapucinerslicche zu Mabrid gebalten,fein leichnam aber nach Me⸗ 
Dina de Rio feco gefirbret ‚, und Dafelbit in der Francifcanerstirche 
begraben. Ed wird von ihm gefagt, er habe 190000 cronen am 
jährtichen einfimfften gebabt ‚ wworon er viel zu feines Königs diens 
fen angewendet , inmaffen er bey dem ent * von Fuentarabien 
320000 ducaten, und bey feiner ambaflade zu Rom 250000 ducaten 
von feinen eigenen mitteln , auch fonften viel aufgewendet , daß cd 
400000 ducaten betragen haben ſoll, wovor er aber nichts wieder 


erhalten, de Auvila, Sri mem. Bertarelli, A, 


Senriques / (Ebryfofiomus) war zn Madrid an. 1594 gebobs 
ren, und gieng in dem 13 Jahr feines alters in dem Eiftercienfersors 
den. Nachmals wurde er in Die Niederlande gefchickt / da er zu Lo⸗ 
ven den 23 dec. an. 1632 flarb. Er hat mebr ald 40 bücher gejchries 
ben / worunter Die vornebmften find Kilia Cifterci , barinnen er Dad 
feben der berühmten Eıftercienfer befchreibet , und menologium Ci. 
ftercienfe. Fajcicnli ord, Ciltere. Vifch, bibl, Cifterc, Anronäi bibl. 


Senriquez / Cpeneicn6) war an. 1536 in Vortugall gebohren, 
and lehrte zu Korduba und Salamanca Die cheologie; nachdem er 
an. 1552 in die Soc. Jefu getretten. Er bat fummam Theolog. mo- 
eal. in 3 tom. herausgegeben , und an. 1608 ju Tibure bad zeitliche 

efegnet. Es iſt von ihm merckwuͤrdig , daf er es in dem befannten 

reit von der gnade Gottes wie folche dem menfihen zu feiner bes 
kebrung nötbig feye , wider feinen orden mit den Dominicanern 

ebalten ; wiervol auch gewiß iſt, daß eben das , was er da neben 
den Dominicanern behauptet ‚die alte und erſte meinung feiner or: 
dens-brüdern geweſen , welche nemlich in diefem ſtuck des Tbo 
Aquinatis [chre gefolget hatten, worzu fie auch von ihrem ftiffter, 
anatio Lojola, waren ermahner worden. Um eben dieſe zeit war 
ein anderer Yefuit diefed namens , aus Billa Vicioſa gebürtig , in 
dem Atarifchen Königreich Tutocorin Millionarius , welcher unter» 
fchiedliche theologifche ſchrifften in Malabarifther forache aufgts 
fest, und an. 1608 in dem 8o jahr feines alters ſein leben befchlofe 
ſen. Aleg, bibl. S. J. Simen bibliorh, Critic. tom. 2» * 


Sentenius / (Johannes) gebürtig aus einem dorff der dierces 
von Lüttich , anfänglich ein Muͤnch des ordeng 8. Hieronnmi in 
Vortugall, bernad) aber ein Dominicaner zu Lönven und Doktor 
theologie auch Prior und Director der academie daſeldſt, wurde auf 
Garoli V befebl , die Latemiſche bibel in gebörige ordnung zu Drins 
gen, von der Theol, Fac. deftinıget , welche jetzo die biblıa Lovanien- 
4a genennet werden. Endlich ſtarb er zu Yöon den 13 oct. am. 1566, 
und binterlieh aus dem Griechifchen Uberieget : Euchymium Ziga- 
benum ia 4 Evangelia ; Occumenium in acta Apoitol.; Areram in 
Apocalyplin &c. Andres bibl, helg. Alfon ſu⸗ Fernander &c. 


Sephaͤſtion / einer von Werandri des groſſen Favoriten, mus 
de nebit ihm erxogen , und derobalben von ıbın br gelichet, ſo gar, 
daß er ibm auch die gröften beimlichkeiten anvertrauete. Diefes 
machte , Daß er viel mebr freybeit zu reden batte ald ein anderer , 
wiewol er e6 dennoch mit groſſem bedacht gethan. Er war zwar in 
gleichem alter mit Alerandro , aber weit gröſſer und von beiferem 
anfeben; weibalben bes rn Darii gemablin und Princeßin⸗ 
nen, al fie von Alcrandro gefangen worden , ibn vor den König 
bielten ‚ und als Siſpgambis dekbalben bey dem Kong um verge⸗ 
bung bat , fagte er: Sie bätte ſich gar nicht überieben / denn er der 
andere Alerander wäre. Als Alerander nachmals lich mit des Koͤ⸗ 
nids Darii älteiter Vringefin vermäblte , gab er die jüngfte dem 

pbartion , welche von einigen Drypetis genennet wird. Als ber 

Önig einft einen brief laß, und Hepbäftion in ſolchen uber des 
Alesandri achiel einfabe , wehrte ex jolches nicht , fondern nahm den 


ring von feinem finger und —— ſolchen auf Zr 
te ihm folchen auf den mun 

zudeuten, daß er es geheim balten möchte. Alerander —* ibn 
zu einem groſſen General , umd brauchte fich feiner in vielen michtis 

en verrichtungen , wie er ihne denn in Vbönicien , Yactrianen nnd 
Audien ſchickte, welches land er beswang , in der fchlacht aber mit 
Dario wurde er in dem arın verwundet. Ex farb endlich kurtz vor 
den Alerandro zu Echatana , welches ihne denn dergeftalt betrübe 
te , daß er 3 tage nichts af, Erlieh ibm als einem (ott opfjern , 
und fein leich-begängnig nebſt dem grabmahl £ofiete mehr als 
12000 talent, Curtim, Arrianw. Pintarchws in vita Alexandri &c. * 


HEPHESTII, find gewiſſe berge in Pocien ‚ welche i 
ftäts brannten , und zwar von einem fo befftigen a AT 
mabl angezündere fteine dieſes berg jo gar in dem walter fortfübe 
ren iu brennen. Auch wolte man anmerden, daß dieres feine durchs 
waſſer oder den regen felbft nur mehr angelammet wurde. Wofern 
jemand ein ſtuͤck bolg bey dieſem feiter anzundere,und mt demfelben 
—* Be  iten ibm, nach Plinis bericht , gange feier: ſtro⸗ 

Io 26. 106. Seneca cp, ser i ii 
Aneid.6 y. 288. Salmaj, in Solin. * ua nn 


idanus / ein Muͤ 3. i 
ei ur n Münch von 8. Gallen , im ız feculo, iſt der 


iſſer einer chronic , Die von an. 709 biß auf das jabr 
und fich in Goldaſti ſammlung der Zeutfchen nn 


en Ruder. Er bat auch 2 bücher von dem leben und wunderweren 


des heiligen Wiboradi verfertigt, und i 
ee fertigt, umd iſt ungefebr um das jahr iors 

HEPTARCEHIE, iſt ein Griechiſches wort, wodurch 
mein das ſuͤdliche tbeil von Britannien Cnachgebends —2 
genannt) angedeutet wird, welches unter der Sachfen regterung 
im sten leculo in 7 Königreiche zertheilet war , ebe ed unter Fabero 
to ‚ dem erften Monarchen von Engelland , an. 825 in ein eintz iges 
Königreich gebracht , und dadurch der grund zu dem Koͤnigreiche 
Engelland gelegt wurde. Diefe 7 Königreiche waren Kent, Souths 
Saren , Weit:Saren, Oft:Saren , Oftsangeln , Mercia und Note 
thumberland. Atalmesbur. Nenniws de orig. Britannie. Radulphus de 
Diceto de adventu Saronum. Arturw. Henricm Hwntingtonienfis, 
—— chron, de reg. Augl. Robersws Sberingamin⸗ de Angl. gen. 
gıs . 

HEPTATEUCHUS, alfo wird der erfte tbeil der bi 
nennet, welcher bie bücher Joſua und der Richter nebit ee 
tateucho oder 5 büchern Moſis in fich begreift. Wic denn Yvo von 
Ebartred meldet , daß befagte bücher gemeiniglich zufammen geſetzt 
und unter dieſem namen angeführet worden. Tdo Carmot. cp. 38, 

era / ficbe Herl. 

erac / lat. Petra , eine Nadt in dem wuͤſten Arabien 
vor das Rabbatb gehalt wird, deſſen die fchrifft —— 8 
war vor zeiten ein Erg: Bifchöficher Ni unter dem Vatriarchen von 
rufalem , in den legten zeiten aber unter dem von Alerandrien, 
u. an den grängen des gelobten landes am bache Zereth. 

erachia / lat. Heraria, eine Leine inful au Archi 
— nach Sinuſa zu. — — 

eraclea oder Heraclia / eine ſtadt in Thracien 
Perinthus und Mogdonias hie , amiego En öffters racka ge» 
nennet wird, Sie iſt ein Ertz ⸗· Bißthum unter dem Watriarchen von 
Eonftantinopel , und war bie hauptsitadt in Thracien , von der zeit 
an, da Severus Eonftantinopel verbrannte und zerförte , in wel» 
rem zuitand fie much blieb , biß zu Conſtantini Magnı zeiten, E8 
bat jeldige 2 gar beaueme bäfen , unter welchen derienige , fo gegen 
orient zu ligt, mehr gebraucht wird. Allein weil die Türcken fo 


vorzeiten 


md von ſteindauffen alter gebäue , Deren man noch gar vile an dem ufer 


fiehet, mebr_und mebr laſſen einnehmen , können jetso nur mitte 

maͤßige ſchiffe daſelbſt einlauffen , da doch fonft gu des K mie 
veri zeiten„auch noch lang barnach,eine gange Hotte Darinnen ſicher 
ligen konte. Die gegend des vorgebirges , jo an der linden jeite 


‚des hafens gelegen / iſt ſehr angenehm , woſelbſt auch ehemals das 


amphitheatrum von Heraclea geſtanden, welches ın der anciguir 
mit vor Die gröften wunder gebalten wurde , wovon man neh — 
ps einige rudera fiebet. Huch funden ich Darinnen viel tempel;, 

der und andere Öffentliche gebäude , auch vile marmeriteinerne 
Raruen und —— Die baupt-tirche daſelbſt i viel beffer 
ausgezieret,ald de Palrlerchen von Eonitantinopel die andern kir⸗ 
hen aber find daſelbſt nicht in ſo guter ordnung. Der Englfihe 
abgefandte Eduard Guits, ſo zu Conſtantinopel verfiorben ; figt 
darinn begraben. Die bandelichafft felbiger tadt geſchiebet meiltens 
theils mit cartun/ oliven, bauten , wolle, früchten , ıc. Won den 
übrıgen ftädten dieſes namens ligt eine m Evrien, an dem fulfe 
des berges Taurus , ingleichem an den grängen von Gilicien in Ens 
rien , Syrien, Meden , Bithynien , Sicilien, Bontug , ic. Diedor, 
Siculss 1.16 €. 77. Cellarä nor. orb. ant. L a. c. 13. Greior voyage de 
Conftantinoplce, * 


Heracleon / ein befandter Ecker der erften kirche, umd fchri 

Me uler 
DValentini, im andern ſeculo. Erftaruirte aller dinge 2 hl ſe⸗ 
doch daß einer von dem andern herruͤhre, und aus dieſen beuden all 
das übrige Nichte. Den Botbon bielt cr vor ben vornebinften Gott, 
woraus Die S'ge oder dad ftillichweigen hexlomne / von Diefen bey« 
den aber kaͤmen alle übrigen Dinge ber. G berordnete, daß jcıne 
geiftlichen die todten mit einem gewiſſen Ol und balfım fchmieren 
jolten , wovon er verficherte, daß es ihnen ibre pein linderte, Ter- 
tullian, de prafer. c, 49. Irenams |, ıc.4. Epiphanim her. 6, Clem. 
Alex. 4 from. p. 5or. Grabiws ſpicil. tom, à p. 81. diffeen de het. 
Valentin. $.18 p 491. 


Seracleonas / fihe — IV. 


IT MERM 





758 ben 

HERACLEOPOLITAE wurden bie Könige von Aegrpten 
— die zu n, einer fadt in dem untern Yegupten , re- 

ieten, weicher ort durch die Griechen nachmald Hacacleopolis ges 
nennet wurde, Es haben felbiges land 2 familien befeffen: die erite 
bat in die 100 jahr gedauret, aus welcher 4 Rdnige entiproffen; bie 
andere bat in 185 —* Koͤnige gegeben. cc int ik 
alterälteite ſtuck der Aeguptiichen Fidorie am meiften — 
kan Affricanıd nur eines einigen aus allen dieſen Koͤnigen 
namen anzieben. Die aber, fo vom Syncello bepgebracht werden, 
And offenbar falfch erdichtet. Marshammm canon, chron. Ægypt. lec. 1. 
Przron antiquitt destemps. * . 

—— —* —— * 
eracl s / Bi cedonien, iſt aus feinen 20 
chern bekanbt, fo —* Die Manichder gefchrieben. Phecins cod. 

Ss; & yır. Cave hift. litrer, , 

einen un Rama gehe) an Jam onen a 
na ou au 

fin gemacht, mofelbit er die rebellen ſami ihrem haupt Attalo 


flug, dem Kapfer auch, welcher deifen in felbiger zeit wol bebürffe pin, 


war, nambaffte geid ſummen nach Rom ſchickte, und dannen⸗ 
Der Das er ersamt erbielt. Dieſe ehren;ftelle machte ihn 
ß auffgeblafen / daß er nach nichts medt verlangte , ald Hert über 
ie gange welt zu feun , worzuihn fonderlich Sabinus anfriichte, 
toelcheßebemale fein knecht gewwefen , und nun fein ſchwieger ⸗ john 
worden mar. Llm demnach fein porhaben zu beveriicligen, biet 
er die fchiffe zurück , welche getränd im Italien zu bringen pflegten, 
und fegelte dahin mit einer Rotte von 3700 fehiffen; alleın Marınud 
kam ihm gleich,da ex fein voldt am das land fete, bey der ſtadt Ditie 
culum entgegen, und ſchiug (0, daf er mit einem eingigen ſchiff wel⸗ 
ches ibm von feiner gangen Aotte noch übrig war , Davon flieben 
mufte,und follen ich in ſeldigem gefecht auf die fünffig dau⸗ 
fend mann aus diefed.Heracliani leuten umtommen feon; wiewolen 
andere melden, er habe nicht einmal die fchlacht für feine perfon ger 
— — ſondern ſeye von derfelben weg geſlohen und in einem einigen 
ſchuf nach Africa entronnen. Als er nun mit ſelbigem zu Carthago 
ckommen wurde er dafelbfl an. 414 von den ſoldaten erſchlagen. 
Zefimus. Orojins ib, 7 €. 42» Martellinus inchron. adan. 413. jer- 
mandes de regn. fuce. 1.1 €.96. Paul, Diacenus |, 13. Hieren, epı 9. 
Idat. in Chron. * 
hi eraciiden, ein Mönch * —5 wide no dem 
ıgen Ebrofoftomo off von gr . 
i teiarch zu intiochien,Defchuldigte ibn an. 403 des 


ele zuruck 

batte Heraclided eine zeit friede; algin da Corvſoſtomus zum 
veriagt worden, fo gieng auch die verfolgung wider ſei⸗ 
ne freunde aufs neue an, und Seraclidet wurde an 404 abgefcht, 
amd zu Nicomedien in ein gefaͤngniß geworffen, in m erüber 
ahr aushalten muſte. Ex bat ein buch binterlaffen, unter bem tis 
tul paradifus, oder die leben der beiligennäter, weiches ein ſtůck von 
ber hiftoria Laußaca iſt, Die an. 1504 zu ————— 

Socratesl. 6. Photims in aß. (yn. ad Quercum, Cave hift, littet. 
eraclides/ ein Philofophus, welcher Ponticus zugenannt wur · 
* Desnleichen auch 
und gravisdtifchen anfebend. 


de, weil er zu Heraclea in Bonto gebobren war , 
Pompicus, feined ſtatu 
Er war dei Eutbopdronis fobn, fammlete groffen reichthum, und 
gen nach Athen,mwofelbfi er fich gleich anfangs der information des 
-pcufipps untergab, nachmald aber 
diel fehrifften binterlaflen, deren Diogenes Pacrtind gedendet; wel» 
aber allefamt verlobren worden, biß auf die allegorien über den 
m. Jedoch hält Bohius davor, dag auch nicht einmal dies 
8 buch fein fiy, weil nemlich einige aueores darinnen angeführt 
inerden, die erit mach ihm gelebt haben. Als er fterben wolte, Heß er 
el aus hochmuth durch einen guten freund eine fehlang ins 
tt fegen, um das vold zu bereden, daß er hinauf zu den Göttern 
gegangen wäre ; allein die fchlange begunte zuvor herauß zu krie · 
chen, wodurch denn der beteng offenbar, und feine eitelfeit verlacht 
„ Laertins in vit. philofoph. Cie, lib, 3 ep. adQ, fraircm. Pii- 
#ins\, 7 c.57. Swidas. Gejnerms. Vofissl.thilt. Gr. 


HERACLIDAE, diefer name bedeutet indgemein de Hercn · 
lis nachtommen ‚ jedoch fonderlich in der Griechtſchen biftorie Dies 
jenigen, welche in Deloponnefo wohnten; wie denn die yeit, da ſie in 
Niet landfchafft wieder url? gefommen, woraus fie durch Eury · 
fibeum, den König von Mycene, vertrieben worden , eine der vors 
nebmften jahr » rechnungen bey den Griechen ift. Perav, ration, 


temp. . 1c. 12, 
Seraclitus / der finftere zugenannt, ein Philofophus, des BI 
fon, oder wie a fügen, Deractionit fobn. € nr Eoteo 


ebürtig, und lebte in der Spften olympiade, ohngefähr 504 jahr vor 
brifti A.M 3480, V.C.250, Es wird von ibm —5** 
daß er feinen lebrer gehabt, ſondern alle feine weiß beit Durch faͤti⸗ 
es meditiren und nachfinnen erlauget babe. Das groſſe elend und 
ie tborbeiten des menfchlichen gefchlechtd machten ihn fo verdruͤß⸗ 
lich, daß er allezeit, wenn er unter den leuten war, weinete, und das 
bero der weinende Heraclitus genennet wurde ;_gleich wie man 
ibn wegen feiner vägel obfeurum oder den duncklen ju nennen 
pflente. Sein buch von der natur, welches Die ganze fünme feiner 
iwelt : weißbeit in fich begreift , wurde von dem König in Werfien 
Dario, Hyſtaſpis fobn, ſehr hoch gebalten, und feißig gelefen, wel⸗ 
cher ibn auch deswegen an feinen hof berieffen lich , i 
böfiche antwort von ibm befam. Er wurde endlich fo verbrüßlich, 
mit den leuten umzugehen, weileran allen menfchen, audgenons 


den Ariftotelem hörte. Er bat. 


eine une mie 


ben 

men fich felbft, einen eckel hatte, daf er zu den Epbefiern, Cmelche 
ihn — tindern fpielen faben, un —— böchiten 
regen fa — * Lu ed vor weit herzen 
al n ihre ſtaats⸗ fachen zu en. 
ſich vol gar auf einen berg, RL da zlbf unter den wilden thieren 
von kräutern zu leben, welches ibm cht —— Darau 
gieng er indie dadt, und fragte Die aͤrtzte, ob fie wohl ein trübed re⸗ 

nis wetter in einen hellen fonnenfchein verwandien Lönten ; alleist 

fie ihm nicht verftunden, was er damit haben wolte, Bien bi 
und verbarg ich unter ein? miſt ⸗ hauffen / in meinung,feine 
fige feuchtigteit durch eine gemachte big zu verzehren. Auein es balff 
nichts , under mufte flerben, nachdem er fein alter.auf 60 jabr ges 
bracht hatte. Andere erzäblen die art feines todes mit andern ums 
fanden, da$ er nemlich , nachdem er fich mit ochſen toth beſtderie 
tet, hingegangen ſey, und jich Damit in Die fonne et um 
felbigen zu trocknen; im beichaifenheit aber hätte ihn der 
tod überfallen ; oder er wäre gar von den hunden / bie ibn alfo bes 
ſchmiert für ein thier angeben Seine lehrt 


war, daß alle dinge zufalis we 1; 
ge durch die bewegung mit einander vereiniget wuͤrden , au 

deswegen die beivegung ‚ vermittelft deren alle vielfältig am 
einander flıeffen , gleichfam die mutter oder urheberiu der meiſten 
Dingen fepe ; dafalle dinge mit geiftern angefüllt wären ; daß 
Ied, was geichicht, durch verichiedene abwechslu aeichäbe; baf 
Die gange welt ibre graͤntzen bätte ; besgleichen, daß nur eine we 
«u , durchs feuer gemacht , und daf alle ding endlich wiederum in 


—* verwandelt werden müften. Heſtodus / Yothagoras Zend» 
pbon umd Hecateus waren feine jchüler. Ws fein buch von Der na⸗ 
tur dem Gosrati zugejchiett wurde , fällete Derfelbige dieſes urtbeil 
davon, Daßer dasıenige, was er davon verftünde, vortreſlich bes 

nde, und dader nicht zweiſſelte, Dad andere,was er wicht recht ver⸗ 

unde, würde eben fo beichaffen ſeyn geſtalt man feine redend · ars 
ten wegen der vielen raͤhel febe jcpwärlich verftehen tönte. Cicero» 
Pintarchus,. Lucianns, ns Alexandrinns, Diogenes Laersius 
1.9, Sanley hit. Phi.of, * 

Heraclitus/der Sichonier / hat einen ıra&tar von ſteinen geſchrie⸗ 
ben. Leo illatius hat an. 1641 ein buch de ineredıbılibus unter He⸗ 
racliti namen an das licht gegeben, welches er ın der Baticanift 
bibliorbec zu Rom fand. Voßius hält Davor , daß dieſes buch 
raclidä, dein aucorı der allegorıen über den Komerum ,; zuzueiguen 
fen. fine Herarlides, 

Heracliusy ein Briechifcher Kayſer. Er war Heraclii, eines 
Gouverneurs in Africa john, aus Cabpadocien gebürtig. Man bes 
richtet von ibm ‚ Daß, nachdern er fich Durch das geichrey des volcks, 
wozu fo gar die anftıfftung Erifpi, der * tochter zur ebe batte, 
aber mit die ſeim feincım ſchwaͤher febr jerfallen mar, nicht wenig ger 
holen, wider Phocaͤ tyranney aufbringen laffen, er mit einer Hotte 
bey Eonitantinopelangeländet, fo dann den tyrannen en 
und enthaupten Inifen , und wäre ſolgends an. 610 nebft feiner ge» 
mablin Eudoria von dem Patriarchen Sergio gelrönet worben. 
Nach dieſer feiner gemablin tod te er ia an.sıa mit Mar⸗ 
tina, die feiner ſchweſter Maria tochter war. * II, König 
in Verſien, führte einen graufamen krieg wider ibn ; und ungeach« 
tet fich Heraclius zu einem jährlichen tribut erbot, fo fragte er Doch 
nichtd Darnach , fondern nahm Palzitinam oder dad gelobte land 
nebit Eappadocien, Armenien und Ferufalem ein, und führte Den 
Patriarchen Zachariam nebft vielen Ebrilten und dem vermeinten 
warhafftigen creutz Chriſti mit fich binmweg, welches um das jabe 
614 oder 15 geichabe, Sie waren fo gar rn gen Ehalcedon anges 
ruckt, welches gegen Eonftantinopel über ligt / und hatten ſolchen 
ort belagert. Als Heraclius zum andern mal um frieden bat, wolte 
Ehoftoes folchen nicht eingehen, ald mit dieſer be g, wofern 
zu. und feine untert vomE&priftenthum abfallen und Die 

onne anbetten würden. Diefes erbitterte Die Chriften dermaſſen/ daß 
num jederman mit ernit ben kriegfortſetzen wolte,wie dañ ber ſriede 
mit Den Avaren,fo auf ber andern feiten in Thracien einge wa⸗ 
ren, wie man immer konte, geſchloſſen ward, damit denen Verſern 
defto Rärdferer wideritand konte geleiftet werden, auch gab Die cieri⸗ 
ſey einen theil der geiftlichen eintünffte zu fortfegung des krieges 
ber, worauf der Kapfer die ungläubigen im verfchiedenen fchlachten 
exiegte , nemlich von an, 624 biß 627, und fie wieder zuruͤck in ihr 
Fe trieb, auch ſolches mit feiner armee Durch und durch 
ſtreiffie. Wie num dedivegen Ehoftoes an feinen fachen falt verzimeis 
felte, und feinen — ſohn Merdafen zum König machen wolte, 
brüberDoe bed naer wagen ak Klagen 208 vn kind au hie 
h augen ‚ und ihn ſelbſt mit 
len erfchieffen. Nach diefem machte Deraclius er ep 
friede , umd zwar mit diefer bedingung, daß das Ereug Chrifti 
die Epriftlichen gefangenen wiederum außgeantwortet und lofgeges 
ben werden folten, welches auch an. 628 ‚da man denn dag 
geug im triumph wiederum nach Jeruſalen brachte , twoben fich 
—— 
u tragen, w mals zu 

des creut; exhoͤhung anla gegeben. As . 


j bernach 
um zurück nach Eonitantınopel kam , li ologi 
en ein, fiel aber, ald er den nam baren —. ’ —— 
aner irrthum zu verlaffen, in Den irrthum der Monotheliten, li 
einreden ü, Patriarchen von Eonftantinopel, 


auch 
und Cori, Bifcpoffs von Alerandrien, eine ectefin pder gl 
kantniß an. 639 drucken, fo aber * — Sobemme Das 
worffen wurde. Unterdeſſen da fich Die@hriften in religiondfachen 
—— ften, —— er —* er mor 
ı ich ftarb diefer Kahſe 
weichem nach einigen Die ioifewfcht vorher gegangen war, 


ber 
ee a 35 


ferner P nach des vatterd tod neben feinem bruder 
undibrer bee m ie na * Bee sogen t 
bernach an einer fan 


gmieri wie Theop 

will, an beygebrachtemn —— — 5* ib ul. > 

fen fe 2, fol. Bon feiner gemablin, Micetä, des Parricii tochter, bat 
ur? Enflansen und Theodoſium. en don 

alten —— anderer ſohn und 
—— F fo aciug, —* —2 mehr Deal 
nas genannt, wurde von di feinem beuber nach des vatters ſchz⸗ 
sem roillen zum collega in der regierung angenommen, befaffe aber 
biefelbe kaum 6 en tod, und wurde eritlich durch ci» 
gings ac, en oiyemzl 2 (ohn Tened Brubere Hevackumı 
um n 

Men neben fh vn Kanfer zu ernenmen doch * diefer A 


—* Bde eb, und mufte hingegen Heracleonas durch die 


facti mit nittener naſe i ini dei dend vers 
fchiden a: ur > 6 —— Theophanes |. o⸗ 
rus. Zonaras, Suidas. 


vo eracltue, Satiare iu Serufalem in dem ra ſeculo. Er war 
ansdfifchen Proving Auvergne, Aug 
te fich ana —** ee. in groffed anfeben , af 
er anfänglich Ertz + Bi 38 rd und u Patriarch 
von re wurde, ohngeachtet fich Bi Ko u Tyro 
gewaltig darwider fette. Selbiger gieng —F elbſt deshalhen nach 
om zu dem Pabſt, um Heraclium wieder ehem zu en, 
za auch wohl gefcheben wäre, mofern nicht Heraclius felbigen 
Bi mit gifft binrichten laffen. Dieſer Ertz ⸗ Bifchoff von 
Toro, Der fich feiner wahl roiderfeget, ift der berühmte Wilbelmus 
Tyrienfis mein De en biftorie Bongarſius in feinen geitıs Dei 
—— © r addrelüirte ſich an Die Canonicos des 


ef i hezeyungen, daß das 
8 u. unter Sei auf gm * Polen Morde ey 


en worden,unter einem ans 
SHeraclio werde verlohren geben, und Damit er die gerechtigkeit 
feines eyfers darlegen möchte, bat er inftändigft , daf —* ibn, 
noch den Heraclium wählen möchten, allein es gefchabe juft das 
gegenfbiel ; er und Heraclius wurden vorgefchlagen, und berKönig 
conferipte das Patriarchat Heraclio, wie er feiner mutter verjpros 
chen batte. Sonften auch wird diefer Heraclion beichuldiget , daß 
er mit einer lauffmanns. frau von Neapoli di Soria, Palque di — 

—— — euget. Das iſt auch der Patriarch Heraclius 
geivelen, * an Henricum Ib, König in Engelland, 
nach 4 —— gegangen, un dieſen König zu einem creußssug 
zu bewegen, ben er obne dem krafft feines gethauen verfprechend zů 
verrichten fchuldig war, maffen ihm der Vabſt Diefed unter anberm 
ur buß, wegen des an —* tz Biſchoff zu Eantelberg, Thoma, 
re angenen mords aufferlegt hatte. Allein —* rieff ſeine Geiſt ⸗ 
lichkeit zufammen, die ihm riethe , in * Königrei “ zu bleiben, 

worüber aber Heraclius dermafien in geneiNe: er dem Kös 

* die *—— worte ind ange — agte. Ulleın der König 
zte ſich und brachte ihm auf feinem —* ſchiff nach Rouen 


—— denn an Die graͤnhen feines Reiche, Davor aber Heraclius nicht 
nur bie hülff des Königs , fondern auch die anfangs angehottene 
$0000 m i entbebren mußte, Marin Sanutms 3 p- 4 


€. 14. Paulus Amylius de geſt. Franc. |. 5. Bayle. 


HERAEA. von He, Juno, —— feſt der = gu au: * 
welchem ein wagen von a wei em unter einer groffen proce 
Kon gefübret Ser Die en der Funo ſeibſt welche jeweilen 
von votnehmem geſchiecht war, mußte da den wagen führen / sel 
bigem folgten die Jünglinge der adt in den waffen ; ach wur⸗ 
den 100 ochfen gefchlachtet, (fibe HECATOMBAA,) Endlich war 
ein geoffer eberner am einen gewiſſen ort im der ſtadt feit en‘ 
macht / und wer denfelben loß riß, der Defam einen ehernen fch 
une gem. zu lohn. Ein ander ee namens ward 

Elide alle s jahr gebalten,da die zu. weiber an der zahl 

n Pc pro ein peplum verfertigen mußten. Hie exercirte 

frauenzimmer im rettlauffen, und beta diejenige ſo ges 

en batte , einen trank von öl + jimeigen, ein ftüc von bem ges 
opfferten ochſen / und durfte ihr bild an Öffentlichen orten au 

gen. Der anfang diefer renn » fpielen des Argivifchen frauenzims fi} 

mers wird von der Hippodamia ber geholet. Sonften wie die Ju p 
no eine ber vornebimfirn Gottheiten der alten heydniſchen Gries 
chen gewefen ift, alfo finden wir, —** ju ehren noch an mebres 
zen orten unter dem namen Herza, feſt feyen angefteit geroeferyald 
au Con — TB. in der zig Eos, 4, und ander anderftwo, Men rfins Ge 


— ¶ Defiderius ) ein I: juriſt und advocat 
des Parlaments zu Varis, has ſich durch feine ſchrifften, die er 
wider Elaudium Salmaflum gefchrieben , fehr berühmt gemacht: 
— ————— x Dinge zu fchreiben , farb er im 
jun, an. 1649 ,; 70 jahr alt. ne ſchrifften find ; adverfaria; 
notz in Arnobium ; obfervariones ad * Atticum & Romanum; de 
rerum judieararım aultorirate, 3 wolte auch —— & 
onfiliorum juris ſylvam fcheeiben , farb aberdarüber. Ferner hat 

er unter DuR Leidbrefferi namen — zeit nach Köni ‚gen 
rich IV tode einem rractar von der Könige gemalt gefchrieben. 
Patini —— —— ep. 203, Bayle. 


Seraldus / ein ſohn Defiderii Heraldi , ein Prediger in der bends vor 


ormandie , von dar man ihm unter Caroli I regierung zu der eo 
2** kirche nach Londen beruffte. Weil er es allzuſehr mit 


m Könige hielt, auch in einer befondern ſchrifft Das hin anges predigte er 


e unrecht erwi 
—— er doch — das . 45 
n * Hand kam , und ba bafelbft fein vormals ne ans 


wi trat, auch ein canonicat ju Canterbury erbielte, En 


erat/ eine ber baupt⸗ ſtaͤdten/ an dem 
N en 
a (Heat) sn Erin —— — 
1 u 
EwoDl gelitten, umd iR auß feine übefegung fine u 


7* — 
Bernd) Brunn an Kur) * 


aus einem anfehnlichen gefchlechte — auch bald ans 
m fludieren wobl ang none. As er die philojopbie 
manioribus abfolyiret , er ich auf die —5 
Kahn und — au * Hebraͤiſche Damit erden 
— des alten teſtaments deſto beſſer berſtehen —*2 
er viel jahre hierinnen fen fleiß angewendet , that er 

eine ei in Yale damit er daſelbſt gelegendeit baben möc; 

enianern und andern M ju con 
und Grimalt befonbes bocbarhelte te ba 
on N; e au mit 

dem Luca ica Holenio und Leone Allatio eine 

auf: ichte ber 5 


az 


Bord 


SER zu — ed Dis 

fen war , in fein haus, und sein. De Ip 

ı500livres, Ob nim gleich Fouquet bald Bora un Fr das N 

—— es doch nich J —— wurde zum Koͤniglichen 
metſcher ————— 2** u und —2** 

—X in der rechen · 


vetlauff 
einiger that —— —— in 
nig Eiche d * a — — —* wurde 


— ber! 
gen trugen ihn — zu —— a 
welchem er feinem Prinzen dad iu Eiporno —* 
tete, ** groſſe gnade F up * er auch zu ſich nach 
Florentz bat, —— na jul. an. 2666 an , wurde 
von dem Staats, ! **38 
bereitetes —— meubliret wer. fü bee, Se 
murde er woh u in Se ein carofe mit de 
livree gehalten, U auch eben damals eine are 
Floreng feil war, Br ber eben de den Herbelot — 
—— fd darunter befindlich ni Ar die be — 
u ſetzen, und ud dieſes g —88 
auffte der Groß⸗ — —*— * m verehrte fie dem Serbelot $ 
Eolbert —— — bn wie Srandreich , und obwohl der 
Gro —— ins A laffen wolte, * lonte er 
ibn Doch nicht wo —— Als er er juruͤcke in an — * 
batte er zum oͤfftern die gnade mit Dem Könige zu en, welcher 
u auch eine häbrliche oe penfon pon 20 livres gab, ach etlichen 
jabren wurde ex Durch Em ei Dontrhaztraind, Königliche 
Profeffor der Syriſchen ben 8. bec. an 1695, 
Er war pon einem treflichen ——— = t weniger in dee 
gg — als im der Mo chen 
geübt, bornemlich durch feine — Orienralem 
Kan welche ex in Atalien angefangen, in Franckreich 
—— nglich war foiche in Arabi⸗ 
De ea pr ee ſchreiben / und hatte € Eolbert vor / ed aus der Königs 
mit gan neuen nn —* inlaffen. Rach 
eis in tode aber. en vorſatz, und —— 
das Was darein n 
kommen können, bracht 


e er in 363 worinnen 

was in Tuͤrckiſchen eye zu Arabifchen biftorien — 

— ————— Pr he 
aritım n 

noch in MSto ligen. Perrasit hommes i Bahn p. 255 M 


Se erbergen, See) nam apr. an. 1663 


mu 
vater Mart 
Speak, "Be flhigrr ihm baid eb ab Farm 


einen fchufter beurat ee Bief,ontte u feinem 
handwercke en , fein tauff path Martinus Arnoldus 
fo prediger dafelb wat, mi Er wurde hierauf von feiner 
mutter — — p- ‚welche er nachmals is 
em alte ine Sjbe rhaen a ..1579 that ibn fein tatıfe 
—* n enftadt , allwo er 3 jah ben Detro Sans, fo No⸗ 

ft war , informicte , und unter andern auch 

Zus N lokum fo ald ein berühmter JCtus wurde , in feiner 
information hatte, 


1582 den 20 jun. gieng er Leipiig. 
An. 1584 wurde er zum Baccalaureo in keinem vaterlan * Pe 2 
gi * wurde er Diaconus dafelbft, und an. 1598 — 
der lirche zum kripplein Ebrifti , wofelbit er die erſte —— 
dem namen JEſu hielt. An. 1615 wurde er zum Superinten 
nach Lignig vocirt , welches er aber ausſchlug. Er patte ı hatte ein - 
ubd geiban, daß er einen pfalm beten wwolte , welch 
auch treulich bielt , und Daraus Dasienige , was ihm —2*8* f 
pie wie er ſeldſt vielmal befennet hat. Un. 1623 fornnae 
dem 19 Trinitatis , ald er den andern tag darauf daß 
— von dem gichtbrüchigen erllaͤren folte , rübrte ibn auf 
der lindten feite der Kr (blog ‚weil ex 1 aber feine fprache völlig bebielt , 
doch bed andern tages. Allein am fonntage —** 
Ar 


760 her 

1627 belam ee ein necidiv , da er nach gebaltener früß.nrebigt, 
wider der medicorum einrathen , annoch eine leich-predigt bielt , 
welche aber feine leiste war ; denn bald darauf vermehrte ſich 
das übel , daß er den 18 may an 1624 im soſten Jahr feines alterd 
verftard , einen fohn Zachariam zum nachfolger hinterlaffend. 
Seine fehrifftenfind : magnalia Dei; horofcopia pasfionis Domini ; 
geographia regionis vivorum; liber vitze; gloria Luthetiz; roferum 
Chriftianum ; Aorilegium ex paradılo pfalmorum + bacalus & ba 
jalus fene&utis ; geifliche tranersbindenz; hertz⸗ poſtille; tc. Freber. 
iheattum. Pisten memor. theolog. dec. a. erbach. in vita» 
fama & faris ipfius. 


Berberdorf / ein ſchloß in dem Hergogthum Stepermard, an 
den fl — wiſchen Graͤtz und Rackelspurg, nicht weit von 
dem erſten ort, gelegen ‚ iſt das ſtamm⸗hauß der Davon genannten 
Grafen, welche an. 7629, mit Adamo abgeitorben. 
Serbersdorf / (Adam, Graf von) Kavferlicher und der Ca⸗ 
tholifchen Yigue General» Mayor und Lands: Hauptmann im lande 
Defterreich ob der End, Seine eltern waren Otto, Herr zu Her» 
bersdorf , und Benigna von Le m, von welchen er an. 1585 
ebobren worden. In dem 15 jahr feines alters wurde er auf bad 
Ära. Reuburgi gymnafium nach Lauingen , und nachgebends 
auf die univerlität zu Steafburg gefendet. Er kam darnach in 
Vfaltzaraf Bhilipp Ludwigs zu Neuburg dienfte , Darinnen er ſich 
jahr lang befunden ; und als deifen ſohn, Pfalggraf Wolfgang 
ilhelm , an. 1514 Die regierung antrat , bejtellte er ihn zum ger 
Heimen Rath und Statthalter zu Neuburg. An, 1619 nahm er 
Kanferliche kriegd : beitallung an, und warb in den Fülichiichen 
kanden ein regiment von 1000 pferdten, fam auch felbiges jahr 
mit dem Serge Marimiliano von Bayern in das fand Oeſter⸗ 
reich ob der End , ald vorbefagter ed zur Kanferlichen de- 
Yotion völlig brachte , und blieb nach ber bemeldten lands⸗ berubis 
ung ald Statthalter zu Ling zurüc, Weil feldiges land von dem 
Kayıer Ferdinande II Diefem Hertzog wegen aufgemendeten kriegẽ⸗ 
Lölten gelaffen wurde, verblich er in Baverifchen dienſten ben ſol⸗ 
"chem Statthalter» amt , bebielt aber fein regiment ben der Ligi⸗ 
Een armee , wie fich denn folches an. 1622 in der fhlacht bey 
Mimpfen und anderen occafionen befunden, ln. 1624 war er 
Kanferlicher reformarions-Commillarius in dem Hergogtbum Des 
fterreich ob der End, Nachdem er aber die Defterreichiiche unters 
tbanen hart tra&irte , und den bauren in der religion viel bedraͤng ⸗ 
niß anthat , entftund an. 1626 eine general. empoͤrung der bauren, 
anfangs unter Dem commando eined hutmachers , Stephans Fa⸗ 


wurde, daß er fich nach Lintz falviren, und den bauren geitatten 

fte ‚ daß fie viel Örter einnabmen , auch 80000 mann ſtarck die 
Radt Ling belagetten, und feine perion beraus rten. Ben dies 
fer belagerung rietben ihm die Defterreichiichen Stände , fich bins 
tveg zu begeben, befamen aber die antwort : daß / wenn die bauren 


Di 
welche er mit etlichen völdern zog , von ibnen aber ale 


2ing eroberten , ibn feine Diener erfchieffen , und die Stände zum fi 


ſchloß hinaus benden folten. Er erbielt auch wider der bauren 
viel anläuffe und fürme die ſtadt Ling, bis fein ſtief⸗ ſohn, der 
General Graf Gottfried Heinrich von Vappenbeim , mit einem 
fuccurs anlangte , da denn die bauren bey Gemünd bis aufs haupt 
en ‚ und zum geborfam gebracht wurden, geitalt fie den 30 
apr. an, 1627 iu Ling eine abbitte thun muſten , nachdem Die vot · 
nehmiten rädeläführer enthauptet worden. Es befchwärten fich 
aber die bauren bey diefem aufitand vornemlich wegen der religion, 
fchwären aufagen / und übler kriegs » dikeiplin. 
General:Maior der cavalerie bey der Ligiftiichen armee , erlangte 
von Kapfer Ferdirlando II den Grafen» ftand famt dem pradicar 
eines geheimen Raths, und an. 1627 von dem zönig in Spanien 
den Ritter. orden von Ealatrava , und ald der Kanfer Deiterreich 
eb der End wieder erhielt, blieb er auch darinnen ald Lands: Haupt: 
mann. Als auch an. 1628 fein en in NiedersSachien ab: 
danckt worden , Ri) er an des Ehurfürften Marimiliani von 
a bof nach Muͤnchen, da er viel reflirende befoldung for« 
Derte , allein ed wurde ihm von dem Ebimfüriten eine ſtarcke gegen 
rechnung gemacht , wieruber er fich dergeltalt graͤmte, daß er Die 
chwindſucht befam , und ald.er den ı fept. an. 1629 mit feinem 
icht » vater in feine Derrfchafft Obrt an Traumfer reifere , farb 
er dafelbft plötlich. Er war mit Maria Salome , Frevin von 
Bieo Herrn Veits, Freyherrn von Pappenheim wittwe , 
vermaͤhlt. 


Herberſtein / eine Gräfiche familie in den Kayſerlichen erb⸗ 
landen, deren ſtamm + ſchloß 58* namens in der Steyermarck 
— „beſitzet in Kärndten das Erb⸗ Caͤmmerer⸗ und dad Erb⸗ 

ruchfeffen.amt , in Steyermard aber das Erb: Marfchall » amt, 
Anfelmus bat an, 1165 dem turnier zu Zürich beygewohnt. Dito, 
der an. 1300 gelebet , war ein Älter » vater Dee) un Andreä, 
deren nachkommen fich in viel äfte gertbeilt haben. Georgius jeugte 
mit einer von Mordarin Fridericum; deffen endel Georg, Freyherr 
von Herberitein , Ranferlich gebeimbder Rath und Lands; Haupt: 
mann in der Stenermard , binterlie$ unter anderen zwey fühne : 
») Bernardinum, Kapfers Ferdinandi II Hof Marfchall, welcher 
die Stevermärdifche linie. fortgefegt. Seine jöhne waren Johann 
Georg, Odriſter; Johann Ferdinand, der an. 1673 als ein Jeſuit 
und Profefor juris canoniei u Graͤtz verflorben , und coneluliones 
juridicas heraus gegeben ; und Johannes Marimilianus , erfter 
Graf von Herberftein , und Kanfers Ferdinandi III gebeimbder 
Ratb ; von deifen Fahnen bat Fobann “fofenb , des Teutfchen or: 
dens Ritter , Ranferlicher General Feldl-Marfchall und General 
der Croatiſchen grängen, am. 1686 die Malthejersflotte wider Die 


* und hernach eines ſchuſters, Achatii Wellingers , wider Wa 


war bierauf 


Tuͤrcken commandiret ; die übrigen fcheinen obne männtiche erben 
abgegangen zu ſtyn. 2) Georguum Andream, einen vater Jodanu 
e0rg8 , Grafen von Herberitein , der an. 1663 ald Biſchoff zu 
egenipurg geftorben, tınd Johann Bernbards, der Lands: Haupts 
mann in den Flrftenthumern Breklau und Giogau worden, Er 
bat in dem leßtern ımterfchiedene guter an Ad) arbracht , auf dens 
felben feinen ſtamm in Schlefien Portgepflanget, und iſt an. 1665 
verftorben. Don feinen fühnen wurde Johann Bernhard Kanfers 
licher geheimbder Rath und Pands; Hauptmann zu Glogau, und 
arb an. 1680 ; Johann Friedrich aber, der an. 1701 veritorben , 
ief fich in der Grarfchafft Glay nieder , umd_jeugte ı) Jobann 
jedrich Erdmann , Kanferlichen Cammer + Heren und Landds 
uotmann der Grafichafft Glatz; 2) Johann Leopoldum, Kay 
etlichen Sammer: Herrn und Schleiifchen Cammer » Rarbı Zu 
Diefer branche gebdrt auch ( und mag zugleich ein bruder der begs 
den vorhergebenden feyn,) Ferdinand&rnit, Graf von Herberftein, 
— Appellations- Rath in Böhmen / der ſich nach anfang 
des 18 feculi durch feine fehrifften berühmt gemacht. Vor⸗ erwehn⸗ 
ter Andreas, ein bruder des obgemeldten Georgi, wurde ein vater 
Leonbatdi ‚der bey feinem an. 1511 erfolgten tod 4 fühne hinter» 
halfen : 1) Sigidmundum , Kanferlichen geheimbden Rath, von 
welchem bernach beionders. 2) Wilhelmum , der den Mazifihen 
aft angefangen , und ein älter-vater worden Earoli Eufebii deſſen 
älterer ſohn Adam Quintinius 2 männliche erben, Jobann Anton 
und zum Frant , binterlaffen ; der jüngere aber, Ferdinand 
Ernſt, Kanferlicher Kriege: Rath und Lande: Hauptmann , der 
noch um das jahr 1686 Horieet, bat Earolum Grafen von Herder» 
fein gejeuget._ 3) Nobannem, fo die Neupergifche nebenslinie aufe 
gerichtet ; deiten fdbne waren Ehriftophorug , der an. 1541 wider 
die Türden in Ungarn geblieben , und Caſpar, Erg Hertzogs Eas 
toli in Deflerreich Hof Marfchall; von deifen ur» enckeln iſt Jos 
bann Gotthard, Graf von Herberilein, ald Kayferlicher General» 
Major und Lande » Hauptmann in der Steyermarck verſtorden. 
4) Georgium , Herrn von Faldenftein , welcher Georg II und 
Georg Sigmund auf Buttenbang gezeuget. Jener binterlich Leo⸗ 
pold und Georg Rupert. Leopold feng den Bülterwaldiichen zweig 
an , und war cin berühmter Ober: Feld: Hauptmann im frieg toi 
ber die Türden. Sein endel Leopold Chriſtoph ſtarb an. 1667 zu 
Vreßburg in Ungarn, nachdem er wegen der Lutheriſchen religion 
von feinen gütern weichen muͤſſen. Einer von deſſen brubers jOhs 
nen zeugte Leovold III, Kauferl, würdlichen gebeimbden Rath, 
Cammer-Heren, Hof Kriegs: Raths. Vice- Präfidenten, Feld: 
ſchall und Hattichier: Hauptmann ‚ der an. 1717 das Generalar von 
radein erbalten ‚ und Earl Leopold Groß + Baillif des Malthe · 
fer s ordend in Teutichland. Georgius Rupertus errichtete den 
Sirendorffifchen aft , und wurde ein groß » vater Ferdinandi, der 
an. 1680 Kanferlicher Reichs: Hofs Rath geweien. Seine beyde 
fobne, Johann Ferdinand und Ferdinand Karl, Horirten nach are 
fang des 18 feculı als Kayferliche General: Majors. Vorgedachter 
Georg Sigmund, Herr auf Guttenbaag, farb an. 1570 ald Obri⸗ 
er. Geine föhne waren ı) Sigmund Friedrich , Kanferl. gebeis 
mer Rath, Cammers Herr und Lande. Hauptmann in der Steyers 
mard , der den Penclowigifchen jweig an eigt, Deifen ſoͤhue was 
ren Ebriftopb Mauritius Kanferlicher » Marichall ; Georg 
Sigmund / Ranferlicher Obrifter Stallmeifter , und bernach Pro- 
vincialis P. P. Dominic. ; Georg Friedrich und Otto Heinrich r 
welche letztere ihren —— ſortgepflantzt. Jener wurde ein groß⸗ 
vater Sigismundi Chriſtophs, welcher an. 1699 die Biſchoͤffliche 
wurde zu Lanbach bekleidete ;_ don bieſem aber, nemlich Otto Hein⸗ 
rich, ift vermurblich Johann Friedrich Adolph abgeltammet, wel 
cher anfangs Kawferlichee Cammer · Herr, an. 1716 aber Abt zum 
beiligen Ereug in dem Veſpriniſchen Bißthum in Ungarn , und 
an. 1718 Bifchoff zu Modrizza in Bosnien , wie auch Kavierlich« 
und Köntglicher Rath in Ungarn worden, 2) Yobann Friedrich, 
von dem die Wurmpergiiche und Guttenbagifche dite beritammen, 
fo noch beut zu tage Horiren. 3) Yacob Frans, Herr zu Guttens 
baag, der die Oeſterreichiſche neben » linie aeftüfter , welche noch 
an. 1686 deſſen ur sendel franz Fofepb , Kavferlidher Caınmers 
Herr , unterhalten. 4) Wolfgang Wilbelm , welcher den Winde 
tauifchen 53 gepflantzt. Seine ſoͤhne waren Jobann Wil⸗ 
beim, Hollaͤndiſcher Odriſter; Maxinulianus, Venetianiſcher 
General, und Gundaccarus, Kapferlicher Obrifter ; welcher letztere 
ein vater worden Ernefli Gundaderd, Kayſerlichen General⸗ 
Marfchall: Leutenants, Commendants zu Segedin und Doß 
Kriegs:Ratbhe , ingleichem Matthiã Gundaders , Königlich; Pohl 
nifchen und Chur » Sächfifchen gebeimen Raths und Ober» Hofe 
Richters zu Leipzig. 5) Georg driſtoph, welcher ftiffter der Weide 
bauſiſchen linie worden, fo deſſen endel Ernft Friedrich, Kapſerl. 
gebeimer Rath, EammmersHerr und HofsCanigler, mit unterfehiee 
denen föhnen fortgepflangt , von welchen Jobdann Ernft an. 170@ 
Kapferlicher extraurdinair- Envoye in Bohlen geweſem. Bucel, frem- 
mat, P.a. Spener in hilft. infign. Afemeires, 


SHerberftein / (Sigismund Freyherr von) war aus dem bots 
bergebenben geichlecht an. 1486 in der Stevermard zu Vippach ges 
bobren , und cin fohn Leonbardi von Herberfiein. An. 1503 im 16 
jabr feines alters ward er Baccalaureus Philofophix zu Wien, Mache 
—— trater an. 1506 in Kauferliche —— €, und bielt ſich 
n Ungarn wider die Tuͤrcken tapffer , Dabeeo er in kurtzem, memlich 
an, 1509 zum Obriſten über die Steyermaͤrckiſche cavalerie gemacht, 
bernach von dem Kanfer zum Ritter gefchlagen , und zur belobnung 
feiner tapfferkeit , Die er in einer actıon erwieſen ‚mit eıner güıldenen 
fette befchencket, ach mit der charge eines Hof: Ratbs beebret wur⸗ 
de. Hierauf bat er fich in wichtigen gefandtfchafften gebrauchen 
laffen; bie erfte verrichtete er am Dänikgen bofeam,. 1516, u den 

König 


ber 
Kdrzig Chriſtianum TI don der liebe zu ber berüchtigten Columbula 
hin Nach feiner ruͤckkunfft ward er an —— — gi 
ſchickt, voelche fich wider den Adel empdret hatten. Mach diefem 
trat er eine trau in Bolen und in Moſcau an, um zwiſchen 
deyden Potenzien den ftillftand der waffen zumege zu — 
dem er auch hierauf mit gutem ſucceſs an den König in Ungarn a 
gefchickt gewefen , trugen ihm an. 1519 die Stände in der Steyers 
mard auf, bey dem erwehlten Kayſer Carolo V ihre gratulation 
abyuftatten,worauf er an. 1520 Die charge eined Cammer und Cam⸗ 
mersgerichtd-Rabts in der Stevermard erhielt. An, 1526 (einige 
fegen an. 1523) ward er zum andernmal in Mofcau gefchickt , um 
bie erneuerung des ſtillſtands mit den Poblen zu befördern, worauf 
er den charadter eines Kanferlichen gebeimbden Rath , umd an. 
1532 eined Bräfidenten der Deiterreichifchen Cammer erhalten. 
. 1541 ward er ald Gefandter an dem Tuͤrciſchen Kavfer ger 
ſchickt , welcher unweit Ofen fein lager hatte. Jahrs darauf ward 
er von dem Römifchen König Ferdinando I mit einem diplomare 
begnadiget , vermöge deffen er verfich 
über die ſchwachdeit feines gehörs ; gedächtniffes und gefichts bes 
Zlagt , er binfüro mit legationen , umd anderen weiten reifen , ins 
gleien feld-zügen , folte verfchont werden , doch wurde ibm jahrs 
rauf aufgetragen , die Deiterreichifche Printzeßin Elifaberb , ald 
deren obriſter Hofmeifter, dem König Sigismundo in Bohlen zus 
suführen , und die denfelben verfprochene morgen » gabe bernach 
auszahlen. An. ı 4, bat er gleichfalld dem gedachten König 
fine andere gemablin Eatharinam, Hertzogs Franciſci zu Mantua 
wittwe , überbracht. Machgebends bat er ſich zur ruhe begeben , 
und Den Commenrarium de rebus Mofcovitieis in fol. verfertiget. 
Er bat auch feine eigene Tebend = befchreibung und urfprung feines 
efchlechts Lateiniſch und Teutfch um dad jahr 1560 heraus geges 
‚ fo hernach vor« Boten commentarıo mit beygefügt worden. 
Als er die erfie Sehnde haft in Moſcau zuriick gelegt , ward er 
von den Bohlen bejchuldiget , ald wenn er dem Cjaar zu erit den 
Königlichen titul gegeben , um ibn deſto eber wider ihren König 
Sigis mundum aufumiegeln ; allein er gab bierauf an den Pro- 
feſſor zu Freyburg Henric. Lorirum Glareanum eine ſchrifft heraus 
darinnen er diefe befchuldigung ri wiberlegte , und die auf 
richtigleit des haufes Defterreichs in den tra&taren und bandlungen 
mit den Poblen deutlich zeigte, auch dabey anführte, wie die Ruſſen 
ar eifrigft diefen titul von ihm begebret , er aber ihnen felbigen 
ederzeit abgefchlagen. Er. bat den (Fregberrlichen character auf 
Fin · geſchlecht gebracht , felbiges aber mit feiner gemablin Helena 
Bradneinin nicht fortgepflangt. Endlich iſt er an. 1366 im Boften 
jabe feines alters verftorben , nachdem er 4 Römifchen Kaufern , 
xitziliano I, Carolo V, Ferdinando I und Marimiliano II, 
als en Staatd» Minifter gedienet. Laziws de migratione gen- 
tium I. & 


erbert 1/ Herr von Veronne und s. Quintin / war Pipinl 
U fobn/ und Bernhardi / Königs von talien / endel/ meldyer 
von Pipino / Caroli M. fohne / berftammete. , (a) Ermurde an, 
902 durd Balduini IL/ Srafen von Flandern leute/ / umgebracht / 
iveil er deſſen bruder Radulphum / Grafen von Cambdray / er» 
mordet hatte. Er hinterließ 2 töchter und Herbertum II / Gra⸗ 
von Vermandois / melder in den unruben/ bie Rober 
J Hugonis Eapeti großpater / wieder Carolum Simplicem ers 
regte / Diefen feinen König / der ihn fonft des aröften vertrauens 
ewuͤrdiget / treuͤloſer weiſe verließ / und nach Koberti II tode/da 
Dolph/ Hertzog don Burgund/ die unruhe fortgeieget/ 
Denfelben abermals zu 5. Quintin verrieth/ indem er ihn unter 
dem ſcheine Der freundichafft zu ſich bat / hernach gefangen nahm / 
und nad Beronne ſchickte. —* Carolus III Simplex,) Weil 
aber hierauf Rudolphus König wurde / entftund bey ihm eine 
loufie wieder denſelben / und ob ihm glei Nudolphus feine 
Herrſchafften vermehrte/ und feinen fohn/ der nur 5 jahr alt 
war / zum ErtzBiſchoff vdon Rheimt machte / fieng er dennoch 
an. 937 eine revoltean/ als ihm Rudolphus abſchlug / feinem 
fohn Eudes die Grafichafft Faon zu geben. Er machie Demnad) 
mit Henrico Aucupe / Dem König in Teutſchland mit dem Hers 
Rog der Normandie Wilhelmo / dem er feine tochter zur ee ga 
und mit Qugone magno, Moberti IT fohn und Rudolphi ſchwa ⸗ 
ger/ ein bundniß wider den König / und ließ Carolum kmplicem 
aus der gefangenſchafft loß zwang auch Rudolphum dadurd/ 
daß er dm endlich Faon übergab. (6) Als aber Earolus nicht 
lang hernach ftard / und Rudolphus ihm nicht mehr fo viel 
vorher menagirte/ flunder von neuem mider ihn auf/ und führte 
durch huͤlffe Giſelberti 7 Hertzogs in Yorhringen / ben s jahr lan 
den krieg fort / bi endlih an. 935 dürch vermittlung Henri 
Aucupis friede gemacht / und in Demfelben Herberto ein theil von 
einen Hertſchafften wiedergegeben wurde. (<) Als kurs daran 
udolphus ohne erben farb / konte er zmar nicht hindern / da 
Hugo der groſſe Ludobico Ukramarino, Carolı fmplicis ſohn / 
auf den ıhron verhalff ; weil aber der König ihm eben fo wenig 
Das Erd · Bißthum Rheims /_fo ihm Rudolphus abgenommen/ 
als dieſer / wieder geben molte / fieng er gar bald an. 28 feine rebel- 
lion wiederum an/ und weil au Hugo vom König disguftirer 
war / machte er mit demfelben und mit ſeinem fhmieger-fohn Wil» 
belmo / SHergog der Normandie / defgleichen mit Ottone 1/ Rbs 
nig in Teutſchland / ein bundniß wieder Yudonicum / und erhiel⸗ 
te nach vielen — endlich fo viel / daß ihm Ludodicus das 
ErtzBißhum laſſen muſte / worauf endlich an. 942 völlig friede 
wurde. (d) (fiehbe Eudovicus IV Transmar. ) Herbertus 
Nlard qleich im folgenden jahr 943 / und bereute feine vielfältige 
treuloſigkeiten. (e) Er binterlieh von feiner gemahlin / Die. Hus 
sonis des groffen ſchweſter wars Albertum Grafen von Verman⸗ 


ert wurde, daß, weil er fich. 


nd 1597. Der König 


ber 761 
dolg ; Eudonem rafen von Ham und Chateau Tierri; Rober⸗ 
tum Grafen von Tropes; Nordertum Grafen von Dreaur und 
Hugonem Ert Biſchoff zu Rheimd, (2) Aleric. chron, trıum 
font. ad an. 914. (b) Flodsard. inchron, ad 2n.917 fegg. (ec) Idem 
an. 931 fegg. (d) Idemadan. 9;9 ſeqq. Daade & Vrilhelm Gemme. 
tie.l.3. () Flödoard. adan. 935, Glaber, l.ıc. 3. 


Berbert II] / bat den kirchen von Bermandois und s. Quin⸗ 
tin biel vermacht / farb aber an. sors. Er hinlerließ Aldertum 
II » melder ohne erben verlorben/ und Ditonem / fo Herbertum 
IV nad ſich gelaifen. _ Diefer legtere wohnte an. 1059 des Köhige 
Bhilippi ] von Franckteich crönung mit bey/ und hinterlief eine 
eingige tochter, Flodeardms, Faucher. 

Herbert von Boshamyein Engelaͤndiſcher Sarmeliter- Muͤnch / 
mar des Era arkdom von Cauterbury / Thomas Beder / — 
tarius, befand ſich auch bey deſſen ermordung / that ader feinen 
twiderfland / damit e& Ihm nicht wie feinem Hecen ergeben möchte, 
Fr 3 in —— Bun er * Alexandro il zum 

s von Benevento gemacht / und an. 1178 zum Eardis 
nalermählet, Er beichrieb die hiftorie von Beckets tode. Gejners 


bibl. Voſiu⸗ 1. 2 de hılt, Lat. 


Serbert / ( Eduardus ) Lord Herbert von Cherbury. Er 

mmte von Richard Herbert von Eolebroef / Wim am des erfien/ 

trafen von Pemdrofe jüngern bruder ber /_deifen anderer joht 
er war. Er wurde in Engelland auf dem ſchioffe Deontgomeryp 
gehoben / und ſtudirte zuder Königin Elifaberh zeiten zu Orford. 

achdem er ſich im friege verſucht / und auswärtige länder geie» 
ben hatte murde er bey —* t lerönung zum Ritter des bades 
gemacht 7 und Darauf zu Des Königs Kriegs Rath ernennet. So 
Dann wurde er al$ Ambafladeur zu Dem Könige Zudonno RII im 
Srandreich verſchickt / um vor Die Proteftanten feldigen scönige 
reich zu intercediren / welche in verſchiedenen plägen belagert wur» 
ben. Als er in Diefer charge ; jahr lang geftanden / wurde er zum 
Baron von Eaftle : Yland in Irriand 5* mofelbit er ein 
ſchoͤn guth hatte / und meil er ih gleichfals gegen den König Ca» 
rolum I in ſtaats · und kriegs · aren fehr treu erwiefen / fo wurde 
er an, 1530 zum Baron von Engelland unter dem titul Lord Her- 
bere of Cherbury ernennet. Sonftmird er wegen feiner gelebrfame 
feit <ftimitet / und unter Die gelehrteften Naturaliften gefeget. End» 
lich ſtarb er den 20 aug. an, 1648 ohne erben. Erhatviel geichrie» 
ben / er — ‚de vericate, * diſtingutur 55 
tione &c. Das leben und die regieru nigs Henrici VIIL ir 
Engelländifher ſprache; de u nen Arien laicı;, de 
religione Gentilium und de expeditione in Rheam intulam. YVood. 
hift. & antig. Oxon. Tribbochoviss de naturalifmo «,10$, 3. Korthels 
de eribusimpoft. magnis. Imhof. hift, gen. M. Brit. 


Herbert / (Georg) ein Englifher Edelmann und Bfarrer 
Bemmerton bey Salısbury / bat lic) durch feine —3* * 
liche gedichte / welchen er den titul che tempie gegeben / beruhme 
gemacht. Er lebte unter der regierung der Fbnigin Eliſabeth. 
Vinſtanley lives ofche Englıfch posts p. 160, 


Herbert 7 (Wilhelm) Graf von Pembroke / gebohren am 
nricus V LIT machie ihn zu feinem Sammer» 
Deren. Eduardus VI gab ihm den titul eines Grafen von Peme 
brofe/ da er zuvor nur Mylord von Caerdif Rp / ingleiher 
ben orden des hojenbandes / Die würdeeines Shrı Stalmeıjiers/ 
Das amt eines Dralidenten von Wallis / und Da$ commando ferner 
armeen zugleich mit Dem Eord Nufel und dem Lord Grey. Die 
Königin Drarta brauchte ihn als ihren General wider Den rebeileır 
Wiat / und jenfeit des meers wider Srandreid. Ferner war er 
Ju zwwey unterſchiedenen malen Gouverneur yon Ealaıs / und Große 
meter von dem hauſe / oder obrifter Hofmeiſter der Konıgin Elıfas 
berh. Nicht lange vor feinem tode fam er in den derdacht / daß 
er Die vermablung ded-Dergogs von Norfolf mit der Schottijchen 

önigin Maria zu befördern gerade, ward aud deswegen 2% 
angen geſetzt / —— fragt / Aber bald wieder lofgelafs 

n. An. 1570 ftard er und ward ehr prächtig in der Bauls-fırhe 
su Eonden degraben. Etwas gar fonderbaret it e8/ daß Diefer 
Hert/ welchet ungemeine verdienfle und fo anfehnliche ämter ges 
habt / nicht hat ſchreiden können / mie er ſoiches gegen Die Richter? 
o ihm in Der Morfoltiichen — examinitt / ſelbſten — 
Zum erſtenmal war er vermaͤhlt mit Anna Part / deren fchweiter 
Katharına des Könige Henrict VIII fechite gemahlin geneienz 
und nad) deren tode mit einer tochter des Grafen von Shremebus 
ry. Aus der erften cheward ihm eine tochter gebobren / jo ſich am 
ben Lord Talbot verheyrathete / ingleichen 2 ſohne. Der alteite 
von denſelben / namens Heinrid / ward Graf von Pembrofe/ 
Ritter des ordens von dem hofenbande und Brafident in Dem Rat 


“uber die grängen des Fürftenthums Wallis. Er farb an, 1601 


und ließ von feiner gemahlın / welche des Mitterd Henrict Sidney 
tochter / und eine fo wohl wegen ihrer gelehrfamteit als wegen ans 
dren tugenden berühmte Dame war / 2 ſoͤhne / nemlih Wilhel⸗ 
mum / von welchem ein adſonderlicher articul / und Philippum/ 
welcher an. 1605 Graf von Montgomery / und an. 1630 nad) fels 
nem dlteften bruder zugleich Graf von Pembrofe wurde, Camb- 
den Britann. p. 634, 642. de Larrıy hıft, d’Angl. tom. 2 p, 191, 1915 


614. 
Herbert’ ( Wilhelm ) Graf von Bembrofe in Engelland / 
war ein john —— da Bahn aebohren an. * Er 
bekam den namen nach feinem arof:vater Wilhelmo / Grafen jů 
mbrofe / ſo an. 1570 geftorben. Weil er der erftgebohrne wars 
——— a 

/ / ma 

Ar a — —* 


62 ber 
um Grafen von Montgomery gemacht. An. 1010 empfieng er 
ben tangöfifchen Gefandten / Den Marſchall von Yavardin/ in 
feines Königs namen bey Londen / und wurde an. 1611 in den 
Königlichen Senat aufgenommen. In felbigem jahre that er * 
viel zu aufrichtung der neuen colonien in Virginien / daher na 
—*8* und anderer defoͤrderet namen die neue injul Bermudain 8 
eile getbeile morden / welche g theile Pembroke / Morthampion / 
Vaget / Cavendish / Harington / Sinith / Manſoel und San 
tes genennet worden. Durch des Königs Jacodifavoriten/ Ro⸗ 
bert Gard/ Brafen zu Sommerſet / wurde er an. 1614 ben dem 
Königeverdachtig gemacht ; als aber derſelbe zu manden anfieng/ 
balffer ihn vollends jürgen / dabey er Georgen Villers / fo her⸗ 
nad Hertzog von Budinghammorden/ als welcher ſich in des Ko · 
nigs gnade ınfnuirte/ anımiren halff / welcher fall auch an. 1615 
erfolgte. An, 1616 ward er ey oma Eggertong tode Cants 
ler der univerfität Drford / und bemuhete ſich nicht wenig / der» 
felben ſtatuten / Die vor ihm einigein ſtand zu bringen ſich vergeb+ 
lich beworben hatten / in richtige —— fegen / worzu er auch 
einen guten anfang madte. Sein na Kr aber/ Wilhelm 
Yaud/ Ertz · Bıldoff von Canterbury / vollführte ed an. 1636. 
Er verehrte auch demeldter univerfität Die bibliorhecam Baroccia- 
nam. An. 1618 errettete er den Königlichen pallaſt in einer ftars 
den feuers:brunft groffen theils / und blieb bey den Köntgen Ja⸗ 
cobo ] und Earolo I in eftime. nffugte an. 1625 des Kb» 
nigs aemuch / als das Parlament in Engelland und der Herzog 
von Buckingham hart in einander gerathen / und war bey den ges 
dachten Königen nad) einander Oder · Gammer:Herr. An. 1630 
murde er zum Ritter des hofenbandes gemacht / und ihm die aufs 
ſicht über Die zinn· bergwercke in Devonshire und Cornwall aufge» 
tragen. In feinen legten jahren mar erder vornehmfte Direitor 
der Königlichen confilien. Er flarb aber den 10 aprıl an. 1630, 
Seine gemablin war Gildertt von Talbors / Grafen zu Shrews⸗ 
bury in Engeland tochter / Die hernach verrückt im hanpte worden/ 
ibm auch feine finder gedobrm / daher fein bruder Philippus ihm 
in dem Sräflicen titul von Pembrofe füccedirte; melden auch von 
nachkommen Thomas Herbert an. 1683 erhalten / nahdem 
deſſen beyde ältere bruder Wilbelmus V und Dhilippus ILL ver 
ftorben. Es wurde dieſer Thomas en Koͤnigs Wilbel⸗ 
mi III geheimer Siegel⸗ Verwahrer / Praͤſident des geheimen 
Mathe / und an. 1697 erfter Englischer Pleniporentiarius bey dem 
riedens.ſchluß a Nofwid, Er ward auch an. 1702 zum Groß⸗ 
dimiral von Engeland ernennet; allein nad) dem tode des ger 
dachten Königs lieffen die ſachen gang anderjt/ und machte man 
ibn zum Vice-Re non Irtland / bis Pring Georg aus Dänemark 
an. 1708 mit tode abgieng / Da er denn Die Groß · Admirals. charge 
wieder erhielte / und ſich noch im felbigen jahre mit Der mitte 
dei an. 1707 in der fee gebliebenen Admitals Showels dermaͤhlele. 
Imhof. hilt, gen. M. Britann, 


— e ift ein ſchoͤner groffer ſecken in Schwaben, 
dem bauß Defferreich gebörig 

Serborn / eine kleine ſtadt nebft einem hey⸗ ſchloſſe in der Wet⸗ 
terau ‚ an der Dille , 4 meilen von Marpurg gelegen. Man bält das 
vor ‚ daß der name von einer berberg , fo dafelbit an der landitraffe 
geitanden ‚ und dem Dabey gelegenen brunnen, komme. Das gym- 
nafium dafelbft wird von dem hauſe Naffaus Dillenburg , Diet und 
Siegen beftellet. Topogr. Haſſia p. so. 

erbortb —— / eine Adeliche familie welche in den 
borigen zeiten in Böhmen, Polen und Mähren , abfonderlich aber 
in Schlefien berühmt gewefen. Ihr ftaminsbauf und uraltes bergs 
chloß Fulſtein im Troppauifchen , bat noch an. 1562 Eckricht von 
ulftein inn gebabt. Tobann Fullſtein bekleidete an. 1495 bey dem 
erhog enrico I zu Münfterberg umd Deis die ftelle eines Drare 
fchalld, Henricus von Fullſtein war an. 1521 Suffragancus ded Bis 
ſchoffs zu Breflan. Jobannes Herbortb von Fulftein , Reichd-Se- 
nacor in Polen , bat eine Fırge Volniſche biltorie gefchrieben , wels 
che an. 1571 u Bafel gedlackt, und an. 1573 zu Paris in das Frans 
Köflfche überfeßt worden, Sinapis Schlef, curiof, 

Serbſt von Zerbitburg / eine Adeliche familie in Torof , wels 
che aus Friaul unter dem Kanfer Marimiliano I dahin gelommen. 
Derfelbe bat an. 1500 das ſchloß Herbftburg erbauet ‚ umd fich mit 
einer Gräfin Frangipani Dermäblet, Brandis Tyrol, ehrenkr, p, 66. 


—5—* / ein land in Dalmatien, ſiehe Arcegovina. 

erck / lat. Archa, eine ſtadt nebſt einem ſchloſſe in dem ſtifft 

Lüttich ‚an den Brabantiſchen grängen , gleich auf der helifte des 

weges zwifchen Maftricht und Löwen. Es it auch dafelbit ein Auf 

genen namens, welcher vor dem fchloß vorbey läuft. Gmieriar. 
nı Beig, 

Hercules. Es gibt unterfchiedene Helden diefes namens, Cis 
cero macht deren 6 nambafft , worunter aber des Jodis fohn von 
ber Alcmene, Cum welcher liebe willen Jupiter die fonne für einmal 
fol zuruck gehalten baben , daß aljo dren nächte auf einander gefols 
get,) ber vornemfte oft. Juno, als fie über des Jobis fremde liebe 
jaloux wurde ‚ fuchte gelegenbeit, die Alcmene in der geburt umzus 
dringen , allein fie kam glücklich nieder , und gebabr diefen jungen 
Sun eh su Thebe, In feiner wiege zerriß er 2 jchlangen , welche 


uno gefandt hatte ‚ihn umzubeingen. Ja als Pallas die Junonem db 


redet ‚ ibm an ihre bruſt zu legen ‚ bat er fo ſcharff gelogen ‚ daß es 
- nicht ertragen können , und das lind bingeworffen , da indefs 
en etwas von der milch berum geſpritzet, wovon die milch: ftraffe 
entitanden. Er wird vor ungemein ſarck ausgegeben , wie er denn 
auch nad) proportion foll geeſſen und getrunden, and) zo von des 
Zbeitik töchtern geſchwaͤngert haben, Es wird gefagt , Daf nach 


ber 


vielen andern thaten Eurifiheus ihm auf Junonis befehl noch 12 
arbeiten aufgelegt habe , um ihn dadurch aus dem weg zu räumen , 
er habe aber folche arbeiten alle glücklich vollendet. Erſtlich habe er 
in dem Memaijchen walde einen groſſen loͤwen zerriſſen, wovon er 
aut ſtaͤts Die haut getragen. Zum andern habe er den groſſen 
fiebenköpfigten brachen in dein moraft von Lerna umgebracht. Drits 
tens den groffen eber von Erumantbo getödet. Vierteus wurde ihm 
auferlegt , die der Diand gewidmete bındin, welche eherne fuͤſſe und 
güldene hörner hatte , einzuholen | noelche wegen ihres ungemein 
Ichnellen lauffs bekannt war ; weil er num felbige nicht verwunden 
durfte, iſt er ihr ein gantzes jahr nachgelauffen , biß er fie endlich 
auf dem berg Artemiſio eingebolet , und nach Mycenas auf den 
achſeln gebracht. Fuͤnfftens tödete er die Harpyen , des Neptuni 
töchtern. Sechitend überwwand er die Amazonen ‚und gab ihre Rös 
nigin Hippolytam dem Thefto feinem freunde zur ehe. Siebendes 
fäuberte er des Augid, Königs von Elis, fhall, Er überwwand ache 
tens auf der inſul Creta den groifen Drachen , der nichts als feuce 
von fich fpeyere. Er tödete zum neunten den Diomedem , nebit ſei⸗ 
nen pferden ‚ die er von menfchen-feifch erhielt. Er uͤberwand ze⸗ 
bendes in Spanien den Geryonem. Er raubte zum eilften aus dem 
Heſperiſchen garten die guldenen apffel , 10 durch einen Drachen bes 
wahrer wurden. Zwölffteng foll er den gen yon böllen-bund 
Eerberum begiwungen , und des Admeti frau nebft dem Eerbero aus 
der bölle geführt haben. Auſſer Diejen 12 arbeiten fol auch Hercu⸗ 
les die Centauros , der Irionis und der wolcken kinder, roelche halbe 
menfchen und balbe pterde waren, bezwungen haben. Nicht we⸗ 
niger den riefen Cacus, des Bulcani fohn , an dem ufer der Tiber, 
wie auch den Bulidem , welcher die vorbey reifenden tödete, Er 
foll auch den Antheum in feinen armen eritictt , Des bimmeld achfe 
etragen, um Dem Atlanti zu helffen, den Prometheum auf dent 
aucaſo befreyet, und viel andere wunder mehr gethan baben. Bon 
inen reifen wird viled gemeldet , ald unter andern, daß er auf beys 
en feiten der zwilchen Europa und Africa gelegenen ſtraffe oder 
meersenge von Gibraltar Die 2 groffen berge aufgeführt , Darauf Die 
beuden feſtungen Gibraltar und Ceuta fteben , welche noch heutiges 
tages Herculis column genennet werden, wie denn auch Die meets 
enge ſelbſt von ihm den namen führet, Auf dem vorgebürge , finis 
serr« genannt, ſoll er eine warte erbauet haben , um Die einlauffens 
den ſchiffe deſto beifer zu beobachten. Auch wird zwifchen ihm nnd 
den Muien eine genaue einigkeit gefekt, und gemeldet , dag er Die 
Mufen geführt babe, Daber cr Mufageres genennet worden. Fhnt 
werben biel weiber zugeeignet , ald Melite , des Auffes Aegei doch⸗ 
ter, mit welcher ex den Hyllum gezeüger ; Megara , des Treontis 
tochter , von welcher er 8 föhne hatte; Echidna, Ompbale , des 
Königs in Indien tochter , welcher er in weibs kleidern gedienet 7 
und Deranira. Dieſe letztere, als fie uber des Herculis liebe mit 
der Jole eiferfüchtig wurde ‚ ſchickle ihm ein vergüftet beide zu , 
in welchen Neffus,der Eentaurus, von Herculis pfeilen war durch⸗ 
ſchoſſen worden ‚ und fie die Dejaniram beredt , v0 fie diefed bemd 
den Herculemanlegen machte, wurde ee Dadurch gewiß von frem⸗ 
der liebe abgejogen werden , und ihr getreüi verbleiben. Allein Das 
durch ward dem Herculi der tod verurfacht , und brachte fich auch 
Dejanira, ald fie die upglücliche würdung ihres geſchencko fabe , 
felbft ums leben. Nach feinem tod fieng ihn Die Juno , die ihn big⸗ 
ber jo befftig verfolgt hatte , an zu lieben , und nahm ihn an finde 
ftatt auf, auch wird gedichtet , Die 12 geoffen götter hätten ihn im 
ihre zabl aufnehmen wollen , welches er aber ausgeichlagen , binz 
3 ſich im bimmel mit dee Hebe, göttin der jugend , vermäblet 
Ubrigens, wo man denen pocten noch mebr von Hereulis 
geſchichten will gehoͤr geben,fo müßte derfelbige nicht nur im kampf 
und frei , fondern auch im freifen und faurfen wunder eriviefen 
baben. Der einige Lepreus it ihm in dem leßtern, nicht aber im 
dem erſtern gleich gewefen. — opfferte einen ochſen, und 
ſpeiſete den nachgehends auf, das that Lepreus auch ‚ ald aber Dies 
fer nicht rubete , und auch im kampff gleiche £räsften ich beymafi, 
sog er den kuͤrtzern, umd verlobt fein leben. Ein ander mal reifete 
Hercules mit feinem fohne Hollus, und weil er trefichen appetit 
batte , erfüchte er einen bauer ‚ der Das feld baucte, er möchte ibm 
einen von feinen pRugsochfen zufommen laffen , der fich aber Damit 
entfähuldigte , daß dig fein einiges vieh en / und er folches zu feiner 
feld:arbeit unumgänglich vonnotben hätte. Allein Hercules kebr⸗ 
te fich daran nicht, nabın dem bauer den ochfen mit gewalt, (chlache 
tete ihn, und ſpeiſete ihn auf, da währender zeit ihm der bauer tau⸗ 
fend jcheltwort verfeßte , die er mit groſſem geadter anbörte. Als 
aber nachgebends die einwohner des landes, nemlich zu Lindus, 
einer ftadt auf der inſul Rhodus, dem Hercules göttliche ehr ats 
tbaten , und einen altar baueten ‚, nennte er ihn AuZuper , oder dag 
joch ochfen , feste den bauer Darüber zu feinem Briefter , und befabl 
ibm , Daß ex bey dem opffer fich der ihm vorgefagten fcheltwort bes 
dienen folte , zum andenden , daß es ibm niemals beifer ais Damals 
bey feinem fchmäben und fchelten geld meter babe. Sonft iſt fo 
befannt nicht , daß er 3 tag und 3 mächt im bauch eines meer wun. 
ders geſtecket babe. Die götter hatten willeng, den Jupiter gefans 
gen zu nehmen , allein das complor ward durch die Themis vers 
rathen, da denn Jupiter von den fehuldigen dieſen mit diefer, jenen 
mit jener firaffe belegte, Apollo und Neptunus muften alg band» 
langer. bey dem bau der mauren zu Ilium arbeiten , davor ihnen 
er König Laomedon , ein gewiſſen tag-lohn ausrmachte, Apollo 
ward bezahlt, aber Neptunus nicht , der davor ein fchredlicheg 
meer. wunder an den ſtrand von Troja fehickte , welches ganhe ftrd« 
me meerswalfer aufdas land ausgoß, und alles überfchwernmte ; 
und das oracul fie dem Paomedon willen , daß Diefe plage nicht 
aufhören twürde , wenn er nicht die Prinsefin Hefione ‚in Rönige 


lichem ſchmuck die ſem monitro zur fpeije Übergäbe, Dazu kam * 
c es, 


ber 


tules, der über fich nabın ‚ das ungebeur zu übermältigen und ch 
Davor die unfterblichen pferde ausdung , welche Jupiter dem Laos 
medon vor den verluft feines ſohns Ganymedis gegeben hatte. Nach 
geichloffenem bandel forang Hercules gantz geharnijcht in den ra⸗ 
chen des ungebeuerd, drängte fich in ben bauch , und arbeitete Das 
rinnen 3 tag und 3 nächte , ehe er Dad manftsum töben kunte, nabım 
aber doch Leinen ſchaden, als daf er darüber feine haare verlohr. 
Als die gefahr vorbey war, wolte Laomedon fein wort nicht halten ; 
allein Hercules nahm einen zug wider Troia vor, eroberte Die ftadt, 
tödtete den Laomedon ‚ nahm die Hefione gefangen ‚ und fchendte 
u Telamon , des Aiar vater , der zuerſt die mauren eritiegen 
. Biel haben fich bemübet , aus diefen fabeln eine wahrheit 
au sieben , und wollen , es hätten die alten Durch des Herculis biltos 
rie die Erärften des menjchlichen verftandes voritellen wollen. Andes 
re verſtehen Darunter die generofirät. Hingegen bat ein neuer ſcri⸗ 
bent dartbun wollen, daf die gefchichte von dem Hercule von den 
avanturen einiger Phönicifchen Laufeute genommen worden, welche 
ihre bandlungen an verfchiedenen orten geführet , umd viel colonien 
gefiftet baben,indemHarokel heydenPhoniciern einen kaufmann 
deute, Cicero de nat. Deorum |. 3. Diodorms Siculus. Plutarchms in 
Thefcv. Paufanias, Hyginwe, Apollodorm, Clem. Alexandrinus, Athe- 
maus. Nonnins Hıfpan. c. 94. Natalis Comes mythol. I, 7. Bibliorheque 
mniverjeller,z. Bayle. * 
Sercules I, Hertzog von Ferrara , war Nicolat TIL fobn , und 
Füccedirte an. 1471 feinem bruder Borjd. Er wurde der Benetianer 
und Florentiner General, farb an. 1503 und hinterließ von Eleos 


nora, Königs Ferdinandi von Neapolis tochter, 4 ſohne und 2 töche barnach 


tern. Giraldi, Alberti Italia. 


Hercules II, Seas von Ferrara, Alphonſi fohn. Er war 
General über die Päbftlichen trouppen , und wurde an. 1557 zum 
General: Lieutenant über ded Königs Henrici 1] armer , fo er wider 
Philippum 14, König von Spanien, führete, beftellet, und farb an. 
1559. , Er batte zur gemablin Renatam , Königs Ludovici XII 
tochter, welche an. 1575 zu Montargis ſtarb. Giraldi, Alberri Italia, 


HERCYNIA, Hercinia, Hercinium , hieß ehemals ein groffer 
wald , welcher ich von der Schweig an durch ee 
bis in Eaffuben ‚ oder nach anderer meinung ‚ bis in Dolen , Dreuf 
fen und Mofcan , eritreckte, und allerhand grobes wild, vornemlich 
auersochfen  elendtbiere , büffel sc. zeugte. Man meinet, er habe 
den namen von dem Griechiſchen wort taxes befommen , welches 
einen zaun oder umfang bedeutet, weil er Teutfchland gleichfam 
wie ein wald umgeben. Die reliquien davon follen feyn ber 

wald zwilchen der Domau und dem obern Rhein , ber 
Anfpacher » oder Nürnberger wald zwifchen dem Auf Tauber und 
dem Nurnbergifchen gebiethe ; der Steigenwalb unten 
und Würkburg ; der Odenwald zwiſchen Franckfurt und Heide . 
era; Der Speshard pwiſchen Franckfurt und der Abtey Fulda; 
der Welterwald , ſo an Obers. Heilen und an die Wetterau ftöllet ; 
der Hark in dem Braunfchweigifchen ; der Thüringerswald, in 
Thüringen und der Böhmerwald , weicherdas Königreich Boͤh⸗ 
men umgiebet. Chwver. Germ, antig. p, 708. fq. 


gerda / eine alte Adeliche familie in Thüringen , von welcher 
invich an. 1360 gelebet. Wilhelm war an. 1437 AmtdeDaupts 
mann zu Salgungen. Sebaftian iſt an. 1562 mit Churfürſt Aus 
gufto zu Sachien , als deffen Rath , auf dem Kanferlichen wahls 
tage zu meter am Mann geweſen. Reinbard und Wilhelm 
en ſich an. 1580 am Grafichen.Dennebergifchen bofe befunden. 
mund Paul undDtto Baltian waren an. 1614 Fürftliche Sach · 
en»Eifenachifche Cammer⸗Junckern. An. 1714 Rorirte an diefem 
fe einer von Herda , ald Ober: Hof: Marfchall ; » um welche zeit 
auch Friderich Wilbelm Landes: Hauptmann zu Eifenach geweſen. 
Gotha diplom. Beyeri geogr. pag. 330. Mülleri annal. Sax. 


Zerdegen / eine uralte Adeliche familie in Thüringen umd 
feibiger gegend, welche auch in dem Braunfchweigifchen foriren, 
und fich Jagemanne von Heerdegen nennen joll. Als an. 1250 
wiſchoff Hiringus zu ABurtsbur die mit feinem Adel gebabte 
—— durch eine amneitie abgethan hatte, lud er einſten ı2 

vornebmflen zu gafle, morunter auch ein Ritter von Heerdegen 
war; Nach der taft ließ ein 
andern zu ſich ruffen, gleich als wenn er mit ibnen im vertrauen 
mad zu reden bätte 53 &o bald aber einer in das zimmer trat, ward 
ergleich maflacrıret; Als der Ritter von Herdegen folches merckte 
erlabe er die gelegenbeit und bieb dem Biſchoff Die nafe ab, che er 
bingerichtet ward. George Wilhelm auf Bienfhwig, farb an. 
1662 ald Thur Sächlüicher Land Jaͤgermeiſter. Jobann Gig. 
mund Aorirte an, »716 ald Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer⸗ juncker 
und Ober Forftund Wildsmeilter. Krawr prodr. Mifn. Mälleri 
annal, Sax, 


gerdefianug/ ( Cheiftophorus ) ein berühmter Juriſt zu feiner 
zeit , ward zu Nürnberg an. 1523 gebohren, und erbielt noch ſehr 
Jung ein Canonicat in feinem vaterlande, welches er aber bald fah⸗ 
ven lieh , nachdem er es mit Luthero und Melanchtbone zu halten 
angefangen. eine ſtudien bat er tbeild ın Teutfchland , theils 
in Franckreich unter Franciſco Duareno , der ibm jonderliche ob» 
foriiche bengelegt, getrieben ‚ und es darin fo weit gebracht ‚ daß er 
u fchwäre procefie, den einen vor dem Parlament zu Varis und 
n andern vor dem hoben Königlichen gerichte zu Bruͤſſel mit 
ruhm geführet. Durch dieſe geſchicklichkeit iſt die ſſadt Ruͤrnber 
bewogen worden, ibn unter ihre Con“sdenten aufjunebmen wel⸗ 
chem amte er —— anſehen bis an. 1585 vorgeltanden , da 
er den 23. Dec. verſſorben. Wir babenvon ihm auffer etlichen con- 
Ali ie theologische fchrüften , ald sontenium orthodoxum de con. 


gieng er in ein zimmer,und lief einen nach den if 


z ber 763 
troverfia cenx ımd andere , die er unter den erbichteten n 
men Chriftiani Hefiandri a ee u re 
Germani Bajer und Eufebii Alckiecheri herausgegeben, wie er denn 
ich in den facramenzirersflreit eingelaffen , und Die parthey des 
bilippi und anderer gelindern gehalten. Pira per Ejramum Ru- 


‚gerum in monum. pıetät, & liter. p. 6t. 


Serdonius oder Urdonius / fihe Appius Serdonius. 


Seredig / ( Petrus Michael von) war Philippi IV von Spa⸗ 
nien Leib: Medicus, lehrte lange zeit zu Alcala, und ftarb an. * 
Man hat verſchiedene werde von ibm , welche in 4 bänden in folo 
an. ı * zuſammen gedruckt worden. Aerchun. Linden, re. 
nov. p· 899. 


gSeredia / —— von ) Großmeiſter der Johanniter⸗ 
Rittervon Jerufalem, deren convent damals zu een Der 
geburt nach war er ein Spanier,umd anfänglich verhenratpet, hatte 
auch kinder ; alder aber ein wittwer wurde ließ er fich zum Kutter 
fehlagen , und befam eine commenderie. Weil der ordey Damals 
keine fonderliche feinde hatte, tbat cr indeffen_eine reiſt in Das ges 
lobte land, und befuchte das beiligedeab , nebit andern heiligen Or» 
tern. Einige jabre Darauf erbielt er durch Paͤbſtliche vermittlung 
die balley Eafpe ‚Die caftellanen von Empofte, und dag groß-Priorar 
von Catalonien. Innocentlus VI gab ihm Das general gouverne= 
ment über die ſtadt und Graffchafft Avignon , welchen ort er auch 
mit fchönen mauren und guten werden verieben heß. Darauf 
wurde er Groß-Brior von St. Negidii, und erbiclt einige jahre 
t das Öroß:Prierar von Caſtiſien. Gregorius XI fehidte 
ihn als einen Abgefandten in Frandreich , um zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nige Carolo V von Franckreich, und dem Könige in Engelland 
Eduardo III, welche eben mit einander fchlagen wolten , mittlere 
zu feon , nebit babender gewalt wider dieienigen , fo fich ju feinen 
frieden verfteben würden , die warfen zu ergreiffen. Als num der 
König in Engeland feinen vorfchlag nicht annehmen mwolte, fchlug 
Herebia zu der cron Frankreich , und da die Frangofen ge— 
lagen ; auch ibred Königs pferd fehr verlegt worden , gab ihm 
biefer Päbftliche Abgefandte das fernige ‚ fainmlete die infanterie 
wieder zufammen , umd reriritte fich Damit, nachdemer jelbft beffe 
tig verwundet worden, Wenige tage bernach ſchickte er einen troms 
peter in dad Engelländifche lager,und ließ denjenigen heraus fodern, 
ber fich unteritanden,übelvon ihm zu veden,weiler fire eine parthey 
—— da er doch ein mittler zwifchen beyden hätte ſryn follen, 
ein weil Eduardus wohl wuſte, Daf er war , fich alfo. 
zu verhalten , verflattete er niemanden, die ansforderung anzune 

men , fondern gebrauchte fich feiner vermittlung zu aufrichtung 
eines jährigen ſtiuſtandes Eben fo tanffer erwieß er fich auch ges 
en die Türken in Morea ; Denn als er mach Rhodisgeng, um 
ie ftelle eined Groß meiſters daſelbſt zu verwalten ‚ begegnete ihm 
die Denetianifche flotte , deren General ibm inftändigit anlag 
fich mit ihm zu conjungiren , ihm auch Das commando über feine 
armee übergab. Hierauf eroberte er Patras in Morea mit kur, 
und tödtete den Gouverneur daſelbſt miteigener band;  weshalben 
er auch alio_abgemablet wird, daf er in der linden band einen 
Türdenstopff hält , auf feinen fchultern aber ein fchloß. Als er 
einftens mit wenigen feiner leute zu recognofeiren ausritte, ung 
Eorintbo ju belagern , verfiel er unverfebens in einen binterbalt , 
und wurde von den Türen gefangen. Weil er num die condırio. 
nen, fo diefelben vorjchlugen, nicht eingeben wolte, blieb er 3 gantze 
jahr in ber ſclavexey, umd kam nicht eher lofi, als an. 1381 nach⸗ 
dem erden Tuͤrcken die ſtaͤdte, fo der YFobhannitersorden in Morea 
befaß , eineaumen muͤſſen. Als er bernach Elementis VII zu 
** varthey annahm ‚ entſatzte ihn Urbanus VI feined au) ; 
allein die Rhodifer wolten feinen andern vor ihren Brofmeilter 
—— 6 un — * * endlich an. 1396 dieſes 
= ss hi or, $, Jea io 

Naberat privileges de I’ ordre, Zar same 


Zereford / lat. Herefordia , die haupt-ftadt in der Engelländis 
fchen Iandfchafft Hereforbäbire , und ein —A unter 
Canterbury. Sie ligt ſehr luſtig zwiſchen fchönen wiefen und 
fruchtbaren feldern, an dem ufer des ſiuſſes Wye, und i ohnge⸗ 
fehr 100 meilen weſt · nord⸗ waͤrts von Londen entfernet. Diefe ftadt 

t aus den ruinen Ariconii, eines zu der Roͤmer zeiten febr bes 
ruͤhmten ortes, entſtanden, welcher daſelbſt lag, wo anieko Ken⸗ 
cheſter ſtehet, obhngefehr 3 meilen von Hereford weltswärts , und 
ift durch dad begrabniß des Königs der Ofi-Angeln , Ethelberti 
ſehr berühmt worden , welcher zu Sutton, 4 meilen nord: wärt® 
don Hereford durch jeine ſchwieger· mutter / die Königin von Mere 
cia , verräthifcher weile erfchlagen , nachgebends canonitiret , und 
aus feinem grabe zu Marden in dieſe ſtadi gebracht worden ; allıvo 
Milfrid , ein Edelmann aus diefer Grafichafft , ibm zu ehren die 
Domsfirche erbauete ‚ welche Griffith, der Fuͤrſt von Sud: Walled, 
in der wiber EdnardumConfeflorem erregten empdrung in die afche 
keate. Die Dom-tirche , fo anjeodafelbft fiebet , wurde von dem 

fchoffe Reinelmo zu anfang des 12 feculi aufgefübret , und was 
felbiger nicht zu Rande bringen Eonte ‚von deifen nach folgern vol 
lendet. Um eben diefeldige zeit umgab man die ftadt mit mauren, 
welche nebit 6 thoren und 6 wach huͤrnen ftätd in gutem flande 
erbalten worden. Hierſelbſt führeten auch die Normaͤnner ein weft 
und vortrefliches caftel auf , fo bernach zu grunde gegangen. 
Die Biſchoſliche diorces begreifft Hereford und einem tbeil vom 

Shropshire, in allem aber 113 Eirchfpiclein fich. Zivey jabe n 
der Mormannifchen eroberung wurde dieſe ftadt zu einer Grafs 
ſchafft gemacht, nachgebends in ein Hertzogthum verwandelt. 
Zu anfang des 18 feculi führte feinen titul davon Eduard Deve» 
reux, Viſcount von Hereford , fo durch die Bourchierd von den 
Dododd a Bohuns 


2 Grafen von Eifer a Beda hift. Ang). lib. 4. 
bon am . Angl. ib. 
sap.s. Malmerbar, lib. 4. Camdenas defer, Ang). Berverell delices 
2 —5 Grande Bretagne, Känbife 
erefordshire / lat,Herefordienfis comitatus, eine innlän 
Grafichafft, fo vorzeiten zu Wallis gerechnet murbe , ehe fie am 
Die crone Engelland kam. Sie ge et nord waͤrts an Worcefier 
und Sh ‚ fudsrärtd an Dronmouthähire , oſt⸗ waͤrts an 
locefteröhire ‚ und weſt. waͤrts an Rabnorsund Brecnockshire in 
is. der länge von norden gegen füben zu erſtrecket fie fich 
auf 35 meilen , und in der breite von oiten gegen weiten auf 20. 
Das ni land wird in zı hunderte eingetheilet , worinnen 176 
fir ice und 8 mardtsftäbte find, deren einwohner ſowohl als 
die angrängenden Nonmouthshire von den Römern Silures 
net turben, gr jeit der heptarchie war diefe landſchafft ein 
ETF 
von e dietces t 
termperirt und geſund, auch ber e en überaus fruchtbar, ſin⸗ 


uffen, und fon! von der Wye bes 
—— — iſge Fed — bezeuget dad 


n 

waͤſſert wird. Daß die lu 

leben der Bd umd infonderbeit die hiſtorie von Hos · 
king , welcher ‚ ald er den König Facobum Irrastirte , 10 alte leute 
vor idme tanken lieh , weiche 1000 jaht jufammen brachten. Die 
allbier befindliche wolle „ und zwar fonberlich die, welche man Icm- 
fterore nennet/ if die feinfte in gan Engelland, undgleichet ber 
Apuliſchen in der fübli egend von Fralien, wo fie anders fe 
bige met ar übertrifft. Der Ruß Wve gibt febr fette und 
gi enter rand und ungehm ) ober um mager, 

entweder und ungefimd , i 

Gufgejebret find. _ Im fübnpeflichen tbeil Diejer Örafihaft it 
eine berühmte gegend , das göldene thal genannt, nicht siwar , 
weilman go arinnen findet , fondern weil er entweder im frübs 
linge mit blumen aleichfam übergöldet , oder aber , weil er Das 
befle mufter von thälern ift , gleichwie das gold unter den metals 
len den vorzug bat. Die wunder diefer Grafichafft,Bonewellund 
Marcley-bill anlangend, fo ift das erfte ein Heiner brunmen , wo⸗ 
rinnen man allezeit viel beine von fiichen , oder wie andere meinen, 
von fröfchen ‚ antrifft ; dad andere aber ift eim bügel, fo im jahr 
1575 dreytage nach einander fortgewandert, bis er an dem ort 
wo man ibm jetzo fibet , ſtehen blieben. Aus diefer Grafſcha 
werden, auffer 2 Rittern, 6 Parlament der erwäblet ’ 
nemlich von Hereford , Lemfler und Webley , 2 aus jeglichem 

3* Cambaeni deſct. —* Die — a 

erennianus / Koͤn nati mittlerer fohn , w 
ded Drientalifchen Goa enmaffee. Seine mutter Zenoblar eine 
tapffere und £luge Dame ‚welche eine jeit lang die regierung fübete, 
pflegte ihn nebft feinem füngern bruder Timolao auf den armen zu 
tragen , wenn fie eine rede an das vold that. Einige wollen, er 
fen von dem Käpfer Aureliano hingerichtet worden. —2 
Follio de Zenobia c,26. Fopifsm in Aureliano. 

Herennius / ein ſchuͤler des Ammonii Saccd und mitsfchüfer 
Plotini, deffen Porphyrius gedendt. Porpkyr.vir. Plotin, 

Serennius / (Derippus) ein berühmter Redner, Philofophus 
und Hiftoricus von Athen, welcher in bem dritten ſeculo von 
——— 

€ auf bie zeiten ,g . at 4 bu 

von den Macedonifihen ten, ſo fich nach des groffen Alerans 
ders tod zugetwagen » geſchrieben, auch denen einen Euren begriff 
der älteften biftorien deffelben Königreich® vorgefeget; ferners eine 
abgekuͤrtzte Römifche hiftorie biß auf Elaudium Gorhicum, unter 

m er gelebt; € auch von den Scythiſchen kriegen, wel» 
he um fo Diel_deito mehr lefend « würdig waren, weil Derippus 
felbft, der eben fo wohl den degen, als die federn, führte, Denen Se 
mifchen trouppen ald Officier darinnen vorgeftanden. Zu denen phi- 
kofophifchen mwiffenfchafften geböret das buch vom den Cachegoriis 
bes Arıitotelid, worinnen er folche wider Blotinum verfechtet, und 
welches annoch vorhanden ift. Lamprid, Capitolin, Pellio. Svid,, En. 
»ap, in vita Porphyr, Pher, bibl. cod, 81. Lieyd. * 

Serent/ ein fhlo in Brabant in dern quartier von Löten, das 
eon die familie de Mol an. 1658, Juſtus Philibert Spangben von 
Botterneffe, Graf von Daelhem, aber an. 1687, den Baronens tis 
tul erhalten, wie dieſes letztere auch bey dem art. Spangben ju 
feben. Liereöl, de tour. is terres du Brab. 


HERES MARTEA,war bey den Roͤmern die göttin der erben, 
wurde voreine geſellin des Marlis oder deſſen weibs, Meriä,geach+ 
tet, und nach einiger muthmaſſung dahero Martia zugenannt,mweil 
Die erbfchafften Öffterd krieg und flveit verurfachen ; darum fo 
jemand etiwad geerbet hatte, gieng er bin, Diefer göttin zu opfferen 

en. Feſtus Accius & Enninsin Fragm. * 


und zu 
Herioder hera / lat, Arca, eine Provintz in Perſien, welche bes 
rübmt ift , S die fchöniten rofen in der welt barinnen wachfen, 
wie auch wegen ber ſtadt Heri, allwo die feinfte Perfianifche tape 
Ken gemacht roerden , babero fe auch groſſen amua von den 
ndianern bat. Diefe ſtadt ligt go Teutiche mellen weit» waͤrtẽ 
von Candabar, und 120 ſuͤd⸗ oſt· waͤrts von dem Eafpifchen meere, 
und bat einen fuß gleiches namens. Olsarüi reife . befchreibung, 
— ſihe Bann. — 
Sceribertus / Ettz · Bifchoff und erſter Churfuͤrſt 
war einer vom Adel and dem gefchlecht derCaͤmmerer von 
Sein vater hieß Conrad, die mutter aber war eine Gräfin von Ros 
23 an der Tauber, Ya feiner jugend genoß er ſugleich mit des 
Kayſerg Ottonis II Pringen,der information de berühmten Mathe= 
wauci, Gilberti oder Goberti, welcher nach Diefem unter dem na⸗ 


Ben Ge 


ber 

men Sufoeftei IT Pabft worden. Als bieranf — Brink 
ben Kanferlichen throm befliegen , und der Erg» Biſchoͤſliche ſitz au 
Eölln an. 998 ledig war, fchrieb er an Heribertum; der — 
—335* aufbielt , mit eigener hand , trug ihm die Er + Wie 

öfiche würde auf; und ernennte ihn, wie man davor hält , auch 
zum eriten Ehurfürften zu Edlln. Bey dem folgenden Kanfer Pens 
rico II war er gar nicht gelitten / big derfelbe Durch ein nächtliche® 
geficht erinnert ward, allen wider ihn gefafiten widermillen 
ju laſſen. Er ift an. rozı den 16 merk geftorben, und na 1 
unter die gab! ber Heiligen aufgenommen worden. Man fchreibt 
ibm viel wunderwerck zu; er foll * e. einen teufſel von einem bes 
feifenen ausgetrieben, einen gr üichigen durch ein tiber ihn ge⸗ 

er, 


machtes cxeũtz curiret/ das waller, womit er feine bände gewalchen, 
A * — verwandelt baben —— leben hat 
attbaͤu 


icius in Lateiniſchen verſen befchrieben, fo an. 1572 
zu Eölln heraus gelommen.Panral, de vır. illuftr. P, 3 p. 97. Hahn. 
Seribertus / ein Geiftlicher zu Orleans, fo ein Manichaͤer 
war, mit welcher keerey er durch ein weib, fo aus Italien kam / 
angeftedt worden. Er fchlug ſich zu einem andern, namens Lifojuss 
welche beyde die vornebinften und gelebrteften vom der a cles 
eifen waren, und brachten es durch ihr anfeben dahin , Daß fie viel 
andere leute aufihre meinung brachten. König Robertus, welcher 
iu Orleand relidirte, verfammlete an. 1017 dafelbft ein Coneilium; 
allein da fich dieſe beyde nicht accommodiren wolten, gebrauchte er 
das felbiger zeit in diefen füllen gewohnliche kurtze, aber nicht allzu 
Edriftliche mittel, und lieffe fie nabe bey der ſtadi verbrennen, Bere. 
Biss an, 1017, Dupleix. Mezeray hılt. Gall, * 


eric / ei i i ra⸗ 
* * ine Proving im glückfeligen Arabien, fonft Ad 


Berimberga / des heil. Builielmi , H von Aauitanien, 
Septimanien und Burgund tochter, gieng in das tlofter Chälons an 
ber Seine, worüber ibr bruder die inipection hatte, Der König £or 
tharius, ald er —** überrumpelte,ließ fie in den Auf werkfen, 
aus antrieb des haſſes welchen er wider ihre familie 1 MM. 


Per», origine de la mailon de France. Theganus, Bersin. Ann. 


Heringe / eines ber älteften Mdelichen bäufern in Thüringen 
und Nieder» Sachien, welches, Bin cha nach ‚, vor alter# 
ben Gräflichen charadter gefübret weılman findet, daß —— 
bon Heringen, an. 1148 Das offer ode befchendet. Olea 
führet an, Daß fie aus Liedand in Zhüringen gefommen: esift aber 

laublicher, Daß fie vor alten zeiten durch Den orden aus Thuͤringen 

ch dahin begeben babe. Bertboldus Hering wird in einem dere 
‚eonera&t, am das kloſter Waldenried von den Grafen von 
fein an. 1279 geocben, als zeug angefübret. Hwe 

t an. 1370 das fefte ſchloß —— — in 

ert. Jobannes hat viel darzu contribuiret / daß im gedachten jahe 
bie fo genannte ſternen⸗geſeil ſchafft von mehr denn 2000 Hei 
ſchen vom Adel zum ftand kam. Br oHering febte ums jabr 1400, 
Heinrich war an. 1699 Domberr zu Lübeck und Georg Albrecht 
auf Grogmeblern , flarb an. 1710 als Chur « Braunfchiveigifcher 
General; dor mit binterlaffung eined eingigen ſohnes. Paul je= 
vins MSCr, von Thär, Grafen, Olsar. (ent, rer. Thur, Lewchfelds an- 
tig. Walckenr, Danckvverrh top. Hollat. Fabricä orig. Sax. p. 657. 
Spangenb. Adelſp. P. 2. 


j Beringen, if (x) eine ſtadt nebft einem fchlo und amt in Thů⸗ 
ringen in der güldenen Aue an den Ruß Helm,fo theils den/Fürkten 
su Schwarkburg, theild den Grafeg von Stollberg zugehört. An. 
557 den 27 jun. ift fie bis auf das Ba und a häufer abgebrannt. 
(2 l ing 


1 Kain 


Ein kleiner ort in Liehand, Olsar, fyar. rer. Thur. tom, 1p, 173- 
enb. Mansf. chron, Tromsd, 


Seriſau / iſt der gröfle und volckreichſte Hecken in dem Abpen⸗ 
jellersland der —* Roden an dem — ————— + bat eine 
uralte pfarr⸗kirche, welche vor S. Galli zeiten, und aljo vor ber 
6 ſeculo geftanden. 


Herlicius/(David) ein zu feiner zeit berihmter Medicus, Aftro- 
nomus, Hiftoricus und Poet, Fam den 28 dec. an. 1557 zu Zeitz auf 
bie welt. Sein vater war ein Ratheberr, hatte aber wegen vielem 
Eindern nicht allzuviel zum beften, babero biefer fein fohn, da er et⸗ 
was erwachfen, von feinen freunden zu Schläig im Boigtland aufs 
erjogen worden. _ Da - er fich infonderbeit auf die poelie und 
mufic, womit er fich nachmals auf der aeademie bey feiner arımutd 
offt groffen nutzen gefchafft, Eritlich gieng er nach Wittenberg ; 
weil aber Eafpar Yeucer, an der er ich adrefliret, allda im arreft 


bald genommen wurde , verfügte er fich bald darauf nach Leipzig, und 


nachgebends . Roſtock. Judem er nun dafelbit in der philofo- 
phie ſich hervor that wurde er von dem Hertzog in Mecklenburg an. 
1580 zum Con - Re&tor zu Güffrau , 2 jahr aber Darauf zum Phyfice 
ie Preslau in der Ucker Marck, und an. 1583 zum Phyfico nad) Are 
lam beruffen. Doch konte er auch hier hber 2 jahr nicht bleiben, 
fondern befam an. 1585 Die profellionem marheicas in Grophe⸗ 
wald, wurde auch an. 1597 Do&or medicine dafelbft. Un. 1592 
berieff man ihn nach Stargard in Pommern, und an. 1606 wurde: 
er StadtsPhyficus in Luͤbeck, da er jo viel zu ihun befam, dad er oft 
ange tag von dem morgen biß auf den abend zubringen müffen, 
eine franden zu brfuchen , obne einmal unterdeffen nach bauf zu 
Damit er aber wiederum ein wenig zube baben möchte, 

bete er an. 1614 wiederum mach Stargard, und batte Dafelbft ins 
fin, fein groffes werck de tripliei Calendario iu ediren, welches aber 
nebft feiner gangen bibliotbec in der Stargurdifchen feners:brumft 
den 7oct. an. 1635 im rauch aufgegangen if, Ober gleich ſelbſt 
viel nativitäten gehe bat, fo hielt ex Doch von benfelben nicht gar 
Nie, 


* und nennete dieſe und 
mathematic. Er ftarb 
— * einen — und malen teactaten find fol- de 


bekandt diftantiis locorum arithmetich 
plendis ; operis mirabilium oh primus; exereit, philofoph. ; 
—— totius mundi ; carminum variorum — libri 7 
poẽmatum ; de decoro poätico ; commentarlus in Horatium de arte 
oftici vom des Türdifchen Reichs Er 
bang außerlefener chymifcher 


erlies/ ein Heiner ort i —— unweit ber ſtadt la Baffte, 
nö König — Tim Spanien zu einer Grafſchafft vor» laͤndi 


nur ſchlacken 
den 15 —* an. 1616. Mebit 


poätica; —— 
—— —— 


a 
neben Okay an en. D 


her 765 


dar in Oft: Indien, md daſelb 
der = * — ee Se mein, wurde Und na —* 
tofeifor Botanices beruffe er ein verzeichniß aller in 


—X ei — eten daſelbſt befindi 
eine andere nt, en ai } ge fra ef 


Er ſtarb an. 1695 I 
Kine are gieefamei immer eh 


nd, 20, 1696 pr 50, Memsires du tems, 


Hermann (Catharina war aus Nord + Holland gebürtig/ 


und von groſſer < n der elagerung bet fladt Of de zu 
anfang Dei 17 feculi bekamen Die eine gr 
nn ea 


aunor einige von ihrer nation übel .. 
Da ei a Deines Bomben art gefangenen frau m 
En 
gleich auf — art viel — eiten 


enoch m Ken) AT: ihre a ondere fhönbeit am meiften bins 


— — tinem widerfacher 


aſt ni d ds und 
d * ſten en eg verlieffen. 


eine adeliche famil * die ſich — 
—— m und Eng Ne und daß Henri 
er erliche/ og von 
— Klo Bam en den machbar, —F 
chen Staͤnde, be —— eo ee Sigfrib zu Hildesheim 
acht Hen iberfegt dh 
eingenommen und are, und ben -L.L. dachtem 
Hildesheim übergeben , welcher darauf 
— ne —— erbauet. 
. 775 Fi Henrici Roslx Nienborgenfi 
ein aud 477 Lateinifchen hexamerris 


q 
bru de loffes erzählet wird; wie denn 
aus Fall uni über dieſes carmen 
* l. J c. 15 erzaͤh⸗ 


und die 
auch dieſe ee — aus 


de Sn, deren Anführer m 
e hätte 
Y en or der Bichof zu Halberftadt gewe 


te er mit eine feiner beyden De 
chöffe und Rab te das fchloß felbft auf den DF 


"Serkum oder Erluinus / Biſchoff und erfter Grafvonfam 
. Er wurde em felbiger würde durch Rog 

nd zwar durch vermittlung ber Matbildie , f 
mubıne war. An.993 wurde er au Nom ein⸗ 
t, und leg den Bifchöflichen pallaft, wie er anego 

en. An. 1001 verehrte Kanfer Henricus II die gange Graf 

hat Eambray zu dieſem Bihthum , und von der 
Heriuinus den titul eines Grafen an.Gaxey hift, eccle 


Herma oder Erma / vorgeiten Germa oder Therma / an 
aber bisweilen Bermasle genannt, eine ſtadt in Griechenland 
der landichafft Albanien , ligt am Auf Sacrio, 2 Zeutie —* 
oſt· waͤrts von Seutari , und bat einen Erg-Bifchoff. Es iſt auch 
eine ſtadt dieſes namens in Spanien, mie auch in 


HERMAE, von Eau 


ur gend binein —* 


Mercurius, waren gewiſſe ſtatuen 
ded Mercurii , welche feine: bände und füffe hatten, Die winden art 


die Ka ne und —— F * wo ms bins 


Äicibiaden). ) Giraldns 
Orto de diis 4 u: —* iſcus. 

— Mercurius, war ein feſt, welches ihm 
au ebren in den palzftris von ber jugend 


die —— Fan mn 


gehalten ward. Weil aber 


den Dtercurium I ——— 
t merckẽ kan, ür eins mit dem Priapo 
ee Grac fer, er un 
* ‚von geburt ein Tentfcher, fol von dem Evans 
—— folger in dem Bißthum Aquileja ers 
om von dem Apoſtel Yetro * Bis 
' 2 uch zu ſolchem end mit einem Biſchoffs⸗ ftab 
och beutiges tags zu Aquileia 
und gruͤndet fich fchlechter Seibin 
eften erſt im neundten und 
no ge ** FR: (ce auch Dr en feltfam, was 


cn 2664 
een namen; 
AN bergeholet ware, getragen babe. 
Baron, annal. an, 46 num. 3. Hifloris di Triefte de P. Irenco della 


ein berühmter Botanicus , war zu Hall in 
„game —* Is ws jun, —— re 


Fr — — en mann 
—— —— fe 


von einem heydni 


derlich; denn weil unter Der ganhen armee des 
derti Peiner ihr gleich / 309 fie aller —— und oe —* 
eur 19 melde alle mit ihrau fp ein ald m 
—* ſie ge, melde u von & den ai en ar H 
t tigen von Naffau 
ei I mder, / murde dannenhero bey Dem Lopff genommenz 
—* an und füllen gefhloflen, ; aleın fie fam Hide allein im 
ein gan ander —— als worinnen ihr mann lag / fondern 
muſie au) des andern en erfahren / daß man 7 von den gefan» 
enen würde hinrichten laffen/ um den tod 7 anderer / mi iwel· 
belagerten gleicher geftalt maren umgegangen / an ihnen 
su rächen / inoleichen Daß die übrigen fol an fen und Pe 
5 und —— di —— miedet / oder in Span 
nen 4 nun a mufte/ mworzu fic ich ent» 
ai, fabefi weinen. Fefuitenins gefaͤngniß Die kran un 
en fommen ; dieſem deichtete jie/_und vertramete füch hin 
en gang und gar. Diefer rarer Fonte en der ber deg weibes refolu- 
tion nicht ſattſam perwundern / verſprach dannenhero ihr fo viel 
ald möglich / behulflich zu ſeyn / erhielt auch von Earolo / Grafen 
von Buguoy / Daß jie in Das gefängnif/ worinnen ihr mann 
aß / gebracht wurde, Als fie aber fibigen unter.berjenigen gab 
and / welche ben tod oder fetten und banden — vg’ 
el ſie in ohnmacht / daß man SE vor todt hielte. 
man fie wieder zu recht gebracht hatte / und He wol W Die * 
fen, | nicht weiter verbergen fönte /_befannte fie/ daß fie alled ver» 
fu — en de * ——— In 
‚und wenn jieja mi 
aid an — dieſes au erhallen / würde man 6 t 
ie ihren mann begleitete / mo er hinfame ja 
fe mo fe au rt andem ruder de eben Sr En und die —** 
marter mit ihm autſtehen. Der Graf als ihm Dies 
ſes binterbracht wurbe/ verlangte beyde perfonen zu fchen / und 
murde Durch Der frauen grokmirhi feit dergeftalt eingenommen/ 
Daß er ihr und ihrem manndie frepbeit ſchendie. Ailariomde Cofle 
des femmesilluftres, 


ermannfried/ derlegte Rönig in —* war ein ſohn 
PR /, König in en achdem er auf anjtifften * 
treglerſüchtigen — Amalhergis / die eine nahe anvermand» 
tin oder ſchweſtet Des Oft + Borhii * Theodorici zu Ve 
tona war / feinen jängiten bruder um an. 518 Fed 
Ile! ſo — er dem altiften 7 namens rn A 
gie ichen zuthun; und ba er —58 n nicht fo leicht beyfommen 
onte / machte er ein red mit dem Auſtraſiſchen Könige Theo» 
dorico 1/ Daß er bald Thüringen haben folte / mofern er feinen 
bruder Sehens molte beiffen aus dem wege —— welches 
gedachter Konig dald —5* teund Balderich in einer ſchlacht 
erlegte. dem aber Ser tied ihm ba nn ngen abtres 
ie le ren 39 damit zu u u neh ene 
ihrem gemahl die tatel nur halb decken und mit fpe bei 
den; ald nun Hermannfried n N urſache fragte/ 8 rn iur 
antwort : ein halber König muffe auch nunmehro mit einer 
balben tafel vorlieb ne Ben welchet denn fo viel wuͤrckte / 
daß Hermannftied dem Auftrafifchen oder Oft Frandifchen Könis 
» ge Theodorico das verſprechen nicht halten molte / und ingegen 
- allerhand graufamfeiten an den Sranden perübte; maffen Denn 
Die 55* amals viel Frändtiche tnaben mit dem mannlis 
en gliede an die bäume/ und die magbdlein den pferden_an die. 
Yale oe ——— viele ——— hohle wege —— bar 
mägen jerknirſchet wurden. 
Setze ge 
ie en itten/ meil Die 
verdeckte graben „br rüden angelegt hatten. Darnach aber 
tam zu einer haupt · ſchlach St md € A OOnBeE (0 e gewaͤhret has 
ben fol / ar bie Thüringer voͤllig Ku lagen worden, 
Nah) diefem unsih flobe Hermannfried auf ſein ei [€ u 
an ber Unſtrutt / ward aber von dem Ke nf 
—* mit F Sachſen verbunden hatte/ darinn art 
Bla un eachtet er einen ‚main ausfall gethan / und 
Darınn 6000 Sad erlegt hatte/ fo ward die belagerung doch 
fortgefeßt / / weswegen er Die ſache mit lift angriff / und auf ein» 
— en feines getrenen bedienien J Jrun oder Hirings / ſich bes 
te / eine ſei zwiſ ancken und Sachſen zu 
ften/ fi) aber mit Theodorico ben zu vertragen / und her⸗ 
nach mit geſamter macht auf die Sachſen loß jugchen / welches 
dann ſchoñ jo — ek) Ned daß Sera unb Soc: 


766 ber 
doricus mit einander in ber feitung / wiewol ineognito „ folten ge⸗ 
ſprochen . Inden aber in waͤhrenden tractaten Die belage⸗ 
rung nicht fonderlich (orte eat warde / fo ve ein Thüringer/ 
namens Wilo / aus der ng mit einem habicht auf die vogel» 
—** es flog ihm aber Der ſtoß ⸗· vogel Davon / und ward über Der 
Unitentt von einem Sadien / Gotzhold genannt / aufgefangen/ 
morauf der Thüringer ‚unter Dem verſprechen / daß er feinen bar 
bicht_mieder haben bite / dem Sachſen alles vertcauete / was in 
ber feftung vorgienge / und daß man willens wäre / das Sad: 
ager anzufalen / und darin alles mederzuhauen. Hierauf 
mard in folgender nacht Die feitung mit flurm erobert / und alles 
darin niedergemacht; König Hermannfried aber war mit feiner 
familie entfloben. Thüringen ward hernach an. 524 unter den 
fen und Francken getbeilet ; jene bekamen die heifite gem 
norden / dieſe aber die helifte gegen füden_; Die gränge mar der 
fluß Unftrutt/ und weıl ſolche theilung zu Scheivingen befchloffen 
ward / fo geraten etliche auf die — als wenn der 
ort damals allererft zum andenden wäre Scheidingen genennet 
worden. Nachdem nun das Thůringiſche Königreich alfocın ende 
enommen / fo begab ſich Amalbergis wieder nach Itallen anden 
Borhifchen of: — aber lieh ſich von ſeinem bes 
dienten Hiring überreden / daß er feine zulucht zu dem Frandi» 
hen Könige Lpeodorico nahm / welcher ſich Damals ın der fes 
ung 3üld) oder Zülpich / lat. Tolpiacum, im Julicher lande aufs 
ielte ; er fam aber dajelbit ums leben. _ Einige fagen/ König 
odoricus wäre mitihm auf der feftung fpaßteren gangen / und 
atte ihn ben gelegenheit den graben herunter geſtuͤrtzi / daß er den 
gebrochen; andere aber verſichern / Hiring ware darzu ges 
nöthigt worden / daß er feinen Herrn hätte ums leben bringen 
müfen. Cranzius meldet/ Irung / oder Hiring / habe hernach au 
Theodoricum erſtechen wollen / habe es aber nicht voubrachi / und 
darauf ſich ſelber entleibet. Hermannftied hat einen Printz / na · 
mens Amelfried / hinterlaſſen / er ſich an den Griechiſchen 
of nach Eonflantinopel begeben / und Teuiſchland nummer geſe · 
Spangenb, Mansfeld. chron. c, 56, Lehmanns Speyer, chron. 

3. Cranzü Sax. l.ıc, 27. Meriani topogr. Thur. 


Ertz⸗Biſchoͤffe und Eburfürften zu Coͤlln / 
ingleihem andere vornehme Herren: 

Sermannus I, der fromme / wurde an. 890. erweblet , 
Yatte bey Kayfer Arnolpho viel zu forechen, und flarb an. 925 , 
andere fegen 920. 

Hhermannus II, der edle ein bruder ded Chuefüriten Henrici 
de Lacu zu Pfaltz, wurde an. 1036 ald Ertz⸗Biſchoff erweblet. An. 
2049 erbielt er von dem Vabfk ein privilegium , daß ein jeder Chur⸗ 
fürft zu Coͤlln allemal ein Cardinal fegn follte , welches aber her⸗ 
nad wieder aufgehoben worden. Er farb an. 1055, 


Sermannus IIL, der reiche / war ein Graf von Northeim 
und ein bruder Richfä , Känfers Lotharu II gemahlin. Er hat von 
an. 1089 bis 1099 regieret, 


Sermannus IV / mar einfohn Landgraf Ludwigs des fried⸗ 
ertigen in Heſſen, und anfangs Dombert zu Nachen. Sein 
der Ludwig III, Yandgraf in Heſſen bemhbete ſich ihn zur 
Bifchöfichen würde su Hudesheim zu befördern , aber vergebens, 
An. 1474 ward er zum Adminiftraror des ni Un ers 
wehlet, ald Ertz⸗Biſchoff Rupertus mit dem Dom capitul in uns 
einigkeit geratben, Er defendirte die ſtadt Neus in felbiger unrube 
fat ein ganei jahr wider Herkog Carln den kuͤhnen in Burgund, 
welcher die belagerung aufbeben muite. Mach dem tode Ruperti 
an. 1480 ward er Ehurfürit , und an. 1489 Bifchoff zu Paderborn. 
Er war fonderlich gutthätig gegen die armen, Daber fein quartier 
auf den Reichd:tägen gemeiniglich mit gangen eſquadronen bettels 
leuten beſetzt war. Er ſtarb an 1508. Merjaus. Bucelinwm. Nort. 
hoff incatal. Archiepilc, Col, Spen, (yll. gen. 


Hermannus V / Ertz⸗Biſchoff und Churfürkt zu Cölln , war 
ain gebobrnerGraf von Wied , und nachdem er füch dem geiftlichen 
ftande einmal gewidmet , ward er an ısı5 zum Erg: Biſchoff zu 
Cdun erwäplet, worzu er auch an. 1532 noch dad Bifthum Pader- 
Dorn erhielt. Sein leben iſt fonderlich wegen den religions-bandeln 

u mercken die zeit feiner regierun in der gröften bewegung waren. 
nfänglich bielt er an der Römischen religion ſehr eifrig , geftalt er 
denn bey | des Daderbornifchen Bißihums Die dafelbft 
befindlichen Lutheriſchen Brediger gefänglich wegfübren lief, auch 
an 16 bürgern,die der Lutheriſchen lehre halber verdächtig waren , 
das tobes-urtheil vollſtrecken laſſen wolte / welches er Doch wegen 
eines fonderbabren zufalld ÄAnderte , indem der dazu beftclite 
ſcharfftichter fein amt an benfelben,als unfchuldigen verfonen,nicht 
berichten wollte, Indeſſen ſahe er ſo wohl, al viel andere von 
feinem glauben, zu felbiger zeit, daß die firche einer reformarion 
* babe , deswegen er an. 1536 mit feinen Land-ftänden einen 
ifen fchluß fafte/auch durch einen Cölnifehen Trcologum. ‘Job. 
ropperum, Darüber ein buch ausgeben ließ , weil aber die Darinne 
gebrauchte beiferungs-mittel dem Churfuͤrſten noch nicht zulänglich 
Ha dünckten, ſchickte er bereits an. 1539 Peter Medmann an 
elanchthonem, der fich damals zu Frandfurt befand, um feine 
gedanden von der reformation und religiong:einigkeit zu verneh ⸗ 
men / ibn auch au einer mündlichen unterredung einzuladen , wie» 
wol ſolches Damals nicht gefcheben. Die fachen blieben alio in dem 
ftande bis an. 1541 durch den —— ae zu Regenfpurg 
alten Biſchoͤffen anbefoblen ward ‚ die verderbnuf ihrer Eirchen ab» 
pin enn da lieh der Churfuͤrſt, nachdem er wegen diefer 
ache einen neuen landstag gebalten , Bucerum, der ihm von Grop⸗ 
pero jehr recommendırt worden, zu ſich holen, felbigen auch nach 


her 

mals zu ende ded jabrs 1542 in Bonn öffentlich predigen , worauf 
ihn bey einem land»tage der Adel und die ſtaͤdte erfuchten , die cin» 
richtung der fünfftigen reformarion jemand geſchickten anzubefch« 
len , weil die Geiftlichkeit keine band ans werck zu legen begebrte= 
Da laf nun der Bifchoff Bucerum aus, und verfchrieb zugleich aus 
Sachſen Melanchthonem / von dem Yandgrafen aber Johannem 
Yıltorium , weiche zuſammen ein formular der verbefierten lebre 
Eiechensgebräuchen aufiegten. Ob nun wohl der Eburfürft nur 
dasjenige geändert haben wolte, was dem wort Gottes ausdrücklich 
zuwider nice, bingegen alle andere ceremonien ſo wobl als die ein» 
richtung des Dom und anderer capituld beyzubebalten willens 
ware , jo verdiente er doch bey einigen Proteftantifchen Ständen r 
bie davor bielten , es fey zu viel nachgegeben worden, wenigband, 
und fand auch an dem groiten tbeil feunge <apitularen , am welchen 
die übrige Geiftlichkeit und die ſtadt Coͤlln ſelbſt hieng , gewaltige 
widerfprecher , immaifen fie beiftig auf Buceri und andrer Prote⸗ 
fantifchen lehrer entfernung drungen ‚ auch gegen obgedachtes 
formular ein ſo genanntes antididagma herausgaben , darinn fie 
nebft vielen andern barten reden wider die Lutberaner , befannten 
daf fie lieber unter Türdifcher , als einer jolchen Obrigkeit ſteben 
wolten, die dergleichen reformarion einfübre. Und Diefes buch, 
u dem fich Die Capieularen jedoch nicht bekennen wolten , ald man 
ch Chur⸗ Saͤchſ ſcher und Heßiſcher feite daruͤber befcehwärte ‚ ſon⸗ 
dern deſſen — auf die univerfität und die Geiſtlichkeit 
vom andern range jchoben , hatte Gropperus aufgelegt ,_der jetzo 
gantz von dem Ehurfürften abgeiwandt war , wie denn Diefen Herun 
auch sein Cantzler Bernhard von Hagen verlaifen hatte, Als aber 
derſelbe fich Durch des Eapituls anhalten , weder die gefegte Predi⸗ 
ger zu erlaffen , noch mit fernerer reformarion inn zu balten , bes 


ch wegen ließ, appellirten fie endlich im oct. an. 1544 ordentlicher 


weiſe an den Kayſer und Pabſt in die haͤnde ihres Dom ⸗ Probſts 
Herxtzog Georgs von Braunſchweig. Es wuͤrckte dieſes auch jo 
viel, daß, ungeachtet der Churfuͤrſt in fchrifften antwortete und 
fich entjchuldigte , auch an. 1545 auf dem Reicht-tage zu Worms 


1. die möglichiten an tbun ließ, Der Käufer das Capitul im 


feinen ſchutz nahm ‚ alle änderungen in firchen-fachen verbot , umd 
den Ehurfürften , mit dem er kurt; vorber zu Speyer mündlich und 
gar bart gefprochen hatte, nach Brüffel eicirte , welches im Reiche 
ein groſſes aufieben machte. Gleiche eitarion ergieng auch von 
dem Vabſt, der ihn endlich den 16 april an. —— in den bann 
that , und der Ertz Biſchoͤnichen würde derluſtig erklaͤrte, wogegen 
dieſer im nov. felbigen jahres an ein rechtmaͤßiges Concilium ap- 


pellirte.  Indeffen nabın der Schmaltaldiiche krieg bekannter 
maſſen für die Broteitanten ein gar unglückliches ende, und da nun 


der Kanfer , nachdemfie in dem erſten ſeidzug nichts ausgerichtet 
frene bande vor ihnen befam ‚ griff er Die Cölmifche fache / Die ihıız 
obnedem von dem Pabft aufgetragen war, mit * an, ſchickte 
demnach Geſandte nach Coͤln, und ließ allerfeitd Stände bermab⸗ 
nen Hermannen nicht mebr, an feine ftelle aber Graf Adolphen 
von Schaumburg, der bis dahin Coadjutor geweſen war ‚ für ihren 
Herin zu erkennen , welches zwar die Sefilchfeit gar bald eine 
gienge ‚ bingegen aber der Adel und ftädte nicht annehmen wols 
ten ; fo daß man fich auch einer Öffentlichen fehde zu beforgen batte, 
wenn nicht an einem tbeil der Hertzog von Eleve die Beifilichen 
abgebalten , gleich zugufabren, am andern aber einige von dem 
boben Adel und namentlich die Grafen von Neuenar und Mans 
derfcheid den Ehurfüriten beredet hätten, gutwillig zu weichen , und 
fich in feine angeerbte Grafichafft Ir begeben, wo er bernach den 
13 aug.an. 1552 Im go jahre feines alters verftorben 5 Er warein 
fanfftmütbiger , wohlmeinender , aber etwas furchtfamer Her: , 
welcher immer jemandan der band haben mufte der ibm zuredete, 
wenn was bon wichtigleit vorgenommen werden folte- Kanſfer 
Earl V bat ibm gegen dem Landgrafen , als ihn felbiger entichule 
Digte , vorgeworfen , was der gute mann reformiren wolle , Der 
kaum Pateinifch Lönne , und in jeinem gantzen leden nur 3 meifen 
gern, davon er, der Kanfer , felbit zwey gehört, und babe er 
aum mit dem anfang zurecht kommen können. Worauf aber _ 
der Kandaraf geantwortet ‚Daß er fich in lefung Teuticher fchrifften 
deſto Reifiger geübt , umd gar wohl will, warum es zu tbun jey. 
Keformat. Herm. Colon, Mich. ab Ifele de bell. Colon. Sleidanus }. 10, 
15,16, 17,38,24. Seckendorf hiſt. Lucheran. l. 3.$.207. Chyrraus in 
chronico. Than, 


Hermannus] Vfalggraf am Rhein , mit dem zunamen der 
Bleine / weil er Herhogs Adolphi mali in Yavern ninalter ſohn 
war. An. 939 machteihn der Kayſer Otto ] , am flatt des in Die 
acht erklärten Eberhards von Franden , zum Palsgrafen amı 
Rhein , und Krachte ibn hierdurch Dabin , daß er alle eine Eräffte 
anwendete / um des Kayſers feinde, Pfaltzgraf Ederbard , und 
gt Giſelbert in Lothringen, uͤber einen erg om werfen, 

1$ nun ſolches unter feiner Anführung an. 939 
glüdich von flatten gieng , ſuchte der Kavfer das Hertzogthum 

otbringen feinem bruder Heinrich zuguenden ; wen aber die 
Lorbringer dazu feine luft bejeügten, ſo wurde Die aufiicht über Cie 
felberts unmündigenfobn, Henricum, Ottoni feinem vettern , und 
nach deſſen an. 944 erfolgtem tode Eonrade dem Weiſen / Grafen 
in Francken anvertrauet. Allein an. 948 farb dieſer unge Dring , 
und datbeilten ich , mit Kauferlicher genebmbaltung , Hermann 
und Eoncad, in das Hertzogthum Lorhringen, wodwech die P altz⸗ 
grafen zuerſt eine recht örmliche Provinz am Rheine erblih era 
—— — fan a — billich der erfie Pfaltz⸗ 
A Rbeine beiffen , obgleich dieſen beynamen feine fi 
un, und Heinrich ‚ zu erft gefubret baben, IE 

Sermannus Billingus/ Herkogvon Sarhfen. Es ſteben ei⸗ 
nige in den gedanden, als ſey ex; wo nicht gar eines bauven, jedoch 
einet 


ber 


eined armen Edelmannd von Stuͤckeshorn, fo im Luͤneburger⸗ land 
geleaenı fobn gewefen. Andere hingegen machen einen groſſen 
eichsGrafen im Lineburgifchen aus ihm. Sicherer ift es zu ſa⸗ 
gen, daß er aus einem alten Herrensgefchlecht in Sachſen geweſen / 
und zwar will er von Meibomio annoch aus Wittelindi ſtamm 
—— * werden. Der Kayſer Otto M. machte ihn wegen ſeiner 
tapfferkeit anfänglich — Stadthalter nachmals an. 960 en 
sog inSachien. Er batte feinen fit zu Lüneburg, mofelbit er auch 
fchloß erbauete. Nach Marggraf Gerons abfterben befam er 
an. 965 dad ni. rapie Magdeburg. Er ſtarb den ı apr. an. 
973 auf rg R are zu —— —— gemahlin war 
ardis von erburg, von er Benno rtzog in 
achren. Writtekindus ann. lib, 2, Adamus Brem. ib, 2 . 
moldus chron. Slav, lib. 1 «. 10. Lehmann, chronic. Spir, lib. 5 cap. 5, 
. Kranzins Saxon, lib, 4. Meibomii vindic. Billing. 


germannus I, Landgraf in Thüringen, mar ein ſohn Pubovici 
des eifern/ und kam zu der regierung, nachdem fein bruder Lu⸗ 
dovicus V aufder ** dem gelobten land an. 1192 verſtorben. 
a dem damaligen krieg, welchen Pbilippus aus Schwaben und 
tto IV von Lüneburg der Kanferlichen eron wegen führten , hielt 
er es bald mit biefem , bald mit jenem , und verurfachte Dadurch, 
daß fein land fehr mitgenommen ward. Mach geendigtem Erieg 
bauete eran. 1214, der heiligen Catharinaͤ zu ehren, das Eifterciens 
fer Nonnenstlofter zu Eifenach, und zwar an dem ort, wo der gals 
en ſtund. Das er aber eben dieſen platz darzu auserfeben , foll 

r gelommen feyn, weil ihm alle gehenckte als jungfern erfchienen, 
und die beilige Katharina, ſo fich mit Darunter befunden, zu ihm ge⸗ 
forochen : Höre Hermann, wenn du und an diefem ort wirft ein klo⸗ 
fer bauen, fo wollen wir dich in unſere gefellfchafft aufnehmen. Er 
war ein geoffer liebhaber der Teutſchen dicht. kunſt, und unterhielt 
wegen an feinem bof nicht wenig meifter = fänger, welche zum 

ern in feiner gegenmart mit einander ceruren muften, welchen 
tvertreib man dad fpiel zu Wartburg zu nennen pflegte. Er 

at 2 gemablinnen gehabt (1) Sopbiam, Pfaltz + Graf Friderichs 
des lehztern tochter, wodurch er an. 1182 mit der Pfaltzgrafſcha 
Sachien belebnet worden. (2) Sopbiam, eine Printzeßin aus 
Bayern. Mit der eriten jeugteer (a) Jutham — 
maͤhlt an Dietrich, Marggrafen zu a. ; (b) Sopbiam, vers 
mäbit an einen Grafen von Afcanien ; (c) Ludobicum VIden beis 
ligen ; mit der andern aber (2) Henticum beugenannt Raſpo / 
(6) Eonradum , Großmeiſter in Preuſſen. Pawlini annal, Iſenac. 
p. 33. Lariz. hiſt. palm, 

Sermannus von Lothringen / Gilberti Grafen von Luren⸗ 
burg fohn. Er wurde nach —8 Rudolphi von Schwaben tod 
an. 1081 wider Kaufer Henricum IV erwäplet, wohnte auch in ſol⸗ 
cherqualität dem Reichd:tag zu Quedlinburg bey. Als aber Hens 
ricus wieder zurüc aus Italien Lam, trieb er ihn gar bald ein. Er 
Ans Kierauf in Lothringen , allıwo er an. 1088 umlam, und zu 

tz begraben wurde. Wie er eigentlich umgelommen, if noch 
unbefandt,indem einigeimeinen , er fen von einem foldaten erichlas 
en worden, Andere wollen , es fen ihm einthor aufden bals ges 
Allen, andere, er ſey in belagerung einer ftadt umgefommen. A#- 
dor de vit a Henrici IV, Bruno de B. Saxon, Marianus Srotusad an.toba. 
Bertholdus in app, ad Herm. Contra&tum, Orte Frifing. 1.6 c. 3 
Conradus Urfberg. Aventinus. Kranrzii Saxon. lib.5c. 10. 


Sermannus CONTRACTUS, war Wolfradi, Grafen von 


fobn, und bekam den junamen, weil er von jugend auf 


Veringen 

Conrad geweſen. Er ward anfänglich in dem kloſter 8. Gallen er 
zogen, wurde bernach ein Mönch von Reichenau , und verftund 
nicht allein die Griechifche uud Lateinifche , fondern auch die Aras 
bijche fpraach. Er ftarb an. 1054, und binterlich ein chronicon de 
fex mundi ztaribus, welches Piſtorius, Urſtiſius und Caniſius ediret 
baben. Es werden ihm auch noch andere bücher jugeichrieben. 
Vita Herman chronico prafixa. Marianus Scotws in chron, Hono- 
rins Auguftodun, lib, 4 c. 12. Trithemins. Voſſius de hit. Lat. Cave 
hift. litter, p. gar. 


Bermanmus von Cerbecke / war ein Prediger: Mönch in dem 
Klofter S. Bauli zu Minden. Er war in dem 15 ſeculo berühmt, 
und fchrieb eine hiftorie und chronic von den Grafen vonSchauens 
burg, welche Meibomius drucken laſſen. Cave hift, litter. app, p-65» 
germannus / (Johannes) kam an. 1585 auf die welt zu Rau⸗ 
den in Schlefien, allivo ibn fein vater, der ein Kurfchner war ſo 
fang zur fehul gebalten, biß er nach Breßlau, und von bar in das 
ymnafium nach vr gelommen. An. 1608 wurde er zu einem 
Üoeten gekrduet , und begabe fich darauf mit etlichen jungen Het 
ren, ald ihr Ephorus, nach Leipzig und Jena, und von dort weiters 
nach Straßburg; An. 1611 murde er Diaconus zu Koͤben und her⸗ 
nach Paftor ; Er wurde aber von den kranckheiten ſo übel tra&tirt, 
daß er bie 13 letzte jabr feines lebens Dem predigt » dienſt nicht mehr 
abmarten konte , und endlich den 27 febr. an. 1647 ganz krafftloß 
fich dem tod ergeben muſte. Er bat fich fürnemlich durch folgende 
fchrifften befandt gemacht, ald da find: Exegefis, fidei Chriftianae ; 
labores facri; erux Chrifti; heptalogus Chrifti; Geiſtliches band» 
wie auch beicht ⸗ Communion und bett » büchlein ; Hauß⸗ und 
hertz + mufic; Mons Oliveti; übung der gottfeeligkeit c. Presse 
memor, Theol. p. 654 & Diar. Biogr, ad an, ı647. * 
ermannus von Pongiloup / fibe rn ö 
ermanſchwyl / Sermatſchwyl / ein Frauenstlofter, Benes 
dictiner vrdens J der Rüf über Bremgarten in den Endgenofis 
Be fo — freuen aͤmtern gelegen. Es iſt erſt an, 1321 von 
neu Edlen zu Ariſtow zu Muri geftifttet,und bernach hieber ırans- 
ferigt worden, Stumpf, 1.9 p, aoo b. Hafner. thear, Solod. L 1 p.336. 


ſtadt / Tat. Cib > arifch Srebeny 767 
ermanftadt/ lat, Cibinium, Un ‚ und Wallas 
—* Szibgy iſt die erſte von den — ſtaͤbdten in Sieben» 
bürgen, die hauptsftadt des gantzen landes, und ehemalige relidentz 
ber Fuͤrſten von Siebenbürgen. Sie it 12 meilen von Clauſen⸗ 
burg und 8 von nburg gelegen. Die Lateinifche benennu 
bat fie von dem alten Teutſchen vol‘, den Sıbinis, fo in Diefergegen 
fich zuerſt unter ihrem König Marobod niedergelaffen, umd zu dies 
fem ort den grund gelegt,welcher der Sibiner burg genen⸗ 
net worden, ionon nachher dad gantze land den namen befommen, 
daß es noch big den heutigen tag von diefer Sibiner-burg, und nicht 
von 7 vermeinten Hunmſchen ſchantzen , Siebenbürgen genennet 
wird, Was aber den Tentichen namen betrifft, fo find biervon die 
meinungen unterfchiedlich. Meibomius halt Davor, er fomme ber 
von dem Sächfifchen abgott Hermes oder ann, den die alten 
Zeutfchen dafelbft verebret. Andere führen es von Hermanrico 
ber, welcher an. 376 eine burg allhier erbauet, felbige nach feinenz 
namen Hermannsburg genennet, und nachgebends mit vielen haͤu⸗ 
fern vermebret, auch an. ı 160 zu einer ſtadi gemacht. Allein wahre 
feheinlicher ift ed, daß felbiger von ihrem erbaner Hermanno here 
amme, fd aus Nürnberg gebürtig geivefen, und noch biß auf den 
beutigen tag namend » verwandte bafelbit binterlaffen, welcher an. 
1006 mit der Königin Gifela in Ungarn, und von Dar mit ded Rds 
nigs Geija colonien, fo eraus Ungarn nach Siebenbürgen gefandt, 
dabin gefommen, und bey dieſer gelegenheit dieſe ſtadt auf die ru- 
dera der alten Sibiner-burg aufgebauet ‚ fo nachgebends von ihm, 
ald dem vornehmiten unge Hermannitadt er worden, wie 
denn zum andencken deſſen noch bis auf dieſe ſtund in dem lat 
gel dieſe worte zu leſen find: figillum civium de Villa Hermanni, 
‚ndeffen was die fieuarion dieſer Hadt anbelangt fo befindet fich ſel⸗ 
Dige in dem füdlichen theil von Siebenbürgen, und zwar infonder 
beit in dem fo genannten Altland nicht weıt von dem guten gebürg. 
Sie ligt in einer weiten ebne und febr fruchtbaren gegend, at aber 
feinen weinswachd , obne was hin und ber zur plaikir gebauet wird, 
deifen mangel aber von andern orten reichlich erfeßt ivird. Um 
die ganze ſtadt fieber man ſehr viel groffe teiche, welche fo nah bey 
einander ligen, daß die ftadt an verfchiedenen orten Durch eröffnung 
derfeiben kan unter waſſer gefeigt werben. An der nordsfeite rinnet 
ein ſtrohm, Die Rabein oder Eibin genannt , davon ein arm durch 
die meiften jr waſſer gibt, den unflath abzufbüblen. Die ſtadt 
an fich felbit beitehet gleichfaım aus a ftädten , Davon der eine theil 
gegen füden auf einem bügel etwas erboben ligt, welchen man dem 
grojen ring nenuet, und welcher von der untern ſtadt durch eine 
mauer abgejondert iſt; gegen norden fibet man die unter-ftadt fait 
100 ituffen —— von dar man durch unterſchiedene paflägen in 
die obere hinauffoınmen fan. Der obere theil prefencivet fich als 
ein halber mond, der untere aber fiber einem gefchobenen viereck 
eich. Sonft ift diefes der gröfte und anfehnlichite ort in gantz Sie⸗ 
nbürgen, und ift mit ſtarcken doppelten mauren, bollswerden,bas 
even und geoffen thlrnen wohl befeftiget. Daß eraber, wie Troͤ⸗ 
ermeinet , der Kayferlichen rehdenrz Wien an gröffe, ſtaͤrcke und 
fchönbeit biflich zu vergleichen , iſt zu viel gefprochen , es fey denn, 
das man die vergleichung in anfehung der weite und abtheilung 
machen wolte. Inwendig fihet ınan nıcht nur ſchoͤne Öffentliche ges 
baude , ald die hauptstirche, fo febr fchön und dermaſſen groß ift, 
daß ehemals allbier 24 altäre gewefen; das ratbbauf, weiches der 
gewohnliche via ift, da fich die univertität oder Die Stände des fans 
ed verfammlen ; fondern es find auch die privat. bäufer von dich» 
ten feinen herrlich auffgefübret. Mur ift zu bebauren, daß, foeil der 
ort nicht fonderlich voldreich,in manchem kaum ein eingiges ſtock⸗ 
werd recht bewohnt ift. Sonſt it hier wegen des kalckigten gruns 
des und wegen allerhand bolearifcher dünfte aus Den vielen teichen 
nicht allzu gefunde lufft, daher die einwohner der colic, ſchwind⸗ 
fucht, podagra und andern incommoditäten zimlich unterworfen ; 
jedoch ift das frauenzimmer dafelbft ſehr frisch. Das meifte gewerb 
der bürgerfchafft iſt mit wein , getrande und andern fo wol einheis 
miſch⸗ als ausländifchen wwaaren, daber es bier in allen ſtücken zim⸗ 
lich wolfeil zu leben iſt. Was aber den kirchen - und fchulen + Itaat 
betrifft , fo befennet fich dieſe gleich allen andern Saͤchſiſchen ſtaͤd⸗ 
ten in Siebenbürgen zu der Augfpurgifchen confellon. Es iſt allda 
ein grmnafium academicum , und eine jchöne bibliotbec , deren fich 
ein ſeder befandter gegen einem revers bedienen fanzingleichen eine 
buchdrucferen , aus welcher, nach Frölichd relarion „ zu feiner zeit 
mit confens des Raths viel famofe chartequen durch einen, namens 
Linz, in die welt gefchickt worden, Was das regiment biefer ſtadt 
anlanget; fo wird fie, gleichwie auch die übrigen Saͤchſiſchen ftädte, 
ariftocrasifch regieret,umd find die vornehmiten beamten derKönigde 
Richter, fo der Teutfchen nation Comes genennet wird , der Buͤr⸗ 
ermeifter , der Stubl&s Richter, der Stadt-Haan nebſt 8 Raths. 
been, welche 12 den innern Rath ausmachen. Diefem folget der 
uffere Rath von 100 männern, fo einen Tribunum plebis haben, 
welcher der bundert-mannmort-mann genennet wird, und macht 
bat , zur zeit der noth im namen ber büraerfchafit für dem innern 
Rarb einfpruch zu thun. Das waapen dieſer ſtadt, ald ein unfebls 
bares merd:mahl Sächfiicher berfunfft , find die 2 Chur » Sächfis 
fehe fchmwerdter, doch mit dem unterjcheid, daß fie mit der frigen 
unterwärts fteben. Der diftri& diefer ftadt, welchen man den Here 
mannitädter » ftubl nennet erſtreckt fich auf etliche meilen herum, 
und begreifft viel fchöne und groſſe Hecken und dörffer in ſich, wel 
che allefamt von der gerechtfamteit dieſes platzes dependiren, deren 
etliche als Mairbod von Drarobodo, König der Sibiner, Zacadat 
von den Zacatis, Schuren von dem Seyris, Hamersdorff von dem 
Hermionibus, Cherz von den — Freck oder Sr —* 
alten Gothen Göttin Friga oder Frigga den namen daben. 
übrigen it diefer ort zu anfang des 18 jeculi Die befländige . 


768 ber 
der Kanferlichen Gouverneurs, auch in den befandten troublen ſamt 
Grouftadt und einigen wenigen drtern in beftändiger treue gegen 


ar Kapferliche Maiefät geblieben, An. 1711 ralug das weiter 
n den pulverstbiren, wodurch derfelbe nebſt 2 andern thürnen, und 
einem groffen theil der jtadtsmaner in die lufft —⸗— 63 baͤu⸗ 
fer völlig zu boden geſchlagen , x41 andere deſchaͤdigt/ und einige 
perfonen getöbtet worden. M' ibomiws de Irmenlula. Franckens ori- 

ines nationum Tranf. Tröfer von Siebenbürgen, Reichersdorff von 
Siebenbürgen. Rithhaymerms, Toppeltinus. Zeilerus von Ungarn. 
Kelpins, Mollerws de Tranfylvania. Frölich in apodemia, Hamb, hift, 
remarquen. an, 1704 P- 101. 

germanftein/ fihe Ehrenbreitſtein. 

Zermoant / ( Botbofredus) warden? febr. an. 1617 zu Beau. 
paid gebohren / und gab gleich in feiner Jugend Dee UER 
eines herrlichen veritandes und vorteeflihen gedachtniffes von ſich / 
welches er auch bis, an fein ende —— Er lernte die Lateim⸗ 
für und Griech ſche ſprache in einem ſolchen alter / darinnen junge 

nder foniten daum jhreiben und leſen fönnen. Er mar faum ı2 
jahr alt / als ihn — Poller / Siſchoff und Graf von 
auvais / nad haris ſchickte / um dafelbit bey den Jeſuiten Die 
etoric ji fiudiren. Nachdem er in dem. avarriſchen coltegio 
ine 9 ofophie/ in der Sorbonne aber die theologie abfolvireh/ 
achte ihn berührter viſchoff nad Beauvais / daß er da elbſt die 
pbilofophie und humaniora [ehren folte. An. 1640 fhidte er ihn 
nad) Paris / um dafeldft feinen vetter/ den Herrn von —— 
u nforauren. An. 1641 murde er Baccalaureus, und im folgen · 
en jahre Canonicus der hauptsfirche zu Beauvais. Vag Diefer 
wurde erimmer mehr und mehr befannt ; denn als Die Jeſuilen 
ey dem Könige eine fupplic eingaben / um Der univerfität zu Par 
ti8_incorporift zu merben / wurde felbigem von der univerfität 
aufgetragen / wider Die Jefuiten zu fchreiben / da er denn zu dem 
ende einige fhrifften perfertiate / wodurch er ſich groffen ruhm er» 
ward. Sb nun gleich Die Jeſuiten deshalber fehr wider ihn erbite 
tert waren / fonten fie ihm Doc nicht fhaden / weil er von ber 
ambirion nicht war / geiftliche prebenden zu ſuchen. Er murde 
hierauf an. 1644 Prior der Sorbonne/ an. 1646 Lieentiar und 
Restor, Er begehrte aber dennoch nicht zu Paris zu Dletben / fon» 
dern begab fi) wieder nach Beauvais / allwo er hernady unter 
denen war / welche ſich Das von den Jeſuiten und dem hofe unter» 
üßte formular in den Yanfeniftifhen treitigkeiten zu unlerſchrei · 

n weigerten / baruͤber er Denn ſeiner prxbende eine jeitlang bes 
raubt ward / bis man ihn an. 1668 / al& Dieje handel bengelegt 
wurden / miederin vorigen ſiand fegte. Erflarb plöglich auf ber 

e zu Paris den 11 jul. an. 1690/ und wurde ihm von einem 
einer freundeein hertliches epitaphium gemacht / melde: aber die 
iten verhinderten / daß ed nicht auf fein grab gefeget wurde, 
bat verichiedene ſachen geichrieben / ald: apologie de Mr. Ar. 
aauld unter dem namen 5. Julien concre les vifions de Labadie; Jefuite 
zenegar, unter dem namen Hieronymusab Angelo Forti; drey La⸗ 
geintiäe driefe an den Herrn von Saintebeupe wider den Mare ⸗ 
fiuum 5 la vie deS. Chryloftome ; la vie de $, Ahanafe ; les afceriques 
de $. Baüıle ; la vie de $, Bafile & de S.Gregoire de Nazianze , emre- 
siens ſpitituels (ur $. Matthien. Er bat auch verfähiedene controver- 
Sen mit dem Jefuiten Maimbourg gehabt. Bayie- 

HERMANUBIS, ein Eguptiider göße von, Mercurio in 
grand fprach genannt Hermes, nd Anubi zuſammen gefeßt. 

r wurde als ein manns-bild vorgeftellet mit einem ſperber⸗ kopffe / 
und einem mercurial ſtade in der hand / ober faft am allergemeins 
fien mit einem bundsRopffe / jo ein zeichen der jagd war / meil 
Anubis groffe Inft an dergleichen ergöglichkeiten hatte, Erliche 
—*8— ilder hatten ſatheherren fieider an / hiellen in der 
Linden hand den mereuriabftab / und in Der rechten Das Eypptis 
ſche ftrum oder cnmbel. _Plurarchm. Tersullianws, Kircheri Oedip» 
Agypt. Pignerii Menfa iſiaca. Choul de la religion, Pon. recherches 
surieufes d’antiquitk, Monfancon antig. * 

germanville / eine kleine ſtadt in der Vicardie / nicht weit 
won Kalicein Francreich. 

HERMAPHRODITUS, ein göten bild ber alten / bey» 
deren geiler / sufammen geigt von Mercurio , genannt 
Hermes, und von Venere, fonjt Aphrodite genannt. Die alten 
molten dadurch fonder zweifel andeuten / wie bie beredtfamteit 
mit der molluft zu vereinigen / oder zeigen / daß Venus in heh⸗ 
derlen geſchlecht zu finden / wie Denn Theophraftus bejahet / daß 
obnmeit Amathus in Enpern ihre Searue mit einem mannd-barte 
zu fehen gewefen. Die porten dichten / Hermaphrodırus wäre De 
Hermetis fohn von det, Venere , und non ungemeiner ſchoͤnheit ge 
iwefen ; daher batte ihn die nnmphe Salmacıs hefitig zu lieben bes 

onen / als fie ihn an dem ufer eines brunnen ın der Aſiatiſchen 

roving Carien geſeden / allein fie hatte Deflen gegensliebe nicht 
erlangen fönnen, Endlich aber / als fie mahrgenommen / Daß 
er fich aebadet/ fen fie aefhmind hinzu gelautfen / habeihre kleider 
ausgesogen / und ſich in den brunnen gewortfen / ats ſie ihn aber 
auch badurch nicht gewinnen fönnen/ habe ſie Die götter gebeten/ 
daß fie aus ihren beuden leibern nur einen eingigen machten. Sie 
molren hierdurch fonder zweiſſel die mürdung Der liebe angeigen/ 
als deren endswed ut / Die bergen zu vereinigen / gleichmie fie 
auch anderfeits hierdurch die ſchwache und weibiſche natur der eins 
wohner deſſelbigen landes/ als Die ım müßingang und wolluſt 
erg an dentaglegten. Oviaiu⸗. Strabe, Naralis Comes ıny- 
tholog. 

germas / Paor, oder ber hirte genannt, Es iſt ein alter 
jeribent/ von welchem Drigenes / Euſebius und 5. Hieronymus 


ber 

behatıpten / daß er eben derjenige fen / melden 5, Paulus zu end 
feines Driefeß an die Roͤmer oral Wer er eigentlich geweſen / 
umd zu welcher et er gelebet / it fo gar bekannt nicht 5 jeD® 
wollen einige aus feiner andern viion Darthun / daß er an. Bo ges 
Icbet, Etliche nennen ıhm Hermes /_meldhes veranlafiet / daß eis 
nige heutige feribenten tet Budy des Pabfis ri ı druder Hermett 
angeförieben. Adein die alten nennen ihn beftändig Hermas/ 
und 5, Hieronymus bemerdet/ daß ber urbeber, D gedachten 
duchs ein Grieche / und folglich den Griechen befandtet als den 
Lateinern deweſen / welches aber nicht feun fönte / wenn et 

ibſis Pii bruder gemeien wäre. ‚Baronius gebendet 2 unter» 
diedener bücher / unter weichen er eined Dem Hermes zufchreibet/ 
o von feprung des ofter feſtes handelt ; Das andere aber dem 
Hermas jmeignet / welches in 3 4 
der erfle von aelichtern /_ welche dem Herma durch eine frau / fo 
Die firche vorftellete / gefchehen / worinnen der Pirche zuftand und 
der Ehriften fitten enthalten ; ber andere von firdge raͤuchen / 
und der Dritte von gieichniſſen handelt. Das riechilche original 
diefer bücher it verlohren/ und nur eine überfeung Davon noch 
übrig’ weldhe nad) vielen vorhergegangenen aufgaben / Deren 
erfte man ſchon an, 1513 dem Jacobo Fadro Stapulenfi zu Danden 
ge von Eotelerio unter den Parnbus apofkolieis mit af das 


icht gegeben / auch hernach zu Orford neben Dem Sendbrieff 


Barnaba beſondere ediret worden. Derurheber der überfegung. 


it unbekannt / a fie accurar und gut zu feon / weil fie 
mit den Gsriechifchen fielen übereintömt / fo von s. Elemente/idrte 
gene / Antiodo zc. angezogen merden, Diele? buch autor 
anlangend / fo wird Davon berichtet / daß es vor zeiten in vielen 
firhen vor ein canonifch buch angenommen morden / wie es benn 
aud S. Irenäus/ S. Clemens Alsrandrinus/ Drigenes und Ter · 
tulltanut als ein duch der heiligen herr anführen 5 allein andere 
firden baden ıhım diefes anfehen nicht beygeleget / fondern ed nur 
dor ein nüslic und erbauliches buch gehalten, S. Brofper her⸗ 
micfft e8 / ald ein foldyes buch / Das zu feiner zeit ım fein anfehen. 
fommen / und Gelafıus rednet es unter Die apocypha. Eujebims 
1.3 €. 3. Hieron. de fcript. c. 10. Tertwllians de pudieitia c 10, Profper. 
Aquitas, de libero arbitrio, Arbanafims de dectet. Iyn. Nicen. Mag- 
deb. cent. 2c, 4. Psarfonims vindic. Ignat. P. 2 p. 39. du Pin, nouvelle 
bibliocheque des ecelehaftiques. Cave hiſt. litt, p.16. * 


HERMATHENA, von Eauäi , Mercurius, und Adi e 
Minerva, war eine Katue, aufwelherdiefe beyde Götter zugleich 
vorgeftellet wurden, Die Arhenienfer haben dieſes mit fleiß jo ere 
dacht / meıl jener ein Bott der beredfamfeit / dieſer aber über Die 
ſtudia 46 ıftz wodurd) fie andeuten wollen / dag man beybe# 
zugleid Heifigexerciren müffe. Figreliss de ſtatuis. Pitifems, 


germelin / Ritter» orden von Hermelin s fiehe Hermine. 


HERMEMITHRA , mar eine Starue A unten eine Herman 
ober faule adbilbete/ miteinem kopff mit ſtrahlen / wie die Michra 
oder Die fonne ſonn pflegte abgebildet zu werben ; dag es alſo ein, 
bild / fo von Dem Mercurio und der fonne zufammen geieget war⸗ 
bedeutete. Pon recherches curieufes d’antiquite. 

Hermengardis / fiehe Hermingardis. 

Hermenigildus/ ein Spaniſcher Print / Leodigildi / des 
Königs der Goihen fohn. Erpermäblte ſich an. sgo mit Ingon« 
de/ einer Srangöfiihen Bringekin / und ließ fich von feldiger be⸗ 
reden/ Die Arriantiche lehre abzufchtwören. Dieſes mißfiel ſeinem 
vater dermaſſen / Daß er einen krieg wider ihn anfieng. Meig 
meil er jhın nıcht gernachfen mar / fhicte er Keandrum/ Biſchofſ 
von Sevilien / zu dem Kayfer Tiberio nach Conftantinopel / um 
bey felbigem bülffe zu fuchen / wurde aber indeffen gefangen / und 
meil er ben einem Artanıfpen Biihoffe nicht communiciten wolte/ 
ben tag dor ofiern an. 585 im gefängnif ermordet. Sem name 
ftehet in Dem Römischen märtgr-bucdhe 7 und fomt aufden 13 ApL. 
Gregor, Turoa. 1.56.38 & 1.8 c.28. Ado Vienn, ad an. 543. Almotnua 
1.3 €. 38. Gregor, 1. 3.dial. zı. Zfidorss in chron. Goth. FVarnefride 
de geit. Longob. 1.3 6. F 

Hermenvicus/ König in Schwaben; ſiehe Ermericus. 


HERMEROTES , porn "Egwäir, Mercurius „ umd "Egws, 
—— eine Statue , Darauf Mercurius mit feinem ſtad und beutelz 
und Cupido zugleich vorgeftellet wird, Fitiſcu⸗. 


Hermes / Trismegitus zugenannt/ ein berühmter Aeguptifcher 
hilofophus. Einige wollen / daß er Adam / andere / dat er der 
atriatch Yofeph / andere/ daß er der Henoch / und wiederum 
andere / daß er Chanaan geweſen. Andere — / daß durch 
diefen namen fein menfch / ſondern Gott ſelbſt angezeiget würde, 
Man giebt vor/ aber der erſie geweſen / welcher Die aftrologie zu 
verlaſſen or um Die andern wunder ber natur zu be⸗ 
fhauen. Er bemieh/ daß nur ein Gott ſey / welcher ale Dinge 
erichaffen / und theilete den tag in 12 ftunden ein/ nachdem er am 
einen thiere / fo von den Eghotiern ber vermeinten gottheit Sera- 
pidi gerviebmet war / gemerdet / Daß es des taged zu gewiſſen zei⸗ 
ten ı2 mal fein wafler lief. Desgleihen haͤlt man Davor / dap ee 
auch den Zodiacum in Die 12 zeichen eingetheiler habe. Der Eghp⸗ 
tifhe name des alten Hermes oder Mercurn wat Thoch. Er mar 
des Königs in Eghpien Oſiris Rath / und foll Die gemeine weiſe 
zu fehreiben / nebit Den hieroglyphicis, mie auch Die erſten geſetze 
der Eguptier / und unterfdhiedene wiſſenſchafften erfunden haben. 
einfier? on * noch - *— * welcher des — 
it € von der arbney · kunſt / aftrologie und Egypiiſcher 
Gortesgelehrfamteit überjegte, Glemens Alexandrinus —— daß 
ven 


her 

yon ibm 32 bücher von der theologie und philofonbie / und 5 von 
medicin vorhanden geweſen / melde aber verlohren worden / 
» daß bie noch übrige / welche feinen namen führen / vor faͤlſch⸗ 
eingefhobene arten ebalten werden. Auſſer den vor»bes 
nannten ift ſonderlich ein buch vorhanden / unter dem titul Poeman- 
der, wovon Eafaubonus glaubet / daß ed durch einen Ehriften ge⸗ 
ſchrieben worden / um dadurch Die Heyden zu gewinnen / fintes 
mahl Hermes darinnen angeführet wird / als ftellete er einen theil 
von ſolchen Dingen vor / melde die Ehriften glauben. Diefeß 
buch) ſcheinet zu anfang des andern feculı gemacht zu ſeyn. Die 
al edition ift an. 1628 Griehifch und Yateinıfch zu Londen 
berand gefommen. Sonften hat man es auch in Fraͤntzoͤſiſcher 
und Hollandifcher fpraadye. Kärcher. Oed. Agypt. Job. Urfin, in 
exercit, de Zoroaltre, Hermete, Sanchon. Cafanbonss in Baronium, 
Corring. de medicina Hermetica, Borrich de Hermet. (apientia. Mars. 

ham can. Agyptiac. Fabriciss bibl. Gr. lib. 1c.7 ſeqq. 


Sermefianar / ift ein elegifcher Poet 
—2 ‚dem in feinem vaterlande wegen feiner poeſſe eine ehren⸗ 
aufgerichtet worden. Es fcheinet , daß er zu Epicuri zeiten 
gagbeı ‚ und die Leontium, eine von den fchulerinnen dieſes Phi⸗ 
ſophi geliebet habe, Bayle. 

HERMARPOCRATES, eine Ratue von Rercurio und. Har⸗ 
pocrate, dem Gott des ſtillſchweigens, zufammen gefegt. Es wurde 
felbige mit Rügeln an den ferfen, mit einem doppelten fchlangens 
ftabe , ald Mercuriud , und mit dem finger auf dem mund, alı 
Harpocrates, abgebildet. Sie wolten fonder sweifel dadurch anzeis 
—— —— — —* der —— diene, 
un man bey gelegenbeit fein e ſo w ie augen; 
als Durch Diezunge, ausdrücden fönne, SPon recherches curicufes 
de lantiquite. Cuper de Harpoerate. 


HERMERACLES, eine ſtatue von Hercule und Mercurio zu⸗ 
fanmen gefeät, um anzuzeigen, daß ſtaͤrcke und tapfferfeit mit der 
beredfamteit vereiniget werden mülfe , und daß beredfamtei 
mögend fe , monftra oder ungeheuer zu bezwingen. Die alten 
Gallier ftelleten ihren Herculem mit dem zunamen Ogmius , nach 
Siciani bericht , auf ſolche art vor , daß aus feinem munde letten 
giengen , um die macht der berebfamfeit anzuzeigen, Spow re- 
Cherches de l’antiquire. * 


Sermias / in Carien geboren , war Antiochi des groſſen 
Königs in Sprien- , vornebmiter Minifter , welcher diefen Kern 
mac kinem gefallen regierete. Nachdem er fich aber jeined anfe- 
hens allzufehe mißbrauchte , und fo gar auf denen ſchaͤdlichſten 

ratbfchlägen , welche er einmal dem König gegeben hatte, aus ei» 
genfirn verharrete , auch letſtlich Epigenem , den beiten und ges 
treueften friegdsoberften Antiochi, nur weil er immer , wiewobl 
mit beftem grund, anderer meinung war, Durch falfche verläums 
dungen ums leben brachte , entitunde bald ein allgemeiner haß 
wider ıbne , wie er fich dann den König felbft endlich Durch feine ges 
mwalthätigteiten und angenommene berfch-fucht zum feind machte. 
Doch war feine gemalt ſo oh und batte er die,jogemeiniglich um 
den König waren , dergeſtalt auf feiner feiten, daß, ald man bes 
fchlof dene binzichten zu laffen, Antiochus fich muſte kranck ftellen 
um denen geoffen des Reichs eine von Hermia unbeargwobnte ges 
legenbeit / mit ihme allein zu forechen ‚ am die band zu geben ; 100» 
zu dann fon artzi Apollophanes meilterlich balffe. Wie 
num alles angeitellt , nahme der König, unterm ſchein fich von der 
Kranckbeit zu erholen ‚ in begleit der meiften vornehmen Heram 
einen fpakiersgang vor / worben fich auch Hermiad einfande ; Al 
- man num etwas weit vom lager / in welchen diefer feinen gröften 
anbang hatte, kommen ware , ehr man ihne tod, und ware 
«die verbi fo groß und allgemein, daß, ald daf gerücht hievon 
u Apamea ei ollen / wo dieſes Hermid weib und finder fich aufs 
elten, die eritere von den weibern der ſtatt, und bie andere von 
den jungen Eindern gefleiniget wurden. Pahyb.1. 4.5. * 
ias / ein Chriſtlicher Philofophus ‚welcher vermutblich 
— oder wie einige wollen / im vierdten feculo gelebet. Er 
fehrieb ein buch wider die Heydnifchen Philofophos, unter dem 
titul : Gentilium philofophorumirrfio , worinnen er fonderlich ihre 
widrigen lehr-fäge von Bott , von der menfchlichen feele , u. d. 9. 
andentagleget. Er if deydes im Griechifchen und Lateinifchen 
zu verfehiedenen malen aufgeleget worden. Letzlich bat es Wilbel- 
mus Worth nebft des Tatiani orarione ad Gracos an. 1700 zu Dr 
ford mit amnerckuugen drucken laffen, Cave hiſt. litter. pag 37. 
ias / war ein Philofophous von Mlerandrien aus dem sten 
— Er fudirte nebſt dem Proclo unter dem Syrigno und 
Date 2 föhne ‚, Ammonium und Heliodorum , welche feiner pro- 
fion waren , darvon aber der erite viel berübmter — als der 
leßtere. Er war gar mogeſt und hatte ein berzliches ge chtnif ı 
jedoch war er eben von fonderbarem verftande nicht. Ex wuſte 
dasjenige , was er geböret oder gelefen batte , ordentlich wieder 
bersufanen ‚ allein wenn er etwas behaupten folte, liefi er bald fine 

— feben. Er bielle davor daß man ich in kauf und vertauf 
der umwirfenbeit des andern zu feinem vortbeil nicht bedienen ‚ ſon⸗ 

bern vielmehr den wahren wertb der fache dem andern felbft * 
en folle , welches er nicht nur fo gelebret , ſondern auch vielfältig 
ucch fein eigen bey ſpiel beftärdtet bat. Solche liebe zur gerechtig⸗ 

keit wird man beut zu tage nicht viel in Firael finden. Auſſer dem 
£onte er nicht wol Jeiden , wenn man bev den kindern allerhand 
fehmeichelnde wörter und diminuiva brauchte ‚ wie er fich denn 
darüber vielfältig mit feinem eigenen weib gegandet bat, Phorims 
«x Damafcio in biblioth. pag 1044. Bayle. 


t Des 


en, von Colophon Hertzo 


her 769 
Hermine / ein Ritter-orden , fo von Ferdinando dem Könige 
von Napoli an. 1463 geitifftet worden ſeyn fol. Und war wird 
gemeldet , daß ihn Ferdinandus um feines 6233 des Printz en 
von Roffano, willen / der ſich wider ihn ermpöret, aufgerichtet. Deſ⸗ 
fen zeichen fol geweſen ſeyn ein Hermelin an einer göldenen fetter 
mit diefem wahlfpruche : malo mori , qumferdari , ich will lieber 
fterben / ald mich befubeln. Allein ed wollen andere daran weif⸗ 
fein ‚ ob felbiger orden geflifftet worden, indem Summonte in ſei⸗ 
ner Reapolitanifchen biltorie anführet , dag man auf den flbernen 
müngen diefed Königs ein Hermelin gep geieben , um feine 
geobmutnsofeit und reblichkeit , und bergegen des Hertzogs uns 
ndbarkeit dadurch anzuzeigen ; daß aber ein eigener Ritter orden 
folte geftifftet ſeyn, darvon ſaget weder er,noch Pontanus,nicht das 
geringite. Summonte hiftor. Neapol, part. 3. p. 449, Pontans hilt. 
Neapol, Grypküi Ritter-orden. 


Hermine / iftein anderer Ritter:orden ‚ welchen Franciſcus T, 
dg von Bretagne, an. 1450 geſtifftet. Daß ordens · jeichen 
war eine göldene von ereugweiß über einander gelegten korn-äbren 
gefochtene kette , an welcher ein Sermelin bieng, mit diefen Fran⸗ 
Böfifchen worten: dma vie, Durch die fom-abren ward Ibeil® 
= chtbarfeit —— Kr gute beubbaltıng 

Hertzogen ang . ie m n worte aber, welche 
Johannes der fiegbaffte/bes ihr 


roßvater,iatt eines Iymbolz 
gebranchet , deuteten an , Daß man eb f 


eber tödten kalten , als 


als etwas böfes begeben folte , und dafi man der tugend , weiche dur 


das mweiffe Hermelin vorgebildet ward, lebenslang folgen folte ; m 

fen denn von dem bermelin insgemein gefchrieben wırd ‚ Daß, wenn 

es in der Aucht vor dem ** an eine ** kaͤme, lieber ſtilie ſtehe, 

und ſich fangen laffe , ald daß es ſich beſudeln folte. Gryphiu- 

en hift, deBretagnelib, 2.0.13, Favinchsarred'honneur & Je 
a 


Hermingard / Earoli M. erfte gemahlin , von andern auch 
Bertha und Defiderata genannt. Sie war Defiderii, des leiten 
Königs der Longobarden tochter / welche Bertba , Caroli M. mut⸗ 
ter , mitin —— brachte, und an ihren Dringen vermaͤblete / 
jedoch ſtieß hie Carolus nachmals auf des Vabſts Stephani einrathen 
wieder von ſich. (ſihe Carolus M.) Eginbarr, vıra Car. M. 


Sermingard / Qudopici Pii erfte gemahlin, welche ihm 3 ſoͤhne 
Lotharium ; Pipinum und Ludovicum gebobren. (2) Sie ward 
an, 816 zugleich mit ihrem gemahl vom Pabſt Stephano IV -al& 
Kayſerin gefrönet , (b) und ftarb den 3 oct.an. 818 zu Angers. (c) 
(2) Annal. Moisfiac. ad an. 817. (b) Theganım (<) Annal. Moisfinc, & 
Eginhardi ad an. 818. Vita Lad, Pi. 


vermingard / des Kayſers Ludovici Iltochter von der Engel 
berga von Spoleto. (ſiehe Ludovicus II Kayfer.) Siewurde 
anfänglich am des Kapferd Bafıli von Eonftantinopel Bringen che» 
lich verfprochen , (2) beprathete aber nachmald Bofonem , jo an⸗ 
fanglich Graf von Brovence war , welcher fle entführete , und ſich 
an. 876 mit ihr vermaͤhlte. (b) Nachmald lag fie ihrem gemabl an, 
daß ex fich muſte zumRönige audruffen laffen. ( fiebe Boſo / König 
von Provence. ) Sie hatte einen fohn , Ludovicum Bofonidern , 
den geblendeten jugenannt , und Ingelbergam Wilbelmi 1 des 
feommien, Hertzogs von Nauitanien, gemablin. Wenn fie eigente 
lich geftorben ‚it unbefannt ‚ jedoch ift gewiß, Daß fie noch an. 890 
aelebet.(<) (a) Annal.Berrin, adan.86g, & üidem ad an, 876. (e)1?i- 
plomaap, Gweichenen in biblioch. Sebufiana p. 60. & ap. Mabillen 
fec V. Rened. p. 71. 

germingard / eine tochter Adelberti, Marggrafen von Thuſ⸗ 
cien und Lucca, und der Bertbä, (ſihe Ndelbertus und Bertha I 
wurde an m Marggrafen von Foren verbeyrathet, dem 
fie aus angeerbtem baf wider Berengarium I, —— Italien 
zu erregung vieler unruhen anbetzte. Nach dem tod ihres gemahl8 
an. 924 Fährte fie die vormundſchafftliche —— uͤber ihres 
ftief-fohnd Berengarii II, Marggrafens von Jorea , länder, mit 
folhern ehrgeitz / dafı fie deu baimnaligen König in Italien Kudols 
phumvon Burgund, angriff , auch Durch ihre inerıguen mit dem 
vornehmften jänifchen : ‚ die fie durch zulaſſung allerley 
verbottener lüfte auf ihre feite gebracht hatte , verfchaffte , dag ibe 
ftief » bruder Hugo , Graf von Provence, nach Jtalien fam, und 
Rudolpbum daraus veriagte. (fibe Rudolphus II, König in 
Burgund, und Hugo / Graf von Provence.) Luirprand. 1.3.23. 
Sigon, de regno Italix 1.6 p. 115 feq. 

ermion / ein König der alten Teutfchen , welcher wegen 
feiner tapfferkeit und tugend jo hoch gefchäßt wurde , dag man ıbıs 
nach feinem tod unter die zahl der götter ſetzte. Geine hatue war 
fait in allen ihren tempeln zu feben , und zwar gantz aebarniftht , 
welche in der rechten hand einen ldiwen, im der andern aber eine 

‚ und auf dem ſchild gleichfalte einen löwen hatte. Taro⸗ 

{ud M. rig eine von diejem #tatuen nieder , welche er in Sachfen 
fand, um die abgötteren abzufchaffen. Tarirms de mor. Germ. c. 3. 
Ciuveri Germ, ant. Sc de Diis Germ, Kirchmayer not. ad Ta-, 
eiti Germ. Rhenanws de R. German. 


germione / war , nach der Poeten vorgeben, eine tochter des 
Menelai von der Helena. Rachdem diefe ihre mutter fich durch 
den Paris nach Troja führen laffen , und Menelaus nebit anderen 
Griechifchen Helden en die gedachte ftadt belagert , wurde 
unterdeifendermione von ihrem mütterlichen groß:vater, Tyndaro, 
dem Oreft gemablin verfprochen. Menelaug aber, dem ſol⸗ 
ches unbewuft war, fagte fe dem Vyrrho, einem 8 des Achillis 
zu , übergab fie auch be es = guritungt 

€ Oreſt ’ perhum 

a 1 * TCeege det 


umbrachte, und auf folche art ben befil; feiner 
Apolkinis tempel n 
R —*8** Ovid, ep. 8. at Aalen 328. 
j Seins von anderen HARMONIA genannt , folnac den 


nn Sat u et Martis und Veneris , 


en ** uletzt 
in eine 33 Be — * 


tem ih⸗ 
fie von dem berg Hermon be 


Ibeicben Deö 
adıni untertbanen bewohnet. Die Kinder, fo fie dem Eadıno ges 


F werden Dolyborus ı d 
4 i — ——— Sn Häblich viel hoben und —X tannen 


genennet. Ovid. p. i5. Nat 


* l 94% Sihe 
ge 


t Ye — len und in andere — 
* ‚um u gefege zu erlernen , woraus ber» 
* die — er 


genannten »2 ta th entftunden. Die Roͤmer 
— an 1.14. Guil. Grotim de vit. JCr. p. 4- 


dem Hermodoro eine ſtatue auf. Plin, 
es / ift bekannt, weil der Apofiel Baulus feiner, 
—— ee Re ee ‚und von nee meldet , daß fie nebit 


an 
* ich unter pflegt gejeblet zu wer Evis 
—— feget ihn ee ‚ welche die Gottheit Ehrifti MW 
geläugnet. Tertullianus , det mit einem andern ‘ diefed nas 
mend thun * bepaniet gleichfalls , daß * eſer Hermo⸗ 
genes / deffen der Aoftel vaulus gedencket rheit abs 
a ae ‚ daß dieſes es den worten 


bmteften baumeifter unter 
en — Er war von Alabanda gebürtig , einer ſtadt in 
Earien, und bat einen tempel der Diand zu Magnejien, ingleichen 8 
in hab wos er — — buch —28* 
ar ur 11 j 
Bas ju ded Mugufti zeiten übrig gewefen. Pirrwwi L 3 «1. 
Felibien entreriens fur les vies des a 
Bermogenes / ein berühsmter redner im andern (eculo » wel · 
cher im ı > opt feines büs 
ant von allem 


* u von von Ipın fagte 


feiner Jugend er ein end in feinem alter AK Volaterranm 

Antrop. 1. 15. Vignier i an. 163. Ye J an 
einig um ** r n a 

ben (d 00 aa Son, mc e 


foll ge * 
—— auf Die — und Vefbaiten 
don Theophilo e und vielen andes 
ren widerlegt wurde. Famelien in ptal; op: ae. "usa 


ad an, C oenes 
ein Griechifcher Hiftoricms. Er 
a Dom nicht anftund, und von 
ar 


gen er ihn ru pen 
und fo gar die Copifen, rt foiches buch abgefchrieben 
I Pflagen 


befahl. Swetonim in Domitiano c. io. * 
nes oder Hermogenianus / ein berühmter Roͤmi · 
ſcher Reh, gelehrter aus deffen libris 6 dmrtsrowar juris etliche 


ta in cor 


ER 


Ei 
ii 


diefer = 
Bath  geroefen eh Irma et. En — zn 
iſt derjenige Hermogen Ber Br Henbnien Kay Kanferen 
uͤbr aber dB m d un⸗ 


Lchcta * einen —— 
ea G. Lie. 38. Gresim 


befannt ift, ald der andere. ** 
de JCris 1. 11 c. ult. 


Sermolaus / war eineß vornehmen Macedonierd, Sopolis, der zu 


Tobn,, und einer von denen ‚ welche dem groſſen Alerander zur 7 
wartung und vermehrung feiner feibiwacht geben worden. 
er eindmals auf der jagd ein wild ſchwein fällete , dem der —* 
ein — zu geben vorgehabt erzürnte fich dieſer ſo febr an 
er jenen geiffeln lich. wei nun fonft die fehaar derienis 
gen , unter welchen ſich Hermolaus damals bean ‚ unter andern 
dorrechien auch diefes hatte , daß fie mit dem König fpeifen , auch 
be babe act Da I gechtiget eg ne n —— 
a der zugefügte ſchimpff dermaſſen, daß er mit zuziehun 
des Softrati , umd etlicher anderer aus der gedachten ee Mh 
fich vormabm , Meyandrum binzurichten. Es wurde auch der ans 
ſchlag von diefen jungen leuten fo kuͤnſtlich und mit folcher ver» 
fehnolegenbeit tractiet , da er unfeblbar feinen fortgang wuͤrde er⸗ 
reichet haben , wenn nicht der König an den zur ausfübrung bes 
fimmten tag , da eben alle die zufarnmen » verſchworne die mache 
dor feinem fchlaf » zimmer haben folten , fich ben einer von ibm an⸗ 
gr —— e verfpätiget haͤtte, bis jene durch an» gem 
einge Alene Hindernug gab einem 
von den con! Bene namens Epimenes , u ‚ die gantze fache 
zu offenbahren ; tworauf die andern im en genoms 
men; gepeiniget , und , nachdem borhero n Meran egenwart 
Kermoland eine fehr harte und ſrere ved wider ihn geh ‚ı bins 
gerichtet wurden. Curc. 1. 
Sermolaus / ein — von Conſtantinopel. Er hat 
im  feculo unter dem Kapfer Juſtiniano gelebt, und des Stephani 


— übrig ſind, **2*2 —— alter san dei o 


her 
KAyzantini bücher gentilibus, in einen k begriff gebracht » 
d fie felbi aan: ran bat daflıc, cr bab 
— = nd > * fachen gefchrieben. 


Suidas. Vofhiws de hiftor. Gracis 1.1 c. in. 

ermon / von den Hebräern Chermon, und von ben Amor» 
rbaͤern Sanir oder Seir genannt. Es 4 ein —— dem 
gelobten land , jenfeit des —— 
—* Er iſt fo * daß Naͤts fchnee iron 


ebolet, hu das ——— 


en 
fuͤllet/ unter welchen eine 4000 mann in fich faſſen fan. se of 
auch auf —— ein dem Baal gewiedmeter tempel anden 
ſeyn. Hieran. in Eujeb. Nieremb. lib. de miracul, natur. terr. 
promiſſ. c. 77: kin defeript, terre ſanctæ. Crllarims nof. 
orb. ant. tom. 2 1.3. 13. 


ermotimus bürger von EI Klein « Afien / 

—* rer =: ft. Sm td, m, man © man von ihm / 
verlaffen , auswärts herum 

bett, unb erbbeben » regen, — bergieichen nos 


uͤndiget, a —— 
in dem leib eingefunden habe. Ob .. num wohl feinem weib ver 
ebunden , niemand innert folcher zeit mit feinem leib et⸗ 
anfangen folte , fü babe felbige ſich —* nicht enthalten kou⸗ 
nen , dieſes wunder ihren nachbaren tumd zu ib un, dar auf / 
als fe feinen feib * leben funden ‚ ihn ald einen todten corper 
—— Bam. Rachgebends erbauten die einwohner bed des obbe⸗ 
—— ehren einen tempel worein . 
feine — 28 perſonen gelaſſen wurden. Apoli · 

— in . de mirabil. 

Ei be 


griffen derer D tale, — um aale und Eibe 
wohnungen wi 
gelgen  « als einen teil des Sürteupuns Und, Seen Voigt 
ir Hergogtbum Coburg , einen heil von Francken und 
Ober» Dfalg. Tacitus fagt , daß ihre Generale , wenn fie in [64 
enge getrieben — de * Mercurio die feindliche ate 
mee zu wiedmen wenn ed num gefcheben 
fie hierauf den zen 7 hätten fie alled mit * ur 
menfchen, tbieren , * und anderem raub, nieder 
verwülfet , wie fie dann dergleichen an denen Cartis bewieſen 2 
ben. Taritms de mor. Germ. c. 41 & annal, 23 fin. Clwverum Germ. 
antiqua. Rbenanx⸗ de reb. Germ. & Osse in not, ad h.l. Cellarıma 


orbis antig. tom. ı L 10, * 
Serndal / lat. Herndalia, ein ſtuͤck von Norwegen, diffeit des 


8 Sevud, grä d 645 krafft des 
u ——— 
dr dern — mehr, deu 


türliche dinge zuvor v 


Kg er 


gerodes / von feiner geburts-ftadt Aftalonita ‚umd wegen 8 
ner groffen thaten der groſſe genannt , König von and. Er 
war Antipatri, ded Edomiters fobn, und weil ſich dev ihm annoch 
in feinen jungen an groifer verland Bi wurde er bald mit 
Eine iments ſachen gezogen , wie ihn dann fein vater im 25 ten jahr 
alter, * ide im 15 , wie ed bifber fehlbafft in denen 
and aufgaben Fofepbi geftanden / über — nachge hends Sexıus 

ar über Edleforten nd Samarien Gasfus und Marcus Brus 
tus über das ganke Celeſyrien, — —** endlich ih et ee 
Yuddam foll gefeet haben ; wiewol jedoch Hyrcanus auf Ma 
cabaͤiſchem A 8 dem —— — auch den ſchein 

N dda mit willen Herodid, wie es fchon 

bee diefes fein 4 tipater auch alfo gelaffen Ki, immers 
pi bielte. Wie num eben diefer Hyrcanus von feinem veiter Ans 
gen dur —* ya de En vo. und nach abbauung det 
en, dam 50 rieſterthums für allegeit uns 
fähig wurde, f a Sabylon gefübret ward ; Hohe Herodes nach 
Rom L * dus Arnd daͤam vor jeiner frauen mutter wie⸗ 
das glück fo unverbofft zu ihm , daß 

er Ki. u ntonü —— nicht nur von dem Rath A- V- 
— — —— *8 t A. M. 3944, A, C. 40 zum König declarirt 
ſondern darzu eine armee bekam ‚ Durch deren bülffe er 

38 bald das Same am und Galildam unterwürffig gemacht; 
felbiges fandı von den räubern gefäubert , endlich auch A. V. 7177 
Olymp. 185 ; 4. A: M. 3947 ; A. C. 37 nach einer 5 monatlichen bes 
lagerung Ferufalem erobert, und barinnen Untigonum gefangen 
befommen , den er nachgebends, allen weitern zu beforgenden weit · 
ufftigkeiten vorsubengen,entbaupten laffen ; womit dann ber Macs 

ſchafft ** aufbörete / und auf Herodem einen fremd» 

Ro überwunden 


ling er Nachdem aber Antonius von 

worden, föhnte er Et bey —* ſeiſieren aus, und wurde in feinem 

Königreich En ı befam auch ded Zenodoti Wierfür» 

ſtenthum noch darzu; begienge aber —— —— —— 

daß er, alldieweil er noch der gnade Augu 

ſchon go jährigen —— ‚welcher Be Farben ge Eh 

fchafft wieder E ag d eined wider ihn 

Semaen anfehlags, — 7 der that, — fo — —* mb 
demfelben famınt Een fi nn tie —— ee 

fen ‚ binrichten lieg. Weil nun alfo Hero 


nig worden , ber von geburt kein ‘ > — lie er ie ber» 
Eon Be fi bergen alle alte geneai viel ihm nüglich gerwefen , 
en und verbrennen ; glei wi er aber fich in en bervor 

dm fuchte , alfo wolte er nicht meniger in aber ftüden fich fe* 
laffen. Er bauete neue fiädte, ——— 


ber 


fe mit ſchoͤnen neuen gebaͤuden, Damit nicht nur er ficher , fonderm 
atıch vor feine freunde dandbar ſeyn möchte, wie er dann deren ab» 
fonderlich viel zu ehren Auguſti aufgerichtet bat, zumal das chea- 
trum und ämphirbearrum,, wofeldft alle 5 jahr dem Augufto zu ebren 
——— gehalten worden. Dieſes gefiel dem 
wohl , daß ‚ als felbiger dad andere mal in Syrien kam , 
er des Herodis berrichafften mit noch 3 andern Brovingen vermebrs 
te. Dabero ließ er ihm , um feine danckbarkeit zu erweiſen, zu Eds 
er einen termpel erbauen , nebft einem Coloflo , ber ſo groß, ald 
} Jovis Olympii, war. Agrippam, den groffen freund Augulli, ald 
er in‘ war;tra&tirte er nicht, wie einen König, fondern 
als einen Kayſer. Wiewol er fich num dadurch , und durch viel ans 
dere eingeführte Heydniſche fptele und gebräuche bey dem Füdifchen 
boick ganz gehäßig gemacht , fo brachte er fich Doch Dadurch wiedes 
rum in anfeben , Daß er einsmals bey theurer zeit Olymp. 188 ı 4. 
V. C. 729, A. M. 395 FA A.C. 25 dem vold nicht nur den dritten theil 
DE Ondern noch darzu fein fübersfervice umſchmel⸗ 
ken, und das davon aus Egppten erfauffte getvend den armen 
anstbeilen laſſen. Inſonderheit hat er rc mit feinem ſehr koſtba⸗ 
ren und prächtigen tempelsbau , Den er Olymp. 190 , 2 V. C. 735 7 
&.M. 3965 ,A.C. 19 anfienge ‚ und innerhalb zo jahren , weit gröfs 
und prächtiger ald das vorbergebende gebäu Zorobabeld gewe⸗ 
war , nenlich hundert eblen lang und eben fo viel ehlen hoch , 
aufgefübret hat, am meiiten ruhm und gunft bey den “Füben zu⸗ 
—* gebracht, übrigen war er einer von ben allerlafterbaifs 
tigiten Königen. Zu hauſe richtete er, abfonderlich Durch verleitung 
feines regierfüchtigen ſohns des Antivatri , (welchen er von feiner 
erſten gemablin Dora ‚ die aber fchlechter herkunfft war , gezeüget 
ıtte , ) und feiner rachgierigen ſchweſter Salome, die alle con- 
pirationes wider Herodem entdeckte, und auch ibren 2 eigenen mäns 
nern nicht verfchonte, viel unglück an. Seine andere gemablin war 
ariamne, Werandri, Arittobuli fohns ‚ tochter , umd eine große 
tochter *5 ‚don —— er Werandra , eine Dame von uns 
gemeiner jchönbeit , mit der er fich Olymp. 184,3 V.C. 712, A. M. 
3942 , A. C. 43 vermäblete. Deren bruder Ariftobulum machte er 
jum Hobenpriefter,lieg ihn aber nachınald Olymp. 186, 2 V.C. 719, 
A.M. 3949 , A. C. 35 aus eyferfucht erfäuifen , weilen fo wohl Die 
Juden groife gunſt für dene zeigten ‚ ald auch Herodes bejorgte, Ans 
tonius möchte fich durch deifen fchönbeit einnemmen laſſen und 
ihm feiner vorseiteren reich wieder geben. Er lieh auch den Sobes 
mum binrichten ‚ weil er bie gebeime ordre offenbabret , die er ibm 
—— die Koͤnigin, im fall er pon Auguſto verdammt werden 
olte, umzubringen. Deßgleichen tödete er auch Olymp. 188, ı V. C. 
726, A. M. 3956 , A. C. 28 obbemeldte jeine gemablin die Matiam⸗ 
ne aus bioffer enferfucht, ohmgeachtet er fie befftig liebte , mailen 
ee fich einbildete, Sohemus wurde ihr das vorgemelbte wichtige 
gebeimnis nicht verrathen haben, wo nicht ein licbes:verftändmüuß 
zifchen benden geweſen wäre, Doch trugen auch bie vielfaltigen 
anftifftungen und verleumdungen der muter und ſchweſter Herodis 
gar viel dazu bey. Indeſſen gereuͤete ihn die that bald ; daher er auch 
nach ihrem tod gank verwirret war, falt von finnen kam, und öffs 
ters nach ihr rieff. Bald darauf brachte er auch deren muter Ale⸗ 
Fandram , umd feine vo mit derfelben erzeugte föhne ‚ ingleichem 
alle die , fo aus dem Aftnondifchen fhamm waren , oder ſonſt in eis 
nigem anfeben kunden , um. Er verfchonte auch feiner ſchwaͤger 
23 nemlich des Joſepbi (der feines vaters beuder war , und den 
ex fälfchlich wegen feiner gemablin Mariamne auf einer gleichen 
u —X den vorgemeldien Sobemum , in verdacht hatte) und 
KoftobAri , der fich wider ihn aufgelehnet. Noch 2 von jeinen weis 
bern , die wider ihm confpirirten , Doris und Mariamne Sims 
nis ‚ lief er vom bafe , und vielen andern von feinen getreueiten 
feeunden gieng ed eben fo. A. V. 745 ‚ Olymp. 192 , 4 A. M. 3975 7 
A. C. 9 gieng er nach Rom, um den Kapfer zu befuchen. Als feine 
3 föhne , Alerander und Arittobulus, von Rom zurüc tamen, 100s 
Ibft fie aufergogen waren, ließ er fie wegen der von der Mariamne 
inden ihnen aufgebirdeten läfterungen binrichten. Gleicher ges 
alt lief er auch jeinen fohn Antipatrum tödten , etwan 5 tag vor 
feinem eigenen tod , weıl er zu entfliehen ſuchte. Um diefer urfachen 
willen pflegte Yuguftus von Herode zu fagen , daß ed beifer wäre , 
erodis 4 ſohn gu ſeyn. Ex lieg Jundam und Mattbiam; 
3 berühmte geſeh ebrer iebendig verbrennen, weil fie einige junge 
leute aufgewiegelt hatten , den goͤldenen abler , fo er über des tem 
(8 thüre ſchen laſſen, in ftücken zu gerbauen. Doch batte er an 
iefem allem noch nicht genug, fondern es muften feiner rache noch 
einige Hobeprieiter herhalten, und andere 4 bat er abgeſetzt. Er fochte 
auch das fanhedrias oder den hoben Rath zu falem febr anı 
und ſehte an ftatt der vorigen befiger , welche ibne unter Horcari 
ir um tod men wollen, und die er 
ale tod ug ‚ allerhand fchlechte leüt in felbigen rath ‚ nur den ei» 
en Sameam auf der zahl feiner gewefenen richtern bey leben 
and am amt laffende, der zwar in der that am fchärffiten wider Hes 
todemn geredt , aber nachmald, da Herodes neben Sofio Jeruſalem 
belagerte , dem voick gerathen hatte ‚ felbigen bie thore zu öffnen , 
weilen es ſich feiner übermachten fünden wegen , die nun Gott bes 
firaffen wolte,ded Herodis nicht wurde erwebren können. Er fchlich 
offt verfleidet unter Das voick jur macht:zeit, und weil fich Die gemei» 
nen leut mit ibren freyen reden nicht im acht nahmen , fo wurden 
we viel babunch bingerichtrt ‚ smter welche zabl einige au 
Zachartar , Fohannis des täuffers vater, rechnen wollen, wel» 
her , weil er entweder von ber zutuelt Ehrifit geredet , oder feinen 
fungen fon Iobannem des müterichs handen entriffen baben fol, 
von demfelben zwiſchen dem altar und tempel fol umgebracht wor⸗ 
den feon. Doch baden bierüber viel gelchrte auch andere gedangen. 
Ciebe Zacharias.) Dex ſtaͤrckſte 


ermeldten Kayſer ein 


igthum feiner unmenfchlis men 


her 771 
grauſamkeit war biefer , dag er das unſchuldige kind 
8 laſſen wolte ‚auch fo an kinderin der gegend 
em umgebracht bat, Es blieb aber das gerechte gericht Botte# 
ber dieſen wütterich nicht lang mehr aus, ſondern es wurde fein 
d inwendig —— weil ex Doch inter zu eſſen haben 
eingndeiD gan verimunbe OLD. begehen ne Te nD 
r en 
fein untersleib vom der we ft, und — den dr 
ten wuchſen würm aus ihm hervor, welches alles verfaulte , und 
einen unleiblichen geftand verurfachte; auch wurde er ſo contra& , 
daß er kaum mebr atbem holen fonte , und mufte alfb unerträgliche 
ſchmertzen auäftehen ‚ biß er endlich im 4oten jabr feiner regi 
A. M. 3984; A. C. 1, V.C. 753, Olymp. 194, 4 ju Jericho gegen da 
‚Ofter:feit feinen geiſt aufgegeben. Yedoch bat er auch zu derfelben 
zeit feine blurdürftigkeit nicht halten können , indem er die ebelften 
und beiten leute , damit fich niemand über feinen tod freuen könte 
—* alle Fdiſche familien trauren moͤchten, hinzurichten vᷣ 
en haben, als er dieſelbige unter anderein vorwand gen 
ſalem beruffen , und allda in dem eirco einfchlieffen laffen. Er hatte 
10 weiber ‚ lebte 71 jahr , und ward mit groffer vomp in feiner ſtadt 
—— begraben. Als er nach Rom entfliehen muͤſſen, hat er 
einem bruder Yofepbo die feitung Maſſada zu defendiren überge» 
ben ‚ welche er auch Be des Herodis niederfunfft un bat. 
Als aber nachgehends derfelbe einsmals mit den Parthern bey He⸗ 
rodis abweſenbeit ſich in ein treffen eingeloffen ſo wurde er mit dem 
meiften theil der armee erfchlagen. Sein yüngfter bruder aber, Phe⸗ 
roras, dirigerte nachgebends feinen gangen bof, bif er feiner gemabs 
lin In lieb (die vormals nur feine magd gewefen war, und um deren 
willen er 2 fchönen Pringefinnen Herodis die ebe abgeichlagen hate 
te) mit Herode jerfiel, und ebe er diefelbige verlaffen wolte, den hof 
meidete 5 davor er aber fihlechten danck bekommen ‚indem ihn Diem 
felbige Durch gifft fol —— baben. Er hinterließ noch 4 fühe 
ne , welche waren Archelaus/ Heroded , Antipas und Philippus, 
bie ihm folgten ‚ und wenigft nach Joſepho annoch einen anderen 


Herodem ‚ von welchen der folgende articul handelt. Jofaphaw. Epim 


. Sulpitiss Severms, Petavissde doctt. temp. Noldii hift, Hero 
dum. Hardsinss de nummıs Herodiad. welcher letftere aber mit vera 
werffung aller erzeblungen 38 die er ſo wol als ſaſt alle andere 
alten ſtridenten für undergeſchoben ausgibi, auf feinem eigenen ge⸗ 
bien, mit verdrehung einiger alten müngen Herodis eine gantz neue 
und fonderbare biftorie dieſes Königs und feiner nachfolgeren ge, 
ſchmiedet hat,welche gleichmol noch wenig benfal bat finden Eönien, 4 


Serodes / fonftenund abfonderlich von den Evangeliften Phi⸗ 
lippus genannt / war Herodiß magai und der Mariamne Simo · 
nıs john. war von feinem vater nad) dem Antipatro zum 
Reihe nachfolger ernermet / aber durch der mutter verbrechen/ Die 
fi) der <onfpiration mit Antipatro theilhafftig gemacht / darvon 
mieder ausgeſchloſſen worden / dahero feiner in des Herodis oͤf ⸗ 
fentlichem teftamente nicht einmal gedacht wurde. Er bekam bie 
Herodias zum weibe / welche nachdeme fie ihm eine tochter? 
namens Salome / gebohren /_ihne verließ und feinen bruder He⸗ 
rodem Antipam heyrathete. Rach Joſepho / welcher allein ums 
der den alten feiner meldung thut / hatte er nach dem tod feines 
vaitert gar fein enthum noch Hertſchafft erhalten/ und ale 
ein privarıs gelebt, Jofepbms. Noldii hiſt. Idumma, * 

Zerodes / der Wierfürft / der auch Antipas / Antipatee 
und Herodes der jüngere geheiſſen. Er wurde von dem Heros 
de M, ob er wol fein jüngfter john mar / vor allen andern bruͤdern 
erftlich zum — * tzt / darnach aber nur zum aig 
in Baltldagemadt. Dahero bennn erodistode groffer ſtreit 
entjlanden in / indem Archelaus das üdrige an ſich bringen’ Dies 
er aber das ihm ehemals vermachte Reich nicht verlaffen molte, 

murde zu Rom alfo gefprochen / daß er mit feinem Vierfür⸗ 
enthum zufrieden ſeyn mufte/ und fein König war ob er ſich 
mol vor einen wolte gehalten —* und Koͤnigliche gemalt hatıe, 
Ex erwarb ſiich war durch aller hand gebäude einigen ruhm / der 
aber von feinen laſtern faft gant verbundelt worden, em 
er Arerä / ded Königs der Araber / tochter verioffen / entführte 
ee feine bruderd gemablin z Herodias / mit gewalt/ und frenete 
ie. Weil aber Johannes der täuffer diefe bint-fhande ſtraffle / 
brachte ſie es dahin / daß derjelbean Herodis geburis · tage A. Chru 
29 enthauptet wurde, mit aber Aretas den an feiner. tochter 
bemiefenen fhimpff rächen möchte /_fübrte er wieder Herodem 
krieg / und ſchlug ihn — ern. Seine obbemeldie böfe thaten 
nun / und abſonderlich aud) fein geld-und ehrsgeit —— 

ſeinem . Denn indem er nicht leiden konte / d 

Igrippa / der vorhero von deſſen gnade gelebet hatte / von Can. 
tionla 1 a. —— —— ee er ine 
auffs betftigfte anilıfftete glei re ju fu r 
Nom / m Dafeldft in verdachtzu bringen. Agrippa aber ſchick⸗ 
te gleich ben nad) / darınn er Antipam antlagte/ ald ob ex 
es mit den Pa halten hätte. Hierauf nun wurde Herodes 
oder Antipas nebft feiner gemahlin Serodias A-V. 793/ A. Chr 
40 nad) Lion in Frandreich vermiefen / von bannen er in Spanien 
gefloben / und dafeldft geitorden it. in anderer Herodes wat 
gleihfans ein fohn Herodis M., ber aber in feinen jungen jahren 
verftorben ift, defte aber und der glüdlichite unter aller 
brüdern ift Dhilippuß Terrarcha gemefen / deſſen tod ferne unter» 
t fen BAT ERSEIE en haben. Roch ein anderer Herodes dee 

önig in Ehalcide hatte zwar erftlich ald ein privarus gelebt / ber» 
nad) aber dutch die Berenicem / feine dritie gemahlin / Die des 
Agrippd tochter mar von Claudio norermehntes eich bekomme 
/ der ibn ſchr wertb gehalıen . = nedſt andern woltbaten, 


772 
Sihe unten Herodes oder Agrippa minor. Jejphms. Nolliws de 
vita & geftis Herodum, * 

Serodes / oder Agrippa major, bes Ariſtobull john. Er 
fa vor Herodis tode nach Rom / dafelbft er mit Ipendiren fi) 
mar bie günfllinge Tiberti / und ſonderlich defien frengesmffene 

ewogen zu machen gefucht / aber in kurtzem nicht nur alles Das 
inige verſchwendet / fondern auch ſchr viel fhulden gemacht. 
annenhero er fi) aus Nom weg begeben / und felbit ermordet 
dtte/ wofern ihm jeietreuegemablin / die Cypros / nicht davon 
abgehalten und ihm darauf bey feiner ſchweſter Herodias die ſtadt 
Ziderias / daß er Davon leben fonte / derſchaffei. Als ihm aber 
der Antipas einften Damit jpottete/ wolte er nicht Länger feiner 
gnade leben / fondern deg ab fich zu dem Syriſchen Stadihalter/ 
und weil ihm auch hier das fpiel bald verderbt wurde / fo kehrte er 
wieder nach Rom / als ernicht ohne Die gröite muhe Das zur vetje 
nöthige geld aufgebracht hatte jo gar / daß Alerander /ein us 
diſcher vorgelegter in Egypten / der Dad meiſte bergab / ſolches ei⸗ 
genilich nur des Narippa gemahlın/ der &npros/ und Dis aus hoch⸗ 
achlung füribre gegen Den ehemann deseligende treu / hergade. Ic» 
doc molte «8 auch da anfanglid) ein gar chlechtes anfehen vor Ihn 
ewinnen / indem er von Tiberio / als welchein er den tod gewuͤn⸗ 
for: haben fol’ um Ealigulam defto cher auf bem thron zu ſehen / 
aeranslıch eingezogen wurde; Darauf ihm aber durch den bald 
erfolgten tod Ziberil Die aluce3-fonne voll aufgegangen / under 
nicht nur von dem Caligula Des gefängnifies entlediget / fondern 
auch zum König gemacht / und mit einer göldenen kette beſchenckt 
worden / die gleiches gewichte mit der eifernen hatte / womit er 
in dem gefängniffe mar gebunden gemefen / und die er hernach als 
ein fiegesszeichen in dem tempel zu Jeruſalem aufbenden laſſen. 
befam auch alle guter des veriaaten Antipd /_und als Elaudius 
ayſer worden / ift erin dem hoͤchſten flore geitanden / Burger: 
meijter in Nom worden / und hat noch darzu gantz Judaͤam und 
Samariam überfommen/ daß er alfo Der mächtigſte in feiner gans 
Ken familie geweſen. In feiner vegierung bat er ſich gar arlinde 
aufgeführet / und abfonderlid groſſen eufer vor Die Juͤdiſche re⸗ 
liglon bezeuget / welchen er ihre Fenbeit auf dem gantzen erd⸗ krey⸗ 
fe wieder zuwege gebracht / und von dem Caligula / als er ihm 
epheit nach feinem gefallen zu bitten gegeben / nicht anders bes 
tet / alg daß derſelbe fein bildniß nicht möchte in den tempel 
tingen laffen / welches ihme audy ın der that verwilliget ward, 
Doc brachte ibn fein ebrgeig in unglud ; denn nachdem er um 
d eu dem volde ein anfehen zu machen / Jacobum / Zebedät 
ohn /_den Apoftel/ hinrihten / und Petrum / ind gefaͤngniß le» 
gen laffen / wolte er endlich / als er zu Eäfarcen war / von dem 
—88 goͤttliche ehre annehmen / dahero ihn der engel des Herrn 
hlug / daß ihn Die mürmer auffraffen A. V. 797 / an. Chr. 44, 
Mit deffen tode ift dem Tudiichen Reiche gar ein ende gemachi / 
und foldes zu Syrien geſchlagen worden, Jofephws, Philo. Euje- 
bins. Nicephorss, Noldii hift, Idumxa, Harduinms, Bajnage, * 

Serodes oder Agrippa minor, Er war Herodis III / Agtip⸗ 

majoris jüngf.erfohn / welcher / nachdem er feinen vater im 17 
Jahre verlohren / ald er eben bey dem Claudio zu Mom erzogen 
murde/megen feineß geringen alters in dem Reiche zwar nicht folg» 
te / dafür aber s jahr Darnad) A, Chr, 49 / A. V. 802 das König: 
reich Chaleis / bekam / welches nur ein Feines ftud Landes in der 
ge end Damafcus begriffe/ an deſſen ftatt ihm nachgehends noch 

te länder eingeräumt wurden / Die doch mit feines vaters / det 
—5*8* landern nicht zu vergleichen waren / indem er von Judda 
und Samarıa nichts ald das recht in geiftlichen Dingen hatte/ mels 
ches er auch ſeht fharffexequitet / alſo daß + hohe Priefter von ihm 
ad-und 6 eingeiegt worden, Er fund den Römern nicht nur mis 
Der die Parther / fondern auch rider feine Landsleute bey / weil 
fi) Diefe vonihrer rebellion Durch kein zureden von Herode wolten 
abmendig machen laſſen / aud) einen feiner Deswegen an fit ges 
ſchickten Sefandten getödtet / den andern aber mit munden zurück 
trieben / und Agrippam feldft mit ftainen aus Jeruſalem heraus 
jagten / hiernaͤchſt aberfeinedabin geſchickte trouppen / um fie zur 
railon zu bringen belagerten und zuruͤck trieben. Ermar im übris 
gen einer von Den beiten aus feiner ſamilie vor dem auch Paulus 
geredet hat, Er ſtarb in dem; x Jahre feines Reichs A. Chr. 100/ 
V c.853/ und hat / meil er fein weib gehabt / auch Feine finder 
binterlaiien ; doch hat ſich bey ihm feine ſchweſter Berenice / des 
Herodis ehemalige gemahlin/ aufgehalten’ und zimlich vers 
Dadıtig mit ihm gemacht / die auch nachgehends mit Tito Beſpa⸗ 
fiano w genaue gemeinſchafft gepflogen/ der fie aber / um.Des 
polcke haß zu vermeiden / vor eine gemahlin nicht annehmen duͤrf⸗ 
fen / fondern endlich von lich ſchaffen muͤſſen. Jejephus. Juvenalis, 
Eufebiss, Nicephorws, Noldsi hiftor. Idum, * 

Serodes ANTIPATER, der ältere/ ward von Alerandro Jan⸗ 
nao,dem FüdifchenKönig,und deffen gemahlin Alerandra,zumyürs 
ſten in Idumaͤa gemacht. Er hatte aroffen reichtbum, und war aljo 
nicht ſo gar arm, wie Eufebius fälichlich vorgibt, daß er ein gögens 
Diener geweſen, und feinen von den räubern gefangenen fohn nicht 
babe ranzioniten fönnen,fondern er konte fich noch darzu durch feis 

„nen reichtbum bey den benachbarten voͤlckern im guten credit ſetzen; 
Wie er denn auch feinem ſohn einen groſſen reichthuum binterlajfen, 
und durch fein anfehen ibn zu einemKöniglichen töchter-mann und 
Stadtbalter in Idumaͤa gemacht bat. Diefer fein ſohn num ift ger 
weſen Antipater junior, vorhero Antipas genannt, von geburt ein 
ein fharffiinmiger, tuͤckiſcher und verfchlägener kopff der 

h durch feinen reichthum und das anſehen feiner vor fahren in dem 
rTuͤrſtenthum Idumda feſt gefeist hatte, Als die beyde bruder in 


her 


her 
Das recht über den tempel und die Prleſſerſchafft aͤhergeben hat, -Yudda, Hyrcanus und NMeiftobulns, mit einander umeind worden / 


dat er dem Hyrcano well er ich zu Ariſtobulo nichts gutes verſaht 
mit rath und that beugeftanden , und durch feine verfchlagend 
nicht nur der Araber K nis Aretam, von welchem Ariftobnlus gt» 
fangen; und Jeruſalem belagert worden, fondern auch Vompeium 
wider denfelben aufgehetzt, welcher nach einer 3 monatlichen belas 
gerung Jeruſalem felbft einbefommsen, und Ariltobulum, gerungeh 
nach Kom gefübret hat. Weil aber Antipater fich nach den Römerit 
in allem accommodirte, und deren arınee bald mit proviant ; bald 
mit mannfchafft und geld verforgte / fo befam er bey benfelben in 
lurtzem eine folche gewogen eit, daß Scaurus und Gabinius ibıt 
nicht nur au den gröiten Sefandten, fondern duch nebft den Caßio 
in wichtigen angelegenheiten als ratbgeber gebraucht haben, zumal 
da er jich mit (pendıren und fchmeicheln überall gu infisuiren mitte, 
Doc) brachte er fich am meilten empor, als et dem nothleidenden 
Cfarı in Negupten zu bulff kam, Pelufium eröberte, und des Cxla- 
ris parthey wieder unterfiügte; Dann es hat ihn Caefar darauf nicht 
nur —— Roͤmiſchen buͤrger gemacht, ſondern auch unter ſeine be» 
ſten freunde angenommen, ihm Die gewöhnliche fteuer erlaſſen, von 
der anklagung des Antigoni, dag er anf untechtmäßige art feine ge⸗ 
walt ju vergröjfern fürchte, ibn frey gefprochen, und noch darzu 47 
hroeuratore Judææ eingeſetzt, alſo, daß lich Hyrcanus mit Dem bloſ⸗ 
fen Hobenvriefterthum vergnügen muſte. In dieſer feiner neuen 
würde ſuchte er ſich feſter zu machen; dannendero er gleich die mau⸗ 
ven verbeſſern ließ, und überall auf feiner hut ſtund, allen aufitand 
ju vermeiden ; dennoch Eonte er der verrätberen , fo ein gewiſſee 
Jud, mit namen Malichus ; (der ded Herodis macht , eines 
fremden aus eyfer fur das Juͤdiſche volck be zeiten Dämpffen wol⸗ 
te; ohnerachtet er vorbero von Demfelben vom tod errettet worden) 
beimlich wider ibn mit des Hyrcani mund-fchentfen angefponnen, 
nicht entfliehen, fondern ward Durch denfelben, da er eben bey Hyr⸗ 
can zu galt war,obne diefed letztern vorwiffen mit gifft umgedrachts 
welches aber Herodes kurtz bernach durch Malichi eigenen tod mik 
einwilligung des Caßli, fo Damal in Syrien gewalt batte; zu rächen 
wußte. Deſſen gemablin war die Enpris oder die Enprine, aus eis 
nem vornebinen gefchlecht in Arabien ; mit welcher er s kinder, 
nemlich Phafaelum, Herodem, Joſephum und Vhaoram oder Phero⸗ 
ram, und eine eintzige tochter, Salomen, erjceuget ; unter welchen 
Phaſaelus zwar von Cefäre zum Procuratore des Juͤdiſchen landes 
gemacht wurde; nachdem er aber bald ald Geſandter art die durch 

es Ariftobuli ſohn angeführte Under efchickt,und von denfelbert 
—5* enommen worden , ſtieß er ſeinen kopff fo hart an die 

eine, daß er das leben ohne Die geringften Elagen ließ. Zu deffen 
ebren ift bernach die ſtadt Phafaclum erbauet worden, Joferimes 
Nolati hılt. Idum, * 


gerodes Achenienfis, ein Redner im a feculo, weicher ſonderlich 
deswegen beruͤhmt war, weil er ex tempore uͤberaus fertig und une 
vergleichlich wohl reden konte. Im 17 feculo bat man nicht fern von 
Rom ein Griechifch monument von dieſein Redner, nemlich eine 
marmorsfteinerne faule mit einer Griechischen infeription ; fo von 
Claudio Salmaſio and licht gegeben worden, gefunden. Er foll die 
regeln der Griechifchen fpraach fo wohl verftanden haben, daß eini⸗ 
e von ihm fagten , er wäre gleichfam die Griechiſche ſpraach ſeib⸗ 
ten. M. AntoninugPhilofophus und deifen bruder Verus wurden dar⸗ 
innen von ihm unterwiefen,- Juliu⸗ Capitolin, in Vero. Vignier, 88 
Volarerr.in anthtop. * 


HERODIANI, eine fecte unter den Juͤden, deren anfänger 
laubten, daß Herodes der von den Propheten verbeiltene Meftas 
ey, weil das ftepter von Juda entwendet geweſen, als er zhr crone 
gelanget. Es wird deren an dreyen orten in dem Evangelio gedacht, 
und ziwar auch dafelbit, wo von dem sind«grofchen, welcher den Rö+ 
mern bezablt wurde, die rede iſt. Hieraus wollen einige ſchlieſſen, 
daß die Herodianer leute wären geweſen, die fich zu Herode gepale 
ten hätten , und nebft ibm den tribut , welchen der Kanfer von dert 
Juͤden gefordett,wider die Galilder vertbeidiget, ald welche legtere 
porgaben,daß es nicht zulaͤßig fen, felbigen zu zahlen. Andere wollen, 
es hätten dieſe Herodianer noch fang nach des Herodis tod dejfert 

eburtsstag gefenret, fo aber andere von dem Aarıppa,fo gleichfalls 
Derodes genannt wurde, veriteben. Epipbanims hir. 10, Tertullian 
nus de pralcript, © 45. Hierobymus contra Lucifer, Baronins in appı 
annal. 


Herodianus / ein Grammaticus von Alexandrien, im $ feculo, 
ein ſohn Apollonii „. fo wegen feiner unverfiändlichen fchreib» art 
Dyfcolus zugenannt wurde. Er brachte feine meifte zeit zu Roman, 
dem Kanferlichen hof zu, woſelbſt er feine biltorie aus 8 buchern bes 
ſtehend verfertigtewelche von dem tod Antonini Philofophi diß auf 
Balbinum und Maximum Pupienum gehet. Photius fagt, daß Des 
todianus in feinem ſtylo wenig Hifkorieis etwas nachgebe. Die art 
ſelbſt eine fach vorzutragen,; und der fleiß, mit welchen er alles una 
terfucht bat, find nicht minder an ihm zu loben. Ihm haben wie 
die beichreibung der ceremonien zu verdanden,bie man bey vergötten 
tung der Römifchen Kayfern zu brauchen pflegte. Er fchrieb in 
Griechifcher foraach, und wurde zuerft von Angelo Bolitiano übere 
fegt, Jalius Capitölinws in Clodio Albino er & 12; & in Maximo & 
Balbinoc. ı5. Phorins cod. 99. Voſſius de hiſtot. Grecis, la Mothe Ze 
Vayer Jugem. fur les hiſt. Gtecs. * 


Zerodias / war dei Königs Agrippä Magni fchroefter, und eine 
Ar besienigen aus des Groſſen Herodis fühnen, welchen die 
eil. Schrift Philivvum , Fofephus aber bloß Herodem nennet, 
Sie verließ aber ihren mann , und verbepratbete ich an Herodeni 
Antipam, deſſen bruder; Deſſen urfach leichtlich dieſe geweſen 
feyn mag, weil nach Joſtphi ausführlicher erzeblung dieſe —— 
erſter 





her 

„eher mann don ſeinem bakter, dem groſſen Herode war enterbet 
iorden , und fein leben in einem privar ſtand zudringen mußte. 
Auein weil S. Johannes diefer unordentlichen vermäblung zuwi⸗ 
der war, dachte fie auf mittel, felbigen aus dem weg zu räumen. Da 
nun gas feinen geburtö-tag begieng, tantte Die tochter der He⸗ 
todiad vor ibm, welches dem Herodi fo wol gefiel, daß er ibr mit ei⸗ 
nem eyd verhief , ihr zu geben, was ſie fordern wuͤrde; wie fie num 
juvor von ihrer mutter abgerichtet war , forach fie: mir ber 
auf einer ſchuͤſſel — Johannis des taͤuffers. Der 
König ward traurig, um des eudes willen und derer, bie mit 
ihm zu tiſche falten, befahl er es ibr zugeben, ſchickle bin, und lieh 
annem im gefängniß enthaupten. Sein baupt ward hierauf 
etragen in einer jchüffel, und der tochter gegeben, welche ed der 
Herodiad brarhte, Hieronymus fagt, fie hätte jeine umge mit ihrer 
baat:nadel burchitochen, um fich Dadurch am ihm deito beifer zu rä⸗ 
Chen. Nachmals beredete fie Herodem nach Rom zu geben, ſolches 
aber wurde von den Kanfer Caligula gar 5 aufgenommen, 
und er nach Lyon ing exilium gefchickt. Es wird gefant; daß der 
Kapfer, nachdem er erfahten, daß Herodias des Agrippd ſchweſter 
Yoäre,felbige in Fuddam zuriick ſchicken wollen, damit fie an der uns 
gnad ihred gemabls nicht tbeil haben möchte,fie aber babe grofmlis 
tbig geantwortet , dafi, well fie an bes Herodis glüc hätte theil ge» 
babt,wolte fie ihm auch in feinem unglüct nicht verlaifen. Sie folgte 
ibm dannenbero ing elend, worinnen fie beyde farben. March. 14. 
Marc, 5. Luc, 3. Jofephus ant. lib. .8c. 9 & 9. Noldii hiltor. Idumæa.* 


ðerodicus / mit dem zunamen CRATETEUS, von feinem Pre. 
oben Eratete alſo benennet, lebte ju den seiten Königs Prolemäi 
Phyſconis in Egupten. Er hat einige wercke geſchrieben worunter 
Tine zouwduuere, ober vonden Dingen, die zur commdie dienen. 
Es ift auch noch ein anderer diefed namend, welcher bed Hippocra⸗ 
tis Prceptor war. Swidas, Voſſius de hiſtor. Græcis l.i c. 21 &1. 4 06, 
Jorfws de feript.hift,philof. I 2 €, 13. Cafawbonm in Achen, p. 408. 


. HERODIUM, ein von Herode dem groſſen erbautes Konigl. 
thlof, fobendes durch die natur und kumt ſeht feit war, Den ans 
u diefern bau batte Herodes genommen,weil er zur zeit bed Par» 
tb fen einfalls und der gefangen: nebmung Hprcani ebenfalls das 
don flobe, und um diefelbige gegend die ibn anfallende feinde, ſo es 
mit Antigono wider Hyrcanum hielten, tapffer geſchlagen hat. Es 
lag auf einem kuͤnſtlichen huͤgel, und war mit runden tbuenen —* 
jieret. Man muſie über 200 marmor⸗ ſteinerne ſtuffen binauf ſtet⸗ 
gen, inwendig aber waren des Königs febr prächtig ausgebaute 
mächer. Zu end des bemeldten hügels ſtunden viel koſtbare gebaus 
de, die würdig zu feben waren, fonderlich wegen den vortrefichen 
tbaffer » leitungen ; dutch welche von ſeht weiten orten das waſſer 
binzu gefuͤhret wurde. Weil num auch die benachbarte ebne voller 
ebauden war, fd fchien um das caftell herum eine bolllommiene 
adt zu ligen. Jofrphus, Neldis hiftor, Idum. * 


Serodorus von megara / war ein mann von ſehr Heiner Ratur, 
aber dabey fo ſtarck und ſebhafft, und von fo groſſem a. zum eſ⸗ 
" fen , daß er bepeiner mahlieit 6 groffe koͤrbe vol brodt , 20 pfund 
fleifch und 8 maaf wein verzehren Eonte, Er pflegte aufa Pre 
äugleich zu fpielen , und dieſes mit folcher ſtaͤrcke daß man es ehr 
weit hören fonte ; ja man erzeblet, des Demetru Poliorcerd foldas 
ten wären durch den fchall feiner pfeiffen jo bewogen worden, daß 
fie mit leichter mübe die groffe Eriegg«machine , Helepolis genannt, 
tragen fönnen,welche fie vorbero nicht von der ftelle zu bewegen ver ⸗ 
mocht, und alfo die ſadt Argos einbefommen hätten. Lem. 


Serodotus / Halicarnaffenfis, ein berühmter Hiftorieus, ja nach 
Cieeronis ausfag ein vater und Fuͤrſt derHitoricorum,gebobren A-V. 
€.171, Olymp. 74,2. A.M 3$on AC. 483. Er war von Halicarnaſſo / 
einer ſiadi in Klein» Afien,gebürtig, wird aber auch Thurius genens 
net, weil er mit unter den Griechen war, fo A. V. C. 310, Olymp. 
84, 1, A.M. 3590. A, Cı 444 Die Thutiſche colonie in dem unterſten 
tbeil von Italien geftifftet. Sindas bält davor, daß er auf der inz 
ful Samos fich an den Jonifchen dialet gewoͤhnet / und bafelbit 
Er bifforie, fo in 9 büchern verfaffet, gefchrieben, Die man auch in 

verfammlung der Olynpifchen fchau s fpiele, als worben er ſie 
abgelefen, fo vortreflich befunden, da ihnen der name derg Muſen 
beugelegt wurde, ıwiewol Plinius will, er habe fe in der ſtadt 
Thurio gefchrieben, woſelbſt er auch geitorben. Es wird darin 
eine zeit von 240 jabten befchrieben , nemlich von Euro an biß au 
Rexxem zu deſſen jeiten der Auchor jebte. Viel haben wider idn 
gefchrieben , oder jieben * doch in ihren fchrifften ſcharff an, als 

Intarchus, Dio CThryſoſtomus und Harpocratton, Gleichwol ha⸗ 
ben ſich auch viel feiner angenommen,als da find aus dem 16 feculo, 
Aldus Manutius, Joachimus Camerarius, und fürnemlich Hen⸗ 
richs Stepbanus ‚ welcher eine doppelte apologie vor ibn gefchricr 
ben; twiewol, was das gröffere buch Stepbani unter dieſem titul 
betrifft, felbiges eigentlich etwas gan anders, ald Herodotum zum 

wect bat, und lediglich darum geichrieben iſt, damit man unter dem 

in folchen zu detendiren, allerhand ſeltſame und faft ungläubliche 

Dinge von neueren gefchichtett anbringen möchte. Man eignet des 
Homeri leben diefem Herodoto I wiewol nicht alle darinn übers 
einftimmen. Cicero Ib. 1 de legibus & 2. de orat, Dienyfius Halicarn., 
Serabo. Diodorns. Lucianus Plinins hift. Lız c, 4. Gellius. Photius. 
Swidas. Volfins. Tonfins de (criptı hiſt. phil. p. 335. La Mothe le Vayer 
Jugem. fur les hiftor. 

Zeroldus / (Baiilind Joannes) ward am. 15 11 u Hochftädt 
ander Donau gebobren,legte fich in feiner jugend aufdie humaniora, 
gieng an. 2539 nach Baſel, und ließ diecheologie und biftorie fein 
baupt: werd feyn. Ex verbeprathete ſich daſelbſt und man gab ihm 
einedorf:pfarr, allein die buchbändler hatten feines allzu ſehr von· 
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nötben , und machten, daß er wicder in bie ſtadt kam, wo ibm bee 
Magiſtrat an. 1556 zu einiger belohnung feines ſeiſſes das buͤrger⸗ 
recht ertheilet. Daher bat er ſich nach der zeit Baſtium geuennet, 
und noch an. 1566 der welt gedienet, Seine ſchrifften find philo- 
pſeudes five declamario pro Def. Erafmo Roter. contra dialogum fa- 
mofum anonymi cujusdam medici, darinnen er ich in anſehen feines 
baterland® Acropolitam nennet ; hiftoria belli facraconcinuara l. 65 
leges antiqux Germanorum ; Pannonix chronolagia ; de Germaniæ 
veteris vetæ, quam primam vocant, locis antiquillimis Ortthodoxo. 
graphi; harefeologia &e. Man muß ibn nicht mit einem Teutſchen 
Dominicaner, Jobanne Heroldo, vermengen , der ein geſchickter 
Theologus und Prediger unter feinen glaubend + genoffen gewejen, 
und beifen opera zu Mayntz an. 161% in 3 vol in 4jufammen ges 
druckt worden. Bayle, 


gerold / (Fob.Chriftopb) war zu Hall, allwo fein vater Cart 
ErbsFreofaß zu Diemig, Worthaller und Banner war, den 3r 
oct. an. 1531 gebobren, Nachdem er auf dem gymnafio dafelbft 
den grund feiner ſtudien gelegt, wurde er an.ıö5 3 auf die academie 
nach Feng geſchickt. Yon dar wandte er fih an. 1654 auf Die zu 
Leipzig, gieng aber das Jahr darauf wieder nach Jena, und promo- 
virte Dafelbft in Dodtorem det rechten. Hierauf wurde er an. 1656 
Alteflor bey dem Schöppen-ftubl zu —* ‚bald darauf Hof» und 
Confitoria" Rath der Sachſen· Weiffenfelgifchen und anderer erbs 
landen , mufte auch alt, 1660 im namen des Adminiltratoris Au⸗ 
ufti die erb » buldigung in der Graſſchafft Barby und Herefchafft 
ng rgetrg ‚ und wurde auf verichiedene cränf + tage 
eſchickt. An, 1666 befam er das canklens directorium der Eächlie 
en regierung zu Weiſſenfelß, welches er bis an. 1668 verwaltet 
da er das Ratbsmeitersamt zu Hall erbielt , auch darbey von de 
—— — DomEapitul zum Syndico von hauß aus beſtellt 
wurde. An. 1680 wurde er zum Berg» Richter zu Hall verordnet, 
ihm auch bald darauf die ftelle eined Regierungs + Confiftorial- 
rRaths in dem Hertzogthum Magdeburg, nebit det infpe&ion bet 
die grängen , jagd · und forft = fachen anvertraut. Erimufte aber 
ah. 1691 einige widerwärtigkeit erfahren , dannenbero er von ſei⸗ 
nen bedienungen abdandte , und die übrige zeit feines lebend in 
rube zubrachte , bis er endlich den 22 jun. an, 1704 im hoben alter 
farb. Er hat mit Dorothea Wildoogelin 15 kinder erzeuget , uns 
ter en Bon Altefter fohn , Ehriftian , ibm im der fielle eines 
agd» und Forſt⸗Raths gefolget it, Seine vornehmſte fchrifften 
nd de jure ratificationis ; iüagoge ad proceflum eivilem ; confulta= 
tiones forenies ; obfervationes foreftales, Parent alia Heroldi, 


Serolde / oder Ehrenholde / find gewiſſe vornehme per ſo⸗ 
nen, bie bey ertheilung ber waapen; kurnieren oder anderen grofien 
folennitäten , ald bey Königlichen crönungen, beylagern, kauffen, 
und dergleichen , gebraucht wurden. Einige führen es von Dem 
Briechifchen wort Haws >» welches ſo viel ald einen Helden bes 
deutet, ber, und fügen, daß Bacchus feine alten foldaten in Indien 
Bee oder Helden gemacht , daß fie gleichſam der Könige 

athe ſeyn folten. Andere fehreiben es dem Alerandro M. zu, 
welcher fie nach des Ariftotelis rath foll angeſtellt baben. Andere 
meinen, Herault bedeute einen vornehmengeren/ oder Herald 
einen Diener des Zeers / von dem wort ald , fo einen Diener 
bedeutet, Sicherer if es, bloß von dem Teutfchen berjusieben + 
daß Herold fo viel ald ein alter Herr / oder quter Soldat fen. 
Wann felbige bey den Teutfchen eigentlich aufgefommen, kan man 
fo genau nicht fagen. Die meiften fuchen fie von Caroli M. zeiten 
ber , allein weil Damals die waapen noch nicht in gewiſſe orbnun⸗ 
en und reguln verfaſſet waren, kan es ſo wobl nicht ſeyn. Gewiſ⸗ 
je it ed, wann man folche von Heurici Aucupis zeiten berfubret & 

enn weil damals bie turniere und Ritter: foiele in Teutfchland 
in beffeen fchwang zu kommen begunten , und man Daben an ſangs 
mit austheilung und anweifung , bald aber auch mit unterfuchun 
der waapen ſehr emiig war , bat wohl felbiges den meilten enlap 
darzuı gegeben. Es waren aber derer drenerley lorten: Der vors 
nebmfte wurde genannt der Waapen » König, Rex arımorum ; 
diejem kam zu, neue waapen zu ertbeilen , und die alten nach den 
Heraldifchen reguln zu beurtbetlen , ob auch ein jeder ein rechtes 
wᷣaapen führe , wie er befügt , und cd feinem beer » schuld gemäß, 
Weßhalben bey turnieren ein jeder Ritter fein maapen vor fich ber 
tragen und zu exit dem Waapen- König zeigen muſte, ob es tur⸗ 
hier: mäßig wäre. Wofern num jemand ein maapen führte , ſo 
feinem ftand und beer: fchild nicht geinäß war , batte der Waas 
en-König macht , folches zu verbieten, Daherd batte er tin regis 
her , worinnen alle waapen vergeichnet waren , damit er Die ſich 
auffernde ftreitigkeiten deito leichter entfcheiden möchte, Es wurs 
de aber felbiger mit fonderbarer tolennität beftägtiget ; denn wenn 
man einen , welcher ein alter vom Adel ſehn mufte, sum Waapen⸗ 
König erwählet, wurde er in einem Königlichen Talar in bie kirche 
gefübret , da ihm denn berfelbige ausgezogen , ein Degen ahgegürs 
tet, der waapen⸗rock — ‚ eine crone aufgeftı und dann die 
meh gelefen wurde, Alddenn führte ihn der König an feinex rech⸗ 
ten aus der Eitche , ließ ihm mit jüch fpeifen / brachte ihm einen 
becher voll weins zu, und reichte ihm ſolchen voll gold⸗ münte, 
Hernach wurde er von den Marfchallen , Den Heraldis und dem 

anhen Adel nach haufe gefübet , woſelbſt ihm der Kohle cin ges 
attelte® pferd nebſt einem adldenen rang überfähidte. Die ans 
dere forte, die unter ihm ſtund, waren die Herolde, welche in 
friegd » und friedend » gefchäfften An auswärtige Yotentaten ges 
fehict , und ben gewiſſen folennitäten gebraucht wurden, Diefe 
teugen ihren waapen » rock, woran vorn und binten ihres Prigci⸗ 
palen waaben mit gold er ‚ und in der band einen welſſen hab 
oder feepter mit einem befonbern rer gezierten vn. s 

i 


fie tonten auch Im eined frembden Königs tafels gemach unange · 
meldet gehen / das brod umkehren / und das tijchstuch mitten ents 
men fepneiben. Diefe wurden auf foldye art beftellt , daß ihnen 
—* Principal einen becher weins zutranck. Die dritte ſorie waren 
Profequeneen oder Pourfuivanten , die man auch Perfeveranten zu 
nennen pflegte , und waren gleichfam der Herolden Diener die ſel⸗ 
bigen folgen muften. Sie trugen gleichfalls ihren maapen »rod , 
und es kam ihnen bey turnieren , wo es nötbig war, zu, das volck 
ftitle fenn zu bringen, welches fie Dadurch tbaten, daß fie einen 
hob oder eine keule in die böbe hielten, und darbey ausrieffen : 
llaho ! Es waren nächit dieſen auch die gefellichaffts » tnechte , 
die aber nicht weiter ald in turnieren ae wurden. Heut zu 
tag haben die vorigen ordnungen meist aufgehört , auffer dag man 
nur noch ben grofjen folennitäten felbige zu brauchen pfleget und 
werden zu ** jeiten an dem Kavferlichen bof 5 Herolde gehal⸗ 
ten, ald wey Reichs. Herolde, ein Ungarifcher, ein Böbmifcher und 
einDefterreichifcher. In Engelland find die Herolde ſchon zu Heu⸗ 
sich II zeiten in gewille ordnungen eingetbeilt gervefen, da‘ einige 
dem König ‚ andete dem Königlichen hauß ‚ etliche den groſſen 
eichs zugehörten. Jedoch waren nur 2 Waapen: Könige , einer 
r die üblichen gegenden , genannt Clarencieux , und der andere 
den norblichen tbeil von Engelland, unter dem namen Norroy. 
&o waren ihrer auch wey vor den tbeil von Frandfreich , fo unter 
Engelland gebörte, nemlich Gupon,, fo von Eduardo I ; umd Arin⸗ 
court, fo von Henrico V zum andenden des daſelbſt erbaltenen bes 
rubmten ſiegs eingefegt worden. Deßgleichen war auch einer von 
\ Freiland, genannt Jerland, von Eduardo VI aber Ulſter genennet. 
A gebörten dem König ai „De — A —— 
echt weg * genenmnet , die aber nunmehro ich abges 
Kart od daß deren überhaupt aniego nicht mebr find als 
Könige und 6 Herolde. Richardus III war der erfte, welcher 
€ an. 1493 in ein collegium brachte , und fie mit privi- 
legiis begabte. Eduardus VI erklärte fie freu von allen fubhdien , 
auflagen, und anderen bienften. Bbilippus und Maria gaben ibnen 
noch geöffere privilegia,umd befräfftigten folche Durch) oftene oatente. 
in en die tituld und ordnung der Herolde alſo geſetzet find ; 
Garter, Principal king at Armı. 
Clarencieux , king ar arms be - South Trent. 
Norroy , king ar arms be- North Trent. 
Garter wurde von Henrico V eingefeßt , welcher vornemlich mit 
den ceremonien und folennitäten zu thun bat , fo zu dem älteften 
orden des hoſendands gehören , Defgleichen die leichbegängnifle 
der Rittere dieſes ordens ald Marfchall anzuordnen und zu regies 
ten verpflichter ift. Clarencieux wurde von Eduardo IV eingeftät , 
piicht ift , alle leichbegaͤngniſſe folcher perfonen , die unter 
den Pairs find, in der füdlichen gegend anzuordnen und zu dirigiren. 
Norroy muß dergleichen in der nördlichen gegend thum ‚ deſſen tr» 
aber der Waa 


unbetannt it. Die 6 Herolde o pen: e 
d und Lancafter , fo von Henrici III föhnen eingefegt ; 
indfor und Ehefter , welche Henricus III verorbnet ; Sommers» 
‚ fo von ico VIIL berfömmt ; und Richmond , deffen ur⸗ 
mt iſt. Man hat auch 4 fo genannte Purfuivanıs , 
unter dem namen Porecullis, Blevvmantle, Rouge- Dragon und 
Rouge. Croix, Aller diefer Herolde und Pourfuivants amt beftebet 
darinnen , daß fie nebſi den jo genannten Waapen » Königen bey 
groffen folennitäten erfcheinen , krieg ober frieden anfündigen und 
austuffen , fehdesbriefe überbringen , veftungen oder rebellen aufs 
fordern,die verrätber andruffen, und beydes dem boben und niedtis 
” Adel in ebr: und waapen » fachen dienen müffen. In Schott» 
d ıft der vornehmfte Herold Lyon king at Arms, unter welchem 
verfchiedene Herolde , Botichaffter , Pourfuivanıs, u.d. m. find, 
In Frandreich gibt ed deren 30, darunter ber vornehmſte den nas 
men eined Waapen- Königs ‚ unter dem titul Montjoye laint Denys, 
fuͤhret. Die andern haben ihren titul von verfchiedenen Provinzen 
bed Koͤnigreichs, ald von Bourgogne, Alengon, Bretagne, Voiton, 
Artois, Angeulene, Berry, Guienne, Vicardie, Champagne, Or⸗ 
leans, Brovence, Aniou, Valois, Languedoc, Toulouſe, Auvergne, 
€, yonnois , Daupbine , Breffe , Mavarre , ev N 
Zaintonge, Touraine, Bourbonnois, Elfas, Ebaroloid_ und Kouf 
fillon. tragen bey den ceremonien ihre waapenstöce von blau 
und carmefinsfammet , darauf binten und vornen 3 göldene lilien, 
und eben fo viel auch auf iedem ermel , auf welchen der name ibrer 
em in gold geflict it. Der WaapensKönig fübret über dem 
gten lilien auch eine Koͤnigliche cron. hr bare: iſt von ſchwar · 
gern fammet , und mit einer göldnen borde gezieret. Bey den fries 
dengd»ceremonien tragen fie halbe, bey den kriegs⸗ folennitäten 
aber gantze ftiefel. , den leich"begängnilfen der Könige und 
Pringen haben fie über ihren waapen » roͤcken noch einen langen 
—— trauer » mantel. In der band fuͤhren ſie einen mercu- 
rial- ffab , welcher mit vieler und mit gold bordirten lilien beitreus 
tem fammet umgeben ift. An dem half. tragen fie eine medailie des 
Königs. Ihr amt ift, daß He vor dem König bergeben, wenn er 
am tage feiner falbung im bie meñ gebet. Sie wohnen ben ceremo- 
nien der Rittern des ordend vom beiligen Geiſt bey. Sie werffen 
bey des Königs falbung und bey der tauff der Einder von Franck⸗ 
reich die filbern und göldenen müngen and. Bey leich » begäng» 
niffen der Könige ſtehen derfelben 2 tag und nacht unten bey dem 
— bett, um den Bringen und anderen vornehmen, fo die 
eiche mit weyb · waſſer zu befprengen tommen , ben wenb>mwedel 
zu prefentiren, Pierre Matrbiew hitt. de Louis XI. Zn, Sylvims lib, ı 
ep.126. Claud. Faucher de l’origine de la chevalerie liv. z ch. 3. Lal-- 
mus de congreſſu Frideriei III & Caroli Burgundi. Uprenss de milit. 
otficio lib, te.ıa. Spelmanni gloffarium. Speneri op. Herald. Zimnes 
J. P. Lıc.n Rudojpbi Herakdica cutioſa. 


ber 

Herolds + amt / (ober) ift ein eolleghrm , meicheß 
an 1709 in Wem Deren Sngdeburg Aufscrihtet worden. 

. 1709 in dem aufgerichte 
Es beflebet aus einem Prafidenten und ichen —— welche 
theild vom Adel, theils aber Gelehrte bürgerlichen ftandes finds 
und geber beiten abfeben dabin , damit aller migbrauch und unorde 
Bu der waapen abgefchaffet und verhütet werde. Dabero ber 
Adel in allen Provingen angewiefen wird, feine Adel:briefe, bierzs 
verfertigte waapen , geichlecht:regifter, ıc. bey dieſem collegio füte 
zumeifen , und felbige in das bier verfertigte groffe armorial ein⸗ 
—* u laſſen. Indem auch in lehns⸗ fällen, habilitirumg zu un⸗ 
terichiedenen boben Stifftern, wie auch zu dem Fohannitersorben 
und fonft in demjenigen , mas zu dem woblftand des Hofs fo wohl 
ald des Adels dienet , zum öfftern fich zweiffel hervor thum , welche 
von andern collegiis, bie feinen begriff von den darzu efordertem 
—— haben , nicht wohl aus zumachen ſehn , fo ift zu Deo 
urt eilung alled beffen bieRd eollegium volllommen autoriũrt wor⸗ 
den. Eiml. zur heut. hifl. tom. 2 pag. 1369. 

Herophile / der zumame einer Sibyliä, fiche. SIEYLLA, 


Heropbilus / ein beruffener betrüger , feines handwercks eig 
pferdsargt , lebte zu Zi Czlaris pn, und gab fich vor C. Marik 
endel aus. Er wuſte feine bändel fo liftig zu führen , dah ibm fait 
die gantze ſtadt glaubte, Allein Julius Calar , ald er von i 
dung der Söhnen 7 aus Hiſpanien zuruc kame, und des 
voicks gunft gegen dieſem kerl faſt eben fo gros als gegen ihme ſelbſt 
fabe, verwieſe er ihne auſſer Italien. Doch ertüßnete er fich n 
Cxlaris ermordung fürdandere mabl in Rom zu ericheinen , 
machte anfchläge den gefamten Rat zu überfallen und umzubrins 
gen , welcher ihm aber bey dem nehmen , und ibm feinen 
verdienten lohn geben ließ. Wal. Max. 1,9. c. ı5. * 


herophilus / ein berühmter Medicus, welcher in der 53 olyn- 
piade lebte. Er ift daher befannt , daß er den Phalaris von eineg' 
fäbrlichen kranckheit wieder curiret , und wird von Tertulliang 
richtet, daß er mehr ald 600 menfchen meiſt lebendig anacomi- 
tet, um die befchaffenheit der menfchlichen chrper recht erkennen 
julernen. Cicero quaft. acad. l.a. Plwrarchms de placitis pbil. I, 4. 
c. aä. & l. 5. e. a. Plniml.ın c. 37. 1, 3% 6.2. & la cap. H. 
—* ar Celfss. Tersulliansı lib, de anim. €. 10,15,15. Neander fynt, 
med, vet. 


Heroftratus / Eroſtratus / 1Eratoftratus / jündete an. 
3594 den Dianen⸗ tempel zu Epbefo in eben der nacht an, in wei 
der Alerander M. gebohren worden. Er wolte ſich damit einen 
ewigen namenmachen. Die Epbefier lieifen ihn verbrennen, und 
wolten beifen namen fo vertilgen, daß ibn Feine mmen 
erfabren folte. Es ıft aber berfelbe wider ihren willen vom ber 
gefchicht s fehreiber Theopompo in feinen bücheren aufgegeichnek 
worden. Srab.l.4. Pal. M.1.8. 0.14. Platarch. in vit, Alex. M. * 
— 43 — eine ger ‚ii Comten an ben Girabip 

meersbujen, go meilen von Pelu 
telländifchen meere. Baudrand. —————— — 
Serphius / ſiehe Varphius. 


gerrenalb / ift ein beym Urfprung des guͤgleins Alb im Her⸗ 
Kogthum Würte an den grängen der Marg — afft Baden 
elegenes Cloſter, welches an. 1148. von — raffen zu 
— und Ita oder 2* ſeiner gemahlin geſtifftet worden. 
Es haben Eiftercienfer Mönchen darinnen gewohnet, aber nach 


lanbens:tefor wation iſt ſolches ngen.IdeaCh Topogr. 
Ch & Bea ®- rd a Te a 
dia 


gerrenmeiſterthum / oder Zeermeiſterthum / begrei 
zu dem Fobannitersorden gebörige balley Brandenburg in fich. ES 
gehörten ehemals bierzu viel comtbureyen in der Mare , tngleichers 
in Medienburg, Pommern, Sachſen und Laufnig, und 
fkund.es unter dem Groß Brior vonTeutfchland;von welchem au 
die erwäblten Herrenmeiiter confirmirt wurden. Aniego find nus 
6 u diefer balley gebörige comthurehen * nemlich in der neuen 
arck zu Lagau und Schievelbein, in der Mittel Marck zu Lieſen, 
in der alten Marck zu n, in dem Fürftenthum Minden zu 
Wittersheim, und in dem —— Braun zu Sup⸗ 
plinburg ‚ allıvo die Hertzoge dad jus prefentandi wechſels. weiſt has 
ben. Weil die ordend-güter mebrentbeils in der Marck Brandens 
burg ligen , auch durch die alten Churfürften dem orden dermacht 
en, fo baben in anfehung deſſen auch erwehnte Ehurfürfter, 
von Brandenburg bie ne diefes ordend von uralte 
iten ber befeffen , und daher macht befommen, einen Herrmeiſter 
en ordend,Commendatoren zu prafentiten , welcher heut zutage 
mebrentheild ein Printz aus dem hauſe Brandenburg ift. Selbigen 
erwäblet das capitul, welcher denn bierauf , ve ededan. 1382 
aufgerichteten Hermbachifchen tractats , von dem meilter Des 
8 amiter⸗ ordens zu Heitersheim, die confirmation ſuchen muß. 
ift derfelbe ein Landſtand von der Mar Brandenburg, und 
bat feine refidend zu Sonneburg. Ex muß zwar dem Ehurfürfters 
u Brandenburg den end der treue leiflen , iR ibn aber mit feinen 
ehndpilicht verwandt. Er dependirt auch fonft nicht von dem 
VGroßmeiſter zu Heitersheim. Bermannım an en vom Jo» 
hänniter-orden. Pitriarüi jusp. In tit. at. Imbofs notit, proc. * 
c. 27. Ewrop.Hereld part, 3.p. 752. 


Verzeichniß der Herrenmeilter aus dem Becmanne, 
1 re von Alvensleben an. 1303, 
3- Gebhard von Bortefeld an. 1327. 
3 Hermann von Warberg an. 1355. 
4 Bern 
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Hertenftein / 
ET 


ic tauff fi, and 
—— ‚ Pader 


in be# Lazariter · Ftauen + Elöfterleind in Dem Zůrich · gehieih. 
rus / der an. 1200 gelebt / hat ſich vom See und Herten 
rieben/ und Hartmann auf 16 | 
nrad war zu den zeiten Kayſers Friderici ILL ein berühmter 
3 Burger in Züri. Caſpar 
f zu Lucern / hernach 


uchenas nad) ſich gelaſ 


held. Ultich ward ah. ı 
bon Hertenitein / der anfangs | 
General dieſes Cantons in dem Buraundifchen friege / und an. 
1480 Abgefandter an dem Frangöfifcen 
1486 mit tode abgegangen / 2 fühne binterlaflend/ x). 
ant zu Bafel und des Pabſis Pulli 
Dier an die Schweiger gemeien. 2) Jacobum / weicher Schult 
P zu Lucern worden. Hierony mus / ein enckei Deölegt 
des Cantons Fucern Obriſier und Adgefandter an den $ 
reich / und gieng an. 1596 mit tode ab. Don feine? Drus 
ers Erafmi föhnen ward Nicolaus geheimder Rath zu Yucern; 

dus aber erhielt von dem Biſchoff 

n Johann Hartmann hat 
ausel. Nach anfang des 18 
u8 des feinen Raths zu ducern 
ſter / und Joſt Mel 

/ Canonicus ju Luctern. Bucelin. ſtemmat. P. 3. * 

Hertha, war eine goͤttin bey den alten Teutſchen auf der inful 
PT Kran daß ſich daſelbſi mitten in einem 
malde ein fo genannter heiligerumd mut tuchern dedecter wagen 
nebft einem Prieſter befunden. Wie nun felbiger Die zeit gewuft 
habe / menn die Göttin anzufommen gersohnt gervefen / a 
alddenn der magen bon mi 


of geweſen / ıft an. 


feinen —— s 4 en 
 florirten Jo 
—X ——— Canonicus zu Vin 


fen gezogen worden / welchem 
eehrerbietigfeit nachgetolget / bi erendlich 
geſeben / daß die Goͤttin genug unter den menfchen gemandelt/ und 
er fie wieder in den tempel bringen fonne / worauf deun der wa⸗ 
/ die tücher und die Goͤttin felbit in dem fee abgemafchen/ die 
ey Diefer ceremonie geweſenen Diener aber Durch Die fee verfchluns 
Es ift auf Diefer inful noch bis dato ein didet wald 
au fehen / moben ein fee voler iſche iſt morinnen man aber ni 
i Man erzehlet/ daß / ald vor etlichen jah 
reinen kahn dahin gedracht / um darinnen zu fi 
bigen am nädftfolgenden morgen nicht finden können. Dem 
nun tie ihm molle / fo wird inmiktel 


1 von pielen feribenten bes 
äfftiget / daß man nicht nur auf der in 


I fügen / fondern auch 
d vor zeiten der göttin Hertha opffer zu brin» 
es / daß die vor —— Bun 
eriha eben eweſen 
Griechen die Rhea und 


derehret / und daß bey ihnen 
was bey den Egpptiern Die Lis/ bey 
Diana Ephefia, bey den Phrugiern Die Cybeie, bey den Rd 
Veſta Prifca und Mater Deäm, Ei 


| fiehen in Den gedanden/ daß 
Stonchenge in der ebnneb 


iefer@dttin gemidmeter 


ein mel 

opff träget/ abgebtldet/ weil 
e dergleichen trage ; daß fie aber in einem magen von wilden 
gen worden / bedetite Diefeß/daß die erde eine 

bieren ſey. Weil man aud) 
er nacht zu halten pflegte/ fo jey 
t entflanden / die zeit. n 


sehen nächte oder 14 ta, 
ass de civ. Dei p.2} 


der nacht zu rechnen / ald in 
ſieben nächte oder acht tage/Furtnight, dier 
e/ 1. Tacitus de mor. Germ. c. 40. Auguflin 
amss de fitu Dan. & Reg. feptentr. p. 132. Voj- 
fins I. 2 Idol. c. 52. Cluverius 1. ı Germ. ant. c. 27. Pontanns de chrono- 
graph. Dan. p. 737. Arnkiel Cimbr. Heyden-religion P, 1 c. 12 & 25. * 


grtingshauſen / eine alte und anfehn: 
einland / und infonderheit in 

‚ almo fie das Erb-Kuchenmentersamt befi 

- Hertin aufen ift an. 10 & om verta 

morden, von fen wird befhuldigt / daß er 

er Fridrich von Braunfhmeig 
derjenige / von melden Spans peru 

rencontre af, 1430 in ein bein Ders 


ermorden helſſen. Er ift 

a Be ————— dloͤſen laffen müff 

en gehauen worden / Da er es a affen müffen. 
her Hehifcher Amimann zu Fichtenbe 


ed / Furl, Hesifcher 
Dber-Commillarius und / ber — — 


; 3) KridrihBaltha 


imber Rath / Ober⸗ 
dt / kinen ſtamm mit Georg Adam fortgepflanget, Humbr. vom ; 
[7 


ein berühmter Rechtögelehrter / 
ohren / allmo fein vater Yo, 
ovirte nad) geendigien 
vocatus regiminis ordinarius, 
aordinarius, bald aber ordina. 


ab, 260, 

— Nicolaus) 
jerflee ohnweit Gi 
David Hertius Prediger g 
ſudiu zu Gieſſen / und war anfangs A 
nachdem Proteflor politices & juris extr 
rius. An, 1702 ward er Profeflor juris primarius, an. 
bem jubilzo academiz nebft den andern Profeflorib 
tifher Rath / und 2 _ — Cancellarius, 
1710 Den 18 jept. Im so jahr feineß Alters 
bat ihn an verſchiedene ort/al& nad) 
und Yeipsig verlanget /_und hat er jo 
m tod von dem König in P 
geheimden Rathẽ · und Ganglersfi 
nd: Tabulæ politicæ; elementa prude 


Anſitutionuca Juftiniaotarum; feries digeftorum in 


enfine vocarion zur 
elle erhalten. Seine 


mentationes arque opulkula de ſelectis in jurisprudentia nec non hifto- 
ria German. rebus ; notitia veteris Germanix; notitia veeris Franco- 
fum regni &c. 


SHertogbe / nm de) Herr zu Valdenburg, Rammte aus 
einem befanden iederlämdifchen geflecht ber, nd batte Wils 
beim de Hertoghe jum vater. Er ward an Graf Morigen von Naf 
fau hof erjogen,, und befam von demfelben, nachdem ihm vorher 
unterſchiedene triegs bedienungen abgefchlagen worden, an. 1629 
eins compagnie zu {uf, ward auch font in vielen vetrichtungen ges 
braucht , und multe in ermeldtem jahr mit dem Bringen grides 
rich. Heinrich und Bring Emanuelvon Vortugal eine veig nach 
Orange antreiten , wo man den wegen feiner mit Spanien gefühte 
ten correfpondenz perdächtigen Gouverneur Erönfet feines amts ents 
fegte , und dajfelbe dem gemeldten Bring Emanuel von Portugall 
auftrug, der aber nur den titul von dieſer wichtigen deñallung fübrs 
te, deren verwaltung aber wegen des Dringens jugend und uner⸗ 
fahrenbeit, und vielleicht auch weil er der Gatholircyen religion zu⸗ 

ethan war, dem de Hertoghe uͤberlaſſen mufte, welcher währender 

Icher zeit Die befeftigungs; werdein Orange beforgte, und fonft ale 
lerhand gute anflalten hin und wieder im land machte. Weil man 
ibm das gouvernement in Riemaͤgen und die intendance vomKriegss 
Rath in den vereinigten Niederlanden abgefchlagen, lief er 1 aus 
mißvergnügen und ebrgen durch einige Frantzoͤ ſche Miniftres bes 
reden, wi er ihrem Koͤnig bey gegenwärtigen zuftand der fachen, 
da man an unterdrüctung der Rejormirten arbeitete, ohne mache 
theil der feinem Heren fchuldigen pficht , gute Dienfte leiften Lönte, 
mwobey man ibm feinen vortheil obnfehlbar zu machen verfprach.Er 
brachte es alſo dadurch, dag er des Bringen von Portugal unmäßie 
x berfchiwendung durch borgejchoffenes geld unterhielt, dabin, Daß 

tfelbe Deöwegen vor der jeit zuriick geruffen , und ibm alfb nune 
mehr Das völlige gouvernement anvertrauet wurde. Dterauf veiftte 
ex, um fein anjeben Durch eine nochmalige prorogation feines amt& 
auf 3 Jahr noch mehr zu befeftigen , nach Holland, mobi ibım 
aber Yacob de la Piie, einer von den diteften faats-bedienten, folgte, 
und alle deſſen geheime abfichten dem Pringen entdeckte. Gleichwoh 
beitätigte ibn der Pring aufs neue auf 3 jahr, theild weil er damal® 
feinem tod nicht fo nabe zu jeyn vermeinte , und alfo glaubte, ibık 
allemal nach belieben wieder zurüd beruffen au können, tbeil® weun 
er fich auch nicht recht überre fonte,daf de be, der an fein 
nem hoferzogen worden, fo gefährliche anichläge wider fein bauß 
faſſen koͤnte. Mach des Vrintzen Morig tod ward ihm an, 1625 
von dem Vrintz Friderich Heinrich die verwaltung feines amts abers 
mal auf 3 jabr gelaffen , und an. 1626, obngeachtet der von deu 
Parlament zu Orange, welches er Durch eine abfonderliche partbey, 
deren haupt er war, gewaltig drückte, wider ibn eingegebnen 
gen aufd neue beftätigt. Ob er nun fchon die von dem bof dißfalls 
an ibn gefandte Deputirte nicht in das ſchloß einlaifen wolte, fich 
auch, fonft Durch feinen übermäßigen pracht,umd durch unterhaftu 
der —— im Orange ſehr derhaßt machte, ja ob man lich 
gar dem Pringen nachricht gab, dafi er Beyber cron Frandreich, 
Spanien und Engelland,ia fo gar bey mPabitlichen egaten und 
andern auswärtigen Herren , fehus gefücht, auch fchon würdlich 
mit Franckreich wegen uberlaffung des caſteis yon Orange por. 
200000 rthl. und unter verſprechung des gouvernementg por ich 
und feinen ſohn / und überhaupt vor feine ganıe familie tra&irt r 
war der Prink doc) fo gmäbig gegen ibm, daß er ihn feiner treue in 
6 an in gefchriebenen briefen erinnerte,und an deren befländigteit, 
nu der dawider gegebenen nachrichten , nicht zu gwoeirfelm 

prach. Allein alles diefe$, und dak ipm der Bring, um ihn aus 
Orange weg zu kriegen, das Nord- Holländische gouvernementangee 
* konte ipn doch nicht auf andere gedanken bringen, fondern. 
ic er lieh vielmehr Öffentlich Anige urfachen feined mißoergnügen® 
berausgeben, und weigerte ſich den von dem Pringen an ihn,alsjeie 
nen Lieuzenant, gefendeten Diener anzunehinen , redete von Deutz 
Vrintzen fehr verächtlich, undald Einige in Orange wegen der erow 
ng von Herkogenbujch ſreuden⸗ feuer anſtellen lieifen, noͤthigte 
er fie deswegen aus der ftadt in entweichen. Dadurch nun ward 
rintz bewogen,den von Knuht nach Orange zu fenden, der auch 
durch vermittlung einiger im der ftädt dafeldft in geheim anfanı, 
und unter dem vormwand des Praliänifchen Eriegs werben ließ, ſich 
aber betnach dem Gouverneur zu erkennen oh, und ihm nochmal 
200000 pfund umd dad gouvernement pon Orange auf feine lebend» 
eit verfbrach welches aber de Hertoghe nicht anderft ald erblich bep 
iner familie annehmen, und wenn felbige eöverlaffen mülte, die 
feftigungs- werde rafiet haben wolte, darüber ber von Knuht ads 
reißte, nach 10 tagen aber unter dem vorwand neue beftclungen 
mitgebracht zu haben, wieder ankam, und heimlich einige foldater; 
in die Habt brachte. Weil er num die hievon vielfältig gegebene nach 
richten nicht geachtet, ward er in dem bauf ded de la Pıfe durch de& 
von Kuumt leute angegriffen ‚ In ben arın gejchoifen und gefangen 
genommen , konte aber zu —— caſtells auf keine weife 
gebracht werden, fondern ſtard bald, da furk vorher feine frau die 
_ " —** des on unterfchrieben , am feiner wunde, 
u ue wegen bes begangenen aͤntniß n 
* religion. dei Pije 2* de hi. a. ——— 
ertzberg / eine ſtadt und Superintendenz im ur⸗ 
fen, und im amt Schweinig an der —* Ehe en 
Schlieben und Uübigau gegen den Niedersaufigiichen grängen ges 
legen. Cie gebört unter feine amte + jurisdi&ion, pa t auf 
anglenefchrifft, und bat ihre achblke jagden, Rittersgüiter IS ders 
—— I ’t , Davon aber nach der hand verfaufft worden ; wie 
e denn falt die ältefte Chur⸗ und che Wittenberg aufgefommen, 
die banpt:jkadt gewefen fen foll. Sie hat den namen von den hir, 
fepen, die etwa häufig baberum in den wäldern gewwefen , und wird 
n 


her 
in ben alten diplomatibus Hirtzberg genennet. An. 1483 foll biefe 
dt faft gang abgebrannt — an. 1547 iſt Churfuͤrſt Johann 
berich in der Aucht bey Muͤhlberg in einem bon vor Hergberg; 
der Schweinbart — fangen worden. An. 1522 bat der 
Ehurfürft Friderich Andreas Sage um erſten Superinzendenten 
ge gefegt. An. 1578 haben Ehurfürit Auguſtus von Sachien, 
Ehurrürkt vonBrandenburg und der Hergog don Braunſchweig 
in dem Auguftinerstlofter allhier mit den Anbaltifchen theologıs ein 
eolloquium wegen des ſo genannten erypto-Calvinianifmi halten lafs 
fen. Nach der Beipiiger ſchlacht an. 1631 fetten die Kanferlichen 
biefer —A zu, Nie wurde aber von dem Chur⸗ fifchen 
Marfchall von Arnbeim entjegt. Die nahrung der ſtadt Des 
et in acker⸗bau, viebszucht und dem tuch:bandel , und weil Die 


meiften * ihren acker⸗ bau haben, fo iſt allhier eine befondere 1 


nfft der hüfner, die ihre lade, ordnung und geſatze ſamt gewiſſen 

tern haben,welches etwas befonbere iſt. An. 1723 den 16 maji 

if fie bih auf eine gaffen verbrunnen. Peckenftein thearr. Sax. P. 3. 
Mäleri annal. topogr. p, 74. Zeileri topogr. Sax. ſup. p. 101. 


ertzberg / oder Zirtzberg / ein feſtes berg» Schloß im der Nies 
ber Hefifchen Beafigaft tegenbayn, nabe bey Grebenau. Dem 
Landgrafen von. Heſſen· Caſel gebört darinnen das befagungsstecht, 
eigenthümlich aber ftebet es den Freuberren von Döringenderg ju. 
Yin, 1318 beſaß — Romrod von Hertzberg, und kam mit 
deſſen eintziger tochter an Berthold von Lisberg. Weil fich aber ſei⸗ 
ne nachtommenfchafft mit in den ſtern⸗bund einließ (o ward ed von 
dem Landgrafen eingezogen, und denen von Falckenberg in lehn ge⸗ 
geben ; doch dieſe uͤberlieſſen es bald wieder dem Lands derrn, wel⸗ 
cher darauf an. 1487 die von Dörnberg damit belehnet. PPinckelm, 
beichr. Heil. P. 2 p. 247- 


1 —5 waren anfänglich Gouverneurs groſſer Provintzen in 
Teutichland , welche zugleich mit kriegs⸗ fachen zu fchaffen hatten, 
und on Herkoge, weil fie vor dem beer bergogen,genennet wur» 
den. batten nemlich die alte Frändifche und Teutſche 
nige Teutfchland in gewiſſe groffe Provinzen und geuvernemens 
eingetbeilet, welche fie Durch Hertzoge und Grafen verwalten lieffen, 
been iene bie oberfte auflicht und Das vegiment einer Provintz Dies 

aber die gerichtbarkeit zu verjeben hatten. Ste waren alſo bediente 

es Reiche, wurden mit einer gewiſſen Provintz oder landſchafft bes 
dieben, und muiten dem König und dem Reich treu und geborfam 
ſchwoͤren. Hierzu nahmen nun die Kayſer — entweder 
idre biuts verwandien tochter maͤnner, nabe freunde, oder bie ſonſt 
ans vornehmen adelichem ſtamme waren / und ſich durch ihren vers 
ſtand und tapffere kriegs thaten hervor gethan hatten. Es wird mar 
emein davor gebalten,, daß ein jeder Hergog ı2 Grafen unter 

ch gebabt, iſt aber ohne grund. Denn ob man gleich einige Heros 
ge findet , die über 12 Grafichafften zu befeblen gehabt, wie man 
von Vinino finder,dag er feinen bruder Griponem zum Hertzog über 
2 Graficharten infteuitrien gemacht,io ift doch dieſes nicht Durchs 
gebends geweſen / ja man findet wobl Grafen, die keinen Hertzog 
uber ich gehabt. Ihre gewalt belangend , fo batten fie Die gantze 
Vroving und Herkogtbum im namen des Kapıerd zu verwalten. 
Wenn krieg war, muiten fie auf des Kayſers befehl die benöthigten 
zrouppen zuführen und commandren. Mit gerichtsshändeln hatten 
fie eigentlich michtd au thun, auffer im fällen , fo die Grafen nicht 
fehlichten fonten, Es dependirten aber folche Hertzoge jedesmal 
vonden Teutfchen Kanfern und Königen, dergeltalt,, daß fie obne 
deren befehl fein gebot, ſchatzung oder ſteuer den untertbanen aufler 
en fonten, und alfo alle ihre gewalt von den Kayſern hatten. Auch 
Beiaifen fie folche Hergogliche würde nicht erblich , fondern wenn 
der vater bey dem Kanler in groſſen gnaden war / und einen fohn 
binterließ , der zu der würde tüchtig, findet man mobl, aß er zum 
nachfolger fen erkläret worden ; wiewohl ed in des Kaufe — 
und, den fobn oder einen fremden zu nebmen. Es meinet zwar 
occeius, ed bätten die Hertzoge von anfang a ihre eigene gewalt 
md alle regalien zu gebrauchen gehabt; Allein man — aus bem 
‚Hincmaro darthun,daf ihre gemalt alleın von denKXanfern dependi- 
vet; ed zeugen auch die erempel, daß die Kayſer Hergoge ein · und 
abgefegt haben. Jedoch haben Die Hergoge vor ſich eigentburmlich 
einige allodial - Serefchafften und Lande gehabt, welche fie entweder 
aus Kapferlichen gnaden erhalten , oder von ibren eltern ererbet, 
durch beurath erlangt , erfaufft, oder jonft durch andere mittel an 
fich gebracht, davon fie nicht Herkoge , fondern nur genens 
net wurden. Es haben fich aber mit den. Hertzogen und.pergogtbums 
mern viel veränderungen zugetragen. Denn als die & oge zu 
mächtig, und dem Kapfer ungeborfam werden wolten / fchaftte Carl 
der groffe felbige ab, und verordnete an deren ftelle Grafen. Dar, 
um geſchicht in ofen und feiner nachtommen,Kanfer Ludwigs des 
mmen/ und König Ludwigs in Teutfchland, wie auch anderet 
iftorien oder deren abtheilungen, nicht eine einige ebene eines 
Hertzogs oder Hertzogthums, ſondern fie werden Die oberſten Lan⸗ 
Dei» fer oder Graviones genannt, Unter dem Kanfer Ars 
nulpbo wurde das Hertzogthum Lotbringen beftättiget , indem et 
feinen fobn Zwendeboit zum Hertzog darinnen verordnete, und Kös 


ni wig feiste feinen bruder zum Herkog in Bavern. Schwa⸗ 
ben = Re Ad uuter dem Kanfer Mrnuloto und allen deſ⸗ 

vorfahren Garoliner gefchlechtö keine Hergoge gehabt, fondern 

nden unter Königlicher cammer, und wurden Durch Gefandte 
Be Be nk an ba note De 

en Bra u zum Hertzog 

ftalt waren zu Concadi zeiten Arnoldus, Hertzog in Bayern, Bur⸗ 
dardus Herhog in Schwaben , Eberhardus Herzog in Franden, 
Giſebertus og in Lothringen, und Henticus inSach⸗ 
ft, Diefelben degunten ſich auch Damals erblich zu wor · 


her 


unter Henricus in Sachfen ber erſte war, dern u), 
bie erbliche wirde zuitunde , weichern erempel denn die andern 
folgeten. Die 4 vornehmfte Hergoge waren die vom Bavern, 
Sachſen, DOREEN und ——— auch ingleich die 400%» 
nebimiten amter,fo von alten zeiten her in Teutjchland waren,nems 
lich dad Schenden.amt, Truchfeß-amt, Marfchall-amt und Caͤm⸗ 
meret:amt bedieneten ; wiewol fchon von alten zeiten in benjenis 
gen landen, in welchen zum Öfftern krieg gefübret wurden , pe 
ge gejegt waren , daß man alfo deren * bfftern mehr als diefe 4 
antrifft. ach derſelben zeit aber, ald die Hertzogthuͤmer öffterd ger 
riffen und EA Graffchafften bierzu erhalten, auch vers 
ſchiedene per üumer erichtet voneden, bat fich derſel⸗ 
ben anzahl gebäuffet, dergeftalt,dafi man beut zu tag 7 alte Hertzog⸗ 
iche baufer findet, ald da find Sachfen, Braunfchweig, Medien 
burg, Würtemberg, ſtein, Savoyen und Lothringen. Die aus⸗ 
geftorbene Hergogliche famulien find Schwaben , Steyermard) 
Kärndten, Grain, Juͤlich, Eleve, Berg, Pommern, Brabant, Gel 
dern und imburg.Hincmarım ep. 4 c. 14. Eginhardus vira Caroli Ms 
Pirhaus ann, Francor. P Vitrekindus ann. Lmirprandus, Lehmann |, 4 
&6,1.4 0.1, Myler ab Ehrenbach archol, otd. imp. c. 9. Sagirtarims 
antigg.Duc, Thur. Coecejus prud, jur. publ. c, 12. Virriarins jur.publ. 


hertzogenbuſch / Bois le Due, lat, Sylva Dueis, eine groffe 

boldrei En wobl befeftigte ſtadt im Holländifchen Brabant, 5 
ſich die flüffe Aa und Domimnel vereinigen., Diefe Rüfle machen in 
Der fhadf viel candle,umd hat fie innerhalb eine vefte eiradelie , aufs 
ferbalb aber 3 fchangen. Es hat felbiges feinen namen von dem 
ſchoͤnen wald oder dusch,darinnen vor Diefem die Hertzoge von Bra⸗ 
bant ihre luſt gebabt. Un. 1182 ift fie von Hertzog Gottfried von 
Brabant , den man Gottfried in der wiege nennet, erbauet, und 
Der jet mebrbepefget orben. ar lc 

eveſtiget worden. Der t allhier- 
auf 1 Königs Poitlppi IL in Spanien begehren ein Sl 


Ki, gerichtet, welches aber durch die religiond + änderung aufgehoben 


worden. fiechen zu unfrer Frauen und au $. Johannis find 
dafelbft fonderlich zu feben. Die Holländer haben dieje veftung an. 
1585, 1600 und 1603 vergebens angegtiffen.aber an. 1629 hat ſich 
Bring Friderich Heinrich von Oranien deren nach einer 4 monate 
lichen belagerung bemächtiget , und fie in der General» Staaten 
gemalt gebracht, bie Nic auch noch befigeh. Die umligende gegend 
heiſſet Mairie de Bois le Duc, oder die Meyerey Hergogenbufch/ 
Majorarus Sylvae Dueis, und iſt es eines von den 4 quartıeren vom 
Brabant. Man tbeilet fie in 4gebiete , welche feynd Dofterwicd; 
Kempenland, Poeland und Maesland. Divaus antiq. Brab. Guirci. 
ardın. Belgium, Zei, topogr. eirc, Burg p. 5 Heinfins obfi 
Sylve Ducis, 
vertzogen Raidt / fihe Roldac. 
Zervart / (Bartholomaͤus) war aus einem dekandten Augſpur· 
gifchen geſchlecht entfproffen , und ift der einzige Reformirte , det 
£ ftelle eines Intendant und Controlleur des finances in Franckreich 
bediente. Er erwarb fich Diefelbe dadurch, daß er Die arınce, fo uns 
ter dem General Turenne ſtund, und vordem dieſem Hertzog Bern⸗ 
bard von Weymar, deffen befouderer freund Hervart geivefen, zu⸗ 
jeſtandenwar, fo wohl Durch gute worte, ald qustheilung anſehn⸗ 
icher geld«fummen, welche er damal von dem feinigen berichof,bes. 
tegte, daß fie ihren General, als fich derſelbe für Bad Parlament 
twider den Mayarin erklärt hatte,verlieh, und alfo deifelben vornchs 
men zu nicht machte, wierwoblen bierzu auch fonderlich Erlach, das 
mäliger Commendant vou Brevfach ; und der fchon feit Hertzog 
Bernbards zeiten der vornebmile General der Wenmarifchen ara 
mee gewwefen, ein groffes betrug. Hernach leiftete er dergleichen 
dienfte dem König noch einmabhl,da er die am Rhein ſtehende troup⸗ 
pen, fd dem Tuxenne dıe gefangenen Pringen wolten befreyen bei 
e durch vorſchuß 2 millionen auf des Königs feite erhielt. 
arb an, 1676 als ordentlicher Staats » Rath, und hätte, wenn er, 
wie ihm von dem bof vorgeichlagen worden, feine religion veräns 
dern wollen, die ober auffſicht der finanzen befommen koͤnnen. Er 
binterließ 2 föbne und eine tochter ; und iſt der juͤngſte ſohn als Ks 
niglicher Rath und Reguetenmeiftet, im Elſaß 1699 ae bie 
tochter aber mebft ibrer muttet nach wiederruffung des edicts von 
Nantes in Enaelland gehoben. * 
HERVAY, fibe HARVAY, L 
Zervetus / (Gentiantis) ein deruͤhmler Do&or det Sorbonne / 
und Canonicus zu Rheims, mar gebuͤrtig von Dlivet ohnfern Or⸗ 
leand, und lebte um das jahr 1566. Er war anfänglich Bfarrer zu 
Trevant ohnfern Beaugeneh der Cardinal von Lothringen abrr gab 
ihm hierauf ein <anonicar zu Rheims. Er bat auf dem Concı:io git 
Teident eine febr wichtige und ernſthaffte rede gebalten , darins 
nen er von der — einer firchen:verbeijerung mit nach⸗ 
druck redete,und was diefes falls an der auffühtung und bezeugung 
der pätterm ausjufegen feye,zimlich rund und deutlich berand ſagte⸗ 
Ein gleiches that er auch in Denen dieſerwegẽ gleich Darauf mit dem 
berühmten Jeſuiten Saimero gewechielten briefen,wie man ſolches 
alles zufammen in denen befandtenMemoires du Concile de Trente 4 
{b man den berühmten gebrüderen Putcanis zufchreibet, und in gvo 
berauf gegeben find, antreffen fan. Gonf bat cr auch noch vers 
fehiedene berrliche werde gefchrieben , ald da And: de reparanda 
ecclefiakicorum difeiplina; de alenda vel radenda barba; de Alcenfione 
Domini; de clandefti imonils; de amore in patriam;de vitando 
orio,dec, DuVardierVaMbivas bib). Franc.laCroix du Maine bibl,Franca 
du Saufay & Guyon hiftoire d’Orkeanı. Mirams de feripr. fecul. 16, * 
gerveus/ Er Bine von Rbeim, war aus einem vornehs 
men geichledht in Frandreich, und wurde nach Des Fulconis tod 
U theil. cffff ans 
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an. 900 zum Ertz · Biſchoff ernenmet. Er lich fich fo wohl die Nor- 
männer wieder zum Epriftlichen glauben zu en, ald auch die 
efallene firchen;difeiplin wieder anzurichten, fe — 92 ſeyn 
ielt auch verſchiedene provineial.iynodos, Sexgius II machte ihn 
um Legaren des ſiuhis zu Rom, der König Carolus fimplex aber 
jum Eanler im Frandreich. Er wufte fich jiwar in beyden fehr wol 
aufjufübren,war aber gegen dieſen leigtern nicht allzu Danddar, its 
dem er fein? feind Robertum den ro Jun.an.922 zu Rbeims krönete; 
allein Herveus ftarb 3. tag nach dierer frönung. Andreas auChesne 


will in feiner genealogie des hauſes Chätillon verfichern , daß dieſer feet 


älat Odonis Seren von Ehätillon an der Marne, bruder gewe⸗ 
, Fiodoardi hitt. lib, 4 c. ı1. Aumoinus in fuppleon I. 5 c. 43. Robert 
& Sammarthanıı Gall, Chrift, Cave hilt, liter. 


HERULI, mwarein altes volck, fo inden alten hiſtorien ſehr bes 
Tandt it. Idren eriten uefpeung und ihre erſten wohnungen weiß 
man fb gar genau noch nicht. Einige wollen , fie wären aus den 
Nordischen landen, jo ehemals mit dem namenScandinavien beles 
get waren, entfproifen. Es wäre aber felbiged Scandinavien noch 
vor dem Teoianifchen kriege durch eine groſſe waſſerfluth dergeſtalt 
überfchwwernmet worden, daß ſich viel von den ein wodnern anders⸗ 
wo bin begeben muͤſſen. Darunter ſollen auch die Herali geweſen 
fonmeie ihren marjch gegen morgen fortgefeßet,und ſich binter 
m ſchwartzen meere niedergelaffen hatten. Um dieje gegend find 
fie bis auf Alexandri M. zeiten geblieben , unter welchem der He. 
rulorum König , Antburius , krieges. dienſte gethan baben fell. 
Nachdem aber Alerander M. verflorben , bätten Die Heruli ir 
altes vaterland wieder befuchen wollen ‚und fich Dabero an der oſt⸗ 
fee um die gegend niedergelaifen , wo beutiges tages Mecklenburg 
und Pommern zu finden, wofelbit fie die Werlen find genennet 
worden. (che Werlen.) Hugo Grotius will, daß nach, des 
Kayfers Traiani zeiten Die Heruli mit denen aus der inful Rügen 
in Scandinavien übergegangen wären ‚ aber kurt vor des Kayſers 
uftiniani zeiten Durch die Dänen von dannen vertrieben worden. 
rocopius gibt vor, fie hätten fonften jenfeit der Donau gewohnet, 
und dergeftalt an macht zugenommen, daß fie die Lombarder ihnen 
ziinßbar gemachet. Mach diefem wären fie durch dieſe letztetn übers 
wunden worden , ald welche fie nebft ihrem führer dem Rudolpho 
bon dannen veriaget, und genötbiget ‚ fich in andere lande zu bege · 
ben, da fie ich denn aufder inful Rügen niedergelaſſen. "Bierauf 
wäre eine partbey mit den Gotben in Jialien gegangen,die andern 
aber hätten 2 n Gepidis ihre wohnungen genommen. Dieſes 
if, gewiß, daß in dem ; feculo in Ftalien geſetzt, wofelbft ihr 
önig Odoacer an. 476 den Auguftulum von dem tbrone ſtieß, 
allein er regierte nur bis an. 493 ‚ als in welchem jahre er Durch 
Theodoricum , König der Oſt · Goihen/ umgebracht wurde. Die 
Gepide aber giengen mit dem andern tbeile gar übel um , und nds 
tbigten fie, unter der regierung des Kapferd Anaftafit über die 
Donan zu geben. Diefer aber , ald er fahe , daß fie etwas wider 
das Reich vornehmen wolten ſchickte eine armee wider fie , um fie 
gn borjam zu bringen. Sie wurden alfd von ihm gefchlagen , 
d Diejenigen , fo von ihnen übrig genlichen waren, erhielten 
Pardon , mit dem verfprechen , daß he den Römern treu verbleiben 
wolten, weiche aber Davon feinen vortheil hatten. Als Juſtinianus 
Kanfer worden , gab er ibnen einen gewiſſen ftrich landes ein, und 
teichte ihnen andere nothwendigkeiten, welches fie ſich dergeftalt 
falten lieſſen, daß fie ich nicht allein ihm völlig unterwarſſen, 
ndern auch Den Eyeiltlicpen glauben.annabmen. Won biefer zeit 
engen fie an , ibre ſche fitten abzulegen, und weit vernuͤnff · 
ger zu leben; Denn fon giengen fie meiftentbeild bloß ‚ opfferten 
ihren göttern menfchen, tödteten die alten und krancken, und leberen 
in allerhand lüften. Jernandes hiitor. Goch. Procepims hiſt. Goth. 
Sigenim. Gros, in Praf, ad feripe, Goch, Rasger. Hermannidas de 


ſcript. Suec. 
gerulo / (Bernardus) Biſchoff, Spoleto, war von Narni 


in Umbrien — * und ſtudirte anfänglich mit groſſem fücceis 
die jura, Endlich kam er noch in gar jungen jabren nach Kom, 
woſelbſt er Referendarius Apoftolicus , bernach Auditor Rete, und 
endlich Bifchoff von Spoleto wırrde. Pius IT machte ibn an.ı460 
um Cardinal, und bieranf zum Legaten zu Perouſe. Er war ein 
—* elehrter und die gerechtigkeit liebender Her: , aber dabey von 
gi einbildung ‚ wie unter anderm aus folgendem zu erieben: 

s Feidericus , des ze. don Napoli, Ferdinandi,gweyter john, 
zu Rom war , befuchten ihn alle Eardindle , bid aufden eingigen 

erulo, welcher vorwandte , daf ein Cardinal dem weyten fohn 
eines Könige welcher des Vabfts vafall fen , die vifite nicht geben 
mie. Er murde zuleht unter Sirto IV Bifchoff zu Sabina, 
und ftarb zu Rom den 3 apr, an. 1479, Pi Il comment, Garim. 
bertus. Ciaconius. Onuphrius, Ughelins, Aubery. 


ervorden / ein geiftliches frauenzimmersflifft,beffen Aebtißin 
Bl Fuͤrſtin —* in Weftpbalen an eg nt der Pe 


fcyafften Lippe und Kavensberg. Anfänglich ift es eıne Grafichft P 


geweſen, ſoll aber zu den zeiten Kanfer@arls des groffen durch einen 
vornehmen Weitpbälifcben Landesherin, der auf dem Dorenberg 
gelebet ‚an. 790 zum Elofter gemachet worden feun,oder,wie andere 
wollen, Durch den leiten Grafen Wolderum. Der Kanfer Ludor 
vicus Pius hat hernach folches in feinen fchu genommen, Ludo ·⸗ 
vicus II aber verfchiedene gehenden darzu verebret. Andere wollen 
behaupten, daß dieſes £lofter von Kanferkudrgig dem frommen an. 
825 fene gefliffter worden ‚ welches fie —— diplomata 
erwiefen. Und pwar foll es anfänglich ein Muͤnchs.kloſter und 
dem Adte zu Eorbey unterworffen gervefen feyn : wenn ed aber eis 
en an das frauenzimmer gelommen , ift noch unbefandt. 

nter ſelbigem ftunde ehemals die ſtadt Hervorden, welche aber bie 


ber bei | 

Aebtifin Anna gebohrne Gräfin von Limburg, an. 1547 an Hettzoe 
Wilhelm von Jülich überlaffen , worauf es unter Eburs 
Brandenburg gedieben it. Die Aebtißin iſt ein unmittelbabrer 
Reichs. ſtand ‚ und betennet fich zu der Augſpurgiſchen confestion » 
jedoch hat die Königin von Preuſſen, als Ebu in von Brandens 
burg das recht , Die pannis-briefe Darinnen zw vergeben. Ictzo 
gehören dem ſtifft anmoch verfchiedene — zu ‚nicht weniger 
ein ander adeliches jungfern;cunvent , das (tifft auf dem berge ge» 
nannt , welches an, 1101. funsiet ift, und von einer Decanisfin Die 
wird. Es bat felbiges ſtifft einen zimlichen lebnboff von ver⸗ 
fehiedenen Fuͤrſten und Grafen , desgleichen auch ſeine erbsämter / 
um iftder Graf von Byland Erb; Fagermeifter , der von Morrien 
zu Rbeve Erd-Marichall , der von Munich Erb: Schende, und dee 
von Lebebur Erb: Truchied. Die jetzige Aebtigin it Eharlotta 
Sopbia, Herkogs Jacobi von Ehutland und Kouyfa Charlortä 
von Ehur- Brandenburg. tochter , und beilget folche Abten feit 
dem 20. Yul. an. 1688 als Nachfolgerin Elifabetbä , Landgraͤſin 
von Heften: Eaffel. Schurzfieifchins ſchediaſm. de hiſt. Hervord. 
Paulipus di, hiltor, fec. In Länigs grundvelte Europ, Potentz gerecht 
fteher. P, ı.n 91, eine nachricht von den ftreitigkeiten diefer Acbeisfin 
mit Preuffen. . 


gervorden / eine ſtadt in Weſtphalen in der Grafichafft Ra 
venöberg, 10 meilen oſt· waͤrts von Munfter gelegen „und dern Ks 
nig von Preuffen gehörig. Ben den Welipbäliichen fridend-tractas 
ten wolte ſich felbige an. 1646 unter die Reichö-ftäbte mit felgen 
laffen , wurde auch von dem Chur ·Mayntziſchen directorio mit ver⸗ 
treten ‚ weil jie nicht allein an. 1545. annoch ein Reichd-ftand ges 
weſen, und damals von dem Hergoge von Jülich durch gewiſſo 
pa&ta eximirt worden , bie war der Kanfer confirmirt , bie ſtadt 
aber fich Dawieder gefeget, und an. 1630 in dem Cammersgerichk 
eine favorable fentenz erlangt, auchan. 1641 auf dem Rei tag 
mit admireirt worden. Doch wurde bie fache gehoben , und Die 
ftadt an. 1647 zur (ubmislion gebracht. Die Franhoſen baben fels 
bige an, 1673 eingenommen , aber bald hernach dem Ehurfürften 
wieder eingerdumet. Sie iſt von zimlicher gröffe, und wird durch 
die Elſa, Aa und Werne in die alte ‚neue ftadt, und Radewich ges 
tbeilt. Das etliche ſtifft iſt in der ſtadt und ein adeliches auf 
dem bergvor der ftadt. Auch ift allhier eine Comtherey des Johan⸗ 
niter: Ordens, Script. generales & Brandenburg, londerlich Pufendorf 
de rebus Frider. Vrilbelmi 111, ı9, 


ageewart / Hörwart von Hobenburg / eine anfehnliche 
fiche familie in Deiterreich , welche von alten zeiten ber in 
Bayern undSchwaben imMelsitandefich bervor gethan,urfprünge 
lich aber von Augfourg berftammet. Martin Herwart war an. 
1556 Eommendant I, Aiyeth in Ungarn, als bie Türcken von fele 
bigem orte weggefchlagen worden. Zu anfang des 17 feculi war 

obann Georg Herwart von Hobenbirg Ehur-Häyerifcher Can 
er, und gab eine apologie vor Kayjer Ludovicum Bavarum wider 
Bjooium ingleichen chronologiam novam, wie auch admırarda 
Fthnicz Theologia heraus, Sein fohn gleiches namens war Ehurs 
Bayerifcher geheimer Rath, und zeugte 2.johne ; Fobann Hein⸗ 
rich auf Alınannabanfen umd Wieber , bat den Freyberriichen 
charadter ‚und au. 1663 Die charge eines Reichs · Hofraths erbaltenz 
er ledte noch am. 1700 ald der ältelte im befagten hoben Callegio, 
und hatte dazumahl fchon den Grafichen charaster beformmen , füch 
aber nicht verimäblet. =) Johann Georg , Graf Herwart ju Ho⸗ 
bendburg , auf Poſchetz und Vorftriden , it Kauferlicher Ober⸗ 
Defiereeichifcher gebeimbder Regierungs:KRatb worden. Imhof 
notit, proc imp p.672. Auenjlede de patr, illustr. vir, 


. Herzegovins / fihe Arcegovina. 


‚ Herzelles ; von diefer familie in Brabant, iſt Wilhelm Phi— 
lipp Baron von Herzelled, von Werchim und von Piedeferche, Kös 
niglicher Spaniſcher ObersStaud:Rath in den Niederlanden , zı 
einein Marquis gemachet worden. In dem Königlichen diplomate 
wird angefuͤhret, ex ſey von uraltem Adel , * feine vorfahren 
bätten ſich um die Provintzen Flandern und Hennegau durch ihre 
treusgeleiftete dienſte verteedich verbienet gemacht. L’ereition de 
* Fr terres & famılies du Brabant p. 17, 

‚ Hebberg vor zeiten Heffeburg / eines der Alteiten und an 
lichiten adehchen daͤuſer ef anden , deren _ftammsbauf 2* 
namens ı meile von HilperShaujen gelegen iſt. Es beſttzet in dem 
Coburgiſchen die guter Eishanfen , Hafenperppach, Steinfeld , 
Gumpertshaufen und Reuriet, und iſt ſchon vor langen zeiten im 

utem anieben geweien , wie es denn an, 1042 dem thurnier ju 

al beygewobnet, uud 1280 mit feinen DamaligenPandes- Herren, 
den Grafen von Henneberg verſchwaͤgert geweſen. Albertus 
ward an. 1372 zum Birchoff zu Würkburg erwebiet, wie ibım 
aber der Kaper und der Pabſt zu wider waren, mufte er zuruck 
fteben. Catharina , eine verwittibte von Hehberg , batte die ehre 
ertzogs Wilbelmi LIT zu Sachen gemablin zu werden. An.ı687 
befleidete ee Die charge eines Raths ben dem 
De grafen au Anfp — — —— Fuͤrſtlicher Saͤchſſcheo 
uienteigiicher Vıee-Bangler , empfieng an. ı715 als Geſe 
die lehn zu Wien, Hann Coburg, chron. ehlkri nk, nei 
— fiebe Hasbania. 
esdin oder Sedin / lat. Hedena, iſt eine kleine, feſte 
morajt gelegene ſtadt an dem Auf Canche in ——— — 
gegen den graͤntzen Der Picardie. Vor zeiten lag fie erne meile von 
dem ort, wo fir.amicgo tebet ; Denn k ward in den kriegen , fü 
surchen dem Könige in Franckreich Franciſco Iund dem Kanfey 
Carolo V gefübret wurden , gantz reiniret , und von dem Hertzoge 
von Savopen Emanuele / des Kaͤrſers General; am 1554 aeinem 
i orte, 


heſ 


nt, genannt, wiederum aufgebatiet. Mit bern namen 

esbinfert ſo man diefer ſtadt gab , wurde aufden alten wer 

pruch des hauſes Savohen F. E. K. T.gesielet, dem Borendis 

frieben wurde dieſer plat der Cron Franckreich überlaffen ı 

1 en an, 1710 noch mehr befeftigen laſſen. 
Belgium. Andr, 


eshuſius / (Allemannn ) Do&or und Profeffor theologie 

a und Helmftädt. Er war den 3 nov. an. 1526 zu 
dem n gebobren. Als er fich aur verfchiedenen fo wohl 
Zeutfchen ald Frantöfiichen academien wohl umgefeben batte , 
wurde er an.ı5 50 zußßittenberg Magilter, und den 19 may an.ıs53 
Do&tor theologiz. Er tam bierauf nach Goßlar , und wurde da⸗ 
ſt —— Weil er es aber mut den beyden Bürgermeis 
en ‚ wurde er abgedandt, Darauf wurde er Paltor in 
Facobsstirche I Roſtock; weil aber der Bürgermeifter Petrus 

mmer feine lehr eine P 


rummer dariſaiſche leht nennte, und er ſolches 
—5** ſtraffte, auch das, was von Catholifchen ceremonien noch 
dar 


Gaicciardins 


war, vollends abzuftellen fuchte, wurde er an. 1556 
wider des Hertzogs vonMedlenburg befehl aus der ſtadt getrieben. 
Bon dar kam er nach Heidelberg , von Dannen , weil er Wilhelms 
Blebitio in der lehre von dem heiligen Abendmapi nicht beypflich» 
ten wolte , oder vielmehr , weil er wider Das von bof ergangene 
berbott das ten und verfeiseren des gegentbeild von er 
cangel nicht laſſen Eonte , er fich auch bald fort machen muite. 

re wurde zwar nach Bremen beruffen ; weil er aber folche vocarion 
nicht annehmen wolte , als bis man Albertum enberg abges 
fchaffet , der Rath aber aus furcht vor dem voick diches nicht tbun 
wolte, gieng er von dar weg. Hierauf predigte er zu Magdeburg ; 
allein weil auch dafelbft umruben entftunden , und er doch wider 
verbott nicht abließ , wurde er an. 1562 aus der fkadt gejagt. Fers 
ner bat er auch zu Neuburg in der Valtz geprediget , von Dannen 
er endlich den io oct. an. 1569 nach Jena beruffen wurde. 
doch, weil wiſchen ibm und den übcigen Profeflörybäs zwiſtigkeiten 
entitunden, mufte er auch da fort, und wurde an. 1574 zum Sams 
ländifchen Biſchoff in Preuffen beruifen. Er hatte bafelbft mit 
0. ZBigand einige ftreitigkeiten , daß er auch deßhalber vertrie⸗ 
wurde, da er jich denn an. 1577 mach Lübeck wendete, und bald 
darauf die ftelle eines Profeforis theologız= primariı zu Helmflädt 
annahm. Dafelbft war er ſehr Heigig, auch am meilten urfache, 
daß die lehre de ubiquirate auf felbiger academie verworffen wurde. 
bierüber im jan. an. 1583 zu Quedlinburg die Sächifche, 
Brälgifche , Brandenburgifche und Braumfchiveigifche Theologi 
ein eolloquium hielten , verfochte er der Braunſchweiger parthey 
auf das befftigfte ; wie er Dann wider bie von ibıme all genannte 
Ubiquitiften, und jönderlich Jacobum Andeed , ayıch nicht minder 
. degen Wigandum und defien parthen , fait eben fo fcharff,, ald vor⸗ 
d wider die Reformirte , Ioß gesogen bat. Ns er ein nen bauß 
baute / und auf das geruͤſt ſtieg , cl ct herunter , und bekam fchas 
den am bein , daß er immer binden muſte. Er ſtarb endlich zu 
Helmftädt den 25 fept. an. 1588. Er batte zwed führe, Henricum, 
der Superintendenz zu Hildesheim wurde ; und Gottfriedum , In- 
ze. zu Dinden. Adams vir. theol. Adr. Beyer nomenclat, Pro- 
FE: Jenenf. Freberi theatr. p.274. Maderi memor. Jul, * 


Befiodus/ ein berühmter Griechifcher Poet von Afcra , einem 
en in Böotien, gebürtig. Er war anfänglich ein fchäfek , und 

einſtens, wie man von ihm berichtet , Diefen traum gebabt has 

daß er augenblicklich zum Poeten —— worden. Pauſa⸗ 
nias ſchreibet, daß zu feiner zeit deffell 
tempel auf biey gefchricben aufgehaben worden. Seine werde 
find folgende : opera & dies; feutum Herculis; de generatione deo= 


sum, &c. Einige davon find verlohren gegangen, ald encomium ik eripäb 


rum mulierum, &c. Etliche machen ihn älter ald Homerum ; 
andere fagen, er habe zu gleicher zeit mit ibme gelebet ;_und etliche 
ben vor, er jen junger ald derfelbige, Man fagt , dag er von den 
Borrenfrn getöbtet, und ind meer geworffen worden 5 nachdem 


aber einige meer» fchweine feinen cörper an das land gebracht, ſo ſi 


habe man feine todtfchläger entdeckt und verbrannt. Plurarebus. 
Auins Gellius 1.17 6.21. Vellejws Paterculus, Voſſius de poätis. Fabrie. 
in bibl. Græc. I. 1 p. 89 fegg. 


Sefione / eine tochter Laomedontis, Königs von Troja. Die 
oeten dichten , daß man fie aus befehl des Oraculi einem unges 
meer.wunder zum raub überlaffen , wovon fie aber Hercu · 

ed auf folgende art befreyet: Nachdem er gerbroind an dem ufer 
meerd einen damm aufgewworffen , und darauf das ungeheur 
mit aufgefpertern rachen , um Heſione zu verfchlingen,, heran na» 
bend gefeben, ift er net in folchen rachen hinein gefbrungen, 
und von dannen in ben bauch felbft —— ‚ welchen er nach 
einer drey⸗ —* bemuͤhung von einander gehauen, daß er end» 
lich / obne etwas anders als feine haare darbeh zu verlieren , glück 
ich wieder herand gefommen. Als bierauf Yaomedon fich gewe⸗ 
ihm Die verfprochene belobnung zu geben , bat ex Die ſtadt 
Ka eingenommen und geplündert, Hefione aber dem Telamoni, 
welcher am eriten die mauren erftiegen , zur beute überlaffen, 
(Sibe ſolches alles droben unter dem art. Hercules.) Ovid. me. 
tam 


11 Andr. Tenst. in navig,. Propont. Pormey panth, myth. 
p. 238, 239% 


Zesler / eine uralte und amfehnliche Mdeliche familie , welche 
in ingen bie güter Mardt » oder Klofter- Hesler, Burg: Hedler, 
Schlöben,Bleiftern, Balgitädt, Göfnig, Rabis, Mödern, Dölig,tc, 
Defiget. ſtammet von dem gefchlecht von Burckersrode, von 
weichen an feinem ort. Der an: Kerr iſt Heinrich von Burckers 
Wowe , welcher an. 2239 zu Cloſter oder Burg» Dedler gewohnet; 


N 
Weſei a Kern findet man nicht , daß fie verehl 


en cärmina in der Mufen- dolpb LI 


befen ſdbne Zeorg und Hanß baden dei —— 
laſſen und fich von hrein fig Gurg⸗ Hesler , am bach eg in 
bie Unftrut fället, gelegen, indgemein von Hesler genennet, gleiche 
wie ihre gerpiecate vettern , Die zu Burckerſsrode und Dietriches 
rode gewohnet, den flamm:namen Burdersrohe behalten und forts 
gefenet, Gedachter Hanf ſetzte allein den ſamm fort, und binter« 

eß 4 föhne : IL, Georg, Gelfurth und Neidbars Won 
* Laer huge Eur 

aber zeu u 
und Georg, welcher letztere in der frembde geiiorben ; —* wohn · 
te m Mark » Hedler , und ** einen john Hanf N, fo am 

jabr 1482 lebte, und 4fdhne binterließ: Hanf IV , Eurt II > 
I und Heinrich I. Die beyden erftere wohnten zu Marche 
Hesler , die Teßtere aber zu Burg. Hedler, Weil aber der älteite 
obne erben, und die beyden jüngern unvereblicht ftarben, bat allein 
Curt II das geriet fortgefegt, Er hatte ſehr wohl ftudirt, befaß 
auch eine ſchoͤne bibliothec, die aber im feuer auffog. Er war 
der erſte unter dem Thüringifchen Adel, welcher Putheri lehre ana 
‚ und befam an. 1553 von Ehurfürft Morig das Nonnens 
fiofter zu Mard- Hesler , jedoch mit dem vorbebalt , daß er die im 
dem Eloiter v ene Nonnen zu Mardsiedier in einem gewiß 
fen bauß zeit lebend nach nothburfft unterhalten , und einige icgara 
über ſich nehmen muͤſſen. Ex hatte ; föhne , Darunter Heinrich IE 
dem krieg nachgeipgen , und nach —— gefommen , au 
darinnen verftorben iit. Ebriftopb b anfänglich ber Eron Frands 
veich ‚ nachgebends dem König Ppilippo II in Spanien unter defa 
fen leib · garde , auch unter den Tuͤrcken gedienet. Mach diefens 
wurde er unter Ehurfürft Morig von fen Obrifter , und von 
Edurfürit Chriſtiano I an. 1591 zum Infpe&tor der Schul ⸗ pforte ; 
auch Gouverneur in Leipzig, Krieg Nath , und Sber ESteur Ein⸗ 
nehmer beftellt , und liget zu Burg» Hesler begraben. Morig I 
kaufte von Hang Pufter zu Bockedra an. 1588 Kabis, und wohnte 
N —— Er hatte ſoͤbne, von Denen fo fort. Der ste 
ohn war Georg , welcher in feiner jugend dem krieg in Ungarıt 
nachgieng. In der väterlichen theilung nahm er geld, darvor er 
an. 1579 von Günther und Rudolph von Buͤnau Schlöben mit 
dem vorwerd zu Mödern , famt dem dorff Lichtenbahn und zuges 
börigen , ertaufft. Ex fkarb aber den 31 fept. an. 1581 auffer ebe; 
Der jümgfte , Wolff II, ift jung verftorben , und figet in der firche 
u Klofter» Hesler begraben. Morig I aber feste das gefchleche 
Er hatte 4 föhne , darumter der Altefte Morit; II bald nach 

e tauff geitorben ; Georg Rudolph I war den 23 may au. 1563 

gebohren ; kam an ded Herkogs von Würternberg bof nad) Stuts 
‚ wurde an bed Adminiftracoris der Chur. Sachien hof Truch⸗ 

8 , und endlich Ober: Steur-Einnehmer zu Petpsig. Er bekam it 

derlicher theilung Burg-Hesler, Schlöben, Rabis , und dad 
vorwerck Möcdern , und jtarb den 12 febr. an. 162: auffer che, 

ns Eurt war an, 1566 rer. » gieng in den krieg , und bielt 

ich in Ungarn wohl , fiel aber unterwegs unter ein wagen rad 
daß er den 6 jun. an. 1593 verflarb, Der junglte Hanf Heinrich i 
war den 23 aug. an. 1568 gebohren. Er wohnte in dem kioſter 
— ‚ erbte aber feines bruderd Georg Rudolphs Ritter⸗ güter, 

urg⸗ Hesler , Schlöben , Rabis und Mlödern, erlangte auch an 
1616 durch (queftration von Dbilipp Heinrich von Wigleben dag 
hauß Wendelftein pfande:weife vor 86400 gülden , uͤberlies aber 
fein daran habendes vecht Ehurfürfl Johann Beorg von Sachien, 
Diefer ift der ftamım » vater des heutigen Heslerifchen geichlechts ; 
und hinterließ 4 föhne und 6 töchter. Der älteite fobn Georg Rus 

lvh LI war den 26 apr, an, 1604 gebobren , ftudirte anfängli 
zu Leipgig , und that hierauf eine reife in frembde lande, Er wur 
an. 1629 zum Dire&tor der landſchafft des Salfeldifchen cräufes 
it, an. 1648 Witthums⸗ Rath zu Altenburg , und Amtes 
Hauptmann g Dorendurg. Er verbeiferte das Rıttersqut Schlös 
ben durch ankauff der hoben und niedern gerichte über Schlöben 3 
Moͤckern, Gröben, Zötnik und Brocdaufen, und ftiftete den fchös 
nen luft» garten zu Schlö Sein eingiger fobn Hang Heinrich 

arb an. 1541 jung. Der andere john Morig Ebriltopb war ben 
2 nop. an. 3606 gebobren, und lebte in kriegs· dienſten. Er wohnte 
der ——e— vor Breda bey , wurde unter des Obriſſen Spaa⸗ 
zen regiment Kornet , umd ſtarb an. 1639. Die beuden jünger 
ſohne haben fo viel linien geftifftet , indem der dritte Hanf Heins 
eich II die Klofters Hesleriche , der dierdte aber Hanf Fricdrich 
die —— che geſtifftet. 

Die Kloſter⸗Zesleriſche bat gedachter maſſen Hanf Heinrich 
u Te Er war re “ 7 — und ſtudirte 
anfänglıch zu Jena. ab er fich in kriegs-dienfte, wur⸗ 
* * bc Oben Zullerd gm Done catenant 0 I 

n von Hei wohl, gieng aber 

dem Bragerifchen fcbend. fchluß nach vorher 2* avocas 
torien wieder auf feine güter. Er hatte 4 fühne , davon der ältefte 
Georg Friedrich zu Leipzig und Straßburg ftudirte. Er that eine 
reife in Die Niederlande / und befam nach feiner rücfkunfft durch® 
1008 Vigenburg. Er wurde hierauf Infpe&tor der Schul » pforte } 

ei rasch Ay Te ‚ eg aber den —— 
an. 1705, um 1177 ann Worig un or 
Seinich. Der andere hm wer Hanf Dec LIT melden 
23 dec. an. 1648 gebobren. Er ift den ftudüs zu Beinzig und Tits 
bingen obgelegen ; bieranf begab er fich ald Cornet unter des Ges 
neral Spaars regiment ‚ ferner wurde er Kittmeifter, und wohnte 
unter anderen dem treffen bey Trier an der Bonker « brück bey, 
An. 1681 * er von Churfuͤrſt Jobann Georg III die Adiu- 
tanten⸗ ftelle , befand fich an. 1683 umter den Sächfifchen troup⸗ 
pen bey dem entfag der ftadt Wien, wurde an. 1684 Obrilter über 
die Ritterspferde in dem Ehefarfantun Sacfen, und an, ı 2 

x 


fie um das jahr 1424 gelebet ; Hank 


780 bef 
Generals Maior , auch zugleich Ober-Steur-Einnehmer in Thür 
ringen. brüderlicher theilung überfam er an. 1671 Gößnig H 
erfauffte aber an. 1679 von feinen bruͤdern Schlöben. Zu erfl I 
ex verheyrathet ewehn mit Johanna Maria von Zchmen , welche 
einen ſohn Yofann Georg , hinterließ , der aber an, 1704 auf der 
academie eng durch einen unglücklichen ftich um das leben Lam. 
um andern mal mit Sabina Margaretha , verwittwete von 
olded, gebohrne von Metich, von welcher 4 fühne , Hanf Hein 
rich / fo jung verftorben ; Hank Heinrich ; Chriſtopb Mori” und 
Geo d, mebft 3 töchtern. Der dritte jogn Ebriftoph, wel⸗ 
eher den 6 dec, an. 1650 gebobren ı begeifi anfänglich an des Ad- 
miniftratoris ufti u Hall bof die jägerey , und begab ſich au. 
1673 an den Eaflelifchen und Hannoveriichen hof. An. 1674 wurde 
er Fäbnrich , zulett Obrift-Wachtmeifter , ftarb aber an. 1687 in 
dem fhurm vor Belgrad an einem fchuß , und hinterließ einen eins 
igen fohn , Heinrich — — Der dierdte ſohn war Chriſtian 
— welcher an. —— hren. Er gieng mit zu feld, ſtarb 
aber zu Straßburg ohne erben. 

Die andere linie, oder die Burg ⸗· Hes leriſche / bat Hang Heine 
richs des j von Hesler vierdter fopn, Hand Friedrich , geſtifftet. 
Er war den 22 oct. an, 1610 —— — gebobren / und be⸗ 
faß Burg Hedler, Baigſtaͤdt, Doͤßlitz, Radis und Moͤckern. Hier⸗ 
auf gieng er in Eriegdsdienfte , und wohnte an. 1632 ald Schwedis 
ſcher Obriſter ber 3 ſchlacht bey. Von feinen ſoͤhnen find 
zu merden: 1) Georg Rudolph auf Balgftädt und Hopvendorff , 
welcher / ald Chur: Sächflicher Kriegd-Commiklärius, Dep Ven ges 
brauch des fatırsbrumneng zu Eger an. 168% geitorben. binters 
lieh 4 (dbne, wovon bie älteften ohne erben vetitorben ; der jümgfte 
Georg Rudolph aber bewohnet das Adeliche bauf Balaftädt. 2) 

iedrich ‚ fo den 7 nov. an. 1642 gebohren, bielt fich ans 

nolich an dem Aitenburgifchen bof auf, wohnte nach die ſem zu 
Hesler, und zeugete ziweu föhne, Hanf Friedrich und Moritz 
Chritioph ‚ welche bende noch an. 1715 als Lieutenants in Könige 
Jich-Poblnifchen dienften geftanden, 3) Morig Ebriftopb , fo den 
15 dec. an, 1643 gebobren , fudirte in feiner jugend zu Jena und 
Tübingen , reifete in Holland und andere länder , und ‚engete bier 
fühne , welche find Moritz Friedrich ;_Chriftoph Heinrich ; fo den 
24 jun. an. 1686 veritorben ; Georg Rudolph , fo den 18 jun, an, 
3687 verftorben ; und Chriſtoph Ludwig nebit $ töchtern. 4) 
Hanf Heinrich , war den 7 jul. an. 1646 gebobren. Er wurde im⸗ 
ter den Rüneburgifchen trouppen Son enter ‚ und weil er 
fich in der fchlacht bey Fleury fehr wohl gebalten , recommendirte 
ihn der König von Gngelland an ben ergog zu Selle fo wohl, 
dafi er ibım die Sommendantensftelle über Nienburg und Hona aufs 
trug. Er ſtarb zu Nienburg am fchlag ‚ und binterlich einen eine 
Kigen fohn, Georg Wilbelm, 5) Melchior Heinrich , welcher 
an. 1648 gebobren. Er wurde von feinen brüdern rmegen leibed+ 

— unterhalten, lebte im ledigen ſtand zu Balg 

arb an. 1908. Fu einem geneal. MSCr, , fo meiſtens aus einem 
lichen archiv extrahirt worden , findet man von ber Hesleri⸗ 
en familie auch Bertholdum , der ald zeuge angeführet wird, 
als an. 1264 das Lloftet Pforte einige ri aut fich gelaufft ; auch 
wird feines bruderd Eccardi daben gedacht , welche beyde Caftel- 
lani genennet werben , und fonften zu Er edler, allem anſe⸗ 
den nach, gemohnet haben, Zu Gofferflädt iit vor tr altem zei⸗ 
ten ein Ku gericht gewefen / bey welchem fich al$ Judices und 
Afleflorgs unter anderen befunden Ulricus von Ballſtaͤdt und Hens 
ticus von Hedler , welcher ietztete auch fonder weiffel derjenige iſt / 
welchen Landgraf Hermann in Tpäringen in einigen doeumensen 
minifterialem fuum hennet , und dem kloſter Heußdorff einige zu 
Döleben gelegene ur um 14 mat fllbers überlaffen batte. 
en von Hedler ift an, 1332 ordends bruder im Llofter Pforte 
geweſen. 

Heßler/ (berg) ein Gardinal, € 
bürtig von Würgburg ‚ legte fich aug as jus, und weil ervon natur 
etwas ‚ aber gar gefchickt war / machte er fich an des Kayſers 
Feiderici III _bofe, bekannt , welcher fich feiner in verfchiedenen 
tichtigen afaires bediente. 


ich ‚ und brachte ihm den Cardinals-hut zu wege, welchen 
Sapr Sirtus [IV ihm an. 1477 auflegte- Er wäre auch wol noch 
weiter gefonmmen , wofern er nicht , ald er über die Donau fegen 
mwolte , an. 1482 ertruncken waͤre. Cominans lıb. „.c.2.. Garım- 
bertuslib. 4. & 6. Aubery hiltoire des Cardin. 


Ze ſper oder Hefperus, Japeti fohn, und Atlantis bruder. Er 
ließ fich in Ptalien nieder, und nennete ed Hefveriam. Seine 3 
töchter, Yegla , Aretbufa und Hefveretbufa , insgeſamt Heiperides 
genannt ‚ batten einen garten in Mauritanten, welcher voll göldes 
ner äpffel war ‚fo Herculed wegnahm nachdem er den Drachen; twels 
cher fie bervabrete / im fehlaffe umgebracht. Andere fagen , daß fie 
fchaffe mit göldenen fellen bewabret, welche von dem Hercule nee 
gefübret worden, Etliche balten Davor, daß die Heiperides, Milett, 
eines reichen kauffmanns töchtern geweſen / welche wegen ibrer fons 
derbaren fchönbeit von einem manne, mit namen Draco, bewabret 
worden , den bernach Hercules entweder getödtet oder beftochen , 
um fie hinweg führen zu können. Das Griechifche wort ziror, 
melches ein Lund auch ein ſchaf beit, bat zu dieſer Fabel ges 
legenheit gegeben. Die alten nenneten die inſuin ben dem apo 
Verde in Africa Hefperides oder Gorgades. Diodorm Siculus lib. 5. 
Hyginm lib. 2. 


HESPERITA, ein name, welcher von den altẽ Griechen der land ⸗ 
ſchafft Italien wegen des obbemeldten Hefperi , auch dem Königs 
reih Spanien gegeben wurde, wegen des hefperi oder abendsfterng, 
welcher des abends gegen weiten zu, ſich ſehen laͤſſet; wie denn 


ide, und Fbenfi 


Er war ein Teutfcher gu Ed) 


Er ſchickte ihn ald Abgefandten in a 


heſ 
Spanien unter allen Eutopäifchen laͤndern amt weiteſten gegen 
abend zu liget, weswegen es auch von den Poeten ulktima terra ge⸗ 
nennet wird , um es von Ftalien zu unterfcheiden. Yirgil, Zn. 1. 
Horatiss carm. t. 0d. 36. 

Seſperus / Eephali fohn von der Aurora. Er ſoll fo ſchoͤn / als 
die Venus gewefen , und in einen ſtern verwandelt worden fenn + 
welcher Ded morgenb Lucifer , und ded abends Hefperus genennet 
wird. Dioderus Siculu faget diefe fabel fen entforufigen von 
2** weicher auf den berg Atlas gegangen,den lauff der ſternen 
zu robachlen ı aber niemals wieder herab gekommen ſey · Argt- 
aus lıb. 2. 

eſſels / ein Lövenifchet Door, war art, 1522 gebohren. Mache 
dem er feine ſtudia m ende gebracht , und 8 jabr Die theolögie in 
der Abtey du Parc gelebret , ward er Bischoff zu Mern. Er gieng 
at. 1563 auf das Concilium nach Trident , und itarb an. 1566. 
Man bat von ihm umterfchiebene ſchrifften / darunter fonderlich feirt 
eatechılmus , welcher die gantze theologie aus den vaͤtern und ſon⸗ 
derlich dem Auguſtino, begreift. Andres dibl. Belg. Miraus da 
Script. feculi 16, Ghilini theatt. d’huomini letter. 

Zeſſels / ift einer von denen 1a Richtern des von dem Hertzog 
von Alba errichteten Flandriſchen Raths geweſen. Er pflegte alles 
mabl , wenn gericht gehalten wurde , zu ſchlaffen, und wenn man 
ibm um feine meinung zu willen aufweckte, fagte er halb fchlafs 
fend ad patibulum , ad patibulum. Pie Gouverneurs der ſtadt Gent/ 
denen er offt , daß er fie wolte hencken laffen, gedraͤuet, lieffen ihn 
endlich, ohne ihm vorher den proceß zu machen ‚ aufbenden. 

Heften / eine Anfehnliche Provin in Teutfchland, welche gegen 
morgen Thüringen und Ober-Suchjen , gegen mitternacht Weſt⸗ 
pbalen , gegen mittag Franden und das Erg-Stifft Mayntz / und 
gem abend Trier, Edün und das Herkogtbum Bergbat. Sie 

greift in fich Die landſchafft Heffen ‚ brfonders das Fürftentbung 
Hersfeld, die Grafichafften Kagenelenbogen , Die zum theil, Zies 

enhain,Nidda,ein theil von Schaumburg, Reichenbach) und Beils 
ein, die Herefchafften Epflein, Dleß, Ftter, Lichtenberg, sc. welche 
alte zufammen die Landgrafichaift Heilen beiifen. _ Es jind aber 
dieſe ſiucke, wie unter jedes namen zu feben , erſt nach und nach 
durch kauf , heyrath, und andere wege an bie beutigen befiker ges 
dieben , und ift das eigentliche fo genannte land von Heffen der 
erite grumditein darzu gervelen , welches Henricus das Find aus ber 
theilung ber Landgrafichafft, Thüringen mit Henrico »lluftr* aus 
Meiffen befommen. Bor diefer zeit war Heilen mit Thüringen 
vereiubahrt, und führte nur den titul einer fchaftt , weswegen 
auch der erfte abgefonderte befiger ‚9 ter Heineich , und feine 
nächte nachfommen , befage vieler urkunden, fich tur Herren 
von Heilen geſchrieben. Weil fie aber nicht allein aus 8 
chem Srabantifchen ; ſondern auch aus Landgraͤfichem Thuͤringi⸗ 
en ſtamm entfproffen waren, baben fie ſich gar öffterd obne zue 
faß Landgraſen und Hergoge, ingleichen Hertzoge von Heffen ges 
fchrieben , bis fie mit der Di ———— —— en per⸗ 
fonal.charakter ihrer Hertichafft Heſſen veitgerbeit ‚ daß felbige ink 
folgenden zeiten die Fuͤrſtliche Landarafichafft Heſſen gebeillen 
und von den feribenten unter die 4 Fürth andgtaſſchafften 
des Reichs gezeblet worden. In anſchung deſſen haben fie auf det 
eichdstage fig und ſtimme im Fürften-Ratb , und mechfeln int 
range mit den Königen von Schweden und Preuffen ald Herogen 
von Pommern , den Hergogen von Mecklenburg, —— vor 
Baden und Herkogen von Würtenberg dafelbft ab. Nachdem fich 
bie 2 baupt-linien Kaffel und Darmftadt in das Untersund Obere 
Fürfentbum Heffen —5 ı davon dieſes das Fürftentbum art 
der Löhne, jenes aber das Funſtent hum an der Fulda undSchwalns 
genennet wird, baben fie 2 Fuͤr ſtliche vora geführt, worzu Gaflel mes 
gen des Fuͤrſtenhums Herd feld nach dem Neftphälifchen friedert 
noch das dritte gebracht, So figen fie auch wegen der Brafichafft 
haumburg duf der Weſſphaͤnſchen Grafen»band , fo wol bey 
Reichs· als cränf:verfammlungen, die Landgrafichaftt Heilen aber 
— zum Ober Rheinifeben cräuf geieblet. m det Keichd-ftadt 
Welar üben fie die fchußsgerechtigteit umd Reichs: Boigteg, babers 
die grii erechtigkeit Durch die ganze Wetterau, 8 fie 
fonft vor jfreitigleiten mit den Grafen von def, und den einge» 
eſſenen des — ——— baben, muß an feinem ort geſucht wer⸗ 
en. Hier ift nur gm bemerdten , daß fie dag jus de non appellandes 
auf 1000 guͤlden haben ; fodann haben fie ſchon von an. 1568 krafft 
eines erbsvertragd bad recht der erſtgeburt eingeführt, fo aber Durch 
den Weltphälifchen frieden recht feit geftellet worden. Sie ſieben 
mit Sachien und Brandenburg in einer erd-verbrüderung ‚ wovon 
ein befonderer articul gu lefen. Die Darmitddtifche linie bat vom 
dem Känfer Ferdinando IL das privilegium erhalten , dag ibre pu- 
pilli im 18 jaht majorennes werden, und it der Lutberiſchen religiom 
zugethan, da hingegen Eaffel reformirt iſt. Die Lutherifche relie 
gion ift an. 1524 von Landgraf Philipp gleich angenommen und 
in Heſſen auf defien befebl eingefübret worden. So bald nur felbige 
etwas wurselbefommen, wurden die 4 baupt-löiter Haina, Merrs 
baufen, Hofbeim und Gruna eingezogen, und zur verpfiegung arıner 
gebrechlicher weibs · und mannd-perfonen gewiedmet / worzu fie auch 
noch angewendet werden. Mach dieſem iſt die Reformirie religion 
im Eaffelifchen antbeil Te men worden / bis legtlich Randaraf 
Ernit von der Rheinfelſiſchen linie ſich wieder zu der Eatbolifchen 
religion gewendet. Was foniten die politifche einrichtung des 
landes betrifft, fo befteben die Band» Stände aus Prälaten, Ritters 
fchafft und fRädten. Unter den Prälaten beyder Kürftentbumer 
werden verſtanden der Land»Commenthur der Balley Heffen zır 
Marburg und Schiffenberg Teutfthen ordens bie Ober Bofiehee 
ber 4 boben bofpitalen, und der Adelichen Stiffter Rauffungen und 
Wetter, wie auch die Unniverſitaͤteu Gieſſen und Marpurg. Unter 
der 


heſ 

der Ritterſchafft ind auch einige Reichs. freye 
es an ihrer Reichs. freyheit nicht nachteilig iſt. Ebedeſſen wurde 
der landstag ſonderlich zu kriegs· zeiten im amt Ziegenbain nicht 
weit von dem klofter Spießcappel bey einem jego noch zu febenden 
alten gemäuer gehalten, welcher ort für die mitte bed —5*— Fuͤr⸗ 
8 giltet, und die 8* genennet wird. Nachdem aber 
e beyde bauptslinien ihre doͤfe zu Caſſel und Darmſtadt aufge⸗ 
Sign folche landstäge an jedem hofe beſonders gebalten: 
Das land an ſich felbft ift mit allem gar reichlich verfeben. Die 
Franckenberger und Schmaltaldifchen bergwerde , em ein feis 
ned fülber , welche letere auch eine groffe menge ſtahl und eiſen 
n. Die falg-quellen zu Allendorf , Homburg vor der böde; 
idda , Almerode , Hersfeld, Rauffungen, Wicenrode, ıc, geben ſo 
viel, daß den benachbarten eine grofe menge mitgetheilt wird. 
—* zeuget auch dad land eine groſſe quannıtät wolle und fachs wel⸗ 
ee 
af Earl aber bat fich der gelegenpeit bedient, da Franckreich feine 
ugonotten ausjagte, und deren eine groffe anzabl ins land genoms 
men, wodurch gute manufsäturen zu Caſſel aufgerichtet worden 
; wie denn Gaffel unter allen Hefifchen ftädten dad meifte in 
——— Sonft aber haben fich im 16 leculo viel kauf⸗ 
leute wegen der graufamfeit des Duc d’ Alba aus den Niederlanden 
bin und wieder in nie en, und handlung angefangen. 
So wählt auch in den Gra — und Herr⸗ 

na 

allda 


begeifen weiche 
3 


ſchafft Epktein ein guter wein ı Holbund Engelland 
perführet wird ; worzu dertabad / fo arc gepfangt und ges 
foonnen wird , zurechnen. Die vornehmften feitungen find Ruß 
elöbeim, Rheinfeld, Gieſſen, Marpurg, Hertzberg, Ziegenbain; 
el,Rinteln,davon Gieſſen, Marpurg undRinteln noch darzu mit 
Academien verſehen. Fiunbeſmann beichr. Helfen P,5.c; 4. &cı 
Dilichii Hesfifche chron, Pfefinger ad Vier. t. 2,1. 1.tir. 174 pag: 616. 


Heſſen. Die linie der heutigen Landgrafen vom Heffen ſtammet 
don den Herkogen in Brabant. Denn anfänglich haben ſelbige 
de die Carti , eim altes Teutfched vold, bewohnet. Als aber in 

dem dritten feculo die Thüringer aus Nieder Sadfen Bun 40: 
gen, erftreckte ich auch deren Keich über Das heutige Heſſen und 
regierten in —*— land die Landgrafen in Thüringen. Mach 
enrici Rafponis aber , foder legte Landgraf in Thüringeh und 
fen war, an. 1248 erfoldtem tod ift Helfen von Thüringen abs 
eriffen worden, und hat eigene Regenten aus dem hauß Brabant 
ommen. Denn Henticus der großmuͤthige / Hertzog von Bras 
bant, hatte 2 föhne, nemlich Henricum den gutigen /_welchen ex 
mit Maria von Schtwaben gezeuget, Ind Henricum das Find oder 
den jungen, von Sopbia von Thüringen, welche Ludonici VI des 
Landgraren von Heifen und Thüringen tochter war;und diefefands 


er follen, wie man vorgibt,von Yudovico IL, Caroli von grands pi 


ch, Hergogs von Lothringen, und Agnes von Vermandois fohn 


entfproffen feun,iwie unter dem titul Thuͤringen zu feben. Henricuß fc) 


das Find oder ber junge jugenahnt; weil er noch in der wiege lag) 
als fein vater ſtarb / befum feiner mutter Sopbid land, weil jelbige 
ibres bruders Henrici Rafvonis, det an. 1249 obne kinder flatd, er» 
bin war, (fibe Henricus) Ihm fuccedirte fein ſobn Otto, Selbiger 
muſie zwar anfanglich das land mit feinen brüdern Ludovico I und 
Bau theilen. Doch farb Jobannes an. 1311 ohne erben, und 
dobicus ward Bıfchoff u Muͤnſter. Datauf führte et an: 1311 
Das recht der erſt⸗ geburt ein, bergeitalt, daß der erſt⸗ gebohrne alles 
mal die landes» regierung und den titul eines Landgrafen und gnaͤ⸗ 
digen Heren baben / dieCaders aber Landgrafen und anddige un, 
ern genennet werden ſolten. Ex hatte von feiner gemablin Adele 
beit, eine Gräfin von ge 4föhne , worunter Otto Ertz⸗ 
Bifchoff von Magdeburg wurde, Die andern beyden brüder dber,Lus 
dobicus IL, und Hermannus befamen ihre apanage zu Grebenftein 
Und Rordeck. Der ältefte aber Henricus, fuccedırte ihm an, 1323 
Allein. Diefet wurde der eiferrte zugenannt , und achte fich bey 
pen — dergeſtalt formidable,daf man von ihm das ſpruͤch⸗ 
ort führte: 
Hüte dich vor dem Langrafen von Heffen/ 
Wilt du anders nicht feyn auffgefreifen. 

Er ftarb aber an. 1376 , umd weil feine beyde föhne Henricus und 
Dtto, mit dem zunamen der ſchuͤtz / vor dem varer ohne erben ver· 
orben / muſte er die land feines bruders Ludodici von Grebenfteitt 
br, dem Hermanno überlaffen; Diefer fübrte den zunamen des 
gelehrten; denn weil er von der vater nicht viel zu boffen batte, 
erwäblte er den geiftlicheh fand, und ſtudirte ju Paris und Prag, 
wofelbit er auch Magilter wurde. Mach Henrici tod etbielt er die 
gantze Landichafft. Es widerſetzte ſich ihm zwar Hertzog Otto lar- 
u von Braunſchweig, welcher Henrici tochter Judith zur gemalt» 
in hatte; auch bielt es eine fatıon, der Sterner genannt, mit 
dem Braunichiveiger , und haueten die feitung Gichelftein 5 
doch der Landgraf fette die feſtung Senfenflein Dagegen , und 
mufte endlich die Braunfchweigiiche partbey weichen: Er 
brachte an. 1375 die erb⸗ berbrüderung mit dem baufe Meiſſen zu» 
wegen , wiewol er doch bernach mut demfelbigen Erieg führte, er 
ftarb den 24 man an, 1413, und hatte 2 gemablinnen , wovon bie 
erſte Johanna, Gräfin von Raſſau⸗Saarbruͤcken, Die andere Mars 
tba, Burggraf Friderichd zu Nürnberg tochter war. Won dies 
er binterliei er einen ſohn Ludovicum IT, den friedfertigen/ fo 

an. 1402 gebobren, war, Er folate ſeinem vater in der regierum 
wurde aber, weil er noch unmündıg war, unter der vormundfchaftt 
der Land-ftänden erzogen. Seine education war ſo fhlecht, daß er 
weder lefen noch fchreiben Eonte, allein wegen feines herrlichen vers 
Hands fetste er fich im folches anfeben, daß ıhm an. 1440 nach Rays 
fers Alberti Il tod die Kanferswürde angetragen wurde, welche ct 
in erwegung / daß er felbige zu maintenigen nicht land und leus 


unverarbeitet aus dem lande gefübret wurde, Yands hi 


heſ t 
te genug batte, audfchlig. Sonften bat er an. 1433 bie 
Graffchafften‘ *— und Ridda, die mit dem iehzten Grafen 
Johanne abgeilorben waren, an das hauß Heilen gebracht. Er ſtarb 
an. 1458 und hinterließ von feiner genen Anna Margaretha 
Ehurfürft Friderici zu Sachfen tochter, 3 7 * Hens 
ticum und Hermannum. Hetmannus war Thurfuͤrſt zu Edln; 
ältefte Ludobicus III, der freymuͤthige / hätte den compaeten des 
baujes gemäß , in der lande&sregierung folgen follen , wurde aber 
von feiner bruder genötbiget, mit ihm zu theilen , da denn Lubovis 
cus Eaffel, und Henricus arpurg betam.Ludobico III hätte zwar 
fein aͤlteſter ſohn Wilhelmus lucced ren ſollen, weil er aber wegen 
feines verrückten verftands hierzu unfähig war, übernahm die re» 

jerung deffen juͤngerer bruder Wilbelmus IT , oder der mittlere; 
iejer m anfänglich den beyden Kayſern Sriderico III und Marta 
imiliano I, theils in Flandern , theild ın Ungarn / wichtige tricgẽ⸗ 
ienfte ; darnach trat er an; 1493 im Namen feines bruders die res 
gierung Ah, und weil mit Senrici , des Rüffters der Diarpurgifchen 
academie, ſohn, Wilhelmo II] dem *55 die Marpurgifche linie 
ot abgieng , hätte er üd) daß unter ihm gantz 
Heſſen wieder veteinbaret ward. Er brachte auch aus des in Die 
acht erklärten —7 Philippi Ingenui Vfaltziſchen landen, 
— der hoͤhe / Umſtadt und das ſchloß tzberg an ſich. Idni 
Igte ih —* ſein eintziger ya Pbrlippus der grofmus 
t an Diefer hinterließ 4 ohne, und machte ein teftament, de daro 
Eajfel den 6 april anı 1568, in welchem er feine lande unter fie der 
alt tbeilte , daß Wilhelmus IV , ald der aͤlleſte die helffte von 
— verlaffenfchafft bekam, und au Caſſei reficırte; Ludo⸗ 
icus V aber befam ein biertheil von ber erdſchafft und teüidirte zu 
Marpiı ; Pbilipplıs erhielt nur ein halbes viertheil, und reidirre 
zu Rheinfelß ; Georgius erlängte Das legte halbe viertheil, und refis 
diete zu Darmftadt, „Weil aber Philippus zu Rheinfelß an, 1585) 
und Ludobicus V zu Darpurg an. 1604 obne erben veritarben, (0 
blieben hur 2 haupt + linieh übrig , welche hoch biß auf diefen tag 
waͤhren, nemlich die Caffelifche und Darmitädtifche/ von wel⸗ 
chen beyden an feinem ort; wiewol feithero noch 2 neben » linien, 
ais die erſt⸗ angezogene Heften: Rheinfelfiiche und Homburgifche 
entitanden find,bey welchen ebenfalls in ihren fpecial-articuin nacha 
eben werden fan. Clwverü Germ. ant. Geldmayer vom urlprung 
r Heilen. Sakrö Heil. chronie. Dillichs Heil. chronic. P’Pinckelmannı 
de Prineip. Haflız. Imhofs ni proc. Peneri fyll, Op. Herald; pars 
fpecial. 1.3 6.23. Ehrop. Herold. P. ı p. 467: 


veſſen / ein Braunſchweig · Wolffenbirttelifch fehlog, amt · hauß 
Und Reden; 3 meilen von een auf der ftrane nach Hals 
berftädt, hinter dem * en damm gelegen: Hertzog Heinrich Ju⸗ 
ling hat ein Fuͤrſtlich luft hauß und Enberlich einen ıchönen garten 
er angelegt, welchen Johann Rover, Hofsgärtner, in einem bes 
—— Braunſchweig an. 1651 , in 4gedruckten tractat be⸗ 


i 

Seſten / ein altes Holfteitlifches geſchlecht, aus weichem Harte 
wicus, dan. 1400 gelebt, befandt Y bet um Die ——— 
des Grafen Gerbardi VI von Holſtein mit deſſen mutter geſtritten / 
und in einem darüber chtitandenen ſcharmuͤtzel umgetominen. Lo⸗ 
teng lebte an. 1433 , umd Luͤder blied an. 1500 nebit feinen ſoͤhnen 
Wolfrath und Bertram in einer fchlacht mit den Ditmatſchen. 
Dancktrverch beichreib. von Schlesvv. und Holfl.P.ı c.3p.17. Jon⸗c 
ab Elverveld de Holfat, in deferipe, Elzevir. pı 334 ſeq. 

Seſtiaͤus / oder Ziſtidüus / ein ſodn Lofagord; hatte den hoͤchſten 
ewalt zu Mileto, einer ſtadt in klein · Anen. Als Darius, der dritie 
Derfiiche König , feinen befandten feld»zug wider Die Scotber in 
uropa vornabm,lieffe er Diefen neben andern vorgefegten der Grie⸗ 

chiſchen ſtaͤdten in Afien und Thracien ; welche ſich unter feinen 
fchuß hatten ergeben an hu deriwahruin der über die Donalt 
gefchlagenen brüte zurud, da ihme dann —** dieſen groſſet 
dienſt thate ; daß er den vorſchlag Miltiadis, dieſe bruck abzubre⸗ 
chen/ und alſo Darium mit feiner gantzen arniee in Scythien erenl 
ten ju laſſen, damit aljd fie und ihr volck von dem Perſiſchen joch 
befreget blieben, vornemlich hinderte; Wiewol ihm nun alſo Das 
rius hiedurch febr verpflichtet war , ihm auch in gewiſſen ſtucken 
anliche liebe erwiefe, fo bebielte er ihm Doch, als feine fachen wider 
ie Griechen nicht zum beiten abgeloffen, au Sufa gleich ſam in eis 
ner ehrlichen gefangenfthafft bey fich, und forgte immer, der ihme 
ſo viel genußet, möchte ihm num, da fich Das blatt gewendet, und er 
auf der andern feite feinen vortheil beifer finden koͤnte / auch nicht 
weniger ſchaden. Allein Hiftiäus wurde biefed tractamentg übers 
drüßig, und weilen er für das geſthwindeſte mittel feiner befreyung 
achtete , wann die Diilefier und andere Afiatifche ſtaͤdte denen Per⸗ 
fern neue Händel rhachen wurden, fo ſchrieb er am feinen bereblsbas 
ber und Stadtbalter zu Mileto, den Ariſtagoram, einen heimlichen 
befehl / daß er ich empören fdlte, und damit Die Berfer folchen nicht 
auffangen oder einige nachricht davon erhalten Lönten, rigte er Die 
ſchrifft aufdas haupt eines feitter getreuflen Enechten , umd ſchickte 
den alfo , nachdem ihm das haar wieder gerbachlen mar, zu Ariftds 
gora. Diefer leiftete alfobald folge, bienge die Jonler, Atbenienſer 
und Eretrienfer an fich, und fiel ſo tieff ın die Verſiſche Provintzien 
ein, daß er letjtlich die Lydiſche baitpt-Hadt Sardis etoberte,unD in 
die afche legte; welches eben der vornehmfte zumder zu dem bald dar⸗ 
anf von Dario gegen die ſtadt Athen vorgenommenen Maratho⸗ 
hifchen krieg geweſen iſt. Nun argwohnete zwar det Perfer aljobaldy 
dag diefed eine von Hiftiäs angeſtellte fach waͤre / und lieſſe fich gegen 
ibm in befftigen drob:worten aus ; teil er ich aber erbote, Die 
wieder zu jlillen , fo man ibn nach hauf ſchicten wolte , wurde er 
init deren augen angejeben ; Autein f bald et nach Sarden fand 
und fabe, daß ihm der Derfiiche Feld⸗Odriſte Artapvernes wege 
dem Dorgegangenen nichts u ae ı Robe er ungeſaͤumt 3 
3 v 


„82 bei hev 


gen die meersfeite,umd wandte alle kraͤfften an / die Jonier von nenem 
Mider Die Derfer — zu * As ihn die Mileſier in ihre 
pet nicht einlaffen wolten / und er fo gar bey einem zu nacht auf 
eſe ſtadt getbanen verſuch in die hüffte verwundet wurbe,überrebte 
er die Lesbier baf fie fich mit 8 fchiffen I ibm fchlugen, wormit er 
ch vor Die ſtadt Bozang legte, und auf die vorben fahrende Foni« 

[3 Br loß 3 Indeſſen hatten die Verſier ihre ſachen gegen 
eben Fonifche Hädte in Aſten simlich woblgefübret , obme daß 

iftiäus parthey genommen, als der vielmehr, mo fich die gelegen: 

it praefeneirte, beyden theilen abbruch tbate. Allein wie er letzt⸗ 
n dem Atarnifchen gebiet und in Mofien landete, und fich, um 
proviant au fuchen, etwas zu weit ausbreitete, kame ihm Harpa⸗ 
gus ein Derfifcher Feldberr, unverfehend auf den bald, fhlug fein 
dold nach einem harten gefecht , fonderlich durch bülff der Afiatis 
feben reulerey, deren Hiſtiaͤus nichts ald Fußsvold entgegen zu fes 
gen batte, in die Aucht, und bekam ihn felbft gefangen. Da hatte er 
num gebofft von Dario wegen feinen alten verdieniten gnade zu ers 
langen 3 Harpagus aber und Artapbernes , die Verſiſche Befehls ⸗ 
te , wollten es eben dieſer muthmaſſung wegen dahin nicht 
men laffen, fondern bieden ibn, ohne eriwartung einer böbern 
ördre , den kopf ab, ſchickten denfelben eingefalgen an den Könige 
lichen bof, und biengen den geftümmelten leib an ein creutz. Dieſcs 
geichabe ungefehr in Der 69 Olympiade, Herod. |. 4, x 6 paflim. 
Corn, Nep. in Milt. dec. In eben diefen gefchichten kommet noch ein 
anderer Hiſtiaͤus vor, ber ein fohn Tumnis gemefen, und den Pers 
fe nicht nur in der ——— treu verblieben , auch 
wegen indem anfang —* en von ibm gefangen worden, ſon⸗ 
bern auch bernach im dem krieg Terxis einen theil der Earifchen 
fhiffen geführet hat. Herod. 1.5 &7. * 

Heftida von Alerandrien , eine gelebrte weibs-perfon , fehrich 
etwas von dem Trojanifchen krieg, ob er wahr oder eine fabel fey. 
Ssrabo l. 13. Volfims de hift, Græc. 1.4 p. Sı$ 

Beſus / war ein Bott ‚ bey den alten Galliern fo viel ald der 
Mars bey den Römern. Ben angebender fchlacht pflegten fie ihm 
den erften feind, welchen fie gefangen nehmen würden, zu geloben, 
Cajar de bello Gall. 1. 6. „lrc.2r. Vofiss de idol, 1. 2. 

HESYCHIASTAE ‚ leuthe von einer gewiffen fecte , ſihe 
— ai 

chius / ein berühmter Grammaticus , wird von den gelebt 
ien le 838 und bat ein Griechiſch lexicon binterlaffen, 
worinn er vie ſchwaͤre ftellen mit Eurtgen worten erfläret. Jus ges 
mein bält man ihm vor einen Ebriften, oder Doc) wenigitens,daß er 
von dem Ebriftenthum genaue wiſſenſchafft gebabt , Indem er die 
namen der Apoftel, der Evangeliften, derdropbeten, und deren, ſo 
darüber commentirt haben , darinn angeflbrt. Jedoch laſſet fich 


simlich wahrſcheinlich mutbınaffen, es ſehe bey dieſes Hetuchu buch hoff 


ergangen, wie ed bey allen alten Lexicis und Gloflariis gefcheben ift, 
da nemlich faft ein jedweder befiger die ihme vorfommende anıners 
ungen beugefüget bat. Sealiger de ſubtil. p, 455, Fofflw de philolo- 
giac.5 $. 17. Cafanbonws ep, 49,198 du. 165 * 
eſychius MILESIUS ‚, wird Ilufteis genennet, umd 
I pm Kapfersd Anaftafti gelebet. Er bat eine allgemeine 
iftorie von dem Belo an bif auf feine zeiten gefehrieben, wie auch 
ein compendium de vitis philofophorum und de originibus Conftan. 
inopolitanis. Phorims cod. 69. Swidas. Jonſius de ſeript. hift. phil, 1.3 
0.19. Hanckins de (cript. Byzant. Vojins de hilt. Gtæc. I, 2. 
Zetgoͤw / oder Zettgau / iſt eine gegend in dem Untern » Es 
faß, um Seltz herum, zwiſchen Stolldoſen und Lauterburg, den 
Grafen von Hanau gehörig. 
etland/ ift der name einiger infuln , fihe Schettland. 
HETRURIA, war eine groffe Broving in dem alten Ftalien, 
welche wiſchen der Tiber, dem berg Appennın und dem Tyrrbenis 
fchen meer gelegen, und von Ligurien durch den Aug Macra unters 
fchieden mir. Die alten nenuten folches land auch Tukiam, Die 
einmwohner diefes landes legten fich ſehr auf die wahrfagerstunft,wie 


«ö denn auch die Römer von ihnen erlernten , und ihre augures vom fi 


ihnen befamen ; Heut zu tag ift es das Florentinifche gebierh. Plin. 
1. 30.5. Cellarii not. orb. an, lib.2 c. 9. 

HETRURIA, fol der nam einer ſtadt gervefen ſeyn, für des 
zen erbauer einige —55 ausgeben, und vom welcher geſagt 
wird, daß die landſchafft Hetrurien oder das beutige Tofcana ıbren 
namen befommen babe, Die einwohner von Viterbo in dem 
Patrimonio Perri wollen behaupten , Daß ihre ſtadt von den ruinen 
dieſes Herrurix aufgeführet worden, Delie. de Fital, ı p. 276. 


Setzʒer / (Ludwig) gebürtig aus Bayern , wird für den erſten 
Zeutfeben ausgegeben, welcher in bern 16 feculo ich unserftanden, 
wiber die Gottbeit Ebrifti zu fchreiben. Er behauptete zugleich Die 
Berges bat felbit 12 weiber gebabt. Sandius fegt ibn unter 

ie maͤrtyrer de8Socinianifmı, wiewol er mehr wegen feinen laflern, 
als wegen feinen irrthummern den 4 febr.1529 zu Zürich enthau 
tet worden. Cyprian. de mortibus Socinian. p. 88. Sandıms biblioch 
anti- Trinitar, p. 16, Reflexions [ur le Socinianifme p. 159, 

Hevelius / (Johannes) ein berühmter Mathematicus, ward zu 
Dantzig an. 1611 den 28 jan. gebohren / und mit groffer forafalt 
zur ſchul gehalten. Nachdem er darinnen Die fundamenta Der Fate» 
niſchen ſpraach erlanget / wurde er zu eriernung der Polnischen 
fpraad), nad Gondeiſch geſchickt / von dar er nach verlauff einiger 
jeit zurüd gekommen / und feine angefangenen kudıa zu concınwiren/ 
in Das gyınnafium zju Dantzig gethan worden. An. 1627 begab er 
fi) in Die snformanıon des gelehrten Mathematici, Petri Erugert / 
bamaligen Profeffuris in Dem gymuaho, und erlangte durch feinen 


heu 

natuͤrlichen trich in allen difeiplinis marhematicis In kuttzer geit eine 
umliche wiſſenſchafft; ſonderlich wendete er auf einrachen feine® 
prxteproris nicht wenig Heiß auf Das zeichnen und allerhand mecha- 
aiſche Fünfte. Als er an. 1630 feiner Rudiorum megen von feinen el · 
tern in 5 land geſchicki worden / nahm er feinen weg nach Hol» 
land / Engelland / Franckreich und Teutſchland. An. 1634 langte 
er wiederum bey den feinen an / muſte aber Iben verlangen 
[eine Audia machemarica auf einige zeit beufeit ſetzen / und ſich 
| * nr. — ee; bi er enbli er unerm vu 
anhalten rügeri um das jahr 1639 fie mit gröflerem a 

Au er aber wohl wuſte A 


jemals aufs neue vor Die band nahm. 
daß durch bloffes alculiren Die aufnahm der atronomie in Der tb 
wenig befördert wurde / ließ er an. 164: in feinem hauſe eine Pi 
lam zu feinen fünfftigen obfervationibus erbauen/ und verjahe ſolche 
mit gehörigen quadranten und fextanten von purem metall/ Die aber 
nur 3 bi —9 in diametro hatten. Seine vornehmſie arbeit lie 
er Dazumal ſehn (meil ohne genaue und accurafe delineation Der mas 
eularum lunarium fehr fallt Die quantitarem deliquiorum zu 
d judiciren) Die phafes lun« omnium dierum torius menfis , tam cref- 
eentes quam decreſcentes, und alſo alle maculas, ratione fitäs inter fe 
inyicem , magnitudinis, diver(x figurx, luminis , umbr& arque coloris, 
mit größer demühung und aufmendung ſchwaͤrer koͤſſen auf daß 
netteite zu entroerffen / und bat niemand vor ihm dergleichen tenti· 
tet / auffer dem Galildo/ deilen fchema aber nut rudıter adumbriretz 
und nicht zu gebrauchen ift ; Gaſſendus aber / was er angefangen 7 
weil er meiftens fremden bänden trauen müffen / gantzlich ligen laſ⸗ 
fen. Nachdem er dieſes merd zu ende gedracht und nunmebhro von 
den gröjlen leuten felbiger zeit angetrieben wurde / feinen fleiß au 
auf Die übrige planeren zu wenden / ihm aber aller fleiß hierinnen 
vergeblich ſchien / mo nicht zudor aller Rellarum fixarum firus tama 
ratione longitudinis, quam latıtudinis, debite reftituirt / feine bißhero 
gebrauchte infirumenta aber zu einer fo fubtilen fach viel zu klein / als 
verfertigte er durch etlicher jahre arbeit inftrumenta non foldyer gröfe 
fe und perfestion, daß er es hierinnen Königlichen obfervatorıis 3UDOR 
ihat. Mit ſolchem appararı brachte er ed dahin / daß er auffer Dem 
950 lernen / fo den alten ſchon befannt gemwefen / noch anderer 603 
Nernen loca vera im himmel / durch obfervirung plurimarum dıftan- 
siarum und lacitudinum meridianarum , mit unglaublicher mühe de» 
terminigt. Zu geſchweigen / maß er in inveltigando moru cometarum, 
in determinanda quantirate anni folaris, motu lunæ Ibratorio und 
andern wichtigen materien praftiret/ wovon feine nach und nad) an 
das licht gefommene viele ſetipta, als felenographıa ; prodromus co. 
meticus; cometographia; machinz celeftis pars prior & pofterior 5 
annus climaetericus ; firmamentum Sobiefeianum ; Mercurius in fole 
vifüs ; nativa Saturni facies; prodromus aftronomix cum catalogo ira. 
rum, genugfam zeigen. Es märe auch noch ein mehrers von ıhm zu 
offen geweſen / mo ihm nicht an. ie fein ganzes hauß nebft dee 
—— ; ‚alle feine koftbariten initrumenta , piel 
ner gedrudten bücher und MSSC. und die berrliche druderey im 
rauch aufgegangen wären. Solche feine unvergleihliche mericere 
blieben ibn nıcht unbelohnt / indem er nicht alen dadurch bey Kr 
niglichen / Chur · und Fürillichen höfen / deren vornehmften Mini- 
ftris und allen gelehrten mannern feiner zeit in befondere hochache 
tung gefommen / * ſolches die —9 —2 16 volumina lire- 
rarum mutuarum, ſo nun in ein volumen zufammen gesogen zum 
drud fertig ligen/ erweiſen Fönnen ; fondeen ee wurde on bee 
Frantzoͤſiſchen und Engliſchen focierät / zu einem mitglied ange» 
nommen / aud) über diß von veridhiedenen hoben Porentaten an» 
ſehnlich befhendet. Weil er auch wegen feinen qualrdten nicht mer 
niger ben dem gemeinen ftabisund policen · weſen / als unter den ges 
lehtten eine ehren · ſtelle zu bedienen mürdig war ; als ifter zu Dane 
Kig an. 1541 in die fhönpensband der alten ftadt / und an, 165 1 im 
Den Rath gezogen worden / welchen ofliciis er/ Dem erflern 10/ Dem 
andern 36 Jahr mit geöien ruhm vorgeftanden / bif fich endlich 
alerhand beſchwaͤrliche zufalle / infonderheit der Heanchmmerg/ bey 
ihm eingefunden / woraus zulent Der gefährliche aft&us, ifchuria 
genannt / entitanden / welcher ihm den 28 jan, an. 1687 eben am 
einem geburis.tage / nachdem er 76 jahr zurüd gelegt; Das leben 
genommen bat, Concio funebris& parenratie ipti habira.Cenoraphinne 
Hrvelüi. Prafat. machina celef, p. &c. 


Heverle / ein prächtige ſchloß nahe bey Loͤwen in Braban 
an dem fluß Derl Eee 38 Fura / welches den titul einer —— 
nie führer / und dem a baufevon Eroy und Arfchot zur 
fieher. In dem etwan 500 jhritte Davon gelegenen Cöteltiner:Flos- 
m joa die Pau ein erh beackbuid 5. 51 —— 
u zeiten hinausgehet / fo fern ſolcher re 
wohl zu trauen iſt. Ler⸗a. de tontes n terres du Brabant, — 
eufler / eine alte Adeliche familie in Tyrol / welche vorzeiten 
en} Piafel von Saben- Bid! gan morbden. Johann lebie an. 
1270, Jacob von er la Heufler beugenannt / bat an. 
1359 Das ſchloß Napen oder Näfen an ſich gebracht / dahero er fich 
und feine nachkommen Die Haͤufler von Räfen genennet. Zu aus 
— ec Abb et aa Mh onen 
us genannt / u Abm 
—* Tyrol. ee Be en P.a. —— 
eugel / eine anſehnliche Adeliche ſamilie in Schlefien / weis 
che im Berk entfproffen/und on —E— Klage außs 
ebreitet hat. Paurentius von 339 hat fi) um das jahr 1250 ig 
anden niedergelaffen / und Dafelbit 2 land-güter / den bof im 
oß · thal und das dorf Stödicht erblich befeſſen / welche giüter aber 
feine föhne vertaufit haben. Sem urendel Aldertus zeuate unter 
andern Laurentium / welcher an. 1479 dem König Matıbia im 
Böhmen und Ungarn wider Die Polen als Nittmeifter — 


heu 

md ſich nach geendigtem Prieg in Schlefien niederlich. Seine s ſoöͤh ⸗ 
ne waren 1) Andreas / welcher an. 1557 geftorben / und unter an» 
dern Adamum nachgelaſſen / welcher in dem lofter Leubus Haupt» 
und Ammann geweſen. 2) Pazarus / welcher an. 1361 geftorben/ 
und erben beyderleh geſchlechts nachaelaffen. 3) Johannes / mel» 
er ſich an. 1527 bey einnehmung der ftadt Nom befunden / und 4 
hne gejeuget / von melden Schafttanus Kauferliher geheimder 
th und Vice.Gansler in Böhmen / Henricus aber Erg.Hergogs 
— Cammer⸗ hert und Abgefandter in Mofcau geweſen. 
lecht Durch ein teftament die erd»güter Schrickwitz und Sag · 
% verlief, er 5 nid als Lands · Hauptmann zu 
mslau und Schleitfcher Abgeordneter an dem Kanferlichen ho⸗ 
/ an. 1556 geftorben. Dieler verließ s föhne / von mel iu 

imerden 1) Yautentins / Kayferl, Rath und Camer-Fitcal in Sch 

alt u 6 * yY: tadt D Id) 

anı ter an Die ſtadt Dangig / welcher an. 1583 ge⸗ 
forben / und nebit 3 tödhtern fo viel führte nad) ſich gelaffen / von 


ar nachgelaffen / der bey feinem an. 1602 erfolgten tode feinem 


melden Fridericus 14 bif in das Dritte jahr bey Dem Kauferlihen ft 


Adgefandten an dem 
cam Durchreifet/ auch zumMırter Ded heil. Grabs zu Jeruſalem ges 
ſchlagen worden ; Yaurentius in Ranferlichen Friegs-Dieniten in U 
arn geblieben / Henricus aber des Königlichen mann>gerichts im 
reflaniihen Fürftenthum Afefor , und etliche jahr Prafes gewe · 
en / biß er an, 1644 geflorben. 2) Andreas / welcher bey dem Kay⸗ 
/ den Hergogen zu Münfterberg und Del / mie guch bey den 
täogen von Ligmitz und Brieg / die flelle eines Math / und 
‚Eanglers bekleidete, Er baute das Ihloß Drebte( Jens Juliuäbund) 
bon grund aus neu auf / und jeugte mit feiner andern gemahlın 
Elifadeth von Gafron 4 föhne, Sigiämund Gouftied von Heugel 
und Polofwig auf Guttwohn / wurde an. 1694 bey dem Erb ⸗ Prin · 
gen zu Zerbit Hofmeifter/und zugleich HofsundRegierungd+Rathy/ 
und ſtard an. ızo1, Sein bruder Hans Albrecht von Heugel und 
Volofwig auf Manderwig / Fürfl. Oelönifher Yandes-Haup 
mann Land» Hofrichter/Confiitoris Prefes, und Megierungd Rat 
farb an. 1716 / nachdem er mit gas gemablin Anna Elijabeil 
von Faldenderg unterj&piedluhe finder gezeuget / von welchen Si. 
izmimd Adolph an. 1719 Sachſen ⸗ Eiſenachiſcher Hofriunder / 
urad Adolph aber in Heſſen· Cafeliſchen kriegs · dienſten war. In 
bein jegtgedachten jahr lebten auch noch des an. 17 16 verflorbenen 
Landes: >anptnanns bende brüder. 1) Guftav Adolpb von Heu» 
Le Guttwohn / Rotberinne / Nieder-Strelig und Nenborff / 
rftliher Delfnifher Rath und and-Hofgerichts-Adefor. wie 
StiDri von „Deu anf Oropkenifhan De Delnkher Surlen 
eugel auf Gro Delöniihen Fu 
wums im Gonkädtifchen Fand»Commiflarius. Sinapis Schlei. cut ioſ. 
Heurnius/ (Johannes) Profelor medicine zu Leyden / den 
2; Jan. an. 1543 aus einer alten Niederländifchen fanılie zu Utrecht 
gebohren / ſtudirte anfänglich zu Fönen unter Geinma Fritio / bies 
rauf zu Paris unter Durelo / der ihn fo waͤrth hielt / daß er jeder» 
zeit / wenn Heurnius etwas zu fparb in Die Jestion kam / don ber 
eatheder ihn anredete / wie es ihm leıd fen / daß er mas verhött / 
endlich aber zu Padua und Pabig / moleldit er auch Doxtar in ber 
mediein wurde. Mach feiner zuridkfunfit am er in den Rath — 
Utrecht; allein weil ſolches für ihn nicht ſchicken wolte/ / danckte 
er bald wieder ab. Un. 1581 wurde er nach beyden zum Profeilore 
medicına deruffen / allwo er Die medien gange 20 jahr mit groffem 
ruhm prof:irt hat, Ex ſtarb endlich dafelbit an. 1601 den ıı aug. 
und hinterließ einen einigen john / Ottonem Heurnium / welcher 
an. 1577 gehohren / und ebenfals daſelbſt Mofzffor mediein= gerpes 
en. Er gebört unter Diejenigen / denen der anfang ihres ſtudirens 
waͤr geweſen / wie man ıhm denn vor dem 15 jaht Die geam- 
maric nicht in Den Lopff bringen können. Er hat verſchiedene förif 
ten binterlaffen / als: tnfkirutiones medieinz ; praxin noxam medict- 
nix ; de morbıs humani corporis; de morbis ventriculi; de morbis mu · 
lierum; de febribus; de pefte; notas in aphorilmes Hippocratis, dc, 
Adami de vit. medicor, Andr, bibl. Belg. van der Linden de ſeript. 
tied. Craffo clog. d’huom. leitet. Mewr/. Athen. Batav. pı 135 (q, Aca- 
dem. Leiden. p. 135 ſq. 
Zeusden / Zuesden / eine von natur und kunſt beveftigte ſtadt 


nebit einem ſchioß in Holland , an den Brabantiſchen graͤntzen, fr 


meilen von Hersogenbufch , an einem arm der Maas gelegen. 
gehöret eine zimlich weitläufftige landſchafft darzu, und hat 
vor zeiten den Grafen von Teifterband zugehdret. Robertus , 
mittlere fohn Roberti I, Grafen von Teifterband , wurde in ber 
väterlichen erb> theilung mit diefer Herrichafft abgemwiefen , und 
binterlieh Balduinum, welcher fich mit Sovbia , einer tochter Ed: 
mendi, Königs in Engelland, vermäblet, Man fügt , fie babe einft 
eben garn gefponnen , als fie von ihres vaterd Geſandten zu Heus⸗ 
den beſucht wurde; dabero hätten die Herren zu Heusden zum 
mwaapen in einem göldenen fchild ein purpur » rothes rad mir ſechs 
foeichen , und dergleichen über dem beim , famt einer blauen crone 
ifchen efeld : ohren befommen. Johannes IX vertauffte Deuts 
ben Hertzog Fohanni in Brabant, md farb an. 1334 obne erben ; 
€3 war aber deifen fchwefler Sopbia , eine gemahlin des Grafen 
von Saffenburg, mit dieſem kauff nicht zu Frieden, und überlieh ihr 
recht an Graf Wilhelimum den guͤtigen in Holland ; da Denn 
endlich durch den König in Frankreich die fache ſo verglichen wur · 
de, dafı des gedachten Hergogs im Brabant tochter Johanna an 
Wilbeum fohn , nleiched namens , vermäblt , und ihr die ſtreitige 
Herrichaift mit gegeben wurde , von weicher zeit an fie beftandig 
Day Holland geblieben. Spener nennet 13 Mbeliche geithlechter , 


Sebaldus / weicher an. 1550 mit tod abgegangen / und Bal · Gerb 


niſcher Rath und Ertz Hertzogs Ma- als 


uͤrck ſchen hofe Be erh m und Afri · mal 
canals bey Brüffel, an. 1688 aber zum Baron von 


der zu Gorcum , mufte ſich aber im währenden innerlichen 


— heu be 783 
meldye von den Herren von Heusden abgeftammet , unter welchen 
fich auch daß gleich Folgenbe Def * hift, infign. La 
Zeileri top, Germ. inf. 

Beusden von Elshout / eine Freuberrliche familie in den 
Niederlanden , welche von Johann von Heusden, der um das jabe 
1320 gelebet, hergeleitet wird. Deifen fohn gleiches namens war 
Ritter von Jeruſalem, und beyratbete eine von Elsbout , mit wel⸗ 
cher er diefe Herrſchafft und ſchloß auf fein gefchlecht brachte , (0 
bernach den beynamen davon angenommen. Deffen ur sendet 
ard ift an. 1414 von den Gelderern umgebracht worden z 
beifen enckel gleiches namens flarb an. 1588, und binterlich vier 
ſoͤbne, die waren 1) Cornelius, Herr in Elshout, und Statthalter 
don Heusden und deffen zerrisorü „ deifen ſohn Theodorng an. 1642 
als Obriſt · Lieutenant in der fchlacht ben Leipzig geblieben ; 2) Ace 
gidius, der vechnungsscammer von Geldern Prachdent, der an. 1635 
mit binterlaffung etlicher ſoͤhnen verflorben ; 3) Foo, Der an.ı620 
General:Empfänger des Königs in Spanien , durch Geldern 
und Zütpben , mit tod —— — 4) Iobannes, der an. 166x 
als Königlich. Spanifcher General» Empfänger von Seeland vers 
orben ‚ und unter anderen ſoͤhnen Theodorum, Herrn in Midelds 

d, —— zu Brüſſel, hinterlaſſen, welcher nachgebends 
Banneret - Ritter, und Königlich-Spanifcher — des 

c* 
macht worden. Er bat feine famihte mit etlichen ſoͤhnen fortges 
feet. Bucel. 
Brabant p. 110. 
il s ein amt und ehemaliges kloſter in Thüringen, 


mat. Pı2 p.11;. Lereäl, de soutes des serres das 


Ay der Ilm und Saale, ummeit ben jtädtlein Apolda gelegen. 
it den Herkogen von Sachſen. Weimarifcher linie gehörig. 
Müllers annal, Sax. pı 233 & 498. 

Seufenftamm von Zeißenſtein / eine uralte Adeliche und 
nunmehro Sräfiche famılie in den Rayferlichen erb:landen , deren 
ſtamm⸗ ſchloß Heufenftamm in der Heßiſchen Grafichafft Katzen ⸗ 
elnbogen gelegen. Oito von Heuſenſtamm oder Heihenſtein folk 
an. 942 dem turnier zu Rotenburg am der Tauber deygewo 
baben. Martin ftarb an. 1540 im Baften jahr feines alters, al® 
Vice- Dom zu Mayng, und binterlich 4 föhne , Die waren 1) als 
*5 des Teutſchen ordens Land⸗Comtur zu Coblentz, und Chur⸗ 

aunifcher Ober: Hof⸗ Marfchall. 2 Sebaitian , 5: Bifchurf 
u Mayns, von dem an feinem ort. 3) Reinhard, Ebur-Maynkie 

er Ratd, deſſen enckel Johann Heinrich Erb-Marfchall des Ertz⸗ 
Stiffts Mayntz/ wie a mt er Dber- Ho Marfchall; 
an. 1615 ohne erben geflorben. 4) ayntziſcher 
Rath und Amtmann zu Steindeim. Diefer zeugte unter anderen 
bannen , Freyherrn von Heifenftein und Erb: Darfchall des 
Stiffis Mayntz, welcher jich in den Deiterreichiichen erbe 
landen nieder gelaifen, und an.1598 geitorben. Bon fernen ſoͤhnen 
wurde Hanf Sarg Kayſerlicher Kammer » Herr , Rath und Hofſ⸗ 
Eammer » Prelideut der landſchafft unter der End, und farb an. 
1516. Bon deffelben föhnen , welche den Gräflichen tıtul erhalten, 
ftarb der ältere, Johann Ladislaus, Graf von Heifenftein und 
Grebenbaufen, Srenderr auf Sternberg, Herr auf Raig, an. 1648 
ald Kanferlicher Cammer⸗ und Rath, und binterlieh Ferdi⸗ 
nand Frank / von dem dad Erb» Marſchall. amt des Erk » Stiffts 
Mavnz auf die Herren von Schönborn gefommen. Der ringere, 
‚Otto Heinrich, war Kavferlicher Cammer- Herr, und batte 5 föhne, 
die bieifen: Julius Weickatrd; 2) JobannzerdimandEhriftoph ; 
3 )Georg Friedrich ; 4 Franz Dominicus ; und ; )OttoFelicianug, 
der an. 1693 ald Nieder » Defterreichifcher Viee- Statthalter das 
zeitliche gekgnet. Humbracht vom Rhein, Adel 1. 134,135. LVin- 
chelmanı Heilen. 


heuterus / 
ten geſchlecht 
Stadt: Richter 


— war zu Delfft an. 1335 aus einen als 
ohren. Sein vater bieß Fobannes , und war 

felbft, Als er den grumd feiner ſtudien eleatimıne 
de er nach Leuden gercbirkt, als eben dafelbft an. 1549 Pbilippns IE 
ald Graf von Holland ausgerufen wurde , allwo er auch unter 
dem andern bauffen zugleich feine band aufhub , und den buldis 

ngs eyd mit nachiprach , welchen er nie gebrochen zu haben von 

ch rübmte, Als er das 15 jahr erreichet , wurde er nach Mecheln 
geſthickt, und dafelbft son einem ſrommen und gelehrten Prieſter/ 
namens Francifcus Pauli, unterrichtet. Hierauf gieng er im 
anckreich , und fam am. 1560 nach Paris, woſelbſt cr lich eine 
jeit lang aufbielt. Da er wieder zuruͤck in fein vaterland kam y 
iftlichen fand an , und wurde anfänglich Canonicus 


nahm er den gei 

| u dene 
nach $. Teuyen retiriren , und wurde nach dieſem Vrobſt zu Urne 
beim. Er ftarb den 5 aug. am. 1611, verichiedene fchrürften binter» 
laffend , ald: rerum Burgundicarum libros 6; rerum Belgicarum 
arque Auftriacarum libros #5; de vererum ac füi (eculi Belgio, de 
libera hominis nativitate ; de orthographia Belgica, &c, Andr. bibl, 


Bel 

ewecze / Zewetſch / eine kleine beveftigte dem Graf Caroli 
‚gen 80 in Ober⸗ ilngarn/ welche an. 1685 von ben Kaufe 

ichen erobert worden, Rica Ottom. Pf. Pı 2. 
m / lat, Alexodunum , eine mard:ftabt in ber Engeldinn 
—* —** Rorihumberland. Sie Hat auf der füdlichen feite 
des Huffed Tiney ımd war zu anfang der Saͤgſiſchen kirche ein Bis 
fböhlicher fig’ deiien Biſchoff von Beda Hagulitadienti aenens 
ee fünffte Biijorf von Findisfarn oder Holh Itland 
jefeß ort? / und hatte 9 fucceflores , diß endlich 
einfallen und verheerungen zu grunde 
davon Fam mittlerweile an den Erg: Biſ⸗ - 


net wird. | 
war der erfte Bischoff 
der fig dey den Dani 
gieng, Die jurisdiftion 


— d PR; de DE ig Henricus VII / 
ichen fig zu Yorck / na aber beg nigHenri 
frafft einer Parlaments+a&te, Darmit das Bıfıhum Durham. &$ 
war ba eine unvergleichliche kirche / welche Die meiften in Engeland 
übertr haben ſoll / ehe noch ein groß theil Davon durch Die 
Schottlander niedergeriffen wurde. Nahe bey diefer ſadt ſchlug 
Nevil / Marquis von Montague die Lancaſtrier / und wurde 
alben von Eduardo IV zum Grafen von Norihumberland ges 
macht. Camdeni Britannia p. 6s1. 

HEXAMILT, iſt die erd:enge ben Corincho / fo Morea mit 
dem übrigen Griechenlande verfnüpffet / und bat den namen daher 
befommen / weil fie in der breite 6 meilen austrägt. Demetriuß / 

ulind C=lar, Caligula / Nero und Herodes Arcicus haben ſich 

ühet / felbige durchhauen zu laſſen / und Morea zu einer inful 
zu machen / aber vergedlich. Ein reader Kanfer lief an. 1413 
wider Die Türden eine mauer Daruber führen / aleichiwie Die Vene⸗ 
naner ſchon vorhero gethan hatten; allein Amurath II rif fie an. 
1463 Darnieder / und Mahomet II ruinirte fie an. 1465 nolends 
biß auf den grund / den Benetianern zu groffem ſchaden / melde 
ngläubliche föften Daran gewandt fie zu eoefligen/ geftalı fie 136 
2* und drey caſtelle Darauf bauen laſſen. Bawdr 


HEXAPHORUM. von i, fex und Pigw, fero, mar bey 
den Römern eine fenffte / die von 6 perfonen getragen ward / und 
tam ſonderlich vornehmen / reihen und pralerhafften leuten zu. 
Diejenigen / jo etwas verflandiger waren / lieffen fich nur von dies 
ren tragen. Wett aber auch gemeiniglich Die todten-baar von 6 pet» 
fonen getragen wurde / fo gab man aud) denen foldyen namen/ mes 
nigftens denjenigen zum ſchimpff / Die fich aus bohmurh von 6 tr» 
gern ben guter gefundheit bedienen lieſſen / wie auß den flichlenden 
deren Martialis erhellet: a 

Laxior hexaphoris tua fit lectica, licebir; 
Dum tamen hxc tua fit, Zoile, fandapila eſt. 


Tr de fervis. Pitifeus, * 2 , 
HEXAPLA. ein duch / welches den Hebräifchen tert der bibel / 
mit Hebräifhen und Griechiſchen huchſtaben / nebſt den überjeguns 
gen der zo dolmerfcher Des Aquilã / Theodotionis und Symmachi / 
in 6 verjhiedenen columnen in ſich faßt. Man hat nachmals noch 
Die fiebende überfegung binzu gefügt / — Yericho gefunden 
morden / ohne des auroris namen / wie aud) endlich gar Die achte / 
Nicopolirana genannt / meilman fie zu Nicopolis gefunden. Ori⸗ 
gen hat eine überfegung der —— darzu gethan / und dieſes 
un bat den namen Hexaplon ſtäts behalten / meil Die fünffte und 
e überjegung nur einige gemifle biblifche bücher betraf / fo Daß 
gedachten Drigenis werd an etlichen orten nur 6/ an andern 
aber 8 und in den pfalınen 9 columnen hatte. Andere find der mei» 
nung/ Daß Die 2 columnen des Hebräifchen teptes nicht mit gerechnet 
worden / und man bie überfegung ber pfalmen nicht fo meut in con- 
fideration gezogen / — davon einen neuen namen hätte 
fommen ſollen. Als die edition nut Die überfegung der 70 bolmets 
pe, Aquila / Theodotionis und Symmachi ın jich degriff / wur · 
fie Tetraplon genannt / und ben namen Octap!a gab man bißmeis 
len auch den 8 — morunter die zu Jericho und iieo⸗ 
poli gefundene mit begriffen waren. Rufinus/ da er von dieſem 
en mer? redet / jagt / daß Drigenes jelbiges wegerr den ftaten 
freien zwischen den Juden und Chriſten vorgenommen und 
rdert / um die Ehriften in der heil, ſchrifft recht zu untermeifen / 
che alemal die uberfegung der 70 Dolmeticher anzuführen pReg» 
ten / gleihwie Die Jüden fih auf den Hebrauichen tert berietfen. 
Denn folhergeftalt wieſe ihnen Die verlion Des Aquila nebit eintgen 
andern Griechiſchen überfegungen des Hebräifchen teries / wie Die 
Juden Die bibel laſen und verftunden, Weil aber wenig leute ver 
mögend waren / ſich ein fo groffes werd anzufchaffen / fo nahm ſich 
Drigenes vor / Dafjelbigg in einen kurtzen begriff zu bringen / und 
gab zu dem end die überjegung der 70 dolmeiſcher —* welcher 
er einige aus Theodotionis überfegung genommene füpplementa 
—2 — Diejenigen oͤrter betrafen / mo die zo dolmeiſcher mit 
dem Hebrätfchen terte nicht überein kamen / und Diele funpiementa 
waren mit einem afteriimo oder fternlein bemerdet. Des gleichen bes 
xichnete er auch diejenigen paflagen mit einem Meinen ftrichlein / 
wo Die 70 Dolmetfcher etwas hatten / jo im Hebrätichen ſich nucht 
defunde. Zufebiw hiſt. eccl. 1.6 ©. 16. Hierom, catal. feript, ecclef, ın 
Origene & l.a adv. Rufinum c. 8. Epiphaniu⸗ de ponderibus & menf. 
cap. 19. Petavim fuper Epiphanium. Rich, Simon, hiftoir. crit. du 
u teſtam. dw Pin nouv. bibl, des auteurs ecelef, 
eyde / oder Heide / eine alte Baronie in Flandern / a meilen 
oberhald Dudenarde/ bey der Schelde —— 

Heydersdorff/ Zedersdorff / eine Adeliche familie, welche 
ſchon zu anfang des 14 feculi an dem Rhein foriret hat. Von dans 
nen bat fich eine linie in Francken begeben , und zu anfang des 19 
feculi den Freyherrlichen titul erlanget, Gerlach war an. 1371 
Marichall der Grafichafft Wied. inbold vertrat an. 1524 die 
flelle eined Eommendanten zu Malmoe in Schonen. Georg Frey 
dert, war an. 1619 Pfaltz. Meuburgifcher Stadthalter. Um diefe 
zeit lebte auch Damian Ludwig und hatte 3 jöhne, die waren 1) 
—* Pbiliop Jacob, Obriſter und Fuͤrſit. Wuͤrtzburgiſchet 

mtmann zu u der 5 ſoͤhne nach jich gelaifen. & —*8 
nes Lotharius/ Obrift· Lieutenant zu Coblens,. 3* bethard/ 
Kayſerl General: Feid · Mat ſchall. ieutenan Ritter des Teutſchen 
ordens und Commendant zu Heydelberq. Weil dieſer an. 1693 in 
der —— belagerung fo wohl die ſtatt ohne noth verließ 
als auch gleich darauf das fchlof wider alle friegesraiion übergabe , 
ungeachtet ibm Bring Lous von Baaden gewiſſen fuecurs berſpro⸗ 
chen batte , fo wurde er zu Heilbrunn in arreſt genommen, von dem 


bey 


Ritter⸗ orden degradiret, umd mit dern exilio beftrafft. Als ihm det 
Audireur angedeutet , daß der Kaufer Dad todes-urtbeil in die entfte 
vn aller jeiner ebren verwandelt, ſoll er geantwortet baben : di 

ab ich wohl nicht verlanget. Humbr. v. Rn. Adel.r.93. Zirgl. 
labyr. derzeit p. 1000. Anomymi leb. K. Leop. P. 2. p- 1174- 


Heydörff/ eine alte Adeliche familie in Tyrol , welche aus 
Sthwaben dabin gefommen ‚ und vor goo jahren ſchon mit vielen 
Adelichen gefchlechtern fich verſchwaͤgert, wie denn an. 969 Hilde⸗ 
gard von Heydorff Bertboldi von Schwendi gemablin — 
nebſt anderm vornehmen frauenzimmer dem thurnier ma rich 

ugeſehen, auch in gedachtem Fahr auf dem Thurnier zu . 

Dandsaustbeilerin gewefen. Hieronymus pon Heydorff war 

zu Kapferd Marimiliani | zeiten ein berühmter triegs · heid. Bramdis 
Tyrol, ehrenkr. p. 65. Spangenb, Adelip. P. a, 


Seylin / (Detrus) ein gelehrter Englifcher Hiftorieus und 
Theologus,, ware zu Surford ın der Broving Oxford den 29 non. 
an, 1599 (andere fchreiben an, —* aus einer alten Walifchen 

amike gebohren. In feinem 14 jahr wurde er nach Orford ges 

ndt , die Philofophie zu erlernen, allıvo er auch nachgehend® 
Socius Collegii Magdal. worden. An. 1620 verfertigte er jeine 
bernach fo oft vermehrte und verbeilerte berühmte Geographiam . 
zu welcher er mehr nicht ald 2 monath angewendet, obfchon er 
borbero in feinem Coltegio Öffterd Leetiones Cosmographicas gehals 
ten. Als König Facobus J obngefehr auf ein ort diefer Geographie 
in den lefen fiele / im welchem der Author dem König in Frauckrei 
vor dem Englifchen den vorzug gab , befable er im jorn das 
zu fopprimieren ; Es wuſte aber Heylin folcher fcharffen execunon 
vorzufommen, in deme er Die ſchuld auf den trucker geſchoben, und 
gabe fein werck an diefer ſtell <orrigiert heraus. An. 1625 that er 
eine reiß in Frandreich, faumte fe aber dafelbft nicht gar lang. 
An, 1627 dıfpwierte er in Theologia, und behauptete , Die Kirche 
wäre nicht unfichtbar ‚ worüber ihne Joh. Briveaur, Königl. Prof. 
Theol. welcher vorbero dad gegentheil offentlich elehret ‚ mächtig 

efcholten, und einen Bellarminianum , Bapiiten ıc. gebeilfen 5 
brachte eben diefes Heylin bey dem Bifchoff von Bath und 

us, WB. Laud in gunſtẽ worauf er an. 1629 zum Koͤnigl. Brediger 

auf recummendstion des befagten Lauds, und bernach zum Pra- 
bendario von Wincheftergemacht wurde , darju noch in folgender 
zeit die febr einträgliche Restorep von Hougbton , welche er aber 
mit deren zu Altes ford und bernach zu Warnborougb vertaufchet , 
gekommen. So ward er auch an. 1633 Door und Preieii, Theol. 
zu Orford, Ben entflandenemn einheimifchen Krieg , in welchem ex 
befftig des Königs Parthey genommen , kame er eben diefer urfach 
mögen un all das feinige , fo daß er fein armes leben zu erhalten zu 
Orford feine —— und Dferd zu verlauffen gerwungen wurder 
Deßwegen er —— zu ſagen pflegte: Er lebe von altem 
leder und Roß-fleifd. Hierauf gienge er bald in Bauren « 
bald aber in Edel manns · Kleidern in der irre herum , und fonte mir 
gendswo cine fichere wobnftätte finden ; Eindmals ware er vom 
den Parlamentaruis fchon ergriffen , und witfchte ihnen doch wundere 
liyer weis wieder aus den banden. an widereinftgung Caroli 
II gelangte ex ju allen vorigen Ehren-Amtern , genofle auch deren 
in guter rube, bıß an fein end, welches den 8 May an 1662 erfolgte, 
Er ware ein Dann von ſchoͤnen gaaben , ein guter Poet , Orator, 
Hiftoricus und Saryricus „ ein groffer bälfer dev Caivinifchen mei⸗ 
nung von den unbedingten ratbichlüffen Gottes ‚ ein fonderlicher 
liebbaber der alten firchen und dero Ceremonien und ordnungen ; 
babero er auch , weil er für die bey bebaltung einiger Ceremun en 
aus dem altertbum jo ſtarck euferte , eben wie fein Patron Paud , 
von einigen für ein Vapiſt ausgefcheuen worden. Einige jahre vor 
feinem tod verlohre a ein ſcharffes fieber feine augen, wors 
Durch er in feinem groffen vorhaben jehr viel gehinderet worden. 
Die Presbyrerianer, wie auch Bifchof Williams , welcher bernach 
Erg: Biſchof zu Yord worden, und Do&. Prideaur, waren feine 
mächtige feinde. Als Heplin an. 1640 einmapls in gegemmart 
Will iams predigte, und Die leuthe jur moderanion anmabnete , 
luge dieſer hart an die Eangel, forechende : Höre auf/ Deter/ 
von diefen ſachen zu reden / hoͤre auf. aber antwortete 
auf der ſtelle ohne —— : Mylord! ich habe noch etwas 
zu fagen / hernach will ich ein end machen. Fuhre au 
Darauf ın feiner materie bif zu ende fort , obngeacht der Sikbor 
in grimmigem jorn einen erfchödflichen umulr erregte. Man bat 
von ihm eine febr groſſe anzahl in Englifch verfertigter Theologi- 
fcher, Hiltorifcherumd Poztifcher (öhriften ‚ barinnen ſich zwar eine 
weitläuffige erudicion befindet , jedoch auch feine patlıon , wie nicht 
weniger eine ag —— und negligence , ſonderlich in bie 
ftorischen fachen / fich blicken Id t. Die fürnebmfte ind ; Micro- 
colmus oder Geographie; Hiſtorie des Kitterd St. Georg aus Cap⸗ 
padocien; Hiftor, of the Sabbar ; Hijt. von Piturgien ; Hift. von 
dem Epifcopat; Cyprianus; Anglıcus, oder Das Leben Laud; 
Adrius redivivus, oderSiflotie der Presbiterianer; Das leben Earoli I; 
Hifiorig von der Reform. der Engl. kirchen , von Hentico VII an 
bi auf Die KöniginElifabetb; Hiltorie der 5 Remonftrant. articuln; 
The furtim. ofChrift, Theolog oder außlegung ded Symboli Apoſtol. 
in Fol, ; Bon teflung der 9. tafel gegen morgen wider Williams 5 
Calvinifts cabiner unlocked gegen er 15 Hiftor. & 
Mifcell.in Fol, &c, Viede P. Heylin au devant de fes traitt6s hift. &e 
imeltes. Mem. liter. d Anglet. T.12, Food hift. & Ant. Oxon, Catal, 
Bodlei, Pierce againft Nichols. Calamy eye. * 
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geboͤhren und nachdem er unterfchiedene niedrige aͤmer Bent, 


** 


hez hia 


hia hie 785 


in den Rath der Staaten non Holland aufgenommen. Ce ward Dido mit andern amſtaͤnden erzehlt. Firg. Ken I, 4. Ovid, Hetoid. 


ah. 1603 , um bey dem Könige von Franckreich bulffs-völder zu 
derſchaffen, in ſeibiges Reich ald ordinair Ambafladeur gefendet, 
dergleichen verrichtung er abermahl an eben diefem bofe an. 1606, 
an. 1619 aber zu Venedig und nachdem inEngelland zu unterfthies 
denen malen auffich nebimen mürfen. Cr ift an. #641 geitorben 
und hat einen fohn Eornelium binterlaffen, der noch bey des vaters 
leben Gouverneur in Niemmegen worden, 


5 ezilo oder Echilo / ein naher annerwandter des Marggrafen 
Edberti zu Sachſen, ward an. 1054 zum Biſchoſſ zu Hildesheim 
erwäblet , nachdem er vorbero Probſt zu Goßlar geweſen. Er hat 
fich abfonderlich durch das diut · bad zu Goflar bekannt gemacht / 
wozu die alte gerwohnbeit ‚ daß der Abt von Fulda bev alten zufams 
menkünfften der geiftlichen Fürften feinen play neben dem Chur⸗ 

eiten zu Mayntz genommen batte, gelegenbeit yon Als num 
an. 1062 Kanfer Henrirus IV das wennachtsfeit zu Goßlar bielt , 
und der Abt zu Fulda Wideradus in der Eirche feine ftelle neben 
Chur: Mann nehmen wolte , molte Heyilo in feiner dieeces denfels 
ben nicht über fich figen laffen. Es würde auch fchon dazumal zb 
fchen beuden bedientenvon worten a thätlichkeiten gefommen fegny 
wofern fich nicht Dito in der fache angenommen 
bätte. IS aber Jahres Darauf eben biefer Kanfer das pfingitsfeil 
gu Goflar bielte , und beyde geiftliche Fürfien von Hildesheim und 
don Fulda dafelbit gegenwaͤrlig waren ‚hatte ber eriie , nachdem er 
gung der Fuldifche gewalt beauchen rwübe,benißtarggeofen 

ckbertum I zu Sachen mit etlichen foldaten binter den altar ver» 
se Wie nim die flüble folten geſetzet werden gieng ber ftreit anı 
de varibeden brauchten erftlich Die bande , und Darnach den der 

en, und als Erfdertus dazu kam, fo ward ein folches biuivergieß⸗ 
en, dab das blut zur Eirchsthüre hinaus lieff. Heulo ſtund von ferne, 
und fchrie feinen un ‚ fie folten fich wohl halten , und daran 
nicht kehren, daß die firche entheiliget würde, er wolte biefeibe ſchon 

wieder einweihen. DerKanfer aber,weil er ein junger Herr war u 

zurzeit noch feine fonderliche autorität hatte,mmachte ſich ans Der fir» 

che,umd lien der fache ihren lauf. Endlich bebielten die Hilbespeimi> 

ſchen die oberband,und die Fuldiſchen wurdẽ theild erſe —53* 

verwundet, und theils gefangen. Des andern tages ward bie ſchuld 

auf den Abt zu Fulda gefchoben , welchen Hezilo mit allen feinen 
— inbanntbat;_ Marggraf Eckbertus wuſte auch die ſache 
udem Kanfer,der fein maber veiter war, beitend ii entichuldigen, 

and der Abt mufte noch dazu am Kayſerl und Babitlichen hof groſſe 
eld-fummen (pendiren. ( fiebe hierüber noch den art. Boßlar.) 

Heilo ftarb an. 1079, nachdem er in 6 jahren die abgebramdte 

eathedral-firche vortrefich wider erbanet hatte, AMockers Hildefia, 

Kranzü metrop. Spangenb, Sächl, chron, 


gesrai / ein Carmeliter , war einer bon den Helden des Könige 
David , deffen ernehnt wird 2 Sam. 23. v. 35. 


HHALIS. ift ein beruͤhmter canal , woelcher durch bie ganpt 
ir Cairo in Egupten gebet von dem ſiuffe Milo an bis im bie fe 
hinand. Wenn gedachter firom anfänger auszutreten , pflegt 
man einen hoben damım su ende dieſes canald aufzuführen , um 
das waffer abzubalten , bis daß eß boch genug worden. Darauf 
wird der Damm meggethan, damit Das waſſer durch Diefe Hhalis 15 
ſchuh hoch bindu ffen möge. Diefes wird der durchſchnitt 
von Hhalis genannt, welches im augufto mit vielen ceremomen und 
freuden · beſeugungen geſchicht. Wenn aber der Auf gegen an 
des monats — wiederum abnimmt , und dad waſſet an 
a Aktie meideh DcInie Ba 
e waſſer ſe e d 
—* aͤrtnern verfauffen , Die ie damit zu düngen Eben 
er 
der Auf Nilus austritt, weil die Frachtbarfeit ded landes daran 
bhänget. Thewenst und alle andere Egyptilche reißs-beichreibungen, 


HHATIB» eine art oon Mabometanifchen Prieftern, welche 
in den moch&en am einem erhabenen orte gewiſſe ihnen beliedige 
capituldaus dem alcoran pfegen berzulefen , unter welchen fie die 
längften bis auf Die freutage verfbaren , weil Der gottesdienft an 
Dieiem tage länger währet , und mitmebr anbettungen umd —— 

vo au 


fallungen begleitet iſt , als an andern tagen. Dand 


suont Liban. 
igte ſtadt in der Ebinefifchen Pros 
Siamuen / iſt eine woblbefeiti * den füplichen veften Lane 


ping Fodien , auf einer inful, ma 
gelegen , nicht weit von Ganbay. Von bier werden alle waarcn 
aus gang China in Indien und die Luſſaniſche oder Bbilippinifche 
“ infuln verfcbafft. Se gehörte vor zeiten einem berühmten feestäus 
ber, mit namen Jonon / welcher batelbit eine dotte von 30009 
Ebinejiichen (chifen batte. Ste iſt auch Bo ihren fchönen ges 
bäuden und groffer handlung ſehr anfehnlich. AMarrinis China. 
Thevenot, 


Siabras / oder Jabras / wird vor einen fohn des Juviters 
von der Nompbe Gäramantis, und vor einen König der tulier, 
ausgegeben , welcher die Carthaginenffche Königin Dido zur ges 
— begebrt , und auf erfolgte abichlägige antwort ıbr damals 
noch nicht recht beveftigtes Reich mit kriegs » macht nor 
gul8 num bierauf Dido von ibren untertbanen fich gendtbigt gefe» 
den ibnen durch die gefuchte vermäblung, einen frieden zumegen zu 
bringen, foll fie, unter dem vorwand, daß ſie vorber dem gei ihres 
erftiengemabls Sichäi ein —— genügen thun wolte, aufeinen 

u folchem end aufgerichteten fcheiter» hauffen geitiegen ſeyn , umd 
660 fich unvermutbet mit eigenen handen entleidt haben. Von 
Birgilio und von Obidio wird dieſe biltorie des Hiarbaͤ und der 


J 


ä Tiuſado⸗ find. Einige deriviren die 


A 


ichen freudensbegengumgen gefchebewin gang Egupten,wann ber 


ep. 7. 

Siarnus / war ein König in Dänemard, um bie zeit, da Chri⸗ 
ſtus gebohren wurde. Als Frothon III ſtarb perſprachen Die Reichs» 
Stände denjenigen die Eron,noeicher das beite leich«carımen auf den 
verftorbenen König machen wirde ; Darauf feste Hiarnus, dee 
ein vorteeficher Lopff,aber geringen berfomend,mar,cın epitapbium 
auf , welches den Ständen jo molgefiel , daß er mit einmüthiger 
flinme zum König erklärt , jedoch nachgebends wiederum ausge 
ſtoſſen von Friedien, des Frothonis joha, überwunden, und endlich 
von demfelben, ald er fich an deffen bof in verftellung eines ſaltz ⸗ ſie⸗ 
ders aufgebalten,und erfannt morden,ermordet wurde, Saxo Gramm 
matiens hilt, Dan. I. 6, Krant. anr. Dan, Beringii klorus Dan. 


— 2* — Beine: Auf in 1 Spanien, der u dem zwiſchen 
uwGajtilten und Andalufien ligen uͤrg entipringt, und 
der ſladt Andurar in den Guadalauioe laufft * 

Sicetas / ein torann zu Syracuſa, welche ſtadt er Durch hülff 
der Leontiner, deren haupt er war, mit veriagung des jüngern Dior 
npfl in feine gemalt gebsack batte ; wiewoblen diefer gleichwohl 
immer die inful wider ihn behauptete. Aber bald bernach kam auch 
Zimoleon dazu , welcher von Corintho war gefchidt worden, um 
bie Syracuſaner von beyden Tyrannen zu befreven, Er jchlug ibn 
auch > mal , und jagte deſſen volck wieder aus der jtadt , wor⸗ 
innen fie fich nur einige monate hatten mainteniren koͤnnen / biß end» 
lich Hicetas ſelbſt in einer fehlacht das leben verlohr ; mornach ibm 
doch fein feind ehrlich zur erden beflattete. Die gefchicht Fäht un 
gefeht — Olymp. 12% ı, U,C.474. AM. 3704: A. C, 280, Died 

Zi i 

Sidalgo / ift in Spanien die allgerneine benennnng derer, bie 
fich einer edlen anlumft rahmen können. Infonderbeit aber kommt 
diefer name denjenigen Edelleuten 3 welche weder Grandes noch 

i ẽs wort von Italice; weil nemlich 

zu ber zeit, da die Römer noch meifler von Spanien gewwefen, Die 
itali oder Colonia kalicz frepheit DOM tribut,» nedſt andern vote 
jügen, genoſſen, weswegen man bernach die,fo dergleichen vorvecht 
gehabt, iralicos, und blich, anf eine corrupre art, Hidalgos zu. 
nennen fol angefangen haben. Andere halten mit gr erer wahr» 
fcheinlichkeit davor, Daß Hidalgo fo viel ſey, ald hijo de algo, das ill; 
ein fobn von etwas) nemlich von etwas vechtem , ober von et⸗ 
was gutem, gleichwie man etwan im gegenteil in dem Frantzoͤſi⸗ 
fen fagt : un homme de neant , d. 1. cin menſch von nichts / um 
adurch einen verächtlichen und gering» jchägigen menfchen anzu⸗ 
deuten, Wiederum andere ftehen in den gedaucken, dag Hidalgo 
zuſammen ent fen von hijo de! Godo,d.i. ein ſohn des Gothen / 
weil nemlich fait alles, was in Spanien edel beit, von Gothiſchem 
geblür entiproffen ſeyn will, Man findet bie ifche Hidalgos 
eingetbeilt in Higosdalgo de (olar conocido oder de calas folariegas, 


"d.i. in Edelleute, deren fig oder ſtamm hauß befandt iſt und in Hi- 


gosdalgo nororios. d. i, in folche Edelleute / derem Adel auf andere 
art durchgehends berouft it. Die von der eriten gattumg fehreiben 
fich von einem ort, worüber entweder ibre vorfahren Herren gewe ⸗ 
fen,;. e, Devon Lara;oder welcher Durch Diefelbe bevölctert worden, 
4. e, die von Padilla; oder welchen dieſelbe aus feindl. Händen ges 
tiffen, 5. e. die von Leon, von Toledo, von Eordova, azeres ic. 
oder in welchen ſie —— worden; e. die von Burgos, die von 
ja, u.ſ w. Vhilivpus IL lieh an. 1566 einen aus dug von den 
urtunden Der beiten adelichen familien machen, und felbie 
ı Dad archiv zu Valladolid verwabrlich benlegen. Fın übrigen 
nd dieſe Hidalgos frey von den algemeinen aufagen , nicht aber 
auch von den provincial-collesten,und ein jedweder iſt gebalten,nach 
fehaffenbeit feines lehn · guts auf feine eigene Löften fo wol hof⸗ 
als friegd » Dienite zu thun. Die Vortugieſen geben ihren Edlen, 
—5* aber denen, welche weder —ãA noch Marggra⸗ 
n, noch Grafen find, den titul Fidalgon Dieſe balten beftändig 
darüber, daß auch der geringfte aus ihrem mittel,iwenn er einem an 
dem Portugiefiichen bof befindlichen Königlichen oder anderm Anm 
bafladeur Die vifite gibt , Uber denjelben in dejien hauß die oderbandı 
baben muß; welcher master der Srangöfiiche Ambafladerr, 
Marquis dOppede, auf feines Königs Ludovici XIV ordre, ſich 
ar eine zeitiang widerfetste, endlich aber, gleich andern fremden 
inifteen , unterwarff. Examen de los ingenios. Caftillo hiſt. de los 
Reyes Godos p.237. Aldrere de orig, lingu, Hiſp. Pargwier disquiß 
Gall.h 1e. 8. Sepulveda ad leg, ; C. d. epilc, &cler. Otalor. de nobili. 
tare p, 2c.3n.5., Gomez de poteſt. in fe ipfum Lac. 23 0.24 Era de 
VEß. 696. Limna. 1, P. 1,66 1. Leti ceremom. polit, P. 67. 


Siempſal / war des Micipſa fohn, und des Adherbalis druder. 
du *8 hieß Ihn nach ſeines vaterdtod hinrichten. (be Ad⸗ 

erba 

Siera / war 25 Telepbi, Königs von Moiien, und 
von fo groffer fchönbeit , daß man fie auch der Öriechiichen Helen 
vorgejogen, Eine andere Hiera war an einen Trojaner, namens 
Alcanor, vermäblt, und gebabr ihm Bitiam und Pandarum. Aygim, 
Virg. En. 1,9 v»67% 

Hierat / fibe Nerad Agemi. 

HIERAPOLIS; iſt eine ſiadt in Syrien Pat Bambıra ges 
nannt. Sie bat ihren namen , ald welcher eine beilige Kadt bedeu · 
tet, von der Gbftin Arargare, welche dafelbft verehrt wide, Nach 
die ſem wurde fie ein Er = Bifchörlicher fig umter dem Patrlarchen 
von Antiochien. Pliniws lib, 5 © 27, Serabs lib, 16. Cellarüi geogr. 
ant.l.3c.12. 


HIERAPOLIS, eine alte ftabt in Groß Phrogien , oder nach 
U theil, B 60999 ’ yes 
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der jetsigen bemennung ‚ in der Natoliſchen Provink Germian , ſo 

borzeiten ein Erb Biltbum unter dem Patriarchen von Antiochien 

war,gelegen. Die Türen nennen fie Bamboukkale, das iſt, baum⸗ 

— * en ben daſelbſt herum gelegenen weiſſen felfen, 

Dan jüher dajelbit nichts mehr ald überbliebene reſt von alten tem, 
ein uñ bädern,auch mineralifche quellen, weiche nur gefundbeit ſehr 
ienlich, und wegen der topafier-farb berühmt jind. Spor voyage. 


Hierat/( Antonius) ein@öllnifcher Buchdructer,welcher wegen 
der ampäblichen menge der von ihm ohne einiges menfchen beyftand 
vom ten heiligen kirchen⸗ vaͤter da deren erfte edition fehr rar wor⸗ 

‚ berühmt it Mallinkrot de arte typogr. 


Sierax / ein Eguptifcher ketzer, aftrologus und zauberer, zu end 
des dritten feculi, lehrte, daß der leib des menfchen nicht werde 
wieberum aufferfteben, fondern allein die feele ; besgleichen , — 
niemand wurde feclig werden/ als allein die, fo ehe · loß gelebet; Da 
das paradis lein ſichtbares —* ort fen , fondern es bedeute 
nichts mehr, als die freude und vergnügung der feelen ; und - 
Melchiſedec der heil. Geiſt fen. Gleicher geſtalt unterfchiede er au 
das weſen des worts von dem weſen des vaterd,umd verglich ed einer 
lampe mit 2 töchten, gleich ald ob noch eine mittlere natur obbans 
den wäre, von welcher beyde ihr licht ber hätten. Seine nachfolger 
wurden Hieracıani, ingleichen Abitinentes genannt, weil ie ſich vom 
wein und einigen fpeifen enthielten. Er verfertigte ein buch von 
den 6 tagswerdfen, fd mit vielen fabeln angefüllet war; nichts deſto 
weniger lieifen fich Durch feine fcheinbeiligteit viel verführen , feine 
lebren anzunehmen. Evagriug meldet, daß als Diefer betrüger fein 
gifft unter den Eguptifchen Mönchen ausgeftreuet, der Abt Macas 
rius, weil er ihm Durch —— gr nicht bewegen können, 
ibn endlich Durch ein wunder s werd überzeugt habe. Andere aber 
fagen, es fey einer von feinen difcipeln geweſen. Evagris. Epipha- 
wins har. 67 Hilariss |. 6 de Trinitate. Baromims an. 187.Cave hiſt. lit. 


Hieres / iſt eine eine Frangöfifche ſtadt auf einer an der füfte 
von Provence gelegenen inful, = meilenvon Toulon. Ste ift eine 
von den alten Baritianifehen eolonien, Olbia (welches in der Grie⸗ 
chiſchen frac par ⏑⏑— der güte des dañi⸗ 
gen bodens. —— kam diefer ort den namen Area, DON 
welchern die jegige benennung Hieres entſprungen, fo gleichfalls eis 
nigen —— mittels meer gleich gegen über Iigenden inſuln gege⸗ 
ben worden, welche man fonften auch Isles deS Honore, und de 
Lerins nennet; wie fie denn auch fchon vor alters Iniule Lirinenfes 
bieffen, und wegen den fich allda aufhaltenden gelebrten,denen man 

in der lehre von der gnade und befehrung des menjchen einen 
alben Pelagianiimum zumeſſen wolte , im fünften und folgenden 
lis berühmt toaren. Sie war vorzeiten ein der vefteften plägen 
ber kuͤſte, allwo die pilgram ‚ fo in das heilige land reifen wolten, 
abfegelten , ebe der feescompaßs erfunden wurde. Dieſe ſtadt und 
Herefchafft ift vor altern denen Vice-Brafen von Marfeille zuftäns 
Dig und agium oder abtdeilung der jüngeren föhnen geives 


— 
e en nachlömmlinge fo n, biß an. 125 a⸗ 
us, e von YAnjou > Maine , ein bruder Königs Yudovich 


Sandti, fo bald er durch feine heyrath mit Beatrix dem Gräflichen 
Erb» Fräulein von Brovence diefe Grafichafft in befig genommen, 
fo gleich ſehen laffen, daß er feinen freven und von ihm unabbängis 
gen Adel im land dulden wolte,roie er dann einen nach dem andern 
unteriochet hat, biß aufRogerium und Bertrandum de (Kos, Herren 
von Hiered, welche ibm ftarcten widerſtand getban, aljo, daß cr ſich 
gezwungen ſahe, fie in ibrer ſtadt Hieres zu belagern , die fie auch 
5 monat lang tapffer ausgebalten , endlich aber dem qcwalt weis 
chen, und in einen accord eintreten mußten kraft deſſen fie die ſtadt 
ieres mit allem zu » und angebörden, obgedachtem Hertzog Carolo 
ubergaben, und dargegen andere drter und land von ibm empfien⸗ 
gen. “ wird allbier viel meer-fals gemacht. Man findet auch nir⸗ 
gends jchönere gärten ald allhier. Es iſt in gemeldter ſtadt eine colle- 
iat- firche vor weltliche Canonieos, welche an, 1572 dafelbit durch 
üpelmum le Blanc, Bifchoff von Toulon, find aeitiffter worden ; 
und nachdem der Dafelbft an. 1544 geftifftete gerichts: ſitz eines lieu⸗ 
tenantg von Dem Senechal felbiger Provintz, an. 1644 nach Toulon 
verlegt ward, richtete ber König an. 1655 Durch ein edi& einen ans 
dern mit allen darzu bebörigen bedienten an. Ben derart, 1707 von 
tem Hertzog von Gapvoyen vorgenommenen belagerung von Tou⸗ 
lon landete die Engeländifche Hotte allbier, (fibe STOECHADES 
Bouchet, hiftoir. de Provence, Pigan. de la Force Nouv. defer. de 
FraneT.ap.ı7n * 

HIEROCAESARFA, zuvor, HIERAPOLIS genannt, eine 
ſtadt in Doris, foeine Broving in Heinz Aſien ift, zu Ludien gebö» 
eig. Diefer name ift ihr dem Cxtari au ehren gegeben worden, wie 
vie len andern geſchehen. Es befande jich allbier ein berühmter tems 
gel der Beriifchen Diand, wovon die eimvohnere vorgaben, daß er 

on vom Eoro wäre erbauet worden, und wann auf Die altäre defs 
felben gang tödte afchen, und Darüber duͤrres holtz gelegt werde,fich 
folches von felbiten entzuͤndete. Diefer gögensdienit wurde zum zeis 
eben deffen erſten urſprungs immer nach Verſiſcher art verrichtet, 
und maffeten auch die einwohnere deswegen dem tempel das recht 
eined alyli oder freyen orts zu, welches deme in der unter Kayfer 
Ziberio gefchebenen unterfuchung beftättiget wurde. Es foll ein 
loch an diefem ort gewefen ſeyn, aüs welchem eine lufft beraus Lam, 
wodurch Dieienigen , die fie in den hals nesogen,, getödtet wurden, 
Es gibt auch daſelbſt einige waller , welche alle Darein geworffene 
dinge in ſtein verwandlen. Eben biefe ſtadt fcheinets gewejen zu 
fenn, welche kuttz vor der obgemeldtert beftätigung des alyli neben 
eilff andern ſtaͤdten in Hein Aſien durch erd beben gantz jerfallen, 


bie 


auch deswegen von Tiberioneben anderer ben + huͤlffe die erleich⸗ 
terung bed erıburg erbielte, Tacitus annal, l. 20,47 &l,3 62. * 
Sierocles / war der auor des buchs, welches ben titul führet, 
Pirigroge: oder liebhaber der hiſtorien. Wenn man dem Tzetzi 
lauben fol, hat er viel wunderliche Dinge darinnen batpe ben, ins 
m er geſagt / daß in der hitigen Zona die leute ſo groffe ohren haͤt ⸗ 
ten, daß folche ihnen wider Die ſonne ſchatten machten, nicht wenis 
ger auch die fugsfolen an den beinen,wann fie folche in die böbe I 
n. Er bertihmte fich, daß er folches gefehen, auch wolte er gebört 
baben, eg gäbe menfchen,die gar keinen Eopff, und andere hingegen 
die 10 föpffe, 4 bände und 4 fuffe hätten. Man fan nicht vor ge 
fagen, zu welcher zeit er eigentlich gelebet, jedoch fcheinet es nicht, 
daß es eben der Hierocles fen , weicher aus der ftadt Hyllarima in 
Earien gebürtig geweſen, und aus einem achleta ein philofophus 
worden ılt. Stephan Byzantını, Tretzes chil. 7 hit. 146.Bayle. * 


Sierocles / lehte zu anfang des bierdten fecufi, und war anfärge 
lich Preiidene in Bithynien, dernach aber Gouverneur von Alerane 
drien. Er war ber vornehniſte urbeber der verfolgung / welche Die 
Ehriften unter dem Kayfer Diocletiano erduldeten. Er ließ fich aber 
nicht begnügen , felbige Durch feine gemalt zu erſchrecken / fondern 
fuchte fie auch mit feiner feder zu widerlegen. Zu dem end verfere 
tigte er 2 fchrüften, worinnen er behaupten wolte , daß die beilige 
fcheifft dadurch daß fie ihr felbiten widerfpräche, ihre krafft verlöbre. 
Er war gar befftig wider unfern —— und die Apoitel,und ſtellte 
eine vergleichung an zwifchen Ehrifti und des Apolionti Tyanaͤi 
wunder » werden, wm darzuthun , u Apollonius Chriſto ın Dies 
ſem ſtuͤck gleich fäme, oder jelbigen wohl gar überträffe; Lactantius 
und Euſebius aber haben wider ihn gefchrieben. Es wird gejagt, 
daf der maͤrtyrer Aedeſſus einften mit einem groffen enfer befallen 
worden, indem er, ald Hierocles über die Ebriften zu Riexandrien 
gericht bielt , zu ihm genabet , ihm mit harten worten angelaffen, 
endlich gar in Das geficht gefchlagen, zu boden geichmiffen , und er⸗ 
innert , sicht mebr wie_bifbero wider die Chriſten zu verfahren. 
Doch iſt auch wahr, daß Eufebius bievon febr dunckel reder, und 
fich vergnuͤget bat zu fagen , Hedefius hätte den wider die Chriſten 
allzu feindieligen_ Werandrinifchen amtmann mit worten und in 
ber that beichimpffet, obne dag er im übrigen deffelben namen vers 
meldet. Die aber alles far ausdruden , und den namen Hierociis 
deutlich hinſetzen, ald Meraphraftes und die Griechifche Menza, bs 
ben bey weiten nicht das nötbige anſehen, daß fie eine folche ja 

fönten glaubend en, welche auch in der that an Aedeſio jo 
feicht nicht zu loben wäre. Emjebims contra Hieroclem. ic, de martyr, 
Palzftinz c.5 p. 326 & Valefiss in notis, Cave hiſt. litter. Bayle, * 


Hieroeles / war des Alypii fohn, der in Engelland commandirf 
batte , und welchen der Kayſer Julianus apoftara nach) Ferufalens 
ſchickte, um den tempel dafelbit wiederum aufzubauen. " Weil das 


« mablen Die Ehriften fich gern an denen rächen wolten, welche ihnen 


in den vorber gegangenen verfolgungen allzu groite drangjalen are 
gethan hatten , jo wurde auch diefer unter des Valentis regierung 
nebft feinem vater angeklagt und greulich gemartert , er fagen 
folte, was man von ihm verlangte. Endlich als er nichts befennen 
wolte, wurde er zur firaf des feuerd verdammt und geführet; allein, 
da diejelbe vollitreckt werden ſolte, kam dag volck hauffen s weiß zu 
dem Kavfer, und bat infländig vor ipn, daß er endlich gnad erhielt, 
Er war in feiner jugend Libanii lebrsjunger geweſen von dem er 
gar boch gefchäget worden. Libam, ep. 294. Chryjajt, de incompreh, 
Dei natura. Ammianım Marcellinus L.ıg. Bayle, * 


Sierocles / ein Blatonifcher Philofophus aus dertt 5 feculo,lehrte 
mit groſſem ruhm zu Merandrien, und verfertigte 7 bücher von der 
ꝑprovidentz und dem fato, welche er dem Olympiodoro , der Du 
feine gefandfchafften dem Römifchen Reich zu des Kayfers Honoriä 
undTbeodofii des juͤngern zeiten geoffe Dienfte getban bat, zufchrieb, 
wiewol felbtge bücher nicht mebr übrig find, Atein fo viel man aus 
des Photii exerast, den er darvon machet, erfeben kan, hat er jzeigen 
wollen, daß die lehre Matonig mit der Aeiftotelis lehre gar genau 
überein käme , und daß diejenigen , fo Darinnen einen unterjcheibe 
ſuchten, beyde nicht recht verftünden. Infondetheit ſuchte er die 
lehre von der propideng und den faralitäten,fo ıvol ald von des mene 
fehen fregem willen , genau zu erflären, und gab vor, daf das funs 
dameor hierzu in der lebte von der wanderung ber feele aus einem 
leib in den andern begriffen wäre, Er wolte auch behaupten , dag 
Dlato gelehrt hätte, Die welt fen aus nichts erichaffen. _ Er ver 
rathete ich auch, und weil ſeine frau befeifen war, bemübete er fich, 
ben teuffel anszutreiben, aber vergeblich, bingegen ein anderer phi- 
lofophus, Theofebius ; welcher des Herodis lebrmeiſter gewefen 
ee * An en * 5 —* ſchwe en ie u gar wo 
bettri en. Doch wird Die eigentliche art, ſo er ebr: 
chet, von Photio nicht angemietet. —— lib.5 €. 2 —— 
ag er phil, 3 «18. Pearfonins proleg in Hieroclem. Cave hiſt. 
ieter. Bayle, ®” 


Zieron I, des Dinomenis ſohn und des Gelonis hruder Kon 
von Spracufa,elcher, ald er die ftadt Gela unter fich gebracht, fo 
glücklich war, daß die ſtadt Syracufa fich ihm unterwarff , da er 
nur einige bürger, welche aus der ſtadt vertrieben waren , Dafelbft 
wieder einfegen wolte. Erübergab hierauf die ſtadt Gela dieferm 
feinem bruder Hieroni , und bemuͤbete fich nur, die gar Syracufa 
im beſſere aufnahme zu bringen. Er regierte daſtibſi ſebr glücklich, 
und erlangte durch feine ſiegreiche waafen groſſen rubm, machte 
ſich auch Durch feine qute regierung bey feinen untertbanen febr bes 
liebt. Hieron aber, der ihm auch in der regierung von Enracufa 
Olymp. 75, 3. V. C. 276, A. M.3506, Ar»C, 478 folgte , wargan 
ander 


» 
be 
gefinmet, inbert er ſeht geitgig und hefftig war, beraeftaft, ba 

abe vorſatz hatten ; ibn aus dem wege zu räumen ; alleih da 
andencken feines bruders bielte fie noch zurücke. Er fürchte feinen 
druder Polgcelum , weiler fahe ‚daß er von den Spracufanern ge 
Hebt wurde, aus dem wege zu (oaiie, umabl er ihn vor verdächlig 
bielte, ald ftrebte er nach der krone. & wolte ihn dannenbero den 
Sobaritern , welche durch die Erotoniater eingefchloffen waren , 
zum ſuccurs ſchicken, damit er etwan tm ftreite mit umtommen 
möchte; allein Dolycelus merckte e8, und bedanckte fich davor. Weil 
er aber jabe, daß er feinen bruder Dadurch befftig erienst, retirirte 
er ſich zu dem Theron, Könige von Agrigent. Durch dieſes The⸗ 
ronis vermittlung wurden beyde brüdet einige jeit darauf wieder 
mit einander ausgeföhnet, Ehe noch diefe verlicherung erfolgte , 
—F fih Hiero zum krieg wider Theronem gerüftet , um daß eir 

nen re bruder aufgenommen. Allein wie die burger vom 

eva jich dieſer gelegenbeit bedienen wolten, Tberonis joch abzu⸗ 

ütteln und Hieronem heimlich anlockten , ihrer ftatt mit feinen 
jegdvolde zu nahen , ware diefer fo geoßmütbig , daß er feines 
feindes rebellen anzunemmen ausſchluge / und dem Hiero Die gantze 
fach eröfnete ; welche that den Teich Darauf efolgten verglei 
am meiften befördert. Allein Thrafidäus, Theronis fohn und 
nachfolger , gienge von feines vattersd Elugen und friebfertigen 
rathſchlaͤgen ab, und fieng einen unglücklichen Erieg wider bie 
Spracufaner an, indem Hieron ibm in das land fiel ‚da es denn zu 
einer fhlacht kam , welche Thraſidaͤus nebſt feinem Königreiche 
verlohr. Hieron farb endlich in der ftatt Catana in dem aten jabre 
ber 78ften Olymp. V.C. 287, A- M. 3517, A. C, 467 , nachdem et 
21 jabr regiert hatte. Er hatte felbige ftadt,nachdem er bie vorigen 
einwohner Daraus geiaget , wieder erneuern laffen , und eine Gries 
bifche colonie daſelbſt angelegt. Wie er denn auch felbigem orte 
den namen Aetna gab , er felbft auch , nachdem er in den Olympis 
ſchen und Vythiſchen fchaufpielen Dem fieg davon getragen , den 
namen Aınzenfis annabın. hm fuecedirte nicht jein ſohn Die 
homenes, objchon ex den vater uberlebte,fondern jein bruder Thra⸗ 
fobulus , welcher ich aber Durch feine toranney bey den Syracu ⸗ 
fanern dergeftalt verbaßt machte, daß fie fich wider ihn empörten , 
und es dabın brachten, daß er gleich in dem erflen jabr feiner rer 
gierung Olymp. 78, 3.V.C. 288, A.M. 3518, A. C. 466 einen harten 
dergleich eingeben mufte, Er retirirte fich aber in Italien in der 
£ocrenfer land, und lebte daſelbſt vor fich in der file. Die Syras 
sufaner richteten hierauf wiederum eine freye Republic an , wobey 
fie fih bis auf des Dionyſii tyranney Olymp. 93, 4. V. C. 14 
A. M. 3579 , A. C- 405 erhielten. Hieron bat dem tempel bed 
Apollinis zu Delppis ſehr beriliche geichende gewidmet. Bon ftis 
ner eriten gemablin ‚ f des Rheginenſiſchen Koͤnigs Anarilai toch⸗ 
ter wat ‚ batte er feine finder ; von ber andern aber , ſo ded Nichs 
clis tochter war , batte er den Dinomenem. Pindar. Od. Olymp. 
1. Pyth. 1.2. 3. Herodorws lib. 7. c. 155.136. Diodorm Siewlms |, 11. 
6,167. Athena, 14. Paufanias |, 1. Bayle, * 


Bieron II, König von Syracufa. Er ſtammte von des Gelonis 
familie ber, welche eben daſeibſt regiert hatte. Auein weil feine 
mutter nur eine bienfl-magd gewefen , achtete ibn ſein vater Hiero⸗ 
cled gar wenig, und hberlieg ibn dem gluͤcke. Als er aber *8 *8 
von den bienen genehret wurde, und Die wahrſager daraus ſchlieſſen 
molten ‚ er würde einſten König werden, 9 Hierocles wieder 
in ſein hauß bringen, und erzog ihn mit groſſer ſorgfalt. Weil er 
auch in allem wohl zunahm/ und ch ben verſchiedenen gelegenbeis 
ten fonderlich bervor that ‚ bewog es die Syracuſaner, daß fie ibn 
anfänglich zu ihrem oberiten Richter machten , und als er jelbige 
ſtelle wohl verwaltete ‚ernennten ibm alle ſtaͤdte einmuͤthig zu ibrem 
General-Capitsin wider die Carthaginenſer, endlich aber Olymp. 
127, 4. V.C. 485 , A.M.3715 , A. C. 269 gar zu ihrem Könige. 
Er ließ fich bierauf ernſtlich angelegen fegn , den Erieg wider Die 
Mamertiner, welche er bereits in etlichen rencontren gefchlagen , 

etzufegen , und hatte vor, felbige aus der habt Mesſing , deren fie 

ch wider alles recht bemeiltert hatten, za verjagen. Beil fie fich 
aber nicht im ftande funden, ihm zu wiederſteben, gerieth ed Bohiy 

ball cin theil die Mömer , der andere Die Eartbagınenfer zu bülff 
ieff. Zu Rom ftund man zwar anfänglich an , ob man fich darein 
mijchen wolte oder nicht ; jedoch wurde befchloffen , fich der Dias 
mertiner anzunebmen,welches dann zu dem erften Puniſchen kriege 
aslaf gab. Zu dem ende wurde der Bürgermeifter Appius Ciau⸗ 
dius in Sicilien gefchiekt, welchen die Marmertiner ihre ſtadt übers 
aben , nachdem fie die Earthaginenfer daraus veriagt hatten. 
ie Eartbaginenfer belagerten bingegen die adt Mesiina , und 


machten mit ben Hierone eine alliantz, welcher hierauf fich mit Thra 


ibnen conjungirte, Allein Avpius Claudius fuchte dem kriege durch 
€ fehlacht ben ausfchlag zu geben weshalben er erftlich A. V. 490, 
Olymp. 129, 1, A.M. 3720, A.C. 264 bie Syracuſaner angriff, und 
ob fie fich gleich ſehr wohl wehrten , wurden fie doch gemötbiget zu 
weichen, da ich denn Hieron nach Syracuſa retiriren muſte. Als 
aber Appius Claudius wider die Carthaginenfer eben dergleichen 
vi&orie erbalten , und fich dergeftalt meifter vom felde fabe, gieng er 
vor Soracufa und belagerte felbigen ori. Hieron, als er ſade, Daß 
tz Sicilien in ſchrecken geſetzt und bie Earthaginenfer hingegen 
geſchwaͤcht waren, lieh den Römern friede anbiethen ‚welchen 
annabımen ; wie er dann von der zeit an es beitändig mit 
Römern gehalten. Er regierte hierauf in die so jabr febr glüd« 

fich , war auch in groffer eftme, weshalben ihm feine fühne eine 
atue zu pferde und eine zu fuß zu Olgmpta,auch feine umtertbanen 
eben dergleichen dafelbft aufrichteten, Er war infonderbeit por 
frepgebig, welches auch aus den reichen gefchendten erhellet, weiche 
er den Rhodiſern reichte, ald ibte inſul Durch ein erdöeben gang er» 
fegüttert worden. (Er war der mechanic ſehr ergeben, wie er dann 


fnter bed Ürchirttebid Airetion ein ſchif ethauen Heß, welches eine 
von den berühmteiten gebäuen aus der antiquirät it. Anch bat et 
ein buch von dem ackerdau gefchrieben. Er überlebte einen john» 
namend Gelon, welcher mit des Borrbi tochter, der Mereis, einer 
ſohn , namens Hieronymum , geseugt hatte, Weil er aber fabe 
das felbiger zu der regierumg nicht allgugefchict ; und alfo feine 
—— tete regierung in unordnung gerathen bürffte ‚ ſuchta 
er die Syracuſaner wiederum zu einem freyen volcte zu machen; 
Allein feine begdentöchtere bintertrieben es am meiften, weil fie fas 
ben ‚ dafi vom jeined enckels regiment fie nebft ihren ebesberren die 
meifte rg eye würden. Er mufte ich dannenhero entſthließ⸗ 
fen , dieſes Reich dem Hieronymo zu überlaifen, welchem er 
feiner minderjährigkeit 15 vormünder zuorbmete. Er ftarb endli 
in den goften jahre feines alterd , umd wie er es zuvor gefebeny 
geſchah es quch, daß der zuſtand des Reichs in groffe unordnung ges 
tietb. Polybims l.I. c. 8. & 16. Panufanim l.6,c 12, Atienams |, 6 
Livims 1.22. & 24. Bayle, j 

Nicid 


gieron / war des berühmten Athenienferd Nici ſonderbaret 
freund. Ergab jich aus vor einen fohn des Dionyſii, eines Poeten, 
welcher ber eherne genannt wurde, war aber von dem Nicia er⸗ 
sogen worden ‚ welcher ibn felbft in allen roilfenfehafften, undin der 
mufic wohl unterrichtet hatte. Er war das haupt derjenigen , Id 
die Thurifche eolonie in Die Italiaͤniſche ftatt dieſes namens 
führten, Pintarchw in vita Nici, Arbenams ib. ı0. * 
HIERONICE , von örgöc, fücer , umd rixn, vittoria, fd 
wurden die überwinder in den facris tertaminibus , Daß iſt, die den 
Göttern zu chren gehalten wurden, nemlich Pythiis, Nemeis, Ithmiia 
und Olympus, genennet , welchen in den oo ipenben zeiten au 
wohl die Eapitolinifche, Actiſche und andere fehr berühmte kampfs 
fpiele beygezeblet worden. Dergleichen leuten wiederfuhr groife 
ehre, indem fie nicht allen bey dem fehaufpiele felbit in gegenwark 
des gangen riechenlandes mit einem frank von grünen zweigen 
je mach unterſchied der fpielen und des orts auf dem haupt gegieret } 
und nicht minder mit einem palmyweiginder band befchendet , ſon⸗ 
bern auch in ihr vaterland mit groffem er und von 
ipren landssleuten zeit lebend unterhalten wurden, Perri Fabre 
Agon, Spaahem, in Epift. ad Morellum, Lydiws agonift. facr. t. 37% 
Pirifems. * 
Sieronymiten / ift ein befonderer geifllicher orden in Jtalien 
und Spanien. Petrus von Pifa hat ſelbigen in Ftalien, und eıner 7 
namens Thomas, in Spanien geftifftet , wohin er Ach mit einigert 
feiner gefellen begeben hatte. Der PabitGregorius XI bat ſeibigen 
an. 1373 confirmirt, Damals lebten fie nach ded Auguſtiui regulz 
allein ihr General , Lupus Dolmedo ſetzte eine andere requl nach 
des Hieronymi lehre auf, welche von Martino V beftätigt und ihe 
nen jelbige zu führen vergonnet wurde 3 wiemohl die Hieronymitert 
n Jtalien noch bi auf diefen tag des * regul drauchen. 
br haupt:fig in Spanien iſt zu Lüpiang in der didces von Toledo; 
8 gehört darzu die eongregarion 5, Judori und deren Elofter zb 
Gevilien ‚ nicht weniger das £lofter S. Laurentli oder das Efeurial 
und das kloſter S. Juſti, worinnen Carl der V fich in feinen legterk 
jahren aufbielt. Adirams de orig. relig 1.1 c, 22.24. Polydorms Ver= 


gilims de invent, rer. 1.7.0.4: Penaanu⸗. Abregddel’hiftoire de lordre 
de 8. Benoit. 


Hieronymus / ein berühmter kirchen⸗ lehrer, war Fufebik 
eines Epriften john , und an. 329 gebobren in einem fläbtlein ) 
Stridon genannt , fo an ben grängen von Ungarn und Dalmatien/ 
oder , wie einige wollen, in Arien gelegen. Man bielt ihn * 
jugend auf zu den Rudiis an , und ſchickte ihn nach Rom, allwo e 
in grammarıcis den Donatam, welcher über Birgilium und Terens 
tum anmerdungen binterlaffen, und in rbe:orieis Victorianum 
hörte. Nach diefem hatte er ih der Hebräifchen ſpraach zu pre 
septoren den Juͤden Barhanina , und andere ; in der cheologie Gre⸗ 
gorium Nazianzenum, pollinarium Laodicenum , Paulinum 
Antiochenum, und mach diefen den Dedymum Alexandınum. 
Als er num zu feinen jabren nefommen , empfieng er zu Rom di 
tauffe, von dar veifete er erſtlich am ben Rbein-firobm, bernach 
durch gang Franckreich, und befuchte überall die bibliotbequens 
fleißig. Als er nach Trier kam, fchrieb er des Hilarli groffen rra= 
&tat de (ynodis auf deffen bitte gant ab, welchen er nachmafs je⸗ 
derzeit gar boch gehalten, Hierauf wandte er fich nach Hauileia 
allwo er mit Kufino der Presbyter dafelbft war , und mit Helios 
boro gute freundichafft vflog. Ferner gieng er durch Dalmatien 

Ebratien und Aſien, in gefelfchafft eines reichen bürgers von Ans 
tiochien ‚ und feined.condilcipuli des Heliodori , und tam nach Ans 
Opcbien ‚ allıvo er gar ſchwaͤr darnieder zu liegen tam ; aber Mc 

zogen bülffe und gute vorforg wieder gefund wurde. Er ing 
dafelbft ein gar einfarnes leben an , dannenbero er ſich überall im 
den wuͤſten ſuchte aufjubalten ‚ bis er im zoften jahr feines alters 
in eine Syriſche wuͤſte fan, Darinnen er fich gange 4 jahr antbieltz 
allwo ihm Evagrius die nothdurfft reichen ließ ‚ da er die gantze 
get in geiftlichen übungen , mit falten , machen und beten jugee 

wacht , fonderlich hat er Durch Reißiges lefen die bibel fait zantz 
auswendig gelernet , und fich ſeht in den auslegungen geübt. 
Seine zwey gefäbrten in felbiger einöde, Innocentind umd Hylas, 
weil fie Die barte lebens art nicht wohl ausſteben konten ‚ verſtar⸗ 
ben bald. Er ſelbſt mufte von dem Meletio und jeinem —— in 
ber wůſten viel verfolgungen ausfieben , welche von ihm * 

als wäre er nut des Sabeili jruhumern bebafitet „ weil er ſich 
worts hypoftatis bediente. Dieſes bewog ibn nach Yerufalen zu 
geben , wofelbft ex fich gang auf bie Hebräifche foraach legte , das 
mit er bie heilige ſchrifft deſto beſſer verfichen koͤnte. Indeſſen 
l 69993 3 wurd⸗ 


788 bie — 
wurde er ſchon damals ſehr beruͤhmt, dergeſtall, daß bee 
Damafus in verfchiedenen ſchwaͤren dingen ihm zu rathe zog 5 wie 
er —A in Der damaligen kirchen⸗ trennung zu Antiochia, da 
Meletus, VBanlinus und Vitalis fich deffelden Bißthums zugleich 
anmaften , an Baulinum allein bielte , weil Damaſus deffen wahl 
gebillichet hatte. An. 378 machte ihn Baulinus, Bifchoff von Ans 
tiochien ‚ zum Presbyrer , welches er auch mit dieſem beding ans 
nabın ; daß er am keine gewiſſe kirche gebunden waͤre, auch nicht 
genötbiget würde, fein einiames leben zu verlaifen, welches er, wie 
gr an den Pammachium fchreibet , deßhalben angenommen , daf 
er die fimden der jugend bemweinen , und GOtt zur barmbergigteit 
gegen fich bervegen möchte. An. 381 gieng er nach Eonftantinopel, 
um Gregorium Nazianzenum dafelb 3. bören. Als Paulinus 
und Epiphanius an. 382 durch Kauferliche brieffe nach Rom bes 
‚ zuffen wurden ‚ nahmen fie Hieronymum aud Orient mit fich Das 
bin. Daſelbſt lebte er gantzer 3 jabr ben Vaula, einer vornehmen 
und frommen Marron , und erhielt grofien rubm , weßhalben ibn 
Damaſus zu feinem Sceresario machte , wie ibn dann auch alles 


pold und die gane elerifen anfänglich des Roͤmiſchen ſtuhls wirts 
dig achteten. aber Damaſus an. 385, de muſte et 
von den anhängern des Origenis viel ausſtehen. Denn weil er bie 


bofbeit der clerifeg in feinem fehreiben an die Euftochium nach 
verdienſt entdecket , und font nicht nach derſelhen fich richten woß⸗ 
te ‚ fo betam er nicht allein keine beförderung / fondern wurde noch 
ber dieſes verlältert ‚als lebte er mit Paula, Melania, Aſella, 
Meacellina, Felicitas, Bläfina, Rufina, und andern weibern, wels 
& er in der gottesfurcht Heifiig unterrichtete, in verbottener kiebe. 
machte er fich aus verdruß von Rom weg , fehte Ach mit 
feinem bruder Pauliniano zu ſchiff, und fegelte in Enpern , allwo 
ce von Epiphanio aufgenommen wurde. n dar gieng er nach 
Antiochien , und wurde mitten im winter von Paulino nach Jeru⸗ 
em geführt, allwo er felbft dekennet, daß er viel wunder geieben. 
n dem folgenden jahr gieng er in Egppten, befuchte einige tlöfter, 
nd börte zu Nlerandeien Didymum ; allein, weil er fabe, daß die 
Münde dafelbit mebrentbeils dem Drigeni — —5 
bald wieder in Palaͤſtinam rs ſich in ein Moiter zu Bethlebem, 
lag den ftubien febr emfig ob ſhrieb jebr viel bücher , und unter» 
gichtete viel vornehmer leuten Einder , die ibm zugefchickt waren ; 
wie er denn auch fo berübmt war , daß er fait vor ein oracu! in ber 
sheologie gebalten wurde. Fnfonderbeit ließ er feinen Heiß in aus · 
Tegung und überjegung der heiligen fchrifft , auch ausbeſſerung ber 
ſchon denen überfegungen feben / Durch welche arbeit er ich 
einen groffen namen gemacht. Er fehrieb auch wider Bigilantium; 
(den er offtmals ſpotis weiſe Dormitantium nennte) Jovinianum 
und Delagium , welcher ** deßhalben eine verfolgung wider 
ihn erregte. Nicht weniger befam er mit feinem alten freund, dem 
Rufino , und mit dem Bischoff Johanne von Jeruſalem, wegen 
des Origenifmi ftreitigfeiten , und ob gleich Theophilus Alcxan- 
drinus fie wieder mit einander ausföhnte , währte es doch nicht 
lange, fondern , weil Hieronymus allzu bigig war ſchluge folcher 
freit zu groſſem degernid aus. Er hatte auch mit Auguftino einis 
ge difpuen von dem urfprung der ſeelen, und fonderlich wegen ſei⸗ 
her neuen überfegung der Bibel aus dem Hebraͤlſchen grund tert , 
weiche Auguftinus, der kein Hebräifch verftunde, und alfd gern bey 
der alten verfion ımd den 70 Dolimetfchen bleiben mwolte , zimlich 
mußbillichte , woruͤber ihme aber Hieronnmus ſchatff genug I 
mortet, und deme feine fchlechte wiſſenſchafft und frevel, ſich allzu 
groffer fachen zu unterfteben , wie auch die begierde, fich Durch ans 
pffung 665 und gelehrterer Männeren , einen ruhm zu et» 
werben, deutlich für Die augen gelegt. Als an. 410 Rom von den 
Gothen eingenommen war , und ſich baber viele nach Jeruſalem 
verfügten, nahm er felbige in fein kloſter auf, und that ihnen viel 
utes. Er ftarb endlich am. 420, alt und lebens fatt, im gıften jadr 
feines alterd. Er war fonft ein gar * mann, und der feine 
affeten nicht wohl bezwingen fonte , welches er , zumal in feinen 
eit » fchrifften , bezenget. Er bat ſehr viel geichrieben , welche 
chrifften durch vermittlung Eraſmi Roterodami zu Bafel an.rz 16 
und 1553 , durch Darianum Bietorium zu Antwerp 
zu Baris an. 1623, und auf unkoſten Hertzog Friedrichs von Gotha 
Frandfurt an. 1684 in 12 comis zufammen gebruct worden. 
Berti bat auch der Presbyter congregarionis 5, Mauri Johannes 
Martianay fich um den Hieronymum wollen verdient machen , 
und it der erſte comus von Diefer edition an, 1693 , der andere an. 
1699 ‚ auch die übrige in den nachfolgenden jabren , zu Paris 
gedruckt worden. Marcellinws chron. Sigebertws. Yıra Hiero- 
nymi oper. prafiza, Baroniws ann, Bellarminw. Cave. Labbe, du 
 %* 


. Pin 
us Pragenfis » hieh feinem rechten namen nach 


en an. 1578, 


Hieron gie 
ronnmus Kaulfifch/ wurde aber von feinem vaterland nach as 
maliger art Pragenfis benennet. Er lag den flubien mit ernft ob, 
und ald er veriibiedene academien in Franckreich 2 wobl als in 
Teutſchland befuchet , gieng er in Engelland , und brachte beu feis 
ner ehr verfchiedene von des Wiclefs ſchrifften mit fich nach 
Drag. Er ſetzte fich fonderlich durch feine prebigten bey feinen 
lands · leuten in guted anfehen , wurde auch wegen feinem guten 
wandel von Johann Huſſen ſehr geliebet. Er wurde hierauf Ma- 
gifter, und fieng an öffentlich in Böhmen, wie auch in Ungarn und 
Reuffen , zu lebren und zu predigen. Ob ihn num wohl der König 
Sigismundus in Ungarn dem Er& » Bifchoff von Gran überants 
worten lief ‚_fo fchrieben doch die Böhmufche und Mäbrifche 
Herren fo befftig vor ibn an den Biſchoff, daß er ibn in 14 tagen 
wieder ioß heß. Mach feiner yurüichfunft wurde er auch zu Drag 
ins gefänanifi aelegt , aber bald wieder loß gelaifen. Er fieng bier⸗ 
auf an , bes Huſſen lehre eifrig zu dertheidigen. Als aber Dub anf 


bie 

dad concilium zu Coſtnitz beruffen twar , und bie zeitung in Böbe 
men erfcholl , dab man ibn ins gefängnif gefehet ‚gen Hieronde 
mus auf der Böhmen einratben ebenfalls abin, mit der intenrions 
dem gefangenen Huf beuzufteben. Als er nun dafelbft —3 — wit 
es dem Huß an das leben kommen folte , fürchte er ſich aus bes 
ftaub zu machen , wurde aber an der Böbmifchen gränge ertap« 
ts und gefangen nach CToſinitz geführet , dafelbft faft ein gantzes 

hr meiſtens zu Gottlieben , eine halbe ſtund wead non Coſtantz ⸗ 
in einem tiefen gefängnig gehalten , endlich vorgeführt , uud ibm 
viel Dinge — gegeben , die er folte gelehrt haben. Anfänglich 
brachten fie ihn zwar mit vielen Drohungen und hartem teactamıent 
dahin, daß er des Huffen ledre abſchwut. Allein er widerrief ſolche 

bfehrodrung Öffentlich, bezeugte Darüber feine veue, umd bielt nach 
biefem über des Huffen Ichre weit beftändiger als zuvor. Als er 
nun endlich zum tob verdammt war, gaben ibm Die Patres 
coneihi noch jivey tage bedend-zeit , in welchen ibn viele von des 
Huſſen lehre abzufichen ermabnen wolten ; allein weil alled verge⸗ 
bend war , wurde endlich Das todes⸗ urtheil den 30 man an. 1416 
an ihm vollgogen. KHierunumus gieng mit geoffer freudigkeit in 
dem fheitersbauffen , ald er Darzu fam , 30g er fich die kleider felb 
aus, und Eniete nieder. Als er an den pfabl gebunden war, und 
der ſcharff· richter den fcheiter-bauffen von binten zu anſtecken wol⸗ 
te, jagte er zu ihm: Romm bieber / und zunde diefen fheis 
ter⸗ hauffen vor meinen augen an / denn wofern ich mı 
vor dem feur geſcheuet battes wäre ich an diefe jtelle nicht 
gebunden worden, Als das feur brannte, fieng er an zu fingen 
welches auch bis an fein end mährte , wobey er eine febe groffe 
freudigkeit und beftändigkeit von fich fpübren ließ. Poggis Florenti mi 
de Hieronymi obitu & fupplicio, Zrems Sylviss hift. Bohem. Dab- 
ravins hift. Bohem. Arnolds kerzer- hiltorie P.ı hy c.. von der 
Hardt a&a contilii Conitant. 


HIEROPHANTA, von irgis, facer,, und Selva , appareo- 
öftendo , eloquor , war einer ber vornehmiten Priefter zu Arben 
der den leuten Die myfteria Cereris lernte, und fie inicorte, Er muft 
don Atben gebuͤrtig ſeyn, und niemals heyratben , babero er fich 
auch, die Eeufchbeit deito beffer auszuüben , mit fafft von der cicuta 
befchmieret , oder auch wohl gar einnabm. Man wuſie deſſen na⸗ 
men gar jelten , denn die iniaci durften ibn niemanden fagen 2; 
er 100 io gang abfonderlich an, und prafentigte Die figur d 
Schöpffers , weil er die leute gan I; andern menichen machte z 
und fie alfo gleichfam von neuem fchuff, Diefe würde bebielt jede 
weder die zeit feines lebend. Der erite Hierophanca hieß Eumol- 
pus , Dabero nachfommen Eumolpide genennet werden. 
Sonft bie er auch Myftagogus. Piss annot, polt.«. 51. Aeurfie 


Eleufinia, 

Hierophilus / ein alter Medicus p Athen, iſt nicht weiter be⸗ 
kannt, als daß Agnodice, die erſte bebamme in dieſer Republic » 
ben ibine in die ſchul gegangen. Es iſt aber zu willen, daß die 
Arbenienfer ein geſatz hatten, daß keine weibs > perfon und fein 
knecht diefe kunft erlernen folle, Agnodice hatte eine trefiiche bes 
liebung au dieſer wiffenfchafft , ſteckte fich in mann » leider, und 

ieng zu Hierophllo im die ſchul. Die Atbenienfifchen weiber mache 

en fchwurigkeiten , männer in dergleichen fällen zu gebrauchen 
und fkurben offt die frauen über der geburt wegen folcher ſcham⸗ 
bafftigkeit. Allein Agnodice, wenn fie erfordert wurde, offenbarte 
denen ſchwangeren vorber ihr gefchlecht, und verurfachte Dadurch, 
daf fie vielfältig , und vor allen andern Medicis, fo mobl in kind 
nötbhen ald bey anderen umftänden gebolet wurde , fo daß Die ans 
dern Medici faſt alle praxin bey dem weiblichen geichlecht verloh⸗ 
ren. Diß machte fchäle augen , und wurden der guten Agnodice 
por den Areopagıren allerband lafter, collufiones, und ein liederli⸗ 
cher umgang mit den weibern fchuld gegeben , fo daß fie ein ſchlium̃ 
uetbeil würde erhalten baden, wenn fie fich nicht Durch entdeckung 
ihres geſchlechts von dieſen auflagen befreyet hätte. Yhre anklaͤger 
hielten jich bieranf an dad bemeldre geſetz und wolten ibr auf ſol⸗ 
che art das handwerck nieberlegen ; allein die weiber zu Athen in- 
terellirten fich dergeltalt für ibre Arktin , daß das ganpe gets in 
anfeben des weiblichen gefchlecht8 aufgehoben wurde, Bayke. 

Hierro / fonft gemeiniglich Ferro genannt , eine von den Ede 
harıen + infilm , die 6 meilen im umfang bat , und dem Grafen von 
Gomera gehoͤret. Sie bat viel ziegen , und nur einen —A 
weinberg / welcher von einem Engelländer , mit namen Gill , Das 
felbit angelegt worden. Das wunderwürdigfte auf diefer inful iſt 
dieſes, daß / da fie fonften kein waſſer bat, und alfo zur ala 
chen wohnung gang unbequem ſeyn wurde , bie weile fürfe 2 
GOttes allda einen baum von fonderbarer art geordnet , d 
grioen fonft nirgendwo anzutreffen , auch in diefer inful einzelen 

‚ deffen bkätter , ſo immerzu frifch und grün , eine folche maͤnge 
wafferd neben , daß menfchen und vieh volltommen genug daran 
baden. Die einwobnere baben diefes geheimnus vor denen Spas 
niern bey deren erften ankunfft mit fleiß geſucht zu verbergen , im 
boffnung , fie dadurch zu —8 — derſelben zu nötigen 
allein ein Tiederliches tweibs + bild offenbarte die fach einem Spas 
nier,, und blieben dadurch die einwohnere für immer ımter de⸗ 
ren joch. Die Franhoͤſſſche Geographi ſetzen insgemein biebew 
5 erften Meridianum. Die alles gehöret eigentlich in den art. 

erro. 

Siesmois / vder Pagus Orimenfs , eine gewiſſe Herrſchafft in 
der Fransöfifchen Provintz Normandie, welche dieſen namen bes 
kommen von Hiedmes , einer ftadt im beſagter Proving , die 18 
meilen nord » wärtd von Mans, und x6 ſuͤd⸗ oft» wärts von Caen 


entfernet iſt. Sigbam 


big bil 

Sigham Serrers / iſt eine alte ſtadt von Higham 
gie in x Öftlichen gegend von der — — 

orthamptonsbire, welche auf der oſt⸗ feite des Auffes Mine liget. 
Sie war dor zeiten mit einem caftell beveitiget , deſſen rudera noch 
u feben , und bat noch bis anjego eine freu:fchule , zur ergieh 
nen ? nebft einem armen⸗hauß. Sie fehıdet 2 glieder in 

amen 

Bighlake 7 ift ein ort in Engelland , in der Wroving Cheshire , 

—* Wilheimo III Dec die überfübrung der Englifchen 
ouppen in Yerland , jur wieder s eroberung ded befagten König» 
ee bekannt worden , und auf der nordsfeite des auüsſtuſſes der 


{ ift eine Heine ſtadt in onien. Sie ligt 
— —— Ar von ho Gara 


gie in einer an geträud, wein, dl, feide und ſaffran fehr fruchts we 
ein 
eitul 


ett 
gegend und bat auf dem Hügel, an deſſen fuß fie gebauet ift, 
in wohl.befeftigtes fchloß. Der König Jacobus I gab fie, mit dem 
eines Hertogbumt feinem natürlichen fobn, Petro Fernan⸗ 
dei, deflem nachtommen fich hermach beftändig Hertzoge von Hijar 
geichrieben. Colmenar delic. de VElp, p- 649. 

HILARIA ‚ ein fe , welches man zu Rom der Matri Dedim 
oder Epbele zu ehren bielt. Es fiel den 25 mart. ein, und bielt man 
eine procellion, da ein jedweder/ was er in feinem bauf Eoftbares 
batte, vor der Göttin bertragen ließ. Man durffte fich auch verkleis 
den, wie ein jeder wolte , da denn manche fich in den habit derer! 
Magiftrard » perfonen einkleideten , fo daß man fie vom dem rechten 
Nicht unterjcheiben konte, Lomeierws de luſttat. c. 26. Pitijcus. Mewr- 

in Grecia feriata. 

5. Bilarion/ war um das jahr agr zu Thebatha, oder Thaba⸗ 
tha, einem ſieden in Palzftina ohmmeit Gaza gebobren, und von ſei⸗ 
nen Heddniſchen eltern nach Alexandrien geſchickt um die gramma- 
tie zu erlernen. Dafelbit nahm er die Chriſtliche religion an, und 
gieng , nachdem er den S. Antonium in feiner einöde befprochen, 

jeder in fein vaterland , wo er nach dem tod feiner eltern ihre 
ter unter die armen theilte, und 8 gleichfalls in eine eindde bey 
Dajuma begab, Er führte dafeloit cın jebr hartes leben, richtete in 
Palxitina und Sorien viel Höfter auf, wie er denn der erfie gewe⸗ 

‚der in diefen gegenden das Mönchs.leben eingeführt,und machte 

ch fomwohl bier als in Egypten und Sicilien , wo er fich eine geite 
ang anfgehalten, durch viel wunder befandt ; wiewohlen Hiero⸗ 
homusd in dem leben Hilarionis biefed falls vielen gelehrten allzu 
Jeicht gläubig feheinet. In der inful Epprus, wo er fich gang verbot» 
gen bielt; lebte ex noch 7 jabr, und ftarb an. 371. Man begebt fein 
gebächtniß in Palaeftina von dem s feculo ber. Hieren, vira Hilarıon, 
Sozom.l.rzhift,c.14 Lg c. 9. Bailler vıesdes ſaints. * 
gilarius / des Criſpiniani fohn, und der Fire zu Rom Disco. 
mus. Er war in Sardinien gebohren , und wurde von dem Pabſt 
* dem groſſen als ein Abgeſandter auf das andere Concilium 
u Epheſus geſchickt, un den Cutychianern zu widerſteben. Weiler 
aber ſabe da dafelbit alles wider recht und billichkeit zugieng,mache 
teer ſich hebt feinen gefährten beimlich Davon, um dem Leoni von 
allem nachricht zu ertbeilen. Hierauf wurde er an. 461 zum Padft 
erwäblet, fehrieb wider die Neitorianer_ uͤnd Eutychianer, beftäts 
tigte Die allgemeinen concilia zu Nicca, Epbeſus und Ebalcedon ges 
halten, und berief an. 465 eines nach Rom, um die kirchen⸗ zu 
wiederum im ftand zu bringen. Es find auch bis dato einige vom 
nen fehrütften und briefen vorhanden. Er ſtarb an. 467 , und hatte 
um nachfolger Simplicium. „Anaftafıns in via Pontifcum, Cave 
in. litter. P» 255 * 

{us von Arles,/ war von geburt ein Frankof, an. aot ge⸗ 
—— gieng auf antrieb des Honorati, welcher der erſte Liris 
nenfifche Abt war, in deffelben kloſter. Als Honoratus Biſchoff zu 
"Yrled worden, begleitete er telbigen dabin, kehrte aber aus liebe zur 
tinfamfeit wiederum in fein floiter. Mach Honorati tod wurde er 
Bifchoff zu Artes. Er prafidrtean. 439 ben Dem Concilio zu Rich, 
und an, 441 bey dem zu Orange , tie auch am. 444 bey einem ams 
dern, jo man dafelbit gebalten, auf welchem Ehelidonius , Bifchoff 
zu Belangen abgefeget wurde, Hierdurch verneuerten fich die ſtrei⸗ 
figfeiten wiſchen der Arelatenſiſchen und Viennenffchen Lirche, 
wegen nd vorrechts der Primarie oder des Merropolitanard, Auch 
appellirte der abgefehteCbelidonius an den Vabſt Leouem J welcher 
Nicht allein von dem Ravier Balentiniano ein relerıpt auswürdte, 
Hilarind folte fich in feiner Brovint inne halten , fondern auch eis 
Jen fsnodum anftellte, um vom Dieter fach zu urtbeilen. Hilarius 
gieng zwar zu furß nach Rom, und ſuchte den Vabſt auf alle weiß zu 
Bendtigen, weil er aber fahe , daß derfelbe keinen ausſpruch thum 

Ite, febrte er, ohne von ibm abſchied pıwehman obnverrichter 
e wieder nach AÄrles. Diefes verdroß den Pabſt deito mebr, wel⸗ 
cher dannenbero alle, was Hilarius geihan, callırre , umd weil fels 
bige kirche ohne haupt war , murde Leontius Biſchoff von Frejus 
oder Forum Juli, als der älteſte unter den Biſchoͤffen des Metro- 

Ikanar$ von Arles, erfeben; dieſes amt über ſich zu nehmen. End» 

ch wurde die fach durch 3 feiner Brieiter, welche Hilarius degwe · 
gen an den Yabft fchickte, deygelegt. Es baden einige behaupten 
wollen, ais feu er ein Semi- Delaglaner, anf weiche feite Damals bie 
yneifte geiftliche in Vrovence geneigt waren, und ob er gleich von 
dem Auguftimo viel gebalten, doch nicht in allen ftücken feiner mei» 
nung geweſen. den s mali an. 449. Er bat verſchiedene 
Khriten binterlaffen, als: viram S Honorati; carmen heroicum 
de Geneleos hiftoria; epiftolas ad Augultinum ; de miraculis $. Gene- 
fi. Gennadim de vir. illufte. e. 69 & 99. Projßer in chron. Lee e 


.87. 
‚dde Vienn. in chrom Robert.& Sammarthansıs Gall. chrift, Pajchafs ft 


37. dieſe Sächfifthe linie 


bil 739 
Quewmsl differt. apol, ad Leonem. Noris hift, Pelag. lib.2c,2. Cave 
hiftor. liter. pag, a3r,. * 


. Silarius / gebürtig von Sardis, war Disconus der Römifchen 

vche, Er wurde von dem vabſt Libero nebft dem Lucifero vom 
Cagliari und dem Briefter Dancratio an. 354 an den Kayier Con» 
ftantium — Er ** bey folcher geſandſchafft den rei⸗ 
nen glauben auf dem Mapländifchen Cancilio wider die Arianer 
mit folcher berigbafftigkeit, dag ihn der Kayſer, welcher von den ke⸗ 
Bern eingenommen war, beöbalben geiſſeln nnd verweifen ließ. Her⸗ 
nach fiel er in dad ſchiſma der Lucıferianer, und meidete nicht aller 
die gemeinfchafft derjenigen , welche aus fchwachbeit oder Furcht 
gefallen, fondern behauptete auch,daß die tauff der ketzer feine vechte 

auff fev, und tauffte Dabero alle, fo von felbigen die tauff eınpfane 
gen, aufd neue, 8. Hieronymus nennete ihn den Deucalion der 
it. Der commencarıus über des 8. Pauli epifteln , welcher unter 
S. Ambrofii schriften mit zu finden, und die queftiones oder fra⸗ 
gen über das alte und neue teſtament, fo unter Auguftini werden 
mit anzutreffen, werden ihm zugeſchrieben. Fieronymus adv. Lucie 
Baronius adan. 354. Bellarminus de feript. Cave hiſt. liter. p. 319. 


Silarius von Poitierd in Frankreich gebürtig. Er nahm in 
einem alter den Ebriftlichen glauben an, wurde aber durch dem, 
eißigen umgang mit dem Prieſter Heliodoro_in der fehrifft io ge⸗ 
ehrt, daß man ibn einmütbiglich zum Bifchoff in feinem vaterland 

erw —— Es hat ſelbiger auch,nachdem er ſchon Biſchof geweſen 

feine frau behalten. Wider Die Arianer erzeigte er ſich gar eifrig⸗ 
übergab auch deshalben an denKayfer Conftantium eine befondere 
fehritft , darinnen er ihm ernftlich zuredete, daß er fich diefer ketzer 
nicht mehr annehmen , hingegen die — der recht⸗glaͤubi⸗ 
en, und zumal des Athanaſi, aufbeben möchte. Allein die ſe recge 
verdroß Eonftantium , daß er ihn fchon damals verjagt haͤtte⸗ 

wie er bereitd andern Brälaten gethan worern ihn nicht einige une 
fachen davon zurüd gehalten hätten. Indeſſen gefchabe es doch ein 
abr darnach , als er an. 356 auf dem Concilio zu Begiers etwaß 
art wider Die Mrianer geſprochen daß er auf anflıfften des Satute 
nini von Arled,auch Urfatii und Valentis, welche wegen obgemeld» 
ter irrigen lehr von denen Gallıfchen Biſchoͤſſen wären entſetzet 
worden, auf 4 jahr lang in Phrygien verwicfen wurde ; und als er 
ſich ihnen nachgebends auf den Coneiliis zu Selencia und Eonflane 
tinopel wiberfeßet; fo brachten es die Arianer, um eines ſo bebertz⸗ 
ten mannes loß zu werden, dabin, daß er wieder zuruͤck in Gallien 
geſchictt wurde, wofelbft er den reinen glauben erbielte. Als nach⸗ 
ehends unter Juliano die vecht gläubige mebr freybeit wider die 
tianer erhielten , verfammlete Hilarius verfchiedene Cancilia if 

Gallien, darinn jo wohl die Arianiſche lebe , ſamt denen zu folcher 

bebu chten fchlüffen,anderer zufammenkünfften zuXriminumg 

und Seleucia verdammet, als auch abfonderlich Saturmmus vor 

Arled und Daternus, Bischoff zu — *— derentwegen entſetzet 

wurden. Rachgehends gieng er nach Mayland, um Aurentinm vor 

Balentıniano, als einen irrigen und gottlofen mann, anzuflagen. 
Meilen aber Aunpentiug, wie ibm wentgft von Dem gegentbeil ſchuld 

gegeben wird, nurum fein Bißthum zu behalten ſich verftellete, und 
in der mit Hilario und so andernBifch von dem Kayfer geord⸗ 
neten unterrebung, fich gut Orthodox erflärete, und bingegen Hilge 

rius immer fort fübre, dene, ob wäre er dannoch heimlich DerArice 
nifchen ge zugethan, anzuflagen, erzlirnte fich der Kayfer , und 
ſchickte Hilarum̃ als einen unruhigen kopff wieder zurück nach Poĩ⸗ 
tierd, woſelbſt er den 13 jan. an. 369 farb. Wir baben noch einige 
fehrifften von ibm; fdan. 1652 zu Paris in folio aufgelegt roorden; 
als da find: de Trinieate librin 5 ad Conftantiugn liber; adverfus Aria 
nos & Auxentium liber;, de fynodis adverf, Arianos liber ; commen, 
tarii in pfalmos; commentarii in Matthzum; $. Hieronymus. 5, Al. 
guflinws, Gregor. Türen. lib.1 c. 35 & 38. Sammarthansı Gall. Chri= 
ftian. Bo adızjan, Cave pag. 117. du Pin, * 


Hilbre / Helbre oder Helbrie / eine inful von Cheshire, ſo 
bey —— der Dee, nahe ben WeilsKirho ligt, ’ : 
Hildh von Corch / eine alte und anſehnliche Adeliche familie am 


Rbein, deren ſtamm reih Humbracht an, 1248 anfängt. Nachge⸗ 
bends find unterfchiedene davon Schultheiffe und Am er zu 
Lord) geweſen / und fcheinet, daß der bey-nam Lorch daher gekom⸗ 


men, weil fie anfang? zu Lorch gewohnet, oder daber entſproſſen. 
Un. 1548 flarb Han A von Lorch, Kavferlicher und des Ks 
nigẽ in Frankreich Obrifter und Feld» Marichall ; deſſen bruder, 
Poilipp, anfangs Schuitbeifi undbernach Amtmann zu Lorch,hine 
terliefi Dietber, der Die väterliche charge erhalten, und ein ober: Als 
tersvater worden Johann Wilhelms dei jüngern, der an. 1681 ald 
der Rheinischen Reichd » Ritterfchafft Ritters Rath verſtor⸗ 
ben. Bon deffen föhnen lebte der ältere noch an. 1717 ald Obrifter 
und Gommendant zu Eoblens in hohem alter und zwar ledigen 
ftande, ; der jüngere aber kam an. 1711 ald Holländiicher Friga= 
dier umperbeorathet mit demErb»Stadtbalter von Frießland, Pring 
Johann Wilhelm von Raffau, im waffer um, Humbr. vom Rhein, 
* tab. 147. Seiferts ahnen - tafel. f 
ida / eine Sächfifche Vrintzeßin im achten feculo. Sie lebte 
in dem Stift Streensbalt in ber Engellänbifihen Proving Yorcks⸗ 
bire, umd iſt wegen ihrer gelebrfamteit und gottesfurcht berühmt; 
10 daß auch ein zu reibiger jeit wegen der ofter-feyer gebaltener Iy- 
nodus fieconfulirte, Sie ftarb um das jahr — * — 
ildburghauſen / eine ſtadt in Francken an dr 
— * die reidentz eines Hertzogs von Sachſen aus 
dem Botbaifchen bauf, Hertzogs Erneſti Pıi nachfommen,umd wird 
ie dabero die Hildburgbäufifche genennet. Die 
cn namen,nach der meinung eines alten Thüringifcben 
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Shronich, vom @hilbeberto, dei Fraͤnckiſchen Königs Elodovei , der und ) hof Militſch befame ; feine gemahlin / bie bet 1+ det. 
een geftorben, fobne, haben, der von feinem bater Schwaben, ge ne mıo Yi er Sraffchafft Kuhlenberg 
‚ Defterreich und das Frandenland bekommen , und fole in&eldern gegen Utrecht — eine linie gebracht. Er bat an, 171% 
sen, ae — *—— * eh * De eur —— berfiebenen ** [ fo er — 
⸗ ⸗ 11 u * 
oͤn ich von Henneberg durch —2 verſchiedener an⸗ Ban — De ee A / geboh⸗ 


Kae und verginitigung der einnahm am ungeld die bürgerichafft 
in gebracht, * e — —— a ep Derielbe 
u bo erg und ben der p urg gewe⸗ 
Pe er von beuden ab» , und durch beurath Sopbiä, Für Feine 
Henneberg-Schleufingen tochter, an Burggraf Albrecht 
Nürnberg —— als dem gedachte Sop gen 
hi bauen, isfeld und Königsberg zugebrucht. Es find aber die 
3 * rter bernach an das hauß fen gefommen, weil Lands 
f Baltbafar, fo des Churfüriten Friderict I oder Bellicofi von 
vaterd bruder war , des Burggrafen Albrechts tochter 

aretham gebenratbet,und fie folcheituce mit und — 

So ift auch unter Ehnrfürft Friderico N und Wilhelmo Churfürſt 
Friderici I oder Bellicohi von Sachſen ſoͤhnen⸗ Hildburghauſen mit 
den übrigen ftücfen wieder mit der plege Coburg zuſammen gie 
tben, fo Daß an. 1445 folche oder den ort lands Fraucken, nebſt Th⸗ 
ringen 09 Wilhelm in der theilung mit feinem bender, dem 
Ehurfürften von Sachfen, alleine befommen, In der theilung mit 
Ehurfürkt Exnft und deffen bruder Hergog Albrecht an. 1485 find 
diefe Fränctifche ande an den Ehurfürften kommen , und bernach 
bey feiner linie,befonderd auch Radt und amt Hüdburgbaufen, bey 
der pfleg oder Fuͤrſtenthum Coburg beitändig geblieben, biß ed end« 
lich hebt dem gericht Schaltau durch die theilung® » receis von an. 
1679 und 1680 von dem Gotbaifchen baufı von Eoburg abgeriffen, 
umd Ernefto , des Hertzogs Ernefti Pü fechitem fohn, mit noch an⸗ 
dern ämtern zugefehlagen worden. Gedachter Hertzog Ernit bat 
darauf den a7 man ar, 1685 den grumd zu einer neuen rehdentz in 
der ſie — baufen legen,un ſolche folgends auferbauen und zu 
ftand bringen laſſen. Zu diejes ſchloſſes annehmlichkeit und comme- 
dität teägt fo wohl der anmulbige profpet auf die Durch den wieſen⸗ 
nd norben fieſſende Werra, gegen über firuirte berge, und in dies 

er gegend ligende börffer,ald der babey angelegte fchloß-garten,das 
er reit » und zeug⸗ hauf, renn»bahn, fafanensbauß sc. viel bey. 

et jehtstegierende —— Exuf Friderich, Hettog Ernits ſohn, 

t die (habt meift neu erbauen, undnach der Holländifchen ober 
neuen fagon 5 laſſen. Es ift allhier auch dieregierung und 
sonfiftorium für bie zur Sach ſen · Hildbutghauſiſchen landes-portion 
zugehörige ſtaͤdte und untertbanen angelegt.- Hanns Coburgifche 
shronick. Möller; annal, Saxon, Spangenberg Hennebergifche 
a Afen Bilbutegbäuffche nie  iftvon Etneſh / bei Ser 
en⸗ uſiſche linie / iſt von / 

Een Ki fee ohne / geitifftet worden. Er war bei 12 

„an 1655 gebobren / flunde an. 1675 als Nittmeifter unter feis 
druders Heinrichs regiment zu pferdtzund befand ſich an. 1677 

der Spanifchen und Hollandiſchen armee in den Micberlans 
Nah ge vaters tode lebte er unter vormundſchafft feines 
eften bruderd Hergog Fridribs / und murde ihm sur erhebung 
nes —— dey gemeine licher. regierung im Gothaiſchen 

fe 1) die ſtadt und amt Eißſeld / 2) amt und ſtadt Heldburg / 

3) amt und ſiadi Hilbdurghaufen/ 4) amt Veilsdorff allıgniret 7 
welche Küd! er aber erft an. 1678 in deſitz und Durch Die pundtarion 
d, a. 1679 und hauptereceßs d. a. 1680 mit feinen brüdern/ mit mehs 
tern jurıbus erhielte / Da et mat Die adminiftrarion der publicorum 
inem bruber Hertzog Fridrich zu Gotha / mit dem die 4 fünaften 
rüder ein corpus formitt / perperua commillione aufttug / aber Die 


2 de Reicht Fürftensfiands ſich dabey ausdunge, An. 1680 
| 30 nob. te er ſich mit Sophia Henriette / Fuͤrſt Georg 
vrichs von Waldel / Kapierl. und des heil. Nöm. Reichs / wie 

aud) der vereinigten Niederlanden General; re 
ge zu Krolfen im Waldeckiſchen / mo er auch feinen ho gebalten / 
iß an. 1683 / da erden 3 jul. in Dem reſidenh ſchloß Held durg ſei⸗ 
nen einzug gehalten / nachdem er ben fo genannten erieutes 
Tungdreceis niit Hertzog Kridric) zu Sachſen · Gotha den 16 febr. 
an. 1683 (s bat amt und ſtadt K —— ſein 
druder bißhero inn gehabt / nebſt andern orten diß auf 1000 fl. 
nachſchuß · gelder zu feinem vorigen lands · antheil bekommen. 
Doc nachdem verlegte er feine reiideng nad Hildburghauſen / 
Daher num auch dieſe linie benennet worden. In gedacdhtem jahr 
wohnte er Dem entiat der ſtadt Wien/ an. 1685 aber Dem entſaß ber 
ng Gran / wie auch Der belagersund eroberung von dus 
el/meiterd an. 1689 der belagersund einnehmung der veſtung Kayı 
mertb und Damaligen campagne in den Niederlanden / ferner 
an. 1690 der ſchlacht bey Fleurhy als Obrifter über ein Hollandiſches 
regiment zn pferdt / und weiter an. 169: Dein Dritten 4: wider 
Die Frangoien und Damaligem treffen bey / mofelbit er hd durch 
niedermachung eines Frantzoſen / welcher Ihn gefangen / wieder bes 
frenet. An. 169} begab er ſich im Die Miederländıfche campagne, 
oben er ebenm si groffe gefahr ausgeitanden. Sonften hatte er / 
ungeachtet obgedachten recefien/ mit feinem aͤlleſten bruder Hergog 
Fridri und Defien fohne zu Sachſen · Gotha / Doc) immerqu ditte- 
zentien ; ratihicirte auch Den Eoburgifchen fucceliiongspergleih d. a. 
1699 den 6 april nicht / und machte den felbigem fall communem 
eaulam mit Hertzog Johann Ernſt zu Sachſen· Saalfeld / biß er 
ſich mit Herhog Fridrich feinem vetter an. 1702 den 10 april / und 
mit Herkog Bernbard zu —— ſeinem bruder an. 
1705 ben 23 jul. pergliche / und ſich mit feinen landen von Dem per 
receflum d, an. 1680 for nutten corpore [0 cijk / und Dabey aus dem 
Coburgiſchen erb-fal 6) das amt Sonnefeld ıc. von der Roͤmhil⸗ 
diſchen erbichaftt aber 7) die fallerep Behrungen / 8) Die Echteriiche 


1724 geführet / ba er geftorben ; fein bruder ift Joſephn 
ten an. ı702, Der erfere hat ſich auch vermd Ay it von So» 
phia Albertina / Graf Georgi Alderti zu Fürftenam 
tochter / ein vater etlicher finder worden / auf melden annod) leben 
der jegstegierende Ernft Fridrich / ged. an. 1707 und feine brübet 
Emanuel ribrich/ geb, an. 1715 und Georg Fridrich / geb. an. 
1720, 

Sildebertus / Hertzog in Oft-Ftanden / und Kayferd Eonra* 
di ll bruder / wurde an. 93 1 zum Er»Biihoff von Maynt erwaͤh⸗ 
let / und crönte an. 938 Kapfer Ottonem M. Als er aber zwiſchen 
—— und feinem bruder Henrito nebſt dem Biſchoff Richar⸗ 
do von Straßburg einigen sroiefpalt geftifftet / wurde er nach Ful⸗ 
da in Helfen / oder wie andere wollen / nach Hamburg verwieſen. 
Er hat etliche leben der Heiligen beichrieben. Cujpimianıs in Ouone 
M, Vojfiss de hift. Lat. Lac. 40. 

Sildebertus von Cavardin / von feiner geburtt-Raht alfa 

inet / war von gar geringer herfunfft / wurde ein Münch zus 

uni / hatte Berengarium zu feinem lehrmeiſter und Hugonem 
von Elumi. Hierauf wurde er Archidiaconws zu Mans / und am. 
1125 viſchoff dafelbfl. Es mird von ihm gemeldet / daß er / che ee 
Biſchoff morden/ein böfes leben geführet und fonderlich Dem weibs⸗ 
vol jeoe ergeben geweſen. Dann daß Jurerus und nach ihm viel 
elehrte in Dem Diefermegen von one Carnurenfi geſchriebenen 
tief Aldebertum von Hildeberto ũnterſcheiden wollen / hat feinen 
genugfamen grund, Als er an, 1207 von dem Engliihen König 
und Hergog in der Normandie Henrico geplagt murde / gieng et 
nad Rom / und fuc)te bey Padft Pafdpalı hultf. Als er wieder vorm 
Rom fam / wurde er in das gefängnif gemmorffen/ und folte auf 
Königs Henrier befehl feine unſchuld Durch eine feuer-probe Date 
thun/ melde condition er aber nicht annehmen mwolte. Endlich wur» 
de er Erg. Biſchoff zu Tours / und farb an. 1136. Er hat verfchies 
denes geichrieben / ald : epiltolas , morumter einige ſehr ſcharff wider 
Die zu Rom im fhmang gehende lafter / und Den allzugroſſen ge⸗ 
malt / defien ſich Die Pabite anmaflen / auf welcher urfach ſie auch 
von Flacıo Juhrico in den Catalogum teftium veriratis geſetzet MOLe 
Den; fermones; vitam $. Hugonis; viram 5, Marix ÄEgyptiaca ; epis 
taphium in Berengarium , perätpeile geichrieben / darinnen er Dielen 
mann fehr lobet/ und ungeacht der wider jo n —— dann · 
traffen zu erkennen gibt / daß er an deſſen feligkeit nicht smeifelte s 
um de querimonia & conflısta ſpiritus dc carnıs dc. Ivo Carnuf. 
ep. #77. Bellarmmus de (eript. ecclef, Veſſiu⸗ de hiltar. Lat. I. 2c. 49 
Dachery ſpicil. 1.13. Sammartbanıs Gall. Chrift, Maimbourg. hilk. 
eg lu 2 p. 191. Manage bift. de Sabl& p. 107. Cave hiſt. litter- 


Hildebrand / ein König der Bongodarder / ſuceedirte ſeinent 
vetter Luitprando um das jahr 744 / wurbe aber 7 monat Eus 
SE ocae Fine aikapengnnroplerung arg oc. Pan D£ 

en regierum 
son hier, Longob. amade ku ne * — 


Sildebrand / (Jodocus) ward 1612 Biſchoff zu Sitten in benz 
Walifersiand._ Als man in feiner wahl begriffen war, batten bie 4 
dignirates des Domcapituls mit den 7 gemeinen in Wallis einen 
vergleich gemacht , darinnen fie fich der von Earolo M. gegebenen , 
un von&aroloV beftätigten verordnung / daß das Walliſer · ſand benz 
Biſchoff von Sitten unterworfftn ſeyn folte, be Darüber 
entſtund, als fie an. 1615 diejen vergleich Öffentlich wiberrufften , 
ein groffer ftreit , und weil bie Halli fich weder andiefe wieder» 
rufung an anderer hoͤfe unterbanblung kehten wolten , ward 
der Bifchorf Hildebrand baben fo bedrängt , daß er an. 1627 nach 
Rom weichen mufte, und ob wol Urbanus VIIL diefer fache wegen 
bie Walliſer vor fich —* lieſſen fie doch demſelben zur autwort 
fagen , fie erkennten In fachen die Die freyheit angiengen, keinen 
Nıchter , daß alſo der Biſchoff in hoffnung feine fachen gegenwaͤr⸗ 
tig leichter auszumachen, durch Piemont ſich nach baufe zu lehren 

tichlof ; Allein die Walliſer heilen ibn Durch ausgefendete manıza 

afft an feiner reife verhindern,und verbietben in ihr land zu kom⸗ 
men, da erfich denn 3 monat auf einemboben berge in einem hoſpi⸗ 
tal aufhalten müffen , und daman ibm auf 6 meilen ber ſtadt zu 
näbern erlaubt ‚ fo lange mit folbaten bewacht worden, biß er obne 
feines capituld vorbewußt einen vergleich unterfchrieben , verm 
deffen und einer an, 1635 von dem capitul binzugetbanen beftä 
‚ der Bifchoff und alle feine nachfolger ibr recht an Die welte 
fe landes:bobeit verlohren , welcher vergleich denn fo geheim abs» 
gebandelt worden, daß der Vaͤbſtliche Nuntius, ohngeacht aller feie 
ner bemübung, den innhalt deſſelben nicht erfahren kdunen. Diefer 
Bischoff larb hieraufan. 1638 in feiner Bifchöfichen reſidentz. 
gildebrand / (Joachimus) Profeffor Theologia jur Helmftä 
und nachmald General Superintendens zu Jelle,imar ben ro. n a 
1623 auf dem Elofter Waldenried gebobren. Sein vater , Site 
ricuẽ, war Prior dafelbft. Er wurde bald — ade angeführt, 
dergeftalt , daß er im dem 14 jahre feines alterd bereits einen Latei⸗ 
niſchen fo mol ald Teutfchen vers zu ſchreiben wuſte. Un. 1640 
fam erauf die ſchule nach Nortdaufen, und an. 1641 im aug. nach 
ena. An, 1642 gieng er nach Leipgig, und murde daſelbſt vom 
beiftophoro Preibiio zum Poeten gecrönet. An. 1643 kam ex 
nach Helmftädt,mofelbft er mit gutem applaufu lehrte, zumal er am. 
1648 erlaubnig erhielt, auch Die theologie und ihre — & 


ach in 


l 

ichren. Er wurde bald dierauf conrector zu Wolfenbüttel , abet 
nach ablauff eines jahrs am 165 1 zum Profchlore Theologix und der 
kirchensbiftorien beftellet. An. 1653 nahm er den titul eined Dosto- 
ris Theologixan, An. 1662 wurde erzum Prediger ber Teutfchen 
lirche in 1 gina un + allein weil er ſolches ausgefchlagen, 
wurde er bald zum ÖeneralsSuperintendenten nach Zell beruffen. Er 
ftarb den a5 oct. an 1691. Seine fihrifften find ide prilca & 
primitivae eccleſiæ facris publicis, templıs & diebus feftit 4 de pres 
cibus veterum Chriftianorum 5 rituale otantium ; ars bene morien. 
di, de nuptiis veterum Chriftianorum ; de natalırıis veterum lacris & 
profanis; Augufti Cæſaris O&taviani & Augufti Ducis Brunduic.; vita 
zterna ex lumine naturx oftenfa ; cheologia dogmatica 5 primitiv 
eccleſiæ offertorium pro defun&tis ; facra publica veteris eccleſiæ ; de 
religiofis eorumque variis ordinibus$ de hierarchia vet. eccleſiæ dec. 
Pipping, memor, theol. p. 398. E 


$. Sildegardis / war eine Teutfche von geburt, aus der@räfs 
chafft —*2 gebuͤrtig. Fhre eltern waren Hildebert und 

echtild, von welchen fie an. 1098 gebobren. Sie bat ſich von 
ihrer eriten jugend an Gott gewiedmet, und wurde unter der Aeb⸗ 
tigin Jutta / des Grafen Megerbardi von Spanbeim ſchweſter , in 
dem achten jahre ihres alterd eine Nonne hernach aber Acbtifın 
des kloſters 5. Ruperti auf dem 3* Bingen an dem Rhein⸗ 
ftrom , welches fie felbit an. 1148 geitifftet. Ste it fo wol wegen 
ibrer gelebrfamfeit ald frommleit ın 5— ruhm geweſen/ inſon⸗ 
derheit aber von ihren offenbarungen beruͤhmt. Dieſes bewog den 
Pabft Eugenium III nebſt den vornebmſten Biſchoͤffen und Aebtet 
von Teinſchland und Frandreich , worunter auch * Bernbardus 
war, Ihr weſen etwas genauer zu untekſuchen, und als ſelbiges rich» 
tig befunden wurde, auf dem Concilio zu Trier zu confirmiren, Wie 
denn folche auch die Paäbfte Anaftaiius [V und Hadrianus IV bes 
flätiget , ja fich und die ganke &irche ibremgebet gar frgfältig ans 
befoplen haben. Sie ltarb den 1% fept. an. 1180, Man bat von 
ibr vilionum libros tres ; vitam 8. Roberti Confchloris ; epiltolas ;8 } 
expolitipnum regulæ $. Benedicti ; phyficorum (. de terum narura 
libros 4. Trishemiws chron. Hırfaug. Spankem, » Cave hilt, lieters 
P- 476: 

Sildegardis / war Rabferd Caroli M. andere gemahlin. Wer 
ihre Eitern eigentlich geweſen, iſt noch nicht ausgemacht, indem fie 
einige vor des Hildebrandi, Hertzogs in Schwaben, tochter ausge: 
ben; andere aber fagen, fie ſey der Imma tochter ‚ und bed Reby / 
eines ſohns des Herzogs Bodofredi von Alemannien, enckelin ges 
weſen. Sie wurde an. 772 vermäblet / farb aber den 30 april an. 
783 zu Tbionville,umd wurde in der Abtey S. Arnulpbi zu Metz bes 
‚graben. Er bat mit ihr gezeuget Carolum, König ın Dt: Franden ı 
5 nig in Italien Ludobicum I, Römufchen Kavıer, und 

otbarium, nebſt etlichen töchtern. Eginhardus, Regine, Anjelmd 


geneal. 

Sudegaſtus / ſoll ein alter Galliſcher Philofophus und Voet 
geweſen * ſo um dad jahr 240 gelebt , und des Königs Suno⸗ 
nis leben versweife gefchrieben baden , wie es Simler anmetdet, 
Weil er aber nicht meldet , wo er dichen bericht b.r babe / und ſol⸗ 
ches werck weder von andern gültigen Scribenten angezogen witd/ 
noch auch fonften zum vorichein kommen ift,fo wird nicht unbillich 
gezweifelt , ob je ein folcher Boet und fein buch geweſen. Simlerms ın 
append. ad Bibl. Gefneri Voſſiu- de hilt, Lat, 3. 18: * j 


Sildegtin oder Hildegrino / erfter Biſchoff zu Halherſtadt 
war ein acbobrnerFriehländer,und bieß ſein vater Thiatgtim, feine 
mutter aber Etafburg,fein aͤlteſter hruder Ludiget, Abt zu Werthen 
und Helmſtaͤdt, auch endlich Biſchoff zu Muͤnſter. In feiner ju⸗ 

end wiedmete er ſich dem ftudieren, und begab fich mit feinem 
uder Ben dent einfall des noch beudnifchen Wůtetindi in Frießland 
nach Rom, und obngefehr an. 783 in Das kloſter 8. Kenediet: mont · 
Caflin. Als fein bruder 3 jahr darauf von@arolo M.beruffen wurde 
in Frießland und ———— das evangellum zu predigen, bat 
ibm vermutblich unfer Hıldegrin, ald Diaconus, hülfiche band ges 
leiflet , wie er denn noch an. 596 diefen namen gefübret, Hier 
bat er fich zum öfftern in dem Elofter Wertben an der Kur , welche 
von feinem bruder und ihm auf dad väterliche erbe geilifftet wor⸗ 


“ den» aufgebalten ‚bis ihn Earolud M. im 9 feculo zum Biſchoff 


Ehalons in Frandteich gemacht ; wie er den an. 809 noch Epi- 
copus ae beiffi ce jahr ex feines brubers Ludi⸗ 
eri eörper in Werthen begraben. Fach Diefer zeitift er zum erſten 
Sido in Halberftadt, vermutblich um das jahr 814 von Ludo⸗ 
Pico Pio bey anteitt deffen —— worden. Das diplo- 
ma aber, jo er in diefem jahre Darüber erhalten haben foll , und 1004 
rinn das Stift von aller weltlichen Jurisdi&tion eximitt wird, I 
mol fehwärlich genuin, Won ge übrigen verrichtungen iſt 
keine nachricht vorhanden, auffer, daß er gelobt wird, daß er fuͤr fein 
Bißthum nebft einer Abtep Bert ben Reifıg geförget,und ed mit viel 
donationen juvermebren bemübet geweien , an. 827 den 19 ſun. 
verſtorben, und zu Werthen begraben worden, Leuckfeldantiquit. 
Halberftäd. p. 31, 


Zildericus / ſo auch Zunericus genennet wird, weil fein vatet 
dieſen namen fuͤhrte, war ein König der Vandalen, und luccedirte 
dem Thraſimundo an, 1523 , welcher ibn endlich verband , bie Bis 
schdffe, ſo er verbannet hatte, nicht wieder zurück ju ruffen. Jedoch 
damit Hildericus fein verfprechen nicht brechen doͤrffte ſd rieff er fid 
wieder jurück, ebe er noch den Königlichen namen angenommen 
batte, Er regierte 7 jabr , und wurde durch Silimerd intriguen von 
dem throne geitoffen. (ſihe Bilimer.) 


Hildesheim / eıne groffe und wohlgebaute ſtadt in Nieder⸗ 
Sachſen, nebſt einem unter das Erg. Stift Mayntz gehörigen 


Bißthum. Es iſt ei hi nicht wahrſt 2% 
ißt ne neue ftadt, und baber nicht wahrſcheinlſch da 

es Piolemäl Alkalingium fey, wie einige davor balten, ee af 
an dem guſſe Innerite , 4 oder 8 meilen von Zeil, und in dem Bi 

thitm gebet bie Eatboliiche religion im ſchwange ; wiewohl der 
groͤſte ibeil Der habt Butherifch it, & ii Die Habt zimlich groß) 
wird in die alte und neue eingetheilet , und eine jede hat ihren eiges 
nen Rath , wie fie denn auch mit gar ſchoͤnen privilegıen verſeben 
ift, und ehemals unter den Hanfeesftädten begriffen geweſen· Es 


batte felbige vor jeiten einen, groffen diftri&t , wovon die Hertzoge 
bon —— feit dem Teut ſchen kriege ein gut ſſͤck beſhen. 
In dem drepfigiäprigen Eriege hat det Känierliche General Daps 


penbeim an. 1632 diefe ftabt mit accord eingenommen , 
Ulrich von — alt, 1634 dieſelde eben au 
Iche Art wiedetum erobert ‚ und Die Ligrftifchen vdicker , die felbie 
za wollen , bey Sachfenftätt gefblagen ‚ worauf bie Je⸗ 
uiten aud ber ſtadt weichen muifen, il nun die ſtadt viel ſitei⸗ 
tigteiten mit dem Biſchoffe hat wie hicht weniger die bürgerichafft 
mit dem Rathe, ſo baben fie dem hauſt Braunſchweig Pined 


die ersfchugsgerechtigkeit darüber aufgetragen , weshalben fie pe 


entftandenen unruben zum öfftern mit Züneburgifchen pöldern bes 
fegt worden. Betsit commm. in rei. Germ, Bünrmgı Hıldesb, ıffıım 
chron,VVerdenbAgih de urb; Hanf, Topogt. Sax, infer, 


gildes heim / ein Bißthum und unmitteldares Sti 
land deſſen Biſchoff " und ſtimme auf der geiftlichen Yürftens 
band führet: CS dat jelbiges anf, Catolos M. anfänglich u 
Eigen , einem Iuftigen und fifch»reichen dorf, geitufftet 5 fein job 
aber, Kayſer Ludwig der fromme / an. 832 nach Huldesbheim ver» 
legt, und dajelbft eine neue kirche det jungfrau Martd Bam eins 
IT 
fi N u er zeit viel Graff en darzu 
Yet a Wie denn Graf Bernhard von Rotenburg die Orafe 


inTeutfchs 


‚Wingenberg umd die ftadt Aldeld an das Stift gebracht; 
Rn ee 
f f of Fobannı tafichafft Beune 
ber Biſchoff Otto II, Graf zu Wolbenberg , als der leiste He * 
ſchlechts/ die Grafſchafft Woldenberg famt det ftadt Bodelum, 
desgleichen Lutter, Baremberg und die Brafichafft Popvenburg, 
und Bischoff Heinrich UI die Grafſchafft Schladen. Wannenbero 
die Bifchöfichen lande dergeftalt angerachfen , daß Bifchoff Jo⸗ 
bannes 1V aus dem hauß Sachien: Yauehburg 7 Gratfchafften um 
a1 ſchloſſer befeffen. Worüber er dann fo übermütbig wurde , da 
er die Hergoge von Braunſchweig gewaltfamer tveile anfiel , aber 
Darüber in bie Reichs » acht gerietb , deren execution mau Herbog 
Erich dem altern und Herzog Heinrich dem juͤngern duftrug, wmela 
che denn dem Birchoff von eim über 18 jchlöffer , 7 itänte 
und pe dörffer abnahmen, dergeitalt, —* Biſchoͤffe an land 
iind leuten mebr nicht / als die 3 fchlöffet , Veune, Stevertvald und 
arienburg, famt der ſtadt Hildesheim übrig behalten; Me denn 
auch Das hauß Braunſchweig von Kahſer Earl dem V über folche 
eongueen , obmerachtet aller haͤbſtlichen proteftarion am 1530 Die 
Ichen empfieng, und feldige Durch das cammer » gericht ziterfannd 
wurden. Als aber an. 1639 wider das hauß Braunfchimeig ein wi⸗ 
briges urt heil ausfiel/ und felbiges nachmald die fach nicht mehr mit 
ſolchem eruft trieb , kam ed an. 1643 fu einem gütlichen — * 
dermbg deſſen dem Stift fa alles auffer den amtern Eoiv nge 
Lurter , Barermberg , tind zwar ald GStiffts iehn famt dem hau 
Dachtmiffen und Weiterho zurüd geliefert und abgetrettem wur⸗ 
den, Die fſuͤſſe in Demiel Bißthum find die Brodgrane, Eine, 
Gore, Innerite, Pamme, Leina, Oden, Oder, Wefer. Ant gebürs 
gen und wäldern find Die vornehmften die Siebenherge , der Sad 
ind Heinerwald, Das collegium canonicorum beftcbet aus m 
als 40 Domberren, weiche alle bom alten Adel fenm müfen. Die 
4 Erb» Beamten ded Stiffts find die von Schwiegelt und die Kits 
ter Kram , deren iene dad Erd» Marfchall: amt, —* aber das 
Er Truchfeffen.amt zu bedienen gaben. Die Bifchdfliche reideme 
iſt entweder Hildesheim, oder das davon nicht weit entrernte hufts 
loß Himmelssthür, Die befte veitung felbıger lande it Mariens 
tg ; welche die ftabt Hildesheim jur ſtraf ihrer empdrung wider 
Hiſchoff Heineich IT qus ihren mitteln hat erbauten laffen. Peynd 
iſt nicht weniger iget, wotinnen daß hauß Braunfchiveig. Pula 
neburg dad — pretenditet, und Steverwalda: Der 
Bilchoff und Das Dom-Eapitulift jue Eatbolifch, abet fd mol die 
fladt als der gröfte tbeil des Adels ind der Lutberifchent religion zire 
getban,twie man denn auch wegen der religion an: 1643 gewiſſe beta 
träge auffgeeichtet ‚» Welche durch den SBefipältichen friederide 
fehluß beitätiget worden. An, 1711 entftunden zwifchen dem T dur⸗ 
und Fürſtlichen hauß Braunfchweig- Lüneburg, und dem Dom:Eas 
pitul zu Hildesheim / wegen vielen den Putberifchen einwodnern des 
Stiffts iugegogenen er » befhroärden ‚ wie atıch wegen des 
brausmejens der ſtadt Hildesheim Dee ann cn Achtecgenttate 
nnoverifche umd Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche völder in das 
tifft einmarchirten , die ſtadt Hildesheim andern orten bes 
festen, undein und andere execution darinn voruahmen. Es find 
aber alle Diefe gravamına in eben biefem jabr Durch aufgerichtetere= 
eeffe it güte beugelegt, und die trouppen wieder zurück gegogen wor⸗ 
den, ChytrausSaxon. Joh, Lexnerms Dafieliiche chronic. Topegr. Sa 
xon, Infer. ‚Entop. HıreldP, 1 p. 35% 
Caralogus der Bifchöffen zu Hildesheim. 
4 Güntherus von art. 822 bis 835 ; einige fegen den anfang 
feiner regierung um das jahr 814. 2, 
& Frembertus oder Remibertus, faß nut etliche monat. 
3 Ebo oder@ppo,war vorder Ettz⸗Biſchoff zu Rheims in Franck 
teich, und wurde von dem Kayſer Yudovico Pio und von dem abſt 
Pafchali I nach Riedew Sachien geſendet um dis Dänen zu Ehriffo 


792 hil 
en befehren. Es ward aber der Kanfer unterdeffen inne, dab Evpo 
nen ſohn Lotharium ec Ar aufgebeget batte , deswegen vers 
n von dem Erg: Bißthum Rheims; bierauf gar fich 
ario nach Hamburg. ‚ welcher 
krachteda Eppo Bifchorf u Hildesheim ward. Er ftarb an. = 
4 $. Alfeidus, ein Mönch aus Eorbey, und aus dem Erg Stifft 
Cdin gebürtig. Er bat die cachedral . Urche zu Hildesheim inner⸗ 
alb 26 een erbanet, das Stift Effen A; * eihfer Seeling⸗ 
adt und Aſuede fundıret, und iſt an. 875 geitorb 
s Reutolphus, ein Mönch ans Eorben , ſtarb, de er die Paͤbſt⸗ ruͤ 
liche confirmation erhalten. 
6 Marquardus, ward an, 880 von den ungläubigen Dänen in 


l 
* *22 ae berühmter Medicus, deſſen opera medica in 
del eimiſt —— BEER find, Er fiarb an. 884. 


‚ ftarb 
9 Sigebardus oder Gebhard, ftarb an. 928. 
” At vorher dr * arb * te 
twinns,vorbero Abt im erg deburg. 
* —* ey Dei eh —— von —* nach Hildesheim 
an, 9 
2 Osdachud, ein Ih aus dem kloſter Reichenau am Bo⸗ 
denfee, ftarb an. 990. 

13 Gerhardus einigen Gerlachus genannt,ftarban. 993. 
"4 8. Bernwardus, Grafvon Eommnsntun, ftarb an. 1024, 
(übe S. Bernwardus.) 

S. Gotthardus, Graf von Schenern und ein anverwanbdter 
Karkrd Henrich Sanki, und bishero Abt zu Altheim in Bayern, 
farb an. 1038, umd ward um die mitte des 12 feculi canenifirt, 

16 Dietmarus, * Da von geburt, und bisheroK. Conradi II 
Gapellan, ftarb an, 

ı7 Afelinus oder elmus, ftarb an. 1054, 


— — * ilo, unter welchem das —_. iu Goflar 
an. 10 
do, bear von ee) 11 


I 
runingus, Decanus zu Goßlar, danckte aber eb ehe er con- 
F auch worden. eo nut einen monat, —— 
aber will, 4 jahr geſeſſen und iſt ind kloſter S. Barthol zu 


— Er Bertholdus I, ftarb an. 1130, 
23 Bernbardus, Graf zu Kotenburg an ber Tauber, und vor: 
Bis Dom: Probſt zu ** er hat ſeinen vorfahren Gott⸗ 
bardum een laflen,, und — 1153 geſtorben. 
Et g, 5* eis ——— ſer Fri⸗ 
nnus, ein mann, un 
anfeben. Zulett that er eine wall farth nach Jeru⸗ 
Pad ne lite —76 ſeine leute ertruncken alle, er allein aber 
auf einen breit Davon, und mufte fich bis nach Ferufalem 
bettein. Er ftarb an. 1.174 auf der rüdsreife zu Parma in en 
Fi 4 —— * Goslar, ftarb an. — 


14 Hildesheimifchen Far gl em und ift an. 1198 


orben 
— Conradus I von be 0 aus Franden, iſt am. 1199 
Bift zu Würgburg worden. (he Conradus / Bifchoff iu 


us ober ordus, farb an. 1208, 
igfridus I, ein Mönch aus Bulda, ftarb an. 122t, 
PL TL,vonReifendergaus der Wetterau, Doms Dechant 
u Speuerhand e an. a a —— ſich ins ——— — 


— neBraunfch erpeblehineicher ch DeRg bo 
zu Braun Be ‚welcher efig von 
— aber aus i vor dem Paͤbſtlichen bann weichen 
e. Henrjcus flarb an. 125% 
an. — die Grafſchafft Peyne an das 
ein ebracht, und ft an. 1261 verftorben, 
3 tto I von Braunfchroeig, ftard an. 1279. 
ere von Querfurt, biß heriger —2— 
u Aa — —— und das ſchloß Lowen⸗ 
—3* und ift an. 1310 ver 
35 Henricus II; Graf vonBoldenberg,bat mit der ſtadt Hildes · 
hein ſtreitigkeiten gehabt , und vor derſelden bie er 8 
eat. 1318 reifete er zum Pabſt nach Av 
wolte ſich daſelb 5 anllagung feiner feinde la er 
m. soll. Graf bon Yhelbenbern De der letzte mo —2855 — 
— an. 1312, nam ci rap Woldenberg dem 


verm 
— rar] TIL, Serkog von Braunfchmeig , ein ſohn Alberti 
des wider ihn ad ** Domberrn Ericus, Graf 
von Schaumburg, itritten 14 jahr mit einander, 


bis endlich Ericuß an. 1348 5* Die bürger , ſo es mit Erico 
bielten,, hatten die veitung Steuermald ruiniret ; fie muſten aber 
dem Biſchoff — er * ſchloß Maciendurg beiffen aufs 


Ban. 
nes II Schadland ** Biſch Culm i 
* ee St ie Bj Em in 


Sr un); 
ton von Bergen,biöheriger Bifchoff zu 
were nlardan, Yo 38 —S—— 
„em Drei En. ova, bisheriger Kucfi u De 

> a, bon —— bat ibn rieget, 

* m lagen. Er ſtarb an. ı 
41 Magnus, Hertzog von Sachſen⸗ Banenbirg + bisheriger Bis 

ſchoff zu Camin; ex hard an. 1452, 


durch» Ehurfürft au Edlln 


42 Bernhardus IT, Hertzog von Braumfchtweig , refignieht an · 
1459, und nahm 2 Mechtuldis ‚ Gräfin von Schaumburg , zur gee 
mablin, farb aber gleich im eriten jahr feines cheitandes. 

43 Erneſtus I, Graf don Schaumburg, ein bruder der vorge» 
—* Wechtildis war der aͤgerey ſeht ergeben , und als er tabs 

Stift wider das bauf — — beichüßen folte, ward er gt» 
fchlagen, und kraͤnckte ſich an. ı aruber zu tod, 

44 Henning von Haufen, Bifiberiger Decanıs. Wider ibn er» 

wä il e man Hermann, Landgrafen von Heften, und da derſelbe zu⸗ 

eben mufte, Baltbafar , Herkog von Medienburg , welcher 

—— beſitz nehmen wolte; er war aber ungluͤcklich und muſte 

ch an. 1474 wieder nach bang begeben. Henning reũgnirte an. 
1481 feinem tucceflori zu gefallen. 

45 Berthold, Baron von Yandöberg, ein vetter bed vorberae» 
er 7 * vorhero er Bischoff zu Verden, und bebielt beyde 

beyfammen, Er itarb an, 1502, 


ir Ericus og von Sachſen⸗ Lauenb — * 1504 
feinem — zu gefallen > und an nachgebends Bi⸗ 
ſchoff zu Muͤnſter 


47 Johannes IV, Hertzog von emPauenbürg , rehiguirte 
an. 1527, und Kart 20 jahr Darnach in m armfeeligen zuſtand. 
(Pie —— IV, Biſchoff zu Hilde 

Balthafar Merlin, ßen fra Garofi Vice. Cantzler/ 
3 bald darauf auch Biſchoff zu Coſtnitz, und ſtarb an. 153 1. 

49 Dtto I[l, Brafvon Schauenburg weil er die confirmatiom 
an dem Paͤbſtlichen bof nicht zu rechter zeit gefucht , mufte er an. 
1537 das Stift quituren. 

so Valentinus von Teutleben, ein Thürin: feher vom Adel 
theologi= und juris Do&tor, Probſt zu S. Bartbol. in Francfurk 
am Man, und Canonicus zu Raynd, ia vb an. 1551. 

51 Fridericug, von Holitein, ſtarb an. 1556. 

ss Burcardus von * an. 15 73. 

— u Du a op war era 

Züttich, und zu Dimiter,und an. 1583 ward er 
burfürft zu Eölln. Er ftard an, 1613, Cibe Erneſt ——— 


er? 
J zu —— 3 ee nel Pr 


cn, wie aut er u 

ſtarb an. 1550. (ſihe Ser roilanusr Che * 
arimilianus Henricus, ein ſohn Alberti s 

ae ac ward * ee hun und ie Hr * 


er war ua of ti und unbe $uefür sub und ft an 
er geſtorben. Be Lö —— ———— au C 
ocud, 9 err bon Br ‚war ehenden 
il Stadthalter, —— Doms u. er 
ibm ein Coadjutor, Joſephus Clemens, og in ern und 
ebt; A aber Jodocus an. 1703 ſtard war deu 
Coadjutor eben in alliance mit Frauckreich und ward endlich — 
die Reichdsacht erllaͤret. &8 en An 
den regierung bis auf den zu Baden — 

57 Aũuguſtus Cemens, Las 
an. 1724 erwäblt , nachdeme An < a ſephus Elemensd den 
12 nov. an. 1723 juvor verſtorben. Bucer. catai. epifc, Hildesh_ 
Mockeri Hildefia, Kranzä metrop, 


Silduinus / war Abt von S. Denys in Kran ierau 
Abt zu S. Medardı md S. Germain. Er * —— ee 
Ludovico Pio und deſſen ſohn Lothario in groifen gnaden , 
tete auch an. 824 Lotharium nach Rom, kehrte aller im folgen 
jahr wieder in Syrandreich. Allein als rn Kayſers mo 
. Khüne wider ihren vater YY- I b ſich an. 830 auf 
feite , und wurde Dabero Iocn und geiftlichen * 
den beraubet, und in Dun Sa 22 folgende jaht aber 
wurde er auf des Hincmart dorbitte —* re An. 835 
fhrieb er auf de Ranferd Ludovici befehl Das Ie Areo_ 
pagitæ, welches MattbausGalenus, ein Doctor pon —— an. 156 * 
am erſten publieiret hat, und nach ihm Surius Es wollen eini e 
verſchiedene epifteln aufweiſen , welche Fudopicus Pius und die 
Hilduinus mit einander felt ; allein Sirmondus bringet in 
dern andern ie feiner (ransöffchen concilen nicht mebr als nur 
eine einsige an den tag. Er foll an. 842 verftorben feun, fo aber 
gar geroin nicht ift. — — x & chron. an. dx. Triche- 
mins, rminms. Volfss lıb, 2 j zu Sammartbanue 
Gall, Chrift. tom. 3 p.33%, Cave hift. litter = 


HILELA » war eines der ter der 
an. 999 binüber in Africam ** andern —— —— 
Efqueguin und Mabequil. Alle drey machten uſammen obn gerähe 
56000 mann aus , welche fich in die. 9 barbatifche und vieE 
andere Provinzen mebt ausbreiteten. Das gefchlecht Hilela theie 
let ſich wieder in zwey linien , worvon bie — Beni- Amir oder 
— — kei welche 6000 mann zu pferd umd mehr alk 

ernach auf n önnen. Ste find auch ſebe 
Si, j 48 ſſen ſich wider Die een wohl Fr beſchuͤtzen. Sind 


t 
he Kr — nicht gewach fen, fd reririrem fie fich in Die wüften, 


Hilgeland / ſihe Heiligland, 
Hiltias / war bober Vrieſter imter des fit 

Jod regierung — = geſetz⸗ but a en auiten Saigk 

ine geran ebor: 

IR «22,2 55 Ep — — — m Ierufalem. 
Hillel 7 ein berühmter Rabbi unter den Juͤden, welche 

lang vor Chriſti geburt gelebet , und wegen feiner ——— —— 

roſſet 


v 


N ——— — 8i jan. 


bil him 
groſſes anfeben bey den Füden gehabt bat. F. Hieronymus geben 
det feiner bisweilen ——— rifften. Er = zu Babylon ges 
bohren , dahero er auch der Babylonier bisweilen pfleget genennet 
zu werden , begab fich aber nach Jerufaleın , wofelbft er mit febr 
sroffem ruhm gelehret hat. Unter feinen difeipeln it fonderlich bes 
hint Rabbi Eehamuıcd ‚ der. aber nachgehends in_unterfchiedes 
nen ſtuͤcken von ſeinem lebemeifter abgieng , dabero fich die gelebt; 
ten bey ihnen in zwey bauffen theilten , indem es einige mit bem 

andere aber mit dem Schammai 


fi a bielten. Es wird diefer 
el der dltere — weil noch ein anderer dieſes namens 
vorhanden, der unter den haͤuptern der ſchule Hillels der letzte 


war/, und mit Dem zunamen ber fuͤrſt pfeget genennet zu werden. 
Einige meinen , dieſer jüngere Hillel derjenige Vatriarch der 
* ben fey , von welchem Epiphanius meldet , daß er Rh Eur vor 
end zu der Ehriftlichen religion befehrt babe. Juchaſin p. 12. 

lib, ı hæreſi 30. Bartoloccim bibl. Kabb. t. 1 p. 787 & leg. 
BETEN Introduio ad hift, philofoph. Ebr. p. 82. 


Hillel / ift ein name vieler berühmten Füden, welcher verfehie»  hiftor 


dene gelebrte leute unſerer zeit betrogen , daß fie davor gehalten 
das — von Hillels —* weiches — in den ehe: 
ſchen gefchriebenen bibeln mit angeführet wird , ſey durch einen 
alten Rabbi. mit namen Hillel , geichrieben worden. Schickardus 
und in den — daß felbiged exemplar nach der Ba⸗ 
plonifchen gefängnig g worden. Cundu 
nem andern Hillel zu , 60 jahr vor Ehrifti gebunt gelebet. 
Den es gleichfalls ſedr alt gemacht ; allein ber 
‚ Morinus, welcher einige gefchriebene bibeln gefeben, worinnen 
bie vatiæ le&tiones aus bibel auf dem rand mit angemerdt , 
faget , daß es nicht über zoo jahr alt fen. Dem ſey num mie ihm 
imolle , fo fcheinet diefer Hillel nicht einer von den alten dieſes na⸗ 


mens zu fun , weil er vom folchen Dingen tedet , von welchen man 
in den en zeiten nichts findet. hiftoir. erkig. du vieux 
witam. Baſnage hiſtoire des Juifs. 


Silliger / (Oswaldus) Profeffor juris a, war den a0 
ber. on. 158 ö —8 Meiſſen — 2 fein vater 
Dowaldus Hilliger Stadt » Rıchter war. Er legte den grumd der 
ſtudien in feinem vaterland , gieng an. 1601 auf Die academie Leip⸗ 
älg , und als er daſelbſt ein jahr geiebet , nach Wittenberg, woſelbſt 


er ſich 4 jahr aufgehalten, und nebſt dem jure die philofophie und 
ftorie tra&tirt. Bon dar begab er fich an. 1606 nach Jena, da er 
mit ernft das Audium juris trieb , und in felbigem jahr Die Dostor. 


würde erlangte. Er befüchte hierauf die vornehmiten academien 


won Teutfchland. Als er nach feiner rückunfft an. 1610 den erften öfters 
tbeil feines Donelli enucleari edirte, wurde er baburch berge — denb. fi 
or 


berübmt , dag man ibn an, 1616 — Profeffor und 
ESchöppensituhld machte. Er war 
ro er an. 1617 ein capital von 200 Meißniſchen gülden vers 

ordnet , wovon die Diaconi zu Jena die jährlichen einkünffte folten 
au haben , wie er Denn auch andere 200 gülden unter die 
armen auszutheilen verordnet bat. Kurtz vor feinem end wurde er 
mit dern malo hypochondriaco ſtarck befallen , worzu leglich ein 
fa fchlug , daran er den 25 mart. an. 1619 ſtarb. Sein Donel- 

us enuckarus wird von allen Rechts » gelebrten febr geruͤhmt. 
Beyeri nomenclator Prof. Jen. Agricola orar, parent, Freheri thearr. 
Zeumeri vie. Prof, juris Jenenf, 

Silpershaufen / fihe HZildburgshauſen. 

Silpoliſtein / Bippolitein 7 eine kleine ſtadt nebſt einem 
ſchloß, auf einem ER an dem urforung des fuffes Rote in der 
Dber- Pfalz gelegen. Sie gebört Pfalg Neuburg, und bat in dem 
7 * die ehre gehabt , Zohan Friedrichs keſidentz zu ſeyn. 

Om Sn 


Biltenus / (Johannes) ein Francifeaner « Münch aus Thür 
ringen , lebte anfänglich zu Erfurt , mufte ich aber von dar weg 
begeben, weil er die mißbräuch der Muͤnche ftrafite. Hierauf wens 
dete er fich nach Eifenach, wurde aber um eben diefer urfach willen 
von den München ind gefängnif ger t. Als er nun darinnen ei» 
was bart gebalten wurde , und De n bey dem Pater Guardian 
um feine erledigung bat, jedoch folche nicht erlangen lunte, fagte 
er , er wolle alled mit gedult ertragen , zumal er nichts wider ben 
Münchs » orden gelehret , fondern nur einige mißbräuche geſtrafft 
bätte, e8 würde aber einer an. 1516 auffteben, der fie gar über ben 
bauffen ſtoſſen würde. Er war wegen feinen vropbesenungen , Die 
er an. 1458 aud dem Daniele nahm , gar berühmt. Melanchtbon, 
welcher feine fchrifften gefeben , merdet von ibm an , daß er vers 
kündiget , an. 1516 würde des Dabiis gewalt zu fallen beginnen , 
und nach und nach dergeltalt abnehmen, daß er nimmermebr wies 
derum wide können aufgerichtet werden ; um Das jahr 1600 
mürden die Türden in Ftalien und Teutichland, und an. 1606 
ee Magog über gang Europam en; an. 1651 aber 
würde Dad ende ber welt fepn. Auch foll er gefagt baben, das Eos 
fter zu Weimar würde zu einem zeugsbauf , das zu Magdeburg zu 
einer ſchul, und das zu Wittenberg zu einern febutt-bauf t 
werden. Melanchtbew apologia Aug. conf. art. ı3 de voris monafti- 
is, & vol, 2epift, p. 81. Adami vit. cheolog. Mornei myft. iniguit, 
Seulterms annal, P. ĩ p.5. Hostinger. hift. eccl. ſcc. 16 fect. 3 p. 272. 
Arnolds kerzer „ hit. p. 2 1.16 c.23 $.2. Bayle. 

Simera / anietzo Termini von dem alten namen Therme 
genannt , eine alte ſadt in Sicilien , welche Die Zanclaͤer bey dem 
ausduf eines ftrohms , fo gleichen namen führet, erbauet. Hanni⸗ 
bal, ein Eartbaginenfiicher'geld-Obrifter, (fo mit dem groffen feind 
der Roͤmeren nicht zu vermengen ift ) eroberte dieſe fhadt mach eis 


eignet ed eier Dur 


br gutthätig gegen die armen, fer. 


bim bin 

ner feharffen belagerung, und fehr tapfferer gegenweht der burge» 

ten , mit ſturm, da deum alles, ad in det tadt gefunden wurder 

nieder gemacht, und die gute fladt völlig zerftöhrer wurde , im 

pierdten Jahr der 92 Olympiadis, ungefähr 400 jahr vor Eprifli ge» 

burt , und 240 nach dero erbauung / durch die Zanchker, Envas 

jet bernach baueten die Carthaginenfer eine neue fadt nabe bey 

m ſiein· hauffen der alten, jedoch auf der andern feiten des Auffes, 

und gaben ihr den namen Thermz Himerenfes, von den beiffen ba» 

dern, fo bafelbft waren, welche noch heut zu tage berühmt find. 

Heim Dr Ha aufgenchte, Die ——— 

er ſtadt aufgerichtet , n ihrer kunſt ſett beri 

* Died, Se. 1.13. Cluverii — Er * —— 

cn, 


Simmelberg/ eine Freyberrliche farnilie in Rärndten, mel 
an. 969 zu —— und an. 1165 zu Zürich dem —* 
bevgewohnt. Ihr erb⸗ —5 ſoll fie von ur» alten zeiten im 
Elofler Ofiach haben. Antonius ſt an. 1440 Vice-Dom in Kärnds 
ten geweſen. Berlins ftemmat, p, 3. PFurmpr, colleit, gencalog. 
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Simmelius / (Johannes) an. 1581 zu Stolpe in Vommern 
gebobren,, gieng an. 1601 nach Wittenberg , und tractirte dafelbft 
$ jahr die humaniora, nach welcher zeit er fh nach Jena, und bald 
darauf nach Gieffen begab. Nach einer Durch Bayern , die Dfalg 
das Eiſaß und die Schweiß bingelegten reif wurde er Redtor des 
tlachifchen Gymnafüi, und an, 1612 wurde ihm folche ſtation 
u Sue übergeben, wie nicht weniger Die Profetlion des Gymna.. 

daſelbſt. Als er an. 1614 noch über biefes zum obriften Pfarrer 
allda ernennet wurde , nahme er das folgende jabr zu Gieffen den 
gradum Dottoris an, und wurde af. 1617 Prof. — daſelbſt, 
bat auch —— amt mit groffern lob fo lang abgewartet, bis ibn 
an, 1642 den 31 mart, ber tod von aller arbeit ausfpannte, Unter 
feinen fchrifften find folgende zu merden: Jeſuita Pharilalzans;e, 
Cälvino . Papilmus; Idea boni Gymnafii ; Paflionale Academicum ; 
Collegium anti.Photinianum ; Collegium Irenicum ; de Canonicatu, 
jure Canonico & Theologia Scholaftica ; Collegium anti - Leonium; 
traftarus de Script. S., Commentar. in ep. ad Galat. & Philem.., 
Triga Prophetica & Difputationes variæ. YPitte Mem.Theol. p.1461. 
Spirzel, vempl. honor. p. 140. * 

Simmelscron/ ein ehemaligeb berühmtes Eiftereienfer Non⸗ 
nen « £lofter, in, dem Deargara dum Bayreuth , zwiſchen Culm⸗ 
-L —* Graf Dito zu Orlamünde aus dem 
dorff und fchloß Pregendorf an. 1280 75 — — tage wird 
es ein tloſter⸗ amt genennet , und pfleget ſich die Bandes. Herrſchafft 

daſelbſt zu diveruiren. Leirix hiſt. palmyv, Tromid, Eran. 

. faass „ geogr. 
Himmels .porte if (1) ein Jungfrauen » kloſter Ciſtercien⸗ 
rg 252 und dem Ag —— nahe die⸗ 
an dem m gelegen, fo feinen anfang an. 1231 von 
Dean befommen bat. * chrone-Top. 


dem dafigen Biſchoff | bekommen 
Cong. Cift. S. Bernh. (2) eine Eiftercienier s ev zu bem 
Uoſter S. Urban in dem Lucerner » gebietb gehörig, unt 


no Te u al allwo ein von 8. Urban abgefchickter Bro) 


Sinmeltrud / eine Conemubine Earoli M. , die einige'vor 
fen rechte gemablin ausgeben. (Sihe Carolus M.) Pagi in —* 
in Baron. t. 3 ad an. 771 n. 1 fegg. ‚ 

Sin / war bey den Hebräern ein mas damit man flieffende 
fachen zu meſſen piegte, und bielt fo viel ald 12 log oder 72 ever. 
Fraferss de menl. . Goodvvin Mol. & Aaron, Edw, Bernarden 
de menf, & pond. 

Sindelmann / (Abraham) wurde su Döbeln / einer ftadt in 
Meifien/ allmo fein vater / Martın Hindelmann / ein Raihshert 
und apotbheder war / an. 652 gebohren, — er daſelbſt eini · 

grund gelegt / ſchickten ihn feine eltern auf Das gymnafium nach 

tenberg / von dar er fi) auf Die univerfität nach Wittenberg wen · 

ete/ und unter Abrahamo Ealovio die theologie fludirte. Als er 
ſich hier 4 jahr aufgehalten / ward er in dem ſtaͤdtlein Gardeley 
Re&tor ‚und bald hernad) Dire&ior des gymnafii zu Lũbeck / welhhes 
amt er 11 jahr vermaltet/biß er nach Hamburg erſtlich zumPrediger 
ben S. Nicolai beruffen wurde / und kurtz darauf bey dem Fand» 
grafen vom Heſſen · Darmftadt Die * eines Dber-HofDredigerd/ 
General- Superintendeneis, und bey Der univerfität zu Gieſſen profel- 
fionem theologiz honorariam erhielt. Doc) an. 1698 ward er mir» 
der nach Hamburg beruffen / und bey der firche zu S. Catharınd 
zum Paftor ernennet. Als hierauf die ftreitigfeiten mit Horbio und 
D. Meyern angiengen / mufte er fehr viel ausſtehen / und murde / 
ob er gleich neutral verbleiben / auch feinem unter beyden ſubleribi · 
ten molte / von heyden feiten befftig angefochten. Als er den kurtz 
vor Horbii tod berans gefommenen tractat ſub tit. ffimme des 
Herren an D. Abrabam Hindelmannen/ erblidte/ vermerd» 
te er bey fich eine befondere veranderung an feinem gantzen leide / 
und befam etliche tag hernach eine blufturgung/moran er an. 1695 
ftarb, Seine bibliothee ward von feinen erben/ Die Orientaliſchen 
und andern manuferipea ausgenommen / dor 21000 Lübıfcye marck 
— Von 55 —5— aber L — 535 die 
wediſche ſpraache uͤberſetzt worden / find fonderli ende 
merden: ine ran — und buch von Der gedult / —* 3 
Jobi theologia evangelica hypothefibus Pontificiorum, Refor matorum, 
& Socinianorä contraria ; Chriſtliche betrachtung von der reinigung 
des dluts Chrifli 5 retamentum Mohamedis Arab. & Latin ; dereitio 
fundamenti Böhmiani, baf gar nit Die mareria Ded mefens aller 
—* die 


dinge; Fr — ge Böhmens ; — 
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Hdrung antelörstider 


Den Alcoran in Ar 


nn, Men nee gründficher et · 
tepte. der erfle / meldet b 
er —S gegeben. Pipping memor, 


> — 
Sue in Engeland / behauptete 
“i Bu Band de Di d Ahr / daf ws fo ar k— 


da ehe, Da G — — 


—— — wel acid — — er von * 


4 * t 
Ei er IN —2 
Kae ward / begleitete er ibn in feinem 
je ton eſetzet mar —ã eganger 10 > — 


dann 


vai 
cu Paris gehaltenen convent confirmiret 

(seen —9— er au — oder Crech bey / auch ſit⸗ 
man in denen wider Gobeſchaltum gemachlen decreren feinen 
namen überall oben an. An. 853 Bars Soiſſons ein (ynodus 
= eilet 7 und auf Demfelben Hincmarus von neuem beflätiget/ ande 
einige Presbyreri „ welche E < nad LI abjegung ordiniret 
/ wieder abgeſttzet. An. 855 decrera Deß Concilii zu 
ren / welche Hincmarus —2* a mtr hatte / auf einem fyno- Ba 
do zu Balence wieder aufgeböben / welhem Iynodo Dat Concilium 
u dan en Toul ah. 859 — AS deren capirula Dem 
— offeriret wurden er felbige Dein Hincmato 
* ſo et * in * m Jar Der Kat. * ” 

nodıs 
De Königs — gem haben oll / daß Ep! air 
a u —— bes dem Hincmaro zu vielem 
X one Die —I ich nachmalen 
ries tractament / um deſſen einmal los 


zu wie befanntnus wäre gezwungen worden / 
auch ſich ber Haste En nl * annahm. a big en BEN we 
4 Coneilio gu Toul / un 


Er An. en Sabine Dem Cinciio iu ‚in hoben rd 
ae Lot har — mit —— ni gebeten nun 
ahr Hincmaro die privik E 

Beni de -r und ihm abus / Bi von Soiſſons / 
nicht nachgeben — er feldigen duch) Den eine} Conci- 
ki / und in ein tlofter ſtoſſen und da er nach Rom appellir- 
ließ er ihn nachmals auf 

oͤnnen 
nicht 
0, (enden me fing pecenimortung 
nicht 7 fondern w ine verantwortung 
“ tde —— auf Dem Concilio zu 
prefidirge Hincmarus in dem 


re vorige flellen 


andere —— 
Dem Conci. 


ielten wie denn * im *818* —— 
Bio zu —— un unterfuchet wurde. An. 869 con- 
fo Biſchoff zu et mars 
unıdatı erregte. Als 
len / verlieh — 
ea leichnam mic ſich / und 
den fluß Marne ac, dem walbe zu / Daer denn im 
bigen A in der — Er war in rofier 
eftime zu feiner jeit/ um bat r viel fhrifften hinterl 
de vir. illuftr. €. 99, Rab rar der in 
ẽpiſt. Flodoardus hit. Rhem. 1. 3. cd Gall, Chrift, Vofims 
de hiftoricis Lat. Mexeray tom. 2 de Franc. Maugwinse, Cave hilt. 


E 
—— ein Frantzos und Biſchoff zu Laon , war des obi⸗ 
en Hincmari vetter und von demſelbigen in allem guten auferzogen 
En as er zu feinen jabren gefommeh ‚wurde er in lfm gen. 


verſch ht, und von feinem verter anden König, po 
Dem König ber an andere Örter geſchickt. An. UL da! Bi 


fchoff zu Laon, allmo er anfangs feinem vetter, dem Ertz⸗Bi 
que, lich beuftund, und in allen ſchuldige ei £ 8 — 
—* —3* un iefem Durch ebrgeiß einnehmen ließ,nahın er 

eine Abtey , ſo der Provind geli ohne deffen willen an, 

und da er zum Sftern zu dem — beruffen ward / wolte er nicht 


erſcheinen nahm die von feinem detter und andern Bifchöffen 
excommunieirte Bifchöffe auf , und excommunicirte anderer 
Bifchöffe untertbanen. ließ er ed nicht — fondern 
füchte noch immer feine® vetterd ebre zu nahe zu treten, wolte ihn , 
meun fe Auen famen , nicht einmal anfeben ‚ ſchmaͤhele auf 
5* — e, man folte feine ſchrifften —— €, ek waͤre 
* br oh mei hun abſetzte, er wolte ed auch noch dahin bringen, 
und fuchte fich gan und gar, von feiner infpeition 108 zu machen, 
Ya er redete auch von dem König felbit nicht zum beften, und datte 
vor, zu d enckel dem Lothario abzufallen. Was noch me 
war / ſo ſuchte er auch feine deerera mit gem band auszufir 
em, Es fande fich auch eine gelegenbeit ju neuer unrube , indern 
die ftadt Bauliacum , jo ehemals zu dem Bißthum Laon gehörig , 
von dem König Carlo dem 2 als er Be wurde, 
wieber en ward; Hincmnarus übergab fie aber dem Köni 


wieder er damugterimannum einen ſeiner hoff leute belehnie. 
Diefe ftadt forderte Hincmakus an. 868 von ef eine 


eis ber, 


35 Ebbo von habe er 


kamen —— melces ir, ker eine — in nen —— 


nein u auf Be eh reg adbnd und einige Er farb 


ge Oben auf ber Die Bes 


bin 
— u geben weigerte ‚that that en nn 
ann, jtieß i — be band hinaus, verflägte ande 
einen bey dein Vabſt. Er erhielte —* ierauf von 
Vabſt an — von Rheims briefe , in welchen dem‘ 
behauptete digen andefoblen wurde, Nortmannuit in den Dann zu then. Diner 
marus aber, ber — w38 von Rbeime, welchem bie Pa 
feit wohl bemwuft, weigerte fich beffen, auch wolte ber Rönig € 
—— rate 1 Weacde bieniber b feiten —— 
a u Kaon, erüber d 
feinen vetter nebf dem Könt bey dem als tirchen-ränber 
und verdchter deß ichen ftühl8 angab. ierzu fam, *3 er 
aus einer alle cerieos ſe 


— 


darzu beſt n er wolte nicht 
ondern war Beim —* wegen, daß er den König neb Dielen 
re — inden bann ihat. Jedoch 
brachte ed m —— auf dernfe dabin ‚daß eBi 
oͤnig und — hmm 5* fadye Dem ſynodo are 
beim geftellet wurde. Hieranf verfammiete man im apr. einen 
andern Iynodum zu ie, amf welchen Hintmarus er» 
Abi, { ei > aber Eich nicht zu entfehmldigen wußte , appellirte et 
ie jahre wurbe ein neuer fynodıum 
Artigny angeſtellet, welchen 
—— ——ce er ſchon vorbero feine 22 
gen gefuchet hatte , da er denn von dem Könige als ein 
vebeil von feinem vetter ald ein — dem Rortmanno 
als ein ungerechter , und von feinen ordens. leuten als ein ‚geanne 
angeklagetwurde. Ob er nun wohl fich —* dem König und feinem 
veiter wiederum verglich , und benden dem eyd ber treue ** er 
ehe asfhumacen —8 un pa —— — 
ihm fein vetter ge Eenilog er fi u au 
olcyem judicie. mb appellitte eh den Dahl Hadrianus II nabın 


Ne 


ich auch feier bey dein Konig und bey feiner better er mit En 
an. An. * bielte er Die parthey Carolomanni, wel 
der dem König die waffen ergriff , und wolte dannenhero bie = 


«ommunication,, welche fein better wider ihn ergeben laffen , nicht 
unterfchteiben. Im felbigem Jahre wurde der Synodus zu Douzy 
gebalten , in welchem er don dem Könige Carolo und feinem vettet 
Hincmard gar befftig angellaget , und ald er bey dem fynodo vers 
nommen auch überzeuget war oßnerachtet er nach Koma rent 
und Die Richter verivatft, dur a en rien! der ® 
ſeines —— entſetzet wu 8 er aber nach diefem n 
immer mebr Händel machen wolle, fieß ihn an. 876 —— 
Calrus ins ge etängniß toerffen ‚ und pwey jahr barauf bien 
Caroli tode er an. 879 von dem Babft Fobanne VIII, - 
feldiger in Ftanckreich war, auf dem Eoncilio zu Troyes ſeines ba 
nes iwiederum entfediget , und ihm aufs neue 3* zu leſen maß 
fen, auch ein theil der einkünfften ber kirche zu Lao en 
farb an. 883, und erlebte feinen nit, An fhrimten at, c® 
binterlaffen epitolas & ad Hincmarum; reclamationem & procla« 
fnationem in Concilio —2* &c. Fledoardi hift.Rhem, Almoines 
Inchron, Sammarthasıs Gall, Chrit, Cave hißt. litter. pı 384. * 


Sindelband / ein ſchloh, dorff und befondere — 
dem Berneriſchen Iand»gericht Zollidofen ‚ eine —— von 
ern gelegen. Sie bat vor altern beten Eden von Erg 
böret, 5 iſt von ihnen an die Edle Stolli und sum 
endlich an dievon Erlachgelommen. An. 1550 fame ſie don Bern⸗ 
bard von Erlach an feinen tochtermann, Rudolf von Bounfteften 
welchen nachmals Die von ombach fuccedirten ‚ benen fit an. 1720 
Hieronpmus von Erlach, General und Saul ber ſtatt Bern 
—— und auda ein praͤchtiges Schloß von grund auf ca 


Binde lopen / ein Reden in Weft-frichland, ywiſchen Stavern 
und * an der füderfee, in Der Grafichafft Weltergue , gele⸗ 
Die eimmohner dafelbit ‚ hoch mehr aber in dem benach» 
arten —— win! in ihrer Kleidung, ſowohl als in ars 
fprache viel abſonderl ‚ welches man ald einen 
von den alten —E weinen anfiehet. 


5 —— von den aͤlteſten — er in am 

mern. Zube Dttonid I zeiten we —— rich 

und Victor, der Er und — von Hindenberg, in ken 

en ee San ut. Haan 
alten menten 

tage an — —— 


gham / eine mardtftadt in der —— in bein 
port Fri —— — — Vrovintz Kerle, Am ‚ fo von ben 
ge en von Londen, —— 


—— 


Pi Bingboa hd ſſe ftadt in der Chineſiſchen Brobint 


ort in einem gebiete gleiches m 

*8 die eintzi HadtSienlien b ndlich; fie bat aber viel fledfen 

und dörffer unter 2 ‚ und ift mit berilichen gebäuden angefüllet. 

Das land umber hat einen grofien übernuß an feiden und reig. Nabe 

bey dem ſee * iſt ein berühmter pallaſt, worinnen man allemal 

eine groſſe glock ng vet , ebe ——** wetter kommen ſoll. 

nannt ‚in welchem das En re * Beam li 8* 

er und wiederum 

whbe und Ruth bed mecres. —— — 

HIN- 


| bin hip 
HINNOM, &tı an den mauren ber ſtadt Yerufaleın gegen 
abend beydem brumnen Siloab gelegenes thai , worinnen man die 


finder dem Moloch zu opffern pflegte. Es fol feinen namen von 
dem befiger , welcher Hınnom geheiffen , oder von dem gefchrey ber 


geopfferten kinder dekommen haben , umd das thal Benhinnom wie 
es im buch Joſua genenner wird, fo viel heiffen, ald ein thal der 
winfelnden finder. Der hobe ort im thal, wo man bie kinder 
verdrandte, ward Topher genannt ‚don Toph, eine trommel oder 

ucke / weil man regen gedachten gefchrenes die trommmel ruͤhrte. 

wurde diefer ort von den gortlofen Judẽ für heilig gehalten / von 
dem Könige Joſia aber verunteinigt , und fchreiben DIE KHebräs 
er, daß er alle todte aafe, nochen und andere umfaubere Dim 
—** bringen , und um felbige zu verbrennen, ein ſtaͤtig feuer 

en laffen. rss fol die bölle von diefem thal den namen 
Gehenna men Jefı 15, 8.2 Reg. 23,10. Jerem. 7, 31. 
grammar, 5, p. 199. R. Levi Barjelon & al. apud Horting, de jure 
Hebr. n,208. Ligthfoot chorogr. €. c. 219. Lundi Jüdı heiligeh, c. 34 
n. 20.ſq. Flac. in Gehenn. Schindl, in Lex. Penragl, 


vindyoſa / ein ottim Spanifehen Eſtremadura unweit Cor⸗ 
dua_ gelegen , welchem König Philippus III den titul einer Marg⸗ 
Fiebaft beygelegt hat. 5. Marthe Etat de l Elpagn. p. 243, * 


HIPPAGRETE: mwaten gu Lacebämon, 3 2 Offcierer 

welche von den Ephoris erweblet wurden. Selbige weblten jeder 

100 det beflen kerls and der ſiadt als welche der fern der Spartanis 

ſchen mannfchafft waren, umd immer, equires, ohmetachtet fie 

micht zu pferde faffen , genennet wurden, Dit Hippagrer= muſten 

diche feifig exerciren , und über ihre auffübrung gename aufſicht 
Cragius de rep. Laced. Meurſiu⸗ milc, Lacon. 


HIPPARCHI,von irre: , n , equitarus, und «2xa ,Iiipero, 
waren zu Arben 2 perfonen, welchen die aufficht über die cavallerie 
anpertrauet war. Sie konten alſo alle , die fich nicht wohl bieltem, 
abftraffen und es durffte ohne ihren vorbewuſt niemand von denen 
aus feinerZunfft zum krieg ausgelegten und jeweilen eine befondere 
rott ausmachenden veuteren , gu einer andern geben. e batıen 
acht, daß jich die (oldaten wohl bielten ‚ bie leute nicht fo ſehr mits 
habımen , und ihre pferde hicht allzuſcharff bepackten. Sie hatten 
unter fich gewiſſe rafsdgxur, die nach gelegenheit über einen 
kronnp oder compagnie gejegt waren. Poflellms Sc Sigomius de rep. 
Athen. ; 

Sipparchia / des weltsweifen manneö@tatetid, (ber Ar V.C.428 
Olymp. 113, A.M. 3656, A. Cı 328 gelebt, ) ebeweib , gebohren zu 
Matönea. Sie batte fich in deifen weißbeit dermaſſen verliebet , 
daß weder feine armuth noch der unmwille Ihrer freunde, noch andere 
groife anerbietungen , Diejenigen , bie von vor nehmem ſtande und 

oifern reichtbum waren , umdte zu ehelichen verjptachen , fie von 
Bi er beyratb abhalten konten ‚ indem fie vorgab ‚ daf , wen man 
{br nicht anlaffen würde ‚ den Eratetem an heuratben / fie ſich eriles 
chen müßte. Endlich , da alled nichts verfangen wolte , bat die 
freundfchafft den Eratetem felbft , ihr Diefe beurath ug ’ 
welcher auch bierzu alle feine deredſamleit amvendete. Als aber 
alles nichts verfangen wolte ‚wich er ihr feinen bufel ‚ legte feinen 
ftab, tafche und ınantel vor ihr nieder , bejeugend , Daß bieſes fein 

anher haufratb wÄre, und wenn fie feine frau werden wolte / muͤſte 
e gleiche ledend:art mit ihm führen. Allein Hipparchia ließ fich 
nichts abwendig machen,gieng mit dem Eratete unter einen Offents 
lichen fhwibbogen,mofelbit fich ftäts viel volck zu derfammien pe, 
te , und vollzog dafelbit mit ihm öffentlich die ebe , jeboch Damit 
nicht allen leuten in die a. fielen ‚ breit Zeno feinen mantel vor, 
Wie denn die Cynici , als rates war, was jie für natürliche , und 
an fich fetbit nicht ſchiimme wercke hielten , auch ſonſt Wi zu 
thun nicht ungewohnet waren. gewöbnete fich auch des Eras 
tetis gange Iebend-art an, und zog überall mit ihm herum. Als fie 
einftend ben dem Lyſimacho zu Kon wat, machte fie Theodoro , 
dem Atbeilten , folgenden falichen Grllogiimum oder fophifma. 
DTenn ich dastbäte, was ihr mit rechte thaͤtet, koͤnte man mich 
feiner ungerechtigeeit befchuldigen 3 nenn ıbr euch felbit — — 
thaͤtet ihr ſolches mit rechte; 5 wenn ich euch fchlüge , € ne 
man mich feiner ungerechtigfeit befchuldigen. Allein Theoborus ; 
ob er es fchon ahne zweifel wohl mit worten aufinldfen gewuſt , 
wolte es lieber in der that und auf eine recht Cynifche art beant⸗ 
mworten ‚ oder auf die Sophiftin zurucke ſtoſſen , fiel alfo über bie 
Sipparchia ber, und rif ibr das kleid vom leibe. Als ſie gefchieden 
waren, jagte er ihr einen verd aus einer die vor, von einet 
frauen , welche ihren roden und fpindel verlaffen batte, / Hippar⸗ 
chia aber antwortete gar wohl: dafı fie eine folche frau waͤre , fragte 
ibn aber, ob fie fo unrecht gethan babe , daß fie lieder phulofophiren 
alsfbinnen wollen. Sie hat einige bücher geichrieben , ald: hypo- 
‚thefes philofophicas ; epicheremara quedam de quæſtiones ad 
Theodorum Atheum ;, trageedias, die aber nicht mehr übrig find, 
Apslejss in Roridis p, 340. Diogenes Laertins 1.6, Clemens Alexan- 
driuss (trom, I. 4. Auguſtinu⸗ de civ. Dei l. 14. 20. Sextws Empi- 
riews Pyrrhon. hypoth.l. z.c. 14. Bayle. * 

Sipparchus / war ein berühmter Aftronomus, gebüttig von 
Miche and Birbynien, oder von Rdodis, wie Drolemänd mil, Er 
bat wiſchen der 154 und 163 Iten Olymp. oder zwiſchen A.M. 3820 
und 3856 vor Chriſti 128 jahr, um die jeiten des Ptolemaͤi 
Philometoris und Ptolemäi Evergerz gelebet. Plinius gibt ihm ein 
bertliches lob, und fagt, daß er die finjterniffen wobl ausrechnen 

ewußl die geſtirne ſehr wohl inne gehabt, Die anzahl der ferne und 
- Äbre arbffe richtig verzeichnet den nachkommen binterlaifen. Er 
ſchrieb der menſchlichen feele einen göttlichen urforung zu. Bon ihm 
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iſt nichts mehr übrig, als ein commehtarius über bed Arati phen 
. Serabe |. das, Pl % 
Be Ser —— Plinia⸗ lid. 10.216 &cıoß, Yolfise de 


Sipparchus / des Pifiſtrati fohn, ein tyrann von Athen, 
mitsgebulff in der tprannen ferued bruder Hinpias , weicher 2 
des tod A.Olymp· 65 2. V. & 237, A,M, 3457, A. C 527 re⸗ 
em Er war gefehtt , «Aimirte auch gelebrte x hichte dannens 

dem berühmten Voeten Anacreon eine galere don sa rudern 
au, um ibm nach Athen zu holen, er behielt auch den Yoeten Sims 
nidem bey fich weichen er gar wol verforgete, Harmodind und Arie 
ſtogiton töbteten ihn A, V.241, Olymp. 66, 4.4. M. 3471, A. Ci 
513 in mährenden fpielen, oder unter det procellion, die in dem feft 
der Panathenzorum gehalten wurde, und foll ihm folcher tod des 
nachts vorher in re durch Griechiſche verfe, telche je⸗ 
doch ſehr dunckel, Angefündet worden ſehn. Much rt Ariſio⸗ 
erde wre As en a 

T en ſtatuen aufgeri 

den. Herodorm 1, 5c. 35. Arifloreles thetor. .iIV 33. Ba ne 


fü Filter. * 
Sipparus / Fürft za Orchomene in Bdotien/ wutde von fei 
u mutter Leucippe Gefrefien; geftalt ınan erjeblet, daf ale 


ſonen in benteldter proving in eine folche geimtmigtei 
zeg gerathen, daß fie ſich mit menfchen » Heifed —— 33 
—— — in ren De ſpiele ange» 
e o gewidmet w i T 
erfolgen und tödten barfte. Fiudatchen. Fanfanlar aber —— 


Sippias / des Piffkcati ſohn und ein tyran 
n von Athen/ m 

nem bruder Hipparcho. Als felbiger ermordet hg gr bern 

en tod rächen; wie cd Dann würdlich den Harmodium und Arie 
fogiton die mörder Hipparchi das leben gekoitet, und DieXitheniche 
fer nur härter von Hipyia gedruckt worden. Aber in die länge wolte 
es doch nicht gut thun ; maffen über die von den Athenienfern bee 
jeugte allgemeine rn letztlich auch die Lacedaͤmonier 
dazu £amen, welchen das X — e Draculdurch liſtige veranlale 
ſung Ciſt denis eines vertriebenen Athenienfers , gar ernftlich au⸗ 
—— a —* — 2** zu ihrer —*8* zu verhelf⸗ 

n. n dieſe Athen einge zeit belagert, muſte Hipppias n 
3 Jahren endlich weichen, nemlich A * cn 3. far 
3474 Ar C. 510 , Da er fich zu dem Dario wendete, welchen er auch 
nicht wenig zum krieg wider die fhadt Athen angefporret, und deme 
würdlith ın jeldigem feld-zug, fo gut er fonte, Dienft geleiftet , bi 
er endlich in der —— ſchlacht ſein leben verloht z wie⸗ 
wodlen die beſte und aͤlteſte Griechiſche geſchicht· fchreibere. Herodo⸗ 
tu und Thucydides nichts hievon melden, Suidas bingegen, doch 
obne feinen urbeber anzuziehen , will, Hippias wäre in der infuf 
Lemnos an einer fchmergbafften frandheit verilörben. Sonit bite 
ten ihn anfänglich auch die Lacedämonier wieder einzufegen gea 
fücht, nachdem fie erfahren, mie man fie Durch ein faliches oracu. 
Ium bintergangen bätte, auch wohl faben, da die Arhenienfer nach 
der num erhaltenen freybeit ihnen nut medr zu haupt gervachien 
— ; aber vergeblich, weil die ‚fegtere allzu gute vorforg zu haben 
. Herod., ‚ Cr. adAr.1gep io, ‚hc 

sul. adv. Gent,, Swidas, Aeurfri Pfr, h ——— 


Sippias / war ein Sopbift, Ex lebte ju bed Socratis zeiten 
A,V. 3:8,Olyınp, 56,1.A,M. 3548, A. C. 4:6 und war fd wohl wegen 
feiner wiſſenſchaſt als beredfamteit, berühmt. Er hatte eine vo 
hen veritand uf gedächtuiß.Er kam bey einem Ölgempifihen tanıpf 
nach Pifa, allwo er nicht nur anfebnlich in Kleidern aufzog, fondern 
auch deren kuͤnſtliche ausarbeitung von jederman bewundert wurde, 
Von allem ‚was er an und bev Kb batte, war nichts gefauffetr 
fondern alles , ſo wohl Kleider ald ſchuh, hatteer mit eigens 

nen bänden verfertigt. Am leib trug er cım ſehr fubtil gewürdtek 
Camifol,welches drey:brätig,und jiweymal mit purpur eingeroürcek 
war; um ben leib hatte er einen nach der Babplonijchen art mis 
allerhand farben bordirten gürtel,über dieſes einen weiſſen mante 
fo alles feine arbeit ware, Nicht weniger hatte er auch den fünftlich 
fiegel-ring, welchen er an der linken band trug, felbft gemacht, Fer⸗ 
her zeigte er bey einer voldreichen verfammlung feinen ovalen Öle 
Erug, eine Kleine, aber Lünftliche (kriegel und dergleichen, ſo er alles 
mit eigenen binden verfertiget, Cicero 3deorar. Quinrilianus ora- 
tion: inftitur Iıb, 12 cap, ultimo,Lwsiwmes inFlippia..Apwlejns in Aoridis 
La. Franc. Jumius car artif, 


Sippicus / ein berühmter poẽta Lyrieus, welcher A. V. C.214» 


Olymp, 60,1. A. M. 3444; A.C. 540 florirte, 


HIPPOCENTAURUS iſt ber name, welchen die Poeten eis 
nem erdichteten ungeheuer gegeben, wodon bie eine beiffte eines 
menfchen ‚ bie andere aber eines pferdes geftalt haben fol, Man 

It davor, daß man gewiffe voͤlcker aus Theifalien, weiche um dem 

erg Velion gewohnet, alfo genennet, weil fie zu erſt der pferde zum 
keiten fich bedient, da denn ihre unwiſſende nachdarn ſich eingebil⸗ 
det, der reuter uud das pferd wären nur eine eingige creatur. Das 
wort centaurus Ipird gemeiniglich in einer gleichmägigen bedeutung 
gebraucht, von einigen aber nur von folchen monttris , welche bald 
einem menfchen und halb einem ochien ähnlich gewefen. Vlinius 
meldet , daß man zu feiner zeit einen würdlichen und lebendigen 
Hippocentaurum zuXRom gehabt habe. Diefed letztere wort iſt zufams 
meh gefegt von imwer, ein pferd , werrerr, flechen, und Tages 
ein ochſe. 

BHipporoon/ein fohn des Lacedaͤmoniſchen Königs Debali, von 
Gorgephone ‚ einer tochter des Perſei. Weiler feinen brudet 

abbhh a Tyn⸗ 
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Tyndarum / and dem Reich veriagt hatte, fo erfchlug ihm Hercules 
worauf legt-gedachter fein bruder ihm (wecedirte, Paufan.Lacon.l.3. 


Sippocrates / welchen man den Fuͤrſten der mediconım nen; 
net, wurde A. V. 294, Olymp. Bo, A. M. 3514» A» C, 450 in der ins 


ebobren. Er war ein fohn ded Heratlidis von der Praris der 


1 Eos 
Dun will man fein gefchlecht von dem Hercule und Aefculapio 
führen. Sein alt:vater Gnofidicus hatte ſchon ein buch von den 
brüchen gefchrieben, nach ded Galeni chungen. Anfänglich Iegie 
er fich auf unterfuchung der natur, und nach Dieferh begumte er Dit 
befchaffenbeit des menjchlichen coͤrbers ind befondere genau zu er⸗ 
kundigen. Er war der erfte, welcher gewiſſe reguln von der medicın 
aufiegte. Er verfündigte eine peſt zuvor, Die aus Illyrien kommen 
folte, welches ihn jo berühmt machte, daß die Griechen ihn als ci» 
nen Bott verehrten , wie denn auch alte ftribenten ihn rühmen, 
Sein todes:jahr ift ſehr ungewiß, und wird fo ger von etlichen bis 
indie 106 Olyınp. hinaus gefegt. Das glaublichite ift,daf er Olymp. 
101,1. V.C. 378, A. M.3608, A. C. 376 im8s jabr bes alters vet» 
ftorben. Seine ſoͤhne waren Draco und Theſſalus; fein ſhwieger⸗ 
fohn Polybius, und fein cifeipul Derippus,baben feine wiſſenſch 
ten fortgefeit. Er bat vieles —— Marcus Fabius Calbus 
uͤberſetzte feine wercke in das dateiniſche, welche an. 1532 zu Rom 
edruct wurden. Hieronymus Mercurialis druckte fie an. 1598 zu 
Benedig bendes in Briechifcher und Lateinifcher ſpraach. Mach der 
Kit find fican. 1595 zu Frankfurt mit des Foeſu hberfegung , und 
an. 1639 zu Varis gedruct worden. Hiernaͤchſt bat fie Antonius 
von der Linden an. 1668 zu Leyden in 2 otav-bändem auflegen 
laffen. Pliniusl.7 €.37& h26c.2. Celjws, Seneca. Galenus. Suidas, 
Cajtellanus, Daniel le Clere hiſt. de la medecine. 


Sippocrene / iſt ein berüßtnter brunnen in Böotien umweit 
dem berg Helicon. Es wird vorgegeben, daß ſelbiger von Cadmo⸗ 
welcher die freyen Fünfte wiederum in ſtand gebracht, erfunden 
worden , weswegen ihn Die Pocten fuͤr den muſen⸗ brunnen ausge⸗ 
geben, welcher auf derjenigen ſtelle entſpyrungen, wo das pferd Pe⸗ 
daſus mit feinem fuß bingeſchlagen. Ovidins metamorph, 


Sippodamia/ war Denomai, des Königs von Elis Ind Piſa 
tochter. Nachdem diefer Fürft vom dem oraculo vernommmen , daß 
er von feinem ſchwieger⸗ fohn wide umgebracht werden ‚ that er 
gegen die frever feiner tochter, um ibrer loß zu werben, biefe erfläs 
kung: daß allein derjenige, welcher ihn im wett s rennen uberwins 
den würde, fie haben, und hingegen der Abenwundene getödtet wer 
den folte. Er ſchlug aber dieſe bedingung deswegen vor, weil 
er überaus ſchnelle pferd hatte, fo dag die fabel von felbrgen 
berichtet, daß fie von den winden gebobren worden. Allein fo bart 
auch —* vorſchlaͤge waren, ſo verutſachte dennoch Die unvergleich⸗ 
liche ſchoͤnbeit der Hippodamid “ ſich ihre liebhaber dadurch im 
geringften nicht abſchrecken lieſſen. Ihrer dreyzehen , die alleſamt ihr 
verfüchten , muſten ihr leben einbüifen , bis endlich Pelops 

Tantali john , fich zum wetts rennen anbot , welcher liftige freu 
er , aber vorbero Myrtillum , des Königs kulſcher, mitgeld bes 
ftochen, daß er mit feiß vergaß,vor die achie des wagend etwas vor: 
Brom Diefed num verurfachte, daß das rad jetbrach, wodurch 
König fiel und tödilich befchädigt wurde, Doch lebte er noch ſo 
lands dager Mortilum verfuchen und feinem fchwieger > fohn ber 
feblen konte jeinen tod nicht ungerochen zu laſſen, welches diefer 
auch that 3 Denn als der treu⸗ loſe kutſcher von Pelope den verfpros 
chenen lohn forderte, ließ er ihn ind meet werffen. Ovidins. 


Sippodamus / war ber name (1) eines Milefiers, deſſen va⸗ 
ter Euryrhon gebeifen 5 welcher am erſten untet denjenigen, fo 
nicht in öffentlichen amtern geſeſſen, ſich unterfangen , etwas von 

ter einrichtung eines gemeinen weſens zu fchreiben, woriunen er 

erley perjonen erfordert, nemlich bandwerdösleute, acker⸗ leute 
und foldaten, die einkünffte aber alfo eingerheilt, daß einige zu dem 
gotteödienft, und andere zu den Öffentlichen nothwendigkeiten, das 
— aber zu der privat: perfonen abſonderlicher notbdurfft gewid⸗ 
met ſeyn folte, Arifles. 1.2 Polit. c. $ (2) Eines Pothagordiſchen 
Philofophi , welchen man Doricum und Italicum beugenannt , 
deſſen Ichr:fätge ben dem Stobäo zu finden. (3) Eined Mleſiſchen 
baumeifters , welcher den berubmten Pirdifchen bafen zu ſtand ges 
bracht , weswegen man den platz vor ſolchem bafen Hippodamiam 
geuennet. Svid, Es wird auch eines Arbenienfifchen buͤrgers, nas 
m —— 22* f —** (in da hi —— der * 
public geſcheuckt, damıt gemeldter hafen deſto füglicher gema 
ee ae Schol. in Ariſtoth. . — 

HIPPODROMI, (von dem Griechiſchen Iwwos ein pferd, 
und Face der lauf) wurden bey den alten Griechen und Rös 
mern gewilfe Örter genennet , innerhalb deren man folenne wett; 
trennen mit pferden anftellete. Man ſiehet zu Nom nicht weit von 
dem triumpbsbogen des Kayſers Titi die rudera von einem Hippo: 
droms , welcher zu dem pallait der Kayſer gehört. Mabe ben der 
kirche di S. Aanefe find von einem andern Hippodromo einige übers 
bleibungen anzutreffen , und ın der gegend , wo die kirche di S. Croce 
in Gierulalem ſtehet, it vormals des Kanferd Aureliani gewe⸗ 
fen. Derſenige, welchen Julius Cfar auf dem Valatinifchen 
berge angefangen , und welchen jein nachfolger , Nuguitus, vollen 
bet , bat unter allen Römifchen Hippodromis den borzug gebabt, 
und iſt ins gemein der groſſe Circus genenner worden, weiches letz⸗ 
tere wort von vielen als ein Iynonyrmum des worts hippodromus ges 
braucht wird. Zu Mäpland bat fich vor alters ein folcher ort in 
derienigen gegend befunden , wo man jetzo Die firche von S. Maria 
Maggiore fiehet, und nicht weit Davon il ein andrer geftanden , 
welchen man der fonne gewiedmet gebabt, Zu Eonftantınopel bat 
der Kayſer Eonftantınus M. einen Hippodromum hauen laſſen, 


hip 


welcher an ſchoͤnheit nirgends jeined gleichen gehabt / und mo vom 
noch heutiges tages gar viel zu feben iſt. 
Hippolftein / ſiehe Hilpoltftein. 
Sippolyte / war, nach den Poetifchen fabeln , eine Königin 
Yınazonen, wider welche Hercules von feinem bamaligen obere 
Herrn Eurpfibeo , Könige von Mocend , ausgefchickt wurde , mit 
befehl deren ſebel, oder, wie andere führeiben, deren gürtel, als 
ine beute zuriick zu beingen. Wiewohl nun Hippolyte mit ihren 
Amazonen fichfebr tapfer wehrte, fo muſte fie dennoch endlich dem 
Hercules fich gefangen geben , welcher fie Darauf feinem gefährten 
und freunde, dem Theſeo, verehrte, 


Sippolytus / des Jrendi difeipel, ein berübtmter Biſchoff und 
Märtyrer, Becher um das jahr a30getdbtet wurde. Etliche mas 
chen ibm zu einem Bifchoff von Rom, andere von Oſtia / andere von 
Vorto unweit Rom. Es bat aber Stepbanus le Moyne am wahre 
fcheinlichften Dargethan , daher ein Bifchoff von Borto in Arabien 
—— Enfebius und S, Hieronymus eignen ihm viel bücher zu/ 

e aber allefamt verlohren worden , bis anf ein einziges , fo vom 
dem AntisEprift handelt ; nebft etlichen fragmentis. an bat ihm 
ju ehren eine Ratue anfgerichtet , welche ın dem Alten gemäuer 
einer wuͤften kirche gefunden ‚ und an. 155 1 durch vermittlung des 
Eardinald Marcelli Cervini im die Baticanlſche bibliorbec gebracht 
wurde Es ſtellet ibn felbige vor ald auf einem flubl figend , am 
welchem mit Öriechiichen buchitaben ein <yclus pafchalis auf zo jahr 
eingegrabenilt. Emjebius chron. Pherui bibl. Hieraenymm de icript. 
trciel. ce. 61. Scaliger. Gruterm, Perwvim. le Meyne proleg. ad varia 
facra, Cave hilft, lie, 


„ Sippomenes / war einer von des Meptani nachlommmen , des 
Macarcı ſohn. Er hderwand die Atalantam im wert-lauffen , ins 
dea er ihr 3 göldene apffel in dem weg warff / die fie unterweges 
aufzubeben ich bemübete. Mach dieſein erlangten fiege vermaͤhlte 
er ich mit ihr. Weil er aber , der fabelnach, der Veneri , bie ihm 
diejen rath gegeben , Deshalben nicht den gebühtenden danck abitats 
tete, soll ibm ſelbige Göttin dergeftalt eingenommen baben , daß er 
Riner frau ın dem tempel der Enbele beywobnen wollen, worüber 
bie Göttin dergeftalt verbittert worden / daß ſie ihn in einen loͤwen / 
feine frau aber in cime ldwin verwandelt. Owvidins 10 metam. j 

Sippon / mit dem jzunammen Dyarrbytos , ſoll eine ſtatt in 
Afrıca » nicht weit von Hippone Regio , geweſen fenn, welche vom 
dem vielen gewäffer ; welches fte faſt auf allen feıten gehabt , 
Fiapivres genennet worden. Uber die ebemablige befchaffenbeit 
und lage dieſes orts können ſich Die feribenten nicht recht vergleis 
chen. Plin, 1.5.0.4. Solin,c. 17. Salmaf. ad Solin. p. 321. 


Hippon 7 fräntöfifch Bone , und Pateinifch Hippo Repius. 
ift eine ſtadt in dem Afkicanifchen Königreiche Algier , fo von den 
Africanern Bled Eillgneb genennet wird , wie Marmolius berich⸗ 
tet. Sie ift fonderlich von des Auguftini Bifchöfichemn fige bes 
ruͤhmt, welcher auch daſelbſt veritorben ; als Die ſtadt von Dem 
Vandalten belagert wurde. An. 393 wurde bierfelbft ein Coneilituum 
gebalten. ( fiebe Bone.) Srrabe lız. Livins 1, 29. c. 3. Cællari 
not. antig. I 4. c. $. p. 170, 

die 


Hippons 7 mar bey denen Romern die Göttin / welche 
ferde ın ihrer au haben folte/ und dahero mebrentheild an 
te pferdtsjläfe angemahlet ward. Manche nennen fie auch Epona 

oder Equona. Die fuhrsleut und andere fo viel mit pferdten ums 
giengen / pflegten bey ihr zu ſchweeren. Pier. in Parall. Jwv. Sat. 8 
Gyraldus {yot, deor, Pirifrw, * 


Pi; N} 

BSippona / ıftder name einer fehr ſchoͤnen jnngfern / melde ei» 
ner / namens Fulvius Stellus, mit einem pferdt fol gezeuget haben/ 
und melde bernad sur Göttin Hippona worden. Aleın 8 ifk 
eine albere fabel. Piur. in Parall, Apai. afın. aur. 1. 3. Tertull, apalan 
gen Pomey panth. myth. p 18. ” 


ippöonar / von Epheſo / Pythei fohn von Protis. Er mar ei 

berühmter Boet/ Le An der ee mie Eufebius 
will / fondern Olymp. 60, Als er Durch die benden tyrannen Hıhes 
hagoram und Evmam / don Athen vertrieben wurde / feste 
er \ich in Elagomene feile. Er war fehr heflich anzufehen / und gar 
klein von ftatur / welches ihm aber nur befannter gemacht; Denn 
&8 mird erzehlet / daß / nachdem Arhenis und Bupaluıs / 3 bilde 
bauer / ihn in feiner garſtigen geftalt abgemablet und ausgelegt / 
Damit Die leüte Druber lachen möchten’ Hipponary um ſich an ihnen 
p raͤchen/ fie in einer ſathriſchen ſchriffi dergefialt Durchgezogen / 

af fie id benderſeits erhänder hätten, Pumus aber wi es vor 
erdichter halten / und bemeifet ſoſches aus vielen Aatuen / fo felbige 
nach Diefer zeit noch follen gemacht haben. Sonflen wird nob von 
ihme angemerdet / daß er — feiner kleinen ſtatur Rare vom 
leib / und fonderlich befjer/ als anderes im werfen geuͤbei geweſen. 
Doidius ſcheinet von ihme zu verſichern / er wäre bungers geftors 
ben. 4. in Ibin y. 525. Arhen. 1. 12. ex Metrodoro Scept. Enfe- 
eg Plinim |. 16 c.5. Phorims bibl. Turnebi advert. |, 92%. 

HIPPOPODES, ein hold gegen das Scythiſche meer zu w 

nend. Es wird ſelbiges von dem Griehifchen wort imo, Pe 


pferbt bedeutet’ und Ss, meldhes fo viel ald ein fuß/ 6 

pet nee! füfe = Die fäflen gleich waren. Diefe —— 

ne mden 1 9 /baß jie leute geweſen / Die ſehr ſchneü Lauffen 

. »iPPos / ift eine fladt auf der öftlichen feit iberi 

in dem halben jlamın Danafle. Dahlem re 

beſetzte fie Pompejus M. wiederum mit einwohnern. Augufus gab 
fie 


bip bir 
e Herodi Afcaloniten / und Die üben jerſtoͤrten fie in ihren 
riegen au e. Guil, Tyr. de bell, ee in vita ia — Cel. 
daris not. antig. 1.3. 13. 
Sippotboon/ ift der name eines alten Arhenienfifchen helden 
geweſen / welchem zu ehren die Athenienfer eine von —* 12 zünffs 
ten Hippochoontida genannt, Pawjfan. in Attic. p. 4,5. Franc. Ro/. Ar- 


chxol. Attic. 1. 1c. 5. 

Siram / König ju Toro, Davids und Salomons freund. Er 
Mar Abibali oder Abimali von fieng an zu regieren A. M. 2936 / 
4.C. —7— / und regierte 53 jahr / nicht aber za / wie Joſephus 
will. Er ſchicte dem Salomon cedern von Fibano zum tmpels 
dau / weßhalben ihm auch Diefer König zo ſtaͤdie in Salilda fchend+ 
te. Erflurb A: M, 2989 Oder 90 / A. C. 995 oder 94. Bojorus fein 
ſohn / füccedirte ihm. 2 Reg.ı Chrom. Theoph. I. 324 Antol. 


Hiram oder Chiram / ein vortreflicher fünitler in golb-filders 
und ergsarbeit / von welchem Salomo die Cherubinen Und andere 
erathen feines tempeld verfertigen ließ / unter welchen 2 eherne 
len / Die 8 ellen hoch und 12 elen rund waren / und oben eherne 
näuffe hatten / Die wie lilien geftalt und 5 een hoch waren 5 rings 
aber um die feulen herum mar allerley gulden laubwerck / mweldhes 
Die lilien bedeckte / und 200 eherne granatsapffel/welche in = reihen 
biengen. ı Reg. €. 7. Jofeph 1.8. 2 


Zire / (Philipy de la) ein berühmter Marhematicus und Sterns 
fündiger in Frandreich / mar an. 1638 gebohren, Sein vater war 
ein mabler / deſſen kunſt er anfänglich auch lernte / und / nachdem 
er ihn zeitlich verlohren/im 20 jahr feines alterd nad Rom gieng / 
um ich in der mahlerey volfommen zu machen. Mad) 3 Jahren abet 
kam er wieder nach Paris und fieng Dafelbit eine an an. 
Weiler aber/ um Die regeln Der peripetive recht gu fallen / ſich auf 
die geomerrie legen muſſe / friegie er bald ſolche luit zur, machehi, 
baß er die mableren fahren lieh / und fich der mathematiſchen wiſ⸗ 
fenfchafften / als feines hauptwercks gantzlich befliß / Dadey er Die 
phyfie und humaniora eifrig trieb / und es fonderlic in der Grie⸗ 
ehilchen fpraad) weit brachte, Er hat ſich hierauf dergeftalt hervor / 
daß er Profeffor der mathematic im Königlichen coliegio , einer von 
den befoldeten Atronomis in der academte der wiffenfhafften / ins 
hleibem Königlicher Baumeifter und Profetlor in der Daumeifter» 
academie ward. Er wartete den mathematifchen tudien unermudet/ 
und ohn / daß er fi den umgang mit leuten fehr itören lieh 7 diß 
an fein end ab / welches den 24 apr. an. 1718 auf dem Königlichen 
obfervatorio, Allmo et gewohnt / ** Er hat einen ſohn hin⸗ 
terlaſſen / ber ihm in erkantniß der mathematiſchen wiſſenſchafflen 
gleich kommt. Man hat auſſer den anmerckungen / die er in der 
academie der wiſſenſchafften vorgetragen / viel ſchrifften von ihm / 
als la Gnomonique, Sectiones Conicas, Tabulas Altronomicas, Me- 
moires de Mathemiatique & de Phyfique, Trait& de Mecanique , Regiat 
fcientiarum Academix Ephemerides dcr So bat er auch Die edition 
der Griechiſchen marhemaricorum . Dit im Louvre gedruckt worden/ 
und die Herr Tavernier angefangen hatte / zu ſtande gebradht. Ge- 
lehrte zeitungen von 1718 n. 39 und 68. 


Sirnheim / eines der ältefien Adelichen geſchlechter in Schwa⸗ 
ben, deiien Hamm s reihe Bucelinus mir Alberto , einem Ritter , 
an. 1740 , andere aber mit Rudolpbo (der das im Fürftenthum 
Dettinsen gelegene kloſter Zimmern geftifftet ) an. 1150 angefans 
gen. Don Des eriteren nachkommen dabon fich einige von Ka⸗ 
enjtein (von einem Rirtersjig diefed namens) zugenennet , war 
iter zu anfang des 15 feculı Hauptmann der gefellichaftt 8. 
Georgenfchildes , und Vice-Dom ju Amberg. Bon feinen endeln 
ftarb Conrad an. 1513 ald Doms Dechant zu Augipurg 5 Bero 


ber batte 3 ſohne: Eberhardum , der an. 1566 als Biſchoff zu 
Mi ädt eitorben ; jeronymum Füritlich- Würtembergiichen 
H0 Markihail ; und Johannem Sebaltianum, Ritter, und J-U D. 


von deiren nachkommen Hieronymus II Abt zu Strahoff und 
Muͤhlhauſen geweſen. Bucelin, komm p.i. Burgem, vom Schyväb, 
Reichs » adelı 


HIRPI, taten alte gefchlechter in 
der Fauſter , fo aniego zum Kirchen » ſtaat gehöret , 1: t von 
Ront. Sie waren fonderlich degwegen berühmt „ weil fie bey den 
jäbrlichen opffern , fo man dem Apollini, oder, wie andere wollen, 
Feronix, der Göttin der waͤlder , auf dem berg Soracte , anicgo 
il monte di $. Orefte genannt , zu thun pflegte ; auf dem feur giens 

en, und doch dadurch nicht befchadigt wurden, weßwegen fie der 
Kath pon der pflicht in den £rieg zu zieben und von allen aufägen 
fren machte. och bat fehon der alte Römer Varrd der fach 
nicht glauben wollen, und eine gewiſſe falbe angezeiget , Durch mel» 
cher anfchmierung fich diefe leute vor dem ſchaden des feurd ber 
wabrten. PFirgilime An. l. 11. & ibi Serv, ex Varrone. Pliniws hit. 
natur. 1,7 6.2, Strabol.g. Bayle. * 


HIRPINT, ein volck unter den Samnitern, deren haupt⸗ſtadt 
Hirpinum war, ſo anjetzo, nach Peandri bericht , nur ein dorff iſt, 
Arpaia genannt. Der Hirpiner landſchafft ift beut zu tag dasje⸗ 
nige , was wit il Principato olra nennen , fo eine Proving in dem 
Königreich Napoli it, deren beſte fädte find Benevento, Eonza, 
Avellino, ıc. Strabe l. J. 


Hirſau / Hirſchau / zu S. Aurelio, eine ebemalige berühmte 
PN ln in dem Hertzogthum Wirtemberg unter Calw, 
an dem Auf Ragoli, welche um die mitte des 16 feculi mit einem 
Lutberifchen Abt befegt worden. Sie hat um dad jabr 645 von 
Helesina , einer vermittibten Gräfin von Calw ‚ den erſten in 
genommen. Trithemius hat von dieſem lloſter und zwar von def» 


alien ; in ber lan 


hir 797 


fen anderer fundation pon an, 8z0bis au i 
nicon gefchrieben. Crmpi annal. * ans 8* En — 


Hir ſchau / ift eine Heine ſtadt in der Ober: i 
meilen von Sulsbach und von Bernd, ost ara! 
Bon den einvohnern daſelbſt werden allerhand lächerliche beges 
benheiten, fait auf die art wie von den Schüldbürgern in Sachfen, 
— — den Schepenſtaͤdtern in dem Braunſchweigiſchen gebiet, 
Zirſchberg / it eine feine und wohlbew 
Schlefiichen — Jauer, nicht Be on be ae 
und Rieder» Kaußnigifchen graͤntzen in der gegend , wo der Eleine 
Aug Jaict in den Hug ober fället. Wermöge der Mit» Kanftädtis 
fhen convention iſt vor diefer ftadt an. 1709 eine Rutherifche Lich 
und ſchul angelegt worden. Die einwohner treiben ftardten handel 
A — * F a —* * dem gebiet des Grafen von 
J 
genen oͤrten ber befucht wi. = 1 RE PORT 
Sirſchfeld / ſihe Herßfeld. 


Bir ſchfeld / eine von den aͤlteſten und anſehnli 

familien in Meiffen. Gerhard i Feed ri ug rs 
fen Tu Agnes wird an. 1487 unter die Nebtifinnen zu Hoff 
gezehlet. Bernhard war um das jahr 15337 Chur: fifcherKatd, 
und befand fich unter den Vifitaroribus der Firchen und fchulen in 
Sachſen. David auf Otterwiſch Aorirte um das jahr 1581 al 
Chur⸗ Säshfifcher gebeimbder Raih. Millleri annal. Sax, Knaus 
prodr. Miln. Bucelim Germ. facr. 


„ Siefdfeld / ein feifen in der Ober » Pa, 

Meiffe , eine meile unterhalb Zittau, Beide: a es Ken — 

böret ; ebemald aber bat ed Üdeliche befiger gehabt , wie denn an. 

1420 Heinrich von Khau folches befeffen ; an. 1506 brachte es der 

Rath zu Bittan völlig ; indem vorher fchon einige Rüde an ihn ge⸗ 

kommen , durch kauff an fich, Im Hußiten- und dem 30» jährigen 

krieg bat der ort viel erlitten, hingegen auch durch die babin ih 

versende Böhmifche exulaneen zimlich zugenommen, Groffers 

Sir ſchhorn / eine Heine ſtadt, nebft einem veften fehl 

a. —— je br Unter Wal, ein meile von Sbelhe . dee 
es ale enden 

an Chur Mayng gelanget. Tromid, R — — 


Sirſchhorn / eine Adeliche familie , welche man vo i 
der von den Römifchen Rittern Cervicorno — 2 ty 
berzuführeh pfleget. Es Detleidete aber derfelbe die charge eine® 
Königlich: Frangönfchen Statthalter zu Lion und Mafilien, und 
gieng an. 754 mit tod ab. Otio war an, 1432 König de ritterlis 
then efeldsorden, und deſſen bruder Melchior ein mit Ned beffelben. 
Hand , ein berühmter Furift ; farb an. 1430, nachdem er Chure 
Dräisifcher Hof» Richter , und de$ Engelldndifchen Königs 
Da hen en cn, Ca Brdlier 

‚ ' efchle [N 
verftorben, Humbr.v R.A. — Bucel. —————— 


Birfperg/ Zirſchperg / ein ſchloß nebſt einer Herrſch 
in dem Biſthum Aichſtaͤdt an der Aſtmuͤhl gelegen. Son —8 
maligen mächtigen Grafen dieſes namens , die ch auch von ihren 
flöifern Dolenitein und Kreglingen genennet, hat Stwigerug das 
Bißthum Aichſtaͤdt geitiffter. Gebbardus ift am 1042 dafelbft Bi, 
te ‚ und bat nachgebends unter dem namen Wictor II 
ſtlichen fubl befeifen. Gebbatdus II ift von an. z125 big 
an.1249 gleich fals Biſchoff zu Aichftädt gewefen. Gebhardus IV, 
ber letzte feines gefcblechtd , farb an. 1305 , und vermachte feine 
rien iehtsgebachten iR N —— * uͤberließ ee 
Hertzoge ; weil Hirſperg ebem 
rechnet worden. Hund Bayer. kammb. * — =. * 


irſchthal / ein Nonnen⸗ kloſter Dominicaner⸗ ordens, o 
balb der ſtadt Bregentz, an dem waſſer wagen gelegen f ih pi 
fangs auf dem Hirſchberg an. 1422 von denen Brafen Hugo und 
Steffan von Bregeng geſtifftet und erbauen worden ; die erfte 
Aehtißin ware Elifaberd Simlerin von Pfullendorf. Es ware 
dieſes kloſter fo unglücklich , daß es von dem firaal zu mehrmalen 
getroffen, und endlich gar eingeäfchert worden, deroiegen ed auch 
an. 1464 binunter in thal verfegt wurde, Guler. Rhar. 110 
p- 157 b, 


Birtius / (Aulus) ein Römer, fo zugleich mit Wibio Vanſa 
Blraermeifter war , welche beyde in der jchlacht bey — 
der Marcum Antonium A. V.yrr, A, M. 3941, A C 43 umlamen, 
da man D. Yrutum , welchen Antonius, unter dem vorwand des 
Czlaris tod zu rächen, allda eingefchloffen, der belagerung befreyen 
wolte. Er batte vorbero unter Cfare in Gallien gedienet , auch 
deffen parthey im bürgerlichen krieg eifrig gebalten. übrigen 
lebte er ſeht prächtig, umd ware einer ber eriten , welcher die allzu 
tofbare mableiten zu Rom eingefübret , welche ſich Cicero unter 
anderen fo wohl ſchmaͤcken kieffe, daß er zu fagen pflegte: Zirtius 
toäre fein lehr · jünger in der rede-funft / und f n lebr» 
meifter in denen mablzeiten ; weil nemlich Hirtius auch 
feinen gröften tragenden ehren » ämteren fich von Cicerone im tes 
den lehren lieffe,diefer aber bey ihme offt au gaft affe. Die gelehrten 
eignen dem Hirtio Das achte buch von de8Cetaris@allifchem Eriege 
zu. Etliche ſchreiben ihm auch Die commentarios von dem Alcrans 
drinifchen und Spanifchen kriege zu. Cicero in epift. Swueromims im 
Cafar. c· 53. Lipſiu⸗ io a annal. Taciti, Voſſiu- de hift. Latin. 1. 1. 
Fabricis bibl. Lat. p, 30. 


Dbbbhz Sirg» 


nen, 
/ . 
ers nn tirich» gebiet , dynweit Wediſch⸗ 


Hirzel iR Cr) ein dorff im Züri 
weil gelegen. (2) ein berg im Zürich»gebiet , zwifchen dem 
Son und dem Solfluß, welcher wegen dem treffen, fo an.1443 
an S. Urbans:abend zwifchen den Zürichern und den übrigen Euds 
anöffen von Quceen , Ury , Untermalden und Zug, allda vorgegans 
1, befandt if. Suumpf. 1.6 p.167 b. Job. Herr. Tjehudy Chrot. 
laron. p. 243. * 

Kiräel / ift ein furnehmed Patrieiensgefehlecht in Zürich; and 
weichem feithero viel diuge Männer hervor getreten / Die fo wohl 
in dem Regiment , ald ausländiichen kriegs⸗ dienſten / bem vater 
land zü galen gedienet. Salomon wide an. 1635 Gefand» 
ter an König Ludwig XIII in Frandreich , und 2 jahr. darauf 
Burgermeilter. Eafpar fein fohn wurde an. 1659 wegen Ramfen 
—5 anf Fnjpruc ; an. 1669 Burgermeiſier; an 83⸗ Gt: 
fandter an Kon Yudıwig XIV in Srandreich nach Enfisheim ; 
an. 1683 nach Glaris wegen begebrter Lande » iheilung und an. 
1685 an den Hergug von Saboren * bedraͤngnuß der Refor ⸗ 
mirten Viemonteſern. Er war ein ft öner und qualifieirter 
mann, und flarb den 2 jun. an. 1691. en john, Hanf ya 1 
wırde an. 1696 Statthalter , an. 1708 oberfter Feld · Herr um 
an. 17:0 Burgermeiter , hard aber 14 tage nach Der wahl. Hanf 
Eafpar und Salomon, obigen Caſpars groß» fühne, waren Obrifte 
in dienften der Herren GeneralStanten. Ein anderer Salomon 
wurde an. 1721 Statthalter , und Hans Heinrich an. 1723 Bur⸗ 
germeifter. Rbas Chron. MSC. Theas, Europ, Hosting. Helv, Kir- 
sbeng. Dürfteler geichlecht-buch. * 

Siferle von Chodau / fihe Chodau. 

Sifiam / ein Ealiff der Saracenen, € 
der Gxzid IL, mit dem bebing , daß Valid , er john, nach 
ihm regieren folte, Ex var fo verjchnenderijch, Daß er 709 Kleider; 

emächer batte , die allefamt mit den toſtbarſten kleidern anges 
ullet waren. Wann er reifete ‚hatte er allezeit 600 camecle bey 
ch ‚ die mit feinen Eleidern und leinen zeug beladen ıbaren. Nach 
einem tod fand man 13000 feine hembder in feinem kleider + 96 
mach ; allein Valid ließ nichts Davon heraus nebmen , 10 gar daß 
Hifiam auch nicht ein leilach hatte , worinnen man ihm hatte bes 
aben können , und alio fein Lammer » Diener genötpiget wurde 

n in ein erbärmlich leinen tuch einzuwickeln. Diefer Hiſiam lieh 

hanni Damafteno die rechte hand abbauen , weil man felbigen 
e grund befchuldiget , daß er an den Kanfer Leonem Iſzurlcum 
en aufrübrifehen beief gefchrieben hätte. (Sihe Johannes 
mafcehug.) Maimböwrg hift. des Iconoclaiten 


Sisrias / Abe Ezechias. 
HISPANIOLA oder San Domingo ſt eine inful aufber nord» 
fee in America, zwifchen Euba , Jamaica und Porto Rıcco, Die 
einwohner hieften fie Ayty und Quisgueya, als fie Chriſtophorus 
Golundus an. 1493 enidectte,iwelches fo viel beiffet als ein groſſes 
land. Sie hat,nach der Spanier auffage, in Die 400 meilen in ber 
zünde, 150 in der länge,tmd 60 in der breite, wo jelbige am groͤſten 
30 aber, wo fie am £leinften it, Die Iufft darinnen joll fer rempe- 
riet feun ; andere bingegen berichten, daß des morgehs eine untnaͤſ⸗ 
fige bis dafeldft fen, welche nachmittags durch einen fee-wind , Twels 
chen & Virafon heilfen, gelindert werde. Der erd:boden iſt frucht · 
bar , und gibt es dafelbit eine trefiche vieb » weide, auch eine groſſe 
menge von pferben / ochien , Füben und ſchweinen , sc. welche Die 
einwohner der haut wegen Jagen und tödten, Das ſeiſch aber den 
bunden und vögeln überlaffen. Die Spanier befugten dieſe unful 
mit dergleichen viebe , ſintemal vor ihrer ankunfft wenigvierfüßige 
tbiere barinen waren, ausgenomen eine gewille gattung, Hutias 
nannt, welche einem canimichen ahnlich fahe , und zine art von 
Banden, fo gut genug zur jagd waren, aber nicht beileten, Es gibt 
nnen eınige ottern und fchlangen , die ohne aifft ſeyn follen- 
Deögleichen hat man auch darinnen eine wunderbare art von fäs 
fern, cucuyo genannt , deren augen und feiten, wo ihre Aügel find, 
fo belle leuchten, ald eine angeilindete kertze fo daß man in der 
nacht darbey lefen oder fchreiben tan. Obgleich der erdboden bier, 
{oft febe fruchtbar ift, d wird doch nut an einigen orten etwas ges 
auet. Die viebstrifften werden durch einige baute, ſo man gua- 
jabes nennet, febr verdorben ‚ welche eine frucht tragen , die einem 
apffel äbnlich fibet,, roih ſieiſch bat, und voller ſaamen iſt , welche 
berab fället , fehleumig wiederum aufwächfet und zu einem baum 
wird. Quderröbre und ingber wachſen allhier in groffen überfuf. 
ie fräuter und gelben rüben werden innerbalb 16 tagen zeitig zu 
n. In der Droving Eibao werden viel gold» und fülbersbergroets 
die gefunden, welche aber aus mangel der arbeiter gan nicht anges 
bauet waren, fo,daß Die einwohner nichts ald eine üpfferne muͤn 
brauchten. Die menge der einbeimufihen einwobner war ſehr groß, 
welche aber meiftentbeild von den Spaniern getötet , ober in dem 
kriegen auffgerieben worden. Das gantze land war vormals in vers 
iedene feine Brovingen eingetbeilet,welche von unterjchiehlichen 
teilten regieret wurden; Hygey, Jaculaguia, Samana, Ciguadı 
Naquimo over Porto von Brail, uco, Hanigagia, Kar Fr 
ababo, Cabaya, Marien, Eibao, 1a Vega Real, Magndua. 
ſetzo aber iſt ed im s theile unterfchieden; er; find Bainora, Eus 
babo, Eaiaba, Cafimu und Guacaparima. Der Kanton Bainora 
bief anfänglich Marien , in weichem Columbus ehemals ausſtieg. 
Er bauete bafelbit ein fort, de la Mapedad genannt, worinnen er 
eine garnifon von 39 Eaftilianern ließ, als er wiederum nach Spas 
nien zur fegelte, um von feiner neuen erfindung nachricht zu 
bringen. Als er aber mieder in die inſul zurück kam, ſand er, daß ke 
von den einwohnern umgebracht waren, weil fie felbige allıu hatt 


Er fueredirte feinem brit B 


bif hoa 

In dem Eanton Cuhabo iſt die Baıpt + fäpt 
Dee Eolumbus vor feiner rück» reife in Spant 
bauet , und nach der Königin namen nennte, 
wurde von den Spaniern tvegen des vielen goldes , 18 te daſelbſt 
funden das Königliche feld — Die haupt, ftadt inGagimu 
iS, Domingo. In Guacayalııma ift die hauptsftadt Eoana oder 
Ehaona, Die hauptsfladt der ganzen inful dieß anfänglich Neue 
‘Fabella, weil an. 1494 die einwohner aus Alt» Jiabella dabin ges 
dracht wurden, nach biefem aber wurde fie San Domin o genen⸗ 
net, Sie ligt auf einer uſtigen ebne, iſt mit ſchoͤnen gebaͤuden ge⸗ 
ieret, und der Gouverneur von der gantzen inſul bat ſeine refidentz 
ſeldſt. Auch ift —AA liche cangley und ein Er Biſchoff / 
twelcher den Bilchoff der ftadt de la Concepcion de la Vega von ſelbi⸗ 
E inful, den Biſchoff von Fan de Porto Kicd, den ifchoff von 
er inful Cuba nebft dem Abt von Jamalca unter fich hat. E# gibt 
auch auf felbiger inful ein Dominicaner» ind Francifcanerskloiter, 
2 Nonnensklölter, ein collegium , fo mit 4000 Ducaten eintommen® 
veriehen, md ein bofpital mit 23000 ducaten. Es wird auch daſelbſt 
müng gefchlagen, und wurde im vorigen feculo groſſe handlung % 
trieben, allein nachdem Neu; Spahien entdeckt worden, hat 
dandlung ımd menge der einwohner in Hiſpamola ſehr abgenom⸗ 
inen,detgeftalt, Daß nicht über 2000 einmohner in det gankem in ſul⸗ 
fo wohl anSpaniern ald Megros oder Mulattas,welche letere vor 
Spaniern und Indianern gebohren , fich befinden. Franci 
Drake eroberte an. 1586 Sam Domingo, und verlieh es nach Cie 
nem monat wiederum , nachdem cr eine gute funune gelbes Dafür 
befommen hatte. Die andern merdtwürdigen ſaͤdte find Concep- 
«ion de la Vega, von Ehriliophoro Columbo erbauet, 26 meilen von 
San Domingo, welche einen Bifchdfichen fig bat ; fodann Sart 
ago de los ( avelleros, welcher ort in einer angenehmen gegend 
ia und Puerto de la Plata, fd ein veit cſten hat. Es gibt viel ine 
fln um Dilpaniola herum. Made bey Mavaza, fo eine davon iſt, 
findet man einen wunder:quell „ welcher eine halbe meile von dem 
land in der fee 16 ſchuh tieff unter Dem waſſer anzutreffen , und 
nichts deſto weniger ſo ſtar 2. joringet, bag man mitten ums 
ter dem falpiaten feifch waffer aus demjelbigen baben fan. Die 
Spanier haben in denen erften zeiten innerhalb wenig jahren in die 
— von den eindeimiſchen einwohnern bingerichtet,umd würs 
4 —* —— —— V nicht — ethan hätte, 
| audgerortet haben, Mandoxa, Barthei., Caja.Hey- 
din. Lart, deler, ind, oxcih kn ni 


Sifterreidh / Ride Iſtrien. 
u. / ein tyrann von Wileto, fihe Geftidus, 
ithe oder Hytbe/ ein mardtsund feesbafensitadt ii 
Öftlichen theil Der Engeländifipen Drosin Kent. € if — 
— * — von Dower weit füd» waͤrts 
von den beften. — — ——— — 


Sittlerſchantze / iſt unweit Pinn Stormarn 

* wohl bevefigt. BERENEN ‚ ei 

igader/ Zitzger / Siddesacker / ein inder Braunfhmeige 
Lineburgifchen —— oder Fuͤrſtenthum een 
nes amt und Häbdtlein, in einer lüflıgen gegend ander Elb / wo Dige 
felbe die Fre ja ſich Nimmt , wurden Dont und Lauenbu 
—— uguſtus bat von an. 1604 biß 1038 feine refidenrz 
ed 5 —— ein a —2 denen von Buͤlow geboͤret wel⸗ 

o zu Luͤneburg wegen veruͤbt 

denjelben came bat. —— — —— ii 


Sitʒtirch / eine Comtduren Teutfchen ordens, in 
nogifchen Wogtey der freyen ämter gelegen. ER ETUER 
HIZREVITE , ein befonderer Mönchs » orden bey den Tür 
den, | ftiffter Herevi oder Hizr war. Diefer A 
chanis IT zeiten gar armſelig, Quälte ſich mit falten, feuffgte und 
meinte mit folcher befftigkeit, dag, der Türcken vorgeben nach, auch 
die engel_vom himmel gelommen, um von feiner firengen buß zu 
zeugen, Er foll in der chyaie ſehr wohl erfahren geivefen jeun, ders 
geltalt, daß er denienigen, fo in feinen orden getreten, gold an ſtatt 
der afures gegeben. Er foll gruͤn gekleidet fon gegangen, febr maps 
fig gelebet, ihm feine kleider felbft bereitet, auch Die fpeifen vor ſein 
Eloitek felbften zugerichtet baden. Er bat zu den mofqueen groffe ſtiff⸗ 
tungen gethan, auch zu Calro und Babylon armensbAufer geſtifftet. 
Sein grabmapt ift zu Pruſe, welches Durch viel pilgram befucht, 
* gar ER Tr ‚Sie haben zu Konjtantie 
ein lloſter / le er nicht fo einge zoge ihre ffi 
Ricant hiſt. de ! Empire Ottomann, I, a ne 
HSoang / ift der groͤſte Auf in dem Königreich China , wel 
wort in 6 ineſiſcher ſpraach gelb bedeutet, und alſo viel — 
als der gelbe fluß. Erentfpringet in dem weſt⸗ wärtd an China 
rängenden Königreich Lolta oder Barantola , lauffet gegen die 
artarey , wendet lich aber endlich gegen Ehina, kommt zroifchen 
der groffen mauer durch in China, Erümmet fich aber nachwaͤrts, 
und gebet wieder zurück durch Die mauren in Die Tartarey , da er 
fich wiederum oſt· waͤrts wendet, und nochmals wiſchen den mau⸗ 
Kinn open te men ge Er Re mr 
uno : , nad 
fen überdedet. * 2 — 
Hoangt / ber deitte König oder Kayſer in China. Er ſuccedi 
dem Zin:nung, und ſoll 100 jahr regiert Sein nam in 
Ehina gar berühmt, weil er einen cyclum von 60 jahren erfimbden, 
nach welchem fie ſtaͤts ihre diſtorien Ind Die regierang ihrer Röni 
R gere 


Yebalten 
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bob 
gerecht: &r machte gite gefähf‘ And ertweiterte feine Herrſchaff 


ten, Pasl, Pezron, antig 

gobbeſius/ ) ein ——— tes Engellänbiker Phile 

25 380 (iin — ne 8 eg 
2 —S aus —* wegen der damals 


ſo genannten 


berwindlichen flotte 
er nd ab are e er aber durch bequeme 
een ehr wohl zu verbeffern gervußt batı 
HH er in ve Kuchen umd Griechifchen fpraach einen guten 
samen | — Ash ent, dimee be 
a ielt, und infonderbeit auf die logie in yhie 
Ba veriesfoteie legte auch DafelbitBaccalaureus wurde, © 
Me na —* * — 2 ſo da⸗ 
mals Baron von Hardwick war, und nachmals Graf von Devons · 
bire wurde, allwo er feinen tet en fohn,der faſt gleiches alters mit 
9 De — Hierauf that er mit dem jüngern Grafen eine 
ne talien, und erlernte jelbige foraachen. 
9 er on * het che ſade wie dieXriftotelifche phrlofophie gm * 
lich verachtet war, ließ er felbige fahren, * 8* bauptfächlich auf 
Die Du Se ifche und Lateinifche fpraach , und auf die phyfic, da er 
aleiniſchen Hiltoricos undPoeten fe — Dan 
— den eg ve welchen er auch in 

ſpraach damit er feinen lands · leuten dag elend ‚ im wel⸗ 
ches fie ka durch die democratifche regierungs » form * ne: 

den, mit traurigen * vor die augen legen m 
auch bey demBacon erulamio und —— A 
burn gat ar wohl gehtten. © —— jabr —— Graf 
nöbire , da der vater fchon 2 jahr zuvor orben war, 
Bin. 1629 wurde er von dein Gervaſio Eliiton angefprochen, feinen 
ſohn in ro u führen, welches er auch annahm. Auf diefer 
reife begunte er des Euclidid elementa feifig zu leſen / welche er auch 
Adi ta An. 1631 wurde er vom der verwittibten Gräfin von 
Devondbire wiederum verlanget, —* er Fan jungen Herrn infor- 
miren folte. Um —— — —— als er m 
arid war, fieng er an die natur etw —— zu unterſuchen, ins 
onderpeit aber unterſuchte ex den ifmam der natur, und 
communicitte Darüber gar neißi - dem Marſenno / Saffendo und 
andern berühmten leuten er in Bei und com- 


unicirte zu Viſa mit dem Galle alilet ae 1 
am er u feinem j Jungen Grafen wieder $ 

Kae Rtlie  berfide I Echottlanb emaejest —— m 
eBi 

* an vor de den König zu vor gr ge * — de ge ana ** 


diefem ber Leviathan 
druß über liche innerliche a Ba die nn ns — 
2*— auf fd harte meinungen gegen bie ſfreyheit aller N ern 
a aber an, anfang * —— zu ſitzen anſieng / 
und nn; —* —** beffen daß es zu einem innerlichen 
Krieg Ba ea area et —— * —* ſchrie⸗ 
viel in eit hatten er €3 vor fich nicht allzu 
in bleiben, — — —*— Paris. J. 
eng et an mit dem Carteſio zu correfpondi 
damals in vielen machematifchen Areitigfeiten <onfuliget, St 
fen mabın er fein buch de eive port neuem vor die hand , wodurch et 
feine Sandesleute von ihrem böfen vorhaben , welches Re wider dem 
Köni ee ‚ abzuziehen fuchte. Als in deniſelbigen jahr viel groffe 
aus and in Franckreich — und mit —* auch der da⸗ 
malige‘ ring von Wallis, nachmald Earolus I], wurde er verord» 
—* ihm Die mathefin bepjubringen , da indeſſen durch Merſenni 
falt das buch de eive an. 1647 zu Amſterdam — ach⸗ 
dutch des —— an. 1649 in dad che 


ann! daberer anfänglich gy, 


difche Und nicht Adubeker / mie die Türen vo orgeben. 


hoc 
Bm ein st, al LEE 


leben au 
413 ——— eraber bald! en li 6 
Ach von Lonben aufe Iaad, wab lag alhe —— ige 
mathe in feinem boben alter ob, oc. an. 1679 *2 er 
bringen ——— 
er den 4 der. an. 1679 I Er wird et —— 
bald vor einen N bar aa andern aber 
entfchulbiget, Seine febrifften au Den Deneitd gedachten, find + 
elementa philofophiz, en & de natura bominis agitg 
— libertare , necellitate & caiu; de prineipiis & Fatiocinatie- 
—— dialogus rt En de natura airis; de duplin 
one cub —— rofetum geometricum; lux — 
matica; de 5 lo eivili Anglicano &c.morunter die 
m zu — Verkbichen einen u ya u. 
; au ne andere ifcher fpraach / weiche 
auch allefarnt ind u de 
ver werden jollen, 4, — erh —*— 
obbejii..Becmann polit. —— Bay, * 
ocen/ war des Ali dltefter ſohn zund des Mahomets pweytet 
nie nad) der Perjianer fecte / als — —— /dap Au? 
Mahomets vetter und eydam ger w — 


ah ee fi * F en m ber flat 33, ni — 


der / Hocen und & 
ben vo. den —— ey ei / 
feilstage mit be (olennicät bis ein de di —* de 2 
Bold immer ſchrehet: Buffein Hocen / Socen y 
olper feyer befichet Darınnen ; Das vol im verfäiedene gejehle 
36 / marchitt bey Der gallerie hen / ein der —* 

ch befinber/ Die ceremonie mit —— eine —— 
at eine änsfte nebjt einem ſarge / fo nr gmdnn nn 
und —— r mit ** * 5 hit; —25 —* 
— 
ĩieret * feſt wamit / da} er de 8* den —— I via 

hanten fehen Läflet/ Die allefi 
ee u Fe By einem ein —— 
hi ren ie au * ned und — 
* al L em kam 190 DEE Mnie „it ver und Prieiter 
= —*8 —2* —Se — —* —— —— 
vochberg / das Marggraffihum (ſiche Hachberg 

— am Inn * ein altes mit dreyfachen mauren umge 
106 / aufeinem hoben geburg am Fansfluß / geböret jut 
Femme: nad München / und feher in Rirchensfacyen ımter Frey» 
4 — vierecichte thurn daran iſt auf alien fetten eine Flaffiee 
dm mag! da die — noch gebrauchlich / bequem ge» 
. * —* Ki io | —— wollen / zu ſchaden. 
Fu geſteckt / und dieſer gegend ſehr —** —* de _ 


Bayern p. 173. 

ER 
SE ee 
maren / —* nur ein thor / und war nad) ihrer . e mit »j0a 


t 
— — 


and und wohl befefliget. Sie baties. * ae Deren 
überfegt wurde, Weil er aber den Audiis alljufehr odlag , wurde mitte allezeit ein hof war / und Darin 
er unvermutbet mit einem fieber befallen, dag auch niemand m ofen Et lag Sn or in der tal u. {m * 
andert dachte, als * & darauf geben wurde, Merſennus landes, fee entfernet / und war Br den 
gvar und andere bemübeten fich, wiehe ihn zu der —A en nige / welche fie auf ihren fpultern gu ua — Un 
religion bringen möchten ; allein er molte nichts davon einem teppich von fehlen gemacht. Aerlis 1. 4 
und —* 8 ders, add € Händifchen kirche * ocheneck / ſiehe SZoheneck. 

en laſſen. An. 1651 beraus, dari 
ve es Rdn —9— gewalt, —* ern din ngen, —— * re Ki un Ihe Imder Proving Pefiny melde 
nige en in Fran 
— —— —F —— — fo um den en wa 8* are Ahr 15 Seeberrlie fa ilie an dem ? *382 
ren, gar Übel Damit zufrieden , und weil fie daraus viel groſe er· Won h nad) anfang —* 18 feculi einer ald Ehure 
tbämer jieben wolten, wurde ihm der hof verbotten. Weil er auch —— Eangler in ——— — Jülich und und 
darinnen 8 monarchie angegriffen , und fich derenthalben A I Iied ein Freyhert N —— als zu der Ge · 

nicht allzu ficher zu varis achtete , gieng er mitten im winter nach ITS IN treffen mit den Frantz oſen bey 
Engelland. Ober gleich mit einem magen-fieber befallen wurde, 8 2*253* oder — / ade» Die 


kam er doch zu voriger ge De lebte er zu Londen,und € 
2*8 Bahr mit Joh. Seldeno und andern 
‚Un. un —— er ce zu dem Grafen von 

—* f und wurde dafelbft von allen au ‚ auch vors 
nehmen Sefandten und ftandeö:perfonen befucht: Alda fehrieb er 
De buch de corpore, und bald barauf ben tractat de homine , hatte 
a J iedenen einige ſtreitigkeiten. Als an. 1660 
— beruffen wurde, wartete & fo fort 

le gi — ihm wieder in vorige gnad. U x 1668 

hieß er feine för im zu Amfterdam jufammen druden. Als an. 
1669 der Grofs von Florent nach — — kam, hielt er 
ſelbigen ſeht * efuchte ihn zum oͤfftern. Indeſſen ſſeng man 
an fene philofoyhie auch atıf academien vorzutragen, und da unter 
andern Daniel Scargil * leht · ſahe beraus jog, wurde er darü⸗ 
ber vom der academie gejagt. Hobbes beſchwaͤrte ich zwar darüs 
ber, fonte aber nicht# . Nach dieſem batte ex mit dem Jo⸗ 


einmohner Alban, Ir Id aber ei 
—— in ihrer Iraade Albinnich / und —— —— 
rücken oder Das Sie wohneh 
vornemlic in der ——— in den ben 
barten gegen nord-und nord: weſten gelegenen provingen / und fi 
eine überbleibung von den alten einaebohrnen S — ; - 
Srrkand kommen / H . zus In 
ein diale&us gu: länbifchen / mi 2u6 Ihre brand 
ten aus ber Brittiſchen oder in —— Sie —* ſi 8 
allein vor die wahren Schotten / Die andern aber vor auslaͤnder / 
und nennen Die in Süd» —34 Men: d. i. Sachſen / Die in 
Nord · Schottland Gald, ee N —* e ungemein harte lebende 
art ihrer vorfahren en/ und laden Die an⸗ 
—— —* —* ——— uͤppigtei 
aus einen engen 
der diß an bie knie gebtt / unit Furden ermain / und ie zus 


* bot knoͤchel achen b 

fefub von rabem ber, fobis über Di Lachen, Bas übri 
. Ste lieb 

—— gelten. Ce 


etet / Daß kein menſch in Europa fo 


a ana ——— 
Ki br ir, Bat auge fe, j einem mit warmem * 


rung 
i der hunger auf Det jag 
BEE De 
en ieh Ihe vor Hei . Wenn fie eine debauche 


vom 
machen wollen / nehmen fie molden / welche fie viel jahre aufbebals 
sen. Wein und —— lieben fie auch. Bon u und 
baber machen fie ein nicht unangenehme brodt/ Davon fie Ded mor⸗ 
ein wenig effen / und ſich Damit biß auf den abend begnügen. 
aufe fcylaffen fie auf der erde / und freuen ein wenig graf uns 
‚her fichs wenn fie aber die nacht im freyen feld überfänt/legen ſie ſich 
nieder mie fie find /_umd ſeyn unbejorgt / wenn fie gleich gang ver⸗ 
; ja wenn fie gleich bey den eiviliirten Schotten find/molen 
nicht in ihre better legen. Sie geben ſich zwar por Chris 
aber in groffer inſterniß / und fürchten weder Gott 
/ find Dabey boßhafft / raahgierig und graufam. Sie 
ilen ſich in viel e ein / welche fie Clans nennen / Davon Je 
| pt bat. —— haben fie den andern Schotten Durch 
r viel übelB geihan / biß zu ende des 16 ieculi dat Bars 
ment in Schottland verordnet / daß Diejenigen / fo man von ih · 
nen ertappen wurde / den von ihren landsleuten verurfachten ſcha⸗ 
oder mit dem leben bezahlen folsen. Ihre waaffen find 
ba Kol Degemngen machen Die ie 

en / wie 13 » h 
* ucg su marckle bringen. Ihre geöffe ambition iſt [höne 


. d ierte geigen zu haben / imdem 
a ha ea any ee le 






meine / 

jer in land von nicht gar fit cher art iſt. Weilen 
de hm * 233 * machen ſehr geneigt / und Die 
ge Englifhe regierung ſich durchaus menig gůtet zu ihnen ver» 


ung 
Da m BE Meet! 


” 
aͤdt / eine Pfalg-Meubnrgifche Habt an der Donan/ ans 
—A — 8w meil unter Dillin» 
gelegen. * ſou den namen führen von der Roͤmer hohem 
. Es ift eine fiane ftabt / treibet mit vieh und Dem feld⸗ bau 
ähre nabrung / und bat gegen wein ſchloß. Nach Dem 10» 
De Kapfer Heinti ni 


| ferl 
1704 von dem Pringen Eugenio und Hergoge von Marlebo ⸗ 
m wen br oc a rund a ade 
t 7 woben egen 20000 mann auf Det w 
und mol 12000 nebit Dem Srangöfichen Mariball von Tallard 
gelangen / blieben. Topogr. Bavar. Hıflor. remarquen an, 1704 P- 
234. ia Guerre de 55— 
ochſtede / Bochſtaͤdt / eine Adeliche und nunmehro theils 
* ertliche —— Rheine / welche vor alters den Grafen» 
geführer. Bucelinus fängt deren ſtamm · reihe mit Sıbodo / 
rafen von Hochſiede / an. des an / deflen nachtommen fic des 
Gräflichen characters diß nach der mitte Des 13 Lculi bedient haben. 
gorharins ftarb an, 1192 als Biſchoff zu Lüttich und hatte ein jahr 
vorher bie Era Biihe) iche würde zu Eöln ausgeihlagen / zu 
welder an. 1237 feines brubers Theodorict endel/ Graf Eonrad/ 
elanget. ; erfeibe kauffte von feinem bruder Lothario vollends Die 
En ochſtede / wendete fie dem Ertz Stiffte zus und flach 
fi) Herren von —— — * 
eder zier bey: 
lben Horirten an. 1660 drey brüder:: 1)“ obann 
idhael/ als Decanus des Gefürfteten Sufie Fulda; 
Wılhelm / ald PfalgeReuburgufcper Krieg: Rath 5 und 3) Her» 
mann / als —5 eheimder Rath und Hof⸗ 
—— 
un o . 1717 € i 
eine Baronefle on Ho De / Dbershofmeiflerin ber vermiltibten 


Ehurfürftin in der Pfalg. Burel 
vochſtetter / ( Andreas Adam) mar den 13 jul. an. 1668 
Tübingen — Rachdem er ju Böllingen , Tübingen und 
“fonderlich im klofter Maulbrunn unter Ehriftopb Zellern den grund 
feiner ftudien gelegt , ward er unter Die Ripendiaten der academie 


zu Tübingen aufgenommen. Hierau er nach Str 

Ind ee Schmibdten, de aulte , ea und 
zu Bafel Burt ‚ fo dann wandte er fich über Ulm / Ruͤrnberg 
und Altorffnach “ena, Leipii allwo er von Spencer 


zig und 
und Carpjev viel lernte , md fich bierauf einige zeit nach Wit» 
en Bon bier gieng rn ad et an der Oder, 
und durch Nieder» Sachen an gelland. Bon Iſaac 
Abendana lieh er ſich im Rabbiniſchen unterweifen,und machte lich 


hoc 
die Englifche forache fo bekannt , daß er unterfchiedliches daraus 
indYateinifche uberjeget. Aus Engelland ward er von dem Adani. 
Ararore des Hergogthums Würteinberg nach haufe bernffen , und 
anfänglich zum Diacono „ hernach aber an. 1697 zum Prof. eloqu. 
extraord. zu Tübingen gemacht. An. 1698 befam er die Profesfro- 
nem ordinariam moralium, “m jahr 1705 erhielt er bie Prof, theol. 
ertraord,, ward inſpector der ipendiaten und vefpersrebiger, u 
 £ 


‚das jahr Darauf Paitor und Superintendens , wie auch 


ordinarius, und an, 1711 Confitorial-Rath umd Ober⸗Hof⸗ Predi⸗ 
ger su Stuttgard / von bar eraber 4 jabr a wieder zurück 
nach Tübingen gefoımmen, und feine ämter mit Heiß und treue ver» 
waltet , allwo er auch am 27 april an 1718 ald Keitor Magnificus, 
und, wie er ſeldſt gemeldet, um fo viel verguügter geftorben / weil er 
von feinem vater zum tode vorbereitet worden, Leipz, zeitungen 
von gelchrten fachen an. 1717. 

HSochſtrat / (Jacobus) ein Dominicaner von Coͤlln, wurde 
alfovon feinem geburtssorte , fo in Brabant gelegen , benennet. Et 
Rudirte die philofophie zu Löven, promovirte auch daſelbſt an. 1485 
in Magiftrum, —* wurde er ein Dominicaner und Prior Defs 
felbigen ordend zu Collun / auch Doctor und Profeflor cheologia , und 
ibm die unterfuchung der ketzereyen in der 3 geiftlichen Ehurfürften 
landen afvertrauet, worzu er ich nach feiner art gar wohl fchickte, 
da er zugleich Kläger und richter feun wolte, und fich gar nicht Dauts 
ven lief, denen, welche er zu ſtuͤrtzen fuchte,iertbürmer und ketzereyen 
ohne den geringiten grund anzudichten. Gleichwie er aber den 
Proteltanten jehr gram war , alfo war er der erfien einer , welcher 
wider Lutherum —— verfolgte auch vorhero den Eraſmum 
und Johannem Reuchlinum , deſſen ſchrifften er wolte verbrennen 
laffen. Als aber Reuchlinus an den Pabſt appellirte, trug ſelbiger 
dein Biſchoff von Speyer die ſache auf;melcher durch gewiſſe darzu 
beitelte Richter die fache unterfuchen lief, Die den Hochſtrat, als er 
nicht erfchien, zu den untölten condemnirten ‚, und Keuchlinum loß 
forachen. Hermannus, Graf von Nuenar;mufte ihn auch zur raifon 
zu bringen. Denn Als er nicht zum beften geredet , jtellte er nicht 
allein in einer lolennen rede, bie er im namen all tichen Audio- 
forum am den au Frandfurt an. 1519 neu erwäblten Kaufer bielte, 
vor, daß —* t eine rechte peſt vor Teutſchland waͤre ſondern 
befahl auch feinen unterthanen, des Hochſtrats conven: nichts meht 
von kaͤſe, eyern und dergleichen/ wie fie ſonſten jährlich gewohm 
waren, zu reichen, welches dann das rechte mittel war, Hochſtraten 
zu bändigen, maſſen er hierauf, ebe ein jahr verfloffen war ‚, dabin 
gebracht wurde , daß erdem Grafen einen fchrifftlichen wiederruff 
zuftellen mufte. Er that bieraufeine reife nach Rom, und meinte, 
die fache mit dem Reuchlino vor fich gut auszumachen , nahm auch 
viel recommend ariones und groffe geld⸗ ſummen mit, ia es lieſſen ſich 
die Eöllnifchen theologi vernehmen, daß wenn der Babit nicht wuͤr⸗ 
de vor ihn den ausfpruch thun, fie von ihm abfallen wolten; allein 
er richtete mit allem diefem zu Rom nicht viel aus, Als er nım 
fabe , daß er durch bie hierzu beflellte Richter Fein gut urtheil be» 
tommen bürffte,brachte er es babin, daß ein jeder von den Richtern 
feine meinung fchrifftlich eingeben multe , und die fache darauf li⸗ 
gen blieb. Bey feince růckreiſe paſſeten ihm unterweges ‚ alder von 

uͤrnbera nach Coͤlln reifen wolte einige von des Reuchlini anhan⸗ 
2 züfr welchen er auch nicht würde entgangen ſeyn, mann er nicht 

eiten wäre gewarnet worden , und Deöbalben von dem Dar 

grafen eingeleit erhalten hätte. Es iſt merdiwürdig dafi bi 
groſſe fegermacher felbit jehr grober ketzereyen befchultiget , auch 
zum theil übermwiefen worden , wie dann Eornelius Agrıppa , mo 
man ihne nicht im rube ließ ‚ defiwegen mit einem grojlen buch 
gedrobet bat. Allein feine befftigkeit gegen andere offt unfchule 
dige erbielte ihne immer im ficherbeit. Cr ftard endlich zu Eöum 
den zı jan. an ı527. Paulus Foviusmill, er fen aus verdruß ges 
ſtorben, weil er mit fo vielen taryrifchen ſchrifften durchgesögen 
worden ’ fo aber nicht att findet. Er bat viel jchrifften binterinfe 
fen , als Margaritam —— moralis ; deftru&ionem cabalx ; 
apologias aliquot contra Reuchlinum; defenfionem Principum Ale- 
mannız contra Petrum Ravennatem ; juftihieatorium Principum contra 
eundem ; contra concubinarios ; de purgatorio ; de 
libertate Chriltiana ; de fide &e operibus &e. Corm, Agr. epiit. 1 7. 
ep.26, Andres bibl. Belg, Erafinus l. i9. ep. 29. Jevix⸗- in elog.c.343 
Majws in vita Reuchlini. ds Pi» bibl, des Aut. ecclef, Bayle, * ‚ 


ochſtraten / eine in Brabant am dem Auf Merca , 6 
von Antwerp en geleaene ftadt , nebſi ne —— —— 
utul einer Grafſchaſſt fuͤhret, und is doͤrſſer unter fich begreifft. 
— ebemals, als eine Herzſchafft, denen von Buren , vom 
welchen fie durch beyrath an die Grafen vom Eulenburg , und von 
—— eg —* pi —* Lalain, Heren von Mon⸗ 

! get / n 1) um {} 
Ra A 


Hoder Hadey ein Abeliches und zum theil Freybertliche 
fehlecht in Schleñen, welches fondertich in den — 
—— Lignitz und Glogau bekannt ift. Fritſche und Lucas Hace 
unden an. 1294. bey HenricoCraffo, Hertzoge ju Breflau,ingroß 
fem anſehen. Eontad Hode war an. 1311 ben dem Hertzoge 
or zu Glogau ein vornebmer Gavalier. Renczkogenannt Das 
‚ verkauffte an. 1337 das gut Wetrowig in dem Delfnifchen. 
rg Hode von Thomaswaldau war an. 1465 Biichoff zu Tris 
dent. tank, Könige Matthiaͤ Kriegs-Obrifter , defendirte an. 
1473 bie ftadt Breblau wider die Wolen, umd blieb an. 1475 in Der 
belagerung des ſchloſſes Sabacz. Ein anderer dieſes namenẽ war 
an. 1480 ‚Ders einrichd —— Regierungs· Ratb. 
Trantz Hode von Thomaswaldau auf Jackſt und Campern 
in 


boc hod 

in bem Delfnifchen, war an. 1585 des Delänifchen Fuͤrſtenthums 
Zandes.Hauptmann. Fridrich von Hof auf Thomaswaldau 
und Müblgaft , war an. 1632 Hauptmann des Preichauifchen 
haltes. Hand Ernit von Hocd auf Glaͤſersdorff und Fellendorff , 
war an. 1653 des Königlichen Landgericht in dem Oiogauifiben 
Fürftentbum Benfiger. Hans Aſmann von Hock auf Müblgaft 
umd Zeipern, florirte an. 1656 als des Lignigiichen Furſtenthums 
LandessAelteiter. Georgius Sigismundus , Seenberr von Hod 
auf Thomaswaldau , war an 1695 Kanferlicher Cämmerer , und 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweibnit und Jauer Landes: Cantzlar und 
Landes. Aeltiſter. An. 1719 florirte aus dem hauſe Mittelsund 
—— 26 Nicol auf Schüttlau , — und 
Alt· Wolau, als des Glogauiſchen Füritentbums Gurauiſchen 
cränfes Landed- Deputirter. Don der Müblgaiichen linie aber , 
die zum theil die Freyberrliche würde fübret, lebte Fridrich Alcxan⸗ 
ber, Freyherr von Hocke auf Seifferdan, Dittersbach und Pakuß⸗ 
witz. Sinapäi Schlel. curioſ. 

Zockerland / oder Hoderia/ auch Pogeſania genannt , ift 
ein theil von Preuſſen, am frıfchen Haft , welches zur belffte dem 
König von Preuffen unterworffen ift, und an das PoblnifcheDreuf- 
fen gränget , wohin auch die andere helffte geböret, Holland ift die 
befte ftadt darinnen. 

HSocota / ein geoffer Cham oder Kanfer der Tartarn , welcher, 
nachdem er feinen General Gebefaide ausge ſandt, die meflliche 
gegenden der welt zu erobern ‚ Darauf in eigner perfon nach often 
gieng ‚ die Eafpifche meersenge paßirte , und fein winter s quartier 
unten an dem berg Taurus nahm. Des nächiten früblings darauf 
unterwarff er fich alle Dafeldft herum gelegene nationen , gieng fo 
dann in Oft-Fndien, banete dafelbit die ſtadt Sambal, und mach» 
te fie zur Kayſerlichen reſidentz. Dieſes war die legte von feinen 
conqueren ; denn ob er wohl willens war , die grängen feiner „ 

chafft von einem meer bis an das andere auszubreiten , fo belus 

igte er fich doch dermaffen an der Oft» Andianifchen hufft und 
chtbarteit , daß er es vor das befte bielt, in feinem land ſtille zu 

Ben, und rubig zu leben, Andr. Mälleri difquif. de Chataia, 

Sodal / ein Auf in der Schwebifchen Vrovintz Helfingia , der 
einen doppelten uriprung bat, der (here und niedere Hodal ges 
nannt, welche oberhalb Linsdal ſich vereinbaren, und mit einander 
dem Bothnifchen meer:bufen zufieiten. * 

Hoden / ein bekannter ort in dem wüften Libyen , allwo fich 
bie kaufleute zu er pflegen. Er liget 6 tag »reifen von dem 
WUtlantifchen meer , iſt mit feiner mauer umgeben , ımd in eininer 

m fchweiffender Araber händen, welche der Ebriften todsfeinde 

nd. Es gibt allhier viel datteln und gerften. Der leuten nabrung 

ftebet darinnen , daß fie gold , Eupffer und fülber in der Barbas 

rey und nach Tombut herum führen ; ibrer viel pflegen fich auch 

—— benachbarten wuͤſteneyen vom rauben und ſiehlen zu er⸗ 
en. v 

Hodenberg / eine alte Adeliche familie in Nieder» Sachfen , 
welche — der Grafſchafft Hoya an der Weſer ihren fit 

ehabt ; nachdem fie aber von den Grafen baraus vertrieben wor⸗ 

+ bat fie fich in dem Luͤneburgiſchen nieder gelaffen , und bey 
Abiden das ſchloß Hodenberg erbauet. Als fie daſſelbe gleich falls 
eingebüffet ‚ Ei fie das ſchloß und fleden Hudenmühlen Parken 
Zelle undBerden angelegt. Marquard von Hodenberg auf Hudens 
müblen forirte um das jahr 1530 ald Hauptmann auf Harburg , 
und FürftlichsZellifcher Hof» und Land Rath. Sein fohn gleiches 
namens ift an felbigem Hof Marichall und Land Rath worden ; 
pon welchem berftammet Boclo von Hodenberg ‚ der an. 1650 
Fuͤrſtlich » Lümeburgifcher geheimbder Katb und Abgefandter an 
unterchiedene Höfe gewefen, Zeileri topogr. Sax. infer, 


Zoditz / eine Gräfiche familie im Schlefien , welche in den 
Fürftenthiumern Troppau und Neiſſe unterfchiedene güter befiget , 
und nad) anfang des 17 ſeculi zur zeit der Böhmifchen unruhe aus 
Mäbren dahin gefommen; Earolus, Schwediſcher Obrifter, blieb 
an, — in der un En ee 33 Saar 2. 

! Herr an nn N Roßwald um 

Koasınal, ware Kanferlicher wie auch des Bringen in Bohlen und 
Rath, Eämmerer, und der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und 
Ratibor Lands: Haumtmann, an. 1654. Ludwig Marimilian mar 
an. 1660 Kapferlicher —— Lehn » Rechtd s Benfiger in 
Böhmen / und Rath bey dem Bischoff zu Olmät. Marimilian 
Georg Lands- Hauptmann des Fürftenthums Neiffe , hinterließ 
bey feinem an. 1689 erfolgten tod ‘Franc, Antonium / Kapierlichen 
Gammersheren , fo an. 1663 gebobren. Marimiliani bruder ſtarb 
an, 1693 , und hinterließ feine dritte gemablin Bolprenam Sufans 
nam, Gräfin von Mangfeld, als wittib. Mit feiner erften geniab⸗ 
lin Barbara Catharina , Ottonis Frenberen von Noſtitz, Lands- 
auptmanns in Schweidnig und Jauer tochter , bat er gezeuget 
onium / ſo * geftorben , Franciſcum Joſephum / fo ſich an. 
‚1691 mit Anna Magdalena, Freyin von Odersty; und Carolum 
Fofepbum, Grafen von an Wolffranitz, Bilchöfich- Oll⸗ 
müsifchen Ratb und Lehn⸗ Rechts⸗Beyſitzer, fo ſich mit Eleonora 
Barbara, Graͤſin von Zenkin vermäblet, welche ihm verichiedeme 
tinder gebohren, Lac⸗ chron. p, 1724. Lehm. jetzh. Europa. 

Vreingart. kürltenfp, p. 332, 
Hodu / iſt der name „ welcher dem Berfianifchen meer» bufen 

gegeben ınird. 

Zody / (Humphred) ein hoch. gelehrter Engelländer, Aorirte 
end ded rrfeculi. Erfudirte an Drford , allwo er Fellovv oder 
ocius in Dem Collegio VVadhamenfi, hernach an. 1682 Magilter 
art, fetners an- 1689 Baccalaurcus Theolog. und endlich Königl. 
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Profeffor der Griechiſchen ſpraach und Archidiaconus war. Wegen 
feiner gefchicklichkeit wurde er auch zu einem sacellan 2 Er » Bis 
fchöffen von@antelberg, Job. Tillot ſons und Th. Tenifons nach eins 
ander angenommen. Noch in feinen jlngern jahren gab er feine 
differtationem contra hiftoriam Arıftex an. 1684 heraus, welche ihm 
ne ben den gelebrten Auergardenbd grojfen ruhm erworben, aber 
Iſ· Voßli zorn wider ibn erregt, welcher ihne im feinem ap- 
pendice obferv. iu P. clam fbotts » weife nur juvenem Oxonienfem 
enennet, und mit groſſem hochmuth empfangen; Hody aber blieb 
ibm ae lesen ‚ und behauptete feine meinung von Der fuppo- 
fition des falichen Arifteä in feinem gröffern werck de Biblior, Tex- 
tibusOrigin. Verl Gr.&eLar,in fol. 1705 tapffer und mit folchem nach⸗ 
deuck, daß wenig gelebrte forthin Wogio beupfichteten. Man hat 
über das von ihme: ert. de Joh. Malala, Redargut, Schismar. 
novi Anglicani; "The Cafe of Sces vacant by unjuft or uncanonical de. 
privation gegen einem tra&tat H. Dodivels, in welchem derfelbe das 
techt ber entjegten Bifchöffen verfochten ; The Relurre&ion of the 
fame body aſſerted. Erbatte auch vor ein ſyntagma Hiftorico.Chro- 
nologicum de Prolemaıs Ægypti regibus und anders heraus zu geben, 
daran er durch den an. 1707 erfolgten tod verhindert worden. Ex 


ejwa jeript., Catal. libr, , Novell, Liter, * 


70€ von Zoenegg / (Matthias) war von Adelichen eltern 
in der Kanferlichen reſidentz⸗ ſtadt Wien den 24 febr. an. 1580 ger 
bohren. Zum vater hatte er Leondardum Hoe von Hoeneck, das 
malıgen Kath bey dem Erg: Hergog von Deflerreich. Seine eltern 
lieffen ibn in der gottesfurcht, wie auch in den Adelichen und Rits 
terlichen übungen unterrichten , und ſchickten ihn auf Die univers 
fitat Wittenberg. An. 1601 den 23 oct. wurde er Licentiarus cheo- 
logix , und in dem folgenden tabr Darauf Chur⸗ Saͤchſiſcher Hofs 
Prediger, In dem dritten jahr wurde er über bie gantze Mauifche 
Superintendur im Voigtland geſetzt, und kurtz bernach in Wittens 
berg zum Dottore theologiæ ernennet. Machgebends wurde er 
3 rag zum directorio der Teutſchen kirchen beruffen, welches 
er zwar annahm, aber nach wey jahren wieder nach Dreden als 
Ober » Hof: Brediger und Kirchen· Rath kam. An. 1604 reiſete er 
mit feinem Ehurfuriien auf den zu Naumburg angeftellten land⸗ 
tag , und das jabr daranf mufte er den vifitauionbus der univerfis 
tären zu Wittenberg und Leipzig, an. 1617 aber der in gan Sach⸗ 
fen angeitellten general - vifirarion mit beymohnen. Uber dieſes, 
daß er mit dem Ehurfüriten au feld geben müffen , iſt er auch zu 
vielen anderen wichtigen affairen gezogen worden, Mit Elifabetba 
Heidelbergerin , aus dem Ndelichen ftamm der Heidelberger in 
KRubdorif imd Boigtftadt , heute er 6 ſoͤhne umd 4 töchtern. Die 
fühne, ſo viel derjelben lebend blieben , find zu boben ebren s flellen 
gelanget, bie töchtern aber an vornebme Adeliche gefchlechter vers 
mäblt worden. Er flarb den 4 mart. an. 1645. Burfendorff will 
ihme fchuld geben , ald babe er fich von dem Kayſer mit geld bes 
ftechen laffen , um den Churfürften von Sachſen gu dem Prageris 
ſchen friedend » ſchluß i bereden. Auch ſchiene er vorbero nicht 
wenig bengetragen zu haben , feinen Fürften wider den unglücklis 
chen Pfaltzgrafen Fridericum und die Böhmen aufzubringen ; 
wie dann feine febr befftige feindfeligkeit wider die Reformirte 
nicht zu läugmen ift. Und wie er fich der vereinigung mit denen 
Reformirten auf das befftigfte widerfeste, alfo zeigte er nicht mins 
dere ſchaͤrffe gegen das Pabflthum , und ware fich nicht wenig zu 
verwmunderen / daß er an, 1628 ‚ da eben des Rayfers Ferdinandi It 
und der Satbolifchen ligue macht in Teutfchland am größten ware , 
fein fechftes buch über die offenbabrung Johannis, unter dem titul : 
Judiciam & excidium meretricis Babylonız Romana, heraus 3 
wie dann die Catholiſche if ihren ſtreit⸗ ſchrifften wider Die Vrote · 
ftirende ſich hierüber nur zu viel zu beichwären willen, und immer, 
wiewohl nicht mir beftem recht, Daraus bemeifen wollen ‚ dag man 
auch von diefer feiten gerne gewalt brauchte, wo ınan nur die mits 
tel darzu ander band bätte. Wenigft hat Hoͤe dadurch die verleum⸗ 
dung , welche anfangs von einigen wider ihm mare au euet 
worden, als wäre er im h Vabſtiſch/ mit nachdrudt widerlegt 
umd zernichtet. Seine fchrifften find folgende : folida deteſtatio 
Pape & Calviniftarum ; vera Calviniftarum deferiptio; labyrinthus 
Papifticus contra nugas Jacobi Gretferi; commenrarius in epift. Pauli 
ad Galatas; commentarius in apocalypfin &c. Einige tollen, er 
babe auch die vertheidigung des evangelifchen ang » apficls verſer⸗ 
tiget, andere aber verſichern, daß er nur Die Prefation beygefügt , 

erhardus aber Das gange werd ausgearbeitet. Pitten⸗ memor. 
theol, Pipping, in epılt, ad Thom. Creenium de defenfione pupil- 
læ evangelicz p. 8. Mayer. inelog. Harpfner. quod pramifit ilagog. 
ad ulum coenz dominicæ. Epiff. Eccle[, & Theol, Remonftr. ep. 638. 
Boſſuet Explic. de !’ Apoe. dans l’Avertiffem. p. 2, Bayle, * 


Hoͤchſt / eine zu dem Ertz⸗ Stifft Mayntz gehörige und zwis 
fehen den ftädten —— Frandfurt, Er eine meile von die» 
fer letsteen, gelegene Eleine ftadt, dabey der Auf Midda ich mit ders 
Mayn vereiniget. Sie ift an. 1352 dem Ertz · Bigtbum von dem 
Kapfer gefchendet , das ſchloß aber von dem Erg » Bifchoff Jo⸗ 

ne ‚ einem Grafen von Naffau , an. 1404 mit füichem eiffer re 

t worden, daß er felbit,, um feine vafallen deſto beffer anzu 
ſchen, kalck, fteine, und andere marerialien, jugetragen. An. 1612 
erlitte Ehriltian von Braunſchweig bey dieſem ort eine groffe nies 
derlage. Tromsd. , VVinckelm. beichr. Heflen P. 2. C. von det 
VVerterau, Leben der CF. zu Maynz p, 736 IQ. 


Hoͤcken / ein altes geſchlecht im Holſteiniſchen, daraus an. 
1390 und 1397 Dietrich gelebt , und Moritz an. 1566 Hertzog %0+ 
bannis des Altern Marichall zu röleben geweſen. Jona ab 
Elverveld de Holfat. in defeript. kizevir. p.342. Danckvvertk be- 
ichr. von Schlefyr. und Holſt. P. 1 «3 p. 17. 

Höfin, 
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Höfingen / (Truchfeß von) fibe Cruchſeß. 
Bir ante bat ieh bare ae 
we e unter a ie u s 
Bean, in einer gebürgichten landſchafft. Ba«drand. 
Hoeicheum / eine Ebinefliche ftadt in der Provintz Kintu 
weiche e neun Kleinere fhädte unter fich bat, und am ineer liget. 


ölglinus / emiaß) Profeffar der Griechiſchen ſorache zu 
— — gebürtig. Er ſtudirte anfanglich zu 
Augfpurg mit ſichem fucceis, daß er ale feine mitſchuler fo wol ın 
der Griechiſchen ald —— ſprache ubertraf/ legte ſich aber 
hernach aufdie philofophie zu Altortf/ und weil er ein guter Grieche 
mare / bemubete er fih/ daß er die alten gusleger Des Ariſtotelis / 
den Themifttum / Alerandrum Aphrodifdum/ Simplicium und 
Ammonium in ihrer original-|prache lefen möchte. Er nahm auch 
den Platonem vor/ und liebte überdif Die Stoiſche philoiopbie gar 
febr, Nachdem erg jahr auf folche art zugebracht hatte / wurde er 
Magilter, und legte ſich auf Die theologte und das Hebraiſche. Hier⸗ 
auf wurde er Ke&torzu Amberg ın der Ober⸗Pfaltz / allen wegen 
des Drevfia + jährigen krieges mußte et fid) von Dar weg na 
Bremen retiriren/ nachdem er feine beften Sachen verlohren, Det 
Graf von Bentheim trug ıhm hierauf das Retorar zu Rhede an / 
erftarb aber gleich Darauf; auch botb ihm die ſtadt Ham dergleichen 
an / weil aber Die Kanferlichen durch ıbrt jireifferegen das land ſehr 
unficher machten / molte er ſich ın ſoſche gefahr nicht wagen. Er 
mandte ſich Dannenhero wa kenden / und publicierte daſelbſt eine 
uberfegung der pfalmen/ welche gar wohl gemacht war. Er wurde 
mar nad) —A und nach Brielberurfen + allein fie wolten 
ihn zu Fenden nich weolaffen / fondern gaben ihm Die Profestion ber 
Öriegifäpen ſprache / die Bosfing niedergelegt hatte. Er unternahm 
den Anolonium Rhodium in das Fatein zu überfenen / und ob er 
gleid) mit der waſſerſucht befallen war / aud) Dadurch fo abgemattet 
wurde / daß er zulegt micht Die feder mehr halten konie / brachte er es 
doch noch zum jtande / daß es 6 tage vot feinem tode fertig wurde / 
indem er/ roas noch fehlte / vollends darzu dietirte, Er ſtarb den 23 
jan. an. 16417 hinterließ aber keine finden, Bayle. 


Hoencourt / , igen der Sronsofen nieberlage am. 164% 
berubmeift. Es iſt ein Erg Biihoflicer ſih von Cambray in den 
Miederlanden / wovon es 3 Teutſche meilen nord · weſt⸗ waͤrts / und 
noch nicht fo weit von Arras füd-oflmarıs entfernet iſi. Guicciar aini 
defer. Belgii. 

Soepfnerus / (Henricus) war in Peivsig an. 1582 den 29 
nov. gebohren. Seinen vater mit ihm gleiches nanıeng,der Pfarr⸗ 
herr in der vorftadt S. Georgen war ; verlohr er , da er fauım bad 
zivente jabr erreichet. Doch lich ihn fein fiefroater wobl ergieben; 
und indem 9 jahre feines alters ward er zu Leipzig unter die Chur⸗ 
fürftliche lumnos aufgenommen. An, 1612 bekam er die Pro* 
feslionem logices. An. 1617 erlangte er die vierte theologifche ſtelle 

ufamt der infpe&tion über die ftipendiaros theviogiz. Darauf er 
n in eben demfelbigen jahre an dem Lutheriſchen jubelsfeite den 

6 nov, theologix Dostor worden. Er hatte fich durch feine deutlich» 
keit und gelebrfamteit in folche bochachtung geſctzet, daß ibn For 
annes Benedictus Carpzov, Martınus Geyer / Abrabanıus Wels 
er und Hieronymus Kromaver in feinen colleguis hörten, obnges 
achtet fie bereits in öffentlichen aͤmtern ftunden. Man berieif ihn 
auch an. 1616 nach Altorif, und nachgehends an, 1627 nach Mars 
pur ‚ doch blieb er im Leipzig, und wurde Darauf das folgende jahr 
dem gröffern Fürften:collegio Senior in welches er ſchon an. 
1609 aufgenommen worden. An. 1638 wurde ek auch mit in das 
sonfiftorium gejogen. Canonicus in Zeig aber iſt er fchon an. 1623 
eweſen. An. 1628 wurde er ju einem Canonico zu Meiſſen erwaͤh⸗ 
t, und bald darauf in das Cabitul, auch endlich unter Die Decemvi. 
ros der academie mit —*—— Nachdem er aber das 6o jaht 
noch nicht völlig beſchloſſen batte,muite er ſein leben endigen. Unter 
on fehrifften befinden fich Saxonia evangelıca ; de jultificarione 
ominis peccaturis) commentar, in pfal. ®; ilagoge ad falutarem 
uſum canz Domini ; comment, in pfal. 90 } difputationes theologica; 
collegium biblicum in quatuor priores fidei articulos ad ordinem por- 
tifeuli bibliciSeberiani; commentarius in pfalm. 915 explicar, in plalm, 
find nach feinem tode heraus gelommer. Einige wollen ihm auch 
den gröften tbeil von der vertheidigung des evangeliichenaugapffeld 
beulegen ; allein andere wollen es dem Matthia Hoe zufchreiben, 
doch finden fich auch einige, welche behaupten , da dieſes werd DA 
Gerhard verfertigt , Höe aber die præfation beygefügt, Prise 
memor, Joh. Mayer in elogio Ha:pfueriano „ quod pr=mifit ifagog. 


canz domin. 


Hörnig / eine Meliche familie in Schlefien , welche der ftabt 
Breflan viel brave Ratböberren und Bandes: Hauptleute gegeben. 
Sie iſt von dem Adlichen gefcblecht von Hornick, welches an dem 
Nbein Borirt , unterfchieden,, und Hammer ber von Antonio Hoͤr⸗ 
nig einem Brefllauifchen Patritio, foan. 1300 den Adelſtand erlarıs 
ge Sein enckel Paulus beſaß das burglehn zu Neumardt, Kobe⸗ 
ing, Bogenau , Vörchvig und Schmolg , und wurde an. 1423 
Ratbsberr u Breßlau. Gein ſohn Balthafar brachte auch das 
burglebn Liſſa an ſich, und kam an. 147: au Breflau in den Rath. 
Unter feinen föbnen batte Paulus die burglehn zumMeumardt und 
zuLiſſa, ward an. 1487 Rathsherr und an, 1508 Landes: Haupts 
mann zu Breßlau. Seine andere gemablin, Magdalena von Reid» 
nik gebabr ihm Petrum welcher an. 1532 ais Deererorum Licentia- 
tus umd Canonicus zu Breßlau geitorben , und Balthaſar, auf 
Liſſa Steelig und Dresto,deiien ster ſohn Abrabam, ein Maltbefers 
Kitter geweſen. Bon feiner eriten gemahlin aber hinterlieh er 


boe 


Georgium auf Weigroik und Kreidau, fo al Bandes. Hauptmanrt 
zu Breflauan.ızsz —X abgieng. Sein ſobn OttoaufMald» 
wig mar J. U. D. wie auch Kapierlicher und Bifchöficher, Breb- 
lauifcher Ratb, und binterlieh Henricum auf Maldwig, Lille, Bo⸗ 
genau, Kreictau , Weigwig und Krolfwig. Er zeugte zwar mit 
Einer von Mettich 2 öhne, davon aber einer an. 1645 tm duell er» 
ftochen ward,und der andere in der jugend ftarb. Sind alfo damals 
umd auch, schon vorher alle die viel und wichtige güter und lie 
ende gründe ‚ fo Diefe familie in dem Fürftentdum und der ftadt 

Beeflau befeifen , an andere ms ver — och 
riet diefe familie noch in dem Delänifchen ‘Fürfientbum,und lebten 
an. 1719 dafelbit Carl Friederich auf Manderwig , vormals auf 
rn ingleichemn fein bruder Gottfried Wilhelm , Herr zu 
Kachel ; welche beyde mit männlichen erben gefeghet ſind. Zwra 
a Olsnograph. 


Schlefiiche chron. Hermann, Waapenbrauch: 
und Schlef. euriof. 

ſoͤr ſelberg / lat. Mons horrifonus; tin hober berg in Thüͤrin⸗ 
gen, zwifchen Eifenach und Gotba , fo von dem Auß Hörfel den 
namen befommen, Es foll ebemals darinnen ein jaͤmmerli ie 
Tchrey geböret worden feyn ,_babero man geglaubt , daß daſel 
Das fegfeuch wäre. Olear. ſyntagm. ren Thur: tom 1. p.5& Gre- 
ger. ieztlör. Thür. pag.24 Tromsderff geogr, 


Soͤſchelius / (Dadid) ein gelebrter mann von Augfpurg ‚ ges 
obren den 14 apr. an. 1556 Er wurde bald anfangs von feinen 
eltern jur ſchule gehalten , da er Dann nebſt der Lateinifchen eine 
fonderbareneigung F der Griechiſchen ſprache von ſich blicken lieh; 
wie er dann dereits auf ſchulen den Fiocratem , Demoftbenem , 
Plutarchum, Herödianum , Melianum , Hejiodum und andere 
Gricchufthe feridenten feifig laß. Auf umveritäten laß er ben 
Watonem , Kenopbontem, Thucydidem , Euftathium: Als er 
unn den grund feiner ftudien wohl aelegt hatte, befuchte er verſchie ·⸗ 
dene academien von Teutfchland, und nachmals andere Brovingen 
von Europa, machte fich mit vielen gelebrten lenten überall be 
fannt, durchgieng viel bibliorbequen, und fuchte Die rareſten zodices 
ud MSsca auf, war auch den ancıquitäten Und inferiptionen febr er⸗ 
Er brachte feine meiſte lebens:zeit mit informirung der ju⸗ 
gend in dem gymnafio zu 5. And in Augfpurg zu, wurde auch an. 
1593 in Demielbigen gyınnatio'Rector und Bibliorhetarius, Erf 
biel ſchuͤler nach Augſpurg hnd machte gute leute, trüg auch groffe 
forge vor Die bibliothec, daß ſie mit den beiten codicıbus angerület 
würde, Er wandte groffen Reif an verfchiedeneBriechifche buchen 
Die er edirte ; worzu ibm felbige MSSca wohl zu ftatten kamen. ER 
farb an. 161%, und dat von jchrifften , fo er edirer , binterlaffen % 
GrecorumMSsorum bibliochecx Auguftahz indicem; Origenem con+ 
tra Celfum ; eccleſiaſticum Gracum 5; Photii biblio:hecam; Procopii 
hikoriam Gratam ; geögraphos Gr&cos minorer } wclogas legatio· 
num &c. $izelä templ, hon, Colomefi bibh choifies Sealige# 
ep» 389, Scaligeriana fecunda p. ıı2. Bayle, 


Zoͤven / hohenboͤben / ein fleckeh ; nebit einem fehloffe in 
Schwaben an dem Schwargiwalde, zwiſchen Stülingen und Geiß⸗ 
lingen. Es fübrt den kitul einer Hertithafft , und bat vor dieſem 

eroiffen Srenbercen eines alten wobl-gebohrnen ftanınens aus 

eſſen, den namen gegeben, weiche dafelbft die Grafſchafft Ziegen» 
beiminngebabt, und datanf in das Hegow geiogen. Bon benfelben 
ward Eatolus an. 938 zu einem König auf dem erften thurhjer vom 
der Schwäbifchen Ritterfchafft erweblet: Un. 1387 ward Burdo 
bard Bifchof zu Eoftang , und an. 1436 bediente folche würde Heim 
rich; verweſer des * ums Chur und — ar Etrab 
— ſo an. 746% geſtorben. An. 1438 ware Anna Aebtißin zu 

uͤrich und farbe An. 1484. Heinrich, / Thum⸗ Herr zu Steaßburg 
und Coſtantz/ iwake am 1480 burger zu Zurich. An. 1518 wurde 
ein anderer, namens Heinvich, Biichof zu Chur. An. 15 70 gieng 
der legte dieſes gefchlechts, Albertus Arbogaſtus, mit tode Ad, wo⸗ 
rauf dieſe Derrichafft an die Grafen von Lupffen gefommen. Cfiebe 
Cupffen.) Imhof not. Pros Imp. Pen. hilt, Tafya. Bistelinss 
Hemm, Germ, Tromsid. 


Hoͤrter / eine Iuftige und wohl gelegene fadt am det Weſer 
zwiſchen Bremen und runden ar, por dieſem ein bloffes dorff 
mit namen Uror geweſen fenn, welches an. 999 von grimd aus ver⸗ 
brannt, nachgebends aber wieder aufgerichtet worden ‚ dadenn zu⸗ 
legt die einwohner det alten ſtadt Corbey welche in 62 jahren 4 
mabl abgebrannt , fich nach an. 2 dabin gewendet, und den ort 
meiner tadt erbauet haben. Sie kommet zwar dem Stiffte Cor⸗ 

ey eigentbümlich zu, jedoch find die Dergoge von Braunfchwei 

derfelben ſchutz herren, welche auch einen eigenen Bogt dafelb 
baben,der ihre rechte in acht nebmen muß. Wie denn auch die ſtadt 
allein des bolges und der weide halben des Braumfchweigifchen 
ſchutzes nicht wohl einen tag entbebren kan. Vorzeiten, ald das 
fauftsrecht und die befehdungen in Teutfchland noch üblich waren, 
baben die bürger an. 3434 auch einmal Landgraf Ludwigen von 
gehn zu ihrem fehngsheren gehabt; und wiewobl im anfange der 
anfer Ludovicus Pius Die Grafen von Daffel zu des Stiffts Cor 
ben Adoocaten und ſchutz⸗ herrn geinacht , denen bernach die Bis 
ſchoͤffe ren —3 — fo find dennoch Die Hertzoge von 

wegen der bäufer Neurnober und Fuͤrſten 

fchu.berren geblieben ; wie denn auch debian die voaten um 
bals-gerichte dafelbit zufteben. Jedoch Aufferten fich zwiichen dem 
Adt Chriſtoph Bernhard und Hertzog Rudolpb Auguſto vom 
Braunschweig irrungen , welche auch zur würdlichen thaͤtlichteit 
ausgefchlagen wären , woferne nicht Chur-Mayng und die übrige 
Braunſchweigiſche bäufer die facheden 15 apr. an. 1701 jueinerm 
provifional-eractar zu Wilefeld gebracht , daß nemlich die — 
wer⸗ 


hof 


chweigiſchen trouppen aus der ſtadt ziehen, bie bürgerfchafft aber 
Dee landes. Herrn gnade überlaifen werden jolte. Es bat dieſe 
ftadt , wie andere Weftpbäliiche ſtaͤdte ihre beſondere Raturen , 
fregbeiten ‚ gerechtigkeiten ‚ policey , gebräuche und münge , auch 
wegen der fchifffabrt von Bremen auf Minden feine nabrung. Es 
iſt felbige mit ftardden mauren uud tbürnen verfeben, und ſlieſſet an 
einer feite Die Weſer vorbey. Sie bat ein feines rathhauß und 3 
kirchen, als 5. Kilian, S. Petri und die Brüderstieche. Vor zeiten 
bat fie zimlichen frieden gebabt, auffer daß der Biſchoff von Pader» 
born, Graf Simon von Schwannberg , an. 1271 der ftadt feind 
worden / und ihr mit feuer einwerffen bart jugeiegt. Sonſt bat jie 
in den Teutſchen kelegen auch viel ausftehen müſſen. Leszner Corb, 
ehron. Topogr. eirc, VVefiph.p. 3% Imhof N. P.l. 3.0.26. Enrop. he- 
roldP. 1.p 390. Hamburg, hiſt remarqw. 1704: p 379 


Hof / lat. Curia Varifeorum , bie hauptſtadt in dem Voigtlande, 
ligt 3 meilen von dem Fichtelberge, auch fo viel von Plauen , 
fait, Wonfiedel,, auf einem kuftigen bügel, und iſt mit einem 
walde umgeben. Ihren namen führet fie daber , weil ehemals 
auch ein meyerhoff alda geitanden. Es war vor dieſem ein duͤſterer 
wald berum. Zu des Kanfers Henrici [IV — wurden anfaͤng⸗ 
lich; raub⸗ ſchloſſer daſelbſt erbauet, eines auf den Clauſenderg, wo 
jcho Die S. Lorentz lirche / das andere bey dem dorffe Gottendorff ⸗ 
eine halbe meile von Hofund das dritte auf dem&alenftein, derge⸗ 
alt, daß man von einem zu dem andern fehen kunte; allein weil 
en benachbarten aus felbigem groffer ſchade gefchabe, ſchlugen ſich 
einige vomAdel, namentlich die von Kogau, Sparueck / Raben ſtein / 
rilitfch und Luͤchov, sufammen,rotteten den wald aus,nabmen Die 
hloſſer ein , umd fehleiffeten felbige. Damit fie aber nicht etwan 
wieder aufgebauet werden möchten ‚ baueten dieſelbigen um das 
jahr 1089 ein dorff an der Saale , wofelbften fie einige einwohner 
binfegten; weilaber deren menge je mehr und mebr wuchs, wurde 
nach und nach die alte Habt Hofrdaraus, Bald darauf feng man 
an auf den Elaufenberg eine kirche zu bauen, und weil die menge 
der einwohner fo groß wurde, man auch bauffig gegen mitternacht 
anbauete, fo entflund auch die neue ftadt daraus weiche anfänglich 
eine Reichdsftabt war. Als aber Bertboldus IV an, ı180v0n dem 
Kayier Friderico I zum Herzog von Meran und Voigtlande ges 
macht wurde, befam er jolche von ibın zu lehen, und verjabe felbige 
mit privilegien umd ſtatuten. HertzogOtto M.ſieng an, 1130 bie neue 
ſtadt zu bauen an, konte aber wie nicht vollenden. Sein unge 
ratbener fohn Otto II betümmerte hchnicht groß darum ; als aber 
felbiger an. 1248 umgebracht ward, und Hoff an Graf Dttonem 
von Orlamünda kam, und zwar diefes wegen feiner gemablin Bea · 
teig, fo 8 Ottonis M. tochter war , bauete ex Die ſtadt bis an 
Die unterſte pforte fort , und erweiterte felbige. Nach biefem vers 
Tauffte Graf Dtto diefen ort an Henricum Vogt von Weiba , wels 
eher felbigenmit mauren, gräben, *— und rondelen befcpigen 
ließ wie er denn auch dafelbit feinen boff bielte, Kayſer Ludwig 
Baer beliche Fridericum IV, Burggrafenvon Murnberg, mit ber 
ober-berrfchafft über diefe Hader, mwerl er ibm in dem Eriege wieder 
Herzog Fridericum aus Defterreich getreulich beygeltanden , wie 
daruber ein befonderes privilegium den 27 oct. an. 1323 zu Müns 
chen ertbeilet und den ig febr. an. 1328 u Rom durch eine göldene 
bulle beftätiget ward , jedoch behielten die Bögte von Weida ans 
noch die nugung. Es kauffteaber ——— V die gange 
ftadt folgen 8 Deren Heinrichen von Weida um 8000 ſchock weiſ⸗ 
fer grofchen ab, von welcher zeit fie bey den Darggrafen von Bran⸗ 
denburg / als Yurgarafen von Nürnberg , geblieben, und zum Ba⸗ 
reutifchen antbeil geichlagen worden. Es bat die ſtadt 3 voritädte , 
deren die eine die vorftadt, die andere die gebäue am graben,und Die 
dritte das Fiſcherdorff genennet wird, Ri der alten ſtadt ıft die kir⸗ 
che S. Laumentii,, in der neuen 5. Nichaelis und S. Franciſci, 
und die bofpitalstieche in der vorftadt. Nicht weniger gibet es 
Bafeloit ein berubmted gymnafium, welches Albertus Alcıbiades an. 
1543 geftifftet. Sonft ift dad rathbauß allda zu beieben. Yideman- 
mus chron. Layritz orig. urb. Curix & de Burggrav. Norico. Renjch 
eedernhayn. Planeri hilt. Varileix. 


Hofalize / eine ſtadt in dem Hertzogthum Luremburg an dem 
Auf Durte. Topegr. eire. Burg. pı 23% 

Hofer / Höfer zu Kobenitein / eine alte Abefiche und nun 
mebro Frenderrliche familie ru Schwaben, iſt Baperifcher ans 
kunfft, und bat ehemals das Erd Marichallsamt in dem Stift Res 

entpurg beſeſſen, ich auch in den alten zeiten in Seeland und in 
Land ausgebreitet. Gremold Hofer von Lobenitein if an. 948 
auf dem tburnier zu Coftnig, an. 968 aber tburnier- Vogt zu Mer · 
eburg gewefen. Friderich bat am. 1165 dem thurnier zu Zurich 
gewohnet. Stephan Hofer von Lobenftein zog an. 1378 in Die 
Sraigaift Görk, deifen nachtommen den Freyherrlichen charadter 
erhalten und die Herrſchafft Reutſchach an ſich gebracht , wie auch 


Zubein amApdriatifchen meer von dem ertz·hauß Oeſterreich pfands Sei 


weis inn gebabt baben. In den 17 feculo hat ſich diefes geichlecht 
in Schwaben fäßbafft gemacht, und forirte art. 3717 ein Baron 
Hofer von Lobenitein, ald Marggräficher Bayreuthiſcher Rath 
und des Frändifchen cränfes Obrift + Lieutenant , der feine güter 
Wildenſtein und Neuſtaͤdtel in Schwaben ben Duͤnckelſpiel hatte. 
Burgem, vom Schvyäbilchen Reichs- adel. Bucalinma fteımmat, P. 3 
Pag. 416. it. P.4 p. 494 Hund Bayer, ftamm - buch. 


Hoferus/(Fobannes) war ausMeiffen gebürtig,und befleidete 


an. 1624 Die ftclle eined Re&oris zu Spandau in ber Mar Bran⸗ cher E 


denburg, als ihm die Sächfifche cheolegi den P Chriſtoph Mayr 
% een auftrugen. Allein unter dieſer arbeit geichabe ed, 

af er ſich änderte , umd in Oeſterreich die Earboliiche religion öfs 
fentlich annahm, Hierauf trat er am, 1633 in ben Jefuiter: orden, 


bof 803 
und nachdem er ſich etliche jahr auf Die cheologiam fcholafticam ges 
legt, fieng er an Die Hebraiche foraach zu lehren, Nach dieſem ward 
ex bey dem gerangenen Erg Biſchoff von Dlagdeburg , Edriſtiauo 
erh — F ſeldigen zu —* atholiſchen glauben 

ebr uduch ſtarb er an. 1646 zu Prag, in Dein r 
23 alters/ und hinterließ hiltoriam ſua Ph gi an 
Fridericum Winchen und relpontionem ad ceniuram D,Bulei,Sorwvel 
bibl. S, j. Pitze diar. biogr. 

Soffaͤus / (Paulus) war zu Bingen in dem Erg: Stifft Mayn 
gebohren , und brachte ſich Durch ſeine ee Sen 
ſehen. Als er in feiner jugend von einem hohen thurn fiel, gelodte er 
in Die Cocresäg Jeſu zu tretien, wenn er unbeichadigei Davon Lam, 
und machte ſoſches werditellig, nacydem er zu Koun, Rou und an 
andern orten den ſtudien obgelegen. An. 1558 ward er zu Bono⸗ 
micn Doctor theologix= , bernach zu Wien itudiorum Director, und 
nach 3 jahren Restor des Coliegüi zu Jagolſtadt, weicye ſielle er 

zuMtönchen verwaltet; biß er Provancıalıs durch Ober· Teutfchs 
land worden, Nach diefem ward er Vifitator Ducch Ober « Teuticye 
land, und muſte legend Das aınt eines Rectoris des cullegıı zu In⸗ 
golftadt wegen bohen alters niederlegen. Sein tod eriolgte an.1608, 
in dem 85 jahr ſejnes alters, Er hat mechiimum Rumanum aus 
demfatermijchen in basTeutjche uͤberſetzt und unter dem namen der 
Bäprifchen theologorum de communione fub una Ipcdie geſchrieben. 
Dem Smibelino und Eyriaco Spangenbergen, welche dieſts werd 
angegriffen,hat er geantiwortet.Sorvr. bibl.S. J.P’Pirte dıaı. biogr, 

Sof geißmar / Geißmar / eine zimlich weitläuffuge ſtadt 
nebit cinim ame, in Rieder⸗ Heſſen, 2 meilen von Caſſel, gelegen. 
An. 1639 wagte der Käpferliche General Yeuterfam einen fiurm 
auf dieſen ort,wward aber mut groſſem verlurit abgefchlagen. In eben 
dieferm jahr entitund aubier ein gefundebrunnen. Vor dierem haben 
die Helfen den Jovem auf einer groſſen eiche biefelbit angebetet. 
Serar.ter. — 1, 3 © 27 p. 350. PPenckelm. Heil. beichs. p. 82. erm;, 
Ang, Schminckü diſſ. de quercu apud H. G. Jovi ſacra. * 

Sofheim / ein ehemaliges Elofter, 3 Rund von Darmftadt in 
dem Heßiſchen amt Dornderg gelegen, iſt an. 1533 von Yandgraf 
Bhilipp dem großmuütbigen nach austreibung ber Moͤnchen zu 
einem bojpital vor preiiharfte und arme weibs⸗ perjönen verorduct 
worden, gleichwie er auch Die andern 3 haupts£löiter Heyna,Gruna 
und Marrhauſen zu — hoſpitaͤlern, theils vor mannd + theus 
aber vor weibs⸗ perfonen gemacht , welche dahero noch jetzo Die 4 
hoben Hehiſchen hofpiräle deiſſen. Eine meile von Höchit und 2 mei⸗ 
len von —— und Mayntz ligt ein Chu Mayntziſches ſtaͤdt⸗ 
lein gleiches namens, Fanckelm. Heil. beſchreib. pag.107, 434. 


SHofkirdhen/eine Gräfiche familie inden Defterreichifchen erb⸗ 
landen, deren ſtamm · reihe Bucelinus mit Udalrico von Hofkirchen 
an. 1380 anfängt. Derjelbe wurde ein groß · vater Fopanınd, Welse 
cher ſich um das jahr 1464 zuerſt einen Freyberrũ in Kulmutz ges 
nenne Bon Bien hen ward Laurentius von Hofkirchen, Freh⸗ 
berr von Kulm m. Kanferlicher Rath. Don deſſen enckeln haben 
fich Chriſtoph und Fobit wider Die Tuͤrcken wohl verbalten,und Das 
bey ihr leben geendiget ; Wilhelm aber iſt um das jahr 1500 Kay 
ferlicher Hof» Krieges Raib⸗ » Prefident geweſen / welche ftelle auch 
fein ſohn Georg Andreas verwaltete, der wegen den Böbumychen 
bändeln, an denen er theil genommen, in Kapferliche ungnade fich, 
aber vor feinem end noch ausgefohnt wurde, ieſes Georali Ans 
dred bruder Wo geugte unterfchiedene fÜhne, von denen Lau⸗ 
rentius IL ſich als Kapferlicher General hervor getban, Wilhelmuß 
II aber 3 (ohne binterlaffen. Diefelbe waren ı) Wences laus Wils 
belmus /der noch an. 1679 als Biſchoff zu Seccau ſloriret/ und den 
Grädichen eharacter auf feine familie —— ; 2) Wolf Koreng, 
Chur: Sächlifcher Eammer » Herr und Chur » Brandendurgeicher 
Dbrilter, der an. 1672 verftorben; Carl Lubiwig,der fich im Dreyfüge 
jährigen krieg als Kanferlicher General: Feldmarſchail Name ge⸗ 
than. Diefer iſt vermuthlich ein vatter geweſen Kaurentü III, Gra⸗ 
fen von Hoftirchen/ Kapferl. General: Feld» Marſchalls, weicher 
die Türden an. er bey Giula an der Theiß voxaliter gefchlagen, 
und bald Darauf zu Debriczin mit tod abgegangen , zföhne hintere 
laſſend. Man fagt, daß er ſich in feiner todes = fund einen ſpiegel 
vor das bett fegen laſſen, wm zu jeben, mit was vor contenance 
er mit dem tod Tingen würde, Bucelinm itemm. pag. 2. Peneri bilt, 
inlign, Ricauts Oxtom, pforte p. a. 


Hofinann/ eine Frenherrliche familie in Steyermarck, welche 
das Erb: Land: Hofmeiſter · amt in felbiger Proving an. 1540 erbals 
ten, an. 1627 aber wieder verlohren , nachdem einige dieſes ges 
fchlecht# in der Damien unrube mit verwickelt geweſen. Spe⸗ 
nerus leget ibr auch dad Erb: Marſchalls. amt in der Sievermarck 
bey, und berichtet, daß fie dem Kapfer Friderico IV, Der auch ſon⸗ 
ften III genenner wird,und im 15 feculo regrerte, idr aufnehmen zu 
verdancen babe. Zu des Kayfers Ferdinandi | gen bat fie fich im 

erreich auch ausgebreitet, und bie fchlöfler Ober: Walliee, 
Senfitenberg, Steyer Weiß und andere an fich gebracht. Friderich 
Hofmann in Grunpubel und Streichau bey Rottemann in 
der Steyermarck gelegen , war ein großsvater Johannis, welcher 
deögedachten Kayfers Ferdinandi I geheimder Rath gewefen, und 
zu erft die Erb: Land⸗ —— — in der Steyermarck erbale 
ten; er foll auch Erb⸗Marſchall in Delterreich worden feyn. Seine 
föhne waren: 1) Adam, ber an. 1373 als Burggraf in der&tegete 
marc verftorben ;_ 2) Ferdinand, der um felbige zeit als Kanferlis 

t Cammer;Prefident forirte. Johann Weid hard war an, 1706 
ald Kanferlicher Cammer⸗ Ratb befandt, Ob der Steuberr Hofe 
mann von Loͤwenſtein / foan. 1709 ald Kanferlicher General- 
Major und Commendant zu Landau Berjtorben, hieher gehöre, kam 
man nicht gewiß fagen, Bwrel. emmar, P. 5. 

Jiiiia Hofe 


804 hof 
ofmann / (Caſpar) medicine Doctot und Profeffor in 
dorff. Er war an. 1572 zu Gotha gebokeen, und verlohr gleich das 
nächfte jahr Darauf feinen vater, alfo daß er von demgroß » vater 
mütterlicher ſeits Joh. Leuffer, erzogen werden müffen. In dem 19 
jahr feines alters begab er fich zwar auf die wniverfitat Yeipzig,mufte 
aber jb wobl wegen arınutb, als unpäßlichkeit, nach dem eriten hal⸗ 
ben jabr dieſen ort wieder verlaffen, und wuͤrde Die ftudia aufzuge⸗ 
ben gezwungen worden ſeyn, wofern nicht das folgende jabr ein 
fiudent aus Straßburg ibm und feinen freunden die beichaffenbeit 
md gute conditiones dafelbit gerühmt hätte; wannenhero er ich 
nach Strafburg begab, und mit privat- informationen 2 jahr, ſo 
aut er fonte, fortbrachte, Hierauf wendete er fich nach Nürnberg, 
und befam dafelbft auf recommendation des Prosonorarii einige UNs 
tergebene, mit welchen er fich 7 jahr in Altdorff aufgehalten, bis er 

das den Medicis gehörige Ripendium empfangen, und feine te 
in Ftalien angetretten hat. Auf der tie s reiſe erhielt er in Baſel 
den — Dostoris , und langte in Nurnberg an. 1606 wiederum 
an. Weil nun noch in demfelbigen jahr dort berum die peit regierte, 
fo wurde er tum peft » Medico gemacht, und das folgende jahr um 
Profeflore inAltdorff ernennet;iwelches fein amt er jo Heißig vern 
tet, daß er es auch bey abnebmung der Eräiften im boden alter nicht 
unterlaffen bat. Er ſtarb an. 1648. Unter feinen büchern find: va- 
riarum le&tion. lıb,6; de thorace commentarius tripart irus; Comment, 
in Galenum de ufu partium eorporis humani; de generatione hominis; 
not perperux inGaleni de ollibus librum;pathologia parva; inftitutio- 
nes medicz ; de medicamentis oficinal. PPitte memor, medicor. 
Mercklio. in Linden, renovat, p, 156. 
ann (Daniel) Superintendens und Profeffor theologia zu 
* adi war zu Hallan, 1538 gebohren. Et ſieng bald in ſeiner 
end an zu Jena privarim zu docıren, wurde hierauf Profeilor dıa- 
leetica und ethicz , auch nachmald an. 1579 Doctor und Profeilor 
theologi= zu Helmflädt. Er war das haupt einer cheologifchen 
fa&ion,, welche zu end des 16 feculi dafelbit viel unzub machte. Als 
ihm nemlich die formula concordiz zu unterſchreiden vorgelegt 
wurde / wegerte er fich deffen beftändig, und konte ſich umt dem Ja⸗ 
cobo Andred gar nicht vertragen. Er wolte die allgegenwart Chriſti 
nicht zugeben, ſondern nur, daß er an vielen orten zugegen ware, 
welches war einigen fkreit nach fich zog, fo aber bald geſtulet wur⸗ 
de ‚ jedoch war biefes der anfang zu vielen folgenden Hreitigkeitem 
Er griff aber nicht allein die Helmitädtifchen Protelores an, jondern 
auch viel andere, fonderlich den Hunnium, daß er von der prædelti. 
hation anders lebrte, ald es der verſtand der formule concordia mit 
fich brächte. Er warff ihm vor , er habe auf des Lutberi catheder 
viel gefährlichere —— auf die bahn gebracht, als vorhero in ber 
finfterniß, indem dag concordıen s buch lebre, die urſach unjerer ers 
wäblung fey auffer und zu fuchen, Hminus aber und Molius fügen, 
daß die ermäblung av die ser des glaubent gegrümdet jeyı 
KHunnius und Mylius brachten ed dahin, bag er an, 1593 von einer 
verfammlung der theologen condemnirt wurde. Denn ald einige 
theologi pon Peipgig, Jena und Wittenberg an, 1593 Gamuel 
KHubers anderer hochzeit beyivohnten, verſammleten jie fich Deshals 
ber bey Bolpcarpo dyſero da einige der meinung waren / man ſolte 
Danielem Hofmannum durch eine öffentliche ſchrifft vor einen Cal⸗ 
viniften deelarıren ; und daß er unter diejenigen ketzer mit zu rech⸗ 
nen, die man meiden muſte. Die meiften vors aber giengen da bins 
ans, man folte ibm ernftlich zufchreiben, und ibn erahnen ‚ ibter 
meinung benjutretten, fibrigen falls er in den bann gethan wers 
den folte. Hunmus fchrieb ihm deshalben einen febr langen brief, 
worwider Hofmann in dem folgenden jahr eine apoiogıe publcirte, 
darinnen er die urfachen zeigte varum er den Wittenbergern nicht 
beutretten £önte, Indem er vorgab, er habe in ihren ſchrifften meht 
ald 100 grobe irrthuͤmer gefunden, welche dem Chriſtuchen glauden 
ſchnur· ſtracts entgegen wären, Hierauf bekam er mit der philoio- 
hifchen Facultät H" Helmſtaͤdt zu thun , welche ihn anklagte , er 
Bäkte in feinen thefibus de Deo & Chritto an. 1598 von der phulolos 
phie gar verächtlich gefchrieben, fie unter Die werde des ſſeiſches ge⸗ 
fest, vorgegeben, fie ſeh der thealogie gang zumider, auch entſprun⸗ 
gen aus iger alle ketzereyen, welches alled zur verachtung_ der 
ilofophifchen difeiplinen und der facultaͤt felbit, wie auch des Fürs 
ie als Parroni, und der gantzen univerätät gereichte, Weil nun 
afelius bey dof gut gebör fand, wurde er auf erfäntniß ber Fürſt⸗ 
lichen regierung verurtheilet , Öffentlich zu revocıren , welches au 
den 19 mer an. 1601 gefchahe. Er muſte ſich bieraufin das Elofter 
Amelungborn unfern Eimbedt begeben ; allwo er fich eine zeittang 
aufbielte. Jedoch bekam er befehl, wieder mach Helmnftädt zu toms 
men, um den witiwen · iſcum allda in ordnung zu bringen, erbieit 
auch erlaubnifi privarim zu lefen, wiewohl folches nicht mut fo groß 
fe zulauff geichabe, alder vermeinet, Er bekam aber zulegt eine 
fchmäre foraach, daß man ihn kaum verfteben kunte , wesbalben er 
ſich zu feiner tochter nach Wolfenbüttel wendete, bey welcher er im 
oct. an. 1611 ftarb. Er hat viel fachen gefchrieben, auch mit dem 
Theodoro Beja einige controvertien gehabt, Seine ſchrifften And: 
quæſtionum & reiponfionum ‚in gravillima controverfia de [acro- 
fandta coena pars prima; apologia mifla ad Theodorum Bezam ; re- 
fponfio & rationcs ad figna Chriltophori Pezelii ; de 17 erroribus eraf- 
oribus Jac. Andrex; de ufu & applicatione notionum logicarum ad 
res theologicas ; liber apelogeticus reſpondens chartis minıltrorum ec- 
elefix Bremenfis; officina locorum theologicorum; explicatio fenten- 
tixinepiftolacanonica Johannis Apoftoli, Grawer de unica veritate. 
Maderi memoria Julia p. 9. Micralims (yntagm, hift. ecel. lib, 363 
p 871. Thomafiws prxf. 42 p.245. Hornis4 hilt. phil. L 6 c. 13 p. zar, 
Careli wemorab. accleſ. ſec. 17.p. 23. Bayla. Arneld, ketzer = hiſtot ie 
P.3Lı7c 86. & 15 
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ann / oben acob) ein berühmter Hiktoricus. mar 
au gofrem ır fept, an. 1635 —— Sein vater gleiches na · 
mens mar ſchulmeiſier auda / und brachte ihn in Den ſtuaus fo meit/ 
be er an. 1647 Die Öffentlichen Ietiones auf Dortiger univerjität 
befuchet / und an. 1650 Die Magifter- würde echalten/ auch an. 1655 
unter die firhensbiener aufgenommen morden ; meiler aber aus 
manıgel der leibes-kräfften feine predigten verrichten können / bat 
er ſich auf Die unterweilung der jugend befliſſen / iſt an. 1667, Pro- 
feffor der Griechiichen fpraac) und an. 1683 Der hijtorie / auch an. 
1685 theologıx Doctor worden / da er Die profellionem hiftoricamı 
biß an fein ende fo den 10 may an. 1706 erfolget / mit ruhm vers 
fehen / und fh Durch * compendium hiftoricum , abſonderlich 

fein in d 


F —* gegebenes lexicon univerlale berühmt ges 

macht. — 
Hofmann / —5 ein Patriarch der Wiedertaͤuffer in 

Holſtein und Den Niederlanden. Er mar von geburt ein Schwab / 


lernete anfangs das kürſchner · handwerck / warff ſich ader nachmals 
für einen Prediger auf, Er fieng erſt in Liefland ohne eintzigen bes 
ruff an zn lehren / gieng von Dar nach Magdeburg / und an. 15 m 
in —— auch don dem König riderico I in Daͤnema 
In Kiel zum Prediger beitellet/ od ıhn gleich Lurherns ſehr vor ihme 
Märnete, Er fieng Dafelbit munderliche handel anzind predigte aller» 
band ihmarmertiche lehren / erflärte auch feinen zubörern nicht Die 
nörhigften ftüde Ehriftlicher Iehre / fondern handelte von der aufs 
richiung der hutten des ſtiffis / von aller band gefichtern gus Def of⸗ 
fenbahrung / und dergleichen Dingen. Er gab vor / Der jüngſte tag 
murde an. 1534 kommen. Dieienigen / 1; mider Ihn ſchrieben / 
griff er fehr heftig an / worunter infonderhelt Nicolaus von And“ 
dorf und Marauardus Schuldorptus/ Prediger von Schleßwig / 
waren. Diefen ſtreitigkeiten nun abzubeltfen jlelete König Fride 
rieus | ein corloquium zu Flensburg an / welches an; 1529 Den don⸗ 
nerſtagnach Quaßi-modo-genitı in dem Francifcaner»flofter gehalten 
wurde. Die Direktores Des collnquii maren der ——— u 
ſuanus ILL 7 bey welchem der Gangler Derled Neventlauz Der Ge⸗ 
neral Johann Ramou und Johann Bugenbagen / Profeffor cheo- 
kogı= don Wittenberg } waren. Des Hofmanns beuftände waren 
Dohann von Campen und Jacod Hegge/ ein Dansiger / welche 
aber durch dieſes corloguium zu beffern gedahden gebracht worden, 
Wıper ihn waren Hermannus Tafltud/ Pfarrer von Hufum/ wel⸗ 
über das meiſte wort führete/ Stephanus Kempe / Prediger von 
Hamburg’ Ricolaus Boie / Bfarrer von Weffeldur / und andere 
mehr. Es fol auch D. Earlitadt von Wittenberg anf Hofmanns 
bigehren in Holftein gefommen fepn / ſich aber nicht nach Flens⸗ 
burg gefrauft haben. Es murde auf Diefem colloquio nur bon dem 
beiligen abendmabl gehandelt ; denn als Hofmann in Diefem puince 
sen nacht fortkommen kunte / wolie er nicht meiter geben, Bugen⸗ 
hagen deſchloß das colloquium mit einer orätion; mworinnen er des 
Hofinannd argumenza ind befondere miderlegte ; worauf Hofmann 
aus Dalai geiaget wurde / und fi) nah Straßburg wandte / 
mofelbiteran. 1529 eine falſche relation hon Diefem cotloquio Dru 
ließ / vorgebend/ als hatte er dem Bugenhagen das maul geftopffet/ 
und Die nrariı aus haß gegen ihn nicht recht protocolliret, Afleirk 
Bugenhagen lief _die auchentijchen ata Diefes colloquii Druden 2 
und wich Ihn ad, Bon Straßburg gleng er um dad jabt 153. nad) 
Emden 7 und bradhte ——— am erſten in Die Nieder⸗ 
lande / nahm auch feine anhaͤnger daſeldſt dergeitalt ein’ daß fie 
ihn vor den Eliam bielten / weicher vor Dem 
folte, Weil ihm aber ein Alter phanraft aus Friedland zuvor ſagen 
mwolte/ daß der Magiftcat zu Straßburg den Hofmankt in arreſi 
fegen und nad) verläuff von 6 monaten nieder lof laffen / aisdenn 
er wie der andere Elias Das evangelium uber Den * erdboden 
predigen wuͤrde / gleng er wieder nach Straßburg / und fegte Das 
ſeldn fpine wledertaufftriſchen lehren fort: Als er aber Dadurch nief 
unruben verurfachett / wurde im junio an. 15 32 defhalben ein (y- 
nodus angeftelet / alwo Man ihm verdönnere / mit den Prödigerrt 
zü 5 Od er nun gleich nacdtůd lich uderzeuget war⸗ Mi 
er. doch nicht nach / ſelne lehren auszudreiten 7 weßhalden man vo 
nöthig fand / ihn in gefangliche Bafft zu bringen 7 jurtal dd feine 
anhänger vorgaben? Die adt Straßbürg folte das neue Ferufalenz 
ſeyn / In meldyem Das neue Reich Ehrifli murde aufgerichtet iwer« 
den ; und gleihmit Hofmann der —— —— — föls 
moch / er ihm folte behtreti 
Als jie den ‚Dofmant im aefängnip faben / wolten fie ve ihern 7 
er würde bald wiederum aus felbigem heraus tretten/ und ade bins 
berniffe aus Dem weg raumen. Sie fagten / unfer Enoch und unier 
Elias find die 2 ölbdume/ und Die 2 lihter aus der offenbahrun 
welchen niemand wird können ſchaden zufügen und fo fern fi 
a jemand underfichen folte / wird ein feuer aus ihrem munde 
neben / und ihre feinde verzehren, Als fie aber ſahen / daß Hofmafk 
innert der zeit Die von einigen ihrer propbeien war verfündiger 
worden / nicht wieder aus dem gefängniß befreyet ward / waren 
fie ſehr beftürgt darüber ; doc ließ er fie willen / fie folten fidh 
nur noch 2 jahr zu frieden geben / und berief) fich auf das erempel 
Esdra und Haggal / welche den u“ auf eben eine fo lange 
geit einzuftellen gendtbiat worden. Er ftarb aber im gefängnig 7 
und te Dadurch feiner anhänger bo ng iu (handen. Unter 
anderm lehrete er aud/Chriftus habe von derMaria nichts an ich 
genommen / weil alles ſieiſch ſuͤndlich; Ehriftus habe nur eine na» 
tur gehabt ; Die feligkeit zu erlangen / läge bloß an Den menſchen z 
und daß der menſch / nachdem er feinen freyen willen recht gu ges 
an irkmebt Den Gucic und Der mean fan kr? Alban au 
r menſchen feind ber / ald vo 
Malers ifag. ad hiſt. Cherlon. Gimbr. P. 20.6 p. 137. “eg 
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& progr. anabaptifm. Ortiws hift. anabapt. ad an. 1518. Hoornbeck. auch nöch 


fumma controverl; p. 362. Bayle. 

Hofmann / (Samuel) von Zurich) ein fürtreflicher contrefait- 
mabler / nalen Hide it heut zu tag in hohem wart) gehalten 
u  aufgefu t werden, ftarb an dem podagra zu Frandfort, Sandr, 


Bofmannswaldau / (Epriftiah von) Kapferlicher Rath, und 
der ftadt Yreflau RathE-Prefes, war gebodren ju Breßlau an. 1617, 
ein fohn Johannis von Hofmannsiwaldau, Kayierlichen Ratbs und 
Eammer:Sccrerarii in Schlefien. _ Die gymnatıa iu Breßlau batte 
er zu feinen eeftenlchrmeiltern. Won biet kam er dad) Dangig u 
2m Mobingern ; wofelbft er bie — ** und ſtaats· wiſ⸗ 
enichafft erlernete, Darben die Welſche, Frantzoͤſiſche und Rieder⸗ 
ZTeutiche forache gfeichfam foielend begriff , amd mut Martin Ope 
gen gar genau bekannt wurde. Er gieng von dar in die Niderlans 
de, und lag den ftudiis 13 monat in Leiden unter ber anführung 
Salmafti , Rosi, Borhornii, Barldi und Deiterzii ob; wendete 
fich alsdenn in begleitung des Fürften von Tremouille nach Engels 
land , und nachdem er die landes.fprache daſelbſt begriffen ; nach 
—— da ex in Paris mit Grotio , Thuano ;den Puteanis, 

odofredo, Petario und andern gelehrten leuten bekannt wurde, 
Bon hier teifte er über Lion nach | alten, und ergögte jich inXom 
mehr über die gemeinfcharft mit den gelehrteſtẽ leuren,infonderbeit 
mit Nauddo und Holitenio , als aber die anſchauung der eingefals 
len? gebäude,fo lange,bis er fich wieder nach dem vaterland fehrete, 
und im ruckwege fonderlich —— — und den Kanferlichen 
8 zu Wien dejabe, wofelbil er gelegenheit hatte, mit demKadſerl. 

fandten, dem Herrn von Greiffenclan;, nach Conſtautinopel zu 
gie ; er wurde aber don feinem vater nach baufe beruffen. Als er 
auf fich allda verbenratber „ erwäblete ibn an. 1645 der ftadte 
Kath in Breflan zu feinem mitgliede ; welches amt er gange Fi 
kr bis am fein ende mit ſonderbarem rudm verwaltete » Und die 
chite öder Bräfidentersftelle Darinnen erhoften bat. Dieſe würde 
—5* der Kanıer Leopoldus (am welchen vr 4 mal von der 
adt abgefchicket worden) gleich in dem erſten jahre feiner vegies 
xrung Dadıtech daß eribn zu feinem Kath ernennere. Den geöiten 
tubm bat er fich durch feine Teutſche poeje erworben ‚ Datinnen er 
ſd Hluclich \var, daß er vor Allen andern ben vorzug erhalten. Daf 
pure Beten nur gebobren, nicht Durch kuuſt gemacht werden hat er 
ch fein erempel beitätiget ;_ Denn er hatte gleich von Jugend au 
einen jiemlichen trieb zu poetifchen fachen ; war auch Darinnen fal 
fein eigenet lebrmeilter,inden tr ohne einige gnweinmg Durch fleihi⸗ 
ee überlefung der reinen Tentichen Poelen reimen,und bey auwach⸗ 
enden jahren, vermittelft.der durchſeſung gelehrter fchritften , auch 
endlich tichten gelernet. Zu gleicher zeit war fein Landsmann Opitz/ 
duch der Frangoien und Holländer poeliſche werde angeleitet 
worden ; mit feiner feder an Das licht zu treten , Deifen Leine ſchreib⸗ 
art dem Hofmanne waldau fo Wobl genele,daß er fich aus feine ereims 
peln regeln machte, und bey vermerdung der alten roben Teutſchen 
art,fich der reinen Iieblichkeit fo viel ald möglich gebrauchte ; bie er 
Hachmals auf die Pateihifche , Fraliänische , Sranzöniche , Nies 
der-und Engelländifche Voeten gerietb , Daraus er Die finnreiche 
Erfindungen, dirchdringende bevmwörter , artige bejchreibungen / 
anmutbige verfilüpffung lich je mebr und mebr bekannt machte, 
tm folches in feiner muttersiprache anzubringen. Deswegen über» 
Bte er aus dem Ytaliänifchen des berühmten Guarınd trauer und 
euben-fpiel der getveue biete genannt , und aus Dem Frantzoͤf · 
chen dedTheophile; den ſterbenden Sorratem, Seine beldensbriefe 
Aber machte er aus eigener erfindung , und ſtellete mebrentbeild 
eutfehe in Dehfelben vor. Die art zu fhreiben darinnen iſt 
l u: leicht und mebr lieblich als prächtig worzu Opidius fein 
anfübrer deivefen. Seine uͤbrige poetiſche werde find : Die ers 
Teuchtete Maria Magtalena ; die thränen der tochter Fepbtä 5 die 
tbränen Johannis unter dem creuge; tage Hiobs aus dem 3 can.; 
und Eato ; ingleichen * edichte geiſtliche oden; vermiſch ⸗ 
te gedichte; poellſche grabſchrifften begräbniß-gedichte , und ders 
pas x bat zwar auch ein gedichte von dem dreyßig· jabrigen 
iege ju Berfertigen angefahgens felbiges aber bernach verbrennet, 
Der beite unter allen feinen verfen fol der feyn, welcher in feiner 
erläuchteten Maria Magdalena ftehet: die ſchwindſucht der vers 
nunfft , ſo man die liebe nennet. Er farb den 18 apr. an. 1679, 
und binterliefi a (ohne, davon der eine Johann Ebrillianan. 1715 
gleichfalls Rathd-Pr=ies zu Brehlau worden. Dan. Cafpar von 
Lohenflein traucr.rede. 

Sofmeifter / ( Groß» ober Ober: ) Grand.maitre de la maifon 
du Roy, ift in Frandreich der vornehmfte unter den weltlichen 
Gron.bebienten. Ben des Königs leich«begängnif wirft er vor 
allen Officierern feinen ftab auf den farg, zum zeichen, dab fie keine 
charge mebr haben , und von dem nachfolger im Reiche in dieſelbe 
aus fpecial.gnade und gunft muͤſſen wieder eingeſetzet werden. 
Altes ſt unter feinem commando „ was jäbrlich “a den Königlis 
chen tafeln aufgebet , und er dirigiret den gantzen Königlichen hof. 
Er bat die völlige jurisdietion über die fogenannte 7 bedienungen , 
wervon er die meiſten vergibt, wenn fie yacaut werden, und von 
melchen die ‚ fo fie vermalten , den eyb der treue an ben König in Die 
bände des Ober-Hofmeifters ablegen. Doch baben die Grand-mai- 
wres Die bedienungen ‚ fd die Königliche tafel anlangen, (welche man 
les oifices du gobeler & de labouche zunennen pfleget) freywillig ben 
Könige felbft zu handen geftellet, nachdem der Graf von Goiffong 
Dber-Hofmeilter zu des Königs gewict IV zeiten damit nichts 
mebr wollen zu thun haben. Es wird auch unter feiner aurori- 
tät le bureau du Roy gehalten. * Unter ihm jteben : der exfte Hof⸗ 
meifter , ber ordinaic. Hofmeifter / und noch »2 andere Hofmeilter, 
davon alle viertel jahre ihrer drey aufwarien. Auſſer Dielen legen 


och verfehiebene andere — den > 
ab. P. Anfelme hiſt. des grands officiers de la —— —— 
des dignitez de France c.10, Ewrop. herold pag. 42, Hamb, remar i 
= 1708. p. 99, ſeq. 1 * 
Sofmeiſter / (Johannes) ein Anguftiner- Mönch aus 
‚lebte in dem 16 feculo , und brachte ſich Durch ale es 
empor , daß er die vornehmflen ftellen feines ordens vermaltete , 
tbe auich General.Vicarıus in Teutfchland und den Niederlanden. 
Er bat verſchiedenes wider Lutberum ; auch commentarios über 
einige bücher heiliger fchrifft gefchrieben. Miraus de feript. fec. 16. 
gt alph. Auguft. _ 
Bofmeiſter / (Sebaftian ) der fich auch fonften in Tatein Oeco» 
nomum nannte, gebobren in Schaffhaufen an. 1476 , nabmeden 
rfüffersorden an; fiudirte in dem Elofler deffelben Ordens zu 
8 af. 1515 ,mard nathmahls felbit Keimeifter , d. i. Profeflor 
Theologix in dem Clofter ju Zürich. An. 1520 bielt er fich in Eos 
fang auf, und pfloge von dannen freundfchafft und briefiwechs 
felmit Zwinglid. Nachdeme er fünf jahr bernach zu Schaftbaus 
fen im barfürferstlofter das predigsamt vertrate , ward Das werd 
der Reformation ernſtlich von idine getrieben ; doch weil ed Dede 
wegen unter ber bitrgerfchafft ſtreit gab ; ward er vom gegentheil 
fortgefchicket , aber dagegen fo gleich in Zürich zum Prediger ins 
auen, Münfter ängehommen. An. 1528 wurde er mit Jobanne 
bellicano und Eafparo Megandro gen Bern beruffen , die ſchulen 
dafelbft einzurichten, befame auch bald eine Profsstion, welche es 
doch nach etwas zeit mit einer Pfarrey zu Zofingen im Ergöm 
verwechſelte ; allwo er an. 1533 an einem fchlagnuf veritorben ſt. 
KHofmeifter (Johann Rudolf) aus einem berühmten hatricien⸗ 
— —— 3* tde Proffcflor theol. & Img. Gerz, und 
edıerte einen uber den namen ef wie auch ei 
* Fe flarbe an, 1654. a ee — 
07 (Thomas) ein Schottländifcher Brediger bes fi 
fviels Kıldarn, in der Graffchafft Noffe,nabe bey des Deird of —* 
hauſe. Er tam an, 155 5 ins predigt-amt,ivurde aber nach Caroli IE 
wieder einfeumg a A weil er ed mit der Biſchoͤſlichen part‘ 
nicht halten wolte, ach lange jeit gefangen geſetzt/ umd pie 
ar vertiefen ; worauf er ſich nach) —— begab, aͤllwo er m 
ur gelebrfamkeit ; und frömmigfeit ſehr wertb gebalten wur‘ 
an giebt auch von ibm vor , daß er Eıhe gabe der propbezegung 
ebabt, wie er denn des Printzen von DOranien erhöbung auf den 
—— — fgon —— —— ſel⸗ 
t wolte er ibn zu einem ſeiner Hof⸗ Predi 
in —— vr er ſtarb aber — im ſept. en e⸗ 
UE ; da$ vorgehürge bey Cherbourg in Franckrei 
welches die noͤrdliche und Bflihe kuͤſte ber —— — —— 
haͤnget. Der daſeldſt befindliche hafen wird Durch ein fort, lsle 4 
Madame genannt , befchüßget, Albier derbrannten die Engeänder 
im gefichte des Königs Jacobi [I einige Franköfiiche ſchiffe, und 
tuinirten an den luͤſten einen tbeil von der Fransofiichen armee, 
nachdem der Admiral Rüffel ihre Aotte unter des Tourville com- 
mando an; 1692 gefchlagen hatte, Thrasr. Europ, 
5 _ / ein Gräfiches und Freybertliches gefchlecht im 
E chkefien , welches einige von den Marggrafen von Steyermarck, 
andere aber don denen von KHobenburg aus dem Elſaß herleiten. 
Melchior von Hobenberg kam an. 1310 mit dem Kanfer Henrico 
VII, bey dem er die ftelle eines geheimden Raths vertrrtten , aus 
Lurenburg in Schleiien, und binterlich 2 fohne :_1) Genricum, der 
bon an. 1373 bis 1353 Abt zu Fulda geweſen. 3) Fridericum, wel⸗ 
cher dein König Yobanni in Böhmen, und deffen john, dem Kaps 
fer Earolo IV , anfebnlicye Eriegd-bienfte geleiftet, in deren und des 
Abts zu Fulda anfeben der Kayſer bewogen worden, ibm und feinen 
nachkommen den Freyherren⸗ ſtand zu vernenern. Gedachter Frie 
dericus jeuigte mit einer von Schönaich 3 ohne, Fobanneın, Nico⸗ 
laum und Hartmannım , von welchen der leigtere den geültlichen 
ftand, iet ,_ Nicolaus aber die Buchwaldiſche und Johannes 
bie — —8 gieichwie deffen john die Gutimannoborffiſche 
Die Fuͤrſtenſteiniſche linie, fo in dem Grafenſtand ftebet, 
kommt gedachter maffen von Johanne I, Freyberrn von Hobb 
auf Gonradsiwaldau, her. Yon feinem andern fobn Fohanne IL i 
die € uttmannsdorffifche linie entfproffen ‚ der erit» gebobrne aber 
Epriftophorus zeugte Conradum , welcher ben den Königen in Uns 
ar und Böhmen Uladislao und Ludovico Rath, mie auch Lan⸗ 
e3: Hauptmann der Füritentbümer Schweidnig und Jauer gewe ⸗ 
fen. Er dat an. 1509 von dem von feiner mutter Eatbarina von 
giebethal ererbten groffen vermögen das hauß Fürfienitein erfaufft, 
und nebit 5 töchrern 4 ſoͤhne gejeugt , von welchen Ehriſtophorus 
eine beftändige nachfommenfchafft gehabt. Er war an. 1520 Kaya 
ferd Garoli V und Königs Ferdinandi 1 Rath, und hinterließ Cons 
radum III. Diefer war des Kayfers Ferdinandı I und Marimis 
lianı IL Rath, wie auch der Fürftenthümer age und Jauer 
Landes Hauptmann , und ftarb an. 1565. Bon feinen Eindern find 
zu merden 1) Conradus IV, welcher an, 1560 Die erbliche proprie- 
tät der vor 161000 fl, verpfändet gewefenen a Fuͤrſten ⸗ 
fiein , um noch dazu gezahlte 72000 rthl. käuflich am ſich brachte, 
und 3 fühne hatte, Die aber ohne erben abgeitorben. 2) Henricud, 
welcher in brüderlicher tbeilung Oelß befam, und bey feinem an. 
1613 Een tod unterfchiebliche kinder binterließ , von Bi 
Henricnd au mercken. Er war der Kanfer Ferdinandi II und IIL, 
ingleichen Leopoldi Rath, der Fuͤrſtenthinmer Schweitnig und 
FauerKdniglicherAmts: Verwalter und Ober: Rechts beyfiger. Fer⸗ 
dinandus. TIL erbob ihn wegen feiner getreuen dienfte an. 1650 if 
den Feyherren· / Leopoldus ur an. 1666 in den Grafensfland, 
ii 3 wor⸗ 
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woraufer an. 1671 mit tod abgieng. Unter feinen lindern ift ſonder⸗ 
fich merckwuͤrdig Johannes Henricus [1,Kanferlicher Rath, Ober 
cchtöfiger uñ Landes: Aelteſter der Fuͤrſtenthumer Schweibnig uñ 
auer,melcher an.1683 mit bemReichd:gräflichenaxiomare begnas 
get morden,und am. 1698 geftorben. Bon feinen föhnen lebten noch 
an. 1719 zu Robnitod Johannes —— II, und u Kürftens 
ftein und Friedland Conradus Erneſtus Marimilianus , Reichde 
Grafen von Hobberg und Freyherrn auf und zu Fuͤrſtenſicin, wels 
ihe beyde mit erben gefegner find, = 

Die Buttmannsdorffifche linie, fb baronifirt it, ſtammt ob» 
gebachter maſſen von Johanne II, Johannıs J ſohn, ber. Er bins 
terlieg Fridericum, weicher 25 Einder gegeugt, darunter fonderlich 
merdiwärdig 1) Balthafar , deifen kinder alle in Schlefien geblie⸗ 
ben, auffer dem Älteften Fobanne ,_fveicher ſich in Defterreich nies 
dergelaifen, und bey dem Kayſer Marimiliano II Fürfchneider ges 
weſen. 2) Henticus, welcher der Kayſer Serdinandi | und Maris 
miltani II Sammer s Ratbin dem Hergogtbum Schlefien gewefen, 
undan. 1569 geitorben. 3) Melchior, welcher bey den Kanfern 

erdinando I und Marimiliano II die tele eines Hof: Cammer⸗ 

aths bekleidet , und in Defterreich die Herrichaflt Dttenfchlag, 
Dürrendach und Windorff befeffen. Er gab den anfang der in Orts 
fierreich fortgepflangten Hobbergifchen linie, und binterlich ben ſei⸗ 
neman. 1566 erfolgten tod unter andern 3 fübne, von welchen Meb 
chior die linie ju Durrenbach / Ferdinand die zu Veldeck / und 
derich die zu Ober-Thumtien/ geftifftet. Des letztern enckel, 
gan Imbard, Freyberr von Hobberg und Guttmannss 
dorff auf Rohrbach, Klingendrunn, Sieſſenbach und Ober Thum 
rie, verfauffte an. 1664 alle feine güter in Deiterreich, und begab 
fich an. 1665 nach Regenfpurg, allwo er an. 1688 im 76 jabe feines 
alterd mit hinterlaffung einer einigen tochter geitorben. Er war 
ein gelehrter Herr, und fchrieb unterfchiedliches, ald Georgica cu. 
riola, oder das Mdeliche land-leben ; den Habfpuraifchen Ottos 
bet; luft: und arkney: garten des Propheten Davids ıc, 

Die Bu ifche linie , fo von einem in dem Fürftentbum 
Liegnig gelegenen fchlo den namen führt, bat obgedachter mailen 
Nicolaus um das jabr ı Bo geſtifftet. Derfelbe binterlieh 2 föbne, 
von welchen Melchior feinen Hamm in Schlefien fortgeict , Fri⸗ 
bericus aber in Böhmen verbegratbet , und ein Ikamm > vater Der 
Herren von Sorry in Böhmen und Laufis worden. Von des 
jegtegebachten Melchiord nachkommen war Sigmund auf Fuchde 
muhl zu anfang des 17 feculi Königlicher Daͤniſcher Eammersjuns 
der, und ein großsvater 2* Sigismundi, der an. 1674 ald 
Hirt Liegnitziſcher Re 

tto Konrad, Baron von Hobberg auf Pohlſchuͤldern, erhielt an. 
37214 den Freyberrlichen charadter, und forirte noch an. 1719 als 
Landes: Aeltiiter in dem Fürftenthum Liegnig. Um cben biefe zeit 
war Otto Heinrich von Hobberg auf Schuͤtzendorff, des Fürftens 
thums Neiſſe hoch» mericıpter Bandes» Aeitefter. Simapıs Schlef, 
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Sohburg / (Epriftian) war den 23 jul. an. 1607 zu Luͤneburg 
von einem tuchmacher bafelbit, Georg Hobburg, gebobren. Er 
wurde RA. 2“ einem wäpfen, aber durch vermittlung eis 
med Vredigers daſelbſt, M. Loden, als welchem feine mutter dieſen 
ihren john auf dem todsbett anbefohlen, zur fchul gehalten. Diejer 
verfchaffte ihm auch , da er nur 13 Jahr alt war,eıne condition zu 
informiren. Machdem er fic) eine zeitlang allda aufgebalten,fam er 
endlich in die £lofter-fchule, und weil er eine ſchoͤne ſtimm hatte,auch 
Die mutic wohl veritund, mufte er in dem chor fingen. Daſelbſt legte 
ex nun die fundamenta ſtudien; weil er aber keine mittel hatte, 
auf univerfiräten zu ziehen, wurde er nach Lauenburg zu einem zoll⸗ 
einnebmer als Intormator recommendirt,dey welchen er fich fo lang 
aufbielt , bißer fo viel erworben ‚ daß er feine reiß weiter fortfegen 
tonte. Hierauf begab er ſich nach Königsberg in Preuſſen, und 
nachdem er fich eine zeitlang allda auffgebalten , kehrte ex wieder 
nad) Lauenburg, allıvo er Cantor wurde, und darbey Die früh - und 
wochen » predigten verrichten muſte, da er ſich denn mit Cafpar 
Breuerd, gewefenen zoll; einnehmers, tochter verlobte. Als ihm 
einſtens nach gebaltener predigt, darinn er des Schwenckfelds ge⸗ 
dacht, ein buch diefes namens gereicht worden, ſoll Hobburg derge⸗ 
ftalt gerührt worden ſeyn daß er fo gleich alter weltlichen dinge, ſo 

x guch feiner verlobten braut , vergeifen, und in ſtaͤtem weinen, 
ſeufftzen uud andern buß uͤbungen Die zeit augebracht. Hierauf wurde 
er an. 1640 Sub-Conreetor zu illtzen/ da er denn eben falls die früh⸗ 
und wochen predigten befam. Weil nun die ſtraffen der groſſen 
ficherbeit und boßheit überall überband nahmen, machte er deßwe⸗ 

nein allgemeines gebät, und tbat felbiges allezeit nach der pre⸗ 
ar, welches gebät in dem büchlein vomTeutichen krieg noch ſtehet. 
Die Geiſtlichen legten fich darwider, und begebrten,cr jülle mit dem 
gebät innbalten, von welchen er aber verlangte, man folte 2 ans 
weijen, ob etwas darinnen, fo wider die fchrifft wäre. Beil num 
KHobburg vermeinte, daß er nicht mit gutem gewiſſen folgen fönte, 
refolvirte er ch, Dad pre ge u unteren ‚ da er denn auch 
feines fchuldieniteg entfegt wurde. Er begab fich bieranf nach. Ham⸗ 
burg, und wurde bey dem Eommendanten allda Iuformator, in wels 
chen dienit er auch verſchiedene bücher ſchrieb, worunter feine pra- 
xis Aradiana, medulla Tauleri, das ärgerliche Ehriftentbum , wel⸗ 
ches er unter demnamen Bernhard Baumanns gefchrieben , wie 
auch unter Elia Prätorii namen feinen fpiegel,der munbräuche bey 
dem predigsamt, im welcher letztern ſchrifft er groſſe befftigleit vers 
ſpuͤren läffet, Weil aber der Kommendant nicht länger ın 
3 bleiben fonte, gieng er nach Luͤnehurg/ und wurde in der Ster⸗ 
niſchen druckerey Corrector. Doch auch bierbey Eonte er micht lang 
bleiben ; da es fich denn fügte, dag Herkog Auguftus von Wolffens 
buͤtlel ihm vosizte, und ihm ben zexz zur proßspredigt ſelbſt aufiekte, 


rungs· Rath geitorben. Des letztern fohn, digen He 
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welche er auch mit allerſeits verguiigen abgelegt baben fol. Nach 
gegebener wahl unter dreyen pfarren, erwaͤhlte er Die geringite auf 
einen dorf, Borne genannt. Als iudeſſen eine Saperınıendenfens 
ftelle ledig wurde, trug ihm Hertzog Auguſtus folche felbften an x 
ex ſchlug esaber aus / um der urfach willen , dag er fich faft nicht 
tüchtig genug fände, nur über einfältige bauen Die wacht zu balz 
ten, geſchweige denn über ſo viel andere lehrer, daß auch Der Here 
hog fagte : der joll es haben, und mill es nicht, hundert andere wot⸗ 
ten e8 wobl gerne haben, und können nicht. Kaum faß ex daſelbſt 
ein paar jahr , fo wurde er auf vielfältiges anhalten einiger T heo- 
logorum fort gefchafft. Seine gegner zogen viel puncte aus feinen 
fehrifften,und forderten, er folte ie wiederruffen. Er aber weigerte 
folches und verlangte, man folte mit Gottes wort umd der Ihat ers 
weten, daß feine Ichre nicht Der warbeit gemäß fen. Endlich feste 
man ibn ab, warff ibm feinen hauß · rath und andere fachen auf Die 
gaffen, und mufte er mit binterlaffung aller auf die pfartsgüter vor⸗ 
geichoffener unköften und unter den bauen haͤuffig ſtehenden gels 
dern, jo er ihnen bey dem damaligen kriegs. weſen vorgeftreckt,über 
bals und kopf, und zwar mit 8 kleinen findern,aus dem land zieben. 
Da kam erftlich ein Do&tor aus Quedlinburg zu ihm, welcher ebes 
mals fein fchulscamerad gewefen, der fich alles guten erbot, und ihu 
* daß er ſich dahin zu ziehen refolvirte, Allein da er gar wenig 
reiß⸗koſten batte ‚_fand ſich ein ihm unbekandter mann aus Ruͤru⸗ 
berg, welcher auf ber Leipziger meß feinen zuftand errabren,, und 
ihm in Braunfchweig bundert ducaten zu empfangen anwıch , Das 
von er aber nicht mehr ald go thaler annehmen wolte, Darauf bes 
gab er fich nach Quedlinburg; allein weil er feinem freund geitans 
den, baßer unter des Eliä Pra ori namen ſteckte, umd diejer ſolches 
entdeckte, wolte man ihn auch daſelbſt nicht dulden. Es geichabe,daß 
ibın ein find allda verftard, Daffelbe muile wohl 14 tag unbegraben 
ligen, biß endlich Der Magiftrat befehl ertheilte, daß ſolches ın Dee 
ftille folte beugefcgt werben. Weil er nun nach anderer gelegenbeit 
fich umzufeben gendtbigt ward , brachte er es endlich dahin, dag 
feine familie dafelbit fo lang geduldet wurde, bis er wieder Läme, da 
er ich indeffen bey Joachimo Betlio zu Linum aufbielte, und allda 
feine apologiam Pratorianam ver fertigte. Es wurde ibm hierauf une 
verſehens anlaf gegeben , in Gelderland an einem ort zu predigen, 
da ihn ein gewiſſer Landſaß auf feine ſchloß⸗capell zum Vrediger an⸗ 
nahin, doch mit der bedingung, daß er mit dem enſiſtorio und dem 
freitsarticulm der Reformirten nichts zu thun haben, fondern nur 
Epriftum und feine nachfolge predigen wolle, da er denn feine fas 
milie nachbolte. Diejed währte wiederum eine kurtze zeit,bid er ſel⸗ 
i ren eines verbrechens wegen erinnerte , und ıbn gar cx- 
communicirte, da es denn fo weit kam, daß derfelbe Landſaß deu 
Hobburg den ort verfchlieflen ließ,allmo fie ſich zu verfammien pflege 
ten. Aſſo fieng er an in feinem wohnsbauß zu predigen , ſo obngee 
fähr cin halb jahr währte,biser wiederum in dem fledenfatum mis 
eben denjelbigen conditionen on ke a beitellet worden; alwo 
er indie 16 jahr geprediget. Als er aber daſelbſt anfieng, feine cheo- 
logiam myflicam zu fchreiben,, verbot ihm dag contiftorium, ohne 
ihre cenfur nicht weiter bierinnen fortzufabren ; allein er kehrte fichp 
nicht daran, fondern gab noch verjchiedene bücher in druck, und un⸗ 
ter andern feinen unbefandten Chriſtum. Man drunge auf ihn, ſol⸗ 
che# buch zu revociren, und als er cs nicht thun wolte , fülpendirten 
fie ibn von feinem bienft, verboten auch dem Kentmeifter , ihm 
nichts weiter von feiner beferungju zahlen , worauf er frepmulli 
abdandte, und feine ruͤck⸗ſt aͤndige befoldung im flich lief. Daran 
begab er fich nach Amſterdam , lebte allda eine zeıtlang fehr kum⸗ 
merlich, und wurde bernach zu Middelburg durch feinen fobn, der 
ein färber war, ernähret. Bey einbrechendem Frangdfichen 
krieg zog er mit den feinigen nach Hamburg , und wurde von dem 
Mennoniften zu Altenau zum Prediger angenommen, jedoch , dag 
er mit ihren ceremonien keine gemeinfchaitt hätte, da er auch mit 
dem Labadie und Antoinette Bourignon befandt worden, wiewol 
er fich mit ihnen nicht recht —— koͤnnen. Er fiarb endlich dem 
8. oct. an. 1675, und ligt aufder Reformirten Eirch>bof begraben. 
hat viel fchrifften binterlaifen, ald ba findauffer den bereitd = gc® 

dachten, hertz wecker; praxis Davidiea ; heimischer prüfung vor⸗ 
trab, unter dem namen Andreas Säuberlich ; von urfachen des 
Teutfchen krieges; Teutfche evangelifches Juͤdenthum; Fürftlis 
cher jugendsfpiegel; theologia myftica; berold; berkensstheologie; 
emblemara facra; erflärung einiger lieder unter dem namen Chris 
fliani Montaltit; von der wiedersgebnrt ; vaterlande prefervaciv; 
—— myftica ; davon aber die meiſten von den Lutheriſchen cheo- 
ogis, Glafio, Sauberto, Müllero und andern find widerlegt wor⸗ 
den. Sein lebend > lauff iſt von feinem ſohn Philippo beichrieben, 
und an. 1698 gedruckt. Ceibergs Platonilch hermet. Chriftanchum 
P. 1 pı 238. Jo. Mollerss in ifagog. ad hiltor, Cherlonel. Cimbr. P. x 
p.144. Arnold ketzer- hiftorie P. 3 c. 13. 


obenberg / eine Schwaͤbiſche Grafſchafft in dem Schwartz 

mald an dem Dtedar / melde man indgemein das land Hoben 
berg nennet / und von dem nunmehro ruinicten ſchloſſe den namen 
bat. Sie wird in Die untere und obere Grafſchafft eingerheiler ⸗ 
und 9 drt meiltens dem haufe Deiterreih. Die ehemaligen Gras 
fen diefed namens werden von einigen mit den Marggrafen von 
ochderg / fo von ben Hertzogen zu Zäringen bergeftammet / <on- 
undirt. Sie haben aber ıhren urfprung von den Grafen von Hure» 
mingen gebabt/weldhe vor alterd machtige Herzen in Schwaben uns 
dem Elſaß geweſen, Bon denfelben ift vor andern Aldrecht/ der um 
das jahr 1238 gelebt / anzuführen / deſſen tochter / Anna / eine ge» 
mahlin Kayſers Rudolphi 1/ und eine flamm-mutter des haufes 
Darus worden. An. 1485 farb Sigismundus / der letztere 
dieſes geſchlechts / die Grafſchafft aber hatte ſchon an. 1771 das 
baup Oeſterreich käuflich an ſich gebracht / Davon bie ua = jur 
cha 
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Hohenzollern ir N 
durch taujc) erlauget haben, Crufii annal. Suev. 1. 3 P. 3 c. 6. p. 154 
lib. 5 P. 3 €. 39 p. 281. Spener hiſt. infign. pı 465. Laxiss de migr. gent. 
p« 402, Henning. thcatr. gen. pı 316. Tromsdorff' geogr. Luca Grafen- 
faal p. 1001 fq« . 


Sobenberg/ ein ehemaliges Gräfliches geſchlecht / welches von 
den Marggrafen in Eärndten feinen urfprung genommen. Denn 
es hat Ditocari J / des erfien Drarggrafen anderer fohn / Bern» 

ardus / nur den Graflicyen tıtul gefübret / und unterſchiedliche 

hne gejeuget / von denen Dttd / der um das jahr 1100 gelebt 7 

as annod) in Eärndten befindliche flos Hohenburg gebauet / und 
ich Davon benennet, Deſſen nahfemmen haben auch die Herr 
hafft Wolgersdorff in Oder-Deflerreich an ſich gebracht 7 weicht 
nachgehends Kapfers Ferdinand: I gemahlin gefaufft / und deten 
einfünffte ad pias caulas zu Wien gewicdinet. Erafmus / Der letzie 
Dieiet geihledts /ſtard am 1329 / und Dinterfeß eine einsige toch 
ter / Annam / deren gemahl 7 Wilhelm von Moggendorff / die 
—*— afft Hohenderg an Sebald Pögl von Reiffenſtein käuflich) 
überlaflen, Bicel. kemm. Pı 3 P- 87. Spen. hiſt. intigu. p. 465. Laxis 
de migr. gen. p. 7% 

vohenberg / eine Adeliche familie in Bahern/ welche an. 1673 
den Freyherrlichen — dem titul Herrn zu Weitingen / 
welcher ort von Diefer familie beſeſſen wird / erlanget, Sie ilt je 
Derzeit in Erg Hergoglicen dienſten und anfehnlihhen chargen, alß 
Rath / Ober: Bögte/ Landes-Haupimanner befagter Grafichafft 
Hobenderg u. |. w. geflanden/ iſt aub an, 1630 und 1808 mıt dem 
pradicat , Ihto Kayſerlichen Majeftat Nathe / begnadiget worden, 
Bargömeifter vom Re:chs-Adel p. 347: . 

Hobenbude / ein Churfürſtlich jagd hauß und dorf in dem 
amt Schlieben/ im — crayſe —* ed Da 
ma und Schlieben. Churfürſt Auguſtus von Sachſen hat es zum 
Jagb-hauß gewidmet / und mit neuen gebauden verjchen, Pecken- 
Penä chearn Sax. P. 2 p. 24. 


Hohenburg / tin Würsbursifches ſchloß und amt an bir 
Wehra / hat vor diefem feine ergene Grafen gehabt / deren einer 
igmund an. 1042 mit aufden turnier zu Halle gemefen. Dies 
trich mat an. 1223 Biſchoff su Wuͤrtzburg / bey weldem Suurfte 
jem eſchlecht das Erd» Miarihallensamt verfehen. Es jtarb aber 
Melbige mit Ednrado aus/ und die So — en güter 
famen mit deſſen tochtet an die von Bickenbach 7 welche an, 1269 
felbige „ das Stift Wuͤrtzburg verkauft. Frieje Wurtzb, chton. p, 
552 iA 2 > } : 
Bohendorff / Zohndorff / eine uhralte Märdifche Adeliche 
faͤmilie / ſo vorzeiten auch im Hertzogchum Magdeburg und feldiger 
gegend gewohnt. Volcad und fein john Dtto werden in einem dıpio- 
mareri Biſchoffs Wigmannı zu Magdeburgsan. ı 162 dem kloſter 
Niemburg gegeben’ als zeugen angefubret. Konrad wird ın einem 
briefe Bernhardt Grafen von Aicanıen / an. 1194 Dem gedachien 
Klofter gegeben / als yeuge benennet. Ehriitoph Sigmund hat als 
dur. Sahfcher Minıfler demmahlstage des Roͤmiſchen Königs 
fepbi Lan; 1680 zu Augfpurg beugemohnet- An, 1713 comman- 
rie ein Daniſcher GenerabFieuntenang von Hohendorff/ en chef 
in Pommern: Beemann Anlu hit. Müleriannal, Sax, 


Hobened, tin ſchlon und Herrfcharft in derWetterau/ben dres 
erren gleiched namens zuftändig / Davon der vierte heil von Ehurs 
falg/ das übrige aber von dem Reiche zu lehn gehet. In der 
tenfigsjährigen unruhe bedienen fich d este tren des unglüds 
eligen zuflanded der Pfaltzgrafen Dergeftalt zu Ihrem nutzen / daß 
ie auf gethane vorftelung bey dem Kahſer Ferdinando LI / wıe 
nemli Ihresserrichart von undendlichen jahren ber gang von Dem 
Reiche zu lehn gegangen / und fie den vierten theil Chur⸗Pfaltz 
u ſehn nicht auftragen fönnen/ auch altem anjehen nach ie zu 
older auftragung genötbiget worden / von Dem Kanfer ein decrer 
erauß brachten / Daß binfuhro die J und Hertſchafft Hoheneck 
ang und gar vom Reiche zu lehn rühren jole, Nachdem aber 
Ehurfürk arl Ludwig in feine Bfälgıiche lande wieder eingeiegt 
murde/ muften au Die von Hoheneck wie vormals den vierten 
theil befagter errſchafft von ihm wieder zu lehn nehmen / movon 
ber lehn&brieff d. a. 1657 / nebſt des Kayſets -Ferdinandi Il decret 
und andern beym Lünig imR. A. part. (pec. cont. 3 abf, 3 fortl. 3 n. 
742 &c. zu finden. 


Soheneck / Socheneck / eine uralte Mdeliche und nummehro 
pberrliche familie, welche fich in 3 bauptslinien , in die Rbeins 
ndifche / in bie Deiterreichifche / und in die Schwäbifche 
getbeilet , davon die legtere nunmebro abaeitorben. Landolphus 
bon ed war an. 1048 Abt zu Kempten. Joſt von Hochen» 
ed, der au. 1092 verfiorben , war ein vater Kuperti , der an. 
1165 dem thurnier zu Zürich dehgewobnt; Bandolphi , der die 
Rheinländifche baupt-line angefangen ; umd Petri , welcher der 
Schwäbifchen undDelterreichiichen hauptslinie urbeber worden. 


Die Kheinländifche haupt:linie hat gemeldter maffen Lan⸗ 
dolpbus , der an. 1198 verftorben, geftifftet. Sein fohn oft bin» 
terlieh unter andern Landolpbum, Dont Dechant und bernach Bis 
fchoff zu Worms, der an. 1247 veritorben ; und Reinbardten ‚der 
Das gefchlecht fortgeufanget. Bon feinen nachtommen ftarb Yoft 
an. 1511, als Chur Vfälgifcher Rath und Ho Marfchall , welche 
cha auch fein fohn Philipp erbalten, der ein vater geweien 

ang Cunonis, Teutichen Ordens: Comturs zu Hornet und 


Yhinden ‚ 2) Hanf Erbards ‚ der an. 1585 als Obrifter inYanern fi 


verftorben ‚ umd 


f ang Wilhelms, der an. 1584 ald Margaräfis 
cher Baadifcher 


uud Hof Marſchall mit tode abgangen, und 


& die ſtadt und Hertſchafft Haigerloch bilibert und Johann Ybiliop hinterlaffen ‚ welche 
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de 
mercken; Jener war — — Speyeriſcher ie 
en und ein bater Philipp Frangens, Chur: MapnsifchenRathe 
und: —— zu un) deifen ſohn Johann Felix Freb⸗ 
berr von Hocheneck, Chur: Mapnsircher Sammerberr und Obere 
Amtmann zu Diepurg worden. Vorerwehnter Yobann Philipp 
aber Aörirte um das jahr 1639 als Ehur-Mapngiicher gebeimder 

ad, Dbet- Ho Marſchall und Vice. Dom zu Afchaffenburg. 

eine ſoͤhne waren Johann Adolph; Frenderr , Abt umd Fürft zus 
Fulda, und Johann Keinbard,der an. 1673 als Chur: Mayngifcher 

ath und Vice Dom zu Afchaffenburg verfiorben, und folgende $ 
föbne binterlaffen ; x) Anfelmum Fran ; welcher an. 1704 als 
DomsScholafter zu Mayntz und Vicarius Generalis , mit tode abs 
gegangen ; 3) Philipp Adolphen / der an. 1705 ald Teutichen Orts 
dens. Ritter, Raths · Gebietiger der Ballan Franden,und Comman- 
deur ji} Nürnberg geflorben ; 3) FerdinandFriedrichen, welcher an. 
1652 zu Kom, als Cananicus M Lüttich und Hofmeilter bey dem 
Eardinal von Heilen, todes verblichen; 4) Johann Bbilippen ‚der 
Raths⸗Gebietiger der De enden Und Commandeur zu Blo⸗ 
menthal worden , und 5) Lotbarium Fridrichen , Ehurs ayn⸗ 
tziſchen Rath / Cammerherrn und Ober Amtmann zu Bifchoffes 
ben der an. 1705 mit hinterlaſſung etlicher föhne dag zeitliche 
verlaifen. 


Der Schwaͤbiſchen und Oeſterreichiſchen batıpt-linie urher 
ber iſt vorgemeldter maffen Verrus worden, der an. 1165 dem thlite 
hier zu Zürich , gleichwie fein bruder Rupertus, mit bengemobnet ; 
Er wurde ein größ vater Rudolpdi, der anfangs Kanferl.Hof-Cantze 
ler gewefen , an. 1284 aber Erk:Bifchoff au Saltzburg worden, 
und Rudolpbi IT, (fo mit jenem geſthwifer iind war) deſſen 
endel Fobannes zu merden it ; derielberwar ein vater Petri, wel⸗ 
cher feinen ſtamm in Schwaben fortfegte , der aber Im 17 teculo 
erlofben ‚ uhd Hermanng , deran. 1370 ju Bandsbut verfiorben , 
und bey den Franciſcanern begraben worden; deifen fohn Muttbäs 
us, Pfalsgraf Fridrichs ın Bayern Cdmmerer , wurde ein groß⸗ 
bater Hermnanns des fuͤngern/ welcher bis an. 1449 Hethog Als 
—— u Oeſterreich Küchesund Kammer: Meifter geweſen und 
die Deflerteichiiche baupt-linie errichtet bat, Sein ursendel,@es 
org von Hocheneck zu Hagenderg / war deeyer Nömilcher Kanier , 
Ferdinandi I, Marimiliani IT, und Kudolpbi II Opruter : ager⸗ 
meiſter / Land Rath/ Nieder-Deiterreichifcher degimenis Rab 
Landes Hauptmannſchaffts · Verwefer , Verordneter , und Rande 
Obrifter- Lieutenant in Ober Deilerreich. Bon deifen föbnen bins 
terließ Eprenreich, Ober-Hauptinann in OberDeiterreich , keine 
männliche erben ; Emannuel aber wurde ein grof:vater Hanf 
Adams), —— — und Brunhoff, Verordneter in Deitere 
reich , deſſen ſohn Johann Förge die iche charge erbalten , 
und feinen famm mit 4 männlichen erben fortgepdanget bat. 
Bucelin, vom Rhein. Adel. tab. 38. feg. Stamm-tafel der Herren 
von Hobeneck, 


Hoben-Elb / eine dem Grafen von Markin gehörige ſtadt und 
Herrihafft in Böbmen ‚ hart an den Schleiichen gränken , 
meilenvon Zıttau gelegen. Ben Diefem Orte wird Die Eibe, 43 
nicht weit davon in der Schleſiſchen Herrſchafft Konaft mſprin⸗ 
get, zu einem rechten Rujfe., Es iſt daſelbſt ein ſchoͤnes zinn-berge 
werd. Topogr. Bohero, 


Hobenembs / Graffchafft , find befondere um Schwaͤbiſchen 
eräng geobrige Reicne, Öräfiche lande. Gelbige ligen oberhalb 
Bregeng im Rheinthale nach Graubündten zu , und find darinnen 
die bryden ſtarcken berg-feftungen Alt:und Neu: Hobenembs, Das 
ſchloß Alt-Zobenembs in febr befannt , welches fonft Amyiam 
— worden/ auf Ehur-Welfch aber Alt: Amychs beiffet ; wie 

enn Kayſer Heinrich der VI etliche gefangene Edelleute aus 
Neapolis und mit ihnen des Königs Tancredi jungen fohn in Rba⸗ 
tien geriet ſelbigen die augen ausitechen laffen, fie in Die feftum 

Amiſum gelegt , und allda ibr eine Sa en ſitzen laffen. & 
wird von einem Löftlichen brunnen ‚ fo Darauf befindlich , gefagt , 
der aus dem felfen heraus foringet , und biefes als etwwas muns 
dermwürdiges an fich haben foll , Taf ‚ wem dad waſſer Daraus zu 
waſchen oder zu füdelsarbeit gebraucht werde , folches ertrodne, 
md 14 * auffen bleibe,fo fonften nie geichäbe. Gleich darbin⸗ 
ter Iigt das ſchloß Neu Zohenembe / darımter Iigt der ſecken 
Embs, welcher aber durch das Gräfiche fchlof , den künftlichen 
luſt und tbiersgarten und den bekannten fehwerelsbrunnen (che 
berühmt ift. Ferner geböret darzu Die am und das fchloß 
Vadutz, wozu die dörffer Kleinen: Meyſs, Truien , Vaduß und 
Schon gehören. Die Herrfihafften oder Grafichafften adutz 
und Schellenberg find an. 1698 an den Fürft Jobann Adam von 
Lichtenftein verkauft morden. Gulerws deicript. Rhztix, Stumpf. 
chton. Helver, Zeilleri chron. Suev. Europ. Herold.P.ı. p.695. 


Hobenembs/ ein Reiche» Gräfiches gefchlecht in Schwaben, 
deffen urfprung in Rbätien oder Graubündten zu ſuchen ift, allıwo 
das ſtamm⸗ haus ligt. Es war diefe familie fehon in dem 10 feculo 
befandt, maſſen man findet, dag Georg von Embs den tburnier zu 
Rothenburg an. 942 und noch ein anderer dein {u Hall in Sachſen 
an. 1048 beygemwobnt habe; Dietericus I aber, der fuͤr den Stamm⸗ 


‚vater der heutigen Grafen gebalten wird, war an. 1179 auff dem 


thurnier zu Coͤlln. Man findet, dag deifen nachkommen fich bi 
mit dem Ritterlichen and begnüget , und das ſchloß Hobenemb 
beftändig beſeſſen baben. Noch zu end des 15 fecult und anfang des 
olgenden ware fonderlich Jacob von Embs berübmt. Er diente 
anfangs Kayſer Marimiliano I in Ftalien an. 1509 wider die Be, 
netianer, und fürnemlich in der langwierigen und fcharffen — 


808 bob 
rang Padna, wobey ihm dann von den Frantzoſen dad zeugnuß ges 
geben wird , daß unter allen Teutfchen Oficier® Feine Biere und 
mit mehrerer tapfferfeit gefochten , noch mit mebrerem enfer dem 
gemeinen feind abbruch getban, als dieſer Capitain Yacod, (mie fie 
n nach —— derſelben zeit zu nennen — und der 
rintz Rudolph von Anhait; diß gab ihnen folgendd anſaß den er: 
ern in ihre Eriegdsdienite zu ziehen, ba fie dann mit feiner treu und 
<ourage jederiveilen ungemein vergnügt geweſen. Als kurtz vor ber 
Schlacht bey Ravenna Känferliche avocaroria an die Teutjche ben 
der Frangöfifchen arımee ftebende kriegs · leuthe anlamen, wodurd) 
ihnen befoblen wurde, fd gleich nach Baus zu kehren, und nimmer 
wider die Spanier u chten, dunckte ed den von Embs unbillich, 
nachdem der König in reich das Teutſche kriegs-volct folang 
mit groffem Eoften erhalten, dene nun in den verdrießlichſten zufä 
len zu verlaffen.. Aus diefer urſach, und da ibm der befehl zuerſt in 
bie hand fiel, unterfchlug er denielben, und offenbabrte hingegen Die 
fach dem unter den Krangofen damals fo berühmten Chevalier 
Bayard, und direch dene dem commandirenden General Gafton de 
Foir; worauf fo gleich der fchluß gefaft wurde , eine fchlacht zu 
en, damit nicht etwan bey anlangung neuer oder gleicher ordres 
das Teutfche Fink » vol Durch andere wege möchte wandelmütbig 
emacht werden. Wie man num die Spanier in einem wohl + ver⸗ 
ten lager angreiffen mufte, empfieng Embs bald in dem an« 
ang, einen ſchuß durch den leib, von dem er zur erd fallen mufte ; 
r richtete fich zwar in dem augenblick wieder auf, und fagte feinen 
trouppen: Safer uns heut dem König in Standreid wohl 
dienen / dann er uns auch bisher wohl tra&tirt hat. Aber mit 
Diefen worten fand er zum andern mal nieder, und war tod. Sein 
Lieutenant, oder der naͤchſte Officier nach ihm, Fabian von Schla> 
berndorff gab darauf der fach den ausfchlag, und machte Durch eine 
diberaus tapffere und rubın » würdige that jo wohl den Teutichen, 
als Frankofen, einen weg in das Spanifthe I (übe Sch 
berndorff.) Wie dann diefe bißher in Teutſchland wenig übliche 
umftände, daß 2 Teutſche zu erbaltung des gröiten flegs , welchen 
die Frangöfifche waafen jemablen wider Spanien erhalten , nach 
der Alteften und gewiffelten Seribenten geugnuß , fchier am meiften 
beugetragen, gar wohl verdienen, in dieſes Teutfche Lexicon einge: 
bracht zu werden. In dem übrigen ſoll diefe biftorie vollfommen zu 
machen, auch dis nicht vergeſſen werden , daß einige der Frantzoͤſ⸗ 
fchen Scribenten, aus welchen obiges gezogen ift,noch dieſes von ums 
f.rım Jacob von Embs anmerden,dafi,ob er gleich eine zimliche zeit 
unter den Frantzoſen gebient,und in Franckreich geweien,er dann 
Die fpraach dieſer narion niemals gelernet oder lernen wollen, und 
fstlen alio die einige Frangdfiiche worte,fo man von ibm hören loͤn⸗ 
nen dieſe geweſen fen: Bon jour,Monfeigneur. Er hat auch deswegẽ 
äts einen folchen Dollmetfch um fich gebabt,auf den er ich in allen 
len gewiß verlaffen können. Es ift zwar auch wahr, daf,wie man 
aus Guicciardino ſehen kan, ein geſchrey ausgefprenget worden als 
od diefer Teutfche Obriften, ( welcher da ſchon durch einen fehler 
Emjer genennet wird) in obgemeldter fchlacht mit dem 
pt des Spanıfchen fuß-voldd Zamudio getroffen, und von deme 
ur der fauft erlegt worden. Jedoch wo man die genane umftände 
er Ba anfibet kan jeberman klar fehen, daß dieſes falſch ev 
maſſen das wenige Spaniſche fuß · volg ſo noch auffer feinem 38 
und alſo vor dem tod des Capırain Jacohs auf die Frangöf 
trouppen geftoffen, gar nicht wider fuß:vold, fondern a en die reits 
teren gefochten bat ; daber auch ibr geichren bauntiachlich gewe⸗ 
fen : a 05 cavallos, weil ie wobl wußten, Daß, wo Die pferde einmabl 
gefallen, die reuteren wegen der Damaligen ſchwaͤren rüftung leicht 
wurde su überroinden fenn. Sonften hatte diefer Jacob von Embs 
unter feinem Teutfchen bauffen noch einen bruder, deffen vor » oder 
tanff:namen die Frantzoſen verfihweigen, md allein melden, er bas 
be bald nach dem treffen ben wiederholung und Eund » machung der 
Kapſerl. befeblen , die Teutfihen kriegs⸗ leuthe, welche Denen folgen 
wollen, zuruct in das vatterland gefübret; Dieſer koͤnte alſo wohl 
Marr Eirtich von Embs feyn , den fein vater Marguardus von 
Embs mit Anna von Landenberg gezeuget, und welcher gar kurtz 
nach den obgemeldten occurrenzien unter den armeen Kayſers Cari 
V, und zwar ebenfalls in Italien groifen rubm erlangt bat; zus 
mal ibm Die in der fehlacht ben Baia in Ftalien,wider Franciitum 
I befochtene vi&torie am meiften zugefchrieben wird ;_ weswegen er 
auch von ben Kanfer Earolo V die Freyherrliche würde erhalten, 
Diefer hatte 4 föhne,worunter der ältefte Georg Sigismund Cano- 
nicus zu Coſtnitz und Zaſel war,der dritte Marquard III vonEmbs 
fetste das Freyberrliche gefchlecht fort, fo aber mit deffen ſohn Mars 
co ausitarb ; der vierbte farb unvereblichet, Der andere ſohn aber, 
Wolfgang Dietrich, wurde gm Grafen von Embs gemacht, und 
vermaͤblte fich mit Clara Medicea, ded Pabſts Pi IV ſchweſter. Er 
ftard an. 1536, undbinterlieh 3 —— der mittlere , Gas 
briel,obne erben verftarb;der aͤlieſte Marx Sittich aber bat die Alt: 
yEmbfifche familiein Italien geltifftet ; Er gieng erftlich in Erieg, 
bernach auf jureden Pabſt Pi IV aus dem baufe Medicıs feiner 
mutter bruder, ward er aeiftlich , wurde an. 1562 Eardinal, Bir 
ſchoff zu Coſtantz und ewiger Päpftl. Legat zu Avignon und Ance⸗ 
na, un ſtarb an.ı 95. Sein ſohn Robert ward Marggraf zußalara, 
und beyrathete die Herkogin Corneliam Urfinam, von welchen die 
Herkogen von Altemps und Balara bergefommen. (fibe Altemps 
und Embs.) Der jüngere, Jacob Hannibal kat die 505 
ben-tEmbfifche in Teutfehland fortgefegt. Diefer Tatob Hannis 
bal wurde unter feines vertern Yobann Jacobs de Medicid, Marg⸗ 
trafen von Marignano, vormundſchafft wohl re Er that ich 
fm £ricg fonderlich bervor, wurde auch von Pio IV und V zum Ges 
neral über Die Wäbftliche trouppen gemacht , und von Philippo IT 
inSpanien befam er wegen treu⸗ geleiſteten dienſten die Grafſchafft 


och verwittibten Kanferin Eleonora. 


hoh | 


Gallerate in dem Maylaͤndiſchen geſchenckt. Der Kayſer Ferbi« 
nandus I machte ibm zum 3 und — 5 
auf der Schwaͤbiſchen Grafen⸗banck ———— Ertz · Her⸗ 
09 Ferdinand von Oeſterreich aber gab ihm die Vogten der in 
haft Feldiech, Bregeng und Hobened‘, folgende auch die oberfte 
Hauptmannfchafft der 4 afften vor dem Arleberg. Seine 
gemahlin war Hortenfia Borromea, Gilberti Grafen von Arona 
tochter , vom welcher Wolff Friderich um bit farb; Marr 
Sittich III war anfangs DomsProbit zu Eoftant ‚ bernach Erigs 
Bifchoff von Salkburg , und ftarb an. 1619; der mittelfte aber 
Eafpar kauffte von Graf Earl Ludwig von Sulg an. 1614 die Hert» 
ſchaffien Badutz und Schellenberg um 200000 gold » gulden, und 
ee das geichlecht fort. Er hatte 2 gemablinnen, die erfie war 
in von Weldburg ‚ die andere Anna Amalia , Gr 
von Sultz tochter. Aus der erften ehe waren Jaco 
rag org Sigismund ; Marr Sittih IV ‚ fo Eardinad 
urde u 
teſte, Jaco — it der ſaamm Herr aller heutigen Grafen 
bon S 8; deſſen erſte gemablin war Anna Sidonia, Her⸗ 
tzog Adam Wentzels von Teſchen tochter, von welcher er aber mur 
eine eingige tochter hatte; Bon der andern, Francifca , Fuͤrſt 
Johann George von Hobenzollern tochter, hatte er 3föhne, darun⸗ 
ter der jungſte Melchior jo fort verftarb. Die übrigen haben fo viel 
linien geftifftet, indem der Altefte, Earl Friderich, foden ı x nov. an. 
1622 gebobren, bie Hoben-Embfilche linie fortgeſetzt. Er ſtarb den 
20 oct. an. 1675 , und binterlieh von feiner gemablin Cornelia Lu⸗ 


tia, Vetri Hertzogs zu Alten:Embs tochter, 2 ſohne, Davon der juͤn⸗ 
ere an. 17 a; der ältere aber, rang Earl Anton , Graf zu 
obenembs, Gallarate und VBaduß, zu Schellenberg , Dos 


eenbeuern und Luͤſtenau, war den ı aug. an.ı650 aebobren. Er bat 
fich mit Franciſca Schmidlin von Lebenfeld, feined Ober; Plegers 


la⸗ tochter, vermäblet, die er ibm zur linden band trauen, und bern 


von fich lief, und Feine finder mit ihr zeugle. Er lebte auf dem ſchl 
Herbrud in der Schmweigerifchen landichafft dem Rbeintbal 
nannt. Der andere ſohn Frang Wilhelm bat Ne Dapugifße 
linie gellifftet, Er farb den 10 fept, an. 1662. Gene gemablın 
war Yeonora, Vratislai Grafen von Fürftenberg tochter, von wel⸗ 
= ; ——— wg ee * — 
ner gemablin Maria Jacobea ia, Gräfin von e 
keine kinder hinterließ. Jacob Hannibal , der andere fobn Frang 
Wilbelms, welcher an. 1653 gebobren, ward Cammerberr bey der 
x bat mit feiner gemablin Anna 
Amalia, Rudolpbi Freyberrn von Schaunftein und Ebrenftein in 
Graubündten tochter, Fofepb Leopold und Bartholomaͤum Hanni= 
balem gezeuget. Diefer bat an. 1718 noch gelebet,uni die mit fchwären 
hulden deladene Grafſchafft Hoben-Emg feinem john, Graf Fran 
ubolph , vermittelt eines Darüber q n ichs cedi- 
ret. Sein jüngfter bruder, Graf Frantz Wilhelm von oden- Embs, 
fo an. 1654 gebobren, war unter Pfaltzgraf Carl Philipps von ddeu⸗ 
burg regiment ‚Lieutenant , farb aber den 21 aug. an. 1691 
an den in ber ſchlacht bey Salankement empfangenen runden, ſei⸗ 
ne gemablin Louiſam Joſepham gebohrne Pringefin von Lichtene 
ſtein ſchwangeres leib3 binterlaffend ‚ welche bernash den 28 
an. 1692 Franz Wilhelm zur welt gebracht. Ne dw Chev. Bayard. 
chap, 53, 54 & 55 & Theodore Godefroi en (es notes fur ces deuxCha 


Guteciardins Hiſt. d'Italia. Zeil. chron. Suey. Imhof. — .7' 
* 


€. 6. Europ. Herold. P. 1 p.694. Durchl, vvelt. P. IIp. 


Hobenfeldyeine Frepherrliche und Graͤſiche familie in Oeſter⸗ 
reich und gain Rhein, welche von Babone, en 1046 2 > 
einer von ben 32 fübnen des Grafen Babonis von Abenfverg ges 
wejen, herſtammen ſoll. Von beiten nachkommen ift Heinrich 
von Hohenfeld zuStiela um das jahr 1220 der Herkogen inSteyer 
Sammersjunder — Sein bruder Georg —— amm 
beſtaͤndig fortgeſetzt; deſſen ur⸗ enckel Rudiger, fo an. 1349 los 
Eirte , wurde ein vater Georg und Hanſens, welche beſonders zu 
merden. Georg wurde ein groß · vaier Lucid von Hobenfeld,welche 
fih an. 1468 mit Calepin Dttemann,desTurdifchenKauferd Amts 
raths II fobn, und des damaligen Tuͤrckiſchen Kayfers Mabomets 
bruder chlich verforach ; weil jelbiger aber vor der hochzeit ftarb, 
gieng fie nach Erlau in Ungarn in ein kloſter, und endigte darinn 
ihr leben ; und Ebriftopbs , der an. 1454 Amtmann zu Ling und 
ein vater Rudolpbs, Ritters von Yerufalem und des beil. Grabes, 
und Chriſtophs, Burggrafen gu ien geweſen, beren beuderfeits 
ſoͤhne obne erben verftorben. er ter Hanf von Hobenfeld 
warum dad jahr 1403 Vileger zu Stabrenberg, und ein groß valer 
33 ebenfalls Vfegers daſeloſt und zu Artenfe: deſſen 
fobn Georg, Bogt zu Wels, kaufte das Ritter » gut Aiftersheim, 
überlich aber die fortpfankung des_gefchlechts feinem bruder Jo 

Do ff» 


bann, — zu Aiſtersheim; be war ein groß · vater W 
angs, Herrn zu Albenegg und Aiftersheim,ber ob 
— ar eg fobn 


Raths 

Achaʒ folgende 3 endelfabe, x Ehriflopp, beren von . 
eld zu Peuerbach, der um das jahr 1630 —** im Isle 
and gewohnet, und keine beftändige nachfommenfchafft binterlafs 
n, 2) Marx, von welcher die heutigen Grafen von Hobenfeld 
Oelterreich abitammen, 3 Ludwig, zu@ßeidenholg, der an.1644 
ald der Ritterfchafft verorbneter geitorben, und unter andern fols 
ende 2 ſoͤhne binterlaifen, ı )Fohann, Frepberren zu Altersheim, 
* und Muͤhldauſen an der Eng, ber ChurVfaͤltz ſcher 
Staatd:Rath und Hof = Raths + Prefident,, und ein vater Fobanız 
Adams worden, der obne finder verftorben, und 2) Achaz , n 
zu Niflersbeim und Weidenbolg, Kayſerlichen Rath, Reichs: Veen⸗ 
ningmeiftern, Obriften und Eommendanten der Grafichaift Diet, 

u 


ncifcus Peopoldus, Canonicus pon&altburg. Der Als 


«N 


hoh 
und Ehur-Trierifchen Rath und Cammer-Prefidenten, der an. 1672 
verftorben, und von welchem die heutige Freyberren non Hobens 
feld im Rbein⸗ land abftammen ; fein fopn Wilhelm Lotdarund, 
Raoferlicher Rat, Reiche, Brenningmeilter, wwıe auch Cdur · Tries 
riſcher —— Rath und Dbder-Yıntmann zu Limburg, Wille 
mar ıc. hat feinen aft mit 7 föhnen fortgejeßt , von welchen der ans 
dere, Damian * an. 1707 Dom s Herr zu Lüttich und des 
Ritter» Stiffts zu S. Alban ben Mayntz geweſen. 

Die Oeſterreichiſche Gräfiche linie dat vorgedachter maſſen 
arr , Freyberr von Hobenfeld zu Aibenegg, fortgeiegt. Seine 
hne waren 1) Wolfgang Ludwig von Hobenfeld. Freyherr von 
ſtersdeim, Herr von Srallau, Süffenbach ıc. welcher Lutberiſch 
lieben, und an. 1680 geftorben. Er binterliei (2) Ottonem 
gismundun, —— Bayreutbiſchen und Anfpachie 
fchen gebeimdenKRatb,des Kayierlichen land-gerichts in demBurg» 

grafthum Nürnberg Land» Richter, wie auch Hofgerichts » Aflei 
su Bapreutb, der feinen aft nicht fortgefest, (0) Ottomem Ferdi⸗ 
nandum, Herrn ju Idesberg bey Erems in UntersDeiterreich, der 
an. 1714 in den Grafenſtand erhoben worden , und fein *8 
mit Dito Achaz Ehrenreich fortgephangt, R Dttonem Ludovi⸗ 
cum, Srepberen und bernach Grafen von Hobenfeld, der ein vater 
6 noch) an. 1707 lebender führen worden. 2) Ferdinand, Kayſerli⸗ 
cher Rath,Vice-KammerPrafident und General⸗Kriegs · Commillä. 
rius,, der an. 1674 in den Grafenstand erhoben worden, Er hin: 
ferließ 1) Dito rt Kayſerlichen Cammer⸗Herm, welche 
eharge auch von deſſen föhnen Otto Ferdinand und Sigmund er⸗ 
balten ; 2) Otto Ferdinand, Kayferlichen Eammerberen und der 
verwittibten, Kanferin Eleonorä leib>garde trabanten, Hauptmann, 
feinen aft mit 4föbnen fortgeſetzt, ais Ygnatio , Wincentio, 
Mbolpbo und Dttone, von welchen einen vermutblich derjenige 
Graf von Hobenfeld gewefen, der ald Kavferlicher Obrifter und 
Trencheen- Major an, 1716 den 10 jept. vor Temesiwar mit einer 
Andstuget getbene worden , und von jeiner gemablin, N. Zweye⸗ 
ein von Bilgerin einen fohn Linterlaffen hat. Humbracht v. Rhein, 
Sohenfels / eine Adeliche familie in Francken / welche an. 1042 
dem thurnier zu Hall in Schwaben pe en Walther 
wird in dem 14 / und Wittefind von Hobenfeld indem 15 teculo 
unter die friegs-helden gesehlet. An. 1699 war ein Baron von 
8 als Marggraͤmcher Bayreuthiſcher Geſandter / nach 
R-Sriehland geſchicki/ um felbigem h der trauer ju 

eondoliren, Es ſcheinet Daher/ da dieſes — zum theil 
erhalten, Pafleri Francon. rediv. Spangenb, 


Sreoperrlichen charafter 
Er pP. P. a. 

obenfriedberg / eine Meine ſtadt mebft einem ſchloß / in 
dem Nieder · Schieſiſchen Fürftenhum Schweibnis / fo an. ı 
das Baturedt erlanget/ und deu Fregherren von Schoͤllendo 
augehöret. Laca Schlef, chron. 

Boben- Furth / lat, Alto-Vadum, ein Eiftercienfer-Mlofter im 
Königreih Böhmen/ a meilen von Böhmifh Erumman gelegen / 
fo von Vetro Wofone / Herrn von Nofenderg / wegen der in Dem 
Auf Moldau erlittenen todesegefahr / und vermittelt eines ge» 

anen gelübds erfolaten wunderbaren errettung an. 125 9 nabe bey 
erwehntem fluß geftifftet / und nachgehends von den nachfolgenden 
Serren von Rofenberg mohl mit pfrunden und einfünfften ver» 
feben / auch zu ihrer begräbmif ermehltmorden, Die wuͤtende 
Hufiten / fo fonft bis soo flöfler eingedfchert / haben Hobenfurt 

verichonen / weil Die Herren von Rofenberg, gewaffneten 
ſchutz darauf hielten. Es hat dieſes klofler mit veranderung der 
zeiten / ſo wol von Den nachfolgenden Herren von Roſenderg ſelb ⸗ 

n/ ald auch nad an, 16:1 erlofchener folder familie / ander» 
werts ber zimlich harte anflöße ausgeſtanden. 

Hobenhaufen/ ein anſehnlich Adeliches ‚geidtehu melches in 
dem Fürftenrhum DBrieg floriet/ und zum theil die sreuberrliche 
murde führer. Joachim von Hobenhaufen war bey der wittwe 
Kos Henrich Wengeld zu Muͤnſierberg / Oeis und Bernitadt 

atd / wie auch Amts-Hanptmann zu Bernftadt / und ftarb an. 
1651. aranı Heinrich / Frehhert von Hobenbaufen / Fuͤrſtlicher 
Briegiſcher Cammerjunder/ ftarb an. 1686 zu Schügendorff in 
dem Reifikben, Simapü Schl. curiof. 


— — / ſiehe Soͤven. 
obenlandsberg / ein chemals veſtet / aberan, 1633 von den 
antzoſen verwüͤſtetes ſchloß / nebſt einer 680 Herrichafft / im 
bersElfaß /mozu Die Fleine ſtadt Meinsheim/ eine meile von 
Zürdbeim / gehöre. Kayſer Marimilianus Il conterirte Die 
Herrſchafft nebit dem Frenberrlichen titul feinem geheimden Rath 
und General Lieutenant Lazaro von Schmenbdı ; fie ift aber nach⸗ 
a an die Fuͤrſtenberger und von denfelben an Die von Hatte 
n gelommen. Tromsd. 
obenlobe / eine befondere Reichs · Graffchafft in dem Otten · 
wald geleaen an den Schwaͤbiſchen grangen / zum Fraͤnckiſchen 
eränf gehörig. Die güter Diefer Graffchafft ind Die Herrſchafflen 
Weikersheim / Schrosberg und Hollendach / die ftädtlein Neuen» 
ftein / auwo unter anderem auch Das an. 1630 gemadhte aroffe faß / 
melde 140 fuder hält / zufehen / Langenhurg / Waldenburg / 
naelfingen / Kirchderg / Kunselsan / Forchtenderg/ Michel» 
ch / Dehringen / Wilmersdortf / daß amt Kupiferzell / Unter» 
Slteinbach / Vfaͤdelbach / Mainhard / —I / Herrn 
Zimmern und Sindringen an dem Kocher. Die Herrſchafft 
Shillinasrürft famt dem amıe Bartenftein / worzu auch aus der 
Grafſchafft Gleichen ſchloß und ftadt Ordruff / ſamt den darzu 
gehoͤrigen doͤrfſern und land»gütern geichlt werden. Es haben 
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auch Die Grafen von Hohenlohe Die ſchutz und ſchirm · gerechtigkeit 
über Die kloͤſſer Ochringen und Schetftershelm / und vermöge 
eine an. 1670 mit dem Franckiſchen Graͤflichen colleg:o getroffnen 
vergleich 6 vora bey Brafensunveneen. So bat auch Graf Carl 
Ludwig zu Weickersheim an, 1717 Das Primogenitur-tedht in feiner 
familie eingeführet, Paftorü chron. Erancon. Be/chr. Fränck. eräyjes 
p 205. Lunig fpicil, fecul. ıch, 


Sohenlohe / eine alte Reichs Graͤſliche familie, Es wollen eie 
nige ſoiche ‚von den alten Roͤmiſchen red berführen / melde 
Lange zeit über Die Proving Romandiolam geherrfchet / nahmals 
aber vertrieben und in Teutſchland ru maren / aber ohne 
grund. Gewiſſer wird zum anherrn Diefer familie gefetzt Krafft zu 
Hohenlohe / welcher an. 897 gelebt. Diefem werden 4 föhne zugee 
ſchrieben / Erneſtus / — / Adolohus und Erato / wel · 
her legtere Dem Kayſer Henrico wider die Wandalen zu hülff ges 
tommen iſt / und das geſchlecht fortgepflanger hat. Sein fohn mar 
Eonrabus/ von dem Hermannus/ welcher Adelbeid / Hertzogs 
Henrict von Franden witiwe / Kayſers Convadi LI mutter /_die 
nacdmals unter die Heilinen mit gerechnet wurde / zur gemahlin 
hatte. Deifen endel war Sieafried von Hohenlohe welcher die 
Weidersbeimifche linie geitifftet hat / fo Biſchoff Gotifried vom 
Würgdurg an. 1198 geendiget, Er begleitete Kavfer Heinrich IV 
in Italien / bat fi auch allda niedergelaffen / und murde fein ſohn 
Dito mit dem Fateinticyen namen de ala Flamma delegt, Seine 
nachkommen aber find unter Dem prxdicar als Margarafen vom 
er und Grafen ın Nomandiola berühmt gemefen / bi auf 

raf Gottfried / Des Grafen Ottonis vorsendel / * af, 1180 ge⸗ 
febt / und von dem Päbitlihen hofe aus Italien Deshalben vertries 
den worden / meıl er es mit feinem obeim Kavfer Kridrich I achals 
ten/ba ihn denn der Kapſer mit etlichen gütern ndt/ er auch 
mitt dem in Italien gefammleten gelde einige Pilegen am Kochar 
mit baarem geldt erhandelt 5 mie Dann felbige familie viel mehr 
Lande ehemals befeilen / von melden aber einige nachmals ın freie 
de gewalt fommen find. Er hatte einen fohn gleiches namens Gott · 
fried / welcher nebſt andern von dem Kanfer Henrico VI mit zum 
execurore teltamenci ernennet wurde. Diefer zeugte von der Land⸗ 
graͤſin Anna von Leuchtenberg unter andern Goitftied und Eon» 
tad/ melde den Hergoglichen titul wieder angenommen / und iſt 
von dieſem der Braunedifche aſt / weicher an. 1390 mit Conrado 
und Gottfrido wiederum verdorret / von jenem aber der Hohen⸗ 
—5 amm 629 worden. Deſſen vor:endel waren Graf 

tafft / Kavfer Ludwigs bed Bayern Hof · Matſchall / und Gott⸗ 
d / fo Teutſchmeiſier in Preuſſen geweſen. Diefer hatte 2 ſoͤhne / 

raf Krafften /_ von welchen Die Liffenbeimifche linie herſtam · 
met / fo an der Braunediichen fteile getreiten / welche aber mut ſei · 
nem endel / Johanſen zu Spedfeld / an, 1412 erloſchen / und Uls 
rich. Diefer jeugte Eratonem / deſſen fühne maren Fridericus / 
Biſchoff zu Bamberg / Aldertus/ Biſchoff von Wurgburg / und 
Erato. Defien föhne waren Georgius / Biſchoff zu Palau / Erke 

zu Gran / und des Kayſers Sigismundi Tansler ; Erato; 

18; Fobannes und Albertus / deifen vor-endel Graf Norecht 

hat mit feiner — Eliſabeth — von Hanau / deren 
mutter Elifaberh Grafin von Ziegenhain —— / cart 
auf Diefe Grafihafft erlanget / welches aber zu grofer jwifief it 
mit dem baufe Helen ansgefhlagen. Sein john Erato harte mit 

2*8* n Dettingen 2 ohne Gottfried und Graf Kratit. 

enes polterität gieng mit deſſen enckel Wolffganno an. 1346 
wiederum aus; Diefer aber zeugte umter andern Graf Georg / 
welcher der allgemeine ſtamm · daler aller Brafen von Hohenlohe 
it. Er hatte von feinen zwehen gemahlinnen 7 einer Gräfin vom 

ultz / und Helena Truchſehin von Waldburg / 2 föhne/Braf Lud⸗ 
wig Eafimit und Graf Eberhard / von welchen die heut zu tage 
florirende smen haupt-linien / Die ——— und Wals 
denburgifche / beritammen. Der Neuenſeiniſchen Inte ftufier 
war Graf Ludwig Eafimir/ welcher von feiner gemahlin Anna / 
Gräfin von Solms/ 5 föhne binterlaffenyunter weichen Graf Vhi⸗ 
lippus befannt/ welcher des Pringen Wilhelms von Dranten toche 
ter / Annam / zur gemablin hatte, Selbiger hatden Staaten gans 
&e 34 jahr krieas · dienſte geleiftet/ auch nach feines a 
tode feinem ſchwager Mauritio / biß er ermadhien / treulich gedie⸗ 
net/ und ifl an. 1606 geitorben. Wolffgan Dept allein Daß 
gelblett fort/ und hinterlieh von feiner aemahlin Dragdalena aus 

m haufe Raſſau 4 föhne/ Georglum Fridericum / Ludwig Eafis 
mir/ Eratonem und Philippum Erneſtum / unter melden der 
andere ſein leben wider Die —** den Gran —5258 deſchloſen / 
die übrige 3 haben wiederum 3 aͤſte geſtifftet / als den Weickers · 
heimiſchen / Neuenſteiniſchen / und Eangenburgifpen. Sie 
hatten erne ſchweſter namen Annam Agnetem/fo andraf Bhılipp 
Ernft von Gleichen vermählet war. Diefer hatte keine erben 7 
war alfo willens / eine erbverbrüderung mit feinen ſchwaͤgern aufs 
jurichten ; weil er aber bald darauf den iß nod. an. 1619 verftarb / 
funte er es nicht zu werd richten / fondern überlieh es feinem drudee 
Fohannı Ludovico / weldyer auch foldye an. 1621 ju ſtande brach⸗ 
te / daß / wofern er ohne männliche erben abilerben folte / Die rar 
en von Hohenlohe ‚in feiner Frage ſchloß und ſtadt Ordruff 
amt zugechoͤrden fuecediren ſolten. Damit auch Die Herkogevon 
Sachſen ſolches vor genehm halten möchten / ald unter Deren bobeit 
ſolches gelegen / unterwarff er alle feine / auch allodia'-guter / ſelh · 
fien Die Brafihafft Gleichen / Saͤchſiſcher hoheit / worauf ıhm auch 
nad) feinem den ı5 jan. an. 1631 erfolgten tode Die Grafen dom 
Hohenlohe in der Herrſchafft Ordruff fuecediret, Wolffaangs altes 
un nd Dana 
und befam die 3 ämter ersdeim Schrogberg und Hollenbah. 

I theil. Ktrtt Er 
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Er hat fid) in dem dreoßigsiährigen krieg fahr berühmt gemacht / 
und in des any den Een namen dem Schwaͤbiſchen raue 
1* der 6 ſpurg vorgeflanden. Mit * erſien gemah · 
Eva / Brafin von Waldſtein / erhielt er einige lehen in Boͤh⸗ 
men / die ihm aber der Kayſer Ferdinandus II einzog 5 jedoch bat» 
ge er mit felbiger feine finder, Bon der andern / Maria Dragdar 
lena / Brafin von Dettingen / hatte er eine eingine tochter / Eleo+ 
noram Magdalenam / melde ihrem vetter / Graf Heinrich Kris 
zu Pangenburg / vermäblt wurde / und alfo ftard der Wei · 
mifche aft den 7 jul, an. 1645 mit ihm wiedetum ab. Der 
andere ſohn / Graf Krafft / ſtiſſtete den Neuenſteiniſchen aft / 
welchem die ftadte Neuenſtein / Forchtenderg / Kuͤntzelbau / Mir 
cheldach und andere zu theil murden. Ex hinterließ von winen ge 
mahlin Sophia Pralsgrafin von Birdenfeld / 14 kinder / al$ 6 
föhne und 8 töchtern. Unter jenen haben der andere und legtere / 
namentlid Erato Magnus und Marimilianus/ ihr leben auffer che 
beichloffen / Die übrigen 4 aber haben nach des batctd an. 1676 er» 
ps tode Die Lande unter ſich aetheilet / Da dann ber altefte/ Jo · 
ann Fridrich / De m SHobenlohe und leihen / Herr zu Lam 
enburg und Eranichfeld / die Deringifche linie ftifftete. Er war 
en 31 jul, an. 1617 gebohrensund befam in der theilung Die belle 
fe von Deringen / Dort aud) ein befannted grmnafium. ar 
aber im 85 jahr feines alter# den 17 oct. an, 1702, Von Louiſa 
Amöna/ gebohrner Herkogin zu Holflein: Norburg/ hat er bin» 
terlaffen Graf Fridrich Krafften / welcher den 22 febr, an. 1667 ge» 
bohren murbe / und ſich jmar an. 1695 mit Chriſiina Elifabetha 
opbia/ gebohrner Grafın von Erpach⸗Fuͤrſtenau / vermählet/ 
aber mit ihr feinen erben 5* bat ; Johann Ernit / welcher den 
24 mer& an. 1670 gebohren ; Carl Ludwig / ſo den 23 fept. an. 1674 
bohren ; und Johann Fridrich / ſo im jul. an. 1683 gebohren. 
ra Krafftens dritter fohn / Graf Siegfried / befam Weiderb» 
beim und vermählte fih mit Maria / Grafın von Kaunit / fo des 
Grafen von Hodig mitte mar, Seldige aber / als fie id) nach eis 
nigem —— — —— von ihm gewendet hatte / 
‚nurde einit mit Ihrem Fammersmdgblein jm bette tod gefunden ; es 
dt auch nicht Fund worden / auf mas art fe geitorben; Jedoch weil 
Das fammer:magblein einen becher in Der hand gehalten haben ſol / 
ift der verdacht gefallen /_al& wäre ihr gifft beugebracht worden / 
aus deuforge / fie möchte fich mit ihrem gemabl wieder vereinigen/ 
und ihn zum erben aller ihrer güter / deren fie gar viel hatte / ein» 
-fegen, Er vermtählte ſich war an. 1678 zum andern mal mit Pfalgs 
graf Fridrichs von Zweybruücken Printzekin / Sophig Amalia / hatte 
aber von felbiger keine erben / und ſtard Den 26 aprıl an. 1684. Der 
vierte john / Wolfgang Fulius von Hobenlobe / Ravferlicher Ge⸗ 
neral⸗ Feld ⸗· Drarfi an a et 
war aug. an. 1622 9 ren / und hat ſich erjili 
Sranglen einheimischen kriegen underm Bringen von Eonde 
da er Des Hertzogen von Orleans leib · wacht commandirte / herna 
auch fonderli in dem Turden-Prieg/durc) viele tapffere thaten ber» 
vor gethan. Er hat aber mit feinen deyden gemahlınnen / als mit 
Sophia Eleonora / Hergogs Joachimi Ernefti von Holſiein · Ploͤn 
es. /und Srancifca Barbara / des Grafen Francıfei von Weltz 
tochter / feine erben binterlafien, Er flarb den 26 der. an. i698 / 
und hinterließ feine Lande dem dlteften bruder / Johann Fridrid 
von Deringen. Der fünffte john Graf Krafftend/ Graf Johann 
Ludwig / war den ı jun. an. 1625 gebohren/ und befam feinen ans 
theil in der Sraffhafft Gleichen / feinen fig aber zu Kuͤntzisau. Er 
hatte von feiner gemahlin Maodalena Sophia / Gräfin von 
ttingen / Reine finder / und flarb den 15 aug. an. 1689. Den 
titten oder Cangenburgiſchen aft ftirftete Graf Philipp Ernſt / 
welcher an. 1628 ſtarb / und ob er gleich 7 ſohne geseuget / hatte er 
doch / weil die andern meiftens jung verflorben/nur feinen jüngften 
fohn / Graf Heinrich Fridrich / —* iefer war den 
$ fept. an. 1625 gebohren / und vermählte ji 2; jan. an. 1653 
mit ſeines verterd / Georg Fridrichs / eingiger tochter /_ Maria 
Magdalena / mit welcher er 4 Finder erzeugte / Die aber in ihren 
Jungen jahren verftarben. Zum andern mal nermählte er —* 27 
Jun. at. 1658 mit Juliana Dorothea / Graf Woiffgang Georgens 
don Caſtel tochter / mit welcher er 16 finder jeugie / worumer der 
ältefie john / Graf Alhrecht Wolffgangs den 5 jul. an. 1659 geboh» 
ren worden. Er nermählte ſich den 22 aug. an. 1686 mit Sophia 
Amalia Graf Guſtas Adolphs von NafauSaarbruden ioch⸗ 
ter / und bat mit felbiger gegenget Fridericum Fubonicum / Philips 
pum und Chriſtlanum / melde 3 aber jung verfiorben ; Lubobi ⸗ 
cum / gebohren den ag öl. an. 1696 ; Chrijttanam / gebohren an. 
1698 ; und Albrebt Wolfgang / gebohren im may an. 1699. Der 
andere john Ludwig Ehriittan/aebobren den > Dec. ar. 1662 / jtarb 
den 8 may an. 1663 5 ferner Philipp Fridrich / gebobren den 9 jun, 
an. 16647 flard den 14 jul. an. 1665 ; Chriflian Krafft / aebohren 
den 13 jul. an. 1668 / wohnte - Schrötersberg / und hatte fü 
ben 6 der. an. 1701 mit Maria Catharina Sophia von Pfädelba 
vermäblet ; Fridrich Eberhard / aebohren den 27 nov. an. 1672 / 
hat Kırdberg durchs Looß befommen / und fi) im Dec. an. 1701 
mit Grafin Friderica Albertina von Erpach · Furſtenau vermählet/ 
: fo den 19 jan. an. 1709 geflorden/ und Mauritius Fudovicns / 
melder den 21 febr, an, 1676 gebohren / und den's aprıl. art. 1679 


verſtorben. 

Die Waldenburgiſche baupt-linie ift von Graf Georgens an⸗ 
derm ſohne / Graf Ederbard / geſtifftet worden. 86 * Diners 
ließ von feiner gemahlin Agatha / einer Graͤſin von Tubnen /eis 
nen ſohn / Georg Fridrich / der mit feiner gemahlin Dorothea / 
einer Gräfin von Neuß / 3 fühne zeugte / Ludwig Eberhard / Phis 
um Heinrich und Geora Fridrich / melde 3 Alte, ald den 

adelbachiſchen / Waldenburgiſchen und Schillingsfürs 


tete den Neuenſteiniſchen J— E 


oh 
iſchen geftifftet haben. Den Pfaͤdelbachiſchen aft ſtifſtete Gr 
udwi en / welder Don ben ehe landen die Pi 
haft Pfaͤdeldach / nebſt den amtern Marienhard / Adolzfurth / 
ürrenjimmern und Sindringen an dem Cochar erhielt. Er hats 
te von feiner gemahlin Dotorhea / Gräfin von Erpad / Fk 4 
movon der ältefte gleich wieder verflard, Det andere / Fridrie 
Kraft, bat mit feiner demablin / Floriana Erneftina / Pringefin 
von Würtemberg / 3 ſoͤhne Eberhardum Fridericum 7 
Ehrifttanum Aldertum und Syld ium Erneflum geseuget / welche 
aber jung perftorben. Der dritte / Hisias/ hatte mit feiner ges 
mablin/ Dorothea Elfaberha / ans Waldenburgifcher linie / 10 
finder / morunter nur Der eingige Ludwig ortfried / meldyer Den 6 
decemb. an. 1668 gebohren / das geichlecht fortgefegt. Er vermäblte 
ſich den 27 ort. an. 1689 mit frau Loulfa Eharlottd/Graf Heinrich 
Fridrichs von Sangenburg tochter, hat aber mit jelbiger feine erben 
geienort, Den Waldenburgifchen af ee yailıp Sant 
iefer hatte zwar mit feiner gemahlın Dorothra Walpurgis & fö 
ne / morunter aber Johann Ernſt / Johann Ehriftian und rapie 
milian Heintich in gar jungen jahren verſtutden. Der älteſte / 
Wolfgang Fridrid) / vermählte ſich den 34 aug. art, 1645 mit € 
Ehriltina vom Langendurgiſchen ſtam̃ / und zeugte zwar mit felbiger 
———— 3 jöhne waren / die aber vor dem vater abgiengen. 
eſſen bruder / Philipp Gottfried / vermäblte ſich mit Anna 
Chriſtina / Graͤfn von Limpurg / mit welcher er aber keine ſoͤhne 
geicu et / daß alſo nad) feinem tode der Waldenburgiiche antheil 
ergeitalt zertheilt morden/ daß zwey drittheile Dem Bfadel 
dach ſchen / ein Drittbeil aber den Schilinasfurkufcetn agnareıt 
jugefommen,. De Schillingsfürfti { 
Georg, Friedrid / welcher ın der theilung die Graſſchafft Schils 
lingsfurit nebſt dem amte Bartenftein erhielt. Er hinterließ an. 163% 
bon feiner gemablin Dororhea Sophia’ Gräfin von Solms? 
von to fühnen nut 2/ Graf Ehriſtian und Graf Ludwig 
Guftav, Jener erhieltdas amt Bartenftein/ und hatte von feiner 


gemahlin Lucia / Graͤfin von Hasteld/ nebft 5 töchtern einer 


eingigen fohn / Philpp Earl Caſpat / gebohrenan, 1668. Seine 
erſte gemablin war Sophia Diaria Anna/ Graf Ludwig Guſtavs 
von Schllingsfürft tochter / Die aber an. 1698 im FinDbette ver» 
florben / worauf er na an, 1700 im jun. zum andernnal mit 
der Pringefin Anna Johannetta / Kandgraf Wilhelms von 
Helen: Rheinfelf tochter / vermablt: Den Schiningsfürttifcher 
neben-aft jegte Graf Ludwig Guſtav fort / welcher den 8 jun, am. 
1634 gebohren, Er war Kavferliber wuͤrcklicher geheimder Rath / 
—— auch — bier dey dem Chur⸗ 
zu Mayntz. Er hatte von feiner erſien gemahlin / Marta 

nora / Graf Hermanni von Hasfeld *— Fridrich Here 
mann / den 15 oit. an. 1658 gebohren; Carl helm / gebohren 


den 3 april art. 1661 ; Heinri ae bohren den ı7 may anı ' 


1663 / welche aber allerſeits jung ve { 
Bon der andern ehe hatte er nn Philipp gebohren den 13 
tnertz an. 1669 / weldyer aber Den 22 aug. an. 1593 su Heilbrunn 
an einer munde / Die er in einem mit den Frantzoſen gehaltenen 
(darmugel eınpfangen hatte / veritarb. Er fuccedirte aljo dem vater 
Graf Philipp Ernfl/welder zuvor Domberr zu Davung und Edin 
geweſen / hetnach aber Kapferl. geheimder Rath worden. Er trat 
an. 1697 Die regierung an / und vermäblte ich an, »701 mit Frans 
ciſca Barbara / a von Wels’ Wolffgangi Julit / Grafen 
von Hphenlohe-Reuftein mwittwe / mit welcher er Ernft Philipp 
Fridrich geztugt. Speneri op. Heraldı 1 c. 424 Imbofs Ni P.l 8 cı 44 
Entop, Herold, P.1 p. 717. 

Hohenſar / fibe Sarı 

Hobenfhongau oder Zohenſchwangau / ein artiges und 
zeit beveftigted Bavetifches ſchloß auf einem berge,ligt nabe am 

ech obmmweit der ſtadt Füßen, und fögt an die Tprokjche gräne 
gen Es führt mit feinem jugebör den namen einer Reichs- Ferro 
chafft , welche, ebenald den Herren von Fraunsderg geborte; 
Nachdem aber felbige in Ladislad an, 1567 ausgiengen , wurde zu 
folge der von dem Kavſer Earolo V erhaltenen expestanz, Albrecht, 
Hertzog in Bayern , von Maximiliano II damit belieben. Es 
wurde nebft dem fo genannsen Lech: Rhein , mach der achtesertläh« 
tung des Ehurfüciten von Bayern ‚dem Stifte Augfpurg , wegen 
gefuchter indemnsfätion , eigentbümlich uberlaffen , aber in dem 

difchen frieden wieder an Bayern reftiruiget, Adler. P. a. 1. ı1 

p atı. Chur.Bayerk p, 172 


obenitauffen / ein altes beruͤhmtes fchloß in Schwaben , 
am Remstbale wifchen Gdpving und HobensRechberg, obnaefäbe 
—— don Stuttgard, und eine meile weges von dem berühmten 

ofter Lorche auf einem hoben Bere gelegen , war ehemals Das 
ſtamm hauß des gefchlechts Hobenftauren. E3 war febr vefte, 
und wurde von DemKanfet Yotbario II belagert, aber nicht gervons 
nen 5 wiewol heut zu tage nichts als einige rudera annoch übrig 
find , infonderbeit ber fogenannte mannd-thurn und der bubens 
thurn. Die übrigen gebäude haben die bauren an. 1325 in dem 
damabligen tumult verwuͤſtet. Es ift felbiges an die H e von 
Deiterreich gelommen Hettzog Albrecht aber und Leopold haben 
es an. 1370 an bie Edlen vom Riechheim für 12000 Ungarifche 

ulden verpfändet , umd diefe es an. 1371 an Graf lilrich von 
ürternberg verkauft, Crufirannal. Suey. Zeillers chron. Suev. ps 
639, Befchreibung Schvvaben, 

Hobenftauffen / geſchlecht. Es iſt dieſes ein uraltes ge 
ſchlecht, jo von dem ins ſchloſſe den An führet, und ode 
gleich anfänglich nur eine Adeliche familie war ‚ fo haben fie ich 

och Durch ihre treue in befondere Kauferliche gnade gefegt, Daß ſie 
in den Herren ſtand find erhaben worden. Kenricus von ae 
au 


orden ; und Philipp Ernſt. 


{chen aſts urbeber mar Graf 


"wurde aus einem Herrn von Hobenitauffen, De 
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ſt iſ der erſte, welcher aus dieſem geſchlechte bekannt iſt. 
eh lebte unter des Kanferd Henrici Il veoiezung, und war 
ein gar begüterter Here , zumal eu Waldhaufen feine er. 
batte. ine gemablin Hildegardis war eine Gräfin von Helf⸗ 
fenitein, Graf Ulrich des iungern wage wiewohl andere fie vor eis 
ne Gräfin von Hohenlohe halten, eine föhne waren Fridrich 
—— dem fo fort; Ludwig von Hohenſtauffen, welcher an. 1080 
grund zu dem fchloife Stauffeck gelegt ; Gualterus , Freyhert 
von Hobenftauffen auf Elifabetbenberg, farb an. 10755 Eonradus 
farb an. 1070 in der jugend ; Dtto, euer von Hobenflauffen, 
war Bifchoff von Straßburg , und in ber religion verdachtig , Das 
zum wurde er fchilmaricus benennet. Dan gabibm jchuld, daß er 
des kloſters Ettenheim. Muͤnſter abnehmen verurfacht , angefeben 
er dem Kapfer favorifirte,und geftattete,daß felbiger die kloſter · gůter 
kriegssleuten einraͤumte. Sonſt übergab er famt feinem bruder 
E00 Fridrichen die väterlichen erbsgüter an s. Fide-firche zu 
chletitadt , welches Stifft bernach dem boben Stift Stragburg 
einperleibet worden. - DerBifchoif Otto wohnte hierauf dem erfien 
creutz⸗ zuge in dad gelobte land unter Gottfried von Bouillon und 
an. 1099 der ——— bey, und kam gluͤcklich wieder 
5* Die kirche, die er aufrichtete, bauere er nach dem modelle 
es tempels zu Jeruſalem. Der ältefte, Fridrich, der alte genannt, 
in Schwaben. 
Er widmete fich von jugend auf dem Eriege, und Diente zumal Rays 
fer Heinrich dem IV —— ; weil er auch in der ſchlacht wider 
den Gegen⸗Kaͤyſer Rudolphum Äh ſehr wohl gebalten,und zu deſſen 
fiege am meiften bey 5 er ibm zu belobnung feiner treuen 
dienſte feine tochter dan zur gemablin, nebit den Hergogthümern 
Franden und Schwaben, Er muſie zwar mit Hertz rtholdo 
von Zaringen / welcher auf ſelbige lande pr=tenfion machte, daruͤber 
krieg führen , jedoch war ee ıhm uͤberlegen, und behielt ſelbige. 
Un. 1102 vollführte er den angefangenen bau des Elofterd Lorcha, 
welches für die Benebictiner geflifftet wurde, und fügte demfelben 
das Hobenftauffiiche erbbegräbnig bey, Er hatte 3 johne, wovon 
Hermannnd in ber kindheit verftarb , bie übrige beyde Frideri⸗ 
cus der einaugete und Conradus , ftiffteten 2 linien. Conradus 
war Herkog in Franden , und wurde nach des Käufers Lotharü 
tode an. 1138 Käufer. Seine Bringen von der gemablin Gertrud 
waren Fridericus der an der peit, oder wie andere fagen,imOrient 
geitorben , und 2 Bringen hatte , Darunter Fridericus an. 1165 abs 
gieng, und Eonradus ebenfalls iung veritard ; Conradus flarb an. 
2145 ; Henxicus wurde bereitd in feiner Eindbeit zum Romifchen 
Könige erwäblet. Er gieng in Palxftinam und Syrien, verbarrete 
dafeldit 4 jahr und ftarb ; Kemboldus ftarb an. 1140 ; Wilhelmus 
und Fridericus ftarben in der erften lindbeit. Der andere bruder 
aber, Fridericus der einäugete Due geichlechte fort. Er war 
eint Herr , und führte mit Kayſer Heinrich dem V rieg , 
mufte fich aberzu Fulda vor ihm fubmatiren. Er bemächtigte ich 
ebemals desgangen frichd am Rheine von Bafel bis nah Mayntz / 
und bauete viel veflungen, daher dos forüchwmort gefommen : Her⸗ 
Fridrich giete allezeit mit des pferdes ſchweiffe eine feitung 
nach. Er verbeſſerte an. 1115 famt den Land» Herrn und Edlen die 
burg zu Hagenau ‚ davon noch die Burgmänner mit ihrem freuen 
fige und wohnung fommen. Ex richtete auch die capelle zu S. Wal⸗ 
urg , welche zuvor Graf Theobald von Drömpelgart allein vor 2 
Dtänche erbauet , zu einer vornehmen Abtey auf, wie er denn auch 
in felbiger kirche begraben worden. Er batte 2 gemablinnen , Die 
eriie war Judith , Herkog Heinrich? des ſchwargen in Bayern 
tochter , vom welcher Fridericus Barbarofla , der bernach Kanfer 
wurde; die andere war Agnes, Friderici, Grafen von Zweybrüs 
den und Saarbrüden tochter , von welcher Eonradus , Hergog in 
Schwaben ‚ Franden und 5* beym Rhein. Der jüngere 
Eontadus wurde nach Pfaltzgraf Hermanni tode, ald welcher ohne 
männliche erben abgieng , an. 1156 auf einem — zu 
Goslar mit der Pfalßz beym Rhein belie den brachte auch ſtadt und 
ſchloß Heydelberg/ fo ehemals zu Worms gehörte,an die Pfaltz. Er 
tbat_ feinem bruder in den Italaniſchen kriegen gute dienſte, 
machte viel ſtifftungen , verrmandelte Neuburg am Neckar inein 
Yungfrauen-tiofter , und flarb den 6 nov. an. 1195. Seine erite 
gemablin war Elifabeth,eine Dergeain in Bayern,oder wie andere 
wolien eine Malggräfin beym Rhein. Die andere gemaplin Ir⸗ 
mentrudid wird von etlichen engardis oder Agnes genennet. 
Bon diefen beyden hatte er 4 finder , worunter Eonradus , Maltz⸗ 
graf beym Rhein, an.ı 186 vor dem vater veritorben, und zuſSchoͤ⸗ 
nau im kloſter begraben worden; Eunigunda war Aebtifin des klo⸗ 
erd Neuburg; Gertrudis aber ſtarb in der jugend. Weil er num 
ine männliche erben mehr batte, refignirte er jein von der Eöllnis 
ſchen fi ndes leben dem Erg:Bifchoffe Philippo zu Cdlln 
auf daß er daſelbe änderte , und von neuem feiner gemablin und 
tochter Manes verliebe , wie auch an. 1084 geſchahe. Alsernun 
Bart, fo van —* I 5* — ——ãã 

mit einrichen von Braunſchweig, Hertzog Hein 
Be An Dermäßlet war. Deifen ältefter bruder aber Fridericus 


der Roibbarth / ſetzte das gefchlechte fort. Er war an, 1121 ges Def 


bohren , wurde nach feines vaters Friderici des einaͤugigten tode 

ergog in Schwaben , und an. 1152 nach feines vetierd Conradi 
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ne rer gar bald von ibr kbeiben. Die andere war Btas 


teir , Grafen Reinaldi in Burgundien tochter. Sein ältefter john fürit 


war Henricus VL, welcher in dem sten jahre feines alters bereits 
zum Röimifchen Könige gekrönet wurde. Er folgte dem vater in der 
regierung / und befam mit feiner gemablin Eonftantia die Königs 
veihe Neapolis und Sicilien , farb aber an, 1198 ‚und binterlich 
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einen eintzigen ſohn, ee IT, von dem bernach. Friderici 
Janderer john war Fridericus, welcher zu feinem antheil das Her⸗ 
—— nebſt der erbſchafft Welphonis und Grafſchafft 
ullendorff erhielte. Denſelden lich der vater von kindes beinen 
an in kriegs⸗ exereitiis unterrichten nachgebends diente er dem vater 
in Italien und im gelobten lande; er commandırte auch an, 1199 
die Ehrifliche armee daſelbſt, und befochte eine groffe vitorie wi⸗ 
der Die Saracenen, farb aber bald darauf. Der dritte fohn war 
Eonradus , welcher anfänglich nur Hergog in Franden,aber nach 
feines bruders Friderici tode auch Hi 2300 in Schwaben wurde. 
Er befriegte mit feines bruders Kayſers Henrici V ],wigen,Herkog 
Bertboldenvon Zäringen ; ald er aber darzu anitalt machte, wur⸗ 
de er getödtet, und ligt in dem kloſter Lorch begraben, Der vierdte 
fohn war Otto , welcher die Grafichafft Burgund befam. Die 
[eigenbe 3 Ohne , Wilbelmus, Remboldus und Fridericus IT ftars 

in der £indbeit , umd ligen in dem Elofter Lorch begraben. Dee 
achte war Philiopus , welchem Henricus VI auf dem tod-bette 
feinen jungen Pringen Feidericum Il anbefabl. Allein weil felbis 
ger noch zu jung war ‚jo erwaͤhlten einige Ditonem IV , Hertzog 
von Braunſchweig, andere bingegen biengen diefem Vbiltppo an + 
welcher auch durchdrang. Er wurde an. 1207 von Pfaltzgraf Dts 
ten von Wittelsbach umgebracht. Seine gemahlin war Jrene, 
des Königs von Dalmatien tochter. Er hatte 2 Bringen, Reginol⸗ 
bum et ‚ welche beude in ihrer Eindbeit verflorben, 
Henric VI fohn aber , Fridericus IL, fegte das gefchlecht fort. 
Diefer wurde wider Ottonem IV zum Kayſer erwäblet,, und ftarb 
nach vielen unruben an. 1250. Er hatte sgemablinnen, darunter 
bie erite war Conſtantia, Pringefin and Aragonien ; Die andere 
Folanta, Fobaunis von Brienne , Königs von Jeruſalem tochs 
ter; die dritte Agnes, Marggraf Ottonis von Mähren tochter ; 
die vierdte Rutina , Graf Ottons von Wolffrathshauſen tochter ; 
die fünfte Iſabella, Herkog * in Bayern tochter; die ſech⸗ 
ſte Mechtild , Königs Fopannıs in Engelland tochter. Non den⸗ 
felbigen hatte er viel ſohne und töchtern. Unter diefen war Agnes , 
Landgraf Eonradi in Thüringen gemablin, und Conitantia, Lands 
graf Ludwigs zu Heilen gemablin. Unter feinen fohnen waren & 
natürliche ‚welche er von Blancg , Marggräfin von Montferrat , 
erzeugt batte, neinlich Manfredus, Herkog von Tarento, und Ens 
cius,Rönig von Sardinien, Hergog in Longobarbien, welcher aber 
an. 1249 von den Bononienfern gefangen wurde, und in feinen 20 
jährigen arrefte fterben malte, Seine vediten föhne waren Henri⸗ 
cus, Jordanus und Conradus. Fe us farb gar jung , Henri⸗ 
cus aber wurde an. 1222 zum Römifchen Könige gefrönet ; allein 
meil er ſich auf des Pabſts anftifften wider feinen vater verhetzen 
ließ, wurde er von felbigem zu Worms arreſtirt, bieranf nach Hei⸗ 
beiberg , und von Dannen nach Alzen , endlich aber in Sicilien ges 
fuͤhret, alda er nach einer 5 jährigen gefängnuß jtarb, Seine ges 
mablin Margareta, Hertzogs Leopoldi von Oeſterreich tochter ge⸗ 
bahr ihm 2 Bringen , Fridericum und Henricum, welche aber von 
ihrem undchten bruder, Manfrebo,durch gifft bingerichtet wurden. 
Der dritte ring war Conradus, welcher auch am. 1237 sum Roͤ⸗ 
mifchen König ermäblet wurde. Er füchte zwar nach feines vaters 
tode die Kayſer⸗ wuͤrde zu behaupten , Eonte aber nicht durchdrine 
eu, weshalden er fich in Mpulien begab, und dafelbfi an. 1253 vers 
Hard. Bon feiner gemahlin Elifaberha, Hertzog Ottonis in Bayern 
tochter, hatte er eınen einigen Bringen, Eonradinum , welcher zu 
Landshut in Bayern erzogen ward. Als er erwachſen war , zog er 
an. 1267 mit einer arınce in Apulien,um das Königreich Neapolis, 
welches —— — von Anjou erobert, wieder zu erbalten, war 
aber fo unglücflich , daß er von jelbigem gefchlagen und gefangen 
wurde, auch endlich an. 1269 auf dem Öffentlichen marckte zu Neae 
polis durch des beuckers band fein leben laſſen muſte. Mit ibm 
= der Hohenſtauffiſche ſtanm gänglich ab. Dannenbero Rays 
er Rudolph von Habsburg / als er zu der Kanferswwürde kam / ſeinen 
andern john Rudolobum mir den Schwäbifchen landen belieben. 
Otto Frifing. de Frider. I. Urfperg, chron. Cujpinians Auftria, Crafis 
ann. Suev. Herzogs ElfäsGfche chronic, Lehmanns chron. Spir. Stumpf 
chronic, Helv. Tolveri hift. Palatina, Laca uralter Fürften-faal c. 1. 


BSohenſtein / eine ſtadt nebft einem fchloß und amt, an dem ur⸗ 
forung der VBaffarge, in dem Brandenburgifchen Vreuſſen. Sie ift 
an. 1312 erbauet, und an. 1709 durch die peft jeher mitgenommen 
worden. Abels Preuff, ſtaats· gcogr. 


obenitein/ ein ſches amt und ſchloß in der niedern Graf⸗ 
a a von Schwalbach auf einem * 
I legen, war ebedeifen eine veftung und ganerben:bauf, iſt 
m kriegẽ weſen zerftört worden. Unten am felfen hängt ein altes 
fchloß, der Breiffenitein genannt , davon man feine nachricht fine 
det, ald daß es die einwohner vor Alter aldEatenelndogen ausgeben. 
WVinckelm, Heil, beſch. p. 124. 
obenftein/ ein ſchloß ſtaͤdtlein und amt — 
PA * die ihm und Ober: Laufigiiche grängen geles 
gen, ua ber Sählifchen Chur⸗linie zuſtaͤndig. Es ift vor diefem ein 
es ſchloß gemwefen, fol auch eine befondere Herrfchafft, und dem 
geichlecht von Elomen , fo zu Wila oder Weblen an der Elb refidi- 
vet, nebit Königitein, Liljen dein, Schredenftein, Ratben und Elo« 
men oder Lohmen zuftändig gewefen ſeyn. Machdem baben es bie 
Birken von der Dauba, B Gmifeher anfunift, famt Lohmen beſeſ⸗ 
fen, wie fie ed denn noch an, 1414 Inne gehabt, Es hat fie aber@burs 
et Fridericus Placidus um das jabr *8 ſie dem St 
Meiſſen zuwider geweſen, en en, daß ſie Muͤhlberg an der Eit 
davor nehmen mülfen. rauf gedachter Ehurfürlt Hobenitein 
eingenommen, und der Eron Böhmen entzogen, weil daraus geop 
fer jchaben durch bie Heeiesenen gie war. ae 
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Von denen von 83 {ft ed Tegtiich unter Chur ſuͤrſt Moritz 
von Sachien an. 1543 famt — pieg gegen Venigk, Wech⸗ 
fl » umd Sohlen * —— vu da Dan Soden * 
nget und zu einem graͤntz· un anf gemach ; s 
Hbren zu bie m amt die ſtaͤdtlein Neuftadt,Schandau, Sebnitz / das 
amt und fädtlein Lohmen, Wehlen ic. An. 1724 den 22 ſept. iſt 
Diefes ſaͤdilein Durch eine fruers brunſi biß auf etliche wenige haͤu⸗ 
fer in die afche gelegt worden. Kmawrs, prodrom. Miln, p.19j. Pe- 
ekenfiein cheatr. Sar. P,ı p. 21, Mülleri annal. Sax, p, too. 
n cränf 


ine Beine ſtadt in dem ürgifche 

gern Ar ah wifchen Penick und Glaucha 
gelean Sir gehört, ald ein buch lehn, den Grafen von Schoͤn⸗ 
g. Knaus prodr, Miſn. 


o ein / it ein altes berg / ſchloß und davon benennte Graf⸗ 
* —* Anhaltiſchen Ars ang Im 
de, ligt anf einem torben harten ftein » felfen, eine ſtarcke m 
tege3 von der fladt Mordhaufen, und eine halbe meil von dem klo⸗ 
fter Fplefeld, Deifen erſie fündarion wollen etliche Conrado, Ludo⸗ 
dici Barbati, Landgtafens in Thüringen ſohn / an. 5061 beymeilen, 
wiewohl ed wahrfcheinlicher, dag es ſchon längit vor Caroli M. jeis 
ten gewefen. Die Srafichafft Hobenitein bat von dem fhloß ihrem 
namen, und einenzimlich weitläufigen bezied. Ob fie gleich vor⸗ 
male ihre eigene Grafen gehabt, jo find doch felbige an, 1593 mit 
Erneſto/ dem legten Dies gefchlechts, völlig ra Fa dieſe 
Jande tHeils an Chur» Brandenburg „ tbeild an die Grafen von 
Schwarkdurg gefommen. Denn nach deffen erfolgtem tödtlichen 
bintritt haben die Grafen zu Schtwargburg und Stolberg, vermög 
ziner an. 1433 aufgerichteten erh » verbrüderung fich der ihnen ans 
orfallenen Herrſchafften Lobra, famt den ſtädtlein Elrich und Bleis 
sheroda, wie auch Klettenberg und deren zugebörden am. 2593 
anmaſſen wollen,zumal folche erb»verbrüderung von dem Ehurfürs 
und zu Sachfen war confirmirt worden. Allein weil 
us von Sum 
e;7 9* choͤr zeit waͤhrender Bifchöficher vacanız dem 
aͤdti en Dom »Gapitul 'gegen verwechölung anderer 
annsfelbifchen gütern verwilligt hatte , jedoch mit dem beding, 
a gie md ——— des St 
ri Y min 
— beyden fchlöffer Lodra und Klettenberg mit gewaff⸗ 
tieter band an, und € die Grafen, denen er wegen berſeſſener 
kehne und mangelder Kanferlichen —— — edachte union 
kein recht zugeltanden, ihrer genommenen pofles. Die fach wurde 
aor das gericht zu Speyer 2 da denn an. 1603 ein 
€avorabler ausfpruch vor die Grafen mit anbefoblner 
ezecution und verweigerter reviion. i wo 
_ as —* —* an, nachblied 
er aber we “ 
In. 162 * na * die —— voͤlcker die ſchloſſer Lohra und 
Klettenb . An. 1634 tra 
ſch — ab, Klettenberg aber nebft dem ſtaͤdtlein Elxich bebielt 
er Icbend-lang , doch nach deſſen an, 1635 erfolgtem bintrist befas 
men die Braten die völlige poilellion, nahmen die unterthanen in 
Richt, und legten zu Bleicheroda eine cantzley an. An. 1636 nahm 
Fodann Reichard von Metternich, Vicarius zu Halberftadt, heſitz 
»on beuden Herrichafften, worwider die Grafen von Schwartzburg 
und ra bar allein proteitirten, fondern auch die fach zu Res 
genfpurg bey der Reiche » verfammlung vortrugen, alleın bey dem 
erfolgten Weitphälifchen feieden wurden diefe beyden Hertſchaff⸗ 
gen nebft dem augehörben dem Fuͤrſtenthum Halberitadt auf ewig 
einverleibet. Dannenbero auch Ehurfürkt Friderich Wilhelm vom 
Brandenburg Graf Fohannern zu Sahn und Witgenſtein mit dens 
ben belieben. Es bat aber Fridericus I König von Yreuſſen fels 
ige Herrfhafften als ein Birehbficheregalifihes lehn völlig wie 
a — 
ne u > 
a Due’ Brunfnic, & 2* Luca uralter Grafen· ſaal pı 276, 
288 ſeqq. Europ. herold, P.i pag. 179, 640, 645. 


obenitein/ find fehr alte und inThüringen befandte@rafen, 
FR kan felbige von Landgraf Ludwig dem —* n von Thuͤ⸗ 
zingen und Heſſen bergeführet. Deſſen ſchweſter Gutta war an 
Graf Ludwig in Binderbach und Bielftein vermäblet, nnd hatte eis 
nen fohn, namens Beringer, er in dem kloſter Reinhardss 
Brunn begraben, und 3 föhne binterlaifen hat, namentlich Pudın 
Grafen von Labr ;_Eonradum, erſten Grafen von Hobenftein,d 
fen eil · gebohrner fohn das kloſter Fhlefeld geftifftet bat, und Dies 
trih von Berckaz wiewol viel eher davor gebalten werben will, 
daß dieſer Conrad felbige linie nur —— Contadi john El 
rus bauete nach feines valers tod auf einen Felfichten berg geoen 
den ein fchloß, und nannte daffelbe die Iburg oder Evlen urg und 
uennte ſich Davon Her und Graf zu Eylenbirg. Diefer richtete 
nicht weit von der Alburg in ebenem feld einen groſſen ſteinernen 
Luchter auf mit einem immer-brennenden licht, und weil viel frem⸗ 
de familien in Diefer gegend ihre wohnungen aufichlugen, umd ihrer 
andacht pflegten, that ihnen der Graf Eligerus allen vorfchub, Als 
num umter feinem fohn Eligero II deren * ſich vermehrte, ſiff⸗ 
tete felbiger nebſt feiner gemahlin Lutrada,Sräfin von Oriamun 
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ohnſtein belehnet. Yhm folgte fein fohn Eligerus Ni, wei 
dem Kaner Dttone I in —* Bau Kan, Diefem een 
ſohn / ober, wie andere wollen, fein bruber Henricus Lam bad jahr, 


ſchloß ift von —— fi 


die Herrſchafft Lohra an. fü 
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1216. Def fohn Eligerns oder Adelgerus TV’ ift infonderbeit Deo 
rühmt, liebte von jugend auf die fludien, und fudirte auf den 
vornehmfienTeuticheh hoben fchulen,auch zu Paris in grandreich. 
Nachdem er fich darinnen veſt geiegt, legte er ich gänglich auf Daß 
Audium theologicum und den geiftlichen. ftand. feiner ruͤck⸗ 
£unfft in Teutichland wurde er von dem Erg: Biſchoff zu Magdes 
burg zum Dom» Probſt nach Goßlar berufen, wovor er ſich aber 
bedandte, und lieber in einem niedrigen ftand leben wolte,als in dee 
Vrobſtheylichen ebre. Mit folchem vorjag gieng er nach Erfurt, 
lehrte und predigte Dafelb mit fonderbarem ernft, und dermahnte 
die leute zur buß. Von bannen berieffen ihn beyde brüder, Henri⸗ 
cus und Eonradus, Landgrafen zu Thüringen und Heffen, an.ı238 
nach Eifenach, woſeibſt er 7 jahr lebte, bif er Dajelbfl das predigere 
Elofter einwenbete. Er wurde auch zum erficn Prior Darinnen der⸗ 
ordnet, umd unterrichtete feine untergebene Mönchen Reifig, infone 
berbeit von Ebrifti verdienit und dem beiligen Abendmahl. Un.134® 
folgte er dem Kandgrafen auf die Reichs verfammlung nach Frances 
urt, hieß fich auch Dafelbit mit dirputiren und — obiger 
religions· puncten bören, aberer erfrandte gar bald,und ftarb nicht 
ohne verdbacht beygebrachten giffts. Sein leichnam wurde nach 
fenach gebracht, und dafelbf beerdiget. Dietrich, bemeldten Eli⸗ 
geri veiter, lebte um das jahr 1233, umd vermebrte die Grafſchafft 
mit dem ir Elrich nebſt Dem ſchloß Stauffendurg.Sein john 
Heinrich IL, fo umdas jahr -260 lebte, fol Klettenberg, Epaten⸗ 
berg, Kirchberg und Greuſſen binzu gebracht haben. in fobnz 
Dietrich TIL, folgte ihm weicher zugleich ein Herr zu Sondersbants 
fen, Straußberg und Vogftädt war, Deiien john, Heinrich IV, 
war ein Herr von hitzigem gemüth , indem er an. 1303 eine febde 
gegen den Abt von Fulda erregte, er wurde aber von demfelbigen 
$ angen, und mute fich ſchwaͤr rantzioniren, Er erbautedas fchloß 
eickenftein, und foll Herr über Schartfeld, Lara, DBleicheroda, 
Heringen und Artern worden fegn. Sein bruder, Graf Dietrich IV, 
leiftete Landgraf Friderich dern erften treue diente, wogegen er ibıs 
und feinen bruder an. 1330 mit der fo genannten güldenen aue bes 
lehnte. Er verfauffte an. ı w Vogſtaͤdt an Bruno Herm zu Onere 
rt. Sein john, Heinrich IV ‚ober der jüngere/lebte um das jabe 
1360, Er wurde von dem —* zu Hildesheim gefangen, und 
führte mit der Hadt Nordhaufen krieg. üm felbäge jeit fol Kelbr 
Morungen, Wipra, Heinrichsburg und Schönwerd an die Gra 
chafft Hobenftein 87* fon, eteich IV vermäblte ſich an. 
1366 mit utgard Gräfin zu Mans eld. Graf Ernſt wurde an.ı39© 
m Biſchoff zu Halberftadt erwehlet. Heinrich IV hatte in 
als gar unrubigen zeiten viel zu thun, Die gränsen feines lande& 
ge en. Es ji aber dieſe genealogie zimlich unrichtig, bi auf 
raf Ulrich. Diefer regierte ſchon im 13 feculo,und farb an.ı 404. 
Er hinterließ einen fohn Dietrich VL, weldyer Das ElofterWaldene 
ried ſehr beunrubiate , auch mit feinem vetter Graf Dietrich dem 
Itern / welcher Das fchlof Hobenitein befaf, viel unnötbige dandei 
anfieng x allein weil der Warggraf von Meifen fich der jache ante 
nabın, verfauffte er feinen antheilan Hobentein, Kelbra und He⸗ 
ringen an Graf Botben zu —— Sein ſohn Erneftus führte 
nit Erich von Braunfchiweig frieg,fam aber an. 1454 auf 
einer hochzeit im foiel um fein leben. Er hinterließ 3 fühne, wor» 
unter Graf ErnftBrunoni,edlem zu Querfurt, Artern, Dogs 
ſtaͤdt und Gehoven abkanffte. Sein fohn Johannes verfanffte bine 
gegen Graf Gebhard zu Mansfeld die ch ldrungen, 
worüber groſſe irrungen entfiunden, ſtarb aber an. 1492 ohne er» 
ben. Am felbige zeit 409 auch eine linie dee Hobenfleinifchen Gras 
fen in die Mar Brandenburg, und wurde von dem Eburfürftem 
mit der Grafihafft Vieraden belieben. Heinrich der Fühne vers 
Kel mit Biſchoff Burchard zu Halberftadt in eine fchädliche fehde, 
worinnen er den Bifchoff gelangen betam. Sein fohn Ernit reifete 
an. 1461 mit Herkog Wilbelm von Weimar in das gelobte land. 
Er hinterlich verfchiedene föhne, woranter Wilhelm an. 1506 Vie 
fhoff zu Straßburg wurde ; Fobannes folgte Herkog Georg vom 
Sachren in Frießland , und ward dafelbit mit einem vergürfteten 
pe umgedracht. Heinrich IX publiciete an, 1521 eine bergsfrcge 
it,vermdg welcher ein jeder dergwerck firchen und ankegen möchte, 
wodurch der S. Andreas» berg auf dem Dar in aufnabm kam. 
Graf Ernft wurde an. 1530 —— livp von Braunſchweig 
mit den Lutterberg/ welches vor zeiten ein Gräfiches hau gewer 
fen, famt dem darzu gehörigen theil des Hargwaldes ind andern 
g feiten belieben, farb aber an, 1652 und hinterließ Bolce 
mar XBolffgang , welcher an. 1551 der belagerung Magdeburg une 
ter dem Ebirfürften Mauritio mit begwohnte, und an. 1580 ftard, 
und Wilhelmum , welcher unter des Kayfers Earoli V armee im 
Brabant kriegs dienſte that, auch dafelbfl an. 1554 fein leben en 
biste; Eberiwein, fo an. 1560 verfiarb, und Graf Exrnft, welcher 
an. 1553 in der ſchlacht bey Sivershaufen, poifchen Churfürft 
Mauritio zu Sachſen und Margaraf bez zu Brandenburg 
gehalten, die hanpt-fabne führte, und an. 156% ftarb.E3 gieng aber 
endlich der gantze Hobentteinifche ftamım ab, un war mit ded ob» 
emeldten Graf Volcmar Wolffgangs fohn , * welcher den 
jul. an. 1593 ſtarb. Hif. Erp, —— cap. 14. Spangenbergs Sich- 
filche chronic, YVinckelmanns befchreibung Heffen pı 4 c. 3. Renfnerd 
ilag. hit, 1.2 p. 617. Röttershufii gen. Binsings Braunfchvreig- Lü- 
neb. chronic P. 1 p. 255. Pufenderfs hift, Frid, Wilh. l. & 16 P- 147» 
Luca uralter Grafen. (aal p. 296, 


Bobentrimmms / ein altes hurg · ſtell in Graubündten,, fo vor⸗ 
mals König Vipin in Frangkreich, wifchen denen ——5 Ken in 
ns und Flimms auf einem boben felfen erbauet hat. Here 

nach ward eg zu einer Herrſchafft eines eigenen Mdelichen gefchlecht& 
und * en Sohn wurde ſchloß und Herrſchafft an das&Stifft 
Chu Kolgends kam ed an —— 


hob 
von diefen pfands. weiß an Herm Johann von Planta und weiters 
an feinen tochtermann Heren Rudolph von Schauenftein, Guler. 
Rhæt. lib. p. 86. b. * 


Hohentwiel, lat. Duellum oder Tuela, iſt eine beruͤhmte herg 
veſtung im Hegow in dem Hertzogthum Wuͤrtemberg, in einer luſti⸗ 
gen ebene gelegen. Es beſinden ſich war da herum nebit dem alten 
müften fchloß Staufen, noch einige andere berge, jo ihr aber fo gar 
fhabe nicht ligen ‚ daß fie ihr fchaden koͤnten. An der mitte und 
beiffte des berges find einige haͤuſer und fälle erbauet, fo durch eine 
mauer an den felfen angebänget find,und wohindurch man auf den 
felfen muß. Diefe vor-veftung ift vor die pferde und foldaten , und 

X einen guten brunnen ‚ da hingegen fich die hauptsfeitung oben 
mit regensiwaifer zur zeit der noth bebelffen muß; Diefe ligt nun 
aufeinem gäben und gleich in Die ar ſteigenden felſen, worzu 
nur ein — it, mit abge | 
Auf der andern feite continuirt zwar der berg und beigung / und iſt 
Dafelbft der weinwachs aufferbald der feitung ; doch kan man auch 
ba nicht füglich hinzu fommen, als von oben herab ; Sie bauen 
daber ihren wein zur nothdurfft felber. Die feitun seib bat feine 

le, aber gutemauren. Sie bat fat eine viertelitunde in ihrem 
eng und ift mit voetreflichen gewölbern und £ellern , fo in pu⸗ 
ren an genen verſehen. Auf der feite gegen dem Bodensfee 
bat jie im ihrem beziedf ein rondel , unter —* mit eriftaumender 
mühe bebältniffe vor fdldaten und andere nothdurfft im den felfen 
gearbeitet ſeyn. Es iſt auch ein ſchloß mit zimmern verfehen bar» 
neben zum ———— desgleichen eine kirche und 
simlicher waafen ⸗platz; doch liget 
an keinem rechten paf, Daß er einen mächtigen feind abhalten tönte; 
Er dient aber dazu , dag man von daraus das herum ligende land 
alten, und etwas binaf Rüchten wie denn die Sets 

e von Würtemberg zu Eriegs-zeiten ihr archiv und andere folts 

‚keiten allda verwahren. Den Schweigern bat ber ort oͤffters 
„ im ibeer bedeckung von biefer feite ‚da die Schweitz etwas offen iſt 

angeſtanden, fie haben ihn aber von den Hettzogen nicht erhalten 

können. An. 1520 hat der — ulrich von Wuͤrtemberg dieſe 
wichtige veſtung durch kauff von derverwittibtengraucn von Klin⸗ 
— uͤberlom̃men. an dem 30 jährigen Eriege fegten die Kay⸗ 

lichen Diefer — etliche mabl hart zu konten aber nichts das 
vor ausrichten ; Als fie nach der Nördlinger;fchlacht gang 
Würtemberg überfchiwernet, und der Hertzog endlich mit demflapfer 
verglichen wurde,fo mufte derfelbe verfprechen, die ſe veſtung an das 
bauß Oeſterreich — we er ſeinem Com 
ten dem Obriften Wiederhold bie v ung ju übergeben ordre ers 
theilte, Es wolte aber der Commendant tolchen befehl durchaus 
nicht reſpectiren, fondern fehükte vor , fein Herr fen darzu gezwun⸗ 
gen worden, und achte er fich fchuldig, die veitung dem baue Wuͤr⸗ 
te u erhalten , womit die Kanferlichen zu frieden ſeyn mus 
Herkog durch den Weftphälifchen frieden in alle feine 
de refiuirct,, und babero dieſe anforderung abgeftellet wurde. 
Mor dieſe treue des bat der Hertzoq deffelben nach⸗ 
£ommen immer mit der Eommendanten;ftelle bedacht ‚ wie Denn 3 
MWiederholde daſelbſt Commendanten gewefen. (fibe Eberhar⸗ 
dus Ill.) Hillorifche ephem. von PVärtemberg ciracis annis. 

obenwart / lat. Hochovvartum oder Ripa prima, ein fthöner 

Baperifcher marckſlecken und Benebictiner Frauen-klofter um 
namens im Bißthum Augfpung unmeit Pfaffenhofen am r 
Vaar und an den Pfaltz. Neuburgiſchen grängen gelegen. Das 
über dem flecken auf einem anımutbigen bügel ehe mahls gelegene 
ſehr vefte hamm-fchloß verwandelte Rapoth Graf zu Hobenwart 
aus dem gejchlechte derer von Andechs an. 108x inbejagtes klofter, 
deme auch Wilteud deifen tochter nach ihres Altern bruderd Or⸗ 
tolphs tode alle ihre guter fchendte , und erfte Aebtihin Darinnen 
wurde, Sonſt fol an dieſem orte das in der Notitia Imperii Occi. 
dentis, und dem fogenannten Itinerario Antonini vorkommende, 
und im letiteren zwantzig taufend fchritt weit von Hugfpurg gegen 
Defterreich geſetzte Submontorium oder Summonrorium gelegen 
ſeyn. Aventinws L 2. 7. Adlx. P.2.p.483. Hund Bayer. ſtaminb. 
Pag. 23. Chur-Bayerm p. 177. Clav, Germ, Ant., Cellar, Geogr. 
Ant, * 

Sohenwart / das gefchlecht , ift eine linie von den in Bayern 
febr berühmten Grafen vom Andechs. Die erften , fo fich alfo ges 

rieben, waren Graf Arbonis von Andechs fühne Ratpott , Geb⸗ 

dus, jo an. 994 zum Biſchoff zu Regenjburg, und Arbo , fo an, 
011 zum Ertz⸗ Biſchoff zu Mayntz erweblet wurde. Ratpotsfohn 
war Ortolph , welcher auf der beimreife von Jeruſalem ftarb, 
und sven föhne, Siegfrieden und Dttonem,binterließ,fo ſich Grafen 
» robenhauſen Lebnau und Thaur genennet und an,ı 176 ihr 
efchlecht geendiget haben follen. Es ermweifet aber Hund, dag um 
fick zeit Marggrafen von Hobenmwartb in Steyermarck geiwefen , 
er aus diefem gefcbleght zu ſeyn glaubet ; und Schönleben erjeb» 
et, noch zuvor eihige Diefed namens nach Erain gelommen , 
und daſelbſt den ritteritand angenommen , von welchen ſich das 
noch jego daſelbſt blühende hg und Frenberrliche gefchlecht 
derer von Hobenwartb berfübret. Es befiget die ſes in dem Hergog» 
tbum Train viel berrichafften und fchlöffer „ benebenft dem obrillen 
Erb: Truchfejfensamt und tbeilt fich in 2 linien._ Die Ältere führet 
den namen zu Gerlachitein,die jüngere aber zu Furcht und n⸗ 
bach. Won jener iſt ſchon an. 1467 Andreas als Landed-Haupt- 
mann in Erain Hauptmann In Mödling und obrifter Erb» Truch⸗ 
ſes in Erain und der Windifchen Marck, bekannt gewefen. Die 
jetztere hat fich an. 1641 ausder Stegermard , dabin fie an, 1594 
gelommen, in Erain niebergelaffen,umd ift von der eriten in waapen 
smterichieden. Nach anfang des 18 feculi Rorigte Franciſcus Erads 
mus von Hohenwarth , ald ein berahmter Genealogiſt / im Hertzog · 


en, bis der 


nittenen brücen jerſtuͤckelt. be 


der ort auffer dem wege, und Davo: 


hob 813 
thum Erain, „und Bayr. tamb. Pr. p.23. Valvaſer⸗ Crain, Schdis 
leben annal. Cara, P, 3. P- 532. Lazim de migr. p. 306, Tromsd. geogr» 
p· 57. Spangenb, Adelfp, P, 1, p. 206. 

Hohenzollern Fuͤrſtenihum. Es figen die Fürftlichen Ho⸗ 
yolerijchen lande in Schwaben , find von dem Hergogtbum 
ürternderg, dem Beflenthum Fuͤrſtenberg und Graricharft 
KHochberg meiltentheils umfchloilen , und betragen etwa 6 meilen 
im Die breite, Es gehört darzu die eigentliche Grafichafft Zollern , 
fo eine uralte mit allen ihren vegalien , berrlichkeiten und perti= 
nenzien gank freye , eigentbürmliche, unmittelbabre und unlehnbare 
Grafſchafft lt , und von einer ſchoͤnen bergveftung , Hobenjollern 
es ‚ » meilen von Tübingen bey dem ftadtleın Hechingen ge⸗ 
gen, ben namen ehe, welches ein vornehmer Land: Herr, Das 
nico, an. 829 beſeſſen. Den namen führen einige von den göllen 
t welche Kayier Heinrich III albereit Ferfriedo Eolumnio ‚ der 
fchon zu Kayſers Conradi II zeiten aus Fralien gelommen ſeyn 
fol ‚ gegeben ; Wiewohl Cernitius will, daß Petrus Colummus , 
zum andenden feiner in Italien verlaffenen güter , Diefes ichlof zu 
Henrici V zeiten erbauet, und folches —5 geheiſſen, ſo nut 
ber zeit Zollern genennet worden ; Welches letztere aber nicht wohl 
feon fan, indem das fchlof Zollern Alter if, als der Eolumnerer 
ſchloß xella ohnfern Rom. Die Schwäbifchen ſaͤdie der⸗ 
wuͤſteten ed an. 1423 jedoch bat ed der Graf Ludobicus Nicolaus 
in dem 15 feculo wieder erbauet , daß es an. 1634 kaum nach einer 
jährigen bloquade von ben Würternbergern hat erobert werden küns 
nen. Mächit diefem gehört darzu die Grafichafft Sigmaringen , 
man feinem orte; ferner bie Grafichafft Veringen , weiche 
an die vorige gränget. Sie hat ebemals ihre eigene Herren eines 
alten Rdaͤtſſch · Schwaͤbiſchen geichlechts gehabt, die entweder mit 
ben Grafen von Dillingen einerley ben, oder doch jehr nahe 
verwandtichafft gebabt. Die Grafichafft Schwabach ‚ deren 
bauptsfchloß 3 merien oberhalb Augſpurg unweit der Werbach 
legen , fol vorzeiten tige Herren Ungarifchen urfprung® , die 
ſich von Baltzbauſen gefchrieben, gebabt haben. Gelbige iſt an 
die Herren von vr] und von diefen an bad haufHobengollern 
8 en. Die — afft Haigerloch di ebemals zu der Graf 
a gabenberg gehbut, undift von Deflerreich gegen die Herr⸗ 
vo alunz an Follerifche haus gefommen. Die andern 
eier find Biß ingen Habsberg / Hechingen, Kilberg, Langen, Nera , 
Sig „Stetten, ingen , Wittenhaufen ‚ Zimnıern 
u.a. m. Diefe lande haben an Juͤſſen die Donau, Lauchart, Star⸗ 
—— Jund find ſonſt von zimlicher fruchtbarkeit. 3 ſind 
die ingiſche das Fürftenthung 
— deſſen — Der andern Fuͤrſt⸗ 
Ichen linie gehören die Graf und afften Sigmaringen 
Veringen —— und Wehrſtein zu. Zeileri chron. Suey.. 
Europ. herold P. 1. p. 552 
SHobenzollern / ein ur⸗ altes Gräfiches geſchlecht in Teutſch · 
land, fo die ehre hat, daß aut demfelben das I —88* Könige 
liche Breußifche und Brandenburgiiche bauß entikanden, und zu an⸗ 
fang —— ſeculi in den Fuͤrſten· ſtand erboben worden. Von 
dem urfprung deſſelben —8 ar verſchiedene meinungen. Erſtlich 
baben viel geglaubet benzollerifche gefchlecht ſtamme von 
dem berühmten Ftaliänifchen hauß derer von Eolumna oder Eos 
lonna ber,aus welchem um dad jahr 1080 Petrus, oder deffen ſohn 
erfridus , oder auch alle beude, nm vor den verfolgungen Pabſt 
üdebrauds, oder Gregorii VII ficher zu ſeyn, fich zu dem Kanfer 
wico IV in Teutfchland reririrt, und von ibn mut Dem fick lan 
des in Schwaben, fo man nachgehends die Grafſchafft Hohenzol⸗ 
lern genennet, wegen aeleifteter treuen dienſte belehnet worden. 
Allein daf diefe meinung falfch, iſt nur Daraus abzunehmen , daf- 
fchon lang vor diefer zeit Grafen von Zollern geweſen. Andere mei⸗ 
nen es zu treffen, wenn fie ed ummenden und ſagen, Die Eos 
Iummefer ftammen von einer nebenslinie des hauſes 3 ber, die 
Eonradus Grafim Sulgdw geitifftet ; aber auch Diefe —5 
wird von andern in zw 1acisaen, Eben fo ungewiß ift , mag 
nige vorgeben , daß der erlofchene ſſamm der Grafen von Zollern 
durch die von Golonna wieder erfegt worden ſeyn foll. Unterdeſſen 
if gewiß, daf die Eolonnefer die Grafen von Hobenyollern vor ibre 
Agnaren ausgeben. Die, fo den urſprung des gefchlechtd von den 
Saböburgern berleiten wollen, fönnen auch keinen genugfamen bes 
weiß aufbringen, viel weniger einen ſſamm⸗ valer der Grafen von 
—8 and dem Habſpurgiſchen hauß nennen. Nicht mehr grund 
en die, fd die Guelfen zu urbebern dieſes hauſes machen. Zum 
wenigſten läßt fich leichter eine anvermandfchafft in linea collarerali 
als in recta zeigen. Ungewiß iſt, ob, wie Dregiger haben will, 
Thafilo Guelfonis I druder, beyde aber Graf % ards ſoͤhne ges 
wefen, weicher Iſenbard mithin der gemeine ſamm/ vater beyder 
bäufer waͤre. Beriholdus aber, Welfi II bruder,fo um daß jahr 1024 
gelebet, Ean gar nicht vor den ſtamm vater pallıren , weil ed fchon 
200 jahr becker Grafen vonZollern Beben fumma,es iſt alle® 
was von dem erften urfprung dieſes heben baufed gefagt wird, im 
böchften grad ungewiß, fonderlich wenn man mit Pregigern und 
denen die ſer gefolaet, biß aufden anfang des s feculi zurüctgchet, 
und Pharamund der Francken —— wohl gar den Troiante 
3 Antenor zu voreſtern der Grafen von Zollern machen woſte. 
ie wollen,wad mit einiger gemifbeit von dieſem * geſagt 
werden kan, im folgenden vorſtelig machen. Thafılo, Graf iu 
Zollern und Hechingen , lebte an, 801 und batte 4 führe ı ) Dane 
conem, von dem b ; 2) Eriboldum, Abt in der enau; 
Fridericum zu Hechingen, melcher ohne erben Hard ; 4) Bote 
boldum , Graf zu Buͤſſen, biefer letztere binterließ Berchtoltung 
welcher mit ded Grafen u Sulgdw erb⸗ tochter Conradum und 
Meinradamm gejenget, Der Vor ward als ein einfiedler in ber 
Ktettz Schweitz 


a l SEN 2 
© ‚ WO jeho er Ein € 
ba ; Eonradus aber, welcher auch Eolin und Conze 
nennet wird, foll von — 2— thringen, vertrie⸗ 
ben, und ber urbeber folgender Italiaͤniſchen drter, Eolonna , Zuls 
ano und Zagarolla feyn. Seine fühne waren — Abt in 
r ad bon dem die re uw Parma 
rftammen; Meinradus IT, — 8 lto; Sieg⸗ 
ied, ein vater der Grafen von Wfullendorff, und Rudolph, ein 
ammsbater der Grafen von Sigmarien. Obgedachter Danco, 
ancmarus oder zn feste das en egefchlecht fort, 
8 ſtarb an. ae Fe * J pn in wi — er 
ig, Ihm folgte n Rudolphus , welcher an. 933 $ 
eu —X cwohnet, und dem Kayſer Henrico I 
Iberdie — * guied dienſte 5 Seine gemahlin war Anna 
* Elifabeth, eine * = zu Rheineck. Deffen Einder waren Otto, 
Eriboldus II, Abt und Herr zu Sulgöw, und Margaretha, Theo⸗ 
borici zu Puttringen gemablin. 2 (den andere Rudolphi bru 
* nennen) war mit au * enter zu Magdeburg , Tun —* 
bon Binz gemaplin Di ur fin zu 


— ehringen, u 
Ifgang und Fri iefer geugte mit einer Dlarg> 
gina an, die ſich mit Burcardo , Grafen zu 
Beben, ringen , vermäblet. Wolfigang befand fich an. 948 auf dem 
thurnier zu * und Biene mit Metta oder Mena von Naſſau, 
einen fohn, namen 
debet, und das ſchloß Hohenzollern erneuert haben joll. Seine ges 
mablin war Meile, Gräfin zu Hobenberg, von welcher er 3 fd - 
erzeuget, nemlich Burcardum der um das jabr 1019 gelebet, 
—5* und Fridericum II (II) oder Fridolinum,der ihm Kolate, * 
Dieſer lebte um das jabr 1030, und hatte von feiner gemablin 
a, Bfal le Tübingen, 4 löhne, worunter — 
urcardus ibm — hg Wetzel blieb in 2* — 
IL und ep erben ab; der dritte, Albrecht 
—— A ng foll eine Grä von 
en gehabt habe iewohl andere Burcars 
um = jeln nicht vor Friderici u oder Fridolin‘ ſohne, fons 
dern vor beffen brüder halten. zung machen auch Burcardum 
—— bruber, rei zu Betr —r nen; bingegen 
bauptet Bregizer Die bier angeführte ge br gedachter 
Braf Burcardırs —“ 458 chlecht —— en diente u. * dem 
gm KHenrico I —— 8 en nebit feinem bru⸗ 
der Weſel in einer et acht, die He dolpb von Schwaben, 
dem er beuftund, emo von K: en, an. 
2061. Geine pemablin war Anaflalia, ar i zu 
Hertzogs Rudolphi von S —* ſchweſter. 
worunter Fridericus III d —3 
tus war Conventual jn dem kl 
Bon diefem legtern oder In heuer Burcardo, möge vielleicht ih⸗ 3 
ren —— — gehabt haben Weiel, deſſen an. 1115, und Johanucs, 
deſſen an. n n3 ĩ gedacht wird chen nie nt ne m Ulricug, 2 Eu eichenau; 
der an. 1136 ect, und *— Dendmutb, 26 das die 
gemanl Graf Bartholo rer an. 1126 dad 


en ſtifftet. exieus ILL C 
Maue En — beſtaͤndiger en in Kine 
$riegen ‚ und bat ber fta 


eyer an, zzıı ein fonderbar * 
zu wege bringen beiffen, weswegen fein bildniß dafelbft i 
—5 ſtehet. Einige ee 


einen Pfaltzgrafen. Seine 
gemablin mar Adelheid, Übel Derena,Brafin von Kyburg 
amd Dillingen , welche —8 ——— Rudolphum, von —* ber» 
nach 5 Fridericum, der mit ldelbeid, einer Gräfin von Simmern, 
Eginonem und Albertum geaenat; Cumonem ‚ welcher dem thur⸗ 
nier zu Birch bepgewohnt ; Albertum , welcher ledig 
Oeır, wehgtr an 112) ben Hacnler m Birch bey an Ba 6 
‚, wohnte an. 1165 nier zu Zürich bey , un en 
6 fept. deifelben jahrs / in begleitung feiner bruͤdee Friderici und Eus 
nonis, Welfonem in Bayern vor Zen wegſchlagen. 
Bon feiner gemablin vr f An von Gundelfingen, batte er 
föhne, nemlich Friderich IV CV ) welchen einige auch Rudolph 
iderich nennen, von dem a Burcardum, welcher an. 11 
gelebet; Fridericum der eine Gräfin von —— ur gemabtin 
gelobt ; und Eonradum J. Diefer ward der erſte Burggra 
tnberg , aus diefem bau a vermutblich durch feine gemabl iin 
Daria, traf Diepoldi zu Bobburg tochter, aus welchen hauß et⸗ 
liche vorher Burggrafen zu —X* geweſen. Biß hieher gehet 
der alte Zolleriſche ſtamm, der fich uñi dieſe Fi in 2 Afte oder > 
nien, nemlich im die Buragräßich-Dtürnbeegife e und in die 
Be etbeilet. Um 
eichen. Rentſch und einige andere, fonderlich Brandens 
we ifche autores, machen Conradum I zum flamım;vater * 
bu von Nürnberg, und feinen bruder, Friderich, um ſtamm⸗ 
Se der Grafen von Hohenzollern. Pregiger hingegen, der fich auf 
eine menge anderer Seribenzen Kuh Kiel von erfisgemeldten Kris 
derichs fobn, Eitel Friderich, be wiewohl es auch 
nicht an ſolchen ſehlet, die I 
gange diffentus ankommt, Eonradi II bruder Fridericum II zum oas 
ter geben, da Pregiser beyde Jr deſſen föhnen machet. Obgedachter 
Eonrabus I num fol , nach Rentfchens entwurf Kun I, 
Burggrafen zu Nürnberg, gesenget haben , welcher jich an. 1214 
auf — Reichs⸗tag zuAu * befunden, * an. 1218 geftorben. 
e gemablin war, Sophia , Dttonis divicis, Marggrafen zu 
Meiffen, tochter, Ulctci Hertzogs in Böhmen „Bin, welche 16 ihm 
Conradum IT und fFridericum IT gebo * 2 Fride⸗ 
ricus IL, Burggraf zu Nürnberg und ‚ Wegen feiner ge⸗ 
mablin, die — Elifaberh —2 —* ayſers Eonradi vn 
bluts · frrundin geweien,aderlebte feine Binder, und vera te baber 


en, und 
Ian ge 


hatte 4 
et; Burcardus; 
bersbach, und Feibericud, 


er 


geftorben, 


I, (ID welcher um das jahe 980 ges J 


einfelden, (2) 


Der ältefte Rudolphus IL, war ein tapfferer 


je art und weiß können ſich Die Scr u. bei 


I auf deifen eltern der welcher 
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Bird astra Sansa er 
en orden en meifter 
—* hr 1273 — * nemlich € onrabus IL, ſoll De Zub 


fen. 
iberici Il gebeimer Rat und General mir Deros be 
> Deflerräb, auch nt ältern ſohns HenriciObers Fmeiftery 
geweſen feyn. Seine gemablin Elementia Kuda ayſers Rudo 
pbi I ſchweſter gehalten wird, * ihm nebft ehe — 
et in Bayern gemablin, Fridericum III 9 gebohren · 
fer ſtarb den 14 aug. an. I nachdem er ſich 5 
ia mit Elifabetb , Ottonis [II des lehten —8* 
fchweiter, und nach deren an. 1272 erfolg tem tod — iR, 
berti J Ehurfüriten zu Sachfen Ice is an.ı 2 * 
erſte gebahr ihm Jobannem / 2) Sigisrmundum 
von dem pöbel zu Nürnberg erfchlagen , als einer von — * 
bunden eines fenfensfchmids kind zerriſſen; auf 
thater häufer ıft ein immerwäbrender zind geleget, und den — 
grafen angewieſen worden. 3) Mariam, eine gemablin Ludovi 
5 Dettingen, welche ihrem vater, da er ohne männliche er» 
on abgeben folte Durch Räuferliche decrea an, LT ma en. s81 
wid univerfal.erhin Gubiticuirt, deffen fie fich an. re begeben, ne 
dem aus des vaters anderer ebe finder erfolgt. 4) Adelbeid 
rich Örafen u Cafe gemablin. ) Eliabei, Gottfried, Grafen 
von Hohenloh gemablin. Von der andern gemablin hatte er (1) 
—— I, —* gar jung zu der regi —2 und 
an. 1300geftorben. Seine verlobte war Ag enrici I Lands 
RR & — tochter, (2) icum IV di )vondem here 
nnam, Emiconig Grafen zu Naffau gemablin. (4) 
ar von Sirsberg gemablin. n. I ts gebachter 
N CU) farb an. ı n 20 m dem er mit 
argaretha —5 = * 22 & 1) Yohannem IT, 
bon dem bernach 5 bericum zu Regenfpurg $ 
3 Ban an. rer geitorben. 4) atharinam, Gr sof 
erhardi von Wertheim gemablin. 5) Nanes, Graf Berthold 
von Greißbach gemablin. 6) Annam, eine gemahlin eined Lande 
geafen von Heften, ) Albertum den ſchoͤnen / welcher an. 136x 
geftorben , und mit opbia von Henneberg 2 Pan geaeuget, das 
von —— an Balthaſar —* n in Thüringen , Anna 
aber tantiborn, Hertzog in Bommern, vermäblt iger: 
d Bertpoldum, Comthur —E —— Ludobici Ir 
antzler, Biſchoff zu — 6 ter Johannes 
an. 1357 den 7 ort, nachdem ihm E —57 ertboldi zu H er 
berg tochter, — ( —— Yon — + 
ibulati , ahern, 
mablin. (3) —E welche ſich erſtuͤch mit — Grafen 
von Schaumburg, und hernach mit Alberto Grafen von — 
— vermäblet. u nna, Aebtigin zu Birkenfeld , und bernach 
immelscron. (5) Adelheid, welche ihrer ſch ——— in ag Ne 
irdenfeld fuccedirt, Obgedachter Fridericu 
hr jan. an. 1398, nachdem ibın Eidch, Mary —D 
Severi zu Meiſſen tochter , gebohren 1) IIL, welcher 
at. 1430 geflorben, = * a] iv tochter, u. 
Dh Fi Bo de —— Ye —5 —8 3 ife 
t ur e Branden es echt.) 3)Eliſa⸗ 
—— Bat! —— einem aber tdem 
Defterreich, gemahlin aretba 
man — Fr zu Il ngemablin. 6) Garbarinam, — — 
Koi nnam , ver ſchweſter Eatbarind fuccedirte, und 
ch F — dem, Su —— auf der Aucht —— 
er in Bommern gemabli 
Dbgca wid: et führt —* alten docwmentis dem 
i und bochge oraus einige fchli 
von feinem bruder Eonrado dad dad urggrafidum ne —* 
Seine gemablin., eine Gräfin von Zwenbrücten, ge * — nebſt 
tern, davon Sophia an Conradum, Gra enburg ; 
= Anna an Gottfried , Grafen zu Spanbeim, vom blet wor⸗ 
den, Eitel Feidrichen, und ridrichen, welcher an. 1267 dad lloſter 
Steten indem Gnabenthal I * unter dem hamm-haufe Han 
enzollern 5* hat, und den 24 may an. 1289 ohne erben vom 
———— ablin Udel ee per zu bahn, geſtorben 
er älteite, Eh Fridrich , ift nach Bregi meinung ber 
ammsvater nicht allein der nach ibm m geipigten Srafn und Fürs 
ften zu Hohenzollern, fondern au Burggrafen zu 
Nürnberg, = derer von ihnen ent bone — rfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg. Er brachte feinem ſchwager Rudolpbo Ian. 1273 die 
pof von dem Kayſerthum und ward davor mit —*2* bum 
Oräfn Sehe m ——— —& 
au ur ay udolphi ſchweſter — te 
Auen: 2 in, Aeibriden * ml; dt Sur —* Eee ch 
ie Burggra uen 
se ra obenzollern über ließ, de fie a einem —— 
a nen daß der ältefte Sribechda Burggraftbunm befam, 
or De as ci einen — —— genennet, 
en bau tan or u 5 
fe Seidericus. ) Der ängne, Eitel Fridrich IT , bei m if: 
— ae, ‚ und geunte fich *5 einen — —* 
drichen I nebſt 4t davon 
—* —— —— on — 
Ku 3 gem Sad Ina aber eine kloſter Funge 
au zu —— Mi en und Eupbemia ledig geitorben, noch 5 ante 
ne augejchrieben, nemlich Rudoluhus,mwelcher Dorotbeam, 
— fin von Rheineck und —— oGuttam, Gräfin von Heiffen⸗ 
ftein, —7 ahlin batte; Johannes welcher Doms Herr zu 
Maynz In und Rn mar ; Berchtoldus ‚ mel 
mit einer — von Womferrat vermäblet ; ———— 
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Vrohſt zu Augſpurg / und hernach Bifchoff an. 1365 oder 1304 
Eitel Fridrich II fegte die Hohenzolleriſche linie fort ‚ lebte um das 
jahr 1290 , und war Admiral auf der Niederländifchen fee. Seine 
gemablin — Gräfin von Schluͤſſelderg, gebahr ihm nebft 
6 töchtern 3 ſohne; von jenen wurde Sophia an Conradum von 
gürflenberg, Eatbarina an einen Grafen von Tbietftein, Elara an 
told, Truchfeffen von Walddurg , Leutgardis an Conradum 
don Schlüffelberg , und Margaretha an einen Heren don Hoben» 
—— vermaͤhlt / Cunegundis aber iſt Aebtißin zu Lichtentbal bey 
aden geweſen. Die fühne waren Eitel Fridrich Ul, von dem 
bernacd, Fridericus zu Schalgsoder Schaldöburg und Fridericus 
185 deſſen wittwe Udelhild ſamt ihrem ſohn Friderico 
— Müblpeim an der Donau an. 1303 dem Stift Coſtnitz 
a 
Die ungenahnte von Zollern nennen joll , ſetzte dad gefchlecht fort » 
und zeugte mit Margaretha, Eberhardi des Durchläuchtigen zu 
MWürtemberg tochter , Fridericum V , von dem bernach ; Friede⸗ 
ricum ; Chorherrn und Vizdum zu Nugfpurg, fo an. 1349 lebte 3 
hannem Frideritum; ſo an. 1311 auf dem thurnier zu Raven⸗ 
erg vn ; Albertum, deffen an. 1317 und 1368 gedacht wird; 
ned, welche an Ludovicum von Savoyen ; Grafen u Baud 
Catharinam / fo an Ditonem zu Eberitein, und Sophiam, jo an 
einen Grafen von Fürftenderg vermäblt worden, ridericus V, 
bder der ältere , genannt Oſtertag / ein luſtiger und angenebmer 
Herr, ſetzte das geſchlechte tort , und ftarb anı 1340. Seine gemab» 
In Agnes , Landgräfin zu Nellenburg, Eberbardi tochter , gebaht 
ibm Frideritum VL, don dem bernach ; ridericum , Canonicum 
u Steafiburg und Augfpurg ; Fridericum Oftertag , welcher Ans» 
nam ( Magdalenam ) don Dobdenberg sur gemablin gebabt , und 
an; 1412 geftörben ; Johannem, weicher an, 1330 dem thurnier zu 
gelheim beygeiwobnt + Margaretham, eine gemablin erftlich 
erti —* zu Abenfberg, hernach Wilhelmi Grafen zu Buch⸗ 
Det zund Magdalenam, welche an denGrdfen zu Montſachſen vers 
maͤblt worden, Fridericus VI der ſchwartze oder hochgebohrne 
genanni / ſetzte dad geſchlechte fort: Er hielt eine gute reuteren, wo⸗ 
init et dem Reiche groſſe dienſte leiſtete, Und blieb an. 1386 (al. 
1402) in det fehlacht a Semwach wider Die Schweitzer. Er bat 
fich 2 mahl vermäblt , 1) mit Anna einer Gräfin von Hobenberg , 
2) ımit Adelheid Graf Gottitieds von Füritenderg tochter. Seine 
finder waren Fridericus V IL, von dem hernach ; Eitel Fridericud 
II, welcyer dem hanfe Deiterreich gute dienfte that, und an. 1431 
ärb , von ſeiner gemahlin Anna Gräfin zu Gulg keine finder na 
ch Laffend ; Frideticus Arplin , Canonicus zu Straßburg, Biſcho 
gu Toftnig ‚ Narb an. 1436, Friedericus Frilin / Canonieus zu 
Stralbutg Fridericus Hüglin, Elofter- Herr in ber Reichenau ; 
Milbelmus, fo dem thurmer zu ———— Margares 
tba , welche an einen Brafen zu Naͤſſau, Agues, fo an Henricum , 
Grafen zu Fürftenberg vermabit, und Anna, fo eine Nonne im llo⸗ 
fer Stetten worden, Der altefte john , Fridericus VII, genahnt 
der Oettinger / ſetzte Dad gefchlechte fort. Er wurde alſo gehennet, 
weil er an feines vetterd Grafen zu Octtingen hof auferzogen wor⸗ 
n. Er führte lrieg mit den Reichs-ftädten , fonderluch aber mit 
othweiler und der Gräfichen wittwe ju Würtemberg , Henrica 
von Mümpelgatd, worüber er atı. 3421 gefangen,fein ſamm⸗ hauß 
titört und die meilten alten monumenta verlobreh worden. Er 
arb at. 1422 auf ber reife nach dem gelobten lande. Seine ge: 
mablin war Urfula, Freyin von Ratzuus , Heinrichd , Feenberen 
von Ratzuus tochter , deſſen erbin fie auch geweſen, dannenbero fie 
Diefe freue Herrichafft Ragund in Graubundten an dag hauß Zol⸗ 
lern gebracht, Sie gebahr ihm Jodoeum Picolattm, von dem bers 
nach , umd Henricum , Canonicum zu Straßburg. Andere ſetzen 
noch binzu Fridericum Rixofum und Johannem Fridericum, 
weicher an. 1445 auf dem thurnier ill Stuttgard geweſen ſeyn 
fol. , Fodocus Nicolaus feßte das gefchlechte fort; Er battete fein 
altswäterlich bergsfchloß Hobenzollerh an. 1454 wieder Auf , mufle 
ch aber an. 1455 gegen Graf Ulrich von Wiürtembderg ver⸗ 
chreiben, daß er feinem hauſe weder bieratıs noch dus ingen 
etwag zuwider thun wolte. Ber dem Kapfer/sriderico LIL ind dem 
Ertz⸗ Herkoge Sigismundo ſtund er in anfebnlichen dienten ; und 
farb den 9 febr. an. 1488. Geine mit Eliſabeth, Grafen Johan- 
nis von Wuͤrtemberg tochter, erzeugte finder waren, Eitel Fridrich 
IV, von dem fo fort; Friedrich, Bi 
hingen und Hobenzollern beſſer bauen balff , und den 8 mart. art; 
1505 verftard; Eitel Fridrich, Marimiliani [ Admiral in den Nies 
derlanden , blieb den 24 jun. an. 1490 in einer fchlacht ; FFridrich 
Albrecht, Marimiltani I Obrifler,blieb an.1483 vor Utrecht; Frid⸗ 
rich Johann / Darimiliani I Obriiter,blieb an. 1483 inder fchlacht 
ben Dendermonde; Helena, eine gemablinFohanis, Truchfehen von 
Waldburg. Eitel Fridrich IV pilankte das gefchlechte fort. _Er 
war des Kayferd Marimiliani I gebeimder Ratb und Obrifter Hof⸗ 
meifter, Ritter des göldenen vlieſſes General in Spanien, Lands 
auptmann der Srafichafft —— erſter Cammer⸗ Richter zu 
peyer, brachte das Reichs⸗Erb⸗ Caͤmmerer⸗ amt an fein hauß 
vertauſchte Ratzung an Oeſterreich gegen Haigerloch, ward mit der 
Reichs⸗ſteuer der ſtadt Reutlingen beſehnt, und ſiarb den 18 jun. 
an. ı5ı2 u Trier, Seine mit Magdalena, Marggraf Friderici a 
Brandenburg tochter ‚ erzeugte kinder waren 1) Franciſcus Wolfe 
gangus ‚+ Lande- Hauptmann der Srafichafft Hobenberg , welcher 
n 16 jun. 1517 verſtorben, nachdem er mit Rofina , Margaraf 
Chriſtophori von Baaden tochter , gezeuget Chriſtoph Fridtich ; 
der an. 1535 vor Marſeille geblieben; Eleonoram(Helenam,)fo an 
Ehriftopporum Grafen zu Tengen und Nellenburg ; Annam, ſo an 
idericum Freyherrn zu Hoben:Sachien ; Eliſabeth, fo an Ebris 
ophorum de Scala vexmaͤhlt worden, und Rofinam, eine Nonnein 


. Eitel Fridericus III num , welcher ich und feine bruder ft 


hoff zu Augſpurg / welcher He⸗ zoll 
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dem kloſter Stetten; 3) Joachimum , Hauptmann zu Hobenben 
der im febr. an. 1538 ſtarb, und von at ’ Den ei 
feln, Fodocum Nicolaum nach fich lief. Diefer halff unter dem 
Kavfer Earolo V die ftadt Metz belagern, und fund Maragraf Als 
brecht zu Brandenburg bey, Er flarb den 10 fum. an. 1558 und 
interließ von feiner gemablin Anna, Frepin zu Zimbern, keine kin⸗ 
x. 3) Eitel Friedrich V feste dad geichlechte fort, Er wuchs mit 
Earolo V zu Brüffel auf, bielt fich in der ſchlacht bey Vabia wohl) 
Ward Ritter des göldenenvlieifes ; und ftarb ju Pavia den 15 Jans 
an, 1325 An bengebrachtem gift. Seine gemahlin, Johanna von 
Borjeln, Dpilppi von Wirtbem erbstorhter, gebapr ihm ärolum , 
bon dem fd fort; Eitel Fridrich, jo den 15 jul. an. 1544 bor S. 
Defit geblieben ; felix Fridrich, der in Kanferlichen Eriegs:diens 
en an. 1550 den 20 jan. vor Bremen geftorben ;_ YAnnam, Cands 
nisſin —— ohannam / Jacodi Truch ſeßen zu Waldburg 
emahlin. Der aͤlteſte Carolus folgte in der regierung,welcher vom 
anfer Earl V diefen namen befommen. Im 12 jahre feines alters 
wurde et inSpanien gefchickt, und allda von dem Kadfer unterbals 
ten,der ihm auch die Graſfſchafft Sigmäringen und Veringen gab. 
Er ftund bey den Kayſern Earolo V, Ferdinando I, und Marimis 
liano IL in groſſen guaden,, daß er nicht nur von allen dreven den 
titul eines equicis aurati, fondern duch bon inando I die oberite 
Reichs: Hofralbd Prefidentensftelle * 8 dieſes Kayſers toch⸗ 
ter, Eleonora, an Wilhelm von Mantua vermaͤhlt wurde , bat er 
fie ald Obrift-Hofmeifter alt. 1560 nach Mantua geführt; Desgleis 
chen er auch an. 15 %0 getban;ald des Käufers Marimiliani IE toch» 
ter Eliſabetha dem Koͤnig Earolo IX in Franckreich dermabit wurde, 
Er iſt der ſamm⸗ vater aller heiſtigen Fürften von Hobenſolern 
und hat den 24 jan. an, 1575 ju Sigmaringen —— erde 
bereinigung auffgerichtet , kraft deren fih ad Grafen zu Zollerh; 
fhreiben, und des tıtuld , (bild und helms, als Grafen zu Ho— 
enzollern, Sigmaringen und Degen herren zu Halgerloch und 
Werflein, des heil, Röm. Reichs Erb»-Eämmerer, gebrauchen nd» 
— Doch ſoll allein der ältefte das erb· caͤmmerer · amt verichen,fö 
en er ed nicht ſreywillig einem andern aus feinem ſlamm überlaf 
fen will. Er farb an. 1576. Seine mit Anna, Marggraf Ernſtens 
von Baden tochter, erzeugte finder w Eitel Friderich IV; 
don dem die Zohenzolleriſch⸗ Seding he linie entfpringet ; 
2arolus II,von dem die Sigmaringifche linie abitammet; fine 
igmaringen. 3) Serfridus, gebobren an. 1548, ftarb an. 1566 
auf der univerfirät zu Freuburg ; 4) Chriſtophorus zu Haigerloch, 
ebobren an. 1552. Er farb ar. 1595, und binterlie von Ca⸗ 
barina, Freyin von Welgberg, Johannem Ebriftopborum,welcher 
mit MariaEliſabeth von Sigmaringen keine finder gejeuget; Cards 
lum , der gleichfalls von Kofmmunde , Gräfin zu Orteriburg, feine 
erben nachgelaſſen; Dorotheam, Salome und Sidoniam, kloſter⸗ 
frauen zu Jgborn und Seflingen. 5) Joachimus gebohren an.ıs58; 
ſolte ein Domberr werden, begab ſich aber zu der Lutheriſchen relis 
ion, und hielt ſich am Berlinijchen hof auf, allwo er Annam,Gras 
en Bolcmar Wolffgangs von Hobenfkein töchter , jur gemablin 
habm, und den 7 jul. an. 1587 ſtarb. _ Sein einiger on, Johann 
Georg, diente dem Kapſer Rudolpho I wider die Tuͤrcken/ und batte 
3 gemablinnens die erſte war Eleonora / Freyin von Promnitz die 
andere Sathatina, Freyin von Berda. Seine kinder waren Baro: 
lus, der jung verftorben ; Helena, eine gemadiin Laroli von Fünffs 
ficchen ; Maria, verlobt mit Picolao von Buchheim; Anna Cas 
tbatına, welche fich etitlich an Mauritium Auguſtum don Rochau, 
und hernach an Johannem Chriſtopborum von Hobberg vermählte 
und Anna Urfula, Johann Bernardl von Maltzan gemahlin. Derges 
ſtalt find nur 2 linſen überbiicben, Die Hechingiſche und Sigmas 
ringiſche / fo noch bis auf den heutigen tag währen. Jene ſetzte 
Eitci Friderich VI fort. Er warden? fept.an. isas gebobren, 
bekam Die eigentlich fo genannte Graffi Hohenzollern, refidırte 
zu Hechingen, und bauete das ſchloß dafelbit. Er ftard den 16 jan. 
an. 1605, Seine erfte gemablin wat Veronica, Graf Carls von 
Ortenburg tochter; ald aber felbige an, 15 73 verftorben, vermäblte 
er ich mit Sibulla, Graf Frobenii Chriſtophori von Zimmern 
tochter; Die dritte gemablin war Johanna; Graͤñn von Eberflein. 
Von der andern war nebft Fobannd , einer, gemablin —— 
Grafen zu Sigmaringen, Johann —— don Hohenzollern; 
gebobren. Dieſer ward an. 1623 zum erften Fuͤrſten von Hoden 
ern vor fich und den jemallgen erft + gebohrnen In der familie 
gemacht, nachdem er ald Kammer » Richter und Reichs⸗ Hofrath; 
wie duch in vielen Geſandſchafften dem Kayſer wichtige diente ges 
than, wodurch er auch den orden des goͤldnen vlieſſes erlangt. Er 


ftarb den 18 febt, an. 164, Seine mit Francifca, des Rheingrafen 


iderici tochter, gezeugte kinder waren, Eitel Friderich/ Fürit von 
— von Denis fort ; Georg Feiderich, ſtarb an. 1673 5 
eopold Friderich , Doimberr zu Edlln, und Ferdinandi III Cams 
merbett, {0 an. 1659 geſtotrben; Vbilivp Feiderich , von dem her⸗ 
hady; Anng Maria, welche an Egonem zu ——— : Sibplla, 
—* Graf Erneſtum von der Marck; Catharing Urſula, fo an 
ilhelmum Margarafen zu Baaden; Franciſca, fo an Jacobum 
Hannibal, Grafen von Hohenembs; Maria Regina, fd an Hugo⸗ 
nem, Grafen von Konigseck; Marimiliata, fo an 90 Franciſ⸗ 
cum, Grafen yon Trautſohn und Maria Anna, fo an Erneitum; 
Grafen zu Jenburg in Grenfan vermäblt worden. Der ältelte 
fobn / Eitel Friderich, fölgte dem vater ; Er war Kayſers Ferdi⸗ 
nandi II Oberſier über ein regiment zü fuß,_und wohnie at. 1646 
dem Reichditag zu —e— bey / da er ſchon in das Fuͤrſtliche 
tollegium eingefübtt werden folre , jedoch geſchahe die wuͤrckliche 
introduetion erft den E jun, an. 1653 zu Regenſpurg. Er eınpfieng 
dor Budiveiß in Böhmen eine bleffur , die nicht gut curiten war, 
daran er an; 1661 oder 1663 flard, Mil feiner gemahlin Tau 
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Graͤſin von Bergen, erbin des Marquifard Bergen ob Zoom, zeugte 
ex eine einkige tochter, Henriettam Franciitam, welche ihr mütters 
lich erb ihrem gemahl Friderich Moritz von Tour, Grafen von Aus 


derane, an. 1663 augebracht bat, und an. 1698 geſtorben. Hiers 

die — regierung auf feinen nächiten bruder , Dbilipp 

iderich. Diefer war bey dem Erg» Stifft Eölln und Straßburg 
Canonicus, verließ aber, weil fein dlterer bruder keine männliche er⸗ 
ben binterlich, auf —— paͤdſtliche difpentarion den geiſt⸗ 
lichen ſtand, und vermäblte ſich an. 1662 mit Maria Sidonia, 
Mar graf Hermanni Forzunari zu Baaden tochter. Er trat 
ge * nes bruders tod die regierung an welche er auch bißan. 167 1 


dr übelm , von dem fo 

; 2) Hermann Friderich, aebobren den 11 lan. 1665, welcher 
Die canonicate bey dem hoben Stift Eölln und Straßburg verließ, 
dem krieg folgte, und darinn anfangs General. Wachtmeifter, dann 
General. Feld Zeugmeifter, und an. 1724 wuͤrcklicher General DER 
Marfchali wurde; Seine erite gemablin Eleonora Daadalena, 
Marggraf Epriftiant Ernefti zu Brandenburg Culmbach tochter, 
farb zu Etlingen an. 1712 , und Hari Jotzka Tec Eleonos 


et. Seine kinder waren 1) Friderich 


ram nach jich ; Die zweyte aber Maria Joſepha Terefia , Frank 
Yıbrechtd, Grafen von Dettingen» Spielberg tochter, brachte ihm 
Mariam Chriſtinam auf die welt. 3) Leopold riderich, gebobren 
an. 1666 den ıı febr. blieb als Käyferlicher Capitain 1684 den 18 
jul. vor Ofen; 4) Maria Margaretha Apollonia, gebobren den 
6 apr, an, u ach den 24 apr. an. 1687. Der aͤlieſte Frideri⸗ 
cus Wileirin ‚gebobren an. 1663 , Känferlicher General. Feld⸗ 
MarichallsLieutenant, wohnte an. 1691 Dem treffen bey Salankes 
ment ben, ward an. 1703 in dem bey Friedlingen gefangen, machte 
fich aber wieder loß,umd iſt es falſch / was — berichten,daß er das 
mals umgelommen. Er bat an. 1693 den Fuͤrſtlichen titul vor fich 
und alle feine nachlommen erhalten, auch wegen des Burg rafs 
tbums Nürnberg einen erbs vergleich mit dem bauf Brandenburg 
bis auf Kävferliche confirmarion gemacht. Seine erite gemablin 
war Maria Leopoldina Lonifa, Graͤſin von — — an. 1687 
den 22 jun. Nachdem diefe den 26 man an. 1709 zu Wien geftors 
ben, bat er fich mit Marimiliana alena, Fräulein von Luͤtzau, 
vermählet. Sie wurde erſtlich Madame de Homburg genennet, 
nachgedends aber vondem Kayfer in den Grafen:fland erhoben. 
Seine finder find —52* Ludovicus ri zu Hohenjok 
lern, Burggraf zu Nürnberg ıc, Känferlicher General von der Ca- 
vallerie, und Obrifter über ein regiment eurallırer, gebobren den 30 
aug. an. 1688 zu Straßburg, we fich den 18 apr. an. 722 mit 
Maria Eicilia, Frang Albrechts, Örafens von Dettingen» Spiels 
berg, und Yohannd Freyin von Schwendi tochter vermaͤblet. 
Zouifa Ernellina Friderica, gebohren zu Ulm den 7 jan. an. 1690, 
ieng , als fich der vater zum andern mal vermäblte , zu Wien ind 
fter,tvard aber den 19 febr, an. 1713 an Franciftum Antonium, 
Fürften von Lamberg ‚ vermäblt , und ftarb an. 1720 zu Stever, 
nachdem fie zuvor eine Sterns treu ordend; Dame wurde ; Char⸗ 
fotta, gebobren und geftorben an. 1692 ; Ebriftina Eberhardina, 
gebobrenden 3 mer& an. 1695 , gebet ing flofter zu Bilfen in Böbs 
men ; Fridericus, ——* und geſtorben an. 1697 und Sur“ 
Feiderica, gebobren den 16 febr. an. 1698, iſt in einem Diederlan 
difchen kloſter; Eberhardus Fridericus, der eingige ſohn von feis 
ner zweyten noch lebenden gemablin,gebobren den 18 fept. an.ıy1r, 
wird Monf. de Homburg genennet. Die gerechtfame des hauſes 
engolleen anbe d,fo find fie 1) des beil. Roͤm. Reichs Erbs 
ämmerer , womit fie von Brandenburg belebnt worden. ( ſihe 
Lämmerer.) 2) $Fhre lande tragen Pr nicht von dem Reich zu 
leben, auffer daß fie von dem Kayſer den biut:bann , und eine feuer 
über dad Schuitheiffen » amt in der ftadt Reutlingen einpfangen. 
Das andere als die Graffchafft VBebringen , ga an Deiterreich 
julehn, welches auch über Sigmaringen die Ober⸗Herrſchafft für 
het, darwider fich aber die von Zollern big hieher mainteniret. So 
Keagen fie auch die Herrfchafft Haigerloch als ein — 
fit von Oeſterreich zu lehn. Die Grafſchafft Hobenzolern aber i 
allodial und unlebnbar, wie folched Kanfer Ferdinandus in offtsge» 
dachten Fürften-briefen befennet. 3) Das land ift gar fein, und 
bat ein Juͤrſt von Hechingen jährlich über 30000 fl. nicht eintünffte, 
Mit ihren lehns⸗ alalien ift es wie in dem WBürtembergifchen , 
fie Reichd-immediari und feine Landes-flände find, muͤſſen aber d 


vor dem lebngerichte erfcheinen / welches aus denen lebn-mannen D 


beftehet. So ilt auch unter die privilegia des haufes Hobenzollern zu 
rechnen, daf ſie don dem Känftrlichen geh geeict u Robtweil exi- 
mirt find, Mit der? g- wide ift es fo befchaffen , daß ats 
fänglich von dem Käufer Ferdinando IT an. 1623 nur Fobann 
Beorg von der Hechingifchen linie in den Fürftensitand erhoben 
wurde ‚ welche würde nach ibm allemal der ältefte Herr dieſer linie 
führen ‚die andern aber im Grafenitande verbleiben folten , wie 
denn auch an. 1653 deffen —— Friderich in das Fürs 
ften »collegium eingefübret worden, ug ara wurde, auch 
Meinardus Sigmaringifcher linie von dem Känfer in den —— 
fand erhoben, der fig und ſtimme aber anf dem Meichd-tag blieb als 
lein bey der Hechingifchen und Jobann Georgiſchen nachkommens 
haft. Hierauf haben Eitel Frit erich von Hechingen undMeinars 
8 von Sigmaringen mit Kayferlicher confirmarion einen tractat 
errichtet , daß allezeit nur der aͤltſt⸗ gebobrne regierende Herr ein 
uͤrſt fen, die andern aber in dem Gratenitand verbleiben folten,biß 
endlich an. 1692 Fürft Friderich Wilhelm von dem Kanfer Leopold 
ein extenfions-diploma erbalten, das binfort auch alle Caderten und 
jüngere Herren feiner linie Fuͤrſten feun follen. Dergeftalt find 
beutigs * die Haigerlochiſche lmie und nachtommenſchafft Graf 
Ftantiſci Antoni und die gebruͤdere des Meinardi von Sigmarin⸗ 
en nur noch im Grafenſtand. Im rang baben die Fürſten von Ho⸗ 
zollern auf dem Reichs. tag nach Arcnsdarg ibren fig befommen; 
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Sie haben aber nachgebends gefcht , fich am Die Brandenburg 
ſchen Marggrafen —— = mit Denfelben bie vierbte linie, 
als die Chur fuͤrſtliche Bayreutbifche, Anfpachifche und Zollerifche 
ausjumachen, wodurch fie zwar keinen höhern fig auf der Sn en» 
band verlanget, dennoch aber auſſer Dielen in der perfonal Fürſtll⸗ 
chen würde den Marggrafen gleich und vor alte Fuͤrſten geachtet, 
auch allen denienigen vorgeiogen feun wollen, denen diefe vons 
Brandenburgifchen bauf vorgeben, worinnen fie aber von dem mei⸗ 
ften Fürftlichen haͤuſern widerfpruch gefunden. Wegen ber erb⸗ 
folge und titulatur haben fich Die u en und Grafen von Hoben⸗ 
ollern ſchon mit dem&burfüriten Friderich Wilhelm vonBranden« 
rg verglichen, daß fie fich Burggrafen von Nürnberg nennen moͤ⸗ 
gan gleichwie die Brandenburger wiederum fich von Hobengolleri 
cpreiben. Aus welchem vergleich die von Zollern die allererſt an⸗ 
geführte prazenfion auf die alte,venen Marggrafen gleiche, Fürftene 
wurde gründen , weil dadurch das Königliche Breußifche bauß fie 
vor ihre ftammd; verwandten und vor Burggrafen von Nürnberg 
erfannt.Sie jegen noch hinzu daß ihnen dieſe würde fchon vor zeiten 
der theilung in die Burggräfliche und Zollerifche linie zugeitandenz 
obdie von Zollern gleich nach dem damaligen gebrauch den titul 
don Mürnderg nicht gefübret ; fo wären auch die Grafen vom 
Zollern und Darunter Friderich im titul den ;Fürften gleich ge» 
balten , und illuftres , wie auch boch s gebohrne tirulirt wordenz 
welches in damaligen zeiten ein kenn zeichen eined böbern als 
Gräflichen ſtandes war ; wiedenn darauf der Kayſer Ferdinandus 
II in jeinem Fürftensbriefdefonders rellectiret. Endlich ift noch m 
bemercen, daß der Kayſer denen von Zollern ben titul obeim gibt⸗ 
fo fonft eigentlich nur den weltlichen Churfuͤrſten geichiebet. Lang 
Reichs.archiv part. fpec. num. ı von Hohenzollern, Pregirzers Teut. 
fcher regierungs-fpiegel. Bafılims Herold kurtzer bericht von dem Ho- 
henzollerifchen ftamm - baum. Friſchlinu⸗ Zollerifche gencalogie. 
Scioppims kemma illufteilimx familix Zollerenfis. Andres kemma 
genealogicam Zolleranum. Raufcherms ftemmar. Brandenb. Ren 
Jebims Cedernhayn. Reineeciwm origines Brandenb. Kirchmeier de ot i- 
ginibus Habfpurgico. Zollerenfibus. Ewropeifcher Herold p. 550 P. te 

Zwvantzig theacr. præced. und der autor des Brandenb, ftaats. 


Hoher Priefter / mar unter denen alten Hebraͤern ber vor 
nebmjte Prieiter / welcher aus den föhnen Aarons abftammen mus 
fle. Seine würde mar jo groß / daß er nad) dem Könige det vor⸗ 
nehmſte in gang Ffrael / - Prefidene uͤber das groffe Synedriurm 
ar ; wiernol man dadey nicht alauben * dap di Synedriurm 
fo lange geftanden / und biemit der fonderlich grofle gewalt / mels 
ben der Hobe Driefter Durch Diefen vorlig erhalten hat / alle Die 
iten hindurch gedauret / mie Die Juden vorgeben. Er ward vorm 
vornehmften und dlteften des vol£s aus feinen drüdern erweh⸗ 
let ; denn ed kamen nicht eben allegeit die eritgebohrnen zu dieſer 
würde / fondern wenn einer eined von den gebrechen hatte / Die Le- 
sit. 21, 17 befchrieben werben / fo fonte er nicht barzu og Zu 
Diefem amt ward er eingemeibet / indem man ihn ahwuſch / mit 
dem heil. öl falbte/ und die heil. Mleider anzog. Die Juden geite» 
ben ſeldſt / daß dem Priefter über Die augen mit Der falbe ein creug 
gemacht worden fo. Seine kleider / Die er anziehen mufle / warez 
ang anderſt / ald man fie insgemein trug / und auf Goͤttlichen bes 
[ gemacht / als der leib»ro@/ amt ſchildlein / ſeiden roc x. Er 
urſſte feine witiwe / geſchwaͤchte / oder verſtoſſene zur ehe nehmen. 
Er hatte deßwegen einen groſſen vorzug vor andern / daß er in Der 
trauer ſich nicht beſcheren / oder fein haupt entblöffen/ auch nicht Die 
Mleider jerreiffen/ oder zu einem todten / edmochte gleich vater oder 
mutter ſeyn / naben Durffte/ fondern im tempel bleiben fonte, Lev. 
eng ieh nr oe 
ungß » feft i eiligfte geben / auch Gott 
fonft durchs Urim und Thummim fragen fonie.Wermöge Görtliher 
verordnung warnur ein Hoher⸗ Prieiter/meil e6 aber wol gib 72 
Def einer gebrechlich oder verunreinigt ward / fam ein anderer an 
en ftele/ k wenn aud der Hohe Priefter gleich feife und ges 
und mar / fo hatte er Doch feinen fuffraganeum, melhen man auf 
bebürffenden fall brauchen fonte. Und diefed ift Die urfache / warumt 
im N. T. vieler Hohen · Prieflern meldung gefhichet/miewohl auch 
ax zu läugnen/ Daß — 9 * nei dexirgeos auch nur ein dor» 
nehmer oder in groſſem anſehen flehender Priefler verftanden wer» 
den könne. Did ift noch eine wahrſcheinlichere erläuterung biers 
über/ welche Darinnen beftehet/ daß eben zur zeit Chriſti / und furg 
vorher/ Die Hoben Prieflere von den Romiſchen Gouverneurs, und 
diſchen Fürften aus Dem kan Serebiiywdide ſich dergleichen 
rechtens anmaßten / ſo offt find geändert und entjeget worden / Daß 
norhmwendig ſich zu verſchiedenen zeiten nicht nur jween / ſondern 
auf) drey / vier / und mehrere haben Pönnen zufammen finden / 
welchen dieſer titul bengelegt worden. Seldenws de (uccefl. in Pontiks 
Hebr. Leydeckkerme de reb. Hebr. Sigomiws de rep. Hebr. Gooduvim 
Mof. & Aaron, Relandus ant. Hebr. * 


olach / (die Grafſchafft) wird das an ben Schwaͤbiſchen u 
Ph rängen / um die fliiffe art und Kocher / Ze 
und den Brafen von Hohenlohe gehörige gebiet genennet ; Dabero 
au Oak nl Oa vn Zah a en 

e ude ran n/ 
wort * fo wohl ausiprechen koͤnnen. * 
olbein / (Johannes ein berühmter mahler / und eines ma 

ef; fohn von —— glelches namens / der dieſen ſeinen Pr 
an. 1498 daſelbſt gegeunet/ hernach gen Bafel gejogen / md aldort 
nen jungen Johannes die mableren mit fonderbahrem fleif ges 
hret ; er murde Damals in ermeldter Radt nicht viel geadhtet / pain 
firte unter den gemeinen kuͤnſtlern / und fchaffte um den tag⸗ lohn 
dad Liebe brodi au erwethen / wendete deyneben ald cin nafler = 
dru· 
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Bruder nicht wenig an den erquicklichen rehen ⸗ ſafft. Der erſte / Ib 
etwas aufferordentliches an feiner kunſt erblickte / war Der beruhms 
te Erafmus / Der auch fo gleich mit ihme detandiſchafft gemacht / 
unt von jtund an ſuchte fein ſchwaches glück auf ſtärckere füſſe su 
fegen. Er hatte Erafmı bıldnuf verfertiget / welches er fo wohl ge 
trofen / dag man daran nichts zu verbefferen rmußte ; und als er 
einmald des Erafmi buch / Encomium Morix genannt / don der 
erien edition Des jahrs 1516 / mit Oßwald Müller / einem Baßle⸗ 
nifben fchulmeifter/ in verfchiedenen abend+ftunden durchgienge / da 
zhne Muller allem anfehen nad) des Erafmı tert und wori erfläret/ 
bet er / nachdem es ihm fin humor eingab/ und ſichs auf jeden ort 
zuſchicken ſchiene / eine zumliche anzahl dilder und riſſe mit der feber 
—I / womit ſich Eraſmus hernach / als ihme Muller Das 
bi für ro tage geliehen / nicht wenig belufliget. Dißmalen iſt fol- 
qes exemplar anno) auf der univerjitätd-bibuorhec , nebft anderen 
Holbeiniſchen Funftsgemählden / zu feben ; Carolus Pann aber hat 
lie zeichnungen biß auf 2 oder 3 im fupffer ftechen laſſen / und feine 
en. 1676 herausgegebenenene auñag dieſes werds Damit fonderlich 
gejieret ; mie Dann auch feithero von &udenille bey been Bram 
Icher überjegung heſchehen. Als hernach ein Engelldnder durch 
Baſel gereifet / nahm er auf anhalten des Eraſmi den Holbein mit 
nad) Engelland/deme Erafınus über dieſes fein bildnus und recom- 
mendationg:fhreiben an den Engliſchen Eangler/ Thomas Morus / 
mitgegeben / und deflen funjt mıt mehrerem gelobet. Er Fame nicht 
nur allein glücklich in Engelland an / fondern wurde aud, vom 
Eangler gar wohl empfangen / welcher ihn aber nicht gleich für den 
ömg Heinrich VIIL gebradt / Sondern drey fahr lang den fi) 
chalien hat / in melcher zeit er fehr viel fu für ihn verfertigre, 
Nach Ddiefer zeit / bat der Eangler den König au gaft und führte 
benfelben in den faal / Darinnen alle dieſe nepäbide waren / wo⸗ 
rüber der König gleiolam erftaunend ſagie / daͤß er dergleichen vor» 
ber niemals geſehen habe und fragte nach Dem kuͤnſtler / der ihme 
dann aud) fürgeitellet wurde / melches den König hoͤchlich erfreuerz 
alſo / dag er dem Holden ade feine gnad und moblgemogenbeit 
sugefagt und ihne ſchr wärıh gehalten hat tie fich Dann foldhes 
aud) erwieſen / als Holbein einen Englischen Grafen / der ihn mit 
einer untommlichen viren wieder feinen Dand und willen bech» 
ren / und feine gemaͤhlde vor der zeit beiehen wollen / die treppen hin» 
unter gerorffen und Daranf zum dach⸗ fenſter hinaus ſich zum Koͤ⸗ 
nig falvıret hatte / deſſen ſchitz er auch wieder den Grafen genoſſen. 
Er hat die To über / Da er gelebt / ſehr wich und nunmehro hochge · 
ſchathte ſiůck in Konden gemablet/ und nur fchad / daß ıhn Die 
ars 1554 fd frübgeittg hingeraſſet und unter andere todten ver» 
et hat / da er nicht mehr als 56 Jahr alt geweſen. Er iſt auch au 
in der miniatur gemejen / welche er erit in Londen ergriffen hat. In 
Engeland / wie auch zu Baſel find viel von feinen ſtucken anzu 
treffen / morunter das linden Ehriiti / ſo auf dem rath hauß auf- 
behalten wird / und ein leihnam Chriſti / ſo auf der univerfitätd+ 
bibliorhee befindlich / fürtreflih find, Soniten hat er/ che 
er in Engelland ae angen auch die gantze auffere mauren ver» 
chiedener Baslerifihen uſeren / von obers biß unten gemahlet; 
arunter die mableren des hauſes zum Tantz genannt / weil es zu 
ſonderbarem gluck nicht ſeht von dem regen Fan —— werden / 
noch in ihr gutem land iñ / und viel von den kenneren ſehr hochge⸗ 
chaͤtzte bilder und flelungen vorweiſet. Daß er aber auch Das raths 
auf zu Bafel famt dem fogenannten todten-tang gemahlt / ift 
alſch / wiewol verfchiebene reiß befehreibungen gs auf eine nes 
meine gaſſen red hin gemeldet baden. Vielmehr famen die eriten 
eınablde/ nemlich an der mauren des rarh:bauftd/ guten theils zu 
and / ehe noch unfer Holbein einen pinfel führen konte / dahero 
auch Patın in der verzeichnus der Holbeiniihen arbeit Davon ftill 
geſchwiegen. Das andere aber / movon den Patın nur amoeijeibaft 
—— wird / bat zum urheber einen anderen / in der that ebenfa 
ehr — —— mahler / welcher der zeit und kunſt nad) 
wohl bat mögen ein lehr-jinger Holbeins ſeyn / namens Hug 
Glauber/wie ſolches mit ausdrucklichen worten über dem bild des 
vom tod an den tank mitgenommenen mablers in alten Teuͤtſchen 
teimen / als dergleichen auch über alen anderen finden dieſes tod» 
tenstanes ſtehen / vermeldet wird. Das in Londen befindliche bild» 
nuß Koͤnig Heinrichs VILLE in lebens⸗groͤſſe / iſt ein unvergleichli · 
es kunſi·ſuck. Bon einer groſſen anzabl anderer ſihe Patins lite, 
d er dem leben Holbeins angehaͤnget. Die fürnemſten Itallaͤni ⸗ 
che mabler / ſonderiich Caradaggio / haben Fein bevenden ge⸗ 
inacht / noch bey feinen ied⸗ zeiten / ihme in ihren mablereyen nach 
juahmen, Yira Holben. Moria Erajm. prafix. Sandrart Academ. P. 2 
p · ꝛ49. " 

5 olde/ Henriens> Ranfelicher Feld, Marſchall / mar aus ber 
Ho 55* inſul Alſe / aus einem nunmehro abgeſtorbenen 
Adelichen geſchlecht, entſproſſen / und ſoll fein vater /Heinri 
Dolde Konigliher Daniſcher Obrifter secretarius, fo agema 
einer vom Adel a geweſen feyn / wie Danckwerth davor halt. Erbes 
et die güter Erckbeſtruy und — und diente König Chris 

tano v in Danemard lange zeit / dis ee Obriſter worden, 
führte an. 1627 die 6 Schlefmiaifche land»compagnien ; es wurden 
aber dieſe feinenölder von dem Kayſerlichen General Graf Hens 
rich Schliden bald ruiniret, In demfelbigen jahre ward er au 
ben Dernitein in Der Meumard von den Kanferliben völdern ges 
fangen / und nach feiner erledigung nad Stralfund mit 3 com« 
pagnien Schotten und einer compagnie Danen geſendet / allwo er 
auch eine zeitlang Eommendant geblieben iſt / ald ſolche ſtadt von 
dem Serbone non Friedland angegriffen worden / welcher fich ber» 
nah der König in Schmeden mit noch mehrerm ernfte annahm. 
Ald an. s6agder friede zuißübek zwiſchen dem Kayſer Ferdinando 
MH und dem Könige in Danemard geihlofien worden / verließ er 
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die Daͤniſchen Dienfte 7 und nahm von dem Kanferlichen General 
dem Hergoge von Friedland / ein Tegiment von 3006 mann zu 
werben über ſich Da ıhm Denn das Stift Yübed und amt Din» 
neberg zu quartieren astigniret wurde, Dieſes fern regiment führte 
er bey dem neuen Generalat des Grafen Tilln in Die alte Mard / 
hernac wider den König von Schmeden / der ihn an. 163 1 in dem 
borffe Angern in dem ErkStifte Magdeburg überhel / und 
ſolches durch den Rheingrafen Dito Yudıyig ruinirte. Als nad) 
der ſchlacht bey Leipzig Der Herhog von ‚Friedland das Generalat 
über Die Kauferliche armee wieder befam / befand er ſich deu Deine 
Telben / ald an. 1652 Die ſtadt Prag wieder eingenommen worden. 
Hierauf eroberte er Eger / und ward vondem Walenfteiner / da 
er vorhero ſchon General: Wachtmeiſter gemeien / In demſelbigen 
jahre zum Feld Drarfchad erfläret / und ihm eiliche taufend manız 
übergeben / mit welchen er in das Votgtland_einhei / Adorf 7 
Hoff und Zwickau einnahm / und in den Chur · Sachſiſchen landerr 
zimlich übel hauſete. Er conjungirte ſich hierauf mit Dem General 
Gallas / eröberte Freyberg 7 ftich zu Des —— don Friedland 
baupt:armee bey Altenburg / halff Leipzig einnehmen / und wohnte 
den 6nov. ber ſchlacht deu Lützen dev. Als an. 1633 ber Hertzog 
pon Friedland eine neue arınee aufgerichtet hatte / untergab er ihm 
abermal eın eigenes corpo , mit welchem er in Meiſſen einfiel / 
und Die ftadt Leipzig einnahm. Jedoch weil bamals zwiſchen denk 
Hertzoge von Friedland und dem Chur⸗· Sachſiſchen General-Fiens 
tenant Arnim ein fülftand getroffen worden / quittirte er felbige 
part bald mieder / and nahm feinen rihmarkd ndd Böhmen 7 
ieh auf demfelbigen Zwidan ausplündern / und erfrandte im 
Voigtlande an der peſt / Die er von einer mairrefle , melde er in 
dergleichen kranctheii beſucht / dekommen haben fol. Er flarb alſo 
den 3oaug. an. 163 I — im Voigtlande / und pn eichnam 
wurde an. 1634 in Dancma gefübent / und dafelbit prächtig bes 
—— Er mar vorhero von dem Kayſer Ferdinando II in der 
tafen»ftand erhoben / und ihm die Herriarften Efchel / Raden⸗ 
Ihal und Wallensreuth zugemendet worden, Chemnirz, Pufenderf. 
Danckvverth chorogr. Holf. p. 19, 


Soldenby / ein Engellaͤndiſches carte! in Norihamptonshire / 
der crongebörig. Es iſt felbiged dadurch bekannt / daß Carolus I 
von dem 17 febr. an. 1646 Did Den 4 jun. an. 1647 Darinnen ge⸗ 
fangen gefeflan, von dannen er durch den Cornet Joice nad) Ehild« 

er und von darnach Memmarket gebracht murbe, Bares hilt. 
mor. Angl, 

Solderneſſe / ein vorgebürge an ber hüfte von Yorkähire / 
welches von Saltfleet / einer ftadt ın Lincolushire 7 Nord-marts 
liget/ 18 meit in, die fee hinein erſtrecket / und viel ftädte auf ſich 
ligend hat, Der König Jacobus Imadhte an, 1620 John Ramfey/ 
Wifcount von Hadington in Schottland / sum Grafen von Hol⸗ 
dernefe und Baron von Kingflon an der Thames. Der Bring 
Rupertus befam von dem Könige Carolo I am, 1643 gleihialg 
Dielen titul, Hermannida Brit. p. 170. 


SHoldingsbaufen? eine alte Adeliche familieim Nheinlande / 
deren ſamm⸗ſchloß Holdings hauſen im Furſtenthum Naſſau ges 
legen. — — deren ordentliche ſtamm reihe mit einem 
anonymo um das ſahr 1400 an. Um Das jahr 1560 florirte Heinrich / 
Umtmann zu Stegen und Naſſau / welcher ein vater worden ı ) 
Fohann Georgens / der an. 1602 ald Domherr und ErkPriefter 
u Manns veritorben ; 2) Johann ‚Friedrichs / Der an. 1617 alt 

omsScholafter zu Speyer und Kävferliher Cammer»Berihtss 
Arlefor mit tode —— EN Philipp Albrehts / welcher das 
geſchlecht fortgepflanget hat, Bon Defien nachkommen lebten an- 
1712 ſechs bruder / unter welden Friedrich Wilhelm die fleile 
eines Domberen zu Halberftadt und Eammerberen bev dem Bi» 
hoff zu Oßnabrüd befleidet, Humbracht vom Rhein, Adel p. 166. 


olen / lat, Holis, ein Biſchoͤflicher fig aufder nord-feite vom 
land in einem engen und tieffen ibale gelegen. Der kuͤrheſie tag 
im winter mähret allhier 2 flunden. Er wurde an. 1106 um Biße 
thum gemacht / und Htalter/ der 22 Biſchoff / nabm an. 1552 
die Proteſtantiſche lehre an / und reformirte, Hacklwie. = 
Holland; ift die dornehmſie von den vereinigten Miederländie 
fchen Propingen unter dem titul einer Grafichaiit. Es ift ſeldiget 
eine balbsinfurl; hat die fee gegen abend,morgenund mitternacht,Die 
Maa aber nebit der Proving Brabant und dem Bißtbumlltrecht 
gegen mittag. Im anfang war diefe Brovint lange ſo gtoi nicht 
als jegumd , wie es denn nicht meht als Sud⸗ Holland oder deu 
Dortichemverder in ſich begriff , wurde auch, vor der Dänen eine 
fall, unter dem —— namen Frichland mit begriffen , aber 
die Dänen gaben ibm bernach den namen Holland. Yon dem ure 
forunge dieſes namens find ungleiche meinunacn / jndem es wegen 
der vielen büfchen , die man allbier ehemals gefunden , aleichs 
ſam Holgland oder ein bobled land genennet wird , weil es Durch 
die faninichen gnugfam Durchgeböblet. Andere heiſſen es Dlenius 
land / von einem Römer oder Frieſen, Olenius deſſen bey Ta⸗ 


Er cito, als eines Roͤmiſchen befehlshabers in dieſem land gedacht 


wird ſedoch fo, daß man dehneben nicht die geringſte four des 
namens Holland bier herum innert verfchiedenen faculis antriftet 3 


ch weiches mehr ald genug ift dieſes vorgeben zu widerlegen, Etlich 


führen es vondem Enger-Sächiichen worte Holdene ber , das i 
ein thal; andere nennen ed nach dem zwiſchen Utrecht und Rhein 
gelegenen dorffe Holland. Vor zeiten wurde es Baravia genennet } 
don Batto / des Königs der@atten ohn. Der erdboden ift in Diefent- 
lande fo weich und moraftig,baf er nicht wohl kan geadert werben, 
An vielen orten iſt nichts anders ald wiefen , welche Die fee übers 
—— —— ſelbige —* die —* urück —* 
ie mit groſſem ſeiß anfgeworfien worden/ und im ſtande erhalten 
II theil. — wer⸗ 
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werden. Die vornehmften vom diefen dämmen find der vom Mel , 
aas, Sparendam , Medemblid, ic. Der beite tpeil von Diords 
olland ift aus der fee genom̃en worden ‚ und mögen wir wohl mit 
caligero fagen , day dieſe Vrovintz an fich ſelbſt unfruchtbar 
fene, und u + allen dingen überuf, habe. Die lufft ift mebr kalt 
als warn. Es wird eingetbeilt in Sud: Holland / welches zwi⸗ 
fchen Seeland , Brabant und Utrecht ligt , und bis an den damm 
don Sparendam gebet 5 und Nord Zolland / fo fich von Ams 
fterdam bis an die nordsfee erſtrecket. Beyde haben opngefehr 60 
„meilen in ihrem umfange , und find an etlichen orten ſehr ſchmal. 
Es find in dieſer Broving 29 mit mauren und wällen umgebene 
fiädte, nebft vielen andern, vor eiten mauren gehabt , und noch 
bis dato ihre alte privilegien genieilen , und 400 dörffer. Achtzeben 
von diefen fädten fenden ihre Deputirte auf die landstäge. Es 
wurde felbige Broving von dem Kanfer Earolo Calvo, zu einer 
Graffhafft gemacht. Side, Fi von Aquitanien, war der 
erſte Graf, und der König-von Spanien Dhilippus II der legte , 
welchen die einwohner verwarffen , und nebit annehmung der Dros 
teftantifchen religion auch zugleich der freyheit fich anmalfeten. 
Die Holländer haben verfchiedene arten von manufs&uren, und 
bauptfächlich von wollen umd leinen zeugen. Ihr bandel mit but⸗ 
ter, milch „ kaͤſe und meersfifchen ift geoß , der derings handel aber 
am allergröften. Wilhelm Bueckeld war der erfte, welcher die weiſe 
‚erfand , Die beringe einzufalgen , weswegen Earolus V fo curieux 
war / daß er fein grab zu Biervliet befichtigte , woſelbſt er an. 1347 
begraben worden , und auf deme einen auf die von folchem gezeigte 
art mit meerwaffer , hiemit obne andere unkoften,gefalgenen berins 
% mit feiner gerellichafft genoife. Fbre Ditsund Welt: Indianis 
ecompagnien bringen eine ungemeine menge von waaren herzu / 
welche bernach in gang Europa verfübret werden, Die groſſe men⸗ 
ge der fuͤſſen und candien find in Holland zur bandelichafft ſehr bes 
aucım / und es giebt im winter eine fchöne ergeßlichkeit, mit ſchritt⸗ 
ſchuben und fchlitten darauf zu geben und zu fahren , unter welchen 
legern einige von menfchen , andere aber von pferden gesogen wer: 
den. Ihre bänfer find über alle maffen nett und fauber. An ſtatt 
des boltes brauchen fie torff, und ihr kalch wird von mufchel-und 
aufter:fchalen gemacht. Die gemeinen leute pflegen zwar gerne 
mit ibren guten freunden zu teindten, und fich luſtig zu machen; für 
ihre eigene familie aber Lauffen fie um den monat november einen 
gangen oder halben ochfen, nachdem felbige Elein oder ſtarck üft , ſal⸗ 
Ben ibn ein, und hängen ihn in rauch / Damit fie ihn im fommer mit 
butter und efig ejfen mögen. Im winter kochen fie alle fonntage 
sein ſtuͤck rindeiſch wonon e bernach die gange woche leben, jedoch 
daben auch fiiche, milch und garten:gewächfe effen. Alle diefe dinge 
müffen veracciliret werden ‚ wie man denn angemercfet, Daß, wenn 
in Holland eine 9 jäbrige kuh etwan für 20 cronen verkauft wird , 
von felbiger fchom 22 cronen accis gegeben worden. Der accis ift 
auf falg / obit, wein und bie dienitboten gelegt , und ſehr öffters 
muͤſſen die einwohner wegen ihre gütern vom hundert eins bis zwey 
eben ; ja es ift vielleicht Lein land in ber weit wie dieſes da die 
einmwohner mehr geben müffen , und doch baben fo vergnügt leben / 
welches von ihrer handlung ‚nüchterkeit und arbeitfamfeit herrüb: 
ret. Das gonvernement belangend , fo ſchickten vor diefem nur 6 
flädte ihre Depurirze zu den land verſammlungen, nemlich Dor ⸗ 
drecht, Harlem, Delit, Leyden, Amſterdam und Goudez alleın der 
Bring von Dranien, Wilhelmus I, vermehrte deren anzabl bis auf 
18, indem er noch Koterdam, Gorcum, Schiedam, Schoonhoven, 
Briel, Alcmaer, Hoorn, Enckhuyſen, Edam, Monikendam, Mes 
demblick und Purrmerend binzu tbat. Diefe leiste iſt zwar eine gang 
Heine ſtadt, bat aber dennoch eben fo viel ftuinmen ben den lands 
verfammlungen,ald Amfterdam, gleichwie die Provinz Ober: Mſel 
bey den General Staaten eben fo viel ftimmen bat, ald dieDroving 
— Man haͤlt diefes vor eine politie von dem Printzen von 
ranien, daß er die gewalt des Adels verringert, und die kleinen 
ſtaͤdte in gleiche autoritaͤt mit den groſſen geſetzt, als welche man 
“Teicht gewinnen und auf feine feitebefommen an. DieRitterfchafft 
“bat nur ein votum , und ordnet aus ihrem mittel 12 Hepuurte zu 
den land»verfammlungen ab , jedoch baben fie nichts deſto weniger 
ein groffed anfeben in Dem regiment, weil ınan ihnen die beiten ftel: 
len von eivil-umd militar.be jenungen nebft der verwaltung der 
firchensgüterunddomainen gibt. Sie fendet ihre Abgeordnete zu 
den generalverfammlungen , bat auch die erſte ftimme in der ver» 
ſamm̃lung der General-Staaten ‚und ift befügt ‚ einen rath in den 
2 groffen gerichtd-böfen zu ernennen. DerKaths:Penfionarius, vor 
‚biefem der Advocat von Holland genennet, welcher ein inden gefäs 
bh und gebräuchen des landes erfabrner mann und daben ges 
hickt ſeyn mug bey öffentlichen gelcaenbeiten reden zu balten , 
fuͤhret gleichfam das cancellarıa,, und kommt auf ibn zum Öfftern 
das meiſte an. Er ſitzet zu nächit ben den Deputirten in allen pro- 
'vincial-verfammlungen, Er trägt die fache vor, nimmt die raths 
fchläge an , und bringt den gemachten ſchluß in eine gute ordnung. 
"Die Deputirte der ftädten befteben indgemein aus dem Burgermei⸗ 
fterund einem oder mehr Rathsberren ‚nebit einem Rechtsgelebrs 
ten , in welcher ordnung auch voriret wird, Die übrige hädte und 
Hecken baben eine ftimme,fo gar auch der Haag felbit nicht, welchge 
doch vielen andern ſtaͤdten vorzusichen. Die jabl der Deputirten iſt 
ungeroiß, nach dengemwohnbeiten und dem belieben der ftädten, weil 
jegliche ſtadt nur ein vorum hat-DieStaaten oderStände von Hols 
Jand kommen allezeit viermal des jabres in dem Haag zuſammen, 
und zwar in dem h aenanntenbof von Holland , nemlich im febr, 
jun. fept. und nov. Dajelbft handelt man von vergebung aller ledis 
gen ämtern,von erneuerung und richtigkeit der verpachteten ſtaals⸗ 
gefälle , von beytrag der köiten zu unterbaltung der bedienten , wie 
auch von allen andern der Provinz wohlfart abzielenden wichtis 
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gen fachen , fo fern fie nicht in der union aucgeſetzt find; nichtwe⸗ 
niger von den ftreitigkeiten , welche zwiſchen den ſtaͤdten lich ereigs 
nen, Auſſer diefer verfammlung findet fich in dem Haag de: ges 
commiktirte Rath; diefer befiebet aus 3 perfonen deren einer von den 
edlen , einer von den vornebmiten ftädten , und einer von ben ibri⸗ 
gen ſtaͤdten, welche fterdin Dem Haag bleiben, und unter commani- 
carion mit dem Stadthalter der Provinz deren heſtes beobachien , 
proponiten bey den ftaatd;verfammlungen , vollführen die gefaſten 
refolutiönes , und convociren Die Provincial Staaten. ann ıı 
die Abgeordnete der ProvincialsStaaten eines ſchluſſes verglichen, 
fenden fie ur ihres mittels nach ihren ftädten , um von felbigen 
die vollmacht Der vollziehung zu boblen. Iſt die fache wichtig , Die 
ſtaͤdte aber nicht einftimmig , fcheiden die —— alle von ein⸗ 
ander , informiren ju haufe ihre oberen, und difponiren fie zur ein⸗ 
willigung. Zu verwaltung der gerichtbarfeit iſt ein bobes collegi- 
um , beftebend aus ı2 Rathöberren, beftimmet. An dieſer gerichts⸗ 
pflege bat auch die Proving Seeland theil , umd ſetzet 3 perfonen Die 
rein. Die übrige 9 Raͤthe dependiren von Holland , und heiſſtt 
Diefer Rath der juſtitz⸗ dof von Holl-und Seeland. Der Stadtha · 
ter bender Brovingen iſt das oder:baupt , und bat die macht Die 
Rathäberren zu denominiren, auffer einem , welcher das corpo der 
Noblefle subenennen bat, In criminal. fachın bat keine appellarion 
von diefem bofgerichte fatt , in civil fachen aber fan man an den 
boben Rath appelliren, welcher auch in dem Haag refidiret. Dieſes 
appellarion. gericht ift an. 1582 an hatt des Parlaments zu Mies 
cheln, dabin fonften die rechtliche beruffungen aus den gefamımten 
Provingen ergiengen,aufgerichtet —— dieſtin collegio ſitzen 
12 Adeliche und gelehrte perfonen,unter welchen einereæ ſe⸗ iſt. Die 
privatsperfonen haben ihre erſte itans por ihrem ſtadt Magiſtrat, 
und koͤnnen an den juſtitz hof appelliren. Die Staaten aber nehmen 
alibier die erfte intanz und von diefem wird Feine appellation wei⸗ 
ter verftattet. Da aber jemand dag beneficium rerifionis adtorum 
ergreiffen will , werden Die Provincial: Staaten oder gewiſſe Com- 
miſſari aus ihrem mittel auf des imperranzen köften verordnet , 
welche die fache noch einmahl unterfücchen. Das recht, wornach ges 
fprochen wird, find die provincial-conftrrutiones und gemohnbeiten ; 
und wo diefe aufbören, wird die decifion einer fache aus dem jure 
eivıli geſucht. Hiernebſt find auch 2 collegia , Darinnen die cam⸗ 
55 rg werden. Du he e —— *2 —— 
tz ilippo von Burgund au tet, welchen die auffi 
ide die domainen anvertrauet it, ri ein Praidene nebft eis 
nigen Cammer:räthen , Kentmeiltern, Auditorn und einem Greffier 
figen. Das andere iſt nicht (Salt, und werden darinnen alle rech⸗ 
nungen über die impofts und zölle, einfünffte der geiftlichen güter , 
friegs:untöften und dergleichen tunterfücht. diefem collegio 
figet einer aus dem Adel und 2 Deputirte der ſtadte von Holland 
und Welt: Frießland ‚weiche folches amt drey jahr lang verwalten. 
Weil aber unter dem namen Holland öffterd alle 7 vereinigte Pros 
vintzen verftanden werden , fb Dienet bier anzumercden , daß dieſe 
aus den gedachten 7 Provinzen beflebende Republigue 3 untere 
fchiedliche verfammlungen hält, welche genennet werden die Gene⸗ 
ralsStaaten ‚, der Rath von Staaten umd die rent-oder vechnungde 
cammer, Die GeneralsStaaten beitehen aus Depurirten jeglicher 
Proving. Der Rath von Staaten repratentiretdie ganze Republig 
in abwejenbeit der General-Staaten, und wird von den Deputirten 
aller Provingen formiret,ift aber den General· Staaten nicht gleich, 
weil eine gewiſſe beſtimmte anzabl perfonen darzu abgeſchickt were 
den ‚ nemlich von Holland drey, von Gelderland , Seeland und 
Utrecht zufammen fech3,und von Frießland, Gröningen und Opera 
Mſel durch die band einer. Wenn fie voriren, jo werden ibre perſo⸗ 
nen gerechnet,anderit,ald bey DenGeneralsStaaten,da alleDepucirte 
einer Proving zufammen nur cin vorum haben , wenn ihrer auch 
gleich 6 oder 12 perfonen wären , fintemal ibre anzabl von dem bes 
eben der Provintzen dependiret, Der Rath von Staaten bewerck⸗ 
ftelliget alle von den General. Staaten gehe ſchluͤſſe, und ſchlaͤgt 
ihnen Die beſten mittel und wege vor, folbaten und geld aufzubrine 
gen. Er forget vor Die militz und feſtungs wercke, legi in dem ſeind⸗ 
schen lande fchagungen auf , ordnet das regiment in denen nach 
der union conqueurten plagen , bat die zu aufferordentlichen dingen 
beftimmte geldter unter den handen , und regieret die ſtaats⸗ ausga⸗ 
ben nach der verordnung der General:Staaten, Was Lie rent:oder 
rechnungsscammer betrifft, jo beftebet felbige aus 2 Depwirten von 
jeglicher Proving , welche alle 3 jahr einmal verändert werden. 
Auſſer diefen eg bat man bafelbft auch den fo genanns 
ten Kath der Admiralirät, Wenn dießeneral:Staaten eine Hotte int 
die fee zu ſchicken beſchloſſen baben,fo bringet diefer Rath alle dinge 
in gute ordnung. Er wird ins collegia unterfchieden, wovon 3 in 
Holland find ‚nemlich das erfte zu Amfterdam , das andere zu Rote 
terdam ‚ das dritte zu Hoorn , das vierdte zu Middelburg in Sees 
land , und das fünffte zu Harlingen in Friekland. Ein jedes von 
diefen collegiis beftebet aud 7 Depurirten, unter welchen ihrer viere 
von berfelben Broving / und 3 von den andern ernennet werben. 
Der Admiral iſt allezeit Pr&fident in dieſen verfammlungen, welcher 
auffer feiner Befoldung auch einen gewiffen antbeil an denen prie- 
fenbat. Der Stadthalter oder Gouveracur von Holland, newlich 
ber kg don Dranien, war ebemald General über die armer, des⸗ 
leichen Admiral , und batte alle Eriegö:chargen zu vergeben. Die 
Staaten einer jeglichen Provintz haben innerhalb ihrer jurisdictiom 
eine abſonue gewalt, legen taren auf ‚ fehlagen münge u.d.g. icdoch 
wenn fie mit Denen andern 6 Provingen vereiniget find,um eine Re⸗ 
publigue zufammen zu formiren , welche von den General: Staaten 
prefentiget wird , ſo baben dieje letztere allein macht , mit außiwärs 
tigen Potentaten friede zu machen „ Erieg anzufangen , oder biind« 
ae aufjurichten. Diefe eintpeilung wurde gleich anfangs bev * 
ri 
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Sichtung diefer Republic gemacht , wozu der Prink von Dranien 
nicht wenig beytrug. ie Staaten von jeglicher Provinz maſſe⸗ 
ten ſich Die (ouverainen rechte an, die font denenstönigen von 
nien gehörten, und prefervirte dem Pringen Wilhelm von Raſſau 
alle gemalt , die er ald Vice R& und Gouverneur diefer Provintzen 
te. Denn weil die vereinigten Provingen ihr aufnehmen meis 
entheilg demſelben zu verdande hatten, haben fie auch die Printzen 
don Dranien nach einamder zu dem Stadthalter · amte beruffen,und 
zu bäuptern erwaͤhlet jedoch allezeit mit ber befchaffenbeit , daß 
e nicht Herren bed Staats geweſen, fondern unter Der zent 
fägen, gewwohnbeiten und fouverainität bebalten worden find. € 
8* zwar anfänglich Wilbelmus III, König von Engelland , 
Dermittelit des an. 1650 aufgerichteten eigen edietd, von allen 
groffen ftaatd-chargen , infonderheit aber von dieſer Stadthalters 
Haft, ausgefchlofien, mufte auch dannenhero an. 1672 bey antritt 
angetragenen General · Capitain · und Admiralcharge vermits 
telſt eines eudes der Stadthalterſchafft abfagen , weil ſelbige nach 
denen von der Wittifchen partheu gen rncipiis mit jenen 
incompatible war. Allein es muſte ſich folches bald anderft ſchicken / 
indem die ſtaͤdte der Provinzen Holland undSeeland dieſe endliche 
suortification der Stadtbalterfcharft erlieffen, und dem Bringen fels 
bige würde antrugen / wormit der anfang den 29 jun. an. 1672 ges 
macht, und darauf von den übrigen ſtaͤdten bald nachgefolget wurs 
de. Ed war aber der Stabthaker nicht nur General zur fee und HE 
ande , fondern auch das oberite haupt in policey · und gerichts · ſa⸗ 
chen , und berechtiget ‚ bie meiften obrigleitlichen perfonen in ben 
ädten von Holland, Seeland und Over Vitel zu erwählen,da man 
alte jabr etliche vorftellte,derer allegeit Doppelt fo viel waren,als 
ihrer feun folten , davon er denn bie beifite ermäblte. Di 
gaben ihm zu feiner unterhaltung alle monat 100000 pfund , und 
wenn er bey der armee war, befam er noch 40000 pfund mehr, aufs 
fer den 100000 pfunden ‚fd zu geheimen dienften beſtimmt, wormit 
ee nach gefallen handeln kunte- Er dirigirte bie arımee, dorffte aber 
ohne der Staaten cimvilligung nichtd wichtiges unternehmen. Er 
führte einen jimlichen ftaat , umd batte viel ptivilegia. Nicht weni 
ger —* fich Die. Holländer in Oft Fndien vefte geſetzt / und daſelbſt 
auf der inful Yava in der ftadt Batavia eine eigene vegierung ans 
gerichtet , welche Radt auf denen ruinen der alten fladt Jacatra 
aufgebanen worden, nachdeme fie den Kanfer von Mataran , und 
die mit ihme verbindete Engelländer, von welchen fie in ihrem Ma. 


i belageret worden ‚ nach erbaltenem entfag unterm M 
Bene —Aã lich gefchlagen, a” ſich alfo der ganzen gegend do 


im jahr 1619 meifter gemacht. eiffen hierauf in der inful 
a noch ferner um ſich, und hielten die Könige von Bantam in 
vehung Batavia gefangen , woſelbſt die zweh jungen brüder in 
fichere verwabrung genommen wurden. Denn der legteKanfer vom 
Mataran hinterließ 3 fdbne ; unter dieſen rebellirten die beyde 
jüngfte ‚ der dltefte aber rieff die Holländer um bülffe an, und 
ihnen die ftadt Japara , 60 meilen von Batavia ligend / wofelbit 
e ein fort baueten ‚ und darein eine ftarde befagung legten. Der 
jeg währte fo lange , bis einer von den brübern getödtet , und der 
andere acfangen befommen wurde, Als num aber der Kanfer den 
Soländern eine groffe ſumma gelbes ſchuldig war , fo gab er ihnen 
auch die habt Eheribon , die zo meilen von Batavia ligt,durch wels 
he bende fhädte fie mächtig wurden , den Kanfer felbit unter ihr 
joch zu bringen. &ie find auch meifter von der inful Sumatra , 
wofelbft fie ein fort zu Padan umd 2 contoirs haben , fo daß die 
nige von Achen und die übrige leine Herren der inful ihren pfeffer 
und gold niemand anders als allein den Holläudern verkauften 
börfen. Uber diefed haben fie noch 6 general-gouveruemens in 
ndien , worliber fie abfolur zu befeblen haben. Das erfte iſt auf 
füfte von Soromandel, alwo Daliacate die haupt · ſtadt ift ; das 
andere ift zu Ambona oder Amboyna ‚einer von den Moluckiſchen 
infuln , wovon Victoria die befte ftadt ift , von mannen ungemein 
viel würk:nelcten weggefuͤhret werden ; das dritte iſt auf der inful 
Banda, worinnen mufcaten.niiife wachfen ; das vierdte iſt wu Te 
nate, fo einevonden Eleinen Moluckiſchen infuln, worinnen Gama ⸗ 
leme die bauntftadt ift, allıvo fie Die nelden-bäume verwuͤſtet babe 
um die nelcten von Amboyna defto teurer zu verfauffen; Das fünffe 
te zu Eevlon , * Eolumbo die befte ſtadi iſt und das ſechſte iſt 
u Malaca in einer zubienifben halb · Inſthh. Eolumbonahmen 
e acaen der mitte des 17 leculı den Portugieſen weg , auf welcher 
ul ie 5 velungen haben. An. 1641 nahmen fie Malaca ein, und 
vertrieben die Portugiefen Daraus.” Auſſer dieſen general-gouverne- 
mens oder allgemeinen regierungen baben fie anch einige abfons 
derliche ‚allıwo der Gouverneur Eommendant genennet wird, ‚ als 
auf dem vorgebürge guter hoffnung , zu Dacaffar in der inful Ees 
leded, zu Padan in der inſul Sumatra , zu Timot, fo eine von den 
Kleinen Moludifchen inſuln ji Andragien in der inful Sumatra, 
und viel andere mebr auf den küften von Malabar. Nebft dem has 
ben fie auch einige contoirs an verfchiebenen andern orten , als zu 
Iſpaban und Gaumaron oder Bandarabasfi in Derfien,von wars 
dien fie feide bringen ; zu Suratte , Agra und Amadabat in dem 
ebiete des groflen Mogols; zu —— ; zu Palimbang und 
mbi in der inful Sumatra ; zu Banta , einer inful ımmeit Sus 
Mmatea ; umdendlich zu Siam und Ligor in Tonanin und in Japan. 
In China brachten fie biebevor ihre waaren dis in bie benachbars 
fe infuln ‚von wannen fie die Chinefer heimlich wegbolten. An. 
1685 fehichten fie 4 fehiffe dahin nebft einem Ambafladeur und vors 
trenichen geſchenden vor den Kanfer und deſſen Miniftros , weil jie 
vernommen daß die Ehimefer ich entfchloffen ‚ ihnen ihre haͤfen zu 
Öffnen. In bemeldten gouvernemens muß alles en ‚ wiecd 
von dem Kath zu Batavien befoblen worden. Es beftehet folcher 
aus dem General, welcher alles zu befehlen , und niemand rechens 


eStaaten & 


Ks glauben zu befehren. 
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ſchafft zu geben bat ; dem General-Dire&tore, welcher alle einkunff te 
unter bänden bat, und Davon rechenfchafft geben muß ; und endlich 
aus den 6 ordinair-ımd einigen extraordınaır Räthen , deren Diße 
weilen 2 und manchmal 4 find , nachdem es den 17 General-Di- 
reetoren , Die allezeit in Europa find, gefället. Diefe verfammlung 
fan alle ämter. vergeben , jedoch) mit Der compagnie beroilligung + 
welche gemeiniglich alle deffen fchlüffe billiget. Der General wird 
nur auf 3 jahr erwähler , bleibt aber doch feine gange lebendszeit 
weil es der compagnie nicht uträglich wäre , wenn fie alle 3 Jabr 
einen mann bereichern folte, Er befommt zu feinem tractament alle 
monat 800 eronen, und 00 cronen zu feiner tafel ; feine gantze far 
milie aber und dofbaltung wird noch d part von der Compagnie er⸗ 
haften. Er bat den fchlülfel zu allen magazinen ‚ und fan aljd das 
raus nehmen, wenigft zu dem gebrauch feines baufes ‚mag ibım bes 
liebet, ohne jemand davon rechenfchafft zu geben, fin fich jelbit aber 
darff er nicht handeln. Er führer niemals aus, daf er nicht zo leide 
trabanten vor feiner kutſche, eine compagnie fufistrabanten hinten 
nachgebend, und 12 pages zu beyden feiten lauffend bat,und nirtimg 
die Ambafladeurs der Indianifchen Könige mit einem ungemeinen 
pracht und ſtaat an. Auſſer dem bemeldten Ober: Rath ift dafelbft 
noch ein gerichts. collegum, welches aus einem VBräfidenten , Vice- 

räfidenten umd 12 Raͤthen beftebet , die bepded eivil-und krieges⸗ 
achen ohne fernere appellazion enticheiden, auch macht haben ‚ben 
General ſelbſt zu verdbammen,wenn er des boch=verratbs überzeugek 
worden. Die Holländifche compagnie bält in gan OR Indien 
nur 12000 mann von rechten difciplinirten foldaten ; allentbalben 
aber , mo ſie eine garnifon haben ‚ gibts auch viel manufchafft , die 
aefchidt ift ‚bey vorfallender gelegenheit den Degen zu führen. Der 
eneral Major commandiret alle umter dem General ftebende 
trouppen. Darneben halten fie in Indien allejeit 160 Eriegd.fchiffer 
berem jegliches 30 bis 60 ſtuͤcke traͤget, und können zu Eriegdageiten 
eleicht 40 der allergröiten ausrüften, Juni Baravia. Baxhorm, 
atus Forderati Belgii, Gwirciardini Belg. Zeiler; defer. circ. Burg 
Temple remarques fur etat des Provinces unies, Bizos hift. metallique 
d’ Hollande. ds Cheify journal du voyage de Siam an 1685 & 168. 
Europ. Herold P.ıp. 554. * " 


ollandy bat vormals feine befondere Grafen gebabt. 
—* aa ei es ed ed ehemald Batavien —— 
wurde, unter ben Römern, wiewohl mit dieſer Freobeit;dof re 
rate + verfonen und Regenten aus ihrem mittel 
Römifchen Monarchie zu mehrers nichb 
. Zu bes Kayferd 


en , und der Ro 
ald zu einer kriegdsaflociation verbunden 
Neronis zeiten haben fo wohl die er, als ihre nachbarn die 
tchländer fich dieſer gewalt des Römer und der auf nden 
hatzung entbrochen. der zeit aber it Holland unter Die Ko⸗ 
nige von Frießland —— ‚ Did Carolus Martellus die Frieß⸗ 
kinder besivungen,ibren König Ratbotum verjagt,und —— 
lands von dem ausgang des Rheinſtroms an bis zur Weichfel be⸗ 
mächtiget, Carolus M. wiewohl er zum öfftern der Sachien re⸗ 
beilion erfahren mufte , behauptete dennoch durch feine glückliche 
waaffen bie auch über die Holländer, Anfänglich räumte 
bemeldter Earolus M. dem Bifchoff zu Utrecht bey nabe die herta 
ſchafft über Holland ein,umd geitattete ibm die meiften inzraden ſel⸗ 
u Vroving , aus feiner andern urfach , ald das Chriſtenthum 
beito Heifiger fortzupfangen,umd die einwohner zudem&priftlichen 
X der BÜRdoft Gottfried von Utrecht 
machte viel unrud im land, pbas der König Carolus Calvus fich 
ee ' — — —— ener 
rafen über i and abzu n, worju noch kam 
dag die Normänner um felbige zeit einen einfall r“ di ande 
thaten, wie denn auch nach einiger muthmaſſung von ibnen der 
name Holland und Seeland aufgekommen * fol. Es wollen 
—— | Graf Dietrich, Graf Gerolfs in Friefland fohn, 
den titul des eriten Grafen von Batadia geführet, welchem König 
Earl der einfältige in Srandreich an. 9 49 nur die aus den 
alten Frieſiſchen landen zu einer neuen Grafſch — lande, 
fondern auch das £irch-fpiel von Egmond, und wa böret, 
verehret haben ſoll. Allein esift ficherer zu jagen, daß der eriteßraf 
von Holland , I; Sigeberti in Aquitanien ſohn 
geweſen. Er fand zwar von dem agrafen zu Leiden und einen 
von Saldenburg, welcher der vornehmute in dem land war, vielem 
widerfpruch, drunge aber unter Garoli Calvi hülffe Durch. Hierauf 
empörten fich die (riefen, und jagten ihm zum land binaus. 
folgte fein fohm Dietrich IL , weicher bie —* Egmond fifftete, 
Er datte einen ſohn Dietrich III, welcher nicht mit uuter Die Re» 
genten gerechnet wird. Er hatte aber mit feiner gemahlin Hilde⸗ 
gard, König Ludwigs V in Francken tochter 2 föhne, Egbertum 
und Arnoldum. Der erfte tat in geiftlichen fand, umd ward Ertz⸗ 
Biſchoff zu Trier, Arnoldus aber fuccedirte feinem groß,vater ; er 
benrathete Graf Dietrichs zu —X tochter Luitgard, welche 
des Kriens Ottonis M.mutter I e ſchweſter war,wodurch er 
in die Kapferliche freundfchafft und in groſſes anſehen kam. Er 
machte fich von der Fraͤuckiſchen ober » berrichafft Lan lo, und 
begab fich unter die Teutfchen Kayſer. Mach fünff» jähriger regie⸗ 
rung gerietb er mit den widerſpenſtigen riefen in ein bikiges ge⸗ 
fedyt, worinnen er erfchlagen, und an. 993 in dem Elofter Eamond 
begraben ward, Er hinterlieh 3 föhne, Dieteich IV und Sigeftie 
dum, welcher die Herrſchafft Brederode zu feiner appanage bekam. 
Der erite ſohn, Dietrich IV’, folgte an. 993 dem vater in der regie» 
zung im 12 jahr feines alters, Er führte unter feiner vormimder ans 
——— rießländern krieg, dekam auch den Birchoff end⸗ 
lich gefangen. Er hinterließ von feiner gemablin, welche des Kanſers 
Dttonis LL tochter war, a Tree) V — 7 


820 
Ense See: 83 
töplich —* —— ver vie — ward aber 


— von En vergiffteten il u ‚ und Laser 
lorentius verfolgte den krieg wider Feineß bru derwärtige, 
ug — eng i —— mablen, ſoll aber, als er —* einem 
bet, von Eölinifchen meuchel⸗ mördern fepn erfchlagen 
worden. — binterlief von feiner gemahlin Gertrud, Hertzog Bern⸗ 
hards zu Sachfen tochter, am, weiche dem König Bbilippo I 
in —— ſorentium und viberum ſo beyde 
—ä * —— 7 
zu Utrecht er fich des landes anmaffete, vie 
thun, und weil felbiger Sr *** nd zu bi iff rieff / 
muſie er ſich — aber Her a an. 1075 von ei⸗ 
de entleibet war, be hm Die ch dur vermitt ⸗ 
lung Meines Mi e.vaterd, rk Roberts von Flandern, Holland wies 
— —* 1077 die huldi feiner geımablin Wite 
berichs zu Sad en tochter, führte er eine ver» 
ate 88 an,ı m folgte fein john Florentius LI, 
m ber dicke zu nat, Kar ab aber an. 1123. Seine gemablin 
** — — 'gotbarit 11 fepiveiter weide den grund 
ee 3 sei Kdeind ndburg, wiſchen der ſtadt Beiden und ber ſee > 
109, gele 


bat, Er — mit ie Slorentium den —— 
imonem * 
u folgte fine vater, und 


er frübieitig berft Hedwig und Dan 
—— an. 1138 die Frießlaͤ * 
‚ber, reifete hierauf an, 1140 zu dem beiligen grab nach Jeruſalem, daß 
und farb an. 1157. Er hatte von ſeiner gemablin Sophia, Pfaltz ⸗ 
‚graf Dttonid bey dem Rhein tochter, J 8* worunter Balduw 
ri Pr zu Utrecht ; Billigerus in Holland ; 
Dito, Gr 


nem feiner leib 


fat Beuchen Be — zu Utrecht war. 
Florentius 1 —* ebohrne —F vn vater, Er führe 
ge einen krieg mit 1* Örafen von Flandern wegen eines 


au Geeroliet erhöbeten zoll , wurde aber darinnen gefans 

n, und an. 1165 zu Brügge auffgebracht. Wolte er num 
Ei arreſts loß fenn, jo b muſte ex das land von Waas an Flandern 
fiellte an. 1179 einen prächtigen thurnier zu Ebln 


—8 — gelobte 


am Rhein an, und zog kurtz Darauf mit 9000 mann ind 
2* An. 1188 * er * dem Kapſer Friderico barbar eınen 
zug da binein,ft * aber an, 1190 zu u Ansiochien. Mit 
iner lin Ada, Heinrichs in Schottland tochter, und 
—* Wilhelmi ſchweſter, zeugte er folgende kinder: Wilhel⸗ 
— orentium, Probft zu Utrecht, und Dietrich 

vu, welcher ald der erſt ⸗ * 


gie vater at. 5190 lucce- 
dirte. Er hatte mit feinem unrubigen bruder Wilpelmo I viel zu 


um , und nn. mit den Grafen von Flandern. Er ward von 
tabant In einer fchlacht gefangen, aber nach et» 
a 2* — * 1203 nicht weit 


feiner gemah Graf Dierridrd 
batte er —— e — ei 
— dem land auf feinem tod » bett feinem bruder 
o bald aber der vater die augen zugedrüdet , verheyra⸗ 
ete de Die mutter Mbelbeit obuie Des bruber# und der &tände von 
land wiflen an den Grafen von Loon. Solches krändte Graf 
beimum gewaltig, welcher fo gleich in Frießland gieng, und ſich 
RL den vornehmften dafelbfi wider Graf * von — 
gemablin da verband. Won dar _verfü gieer fich in Sees 
— und Ab brachte in Zirickſee die vormehmften fel Diner * auf 
ine ſeite. Der Graf von Loon war ei * zu Harlem ; aber 
Her: von Egmond und andere br 
enge , daß er fich zugleich mit dem En Amftel Utrecht 
gesiriren muſte Die gemablin Ada Rüchtete hingegen nit —— 
von Voorn in die burg zu Leyden. Sie ward dafelbft von den Her⸗ 
ren von he Kennemerg, enaer, und ey bela⸗ 
gert, muſte ſich auf difretion ergeben, da 7 anna fangen 
nach dem Terel führte, ee an. 1204 fl 
tümmerte&rafPubiwig Kr * — —— vonltrecht 


"efferirte, gegen ſicherer bil and von ihn zu lehn 
PM emp Ko De Siam og ke ibm m eides I allen, und that 
— ſich 8 —— bey von Flandern und 

vieler vier , ** that en fchaden. Der Herı von Amitel, weis 
cher dem Grafen von Loon anbieng, verdiente auch fchlechten lobn, von 
indem die Kennemers feinem land groffen fchaden — ich —* 
ben Biſchoff bewog, fried gu machen. Graf Wilbelm auf 

er von zur ‚ meinte auch nach des Königs von Sei, Dierband.: 

ined — — tod,felbige crone an ſich zu bringen,aber pergehend, 

dem er * umtehren mufte, und endlich an. 1223 ft Ski dopici 


* erſte Am war Adelheit , Graf Ottonis II in Geldern toch» 

deren abiterben vermäblte er fich mit Herogs Edmunds 
Lancafter-tochter Maria. Mit beuden hatte er Dttonem, Bis 
fchoff zu Utrecht ; Florentium IV; Theodoricum, Burg, agrafen in 
Holian d; Richardum, und Wildelmum. Graf Klorentiug IV trat 
Die regierung an. 1223 an, ward aber aus bloifer jaloufie, weil er 
fich auf einem thurnier febr wohl gehalten, von dem Grafen von 
Elermont erftochen. Er batte von feiner gemablin Mechtild, Adels 
beiten, Graf Fobannid von Hennegau gemablin ; Florentium, 
Stabtbaltern in Seeland; Wilbelinum LT ii der ihm folgte , und 
Margaretdbam , Graf Hermanns zu Henneberg gemablin, welche 
im galten jahr Be alters auf dem char» freytag um 9 ubr vormite 
tag vr finder in geöffe der feinen raaben auf einmal allerfeite le⸗ 
bendig fol zur we bracht baben. Graf Wilhelm war nurs jahr 
alt, da er an. 1235 die regierung antrat , da indeſſen fein vetter Bis 
ſchoff Otto von Urrecht Die regierung führte, Er wurde an. 1248 
jum Römifchen Kapfer ermäplet. Er hatte mit der Gräfin Mar 
gareiba von Flandern einen gefährlichen krieg, indem felbige noch 


achten ihn —* in die dem Wolfrat 


bol 
immer be Ranferd Friderici TI biefte, woruͤher am. 125%, 
auf der inſul Walchern eine fchlacht gebalten wurde, darinnen au 
benden ftiten 30000 mann auf dem plaß blieben. Im anfang be 
jahre 1256 begunten die 5 rebeiliren, und ald er dabin 
eilte, gerbrach unter i ‚ daß er alfo famt dem —— und 
den wenigen jeinigen ſtecken Bi A denn Die — — ihm * 
halß kamen / und ihn tod föblugen. Er batte von feiner gemablin Eli» 
a zu Braunſchweig tochter,einen eintigen john 
orentium Icher Damals nur 6 jabe alt war, da indeſſen des 
ayfers Wilhelmi bruder, Graf — art in Holland die 
regierung führte. Nach deffen t te üch der vormundſchafft 
obgemeldten —J— ſthweſter dilid an , ſo des Grafen von 
nnegau gemablin war; allein Die dornebmſte des landes be⸗ 
eliten Graf Otto von Geldern um et ‚ weicher auch 
die —— —* Un. 1277 trater am —— an, nn 
——— = ara ‚um feines vater® 
* JF r it Darauf reifete er zu Ic, König Eduardo 
e Data ndie Holländiichen vom Adel; weil —* 
des Grafen zunehmende macht verdächtig ft ** den Grafen 
Flandern, bed — ſchwie — daf 
—— gerte. ches trie —— and Engelland⸗ 
und daß er ben Bike one eine — —— Als er au 
des Herhoge von Brabant parol perfönlich in Flandern gieng, be⸗ 
legte ihn der Graf mit ar Woſte er nun frey feyn, fomuite ew 
vor * kg töften eine anfebnliche fuunma gelds verbeilfen ‚_und 
Iwolte ungefränckt la en. 5 Aber kaum langte Graf 
zu pauß an,ald er des ve — ae Herion von 
gen —X en und andere vertried, ee den Seeländuchen Adet 
auf dad neue drückte. Meil er aber fabe, daß —— —** den 
Brabantern favorifirte als ihm, richteie er mit Franck eine 
alliance auf, conjungirte 4 trouppen mit der Franzoͤſiſchen arımeo 
gruen i gen Flandern, allıvo Die Vlaͤminger in Gadfand eine harte nieder⸗ 
—5 auch blieb in ſoſchem krieg der ber gröfte theil des Hollane 
n Adeld, Damit ed nun der 'Droving nicht an Edelleuten 
— *— bie 40 reiche wodurch er ſich im⸗ 
mer mebr und mehr bey dem Adel verhaßt machte, das ſie ein ge⸗ 
beim verfländnif wider * machten, ihn unter Dem vorwand einem 
angeftelten faldensiagt Ind net lodeten , und * a1 tödlichen ſti⸗ 
hen hintichteten. Die thaͤter reririrten ſich in das fthloß —— 
— wurden aber von dem Grafen von Cleve darinnen bei 
e fich endlich aus bungerd.noth auf ditererion ergeben mu * 
Eh e von den gefangenen —— wurden nach Dort,etliche nach 
Deifit , etliche aber nach H 358 ‚ und enthauptet. 
bauptsthäter abre un = ward nach Geben geführetz 
uñ lebendig in eine tonne,fo von en mit fcharften nägeln befchlas 
gen, geſteckt, und 3 tag in der fladt gerollet, darauf gelönffa 
und —— . € aber von biefen rott»gefellen entfamen ‚ und 


reirrten jich reuſſen. Unter biefen ** 3638— in Hol⸗ 
land ſehr * aus — rl von Eleve ein 
zu ſetzen fürchte uido von Hen 

kart Bi von une —— a Tr Tui 
den, und beachte jeſen auf feine feite ; Ifrat van de Vere 
belagerte mit huͤl Grafen in Flandern Middelb 
cher verwircung ſchigten Die Herien von Brederode 
Waffenaer.nebt ci u deputirten von den ftädten nach —— 
ben minder · aͤh ngen Graſen ar *8 ng ihn 
auch heraus brachten, daher ibm an. 129m Holland gehn — 
wurde. auf beſſegte er Die oft » und weſt⸗ Frieſen, weil er 

von Borifelen 5* — die Hollaͤn⸗ 
ber ſchwuͤrig, und vertraneten lan Hut ie ad. 
swinittration auf 4 jahr, biß pen af —* der ſetzte ſei 


abgieng. Hierauf erklärten die Holländer 
af Ay pe vn Henne, * an, 1300 vor ihren regierenden 
Grafen, erben des gefihlechtd der Grafen von 
Holland Ar 368 amt Seeland an Dad Reich — war, 
mufte er dieſe lande von Dem Kayſer Alberto zu Ichn nehmen. Er 
batte viel mit dem Biſcho ber a. re umal mit dem Grafen 
un; allein er —* 
wider beyde ga berrliche * in —— auch den Gra⸗ 


eſchlechts, an. 1299 ſiarb, und mit ihm der gantze amım r lien 
Ösen von Holland 


ern felbR gefangen. Er farb an. 1304 , und hintere 
an pa Graf —— Luͤtzenburg 


en; Kiste au 
; Jodannem, in aumont, de und 
Son oven; Henricum, Canonicum zu Cambrap ; 3 — 
von Bourbon gemablin; Adelbeit / des Grafen von 
Elermont gemablin; Mrargaretbam, vermaäplte Gräfin zu Artotz 
em HE Ser von Nielle gemablin. Sein älteiter ‚pin 


iner gemahl 


beimum III de an ot 


Wilhel bishero Stadthalter in Sean, 
feines seine tod aber fiel ihm die völlige regierun 


ande 
Seeland und Hemmegau ju.Er verfnü end Amftelland mit dee 
Grafichafft * * Mund an. 1326 —— n 
Kur wider ihren gemabl unbe 
wider ben Grafen von Flandern ben. 
* = allzu 37, und hatte von feiner a in 2 —— 
— aus — Dance gemabln * N ig Ed —* 
in; v n u 

II] in land gema und —— In DER Gräfin I, 
Juͤlich. Wilbelmus Bus folgte ibın in der regiert 
338 wider Die Mobren in — e und aim Abm jabe 

wider bie Saracenen in Syrien Koͤn 
—— Valeſio wis den —— en III in Engella 
bey, wandte fich hernach gegen die Frieſen, wurde aber von felbie 
gen umperumuthet und erfchlagen, Er bat fonften der ſtadt 


von ſeiner 

geran Kin oh erging bannis III er ter, 

uber nur einen baftard, wesbalben der Kayſer Lud⸗ 

> ee — den —S— en cam 
t and und Henne 

efallen a Da R er * —* ſer fer (lb des verftorbenen 

Milbeimi ſchweſter Mar ur gemablin hatte , übergab er 

ihr felbige lande, Diefe de Yet Der (been dritten fohn, Hertzog Wilhel⸗ 


bol Bat 

Nach mt oMand In den Dicberlanben bat Detommen. ſiebe Ric 
olland / — Engellan as Hol. 
* / ein — ee Ir ae —5 das ſo 
7 ſchoͤne —5 von Kent / Johannam eine tochter 
Grad denen Kalk — 
Grafen von Kent / und über Dirjed mer Em ben —e 


mum, nel ewiſſen bedingungen zum adminiftraore , allein weil (uceedi 
(ige gar bel au Biete, übernahm RR Die vegierumg, Di milder an. up me aan Beet fin fo. Thomab Hodandy 
ef TEgiEcang Onpen Die meiften Holländer gan uhr a Thomas Holland / zum Bar oiger hinterlich. Diefer ward an. 
— erwectten allerhand fationen. Etliche erwählten Gra 1398 von Ricardo LI um — — di, de 
Imi parthey / und nennten fich Rabeliauer/ dadurch andeutende, von demfelben mit Dem orden des hofı dt. Alcın bat 
wie fie ihre auer ich Heinen ſiſchen verfchlingen wolten , und ftfolgende jahr / da apader König abg ct und y. 
Keen — farbi gen, Der Kapferlichen wittwe Y feine fielle auf den thron erhoben worden b Seins 
m. arethä Pactben nennte ſich von —* oder Ki on er Parlament / meiler an Thoma 3 Trennen gg er6098 von & 
beliau gefangen wird, die Hukiſche / und t me rothe Cefter/ lag bei! gehabt, er erwehnten Ban 7 
—4 müge zum a Anfoͤnglich fchlug aretda de perlurfli sing im fornabey daß er nebfl anpern Eorbay 
— ausilisr- —e—— eye De man in da ehlaht morunter rt, var bruber 7 Jodnn oland ,Seräog 
Graka, ach erlittener miederlag entflohe Die vermittibte Don heist / DAR / die maf ergriff ; mo 
Kein a zu ihrer ſchweſter der Königin in Engelland. 


ah = ju einem vertrag gediebe, muite fie ihrem ſohn Pring 
land, Seeland und Frießland völlig abtreten, vor 
Si * bebielte fie das eintzige Hennegau, wodin fie ſich an. 
2351 erhob, und s jahr big an ihr end daſelbſt wohnte, Wilhelmus, 
Hertzog in Bapern, alder 7 jahr nach feiner mutter regiert hatte, 
—— er eine gemütb3+blödigkeit , töDdtete —— von Was 
en, und ward bernach 30 jahr im Haag in verwabrung gebal« 
is er an. 1377 ſtarb. * feiner gemablin Mechtild, gebohr⸗ 
— - Gräfi n von Pancafter aus Engelland, hatte er feine kinder, ſolg⸗ 
te ibm alfofein bruder Albrecht, welcher ſchon bishero bie gen 
adminiktriget. Deſſen erſte gemablin Margaretha, H Ludw 
Brieg in Schleſien tochter, gedahr ihm unter andern kindern die 
rintzehin I 098 ‚obannıt in Burgundien ges 
mablın ; desgleichen Hertzog in Bayern, Bu 
e dem vater, und lcte — mit Margarcıha ‚ —5 
dilipys des til fühnen in —— tochter, erzielte mit derſelbe 
Kr eingige tochter Jacobam arb an. 1417. Sein bruder oe 
Bann, Bifchoff von — gab zwar Das Bißthum auf, und 
vermählte fich mit Elifaberb, erbin von Lurenburg, in ** 
fuccellion u eber zu —8 ie en we ge 
nb an. an! e gung ü an 4 eland um 
5 erſter gemaͤhl war der Dauphin aus Franckreich 
Königs Car all VI en und gefchabe die verlobung an. 1406 
im fünften jahr ihres alters,al$ fie aber an. 1417 das beylager voll- 
ben ed ftarb der —— Der andere gemahl war Her⸗ 
Bo dohan ned von Brabant an. 2418, Doch fie nach 4 jahren 
„von — konte we wieder mit ihm eſoͤhnet werden. Der 
dritte war Humphre von Gloceſter aus Engelland / 
jedoch verwarff der Geht "Die ehe ſcheidung. Der Hertzog von dur 
gund, Philippusßunus.iwar a nicht damit zufrieden, nocil ihm * 
der geitalt bie erbfchafft hätte entgeben —5 am allermei 
ber proreltirte ihr noch lebender gemabl, Hertzog ohannes in in 
Brabant, darwider. Indem nun J an. 1433 Den sten ges 
mabl, Franden von Borffelen , —— in Holland und — 
A ey fich Phillpp der guͤtige / welchen fie bereird zum 
—— batte, Diefe er in men laflen, und nötbigte 
fe 1 ch abzutretten, ur mit einer 
na —— partie - nehmen. Podlipp der qutige brachte 
pi € lande an das Hertzogthum Burgund, und I ibm Earl 
der rübne/ durch deifen tochter Marian —— mit dem Ertz⸗ 
Hertzog Marximiliano — Holland, Seeland und Hennes 
gau hand den gefammten D Niederlanden auf Das hauß Delterreich 
gebracht wurde, Chron, Belgicwm. Douſa annal, Holland, Pontami 
rerum Dan. hift. ib, 4. Hiftorie der grawelycke regeering in Holland, 
Zmmins ver, Frifie.1. 6. Meyeri rerum Flandr. |. 6, Suversü rer. 
Belg, ann. Juni Batavia, Scröverüi Batay. illuftr, Lesi cheatr, Brir, 
Lura uraker Grafen - faal, 
olland / oder Neu⸗Zolland / i 
f} — 1644 von —*5 entdeckt worden. Es ligt von Neu · 
ninea und den Deoindiigen infuln nord-wärts / und wird ges 
meiniglich in die Provinzen Eonoerde / Diemens und Pierre 
Quitd sc. unterfchieden / {ft aber noch wenig bekannt. 
Neu⸗volland / in —* pe sfiebe —* (Neu) * 
eu· Solland / eine kleine landſchafft in au / von 
Dass genannt, Sie ligt an Dem nord»meere / nahe bey 


anderen 
u meersenge ea fo insgemein die ſtraſſe von Moſcau 96 
nennet wird. in — 
olland / iſt eine kleine ſchloß in 
gie burgi reiben en Breuflen / u m — Ei m 
Ibingen und Liebſtadt / nicht 48 em Draufensfee gelegen. 
Sie ſol von 4” Holandi —— die nach 26 
Grafen Florentii V bieher q aelob en / an. — 
und zum andenden ihres vaterlandes alſo genennet worden 


feyn. 
at ſich / demfie a von den Elbingern und 
ne u 
u! ——— Biden, Denia ie Holland. lıb, 6, i 
go Uand / ift ein fhüd von der Engeländifchen eveint 
Sincolnäbere / welches Dielen namen er / — 
Hayland entweder von dem vielen heu / Cauf En — — bap 
— fo darinnen wachſet / ober villeicht von ber gleichbeit/ 


* 
——— * ſeht (ol ab ! 


ein land in Terra Auftraliy Henricum 


ber man ihn aber an. 1400 ver Rat ——* angen beta 
——— 
r ignit afen non Kent deſſen 
mundus / welchem ber Henricus IV fo wohl ehe Daß 


er ihm den orben des höfenbandes gab / uud ie viel andere abfonder: 
dr gnaben beieägung a ren ließ, Unter —— te 
Diefer König mit viel mühe und unföflen jumegen / daß ihm Bars 


nabas / Herr von Mayland / feine ein tochter / Luciam / zur 
mablin gab. Den 24 jan. an. 1407 ward er zu Fond den mis re 
trauet / empfieng alsbald zur Hz 100600 ducaten. Das 
folgende jahr ernennete Ir Henricuz LV zum Lord Admiral über 
ie Motte’ fo den Sram 63 —5— einhalt hun rein. Als 
er aber eine von Deren vornehmiten reriraden / nemlid) die fladt 
$. Brienf in Bretagne / —— ward er an dem kopff todilic 
verwundet / und mufte z tag hernach Daran —— Mit ihm / w 
er feine leibes · erden —X / gieng feine linie auß. Seine wittwe 


beyrathete einen jungen Edelmann / Henrieum 2* und 

ja mıt ihm eine os Annam / melde h HOME R un os 
Ambenond geehliht, Camsden's Britannia, The 

of Engl. vol. ı. Hey pur are hiftory. 

Holland / (Zobannes) Hergog von Ereter ober Exceter / war 
ein bald-bruder des Köni von Enseland Ri ardı il / von ir 
fen mutter / 2* einer die mund, rafen von Kent? 
welche nad dem tod ihres erfien gemahls / Thom — Le 
fen von Kent/ sum andern mal mit —— — 
gen / ſich verhehrathet hatte, estgemeldter König machte ae 
1388 um Grafen von Duntingbon/ und 35 er 
200 von Ereter, Es beebrte ibm auch derſe 


[de mit der mürde eines 
coß-Eämmererd / und mit Dem orden ir enban 
ed mit Sure I: Ian. ı Mm. 1309 dahin kam / daß die Engellander ibn 


um Het» 
abfegten von Lanca aa den thron erhuben / 
nebft andern kords / worunter auch fi 
mopb von — ſich TR, eine — wie 
Venen bie waffen zu ergreifen / Kerken ermeldter — — 
ialxirt hatte / von bannen er nad) Franckt 
Ik. u N BER en Ich 
eu. 8 3 Britannia, Thr 2 ion 
benden,mufte F en ungluͤcklichet binrichtung gefchehen 
verlieben ward. Nachdem biefer ohne erben mit tode abgegans 
tenftellen A, worunter * der titul eines 098 von Ereter 
nant von Buienne —— * dem Tower den, und 
a Te bift. 
eines Admirald von mg ie 
—88 V ungeachtet er — * 
moͤchte. 
ſſen verwundet — 
wider zu Sch felbft und in daß ü- 
Miederlande , allwo er ſchon vorber eine zeitlang au “ 


lieh Das 2* 2* Johann Holland —— — als den 
titul eines Grafen von Huntingbon. er Deimogen/ 
une X + Thomas 
Holland / Her 
der Henrici IV leben anzufpinnen / und 
* gt —* blid = ug A h d 
—— Ih ver ee 
Amber ne en 
„n endli M: rittlermeil gefa 
I Beaufort (übe 
if. of Engl. vol, 
P- 377. 279% 
Holland ( Herkog von Ereter , ein fohn bed vor, 
en , daß die würde eines 8 von Exeter den Ko) 
t an. 1416 Zbomd anfort , Ban Darf 
n, auch indeifen fein ei >. er bruder ; Richard 
2* ibn an. ı der inlsenriens VI In De välrrice N 
uifer dem war re Den N —— orv + 
Lord von Sparre, Admir Engelland — ieufe⸗ 
Ritter des hoſenbandes. Er ſtarb den * — re ——— 
Britannia. The sompilear hifl, of Engl, vol. ı, PR help to 
olland / (Henricus von Ereter, ein des naͤchſt 
len weichen * ee 
> des ſtreitigkeiten uͤber die E an er N ai 
chen haufe wieder dad von Y 
von dem N 
Tu ber wider denfelben u ich abgeloffenen ſchlacht 8 
pe ıbn als 2 von —— 
es *8* Er kam aber wider 
Auarium zu Weſtmuͤnſter, von Dannen entwich er * 
eine * Fa 
lige art im exilio gelebt, daß 2 * zerlumwien 
fein brodt vor den thuͤren gebett em Tau — 2223 22 wi 


822 hol 

fein cdrper durch dad meer an die küften der brovintz ent getrieben 
worden, woraus man gemuthmaifet, daß er nach Engelland zuruͤck 
zu kehren vorgebabt , unterweges aber durch fchiffbruch umgelom⸗ 
men. Camdens Britannia. The complsat hijt. of Engl. vol. 1 p. 450 
Acylyns help to Engl. hift. Comimes memoir. chron. so. 

Holland / ( Bbilemon ) wurde in dem collegio der heil. Drevs 
eimgteit zu Cambridge erzogen , promovirte daſelbſt in Doctorem 
medicine , und lich ſich in Coventrn nieder. Er iſt vornemlich des⸗ 
wegen berünmt , weil er feb viel fchrifften , und fonderlich bifloriens 
bücher in das Engeländifche überfeget. Die vortrefichiie unter 

en überfegungen if Cambdeni Britannia , welche in anfehung 

n, daß zu dem Pateinifchen original viel neue Dinge binzu ger 
tban morden , vor etwas mebr aldeine bloffe überfegung zu halten 
iſt. Senderlich it auch diefes von ibm merckwürdig, daß er mit 
einer eingigen feder ein gank groß buch fchreiben koͤnnen. 

Holley Helle / ein altes adeliches gefchlecht in Nieder» Sachfen, 
welches anfänglich in Fütland und in dem Deraathum Schließe 
wig gewobnet ‚von bannen aber von ben Dänifchen Koͤnigen ver» 
trieben worden. Hleraufbat es ich im Braunfchweigiichen in der 


Grafichafft Woldenberg nicdergelaifen, und den rittersfü Holle ers, 


bauet, Nachdem aber etwan vor 400 jahren einer von diefer familie 
einen®rafen von Wolden bey Grabsdorff in einer rencontre erlegte, 
wurde er gendtbiget, feine güter mit dem ruͤcken anzufeben,und ch 


in das Stift Minden —— wiewohl —— einige die⸗ 
ſes geſchlechts ich wieder in das Braunfchweigtiche begeben, von 
weichen ein aft fich zu des Hoch» Teutſchmeiſſers Alberti zeiten in 


Vreuſſen mit Paulo von Holle nieder gelaffen. Johann von Holle 
war zu ben zeiten Kayſera Caroli V ein berühmter kriegebeld / und 
berichtet man daß aedachter Kayſer ihm auferleget, dem in die acht 
erflärten Hertzog Magno von Braun chweig keinen beyſtand zu lei⸗ 
ften noch vorjchub zu thun. Ein anderer, namens Johannes , inds 
gemein F genannt , bat ſich an. 1375 ben Hertog Albrecht 
zu Sachen und Lüneburg wider Herkog Erich ji auenburg 
tapffer gehalten, und iſt an. 1385 im ſturm vor Neckling geblieben, 
Nach anfang des 16 feculi febte Dietrich von Holle, und hatte 3 
föhne, die waren ı) Thomas, Dom: Probft zu Minden und Dome 
zu Muͤnſter welchen der&rafvon Hoya 7 jahr gefangen hielt. 
natürlicher ſohn Dietrich von Holle , hat dem König in Daͤ⸗ 
near Friberico II im Dittmarfifchen kriege ald Rittmeiſter ger 
Dienet, und ift von den bauren erfchlagen worden, 2) Frank, Erbe 
Kerr zu Rinteln. Weil fein ſohn Dietrich mit vorgedachtem Thor 
ma zugleich bgefangen wurde, h er mit einer anzahl reuter vor des 
gemeldten Grafen von Hoya Ichloß Derenburg , eroberte daſſelbe 
und befam den Grafen gefangen, welchen er auch lebenslang in der 
fangenfchafft behalten. Er errettete alfo feinen bruder und feinen 
Kon, — bald darauf an. 1549 zu Witteuberg ſtarb. Der vater 
demfelben vor Ingolſtadt gejogen,umd an. 1553 zu Antwerpen vers 
orben, eine tachter@hriftinam binterlaffend, welche Henricum von 
antzow/ Königlichen Dänifchen gebeimbden Rath undStabtbals 


ter in den Holfteinifchen landen, gebeyrathet, und demſelben 4 tote 9 


nen goldes oder 400000 thlr. heyraths· gutb zugebracht. 3) Henri⸗ 
cus / welcher in der fchlacht bey Sieverthen en an. 1553 geblieben, 
und feinen ſtamm mit 3 föhnen —— Um diefe zeit haben 
auch Aſcha und Georg von Holl als —— ſich hervor ge⸗ 
than; jener war anfangs icher mann zu Veine im 
n⸗ Hildesheim, und nachgebends fignalırte er ſich um Dittmars 
fichen kriege an. 1559. _ Germelbter Georg iſt an. 1552 der ſtadt 
Trier wider Margaraf Wbrecht zu Brandenburg mit einer anzahl 
volcks zu hülffe gefommen. An. 1557 hat er dem Könige in Spa⸗ 
nien wider Franckreich ein regiment zugefübret , und im felbigen 
Triege unterähiebene Örter erobert. An. 1563 bat erdemflönige in 
Dänemark wider Schweden gute Dienfte geleiſtet auch Hertzog 
Adoloh von Holftein den Rath gegeben, wie die Dittmarjen Ne 
ter Das joch zu bringen. An. 1563 ward Eberhard von Holle Bis 
ſchoff zu Luͤbeck und an.ı 566 zugleich Adminiftrator zu Verden. Zu 
unfern zeiten Aorirte Herbold von Holle ald Cburs Hannoverifcher 
Sera ‚und an. 1714 kam ein Schwedilcher General:Felds 

arfchall-Pieutenant von Holle mit feinem Könige aus Drient- 
ChytraiSax. p. x27. Angeli Holſt. Adel chron. P. II p. 10. 13. Spem. 
gerbergs Adel. ſpiegel. 

Sollenhurg / ein ſchoͤnes ſchloß nebſt einer Herrſchafft an der 
Drau in Kärndten, fo nach abgang der Herren von Hollenburg an 
dafi Dietrichftein gefommen / von welchem heut zu tage eine 
linie den namen fübret. Megifannal. Car. Tromsd, 


Holles / eine vornebme familie in Engelland, welche von ſehr 
langen zeiten ber in Nottinghamshire anfebnliche güter befeffen, 
und vor andern fich hervor gethan. derfelben war entſproſſen 
der Ritter Wilbelm Holles, welcher an. 1541 Lord Mayor von 
Londen geweſen. en urendel , Johann Holles, ein Ritter, ers 
wich in krieqs.· dienſten eine fonderbare tapfferfeit , vornemlich an. 
1588 wider die Spanifche feerarmade / bernach unter dem Grafen 
von Eſſer in der expedirion wider die Tercerifche inſuln, ingleichen 
unter WilbelmoFir-Williams wider die rebellen in Irrland. Auch 
eiftete er den Statt viel gu“ bienfte zu friebendgeiten, uñ ward im 
anfebung deifen von demXöntge‘Facobo J an. 1616 zum Pair vonEns 
gelland mit dern titul eines Lords Haugthon von Haugthon , den a 
nov, aber bed jahrs 1624 zum Grafen von@lare gemacht. Er jeugte 
mit Anna ‚ einer tochter des Ritterd Tbomd Stanbope von Shel: 
ford, 9 finder, von welchen folgende erwachſen: 1) Johannes, von 
dem gleich unten; Denzil , von dem ein eigner articul zu feben 5 
PILZE 4) Wilbelmnd ; 5) Eleonora , vermäblt an Dliver Kirs 

illians, Graſen von Tprone in Jreland; 6) Arabella, bit 


eineich® zu Braunfchweig Ratb worden, umd mit des 


bol 


an Thomam Wentwortb , Grafen von Strafford. Mach 
tode, welcher an.1637 den 4 0ct. erfolgte, fuccedirte ihm fein 
fohn, Johannes, welcher den ı jan. an. 1665 mit tode abgieng , al® 

er vorber von Elifaberh , der älteften tochter Horatii , Lords Bere 

von Tilbury, ein vater von a föhnen und von 13 töchtern worden. 

Dicjenige, ſo von den legtern erachfen, haben fich folgender — 

verheyrathet (1) Anna an Eduardum , einen ſohn und erben Theo⸗ 

phili, Grafen von Lincoln, (2) Elifabeth an Wentwortb, Grafen 

von Kildare in Frrland, (3) Arabella an den Ritter Eduard Roſ⸗ 

feter , (4) Sufanna an den Baronet, Johannem Lort , (s)Dian« 
anHenticumBridges, und (6) Penelope an denBaronet, Jacobum 

Langham. Bon den 2 fühnen überlebte ihn der eine Gilbert r 
welcher Gratiam, eine tochter WilbelmiVerpoints von Thowersby 

beyrathete, und mit ihr 3 ſoͤhne nebſt 4 töchtern zeugte, Drey vom 
den legtern vereblichten fich , nemlich Elifabeth an Ehriftophorums 
Bane, nachmals Lord Barnard ; Maria an Hugonem Boſcawen/ 
und Gratia an Tbomam , nachınald Lord Pelham. Von den fühe 
nen ſturben die 2 jüngfte in ledigem ftande ; der Altefte aber , Id⸗ 
hannes ‚ (uecedirte dem vater an. 1688 den 16 jan, und flieg, tbeil® 
hurch feine heyrath mit einer tochter und erbin Henrici Cavendish/ 

rhogs von Nemwcaftle ; ( welcher den 26 jul,an. 1691 ohne maͤñ⸗ 
liche leibes · erben das zeitliche gefegnete) theild aber durch feinem 
eifer vor bad ıncerefle des Engliſcheñ hofes, noch viel böber, ald alle 
feine vorfabren; Denn an. 1694 den 14 may machte ihn der König 
Wilhel mus Il sum Marggrafen von Elare und m Herkog von 
Newcaſtle. An 1698empfleng er den orden des bofenbandes. An. 
1700, wie auch an. 1706, war er einer von den Commiffarien, wel⸗ 
che an einer vereinigung der beyden Re 56 undSchott⸗ 
land arbeiteten. Sowohl Wilhelmus III, ald die Koͤnigin Anna, 
gaben ihm eine ftelle unter ihren geheimbden Raͤthen. Auch ernene 
nete ihn bie letztere zum bewahrer des — — — — 
war er ford» Lieutenant von der ſtadt uñd von der * Note 
tingham, Lordebewahrer von dem walde Sherwood , Lord-Lieites 
nant von dem oftlichen und von demnordlichen theil von Yorckshĩ⸗ 
te ‚ ingleichen Gouverneur von Kingfton bey Hull, Mit oberwehn⸗ 
ter feiner Egemablin jeugte ernur eine eintige tochter , Henricttanmt“ 
Heylyn's Help to English hiftory p. 268. 413. Peerage of England], 


p- 13. 
Solles / (Denzil/ Lord) en jün des in Dem horher⸗ 
ebenden articul nten Soda dep erſten ——— 
te / gebohren an. 1598. Er mar ein überaus kluger mann / unde 
Daben ein ei ieh ter von I und en feine 
andet, Die ere beimog 
Buckingham und Die damalı ü —— 
in Dem Parlament anzugreiffen. 
—— —— deb langen Wat 
n u beyttug / Daß er au anfan 
laments / meld por Garolam I h, —ã— ie 
bißig wider Dad interefie Diefeß Königs erwieß. Als er aber na 
gehende warnahm / daß Erommell vermittelit der armee fich eine 
ang unperantwortliden gemalt anmaffete/fuchteer mit allen kraͤff⸗ 
Hate 
XR en 
er es dennoch auleae oe —— parihen ihn deB 
ee ———— ig nach 
| er er /na 
andreich übergugeben / und daſelbſt dij nah — tod 12 
iben / in m em exilio er Die afı. 1699 zu Londen 
papyr gebracht. So bald die conjungturen fi 


ur 
fter 


Due — 
vor tuartiſche hauß etwas beffer anlieffen / kam er zurü 
Engelland / wohnte den rt ie erald Mond 
des Grafen von Mancheſter und anderer w en / mit deu / 
und / nachdem Die miebereiniegung Earoli geflelt worden / 
war er einer von Den Deputirten den Patiam ‚meet rare 
genehme bottſchafft / nebit soooo pfund fterlings / nad as 
überbringen muflen, Hierauf machte ihn an. 1661 Der 
nig Garolus II jum Pair von Engelland / mit dem titnl eineh Lorb& 
Holle von Field in Suffer. An. 1663 ward er ald Amballadeım 
extraordinaire nad) ‚Fran geſchicki / und nachgehends ald Kö» 
niglicher Bevollmächtigter zu den Bredaifchen tractaten. Er ftark 
an. 1679 / und mard zu Dorchefler begraben / ale ihm kin oeLe 
ter / Johann Holles / Hergog von Nemcaftle / ein tattlih monu- 
ment aufrichten laffen. Er hatte fi) dreymal 
Dorothea / einer tochter und erbin Dei Ri 
von Daran; 2) mit Johanna / der ält 

ohann Shirley von / einer wilwe Deb 

ourt; 3) mit Eflher / einer tochter Gideomis Ic Lou, Herrn von 
Eolombters in der Normandie / und einer witiwe Jacobi Richer 
aus eben derfelben Proving. Bon den wer er feine 
finder, Die erſte aber gebabr ihm 4 ſoͤhne / infgefamt jung 
geforben / biß auf den eingigen m von Winters 

une $. Martin / Baronet / N ſich chie (1) 
mit Lucia / einer tochler des Ritter⸗ Cart von 2 
mit Anna / einer tochter des Baronets 
son Beaucamp. Die erite gebahr ihm 
nit bende in ihrer kindheit fturben/ die andere aber Fobannamz 
melde gleihfals bald wieder mit tod abgieng / und einen fohn / 
namens Denjil. Diefer ward nad jemem großvater Ford 
———— nn Bin 

werags 

1, p- 116. Memsirs of Denzil Lord * — 


anciſci Pile von Com 
ariam hr Demillam / 


Solnburg / eine kleine ſtadt nehſt einem ſchloß / Berchtelſte in 


ch / an der Donan / ımeile von — 


| hol 


nebft der dayı aehörigen Hertſchafft Enpersborf dem Bißthum 
enlingen zufiehel. Tromsd, Spen. hitt. infign. 
Solobolus / mar Prediger unter des Kayſers Michaelis 
Palxologi regierung. Ermarein junger menfc von guter beredts 
amkeit und yinlicher igteit / nur fehlte e8 ihm am pudicio, und 
hatte er feine conduite. Er hielt wenig auf gottesfurdt /und war 
ibm eine religion mie die andere. Seine fühnbeit mar Die urfache 
gi unglüas / indem er den Kater Öffentlich zu jtraffen fein 
enden trug/ daß er feinem pupillen das Kapferihum entzogen. Der 
Kanfer wurde hierüber fo gar erzirnet / Daß er Holobolum greiffen 
lietz/ und ihm die lippen zu Durchflechen und in Die naſen zu fchneis 
ben befahl / wodurch er / um ſich eine zeitlang zu verbergen/in ein flo» 
ſter zn geben gezwungen wurde. Einige jahre darnach / als feine na» 
ſe / welche man aus mitleiden nur durch einen kleinen ſchnitt verle ⸗ 
tzet / faſt gantz in den vorigen ſtand gebracht worden / hat der Patris 
acc zu Conſtantinopel / der groſen ſtagt von dieſes menſchen mil 
nſchafft machte / für ihn bey Dem Kanfer / und wurde auch feiner 
Bitte gemähret. Er machte ihn alfobald zum Scholatte und Prediger 
in feiner kirche / wo er Dann groffe ebre erhielte / weil er nicht alter als 
22 jahr marydaß auch der Kayfer ihn in feinen pallaſt fordern ließ / 
und unter Die zahl feiner theologorum feßte / damit er nebſt andern 
an der vereinigung der Orichilten firche möchte arbeiten helfen. 
Er mar aber ſteis zumider / und jo kühne/ daß er den Kayſer von 
neuem aufbradhte / indem er trotzig zu ihm fagte/ Daß bie bereinis 
gung mit der Lateinischen tirche eine ohnmoͤgliche fache wäre, Der 
Kayfer/welcher Kine meinung verbarg/ verordnete unterdeſſen / daß 
er ſich nur nach Birhynien in ein Mlofter begeben möchte. Als man 
ihn aber berichtet / daß Holobolus nicht unterlieſſe wieder Dieners 
einigung der Firchen zu —— [der Kayjer/ daß man ihn 
au Eonftantinopel behalten folte / allwo er Denn /unterdempretexe 
anderer verbrecheny welcher halben man ibn angetlaget/ mit eınem 
ſtrick am halſe durch Die jtadt gefübret 7 und dürch ale quersgaflen 
epeitſcht wurde, Dieſes verfahren jagte den Clericis ein foldye# 
Frege ein / daß fie verſprachen / dem Kayfer /der ſich mit der Ya: 
einiſchen Ricche zu vereinigen entſchloſſen / zu gehorfamen. Pachy- 
meres lib.3& 4 Lodinus c. 1. Maimbonrg hift, des fchilm. des Grecs1, 4, 
Solofernes / mar General über Det Neducadnesard armer. 
Er belagerte Berhulien / eine ftadt in Judda / und brachte felbige 
zur dufferiten extremigät / wurde aber von der Judith umgebracht ; 
(fiebe Judith.) I j 
olowe zin / ein Heiner ort in Litihauen in der — 
Micıslauz nicht weitvon Mohilow / allwo an. 1708 den 14 julii 
mischen Den Schweden und Ruſſen eine ſchlacht vorgieng/ darinn 
Die eritere Das feld behielten. i 
oljtein / lat, Holfatia , ein Hertzogthum in dem Nieder⸗ 
Sachſiſchen eranfe / fo nad) dem norden vermittelt der Ender und 
Levensam an Schlefmig / nad) füden durch die Elbe an, Dres 
men und durch die Trane an Medlenburgund Lauenburg granget / 
auf der rechten feite von der oftsice bis an Femern / meldes in 
Schlefwig gehört / und auf der lincken bon der weitsoder nord:Iee 
umſchloſſen Fe der länge mag es 17 / in ber breite ı2 meilen 
orof fepn._: and iftan gute ungleid) / inmaſſen ed an einigen 
rien grofle heyden / überhaupt aber an beuden feefanten gute fette 
fhmarge erde/die unter anderm auch herrlichen weigen trägt/an der 
meft-fee aber Die veiche Marfchländer bat. ( fiebe Marſchiand. 
Berge giebt ed auffer dem Kalchderg und Seegeberg feine / abır 
viel fruchtbare malder an eichen und buc:baumen / fodann viel 
fiſchreiche ſeen; unter den flufen find nach der Elbe Die Ender/ 
Sloͤr / Trave / Schwentin und Scartam die vornebmiten. 
ſtadt / Hiligenhafen und Kiel haben gute bäfen, Die übrigen ftadte 
auſſer Hamburg find Die eigentlich aljo genannte dier · ſtadie / Kiel/ 
Rends burg / Ihehoe und Oldeſchlo / fo Luͤbiſches recht / und ein ap- 
pellations-gericht haden / dahin verſchiedene ſtãdte in Holflein und 
Schleßwig provociren ; ferner Krempe / Wil AR Di 
enhafen/Reuftadt / Oldenburg / kuͤtkenburg / Gluͤckſt nd lönıc, 
. Sas gante aranorhum wird in vier theile / Holſtein inſonderheit / 
Stormarn / Dilmarſchen und Wagern unterſchieden / welche theild 
Dem Könige in Daͤnemarck / theild dem Hertzog zu oe ebd, 
Ban: .. / und unter jedem befondern articul biefer land» 
afften zu erfehen. 
ein / infonderbeit, gränget oben an 8 ur rech⸗ 
ten durch die Schwentin an Wagern, unten durch die Stoͤr an 
Stormarn zur linden Durch den Solfleins taben und tieffe ** 
an — und iſt 9 meilen lang, und 5 meilen breit, Auſſer 
der Eider , fo allbier entfpringt , find noch diefe Affe darinn ; Der 
even, die Bifelau, Bed, Ende, Schmale, Braembeck. Die äms 
fer darinn find Renfburg , Hanrow, Kiel und Steinburg gröftens 
tbeils, darzu noch die Wilftermarfch,bie Elöfter Itzehoe, Presse und 
Bordesholm gerechnet werden. Die zwey erften nebſt Steinbu 
nd Königlich, Kiel und Bordesholm aber Hergoglich. Zu Earolt 
A. und den folgenden zeiten wurde Die gantze gegend, two Holftein 
infonderheit , Stormarn und Ditmarfchen figt, Saxonia Tranfal. 
biana und Nordalbingia genannt. Die erfte Grafen, fo in dieſem 
fand regiert haben, follen aus dem geichlecht der Meyendorff gewe⸗ 
fen feon, und einander in diefer ordnung gefolgt haben ; 
Udo oder Otto I, flirbt an. 810, 
Eridacus. 
Ludolphus ſtirbt 876. 
Udo oder Otio IL, firbt 879. j 
Es gründet fich aber diefes vorgeben, was Udonem I betrifft , nur 
auf eine ftelle , da folcher vor einen Kayferlichen Legatum in Hams 
burg angegeben wird , und die 3 übrige*huben gar feinen grund, 


’ 


» ig, und Theodorici , Grafen zu Oldenburg, 
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Vielmehr ift dieſes gewiß, daß Carolus M. die Nordalbingosauß . 
ibremland nach Frandreich und anderwärts gefangen führen laß 
fen » die bernach unter Ludobico Pio Ecbertus wieder zurüc ges 

wacht. Weiter iſt von den damaligen zeiten nichts befandt, Mit 
den Grafen aus dem Sachſen + eg geichlecht ‚ ſo denen 
Mependorffen gefolgt ſeyn foL ‚ ift ed ebenfalls ungewif. Hermans 
nus von Dillingen, den Otto I zum Hertzog von Sachen gemacht, 


de, Fol auch Holftein bekommen, und von feinen nachtommen allemal 


ber aͤlteſte ſohn das Herkogtbum Sachſen, und der jüngfte die 
Graffchafft Holftein beielen n. Die namen diefer 
werden folgender geftalt —— In (oralen 

erde Dillingen von 960 Did an. 973. 

otharius bis 1011. 

Ditmarus bid 1050, 
Bernhardus bid 1062, 
— bis 1078. 

‚der einige grund, worauf dieſe erzehlung berubet, iſt di 
daß diefe jegtsgenannte aus dem Bilingifchen fammen Eu: 
feribenten , Grafen , jedoch) ohne weitern zufag, genannt werden. 
Der erſte Graf zu Holitein, von dem man sans fichere nachricht 
dat / heißt Gottfried von dem ein eigner articul. As folcher an. 1106 
umgefommen, war die Graffchafft Holitein von dem Herkog zu 
Sachſen, und nachmaligen Kapfer Yotbario II an Adolphum, Gras 
fen von Schauenburg , gegeben , bey deifen nachkommen jie auch 
*8* Damals war das Wagerland in den haͤnden der Wens 

chen völder,und Ditmarfchen war gleichfalls von der@raficyafft 
Holſtein abgefondert, baber dieſe nur Holitein ins befondere umd 
Stormarn begriffen. Die Grafen aus dem Schauenburgifchen 
bau waren folgende: 

Adolph L,'von an. 1106 bif 1133. 

Adolph II, bis an. 1164; zu deifen zeiten befam Henricus von 
—*8* — jahre die Graͤſſchafft , und vereinigte mit derſei⸗ 


Adolpd ILL, Bis an. 1200, da ward er von dem Dänifchen König 
Woldemaro I] vertrieben , und Albertus von Orlamünde davor 
eingeſetzt, bis an. 1225, 

Adoipb IV, von an. 1225 biß 1238, 

Seine beyden föhne theilten ſich in die Kielifche und Rendbeburgis 
we ade ; —* — Ir rer und Fern —— le: 

urgifche un aumburgifche oder Pinnebergijche, n biefer 
legten iſt der articul Scpaumbur nachzuſchla denn ſie haben 
in Holftein nichts befeifen, als die Graffchafft Dinneberg. Die 
beyde andere haben folgende fuscelliong;orbnung gehalten : 

Kiel, Rendsburg. 

Fobannes I, ſtarb an. 1263. Gerbardus I, ſtarb an. 128r. 


8 ee 
Johannes II, farb an. 1316, nricuß I, ftarb an. 1310 


erbardus M, ftarb an. 1340, 
Henricus II, farb an. 1381. 
Johannes III, ftarb an. 1359. Gerbardus VJ, Hard an. 1404, 
enricus III, farb an. 1427. 
Adolphus VII, farban.ı390, Adotppus VILL ftard an. 1459, 
Ben Gerbardo VI von der Rendsburgiſchen linie it zu mercken 
daß derfelbe nicht allein Die Kielifche lande geerbt, fondern auch 
zum allererfien das Hertzogthum er ein —*— von Daͤ⸗ 
nemarck auf fein hauß gebracht. Nachdem Adolphus VIII geitor- 
ben, fiel Schleßwig von rechtswegen an die cron Dänemark ; au 
Nein aber machte die obgedachte Schaumburgifche linie ans 
pruch, Es bebielt aber des Abolphi VIL —— —— 8 
teſter ſohn, Chri⸗ 
ftian, / damals König in Danemard, die oberband, bey deffen nachs 
kommen fo wol dieſes Königreich, als die Hertzogthumer Schle 
wig und —— noch bis aufden heutigen tag geblieden. Er ers 
bielt von Kayfer Friderich III an. 1474, daß Holftein zum Hertzog⸗ 
thum erhoben, und demfelben Ditmarfchen einverleibt wurde wie⸗ 
wol das Ieistere damals noch feine freubeit behauptete. Bey feiner 
erhöbung auf den Dänifchen throm hatte er dem letzten Hertz 
Molpho VIII aus dem Schaumburgifchen bauf verfprechen mis 
fen, I A niemals mit der cron vereinigt bleiben folte, 
und di I folg verordnete er auch feinen älteiten john Johan⸗ 


nem zum König, und den juͤngſten Fridericum zum Herhog von 
Schiefwig und Holftein. Doch Jopanncs N en eine then 
ob er gleich bernach , ba 


7. Diefer beuden ——— ab, und 
er felbft König worden, alles wieder juſa mmen bekommen, tbeilten 
doch feine 3 ſoͤhne Chriſtianus IIL,König und Fobannes der ältere, 
wie auch Adolph dieſelbe zu Rendsburg an. 1544 in drey gleiche 
theile, Doch vor biefer theilung, an. 1533, daHertzog Johann und 
Adolph noch minderiährig waren , machte Epriftianus LII vor fich 
und diefe zwey brübder,ald Hertzoge zu Schlefwig und Holftein', eis 
ner feits, mit dem Reich Dänemard anderer feits,eine union, frafft 
beren die vorfallende freitigkeiten im der güte Durch acht Rätbe, 4 
Daͤniſche und 4 Holfteinifche entfchieden werden, und dende theile 
einander zu Eriegs » zeiten beyſtehen folten. Und dieſe union iſt im 
nachfolgenden zeiten allemal in den freitigleiten Dänifcher ſeits 
zum grund angeführt, und dahin —A worden , daß die Her⸗ 
Koge ohne der Könige vorwiſſen nichts in kriegs, und andern wich⸗ 
tigen fachen vornehmen Lönten. Nachdem an. 1559 von Chriſtiani 
IL fobn Friderico II umd feinen beuden vettern , Hertzog Johann 
dem ältern und Adolph, Ditmarfchen unter das joch gebracht, und 
unter fie drey getheilt worden ſtarb Johann ber Ältere at. 1580. ohne 
erben ; worauf zwiſchen —* Friderico II und Derog Adolpho 
an. 1581 den 19 fept. zu Flensburg eime neue theilung vorgenoms 
men worden, welche nebft zuziehung der Rendeburgiſchen d. a. 2, 
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das Fundament ift, auf welchet die abtheilung der Herkoatbumer 
Schiehwig und Holftern ın Die Königliche uno Heroglich-Bottors 
vifche linie berubet ;_ Denn vermög derfelben gebörct zu dem Ro: 
niglichen antbeit, in Schlefwig : Habersleben, Flensburg, Die ins 
fl Alfen umd Arroe, darauf Sonderburg und Rorburg berudlich, 
nebft dem anligenden ländiern Sundewid, und dem Rube » klofter, 
fo heutigs — Luͤrburg —— wird. Fa Holftein: Rendsburg, 
Segeberg, Wilfter» und Eremver-marfch, Igeboe, Dlön, Heilgen: 
bafen, Steinderg, die drey Llöfter Segeberg, Roeinfeld und Arends 
dock und die füdliche helffte von Ditmarfchen. Zu dem Dergoglb 
chen antheil, in Shleßwig: Gottorp, Huſum, Stapelholm, is 
derftede, Hutten, Witlen ee Mobreicr, Apenrade, Tondern,Löhms 
Klofter, Norditeamd und die inful Femern; in Holftein : Kiel, Meus 
münfter, die 3 fiofter-gürer Cifmar, Reinbet, Bordisholm,und die 
nordliche beifitevon Ditmarfchen. Die Brälaten und Ritterſchafft 
mebft dem recht auf Hamburg blieben ungetbeilt , und dieſes bat 
anlaf zu allen freitigfeiten gegeben. Denn Herkoglicher ſeits bat 
man die gemeinichafftliche regierung nur von biegen drey ftuden al 
dein, deren auch im den tractaten ausdrücklich gedacht wird, verſte · 
ben , und Königlicher ſeits die ſelbe auf alle bobersgalia ausdehnen, 
und die Hertoge darinn an Das vorwillen und einwilligung der KO: 
nige binden wollen; wiewol endlich die erftere ertlärung in dem 
Travendalifchen frieden beitätiget worden. Worzu noch die lehns. 
prlicht, welche bie It durch den Odenſeeiſchen vertrag von an. 
1579 wegen Schlekwig ertannt, gelommen, davon diefe aber Durch 
den Eopvenbagijchen eben an. 1660 freg erfläret worden. Was 
nit dem Biftbum Schlefwig vorgegangen, davon ſteht in dem ar ⸗ 
ticnl Schlekwig nachricht. Das übrige von der Holfteinischen 
biftorie geben die befondere articuld von den Königen inDänemard 
— den Hertzogen zu Gottorp, die in folgender ordnung regiert 

en: 
Roͤnige in Daͤnemarck. Hertzoge zu Gottorp. 
Fridericus IT, farb an. 1588. Adolphus, ſtarb an. 1586. 


Fridericus IL, farb an. 1597. 
Chriſtianus IV, ſtarb an. 1648. ft 


bilippus, farb an. 1590. 
ob. Ener ſtarb an. 1616. 
Fridericus III, ftarban. 1670. Frideritus IIL, ſtarb an. 1659. 
Ehrifianus V, Nord F beiftian Miet, Dach an. 1669, 
riſtian f an. 1699. — ieus IV, ſtarb an. 1702, 
gedericus IV d Ki arolus Pack beutiger 
ericus IV ‚beuti nig. ertzog; unter deſſen minder» 
* jabri aleit feines vaterd bruder, 
Ehriltianus Auguſtus, die ad- 
ä miniftration gefübret. 
og Yobann Adolph bat unter Kauferlicher, beitätigung an. 
— Panther recht in feiner linie emgefübret ,_daber fols 
che bis auf den heutigen tag unertbeilt geblieben. Aber König Fri⸗ 
dericuß II batan. 1564 durch einen zu Flensburg errichteten vers 
glich mit feinem bruder Johanne, dem jüngern, eine theilung eins 
egangen, und ihm Sonderburg, Rorburg und Ploͤn abgetreten, 
agegen diefer auf bie übrige väterliche erbfchafft verzicht getban. 
In dem vergleich felbft ift das wort tbeilung ausdrücklich zu findens 
man bat aber Dänifcher feits es vor nichts anders als eine apanage 
veritanden willen wollen , Darüber jederzeit febr geitritten worden. 
(be bierunten ben der linie von Plön.) Inzwiſchen find dadurch 
in dem Königlichen tbeil wen haupt s limen, die Königliche und 
Eonderburgifche entftanden , davon die letztere ſich wiederum 
eritlich in vier, ald Sonderburg/ Norburg / Gludsburg und 
loͤn / bernach die erftere von dieſen vieren weiter indie Frantz⸗ 
adiſche / Catholiſche / Auguftusburgiiche/ Beckiſche und 
Wieſenburgiſche getbeilet bat. —— 
Der amm > vater aller dieſer neben-linien iſt gedachter Hertzog / 
obann der jüngere. Er war den 25 mertz an. 1545 gebobren,umd 
arb den 9 nov, an. 1622. Seine gemablinne waren Elifabetba, 
Heros Ernits zu Braunfchweig Grubenbagen tochter, welche an. 
1586 verſtarb, und Agnes Hedwig, Fürft Joachim Ernſts zuAn⸗ 
balt tochter, Churfürſt Auguſti von Sachſen wittwe , fo an. 1616 
verftarb. Non felbigen zeugte ee 12 töchtern umd ı » ſoͤhne. Diefe wa⸗ 
ren Ebriltianus, gebobren den 14 oct. an. 1579, farb den 4 jun. an. 
1633; Erneftus, gebobren den 7 Ian. 1572, blieb an. 1596 in einem 
treffen mit den Türden bey Erla ; Merander , von bem fo fort; 
Auguftus, gebobren den 29 jul. an. 1574, wurde mit obgemeldtem 
feinem bruder Erneſto an. 1596 bey Erla erfchlagen ; Johannes 
Adolpbus ‚ gebobren den 17 fept. an. 1576, Narb den 21 febr. an. 
1624. Er war mit Hedivig Maria, Pringekin aus Bommern,vers 
lobet, welche aber an. 1606 vor der hochzeit Itarb ; Fridericus vom 
Morburg, und Philivpus von Gluͤcksburg/ von welchen beuden her⸗ 
nach; Albertus, gebobren an. 1585, farb an. 1613. Aus der ans 
dern ehe waren Jobannes Georgius, welcher an. 1594 gebohren, 
und an. 1613 arliorben; Joachimus Erneftus zu Vlön, von dem 
bernach ; und Eberbardus, nebobren den zı aprıl an. 1601, ftarb 
4tag nach feiner geburt. Unter dieſen baben nur 4 fo viel linien 
fortgenfanset; Alerander die Sonderburgifche, Fridericus Die 
Morburgiiche , Vbilippus die Gluͤcksburgiſche, und Joachimus 
Erneſtus die Ploͤniſche. ER 
Alerander; welcher Die Sonderburgiſche linie fortaefegt, war 
den zo jan. an. 1573 zu Sonderburg gebobren. Er befag bie beiffte 
von der iuſul Alien , auf welcher die refidenez Sonderburg gelegen. 
Er farb den 13 mer an. 1627,1md binterlief von feiner gemablin 
Dorotbea, Graf Johann Guͤnthers von Schwargburg tochter, 
$ jöhne, welche wieder fo viel neue linien geftifftet. Der älteite, Jos 
bann Chriſtian, welcher den 26 april an. 1607 gebobren, rehdirte 
zwar zu Sonderburg , allein weil ex viel ſchulden machte, und we⸗ 
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nig vom den Dänifchen gefaͤllen abtrug, fo geiff der König zu, nahm 
Sonderburg weg, bezabite die fchulden, und gab deſſen binzcrlafjes 
nem Bringen, EhriftianoAdolpbo, das übrige binaus. Diefer kau 
dafiir gransbagen ımLauenburgifchen, Daber feine linie die Frantz⸗ 
bagifche genennet wird, und farb den 2 jan. an. 1702. Seine ges 
mablin, die an. 1709 veritorben , war Eleonora Ebarlotta, Ders 
Bog Franz Heinrichs zu Sachſen· Lauendurg tochter , von welcher 
teopoldusKpriitianus, (0 den 25 aug. an. 1678 gehohren und Obri⸗ 
fter über ein Daͤniſches regiment zu_pferd war, ſtarb aber ben 1x 
jul. an. 1707 ohne ebeliche erben ; Denn die drey kinder, Chriſtia⸗ 
nus, geb, 1704, Leopoldus Carolud, gebobren an. 705 und Chri⸗ 
ſtianus Adolphug, gebohren an. 1706, fo cr mit eines bofstifchler® 
tochter aus Zeul,die noch darıu von ihrem eriten mann foll entlofe 
fen geweſen jeon, erzeugt, können fich nicht kegitimiren, Sein brus 
der Ludovicus Earolus , gebobren den 4 Jun. an. 1684 , iſt den 11 
oct. 1708 geftorben, und Die zwey kinder, fo er mit feiner ri 
Anna Dorothea von Winterfeld gezeuget, ald Eleonora Ebarlotta 
Ehriftina, gebobren den 15 nov. an. 1706 , und Ebriftianus Adol⸗ 
phug,gebobren den 16 fept. an. 1708 , find in der wiege geſtorben. 
Der dritte bruder war Johannes Franciſcus, gebobren den 30 iul. 
an. 1685, welcher den 22 jan. an. 1689 verftarb, dag alfo die gange 
Branypagiche linie nunmebr ausgegangen. Der andere Print 
lexandri Hertzogs zu Sonderburg,ware Alexander Henricus , weils 
her den 12 fept.an. 1608 gebohren uñ an. 1667 geſtorben. Seine ges 
mahlin war eines Lutheriſchen Hof: Predigers zu Sonderburg na⸗ 
mens Hesbufii, tochter. Er trat aber nachgehends zur Eatboliichere 


religion, und ſtarb in Kauferlichen dieniten in Schlefien. Er ſtifftete 
dabero Die ſo genannte Schleſi ſche oder Catholiſche linie. Sein 
alteiter Pring Ferdinandus Leopoldus, welcher den 24 fept. an . 
1647 gebobren, und Dom:Decbant zu Breflau,auch Domberr zu 
Dlmüg, wurde, farb im aug. an. 1702; Nlerander Rudolphus/ 
welcher den 23 aug. an. 1651 gebobren, ward Canonıcus zu Olmuͤtz 
und Breflau , und berubet noch auf ibm allein feine gange linie z 
Georg Ehriftian war den 31 dec. an. 2653 gebobren, und blieb alg 
Kavferlicher General, Wachtmeifter, den 19 aug. an. 1691 in dee 
fchlacht bey Salankemen wider die Türden; und Leopoldus , ſo 
ben ı5 dec. an. 1657 gebobren, ſtarb an. 1658., Der dritte Prints 
Hergogd Alexandri zu Sonderburg, Ernſt Günther, war den 14 
oct, an. 1609 gebobren. Er Iebte auf der inful Alten, und flifftete 
die Auguftusburgifche linie, welche von dem ſchloß Auguſtus⸗ 
burg, ſo er dafelbit erbauet, und nach feiner gemablin genennet,deis 
namen führer, Er ſtarb den 18 jan. an. 1689, und batte von feiner 
gemablin Augufta, —— Philippi zu Holftein-Glüfsburg toch⸗ 
ter, Fridericuin, welcher den 27 dec. an. 1652 gebohren, und den 
3 aug. an. 1692 in der fhlacht bey Enguien in den Niederlanden 
umtam; Philippum Erneftum, welcher den 24 oct. an. 1655 ge» 
bobren,und den 8 fept. an. 1677 vorStettin in Brandenburgiſchen 
kriegs· dienſten geblieben; Erneftum Auguflum, welcher den 3 oct. 
an. 1660 gebobren, Er bekannte ih anfangs zur Eatbolifchen re⸗ 
ligion, und war allbereit Canonicus zu Eölln , trat aber an. 1695 
wieder zu den Lutheranern, Seine gemablin war eine Baronefsin 
von Voilbruck. Der jüngfte bruderfgriderich Wilbelm, Dom: Probft 
su Hamburg, welcher den 18 nov.an. 1668 gebobren,ftarb an, 1714, 
Seine gemablin, Sophia Amalia, ded Grafen von Ablefeld toch⸗ 
ter, bat ihm Chriſtianum Auguſtum den 4 aug. an. 1696 gebobren, 
ber nebit feines vater bruder noch ber en von feiner linie ift. 
Er vermäblte fich den 31 jul. am. 1720 zu Callenburg auf der Daͤ⸗ 
nifchen infiul Seeland mit Friderica Louhſe, Grafin von Damess 
Fiold, Ebriftian Guldenlöw und Ebartorta Amalıd von Guldenlöw 
tochter, fo aber erft verwichenes 1723 jahr wieder verftorben. Sie 
batten beyſammen = Bringen erzeugt , fo noch beyde minderiäbrig 
find. Obiger fein vater hatte neben Loupfa Sopbia und Augufte 
Amalia noch Charlottam Mariam / fo an. 1721 in dem oct. Cano- 
nifsin zu Herford worden, Der vierdte Bring Ser 8 Alerandri 
gi Auguſtus Philippus, bat die eitifibe linie ge» 
ifitet, Er war den sı nov. an. 1612 gebobren,und bekam das gut 
Be in Weltphalen, welches fein vater, Hertzog Alerander, denen 
von Quernbeim abgelaufft. Er vermäblte ich an, 1645 zum erſten 
mal mit Clara, Grafen Antoni zu Oldenburgs Delmenborit toch⸗ 
ter, fo aber obne Linder abgeftorben ; zum andernmal an. 1649 mi£ 
Eidonia, Aebtißin zu Hervorden, feiner eriten gemablin fehwelter, 
welche gleichfalls feine erben binterlich ; zum dritten mal an. 165@ 
mit Maria Sibulla, Gräfin von Naflau » Saarbrüden, Wildelm 
Ludwigs und And Marid, Margaräfin zu Baaden Durlach toch» 
ter, fo an. 1685 die welt quittir te. Dieſer letztern mit ibn erzeugte 
Pringen waren 1) Auguftus, gebobren an. 1653, ſtarb den =6 fept. 
an. 1689 ald Ehur + Brandendurgifcher Oberfter vor Bonn an dee 
Ruhr. Deſſen gemablin war Hedwig Lounfe, eine gebohrne Graͤ⸗ 
n von der Eippe, von welcher Friderich Wilhelm, der an. 1682 ges 
bren, und in Kayferlichen kriegs. dienſten iſi. Ex bat fich zur ex 
tholifchen religion gewendet, und ward Kanferl. General⸗Feld⸗ 
MarfchallsLiewenant in Sicilien, allwo er auch an. 1719 umkom⸗ 
men ift,obne einen mannlichen erben zu binterlaffen.2 Ludwig Fris 

derich, welcher an. 1654 gebobren, und Stadthalter zu Königeber 
in Breuffen it, Deſſen germahlin it Lounfe Charlotte Hertzog Cut 
Güntbers von Auguftusburg tochter , von welcher Friderich Nils 
belm, fo den 18 jun. an. 1687 gebobren, und Königl. Preußischer 
General-Major und Commendant zu Königsberg worden , auch feit 
dem tod feiner erfien gemablin, einer Pringesin Schadurinsfi aus 
Boblen , inder zwenten ebemit Urſula Anna, einer Burggräfin 
von Dobna Icbet; Earl Ludwig jo den 18 fept. an, 1690 aebobren, 
und an. 1723 zu Wien Eatboliich worden ; und Dbilivp Wübelm, 
fo den so jun. an. 1693 gebobren. 2 Marimilian Wilhelm, fo 
au. 1664 gebohren, und in dem februario an. 1692 ju —— 
geſtor· 
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gehochen ; 4) Anton Günther, welcher an. 1666 gebobren, 
ebt unvermäßlt, und in SHolländifchen kriege » dieniten. $) 
Ernft Eafimir, mar an. 1668 gebobren, und ſtarb im febr. an. 
1695. Deifen gemablin war Maria Ehriftina , Freyin von 
Bröfing, welche den 8 mer& an. 1696 verflarb. Hertzogs Alerandei 
von Sonderburg fünffter ſohn, Philipp Ludwig, fifftete Die Wie⸗ 
—— iſche linie. Er war ben 17 oct. an. 1620 gebohren, und 
auffte Wieſenburg in Meiſſen, wovon diefe linie den namen fuͤh⸗ 
vet; wiewol er folches feinem aͤlteſten Printzen abtrat,umd fich nach» 
mals ind Voigtland nach Ober-Kogau gewendet bat, allwo er den 
10 merk an. 1689 verftorben, und zu Kirchberg begraben worden, 
Er batte 3 gemablinnen; die erfie war Catharina, Graf Ebriftians 
von Waldeck tochter, welche im aug. an. 1649 veritarb. Die ans 
dere, Anna Margaretha, Kandaraf, Friderichs von Helfen ⸗ Homs 
burg tochter , ſtarb an. 1686. Die dritte, Diagdalena Epriitina, 
Gräfin von Reuſſen · Plauen, ftarb den 18 Dec, an. 1697. Bon fels 
bigen hatte er 2 Prinzen, deren der älteite Fridericus, jo den 2 febr. 
an. 1652 gebobren, Kanferlicher General» Feld: Marfchall ward, 
und an. 1724 den 7 oct. den geift aufigegeben. Er hatte fich mit 
Ebarlotta, Herkogs Ehriftiani von Liegnitz und Brieg tochter,ver: 
blet , fo aber von ihm geichieden worden, und zu Breßlau den 
#4 dec. an. 1707 geitorben it. Won ihr ift ein ſohn, Hertzog Leos 
poldus vorhanden , welcher den ı2 jan. an. 1674 gebobren, und 
nachdem er zu der rear religion getreten, fich den ⸗ mertz 
an. ı712 mit Maria Elifabetb , Jobannis Adami , Fürften von 
Liechtenftein tochter und DMartmiltani Jacobi, zürften vonLiechten⸗ 
ftein wittib,vermäbler,bie ihm verfchiedene Priutzeßinnen gebobren; 
der jüngere bruder Hertzog Friderichs, Wilhelm Ebriftian, welcher 
ben 15 jan. an. 1661 bren, undin Ehur » Sächiifchen kriegs⸗ 
bienften alö&eneral-Saior geftanden, ift an. 1711 den az febr. auf 
einem&bur: Sächfifchen täger»bauf unweit Schneeberg verftorben. 
Die Holitein: Trordburgifche linie ſtifftete Johannis des jüns 
gern fobu, Fridericus, welcher feine refidentz zu Nordburg in der 
Inſul Afen anffchlug, wiewol das ſchloß Norddurg nachmald vom 
ra Du Dänemard eingezogen, und der linie vom Plön übers 
laffen worden. Er war den 26 nov. an. 1581 gebobren , und farb 


ben 22 jul. an. 1658, Seine erfie gemablin war Fuliana,Herkogs 


ancifci vonSachien; Fauenburg tochter;die andere Eleonorg Fürft 

udolpbi zu Anbalt-Zerbit tochter; von welchen Johannes Bogide 
laus, fo den 30 fept. an. 1629 gebohren, ftarb Den 17 dec. an. 1679 
ledi gen hands; Chriſtianus Auguftus , (0 den 20 april, an. 1639 
gebobren, reifete ziweumal nach dem gelobten land, diente den En 
—— und Holländern pe fee, umd ftarb den 4 jun. an. 1685 
n Holland und Rudolphus Fridericus/ welcher den 27 fept. an. 
1645 gebobren, ftarb den 14 no. an. 1698 zu Fürftenau in Schle⸗ 
fien. Seine gemablin war Bibiana, Sigismundi Sigfrieds Gras 
fen von Prommig tochter , und eine wittwe Czinscow Homword, 

vherrn von der Leipe, von welcher er herrliche güter in Schles 

ern erhielt... Gie ſtarb den 19 aug. an. 1685 , nachdem fie Ernft 

Leopold 6 tag borber ebohren, welcher fich nachgebende in. Hollaͤn⸗ 
diſche Erieag: diente begeben. ar . 

Die Holitein: Glüdsburgifche linie hatte ihren namen von 
ber reidenez Glüdsburg ‚ fo im Schleßwigifchen, an dem ort, mo 
vor dieſem das Rub + kloſter geftanden, gelegen. Der ſtiffter war 
Hertzog Jobañis des jüngern dritter fobu, Bbilippus,welcher den 15 
mer& an. 1584 gcbobren, und den 27 fept. an. 1663 geitorben,nachs 
bem er ein vater von 14 kindern worden, und den rubm eines forg» 
fältigen bau » halter binterlaffen ; Seine gemablin war Sopbia 
Hediwig / Hertzogs Franciſci von Sachien: Lauenburg toebter, wels 
che den ı febr, an. 1660 verilorben. Bon felbiger find Yohannes, 
gebobren den 23 jul. an. 1625 , flarbden 4 dec. an. 1640; Frans 
ciſcus Pbiliwmpus,gebobren den zo-aug. an. 1626, ertrand an. 1650 
in der Loire in Franckreich; Ebriftianus, von dem ſo fort; Carolus 
Albertus, gebohren den ı 1 fept.an. 1629,ftarb den 26 nod. an.ı63 1; 
und Adolohus, weicher den 21 ort. an. 1631 gebobren, und den 27 
jan. an. 1648 zu Kiel geftorben. Chriſtianus ſetzte das geichlecht 
fort. Er war den 19 jun. an. 1627 gebobren , und farb den 17 
nov. an. 1698. Seine erfiegemablin war Sibylla Urſula Hertzogs 
Auguſti zu Braunfchweig tochter. Machdem felbige den 12 dec, 
an. 1671 2 tag mach der geburt einer Bringefin verflorbeu war, 
bermäbite er ſich zum andern mal mit Agnes Hedwig , Herkogs 
Roachim Ernfisvon Holftein- Plön tochter , welche nut 3 tag nach 

brem gemabl, nemlich den 20 nov. an. 1698 verjlarb. Er batte 
verjchiedene Bringen, Fridericum Auguſtum, den 4 jun. an. 1664 
gebobren, farb fo fort; Philivpum Erneflum, von dem fo gleich 
ein mebrerd ; ferner Ebriftianum, gebobren den + febr. an. 1678, 
flarbden 12 april an. 1679; Noachimum Erneflum,gebobren den 
21 jun.an. »679,ltarb den 17 febr.an. 168 1;Chriftianun Auguftum, 
bobren den 16 april an. 1681 , febt als Obrifter in Dänifchen 
riegs⸗dienſten; Fridericum Wilbelmum, gebobren den 29 jul. an. 
1682, farb den 19 Dec. an. 1688. Veilippus Erneflus pfangte als 
lein die linie fort. Er it den s man an. 1673 gebobren, und bat mit 
feiner gemablin Chriſtina, Herkogs Ebriltiani zu Sachen » Eifens 
"berg tochter, gezeuget, Fridericum, gebobren den ı aprilan, 1701, 
fo ich an. 1724 mıt einer Gräfin voonSolms:Rödelbeim vermablt; 
Eoritianum Dbilippum , achobren den 21 jul. an. 1702, ftarb den 
16 febr. an. 1703, und Chriſtianum Erneflum, gebohren den 18 
ana. an. 1724. nr NEST TEN 

Die Holſtein Ploͤniſche oder Arnboͤckiſche linie fifftete Her⸗ 
kog Yoacbim Ernft, Johannis des jüngern jungfler eine. Cr war 
den 29 aug. an, 1595 gebobren, Er mwolte behaupten , daß Plön 
feine anpanage vom Königlichen bauf wäre, fondern daß es fein 
rechrimäfiged antbeil an der Srafichafft Holitein ſey , worwider 
aber Daͤnemarck praeltirte, Als an. 1667 die Grafichafft Olden⸗ 


und an. 1676 fein john 
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burg und Delmenhorſt ausſtarb, war er ohnftreitig dem grad nady 
der nächfte anverwandte, und fie wurde ihn auch von dem Katiete 
lichen hof zugefprochen ;_er überließ aber an. 1671 die erfte beiffte, 
6 m Johann Adolph die andere beiffte von ſol⸗ 
cher Brafichafft König Chriſtiano V, und nahmen dafür ein qui. 
valeat aut geld und etlichen güitern auf der inſul Alten und im Hole 
Reinifchen, wurde auch in vielen ſiucken von Dänifcher hobeit f 
25 Seine gemablin war Dorothea Auguſta, Hertz 

obannisAdolpbi von Gottorp tochter welche ben 3 1 mertz an. 1682 
veritorben. Won derielben ud gezeuget, Johann Adolph, Hertzog 
An weicher den 8 april an. 1634 gebobren, und Generals Feld⸗ 

arfchall der Braunſchweigiſch· Wolftenbutteliichen trouppen ges 
wefen. Er bat feine tapfferkeit in verjchiedenen campagnen in 
Falien , Dänemard , den Niederlanden, Ungarn und Teutfche 
land erwiefen. Er erhielte von dem König in Daͤnemarck 
ſtadt und amt Segeberg , und ftarb_den andern jul. an. 
1704. Geine gemablın war Dorothea Sopbia, Hertzog Rus 
dolpb Auguſts von Braunfihiveig töchter, don welcher feinen 
tod überlebten, Adolphus Auguſtus und Ehriftianus Carolus, die 
aber beyde in eben deinfelben jahr 2 verſturben, der jüngere 
im 14 und der aͤltere im 24 jahr ſeines alters , welcher letziere an. 
1700 unter ber fuire des Kanferl. Groß » Gefandten bie Ditomannie 
ſche Pforte befuchte,und von feiner gemablin Maria Elifabeth So⸗ 
phia / Hertzogs Rudolpbi zu Holflein » Sonderburg in Norburg 
tochter, zwar einen fohn Leopoldum Auguſtum binterlaften , der 
aber im vierdten jabr feines alterd an. 1706 verfchieden. Joachim 
Ernſis anderer fohn, Auguitus, war den 9 may an. 1635 gebobren. 
Er war Epur » Brandenburgifcher Feld » Zeugmeifter, und bewich 
fich in Ungarn wider die Türken, auch ım Elſaß ge tapffer. Er 
wurde auch Stadthalter in dem Hergogtbum Magdeburg. Endlich 

arb er zu Mordburg , fo ervon dem König in Dänemarc ben ı 

pt. an. 1699 an ch erbandelt. Seine gemahlin war Elifabe 
Charlotte von Anhalt Harkgerode , Fürft Wilhelm Ludwigs von 
Eöthen wittwe, von welcher Yoachimus ridericus den 10 may 
an. 1668 gebohren, jo mHolländifcheu kriegs· dienſten ald Brigadier 
gehen ı und an. 1706 die regierung über das Hertogthum Hole 
ein: Dlön, nach abſterben des vorgedachten unmündigen Vrin 
Leopoldi Auguiti, angetretten. Seine erite gemablin ware Mag 
lena Juliana, Dfalggraf Fobannis Earoli zu Birckenfeld tochter, 
fo den 5 nov. an. 2720 zu Plön nach einem 5 tägigen bett:lager ge⸗ 
forben ; Die andere aber, Ebrifliana Charlotia, Fuͤrſt Ehriftian' 
Eberhards von Oſt. Frießland tochter,fo an. 1721 zu Braunſchweig 
mit ihm vermählt wurde, Sein bruder Ebriltian Earolus, fo den 
20 aug. an. 1674 gebohren, gieng in Vreußiſche dienite , bat fich 
an. 1702 an Fräulein Ehriftinam von Aichelberg vermäblt ‚ von 
dero er neben Wilhelmina Augufta einen fohn , namens Friderich 
Earl, Here von Earlitein ugenannt , fo den 15 Dec. an. 1722 von 
dem König in Dänemark neben feiner fchweiter zu Bring und 
Pringefin von Kön. Dänifch» und . Holiteinifchen ges 
blüt erklärt, auch in das * ordburg eingeſetzt worden, 
Der dritte ſohn Hertzogs Joachinn Ernefti, des famım-vaters der 
Mönifchen linie, Foachimug Erheftus, wurde den 5 oct. an. 1637 
gebohren. Er befam aus väterlicher erbſchafft das amt Redwiich, 
gieng in Spaniſche diente, und weil er die Eatbolifche religion ana 
nahm, wurdeer General; Lieutenant, Ritter des göldenen dlieſſes, 
Admiral von Oſtende, General über die reuteren in Flandern,und 
Grand pon@panien,und ftarb den 4 iul.an.ı 700 zu Madrid. Seine 
emablın war Ffabella Margarerba Francifta, Marquifin von Mes 
* bed Batons von Petersham wittwe / von welcher Johannes 
rneſtus Ferdinandus, ſo den 4dec. an. 1684 gebobren , und an. 
1704 Grand dEfpagne worden, er reidirt zu Rethwilch, und befiter 
Die@rafichafntieflerioo in Brabant,dieer von feiner muter geerbt. 
Der vierte john Joachimi Ernefti,des ſtam̃ vaters diefer linie, war 
Bernbardus,fo den 3 1 jan. an. 1639 gebobren, ſtarb den 3 jan. an. 
1676. Der fünffte, Earl Heinrich, gebohren Den ao merg an. 1642, 
flarb den 20 jun. an. 1655 zu Wien. Auf Reichs: und cränß: tägen 
führt das Hoch fürfti.bauß Holflein wegen der theilung sven ftnen, 
und zwar die König! linie eine unter dem namen SHolftein s Gluͤck⸗ 
ſtatt, und die Hergogl. eine unter dem namen Holſt ein⸗Gottorff. Im 
felliane aber ift ein unterfcheid, in dem Holitein: Glůckſtadt, wiewol 
mit contradition von Helfen und Würtemberg,untcr die fo genafite 
akternigende häufer mit aufgenommen worden, Holitein s Gottorff 
aber, jedoch unter einem Kanferlichen falvarorio de non prejudican« 
do, denfelben nachjiget. Die lebend + reichung, fo ebemald aus bes 
fonderm privilegio, von den Biſchoͤffen zu Luͤheck im namen des 
Kanſers geſchehen, wird zwar feit an. 1544 von dem Kanfer unmit ⸗ 
telbar verrichtet, jedoch nicht benden linien zugleich, jondern fo, daß 
jede einen befondern adtum vor dem Kapferlichen thron zu celebri- 
zen pflegt. Unter den vorgügen der Fuͤrſtlichen haufern ift auch das 
privilegium de nonappellando, fo diefelbe von Marimiliano II an. 
1570 erhalten, welches in liquiden fchulds» eiviens injuriens und eie 
nigen andern fachen obn=limitirt, in übrigen aber auf die fummam 
appellabilem von soo Rheinifchen gulden eingefchrändt if. Das 
gemeinfame land» gericht, Dabin Die appeilaztones in Dein land ges 
meiniglich geben , und vor welchen auch die hohe Yandes » Herr» 
ſchafft felbiten zu erfcheinen vflegt, wird wechſel. weiß von jahren zu 
jabren in Schleßwig und Holſtein gebalten ; Damit aber bierdurdg 
Die fachen nicht verzögert werden, fo find in Holſtein Die quartal. 
—— angeordnet, welche aus dem Pand-Tansler , zwey Adeli⸗ 
en und einem gelebrten Rath beſtehen und die fachen entfcheiden, 
Bon dem fo aenannten Holften-and-recht, folget ein befonderer ars 
ticul. Der Adelim Holiteiniichen beiiget fchöne alter, Die mehren» 
Be — jedoch mit dem beding *3 * Dee ea 
je föbne folche um einen aeringen anfchlag behalten können. 
U tbeil, Dmmmm Die 
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ie vormehmften gefchlechter ind Aplefelb , Blumen, Brochdorff / 
‚Buchwald, Buͤlowe Dan Hatten, Heiten,Höden, 
Kiekmann, Magnuffen, Mein&dörffer, Denzen, Deterfen, Pieffen, 
Pogwifchen, Qualen, wen, Ratlowen, Reventlomwen, Rus 
moren, Sehfiedt, Wedel, Wenfien, Wifch, Wittorpen, Wondterhe, 
Moyenic. Adam. Bremenf. Helmold. Arnold, Lubec. Chronicon ve. 
sus Holfat, ap. Leibnit. in acceſſ. hiftor, Saxo Grammat, Angeli Hol- 
fein, chron, enb. Schaumb, chron, Hamelmansi & VVinckel- 
‚manısi Oldenb, chron. Olearil Holftein. chton. Danckvverchs landes- 
befchreib, von Schlefvv, und Holftein. Meriani topogtaph. tirc. Sar. 
inf, Molleri introd, in hift.Cherfon.Cimbr, Speneri fyllog. hift. gene al. 
p. 108, Imhof. notit. proc. Imp. I. 46.9 p. 262. Europeifcher Herold 
P.1let,2p. 517 & Pe ap. 738. LünigsReichs-archiy part, ſpec · 3 con. 
ain, 2 fortf, 4 abtheil. zo abfatz p. 1 - 341 &c. 


olftenius / (Lucas) war zu Hamburg an. 1596 gebobren. 
3 Ber ſich anfänglich fo wol auf dem gymnafio in feiner vater⸗ 
adt, al auch auf verichiedenen Teutfchen academien ſeſt, und 
tte ſich durch feinen ſieiß, ingleichen Durch feine reifen,eine groſſe 
erudition erworben. Als er nun die meiften lande von Europa beſe⸗ 
ben, —* er ns dem —— 7 —* —— * 
reife nach Italien, mit dem vorſa r in ſeldigem lau antiqui. 
—— ln zu ctionren. Weiler fich num durch feine 
erudition zu Rom befannt machte , auch bald Dafelbit zur Catholi⸗ 
chen religion befennte, machte ibn Urbanus VIII zum Canonico , 
centlus X aber zum Bibliochecario der Vaticanifchen biblios 
tbec. Alerander V IL ſchickte ihn an. 1555 mach Inſpruck die Koͤni⸗ 
ginEhrifiinam zu empfange,welcher fie auch dafelbit in öffentlicher 
perfammlung in den der Eatholifchen Eirche aufnahm. Er 
arb endlich zu Rom den 2 febr. an, 1661 , da ihm denn von dem 
ardinal Barderini ‚dem er feine vortrefliche bibliothec vermacht , 
ein prächtiged grabmahl gefeget wurde. Er bat viel fchrifften bins 
terlaffen ‚ worunter feine emendariones in Eufebii librum contra Hie- 
roelem ; Porphyrii feripra gl ameaxäic; de Abysfiniorum commu. 
nione füb unica fpeeie; Athanaſii homilix feptem ; caralogıs quo- 
tundam librorum manufcriptorum variorum; notæ im Sceph. Byzın-. 
tinum de urbibus. Leo Allatiss in apib. Urban, p. 181. Lambecim 
‚tom, 1. bibl, Vindob. p. ı1. Gaffendus in vita Peirescii 1.4. Baillet 
jugement des Sgavanı. Nawdess in epiſt. ad Gaflend.p.2.lib,17.6.1.$.5. 
Chu tom. 3. Leben der Künigin Chriſtina p. 78. s 
olften: Candrecht / ift ein gewiſſes recht ‚ deffen man fich in 
—— den baurssleuten zu bedienen pflegt , und nach wel, 
* ihre rechts⸗haͤndel kurtz und einfaͤltig entichieden werden. 
Die Gelehrten vermeinen in feldigem viel fuhltapffen des alten 
Teutfchen procefles anzutreffen; wie denn die nördlichen Provins 
ien Teutfchlandes überbaupt mebr von ihren alten gewohnbeiten 
drig bebalten , und die Römifchen rechte in —* nicht ſo ſeht 
wie bey den andern, durchgedrungen. Daher UÜlricus Huttenus 
noch zu feiner zeit gefagt, daR Mieder-Sachfen nichts von Bartolo 
und Baldo wiſſe. Austen, in ptæfat. ad Saryram Nemo, Kuspis diſſ. 
academ. p. 305. Mawritins in prefat, adconfilia Kilonienfia. 


Holte / ein chernaliges Frenberrliches geſchlecht welches in dem 
Stift Oßnabruͤg eine Herrſchafft und veſtes ſchloß dieſes namens 
Fi Es find von demfelben abfonderlich berühmt gewefen 
Wichoidus Freyherr von Holte, ein gelebrter mann, der an. 1298 
Erth⸗Biſchoff und Ehurfürit zu Com worden, und an. 1306 zu 
Soeft veritorben ; ferner Ludolpbus, der 281€ undWilbelmus, der 
Jote Bifchoff zu Munfter, Gegen die mitte des 16 feculi war Herr 
mannus von Holte Abt zu Werden und Helmftäde, Wenn eigent · 
lich Diefes geichlecht abgegangen , findet man nicht aufgezeichnet. 
BVorgedachtes ichlof aber bat an. 1144 der Bifchoff u Ofnabrüg 
toegen der von Holte veruͤbtem mutbwillen angefangen ju belagern, 
und nach 7 jabren erfl gewonnen, Cranzii metropol. 1. 6. c. 34.1 8. 
€. 14. i.34. Spangenb, Adel-fpiegel P. ı &ı. Hopperodii ſtamm · buch 
pP: 39. Meibomii chron. Bergenie p. 314. 


Bolt / eines der Alteften und anfehnlichften Adelichen haͤuſern a 


Schwaben ‚ von welchem Siegfried an. ı 120 bekannt gewefen. 
Seine tochter Marguarda bat zu des kloſters Holy erbauung an. 
1150 den plat; bergegeben ; fein endel aber Fridrich von Holg auf 
ng bat an. 1165 dem turmier zu Zürich beygewohnt. 
Bon Georg Fridrich handelt der folgende articul ; deſſelben en» 
eel, Eberbard Fridrich ftardant. 1707 ald Margaräfıcher Bayreu⸗ 
thiſcher Ratb und Landes: Hauptmann zu Neuftadt an der Aijch , 
und binterlieh 3 ſohne. An. 1695 verkaufte er das Kittersgut 
Mübringen in Schwaben nebit einigen lehnſtuͤcken in Franden,an 
Marggraf Georg Fridrich zu Brandenburg vor 56000 Rbeinifche 
gulden. Lüntg Reichs archiv, part. ſpec, conrin. 3 p. 394. Bucel, tem. 
anat, P. 1. Serferts ahnen.täfel derer von Holtz. 


Holt / (Georg Fridrich von) Chur Bayerifcher Generab D 


1 Marichall: Lieutenant , ein ſohn Georg Fridrichs ‚und And, 
bann Georgens von —— — begab ſich in Chur· Bayer 
rifche und der Katholischen ligue bienfte,ohngeachtet er der Lutberis 
fchen religion beitändig zugetban blieb. Er verfiunde Die architetu. 
tam militarem wobl, und nach bedienung einiger geringen chargen 
ward er General⸗Quartier. Meiſter und Obrifter über ein tegis 
ment, befand fich an.1643 bey dem einfall zu Duttlingen, allıwo der 
General Rantzau mit der unterhabendenFransdfifchen armee gantz⸗ 
lich ruiniget wurde, wobey er Durch ſeine vorſicht weil ihm die ge⸗ 
gend fonderlich befannt geweſen, überaud gute dienſte getban. 
erennete und occupirte auch damald das ſchloß Homburg , und 
murde am der linden feite mit einer kugel verwundet. Hierauf 
ward er General: Wachtmeifter / und ald an. 1646 die Chur» Hayes 
riſche Generald Jean de Werth undSpord, wegen des mit Fraud ⸗ 
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reich getroffenen armilticii und neutralität, ſich vom ihrem Herrn 
ſepariren wolten, forcirte ihne gedachter Werth Dabin,daf er der in- 
fanterie, welche er damals commandirte , fchrifftliche ordre geben 
mufte; zu marchiren. Ob er nun gleich folches ohne vorher tes 
nen pesialenEhurfürftlichen befehl zu thun verweigerte, \mpuritten 
idm feine mißguͤnſtigen doch hernach, daf es nicht aus zwang, ſon⸗ 
dern mit feinem heimlichen wiſſen geicheben. Er befand fich bierauf 
bey der conjundtion der Baperifchen armee unter dem Geld» Mar⸗ 
ſchall Grafen von Grongfeld, mit den Kapferlichen in Böhmen, 
dalff auch die Schwedifche armee in Heſfen verfolgen. Und wie 
die Srangöfifche und Schwediiche volder an. 1648 in Bayern 
eingebrochen waren / defendirte er den from Inn , damit u 
bon den feinden nicht pasfiret werden fonte, Nach erfolgten fr 
refignirte er die Chur · Bayeriſchen dienſte, in melchen er zuletzt an. 
1647 die charge eines General Feld-Marſchall. Pieutenants bedies 
net , und begab ſich auf feine unter der frehen Reichd- Ritterichafft 
im Schwäbifchen cränfe gelegene guter, und wurde Pand-Dbrifter 
des Hergogtbums Würtemberg. Er war mit Anna Eunigunda , 
Johann Philips Grock von Kocendorff tochter , vereblichet , mit 
welcher er gegeüget Fobannem Veit , Gottfried, Annam Sybils 
lam, verbepratbet an Wilhelm Emmerich von Hattitein , und Eas 
tbarinam Margaretham. Gein tod erfolgte au, 1666. 
Soltzapffeiĩ / eine Adeliche familie im Unter: Elfaß, welche den 
beonamen von Herrheim , fonder zweifel von einem aljo benannten 
alten ſtam̃⸗ ſitze Führer. Heut zu tage beſitzet fie Die guter Schweine 
— —— ud. m, —— —— das 
nr an, 1311 zu Ravbenſpurg/ un unan. 1374 
gu Eßli Ep dem turnter erichienen. Su ausgang des 17 feculi 
Horirten Pbilip Jacob und Wolff Jacob Holkanffel von Herrbeim. 
In Ober» Heifen ift eine alteNdeliche ferilie Bolganifel befannt, 
aus welcher der Kanferliche General: Feld: Marıchall Graf Betrug 
don Holgapffel, von dem ein eigner articul folgt entſproſſen gewe⸗ 
fen. Er wird eines Schultheiſſen ſohn genennet , welches feinem 
Adel nichts benimmt, maſſen im Rbeinlande dad Schultbeiffens 
amt in den ſtaͤdten eine Adeliche charge ift. Ob aber die. Holgapffel in 
> und —— einerlen ankunfft haben, kan man nicht jagen. 
oltzapffel / (Petrus Brafpon ) Kapſerlicher General · Feld⸗ 
Marichall. Er dan der Grafſchafft Naffan , Hadamarifchen 
antheil, gebürtig , eines Schultbeiffen john , und an, 1535 gebobe 
ren. Er widmete ſich von jugend auf dern kriege , und nennte ſich 
Melander. Er ftunde anfänglich in der ſtadt Bafel beftallung, und 
ward ums jahr 1620 über deren Garnifon ald Obrifter gefeßt 
welche damabl wegen den gefährlichen zeiten über tanfend mann 
ware vermebret worden. Weilen aber Diefer ſtadt die unköften ende 
lich zu ſchwaͤt wurden auch fie wohl derObrifte felbft ohne noth 
möchte haben vergröffern helfen , wurde er bey abdandung eines 
theils det get als erd gewuͤuſchet, auch erlaffen, welches, 
wiewohl es aus böchft wichtigen urfachen , und recht dringender 
notb,gefcheben war, Melander hernach dannoch an denen Bafleris 
ſchen raths · gliedern welche dazu ben,immer geſucht hat zu raͤ⸗ 
chen. Indeſſen warb er guten theild aus eben diejen zu Bafel vor⸗ 
bin unter ipme geftandenen und nun abgedandten joldaten, an. 
1625 ein regiment Teutfche vor die Republic Venedig, und wurde 
darüber Obriſter. In dem —— —— er das land von 
Daſſo befchiemen ; mufle fich aber , ald ber Kanferliche Generai 
Vappenbeim ankam , weil er fich zu ſchwach befand ‚ zurück ziebert. 
Er befand fich bierauf in dem Mantuanifchen kriege, da et an, 1629 
nebit Vetro Quirino 600 Kanferliche fchlug. An. 1633 machte 
ibn der Landgraf Wilhelm von Heften. Eaffel zu feinem Generals 
Lieutenant,un ward ihm dag regiment,fo zuvor der ObrifteDterciee 
gefübret, gegeben. Hieratıf ftelte er einige werbungen an, wohnte 
nebft Hergog Georg von Braunſchweig in felbigem jabre der bes 
lagerung der ſtadt Hamelnan der Wefer ben , und als die Rauferlia 
hen Generale , der Graf Montecuculi , dee Graf von Gronffeld 
und Böningshaufen den entjag verrichten wolten , gerieth e8 bey 
Ibendorff zu einer fehlacht in welcher gedachter Herzog Geo 
gte,umd dieſer Melander nicht wenig dazu half. Er führte no 
el F jhr einige Heßiſche vdlcker dem — bon Dranien zu 
bulfie in die Niederlande, lanate auch den x jul. in dem lager bey 
Bortel obnfern Hertsogenbufch an ; weil aber in demfelbigen jahre 
nichts befonders vorgieng , wurden dieſe völder gegen abtrag 
600000 Holländifcher gulden wieder in Teutfehland geichidt. An. 
1634 agirte er wider den Kanferlichen General Btafen von Selen 
in Weltphalen ‚ ber ibm aber bey Niben zregimenter unter dem 
Obriſten Eragenftein und Dallwig euinirte , 8 von feinen fäbnen 
erbeutete, auch Ham und Lünen eindefam, Darauf j09 er die 
Heßiſche völder jufammen , coniungirte ich mit Hettzog Georg 
don Braunfchweig, rs Eoesield, bal ver und Lünen wieder 
erobern, und erledigte Die beude gefangeneObriften@ragenftein und 
allwig. Er war auch wieder die Pigiftifchen vdicket im Sti 
Müniter gar glücklich , und nachdem er auf feines Herrn befe 
eine reife in Holland getban, marfchirte er aus Weitpbalen nach 
dem Rhein und Mapn-ftrom. Da aber ingwifchen der Kanferliche 
groffe ſieg bey Nördlingen erfolgte , führte er die armee in Heften, 
umd folgends zurück in Weftpbalen ‚ da er Fünen ‚ fo der Graf von 
Gelen wieder eingenommen batte, anderweit belagerte, imd folchen 
ort nebft Camen und Unna eroberte , auch mit einigen Füneburgie 
fchen völdern fich folgends in der&raffchafft Bormont conjungirt 
und an. 1635 Rbenen in Weſtphalen weiches die Kanferlichen vd 
der den 15 jan.durch einen anfchlag oceuniret hatten, ihnen wieder 
abnahm. Als nach erfolgtem Pragerifchen friedens-fchluß fich dee 
Landgraf Wilhelm mit dem Kanfer nicht ausfobnen welte, rüdte 
der Kanferliche General, Graf Fobann von Goͤtze, wieder dieſen 
General Lieutchant Melander / nahm Paderborn, ui 


hol 


och, unb andere orte wieber ein ‚bergeftalt , daß Melander 
die Weftpbälifche lande verlaifen muſte. Yhm fehlte auch an.ı63 7 
der verſuchte entfat auf Ehrenbreitftein, * eroberte er den 5 
fun. felbigen jahrs die Müniteriiche veftung Bechte , mebit Lemgau 
und Bilefeld. Weil aber bey ——— der Kaͤyſerlichen ar⸗ 
mee mehrgedachter Landgraf ſich nach den Niederlaͤndiſchen grän. 
gen zurück jieben mufte ‚ rückte er mit denfelben in Oſt. Frießland 
und nabın die change von Werden und Stüchaufen ein, worauf 
fie Die quartiere in folcher Grafichafft bezogen. Es ftarb aber fein 
Here zu Liere den 21 fept. an. 1637 , und ward um eben felbige zeit 
durch interpofition der Generalfptaaten der vereinigten Niederlan⸗ 
de mit dem Graf Ulrich von land ein vergleich getroffen , 
dad man in deffen landen der Heßiſchen armee auf 6 monat quartier 
und unterhalt geben folte,zu welchen reastaren er verordnet geweſen. 
Er wurde bierauf von der Heifen-Eaffelifchen wit / ve in vormunds 
fchafft ihres fobnes in der vorigen —— gelaſſen. An. 
1638 , da er bie quartiere auch auf Meppen, jo kürtz vorhero ber 
Ehurfürit Earl Ludwig von Vfaltz an jich gebracht hatte, exrendi- 
zen wolte, wurde er von dem Printen von Oranien zu einem ans 
bern entichluß angewiefen ; Wie denn auch in ſelbigem jahre ber 
waaffen / ſtillſtand zwifchen den Kayſerlichen und Heßiſchen völdern 
ae woraufer Paderborn, fo er mi vorbero eingenommen, zu 
des Ehurfürften von Coͤlln, als Bifchoffs dafelbit , banden überlief- 
ferte, auch Lippftadt evacuırte,, und bis an. 1639 fich ohne kriegs⸗ 
actionen in Oft: Friefland befand. Als aber im felbigen jahre das 
—* wiſchen dem hauſe Braunſchweig und Lüneburg und der 
Landgräfin zu Heften gefchloffen worden ,mesiwegen er felbit zu mehr 
gedachtem Hertzog Georgen von Braunfchweig eine reife gethan , 
ward die bisherige neütralität und ftillftand der waffen aufgehoben, 
auch conjungirte er fich den 6 may an. 1640 mit der Fransöfifchen, 
Schwedischen und Braunſchweigiſchen armer , und befand ſich im 
dem lager bey Saalfeld ‚ wider die Kavferliche armer , und wider 
Er Leopold Wilbelmen von Oeſterreich. Weil man ihn 
—— * tig bielt, als inelinirte er auf Kayſerliche feite, wurde er 
n a 
fich An nicht wenig mißvergnügf , begab fich aber zu Pfaltz⸗ 
araf Wolfgang Wilhelm zu Neuburg , blieb_eine zeitlang in dem 
tzogthum Jülich , und erkauffte von dem Pfalggrafen dad amt 
evort, von dem Grafen Hanf Ludwig von Naſſau aber , * 
ter in dem Hadamariſchen. Als num an. 1645 der Kayſerliche 
eneral:Feld- Marfchall®raf von Gelen in EhursBäperiiche dien 
fie trat, befam er das Generalat in Weltpbalen, wurde auch in den 
Grafen:flanderboben, da er den namen Melander fahren lief ‚ und 
fich wiederum Holgapffel nennte. Er ftellte hierauf neue werbuns 
m an ‚ entfegte an. 1646 Zond, eroberte auch Eislirchen, Heinds 
‚ Münfter- Eifel und Rodeck, muſte aber vor der jtadt Duren 
mieder abyieben. Als der Kayferliche General Feld: Marſchall Graf 
Matthias Gallas aeftorben ‚ Lam er an beiten ftelle , rücte bierauf 
gesen den Schwedischen Feld Marſchal Wrangel in Yöbmen f 
ag bey Eger cine zeitlang demfelben gegen über , und hatte Dayelbi 
ben 14 aut: eine glüdliche attion. il auch Die Schwediſche 
armee endlich aufbrechen mufte , — er dieſelbe, nachdem er 
fich mit dem Ehur-Baverifchen General, dem Grafen von Gronß ⸗ 
je, nwiſchen Taclan undSag,vorber conjungiret, durch das Voigt⸗ 
and und Thüringen bis in Heſſen, worinnen er, und zwar wie man 
ermeint , aus begierde der rache mit der armee ligen blieb , viel 
— * febr verwäftete ‚ und das ſchloß zu Marpurg delagerte durch 
tapffere gegenwehr aber des Obriſten Johann Georg Stauffs wies 
der abziehen mußte , und nochdazu eine harte wunde am £opff em⸗ 
pfienge , welche ihme von einem balcken ware gefchlagen worden , 
den unter waͤhrender koſtbaren mablzeit, fo er zimlich unvor⸗ 
fichtig ‚ in der ſtadt Marpurg angeftellt, eine ſtuck · lugel aus dem 
fchloß loß geriſſen hatte ; wie dann der Eommendant , ber bie fach 
leicht erfahren, eine . en, und 
eben eine aroffe gefiundbeit folte getruncen werden, auf ein gewiſſes 
aus der ftadt empfangenes zeichen abfeuren laſſen. Wie er in dies 
feım krieg von anfang bißzu ende, und zwar unter beyden partbeuen 
u endigte er darinn fetitlich noch fur vor deifen befchluß 
in leben. 





















































e und Frangölfche arıneen auf Bayern loßgiengen die Kayfers 
iche und Baveriſche aber fich vor denenielben zu befchügung des 
landes über den Lech zieben wolten, fielen bie exite den letſteren 
zwischen Susinarsbaufen , und Nugfpurg in die arriere-garde , und 
machten davon einige taufend nieder , woben dann auch Melander 
Durch 2 fchuife in die ſchulter und rechte bruft getroffen ward , wor 
tan er zu Augipurg in dem gaſthoff zur trauben noch denfelbigen 
nachmittag verftarb. Sein leichnam wurde den 17 jul. von dannen 
auf feine guter in der Grafſchafft Raſſau Hadamarifchen antbeild 
geführet. Er blieb bis an fein ende der Reformirren religion zuges 
tban , und batte ſich an. 1638 zu röningen in den Niederlanden 
mit des Obriften Bernhards Bogslaffs von Platen wittiwe , einer 
gebohrnen Hallın , Frau von Effern, vereblichet , und mit felbiger 
eine einsige tochter Elifabetb Charlotten erzeuget , welche fich an 
den Fürften Adolpbum von Naſſau Siegen vermäbler , umd felbis 
gem deffen güter zugebracht bat. Puffendorff comm, de reb. Sues. 
Imhbofs nor. proc. 56 * RR 
oltzapffel / eine Reichs freye Graffhafft in dem Für 
PR} 9 Ay melde vor def Eſther geheiſſen / und ein amt 
don 14 Dörfern germeien. Nachdem aber Die witiwe des berühmten 
Generals von Holgaptfel felbiges / nedit den VBonteven Iſſelbach 
und Eppenroda/non dem Furjlen von Naſſau⸗ Hadamar an. 1653 
ertaufft / hat hie Demfelben Den jegigen namen bengelegt, Ihre eins 
Sine tochter / Elifaberba Ebarlora/hat nach ihres gemahls / Adol» 
»bı von Rafau Schaumburg tode/ die ſtadt Holgapfiel erbauet / 


berufen, und befam bafelbit feine erlaffung. Er befand Eh 


imliche anzabl flücte dabin richten, und als ji 


Dann ald den 8 May an. 1248 die vereinigte Schwedis pe 


bol 827 
und iſt an. 1707 verftorben/ woranf deren altefte an Wilhelm Der 


ris von Naſſau· Siegen an. 8 vermählt 8 
worden, Imhof N. “ey sc 7 49. Tromad, Pringefin Dero erbim 


Holgaufer/ (Bartholomdus ) der fliffter der fo genannten 
Bartholomiten/ Die ſich hernach bin und in utfeland? 
Spanien und Polen ausgebreitet / und von dem Pabft Innocen. 
tio XI beftätigt worden. Er war an. 1613 gebobren / und ftudirs 
te zu Ingolſtadt / ward and) daſelbſi Dostor theologix , und gieng 
noch Dafelbe jahr / nemlich an. 1640/ nad Salgburg/ um ats 
dachte congregarion zu fifften. Er verwaltete unterfchiedene geiit- 
liche ſtelen / und zulegt machte ihn det Erh. Biſchoff von NRaong 
zum Decano zu Bingen / Da er denn an, 1658 gellorben, Confirur, 
dr exercit, (pirir, elerie. in comm. wivent. 


Holtzendorff / vor allers Holtdorp / eine mralte anfehn 
Liche Adeliche familie / fol — ——— meinung Se mn 
tunfft und von den edlen Schadewachten entſpröſſen feun. Allein 
man Fan diefelbe mit heſſerm grunde aus der MardBrandenbur 
berleiten/ allıwo deren ſtamm · hauß Holgendorff in dersftittelma: 
gelegen, Ste wird unter Diesenige Adele gefchlechter gegeblt/ mıt 
melden an. 926 die fladt Brandenburg bejegt morden / nachdem 
Die Wenden daraus vertrieben worden. Brund von Holgendorff 
ift an dem bofe Graf Siegfrieds von Ringelheim (der um das jahe 
946 Die Mark Brandenburg My ) in groſſem anfehen geitans 
den / hat lid) auch vorhero in der ſchlachi mit Den Ungarn te 
feburg an. 933 befunden. Achim von Holgendorff Schloß-Haupts 
mann ju Stendal / defand fich an. 1240 in dem treffen bev Mittene 
walde / barinn Otto Margaraf von Brandenburg / wider Heine 
rich / Landgrafen in Thuͤringen / das feld behalten. Albrecht wur · 
be an. 1410 / ald er mit Denen von Dutsom einen einfall in Sachfen 

ethan / nebfl 13 reutern von den Sachſiſchen Hergogen gefangen. 

tefer Albrecht mag —— in Sachſen niedergelaſſen 

haben / denn man findet Aldrecht und Marquard von Holgendorff 
unter om 28 — * 

ut zu m au neilium n nig gezogen. 
Dietrich ſtund um Das jahr 1450 bey dem Ehurfürften 5 Da 
Denburg in * / und wurde / als deſſen Obriſter / Dein — 
Wilhelm zu Sachſen mit einer anzahl reuter wider beiten bruder 
den Ehurfürften zu Sachfen zu bültfe geſchickt. Bernhard von 
gendorfi auf Stolpenhahn in der Mard gelegen/hinterlieh Die⸗ 
irich auf Sidow und Körtten ; deſſen john Fiborius auf Sidom has 
a föhne hinterlaflen ; der —— Glaussauf Falckenberg/ 
Pregichen und Jagow / hat feinen ſſamm in der Marck Brandeñ · 
burg mit dreh ſohnen / Zabeln / Adam und Hanfen fortgeiegt. Der 
ältere aber/znamens Antonius auf Sidom und Kötten / ıf 
der Weißniſchen brauche worden 5 don feinen beyden jüngern fd 
nen / Dieitich und Joachim / findet man ebenfals feine meitere na 
richt / als dah ber erſtere 2 ſohne verlaſſen / Der dlieitefohn ader 
Siellanus hat Dad ig Droöfhfau in Meiſſen an ſich ges 
bracht / und dem Ehurhauje Sachen anfangs ald Stanmeifter / 
und hernach als geheimder Cammerherr und Amts-Hauptmann 
au DMüblberg getrene dienſte geleitet ; auch find Die beyden Churs 

en 


welche an. 1413 mit dem 


uguftus und Ehrifttanus Lin feinen armen geftorben/laut 

ine$ epiraphäi in der Sopbien-kirche il Dreßden / allwo er an. 
1605 verftorben, Sein jüngiter fohn gleiches namens bat 7 mdnne 
liche erben hinterlaſſen / Die aber alle erbloß abgegangen ; Chriftias 
nus bingegen/der aͤlleſte ſohn / hat feinen ſtamm be 9 fortges 
gt. Er befaß dat gut Wittmannedorf / und gieng an. 1662 als 
mis Hauptmann zu Roclig und Leihnig in ab / einen ſohn / 
Chriſtian Sigmund auf Thalwitz / Chur⸗ Sahliiden Cams 
merherrn und Amts · Hauptmann X Eilenburg und Dieben/hin« 
terlaffend/der an. 1683 veriiorben. jr eingiger fohn/Ehriftoph 
Sigmnund auf Dalwitz / Koͤmglicher Polniſchet und Chur Sache 
ser Cammerhectr / herließ an. 171 Das zeitliche. Seine deyde ger 
mahlinnen ſind gebohrne von Schönberg gemeien ; Die eritere aut 
dem baufe Maren / die an. 1696 verſtorhen / hatie ihm # föhne hin⸗ 
terlaffen/davon Der eine auf der uniberſitat Wittenberg an. 1715 
mit tode abgegangen / der andere aber Die groß · daterliche Schöns 
toifche Ruler · guter Baͤrenſtein / Barush/@unnersvorff etc. geer⸗ 
det. Von der andern gemablin gus dem hauſe Biderſtein / hat ec eie 
nen john / namens Gottheit Sigmund binterlaffen. Angels 
Märck. chron. Peckenfl. theatt. Sax. König gen. tab. 


Soltzfuß / (Barthold) ein Reformirter Theologus, mar den zz 
Dec. an. 1659 3u Rügenmwalde in Hinter: Bommern gebohren. An. 
1684 erhielt er su Drfort Die Magitter. würde / welche ihn Das jahr 
daranf zufsrandfurt an der Oder beflätiget wurde. An. 1685 mard 
et zum Prot. phılol. extrao:d. in gedachtem Frangfurt beftellet / er · 
hielt aber an, 1686 die Hof Prebigersftelesu Stolpen ın Poms 
mern ; Dod) an. 1696 wurde er wiederum als Prof: phri. ordın. und 
Theol. extraord. na Frandfurt berufſen / und ward no ſelbiget 
jahr Prof, Theol. ordin. Endlich flach er an. 1717. Man hat vers 
ſchiedene fchrufften von ihm / als d Mert, de pertectiume Chriltiana ; de 
pradeflinarione „elettione & reprobatione, [0 ein ſonderlich aufichen 
gemacht / wie fie Dann fürnemlich auf die vereinigung Der Prosciiier 
renden jwecten; auch diel ditpurauionen, nemlich de Theologia & 
religione , de 5. Scriptura,de nominibus Dei ; de SS. Trinitate ; de de. 
ſcenſu Chriftiad — de fide ; de neceslitate bunorum operum ; de 
facramenkis in genere; debapeiimo Judaico-Chriftiano &c. Lex. 
Zeitungen von gelehrten fachen 1718. 


Uzhalb / ei d anſehnliches geſchlecht in Zürich / 
— —* hi kon zu. ri ne: * ra 
De ee — 
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iefeß hauß eine zimliche zeit in der ſtille geſeſſen / und im ar 
ten angerpadhfen/haben ſich endlich von Demfelbigen folgende für« 
nemlich ——— : Leonhard / ein tapfferer und unverzagter 
Heldsfchluge die von dem Frangoͤ ſchen Aındaffadoren ıhme aufge: 
tragene Oberſten · ſtell au /erbiclt dichen character 
—— dienſten / und verſade das wichtige burgermels 
-ammt in feinem Batterland von an, 1609 diß an. 1617 / Da et 
ard. Conrad / fein fohn/ V.D. M. edierte detrachtungen über 
as leiden Ehrifti  fhriede auch mider Die Apocalypfin Johannis 
Plauftrarii Cxfaropolitani Heinrih mard an. 161 nad des obi» 
tod burgermeifter/verfahe mehrere gefandſchafften mit grofiem 


en art 
boh,und ar an.ı637.HantUlic jog an.ı6ro mit einer compagnie je 


inrandreid. An. 1656. gienge N. Holghalb als gefandter wegen 
dem Rambfer»gefhäfft naber Anfprud; David murde an. 1687 
Abgefandter der 4. € ie orten an einige reformierte Do+ 
tentaten und Rande in Teuiſchland / um den Frangöfifb-und Pie 
montelifchen Erulanten einen gütigen aufnahm und ſchutz zu pro- 
euriren / wurde an. 1710 Burg er und an, 1719 legte er alle 


feine ehren mit dem tode ab. Beatus ein trefflicher poet und Hifto- Lüming 


ricus murde Zunfftmeifter und des Mabtd an. 1619 und gabe Das 
ebmol fleine Doc) ſehr nugliche werd /Panıheum & Panagium juges 
nannt / in den druck. An. 1700 wurde Joh. Tacod wegen obange⸗ 
gogenen Ramfer«geibäftten nochmals an den Wienerifchen Hof 
abgeſandt. Dyrfieler al. * 

oitzminden / eine ſtadt nedſt einem amt und ruinirten f&loffe/ 
in dem Hergoaihum Braunſchweig / zwiſchen Hörter und Boden: 
werder / an dem fluffe Holgminben / welcher in dem Sollinger:mals 
de entfpringet / gelegen. Sie wurde an. 1640 von den Kayſerlichen 
gaͤntzlich in die aſche gelegt. Tromsd. Zeil, 

BSoly⸗Cros /iſt eine fladt in der ernten Grafſchafft Tips 
—* vor zeiten von dielen _pilgcamen deſucht wurde / wegen ei ⸗ 
ne nas von dem creug Ebriftt / weiches man auda haben wolte/ 
Daher auch die fladt ihren namen befommen. Camdeni krit atiu. 


Holy:Head / iſt eine fee» —— von Talibolian-Hundred / in 
der weſtlichen = der inful Analefens fo die gewöhnliche karion 
er Srrländifchen paauet-boots ift/zum Die Engelländıfche voſt bins 

ber ın Frrland / und Die Irrlaͤndiſche nach Engelland zu bringen, 


— ligt nahe ben der kuͤſte der Engellandiſchen Pro» 
Bing Rorhumberland / einige meilen von Berwick. Es iſt nur eine 
inful zur zeit Der futh / denn in mährendem abſluſſe des meeres Ligt 
das ufer gang he macht es bif zu der nachſten Huch gleich» 
fam zu einem ftüce des neften Landes. Diefes iit Die inſul / ſo vor zei⸗ 
ten Xindesfarne genennet wurde / da fie ein Biſchoͤſicher 9 war. 
Der erfie Biſchoff war Aidan/ein Schottländer / der Apoflel dieſer 
“ end / welcher ſich an der Ip diefer inful fehr beluſtigte / und ie 

zu feiner refideng ei ete / als einen von der welt gleichſam 
abarfonderten und zur andacht ſehr bequemen ort. Alfo blieb Diefe 
inful von an. 637 gegen 353 jahr unter 22 Biſchoͤffen { fo daher 

Bılböffe von Yindesfarne genennet wurden/ein Biſchöͤflicher | 
Weil aber viel fromme Bılböffe / Munche und andre allhiet fi 
aufhielten / und ein heiliges leben führten / fo befam fie nach und 


nad) den namen Holy» Fslandy/oder geilige inſul welchen ſie noch ib 


bis oato führer. An. 990 wurde der Biſchoͤfliche fig von hier nad 
Durham verfegt/und zwar Diefed wegen den Danen / welche an der» 
an Ar mit ihren fätipen einfatten die gantze kuͤſte in furcht 
jelten. Die lufft dieſer inſul iſt nicht nur fehr kalt / ſondern auch 
vielen aus der fee aufſteigenden dünſten und nebeln unterworffen / 
und dahero dieſe um meder anmurhig noch gefund ; wie dann 
auch dererdboden ſehr felſicht und vofler fteine iſt. Sie wird von ei 
nem fluſſe gewällert / welcher ofl-martd aus einem ſtehenden teiche 
entipringet / und bat nicht viel getraide noch wende für das vieh. 
iſche und nögel find Das befte / mas man auf Diefer inful_baben 
an. Weil nun feldige nicht fonderlich viel geachtet wird / fo iftfie 
auch nicht fehr dewohnet ; geftalt nur eine Habt Darauf iſt / mel 
eine kirche und ein cattel hat/nebfl einem bequemen hafen / ſo von eis 
nem fort, das anf einem berge flebet/ befchüget wird. Camdens Bri- 
tann. Hermannida Britann, 


Holy: Dat (Franeifeus) ift der autor des gelehrten Lateini · 
ſchen dıetionarii , meldher an. 1604 zu Sonth-Ham in der Engelläns 
Diihen Proving Warmidshire Reitor wurde. Weiler ein mann 
von groffem anſehen / und darneben fehr aelehrt war / fo erwehlie 
man ihn in dem erflen jahr Caroli 1/ zu einem wembro der fo ae: 
nannten convocation. Endlic) ſtarb er an, 1653 in dem Srften jahr 
— alters / nachdem er des Koͤnigs wegen ſehr viel gelitten / und 

interließ einen ſohn / mit namen Thomas / durch welchen Das vor; 
Bemeldte diionarium fehr ermeitert und vermebret wurde / fo daß 
es an. 1677 in groß Folio heraus fam, 


Somar oder Omar / ein Mathematicus and Arabien, Man 
meıht nicht einenilachs zu welcher zeit er gelebet / fondern nur / Daßer 
einen tractat von feinem geburt&-tage gefchrieben / melcyer in drey 
bücher eingetheilet, Blancanım chron. machem, Vojfims de (cient, ma- 
= c. 64 6. 10, 

omar oder Omar / ein befreundter des Mahomets / und 
ausleger feines geſatzes. Er miderfetste lich dem Au / welcher dieſet 
falſchen propbeten ſchwieger · ſohn war / und den alcoran auf erne 
andere meıfe erklärte / woraus denn 2 haupt-fecten entflunden / Die 
einte der Araber/ weiche ſich an den Homar biengen/ die andere der 
erier / welche dem Alt folgeten. Um das jahr 1370 nahm Sophi, 
önia der Verfer / einen roihen tu ban an / um ſich von den Türe 


den und andern Ho 
ne ———— einen weiſſen trugen / ju fcpa- 


hom 


ombecke / ein ummeit M in Brabant gelegenes ſchlot 

a a aaa ar 
/ a Pi er-Admiıralı 7} 

eines Margeinsachaben morden, Level. de tontes las terr. dw Brab. 


Somburg / ein ſchloh ſtadt und berefchafft in der Grafichafft 
Sayn, welche Graf Gottfried mit jeiner Gemahlin an. 1276 Er» 
beyratbet. Die ftadt bat_fchon von alten zeiten ber das recht 
gebabt, daß die Grafen dafelbit filderne münsen ſchlagen duͤrffen / 
wovon der beftätigungdbrief Kayſer Caroli [V noch vorbanden, 
und von dem Kayfer Darimiliano JL erneuert worden. An. 1294 
theilten fich Die bede bruder Joblgp und Engelbert dergeitalt,daß 
ner, ald der erftgebohrne, die gange Graffichaift bebickte, umd En’ 
ee nur die Herrfchafft valendar und Homburg abtrat. 

achden aber Nie nachlommenichaift Jobannis ausftarb, und 
alles an die Hoındurgifche linie kam, haben 8 dieſe wiederum in 
die Berleburgiſche — und Wingen ieiniſche linie getbeis 
let / Davon die Berleburgifche wieder eine nebenzlinie gemacht ſo 
ibren fig zu Homburg befommen, und noch Rorirt. Cnbe Sayn.) 
s Reichs-archiv part. (pec. cont. 3 abth. 5 abf. 27 n, 246. 


Somburg / eine vefte ſtadt und amt im Wefter-Reich ohnweit 
Zweyorüden und Saarbrüden gelegen , hat den alten Grafen von 
Saarwerden gebört, nach deren abgang mit Heinrich an. ı 22 
fie famt der gangen Saarwerdifchen verlaifenjchafft an das bau 
Naila Saardrüten gekommen. Wiewohl der Biſchoff von Dre 
von welchen ein theil der Grafichafft su lehn gebt, die Graffſcha 
als ein peungeralienes mann · lehn anfahe, und Die Hergogevon Lo⸗ 
thringen damit belebnte, welche füch auch in den 30 räbrıgen kriegs⸗ 
troubien unter vorichub der Kanferlichen in beiig jegten,. Od num 
wohl im Weſtphaͤliſchen frieden die veftung Homburg dem bauje 
NarausSaardrüden einzuräumen ausgejegt war , jo wolte ich 
toch Lothringen daran nicht kehren,bis man endlich an. 1670 einen 
vergleich auf dem Reiche-lage machte, vermöge Deifen das ich.oß 
Homburg den Naffauern reitiruirt werden, den Lothringern aber 
erlauber jeynfolte, fo lange garnifoa darinn zu balten, bis dad vom 
dem Reich veriprochene geld wegen dem erlittenen fehaben im 
Zeutichen kriege ausgezahlet worden. Es iſt aber jolches nachdern 
geändert, und das fchloß Chur: Trier in ſequeſtration gegeben wor⸗ 
den, begdem es geblieben, bis an. 1679 die Frantzoͤſiſche reunionen 
angiengen, und dieſes fchloß in der Frantzoſen haͤnde fiel, welche das 
felbit eine meueftadt erbauet. NHierbey blieb «8 bis auf den Kuße 
wickiſchen frieden, in welchem es an Lothringen auf obige bedin⸗ 
gung abgetreten wurde. Doch haben es die ‚rangre an. 1704 
und an. 1706 wieder inhe gebabt, und felbige auf das neue zu bes 
veiligen angefangen. Sie iſt an. 1714 indem Baadiſchen Frieden 
an den Kayſer abgetreten, und die forziication geſchleifft worben. 

file Saarwerden.) Imhof N.P. 1,5. «6. $.7. Gaflelim de 
ftat. Europ. & „praten, p. 652 & 693, Landorp A. P. t. 6 P. 
184 &t.9 «167. Ewrop. herold P, ı. 


Homburg oder Somberg / ift ein berg-fchlog an dem unde⸗ 
ren Hauenſtein über dem Do Hhufelangen elegen, Es ware 
vormals ein Gräflicher fig , und hatte ſich Diele Srafichafft vor 
diefem in dad Frick⸗ thal und bis an den Rhein erftreckt, wie bavon 

te alte Relidentz und fchloß auf dem berg , oberhalb dem vu 
Wegftetten /gewefen ; nach erbauung aber diefed neuen ſchloſſe 
bliebe das alte wült und ddeligen. Es find bie Grafen von Home 
burg reiche und N Herren, und deffentivegen Advocati, oder 
Schirm⸗ und Kalten VBögte der Hoben⸗EStiffi in Baſel gewefen. 
Graf Rudolf ward Biſchoff zu Baͤſei an, 1114 ; Graf Werner bat 
feinen vetter von mütterlicher linie ber , den legten Grafen vom 
Rapperdiyl oben am Zurichsfee Rudolphum geerbet. Der legte 
Graf Werlin von Homburg iit an, 1329, und alfo mit ihme der 
mänllıche (tafı abgeftorben; Homburg aber mit der ftatt Liechdstbal 
ıft ſchon an. 1305 dem Biſchoff von Bafel, Petro von Afphelt, um 
2100 mard ſilbers verkaufft worden. Es bliebe alſo Diele Graf 
fchafft bey der ſtifft bis an. 1400, da Zpe Humbert von Welſch⸗ 
Neuenburg ſolche an Marggraf Rudolf von Hochburg verſetzet, 
und in folgendem 1401 jahr der ſtadt Baſel verfaufft hat, welche eine 
Voytey daraus gemacht, diralle g jahr einen neuen Land: Vogt 
— Urstif, Caton. Baſ. l. 1 p- 35 & 43. Stumpf. I. ia 
p- 38; b, 

Homburg’ Sohen burg / ein ehemaliges berühmtes kloſter im 
Thuringen an der Unfirutt, eine halbe meile von Langenfalga, weils 
ches an. 800 von Earolo M. vor geiltliches frauenzimmer geftifftet 
worden. Machdem aber daffelbe den ordend:reguln nicht nachges 
fommen, und die Elofterseinkiinffte geichwwächet , ſo hat der Kayſer 
Lotharius II,auf einrathen des Erg: Bischofs zu Mayng, jelbiges 
an. 1136 mit Muͤnchen befeget, und einem Abt die infpe&ion aufs 

tragen. An 1073 den 13 fept. wurde ein Fürftentag Darinnen ge« 

ten , auf welchem e3 die Erg-Biichöffe von Mayntz und Eöln 
fo weit brachten, daß der Kanfer Henricus IV mit denSachfen und 
Thüringern einen ſillſtand eingieng. An. 1540 bat ed der Abt, 
Nicolaus 8 welcher ſich zu Lutheri lehre bekannte, deni 
hauſe Sachſen uͤbergeben, und fich jährlich so A, den München 
aber, deren nur noch 4 übrig waren,ı5 fl. davor ausbedungen. Ends 
lich ift es an. 1544 von Herhzog Morig zu Sachſen nebft dem Aus 
guftiner: kloſter zu Langenſaltza, dem Kath dafelbit vor 10000 fl, 
berfauffet worden, Fabric. de elect. Sax. fs. Spangenb, Mansf. 
ge «219, Olear.fynt. rer, Thur.t. 2. p 85: 
omburg / ein altes beruͤhmtes aber ruinirtes, berg · ſchloß in 

Hergogkbum Braunfchweig: Wolfenbüttel , Min von 
Eimbed , deiien befiger , Die Kammer: Herren von Homburg, das 

aben gelegene ſtaͤdtlein Oldendorf erbauet. Zeiler topogr. Brun.. 


b * 
ſuic. p, 165. g 
om; 
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gomburg / von dem gebürge beygenannt an der höhe, eine 
fadt, fchloß und amt Di em Landgrafen von Heß 
fen-Darmitadt , der allda reiidiret, und davon beiten linie den na⸗ 
men führet,gebörig. _ An. 1640 wurde bier der Kanferliche Obris 
fie Benzenauer mit feinen 800 mann von dem Schwedifchen O⸗ 
briften don Rofen überfallen, und diefelben theild gefangen, theis 
niedergemacht: Theasr. Europ. t.4 p. 209. 

Homburgsiftein befonderer aft von der Landgraͤflichen Heffens 
Darmſtaͤdtiſchen linie. Der urheber derfelben war an. 1595 Fri⸗ 
bericuß 1, des Fandgrafen Georgi I dritter fobn / der ben feinem 
an. 1638 den 3 majierfolgten abfterben von feiner gemablin Mars 
vu Eliſabelha / einer Graͤſin von Leiningen/s Dringen hinter» 
ieffe. Der ältefte Ludwig Philipp farb an. 1643 im 20 — — tie 
nes alters unvermäblt s der andere Prinz Wilhelmus Ehrifto- 
Deut befam das amt Bingenheim / und ward hin er 

2— Bingenheim genennet. Sein eingiger ſohn Leo⸗ 
oldus Georgius flarb an. 1675 vor dem vater ohne erben. Bi 
en beyden töchtern ward Ehrütina Wilbelmina / Hertzog Frie⸗ 
derichs zu Mecklenburg · Grabau und Magdalena Sophia/ Graf 
Wilhelmi zu Solms gemahlin. Der zie Printz / Georg Ehrifttan/ 
diente Spanien und Franckreich / ward Catholiſch / farb den 11 
aug. an. 1677/und hinterließ von feiner gemahlın Anna Cathari⸗ 
na/Detlevs vockwiſchen von Farbetochter / und eine Grafen von 
Ahlefeld wittwe / keine erben. Der ale Prink und regierender Lands 
graf zu Homburg hief Fridericus / foan. 1633 gebohren / er war 
er Reformierten veligion zugethan / und farb, an. 1708. 
fiebe Fridericus.) Diefer leiſtere hatte a gemablinnen. Die er» 
e Margaretha / einegebohrne Gräfin von Brahe / ftarb ohne fin 

r. Die andere war Luiſa Eliſadetha / Jacobi 7 Hergogs von 
Enrland/ tochter / und gebahr ıhm ſechszehen Pringen und Brins 
Kckinnen / auf welchen Pigende ſechs Difmal an. 1725 annoch les 
ben. 1) Eharlotta Dororhea Sophia/gebohren an. 1672 vermah · 
kt an, 1694 mit Hergog Johann Ernſt von Sachſen Wenmar, 
2) Fridericus III / von deme hetnach. 3) Hedwig Sophia/ geboh · 
ren an. 1675. 4) Wilhelmina Maria / gebohren an. 1678 / eine 
gemahlin Antonii Grafen von —A 
retha/gebohren an. 1679. 6) Caſimir Wilhem / gebohren an. 1690. 
Die dritte gemablin Sophia Sibylla / Gräfin von keiningen Wer 

erburg gebahr ihm Ludwig Georg an. 1693. Die 3 bier genannte 
uͤrſten haben alleſammt flämme, Sridericus III bat von feiner 
gemahlin Dorothea / Ludobici VI Landgrafen zu Darmladt toch⸗ 
ter/ 13 Finder gezeuget / von welchen annoch in leden Ludwig Jo⸗ 
ann Wilhelm Grm /giehkın an. 1605 und Johann Cart Wil · 
elm Ernft Ludwig / gebohren an. 206 3 bende befinden fich dieſer 
zeit in Moſcau. Dem pringCafimirWilhelm/der in der nätterlichen 
erbstheilung Das amt.Hertentleben befomen/iftvonEhrifttanachars 
lotta / einer Graͤfin von Solm&Greiffenftein gebohren morden / 
erft im vorigen jahr an. 1724/ Ftidrich Earl Ludwig Wilhelm. 
Der jünafle der Fuͤrſtlichen gebrüderen endlich Ludwig Georg / 
Deme von dem batter Das amt Debsfelb / und von ber mut 
ter Oberbronn zugefaten / iſt verheprathet mit Chriſtina Magda⸗ 
lena / einer tochter Dolradı/ Grafen von Limburg / und hat ſchon 
an. ı714 von derſelden Die Printzefin Sophiam Eharlottam 
Milhelminam Doroiheam — aczcuget. — 

omburg an der Ohm /_ein Heßiſchet fRadtlein / wird in 
Pr uefunden Hobinburg gefhrieden / und iftjehr alt, Die kirche 
Dafelbit it an. ı 367 erbanet. Uber der ſtadt ligt ein luſtiges / um 
mit einer abfonderlihen maur umgebenes herg · ſchloß / an meldet 
id) zu beyden feiten die ſtadt · maur ſchlieſt. Es hat chemals den 
empelberren gehoͤret. VVinckelm. Heil. befchr. p. 207. 


Somedes / (Yohannes) der 46te Großmeiſter der Johanniter 


Mittermzu Malta / ein Spanier / mar anfänglich Commendaror. 


au Cafpe in Nragoniensund wurde an. 1528 abweſend zum Großs 
meijter erwahlet. An. 1530 ſchickte er einige Nitter an den Kayſer · 
Uchen hof / und ließ daſelbſt vorilellung than / daß man Tripoki / 
weil e3 wider die TZürden nicht zu befchligen / verlaffen möchte / fo 
aber nicht angenommen wurde. Als an. 1540 Wilhelmus Weſton / 
Groß-Prir im Engeland/befioben 7 jg Senrius VIIL aus En 
gelland die ordendgüter ein. Wegen Diefem verlurft ließ Der Groß ⸗ 
meifter das groffe ſhiff zu Malta abdadeln / damit er der köften 
einiger maflen ſchonen möchte, Er lieh hierauf an. 1541 Das ſchloß 
S. Ange mehr igen / ſtiſſtete an. 1548 den religions · convent 
des floflerd de la Religion gu Zripoli/ und flarb. an, 1557. Bafım 
de l’ordre de S. Jean. Naberat privileges del'ordre.; 

- HOMER , mar bey den Hebräern ein maaß / damit man ge» 
F und andere trockene ſachen meſſen Fonte. EL Die wort in 
dem Hebraifchen mit einem 9 geſchrieden / und deßwegen auch von 
einigen Gomer oder Homer genannt wird / bedeutet ed Den zehenden 
theil eines Epha und balt ee t fo viel in fi / als ein mann 
des tags effen mag; laut ber Nabdinen bericht faßte ed 43 und ein 
fünffibeil enger. & es aber mit dem geſchrieben wird / bedeutet 
es die Laft eines eſels / und halt in 14 10 Epha, Dad iſt 30 Sea oder 
Sara, und folglid 4320 eyer / fo Daß es vollkommlich mit der Her 
bradern Cor ubereinfommt. Exod. 16, 3%. Exech. 45, ı1. VVajer. de 
menſ. Hebr. Buxtorf. Lenfden, * 


Someriten / ſoll eine gewiſſe nation an den graͤntzen von Afri⸗ 
ca und Aſien ſeyn / deren Königreich der heil. Gregentius zu dem 
CEhriſtlichen glauden bekehtet. Biel halten ſolches vor eine anda 
tige fabel. Dieſes aber findet man faſt in allen autoribus , meld) 
on der firchen · hiſtorie gefhrieden / wie auch ın Ludolphs hiſtorie 
von Nethiovien/ daf ein Koͤnig der Homeriten wider die in feinem 
Land beindliche Epriften unerhörte graufamkeiten ausgeuͤbet / end» 


Bon dl 


5) Eleonora Marga · fi 


d <opiften verbe 


Lid) aber durch —* > 
| einen Ehriftlihen König DerArumiten ⸗ 
nier) welcher deßwegen * feiner * ber das * — ei 
überwunden worden, Lettre de Mr. Leibniz A lanteur des reßexions 


Jur Torigine du Mahomeranifme p. 166. 


Zomerus / der berühmtefte Griechiſche Boet / und alleralt 
unter Denen anno vorhandenen Hendntfchen feribenten. harof 
die gelehrten von feinem alter unterfchiedene gedanden führen / fo 
it doch gar wahrſcheinlich / daß er 302 jahr nad) der eroberung von 

t0ja / zu den zeiten Lycurgi / melcher mit ibm in der inful Ehio 

eipto en / gelebet habe. Seine geburtsftabt ift ungemiß / und 
aben fieben flädte / nemlich Smprna / Rhodus/ Colbphon / Sa⸗ 
mis / Chios / Argos und Athen / darider geftritten / Deren jede 
behauptet / daß er in ihr gas worden. — und ande 
te machen ihm zu einem 2leolier, Er fol anfangs Melefigenes ges 
heiſſen / und nad) ſeines fchulmeifters tod an deſſen flelle zu Emyts 
na gelehret haben / hernach aber hin und mieder gereifet jenn / und 
$ er blind worden / auch zu Eumd vergeben um einen befländi» 
gen lebendunterhalt angehalten/ den namen Homerus , (meldyes eis 
nen blinden beveuter)befommen haben. Auf feinen reifen bat er mit 
denen von ihm verfertigten Liedern ſch in offentlichen zufammens 
kunfften hören laſſen / auch an unterfchredenen orten vor den thüren 
fein brodt Damit erbettelt/miermohl auch Diefes nicht genuglam pro- 
birt iſt. Endlich fon er/ daervon Samos nach Athen reifen wolleny 
an dem Joniſchen ufer geftorben und daielbft begraben worden feyn. 
Etliche meinenyer fey auf verdruf — meil er einrägel/ fo 
ihm gewiſſe fifcher vorgelegt / nicht auflöfen fönnen / welches aber 
von gar alten feribenten vor falſch gehalten wird. Bon den poeiien/jo 
erin Srichhifcher ſprache verfertiget 7 iſt vielverlohren aegangen/ 
doch find feine vornehmite herdiſche wercke / Die Ilias und Odyfkca 
noch ubrig / deren jene zwar den jorn oder Die verbitterung des As 
cillis wider Agamemnon/ und die Daher entftandene offtmalige 
niederlage Der Griechen zum zweck hatsyugleih aber doch einen gu⸗ 
ten theil des Trojanıfchen friegs vorftelet ; gleichwie hingegen in 
der Odyflea Die berumirrung Des nach geendigtem Trojanmſchen 
frieg fein vaterland ioieberfachenden Ulyſſis E wird. Die · 
e gedichte hat Lycurgus zu erſt/ nachdem er fie zu Chto befommen/ 
ganz and Jonien nach Griechenland gebracht. Nachdem fie aber 
nad) ihm dennoch in finde abgetheilt / und auf des Sofonis befehl 
alfo abgefungen worden / fo hat Piliftrarıs wieder alles colligirt / 
und fie ın ordnung bringen Laffen / mie wir fie jegt noch haben; 
wiewol die Cricici , fo hernach Darüber gefommen / Dald eiwas bins 
zu / balb aber Davon gethan. Der ruhm / melden Homerus durch 
Dieje gedichte erlanat / iſt ungemein groß/ indem man dielelbe unter 
den riechen und Römern Ihe fo hoch / ald unter den Ehriften die 
bibel gehalten / fie in Die fhulen eingeführt / Damit die jugend dar» 
nad unterrichtet wurde / auch dem Homero felbft tempel und ca: 
pellen / mie eınem Gott / zu ehren aufgebauet. Kurs / Die gedichte 
Homeri wurden vor Die quelle der religion / wie aud) aller weißheit 
und wiſſenſchafflen angejeben / fo gar / daß noch zu unfern zeuen 
einige Die chymifche gebeimniffe darinn finden wollen. Die meiſten 
philofophi meinten ihre vhiloſophie nicht wentg bevefliget gu haden/ 
wenn fie derfelben grund mit einem ver Diefed alten Voeten befräffs 
tigen Fonten / wie Denn nicht nur Die Stoici, Cynici, Thales und an, 
bere / fondern auch fo gar Die Scepcici fih auf Den Homerum beruf 
fen. Es haben aud) bereits viel unter den alten über feine opera 
commentiret/ —— Ariſtatchus Darüber crizifiret / Die fehler Der 
eſert / auch Die nach und nach von andern eingeſchö⸗ 
bene verfe wiederum megaeihan hat. Von feinen Griechifchen Scho- 
haften find nod) zwey vorhanden / Euftathius/ Erg-Bilborf von 
Theſſalonich / und Didymus / miervol der letztere vor ein fälichlich 
eingefhobener autor , und das unter foldem namen hervorgefoms 
mene werd für eine fammlung aderhand alter gloften und aufle» 
gungen über Diefen Poeten / Die ader gar verſchledene urheder has 
en / gehalten wird. Hingegen hat es einige gegeben / melde H0+ 
merum mit feinen poehen ptelmehr für einen vater der albernen er 
fen und des aberglaubens / als eine auell der willenfhafften / gehal- 
ten. Alfo hat Zoilus gantze bücher wider Die 1liadem undOdyfieam ges 
fchrieden / und der weltweiſe Eenophanes hat das / was Homeruß 
von Göttern gedihtet/gang abgefhmadt befunden / morinnen ıhm 
hernach Vlaio gefolget. Ja man erzehlet / daß Ddiefer Poet felbft 
Cotdeiht eben dieſer urſache halber) von den i 
unlinniger um so drachmas geflrafft worden. Wie ihn kLucianus 
bin und wieder herum genommen; zeigen feine annoc vorhandene 
ſchrifften / der nenern / als des Boitrodert / Perrault / le Elerc / 
Zerraffon / 1a Motbe / und anderer nicht 5 erwehnen. games 
it gewiß / dab Homerug in befchreibung fo wohl der Böttern/alg 
menſchen / ſich nad) den fitten fetner zeiten gerichtet / Da eine gewiff⸗ 
tobe und milde art mit groffer farde und unerfchrodenheit beglei» 
tet / die fürtreflichite tugend und vonfommenbeit autmachen mußs 
te. Wann man alfo dieſes Dichters beihreibungen genen unferen 
heutigen fitten und lebens · ari oder auch wohl gegen der gefunden 
vernunfft halten will / muß man nothmendig ſehr vielan ihme 
außzufegen finden. Wo mir aber / mie es hier eigentlich fenn folt/ 
vielmehr betrachten, mie gut und geſchickt Homerus dasjenige außs 
gedrudt babe / mas er mad) den fitten feiner zeit hat anzeigen 
wollen / fo. wird ihme wohl kein verftändiger den namen eine# arofe 
en und fürtreflihen Poeten und Redners ftreitig machen. Das 
ben Homeri haben Herodotus und Plutarchus befchrieben. Ob 
aber die noch vorhandene und Diefen benden feribenten zugeeigniete 
Beibrobungenbierum recht und nicht untergeihoben feun/ Darüber 
find Diegelehrren nicht alle einig / obwobl die meiften/mas einmahl 
Das erfte betrifft/der legtern meinung find. Herodstus & Plurarchus 
in vita Homerı. Plaso de legibus 1. 2,3. Elias 1, 13 6.14. Gellies noct. 
Mmummmm; 


henienſern als ein 


Att. 


830 hom hon 


Att. l.ʒ e· n & l.iꝙ c. u. Johannes Tretzes in chiliad. 13. Die Chryfafe- 
ans differtar. 54. Maxim Tyrims diſſertat. 16. S linu- c. 4ĩ. An- 
gelm Politianm orat Sanderi collect anea de Homeri vita & ſeriptis. Al- 
darims de Homeri patria. Cuperi —— Homeri. PPerjteniws de fa- 
20 (criptorum Homeri. Neceri hiltoria critica Homeri. Ijasrıms Cajan- 
bena· diflertar. de Homero. Vasfıms de Poetis Gracis. Giralau⸗ dialog, 
de Pocꝛ:is. Rapın cumparaifon d’Homere & de Virg. Basler jugemens 
des fgavans ſur les Poet, Fabricius Bibl, Græca l. 11% 1. dw Pin biblio- 
sheque univerfelle 1.2 p, 85 fegg. 


Somerus / der jüngere genannt ‚ lebte um das 490 jahr der 
Kadt Rom. Er war aus einer ftadt in Earien, namens Hieradolis 
gebürtig, und eined Byzantiniſchen weibs, namens Moro , john, 
welche einige verfe gefchrieben , fo hoch gehalten werden. Tan. ie 


e Pottes Grecs. 


BSomodei / (Ludovicus) ein Cardinal, gedohren zu Madrid 
ben ao man an, 1656, Sein vater war aus einem vornehmen May⸗ 
ländifchen geſchlecht, hatte aber eine Dame aus dem Spaniſchen 
hauß Pacheco , aus welchem fich Die Hertzoge von Uceda fchreiben, 

eherrathet, und fich mit feiner gangen familie nach Mabdrid beger 
‚weil er dafelbit ein groſſes vermögen, auch an dem hof anſehn⸗ 
liche fchulden zu —— Diefer Ludovicus gieng auf verlan⸗ 
gen feines vetterd, gleichfalls Ludovici Homodei,welcher von Inno⸗ 
tentio X an. 65 1 zum Gardinal war gemacht worden,und an. 1685 
in dem 77 jabr feines alterd hard, nach Rom, da er denn bald die 
wuͤrde eines Praͤlaten erlangte, auch die flelle eined Commiſſarii 
bey der Apoftolifchen cammer kaufte. An. 1690 den 13 febr, ers 
ielt er von Alerandro VIII den Eardinals-but. Er blieb aber bes 
Andig inder ordnung der Eardinal-Diaconorum , damit er feinen 
Iteften bruder,den Maragrafen von Eaftel-Rodrigo, von welchen 
er Die ausmachung 8 brlichen penfion zu erlangen ſich vergeb⸗ 
lich bemüpete, im der furcht erhalten möchte, daß er moch wohl eins 
mabi heyrathen duͤrffte. Den mangel einer foliden gelehrfamfeit 
erſetzte er durch feinen lebbafften verſtand umd Durch feine ſcharff⸗ 
finntgkeit. Er ſtarb u Rom den 18 aug. an. 1706, und ward in der 
Tieche von 8. Earlo de Milanefi, welche obgedachter fein vetter mit 
u ein groffen unkoͤſten hatte auszieren laſſen, begraben. The 
* Mat ofthe court of Reme p. 366.Mercure hiſtorique ſept. 1706. 

Homodeus/ (Signorinus) ein berühmter Rechts » gelebrter 
don Mapland, welcher um das jahr 1340 lebte. Die rechte hat er 
in vielen vornehmen Italianiſchen tädten,als zu Bononien, Dadua 
Yarına, Davia,Turin, und darauf zu Berceil gelehret, an weichen 
letztern ort er endlich an. 1362, oder etwas zeit hernach,veritorben. 


Er mar in allen rechten febr wobl erfahren / wie denn Baldus und bend 


andere beübmte leute ſehr wohl von ibm geredet. Er bat nebit 
andern fchrifften einen tractat hinterlaffen, de queftione, urrum do- 
«*or equiti preferendus? Parcirolms in JCtis l. 2 c. 64. Ghilinus 
vol. a p. aꝛ6. * 


HOMUNCIONISTE ‚ wurden ir ketzer des tem ſeculi ſchick 


und anbaͤnger des Vhotini genennet, weil fie nir die menfchliche 
natur in Chriſto erfenneten. Theodorerms her. fab. 3, 12. Prudensims 
ia Hamartıg. Baronims ad an. 357. Segistarüi introd. ad hift. ecclef. 
P 1145 


Bonan / if eine Provintz in China, 
morgen, und Zenſi gegen abend bat. Die Chineſer geben vor, 
—* Proving gleich mitten in der welt ſey, und nennen ſie ibren 
fuft-garten , weil fie über alle maſſen fruchtbar ift an allerien obft, 
geträud , vieh · waͤnde und biumen. Sie hat 8 groffe Nädte, mebft 
100 groifen ſlecken / torts und fchlöffern. Die vornebimfte ſtaͤdie 
find Caifung Queite, Ebangre, Bueihoei, Hoaiking , Honan, 
Nanyang und Funing. Martini China, 

Hondius/ (Henricus) war aus einer Mdelichen familie in 
Bradand an. 157 1 gebobeen, und in vielen wiſſenſchafften, alg 
dem zeichnen, Eupffersftechen, Der Mathefi, Geometria, Peripe&tiva, 
Archiie&ura und Eurtification ſehr wohl erfahren, ſo daß er auf ſol⸗ 
chem fuß Printz Wilhelm von Oranien in dem Haag viel jahr auf⸗ 
jumarten das glück gehabt. Samdrars Acad. P.2 px, * 

Sondius / (Fodocus) ein berühmter Niederländifcher Geo- 

aphus, war an, 1563 in einem £leinen Flanderiſchen ſecken, 

ckene genannt, gebobren, Als er kaum 2 Jabr alt war, nahmen 

ibn feine eltern mit ich nach Gent, Da er von iugend auf ein autes 
naturel von jich fpüren lich. In dem Sten jahr feines altere fieng er 
am zu zeichnen, auch in bein und Lupffer zu ftechen, und zwar, wels 
ches noch am meiften ju verwundern, ohne eintzigen lebrmeifter. 
Er nahm auch darinnen dergeftalt zu, dafi er unter Die vornehmften 
kuͤnſtler verdiente gerechnet zu werden. Dannenbero , ald der Her, 
509 von Patma Antwerpen belagerte, und ich aufeinem dorff Bes 
vere genannt, auffbielte, lieh er ihm Durch feinen beichtsvater zu fich 
entbieten. Als er su dem —5 kam / wurde er gar gnaͤdig ems 
vfangen, und ihm befoblen, einige ebene Raxuen zu machen. Da er 
num ſolches mit groſſer geſchicklichkeit verrichtete , lag er ihm an, 
fich nach Rom zu begeben. Weiler aber hiezu keine huft batte,gieng 
er beimlich wieder Darvon. Er fchrieb Daneben eine umvergleichliche 
band, und war in dem fchrifft-gieifen wobl erfahren, welches er al 
fe von ſich felbften erlernt batte. Als man nun eine ſoiche geſchick 
lichkeit bey ihm anmercte, bielt ihn fein vater zur fchul, da er denn 
die Griech iſche und Bateinifche foraach gar geichwind erlernte. Als 
er das zofte jahr feines alters zurück gelegt , gieng ervon Gent in 
Engelland , und wandte fich nach Ponden , da er ich gang auf die 
eofmographie kegte. Allda * er globos von ungemeiner 
aröffe, gieng darauf zuruͤck in die Niederlande, umd feigte üch zu Am⸗ 
erdam. Daſelbſt machte er ſich Dusch feine herrliche land » chat 


Nanquin ag f 


gen alfo vereiniget 
Ondnete zugleich; Daf man fie micht alyu 


bon 


ten vornemlich befandt, big er endlich den 16 febr. an. 1611 vers 
ftarb, feines alterd 48 jahr. Seine fcheifften find: chearrum artie 
fkribendi ; orbis terrarum deſer ĩptio geographica; Gerhardi Mercateo. 
ris Arlas; Italix hodiernæ defcriptio, Prittens meinor. philof, * 


Honduras / ift eine Yroving von Nord: America in Merich 
oder Neu:Spanien. Sie liat jwilchen der nord;fee, dem meer. bu⸗ 
fen von Honduras und den Provinzen Nicaragua und Jucatan. 
Diefe Iandichafft ift bey mahe 100 meilen lang, über go breit, und 
bat einen groſſen überluß an bonig, baums und fchaf> wolle, und 
andern Dingen mebr.Sie bringet j0 viel manz oder Indianiſch tor 

or, dat man felbiges im sabr 3 mal einerndten fan. Desglei⸗ 
chen gibt es auch Darinnen einige gold + und ſilber · bergwercke. Die 
dafelbft befindliche guͤſſe pflegen wie der Auf Nius übergulauffen, 
und das land fruchtbar zu machen. Valladolid , von den einwoh⸗ 
nern Commyagua genannt, fo auf einer ebene ligt, ift Die haupte 
ſtadt felbiger Proving, auch zugleich die refidentz des Gouverneurgy 
und ein Biſchoͤnicher fi. Die lufft Dafelbft ift ſehr gut,umd Die weine 
berge tragen des jahre zwenmal; Denn bald nach der wein-tefe bes 
ſchneiden fie fie wiederum, und Die andern trauben werden noch vor 
mwenhrachten reiff· Trurillo ist eine feine ftadt, und unüberwindlich, 
weil fie auf einem rauhen berg ligt, und eine fehr enge paflage hats 
welche beveftiger ift. Jo. de Laer America. 

one / fibe One. 


HONESTIS, (Betrug Damiani de) war ardinal undBifchoff 
von Dftia. Er waraus einer Adelichen familie von Ravenna , und 
nabın den namen Damiani an, welchen feinbruder foniten fübrete, 
welcher ibn berglich Iiebete , und vor feine ergiehung forge getragen 
batte. Mach diefem trat er in den Benedictinersorden zu Fonte 
Avellano , und flifftete einige löfter. Als er fich nun Durch fein Ie» 
ben und lebre pervor gethan ‚ machte ihn Stevbanus IX an. 1057 
zum Cardinal und Biſchoff von Dftia ‚ wierwobl er fich lange gen 
weigerte, folches anzunehmen. An. 1059 wurde er von Micolao I 
nach Mayland gerbidet, daß er die fimonie und priefterscbe dafelb& 
abfchaffen , und zugleich die Mapländiiche kirche der Römischen 
unterwerfen folte ; allein als er dahin kam ‚ widerſetzte fich die cie» 
riſcy ſehr ſtarc vorgebend, der fimonie waͤre fie nicht zugerhan, der 
ccrlibar aber fen unerträglich zudem wolle es fich nicht un laſſen/ 
des Ambrofüi kirche dem Römifchen uble zu unterwerffen und 
daß ein Biſchoff über den andern fich eine gewalt heraus nebme. 
‚Ob unn gleich Die clerifeu fo ungeftüm war , dafi fie darüber einen 
auflauff erregete, worinnen Damiani felbft in leid»umd Icbend-gee 
fahr gerietb, mußte er doch alled gar mwerlich zu ffillen,und nachdem 
er den Erg: Bischoff Guidonem auf feine feite gebracht,bie fache mig 

erſcits vergnügen glücklich auszumachen. Er fehrete dannen⸗ 
bero wieder nach Kom; meil er aber Die üblen mores der Römifchene 
geiſtlichen nicht ertragen Eonte, dandkte er von feinem Bifthum ab y 
und nee in eine eindde, In folgendem jahre wurde er von Aleran⸗ 
dro [I aus Ringe wieder bervor geiogen und in N puren Ge» 
et, er. fter zu reformieren. An. 1063 wurde er nach Fio⸗ 
rent gefchicet, Daß er die zwiſtigkeit, welche wifchen dem Biſchoff 
Vetro daſelbſt und deneimvohnern von tz entitanden,beylegen 
folte.)An, 1069 ſchickte ihn eben felbiger Pabft an den Kay Henri 
cum V , welcher feine gemablin Bertbam von fich zu ftoffen gefon» 
nen war , welches er aber hintertrieb. Als an. 1052 der Er, Bin 
hoff Henricus von Ravenna verftorben war , welcher Ach unter 
dem Pabit nicht bequemen wolte , und bannenhero von Alcrandres 
Il in den bann getban war, wurde er nach Ravenna gefchictet, ume 
64 einwohner davon loß zu ſprechen, und fie wiederum mit dent 
bitlichen ſtuhl auszufäbnen. Als er diefed ausgerichtet , gieng er 
nach Faenza zurück, wofelbft er mit einem fieber en wurde - 
woran er den 23 febr, an, 1072 ftarb ‚ feines alters 66 jabr, Seine 
ſchrifften find mit des Conftantini Eafetani en zu Nor 
ufammen gedruckt worden. Die vornehmiten find: Epibolarumm 
ibrid; fermones; vitz fan&arum; liber de corre&ione Pape &z 
Epilcopi, dc. Joannes in vita Damiani. Les Oflienfis chron. Casfin. 
1.2, Sigebersws de vir, illuftr.c. 161. Honorar Auguftodun. I, 4. c.ız. 
PVien in ligno vitæ. Rubens hilt, Ravenn. 1.5. Sigomım de ord. & farm 
eanon.lib.ıc. 5, Natalis Alexander. du Pin ec. 

HONESTUS, oder de HONESTIS, ze Abt von 3. 
Marid obnfernXavefia,lebte in dem ra el bat Di regeln 
geſchriebẽ / ſo conttuionta Porruenfes intituuret werden, welche mau 
zwar ſonſten den Petro Damiani zufchreibet. Pennot aber und 
andere bebaupten , daß Diefer Abt von dem obigen Damiani gantg 
unterfchieden / welches auch deftomehr barans erbellet , daf er an. 
u. geftorben, Penner hift. canon. regul. Mira de fcript. ecelef. 
10a * 

Sonfleur / lat. Honforiam, eine kleine ſtadt in der Normandi 
a ausſtuß der Seine. ⸗ a) 

onnecour/ lat. Hunoris curis, oder Hunnicuria , iſt eine leine 

antzoͤſſche ftadt in der Picardie am Auffe Schefde,, ei vom 

ambray ‚ mofelbft an. 1642 der Fransöfiiche General, Graf vom 

a en an nl ie 
2. n 

derlage erlitten. kioge Mr 

HONOR ‚eine gewiſſe Gottheit ben den Römern, gemeinigli 
mit Virture oder der tugend vergefeil et , welcher die R nr 
einige Raven aufgerichter hatten. tempel waren fo gebauet 
daß man unmöglich in denfelben hinkommen kunte / ohne Durch dem 
tempel Vircutis oder der Tugend zu geben. Diefe bende eingehildete 
Gortbeiten,finden ſich auch gemeiniglich auf denenRömirchen mine 

. Marcellus, melcher fie erbauen laffeıt,, ver» 
führen folte ‚um ent» 
weder 
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weber ben wahrfagern damit einen gefallen zu erweiſen, ober aber 
die anbeter dieſer gottheit dadurch die demuth zu lehren. Cicero 2 
Tuk. Liv. 1,23 & 19. Plutarchus in Marcello, „Auguflinss 1. 4 de civ. 
Dei c. 20, Serwv. (yat, antig.c. 11 p, 517» 


Sonoratus / war fiffter des Leriniſchen kloſters, und Ertz ⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Arles um das jahr 426. Woher er eigentlich —5 ı 
iſ nicht ausgemacht. Einige fagen, er ſey ein ſohn des Konigs von 
Nicomedien geweſen; andere, er ſtamme von einem Könige aus 
Ungarn ber ; wieder andere fagen, er fey aus Bourgumdien; andere 
aber , erfen von Arles gebürtig , welches leistere wobl daß ſicherſte 
ift, das übrige hingegen, fonderlich , was von dieſes manns Königs 
lihem urfprung aus Nicomedien oder Ungern vermeidet wird, 
alles falſch und erdichtet. So viel ift gewiß, daß Leontius, Bifch 
von Freius, ihm gerathen, fich auf die inſul Lering zu retitiren , 
wo er die fehlangen , wodurch Diefe inſul unbewohnt gemacht wur ⸗ 
de, fol] vertrieben, und das berühmte Elofter daſelbſt geſtifftet haben, 
Die autores fegen feinen tod auf dem zöten jan. an. 429, welches 
aber ſo gewiß nicht iſt. 8. Hilarind, welchen er unterrichtet,der ibm 
auch in dem Bifthum Arles (uecediret , hat fein leben befchrieben , 
welches aus einem alten Lerinenfifchen manufript von Vincentio 
Barrali zu erſt heraus gegeben, bernach auch von Surio und Bols 
lando ibren vitis Sandtortim einverleibet worden. Gasiianus dedi- 
eirte ihm ſieben feiner collationen, Die er mit den Eremiten gebalten. 
2. Eucharius redet in feinen büchern delaudeeremi , ſehr wohl von 
ihm. Sidomiss Apollin. carın. euchar. Ujwardas. Iidorws de vir. illuftr, 
Prerejus de natalıbtus, Pincentims Baralis in chron. L.irin. Saxi Pontif. 
Arel, Godeas hiſt. eccl. Robertms & Scavola Sammarchanset Gall, 
Chrift.uı& 4 Guemay Casfian, illuftr, Beuche hiſt. de Pron * 


BSonoratus / von Ehampigni, ein Capuciner , ebemald Earl 
Bochart genannt, warden 7 jan. an. 1567 u Paris gebo 
batte zum vater Fohannem Bochart, einen Staatd-Rat 
dem er den arund in dee philofophie geleget, nahm er hebft dem 
Grafen von Bouchage, den Eapucinersorden an. Er hatte fich 
faum ein wenig in der cheologie veſte geſetzet, als er zum guardıan 
und auffeber über Die novicios im dem convent zu Verdun, und 
nachmabid zum Provincial erwaͤhlet wurde, Nicht weniger wurde 
er von des ordens Generalen sumGeneral.Commiflario verfchiedener 
Provinzen, und legtlich zum General.definitore des ganken or⸗ 
bens erwäblet. Er hat zur reformarion vieler Benedictiner Elde 
fer, welche in währenden kriegen von der 29* difeiplin zim⸗ 
ich nachgelaſſen hatten, viel beygetragen; ſtarb aber ben 26 
fept. an. 1624, und ward in den convent zu Chaumont begraben. 
Zach, Boueril ano. Capuc. 

Sonoratus / von geburt ein Frantzos, und Biſchoff non 
Marſeille lebte um das jahr 490. Er ıwar ein ſehr er 
matın, und bat von einigen ein gar groſſes lob erhalten. Er bat 
einige bomilien und vitas fanetorum gefchrieben, von welchen 
aber nichts mehr übrig ift , als vita Hilarıi Arelatenfis, fü 
bey dem Surio befindlich, Jedoch haben einige gelehrie 
verichiedene febler Darinnen angemerdet, welche Surius alle 
gelajfen bat.Vosfiws hit. Lar.l.2 c. 18. Roberts cr Scavola Sammarta- 
»# Gall, Chriſt. Cave hiſt. lie. Barth. Adverür, l. 59 c 5 * 

Sonoria / (Juſta Grata) Kavferd Valentiniani III ſchweſter, 
lebte an deifen bofe gar liederlich , und ward einer ungeziemlis 
chen gemeinfchafft mit Eugenio einem gewiſſen bofsbedienten 
übermwiefen , wurde Dannenbero von ihrem bruder verftoffen, und 
mufte ſich in Orient zu Theodojio dein jüngern reiriren, De 
mit fie fich nun rächen möchte, berieff fie der Hunnen Köni 
Attilam in talien , und trug ich ihm zur gemablin an; E 
it auch gewiß, daß Attila vor dem anfang fener Eriegen dieſen 
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rali ald ein Monothelit verdammmet ‚mb bon vielen Vaͤbſten das 
vor erkannt worden, Baronius und Bellarminus bemühen fich 
— —— a oe 

— "1 en! [2 
Anaflafim, Platina, Cams —* ik c. uk, "Car. Maphhrg. 
eent.7 c.16 i1. Bellarminus de Rom. pont.lib.4 cap. ia. Ba. 
— rn 
Fiss notit, concdi " erm hiſt. \e i + hifts 
theol.l. 5. Cave Ki litter, 7 A 5 

Honorius 11, fonft Lambertus genannt, Er war von Bond 


nien * und von geringer ankunfft, wurde aber sum Bi⸗ 
ſchoff von Beletri , und bernach zum Cardinal von tin ger 
macht, Mach des Pabſts Ealirti IL tode erwähleten die Car 


dindle Thibaldum an deſſen ftelle, welcher den namen Eöleftis 
nus annahın; allein da fie nach der wahl Dad Te Deum lauda- 
mus füngen , wurde Lambertus duch Roberti Frangipani 
3 parthey zum Pabſt erklaͤret und davor aus 
Darauf danckte Edleitinus gutwillig ab, und Honorius that Des 
gleichen, um eine allgemeine gutbeilfung feiner_ wahl dadurch zu 
erhalten, welches auch geſchahe. Dlatina verwirfft zwar die ynzime 
liche art feiner erwäblung, gibt aber doch im übrigen Diefem Pabs 
ſte das tod, daß er ein fonderlicher patron Der gelehrten gewe⸗ 
fen, Zu feiner zeit wurde Arnulppus, ein vortrenicher prediger, 
welcher der Römifchen <lerifeg wollüite, boffart und geig mit 
ernft geftraffet batte, von den prieitern zu Nom ermordet , wels 
ches fonderlich daher kam, weil ihn die groſſen daſelbſt hoch «iti- 
mirten, Er approbirte Kayſers Lotharit wahl, und that Kaya 
ferd Henrici V_ endel, Fridericum und Conradum, die das Reich 
fuchten , in den bann, nicht weniger auch Anſelmum, € 
Biſchoff von Mayland, welcher Eonradum mit der Lo 
hen crone gefrönet hatte, An. 1127 fübrete er wider Roge⸗ 
kium , Grafen von Sicilien ‚ Erieg, weil er das Hergogtbum Car 
labrien und Apulien eigenmächtig an ſich gejogen , und ertheil⸗ 
te allen denen bauffigen ablaf ‚die in felbiger expedirion fterben 
würden , that auch im dem folgenden jabte Rogerium in den 
bann , und fiele ihme felbft mit einer armee in das land , zu des 
ten ſich der meiſte Apuliiche Adel ſchluge, der auch den Wabft 
wider Rogerlum fonderlich fol aufgebeger haben , diefee aber 
ſchluge den Ir und feine rebellifche Vafallen, Weil er über 
bennoch eines fo gefährlichen feindes loß fenm wolte, warffe er 
fich nichts defto weniger Honorio zu füſſen , und date um gnade, 
bey welcher gelegenbeit Honorius ibm einen fuß ſoll auf ven bald 
geſetzet haben , mit autsiprechung der worten des Dialmiften: Auf 
ottern und bafilisten wirſtu geben’ löwen und drachen 
wirſtu zertretten. Doch lieſſe ſſch Honorius im übrigen allda 
völlig begütigen , und nabıne fich ferners der rebellifchen underthas 
nen Rogerü hichts an. Als er s jahr / 2 monate und einen tag res 
gieret hatte , ftarb er den 14 febr. an. 1130. Pillenil.4c. 38. Pılanıms 
vir. Pont. Platina, Jacebi bibl. Pontif, Cave, Heideggerus hift. Pap, * 
ꝝSonorius II, ein Römer, bed Haimerici fobn, foniten Een 
tins Sabellius genannt, war anfänglich von Göleftino III zum 
Eardinal des tituld von St. Johann und Et. Paul gemacht, und 
wurde einen tag nach Innocentu in tode den ıBiuli an, 1216 
zum Pabſt erwaͤhlet. Diefer beitätigte den Dominitanet:orden 
auf Dominici verlangen , wie auch Franciſci orden , und verfchies 
dene andere mebr ; wie er denn auf Dominici angeben dad obrifte 
Ho ſmeiſter⸗ amt des Paͤbſtlichen bofes anftellete. kroͤnte Petrum 
vonEouttenan zum Kayſer zu Eonftantinopel, und reitzte die Ehrifts 
lichen Fuͤrſten zu einen krieg wider die Saracenen in Dem gelobs 
ten lande an. Weilauch der Kayfer Fridericus II denſelben zug 
auffein gebeig nicht fo fort übernehmen wolte, that er ibn in 


vorwand hat arfgefangen zu gebrauchen , und bad reich für Diee Hayn, fka 


fe Honoria begehrt. Allein Valentinianus gab folcher einen 
andern mann, und antıvortete dem Attild, day indem Kömis 
fchen reich die maͤmer und nicht die weiber herrſchten. Auf 
mungen wird diefe Vrintzeſſin Auguita genenmet ; welchen tis 
tul fie gleichwohl mehr fich von felbften ſcheinet angemaffer zu 
oA Tr y:} —* dene A —— oder re un tb 
ibrer ſo en au tg folte gegeben haben, Fragm, 
— in Exc. de Legat. —— Comes an Bonfin, En. 
Hung. Sion. de regno octident. Bayle, * 
Sonorias / ift ein ſtrich landes in Klein Afien , ein tbeil von 
Yonto , worinnen Heraclea, Elaudiopolid und Hadrianopel 
en. 


lig 

Zonorius I, ſucceditte an. 626 Bonifacio V in der Vaͤhſt⸗ 
lichen würde, und war des Rathäheren Vetronii fohn , geblirs 
tig aus Campagna di Roma, Er wieß die Bifchöffe in Fitrien, 
die ſich damals miteinander jandtten, zu rlbe, und mabın fich 
der Engelländifchen und Schottländifchen kirche infonderbeit an. 
Auch fort er das feft der creutz erhoͤhung geftifftet baben , nach» 
dem der Kanfer Heraclius das heilige creu den Perfern wieder 
enteiffen , und mit groffer pracht nach Jerufalem gebracht. Als 
an. 633 CEyrus, Biſchoff von Alerandrien , durch ein fynodal- 
deerer befrärftiget , daß, in Chriſto nur ein eingiger wille ſey, 
und Sopbronius , Vatriarch von Yerufalem , weicher damabis 
u Alerandrien gegenwärtig war, den Cyrum wegen dieſes of⸗ 
Enbabren irrtbums ftraffte,auch fich von ihm abfonderte, that 
Sergius , Bifchoff von onffantınopel, dem Honorio bie gantze 
fache kund ; Henorins aber fiel dem Euro ben, tadelte des S 
bronii verfahren, und wolte aus der heiligen fchrifft und. vie⸗ 
* ftellen der kirchen⸗vaͤter darthun, daß in Ehrifto nur ein eins 
Biger wille ſey, welches er denn bermach auch in vielen andern 
Behaupien wollen. Defwegen it er von dem öten concilio gene» 


‚ farb aber an. 1227, nachdem et 10 jahr, 7 monat und 13 tas 
tegieret hatte. Fuͤnff taufend perfonen kamen durch ein erbbes 

n nach feinein töde um. Plarins de vitis Pontificum. Jacobi 
bibl, Pontif, PFailding ann, min, t, ı adan. ı2ı9. Cave, Heideg. 


ger in hift. Paparus. 

Honorius TV , ein Römer , fonft Jatobus Savelli genannt, 
Luca Savelli fobn. tebanus IV’ batte i n an. 1261 zum Cardinal 
gemacht, und nach Martini IV tod wurde eran. 1285 mit aller ber 
willigung zum Pabſt erwäblet. Er bekräftigte des Pabſts Martini 
verbot wider Petrum , den Königin Aragonien; daß er fich nicht 
unterwinden folte, dad Königreich Sicilien unter feine * 
keit zu bringen, und that deswegen ben fohn in den bann. Desgleis 
chen wider = er ſith auch dem König von Enaelland, als felbiger 
von der <lerifen den jehenden haben wolte , und nabm fich des Ms 
mifchen ftuhls mit groſſem eifer an. Er befabl den König Labis⸗ 
laum in Ungarn abjufegen,, weil er in feinem Ebriftenthum nicht 
gar zu eifrig wäre, und verfahe den Earmeliter + orden mit neuen 
Perlen, Er ſtarb im apt, an. 1287. Nach feinem tod entitums 

erichrödliche erd»beben , nebſt einem ſo groffen erben unter 
den Eardindien, daß man die wahl eines neuen Pabſts aufeine eite 
lang anfteben laſſen mufte. Man findet zu Kom noch einige epifteln 
ven ibm, umd fein teflament, Platins, Ciacconim. O . ja 
tobi biblioch, Pontif, Cave, 


Bonorius / ein BegenPablt 5 (ſhe Cadalous.) 


wonorius / ein Roͤmiſcher Kavfer, Theodoſti magai ſohn von 
der Flaccilla, und des Griechiſchen Kayſers Atcadil bruder. Er war 


So⸗ den 9 fept. an. 384 gebohten, und wurde den 20 n0D, am. 393 zum 


Kavfer eriennet, trat aber erſt an 395 bie regierung an. Theodo · 
fius hatte Stiliconi , zeit währender minderlährigkeit des Honorii, 
die reglerung anvertrauet, und Gildonem jum Gouverneur von 
Africa gemachtz allein beyde ergeigten fich vor folche gnadefiht ums 


832 bon hoo 
dandbar. Bildon rehellirte zuerft, wurde aber bafd von feinem eiges 
nen bruder Maftezel überwunden, und ermürgte fich bernach feibft 
fm gefängnig. Stilicon bingegen führte anfangs die Reichd:ges 
— wohl; wie dann theils durch feine gemachte anitalten,theil® 
durch feine gegenwart, Britannien von den Victen und Schotten, 
Africa von den Aufturiis und Subafris befrenet wurde. Sonderlich 
aber fchluge er die Gotben und Hunnen , welche unter ihren Koͤni⸗ 
gen Alarich und Radegaiſus ſchon tieff in Italien eingebrungen 
waren, deren legtern er jo gar fienge und tödtete., Weil aber indef: 
en Stilicon den böfen vorjag hatte; feinen john Eucherium auf 
en thron zu bringen, fo lieh er Alaricum mit deig entwitichen, und 
reiste heimlich noch andere Barbarifche völder an, in Frandreich 
und andere Roͤmiſche Provingen einzufallen ‚_um bey der Dadurch 
berurfachten verwirrung fein abfeben deſto beifer zu erreichen. Je⸗ 
doch ehe er ſolches ins werck ſtellen konnte , gab der Kanfer , nach⸗ 
dein er Stiliconid verrätberifche anfchläge erfahren , dem Heras 
tliano befehl, ihn zu toͤdten, weiches auch an. 408 bewerdſtelliget 
wurde. Doch wie die foldaten, welche auch auf Stiliconis tod beit 
tig ſollen gedrungen haben, gleich darauf viel unordnungen atts 
fiengen ‚ und ſonderlich die von Stilicon unter die Römifche troup · 
pen untergeſteckte viele Barbaren hart druckten, ſchlugen fich deren 
anf einmal in die dreyßig tauſend zu Alarito, der ſich liſtige 
veranſtaltung Stiliconis bis dabin nahe am den Alpen auffgebalten 
batte. Woranf Alaricus von neuem in Italien einfiel, und nach« 
dem er die fchönfte gegenben davon verwültet, und Rom felbft bela- 
gert , einen für das Roͤmiſche volck ſehr fchimpfichen frieden er» 
te; Als aber dene Honoriud nicht halten wolte, gieng Warich 
noch einmabl für die ſtadt, da endlich die Römer guten tbeild auf 
Alarici befebl Attalum an. 409 für ihren Kayſer erwählten , wies 
wohl dieſes dannoch nicht verbinderte, daß nicht, Die Bothen gleich 
das folgende jahr wieder kamen, Kom mit ſturm überwältigten,umd 


—* ſehr übel hauſeten. Das beiteglüc für Honortum ware, 


aß Alarich noch in eben Diefem jahr an einer, kranckbeit fturbe , da 
inzwifchen der Kayſer u Ravenna bliebe, und der fachen ausgang 
in der flille erwartete. * wurde es nach Alarichs tod wieder un⸗ 
verſehens beffer ; dann obſchon Gratianus, Conſtantinus, nebſt 
ſeinem ſohn Conſtante, Marimus und Jovinus ſich in Engelland 
und Franckreich, wie auch Heraclianus in Africa, nebſt andern 
met an andern orten zu Kayſern auffgero batten,demütbigte 
fie doch Honorins alle mit einander durch feine Generale, unter 
welchen fonderlich Eonftantius war, welchen er mit feiner ſchweſter 
acidia, des Gothifchen Königs Athaulphi wittwe, vermäblte. 
dlich farb ex an. 423 am ſchlag zu Ravenna ohne leibed-erben, 
Einige ram, daß er wenig veritand und noch weniger muth ges 
habt ; andere hingegen loben ibn als einen gottsfürchtigen und ges 
rechten Herrn. die beuratben des Honoriianbetrifft, fo hatte 
ihm Stilicon feine beyde töchtere Mariam und Thermantiam eine 
nach der andern zur ebe gegeben, die aber beyde ibre iungferichafft- 
bebalten haben, weil ihre mutter Serena durch neitel-Enupffen den 
Kanfer zum beofchlaff unvermögend machen ließ. Die urfach Dies 
ſes unternehmens beſtund darinn, weil die mägdlein noch nicht 
mannbar waren, und boch dieſe verbindung mit dem Kanfer aus 
policifchen urfachen fich nicht wohl wolte auffichieben laffen , die 
aber fehl ſchlugen, weil die beyde töchtere der Serenaͤ —5 
dahin ſturben und zwar eher, als ihre mutter vor rathſam befand 
dem Kayſer die neflel wieder auffnüpffen T- laſſen. Doch wie diefe 
felgame umftände allein von dem abergläubifchen und Dabey noch 
allen Ehriftlichen Kayſern ſehr Ed oſimo erzäblet werden, 
fo bat man eben keine groſſe urjach, dieſelbe zu glauben, Projper 
Caffioder. in chron, Soerates lib. 7. Orofims lib 6. Paulus Diaconus, 
Entropius. Zofimus lib, 5. * 
Zonslaerdyck / ift ein praͤchtiges fchlof des Königs von En. 


gelland Wilhelmi III. Es ift felbiges unfern dem Haag gelegen, 
und ſo wohl mit einem prächtigen pallaft, als mit einem Ahönen 


hoo 


—* alle Audien , fürmemlich aber Die po&fie und bifloriens 
und bat ed in diejen benden jd weit — daß ihn die Nieder⸗ 
länder insgemein den Niederlaͤndiſe acitum und Home 
rum in nennen pflegen. Seine Niederläudifche biftorie, welche in 
fot. unter dem titul: Niederlanaiiche Geichiedeniffe „ Öffterd aufges 
legt worden, umd fo wohl wegen des Auchoris polllommener wiſſen⸗ 
fhaift in Staats + und kriege: affairen, als auch deffen majettätifch® 
und mannlicher eloquenz ihm ein groſſes lob erworben, fangt am 
von der abdauckung Earoli V, ımd gebet bif auf das jabt 1588. 
Sonften hat man von ihm auch Hiftor. Henrici IV Reg. Gall,; Re- 
lation. de Fatal, domüs Medicex, wie auch epifteln , comödien, ge» 
dichte ꝛc. fo in 4 Tom. zufammen ei find. Dieienige, welche 
in der posfie feine majeitätifche kuͤrtze ibme abzulernen gefucht, 
er darinn nach E.Barläi urtbeil eben fo unglücklich gemeien, als 

ie, fo den Pindarum imiriren mwolten : Hoofdium quisquis ttuder 
zmulari, Belga &c. Er beſaß die Holländifche fpraach fo accurar, 
daß er bierinn andern Serıbenren zu einer gewiſſen regel und richte 
ſchnur dienet. Er flarb im 232 2: may an. 1647. Nitte 
diar. biogr, , Bensheims Holl. kirchenft., Barlsi Epilt., Burmann. 
Conf. Theol, * 

Hooge/ (Eornelius) war gebiirtig aus dem Haag / und feiner 

Be nad ein kupfferſtecher. Weil er fi aber von Dem Spani» 
fen bofe hatte gebrauchen laſſen / wider das leben des Pringen vom 
Dranten 7 Wilhelmi /ingleichen wider das inzerefle Der General 
Staaten nachtheilige Dinge vorzunehmen / fomard er an. 1583 
duch des benders hand ——“ gab ſich zwat vor einen na⸗ 
türlihen fohndes Kayſers Caroli V aus ; alein weder der hof zu 


‚Madrid / noch die Staaten in Holland erfenneten ihn davor / und 


Diefe legtern tractirten ihn Dannenh 
paterlanded, Ds Larrey hiſt. dAngleu.c. 2 p. 413. 

voot / niet ein berühmter Englifcher Philofophus und 
Doct. Medic, ward außeinem guten geſchlechi in der Inſul Wight 
an. 1635 gebohren. Ermwarein unanſehnlicher / und bucklichter / 
aber in Phyficis und Machemar.treflich erfahrener Mannzbefame Der 
rowegen zu Eonden von ı Job. Eutler ein jährliches Seipendium ‚um 
über Die mechanic publich zu lefen. Er mar im übrigen ein Mite 
glied der Koͤnigl. Societät,Profeflor Genmetric« und Der erfie Jnven- 
tor Der pendulum zu den ubren ; fein leben beſchloß er in Greshams 
Colleg. Den 3 mertz an, 1703, Seinefchrifften ind : Micrographia z 
Lection. Curlerianz ; Philofophical Collections ; Opera poithums 
von R. Waller ediert dee. Contin. of. Colliers Supplam. Ada Erudis. * 


Hooker / (Richardus )einer der fürnemften Theologorum in Ens 
gelland / ware an. 1554 in oder ben Ereter gebohren und in Corpus 
Chrifti Collegio zu Drford aufergogen / allmo et au) an. 1577 So- 
eius und magifterartium , und an. ı $79 Vicarius Der —ã âùY 
Profellion wurde, ULB er ſich auf dab Kudium Theologix begeben/ 
erlangte er unterfchiedlicpe predig · dienſt / ald zu Draänton in dem 
Buckinhamiſchen / zu Bofcum bey Salisbury / ju Biihopkbeurn 
bey Eanterburg x. So wurde eraud an. 1595 von dem Er Bis 
ſchoff Wbutgifft zum mafter of che Temple gemacht. Er hatte zur 
BE re an Ruth 

h ng 0 eine gelehrfamteit u it 
« fonberlsa in keinem mwelt-beruhmien > seat Lavvs Sec. 
taftıcal Politie, in Fol. gejeiget / in welchen er Die rechte Der i⸗ 
ſchen kirche mit groſſem nachtuck / lee und un ‚a 
tet ; Es hat jelbiges nicht nur von Uferio/Mortan / Sauden/Rod® 
und andern berühmten ern / ja Königen und Pabften/ dag 
herrlichite loberhalten / fondern wurde aud von König Earolo I 
öfters durchleſen / und feinen Rindern zu lefen secommendiert, Die 
$ exitere bücher deſſelben find von ihme ohne einige widerred / über 
die 3 letfiereaber hat man ungleiche meinungen ; Barter erfennee 
fie ihme zu/die meiilen andere aber halten darfür / daf fie Hoofer 
nicht in foldem ſtand / wie ſie nach feinem tod heraus gefommen / 
perfertiget habe/ fintemahlen Davon fehr ungleiche und gang unters 


erd gleich andern verrätherndes 


Iuitsgarten verfeben. Mach deflen tod iſt folches an den König von ſchieden⸗ 


Greuffen gefommen, Hagelganj. beichreibung der Niederlanden p, 133. 


Honte / ein uf in Weitpbalen, welcher in dem Ofnabrbgge 
ſchen entioringt, und bey Elsflet, einem dorif in der Grafichafft 
Didenburg, in die Wefer fällt. Es führer auch der weltliche arm 
der Schelte, welcher fich von Sandvlict bis nach Vließingen er» 
fireett,diefen namen. Zeikeri topogr. Germ, infer. Troms 


Sonterus / (obannes) war von Eronftadt aus Siebenbürs 
gen gebürtig / und ſudirte zu Bafel, ald Die Proteitirende lehre fich 
bervor tbat. Er kehrte hierauf wieder in fein vaterland , legte auf 
feine Löten eine buchdruckerey aldaan, und lieh allerband bücher 
auflegen , worumter auch Die Augſpurgiſche confellion und einige 
fchrifften Lutberi mit waren. Hierdurch verurfachte er, daß der 
gantze Ratb, nebſt der bürgerfcharft und dem umligenden land fich 
ju Der Proteitirenden lebre bekannten. Hierauf flifftete er mit ber 
willigung des Rathẽ das dafelbft noch Aorırende gymnafium acade. 
micum, und machte darinn unterjchiedene berordnungen. Cr 
fchaffte Die ohren⸗beicht ab, umd brachte zumegen, daß an. 1542 dag 
heilige Abendmahl unter beyderley geitalten gebalten wurde, Er 
bat binterlajfen rudimenta cofmographis in verfen ; de variarum 
serum nomenclaturis libros 2. Haner hift, ecclel. Tranls. Igaix ſalvi 
befchreibung Siebenbürgen. Quenfleds de patr, illuſtr. vir. 


Sooft / (Petrus Eornelij van) ein fehr berühmter un 
ener Niederländifcher Hiftoricus , ward den 16 mart. Foo her i E 
miterdam gebobren, allwo fein vater Burgermeifter ware, Er 
ware Herr oder Toparcha von Wunden, und Fand:richter über Das 
Gopland,wurde auch von demKönig inFrandreich,LudovicoX TIL, 
zum Ritter des 8. Michaels- ordens gefchlagen. Ex liebte zwar 


iedene copien herfür tommen. Sonften hat man auch noch ande» 
re eractar hon ihm / als eine antwort Travers Supplication ; Ser. 
mons pon der rechtfertigung / wercken und glauden ; von hochmutf) 5 
von forgen und fort ; vonder gemifheit des glaudens ;icem über 
ein theil der Epiitel Juda ic. Er ftard den 2 op, an. 1600, Seine 
Ieden&defhreidung Mnon Saar ° n in einem eigenen rastar 
verfertiget beranf fommen, Ex ejmoper.,VVood antig. & Arhen, 
ee English, Morery. * 
ooper / (Tohannes) Biſchoff zu Gloceſter / und einer don 
nen/fo unter ber la at Fegierung um Der religion Bien 
hingerichtet worden. Er war in Sommerietshiregebohren / und 
imurde zuerfi in Drford / hetnach aber anffer Engelland erzogen. 
Die urfadhe war / Daß er in dem verbadht ded Lucheranitmi war / fo 
gar / daß / als man ihn —— des deerets Der fo genannten 
6 articul auffuchte / er verkleidet in Sean / und von Dar in die 
Schweitz fliehen mufte / wofeldft er mit Bulınger/ Zwingli ſchuͤ⸗ 
ler. und nachfolger / in befanniſchaffi am / und auf deifen — 
beyrathete. Als hernach Eduardus VI den thron beiliegen / fan er 
an. 1549 wieder zurüde in Engellandy und halffden Bıldoff Bons 
ner mt anflagenyalsjelbiger feines Biftthums berauber werden fol» 
te / welches hernach zur rip Königin Marid feinen zuftand defto 
mebr verfchlimmerte. Das jahr Daranf wurde er zum Bıfcoff von 
Glocefter ermäbler; allein Crammer/ Erg-Biihorf ın Kanter urv / 
und Ridley / der Biſchoff hon Fonden / molten hu meh einweihen / 
* er ſich nicht in der kleidungund lehre hnen conformiren uud 
gleich bezeigen wolte. Da er nun den Praiarenrod nicht annchmen 
molte/ murdeerin arceft gelegt. Eudlich aber / ald der Graf von 
Warwick hey Crammern feineimegen mtercedirfe/und der Keörug 
einen befehl gad / daß man in bergleihen Dingen/als bloflen ereno“ 
uisg 


hop 


nien difpenfiren folte 7 wurde er wuͤrcklich sum Biſchoffe vom befag» 
tem fite eingemenhet. Machdem er nun in dem Se von Glo⸗ 
ceſter feite * welches vor eine allzu geringe ſtelle fur ihn geachtet 
murde/ihäffte ihm der Graf von Warwick noch darzu die einfüntf 
te des Bißthums Worceſter / deſſen Biſchoff / Neath / dammal ge · 
angen ſaß. Weiler nun Biſchoff war/predigte er ehr offt / deſuchte 
eine dieeces fleißig / war gegen arme leute gaſtfrey / und wurdevon 
vielen fehr geliebet. Adeın da Maria zur regierung Fam / welcheß 
im julio an. 1553 geſchahe / holcte man ıhn gleich nad) Londen / und 
feste ihn daſelbſt in das gefaͤngnis / Die ‚Fleet genannt. Als er einige 
monate darinnen verblieben wurde erendlich zu verſchiedenen mas 
N examiniret/ und non ihm gefordert / feine meinungen zu wieder» 
ruſſen / welches er aber nicht thun wolte / und alfo zum feuer ver» 
Dammet wurde. Zu ſolchem ende hrachte man ihn nach Gloceſter / 
in welcher ſtadt er mit groſſer hertzhaffligkeit zan. 1554 den tod er» 
litte. Im übrigen mar er ein mann von vortreflichen gaben / verſtun · 
de die Griechiſche und Hebraiſche ſprache ſcht wohl / und warein 
uter philofophus, aber nad) Dem zeugniß Der Proteitanten ein noch 
efferer cheologus, Der Biſchoff Latimer und er / welche zuvor we⸗ 
ga den cäremonien miteinander flreitig gemefen / wurden zur zeit 
tes leidens mit einander gute freunde nachdem jener an Diefen ei» 
nen überaus freundlichen und demuͤthigen brief geichrieben. Fox 
act. mart. Crocii martyr. Freberi cheatr. p. 165. Barnes hiſt. de la 
Reform. d’Angler. , Larrey. 


Sopffgarten / eine von den diteftenund anfehnlihiten Adelichen 
familien ın Thüringen alwo auch ihr ſtamin ſchloß Hopffaarten 
unmeit Erfurt gelegen. Zu den zeiten Landgrafs Alberli des unar» 
tigen/als er mit fernen jöhnen krieg hielten fie es mit den 
legtern / und bifleten darüber gedachtes ſchloß ein / indem es an. 
1300 von Alberto / und nachgehends an. 1303 von den Erfurtern/ 
welche 30 Ritter auf demſelben gefangen befommen / erobert und 
ber erden gleich gemacht. Ob nun wol Damals Diefe familie alle ihre 
documenta perlohren/und man alſo die ordentliche ſtamm · reihe von 
ben älteflen zeiten an / nicht anfangen fan / fo iſt Doch dieſes gemiß / 
baß fie ſchon im 11 feculo befannt geweſen / indem ı5 aber ſich 
bauptfächlih wieder in anfeben geſetzt 5 geitalt fie su Der zeit Mils 
verftädt / Nana / Heyneck und Dechterlädt inne gehabt / und mit 
Dem Grafen Henrico von Schmarsdurg in bündniß_geilanden. 
Wie ſich aber Friedrich von Hopffgarten / Hergog Wilhelms zu 
Sachſen gebeimder Rath / an. 1450 refolvirte / mit den befagten 
Grafen und denen von Vitzthum Ehurfürft Friedrich dem ſanfft · 
muͤthigen den frieg anzufündigen/tam fie Daben ziemlich zu kurtz / 
amd hai nach dieſem fo wol in dem bauremeufrubr an. 1525 / ald 
än dem drepkiasjäbrigen friege fehr viel erlitten. Es haben ſich aber 
vor andern von Dielem geichlechte nachfolgende befannt gemacht: 
MWernerblieban. 1388 in der fchlacht aufder Heide bey Zelle ; Frier 
Deich mar deu Friederico / Kandgrafen in Thüringen / geheimder 
Raih / und hat an. 1433 Den s febr. Daß privilegium Landgraf Bals 
thafars in Thüringen als jeuge unterjchrieben / Darinnen dem Ias 
the zu Buttelftädt Das recht verliehen / alle jabr einen Voigt und 3 
Nathöherren nad ihrem gefallen zu erwehlen. Eben dieje ehre hat» 
teer/ald Friedrich der ſanfftmuthige und deſſen bruder Wilhelm 
Die rransastion mit Erfurt wegen des [huggeldes und erhaltung Der 
ftraffen beftätigten. Dietrich iſt an, 1476 Stabihalter in Thurin: 

en geveien. Erhat einen zeugen abgegeben/ als Der vorgedachte 
rhog Wilhelm feiner dDamabligen gemablin bruder / Heinrich 
von Brandenftein/ an. 1463 den 21 april Das ſchloß und Die ſtadt 
Manis erblich übergab /und mit dem Biſchoff von Naumburg an. 
1467 wegen den graͤntzen einen verglich traff. Georg warum Die» 
fe zeit Rath bev dem Grafen zu Schwarhburg / urd iſt homo num. 
matus ‚ (ein Herr von guten mitteln) genennet worden, An. 1493 
ya Georg / ein fohn des vorgedachten Dietrich / mit Friederico 
em weıfen in das gelobte land / und wurde ihm hernach von dem» 
— und deifen bruder Wilhelmo an. 15 13 den 19 fept. nebft Wil» 

Im von Plauſchitz * / die erb-huldigung in Heſſen mes 
gen der erb-perbrüderung/in ihrem namen einzunehmen. m. 
und Georg litten an. 1525 von den aufrühriihen bauren grofie 
ſchaden. Um das jahr 1532 florirte Ernft Friedrich und Ehriftopl 
gebrübere/ welchen Herkog Georg in Sa jen auferlegte/ ihre aus 
ter zu verfauffen / und fich anderd mobin zu begeben, meil fie ſich zu 
ber&utherifchen lehre befannten 5 ſie wendeten ſich ader nebſt andern 
zu dem CThurfurſten / und erhielten durch deſſen interpofizion fo viel / 
daß fie ben Dem ihrigen geruhig bleiben konien; der mittlere wohn ⸗ 
te an. 1539 der kirchen · ñtation in Thüringen / al$ Director, bey. 
Ehriftoph hinterlief 4 föhne / von welchen ; ihr geſchlecht fortge⸗ 
planet. Einer von denfelben/ Georg Friedrich wurde Sachſen⸗ 
Godurgifcher Hofrath. Johannes / deſſen john / binterliek 7 mann · 
Jiche erden’ von denen an. 1717 nur noch 2 floritet / nemlich 1) 
Ehriftoph Gottfried / der zu Milverſtadt lebte / allıwo fish guch alle 
von Dielen baue noch übrige befanden ; 2) Georg en Kö · 
malichet Voinſcher und Chur · Sachſiſcher General · Maſor / wie 
auch Tommendani der feftung Pleiſſendurg. Miller; annal. Sax, Fa. 
brieii orig. Sax. p. 763. Pangenb, Mannsfeld, chron. Kuamt. prodrom, 
Miln. Seckendorjfbilt. Luch, / 


HOPLOMACHUS, bon dwAer, arma und uaxn, pugna , 
war jmar bey den Griechen in krafft des woris ſelbſten ein allge» 
meiner name fir ade offentliche fechter / bey Denen Römern a 
ward er gleich unter denen eriten Kapferen gebraucht / eine deſon · 
dere ert ihrer fechteren oder gladiarorum anzudenten/die mit ſchwaã⸗ 
rer rüftung / mie Die foldaten im krieg / verfehen maren, Swer. Cal. 
1. 35. Sen. I, 3 Controv. Lipfiss Sarurn. Pärifew, * 

HOPLOSMIA , ein zuname/ welcher der Heydniſchen vo 
uno in der Griechiſchen landſchaffi Eis gegeben ward / weil man 
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fie daſelhſt mit aferlen arten von warfen aufgeruflet vorftellte. Aus 
eben Diefer urfache findet man / daß auch Jupiier den beynamen 
Hoplofinius befommen. Girald. Pomey panth. mythic, p. 7:3, 74 ex 
Giraldo. Werlen aber Diefe nicht nur feine alte fcribenten anführen? 
fondern bey ihnen auch nichts De&gleichen gefunden wird / und noch 
über die die sufammenfegung der amen woͤrteren saror warfen / 
und örun, geruch / ober öruadı riechen / ber eigenſchafft der 
Griechiſchen ſpraach eben nicht alzugemäß ıft / fo hat man urſach 
genug an Dielen tituln des Jovis und der uno zu zweifeln, * 

Soppenrodius / fibe Popperodius. 

Sopperus / (Joachimus ) ein berühmter Nechtsgelehrter / 
mar zu Sneck in Friekland aus der alten Hopperiſchen familie / 
den zı nop. an. 1523 gebohren. Weil fern vater jung verfiorben / 
nahm jich fein großsvater feiner erzichung an, Er legte feine funda- 
menta anfanalıd) zu Sneg ın feinem vaterlande/ und im ıyten jabe 
murde er naher Harlem heſchickt / alıvo er ſich 4 Jahr lang in Phi- 
lologieis und in Der ee Philotophie geübet / welche er ber» 
nad) zu Fönen neben ber jurısprudentz fortgetrieden bat / und gieng 
darauf nad) Paris und Orleans, Als er an. 1549 wieder nad) Los 
ven Fan / murde er Dodtor Der rechten / und m te daſelbſt als Pro- 
feffor mit groflem zugang. Hierauf wurde er Koͤniglicher Rath zu 
Mechein / und bermach zu Bruſſel / in welcher Rarion er dem Vialio 
Zuichemo und dem Eardinal Granpellano trefflich zu ſtatten kom · 
men iſt. An. 1566 berief ihn der König Philippus I] in Spanien? 
daß er ihm daſelbſt / in ſachen Die Niederlande beireffend / mit rath 
an die band geben folte ; mie er denn auch von felbigem geavelt / 
und zum Groß: fiegel-bemahrer gemacht / auch mit der Hertſchafft 
Dablen und einer enbersohen — J— im Oſterland be» 
fhendet worben. arb endlich zu Madrid den 15 der. an, 1576, 
Seine vornebmiten ſchrifflen find : de juris arte libri 3; ad Juftiia- 
num de obligationibus wu Farwr libri 5 ; difpofitiones in inftiruca &e 
digelta ; — in veram juris prudentiam ; Seduardum ſ. de vera jus 
risprudentia Ib. 12, vvelches buch er zum andencken feines erſtgeboht⸗ 
nen und frühzeitig verftorbenen fohnesSeduardi alfo betittelt ; vor. 9u= 
vias ſ. de juris ac legum eondendarum feientia l. 4; rerum divinarum 
& humanarım |, 4 ; themidem Hyperboream ſ. de tabula regum Iris 
fix liber &c. Suffrid. Petri de (cript. Frif. Adami vie. ICt. Andres bibl. 
Belg. Vernulans de acad, Lovan. 


Sopperus/ (Marcus) ein Profeflor zu Bafel und J. U. D. 
Nachdem er an. 1541 den gradum Magifteris angenommen / hat er 
fuecellive unterschiedliche Profellionen bedient/ und zwar erſtlich Die 
Prof. der Griediichen ſoraach / in welcher er excellirt haben foll / 

ad) Logicz , Darauf Phytica und endlich inſtttut. Juitintan, Er 
arb an der pet / Da er eben Academia Reötor mare / an. 1564, Et 

at Nenei Splviioder Pit II opuicula in einen band in fol. zuſam · 
men geleienyund denen eine pr=fation vorher gefeget 5 jo hat er auch 
Puciani opera Gra<, Lat. in 4 vol. in, raus gegeben, Ex hör. 
Acad. Bal. ri, * 

Hoptain · Heath / in ber Engelldndifhen Broving Staffords» 
hire / welcher ort fonderlich wegen der ſchlacht berühmt iſt / ſo Das 
feibit an. 1643 wiſchen dem Koͤnige Earolo I und den Parlaments 
trouppen gehalten wurde / da auf Königlicer ſeite der taptiere 
Epencer/ Graf von Rorihampton / blieb. Barei hiſt. wor. Angl. 


Bopton/(Rubolob,Frenberr zu) Koͤniglich · Engelländifcher&es 
neral. Sein vater war Robert Hopton, ein Ritter von Witham in 
der GrafichaftSommerfet, und wurde an. ı g78 gebobren. Er folte 
anfänglich in Lincolng «ollegio zu Orford fkudiren, mabım auch dar» 
innen zimlich zu, jedoch begab er fich bald in kriegs⸗ dienſte. An⸗ 
fänglich war er in den Niederlanden als Volontaire, pon dannen bes 

ab er fich indie Dial , und diente dem neuserwäblten Könige Fri⸗ 
Berice von Böhmen, Ben feiner zurückkunfft im Engelland wurde 
er von dem Könige Garolo I in Groß » Britannien bei feiner crös 
nung su Londen zu einem Ritter von dem bade geichlagen,war auch 
an. 1641 und 1642 ein glied des Engelländifchen Varlaments im 
untern baue. Als die meiſten glieder wider DieienKönig waren,und 
e8 zu einem dffentlichen krieg ausfchlug,trat er an. 1642 atıf Diefiös 
nigliche feite , umd erwich feine erſte Dienfte durch die einnebmung 
des cafteld Sherbourg, erlegte bey Bodman 20 compagnıen Parla⸗ 
mentifcher völcker zu * und 509 zu pferde, nahm auchYanceiibon, 
Salta, Holsburg und Bradod ein. Er ſchlug nebft Heinrich Wil⸗ 
moten den 3 jul. an. 1643 ben Kundwandili den Barlamentifchen 
General , Wilbelm Waller ; fiegte in der ſchlacht bev Stratton in 
der ProvingCornwall über den Grafen von Stamford, entiehte Die 
belagerte kadt Dlimoutb, daf die feinde absieben muiten, belagerte 
die habt Ereter,vor welcherder Vſaltzgraf Moritz fich auch einfand, 
dem er dascommando cedirte, wurde auch den 4 ſeyt. Al. 1643 von 
feinem Könige u Orford zum Frenberrn von Hopton und Strats 
ton zum andencen des an dem letztern orte er altenen ſieges für 
fich ‚ und feine maͤnnliche leibes. erben gemacht; auch wenn felbige 
alte würden verftorben fenn , wurde folcher titul für feinen wetter 
den Ritter Arthur Hopton und deffen männliche defsendenten bes 
fimmet. Er verfnchte bierauf das belagerte ſchloß Arundel zu ents 
fegen, wurde aber von dem gedachten beim Waller in felbigens 
jabre bey Wincheiter aefchlagen ; doch erlangte er das generalat 
fiber die Königliche völcder in der Broving Wallis, Aid er aber die 
von des Darlaments Generale, Thoma Fairfar , belagerte ir 

Herford — wolte, zog Faitfar von ber belagerung ad-umd li 
Wilbelm Wallern mit wenig völteen Davor leben, ihm aber rüctte 
er entgegen , und fand ihn in der ſtadt Terrington ‚die er an ei, 
und feine völder beraus chlug wwelche zwar mebrentbeild, auch ex 
felöf, entronnen. Gedachter dairfar verfolgte ihn auch in Corn⸗ 
U theil. Dinnnn wal, 


* a ſtadt Lanceſton. Yodına 
I, und eroberte darinnen die haupt⸗ſtadt Lanceſton. n 
ale Hopton auch verlaffen, und weil ihn Fairfar die walten nies 
dersulegen ermahnte, fendete ex einige perfonen zu trastiren ab, In⸗ 
dem fich aber feine völcter fehe verlierfen,mufte ex im mertz an. 1646 
einen nachtbeiligen vergleich — —— deſſen er ſuͤcke/ ba⸗ 
gage, pferde und waffen hinter ſich, und feine armee die Rh bierauf 
verlobren , von einander, laſſen muͤſſen. Ex felbit begab ich in 
Feanctreich, wurde auch von der amneitie, fo dad Parlament inEns 
elland an.ı645 publicirte, ausgefchloffen, Er kam bieraufin Hol⸗ 
d, und befand fich an. 1649 ben bem Könige Earolo IL in dem 
Haag ‚welcher ipn zu einer conferenzmit den General» Staaten der 
vereinigten Niederlanden gebrauchte. Als füch aber felbige mit dem 
Engelländifchen Prote&tor ‚dem Olivier Crommell, in eine allianz 
einlieifen , und ex dergeſtalt in Holland feine ſicher heit nicht fand) 
begab er fich in Flandern , ba er denn im fept. an. 1652 zu Brügge 
mit tode abgieng; Sein leichnam aber wurde in die fetung Slups 
ubret,allivo er fo lange über ter erden geitanden bis er nach des 
$ nigs Baroli II reftituion in Engelland gebracht, und dafelbit bey 
feinen vor eltern zu Witham begraben worden, Seine gemablin war 
Elifabetb, Arthırei Capell zu Hadham tochter, umd des Ritters Iu⸗ 
fliniani Zeven wittwe,mit weicher er aber Leine Einder gezeuger,daf 
alio feine 4 ſchweſtern und deren kinder feine güter erben, Barei 
hift. mor. Angl. 


HORA CUTNA, (fibe Ruttenberg.) 


HOR LEE , waren bey den Heyden gewiſſe göttinnen,bie den vier 
jabröszeiten vorgefeigt waren. Man bielt fie für der fonnen kammer⸗ 
fraͤulein welche ihre kleider verwwahrten, fie anlegten, auch aufjücht 
aber Die blumen hatten ; zu einer mutter ware ihnen Die Themis ges 
geben. Barthius adverf, Pitiſcu⸗. 


HORE CANONICGIE, bieffen in der alten kirche, und find 
noch heutiges tages bey Catholiſchen gewiſſe ſtunden in welchen die 
Geiftlichen nach den regeln der heiligen väter ihren gottesdienft 
verrichten müffen. Es find deren an der zahl ficben, matutima, Die 
metten,primäytertia, (exta, nona, velpera und sompletorium, Duranı 

ration. du Freine, 

HORÆA, «gasa, waren feit «tage, fo man den Horis oder 
jahrs⸗ zeiten zu ehren hielt , und fle bat, daß fie das getreide beſchü⸗ 
Ken, bie n e bige abwenden ‚ und zu rechter zeit regen befcheren 
möchten. Dan bat fle im frübling, fommer, berbft und winter, und 
alſo des jahrs viermal gehalten, und bey dem opffer das ſleiſch nicht 

ebeaten, fondern gekocht. Maurſius inGracia feriata, Fajoldws de fe · 
ktis Grac 


vSoraſowitz / Zoradiowitz / eine ſtadt in Böhmen, in dem 
Prachen ſer cranfe,unweit Pifeck an dem Auf Ottau oder Welle ge⸗ 
legen, und heut ju tag den Grafen von Sternberg gehoͤrig. Dad 
nabe bierben befindliche und den Maltheſer⸗ Rittern suflänbige 
Nonnen;tloiter Bor, ift an. 1421 von den Hufiten verbrannt wor⸗ 
den. Balb. mifcell, Boh. Tremsd, 


HORATI: war ein altes berühmtes 8 bey den Rd⸗ 
mern / woſeldſt fie ſich unter Dem Romulo fefte ſetzten. Es theilte ſich 
ſbiges in 3 familien / der Pulviller,Barbarer und Cochter. Inſonder · 
aben ſelhiges gefthlechte bie 3 brüder berühmt gemacht,welche 
ch mit dergleichen 3 brüdern unter den Albanern, fo den namen 
Curiarii führten, A.V.86, Olymp.28,1. A-M.3316, A C.668 in einen 
kampff einlieifen, mit dem bedinge,Daf,welche parthey die oberhand 
bebielt, deifen volck die obersberrichafft über das andere haben folte, 
Als num bereitd 2 von den Horariern umgebracht waren , und der 
deitte zwar noch unverlegt es mit den drey noch übrigen Curiatiern, 
deren gleichwohl ein jeder fchon einige wunden empfangen,allein zu 
wagen hatte, gFe erliftiglich die Aucht. Als aber Die andern, jo 
viel es ihre kraͤffte zulieſſen ihm nachfegten, und alfo fich von einans 
der entfernten,£ebrte ex wieder um,und weil er noch friſch war,töd» 
tete er einen nach dem andern. Da er wieder zuriick nach Kom kaın, 
begegnete ibm feine ſchweſter, welche an einen von den Curiariern 
verlobt war, und als fie ihres bräutigams * fabe, welche Ho⸗ 
ratius triumpbirend mit fich führte wolte fie ſich nicht troͤſten Ip 
en, welches ihren bruder Dergeitalt verdeoß, daß fie ihren privat-af- 
& der liebe hres vaterlandes vorzöge, daß er fie aufder ſtelle er» 
mordete. Es wurde war hierauf ein peinliches gericht, nur aus 
a Perſonen beftehend,angeftellt, jedoch dem beklagten dabey erlaubt 
an dad volc zu appellieren ; Da ibne dann die eritere nach dem 
ſcharffen recht zum tod verdamten,das volck aber,in anfehung feiner 
fo geoifen und noch gang frischen verdienften , wie auch bag feine 
ſchweſter zu erft beudes wider ihren bruder und das vaterland fehr 
gröblich gefeblet, volllontmlich abtalvirte, Horatius Palvillus, wel⸗ 
her unter Tarquinio Prifco lebte, batte 2 ſoͤhne worvon der eine deg 
Horatii Cochris pater war ; der andere auch Horatius Pulvillus ges 
nannt, war A. V 245, A-M 3475, A.C 509 Bilrgermeifter, und wei⸗ 
bete das Capitolium ein, Er hinterließ einen john gleiches nameng, 
welcher A-V.277, A.Mı 3507, A-C. 47 nebſt dem T. Menenio La- 
nato Buͤrgermeiſter war. Diefer binterlief 2 fohne, Horatium Pul= 
villam, welcher A. V. 297, A- M- 3527,A. C. 457 nebit dem Q.Mir 
nutio Augurino Buͤrgermeiſter war, und SHoratium Barbatum, wel⸗ 
cher A. V. 305, A. M. 3535,A. C. 449 nebit_dem L. Valerio Buͤr⸗ 
aermeifter zu Rom wurde, und wegen den Sabinern triumpbirte, 
Sein fohn gleiches namengd war Tribunus Confulari poreflare zu 
einer zeit, da es war beliebt worden , dieſes amt an ftatt des Buͤr⸗ 
ermeifterlichen,umd mit gleichem gewalt,einzufübren. Auch finden 
ia noch andere diefes geichlechts, die eben tal viel wichtige ſtel⸗ 
n zu Rom bedienet haben. Dienyfiws Halicar, lib, 5,9 & 12.Livime, 
CafhodermGlanderpi onomaltl Rom, * 


hor 


oratius / mit dem zunamen Cocles, welches wort emen ein⸗ 
aͤugigen bedeutet, war ein Roͤmiſcher befeblöbaber in dem frieg, 
weichen Vorſenna wider diefe ſtadt geführet. Als fich diefer durch 
unverſehenen überfall des berges Janiculum bemächtiget, und von 
dar über die dort befindliche bölgerne Tyber.brücke, einen offenen 
weg indie ftadt hatte, hielte Cocles , foeben die wacht auf der brücke 
commahdierte ‚ erfllich zwar neben Sp. Lartio und T. Herminio, 
bald bernach aber gang allein die feinde auf ‚bis das theil Davon, 
fo binter ihm war , anf feine eigene ordre niedergewworffen wor« 
den,um ibren marjch aufjubalten; Darauf fprang er alfo gewaffnet / 
wie er war , in den fuß, umd gelangte auf diefe weiß in bie 
ftadt, woſelbſt man ihm zu ehren eine farue aufrichtete, und fo viel 
acer gab , ald er in einem tage umpflügen kunte. Polybius fagt 
zwar, dieſe tapffere tbat hätte ihne das ekoftet / und er wäre 
im fluß ertruncken. Allein bey jo geoffer anzabl deren,die dad gegen 
theil ichreiben, und noch zum überduß von dem gefdyendt melden, 
womit er von den Römern begabet voorden, laͤſſet es fich ſchwaͤrlich 
glauben, Plurarchws. Livim la. Elor.. 5 c.ı0. Pohyb.l.s. * 


48 Oratius/ (Flaccus) ein berühmter Pateinifcher Boet, war 
zu Denufio, einer Römifchen colonie an den grängen von Apulien, 
A.V,689, A M. 3919, A.C, 65 gebobren ‚ und jiwar war fein großes 
vater ein freygelajfener geweien. Sein vater wandte alle forge an, 
ibn zu Rom wohl zu erjieben. Hierauf gieng er in den Erieg, und 
fand jich in der schlacht bey Philippis auf Bruti und Caßii feiten- 
Sein kluger veritand und feine gelebrfamteit ſetzten ihn hierauf bey 
dem Kapjer Auguſto, und zumal bey deſſen vornebinem Staats« 
Minister dem Mecönate in febr groffe gnade. Er war auch fonft 
wegen feinen berrlichen gaben in der poelie ben jederman wohl ges 
Itten. Quintilianus behauptet , daß unter den Bateinifchen Lyri- 
eis faft einig umdallein Horatind wuͤrdig zulefen fey. Er ftarb A. V. 
746, A.M.3976, A. C, 8, nachdem er 57 jahr alt worden ; und zwar 
an einer ſehr jchnellen kranckbeit, welche ihme nicht zulieſſe fein te⸗ 
ſtament zu unterzeichnen; Dabero erAuguftum von mund aus zum 
erben ernannte. Sein groſſer gönner und freund Mechnas , war 
in gleichem jabr, und nur fürglich vor ihme veritorben. Swerom.‚Vof- 
fim de pott. Latin. Giraldi dialog. de pott. Latin. Letich.bibl. poet, 
* —— onomaft, p.403. Fabritii bibl. Lat, p.jo. loh. Maſſon 
ita Horat, * 


Boratius / ein berühmter Poet zu Rom, in dem 15 feculo, tar 
ber erite, welcher auf des Pabſts Nicolai V befehl Homeri iliadeng 
uberfegte, Er fchrieb auch ein podma unter dem titul Porcaria, dar⸗ 
innen er von einer confpirarıon handelt, die von Stepbano Porcario 
toider erwehnten Pabſt erregt worden, Sabellicws lib. 27 hiftor. Ve. 
ner. Poffiws de hift, Latin, lib, 3, 


Horburg/ lat. Argentuaria, ein ſchloß im Ober » Elfas, an dem 
Auf Fu. In denen Römifchen zeiten war eg ein fehr gute ſadt, al 
lein die viele einfälle dev Alemannifchen völdern von jenfeit Des 
Rheins haben felbige gar febr hernieder gebracht. Dem Kayſer 
Gratiano glüctees einit, daß er obiger feinden nächft dabey in die 
dreyſſig taufend erlegte. Folgender zeit war es der fig und haupt⸗ 
ort einer Grafſchafft des namens Horburg welche nach abgang des 
männlichen ſſamms durch erbichafft ans hauß Würtenderg gedien 
ben iſt. Ammian. Marcell., Beat Rhenan, Ker. German, |. 3, Merian 
Topogr. Alfat. * 


orburg/ ein Dettingifches fchloß, eine meile von Donawerth⸗ 
auf Nördlingen zu gelegen, An. 1648 nahmen es die Kayferlichen 
ein, verliefen es aber bald wieder, Merian top. Sax. pag. 146. 


HordaseinKönigder Hunnen, welcher nebſt feinen unterthanen 
an. 529 den Ebriftlichen glauben annahm. Panral, ü 

HORDALIA ‚ waren gewiffe feitstage ben den alten Römern, 
alfo genannt,weil ie an felbigen eine trächtige kuhe nebit ibren jun⸗ 
gen opfferten, welche von den alten Pateinern hordz, oder fordx, gem 
nennet wurden. Diefe feile durften auch an den fo genannten une 

luͤckſeligen tagen gefenert werden,an welchen fonft alle andere opf⸗ 
dr verboten waren. Alexander ab Alexandre lib. 3 cap. 20. i 

HORDONIENSE S, ein gewiß vold in Apulien,deren 
baupt-ftadt Erdonia war. 

Horebh / ein berg in dem fteinigten Arabien , ein ſtuͤck vom berge 
Sinai; gegen dem lande der Midianiter über. Kircherus meldet, 
daf unten an dermjelbigen eine infripion mit alten Affprifchen 
buchitaben gefunden worden, ſo unter andern dieſes in fich gebalten, 
daß Gott eine jungfrau ſchwanger machen würde. Bey Diefem ber⸗ 

e bütete Moſes des Jethro fchanfe, und wurde von einem engelim 

em brennenden bufche, der doch nicht verzebret wurde,befeblichet, 
die Einder frael aus Egupten zu führen. Auf diefem berge murde, 
auch das geſetz gegeben in anders felbiger, nach Hieronnmi bericht, 
einerlen mit dem berge Sinai ift. Albier börte gleichfal$ Elias die. 
fanffte ſtinime. Man fagt, daf er fich von Petrain Arabia bis am 
Aelan am rohen meere erſtrecke. Der name,fo ihm von den Aras 
bern gegeben wird, iſt Gibel Moufa ‚die Europäer aber nennen ibn 
Sina. Es find auf diefem berge ſehr viel capellen , einfiDlerenen 
und Münchöszellen. Auf den benachbarten bergen balten fich@rier 
chifche und Lateinische Muͤnche auf, welche auf felbigen ſchoͤne 

arten baben,die nicht allein fie,fondern auch gan Grof-Eairo mit 

en beiten früchten verichen. Man nn and dieſen berg durch ſtuf⸗ 
fen ſteigen / und wenn man gantz oben hinauf kommt, fo findet man 
daſelbſt eine baͤtt⸗ capelle und eine gewiſſe quelle, woraus alle reis 
fende zu trincken pflegen. 2B. Mefisc.z,.ı B.. der Kön.c, 19. Bochartu⸗ in 
Phaleg & Canaan. Cellarist in notit, orb.antiq, Thevenos, 

Sorebiten / Orebiten/ war nach anfang des 15 (eculi zur zeit 
ber Hufiten eine rotte in Böhmen , welche ich anf einem berge 
wwifchen Lodeg und Lipnicze, den fie Horeb nennten, verſamm m 

u 
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und zufammen verſchworen hatte. Sie thaten in Böhmen ſehr viel 
fchaden, und wuͤteten ärger ald Die Hußiten, abfonderlich gegen die 
Eatpolifchen, denn wenn fie Prieiter oder ordendeleute auffiengen, 
wverdrenneten fie Dieielben,oder bumden fie und ſtellten fie hernach im 
kalten winter auf das eig. Ob gleich der Pabıt Martinus V das 
creutz wider diefe rotte predigen ließ, Eonte fie doch nicht getilget 
werden, endlich ſchlug fie üch zu den Hufiten und wurde von deren 
beerführer Birchta zumlich im zaum gebalten. Boreg Böhmifche 
ehron, p.374. Theobaldi Huſſiten- krieg P,t p.17%. 

Sorgen / iftein groffer und ſchoͤner mard,fieden/ anderthalb 
meilen über Zurich an dem fee gelegen. Er hat vor dieſem famt 
Maſchwanden und Ruͤſchlickon ju der Herrſchafft Schnabeldurg 

hoͤrt / welche denen Freuberren von Eſchenbach zuftunde ; als aber 

jeſes hauf Durch Die Königin Agnes und Die Erg-Hergogen von 
Oeſterreich außgetilget wurde/ kame Diefer ort an Die von Hallwyl / 
Denen jelbigen nachgehende an. 1406 die tadt3unic abgefautitzund 
neben Dalmweil und Kirchberg zu einer obersvogten gemacht. Hor⸗ 
en hat Die zahlreichite und weitlauffigite pfarren in Dem gantzen 

rich ⸗ gediet / einen ſtrengen paß / fonderlich mit maaren in Dre V 

atholiſche ort / einen fehr fhönen und ſichern feesport — einem 
fauff/ und zoſ · hauß. Um das jahr 1190 ut Dafelbft ein frauen· klo⸗ 

er Bernhardiner⸗ ot dens geſtanden. Er hat au ein eigen gericht / 
auf dem Statthalter und 8 nebenstihtern deſtehet / die uber ge 
ulden fprechen / und jährlid) 9 mal ihre feilsones halten. Es mer 

n allhier auch fehr gute ftein»fohlen gegraben / und bat Die ſtadt 

rich an diefem und angrängenden orten jchr ſchoͤne waldungen 
und bölger/ daraus jährlich viel 100 Maffter auf Dem durchlauffen · 
den Syl·uß kommiich diß an Die ſtadt gerlöffer werden / worinn 
auch der oberkeitliche thier-garten / darinn viel hoch · gewild und 
fonderlic) eine groffe menge rehen ſich aufbalten, An. 1440 in dem 
alten Zuͤrich⸗krieg iſt diefer Reden von den Eydgnoffen eingenom» 
men worden, Sumpf. |. 6 p. 145. Blunsfchli merckvvürd, von Zü- 
rich * 122. Dyrfieler, * 
ormisdas / geblirtig von Frofinone/ aus Campagna di Ro- 
ma, Er mar anfänglich mu firche su Rom und wurde 
ierauf den 26 ie an. 514 nad) des Symmachi abflerben / zum 
abit ermäblet.Er demuheie jich gleich anfanglich / wie £& Die Deci» 
Dentalijche kirche mit der Orientalifchen wegen einigen über Die Eur 
tychtaniſchen irethumer entflandenen zwiſtigkeiten wieder mit ei» 
nander vergleichen möchte/und trieb Dannenhero Durch derſchiedene 
Befandicaftten und briefe/die er — an ben Kahſer Anaſta⸗ 
fium und die Orientaliscpen Viſchoͤffe abgehen ließ / die ſacht beff» 
tigsfand aber von jelbigen den gröften miderftand. Er ſchickte hier 
ranfan. sı5/und wieberum an. 517 den Ennodium / Biſchoff von 
Papiasanden Kahſer Anaftafium; es mar aber aleb vergebend/und 
wurden bie Sefandten nicht ohne fhumpff wieder zurdc gefendet. 
Als Anaftafind verftorben / und zutınus an feine ſtelle Kayſer 
worden mar / fendete Hormisdas die dritte Geſandtſchafft an Dre 
Drientalifhe firhen. An. gıs fhidte erden Biſchoff Germas 
num von Tapua / um von felbigen Die confrmarion Ded Chalcedo⸗ 
nnenfifchen (ynodi zu erfuchen / welche er ey ehe erhielt / und 
brachte es endlich/ iedoch mit groffer mühe / dahin / daß Acacit und 


anderer Biihöffenamen aus ben tirchen-biächern ausgethan min Erb: 


den / welches der Kanfer um friedens willen zuſtund. flarb den 
30 aprılan. 523. Man findet einige epifteln und decrera von ihm, 
Platina vit, Pontif. Kom. Baronu annal, Cave hiſt. litt. p. 278. 

Sormisdas I, König in Perſien / luecedirte an. 273 feinem das 
ter Sapores / und regierte nur ein Jahr/ zu ber zeit / al$ der Kapfer 
Aurelianıs Antiochten/Edeifam und Palmyram wieder einnahım/ 
nachdem er Die Zenobiam besmungen. Agat hia⸗ 

Sormisdas II, war dei Narſes fohn / und (uecedirte felbigem 
an. 3 10 in der regierung von Perfien. Er regierte 7 jahr und 5 mo⸗ 
nat/thatfich aber durch nichts herdor. Sein ſohn Sapores Il ſac. 
cedirte ihm an. 319. . 

Sormisdas III, war König in Perſien / und ſuecedirte an. $80 
feinem vater Chofroi dem groffen. Er murde öffters von den R 
mern geſchlagen / und ſchickie Daher das legte mal ın grofiem grimm 
dem Baranısleinem General / meibes-Pleidersmelches die Perfianer 
vor ein zeichen einer unanslöfchlichen ungnade ihres Königs hal · 
ten. Allein Baraned erregte hierauf eine rebellion / ließ der gemah ⸗ 
kin Des Könios vorfeinem angefichte Die augen ausitechen / und 
erönte deſſen ſohn / Choſtoen II, melcer feinen vater Hormisdam 
an, 592 zu tode prügeln ließ, Agarbiar lib, 4. Nicephor. lib. 18, Evm 


gormisdas IV, fonft auch Jesdegirdis genannt / Siroes 
fohn / fam an. 630 zu der Pertianefchen erone / und wurde an. 633 
von den Saracenen aus geſtoſſen. S:gebert chron.hift.Sarac, lib. ı c. 5, 


gormisdas / des Königs Sapori in Perſien bruder/ift aus eis 
nigen befondern reden / ſo er geführt befannt. Denn als Kanfer 
Eonjtanınus zu Rom einzog / und auf des Trajani marckt gefoms 
men / verwunderte er ſich über Des Trajani bild zu pferde / —— 
von metal aufgerichtet daſelbſt zu ſehen / und gad vor / er wolte ihm 
dergleichen machen laſſen. Allein Hormisdas/der ben ihm ſtunde / 
antwortete hin / der Kanfer ſolte ich zuerſt nach einem darzu bend+ 
tbigten ſiall umfeben / alsdenn mürde es ſich mir dem pferde wohl 
ſchicken. Een dieſer Hormisdas/als er gefragt ward / was er hon der 
nabt Rom hielle? antworiete / das gehel ihm wohl / daß Die mens 
ſchen daſelbſt ſtürben / wie an andern orten, Ammuanua Marcellinu⸗ 
ib. 16c. lo. 


HORMOS, gs , Monile, marein tant ben den Griechen / 
da junge gefellen und jungfrauen einebundte reihe machten / und uns 
E 


ter einander Er hat * 
einander tantten. Er hat die benennung daher / weil die unter» 
mengung und adwechtlung Der junge gefellenund jungfrauen/ dern 
je einer Die andere anfaffete / ſich mit denen Damahls gemöhnlichen 
armbänderen einiger maſſen vergleichen Hefte. Der reihe felbit 
ward von einem jüngling geführet 5 und tangten Dabey Die manne 
perfonen ſehr muthig / und mıt ſoichen bermeaunaensdie fonften auch 
In dem krieg zu machen waren ; Die jungfrauen aber hatten mente 
ger und modeitere bewegung. Die erfindung wird Dem Dadalo zus 
—5——— + welder Theſeum / zuſamt Denen mit ihme aus dem 

tetiſchen Labyrinch geretteten fieben paar junger Keuthen / yuerit 
auf Diefe art / um ihr aller freude zu begeugen / fohe gelehret haben 
tan en. Zwei. de Saltat., Euplar, ad Homer. J\. 18. Mewr/. Or. 
€ a. 

Horn eine ſtadt / Schloß und ame in der Graſſchafft Lippe / 
Grafen zur Lippe gehörig. Eine viertel jundedanon gt Dab ale 
monument, Rupes Picarum oder der Erternflein genamt, 


Horn oder Hoorn / eine Grafſchafft nebit eimerfl 
leiches nament ın dem Stiffi Auen —* en * 
——— 
nt. Es gehoͤren aber zu diefer Gr 
hart Werth / Weil —582* 


em / Nere und andere Herrſch 
ge Ben börtfern, 
orn oder Hoorn / eine mohlgebaute ſtadt in Nord · Holl 
an bet ſüder · ſee / welche ihres auten hafens wegen groffe m 
ſchafft treiber. Sie iſt Die 13 ſiadi in der ordnung/ unter Denenjerie 
* Boat Deputirte zu der verfammlung der Staaten von der 
toving Holland abordnen. Ste iſt um Das jahr 1300 erbauet/ 
und an. 1436 mit mauren umgeben worden. An. 1557 gieng fie 
fait ang unter / ald Durch ein groß ungemitter Die däaume aufge» 
roden en / an. 1577 aber hat man fie repariret. Ste tt auch Durdp 
Die faction Der Kenemars und Ofterlins befannt worden / melden 
fireit fi an. 1441 geendiger. er mard jie auf Ertz ⸗Herhoat 
Marimiliani von 8 L erobert und ausgepluͤnbert. 
Edmwird jetzo allda furRtord-Holand geld gemünget/und möchente 
lich ein faſe marcki gehalten / andy Die Hollandiſche kälenon dar 
durch Die ganze welt geführet. Janu Batavia. Baxbern, cheatr. Hol), 
Guieciard. Belg. Zeileri deier, circ. Burg. de Roo annal, Auftr, 1, 9, 


Horn/ Capo, Caput Hormanum, daß äufferfte vorgebiirge in der 
Terra del Fuogo / in Sud»Americay meldet Jacob le Draire/ ein 
Suse / aus ber ſtadt Horn gebürtig / an. 1616 erfunden has. 

ie Spanter nennen es aud) Capo de 5, Salvador. 

Horn oder Hornes. Das gefhlecht der Grafen von Hornes 
in den Niederlanden, wofelbft fie die Reichd-Graffchafft gleiches 
namens, unter dem Weſtphaͤliſchen cränf E tig, und die würde 
als des beil. Nöm. Reichs Obrift:Erb-Fägermeifter beſeſſen, 
ſtammet her aus dem hauſe der alten Hergoge von Brabant, von 
Wilbelmo I, Herrn von Horn, und Weert, eınem bruder — 
a oe von Looß / weſcher um das jahr zogo gelcbet,und von Agn 
von Eupd, Johannem I; Hermannum / fo an. 1150 Bifchoff zu 
Utrecht worden, und Wilbelmam Horn von Goor hinterſaſſen. Jo⸗ 
bannes I binterließ Wilbelmum IL, fo des Röm. Reichs Obrilter 
ügermeifter worden, und mit Dargaretba, der erb » tochter 
Theodorici Grafen von Altena, Wuhelmum ILL Theodoricumy 
Engelbertum, Beatricem, fo Alfardi Herm von Brederode , und 
Margaretdbam, jo Arnolphi von Wachtendond —— worden; 
gezeuget. Wilhelmus III wurde ein vater von 3 töchtern und s foͤb⸗ 
nen , darunter Theodoricus Heri von Altena, Gerhard Her: von 
Eranendond, und Engelbert, Canonicus bey $. Lampert zu Lüttich 
war, der Altefte aber Wilbelmusd IV allein das gefchlecht durch 
Margarerbam, Arnolohi Grafen von Looz und Ehinv tochter, forts 
pantte,indem er zu fühnen hatte Wilbelmum V, Hertn von Safs 

mberg,fo ohne erben vor dem vater ftarb; Gerhardum und Theo» 
doricum, der loͤw von Cleve genannt, Canonicum zu $. dampert 
in Lürtich und Probft zu Maftrich; Gerhard flard an. 13335 Seine 
erite gemablin war Johanna von Louvain oder Pöwen, erb»tochtee 
Henrici Herm von Youpain , fo ein endel gewefen von Heurico I 
und V, Hertog zu Lothringen und Brabant, Hertn zu Löwen; die 
andere acınablın w engarde von Cleve / frau von Eranendond, 
welche ihm Theodoricum von Horned, Herin von Perweiß, gebob⸗ 
ren , fo eine nachkommen gehabt. Aus erſter ehe war Fohannes 
von Horned, Graf von Saffemberg, fo ohne poiterität geſtorben; 
Wilhelmug VI und Otto von Hornes, Hert von Moncomet, Ads 
miral von ee ‚ unter dem König Philippo Valchio ; Wils 
beimus VL Her: von Hornes, heyrathetẽ an. 1315 Ode, frau von 
Putten, und an. 1322 Elfe oder Adelheit, Tbeodorici, des legten 
Grafen von Eleve,umd Margarethaͤ Gräfin von ——* 
fo an. 1343 ſtarb. Aus erſter ehe batte er Gerhardum, Herin von 
Moncomet, fonebft Ludovico, Grafenvon Holland, an. 1345 in 
der fchlacht wider die Frieſen blieb, und 4 töchtern. Aus der ander 
ebe Wilbelmum VIL, Herim von Altena; Theodoricum, Kern 
von Perweiß; und Dietericum, Herin von Beaucignies, Davon 
jeder eine eigene linie fortgepdangets ferner Arnulpdum oder Ar» 
noldum von Horned, foan, 1378 zum Bischoff zu Utrecht,und ber» 
nach zu Lüttich erwählet, und an. 1385 eonfeerixt worden, mojelbft 
er an. 1389 geitorben, von welchen ein eigner artıcal ; Erbardum 
Canonicum zu Edlln, und eine tochter, Die erite linie eng an 

1 Wilbelmus V IL, Her: von Hornes, Weert, Altena, des beil, 
Rom. Reichs Obrifter Erb⸗Jaͤgermeiſter fo mit Yabella, Fobars 
nis Herin von Ardel und Erinengarde von Eleve tochter, Wilhels 
mum VII; Theodoricum von Hornes, Biſchoff zu Ofnabrüg, 
und Godofredum Rittern, geuget. Wilbelmus VIII wurde durch 
Dorotheam, Gottſtieds, Dem * Heindbergen, torhter, ein das 

anunun a - he 


836 a bor * 
je Wilbehmi IX , der gu feinem nachfo 
bum I, Herin von Altena, welchen der Kayſer zu 
Grafen,und die landſchafft von Hornes zu einer ne 
te. Er mar mit bey dem banquer des Ritter⸗ ordend s- 2 
bließ an, 1453, wurde nach feiner gemablin Johann rafen 
von Moers und Beatricis von Eleve tochter tod, ein ran Canets 
‚ hachdem er * ibr ge ezeuget hatte obans 
nem, "an. 1482 nach von —*— Bike uLüt⸗ 
tich erwählet worden; llama 6 ungs 
ed, Herin "an Ogaciam em it on Monte 
nes, Herin von von 
morency , Herin bon Novele, vermäblet. —— Graf von 
Hornes Heri von Altena, Weert und Cortreſen ſtarb an. 1g0j. Sei ⸗ 
ne — —— mar Fr m Ulrid , Grafen von Wuͤrtem⸗ 
— von Savoyen tochter 
von nd Ludopiet, Bringen von * n, und Waria von 
elle, tochter, Seine finder waren M von Montiguv, 
ſo fich mit Deilipve von Montmorencn, 5* von Nevele, Marga⸗ 
retha, (0 fich mi tbard von der Mard, Grafen von Aremberg 
vermäblet; Sacobus II, Grafvon — ſo an. 1990 ohne er⸗ 
ben ftarb, von feinen drey gemablinnen, Margaretha von Eroy, 
Elaudiana von Sapoyen , ımd Anna von y- * und Johan · 
ned, Domheri ben 8. Lampert zu Lüttich, ſo an 
Graf von Hornes wurde / und fich mit Anna , Horenti von 
un ter, Joſephi von —— n,von Rivele 
bite ; meil er aber ohne erben mit tod abgieng , und alſo 
a ihm * linie ich endigte, fo nahm er biefesForepbi von Mont⸗ 
morency ſoͤhne, Pbilipptim und —— am Eindes» ſtadt an / 
und ei alle g uͤter, welche adoption Die collateral. 
linien der Hornifchen famitie nicht vor gültig erfennen wolten , in» 
dem es nicht an Agnaten fehlte, Allein die von Montmorency bas 
ben durch ihren groffen credie bey be die Grafichafft — mit 
ausfchlieffung derer von Hornes bebauptet / und den titul davon, 
wiewol gar kurtze la Ve — von ontmorency, 
Grafvon Hornes, welcher 2. Grafichafft nebft den Hertichafften 
Altena und 8 von jeinem ftiefvater, und von feinem ſchwager 
die Grafſchafft Nuenar, Moers und am geerbet, wurde auf 
befehl des Herogs von Alba den 12 jun. an, 1568 zu Bruͤſſel — 
bauptet, nachdem fein ſohn Philippus hereits vorher mit tod 
—— — — —— Se mit den darzu ac 
ndon uduttich eingezogen wo 
Dis enthaupteten Bbilippi bruder —— Fre beri von ons 
tigny, Ritter * goͤldnen vließ und Gouverneur zu —— wur⸗ 
be an. 1569 nebit dem Grafen von Berg in Spanien geſchickt, und 
dafelbft ind g gefängniß emworffen, Darinnen er zu Gegovia an. 1570 
durch güfft fein leben liefen mufte, und feine Fin wurden von 


acde 


Dhilippo von Hor⸗ 


dem Hettzog von Alba eingezogen, und weil fein Bene ton = 
ontmorench ‚ und bat die aus dem 
raͤſlich Hotnifchen hauß noch Aorirende, und vom Dieterico dem 
döwen/ Herinvon — angefangene dritte linie, den titul 
der Grafen von Hornes fortgefü 
II Die andere linie ftammet ber von Theodorieo 
von Permeig, einem ſohn Wilhelmi VI und Weihe en von 
eve, Er —— —— ſo an. 1412 ftard, Theodoricum 
ſo ohne erben mit tod a 5 — nricum , Senechal der Graf 
ſchafften Looz / und des Fr 44 * es ſo an. 1408 in einer ſchlacht 
umtommen. Deſſen ſoͤhne waren Theodoricus, Bircdoff zit Luͤt⸗ 
tich, fo nebit feinem vater in der fchlacht geblieben, und Fobannes, 
welcher zwar Henricum nach fich geläffen, der aber an. 1483 obne 
erben von feinen beyden —— geſtorben, und alſo bat dieſe 
andere linie ſich mit ihm ge 
III Die dritte noch — —2 linie ber Grafen vom Hornes / 
eng an Dietricus, p enannt ber loͤwe / ein ſohn Wilhelmi VI» 
zeugte mit Iſabella von Montigny Arnulphum und Jo— 
—— zugenannt den wilden / welcher Arnulphum, Herm von 
Keſtenich und Brunshoven zum ſohn batte, dem Kein vater Philips 
pus, Her: von Beaucignies fuccedirte, Arnolphus / Graf von Hor⸗ 
ned, wurde durch Jobannam, frauen von Santpenke, — 
Loqueren, ein vater Johannis, ſenechals yon Brabant/ Adbmir 
von Guten, ‚ foan. 1436 ——— und von — von Tri⸗ 
mouille, Phillvvum, Gra — von Gaebeck 
welches et wieder at ſich brachte im Sie *8 Vicomte pon 
a — 
nolphus von eck, Johann * i eigne linien 
—— und —— Loqueren, fo ohne erden mit tod abs 


enutshus, Graf von Hotnes, Hert von Gaeßbeck ic. ſtatb an. 
13%, umd — von Margaretha von Montmorench / Maris 
milianum. Er vermaͤhlte ſich an, 1563 mit Barbara, Johannis, 
Vicomte von Montfort, tochter, und ftarb ar. 1938. Unter —— 6 
Eindern find zu mercken Henricus von Hornes, Graf von — 
kerfe , fo obne erben mit tod abgegangen ; Philippus, Vr 
S. —2* jut Utrecht, und Martin, Graf don Hornes und 
teferte, Bon feinen kindern iſt Dbilippus an. 1:72 und Wi bein 
nr Qutefnoy, tanud, alle 3 ohne m 
; Maria von Hornes en m mit Philippo / 
Grafen: von rd —* von Gavre, und alder an. 1590 in 
ber ichlacht bey Jory geblieben, mit Eafpar von Geneve, Marquis 
—* ne Bm 2* ie — —— * 
man don Armentierd,pflantten ihr ge + befüns 
dern — a 1) die von SHantekerke, 2) Gueldorp, 3) Nielle, 


orentius an. 1570 mit tod endigte 
dem 


desgleichen Marim 


und 4) W 


—— dohne Harja 


die andere Maria Albertum, 


hor 
e ſtarb an.ısoh, 
Grafen von Sans 


(1) Besrgius, Graf von 
und hinterließ von Eleonora, Lamorald — Tas 


tochter, —— ſo an. 1629 ohne er 

taldım, ſo ditech feine ang —— hannis von 

Breubertn von Teile, und von Vallant Gulene 
* tochter, die Grafſchafft Herlies, fo * von ihrer muhme Anna 


von Valiant zugefallen, befam. Eine von feinen 3 töchtern Anna 
Eleonora heprathete an. 1642 Don —— de Son Pd Marquis * 
hie , geheimen Kath b Dem Dezgeg van 
und —* eimget fohn db Lampraldus , fo Ku le 1608 
15 ftörben, jeugte mit Dorothea von * Caroli go * oa 
* tochter, Philippum Eugeniumo fein 
num, Obriſten zu pfı ng Sa 
Beat, fo an. a Facobum, aan und 
Domberen zu Edln, — et nn mit 
Samotaldo Elaudio, rancifto, Grafen de la Tour * 
* —A Clara Eugeniam; — nn 
* aptifta , ringen ı von Montın 
ch mitdem rasen von Bucquoy — und —7 
4 — —* geiftlich worden. Bhilippus Euge⸗ 
nius, Hornes, war gebobren an. 1632 , tınd flarb den 
36 ot. = a nachdem er mit Eleonora von nebſt > 
töchtern gegeuget, Philippum Matimilianum, General:Lieutenang 
—* — der an. 1708 im oct. — Cambrah under⸗ 
zund Earolum fo fich in ben@apucinersorden be» 
% — zu Brügge ernennet worden, und an. 1710 zu 
üttich reden der —— von dieſer linie, worauf die bernachfols 
gende von mehde branche Die erfte linie des Hore 
wor —— 1 Graf von Hornetz Her von Aementierg/ Guel⸗ 
1 andu taf von Hert von Keime y 
dorp ic. —— ſohn Martini , Grafen von Hautekerke, ſieng 
Die, nach abgang der vorher gedachten, nunmehro Aorirende eritere 
linie an. Er war — don einer ‚ fo von Earolo V’ 
dieſem hauf erbli gegeben worden, farb an. 1617,umd binserließ 
don Barbara von evon Ebätillon, it 


era AL ein 
worden, Godöfredum, Kern —— 
von Bueldorp, weiche bende ibr gerhie mt 
—— Grafen don Hornes erem, Kay 
ften Faldeniter, der mit der een: —* Fabel de Don Sur 
mönt 3 töchter, und mit der andern Maria Momt eine t 
—— ap — ſo ich mit Wilhelmo Grafen von Täktenbach 
ade, 9 
(a) Gorefrieh Grafnon Hornes, Röniglicher Spanifcher Com- 
miſſarius der armeen in Niederland und eb pRantee die linie 
bon Gueldorp fort, und farb pi. 1664. Er ward durch Eatbarina 
bon Hamme ein vater von 3 töchtern und 2 Fahnen, Davon der jünge 
e Amandus — S—— als Capitain in Spanifchen dienſten im 
t —* Es alters ftarb, der ältefte aber —35 fd an. 12008 
Aeugte mit — don Goor, nedſt 2 töch 
en Akne Ca —— von einer durch Kapier arstum V 
f erblich nenchen en Riederländifchen compagnie , 
nofium Folepbum, Kapferlichen Cammer : Rath im Hertzogthum 
Schlefien, it ehe — Grafen von Horned, an. 1684, ſo ich 


t 


an. 1711 mit ftrauen von Solberghen, vermäblet, welche 
ibm Victoriam — Eleonoram an. 1711 gebobren,fo aber 
bald wieder geflorben, und alsdenn Agneten,fo den 21 jan, an.ıy13 


") Amon 11,6 Fron Hornet mandif Ser non 

u raf on ma von He, 
ſohn, 2 ee d des Ertz ⸗ 8 Albertiy 
an feiner gemablin Iſe } —* von fabella de la Galle ı8 


finder, —5 Susanna, * ſich mit Don Louis Abarca von Bo⸗ 


lea, Marguis d —* Almajan, und Maria, fd ſich 
mit Don Yuait de Ss Curbenas von Yennaran 
Denn nem nn nattıl, Orafoon Dornehr (mit Cie 


fanna don Groot, Ko der eine aus dem vornebmen hauß 
Mariguez gebepratbet , euget) und die branche von Niel ange⸗ 
fangen , umd Kranciie erı von Harflein Maitre de Camp Der 
Spanifchen infanterie, f auch pofterität binterlaffen, welche die 

*8 von Wierd continuiten. 
Ben: von Hornes, Hert von ——— aber 

bilippt, ſtatb an. 1521, Gein fohn von Adriana 
b5 von Yortel , war Vbilippus , Hert von Bortel, 23 
ſſel und Loqueren / ſoͤ an. 1541 stm nachfolger hinterließ , Io⸗ 
bannen , welcher an. 1606 dieſes jeitliche gefegnet, nachdem er 
— gebabt, und 4 ſohne umd y td 48 t / davon $ 
bne zwar wiederum kinder gebabt , allein der edle ſte Gerhard; 
eu lost bat Ihe gr —— Den ——* 
anket; mil & or tm 
wo ohne erben, und —A— ie —— zu —* 
en ſohn, Johannes/ Graf von Hornes, 5* von Bortel, fo 
bannam von Bronckhorſt von burg zur gemablin batte, 
rer tue 3 töchter, daß alſo feine Finie im I 2 Keule verlofchen. 
atd von Hornes, Gouverneuf zu ein, ftarb an. 1612. An. 
* hatte er ſich mit Honorina von Witthem, erb⸗ frauen vom 
che; vermaͤhlt, und mit ihr * 8 ————— 
ezeuget. Dieſer wurde vo 

geni Marimiliani, fd * 


—* de Camp unter der Spaniſt 3 — berti Slip 


Canonici zu ben S-Waudrud ; Soneind, erg 1662 
ciſcum / Grafen von Weſel, —5 dar 1 töchter , = 
** —— — — —— De 

don und Lesdain von 
che, jengte , Whlppi Ein 


anuelid, 
Gra⸗ 


bor 


von Solre tochter , Philippum Emannelem bon Hornes, 
en von Beaucignies, fo fich mit Maria Anna Antoinetta, 
enrici Erneſti Fürften von Rigne, Gouverneurg desgpergogthums 
imburg, tochter, vermäblet, welche ihm Marimilianum Einanue⸗ 
Sn engen mat 
imilianum m n von ur 
zen, Ex geural. Mũr. Comitum de Hornes,confirmatäa Pe 
Horn (Atnoldus , Graf von) Tardinal und Biſchoff von Lits 
tüch. Anfangs war er Bifchoff von Utrecht. Als aber am. 1378 
eben zu ber zeit, da er fich in Rom befand, durch abfterben Johannis 
bon tel, das Bißthum von Lüttich ſich verledigte, gab ihm ſolches 
Urbanus VI, welcher feine wiſſenſchafft, fonderlich in der juris 
denz, feine anfebnliche perfon ‚ feinen veritand und feine krieg 
fahrenbeit zu einer geoffen bochachtung gegen ibm ſich hatte bene» 
gen laſſen. Allein unterdeflen war Euſtachius Penfandus von Ros 
cbefort durch die Domberren zu eh * iſchoff erwäblt » 
auch von dem Begen-Pabft, Elemente V IL, beftätigt worden. Als 
dernmachArmoldus fich meldete, ward er nicht angenommen. Zwar 
bie uneinigkeit fo zwiſchen feinem gegner,umd deſſen bruder Walthe · 
to ‚entftund , nebit den bündnäffen , fo jener mit den benachbarten 
Fürften , ohne der Qütticheriwillen, gefploffen hatte, brachten (0 
viel zu rege, u he zu ausgange des jahrs 1378 Arnoldo , ald 
ihren SBifhof, n eid der treme ſchwuren. Doch aus politifchen 
urfachen / und wegen der ſtarcken innerlichen factionen , fo er noch 
bier und da mercte ‚begnügte er fich mit dem titul eined Prefidenten 
von dem Eapitul und j0g, nach binterlaffung eines Statthalters ) 
An die dineces von Utrecht , um allda den untubigen nachbarn aus 
Geldern einbalt zu thun., m waͤhrender folcher zeit uͤberru 
fein gegner die Nadt Maftricht, und banfete deydes dafelbit , ald an 
andern orten des Pütticher gebietd , fo übel , daß vollends alle gewo⸗ 
—— vor ihn ſich verlohr/ undan. 1379, an dem in Sevetini, 
moldus von dem Gapitul ingleichem von den Magiftrat und von 
dem volck zu Lüttich „im dem beſitz ber 2 ichen. 
kommen befeftigt ward; worzu die mit feinen mütterlichen anver⸗ 
wandten, ceslad De ‘ den 
don Yülich,gerdloffene allianz ein groſſes beytrug. Einige 
nach that er eine veifenach » fam aber zurück , o 
er, nach feinem verl wiſchen dem Könige Richardo II > 
Ludovito, Grafen von Flandern , einen vergleich hatte ftifften 
nen. Weil er allezeit mit groſſem eifer wider den Gegen: Pabſt 
Elementem VII die pattben Urbani VI gebalten hatte,fo ernennte 
ibn dieſer an. ge zum Gardinal-Prieiter. Vier jahr bernach 
farb er zu Lüttich , an einem geſchwaͤr wiſchen den ſchultern / im 
dem 52 Jabr feines alter, Sein ba ward in der Grafichafft 
Horn , indem Ciſtercienſet· Ronnenstlofter, Kayſer · bos genannt / 
ville & Lad. de Riwo de epifc. Leod, Ciacon. ‚Ol. 
dein., Panvin., Contelor, elench, Cardin. 


den / ein Bräfiches umd Freyderrliches gefchlecht in Schon 
wen: von ——— in Pommern berkammt, Sigis⸗ 
mund von Horn ift mit dem e Albrecht von Mecklenburg » 
der feiner mutter bruder den König Magnum von bem thron Rich 
zu erit nach Schweden gefommen ‚ und —— 6 auf ber ini 
Deland erhalten ‚ allwo er 2 fchlöffern Klein · und Groß Horn den 
namen gegeben. Er ift an. 1344 geftorben , und ligt mat feinen 
fohn Claudio im dem kirchſpiel nes begraben, Gregorius von 
Horn, zu Kraboo, des vorigen fohn, mar ein vetter Olai Gregerſon 
zu Aumine, fo das gefchlecht nach Finnland brachte. Er hinterlieh 
2 föhne ; des einen, nemlich Geegorii Oioffons , pofkerität , iſt in 
dem dritten grade erlofchen ‚ der andere aber bat die familie fo 
peanst, und bief — Dioffohn zu Aumine , war Stadi 
aber Rorder Finnland , und fol feine eigene frau an. *8 
verbrennen laffen / weiche eine von Dechen, aus einem Weltpbälis 
fchen gefchlecht gewefen. Deffen fohn, Elaudius Heinrichfohn , zu 
Anmine, war an. 1410 Reichs: Rath und oberfter Land» Richter in 
a 
end zu nien, en Rei 
B Suder-Zuunland tochter, welche an. 1448 geſtorben. Heinrichs 


Elaudii fohn zu Aumine , mar Claudius Heinrichfohn IT zu Aumis , 


ne, welcher gleich ald fein großsvater , Schwedilcher Reichs⸗ Rath 
und oberfler, BandRichter in ——— geweſen, auch an. 
1497 ein decrer und ordre des Schwebiſchen denais * 5 
ernum IL, König in Dänemard, mit beeget bat, Er binterlieh > 
föhne,EpriftiernElaudii ſohn — und Henricumklaudii john 
zu Kancas ; von dem eriten Itammen her , die erbsumd Freyberren 
u Amine, und von dem andern die Grafen zu Berenburg und Die 
rennen zu Marienburg Erb · Herren zu Kandad, Meff 
tr, nobil, Suec, Pering Schilde geneal, manuktipt. und original- 
documenten, 


orn / (Carolus von) Exb- Here zu Kandad, Schwediſcher 
sen — Marſchall und —8 über Ingermannland , 
tie auch Kerbolmifche lehn. _ Sein vater war Heinrich Claudii 
fohn,Reichs-Rath, General: Feld-Oberfter undStadthalter in dem 
Kerkogthum Finnland, unter welchem,ald bamaligem Gouverneur 
des Hertzogthums Eflland , diefer Feld: Marfchal die ſtadt Reval / 
d an, 1577 von dem Czaar, Fvan Balowig,mit 50000 mann bes 
agert war, folchergeitalt defendiren heiffen, daß felbiger die delages 
rung aufubeben fich gezwungen fabe, Er wurde an. 1580 von bem 
Könige Fohanne in heben nebit Donto de la Gardie, — 
emmingen und Georg Boye , ic. wider den Czaar Bafllowig ges 
ickt , im welchem zuge Kerbolm und Rarva erobert wurde ; er 
nahm auch Loda ein, und balff Ham, Foanogrod, Eoper;Earelogrod 
in Earelien , und Wittenftein in Liedand unter Schwediſche bot 
mößigteit bringen / warb auch zum Stadtpalter über Narva, In⸗ 


mpelte fe 


ber Bifchöfichen wuͤrde volle dei 
öge von Brabant, und dem eben 
e daß 


mans ner gemablin, Margareten 
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germanland und dag Kerbolmiſche lehn gemacht. Er ward hernach 
auch einer von den — welche den 4 jaͤbri⸗ 
gen filleftand mit Mofcau fchloffen. Er verlieh 4 föhne von feiner 
gemahlin 3 von Delvigb,einer tochter Eberhards von Delvigh 
dal und Ringen » Land» Raths des Herkogtbumg Eiland, 
nemlich Henricum fo Reichs: Rath, und Reiche: Drarfchall; Claus 
dium / fd Reichs· Rath und Dber-Stadtdalter zu Storfholm; Eder» 
—— in dem Moſcowitiſchen kriege General Feld» Marichall; 
Aa Dur an, Bonn * von ey nr kriege als Feld-Mars 
nt, umd an, 1659 ei und Ge⸗ 

neral-Feldberr geftorben, Claw, Arkeni * uk an en 


Horn ( Eberhard von ) Erbssere zu Randas, obigen Earoli 
ohn. Er diente dem Könige Cardio IX in Schweden — 
ländifchen und andern kriegen, ward auch von denfelbigen ‚ald Die 
cron Schweden und der er en Bafilorik Zusty,an, 1609 
zu Wiburg, wider den König in Polen und den falfchen Demetrinm 
ein bundniß gefchloffen ‚ nebit dem damaligen Reichs: Feld» Deren , 
acobo de laGardie, mit einem Eriegs-beere in Noſcau gefchidt,und 
dm das amt eines Generalsfieutenants gegeben. Mach einem bes 
ſchwaͤrlichen marfchelangten fie in der Moſtau an, und eroberten fo 
fort Kerbolm, —— und Pardau. Als auch die Polen unter 
dem Dberiten Karnaſinkh bieranf die ftadt Staratuffa verlieffen » 
Igte ihnen * nach, exeylte ſie bey Camence , und ſchlug dieſel⸗ 
e allda ; daß kaum ihr Oberſter entrinnen konte. Er bekam das 
mais eines gefangenen Ge Volen , Stephani Silath, rangion; 
und mie hierauf der Polnische Oberfie , Aierander Zborovdtg , die 
ſtadt Torfiak mit 3000 mann belagerte , fchlug er feldigen aus dem 
Ide, und befreyete Toriiac von der belagerung, Er war folgende 
bey dem entjag des lloſters Trois, ald der damalige General⸗ Feid⸗ 
Dberfter , Jacobus de la Gardie, den Polnischen General, Johann 
Sapieba ‚ davon abtried ‚ fehlug auch die Polen bey Twene. Hi 
rauf batte er mit den Reuffen, fd auf des Demerrii feiten geflans 
1 ehe er nach Sulikom getommen , eine glückliche ation , auch 
eine andere wider Alerandrum Rufki , nahm Vogrela und Ofipom 
ein, griff Biala an , fo aber Alerander Gonſicwokh fo tapffer defen- 
Irten daß er abziehen mufte , und Damals forderte er den gedachten 
Gonſieswky zu einem duelle aus, welches aber jener declinirte, ALS 
er feine völder nach Zollkiew zurücte führte , rebellirte ein theil Das 
von, er brachte fie aber bis —88 e zu dem ſeind übergiengen, 
unter ſeinen garten. erauf halff er die veitung Simolensto 
entſetzen; ald aber die Schweden bey Elufin von den Bolen geſchla⸗ 
genmaren, eilte er nach Rarva, um die grängen zu bedecken. Er 
sagte hierauf den dritten falfchen Demetrium bis nach Augdoa und 
Foanogrod ‚eroberte nebſt dem Feldberen an. 1511 die ftadt Matte 
gard mit ——— Pleslow ſchlug den Demetrium bey Pinoz, 
und an. 1612 die Coſacken. Hierauf gab ihm der König Guftan 
Adolph inSchweden vollmacht, Daß er ais General· Feld: Narſchau 
In dem Moſcowitiſchen kriege commandıren,und in abwefenbeit des 
damaligen Schwedifchen General: Feld-Oberfien , Jacob de la 
Gardie , ald haupt das commando führen ſolte. Darnach begab 
er fich nach demeroberten Noteburg, besiwang das caftell Taporie 
in Jugermannland , wie auch Augdoa und Fama , endlich dem $ 
dec. Jpanogrod, worauf et auch von Gultavo Adolphe um Gou- 
verneut Über Narva und ngermannland verordnet wurde, Er 
reifete hlerauf an. 1613 in Yinnland , da indeilen Die Ruffen Aug» 
doa eroberten, welchen ort er anfangs vergeblich wieder belagerte y 
jedoch bey der andern belagerung at, 1615 eroberte, Er wurde an. 
1615 von So Adolpho nebit dem gemeldten de la Gardie und 
Caſpar M In Krufen ‚u den tra&taten , mit dem Eraardeputie 
vet; ald aber felbige nicht I ftande gefommen,auch derXönig felbit 
ben krieg wieder Moſcau fortführte, und die ftadt Pießtod anfan 
lich belagerte / thaten die Ruſſen einen ausfall, mit denen fich Diefee 
Feld· Mar ſchall in einen fcharmükel einlieh , Darinnen er an. 1616 
ım zaſten jahre feines alters umlam, Er binterlief einen eingigen 
john, Guſtavum Erb: Heren zu Kandkas , welcher an, 1614 bon ke 
fe ‚ letzter und eingiger erbin deſſel⸗ 
fchlechtd , gebohten worden. Sie war eine tochter Göbderid® 
u Porkalg und Sonnes , Schwedifchen General: Feld: Mars 
j König Guſtavus Adolphus einpfund feinen tod nicht 
allein ſehr hoch, fondern wohnte auch feinem —— niffe » fd 
en väterlichen —85 gehauen worden / ſelbſt in hoher 
perſon bey. Als er und Graf Jatob de la Gardie Rovogrod belagert 
5 ſcdrieb der König an Ne daß fie gegen Gott und die natur 
ch nicht folren opianicriren, indem ibm an bar mebr gelegen ſey / 
ald an Novogrod, Lorcenä hiltor. Suec. & Yritrikind hifkor, belli 


ben 
n 


rmii Suero-Mokkorit. 


orn / (Guſtad von zu Marienhurg und Erb · Herꝛ 
RA: — Weng —— / ae 
d⸗Marſchall / General-Gouverneur der Hertzogthumer Bremen 
und Verden 7 wie auch oberfter Band» Richter über Neryke / mar 
ards, Nachdem er feine reifen in Frandreichs 


ein fohn obigen 
eberlande abgelegt / auch auf der umiverfität 


Engelland nnd Die 


. Drford den Magilter Ka / gieng er in Schwediſche 


kriegs · dienſte wurde anfanglic) an, 1634 Nittmetiter / und ber» 
nad) an. 1635 unter Des Oberiten David Lese regiment zu pferdt / 
Dperfter-Lieutenant + welches regiment er zulegt / nachdem Lesle 
refignirfe / vollig befam. An, 1640 wurde er in dem treffen bey 
lauen gefangen / und befam nad) feiner befregung Die teile eineß 
eral Wachtmeiſters. Er wohnte den vornehmſten Priegssunters 
nebmungen dey / und ald an. 1646 jmilchen Der eron Schweden 
und Ehurfürft Dapimiltano zu Bayern ein armiftitium geſchioſſen 
wurde / hinterließ man ihn dem Churfüriten als einen geiffel, Nach 
geichloffenem Weitphälifhen frieden legte man ıhm mit einigen re» 
Nunna; gimentern 


838 hor 


imentern in ben Chur: Rheiniſchen craͤnß / biß er nach Dem zuNüuͤrn · 
ro an. 165 0erfolgten friedens · exccut ions· tract at wieder in Schwe · 
den gefommen/ Da er bdon der Königin Chriſtina zum General. Lieu· 
tenanı und Gouverneur über ngermannland und Das Kexholmiſche 
lehn / wie guch zu einem Fredherrn von Marienburg gemacht wor · 
den. Er führte auch den namen eined Herin zu Kandas / Potkala 
und Sonnes/ ic. und ward an. 1654 von felbiger Königin zu einem 
Reichs. Rath erklären, Er diente dem Kontg Carl Guſtav wider 
den König in Volen / und ward / als der Feid-Marſchall / Graf 
Guftan Adolph Loͤwenhaupt / an 1656 In Fıefland verjtorben / an 
deſſen ftatt dahin verordnet / und unter Graf Magno Gabriel de la 
Gardie an, 1657 in folder Proving wider den Moſcowitiſchen Ger 
neral Matwil Walimolis Szeremet gebraucht. Wie er Denn Dar 
mals auf Dem wege nad) Kerholm 4000 Ruffen angrıff / felbige er⸗ 
* auch Narva / Moleburg und Kerholin von den Mofomitis 
ſchen belagerungen und bloguagen defreyete; wornach er noch el» 
biges jahr an Des Grafen Magni de la Gatdie ſtelle zum General. 
Commandeur der Die Frieges: macht in Finn· Eſt· Lief und an 
mannland verordnet wurde. Er hat hierauf ın dem Daniſchen 
krieg gute Dienste als Reichs General Feld Zeugmeiſter / und ward 
an. 1663 / nad) abfterben Des altern Grafen von Königgmard zum 
General Feld · Marſchall und Generai.Gouverneu: über Die Hertzog · 
thümer Bremen und Verden verordnet, Er blieb legtlich in feinem 
gouvernement , und farb zu Stade den ag febr. an. 1666 / worin · 
nen fein vetter Heinrich von Horn / ihm nachfolgte. Er hatte z ge» 
mahlinnen / die erfte war Maria von Morner / des Ober. Jaͤger · 
—— und Land · Hauptmanns über Weſterdotten / Stella von 
Moͤrner / tochter / ſo er an, 1636 geheyrathet; die andere / Barbar 
va Kurt / geboͤhrne Freyherrin zu Leinpele / Johann Kurck / Freu» 
ren zu LımmaaoSchmedifchen Reichs · Rahs und Prefidenten im 
nnlandıfden hof · gerichte tochter / mit welcher er fih an. 1644 
derehlichet ; und Die zte Maria Silberhielm / ſo er an, 1660 geben» 
rather. Er bat a ſoͤhne und 3 toͤchlern nachgelaſſen: Eduard Frey⸗ 
hert zu Marienburg / aus erfier ehe’ gebohren an, 1640/ ſtarb an. 
1687 als Oberſter / und binterliek von feiner gemebün / Martha 
von Drenflirn / 2 ſohne / davon der alteite/ Guſtad / Freyherr zu 
Martenburg / ald Oberiter zu pferde / in Der astıon bey Caliſch an. 
1706 gefährlich verwundet und gefangen morben ; der jüngere brus 
ders Gabriel / Freyhert zu Marienburg / blieb in dem ıreffen bey 
mmofernbo( in &urland an. 1705 / al Oberſier von der Lietlandis 
hen Ritter-fahne. Earolus / Der andere john / gebohren aus der 
Fitten ebe an. 1664 zu Stade / hat Die meifte zeit auffer Schweden 
auf reifen und an unserfdhiedenen höfen von Europa zugebradit ; 
die altefte tochter 7 Marzaretha / aus der erſten eve gebohren an. 
2639 /mard an, 1658 mit Guſtav Scop / Freyherrn zu Limingo / 
Reichs · Oberſter · Hoſmeiſter von der vermiltweten Königin Hed · 
wig Eleonora vermabli 5 Die andere Maria / ebenfallt aus Der er» 
ften ehe an. 1642 gebohren / wurde an. 1660 mit Jacob Johann 
von Taube / Sregberm zu Kudding / General von der Infanterie 
und Gouverneur über Narva und ngermannland / vermäblet ; 
Die dritte Margaretha / aus der andern che an. 1646 gebohren / 
murde an. 1660 mit Andrea Lilienhoͤt / Freyherrn zu Nerpiß / 
Prafiden en des Königlichen tıbunalg zu Wißmar / vermaählet. Fu. 
fenderff de rebus Caroli Guftavi und gejehriebene memsires von 
Schvveden. 


Horn / eined von den älteften Adelichen häufern in Dommern/ 
und im Mecklenburgiſchen / welches ſchon an. 1198 dafelbit befant 
eweſen. Nachgehends Y ſich Nicolaus / Hauptmann zu Loyt und 
auf Burchard/ zuerſt als Fuͤrſtlicher Pomeriſchesof Gerichts · 
Berwalier / und hernach als Cantzler Wollgaſtiſchen ditri& hers 
vor gethan. Der letztere iſt ein vater worden Philippi / der anfangs 
Die vaterlichen chargen bekleidet / nachgehends aber von Dem Koͤnig 
in Schweden um das jahr 1635 zu feinem Rath / und endlich) sum 
Prafidensen zu Wolgast gemacht worden. An, 1703 mar Heinri 
Nudolph von Horn Schwediſcher Commendant zu Narda / a 
dieſer ort mit ſſurm an Die Rufen übergieng ; ingleihem florirte 
einer von Horn an. 1714 ald Koͤniglicher Preuffifher Land>Com- 
miffarius im Anhaltiſchen / ob Diefe bende aber zu Dem Pom̃eriſchen 
Horn gebören / kan man gersiß nicht fagen, Bucelin. Pommerl. I. 6. 


gorn / eine Adeliche familie in dem * gthum Lüneburg, 
welche ſich vor dieſem in dem Ertz » Stift Bremen aufgehalten. 
Gerhard, Dietrich und Heinrich, haben an. 1225 einen Ertz⸗ Bir 
ſchoͤſichen brieff/ aldzeugen unterfchrieben, Dietrich, der von eini⸗ 
en ein Graf von Horn genennet wird, wurde an. 1376 Bifchoff zu 
fnabrüg. Claus Heinrich war an. 1650 Schwediſcher Landratb, 
und hatte einen fohn gleiches namens, welcher Die charge eines Luͤ⸗ 
neburgischen Yand»Commiflärii erhalten, und 2 männliche erben ger 
— nemlich Dietrich Gebhard und Claus Heinrich, davon der 
etztere eine Baroneßin von Kimpinsky geheyrathet. Muharas 
theatr. nob. Brein. 


Horn / (Caſpar Heinrich) ein befandter Wittenbergifcher Ju⸗ 
zit, wurde den s_febr. an 1657 zu Freyberg gebohren allwo er auch 
auf dem gymnafio, und nachgehends zu Leipzig und Franckfurth an 
der Ober feine Rudia, fonderlich aber DieRechtögelebrfamteit Reikig 
getrieben. An. 1679 kam er wieder nach Frenberg, und begab ich 
pon dar nachTeniftädt, um fich in der prax: etwas umzufeben,mach» 
te ich aber ein jahr darauf auf Die reife, befabe Holland,mo er fich 
benStödelmaiien fonderlich aufbielt, Frandreich und die Schweig, 
und giengdurch das Reich wieder nach baufe. Kurt Darauf hatte er 
das glücke/ daß ihn der Herr von Wolframsdorff, Envoys extraordi- 
naire 4 den conferentzen zwiſchen dem Roͤmiſchen Reiche und 
Franckreich/ nach Frandiurtb am Mavn, als feinen Secrerarium, 
mitmabm. An. 1685 fam er zu Freyberg in Rath, und ward zus 
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leich;Do&or, An. 1687 ward erAMefor der Juriſtiſchen Facnltät ju 

ittenberg, an. 1688 Advocarus ordinarius im hofgericht, an. 1690 
Profeflör juris und Adleffor im fchöppen-Auble und bof-gerichte , an. 
1700 Alleilor ordinarius im Nieder⸗ Lauſitziſchen land s gerichte ‚an. 
1706 Alleilor confiltorii, und an. 1709 Appellations - Kath , in wel ⸗ 
chen würden und aͤmtern er an. 1718 den 6 febr. im 68 jabre feines 
alters geftorben. Seine ſchrifften find : Refponla ; jus feudale; ıra- 
etarus de jure proedrta ; de femel malo (iemper malo ; annorationes ad 
Schilters I. #. Newe zeitungen von gelehrten jachen, 


Horn/ (Gülden) ein berübmtes born von gold, welches wegen 
feiner raritat ın Daͤnemarck aufbehalten wird. Es ift felbıges dem 
20 ıulii an. 1639 ben Galhus, nicht weit von der ſtadt Tundern in 
dem Hergegtbum Schlefwig,von einer diene, namens Catharina 

weis, auf dem felde gefunden worden. Selbiged wurde bier» 
auf dem Könige Chriſtiano IV in Daͤnemarck von der erfinderin 
oſteriret, welcher ſolche mit einer anfebnlichen beebrung begnadis 
get. Es find von Diefem horne mancherley gedanden, woͤzu es ehe⸗ 


mals gebrauchet worden,in dem Wormius bebaupten wıl,cd fen ein 


friegessporn geweien ; allein Trogilus Arnticl behauptet vielmebr, 
es ſey ein heydniſches lirchen horn genoejen, wodurch die priefter bie 
leute zu den opffern und iechen » dienſt zuſammen geblafen baͤtten / 
in dem die darauf befindliche bilder von dem heydniſchen goͤtzen⸗ 
bienft bandelten. Bon diefem Dänifchen borne ift dad Gidenbur⸗ 
giſche guldene horn zu untericyeiden, von welchem angefübret 
wird, daß gls Dito, Graf von Oldenburg, um dad jahr 982 auf dee 
Jagd geweſen, und ihn ehr gedürflet,er gefagetzah Hort wann i 
nur einen kuͤhlen teund hätte. Darauf babe fich ein berg au 
gethan, daraus eine galanıe weibes:perjon gekommen, welche ibm eis 
nen vergüldeten und künfihch gearbeitetenpocal,fo ın der form eines 
Jäger horns geweſen, gereichet, mit der verficherung, daß es ſeinem 
hauſe wobl geben würde,wwoferne er den gangen becher würte aus⸗ 
trinden. Der Graf aber habe ich darzu nicht refolviren konnen, ſon⸗ 
dern den wein binterwoärts über Die achjeln auf den erdboden gegofs 
fen, und fen mit dem born bavon geriten. Hierauf babe fich die wei⸗ 
bes s perjon in den gedffneten berg wieder zurück gezogen / von dem 
vergoffenen getrände aber ſey etwas aufdas pferd aefommen wor⸗ 
von die haare abgegangen. Das born bat Graf Dtto mit fich in 
feine refideng Oldenburg genommen,wofelbit e8 auch eine febr late 
& zeit gejeiget worden ; anjego aber hat man es in Coppenbagen. 

dieſes horn für eine materie habe , iſt noch unbefandt;; denn 
man bat ed zwar anfänglich für gold gehalten ‚ ald aber ein fufi da⸗ 
von gebrochen / bat es ſich nicht wollen fchmeitgen laffen, fondern ſo 
bald es in das feuer gelommen, ift eögleichgeiprungen, Princkel- 
mas» Oldenb. chron. lıb. ı c.3. Egardi meletemata de cornu Danico, 
Bartholinw de unicorau. PVormius de cornu Danico, Arnkiel vorm 
güldenen hora. 


ornbach / eine ſtadt und ſchloß in dem Hergogthum Zweybrü⸗ 
den, nebit einem vornehmen Benedictiner-liofter von St. Bırmis= 
nio geſtifftet. Vormahls batte ed Bamund gebeiffen, und iſt vos 
deſſen älteiten zuftand und Aebten simmlich ausführlicher bericht in 
Mabillonit Annalıbus Ordinis 8. Benedi&ı zu finden. Yu der Re⸗ 
formation ward allbier ein ſehr gutes und für das land doͤchſt nuůtz ⸗ 
liched Gymnatium geltifftet.mwelches feit Deine gen eybrüden ver⸗ 
leget worden. Mabrllos, Annal,Ben. tia % ;. vi Epiſt. Länigs 
R. A. part, ſpec. contin. 2 n. 212, * 


Sornbed oder Hoornbed / (Johannes) war zu Harlem an. 
1617 m: Seine eltern waren aus Flandern allein fein große 
vater, Johann Hornbedt, hatte füch an. 1584 um derreligion willen 
nach Harlem begeben. In diefer feiner gebuhrts. ſtadt wurde er bi 
in dad 15 oder öde jahr jeinedalterd erzogen. Nach dieſem kam er 
nach Leyden, gieng von daran, 1635 nach Utrecht, kehrte aber ing 
folgenden jahre wiederum zurüd nach Leyden. Er wurde an.ıs39 
zum Prediger ordiniret,vertrat auch folche ftelle gang ingebeim zur 
Eöln, wiewohl nicht ohne gefahr. An. 1643 kam er wieder zurück 
in Holland, und wurde den 21 dec, dieſes jahr8Dodtor, An.1644 bee 
kam er verfchiedene vocationen / in dem er indem febr, um Dre» 
diger zu Maflricht , im martio nach Graft in Nord · Holland, und 
im majo jum Profeflore theologie nach Harderwick beruffen wurde; 
allein er schlug es alled aus, und nahm die ihm nachwerts im jul. 
angettagene theologıfche —55 zulltrecht an. Im folgenden jah⸗ 
ce wurde er Drediger daſelhſt, und verrichtete —* ellen mit ſoi⸗ 
chem fleiß, daß er ſich aller leute gewogenheit Darbey erwarb. Weil 
es ihm aber in die länge zu ſchwaͤr werden wolte , machte ihım dere 
Magiftrar daſelbſt ohne fein fuchen in dem Bredigersamte einige er. 
leichterung. An, 1654 wurde er nach Leyden beruffen, wofelbit er 
eben diejenige ftelle erbielte, jo er zu Utrecht gehabt, und biß am ſein 
ende ‚welches den ı fept. an. 1666 erfolgete, bebarret. Er verbene 
ratbete ich an, 1650 mit Anna Bernbardin, und jeugete mit ſeibi 
gr » föhne, worunter der aͤlteſte, Iſaac Hornbert, Penfionarius zz 

orterdam ‚ und jeit dem 12 fept. an. 1720 GrofsPenfionarius von 
Hollund Weſt⸗Frießland, nachdeme der StaatdsSecrerarius Fagel, 
auf welchen die majora gefallen,diefe charge beftändig abgefchl en. 
Der jüngite aber Henricus Aemplius,wurde hica! fiber die impolten 
der Proving Holland, Er war in vielen forachen, und fonderlich in 
den Eırchen-gefcbichten, wohl geübet, und bat verfchiedene fchrifftem 
binterlaffen , worunter die vornehmſten: inflieuriones cheologrc.x ; 
irenicum de Audio pacis & concordız; de confociatione evangelica;So- 
einianifmus confurarus ; de converfione gentilium; pro convincendis de 
eonyertendis Judzis; examen bullæ Urbani vn jexamen bullx In. 
nocentii X de pace Germanix; epiftola ad Burzum de independentif- 
mo; commentarius de paradoxis VVeigelianis; de epifcoparu ;theolo. 
gia pradtica ; ſumma controverfiarum. Vira Je, Hornbeckii libro de 

converkone Judzorum premifla, Freheri cheatt. Bayle, * 


gorn 


hor 

vornberg / eine ſtadt und paß durch den Schwartzwald in dem 
Hertzogthum Wuͤrtemberg am fluſſe Gutach nedit z alten ſchloͤſſern 
auf einem berge welche den paß defendiren. An. 7o hattẽ die Fran⸗ 
tzoſen dieſen ort inne, und lieſſen ihn fortificiren, er wurde aber bald 
Darauf von dem Den zu Würtemberg eingenommen ‚ und die 
garnifon zu eriegösgefangenen gemacht. Nahe daben iſt das an. 1095 
erbauete Benedictinerstlofter Alpersbach. Tromsdor f acc, geograph, 
Einleitung zur heutigen hiflorie t. 1 p.8. 


ornbergyeineAdeliche familie in Schwaben welche mitdenen 
Horneck von Hornberg einerleg maapen fübret , und von denfelben 
abgeftammet zu ſeyn feheinet. Heinrich war im 14 feculo Abt zu 
St. Veter und deffen bruders enckel Anton um das jahr 1454 
Schultheiß zu Hagenau. Der legtere ward ein groß · vater Johann 
Reinbards, Hanauiichen Amtmanns zu Reicyshofen, deifen enckel 
gleiches namens an. 1675, ald Gräflicher Hanauticher Rath, Hof⸗ 
meifter zu Bifchoffsbeim, wie auch Obrifter und Commendant zu 
Hanau, veritorben. Humbracht vom Rhein. Adel tab.193- 


Hornburg / eine mittelmäßige ſtadt, nebſt einem ſchloß und 
amte, in dem Fuͤrſtenthum KHalberftadt, ı meile von Oſterwyck / an 
der Ocker und “Fifa gelegen. Sie ift vor dieſem vefte geweſen / und 
vielmal erobert worden. An der einen feite ift der fb genannte N all⸗ 
ſtein, und an der andern das fo genannte Steinfeld. Spangenbergs 
Mansf, chrunic. Preuſſ. Staats-geogr. 


Hornby / eine mardt;fkadt in der —— — Provintz Lan⸗ 
casdire, am fiuſſe Lun gelegen, obngefäbe 7 meilen oft = und nord⸗ 
waͤrts von Fancafter, fo wegen ihres fchloffes bekannt, als welches 
der alte fig des Lords Morſey und Mount⸗eagle iſi. 


Horne:-Caftle/ eine marck· ſtadt in Lincolnsbire , am Rufe Bas 
eiobngefäht 20 meilen oftsıwartd vonkincoln,so4 meilen aber von 
onden. 


Sorneck / ein ſchloß in Francken, welches bey Gundelheim ligt, 
und ein Commentburey des Teutfchen ordeng iſt. 


Hormed' von Hornberg/ eine Adeliche familie an dem Rhein, 
rohm, von welcher Arno um das jahr 1148 befannt geweſen. 
Sridrich Aorirte um das jahe 1337, und wurde insgemein der lan⸗ 
e bevgenannt ‚ gleichtwie zu felbiger zeit Arnold Horneck von 
Doraberg den beynamen eines altem gerübret. Yon ienem ſtam⸗ 
meten her Johann, der um das jahr 1603 Füritlicher Wuͤrtember⸗ 
gifcher Wittid Hofmeifter und Baden: Durlachifcher Jaͤger⸗ 


meilter fen; Johann Albrecht, der an. 1628 als Fuͤrſtl. Baden⸗ 
Due iſcher Ober: gorft:und Jaͤgermeiſter mittode abgegangen; 
Rofina 


arbara , fo gegen * des 17 ſeeuli Aebtißin zu Fuͤr⸗ 
ftenfeld geweſen/ deren bruder Woltfgang Ernſt an. 1682 als Kaps 
polfteinifcher Hofr und Stallmeiſter verjtorben. Humbr.vom Rhein. 
Adeltab, 192, 
Sorned von Weinbeim/ eine Adeliche familie im Rheinlan⸗ 
de; welche von der vordergebenden,gleichnwie im waapen / aljo auch 
onften, gang unterſchleden ift ; den beunamen mag ie von Dem 
aͤdtlein Bernheim in der Unter: Pfalß, 2 meilen von Heidelberg ge» 
legen.erbalten haben. Hans Horneck genannt Hornickel von Wein, 
heim,lebte um das jahr 1361. Von deiten nachkommen ift Wolff⸗ 
Eberhard um das jahr 1640 ein Kriegs Obriſter gewefensdeis 
Ken euder Bernhard bat das geichlecht fortgepflanget. Humbr. vom 
Rhein. Adel tab. 194. 


Zorneck / (Antonius } ein gelehrter und frommer Geiftlicher, 
ward gebobren zu Bacharach in der Pfaltz an. 1641. Gein vater 
ware dafelbi ein anfebnlicher mann und ftattichreiber, Er fudirte 
jü Heydelberg unter anführung Fabrich und Spanhemit bie theo- 
ogie; in feinem 19 jahre begab er ich in Engelland, und wurde an. 
1663 in der Königin Collegium zu Orford aufgenommen; wegen 
feiner wiffenfchaftt in den Drientaligchen fprachen erlangte er groife 
gunit bey D. Barlow, An. 1665 nahme ibn der Hergog von Albe⸗ 
marle sum Gouverneur feines fohnd, des Lords Torringtong,an,und 
gabeihme hernach die Reoriam von Daulton in Devonshire. An. 
1671 wurde er zum Prediger ar Savoy Kirch erwehlet, an welcher 
teil er auch 26 jahr biß an jeinen tod verblieben, obmgeacht er we⸗ 
gen geringem einkommen kaum darbey feine familie erhalten , und 
mob eine fettere pfrund hätte erlangen fönnen. So bat er 
an.ı681 zu Cambridge in Do&torem Theolag, promoviert, Er mar 
febr gottöfürchtig, demütbig, freygebig eifrig und guthertzig Kurt 
ve fine tod ward ihm an.169 3 Durch recommendation De8Admi- 
zalRyifeld,ohn fein nachwerben von dem Ertz · Biſchoff Tillotſon ein 
Canonicat von Weſtmnn ſier conferiret,aus welchen er guten nutzen 
bätte ſchaffen fönnen,twann er nicht fo vergnuͤgt für Ach ſelbſten und 
fo mitleidig gegen die arme gewefen wäre. Er war ſehr mir dem ftein 
geplaget, dabeh er zwar ein groſſe gedult bat jeben laſſen, aber Date 
unter an. 1696,erlieaen muſſen nachdem ihn vor ſeinem end Der Bis 
ſchoff von Bath und Bells, Richard Kidder, beimgefucht, und ihme 
bernach ein trefiches lob wegen feiner gottjeligteit,in einem von feis 
nemleden und tod handlenden,und in Druck gegebenen difcurs,binters 
laffen. Er ligt begraben in der abbtey zu Beltmünfter,und bat unters 

iedliche bücher in Englischer fprach verfertiget und herausgege⸗ 

n,ald: The Happü afcetick, Daben ein difeours don Dem leben der 
eriten Chriſten / welcher auch ins teutfche überjeit worden; De- 
light and Judgment repreiented : Darinnen vorgeitellet wird, wie Die 
Betrachtung des leiten gerichts alle finnliche freud verbittere und 


tddte; The Exercife of,Prayer, oder gebetbuch; ferner The greacLau An 


of Confideration; The beft Exercife; The fire of the altar; The eru- 
eified Jefus; The fir fruits of Reafon; Sermons upon the g Chapt. of 
Mathevv;a Volume of Sermons; unterfchiedliche fchrifften wider bad 
Pabfinm u. a.ım. So hat er auch andere werck and taglicht ber» 
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vorgebracht ‚ und mit vorreden verfehen , als Joſ Glanvils Remains 


of Sermons &e. Reitz hiltors der wridergebohrn, Horneck,Script.,Conti- 
nuat, of Collier Supplement, 


Horneden /ein Heiner marckt 
Proving Effer, 21 meilen any in der Engelländifchen 


Sornius / ( Beorgius) ein berühmter Hiltorieus, war aus der 
Pralg gebürtig, um den anfang des 17 leculi, Seine Jugend mufte 
&x, weil Durch die Boͤhmiſche krieg die Dfalt; verherget wurde, in den 
Brandenburgifchen landen zubringen. In die jchul gienger zu 
Kreuffen, wurd darauf bin und her getrieben,ald nach Nürenberg, 
Blaſſendurg, Neuftadt an der Eulmen, da er feine mutter , wie zu 
Kreuffen feinen vater, begraben, und anderft wohin, wo er durchges 
bends viel ausgeftanden. Eine zeit lang war erEphorus eine$ jungen 
Englifchen Edelmanns, Thom. Morgan,imHaag,da erWalt.Strit, 
land einemXatb der Englischen Republic befandt worden ‚und von 
demfelben viel gunft genoilen, So that er auch eine reifin Engels 
a nahm gewaltig Die Presbyterianiſche parthey an, Ends 
lich fabe ihn Das glück mut gnädigern augen an, daß er erfilich nach 
Harderwyck, zu der Profellion der Hiltorie-Politie und Geographie, 
und bernach nach Leyden in Holland zu der Hifterifchen Profellion 
beruffen wurde, welche er. bende fuccelliva angenommen. Er hatte 
war auch andre vocarionen, ald nach Nimägen und Frands 
furt an der Oder zu einer cheologifchen Profeflion, fchlug ſol⸗ 
che aus gewiſſen urſachen aus, Er war ein ſehr beleſener mann und 
bon groſſer gedächtniß, wiewohl ibım Diefelbe,mweil er fich zu viel dar⸗ 
auf verlaffen ; und er die nöthigen auchores nicht allzeit aufgefchlas 
gen, offt gefeblet;Er wuſte die fachen in einem fomlichen begrif mit 
einer guten jchreibart wohl vorzutragen. Daß er zu weilen gang im 
fopf verwirt gewefen,ift unläugbar ;Deifen urſach aber ift nicht recht 
befandt ; einige meinen,es fey Daraus entitanden, weil er von einem 
betrüglichenAlchymitten in dem Haag um 5000 qulden ſey betrogen 
worden; dieſe umjinnigkeit ſoll auf den exceis bey ihm gelommen 
feyn, daß er einſt auf Die gailen gan nackend gelauffen, und gerufs 
fen : An unquam vidıfti hominem Paradifiacum ? Ego fum Adam 3 
und anders mehr. Er ſtarb an. 1670. Seine ſchrifften find:Hifto- 
ria Philofophica in 4;origin. Americ,;Hiftor.Eecle(,& Proph.;Geogra- 
phia Verus Sacra & Proph.,Orbis Imperans; Orbis Politic,; arca Nox$ 
arca Molis; Ditfertarion, Hiftor. unter dem namen Honorii Reggiit 
Commentar. de ftatu Ecclef. Britannıcx in 4. &c. So ſchrieb er auch 
de zrare mundi wider Iſaac Boßium, zu bebuf des Hebräifchen 
tertö,welcher ibn aber mach feiner gewohnheit auf ein bönifche und 
trogige weiß mit einer antıvort abgefertiget, Prxf. Hormis & Dedi- 
eat.Libris prefiza.WVıtrenDiar. Strmvii adt.Liter. Gundling in otiis, * 


Sornmold / (Samuel) einSschwäbifcher Rechtägelehrter, ges 
bobren den 28 fept-an.1537.Sein vater warSebaltianug, Confilte, 
rial- Rath in dem Hertzogthum Wuͤrtemberg. Nachdem er in feinem 
vaterlande den grund feiner ſtudien gelegt hatte, murdeeran. 1551 
nach Tübingen geſchickt, und dafelbit zum Baccalaureo gemacht,von 
dar kam er an. 1554 nach Feipzig,wofelbit er ich bey Foachım Gas 
merario aufptelt. An. 1555 gieng er nachWittenberg, und bielte fich 
dajelbit 2 jahr bey Mielanchthone auf. Hernach befuchte ex die vor⸗ 
nehmiten academien in Teutfchland, und ging darauf an. 15 59 im 
Srandreich, woſeldſt er ſich in Der Frantzoͤſiſchen ſprache dergeftalt 
veſte ſetzte, daß man ihn für einen gebohrnen Frangojen bielt. An. 
1561 wurdeer zu Dolein Burgund Licenciatus juris,umd gieng biete 
auf nach Speyer, um fich dafeibit in der praxi zu üben. Kurt darauf 
kehrte er in fein daterland zurücke, wurde Doctor und bald darauf 
Profeflor jurıs uZübingen,auch advocat bey dem conſiſtorio daſelbſt. 
Hierauf wandte er ſich in das MaggrafthumBaden,wofelbit er ans 
fangs Rath und hierauf Eangler wurde. An, 1575 wandte er ich 
nach Heplbrumn, wofelbit er Syad'cus, und im felbiger qualität an. 
1582 auf den Neichö:tag zu Augfburg,auch an 1594 auf den au Ren 
Kuh gefchickt würde. Endlich ftarb er den ı febr. an. 1601 zu 

eylbrunn. Er bat infonderheit 4 tomos repertorii juris und einige 
pocmataediret, Adams vir. Jureconfult. Freberi theatr, pag. 942, 


Hornitein/ eines der älteftenAdelichen häufer in Schwaben,fo 
nunmehro den Freyberrlichen titul fuͤhret. Ludovicus, Herr von 

orndein,bat am Rheine gewohnet, und iſt der erſte von derXbeinie 
hen Ritterjchafft gemefen, welcher an. 938 dem thurnler zu Mags 
dedurg mit bepgewohnet. Wolfgang iſt an. 1165 auf dem tburnier 
zu Zürich erfchtenen, Deffen ſohn Ernſt wird an, 1269 zu Worms, 
und von deſſen nachkommen Johann Neidbard an. 1337 ju Jugel⸗ 
beim, Eonrat an. 1362 zu Bamberg,undBruno.an. 1436 unter die 
thurnierd » genoifen gezeblet. Zu ausgang des 16 fecul: lebten Jo⸗ 
bann Ebriftopb, Kayſerlicher gebeimder Math, und Sigismund des 
Teutſchen ordend Land-Komtur durchs Elta. Des lehztern bruder 
Brußo , Herr in Göffingen ‚ bat die Goͤffingiſche linie fortgefeget, 
des eritern bruder aber, Baltbafar auf Irieningen / iſt ein großsvater 
worden Balthafır Ferdinands, Herrn in Hobendurg undGrienins 
an ‚ der zuerit den Freyherrlichen titul gefübret, Er binterlieh 5 
öbne , von denen Earl Balthafar noch an. 1713 ald Direstor der 
Schwäbifchen Ritterſchafft im Hegöwfloriret, Bucelm. femmat.p, 
4, Burgemeifter vom Schvväbifchen Reichs. Adel, 

HOROLOGIUM, beift in der Griechifchen kirche ein buch, 
aus welchem man täglich Diehoras zu fingen pflegt. Du Frefne gl.Gr. 
Pag. 1794. 
Jorofeo/ (Rodericus) Margaraf zu Mortara, war ein ſohn 
tonii von Horofco, fo Königl. Richter in Valencia gemefen,auch 
eine zeitlang in America gelebet. Sein bruder Dieao, ein Jeſuit 
wurde an. 1616 von den Jeſuiten in America erwuͤrget; er felbik 
aber war in der ftadt la Plata, in der Americanifchen VProvintz de 
las Charcas , wie Aegydinis Gonzales Davila ſchreibet, _. 
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and bat von jugend auf dem krieg geſolget auch in bemfelben fein 
* gefunden. Er kam nach andern ſeinem Koͤnig geleiſteten dienſten 
n Italien, und wurde Gouverneur zu Aleſſandria della Paglia in 
dem Hertzogthum Manland. Als hierauf der krieg zwiſchen den Her» 
yogen von Savoyen und Mantua angieng, und der Spaniſche 
ouverneur des Hergogtbums Mayland fich des legtern annahm, 
rieth er ibm ‚, die veſtung Ati zu belagern, vor welche er auch an. 
1614 ruͤckte. Als in wäbrender delageruug zwiſchen beyden Hertzo⸗ 
gen ein gewiſſer vergleich erfolgte, wolte folchen die ſer Horoſco vor 
erlangter beſonderer Königlichen inftru&ion nicht unterſchreiben. 
Da nun der krieg bald bernach von neuem angieng,zog er mit 5000 
Spaniern und 3000 Fraliänern abermals zu feld, warf, indem der 
Herzog von Savoven an. 1615 Breſtagno belagert&$ ſich in joldhe 
veflung, und defendirte jich Dergeitalt , daf man die belagerung 
wieder aufheben muͤſſen. An. 1646 fieler dem g von Sa⸗ 
voyen in jein land, und nabın Canello, Coloſſe nebſt Cortemiglia 
ein. Weil aber der Maregraf zu 8. Georgio Das caſtell zu Cotte⸗ 
oe entfegte, und die Saponifche völder inzwifchen Calois und 
Alda eroberten, verlieh er die eroberten Örter wieder, fegte Die ges 
end ‚ wo erbidber geitanden, an vielen orten in braud , und ward 
Earauf die veftung S. Damtano, welche der Hertzog von Savoyen 
mit Frantzoͤſiſcher alıttenz belagert , zu entſetzen abgefchickt , kam 
aber zu ſpaͤt/ indem der ort übergieng. Unter dem neuen Gouver- 
neur, Don Pedro von Toledo, berand er fich au. 1617 in der belager 
rung von Verceli. An. 1619 wurden fie deyderſeits nach Spanen 
revociret, und gab man ibnen fchuld, daß fe die menge: juneigung 
u dern Ftaliänifchen Frieden gehabt hätten. Er diente hernach 
König Dhilippo IV in Spanien in dem Beltlinifchen krieq, 
und halff unter dem Admiranten von Caſtilien die an. 1638 von den 
Frantzoſen belagerte ſadt Fuentarabien in Bifcala entfegen, da er 
am eriten in das feindliche rerrenchement era, und den Frantzo⸗ 
fen eine groife niederlag Daben verurfachet. An. 1639 wurde er im 
Gaſcoane einzufallen commandıret , von dem Grafen von Gram⸗ 
mond aber zurück getrieben. Er führte auch ded Spanifchen favori- 
ten, des Grafen von Dlivarez, leib s regiment eine zeitlang, und als 
an. 1642 der König in Franckreich die veftung Perpignan in der 
Grafichafft Rouffillon belagerte , ward er nebit dem Marggrafen 
von Torrecufa zu provianeirung felbiger ſtadt gebraucht ‚ auch zum 
Gouverneur zu@oliure und General der Cavallerie in der Grafſchafft 
Rouſſillon gemacht. Er wurde bierauf in felbiger veſtung von dem 
antzoͤſiſchen Marfchall Meillerane belagert, und gendtbiget, Die» 
elbe samt dem Darinnen ligenden caltell S. Elmo durch accord ar 
äugeben. Er befand fich bierauf an. 1643 in Aragonien bev der Kös 
niglichen arımee, und gerierh nebit dem Marggrafen von Ynoiofa, 
mit dem Marggrafen von Torrecuia in ftreit, daß auch derſelbe ſich 
don der armer weg an den Spanischen bof begab, an deffen ſtatt er 
dad commando des einen theils der armee erlangte , dader Marg» 
graf von Leganes die andere baupt- armee commandirte, Es war 
aber Diefe campagne vor die Evanier gar nicht glücklich, ald welche 
den 27 fept. von dem Frantzoͤſiſchen Marſchall de la Morte Hour 
Dancourt eine niederlag erlitten. An des Johann von Garn ſtatt, 
als folcher in ungnad fiel, ward er an. 1644 General + Feld: Mar⸗ 
ſchall in Katalonien , und batte auf die von den Frantzoſen Damals 
—* ſtadt Lerida durch bülff einiger confpöranten einen anfchlag, 
wesbalben er ich auch unter Dem fchein,ald ob er auf Flir marschi- 
tem wolte ſolcher ſtadt näherte , finen zweck aber nıcht erreichte, 
Hierauf rückte er nebit Don Felive deSylva folgends vor die Habt, 
belagerte fie, und eroberte fie mit accord. Wenige zeit nach der eros 
berung von Lerida entſetzte ex auch die von demigrangöfifchen Mars 
fchall de la Motte Houdancourt belagerte ſtadt Tarragona in Ara⸗ 
gonien, und continurte unter des Don Andred von Cantelmo ober 
generalar auch am. 1645 feine Dienste in Eatalonien und Aragonien. 
Sie waren aber in ibren confiiis nicht einig, und erfolgte an. 1645 
die fehlacht bey Lorenzo , da der frantöffche General, Graf von 
Harcourt, den ſieg erbielt, dieſer Marggraf von Mortara gefans 
gen wurde, und Cantelmo ibm die urſach der niederlag zufcbreiben 
wolte. Als an. 1647 der Prinz von Conde mit der Frautzoͤſiſchen 
armeedie belagerung vor Lerida auffbeben müffen, brachte er 1000 
mann zu verflärclung folcher ſtadt amt vielem proviant und muni- 
sion hinein, und ward an. 1650 abermals in Aragonien und Tatas 
lonien gebraucht, da er Flir, Zortofa, Fulſet und Miravel wieder 
«ingenommen,ob fchon feine damalige armee nicht über rooo mann 
ſtarck gemeien. An. 1652 befagerte ee die ſtadt Barcellona,vor wel⸗ 
cher Don Iuan de Auttria auch anlangte, und felbige mit accordeins 
nabm ; nach welcher zeit er nicht lang gelebet. AÆgaiu⸗ Gonzalez 
Davila, 
HOROMANES, eine Perſiſche gottbeit, ibe ARIMENES, 
HORREA , beiten bey den alten Römern magarinen und 
oviane. häuer, dergleichen jo wohl der gangen Republic, als auch 
jeſem und jenem privas-ınann zugebörn. Man batte aber nicht 
allein korn darinnen , fondern aud alles andere, welches zur nab« 
rung und ımterbaltung der foldaten gewidmet war ; babero ſich 
in alen Brovinsen dergleichen fanden, Sie wurden mit groſſem 
fleif verwahret und bewachet, als wovon inden gefägen und vers 
ordnungen der Kömiichentavfern gar offtmal meldung gefchiebet, 
Es waren fonderbare perfonen Darüber geſetzt welche eultodes, auch 


wohl Patroni horreorum publicorum, genennet werden, Megen der ' 


guten ſichexdeit wurde wol auch etiwan privas-(eutben erlaubt, ihre 
aröfte foftbarkeiten dahin zu bringen. Tacit. Annal. I, 2. Al. Lam. 
prid, in Alex. Sev, Cafiod. variar. .Ioc.27. Cod, Theod. & Jufın. 
pallım, Stevvech.ad Veger, Pitifem, ® 

Sorsham /_ift eine groffe marc fladt in der Engelländifchen 
Graſſchaff Suſſex, welche 2 glieder in das Parlament hide, 


- bor 
Horſey / iſt eine Meine, infil vor Harwich in der Engelläublt 
ſchen Eſſer fübwärts — 
orſt / eine uralte Adeliche und nunmehrFreyheriliche familie 
an dem Rhein, deren ſtamm⸗ ſchloß gleiches namens in Dem Her⸗ 
tzogthum Weſtphalen an dem Auf Fithar gelegen. Bertboldus wird 
in einem dıplomare pon an, 1292 als zeug angeführt. Theodorus 
iſt der arte Abt des kloſſers Sigeberg geiweien. Richmodis und 
deren schweter, Anna Johanna, baden gegen ausgang des 15 ſe⸗ 
culi dem klofter S. Maccabxorum zu Edlin, nach einander, als Achs 
tiäinnen vorgeitanden, Dietrich war an, 1620 Chor: Bifchoif su 
Trier und Probft zu Emmerich, Erafınud war an. 1636 Doris 
Dechant zu Spever, und einer von Horfi diente im drevßig » Jäbria 
en krieg dem Eburfüriten von Bayern als General. Major. Cart 
udwig / Srenbert, war an. 1713 Chur Trierifcher gebeimbderRarb, 
Generals Feld: Marfchall: Lieutenant und Gouverneur zu Ehren« 
breititein. Bwcelim, Germ. (acra P, 1 p. a1; Praun, Adel. Europa 
P- 697. 


Borftius/ ( Gregorius) ein berühmter Teutfcher Medicus, 
war an. 1578 in Torgau gebohren allwo fin vater,gleichfalld Gre⸗ 
gen genannt, ein glied des Raths, und bif um fiebenden mal 

urgermeifter geweſen. Nachdem er andere fchulen, als die gut 
Göttingen und Halberitadt, Durchgangen , wurde er durch einras 
then und vorſchub ſeines vaters bruder Derbi Doch lehnen en 
Medicinx Profefloris in —* in das beruͤhmte kloſter Flefeid_ 
aufgenommen, wofelbit er in feinen fudiis guten fortgang_gebabt, 
bis er an, 1597 die univeritat Helmitädt, und an. 1600 die Witten⸗ 
bergifche academie defucht hat ‚ an welchen legtern orter fich u 
mit collegiis philofophicis berühmt machte, und in die7 jahr auffs 
bielte. Damit er aber in der medicin um ſo piel weiter koni⸗ 
men möchte, that er einige teifen.umd zwar dutch Deiterreich, Bay 
ern, Schwaben , Elſaß und die Schweitz. Als er nun zu Baſel 
Dostor worden, reifete er wieder nach hauß / umd wurde zu end deſ⸗ 
felben 1606ten jahrs in Wittenberg aum Medicine Profeflöre crneu⸗ 
net, das folgende jahr aber nach Saltzwedel in der alten Mark 
Brandenburg beruffen, und an. 1608 zum Profeflore in Gieffen ge» 
macht, auch endlich gleich in dem folgenden jahr von dandaraf Lud · 
wig von Heſſen zum Leib-Medico angenommen. Seine reputation 
wuchs von tag zu tag daber die ſiadt Ulm ihm zu ibrem oberſten 
Medico verlangte, we che ſtation et au. 1622 antrat, und bif au ſei⸗ 
nen tod, der in das jahr 1636 den 29 aug. einfiel, verwaltete. Er 
hat ſich das erſte mal an. 1615 verbepratbet , und aus dieſer ebe 4 
ſoͤbne und 2 töchtern erzeuget. Ex verlohr feine frau an. 1634, der⸗ 
beyrathete ſich aber zum andern mal an. 1635, und würde er obu⸗ 
ſtreitig das vergnügtefteleben auch in diefer ebegeführt haben, wenn 
nicht fein alter feind,Die gichter, das jahr darauf den gang. feinens 
leben ein end gemacht hätten. Man fagt von ibım,daf er die 3 guali- 
täten eines guten Medici, ehrlichkeit , gelebrjamkeit und glück im 
böchiten gead befeifen babe, Unter feinen febeifften find folgende : 
Accuratillima univetſæ arguxär elaborario, locis Galenicis & Hip- 
poerat. illuftrata; centuria problematum Sıgamıurizar; nervofa 
iEiranıs masorayıchz libri duo de narura humana ; traftatıis de 
tuenda fanitate literarorum ſæpius recufus ; exquifite Ungaric luis. 
dyfenterix, variolarum & morbillorum enodationes; libellus de fcor- 
buto germanicus ; obfervationum medic, I. 2; Obferv, pharmaceu⸗ 
ticarum uxilis decas, Pisten mem. med. Bayle, 


Borſtius / (Gregorius) Gregorit jüngfter ſohn wo 
an. 1626 den ao dec. gebohren, promovie hu — ker Air 
mio Lıceto den 11 may an.ı 650,und ward zu Lim Medicus und Pro- 
feilor phyfices an. 1653, in welchen bedienungen er an. 1661 den 3x 
map verfiorben. Er hat einen tractat de manıa edift, und hiltoriana 
Zaberhi verfprochen, Pritre diar. Bayle, 


Sorſtius / (Facobus) ward an, 153 
£ ‚1537 den z man zu Torgau 
gebohren, Er ward an. 1556 zu Frandjurt an der Oder Magifen, 
und an. 1562 Doctor in der Medicin worauf er die praxin zu &as - 
gan, zu Schtweidnig in Schleſſen / und zu Ralau in Mähren mıit 
gutem fortgang trieb, biser an. 1580 Er. Hergogl. Deiterreichis 
fiber Leid Medicus wurde, in welcher itasıon er vier jabr verharrete, 
und nach Diefem eine medieinifche profellion zu Helmftädt acceprirte, 
Seine antrits » rede de remoris difcentium medicinam & carum re- 
mediis iſt ſehr wohl gefchricben. Er verhenrathete fich um erſten 
mal an. 1562 , jeugte mit Diefer frauen ro finder, und nachdem er 
fie an, 1585 veriobren, nahm er fich an. 1587 Die andere, Er var 
ungemein gottsfurchtig , ruffte den leben Gott bey difpenfirumng 
feiner arncyen inbrünitig an, und meinte, feiner art leute hätten 
göttliche hülffe gar fonderdar nötbig, wie er denn zu diefem end fire 
Die Medicos eın —— gebet:buch in druck ausgeben laffen.Seine 
andern fchrifften find commentarius in librum Hippocratis de corde; 
tr. qualem Pharmacopolam eſſe conveniat; de morbo epidemico febri 
eatharrali per totam Europam graffänte; de vita vinifera : de nodtım. 
bulonibus ; de dente aureo pueri Silefii , ben welcher diltorie,die auf 
einen betrug binaus geloffen, er etwas zu leicht » gläubig gewweien, 
und diefen guͤldnen zahn vor eine vorbedeutung von dem infichen» 
ben untergang des Tuͤrckiſchen Reichs gehalten hat ; difputationes 
Catholicx de rebus iecundüm & preter naturam ; epiftole philofo . 
eg gg mer Bra range medicarum inftitutionum; hes- 
rum; ein Zeutjcher tractat don dem huͤlffs- mitteln mi i 
peft, und eine Teutſche verfion von Pernnüi buch de —* —— 


— Bayle, R 

oritius/ (Johann Daniel) Gregorii Horitii Al 

ward zu Gieſſen gebobren , und erbielt rer eine — 

zu Marpurg/ nachgepends in Gieilen, wo er zugleich Die 
fie 


hor 


e eines Landgraͤß. Heſſen· DarmftädtifchenLeib-Medici bediente. 
— da kam er nach Franckfurt, ward auch in die academiam na- 
tutæ eurioforum, unter dem namen Phanix aufgenommen , und 
ftarb an. 1685 den 27 jan. feines alter? 68 1abr. Seine fcheifften 
m Phyfica Hippocratea Takenii, Helmontii, Cartefii, Eipagnee, Hoy- 

i aliorumque recentiorum commentis illuftrata ; decas oblervario. 
num & epiftolarum anatomicarum; pharmacopza Galeno.Chemica 
ehatolica. Er bat auch Zacchix quelitiones medico-legaler, und Ri- 
verii — wieder drucken laſſen. Freberms. VVitte. Linde. 
mim. h 


HORTA. ar bey den altenRömern eine Göttin , welcheibrer 
meinung nach ‚ die leute zu lobwürdigen thaten ermahnen , und 
durch beimliche beivegungen dazu neigen folte. Sie war auch bie 
Göttin der jugend , und zwar vielleicht deswegen , weil die jugend 
munter und * ift , weiches zu fonderbaren thaten nothwen · 
Dig erfordert wird. Ihr tempel zu Rom wurde niemals zugeichloß 
Be um dadurch zu Ieigen Daß ie menfchen ihr ganges leben bins 

ech zur tugend muͤſten angefrifcht werden. Dur name Horta 
fommt ber von dem worte hortari , ermabnen. In folgender jeit 
wurde felbige auch Hora genennet: ( fibe Herjilia umd Kora. ) 

6 


Gelliss.Plurarchws quæſt. Rom, 46. 


Sortenſia / eine Römifche Dame ‚des Redners Hortenſti to 
ter. Sie bat fich in der hiſtorie Dadurch berübmt gemacht daß / 
(als die Triumviri, Antonius, Octavius und Lepidus, A. V. 7124 
A.M. 3942, A.C. 42 eine ſchwaͤre tare oder kopffeſteuer auf 1400 
der reichilen Römischen weibs-perfonen geleget, Damit fie ihre beus 
tel füllen möchten / und fich fein advocar unterfteben wollen , für fie 
zu reden ) feldige mit der gantzen trouppeder weiber für die Trium- 
viros getveiten , und für ihr geſchlecht mit folcher beredſamkeit und 
nachdruck gefprochen ‚ daß fich jederman darüber verwundern mlife 
fen. Ob man gleich anfänalıch gegen ie bart war / und die weiber 

ruͤcke weiſen lieg , fo entitumd doch Darüber ein ſolches gefchren , 

die Triumvirt genötbigt wurden ‚ Die fache bis auf den andern 
tag zu verfchieben. Sie batte fich anfänglich an Die Dames adresii. 
zet ; welche denen Triumviris am näbelten verwandt waren ‚ da fie 
denn auch von der ſchweſter des Octabii, und des Marci Antonii 
mutter höfich empfangen wurden ; allein Fulvia, die berrfchfüch- 
- tige gemablin des Antoni, lieh ihnen die tbüre vor der nafe zufchlas 
gen ‚ worauf fie fich an die Triumviros felbft machten. Der aus⸗ 
euch gefchabe endlich dergeſtalt, daß nicht mebr ald 400 weibs⸗ 
perfobnen ihre güter anzujagen folten gebalten fen. Faler. Maxi. 
mw lib. B. cap. ;. Appian Alex lb, 4. Wintilianu- l. 1.c. 1 Bayle. 


Hortenfius / iſt der name einer bürgerlichen familie bey den 
Roͤmern, welche vielleicht von dem gartenbau ihren namen erhals 
ten. Richardus Streinius war und mit ihm Antonius Auguſtinus 
mollen ein patriciſches geichlechte daraus machen. Weil aber jels 
bige bürgerliche obrigkeiten gerübret, zumal das ribunar , fcheinet 
das erite wabrjcheinlicher zu jenn. Eswird in den Römifchen jahr⸗ 

chern eines , nameng Lucius Hoxrtenſius, gedacht, welcher A. V. 

31,A.C.423 Tribunus Plebis gewejen. Er tlagte Sempronium 

tratinum , welcher das vorige jahr Burgermeilter gewefen war , 
an, dag er die Volſcier verwegentlich angegriffen bätte; allein feine 

—5 » welche der ſchlacht mit bengewobnet baſten, baten ihn 
* inſtaͤndig, dieſe anklage fabren zu laſſen, daß, als er alles getban, 
um ſie zu bereden ihn nur machen zu laffen, er es ihnen endlich ein» 

eben mufte, nachdem er fie von Der sefolution fabe, daß fie lieber ſo 
I ibre obrigkeitliche würde niederlegen wolten , als der procch 
waͤhrete. Mebr als 100 jahr darnach findet fich ein anderer , Nas 
mens Quinzus Hortenſius Dictatot. Er zog das volck, welches das 
mals einen aufitand erregte , und ich auf den berg Janiculum bes 
geben battc, wieder zurücke, und machte A. V. 468 , 4. M. 3698 , 
A.C. 286 ein geſaͤtz, daß fortbin alle Römer folten verbunden feun, 
den plebifcitis,oder den gefägen Ded gemeinen volcks zu gehorfamen. 
Er ftarb in feiner dictazur, jD noch) ntegefchehen. Liv. lb. 41. Faler, 
Max.1.6.c.5. Plin.l. 16.0. 10, Auguſtinu- de civ. Dei. |. 3.0 17. 
Streiniss defam. Roman. Ans. Auguflinws de fan. Kom. 

Sortenſius / (Quintus ) war A. V. 639, A.M. 3869 , A. C. 
115 gebobren, lebte M des Ciceronis zeiten, und war fait fo ein bes 
ruͤhmter Redner, als felbiger, Wenigit ‚da er etwas zeit vor Cice⸗ 
zone kommen war , hatte er ben weitem das gröfte loh in der wobl⸗ 
redenbeit Davon getragen ‚ und wie Eicero von ibm fagte, in denen 
gerichten geberrichet , biß dieſer letſtere auf fame , umd ich nach 
und nach uber ihne ſchwunge. Hortenfius bielt feine erite rede in 
beim 19 jabr seines alterd mit folchem nachbrucf, daß er nicht allein 
bon iederman, fondern vornemlich auch von den beuden Bürger: 
meiftern, Lucio Crafo und Quinto Scxvola , jo vor die gelehrteiten 
leute jelbiger zeit gebalten worden, lob erbichte, Damals redete er 
den Afticanern das wort vor dern gangen ratb. Kurtz darauf führte 
er dem Könige von Bitbynien Das wort, welches noch beffer von 
fatten gieng. Als fich aber A. V. 663 , A. M. 3893, A. C. 91 das 

Ium tocıale anbub,umd darinnen die gerichtösftirhle der ſtadt Rom 
gefchloffen waren , gieng er in den frieg. In feinem andern feld⸗ 
juge wurde er Oberfter, worden es auch verblieben ; Denn obgleich 

dem kriege, der unter dem Sylla wider den Mithridaten gefübs 
tet wurde, eines Hortenft, welcher General-Lieutenant geweien ſey, 
dacht wird, jo feheinetdoch felbiger ein anderer zu ſeyn. Er gieng 
eraufalle ehrenämter In der Revublic durch, indem er Quaritor , 
#dılis, Pracor und zuletzt A, V- 685, A» M. 3915 , A. C. 69 nebſt 
Quinto Cicilio Metello Bürgermeifter wurde. Es fiel ihm ber 
nach die Broving Creta durchs loß zu, daß er darinnen die unruhi⸗ 
gen eimvohner zum geboriam bringen folte ; allein weil er zu Rom 
einer von den vornchmitenRebnern war, wolte er fich lieber vor den 
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ng mr Tara als in der ferne krieg führen, überließ alfo fel» 
ige Provint feinen collegx , dem Metello ‚welcher daruber trium⸗ 
pbirte, und den zunamen Creticus erhielte. Er war von vortrehts 
chem gedächtmiffe, dergeſtalt, daß er nichts su papier brachte , und 
gleichwohl alles, was er medirt , von wort zu wort berzujagen 
wuſte. Seneca meldet von ihm, daß er einften einen gantzen tag dey 
einer austion geſeſſen, und hernach alles, was darinnen verfaufft 
worden, an wen, und wie boch , nach der ordnung berfagen £önnen. 
Er machte im reden ſtarcke —— ‚weshalben ihm einsmals 
L. Torquatus vor den Richtern Damit durchzog / und ihn Dionyſia 
nenmete, welches Der name einer Damals berühmten tängerin war. 
Auein Hortenfius antwortete ; er wolte lieber Dionyſia beiffen 
als mit dem Zorauato von fchlechten ſtudius und ſitten ſeyn. Jedo 
iſt dieſes gewiß ‚ dag viel gezwungenes weſen bey ibm mit unterlickt, 
indem er fich allezeit vor dem jbiegel antleidete und feinen rock wohl 
in die falten legte. ja, als einiten ihm einer feiner collegen in einer 
engen gaſſe begegnete , und folche fulten ein * in unordnung 
brachte ‚joll er ihm einen ınjurien-proceh an den balß geworſſen has 
ben, Er batte groſſes gut geſammlet, lebte auch darvon gar herr⸗ 
lich indemn er ſich verſchiedene luſt⸗ haͤuſer anſchaffte/ als das Tufcula- 
num, eines zu Bauli, eines zu Laurentum, und ein anders vor dem 
Flumentanifchen thore. Weil er auch wohl zu leben gewohnet war, 
widerfagte er jich den poltccg:gefägen , welche die Bürgermeifter 
A. V. 699 promufgiren wolten ‚ um allen unnoͤthigen pracht aufjus 
beben. Er ftrich (elit ihren pracht, dem fie in ihrem baufe führten , 
dergeftalt heraus, daß fie ſich nicht weiter getraueten , ein folches 
werd ausjuführen , welches mit ibrer eigenen conduice ſo ſchlecht 
überein kaͤme. Er war der erite, welcher bep einem gaftmable, 
worauf er Die Augures iractirte pfauen zurichten ließ. Er hielt ſehr 
viel auf luſt. haͤuſer und Luß-wälder ‚ und war eben ſo fehr für feine 
krancke fiche beforget, als fur krancke knechte. Er liebte die ahorn⸗ 
baͤume ſehr, welche er zum oͤfftern mit wein begoß ‚ bergeftalt, daß, 
als er einiten mit Dem Eicegone zu verſetzen hatte , er jelbigen bat , 
Den termin vor dieſes mal a Pen ‚Indem er einen aborn-baum, 
welchen er erſt kuͤrtzlich auf fein land⸗ gut Tufculum a a 
bätte, mit wein begieifen müfte. Er und Cicero waren zwar aͤuſſer⸗ 
lich gute freunde , Doch meinten fie es nicht recht,indeın Eicero dem 

ortenfio bald den rubın nahm, Daß er der vornchmite Redner zu 

dom fen ; wiewopl jelbiger ibm ziemlich nahe kam, und zwar Dea 
bielt er jeind ruhm bis ing alter; wie man dan von ihme angemerckt, 
daß ‚ ald er nach feinem Burgermeilterthum , und da er nun alles 
was er durch feine beredfamteit gefucht, allbereit erlangt hatte, fi 
einige zeit ſeht verfaumt / er jedoch Durch den zunehmenden groſſen 
rubm des Eiceronis zimlich wieder aufgemunteret , und zu mehrer 
tem fleiß angefporet worden. Seine gute und anfländige ation , 
bat ibne ſonderlich biß in feinen tod begleitet , und zu dem groffen 
rubm feiner wohlredenbeit , und dem glücklichen ausfchlag feiner 
reden, das meiſte bengetragen. Als er bey hohem alter dem Meſſa⸗ 
Id, feiner ſchweſter ſohn, Das wort geredet , Die fache auch erhalten 
batte, daß er ablolvirt wurde ‚ muile er doch erfahren daß ibm ſol⸗ 
ches Übel ausgedeutet, und er von dem volck ausgejiſchet wurde, 
KH feiner jugend verbeyrathete er lich mit des C. Catuli tochter, 

ein nichts iſt mehr zu verwundern ‚ als daß erden Catonem um 
feine tochter Porciam angefprochen, welche bereits an den Bibulum 
vereblichet war, und von felbigem 2 Linder hatte ‚ daß er fie ihm auf 
eine zeitlang zur frau wolte zufommen laffen ‚ um kunder mit ihr zů 
zeugen, er wolte fie allezeit nach verlangen wieder auslieffern. Als 
aber folches nicht angeben wolte , ſprach er den Eatonem um feine 
eigene frau die Marciam, des Marcii Philippt tochter, an, welche® 
auch mit genebmbaltung des vaterd beliebet , und die Marcia, die 
ſchon ſchwanger war , in des Hortenfü bauß gebracht wurde , wo · 
felbft fie fo lange blieb, bis er farb. Mach des Hortenfüi tod gab ſie 
dem Eatoni gute wort, daß er fie wieder annehmen möchte , Damit 
fie fich nur Jen den damaligen ſchlechten zeiten nach feinem namen. 
nennen koͤnte, welches auch geichabe , ob fie gleich von Hortenio 
einen fohn bekommen / von dem bernach. Er ſtarb endlich A. V. 703, 
A. M. 3933 ,A, C. 51 im ögllen jahr ſeines alters. Serenus Same 
monicus erzeblet,er babe feine ſtimme vor feinem tode gänglich ver 
lobren , welches von Glandorpio unrecht alio verſtanden wird, als 
waren ibm Die adern im halje geiprungen, wiewobl feines von beye 
den wu lauben, weil Eicero, der jo weitläufftig von Hortemio mel⸗ 
det, deſſen nie gedacht bat. Wohl aber a Cicero zu veriteben , 
dag Hortenfius noch wenige tage vor feinem tod den Appium 
Elaudium vor gericht beichutet habe; durch welche übel verſtandene 
wortefih Sammonicus wohl mag baden verführen laffen. Ex bat 
feine reden, annales und po&mara publiciret, von welchen aber aichts 
mebr vorbanden iſt. Cicero in Bruro & de otat. lib. 3. Platarchu⸗ im 
Sylla & Catone, Seneca pref. lib. ı, camrov. Dion. Aib. 35. & 39. 
Valır. Maximm |. 8. c. io. Macrobims |. 2. Sarurn. c. 9. Flinius |, 35. 
ey, Zwcan.l.ı. Tertull. apolog. Seren. Sammon. Bayle, * 


gortenſius / ( Quintus ) des vorigen ſohn, führte fich fo übel 
auf, daß ihn der vater deshalben enterben wolte. Jedoch wenn es 
eben derienige ift, welcher nach des Caͤſaris tode Proconful in Macee 
donien worden, muß et fich gan geändert haben. Er fehlug ſich zu 
dem Bruto wurde aber im der fchlacht bey Dbilippis gefangen , und 
auf M. Antonii befebt über dem grabmabl des Caji Antoni , wel⸗ 
chen er als feinen gefangenen batte binrichten laſſen, mailacriret. 
Einige wollen davor halten , daß diefer Hortenfius eben derienige 
fen , welcher Juli Cäfaris parthey wider Pompeſum gehalten. 
Weiler nun zen eintziget ſohn geweſen / fo fcheinet auch , daß 
er C. Hortenfii Corbionis und M. Hortenfii Horali vater gives 
fen , wovon jener ch in allerhand wollüiten herum gewälget ; von 
diefem aber wird jcgo zu jagen fegn. Plsrarchns in Bruto,Cicero Phil, 
U tbeil. Oo oo o 10, Val, 
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10. Wellejw Patersulssl. 2,c. 71. Tacit.ann. 2,0,37,38. Waler, Max. 
> 9. Bayle. a. 
ortenfins/ ( Marcus) mit dem zunamen Hortalus , des 
rühmten Redners Q. Hortenfi endel. Auguftus hatte ibn durch 
‚eine verebrung bewogen, fich zu vereblichen , weil er fonft zu arm 
dazu war; allein eögienge ibme hierauf nicht beſſer / dann feine ar» 
mut war ſo groß , Daß er mit 4 Fahnen ‚die er ohne die töchter zu 
rechnen, gezeuget hatte ‚ vor den Rath trat , und Öffentlich um eine 
beofteuer anhielt. Die rede des Hortenfü flehet beym Tacito. Tis 
berius, deffen werck nicht war frengebig zu ſeyn, ließ ihm bart an, 
als er aber fabe,daß der Rath andere gedanden bätte,erbotte er fich, 
deme vor jeden fohn ducena fetertia, mach unferer heutigen muͤntz 
fünff tauſend bajoirs ober fünff ortbd »thaler zu zahlen, da felbi» 
ger vorber vonAugufto,damit er heyrathen möchte, decies ſeſtertiu cn, 
das iſt, 25 taufend folcher Nucken , nach unferer art zu rechnen, ems 
pfangen batte, Allein weil der gute mann dabey entweder aus 
ſchreckẽ oder aus fchambafftigkeit ( indeme es in anſehen feiner bers 
kunfft, und der vielen unföften, die in Rom baranf giengen ‚ eben 
wenig genug ware, ) biezu ſtill fchwiege , fo gabe ihm Tibes 
rius Tr ar nicht3 , daber dieſes hauf in die allergröfte und 
bedanrlichfte dirrfftigkeit gerietbe. Doch ift nicht zu verfchweigen ; 
das Balerius Marimus die urfach von dieſes mannes unglüd auf 
deifen eigene liederlichkeit und verfchwendung fchieben will ; wie» 
wohl ers gar leicht aus fchmeicheleg gegen Tiberium alfo bat thun 
koͤnen, ald deren Il diefer leribent auch) foniten allzuſehr fchuldig 
machet. Er gibt aber dem gegenwärtigen Hortenfio, an ftatt Hor- 
tali, den junamen Corbio. Tacit. „2,037. Yalı Max, 
l, * —— 
ortenſius / (Johannes) anf Frangöfiich des Jardins, Königs 

Franciſci Peib»Medıcus, Er war Lim ten, ausder Picardie ges 
bürtig , und fein vater Johannes , war Hauptmann des ſchloſſes 
KHamelle in der diceces Laon. Er lehrte anfänglich zu Paris indem 
eollegio des Cardinals Je Moine die humaniora, legte fich biernächit 
aufdie medicin, wurde an. 1514 Baccalaurcusbarinnen, an. 1517 
Licentiat , und an. 1519 Doktor. Es erhellet aus dem regiſter der 
academie zu Paris, dad er an. 1521 der bornehmſte Dotor,und an. 
1531 Decanus felbiger facultaͤt geweſen. Weil er in der@riechifchen 
forache febr wohl erfahren war , ermabnte er alle feine zubörer mit 
ernft darzu, und damit ein jedweder Galenum in der ſprache, wo⸗ 
rinen er gefchrieben,nachlefen Eönte, verehrte er die Griechifche edi- 
tion im Die bibliotbec deſſelbigen collegii. Er und auch in folcher 
repttation ‚ daß man davor hielte, er würde alle krancken koͤnnen ges 
firnd machen , woferne ihre ſtunde noch nicht gefommen, Endlich 

arb er am fchlage,ald er an. 1547 feinen geburtä-tag fenerte. Bon 

m ſtammet Dienagius her. Merage remarques für la vie de Pierre 
Ayrault, Bayle. 


Sortenſius / (Lambertut) mar zu Montfort / einem unter 
Utrecht gehörigen ftadtlein/an. 1501 gebohren, Sein vater war ein 
gärtner / nahm er den namen Hortenſtus an. Erfam fehr 

ung nad) £öven/ mofelbft er ſich in erlernung ber Griechiſchen / Her 
rächen und Lateiniſchen ſprache wohl übte, Bon dar mandte er 
fi) nach Utrecht / mofelbit er ein [hul-collega, nicht aber Restor, 
idie Dantaleon will / wurde / und Darauf Presbyrer. Wegen der inner 


lien unruhe / wandte er ſich zudem Herrn von Zuilen auf dad & 


619 Harea / und wurde von dar zum Re&tor Der ſchule zu Naer⸗ 
n in Holland beruffen / welchem amte er gantze 28 jahr vorgeſtan · 
den. An. 1557 wurde er zum Re&tor der ſchule ju Delft deruffen / er 
flug es aber ab. Als die evt Naerden an. 1572 von des 

8 von Alba john ausgeplündert wurde / traff auch fein hauß Dies 
es unglüd / und wurde fein natürlicher ſohn / Auguſtinus / vor feis 
nen augen erftochen / ja es hätte nicht viel gefehlet / man hätte ihn 
felbft umgebracht / wofern er nicht don on feiner ehemaligen die 
eipuln, namens Feind Weldano und Fohanne Eafliltano/ welche 
Die Neapolitanifche völder commandırten / aus folder lebens⸗ ge⸗ 
fahr märe errettet worden ; indeflen brachte er nichts Davon als ſei⸗ 
ne duͤcher / weshalden er nachma 
der an. 1578 heraus gefommen / gedieiret. Er hielt ſich hierauf eis 
nige zeit zulltrecdht auf/meil man ihn aber wieder zurück nach Naer⸗ 
den verlangte / gieng er dahin / und hielt ſich ineinem wirths⸗ 
aufe aufsftarb aber bald Darauf an. 1574 auf einem land gut ohn · 
ern Naerden/der Hooghe Enghgenannt/und ward zu Naerden bes 
raben. Ertrand gern / und lebte am liebiten in gemeinen gefelts 
chafft. Er mar zwar dem geiftlihen ftande ergeben/hatte aber doch 
⁊ unehliche ſoͤhne / den Auguſtinum / welcher Organit war / und Hie 
ronymum / welcher den geiſilichen ftand annahm. Er hinterließ an 
fchrifften ejnen tractat de bello Germanico ; de tumultibus Anabapti. 
ftarum ; explanationes poetarum veterum ; de fecellionibus Uhraje- 
dtinis. Andrea bibl. Belg. Suvertii Athena Belg. Lappii vita Hortenfii. 
Adami vit. philof. Bayle. Bibliorbeca antiqua anni 1705. 


Hortenfius / (Martinus) ward zu Delfft in Holand an. 
1605 gebohren / und iſt an. 1634 Profeffor Mathematum zu Amfters 
dam morden/ aber an.ı639 in der beiten blüte feinerjahren verftors 
ben. Man fiehet aus Der vorrede / die er Philippi Lanspergii commen. 
tationibus in motum terr= diurnum & annuum vorgeſetzet hat / und 
aus denen ftarden objetionibus, Die er Toon gt ebatinn 
macht wie hoch et es in dieſer wiſſenſchafft hatte bringen können, 
Man bat von ıbım differrationem de Mercurio fub Sole vilo & Vene- 
re invila,etwas wider Keplern und ein paar orationes de urilitare & 
dignitate machefeos, und de oculo ejusque præſtantia. Das uͤhrige 
hat der frübseitige tod unterbrochen. Gaflendusift fein fonderdahe 
vert feund geweſen / und hat mit ihm correfpondigtt, Opera Gafendi 
1. 6. Baylı. 


Her⸗ fi 


dem Weldano Fax Lusanım jephms 
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ortleder / (Friderient) Weimariſcher Hofrath / ward $ 
Amfurt bey Magdeburg von geringen eltern gebohren / aber von 
einem von Affeburg erzogen. Nachdem er in den tudüis mohl zuge 
nommen / erhielt er anfanglic) bey dem Hergoge Johann | 
zu Weimar / ald er noch Brink mar / die ftelle eines informaroris , 
und nadhgehends eines Hofmeifterd und Hofrathe zn Weimar. Er 
turde in den wichtigften verrichtungen / auch in der Sülichifchen 
fuccellions-fadhe / und in andern.ftreitigkeiten des hauſes Sachſen 
ſtarck gehrauchet / bis er mdlich an. 1640ftarb. Erbinterließ eıne 
tochter / fo an den Sächyfifchen geheimen Rath / Zachariam Brüs 
{end von Findenboven/verehlicher wurde. Erbat ein großes werd 
bon den urfachen / anfang und fortgang ded Teutfchen krieges ge⸗ 
ſchrieben / fo er aus dem Weimariſchen archiv zufammen getragen’ 
welches fein ſchwieger⸗ ſohn / Zachatias Yruͤſchenck / nach ſeinem to⸗ 
de / weit vermehrter ediret hat. Er mar auch geſonnen / den Sleidanum 
bermebrtzu ediren / und hat noch fehr viele MSta hinterlaſſen / wel» 
che in der Fürfilichen bibliorhec zu Eifenach zu fehen.  Sagirsarims 
introd, ad feript, hift. ecclef. pag. 117. Merckvvürdigkeiten der Land« 
grafichafft Thüringen pag. 15, 

Horvendill / Gouverneur der Dänifhen Provintz uͤtland / 
mar durch feine ſeerauberehen kurhe zeit nach der geburt Chriſti ſeht 
mächtig. Coler / Koͤnig in Norwegen / rüftete Defhalben eine flotte 
mieder ıhn aus und traf ihn, da er ihn lange vergebens geſucht / auf 
einer inful in einem malde an. Dafeldft wurden fie einig / ihte ſtrei⸗ 
tigkeiten fo bald felbft aus zumachen / und mar folte ber überminder 
den / der unterliegen mürde/ degraben / welches auch Horvendill dent 
König / da er ihn erſchlagen / mat Er ward aber hernach felbit mes 
gen eines aufruhrs wieder feinen König hingerichtet, Cransz. 1.1. 
Norwveg c. 8. 

HORUS, ein name / melden die —— — gaben / 
weswegen auch die theile des tages / welchen die ſonne verurſacht / 
bon denLateinern horz, das iſt ſtunden / genennet worden. Die ho= 
tas an ſich ſelbſi haben die Poeten zu töchtern der fonne und Chroni- 
dis oder der zeit gemacht / und ihnen beugelegt / Daß fie ihrem vater 
den wagen und Die pferde den fruͤhem morgen zurechte machen / und 
dem tage die thore Öffnen muͤſſen. Piurarch, in Ifid, & Olir. Homer, 
lliad & Odyſſ. 4. Boccac. 1, 4. c. 4. Pomey panth. myth, p. 35. 


Ho ſeas / Beeri ſohn / aus dem ſtamme Iſaſchar / und der ſtadt 
Beibſemes / iſt der ordnung nach der 2* ben kleinen Pro⸗ 
pheten. Er predigte unter den Königen von Juda / Ußa / Jotham / 
Ahad / Hisfia und Jerodeam IL. dem Könige von irael / das iſt / 
bon A. M. 3189/A.C. 795, biß A- M 3257 / 4.C. Bat: r flraffte 
der Juͤden abgötterey / verfümdigte die gefangenſchafft beydes Iſ⸗ 
raelund Juda / und hat ohngefähr go jahr gelebet.Hajeas c. 1. Fire- 
ron. in prafar. Epiphan, de vit, Prophet, PValsherws oflc, bibl. Heideg-- 
* enchirid. bibl. ds Pin prolegomen. &c. 

ofeas / Ela fohn / der letzte König in Iſrael. Er beſtieg na 

ermordung feines vorfahren / Yekah / bes thron im 20 habe 1 
tham / ober im Seiten Ahas / feines fohns / welden felbiger zum 
gehühfen in der Königlichen regierung angenommen. Jedoch wird 
2 Reg. 18 7/ ı gemeldet / Daß Hofeas feine regierung im ı2 jahre 
Ahas / und alfo erft 9 jahr hernach angetreten / meimegen ihm 
auch die heil. fchrifft nur eine 9 jährige regierung sufchreibet / mei 
amarien feine rejideng und baupt-ftadt im fechften jahr Hiski 
von Salmanaflar / dem Afforiichen Könige / eingenommen wor» 
den. Die urſach dieſes unterfchteds Fan dieſe feyn / weil innert den 
erſten 9 jahren Hoſeat 77 o mobl in feiner regierung mag deve⸗ 

igt geweſen fenn / daß er fich getrauet den Kön —— anzu · 
nehmen / ob er wohl ſonſt Die Koͤnigliche gemalt in handen gehabt / 
und von ihm * mol geſagt werden kan / daß er regiert habe. Oder 
auch / mag wohl ein unierſchied zu machen ſehn zwiſchen der ertös 
dung des Velah durch Hofeam / und zwiſchen dem wurdlichen re⸗ 
giment Hofes felbiten, In der zwiſchen · zeit / und ehe jich noch Daß 
volck entſchloſſen / Diefem legteen underwürffig zu ſehn / haben mol 
die vornemfte und altefte Die fachen führen Fönnen, = Reg. 15. Jo- 
1.9 & 13, 14. Hieron, prolegom. Sulpieius Severss. Ufer annals 
Humphrey Prideaux. * 

SHofenbandes / oder Ritters S. George / (orden det) lat, 
ordo Perifeelidıs,;Frant, l'ordre dela jarreriere, hat feine flufftung benz 
Könige Eduardo III zu dancken / einem Heren / der Damals über 
Standreih und Schottland trinmpbirte/ Die Könige/ Johannem 
don Franckreich und Davidem von Schottland/ zu gleicher zeit in 
gefänglidher * hielt / und an. 1345 oder 1350 Dielen orden eins 
gelegt. Einige halten Dafür / es ſey aus liche zu der Er Sathas 
tina von Salisburg geſchehen / jo im tang mit dem König eines 
von ihren firumpf-bandern verlohren / welches der König aufachos 
ben /und Darbey gejagt : Honny foit ‚qui mal y penfe: di. Tro 
dem / der deshalben was ubels gedende/ melde wort au 
zum wahlfpruc des ordens gediehen. Allein die Engelländer nems 
men jich dieſes zum ſchimpff auf/ und Hagen intgemein Polydor 
rum Bergilium an / als hätte er es Der nation zur ſchand erbichtet 5 
moden vielmehr / Eduardut III habe zu folder ftıfftung anlaf ger 
nommen von einem fieg/ dene er in Franckreich erhalten / und woe 
ben er in der ſchlacht ein dergleichen hofenband sum feld⸗ zeſchen 

eden hatte. Doch ſchrieben auch einige gar den erflen anfang Ris 

arbo I bey anlaf der von ihme in Enpern und dem gelobten land 
geführten kriegen zu 5 nach welcher meinung Eduardus III ſoichen 
nur müßte wieder erneueret haben, Andere aber berichten / Die ges 
—— fen von einer —— kriegs · that genommen / und dem 
orden der namen nom hoſenband gegeben worden / weil man dieſes 
ftüd allein von dem gangen ordens+-Flerde anfänglich ſtats zu tragen 
erwählet / um barbep Die Ritter zu erinnern / daß fie Durch *R* 


bof 
findjget band ber einigfeit und freundſchafft berfnünffet fenn fol 
Der orden hat feine eigene oificianıen / als den Vrälaten de$ 
bofenbandeB / welcher alleyeit der Biſchof von Winchefter ift ; Den 
Eangler / der der Biſchoff von Salisburn iſi ; einen Regitraror , 
foeldyer der Dedanı; von Windſor it; und einen Baapen- König / 
en man Garrer nennet / welcher auf die ceremoriten ben Den folen- 
airäten der Ritter / ſo Koights of ıhe garter genennet werden / bey 
ihren inftallaonen aufjicht bat. Das Capitul der anmefenden Nits 
tern wird jaͤhrlich am S. Seorgen:tag / als den 23 aprıl auf dem 
bloß und capelle zu Windfor / fo der Könıg Eduard Deshalbeners 
1et / gehalten. Das ordent. zeichen in ein blaues hofen-dand / 
welches mit gold / perlen und edelgeileinen befeßet / und Diefes mu» 
fen fie alezeit an dem linden fuß tragen. An ihren folenuen feiten 
fragen fie auch einen rock / mantel und müge von ſchwarhem fans 
met / nebft einem bals:band von purem gold/mit rotd+gefhmelgten 
£ofen / in einem blauen emaillirten band / den wahlsfprudy mit ul: 
n buchitaben in der mitte. Sie Dürffen fich öffentlich ohne ihr 
bofen-band nicht fehen laſſen den 2 eıhl. Niraff fire den / der fie am 
en Darüber antrifft ; doch wenn fie auf Der reife ſind / iſt ein blaues 
band unter dem fttefel ſchon genng. Die güldene ordendsfette iſt aus 
2 garters oder rund gelegten hofen-bandern / mit der gewöhnlichen 
umfhrifft/ nedit einer weiſſen und rothen rofen in der mitten / und 
fo viel gedochtenen knoten / medhlelsweife zufammen gefügt/ Daran 
unten Des Ritter 8. Georgen bild zu pferbt / nebjt dem er zu 
chen / melibe Pette Die Ritter ben falennen feitstagen aufferhalb über 
em mantel zu tragen pflegen. Seldige iſt nach dem rang der Tits 
ter von unterjchtedlicher Foftbarkeit / mut Diamanten und andern 
Bleinodien befegt / wie denn diejenige / fo man Dem ehmaligen Rös 
nig Sujtano Adolpho in Schweden überreichet/ in aflen duchitaden 
burcachends mit Diamanten gegteret geweſen / und infammen 418 
Rüd derjelben in ich entpalten. Fa dasjenige ordens»fleinod / fo 
die Königin Anna an. 1705 dem Duc de —— nach der 
sampagne in Baperland/ verſertigen und orxſeguiren laffen / hat 
21000 pfund jterling® gefofte. Die amahl der Ritter beldufft fich 
auf 26 perjonen/und find ſeit der erften ftufftung ded orden& / 8 Rays 
er / 28 fremde Könige / diel souverame Pringen/ Teutfche Churs 
- furften / Hergoge und Grafen darinn geweſen. Polydorw Vergilims 
1. 19. Camdenws defer. Brit, Baker chron, Angl. £. 62. Lemöer bericht 
von dem Englifchen Ritter-orden, Asmeakle inftitution of the nobke or- 
der of de Garter. Selaenu⸗ de tieul, honor. c. $. Becmann, nor. dign. il. 
luftr, di. 19 $. 4. Thulemarim de ord. Equit. $. Georgü, Gryphiss von 


Ritter-orden. Europ. Herold, P, 3 p. 201. 
ofidder / wird befier Haſideer gefchrieben 4 ift eine gewiſſe 
5 gottſeliger leute unter den —* geweſen / ſo ju den 
zeiten Eitä und der letzten Propheten ihren anfang genommen. 
Sie ergaben ſich freumidtg zu dem Dienft des gefäget / und reichten 
bie unföjten zu Dem tempel und den opfern her. Sie wandten 8 
flunden auf das gebet und lieſſen laglich ein ſchuldr opffer für fi 
opffern / obne an Dem nedyften tage nach dem —— Sie ſa⸗ 
pen meiſt nieder auf Die erde / giengen nicht mit dloſſenn haupte/ ja, 
en nicht auf Die ſeite / kämen zn keinem ga I furnehmer leute/ 
und mas dergleichen mehr war. Kurtzlich / ſie wolten mehr thun / als 
Das geſatz erforderte. Nach Scaligeri meinung ſollen Die Phariſaer 
don denſelben hergekommen ſeyn; a en mollen / daß die zur 
zeit der verfolgunglbejländig gebliebene Juden insgefamt dieſen nas 
men befommen, Draf,de 3 feit.1, ı &. 10. Buxtorfis nor, ad Culrı P. 3 
$. 22. & ınLex. Talm, vocib Rab.,&Parafch;Sealig, elench, trihar.c, 72. 
Cajaub,coner, Bar. exerc, ın. 9. Spanh, dub. evang.P. dub. aß theſ. 2.* 


Soſius / (Stanislaus) Cardinal und Biſchoff von Ermlandy 
mar an, 1504 ju Eracau gedobren / und wurde von feinen eltern 
bald anfangs nach Padua geſchickt / alwo er mit dem Keginaldo 
Polo / welcher hernach Cardinal wurde / gute ſreundſchafft nlogrund 
den Lazarum Bonamtcı zu feinem Pracepore hatte. Won dar 
sandte er ſich nach Bononien / und erhielt dafelbit von Hugone 
Boncompaano, den Boctoes hut. Von dar giena er zurück in Pos 
len / woſeldſt ihn Der Könsa zu feinem Secretario machte / und näch ⸗ 
malt in der canglen brauchie. Er fund bey Dem Könige Sinit 
mundo Auguſto in fonderbaren anaden / welcher lich auch feiner in 
Den wichtigſten Dingen Des Koͤnigreichs bedienenmolte ; und weil 
er ich in den geiſtlichen ſtand begab/befamer ein Canonicat zu Eras 
can/und nach dieſem Das Bifthum Culm. Er wurde hierauf von 
dem Köntar anden Pabft Julium III nach Nom und an den Kay» 

rin Teuiſchland geſchickt. Endlich erhielt erdas Bißthum Erms 
and/und wurde von dem Pabſte Bio IV an den Kanfer Ferdinans 
dum geſandt / um ben —7— jo viel autzurichten / daß das Concili· 
um ju Trient möchte forigeſetzt werden. Es wird verſichert / daß / 
nachdem Hofius ben dem Kupfer ben vortrag geiban / ſelbiger zur 
antmort geneben / Daßer einem foldhen menſchen / deffen mund ein 
tempel / Die junge aber ein oracui Des heil. Geſſtes mare / nicht ver⸗ 
möchte zu rmiderfiehen. Eben dieſer Pabſt ſchickte ihm an. 1561 den 
Eardinals-hut nach Wien zu / melden er anfanglich ausfchlug. Als 
kein der Pabft befahl ihm folden anzunehmen / auch 2 monate da⸗ 
raufy daß er nach Trident gehen / und Dafelbit Dat Cuncilium als 
fein Geſandter nebit den benden Eardindlen von Mantua und Ser 
rıpande eroffnen folte. Er verrichtete jelbiges jo gluctlich / v. ihm 
auch der Pabit nach arendintem Concilioeinen gar verbindlichen 
brief Dethalben ſchrieb. Wiewohl jedoch verichiedene haben utthet⸗ 
{en wollen zer wãre etwas zu einfältig geweſen / und hatte ſich allzu · 
feıht von anderen regieren laſſen / als daß er einer ſolchen verſamm · 
fung mit genugſamer fahrgkeit hatie vorfichen koͤnnen. mil 
efagt werden / als batte er deshalben Der 24 fellion Diefer verfamms 
ung / worinnen von den heimlichen eben gehandelt wurde / nıcht 
Benmwohnen wollen / weil er ihren ſchluß nicht gebilliget / es ift aber 
vermuthlicher/ daß er randheit halber nicht Dardep fepn können. 


— — 843 
Er gieng hierauf in Volen zurück in fein Bißthum / und arbeitete 
an verſchiedenen werden. Von dar wurde er nach Rom beruffen/ 
und dafelbft von Gregorio XIII zum Penirentiario gemadt. Er 
farb endlich obnfern Rom den 5 aug an. 1579. Ermird von den 
meiſten Catholiſchen ungemein gelobt / und vor eine feule der fire 
auch den Auguſtinum 5 seiten / c. gehalten. Er hat ver» 
fhiedenes geſchrieben als da ſind in prolegomena Erent:i ; conteſ⸗ 
fio Catholica ndei Chriflianz ; de communione fub utraque ; de facer« 
dotum <onjugio ; de caiſſa vulgari lingus celebranda ; cramen & cx- 
cullio conforderationis hereticorum ; Fesantariones ſeprem ; judiciuan 
& cenfura de adoranda Trinicare , &c, Was ihıme don den Proteflie» 
renden ſchuld it gegeben worden / Daf er von beim anjehen der H. 
Shrifft mo die nit Durch das zeugnuf der firden befrarftiget 
wurde / zimlich verachtlich geredt babe/ und welches hingegen einie 
ge Catholiſche Theologi je ee laugnen / flebet. 1.3. in Proi 
Brenci p. 130. 231. Bon Diefen fhrifften find einige nicht allein ım 
fremde fprachen überfegt/jondern auc) in Die 32 malaufgelegt mors 
ben. Kejcis & Trererivita Hol. Staravoljcie de ſctipt. Polon. p. 7. 
Ghilini theatr. vir. litter. Thmanıı |. 68, Sarpii hiſt. concil, Trident. 
Cafanbonusın Baron. ex. Ic. 35. Andr. Endamon Joannes caltigar. ex 
Cafaub, I, 20.5, dw Saufai contin. de feript. cecl, c. 32. Oldoinas in A= 
thenzo Roman, p. 1615. Rochepoxay nomencl. Cardin. 151, Bullara 
Nacademie des ſciences. Frebericheatr, p. 45, Bayle, * 

——— von Cordoua / ſſche Oſius / 
oſpinianus / Sajobannes) ein Peofeffor zu Bafel / gebuirtig 
chweitz / hat zu Tübingen fudırt / und alda 
ben gradum Magifterii empfangen, An, 1543 ward er ju Bafel im 
Condilium facult. Phılot, aufgenommen und bald Darauf zu 2 Pro= 
fellionen / ald Oratoriæ und Rheiorice , sngleih äh, welche er 
el 
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doch an, 1546 mit der Profeil, Organi Arıkt. vermechfelt / ben deren 
er auch biß an fein end / welches in den jun. 1575 hele/ geblieben 
iſt und fein leben auf So jahr gebracht hat. Seine jchrifften find: 
Carmen Panegyr. in M. ab Emershofen; Queltian, Dialetica ; Epit, 
Gramm. Urbani Bellun. Organ, Ariſt. &c. Archiv, Bafıl, Ecclei. & 
Acad, Ge/seri Biblioch, * 


Boſplnianus / oder Wirth / (Rudolphus) war zu Altorff, 
einem Becken zur Grafſchafft Koburg gehörig, in dem Canton 3 
rich den 7_noo. an. 1547 gebobren, und wurde in feinem febencen 
Jahr nach Zürich geſchickt um daſelbſt feine Rudien jutreiben, wore 
innen er unter feinem Onck, Johanne Wolpbio,gar wobl zunabın, 
Als ihm aber an. 1565 fein vater geftorben war, befam eran Rus 
dolpbo Öualtern, welcher fein tauff=path war, einen groifen Patron, 
Er gieng bieraufin dem folgenden inay von Zürich weq,um fich auf 
andern Academien umzuſehen / und hielt ſich 2 Jahr zu Varpurg auf. 
Bernerlebte er 6 monat zu Heydelberg , von dar er vom ikinen vors 
geſetzten zurück —— ‚und an. 1569 zum Pfarrherin auf dem 
Hirgel 3 ſtunden von Zürich gelegen, gemacht wurde, allıvo er vers 
blieben bif an. 1576, da er zum Provifore ber obern Kateinifchen 
ſchule in der ſtadt ernennet worden, ingleich aber das predig- amt 

u Schwamendingen, eine ftunde von der fladt , verfeben murffen. 

n. 1588 ward er Archi.Diaconus der firche zum grolfen Muufter, 
und 6 jahr bernach Prediger in der lirche zum Srauensmüniter, Ob 
er gleich faft ein ganges jahr mit dem ftaare befallen war, tbat er 
doch fen amt allezeit gleich biß ihm folcher an. 1613 glücklich ges 
nommen worden. Er ward endlich in Dem 76 jabr feines altcre 
gang findlich, ftarb auch in ſolchem zuftand im merg an, 1626, Er 
bat viel jchrifften binterlaffen , als: de origine & progreilu rıruum 
& cxremoniarum ecclefiafticarum ; de templis; de Monachis ; de 
feflis; de coena dominica ; de origine & du controverfix ſacra? 
mentarix; concordia dilcors; hıftoria Jeiuitica, welche alle zu Genf 
an. 1681 in 7 folianten zufammen gedrudft worden, auıfer dei; 
was noch in Msto. geblicben. Heideggeri vıra Hofpiniani, Bayle, 


Hoſpital / ift ein Hecken nächft bey dem Gotthards · bherg in dem 
Urfelersthal gelegen,jo den namen von der berberg bat, fd allda vor 


dieſem den reifenden zum beften jſt erbaut worden, 


Soſpital / (Michael de 1) Cangler von Franckreich, war an. 
1505 zu Aigueperſe in Auvergne gebobren, und war fein vater des 
Conneitab.I8 Karls von Bourbon, bernach feiner fchweiter, der Her · 

ogin von Lorbringen, Leib» Medicus; fein grof-vater aber wird von 
Selcari Barillas und einigen andern zu einem Yüde von 
Avignon gemacht ; wiewohl folches noch nicht fo gar gewiß 
it. Sein vater gieng mit dem Conneftabel aus dem Reich, und 
ließ feine gange familie zurich, da denn diefer Michael, welcher 
damals zu A) Rudirte, anfänglich in arreit genommen , 
bald aber auch wieder lofgelaffen ward , weil man auf ibn nichts 
bringen fonte, An. 1526 war er bey feinem vater in Italien, 
der ibn unter eines eſeltreihers habit, wegen den benumlgenden 
feinden,von Mavland nach Dadıra (-daffte,um dae;oit ſeinen Aadtıen 
abzumarten. Als er nun folches 6 jabr getrieben, ward er zu Ron 
ein Auditor di Ruora, welche ftelle er jedoch auflgab ı weil ihm der 
Cardinal Gram̃ont befiere beförderung in Frankreich verfprach, jo 
ihm aber damals ſehl ſchlug, weil gedachter Kardinal bald bernach 
farb. Hierauf fieng er an zu pradticıren , und als er folches einige 
j br getrieben, erbeytathete er mit einer frauen die ſtelle eines Bars 
laments·Raths, und ward an, 1547 nach Bononien auf das Con. 
eılium gejchict. Nach feiner rück-Eunfft ward er bey Königs Hen⸗ 
rich II fchweiterMargaretba,@angler in ihrem perhogthum&eeroy 
und derKönig machte ibn um Ober-Rechnungs-Prafidenten, Nach 
deffen tod ward er ein mitglied des — Raths, muſte aber 
aleich darauf gedachte Printzeßin Margaretham nach Savonen 
begleiten, da er denn ald ihr Cantzlet ben ibe blieb, biß er an. 1560 
Cantzler von Frandreich — —— er ee der 

ön mutter zu verdanden , Die ihn gegen die Guifen zu ges 
gi u ‚20000 3 drau⸗ 
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Brauchen dachte. Er führte fich in dieſem amt über die maſſen wol 
auf, und lieh fich dad gemeine befte allein angelegen ſeyn. Unter ans 
dern verhinderte er, baß die inguilition nicht eingeführet wurde, 
Basen willigte er, obfchon ac dieſes wider feinen willen, und 
diglich um der inquiition defto ficherer den weg zu fperren, im ein 
fcharffes edi&t wider Die Proteitanten, welches von der ftadt, darin⸗ 
nen es an. 1560 publicirt mar; Dad edit von Romorantin genens 
net wird. Er wohnte in felbigem jahr der verfammlung zu ontals 
nebleau, ingleichem der zu Orleans, welche bey anfang des dnigs 
Earoli IX regierung gehalten wurde, der zu 5. Germain en Laye 
an. 1561,dem colloquio zu Poiſſo felbigen jahr, der verfammlun 
zu Moulind an. 1566) und andern mehr, bey ; es wurde auch bi 
an. 1568 nichts wichtiges obne feiten begratb gefchloffen, Er bes 
mübete fich des inmerlichen Friedens halben gar fehr, den Reformir⸗ 
ten die religiond«frepheit zumegen zu bringen, weshalben ihm auch 
bie Catholiſchen nicht gar in g waren,und ihn beimlich für einen 
Proteftanten bielten, x! bero fagten: Bott behute uns vor 
des Hofpitals meffe. Allein er war von fo groffem anfeben, daß 
er obmgeachtet alles widerſpruchs der Roͤmiſchen parthen durch» 
drung. Endlich; weil er niemals zum krieg wider Die Hugonotten 
rathen wolte, machten ibn * feinde und ſelbſt Die Königliche 
mutter bey dein König ; der ohnedem gegen die Hugonotten erbit⸗ 
tert war / jo verhaßt , daß er nicht mebe zum * sratb giogen 
ward, dlis er nun fahe , daß er fich den groͤſten theil des hofes und 
feldft den König auf den bald gezogen , Dandfte er von felbiten ad) 
und fich im jum ans 1568 auf ſein Iuitsbauß Vignay,ohnfern 
Eftamped , da wenig tag darauf die fiegel von ihm abgeforbert 
wurden,bie er auch willig bergab. Man ſagt, er hätte bey der Paris 
fer blutshochzeit auch ermordet werben jollen,iwen es nicht die Her⸗ 
gogin von Ferrara abgewendet hätte, Er farb endlich den 13 may 
an, 1573 im 68 jahr jeines alters, und wurde auf feinem gut Gas 
moteur obufern Fontainebleau ana Er hatte von Dlaria 
Morin eine einige tochter , fo an Robertum Hurault , Herin von 
Belesbat, Königlichen Rath, Requerenmeilter und nachmals bey 
der Hergogin Margaretha von Savohen aus dem Königlichen 
bauf Frandreich Eantler, vermäplt. Es haben einige bemercken 
wollen , daß er dem Nriftoteli ähnlich gefehen. So viel iſt gewiß, 
daß er ein gelehrter,fluger und erfahener mann geweſen. Selbfl die 
von der Römiichen fitche können ihm das lob nicht abſprechen / dag 
er die wahre mohlfabrt von reg ohne arglift geſucht, fich 
dee auffrichtigfeit und u: flichkeit hauptfächlich beniffen , alter 
ungerechtigleit gefteutet, deswegen auch ofit den geöften im Reich: 
mit fonderbarem muth widerftanden , und viel dem land böchit- 
nüßliche verordnungen befördern helffen. Man bat von ihm epi- 
ftolas feu fermones; harangue contenant la remontrance faite devant 
Charles 1X und poẽmata. Sonderlich hat diefer mann in Lateinijcher 
foraach, fo wol in gebumdener, ald ungebundener rede, fürtrefich 
wobl gefchrieben , wie dann befandt , daß einige feiner gedichten 
auch fe von gelehrten männern für alte und in der beſten zeit 
verfertigte fick find angefeben worden, Sammarthan. in clog. 
Thuanss. Thevet vie des hommes illuftres, Pagwier lettres. Laböureir, 
Brantomt eloge duConnetäbleMonmorency, Mezeray hiſt· deFrance, 
Teifier eloßes. Baylı, * 
Zoſpital / (Michael Hurault von ) Hert von Belesbat ıc. 
war obigen Cantzſers endel, und fonft auch unter dem namen des 
du Faybekandt. Sein großsvater befahl ibn in allen wiſſen⸗ 
en < erzieben ; hinter ibm auıch feine bibliorheca Er war 
erſt em König Henrico Ul in Franckreich Requ&ienmeilter, 
weil ed aber an diefem hof ſo ſchlecht zugieng, verlieh er denfelben, 
und begab fich in Navarrifche dienite , da er denn bey Rönig Heinz 
rich Eantler , und von demfelben in wichtigen verfchictungen nad) 
Holland und Teutfchland gebraucht ward. Man findet jedoch nicht, 
er die Reformirte religion angenommen. Es wird Davor ges 
‚halten, er babe können Cantzler von Frandreich werden , wenn er 
wicht das Staats: Minifterium felbit verlaffen und dem krieg nachge⸗ 
jogen wäre: Er farb ar, 1592 vor verdruß, weil er Dad gouverne- 
ment von Quillebeuf in der Normandie, welchen ort erbeveftigen 
und fich daſelbſt mit 800 Engelländern fegen wolte , auf befehl des 
Königs , der ihm Deswegen nicht recht trante ‚ an den Herin von 
Bellegarde übergeben folte. Er binterlich von Olympia da Faur, 
des berühmten Guidonis von Fgur, Herm von Vibrac, welcher 
Praefdent bey dem Parlament zu Paris war, tochter, verfchiebene 
finder, worunter Petrus Hurault von Hofpital, Requẽtenmeiſter 
war, welcher erben hinterließ , und Guido Hurault von Hofpital, 
war Ext; » Biſchoff von Mir, Thwan, Blanchard hiſt. des Maitres 
des Requet, Mezeray. 


Soſpital / eine berühmte Frantzoͤſiſche familie, Sie ſtammet 
—— aus dem Koͤnigreich Reapolis her, und iſt ein nebenszweig 
des hauſes Gallucci. Die genealogie fängt VPhilibertus Campanille 

nGodofredo, Heran von Galluecio, an, welcher an, 1163 gelebt, 
und aus der Lomdardey hergeſtammet. Sein fobn ift gewefen, Hu« 

o Galluccio, von welchem Rogerius von Galluccio erzeugt wor⸗ 

en, deſſen gemablin,Sabba dell" Aguila ihm gebobrenKıchardum;, 
Herin von Gallııccio, und Petrum Gallucci , Herin de "’Hofpital 
in dem principat Oltra, und Vice- R&von Terra di Pavoro , ums 
jabr 1283. Diefer Petrus hatte an. a283 Catharina, Angeli delta 
Marra , ber an. 1293 Vice- Re von Meavolis geweien, tochter ges 
beuratbet, fo ibm s ſohne gebobren. Des älteften Ludovici pofteri- 
tät iſt an. 1502 ausgeftorben, und Damals bat eine tochter die Baro- 
nie Galluceio an ein ander hauß gebracht. Ein anderer fohn des bes 
en Vetri von Balluccio war Alphonſus von Balluccio, Hert de 
1 Hofpital, weichen der König Earolus II von Napoli an. 1308 Das 
recht ertheilet,, dag er jährlich in feiner Herrſchafft Hofpital 8 tag 
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lang einen jahr⸗marckt möchte halten laſſen. Diefed Alphonſi roh, 
ridericus von Gallıccio, Graf von Hofpital, bat Mariam, ein 
ringen vom Tarento tochter, zur ebe gehabt. Diefem werden 
2 föhne — ) Feidericus und Fopannes; ridericus, wels 
cher keine tinder hinterlich, daber die Heriſchafft Hofpital heutiges 
tag8 von den kloſter⸗ jungfrauen dell’ Annonciada zu Napoli beſeſ⸗ 
fen wird. Der andere, Johannes de "Hofpital, hat einen fohn ges 
dabt gleiches namens, welcher fich an. 1350 in Frandreich gewen⸗ 
det, und den namen de 'Hofpital_auf feine nachkommen glücklich 
ortgepflanget, Er war Hert von Ehoify aux loges, des Koͤnigs Jo⸗ 
nid Rath und Eammer- Herr, ward auch an. 1356 von — 
zum Großmeiſter der armbruſt⸗ ſchuͤtzen gemachi. Er heyrathete 
an. 1364 Johannam Braque von Choify, Nicolai vraq —* 
von Choiſo Ehätillon, fo bey dem König Taroid V Ratb, Hofmei⸗ 
ſter und General der finangen geweſen / endlich aber ald Adgefande 
ter in Engelland geftorben, und Fohannd von Tremblay, frau von 
Eboifn, tochter, die ihm bemeidte Herr ** Seine kin⸗ 
der waren Frauciftus IT de Hoſpitai, von Ehoifh, welches 
zum unterjchied anderer Örter die ſes namend aux loges beygenannt 
wird, Er war Ken 8 Caroli von Orleans, wie auch der Könige 
Earoli VIumd VII Kath und Eammerberz, ingleichen Obersteich« 
und Fägermeifter in Srandreich, Epampagnie undBrie, und ende 
lich der Königin Ffabellä, gebobrner Hertzogin von Bayern, Obere 
Hofmeriters Facodus oder Nicolaus, ein Geiftlicher; Agnes, Jo⸗ 
bannis von Braumont, des Herkogs Johannis von Berry Caiu⸗ 
merberen gemablin ; Nicole, Anfelmi de Bouteville , Herm von 
Orxville; und Katharina, Nicola von Fonteney / Herin von 8. Lic⸗ 
baud, gemablinnen, Bon Franciſco find gebohren Catharina, die 
an. 1424 an Johannem vonc ourtenay Herin vonCbampignelles uk 
Bleneauvereblichet worden; und Johannes LIE de !Hofbital,Herz 
bon Choiſy / der an. 1458 geftorben, Er verbeprathete ich an. 144% 
an Biantam von Sanned, Thomaſini und Eleonord von Bures 
tochter , welche mit dem hauß ron, den Herkogen von Arfchots 
Pringen von Dranien und Grafen von Ehalond verwandt gerefenz 
und idm gebobren Adrianum , Herin von Choiſy, weicher Königs 
Earoli VI Eammer:bert, Hauptmann über eine compagnıe, Ge⸗ 
neral- Lieutenant in Bretagne, auch Gouverneur von $. Malo und 
Caudebec geweſen; und bep der Königlichen armee in der ſchlacht 
bey 8. Aubin da Cormier die avantgarde geführet , wie denn auch 
der darinnen gefangene ver von Orleans in_feine verwah⸗ 
rung überlaffen worden. Er farb an. 1509, eine gemahlin 
war Anna von Rouchaut , Goachimi, Herrn von Gamached und 
Boismenart, auch Marichalis von Franckreich und Frauciſca 
von Volvire tochter , welche r 3 ſoͤhne und 3. töchter gebohren, 
Es find auffer 2 föhnen, Adolnho, der die. Herren von Thoiſh — 
pflautzet/ und Carolo, welcher eine neue linie der Herren von Hofpig 
tal und Hergoge von Vitry gepflanget , von denen bernach ſoll 8 
ſagt werden, die übrigen jung verblichen, Franciſci anderer ſobn 
war Ludopicus, Herr von Nogent in Brie , welcher an. 15x Ohne 
verheyrathet geitorben. Seine tochter aber@laudia, Michaelis Pi⸗ 
aſſe, Kern von Carebonnes in der Normandie , gemablin ; und 
aria , welche erſtlich an Hurtinum de !' Eftandart, Herrn vo 
Convert, hernach an Johannem Epena, Herrn du Beffay, und letz⸗ 
tens an Franciſcum/ ren de la Fertẽ au Vicomte pereblichet war. 
Adolvbus de? Hofpital, Adriani john, Herr von Ehoify, Königlie 
her Rath und Camımerberr, Hauptmann von Fontainebleau und 
Dber + Foritmeniter über Die waldungen von Orleans, beyrathete 
Lowifen von Porfien, Elaudiivon Boricu, Herrn von Sainte Mefing 
und Montigng,Capitains bey derKömglichen fchlof:pforte, tochtera 
mit weldyer er 3 föhne geseuger, Jobannem IV, weicher das ge⸗ 
schlechte fortgephanger ; Henricum, Vicomte des Baur und Herr 
von Mainpille, der an.ızor des Herkogs von Aniou Maitre de gar- 
derobbe worden, und obne kinder geftorben; und Renatum, welcher 
eine neue linie der Herren und Grafen von Meine geftifftet, porz 
dem hernach. Johannes IV , Adolphi älteiter ſohn, führte zu erſt 
den titul eined Grafen von Choiſy. Er ward von dem Koͤnige Caro⸗ 
lo IX zum Ritter des Königlichen ordens, zum Cammerberen, und 
zum Hauptmann über eine compagnie yon so mann cuͤrahirer gee 
macht, war auch des iungen Hergogs von Alenson, Franciſci / Hof⸗ 
meiſter. An. 1547 vereblichte er fich mit Leonora Stuart, Herhogs 
Johannis von Alban natürlicher tochter, von welcher ‚ auffer einer 
tochter, namendEatbarina,die eritlich Baron Fohannis von Orbecz 
ernachRenati vonkaval,deren de u een geweſen ‚gen 
obren Jacobus zu erftGraf,bernachMargaraf von Choiſh, der an. 
1598 den Königlichen orden erbalten, auch Chevalier d’ honneur bey 
der Königin Margarerba ‚Gouverneur und Senechal von Auvergne 
gewejen, und anfangs Magdalenen von Eoffe, Arturi, Grafen vor 
an undMarfchalls von Franckreich tochter, bernach Krane 
cifcam le Vicard / Jacobi von Beauvau wittwe, zu gemablinnen ges 
babt,von denen gebohren Garolus, Margaraf von Ehsitn, von dem 
bernach ; Arturus, ein Capuciner; Achilles, Baron von Eordour, 
der mit feiner 5 Eatharina von Bruges, Renati Herrn von 
Gruthuſen tochter,feine linder erzielet; Franciſcus, fo ohndereblicht 
eitorben ; Louiſe, die an. 1610 Johannis de la Croix/ Barons von 
aſtres gemablin worden; Magdalena und Facobina , Ronnen z 
Franciſca, Facobi le Roy, Herrn de la Grange Quinci gemablın z 
Genevieva ‚ eine Nonne. Carolus, Marggrafvon Chonſh, bat in 
feiner mit Renata von Beauvean, Facobi Herrn von Rivan tochter, 
eführten ebe gezeuget Renatum, Darggrafen von Ehoifv, der erft» 
ich Mariam darlottam de la Marc,Henrici Noberti, Grafen vom 
Braine tochter, und nach ihr Helenam von Montierd, Tacodi, Nie 
comte von Merinville tochter,zu gemablinnen gebabt, umd ind ibırz 
von der erften zwar 4 finder gebobren, die aber alle frühzeitig ver» 
ſtorben; von der andern bat er gehabt Gabriel, Manugrafen von 
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lebtzʒ Renatam und Francia⸗ 
nam, Nonnen ; Carolum, genannt Grafen von Hofpital ‚ vor: 
mald Gouverneur von Monaco, ic, Alexandrum Herru von Hofpis 
tal; Franciſcum einen Ritter; Mariam Ebarlottam, eine Nonne; 
Margaretam; Genevievam und Eharlottam. Renatus del Hoſpi⸗ 
tal, Adolpbi jungfter fohn, Ritter vom Königlichen orden Herr von 
Sainte Mefrme, Lorep, Villemadeur, Mainville, Bicomte des Baur, 
Baron von Montigny , tc. batte zur gemablin Louiſen von Monts 
mirel, Frau von Ehamburey, mit welcher er gegeuget Annam del 
Hofpital , Herrn vom Sainte Mefine, Villemanoche , !. det an. 
1602 verftorben,umd batte don feiner gemablin Jacodinad Puraut, 
acobi Heren da Marais de Bueil,tochter, Jatobumz Aegidium; 
tiven vonBillemoutier; Mariam,des Herrn von Brecour gemab- 
lin, und noch eine tochter, Facobus, Here von S, Mefme,tc, hatte 
jur gemablin Elaram von Barilon; Heren von March tochs 
ter,ded Prafidenten Barillon,umd des Herrn von Morangis,Königs 
lichen ordinaien Staats. Raths und Direktoris der finangen,fühiwes 
fier, von welcher gebobren Annas II , Graf von S. Meine, Herr 
von Ehatelain, Bretancour und Villemanoche / KöniglicherStaate 
Rath, Maitte de Camp oder Obrifter über ein alt regiment zu 6 
neral Lieutenant derKoniglichen armeen, weiland Hertzogs 
on on Otleans DObersStallmeifter, —— und Stall⸗ 
meiſter bey deſſen nachgelaffener wittwe. Bon feiner gemablin Eli⸗ 
aberha Gobelin, Claudii Gobelin , Königlichen ordınari. Staates 
ath8,Maitre dez Kequẽte⸗ und Intendanten derXöniglichen armeen / 
tochter, war Antonius, Marggraf u S. Meme welcher aber todt; 
Wübelmus Francifcus, von den bernach ; eine tochter, la Demoi- 
felle de !' Höpital genannt, welche den ; jan. an, 1684 berftorben ; 
Antonius, Obrift-Lieutenant unter der leichten reuteren, der in ber 
ſchlacht bey Rbetel blieb ; Maria, Claudii Billard ta Faye, Herrn 
von Mauvilig gemablin 5 Elifabetba ‚die unvereblichet geblieben; 
Solvia Angelica, Philippi von Torch, Herrn de la Tour / Gouver- 
neurs von —— Nun iſt noch übeig die jüngite linie ber 
Hertzoge von Vitry ‚welche es zwar höher ald die vorige gebracht, 
aber ſchon vor einigen jahren wieder vergangen ift. Der flıffter ders 
felben war Carolus ac l Höpital, Her: von Biten, Adriani, Herzen von 
Ehoijp, jüngiter fohn,welcher mit feiner gemablın Claudia Girard, 
auffert 2 töchtern,namentlich Magdalena, die an. 1545 Earoli von 
D; Marggrafen von Francavilla gemablin worden, und Maria,die 
an Franciſcum, Heren de la fFerte d’ Uifean, verhegrathet geroefen, 
Bien: Franciſcum, Heren von Vitry und Coubert , welcher mit 
einer gemahlin Anna de la Chaftre, Elaubii Barons von Maifons 
fort tochter, geseuget Louiſen, Johannis von Seymer, der bey dem 
Hertzoge Francıfco vom Alenson Maitre de ta garderobbe geweſen / 
und Fudovicum , Marggrafen von Vitry amd Ritter der Königlie 
chen.orden. Diefer war in den innerlichen Eriegen febr befandt,mafs 
fen ibn der König Henricus III zum Gouverneur über das jchlo 
Dourlens in — gemacht. Als aber beſagter König ermordet 
worden, hat er nebit einigen andern Edlen von der Königlichen var · 
tbey fich zu Der ligue begeben, und zwar, wie er vorwandte, aus eis 
nem gewiffendsfcrupel. Der Herzog von Nayenne machte ibn dar⸗ 
auf zum Gouverneur der ſtadt Meaur an der Marne in Brie,allivo 
er. der union ſehr gute diente that. Als er aber inne ward, wie bad 
ibm und feinen reutern rückitändige geld, fo ſich auf 27000 ducaten 
belief, / war von den Spaniern dem Hertzoge von Mayenne bezabs 
let, von diefem aber zu andern Dingen verwandt worden ‚ ergab er 
fich neben der ftadt Meauf an den König Henricum IV welcher fich 
damals fchon zur Eatbolıfchen religion bekannt hatte, und bekam 
20000 ethl. zur vergeltung, ward ach im bem gouvernement von 
Meaur beftätiget , und über dieſes zum Capiraın der Königlichen 
garde gemacht. Er ſtarb an. 1611, undfind ihm von feiner gemabe 
n Francifcavon Brichanteau, Nicolai, Heren von Beanpais Nan⸗ 
gis und Fohannd von Aguerre tochter,gebobren Nicolaus Ka 
von Vitry, Marfchall von Frandreid ; Francitus, Graf von 
a9, Marichall von Francdreich, von weichen beyden hernach; Antor 
nia Earoli von Leuis, Grafen von Eharlus und Louiſe Henrici von 
Vaudetar, Margarafen von Perſan gemablinnen, und Louiſe Aeb⸗ 
tıöim von Monpjllierd. Nicolaus, Ludovicı ältelter fohn, von wel⸗ 
chem bernach ‚ verbeyrathete fich an. 1617 an Lucretiam Martam 
Boubier, des Ludonici de Ja Tremouille Marquiſen von Roir⸗ mou⸗ 
tier wittwe/ und des Vincentii Boubier,Heren von Beaumarchais / 
Threforier del’ &pargne aͤlteſten tochter. , welche dieſer mut feiner ger 
mablin, Maria Hottmann, gezeuget hatte. Sie ftarb den 18 febr. 
an. 1666 ihres alterd 66 jahr. Die mit ihr erzeugte Finder waren 
Francitus Maria, von dem alfofort ; Nicolaus, Marauis von Bir 
ten,welcher fich mit Maria Brulart von Boulay vermäblte, und 
Anna, Aebtifin von Montvilliers. Francitus Maria von Hofpis 
tal, Herkog von Vitry, war Gouverneur yon Meaur und vorbero 
General » Lieutenant in Brie ‚und Obrifter fiber das regiment der 
Königlichen mutter. Er that feinem König an dem EhursBavyeri« 
fchen bofe gute dienfte, und war nachbero zum Plenipotentiario auf 
die Nimägifchen friedens⸗ tractaten ernennet , worvon ibn aber eis 
netödtliche Frandbeit abgebalten,an welcher er an. 1679 ſtarb. Er 
deyratete an. 1646 MariamPouifamElifaberbam Amatam von Vor, 
Elaudii , Heren von Rhodes, und Groß-Cäremonien-meilterd von 
Franckreich tochter , welche den 27 may an, 1684 ald wittive ber 
forben ‚ nachdem ſie ihm gebohren Frauciſcum Mariam , Grafen 
von Ehateaupilain, welcher an. 1654 gebobren, und den 21 non, an. 
1674 als er zu Paris des nachts berumgegangen,von einigen nacht» 
ſchwaͤrmern erichoffen worden; Mariam Francifcam Eliſabetham, 
frau von Vitri, welche den 27 febr.an. 1680 an Philippum, Herrn 
von Torcn vereblichet worden, dem fie auch die erbfchafft des bau 
ſes Vitry/ jedoch ohne den Hergoglichen titul,mwelcher casfiret wor⸗ 
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dent, zugebracht ; und Nicolaum Johannem, Ritt der 
noch vor dem vater veritorben. zur mag rear bag 
vw, Thuanss, Anſelmus. Mezeray, Du Pleix. Speneriop, Herald. lib.a 
€ 44: Imhof gencal. Gall,p. 260. Nowvelles de la rep. des lerıres da 
Juin de 1704 p.620.Hamb.hifl remarquen an, 1704 p.iꝰ 204ꝛu. * 


Soſpital / (Wilbelmus Frantiſtus von) Ritter arggra 
bon 5. Meme und Montliert, Graf von —— _ Ruf 
Duqued,aChaift,eBeau und von andern orten,gebobren an. 1661. 
In jeiner lindheit hatte ex 2 Praxcepcores, von denen der erfte A et» 
lernung der mathetis jich einige bücher angeichaffet, welche auch bey 
ibm eine begierde erwecket, ſolche wiſſenſchaffi zu erlernen. ld aber 
befagter lehrmeifler gleich hernach mit tode abgegangen , ließ er 
nicht nach, alleine darinnen zu ſtudiren, Und zwat mit jolchem fuc- 
ceis daß fein anderer Preceptor, derfich glelthfalis en die mathe- 
maric legen wollen, es lange nicht fo weit, als der untergebene britts 
gen koͤnnen. Wie er denn in diefer wiſſen ſchafft für fich felbft und 
ohne eingige unterwweifung dergeſtalt zugenommen / daß ais er imt 
15 jahre feines alters bey Dem Hertzog von Roannes von einer des 
ren aufgaben des Me. Paſcal über diejenige krumme figur, welche 
von dDenenGeomerrisCyclois und infrantölifcher ———— ge⸗ 
beijfen wird reden hören, er Diefelbe jebr glücklich und gefchickt aufs 
gelöfet,daf fich alle Darüber verwundert haben, Diefes tudium hat 
er nachgebends allezeit mit ſolchem ſleiß und mit ſo groffer emfigkeit 
excolitef , daß weder Das hof = und weit= leben, noch jelbit Die friegds 
verrichtungen , in welche er jüch gleichfalls eingelaffen, ihn jemals 
darvon abhalten Lönnen,wie er Denn auch unter feiner gelte Demfelo 
benobgelegen, Er war Capitaın zu pferde, unter dem tegiment des 
Colonel: Generals Grafen vom Auvergme , mufte aber feldige charge 
wegen ſchwachheit feines geſichts niederlegen,maffen er die ftandars 
te nicht jeben kunte, Hierauf danckte er ab, und legte ſich mit dem 
geöften ernſt auf Die mathefin, dergeftalt, dag, weil er mit allzugroß 
ger emſigleit Darüber gelegen , ſolches auch feinen tod fol berördert ' 
haben, Er ſtarb ader am jühlage den 2 febr, an. 1704. Er bat die 
meiften, problemara,- fo ın der gelebrten journalen aufgegeben wor⸗ 
den ‚ glücklich gelöfet, auch ein buch geſchrieben unter dem titul: 
analyie a inhmanent petits. —— de la republique des derrres 
du juin de an 1734 d, Gin, Hamb, hiftor. remargues 
er TH ERIZOR BIT. 


Hoſpital / ( Franeiſcus de I) Graf von Roſn 
—— de Beine, ic. Kıtter der Ken orden od ı Bere - 
tandreich, Guwverneur von Parıg , und Lieutenant yon Ehampas 
gne und Brie. Er war anfangs unter dem namen des Deren von 
Dallier, nachgebends als Marıchall von Hofpital bekannt, und Zus 
dovicı, Marggrafen von Bitry, jungiter ſohn. Seine eltern hatten 
ibn anfanglıch Dem geujtlichen ſtande gewiedmet, wie er denn auch 


r ( on Abt von S. Gencviebe zu Parıd, und von em König Henrico 


zum Bischoff von Meaur ernennet war, Er hatte 

luft zum Eriege, folgte bannenbero demſelben, und Ai 
nig rubm. Er ward bald Capitain von der Königlichen garde, und 
des fihloffesigontaineblean, that auch im Eriege wieder Die Hugonors 
ten dem Könige gute dienſte und nahm ihnen Vardailları und Theo⸗ 
bon weg. Er wohnte der belagerung von Rouan und von Rocheu⸗ 
an, 1628, und 1630 Der eroberung von Savoven bey. Darauf bes 
fam er ordre in Lothringen zu geben ‚ allıvo er an. 1633 der erobee 
rung Nancy bevgewohnet , das ſchloß Spifenberg an. 1635 einges 
nommen, und an. 1636 den 30 may umd ı jun. in bem treffen bey 
Ivoit Die arrıeregarde von der Königlichen arımce commandirer f 
auch bey der wieder · eroberung Eorbie ſich befunden. Das folgende 
jabr 1637 ließ er als General-Lieutenant unter der arınee sr 
Berndaros von Weimar feine tapfferkeit in der fchlacht beyKentins 
gen, und an. 1638 1m der belagerung von 8. Omer jeben , allıyo er 
auch blesfiret worden. Darauf commandırte er die Königliche ars 
mee felbft ‚eroberte Renty und Eatelet ‚und ward von dem Könige 
zum Gouverneur von Lothringen gemacht / Welches Hergogs troup- 
pea er an. 1639 in dem treifen bey Morbagne geichlagen,, und dag 
gange land vollends unter feines Könige gewalt gebracht, An.ı64o 
truger ein groſſes zu der eroberung von Arras bev, indern er in daß 
von den Spanien gleichfam belagerte Frantzoͤſiſche lager proviane 
und fuccurs brachte , und gab ihm Darauf der König das gouwernes 
ment von Champagne und Brie an flatt des von Pothringen, YA 
1643 erlangte er den Marſchalls ab, und gleich darauf comman« 
dırte er in ber ſchlacht bey Rocroy den lincken Rügel , eroberte auch 
die joon verlohrne flücke wieder / ward aber dabey fehr gefährlich 
blelliret. An. 1649 bekam er Dad gouvernement pon Parıd , da er 
zuvor das von Champagne aufgegeben, und blieb dem König in den, 
innerlichen troublen an. 1652 jugetban. Er fiarb den 20 aprilan. 
1668. Seine germablinnen jind beyde merckwuͤrdig / indern die exfte 
Charlotte des Eifard, des Barond vonSautour in&bampagne tochs 
ter, bie erum das Jahr 1629 geeblichet,, und mit welcher er feine 
Einder gezeuget / eritlich Königs Heneicı IV , bernach udovici f 
Eardinals von&uife, und fernerd Dominici de Bio, Erg-Bifchoffg 
von Auch , concubıne gemwejen ; die andere Francıfcam von Dis 
gnot , eines Präfdenten von Grenoble withwe , bat er den 28 aug, 
au. 1653 gebeyratbet ; welche ibın zwar einen john gebohren ‚ der 
aber in der zarıen Eindheit wieder veritorben, Imbof gen, Gall, p. :60 
Hamb. bit, remarquen an, 1704. p na. i 


Hofpital/ (Nicolaus de 7) Hertzog und Marggraf von Vi 
md Arı, Graf von Chateauvillain, Herr von Coubent, Er er 
fohn Ludovici, Rıtterd der Königlichen orden und Capitains vonder 
Königlichen garde , von Franciſca von 8973 und an ſeines 
vaters ftelle Lapitain zu König Ludwigs XIII zeiten. Er gab an. 
1617 auf Königlichen befehl dem Marfchall von Ancre dem reit, 
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und ward pie vergeltung an deſſen ſtelle Marſchall von Frankreich, 
nut dem rechte ‚Daß er in dem Parlament zu Varis cine fimme 
baben folte ‚ weiches ſouſt kein Marſchall gebabt. Un, 1619 ward 
er Ritter der Königlichen orden, und Öeneral:Lieutenant vondrie. 


n dem Eriege wider Die Hugonoreen überwältigte cr an. 1620 d 


ergean, Sancerre und etliche andere pläge, An. 1632 befam er 
das gouvernement von Provence , hatte aber daſelbſt mıt dem Ertz⸗ 
Biicof von Bourdeaur, Henrico von Eſcoubleau, groſſen ftreit, 
Wei er auch denfelben zimlich grob erastıret , fiel er in des bofed 
ungnade, und ward, alser nach Paris kam , den 27 oct. an. 1637 
arreitiget , und in die baftiile gejeget , aus welcher er auch nicht eber 
befriyet worden, als bis der Sardinal Richekeu den 19 jan. an. 
3643 geftorben. In dem folgenden jahre ward er zum Hertzog und 
Par von Frankreich gemacht , und dieſe würde feiner Hertſchafft 
Chateauvillam in&pampagne beygelegt wiewol er ſolche nicht lange 
enojfen, ſondern noch ſelbiges jabr den 28 fept. zu Nando bey Mes 
im 63 jahr feines alters geſtorben. ZImbof gen. Gall. p. 261. 
. haft. remarqueu an. 1704: p. 1i2« 


Hofpitale/ bieß in den mittlern zeiten das gebäude in den 
!löftern , da hinein man die fremden logeerte, Dan batte deren im⸗ 
mer zweyerley, eines vor leute von condition , Das andere aber vor 
schlechte pilger und reifende. Hofpitalarius war der Geuitliche, der 
folche gebäude im feiner aufjicht hatte , und die fremden verjorgen 
muſte. dw Frejne Il, s. p. 874. 


HOSPITIUM. Zu alten zeiten hatte man in ſtaͤdten keine gaſt⸗ 
böfe, barinnen man leute von condition nach würden hätte bewits 
then Lönuen ; aber wurden Die leute gendthiget unter einander ei⸗ 
nen vergleich zu machen , daß fie einander aufnehmen wolten , und 
das hieß hotpitium cum alıquo facere, Damit fie nun einander deito 

er kennen, und kein betrug vorgeben möchte , jo machten fie ges 
wiſſe telleras hofpitalitaris, oder langlichte ftäblein von belffenbein , 
oder andere: materie,auf folchen ſtundenlgewiſſe buchitaben,und ein 
jeder nahm alfo die heiffte zu ſich Die man bernach bey vorfallender 
legenbeit brauchen konte. Man bielt aber von diefer art der 
eundjchafft fait eben ſo viel als von der bluts. freunbſchafft, dvaber 
£3 ein groſſes verbrechen war , wenn dag jus hofpnii verleßt ward. 
Man hatte aber auch eine art des hofpicii, wel bed ftÄdte , Repu⸗ 
bliquen , und Könige mit einander machten, dag fie einander oder 
deren Gefandten aufnahmen, umd wohl raztirten. Themafınım de 
zefleris huſpital. Pitijew L. 917, 918. 


HOSPODAR » ift ein titut, welchen die Tuͤrcken denen Fürs 
fien von der ABallachen und Moldau beylegen. Es ſoil derjelbe nicht 
fo wohl deren vorzug vor andern,oder derengewaltüüber ihre unters 
sbanen, als vielmehr Dieienige unterthänigteit andeuten ‚weiche die 
Ottomannifche Drorte von ihnen praxendirt, Wenigſt fieber man 
nicht leicht ‚daß fich Diefe Fürften dieſen titul felber beulegen ‚ ſon⸗ 
dern nennen fich vielmehr Principes Walachix &c, Doch, nad) ands 
ter meinung , bedeutet Hofpodar fo viel, ald einen Feidherrn oder 
Kriegs Obriſien. In der Dolnifchen forache beift es joviel, als ein 
wirth. Becmann. ynt. diga. ill. di. U.c. 7.9.0. * 


voſſchius / N Sidronius) ein Niederländifcher Jeſuit, war 
an. 1596 in der Mperifchen diesces gebohren,und hat fich Durch feine 
portteniche Lateiniſche gedichte, fo zu Antwerpen an. 1656 1n 8 
beraus gefomimen, fonderlich in genere elegiaco, darinnen er jowobl 
als Die 2 andere aus feinem Orden , welche ihme gemeiniglich beys 
gefügt werden , Walliug und Becanus, gar wenig feines gleis 
chen bat , groffen rubm erworben ‚ wie denn jonderlich auch 
Vabſt Alerander V IL, fo feloit ein guter Post war ‚ viel auf ibm ges 
balten. Er ſtarb zu Tongres an. 1659. Berrichims difl. 3. de poet. 
Lat, Rapıa. reflex. fur la poctique, Baslles jugement des (avans fur 
les Poctes moderncs. 


Soſſen / des Ali aus Perfien fohn ; (ſihe Hocen.) 


Hhoſtaſius / ein folbat von Ravenna in Italien. Er ließ feine 
taptferkeir ben der belagerung der ſtadt Pavia feben , als jelbige von 
den Frantzoſen eingenommen wurde, Er war der erſte, welcher 
durch bie bröche in das ſchloß , und von dar in Die ſtadi eindrange ; 
wiernoblen jepoch die that fo gar ungemein grof nicht ifl, weilen das 
mabl derCommendaneBalbiano fchon sapieuliert hatte, und nirgend 
groffe gegenwehr geſchade. Indeſſen erzehlet Jodius , er hätte hie⸗ 
rauf von Lauteec, dem Franßoſiſchen General;degebret, daß er ihm 
zur belobnung des Ranfers Antonini ftarue zu pferde , fo vorzeiten 
don Ravenna nach Pavia gebracht worden, ſchencken möchte / wel⸗ 
ches ibm verwilliget wurde ; allein die einwohner wolten folche 
durchaus nicht miſſen, und bejchendten ihn Davor mit einer crone 
bon mahiw»golde ‚ Die er endlich annabın , und ın der kirche zu Ras 
penna aufoängen ließ, dag felbige ein ewiges denckmahl feiner tapfs 
ferkeit ſcyn folte. Jovis hilt. lib. a5, * 


Hoſte oder!’ Soſte / (Johann) war zu Nancy zu ausgang des 
16 ſoculi gebohren. Er lehrte anfangs die rechte , und bernach die 
machematic zu Pont a Mouſſon/ von wannen ihn der Hertzog Hein, 
tich von Fotbringen nach Ranch tommen fie, und ibm die aufficht 
über die beoeitigungsnerde im * lande auftrug, ihn auch 
um oberſten ngencut und Rriegs Rath machte. beveftigte 
tancy und ſchrieb viel machemasıjche bücher , die zum theil och 
nicht gedruckt find. Wir haben von ihm ie (ümmaire de la {phere 
artificielle ; la pratique de la geomerrie ; deferiptions & ulages des 
prineipaux inftrumens de geometrie ; du Cadran & Quarrä; rayon 


aftronomique; gnomon; Bäton de Jacob; interpretat, du grandar 
de Lulle öcc, Bayle. 


HOSTILIA FAMILIA, zu Rom, gehoͤrte zu den patritiis 
familiis. Sie hatte ihren urfprung von Hoflo Hofiıio ‚ der ich aus 


hof bot 


bem Reden Medullia zu zeiten Romuli nach Rom begab , und das 
ſchloß gegen Die Sabiner tapfer defendiren halff. Aus dieſem ges 
fchlecht iſt der Köing Tullus Hoftilius auch entiproffen. Sonften 
tbeilte fich daſſelde in verfchiedene äfte ‚ welche durch die junamen 
erer Mancınorum, Catonum, V’ubulorum und Safernarum unterfchies 
ben werden. Der letſte kommet auffer den alten feribenten auch ın 
einigen müngen vor, welche ein gewiſſer £. Hoftilius Salerna , als 
Römujcher müngmeilter , wo nicht vorgefegter oder Qusitor einer 
Provintz hat prägen laffen. Parins Famiıte Romanz ex nummis 
Streimim de gentibus Rom, & Frlviw Urfinws de famil, Rom, * 


HOSTILINA , eine göttin. Die Heyden glaubten von ibe, 
dag jie Die aufjicht über Das getraide daͤtte wenn die legten ähren fo 
groß wüchjen,als die übrigen,und ſolcher geftalt alles im felde gleich 
würde. Der name kommt ber von dem alten Kateinischen worte 
hoitire, welches ſo viel hieß, als gleich machen/ wovon hoftimen- 
tum , bie gleichbeit hergeleitet wird, Farro, Augufl, deciv. Dei. 


Soſtilius / ( Cajud ) Macinus jugenannt. Er war im616 jahre 
ber ſtadt Rom Bürgermeifter Daft bi ‚und hatte mit den Numan⸗ 

tinern einen vor bie Römer böchit-fchimpfichen vertrag gemacht +. 
ſo (ponfioNumantina genennet wird. Er wurde desbalden denjelben 

ausgeliefert ‚weil die Römer foldhen vertrag nicht vor genehm dal⸗ 

ten wolten ; allein weil ich die Jumantiner weigerten ‚ ihm anzu⸗ 

nehmen , £ebrte er wieder zurück nach Rom , wolelbft man bu 
— weh, Livimepic, 59. Appianus. Ewtropi lib, 4. Flo- 

rws lb, 2,1 


Zoſtivitius / der legte unterden alten herdniſchen Hertzogen in 
Böbmen, führte erſtlich Frieg mit dem Kapier dudobico Pio, bernach 
machte er an. 840 mit demselben fricde. Mit einigen groſſen in dem 
lande hatte er gleichfalls zu tbun. Zuleigt verfiel er wieder mit Pudoe 
vico Germanics ın Erieg, und ward von ihm geichlagen. Sigebers, 
ehron. an. 846. Hager. Böhm. chron, p- 84, Sfransky refp, Boheun, 
€. 3, P. 344. Balbın, mifcell, dec 1.17. Ka. 1. ct p-3% 


Hottentotten / merden einige von den einmohnern der Afri⸗ 
caniſchen kuſte der Caffern genennet / fonderlih von denen / mel 
um Das vorgebüirge der guten hoffnung herum ihren fig baden, Sie 
werden in gewiſſe Nationen eingetheilt / Deren in Der jahl ı7 find * 
eine jede hat ihren befondern ober:he 


De Kralle oderdo 


h rren oder Kougui , und eine je⸗ 
ihren vo d 

ttetter ftraffen ne N tſteher oder Obmann / welcher die dere 

Der oe 


Die gemeinen angelegenbeiten aber werben in 
berjammlung aller Ddmanneren bey Dem Kougui abgehandelt/ 
welcher aud) Der gantgen Nation Feld, Oprifter ii und bey blafung 
einer Frummen jinde commandirt / oder Das vol zum ftreit anfrie 
het. In einer jeden Kralte wird ein mann / öffters au) ein wei 
elellt/meldhes an flatt des Medici Dienen und die franden befuchen 
muß / ungeadht ſolche perfon in der argney wenig erfahren hat; fer» 
ner ein geiſtlicher oder Suri, welcher ale ihre ten und gebrauche 
— auch bev hodhjeiten / findbettertunen und todes.(dhien 
einem amt vorfichen muß. Daß aber nah dem zeugnuf einiger 
ieribenten Dieje leüth Reine erfanntnus Gottes noch Bottetdien 
haben follen / ut falich / fintemalen fie einen Gott erkennen / den fte 
Goun:a Tıcquoa , oder Den ‚groflen Cabnain nennen / jum unterſcheid 
bed mondes / den fie auc für einen Gott halten und Gounia nen 
Sie eignen aud) Dem Gounia Tiequoa ſo mohl die (höpffung / 
er Hund regierung aller dingen zu. Ibt gottesdienit beiteheg 
in dem tangen / jingen und bande lopffen / welche ceremonien fie 
alle neusund voll mond unangefehen Des weiters fleißig verrichten. 
Allen mannsperfonen / Die 8 jahr alt find / mird Der finde telti · u 
Ins außgefchnitten / entmeder / Damit fie deito ſchneller Lauffen / wie 
fie Dann in ber that den pferdien gleich zu rennen geſchicktt Iindyoder 
aber eine beihneidung Darmit anzudeuten / fintemalen Daben eis 
feyaaf zum opffer geſchlachiet wird. Die neigebohrene finder were 
den mus küh miſt uderfchmiert/ und zum trödnen an die warme 
fonne auf ein jtud fell gelegt / hernach / mann fie gefauberer / met 
fett wider Der fonnen big gerieben. Der ehebrucy wird deu ihnern 
mit dem tod geftrafft/ und alſo eden ſo ſchatff als Der Diedital ; e® 
fan aber ein mann jo viel weiber nehmen al er wid  auc) ſoice 
nad belieden wieder zurud ſchicken Das weib hat gleihfal$ Die 
dbeit ihren mann aufjugeben/ darf ader fünfftigs nicht mehr 
rathen; fo offt ſich eine wittib von neuem vechevrathet / muß fie 
fi ein glaich von einem finger abnehmen laffen. Sie beobadytem 
auch gewiſſe verbottene grad, und ftra 1 die init Dem tod / jo Date 
wider handlen, Jorx ſoraach ift fehr feltfam/ und dem gefchren der 
welſchen hanen gleich. Der ältefle (ohn ıft Der abfolure und eingıge 
erd / und befommen feine brüder nicht meht / als er ihnen gutwillug 
eediren will ; Die toͤchtern aber bekommen gar nichts / auch nıchk 
einmal das ſonſt übliche beprachs-gut ; ja wann eine muter 2 toͤch⸗ 
tern auf einmahl gebieret/fd wird das einte find entweder von ftund 
an lebendig begraben / oder ſonſten in eine wilbnuf verjtedt; fome 
men aber 2 Fnaben zugleich auf die welt / fo tft ın dem hauß eine 
fonderbahre freud / und wird/ jedoch mit außichlichiung Der weiber 
eine koͤſtliche mablzeit gehalten. Die trauung der neuen eheleuten 
geſchiehet auf folgende weile: Die manner machen einen Preif um 
den brautigam / Die weiber aber um Die braut; darauf kommet dee 
Surı zu einem eben befonder# / beuchet feine hand mit jeinem harn⸗ 
und ſalbet fie alfo Dreumal mit Dem waſſer / welcyes fehr flerfig im 
ihre haut gerieben wird; auf Diele anmutbige ceremonie olgen die 
grazulariondscom olmeneen ; Die weider machen ſich mit roiher Freude 
einige runde flecken in das angeliht / und vermeinen aljo eınerare 
gDonheit zu prefenoiren, Der mann bedienet ich gemeiniglich des 
ſtigen muptggangs / und laſſet Dem weid in guter cube alle übrige 
ardeits.forge auf dem bald ; bey der mahlyeit firet Das weib a pare 
auf der erden und muß ihren huugrigen bau) jo lang mit gebatt 


hof 


eifen /_biß ber mann ben feinigen gefütel/da fie bann gu ben re⸗ 
greifen Fan ; in Dem übrigen leben fie bioten mit einander / 

ind au aufrichtig, redlich und gutthätig fo wohl gegen ſich unter 
einander / a —5 die fremden ; ihre natur und cemperament iſt 
br ſtarck / daher fie auch ihr leben fehr hoch bringen / und das g0 
abr bey ihnen für nichts fonderlich gehalten wird 5 fie vermijchen 


das fett von den geſchlachteten thieren mit dem ruf der töpffen/ und J 


befhmieren alfo ihre haut wider die ſtechende ſtralen der fonnen ; 
je reicher einer iſt / je Öffters er ein ſoiches ihut / und befümmerer jich 
wenig / mas er den benachbarten für einen geruch prefenzire; (hr 
große reichthum beftehet im wich. In minterssjeit tragen fie eine 
taube beſchmierte muͤtze auf dem Foptf / Die unter dem hals zuge: 
bunden wird ; um ben hals aebet eın riemen / woran ein lederner 
beütel hänget 3 die ſchulier wird mit einem ſchafs. fell bededet / mel 

«8 mit riemen unter dem arm zugebunden wird; bie Scham bede⸗ 

en fie mit einem ſtuck katzen fellz an dem linden arm über Dem el» 
lenbogen tragen fie grofle ringe von helffenbein / und ın derfelben 
band einen fucht · oder katzen ſchwang an einem ftod / welches ihr 
naßstuch iſt; Die weiber bededen ihre bein mit ringen von fdhafsfel: 
len. Ihre hauſer find Mein und ſchlecht / und fehen einem badofen 
gleich / fo daß zu ihrer aufbauung nicht mehr / als ein paar fund / 


nöthig find; mitten darinn iſt ein loch zum fer / und rings herum Zurich 


Löcher in der erde eines halben ſchuhes tief / darein fie ſich ſchlaffen 
legen. Das hauf:geräth beftehet in etlichen töprfen / Ad: und / 
einem croffen oder ey bogen / pfeilen und ſtecen. Die Dörffer find 
in Die ründe gebauen/und werben offt von einem ort an Das andere 
verrudet, Eieje hierüber weiters den articul Caffraria; fihe auch 
bey Dapper, Peter Kolbe &e, * 


ottinger / (Johannes Henricus) war den romerk an. 1620 
zu Zürich gebohren. Sein vater war Johann Eafpar 2* / 
welcher über die ſchiffer gefegt war. Wie denn auch unter feinen 
vorfahren Nicolaus Hottinger / ein bürger von Zürich / der erfte 
geweſen / fo in der Schweiß wegen ber * umgebracht wor · 
den. Er wurde bald —— ſchul gebalten / Darinnen er auch 
ſehr Hleifig war, Weiler aber bey er ſtunden die fifcheren zu 
üben pflegte / trug es ſich einfien zu / Daß / da er über dem fiſchen 
beariffen war, / und lange vergeblich gefifchet/ ein ſehr ſchwarer hi 
anbig / aber ſich wieder los riß. Weiler nun aus begierde Die an» 
gel nebſt dem filch wieder zu haben / fich in Das waſſer begab / wäre 
er bey naheertrunden/wofern nicht Die nachbarn ihn ſchreyen geho · 
ret/ und bergeflalt errettet hätten. Er legte ſich nebit der Fateinie 
ſchen infonderheit auf die Drientalifche ſorachen / Da er denn Die 
Teutſchen prebigten fo fort Griechiſch nachſchreiben Fonte/ auch in 
der Hedräifhen ſpraach / Die er ſonderlich liebte / wohl zunahm. 
An, 1638 den 26 merg wurde er auf der ſiadi koͤſten nebft Johann 
Henrico Ditio nach Genf geſchickt / ba ex ſich vornemlich zu Ark 
derico Spanhemio hielt. Allein als er fi faum 2 monat Dafelb 
aufgehalten / gieng er durch Frandreich / Slandern / Seeland un 

Holland / und Fam nad) Gröningen / almo er bey einem Juden 
in den ſprachen befler unterrichten Lief / auch Henrieum Alting 
oͤrte / und im Arabifhen Matthiam Paforem. Bon dar gieng er 
an. 1639 nad) Leyden / allmo ihn Jacobus Golius in fein hauß 
aufnabm / und ihm feine finder zu ınformiren gab/ da er denn 
nicht —— — * rg wiayg Bes 
ißig geni nte/ fondern au 

Ken ſich in der Aradifchen an tördiihen ſprache vefler zu fer 
en. In mährenden 14 monaten/ Die er ji) Ir Leyden aufgehalten/ 
ater viel Arabiſche codices des Golii abgeſchrieben / und Golius 
eloft hat ıhm das jeugniß gegeben / er habe mehr Arabiſche codices 
abgeſchrieben / als andere ihr lebtage lefen würden. Als an, 1641 
Gurlielmus Boswellus im namen der vereinigten Niederländer 
als Gelandter nad) Eonftantinopel folte derſchickt werden / wurde 
dem Hottinger angetragen / daß er ald Gejandichaffts: Prediger 
mitgehen folte ; allein die Republic Zurich wolle es nıcht zugeben. 
dils er hierauf in fein vaterland zurück beruffen wurde / that er zus 
vor in gefelfhafft Churfürft Earl Ludwigs von Bes eine reiſe in 
Engelland / Da er ſich inſonderheit mit Jacobo Ufjerio / Johanne 
Sıeldeno/Boroeio und Whelocco befannt machte. Bon dar begab 
er ſich in Frandreih/und fam zu Bei in Hugonis Groni / auch 
der 0 n Prediger / des Drelincourts / Dallai und ande» 
rer / auch Sabrielid Sionitd und Marini Merſenni bekanntſchafft. 
Sfr felbigem jahre langte er glücklich wieder zu Züri an / und 
wurdein folgendem jahre 1642 zum Profeilore der kirchen · hiſtorie 
in dem obern collegio ernennet, An. 1643 wurde ihm aud) Die Prof. 
Theolog. catechet. indem <ollegio humanitatis und der Orientalifchen 
ſprachen in dem obern collegio übergeben. An. 165 3 befam eı Die Pro- 
feiT, theologix alten teftaments / und wurde jugleid) Profeffor con- 
troverfiarum extraordinarius, auch Canonicus. An. 16 wurde er 
von dem Churfürften vom Pfaltz nach Heidelberg beruffen / um fels 
bige academie wieder inftaub bringen zu helffen / und Diecheologie 
nebft den Orlentaliſchen ſprachen daſelbſt zu lehren ; welches aud) 
der Rath zu Zürid) auf jahr Angab, jedoch / daß er nach deren ver» 
Lauff wieder nach Züri zurück kommen ſolte. Er reiſete alfo den 
3 juli ab / und nahm zu Bafel den gradum Doctoris an/ morbep der 
Math dajeldit auf eigene koͤnen ein prädhtiges banquer hielte. Erbe 
Fam bald darauf auch Die auflicht über Das collegium fapientix, und 
murde mit in Das confiftorium adnıiret/ mie er denn auch um fels 
bige zeiteinedrudereyder Orientaliſchen ſchrifften zu Heidelberg 
anftelete. Als an. 1656 verfchiedene contilia gepflogen wurden / mie 
Die Fırtherifche mit der Neformirten kirche zu vereinigen waͤre / ließ 
er einige difputariones irenıcas drucken / welche aber Den verlangten 
effe& nicht hatten. Als er an. 1658 mit dem Ehurfürften auf den 
Reihtrag nach Frandfurt zog / und ich daſeldſt einige wochen aufs 
hlei/ machie er ſich mir dem Chur Sachſiſchen Ober · Hof · Prediger 
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acob Weller / und mit Hiob Ludolohen wegen feiner ſonderharen 
—R in der Aethiopifchen und — forache ſeht de» 
fannt, Als er nieder zurüde nach Heidelberg fam und nun Die 
gerader 3 Jahre um maren/ dachte er zwar / wie er wieder in Die 
Schmeig zurüce kehren möchte / allein der —5 — von Pfaltz er» 
bielte fo viel von den Zürichern/da fie ihn noch länger allda lieſſen. 
eo murde er an. 1659 von der Republic Zürich an den erg 
von Würtemderg megen eines wichtigen geſchaffles gefchicer. Er 
wurde hierauf an. 1661 jum_Profeflorecheologie nad Deventer / 
ur ‚und Bremen beruffen /_ welches er aber alles ausfchlug. 
ierauf hielt Die ſladi Zürich um feinebeurlaubung bey Dem Chur» 
eiten indndigft an / da er Denn den 8 non. obigen jahr# zuZuri 
gene wieder anfam, ALS umfelbige zeit Die Teuufche Bibel na 
m grumdsterte folteverbeflert werden / und man dieie arbeit Ders 
ſchiedenen cheologis zu Zurich aufgetragen / murde Hottinger zum 
dire&tore Daruber beilelet. An. 1663 ließ er sa in® * Ihre 
den 7 um wegen Damals anfdeinender Z gefahr mit dem 
Heidero zu Eindau zu communicıren, An, 1664 wurde erin Teutſch · 
land und die Niederlande um wichtiger gefchäffte willen gefhhicer. 
An, 1667 berieffen ihn die Staaten Der Broving Holland auf bie 
acabemie Leyden / und baten ihn deshalben von dem Magittrar zu 
uric) aus. Als nun felbiger es endlich bemiliget / teer ſich 
den s jun. Be einen ebeweibe /_3 kindern / einer magd/ feinem 
ſchwager / Wilhelm⸗ nd RittmeiſterGeorge Schneebergern 
auf den weg; allein daerfich auf den fluß Fimat feßte/ um fein 
land· gut / (0 x meile von der ftabt Ieq/inbeffen u verpachten 7 und 
faum einen büchfensfhuß von der ftadt mar / nies Das (if an ci» 
nen unter Dem waſſer verborgenen pfahl und ſchiug um, Hottinger 
war nebft feinem ſchwager und dem Nittmeifter waren durch 
hwimmen glücklich an Das ufer gefommen/als fie aber deſſen fra 
und finder in böchfter Icbenbsgefahr jeden? begaben fie ſich wieder 
in das maffer/ um ihnen hülffe zu leilten 5 indem ficaber Darmit des 
ſchafftiget / gerierhen fie Felbit darüber in gefahr / Dergeftalt / d 
Hottinger nebft Dem Schneeberger nie en 7 und ob fie fi 


gleich zu helffen ſuchten / auch von denen / fo zu bil 
noch heraus geso — ſind ſie —ARR ah 
frau nebjt Dem ſchwager und der magd wurden noch Fümmerlich 


errettet / Die 3 finder aber einige fkunde bernach an verfchiedenen 
orten am ufer todt gefunden, A iſt es / Daß g iage judor 
an einer tafel bey Dem catheder / worauf er profxirte/ Dieler verf 
gelefen wurde : Carmina jam morienscanit erequialia cygnus ; Da 
niemand erfahren fönnen/ wer felbigen angeferieben;und daß den 
R jun, an welchem felbiger begraben worden / ein groffer ſchnee ge · 
allen. Nebit feiner mittwe Anna Ulrich bater 4 jöhne und 2 1. 
ter hinterlaffen/darunter der ältefte Johannes Henricus gleihfans 
in Orlentaliſchen fprachen nicht unerfahren geiwefen / und al$ Pro- 
feflor lings2Hebrax zu Zürich an. 1692/der andere/Salomon/aber 
als medicine Dostor und Phyfices Profelor an, 1713 geflorben/ und 
der Dritte Johann “Jacob ald Profeffor theologie zu Zurich / fid) 
Durch verfchiedene fehrifften / fonderlich feine Helverifche Firchen«ge» 
fhichte / in 3 groffen quars-bandern/fo wohl als durch viele aelehr» 
te cheologifche / biflorische und chronoloxiſche Differtariones befannt 
gemaßt. Der vorgemeldte erfte john Johann Henticus / hat audy 
von ſich einen fohn / gleiche& vornamens hinterlaffen/ weldher vor» 
mal bey der Univerität Marpurg geftanden / und dieler zeit eine 
theologifihe Profcilion in Hendelberg verwaltet / aud) edenfahls 
allbereit viel proben feines fleifies und gefcicklichkeit adgelegt hat. 
Seine ſchrifflen find : Hodegus Chrifianus ; thefaurus philologieus ; 
hiftoria ecclefiaftica ; grammatica Chaldaic« & Syriacz lingux har- 
monica ; analecta hiftorico-theologica ; differtationes mifcellanc» n 
juris Hebraorum leges 161 ; ſmegma Orientale; bibliotheca Orientalis; 
bibliochecarius quadripartitus; Ci ꝑpi Hebraici; exercitationes Anti.Mo= 
finlan ; hiftoria Orientalis; hiltoriz ereationis eramen theologico- 
Philologicum; etymologicum Orientale ; compendium univerſæ theolo. 
Bix Judaicz; &c. Heideggeri hiftoria vitz &cobitus Hottingeri. Freberi 
ir 667. hin animadr. tr. Ic. 2, * 
ann / (Bincentius) Herr von Fontenayy Requetenmei ⸗ 
und Auffeher über das Frannenmden in Franckreich. Sein ge 
hlehte mar nach feinem dlteflen und erfien urfprung/melder be. 
ant (ft/_von Breflau aus Schlefien / von wannen es fich in die 
ei auch ins Clebiſche ausgebreitet/miemohl e8 Dans 
och auch su Breklau / wen oñ noch zu ende des 16 feculi/ in gutem 
T gerejen. Henricus Hottmann fam am erften mit Dem e 
Engelherto von Eleve in Frandreih. Sein älterswater war Dins 
centtus / Jarlaments · Rath zu Paris, Sein groß-vater / Francife 
cus/ Königs Henrich IIL Threiorier, und nahmals Henrici IV 
Adgefandter in der Schweis. Sein vater / Timoleon/ war 9 
fipent überdiecaffe zu Parit. _Diefer Bincentius war anfängli 
bif an, 1656 indem hoben Rath zu Paris / und murde hieran 
Mequetenmeifter, Nach Diefem Derlahe er Die latendanten ſtelle von 
Tours/ Bourdeaurund Montauban / wurde an. 1663 General- 
Procurator bey dem hofsgerichte/ und nachdem felbiges an. 1659 
aufgieng / Intendanz uͤber Das finanden · weſen. Er ftarh im martio 
an. 1683. Memeires du tems, Epift. Franc. Hottom, * 
Hottomannus / (Franciſtus) ein berühmter Frantzöfifcher 
Rechtögelebrter , warden 23 aug. an. 1524 gebobren. Sein vater 
trus Hottomannus, war anfangs Königlicher Ober : Forfimels 
er und nachmald Parlaments · Rath. Sein ars aber, Kan 
bertus Uthmann oder Hottiman, batte ſich aus Breß lau allwo feine 
familie noch unter dem namen Utbmann befindlich ik ‚ in des Kö» 
nigs von Frandreich, Lubovici XL; kriegs-dienfte begeben ‚und ju 
Paris niedergelaffen. Franciſtus wurde anfänglich Durch privar- 
Prceptores wohl untertichtet,aber in dem 15 jabre feines alters auf 
bie academie zu Orleans geſchicket, woſelbſt er mach verlauff gi 
a 
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Jahre promonirte, Sein vater rieff ihn bierauf zuruͤck / und vermein⸗ 
te, jelbigen anzufübren, daß er ibm fuccediren könte ; allein er hatte 
gu der praxi feine {uft, ſondern legte fich vielmehr auf die humanıo- 
fa, und dad jus Romanum. Es führer Pasquier von ihn an, daß er 
bereitd an. 1546 nicht obne applaufu zu Paris in den rechten geleh⸗ 
ret. Allein, weiler den Reformirten gewogen,jein vater aber eifrig 
Eatbolifch war, und überhaupt Die Proteftanten in Franckreich das 
mals hart verfolger wurden, fand er fich gendtbiget,von dar wegzu⸗ 
geben, und fam an. 1547 nach Lyon. Sein vater zog zwar die band 
von ihm ab, Doch lich er lich dieſes nicht anfechten. Er wurde biers 
auf zum Profeflore literarum elegantiorum nach Laufanne beruffen, 
und von dar nach Strafiburg um Profeffore juris, wofelbft er au 
dasbürger:recht erhielte. Der Hertzog Albrecht aus Preuffen beri 
Du zu feinem Rath und Profeflore nach Königsberg ; die Landaras 
von Heſſen zum Profeflore nach Marpurg ; der Herzog von 
Sachſen jum Profeffore nach Beipzig oder Wittenberg, und die Kos 
nigin Elifabetb vonEngelland zum Profeffore nach Orford; welches 
er aber alled ausichlug. Jedoch ald 2 e Reformirten zurüc in 
tandreith rieffen, gieng er an den hof des Königs von Navarra, 
wurde hierauf von deñ Reformirten Prinzen vom geblüte 2 mal 
in Teutichland gefchicet, um von dem Kayſer und Reichs » Stäns 
den bülffe —— ‚wie denn auch feine rede, Die er deshalben 
auf dem Reichd » tage zu Franckfuri gehalten , noch übrig iſt. Er 
wurde nach diejem von In nne Monluc, dem Bifchoffe zuBalen» 
ce, auf daſige academie beruffen, welche er wieder in ſtand brachte, 
amd rietb,bie von@renoble auch dahin zu verlegen,weil fie fonft we⸗ 
der nähe einander nur fchaden thäten. Drey jahr Danach wur⸗ 
er nach Bourges beruffen ; altein ald er fich wegen der entſtan⸗ 
denen unrube daſelbſt nicht ſicher gnug achtete ‚ gieng er nach Or⸗ 
leans ‚ und von dar mach Sancerre. Jedoch auf befehl Marga⸗ 
rethaͤ — Koͤnigs Henrſci Il ſchweſter war,gieng er 
wieder zuruͤcke nach Bourges/ und fette feine profellion daſelb 
Be Er batte ſich kaum etliche jahr allda aufgebalten / fo gieng Die 
kannte Pariſiſche blutshochzeig an. 1572 an. Er wurde zwar auch 
mit aufgefuchet , aber durch huͤlffe einiger Teutichm Audiolorum 
noch kuͤmmerlich errettet. Indeſſen mufte er feine fchöne bibliorbec, 
die er vorber schon einmabi eingebüffet , abi ım ſtiche laifen, 


Er wandte ſich hierauf nach Genf, und fieng daſelbſt auf begebren Fr 


des Raths an zu lehren, wiewohl er bald dieſen ort mit Basel ver: 
wechielte, der ihm fo angenehm war, daß er auch die vocation nach 
Leyden ausfchlug ; obfehon er gleichwohlen auch in Baſel die offent⸗ 
liche Juridifche Profeilion, ſo man ihme antruge, nicht annermmens 
wollte. Doch vertrieb ihn die peft,und zwar nach Mümpelgard, wo 
er feine frau verlohr,und Daher bewogen wurde,fich in feinem witti⸗ 
bersftand bey feiner frauen ſchweſtern zu Genf aufjubalten. Der 
— Denia von Navarra machte ibn bierau i 

imbden Rath, worvon er aber wenig 5 hatte. Er ſolte auch 

ech vermittlung des Cantzler Hoſpitals Königlicher Hilteriogra- 
phus werden, fo aber gleichfalls nicht zu ſtande kam. In feinem als 
ter legte er lich auf Die chymie, erlitte aber viel.fchaden dabey. 
Als endlich der Hertzog von Savoyen Genf mit krieg angtirf, bes 
gab fich der rub und Friedens » begierige Hottomannus wiederum 


nach Bafel ‚alliwo er den 12 febr. an. 1590 an ber waſſerſucht ver» II 


farb, und mit gröfter ebrbeieugung in begleit der gantzen univeräis 
tät zur erden beſtattet ward , da auch der ort zumgrab und grab ·⸗ 
mabl von denen vorfteheren ded Münfterd oder der haupt-Eirchen 
ware verchret worden. Bon jeinerchefran, Elaudia Bruerin, hate 
te er einen john ‚namens Jobannes, welchem er_feine Bibliothee 
ſamt dern landıgut Villers, fo aber damahlen confilciert war , vors 
aus vermachte 5 einen anderen, namens Daniel, den er wegen jeis 
nem üblen verbalten enterbte, und vier töchteren ; Johannes batte 
in der that fehr gute Rudia, wuſte fich auch treflich in Die leute zu 
ſchicken, hatte lang bey dem Hertog von Leyceſter, auch als Dicker 
das commando in den Niederlanden führte,die ſtelle eines Secrerarii 
berfeben, edierte nach feines vaters tode deifen legten willen zu folg 
feine ſchrifften und brachte jeine übrige meiſte lebens. zeit in Franck⸗ 
reich an, da er der vornemſten leuten freundſchafft genoffen, auch zu 
einigen wichtigen verſchickungen gebraucht worden. Seine ori 


ten jind Durch Jacobum Pecktum im 3 comos zufammen getragen. Mar 


Thuanıs hitt. lib.99.Nevelst. Dojebii elog. Hottom, inter vitas Leick- 
heri p. 206. Huttomanni epiſtoſæ. Hanckins de (cript. Rom. p.1.c,72. 
Teisfter elogan.2p.13 &t,3p-313, Bayle. * 

gotton / (Vetrus ) ward zu Amfterdam am, 1648 gebobren, 
und legte dafelbit den grund zu feinen ftudiis, Ergieng von Dar nach 
Londen , wo er fich auf die medicin fegte, und nachdem er in dieſer 
facultät an. 1672 Docter worden ‚zu Amfterdam bie auflicht über 
den Öffentlichen garten bekam. An, 1695 befam er zwey vocatıones 
nach &röningen undLeyden davon erdie nes ald ProfelorBotani.. 
ces annahm. Er mar ein mitglied der Eng ifchen focietät und ſtarb 
im ian. an. 1709, Nowuelles de la republ. des letzres Janvier 1709. 

HOUAMES oder HHOUAMES. ift eine fecte gewiffer ber» 
um ſtreifſender Mabometaner in Arabien, welche in gegelten woh⸗ 
nen. Sie baden ein befonder gefäße,welches ihnen befiehlet, ihre ce⸗ 
remonien und gebet unter einem gezelte obne licht zu verrichten, 
worauf jie fich mit der eriten weibs perfon, Die fie antreffen fleiſch⸗ 
dich vermiichen. Es find ihrer etliche zu Alerandriens le muͤſſen fich 
aber gang beimlich halten, weil man fie lebendig verbrennet, wenn 
fie ertappet werden. Houame oder Chovame heiſt iu der Mrabifchen 
forache fo viel aldein gottlofer ‚geiler und abfcheulicher menich. 
Thevenots voyagesl.2, Ricant del empire Ottom. 

Houdan / iſt einefransöfifche Heine ftadt in Derisle deFrance,arn 
Auffe Vegre, unweit Beauffe, 12 meilen weſt⸗ waͤrts von Paris, und 
3 nord-ofl-wärtsvon Dreur gelegen. Guaguinus fagt, dag der Koͤ⸗ 
nig Robertus daſelbſt 2 Eirchen habe erbauen laſſen. 


u feinem ges fi 


hou how 

Hoverbedt / Overbed ein Freuberrliches gefthlecht, welches 
aus Brabant in Polen, und von dannen in Preuſſen gefommen. 
Wilhelm befand ich an. 1529 in Wien, ald die Tuͤrcken ſelbiges bes 

ert bielten- Johann Dietrich, Chur: Brandenburgifcher Staats · 

inifter , bat fich gegen ausgang des 17 feculi , durch IT gefands 
fchafften und wichtige verrichtungen an dem Bolniichen bofe, bee 
vügınt gemacht. Hartks, alt-und neu - Preufl., pag, 451. Pufend. de 
reb. gelt. F.VV, 


Sougton / (Johannes) ein Eugelländer, war anfänglich Do- 


&or auf Der univerität zu Cambridge, und nachmals ein Kartbäue 
fer. Er wurde bey anfang des ir welches unter dem Könige 


a Henrico V ILL entitund,bingerichtet, indem man ihn anfänglich gee 


bencfet,und ibm nachmals das beriz aus dem keibe geriffen, wie mars 
ben verrätbern in Engelland thut; welches den 4 may an. 1535 ge⸗ 
ichahe. Man bat einen tomum von feinen epifteln zuſammen getrae 
gen. Perrejss bibl. Carthuf. p. 194. Pitfems, 


Hovius/ (Matthias) Ertz ⸗ Biſchoff von Mecheln, war aus fels 
biger ſtadi —— da zihf an. 1542 gebohren, Er ſtudirte bie 
t am ‚und wurde anfänglich Pfarrer daſelbſt in der kirche zu 
St. Veter, auch für einen der vornebmiten Drediger feiner zeit ges 
halten. Mach diefem wurde er Licentiarus theologix, in der haupt⸗ 
firche daſelbſt Archidiaconus, und als die Erg: Biſchoͤſliche ftelle 
durch Laͤvini Torrentil tod ledig war , Vicarius generalis , auch letz⸗ 
lich an. 1596 Erg: Bifchoff. Er bielt an. 1607 den dritten provin- 
eial-fynodum zu Diecheln, bey deſſen anfange er eine herrliche. rede 
ablegte, wie man den mißbraͤuchen, fo In der kirche eingefchlicheng 
am füglichiten abbelifen fönte, Ex war dem — Aldere 
to von Deiterreich und der Infantin Iſabella gar angenehm,derges 
ftalt ‚daß fie ihn auch zu ihrem Staats:Rathe in den Niederlanden. 
machten. Er ftarbden a0 may an, 1620, Es wird von ihm geſagt/ 
daß als er einſten bey einem vornehmen Heren zu gaſte gewejeng 
und ein Eunitreiches aber unzüchtiges gemäblde gefeben,babe ex bei 
preiß Dafür geboten, Damit es möchte verbrannt werden. Gramayg 
de urbe Mechlin, Andres bibl. Belg, Gazer hit. eccl. du Pays-bas 
Sammarthasıs t.ı Gallix Chrifl. A. 


Boulieres / (Antoinete des ) iſt zu außgang des 17 fecult in der 
Frantzoͤſſſchen pociie , und fonderlich in verfertigung der Idyllie 
tebr berupmt geweſen. Dem allen opngeacht thut — och hier un 
dar in ihren fchrifften, Die in 2 otav- bänden zuſammen gedruck 
worden, ihres unglückliehen zuftands meldung / welches man daben 
m fommen glaub£ , weil ihr mann ‚ der eine ſtelle Y. der artillerie 

diente, dem Marquis,de Louvois nicht in allem folgen wollen. 
Sie karb zu Paris an. 1694 und binterlich 2 töchtern, Darvon eine 
eine Nonne worden, die andere aber fich gleichfalls Durch ihre poe⸗ 
€ befandt gemacht, und den preiß in der academie Frangoil: davon 
getragen, Memoires du tem, 


Soulme oder la Zoulme / ein Heiner diftri& in der Norman 
die, fo an dad gebiete le Mans und den Huf Orne gränket. 


Hounslowy ein markt;feden in Middlefer in Engelland , der 
wegen einer groifen beyde bekannt ift, wofelbE der König Jacobus 
eine arıneen zu lagern pflegte, 
Houterkercken / ein einer ort in Flandern nahe bey Eaffel, 
welchen weyland Kayſer Earl V. zu Layer des Haufts von Horn 
mit dern titul einer Grafichafft begabet hat. 


Howard / ein berühmtes gefchlecht in Engelland. Bor den ur⸗ 
beber wird indgemein gehalten Wilhelmus Howard, welcher ver⸗ 
fhiedene güter in Wigenball, ın dem weftlichen theil der Graf» 
haft Norfolk befaß, und unter den Königen Eduardo I und 
das richter⸗ amt führte. Sein ſohn Jobannes war bey dem König 
Eduardo I Sammer: Herr, und bediente unter Eduardo IIdas ag 
eines Sperifs in der Proving Norfolk und Suffolk. Deſſen ſohn, 

ohannes IL, war unter Eduardo III Admiral, und hatte einer 

obn, Robertum Howard, welcher aber den 3 jul. an. 1378 vor dem 
vater ſtarb. Deſſen fohn war Johannes Howard ILL, der Rober⸗ 
tum Howard II hinterließ , welcher Durch feine vermäblung mit 
garetba, Thoma Mowbran, —* von Norfolf,tochter,den 
e. der bochdeit dieſes geſchlechts gelegt. Denn Johannes IV. 

t aus Diefer che peieuot war , batte ſich ben dem König Eduardo 
IV und Richardo III in folche gnad gefeget, dag er von dem erſten 
zum Ritter des bofenbande und zum Lord gemacht, auch ibm die 
aufjicht über fee » lachen angetragen wurde ; von Richardo aber 
wurde er ben 28 jun, an. 1483 zum Marichall von Engelland, zum 
Herkog von Norfolk , und leglich zum Groß Admiral von Engela 
land, “Freiland und Yauitanien gemacht , kam aber in der ſchlacht 
bey Bofwortb um. Sein john Thomas wurde an eben ſelbigemn 
tag, als fein vater 863 wurde, zum Grafen von Surrey ges 
macht,aber in obiger ſchlacht gefangen, jedoch von König Heinrich 
dem VII zu gnaden angenommen, und nicht allein in vorige wuͤr⸗ 
den wieder eingefett, jondern auch zum Groß-Schagmeifter ernen⸗ 
net. König Heinrich der VILI machte ihn hierauf zum Marſchall 
von Engelland und zum Hergog von Norſolk, wie er denn dieſes 
durch eine ſchlacht, die er wider König bum IV von Schotte 
land gewonnen, wohl verdienet bat. Er batte ſehr viel finder, wors 
unter Eduardus Howard zumMitter des hofenbandes und Admiraf 
von Engelland gemacht wurde, Er kam aber an. 1513 in einen 
mit den Frantzoſen bey Breft gehaltenen feesichlacht um. Von Wil⸗ 
ki ſtammen die Freyberien von Effingbam umd Grafen von 

ottingbamt * Bon Edmundo iſt Caiharina Howard, Könige 
Henrici VIII aus Engelland gemahlin, bekandt. Der aͤlteſte Tho⸗ 
mas Howard II, wurde anfangs von dem Köni VII 
zum Grafen von Survey , nach der zeit zum Gr chatzmeiſter 
IL 
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in Engelland und zum General über die Königliche voͤlcker ge⸗ 
macht. Nach des vaters tod wurde er Hertzog von Norfolk , und 
an. 1533 Marfchall von Engelland, aud) .\ sc Re in Iriland. Er 
kam aber mach diefem auf feiner feinde anftifften bey dem König in 
ungnad, als wenn er nebft feinem ſohn Henrico, Grafenvon Sur⸗ 
ren, nach dem Reich teachtete. Dannenbero fie beyde gefangen ges 
jest, und der fohn auf dem rathbauß zu Konden enthauptet wurde. 
Der vater wurde zwar zum tod verurtbeilet, jedoch, weil der Kos 
darüber verftarb,blieb Die execution nach,indeifen muite er Doch b 
u der Marid regierung im gefaͤngniß aushalten, welche ihm völlıg 
los forach. Sein jüngiter fobn, Thomas, hatte ich mut Elifabetba 
Marnev vermäplet, umd wurde durch felbige Vıcomte zu Bindon, 
wiewol folche würde mit feinen ſoͤhuen / ald Die keine männliche po- 
fterität binterlieifen, wieder abgegangen. Es folgte einem große 
vater in dem ogthum Norſolck und ın andern hoben ehrens 
ftellen jein endel, Thomas Howard III, von Heurico, indem der 
uͤngere fobn Henricus ohne erben veritorben war,von ı n bey⸗ 
nbernad, Er binterlieh 3 ſohne. Won dem andern, Thomas 
Howard, ſtammen die Grafen von Suffolk ber , vom welchem her⸗ 
nach. Von dein dritten, Wilhelmo, ſammen die Grafen von Cats 
lisie ber. Der ältefte, Dbilippus, fetste das gefchlecht fort, vom wels 
chem hernach Sein eingiger fobn war Thomas Howard IV, Hers 
og von Morfolt, Graf von Arundel und Surteg, Reich: Mars 
chall in Engelland, welcher den 24 feut, an, 1646 zu Padua ver» 
farb, von dem bernach. Er binterlieh verfchiedene ſoͤhne, deren bie 
meiften aber in der jugend verſtorben. Der vierdte unter jelbigen 
war Wilhelmus Howard, Graf von Stafford , von dem hernach. 
Der ältefte aber Henricus, welcher foniten unter dem namen Lord 
Moubray und Maltavers befandt * ſetzte das geſchlecht fort, und 
gio den vater im deifen landen , (farb aber den 17 apr. an. 1652, 
binterlieh verfchiedene ſoͤhne, worunter der aͤlteſte, Thomas 
ward V, anfangs von einem berzlichen ingenio war. Allein er 
elin eine franckbeit, die ihın den kopff verrückte, daher er nach Das 
dua geſchickt, und dafelbft verwabrlic; gehalten wurde. Jedoch ers 
bielt er von Dem König Carolo Il den 8 may an. 1661 den titul eis 
ned Serpogß von Norfolk, Als er an. 1677 veritarb, folgte ihın fein 
anderer bruder , Henricus Howard, welcher anfänglich den titul ei⸗ 
nes Freyherrn von Eaftle Riſing fübrte , aber nachmald an. 167« 
ben titul eines Grafen vonftorwich erbielt,auch die von feinen vor» 
fahren geführte Reichs » Marfchails-iteile auf fich und feine mänt 
liche erben brachte. Weil er aber ald ein Roͤmiſch· Catholiſcher ver · 
mög der Reichdsgefäge, kein Eronsamt zu führen befügt war wurde 
ibm Robertus Bruce, Graf von Alisbury, (ubltieuiret, um feine 
ftelle zu vertreten. Der deittebruder, Philippus, wurde aus einem 
Dominicaner: Mönch von dem Pabſt Elemente X an. 1677 sum 
Gardinal gemacht. Henricus fegte das geichlecht fort, und binter⸗ 
ließ einen john, Henricum Howard, Hergogvon Norfolk, von dem 
bernach. Beil aber felbiger den 13 apr. an. 1701 obme erben ab» 
ieng, folgte ihm feines bruders Thomd, Lord Howards, john, in 
en gütern und boben ebren s ftellen. 

Die andere linie ift dieSuffolkiſche. Diefelbe ftifftete Thomas; 
Graf von Suffolt; Tbomd Howards III fohn, von Margaretbar 
Thom, Freubern von Walden, tochter. Eg wird von demfelben 
im folgenden befonders gefaat. Won feinen föhnen war der Itefte 
Tbeowbilns , Graf von Suffolt, Ritter dei bofenbandes, und er⸗ 
bielt durch feine gemablin verjchiedene güter ın Nortbumberland 
und Berwick. Er hinterließ ben feinem an. 1640 erfolgten tod Jar 
cobum Howard; Grafen von Suffoll und Henricum Howard, Ba- 
ron pon Walden,iwelcher nad) feines bruders abiterben ohne maͤnn · 
liche erben ‚ den Gräfichen tirul von Suffolf erbalten, und auf feis 


men john Georg Howard transferıpet ; Dderfelbe farb ah. 1709 . 


und wurde bernach fein fobn, der Lord Biron, zum Grafen von 
Suffolk erfläret. Der andere fohn des vorgedachten Thomd und 
bruder Theophili bich gleichfalls Thomas / er wurde den 23 jan. 
an. 1622 von dem Könige Jacobo I zum Fregberrn von Ebariton 
und Vicomre von Andover , atıch zum Rırter des bofenbandes ) 
nicht weniger an. 1630 sum Grafen von Bercheran gemacht. Der 
füngfte Eduardus erhielt von feiner mutter am 1628 die 
ſchaſſt Eſcrick. 
Die dritte linie iſt der Grafen von Carlile. (ſihe Carlile.) 


Die vierdte linie iſt der Freyherrn von Effingham. Selbige 
fifftete Wilbelmus Howard, Hertzogs Thomaͤ Howards I von Nor 
Foit fobn , von feiner andern Jemen Agnes Tilney. Er wurde 
von Könia Heinrich dem V’IIL in vielen verſchickungen gebraucht: 
allein als felbiger die Eatharinam Howard enthaupten hieh , multe 
er ed auch mit entgelten,und wurde gefangen gelegt, wiewol er bald 
darauf wieder lof kam. Hierauf machte ihn König Eduardus VI 
um Gouverneur von Calais, die Königin Maria aber um Baron , 
unter dem titul, Lord m. of Eifingbam, auch zum Groß. Ads 
miral von Engelland, Iruand und Wallıs.Hierauf wurde er&ams 
merbert und gebeimer fiegel-bewahrer. Fhm folgte fein john Caro» 
Ius, welcher der Königin Eliſabelh Sammer » Her: und Groß: Ad 
miral war, auch von felbiger zum Grafen von Nottingham ge» 
macht wurde, von dem bernach. Weil aber deſſen männliche pofte- 
rität mit beiten enckein abaieng, kam die Herrichafft Eifingbam an 
Prandtum Howard von Great: Buckham. Camtenus. Dugdalim 

aronag, it, 265. Imhof, gen, Brıt. p. poſt. c. 4. Sowverainen von 
Europa p. 416, 

Howard / (Thomas III) anfangs Graf von Surrey , nach» 

mals Herzog von Rorfolck und Erb» Marjchall in Engelland. Sein 

ater war Henricus, Graf von Surren, welcher aber, weil man 
ihm schuld gab; daß er nach der ccon Engelland getrachtet, und fich 
mit Maria, Königin von Schottland , vermäplen wollen, den 19 
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jan. an. 1547 enthauptet wurde; die multer Frantifta von Bere, 
Sraf Jopannis von Orford, tochter, Er folgte feinen groß + vater 
Thoma Howard LI, fo wohl in den landen, ale auch in allen bopen 
ehrensftellen , und fund ben der Königın Maria und Elfaberb in 
febr groifen gnaden , wie er fich denn ın den Damalıgen Eriegen jche 
wohl weritirt gemacht, Allein, weil er jich verdächtig machte, daß 
er es mitder Koͤnigin Maria von Schottiand bielte, kam cr in groſſe 
ungnad. Weil er ſich num fürchte, er möchte gerangen gefcgt wer⸗ 
den, gieng er obne erlaubnig von dem hof nach Norfoict; als ee 
aber auf feiner freunde einratben wieder zurück Lam, wurde er ge» 
fangen geiegt. Jedoch weil er fich ſchrifftuch erklärte, er wolte uch 
mit der Maria aus Schottland nicht weiter einiayjen, wurde er ioße 
gelaffen. Weil er ich aber nach dieſem wieder mut felbiger Koͤnigin 
zu vermäblen juchte , auch Desbalben mit Franckreich und den Las 
tholifihen gebeime anfchläge plog , und dieſes wunderlich an tag 
kam; wurde er in den tovver gejegt, und nach unterſuchung der ſa⸗ 
che verurtbeilt, daf er zum gerichteplag gefchleiffer, gebendet, ihm 
das eingewende aus dem leib geriifen, umd ex endlich gevtertheilt 
werden jolte, welches er mit fonderbarer beftändigkeit anhörte. Je⸗ 
boch erbielt er ed, daß ihm den = jun. an. 1573 ber Eovff abgefihlar 


gen wurde, Camdeni ann, Elif, p. 223, dmbof, gen. Brur. p, 73» 


Homard / (Henricus) des obigen Thomaͤ jüngerer bruder. Er 
* ſich in feinen jungen jahren anf Die ſtudia, und wurde ein ge» 
lebrter Hert. Die Königin Elifaberb reſtituirte ihm fo fort bey ane 
tritt ihrer regierung an. 1558 in die ehre und güter, die ihm Durch 
feines vaterd beichuldigtes verbrechen entzogen gewwelen , und war 
er einer der vornebmiten Herzen, die bey der regterung jelbıger Kös 
nigin, und auf dero abfterben König Jacobum in Schottland zu dee 
Engelländifchen cron verlangten, und der das gemeine volck ju dies 
fem König neigt. Waunenhero u ald er an. 1603 zu Diefee 
£rone gelanget, ihn in feinen geheimen Rath zog und mit gütern bes 
fchendte, auch in felbigem jahr zum Grafen von Rorihamptou 
machte, zum Gouverneur über die 5 Engelländifche feorbären fegte 
zum Connetable des caſtells Dover verordnete, und an. 1605 neb 
83 Uleich von Holſtein zum Ritter des Engellaͤndiſchen doſen⸗ 
bandes ſchlug. In demſelbigen jahr war er auch einer von den Ena 

elländischen Commiflarıen und Richtern wider Diejenigen , fo Dem 
önig und dad Parlament mit pulver in die lufft zu forengen ſich 
vorgenommen. Anfänglich war er Frenhert zu Marnbil, md era 
langte an. 1608 dad Königliche fiegel, wurde zulegt Cantzler der 
academie Sambridge, bauete von feinen eigenen mitteln eine neue 
firche zu Londen, zur beiligen Dreyfaltigkeit genannt, auch zu ans 
dern zeiten 3 bofpitäle,, als zu Greenwich in der Grafichafft Kent, 
a Elune in der Graſſchafft Shrewsbury , und zu Kifing in dee 
rafſchafft Norfolk, worzu er auch groife einkünffte legte, jo, daß 
in folchen 3 bofpitälern 44 arme leute nebſt ibren auffiebern ihren 
unterbalt baben folten. Er verheyratbete fich auch niemald, und ges 
tietb an. 1609 mit feinem vetter, Carolo Howard, in groſſe weite 
läufftigteit. An, 1610 erlangte er nebſt einigen feiner <onforten ein 
Königliches diploma , ein von Sebaſtian Cabot neu » erfundenes 
land in Weſt· Indien anzubauen, und eine neue colonie dafelbit an⸗ 
zurichten, welche auch; nachdem er Johannem Guium, einen bür⸗ 
ger vonBriftol nebſt andern bingefendet,in guten anbau gerierb. Wie 
er denn auch, daß die neue colonie in der inſul Bermuda in Weite 
Indien zum guten and gelonnnen , viel bengerragen , daher eine 
von den 8 darınnen abgetheilten landfchafften nach feinem namen 
Norchampton genennet worden iſt. Er gieng endlich den 14 jun. 
an. 1614 mit tod ab , und fegte feinen vetter, Graf Thomanı von 
Arundel; zu feinem erben ein. Er wurde in der kirche des caſtelig 
zu Dover begraben, wofelbft ihm auch ein anfehnlich monument vor 
weilfen marmor auffgerichtet worden. Wiewol nach feinem tod ein 
—— entitanden, dag fein leichnam nach Rom wäre geführt wor⸗ 
en , zumal ibm einige beumeilen , Daß cx zu der Eatholifchen reli⸗ 
gion,fonderlich T- der Königin Elifabeth zeiten, nicht ungeneigt ges 
weſen /ſund die Catholiſchen geiſtlichen in Engelland kommen laſſen. 
Auch foll er der ſchmeichelen ſehr zugethan geweſen ſeyn. Sonſt war 
er ein verſtaͤndiger und beleſener mann. Jonſtoaus⸗ hiſt. Britann, 


Howard, (Philippus) Graf von Arundel und Surrey. Er 
war des Hertzogs von Rorfolck Thoma Howard III, Ältefter ſohn. 
Er bekam von feiner mutter, Maria, Fig: Alan Henrici, Grafen von 
Arındel, tochter, dieſe Gratichafft, und fund anfangs bey der Kö⸗ 
nigin Elifaberb in febr groſſen gnaden. Weiler aber der Catboli⸗ 
ſchen religion ind gebeim zugetban war, fanden feine feinde, worun⸗ 
ter der Graf von Feicefter der vornehmfte war , gelegenbeit , ibn zu 
fürken, Denn er wurde vor ben gebeimen Rath gefordert, und 0b 
er gleich allen vorwurff von fich ablebnete , dennoch befeblicht ſich 
in feinem baufe inne zu halten. Als er aber nachmald wieder frey, 
und indeffen ein ediet wieder die Jeſuiten und Eatboliiche geiſtliche 
promulgirt wurde , fürchte er ſich aus Engelland weg ju machen 
allein da er in einem bafen in der Proving Sujfer zu fchiffe gehen 
wolte, wurde er Durch die feinigen verratben ‚ in Den tovver zu Lon⸗ 
don gefübret, und ibm nicht nur gefängniß , fondern auch 10000 
pfund ſterlings ſtrafe zuerkannt. An 1589 wurde cr von dem Par⸗ 
lament zum tode verurtbeilet ; jedoch ſchenckte ibm die Königin das 
jeben und er wurde wieder in dag gefangniß zuruͤcke gefübret,Darins 
nen er den 10 nov. an. 1495 ſtarh. Erift — deswegen bes 
rübmt, weil er ein ſonderbarer liebhaber von antiquitäten war. Ge⸗ 
ſtalt man fonft in Engeltand zu fagen vflegte : der Lord Burleigh 
daͤtte die volltommenſte bibliothet vor einen politicum ; der Lord 
Bacon vor einen philofophum ; Seldenus vor einen hiftoricum 
der Bifchoff Ufferius vor einen cheologum 5; Henry Howard, Gra 
Mortampton, vor einen posten ; Oughtred vor einen machemari= 
cum ; Dostor Hammond vor einen grammaticum , oder allgernets 
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nen eriticam ; und der Graf von Arundel vor einen Herold oder 
Antiquarium. Imbof Gen. Britann, 

Howard, (Thomas) Graf von Suffold, Groß Schagmeifter 


in Engelland, des obigen Bhilippi jüngerer beuder. Er war von 
Thoma Howard III anderer gemablin , Margaretha Andiev, des 
Groß-Eanglers in Engelland, Thomaͤ Andiey zu Walden tochter, 
wodurch die Herrfchafft Walden aufihn gefallen, und er in der 
jugend der Lord Howard zu Walden insgemein genennet worden. 
Er ward an. 1585 von der Königin Eliſabeth im die durch feines 
vaters verbrechen verlobrne ehre reitituiret,umd an. 1591 mit 6 Rd» 
niglichen fchiffen wider Die Spanifchen ausgefendet,da er denn bey 
den Horifchen inſuln unglüclich war ‚ und das haupt:(chüff unter 
dem Ritter Richard Granpill von den Spanifchen unter Alphonſo 
de Bazan übermeiitert wurde, An. 1596 war er bey der eroberung 
Eadir Vice-Admiral. An. 1597 murde er nebft dem Grafen von 
Effer und Walther Raleigh mit 20 kriegd-fchiffen gefchicker, um bie 
Aoriſchen infuln den Spaniern wieder abzunehmen , auf welcher 
reife er den Grafen von Eifer und Raleigb,welche in groffe verbitter 
rung zufammen geratben, wieder mit einander verglich. Der neue 
ni cobus creirte ihm dem a1 jul. an. 1603 zu einem Grafen 
vonSuffold‘, machte ihn auch in felbigern jahre zu feinem geheimen 
Kate , gab ihm viel von feined vaterd confifeirten gůtern wieder ; 
und nahın ihn in den orden des Engelländifchen bofen-bandes auf, 
auch ward er durch des Grafen von Salisbury,Roberti Eäcilü,bes 
förderung an. 1607 Königlicher Ober» Cammers Herr, Er verbeys 
tathete fich mit Elifabeth , Henrici Knevet , Heren zu Eharlton, 
tochter und erbin , fo vorbero den Ritter Richard Rich zur che ges 
babt, aus welcher ebe fein (ucceffor ‚Graf Theophilus von Suffolt, 
Graf Thomas von Berdöbire, Henricus, Earolus,Robertus, Wils 
belmus und Eduardus, von denen die 3 lektern Ritter vonBath ges 
weien , und 4 töchtern , von denen Elifaberba, Wilhelm Knolin , 
Grafen ju Bamburp, und bernach Eduardum , Herrn von Baur , 
geeblichet ; Francifca ‚ von welcher ein abfonderlicher articul fols 
ge; Earharına , die mit Wilhelm Edciln , Grafen von Sbrews⸗ 
ud, an. 1608 vermaͤhlet worden ; und Margaretha , fo jung vers 
ſtorben. Er verheuratbete bey feinem leben an. 1619 feinen fobn 
Theopbilum mit Georg Humey, Brafen zu Dumbar,tochter , und 
teachtete an. 1609 feinem vetter, Earl Howard , rafen von Not 
tingbam,von der Ndmiralfchafft ab/ und fich an deffen ſielle zu brins 
gen, fo ihm aber nicht angeben wolte. An. 1614 ward er an des 
abgelebten Grafen von Ealisburn ſtatt, Durch beförderung feines 
eydams des Grafen vonSommerfet, SroßSchagmeifter inEngel 
Sand, wiewobl er zu dieſem amt gar nicht tüchtig geachtet ward, und 
durch feine ſchaͤrffe und geig viel unordnungen machte. An. 1618, 
oder ‚ wie Dugdale will, 1620 ward er nicht ohne ſchimpff wieder 
abgefeget ‚und ihm 30000 fund fterling zur ftrafe zu erlegen zuer⸗ 
kannt, Er reririrte ſich hiernaͤchſt auf feine land» guter, und lebte ald 
eine privat-perfon , Did er den 28 may an. 1620 in feinem hauſe zu 
Eharimerom mit tobe abgegangen, Imhof genealog. Britann. 

Howard / (Francifca) eine tochter Thomd Howards / Grafen 
von Suffolck. Sie vermäblte ſich anfangs an Robertumd’Evreur, 
Grafen von Eifer, desienigen ſohn welcher unter der Königin Eliz 
fabeth regierung enthauptet worden. Sie war von perjohn febr ars 
tig, aber von einem jebr lafterbafften gemütbe ‚ dannenbero gleich 

e jenes den Prinzen von Wallis , Jacobi ] älteiten fohn, anfangs 
bewog, fie zu lieben, alfo veranlaffete ihm das Ichtere, und abfonders 
lich Die ben ihr wabrgenommene vertraulichkeit mit dem Vicomte 
von Rocheſter, daß er anfieng fie zu verachten. Der iehtgedachte 
Vicomte, Robert Carr, welcher nachgebends Graf von Sommerfet 
ward, und Jacobi I Favorit war, hatte fie dermaſſen eingenommen, 
—* ‚um ibn heyrathen zu fönnen, anfänglich ihrem gemabl mit 
gifft nachſtellte, und, da ibr folches fehl fchlug, gerichtlich von ihm, 
als von einem , der zu dem ebeftand untichtg wäre ‚geichieden zu 
werden begebrte. eroobl num biefe befchuldigung falfch war , 
indem der Graf von Eſſer —— mit feiner andern gemablin 
einen fobn gezeuget, fo brachte fie ed dennoch endlich dahin / daß die 
ebefcheidung ‚ und bald darauf, nemlich den 26 dec. an. 1613 ‚ ihre 
anderweitige vermäblung mit Mylord Rochefter — Border 
aber hatte fie nebft dieſem ihrem liebbaber noch eine andere fchänd« 
liche that begangen , indem fie beuderfeitd den Ritter Thomam 
Querbury ‚ (welcher aus redlichem gemütbe und aus einer wahren 
freundichafft wider die erwehnte —* geredet batte,) nicht 
nur unter einem falfchen vorwand in das gefängniß , fondern auch 
in demfelben durch gift um das leben gebracht hatten. Eine zeit» 
lang blieben fie —— —— weılRobert@arr von dem 
Könige allzufebr geliebt , und Dannenbero von jederman gefürchtet 
wurde; doch endlich überließ der König fie benderfeids der jufirz , 
da man fie denn der befagten vergifftung überzeugte, und deswegen 
den a5 man an. 1616 zum tod verdammte, Es ward aber diefed 
urtbeil nicht vollzogen, fondern aus einer abfonderlichen Königlis 
= *2* er I * eg —— * in demtovver 
gefangen figen, und erhielten bern it , bie übrige zeit ihres 
—— in Schottland juzubringen. rt hift, Gang! ie 2. 
Pag. 697 , 70% 

Howard / ( Thomas IV ) Graf von Arundel und Surre 
Reichs · Marſchall in Engelland. Sein großsvater war Thomas 
Howard III, der in Engelland enthauptet wurde. Sein vater Dhis 
lippus welchem alle feine güter eingezogen wurden , farb im ges 
fängniß, und binterlief von feiner gemablin, Thoma Dacres, Frey 

ven zu Billedland ‚tochter, dieſen einigen fohn , Graf Thomam 
Howard. Als er feine reifen in Franckreich und Ftalien abgeleget , 
ward er an. 1603 von dem Könige Jacobo in alle feines vaterd gür 
ter und ebren reftitairet, Er führte biernächit den titul eined Gras 
fen von Arundel und Survey, Srepberen von Howard, Mowbrap; 


how 


Segrade, Clarck, Brewes, Gorves, Maltraverd und Granſloch. 
Er warb an. 1605 ein Engellaͤndiſches regiment von 1500 mann zu 
fuß , und führte ed dem Erg. Hertzoge Alberto von Deiterreich ju 
bülffe zu, befand fich unter dem General Ambrofio Spinola bey der 
belagerung von Wachtendond und in ng friegdverrichtungen. 
Er wurde hierauf von demfelbigen Könige zum geheimen Staats⸗ 
Rath RR: und erlangtean. 1611 den Gärter-srden, ward au 
folgendd Gouverneur von den Provingen Norfold , Surrey , Suſ⸗ 
fer, Nortbumberland , Cumberland und Weſtmoriand. Er begieis 
tete an, 1613 des Königs tochter, die Prinkefin Elifabetb,nach ih⸗ 
ter vermaͤblung mit Churfürſt Friderico V von Bfalg bis in bie 
Niederlande , und war an, 1614 einer der vornebmiten , die den 
Beorg von Villers, fo nachmald von Buckingham worden, 
animirten, den Damabligen favoriten, den Grafen von Sommerfet, 
aus der Königlichen gnade, nie auch erfolgte, zu beben. Er genoß 
auch 5 jahr feines verſtorbenen vetterd , Graf Heinrich Ho⸗ 
wards zu Nortbampton , erbfchafft , umd that im nov. deifelbigen 
jabrs mit feiner gemablin eine reife in Italien. Er ließ bafelbit 
durch Wilbelmum Bettäum viel alte Griechifehe und Lateinifche 
märmora — kauffen, die er nachmals in die gärten des 
Arundelliſchen pallaſts zukonden ſetzen ließ. Sein endel aber, Graf 
Heinrich von Norfolck ſchenckte —*— academie zu Orford , 
und nachmals haben fie Humphrid Prideaur und Johannes Sel⸗ 
denus in einem eigenen tradtar erfläret. An. 1620 empfieng er in 
des nn namen den Franzöfifchen Gefandten zu Londen , und 
erlangte den 29 aug. an. 1621 dad Reichs: Marfchall:amt in Ens 
gelland, nach diefem wurde er —* Schatzmeiſter. An. 1622 ders 
ordnete der König , bag bey wwährender vacanz des Groß-Connetta- 
ble-amts in Engelland, er alle zu folcher fundtion gehörige verrich⸗ 
tungen exereiren folte, An. 1623 ward er Ober: Richter über alle 
gehölge und wälder in den landen von North und Trente. Er war 
einer von den Königlichen Commitlarien, die an. 1623 mit den 
Spanifchen Abgeordneten Don Carlos Eoloma und Ferdinando 
Boubout wegen reſtitution des obbermelbten Ehurfüriten von Pfaltz 
und deffen lande wra&tirten, Als er an. 1626 wider mebrgedachten 
Herzog von Buckingham und deffen a&ioneu im Parlament eufrig 
redete,ivard er von demKodnige Earolo I aufeine zeitlang in feinen 
banfe zu haltung des arrets verwiefen / jedoch als feine mitglieder 
im Parlament fh feiner annahmen, der pöbel zu Fonden fich au 
deshalben unwillig erwieſen, wurde —* verordnung wieder au 
m An. 1633 wurde er von rigen Könige an feine 
chweſter die verwittiwete Eburfüritin von Pralg , wie auch an die 
vereinigte Niederlande ald Gefandter geichidt , um jene über dem 
tod ihres ebegemals zu confoliren , und dieſe , fich deffelben unmuͤn · 
diger föhne anzunehmen , zu beivegen. In demielbigen jabre bub 
er auch den Königlichen Bringen, Tacobum, or zu Porck, im 
namen Eburfücht Earl Ludwigs von Pfalg und Prinz Fribrich 
inrichd von. Dranien, aus der tauffe. An. 1636 wurde er an bem 
ayſer Ferdinandum III wegen reiticution der Evi: Bfälsitchen 
lande geiendet. Er that bieraufeine reife in Ungarn,um daselbfi Die 
veitungen zu befeben, und ;og abermals zu dem Kanfeenach Regens 
deu ‚ richtete aber nichtdaus. An. 1639 machte ihn der König 
bey ſich Damals ereignendem, doch bald wieder gedämpfften Eriege, 
zum General wieder die Reichd-Stände in Schottland. An. 1642 
wohnte er dem Barlamente bey, ald der VNee Re von Irrland, der 
Graf von Starford , zum tode verdammet wurde, mufte auch 
aufdes Königs befebl das todes-urtheil mit unterfchreiben. In fele 
bigem jahre war er auch einervon den Königlichen Depuirten , die 
mit denen in Engelland angelangten Niederländifchen Geſandten 
die heyrath zwiſchen der Königlichen Bringefin Maria und Bring 
Wildelmovon Dranien, eradtirten. An. 1640 wurde er zum Gene⸗ 
ral der Königlichen armee erfläret, und zog an. 1643 mit der Könte 
glichen gemablin,als fie folche ihre tochter nach Holland führte,mit 
dahin, und von dannen wieder zurücke in Engelland. An. 1644 
wurde er von dem Könige zu einem Grafen von Morfold creiretz 
Er 39 aber bey damaliger innerlicher unrube mit Königlicher er» 
lauhniß in Ftalien, und ftarb zu Padua den 24 fept. an, 1646 int 
soften jahre feines alters. Sein leichnam wurde hierauf nach Ens 
gelland gebracht, und zu Arumdel begraben, Imhof genealog. Bri- 
tann. p. poft. c. 4. pag. 74. 


Howard / (Henricus ) Herkog von Norfolk, Grafvon Arun⸗ 
del, Surrey und Norwid, Baron von Mombray, Howard, Segras 
de / Breimfe,, Fig» Alan, Warren, Elun, Ofwaldeitee, Maltravers, 
Greyſtock/ Furnival, Verden, Lovetot , Strange und Howard vom 
Caſtle Rifing, Ritter des hofenbandes, Groß:und Erb: Marfchall 
von Engelland , Königlicher geheimer Kath, Lord-Liewenant oder 
Gouverneur von Norfolk, Surren und Bardähire , auch Gouver- 
—— ee ame * Su —* wuͤr⸗ 

eines v inrichs von Nor 
Er vermäblte ſich an- 1677 mit Marie Moda, Graf Heinrichs 
von Peterborsugh und Denelopä D+Brien ‚ einer Irrlaͤndiſchen 
Gräfin, eingigen tochter, führte aber mit * eine gantz unver⸗ 
gnuͤgte ebe,indem fie Die ſchrancken ehelicher päicht uͤber ſchritte d 
an. 1692 wegen ebehruchs gerichtlich vom ihm geſchieden wurde, 
Er mare nachgebends willeng , ſich mit eines Schottiichen Lauffe 
mannd, namens Bromne, tochter-Eind zu vermäblen. Er ftarb aber 
dem 13 apr. an. 1701, und folgte ihm, weil er feine erben binterlief, 
in den Hersoglichen und andern tituln feines bruders ‚des Lords 
* Howards ſohn. Imhof gen. Britann. Hamb. ban. remarq.ı700 


701. 


Soward / ( Wilhelmus) Vicomte von Stafford. Er war Tho⸗ 
md Howard IV vierdter ſohn von Alathea Talbot, Gubern Gras 
fen von Sprewaburp tochter, Er wurde wegen feiner Zn 

aria / 
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Maria —— romte von Stafford, ſchweſter und erbin, vom 
dem König Carolo I an. 1640 zum Freybertn und Vicomte von 
Stafford gemacht. Nachdem er fich verleiten laifen in die confpira- 
tion, fo wider König Earolum IT und die Keformirte religion im 
Engelland entfponnen war mit zu treten folche aber an.1678 Durch 
Zitum Dates und Wildelmum Bedlow entdedet ward ‚wurde er 
ngen gefegt,umd ihm den 7dec. an. 1680 durch Das Parlament 
leben abgeiprochen,er auch im Toltenjabre feines alters auf dem 
Zomwerbill,den a9 dec.darauf entbauptet. Er binterlieg verfchtedene 
finder, darunter jein Alteiter (obn, Henricnd Howard, von Wilbels 
mo III gnade erhielt, von St. Germain, wobin er ich mit Jacobo 
U retirict batte,zurüct kam, und Vicomte von&tafford wurde, Sein 
auderer bruder, Fohn Howard, wurde an. 1688 von Facobo II als 
Adgefandter in Spanien gefchicdt , bielt es beilandig mit felbigem 
Könige , und ftarb ald Kammer » Herr an. 1700 ju ©t. Germain. 
Evenemenstragiqwes d’ Angleterre pı 96. Imhof gen, Brit. p. 75 


Howard ( Wilhelmus) ein fohn des unter Henrico VILL febr 
berühmten Thomä Homwarde, Herhogs von Norfolk. Er lief nach 
dem erempel dieſes feines vaters fo viel treue und tapfferkeit feben, 
daf ibn die Königin Maria zum Gouverneur von Ealais , zum Bas 
ton von Effingham, zum Groß: Admiral, und zu ihrem obriften 

mmerer machte. Die Königin Elifabetb continuirte ihn in Dies 
fer letztern charge, Die er aber bernach dem Grafen von Suffer abs 
trat ‚da er zu der würde eines gebeimen Siegel-Bewahrers erho⸗ 
ben ward. Nicht lange hernach ftarb er an-ı 573 und binterlich von 
feiner gemablin , Margaretha, einer tochter des Ritters Thom 
Bamage, Karolum Howard, Grafen von —— und Gro 
Nomiral ‚von — ein abſonderlicher articul. de Larrey hiſt. 

ngl.r. 2, p.265. 


Howard/ ( Earolus) Graf zu Nottingham und Reichs-Adrri- 
ral in Engelland. Sein Grofsvater war Thomas Howard II Her⸗ 
geavon orfolt inEngelland,fo an. 1554 verflorben;ftin vater aber, 

Ubelmus Howard/ Freyherr ir ——— ihn mit Mar⸗ 
gareta, Thoma Gamage, eines Engellaͤndiſchen Ritters, tochter, 
an. 1563 erzeuget. Nach feines vaters tode wurde er Baron von 
Effingbam; auch noch bey deifen lebenan. 1570 mit einigen Engel» 
kindischen ſchiffen gefchickt, um des Königs Dbilippi II in Spanien 
braut,Annam, ded Kayſers Drarimilianı [tochter in Spanien zu 
convoyiren. Er infinuirte fich ben der Königin Elifaberh dergeitalt, 
daß fie ibn zum Ritter des bofen-bandes machte ‚ auch ihm an feis 
nes vaters ſtatt Das amt eined Ober FammersHeren gab , und ibn 
in den jersafairen vor vielen andern brauchte. Weil er num bierin« 
nen eine ſonderbahre wirfenfchafft erlanget, befam er an. 1585 auf 
abiterben des Reichs· Admirals / Eduardı Dlinton, Sen zu Lıns 
coln, felbige ftelle. An. 1588 bielt er ſich wieder die von Philmpo IL 
wider Engelland ausgeſchickte unübderwindliche Rotte wohl. An. 
1596 wurde er nebit dem Grafen Robert von Eifer mit einer flotte 
in Spanien ausgefchicft , mit welcher er Eadır einnahm. Da er 
aber wieder zurüce kam, wolte ınan die ehre dem Grafen von Eifer 
alleine zujchreiben dartıder zwifchen ihm und dempelben nicht ge: 
Einge jaloufis entdund. Als an. 1597 der Graf von Eifer mit einer 
flotte wider die Azoriſchen inſuln auggelaurfen war, biteb er in Ens 
gelland , und wurde inzwiſchen von der Königin mit ded Grafen 
von Eifer mifvergnügen den 22 oct. felbigen jabres zum Grafen 
von Nottinybam , das jahr vorbero aber zum Ober» Richter über 
bie Parks / waͤlder und holtzungen in dem füderstheile von Engelland 
gemacht. Er wurde bieranf zu den wichtigften affaren ded_Reichd 

eiogen , unddirigirte nebit Robert Eaciin und Waltber Raleigb 
Hal alles zu Elifabetbä zeiten alleine. Er war an. 1598 unter den 
8 Deputirten einer, welche das bundniß mit dem vereinigteu Mies 
derlanden erneuerten, wurde auch in felbigem jabre ben beforgtem 
Spaniichen einfalle zum &eneral + Lieutenant uͤber die wmilicz zu 
Lande verordnet. An. 601 halff er nebſt andern den Grafen von 
Eifer ruiniren, beredete auch DieXönigın,einen nachfolger zu ermen« 
nen, welches der König Jacobus aus Schottland war. Mach deren 
tode war er der erite mit, welcher deifen partben bielte,und ihr den 
end der treue leitete. Ben deilen an. 1603 erfolgter Frönung ver 
maltete er das amt eines Grof-Stewardd , wurde auch an. 1605 
bon felbigern ald Geſandter nach Spanien geſchickt, da —— 
IL den geſchloſſenen frieden mit Engelland in der ſiadt Valladolid 
befchwur. In jelbigem jahre ward er zu unterfuchung des vorges 
weſenen pulver verraths gebrauchet , und an. 1609 vom feinem 
blut&.verwandten , Henrico Howard , Grafen von Northampten, 
ben dem Könige angegeben , als ob er unperannwortliche vortbeile 
füchte, aber unfchuldig befunden. Er überbrachte an. 1513 Chur · 
fürſt Fridrich mit_feiner gemablin ‚der Engeldndifchen Prince 
fin Elifabetb, aus Engelland in Seeland, hatte auch an, 1614 mit 
der ſtadt Konden einen barten freit wegen der jarisdietion auf der 
Themfe. Er wurde auch Gouverneur der Provinzen Suffer und 
Surren. Unter dem vorwande aber feines hoben alters wurde ihm 
an. 1621 die Reichs⸗Admiralſchafft entzogen, und Georg Villers, 
Hertzoge von Buckingham , gegeben, jedoch genof er von dem Kö» 
nige eine jährliche penfion, Er fkarbendlich zu Satgling in der Pro⸗ 
vintz Kent den 13 dec.an. 1624. Seine erſte gemablin war Catha⸗ 
rina Garen, des Freyherrn zu Hunsdon, tochter, von weicher Wil⸗ 
beimus Howard, Freyherr zu Erfingbam , welcher annoch bey ſei⸗ 
nem leben , an. 615 geftorben ; Elifabetb, Jobannis Mordant, 
Grafen zu Veterborougb , gemablin; arolus Howard, ſein nach⸗ 
folger ; Elifaberh , Heinzit Southwels gemablin ; Henrica , fo 
anfanas Fizgerald, Grafen zu Kildare,und bernach den Freyberrn 
nricum Fobham, geeblichet; und Margarerba, Richard Leveien, 

ice Admirals in Engelland , gemablin , gezeuget worden, Seine 
andere gemahlin war Margarerha, Jacobi Stuarti , Grafen zu 
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urran ‚ töchter, mit welcher er Jacobum fo j 

Carolum den jüngern » gejeuget * cl aaa mr 

— CCatharina) Königin in Engelland. (fiche Ca⸗ 
HOWdEn/ eine mard:ftadt von Howden · Wapentake, in der b 

lichen gegend von Vorkshire Antigen —* * Led ihn 

Horodensbire genennet wird. 


HoWwe/f John) ein angefehener EnglifcherDrediger und Theo · 
logus, Presbyrerianifcher Parthen , mag Art. iſt * den 17 
maj an, 1630 zu Loughborough in der Proving Leiceiter, ailwo fein 
pater Minitter ware, Er wurde in Frrland, und hernach wäbrens 
dem einbeimifchen krieg in Engelland erzogen, fudırte iu Cambrid⸗ 
ge und Orford, da er auch das Baccalaurcar empfangen, wie auch 
nachgebends dad Minifterium ‚ ward Socius in collegin Magdalend, 
und Darauf noch febr jung, Minitter zu Torrington. Er verrichtete 
fein Predig amt bey Cromwell mit geoffem widerwillen, jedoch bea 
diente er ſich deifelben zu beförderung der religiom und guter küns 
flen, tie auch zum vortbeil vieler feibh von der widrigen Parthey 
deswegen ibne D. Wilkind und andere anfehnliche männer feht eb 
gewonnen. An, 1662 legte er fein amt ab, weil er nicht luft hatte zu 
sonformieren, umd joge zu Lord Maffarene in Jerland, da er für eis 
NE zeit , wie auch nachwerts in Engelland, Die Freobeit zu predigen 
erlangt. Bey angehenden ſurm wieder Die Presbyterianer, verlief 
er Engelland, und kam erftlich in Teutfchland , und Darauf nach 


md Utrecht, allwo er vielen berühmten männern lieb und märth ware, 


auch) offters Königs Wilhelmi und damaligen Dringend von Oras 
nien, Converfacion zu genieſſen die ebre hatte, und bey demfelbigen 
lebenslang in befondern eitimen ſtuhnde. Sein tod gte den 2 apr. 
an. 1705. Er war ein mann von groffer gelebrfamteit in Theologie 
und Philofophie,fonderlich aber in Metaphyficis; neben deme von 
ungemeiner penetracion und fcharfffinnigkeir, daher er abftrule ma- 
teren mit groſſem luft unterfuchte , und ob er gleich der puritanern 
meinung beugepflichtet, bielte er doch von gelebrten und frommen 
Epikopanten ſeht viel; Er bemühete fich in ſonderheit die haunte 
wahrbeiten und practiſche marerien des Chriſtenthums Retifig zur 
unterfuchen und einzufchärffen. Bon feinen ſchrifflen welche theil& 
in allerhand predigten , theils in Aubtilen Diflertationen, betreffend 
die heilige Dreyeinigkeit, Die vorfebung Gottes sc. theils in pradti.. 

en Dilcurjen beſtehen find fonderlich berübint: The Living Tem- 
ni God, der lebendige tempel Gottes / in 2 theilen begriefa 

I, inmweldem er neben anderem Spinofam und andere feines 
gleichen grumdlich widerleget „: und die fundament der religion er» 
weiſet z Delighting in God, Freud in Bott; Bleffedneis of the 
Righreons, Gluͤck ſe ligkeit des gerechten ıc, Ex ejus feripeis & vita 
per Calamy. * 


dowora / ein Graͤſiches geſchlecht, welches in dem s feculo aus 
Sclavonien in Böhmen gelommen. Zu anfang des 11 feculi war 
einer bey dem Hertzoge iro Fügermeifter, und errettete ſo 
wol denjelben, als jich jelbit aus der mörder haͤnde, weswegen ibne 
ber Kapfer Henricus IE mit einem befondern waapen, darınmen 2 
fhwarge dite, ieder von 6 jaden, creugsweiie über einander ges 
fchrendt, in güldenem felde zu jeben, beliehe, und zum erften n 
in Boͤhmen oder den naͤchſten nach dem Her hoge erklärte. Geſa Ho⸗ 
wore; war ben dem De. Sobiedlan gebeimder Kath, und hat⸗ 
te 3 jobne, welche fich in 3 bauptslinien vertbeilet, umd lich nach ib» 
ven refidengsichlöffern benennet haben. Der älteite, Zdislan, Here 
zu der Leive ward ein ffammspater des Leipifchen hauſes ; der ane 
dere, Jaroslaw, Herr ju Ronnov, ward ein anberr des Grafen von 
Konnop ; der dritte, Smilo, Herr zu Lichtenburg, ftifftete Die Lich 
tenburgifche linie. Bon den beyden eritern bat man abfonderliche 
articulg nachzufchlagen ; Die letztere aber, fo von dem ſchloſſe Yiche 
tenburg, welches die Huffiten jerſtoͤret, den namen erhalten, it ges 
gen ausgang des 16 feculi audgegangcn, und deren waapen fo wol 
als der titul an die Grafen von Nachod gelommen. Rachdem auch 
König Fobannes in Böhmen an. 1339 Heinrich, Herrn zu dee 
Leipe, auf feine defcendenten und fuccellive auf Die von dem baufe 
Howora beriiammende erben das oberite Erd» Marfchallsamt in 
Böhmen verlieben, und infolgenden zeiten einiger ireit fich deswe⸗ 
gen unter ben gejchlechtdsverwandten ereignet , fo haben in dem 17 
cculo nicht nur Die Herren zu derLeipe und Dießsrafen von Konnon, 
fondern auch) die Herten von Bercka, als welche mit einander gleis 
hen urjorung baben , den gefchlechts:namen Howora wieder ans 
genvinmen. Perr, Beckl. hılt. Hovöer, P. 1,11. Balbini tab. ſtemn- 
matogr. P. Il, 


Sowofon/CYobannes) war zu erſt Biſchoff zu Orford, und bern 
nach zu Durham, Er iſt wegen des buches , morinnen er jeiget,im 
weichern falle eıne ebe:fcheidung rechtmäßig geitheben könne , wie 
auch wegen feinen predigten wider den Eirchenraub und wider des 
Vabits Iypremar, bekannt, Die ihm der König Facobus I zu verfertio 
en auferlegt, um fich von der berichtigung, ald ob er der Catholi⸗ 
en religion favorifirte , [of zu machen. Er Harb an. 1631, 


Soy (Andrea) ein gelebrter Niederländer , gebobren zu Brugs 
ges, ward Königlicher Profeilor der Griechischen forach zu Douanı. 
und ftarb zu anfang des 17 feculi, mehr als Bojahr alt. Er war ein 
guter Lateiniſcher Post und fchriebeTragedien über Bibliſche Hiſto⸗ 
rien; Elegien, eine poäifche Paraphrafin über den Bropbeten Erechiel 
und anderes mebr, fo vom den gelebrten wohl aufgenommen wors 
den. Er bates Catullo zimlich giücfiich nachgemacht ; fein ftyIus 
ift corre&t , und bält zwiſchen dem boben und niederen Die mittels 
ſtraß. Er lich auch zu verfertigung einer Griechiichen Grasoniarie 4, 
Disertationes drucken, da er in der eriten bandeltwon den urfachen 

Dpppp a des 


boy 


852 
een ach ‚in bez enherca von Ken dub In 
Pre etwoas über 70 bollmetfcher,umd in ber lee 
ten Kal: er, —28 Die befte eh oe " Griechifchen au ausfprach ſche; 
biefem cum dat er auß Dem Griechifihen. überfegt und mit notis 
Horologium , Menologium und Euchologium 
— —ã bat er er eine hiftoriam facro.profanam angefangen, 
end et * Kam 2 das Ku = erhlidet. Append, zo the Engl. 
Belg. Aub, Mira, Pars alt, Bibl, 
Be * 


d Grafſchafft in halen alt 
8 49 cn nen nd rm m. Das Ola} oe me 


erhal 
7 die Bremen an er ner al en wird’ ſoll an. 1 1070 
Kar (er on be tg ** * * — 
e 
den, und von en ra Be Fit rn fen biefen ort auße 
er nich um! — et 200 jahr 
porher der — Hoya wird. Um das jah — — iſt 
das — neu — = Ri : von der linden feite d 
alte Hoya genennet wird / aut die etc 
106 ftarde mauren/ und wird 
toffen. 20 Dabey Tigende 


tbaren bod 

* eu — I> af A ehe vor dem breopigsjäbrigen krie 
simlich wohl en a EEE! derlich / an. 1622 un 
.. 1.4 er ie —— worden, Zeiler topogr. Brunfuic. 


de l 
eg mar —7— 
epholt/ aa us er groſſen Suͤlinger / 
— Di den don 


6 fort 
on * — * vu * 
fand an — En dem, land alfo 
* — Bun Das vo —— ie / Lie 
— zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
BE und Jrbenbeg aber an anden Fand» 
Ei u. en denburg mufte mer 


— ab 
3 53 


—2— Balken oa N er a gi 
mın Die Brafen von 4 betrifft / wird deren ſchon vor 
an. 820 gedacht / und pn hie einige N die sahl enable chch» a 
ter / aus denen bie Sa 

3 die Hunnen bißi Ba / m, mid 18 
ib ion nÖrafoon done * einem von leb 

Sraf von 84 ar bey dem Kayſer Henrico J Stallmei⸗ 

in der ſchlacht — — 933 erſchlagen. 
fen bruber Henri * mohnte and der ſchlacht und dem darauf un 


ey. / und —* Das ge 
fort. Deften hbn war W der jüngere / von dem 
tan m —— Dein — * ——— 1 Sri am 

— dem dritten in en en ne 9 


be Halle turnier. Deffen 

fohn & Wilbeimus befand (dran Try u —— Dee 
en/und erzielte mit Far E gemablin i er gebohrnen rafinzu 
ru en / Gerh Bee be atte/ worunter Ger» 
4 Hi — Dice eier —— 

— — Bremen war; Wedekindus 


Minden. Der dere fohn Otto flffteteeine neue 
dann. aM ndde daher die *2 enennet wird. jet 
Jüngfie — Henticut —2 die Seinrichiſche linie Dtto 
Grdfin zu Waldeck / nureinen eingigenfohn 
Bm / Pa er nn ee Henrici von —— —* 
ter einen 6 n erzielte / Henricum. Dieſer bekam von Helena / Her ⸗ 
08 Magni des Jöngern mit dee fette zu Braunſchweig nah / 
—* Si ine gemablin mar Adelheit/ des Grafen m Nitberg 
einsige tochter / von welcher gebohren / ‚Sans er Bis 
hoff wurde / und ng Graf zu Hoya. Dieft JA: Devon 
einer mutter de Grafſch ——— / nd md te er 
onis / 


—ES ort / und jeugte mit fing fm 
er ae uch a Brdin zu Bronchorſt / 
um / welcher anfänglid) Dom Prodft / —— —— 
zu Bremen murde /und an. 1463 ſiarb. Der andere ſohn / Joban⸗ 
ne / mar Biſchoff zu Münflers der brifte riebericus / —— 
zucöln; mit dem vierten und jüngflen Ditone aber gieng der Dt» 
toniiche efamım an. 1489 ab / indem er nur a tödhtern / aber feine 
in iche erben hinterließ. 
ach, wer —— füfftete Henrici jüngerer fohn / 
Henricus / welchet wegen feiner Freue Die art —— 
de, Er führte mit den Bremern wegen dem fen 
Fig) un 3 ſtadt Mit 2* gemahlin / ei⸗ 
ner ge bobrnen * * don —— * nen En igen ſohn / 


führte / de nn Öraten —88— Ver Harfe 
un raten 

Mi 2 neuen ran hi aufn 52 Seine 323* mar Dt 

—* — bem uflihe Ratte ter / —* us er Otto / der 

* nfonderheit 

Eee — vo (dor en /_und amd In 

r. Rdoch fand er an —*8* 


ens — ohannes / der 


—— —5 —E eden 


boy 
— Er hatte mit Dieteichen vom Badewiſch / welcher 
MR —* burg sims * thun / 
ni be ng / und Alien· Bruchhauſen 
indie Kae —148 rt auch —— 
en an. 1424 Die de Bereit too anderer 
er obannes murde Bifch and bemad ıu era 
—X eim / ſtarb aber an. —* 2:7 Ange Ho 
ein vater Alberti / Bi a den / —— an. 147 
fchloffe of u Petersh each fa —A m im 
z abi /meiler ber mir 5 d ein * Daran; et 
n to ie * 
farb aber Darüber an, 1458; der dritte Hafne er ! 


nueithare führte wegen feinem bruder Ericomit ben 
—— krieg / wurde aber von denſelben * en / und —* 
ic) an. a Sein eingiger —* von ee * u 
—* —*— 3 ——— he ſtadt 834 
inebut ege / indem er r fta 
im wider ıhren A führe oldum me / dem bie Herßoe 
e von Lüneburg beuflunden. Er ftarb an. 1501 / und hinterließ 


ine gemablinfrmgard/&rafBernhards dei jtreitbaren jufippe 
tochter/als wi o Die Hertzoge von — weig —— 
mit drey bonn and dem bet fi effen. Alb fie aber an. 2512 die lehnñ 
von dem haufe füneburg erfante/ gelangte fie ie zu Dem vorigen befiß. 
ftreitbare genannt/ weder im 
Schweden gieng/ umd fi durch feine gute qualitdten daſelbſt Dey 
Guſtavo I ın ungemeine gnade feßte/ welcher ihn auch zum a 
verneur zu Stegeburg in Oft:Gothland befiellie / und mit feiner 
verwittweten [meter Margaretha vermäblie. Ybm wurden Die 
wichtigſten ſachen anvertrauet /_ wie er denn auch aus ttagenber 
— * in Gothland / Bleckingen und andern ——— 
allen ſchloͤſſern / kirchen und Mlöftern en kl fucden mu 
Ir 0b einaiturhane, Debe der Kö ie 
ber behaupten fönte, Alf die ul, —— anſee · ſtä 
ten an. 1333 groſſe uneinigkeit anfponnen / und es in Schweden 
* trübe aus ſahe / wolten fie den jungen Suante Sture bes 
reben/ daß er fi wider König Suftanum möchte zum anführer ges 
brauchen laffen, m er aber ſolches abfchlug / aehrien fi gr —— 
dem Brei Johann von Hoya eben dergleichen. elbe 
Damals wegen feiner „gemablin/ Die Der Könii Sn and, 
ren väterlichen gütern verfürgte / ein mi * daher’ a 
er und ehrgeig ——* denſelhen Man (hree 
af er an. 1536 in der ſchlacht auf Te &er der König 
Ehriftianus vi&orißrte / wäre gefangen/ und im herabfleigen von 
dem pferde Durch einen Sole en vom Adel / Detlev von Re⸗ 
ventlau / außeinem alten Ba; Die machen. Kon obbemeldter 
einer gemablin —5— a ſoͤhne / Jodocum / welcher von 
ag: — Sale Beten Dune ins 3* dem 310 Blnfer g zu. 
name wird / fonft aber den ruhm Hr 6 erein gelehrter —* 
odoci Janderer ſohn aber / Ericus / führte Garen files 
Und anyone leben zu Stolgenau / und ftarb an. 1547 ohne fine 
der, Der dritte ſohn thar Jodorus III, welcher fi an. 1542 gu Der 
Lutheriſchen religion befennte.Er gerieth wegen einigen geldern mit 
bem Herten Francifco von Halle und deffen tochtermann it wäre 
irrungen / weldye aber an. 1558 durch 8 hriftianum I —— 
Dane marck und Churfurſt Auguftum von Sachfen beugeleat 
Seine gemahlin * / Örafs Wolffgangs zu Gleihen 
ter / von welcher 13 kinder / —5— Albertug bezeü 
te zur zeit des interims dor Die euiberiftde ** einen groſſen eifer 
tb .. 26 ohne kinder ; Jodocus IV An an, es pi 
ach ein bein / marine. 15 
arb; Johannes ftarbin feiner — tindheit auf dem ſchloſſe ori; 
icus fam zur regierung / ilarb aber an. 1575 eng 
—** war Canonicus zu Straßburg / und ftarb an. 1570 5 * 
kam nad Erici tode zur senierung / ftard aber an. 1582 ohne er⸗ 
ben / > mit ihm gieng der ange ſtamm der Grafen von Hoya 
ab. Wie Die Gr zertheilt werden if A det. Im 
übrigen erzeblet Hammelmann / Ag: einem m Deein von Hoya / 
befien namen er aber verfhrweiget / ein kiein mannlein getommenz 
Mi von gebeten / er möchte Die folgende nacht feine kuͤche und —— * 
nee —* — feine domeftiquen nichts Davon m 
darauf in derſelben nad Bi Meine teute 


zu dandharfeit 


init — —* die nach * 

ge 
gende aſſen: werdt / ein ſa —2** 

und einen a bins Rind, In dem ein rother löme oben eim at 


mit dem bedeuten 7 fo lange di cke 

der Graf und —— te ae Ne fo Anz 

fie abervon — —* H uͤrde fi r une und unglüd 
€ 


einftellen ; ed waͤren bald Daranf die 2 res lohren gegan 
— —— De ee 
alter Grafen ſaal pag. 333, —— ——— 


burgifcher chronic, Lerbei —— —— 
bey Meibomie rer, — © 1p. 508 ſq. befindlich ,. it. —*** 
Braunfchvveig-und Lüneburgifcher chronie bedienet. 

Hoyerin/ (Anna Owena) eine Holfleinifche Dame , war aut 
einem — gefleht entfprofien —* und an. 1584 aebobren. 
An. 1599 wurde fie an einen vom Adel, Hermann von Hoper, 
Surf, Bellen Stabtbalter, verbenratber. Nach tod 
lebte fie auf ihrem land⸗gut, da fie denn mit ——— und * 
fertigung Teutſcher po en ihre zeit binbrachte. 
au ihr Nicolaus Tetingius er ſie völlig mit mn an 


bey 
— vcbeiianng Ibeca aber a Den Werhigenioan 
w igern 
= aar viel zu Sum, mein gen fie anch ihr be bereitsum 


boy Bra 833 


Graf von Hert zu er 
*ꝛ. olnifcher umd 3 Gun Cädhiäe Char end —2 
Minifter , würdlicher gebeimer Rath und —— en 


ge 
ad jahr 1632 verlieh u * einige wollen, auf recommendation Carl Siegfried aber auf Ruhland Gudeborn, d, Sell 
098 Be = don —— n an die Königin Chriſtinam, —— zeit Kön —8 Deiner mb Eben —— 
28 och an. 1648 gelebet. Man mers merbert und Appellatious. Rath. Ubrigens ift mit amu fubrem daß 
or von ihr Br te ein Iebenbiges tbier tödten wollen,und las einer, namens Heino KHoym, deffen vater Adelgir ein wor» 
ter todte und flinden —— ſie * auch viel hunde des den, vom Spangenberg im Adel - fpiegel P,4 p. 275 unter die ſo ge⸗ 
wegen a die laufe ufi ed > —* den een nannten ge 12 Heldenzu Bern gejehlet wird. 
voyos / eine Gräfiche familie in Defterseich, fo unter dem 
Bar EEE re tu EEE SE LESE 
' 
gebrudt 1 worden. Co Platodiich.- — Chriftenchum. Ar. Den 72 a en — —— de H0906 


irchen - hiftorie P. 3€. 10 6.14, 15. Moller. part. silag. hiſtot. 
— Pag. 141 ſeqq. Feu nting in gyumceo harctico- fanat. p. 356. 


oyerswerda / eine ftadt, rd und Herifchafft in der Ober» 
Lanka und dem Budißinifchen cränß 2 * Nieder » Lauſitziſchen 
ga 8 meilen —— nel a von und zwey von Bau⸗ 
— De cn Em Graf ver von Mandfeld 


fein; bie Sehmikbens — + deriviren ihn von — 
omiri von Böhmen Ober ———— er, ber 
— aus der todes · gefahr erretten beiffen —— er u —* 
bern von dem Duba von Kayfer Henrico II gemacht, auch diefem 
gefblcchtber firich biefiger orten eingerdumet worden ſey. Andere 
ten ben namen ber von den berg» haͤuern, die ehemals )a derum 
nach eifen » einen gegraben hätten. Vorzeiten ift es eine berühmte 
land —* veſte * * —* lie. 5 6 
an. 1467 faſt jahr un ngen muͤ utag ift ed ei 
Bemal bt Di Ha um io igende ab oo häufern und drüber. 
bemals batte bie — —— befiger 
riensftandes, Solche * erſtlich die Herꝛen von nbu 
0 allhiernon an. 1448 und noch eber bis an. 1522 geberifcht. Na 
mals hatte ed einer von Maltitz, nach diefem Seyfried von Proms 
ben und als folcher an. 1597 * einer od Poniglau inne. Bon 
ug aber Saofte es Jo Georg der erſte Ehurtürft zu Sach 
ndel Johann Georg der III diefelbige in ein cammers 
n "verwandelt, und einen Amts: Hauptmann und Amts· Vogt * 
Den feget. Nach der zeit kam die Herrfchafft an den Königl. 
en und Ehurfürfl Saafirgen Groß-Eangler , Era 
= lee Allein von zn gedi wieder an die — 
iche cammer, und letztlich Durch fan an die Bolnifche 
in Ur EatharinamPubomirdg,Füritin von Tefchen. ie 
errſchafft bat fonften vortrefiche benden und über 60 teiche ; wie 
denn auch bie ftadt befonders in einer nahrhaiften gegend , und um 
nd um mit riefen, * — und teichen umgeben iſt. Die 
—— ſind Teutſcher 
her auch in der —— wohl Teutſch als Bendifh: pre» 
et wird. An. 1525 ben bamaligembaurensauffitand, wolten fe 
* in dieſer Heriſchafft rebelliven, wurden er bald geirennel, 
und zu rubegeftellet, vid. Grofers Laufireifche merckyvürdigkeiten 
P. 3c.9 und ı1. Tepogr. Sax. up. 


oym/ m eine nunmebro Gräfiche familie in Meiffen, 
5 FÜ dh wi — Hoym im Fuͤrſtenthum Halberftadt , ı er 
* a + den Anbältifchen grängen und am hr 
gen. Sie bat auch von uralten ln anım Stift Halberftadt 
vn — fie mit dem Erb» Caͤmerer. amt belie hen worden. 
Haymon , ber dritte Bifchoff zu ju Sal adt , von welchem an ſei⸗ 
niem ort, Ge die v. —— reglerung Keine Stifftd einem beamten 
aufgetragen babe der heutigen Ron von Hoym ſtamm⸗ 
dater worden. lach, bends iſt Ge — von Sn ju der | 
fehdichen würde daſelhſt an. 1458 erhoben worden. Borbero aber 
wurde icus von Hoym an. 1356 pn um Bifchoff zu Merſebu 
erweblet , welcher dazumal Decanus zu Naumburg war. Er erbie 
auch aldbald die conkrmation bey Junocentio VI zu Avignon , und 
kam mit einem koſtbaren Bifchoffs » but und belifenbeinernen Bis 
ſchoffs · ſtab zuruͤck. An. 1368 ward er zum Bifchoff zu Mag⸗ 
Deburg erwäblet , aber der Kanfer und —— mon ibn; 
und conferirten diefe würde einem andern ; diefer von 
ı4jabr bernach zum andern mal von und Du » Gapitul zu 
de zu diefer ehre erhoben wurde, er auch felbige annahm, 
— turtz darauf. Friderich und Hanf von Hoym find der 
a ’ Sebertäbtikhe n ſtaͤdten Hauptleute geweſen im krieg, den 
iſchoff an. 1437 oider die Grafen von Hobnftein geführet. 
im folgenden feculo hat ſich Ar Lavſers Sarsi! zeiten Gebhard 
on Hohm in Ungarn wider die Tuͤrcken ald Obrifter wohl verhals 
tn f — ber Kayſer feinen Bann: a da Srenbersen » ſtand er⸗ 
hoben, nachkommen haben ch in Defterseich niederger n 
affen. er ausgang Leg 16 34 bat Chriſtoph von Hoym; 
Prafidene im Fuͤrſtenthum Anbalt, (deifen vater Heinrich auf Hovm 
und —e— ESiadtbalter im * berſtadt geweſen) 
Die fchafft Droißig unweit Zei erlaufft, und ift ein anbert 
der n von Hoym in Meiſſen worden. Deſſen nachkommen 
auch in der Nieder s Lauſitz dad Rittergut Kittlig unweit Calau, 
(worauf an. 1668 Alerander Jacob von Hoym erfter Ober: Aıntös 
Prafident zu Lübben Aoriret) mie auch in der Ober» Laufi die güter O 
ae Gudınnı Gebhard, Des vorgehadten Chriflopbs urenfe 
e udw des vo riſtophs ur 
Hude vom Kayı 5 — *8 2* edlen Panner⸗ und Freyberin wei 


Fr der Ober» Laufiß fehafften 


güter, und farb um das jahr 
——— er und Chur» Eächfifiher ger 
deimbder Katb, KammersPrafi Ober Damp tmann des Thüs 
zingifehen craͤſes ic. Don deſſen m (üben dor ste Adolph Magnus, 


Wendiſcher nation unter einander, bey 


jeugte mit Maria, einer tochter Alphonji de los Rios, 32 
lpbonſum, der von Catharina de Sagedro ein vater wurde Al 
phonſi Martini, diefer u Catharina de a, ein vater Johan⸗ 
nis Martini, welchem Agnes de las Huelgas & Earranza, Iobans 
Kan &amanca em ich in Tent ehland begeben, dafelbit durch 
fein gefchlecht —— — und die —* 
Stürenitein, * Rothengrub/ und andere 
mehr an ich aba föhne waren Fobannes und 
us, ſo Biſchoff zu —— worden. Jobannes aber zeugte — 
fabetb, Hand Ungnade, Sa > zu Sonnega tochter , Kerdinans 
dum Aldertum, einen vater Adami Eufebii ; Agnetam, jb an Han⸗ 
—* ‚ Herm von Zintzendorff, vermaͤhlt worden, und Lubobi⸗ 
m Gomen Grafen von ed en a (ob von —— Bals 
— von Trautſohn ter, war Johannes Baltdas 
ar, Graf von Hohos I de * 8. de Spada; er 
—* fi 2 an des damaligen Ertz⸗ — Matthid bof, 
wurde beifen C * batte auch bey Hund Kapferlichen 
erdmung zu Franckfurt das dire&torium in der —— geführt, 
ift bernach Kand; Marfchall in Nieder, en —* dem ti 
geheimen Raths az und an. 1627 zu Bien gef ben, mit fkis 
ner eriten gemahlin | * — em 538*8 
eyherin von Khevenbüler, und Montfort 
—8* n groß mutter CatharinaKoͤni — a Tin in Holen toch⸗ 
ter geweſen) fo an. 1620 todes en, ‚dat er gegen t Fohalle 
nem Ludovicum, Kay * — ea — —— — 
Eleonora —— ein derheyrathet, Franciſcum M 
und Sobannam Br an — * Eon, — —* 
Königin in Polen — 8 
in von Teuffelin —5 ter und — al 
ar gehabt, Diefer hinterließ von Sufa anna, Ehrenric,Gras 
von Trautmannsdorff tochter, Carolum Francikum, Kapferl. 
ämmerer und Reichd« * ſo ſich mit Maria Gabrieis de 
Caretto, Ottonis Henrici, Marquis de Grana jüngften tochter, ver» 
rathet und den 18 jan. an. 1706 geſtorben. Ludodicus Erneituß, 
nd von Honosd, Kanferlicher —“ unter dem Kayſer 


of. Cammer⸗Rath/ weiche ſtelie er auch unter den K 
fern Yofepho und Earolo VI befleidet, Er pflegte fich me Ei 
auf feiner Hersfchafft Krofchdorff, ae Wienerife 
mofelbit er einen —— garten sa. Dar uf bat, ben, 
aber an, 1718 im junto geſtorben Sufanna war H 
Dame bey der Kayferin Amalia , den 4.nov. an, 1714 
im 27 jahr —* alters. Kheve ne annäl, Ferd, P. 1. Speneri 
hit. infign. Imbof. N. P. in mantiſſa. 

Bosier/ (Beim) ein Edelmann, gebürtia and Provence. Sein 
vater war —— — — ermeiſter der ſtadt 
Salon in —— Er war Koͤniglicher Ratb, Richter und Obers 
Po eher über die Frangöfifchen waapen, nr wegen feinergelchrs 

it und umvergleichlichen gedächtni beruhen ‚ ald weiches 
d D gro war, daß er in bie so ja Audirte, und niemals das 

e von allem, was er gelernet, 48 Indeſſen wird ihm von 
Boileau und andern fchuld gegeben, daß er bifiweilen denienigen, 
welche fich eine alte Mdeliche * zuzuſchreiben luft hatten, 
febr leicht zu willen worden fene. Er ftarb zu Paris den legten nob. 
an. 1660, und hinterließ von Jolanda Margareta Eenini 2 föhne, 
Ludwig ımd Earl, welche dem vater in feiner würde nachgefolget. 

ier armorial de Dauphine. 

Hrabanus/ (Maurus Maghnentius) Erg Bifchoff von Mann 
einer von ben berübmteften Seribenten des 9 feculi, war ein * 
—— Poet und Theologus. Diejenigen irren, wel 

ftatt Maurus, Mayrus oder gar Mayer ſchreiben, indem nicht m zu 
———— —24 nach der damaligen zeiten —*8* 
groffer devotion gegen ben beiligen Maurim ihm felbfien Dies 
fen namen beugelegt. gro wurde er Re&or der fchule, und an. 
822 Abt in dem Elofter zu Fulda, worein er gethan worden, da er 
noch ſehr jung 555 es —— durch feine groſſe in 
lichkeit in gar groffen ru Wgeenh Er wuſte fich zur zeit 
gluͤckſeligen ſpaltung zwiſchen u Pio umd De findern fo ſo 
weißlich auffaufübren, daß er ee partbenen gu — - 
fie wiederum mit einander verföhnen halff. Er Fi ß ein 
ben an Ludobicum, welcher ungerechter weife —28 * 
war, abgehen, und gab hernach einen tractat von dem 
— der finder genen re eltern, und der untertbanen gegen ibre 
Herren herauf. Nachdem er fein, obbemeldted amt niedergen 
legt hatte, um deito ungebinderter dem Audıren abzumarteh, und * 
nigen von den ordens⸗ bruͤdern feines kloſters einen gefallen 
weifen, begab er fich auf den 8. der ya erbauete da eine 
lirch / und wandte rd a iftliche übungen , undauf 
das Rudium der Der eigen der König von ger 
atesd Fulda 


Ludovicus, nach DE. weichee eine von 
rende Vriorey ift, lieh — zu ſich ruffen / umd 455 im 


tinge 


854 hra hrz — 
fein verlangen nach einer ertlaͤrung des hohen liedes Salomonis, 
welches in der metten gefimgen werden ſolte. Hierauf machte er 
alfofort über folche arbeit,"und ſchickte fie bernach, da fie fertig / 
emeldtem Herin zu. Desgleichen dedieirte er ihm auch zu eben der⸗ 
Ibigen zeit einen commentarıum über den Propbeten Daniel; vers 
tigte einen tractat von dem anſchauen Gottes nebſt einem ditcours 
bon der reinigkeit des berend, und fchrieb über DIE auch ein weite 
ufflig werck/ de univerlo, oder etymologiarın opus, Machdem 
Ludovicus Germanicus vernommen, daß er dieſes werd heraus ger 
eben , ſprach er ihn darum an ; worauf ihın Hrabanus cine ab» 
Ahrikf davon zufchickte, nebit einem brieff, welcher zeiget, daß Des 
meldter Herz gelebrte leſer um ſich gehabt , welche ihme dann und 
wann aus foldyen büchern, die er zu feiner gemütbs:crgögung diene 
licy erachtet , etwas vorlefen muffen. Eben dergleichen bediente 
batte auch Kauſer Lotharius um fih,wiegleichfalld aus einem fend» 
reiben Hrabanı erbellet, welches im anrang feiner predigten tiber 
ie epifteln und Evangelia, fo er auf des gedachten Herin befebl ges 
fihricben, zu finden ik. Nachdem der Er&:Bilchoff Orgar an. 847 
diefes zeitliche geſeegnet hatte, erwäblte ihn das Eapitul zu Diaung 
an deijen ſtelle. Sie jogen ihn gleichfalls mit gewalt aus feiner eine 
ſamkeit, ungeachtet er Durch einige unpäßlichkeit fehr geichwächet 
worden war, und brachten ihn vor den König Ludovicum, welcher 
in diefe wahl willigte. Hierauf wurde er in des Kayſers gegemvart, 
gam ausgang des iun. in der Domstirche zu Mayntz eingeiweibet. 
rev monat bernach bielt er in der Abten zus. Alban zu Maong, 
auf kudovici befehl, ein Coneilium ; und im folgenden jahr noch eis 
nes, alıvo Godefchalci meinung verdammt wurde. Er zog ſelbſt 
im land herum / Gottes wort zu predigen, und das volck ju unters 
richten. Die indem Mayntziſchen gebiet an. 850 entftandene groſſe 
bungerd» notb gab ihm gelegenbeit , feine liebe an den tag zu legen; 
Denn er begab ſich auf ein dorff in felbiger dieeces, Winielgenannt, 
und fpeiete daſelbſt täglich über 300 arıne leute, auſſer denen, die 
täglich von feiner tafel aſſen. Zwey jahr bernach bielt er, auf Lu⸗ 
bovici Germanici befehl, abermabl ein Concilium gu Mayntz, wel⸗ 
chem die Aebte aus dem Öftlichen geaenben von Frauckreich, aus 
Bayern und Sachfen beymohneten. Auf diefem Coneilio wurden 
einige fragen über gewiffe kirchen:fachen entſchieden, jedoch find 
Die daſelbſt gemachte fchlüffe nicht mebr vorhanden. Obgedachte 
commentarii über die ſchrifft waren faft nichts mehr, als bloffe cx- 
trat oder ausjlige aus den ſchrifften der vätern nach der damaligen 
theologorum gewonheit. Er ftarb an. 859. Wir haben unterjchieds 
Tiche editiones von feinen werden, Georgius Ealvonerius, Cantzler 
der univerfität au Douay/ batfie an. 1627 in 6 volumina in Fol, zu⸗ 
fammen gebracht , und zu Eölfn drucken laffen. Im anfang findet 
man Hrabani lebens⸗ Jauff, welcher von deifelben fchüler Radol⸗ 
vho geichrieben worden. Desgleichen hat auch Tritbemius denfels 
bigen in 3 bücherm gefthrieben,, welcher gleichfalls an bemeldtem 
ort zu finden ift. Doch find nachmald noch einige andere fchrifften 
des Hradani heraus gelommen, die in befagter collection nicht zu 
finden; Nemlich poemara quædam bey demdaluzio tom. 4 miſce lan. 
de predeftinarione Dei ‚ epiſt. 3 und andere, Unter feinen noch nicht 
edruckten ſchrifften ift das in derKanferlichen bibliorhee zu Wien bie 
Khplıche Gloſſat ium Latino- Theotilcum ſ. Francicum tiber Die bidel 
nicht zu vergeffen. Sigebert. c. 89 de vir. illuftr. Honor. Auguflodun, 
1. 4 de lumin. ecclef, c. 4. Wion de vir, illufte, Ord, 5, Bened. Serar, 

ter. Mogunt. 1.4. Brovverus antig, Fuld. &c, Gave, 


Hraded / eine freyberrliche familie in Böhmen, deren ſtamm⸗ 
hauß das tädtgen Hradeck im Bragerscränfe gelegen ift. Premis⸗ 
laus von Hradeck befand fich unter denjenigen vom Adel, welche fich 
an. 1319 in einem treffen tapffer verhalten, und dahero von ihrem 
Könige zu Rittern gefchlagen worden ; Habartus Lopota von Hras 
deck wird unter diejenigen Vand » Stände gezäblet, welche an. 1440 
nach Alderti Königs in Böhmen tode die verwaltung des Reichs 
bejorget, und einen landsfrieden aufgerichtet. Heuricus de Hradeck 
iſt im 15 feculo Decanus zu Prag geweien. Wenzel Ernft Mars 
quard auf Wernsdorff florirte an. 1716 als Kanierlicher Rath, 
Unter-fand»Cammerer, Stabthalter, und des gröffern Land⸗Raths 
Beyfiker in Böhmen , wiewol einige deifen namen Marquard für 
den geſchlechts⸗ namen balten. 

Srated/ (übe Wünfelberg.) 

Sroby / ( fibe Cloſter· Grab.) 

Srzan von Harrag / eine Graͤſiche familie in Böhmen, wel⸗ 
che mit dem Hertzoge Czecho dabin gekonunen, und in der Böhınis 
fchen unruhe dem Könige Ferdinando II getrem verblieben. Nor 
alters führete fie den beunamen Homutiz ; im 16 feculo aber bat 
fie angefangen fich von Harras oder Harralio ( fonder weis von 
einem. fchloffe und fie Diefed namens (beuzunennen. Jobann 
Adam war an. 1670 Kapferlicher . ‚ Eämmerer ‚ Röniglicher 
Stadtbalter und Ober: Fand- Fagermeifter in Böhmen, und ward 

u erft aus dem Frenberrlichen in den Gräfichen ſtand erhoben. Er 

ſaß die Herrichafften Rotenbauß , Eitlig und Blatten, und hatte 
unterfchtedene föbne,von welchen Sigie mundus Dalentin, der die 
Herrſchafften Rotenbauf, Eitlitz ıc, nabe an Meiiien gelegen, an, 
1707 für 900000 gulden an einen Füriten von Fichtenftein vers 
kauffet, noch an. 218 als Kapferlicher gebeimder Rath, Tammer⸗ 
Herr, Kammer » Prändent und Stadtbalter in Böhmen, zu Vrag 

iebet , und mit unterfchiedlichen männlichen erben feinen Hamm 


ortgeftget; von den übrigen ſoͤhnen find ibrer 2 unbeerbt verfior B 


ben ; der vierdte aber, Franciſcus Leopoldus, Kanferlicher- Cams 
mer: Herr, bat Mileſſow ım Erutmerigee crang nach abgang einer 
branche der Grafen von Kapliers zu Mileſſow per adoptionem ers 
balten , zugleich den namen von Kaplierd angenommen, und felbie 
gen durch ſeine drey männliche erben fortgeieiget, KFeingars. Für. 
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ften-fpiegel P.r pag. 209. Paprexki in Diadocho fol.ida. Balbind 
tab, flemm, — 
uart / ( Fobanned) ein Spaniſcher Medicus, der um das ja 
1 * gelebt 57 —— — — — 
Maior in das Lateiniſche überfekt, und von ben gelebrten hoch ges 
balten wird. Pofevin, bibl, ſelect. 1. 1. de nat, ingen. Kfeaf. Maj.prxf, 
ad Huart. Nic. Anson, bibl. Hiſp. t. 1. Bailler jugem. des (avans fur 
les erit. hift, 


&. Buberti orden / ift von Gerhardo, Hertzoge von Jülich 
und Bergen, ın dem 5 ſeculo gellifftet worden, nachdem er an.1444 
an dem tage Huberti wider Arnoldum von Egmond einen anſehn⸗ 
lichen fieg erhalten. Er wird auch der orden vou Horn genennet / 
weil die Ritter ein balsband von jägerhörnern getragen, an wels 
chem das bild des beiligen Huberti gehangen. Johannes Wilbele 
mus, Ehurfürft zu Pfaltz , hat ihn an. 1709 wiederum erneuert, 
und den titul eines Grofmeilterd angenommen, Er beſtebet in 
Fürftlichen perfonen, deren zahl unumſchrencket ift, und in »2 Rit⸗ 
teen, Brädichen und Freyherrlichen ftandes, fo dann einem Gants 
ler, Vice Cantzler, Sesrerario, Schagmeilter, Herold und Garderob- 
be. Die dazu gewiedmeten ämter in der Ober Dralg wurden zu 
—— gemacht, und befam ein jeder Ritter, auffer den 
Fürftlichen , eine davon. Das ordens;jeichen in ein viereckichtes 
creug an einem rorben bande , nebit einem tern auf der bruit und 
aufdem mantel. Der wablſvruch beitebet in den 3 alten worten 
mit Gothiſchen buchftaben : in trau fait/ d. i. in der treu keſt oder 
beftäudig Die plıcht der Ritter beftehet bauptiächlich darinnen / 
(1) dem Eburfürkten treu und hold , (2) gegen die armen barm⸗ 
bergig zu ſeyn, wie denn ein jeder Ritter bey feiner reception 100 
ducaten für die armen an den Schagmeifter bezahlen muß. Sie 
werden capirulariter Durch die meiſten ſimme erroählet,auffert deut 
Stadtbalter und dem Eangler,welche unmittelbar von dem Chur⸗ 
fürften gejeßet werden, 


Hubertinus/ ein Minorit, gebürtig von Caſal, welcher tur 
das jahr 1315 berühmt gu. Als damals ben den Francifcas 
nern die controvers getrieben wurde,obEbhriftus und die Apoſtel was 
eigenes beſeſſen oder nicht,umd daraus ein gefährliches (chilma ente 
ers zwifchen den fo genanntenSpirieualibus, welche dafür hielten, 

xiſtus habe weder etwas eignes, noch in gemeinfchafft befeflen, 
und den Fraterculis de communirare , welche fagten , Chriſtus und 
die Avojlel hätten zwar nicht? eigenes, aber wohl in gemeinichafft 
befejien, warff er fich um haupt der Spirirualium auf, und fübrete 
ihre jache gar ernftlich, bis fie foldye Durch ded Pabiisan, 1312 er⸗ 
folgten ausſpruch verlobren, Er bielte hierauf bey dem Babft an, 
dar, ihm nebſt feinem anbang allein zu leben möchte vergönnet wer⸗ 
den,£onte aber folcheö nicht erhalten, dannenbero er neue händel ano 
fieng. Als er aber Daraus viel uneube vermutbete, verlangte er,daf 
ihm möchte vergönnet werden, den Franciſtaner⸗ orden zu verlaffeny 
und meiner zu werben, welches er auch erbielte,und wurde 
ibm das kloſter Gemblours in Brabant angeivieien, Dabin er geben 
folte. Endlich foll er jüch zu den Carthaͤuſern gewandt haben. Dart 
bat refpontionem circa queflionem de paupertateChrifti & Apoftolas 
fum ; arborem vita erucifixe; opus de (eptem ſtatibus ecclefix. Yuch 
tollen einige dafür halten / daß er die erften bücher de imitatiome 
Cheifti tiget. Trichemiws in catal.feripe. Petrejws in bibL, Carkhuß, 
PPadingiw in an.Minor. t. 3. Cave hift, litter. app. pag. iu. 


Hubertus / Biſchoff von Maftricht und Lüttich, war Bertran⸗ 
di, Hergogs von Aquitanien,fopn. Nachdem er zu feinem alter ges 
fommen war, fchictten ihn feine freunde zu dem —— — 
weicher an. 680 zu regieren anfieng. Er wurde dafelb bald Hofe 
meifter, weil er aber ich mit dem Ebroino ‚ welcher der vornehmite 
Staatd: Mınifter war, nicht vertragen Eonte,wandte er fich zu Ii> 
pino Heriitallo ,, welcher zur zeit Gouverneur in Auftafien war. 
Diefer Pıpinus führte ihm Damals eine perfon von groffen qualitäe 
ten, namens Floribane, zu, mit welcher er einen fohn,namens Flo“ 
tibertug, eugete, der ihr bernach in dem Biäthum Lüttich folgcte- 
Die groſſe luſt fo er am jagen hatte, um welches er Öffterd den 
rang verjäumete gab zu ſeiner befebrung anlaß, wie die 

iftorie meldet. Denn es erſchien ihm ein —5 welcher zwiſchen 
——— ein erucifix hatte, und babey hörete er eine ſinie, Die 
bm Die ewige verdammmiß ankdindigte , wofern er fich nicht betch» 
ren wurde. Dieſes gekbode in den Ardenner walde , oder wie an⸗ 
dere ſagen nabe bey dem Huf Seine, da er noch zu bofe lebete. Dare 
auf fafte er gleich den fchluß , ein er zu werden, und gieng 
nach Rom, wofelbft ihn Pabſt ag nach Lamberti tode zum 
Biſchoff von Maſtricht machte. Die groſſe ebrerbietigfeit , die 
er gegen Lambertum feinen vorfahren trug, fo zu Lürtich begraben. 
war, verurfachete, daß er feinen Bischönichen fit in diefen Damalis 
gen kleinen Rccken vericgte,welcher nach der zeit eine von den mäch» 
figften ſtaͤdten in Nieder-Teutichland worden ift. Bemeidier fit 
war ehemals von Tongern nach Maftricht gelommen,von dannen 
ibn nunmebro Hubertus nach Lüttich brachte , welcher folchen org 
anfieng mit neuen gebäuden zu erweitern, den Bifchöflichen fi mg 
deifen namen beleate,und zumBifchöflichen fiegel des heiligen Pamıs 
berti bildniß verordnete , mit Dieier überfchrifft : Sancta Legio Ro- 
manz eeclehx fila, Dad iſt, das heilige Cuͤttich der Rörmie 
ſchen Firche tochter. Dannenbero baden ihn einige den fiffter und 
eritenBijchoff von Lüttich genant,ob er wol eigentlich der Drenfigite 
iſchoff von Tongern und Maſtricht war. & ſtarb an. 727 , oder 
wie andere fagen, an. 730, und ungefehr 100 Jahr nach feinen tode 
wurde auf verordnumg eines zu Machen gebaltenen Conalri fein 
leichnam in ein berühmt Benedictiner » lofter indem Ardenners 
walde, fonft Arduiner genannt, gebracht, welcher ort nach der scig 
rt den namen S. Hubert geführet hat. Dabin werden ala 
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fe bieienigen gebracht welche von vafenden hunben oder andern uns 
finnigen tbieren gebilfen worden ‚ daman dann ihre ſtirne ein we⸗ 
nig, auffhneidet , und ein klein fücklein von Des gedachten heiligen 
Drälaten amtsskleide darein leget, voovon fie bernach wieder curitt 
werden follen. Ann. Franc. Thiers wait des ſuperſtitions. Chappa- 
villzi fcript, vet, rerum Leodienfium. 


Hubertus de Burgo / war bes: Königs in Engelland, Ri 
bannis, Cammers Herr und oberſter Richter in Engelland, welcher 
in der Engelländifchen chronic des wegen berühmt iſt weil er in Dem 
13 feculo das caſtell Dover wider des Königs in Franckreich Ludo⸗ 
vici fohn tapffer defendiret / und noch Dazu in einer ſee⸗ treffen eini⸗ 
ge demfelben zu bülffe gefchicte trouppen erleget hat, 


Buberus/ ( Johannes ) ein Medicns zu Baſel, welcher daſelbſt 
an. 1507 gebobren. Sein vater war Martinus welcher ich in dem 
Schweitzeriſchen kriege dahin begeben, und das bürgersrecht erlan⸗ 
get bat. Er wurde anfänglich in der At zu Bajel zu den ftudien 
angebalten , und von dar nach Schletftadt geichidt. Als er von 
bannen wieder zurücke nach Bafel kam , börete er Henricum Glas 
reanum , gieng hierauf an. 1533 nach Paris und wurde dajelbft 
Minifter, Bon dar wandte er fich auf andere Frantzoͤſiſche acades 
mien, fonderlich nad) Montpelier und Touloufe, allıvo er auch oe» 
gen feiner gelehrſamteit und wiſſenſchafft in der Griechifchen foras 
che zum Rectore erwaͤhlet wurde, Als er 11 jabr in Franckreich ge» 
lebet hatte, kam er ald Doctor medicine ypiederum zurück, und 
fieng an mit guter luccels zu pradtieiren. An. 1544 wurde er Pro. 
feffor phyfic« zu Baſel. Endlich ſtarb er an. 1571, Pansalson profop, 
Zwvingericheatr, Adami vit. med. Freberichcatr. pag. 1264, 


Huberus/ (Samuel ) ein fohn Vetri, der erftlich zu Bern 
ein ſchul · diener und Zwinglü anbänger, aber bernachLurheri lehre 
zugethan geweſen/ worinnen er feinen ſohn, wie diefer nachmals et» 
zeblet ‚gleichfalls erzogen. Indeſſen it mit vielen auchencifchen 
— en zu beweiſen, dab Samuel Huber vor feinem ſtreit mit 

brabamo Mufulo und feiner daraus erfolgten entiegung in der 
lehre von dem H.Abendmabl,welche Damals jchier den einigen uns 
terſcheid wiſchen den Evangelifch:Lutberifchen und Reformirten 
machte, gar nıcht für Eutherifch babe angefehen ſeyn wollen. Sein 
fireit aber mit Mufculoentftumde bey anlaf des erit in felbiger zeit 
auf dem befannten colloguio zu Mümpelgard erregten ftreits von 
der gnaden · wahl, da Huberus, ſo Muſculo obne dem fchon längit 
gebäfig ware ‚ dieſen angeklagt, ald hätte er, Bezd zu gefallen, die 
—— — angenommen und unterſchrieben welche doch vor» 
ber die Reform. Eydgnoßiſche Kirche , und fonderlich die Berneris 
fche nie gebillichet ; Es ware auch dabey biefed manns gefchren fo 
groß daß lich endlich der Math zn Bern gemuͤhiget befande, befives 
gen eine öffentliche unterredung anzuitellen ; zu welcher auch Beza 
als mitbetlagter , und andere vornehme Schweigerifche Tneologi, 
als ſchieds leuthe und richtere , erforderet wurden; wie dann auch 
der Rath felbit einige anfebnliche glieder aus feinen mitteln Dazu 
ordnete, In biefer verfamlung nun jeigte Huber feine blöffe viel 
fältig und mufte über viel feiner vorber geführten anflagen , wie 
ſchwaͤtzhafft er auch fonften war, veritummen ‚ als die er nun gar 
nicht , wie er fich erbotten, zu erweifen wufle. Wie nun diefes Die 
von dem Rath zugeordnete Deputierte ſo wohl als alle übrige 
einmütbige Theologi faben , und da bingegen Huber bey Ii 
fchlechtem beweiß dannoch die gröfte frechbeit un unverfchamtbeit 
gebrauchte, eritatteten fie dem Kath von allem bericht , nach wel 

em Huber,ungeacht die and ſelbigem anlaf verfammlete Theologi 
fir ihne gebetten , ſeiner biß dabin gebabten Dfarrey m Burgborif 
entfeget ward, mit dem angebängten befehl, ſich forthin Des fche 
tens wegen den vorgefchtwebten artickuln , und abfonderlich wider 
Mufeulum zu enthalten. Und da er diejes febr fchlechtlich beo⸗ 
bachtete , kam er ind gefänguuß, und ward endlich des lands ver» 
wieſen. Er verfügte jich hierauf ind Wuͤrtembergiſche, umd fuchte 
durch allerhand ungleiche binderbringungen nicht nur Mufeulo , 
fonderen fo gar feiner Obrigkeit des Stande Bern verdrus und haͤn⸗ 
Dei erwecken / ſo aber durch die von dieſem letſterẽ dabey gebrauch» 
te Eingbeit ‚ noch glücklich verbütet worden ; diß gefchabe an. 1587 
und 1588. Nun mare es zeit, Daß man auch andermwärtd , wo zuvor 
fo viel auf Hubern gebalten ward, in der that und von nabem fabe » 
was er für einmann wäre. Kurtz nachdeme er auf Tübingen kom⸗ 
men, bat er fchon feine bernach beitrittene meinung ‚daß Gott alle 
menfchen zur feligkeit erweblet babe , Öffentlich dargeleget , und 
darvon gewiſſe theies in einer difpuration publicieret, ſo auch DieTüs 
bingifchen Theologi gefcheben laffen. Infonderbeit wolte er bebaups 
ten, daß alle menfchen , auch die verdammten , erweblet wären. 
‘Dem ungeachtet wurde er an. 1592 zum Profeflore Theologix nach 
Wittenberg beruffen, auch dafelbit in Do&oremTheologix promovi- 
tet. Das jahr darauf conferirte er Darüber privarim auf einer reift 
mit Aegidio Hunnio, und opponirte auch Salomon Gefnern öf: 
fentlich. Nach langem difputieren kündigte ihm Doctor Polycar⸗ 
pus Levfer , fein collega, die brüderfchafft öffentlich auf, da er ſich 
zwar erklärte, daß er, wofern man ibn nicht ın der lebre angreiffen 
würde ‚von ben bewuſten terminıs abſtehen wolte. Als aber Hun: 
nius feine chefes von der pradeftination publicierte , und Huberus 
nicht damit übereinitimmen wolte, auch Do&tor Leyſer ihn in der 
eonferenz einen feßer gefcholten , erkiärete fich Huberus mit feinen 
eollegen öffentlich von der fache vor der ganten univerfität zu di- 
ſpuciren, welches aber jene nicht zugeben wolten , Damit es nicht im 
beyſeyn der fudenten gefcheben möchte, Indeſſen würdeten feine 
geaner ben dem damaligen Adminiftrarar der Chur Sachfen einen 
efehl aus, Huberus folte dieſes ſtreits weder publice noch privarim 
gedencken. Weil er es aber nichts deito weniger in collegien und 
predigten gethan ‚ auch bey ber an. 1594 erfolgten Churfuͤrſtlichen 
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rorawaon nicht wiederruffen wolte/ wurde er abgeſcht, und an. 
1595 mit einem honorario beurlaubet. Als an. 1611 Ehurfürft 
Johann Georg die regierung antrat , 309 Huberus nach Drefden , 
und fupplicierte noch einmal,baf er geböret,und gu einer difpucarion 
mit den Theologis gelaffen würde ; allein er wurde abgetviefen. Er 


muſte darauf im der irre berum ziehen , da er fich tbeilg zu Jena / 


theils an andern orten aufhielte. Mach diefem bat ibm 
Fridrich Ulrich von Braunfchweig aus dem Elofter Enbere 
brlichen unterhalt reichen laſſen. Weil er ich auch alles ftreit 
entfehlagen / hat er fich fo wohl zu Hall in Sachfen ‚als hernach zu 
Errurt aufgebalten , umd dafelbit etliche Ntveit-bucher gegen die Cas 
tholifchen und Reformirten gefchrieben. Juletzt ift er zu feinem toch» 
ter· mann nach Oſterwick gezogen, hat fich allda nach des Predigers 
zeugniß, ſtill und eingezogen gebalten , und ift Darauf den a; mar, 
an. 1624 im 7riten jabr feines alters geitorben. Es find in diefer 
ftreitigkent viel ſchrifften heraus getommen , worunter fonderlich 
der Wuͤrtembergiſchẽ Theologorum acta Huberiana. Mawritü leichen. 
redıgt und lebens lauf Huberi. Offander hift, eeclef. Sculteri lebens- 
uff Huberi, Quenftedr de parr. illufr. vir. Kromayer hilt, ecclef, p. 
386. Frebei theatr, Sagistarıi introdußt, ad H.E. p. 981, Arnoids 
kirchen.hift. p. 2.1. 16, «. 30. Hortingers Schvveitzetiiche kirchen- 
hiktorie. * 
Huberus / (Utxicut) war den 13 mart. an. 1536 zu Dockum 
in Srießland gebohren. Nachdem er den grund feiner ee und 
umal der Lateiniichen , Griechifchen und Hebraifchen ſprache in 
eın vaterlande und zu Leuwarden geleget / zog er an. 155 1 nach 
Franecker / u. ſtudierte dafelbft die — wohl unte: dem Wiſſenbach 
als zu Utrecht unter dem Antonio Matthãl undEvprianoXegnero, 
Von dar gieng er an, 1656 nach Marpurg , und nachdem er fich 3 
jahr daſelbſt aufgebalten , auch allda in Doftorem jurıs promoviret, 
wurde et im arſten jahr feines alterd zum Profeflore hikoriarum 
und eloquentix ju Franecker ernennet weiche ftelle er auch an.1ös 
nachdem er fih zuvor bey Boͤcklern einige zeit zu Strafburg aufe 
gehalten, antrat, In diefem ſtande hielt er biswerlen von 6 ube 
des morgens did auf den abend um 8 uhr, eine tifch-fkunde audges 
nommen, Öffentliche und abfonderliche eollegia, Syn dem a4ffen 
jahr wurde er Reitor magnificus , und aM, 1655 nach Wilfenbach® 
tode Profeilor juris, Er wurde zwar auf die academıe zu Leiden bes 
surfen ‚ allein er ſchlug es ab, und Die Friefiländifchen Staaten vers 
ferten feine eintünffte und ehrensitellen , daß er ProfeiTor juris 
blicı und ein .. ded Scnatds (upremx trıiorum curix ward. 
3on der univerfität nahm man ihn in Das Frießlaͤndiſche ober:ge» 
richte zu Leuwarden. Bon dar ſchickte man iba nach verlauffdrener 
Jabr wieder auf die univerätät, daß er dafeldit mit dem titul eines 
Br-Senatoris von publicis leitionibus frey leben könnte ; deswegen 
beehrte man ihn auch mit einer jährlichen fehr anfehnlichen penfion, 
und gab ihm nach dem Reitore den rang über andere. Er ftarbim 
nop. an. 1694, und hinterließ 3 föhne, worunter ich Zacharias fon» 
derlich bekannt gemacht. Ex hatte verfchiedene fkreitigkeiten , als 
mit den Predigern u Franecker, denn da felbige das ‚range 
tangen lernen beeifferten, fchrieb er Darwider, und bemübete fich,su 
beiweifen, daß den fudhofis juris nicht nur vergönnet,jonderu auf ge⸗ 
wife art mörbig jey tantzen zu lernen, damit fie ihren leib wohl zu 
—— — —— en er mit Jacobo Perigonio 
€ er irrthuͤmer uldigen wolte , groſſe ftreiti 
keiten. Seine fehrifften find: de jure — agree Ta 
new ; preleitiones ad infkirutiones ; jones juris; aufpicia 
domeſtica exercitationum; vindiciæ juris Amelandici ; jurisprudentia 
Frifica 5 jurisprudentia hodierna, (pecimen philofophix civilis; de 
concurfu rationis & (ripturz ; inftitationes hiftorix civilis; Eunomia 
Romana; de genuina ætate Ailyriorum. Pirrings orar. pärentalis. 
Benthems Holl. kirchen-und fchulen-ftaat P. 2, c. 4 PD 309. Thomafü 
fmonats.gefpräche, Monatl. ausziige 1700. p. 315. 


Hubrieg / eine anfehnliche familie in Schleften , wel 
Fürftlichen Müufterbergifchen und Würtemmderg "Oelinifiten 
bäufern in die anderthalb jahr erfpriefjliche Dienfte geleiftet. Jo⸗ 
bann Hubeieg 7 Cantzlar des Delönifchen Fuͤrſtenthums und des 
confiltorii Afleilor primarius, flarb an. 1663, und — 3 föhne 
bie waren 1) Hand Feibeic weicher an. 1703 ohne leibed:erben 
gelorben. 2) Hand Ehriftian , welcher bey dein Herhoge zu Würs 
temberg⸗ Oelß die ftelle eines pe «und Sammer: Nathe vers 
treien, und an. 1678 in Zeßel das Kalckreutiiche antbeil, auch an. 
1682 das guth Wiſchegrade käuflich an ſich gebracht. Erflard an, 
3717 und binterlich einen einigen fohn Zulium Fridericum,welcher 
zu Franckfurt an der Oder feine Audia abfolvirt , und hernach.ald 
er —— ——— —— —— Deugte 
. 3) nit, welcher anfanı rgoglicher Würtens 
—— — —— aber ein mit⸗ 
ur 


ied des Raths. Collegi⸗ eßlau geweſen, welche letztere ehren⸗ 
elle fein nachgelaſſener bin, Ernft Ehritian, an. ı * befieibet, 
Snap Schlef, curiol, 


Hudelius/ ( Johann Jacobus) Med, Do&tor und Profelor 
zu Bafel, lebte in dem 16 feculo, Bon jeinem urforung und berfoms 
men ift nichts betannt, An. 1547 wurde er zu Bafel unter die zahl 
der ſtudenten aufgenommen, bierauf empfienge er die gradus Philo- 
—— ey das *55 in an. 1550 und bernach dag Ma- 

ifterium, Er lehrte offentlich in dem Padagogeo die Griechifche 
brach, und wurde auch als afleifor in bad collegium — x 
pirt / ftarbe aber ſchon an. 1564 an der peſt. Man bat von ihme 
Tradtat. de parte medicine femeiorica in fol, ; De falutaribus Germa- 
nix balneis, teutich 3 und examen leproforum in 8voan, 1560, Ex 
Archiv, Acad. Bajıl., Pajch. Gall, bibl, aued., Cherleri Epitaph, , 

Rädiei\ic, Prof, Bal Mic, * 
vᷣucz / 


856 hud hue 
Bucz / ein ſchloß in Sibenbürgen , ( fibe Huſt.) 


ude / (von der ) eime von dem aͤlteſten Adelichen familien im 
* ertz —8 Fremen ‚ welche daſelbſt ihr ſtanun⸗ hauß Ritters 
bude jum untetſcheid des gutes Fiſcherhude alfo genenmet 
a 1228 * erg fen — —* — 

iſchoͤſicher Bremiſcher Boigt zu Langenwe 
Er bekleidete Chriſtopb die wide eines Probſts zum alten 
tlofter und an. 1633 büffete Arnd in dem treffen bey Hameln fein 
leben ein. Mwshard theart. nob. Brem, 


udfon / (Henricus) ift einer vom der Engelländer vor 
PB. — en 1609 ih die nördlichen * enden 
von America geſandt wurde, um einen kuͤrtzern weg in Oſt⸗ Indien 
gesen Rord»weiten zu ſuchen. An. 1612 entdeckte er daſelbſt eine 
Aneersenge und einen meersbufen , bie nach feinem namen genennet 
werden. Die fo genannte meersenge fübret diefen namen nicht 
wohl wegen ibrer engigkeit, geftalt fe weit genug iſt, als vielmebr 
deswegen , weil ſie eine in gedachten meerbufen führende paflage 
kt. Die meersenge erſtrecket ich von often gegen weiten zu , und 
bet bis an die nördliche gegend von Eflotiland , oder Terra de La- 
en ; der meersbufen aber bis an Die geänten von Canada oder 
Deu: Frandreich. 


udſon / ( Yobannes ) ein gelehrter Enalifcher Philologus und 
* 36 Ar ‚ ift gebohren zu Wedebop, nicht weit von Cor 
ermoutb , einer ftatt in Eumberland,Eurg nach einfehung Caroli 
Il an. 1660. Die Grammaric lehente er bey Hier. Hecfletter,einem 
Socio inder Königin Collegio R Orford; fihon an, 1676 wurde 
er udierend halber in eben biß Collegium verfchickt, da er unter der 
aufficht Thoma Eroftwaith , eines gelehrten und gegen fremde febr 
böfichen manns, die philofophiam begriff, wiewohl er Damit jeder⸗ 
it Die Audia hamanitaris zu vereinbaren füchte, in welchen er auch 
Birch feinen unermüdeten Reif fo fchöne progrels machte , daß ihme 
wenig in feinem collegio benfamen, An 1721 wurde ihme au 
abfterben Th. Hyde, Procobibliorhecarii, Die aufficht und bedienun 
Der Bodlejanifchen bibliochee anvertranet nvelche er biß am feinen to 
bebalten; darzu kame an, 1712 Die prefectur des aulæ B. Marix zu 
Drford, zu welchem er von dem Canhzler der univerfität, auf fürbitt 
des berühmten Medici Joh. Radcliff beförderet wurde. Durch feis 
ne immer anhaltende arbeit wurde jeine fonft ſtarcke complexion fb 
verderbt, und feine geſundheit alfo gekomasttı daß er endlich in eis 
ne waſſerſucht verfiele, am deren ex ben 27 nov. an. 1719, feines 
ters obngefehr 57 Jabr ‚ geitorben. Er ware ein mann von alter 
aufeichtigfeit, ungemeinern Heiß und arbeit ſamteit wie auch groſſer 
modeltie ‚jedoch nicht allzu fcharffiinnig 4* bat ſehr viel alte Au⸗ 
gbores in einem guten fand beraus ge ‚ und mit Eleinen eriti- 
fchen anmerckungen ober varianten lettionen , auch offt mıt gantz 
neuen überfegungen aus dem Griechiſchen und Latein verfeben, ald; 
an. 1692 Vellejum Parerculum in 8vo ; an, 1696 Thucydidem in fol, 
um ein merckliches gebeifert ift ; an. 1704 Dionyfium Halicarnafı, 
4 Vol, in fol. ; an. 1698 biß 1712 vier volum. Geographorum 
Grzcor. minorum in 12,5 an. 1708 und 1718 Longinum ; an. 1712 
Merin Attieiftam; an, 1718 Alopi fabulas und endlich Jolephi Ope- 
ra in 2. Vol, in fol zu Orford in Theatro Sheld, an, 1720, Diefe 
find auf recommendation des fierbenden Hudſons von M. Hall 
ich zu ſtand gebracht worden ‚ welcher auch eine kleine lebende 
Ei reibung des Editoris denfelben beugefügt. fibe de Clere. 
Bibl, anc. & moderne T. 14.p.2. * 


udwitswall / eine Heine ſtadt in der Proving Helfingen, ift 
* Bothnico gelegen, und bat einen bafen,der * von ſchlech⸗ 
terwichtigkeit. Nichts deſtoweniger führen die einwobner einen 
jimlichen handel mit den waaren ‚die man in dieſer landſchafft ans 
trifft, als welche fie nach anderen Schwediſchen drtern transporei- 
ren. Es beitehen diefelbigen in ſachs, leinwand, holtz / butter, abfons 
derlich in eingeſaltzenen ſiſchen/ als da find lachs hecht ſtroͤm⸗ 
ling, ıc. wie auch in allerlen vogeln, als birckbunern, baſelhunern / 

auerbahnen ſo man in dieſer Provintz in ſehr groſſer anzabl finder , 
und welche ſie des winters , wenn der ſchnee gefallen, auf ſchlitten 
nach Stodpolm und andere ſtaͤdte herunter führen. Sonſten ift 
nicht weit von der ſtadt eine Königliche fastorie von moufäneten , 
viltolen und anderm ſchieß⸗ gewehre. Hermannida Britann. Bejchrei- 
bung von schuwvedenP, 2. p. ĩtt. 


Zued · il - Barbar / ift ein groffer Auf in der Barbaren im 
Africa. Er entipringet auf dem Atlantifchen gebürge, unmeit bor · 
bus im Königreich Tunis, und drebet fich Durch gedachtes gebürge 
pielmabls berum / daß reifende perfonen, Die von Bone nach Tunis 
wollen, 2; mabl dariiber geben , wiewobl obne bruͤcken und kaͤhne. 


Er hat viel corallen ‚ und fällt nabe bey den hafen von Taburo in gräft 


die mittelländifche fee. Marmolii Africa. 
Zuen / eine Schwedifche inſulz Cfibe Ween.) 


Suerga / ¶ Cyprianus la) ein berübmter Ciſtercienſer, aus 
Evanicn gebürtia , bat lange zeit auf der academie zu Alcala die 
beilige fehrift erfiäret. Er veritund die forachen und cheologie wohi, 
und tarb an. 1560. Man bat verfchiedene commentarios von ibim 
tiber die pfalmen, über das buch Hiob, und über das bobe lied, 
Matanorss de litter, Hiſpan, yirin Schottas & Antoniws bibl, 
Hifpan, 


Huesca / lat. Ofka Ilergetum , eine groſſe ſtadt an dern Auf 
Nuela in Nragonien , nebit einer univer tät und einem Biftbum 
unter den Ertz Biſchoff zu Saragoſſa gebörig. Sie ware fchon 
ur zeit der Romeren wegen ihrer groͤſſe und reichthtimer in anſe⸗ 

5, batte auch unter denen erſten Römischen Känferen das recht 
mungen zu prägen, auf welchen ſie Urbs Vistrix Qica genenner wird, 


als buch verfertiget, Er farbe an. 1600 und hinderli 


hue hug 


woraud ſich wahrſcheinſich ſchlieſſen laͤſt, daß aldda eine Römtithe 
pflantz⸗ ſtadt geweſen. Sertorius bat fo gar allbier eine gattung 
Academie aufgerichtet, die Hiſpaniſche jugend in den Lateiniſchen 
und Griechifchen tudien zu unterweifen. Sie ergab fich an, 171© 
nach der fchlacht bey Almanara an den König Earolum III. Sie 
it von einem andern Hueſca in MeuGaflilien unterichieden 7 
davon die Herkoge von Alba aus dem baufe Toledo zugleich den 
Hergoglichen fitul führen, Plurarchse in vitaSertorii. Liv, 1. 34. © u. 
Plin, * 


Quesden / eine Hollaͤndiſche ſtadt, (ſihe Heusden.) 

Buete / eine ſtadt in Caſtilien, welcher König Heinrich IV an. 
1474 den titul eines Hergogrbirms in favor D. Lopez Vaſhucz de 
Acunna ‚ zugeleget hat. Es ıft aber folcher titul unterm König 
Ferdinand und der Königin Iſabella wiederum abgegangen , und 


fo erloſchen. 5. Marsbe. Exar de l Eipagn. p. 224. 


ufnagel/ (Georg ) ein finnreicher mahler und Post von An⸗ 
torff, gebopren an. 1545. Sein patter wolteihne zu der handlung 
sieben, er hatte aber eine folche luft zu Dem zeichnen, Daß er an allem 
orten , auch feibit in der fchule feine abrif machte, und darum oͤff⸗ 
ters unfreundlich empfangen wurde ; Aber auch folche complimene 
batten bey dem knaben wenig eingang , vielmebr vergröfferte “2 
n feine begierde von tag ju tag, jo daß endlich fein vatter,ma 

vorher gegangenem zuſpruch eines Savopıfchen Gefandten , deme 
zu willen zu werden und ibne zu einem mabler zu verdingen gends 
thiget wurde. Da ergrieffe er nun in Eurer jeit / wornach er Icbom 
folang —5 und was ihme bey feiner Profellion noch erinan⸗ 
elte /erſetzte er, durch —— ſchoͤne reißen ; Er ware aber bey die⸗ 
em allem unglüclich , und muſte bey feiner rucktebt all fein guth 
den unbarmdergigen Spanien, fo damals in feinem vatterland 
lagen ‚ zur beute fallen ;_ dennoch erbolte fich fein krafftloſer beutel 
bald wiederum, anfangs zwar zu Augipurg bey denen Grafen vom 


f — ‚ nachgebends aber ju München bey dem Herhoge im 


dern, welcher letſtere ihme eine febr reiche underbaltung dere 
ordnet. Hierauf tratte er in Känferd Rudolpbi dienfte,umd e 
rirte ihme 4 bücher Aber allerhand arten von thieren , welche dem 
Känfer ſo wohl gefallen , daß er ihme jur recompenz mit 4000 golds 
Eronen beſchencket. Er ware fehr arbeitfam, und dem ſchlaff jo we⸗ 
——* daß er alle morgen um 4 ubr ſchon über feiner poefie 
farfe , wie er dann von Teutfchen und Fateinifchen verſen nn song 
\ reinen Gobnr 
namens Johannes, Der in der mablerey gleichfalls einen kunftreie 
chen mann abgabe, Sandr, Feng 2. % * * 


Sugenius / (Conſtantinus) Herr von Zulichem, Feeretarice 
uud Rath bey den Pringen von Oranien / einer der beiten koͤpffe und 
beiten Poäten des 17 feculi , ward im Haag an. 1596 den 4 lept. ges 
bobren. Sein vater bieß Ebriftian Hugeniug, Secretarius bey Prints 
Wilhelm von anbegin derftiederländischen Republic, fein großvater 
war ein Edelmann aus Braband Eorneliud Hungons , feine groß⸗ 
mutter hieß Gertrut Bad. Sein vater Epriffianus , der nach dem 
tode der Prinhen Secretarius beymStaatd-Rath murde,bat 2 (dhne 
und 2 töchter, gezeuget. Mauritius, der ältere, ward den 12 a 
an. 1595 gebohren und fuccedırte jeinem vater ald Staatd:Secre- 
tarius. Die ältere tochter Gertrud Hungend ward an Philtppurg 
Doublet Herrn von S, Annelant , General-Einnehmer der verein 
nigten Niederlande , verheprathet, Die andere Gonftantia ward an. 
1603 den 2 aug. gebobren , und heyraihete David le den de Wils 
beim; C fibe Wilhelm. ) Der jüngere fohn, unfer Conftantinug, 
ward , wie gefagt ‚Secrerarlus ben Bring Fridrich Heinrich , weicher 
ftelle er bey Diefes Bringen nachfolgern fo lange bediente ‚ bis er fie 
feinem dltiften ſobne von feeyen ftürfen abtrat. An. 1661 ward ee 
nad) Franckreich gefchictt , ben König Ludwig XIV Die eincdute 
mung von Dranien zu ſuchen , und als er diefelbe endlich atı. 1663 
erbielte , nahm er von diefem Süritenthum im namen feined Herrn 
mut groifen folennitäten pofleis, Er ift zu einem hoben alter geformte 
men , und bat dem baufe Oranien 62 jahr gediener , daben er aber 
alle guten fünfte geliebet, und verftanden, auch mit den gelehrtefterg 
feiner zeit , ald denen Heinfis, mit Vosflo, Buteano , Balzac, Core 
neille , P, Merfenno, Eartefio , Wicguefort, Barldo umd vielen ans 
bern einen beftändigen briefswechfel unterhalten bat. Non feine 
Binde in der poefie jeugen feine tredichen gedichte ‚ welche er unter 

Namen momenta defultoria ediren laſſen. Er farb endlich al& 
Bräfident im Rath ded Bringen von Oranien an. 1684 im 91 jabe 
feines alters, Er bat 3 föhne und eine tochter gegeuget. Der Alte» 
fte Eonftantfn ward an feines vaters ftelle Secretarius ben dem Vrine 

n von Orhnien ‚ umd ift in folcher qualität an. 1697 im nov. img 

ang verftorben. Der andere Chriſtianug Hugenius , einer der 

en Mathematicorum in Europa, bat fich nie verbepratbet , und 
fit den 8 jul. an. 1695 ſeines alterd 76 jahr vetitorben. Der dritte 
ift ald Deputirter ben der Admiralität von der Maaß an. 1699 zu 
anfang des jul. zu Rotterdam feinen brüdern fm tode nachgefolact, 
bat aber eine anfebnliche familie in Holland binterlaffen ‚ Darımtee 
fein Altefter ſohn die Herrſchaft Zulichem befiget. Die tochter vom 
unferm Hugenio, namens Sufanna, bat fich an Pbilivp Doublek 
vermaͤhlet, deifen mutter unſers Gonflantini leibliche ſchweſter und 
fie alſo unter ich gefchwifter-Find geweſen. Bayle, 
Geiſtliche⸗ perföhnen : 

Hugo / der Abt, war Caroli Magni bafard , welchen er tom 
feiner maitreffe Regina erzeuget hatte. Er war Abt von S. Bern 


ien , von S. Walt zu Arras , und vom $. Quintim. Er biieb im, 


einer fchlacht in Angoumois an. 844. Eginbandus, Regine. San, 
marthanıs, 


ſugo / ( Wilhelmus) Ertz⸗ Biſchoff von Ambtun. Er war 
von 


‘ 


bug 

von Paiol and Languedoc gebürtig, und nabın den Francifcaners 
erden an,in welchem ex fich auch dergeftalt empor brachte ‚daß er 
General davon wurde. König Henricus der grofle bediente fich ſei⸗ 
ner in verfchiebenen wichtigen verrichtungen in Italien , Teutich» 
und Engelland. Er dienete hierauf König Ludwig dem XIII, wels 
cher ihm an. 1612 das Ertz + Bißthum Ambrun gab, worzu er dem 
16 nop. zu Rom in der kirche S. Pauli eingeweidet wurde.Ertrug 
m der vermäblung der Bringesin Elifabetb aus Frandreich mit 

em Könige von Spanien ‚ auch der Printzeßin Henriettä Cathari⸗ 
nd mit dem Könige von Engelland vieles ben, und begleitete beude 
im ihre Reiche. Wie er ich denn bey dem Könige Earolo von Ens 
geltand dergeftalt in gnaden jegete, daß er ihm vergönnete, bie fir» 
mung nad Satbolifcher weile in —8* Reiche zu ertheilen, 
welche mehr ald 10000 perfonen von feiner band empfiengen- Wie⸗ 
woblen in den folgenden zeiten des klagens nicht wenig tiber ihne 
worden, da die Königin auf viele ben den Engelländern gar zu jebr 
verachtete, und zum theil auch verbaßte aberglauden fiel , worunter 
vornemlich die procellion nach Tiburn, oder zu bein galgen , allıvo 
die vormal wegen hoben verraths fchuldig erklärte Cat holiſche was 
ren gerichtet worden ‚ zuzeblen iſt. Aus Diefer urfach ward er auch 
einft amt denen übrigen Frantzoͤſiſchen bedienten der Königin von 
Hoff und aus Engelland fortgeichickt. Er bat auch zu Ambrun 
das Yefuiterscollegium geftifftet, und die daupt⸗ kirche dafelbit nebſt 
dem irädRichen palla repatiret. Er jtarb endlich den 27 oct. an. 
1648.Sammart inGall, Chorier eat polit. de Dauphine, Bafom.. 
erre Ambaflade d’ Angleterre ; Larrey hi. d Angler. * 


Zugo / Bifchoff von Grenoble ‚tar zu Ehateaumeuf, ohnfern 
Balence in Daupbine gebohren. Sein vater war ein vornehmer 
mann, und machte protesfion von dem foldaten-Ieben. Anfänglich 
war er mit einem canonica: in der haupt = Eirche zu Valence verſe⸗ 
ben,wofelbft er gar bald in anfeben kam, dergeſt alt daß der berühmt: 
te nun Er + Bifchoff von Luon, als er von dem Pabit Gregorio 
Vllals Gefandter in Franckreich —5* wurde, ihn zu feinem 
Kath annahm, und üch feiner zum oͤfftern bediente, Er folgete ſel⸗ 
bigem mit nach Lyon / und von dar nach Nviguon, allwo ihın dur 
einige Deputirte der clerifen zu Grenoble das Bißthum dafel 
angetragen wurde. Der Gefandte conferirte ihm hierauf alle ots 
den, und beredeteibn mit nach Rom zu jieben, um von dem Pabft 
ſelbſt den Bifchorfd-but um angen, weil der Erg: Bifchoff Bars 
mond, unter welchem er Hund, Öffentlich für einen Simoniacum pas- 
firte, Der Babit wendete ihn auch zum Bifchoff zu Grenoble ein, 
und die Gräfin Matbildid trug alles bey , was zu diefer ceremonie 
von nöthen war. Er reifete aber von Rom wieder weg, und begab 
fich in fein Bifthum, bemübete ſich auch daſelbſt gange 2 jahr vers 

ebend den unordnungen abzubelffen , fo alldort eingeriffen waren. 
Sach diefem wandte er fich im Die Adten Chaize- Dicu, und nahm 
den Benedictinersorden an ; allein der Babit,ald er folches vernoms 
men, fehickte ihm einen ausdrücklichen befehl zu ſich wieder in fein 
Bifthum zu wenden. Dingefüht 3 jahr nach feiner rückkunfft nach 
Grenoble nabımer dafelbit Brunonem nebſt feinen 6 gefellen auf, 
und fege fie in der Carthauf ein. Er wohnte an. 1112 Dem Conci- 
lio zu Vienne in — bey ,auf welchem Kayſer Henricus 

T in den bann geiban wurde. Er farb endlich den ı apr. an.ı132 
und wurde 2 jahr nach feinem tode von dem Pabſt Innocentio Mi 
canonifiret. Baromiws, Bollandw, 
Zugo / jugenannt Arrarus ober von Coesham / weil dieſcs letz⸗ 
tere der name feiner qeburts ſtadt in Engelland war / erlangte 
pen in feiner jugend den ruhin einer fo fonderdaren 


u? bare geieh am» 
eit/ Daß man ihn Dediwegen den Phönix feiner zeiten titu 


rte. Vor⸗ 
* er ed ſeht hoch in det maihematie und in Der medi- 
ein, wodurdMartinus IV bemogen ward ihn an 1281 nah Rom / 
allımo damals viel gefährliche Erandheiten grasfirten / zu verſchrei⸗ 
ben. Dafelbft that er dem gedachten Pabit ein jo volllommenes 
gentigen/ daß ihn felbiger gar zum SardinalBrieiter S. Lauren» 
til in ucina machte / audy in einigen Jegationen gebrauchte/ wor · 
unter die eine an den Königvon Aragonien / Derrum IIL/ gerich · 
tet gemefen ſeyn joll/ um Die urſagen feiner kricos zuruͤſtungen / ſo 
bald hernach wider Sicilien ausbrachen / zu erforſchen / mobey man 
agt/ e3 babe gemeldter König 36 befragen geantmortet: wo⸗ 
ern ed eine von feinen handen wuſte / fo wolte er Diejelbe abbauen, 
Dem orden der Minoriten bat dieſer Cardinal gute dienſte gelen 
flet / und iſt endlich um Das jahr 1287 an der veſt geilorben. Es 
werden ihm folgende ſchrifften zugeeignet: Canones medicinales ; 
problemara varıa ; füper opere febrium Ilaac ; diſtinct· vnes pradi. 
sabiles; tradtarus de pefte ; de morbis curandis; poſtillæ fuper biblia; 
gencalogia Chrifti humana &e. Pirfams de fcrıpt. Angl. Cortef. no- 
menclar. Cardin. Aubery.Ughelli. Ciacon, 
uno CARENSIS, oder non S. Cher / ingleichen von S. Theo · 
doric/ ein Dominicaner/ war von Barcellonetta gebürtig/ einer 
ftadt/ melde ehmahlen gu Brovencesiegiger zeit ader dem Hertzoge 
don Sadeben gehoret; wiewohl andere ihn aus Burgund ent 
fproffen zu ſcon achten. Er war einer ber berühmteiten leute feis 
ner zeit/weldyer Die philofophie undT heologic mit grofler reputation 
Ichrte. 3 wird dieſes von ihm angemerdet/ Daß er der andere leh · 
rer von varis / und dererite Cardinal ſeines ordens iſt / weldem 
Innocennus j V an. 1244 den Cardinals · hut aufgeſetzet. Nad+* 
inals murde er als Gefandter in Teurfhland geſchicket / und im 
wichtigen arfsiren gebraudhet. Er hatbey müßigen ſtunden viel fas 
gefcjrichen/ als da iit ein commentarius über Die bibel / und 
melde: das ricigfe feine biblifdhe concordanz , von meldher man 
fagt/ Daf et soo Munde daran arbeiten laffen. Diefes hat dem 
Eudalioy einem Gliechſſchen Mund von Rhodis/anlaf gegeben/ 
dergleichen concordanz jm feiner ſprache zu verfertigen/ und dem 
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alhan dergleichen mit der Hebraiſchen zu then. Er 
ftarb zu Lyon / oder wie andere wollen / zu Orvietio den ı7 mart. 
an, 1261, Henricm Gand, c.14. Trirkemims in cacalogo, 5. Antomims 
tit. 19 61% 2. Bowcher hift, de Prov.; Chorog.lib. 4 & 9. Chorier hi- 
ftoir. de Dauphine t.2 pag 122. Prizon, Gall, purp. Aubery hiſt. 
des Cardin, De Vancowler vna Urbani IV. Albersi lib, 3.de vir, illuftr, 
Domin, 

‚Qugo/CISTERCIENSIS , tar Cardinal/ Abt von Trois Fon- 
taines ohnfern Mom / oder wie andere mollen/ eines kloſters dieſes 
namens — rer des Bernhardt Difcipul in Franckreich. 
Pabft Eugentus II / welcher ebenfals ein Eiitercienfer-Dründ) ger 
weſen / machte ihn an. 1150 zum Cardinal und Biſchoff vonDitia. 
Er iftan. 1158 geftorden/ und bat eine relacion pon des Pabits Si 
gen III tode hinterlaffen. PYion hıb. ı c. 44. Henriquez. in menol. 
Cıftere. Ughel, ĩtal. facr, Frixon. Gall. purp, Aubery hift.des Cardi- 
Baux tom. 2. Pifch. bibl, Ciftere, 


ugo / Adt von Cluny / war Dalmatii / Herrn von Semur / ſohn / 
ee von den alten Hergogen von Burgund — von 
weichem er an. 1023 aebohren. Als er zu Chalons ſudierte / höre 
teer von bem ftrengen wandel der Munde von Eluny reden/ Des 
ren Abt S. DOdilo war / welches ihn auch bemog/ felbigen orden 
anzunehmen. Hierauf wurde er Prior in felbigem Flofter/ und nad) 
Ddilonid tode an. 1048 Abt und General des ordens. Er marbey 
allen Potentaten in fonderbarem anfehen / weßhalben ihn Kayſet 
SHenricus III zu ſeines Bringen tauff- pathen ermählte/ melden ee 
auch den namen Heinrich nach dem vater beylegete. Wie er ſi 

denn nachmahls gar jehr angelegen ion ließ /bey regorio VL 

Die abfolurion von Dem dann für Diefen feinen tauff,pathen zu wege 
zu bringen. Als Ferdinandi des qrofien Königs ponSpanien/john/ 
Alphonfus/ von feinem bruder Sanctio gefangen gebalten wurde / 
bielt er fich an dieſen Aht / welcher Sanctium —— und M· 
phonſo feine freyheit wieder zu wege brachte; mehbalden er aus 
dang barkeit zu der Abtey von Eluny groſſe einkünfſte ſchlug. Nach 
diefem wurde er durch alle Biſchoͤſfe von Burgund gebeten’ ſich in 
die ftadt Autun zu derfügen / und den Biſchoff Haganon mit Dem 
Hergoge Roberto von Burgund / welcher unter Dem vormande/daß 
ihm der Biſchoff groffen überlaft geıban/_das land fehr mitnahm/ 
wiederum auszuföhnen. Der Abt begab ſich an des Hertzogs hofz 
und erbtelt von ıbm alled/ was er wuͤnſchte. Pabſt Leo IX/ als er 


eine reife in Franckreich that / wolte dieſen Hugonem zum reiſe · ge 
fabrten haden. Sein nachfolger Victor IJ / als er den Carhinal 
ee Legatum, in Franckreich —8 — a 

ugonem mit jich zu nehmen/ welcher denn aud als Pabitlider 
Legarus dem Concilio zu Lyon beumohnete. Pabit Stephanus X 
Vietoris nachfolger , wolte nicht anderſt als ın des Hugonis han» 
den fterben. Alerander II brauchte ihn als feinen Legaten / um Die 
affaire Ded Mobertt/ meldher ſich für einen Adt von Neihenau aus · 
gaby zu unterfuchen. Orenorint VII berief ihn zu fich nach Roms 
um fich feines raihs zu bedienen. Er ſtard Den 29 apr. an. 11087 
oder mie andere wollen an. 1109, Petrws Damian. |, t ep. 1& ım 
Gorsfrides Vendocinenji 


is. Hildeberti vita Hugonis. Cave hiſt. lie. 
ber. p. 418 


gugo DIENSIS, mar Anfänglich Biſchoff zn Die und nad» 
mals er: Bil zu Lyon / auch Legar des Pabfllihen ſtuhls ın 
dem zıtenfeculo. Er wurde an. 8 von Gregorio VII gebrau⸗ 
chei / um die ſache des Biſchoffs von Dole zu unterfuchen/ und prx- 
fidirte hierauf in Dem Conaulıo zu Langres. An. 1080 pr=üdirte er 
auf dem Concilio zu uon/wurde aud) in felbigem Jahre Ertz ⸗ Bi⸗ 
ſchoff dafelbft. An. 1087 that ihn Vabſt Bictor ILL in Den bann / er 
murde aber von Lrbano JI wieder abfolviret. An, 1094 that er den 
König Philippum von Franckreich auf dem Concilio zu Dilta in 
ben dann. An. 1095 befand er ſich anf Dem Concitio zu Elerinont. 
Einige wollen behaupten / er fen von Alerandro Il zum Cardinal 

machet worden / esift adervermurblicher / Daß ers nie geweſen. 

an kan zu dem ende des Yponis sz epiftel lefen / darinn er Pabſt 
Pafchalem IT bittet / feinen Cardinal · Lega: —— zu 
ſchicken / fondern Die fache vielmehr einem gemen hen Pralaten 
anzupertrauen / als der Hugo don kyon fen / welcher ſich ſchon 
durch dergleichen verrichtungen befannt gemacht habe. To Carnor, 
epift. Anjelmus lib. 2 ep. 11. & lib. 3 ep. 24. Lee Monte Caflin. lib. 3 €, 
64 & 74. Sammarthanss ia Gall. Chrilt. 


Bugo von Flavigniy ein Benedietiner- Muͤnch von ©. Vannet 
zu Berdun/ und nahmabliger Abt zu Slavignı in Burgundy led» 
teindem 12 feculo. Er hat eine hronic von Chriſti gebuhrt an/ biß 
auf das jahr 1002 gejchrieben/ welche Labbeus pubuciret hat, Ar. 
nold, VYVien in ligno vitz. Labbes t, ı bibl, nov. Trishemins, Poffevi= 
nu. Cave hift. litter. pag. 444 


Zugo FLORIACENSIS, ein Prämonftratenfer + Muͤnch von 
leur in der Sraffchafft Namur aus dem ı2 jerulo. Andere mar 
en ibm mit unrecht zu einem Benedictiner. Er hat ein chronicon 
eicrieben / deſſen erten theil Bernhardus Mottendorpius ediret 
at; mie and) vitam &gefta B. Iveltw; vitam B. Idx Nivellenfis ; vi- 
tam R. Ide Leuvvenfis ; librosa de regia poteftäte de facerdorali di« 
gnitate ad Henricum Anglix Regem, die Baluzius edıret hat. Ferner 
wird er von einigen fürden autorem vitz Norberei gehalten / welches 
aber nicht feun Fany indem felbiner schreibet / daß er nuchts geſehet / 
als mas er geiehen/ oder was er von denen / Die es geſehen / gehöret 
hatte/da doch Diefer Hugo gantze hundert jahr nach Norberto ges 
lebet. PPion. Mirass in chron. Premonftrat, ad an. 1134. Andr, 
bibl, Bi Cave. 


tbeil, Dagag zuge 


858 haug 
Hugo / ( Hermann) war an. 1588 ju Bruͤſſel gebohren/ und 
trat an. 1605 zu Tournay in Die focietät moraufer anfang 


u Antwerpen und bernad) zu Bruffel 7 jahr gelebret. Mach die 
em gieng er mit dem oge von Arfchott/als deſſen beicht-vater/ 
nad) Spanien/ welches amt er nad) feiner 5 unfft ben dem 


Marquis de Spinola und hierauf bey Dem evon Ehimay er⸗ 
—* Er ſtarb an. 1639 in dem klo SE yemarı zu Rheins 

gen / dahin er ſich hatte bringen laſſen / aiß er in Demfazaretb zu 
Bucholt von der peit mar angeltedt worden, Er beſaſſe Die Far 
Kiänifches Spaniſche / Teutfche un ‚Stangöjiihe ſprache voͤllig / und 
hinterließ folgende ihrifften: De prima feribendi origine, pia defide- 
fia; emblem, elegiis & affetibus SS. Patrum illufte,; obfid. Bredanam; 
de militia equeftri antiqua ; de vera fide carholica. P’Pitte diar, biogr, 
Sorvveld bibl. S. J. 
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andern gebürtig / hat ſich mit einem buch befannt gemacht / 
das voller wunderlicher einfäle iſt. und allen bericht / den wir von 
ben alteiten Römischen geſchichten haben / umſtoſſei / bargegen aber 
lauter unpegeinbek te aus feinem eigenen gehirn bringer, 


Der titul heiffet:; vera hiftoria Romana feu origo Lätii vel Italiæ ac 
Romanz urbis etenebris longæ veruftaris produdta. Roma 1655 , 4» 
Baylı. * 


ugo von Langres/ Biſchoff ſelbiger ftadt/ aus dem geſchlech⸗ 
«8 —* war von Beanpals aebürtig/ rg ein Münch 
von Eluny und hernach Clericus zu Chartred, Mach diefem wurde 
er an. 1030 non dem Könige Noberto sum Sof ernennet/ auf 
dem Concilio zu Reims aber / welches durch Vabſt Yeonem IX an. 
1049 gehalten wurde / wegen der imonie abgefetet, Nach dieſem 
ge in das flofler ©. : | 
alerianus Abt war. Er fchried einen iractat von dem leid und 

dinte Jeſu Ehrifti/ melden er an Berengarium addrestirte/ und Des 
beiligen Bietoris leben in verfen. Er ftarb an. 1060, In des Pabſts 
Gregorii VII briefen wird Hugo gro. für Lugdunenßis ges 


fegt ; denn felbige epiftel iſt an. 1078 geichrieben / in welchen Dieler 
Hugo bereits geftorben war. Gregerim |, 6 ep. 7, Sammarthanın 
in Gall, Chriſt. 


Hugo von Rouan / ErkBifchoff felbiger Radt, war des Dro⸗ 
nis, welchen fein vater Dıpinus Heriftalus zum Herkog von 
ampagne gemacht hatte, fobn von der Anftrude. An. 723 wurde 
er von feinem vetter Earolo Martello in arreſt genommen, Er foll 
den 8 april an. 730 —— — und Odericus Vitalis füget 
be, daß fein leichnam von den ben zu Yumieges nach Hafpis 
gebracht worden , fo obnfern Eambray gelegen. Er itarb unter eis 
nem groffen fchein der beiligkeit, und fein gedächtniß wird noch 
jäbrlich won der kirche zu Rouan gefeyert, Eginbarde, Riegine, 
Sammarthanss, 
ugo von Rouan / oder von Amiens / war anfänglich ein 
Mönch zu Cluny nach diefem Prior zu S. Pancratii,und leglich Ertz⸗ 
3 zu Rouan. Er bat ſich durch feine Frömmigkeit, gute dien ⸗ 
fe und gelehrfamteit empor gebracht. Er bat unterfchiedene tradta- 
“ ten gefchrieben,worunter find de diverfis queftionibus und de hæreſi. 
bus natis in Britannia Armorica, Er wurde auch Legar des Paͤbſtli⸗ 
chen ſtuhls, und ſtarb im nov. an. 1164, Bernbard, ep. 25. Perrws 
Venerabilis lib. 1 ep. 4, Suger cp, 101, Arnolphus ep, 15. Sammartha- 
ns in Gall. Chrifl, 


Sugo de 5. CASARIO, ein Mönch aus der Abtey Mont⸗ 


Mayeur von Arled , mar ein Edelmann aus Provence, und lebte 
indem ı5 feculo. Er it an dem bof Ludovici IL, fo König von Near 
olid und Graf von Provence war , wohl angefehen geweſen, und 
tunterfchiedene fachen gefchrieben , ald recueil des viesdes poeres 


Provensaux , umd verfchiedene verfe in Provengalifchem dialccto,&c. ſe 


La Croix du Maine, * 


Hugo de S. VICTORE, ein berühmter Theologus, gebürti 
aus 4 wie andere wollen, von pern wird fon en pin 
Didafcalus genennet. Er fieng an. 1115 in dem 18 jahr feines alters 
an, fich Gott zu widmen, und gieng in die congregation Canonico- 
rum regularium ð. Auguflini von S. Victor nach Varis, zur zeit ih» 
res erſten Abts Gilduini, daher er auch den namen de S. Viore 
erhalten. Er lebrte daſelbſt Die Theologie bis an feinen an. 1140 er; 
folgten tod, und wurde nur der andere Auguftinus , oder lingua 
Auguftini genennet, ‚Einige wollen, er fey auch Kardinal worden, 
welches aber nicht eintreffen wıll, Er bat unterfchiedenes gefchries 

‚ ald ; de feripruris & (riptoribus (acris premorationes ; annota- 
tiones in pentatcuchum ; judices ; libros Regum; pfalmos aliquor; 
threnos; Joälem, cc. annotationes elucidatorias allegoriarum in to- 
tum teftamentum vetus; annorationes elucidatorias allegoriarum in 

uatuor evangelia ; de clauftro animæ libros 4; de medicina anime; 
arcaNox libtos 4 und de facramentisChriftiane fidci libros a,1melche 


alle in 3 Folianıen zufammen gedruckt, Bermbardus ep. 77. Perrm Ca. D 


diemfis ib. 3 cp. 19. Jacobws de Visriacol,a c, 24. Henricm Gandarven- 
fise.ıg. Trichemius. Sixt Sunenfis, Bellarminws, Cave, 


0/ der Abt, war ein fohn Eonradi, des bru 

ferin Judith, Ludovici Piigemablin , und alfo Bin Ya * 
nabe verwandt; welcher ihm zu vornehmen ehren⸗ ftellen erhob. 
lich war er Abt zu Tourd, bermach ernenute ihn Garolus Cal. 

vus um Er Bifchoff von Cdiln, welches er aber doch nicht wurde, 
fondern Roberto Forci in Dem gouvernement des landes wiſchen ber 
Seine und Loire fuscedirte,und wider dieMormänner fich fehr wohl 
ielt. Nach) Ludovici Calvi tod mar er einer von den vornebrnflen 
aͤuptern — Sdtion. welche Ludobico III und Earolomanno 
auf den thron palıf. Ex befand ich nach dieſem an, 886 in der belas 


tneB zu Berdun/ worinnen fein brus bal 


bug 
gerung Paris durch die Normannen, und flarb an. 887. Annal. 


6 Meten/, ad an, 877, Johannis VIII Pap, Epifl. 305. Chron. Andegav, 


ad ann. 877. Abbo de obfid. Parif, I. ı1, Sirmond, ad capitul. Car. 
Calyip. 104. Baluz. in not.adLupi epift,87 p.437. Daniel hift, de 
France t.1col. Boyfeg. * 
£ Weltliche perfonen: 
ugo / der Abt, Herzog von Frandreich oder Neuſtria und 
Burgund, Grafvon Paris,ıc. wurde der weiffe zugenannt, wegen 
feiner ſchoͤnen geftalt, und zum unterfchied Hugonis des (hware 
ten / der zu feiner zeit lebte ; der grofle/ wegen feiner leib:grölfe; 
der Abt/ weil er Die Abteyen von 5. Denys, S. Germain des Pres , 
und S. Martin zu Tours inn hatte, Er war ein ſodn des Roberti Il; 
welcher nach feines bruderd Eudonid Königs in Franckreich tod, 
wider Carolum Simplicem einen auffitand erregt, ich zum König in 
tandreich crönen laffen, aber in einer fchlacht mit gedachtem Ca⸗ 
rolo an. 923 umgefommen. (fihe Robertus I], Roberti des ſtar⸗ 
den john sc.) Nach dem tod feines vaters hätte er Lönnen gleiche 
falls zum König gecrönet werden , er überließ aber Diefe ebre aut» 
willig feinem fünvager Radulpbo, gersegin Burgund. (fibe Ras 
dulphus / König in Srandreich.) Doc) ichien er nachmals ſolches 
zu bereuen, indem er jich mit Herberto, Grafen von Vermandois, 
wider Kadulphum in ein buͤndniß einließ ; wiewoi er fich bald wies 
der mit dieſem verjöhnte. (fibe Radulphus. ) Mach Radulpbi 
tod an. 936 warer am meilten darzu bebülfich, daß Earoli Sımpli= 
«is ſohn Ludovicus Ultramarinus ‚der nach Engeland geloben war, 
nad) Srandreich berufen, und auf den thron gereist wurde. Weil 
aber Derjelbe noch febr Jung war , führte Hugo die vormundichafft, 
und bediente fich derfelben dergeffalt zu feinem vortbeil,daß ibın das 
N be Hertzogthum Burgund an. 936 gegeben ward. (2) Als aber 
Ludovicus die groffe inclinacion gegen ihn mäßigte, ließ er fich mit 
dem unzubigen Herberto, Grafen von Vermandois, und andern 
abermal zu einer rebellion verleiten, beyrathete auch Dttonis M. 
Königs in Teurichland fehweiter ; doch ward an. 942 wieder fried 
gemacht. Cfibe Ludovicus IV, Transmar.) Im folgenden jahr 
ward Hugoni ein john gebohren, welchem Ludovicus, ald path, ale 
vobald das Hergogtbum Frandreich oderfteuftrien beitättigtezauch 
Hugoni Magno felbit die andere beiifte von Burgund noch darzu 
eb um feine freundichafft beuzubebalten. (6) Aber Hugo, welcher 
jedurch fo mächtig war, als der König, fuchte nur allein feinen nu⸗ 
. ; und ob er gleich dem König verfprochen, ihm die Normandie 
eu gelegenbeit der minderiährigkeit des damaligen Hetkogs Mir 
hard, erobern zu belifen, hielt ers doch heimlich mit den Normäns 
nern ; und ald Yudouicus gefangen , und ihm ausgebändiget wur⸗ 
de, zwang er denjelben, nicht alleım Richardo die Normandie folen- 
niter zu beflättigen / fondern auch Laonı, feine vornehmfte veftung, 
ihm ſelbſten zu überlaffen. ſihe Eudovicus IV, Transmar.,) 
verband fich auch an. 946 hoch genauer mitRichardo,umd gab ihm 
feine tochter zur ehe ; Ludovicus hingegen machte mit Ottone 
in Teutjchland und mit dem Grafen in Flandern eine allianz, und 
brachte es endlich dahin, daß Hugo auf dem Concilio zu Ingelheim 
und Trier an, 948 excommunicirt Mırde, und an. 950 Durch vers 
mittlung Dttonis M. fried machte, ich Ludonico fubmirtirte, und 
ibm Laon wieder gab. (fibe Cudobicus Transmar.) Als Ludobi⸗ 
cus an. 954 geftorben, haiff er nichts deſto weniger deffen fohn Lo⸗ 
thario auf den thron , weil er vor rathfamer hielt, feine macht zu 
vermehren, ald mit gefahr, folche zu verliebren, den Königlichen fts 
tul dem rechtmäßigen Herin zu entreiffen, dem auffer den umertha⸗ 
nen in Frandreicp noch die Teutichen und Normänner würden 
bepgeitanden feyn. Er ward auch desivegen zur Danckbarkeit vom 
dem neuen König zum vonAauitanien gemacht ; konte aber 
biefer ebre nicht genieffen, weil ich der@raf von Voitiers Darwidere 
€ dA Hugo im jun. an. 956 ftarb, ehe er feinen weck erhielt. 
€ recommenditte auf feinem tod»bett feine Linder dem 
ichardo I von der Normandie. Er hatte 3 gemablinnen: Fudith, 
der Rothildis tochter , welche vor Ludonicı des iammſenden 
ſchweſter gehalten wird; Erhilbem, Eduardi des alberen/ Rd» 
nigs von Engelland tochter ; und Hedivig, Henrici I Aucupis toch⸗ 
ter , und Ditonis I ſchweſter. Bon den behden erftern hatte er feine 
finder , aber vom der legen hatte er Hugonem Caperum , Kömi 
von Frandreich 5 nebit Ditone und Henrico Eudone , nachmal 
ag von Burgund, und a töchter, Beatricem,die dem Grafen 
von Rheinfelden , und nachmals Friderichen,, Seren von 
—— * — —— war; > 
' gemahlin Ric er Normandie, 
9 (a) —* — ad an. 936. (6) * A an. 943. (c) Idem 
an. 954 & 956. Contin, Aimoini de chren. Floriac. an. 956. 
er: Gemmet. l. 4 c. ia. — 
4g0 CAPETUS, König in Franckreich. Er war Hugonis 
des —— ſohn, welcher ihm beu feinem abfterben an. 956 unter 
ed 98 von der Normandie, Richardi L, ſchutz that, weil er 
damals kaum 15 oder 16 jabr alt war. Sein vater hatte die länder 
Reuftriam und Burgund ald Hertzog befeffen, und zulegt noch gar 
iu Aquitanien boffnung gehabt. Nach feinem tod aber wurden Defs 
en länder unter feine föbne dergeftalt getbeilt , daß Hugo Caperus 
Graf zu Paris und zugleich Hertzog von Frandreich oder Neuftria 
blieb, und feinen brübern Burgund überließ. An flatt auch , dag 
Hugo der groffe fonft mit den Konigen, und infonderheit mit du⸗ 
dopico Ulramarino, jederzeit in ftreit und unruh gelebt, fo machte 
fich im gegentbeil Hugo Caperus bey den König Lotbario durch 
feinen geborfam und andere tugenden fo beliedt / daß er deſſen farorie 
ward, undoon ibm Die Grafichafft Boitierd geſchenckt helam. (2) 
Es wuſte auch Hugo Caperus die Beiftlichkeit durch auerien wege 
ſich zum freund zu machen ; wie dann fonderlich an ihm — 
wird / 


bug 

wird, daß er bie Abtepen S. Germain, S. Denis , und S. Riquier 
rem aufgegeben , um den mißdrauch abzubringen, Das welts 
iche und verbeurathete perfonen Abteven deſaͤſſen. (b) Er machte 
ich auc) Dadurch bey der clerifey beliebt, Daß er Die reliquien Des H. 
icharit zu der Abtey dieſes namens wieder brachte, wesrwegen ihin 
eitul: beichüger des glaubens / beugelegt ward. Ce) Im 
ieg erwieß er groife taprferteit, und brachte es endlich Durch diese 
nd andere grojfe qualisäten zurvege, daß, ald des Königs Lotharii 
obn und nachfolger Ludovicus V_ nach einer furgen regierung an. 
987 mit tod abgieng, er noch in felbigem jahr von den Ständen, 
Die fich auf feine —— zu Royon befunden, zum König 
ausgerufen , und den 3 iul. zu Roeims von dem Erg Bischoff Das 
elbit gecrönet wurde. % d) Earolus I, Hertzog von Korbringen, Lu⸗ 
ovica IV Tranfmarını john ; war die einige von dem Königlichen 
geblüt noch übrige perfon , und batte auch das nächite yecht zur 
xone ; allein feine liebe gegen die Teutfchen, nebſt Dem, dab er dem 
Kur als vatall gehuldiger,machte ihn bey den Frantzoſen verhaft, 
er Hertzog von Guienne bieit zwar feine parthey; aber Hugo 
ieng demielben ben zeiten auf den bald , und zwang ihm durch eine 
arte 8* daß er ſich ihm ſubantiren muſte. (e) Der Kapjer 
‚Dtto III, welchernicht gern fabe,daf fein vafall König wurde,auch 
in Ftalien viel zu thun hatte, nahm fich der jach gar nıcht an. Ca⸗ 
rolus kam alio allein mit feinen Lothringiſchen völdern an, und 
batte das glück , daß er Laon in kurtzer zeit einnahm, auch Hugo 
welcher ibn wieder dafelbft belagerte, nichts ausrichten konte; 10, 
als Hugo Arnulphunn , den natürlichen john des Königs Yorbarli, 
der beu Tarolo war, auf feine feite brachte, und ibm das Er Bife 
tbum Reims übergab , ſpielie dieſer Rbeims ſelbſt Carolo in bie 
bande. Allein Hugo brachte e8 doch endlich Durch heimliches 
verſtaͤndniß mit dem Biſchoff zu Laon dahin, daß jrine trouppen 
imlich in Zaon eingelaiten wurden, und Earolum felbft gefangen 
befamen, den er bierauf nach Orleans fehickte, woſeldſt er bald her⸗ 
nach geftorben. (g) Hierdurch befam Sun eine Fubige vegierungs 
die er gemein ch.antlich mit feinem fobn Roberto führte,den er gleich 
im fechiten monat nach feiner crönung zum König gemacht hatte, 
Ch) Den Ertz⸗ Biſchoff zu Rdeims Arnulpbum ließ er nach dieſem 
Degen feiner untreu auf dem Conailio abfegen, bekam aber deswe⸗ 
en ftreit mit dem Pabſt, der Arnulphum tourenirte, auch in der 
Devrath feines ſohns Roberti Die ditpenfation bermeigerte. (1) Hu⸗ 
* aber lief Arnufphum nicht loß , und ſtarb, ehe der ſtreit ein end 
atte, den 24 oct. an. 996, oder wie andere fagen, au. 997. Seine 
gemablin war Adelheid, welche einige vor des Grafen von Yoitou 
emdere aber vor Hergogs Wilhelmi III von Guienne,fo der flachs⸗ 
Fopff genannt wird, tochter ausgeben. Von felbiger hatte er No» 


bertum, König von reich; Hedwig, Raineri V, Grafen von 
Mond, und nachmals 8 onis, Grafen von Dagsburg, gemablins 
und Gidlam, Hugonis ‚Denn von Abbeville gemablin. Er binters 


Tieg auch von einer Maitrefie Gozelinum, Abt von Fleury, und nachs 
mals Ertz ⸗ Bifchoffvon Bourges, weicher den 19 nov. an, 1080 
verftorben. Den namen Capezus foll ex, wie einige aurores berichten 
wegen feines groffen kobffs befoımmen haben. Er war das baupt 
des dritten ſammes der Könige in Franckreich oder der Capelingi⸗ 
fchen linie, welche noch bis dieſen tag den thron beſitzet. Sein vor» 
fahr aber, von dem man gewiß verfichert il, war Rodertus der 
ftarde/ Graf zu Paris. Ob nun diefer Robertus aus Carolingu 
fehemn, oder wie andere vorgeben, aus Merovingiſchem geichlecht 
abgeſtammet, ift gaͤntzlich ee (1) Hugonis mutter aber war 

ediwig, Kavfers Dttonis I jchwelter. (be Hugo der groile.) 

onft wird von Hugone Capero noch vorgegeben, Daß er bas recht 
der eritgeburt in der fuecellion der Erone eingefübrt,und verordnet; 
daß die natürlichen Einder nicht (uecedıren folten ; desgleichen, daß 
er. die charge eines Major domüs abgefchafft , umd hingegen 12 Pairs 
de France auffgerichtet ; fo aber alles jalſch iſt. Dig aber iſt gewiß / 
dafj unter ihm Paris wiederum die Königliche retidenz zu werben 
angefangen. (m) (2) Mirac. S. Richarii lih. 4. Flodoard. chron, ad 
an. 960, b) Chron, Cemswlenje 1.3 c.23. €) Ibid.c. 24. d) Nang. 
ehron. adan, 917. Sigebers. d.a. Gerbertiepilt. 107, 115. Chron, Flo. 
rinc. d. a. €) Ademar. chron. & chron. Malleac. ap. Labbeum 1. 11 
Bibl. MSS. pag. 204 Ff) Sigebert, chrom. ad an, 988 feq, Gerbert. 
epift. 119, 125, 122,123. Hiſtor. depofir, Arnulf ap. du Chefne t. 4 
g) Nangius & Ademar, in chron, ad an. 990. h) Glabpr Radulf. 1, ı 
c. ı. Fragm.bifl. Franc, a Roberto ad Phil. 1 ap. du Chefne t. 2 p 631 
Conf.Labbei Bibl, Mss.t.t p. 272, 1) Hiſt. depoſit. Arnulf ap. du Cheſne 
t. 4. Amin, contin, & Ademari chron. ad an. 991 ſeq. Gerberssorat, 
in concil, Moſomenſ. & Hagoris epiſt. ad Johann. XV. Pap. ap. Ba. 
ron.annal, ecel. t. 10 ad an. 991 n. zusqueg. k) Sigebers.chron. ad 
an. 996, Mabillon. de re diplom. |. 2 €.26n,.25 & pro am 987. Balı. 
xis & Petr, de Marca de Marca Hifpan, I. 4 adan. 997 & Pagi crit, 
in Baron. t. 4 adan. 998 n, ı p. 76 col. , m) Daniel hiſt. de Franc, 
t. 1col. 1014. feq. 


Suno/ des Königs in Frandreid) Noberti fohn / wurde noch 
ben lebszeiten feines vaters den 9 jun, an. 1017 am Piel feit zum 
König gefrönet. (hibe Robertus König in Franckteich.) Er mar 
ein Pring von guter hotinung / feine mutter aber / eine chrgeitzige 
dame , heiste ıbn zu einer revo're wider den vater an / Die ſedoch nicht 
lange Daurte/ indem fich der Printz irbmirirte, Bald hernach farb 
er den 17 fept. an. 1025 / als er 18 jahr alt mar / und binterlich 
keine nadhfommen. Er murde in der Abtey S. Eorggiile zu Com: 
piegne begraben, Helgaldıus in via Roberti l. ; p· 69. laber Radul. 
Pl 1.3 © 9. Fagi Crit. ın Baron. t. 4 ad an. rot n. 8,2, 3 p.133 ſeq. 


Bugo / zugenannt der groſſe / zum andenden Hugonis des 
xoſſen / ber en mer Capexı vater gemmefen. Diefer mar Königs 
aricı Lin Srandreic Dritter fohn/und Philippi I bruder 7 auch 
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ſtamm · ater ber Grafen bon Bermandois. Er mar einer der dor 
nemiten Generalen der eriten —— nach dem gelobten land 
an. 1096. (a) Er wurde anfänglich von Dem Griech iſchen Kayſer 
gefangen gebaltenzaber von Gottfried von Bouillon wieder befteys 
et. (be Creutzfahrten.) Weil er unter allen Chriſtlichen Bringen 
die kleinſte une hatle / und aljo am wenigſten hgur machte / gieng 
er an. so98 wieder nad Franckreich; als er aber an. 1099 burte? 
bei Ierufalem eingenommen worden / reiſte er zum andern mal 
dahin / wurde aber an. ı 102 in einer Schlacht mit Solımanno # 
dem Tuͤrckiſchen Sultan’ aufden arangen von Romanten hart 
verwundet / und hierauf nach Tarſis in Eilicien gebracht / almo er 
noch ın felbigem jahr geitorben. (b) Er mar 45 jahr alt/ und bat 
tevon feiner gemablin Alix von Vermandois nnd Erefpi / jo Her» 
berti IV tochter war 7 3 fohne / Radulphum I/ Grafen von Ver⸗ 
mandois ; Simonem / Bifhoff von Royon; und Henricum vom 
Thillet / zugenannt Aimeri / nebit toͤchtern. Einige Genealogiſten 
on ihm auch noch einen fohn / Hugonem / zugenannt den eins 

ugigen / welder Hugo von Ehaumont It / Connerabie von 
Fran ich / um das jahr 1116, (2) Hifter. beili jacri ap. Mabillom 
in mufeo ital. t.ı P. 2. (b) Chrom, Mallear. ad an. 1102. 


‚Hugo / Grafund Marggrafvon Provence / und hernach Rös 
ig von Sftalien / des Grafen Thibaldı fohn von der Beriha / jo 
Forbarii/ Königs In Korhringen / und der Valdrada todıter 
war. (a) Als Ludovicus Butonides, König zu Arles und Kayler 7 
an. 902 in Jtalien von Berengarto I geblender/und nad) Provence 
wieder zucud zu gehen gezwungen worden / fette er Hugonemy dee 
fein naher verwandter war / — Regenten feines landes / weil ee 
felbit wegen der biendung nicht regieren fonte. (6) Nach der zeit 
aber brachte ed Hugo dahin / daß er die Graſſchafft Provence ers 
bielt und Eudovict Bofonidis [ohne Carolo Conſtantino nur die 
Grafſchafft Vienne lieh. Le) Er iſt aber niemals König in Provence 
x { Sondern erjt hernach wegen Italien König genennt wor · 
n.(d) Dann an. 926 wurde er von den Italianern wider Ru⸗ 
dolphum ihren König zu hulff gerutfen / und weil ihm Die factıom 
feiner muter Berthä beuftunde / brachte er ed dahin / daß Rudol · 
phus Italien verlaffen/ und ſich mit ihm an. 930 Dergeftalt vergleis 
ben mufle / daß Hugo | in alien blieb + und Rudolpho 
Provence überließ / mit ausnabım der Grafſchafft Arles / Die zu 
vor ſich behielte. Ce) neben dieſem jahr ernennte Hugo feinen ſohn 
Lotharium zumKönlg/und nahm ihn zum Dee en an. (f) 
Er heyrathete nach dieſem Marozram / ſeines ſtieff, brubers Gtus 
donis / Marggrafen von Thuſcien wittwe / die ihm die Herrſchaffl 
ber ſtadt Rom zum heyraths gut mitbrachte / worauf er nah Rom 
eng / aber don der Marozia john aus erſter ehe / Alberjeo Juniore, 
araus verjagt wurde / mit Dem er ſich hernach verglich / und ihm 
feine tochter Aldam zur ehe gab. 8 An. 938 hepratbdere er Rudols 
pbi IT Königs ın Burgund zurüdgelaffene mitte Berlham / (h) 
und Damit er ſich wider Die Saracenen ſchutzen möchte / bat er den 
Griechiſchen Kaufer um huͤlff / und gab feine natürliche tochter Ber+ 
iham deſſen fohne Eonftantino Porohyrogennerx zur ehe. (i) ns 
zwiſchen ertente Berengartus / Darpgraf von Jorea / Des cheina» 
Ligen Königs ın Jtalien und Kapfers Berengarit I endel/ eine re» 
beton wider Hugonem / —— anfangs unterdruͤcket / und 
Berengatius genoͤthigt war / nad Teuiſchland zu Dem König Orts 
tone I zu fliehen. (k) Endlich aber Fam Berengarius an, 945 mies 
der / worauf alle unterthanen von Hugone abſetzten / der hierauf 
nach Provence ſich reririrte/ und bafeldit in ein klofter gieng/ darinn 
er bald Darauf geftorben/ feinen fohn Lotharium in Italien hinrers 
laſſend / der eine zeitlang Dafeldft noch regierte / wierol alle autori. 
tat bey Berengario mar. (I) (2) Charta fundar, abbar. S. Perri ap, 
Bouche hıft. de Provence t. 1 p. 935. (b) Charta ap. Bouche d.1. p. 781 
(c) Ibid. & Flodoard chron. an. 931. (d) Pagi crit. in Baron: t. 3 ad an. 
926 n. 4 p. 821 col. 1. (e) Luirprand. 1.3 ec 13. Conf. Bouche hit. de 
Provence I. 6. Delbene de regno Burgund. 1. ». (M) Lwirprand. I.4 c. n 
Conf. Pagi crit. ın Baron. t. 3 ad an. 430 n. 5 p. 827 col. 1. (g) Flodoard, 
chron. ad an, 933 & ad 936. (h) —— 1.466. Porphyrogenm, 
de adminift, unp. h ıc. 26, Conf. Mabillon. in itiver. kcal. P, ı pı 211: 
(i) Flodoard, chron. ad an. 940; Luitprand. 1. 5 c. 4. (Ic) Luäspramd, 
1.56. 4:5. (1) Flodoard. chron, adan. 945. Laitprand. |. ec. 12 13, 14. 


Hugo / mit dem junamen der ſchwartze / Sertog don Bur⸗ 
gund cin ſohn Richardi Jultiarü , umd bruder Rudolphi, Königs 
in Franckreich. Nach feines bruders tod ward er von Ludobico 
Trausmarıno dein Könige, und Hugone dem groſſen, Hertzog von 
Frandreich, geawungen , den balben theil des Hersogthums Bur⸗ 
gundiermeldtem Hugoni dem groſſen abzutreten. (a) Nachmald 
befam Hugo der groſſe entweder nach bem tod oder Durch abſetzung 
ugonis des ſchwarhzen auch den überveit des Hergogthume. ( he 
ugo der groife.) (a) Flodoard, adan 936, 

ZBugo / der bajtard jugemannt, Er war des Königs bon Pos 
tbringen Lotparii john von Baldrade , und weil nach vem tode Fus 
bovict Balbi ım Frauckreich groſſe unruben entftunden , fürchte er 
fich zum Heren in Forbringen zu machen, ward aber von Ludovico 
II König in Teutichland daraus verjagt. Darauf bieng er ich an 
die Normanner , welche endlich von Earolo Orallo in dem fricden 
erbielten,dag Hugoni die einkünffte des Stiffts Metz au feinem uns 
terbalt , und deiien ſchweſter dem Hertzog der Norinaͤnner jur che 
gegeben ward. ( fibe Carolus Crafüs) Mach dem tode dieſes 
Hertzogs machte er neue unruben,verwüflete Lotoringen und plags 
te das arme vold erſchrecklich. Carolus Eratſu. aber lich ihm a.585 
die augen ausftechen , ſteckte ibn bierauf in das klloſter zu S. Ball, 
und ſchickte ihn von dar nach Prüm, woſelbſt er farb, Armomms 
de geftis Franc. lib, 5 «3% Conr:n. ann. Fuld Lamber, ad an. :8, & 
885, Rbegino ad an. 883. Sigebersws ad an. 856. 

Qagıg a guzo 
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¶Sugo I, von Pufignan , war König von arb ar. 
I hinterließ von Alir, Heinrich des II r 
€ tochter, feinen nachfolger Henricum nebft 2 töchtern, Maria 
und Iſabella. Do fohn II farb in dem 14 jabe feines als 
terd ohne erben. Sein better, ‚Duge Henrich von Poitiers 
ften von Anti fobn, folgte Diefer ließ fich den 24 fept. 
— Pre heran htm al Dip 
mar. an. 1% u afta Deiper 
Francos. Befoldi hift, regni : 

Hugo / ein ſohn Beumilonid, Marggraf.zu Branbenbirg,zu 
der zeit Kapfer Ottonis III, bat ſich fonderlich in Ftalien berühmt 
gemacht daß er se Kapferd Reichd+ Berweier gewefen. Er 
war im anfange fpielen , ſchmauſen und jagen ſehr ergeben, 
daher denn Die vegierungs » geft ligen blieben. Als er fich aber 
einsinald auf der jagd von feinen leuten verirrt, und in einer böle 
übernachten mufte , ward er von allerhand gefichtern beunruhigt, 
welches er den andern morgen dem Florentiniſchen Bifchoffe erze 
te , der denn baber gelegenbeit nabın, ihm zu gröfferm Reilfe in ſti⸗ 
nem amte und zu flifftung einiger Elöfter zu ermabnen. Hugo beffers 
te ih dadurch auch würcklich und erbaute nicht allein 7 kiölter, 
fondern nabm fich auch von felbiger zeit der regierung mit gröftemn 
SC & il we an, fan 

ied und jedermann vor Den müßiggäns 

1, daß ex fie für fich und von ihnen ——— 

le „daher denn dieſe gewohnheit zu Florentz noch 

in acht genommen wird. In dem einmal — ausfprutche war 

er unverdnderlich, und richtete , fonderlich was geoffe verbrechen 

waren, ohne anfeben der perfon. Man 
erzeblen ‚ wie er dem von den Römern im Capitolio belagerten 

durch eine befondere lift davon gebolffen, wie im leben Ottonis 

zu feben, Er flarb an, 1001, und ligt iu Floceng in dem vom 

ihm gen iffteten Elofter begraben, Volsterr. Platina, Virerb,,Obj. Hall. 

16 

Hugo IV war Eudonis II fohn,Graf von Chalons, Herr von 

Eharoloß,Kocefort.c Man meinet, daf er den ME 212 
v gebohren worden. Er erbielte die Grafſchafft Ehalond von dein 
ge banne yon Burgund an. 1237, und begleitete den König, 

©. Ludwig, auf feiner eriten reife übers meer an. 1248. di 

fem machte er mit Balduino IL, Kayſer von Eonftantinopel , einen 
traätat, welcher im jan. 1266 geſchloſſen war, worinnen der Kayſer 
ihm und feinen erben dad Königreich Theſſalonich und unterichies 
dene andere Herrſchafften * Er hatte 2 gemablinnen, wors 
von die exſte Jolanta, Roberti III Grafen von Dreur tochter war, 
mit welcher er 3 ſohne umd 3 töchtern jeugete. Die andere warden 
trix von Champagne, Königs Thibaldı von Navarra tochter , von 
weicher er einen ſohn und 3 töchtern binterlaffen. Fignier. du 


. nt, * 

Zugo / Graf von Tiroen in Itrland. Er war Mattbdi , Gras 
fen von Tiroen fohn ; Denn König Henricus VIII aus Engelland 
machte Eonum Oneal Elaud , einen Irrlaͤndiſchen Herrn, in der 
Provinz Ulſter famt deſſen älteftem ſohn Wattbäo , und deifen de- 
fcendenten zu Grafen von Tiroen. Diefed verdroß den i Bern 
fohn , Johann Oncal , daß er den ältern bruder , den er für undcht 
andgab, auf Der jagd umbrachte ‚und da der vater aus gram daruͤ⸗ 
ber Ra, ch des tituld annahm , auch folgende von der Königin 
Elifabeth in Engelland abfiel , an. 1567 aber auf einem gaftına 

etöbtet wurde. Darauf machte die Königin des Matthdi john, 
gonem,deifen mutter von geringem ftande war zum Grafen von 
irden. Er tam bald mit einem andern Irtlaͤndiſchen Heren, 
Tourloch —— in ſtreit, welcher aber durch deſſen tod ſich bald 
endigte, Hierauf trachtete er die Droving Ulſter in Freland ſich uns 
terwürffig au machen , und ald des obgedachten Johann Oneald 
undchter fobn, Hugo, ihm bey der Königin in Engelland angab, ald 
ob er mit den Spaniern colludirte, lieh er u mit lift fangen, 
und befabl bernach ibn zu Arangulıren, Als aber dieienige , fo die 
execution errichten folten , fich deſſen weigerten , foll_er felbit am 
erften die band an den ſtrick geleget baben,und da er deshalben nach 
Londen citiret war, erfchien er, erlangte auch feine — 
abe: die einwohner der Provintzulſter welche von denEngellän 4 
Beamten mit ſchwaͤren aufagen befchiwäret waren nach und nach 
an ſich / und ſchloß mit ihnen einen bund,um dieEngelländer aus Frrs 
land —— die Catholiſche religion wieder einzufuͤhren. 


ed feuer einige jahre geglimmet, brach ed an.1593 fi 


mit eines Irrlaͤnders Mac Guir genannt,aufftand anfänglich aus, 
welchem er an. 1594 mit der gangen Zen Uliter öffentlich folgs 
te, Er belagerte bierauf Monag ‚nahm Eavan und etliche andere 
veſte pläge ein, und obwol der Vice-Ra in Irrland Ruffel mit dem 
General Norris ihn mit feinen adherenten an, 1595 feindlich an⸗ 
get, fetste er fich doch zur gegemmebt ‚ ftellte fich aber immer, als 
wolte er 

neral und Vice-R! in Yrerland, der an. 1597diefen Grafen von Tis 
roen in einer ſchlacht *— bald aber darauf verftarb. Die Könie 
gin gab bierauf das Generalar dem Grafen von Ormond,gegen den 
mil **8 ich verſtellter weile accommodirte,aber an.ı598 


eiff , und die Engelländifche völcter bey Ars t 


zu 

magh in die fucht trieb, auch ihren Oberiten Bignal,den er für fei» 
nen aͤrgſten feind bielte , erfchlug, fo,daß, ald der Graf Robert von 
Eifer an. 1 99, als ein neuer General, in Frrland gefchickt wurde,er 
den zuſtand bafelbft nicht zum beften Fand, fonderlich, weil auch die 
Proving Momonia dem Örafen von Tiroen jugefallen war welche 
aber der Graf von Eifer famt Lagenla bald wieder um Königlis 
an geborfam brachte, Er rückte hieraufin die Droving Uiſter und 
nörhigte ben Grafen von Tiroen um frieden zu bitten, au deſſen abs 


weiß fürnemlich von ihm 
iß fü ch — kb 


ch fubmitiren, An. 1596 kam Borowes, ald nener es ber 
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banblung ein 6 monatlicher ſtillſtand beliebt wide. Als aber der 
Graf von Effer nach Engelland reifete,umd dafelbit in verhafft kam / 
fieng ber Grafvon Tiroen nene handel an, dergeitalt, daß Die Kö⸗ 
higin Carolum Blunt, Frepberrn von Montioge ‚mit frifchemn vols 
de dabin zuwen genöthigt wurde. Diefer tried ermeldten Gra⸗ 
fen in ul —— eroberte das caſtell Derri nebſt andern oͤrtern / 
ſchlug den Spaniſchen in 34 ſchiffen beftehenden iuccurs, belagerte 
Kngſal, und als der Graf von Tiroen ſolchen ort zu ent ’ 
fühlug er ihn ‚ und befam Kingfal mit accord ein. Mebit dem wur⸗ 
de die Provintz Momonia und Lagenia wieder zum geborfam ges 
bracht, daß erſie Dumbai ‚ und der Graf von Tirven 
gendtbigt, fich in ı und andern moraltigen drtern aufzubals 
ten, bis er ge endlich an. 1602 mit einem fußfalle angab, und der 
Königin Elifabeth un leben und güser.onbeim ftellete , wodurch 
biefer Irrlaͤndiſche Erieg zum ende kam, und ibm fein vermögen bes 
nitten ward. An. 1603 kam er in Engelland,und wurde von dem 
nige Jacobo zu gnaden angenommen, Hierauf lebte ber an. 
1607 in Ülſter, und unterlieh nicht den. Pahſt und den König von 
Spanien zu neuer asfiftenz anzumahnen, Alsihn aber Darauf die 
einwohner der Provintz Ulſter wegen vielen gewalttbaten bey 
dem König Jacobo anklagten , retirirte er fich mit feinen kindern, 
verwandten und vermögen, beimlich zu fchiffe nach ge 
von dar in Ftalien, da er zu Rom verblieb, in blindheit gerietb, und 
dafelbii an, 1616 mit tode abgieng: Wenige tage bernach ward fein 
pi n, der in Spanifchen kriegs » Dieniten in den Niederlanden fich 
nd,zu Brüffel in feiner kammer an einem ſtrick erbeuckt ge fun⸗ 
ben, ohne dag man wufte , ob es von ihm jelbft oder von andern ges 
eben. Er wurde jeit feines lebens in Engelland für einen rebel⸗ 
en, in Ixxland aber für ein befchüger der Penbeit und religion ges 
balten. In feinem exilio ftarb an. 1608 fein ſchwager Rodericud, 
Grafju Zirconnel, an. 1609 deifen bruder ‚ der Freyberr von Cal⸗ 
fm; nachdem der dritte bruder, Hugo, Graf zu Tirconnel , allbe⸗ 
teit an. 1602verftorben, und deifen john Hugo ‚ Frenherr zu 
gamam , alle drey zu Rom, aliwo fie nebft ihm exiliren muͤſſen. 
Cambdeni annalesrer. ſub Eliſ. geftarum. Flabertil annal. Hibern, 


Bugobaldus/( Udalricus ,) fonft auch Murius genannt A, 


M. und Profeffor Exhices zuBafel,ivar zu Bifchofftell in dem Turgdto 


dies um das jabe 1496 gebobren, An. 1540 erlangte —— ſeiner ge⸗ 


lehrfamkeit den Bacealauteat gratis· und hernach dad Magifterium zu 
Bafel.Hierauf wurden ihm unterfchiebliche ftellen, theils im Gym- 
nafıo , tbeild im Prdagogto, als die Profellio Logicx und dann Erhia 
<z,anvertrauet ; bey Diefer letiteren —* er bey 30 jahr zu, und 
arb an. 1571. Bey entſtandener religiondanderung, weil er mit beim 
wiedertäufferifchen fauerteig angeftectet war, verlieh er die — ubien; 
lehnte ein handwerck, und endlich er fich gar auf den feldbau; 
doch ift er 8 reifferer überlegun wieder zu ſich und ſei⸗ 
nen ſtudien gefehret, und dat n — eleiſtet. Er bat auch 
Teutfehechronic von DerZeufeben urfprung ttengergen,fried 
ronic von der Teutſchen urfprung,fitten.gelägen, frie 
und kriegi:fachen bis auf das jahr 15 —x —— Acadı 
I, Zwvingeri Theatr. V, H. Pantalsos in Vir, H. Ielüi Rödin. in 
Vir, Prof. Bafıl, MSS, * 


Sugonet / war Cantzler hey dem leiten e von Burgund 
Carolo Audace,und ——— von deſſen —— 
Miniſtern. Beyde waren des Connetable von Franckreich Ludovi⸗ 
ci von Lurendurg/ Grafen von S. Vol, tod⸗feinde und halffen viel 
zu feinem untergang. (ſihe den articul von demſelben. zu 

04 


aber hatten fie beyde auch fein beffer ende ; denn ald na 
ded.fall Earoli Audacis an, 1477 die Flandrifchen Stände eine 
beyrath der einigen tochter und erbin deifelben, Marid,mit ber 
Dauppin von Frandreich vergeblich zu fifften fich bemüheten, der 
König Ludovicus Xlauch innerliche uneinigkeit in Flandern zu 
erregen ſuchte und Den Deputirten vonGent,die von gedachter Das 
ria wegen ber benratb an den Frangöfiichen hof geſchickt worden, 
einen brief zeigte, worinnen die Printzeßin meldete, daß fie in die ſer 
fache alle vollmacht —— un Imbertourt gegeben, wurden 
Diefelbe fo böß darüber, daß fie nach ihrer gurückkunfft beude gefane 
gen fehten, ohne genugfame urfache zum tode verdammten, und das 
urtheil auch,obnerachtet der Aebentlichen bitte der Pringefin, vol« 
jogen, Chrowgus jcandaltufe. Comines mem, chap. 16,17. Daniel 
hift. de France t. 2 col, 1383, 2417, 


Hugonotten/ ift der name, welcher den Frantzöfifchen Brote 
anten gegeben wird. Etliche fagen, er 85 > dem 
Hugo » thore im der habt Toutes, wo fie zu anfange der reformation 
zufammen ju kommen pfegten. Andere hingegen geben vor, er kom⸗ 
me ber von des ih ugonis geifte , weicher ich in bemeibter 
ſtadt age ben laifen ; daf man fie alfo deswegen, 
weil fie Ach auch bey der nacht verfammiet, zum fhottzugonoiters 
genennet. Andere führen ibn von einem Teutfchen Gefandten ber, 
im anfang feiner rede bey Dem worte huc nos ſtecken geblieben, 
Indeſſen fo man alles vecht betrachtet , und fonderlich daß die für« 
mierung und endung des worts Huguonot gar nicht Ftantzoͤſiſch d 
fcheinet wol am gläublichften, felbiges feu aus dem Teutfchen wort 
Eydgenoß alfo corrumpiert worden ; maflen nicht mur unfirei» 
ig die Neformirte und Evangelifche lebte zu erft aus ber 
weitz / welche unter dem namen der Endgenoffchafft befand 
ift,in Franckreich gebracht worden , fondern auch eden die Frans 
gönfihe Refogmirte in denen erften zeiten einmal “rapie enen 
ht, d [m] IH Endandfifche Canton Sroburg fire die Refora 
Feibousgs empfangen —— 
ri u derbo en ham 

durch ein Öffentlich edit. Thmanım lib,4, Politigue du Clergt —— 

ce pag. 292, Beneit Riſt. de Rdict de Nantes, 
Sugum 


Du huͤl 


guecio / oder Hugo, ein Römer, ward vom Cdleſtino TIT, fire 
beifen Ein: ihm einige außgeben ‚ zum Gardinal gemacht, 
auch von demfelben, wie nicht weniger von Innocentio ILL, zu ent 
fcheidung der wichtigften recht&sfachen gebraucht ; wie er denn eine 
ungemeine wiſſenſchafft fo wol in den geiflichen als in den weltlis 
chen gefägen befap, und am erften Uber die Wäbftlichen decrera gloß 
—— ertigte. Als — saıı der berühmte Saraceniſche Monarch, 
iramolin, die Europälfche land en , undjonderlich Spas 
nien, mit einem gewaltigen einfall bedröbete,mufte er wider denſel · 
ben das treu rd ſtarb ums jahr 1213, und ward zu Rom 
in der Eirche SS.Sıulveftri und Martini, wovon er den titul geführt, 
begraben, Ciacon. , Panvin., Caratciol, in vita Cajetani Thıemzi. 


* chrom —* 
uguccio / ( Franciſcus) von einigen auch de Aguonis zuge 
—55 —2 /ge tig von Urbino. a legte ſich in feiner 
jugend aufdie ——— rechte / und — einer von den 
teilen auslegern der Decretorum. Sen facius IX machte ihn um 
Ert · Biſchoff von —— / und ſchickie ihn / als feinen Fegaten/ 
in Die Königreiche Eaftilien / Leon / Aragonien und Navarra ; Da 
er denn feine berebtfamkeit auf eine fo gr biete und gluͤckliche art 
zu gebrauchen wuſte / daß man im befagten Ländern die parthey des 
gegen-Pabits Elementis VII verließ, Innocentius VII erhielse 
ibm die Cardinals· würde. An, 1406 tbater / ben hohem alter / el» 
ne reife nad) Jtalien/ und bemühete ſich 7 zu auffhebung des dama⸗ 
Ligen — Gregorium N wegen / Daß er / nach feinem 
thanen verfprechen/ die P — ae un nieder 
Dr (8 er nichts ausrichten onte / verließ et d 
ward smar deswegen a of muürben von ihm *2* | 
dem Concilio gu Pıfa d F efieuirt; worauf er der wahl Aleran · 
dri V. ingleichen Johannis XXIII, beywohnte. Den ı4 jul. an. 
1413 ſiarb er an fleinsfehmergen zu Florentz / in dem 85 jahr ſeines 
alter / und ward ju Rom in Diaconi $. Märi« Novæ begraben, 
Conteler. elenth, Cardın. Pawvin, , Ciaton, , Ughelli. Aubery, Roberr, 
Gall. Chrift, Thbeod. 4 Nirm hitt. Mohuminte Trivultiana. 


Suͤdner / ein Adelicheb aeſchlecht in dem Fuͤrſtenthum Anhalt, 
bon welhen Becmann juerit/ witwol ohne benennung det TE 
Thomam / Daͤniſchen — und Siaats · Rath / anf 
Nach dieſem bat Jacob bey dem 5 — iu Brandenburg / 
Johanne / in Dem 15 feculo Die ſtelle je Eammerhertn bekleidet / 
und mit denfelben eine reile * dem Dale grabe gethan. ejen 
med, Friedrich / wi ſich in den en kriegen wider 

gebrauchen / und jeugte Peg welt) Thomas / 
&hur Brandenburg iſcher Hofmellter und nachgchends Cammer⸗ 
Rath 5 (2) Tobiad / Anhaluſcher Rath und Cantzler / von dem 
ab; 3) Fofias / welcher an. 1605 / als Kayſerlicher une 
mann /in ebderlanden geftorben 5 (4) 7 —— * weſch 
dem treffenden Mons in dem Hennegau geblieben, , 
und Miedleben war/ mie gedacht / bey Dem 5 — —— 
Dale, Sohanın Georgio J. Ratyund Gangler un 2 
led ben / Daß bie Aeformick Shen in dem Anhaltifchen ausge 
breitet ward. Er —** — —— /Tobiam und 
Gottfried. Der — oft jr bat als Kauferlider O⸗ 
ei * an. 1626 in Dem landlein ob der Ent / in einet mit den 
drijden en bauren gehalten mild ein leben eingebüffer / 
a von feiner emablin ‚nz © rahn von Tſchernin / feine erben 
achgelaſſen. der mittelfte/ Tobias / — ig und Bet» 
en /war — —— beimder Rath zu Deſſau / und 

4 an. 1636 indem zb jahre feines alters ohne erben / ” dem 
er unterfchiebliche Sefandf&afften abgelegt: Er war ein Net 
mann undvortrefflider Poet / welcher der Teulſchen po e zu 
Die rechte art geg ——— von vielen Ir eutſche Vi 
lius und Obidius genennet worden. eſte / — F 
Kayſerli er Dre un und — iege a 
ten. Deflen endel/ Melchior Tobias’ Fü Til r ed 

andsrath und der landſchafft Unzer»Direstor, farb an. 1691 /und 
4. föbne/ die waren ı ID Dumiß —D — A 
Hannoveriſcher Hauptm 

er Sralmeifer ; 32) — FA — 4 

er OprißsFieutenant ; 3) Ehriittan Adolph’ Gothaiſcher Ritt 
meifter ; 4) Ludwig Friedrich / Gothaiſcher Hauptmann. Berm, 

Anh. hikk 1. 7. Neumeifs, de Poet, Getm, 


uͤlffenberg / Gehuͤlffenberg / ein berühmter ben indem 
= Ä Ihe / —— — Wanfried /2 mellen von 
aufen / ge fegen. Erb at ben namen von der eapelk /weihe 
———— darauf erbauet und S. Adjurorium oder d. Hůlde ger 
an /w —— tage * — eine groſſe wall 
farth ang Eu wird, Art Stuffenbe eiffen / 
meil de huͤringer ba den en a —— welchen omifes 
eins herunter gewo aben. Sagittar, ant, gent, & 
F— Thuring. l. 3 €. A 
uͤlſemann / Fobanneb)mar zu Eſſen iefland den 26 
noð. an. 1602 8 Anfaͤñglich wurde er in feinem haterlande 
eig tet; alder aber dad ıa jahr feined alters erreichet hatte / 
thaten n (ins eltern nah Morden in Oft Friefland, Nach ver» 
Lauffeines jahrs wurde er auf das gyanafium nach Stade geſchickt / 
u don daran. 1öıg nad Hannover, Als er nun den grund fer» 
ner fudien gelegt hatte / wurde er von einem vater An, 1620 nach 
baufe beruffen / an. 621 nad Roſtock geihidt /und von dar an. 
1623 nad Wittenberg / allmo er in 84 Balduini hauſe 
war / und nebſt felbigem auch ° — Scharfium / Jacobum 
Martini und Balthafarum Meifnerum hörete., Als — 
verfiorben war / gieng er an. 1627 u Hentico Höpfnero nad) Lelp⸗ 


bil bin 861 
ig 7 nd dicanirte unter ihm de fidei ad juftitiam imputatione. EP 
IH Au darbey dergeftalt wohl 9 Ani en —*58 338 leſen 
dergönnet wurde / da ihn in kennen lerm 
— 53 —— mg 3 * de 
hie n = t en a⸗ 
rie auf, In dem folaenden jahre kam er Ar Hambu 
Keipnig /gi — bald darauf nach Mrarpurg zu 
etennid / welcher allda Profeflor Theologix ber eben 
— Er bekam daſelbſt 355 edle — 
du leſen / und wurde auf des Grafen von —— eslandbefehly ie Lie 
sentiar in der Theologie, An. 1629 wurde ihm eine prediger-Reltesit 
Morden aufgetrage 1 die eraber ausfchlug. € —* hierauf von 
Marpurg wegq / beſuchte Dievornemiten — von nteum and? 
fam aber gegen —8 Pauli m iu feinem alten —— 
co Hoͤpfnero / zuruͤck Bald darauf wurde er zum Profel- 
heologiæ d n / welche amt er ad amt 1636 wurde et 
in ne enmart des Ehurfürften vonSachfen Der in 
von Anhalt: Zerbſt und der Grafen von Solmtı DORF ehland 
Befandten zum Doctore Theologız creiret / und verehlichte ſich auch 
an Dermfelbige en tage mit Frideriei Balduini binterlaffener mittwe, 
Er 5 daſelbſt feinem amt * vor / wurde auch in verfch 8 
ckungen / in ſachen / fo mol die kirche als academie 7 
* An, 1630 wohnte er dem ju Feipsig gehaltenen convent 
u / worinnen von ben Futherifchen von vertheibigung des aug⸗ 
apffeld Augipurgifcher confellion ** ui u. an. ı » 
eine reif in fein vaterland that / und bey Diefer gelegenbeii * 
derlande durchreiſete / wurde Ihm Das Paitorar in Der Zus 
ficche zu Amſterdam angetragen / ſo ee u nit —2* Bus 
Mae au au —— —— 
directdtium n Augſpurg —— * rte. 
Nach des d de — wurde er an 
— und Kirchen · Rath ernennet / aber bald 8 zum 
tediger zu S.Ricolai/Profeffore Theologie, Affeflore confitorii und 
infpeetore der Chu lichen alumnorum jn Peinsig Er 
berfügte fi) Dannenbero den 1: jun. an. 1646 Dahn / und wurde 
bald Daranf zum Canonico zu Zeiß etrwaͤhlet / auch an. 1551 zum 
Probſt dafeldit und zum Scniore des Eapıtuls u Naumburg. 
1643 erhielt er das decemvirar der academie zu Peipzig / und wurde 
an. 2067 Canpnicus zu Meiſſen. Nachmals wurde er nord 
u Zap — 1 — erhielt auch an, 1660 Die infpe&tion Uber den Suchſiſchen 
18 er an. 1656 an aka prebigte /wurde tr mit einer 
—5 — / — auch den 10 ſonntag nad) Trinitaris 
an. Tann Er kunte fich nach diefem nit * wide eis 
ey rbiß er endlich ben 12 jun. an. 1661 betftarb, te 10 
finder/ von welchen ein john Johannet / geheimer Kar m; hun 
ſtadt worden, Seine fährifften find: collegium publicum anti-Papi- 
fticum ; breviatium Theologicum ; manuale confellionis Auguftan« } 
Calviniimus irrecoheiliabilis & merhodus eontionandi ; de auxiliis gras» 
tie ; extenfio breviarii Theologiei ; Ealiftinifther gerviffenssmtrm ; 
relation bon dem tollöguio jur 


a, PVitten, mem, theol, des. ı0, 
Frehericheatr, p. 513. Caroli memorabilia. fee. 17, 


Hülfen. Bon biefer Abeli 1 

ſiſcher En, — — 83 De KLEE 
bon ——*— in Lauſit *—— bas gut unpeit ehr 
an fie gerieben: Ob nun mol ſolches jego in anderer gekom· 
men iſt / fo halten ſich Die ehemaligen befiger doch — im lande 
auf / mit undenommener freyhel wieder in bemfelben anzutauffen. 
Groffer in Laufitz. merckvv. P. 3 p. 47 

und Adeliche fan 


nen / iR eine alte’ Rittermaͤßige / 
—F afbaufen gen en; fie —— ünen von veri 
EI ee 
1 re ar 
An. 1299 re uk re. 
hs. An, 1333 mar ne ringen —5 
hauſen; an. 1386 wu ardt Huͤn pach —* 


Huͤnenberg / (von) waren — und alte Edelleuth / chen⸗ 
Im guShefbaufn, berg en burg Anabezgam Zuger; ke gelegen 
mpader»Frieg jerftöret wor en ift, 1315 wurden bie er» 
—— on einem von Hünenberg gewarnet / ſich wegen 

chen acht zu Lern. Bla in der netten edi. 


TE MT: 
itter zu Sempa agen / und deſſen 
8 zu Reichen berg Kt wurde de Kemer hret, 


„a4 wurbe Hr von Hünenberg 4 Ritter / zum erften Bur⸗ 
germeifter zu Schaf haufen ermehlt. * i 
uͤnicke / eines der dlteften und a Ran chſten Abelicyen 

8 der Marck Brandenburg und in uf der-Sachfen / me 

ich auch in Meiſſen ausgebreitet An, 926 —* ie fi 

randendurg niedergelaffen / als die 
morden, Albrecht Hünidemar an, 1660 Frangöfifcher Rittmeifter 
und ein 2 A —5— ide cra Die Dire&torig, 
Deſſen fo Ru * ridrich / Ehur-& fiber mi r —5 

Fr: De Las Dan umerſchied⸗ 

ice 9 andıia de chiel / und iſt an. 1704 verſto 
anna ir ‚Angel. Märckifche chron. Knauts prodt 


— en / eine berühmte Brand fi ug am 
fteom / li eine viertel meile unterbal et el in dem Elſaßſch 

ebiet. Ehemald mar fie nur ein dorff in be * anſerer ee 
bon | feit alten jeiten wegen ber Dune überfahrt über ben bein 
ein thurn / von denen Fr leuten ber maͤuß ihurn genannt/ mit 
einer [hang umgeben / geſt ng —— m die * 


862 hin hul 


liche grmee unter dem Hertzog von —6 biefen t 

und ſchantzwerck ein / ſchluge Daben eine brud über den Huf und bes 
uptete den poflen einige zeit gegen die Frantzoſen. Dieſes gab 
den für die zufrinfftige zeit eine erinnerung /_fich des orts mehr 
und gewiſſer zu verſichern / meilen von Diefer feiten gar leicht ein 
einfahl anf Teutſchland ins Elſaß 7 und ferner ind Burgund ges 
chen koͤnte; fengen daher gleich nach geſchloſſenem Rimwegi ⸗ 
jen frieden an / den ort mit macht gu debeſtigen / wiewol lie einige 
jeit voraaben/ Daß es nur eine ſchantz oder hornmerc abgeben folte, 
Und ohſchon bald hernach fonderlich ben befhehener erweiterung 
der veilungs«merder / det Canton Bafel ſowol als Die gante End» 
nofichafft Darmiber prexeftirten / und durch ihren Geſandten am 
angöfıichen dere defhalben vorfiellung thaten / konten fie doch 
weiter nichts erhalten /ald dag bie veftung etwas von der fladt Bas 
el folte entfernet feyn/ und wurde felbige den 21 aug. an. 1681 am 
. Fubmwigdfeft eingemerhet / auch bernad) immer mehr beneitiget. 
Die feitung beitehet and einem funffeck; auffer Dem in Dafelbft auch 
eine contrefcarpe 12 ſchuh hoc) über dem waſſer / wie aud) noch ein 
ander groß hornmerd / beifen auffentheile ſich weit bin aegen Bas 

el eriireden. Gleichergeſtalt ware auch bier eine brud über 
ein / fo zum theil auf einer * ſichet / und gleichfals mir einem 
enmerd forriücıget gemefen ; aber an. ı 09 mujte in krafft Des zu 
vfſwick geſchloſſenen Friedens / Die brücke weggethan / aud Die 
in der inful/ und auf dem Teuͤtſchen boden geſchleifft wet · 
en. Es wurde smar an. 703 von den Frangzoſen in angeſicht der 


Teutſchen gegen uber bey Fridlingen flehenden armee auten theilt 
wieder angefangen / und nahmals nad der Fridlinger ſchlacht 


an frieden von neuem rahırt. Die gebäude dieſes forı# find fehr 
choͤn / und fan der platz inwendig 4000 marn beherbergen. Bon 
iefer veftung langet eine canon. fugel bif mitita in die ftadt Bafel, 
Burner reiſe· beichreibung P. 2 p. 259. Befchreibung Rbeinflrams, * 
Zuͤnwyl / oder Sinwyl / ein dorf in der dem Canton Zürich 
zwufiehenden Herrfhart Grüningen gelegen / woſelbſt vor Diefem 
ein ſchloß geftanden / von dem eine befannte Adeliche familie in Der 
& notibafft den namen befommen / meldhe die Hertſchafften 
sim / Ward»Egg ic. beieffen/nun aber ausgeftorben ift. Stumpf, 
Suißburg / ein berhpmieh Hofter in dem ohnweit Halderftadt 
elegenen Hunmalde / welches an. 1084 von dem Halberitädtiichen 
ifhoff Burchardo / auf veranlaffung einer Nonne von Duedlins 
berg namens Dia / vor Muͤnche und Nonnen zugleich geftifftet 
worden / melde leftern aber / feit dem anfang des 15 feculi 7 ſich 
west mehr darinnen gefunden, An, 1273 üderfielen = abgefegte 
de te und 3 brüder Den 14 Abt Wernern in der kirche und richteten 
dnn mit Schlägen übel zu / weil er ihnen fein weitzen · ſondern roggen- 
brodt ju geben wollen. Leuckf. antiq. Walckenried, Pawlim Ore- 
bergifche chron. p. 19. 


Zuitfeld / (Haraldus ) yon Dderderg / Reichs· Cantler in 


ke in alten ſtand geſetzt; aber auch an. 1714. nad) dem Badi⸗ 


Dänemark, Er war ein —— — Däne / und ein ſeht gelehrter & 


mann / meshalben ihn König Fridrich II in Danemard an. 1586 
an des Hılarıi Grubbe von Eoftrupp ſtelle zum Deichd:Gangler ges 
macht / melche ſtelle er auch bey Des Königs Ehriftiant IV regierun 
mit gutem ruhm conunuiret / biß er Den 12 Dec, an. 1609 mit to 
abgegangen/ da ibm Jacod Ublefeld fuccediret. Er hat verſchiedene 
bücher geihrieben / als opus chronologicum und hittoriam ecelchia- 
fticam ; hiltoriam & res geftas regum Danorum ; und eine in Daͤni ⸗ 
fiber ſpraach in druck gefommene Daͤnemaͤrckiſche Reichs · chtonie / 
welche ſeht hoch gehalten wird. Meileri hypomnem. 
Sulbenberg ifturfpränglig eine der urdltejten Rittermäßt» 
gen Brabantıiben familien. Die richtigite genealogie fangt an 
von Salomon Gielig Ritter 7 welchem an. 909 ald einem Damals 
fchon uralten vornehmen Edelmann der Graf von Loͤwen / Bar 
kun ber groffe (da er feine 7 töchter / weil fein eingiger john Wol · 
art Biſchoff zu Lüttich worden / an die allerälteften Adelichen 
baufer mit groffen privilegis derheyrathet) die fechite tochter Ju⸗ 
dich gab. Sein john Dito Gielis / Herr von Heve/ hat Gerberg · 
bes erb:tochtee der Herrlichkeit Huldenberg in Brabant gehenras 
thet / melde deſſen ſohn / Benedictus / nebſt dem titul Herr von 
Huldenberg nach Brabantiſchen lehnsrecht geerdet, und auf feine 
fterität gebracht. Dieſer Benoit war ein berühmter Ritter / hat 
dat chloß zu Loͤwen mider Die Kanferliche armee 2 feinem fohn 
Derit fotapffer verſochten / daß fie an, rora hat umſonſt abziehen 
müfjen /wovor fein Landsherr Lambert/ Graf von Brabant und 
Fömen ihn / mie feinen john Yerſt an. 1037 
Brabant und Löwen / zum Pitter geihlagen. Des Nitter# N 
fohn Gerard / Herr von Huldenberg / auch Ritter / iſt in der 
rt bey Grimberg geblieben / welche da für Herkog Gottfried 
Lin der Wiegen zugenannt/ gehalten wurde. Gerhardt dritter 
bruder Ehriftian von Huldenberg / ift mit den Her&ogen von Bras 
bant Gottfried IT und III im Teuſſchland und in Kayfers Friderici 
I dienfte gekommen. An. 1158 indıet. 5 hater dieſes Kanfers ſchut⸗ 
brief und fti “ der Abten zu Bildbaufen mit unterfhrieben 5 
das original iſt noch zu Bildhauſen. Sein john Conrad in an dem 
bofe Des Hertzogs in Bayern Fudovict Severi geweſen / hat an, 
1266 indiet. 9, # Febr. Die fundation des flofters Futſtenfeld unter» 
chrieben / mie Das original, ſo noch zu Furftenfeld ift / bezeuget, 
in fohn Arnold hat nebft 9 andern Rittern und edelfnechten an, 
Nio ein patum megen bed Mömerszugs Kaufers Henrici VII mit 
der Reichs · ſtadt Spever / allwo im archiv Da$eriginal noch iſt / 
aufgerichtet; iſt aber ohne fuccellion geſtorben / und alſo Die erſte 
colone von dieſer Brabantiſchen familie in Teuiſchland mit ihm 
erloſchen. Hingegen hat Ehriftiani bruder Arnold in Brabant das 


nei / Graf von 


hul 


t. Det Arnolda föhne Arnold und Gerard’ 
auch der vater felbit haben mit —— und Heinrich 1/ Her» 
Bogen von Brabant / viel diplomara unterfhrieben. Ein original 
mit Diefer ihrer unterſchrifft iſt noch in dem Mlefter zu Aff * ein 
anderes in der AUbten Tongerlo / und noch eines in der Abten zu 
Foreit/ auch in troph, Brab, lib. 4 aux preuves und andere 
mehr. Ais Hertzog Heinrich I am, 1208 Die ftreitigkeit des kloſters 
Bilları Durd) feine pares curı= decidirte/ flehet eg von Huls 
Denberg unteridhrieben, vid. ibid. aux preuves. Diefer Heintich iſt 
der / welcher Dem Hergog Henrico I das leben in der ſchlacht 
Steppen an. 1213 den 13 ort. teitete/ und darüber auf der wahl⸗ 
ftabt bliebe. vid. croph. Rrab, pe 18ılib,4, Heinrtich II Hertzog 
von Brabant hat Gerard von Huldenberg an. 1260 den 26 febr, 
zum execwor feines tejlaments verordnet. vid. Alb. Mirzus cap- 84. 
Ir und roph.Rrab, aux preuver, Woutier / Herevon Huldenberg 
Ritter / unterſchriebe mit Joanne I Hergogvon Brabant Die fun 
dation der capelle an, 1289, Eriftaud) an. 1343 indem friene une 
ter der zahl der 26 Baronsund Ritter gemefen / welche ben Sele» 
de 500 Flammans zu pferde und viel intanterie ſchlugen / und 150 
gefangen nahmen. vid. troph. AUS an. 1328 der König Robert in 
Schomnand dem jungen König in Engelland Eduard III den krieg 
angefündiget / gieng Hergog Johann IL mit? der dornchmſten 
Mitter aus Brabant nach Engelland, Petr. Divzusin hift, Brab. 1. 14 
nennet diefe7 Ritter / und unser denfelben Waltherum ab Hulden 
berga, Er mar aud) an. 1339 im frie e Königs Eduards wider 
Standreid). vid. Peer. Div. ! ir ift e&/von dem ber Frangölifche 
hiftor. Froiflärdus vol, ı rebet, Kürge halber wird bier viel aus ge⸗ 
laſſen and) abgebrochen. 

Eine linie in noch in Brabant ; Die andere / melde dur Era 
mum von Huldenberg / Der zurzeit der reformarion unter dem Due. 
dAldanebit vielen andern vom Adel unter dem Grafen von Naſſau 
nad) Teutſchland gefommen / florivet auch wieder in Teutſchland 7 
und fleher mit der in Brabant von Erafmo ber in <ontinwirlihee. 
guter correipondenz. Bon Diefer linie aber it Yhro Königl. Ma⸗ 
jeſt. von Groß: Britannien Georgi I geheimder Math und Envoy& 
Extraordinaire am Kahſerlichen hof Damel Erafmus von Hulden» 
gergmeift feinen 2 brüdern und aller dreven finder noch allein übrig. 
Er hat weiland Rapfer Leopoldo feine abfunfft von der Brabantt« 
fchen familie mit documentis domefticis Erafmi probiret 7 welcher 
ihmin perpetuam rei memoriam ein Kauferlich diploma agnitionis &£ 
confirmationis art, 698 gegeben. tz Garolns VI bat ihn und 
feine brüder in des heil, Roͤm. Neid) — and erhoben > 


geſchlecht Ba 


und bey der Hungariſchen erönung zu "Prebitrg ibn inter Magna 
tes Regni Hungari= mit Dem indigenar durch ein anderes diplomz, 
recipiret / feinen namen aud) articulis Regni Pofom an. 1715 art. 134 
einverleiben laſſen. Er * nur einen fohn haben. Seine ietzige ge⸗ 
mahlinift aus Dem uralten illuken Sa ben geſchlecht derer von 
onidau / und war & . Königl. Majeft, von Polen un 
hurfürſil. Durchl. zuSachſen / HofrundDOber Apellationd- Raths⸗ 
errn von Schleinitz / witud / als er fie zu Dreßden geheyrathet hat. 
Hull / ift der name einer ſtadt und eines Auffes in der dſtlich en 
egend der Engelländifchen Broving Vorkshire. Der Auf, fo diejer- 
adt dennamen gibt, läufft von norden gegen füden zu in die Huin⸗ 
er, Die ſtadt / welche fonit auch Kingfton upon Hull genenne& 
wird , ligt auf der weitlichen feite dee Bu, und auf der nord· ſeite 


der Humber, obngefehr 12 meilen von Spurnhead, wofebft die (eh 
breit gewordene Sm r fich in die fee ergieft, Diefes * vo. 
‚ober w 


ben vornehmiten plägen in ber ganten Graficharft 
—— alt iſt. Er wur 
ihm ingjton genennet. Diefer König ließ auch den dabey beſind⸗ 
nr bafen ausarbeiten , und & der ftadt herrliche privilegien 
daß fie bald in groffen dorfam. Es tft noch biß daco eine fehr groſſe 
ftabt, wiewol ſie nur 2 pfarr-firchen bat. Sonſt ift fie mit ſchoͤnem 
gebauden und wohlangerichteten firaflen außgezieret , bat auf Dees 
waſſer⸗ ſeite eine ſteinerne mauer, da Die die anländen , nebit ei⸗ 
nem zolkhaufe , und ift mit mauren , gräben , bafteven und einem 
caftelle fo wohl forificiret , daß fie vor eine der beften veftungen im 
dem ganzen Königreiche gebalten wird, Der Sönig Earolus E 
machte diefen ort an. 1642 zu einem waffenplage für die nordliche 
egend ; allein da er poſſcilion davon nehmen wolte , hielt ibrr 
obn Hotham, Damaliger Gouverneur des orts, davon ab, welche& 
bernach von dem Varlament gut gefprochen wurde, Robert Pier 
point, Baron von Holm und Burggraf von Newark, wurde vom 
dem Könige Carolo I an. 1628 zumbrgfen von Kingſton upon Huf 
tann. > 


e von Eduardo I gebauet; und vor 


ef ermennet, ( ſihe Dierpoint. ) Camdens defer. Bri 


BSuln / ( Wilhelm) ein Eardinal , gebürtig von Eftain, in dee 
diceces von Verdun. Er nahm in den ftudüs wohl zu, und vornebma 
lich in Der jurisprudenz, wie er denn auch durch feine meriten Ara 
ehidiaconus gu Verdun und nächft dem zu Met wurde. Er wurde 
auf DasConcilium zu Bafel geſchickt auch fand er fich bey der wahl 
ded gegen: Papftd Felir, welcher ibn zum Gardinal machte. Nach 
diefem machte ibn Nicolaus V den 19 dec. an. 1449 von neueng 
zum Cardinal. Auch erlangte er viel ehre zu Kom, wofelbft er den 
* octobt.an. 1455 ſtarb. Frizon Gall. purp. Aubery hift. des Car 

inauxX, 


Hulfius / (Antonius ) ein berühmter Niederländifcher Theo- 
logus in bem 17 feculo, ift umdas jahr 1615 gebobren, Er bediente 
pen in die 25 jahr die profellionem der Hebräifchen forach , um 

8 paftorar zu Breda / hernach ward er auf Leyden beruffen, dafelb 
er die Thologiam und Hebräifche ſprach docirte, und Regens collegik 
Theologiei worden. Er war der alten Orthodoxen Ichr ftardf zuges 


than, und konte feine newerungen in Theol, vertragen ; daher * 
ni 


hul hum 

nicht nur Maci Voſſi ſeltzame meinungen von dem Hebraͤiſchen und 
Griechiſchen Bibelstert hefftig angegriffen, welche ibm aber 
ſchimpflich — begegnet, ſondern auch bein Coece aniſmo, wel⸗ 
cher damahl in Dollar das haupt empor zu heben anfieng , exnſt⸗ 
lich widerftanden, Er ftarb den 27 febr. an. 1685. Seine ſchriff⸗ 
ten find : Nomenclaror. biblicus Hebr=o-Latinus; Lib.pfalmor, Hebr, 
cum not. Grammat. ; Authentia textus Hebr, contra Joh. Vollıum; 
Aflcat Rochel, oder Theologia Judaica de Meflia. Eramen Catechetic, 
dida&ico-Polem. ; Specimen Theolog. Hypothet. ; Syltema contro- 
verfiar, Theol. ; Nonens Pr&adamiticum ; Nucleus Prophet, V.T.&c» 
in Niederlaͤndiſch; Conferent. luper Augufkan, confell. Gec. Ex ejm 
Script. & Adis Erud, Lipf. * 


Bulfius + CHemeicus) ift an. 1654 den 10 octobr, an das licht chen 


diefer welt gebobren worden. Sein vatter war Antonius Hulfius, 
Pfarrer zu Eronenburg und bernach zu Eiverfeld , allwo er feine 
fhulsiahre gemacht hatte , ımd an. 1667 zu Augſpurg ad le&tiones 


publicas promovirt worden, worauf er das ftudium Philofophieum ih 


und darauf dad Theologicum zur band. genommen. An. 1673 
ginge er auf Marpurg, und von bannen begabe er jich nach Leh⸗ 
n und endlich nach Harderwickh imGelderland,allıvo ee an. 1679 
den Do&tor-grad in Theologia annahme. Un. 1681 wurde er zu ge⸗ 
dachtem Duisburg Profeffor Theologix. Er bat im 66 jabr feines 
alters ein maͤghlein von 16 jahren & egratbet ‚ ift aber an. 1723 
den 27 april gejtorben. Unter feinen ſchrifften befinden fich , angens 
falb vor einen übelfebenden handleiter. Edit. 16505 Sulamırh, 1683; 
Summa Theologiz 1689 ; de principio credendi 1633; Somnium 1694. 
de vallibus Prophetarum Sacris.1693.; Jura Wilhelmi II, M, Brit, 
Reg.; Verba Ichiel, Uchal & Lemuel , 1693. Commentarius in Ifraelis 
prifei pterogarivas ac bona ız13. Caufa Dei 1747. Melchifedecus 1706. 
Differtationes variæ. Bibliorhec, Bremen/, Ealcie, 5. Claß. 7. 


Zulſt / eine kleine, aber wohlbefeftigte ſtadt im Holländifehen 
landern ‚eine von den vier Holländifchen Aumbachten. Sie hat 9 
: baftionen nebft vielen auffenwerden ‚und wird durch viel fchangen 
—— Sie iſt die haupi⸗ſtadt des landes von Waes, 4 meilen von 
typen. 


‚ Huma oder Uma / eine ſtadt in Schweden , bey dem audfluffe 
eincs gleich benannten ſtrohms ‚ welche dem angelegenen theile von 
$appland den namen gibt, daß es UmasLapınard genennet wird. 
Hermannida defer. Sueciz, Befchreibung Schvveden p, 20. > 


HUMANISTE , find eine ſecte der neueren Rechtösgelehrten, 
welche die Roͤmiſchen und Zuftinianifihen rechte aus den riecht» 
fchen und Lateiniſchen antiquitäten, und ber hiltorie erklären. Sie 
tbaten fich allererit im 15 fecuto hervor, und mar Andreas Alciarus 
der exite , ſo diefe Ichrsarteinfübrte. Weil in diefem feculo die Las 
teinifche und Griechifche forache durch bülffe Volitiani, Parrhafti , 
Benbi , Erafmi und anderer, welchen allen Laur. Valla vorgegans 
gen war, wieder in vorigen ftandt gefegt wurde, und Die begierde die 
alten autores aus dem ſtaube hervor a ziehe, zn corrigiren umdau er⸗ 
läutern —ã ige mode wurde auch dilciatus ſahe / daß bier: 
durch der Römifchen SHechtö.gelehrfamteit zugleich ein licht aufges 
ſteckt würde ‚gebrauchte er ſich Diefer mittel mit fo gutem vortbeil, 
Daß ihm infonderbeit in Frandreich und Teutjchland viel nach» 
folgten, welche das von ihm angefangene were immer mehr und 
mebr zu feiner vollfommenbeit brachten, Abfonderlich machte ſich 
Eujacınd fehr berühmt , ald von welchen die gantze Ecte nachges 
bends Cujacianer genennet worden, Ihre arbeit beftund hauptſach⸗ 
lic) darinnen ‚ daß fie den tert nach den bewährteiten manuferiptis 
von den biäherigen Fehlern der vulgare fänberten , Die überbleibung 
der alten gefäge und bücher derer Römischen Rechts:gelehrten zus 
fanmen trugen ‚ die Öriechifchen conftiruciones und deren audleger 
and tagelicht ftelleten, und Die duncklen ftellen aus der hiſtorie und 
ftellen derer alten aurorum erklärten, und alſo von den ungereimten 
auslegungen derer Arcurfianer retteten. Ob fie nun zwar bierinnen 
den rechten weg gefunden, fo verficlen doch darbey einige vornehm⸗ 
lich in diefen febler , indern fie erftlich allzuſeht an dem buchftaben 
und variantibus ledtionibus biengen , und —*8* die application der 
€ indem bürgerlichen leben vergaſſen; daber es geſchahe da 

ce ichrifften ben erichten und enticheidung der rechts⸗ haͤn 


in kein anſehn kamen, fondern in dieſen die Accurliani jedesmal den 


vorsug bebielten. GravinaO. J. civ.l. ı c, 170, 

Sumber / ein groffer Auf in Engellandwelcher Yorkshire von 
Lincolnshire abfondert. Er bat keinen eigenen urfprung , fondern 
wird von unterfchieblichen zulammenslauffenden Hüffen gemacht. 
Die vornehmſte daran gelegene Örter find Hull in Jorlsbire und 
Barton auf der andern jeite in Lincolnsbire allwo er ſehr breit it, 
und fich noch immer mebe und mehr erweitert, bis er endlich in Die 
fee fället. Cambdeni Britannia, 

umbertus I, Graf, Dauphin von Viennois, aus ber 

* la Tour duPın. Er vermaͤhlte ſich mit der Vrintzeßin * 
von Dauphine, welche Guidonis XI, fo um dad jahr 1270 ſtarb / 
eingige tochter war, führte einen Erieg wider Savoyen, und wur⸗ 
de von allen Votentaten feiner zeit ſehr hoch gehalten , bat auch vers 
ſchledene ftfrtumgen au kloͤſtern getban. Er farb endlich an, 130% 
in einem Gartbäufersbabit. Sein ſohn, Johannes II , (uecedierte 
ibm. Die andern kinder waren Hugo, Herr von Bouciani, ſo an, 
1323 obne erben veritarb ;, Guido, Baron von Montauban; Hens 
ricus, Bilchoff von Mes, fo an, 1324 verftarb; Adelheid ſo an 1287 
mit Graf Jobann I von Forets vermäblet wurde ; Diargareta , 
des Grafen Friderici von Salune gemablin; Beatrir, Hugonis 
von Ehälons Herrn von Arley / gemablin; Catharina, die an Phi⸗ 
lippum von Savoyen, Bringen von Achaia, vermählet ; Aleria, fo 
zum erften mal mit Aimaro von Poitierd, und zum andern mal mil 
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Amabeo V, Grafen von Savoyen, vermaͤblet wurde; und Maria 
ſo Prior der cartbaus in Saletted war. du Chefne hift, du Dan. 
phine, Guic henon & Paradin hiſtoit. deSavoye. Chorier hiſtoit. da 
Dauphintt, >, 1,6, 


Qumbertus II, Grafund Daupbin, füccedierte feinem bruder 
Buidoni XIL , welcher an. 1333 umgebracht wurde Johannes, 
Humberti I ſohn, war fein vater, eg II zeugte mit Mas 
tia von Baur einen Dringen, namend Andreas, Alser aber einitens 
mit demfelbigen zu Grenoble in dem fenfter feines walaltes fpielte , 
ließ er das Eind in den Huf Ifere herab fallen. Nachgebends wurde 
er zum&eneral von einem feld»zuge wider Die ungläubıgen erfläret, 
hatte a ’ —— 35 er von feiner fonderlis 

war, ner zurüc kunfft an. 1343 vermache 

* er Dauphine an, 8 —— —— Lu eine = 
nem inter vivos, m ding, n zweyter john Philips 
pus das land befigen , den titul und das IDaapen davon Führen und 

m eine ſumme geldes Davor bezahlen folte. Diefer tractar ward 
an. 1349 nicht allein beftätiget, fondern auch folglich exequiret, ins 
dem Humbertus den befit des landes Earolo,dem älteften fohn Jo⸗ 
—* 8,-Hergogs von der Normandie des damaligen Franhoſiſchen 

ron-Pringens , abtrat. Rachgehends nahm er den geiftlichen 
ftand an,begad fich an. 1351 in ein Dominicanersflofter,und nadın 
augleicher zeit Diefen geiftlichen orden an. Er wurde ben der meife 
zu mitternacht Sub. Diaconus ; bey der vor angehenden tage Diaco- 
aus 5 und dep ber dritten Driefter. Ucht tage darauf wurde er zum 
titulars Patriarchen von Alerandria , zum VBrior der Jacobiner zu 
Varis / und ſtatigem Adminiftracore desErg: Bifthumd Rheims ger 
macht. Er flarb den 22 may an. 1354 zu Clermont in Anvergne- 
du Chefse hiltoir. des Dauphins. Chorier hiftoir. de Dauphind, 
Dasiel hift, de France l. 2 col. 495. feq. 


Sumbertus 1, mit der weiffen hand zugenannt, Graf von 
Maurienne und Savoyen. Er regierte un das jabr 1023 oder 
—— ift ein ftammevater des haujesSanopen. Etliche (eriben: 
ten f bren fein gefchlechte von Bofone,dem Könige von Provence , 
e J — ugone vo talten ; — * den — _ 

n von den grafen von Yorea ; noch an 
von Bertholdo von Sachen; 2* von dem Kayſer Lubovico. 
Er ftund dem Kapfer Tonrado IIL den , ald er das Burgundirche 
Reich, welches ibm König Rudolphus Im vermacht, eroberte, ; 
ſolchen dienſt fol er von Demfelben, oder wieandere wollen, von fei» 
nam maigfolger Hencico IIL,die landichafft Thablais und S. Maus 
rice indem Wallifer:lande erhalten haben. Er ftard an. 1048, und 
binterließ von feiner gemablin Ancilia, Adelis oder Aleria , Amas 
deum Jund Dttonem , der feinem bruder Amaded fuscedirte ‚mebit 
einer tochter. Paradin & Guichenen hilt, de Savoye, Maffoni elogia 
Ducum Sabaudiz. Guichenon hift. genealog, de Savoye. 


Humbertus IT, von Savoyen, füccedirte feinem vater Armadeo 

ungläubtgen einen zug m Dad gelobe an" Drau nie 
inen zug gelobte land, machte er fü 

Die lanoichaft Zarantaife unterwürffig , worzu die graufamleit 
Ihres vorigen Herrn , Aimerici von Brianson ‚ anlaf gab, von wels 

er zeit an er den titul eines Grafen von Piemont und Herrn von 
Zarantaije ge bret. Er ftarb aber an. 1103. Seine gemablin war 
Gifela, Wilpelmi IL, Grafen vonBurgund,tochter, von weicher er 
folgende Einder hinterließ : Amadeus III folgte ibm im der vegies 
nung; Bilhelm, Biſchoff von Lüttich, ftarb an. 1130; Kumbertus 
flard an. ı 131 ohne erben; Gnido,mar Abt vonRammmr undCanoni» 
eus von Püttich ; Remaldus war Brodit zu S. Moris in Tbablais, 
- * un —— war Ars des dicken gemablin z 
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mäblet, -Guichenon hift. de Savoye, . SERIE — 


Sumbertus III, Graf von Savohen, der beilige genannt. Er 
fuccedierte feinem vater I, und führte mitdem Dauphin 
‚ nahm auch bed Pabſts Alerandri TIL partbeu wider den 
Kanfer Fridericum Ian. _ Er brachte fonft Die meifte zeit bey den 
Münche im kloſter zu woher er auch den zunamen des heiligen ex« 
balten. Er hatte 4 gemablinnen, wovon die erite Faydida, Alphonit, 
Grafen von Thouloufe tochter ; die andere Germana, Hergoge 
Bertholdi von Zäringen tochter ; bie dritte Heatrir, Birardi, Gra⸗ 
fen zu Vienne tochter; die vierte Gertrudi, des Grafen Theodor 
rici von Flandern tochter war. Er farb an. 1188, und hinterließ 
von feiner dritten gemablin , Beatrice, Thomam, weicher ihm fuc- 
xedierte. Guichenon hilt. de Savoy. 


Sumbertus / oder wie ihn andere nennen, Zubert/ ein Cars 
binal. Er war anfänglich ein Mönch zu Toul , wurde aber wegen 
feiner gelebrfamteit von Leone IX zumBirchoff in Ftalien gemacht, 
Nach diefem wurde er um das jahr 1049 Cardinal, umd ald 1.egar 
nach Eonitantinopel gefchict , allwo er öffterd wider Die Griechen 
difpwirte und schrieb. Es wird davor gebalten, daf er das formu- 
lar ber abichwörung, fd Berengarius auf dem Concilio,fo an. 1059 
unter Nicolao II zu Rom gehalten wurde, auffgeſetzt. Man bat 
verfchiebene tractaten von ihm , die er wider die Öriechen geſchrie⸗ 
ben, ald de azymo & fermentato; &c. Lanfranens de corpore & fan. 
guine Domini. Sigeberrws de vir. illufte. c. ı50. Trirbemins, Bellar. 
minus, Caniſius tom. 6 ant. left. Cave. du Pin der. 


Sumbertus / der fünffte General des Dominicaner + ordend, 
Er war von Romans aus Daupbins, in dem alten Königreich Burs 
e- gebürtig, welches denn anlaf negeben, daß einige gememet, er 
ey ein Burgunder. Er itarb an. 1275 zu Lyon, allwo er mitten im 
dem chor der Dominicaner degraben ligt. Dan bat verfchiedene 
fehrifften von ihm, ald da find  Germones de varüs argumentis ; 4 
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Aola de trĩbus votis ; inftitutionum fpirieualium libri ſex; erpoftio 
regulz $. Auguftini. Michasl Pins lib, 5 de vir, illuſte. ord. Pradicat. 
Lsander Albertidefer. ital, lib. ı. Tritbemims, Bellarminm, Miram. 
Chorisr hiftoir, de Dauphin, a 
umble / lat. Homelea, ein Heiner Auf in Hampshire, welcher 
„8 ben Bushwaltham entfpringet, bey Botely — und 
den dafen, Humble » baven genannt ‚ an der oͤſtlichen ſeite von 
S. Andrew scatle, gegen der inſul Wiath über, formiret. 


ume / ober Summe» CASTLE, ein cafell in Schottland, fo? 


5 weit von den Engelländifchen grängen ligt. —— jo 


gleichen namen führet, I in Ulfter, einer Droving in Jerland, an⸗ 
güteeifen. 

iner Freyherilichen Heriſchafft und eines 
an ser be Geafidare dies 


ottland. Es iſt der fig einer alten familie, die fich davon nennck, 
er den Gräflichen bau March abftammer, Aus diefer familie 
foar Alerander,welcher von dem König Jacobo VL, als jelbiger zur 
crone fam, zum Grafen von Hume erkläret wurde. Diefer König, 
fern ex von der macht des Schottländifthen Adels redte , picgs 
te au fagen, —* ob fthon ihrer viel von deuſelbigen eine zimliche 
mannfchafft aufbringen fönten, er dennoch feinen wüßte, ber vers 
mögend wäre, Innerhalb 24 funden auf feinen befebl 1200 wohls 
bewaffuete und montirte reuter in die Abtey Holyrood⸗ Houſe (wos 
feldft feine Hofhaltung war) nach Edenburg zu fhaften, als einkig 
and allein der Lord Hume. Der Graf von Zumdar und der Lor 
Pohvarth führten auch diefen zunamen. ( ſihe Polwartb.) 


umey/ (Georg) Graf zu Dumbar, Frepberr zu Barwid in 
Pe, war eines Schottifchen Her, Davids Humen, 
fohn, und von dem gefchlecht Manderfen, die ich Humey oder Hus 
nennen. Gr tam indes Königs Jacobi V Lin Schottland jons 
bare gnade, hingegen lud er fich deu einigen feindſchafft auf, 
und gab Ihm Jacob Duglas ſchuld, daß er feines ichmähers 16d ber 
fördert hätte.” Dannenpero, ald an. 1591 Graf rang von Bord» 
wel, welcher dem Duglat ſich —A einen ploͤtzlichen eins 
fall zu Edenburg in die Königliche refideme that, ſuchten ipn einige 
ju tödten er falvırte fich aber in des Königs gemach, ver and ſich 
imit dem Hertzog von Lenor und andern Schottiichen Herm an, 
1593 wider den Reichs » Kangler, Johann Maibtland, deifen fon, 
Berbarer freund er vorher geivefen, jog an. 1593 wider den Grafen 
zu dubol der fich empört hatte, mit dem König zu feld, welcher ihm 
ebr und mebr gnade zumandte, fo, daß er mach des gedachten 
» Ganglerd an, 1595 erfolgten tod am meiften ben dem Kb⸗ 
nig gegolten, roelche gnad er aber mißbrauchte, und die alten diener 
wegbrachte, ich auch ſonſt alfo erwieß daß ıbm die geift s und welte 
lichen feind waren, Er brachte den Unter » Schagwmeifter , Georg 
Eipbingiton, um fein amt, und erlangte ſolches an, 1601 von dem 
König vor fich. daifelbe jahr wurde er zum Ritter geſchla · 
n, md erwarb groffen reichthum. Als der König an. 1603 bie 
ndifche crone bekam, machte er ibn den? jul. an. 1604 
zum Grohe von Barwid , tınd kurk bernach zum Grafen von 
Dumbar in Schottland, und fchickte ihn am. 1605 mit groffer auto- 
rität und pracht in Schottland , da er fich feiner gewalt jebr übers 
nabın , auch den König bewog / um der ‚alten Örafen Autorität zu 
fhmwäthen , mebr neue Grafen und Herten zu machen. Er 
an. 1608 zum Ritter des Engelländiichen hoſen⸗ bandes gemacht, 
tınd farb an. 1610 an einem fieber,wiewolDugdale an. 161 7 feget, 
auch einige von bengebrachtem gifft etwas jagen wollen. Er ward 
eftmmüunfter begraben, aber wenig beklagt. Er war ein mann 
don reiffem veritand und wenig worten, Seine erben waren jeine 
töchter, deren die älteite Jacob Humey, die andere Elifabetb,Theos 
philus Howard, Graf von Suffolk, geehlichet haben. Dagdale 
Baronag. Angl. 
gumieres / (Louis de Erevant, Hertzog von) Marfchall von 
Frandreich. Er war über diß Ritterder Königlichen orden , 
don Mouchy, Vieomte von Brigueil, Baron von Vreuilly, von Cha⸗ 
telmontagne, von@udun und Aſay, Baillif von Loches inTouraiue, 
Groß ler von der artilierie, General: Auffſeher uber pulver und 
falpeter / Colonel von dem regiment der Königlichen fuliliers, und 
der bombarditer, Maitre de camp von einem regiment cavallerie , 
Gouverneur und General » Lieutenant von Flandern und von den 


sonquäten , fo der König vom Franckreich feit dem Bnrenaifchen fi 


frieden gemacht , auch abfonderlicher Gouverneur von Ruffel, Ar · 
inentiercs,und Comptegne, vorber aber Capitain von den 100 Edels 
leuten au bee de Torbin Sein vater welcher an.1648 geſtorben / war 
udovicug von Erevant, Märquis d Humieres, feine mutter aber 
Site Vbelivpeaur eine tochter des Staatessecrerarii, Raimuns 
d’Herbaut. Die würde eines Generab Lieutenants erbielt cr an. 
1657,und den Narſchalls ſtab empfieng er den Siul. an.1668,ncbit 
den Herten von Eregui umd von Beueſonds. An. u. den 31 jul. 
eroberte er nach einer fechd:tägigen belagerung die veitungAire,und 
den 9 ang. die Linckerſchantz. Das folgende jahr ben 1 Dec. Des 
mächtigte er fich , mach einer ı« tägigen attaque, des orts 8. 
Builain. An, 1683 den Snov. nahm er nach 5 tagen die ſtadt Cor⸗ 
tend ein, und den soten dejfelben monats Dirmuden. An. 1689 
command.rte er die Frantönfche armee in den Niederlanden , da er 
den 25 aug. bev Walcdurt Durch die rrouppen des Füriten von Wal⸗ 
det einige niederlag erlitt. An. 1690 im april ward in fein 
faveur dag Marquifat Humieres zu einem Hergogtbum erhoben, 
auch ſoiches dem 27 bed gedachten monats in dem Varlament zu 
Varid regidriret. Man hat die iäbrliche einkünffte von feinen vies 
Ien ämtern auf 230000 Frantzonſche pfund , und deſſen ungeachtet 
die fehulden, ſo er pinterlaffen, auf a millionen und 400000 pfund 


hum 


— ftard als Sub-Decanus der Marſchaͤlle von Franckreich, 
28 aug. an. 1694 zu Parid. Mit feiner gemablin, Ludovica 
Antonia Thereſta de la Ehätre, bat er 4 töchter geseugt, von wel⸗ 
hen die ältefte, namens Julla / ſich im april an. 1690 mit Ludopico 
von Anmont, Marquis de C happed, Königlichen Granpöfl n Ge⸗ 
neral: Lieutenant, vermaͤhlt / umd nach ihres vaters tod dieſem ihrem 
gemahl, dem fie eine tochter gebobren, das hum Humiered 
jugebracht. Er bat einen fohm gebabt ; welchen man den Grafen 

n enner bat, er iſt aber an. 1684 den } aug · zu Tonlom 
todes verblichen. Lereres bifter. tom. 6 pag.335: 


‚HUMILIATI, ein Mönch%orden, fo von etlichen Mayldns 
bifchen Edelleuten im 12 feculo geitifftet wurde · Denn ald der 
fer Henricug [IV einige Mayländer in Teutſchland relegirt hatte, 
n fich an. 1187 andere zu ihnen, zumal als Erema, Tortona 
und Mapland von Friderico Barbarofla vermüftet waren. nn 
von Meda war einer von demjenigen , welche am allermeiiten an. 
1180 daran arbeiteten, biefen orden zu ftand zu bringen; er wurde 
anch von dem Paͤbſtlichen ſtuhl an. 1200 beitätiget. AIS in dem 16 
feculo Earolus Borromens ihr Prote&tor, viel migbräuche unter ib» 
nen gewahr wurde , ald daß in go flöftern nicht über 170 ordeus⸗ 
leute waren, bemuͤhete er ſich fie zu reformiren, worüber einige aus 
ihnen fo ungebalten wurden, dab fie einen ferl, mit namen Hiero⸗ 
nymus Donatus Farina / anſtiſſteten und dingten / ihn zu erfchieflen, 
wie dann der boͤßwicht wuͤrcklich ein rohr auf Borromenm geldfet, 
aber ohne dejien ſchaden; welches umternehmen verurfachte , Daß 
Yabft Pius V a. 1370 diejen ar orden abfchaffte , und ihre 
ep u Cardinaͤlen, Die nicht viel einfünffte batten, zufchlug. 
Zu des Pabſts Innocentii TIT zeiten baden ſich auch einige ketzer / 
Humiliarı genannt, gefunden , welche er aber verdammt bat. Ur. 
Jberg. chron. Ludov, Cavitellus an. Cremonenfes, Jof. Rıpamonrü 
en — I, m, Spondanus ad an. 1199. Thuanus |. 30. 
Godean l. . * ’ 


HUMORISTE ‚ ift der nam, welchen man einer in Rom 
auffgerichteten gefellichafft von gelebrten und fiharffiinnigen per ſo⸗ 
nen bepgelegt, deren abfehen dahin gebet, allerhand jinnzgiche erfin⸗ 
bunden ausjuführen. Zu ihrem finmbild haben fie eine aus dem meer 
auffiteigende dicke wolcke ermäblt,, welche in einen fanfften regen 
ansbich, und diefe umfchrifft bat: Redit agmine dulci. Die geles 


genbeit darzu bat ein Adeliches bochzeit + feit gegeben ‚bey wel⸗ 
chem etliche auffgeweckte demütber das an > ende feauenjime 


mer mit allerhand jcherg-gedichten und andern Eugen einfällen bes 
hıfligt, wegwegen man fie beil humors, welches bein Frantzoͤſiſchen 
beaux efprits gleich kommt, tieuliret, 


Sumpbredus/ Herkog von Glocefter , der juͤngſte fohn des 
Königs von —— PenidlV von deifen erfter gemablin, 
Maria, einer tochter Humpbredi Bobuns , Grafennon Hereford. 
Sein ältefier bruder, der König Henricus V, machte ihn an. 1414 
zum Herkoge von Elecefter, und vor feineman, 1422.erfolgten 
tode, ernennete ihn derfelbe sum vormunde feines noch nicht zwᷣ ey⸗ 
jährigen ſohns und nachfolgers , Henrich VI, wie auch zum Res 

enten des Königre Engelland. In diefer hoben würde lich ex 
das warbafftige befte ſowol des jungen Königs, ald der untere 
thanen mit jolchemeifer , mit fo groffemn veritande, und miteiner 


ward fo fonderbaren redlichkeit angelegen feyn; daß ibm bie Engelländer 


faft durchgehends den zunamen des quten Hertzogs beulegten, 
An.ı323 — ete er — wer is —S 
von Bayern, weſcher ihr unter andern die Grafſchaſſten Hennegau 
und Holland gelaſſen hatte. Es hatte aber dieſe Jacobina, unter 
dem borwand einer alliımaben verwandſchafft oder eines unan⸗ 
ſtaͤndigen tractaments, ſich er von ihrem erften gemabI, 
—— r Herkog von Brabant, geſchieden. Als nun an. 1425 
umpbredus mit einer ſtarcken arınce ın Die Riederlande gieng,umm 
von Holland und Hennegau befig zu nehmen, fand ce von feiten Des 
befagten Hertzogs von Brabant einen fo ſtarcken widerftand, dag er 
bevgeiten fich zu retiriren vor noͤtbig erkannte. Hierbey fiel er zu⸗ 
eich , und zwar zu groſſem . eil der Englifchen conguten in 
randreich, in eine groffe feind ſchafft mit dem Hertzog von Burs 
gund, weil derfelbe fich ded Brabantıichen Hergogg, als feined vet⸗ 
‚ters, angenommen batte. Es befam auch jener Jacobinam in feine 
gewalt, und wiewol fie mit der Rucht fich nach Holland taivirte, 
wobin ihr Humphredus (mehr aus ichuldigkeit, als aus liebe) noch 
vener fuccur (endete , fo kam es doch endlich fo weit, daß die erite 
ebe wieder vor gültig erklärt, und mit aller inzerefenten bewilligun 
erneuert ward. Zugleich vermittelte ed der Hertzog von Bedford, 
Humpbredi bruder, daß diefer , ungeachtet der vorbergegangenen 
ansforderung zu einem duell, mit dem Herkog von Burgund fich 
verglich, an weichem er aber an. 1436 , da derfelbe, die bela erung 
von Calais aufzubeben, durch Ibn gezwungen ward, fich ſattfam 
rächete. Zu ausgang Des jahrs 1425 zerfiel er dergeflalt mit feinem 
veiter Henrico Beaufort , Bifchoff von Winchefter , weil derfelbe 
bie autorität, fo ibın, ald Regenten, zufam, auf vielfältige art ver⸗ 
legte, daß es darüber beynabe zu einem innerlichen krieg in Engels 
land au geflogen wäre, wenn nicht des obgedachten Herogs 
von Bedfort kluge bemübung das nächit-folgende jabt einen vertrag 
wiſchen benden gucke gebracht hätte. Als aber an, 1428 gemeld= 
ter Biſchoff als Kardinal und Paͤbſtlicher Legat fich in Engelland 
einfand, gab die in folcher qualicät von ihm angemafite gewwalt zu 
einem neuen unmillen aulaß, welcher ih auf feiten Humpbredi 
gar febr vermehrte, Be andere gemablin, Eleonora, eine tochs 
ter Reginaldi, Lord Eobbams, auf dieſes Cardinals anftiften, an, 
1441 einer sauberen, wie auch boßbafttiger anfchläge wider des Ko⸗ 
nigs leben, befchuldigt und fo weit gebracht ward,daf fie, nach vors 
ber gegangener Öffentlicher Eirchen» bug, auf dem cakkell zu Ehefice 
big 


hum bun 


Bid an ihren tob bleiben mußte, Das darauf folgende jahr 
übergab Hırmphredud 14 articuld wider den Cardinal ; allein der 
König fifftete einen neuen verglich zwifchen ihnen. Das gröfte 
unglüd für den Seas von Gloceſter war diefes, daß er, aud einer 
mo imbdeten vorforg für feines vaterlandes beite dem Kö⸗ 
—* mit einer tochter des Grafen von —— ſich zu ver· 
bien, und dingegen die angetragene heyrath mit Margareiha, 
einer tochter des ticu "Königs von eapolis und Sicilien Renati 
von Anſou, auszuſchlagen. Da nun deſſen ungeachtet bie letztere 
durch allerhand inteiguen, inſonderheit Durch des Grafen und nach» 
maligen Hertzogs von Suflt Wildelmi de la Vote, angewenderen 
if, den vorzug bebielt , lieh fie , mit jenen dieſes ag 
eichen des Tardinals von Wincheiter ,_umd anderer feinde 
Kumpbredi, ſich dufferft angelegen feon, deifen — beförs 
dern. Anfangs bewog man den König, aus allerhand nichtigen ur⸗ 
fachen, ihn — außzufchlieffen. Elaate 
man ibn öffentlich an, als ob er in waͤhrender Reiche » verwaltung 
wider die gefäge gehandelt. Weil aber dieſes zu nichts anders diente, 
als daß feine un und des volcks gewogenhelt gegen ihn, beute 
ran dent fo lodte man ihn, bey gelegenheit einer außs 
hriebenen Barlamentd:verfammlung,an, 1447 nach Bury,oder 
. Edmundsbury, in Lancadhire, und nahm ihn daſelbſt mit allen 
feinen bedienten in arreſt. Wiewol nun ausgefprengt ward, daß er 
gg = ermorden, Damit er jeine gernablin,Eleono« 
team, wieder auf freyen fuß ſtellen könte, fo glaubte es doch kein 
menfch , fonderlich da man fabe , daß alle feine leute wieder loß ka⸗ 
men, fo bald er felbft auffgebört zu leben. Dieſes legtere gefchabe eis 
nen oder doch fehr wenig tag nach feiner inbarftirung, da man ihn 
tod in feinem bett fand. Daß er von gram, oder an einem fchlags 
fi, oder an einem geichivär geltorben,, bielten die allerwenigften 
dor wahricheintich, tnd fait ſe derman urtbeilte, daf man ihn ers 
mordet. Indeſſen weil an jeinem öffentlich ausgeitellten cörper 
fein merdmabl einer gemwaltthätigkeit erſchien / ſo meinten einige, 
baf man ihn zmifchen zwey bett s pfulen ickt, andere aber, da 
"man ihm, gleichwie dem König Eduardo II wiederfabren, ein glüs 
gi eifen in den hintertbeil des leibs geſteckt. Er ward zu 8. Als 


erefordähire begraben. Das unglüc, jo nach feinem tod do 


Engelland überfiel , masbte feinen verluft noch empfindlicher, und 
feine feinde verhaßter, welche le auch an Ihren eignen perfonen 
die göttliche rache betraf. Er hatte weder von der eriten noch von 
der andern en einge finder, Dan meldet, daß erauf fols 
de art ſich babe zu tieuliren pflegen: Zumphredus / vonBot- 
anaden/ eines Königs ſohn / bruder und vetter / Zer⸗ 
og von Blocefter / Heñnegau / Holland Seeland und 
af von Pembrofer Herr von Frießland / Broß: Cams 
merer von Engelland / Frorstor des Reichs / und befhuner 
der kirche von Im üdrigen wird von dieſeni Hertzog 
geruͤhmt, dah er ein jonderbarer gönner und beforderer der Uucheñ 
eweſen, zu deren behuff er unter anderm mit nicht geringen und» 
den den grund der öffentlichen bibliorhee auf der anverficät zu Or⸗ 
ford gelegt. Er mar auch felbit ein febr gelehrter Herr, vornemlich 
in den rechten und der Aitronomie,, fo gar , daß er von der legtern 
wiffenfchafft einen watar, mit dem titul: tabnla diretionum, ges 
fchrieben. Polyd, Vergil. lib, »3. Sl. Aar. Angl. Cambden's Britannia. 
The complear hiſt. of Engl. vol. ı. Sam. Daniet: life of K, Heary Vl. 


umphrey / oder Zumphredus / (Laurentius) ein gelehr⸗ 

ter —— in er feculo,ward zu Newvort Pannel in dem 
Budingbamifchen gebobren. Zu Orfort legte er die anfänge feiner 
Audien in dem Collegio Migdalenz. allıvo er auc) 
enem Magifter-titul die Griechifche ſpraach aelehret, und fich zum 
Welcher ordiniren laſſen. In waͤhrender regierun der Koͤnigin Ma⸗ 
rid erlangte er von feinem Collegio erlaubnuß, ſich in die fremde zu 


n,da er ich dann nach’ Zürich zu den Engl.exulanten — bey Querfu 


mit Mariä tod auch dieſe verfolgung abiturbe, kehrte er w 

in fein vaterland, und wurde an. 1560 der Königin Profeflor Theol. 

Drford, das folgende jabr aber Prefidene feines vorigen Collegii. 
Dach diefem erhielt er das Decanar von Gloceſter, und Darauf Das 
von Wincheiter. So er ſich beffer zu den ceremonien und dem regis 
ment der Englifchen Eiechen hätte bequemen koͤnnen, fo wurde ex 
wegen feiner geſchickůchteit und erbaulichem wandel zu ben hoͤch⸗ 
fen würden gen en ſeyn; Sein umgang aber mit den Zuͤricher⸗ 
Theologis un Bei correfpondenz, fd er mit andern Reformirten 
anfterbielte , erwedten in ihm einen abfcheu vom der Engliichen 
hierarchie ſo, daß ihm einige für einen moderacen Presbyterianer 
dielten. Er war ſonſten in allerhand wilfenfchafften wohl geübt 
der fpraachen erfahren, und ein treflicher Theologus. Er ftard an, 
2589 feines alters 63 jahr. Seine fchrifften find: Epiftola de Gra- 
eis literis & Homeri lectione & imitadone por Ad, Juni cornu copiæ; 
de Religionis conferyatione & reformatione, deque primatı 3 
de ratione interpretandi authores ; Optimates, üve de nobilitate, 
ejusque origine; J. Juelli Bpifcopi Salisburg. vira & mors, eus- 
que doctrinæ defenfio; Jefuitiimi pars prima , five de praxi Rom, 
eurix contra Relp, & Principes ; Ejufd, pars fecunda; Phariſæiſmu⸗ 
vetus & novus; Puritano- Papilmi confideratio; Oration, Woodito. 
chix habitæ &c. Larrey hift, d Ange. T.a. Athen, Oxon,, Herolog. 
Angl. WVood Acad. Öxon. , Caral."Bibl, Bodiej, * 


hunaim / ift ein bafen in der Barbaren / fo 14 Meilenvon Tres 
mieten gelegen. Er wurde von den Africanern erbauct, und hat eine 
Beine Rarion für diefchiffe, fo von 2 Heinen tbürnen und einer ho⸗ 
und fehönen maur gefichert wird. Es war Der vornebinfte has 
Im in dem Königreiche Tremefen , nachdem die Spanier Oran 
wegamommen , und hatte groſſen anfpruch von den Venetianern 
und Qenuefern wegen ber baum⸗ wolle und leinen geuges. Die 


ah a föhne, Wolf € 


nach empfans ftopb 


hun 865 
fer am dieſem orte find fchön gebauet. Ben einem jeden iſt ein brun⸗ 
—— —* * —— *8 —— gemacht. Die dar 

elder tragen pi en ‚ feigen ‚ oliv 
ne eg 

Hunaldus/ Hertzog von Aquitanien, Eudonis fohn und nache 
folger an. 735 , fegte dem frieg feines vaterd mit Taroio Martello 
fort, muſte jich aber endlich zu dem valallagio veriteben. Nach Eas 
toli Martelli tode rebellicte cr wieder, ward aber von Pipino und 
Carolomanno zur rarfon gebracht. sp Dipinus det kurtze.) Hier⸗ 
auf gieng er in das kloſter, und überließ die regierungfeinern ſobn 
Baifario ‚der mit dem König Dipino viel zu thun hatte. Als aber 
derſelbe —— ‚ üÜbernabm er das regiment von neuem, und ber 

e Carolum M. der ibn aber plug ‚und bis an feinen tod im 
gefaͤngniß figenließ. Annal, Merenj. adan. 735 legg. Eginbarr, vır, 
— M. & annal. adan, 769, Dasisl hifloire de France tom, ı col, 
366, 427. 

Bund und Alten-Brotbaw/ eine alte und anfehnliche Adeliche 
familie in Schlejien und Ober-Yaufnıt , welche fich — die haͤufer 
Kauſſe in dem biegnitziſchen, Unwuͤrde in der Ober:Laufig, und 
Boigtmansdorffin Schlefien vertheilet. Wilhelm Hund bat an. 
1137 zu Jngolftadt, Fridrich an. 1165 zu Zürich und Andreas an, 
3235 zu Wuͤrtzburg dem thurnier bey en yo wiewol nicht aus⸗ 

emacht iſt, ob ke alle 3 zu biefer Schletiichen familie gehören, 
entſchil Hund lebte an. 1380 unter dem HergogeBoltone zu Nuͤn⸗ 
erberg. von Hund war an. 1474 Hof⸗ Richter zu Canth im 
Breßlauifchen, Heinrich von Hund war an, 1518 zu Glatz Burge 
gea “ mung 10a Ka — 58* eg und Als 
» Brotkau auffe, | er Liegnitziſcher Kath und Ki 
meifter, hinterließ 2 föhne, Wentzel und Eheiftopb: — 

Der erfte, nemlic) Wengel von Hund auf Rauffe, Wiltſchkau / 
Berichkendorff, Linmpirde * farb an. 1637 ald Fuͤrſtſicher —* 
tziſcher Rath, Hof⸗Richter und Landes⸗aͤſteſter. Er binterlief 
| KEafpar und Heinrich Wenzel, durch welche fi 
dieſes —5 in die haͤuſer Rauſſe und Unwuͤrde getbeilet, x 
W ſpar von Hund auf Zauſſe / Wilrichkau => Verfchkens 
ı ftarb an. 1682 ald Kayferlicher Hauptmann und Yandes:dle 
teiter des Fuͤrſtenthums Liegnitz. Sein ſohn Wengel Hildebrand, 
Landes-ältefter des Fürftenthums Glogau , wie auch Königlicher 
Mann und Ober-SteuersEinnehmer, gieng an. 1708 mit tode ad, 
und hinterließ Hildebrand Rudolph , tpelcber an. 1694 gebobren. 
2) Heinrich Wentzel von Hımd anf nwuͤrde / Nöonau und Ober 
— arb an. 1697, —— Joachimum von Hund und 

ten » Örotlau auf Un » Mönau, Obergebeljig , Großa 
Schweinitz und Beblib, welcher noch an. 1719 als Köni icher Pol⸗ 
nifper und Chur· Sachſiſcher Rath wie auch —— des 
Budißniſchen craͤyſes gelebet. Yon feinen kindern vermaͤhlte iich 
an. 1 70 Johann Hildebrand auf Moͤnau, Mer dorff / Kauden, 
Beerwalde und Ließle, Koͤniglicher Polnifcher und Chur» Sächlie 

he Eammer » Junder, mit Sophia Elijaberha von Wehlen aus 

m hauſe Diebit, 

Epriftopb von Hund und Alten s Grotkau, der andere fohn des 
—— debrands, jeugte mit einer von Eckwart und 

reebensd ge Diefer binters 

ließ 2 fühne Gabriel und Hand Ludw briel von Hund 
und Alten: Grotlau auf Reudorf und Keltfchen, Fürftlicher Licgni · 
gifcher Kath und des Wohlauifchen Fürkkentbums Yandess Haupt» 
mann, ſtarb an. 1664, nach fich laffend Franz Ludwig und Chris 
vb Sridrich, 2) Hand Ludwig von Hund und Alten » Grottau 
auf Boigtmanddorff , ftarb an. 1645 als Kayferlicher Rittmeilter, 
und binterließ 3 ſohne, Die waren 8 Etnſt Ludwig / Chur· Bran⸗ 
burgiſcher Oberſter; er ſiarb an. 1699 auf feinem guth Ophauſen 
xt , und batte 3 ſoͤhne, von denen Auguſtus Alerander 
bey feinem an. ı7ı5 erfolgten tode Fridericum Ludopicum und 

IminamAmaliam nach ich gelaften. (3; Hans Lud Is 

ſcher Obrifter- Wachtmeilter,, welcher an. 1699 auf feinem 

th Pratben bey Wittenberg mit tode abgegangen , und 

Siegfrid Ludwig binterlaffen. (3) Ludwig Dietrich,welcher une 
Mländern ald Rittmeilter gedienet, und mit feinen ju der 
n religion getretenen vettern wegen feines väterlichen 
——— cf fchwäre procene geführet, Die nicht aller, 
dings nach wunſch ausgefchlagen. Sein einziger john, Fridrich 
Ludwig von Hund auf Ebersbach und Siebenbufen, bat dem Rös 
nige in Polen und Eburfürften zu 


Sach ſen ald Obrifter gedienet, 

md an. 3722 das friegö-leben qutirt , worauf er ſich in der Obers 

Laußnitz rer ‚ und an, 17217 bie rittersgüiter Ebersbach 

und Siebe iebenbufen in dem Goͤrli n craͤyſe angefaufft. Sinapıs 
ei, cur 


Fund von Wenckheim um Altenſtein / eine alte Adeliche für 
milie in Francken / und infonderbeit im Eoburgiichen, Fbr ſtamm⸗ 
ſchloß Altenſtein ligt 2 meilen vom Hilpersbauſen, und il mit dems 
feibigen Wolf Hund eim an. 1496 belieben worden. Defs 
fen —* Burchard oderBernbard bat Walprechtstode erfaufft,und 
if bey em Churfürſten Johann zu Sachſen Rath gewefen. Bon 
feinen föhnen befam Hand bey dem Hergoge Jobann Ernfien zu 
Sachfen die ftelle eined Raths ; der ältefte, namens Chriſtoph wur⸗ 
de an dembofe Churfuͤrſt Fohann Fridrichs zu Sachien erzogen 
md nachgebends als deffen Hauptmann in der fühlacht bey Müble 
berg an, 1547 gefangen. Er ftarb an. 1593 als Kürftlicher Cautze⸗ 
Ien Rath zu Würgburg, und binterliefi s ſohne. Bon denfelben hag 
Ebriftoph an. 1594 die charge eines Stallmeifterd, und an. 1608 
eines Hofmeilters und Ratha an den Fürftlichen bofe zu Coburg 
erlanget ; und Gurt Reinhard ut ein es; vater Hand Ernft 


U theik ser wor · 


hun 


worden, welcher nebſt Hans Georg 
Altenſtein den leichen · proceß Hertz 
bchgewohnet. Zu dieſer familte geböret auch Georg Hund von 

cheim welcher an. ı jr unter die Hochmeifter des Teutſchen 
ordens gezeblet wird. Ger diplomatica, Spangenbergs Adellp. P.7 p- 
64. Mülleri annal. Sax, Gryphii Ritter. orden. 


Hund vonSaulheim/ eine alte Adeliche familie am Rheine, 
deren ordentliche ſtamm⸗reihe — gleich nach anfang des 
14 feculi anfänget- Nachgebends bat Johann Fridrich Hund von 

Iheim , der an. 1612 des Fohannitersordens Fürik und Groß⸗ 
Prior in Teutfchen landen worden , diefem gefchlecht ein groſſes 
anfehen zumege gebracht. Ta Chriftopd, (yürfilicher Speneris 
feher Ober + Amtmann zu Morgentraut, hatte 3 föhne, die waren 
1) Fobann Philipp, Doms zu Mayntz. 2) Johann Reinbard, 
der an, 1530 ald Dom: Dechant zu Speyer veritorben. 3) Adolpb, 
welcher Dom-Prodft zu Mayntz worden. FobannAdolpp, der um 
das jahr 1665 ald Chur⸗ Nayntziſcher ObrutsFieutenant und Com⸗ 
mendant zu Königftein Boriret , bat feinen ſamm mit etlichen ſob⸗ 
nen fortgefeget. Ubrigens it diefes geichlecht ein at von der Rhein» 
ländifchen Adelichen familie von Saulbeim, die ich fchon vor alten 
zeiten in unterfchiedene linien,ald Erlenhaupt von Saulbeim, Hurt 
von Saulbeim, Kreiß von Sauldeim, Mobn von Saulbeim, 
ten von Saulheim, und Hund von Saulheim vertbeilet, weiche 
aber alle bid auf jegtgedachten Hund von Saulheim abgegangen. 
Humbr. vom Rhein. Adel tab. 220 fegg. 


und von Cauterbach / eine alte Adeliche farnilie in Bavern, 
fo fich von ihren rittersfige Lauterbach beunennet. Hand Hund 
Boriete um das jahr 1357. WiguläusHumd zu Sultzenmoß Lenting 
und Steinau, LU.D. Pleger u Dachau, und icher Baye · 
tifcher Ratb,bat Metropolin Salisburgenfem,und an 1598 ein Bahe ⸗ 
riſches ſtamm⸗ buch der Ndelichen geithlechter in folio heraus geges 
den. Georg bat ſich an. 1529 in der belagerten ſtadt Wien wider 
die Tuͤrcken wohl verhalten. Hans Wilhelm von Hund , Erbberr 
der tert Adlzhauſen in Yayern,bat um das jahr 1618 gelebt, 
und Die weltberübmte gnadenreiche capelle und kirchfabrt Marid- 
ftern in Tara, ı viertel-itunde von dem fchloife Adlzhaufen,erbauet. 
Spangenbergs Adel.fpiegel P. 2 pag. 245- 

Sundes ⸗ feld / ein offener mıt ftadt-gerechtigkeit verfebener fer 
den in Schlefien , an dem Auife Weida , im Dergogthum Dels, 
eine meile von Breflau gelegen ‚it fonderlich deswegen berühmt, 
weil Kapfer Heuricus V von Boledlao, Könige in Polen, an. 1109 
daſeldſt geſchlagen worden ; daher er auch jo wol den Teutfchen 
als Polnifcen namen fie Wole bekommen. Es ift auch im fept. 
an. 1 g9der Schleſiſche Fuͤrſten. tag allda gehalten worden,als eben 
bie peſt zu Brehlau grallrte, Heuiges tages gebört er dem Praͤla⸗ 
ten Praͤmonſtratenſer· ordens bey S- Vincens in Breflau. DE 
hift. Pol. Schickfnf, chron. Silef, Henelii Silef, c. 7 p, 22. Snap O 
nogr. P. 2 p. 427, “ 

Sundes⸗ hoͤle / Grotza delli Cani in Italien / (fibe Yanano. 

Hundes orden / foll ein befonderer ritter-orden des hauſes 
Montmorench in Frandkreich feyn. Franciſcus von Belleforeit fühs 
tet an, dafi, ald Bouchard [V von Montmorency, zugenannt Bats 

rte , erſter Baron von Frandreich, mit dem Abt Adriano von 

S. Denys krieg gefuͤhret KönigLudiwig ihm fein ſchloß genommen, 
and ihn dadurch zum geborfam gebracht habe. Als er aber wieder 
gnaden angenommen worden, hätte er ich an. 1202 zu ihm nach 
bare in gefellfchafft vieler Ritter verfüget, welche allefamt ein 
baldband in form eines birich » geweybes getragen, nebit einer me. 
daille, worauf ein hund gepräget gewefen, und zwar Diejes vielleicht 
um ihre treue gesen den König Damit anzuzeigen. Um diefer urfas 
che willen ‚ fol auch. das hauß Montmorency einen hund auf dem 
befine führen. Auch wil eben dieſer Belleforeft noch ferner , daß 
obiger Bonchard de Montmoremcn in erfebung des guten effeas, | 
chen folcher erfte orden gehabt, annoch einen anderen orden, des 

ne er den hanen⸗ orden geheiſſen hinzugethan, auch folglich beus 
dein einen zufammen gefchmolgen feven. Allein da fich Belleforeft 


nd von Wenckheim zum 


enitens zu Gotha an. 1675 


in diefem allem lediglich auf eine alte ſchrifft gründet , na: Bach 
! 


aber fein gefchicht »(chreiber , weder von denen orden 
noch von einigen perfonen, die ſolche folten en das 
Ben ‚ die geringfte meldung thut, fo laͤſſet es fich nicht fo 
leichtlich glauben. Andreas du Eheine geitchet wohl, dah die Hers 
ren von Drontmorency ein wind»fpiel mit bangenden obrem auf der 
beimsdecte geführet; aber von dem orden felbit fcheinet er nicht gar 
diel zu balten , zumal da er beweiſet, daß dieſes geſchlecht vormals 
einen pfau an flatt ded buundes gefübret ; wiewohl er endlich zus 
tebet, daß Carl von Montmorencn, welcher unter Philippi Wales 
iregierung die helm · decke geändert, nicht aberBouchard diefen or⸗ 
den feiner gemablın, Yobannd von Rouch welche in ihrem waapen 
4 biriche gefuͤhret zu liebe könne aeftifftet haben, Franciſcus de Belle- 
foreft. Pallior armorial, ds Chejne hiſt. geneal, dela maifon de 
Montmorency. Menen. de ordin. equeftr.la Colombiere. Gryphüi Ent. 
vrurff'von Ritter-orden pı 151, * 

Hundpiß / eine alte Mdeliche familie in Schwaben , deren 
ſlamm⸗ reibe Bucelinus mit Eiteln Hundpif an. 1382 anfänget. 
Deſſen ſohn Fridericus oder Fricke Hundpiß hinterließ Eiteln und 
often, die 2 linien aufrichteten; des letztern wurde die weiſſe 
oder die von Ratzenried genennet , denn er Lauffte an. 1480 das 
ſchloß Ratzenried von Veit Sirgen,umd fchrieb fich anfangs Hunds 
4 von Ratzenried; nachgehends aber ließ er den namen Hundpiß 
fabren, und fügtefeinen weiſſen bunden eine fonne, ald dad waapen 
des abaeftorbenen gefchlechts von Ratzenried bey. Bon feiner pofte- 
zität it Jodocus Ludwig von Ratzenried, Erd⸗Laͤmmerer ded Bif- 


hun 

en, und hat feine linie mit männlis 
ie andere linie , fo die ſchwartze oder Die 
von Waltramd genennet wird , fieng ter Eitel an; derielbe 
5* Fricken Hundpiß ‚ und beurathete Amallam Muͤleck von 

teams, die legte ihres gefchlechts ; dahero fügte er zu dem 
ſchwarhen bunden in feinem fchilde einen widder » Eopff,ald Das 
waapen derer von Waltrams. Bon diefer linie war am. 1713 Mate 
quard Jacob Diretor der Schwaͤbiſchen Reichs » Ritterjchaift in 
dem Hegöw, Burgemeifler vom Schvväbilchen Reichs. Adel, Bucelind 
ftemmat. 

HUNDRED:vonbemZeutfchen wort hundert / aufLateiniſch 
Centena, Centuria Oder Centenariarus , iſt der name einer noch beus 
tiges tages üblichen eintbeilung der meilten Engliſchen Grafſchaff⸗ 
ten, von deren uefprunge umd befchaffenheit kuͤrtzlich folgendes zu 
mercken. Alfred, welcher nach geendeter heptarchie, der erſte K 
nig über gant Engelland gewejen, und von 872 bifi an. 900 regiert; 
fand , zu abbelffung vieler unordnungen und abfonderlich der bin 
und wieder a ge ftraffen-räubereyen für nöthig,fein gantzes 
Reich in gewiſſe Graffchafften , eine jedwede von biefen in untere 
fehiedene hundreds,umd diefe legte roiederum in fo genannte se 
oder decurias abzurheilen, fo daß fein eingiger untertban war, 


thums Eoftnig an. 1611 
chen erben ap ac 
en 


Sel» cher nicht zugleich einziching , ein hundred und eine Grafſchafft ge⸗ 


babt, worunter er. gehöret. Gheringere fachen wurden von geben Das 
au verordneten maͤnnern in einem jedweden tiching ‚wichtigere vom 
bundert männern in einem jedweben hundred,umd die ſchwaͤrſte von 
den Deputirten oder von dem Königlichen Stadthalter der gantzer 
Grafichafft ausgemacht. Ward einer angeklagt, jo mufte er in feis 
nem handred und in feinem tithing caution fielen ; kunte er folches 
nicht thun, fo ward alsbald nach aller fchärfie wider ibn verfahren; 
ergriff er vor geftellter <aution die Aucht, fd verfiel fein erhing und 
fein hundred in eine geld + flraffe , welche dem Könige erlegt werben 
muſte. Durch dieje anflalt ward ed allentbalben fo ficher, Daß man 
gold auf Öffentlicher ftraffe ligen laffen, und es wieder zu finden ge» 
wiß ſeyn kunte. Dericnige , welcher der ganzen Graffchafft vorges 
feget war (von einigen Eent Graf genannt ) befam im anfebung 
deifen unterfchiebene zu feiner nothdurfft und ergöslichkeit. 3. €. au 
der jagd, gereichende preftariones oder tribute, In einigen Graf⸗ 
ſchafften von Engelland, ald in bire, im Nottingbamspire ‚u. 
f.w. wird die eintheilung Durch ſo genannte VVapontakes gemacht, 
welches wort fo viel ald waapen: berubrung bedeutet, weil nem⸗ 
lich der, fo über einen folchen bezirck gefeget ward, von allen ‚ers 
wachſenen perfonen deffelben bey dem antritt ſeines amts , feine 
rüftung und abfonderlich feinen ſpeer Berühren ließ , zum 

chen , daß fie umter ibm den Königlichen verordnungen nachleben 
wolten. Im übrigen ift IH mercfen, daß bisweilen ein Hundred oder 
VVapontake unven » been id viermal gröffer oder Kleiner fey, als das 
andre. Hear. Stelmann in gloflar, jen's Britannia, 


Sundsruct/ lat. Hunnorum tra&us, iſt eine Teutfche landſch 
am Rheine. Sie wird vom den Hunnen alfo benennet, weil Die 
drter, ſo zwifchen dem Rheine, ber Mofel, der Nabe und der Saar 
ligen,der Hunnen rück oder caftell gewefen ; ober weil etliche allhier 
zurüd geblieben ‚ die entweder Attila ihr König, ald er fich nach der 
erlittenen groſſen niederlag ben Chalons durch diefe gegend zurück 
oge, allbier gelaſſen, oder vorbero der Kavſer Gratianus Bicher e⸗ 
etzt, dieſe damals rauhe und bergigte gegend zu bewohnen. Daber 
nachmals auch dieſe gegend Colonıa Sauromatum, weil die Hunnen 
aus Sarmatien gelommen ‚oder pagus Hunnorum , das Hunnens 
goͤw genennet worden. Wie denn auch noch etliche oͤrter darvon den 
namen fübren, als das fchloß Hunoltſtein, das ſchloß und ſtadt Ca⸗ 
ſtelhun, die dörffer Hundtbeim und Hundtsbaufen, der Hunen⸗ 
brumn zc. Auch haben etliche Dörffer alle jahr ihre zufammentünffte 
gebalten, welche fie dad Hundssgedinge genennet. Es find 2 vornebs 
me wälder darinnen , der Federwald und Sane ; das vornehmſte 
waſſer iſt die Simmer, davon das Hertzogthum Simmern den nas 
men hat. Es gebört dieſer Hundsrück theils den beyden Ehurfüriten 
von Pfaltz und Trier,tbeild dem Landgrafen von Heſſen, und theils 
dem Marggrafen von Baden und den Rheingrafen. Eoblent und 
erach find die befandteften pläge Darinnen. Freberws not. im 
Aufon. Mofellan. pag.14. Zeileri topogt. Palatin, * 


vundwyl / ift eine pfarr⸗ kirche und ſtarcke gemeinde in dem 
— ber ** —— * * — Appenzell 
eiche von 12 Roden 1) t 

gi auch doppelte Räthe bat. — 

unenberg / eine alte Adeliche familie im Elſaß deren ſchloß und 
Herrſchafft an ber Grafichafft —— *2* ein Bilthöfa 
lich» —6 lehn geweien. An. 1790 war Conrad aus 
dieſem ſtamme Biſchoff von Straßburgund an. 1361 lebte Euno. 
N Icne getragen, weiches BnkhonJodann von Kichtenberg nach 

u € obann von Fichten 

abflerben Yopannit von Hunenbera(den Hertzog in der ed 
chronicl. 5 p. 134 den legten feines ftammens nennet) an die Her⸗ 
ren von Bichtenberg geocben ‚ von denen ed die Grafen von Has 
nau H ‚die folchen titel noch gebrauchen ; Wierwohl Johannes 
der * feines geſchlechts nicht ſtyn kan; mema nicht nur an. 
137: ben Königsbofen in der Effnfifchen chronic p. 279 einer, na⸗ 


dB und Hans 
beym dato de pace publ. I. 2 p. 25: anzu) —— if IE 
Johannes fchon an. 1365 verftorben. 
Sunericus oder Honoricus / ein König der Wandalen in 
Africa. Er fuccedirte an. 476 feinem vater Genierico, und war ein 
eyfriger Arianer. Nach eroberung der ſtadt Kom hatte er fich * 


mens Werner , vorkomt, fondern auch an. 1392 G 
Schultbeiß von Hımenberg in der verein 


bun 


bes Kanferd Valentiniani tochter Eudoxia vermählet , als er ſich 
aber Auf dem thron feite gefeßt, te er fich gegen die rechtglaus 
bigen febr graujam, geltalt er auf anreigen der Urianifchen Bis 
kodffen eine groſſe menge von geifllichen veriagte , und bey nabe 
400000 perfonen binrichten ließ. Unter Diefen muͤſten auch fein bru⸗ 
ge Theodoricus und deifen finder , Defgleichen der Datriarch der 
ner nebft allen, auf die er einigen verbacht geworffen , feiner 
raufamleit herhalten. Endlich ward er an. 485 von würmern ge» 
hreffen, bie aus allen theilen feines leibes heraus kamen, wie Victor 
Uricenfis berichtet. Gregorius Turonenfis fehreibet von ibm, da 
er rafend worden , und feine eigene hände gefreifen habe. Indoru 
feget hinzu, daß Das eingewwende aus feinem leide heraus gebangen ’ 
and er alfo ein folches ende genommen habe, wie Arius, de ſen jecte 
er durch fo viel biutvergieifen fortudangen und beveftigen wolte. 
Vieder Utic. de petſec. Vand, Gregorim Turonenfis!. a c. 3 hikor, Zfi- 
dorm, Procopim, 


Sungarn / das Königreich, ( fihe ingarn. ) 


Sunger / (Albertus) ein Do&tor juris und Theologiæ in dem 
26 feculo, Er war von geburt ein Teutfcher, des nachfolgenden 
Wolffgangi, eines gelebrten Juriften fohn , Profeflor zu Fngolftadt ; 
auch vᷣice Cantzler felbiger academie , und Canonicuspon Paſſau. 
Er bat fich nicht allein Durch feine gelehrfamteit,fondern auch durch 
den euffer, welchen er vor bie Eatholifche religion bezeuget ſehr bes 
kandt gemacht, weshalber er zum öfftern die feder wieder die Prore- 
Ranten ergriffen , auch eine oration gehalten ‚ unter dem titul: de 
homologia fire confenfu Lutheri cum philofophia Epicuri, Mireus 
de fcripr, fec. 16, ’ 


Hunger, ( Bolfigang ) gebürtig von Warferburg in Bayern , 
war im 16 feculo Proteflor juris zu Ingoiſtadt, Cangler zu Freyſin⸗ 
en, und Eammer-gerichtd-Afefor zu Speyer. Er bat für Die Kays 
eFridrich den rotbbart undEudivig den Bayer eine apologie ger 
ſchrieben, die er aber auf guter freunde eintathen zuruͤck gehalten ; 
notas über Eufpiniani Cxfares verfertiget 5 den Barcholomzum 
Bologninum füper Auth· habira C. Ne filius pro patre wieder drucken 
laffen, und aus dem Spanifchen und Ptaliänifchen excitarorium 
aulicorum de officio Aulici, + Kam principis conlequatur & con⸗ 


ferver, überfeget. Man ſetzet feinen tod in das jahr 1554. Bayli. 


Hungerbach / ift ein bach zu Wangen in dem Canton Zürich 
welcher bey einer langivierigen erfahre dieſes merckwuͤrdige an 
fich bat, daß er nur in theuren zeiten flieffet, daher auch der ihm ge» 
gebene name vungerbach ber ju leiten. box. Natursgefch» 

2. b.13. 


ungerford / iſt eine ſtadt in genienng Hunter in der füd» 
weſtlichen gegend von Barköbire. Sie ftöllet an Wiltsbire, und 
Kiget auf der —8R n ſeite des Auffed Kennet, iſt auch ſonderlich 
wegen ihren vortreflichen forellenund krebſen bekannt. 

Sungguang / Kayſer in Sina. As der Sineſiſche Kayſer 
Zunghin fich an. 1644 felbft erhencket/ und der aufrübrer mg Li⸗ 
cungzus Rüchtig werden muͤſſen, wolte war der Chineſiſche Hert 
Ufanguei ‚daß Die Tartarn aud Sina ich wieder in ihr Reich bege⸗ 
den folten ; fie nabmen aber die gelegenheit in acht , liefen mebr 
friſche völder aus ihren landen fommen, und erklärten den & jäb« 
rigen Zundhi zu einem König , welches die Sinefer in groffe vers 
wirrung feßte , bis fie ben mutb faffeten , und Hungquang, des vers 
ftorbenen Zungbins ſchweſter fohn,welcher damals aus der Droving 
Honan, allmo er wider bed Picungzi enbang pefchtene zuManfing 
anlangete ‚mit groffem pracht Eröneten. Diefer fchickte einen Mb» 

andten an die Tartarın, und erbot fich mit ihnen feieden zu fchlieh 

en, auch die Nordifchen lande feines Reiche , Die fie bereite einge 
nommen batten, abzutreten,melche aber ſolches zu thun fich weiger⸗ 
ten ‚ und das reich gang zu haben verlangten. &Ü { 
jüngling nach Ranking , und gab fich vor ded Tunchings älteften 
fohn aus ‚welchen aber Hungquang in ein gefängnig werffen lie ) 
worüber deifen anbänger einen tumult erreaten. Diefen tumult 
machten fich die Tartarn zu nutze, und fegten mit ſchiffen über den 
alfo genannten Saffran-Huß ‚ der zwar an der andern feite mit Si⸗ 
neſern fattfam befeget war ‚aber von ihnen verlaffen wurde, Hiers 
auf giengen bie Tartarn aufdie Proving Nanking lof , eroberten 
nach einiger gegenwehr die ab Danghen mit flurm,uhd befamen 
vermittlung eines verrätherd, Threns, im iunio am, 1645 
den Auand anf der fucht gefangen, welcher dem Tartarifchen 
Könige Zungchi nach Bequing zugeſchicket worden,und dafelbit auf 
deſſen befehl vor der jtabtsmauer an einer —— aufgehencket 
worden, worauf Tungchi dad Königreich Gina völlig an die Tar⸗ 
tarn brachte. Martin. de bello Sinico, 

Hunibaldus / ein Frändifcher autor , welcher ju Elodondi 
bes groffen zeiten lebte, Er fchrieb eine Fraͤnckiſche biitorie, dar zu 
er verfchiedenes and der Druiden fchrifften gefammlet, Allein, dieje⸗ 
nige biftorie ‚ fo wir beut zu tag unter feinem namen haben ‚ iſt uns 
ftreitig fapponiret , und mit den läiterlichiten Fabeln erfüllet: Tri. 
themius hat ihne fehr imitirt. Pontanm orig. Franc. 1.3.0.3. Vosfi 
de hiftoricis Latinis l. 2 c,22, Scruv. differt, de dottis impoft, 6,6. * 

unnaͤus / ( Yugufinud ) Canonieus von S. Peter zu Löven 
verſtund dieTheologie und die fprachen wohl,worinnen er auch mit 
geoffem rubm lehrete, Man brauchte ihn, die bibel zu corrigiren } 
und der Vabſt Gregorius XIII fchrieb an ihn, dafi er Die patres mit 
manuferiptis conferiren möchte ‚ um felbige deſto accurater dru⸗ 
cken zu laffen. Er wuͤrde auch folches übernommen haben, wofern 
er nicht um eben felbige zeit im fept. an. 1577 verftorben wäre, Er 
publicirte ummam Thom ; ariomara ecciefix de (acramentis &c 
«Andres biblionh, Beig. Miraus de Iript. ſoc. 16, 


mwifchenfam ein Di 


hun 8566 


Zunnen / ein Mfiatifches volck welches fich inden mittlern gei⸗ 
ten befannt gemacht. Es wird von deren ankunfft verſchiedenſich 
gran. Die Hunnen ſelbſt führen ihre genealogie von Roa 

r Jornandes hingegen gibt vor , daß der Gotbifche König Filis 
mer ‚ald er in Pannonien gefommen / etliche Alrumen und sauber» 
weiber ans feinem lager gelaget ‚ diefelben hätten fich in bie waͤlder 
reririret, und Dafelbft mit den Faunıs vermifchet, woraus dieſe Hun⸗ 
nen wären gebohren worden, Weil aber Fornandes einGorbe,und 
alfo der Hunnen feind — ſo iſt auch ſelbigem bierinnen wenig 

lauben zu zuſtellen. Andere wollen die Hunnen von den Botben 
erleiten, oder von der Carmatiern. Am hicheriten iftes, dag man 
Ibige von den Scotben berfübret, indem fieanfänglich hinter dem 

ren meer gewohnet , mo heutiges tages die graͤutze zwiſchen 
fien und Europa ift, Sie zogen ich nach und nach mebr an den 
€ Mäotis und an den Auf Don ; meilfie aber faben , daß diefe® 
land viel beffer war, als * wildntife ‚ bie fie fonften bewohnet, 
tamen fie in dem 4 feculo bey vielen 100000 unter 6 Sauptleuten 
über den Auf Don , umgogen den Mäotifchen fee , und Ychlugen fich 
erſtlich Durch Die Alanen, und bernach Durch die Gothen. Da ihnen 
num dad land immer beffer gefiel , rückten fie zu des Kanfers Balen⸗ 
tiniani zeiten immer weiter , biß fie an Die Theiß kamnen. Herma 
naricud , der Damablige Gothiſche König, widerfehte fich ihnen 
mar, wurde aber durch verrätberey ermordet , und die Gotben ges 
nöthiget zu entweichen. Mach diefem bekamen fie auch luft 4a 
bem lande jenfeit der Donau. Ihnen widerſetzte fich ber Roͤmiſche 
Landvogt Macrinus, doch weil die Hunnen weder fehitfe noch 
brücen über die Donau hatten , mar er ihrenthalben auffer ſorge. 
Indeſſen ſchwummen die Hunnen obufern Ofen bey nächtlicher 
weile auf blafen über die Donau ‚ überfielen die Römer im ſchlaff 
und erfchlugen deren erliche taufend. Als fich aber felbige ermannes 
ten , wurden die Hunnen gezwungen, nieder über die Donau zu 
fhwimmen. Es kam bierauf an den Defterreichifchen grängen 
abermals zu einer jchlacht, in welcher die Römer auf das baupt ae» . 
ſchlagen wurden, und den Hunnen Vannonien lajlen muften. Dies 
fe erwäblten bierauf an. 401 Attilam zu ihrem König , von dem an 
feinem orte, Er hinterließ = fdhne, Adalricum und Chabam welche 
mit eitander krieg führeten,in welchem Mdalricusin einer fchlacht; 
die um das jabr 458 gehalten wurde, erfchlagen ward. Ob num 
wohl Chaba das feld erhalten, wolten ihm doch die fremden völder) 
zumal die Teutfchen , nicht pariren, Ja der berubmte Römifche Ges 
neral, Dietrith von Verona ; he dergeftalt zu leibe, daß et 
endlich Hungarn verlaffen , und fich nach Griechenland falvıren 
muſte. Dafeibit foll fich diefer Chaba ganze 13 jahr aufgehalten 
baben. Nach diefem ift er mit so natürlichen brüdern und 15000 
überbliebenen Hunnen um das jahr 471 wieder beim in Scyihien 
ogen, allwo ex feinen geoß:bater WBendegaz nöch foll am leben 
handen baben. Es blieben aber von den Hunnen viel zurüct,mafs 
nfich 3000 darvon in Siebenbürgen niedergelaifen , welche ſich 
nicht mebr die Hunnen, fondern Sıculos, das ift ſo wich, als Die übers 
bliebene/nenneten , baber ihre nachtommien noch jego die Zecfler 
Bu werden. Attilaͤ 2 andere ſoͤhne, Ernacus und Dutichus 
w 







chten zwar bad Hunnifche Reich in Ungarn wieder aufjurichten; 

urden aber von den Ofl-Gotben veriaget, Als die Fongobarder 
im 6 feculo —— zogen kamen die Apatetjeine Hunniſche nati- 
on wieder in Ungarn wurden aber unter Cachand III abermald 
ans Pannonien vertrieben. Diefe rufften ihre landöleute,die Hun⸗ 
nen , aus Scotbien zu hülffe , welche mit groſſem fchwarm in Sie» 
benbürgen und nachmals in Hungern gefommen ‚und nachdem fie 
bie Damaligen einwohner, bie Slaven, überwunden, vereinigten fie 
fich mit den Avaren, und nenneten ich Huntiaparen/ woraus die 
Ungarer entftanden. (fibe Ungarn. iervobl dieſes gewißlich 
nit die wahre meinung von dem urfprung der Ungarn iſt, und 

ieje vielmehr ein beſonderes Scutbifches vold geweien , fo laſſet 
man doch fo mob! was hier gemelbt wird, als das folgende bif zu 
ende des articuld fteben, (6 wie eg von deffen auetore gefeet worden; 
damit der Iefer deſſelben gedandten der ordnung nach vernehmen 
m Die andere und gewiffere meinung aber von der Ungarn 
urfprung behält man fich vor anzuführen und zu berväbren / wann 
man 5 art. Ungarn wird kommen ſeyn ; wobin auch folcher 


eigentlich gehoͤret. Zu des Kanfers Arnolphi jeiten thaten die Hun⸗ 
nen u ſedene einfälle in Dad Teutfche Reich und Krandreich, 


Mit dem Kavfer Ludwig machten fie einen bund wider die re» 
beilifche Drähren , welches land fie auch eroberten ; ald Aber det 
Kanfer felbiges reftiruiret haben wolte , befchuldigten fie ihn eines 
friedenssbruch® , fielen mit einer ſtarcken armee in Bayern und 
‚Defterreich , und baufeten überall ſeht übel. Der Kavſer Ludwig 
gieng ihnen bieraufentgegen, und griff fie in Bayern an der Donau 
an , die fehlacht wäbrete 3 tage / in telcher Die Hunnen immer 
gleichfam flüchtig waren ; de Aucht aber brachte ibnen den fieg 
juwege, indem fie die Teutfchen in einen binterbalt loctten, und das 
tinnen faft alle nieberbieben. Der Kanfer Lonte ich mit genauer 
noth nach Daffau falviren. Et ſchickte ihnen zwar Hertzog Burchars 
den mit den Sachen , Franden , Schwaben, Bayern und Delter- 
teichern entgegen , fie wurden aber bey Eifenach aefchlagen , und 
blieb fein gantes heer. Der De Gebbardus aus Franden 
muſte eben an den Voigtländifchen gränsen Dem feinde dad 
feld räumen. Der Kapfer jelbit wagte hoch einen zug wider fie, 
wurde aber von ihnen übertwunden , und muite ühmen einen iäbrlis 
chen cribut heriprechen ‚ da fie die Teutfche lande verliefen. Unter 
dem Kayſer Eontado J thaten die Hunnen an. 944 abermabl einen 
—— einfal in Bayern und Oeſterreich, wurden von 
I Teutichen mit geoffem verluft zurück getrieben ; nicht amderft 
ergieng es ihnen ‚als fie 2 jaht hernach von dem Baprifchen Her⸗ 
goge Ipho fich in Tentfchland locken lieffen. Bey dem 3 eins 
Kr a bruch 
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bruch aber an. 917 mufte vorgebachter Kayfer , ald welcher mit 
den unrubigen Ständen im Reich zu thun batte / ihuen den frieden 
mit verfprechung eines jäbrigen tributs abkauffen. Unter Henrich 
Aucupis regierungtbaten Die Hunnen an. 923 abermabl einen graus 
fomen einfall ai und Schwaben , durchſtreifften Sachien , 
Dhüringen und Sranden, und hauſeten überall erbärmlich , abions 
derlich ward Magdeburg dazumahl von ihnen gang verwüſtet. 
De KRanfer Henricus widerfegte fich zwar ibnen auf das möglıch- 
te, umd bemächtigte ich eines ihrer vornehmiten Generalen mut lift, 
welcher fich mit jo viel gelde,als er — war,tangionieren wolte; 
Dan wolte ihm aber nicht eher loů geben , biß fie einen 9 jäbrigen 
ftıuftand eingiengen. Unter deſſen ſetzte Ach der Kayſer in gute 
kriegsverfaffung. Als nun an. 932 ben endigung des ftillitandes 
die Hunnen den —— trbut wieder forderten ‚ ſchickte der 
Kayfer ihnen an ıtart deifen einen fhäbichten hund ohne ſchwantz 
und ohren. Den fchimpff zu rächen fielen fie mit 300000 mann ın 
Teutichland ein. Ein theil davon agırtein Thüringen , ber andere 
aber belagerte die ſtadt Merjeburg auf das befftigfte. Der Kayſer, 
welcher unterdeifen eine armee gefammlet, wolte den ort entiegen, 
ed zogen fich aber Die Dunnen, ald fie folches erfabren , zurüc , und 
Jagerte fich der Kayſer hierauf x meile von Merſeburg auf den fo ges 
nandten Keufchberg, mit den Francken , Schwaben, Deierreichern, 
Thüringen, Heifen und Rbeinländern, und kames in dieſer gegend 
ernach ju einer jolchen blutigen fchlacht, daß die Hunnen, fo gutfie 
ch auch wehrten, den fürkeen gogen und Deren 100000 erieget , 
auch seoso gefangen worden. Mach des Kauferd Henrici Aucupis 
tode fuchten fie zwar an. 937 7 944 und 948 wieder in Teutichland 
einzubrechen , mujten aber mit verluft wieder abzieben. Endlich 
fielen fie an. 953 auf anbetung Biſchoff Gerolds zu Salkburg 
und Hertzogs Eonradi von Kärndten in das Reich ein , und vermits 
fieten alled, wo fie binfamen, Als fie aber nach 2 Jahren wieder zus 
rüd geben wolten , geiff fie der Kanfer Otto I unweit Augfpurg am 
S. Laurentii tage an. 955 dergeltaltan , daß die meiften auf dem 
platz blieben ‚ ihren beerführer ließ er aufbencken/ und die andere ges 
fangene lebendig begraben. Von der zeit an baben fich die Hun ⸗ 
nen nicht wieder nach Teutfchland gewaget , fondern ihr ordentlis 
ched regiment in Ungarn geführet. Soniten war es ein robes und 
barbarijches vold ; he fraifen menfchen-Reifch, trunden menfchens 
blut , biſſen ihre Einder alfo bald in der wiegen in die backen , damit 
fie von kindes beinen an der wunden möchten gewohnet werden ı 
und was dergleichen mehr war. Rhegine, Sigebertus Gemblar. , Jor- 
»andes de rebus Geticis, Jo, Olaus hift, lib. 6, c. 24. Kranszims Vandal, 
lib, 66,5, Bonfin, hilt. Hungar. Bachſchay de ingreſſu Hunnorum in 
Pannon. Fugger (piegel der chren, Schwrezflei/ch Hungar. 


Sunniades / (Johannes Corviaus) Gouverneur des Königs 
reichs Ungarn, Er war einer von den beſten friegö;belden feiner 
zeit / wel eich Durch feine tapfferfeit und tugend fonderlic bes 
Fanntgemadht. Sein vater fol Butho / ein edler Wallach / gewe⸗ 

feun; Die mutter Elifabethy Falzologa aus dem geſchlechie der 

ten Griechiſchen Kayfer von Eonftantinopel. Seine vorfahren 
De ertlich zwiſchen der Huna und Corona in Eroatien um Das 
ahr 1273 gemohnet / von bannen ſich an Die Siebendürgiſchen 
hut or gewendet / und allda zwiſchen Waradein und Elaufens 
urg das ſchloß Huniad erbanet/ joniten aber vonden alten Gothen 
bergeftammet / und in das alte Römische geſchlechte Der Corvino- 
rum geheprathet haben, Andere aber wollen ihn vor des Kavfers 
Eiaismundiunähten fohn halten vorgebende / dat / als felbiger in 
Eiedendürgen geweſen / ereines Wauachiſchen vom Adel ſchoͤne 
tochter geihmängert/ und als er fie 3 monat Darauf beſuchet und 
in ſolchem zutande augeire en / iheeinen rıng verehret/ und Dars 
be befohlen habe/ das ſie ſich wohl in acht nehmen / und was fie 


—— fleißig auffernehen laſſen ſolte. Hierauf habe er deruͤh 


ie reichlich ausgeſtattet / und an einen Wallachen verheyrathet. 
Als nun die mutter den neugebohrnen Johannem einſten auf Dem 
fchoffe gehabt / und felbiger mit dem ermeldtem ringe gefpielet / fey 
ein rade zugerlogen fommen / und habe felbigen ring hinweg ges 
bret ; Die mutter habe ein geſchreh gemacht / worauf der mann 
erben gekommen / welcher den vaben mit einem pfeile oe / 
und hierdurch den ring wieder befommen. Als nun diefer Johan ⸗ 
nes erwachſen / habe Die mutter felbigen vor Sigismundum ger 
bracht / und den ring vorgezeiget / welcher ihm darauf viele güter 
und Herrſchafften eingeraumet; ſo aber Bonfinius vor eine Fabel 
hält, Er hat ſich durch feine tapffere thaten berühmt gemacht / in» 
Dem er an. 1442 und 43 Die Türden ſchlug / und von Belgrad vers 
jagte / nachdem fie Diefe ſtadt 7 monat belagert hatten. Desgleis 
den war er auch mit in der ſchlacht bey Varang / die der gangen 
Ehriftenheit nachtheilig war / als in welcher Ladislaus gerödtet 
murde. Nachgchends wurde er zum Gouverneur von Ungarn ges 
macht / und jagteden Türden eine ſolche furcht ein / daß auch fo 
gar ıbre Finder feinen namen obneentjegen nicht hören Funten, Sie 
nenneten ihn insgemein Jancuslain, das it/ Jobann den gott 
fofen. An. 1448 den 17 / 18 und 19 oct, wurde er von Den TZurden 
gefblagen. Dre ſchlacht geſchahe an den Bulgariſchen graͤntzen / 
und wahretegange 3 tage. Endlich als 34000 Türden und 8000 
Ehriiten geblieben waren / fo erbielt Sultan Amurath II das feld / 
und Corvinus muſte ſich aus dem ſtaube machen. Aufder lucht ge ⸗ 
rieih er ziwen fraffenraubern in Die hande / Diefelden zogen ihn aus / 
und nahmen alles / was er hatte. Er piegteaber ein goͤldenes mit 
edelgeiteinen verfegtes creug auf feiner ruft zu tragen. Indem ſich 
nun die rauber dechalben janckien / welcher das kleinod behalten 
folte / foerfahe Corvinus — und ſtieß den einen Dar» 
nieder / baber der andere / mie er ſahe / daß es alſo hergieng /fels 
ber abſchied nahm. Nach dieſem gienger 5 tage in ber irre herum / 


. Dar gienger / auf Hertzog 
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bis er endlich einen hirten antraf / der ihm aus mitleiden etliche 
zwiebeln und einen trug waſſer vorſetzte. Hierauf Fam er in Ser⸗ 
dien / da er zwar arreflivet / aberbald wieder loßgelaffen ward / 
und darauf langte er bey den feinigen in Ungarn an. erdeſſen 
mar er von Graf Ulrich von Eilley / welcher das gouvernement In 
Ungarn gerne felber haben mwolte / bey dem Könige Ladislao ver» 
unglimpfiet worden / als juchte er ſich Königliche gemalt anzunch ⸗ 
men; allein er wurde in feinem gouvernement beftätiget / und Dee 
Graf von Eiden fam davor in ungnade. Ald Mahomet IT an. 1456 
Griechiſch· Weiffenburg belagerte / defendirte er felbigen ort ſo 
mohl/ daß der Sultan mit verluft soo00 mann Diebelagerung aufs 
eben mufte. Seine gemahlın mar Elifaberh / Mic. Zielagii 
chweſter / aus Demportreflichen gefehleihte der &herebier geboh · 
ten / von welcher er a föhne / Fadıslaum und Marthiam / und eis 
ne tochter Beatrir/ binterlafien / welche erftlih an Graf Bernbars 
dum von Frangipan und Madruß / und nad) deſſen tode an. 1506 
an Margaraf * von Brandendurg⸗ —5 — vermaͤhlet 
morden. Don gedachten ſoͤhnen ward der ältefte Yadislaus / weil 
er den Grafen von Eillep ermordet / enthauptet / ober gleich erfte 
lich von Dem Könige Kadislao Polthumo pardoniret worden mar 5 
der andere aber Matthias gelangete zur Ungariihen Erone. (ſiche 
Matthias Corvinus.) Mahomet II mar fehr traurigüber fe» 
nen tobes:fall; m er ihn den portreflichiien foldaten in der welt 
nennte / und fi) unglüdli —8 daß Fein anderer feines gleis 
hen mehr übrig wäre / mit Dem er fechten / und die derlohrne chre 
wieder erlangen fönte. Der Pabit Ealırtus III weinte bitterlich / ja 
alle Chriſten berrübten ſich befftig über feinen tod. Thmrofis im 
chron. Hungar. Ænea Slvim Europ, Benfinins 
ehren-piegel lib, 5 <. 10, 
Hunniades/ (Matıhias) ſiche Matthias Corvinus, 
Hunnius / (Aegidius) wurde an. 1550 u Winreden / einer 
—* in dem Hertzogthum Würtemberg / von ſchlechten eltern ge 
ohren. Nachdem er Die ſchulen zu Adelberg und Maulbrunn Di 
ſucht hatte / zog er nach Tudingen auf Die univerfitdt / und war im 
Dem 17 jahre feineß alters fhon fäbig/ Den gradum eineß Magiftri 
anzunehmen. Nach dieſem legte er ſich auf DieTheologie, und brach⸗ 
te esDabin/ daß man ihn erſtlich unter Die fipendiaten 7 und het« 
nad) in Dad Minitkerium mit aufnahm / da er fi) in prebigen und 
ditpurationibus ſonderxlich hervor that. An. 1576 erhielt er DieTheo— 
logifche profellion zu Marpurg / und muſte auf des Landgrafen Lud⸗ 
wigs befehl mit Bolycarpo Lyſero Doctor werden / welcher letzte⸗ 
te ihm auch in den ftreitigfeiten / fo er mit Urſino / Grabio / Peze⸗ 
lio und den Flacianern hatte / getreulich bengeftanden. Hierauf 
berieff ıhn Det Adminiftraror der Chur· Sachſen / Friderieus Wils 
helmüs / nad Ehurfürft Ehriftiani J abſterben nah Wittenberg / 
und nahm ihn mit ſich nach Regenſpurg auf den Reichs · tag. Bon 
Friebrichs deß IV zu Brieg und Lignitz 
anhalten / in Schleſien / umden damaligen Neformitten Superin 
tendenten / Leonhardum Kreutzhemium / famt allen Reformir⸗ 
ten wegzuſchafſen / und das land bey der Futherifchen lehre zu er⸗ 
halten. Das folgende jahr darauf hatte er viel controverfien mit 
Samuele Hubero und D. Pareo /_refurirte Das zu felbiger zeit uns 
ter dem namen Marggraf Ernit Fridrichs zu Baaden heraus ges 
tkommene buch / ingleichen etliche von Bellatmini ſchrifflen / Das 
rinnen er den adlaß hefftig defendiret hatte / ſtellte auch eine retor. 
mation indem Anhalufhen an / mofelbft man die adiaphora ab, 
bringen / und bilder / orgeln und altare abſchaffen molte. Da 
mals ſuchte der Pfalggraf am Rhein / Philipp Ludwig / eine vere 
einigung zwiſchen den Catholiſchen und Lutheriſchen zu flüfften z 
und ward su ſolchem ende zu Megenfpurg auf feine köften ein collo— 
quium gehalten / dahin auch Hunnius ſich begab / und jich mit den 
mien Gretfero und Tannero nebit den Lutheriſchen Theologie 
unterredete. Weil man aber auf feiten der Catholiſchen Be e 


bift. Hung. Fugger 


art / die dem Hunnio nicht anſtund / difpwiren molte/ verihlug 
ch foldyes colloquium fruchtloß / und 309 auch Hunnius nad) hau⸗ 

e / mofelbft er alfobald erfrandte/ und den 4 apr,an. 1603 ftarb. 

Seine ſchrifften / unter welchen ſonderlich feine commentarii ü 

die epifteln Dauli befannt / find nad) der jeit in“ Folianzen zufaıne 

men gedruckt worden, Adams vir. Theol. p, 344. Freher. theatr. 


Sunnius / (Nicolaus) ein fohn des vorhergehenden / war in 
Merjeburg an. 1585 gebohren / und von privat-Informatoribus un⸗ 
terrichtet 7 biß er mıt nutzen Die lc&tiones publicas hören fonte. Als 
er in der —— genugſamen grund gelegt / befliſſe er ſich auch 
Det: Theologie , fehrte aber wieder zu der Philofophie , nachdem er 
auf dem Re enfpurgif colloquio deren nutzen erfehen hatte, Er 
sat fich auch bald alfo hervor / daß man ihm nicht nur eine adıun- 
&ur-ftelle in der Philofophifcpen faculedt zu Wittenberg / fondern 
auch) Die freoheit Je&tiones Theologicas zu halten gabe. Nach Diefem 
vertrauete man ihm die Eilenbur, ie Superintendur , morauf er 
die Do&or-mürde annahm / und ſich mit einer gebohrnen Tettens 
dacherin verehlichte. Als er bier z jahr zugebracht / wurde er zum 
Profeilore Theo!ogi= nach Wittenberg / an. 1623 aber nady Luͤbeck 
berufen / auch ihm Das folgende jahr Die Superintendur Dafelbit 
übergeben. Nebſt feiner moderation mar er abſonderlich fehr gut« 
thätig gegen Die vertriebene und armen / bie er auf alle reife zu be» 
fördern fuchte, Sonft hatte er eine fehr gute natur / Doch ſchwaͤch · 
te er felbige durch viel arbeit und ftudiren fo fr / daß er durch als 
lerhand kranckheiten fein gedächtniß gang einhuͤſſete / auch bald Dar» 
nach / als er s7 jahr und 9 monat vollbracht / mit tod abgieng. 
Unter deſſen ſchriffien find Diefe : Minifterii Lucherani dıvini adeoque 
legırimi, demonitraso;, Capiftrum Hunnio paratum Lancelloto inje. 
&um ; examen errorum Photinian. ; difput. Antiphotio. ; Asdsznlıg 

Theol, 
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Theol. de fundamentali diffenfu doctrinæ ewangelicx, Lutheran« & 
Calvinianæ; apoftafia Romanæ ecclefix ab antiqua Apoftolica ; Pellis 
ovina Romanze eccleſiæ detradta ; harmonia evangeliorum dominica- 
lium cum hiftoriis V. T.; epitome eredendorum &e. Vitten memor. 


Sunnius / (Helfreih Ulrich) ein bekannter Teutſcher Jurif / 
—3 Hunnii / bes Wittenbergiichen Theologi ſohn / und Nico⸗ 
lai bruder / mar Profeflor Juris zu Gieſſen und Marpurg / änderte 
aber nachmals Die religion / unter Dem vormand / weil Die Eutbes 
riſche lehr an und vor sich felbit ein böfes leben verutfache / morinn 
ibm aber D. Simmel in Jena wohl geantwortet. Er bat derſchie⸗ 
bene Theologifdye tra&tafe für feine neu:angenommene confellion ges 
ſchrieben / als indiffolubilia argumenta Cacholicx religionis; ı2 pr&- 
judicia, Daf die Proreftaneen in ihrem gewiſſen überzeuget waͤren / 
bie firdpensgüter zu reftituiren ; refolutionem uridicam trium praju- 
dicialium quettionum ; unter feinen Juriſtiſchen fchrifften aber find 
bie refolutiones abfoluillim& in Treutlerum , worüber er mit Bacho⸗ 
dio in ſehr groſſen ſtreit gerathen. Gunaling Or. 

HUNSdON / Henricus Cary / Baron von) mar megen feiner 
muter/ Maria Bolenia / geſchwiſter⸗ kind mit der Königin Elifa» 
beth. Dieie erhub ihn nad) und nach zu der wurde eines Barond 
von Hunsdon / eined Gouverneurs von Bermid / eines Lord⸗ Cam · 
merers und eines Ritters von dem hofenbande. Man ruhmer von 
hm daß er gegen feine freunde / gegen feine bebiente/ gegen feine 
Königin und gegen fein vaterland volltommen gut gelinnet mare ; 
daben war er fehr tapfer / zugleich aber etwas zu hihig. Die Kö+ 


nigin / welche feinen much und feine treue fennete / verlieh ih gar F 


fehr auf feine forgfalt / umd fie mochte ın ihrer refidentz feyn / oder 
in dem lager bey ze (damald/ da die Spanier mit einer lan · 
dung in Engelland umgtengen) fo übergab fie allemal diefem Lord 
Die hewahrung ihrer perfon ; unterdeff 
mächtig / noch fehr reich. An. 1569 erlegte er Die armee / welche 
Mylord Dacres ju befreyung der Schottiſchen Königin Marid auf 

ebracht An. 1587 mard er in ambaflade an den König von Schotte 

and / Fatobum VI / geſchickt / um Die furg vorhergegangene bin» 
richtung der jeßtgedachten Königin zu entſchuldigen. Er ſiarb an. 
. bien Britann, p. 296, 342, de Larrey hift, d’Angl, t. 2 ps 
185 » 5694. 


Huntchff/ ein ort an der Füfte der Engelländifchen Provintz 
Dortshire. Anbier pflegen Die meer-Fälber zu pa / und fic in 
groſſer anzahl an die ſonne zu legen/ jedoch dergeitalt / daß allemal 
eines von ihnen gleichſam wache hält / und bey berannahung eines 
—— entweder einen ſtein von dem felſen / worauf e8 ligt / bes 
rab ſchmeißt / oder mit groſſem tumult ins waſſer hinein fält/ als 
wenn et den andern dadurch ein zeichen geben wolie / welche hier» 
auf wieder zuruͤck in die ſee *5 und mit ihren hinter⸗fuͤſſen eis 
nen foldhen nebel von fand / fieß oder ſteinen auswerſſen / bag ihre 
ve dadurch zurud —— werden. Jedoch fürchten fie ſich 
nıct fo ſehr vor Den meibes-perfonen / geitalt fie Dann auch öffterd 
von leuten in weiblichen habır gefangen werben. An eben dieſem 
ort werden viel gelbe und rothe feine gefmden / mie aud) nod) ans 
dere / fo mit einer rauhen rinde bedeckt find / und am geruch und 
gelhmad dem vitriol / falpeter und ſchwefel gleichen. Cambaen, 

fit. P. 710, 

. Hunte / ein Huf / welchet in dem Weftphalifchen Stifft Ofnar 
brug / nahe ben Dem dorff Hollhuiſen enttpringt / hernach aber bey 
der kleinen ftadt Hunteburg vorbey und durch den Dummer-fee 
läuft. So bald er aus demfelben heraus gefommen / empfängt er 
den namen der Lohne / bald aber hinter Diepbolt wider Den namen 
Der Hunte / woraufer bey Wildeshulen / bey Blandenburg / bey 
Dldenburg / bey Huntorp und bev Huntebrugge / vorbey gehet / 
und endlich bey Eläfliet mit der Weſer ſich vereinigt. 

Sunte oder Dinant / (Gualterns) ein Engellandiſcher Ear- 
melit/ welchen der Pabſt Eugenius IV in Engelland ſchickte / um 
Die Pralaten zu dem Concilio zu Ferrara zu beruffen, Er diſputirie 
Dafelbft ſeht eifeig / widerlegte auch der Griechen argumenta mit 

roffem nachdruck. Er hat eine relacion feiner jtreitigkeiten binters 

affen / und einige andere Theologiiche und hiſtori % parken 1 
vornemlic) aber einen Furgen exzract De Comeitoris. Er ſtarb in ei» 
nem hoben alter an. 1470. Pitfem de feript. Angl. Lweiws bibl, Carın, 
Alegre in paradux, Poffevinss inapp, facro, Vofist de hift. Lat. I. 3. 


SHuntingdon / die haupt · ſtadt in der Engelländiichen land» 
fchatit Huniingdonehire / 48 meilen nord»ofl-marts von Londen. 
Es in ein vorteeflicher ort / welcher ſehr luftig an dem ufer der Duft 
gelegen, Vor zeiten mar Diele jtadt fo groß und volckreich / Daß 15 
firdh-fptele Darınnen waren / fo aber anjego biß auf 3 berunter ge 
fommen ; Doch it ed noch diß daro ein guter ort vor Die innländi» 
fee handelfchafft. Er it wohl bewohnt / und bat ftarden zuſpruch 
don reifenden perfonen / geltalt ale / die entweder von Norden 
foınmen/ oder dahin wollen / Dadurd) muͤſſen. Es find auch bier 
Die rucera von einem alten cattell / ſo von dem König Eduardo dem 
ältern erdauet worden / zu fehen / und von einer Abten / welche Die 
Kanferin Matbildis und Euſtachtus Loveloſt geftiffter. Liber dieſes 
ift diefer ort auch bekannt wegen Des Grafen-tituld / fo unterfchieds 
liche familien nach der Normanniſchen —— davon geführet 
haben / unter welchen auch einige Schottlandiſche Koͤnige und 
Fürsten gemefen. ſihe Haſtings. Cambdeni Britannia. Hamb, kift, 
remargwen an. 170: pı 2119 

5 untingdonsbire / lat. Hantingtonienfis comitatus, eine 
Grafichafft in Engeland, welche mit Nortbampton: Hedford-und 
Eambridgeshire umgeben ‚_ und zimlich Elein ift , jo daß fie ſich 
kaum — ad meilen erſtrecket. Die gantze Graſſchafft wird in 4 
hundrets eingetheilet, worinnen kirch⸗ ſpiele und 6 marckt. ſtaͤdte 


en ward er dabey mederfehe 3 


hun 867 
find. Die einwohner wurden von den Römern Tcenigenennet. 3 ur 
zeit der heptarchie war es ein ftüct von dem Königreich Mercia,ans 
yero aber iſt es ein theil von ber diceces Lincoln. Worzeiten war es 
eine ſehr bölgigte Iandfchafft ; im übrigen iſt dieſelde durchaus 
platt und eben, fo daß nur an wenig orten etliche Kleine hügel zu 
feben. Den namen Yuntingdonshire bat diejes ländlein von dem 
wort hunt, jagen / befomen,weil vor diefem, ebe noch die wälder zu 
anfang des Königs Henrici IL regierung außgerottet wurden , vor⸗ 
treflich wildprer barınnen war. Die Eleinen bügel tragen qut ges 
tränd gleichwie hingegen die thäler gut futter yor das vieh haben. 
Der Öftliche theil aber gegen Cambridgeshire ift etwas moraltig. 
Das vierdte theil diefer landfchafft gebörte vorzeiten der obgemelds 
ten Abtey- Unter den beiten gebäuden darinnen it Himboltons 
caſtle und Hinching Brook. Das erſte ſchloß gehöret dem Grafen 
von Manchefter, und das lekte, (in welchen eines von den vortrefs 
lichiten zimmern in gan ngeland ift) dein Grafen von Sands 
wich. Nabe ben S. Riots ift ein dorf, mirnamen Hale » Welten, 
worbey 2 nicht weit von einander ligende brunnen find,Der erite Das 
von hat fü waifer, und vertreibt die dunckelheit der augen, der ans 
dere aber bat einen widerwaͤrtigen geſchmack, und bilfft wider die 
ee we —— — —— ae ort —* Pros 
ving, welcher einige glieder in das Parlament fchiekt, auffer den 2 
Kittern der Graffcpafft. Cambaeni Britannia, 


SHuntingdon/ (Georgius Haftings, Graf von) ſtammete ber 
auseiner familie, welche unter dem König Eduardo IV mit dem 
tenberzlichen titul war beebret worden. Durch eine rare glückfes 
ligeit und beſonders Eluge auffübrung , erhielt er fich bey vier ſehr 
unterfchiedenen regierungen in heſtaͤndigem credie an dem Englis 
fchen hof, nemlich unter dem König Henrico VIIL, welcher ihn 
um Ritter des bojenbandes machte ; unter Eduardo VL, weicher 
ibn mit anfehnlichen ämtern verfahe ; unter der Königin Maria, 
welche ibm unter andern das commando über die trouppen anders 
traute, fo den Herkog von Suffolf gefangen nabmen; und endlich 
unter dee Königin Elifabeth , die ibm gleichfalls nicht übel wolte, 
Er ftarb den 20 jun. an. 1560,und liefi von feiner gemablin, Catha⸗ 
rina de la Bole,einer tochterdes Montague; 6 fühne und s töchter, 
Cambden. Britann. p. 426, 418, de Larrey hilt, d’Angl, tom. 2 pı 48. 


Huntingdon/ (Robertus) war an. 1636 zu Deorbirft in Glos 
cefter gebobren. Sein vater war Prediger dafelbft, und batte unter 
feinen vielen kindern vier föhne zu dem Audio Theologico gewidinet. 
Darunter war diefer Robertus der andere, welcher zu Bits 
lesven die ſchule, und zu Orford die univerlicät befuchte , dafelbit 
auch unter dem Pocockio in den linguis Orientalibus folche progreiien 
machte,dag er an. 1663 mit ruhm Magifter werden funte, An.ı670 
trat ee in die ftelle eines bishero bey Ben Engelländifchen kaufleuten 
fich auffhaltenden Predigers, mit namen Frampton, da eraljobald, 
nachdem er fich zu Epheſo umgefeben, nach Alerandrien, und end⸗ 
lich nach Aleypo fchiffte. Anbier befam er einige fchöne bücher uns 
ter bänden , fo dab es ihm eine groſſe hülffe war, daß er zu bauf 
fchon inder Bodlejanifchen bibliothee die MSC, ein wenig kennen 

elernet. Er bielt auch ſtaͤts gute correfpondenz mit Fello, Vocockio, 
arſchallo und Bernardo, und kauffte in Perſien, Egupten, Cs 
rien und Paldftina die hetilichſten manuferipta. Indeſſen, alser 
Sprifche bücher auffjutreiben bemübet war, gerkia ee mit Ötes 
pbano Petro , dem Patriarchen der Maroniten, zu Antiochien in 
gute befandtichafft, durch deſſen vorfchub er Ephremi Syricommen- 
tarium in Pentateuchum und etliche homilien, auch andere Sprifche 
bücher, Davon man in der Ehriftenbeit noch nichts gewuſt, mit leichs 
ter mühe erhielte. Zwar lich er ſich auch fehr angelegen ſeyn die Sh⸗ 
rtſche verfion der epiſteln S- Janatii aufzutreiben, weil ervon D. 
Fellen zu Orford hierzu ernitlich ermabnet worden; doch Eonte er 
mit feinem höchften unmillen dißfalls nichts ausmachen, Hierauf 
begab er ſich in Paldftinam, Samariam und Baliliam. Gonders 
lic war er.curieux , die zu Sibon fich befindende Samaritaner zu 
befuchen, bey denen er viel bücher gefchwind laß und über biefes ein 
ſchoͤnes chronicon, woraus die biblifche und firchen:biftorie, dafern 
es folte ediret werden, nicht wenig liecht empfangen dörffte, mit ſich 
brachte. In Egupten war er bierinnen ſehr glücklich, dafi er viel 
Eguptifche und Nrabifche MSC, um fihlechten preig erfauffte. Die 
vornebmiten hiervon waren drey exemplaria von den Eguptifchen 
4 evangelien,welche Thomas Marfchallus, der feine fonderbare Iuft 
an dieſer fpraach hatte, beraus gegeben. Zu Alcair hatte er mit eis 
nem Egyptiſchen Priefter gedungen , die 2 volumina conciliorum 
abzufchreiben, und mit einem andern, alle bücher der Bropbeten,fo 
in Koptifcher foraach fich befunden , zu copiren; worzu ibm ſon⸗ 
derlich cin Capuciner, mit welchem er gar gute freundichafft bielt, 
nicht wenig bebülflich geweſen. Zu gleicher zeit unterredete er fich 
mit dem Er: Bifchoff von den berg Sina, Fopanne Laſtari, mes 
gen des zuſtands der ibm untergebenen Ebriften, und fonderlich der 
ibliorhec des Eloiterd S. Eatbarind auf der ſpitz deſſelbigen berges, 
doch muſten fie bier bald wiederum von einander reifen,und bedatts 
erte er nichts mebr, ald daß ibm alle gelegenbeit abgeſchnitten, mit 
diefem mann weiters zu conferiren, mit welchem er fo gern megen 
etlichen bey ibm fich befindlichen raren Griechiſchen und Arabifchen 
manuferipeis gehandelt bätte,diefelbige in Engelland zu überfenden, 
Beſſer glück wiederfuhr ihm ben dem Garmeliten Archangelo de 
5. Therefia,einemMilhonario inPerfien,welcher ibn nicht alleın von 
dem zuftand der Sabaͤer oder Mandarer unterrichtete,fondern auch 
noch an, 1683 drey ihrer fehr boch und rar gebaltenen bücher übers 
fendete. Nun fieng er an in Orient auch eine menge von raren müns 
en zu ſammlen, deren etliche wohl zuvor in der gantzen Chriſten⸗ 
eit noch nie gefeben worden. Er brachte auch gar viel andere rare 
fachen noch zufammen, und net nachmals viel inſecta und — 
rrrr 3 er 


bun hur zuſtellen. Nachdem er 
der Engelaͤndiſchen focierät zum obferviren R 
Kai km es jahr ange ten, gieng er zu ſchiff, und e 

Italien glücflich an albier befabe ex in eil die vornehmften ſtaͤd⸗ 
te, und wandte fich in Franckreich. Zu Varis machte er ich mit 
dielen gelebrten männern befandt. Endlich kam er wieder nach Ors 

ed, omovirte an. 1683 in Do&orem Theologix, worauf er 

ü, nach entdeckter confpiracion gegen den Koͤnig mit einem decret 
wider die adverfarios, ſo die Königliche gewalt zernichten wolten, 
i L nden gieng , da er fich in allen fachen ges 
—*88 aufzuführen wuſte. Kurg darauf ward er zum Ephoro 

das collegium SS, Trinitaris nach Dublin vociret, Bier ließ er 
alſobaid das alte teſtament, gleichwie zuvor das neue, in Ittlaͤn · 
difcher foraach überfegen ; Zu welchem wert der welt » berühmte 
Bople,feinen landösleuten zu gut / muͤb und köften gern darauf wen · 
dete. An. 1692 er aus Engelland wo hin er fich nebſt andern 
Theologis megen den kriegöstroubien in Ituland, an. 1688 reririret 
batte , zu einer gr pr=bende auf demland , und —8 darauf 
zum Rappotifchen Bißlhum in Jriland wiederum vociret ; doch 
als er blerzu kaum war ordiniret worden, fiel er unverfebend in eine 
trancheit, und flarban. 1692. Der leichnam ward in die capelle 
des obgebachten collegıi, dem er eine zeitlang vorgeflanden, begras 
ben, und von der wittwe ein ſchoͤnes epitaphıum von marmor auff ⸗ 
gerichtet, Thoma Smith vita Huntingroni, 

Suntly⸗ Nabb / ein ort an der küfle der Engelländifchen Bro» 
ving Dordähire, der viel raube felfen und fteinstlppen bat , unter 
welchen einige von unterfchiedlicher gröffe zu finden, die ganz ku⸗ 

el,rund find, und wie groffe ſtuͤck, kugeln ausfeben; wenn man fels 
—— ‚ findet man fteinerne ſchlangen darinnen, bie wie ein 
I zufammen gewickelt find, umd keine Löpffe haben. Camidens 

t. P- 721. 

Hunquand / eine Brovin 
andern Provinden ligt. Der Auß Kia: ein 
liche und fübliche tbeil. Die Ebinefer nennen jie Jumichiti , Das ill, 
das fifchs und reif. land weil viel ſiſche und reif barinnen zu finden. 
Sonit wird fie auch der Ehinefifche korn boden genennet, gefiakt 
man unter den Ehinefern fprüchmwortd-weiß zu fagen —5 — die 
——— Ehina mit einem guten ſfruͤhſtuck verfe 
dung aber ed gant unterhalten könne. Es gibt darinnen 15 groſſe 

ädte nebit 108 Eleinern, auffer den veftungen, ecken und doͤrffern. 
Die groffen ſtaͤdte find rg Hanyang, Sianyang, Teganı 
ED Kincheu, Yocheu, Thangzja. M. Martini deicriptio 

ins. 


in China, fo faſt in der mitte der 
Alan unierftheiberfe in Dad nörde 


Hurault/ (Philipp) Graf von Ehiverny und Limours Cantz⸗ 


von Franckreich. Er war aus einer altenXitterlichen familie in 
Bretagne, ein fohn Radulphi Hurault,Herin von Ehiverng,der vor 
Meapolis an. 15 27 ſtarb und alfo erſt nach deſſen tod gebohren,nems 
lich den a mertz an. 1528. Er legte ſich aufs tudıren, und wardan. 
2553 aments-Ratb, und an. 1562 Requ&en, Meifter, von wel 
cher zeit an er fich am hof befandt machte, umd fich an den Eardinal 
von fottringen bieng , der ihn bey Katharina von Medicis recom- 
mendirte,durch die er an. 1566 —— des damaligen Hertzogs 
von Orleans, Henrici, gemacht ward. Als dieſer Printz König in 
Polen worden war, He er ihn mit voller macht, feine angelegen» 
beiten und gebeimmiffe wabrzunebmen , zurüd ; ba er aber wieder 
nach Seandreich far, machte ee denfelben zum Cantzier feiner Rits 
ter» orden, an. 1578 jum Eiegelbewahrer , undan. 1582 zum 
Gouverneur pon Orleans, Blois, Lodun und Chartres, ob es gleich 
onft was ungewöhnliches ift, daß leute, Die vom krieg nicht berges 
men feyn, geouvernemens befommen. An. 1583 aber ward er 

gar zum Cantzler von ——— erhoben. Db nun wohlder Ko⸗ 
nig anfänglich ein groljed vertrauen zu die ſem Minifter trug, foäns 
berte fich ſolches als die Ligiſtiſchen umruben auszubrechen 
begunten. Denn, weil der König den Cantzler für einen anhänger 
von dem Guſiſchen hauß hielt,gab er ihm an. 1588 feinen abichied, 
und Ehivernn begab fich auf eines feiner land-güter, allwo er in der 
file lebte, und keine parthey exwaͤhlte. Nachdem aber Heinrich IV 
jur Erone gekommen war, berieff er den Eangler, wegen ben vielen 
unordnungen, die im Königlichen Kath eingeriffen, an, 1590 wies 
der nach hof , da dann Ehiverny auch alfobald alled von neuem in 
guten fand fegte, und theild Durch fein beyfpiel, theild Durch fein 
eden, bie meiften alten Käthe wieder berbeu brachte. Er batte 
Pernadh viel theil an der eroberung von Ebartred , an der übergab 
von Paris, und einrichtung des regiments nach deren erfolg, wie 
auch andern wichtigen Dingen,die bi an. 3599 unter Heinrichs IV 
regerung borgiengen. Denn in diefem jabr ſtarb er auf einem feiner 
Iand-güter, dabin er zum zeit vertreib gereift war, und zwar aus 
gene ſchuld, weil er einen bruch, den er lang gehabt, und der fich 
mals, ald feine gutfch auf einem gepflügten acer » feld im ſpatzie ⸗ 
zenfabren alfo bart umgewendet wurde, daß fich fein leib zu ſehr er» 
fchütterte, auf einmal heftig verfchlimmert, verhalten, bis er nicht 
mebr zu beilen war. Er binterließ 3 ſohne Henricum, Grafen von 
Ebivernn, in deſſen kindern dieſes hauß ausgegangen 5; Bbilippum, 
Bifchoff von Ebartred, der at. 1620 verftorben ; und Ludovicum 
der feine erben nachgelaffen. Er ift ein mann von gründlichen ver» 
ftand, groſſem Reif, und fonderbarer treu in fernen verrichtungen, 
neuen gefägen und — änderungen ſehr zinwider, fonft ges 
gen jederman freundlich und leutfelig geweſen. übrigen merdt 
man an ibm, daß er nicht den aröften muth gehabt, weil er felbft in 
feinen memoires von fich geftebet,daf eres immer mit ben Favoriten 
und fonderlich mit denen gebalten , die zu feiner zeit in Franckreich 
ei alten wichtigen begebenbeiten den ausfchlag gaben. Inſonder⸗ 
it iſt er ſehr am der Schönen Gabriele d Etrees gebangen, zumal 
da ex ungeacht feines alters mir einer ihrer nahen vermandtiunen, 


gift, da & 


n, Hun⸗ bei 


hur huſ 
der Mad. de Sourdid ‚in liebe lag. Aus feinen zogenen mernol- 
res blickt viel bochmuth hervor, rad meiden auch Babe en 
fchreiber von ibm , dah er fich auf feine ungen nicht allein, 
fondern auch auf feinen Grafenitand und auf feine gouvernements 
viel zu gut getban, Thuanus. Mexeray. P. Daniel, Memsires de Chi- 
verny, — Henri It. * 


„6gwrenit de ! Hofpital , (ſihe Michael Zurault / de 1 50 


Hurepoir/ ein ländfein in Isle de France, fo faft gan auf der 
füdlichen feite der Seine ligt, wo die drter Melun, Eorbeil, la Fer⸗ 
te Mais ıc. find. Bisweilen wird die landfchafft um Dante herum 
darumter begriffen, Rewillard, du Chejse dans |’ hiltoire du Hu- 
repux. * 

HURLES, find e ſo genannte 14 groffe ſteine in der Eu⸗ 
gelländifchen Brain Erna ‚ da einer fo weit von dem andern 
ift, als der andere. Sie find vermuthlich entweder zu ſieges. zeichen 
oder grängsfteinen aufgerichtet worden. Wiewol die gemeine age 
dahin gebet, daß es in einen folchen ftein verwandelte menfchen 
ren, welche an einem fonntage das in Cornwall übliche fpiel, auf 
Engelländifch Huring genannt, getrieben, 


Bürnle/ Zoͤrnle / ein berg im Züri sgebieth oberbalb Fifchere 
thal gelegen. Nicht weit darvon hat die Roͤß ihren urfprung. 
HURONS.einford» Americanifches volck in Cauada oder Neu⸗ 
andreich, welches anfänglich ſehr wild war, nunmehro aber Der 
Frautzoſen freund worden ift. Sie begraben ihre todten corper 
bauffen » weife, und pflegen fich nicht ihren vätern zu nennen. 
Darneben find fie überaus fehr zum Diebitabl geneigt, ſo gar, daß fie 
mit den füllen eben fo gut ald mit den händen ftrhlen tönen. Ihre 
weiber tragen einige balssgefchmeide und armsbänder, ihre ſitten 
find der andern einwohner in Canada gleich, Laer hit. novi 
orb. Hennepin, le Baron de la Hontan, ia Sale, Voinges du Cann- 
[7 


SHurtado/ ( Thomas ) ein Clericus regularis aus dem Minoris 
tensorden. Er war von Toledo aus Spanien gebürtig ‚ lehrte zu 
Rom u Alcala und Salamanca, und ſtarb 1659. Er hat geichries 
11, reiolutionum moralium librus 6; de congrua fultentarione ec- 
cleliait, ; refolutionum moralium de refidentia (acra libros 12; re. 
folutiones de unico martyrio, weſchen letstern tractat er wider des 
Theophili Raynaudi tractat de martyrio per peftem ſchrieb/ welcher 
ihm aber Durch einen vortreflichen tra&tar antwortete, Ansensse 
bibl. Hifp. Mirass de ſeript. (ec. 17, 


Hurtadovon Mendoza, (fihe Mendoza.) 


Hufai oder Chufai/ war einer von Davids — die⸗ 
nern, und lebte an. 3005. Als er von des Abſaloms aufruhr nach» 
richt erhalten, kam er mit zerriſſenen kleidern zum Könige David 
und batte erde auf fein haupt geitreuet. David fügte hierauf: Da 
er ihm einen grojfen dienſt ihun würde, wenn er zu feinem fohn Abs 
ſalom bingienge, und fich ftellte, als ober feine parthey bielte, unter 
biefem vorwande aber ibn audforfchete, umd des Abıtophels böjem 
anfchlägen ich widerjegte. Diefem geborchte Chuſan alfobald, gieng 
nach Jeruſalem, intinuirte fich bey Abfalom , bielt ıhm, wie er deor⸗ 
dert war, 7* daß er feinem vater nicht nachjageie, und that ſo 
dann dem Könige alles zu willen, was vorgieng, 2 Sam, c. 15,26, 17. 
Jofeph. 1. 9 ant. c. 8,9,10. Torsiell, an,M. 3005 0.5 &6. Salian, am 
M. 3009 


Sufan/ ( Henricus )ein Teutfcher Rechts:gelebrter, war an, 
1533 zu Eyſenach gebohren. Al er ein wenig fehreiben und lefen ges 
lexnet / wurde er nach Bergen in Norwegen iu der handlung gethanz 
Allein weil daſelbſt in gu fo fich zu der handlung n; na⸗ 
cdend in die fee gelaffen,und weñ fie wieder heraus gejogen,bid aufs 
blut gerödlogen werden,fo gar,daß mancher darüber hecben muß, ſo 
wurde auch dieſes wailersfbiel, wie fie ed nennen,an ihm vollbracht. 
Als er aber das blutige hembde feiner mutter nach hauſe — 
wurde er wieder zuruͤck beruffen und den ſtudien gewiedmet. Mache 
bem er zu Wittenderg an.ı553 Melanchthonem gehöret,mendete er 
ſich von dar nach Fngolftadt. Hierauf 534 er nach Bourges in 
ee und ferner nach Padua , wofelbit er mit einem hitzigen 

eber befallen wurde ; ben feiner ruͤckleht bielt er lich eine zeitlang 
iu aan auf, umd trieb daſelbſt die praxin, Er wurde bierauf am 

en Medlenburgifchen hof beruffen, da er üch denn bald zu Schwe⸗ 
rin , bald zu Wismar aufbielt , auch verfchiedene *— 
nach Franckreich, vornemlich nach Engelland und an ſer⸗ 
lichen hof ablegte. Letzlich wurde er bey dem Hertzog Johanne Al 
berto von Medlenburg Cantzler. Weil er aber alliufehr mit 
ſchaͤfften überladen wurde, danckte er Dafelbit ab, und wurde Syndie 
aus und Confulent zu Lüneburg, allıwo er den gbec. 1587 ſtarb. Al- 
berti Calendarium perperuum. Chysras delic, vit. 


wid 

Huß/ ( Johannes) war aud einemdorfe,Huffenik genannt, von 
geringen eltern den 1 jul. an. 13773 gebobren. dem er feine 
undamenta auf (cjulen gelegt, Rubirte er anfänglich ju Drageyiei 
er aber Leine lebensmittel patte, nabm ibm ein Profelfor u felncıs 
famulo an, und wird hg daß, ald er einften die ie vom 
S. Laurentio geleten, ex einen verfuch thun wollen, ob er auch gleie 
che marter ausſtehen Eönte,umd eine glücnde kohle am feinen leid ges 

ten, da ed ihm aber gar empfindlich gewefen, folche wegaeworfe 
en, und feine ſchwachheit beweinet habe. Er legte fich anfänglich 
anf die philofophie , erlernte auch die Hebräifche fprache, und lag 
bie ru feifig, * wurde — * Pal — an. 1395 

agiſtet. an. 1400 Pre e zu Vr 
Er machte fich biesden Dusch) feine Devedfamteit und geiehrfame 


buf 


Reit fonderlich befannt, daß er nicht allein groffen zulauff im predi- 
n bekam , fondern auch bey des Königs Wenceslai gemablin 
eichtspater wurde, Nach dieſem fieng ex an, von dem verfall Der 
tirche und der nothwendigkeit des wahren Chriſtenthums öffentlich 
zu predigen ‚ Dabey auch des Pabſts allzugroife gewalt zu verniche 
ten. Was einige vorgeben, Huf batte auch gelepret,daf der kelch im 
beiligen abendmabl allem vol mitzutbeilen jey , sit nicht erweiß⸗ 
lich , und erfindet fich vielmehr , daß Facobus de Miza, ſonſt 
auch Facobelius, folches auf Die bahn , und bald hernach auch 
inüdung gebracht, al Huf ſchon auf Dem Concilio zu Coſtantz was 
re. Fall zu gleicher zeit hatten = brüber aus Engelland , Jacobus 
und Konradus von Candelburg, in ihrem gemache auf einer feite 
Dad leiden Chriſti, auf der andern den Pabſt mit feiner pracht vor⸗ 
gehen, und weil Huß folches Öffentlich gelobt, wurde ein groſſer zu⸗ 
auff dabin von dem voicke Hierzu Cam, daß Hierouymus Faulſiſch, 
fonftPrageniis genanit,weicher ausEngeland wie der zurüd lam / ich 
ibm gefellte, und weil ſelbiger viel von des Wiclefs ſchrifften mit 
. Nic) brachte, begunte Huß die Darinnen enthaltene lehren mehr und 
mehr auszubfeiten. So lange nun Huf nur weltlicher perfonen 
lafter ftraffte, wurde erüberall für einen heiligen mann gebalten; da 
er aber auch den Pabft und die geiftlichen angeiff, wurde die <lerıfeg 
ſehr Darüber erbittert , und bewog Die Teutſchen Magıftros und fku- 
diofos, daß fie Huffen bey dem Könige Wenceslao in Böhmen vers 
llagten / welcher Die fache dem Erg ⸗ Biſchoff Wollbra von Prage 
aurteug , der einen Cynodum berietf ‚ aber den ausfpruch that, bag 
man nıchts ketzeriſches an ihm fünde, Huß wäre bey feiner ordina- 
tion mit einem ende verbunden worden ‚ Die warbeit zu fügen, Die 
Eönte man ihm nicht wehren. Hierauf fuhr Huf ‚wie er angefaus 
ga batte, fort, welches aber urfachewar / daß feine wiedergächer 
ie Teutfchen wider die Böhmen , ſo meiitend Huſſen anbiengen, 
verbeiten, woraus viel unruhen entitunden. Fedoch, weil die Teuts 
ſchẽ ın academifchen fachen ; vora batten,die Böhmen aber nur eind, 
und jene dabero faſt allegeit einen Re&torem ihres mitteld erwaͤbl⸗ 
ten, derungen felbige mebrentbeild durch. AUS num den erſten may 
an, 1408 wieder ein neuer Reitor folte erwaͤhlet werden, baten bie 
Böhmen Huffen, daß er fich Doch bemüben möchte, wie er ed dahin 
brächte,daf,weil@arl der] V Die Pragifche academie nach der Pariſi⸗ 
ſchen geftifftet, fie auch ind Fünfftige 3 vora und die ausländer nur 
eines baben möchten. Die fache kam vor Wenceslaum,melcher bis 
a austrag der fache feinen Kuchesmeifter zum Restor ſetzte. In⸗ 
eſſen verfügte fich Huß zu Wenceslao, und zeigte ihm Kayier Karl 
des IV bulle vor,worinnen er die Dragifche academie nach der Paris 
fer geitifftet,dabero felbiger nach vorgehendem rath den 27 fept. an. 
2409 den aus ſpruch that daß hinfübro die Böhmen 3 ſtimmen , und 
die ansländer nur eine eingige haben folten. Welches denn dieſe 
letſtere bewog, dag fie bey etlichen taufenden von Prage weg 
Hierauf wurde er den 7 oc. an. 1409 zum Restor ermwäblet. Als 
nun Huf feine lehre immer mehr ausbreitete, bat die elerijey den 
Erz: Bifchoff Shinco daß er einen (ynodum anfegen, und Huffen 
darzu berurfen, auch die fache an den Pabſt Alerandrum V nach 
Kom gelangen laffen möchte. Der Erg Bifchoif brachte Die fache 
an den DBabit ‚welcher jo fort befebl erteilte, Die keger zu vertilgen / 
auch nicht — — daß anders als in en und capellen kei⸗ 
ned weges aber in kloſtern geprediget würde, Hierauf lich der Ertz⸗ 
Bifchorf alle bücher des Wiclefs Huſſens und andere dergleichen 
in der ftadt Prag aufinchen , und derer über 200 in feinem bofe 
verbrennen. Huf aber kehrte ich nicht daran , fondern vedte den 
folgenden fonntag auf dar cangel fcharff darwider, weshalben ber 
Erb» Bifchoff die farbe am den Dabit Fobannem XXILL Alerans 
dri V nachfolger, gelangen ließ / welcher felbige dem Cardinal Eos 
furmma auftrug ‚ der auch Huſſen nach Rom berieff, um ſich daſelbſt 
zu rechtfertigen. Allein des Königs Wenceslai gemablin, Regina; 
bat den König, daß er Befandte nach Rom ſchicken folte, welche es 
dahin bringen möchten, dag Huß nicht zu erfcheinen nöbtig hatte, 
warum denn auch die academme zu Prage und die meiſten Böbinis 
ſchen von Adel und ſaͤdte baten. Wenceslaus fchicte hierauf den 
14 jan. an. 1411 Gefandte nach Rom , C denen auch Huf ſelbſt ein 
entfchuldigungs s (chreiben mitgab ) welche vom dem Könige ſowol 
ald den Reichs » Ständen und academie herrliche teitimonia mit · 
brachten. Allein der Cardinal Columna wolte von dieſen entfhuls 
digungen nichts annehmen, fondern that Huſſen in denbann. Die 
Gefandte_proteftirten danvider, und appellirten an den Pabft,mels 
cher die fache 4 andern Sardinalen auftrug, welche aber folches 
nur verzögerten, Als indeiten der Ertz · Biſchoff Sbinco von Prag 
an. 1410 veritorben war, und der Pabit an, 1412 wider Labislaum, 
König von Neapolis, das creuß —*8 ließ / ſchlug Huß den 7 jun. 
Öffentlich thefes darwider an, und ob ſich gleich einige dedhalben 
mit ihm öffentlich einlieffen, lonten fie doch nichts erhalten,fondern 
Huf wurde von allem vol nach dauſe begleitet und ihm bepfall 
gegeben. Ja die Studenten fielen ben,der den ablaß verfündigte,öfs 
entlich an , zerriffen ihm feine bullen , und verbrannten fie öffent 
lich. Die Enge fiengen bierauf an,auf den cantzeln wider ihm zu 
febren , und-aldeinige von dem vold ihnen öffentlich widerjpros 
chen, wurden fie gefangen geſetzt und ihnen die Eopffe abaefchlanen, 
Als num Huf fortfuhr, auch wider des Pabſis — ehren und 
zu fchreiben, kam den 9 jul. an den neuen Ertz Biſchoff von Prag 
ein gar ſcharffes decrer, Durch welches Huf in den bann getban,und 
aller getrtädienit, ſo lange Huf in Drag feon würde , erũſtlich vers 
boten wurde, Der Ertz Bifchorf publicirte jelbiges ſo fort,und weil 
fich alfo Huf nicht länger zu Prag getrauete, wandte er eine oͤf⸗ 
fentliche appellation ein, zog don Vrag weg, und begab ſich aufs 
land, da er ſich einige zeit auf dem ſchloſſe Klatkowetz aufbielt, und 
aud) auf öffentlichen felde predigte. Letzlich begab er an feinem 
Erb: Heren, Micolao von Oufenis, weicher ibn auch in ſchutz 


nahm. Indeſſen ſetzte ber en — 568 
1. Jabeffen fehte X 
fers Sigismundi anlifften, das berühmte AA — ee 
zu welchem auch Huß mit vocieret wurde, und Sigismundus 
ab einigen vom Adel befehl, Huflen dahin zu bringen. Als Huf 
ierauf nad) Prage kam, ſchlug er an alle collegıa, firchen und Eds 
er an, daß er bereit wäre , einem jedweden von feiner bisherigen 
lehre rede und antıwort zu geben ; allein es wolte fich niemand fine 
ben. Als bierauf der Erk s Bifchoff den 27 aug. eine verfammiung 
der Geiſtlichteit in feinen bofe huelte ſchickte Hu feinen Procura- 
torem, Johannem von heit dabin,Daf er von ihnen vernäbme, 
ob fich jemand fünde, weicher ibn einiges irethumd oder einer kehe⸗ 
ren befchuldigen koͤnie, derfelbe folte auftreten, er wolte allescıt seine 
lepre_vertheidigen ; allein der Procurator wurde von des Ertze Bi⸗ 
ſchoffs Hof⸗ Marſchall abgewiefen, Er ſchickte bieraufden beincidr 
ten Procuratorem an den ⸗Biſchoff Conradum felbit, als feidis 
ger nebft andern Reichs⸗ Ständen in dem Elofter S. Farobs eine 
verfammlung bielt, und gab daſelbſt ein fchreiben ein, worinnen er 
bat, daß, wenn der Erg Bischoff ihn einiger irrthuͤmer überweifen 
Lönte, er fich gar gerne eines beilern wolte unterrichten laffen ; wů⸗ 
fte er aber nichts wider ibn , würde er ihm fein geugniß nicht ber⸗ 
en. Allein der Er + Bifchorf antıvortete ; Er feines orls Eönte 
bn keines irrthums zeuͤgen, nur die ſes waͤre fein ratb, Huß foite ich 
von dem banne lofzumachen ſuchen. Hierauf ſchickte er feinen Pro, 
eurarorem an den Biſchoff Nicolaum von Nazareth, und bat felbie 
gen, daß wenn er ihn keines irrthums überführen fönte,er ihm dats 
über ein Öffentlich zeugniß ertbeilen madchte. Diefer ertheilte ihm 
ein herrliches zeugniß / darinnen er ihn ald einen virum Carholicum 
lobte, Als inzwiſchen Huß den Kapferhchen geleitösbrief erhalten, 
machte ex fich nebſt feinen Procurareribus , Wenzel von Duba, Jos 
bann von Ehlum und Henrico Lagenbod,den 15 oct. an. 1414 auf 
den weg, da er zuvor jeine reife durch Öffentlichen anſchlag Eumd ges 
macht,auch feine freunde zur treue und beftändigkeit in der von ibnz 
gezeigten lebre in einem briefe fehr nachdrücklich vermahnet, UÜber⸗ 
all wo er durchreifete, kam das vol bauffen-werfe zufammen,ihn zu 
feben und zu ſprechen. Infonderheit wurde er zu Nürnberg wohl 
enpfangen, da er denn auch an die Eirchsthüren Öffentlich anjchlugr 
und fich erbot , von feiner bisherigen lchre jedermann rede und aute 
wort zn geben. Wannenbero er auch einften mit einem Carthäufer 
und M. Alberto, Prediger zu St. Sebald,bis in die ſpaͤte nacht von 
aubens-fachen garie ‚ und von ben Magiitris daß zeugniß er⸗ 
it, e8 ſey alles dem Catholiſchen glauben gemäß. Endlich lange 
—F —— 3 nop, * 1414 zu us “ ’ * ir des andern Tages 
er procuratorum , namentlich Johannes von Eblum und 
Heinrich von Latzenbock, bey dem Dabit audieng fürchten, und jel 
bigen berichteten , wie Huß unter Kayſerlichem geleit angelanget 
wäre, dabey aber baten , daß ihm kein leid wiederfabren möchte; 
Welchen der Pabit zur antıwort gab : daf, wenn er auch gleich feis 
nen bruder umgebracht hätte, er nicht zugeben wolte, dag ibm Ai 
ges leid gefchäbe, welches Hufen gank ficper machte. Als indeſſen 
ben 16 nod. das Concilum feinen anfang nahm, traten Huſſens wie 
berfächer, —— — Net aletz, weicher Pro= 
eor Theologie zu Pr Y riſtiani, Prediger zu € i 
— 
auf, übergaben einige lebr-fäge, brachten auch von Suflend ke 
re und leben viel unanftändige dinge vor. Die anmelende Catdis 
näle gaben dieſen allen gutes gebör ‚und erklärten felbige articuld 
für ireig; wie fie denn auch den 28 mov, den Biſchoff Yuguftinum 
von Trident, den Ritter Jobannem von Votlim und den Bürgers 
meifter von Coſtnitz mit befehl an Fobannem von Ehlum fchicten, 
daß er Huſſen vor fie ftellen folte. Ob nun gleich Huß lieber vor 
dem Conailio ſich hätte vernehmen laffen, ſo lich er fich doch durch 
freundliches zureden — ‚ und erichien nebſt Johann vom 
Chlum vor ihen, da fie vorhero unter fich ald einen glaubendsartir 
cul fefte gefeger, daß, des ſichern — ungeachtet, ein ketzer den⸗ 
noch geſtraffi werden muͤſſe. Als nun Huß dergeſtalt vor ihnen er⸗ 
ſchien vedeten ihn die Cardinaͤle an, daß, weil ſie viel von ibın yes 
ört hätten ‚_ fie ihn auch ſelbſt Darüber zu vernehmen verlangten, 
orauf Huf antwortete, daß er eben gekommen wäre , dar 
mit er die calumnien , die feine widerfacher von ihm ausgeitreuet 
bätten, von fich ablebnete. Hierauf giengen die Cardinaͤſe Davon, 
und überlieiten den Huß nebſt dem Eblum, dev bereits barzu verorda 
neten wache. Chlum befchwärte fich zwar darüber,aber vergebeng, 
indem Wale und Michael de Caufis fagten: Nun baben wir 
dich in unferer gewalty Daraus folt du nicht kommen / bis 
du den legten heller bezableit/ und beyfügten : Sie wolten 
nun mit Hottes hulffe diefen ketzer bald verbrennen’ auf 
den fie ſchon fo Diel geld gewendet ‚hätten. Gegen abend 
wurde Ebium loßgelaffen, Hug aber ın eines Canoniei haũß gefan, 
lich geführet. Chium deſchwaͤrte fich zwar hierüber bey den Pabit; 
welcher ſich besfalis entichuldigte, und alle ſchuld auf die Kardindle 
ſchob. Er ſchickte hierauf briefe an den Kanfer Sigismundum wel⸗ 
rl auch die ae angelegen ſeyn ließ und verlangte, fie jolten 
uffen loß laſſen. Allein der Pabſt und die Eardinäle gaben zur ants 
wort: man wäre den ketzern feinen glauben zu halten fchuldig. Weil 
man aber Huffen wegen den vielen anwejenden Böhmen nicht trau⸗ 
ete wurde er den sdec.in dem Dominicaner:Elofler ın ein febr aaritis 
ges gefängniß geworfen, woruber er erfrandte, jedoch durch hülffe 
einiger ihm zugefchieften Medicorum,nach wenigen monaten wieder 
zu vorigergefundheit fam. Die Boͤhmiſche vom Adel und andere legs 
ten zwar viel vorbitten bey dem Kahſer ein, fteliten auch bein Conci. 
lio felbit das harte tractament vor,und baten um einen freyern arreſt, 
£onten aber nichts erbalten Inzwiſchen vifitirten fie alle feine fachen, 
umd ſuchten viel alte fchriften,ausfagen und dergleichen auf; daraus 
fie articuld machten, und fie den Eomiffarien zu unterfuchen — 
jerzu 
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ſich 
gebraucht, welcher aus Huſ⸗ 
fens fehrifften ‚ vornemlich aus dem buch de eeclefia, 19 irıthümer 
109, welche er dem Concilio und den Rayfer übergab , worzu jeine 
Voiberfächer, de Caufis und Paleg, noch andere fügten. Dieſe artie 
culd wurden Huffen zur verantwortung zugeſchickt/ und ob er gleich 
bat, ibm zu —— daß er ſoiches vor dem gantzen Concillo 
tbun mbchte ‚ Konte ex doch folches nicht erhalten / fondern mufte 
feine antwort fchrifftlich einſchicken. er aber bes üblen 
fängniifes und bisheriger vieler arbeit abermals erfrandte,muts 
k er endlich, auf feiner freunde vorbitt, in dad Minoriten » Hoiter 
racht, und dazelbft einige tag verwahret. Als indeifen Vabſt Jo⸗ 
annes XXIU fahe, date er in feiner eignen fache kein gut urtdeil 
ugewarten hatte, und ſich deshalben 10 
ben fer die fchlürfel zu Huſſens ge gg ‚ welcher folche Dem 
Biſchoff zu reg Ti andte. Diefer lieh Huffen durch viel folbaten 
im fein jenfeit des nd gelegenes fchloß Bottleben bringen,alhvo 
er in einem thurn fügen multe, darinnen er zwar bey tag herum ges 
ben Eonte, aber ded nachts hart geichloffen wurde. Hieranf kamen 
die Gardindle den s jun. an.1415 wiederum zuſammen, des vorbas 
bdend, Huffen ohne weiter verbör zu verdammen; allein weil ber 
K igismundus ibnen folches,ald etwas — —*2 
muſten & an zuwor 5 Da — ihm re 
inen fchrifften gezogene puncten en ; wenn 
Aut sem me, uk Bra te De Ko 
e thue n ur fach, und m ei 
a .. aiſo dag Huß endlich gar fill —— Hierauf 
wurde er den 7 jum. vor das gantze Concilium gefordert , und allda 
über einige puncte, welche man ihm vorlegte, verhöret, die er 
theils für die feinigen nicht annabm,tbeild aber aus heiliger fchrifft 
u beweifen fuchte. Endlich wurde er den folgenden tag, memlich 
ben 8 jun.noch einmal vor dad Concilium gefordert,ibm 39 articuld 
elefen, und feine antwort Darüber verhöret, Als er mum bier 
— en, fo er annahm, aus der ſchrifft beweiſen wolte, wurde ibım 
d wi n, und er nur ausgelacht, mit dem vermelden / daß 
n das gegentbeil durch erleuchtete männer wäre bargetban wor⸗ 
n; weil er auch des Pabſts und der Eardinäle gewalt fo febr ver» 
nichtet,£onte er um fo viel weniger einen gütigen.Kichter eriwarten. 
Sie unterlieffen indeſſen nichts, um ihm wieder am fich zu ziehen ka⸗ 
men haufig zu ihm ind gefängnif, und ermabnten ibn, feine iritdus 
mer ab uſchwoͤren/ —* ibm geg aͤmter, und was er ſon 
verlangte, drobeten ihm im a mit allen erüinnlichen ſtraf 
‚allein es war alles umjonft. As nun die Eardindle fahen, daß 
ihm nichts auszurichten war, fo wurde endlich dad blut-urtbeil 
über ihm gefaffet, und er den 6 jul. an. 1415 in die haupt» kirche ju 
Eofinit gebracht , da der Kanfer mit allen Eardindien, Bifchöffen 
md der übrigen <lerifen mebft — — menge volcks war. Mache 
dem fie meß gebalten hatten , wurde durch den Bifchoff von Con⸗ 
cordien 
des bannes Der Bifchoff vonkonden hielt eine pre {0m.6, 
daß der fündliche leib auffhoͤre / welcheser aus dem Ariftotele 
führte , und den Kayfer Dadurch reitste, Huſſen zu verbrennen. 
Darauf laf derProcuraror dedConeilii Die articuls wider ihn ab,fü 
te auch noch ben , es wolle verlauten , Huß babe fich vor die vierdte 
Ei in der Gottheit —— —— was dergleichen mehr war. 


deffen uf auf feinen fnien,und befabl ich göttlicher gnade. 
ser —X5 daß er mol fein todes⸗ urtheil empfangen würde, 
wandte er fich zu dem Kanier Sigiämumdo,fragend : ob dieſes Das 
fichere geleit gebalten hiefle ? worüber der Kayfer ſoll erzöthet fepn. 
Enpli € durch den Bifchoff von Concordien das blut-urtheil 
abgelejen, welches denn alle und jede, fo bey dem Cencilio gen 
maren, billichten, ber eingige Graf, Taſpar Schlick fo des ers 
Siglsmundi Eangler —*—— foichem, fagende: Er loͤnne 

es mit gutem gewiſſen nicht un reiben. Huß redte zwar 
die verfammlung an, und fragte : warum fie feine bücher verdam̃⸗ 
ten, die boch kein menſch noch widerleget,umd die auch fie weder ge ⸗ 
feben noch geleſen vr ? endlich fiel er auf feine Enıe, unb betete 


dergeftalt:: Hırr JEſu Chriſte / ich bitte Dich durch deine 
unendliche barmbergigteit/ vergib meinen feinden/ wels 
che mich durch falſche und darzu beftellte zeugen angeflas 


get / vieler irrthuͤmer beſchuldiget / und nun unf&buldig 
verdammet haben; morüber aber faſt die ganze verfammlum 

lachte. Hierauf wurde er auf einen erhabenen ort geitellet , un 

ibm die gewöhnlichen Vrieſter kleider angezogen, wobey er ſich ded 
weiſſen — worem Herodes Ehriftum kleiden laſſen/ erinnerte. 
Hier wurde ihm num durch den Ertz · Biſchoff von Mayland und 
andere nochmals zugeredet / er folte wiederruffen, allein er ſagte oͤf⸗ 
fentlich: Er ſtuͤnde nun vor Gottes angeficht/ ohne def 
fen ſchmach und verletzung des gewiſſens er nimmermehr 
ihun koͤnte / was fie forderten. Darauf muſie er von feiner 
bübne abfleigen, und nahmen ibm der Erg Bifchoft von Manland 
und der von Bifan den kelch, den fie ibm in die band gegeben bats 
ten, mit dirſen worten: Odu uchter Judas’ der du den 


raih des friedens verläffeft/ und mit den Tüden rathſchla⸗ 
eſt / nehmen dir diefen kelch. uf er antwor⸗ 
ete: J 


aber traue auf den a ——— und mei⸗ 
nen Zikrrn JEſum Chriftum / daß er den kelch des heyls 
nimmermebr von mir nehmen werde / und glaube unge⸗ 
zweiffelt/ daf er mir ibn heute in feinem Reich geben 
wird. Alsdenn nahmen fie ibm fait mit_eben folchen formalien 
bie übrigen Priefter «Leider ab, moben ſich Huß der verfpottung 
Ebrifti erinnerte. en waren fie auch lang nicht einig , ob fie 
ihm die platte mit der fcheer oder dem ſcheer· meſſer verderben fol 
sn, daß auch Huß deshalben zum Rayfır fagte; Ich wundere 


machte , überfchickte er mit fol 


fen,dag alle anweſende fich ſtill halten —ã 


huſ 


eben mich / daß / da alle fo grau ſam finds fie doch in ihrer Beau» 


famteit nicht mit einander überein fommen können. Ends 
lich verberbten fie ihm die platte mit der fcheer, und fchoren ihm ein 
creu über den kopff, erfiärten ihn auch nummehro der Prieiterlis 
hen würde verluftig. Berner fahten fe ihm eine von papier ge 
machte müge, einer elle boch, auf, woran 3 teufel gemablt waren: 
mit Den worten : Diefer iit der ertz « ketzer; wordey Ach Huf 
abermals mit der dornen»cron Chriſti tröftete. Endlich übergaben 
fle ihn der weltlichen obrigkeit , mit den worten: Jetzt liefert 
wir did dem weltlichen gericht / und deine jeele —* len 
wir dem teufel. Auf dieſe wort wandte ſich Huß zu Chriſto und 
betete: O Ert 3 / in deine hände befehl ich meinen 
geift/ den du erlöfet haft. Alddenn übergaben ihn die Biichd 
genden worten dem Kayfer: Die verfammlung zu Coſt⸗ 
erläffersuffen/als weicher an der kirche feinen theil 
t / der gewalt weltlicher gerichte. Worüber der Kays 
1 von Bayern, der neben ihm mit 
ı bloffen ſchwerdt im der d, dergeltalt anredete: Dies 
weilwir das ſchwerdt haben, fo nehmer diefen verfluch⸗ 
ten ketzer / und ſtraffet ihn / wie es einem ketzer zukoͤmmt. 
Dieſer rieff dem Richier zu Coſtnitz, und übergab den Huſſen mit 
folgenden worten: Im namen des ers Sigismundi 
übergebe ich euch den ertz ketzer Zuß / nehmet ibn hin / und 
verbrennet ihn. Dieſer nahm ihn 10 fort an, und heß ihn durch 
Herzog Ludwigs foldaten gebunden führen. Vor umd benter ihre 
giengen 2 häfcher,, auch folgten 3000 bewaffnete männer , welche 
ıbn een zu dem richtsplag führten. Ais er vor der kirch vors 


er auffſtund, und Hertzog Ludwi 
ber band 


bey geführt wurde, ſahe er feine bücher mebit der Böhmen intercef- 
fions iben verbrennen, worüber er a abım 


eiben verb te. Indeſſen nabın er 
gelegenbeit, einge u fo ihn begleiteten, fürglich anzuzeigen, wore 
innen feine lehre beitanden , wie er fälfchlich angeklaget,, ibm viel 
falfche articulg,die er nie geglaubet, impurpet worden, und er alfo 
gang unverfchuldet zu diefem richt-plag geführt würde, Worbey 
er dann bat, fie folten ja glauben, daß er nichts irriges gelebret,und 
vor feine jeele Bott bitten, / wiederboite auch zum drftern dieſe wort: 
In deine haͤnde befehl ich meinen geift, WS das vold fabe, 
wie er dieſes alles mit fo grofer ſtanddafftigkeit und freudigkeit 
tbate, muite es ihm das zeugniß geben: Da ke iwar nicht wülten; 
was er vorhero gethan un en fie aber nichts, ald gutes, vom 
ibn, wünfchten Daher , daß ibm ein beicht: vater möchte ingegeberm 
werden. Ulrich Reichenthal, ein geiftlicher und verordneter Hıltori- 
cus „ oder geſchicht⸗ ſchreider des Concilii meldet, er felbft bätte bey 
gender ausführung des Huſſen nahe bey der richt» ftatt Ye 
ſt agt: ob er beichten wolle. Huß babe mit 1a geantwortet. Als a 
er, Reichentbal,bierauff einen gegenwärtigen Briefter, namens Ul 
rich Schorand, der vom Concilio macht zu beichten und abfolurıom 
zu geben hatte, erfordert, hätte er Huſſen wiewol mit höfichen wor⸗ 
ten, zu veritehen gegeben : wo er die ketzerey/ wegen deren er ver⸗ 
dammt fepe,nicht miederruffte, fo Lönne er ihm nach denen Canoni 
fehen rechten keine abfolution geben. Huffen erflärımg darauf war 
nach Reichenthals bericht: So wäre dann die beicht nicht nötbig, 
weil er kein tod»fünder ſehe. Herauf wurde er auf Herkog Ludwigs 
von Bayern befehl durch die bäfcher zum fcheiter-bauffen gefübret, 
da er denn mit erbabener ſtimm feuffgete: ZErr TıEfu Tpriter 
ich will die graufame und erihrödlide marter um deines 
beiligen sEvangelii und der lebre göttlichen worts willerr 
gern — du wolleſt mir mur mit deiner huͤlff und 
nad beyſtehen. Als ihm indeſſen die papierne muütze mit 3 teite 
n von dem kopff gefallen war, und Huß folche auf der erden ligen 
fabe, lachte er darüber ; die folbaten aber fegten fie ihm mit vielen 
fchmäbungen wieder aufdas haupt. Als man ihn nach diefem 3 mal 
um den jcheiter-bauffen führte, bat er die anefenden, fie möchten 
doch nicht glauben,da er um falicher lehre willen den tod verdiene 
bätte, indem er Diejenigen irıthümer, welche ihm feine widerfächer 
fchuld gäben, gar nicht gelehret. Als er hierauf fich gegen feine 
wächter bedandt, und ihm der hencker bie flcider ausjog, wurde er 
mit ſtricken an ein ſtarckes drett gebunden, und ob man ihn 
anfänglich mit dem gejicht gegen morgen gefebret, ſo wurde er 
auf vorher gegangenes gejchren er fen nicht waͤrth daß ihm die ſonn 
beicheine, gegen abend gewendet. Als num auch noch ein einfältie 
get armer baur zugeloffen kam, und bolt Mu dem fcheiter » hauffen 
achte, lachte 2 daruber , und rief aus: O beilige einfalt! 
Merckwuͤrdig ift ed auch, daß er fur vor feinem tod ei ausgerufe 
fen baben: Heute bratet ihr eine gans / aber über 100 jahr 
werdet ibr einen ſchwanen bören fingen, den folt ihr une 
gebraten laffen. Andere ſagen, er babe ed an die Böhmen ge» 
fchrieben , da fa in der that kein ficherer beiwweiß des wegen 
— iſt. Als er num dergeſtalt angebunden war,ritten noch 
er Herkog Ludwig von Bapern und ded Reichs Erb: Marfchall, 
Graf von Pappenbeim,ebe der fcheiter, eſteckt wurde, zu 
ihm, und ermabnten ihn nochmals, er ſolte ſeine lebre wiede n 
em: gab un antwort: ch ſchwoͤre bey dem drey:yEinis 
gen Bott/ daß ichalles die ſes was mir durch falfche zeu⸗ 
ſchuld gegeben wird / weder geſchrieben noch gelehrt 
abe / ſondern in meinen predigten nichts anders geſucht / 
als re die enföben nad) der beiligen fchrifft in das 
Reich Bottes führenm chte/ weshalben ich nun mit freue 
digen mutb und gutem gewiffen fterben/ und mit dieferm 
tod meine lehre verfieglen will. X18 der Herkog Fudnoig mebft 
dem Grafen von Pappenbeim dieſes vernabmen , ritten fie davon 
und befablen, den ſcheiter⸗ bauffen anzufteden ; da indeflen H 
mit fanter ſimme dad Symbolum Nicenum abfung , und drev 
rieff: JEſu Chrifte/ du Sohn des Iebendigen BDttes/ er» 
barme dich meinbis er endlich das Drikte mal von Dem rauch und 
der 
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det ſamme gehindert , Immer den fo geneiaet i und in fich felbit 
gebettet haben joll, dis er verfchieden. Es muͤſſen auch alle Scripco- 
ses ihm durchgehends das zeugnis geben, daß er ınit groffer freudigs 
keit geſtorben. Es gaben aber die Böhmen, und infonderbeit die 
Atademie zu a ihr mißvergnägen über Huffens binrichtung 
darch Öffentliche fehrifften an dentag. Wie dein auch die Böhner 
unge auf ihn fchlagen Kiejfen , und deſſen eye. fenerlic) 
bielten. Er bat viel fachen gefchrieben , welche mit Lutberi vorred 
ah. 1558 zu Nürnberg zufammen gedruckt worden, Ulrich Reichen- 
thal hiktorie des Concilıi von Coftänz, Dubtavii hift. Bohem. EB. 
Sylv, hiftor. Bohem, Tbrobaldi bellum Hullıe Stumpf hift. concil. 
Bafıl, Jar, Precolominei narr de Huflicis, Vralpurgeri Huflüs combu- 
ftus, non conviätus. Hortzevin de vita & geltis Huf. Rechenierg 
Jo. Hufs martyr, Balbini hifk, Rohem. Säyfried, diff. hit. de Jo, 
Huf. Yitä & morte. Armolds ketzer . hiftorie. Herm, ab Hardr hit. 
Conc. Cönitanı. * 


‚Hußiten/ des Johann Huffend nachfolgere, welche ſaſt bie 
meilten lehr-füe behaupteten, fo aniego die Broteftanten glauben, 
nur daß fie dem Päbfllichen ſtuhl noch etwas mebr gewalt und ehre 
elnraͤumten. Der tod Johann Huſſens bat die Böhmen dergeitalt 
verdroſſen, daß man die vermehrung feiner anhänger demielben 
vornemlich zuzufchreiben hat / welche dergeitalt gewachſen / daß ſchon 
ai. 1419 über 40000 auf dem berg Thabor jich verſamleten, alwo 
ie das heilige Abendmahl unter beyderlen geitalt,, und mit unter» 
Affung der beicht empfiengen , und fich zugleich wider alle verfols 
gung untereinander verbanden. Ihr erfier und vornebmfter änführer 
ware Ziſca, (von dem ein befonderer articul) ein kriegs erfahrner 
Mann, welcher fich ihnen felbit darbotte. Deifen erſtes werd war, 

ch einen veften ort zur reuirade außsufeben ; wozu er dann einen 

29, in Böbmifcher foraach Hradittie genannt , erwäblte ,_auf 
welchem ſchon vormablen ein, felbiger zeit, verflörtes fchloß geſtan⸗ 
den,und wo er felbft mit feinen leuten fich anfänglich gelagert hatte, 
Er bieife folchenThabor/ um durch diefen namen anzubeuten; Daß 
da gut zu wohnen wäre, und den feinigen defto beifern muth zu ma⸗ 
hen; befable auch, dag ein jeder eben an dem ort feine behaufun 
auffrichten folte, allıwo ee in dem lager fein gezelt gehabt; worau 
er den tod Johann Huſſens zu rächen, unmenfchliche grauſamkei⸗ 
ten an den Eatbolifchen geiftlichen ausübte, und durch plünderung 
der jtädte, Eöiter und täglichen anwachs der religiond » derwand⸗ 
ten ſich in einen fo förchterlichen fand ſehle daß er des gröften theild 
vom Reich fich bermächtigte, de3 Kayfer Sigismundi detmeen,nebft 
Denen, jo der habſt und die Teutichen Stände wider fie aufbrach⸗ 
ten; bey Eputna umd andern orten aus dem feld fi Lug und auch 

e benachbarte ——* verbeerte, Mach deſſen tod an. 1424 

brtedrocopiusRafus,Civelchen bes Fifcd muttersbrudet an kindes⸗ 
att angenommen,und dene alſo Ziſca ſelbſt für feinen vetter bielte, 
auch den Boͤhmen auf ihrem tod⸗dett zu einem künftigen heetsführ 
zer recommendirt hatte) den krieg fort, und erbielte bey Aubig einen 
geoften fen ı jedoch nadmen der Hußiten Leäffte täglich ab. Die 
ornehmſten urfachen waren bie unter ibnen eutitandene ſpaltun⸗ 
en ; dann erfklich theilet fie ſich gleich mach des Ziſtaͤ tod in zwey 
beil, deren der einte denobgemeldten Brocopimmm Raſum zum fuͤh⸗ 
ter annahm, der audere aber kein eigentliches baupt erkennen wol⸗ 
€, weilen nach ihrer meinung fein mann tüchtig fen felte ; dem 
fa nachzufolgen, nenneten ſich daher die waͤyſen / hatten aber 
leichwol verfchtedene haupt. leulbe unter fich, Darıımter ein anderer 
rocopius, mit dem zunamen ber Kleinere / am meiſten galte, 
Bike 2 partheyen waren zwar eben nicht gang * unter fich, 


htten jedoch ihte fachen tneift befonders.Eine aefäbrlichere tren» art 


hung war die enige welche ſich kurtz hernach zwiſchen den Pragern 
und den obgemeldten beyden theilen ber Thaboriten und wÄnfen 
exeignete/ da die erſtere der lehre eines gewiſſen Magiſtri Petri 
Payne, ſonſt Anglici genannt, folgende, fich unter ander duch wi⸗ 

er die Trausfubftantiarion erflärten, und einige ihrer Prediger wel⸗ 
che dem widerfprachen, ind gefaͤngniß warffen, deren hingegen die 
übrige fich mit ernſt annabmen, fo daf Me auch zu verfchiedenen 
malen mit gewaffneter band für Prag zogen. Doch brachte dieſes 
noch nicht den gröften ſchaden, weil diefe ſonſt befnig genug wider 
einander perbitterte theile ſich wenigſtens bey einbrechender aͤuſſer⸗ 
licher 635 noch jeweilen vereinbarten. Aber ald dad Concilium 
von Bafel bernach mit dem gröften und ſtaͤrckſten hauffen durch 
derftattung des kelchd einen verglich traff, erwieſe fich folcher gegen 
dem kleinern tbeil, welcher noch Biel mehrere lehren der Roͤmiſchen 
Lirchen widerfochte, felbit feindielig , fo daß fie von allen feiten ans 
gefochten , und gar fehr in die enge getrieben murben. Damals 
wurden die namen der Caliztinet ud Urragiten für die eritere, 
und der Thaboriten und wänfen, Die aber micht mehr ihre vorige 
macht hatten, für die andern gebraucht- Huch waren gewiſſe fir: 
chen die Picardifche genennet,mweil fie von denen aus derPicardie 
bertricbenen Waldenfern abftammten, und felbigen in der lebr 

leich waren. Der Adel war fait durchgehends wider die Thaboris 

en, zu welchem ich auch die alt:ftadt Prag febluge, umd hatte fonts 
derlich Mapnbarden von Newbaus zum anſuhrer. Als edden 28 
man an. 1434 zwiſchen Prag und Kaurzim berm dorff Hrzibg zum 
treffen kartı, erhielte diefer vornemlich Durch feine veuterey und Dies 
led geichüß den fieg ; die beyden Procopii verlobren tapffer fech- 
tend ibr leben , det reſt ward theils niedergebanen und gefangen, 
tbeild aber dergeftalt zerfireuet, daß fie fich nachdem nie wieder im 
ſtand aefeben, ihren feinden, wie vorber, ben kopff ja Ben maſ⸗ 
fen guch Thabot an. 1444 verlohren gieng, wiewol die lehre dan: 
hoch unter vielen derfolgungen bis auf die zeiten der Reformation 
und bernach fortgefeist ward. Viele wichen aus dem land , und 
mußten fich in Schleften, Mäbren und Polen in Die hölen und waͤl⸗ 
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ber verbergen, und idte ficherbeit, fo gut fie Lonten , fuchen. Fincas 
Syluim. Theobaldi bellum Hulır, Dubravim. Audor £9 rer. expet., 
Balth. Lydiss de Waldenfibus.Commenüi hift. fratr, Bohem. — 
hiſt. eccief. fee. 15. Balbin. epit. 1. 4.c.4legg. * 


Zußt / oder Zucz / ifk der name eines weiten ſchloſſes welches 
in Sıebenbürgen, bey dem urforumae des ſufſes Theiffe, auf einem 
felfen ligt, und faſt unerfchbpniche jalg-brünnen hat. An. 1466 
ward es von den Rayıtrlichen vergebens belagert , an. 1605 aber 
bon dem Fiebenbürgifcpen Fuͤrſten Botskay durch hunger zur über» 
gab genöthiget, Zeil, 

Suſum / eine ſtadt in Schleßwig „4 meilen von Gortorp , ar 
dem £leinen Auf Di, ſo rinen guten bafen Dafelbit macht , gelegen ; 
ift nebſt dem Darzu —8 amte dem Hertzoge von Bottorp ju⸗ 
ſtaͤndig. Sie hat erſt an. 1603 ftadtrecht erlangt, ob gleich fchon 
an. 1582 Hertzog Adolph ein ſchloß allda bauen laſſen ſo ins gemein 
der — wittibe ſitz zu ſehn pfleget. Die ſtadt iſt wegen des 
Anfternsfangs,fo nabe Dabey auf der nordsfee geichieber, berühmt ; 
und hat auch groſſen viebsund pferdsbandel. Darckvverrh beichrei. 
bung von Schlesyvich und Holiftcın P. 2 c. 12, pı 13% 


HQutten, Diefed gefchlecht if eines der aͤſteſten und anſchnlich⸗ 
fen unter der freuen ritterfchafft In Teutfchland ; wie es Dein 
reits bey 800 jahren in Franden ſioriret ind fich in verfchiedene li⸗ 
nien jertpeilet, Der erite , ſo daraus befannt , It Erntreich oder 
Heinrich don Hutten, Ritter , fo als Hof Marfchall des Abts zu 

ulda, feine srouppen mit commanditet, die er an. 935 dem ed 

jenrico I wieder die Ungası zu huͤlffe ſchickte. Seih john, Euchas 
rind ‚ wohnte an. 1019 dem thutnier zu Trier ben ‚ und binterlie 
Rudolphuͤm, der an, 1179 zu Colin am Rhein auf einem thurnier 
war, deſſen ſohn Euftachius fich am. 1209 auf dem thurnier zu 
Wormd, und deffen fohn Ludwig an, 1235 duf dem zu Wuͤrtz⸗ 
burg befunden, Seines ſohns Edinbrechti jobn, Ludwig , war an, 
1296 auf dem thurnier u Schweinfurt , und pfangte durch feine 3. 
föpne, Sridericum, Luzen und Frowinum das gejchlechte fort, davon 
aber des mittlern polterität nachgebendd wiederum verlofchen. 
Bon dem Friderico aber kominet die linie dee Hutten von Frans 
denberg/ und von Frowin derer von Stöcelberg her. Frowin 
von Hutten, Ritter, binterlich einen fohn gleiches nameng, welcher 
Ritter und Boat —— an. 1365 war, und mit Frau 
Luckarden von Stödelberg Ulricum von Hutten zum Stödelberg, 
Ritter, jeugte. Deſſen fohn ; Johannes der Ältere, waran. ı 
auf dem thurnier zu Darmitadt. Er hinterlich Laurentium bon 
Hutten, Aiellinen Fuldifchen Rath, der durch feine aufrichtigkeit 
und md feit einen grojen ruhm erhalten, und dem Würtenbergis 
chen baufe groſſe dienite geleiftet. Seine ſohne waren Ludwig > 
idrich und Ulcich, Des erftern pofterität gieng bald unter. Der 
andere, Friderich von Hutten, zu Stolgenberg und Grunau, war 
ein vater Eitels von Hutten zu nn I *8 undSts 
baftianum zeugte , jener hinwiederum Wolff Ludwig , Chur⸗ 
Prälgifchen Rath und Vogt zu Germersheim, und Flortanum, ſo 
anno 1627 geſtorben Balthaſar Pbilivv , Georg Fridrich 
und Aıbert Heinrich binterlaffende._ Sebaftian war ein vatet 
Epriaci Eitels /ſo um das jahr 1621 ftarb , und Fobann Gottfrid 
und Philiop Daniel nach fich ließ , von welchen Gottfried Chri⸗ 
ſtoph und Fridrich entforoifen. Der dritte,Ulrich von. Hutten,diente 
dem Kaufer Marimiliano an. 1490 in dem kriege nieder die Um 
garn. Er ftarb ne um das jahr 1520 ; und iſt befannt 
wegen feinem fohn / Wirich von Hutten, von dem ein abfonderlicher 
icul. Won den andern fühnen war Frowin Ertz · Truchſeß dep 
dem Bifchoff zu Würgburg , und unter dieſes legtern ſoͤhnen war 
Wolff Dietrich Dom+ De zu Wuͤrtzburg an. 18583 er eefignir. 
te an, 1564, war Doms Herr zu Nichflädt , und ſtarb am, 1575 5 
Loreng war Amtmann zu anders Mangold war Rittmeiſier 
und ftarb ar. 1558 7 über deffen abfterden Detrus Lotichius eine 


elegie geichrieben. h 
ie Franckenbergiſche linie hat Keidrich von Hütten, Ritter 
und Fuldifcher Marſchall ſo an. 1329 lebte,angefangen; und dur 
feine föhne, Eonrad und’ Frowin, den ſtamm in = Alten fortgephans 
et. Conrad war ein vater Fridrichs von Hutten, Ritterd, welcher 
radum, Amtmann zu Trimberg, zeugte, deifen john gleiches 
namens, ift als Fuͤrſtlicher Würsburgifcher Rath ind Ober Hofs 
meifter an. 1502 geilorben. Seine fohne waren, ı)Eubroig, Ritter, 
Fürflicher Würkburgifcher Ratb und Amtmann zu Trimberg; 
welcher alle thurnier zu feiner zeit beſtichet, und dein Bischoff vo 
Wuͤrtzburg / wie auch dem Hertzog Ulrico von Wurtemberg, fonders 
lich an. 1514 in dem bauren»tumult gute Dienste gerban: Er ftard 
an. 3517, und batte s föhne, unter denen Yohanncs; Hof Marſchau 
bey dem Hertzoge Ulrico von Würtembderg , nicht lange daran 
von ibm eritochen worden, wie unten befonders zu ſehen. 2)Eonra 
zu Birkenfeld , Amtmann zu Arnſtein und Schmalkalden , ſo am 
1513 dieſes zeitliche gftgneke, darin ihm an. 1539 fein ſohn Bern⸗ 
bard, Amtmann zu Königsbofen ‚ nachfolate; binterlaffende Maus 
ritiim , fd an. 1536 Dom: Probft zu Würgburg , und an. 1539 
Biſchoff zu Eichſtaͤdt worden 5; Bhilippum , welcher Ritter, Kays 
ferlicher Dberfter, Rath und Gouverneur ded Königreichs Peru in 
Welt» Indien war, dabin er an, 1536 mit der Behjeriichen Hotte abs 
gereifet 3 ald er aber ſich wieder zurücke begeben wolte wurde ex an. 
1546 durch vertäthereg ermordet , und Wilhelmum , ſo an. 1554 
arb, und ein vater war Georgii Ludovici von Hutten zu Bircken⸗ 
1d, Chur⸗ Pfälsiichen geheimen Raths, Hofmeifters md Kauthe 
u Monbach, welcher im ledigen flande an. 1613 ftarb;; und Bern» 
rdi von Hutten, auf Lördern Franckenberg, der Känjerlicher und 
———— er —* und endlich Ober · Von 
Li 14 * i 
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but 
arb gleichfal® an. 1613 , und bat unter 
——— —— ee ern 


n et Er war 
Marggräficher, eg DOnolgbachiicher Hofmeifter, 
und flarb an. 1630, Bitum Ludovicum hinterlaffende , welcher an. 
2655 ſtarb, nachdem er mebft verfchiedenen andern findern auch an. 
1636 Johann Ernften von Hutten zu Frandenberg gezeuget. 
von Hutten ‚ Ritter, ein fohn bed oben gedachten Frid» 
richs —* in — — anı a en in li 58 an 
war Ritter, Vogt zu nfelg und Fürfllicher 
Marfchall an. 1407 , umter deſſen föhnen 3 von Stoltzen⸗ 
berg / Ludovicum und Johannem zeugte. Dieſer ſtarb an. 1461 , 
einen fobn gleiches namens binterlaifende , der ein vater war Fro · 
ini zu Haufen, Ritterd,Ranferlichen —— —— 
ſchen Raths Hofmeiſters und Marſchalls, fo an. 1529 geſtor⸗ 
‚und Facobi von Hinten zu Salmünfter,welcher an. 1485 dem 
tburnier zu Bamberg, und an. 1487 dem zu Worms beugewohnet. 
Jener, Ludovicus zu S Bert Ritter, war ein vater Ludwigs 
und groß vater Dietrichs deffen john Ludwig , Burggraf zu Yo 
en, an. 1532 flarb, Valentinum nach fich laffende, deſſen fobn, 
banned zu Stolgenberg und Soda , Fohannem Hartmuth und 
idericum jengte. Johannes Hartmuth wurde Wuͤrlembergiſcher 
ath und Ober-Amtmann zu Weinsberg und Meckmuͤhl bernach 


Vit ihum zu Afchaffenburg, und an. 1646, binterlaffende For 


bannem Fridericum zu Salmünfter , welcher ein vater Johannis begab 


Henrici, dieſer Fobannid Wilhelmi, umd diefer Ian 
miliani worden; Georgium Ludobicum zu Soda und Salmuns 
fter, Oberfien und Commendanten zu Hanau , bon welchem Georg 
—— Johann Vbdilivp und Johann Reichart entiproffen, Davon 
erſte nebſt feinem ſohn geftorben,der andere aber bat etliche ſoͤh · 

ne — und Philippum Ebrenreich , deſſen ſohn, Jobann 
Philipp / als Teutſchet Ordens: Ritter an. 1684 vor Neudaͤuſel ge» 
blieben. Fridrich von Hutten, zu Stoltzenberg, war geböhren an. 
1590 , und ftarb ald Oberſter an. 1639. Sein fobn — 
Würgburgifcher Rath und Amtmann zu Mainberg, ift ein vatet 
worden Franciſci Ehriftopbori , welcher den a october 1724 zum 
zu — und Hertzog in Ftancken erwaͤblt worden; 

anciſci Lubovich , fo DomsHerr zu Wurtzburg, 8. Butckdard 
und Eomburg war, den geiftlichen ftand aber refigniete,umd fich mit 
obanna Juliana , Frebftau von Biden, verbeyrathete; Petri 
bilivpi , der an. 1679 gebobren ‚ und an. 1692 Doms: Herr zu 
ürgburg ward ; adi Wülhelmi und Friderici Caſparis. 
Rüxperi churnier buch. Spangenbergs Adel.fpiepel P. 2, Petri L.oti. 
«bi poem, lib. 4 eleg $. Seckenderf. hiftor. Lutheran. Bucelini Germ; 
femmarogr. Job.Max.Humbrachti höchfte zierde Teutſchl. £.167. feg. 


hutten / ( Johann von) war Ludwig Huttend von Fraucken⸗ 
berg fobn , einer der gefchicteften und Annebmilichken Cavalliers 
feimer zeit. Sein vater, der mit Hertzog Ulrichen von Wuͤrtemberg 
mobi And, that ihn, n er ich im Venetianiſchen kriege eine 
weile verfucht,anı of, allwo er fich atıch in Eutker zeit fo bes 
liebt machte, daß er Hof Marfthall ward , und lebte der febe 
vertraut mit ibn, bis et eined Wuͤrtembergiſchen Generals tochter 
deyrathete; Denn der Hergog verliebte ſich in diefelbige, und beres 
dete fie auch zu feinem willen ; Doch war ihm der mann im —* } 
der feine frau allın genau beobachtete daher er den entichluf faſ⸗ 
er ihn felbft auf den Enien zu bittem / er möchte ibm doch dieſe lies 
erlauben. Hutten, der wohl kr daß die fache ju feinem verder» 
ben ansichlagen wuͤrde , entichloß ſich wegnnzieben , umd wendete 
eine familiensangelegenbeit vor. Aber der Herkog , det wohl ver» 
fund, mas es beiffen folte , ermordete ihn unter bem fchein einer 
imterredung in dem Beblingifchen walde / umd bieng ihn mit feinem 
gürtel an einen bauın , wiewohl er durch feine guten freunde abge» 
nommen und beimlich begraben ward, Diß gefchabe an. 1515. 
Sein cörper foll 4 jahr bernach , da man ibn ausgegraben , noch 
ang friſch geblutet haben. Einige fagen,feine frau fey des Schloß⸗ 
Dan anns Thumit tochter gewelen, mit der er fich auf anftifften 
der Herkogin verbeyratbet , weil fle ber vorher ſchon gelie⸗ 
bet: Memoires de lıterat. t. ı pag. 399 ſeq Hartmann chronic, Augſp. 


Hutter / Alrich von) ein fohn Ulrici von Hutten/ wurde an. 
1488 den 20 Oder 21 apr. auf Dem ſchloß Stödelberg gebohren / 
und an. 1499 in das flofler Zulda *8* Weil ihm aber Diefed 
leben nicht anftund / fo gieng er / ehe er 
eincathen Croti Ruhiani und durch benhülffe des gelebrten Schwã · 
bifchen Ritters Eitelmolffs von Stein nachcoͤun auf die hohe ſchu · 
ie / und von ba an, 1506 auf die neusangelegte univerfitatzu Franck · 


- fortan der Oder / allmo et / wie man insgemein berichtet / bey der 


erfien promotion in dem 18 jahre feines alterd Magifter wurde, 
Nachdem er etwa anderthalb iahr an Diefem orte gelebet / und nun 
im begriffmar / ſich von dar weg zubegeben/ Ichendteibhm der 
Marggraf Albrecht von Brandenburg / nahmaliger Churfürit 
zu Mann / zooducaten /um feine Rudia defto deſſer fortzuſehen. 
Er begab ſich darauf an. 1508 nad) Italien / nahm / weıl er fein 
aeldvon hauſe befam / unter den Kanferlichen frieg%:dienfte / und 
wohnte / ungeachtet ferner maladıe, der belagerung von Padua 
bev. In diefem 1509 jahre rreifete er wieder nach Teutichland / und 
faın bif in Vommern / da ihn die Nenpolitanifche trandheit/ fo 
er in Jialien betommen / ſehr hart angriffe/ und weil ihn ein 4 
tägiges fieber Dazu überfiel / gerierh er in ſolche armutb / daß er das 
brod vor den ıhüren fuchen / und offt auf der gafie fhlafen mufte. 
Endlich nahm ihn der Bürgermeiiter zu Sropsmwalde/ Wedeaus 
Kosfind / in fein Jaupı und ftre£te ihm etwas geld vor / begegnete 
ihm aber jo unhöflich / Daß er ſich im nov. entſchloß / zu fuß nach 
Roflod zu geben. Alder aber nicht weit von der ſtadt gekommen / 
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überflelen ihn die von Loffio nachgeſchicte leute / und nahmen ihm 
alles / eu und bey fich hatte, In diefem ſchlechten zuſtand 
am er nad) Roftod / docirte daſelbſt mit ungemeinem zulauff/ und 
ließ die gedichte / fo er auf den von eoflio ihm angethanen ſchim 
erfertiget / an. 15 10 jufammen druden, Dad) Diefem hielt er ſi 
eine zeitlang zu Braunſchweig auf / und mendete ſich von Dar n 
Frankfurt am Mayn / gieng aber im der. an. 15 10 nach Witten» ⸗ 
berg / almo er an. 1511 den 13 febr, fein buch de arte verfificaroria 
zu end brachte / und ed zu y ig bruden ließ. Bon bar reifete er 
in aroffer barsriafeit Dash Böhmen nad Mäbren/ almo ihn dee 
Biſchoff zu Olmuͤtz / Stanislaus Thurzo / ein pferd und ein ans 
fehnlich reiſe geld / der Dom · Probft aber einen ſchoͤnen ring ſchenck · 
te’ moranf er ſich nad) Wien wendete / und bey vielen vornehmen 
und gelehrien leuten in befondere hochachtung fam. Ob er nun 
leich Durch die dem Kanfer Marimiliano zı ehren verfertigte ver» 
kr melde Joachimus Badianus und andere zu anfang Des Ai 
15 12 in den Drud gaben / auf das nene einen groffen rum rlangs 
te; fo molten Doch Diefe feine (tudia und lebend-art meder feinem pas 
ter noch den Geiftlichen zu Fulda gefallen. Denn diefe hatten ihr 
gern in ihr Rlofter gehabt / jener aber wünschte nichts mehr, als da 
er ein guter Juriſt werden möchte / Damit er feiner familie dermal⸗ 
eins münliche dienfte leiften Rönte, Er entihlof fd alfo endlich / 
auf einrathen Eroti Nubiani / dem väterlichen wiüen zu folgen / 
gab fi) an. 15 12 Im apr. nad) Papid / und legte fi / obigead)> 
tet er ein 7 fiebet befamymit dufferftem Hei Auf Die rechts⸗ 
gelebriamfeit, hatte dafeldft in dem 4 monat nad) feiner dns 
ft dat unglüd / daf ihn Die —* deſatzung gefangen 
Ba die Schmeiger aber / da fie Die jtadt eroderten / ibm alleß 
Das ſeinige raubten / worauf er im julio frand und von alen mit⸗ 
—* entblößt nah Bononten Fam. Als nun der Kayferlihe Bott 
haffter und Biſchoff in Gurk, Matthäus Lange / zu aisgand 
des gedachten jahrs Durch Diele jtadr gieng / 
ſche nation , auf denfelben ein Lateiniſches gedicht ju berfertigen / 
womit er aber bey otiſchaffter ſchlechien Dand verdiente 
An. ı513 eher fein gedicht / vir bonus genannt / zu Bononier 
drucken / und fahe ſich dendthiget / wieder in den Prieg iu geben / 
wiewol er Diefes mal wegen feiner beſchwaͤrlichen fra it, bavoit 
er gang lahm war / nicht lang im fee geblieben, fondern id) bald 
ng Rom gemendet, Wie et aber Bafelbft an. 15 14 durch den von 
tein Die zeitung erbielt/ daß Albertus/ Marggraf von Brara 
dendurg / Erg-Bıfdorf zu Manns worden / und gefonnen fey/ eine 
focietarem Iirerariam in Mayntz aufjurichten / kam er tbieder na 
Teutſchland / und ließ feine <pigrammara juſammen druden. O 
er nim zwar hoffte / daß er von feinem vater und freunden / beffet 
als das erſte mal würde angefehen werden / nachdem er is auf die 
rechtsgelebrſamkeit geleget; fo ſchlug es ihm dennoch d fags 
ten ſeine feinde / meiler weder Do&tor noch Magifter te 10 fen er 
nichts / welches ihn Dann auch veranlafte/ ein — unter Dent 
titul nemo zu ſchreiben / wodurch er ſich aber ben den liebhadern 
Der fcholaftifchen philofophie gr aß und —— jujoge: 
Er nahm alfofelne zuflucht su dem vorgebachſen von Stein und 
dem Frowin von Hutten 5 Davon ihm ber erile rietb / ein armen 
auf Des C eften Alberti einzug u Maynıg zu fchreiben / wel⸗ 
. auch verrichtet / fo vor ein meifter- ide gerühmet wird / 
d ſchenckete ihm der Ehurfürft 200 Ducaten ; er blieb auch dem 
minter an. ss ı 4 meiſtens in Mahntz. In wiſchen harte Johannes 
Reudclin oder Capnlo mit einem getaufften Iud en zu Edlin namens 
Dfätfer-forn viel verbrüßliteiten gehabt; an dieſem ich nun zı8 
tachen / nahm er die — — dd an, 1514 ein andrer get 
de zu Halle in Sachſen wegen mißgehandelter hoflien und ans 
D em t 8 — wurde? un ——— in 
eleratillimam Johannis Pipericorni vitam, t mag dub dama 
entweder felbft angefangen / ober bad) angegeben —42 ſo be⸗ 
kandien epiitolas obfeurorum virorum zu ſchreiben. Desgleichert 
machte er auch ein groffeß carmen , triumphus Capnionis genanntı 
In der faften des 15 15 jahres gieng er mit dem von Stein 
nad Srandfurt om Mayhn / um Etaſmum su fprechen / und vondar 
indas Embſer · had / alwo er ju feinem aröftenleidıyeien erfuhr / 
daß der von Stein geſtorben / und daß der Sertzog Ulricus dor 
Würtemberg feinen netter Johannem von Hutten umgebracht has 
be. Er 15. ni —— — von Hatt —* / Doms 
Mann en brief / gieng in etlichen wo 
nah Mayntz und verfertigte daſelbſt x An in een 
Johannis de Hutten ineeritum „ in perfen / mie auch ati acobum 
von Fuhh/ Dom · Herrn zu Bamberg / einen ausführlichen ber 
richt / und an des entleibten vater eine lange coninlaroriam, Mitte 
lermeile war die Hutteniſche familie auf rache wider den Her 
bedadıt / und als unfer Ulricus im jul, auf fein väterlicy fd) 
Stödelderg kommen / ſchrieb er eine anflage in Pateinifcher fpras 
che an den Kapfer und Stände des Reichs / weldhe / wie auch die 
nachfolgende 4 orarionesan befftigteit Des Ciceronis in Carilinam 
dert / an reinigteit der ſprache aber gleich fommen. Ober 
nun wohl hierdurch feiner familie zu Dienen fuchte / blieb Doc) fei 
vater Dabey / daß er ſeine bißherige Audıa fahren laffen / und Do. 
&or werden folte. Daber (weil er an dem von Stein feinen Patron 
verlohren) er ſich im folgenden Herbſt zum dritten mal nad) Stalien 
begeben mufte / woraufer bey der urudkunfft feine bedienung am 
Diaya nähen bofe antreten ſolte / weiches er Eraimoflagte/ und 
vielmehr münfhteein paar jahr ben ihm zuzubringen/ und mit 
ihm nad Engelland zu geben. In Ftalien nun hörteer zuerft Fas 
fonem Mainum / ließ aberden vorfag Door zu werden bald fahr 
ten / legte auch feine posie nicht bey ſeite fondern ſchrieb in annum 
1516 proguolticon ad Leonem X. P. M, wie auch anderd mehr / und 
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hielt fich Bißin fommer zu Mom auf ; weil auch des Neuchlind ſtreit⸗ 
fache mit den Prediger: Muͤnchen wegen den büchern der Juden 
nach Rom gelanget war / fo feßte er eine intereellionem an den Ear- 
dinal Adrianum Cafellenfem für Reuchlin in verfen auf/und ließ 
fi auch bender Ara Coriciana neben anderen Posen hören, Als er 
aber zu Biterbo mit einigen bedienten des Srangöfifhen Gefand» 
ten am Babitlichen hofe in mgelegenbeit aerathen/ und Denjenigen/ 
fo ihm einen gimlichen bieb über Den linden baden verſeget / erle: 
get / auch Die — Narck blefirt / ſo glaudte er / vor den Frans 
fen in Rom nicht ſicher zu ſeyn / und begab ſich deßwegen nad) 
ononten / ſchickte aber vorher an Erotum Nubianum das über 
Diefe rencontre gemachte epigramma nebit verichiedenen de ſtatu Ro- 
mano, und decidirfe Dem Nicolao Gerbelio feine epiftolam ad Ma- 
zimilienum Cxfarem Italie fietitiam , morauf Eobanus Heffus eine 
ſchoͤne antwort verfertiget. Er machte auch alhier Die andere/ drits 
te und vierdte oracion wider den Herkog von Würtemberg / und 
ein geſprach / Phalarifmus betitelt / ridpteteaber nichts damit aus / 
ondern der Hergog mard abfulvıret. Hutten ledtenun zwar bey 
en Gelehrten in groffem anfehen/ meiler ſich aber des Reuchlins 
fehr eifrig annahm / und Die epittolas obicurorum virorum verſer⸗ 
tigte oder Doch verfertigen ließ / fo prebigten Die Drünche öffentlich 


wider Erafmum/ Reuchlin und Hutten / und da die begden erften ches 


ſich öffentlich entfchuldigten /_blieb Die ſchuld auf dem von Hutten 
allein / und wurde erdurh Bilibald Pirkbeimern an. 1417 ge: 
marnet / daß meucdhelmörber wieder ihn ausgeſchickt wären. Weil 
er auch dem Franciico Maria von Ropere/ jo das Hergogthum 
Urbino beieffen / wieder Das im jan. ergangene Paͤbſtliche perbott/ 
aus nheit den titul ald Hergog von Urbino gegeben/ jo ward 
er in bann geihan. Als and) zwiſchen den Teutſchen und talianern 
u Bononien eine aufruhr enıflanden/ und ihm atıfgetragen mar / 
Die fache der Teutfchen nation bey dem Gouverneu: Der ſtadt zu de- 
fendıren / er aber Denfelben Durch Die an ibn gehaltene rede heftig 
erzürnet hatte / fo mufte er fich gegen ende des ſommets an. 1517 
von Bononien nad ‚serrara begeden / da er li etliche tage aufs 
bielt / und von 2 Herrenvon Hutten / fo nad Sprien reifeten / 
nad) Venedig berutfen wurde, Bon dannen gieng er nach Stödel» 
berg / und beichloßfeineepigrammara auf Den Kaufer und den Ber 
netianifchen frieg heraus zu geden / dedicirte jie auch Dem Kapfer, 
Peutinger nahm hierdurch gelegenheit / ihn ben deinſelben zu re- 
commendiren/ lief ihn zu ſich nad) Augſpurg fommen / und brach 
te es dahin / dag ıhm der Kanfer zum Nister ſchluge / und zum Pors 
ten erönte, Damals befand fich auch der Churſuͤrſt Alhertus von 


Maynt ben dem Kupfer / welcher den von Hutten verſicherte daß neh 


er Die vor etlichen jahren von dem Herrn von Stein vor Ihn ans+ 
u bedienung haben ſolle; worinnen aber jelbige beitanden / 
£ er niegend$ gemeldet / es ſcheinet aber / daß ed entweder ein 
Eammer: Herrn oder geheimen Raihs · ſtelle geweſen. Im non. bes 
gab er ſich wieder nad) Stödelberg / und dedieirte Padſt Leon X 
Laur, Vallx deelamationen: de fa'fo eredita & ementrta Conitantı- 

ni donatione, gieng unter der fuire des Königs Caroli mitin Spa 
nien / unbehrteüder Frandreich zurück. An 1538 langte er zu 
Manns an / und legtetich eine diblocher zu. Damals hatte man 
alda ein M&. vom tınio mit Longodardiſchen duchſtahen gefun 
den/ in weldhem 2 neue bißhero abgangig geweſene bicher hefind⸗ 
Lich waren, Hutten machte hierzu eine dedicanıun an fernen Chur 
fürften/ und ward Diefeg werd an, 1518 zu Mayntz gedrucktz er 
folgte auch feinem Ehurfürften nach Augfpurg auf den Reichs ias / 
auf welchein derfelbe den Cardinals:hut einpfieng, Er trieb dabey 
noch immerdie Kudia und ſchrieb verſchiedene ſachen / als ein ger 
fordche unter dem titul aula, machte aud eine exhortationem ad 
rincipes Germanos , utbellum Tureis concordtalıter inferant, und 
lies an Pirfheimern eine lange <piftolam yitæ (ux rationem expo- 
nentem von Augfpurg abaeben / und drucken / tried aud auf dem 
Keichd-tage mit allen kräfften des Reuchlins angelegenheit / gieng 
endlich mieder nah Maung/ enrirte ſich an feiner deſchwaͤrlichen 
frandheit/ und ſchried 2 dialogos, febrıs genannt. An. 1519 befand 
er ſich unter der armee / welche ber Schwaͤbiſche dund wieder Wurs 
temberg zu felde führte / fchrieb auch Die grarulauions- rede Über Den 
übermundenen ** und ließ ſeine wieder denſelben verfertigte 
hen zuſammen drucken. Zu ende des monats man gieng er mie» 
er nah Manns / und mar mwillens zu heyrathen / that eine reiſe 
nach alien / fand zu Fulda in der bibliochee Plinium / Quinti⸗ 
lianum und Marceellinum / mie auch ein MSt. de unitate eccleſiæ con- 
fervanda & fchismate inter Henricum ]V & Gregorium VII, wel 
he er an. 152050 Mayntz drucken ließ. Erverfertigte auch jein 
buch de IueVenerea & lignoGuasaco,Dartiien er feine cur an ſich felbit 
erzehlet/ uud gab einen dialogum , fortuna genannt/ingleihen feine 
TriademRomanä und Infpiciente: heraus. Inmittelit hatte etruthers 
ſorge geleſen / und nahm ſich deſſen fache wilgte em eyfer an / 
n hoffnung / der neue Kapfer Earolus V mürde ihm gleichtaus 
ben en. Er fchrieb einen kurtzen auszug / mie ſich allezeit Die 
Abfte gegen den Teutichen Kapfern gehalten / fand auf der reife zu 
oppard im Trierifchen ein MSt. und edirteed an. 1520 mit Dies 
mtitul: de ſchiſmate extinguendo & vera ecclefialtica libertate ad- 
rn Er fchried von Mahntz unterm 4 jun. an Lutherum / und 
reifte noch felbigen tag nach Brabant zu dem Erd: Hertoge Ferdis 
nam. Weiler ſich nun vönig vor Luiberi parıhen erflärte / bie 
Zeutfche frenbeit wider den bisherigen zwang in religions-iadhen 
defendıren wolte/ und zu feinem wahlſpruch ayf feine fehrifften ſe · 
gen ließ: Ja&ta eft alea, ober vive libertas, Oder dırumpamus vincula 
eorum & projiciamus a nobis jugum ipforum Ir ſchrieb der Pabſt an 
Sarolum V und andere Fürften / befahl auch dem Inguifitori 
Hogfirateny daßer ihn gefangen nehmen und nad) Kom Ihieen 
folte ; ja es maren auch einige / fo ihm mit gifft oder durch Das 
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ſchwerdt heimlich and dem mene räumen wolten. Solches ward 
ihm an bes Kanfers hof zu Brüffel hinterbracht / da cr ſich mıt ete 
lichen reutern wiederum nah DbersTeutichland aufmachte / uns 
terweget aber Hochſtraten antraff / welchem er mit feinem ſchwerdt 
ben tod draute ; al$ er aber vor ihm zu fuffe fiel / ließ er ihn ziehen. 
Der Padſt befchmärte ſich bey dem Churfürften von Mayntz / wis 
der Die von dem von Hutten edırte und zu Manng gedruckte bil» 
cher / welches den Churfüciten veranlafte/ daß er ihn von feinen 
defe dimiteipte / und feine bücher bev ftratfe des dannes zu leſen vers 

ott. Da er alſo vor der geiſtlich keit nicht ficher mar / begab er ſich 
nad Feen ent, und im jept. auf des Frand von Sickingen berteg 
bloß Ebernburg / und ſchried von dar aus mit aroffer befftigkeit in 
atein an den Kayſer / an den Churf. Friedericum von Saͤchfen / 
an Alberrum Ehurf. von Mayns/an Sebaſtign von Rorhenhahnz 
und andie Fürften und alle Stände von Teutſchland / beihmärte 
1 mider die ihm angedrohte gemalt/ undermahnte die Teuts 
hen / das von der Geiſtlichteit - aufgelegte joch abzuwerffen / 
und ſich wieder Die ihnen angebohrne frephent su fegen/ welche ee 
auch ſo hoch ſchatzte / daß / od ihm gleich Der König in Frandreid) 
400 ctonen jährlich penfion und ben titul eines Raıh8 angcborten? 
mit dem beding / Daß er fih aufhalten möchte mo er wolte / er fol» 
doch nicht annehmen / und feinem auswärtigen Pringen ſich 
untermürffig machen mollen 5 gab lich auch anf verichiedenen von 
feinen fhrifften den titul Germanicz libertaris propugnatoris , und 
quiecirfe feinen plag unter Des Frang von Sickingen regiment / fo 
aus lauter Mittern beitund / welche von dem Kanfer Earolo V 
boppelten fold / nemlich 200 dutalen / penfion befamen, Dbber 
meldte Magsichreiben hat er damals bald in Teurfcher ſprache he · 
raus gegeben / damit es auch der gemeine mann wiſſen möge; und 
Damit er feine brüder und verwandten ſeinetwegen ın Beine verants 
mortung dringen möchte / fo cedirte er ihnen als der erſigebohrne / 
Das vaterliche erh / und verbott ihnen / ihme mit nichts beuzuflchen. 
Keil auch der Pabit unterm 13 jun. eine dulle wider Yuther hatte 
ausgehen Laffen / fo machte Hutien fehr fcharffe rand gloſſen Darite 
ber / und lieh ſie drucken. Da —* bucher zn Maung verbrande 
worden / gab er in Teulſchen und Kateinıfchen verfen eine flag über 
den Luther iſchen brand “ Mayntz heraus / Defgleichen eine lag 
und vermahnung gegen ben übermäßigen gemalt Des Pabits / und 
Die ungeiftliche Geiſtlichkeit. Ferner ſchrieb er einen brief unterm 9 
der. an Luther / darinnen er groffe hoffnung auf den Kauferlichen 
General Frang von Dee ehet / daß / da er ben dem Kanfer in 
aroffem anfehen märe / er fich feiner und des Lutheri ernitlid ans 
men werde / dedieirte auch Dem von Sickingen die von ihm im 
das Teuiſche überfesste geſpraͤch· huͤchlein febris 1 oc IE, Vadifcus und 
Infpieienzes , und hatte vor / alle gine ſchrifften zu verteutfhen / das 
mit fie der gemeine mann leſen koͤnte. Er machte auch 4 andere ger 
fpräthe Bullieidam , monitorem prımum & fecundum und praedones 
genañt / welche er an. 1521 dem Pfaltz · grafen Joh añi dedicirte, Fer⸗ 
ner ließ er um felbige zeit ein büchlen/ fo er bey Frans ovn Eicin ⸗ 

gen gefunden / mie man concılia halten ſoll / und von verleihun 

geiftlicher lehni:pfründen / nebſt Conrad Zaͤrtlins ermahnung da 
ein jeder bey Dem alten Ehrifilihen glauben bleiben joe / Druden ; 
fehried bierauf 3 inveitivas auf Die 2 Pabfllihe Fegaten Hictond . 
mum Alerandrum und Marinum Saracciolum und in Cardinales 
Epifcopos & Sacerdotes, Lutherum Wormatixz in Coneilio Germania 
impugnanter, Defaleihen jmen brieffe an den Kayſer / einen an 
den Ehurfürften Albertum / welchen er feiner beftändigen hochach⸗ 
6 wie auch 2 brieffe an buther / welcher aber ferne 
groſſe hefftrakeit in religions· ſachen nicht billichte / und ſich Daher 
nicht mit ihm einlaſſen wolle. Er ſchrieb ungeſehr um diefe zeit in 
Zeurfchen verſen / beflagung der freuftädte Teuiſcher narion; lebens 
Dige adcontrafactur des gangen Babiihums/ famt einer ermahnung 
an die freye ſtarcke Helden Teutſcher narion ſich Davon zu erten⸗ 
ten / ſo manis Hutteni betittelt iſt / und an. 1632 unter der rubric: 
Auftoerker der Teutfchen nation, wieder aufgelegt worden / i. a. m 
auch etliche ohne feinen namen / als eine Hlägliche flag an den Ehrifts 
lien Kapfer Carolum von wegen Luther und Ulrich von Huttenz 
auch wegen den Eurtifanen und Dettel-Münden/dur rs bundes 
genoſſen; wey geſpraͤch · buͤchlein / Karſthane / und dergleichen. Er 
ab auch feine entſchuldigung heraus / als ſolte er wider afle Geilts 
ichkeit und Prieſierſchafft ſeyn / mit erklärung erlicyer feiner fhriffe 
ten / und fchrieb im Jul, aus Dem Sickingiſchen ichlof Kandftal eine 
demürhige erinnerung an eine gemeine Habt Worms. An. 1522 
gieng er mit rang von Sickingen zu felde / und firaffte ein Cars 
thaufer-loiler um 2000 gold-gülden/meil fie fein bildniß verunehrt 
hatten, Er hatte ſich aber ſchon simliche zeit vorher / che Derfelde in 
feinem ſchloß Yandftan belagert ward / in Die Schmeiß retirıret } 
und fahe ſich genötbiget/ gute freunde anzufprechen/ und viel ſchui⸗ 
den zu machen, Er befand fich zu anfang des 1523 jahre zu Bafel / 
ba er von dem Rath mit dem öffentlichen geſchenck bechrei / und non 
den vornehmilen leuten haͤuffig beſuchet ward. Erafmus / welcher 
ihn fonit fo fehr in feinen ſchrifften gerühmet / war der einktae / fo- 
ihm feine vifite gad / auch Feine von ihm annehmen molteraus fi t 
für der Geiſtlichtkeit. Weiler nun in einem gedrucklen drief an Lau⸗ 
rinum die deprecirung Diefer befuchung dem sugeichricben / Daß der 
don Hutsen wegen feiner groffen unpäßlichkeit nicht auffer einer eins 
as flube bleiben / er aber feine vertragen Fonte/ fo verbroß 
olches den von Hutten dergeftalt/ daß er eine fehr vehemente expo- 
Aularionem widet Erafmum —35 darinnen er ihm feine unbe» 
ftändigkeit und ſuürcht vormartt ; da denn Heinrich Eppendorsf mit 
Erafmo tatıren wolte/ Daß wenn et 600 qulden gabe / folte fie 
nicht gedruckt werden; allein der von Hutten ließ fie Dennoch drus 
den/ — auch ein lacherliches buchlein wider einen aemiffen 
medium Dafeldit; miwiſchen aber brachte es Doc) die Geinlih eil 
—— dahin? 
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dahin / baf er nicht lange ſicher daſelhſt verbleiben konte / ſondern 
jia nad) Milthaufen begab, Da ihn ein Secretarius einige jeit in Dem 
uguitiner-Flojter verborgen hielt. Er mnite ſich aber von dar in 
der nacht falviren 7 und fam nad) Züri) su Zwinghio / fchrieb von 
dar aus an Eobanum Heſſum nach Erfurtz fdidte ihm ein 
büchlein in syrannos/ fo er folte drucken laſſen / und war bedacht 
ch weiter in ſicherheit zu begeben ; alein es nahm feine alte frand« 
eit wieder dergeftalt uderhands daß nachdem er ſich auf Die inful 
Uffnau genen Rappersweil uber im Jüricer: fee zu dem alldortigen 
Prarrer / Johann Schnee / melder die lähmungen glücklich curi- 
ren fonte/ begeben / er daſeldſt den 29 oder 3 ı aug. an, 15235 Im 36 
jahr feines alters ſtarb. Diefe inful wird Daher von einigen Die 
Huttens · in ſul genannt/ und hat ein Fraͤnciſcher vom Adel fol» 
gende arabichrirft fegen laffen : 
Hic Eques aurazus jacet, oratorque dilertus , 
Hurtenus Vates carmine & enſe potens, ’ 
S haben auch Die beiten Poeten von Teutſchland fein grab mit ver» 
fen hechret und Eobanus Heſſus hat dialogum mortis & Hureni 
geſchrichen. Erafınus hatte unterdeifen wider Hutteni expoftulatio. 
nem eine gleichfals herftige pongam oder purgarionem perfertiget / 
fo aber Hutten nicht mehr zu gefichte befommen, Es fchrieb aber ein 
Medicos, Otto Brunfels / oro Huiteno defuncto ad Erafmi fpongıam , 
refponfionem. Mac) feinem tod find auch von feinen ſchriffleñ noch 
einige unter feinem namen heraus gegeben worden / alb cin geſoräch / 
Arminius genannt, Denn al der Medicus Locerus des berſtorhe · 
nen von Hutten bibliorhec an fic gebracht / fo Bauffte fie ibm fein 
velter Mauritius non Hutten / fo hernach Biſchoff zu Archiadt 
worden / wieder ab / umd lief dieſen Arminium Druden. Defoler- 
en gab Joh. Herwagius / C. Saluttii & (). Curtii Hores (eieitos per 
H. Huttenum equiiem ejusdemque fcholiis illuftraros an, 1528 zu 
Straßburg heraus. Unter fingirten oder gar feinem namen / bat 
Hutten auch verſchiedenes heraus gegeben / und zwar unter dem 
namen Eieucheri Byzeni, Triumphum Capnionıs ; unter Dem namen 
$, Abydeni Coralli , Dialogos VII feſtivè candidos ; momum; Caro. 
lum; pietatis & ſuperſtitionis pugnam ; Conciliabulum Theolo- 
ifkarum; apophthegmara Vadilci & Pasquilli de depravaro ecelelix 
tu ; Hurtenum illufteem . mie aud) orationem ad Carolum Max. & 
Germ. Principes pro Hutteno & Luthero. Ferner iſt hon ihm ohne 
namen Iulius dialogus ; oratioad Chriftum pro Julio [|]; Phila’eris 
dialogus de facultatibus Romanenfium ; Pasquilli Maurani varia ſcriptaʒ 
oratio, ne principes in decima praftationem , Juam legati Leonis 
—— » consentiant, U, d. m. Wie er denn auch viel andere 
tyrifche pieces mider die mißbräuch ſelbiger zeit / entweder felbit 
geſchrieben / oder feinen guten freunden zu fhreiben angegeben/ Des 
ren er unter den Gelehrten fo viel in allen landern hatte daß Bruns 
ki von ihm meldet / er babe/ als er mit ıhm zu Worms geweſen / 
ch vorgenommen / ſeine brieffe/ deren er von Koͤnigen / Fuͤr⸗ 
fien / Biſchoͤffen und den geleht leſten leuten bey 2000 deyſammen 
gehabt / in ordnung zu bringen / und unter Dem titul familarium 
epıktolarum Drucken zu laffen / fo aber wegen feines frubzeitigen to: 
Des nicht erfolget ; feine opera Pocries hingegen find an, 1538 in 8 

raus gefommen. Jacobus Burkhard hat an. 17 17 fein leben im 
2 theilen heraus gegeben / aus melden / und denen dem Burckhar ⸗ 
den anno abgangig geweſenen ſchrifften dieſer articul extrahi - 
tet worden, 

Hutterus / (Leonbardus) ward zu Mim,allıvo fein vater gleiches 
namens Prediger war , an. 1563 gebobren, und anfangs zu baufe 
in freyen Eünflen auferzogen, nachgehends aber nad) Straßburg 
geichickt, allwo er fich 10 jahr lang aufbielte, und an. 1583 Magilter 
wurde. Hierauf legte er ich gang auf Die Theologie gieng an.ı 591 
nach Leipzig und nach 2 jahren nach Heidelberg und Jena, an wels 
chem legtern orte er in Dostorem promorirte, Un. 1596 befam er 
eine Theologifche profellion in Wittenberg,vereblichte lich an, 1599 
mit Barbara Manlichia aus Augfpurg und ſtarb an. 1616 ohne 
erben, Er war ſehr arbeitfam,fo wol im büchersjchreiben ald docie- 
ren; nur lieh ergegen feine wiberpart gar zu groſſe befftigkeit ſpuͤ⸗ 
ren, und brache offt in folche ſcheltwort aus, welche man von einem 
Theologo nicht obne bedauren bören fan ; deifen ein mufler feyn 
mag, daß er die Märtyrer der Fransöfifchen kirchen feblechter dings 
mit den Ariameren umd Antierimitarus, welche auch um ihrer 
lebre willen gelitten, wil verglichen baben, von welchen doch foniten 
fo viel Fromme und gewiſſenbafſte Evangelifche zu allen zeiten gar 
ein anderes urtbeil gefället baben. Seine fehrifften find: Analylıs 
merhodica Auguft. confeslonis; refutario duorum librorum Bellarmi. 
ni de milfa ; difputationes de formula concordix ; Sadeel elencho. 
menus ſeu tra&atio pro majeftate humanæ naturæ Chrilti ; triumphus 
de regno Ponzificio 5 controverhiall gencralis de perſona Chrifti contra 
Bellarminum ; ilias malorum regni pontificio-Romani; explicatio 
plana libri chriltiane concordix ; compendium Theolog, ; collegium 
Theologicum, five XL difpurationes de articulis Auguft, confesfionis &e 
libri concord. ;controvarfix duæ Theol, de verbo Deiferipto,& perfona 
Chrilti contra Bellarm.; controverfix binx generales de lacra ſcriptura 
contra Jeiuitas & de perionaChrifti contra Calviniftas; Adtioin Jacob, 
Gretferum de imperatorum in fedem apoftatico-Romanam munifi. 
centia pro Nicol, de Clemangis; concordia eoncors contra Rudol- 
phum Hofpinianum ; lestiones evangeliorum & epiltolarum anni- 
vetſatiæ, Ebraice, Grxce, &c. ; loci communes Theologici ; a möduEı 
altera avasxtvagırıı contra facrificium Papale miffatieum ; ſuccin- 
cta explicatio epift, ad Galaras; epitome biblica ; Calvinilta aulico. 
politicus; Calvinifta aulico-politicus alter. PPirren memor. * 


Huttiten / gewiſſe ketzer in dem 16 feculo,die man fonft auch uns 
ter die Widertäuffer zäblet. Sie führen den namen von Jacob Hut⸗ 
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ten, oder,iwie er von andern genennet wird, Jacob Huten / einem 
Schlefier , dermit andern erftlich in Bavern , bernach in Mähren 
5 und fo groſſen anhang gehabt haben ſoll, daß um Das ende 
es 16 ſecull faſt etliche 1000 aus Torol, Bayern und andern orten 
u ihnen gezogen. Er ſelbſt aber foll zu Inſpruck verbrannt worden 
eyn. Er bat folgende ſchrifften binterlafien : rechenfchafft unfrer 
religion, lehre und glaubens; anfchläge und verwundern der welt 
und aller gottloien gegen die frommen ; von den 7 fiegeln des vers 
febloffenen buchs,1c. Bon ibren lebr-fägen kan man nichts gewiſſes 
fagen, jedoch wird ihnen fchuld gegeben, daß ſie gelebret fie wären 
leiblich das volck Iſrael, und wolten die Eananiter mit dem ſchwerd⸗ 
te ausrotten , dazu Gott Die zeit anzeigen würde. Auch follen fie 
füretite gelichte vorgegeben ‚die Eirchen verachtet , eine fonders 
are beiligkeit Aujferlich von fich ſpuͤren laffen, und mit einfältigen 
Kleidern, niedergeichlagenen augen, freundlich Kächeln, und erdich» 
teter gedult gewandelt haben. Ihre güter haben fie gemein gebabt, 
u. d. g. Es bat fich aber felbige feet nach Huttens tode bald wieder 
verlobren. Gmalserm chron. lec. 16 6,71. Raimondas de ortu & pro” 
grch, haref. I. 2 c.16. n.3. Kir/cher leben Jac. Hutiers, Jacob. Altin. 
g# Theol. hift, p 62. Schläffelburg. cat. haret. I, 12 p, 24. Ofriiana- 
bapt, pı 89. Arnoldi kerzer-hilt. p. 2 1.16 €, ai n. 134. 


Huttwyl / iſt ein Bernerifches fädflein, an den Pucerner-gräns 

N, zwischen Brandis und Williſaw 4338 Es wurde vor die⸗ 
em von eigenen Herren beberrichet ; Nach deren abgang, fiele es 
an die zu Burgdorff reiicırende Grafen von Kyoburg ohne zweiffel 
als ein eröffnetes Lehn. An. 1340 nach der Lauppen · ſchlacht/ sogen 
die Berner vor daffelbige , ſchoſſen es in brand, plünderten es und 
machten die biürger theıld nieder, tbeild aber führten fie ie gefangen 
naber Bern. Als bernach die ſtadt und Brafichafft Burgdorf an 
Bern gelommen , war Huttweil auch mit darinnen begriffen , Die 
niedere berrlicheit aber ware deren von Grünenberg vfand, aus 
weichen Grimmo jelbige an. 1404 an Burckhard von Sumiswald, 
dieſer aber an. 1410 der ſtadt Bern verfaufft hat. An. 1537 am 
neuen jabrs⸗ tag ift das ftädtlein gang abgebrannt. Es gebört in die 
landsvogtey Trachfelwald. Die rebelliiche bauren haben an. 165% 
allbier ihre verjammlung und abrede gehalten. Stumpf, lib. 7 p.229. 
Stettler P. ı. 1. 2. Chron. p. 61, 


Huy / lat. Huyum oder Huyonum, die hauptftabt bed Condros 
in dein Stifft Luͤttich, ligt an der Maaß gwifchen Lüttich und Nas 


mur, nabe bey der gegend, wo die Sun binein fällt, wonon Die ſtadt 


den namen hat. Sie ut febr alt, lat in einem luftigen tbal zwiſchen 
den bergen, und wird von der Maaß in 2 tbeile unterfchieden, aber 
durch eine bruͤcke an einander gebänget. Vorzeiten hatte fie ibre 
befondere Grafen, Die fie dena) dem Bifchoff von Lüttich gabens 
Es (ind feine kirchen darinnen, jedoch ift Die zu unirer frauen die 
vornehmſte. Oben auf dem berge liget ein zimlich befeſtigtes fchloß, 
welches nicht allein in dem Spanifchen,fondern auch in dem Frans 
chen Eriege viel ausfteben muülfen ; wie es denn an. 1693 die 
rantzoſen eingenommen , aber die Alliirten an. 1694 recuperire£ 
aben. Diefe letztere eroberten ed abermald an. 1703 , und Die 
antofen,unter anführungdes Churfürften von Bayern,an-ı 705. 
och ın eben diefem jahre brachten es bie Allürten von neuem uns 
ter ibre borbmäßigeit. Heriger de geft. Epiſe. Leod, Andr. topogr. 
Belg. Gwicciardins Belg. Zeil, defeript, YVeltphal, 


Huybert/ ( Petrus von) Herr von Burgb, Erayeftein, te. Er 
war aus einem berühmten Holländifchen gefcblecht von Eornelio 
Huybert und Johanna von Hemitedt den ı aug.an. 1622 zu Mid» 
deidurg gebobren , wurde auch den 24 mart. an. 1646 zum Rat 
dafelbit erwaͤhlet. Er lieh fo viel geichicklichkeit ſpuͤren daß die Vro⸗ 
ding Seeland ihn zu der verfammlung der General:Staaten abe 
fendete. Nachmals wurde er zu den erflen conferengen , die nach) 
geſchloſſenem Münfterifchen frieden zwiſchen den Deputirten de& 
Königs von Spanien und den vereinigten Niederlanden zu Mechein 
an. 1652 umd 1653 gehalten wurden, gebrauchet. Ferner gieng er 
ald extraordinair- Abgefandter zu demXönige vonSchweden,zu dem 
Könige von Polen; und zu dem Churfuͤrſten von Brandenburg. Fur 
mart, an. 1659 wurde er zum StaatsSecrerario der Provinz Sees 
land ernennet, und im maio jelbigen jahrs bey den friedendstra&ta- 
ten wiſchen der EroneSchweden und Daͤnemarck ſo durch vermitte 
kung Franckreichs, Engelland, und der vereinigten Niederlanden 
1% ogen wurden, als Plenipozentiarius gebrauchet. Er hatte ſich 

u diefen verrichtungen bergejtalt wohl aufgeführet, daß er ink, 
mart. an, 1664 die ftelle eines Penfionarii der Vrovintz Seeland er» 
bielte, worbey er ſich gar ernftlich angelegen ſeyn lich, Die freyheiten 
und aefäte feines vaterlandes su behaupten, wesbalben er denn bey 
den Obern febr beliebt war. Er wurde an. 1667 zum Plenipoten. 
tiario der vereinigten Niederlanden zu den mit Engelland zu Breda 
vorgenommenen friedend + tra&aten ernennet. Endlich flarb er in 
dem Haag den 7 jan. an. 1697 , und ward in ber capelle der Kirche 
zu Burab in Sceland begraben. Ex hat 3 ſoͤhne binterlaffen,davon 
der älteite Antonius von Hubert, Herr von Erupningen, Rath in 
dem oberiten gerichtd+ bofe = der andere, Fobanned von Huvbert, 
Herr von Rootgame , General-Lieutenant von der cavallerie; der 
dritte aber ein mitglied in dem Rath von Flandern, und einer vom 
den ‚Diretoren der Oft:Indianifchen eompagnie worden. Bayle, 

‚ou yaens / ( Eonftantinus ) Here von Zuplichen, (übe Huge⸗ 
nius. 


HYACINTHIA, war ein feſt, welches von den Lacedaͤmoni⸗ 
ern jäbrlich im monat ir«roußzıoiv dem Apollini und Hyacintbo 
u ebren gefevert ward. Det eigentliche ort diefer fenrung war die 
Habt atımychd, und fonderlich ber darinn befindliche termpel A — 


bya 
Es mährete 3 tagelang ; den erften nnd letzten gieng ed gantz lrau⸗ 
rig zu, da fie des Hpacintdi tod beweinten. Sie ſpeiſeten ohne kraͤu⸗ 
ge ‚ allen kein brod , fondern nur zugemüfe, jungen nach tüiche kein 
Id, nahmen auch fonit nichts vor, was man bey dergleichen feiten 
und opfern pflegte, Den andern tag aber gieng es deito Iuftiger zu, 
ba ſabe man überall fchaufpiele , Die fnaden fpielten auf cytbarn, 
man ritt auf fchönen pferden auf dem fchauplag herum, das 
franenzimmer lie ſich in wohl gepugten ſenfflen auf das cheatrum 
tragen, man opfferte viel, und bat auch fo gar das hauf:gefinde und 
die fnechte zu gaſte. Arben.], 4 Xen rer. Grac. 4, Strab, 1.6. 
Meurfiss inGrxcıa feriara. Caſtellanu⸗ 8 Fafoldus 4.6,de feltlisGrac. * 


HYACINTHIDES, waren 6 töchtern des Erichtbei, welcher 
dem Könige von Athen , Yandioni, tuccedirte, Sie betamen ihren 
zunamen von einem dorffe Hyacinthus genannt , allwo fie fich; ibs 
rem vaterlande zum beiten, opffern lieſſen. Denn das oraculum 
batte ausgefaget, daß, wenn der König Erichtbeus eine von feinen 
föchtern opfferte, würden Die Athenienier Eumolphum, den Könıg 
in Tbracien, überwinden. Darzu waren fie gleich alle mit einander 
willig/ und wolte keine der andern Diffalls weichen, Dahero liefen 
fie fich alle 6 für ihr vaterland aufopffern. Sie werden Deswegen 
nedit ihrem vater unter Die zabl der gottheiten gefeget, und in Des 
fonderm verſtande die jungfeauen genennet,weil fie ais Jungiraus 
en farben. Ihre eigentliche namen waren: Protogenia, Dandora; 
Prooris , Ereufa, Dritpya und Cothoma. Einige fagen, dag nur 
eine oder zwey von ihnen geopffert worden. 


S. Hyacinthus / ein berühmter Dominicaner aus Polen, oder 
bielmepr Schlefien. Er war an. 1183 ju Kantb, einem ſtädtlein in 
leften, 3 meilen von Brefiau (umd nichtvon Steinau aus Pos 
len, wie Leand. Alberti vermeinet)aus dem alten haufe der Grafen 
bon Ddrovas gebobren, aus welchen viel vornehme leute im Kd ⸗ 
nigreich Polen entſproſſen. Sein Alter» vater war Salbius von 
Odrovas welcher die Tartarn zum öfftern gefchlagen , und Polen 
von befreyet hat. Sein grof:vater fübrete gleichen namen, wel⸗ 
eher jich auch wider andere teinde der Erone gar wobi brauchen lafs 
fen. Weil felbiger die Graſchafft Kondke erdielte, wurde er nach» 
mals Salvius von Konste genennet. Er binterlieh 2 finder, unter 
welchen der Ältejie Euftachius dieſes Hyatintbi vater war,der füns 
gere aber, vo genannt, wurde Bifchorf zu Cracau. Hyacintbus, 
nachdem er feine Audia hiefelbit, tote auch zu Prag und Bononien, 
Wwobl gefübrer batte , wandte ſich zu feinem verter , dem Biſchoff 
u Cracau, welcher ihm ein canonicar in feiner hauptsticche gab ind 
bn an. 1217 mit fich nach Rom führete , woſelbſt er Domunicum, 
fliffter des Prediger:ordens, fand. Hyacinthus ergeiff in feinem 34 
Jabr die retolution,, felbigen orden anzunehmen, und that Durch 
Vabſiliche difpenfarion feine profellion innert 6 monaten, Damit er 
deſto eher wieder in Dolen zurück Lehren möchte. Er nahm feinen 
weg durch Kärndten / das Stift Saltzburg / Stevermard, Oeſter⸗ 
reich , Mähren und Schlefien, ließ auch überall viel eiffer von fü 
foüren. Als er zu Eracau wieder anlangete , wurde er nicht ander| 
angejeben, ald wurde er von dem Pabſt geſchicket. Sein verter,der 
Bıichoff, gab ihm ein hauß ein, worein er Die Novicıos aufnehmen 
Tonte ‚ auch die kirche der heiligen Dreveinigkeit nebft einem plaß, 
worauf er ein Elofierbauen lieh. Nachdem Diefer convert geftifftet 
var ‚ wandte fich Hyacinthus nach Norden , um dafelbit den Hey⸗ 
den das evangelium zu predigen. Ergieng Durch Maifovien und 
das Königliche Deeuffen, von dar durch Pommern in Schweden, 
Dänemard, Norwegen und Schottland,undftiftere an verjchiedes 
nen orten viel öfter ſeines ordens. Nach diefem that er eine reife 
nach Eonftantinopel, und von bar in Moftau , brachte auch viel 
Heyden zu dem Eprifilichen glauben. Diejer glückliche fortaang 
gab ibm gelegenbeit, ein prächtiges convent feines ordens in Kiow 
u ſtifften , allein die Tartarn eroberten diefe ſtadt mit ſturm. Als 
elbige aber einziehen molten, nahm Hyacinthus die monitrantz 
nebſt einem Marien-bilde, welches von alabalter war, und ergriff 
nebft feinen ordendbrüdern die Aucht nach dem ſtadt⸗ thore, fo nad) 
Polen zugehet. Da er num dafelbit kein ſchiff fand, um damit uber 
ben Dniever zu fügen, foll er über folchen Aus auf dem waſſer ges 
gangen jenn, wicht anders ald auf der erben ; feine ordendbruder 
aber follen auf dem mef-gewand gefabren ſeyn, welches fie ohne 
einzige gefabr an das ufer gebracht. Huacintbus ſetzte feine reife 
bis nach Eracau fort, allwo er a jahr blieb. Nachmals gieng er in 
die Tartaren, und befebrte vieldafelbit ; ja er gene fo gar bis in 
Indien. Als er wieder zurüce kam, ftarb er zu kracau, den 16 aug. 
an.1ı257. Er wird wegen feinen groffen wundern T haumaturgus ges 
nannt. Es haben auch viel Könige von Polen feine <anoniläcion 
verlanget, bis endlich Pabſt Elemens VIllan. 1594 fein gedächt: 
niß auf den 16 aug. zu feyren verordnet. Sein bruder war ber beis 
lige Eeslaus,gleichFalld ein Dominicaner zu Breßlau, Malvends 
Annales ord. Domin, Alberts de vir. clar. ord, Pradic, |, 5, Bullari. 
um magnum Romas, t.3. 0,27 9.11. Hank de Silef, erudit. in- 
dign.c. 6, 


Syacinthus / ein ſohn AUmmelei, Fuͤrſt zu Amyclaͤ in Pelopons 
nefo, wurde zugleich von Apollo und Zephyrus gelieber. Die Poe- 
ten geben vor,dafi, als einiten Apollo jich mit ihme in werffung bed 
dıfei, ( ſo eine Rache runde ſcheibe, welche man grad in Die böbe 
werfen mufte ) zur luſt übte, babe Zeybyrus aus neyd den dicum 
des Hyacinthi mit folcher befftigkeit zurück auf deſſen haupt getries 
ben, daß er alſobald davon geitorben. Wie fich mum Apollo ſehr 
darüber betrübet , alſo babe Die erde, ibn wiederum zu tröften, ba 
blut des jungen Bringen in eine blume feines namens verwandelt, 
welche eine purpur-farbe bat. Sie wolten auch, daß —— angeden⸗ 
den ber von Apollo über ſolchen tod geführten wehllag, die Gries 
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chiſche folbe AT, wehe / auf der blume ſtunde. Die Lacedaͤmonier 
pflegten ibm zu ehren ein gewiß nacht» fell, Hyaciochia genannt, zu 
feyren. Lacian. in Dial. Apoll, & Merc, Palaph, de Incred, I 1. 
Tzerzes in Chil. Ovid, metam. * 


HYADES (fibe PLEIADES.) 

ybla / ein berg in Sicilien,fo wegen, feines bonigs berlihmt ift. 
Daber kommen die Apcs Hyblax, oder Hybläiiche bienen. Ste 
phanus mercket auch drey ſtaͤdte diefes namens eben in obgemelds 
ter inful an. Heylm, * 

Hybreas/ ein berühmter Redner von Molafa in Carien , war 
von geringem berfommen, gelangte aber durch feine gelebrfamtcıt 
zu den böchiten regiments.ftelten. Nachdem er zu Antiochien ſiu— 
direr hatte, Lam er nach Mylaſa zuruͤck, und übte ſich in den gerich⸗ 
ten, da man denn feine befondere beredtfamkeit zftimırte, Er hatte 
in Der ſtadt falt fo vielzu jagen, ald Euthydemus, welcher der maͤch⸗ 
tigſte war. Weil aber Diejer gar tyrañiſch regierte tedete ihn Hybre⸗ 
as einſten dergeſtalt an; Du biſt ein nothwendig übel unſerer 
ſtadt / indem wir mit dir nicht wohl leben / aber auch nicht 
ohne dich. Als damals Labienus, der Caßii partdey hielte ſich 
zu den Parthern geichlagen,welche ich des kleinen Aiiens bemaͤchti⸗ 
get batten,und ich der Parther Beneralnennte, ſagte Hybreas 
uberlaut : und ich wolte/ daß man mich der Carier General 
nennte; Allein weil er fich nicht ſattſam mainteniren fonte,gieng er 
nad) Rhodis,umd von dar nach Mylaſa wieder zurück, ald Kabienug 
das Kleinere Afien verlaffen hatte. Srrabo. Jac. Spon. voyage d’ kalıe, 


HYBRISTICA  YPasıee, ein feit , welches man zu Argis 
bey eingang des monatd Hermei der Telefillä zu ehren feyerte,als 
welche / da der Lacedämonier König Eleomenes die ſtadt belagert 
batte, das frauensvold commandirte, und dieſelbe tapffer defendir- 
te. Die weiber zogen alddenn manns⸗-kleider, Die männer aber 
weibersEleider an , und man opfferte der Veneri pder Lunz, Meur. 
Pr ın Gracia feriata. Fafoldws de feitis Gr&c. 3 I. 3 


Hyde / eine vornehme familiein Engelland ‚welche von langen 
eiten ber inder Proving Cheshire in gutem anfeben jich befunden, 
erjenige ‚fo diefelbe am meiften eınpor gebracht, iſt Eduard Hy⸗ 
de geweſen, welcher zu der würde eines Grafen von Elarendon und 
eines Cantziers von Engelland geftiegen. Seine merckwuͤrdige taa 
find in einem abfonderlichen articul zu ſehen. Was feıne kinder und 
nachlommenfchafft anlanget ſo bat er mit Francifta,einer tochter, 
umd zuletzt eingigen erbin Des Baronets Thomd Ailesbury, welcher 
bey dem Könige Carolo I die ftelle eines Requetenmeiſiers bekleidet 
batte, 4 ſoͤhne und 2 töchtern pay t, nemlichCı )Henricum, feinen 
nachfolger in der wuͤrde eines Grafen von Elarendon,von welchen 
unden; (2) Laurentium , Grafen von Rocheſter, von dem gleiche 
fall unden; ( — — welcher in dem mittlern tempel zur 
onden fich auf Die rechtögelebrfamteit legte , und unverheyrathet 
arb; (4) Jacobum , welcher einsmald / Da er den König Jaco⸗ 
buml L, damabligen Hergog bon York, nach Schottland begleitete, 
auf der fee verunglückte ; (5) Annam, mit welcher der letgtgeduche 
te Hertzog von York fich vermäblte , und 4 Pringen wie auch 3 
Dringefinnen beugt welche —— — in ibrer Eimdbeit ſturben/ 
ausgenomznen Maria und Anna, deren die erſte eine gemablin des 
Königs Wilhelmi III, die andere aber deifen nachfolgerin auf dem 
Engliſchen thron wurde 5 ihrer beyder mutter, die Herkogin vom 
Mork, nachdern fie vorher ſich zu der Catholiſchen religion beken⸗ 
net, fharb den 31 mer an. 1671, indem 34 jabr ihres alters , und 
befam ibr begräbniß_s tage bernach in Henrici VII capelle zu 
Weſtmuͤnſter. (6) Franciſcam, welche einen Efquire in Here 
fordshire , namend Thomam Keigtley von Hartıngafordburg , 
heyrathete. 

Der ältefte ſohn Henricus erbte an. 1674, nach feines vaters 
tode den titul eines Grafen von Elarendon, und empfieng von dem 
Könige Yacobo IT , gleich in dem erſten jahr feiner regierung , die 
würde eines geheimen Siegel bewahrers, ward auch bald bernach 
ald Lord Lieutenant , oder vice-König , nach Irrland gefchickt. Als 
lein weil er daſelbſt den abfichten derienigen, welche den wachsthum 
—— religion wuͤntſchten, ich allzu eyfrig widerſetzte, fo 
muſte er nicht nur bald wieder von dannen zuriick kommen ſonderu 
auch die fiegel von fich gebe. Er ſtarb an. 1709, nachdem er gweymal 
vermäblt gewefen (1) mit Theodofta, der dritten tochter Artburi, 
Lords Capel; (2) mit Flora , einer tochter und eingigen erbin des 
Efquire , Wilhelm Badboufesvon Swallowfield , undeiner witts 
we des Baronetd, Wilhelm Backhouſe. Mit der letztern batte er 
fein Eind , mit der eritern aber eınen einkigen john Eduardum, wel⸗ 
cher ihm, nachdem ervorber Lord Eornburg gcheiften, in der wurde 
eines Grafen von Elarendon fuecedirte, Es vermäblte fich derſelbe 
mit Catharina, einer tochter Henrici, Lords Obrien, dlteiten ſobns 
und erben Henrici,-&rafen von Thomond. Die Einder, foer mit ihr 
gezeugt, ind 1) Eduard, Lord Elifton und Cornburn : 2) Catharis 
na, welche nach ıhrer mutter tode, dad abfonderliche recht einer 
Baronefin von Elifton erbte, und an. 1708 in dem 18 jahr ihres 
alters ledig farb 5 worauf folches vecht auf oberwehnten ihren 
bruder fiel ; 3) Theodoſia. 

Laurentius Hude, des Lord» Canglerd Eduardi anderer ſohn, 
fund in gar fonderbaren qnaden bey dem Könige Earolo IT, An. 
1665 war er einer von den vier Depueirten des untersbaufed,welche 
der univerfität zu Orford für die an dem Könige@arolo I erwiefene 


8 treue folennicer danden muften , ben welcher gelegenbeit man ib 


m Do&ore Juris erlärte. An. 1678 ward er nach Holland an den 
ringen von Dranien gefendet , um demfelben die fortſetzung des 
rege wider Frankreich zu ratben. In eben demjelben jahr ward 


(Rrirr 3) er / 





’ 


hyd 


dem Korb Godolphin /und andern 
Kar ae: aan ernennet. An. 1680 fente 


n das Barlament in einer abfonderlichen addrefie mit unter Dies 


en ausfchli von allen Öffentlichen ebren-ämtern 
Mi —— Lege dieſer hr —— 

chachtung vor ihn, und machte ihn den 24 april an. 16813 
—* Hyde von Kennelworth, wie auch zum Baron von 
Wolton Ballet den 29 nov. an. 1682 zum Grafen von Rochefter, 
und Den 24 aug. an. 1684 zum Lord Vräfdenten feines gebeimden 
Katbs. Der König Jacobus II gab ihm den 16 febr. an. 1685 das 
amt eines&rog-fchagmeifters, und nicht lange hernach den Ritters 
orden des bofenbandes. Als er aber ich angelcgen feyn lief, zu vers 

bindern ‚daß nicht an ftatt feines brubers, des Bro 

don, der&raf von Torconnel Ford»Lieutenant von Frrland werden 
möchte ‚ auch fich weigerte ‚ zu der Eatbolifchen religion zu treten , 
fiel er einiger maffen in des legt befagten Königs * muſte 
zu ausgang des jahrs 1686 dad Groß⸗Schahmeiſter. amt niederle · 
gen. Indeſſen weil ihm dagegen eine jaͤhrliche penfion von 5000 
nd ſerungs angewieſen ward, fo ließ er nachmals von Jacobo 
er nach Sotland ſchicken, und that daſelbſt vor deifen intereilt 
viel, ald in feinem vermögen war. An. 1691 den ı mart, nabın 
bdn der König Wilhelmus ILL unter feine gebeimde Käthe auf, und 
den 12 dec, an. 1700 erlärte ihn Derfelbe zum Lord; Lieutenant von 
fand. Mit Henrietta, der fünfften tochter Richardi Bone , 
rafen von Burlington und Cort ‚äeugte er nur einen fohn, Hens 
zicum, Lord Hude, und-4 töchtern, nemlich (1) Annam , vermäblt 
an Facodum Butler , von Ormond ; (2) Henriettam , 
vermäbkt an Jacobum, Grafen von Dalkeith, Alteiten john Ja⸗ 
tobi, Hergogd von Monmoutb ; (3) Mariam, vermählt an Frans 
cifcum, Pord Conway ; (4) Eatharinam. Der fobn, Henricus, 
prathete Fobannam ‚ eine tochter des Ritters Wilhelmi Levifon 
wer ‚ welche ihm 5 töchtern gebobren 1) Henriettam; 2) Ans 
nam, welche an. 1709 ftarb; 3) Johanna; 4)Catharinam und 
$) Ebarlottam. Peerage of Eng 1,p.261,316. Heylyn's help ro 

nglish. hiftory pı 269, 46%. The compleat hiſt. of England vol. 3. 
Syde / ( Eduard ) Eangler von En elland ‚und ein groß-vater 
der 2 Engliichen Königinnen Marıd I und Annd. Gein vater 
ieh gleichfalls Eduard, und war ein Ritter, wohnbafft in Eheshire. 
iner jugend fudirte er zu Londen in dem fo genannten Middle 
emple die rechtögelebrfamteit , und ald er hernach einen abfons 
berlichen eyfer vor daß intereffe des Königs Caroli I fehen lieh 
machte ihn berfelde nicht nur zum Eangler von feinem Exchequer , 
—— auch endlich gu einem feiner geheimen Raͤthen. Der König 
arolus II ſchickte ihn in währendem feinem exilio , mit dem cha- 
racter feined Ambaffadeurs , in die Spantfche Niederlande. Einige 
it bernach gab er ihm has amt eines Staatd,Secretarii, und left 


ich erbub er ihn zu der Cantzler⸗ wuͤrde. In allen diefenbedienuns bli 


en erwieß er fich ſo verftändig ‚ fo redlich und fo unverdeoffen, daß 
Fstgebachter König , nach feiner a u 
fchen thron ‚ ihn in der würde eined Cantzlers von Engelland beitde 
tigte , auch den 3 nov. an. 1660 zum Baron Hude von Hyndon in 
töbire / und den zoapt. an. 1661 zum viec-Grafen Eornburp in 
Orfordöbire, ingleichen zum Grafen von Elarendon, machte. Die 
vermäblung feiner tochter , Annd, an ded Königs bruder, Jacobum, 
Hertzog von Vork,vermebrte fein anſehen gar febr,und feine fonders 
bare geſchicklichkeit brachte zumege , daß Carolus IL eine geraume 
zeit feinen ratbchlägen am meiften folgte, Allein dieſer vorzug er⸗ 
weckte bey vielen geoffen einen neid wieder ihn, und bey einem amt, 
wie das feinige war, ( infonderbeit bey der Damabligen befchaffens 
beit des Englifchen bofes ) kunte ed unmiüglich feinen feinden an 
allerhand febeinbaren huldigungen wider ihn fehlen. Den 10 
jul. an. 1663 übergab Deore Digby, Graf von Briftol , dem obers 
—* des Parlaments ſehr viel articuls wider feine perſon. Es wur⸗ 
den aber diejelbe, mit zuziehung der Ober. Richter des Koͤnigreichs, 
den 14 jul. vor unzulänglich zu anſtellung eines peinlichen procefles 
ertläret. Wiewobl er nun ſolcher geftalt in feinen vorigen würden 
blieb, fo hatten doch die vorbefagte vorwürffe ben vielen gar nach» 
sbeilige impreiliones von ihm binterlaffen , und bey dem Könige 
1bft verringerte fich allgemach die vorige gewogenheit gegen ibn. 
enbero, ald man wegen den vielen ungluͤcks. faͤllen womit der 
glifche ſtaat in den jahren 1666 und 1667 heimgefucht worden , 
vor rathſam bielt, einen oder den andern groffen Minifter dem uns 
willen des voſcks gleichfam aufzuopfferen ‚ war fich befto weniger iu 
berroundern,dafi feine feinde gelegenbeit fanden mit gröfferm nach⸗ 
druck an feinem jan zu arbeiten. Zu folchem ende wurden 
den 6 nov.an. 1667 aufs neue viel articuld wieder ihn in dem unters 
baufe ded Parlaments eingegeben, und felbige 6 tage hernach im 
dem namen der Gemeinen von Engelland , dem ober-baufe ordents 
lich vorgetragen. Die baupt:puncte folcher und der zu erſt erwehn⸗ 
ten anklage giengen dabin 1) daß er dem Könige geraten , fich in 
den itand zu fesen ‚ eine wililührliche gemalt zu exereiren ; 2) daß 
er durch allerhand reden und bandlungen dem König bey feinen 
unterthanen in den verbacht zu bringen gefücht, als ob es derſelbe 
in feinem hertzen mit der Römifchen kirche bielte; 3) Daß er fich 
felbft in den eredir eines fonderbaren Patrons der Englifchen kirche 
u fegen getrachtet ‚ und dennoch den Römifchen hof, wie auch die 
nglifche Cacholigues , in unterfihiedenen begebenheiten mebr Rats 
tirt ‚als es einem VBroteftanten zugelommen ; 4) daß er den fchäds 
lichen verkauff des ſee-haffens Duynkirchen an den König von 
Trangreich zu erſt auf die dahn gebracht und befördern belffen ; 
$ )daß er dev vermittlung der heyrath awifchen dem König und der 
——— Infantin nicht die gebörige vorſichtigkeit gebraucht, 


auch dabey bauptfächlich auf feines fchioiegersfohnd intereil« ges 


rafen von Claren⸗ des 


hyd 


ſchen; 6) daß er auf vielfältige und zwar unrechtmaͤßige art vor 
fich und vor feine familie ein groffes vermögen zuſammen zu brins 
gen ich bemübet ; 7) daß er mit des Konigs feinden unnerantiworts 
licye correfpondentzen gepflogen ; 8) daf er in vielen andern ftücten 
wider des Königs und des vaterlandes beſtes von und gebans 
deit,u. . m. Ungeachtet das obersbauß zimlich wohl vor ibn gefins 
net war „fo fahe er Doch vorber ‚ daß feine feinde die ober-band bes 
balten würden, und defchloß demnach, ſich ben zeiten anderft wohiu 
au renieiren, Er ließ aber ein fchreiben an die fämtliche Pairs von 
Engelland zurüc , worinnen er mit groſſem nachdruck auf die wie» 
der ihn vorgebrachte befchuldigumgen antwortete. Doch den 13 
dec, war diefes fchreiben , auf des Darlaments verordnung / Durch 
s henckers hand verbrannt ‚umd den 18 dec. verglichen fich beyde 
bäufer, wiewol * ohne viel wiederſprechen, wegen einer bill » 
fo nachgebends die Königliche beitätigung erhielt, vermöge deren ex 
aller feiner dnter verluftig feon, und auf feine gange lebens zeit das 
Reich meiden folte. Indem diefes wieder ihn voraieng ‚ batte er 
fich nach Franckreich gewendet , allwo ex die ftadt Montpelier zu 
feinem auffentbalt erwaͤhlte, endlich aber zu Rouen in derffiormans 
Die den 19 dec, an. 1674 daß zeitliche gefegnete. Bon — nach⸗ 
kommenfchafft it der vorhergehende articul zu ſehen. In waͤhren⸗ 
dem feinem wohlitande hat ex, auf befebl des Königs Earoli IT» 
die biftorie der zuletzt vorber gegangenen rebellion geichrieben, und 
nach feinem tode ift eine gefchicht feiner zeiten , und vornemlich 
feines ainifterii, heraus gefommen , welche er in wäbrendem ftis 
nem exilio jufammen getragen ; So wohl das eine , als Das andre / 
wird durchgebends febr hoch geichägt. Heyhns help toEnglish hıftory 
P: 269. Prerage of England p. 161. The complear if. of England vol.;. 
Syde / (Thomas) ein hochgelehrter, und fonderlich in dem 
Morgenländiichen fprachen treßich erfahrener Engelländer , ward 
zu Billingslen ın, Shropsbire an. 1636 von Nalpb, einem Prediger 
gebohren. Schon in feiner jugend thate er fo groile progrellen , Daß 
man etwas ungemeines von ihm verbofte ; weßtwegen er auch bey 
verfertigung der Englifchen Po'yglottorum von Walton zu bülff ge⸗ 
zogen wurde ‚ wie cr lich dann in corre&tion des Arabifchen,, Syri⸗ 
ſchen, Berfifchen &e. gebrauchen lieſſe, und den Pentateuchum Per- 
ficum fo wobl in Perſſſche charasteres überfet , ald auch mit einer 
Lateinifchen überjegung begabet. Er verftunde aber nicht nur Dee 
bräifch, Arabiſch &ec. ſondern auch das aite Perſiſche und Medifche, 
und konte dergleichen fehriften leſen, bie auſſer ihme niemand im 
Europa konnte. Dad Edinefifche hat er von einem gebobrnen 
Edinefer, Dot, Schin Focung, (welchen die Jefuiten mit fich aus 
Lbina gebracht ‚ da er etwa , 30 Jahr hatte ‚ und in der Ehinefiicherr 
hteratur fonderlich wohl geübt , auch der Lateinifchen fprach nicht 
unerfahren ware , ) erlebrnet. Er wurde in das Collegium Regi. 
nenſe zu Orford als ein mitsglied recipiert, und an, 1665 Proto-Bi. 
orhecarius der Bodleianifchen bibliorhee. Er promovirte nicht 
nur zu erft in Magıftrum Arcıum „ fondern auch hernach in o- 
rem heologix „ und wurde in gedachtem Drford Profeflor ber He⸗ 
braͤiſchen, und hernach anch der Arabiſchen ſprach; weiters an. 
1678 Archidiaconus zu Gloceſter und an, 1697 Canonicus zu Orford. 
Seine heraus gegebene fchrifften find : Caalogus Bibliorb, Bodie- 
janz infol.; Fabuls longit, & latitud. ftellarum irarum ex obferva. 
tionelllugh Beighiex Pers. in Lat, verſæ & commentar. illuftrata in 45 
Abraham Ben Perizol Orchot haolam,oder Cosmographia mit Patein. 
überfegung und anmerckungen, in 4; Tratarus de Iudis Orientali. 
umin&; Hiftaria Religion, vererum Perfarum ; Epiftola de menfuris 
&e ponderibus Sinenfium, bey E.Bethardi de ponderibus & menl.&c. 
Er ftard an. 1703 in einem hoben alter , und hat nicht alles, was 
er von Morgenländifchen raritäten zu publicieren vorbatte, der 
elehrren welt communicieren koñnen ; und von diefen ungedruckten 
dr confiderablen wercken, koͤnnte eine groffe te gemacht werden. * 
HYDRA, eine fehlang in den moraft Lerna in Peloponneſo. 
Sie wird von denPoeten mit go bäuptern vorgeitellet,von welchen, 
fo eined abgebauen worden , viel andere an deffen flelle wiederung 
bervor gefommen. Doch fagen fie, daß Hercules, ald er felbige zu 
tödten gefchickt worden, fie endlich umgebracht, indem er, (0 bald ex 
einen fopff abgebauen , gleich feuer daran —— und dadurch 
verhindert bat, Daß keine neuen nachgewachſen. Die Altronomi ha⸗ 
ben ein geflien daraus gemacht.O’vid, ib. 9 metam. Hygini aftron. 
HYDRAULICA, von üfwg, aqua, und «wAss, tibia, war 
nichtd anders ald eine waffersorgel,dergleichen ben den alten Cteſi⸗ 
bius erfunden bat. Sie beftund aus vielen pfeiffen, die im waſſer 
flunden, doch jede in gewiffer diftanz , und wenn das waſſer erreat 
wurde, gab fie einen schönen Hang von fich; Allein biefe wiſſenſcha 
ift nach der zeit verlohren gangen. Panciroll. de reb, deperd, Pisifeus 
HYDROPARASTAT E.fibeAQuarIı und ENCRATITE. 


HYDROPHORIA,von odug, aqua, und Pigo , fero, war 
pi Athen ein feit, darinnen man die betrauerte,, die im di. 
—— — Zu Aegina dicht man ein feit gleiches namen® 

em Apollinı zn ehren im mona inio, wobeyall 
fireite angeftellet wurden. —22 Fajolden, er 

Sydruſa / oder TENOS, eine Griechiſche inſul unter Vene⸗ 
tianiſcher botmaͤßigleit, welche einen brunnen hat, Dypnofus ges 
nannt / deifen waſſer fich nicht mit dem wein vermifehen laffen will. 

HYGLEA . oder gefundbeit seine heydniſche göttin , weiche 
vor des Aeſculavii tochter , von einigen aber vor deſſen ebefrau, 
ausgegeben worden. Ihre brüder werden Machaon und Vodali⸗ 
rius ihre fehweiter aber Fafon von dem Briechifchen wort jadras „ 
beilen/genennet- Orpb. inhydın. Pomey pauch, myth. p. 253. 

“yginusr 


yg 
inus / ein Athenienſiſcher Philof Telophoro 
in 53 ein alla — Em derienige, welcher 


bie weybung der kirchen und den gebrauch der pathen bey der tauff 
einführte. Der Biſchoff zu Smyena, Polycarpus, murde von ihm 
ordinipet, Platine, che de ſuſcept. infant, ex baptiimo, 


Hyginus / ein berühmter Grammaricui, des Kayſers Auguſti 
frengelajfener, und des Dpidii fehr guter freund, war, wie eınige 
mollen, aus Spanien, oder, wie andere fagen, von Wierandrien ger 
bürtig. Er bat verſchiedenes gefchrieben, worunter fein lber fabu- 
larum und poẽticon aftronomicum, Ein anderer dieſes namens bat 
librum gromaticum five de limitibus conftruendis, auch fonderlich 
ein buch de caftrameratione, worüber Schelins fehr gelehrt com- 
mwentirt hat, gefchrieben. Fabricii bibl. Lat. * 

HYla6/Theodamantis john. Die fabel meldet, daß er von den ges 
kehrten Nymphen eines gewiſſen brufiens,mofeldft er vor. Hercutem, 
deſſen Favorit er war, waſſer holen wolte,entführet worden. Ad nun 

culed mit den Argonauten in die inſul Coſchis gezogen , foll er 
ih Mofien eine geitlang ftil gelegen, und auf Hylam gewattet,ibn 
auch in dem wald gerurfen haben welches ein ſehr ſtarckes echo von 
fi) gegeben. Serabe,, Valer. Flaccms Argon. I, 3. Antonims Liberalis 


meram. : 

HYLOBII, eine gewiſſe art von Phitofophis bed ben alten In⸗ 
dianern. Sie wurden von den Griechen alfd benennet, poeil fie Rich, 
damit fie ihren gedancken defto beifer nachbängen ten, von 
ber gefellfchafft aller menfchen entzogen, und in dicken wäldern aufs 
iubalten pilegten. RX⸗⸗ de fertis philofoph. 2 j 

HYMENEUS, war det hochjeit-Bott beh den Roͤmern, wel⸗ 
der alg ein ſungling borgebildet ward ‚der einen krantz von allers 

nd blumen und majoran auf dem topff, in der rechten hand eine 

el, und in der linden eineh ſchleher oder kopff deck hatte, Wer 

er fen , oder wo es berfomme , daß man feiner ben hochzeiten ges 
bene, bavon find vielgrleg meinungeh , davon wir nur die beyden 
wahrſcheinlichſten 66 wollen. Einige ſagen, es hätte einer, 
namens Hymenaͤus, Die jungfrauen fi Athen im krieg bon der 
dung befreyet; daher ke inch gebächten: andere balten 
Davöt, unahtır ſtu dialeto Aolica ſo viel als suovoer, Biners 
ley ſinnes ſeyn / fi wohl vertragen. Man rufe alfo bey 
hochjeiten aus Jo Hymen, Hymense, Ferrarim de acclam. 7 ; 14. 
{ynt. deor. 4 p. 131. Pitiſcus 1. 923. . £ 
Öymieneus/ eh feger, (ovon S. Dauls in den bant gethai 
* — Er gab vor, daß die aufferſiehung der todten allbereil ges 

n ſey. Tim. €. ı; 2.3 

Symettus / ein berg in der Griechiſchen Vrovintz Achaja. Er 

eine meile von Athen entfernet, und bat 7 big 8 meilen im ums 

‚ die ſpitze oben wird weder bewohnet noch gebauet; wenn man 
aber ge en norgeh von oben betab fleiget, findet man auf der feite 
ein kloſter vol Caloyers oder Griechifcher Mönche, fo Cyriani, und 
bon Den Tuͤrcken Cosbachi — werden, ind par dieſes wegen 
eines ſchaf⸗ korffes fd dafelbft an einem brunnen zu feben iſt. Das 
lofter allda if wider gewohnheit de landes mit bertlichen gebäus 
den verfeben. Es wird dafelbft viel honig gemacht, welches man 
ju Eonftantindpel dr boch bält, weil es nicht ſcharff it, noch durſt 
beturfachet,iwie an ne ig. Solche güte rübret ber von dem vie⸗ 
ken toymian und andern daſelbſt wachſenden fülten kraͤutern. Dieſes 
ofter gibt dem Woywoden nur einen zequin Als Arhen von Dias 
omet [I an. 1455 eiigenommen wurde, überieichte ibm der bt 
Diefes Kiofterd die fehlüffel im namen der ſtadt. Zu beifen vergels 
tung Mabömet fein floftet von allen aufagen befrevere, Wie dann 
ebachter zequin ſo geben werden muß, nur ein geichen der ums 
ferthänigfeit ift. Auſſer diefem find noch 5 andere Griechiſche kld⸗ 
fer dur dieſem beig , aus welchen man vorzeiten marmor» feine 
brach, [6 von den Atdenienfern ſehr hoch gebalten wurden ; welche 
auch glaubten, daß einige gold⸗ adern darinnen waren, weil fie ges 
bört , daß einige geöffe ameifen daſelbſt etliche kleine goldskörnjein 
berwahrten, Son voyageditalie,_ — 

Sypatä / die haitpt-adt in Theffalich/fo det) den alten Berühmt 
wat / nicht weit von dem berge Aeta / fo in der alten Hiftorieberuhmt 
iſt / weil die Aetolier Ihre zuramenkühffte dafelbft hielten. Liv. 

Sypatia / von Alexandrien / det Philoſ. Theonistüchter / hatte 
in der Philofophie gie jugenoiiten/ Daß fie an wiſſenſchaffi alle Phi- 
Iofophos ihrer jeit Berstah Der Bilhoff Syneſius nennete fie feine 
mei n Der Philofophie/ und bezeugte ihro —* reſpeci. Auch 
wat ihre lebendart jehr wohl eirtgerichtet ; bee ohngeachtet mufle 
fie eines erbarmlidyen todes fterben ; Dann als ſie mit Orefle / dem 
Gouverneur pon Aleranbria/ Des dortigen Batriarchen Enrilli fein: 
de / in guter vertraulichkeit ſtuhnde / und die unter Diefem ober haupt 
fieben geringete elnliche auf Diele * Dame den argwohn faß⸗ 

en / als verhegte fie Oreſtem noch mehr wider Cyriuum 
e In erfehener gelegenbeit zu einer fo verzweifelten raadye / Daß fi 
ieſelde nach vielen brutalen mißbandlungen endlich auß rafereu mit 
feinen oder fberdensftüdern zu tod ſchmiffen / ja fo gat den entfeels 
ten cörper in ftüde zerriſſen. Eyriüus hatte hievon wenig ehr / wann 
oldyes durch feine ordre geſchehen wäre; «8 wird aber ein gewiſſer 
tus / lefer ber firdhen / für den haupt:urfächer Diefeß toD8 gebal- 
en. Sie ſol * getvefen ſeyn / und bey Iſdoro / einem holiopuo 
gwar in der ebe/ doch jederzeit al eine — gelebt haben. Iht 
tod fällt ohngefehr in an. 415. Sie hat einen commentarium ber 
Diophantum j Canonem Aftronomıcum und in Conica Apollonii ges 
ſchriebden. Syrefi ep. 10,80, 124. Sort. hift. ecel. 1. 7 c. 5. Niceph, 1.14 
©. 16. Suidas. Savilsme prel, in Bucl. Poſſius de phil. & feient, machem. 
Menagiss hiftor, mulierum philofopharum. * 

Sypatius / Kanfers Anaflafii vetter / ein berühmter General / 

batte/ fo Lang fein verser lebte/groflen iheil an der regierung. Nach 


en 
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BB mn fa ma 
on, ne genannt, ‚mus 
fleaber Darüber Das chen Laffen Prormp. 1 + dB Dal Bee ehe 
HYPERBOREUS, ift dername/ ge don den alten einigen 
meeren / bergen / und einem gewiffen volde gegeben wurde /deren 
gegend man aber faſt gar nicht mehr finden Faıt. ‚Joh flimmen 
ae bierinnen überein / daß dieſe betge / meere und leute in einem 
ehe weit euferien lande gegen norden zu fuchen wären. Dabero 
ieß Die deo den alten Lateinern gebräuchliche redend-art / mittere 
aliquem ad hyperboreos montes,, foviel / alg einen and ende dermelt 
bien. Der Schihiſche Abaris hat ihre oracula, fütten / den ur» 
rung ihrer götter/ und die reife / ſo Apollo in felbigeß land ge · 
than haben fol, defchrieben. Dberenicus meldet, dap fievon den 
Titanibus beruht) und fi mit Satueno nach deren niederlas 
ge dahin begeben hätten. Die Römer fuchen den urfprung dei na» 
mens ihres * Palatini bey den Hyperboreis; und mie Felt 
Abbreviator meldst / ſo ſoll eines ſolchen Hyperborei tochter / mit 
namen Phalanta oder Dallanta / dahin gekommen fenn‘/ als Rom 
erbauet worden / und Latinum von dem Sercule eınpfangen / auch 
darauf dem berg von ihro Die benennung gelaffen haben. Bindas 
treiber mit ihrer religion Das gefpdtte/ wenn er meldet / da 
ebem Apolini hätte efel zu opffern pflegen / weicher ſich dann 
acens nicht enthälten fönnen / menn er Derfelden ohren fo ſchon 
aufpepuigt ejehen. Adein Solinus erzehlet recht ermitlihr daf fie 
dem Apolini Delio ihre erften_früdhfe durch keuſche jungfrauen 
überfandt hätten, Die Örieden ſchicklen Ihnen im gegentheil groffe 
geſchencke/ um felbige Dem Apolini zu bringen, Blaudıanus des 
merdet/ Daß dem Apolini Fiyperboreo ſonderiich Die greiffen ge⸗ 
wiedmet geivefen. u yperhoriſche meet wird indgemein 
das groſſe well:m en / ur gegen horden zu an Eu⸗ 
ropam und Afiam jtöffe:: Durch das. gpersoriige chuͤrge wer⸗ 
den Die herge verftanden / fo ameho Die Stol berge heiffen / und 
in der nördlichen gegend von Moſcau gigen Bein ausfluh des Oby 
ligen. Durch das — vold aber werden die leute iñ 
em milternaͤchtlichen atien Berftanden / wie auch Diejents 
gen / ſo nahe an den feesfüflen wohnen, Died, Sie, , Pind, , Claud, de 
eonf; hon. Lg. Sapk, Clerieus ätıieft. acad, 
„oyperides/ ein redner non Athen / bes Piatonis und ocras 
ti8 difcipul, hatte auch theil an regiefung der att. Er miderfehte 
fi den Denen Königen? Dbilippo und Alerandro M. fehr flard/ 
18 er ihre Heigenbe madıt ‚inem Vatterland für preiudicierlidp 
ielte ; er war Daben fo gemillenbafft + Daß er zu einer yeit Die ſhon. 
eben Tolle 0b (don er ataen Tabl 
elbige nicht meniger fe . 
net war. Mach Aler iM tod und der A Aienfern duch, An 
tipater bey Eranon erlittenen vo en hiederlag 7 als Diefet Gene- 
ral über alled meter wurde / und fi Superides von deme megen 
feinem hißherigen fo bigigen widerftand alles böfe m beförchten hate 
te/ ſlohe er In die inful Aeginam gi bem ältar Neptun: / wurde ds 
ber Dafetdft von einem / Namens Archias / meggeriffen / und n 
Corinihu u Antipatro geflept / welcher ihne fo gleich an Die ſo 
ter (hlagentieh / um au fo wohl die geheimnuffen der ftatt dihen / 
als die feirherige feinde der Macedonier / foihme bemuft 
garen / *5 ; fein heiden-muth mate aber hieben fo groß / 
aß et um nichts verraͤthen zu fönnen / ſich ſelhſt Die zunge abi / 
morauf fi auch Antipater mit feinem tod benugen mufte, Piur, in 
vita Dem. & de 10 Orar, * 

HYPERION,, dit ſonnen dater / ober wie ändere wollen, bie 
fonne jelbR / alfo genannt / meil fie über der erde gebet / von dem 
Griechiſchen ürig üder/umd ia ich gebe. Diodörus macht ihn zıt 
Säturni bruder / und fagt / da er, zuerft den lauff Der fonne / der 
—2* and ber andern ferne beobachtet / und die fhunden unter» 
‚ Hyperius/ (Andteat Serharbüs) tar zu Opern in Flandern 
ben 16 maj. an. 1513 debobren. Sein vater/ eiit advocat , liefle ihn 
an verſchiedenen orten jtubieren / und —** da er ſterben folte 7 

me nat Varis zu ſchicken; er gieng auch an, t528 nach geihlofr 
nem frieden dahln / und bliebe Dafelbft Diß an. 15 35/ da er neben 

en Theologicis auch ‚medicin] lect ione⸗ bejuchte / und /meiler 
jonderliht luft zu reifen hatte / ade jahr Die 3 erften monatbe/ da 
eine lestiones gehalten wurden / zu eineift excurs anmenDdete. Er fabe 
nun alfo fof gang Franckreich / und einen ſchoͤnen irich von Ytalten/ 
hald Darauf auch Das Nidere und Obere Teuiſch land. Nachdem et 
endlich wieder nach haufe gefommensbatten feine freunde ohne fein 
wiſſen ein diploma von dem Pabft erhalten / in melden ihın aus 
einer gewiſſen Abten Dafeldft reiche einfünffte angemiefen wurden 
als ihm aber ber Ay N —— bieben einigen derdruß 
eriedte / begab er-fich auf die reife nach Britannien / da er Gars 
um Manticum , einen Grafen / atigettoffen / Der ihm ein freyes iti. 
pendium petmadht/ welches er 4 jahr genoflen. An. 1546 befuchte er 
auf eben beijelben unfölten/ Die academie zu Cambridge, inglerhein 
Dfford / Londen und Antiperpen / fan Darauf nad Straßburg / 
und blieb eine zeitlang gu Marpurg / allmo er endlich auf Gerhar⸗ 
Di Nopiomagi recommendation an deffen Ei gefeßet wurde, Bey 
Kom amt Dachte er immer auf ein mittel Die Furche ztı reformiren, 
a et nun as jahr und etliche monat auf Der academie Marpurg 
elehret / verfiel er in eine kranckheit / darau er nach etlichen wochen 
Im ı febr. an. 1564 flarb. Seine ſchrifften find : de rarione ftudii : 
diale&tica ; rhetorica ; arichmerica ; ingleichem geometrica | cofmogra- 
phica ; optica ; aftronomica $ phylica ; ferner de ratione AudiiTheolo. 
giei 5 de formandis concionibus ; deTheologo ; de quotidiana lettione 
& meditatione ſacrarum literarum ; de catecheli ; de publica in paupe= 
res beuchioentia ; de ſcholis ecolefiafticis ; de conjugio minifsorum ec- 
elchx 


bup hyr hyr hyſ 


elefix; de probatione ſui iphus; de providentia Dei; Exegefes über Bub 7 
la ve len (bi Kg me mem, On 
itis Theologorum p. 187. us / um feineß i i i 
Sypermneſtra / eine von des Danai ‚ Königs von Argod) so aber ihm nichts a — — —4 * 
töchtern / fo an Funcenm, einen von Yegupti so ſohnen / verm Hlet dazumal Prolemäi gefangene waren. Er fund eine grofe belages 
wurde. Diefe wolle ihres vaters befehl nicht geborchen, wie ihre rung in Jeruſalem von Autiochio Sidete aus / ber von olemdo 
andere ſchweſtern, daß fie nemlich ibre männer gleich in der erften du bulff imar geruffen worden / und wurden bie belagerte nad) ei⸗ 
nacht, da ie deu ihnen lägen, umbringen folten , fondern lief Fun, NET febr tapfecen gegenweht zuleiſt Durch hunger Aufferite ges 
ceum leben , umd zrvar mit biefer bebingung, 9 er ihre jungfraus dracht / daß Hprcanus fs für ein glück zu fhäten tte / endlich 
fhafft ibe nicht nehmen folte, Als Danans bieied erfahren ‚warff mit Diefem beding den friehen zu ichliefien / Daf Die Juden ihr ges 
er fie ins gefängnif, jedoch wurde fie bald bernach ihrem ehemanne mehr ausliefern/Die heſtungs · werce zu falem jchleiffen/ und i 
sugeftellet. Apolloderm. Hygin, übrigen dem Antiocho fo wohl ie sr 
Sypfievaten! des Königs Mithridatis gemablin. Sie ift das - ach auch einen jährlichen cribur erlegen folten. Kprcanus 
 dekannt, daß, weil fie ihren ehesHeren berglich geliebet, fie ihr ftunde nad) Diefem in guteım perneinmen mit obigem König/beglei» 
aar abgefcpnitten, manus.teider angezogen, reiten gelecnet, und itie bene auf feinem groffen feld-jug, wider den Darthiichen Koni 
(6 gewehnet waffen zu führen, um bemfelben auf feiner Aucht vor vᷣhrahatem / truae zu denen anfande erlangten jiegen Das feine m 
ompeio nachjufolgen- Plut. in vit Bonip. Falrims Maximus]. 4. bey / und hatte zuleiit Das glüd allem einbrechenden übel zu 
eben, entgehen. Nach deme riffe er 9 nicht allein von der Sytiſchen Kids 
gypficreon /von Mileto in Jonien, äblete ſich mit Med a bersbertlichfeit of / fonderen brachte auch verſchiedene Örter 
va, weiche den Erieg wiſchen den Milefiern und Rariern verut wan uicien / Syrien und Arabien unter feinen 34 Er ber 
fachte- Denn nachdem ie Wromedon entfübret batte, und foldhes = 9 meiter6 Die Jdumder / und nöthigte fie d ebei@neidung 
an den tag gekommen war, brachte er fie auf Die Inful Naxos in den — * Darãuf riß er den tempel Gatium nieder / machte 
dafelbft berindlichen tempel der Göttin Veild. Darauf tam Hupfis neh en Römern einen bund / eroberte Samariam | Scytbopolin/ 
creon, und forderte fein weib, weiche ipın aber Die Marier nicht fols nedft andern örtern mehr / und regierete über Die Jüden 29 jabr/ 
gen laffen wolten , weil fie unter dee Göttin ichug war. Diefeb —— ohne anmaßung des ag tituls. Er ernenerte ben 
Beranlaffete zwiichen obbemeldten beuden völdern einen trieg. on von feinem vater mit den Mömern aufgerichteten bund / und 
Paujanias, ion ne (reundihaff felbigen fehr angenchm ufepns als Die 
ypipyle/ Königin von Lemnos, wurde von andern weibern mehr u fd er erbafen, onen hate Ten 1a us 
aus der inul Lemnos vertrieben. Denn nachdem felbige alle ihre zeit Dan Oben ‚verbofften. Sonften hatte er ſid ein jehr lange 
manng » perfonen , und fo gar auch ihre eigene väter und manner gang kon — gehalten / warſſ aber endlih / bep 
umgebracht, wolten fie Supiipglen nicht unter fich leiben,weil fie id⸗ 3 9 in anlafy eine gänkliche ungnab auf jolde feet io Ing 
ves naters Thoas verf@ponet. Darauf wurde fie guf dem meer von geipe Y * ie an zu den Sadducdern / und flarb au im fol 
einigen feesräubern gefangen, und an£pcurgumfönig von Nemea, Fhn 1 } * I * 650 jahr der ſtadt Rom) mit hinterlaffung $ 
verfaufft, weicher fie zu feines fohnd Archernori amıne machte ‚dent en. Jei er ’ 
kurs zuvor hatte ſie goilinge gebobren, die Jafon aufderreife nad , Sytcanus Il/ Aerandri I Attefter ſohn / luceedirte feinem vateh 
Eolcyis mit ihr gezeuget. Wach diefem gefchabe eö, dagfieden Ar, Indem hobenspriefterlichen amte / und hatte auch recht zur Frone 4 
givern zeigen wolte, io die brumn;quell Kangıa todre „und dabero Mmelche ihm aber fein bruder Ariflobulus mit gewalt nahm / un 
Ibe piege + find inzwifchen unter einen baum fetgte , welches unters ibne nad) weniger zeit fo gar aud) der beben»priejterlichen würde 
en von einer fühlange getödtet wurde, Hierauf wolte fie Ancurs deranbte. Da hätte fih nun — allem anſehen nach nimmer 
tödten laffen aber und die andern Argiver erhielten guhelſſen gemußt / mo nicht Antipater / ge or feinem vattet 
en 


einem 


e noch beu dem leben. Ire geithichte wird von andern gan ans Das _mcılle ——* hatte/ und dam er Proving — 
ers erzäblet, Die göttinBenu hätte alle weiber infemno Itindend porftunde / ihme gerathen hätte/ iu cta / dem koͤnige ber Aras 
macht, dag die männer nicht um fie bleiben Eonten , es fu nun, ber, feine zuflucht zu nebmen/ welches ihme auch ſo wohl an eſchla⸗ 
1 diefe frauen die opffer dieſer göttin unterlaffen, oder daß fie bier gen / Daß durch Defien hulff Aritobulus galt en und nicht ohn 
fr inful gebäßig geweien, weil man ſie da mit Dem Marte Im ehe, eine [mare jene ranzioniett MILDE; al Dbarauf ompeiuß 
tuche ertappet hatte. Die manner enthielten fich alfo ihter weis fi in diejer brüdern fachen / nad) Denen von feinem ftand erhalte» 
ber, und brauchten ihre jelavinnen, welches die weiber in jolche ras nen ordres , mijchen folte/ mußte fih Hptcanus ben deme fo wohl i 
fere rege dag fle eine — maffacre ded ganzen männlichen Fefinniren / und ſein dor eil fo trenlich zu betrachten / daß ihme m 
efehle teö vornabmen. Die einige Hypfipvle verfthonte ihrem vas dem reich noch. dad Brieftertbum von neuem zuerfannt wurde. Ei 
er Thoas , gab aber vor , ald wenn fie ibn eben als aug dem wege tbate mar nachmals Arıtobulus / und fein fohn Alerander öfftern 
geräumet bätte, und ward darüber Königin. Eine zeit darauf fas DELTCh / —488 zu ſchaden / ed fehlte ader allezeit / biß endlich 
Ahen die Argonauten in die inful , die bey dieſen witiwen augeneh⸗ der unglüklihe Hprcanus auf mangel nöthiger politie Die Dem 
me gäffe waren. Die Hypfinole hatte vor ihre porion den Fafon, Cafari treürgeleiftete bienfte theur zu derahlen hendthige wurde / 
ber Auen ‚fnaben mit! ibr erzeugte, aber fieboch zuletzt verlieh. Srarime =  obmol Dick Obere —* u san ‚aldereit umfommen 
„485 Thebaid,. Bayıe, 1 ntipater einen ichen miderftand hats 
HYPSISTARII findeinegemiffe art leuth / Die man findet in te / daß fich Diefer durch fein credie bey dem Cafare, zu einem De 
dem — feßer des 4 ſecuit / mir dem deyfugen / daß ſie ben anes guten theild Judaa und deſſen abfoluen Herren machte / 
bath auf eine jehr ftrenge art gefenret / daß le Das feuer angebes pigen genen auch nad) feinem bald erfolgenden tod unter feind 
yund dag fie in ihren meiften lebrsjäßen und religions-übungen dende föhne theilte; da Dann Hyrranus aljo ins abnehmen fam 4 
— mit dem Hendenthum vermifcht. Den namen on Das er fan feinen theil an Der regierung hatte und Ieb glich unten 
haben fie befommen/ weil fie Die namen / Su der Batter, Sohn Herodiß / Des einten fohnd ſchug leben mußte. Ja ch gieng ibime 
und 9. Beifl, mit annemmen molten / und / da fie im übrigen an endlich fo übel / daß er über dem freit um das Hohe, Prieſterthum 
der Kehre von einem einigen göttlichen weſen feſt hteen Ihlches von feinem eigenen neveu , dem Ariflobulo / um feine beude obrert 
gemeiniglih mit der benennung r« — vdes allerhoͤchſten / ——— er ag ntdblo ——* Seifil. — 
‚andeuteten. Greg. Naz. Orat. 19 , Grag.Nyfen. Orat 3, contta Eu. 1 . arthern übere 
—— geben/mwelche ibn gefangen naher Babvlon mitfbleppten. Die Dars 
, iber Liefien abe wohl noch etwas zeit freu 5 aein et 
gyrcania/ anieho Mozendran genannt / mar vorzeiten in Een LED >. atte 
Brocing von Verſien / mo Anıcto Zabareitaut / Silan nd or —— / —— pa ne —— 
gian ligen. Sie gehörte den Parthern / und hatte Partben:land deruffte / und simli [bielte > (0 md anım fu ſich 
gegen mittag /_ Marginam gegen morgen / Medien gt abend / ge als bit ji bet ae en nicerlag — eng —— 
und das Gafpifche meer gegen mitternacht. Die baunt ſiadt Darin: rodes Di Mi ierfteren parıhen eiferig verfochten under An 5 
nen war Hurcania / bernadp Annarufe genannt. Diefe Proving if forgte Getanianısm te zur taac) Hyrcano wide —— 
fo frubtbar / daß ein weinſtock datinnen 5* alß maaß wein / den Königlichen gemalt übergeben / lueſſe er dene im jahr feineh 
2 * nes ap - rn fi - —* In ’ All getrende alter# / underm vorwand / als ob er uncub hätte anfieffien — 
13 ⸗1 — 
Hear u Dale chekt anne ng umbringen, Joa. de Be Jad 
ich von dem Mofeomitifchen Koͤnigreiche Aſtracan au der 1 : i 
ki an bif gegen mittag an Ferabath/ 120 Teutfehe a ae „Eyfiafpee Mh befinifder Pring. Er war des Arfamenis/ 
te breite aber von der Vroping Chnarefina an biß an Die berge ni et * * fonft au d aufgedruct wird / Arſacis fohn / auf 
von Eircafien oder Schirwan träget go meilen aus. Ipder mit |; m gejebleht der Achzmenidarum, und des Königs Daril in Pers 
tem ift Das matler falgigt / mie in andern meeren / jedod hat «3 mes ien vater, Er ift mit einem gang andern Perfer gleiches namen& 
der ebbe noch) thuth; desalerben ıft auch fein guter hafen daran, nicht zu dremifcben / *8673 ne $ genennet witd⸗ 
4 hat insgemein nicht allzu tieff maffer / und üt babero Beoifturme and — ſeiner — eine reiſe in Inbien aethan bat / allwo er bie 
metter fehr gefabrlich.iOleariue gibet eine meitläufftige beihreidung Hide ar naturalem nedjl Der aftrologie begriff. UIS gr mieder zula 
don Diefer fee / al meldher gang darüber gefahren ut / Ind unter rüde kann / communicirte er feine erlangten mienfba ten den Ma- 
andern berichtet / dad erinnert ao tagen gwiſchen Reſchal und ae Verfien. Yaflinus Martyr madhet ehr viel merd# von ferner 
Schamatap über go ne pafltret / die ale ın dieſe ſee fallen ſtund — bei sufünfftigen Dingen / und 2 andere der 
$irabo, Plinins. Oleariss. Cellaris not. orb, ant. 1.3 c.20, Chriſtlichen lehr Rn — undLacttantius / beru 
na löse 
Syrcanus / (Jobannet) dieſes zunamens der erſte / war Si⸗ feßalten —— wahrſagers einige Chriſten anlaß u 
monis Maccabdi / des Any Fürsten und Hobenpriefters felbigem dergl n fprüche anzudichten, Herodar. 1. ı c. 109. Jmflim. 
fohn / welcher von feinem wieger:fohne Prolemdo/ dem john A. Mars apol, 1,.clem, Alex. „Ladans. 1. 7 div. init, van Dale de orac. ® 
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Dieſer buchſt abe ift zunveilen ein voeaſis oder 
felbftslautender , und bifwerlen ein confonans 
oder flunnmersbuchftabe, Unterſchiedliche völr 
der, ſonderlich die Fraliäner , Spanier, En» 
gelsund Holländer jprechen daß “Y auf jmeu 
oder mehr verſchiedene arten aus. Die alten 







8 
SON 
— 
—— Decumus, Maxumus, für Decimus, Maxi- 
mus; wie denn auch der buchitabe E manchmal in —— 
wird. In den Nömifchen zeichen oder abgekuͤrtzten ſchrifften bedeutet 
diefer buchftabe die wörter, Intra, Junius, Julius, Jus, In, auch die 


sabl Eins ıc. Gelinsl, 10 6,29. Jesliger de caufıs ingux Lar.lib, 
1 c,40, Zipfins de recta pronant, lar, lngu, c, 8. * 


Tabajsbiten / eine gewiſſe fecte unter den Mabometanern. 
Sic geben vor, daß die erfänntniß Gottes ſich nicht auf alle Dinge 
erſtrecke, fondern durch die erfabeung volllommen gemacht werde, 
Deigleichen halten fie auch Davor , dag Gott Die weit nur zufall 
weiſe regiere, und nicht alle zukuͤnfftige dinge von ewigkeit her ge» 
wuſt habe. Aöcaee, empire Ottom. 


Tabal, Lamechs ſohn, und der bruder Jubals, aus Cains 
geſchlechte, war der urheber derienigen , die ın hütten wohneten , 
und fomobl ihr nich Darinnen neben fich hielten , ald auch nach auf 
gute wende von emem ort an Den anderen aufamt denen bitten 

rum fuͤhrten; welche gewwobnbeit ihme nachmals viele Arabiiche, 
Afeicanifche und Scytiſche völder,, fo unter den namen Sail, 
Nomades ıc. bekannt find, fcheinen abgelernt zu baben, ſo daß 
er. eben in abficht auf Diefe leute ein vater oder urbeder derer, die in 
bütten wohneten und vieb zogen, mas in beiliger fchrifft genennet 
werden. Genef, 4, Heideggerws hiſt. Patr. * 

Tabes ı eine ſtadt in Fudda in der landſchafft Gilead, deren 
einwohner Durch die fchärfte des ſchwerdts ausgerottet wurden, weil 
fie den Iſtaeliten nicht wider den ſamm Beniamın zu bälfe kon 
men wolten, Jedoch blieben noch 400 jungfrauen üdrig, die an 
die übrigen von dem ſamme Benjamin verdeyrathet wurden. Ohn · 
gefehr 400 jahr Darnach verbeerte der Ammoniter König Rabas 
Das land Gulead, belagerte aber fonderlich Jabes febr hart, und 
wolte den bürgeı* keine beſſere friedens · conditionen eingeben , als 
Das jie ihm die ſtadt übergeben folten , und fie zwar ausziehen möche 
ten, jedoch daß einem jeden Das rechte aug ausgeriſſen würde, Als 





lein Saul flug die Ammoniter, md entfegte den ort. Jud,aı, &, 


Jam. ı1, Celarsus not, orb. ant. p. 637. 


Jabin / ein * ber Cananiter, hielt Iſrael 20 jahr in der 
diemſtbarleit, worauf feine armee unter Siſſera comman- 
do von dem Barack gefchlagen wurde, Die fchrifft meldet von ihm; 
daß er 900 eiferne wagen gebabt. Zoflıı. Zad. 4, 5, 

Jablonovoki / eine Grädiche familie, welche ibre güter in 
Groß · Polen und von ihrem daſelbſt gelegenen fige Fablonoo den 
namen bat. Sie kammer aber eigentlich von den uralten Grafen 
von Zaremba ber, von denen ſchon an. 1008 Gedeon befannt ges 
wein, Gtanislaus Jablonowski Eron-Groß Feld» Herr und Car 
fellan von Cracau, giengam. 1702 mit tode ab, und binterlief & 
ſohne, nebik einer tochter. Der jüngſte ſohn war an. 1703 Eron» 
Fändrich in Bolenz der älteite aber commandirender Geueral uber 
Die Sächfifehen troupven, mit welchen dev Könıg Auguſtus an. 1697 
nach Polen gieng ; nachgebends ward er Woywode von Rußland, 
an. 1713 wegen einer wider den König vorgebabten conſpiration 
*. nach Sachfen geführt und aufden Königitein gefangen geſetzt; au. 

1717 aber, € des zwiſchen dem Könige und den confoöde · 
rirten Polen gefhloifenen friedeng ‚ wieder lofgelaifen. Mit der 
tochter Anna bat Raphael Lesiconati , Grafvon Lesno und Cron · 
Groß · Stallmeiſter, den befandten Stanislaum Leszeyndti gezeugt. 
Olslsiksorb. Pol, p, 3. Hamb. remarg, 1702. 


Tablonsti / eine abeliche familie in Polen nnd Böhmen, welr 
che aus dem baufe Jaſſeuchyck beritammet. Gallus bat ſich, als 
Böhmifcher Abgefandter , an. 1273 auf dem von dem Kayfer Rur 
dolpho I zu Lion angeftellten thurnier vor andern wobl verhalten. 
Hynic multe an. 1417 bey angehendem HußitensEriege , auf Könie 

hcheordre,, die räuber aus unterfchredlichen fchlöffern vertreis 
den. Andreas_und Wılbelmus gerietben an. 1546, wegen ber 
reichen erbichafft Jodannis Reichs Fablonsti , mit Wengen von 
Zampach in einen ſtreit; weil aber dieſer darthun Eonte, dab ner 
meldter Yobannes aus dem geſchlechte von Zampach abgellams 
met , und nur den namen und wapen derer Jablonski angenom ⸗ 
men ;_jb wurde ihm von dein Könige in Böhmen Die fireitige ver» 
laſſenſchafft jugefprochen. Es ut nachbero Diefer aft aus dem haus 
fe Zumpach / ſo den namen Jablonski gehen: , an. 1578 40 Dras 
ge abgeitorben, Um Diefe zeit war Fobannes Fablonsty aus Dem 
baufe Jaſiencihck Ober · Droviant-meilter in Böhmen, NM. von 
en bat fich an. 1685, in dem Türdenkriege , ald DBolnis 
cher Unter $eldbere berubmt gemacht. Oksisks orb. Pol. t. 2, 
Hagec. Böhm. chron, P, ı P. 335. Malbin. epit, Bohem. p. 594. 
it, tab, ftemm, p, 72. 


Jabluncka / ein decken ohne mauren in dem OberSchlefie 
fehen Fuͤrſſenthum Zeichen, am fluß Elfa, 19 meilen von Brefe 
lau, swoifcben groſſen bergen gelegen. Es wird durch ein ſeſtes 
bergefhloß, welches man an. 1573 angeleget, bedecket, umd iſt 
ein paß aus Schlefien gegen Nieder · Ungarn. An. 1624 eroberte 
Marggraf Jobann Georg von gern fort , welches 
ihm zur commumication mit dem Bethlen Gabor dienete. An. 
1626 befegte felbiges der Graf von Diandfeld, An, 1644 eroberte 
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es der Fürfi Ragotzy, welches aber die Kapferlichen das folgende 
jahr wieder erhielten, jedoch bald darauf den Schweden wieder 
überlafen muften. In dem Ungarifchen kriege am. 1708 baden 
ar die Pas öfter eisen verfuc Daran getban, ‚ober 
ie ni erhal en fonnen, enelss Sulchiogr, €, 7, * 
—— Lucæ Schlef, chron. * po 
abod oder Jeboc, lat, Jabochus, ein Fleiner Auf in Palaͤ⸗ 
nung ‚ entipringt auf dem Arabiichen gebürge, benetzet Ko un 
Vnuel, fäller bey Salem in den Auf Jordan, und ſcheidet die käme 
me Manajfe und Gad von einander. Jacod gieng über diefen Auf. 
Gen, 32. Num, 21, Dews, 2,3. Jo) c. 12, Adrschenis theatre, terre 
fandt, p. 32. Cedaris not, Orb, ant, 


Tacatra / eine OR Indianiſche ſtadt aufder mflıl Java / fo von 
den Holländern eingenommen, umd Batavıqg genennet wurde, 
fiebe Batavia. 


Jacaya / eis Tuͤrckiſcher Bring, Mabomets III fohn. Eini⸗ 
ge wollen ibn vor einen betrüger balten , andere aber geben ihn vor 
einen rechtmäßigen Bringen an, und jagen, Mabomet der III, 
welcher an. 1603 ftarb, babe von 3 unterfchiedenen Sultaninnen 
er nemlich den Muftapba, welcher Auf des daters befehl 

tangulet wurde, dieſen Jacaya, und Achinet, welcher jur 
Erone kam, gebabt. Als nuñ Lapara, ded Yacaya mutter, eıne 
gebobrne Ehriftin, wohl vorher ſabe, dag ıbr ſohn aus einer ger 
wöbnlichen politic, um deifen Alteften bruder Muitapba , fo dam⸗ 
mal noch am leben war, Die krone zu verfichern, aufgeopffert werden 
würde,fo bat fie denSultan um erlaubnig, daß fie 4 nit ihm nach 
Magnefia begeben möchte , um friſche luft Darelbft zu ichöpffen » 
und Dadurch jener kranckheit vorzufommen. Nachdem fie nım mit 
caya dabin gelommen, gab fie vor, daß er an Dem pocken ge» 
rben, und ließ jemand anders an feiner fielle mit den gemwöhnlie 
chen ceremonien begraben. Ihren ſohn vertrauete fie aber einem 
verfchnittenen kaͤmmerlinge, welcher ibn ın Griechifchen Münchd+ 
tleidern in Macedonien brachte , und dafelbit deifen ftand und ber+ 
kommen dem Ertz · Biſchoff von Tbeifalonich entdeckte, welcher ihn 
biß in Das 17 Jabr feines alterderzog, und ſo Dann tauffte.  Dare 


auf molte diefer junge ge: fein gluͤcke noch in der welt verfüchen, - 


verlleidete ſich in einen Dervis oder Türdfischens Münch , von 
Therfalonich „weg, und befabe incognno die vornehmilen häpte 
in Griechenland. NIS er nach Scopca gekommen , hörte er die jeie 
tung von ſeiues vaters und älteflen bruders Muflapba tode. Weil 
er nun wuſte, daß er der vechtimägige erbe des Tuͤrckſchen Reſchẽ 
war , und Dabero —5 batte , auf den thron zu gelangen, gieng 
er in Afien, wofelbit fich einige Baſſen wider den neuen Kanfer 
empoͤtet hatten. Diefen gab er fich zu erfennen, daß er Mabor 
meis jwenter john wäre, umd liefferte ſo dann mit ibrer arınee des 
Achmets Generale eine ſchlacht, wurde aber verwundet, und fich 
in Griechenland zu retiriren genötbiget. Darauf zog erden Balfa 
Druis, welcher ander Ottomanniſchen pforte viel vermochte, und 


em gebeimer freund der obgedachten Aiiattichen Ballen war, auf 


ine jeite, und kam in Pertianischen MünchsEleidern nach Eon» 
inopel. Alio wurde eine confbiration wider den Achmet anges 
formen , welcher aber den er nicht erreichen kunte, 
weil zu ſeinem groifen unglücd der Baſſa Druis flarb, und ao 
der Pring Jacaya aus Conitantinopel entweichen mufte, da ck 
denn in eines Volniſchen Adgefandten ſune mit nach Eracan gieng. 
Wie er mm dajelbit eine zeitlang in Diefed Polniſchen Herrn diene 
fien geftanden, gab er fich einem Florentinsichen Abgefandten und; 
welcher ibn fo Dann vor den König brachte; Die beweifthumer 
und proben , fo er ibm von feinem juftande und berfomınen gab, 
waren einige zeugniſſe von der Sultanın, feiner mutter, von dem 
obgebachten fammerlinge ‚ und dem Erg» Biichoff zu Theifalonichz 
nebſt einigen brieffen von den vorbemeldten Baſſen. Gleich zu ders 
felbigen zeit kam auch ein Chiaus von dem Tuͤrckiſthen Kapfer Ach · 
met, fo vorbero zu den Baſſen in Afien geſandt worden, als Far 
capa noch bey felbigen war / an den Polniſchen hof, kannte dieſen 
Bringen, und begebrte, daß man ihn feinem Adımer übers 
lieffeen möchte ; allein der König wolte jolches micht tbum. Weil 
nun Jacaya feinen gedancken nach nicht mebe cher in die ſem lan» 
de war, inmaffen gedachter Ehiaus einige Tartarn mit geide ber 
ſtochen, ibn umzubringen, ſo begab er Ic nach Wien in Oeſter⸗ 
reich , wofelbit ihn der Kayfer Matthias ſehr freundlich aufnahm. 
Da aber Yacaya noch immerfort eıne begierde nach feines vatere 
Erone hatte, und hingegen wohl fabe, daß der Römifche Kapfer 
nicht vermoͤgend oder wiliend war, ihme mit einer armee beujufies 
zu ; fonnachte er fich zu dem Groß. Hergoge von Florentz und 
t denfelbigen um bülfte „ welcher ihr auch dlel liebe erıwieh, umd 
einen aniehnlichen unterbalt gab, auch fich bearbeitete, den König 
von Spanien nebit andern Ebriftlichen Dotentaten dabin zu ‚bercr 
den, daß fie eine ſo erwünfchte gelegenheit , den Achmet von dein 
tbrone zu fürgen und das Türckiſche Reich über den bauffen zu 
werffen, ergreiffen möchten. Allein ed war alles vergeblich. Dar· 
aufgieng Jacaya mit Carolo von Gonzaga, dem damaligen Her 
goge von Neverd , und bernach von Mantua, in Franckreich, 
gerieth aber mir ihm in einen ſtreit / und zog fich dadurch viele ber 
fcbimpffungzu. Man weiß nicht, ob dieſer Bring jenem auf den 
—— babe, oder nicht. Dieſes aber iſt gewiß, daß er 
natchgebends umfichtbar worden, ſo / daf niemand recht ren 
konnen, was ed mit ibm vor ein ende genommen. Etliche dalten 
davor, dah er inein Carthäuferskloiter gegangen ; allcın wenn felr 
bige Muͤnche ihn gleich bey feinen ledjeiten verborgen hätten, wur» 


din fie ibn feinem tode ald ein ſonderbates exe . 
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aus geſtrichen haben, welches aber nicht gefcheben. De Rursles 
les impofteurs infignes. 


Jacca / eine ftadt in der nördlichen gegend von Aragonien,nebft 
einem citadell und Bißthum , fo unter den Erg Bifchoft von Sara ⸗ 
goffa geböret, Sie lieget am Aufe Aragon unten an dem Voree 
ndıfchen gebürge, 16 Spaniiche meilen von Saragoſſa gegen nor» 
den zu, 8 von den —— graͤntzen, und 8.von Hueſca in 
Aragonien nord-weitwärtd. Die einmohner geben vor , dap dieſe 
ſtadi von Baccho zu erſt ſey aufgebauet worden. Jedoch ſchreiben 
andere, daß fie Poimpeſus erbauet habe. Philivpus II ließ dieſen ort 
in ziemlichen defenſions · ſtand ſetzen. Befchreibung Spanien p. 411. 
Colmenar delices de l’Efpagne p. 666. 


Jaccetius / Fanaith Cataneus) oder Diaccetus , ein ber 
rüber Philofophus war den 16 nov. an. 3466 zu loreng geboh · 
ren , umd wurde des Marfili Ficint diftipel, bey reichen er auch 
bergeftalt zunabın , daß er fo wohl vor einen der beiten Vlatoniſchen 
ag feiner geit,ald vor ginen trefflichen Redner vaßiren kon · 
te, Er * in der philoſorhiſchen proſeßion Dem Ficind, welcher 
ibn darzu tüchtig erachtete, Er ſtarb endlich an. 1522, wurde bey 
feinen vorfaßren in der kirche zum beiligen Ereug begraben.und bins 
terließ 13 föhne. Er bat verichiedenes geſchrieben, ald: de pul- 
chro librostres; de amore librostres; paraphrafin in politicum & 
Theagenem Platonis5 in Ariſtotelem de calo-& metcoris ; enarra- 
tionem in Plaronis fympofium ; orationem in funere Laurentu Me- 
dices; epiftolas varias. Sein leben bat Eupbrofunus Lapinus bes 
ſchrieben. Es war auch cin anderer Diefed namens Canonicus zu 
loreng / Vabſtlicher Protonorarius, Doctor der rechten und Bir 
off von Fiefoli , welcher dem Concilio zu Trident beygewohnet, 
und den 4 Nov, all. 1595 veritorben iſt. Er bat vitam Chriftı und 
Marix=; 5, Dominici und einiger Birchöffe von Fiefolt 5 verſchiede⸗ 
ne fermones ; epifteln und evangelia auf das gange jahr gefchrieben. 
Pocciantius de fcript, Flor. Ügbe/ Ikal, facra p. 340, Bayle, 
Jacchaͤus / (Gilbertus) ein berühmter Profeflor von Qenden, 
um Das jahr 1630. Er bat verfchiedene fachen ſo wohl in der pbilos 
ſophie ald in der medicin geicbrieben. Meur/ius Athen. Bat, Im- 
Perialisin muf, hiftor, 
JACCHUS, ein name , melchen die Heyden ihrem gott Baccho 
gegeben, und zwar von dem Griechiſchen wort imuxzerer,, ſchreyen 
oder rufen. Claudiem,. l. 1.derapt. Pomey panth. myth. p. 50. 


Jachen, ein berübmter arst in Eavpten , lebte zur zeit des Kor 
nigẽ Senys, um das jabr der welt 3300, und cweirte die kranckhei · 
ten durch verborgene Lünfte und maqiiche charafteres, wodurch eu 
fich einen groffen namen erwarb, Man fagt auch, daß cr dadurch 
eine veit vertrieben die in gang Egupten graßiretz umd jonderlich 
die gifftige einſuͤſſe des hundsgeſtirus, oder vielmehr der fonne, Die, 
wann fie darein trittet, und in Denen beijfen ändern befannter mals 
fen oftmals viele ſchaͤdliche ranckheiten verurfachet , ſehr nach» 
drüclich zu mäßigen gewuſt babe; worauf die · Egypter jur dauck · 
barkeit ihm einen tempel geiwiebmet, morinnen fie ihm bev öffent» 
lichen land» feuchen geopffert, und mit dem feuer vor feinem altare 
einige bolg-bauffen in ber ſtadt angezündet,um dadurch die Iufft von 
— giftigen dampffen zu ſaubern. Swidas in voce-Jachen, ex /E- 

0. 


——— oder Rabbi Joſeph Ben Joſeph Jachia / 
ein berübmter Rabbiner in dem ıöten feculo, ift zu Lifabon in Pors 
tugall gebobren , und geftorben in dem 45 jabr feines alters A, 
M. ]. 5299, d. i. A. C. 1539. Er lebrete in der Synagoge zu Imo ⸗ 
la, und foll ſich durch alzubefftig ſtudiren fein lebend ziel verkurget 
baben. Er bat gefchrieben: Derech Chajım, darinnen er unterfchieds 
liche alegoriihe ort der Gemaree auslegt. Ein auslegung der ge» 
botten des geſaͤtzes. Torat. Or. darinn er von der zufünfftigen welt, 
paradif und bölten bandelt ;_ unterjchiedliche Commentarios , als 
tiber Die; Megillos und Hagiographa, Gein Paraphrafis über den 
Yropbeten Daniel, darinnen er den Yüden hoffnung zu einer bes 
voritebenden erlöfung macht, ift mit einer Yateinifchen —— 
und allerhand anmerckungen, da auch des Juden falſche Gloſſen 
widerlegt werden, von C. Empereur zu Amſterdam an. 1633 her · 
ausgegeben worden. Ein andrer Joſerb Jachiades foritte in dem 
ızten feculo „ und war dad baupr der Yüden in Caſtilien; fein ac» 
lehrſamkeit beſtund in-der Hebräifchen vers · kunſt und wiſſenſchafft 
der Gemarz; daher er auch über die Piske oder deciſionen des Tal · 
muds einen Commentarium verfertiget , [0 aber aufbefehl Vincens 
tu Ferrerii mit feuer verbrannt worden. Er ſoll das gofte jahr über» 
ſchritien haben, Schalfchel, Hakkabb. ?’Emper, Praf, in Paraph. 
FVeiisBibl, Rabb, * 
ackſon / (Thomas) einer der fürnehmften tbeologen feiner 
F in fprachen, kuͤnſten und wiſſenſchafften onderii in der 
etaphyfie tredich erfahren, mit welcher cin groffe tiefiinnigkeit, 
ftattliches urtheil md ſehr weitläufftige lectur im Hiftoricis und 
Parribus verfnüpffet war, iſt gebobren zu Witton bey dem Auß Beer 
in Dumchm an. 1379 an S. Thomas feſt. Zu Orfurt legte er das 
fundament zu feinen ftudüs unter anfübrung Crankantborp , und 
murde an. 1603 Magilter artium ; dann Socws in Collegio Corpo- 
ris Chrilti, Prafetus er bernach worden ; und 1622,S. Theol, 
D. und Profelfor, Uber dad genoß er auch etliche beneficia Eccle- 
Tiafkica , zu erft in feinem vaterland , bermach bey ber lirchen S. Ni ⸗ 
colat zu Newcaſtle —— Tone, endlich zu Witney im Orfurtiſchen; 
dazu kam auch der Decanar zu Beterburg. Wegen feinem unfträfs 
lichen wandel ‚ groffer Freundlichkeit , gelebrfannkeit und arbeitſam⸗ 
keit war er bald bey iederman lieb und wertb, fonderlich bey Ertz ⸗ 
Biſchoff Laud; oßgleich ihm Die Predbpterianer abge waren, 
In alle theile der tbeoloaie bat er tieff eingefeben , fonderlich aber 
Tieg er fich ſtarck angelegen fen, die eigenjthafften Gottes und die 


iat 

articul des Apoſtoliſchen Symboli gründlich auszulegen. Ob ſchon 
er zu und nach Den zeiten des FOR er Ang ni gelebt und 
docirt , konte er fich keines wegẽ an deifen decrera halten, und vers 
meonte die Darinnen enthaltene fatalität aller fachen ‚ wie auch der 
Paruculariſmus Grau, fegen nicht mur im beit. fehrifft und aefuns 
den vernunfft ungegründet , fondern auch den eigenichafften Gottes 
und der gangen teigion zuwider laufend. Doch war er kein zätte 
der, fondern modeit und friebend*begierig ; und. Desbalben erflärte 
erfich in einer deditation am den Brafvon Dembrof, da er als ein 
Arminianer Durchaebechelt worden, auf nachfolgende weik: Wann 
diejenigen, weiche fo mächtig die Arminianifche oder Lus 
theriſche lebren in dieſen ftreit + puncten migbillicben/ mie 
nur diefe 2 puncten eingeben; ı ) daß der allmächtige 

pfer eine wahre freybeit babe qutes zu thun; 7 daß 
die nahtömmling Adams ein wabre freybeit baben böfes 
zu thun ; fo will ich mit denfelben über nichts andres ftrei+ 
ienz es wäre dann, daß man noch bierüber difputiren 
wolte / ob über etwas anders/ als diefe puncten zwifchen 
den Arminianern_und ibrem geaentbeil/ koͤnte ein comers 
vers entftehen. meines orts kan nach meinem wenis 
gen_veritand nicht feben, was auffer diefen 2 puncten 
zwifchen ihnen für ein realer unterſcheid der meynungen 
ubrig feyn kan. Jackſon wurde wegen obıgen meynungen von 
dem jubtılen Twiſſo widerlegt. Ex ſtarb den 21 fept. an. 1640 + 
und wurde in Coll. Corp, Chrifti zu Orfurt jur erden beftattet. 
Seine fhrifften , die er heraug gegeben , find in groffer anzabl ; umd 
hach feinem tod zufammen gebruat ‚ mit feiner ſebens · beſchreibung 
von Edm. Baugban in 3 fol, an. 1653 and tages licht gefommen , 
von welchen fonderlich berübmt und boch geichäst ifl feine groſſe 
auslegung der articuln des Aboſtoliſchen glaubeng, ic, Zuck/on Preface 
b bis Treasife of she divin Ejfence and Autributes, Wood bit, & 
antig. unsu, Öxen, * " 


acob / der Patriarch , aacd ſohn, vonder Rebecca. Er 


ward aljo genennet, weil er, als er ans mutterleibe kam, wit feis , 


ner band des Efau ferfen bielt. Er war zwar der jüngere fobn , ice 
doch verkaufte ihm Eſau dad recht der A geburt für — Ta 
erichte. mercken aber die gelebrten an , daß dag recht ber er» 
en geburt unter andern auch das prieitertbum in fich begriffen, 
welches in den damaligen zeiten von dem älteften fohne eines jegli» 
chen geichlechtd verwaltet worden, und dabero wurde Efau von 
Paulo ein gottiofer und unbeiliger genennet, weil er heilige Dinge 
verfauffet. Mach dieſem erbielt Facob Durch lift feiner mutter Mer 
becca von feinem vater Iſagt den fegen vor Efau, weil er aber fich 
por feinem bruder fürchte , Aobe er zu feinem verter Paban. Untere 
weges ſahe er im tramm Die leiter Gottes, und die Engelauf dere 
felben auf und tiieder ſteigen, und erhielt Die verbeiffung von Gott, 
daß fein faame folte vermebret'werden, wie der flaub auf erden. 
Als er zu dem Laban kam, wurde er won ihm wohl empfangen, und 
weil er ibn um feine tochter Rabel anfprach / mufte er um felbige 
7 yabr dienen. Weil ihn aber Laban betrog, und bey nächtlicher 
weile die Ältefte tochter Bea bevleate, =. er um bie Nabel noch 
andere 7jabr dienen. Mach 20 Jabren Rohe Facob von Laban, weil 
er fabe,dafl er ihn neidete ; und ob ihm gleich felbiger nachiagte, vere 
mochte er ibm Doch nichts zu tbun , jondern machte einen bumd mit 
ibm. Als nım zu feinen weg weiter fortfeßte, begegneten ibıre 
die Engel Gottes, umd er dicß felbige faͤdte Mabanaim. Hier, 
ſchickte er boten an feinen bruder Eſau in das land Seir, und füch® 
te ibm mit geſthencken zu verfobmen. In der nacht aber rangein 
mann mit ibm, biß die morgen-rötbe anbrach, welcher das gelene 
de feiner büffte anrübrte, und ibm folches verrendte. Als er fich 
mut (finem bender Efau ausgeföhnet hatte, jog er nach Salem, zu 
der ſtadt Sichern, in dem lande Canaan , und Lauffte ein Au as 
ders von den kindern Kan allıyo er feine hätten aufeichtete; er 
mufle aber auf Gottes befehl nach Bethel ziehen, wofelbft ihm Gott 
abermal erfcbien., Hierauf wurde ex über den verluft feines john 
Jofepd febr betrübt, jedoch nach etlichen Jahren erfreuet, alß er 
nachricht erbielt, y felbiger noch lebte, welcher ihm auch zu ſich 
nach Egupten bolen lieh, da er nebft feinen findern und Endesskins 
dern in dem lande Goſen wohnete. Als er num 147 jahr altıwar, 
und 17 jahr in Eaypten gelebt batte, nabm er von dem Joſevh einen 
ud, Daf er ibm nach feinem tode aus Egypten führen, umd in feis 
ner väter begräbnig dringen folte. Auf jeinem todt.bette fegnete er 
feine übrigen ſohne, und nachdem er von der zukunft des Mepiä 


geroeiffaget batte, verſchied er, ward bierauf einbalfamiret, in dag 


and Eanaan geführt, und dafelbit in der jwenfachen böfe 
begraben. Won feiner eriten frau Lea batte er 7 er 
Simon, Levi , Juda Iſaſchar und Zabulon, nebit einer tochter 
Dina. Bon der andern Kabel batte er vb und Benjamin, Von 
ber Bilda , Kabels magd , batte ev 2 föhne, Dan md Napbrbalt. 
Bon der Zilpa aber, Lea maad, Gad und Afer. Man bat aber nıcht 
zu gede » daß Jacob ‚weil er viel weiber zugleich gehabt, deß · 
halben vor unkeuſch zu balten ſey; denn auſſer Dem, dae Damals die 
— üblich war, fo füchte er nichts, als die fortpflangung 
ınenfchlichen geſchlechts. Weshalben Auguftinus von ıbım fas 
get: Daß “Yacob mit feinen vielen weibern viel Keufcher geivefen, als 
urn ei riſt um Ka igen. „Gen af. /ofephbws an, Jud. 
"pipbanius vit, Por eösus chron, Prtsus i 
Dr Yormlaler Ball Dane —— 
acob, Mattbang fohn, welcher von S. Matthaͤo in . 
fehlechts » regifter des fohnes Gottes mit gemeldet wird. ur 
Ternillus, 

8. Tacoby ein Ritters orden in Holland, wurde um dad 
1290 von den Grafen Florentio von rer geitifftet, m 
aus ı2 vornehmen Deren jeichen war $. Zacobs mufchel 

nebſt 


> 


iac 
nebft einem daran bangenden bildniffe. Masubeus Voffus ann, 
Holland, lib, 4. Gryphis — ſe 


Jacob, ein Ungar, welcher dad haupt der fo genannten Schä* 
frsjecte war- Dian jagt, day er fich in feiner jugend in den Eifter* 
denſer · orden begeben , hernach aber cin Mabometaner worden feyr 
wiewopl andere ſoſches leugnen. Er redete fehr gut Frangöficr 
Teutſch umd Latein, und war fonderlich demuͤbet, den gemeinen 
unbeitändigen pöbel durch gute worte an fich zu locken, Er gab fich 
den namen eines Propheten, umd ermahnte die leute durch feine 
predigten zu einem kriege / um das gelobte land won ber Türden 
gewalt zu befregen , und des Königs S, Lubovict tod zu rächen 5 
worzu, feinem vorgeben nach , allein arme und geringe leute würs 
den gebraucht werben, Damit Gottes Erafft und macht dadur 
deſto beifer ich offenbaren önte. Darneben rübmte er fich , da 
ibm die ungfrau Maria und die beiligen engel öffterd erichienen, 
amd viel mir ihm zu thun hätten; wie er Denn auch felbige auf Die 
fabnen, die ſein anhang gebrauchte, abbilden ließ, auf feiner ei» 
genen aber ein lamm , fo ein creuß bielt, fübrte. Machdem fich 
num eine grojfe menge von jchäfern und bauren zu ihm geichlagen , 
vertheilte er fie in gewiſſe compagnien und vegimenter , fette Ober» 
fien über fie , und nennte jich den Regenten von Ungarn. Darauf 

ogen fie an.125 1, 30000 manu ſtarck ın Die Picardifche ſtadt Aniend 

inein ; Jacob aber gieng nach Paris, machte bafelbfl in S, Euftas 
au kirchẽ weyb · waſſer, und prediate ın prieiterlichen kleidern. Wie 
fie nun m Die 100000 mann ſtarck worden, gaben fie vor, dag fie ſich 
don einander jondern wolten, um an unterjchiedenen orten jich eins 
ſchiffen zu laſſen. Jacob ader wurde mit denen, fo bey ihm geblie · 
ben, als cin Proppet ın Orleans angenommen, obngeachtet der 
damalige Biſchoff, Wulbelın von Buy, ſolches verbotben. Bon 
Dar gieng er nach Bourges , und bemübete ſich auch daſelbſt, wie» 
wobl vergeblich , das volck zu verführen. Denn weil die Königin 
Blanca an alle Brälaten und regiments · perſonen einen befehl erge · 
ben laffen , dieſe ſchwaͤrmer auszurotten , fo ergriffen bie einwohner 
du Hourges Die waffen wider fie, obngefäbr 2 meilen von der ftadt. 
Facob wurde von einem feiicher todt gefchlagen , und alle feine leu · 
te blieben entweder auf Dem plate , oder wurden der obrigkeit über» 
hieffert,, um ibren verdienten lohn zu empfangen. Die andern ſch 
fer wurden gleichfalls zu Marſeille, Aiguemorte, Bourdeaur und 
an andern orten mebr niedergemacht, oder gebangen , (0, daß von 
er faction fon nichts mebr nach Jacobi tode überblieb, Hilt.de 

us en 1688. 


Iacob Ben Haiim oder Chajim , ein Rabbi and dem asten 
feculo, Er iſt wegeũ — der maforah berühmt ‚ welche an. 
1525 zu Venedig nebft dem bibliſchen terte dee Chaſdaͤiſchen para- 
phrafi und den Rabbiniſchen commentarüs iſt gedruckt worden, 
und von den Yüden hoch gebalten wird. Diefer Rabbı bat vor die 
gro maforah eine vorrede gemacht , worinnen er bon dem nutzen 
ieſes werds handelt , und dabey jeiget, was keri und kerib jep , 
melches nichts anders ald Die variante lectionem des Hebräifchen 
texts bedeutet. Er wolte nicht zugeben , daß diefe auf dem rande 
der eremplarien , umd in der collection der maforah mit angemerckt 
wuͤrden, weıl man ander art zu lefen Be zu gweiffeln hätte. Des · 

leichen mercket er auch an , daß die Thalmupdiften nicht allezeit mit 

en auctoribus Der maforah überein fommen. _ den verſchie · 
denen von den Maſoreten colligirten, und von dieſeni Rabbi auf den 
rand feiner edition gefegten aloffen , find noch einige andere binzu 
gefügt worden , welche nicht in ber maforah enthalten, fondern fets 
ne eigene colleftiones aus etlichen manufenptis find. Dieſes iſt 
wohl ju beobachten , daß einige gelebrte felDige von der maforah 
nicht unterfchieden haben. Simon hift- du vieux teftament, Dar- 
selsccnes bibl, Rabbin, magna t. 3 p. 841. 


acob Ben Naphthali / fiebe Aaron Ben Aſſer. 
acob- Jan / ein Armenier zu Zulfa gebohren. Er war an. 
1641 Negeach-Bacchi oder der,oberfte von des Konigs in Perfien 
fchreinern,der geſchickteſte Lopff in mechanifchen Dingen in den gan · 
gen Königreiche, und erfand viel ſchoͤne dinge. Er reifete in Europam 
und lernete daſelbſt die buchdrucker ⸗ kunſt fo wohl, daß er zu Iſpa ⸗ 
ban eine druckerey aufrichtete.. Darauf druckten fie in der Arımenie 
fchen ſprache S. Pauli epifteln nebft den 7 buf-pfalmen , und war 
ihr vorhaben die gange bibel zu drucken, wann fie nur gute drucker 
farbe darzu zu machen gewuſt bätten. _ Liber Diefed führten auch die 
copilten ‚ nachdem fie gemercket, daß ihre arbeit in gefabr gerietb, 
und künfftig nicht viel mebr gelten duͤrffte, Über fie ſietige klagen 
und fuchten auf alle weife Diele neue kunſt zu verbindern, als duch 
weiche fie ihrer nabrung beraubt werden mögten. Es barff fonft 
niemand das amt eines obersfihreinerd verwalten als ein Mabus 
metaner; der Kr cu pad aber barte desfalld wegen feines ums 


die 
8. 


vergleichlichen ko 
muhete ſich zwar oͤffters, ihn dahin gu bewegen, daß er von der 
Chriſtlichen religion abtreten und die Mabometaniſche annehmen 
möchte; allein er hieß fich nichts zum abfalle bringen. Zavernier 
voyage de Perfe, 


Tacob, (Ludovicus) ein Earmeliter- Münch , des Königs in 
Srandreich Kath und Allmofenirer , gebürtig von Chalons in Burs 
gund, war ein mann von ſeht groſſein fletß, und legte fich fonders 
iich auf die kenntniß der büchern. Wentgft bat er viel zu Diefer wiſ⸗ 
senfchafft Dienendes aeichrieben; Darinnen Doch nicht alles gar zu age 
wiß, und vieles mebr auf anderer bericht , ald eigener gewißbeit, 
amd durchiehung deren büchern, von welchen er meldung thut, ge⸗ 
feget wird. Er flarb zu Pariß den 10 may an. 1670 ben dem Ge- 
neral-Procurator Harlay. Seine fehrifften find: bibliorheca pon- 
tificia 5 trait@ des plus belles bibliocheques, bibliographia Parifina 
& bibliographia Gallica univerfal san. 1643. 44 leg. 5 de claris fcri- 
proribus Cabillononfibus, Gabrielis Naudaj umulus; &c. * 


8 ein fonderbares privilegium. Der König ber , 


iac 875 
acob/ (Henricus) ein gelebrter Engelländer, ward in Kent 
gedohren ‚ uud trieb feine erſten ſtudien ım Orfurt, daſelbſt er an. 
1586 den Gradum Magiltern empfangen 5 worauf er in Die zabl 
der Miniftrorum recıpiret wurde, und ein beneficium im feinen 
vaterland erlangte. Er wiberfigte fich zwar den Browniſten, und 
batte deßwegen fonderlich viel mir Franc. John ſon betreffend das 
Englifäye Ministerium zu kämpfen 5 doch bielt er ed mebr mit den 
Non.onformiften ald Epiicopalen, Er farb in feinem soften jahr, 
an.ı621. Seine berans gegebene fchrifften find in Engliſcher ſprach 
folgende: Echupsfchrifft für Die Enaliiche Eurche und Minitterium 
geam Jehnſon; Ein tractat von dem leiden und ſieg J. E. wi⸗ 
x Biſchoff Bilfons werde von dieſer materie; Anfang und einſe⸗ 
Kung ber wabren, fichtbaren Ebriftlichen Kirchen, famt fernerer 
auslegung ebeu befjelben, ic. F’Fad hilft, & antiq. Oxon, * 


acob, (Henricus) fohn des vorhergehenden, ward im dioͤces 
von London gebohren, umd in den Niederlanden bey Dem beruͤhm⸗ 
ten Erpenio im den ſtudien auferzogen , unter deſſen anfübrung ee 
treflich weit in erlernung der Morgenländifchen ſprachen gekommen. 
Einige zeit hernach kehrie er wieder in Engelland, und ward Fellow 
oder mitglied des collegii Mertonenfis ın Orfurt, melchen plag er 
aber unter Erommeld regierung verlobren. Er farb zu Gantelburp 
an. 1652, feines alters 44 jahr. Er ward zu feiner zeit für ein wun⸗ 
der in Drientalifcber wiſſenſchafft gebalten, und dem Atudio Phi. 
lologico ſo fehr ergeben, daß er zuweilen feine anderen ampts · ver · 
richtungen gaͤntzlich bindanſetzte/ woruͤber er ein oder ander mal 
von Demjelben ıft fufpendiret worden. Gelden bielte ſehr vıcl von 
ibm, und foll auch ihm einen tbeil feiner Ortentaluchen wiſſenſchafft 
u verdanden haben. Als er aus ſeinem collegio vertrieben wor⸗ 
en, und mangel an unterbalt hatte, nabm ſich Geldenus jener 
an, und gab ihm feine Kleider zu tragen , worüber er ſpotiweiß 
von feinen befandten, der junge Selden, genannt worden. ‚Er 
bat viel geichrieben, davon aber bey feinem lehen nichts zum vor ⸗ 
fein gefommen; ald: Graca & Lat. Poemata ; Etymotechnia 
catholica , Darinn von dem urfprung und natur sc. der buchſtaben 
— wird, z.B, „, oder Comment. de Copticis Originibus; 
rammat, Hiebr, Geographumena, Magnetologıa, Di marı rubro, 
u.a.m. Einige von feinen büchern follen nach feinem tod unter 
anderer perfonen namen im druck erfchienen fenn, wie Dann Wood 
erjeblet, daß das berühmte buch Delphi Phoenicizantes , fo unter 
Dickinfons namen beraus fommen, denjelben zum urheber babe, 
Wood Athen, Oxon, Supplem. to . Calsers Diet, * 


Tacobacius/ (Dominicus) ein Kardinal und Bifchoff vom 
Luceria. Er war Epriftophori jobn , gebürtig von Kom, und 
wurde in den canonifchen rechten wie auch in Der tbeologie wohl une 
terrichtet , worinnen ee —*— junabm , daß er von dem Pabſt 
Sırıo IV, Innocentio VIL, Ulerandro VI, Zulio II und Leone X 
in den wichtigften verrichtungen des ftubld zu Rom konte gedraus 

et werden. Diefer legtere machte ibn den = jul.an. 1517 zum 

ardinal, als er 74 jabralt war. Er batte ſchon das Bißthum 
Zuceria, ald er noch das zu Maffano und Grojjeto erhielt, und 
ftarb den 2 jul, am. 1527, oder wie andere wollen, im jan. an. 1528, 
Seines bruders ſohn Tpriftopb Jacobacius, Biſchoff zu Maſſano 
erlangte auch die Cardinals.wurde von Paulo Hl, an. 1536 auf 
Earoli V anhalten, und fiarb an. 1540, Audery hift, des Cardin, 
us, Pojlevin. Vilerell, in Jacob, * 


Jacobaͤa / ſiehe Jacobina. 


Jacobaͤus / (Oligerius) ward am. 1650 in der halb⸗inſul 
gem ju Arhufen , wo fein vater Bifchoff war, gebobren. Nach 
eifelben tode ſchickte ihn feine mutter , eime tochter des beruͤhm⸗ 
ten Eafparid Bartbolini , nach Eoppenbagen, von dar er ſtine 
reife nach Franckreich, Engelland, Teutichland und Italien ans 
trat. Nach feiner wiederkunfft ward er an. 1679 Proteilor medi- 
nz und philofophiz: zu Goppenbagen, und an. 1698 machte ihn 
der König zu feinem Fuflitiens Rath. Der verluft feiner ede · frau 
einer tochter Caſpar Bartholini , den er an. 1698 erfabren mufle, 
rübrte ibn fo ſehr, Daß er in eine tödtliche melancholie verfiel, ‚und 
ob er fich ſchon, um derſelben abzubelffen, anderwaͤrts verheyrathe · 
te, vermebrte ſich Doch Die tranckheit immer mebr, die ibm auch im 
sr jahre feines alters hinweg nahm. Seine jchrifften find: de [rar 
nis diflertat. compendium inftir. med, de ranis & lacertis diſſert. 
muſæum Regium , und andere. Memwires prur Phuflsire des [eien- 
ces, oft. 1702 p. 283. 


Tacobellus/ if einer von den vornehmiten anbängern des or 
bannıs Huf geweien. Er wird auch fonft Jacobus Miſenſis oder 
de Misa genennet, nicht wie einige dafür halten, meıl er aus der 
ſtadt Meiffen, fonderen weil er aus der tab! Mofen in Böhmen ger 
bürtig geweſen. Er wird aber nicht allein von feinen feinden, ' 
fondern auch von feinen freumden Jacobellus oder der Heine Jacob 
genennet, daß alfo nicht zuvermutben, daß alle, die ibm dieſen 
namen gegeben , folches zu feiner befchimffung oder verfpottung ges 
than. Und iſt bekannt, daß dergleichen von eines jeden leibsge · 
falt hergenommene benennungen zu felbiger zeit gar üblich geweſen 
ſthen, und niemanden für eine fcband geachtet worden. Dieler 
mann war Pfarrberr in der Vragiſchen Eırche zu 8. Michaelis, 
Man will fonft vorgeben, daß er der erſte geweſen, der die lebre, 
das man das beilige abendmal unter beuderiep geſtalt adminirte 
ren ſolte, wiederum bervor gebracht , und dag Petrus Dresdens, 
ingleichen Fobannes Huf, ſolches von ihm angenommen, und 
wiewol unter den gelebrten noch gar ſehr darüber diſputiret wird, 
fo iſt doch die (ach in beramyebung des Conftangiichen Coneila 
durch Herren von der Hardt klar genug gemacht worden. Auf der 
Balifhen bibliothec wird eine von diefem mann verfertigte bes 
ſchreibung des leydens Johann Huſſens aurbebalten, wess Iyl- 
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wius, Balbinus, Dubrevies hiſt. Bohem. Hageciwws Böhmifehe chro- 
nic, Fabricies annalıb, urbis Mifnix, Albisus Meisnifche chronic. 
Spanhbensius hift, ecclef, N. T. von der Har.dı aöta concilu Conftant, 
Thomajsi diftert, de Perro Dresdenfi; &c. * 


Tacobin, (Francifeus )'von Foligno, war ein berühmter 
mat 


= —— ——— arimi a bat 
nige wercke gefchrieben , un un. an. om ger 
Rorben. Zncobil bl, Lmbr. —— 


Jacobilli / (Vincentius) von Foligno, hat ſich durch ver+ 
febiedene werde, die er geſchtieben, viel ehre erworben. Er wur⸗ 
j ni beftellet , ſtarb aber den 15 non. all. 


de zum Gourerneur'pon 
1601, ald er von] ‚gouvernement poſſeſſſon nehmen wolte. Ia · 


ei * 
Tacobina / Wilbelmi IV von Bayern, Grafen "von Heune · 
gaũ Holland ıc. eintzige tochter, ſo er mit Margaretha von Bur · 
umd gezeuget. Sie ward an. 1401 gebohren, und an. 1406 all 
Daupbin , Yobannen von Frandreich,, Earoli VI ſohn ver» 
mäblet , wienwol die ebe erſt am 1417 volljogen wurde, Nachde m 
dieſer Pring nach feiner zurückkunfft aus Holland zu —— 
todes verblichen, verhenratbete fie ſich zum andern male an Jobhaãn ⸗ 
nem von Burgund; . von Brabant , ıbrem vitier, wel 
ches mit diivenfation des Pabſts Drastin V geſchehen ſeyn foll. 
Mach dem tode ihres vatters an. 1417 maſie ich der ver» 
laffenen lande , als eintzige erbin an. Es ſetzte ſich aber ihres vaterd 
bruder Jobannes der unbarınbergige darwider, und brachte Durch 
vorſchud Kapfer Sigismundi die lande mit dem ſchwerdt in feine 
ewalt. _ Nach feinem an. 1428 erfolgten tode'fegte er feiner fchwer 
fe ſohn Bhilippum Bonum von Burgund zum erben ein, welcher 
ch eine gedoppelte ucfache an Facobınen zu kommen kriegte. 
Denn ed hatte über dieied diefelbe — vorber ihren rechtmäßigen 
obannem don Burgund, weil er idr wegen fchwacher lei · 


abi 
Besten itunion nicht mebr anftund , "verlaifen , und Humphredum 
Herkog von Gloceſter, Königs Henrici V von Engelland druder, 


ehehrathet. So bald fie aber den tod thres vettern Johannig von 
land vernabm , gieng fie nach Holland mut ihrem gemabl tiber, 
allda fie von Philippo fo übel empfangen wurde , daß ſie nath ver» 
lohrner ſchlacht gar in feine bände getieth. Ste enttam aber bald 
aus dem gefänguig und reigte den von Gloceſter an ‚ ihr allen moͤg · 
lichſten bepitand zu tvum , welcher ihr auch mit hülffe an band gieng, 
obſchon der Babit die ebe vor ungültig erklären, und er fie ſchon 
wieder von fich gelaffen hatte. "Unter diefen haͤndeln flarb ihr rech · 
ter mann Fobannesvon Burgund uud —— erregte alles wie · 
der Philivpum / wurde aber endlich von ıbm zu Gent eingeſchloſſen, 
und mufle verfrechen , daß Philippus Die ſande bey ihrem leben 
verwalten, und nach ihrem tode ihr erbe ſehn ſolte, worbey ſie lich, 
pbne feinen, willen nicht zu bevrärben , verpfichtete. Es währete 
aber nicht über‘; jabr, fo verbeyrarbete fie ich an Franciſcum Bor · 
' fell, Gouverneur von Sceland, welches Dbilippug vor einen fries 
dendıbruch austegte, und ihnen mit einigem volck "auf den balß 
— "Er bekam fo gleich den neuen mann gefangen, und drode · 
ehatt mit ihm zu hren, welches der Jacobina fo nabe gieng, 
daß fie , um ihren mann wieder zu befommen, auf allen anſoruch 
an die erdfchafft ihres vaters verzicht bat, und fich nur einige wen · 
e eintünffte nebſt dem titul einer Gräfin von Oflervant vorbebteite, 

Iches muſten Die Daneripben nn damals einander Kioft 
in baaren fügen, aeicheben laſſen, da ſie Doch Das naͤchſte recht zu 
der erbfchaflt gehabt bätten. Sie ſtarb an. 1436. Adlar.P, 2, 
% 7 'n.64- Andr. Rutsb, chton, Bav. p at. Pest, hift, d’Hol. 
land, Gresins, Bexbernius, Bayle'refponie au queltions d’un pro. 
vincial, t.2 p. ı fegg. 

Jacobina / Heryogin von Montpenfier , war Johan ·˖ 
nis von Longuic tochter, und ward an. 1538 an Ludodicum 
von Bourbon, Herdog, bon Montpenſier, verbepratbet, Gie 
bat in der Krangöfichen hiſtorie einen berühmten nabmend , 
weil fie eine Dame von gang fonderbabren veritande ‚ und 
groſſein geiſte geweſen. Schon ımter Franciſto 1 batte ſie viel 
gunſt am bofe , weil, wie man fagt, deſſen dritter Printz, 
Earl , Herog von Orleans, fie geltebet. Aber unter Arans 
eifeo TI hat fie am meiften bedeutet, auch ah Den ſtaats · geſchaͤſſten 
fonderbabren theil gehabt, Denn fie ſtund ben Gatbarinen von 
Medicis in grofien gnaden und hatte viel gewalt über Antonium, 
Königvon Navarra. Sie gebrauchte ſich Diefer vortbeile , die ins 
nerlichen unruben fo viel möglich zu flillen , der gewalt der Guiſen 
einbalt zu ihun, dem unentfchtoffenen Könige von Navarra eın berg 
einzufprechen , und that abionderlich der obgedachten Königin , 
die eine jeitläng Immer auf 2 achiem tragen muſte, mit ibrer 

geſchictlichkeit in ſtaats · ſachen trefiche dienſte. Sie beförderte 
1 beruͤbinten Michael Hoſpaal. jur Cantzlar · würde, half zu dem 
rellgion · geſpraͤche zu Voißl/ erbieſt zwifchen bemeldter Königin 
und dem Könige von Navarra ein gutes verſtaͤndniß, brachte den 
Admiral Eoligni bey jener tredich amd bret, und gab durch dieſes 
alles der Guifichen gewalt ein ſtarckes gegensgewichte, Denn ob 
fie war den Guiſen eine zeitlang fhmeichelte, währete folches doch 
nur fo lanae , biß ibr gemahl einen theil von der Bourbonifchen 
* erhalten, im welcher ſache fie unter Franciſto II 
fo ıepe ourchdrang , daß der König oft felbit vor fie arbeitete, 
ob cd gleich feinem eigenen nugen zuwider war. Gie ftarb,da die 
allgemeinen angelegenpeiten ihrer am meilten nötbig gebabt hätten, 
den ag aug. an. 1561. Gie mar immerder Reformirten religion 
beimlich zugethan geweſen, und Dig gab fie abfonderlich in ihrer 
legten ziemlich langrvierigen kranckbeit zu erfennen , indem fie den 
benitand eines Reformirten ee begebrte. ns, Meze- 
— Branseme capit, Frang, Eloge de Mr, de Montpenlier, Baile 


. Niche natur in Chri 
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acobina / eine Ptaliänifche weibs er ſon zu Rovigo, von mei 

PR gemeldet hir daß fie einen ra gehabt ,. def 
aus ihr offt recht verwemlich geredet , Cincinnatulus gebeiffen / 
und wenn man thn bey diefem nahmen geneunt, recht frölich ge» 
weſen. Er antwortete auf allerhand fragen von jchrveren umd 
verborgenen Dingen, doch waren die antmorten von zutünffti⸗ 
er fachen tnegemein falfch oder jmweiffelbafit. Rdodigiuus will 

ie Facobinam in ſolchem zuftande ſelbſt gefeben haben, und 
fie viele vornebime leute zu vermerdung alles betrugs nackend 
Yaben ausziehen laffen. Kbwdiginus leet, anig. l. $ cap, 10, 
Jacobiner / fiebe Dominicaner. 
Ecobnen / find eine gewille fecte morgenländifcher Chriſten. 
Sie führen dieſen nabmen von Jaͤcob Baradeo , fonit See 
genannt , einem Syrer, des Eutpched und Diofcori fehüler, Des 
ven Eageren er im Aſten und Aftica, gu anfang des sten i 
P weit ausbreitete, daß endlich in dem 7 feculo Die verfchiedene 
fecten der Eutychianer den allgemeinen nabmen der Yacobiten be» 
famen. Diefer nahme begerufft auch die Dorgenläudifchen Me⸗ 
mophyfiten , ober dieſenigenn, welche nur eine, nemlich die menfche 
1 erkennen , unter fich. In folchern weiten 
verſtande gebören unter diefen nahmen auch die Abufiner und Are 
'menianer. Dieſe Facobıren leugnen die beilige Dreyeintgkeit umd 
machen dad Kg bes creutzes nur mit einem finger, um Dadurch 
Kun aß in dem göttlichen weſen nur eine perfon fey. Die 
‘Taufe verrichten fie alſo, daß fie zugleich den kindern auf die fiirne 
“mit einem beiffen eifen ein zeichen machen , nachdem fie felbige zus 
vor befchnitten baben, welche ceremonen fie auf die worte Fobans 
nid des taͤuffers —— Er (nemlich Chriſtus) wird euch mit 
dem beil, Geiſt und mit feuer tauffen. Ihr Aitarifcher Bar 
trigtch/ welcher fih ebemabis in dem Llofier Sarfran aufbıelt, 
reſidirt ıgtzu Garamit ım Mejopotamien, der Africanifche aber 
zu Alexandrien, welcher Des Diokori und der fogenannten Gopb» 
tıten ımtbümern anbanget, Gedachter Aſiatiſcher Patriarch 
fübret den titul von Antiochien , obwohl auch cin Griechiicher Bie 
ſchoff, der feinen fig in Damaſco hat, darauf prätenfon mas 
cher. Bon diefem Yatrrarcben zu_Antiochien dependiren die 4 
Ertz · Biſchoffe,, von Yerufalem , Damaſco, Ebdeifa, Eypern , 
und jebr viele ordensbrüder. Alſo prätendirt auch ihr Patriarch 
in —— den fig von Alexaudrien, auf welchen gleichfalls Die Gtie⸗ 
chen fich ein recht zugeeignet. Allen nach dem chi baben bie 
Facodıten allentpalven die ober-band behalten, fo,baf fie auch mei» 

er von dieſem füge 8 bou welchen die Aethiopiſche Des 
pendiret , allıwo die Thriſten Eutychiauer und Jacobiten oder Eas 
Woliſch ſind, geftalt dee hiſtoruche bericht, fo wir von Nerbiopten 
baben, und verfichert , baf Alvarez ım nahmen ded Kapferd Das 
Bid dem Pabſte Elementi V LI gehorfam veriprochen, fo dann, Da 
der Pabſt Pius IV ven berühmten Andreas Opiedo unter Elaudti > 
(fd Davids john war) regierung dabin geiandt, und daf Gabriel z 
ber Patriarch von Alcxxandrien , an. 1595 feinen Archi-Diaconum 
nebſt 2 Mönchen an den Pabil Eleimentem VIII abgefchict , um 
ihn feines gebotſams und verlangend , daß feine gange kirche mit 
dem Römischen fige wiederum vereinigt werden möchte, ju verſi · 
ern. Dieſe Deputisten erkannten Die Roͤmiſche vor Die rechte 
tıeche ; jedoch bat man bis dato noch keine früchte folcher erfännte 
nıß acjeben Die anzahl aber der eigentlich fogenannten Jacobi⸗ 
ten iſt nicht gar groß, maſſen deren nicht Aber 40 oder 4500. 
familien find, welche vornemlich in Syrien und Mefopotamien 
wohnen. Sie find unter fich jeldit zwiefpdltig, inmalfen es einige 
mit der gemeimichafft der Roͤiniſchen kirche balten, andere bingegen 
ſelbige verwerffen. Ja auch dieſe letztern find nicht allzuernig mit 
einander, weil fie 2 widerwärtige Datktiarchen haben, unter wel 
einer zu Garant und ber andere zu Derjapharan refidiret, Nuke 
diefen deyden iſt noch ein anderer zu Aleppo Andread jugenantt z 
welcher mit der Lateinischen Lieche gleich gefiunet if. Der Jeſuit 
Sachini gedenckt in der hiſtorie von feiner ſocietaͤt einer con . 
fo zwiſchen dem P. Ehriltephoro Roderico, des Babe en 
ten in Egypten, wad wiſchen den Facobitıfchen Eophteny von wie⸗ 
dersvereimigung der beyden Eirchen gebalten worden. Daraus ers 
bellet, Daß die gelebrteiten von dieſer jecte nur ın bloffen worten 
von den Catholiſchen unterfchienen find, welche fie allein deßwegen 
gebrauchen, damit fie zeigen mögen, wie weit fie von billigung 
der Neflorianiichen meonungen entfernet ſeyn. Eusychius ann, 
tom. 2, Nwephvrus hift, üb, ı8c. 52, Kucbymius Zigsbenus pano- 


plix, Crufius. Oyeraus, Korcterws fuppiem, Copt, chöws 

Heningerus, Jo, Lade inhalt. Aihropica L} €. 8, — Jap 
Abudacni bitt, Jacobitarum, Meimburg,hift, des (chim, des Greca. 
Richard. Simon, e 


atobsdal, ein Königlich bauf in Schweden, 
F meile von Stocbolm , hi —*— "177% ker 
Königreich. Die Könige in Schweden halten fic) meiftentheit® 
daſeldſt des fommersauf. Es find allda fchöne fpakierrgänge, ane 
genebme fontainen und grotten / wodurch der ort fehr anımut 


macht wird, ge 
$. Sacobus, der groͤſſere genannt , Zebedei fohn. Miite 
de RR ran bruder Johanne von Chri do zum ae ber 


ruffen , der fie beuderfct$ Bnchargem oder donnerskinder nennete. 
Herodes Agrippa ließ den Juͤden zu gefallen Diefen Anoitet 53* 
ten. Einige ſagen, fein ankläger feu dadurch bekehrt worden , al® 
er diefen beiligen mann mit groffer beftändigkeit erben feben. Uns» 
dere berichten, daß er Bhngellum und Hermogenem getauft, fo 
vor ibrer befebrung beyderjeitd zauberer geiveien, und bernach von 
dem wahren glauben wieder irre gegangen, wie S. Paulus bezeu· 
get. Er war der erfle maͤrthter unter den Apollein, und farb ar, 
#1. Die Spanier geben vor, dag diefer Jacodus ihr Apofiel gewe· 


fen, 


iac 
n leichnam von Jeruſalem mach Spanien gebracht, und 
eben König Alpbonf Cafto, einem Biſchoff Tbeodomiro durch 
ein helles licht in Gallicien entdeckt worden , worauf bald unzäblie 


ge wunder zu Compoſiell gefcheben ſeyn follen. Als der Biſchoff 


bon Eompoftell Die vermegnte reife dieſes beiligen Jacobi in Spar 
nien auf dem groffen Pateranenfifchen Concilo unter dem Pabit 
Innocentio III anfübrte, um Dadurch zu erweifen, daß feine kirche 
bon der zu Toledo nicht Dependirte,Eonte er auf Die wichtigen gründe 
nichtd antworten, welche der Ertz · Biſchoff, Rodericus Zimenes, 
wider ihn vorbrachte. Der Cardinal Baronius bebauptete gleich» 
falls in feinen anmerckungen über das Roͤmiſche maͤrtyrer ⸗buch 
dieſe erdichtete tradition, nachdem er aber durch viel wichtige ur · 
chen, die ſich auf verſchiedene Vaͤbſtliche briefe, und viele zeugniſſe 
tübrter autorum gründen, eines andern lberzeuget worden, 
widerrief er in feinen annalibus gedachte meynung, welches ihm 
aber febr theuer ankam; geſtalt er defwegen von den Spanifchen 
Kribenten fehr unhöflich tractirt wurde, welche zur befräfftigung ih · 
zer meynung vorgeben , daß fie den gangen leichnam dıefed Hpos 
field haben, jo aber der wahrbeit nicht gemäß ſryn kan, woſerne an» 
ders ein theil davon in S. Saturnini firche zu Thoulouſe iſt, wie 
die clerifey dieſer ſtadt vorgiebt. Chorier willın feiner biltorie von 
Dauphine erweilen, dag Die reliquien , von denen die Spanier fo 
viel fagend machen nichts anders ald die übrig gebliebenen ſtuͤck · 
kein von demcörper eines gewiſſen heiligen mannes aus felbiger 
proving, der Jacobus gebeifien, nicht aber des Apoſtels, fen. 
falem ſichet man eine diefem Apoſtel gewiedmete kirche, ſo 
dbngefähr 300 fehritte von dem Sions thore iſt. Es iſt eine von 
ben feinelten und geöften in der ganen ftadt. Das mittlere gemöls 
be liegt auf 4 ſtarcken pfeilern, und it oben offen, wie Die kirche 
des heiligen grabed, damit mehr Nicht hinein falle. Es find 3 als 
täre Dariumen, in 7 gegen morgen zu ftebenden choren. Zurlinden 
band , wenn man bincin fommt, fiebet man eine Eleine capelle , 
weiches Der ort feun fol , wo dieler beilige Apoflel enthauptet wor» 
den, weil ed vorzeiten der Öffentliche marckt · platz geweien. Die 
Lirche gehört den Armenianern zu, welche allda_ ein wohl«ger 
bautes Blofter baben, worinnen allezeit ein Biſchoff und ı2 oder 
17 Geiftliche fich befinden, welche den ordentlichen gottesdienſt 
balten. Die kirche nebft den darzu gehörigen wohnungen foll von 
den Königen in Spanien geflifftet feun ‚ damit die pilgrame diefer 
nation darein aufgenommen werden möchten. Na bar ı 
der gemeinen fage nach. Dad wohnbauß des beiligen Apoftels Thor 
md. Man fagt, daf alle Mabometaner und ‘füden , bie hinein 
giengen , fterben müßten, weßwegen die thüren zugeſchloſſen ſind 
um dieſem unglüc vorzulommen. 76, 1, V. 19,20, cap. V-26, 
Aftor. 12 v,1,2 (eat. Junsentii ] ep. ad Decenuum Gregor VII 
epift, ad Reges Hıfpaniz, Bersniws annal, 9. Spondanus, Gr 
——— ecch. 1. ı n.ig. Cherier hiſt. de Dauphinet, 2 1, ı ſect. 6, 
Putean; Hiſpan. vindıc, tutelares. Dowbdan voyage de la terre 
fainte. Cave antig. apoft, Tilemem memoir, pour fervir ä Phift, 


S. Tacobus, der Fleinere oder gerechte ‚ war unferd Hey 
Landes bruder, den Fofepb mit feinem erften weibe gejeuget batte, 
oder wie Chryſoſto ñus und Hieronymus will, Marid, der mutter 
Goltes ſchweñer und des Alpbdt fohn , des Apoſiels Fudd bruder. 
Er wurde nach Ebrifli himmelfabrt von den Apofteln zum er ſten 
Sviſchof von Ferufalem, mie man gemeiniglich vorgiebt , eriwäblet; 
und präfidirte in Diefer qualität auf dem zu Jeruſalem von den Apo · 
fein gebaltenen Concilio, S. Paulus nennet ihn eine feule der kir · 
che, imd fein leben war fd heilig, Daß auch Joſephus die gerftörung 
der fadt Jeruſalem vor eine gerechte ſtraffe der Yüden balt, weil fie 
gr gerddtet haben , mit dem bevfügen, daß fölcher tod den ehrlich» 

en leuthen unter dem volcke febr mihfallen, und Deswegen bey dem 
Römiichen Gouverneur Albıino erniiliche klaͤgden wären gefübret 
worden, auch der König Agrippa ibne gar wegen jolcher und ander 
rer nicht ungleicher gewalttbätiger bandlungen des Hobenpriellers 
thume entieget babe, Eufebius meldet *9 dem Hegeiippo, daß 
ibn die Fuden zwingen wollen, Ebrifti lehre öffentlich zu verwer 
welche er aber auf den ſtuffen des temveld mit, wunderbarer beilän* 
digkeit vertbeidiget, daß Die Pharifaer feine ärgiten feinde Darüber 
ang rafend worden , und ibn von —— des tempels berabges 
ürgt hätten, worauf man ibm vollends mit einem walckers · prügel 
Das gebien aus dem Loffe gefchlagen. Alſo empfieng er die märtys 
rer · crone im 62 jabre,nachdem er jeine kirche obngefebr 29 sabr lan 
regiert hatte. Epiphanius fagt : es habe dieſer apoftel erlaubui 
abt / auch in das allerheiligite des termpels einzugeben , welches 
Font niemanden ald dem Hobenprieiter vergönnet war. Gbrufoftor 
mus füget noch dieſes deu, daß feine Enie und Nien fd hart worden als 
eine cameeld+baut, weil er fich im gebet ſtets zur erde niedergeworf · 
fen. Wir haben eine epiftel von ibm, ſo an Die allentbalben unter 
den Yüden jeritreute gläubigen gerichtet iſt, ımd von Eufebio vor 
fein canonisch buch gebalten werden will. Auch bat Guilielmus Pos 
flellus das protevangelium unter deifen namen am erften mit ausO ⸗ 
zient gebracht, worinnen er von Chriſti und der mutter Gottes x 
burt bandelt‚welches aber fall durchgehends verworffen wird. Nebſt 
dem findet man in verſchiedenen editionen der operum patrum eine 
liturgie unter feinem namen, ſo durch das jeugnig S. Cyrilli und 
Vrocii Eonftanrinopolitani autorifirt feun ſoll/ ſo aber gleichrald vor 
en unechted werd gebalten wird. Jofephus antiq, I, 20 6,8. Kufe- 
bius\,7c. 19. Hierinymus de fcriptor, e. a. Photius ep. 117. The» 
der. Balfımen, jus Gr&co-Rom, Tormiellus, Barenius, Bellarmi- 
nus |, ı deverbo Dei. Kalefins annor. in hıft. Eufebü, Meorinus de 
ordinib, facr, Les Allatius, Bons dereb, Liturg. l c.8, Oeve 
hift, liter, it, in antiquitatib, apoftol, Talement, memoir, pour fer- 
vir, al’hift, ecclefialt, Kasrieni codex apocryphor, N, T, * 
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S. Sacobus vom Nifibe, der weife jugenaunt, war Bifchoff 
Mifibe, einer ſtadt in Mefopotamien, und mufte wegen feines eye 
in behauptung umd fortpfankung des wahren glaubens viel vom 

ben goͤtzen · diener und ketzern leiden, Er war mit auf dem Niceni⸗ 
ſchen Coneilio, und erlöfte feine ftadt von der Perſer belagerun 
Denn man fagt, daß nachdem er ihre armee auf des heil 
phremd begebren verfluchet » t fd viel Riegen unter fie geſchickt, 
“ fie dadurch abzuzieben genötbiget worden. Baronius meldet, 
dag diefed an. 339 gleich nach Eonitantini tode gefcheben fen; ande» 
re hingegen fagen, Daß es fich an. 350 bey der anderen delagerun 
Basen babe. Er bat unterfchiedliche commentarios in Syr 

er ſprache gefshrieben. Gennadtus, der fein buch, de viris illu- 
ftribus, von ihm anfäuget, fügt, daß er 26 tractate verfertiget habe, 
Theodorus in Jacobi vita, Thesdoresus hift, 1, 2, Hieronymus chron, 
Gennadigs incatal, Barenius, Cave, du Pin, &c. 


Könige von Aragonien: 


Tacobus I, König von Nragonien. Et war Königs Petri U 
fohn, von Maria, Gräfin von Montpellier in —— Fee er 
uoch in der wiege lag, hatten einige derraͤther eın loch im die decke ges 
macht , und wolten den jungen Bringen zu tode werffen , berſehl⸗ 
ten aber, Daß der flein neben die wiege ſiel. NS fein vater am, 
1213 ben belagerung ber ſtadt Muret unweit Touloufe in einer 
ſchlacht wider Sımon von Montfort getoͤdtet wurde, folgte er ihre 
in der regierung. Da er 13 jabr alt war, heyrathet — —* 
Ferdinandi des Könıgs von Caſtilien, ſchweſter, wurde aber 1o jahr 
berna durch Paͤbſtliche Diipenration wiederum von ihr gefchieben. 
Er nahm den Mauren Majorca, Minorca, Valencia und andere 
Herrſchafften mebr weg, in weichen er bey Die 2000 Ehrüftliche kir 
chen joll erbauet babe. Desgleichen ſchlug er auch die fgüriten, welche 
in waͤhreuder feiner minderjäbrigfeit rebellirten, und erlangte den 
titul bellicofus. Er trat die Grafſchafft Montpellier, weiche er von 
feiner mutter geerbet, dem Könige in Frandreich, 8. Ludonico, an. 
1238 gegen einige Herrſchafflen ın, Languedoc ab, und veripruch, 
die morgenländiichen ungläubigen zu befriegen , hielt aber in dee 
that wenig. Seine lebe gegen das Frauenzummer verurfachte, daß 
er öffterd mit dem Vabite in ſtreit gerieth. Er afignirte feinen 8 
Pringen fine lande annoch bey lebzeıten, und theilte Alphonſo Aras 
gonien / Peteo Katalonien, und Jacobo Valencia, nebit den Balcas 
xiſchen in ſuln zu, und ſtarb den 27 Jul, an. 1276 im 71 jabr ſeines als 
terd, nachdem er 63 jahr regierer hatte, Sursta hift, 1.3, Meriana 
1,13 & 14 Hieronymas Blanca de reg, Aragon. 


Tacobus I, der gerechte, Vetri III ſohn. Er füccedirte an · 
1291 feinem bruder Aipbonfo IH , welchen man den qutigen jur 
hamete, und wurde ju Saragoffa den 24 fept gefrönel. Cr brache 
te Sicilien unter fih „ worauf er wegen feiner mutter Conſtantia 
von Sicilien, prätenfion machte, nabm auch den titul eines Here 
&0g8 von Apulien und Fuͤrſten von Capua an. Er lieg in Sicılien 

einen bruder, welcher fich zum Könige Davon machte. Zu anfang 

einer regierung ſchloß er mit Franckreich friede,war aber in einem̃ 
triege wider Die Maurer und Navarrer unglückſech. Er ließ in eis 
ner allgemeinen verfammlung der Reichd+ Stände dieſes decrer ma⸗ 
chen, Daß Aragonien, Balencıa und Eatalonien niemals von einan. 
der zertrennt werden folten. Endlich Hard er zu Barcellona den 2 
nop. an. 1327 im 36 jahre feiner regierung und ım 86 ſeines alterd, 
Don feiner gemablin Blanca, ded Königs Caroli von Napolı ioch 
ter, batte er Jacobum, ſo anfänglich mit Elconora, Bringen von 
Caſtilien, verfprochen war, welcheer aber noch vor der vermabs 
lung verließ, und ein Johanniter · Ritter zu Jeruſalem wurde; Als 
pbonjum IV, dee ibm folgte; Vetrum Raim̃undum ımd Joban⸗ 
nem binterlaffende; Daneben hatte er s töchter, Eonftantiam, Mar 
re Blancamı — Iſabellam, weiche alle diß auf die 

lancam, ſo inein kloſter gieng, an vornehme Herren ver: 

iurden. Juris), 2 hiftor. Marias I, 14. Vallans lib. 7, mäpkt 


Bönige von Cypern: 


Tacobus von Lufignan, König in Eupern, mar PetriT und 
Elconorä von Aragonıen fohn. Een eriter titul war, Fuͤrſt von 
Zabarıa. Nachdem er feine tapfferkeit bey verfchiedenen gelegen» 
beiten jeben laffen, wurde er endlich m einem treffen von den Genues 
fern gefangen, welche ibn bis an 1383 bebielten „ in welchem jad⸗ 
re Petrus Il oder Detrinus fein vetter Diefed zeitliche gefegnete, wor · 
auf ihn die Genueſer mit dieſer bedingung miederum Io$ gaben,dag 
er ihnen Famaguſta nebſt Dem darzu ge rigen gebiete abtreiten 
ſolte. Er wurde zu Nicoſia zum Könige gekrönet, fuccedirte Leom 
oder Lionneilo, dem Könige im Armenien, umd farb an, 1410 Ste- 
—— hift, Cypri. Foßera 1,9. hıft. Gen, dw Cange hiſt. 


Jacobus / des Königs in Epvern Johannis III natürlicher ſohn 
bon Maria Patra. Er wurde von ſemem vater dem gettlichen 
ande gewidmet , und mufte auf deſſen befehl Die ſtele eines Sub- 
Diacon: annehmen. Allein da fein vater an. 1458 diefes pie 
geieqnet; ergriff Facobus wider Eharlotten, Fobannis III einige 
tochter und erbin, die waffen, flieh ſe durch des Sultans Melec⸗ 
Ella hülffe von dem throne, und maflete ich des Königreiche mit 

ewait an. An. 1470 vermäblte er fich mit Catharina Cornaror 
arci Cornaro, eined edlen Venellaners, tochter , welche die Res 
public Venedig adoptirt hatte, fd, daß fie ald eine tochter 8. Marci 
ausgeftattet wurde, Er ſtarb den 5 1um. an. 1473 und binterließ 
feine gemablin ſchwanger. Srepb. Zufignanus bift. de Cypre, CuL 

ehensn hift,de, Savoye, „Emeas Sykusus, 
Boni 


Silit; 
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Könige von Engeland: 


Tacobus I, nach der zahl der Könige von Engeland,in&chotte * 
land aber der VI, war ein john Henrici Stuart Darley, und der 
Königin von Schottland Marid, geboren zu Edendurg den 19 Im. 
af. 1566. Er kam zeitig auf den thron Durch Die verwirrungen/ 
die durch feine mutter in der Köntgl, familie erregt wurden. Denn 
da dieſe ihren gemabl hatte umbringen lafen , fich aber bediwwegen 
bald bernach felbit der regierung begeben muſte, ward der junge 
Vring den 29 jul. an. 1567 um Könige beitätiget. Ex ward unter 
der auficht einiger Groifen auf dem ſchloſſe Sterling erzogen , und 
das regiment biß auf Daß jahr 1578 erſt durch den Grafen von Mur · 
rai, bernach durch den von Lenox, ferner Durch den Grafen von 
Marr und endlich Durch den von Morton geführt, welche ganze zeit 
voller innerlicher umzube war, indem bie anbänger Der entrunnenen 
Königin ſets trachteten , das gegenwärtige regiment wieder über 
den hauffen zu werffen, und bıfweilen anfchläge machten, fich Des 
Königs feiner perfon zu bermächtigen, und ıhn gar nach Frauckreich 
ju führen, wie dann dieſe parthey von den Frankofen umgerjtünt 
ward,dabingegen die Königin Elifabeth inEngeland ich der andern 
annabın, wierwohl ed mux beuffen folte, Daß jie Die Königin Marlam 

. mit ihren unterthanen zu vergleichen bemubet ſey. Daben aber 
murften die Schotten auch gegen ſie auf der hut ſeyn, weil Eliſa⸗ 
betb bey Diefer gelegenbeitder Erone Engeland einige Herrſchafft 
über die Schoiten zu wege zu bringen fuchte. An. 1578 beredeten 
einige, die dein Grafen von Morton nicht gut waren, daß der Kör 
nig die regierung felbit übernahm. Man fan fich aber leicht die 
rechnung machen, daß ed wegen der Jugend des Königs und weil 
man das regiment in keine ordentliche verfaſſung gelegt, noch gar 
unordentlich muſe zugegangen fenn, geftait dann alles voller par 
theylichkeiten umd trennungen blich. Sonderlich waren die Grofr 

auf des Königs ſeine wey heblinge, Die Grafen von Lenot und 
ran jebr übel zu ıprechen, fo gar, daß fie fich auch an. 1582 des Kr 
nigs feiner perfon beinächtigten, und ihn mötbigten, deu von Leuor 
aus dem Reiche zu ſchicken. Jedoch entgieng Facobus an. 583 
ihren bäuden wieder, und wolte num fein eigener Herr werden, wie · 
wobl er den Grafen von Aran wieder altes bey fich gelten ließ, und 
damit den unrubigen zuftand feines Reiche vermehrte. Denn wei 
diefer Graf von der Fransöfifchen partbep und dem Guiſiſchen hau · 
fe zugetban war, Eumte die Köwigen Elıfabeth und die Schotten, 
die es mit ibm hielten, feine gunft nicht vertragen. Daber entſtun⸗ 
den innerliche empörimgen der Greifen, ſtreiffereyen und vor ſpiele 
zum kriege auf den grängen zwiſchen Engeland und Schottland, und 
gar der verdacht wider den Könıg, als wenn er Die proteftantifche 
zeligion verlaffen wolte, von welchem die geifllichkeit bereits predig · 
te. Endlich bebielt Doch die Englifche partbey die oberband, Jach⸗ 
Bus lieg fich von der Königin Elyaberb weifen , bloß mit ihr eine 
off und defenfiwsalliang, Ichiekte den Grafen von Arau von bofe,und 
nahm die feinetwegen Ruchtig geweſenen Herren wieder auf. Bald 
bernach erfolgte der gewaltfame tod feiner mutter in Engeland,umd 
da that er zwar anfänglıch fehr böß. NAkein wie ihm die vorſtellun · 
en gefchaben, Dager fich damit an ſeinem erbrecht an Engeland 
Daden würde, lich er fich wieder befänfftigen , und verbunde fich 
mit der Königin Elujabetb wider Die Spanier, ungeachtet dieſelden 
alles verjuchten, ihm auf ihre feite zu bringen, wie jie Dann auch, da 
er nicht zu gewinnen war, an. 1589 die Catholifchen Schotten jum 
aufrube wider ihm aufbrachten, Den jedoch der König, Der perions 
lich wider Die rebellen zu Felde 309, bald zerſtdrete. Als er in Diefem 
jahre zur vermäblung fchreiten wolte, hätte Elifabetb gerne gefsben, 
dag er lich die Pringefin von Navarra, Henrich IV ſeiue fchweiter, 
erweblt, Er hatte auch, weil fie ihm ſehr eingelobt ward, micht 
übel Juft dazu, wenn er nicht um die Daͤhniſche Dringeßin bereit 
augebalten gebabt , bey ber er auch blieb, entweder, weil ihm nach 
14 tägıgemgebete Diefelbige eingegeben ward, wie einige wollen, 
eder weil die Ravarriſche Printzeßin fchen etwas alt, ıbr bruder 
aber ohne geld und in die Ligiſichen handel verwickelt war. AUS 
ibm dieje jeime Dänifche braut über vermutben lange auffen blieb, 
fchiffte er ihr bi nach Norwegen, Dabın fie Durch ſturm war vers 
fchlagen worden, entgegen, und überwinterte hernach nebit ihr zu 
Eronenburg, worauf fie im früblinge an. 1590 nach Schottland j0+ 
gen. Darelbii aber unterbieiten sich bey des Königs feiner allzu 
roſſen gelindigkelt vielfältige verwirrungen, Die Gpanter hatten 
ch cine are parthey unter ven Cathoſiſchen zuwege gebracht, Die 
roteftanten und fonderlich Die Preßbyterianiſche gentlichkeit waren 
ſcowurig/ dag der König Die von der Nömifchen Kirche duldete und 
bätten ihn deẽwegen lieber jelbit wegen der religion verbachtig ger 
macht, des Könsgs vertrauteite Mmiſter erweckten bey andern ger 
gen fich eifferjucht, der König wuſte fein anfeben nicht zu gebrau · 
chen ‚ und biefen erbitterungen baburch ein — machen, Da · 
ber kam es mehr als einmabl zu thaͤtlichteiten auch felbit aa den 
König, den diemißvergmügten bißweten auf feinen fchlöflern über» 
fielen, auch ibm einmabl 1593 wurcklich noͤthigten feinen hof zu ver» 
ändern. Zwiſchen ihm und der Königin von Engeland war zwar 
dufferliche gute freundfchafft,in der tag aber ein groſſes mißtrauen, 
weiches Durch etliche übelgefinnte, die fich öffterd ausSchottland an 
den aginpen bof begaben, durch Die feindfeeligleiten, welche bey+ 
de völder an den grangen gegen einander übten, und endlich das 
Durch unterhalten wurde, daß Elıfabetb lich niemabis recht wegen 
der —— in England vor Facobum erklären wolte, daher er 1598 
viele proteitantifche Herren anfprach , daß fie durch ihre vermitte ⸗ 
lung ſoſche erflärung bey der fonigin heraus bringen möchten. Es 
wolte jich aber niemand Darein mengen, und die Könıgın eröffnere 
ihre mepnung Darüber auch nicht eber , als auf ihrem todibette, da 
fie mündlich gegen ihre Minitter Degeugte,daß der Koͤnig von Schotte 
land ihr naͤchſter erde ſey. Er kam alſo im april anı 1603 mit groß 
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ſem vergnügen der Engelaͤnder zur Crone wiewohl er ihre hoffnumg 
nicht erfüllete,, bey auswärtigen die Engiiſche macht nicht in fon« 
derliches anfehen ſetzte und bingegen bey feinem volcke den argwohn 
gegen ſich erregte,als ob er ihre frenbeit ſchmaͤlern wolle, welche arge 
wobnibingleich das erfte parlament zu erfefien gab,daber er wach ber 
zeit gar fchlechte freude an Parlamenten gebabt,und ob es ihm gleich 
vielmahl an gelbe gefehlt, Doch lieber unanſtandige mittel ergriffen 
und z. €. Die hoben würden im Könfgreiche um einen gewiſſen tar 
verkauft, ehe er einem Parlamente gute worte gegeben, barzu kam 
auch, Daß er fich die Spanier febr einnehmen ließ , deren Kunde 
ſchafft feinen rathſchlaͤgen eine gar ſchlechte geitalt gab, Sonder · 
lich meynte man, Daß er fich von den Biſchoͤffen regieren und zu ale 
lerhand gar zu berrifchen einbildungen verleiten lief, wie er denn 
bie worte No Bishop no King , wo fein Biſchoff iſt / da qilt 
auch der König nichts / Öffters im munde führte, und Dem 
toner unter Denen er doch in Schottland aufgewachſen / 
d gram war, daß er nie anders als übel von ihnen redete, auch mit 
allen £räfften füchte,fie in Schottland wieder zu unterdruͤcken, wo lie 
zeit feiner minderjäbrigkeit den Bifchöfichen febr zu kopffe gewach· 
jen waren. Es ſchloß Facobus bald anfangs friede mit den Spas 
niern zu groffer befremdung der vereinigten Niederlande. Aber es 
fol ibn Dazu bewogen baden, daß er ſich gleich mit dem erſten Bars 
lamente verunwiliigt „ und alſo auf den fall, wenn innerliche zwi⸗ 
keiten entitunden, Die haͤnde von auffen frey baben wollen. “fee 
doch brachte er in dieſem Parlamente die vereintgung von Engeland 
und Schottland unter dem namen von Groß-Brisannien ju ſtande. 
An.1605 brach die erſchreckliche pulver-verräthercn aus; Durch wei · 
cheder Koͤnig mit dem gangen parlamente den < nov.in die lufft foite 
ae werden, Die ſchuld kame desfals aufdie von der Roͤmi · 
ben kirche , denen ſich Jacobus weniger geneigt erwieß, als jie ge⸗ 
bofft batten ; und muften jo wobl andere gefangefe, als infondere 
beit die Jeſuiten, Gamer und Dldcorne, welcher legtere font auch 
Hall bielfe, die fach nach allen umſtaͤnden geiteben. Es wurden 
egen alle Jeſuiten, und was aus ihren schulen kam, verbannt, 
umd den unterthanen eine neue endes-formul vorgefhrieben , tiber 
welcher ber König bernach mit Bellarmino freitsfhrifften gewech · 
felt. Un. 1609 balıf er den ſtillſtand zwifchen Spanien und Den ver» 
einigten Niederlanden vermitteln, Dabey er gerne viel zum vortheile 
von Spanich getban bätte, dafern nicht der König ın Franckreich 
an dieſer versmittelung mit theil gehabt. Wiewobl er nun,derSpas 
Fi — bemübungen ungeachtet, jene Pringefin 1613 an den Chur · 
fürften von Pfaltz vermäblte, fo hieß er ich Doch Durch die Epanıce 
bernach abbalten, Daß er an den angelegenbeiten der Proteitanten, 
damit fein ſchwieger · ſohn viel zu thun bakte, Feinen theil nabın, in⸗ 
maffen ihn denn der Spantfche Geiandte, Graf Gondomar fait be» 
janberte, und fo eingenemmen batte, daß er mit ihm, als mit dem 
vertrauteften freunde umgieng. Souderlich machte ihm Gontos 
mar Öffters Die freude, Dap er fchlecht Latein redere,da denn der Kös 
nig cin ungerneines verguuigen batte, wenn er ibm fehler werfen une 
te. Au. 1616 berüskren ihn die Holländer gewaltig , indern jie ibn 
durch Barnevelten,ihren Geſandten, beredeten,der Republic Brıcl, 
Flifingen und Rammenkens, welche pläte Die Engelländer feit der 
Königin Eliſabeth zeiten pfaudweiſe inne gebalten,, wiederum eine 
räumen, und an der (huld, Damit die Niederländer der Erone 
ngeland verbafftet, ein groſſes nachzulaſſen, um welches ſtreichẽ 
willen, Jacobus bernach zu Barnevelds feinem unglücte diel dů 
bengetragen haben, wiewohl nicht Die liſt dieſes Minſtere allein, 
fondern auch der geldsmangel des Koͤnigs, darein er durch verſchwen. 
bung an die favoriten geratben war, an Diefem haudel fchuld gewe· 
Spamer ihre, practicen aber,Durch die fich Jacobus vers 
leiten ließ, Auffertem fich ſonderlich, als fie ıhm Die vermablung ibree 
Infantin mit ſeinem Cron · Bringen eingeredet. Diß werct lag hin 
to am bergen, daß er in der that keine groͤſſere partbie zu finden mets 
nete, und Deren erlangung, ungeachtet des umtericheides in der reſi⸗ 
zn vor gang möglich hielte. Seinem Parlamente, welches Dare 
ber jebe erregt war, that er Die feltfame veriicherung, er wolle nicht 
werth jeyn, ibr König zu beüfen, wenn dieſe verbindung micht zung 
aufnehmen der Proteftantifchen religion in unb aufferbald des Köa 
nigreichs diene. Den Spanicen that ex, währender zeit, da Dediven ) 
gen gebandelt ward, auch mit nachtbeil feiner ehre allen erfinnlichen 
gefallen. Der berühmte Raleigh, der anfänglich unt feinem vor» 
wiſſen und erlaubmf einen zug nach Wells Indien gerban, ward ibe 
rentwegen am leben gelttafft, nachdem Facobus vorber dem ons 
domar alle anflalten zu dieſem zuge entdecket, dadurch denn die Spa. 
nier anlaß bekamen, fich in bereitichafft zu balten. Ihnen zu Ic» 
be wurden den Catholiſchen in England viel ungewöhnliche free 
beiten gegeben, und da dad Varlament dawider redete, bub es der 
König auf, und zog verſchiedene von deſſen gliedern zur firaffc. Cs 
ben deswegen ließ er auch feinen ſchwieger⸗ ſohn, nachdem Derfeibe 
in den Böbmifchen bändeln war unglücklich geweſen, obne bülffe 
und in Holland notb leiden, Jedermann meinte, er würde feinet» 
wegen mir dem baufe Deilereich brechen , und die Englifchen Bars 
lamente lagen ihm Dedwegen eiftig an,mit freywilliger anerbietung 
aller unloſten, welche zu folcpemn krieg noͤthig feun würden. Er 
that aber weiter nichts als daß er viele unfruchtbare Gefandtichaffe 
ten nach Teutichland schickte und vorfchläge zur gütlichen bandlun 
tbun ließ , Die aber zu Iren, da man Jacobi ſeine fchrodche wohl 
merckte , fall verlacpt wurden. Indẽffen bildete ee fich ein, Daß 
er bey Dem Oellereichiſchen hauſe treflich angeieben fen , weil es ficy 
mut ihm zu beſchwaͤgern fuchte, und der bof zu Madrid wufte in ans 
febung diefer fache einen fo ſcheinbaren ernit zu bezeigen, daß Yacos 
bus meinte, es ſey alles richtig, umdan. 1623 feinen Bringen jeibit 
unvermulbet nach Spamen schickte, in boffnung, daß er Die bepratb 
dajelbit vollziehen ſolle. Als man aber dieſen zu Madrid noch gan. 
de 6 monate aufgejogen, zerihlug lich das werd endlich auf einmabl 
und nwat / wie «8 heiſſen jeite, blog uber bes Pfalggrafen seiner an» 
gele* 
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elegenheit/ von dem die Spanier nichts wolten mit eindingen laß 
Nunmehro ward Jacobus boͤſe, und gab vor, daß er mit 
den Deiterreichern einen krieg anfangen wolle / wie er denn auch 
ſchon würdlıch dem Grafen von Mansfeld vol und geld gegeben. 
Allein ehe man fichd verfabe, war der zorn verraucht , Der von 
Mansfeld bekam ausdrücklichen befehl, den Spanien auf keine 
weiſe zu nahe zu treten, fo ward Das gantze werd zu nichts, und die 
Pfälgifchen bändel blieben nach wie vor unter Gefandten., Gleich, 
wohl wendete fich der König mit feinem vertrauen nach Frauck ⸗ 
reich und warb Daum eıne Jringegin vor feinen Pringen , da denn 
abermabls in dem ebe-vergleich Den Catholiſchen allerhand vortheie 
le verfprochen wurden , ja der König foll ſelbſt hoſſuung gemacht 
baben , ihren glauben anzunehmen , fo bald er ſich nur ohue gefabr 
Darüber werde erklären können. Ebe aber dieſe heyrath volliogen 
werden Eunte, ſtard der König den 27 mart. an. 1625 an einem fie» 
ber,oder wie andere wollen,an giffte. Denn es fol ıbm Durch Die mute 
ter des Hertzogs von Buckinghaͤm ein pflaſter in die ſeue ſeyn gelegt 
worden, auf welches er fich gleich übel befunden,umd groifen ſchmet · 
en befommen. Er felbit ınaq zum wenigiten diß vor Die urſache 
eines todes gedalten haben. Denn da Die Arite, ſo davon nichts 
wuſten, au der veränderung Des pulſes uerbeilten, daß die krauck · 
beit gebrochen ſey, fagt er; ſie irrten, Buckingham werde bei 
fern beſcheid zugeben wiſſen. Er batte mut ſeiner gemahlin, As 
nenvon Dannemard , zwey Bringen und vier Princeßinnen er+ 
eugt. Derältefte Bring Henricus Fridericus, ein Herr von groß 
ker boffnung, (tard vor hin an. 1612, umd zwar ‚ wie viele wollen, 
nicht ohne vorwiſſen/ oder Doch zu fchlechtem betruͤbniß des vaterd 
ber ihm, wegen feiner gunſi bey Dem volcke nicht gut war, Der ans 
dere, Earolus, ift ihm im Der regierung gefolgt. Die eine Vrintzeſ⸗ 
fin Emſabeth war an den ungludlichen Pfaltzgrafen, Fridericum 
V, vermäblt, und it aut. 1632 geltorben, drey andere aber von ide 
ren ſchweſtern find jung vericbieden. Es war diefer Jacobus em 
fchlechter Regent, ein Herr, der keinen erbabenen geut baute. Er 
bildete fich auf den König zwar viel ein, und war vor Die erhaltung 
feines anſehens treıch eifferſuchtig, wulte aber nicht —— 
Innen er es ſuchen, oder wodurch er ed behaupten folte. Wie Die 
leute von Eleinen gaben, war er eigenũnnig und doch unbeitändig. 
Er bieng an favoriten und wuſte diefelben nicht zu weblen , wie 
denn von den beyden vornebmiten, die er ald König in Engeland 
ebabt , der Graf von Sommerſet ein böfewicht , umd Der von 
ucingbam em leerer kopf geweien. Das befte an ihm war jeir 
ne gelebriamkeit, davon er aber mehr bejaß , und fonderlich nee 
zeit , und nachiinnend darauf wendete, ald einem Könige anſtaͤn · 
Dig iſt, wie feine —— opera bezeugen. Er - 
aber von jugend aufdazu mehr, ald zur regierungs-tunft angebals 
ten worden , und batte jich ben zeiten Darein vertiefft, wie er denn 
noch nicht 20 jahr alt gewefen, da er über Die orfenbabrung ger 
fchrieben. Sein eiffer in der religion iſt ſehr zwehdeutig geweicn, 
und wie er fonit alles that, wenn er einen vortbeil oder eiteln ruhm 
zn erlangen boffen kunte, fd meynt man, er würde auch darinne 
leicht zu beugen geweſen ſeyn. ein berg war nicht aufrichtig 
fondern volle Mißtrauen und furchtſamer *8 — 
ſchrifften Darunter jonderlich das ſogenannte Donum Regium o) * 
vermabnung an ſeinen ſohn, und bie Apologia pro Juramen 
Fidelitatis fammt der dafür gefegten wichtigen vorred an * 
Chriſtlichen Könige und Fuͤrſſen, ſind mehrmahlen Deramd gege ben 
worden. Buchanauus hiſt. Scot. 1. 18 ſeq. Zarres hilt, d’Ang — 
t 2. Cambdenus de rebus Elifab. Meiwslle memoires, Thuanus. Sul 
memoires, Vajßr hift, de Louis XIII. * 


II, von Engelland , der 7de aber diefed nahmens 
von Se, Er war Des Königs Earoli I anderer fohn von 
neietta , Königs Henrich IV ın Franckreich tochter , gebobren zu 
Soaen deu 24 Oct. an. 1633, und ward gleich Darauf zum Hertzoge 
or erkläre. Juden bekannten unruben zwiſchen feinem 
Weste Lund dem Barlamente ın Engelland, wurde er an, 
1646 , nachdem die Varlamentöstrouppen Drford eingenommen fi 
von ſelbigen nach London geführet, und dafelbit der aufficht d 
Grafen von Northumberland übergeben. Un. 1648 aber von — 
Doerften Bamfield in mweibes+kleidern zu feiner * er 
Drinhehin von Dranien, in Holland gebracht. Nach ſemmes vas 
ters tode gieng er nach Bari zu feiner mutter, und ließ, da er 20 
jahr alt war / unterfchiedliche proben feiner tapfferkeit unter ber 
don dem Turenne commandirten ——— armee ſehen. An. 
' 1655 verlieh er Franckteich/ und half die Spaniſche armee in Flan⸗ 
dern unter dem Don zuan de Auſtria und dem Pringen von Con · 
de commandiren , welcher * feine tapfferkeit offters rühmete. 
An. 1660 kam er mit feinem bruder Garolo wieder zurücke in es 
gelland, wurde gleich zum Grafen von Iiter in Freiland, u 
zum Lord-Adıniral von Engelland gemacht. An. 1655 erbielte er 
einen ſieg wider Die —— Ba — 5 Be a 
dirte, welcher in der action mit ı ſchiff⸗ An. 
son. —— er die Engellaͤndiſche und Frantzoͤſiſche flotten , 
und fochte weymahl wider Die Holländer , aber mit ungleichem 
ausgange, Fu der eriten baraille verwechfelte er feine ſchiffe zu 
dreven mahlen , machderm diejenige, woriunen er war, Durch 
bobret und unbrauchbar gemacht worden. “m dem folgenden 
yabre befennete er ſich Öffentlich zu der Catholiſchen Eicche, * e 
auch an. 1678, ald die atboliiche coniptration an Den tag un 
von D. Dates und von andern mebr bejchuldiget, daß er ter 
banpt wäre, auch diefes von dem Warlamente dermaſſen übe * 
pfunden , daß er fich, aufeinrathen ſeines bruders ; mit gemab 
lin und kindern in die Niederlande begeben, und einige monate zu 
Brüifel aufbalten muſſe. Das Parlament aber promulgırte eine 
adte, kraft Deren er von der fuccehton ausgefchloffen ſeyn folte. Es 
wurde felbige von dem unier · dauſe aufgelegt , und durch deu Lord , 
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Rufel zu dem Lords gebracht, abet von den Bifchöffen und der bofs 
partbey verworffen, fonderlich, da fich auch der König ſeldſi Dagegen 
erflärete, Nachdem dad vol ein wenig wieder beiänfftiget war , 
Lam der Hertzog zuriick , und wurde nd Schottland geſchickt, Das 
felbft den jtaat zu regieren, wäre aber auf feiner reife Dabın bald er» 
frunden. Zu anfang des 1681flen jahrs wurde ein Varlament zu 
Orford gehalten , welches fich gegen den Hertzog febr wiedrig ber 
jetgete , woran der König ein fol mißvergnügen batte , dag cr 
es gleich diffolvirte. Der Graf von Sb 

ed Hertzogs, wurde in arcelt 

beichuldiget; weil aber die Ri 
zeuguiſſen feinen glauben geben 


aftsbury, ein geoffer feind 
nommen, und des hoch · berratbs 
ter den wider ihn dargebrachten 
mwolten , wurde er abfolviret, und 
retieirte ſich Darauf in Holland, An, 1683 befchuldigte einer, mit 
nabmenxKeeling,die Non-conformiften und andere einer confpiration 
wider den König und Hergog , wodurch alles in einen andern 
fand gebracht wurde. Ddgemeldter Mylord Ruffel , der Oberfte 
Sidney umd andere mebr, wurden hierauf erequiret , der Graf 
von Ejjer wurde in den tovver gejeget, wofelbit er bernach mit ab» 
gehgmitene: fäble angetroffen worden, welches aber / ob er es 
elbit oder jemand anders gethan, niemablen gar zu Elar worden 
ut; wiewohlen gar farder argwohn cben aufı den Herkoge von 
Vor und jeine partben fiel. Der Hertzog von Monmouth, Mys 
Id Bray und Sir Thomas Armitrong wurden gleicher Dinge ber 
ſchuldiget, und daher Die Aucht zu nehmen genoͤthiget: worauf 
proclamationes wider fie beraus kamen, Der Hertiog aber kam 
in kurzem wieder nach bofe. Die univerfitäten nedft der clerifen 
erklärten jich Durchgebends vor ibn ; wie denn auch von den meiften 
orten des Königreichs addreifen an ihn geſandt wurden , ibn zu 
caregiren. Die Non-conformifien wurden vor feine fende gehalten, 
oder Doch wenigfiend vor folche, die «8 nicht aufri tig mit ibm 
mepnten. Darauf wurde er zum Lord»-Obder-Commillario von 
Swettland gemacht, da er denn inpem YWarlamente den Köni 
praſentute und zu verficherung feiner füccefion eine adte berau 
brachte, Der Braf von Argile wurde wegen bochverraths vers 
dammet, ſalbirte fich aber noch mit der Aucht, und gieng in Hol» 
land , fo daß eudlich der Hertzog, alles widerftand obngeache 
tet, feinem bruder Carolo II, welcher den 6 febr. an. 1485 dieie® 
zeitliche geſegnete , fuccedirte, und den 23 apr, nebk feiner gemab» 
Im Maria , von Modena , zu Wefimünfter gekrönet wurde, So 
bald als er den thron beitiegen , gab er eine proclamation berauß, 
des inbalts , daß alles indem ſtande bleiben jolte ‚ wie e8 . 
geweien, und protefiscte feyerlich , daß er die Engelländifche Eirche 
bep ıprer frepbeit ſchützen und erhalten wolte, Worauf man dann 
auch eine ſoſche zuverjicht re daß der groͤſte theil von der geilte 
lichtent damit fchiene böchit vergnugt zu eon. In dem fol 
monat maio landete der Graf von Argıle mit einer partben in 
Schoitland an, und erklärete fich wider Jacobi regierung, weil 
er aber über 2000 mann nicht zufammen bringen Eimte, wurde er 
durch den Grafen von Durmbarton geſchla + gefangen und zu 
Evenburg den 30 jun. bingerichter. Werner landete Der Herkog von 
Montmouth , Königs Caroli 11 natürlicher fobn, zu Limean, bes 
fam einen groifen anbang , \urde von demfelbigen im Könige 
erfläret, ſchiug auch in einigen ſcharmützeln des Königs Facobi 
frouppen; wurde aber legtlich zu Srdgesimoor ) unweit ridge · 
water, gäntzlich erleget, bernach verkleidet gefangen befommen, 
und den 15 zul. vor dem tovver zu London erequiret. Nach Diefem 
entſſund niiſchen dem Könige und dem Parlamente eine zwitracht, 
weil nemlich der König Eatholiche Officierer unter der armee des 
fördert, den P, Veters nebft andern Catholiſchen in den Staates 
Razb aufgenommen, und noch andere mit wichtigen ämtern begas 
bet hatte, obne dag fie den von denen Lords vorgefchriebenen eud 
ablegen dürften. Darauf wuchs dad mißvergnugen von tag zu tar 
ge. Dasienige aber, welches fonderlich Die clerifey , die vore 
mabl# feine freunde gemejen , erbitterte, war, daf er auf deu 
univerfitäten Catholiſche collegen einſehte, ihnen über Die declas 
ration wegen der gewiſſens · freybet zu lefen befabl 5 viel Vroteiti» 
rende ihrer ämter entfegete ; eine geiitliche commußion von dichen 
perfonen , die ibin in allen Rüden favorifirten , angerichtet. und 
zu Richtern in vorfallenden ffreitigkeiten der Englifchen Eische er» 
nennet, welche commigion denn dem Bılchoff von Londen von feis 
nem amıte ſuſpendiret, und den Erg-Biichoff von Gantelderg nebif 
andern 6 Biſchoͤffen, ſo Die deciaration von der gemiflend+Frepeit 
nicht von den cangeln wolten publiciren laffen gefangen in den 
tovver geſchickt, welche jedoch auf anbalten dei volcks wider ledig 
gemacht worden. Liber dieſes geltattete der König, den Reichd+ 
gefegen zuwider, die Catholiſche religion in Öffentlichen capellen 
und fircen; den Ständen jchmäblerte er die frenbeiten, und 
nahm den flädten , ſo das recht haben, Yarlamentd+ glieder zu 
erweblen, Die fogenannee charıres ab, fegte in Schottland einen 
Eatbolifchen Vice-Re, welcher den Broteffivenden alleriey derdriß 
lichkeit anthat, und lieh in felbigem Reiche eine declaratıon erges 
ben, krafft welcher er vorgab;; daß er eine abfolute macht bätte, 
und die untertbanen ibm ın allen zu geborfamen fchuldig wären. 
Hierdurch nun z0g er ſich feinen rin aufden bald. Dann als fer 
ne untertbanen Durchgebends jich befabreten , dafi durch ihn bey» 
des ihre religion und fregbeit über Den bauffen geiworffen werden 
dürfte, und dabey Die proben, wodurch man die wabrbafftige ger 
durt ded vorgegebenen Bringen von Wallis zu erweifen fich bemits 
bete, ihnen keine gnüge rhaten ; fo überfandten ihrer viele , beudes 
von den geiſt · und weltlichen Lords ı nebſt andern ſtands·⸗ perſonen 
eine invitation an den Bringen Wilhelm von Otanien, ald wel+ 
cher feiner gemablin halber der rechte erde zur Erone war , umd er» 
füchten ibn, Daß er auf mittel, beydes fein eigen umd ibe recht in fie 
cherbeit zu Meilen , bedacht feom möchte, Hierauf überlegte der 
Prinz von Oranien dieſe ſache nur einigen Deputicien a 
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General · Staaten /ließ dergleichen an den vornehmſten Teubfchen bd+ 
fen thun / mid machte zu einer landung in Engelland groſſe zurüftung, 
Ob nun gleich der Frantz ͤſiſche ſowohl als der Engellaͤndiſche Adgẽ · 
fandte dieſes unternehmen zu unterbrechen fuchten, auch der König 
Jacobus in Engelland allerhand vortheilhaffte vorfchläge that, 
wordurch er Die gemuͤther zu gewitinen fuchte, und fich zu Dem en» 
de erbot, eines und dad andere , was den Engellaͤndiſchen geſetzen 
zuwider Jieffe , abzufchaffen ‚ auch ein Barlament zu beruffen, ſo 
ware es jedoch nunmehr zu path, und wohte ſolchen gerwungenen 
verſprechen und anflelungen niemand gern trauen. Indeſſen ſe⸗ 
— der Bring von Oranien den ı nob. an. 1688 mit beuftand Der 
neral» Staaten, des Kanferd und anderer wider Jacobum Dereis 
nigten Potentaten mebr, weil felbiger ed mit Franckreich hielte, von 
olland ab, und kam mit einer flotte von 635 ſchifftn groffe und 
Beine zuſammen gerechnet, und 21005 mann ohne Die volontairs 
amd Füchtlinge, in Engelland an, pafiere vor der Englifchen fotte, 
die in Dupus lag, obne einigen widerſtand vorben , theils wegen ei» 
ned unter den ſoldaten entſtandenen mt nügend , tbeild. auch 
wegen contrairen windes, landete hierauf den 5 nov, bey Torbay an; 
wurde von einer groffen menge beydes von dem Engel · und Schott 
laͤndiſchen Adel begleitet, und marjchirte nach Ereter , wofelbit er 
feine declaration publicirte, und hierauf yoch_ mehr von dem Adel 
nebit einer groffen menge des land · volcks am fich 198. Inmittelſt 
hatte der König Jacobus nicht allein einige 2 mationes wider 
den Pringen publiciret , fondern auch eine ſtarcke und woblseinger 
richtete armee beyfammen, aufwelche er fich vornemlich verlieh, 
Da er denn Bring Georgen von Dannemard zum Generahflimo , 
ben Lord Dartmouth aber zum Admiral ernennere. Dabey hatte 
ex auch eine groife artıllerig von 40 halben cartbausıen und zo möt+ 
, und Campirte —— — Allein, da einige regimenter 
fertirten, und der Lord Delamere und der Graf von Dauby (iu 
welchen die Bringegin Anna und der Bifchorf von Londen ihre zur 
Aucht nahmen) in der nordlichen u eine ziemliche armee auf 
den beinen batten ; jo Daun über die falfchlich audgefprenget wurde, 
daß der Pring von Qranien wider den a ha in anmarfch 
begriffen wäre ‚, auch felbıger fabe, Daß der Dri —— nebſt den 
Hertzogen von Graſton und Ormond und dem Lord Churchil ibn 
verlarfen ; retiriste er ſich nach Londen. Darauf marſchitte der 
weiter fort, und jchlug des Königs trouppen bey Reading. 
x Koͤnig ſchickte den Braten von Feversham an ihn, um ibm zu 
erſuchen, daß er nach $. James kommen, aber zuvor feine armee 
abdanden möchte, Allein, der Grafmurde auf des Bringen bes 
fehl in arreit genommen, worauf der König nach Franckreich zu 
geben trachtete, wohin er feine gemablin nebft dem Einde bereite 
voran geſchicket hatte; er murde aber verkleidet an der kuͤſte gefan · 
gen, und von den ſchiff · leuten febr unböRich tractiret , fobann um 
weit Feversham wieder an das land gebracht , und jo bald man 
ihn erkannt , von dem benachbarten Adel gang höflich aufgenom» 
men. _Unterdeifen, da der König abivefend war, verfanmleten fich 
unterfchiedliche Lords zu Guildhall , unter welchen auch der Erg 
Biſthoff von Eanterbuny war, begaben ich auf des Bringen von 
Dranien feite, ertläreten ſich, daß ſie ihm in feinem unternehmen, 
die Broteitantifche religion nebſt ihren geſetzen und frepbeiten zu ber 
fehfigen, beufteben wolten, und fandten den Grafen von Wernbrofe, 
den Lord Weymouth, den Bifchoff von Ely und Lord Eulpepper 
ab, demſelbigen mit ihrer rejolution aufzumarten , welche bann 
nebſt 4 Ratböberren und 8 gemeinen von der ſtadt Londen ıhre ad+ 
dreſſe dem Pringen überreicheten. Mittlerweile aber fchiceten 
eben dieſe zu Londen verfammleten Lords zu dem Könige mach Fe · 
verdham,umd lieſſen ihm bitten, wieder zurück zu Eommen, fo daß er 
auch den 15 des. nach Rocheſter, und des nächiten tages nach Lou · 
ben kam. Allein er retiritie fich um andern mabl,. wozu ibme 
Wılbelmus jelbft die gelegenbeit liche, der auch vorber feine anhal · 
tung auf der erften ſſucht nicht gern gefeben batte , und kam mies 
der juruck nach Rocheiter, in begleitung der Grafen von Dumbar · 
ton , Arran und anderer mehr. Won dannen machte er fich des 
morgens um = ubr auf, und gieng nach — ıchdem er 
uvor alle zu beruffung eines Warlaments gehörige fchrifften ver» 
annt, und einen brieff von eigener band binterlaifen, bed ins 
halts, daß er ſich deßwegen tortgemacht, weil Des Printzen gars 
de um rı ube in der vorigen nacht ihre poſt zu NWbiteball genoin · 
men , er auch über dieſes durch 3 Lords des nächiten morgens um 
ı ubr gleichiam eine erdre belommen, fich vor 12 ubren auß ſei⸗ 
nem pallaft weg zu machen. Mittlerweile riß dad gemeine vold 
in Londen die newaufgebaueten capellen nebit deu capellen des 
panifchen und —— Abgeſandten darnieder, der Lords 
angler Jeffries aber und andere mehr, die man der Republic 
vor fchädlıch bielte, wurden in arreſt genommen, und der erſte gab 
bald darauf im tovver jeinen geitt auf, Endlich, nachdem man 
allenthalben audgefprenget , daß die Sfreländer cin_blut-bad und 
fonderlich zu Londen anzurichten willen wären, fo fund dad gans 
he volck auf / und der Lord- Major nebft den Raihsberren und ger 
meinen der ftadt lieg den Bringen von Dranien erſuchen, daß er 
vollends zu ſie konimen möchte. Den 22 Dec. nach des Pringen 
antunfft, kamen die geitumd weltlichen Lords in dem Ober · hauſe 
—— nachdem fie vor wenig tagen eine aſſocialion unter» 
chrieben ‚ umd erfüchten den Bringen, daß er die verwaltung der 
regierung über jich nebmen, und auf den 22 des nächiifolgenden 
jan. eine verfammlung beruffen möchte, (0, daß die Yarlar 
ment&glieder , welche zu des Koͤnigs Caroli II zeiten gedienet, 
erſcheinen folten. Danım die gedachte berſammlung den 22 jau. 
bey einander mar, danckten fie vor allen Dingen dem Bringen vor 
dasjenige , was er bereits getban , und recoınmendirten Yerkand 
feiner vorforge. Acht tage bermach erflärete die verfamamlung , 
wiewohl nicht one vielem wieberfpruch ın beim obet · hauſe, Den Ei» 
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aſchen thron dor vatant. Als bierndchft die verfanmlung eine 
beciaranon aufgeieget , um alles wirderum im einen felten 
und guten ſtand zu ſetzen, ſo erfläreten fie den Bringen umd Die 
Pringegin von Oranien zum Könige und Königin, fd daß Die ab» 
minration in beyder namen, bie würchiche ausübung aber der 
Königlichen gewalt allein bey dem Könge feyn folte. Die fucreilion 
detteffend, jo ward befchlofien, daß vor allen andern die erben 
der gegenwärtigen Königin , in ermanglung aber diefer die Vrin⸗ 
Yefın Anna nebit ihren erben, und in entftehung felbiger, des Drin« 
gen feine in der regierung nachfolgen folten, Bald darauf wurden 
deyde Majeftäten Öffentlich proclamiret. Dierenigen, welche fich 
von dem Schottlaͤndiſchen adel in Londen befanden , erfuchten den 
Koͤnig, die adminiftration der tegerung ihres reich® ebenralis auf 
ic zu nehmen, umd eıne verfammlung dafelbft zu beruffen, wel» 
es er auch bewilligte, Indem num Die verammlung jaß, bes 
kam fie 2 briefe, einen von Dem Könige Facobo , und den andern 
von dem Könige Wilhelm. Ede fie aber noch den eriten eröffneten , 
machten fie juvor eine acte, worinnen fie ihre verfammlung vor frey 
und rechtmäßig wolten gehalten wiſſen, und erklärten endlich den 
ı2 april an, 1689 den Schottlaͤndiſchen throm gleichfalld vor va · 
vant. Nach dieſem fegten fie eıne declaration ibrer rechte und freye 
beiten auf, und erklärten den Bringen und Die Primgepin von Orar 
men auf eben Die weile , wie Die Engellaͤndiſche verfammlung ge» 
than, jum Könige und Königın. Als nun der König Facod —* 
bag die Schottlandiſche verfammlung feinen brief nichis achtete, 
ſunlete er den Burggrafen von Dumdee , welcher fich Davon entjor 
gen, an, daß er mit beyfland der Bifchöffe eine andere berufien 
role; alleım alles vergeblich. Hicrauf buͤſſte Dundee in einer 
Dlacht das leben ein, wodurch Jacobi intereile nicht wenig ſcha⸗ 
den lute. Mach dieſem ſegelte er elbit den 1o merg von Breſt ab, 
landete in Frrlandan, und brachte im kurtzen fait Das gantze Kor 
uigreich unter ich , biß auf Londonderry, welchen ort er vom Deu 
ende des aprils an, biß aufden ı jun. belagerte, Da denn Die bela⸗ 
gerten jonderlich Durch hunger febr viel ausftunden, und jich über 
alle maſſen tapffer hielten. Es ward auch endtich jeıne arımee mit 
groffen verluft zurück getrieben, fo,daf fie ihre bagage ſtuͤcke und ame 
muniton hinter fich im ſtich laſſen multen,umb noch darzu der Fran · 
oſiſche General Monmon in einem ausfall getöbtet wurde. Keinen 
eifern fucceis hatten des Jacobi trouppen wider diellladt Instiuung. 
Der Koͤnig Wilhelm ſchickte den Hergog von Schomberg hinüber, 
welcher den 24 alig. an, 1689 nicht weit von Bangor anländere,und 
nach einer belagerung von etlichen tagen Tarickfergus eroberte, 
worauf Jacobus alte Irrlaͤnder von 16 jahren bif aufs 60 aufbot, 
Im folgenden october eroberte der Hertzog von Schomberg Eharles 
mont , und trieb Die Frrländer von dem Newrd · paß hinweg / wo⸗ 
bon des a armee wenig meilen entfernet, uud 30000 mann 
Rark war. Als im neo. die Frantzoͤſiſche Eatholiden unter dee 
Hertzogs armee felbige dem Jacobo in Die bände zu liefern pc 
chen, 16 mäberte jich derfelbe je mebr umd mehr dem Enge io 
ſchen lager. Alleın der verrätberiiche anfchlag kam an den tag, 
umd wurde alfd zu waſſer. Zu gleicher zeit erlegten die von Fastıle 
ling g000 wider fie aufcommandirte Yerländer, Das wichtigfte, 
d ch nachgebends begab, war die miederlage, foder König Yacoe 
8 bey dem Hub Borne erlitte; darauf vetirirte er fich wieder ım 
Srandreich, und Freiland, wurde immittelſt gänslich durch des 
Königs Wilhelm trouppen reduciret. Endlich zerate fich Jacobuẽ 
das legtenial bey la Hogue, allıwo er einen theil der Srangöfifchen 
arınce commandirte , und mit feinen augen anjeben miuite, mic ete 
nige der beiten jchiffe von der Brangöfityen flotte durch Die Engele 
länder unter dem Admiral KRürfel in Brand gefteckt wurden, Db 
er nun gleich zu verfchiedenen malen wıeder geiuchet in Frrland oder 
Engelland einzubrechen, und zu Dem ende im monat fedr. an. 1696 
ein gefährlicher anfchlag unterbanden , auch er mit eıner flotte bee 
reits bis nach Calais gefommen war, und man vermepnte den Ks 
nig Wilhelmum zu ermorden , fo wurde doch dieſer anfchlag ante 
noch zu rechter zeit entdeckt. Er mufie Dannenbero in Srandecich 
aushalten , allwo ihm König Ludwig XIV das ſchloß S. Germain 
en Laye zu feiner vefideng einräumte, allwo er auch den 16 fept. 
an. 701 veritarb. Er battefich zweymalvermäbiet. Geine er» 
fie gemablin war Anna Hyde, Eduardinachmals Grafen von Ela» 
rendon ältelte tochter, von welcher Carolus und Facodus , fo jung 
verftorben; Maria, Köng Williams gemablin, und die Könte 
gu Anna gedobren worden. Die andere ware Maria Beatrit 
ieonora von Eiie, Alphonſi I, Hergogs von Modena, tochter , 
mit welcher er ich M. 1673 im no. vermäbler , und Die den 7 may 
an. 1718 ın Sranckreich „eliorben. Erbatte mut feldiger verfchiee 
bene Einder, Garclum « Hergog von Kambrıdge; Katbarinaım 
Jſabellen; Ebarlotten Marien, welche alle noch in ıhrer Eindbeit 
berflorben. Hiernechſt eine tobte tochter , fo zu S. Germain dem 
zı fept. an. 1689, und Marıen Louiſen, fodenzg jun. an. 1692 
dajelbft gebobren, und den s8 apr. an. 1712 verſchieden. diuſſer 
dieſen iſt Jacob Frauciſcus Eduard, der jo genannte Prins von 
allis, betannt , welcher ſich nach) feines vaterd tode Jacobum III 
König von Groß Britannien nennen laffen. Daneden Yinterli 
er auch einige natürliche kinder von Arabella Eurchil, des 
von Marlebourgh ſchweſter, ald Jacobum, Herkog von Berwid, 
Grafen vonZinmouth, Baron von Boßwor, Marıchall von Frande 
reich; und *5 ee von Albemarle. Dieſer wurde an, 
1689 von dein Pabſt um Groß · Prior des Fohanıntersordens durch 
Engelland gemacht,und an. 1702 zum General fteutenant über die 
Srangöfichen galeeren;er darb aber in jelbigem rabre, und binterlieg 
eıne tochter Henrietien,fo an einen Ferländiichen von Adel vermäbs 
let. Bon Eatbarinen Sıdley, Bräfin von Dorchefier, Baronefin von 
Arlington , hatte er eine tochter, ſo an den Baron Heinrich Wal. 
degrape vermäblt; und Earharinen, (0 Thoma Barons ven Raby, 
bernach 
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bernach Yacobi Grafen von Anglefev , und endlich an, 1706 Jo ⸗ 
——— von Buckıngbam gemahlin worden, H. V. P, epitto- 
la denuperis Angl, moribus. Burrädge hiftoria rerum murat, in An- 
glia, Petrus Iofepbus Aurelianerfis hilt, des revoluvons d’Angleter- 
re, Hiftoire des evenem. tragiques d’Ängleterre, Hiftoire fe 
crere de Jacques II. Hiftoire de Guilleaume Ill. Perizenii or- 
fun, Maris, Imbof, gen, Brit, P. pr. c. 9. Mijins reife-beichr, 
P.a. * 


König von Majorca: 


acobus von Aragonien , Königvon Majorca, Der König 
don Aragonien, Petrus, mit dem beynamen ceremoniofus , ver» 
teieb ibn ınm Das jabr 1343 oder 44 mit unerbörter graufamkeir aus 
feinen Hereichafften, obngeachter der Pabſt Clemens VI und ans 
dere Fuͤrſten fich dieser Iyrannen widerfegten. Diefer König batte 
auch einen ſohn, mit namen Yacobus , welcher Der Königın von 
Napolı und Gräfin von Probence, Yobannd I dritter gemabl war, 
und jich an. 1363 mıt derfelbigen vermäblte. Wen aber Diefe Prins 
sehin ſom nicht den tityl eines Königs geben wolte, fo dunckte ihm 
Diefe verachtung dermaßen unerträglich zu ſeyn, Daß er fie 3 monat 
nach dem bevlayer wieder verließ, undan. 1375 vor befünnmernig 
farb. Neftradamus hitt, de Provence, Bengbe lib, 9. Mariana lib. 
15, Sumemonte. Surita, ' 


Bönige aus Schottland: 


acobusI, der 1oate König in Schottland. Er mar Noberti 

IT jobn, und wurde in Engeland, da er noch Pring mar, ges 
nglıch angehalten, ald er aufden wege nach Frauckreich, zu 
nborough ın Vorckohire angeländet , um fich zu erfriichen, ges» 
ttalt damals wiſchen den beyden natıonen cin ſtileſtand der waffen 
war; kam aber an. 1423 nach veraccordirter rangıon und binter» 
laffenen geifeln wieder nach hauſe. Bey feiner ankunfft beſchwerte 
ſich das vold über viele ungerechtigkeiten , die fie nach feines vaterd 
tode Durch derGouverneurs üble regierung ausgeltandg, 10 daß er / um 
das gemeine vold zufrieden zu flellen , einige des Adels in arreit neh⸗ 
men lief, bis zu der nachiten verſammlung ded Parlaments, wel» 
ches den 27 man al. 1423 angejegt wurde. Mittlerweile einpfieng 
er nebft ſeiner gemablın am zo april dieſes jahre die crone. Als 
das Parlament beyramımen war, machte man viel nüglıche geit» 
ge, ſonderlich wiber den diebſtahl und ſtraſſen · raub. Naͤchſt dem 
beratbichlagte man ſich, wie des Koͤmgs rantzion zu erlegen ftp, 
weil die |chagfammer gan erſchopfſet wäre. Weil nım die Edel · 
leute fchr hart darauf drungen , indem ihre Jöhne zu geiſſeln gelaſſen 
worden, fo wurde zu dem ende eine tare des zo theils auf alle mobis 
iien geleget, welche aber Das volck für unerträglich bielte. Dabero, 
als der Koͤnig fübe, daß die erite mungen ſchwer einzubringen 
war , erließ er ihnen das übrige. Das Parlament arreitirte den 
Murdo , Hertzog von Albanien, und legt gewefenen Gouverneur 
des Königreichs, wie auch zwey von feinen föhnen, den Grafen 
von Lenot nebit deijen ſchwieger · ſohne, und noch 24 andere des 
vornebiniten Adels. Des Gouverneurs jüngfter jodn Jacobus, wur» 
de durch diefes feiner familie zugeſtoſſenes unglüd gang rafud ger 
macht / dag er Dunbarton abbrannte, John Howard, des Kd⸗ 
nigs vetter, uebſt 32 bon dejfen leuten odtete / und Darauf mit 
feinem ratbgeber dem Biſchoff von Lismore ın Jrrland fiobe , mor 
felbit er auch ftarb, In eben die ſem jabr wurde obgemelbter Mur 
Do nebit feinen 2 fohnen umd ſchwieger · ſohn von einem Parlamente 
u Sterling verdammet, und eutdauptet. Darauf eroberte man 
Binnen einer kurtzen zeit alle dieſenigen pläge, welche es mil den re⸗ 
beilen hielten. An. 1426 wurden ‘Johann Stuart von Derniy , 
General über die Schottlaͤndiſche Cavallerie in Srandreich , und 
der Erh⸗Giſchoff von Roeims als Abgeſandten in Schottland ab · 
aefertiget um das alte bündnig mit Franckteich zu erneuern, und 
eine beyratb zwiichen Des Königs Facodı tochter und Caroli_Vlı 
fohne , welche Damals noch beuderieits Einder waren , vorzujchlar 
gen, fo auch beliebt wurde. Zwey jahr hernach zog er in Die Obere 
länder um die gerechtigkeit daſelbſt zu handhaben, reparitte Das 
caftell Inwernes, um bie raͤuberiſche roten ım zaum zu halten, 
welche das land mit ſchatzungen plagten, hieß 40 von den raͤdels · 
Führern gefangen fegen , den Dacrory aber und Macarthur aufs 
benden , und berebete Die übrigen mit guten worten, ıbre pflicht 
an acht zunehmen. Alexander von den ufuln, der geöfte mann 
im gangen Reiche , war ın gleicher ſchuld , wurde aber durch jeine 
freunde, wiederum ausgeföhnet, und bey hofe guädig aufgenoms 
men, Auein da er wieder nach hauſe kam, ber ſammiete er feine 
cameraden , pfünderte und verbrannte die habt Pnvernes , nnd 
belagerte das caltell , retirirte Ach aber bey berannabımg der Kr 
niglichen trouppen nach Logbaber , und weil er 10000 mann bey 
fich hatte , reioloirte er fich, auszuhalten, Beil aber die Cattans 
und Gamerond, zwey raͤuberiſche rotten , von ihm abjeigten, danck · 
te er feine armee ab, retiritte ſich in die wweitlichenunfuln , und ges 
Dachte in Irrland zu fieben. Jedoch als er fich Des Königs gna⸗ 
Deunterwarff, wurde er zwar auf der Königın vorbitte pardont* 
et , aber gefangen gefeget. Bald darauf gerietben Die Cattans 
und Eamerons einander jelbit in Die baate,umd rieben fich Falt gaͤntz · 
lich auf. Donald Balork aber, des Alexandri veiter, wolte yelbigen 
rächen, und ich jener annehmen, überrumpelte Dabero und 
fcylug ded Königs trouppen im Kogbaber , welche von Alerandro 
und Alan Stuart, Grafen von Cauthnes und Mar commandie 
ret wurden, und verbeerte das land mit feuer umd ſchwerdt; ſlode 
aber mit feinem taub auf Die inſuin, ald er borte, Daß ber 
König in anmarfch gegen ihn begrnen, welcher biß dabin ibm zu 
berfolgen fich vorgefeget barte. Aleein da die Schottländer ibm er» 
fuchten , das land um eines menfchen willen micht zu rumiren, umd 
din 300 von den vornehinſten raͤubern überlieferten, ließ ex von ſeinẽ 
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vornehmen ab,nachdem er zuvor gedachte rebellen alleſamt A 

cken laſſen. Jedoch lief fich dieſes ein beruffener räuber, mit == 
Mac Donald von Roffe,nicht abbalten,nebft feiner rotte die benach» 
barte gegend und unter andern eine arme wittiwe zu plündern. Ad 
biefe num folches dem Könige zu flagen Drobete,lich er einen hmibt 
belen,und ihr bufeifen auf Die fuſſe ichlagen,damit fie defto gefchichter 
zu ber reife würde. Allein ſo bald fich Das weib von den fchmerten 
iwiederum erbolet und geſund worden / berichtete fie ed dem Könige: 
Darauf gab dieier gleich befehl , dafi man mit Mac Donald, fd das 
zumal in gefänglicher bafft war , und ra feiner foicß-gefellen eben 
alfo verfabren, und ihnen bufeifen aufichlagen folte. _ Machdent 
dieſes gefcheben, wurden fie durch Die gantze ſtadt geführet , und 
gieng vor ıbnen ein Herold ber , Der den leuten fund that, mas die 


urfache ſolcher ungewöhnlichen fhrafie wäre. Darauf wurde der. 


Capitain nebit feinen gefellen gebangen , und idre cörper an öffentlis 
che galgen, fo an den landftraffen ſtunden, an a 
Königs nächfte forge war, Donaldum von den infuln aufufuchen; 
und als fie hörten, Daß er in eined Edelmannd baufe in Frrland vers 
borgen läge , ſchickte er bin, und lief ihn abfordern. MWeilnun 
gedachter Edelmann fich befürchtete, dafer etwan aufdern wege 
entwiſchen, und die ſchuld auf ihn gefchoben werden möchte , 1 
bieb er ihm gleich den kopff ab , md ſchickte en dem Könige: 
Machdern man num folcher geftalt die räuberey aedämpffet, war Der 
König beforget, daß in dem ganzen Reiche recht und gererbtigkeit 
gebandbadet , umd allenthalben recht maaf und gewichte gebrauch 
werden möchte. Zu dem ende wurden an. 1430 den ı4 oct. vie 
beilfame gefege gegeben. Um dieſe zeit kam Die Königin mut jwils 
Iingen nieder, welches verurſachte, daß man Öffentliche freudens 
fefte anftellte, binnen welchen der König den Arcibald Duglas 
und John Kenneday pardonnirte , welche wegen einiger bißigen 
und ungeziemenden reden , Die fie wider die vegierung udgeefen, 
in arrefi genommen worden. Duglas wurde zu der Königlichen 
finder patben erwaͤblet, und deffen fobn zum Ritter gefchlagen, 
Nach diefem bearbeitete fich der König dahin , daß die geiftlichen 
teformiret, und ihrer tyranney vorgebeuget werden möchte. Er flüife 
tete Öffentliche ſchulen, und erwieß den gelehrten leuten groiie gnas 
de, wohnte ihren difpurationibus bey , ımd gab den Redtoribus Der 
univerfitäten befebl , daß fie keine andere als alleine rechtichaffene 
und veritändige leute zu aeiftlichen Ämtern präfentiren folten, Ex 
ließ auch aus andern Ländern geſchickte fünftler umd bandwercker 
boten,und beförderte die bandelichafft, wodurch die Fädte wiederum 
mit einmohnern beſetzt wurden. Als ſich das volck beichiverte, da 
allerhand liederliches und uͤppiges weſen, als — ————— run. 
queraden, tänge und Eleiderspracht durch feine bof⸗ ſeine / die mit ibere 
aus Engelland gekommen, in dem lande eingeführet worden, und 
täglich mebr überband näbme, fo veformirte er diefe umordnungen 
unter feinem Adel, tbeils durch ernftliche befirafungen , theild aber 
auch durch fein eigen erempel, und Durch heilſame gefeke. Durch 
den tod des tapffern Alerandri , Grafen von Mar, eines natürlis 
chen ſohns aus Dem Königlichen baufe, befam der König Buchan 
und Bar, weil Alerander keine erben batte. Indem er mum über 
dieſes auch einige dinge von beim del eingezogen , fo erwedte ıbım 
der Graf von Achol, ald welcher Roberti Il rechtimäfiger fobn ers 
fer che war , aber von der crone ausgeſchloſſen worden, allerhand 
verbrüßlichkeit , welches feinen tod befchleunigte. Juzwilchen Eas 
men einige Abgefandten aus Frandreich , des Königs tochter Mars 
garetam beimzubolen,, welche vormals an den Dauphin verheurae 
thet worden. Zu eben derfelbigen zeit kamen auch Abgefandten aus 
Engelland an, um dieſes zu unterbrechen, und den König von 
Schottland zu bereden , dafrer eine ſtetige offenfiv-und detentiv- 
alliantz mit Engelland ſchlieſſen möchte. Nachdem man diefes dem 
Varlamente zu überlegen vorgerragen, waren zwar die geifilichen 
Lords ungleiher meynungen. Der Adel aber erklärte fich durchge» 
bends für Franckreich. Alſo blieb ed dabey, daß die Priugenin 
nach Srandreich gefandt wırede , welche kaum der Engliſchen fote 
te entgienge, die anf fie laurete. Darauf machte ich der Kon 
Jacobus zu einem Erieg mit Engelland gefaft , und legte dem volde 
eine kopfsfleuer auf, um dadurch eine flotte auszurüften , fand aber 
feine untertbanen Dazu fo übel geneigt, daferibnen auch dasjenige 
wieder gab, was er allbereit von ıpnen einbefommen hatte. Mitte 
lerweile fiel Peren von Moribumberland die Schottifchen grängen 
an , welchen William Duglas, Graf von Angus , mit einer gleich 
ſtarcken mannfcbafft entgegen gieng, fich in ein treffen einlief, 1500 
von deſſen leuten niedermachte , tbeils gefangen bekam , und bins 
gegen von den feinigen niemand fonderlich verlobt , als den Alerans 
der Yobnfohn, einen tapffern Edelmann. Bald darnach arıff Kos 
nig Jacobus Das caſteli Rorborougb am, welches Die Engeiländer 
inne hatten, und würde ed auch obne zweiffel einbefommen haben, 
wenn er nicht wäre regen worden, jeine armee von einander 
ju laffen, nachdem feine gemablin ihm benachrichtiget , daf ma, 
eine confpiratıon wider ſein leben angelbonnen , worvon der Gra 
von Atbol Das haupt war. Als nun bierauf der König die fache ums 
terfuchte , befam Atbol von jeinen fpionen am bofe von allem, was 
bajelbit pafirte, nachricht , ſo daß er endlich, um feiner eigenen 
gene porzufommen, den gefaßten mördertichen anfchlag folgen 
r geſſalt ausfübrte, Nachdem er einige von des Königs bediens 
ten beitochen, kam er nebſt feinen übrigen foiehrgefellen bif vor des 
Königs gemach; als fie daſelbſt angelanget , kam gleich einer von 
den Königlichen dienern beraus, welchen ſie alfobald niedermachs 
ten,umd ob gleich eine hof · Dame fie ben der thüre aufiubalten uch. 
te, drungen fie Doch durch 3 die Königin bemuͤhete fich war ıbren 
gemabl zu bedecken, fie wurde aber wegaejögen , und der König 
nach vielen beugebrachten wunden / den ı2 febr. an, 1437 ermordet, 
Gleich Darauf ver ſammleten ſich Die fÄrmtlichen Reichen etände,und 
verfolgten Die mörder mit böchitem ernit, um Die lebe an den tag 
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jüngfte unter feinen zwiflingen , weil der aͤlteſte ſchon geftorßen. 
Cem ee war due, bes Srafen von Saltöburn tochter, 
aus dem Königlichen geblüre von Engelland , Die ſchoͤnſte Dame zu 
übrer jeit , in welche er fich zeit feiner anmefenheit in Engelland ver» 
liebet hatte, * —— — u — / * dieſes 
ueme ge it, ihm zu ihrer pa geben wuͤr · 
F ne re Scor, Bräibses lib. 17. 18. Lesleus hift. Scot, 
Menftreieslib, ı, 
IT, der rozte König von Schottland. Er ſuccedirte 
— — Lin dem tem jahre feines alters, welches eis 
nen grolfen fireit unter Dem Adel verurfachte, wer ingwifchen zum 
Vice-Stönig erwäblet werden folte. Die competenten darju waren 
Archibaldus, Graf von Duglas, der gröfte Herr damals in Schott 
land , fo wobl an teichthum ald macht , nebit Alerandro Levingiion 
und Willlam Ereigtbon, fo beyderftits aus guten familien waren, 
sund fich durch ihre Eluabeit in abbandlung der ſtaats. ſachen unter 
poriaer regierung in groffed anfeben gefegt hatten, Auf dieſe beys 
den ficl fat der gange Adel , und wolten hingegen den Grafen von 
Duglas nicht haben ‚_ald welcher auch dem Könige ſelbſt allzu for- 
midabel war, fo daß Alexander Levingſton zum Kegenten, und 
William Ereigtbon zum Cantzler erwäblet wurde; allein kaum 
war man von einander gegangen, fo wurde der friede Durch factio» 
nen unterbrochen , fo dag der Kanzler auf dem ſchloſſe zu Edenburg 
es mit dem Könige bielte , hingegen der Regente mit der Königin 
zu Sterling _partbey machte. Duglas, welchen diefed, daß man 
ihn verworffen, febr Disgouitirte, fabe die unordnungen nicht mebr 
als gerne; umd Die leute zu Annandale, die unter feiner berrichafft 
ftunden , plünderten die benachbarte gegenden auf eine recht feind» 
felige weile. Der Regent und Gangler ſchrieben zwar desbalber 
an ibn, allein er that fo gar kein einfeben Darinnen, Daß er auch noch 
darzu allen unter feiner Herrſchafft ſehenden ernſtlich verbot , nicht 
ju erfcheinen , woferne fie vor gerichte gefodert würden. Mitlera 
weile sif die Königin ihren fohn , dem jungen König, liftiger weife 
aus des Eanglers bänden , indem fie auf das ſchloh Edenburg kam, 
unter dem vormand ihm eine vifie zu geben , und führte ihm im 
einer Eıfte unvermerckt mit fich hinweg / lude ibn,ebe er noch von feis 
nen dienern vermiffet vourde, zu Leith auf ein ſchiff, und brachte 
ihn noch vor abends nach Sterling, wodurch denn des Eanglerd 
anfeben gewaltiglich fiel. Geftalt man ihn auch als den urbeber 
aller bifberigen unorduumgen anklagte , und in einer geheimen 
Katbs.verfammlung befchloß, ihn auf dem fehloffe zu Edenburg zu 
belagern. Worauf er den Duglas um bülffe erſuchie, welcher ibm 
aber zur antıwort geben lich daß dem gemeinen wejen Dadurch nichts 
abgeben würde, wenn gib er und der Regent einander die bälfe 
‚brachen. Die ſes tagte beyden partbeyen ein ſchrecken ein, und ver» 
urfachte,, daß ınan einen ſchleunigen vergleich traff,, vermöge deſ⸗ 
fen der Cantzier das fchloß übergab. Die Königin und ihr anderer 
gemabl, Jacobus Stuart , wurden bierauf nebſt andern mebe ins 
gefängnif geworffen, als jolche , die wider den Negenten confpirire 
ten , aber bald wie loß gelaffen , da denn zugleich der Regent 
vieler bdier Dinge befchuldiget wurde. Nicht lange barnach über, 
fiel der Eangler den König unweit Sterling, und brachte ihn mit 
4500 teuiteru nach Edenburg , wofelbit er mit groffer freude aufges 
nommen wurde, Ber Regent, da er fabe, dag man hm zu ſchlau 
mar, umd er nicht wieder fortlommen Eunte, verglich fich mit Dem 
Eangler. Mittlerweile feuffjete das land unter Den räubereyen und 
plünderungen der Duglafifchen faction. Endlich aber zog der C 
ler ibn und feinen bruder Durch liflige worte nach bofe, da man 
aber gleich beyderfeitd, auf feine und ded Regenten verordnumg, an 
des Königs tafel anfiel,umd ihnen unverzüglich Die Löpffe vor Die füfe 
Fiegte, auch einige von ihren anbängern gleichfald binrichtete, Um 
iefe zeit trat der Kömg diexegierumg felbft an , und William , das 
maliger Graf von Duglas , erfannte fein unrecht, that dem Könige 
einen fußfall, erbielt auch pardon , und Lam bey dem Könige ın 
fonderbare gnade, welche er dazu anwandte, fich am ben lest ger 
weſenen Kegenten und Eangler, ſo nunmebro auffer Dienften maren, 
gu rächen. Wie er es denn auch dahin brachte , Daß fle gefordert 
wurden , von ihrer regiments-verwaltung rechenichafft ju geben, 
welches fie aber nicht thun wolten , mit einwendung, daß ihre fein, 
de nicht Richter feom Lönten. Darauf brachte Duglas zumege,dag 
fie vor rebellen erkläret wırden, und ihre gliter confifciret werden 
folten. Diefed verurfachte einen offenbaren £rieg zwifchen beuden 
partbenen / deren jede einen befondern anbang von dem Adel hatte. 
Duglas belagerte den Ereigtbon in dem ſchloſſe zu Edenburg , traff 
aber letztlich mut ihm einen accord, und Greigtbon wurde wieder 
Eangler gemacht. Raͤchſt Diefem entitunden zwifchen etlichen 
delichen bäufern , welche Die rube des Königs verftörten , einige 
befftige fhreitigkeiten. Duglas brachte zuwege daß die Levingflond 
ben dem Könige im Öffentliche — fielen , fo daß der vater, wels 
cher Regent geweien, in gefängliche hafft genommen, einer aber 
don deifen ſohnen gar entbauptet wurde, Nachdem der fillftand zu 
ende gelauffen, ercianeten ſich zwiſchen Den Engel» und Schottläns 
bern öfftere ſcharmuͤtzel, wiewwobl faft immer mit gleichen veriufte, 
Darauf wurde der ſiilleſtand auf 7 Jabr erneuert. ° Nichte deftomes 
niger brachen die , ſo an den geängen wohneten, den filleftand, 
und trieben groffen taub aus Schottland binweg , welches dann eis 
nen neuen krieg berurſachte, weil die Schottländer zur revange falt 
gang Eumberland verwuͤſteten. Nachdem nun die Engelländer 
unter ded Grafen von Nortbumberland und Mait$ commando eine 
armee aufdie beine gebracht , paßirten fie Damit die Rüffe Solway 
und Annan , campirten bey den Auffe Sars in Schottland, umd. 
ſchickten partbenen aus , das land gu plündern. Sie wurden aber 
bon dem Scbottländiichen General Wallece angegriffen , fo daß 
auf Engliſcher jeite in die 3000, aufder Schottländifchen aber nut 
600 geblieben , auch von jenen viele vornehme gefangen wurden, 
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Uber diefed bekamen bie Schottländer viel beute, verlobren aber 
ihren General Wallece , welcher odngefehr nach 3 mouaten an Dem 
empfangenen wunden flarb. Nach Diefem wurde an. 1448 mit En» 
gelland ein flilleitand auf 3 jahr gefchloffen. Das folgende jahr vers 
mäblte fich der König mit Maria von elderland, einer Dame von 
Frangöfiihem geblüte. Mit dem Grafen Duglas ereignete fich 
eine neue unruhe, inmaflen ihn der König in verdacht batte, d 
er unter der hand mit den Engelländern etwas anfpönne, und noch 
andere von dem Adel auf feine feite jöge. Weil er num mächtig 
war, und ibm alio der König durch öffentliche gewalt nicht wodi 
bepfommen kunte / ließ er ihn nach bofe holen, nebjt verfprechung 
eined fichern geleitd, fo vom vielen Edelleuten unterichrieben und 
beflegelt worden. Go bald er angefommen , gieng der König mit 
ibm auf die feite, bielt ibm feine ungiemliche anfchläge vor, 
Eee dos bemeldte verrätperiiche buͤndniß / und ermabnte ihu 
apon abjufteben. Ob nun wohl Duglas auf alles übrige gang der 


muͤthig geantwortet , fo bäfitirte er doch bey Diefem legtern pucte, 


und bat um friit , fich darüber erft mit feinen bundsgenoffen zu bes 
ratbfchlagen. Allein der König gerieth dadurch in greifen eifer, 
und erfiach ihn alfofort mit feiner einenen band, mebit benfügun 
dieſer worte: wenn du die vum nicht brechen wilft / fo wi 
ich estbun. Dieſes geigbabe im febr. an. 1452. Darauf fücce» 
ditte des Grafen älteiter bruder, welcher nebit feinen übrigen brür 
dern und freunden Die waffen ergriff, den König vor meineydig er · 
klarte , den von ihm und feinem Ötaatd-Rath beiiegelten und unter» 
tiebenen falvum condudtum an den ſchwantz eines pferdes knupf · 
te, und den krieg Öffentlich declarirte welcher in verfchiedenen 
gegenden des Königreichs durch Die, fo beuden partbeuen anbien» 
gen,geführet wurde, —— der König die Stände zuſam⸗ 
men , und erklärte die Duglaffe vor vedelien. Als nun einige von 
deren parthen befertiret,, füchte Duglas in Engelland bülffe , aber 
vergeblich. Endlich, da er don feinen freunden zu liefferung eurer 
feplacht angetrieben wurde, er aber darzu gang umwilig war, vers 
anlaffete dieſes mE noch mebr von ihm abfegten. Worauf 
er in Engeland fiode, bon daraus die Schottländiichen gränten 
beunrubigte,und fich endlich mit Donaldo von den infuln vereinigte» 
Diefe gelegenbeit ergriffen die Engelländer, und fielen unter Pic» 


9 von Nortbumberland in Schottland ein, wurden aber vom . 


George Duglad, dem Grafen von Angus, gefölagen ‚ welches ver · 
urfachte , dab ch Donaldus von den infuln bald demütbiate. Nach» 
bem aljo Die innerliche unrube geitilet tvar, fette fich Der König vor, 
Engelland zu befriegen , weil man den ftilleftand gebrochen hatte. 
Da gefchabe nun , dag eben zu derfelben zeit Abgehandten von benz 
86 von Dort ‚ nebft andern perionen mebr , von dem Engels 
chen Adel antamen,, und ibn bittlich erfuchten , ihnen wider 

ren König beyſtand zu leiften. Zu folchem ende marfchirte er mit 
iner groffen grince fort , wurde aber Durch einen veritellten Wäbfte 
lichen Gejandten, welcher ihm mit dem bann drobete, aber vom 
den Könige von Engelland fuborniret war, an feinem vorhaben 
indert, und genöthiget, fein kriegs ⸗ heer abzudanden, Allein 
dem ex hinter Den betrug gelommen, tuffte er Die arınee wider 
iufammen, und nahm die fladt Rorborougb ein. Gleich aber, 
al8 er das ſchloß belagern wolte, kamen neue Adgefandten von denz 
Hertzoge von York, der ihm vor feinen quten willen bandete, aber 
Dabey verlangte, die belagerung autiubeben, Diefes verdroß den 
König nicht wenig B ‚ daß er die belagerung fortiegte 5 er wurde 
aber an. 1460 unglücflicher weiſe Durch eine feiner eigenen canonen, 
welche um fich fchlug, des lebend derauber. Der Adel erichrad über 
feinen 10d befftig, verbeelte üyn aber, umd Die Königun, melche 
eben defielbigen tages in daß lager am , trieb den Adel mıt märıne 
licher bergbafftigteit an , die belagerung fortzufegen , und brachte 
ibren oh, welcher Damals 7 jahr alt war , in Das lager, alwo ex 
gun zum Könige ausgerufen wurde. Endlicy ergaben fich Die 
ngelländer nach einer t n gegenwehr, und dad caſtel wurde 
demoliret, Damit es nicht zu einem neuen £riege anlaf geben möche 
ie. Bucbenanus hiſt. Scot, Lesies hift, Polydor; Vergiss hift, 


Jacobus II, der ioale König in Schottland. Erfieng feine 
teguerung im 7ten jabre feiner alters an , und nahm von dem Adel 
die buldigung in Kelſo ein. Darnach wurde er unter feiner mutter 
vormundichafft auf Das fchloß zu Edenburg gebracht , und blieb das 
ſelbſt DIE zu der verfammlung der Reich Erände, Das erfie, mag 
der Adel that, war, daß fie in Engelland einficlen, einen groffen tbeil 
davon plünderten und werbeerten, und fo dann mit grofer beute 
wiederum zurlick Kamen , nachdem fie viel fchlöffer demolıret hatten. 
In eben demſelbigen jabre wurde der König Heinrich ın Engeland 
von dem Hertzoge von Port gefchlagen ‚flobe Dabero ın Schottland, 
füchte Dafelft bükffe „ trat den Schotten Berwic ab, um fie defio 
eher auf feine feite zu Feinden ‚und fchlug eine heyrath zwiſchen dem 
Dringen von Wallis und des Könige Jacobi ſchweſter vor , fo aber 
nicht jum efiet fam. Nachdem die Stände von Schottland zu 
fanmen gefommen, fo entiiund unter Ihnen ein groffer ftreit, wer 
in wäbrender minderjäbrigleit des Königs Reaente werden folte, 
Die Königin begehrte vor andern darzu berechtiget zu fun. Fames 
Kennedy aber, Der Biſchoff von S. Andrews, ein mann imo” von 
— berfommen , aber E groffen anfeben, nebſt Duglas, dem 

tafen von Angus, faben es vor qut an, daß die Stände einen eye 
mwäblen möchten , und diefer meunung waren auch die meilten vom 
dem Adel. Endlich wurde die jache alfo beypelegt ‚ bag das Par · 
lament eine gewiſſe anzabl zu Regenten erwäblte, unter welchen 
bie eine beiffte der Königin freunde , die übrigen aber , Ded Kennes 
dp umd Duglad ihre waren. Darauf kamen Adgefantien aus 
Engelland , die um einen ftilleftand der waffen anbieten, welcher 
auch auf 15 Jahr verwoilligt yurde. Im nächitsfolgenden jahre, nems 
hie ap. 1463, ſtard die Königin. Mexandet / Herhog von — 
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ded Königs bruder, wurde auf feiner zurückunfft aus Franckreich 
von den Engeländern gefangen genommen , aber wiederum auf 


freuen un geitellet; wiewol dennoch die Schotten dieſes vor einen 
bruch des ftilleftanded auslegten , und den Engelländern mit einem 
kriege dräneten. Bald darauf wurde das Königreich durch Donal · 
dum von den inſuln gerrüttet , welcher fich zum Könige aufwarff / in 
das vefte land einfiel, und den Grafen von Arhol gefangen nabın, 
welcher in einer kirche ſchutz ſuchte, die Donald gleichfalls plünder» 
te, Allein jeıne Rotte erlitte auf dem ruͤck · marſche ſchiffdruch , und 
er wurde gang rafend und verwirret im Eopffe / welches feine freun · 
de bewegte, daß lie Die beute und gefangenen zurück fehlten, und 
bie Eichen / die fie beraubet haften, mit allerhand gaben bejchend« 
ten , um Gott dadurch wiederum zu verſoͤhnen. Mach Dielen wur» 
den die Öffentliche ſtaats · ſachen von James Kennedy mit geoffer 
Elugbeit gefübret , fo, Dad jederman daran ein fonderbarcd vergnü⸗ 
= batte, Am das ſechſte jahr dieſer regierung kamen Die Bonds 
bote boch and bret, nachdem der vornehmſte aus diefer familie 
Darzu beiteller worden, daß er den jungen König in den kriegs⸗kuͤn · 
ſten unterweifen folte,, welcher Durch feine ſchmeicheley deifeiben 
emuͤth wohl einumebmen wuſte. Um ſelbige zeit ermeuerte der 
ttz · Biſchoff von York feine prätenfion auf die kirche vom Schott · 
land, daß nemlich jelbige unter ſeine juriddiction geborte; alleın 
der Pabft annullırte folche Durch ein beyausgegebenes decret. Mitte 
lerweile nahm die gemalt der Bonds je mebr und mehr zu ;_ Robert, 
das haupt unter ihnen , wurde nach des Kennedy tode zum Kegenten 
gemacht , und fein john Thomas , mit des Koͤnigs aͤlteſter ſchweſter 
vermäblet. Eben ju derjelben zeit ſchickte der König einige Am- 
baffadeurs in Dänemard , um Margaretam , des Königs daſelbſt 
tochter zu werben, welche benrath rbleumig bewilliget und vollzogen 
wurde. Dänemark begab fich Daben feines anfpruchs auf Orckney, 
Shetland und alle andere um Schortiand gelegene infüln. Indem 
nun Thomas Boyd desbalben abweiend war , ſo wurde unterdeifen 
feine faction unterbrochen. Der König und die Königin wurden 
am 10 jul. an. 1470 mıt einander vermäblet; woraufer unaufbörs 


ich der Bonds untergang ſuchte, fo gar, daß er fie auch an aus _ 
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ländifchen böfen verfolgte. Seine ſchweſter beredete er, fich von 
Thomas Bond zu icheiden , daß endlich ibre familie gantz und gar 
zumtward. Mach Diefem beredeten den König feine bedienten, 
wie es billich wäre , daß jederman im feinem ganzen Reiche von 
ibm dependirte, und er Daber gan alleine die macht, 83 zu 
pardoniren und zu befobnen hätte. Worauf er Bifchöffe und Medte 
ernennete , die zuvor durch die Canonicos erwählet worden, Und 
als Vatricius Graham eine Paͤbſtliche bulle erhalten, Legarus a La- 
tere und Primas von Schottland zu feon ſo Ich ihm der Rönig an 
feinem amte bindern , ta entjegteibn endlich gar feined Bißthums, 
und bielt ihn biß an feinen tod gefangen. An. 1476 ergriff n 
von den Inſuln die waffen , und fiel einige Brovingen an, Jubmit · 
tirte fich aber Doch legtlich. Mach digfem wäre bey nabe ein krieg 
zwifchen den Schott-und Engelländern entitanden, welche letztern 
ein fchiff , fodem James Kennedy gebörte, und ſo groß war , daf 
man Deggleichen noch nie auf der (ce geieben, angefallen und geplüns 
dert hatten. Allein da man alles reſtituirte, wurde Die fache in der 
güte beugeleget. Nachgebends gab der König den zauberern gebör, 
welche ihm faaten, daß er Durch feine eigene untertbanen fallen wür · 
de. Dabero verwarff er das collegium feiner Edelleute, und res 
jerte alled durch geringer leute ratb ‚ unter Denen jonderlich Robert 
ocdrain war, welcher wegen feines ſtarcken leibes und fühnen ge» 
mütbed aus einem bandwercks · manne zu einem groffen Staats 
Minifter gemacht wurde. Als der Adel fich mit einander beratb» 
fhlagte wie fie den bof von jolcben nichtöwwürdigen befreyen moͤch · 
ten, kam der König darbınter , und Fobannes, des Königs jüngs 
iter bruder , welcher von der damaligen regierungd+art frey geredet, 
wurde von des Königs leuten in arte genommen , und mufle fich 
auf deifelbigen befebl zu tode bluten. Alexander, deſſen bruder, 
wurde gleichfals eingezogen , falvirte ich aber mit der Aucht in 
Frandreih. Bald Darauf wurden tractaten mit Engelland bes 
chioffen , daß Cecilia, des Königs Eduardi in Engelland tochter, 
an des Königs Jacobi john, vermäblet werden jolte,, gu welchem 
ende man auch von beyden feiten geiſſeln ausmechielte. Auein nicht 
lange Darnach erfolgte ein krieg, worzu Die Schottländer von den 
-gr n, Die Engelländer aber von dem Duglas und Alerandro, 
des Königs bruder, fd damals bende in Engelland ſich aufbıeiten, 
angereigt wurden, fü, daß der König Jacobus eine armer zuſam ⸗ 
men brachte, und big nach Lauder marfchirte, Engelland anzus 
greiffen. Hierauf verfammiste Archibald Duglad, Grafvon Ans 
stud ‚ den Adel zu mitternachtöszeit in der lirche zu Zauber, bielt erſt 
demfelbigen eine lange vede, beklagte fich dari men ſowol über 

ie gegenwärtigen Räthe ald über den zuland des Reich , und er» 
mabnte fie , Die nichtswürdigen leute von dem Könige wegzutreiben, 
welches von allen beliebet und vor gut angefehen wurde. Als nun 
Dugiad mit feinen freunden nach des Königs zelte marjchirten, feis 
ne böfen Rärde anzufallen,und fie vor der armee zu richten, ſo fCbic« 
te der König , nachdem er von ibrer verfammlung vernommen, ib» 
nen den Cockrain entacaen, um zu vernehmen , was ſie wolten. 
Allein inderm diefer auf D.m wege war, nahm ihm Duglas bey feir 
ner güldenen kette, übergab ibn dem Marfchall, und gieng bierauf 
weiter bif in des Königs Ichlafrgemach , Dafelbft war niemand, der 
fich ibm widerfegt hätte , und alto nahm er alfofort Die übrigen Ra 
the hinweg. „Die foldaten drungen alſobald — eyfer auf 
ibre binrichtung, und boten Die riemen von ihren pferde · jaaumen dat, 
fie daran zu bangen. Die vernebinfte puncte , Deren man fie bes 
fchuldigte, waren Diele , daß fie dem Könige geratben ı böfe müns 
ge zu ſchlagen feine Königlichen verwandten aus dem wege zu raͤu · 
men, und die sauberer um rath ju fragen. Nachdem die execution 
geicheben, wurde die armee von einander gelaffen , teil weder ber 
König zu ihnen, noch fie gu dem Könige ein vertrauen hatten, Un⸗ 
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terdefien, da dieſe wietracht voraieng, beredete 
Königs bruder, den König im Engelland, die —— dient 
frieg anzugreiffen. Geftalt er denn auch nebft dem Herkoge von 
Gloceſter und des Königs bruder , Richard , mit einer armee big 
nach Edendurg Lam / nachdem Berwick fich ihnen auf dem marfche 
ergeben hatte. Der König verichloß fich in das cafe ‚ ber Adel 
aber nabm ſich des Reichs an , brachte eine armee sufammen, fien 
mit dem Engenändifchen General an zu tractiren, iu welchem fü 
aus liebe gegen ibred Königs bruder eine groife menge Schettlän 
der gefhlagen, umd verlangte, daß die fo lange ver ochene bee 
rath zwiichen bed Kömgs Eduardi tochter und Yacobi fobne poll;os 
kr werden möchte. Hier auf antıvortete der Yerkog von Bloc» 

‚ iu in commißion hätte, Dad heyratho · gut wieder ju fodern 
und dad caſtel Berwick wieder einzunebmen , welches man a ö 
bewilligte, (0, daß das ſchloß den 26 aug. an. 1482 an fie übe = 
ben ward. Alexander aber, des Königs bruben, wurde Durch DeB 
Adels intercefion wiederum ausgeföhnet, und zum Regenten ge⸗ 
macht. _ Allein da ihn des Könıgs bedienten befeyuldigten , 28 
es aluſehr mit dem gemeinen volcke bielte, wurde er aufs neue ge» 
nötbiget , fich Davon zu machen , und in feiner abmwefenbeit verdam · 
met. Bald darauf fieler, und James Duglas mit 500 reutern in 
Schottland ein , wurden aber gefchlagen. Nachdem wiſchen Ens 
gel und C<cbottland ein 7 Jäbriger filleftand gefchloffen worden, 
und bet Konig Jacobus III jeine tugendbaffte gemahlin begraben 
laſſen, wie auch in eben demfelbigen jabre feinen Druder Aleranı 
drum verlobren hatte , ſo gerietb er wiederum in feine vorige lebend» 
art, daß er nemilıch den Adel von allem ausfchlof , und nichtswuͤr 
dige gemeine leute in alle ſtaats. amter fegte. Das baupt der bofs 
partbey war John Ramſey, welcher wegen feiner Jugend zu Is 
der noch mit Dem leben davon gefommen , und nicht, tie feine Car 
meraden ‚ bingerichtet , immittelft aber nunmebro fo unerteägli 
war, Daß feiner von dem Adel mit ihm auskommen fonte, u 
König fuchte einige vom dem Adel durch lebfofende worte auf feine 
feite zu gieben , Damit er fie allınablich außrotten möchte unden 
deckte dem Grafen von Angus, Georgio Duglag , diefes fein borbas 
ben, in meynung , ihn Dadurch zu feiner partben iu ziehen. Allein 
et ... u er Are vorbaben , imd offenbarte 

. un Der Kong abe, daß erv 

griff er alſofort die warten; Der Adel that —— — 
te den Königlichen Printzen zu feinem General, welcher ih dann 
leicht darzu bereden ließ , Damit das Königreich nicht den Engelläns 
bern zu tbeil werden möchte. Der König pafirte den Auf Forib, 
fehlug fein lager zu Blacknes auf, und fchried an deu König in 
Frauckreich und an dem Pabſt um bulffe; Allein der Avei nötbt te 
ibn aljobatd-zır einer ſchlacht, worinnen fie anfänglich den kürgern 
zogen, enblic) aber Den ſieg bebielten , fo, daß der König felbfi auf 
ver —— a — verfammlete Ha der As 

h glichen Drin i N 
fchabe an. 1488. Muchananus hut. — — 


Jacobus IV, folgte feinem vater Jacobo III 

re jenes alters. Er forderte gleich — —5*— 8 
Gouverneur des ſchloſſes zu Edenburg auf, folcyeg zu übergeben 

weiches auch gefbabe. _ Darauf gieng er nach Sterling, welche 
cafieli ihm Die garnifon übergab, gleichen fübmittirte ſich auch 
Andreas Wood, und brachte mit feinen 2 fchiffen $ Engliicye kriegs· 
ſchiffe in Keith, welche der König Eduard, die Lüften zu plndern, 
aus geſchutet. Bald darauf ließ er fich mit Stepban Bull, mecher 
von eben dem jegtbefügten Könige , den vorigen affront zu rena 

giren, ausgeht worden, in ein feerteefien ein, da denn nach ei 
nem bigıgen gefechle die Engeländischen ſchiffe wwaller jogen md 
aljo bey dem ausfuffe ber Tay randeten, worauf er fih derfelb 

bemäcptigte. Nachdem das volck in'Nord» Schottland von —* 
ſieg nachricht befommen ‚ begab fich ein jeder nach * 
e. „Hierauf berief der König ein Parlament, vor welchem er ei 
ne fo geojfe klugheit feben ließ / daß auch die widrigen partbeyen ihm 
ibren gehor ſam ju erweifen fich beflufen. Um diefe zeit kam Neter 
Wardeg in Schottland , und beredete den dteichs · Kath , daf er 
zechtmäßiger erbe der Englifchen krone wäre, wesbalben man ibn 
mit aller ehrem-bezeugung aufnahm, ja der König Facobus gab 
ihm ſeine blutdsfreundin, des Grafen von SHimtlen "tochter , zur 
gemablin, und fund ihım mit einer armee bey, Engelland a * 
greiffen, wormit er auch Northumberiand plünderte, An da 
König Jacobus fahe, daß niemand von den Engelländern zu ihm 
flieg , eng er am den betrug zu merden. Der König Henricus 
VıiL in Engelland rüftete fich bierauf, Dieieg zu rächen , wurde aber 
durch einen innerlipen aufitand davon verhindert. Machyebends 
fiel der König Jacodus abermal in Engelland ein, aber vergeblich. 
Bald darauf wurde Hialas cın Spantjcyer Abgefandter , welcher 
eine heyrath mut den Pringen Arthurs von Engelland zu tractiren 


. gelommen war, erfüchet, durch feine vermittehung einen frieden 


auswuͤrcken zu beiffen. Zu ſolchem ende bielt man . 
kunfft zu Jedburg in Schottland , woſelbſt die Enge den Die 
ausantwortung des Peter Warbeckẽ begehrten, welches aber Far 
cobus nicht eingeben wolte,, fo daß man endlich einen ftilleftand auf 
etliche monate (bloß, binnen welchen Warbeck aus Schottland 
fortgefchaffet wurde. Bald Darauf kam es müzcthch zu einem friee 
dens · ſchluſſe, und Margaretha, Königs Henrici VHL in Engel» 
land tocpter, wurde an den König Jacobum ebelch verfprochen. 
Nach vollzogener heyrath brachte der König mit thuenieren und rit» 
terıfpielen zu, woben viel außlänber ſich einfunden. Darauf fien 
ee an fchirfe n bauen , unter welchen 3 von einer ungemeinen q 1 
waren, aujjer vielen von mittler gattung. Eines von Den groffen 
war fo befchaffen, dag man an geöffe dergleichen noch nie auf dem 
wu — Eye esıbm die Könige von Enr 
ander Thun, und da eh ein 
LI tbeil, Titita ad 
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licher eines bauen, aber von fd unmäffiger gröffe, dag man fie gan 
uud gar nicht brauchen tonte. Nachdem alſo der König Facob 
feine jchag-kaınmer erfchöpffet batte, führte er dem alten gebrauch 
der fogenannten Wardsbip wieder ein , welcher Darinnen beftund, 
daß die Könige Die nugung von der manderräbrigen Einder gütern 
einzogen , 618 felbige erzogen worden. Db nun webl dieſes dem 
lande ſehr beichwerlich war , fo war doch der unterthanen liebe ge» 
gen dieſen Konig fo groß, daß fie Dadurch fich nicht zum aufltande 
cwegen lieſſen. Er refolvirte fich hierauf zu einer reife in Das ge» 
lobte land , um dadurch feinen gedanken nach für die fünde gu buf» 
fen, daß er wider feinen vater die waffen gefübret, wurde aber 
Durch den Erieg daran gebindert. Denn nachdem DerKapfer, bie Ber 
netianer und Die Schweiger in eine lgue, tiber Franckreich getret · 
ten, jo (dlug, fich auch der König von Engelland zu ihnen / und 
ſuchte feine prätenfton auf die Norınandie wieder hervor; der Kor 
na Jacobus aber wolte fich mit feiner parthey recht einlaffen, war 
aber Doch meht zu der Frangdlifchen inclinirers fübickte babero ber 
Königin Anna in Frandreich ſeine fotie zum geichemde , umd Die 
Schoiliſche cierifen , welche mit Frangöfiichem gelde beftochen wor · 
den, bermübete jich ıbn gang und gar von der Engelländifchen par 
fvep abzuziehen. Zu folchem ende wurde Kormann, Biſchoff von 
Murray, in Engelland gefchicet, eine wietracht augurichten , In 
dem er eun gewiſſes Fehr boch fich belauffendes vermächtniß for» 
dern tolte , fo der printz Arthurus feiner ſchweſter, der Königin 
in Swortland, zjugedacht. . Alleın Henricus VIII fpeifete ihn mut 
guten worten ab, und wurde alfo fen vorhaben zu waſſer. Must» 
Ierweile verjog Jacobus, Graf von Arran, welcher als Admiral 
bon odbenneldter flotte für Grandreich dahin abgefchift worden, 
mit Her folange , bıf die Frantzoſen ihre ſchiffe wieder abgetadelt 
batıen, da tam er exit zu Breit an, da dann Das obgemeldte groſſe 
ſchuff ebenfalls abgetadeit und dafelbft gelaffen wurde, Inzwiſchen 
wırde Robert Cart / der Ober Infpector von ben mittkern grängen 
In Schottland, von den Engelländern bey einer g erfamame 
lung ermordet , welches damn nebit der fache , Die ſich mit Andrea 
Barton, einem berühmten Schottländifchen See · Capilain juger 
tragen , der gleichfalls gerddtet und ſein (if von Howard , dein 
Engliihen Mdmtrale , zum friedendszeit weggenommeh worden, 
eine volltommene ruptur veranlaßte, ſo, day der Graf von Hume 
in Engelland eınfiel , ud von bannen eine reiche beute zurück brach» 
te, aber auch zugleich eine groffe anzabl von jeinem leuten Durch li⸗ 
ffige anftelung eimiger Ichnap»bäbne verlohr. La Motte aber, der. 
re Abgelandte, berebete nebſt der Cleriſey den König 
acobum dabin, daf er Engelland wegen obbemeldter eg 
hen frieg zu waſſer und zu lande ankündıgte, woſerne micht 
cus VHI die wider Frandreich und den Hertzog von Geldern 
in hänven babende warfen niederlegen würde. WS Heuricus fich 
dazu nicht veriteben wolte , brachte Der König Jacobus eıne armee 
jufammenz allein, da er in der kirche zu Linligtpquo in Der veſper 
war, kam ein alter venerabler mann mt einem bauersEleide, und 
um den lad mıt einem keinen gürtel begürtet, mitten durch Das ge» 
dränge De volds ju ibım, und warnete ihn, dah er von feinem vor» 
baben abiteben , und fich der gemeinfchafft und des ratds der wen 
ber entichlagen moͤchte / oder jonft würde er und ſeine anhänger fein 
ge baben, Nachdem er dieſes geredet, verſchwand er, und wur 
€ niemand tote und wohin, wie ſolches Buchananus, welcher 
diefe geſchichte von Davıd Lindſey gebdret, der ſelbſt Daben zuger 
gem gevejen, berichtet, Alleın der König jetzte beiten ungeachtet 
- marjch weiter fort, ober ſchon, mie andere melden, zu Jed ⸗ 
xough noch eine warnung Durch ein gefpenite befommen, welches 
in Das gemach getretien, worimnen er mit feinen (Edelleuten ges 
ſchmauſet. Nachdem er in Engelland gelommen, eroberte er Die 
ar Morbam, Werd, Etel Ford, sc. mit Auen, und vers 
eerte Die dabey gelegene landichafit. Allein nachdem er fich in 
des Herrn von Ford gemablın verliebet, Die er gefangen befommen, 
wurde er gang machlafıg in feinen gefchanten, ſo dag fine armee 
aus mangel des provtants nach ımd nach Defertirte , bis letztlich 
nicht mehr als noch etliche —— nebit ihren freunden 
und unteribanen in dem lager lbrig blieben, welche aber gleich 
falls Disguflirt waren. Der groͤſſeſte then riethe ibm, daß er ferne zeit 
nicht ſo vergebeng zubringen, fondern vielmehr Berwick attaqui⸗ 
ren möchte, allein er hatte kein beheben darzu. Unterdeſſen forder» 
zen fie dic Engellaͤnder zu einer ſchlacht aus,Darüber hielten fie kriegs · 
rath / und wurde von Dem grölten tbeile geratben, dab der König 
wieder mach baue gehen, und mit einer ſo gerugen macht femme 
ſchlacht wagen möchte, dabey vorgebend , Laß er Franckreich zu 
gefallen albereit genug gerban daͤtte. Allein der Franhoͤſiſche Abger 
ſandte und die beitochene bofrkeute drangen mut iprem widrigen rar 
the durch , Daß der Koͤng ſtehen blieb. Wis die Engelländer auf 
den —5 fich nicht eingeſtellet, erſuchte der Schottlaͤndi⸗ 
de Adel den Koͤng abermals wider nach hauſe gu marjchiren, weil 
et es anıgo nut ehren thun Fonte, und fübrte ihm jugleich zu ger 
müde, dag die Engelländer mit ſſeiß verzoͤgetten, weil fie wohl 
wären, daß jeine armee endtich auseinander geben würde, fhins 
de ihm aber Dieier rath nicht an, ſo möchte er jich doch nur einer 
benachbarten brücke bemaͤchtigen, die er gar leicht mit feinen grofs 
fen canonen bedecken, und alſo den Engeländern den pag über den 
Auf Tull gbſchneiden könte. Auf alles dieſes antwortete erz daß er 
mut den Engelländern fechten wolte, wenn fie auch gleich 100000 
mann ſtarck wären. Dieſes verdrog den Adel ziemlich 5 je be · 
muhete ich Duglas, Graf von Auguͤs, nochmals ihn zu ergreiffung 
des obgedachten ratbs zu bereden, aber alles vergebens, geſtaſi 
abne der König in groffem jorne nach bauft geben bieß, mofeme er 
Hd furchtete.  Dieied pregte Dein alten Grafen einige thränen her» 
aus, welcher erſtlich dem Könige zu gemuͤthe führte, Daf fein vos 
riges verhalten gnugjum der welt orfenbahter, daß er kem verjags 
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ter mann ſcy/ ſo dann ihm vor der gefahr warnete, in welche er 
fich begeben würde, umd alfo feinen abjchied nahm , jedoch wur 
pfande feiner treue gegen den König und das vaterland , feine fühs 
ne und vaſallen binter ich I Der übrige Adel, ald er fabe, daß 
er dem feinde an mannfchafft ſehr ungleich war , erbielt endlich von 
dem Könige id viel, daß er feine armee vortbeilbafftig poftirte. Da 
aber die Engellänber ſoiches merdten , richteten fie ihren marſch 
fein, als wenn fie in Schottland einzufallen gefonnen wären, zo⸗ 
gen aljoden König Facobum von feinem poiten hinweg, und ſtieſſen 
auf ihn zu Flodenhill. Die Engeländer gertbeilten fich in 2 ars 
meen , deren jede den Schottländern fat gleich war. Ein corpo 
bon diefen commandirte der Admiral Tbomas Howard, Edward 
d und Marmaduc Conftable ‚das andere aber der; General, 
af von Surrey, Edward Stanley und Lord Dacred. Der Kds 
nig Jacobus führte das haupt «corpo von den Schottländern an , 
bie Grafen von Huntley und Hume commandirten den rechten flüs 
gel, die Grafen Lenog und Arghle den linden, Hepburn aber blieb 
mit dem Lothianiſchen Adel in ber reierve. Die Bordons fchlugen 
bald der Engelländer Inden Aügel, worauf Lenor und Argyle Durch 
jener glüdlichen fuccels angefrijchet , ibre glieder zertrenneten, und 
I unordnung gern, welches dann nicht allein ihren/ 
fondern auch fait der ganten armer untergang verurſachte, 
wiewohl des Königs corpo und Hepburnd brigade noch immer fort 
tapffer fochten. Der ſiteit wäbrte dih in Die nacht , da beude ars 
meen endlich auseinander giengen, und niemand wuſte, wer den 
fieg erhalten hatte , fo, daß der Lord Hume und feine leute, fo noch 
gang dabinten blieben , bey guter weile und beguemſichteit Die beu⸗ 
te aufafen. Allein, da des andern morgens der Engeländifche 
Lord Dacres mit einer parihey audgefchickt wurde, von bem fein» 
de Eundfchafft einzuzieben, und die Schoitlaͤndiſche artillerie von als 
ker mannfchafft verlaffen antraff, machte er alfofort mit groſſen freu · 
ben den fieg kund, daß er nemirch auf Engelländifcher feiten wäre, 
Wasden König —5* beteifft ſo melden Die Engellaͤnder, 
daß er im dein treſſen —— ſey. Allein die Schottländer, und 
fonderlich einer von feinen bienern, von welchen es Buchananıs 
erfahren; geben vor, daß er nach der flucht die Twede paſſiret, 
und aufdes Lords Hume ordregetödter worden, welcher auch des · 
balben vor recht geltelet, aber ın ermangelung julänglichen be» 
weiſes abfolvirt wurde. Das gemeine vold Hattırte ſich Damit, dag 
er nach Jeruſalem gegogen jey, um feine gelübde ju volbringen, 
und zu jener zeit schon wieder foınmen würde. Die Echottländer 
berlohren so00 mann. Die zahl der gebliebenen Engelländer war 
jenen pwar gleich , beflund aber meilientbeild in gemeinen ſolda · 
ten. ‚Hingegen fam eine groffe menge von dem Exchottländifchen 
Adelum, unter welchen Alexander Elphinſton, der an geitalt, ſta⸗ 
tur und kleidung dem Könige febr äbulich war , und ın der ſchlacht 
blieb, deſſen coͤrper hernach gejunden und vor des Königs feinen 
ausgegeben ward, PolydFrus Vergiiius, Heöer, Böctbius, Bucha, 
"anus hilt, Scot, 


TacobusV;det 106 König in Scholtland / war des vorigen Kös 
nigẽ Facobı 1V fohn von der EnghichenPringefinRargareiba und 
an.ısı2 gebohren. Er folgte ſeinein vater an. 1513 In jebe zarter ju ⸗ 
gend, um welcher willen die Stände nach des verflorbenen Koͤnigs 
teftament feine mutter zur Regentin verordneten. Es war dieſes 
das erfiemahl, daß fich die Schotten weiblicher herrſchafft unters 
gaben, trugen aber um fo viel weniger bedenden, ſolches zu thun, 
weu ſie an mÄnmern, die darzu tüchkig waren, groflen mangel bat» 
wegen der gen innerlichen unemigteiten, als auch 
weil in der legten fchlacht deren viele unmgefommen waren. Uber 
dig bofften fie auch durch dieſes mittel deſſo leichter friede mit Enges 
land zu erhalten, wie auch auf Die vorfchrifft der Regentin an ihren 
bruder Heuricum VIII in Engeland erfolgte. _ Es verfiel aber Das 
Reich Davon bald in fehädliche fbaltungen. Denn als die König 
ſich an Archivaid Duglas vermäblte , und deſſen bauß Durch Dies 
fevermäblung und Englifchen beuftand alle gewalt an fich zu ziehen 
boffte, widerſetzten ſich ibıne andere, darunter Alerander Hume Dee 
vornebmite war, die biengen ſich beimlich an Franckreich, drums 
gen darauf, daß die Koͤnigin vermoͤge des teftaments, wegen an» 
dermwärtiger verbepratbung nicht mebr Negentin jeun Lönne, 
und machten bag Johann Stuarten, Hertzog von Albanien, einem 
Herrn aus Kömylichem gebkite/Die reggerung von den Ztänden aufs 
getragen ward. Es hielt ich Derfelbe in Franckreich auf, allwo ce 
war erjogen worden, und inufte von Dannen abgeholt werden, Das 
der es Dann geſchabe / daß der Frangöfiiche bof immer mehr gelegen» 
beit Eriegte, Ach an die Schoiliſchen fachen zu mengen. Ullermafs 
fen denn der König Franciftus den neuen Vice Re bald anfangs mit 
geld umd vold ausbalff. Derfelbe kam erft im jun. an. 1515 am, 
mitlerweile aber wulte in Schottland niemand, wer Loch oder Eeller 
fey, umd war deßwegen alles voller gewalttbärgkeiten, raubens und 
mordens. Als er dasregiment num angetreten, fand er fich gendr 
tbigt, bloß mit frembden augen zu ſehen und mit frembden ohren zu 
bören, weil ce weder der fprache noch der Reichs geichärfte kundig 
wat. _Aufden rath derer, welchen er fich,vertraute „ ſolie den vor» 
nebmften von den verfhiedenen partbeugf. in dem Königreiche nach 
den köpffen geariffen werden, deswegen die verwittbete Königin 
mit ihrein gemabl nach Eugeland lobe, Sie wolte Den zungen Kös 
nig mitmebmen, Allein Der Vice-R& merctle den bandel,und ent 
denfelben ihrer aufſicht, und verordnete drey edle Schotten, Die 
wechſels · weiſe feiner erziebung annehmen folten. Er zog an. 1517 
wieder nach Srandreich, nachdem er etliche Regenten auf Die zeit 
ſeiner abwerenbeir beitellet, Es war aber dieſe entfernung des Vi- 
ce-Re€ zwiſchen den Konigen in Franckreich und Engelund abgerer 
det, geitaltdenn auch um dieſelbe zeit Die verwillibte Königin mit 
ihrem bamapligen anderen gemabl wieder nach Schotlland v* 
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Er Fam aber zuende des jahrs 1521 wieder 7 tbeild weil ibm die 
Ecenen wieder rufften, bey denen es währender zeit abermals ſehr 
verirrt zugegangen war, tbeild, werlihn der hot von Frandreic, 
der ben Engelandern aufdierer feite gern was zu thun ſchaffen wolte, 
dazu bewog. Es kam auch mit Engeland würdlich zur weiterung 
und ſtunden beyderfeits armeen ſchon gegen einander. Irdoch ward 
damals keine todrlichkeut jonderlich ausgeübt, fondern ein Aulitand 
von etlichen monaten geichloilen. Darzu war der Vice-Re gendthis 
get worden , weil der Schottiiche Adel durchgebende ſchlechte luft 
gegen die Engeländer zu Fechten bejeugte , weẽwegen er zuende des 
Jadrs 1522 wieder nach Franckreich gieng, um von daher die bülffe 
zuboplen, Er brachte jolche auch, wiewohl ziemlich foät an. 1523 
und zu jenem ſchlechten nugen, weil die Schotten abermahls nicht 
wolten wider di Engeländer gefübret fepn, und der mebrefie theil 
des Adels den Frieden ſuchte. Solchen zu erhalten, nabımen fie Die 
Kr m acht , da der, Herhog von Albanien an. 1524 wieder nach 
ranckreich reifte , führten den jungen König nach Edenburg und 
ertlaprten ihn daſeldſt vor volhäbrig, worauf er Die regierung feibit 
übernahm, und erreichte alſo des Vice-Re feine gemalt von ſich ſelbſt 
tor ende, mit dem Engliſchen hofe aber ward um 10 viel leichter zu 
gůtlichen handlungen geſchruten/ und ein ſtiuſtand auf etliche jabre 
—— Es emiſſund aber bald eine gefäbrliche innerliche Anrube, 
glas, der verwitbeten Königin ıbr gemabl, kam zu derſelben Ihs 
zen geolfen verdruſſe wieder mach hauſe, weil fie feiner überdrüßig 
worden war. Aisbald diengen ſich dieſenigen welche mit der Kor 
nigin und ıbeer partheh nicht zufrieden waren, am ihn und er ſuch · 
te wit gutem willen des Königs in Engeland, der der Koͤnigin ihren 
freunden, als Frantzoͤſiſch· geinuten nicht viel traute / die gröfle % 
wait bey bofe au lich zu zieben. Zudem ende bemächtigte er ſich 
mit jenen gebülften des Edenburgiſchen ſchloſſes und zugleich ber 
perſon des Konıgs, dem er cine leid. wache von leuten, Die ıbım ges 
Tec waren, zuordnete, ihm auch, um feiner deſto eher veriichert zu 
feon, zu einem wollülltgen leben anlaf gab. Er behielt ihu aber 
doch nur zwey jabee, denn obgleich Die parthey der Königın fich ver · 
geblich bemmübere, ihn mu gemalt aus des Duglas handen zu reif- 
jen, ſo eutgieng Demielben doch Der junge Herr an. 1527 bey der 
nacht , und begab ſich aufdas feſte (log Sterling. Er beruffte 
darauf die Stände zuſanimen, und gegen Diejelben beibeuerte er 
endlıch, dad er bey der Duglakiſchen partbey keinen augenblict ftir 
nes lebens Ächer gewefen, geltalt ıhm Denn einer einmabl ın bie aus 
gem geragt, Daß lie hu eher in Nücker zerreiſſen laſſen eber ibn ihre 
geaner mt gemalt befommen folten. Dieſemnach erhielt er leicht, 
dapdıe Duglaſſe als verräther verurtbeulet wurden, Die Find aber an 
ibrer jeite auch jtärckten / und Das land mit ihren ſireiffereyen ſehr 
verbeerten, to Daß lich der Koͤnig ein gang jabe mit ihnen herum zier 
ben wauite, biß ich Dec Konig von Engeland in dat murtel ſchlug / und 
einen funfſſaͤdrngen Nüſtand ifftete, wiewobl Doch Duglas wenig 
ficherbeit ver ich in Schottland fand, und degwegen nach Enger 

land gung, dam Komg Henticus mit unterhalt verſotate. 
bedune ch bierauf Jacobus dad Reich in ordnung Due und 
fonveelich von Tan febe mächtig gewordenen raubern zu befteven⸗ 
jorder die er zum tbeil jelber aus zog/ wie er fich denn fonderlich an Die 
wilden einwohnet der infuln ımSchortiiiben meere machte, und fie 
um geborfam zwang. Es ſchien auch, als wenn alles gar ruhig und 
educh werden wole, ald an. 1533 eine neue zwiſtigteit mit Enger 
jand entzund. Denn wel Duglas dem Engliſchen Könige ſtets in 
den obren lag, brachte er ıbm endlich wider Jacobum auf, ber ſich 
odnedem durch einige handlungen mit demXauier@aroloV bey dem 
EnglifeyenKöng einiger marfen verdächtig gemacht. Es ward Boch 
der Erieg noch ım der blähte ceitickt. Denn da die Engeländer kaum 
über Die Schotiſchen geangen cıngefallen waren, ſchlug ſich der Kor 
nig ın Franckreich in Das mittel und jlüfftete Frieden. Als der König 
rube befommen batte, war er bedacht fich zu verrmäblen, ungeach · 
ter 1b dabon feine bof-leute, Die ihn jo beſſer zu lenken gedachten, 
und ınfonderbeit Das Hamultoniiche bang ſebt zu hindern ſuchte 
welches jich hoffnung zur Erone machte, wenn ex unvererbt ſtürbe. 
€8 hatte ıbm deswegen derKapfer eınige ibm verwandte Printzeßin · 
nen vorgeichlagen. Man jabe aber, Daß ſolches nur gefchebe, ibm 
von Frandreich und England zu trennen. Hingegen ſuchte ihn der 
König ın Engeland auf eben dieſe meife zu gewinnen. Denn weil 
er gerne geieben bätte, daß ſchSchottland mit ıbım wider den Pabit 
vereinigte , leer Jacobo nıcht nur von der reformation einen ge⸗ 
ſchmack geben, fondern lud ibn anch zu einer verfönlichen unterrer 
dung cın, dadey er ihm veriprach, ıbım fee tochter zu geben,umd ihu 
zu feinem KReichsfolger, auch gleich jetzo zum Hergoge von Vor zu 
erflären. Alten die Hamiltone und Garbelifche geuitlichkeit hielten 
ibn von diefer reift ad, indem ſie ihm des Könige von England feine 
aufrichtigkeit verdächtig machten , auch endlich ihm gar eine groiie 
ſinnme gelds anboten , welches allezeit eine gute würdung bey ıbın 
zu baden olegte. Ihn felbi trug auch ohmedem feine netgung nach 
Srandecich, da er Icon angn Durch Gefantten um die älteite Kr 
niglsche Veinzegin Magdalenen werben laffen. Franciſtus batte 
fie on zwar wegen ıbred Niechen zuftandes, der fie sum Einder zeugen 
unuchtig machte, abgeſchlagen, und ihm bingegen zu erweblung 
eier andern zeangdürchen Bringeßin zu bewegen geſucht. Aleın 
jcine ede war ſo beftandıg, daß er am. 1536. ohne jemanden fein ab» 
reden zu entdeen, felbit nach Franckreich (cbiffte. Die Hamiltor 
ne Kenn zwar eininahl unterweges unter Dem vorwaud eines unge» 
wWrtiere weder unvenden, da der Köng eben ſchlieff. Er erzürns 
te ua aber bieruder dergeltalt , Dar er es den Hamiltouen nicht 
vergiden Kunte, umd fegelte Dennoch von neuen ab. Co bald er 
und die Drangenin Magdalena einander faben , war die fache zwi · 
ice ben dcig wiewobl fie ſchon längſt ihre liebe zu einander 
durch bricie umterbalten, und weil ich der König in Schottland wol» 
ee unganeme müde um die Vrintzehin gernacht, kunte ihm felbige 
Srancucus wicht wohl verfagen, wisivopl er feine einwilligung ſehr 


ungerne foll gegeben babe sar 2 
N! ge aben. Es ward alſo das beylager den ı jan, 
an. 1137. gehalten / es farb aber dieſe Königm im 9 deſſelben 
jahrs, wenige wochen nach ihrer beimführung. Auſſer der geiſt 
lichkeit, der jie der religton balber verdachtig war, ift fie von jeder» 
mann in Schottland bedauret worden, fo daß man ihrenthalben Da+ 
felbft zu exit Lrauerskleider getragen, Der König aber verimäblte 
fich bald wieder mit Marien von Guife, auf die er ſchon vorber ein 
auge geworffen gehabt, wie er gemerckt, daß er feine erfte gemab+ 
lin nicht lange bebalten werde. Diele doppelte verbindung mit 
Franckreich mißfiel dem Könige in Engeland, der aber doch noch⸗ 
mabls verfüchte , ob Jacobus nicht zu einer genauern vereinigung 
mut ibm zu bringen fen, Dedivegen er Denfelben zu einer unterredung 
De von neuen einladen lief. Die — aber und die 
angöfiche partbey hatten den König ig Schottland dergeitalt ein» 
genommen, Daß er nach York, ungeachtet ex es veripro battez 
nicht am. Hingegen verbegten ihn Die Beiltlichen wider Henri 
cum als einen feger, machten auch, daß cr felbit ven titul ald defen- 
for fidei annahm , wobey fie idn reichlich mit gelde verforgten, ihn 
auch gegen ben adel aufbrachten, und jur verfolgung derer, Die Der 
religion halben verdächtig waren, verleiteten, Damit er etwas zu 
confscıren haben möchte. Endlich kam es an. 1542 mit Engeland 
zum Eriege. Facodus commandirte feine arınce in perſon, zeufiel 
aber dabey vollommen mit dem Adel. Denn weil die meillen 
nicht gleich nach feinen belieben jchlagen wolten, fcbalt er fie vor 
feige leute und verratber. Ja als Marwell fich erbot mit 10000 
mann den Engeländern einen fireich beyzubringen ‚, erlaubte ıbım 
folched der König zwar, gab aber aus haß gegen die Broffen jeinem 
favoriten, Olivier Sinclait einem menfchen von fhlechter berfuntft 
in geheim ein Patent, vermöge deſſen er Das ober-commando bey 
der armee haben folte, Diß machte Sinclair fund , da die Schote | 
ten gleich einen hauffen vonsooEngeländern zu gefichte Ertegten, und 
entitund Darüber bey ıbnen eine jolche unordnung, daß Die wenigen 
Engliichen Dadurch gelegenbeit fanden, das ganze Schottifche beer 
zu fchlagen, wobey fait die gange Generaltät gefangen ward. Der 
Kong, der ſchon einige zeitder in feinem gemucde ſehr unrubıg gewe · 
fen , und von allerhand graufamen vorftelungen m träumen gewal ⸗ 
tig war angegriffen worden, zog ſich dieſen unglücklichen (reich der · 
gie au gemütbe, Daß er wenige Lage Darauf den 13 Dec, an. 1542 
arb. Er binterlieh von feiner legten gemablın eine einige tochter 
Mariam , die 8 tage vor feinem tode gebobren war , und bernach 
Königin mSchortiand ward. Diefer König hatte wich gutes an ich, 
das aber bep feiner auferziebung meiſiens verabſaumt war worden, 
da man ihm den beboͤrigen unterricht nicht gegeben , und ibn noch 
darzu ın eın müßiges wolluſtiges leben zu verwickeln bemuͤhet gerne» 
fen, weswegen er auch ber liebe —* frauenzimmer ſehr ergeben 
war, und perichiedene natürliche Einder jeugte. Die geldsbegiere 
de war daher bey ihm erwachſen / weil man ibn anfänglıch gar knap 
gebalten , und weil er, als er ſelbſt jur regierung am, nıcht nur Die 
Königliche einkünffte zerſtreut, jondern ich auch von allem baufe 
rath entblößt ſahe / den er gang von neuen anjchaffen mufte. Sonit 
war an ihm zu loben, daß er ſich im eſſen umd trincken überaus mdjs 
fig bezeugte, und in der arbeit unermüder war, wie er denn ſonder . 
lich in den zügen wider Die räuber offt tag und nacht hintereinander 
im nun ohne reif und —— £unte, Buchans- 
us * * Jıl4. TREE, * 3 “ Larrei i x e 
glet.l.a. Meaerai hiſt. de France, &c, dan 


Jacobus VI und VII; fiehe Könige von Engeland. 


2 Beiftliche Churfuͤrſten: 

acobus I, Churfurſt und Erg Bifchoff gu Trier, war ein 
bopener Fregberr von Sirck oder Sarch. Er murde an. 1430 * 
wehlet, gelamgete aber erſt an. 1436 zu Dem ruhigen befig, nach» 
demer Rabano von Helmitadt , der von dem Pabſt ibm entgegen 
gefeget worden, 60000 fl, vor feine prätcnfion ausgezahlet batte. An. 
2456 ertbeilte ihm der Pabſt die privilegia, eine unerfität in Trier 


anzulegen , worauf er an. 1456 Das zeitliche geſeguete. Bucel. G, 
ð. p. 1. Brow, Trey, 


obus 11, Eburfürft und Erg · Biſchoff zu Trier, mar der aͤl⸗ 
teffe 1obn Ebriftophori 1, Maraggrafen zu Baden,gebopren an, 1471. 
Er ıward an. 1503 von feinem vorfahr, Yobanne IL, zum Coadju- 
tor ded Erg Stifftd angenommen , und gelangte uch in felbigem 
jahre zu der Succefion, obgleich Dad Domscapıtul Pralsgraf Ger 
* darzu erwehlet hatte. Er ſtund bey dem Kayſer Marimiſia⸗ 
no I in ſehr groſſem anfehen, und ſetzte ſich Durch fine gelehrſam⸗ 
feit n fonderbar e bochachtung: wie er denn an, 1505, auf dem Das 
mabligen — &, den auswärtigen Abgeſandten in Itallaͤni⸗ 
ſcher, Latemiſcher, Frantzoͤſſcher und andern ſprachen in des Reichs 
namen geantwortet. Allen dieſen ruhm verdunckelte er ſehr durch 
ſein unkeuſches leben, welches auch zuletzt eine urſach ſeines todes 
war , denuer von einem ſchuſter an, 1541 zu Coblentz erleiden 
muite. Zubef, NP, l. 426. 8 8. 9. Bucel, G S. p. I, Brow ann, 

rer, 

Jacobus III, Churfürft und ErkBifchoff zu Trier, mar aus 
dein Adlichen gefchlecht vom Ei entiproflen und an. 1567 erweblet 
worden, nachdem er vorhero Decanus geweſen. Bald zu anfange 
feiner regierung verfiel er mit der ſtadt Lrier, welche ihre Reichs ⸗ 
fregbeit wiederum bervor ſuchen wolte, ın einen Erteg, und batte das 
glück, daß ihm Dieielbe an-ı f8o,vermöge eines Kapferlichen urtbeilg; 
ſchlechter dinges unterworfen ward. Er bat auch die ober. Herr⸗ 
Ichafft über die Abtey 5. Mapımi, ingleichen Die Abtey Brüm an 
das Stifft gebracht, und iſt an. 1581 verfiorben. Bucel.G, S,p, 
1, Brevv, annal. Trev. 


Allerband andere Pringen. 
Tacobus von — Sur von dichaja und Morea, Graf 
von 
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von Piemont, Herr von Poren. Er war Philippi von Savohen , 
Grafen von 8 13— von —— von Ville · Hardovin / ei · 
ner Drinhehin von Achaja und Morea, feiner erſten gemadun. Er 
biclt an. 1334 feinen eig in Turin, war nachgebends mit in den 
?riegen der Grafen von Mapland und Savoyen verwidelt, und 
datie gut glück , fünderlich wider den Marggrafen von Saluno. 
Diefed, machte ibn dermaſſen —— dager mepnte, eẽ könnte 
ibm nunmebro niemand widerfleben, unternahm ſich dabero an. 
a 3 in Biernont eine tare auf Die waaren, fo von Dar in Gavonen 
verführt murden, zu legen. Dieles verdroß Den Grafen von Gar 
vopen, Amadeum VI, welcher der geime jugenannt wurde, nicht 
wenig, dag er auch defivegen Commilfanios in Piemont fchicte,von 
welchen Facobus einen binrichten hıef. Dicjed machte den Grafen 
vollends erbittert, daß er wider Jacodum zu felde ihn gefangen 
befam, und feine beſten pläge eroberte, fo, Daß dieler unglückliche 


Herr, um feine freybeit wieder zu erlangen, des überwinders begeb® - 


ren tbun mujte, worauf er Den 17 may au.1366 dieſes zeitliche ge · 
fegnete, Gwchensn hift, de Savoye, 
scobus von Saveven, Herkogvon Nemours und Genevois 
Pe us von’S. Eorlin ic. zn von Daupbine, Liounois, 
Koreiis, Beaujoloid umd Auvergne. Er war des Herkogs Phil · 
pi von Savoyen Nemours fobn, von 85 von Orleans gebob · 
ren den ia oct. an. 1531, in der Abtey Vauluiſant in Champagne. 
Er verlohr- feinen vater, daerein kind vom 2 Jabren war. Geine 
mutter erjog ihn mit groſſer forgfalt, und führte ihn am. 1536 mit 
fich nach Anneco in Savovyen, zu der jeit, ald König Franciicus I 
dem ge Earolo von Savoven den krieg angekündigt hatte, er⸗ 
bielt alfo durch ihre Mlugbent und vorfichtigteit deſſen güter, _Er 
gieng im 15 jabr feines alterd an den frangöfuichen bof , ließ feine 
tapfferkeit bey verfchiedenen belagerungen und jehlachten feben , 
folgte König Henrico dem Il ın —*— und kam nachmahls 
in Diemont. An, srsı warf er ſich in Meg, befand ſich dad jahr 
daraufin der fhlacht bey Dourlang, und nacymabid an.ı 554 in der 
bey Rent. An. 1555 gieng er in Piemont, um der belagerung Ul · 
pian bepjumohnen , und firitte in einem befondern gefechte ſelb 
serte gegen den Maragrafen von Veſcara und feine geführten, Er 
KIA Lam gegen den Marggraffen zu rennen, jedoch alio » daß fie 
beoderieits ihre langen / ohne einander fehaden zutbun, jerbrachen. 
Er diente hierauf unter vem Hertzoge von Guiſe in Ftalien, wurde 
nachgehends General über Die cavallerie, wohnte an, 1562 ber eros 
berung von Bourges bey, wurde in Daupbine geichidt , allwo er 
Vienne einnabım ; und den Baron von Adrets jchlug- welchen er 
nachden wieder auf des Könige jeite zog. Er befand ſich an.1566 
bey der verfammlung der Stände zu Moulins, und trug an. 
1564 ben der gefäbrlichen Aucht des Königs von Meon nach Ba+ 
v8, auf welcher er den vorzug commandirke , viel zu erbaltung der 
Königlichen verfon bey. Noch im eben dieſein jabre befand er fich 
in der fchlacht ben 8. Denis, diente bernach einige zent unter des 
Hertzogs von Amou armer, und commandirte an. 1569 ein eigen 
corpo „ den ſuccurs zu verwebren, welcher den Hugenotten aus 
Zeurfchland zugeführt ward, den er aber nicht bindern Eunte, wor · 
auf er fich wegen der gicht, Die ibn graufam plagte, von bofe weg ber 
ad, und, auffer, daß er an. 1574 auf eine Eurge zeit wieder am bos 
geweien, fein leben vollend zu Anech zubrachte, allwo er Ach , weil 
fein ganger leib durch die Eranckheit verderbt war, die zeit mit al» 
lerband curienfen wilenichafften , jonderlich der natursfündıgung , 
mableren , budhauer · und bau⸗tunſt vertrieb, und an. 1585 ben 15 
jun. verftarb. Er hatte vormabld an Franciſcam von Roban die 
ebe veriprochen, begebrte aber folche nicht zu halten , und , wıewobl 
das Navarrifche hauß ſeht darauf Drang, ward es doch, weil fie ver 
formirt war, unter Garoli IX regierung Dabin vermittelt, daß er 
den proceh gegen fie gewann und von feinen verſprechen loß ward, 
darauf er ic) mit Annen von Eile, Frauciſci des Hertzogs von Gui ⸗ 
fe witbe, vermäblte, von welcher er 2 jöbne Garolum und Henti · 
cum binterließ. Er war ein tapffever, lluger, großmätbiger, boRi+ 
cher und gelebrter Herr , immaſſen er verichiedene ſprachen rede ⸗ 
te ‚ umd fomobl in gebundener ald ungebundener rede mit groffer 
fertigkeit zu fehreiben wuſte. In feinen jungen und gefunden jah ⸗ 
ren war er einer der fchönften Herren feiner zeit und in ritterlichen 
übungen ungemein geſchickt geweien, batte aber auch ziemlich, un» 
ordentlich gelebt , und ſich jonderlich in der liebe dergeſtalt übers 
nommen, daß er gange 20 jahr durch Die gicht Davor büffen muß 
fen. Thuanns, Mezerai. Branssme Franc, t, 3. Guichenen hift, 
de Savoye, 

Tacobus von Savoven, Grafvon Romont, Baron von Baur, 
root Des Hertzogt von Savonen Ludovict Jüngiter ſohn, von Auna 
von Eopern. Gein vater gab ibm fein leib · gedinge zu Quiers, den 
36 febr. an.ı460. Ec war bebergt und tapfſer, aber darbey jornig, 
umd ein feind des friedens. Carolum Audacem,den letzten Hertzog 
von Burgund, liebte er überaus befftig, und diente ihm wider Yudor 
picum 1X, König in Srandeeich. Er wurde an. 1475 in dem frie+ 
den eingefchloffen , genoß aber felbigen nicht lange, und zwar wegen 
folgender begebenbeit : Ein Schweiger fübrte Durch Das land Baur 
einen mit ſchaf · ſellen beladenen_tmagen , und wurde Dafelbft übel 
tractirt, welches er der Endgenoffenichafft klagte. Darauf begehr · 
ten die Schweiger fatisfaction, welche ihnen aber der Graf von Ro ⸗ 
mont nicht geben molte, und dahero ergreifen fie beyderfeits Die 
waſſen. Der Hertzog von Burgund fhlug fich zu feiner vartbey, 
wurde aber in den 2 berühmten treffen bey Grandfon und Morat 
an. 1475 gefchlagen, und in dem dritten vor Rancy verlohre er gar 
das Ieben. Mach Dies Hertzogs tode bielt ſich Jacobus von Gar 
voven anden Herkog Marimiltanum von Defterreich und nach» 
mabligen Kavfer , welcher ihm zum Ritter des gram vlieſſes 
md bernach zu einem der vormehmften Rärbe bey feinem ſohne 
Vhilippo machte. Diefsm leitete Jacobus bey ber belagerung von 


Jac 
Terouane, und am. 2479 in der ſchlacht ben Sutnegaf ute 
dienfte. An. 1482 wurde er mit in den frieden eingeichloften , 
und farb den 30 jan. an. 1486 in der Vicardie in dem_callelle 
Ham. Pbil.Cominzus mem,a. Parasin,\ 3 .Guichenenhift.deSavoye, 
Jacobus von Bourbon I, Graf von Marche und Ponthieu 
Herr von Montaigu , Eonde ‚ Carenci und Connerable von Grand» 
reich, Er war Hergog Ludwigs von Bourbon dritter john, von 
Maria von Hennegau, Er begleitete den Hergog Johannem von 
Normandie, ſo nachmahis —— in Bretagne, und befand 
ſich an. 1346 in der ſchlacht bey Erecı, wo er auch verwundet wur · 
de , und nabın hierauf König Carolum II von Navarra in arreft. 
Er erhielt an. 1374 nach ded Caroli von Spanten tode die flelle ei* 
ned Connerable von Ftanckreich, überließ aber feibige Gualtero 
Vi, Grafen von Brienne und —— von Athen wieder. 
wurde un Der ſchlacht bey Poitiers gefangen , befand ſich nach Deu 
Bretigniſchen friedenstractaten in Der ſchlacht bev Brignats, obu · 
fern kon, allwo er einige wunden empfieng, woran er ben 6 abr. 
an. 1361 verftarb, und wurde ſein leichnam in Der Facobiner fire 
che dafelbit — Er vermaͤhlte ſich an. 1335 mit Jobaunen 
von S. Paul, Hugonis von Ehaftilon, genannt von S. Paul, KHeren 
von Leufe, Eonde und Carency, ıc. Älteiten tochter und erbin , von 
welcher er Petrum gejeuget, dernedft feinem vater in der fchlacht 
bey Brignatd umlam; Johannem, Grafen de la Marche; Zar 
cobum , von welchen Die Herren von Vreaux berflammen, von 
dem bernach 5 und Johannam, Ludwigs Vicomte von Beaumont 
in Maine gemablın. Preifardus 1,; c,80,.Sammarıbanus hift,.geneal. 
Jacobus von Bourbon, Il Graf de la Marche undEaftves,sc. 
Er Dar des Johannis ſohn von Catharina von Wendome, und Des 
Jacobi 1 enctel. Er begleitete an. 1396 Fohannem von Burgund, 
arten von Neverd in Hungarn, wurde aber in der ſchlacht bey 
ticopolis gefangen. Im folgenden jahre , nachdem er Gch mit 
Ei gelde ranktoniret, kam er zurücke in Frandreich, und erbielt 
die fielle eines ober · Caͤmmerers. Er nahın diexauf die parthey des 
hauſes Burgund wider die von Orleans an, belagerte Puiſet in 
Beauſſe, allwo er aber gefangen genommen wurde / und nicht eber, 
aldnach dem an. 1412 geichloffenen frieden wieder loß dam. Er 
vermäblte fich an. 1406 mit Veatrig von Navarra, Garoli Ul 
jüngiter tochter, von Eleonora von Ealtilien,und binterlieg von veldie 
x eine eintzige tochter Elconoram von Bourbon, Berubard von 
rmagnac,&rafen von Dardiac,gemablin. Nach deren ode ver» 
ebtichte er ich an. 1415 zum andern mable mit Johanna Il, Kös 
nigin von Neapolis und Sicilien , Gräfin von Provence,ic, Ladis · 
laı, genannt des grogmütbigen und fiegbafften ſchweſter. Ernabım 
bierauf den tıtul eined Könige an, wurde aber von gedachter feiner 
mir gar übel dergeſtalt, daß fie ihn gar in das ge» 
ängnig werffen lie. Wannenbero er jich aus verdruß wieber zu 
rüce in randfreich begab , den francifianersorden zu Belancon 
annabım, und barınnen Den 24 fept. an, 1438 verflarb. Frosfardus. 
Monfirelet, Summartbanus, 


Jacobus von Bourbon, Herr von Argie“ VYreaur 1c.-Ober 
fchende in randreich, Facodi, Grafen dela Wıarche, dritter fobn. 
Er wohnete an. 1377 der eroberung von Ardres bey, und folgte an. 
1382 König Carolo dein Vlin Flandern. Nach diefem befand er 
fich bey den rittersfpielen, welche an. 1389 bey beimführung Der Kb+ 
nigın Iſabella gehalten wurden. Der Fön gab ihm hierauf Die 
ftelle eines Oberſchencken, er ſtarb aber an. 1417. Don feiner ge 
mablın Margaretba, Frauen von Preaug, hatte er Ludwigen von 
Bourbon, welcher an. 1415 inder ichlacht bey Acıncourt umtam ; 
Detrum / der das geſchlechte fortiegte; Facobum , von dem jo fort, 
&arolum , Archidiaconum von Senus; Yobannem , welcher jung 
veritarb 5 und Diariam, jo ihrer brüder erbin war, Sammarsha- 
aus hift, geneal. 


Jacobus von Bourbon, Baron ven Thuri, zc. war 
YFacodı, Herrn von Argies fobn,und wurde anfanglich zu Rn geiſt · 
lichen ſtande gewiedmet, erbielt auch einige geiſtliche beneficien, in» 
dem er Schagmetiter der beiliaen capelle von Varıf , Decyant vom 
$, Martın zu Tours, und Archidiaconus von Send wurde. Er 
verließ aber bieranf an. 1417 den geiftlichen (fand , und vermäblete 
fich mit Fobanna von Mlontatau, Jobannis von Marcoufs 
fit, Grogmeilters von Franckreich tochter. Mach deren an. 1420 
erfolgten tode wurde er ein Golelliner, in dem kloſter Aınbert, ſo in 
dem walde von Orleaus gelegen. An. 1422 begab er ſich in Pro» 
vence, um die Elöfter ſeines ordend zu viſitiren. inige jeit dars 
auf wurde er ein Francikanerz jeboch ald er bald Darauf aus 
alien, woſelbſt er fich zum andern mabl vermäblet hatte, zur 
rück gekebret, wurde er umgebracht. Tohaunes Ger)in utrum Mo- 
nachus pro itudio poflit negligere divina conüil, 9,Sammarthauns. 


Tacobus, Graf von Murray in Schottland. Er wurde int 
gemem der Prior von S. Andrews genannt, weil er Die Briorey fele 
biger Eirche in Schottland batte, & war der Königin Dlarıd von 
Schottland natürlicher bruder, und erhielt an. 1567 von felbiger Die 
Grafſchafft Murran. Der Könıg Jacobus V machte ihn anfangs 
lich an. 1530 zum Vice R&und ſchickte ihn an Die grängen, um mit 
dem Grafen von Nortbumberland zu tractirenz allein, weil ſie nicht 
mit einander überein kommen kunten, lief alles fruchtioß ab. 
Er wurde bierauf nebft audern in Franckreich gefchickt, um wegen 
einer gemablin vor dem König zu fractirenz; allein weil fie nicht 
fattfam inftruirer waren, wolte ed auch nicht-von flatten geben. 
Nach des ——— Facobi V tode blieb Murray in guten anfeben. 
Als aber die Königin Maria ſich mit dem Grafen von Borbiwel 
zum drittenmahl vermäblete, verlangte üe zwar von ihm, daß er auf 
ibre feite treten, und diefe vermäblung billigen folte 5 allen weıl er 
dargu wicht zu bringen war, machte er nebft andern eine conjuration 
wider ben Bothwel, brachte es auch endlich Dabın, Das fich jelbiger 

mit 


mic 

mit der Aucht aus Schottland ſalviren muſte. Er ließ hierauf die 
Königin in arreft gehmen, welche die Stände ber regierumg ent · 
ten. Als nun Jacobus Vi, ober gleich kaum ein jahr alt, zum 
König ernennet war, wurde diefer Murray indeſſen bis zu deſſen 
moiorennität zum Kegenten erkläret. Er verlangte bierauf,dag man 
ihm die gefangene Königin Mariam im feine verwabrung geben 
möchte , und fuchte Diejenigen , die ed mil der Königin gehalten , 
Beiig auf, aumablen dıe, jo an ihres andern gemahls Heurici Dare 
tode theil hatten. Unter jelbigen war auch eın Hamilton , wels 
chen Murray in arreft fegen laffen. Allein er enttam, und paſſete 
dem Murray zu Lithquo auf, gab ihm auch , als er an. 1570 auf 
ber galle herum rırte , einen ſchuß, woran er ſtarb. Es ıfl dieler 
Star Murray fonft deswegen bekannt, daß er Die Neformirte relis 
n am erften in Schottland eingefübret. Ob vun gleich die meis 
dem Diurray ein gutes zeugmig geben , fo will doch Camdenus 

Iben befihuldigen, als ſeye er an allem der Königin unglücd 
fihuld, Buchanan, hiltor. Scot, Camdens ann. Thuanus, Melvil, 
memoires, 


Andere beruͤhmte perfonen: 


Jacobus / Baraddus und Tzanzalusb nt, aud Sys 
rien gebürtig, der urbeber und Patriarch der “Fachbiten, Die von 
ibm den namen führen, Seine lebre bat lich durch Syrien 
und Armenien ausgebreitet, Davon fein catechifinud, welcher lich 
zu Nom in Arabijcher fprache befindet, zu einer richtfchnur dienen 
muß. Er lebte um das jabe z50, und muß alfo weder mit dem 
Facobo Edeſſeno noch dem Yacobo, einem Biſchoffe zu Garug, 
berimenget werden. Zude/f, comment, hift, Ethrop, 1.3.0.4. n. 37ĩ. 
Cave, Spanbem, hift. eccle(, N. T. 


Jacobus Heraclides oder Baſilides / wird von vielen vor 
einen betrüiger gebalten. Ergabvor, dak er von den alten Deibos 
ten oder Wonmoden von Moldau und Wallachev beritammete, und 
daß er Erd⸗ der inſul Samos und Marggraf von Paros auf 
dem Archi wäre. Er präfentirte eine ſchoͤne und anfehmli» 
che perfon , und verſtund die Griechiſche, Lateinifche, Italiani⸗ 
ſche und Frangöfifche forache ſehr wohl. Viel Polniſche 
nahmen fich feiner dermaſſen an, daß fie ibn mit gewalt zum Deſpo ⸗ 
ten von Moldau und Wallachen machten, nachdem fie Alerandrum 
an. 1564 geſchlagen hatten. Darauf deftach Yacobus die Baffen 
und den Groß Vezier, daß fie ibn durch den Türckiſchen Kapfer 
Solyman II ın ſeinem Fuͤrſtenthum betätigen balffen. Hein er 
regierte mie z jahr. Denn nachdern die Wallachen einigen arg · 
wohn von feinem berfommen geichöpfft, fielen fie ihn in feinem Kaya 
Jafte mit gemalt an, worauf er qleich feine Fürftliche inſignien zu 
fi nabm ‚ und mit groffer beftändigkeit den tod erlitte. De Koco- 
des les Impofteurs i es. 


Jacobus von Bononien , der alte Gloflator genaunt, ein bes 
ruͤhm̃ter Rechtögelebrter in dem ı2 feculo, ald der nebit Martino⸗ 
Kangare und Ugolino a Yorta von Kayſer Friedrich dem eriten in 
die Koncalıfche felder beruffen worden , Die rechte des Kapſers auf 
—— auszuführen. Er maq um das jahr 1161 verjiorben ſeyn. 

ancrell, de clar, leg. interpret, 1,2, c. 16. 


Jacobus Palzologus, ein Griechifcher Edelmann, ſtam̃ ⸗ 
te eben aus dem geſchlecht ber ‚welches Das Griechiiihe Kayſer · 
tbum bi zur eroberung Eonftantinopel Durch die Türden an. 1453 
beieften. Wie dadurch felbiges hauß im groifes elend verfiele , und 
fonderlich er jelbiten von Der armuth ſehr bart gedruckt wurde,gieng 
er nach Rom , und murde ein Dominicaner- Muͤnch. Weil er aber 
von unbeitändigern gemütbe war, und einige Hücde Chriſtlicher re⸗ 
Kigion in zweiffel zog, gerietb er in die inquifition, woraus er ent ⸗ 
Aobe, und in Teutichland gieng ‚ allıwo er ſich vor einen Proteftans 
ten aus gab. on dar zog er in Polen, und geſellte fich zu den A⸗ 
zianern. Als der Kauier Marimilianus II nachricht befommen, 
wo erwäre , ließ er ibn wieder zurück nach Rom bringen , alwo 
er jeine irrthuͤmet abſchwor. Als er fie aber nachgebends wiederum 
bevor ſuchte, wurde er an. 1565 obne alle guade zum tode verur ⸗ 
tbeilet und verbrannt. Fauſtus Socinus bat eiuen weitkäufftigen 
fractat wider ihn geſchri imundus Remundas de Or, 
sel.1.4c. 12. Spondanus adan, 1575. * , 


Tacobus von Dalencia, febe Peres. 


Tacobus von Diterben / ein Auaufliner und Erg · Bifchoff 
bon Neapolıd, war ein game und frommer mann, wẽshalben cr 
auch zu dem gedachten Ertz · Bißthum berdrdert wurde, worinnen 
er dem Bhilippo Minutoli folgete. Er ſtarb aber an, 1308. Man 
fchreibet ibm verfchiedene wercke zu, als de regimine chriftianor. 
quodlibeta, Trisbemiws de fcript, eccleſ. Herrera, Miræus. Ug« 
bellus, 


acobus von Vitry / indgemein de Virriaco genannt, war 

von Bitey, einem Eleinen obnfeen Barıd gelegenen Recken gebürtig, 
ob gleich andere vorgeben, er fen von Argenteil entfproffen gewe · 
fen. Er war hieſelbſt anfänglich Brediger ‚ und wurde bierauf Ca- 
nonicus Regularis zu Ognies in der Didced Namur. Bon bar bes 
gab er fich ın das Toulouſaniſche, und predigte wider Die Albigenfer 
das creutz. Mach dieſem gefellete er ich zu dem creutzfahrten , und 
rourde Bifchoff zu Ptolemais. Gregorius IX machte ihn am. 1230 
m Gardinal , und gab ibm das Bißlhum refcati. Er wurde 
ierauf ald Gefandter in Franckreich/ Brabant , und in das heilige 
land gefibicker, und farb endlich zu Rom den 30 apr. an. 1244, 
ein leichnam aber wurde in Das kloſter nach Ognies gefübret. Ans 
read Hoyus bat fein leben befchrieben. Seine fcheifften find : hi- 
ſtoriæ orientalis & occidentalis 1. 3 ; epiftola ad familiares fuos in 
Lotharingia de capta Damiata; epiftola ad Honorium lIl; con- 
siones in evangelia & epiltolas sotius anni; vita B, Maris Ügnia- 
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. Gand, devir, iluftr.c, 32. Antonius p.3 l. 24 cap.7$. 1. 
Vincent. Bellevac. fpec, hift, lb. 30. c, 10. Te * — 
Bedarminu⸗. Voftus de hilt. lat. 1, 2, cap. 57. Spomdanus, Friren. 
Gall, purpur, Sander bibl. Belg. P, 1, p. 93. Ausery hift, Cardın, 
t, 1. pP. 309, Orvehift, liter, p. 492, 

Tacobug de Doragine, oder Varagine, Viragine/ 
Erd · Biſchoff von Genua, bat diefen namen Son dem Mn Bis 
rago/ fo unter Die Republic Genua gehöre. Er war anfanglıch 
ein Dominicaner, wurde bernach Propmcial, lettlich Generat 
deffelbigen ordens, und nachmald an. 1292 Erk-Biichoif von Ges 
ud , worju er von dem Cardinal Urfino , Sıldot von Dilia, bey 
damaliger vacang des Päbitlichen ftubls eingeieger wurde. Er war 
der Kapierlichen parthey zugethan; Dabero ihn Blondus und Bhie 
kppus Bergomas vor denjenigen halten , welchem der Pabſt Bo⸗ 
nifacius VIII an der aſcher + mittwoche die aſche in die augen ge⸗ 
worffen, undanftatt, daß fonften gefagt wurde: du bift erde, umd 
folt wieder zu erde werden, Diefe worte geführet: du bift ein Bibel» 
liner , und wirft nebft andern Deines gleichen wieder zu nichts wer· 
den, wicwohl dieſes vielmehr feinem nachfolger Borcheto Epinola 
mwiederfahren. Er ſtarb endlich an. 1298. Er wird vor eınen from⸗ 
men und gar guttbatigen mann gehalten, war aber nicht gar zu 
gelebrt , viel weniger von einem guten und fatten urtheil 5 ald no» 
von die umzebliche abgefchmackte und lächerliche fabeln , welche er 
alter orten in feine , gar unrecht aljd genannte Legendam auream 
eingemifchet,, nach dem unbeargwohnten zeugnif der gelebrtefien 
und vernänfftigftenCatbolifchen Kriventen,nur allzuiel beweräthum 
geben.” Er bat die Latemiſche bibel am eriten ın Das Ftaliänıfche 
uͤberſetzet, wiewobl folche verfion nie gedruckt worden. Daneben 
bat er geichrieben hutoriam Lombardicam, five legenda aurca de 
vitis fanctorum ; quadragelimale ; fermones de planctu B, Mariæ 
Virginis; fermones detempore ; fermones de landtis ; mariale au« 
reumy chronicon Janueniis civitatis; librum de opufeulis Augufti- 
ni, Pkihppus Bergem. fapplem, chron, 1,13. Albersi de vir. illuftr, 
ord. predic. 1.4. Sixtus Jeseajis bibl. 1, 4. Vofius\.a dehift, Lac, 
c.60. Antonius Senenjis de illuftr. domin, Guuftinian; & Soprams 
della Ligur, Cave hift. lite, pı sıg, * 


Tacomb (Thomas) H. fhrifft Doctor und Vresbyteriani ⸗ 
feher Minufter in Engelland, iſt gebobren an. 1622 in Leicelter 
Sbire. Zu Orford in Magdalena Hall legte er unter D. Wılkins 
fon die fundament feiner tudien. Nachdem er Baccalaureus ar- 
tum worden, kam er nach Cambridge, und ward für ein zeit So- 
cius in Triniey Colledg , da er wohl angefeben war. Hierauf an. 
1647 begab er ſich auf London , und wurd von der Gräfin Dowas 

er von Ereter für ihren Capları angenommen, da er gelegenbeit 
De m der habt zu predigen. Er derrichtete fein Minifterium in 
ate Parish, ſo lang Die regierung folches ihm vergonte, mit 
utem applaufu , als der ein mann von moderation , Demuth und 
br gutem umgang, auch feine predig · art deutlich, Eräfftig und bes 
weg! — ſeyn. Eine ſchmertzhaffte kranckheit, bey deren 
er alle Ehriſtliche gedult verfpüren ließ, nahm ihn den 27 mart. an. 
1687 in obgedachter Gräfin bauß hinweg. Gewme bibliorhec, wel⸗ 
che aus vielen raren werden beſſund , umd Aftimiet wurde, 
ward um 1300 pfund fterling an einer n auction verfaufft- 
Neben unterfchiedlichen leich · und andren predigten , welche er bey 
folennen occafionen gebalten, bat er im druck laſſen ausgeben ein 
Commentary „ oder predigten über Die 4 erfien vers des ten capit. 
au die Römer , 4. a Treatife of holy Dedicauon, aus anlaß der 
brunft zu London ic. Huf. of eje#. Miniftr. * 


Jacqueline / fiebe Jacobina, 


JACQUERIE, war der namen einer rotte aufruͤhriſcher bau 
ten , welche an. 1358 zur Ei: da der König in Krandreich, Johan · 
nes II, von den Engelländern gefangen gebalten wurde, und das 
Reich durch innerliche factionen zerrütter war , Cfiche Johannes 
11 König in Franckreich) fich wider ben Adel zufammen ſchlugen / 
und alles plüuderten und werbeerten,. Dieje empörung entiponne 
fich in Beamvarfid. Der rädeldführer war ein bauerdmann , mit 
namen Taillet, welchen die Evelleute zum ſpott Jaques bon-hom- 
me nannten, baber der name la Jacquerie Fam , und waren ibree 
anfangs nur hundert , bernach vermehrte fich ihre zahl in Brıe, und 
in der Picardie bi auf neun tauſend. Wiewol andere den namen 
von den damaligen bauernröden, Jaques genannt, berführen, 
Sie ruinirten unterfchiedene caflelle , machten fich, aber durch ibre 
grauſamteit verbaft. Sie eroberten durch verrätbereg, Der bürs 

er Die ſtadt Meaur , worinwen eben alle Damen vom Königlichen 
Paufe jtigegen waren. Allein der Adel, fo lich barinnen befand, 
wehreie fich, obnerachtet feiner ng anzabl , fd tapffer , Daß 
damals über 3000 bauern umfamen. Der Daupbin erfchlug ibrer 
mehr ald 2000, und König Earl der böre von Navarra, erlegte 
den Caillet, und ließ ihn enthaupten ; wodurch biefer aufrubr ges 
ftillet wurde, Froifardus, Mexzeray t, 2 pag. 444. Daniel hift, de 
Francer, a col. 582 ſeq. 


Jaddus oder Jaddoa / füccedirte dem Jonathan in dem H0+ 
beipriefterlichen amte zu Jerufalem. Zu feiner zeit wurde Alexan ⸗ 
der der groffe auf die Füden zornig, weil fie an den Berfern getreu 
blieben, und ſeine armee nicht mit notbiwendigen lebens» mitteln 
wäbrender belagerung der habt Thro verfeben wolten, und befcblo 
dabero, fich an ihmen ju rächen, und Ferufalem zu belagern. Als 
leın Jaddus gieng ihm in feinen Hobenprieiterlichen Kleidern entge ⸗ 
gen, da denn Gott des Königs berke Dermaffen änderte, daß er, 
an ftatt ſein vordaben ausjufübren, Gottes namen, fo an Dem gbl» 
denen firensblate Des Hobenpriefters gefchrieben hund, anbetete. 
Fotepbus und noch etliche andere melden, daß er auch Gott zu Fer 
ruſalein geopfert habe, um feine guade zu erlangen, en Pr 

erlie 
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terlieg Faddus nicht, ihm zu zeigen, was bie adttet wären, fb Die 
Ds ah. Yaeimige fegen hinzu , dab Alerander dasjents 
ge, was ibm biervon gefagt worden , eglaubet , und es an feine 
mutter Olpmptaden überichrieben babe 5 wiewodl diß allem anie» 
—82* mebr aus liebe und hochachtung, welche he für bie Jüdt» 

religion tragen , ald auf fattiames jeugnih und beweißtbum. 
Fabdus verwaltete das Hobepriekerliche amt ohngeſehr 10 jahr / 
worauf Onias der erfte dieſes namens ihm folgte. Ju/epbus antiq, 
1, 2ı. Eufebiuschron, Augufnus de C.D.1.8 c.45. * 


Tape / ein Keiner Aufi in der Grafſchafft Oldenburg , welcher 
3 DIR 4 Teutiche meilen von feinem urfprumge, bey einem dorf, 
gleichtald Fade genannt , einen ziemlich groſſen meerbufen forums 
tet. Derielbe gebet in die Nordſte binein , und bat zur rechten ei⸗ 
ER welche davon Dad Butjadiger » oder Bubjabingers 


Jadera / fiebe Zara. 

JADON, foll, mach Fofepbi bericht ‚ der name des gu Jerobeam 
gelandten Propheten fegn, welcher fich von einem falfchen Prophe · 
ten betrügen ließ, und dahero von einem lörven umgebracht wurde, 
Jofepbas 1.8. c. 3, 


Taely Hebers de Keniterd weib, welche im jahr der welt 2740 
dem Silfera , der von des Yabin armee General war , einen nagel 
in den fchlaf binein fehlng , nachdem felbiger von den Iſraeliten ei» 
ne nıederlage erlitten , und Darauf zu ihrer bürte jeine zufucht ger 
nommen hatte , wm ein wenig Darinnen zu ruhen. B. der Richter 
c. 4. ſiehe Siſſera. 

Feenerut eine alte Adeliche familie in Defterreich, ſo num · 
mebto den Freyberrlichen character erlanget bat. Deren ordents 
liche ffamm » reibe fänget Bucelinus an. 1110 mit Fobanne an. 
Bon defien nachlommen Horirte Siegmund auf Pernau an. 1460, 
und ward ein großsvater Hang Siegmund Fägenreuterd von Vers 
nau zu Merna und Beuerbach im Imde ob der Eng, von deifen ſob · 
nen alt Wolf Ebrenteich an. 1613 als Kanferlicher Obriſſer veritors 
ben; Wolf Hector ımd Wolff Chriſtoph baben ihren ſlamm forte 

epflanget., Des legten jüngerer john, Hank Adam, Freyderr zu 

era, Yüllng, sc. Rard an. 1686 im go Jahre feined alters zu Re · 
genfpurg, und binterließ einen ſohn Chriſtoph Adam, Seiferss ah- 
nen-tafel diefes gefchlechts, 


Jaͤgermeiſter · amt / des beil. Roͤm. Reiche, Zu diefer charge 
eben fich fo wobl Die Hergoge von Würteinberg als auch Die Chur · 
eiten von Sachien an. Jene wegen der Gratichafft Aurach, von 
welcher Doch nicht erwiefen, daß es des Reichs Jaͤgermeiſter · amt, 
ald vielmehr der Schwäbrichen Hergoge geweſen. Wie fich denn 
findet , daß dieſe dergleichen aͤmter an ıbrem bofe gehabt, und bat 
Herzog Eonradin von Schwaben Graf Everbarden Ivon Würs 
temberg mit dem Marſchall · amt in Schwaben beiebnet. ( ficbe 
Wuͤrtemberg und Aurach.) Die Ehurfüriten von Sachſen aber 
gründen ihr recht darauf, daß Kayfer Earl der IV Epurfürt Rudol ⸗ 
pben zu Sachen an. 1350 dieſes amt zu verwalten gegeben. So 
fol auch gedachter Kayſer Earl IV ſolches Oder⸗ Jager meiſter · amt 
den Landgrafen zu Thüringen und Marckgrafen ju Meiſſen Hals 
thaſarn / Ludwigen und Wilhelmen aebrudern an. 1350 zu Budißin 
den nächiten dienſtag nach Valens⸗ tag verliehen baben. Dahero 
auch Margaraf Friedrich der ſtrenge ſolches erbsamt an, 1356 zu 
Mes ben folnnem Reichdrtage ſamt dem Grafen von Schwarge 
burg in gegenwari des Kaufers verrichtet,und ein groß wild ſchwein / 
wie auch einen birfch erleget. Welches privilegium auch an. 1661 
am 28 aug, von den Kapfer Churfürſt Johann Georg dem andern 
wieder erneuert worden. Kurs. Herold, P,ı, pP, 257. Sweder 
theatr, pretenf. 1,4. 1.37. c. 6. Zumig R, A, 


Jaͤgerndorff / lat. Carnovia , ein Fuͤrſtenthum in Ober · Schle⸗ 
len an den Mäbrifchen und Boͤhmiſchen grängen, ſo vor das klein · 
fle in Schlefien aebalten wird, Es gehören dazu Die 2 Weichbilder 
und tädte Fägerndorff, und Löb» oder Lübichug, ſamt etlichen Res 
den und adeliben Ritterigen. Die ſtadt Jagerndorff iſt bie 
baupt + fadt, liegt am Rufe Opva /4 meilen von Ratibor, bat ein 
(bloß, worauf vor zeten die Hergoge reſidiret, und war ehmals 
ziemlich beveftigt. Anfangs regieten Über dieſes Fuͤrſtenthum zus 
gleich die Hertzoge in Ober» Schlefien zu Teſchen, welche von Uias 
dislao 11 berftammten. Hernach als eine theilung unter huen vor» 

ieng ‚ fo blieb Fägerndorff bey dem Furitentbum Ralibor, und bes 

am bierauf von dieſer Inie eigne Hertzoge, von welchen es Durch 
bevrathung der Bringefin Barbara, Hertzogs Nicolai V tochter, 
an. 1473 an die Freoherren von Schellenberg gelangte. Als aber 
Diefe an. zgıı erbloß abaiengen, ſiel es an die cron Boͤhmen als ein 
verledigtes lehn, und minde an.ız23 u ae von Brans 
denburg damit belehnet. Nachdem auch deſſen john George * 
drich obne erben an. 1603 derſturbe, bekam es der Churfürſt Joa ⸗ 
chimus Fridericus zu Brandenburg , der es ſeinem Printzen Jo⸗ 
bann Georgen überlieffe , welchen aber , weil er in der Böbmifchen 
umeube des Churfüriten (Friderich V zu Pfaltz vartbeu ergriffen, ber 

anfer an. 1623 in die acht erklärte, und Sander dem Füuͤr · 

en von Lichtenſtein gab , welche es noch biß Jaro beſitzen. Die 
präteniion, Brandenburg darauf gebabt, bar es gegen den Schivie» 
dufiichen Ereig im Glogauſchen Fürftentbum an. 1686, dieſen aber 
nach der zeit vor eine ſumma gelded an den Kanfer wieder abge» 
tretten. Henels Silefiograph. c.7 $. 64 Lucæ Schlef, chron. To- 
pograph, Silel, 


Tägersburg / ein ſchoͤnes luſt · und jagd · ſchloß / nebſt einem 
tbietsgarten , in der Grafſchafft Catzenelenbogen / 3 meilen von 
Darmitadt, dem Landgrafen daſelbſt gebdrig. Der Landgraf Lu ⸗ 


dovicus V bat es erbauet, KVinckeimann Heflen p, 52, 105, 


id iaf 
Jagersburg / ein Königlich Daͤniſches ſchloß auf der infu 
Ekland. 


ersburg / ein altes jagd+bauf in der Neumarck Brandenr 
una einer fee und groffern wald, 


uzegergpeciß / ein Königlich Daͤniſches Iuftsfehloß, auf der in · 


giſtorff / fiebe Jegenſtorff. 

aen / lat. Giennium, Genna, Oningis, eine groffe und fcbd» 
he fadt in Andalufen, zrosichen Udeda und Alcala Real am Auffe 
rio, an Dem fu eines berges, 9 oder 10 meilen von Granada- 
abe Daben hegt ein fchloß auf einem berge. Der König Ferdir 
dinand LI von Gafttlien cıg am. 1243 dieſe ſtadt aus der Maurer 
bänten, umd richtete dajelbit ein Bisthum an , welches unter dem 
Erg Biſchoff von Toledo fiebet. Es giebt daſeidſt ſchoͤne Klöfter und 

firchen , darinnen man unter andern das jchmweißetuch Ebrifti 
et , welches er der Veromca mıt feinem eingedruckten bilde ol 
interlaffen haben, Allein es wird dergleichen fchweißtuch befann® 
ter mafjen noch an mebt anderen orten mit eben dem vorgeben vor · 
ejeiget , und die gelebrte derder religionen, haben laͤngſt gewie · 
en ‚daß Veronica ſelbſt zur zeit Shrifi gar fein weids⸗ name gewe · 
fen / fonderen erſt bernach bey amaß folcher vorgebenden abbildung 
des Heylands auflommen, aus Denen wörteren vera icon, das 
wabre bild / juiammen gefcbmolgen , ımd fodann allgemach von 
ungefchietten leuten ziemlich einfältig umd lächerlich zu dem namen 
eines weides, welchem der Herr Ebriftus fein eigentliched contro- 
fait follte verebret haben / ware gemachet worden. Bor dieſem 
mag Jaen ein Königreich geweſen feun, daber es die Könige von 
Spanien noch jego im ihrem titul führen. An. 1712 iſt ed Durch 
ei erbbeben febr bejchätiget worden. Aarthuiom, Armenes Paten 
hiftoria, de /a Puerta hifloria del Reino de Jaen. Cufpar Salzedo 
de Aguire relacion del obilpado de Jaen. Ceimenar delices de P’ 

Efpagne p, 396, * 

Tafersel-Scadek/ der ſechſte Calif, Mabometd nachfolger 
unfer der jecte der Veriianer oder Schiais. Er verordnete, Daß 
wenn einer von den Juden, Ebeiften oder Hendnifchen gögendies 
nern ein Mabometaner würde , derfelbe alle glter feiner ſamilie zu 
eigen haben jolte, dergeſtalt, daß er feinem vater oder mutter 
nicht mehr dabon geben durffte, als was er aus gutem willen tbuw 
wolte. Daber kam ed, daß viel Armenianer , Georgianer und 
andere in Verſien lebende Ebriften um ſchnoͤden gewinſis willen , 
De Aebeaetaude religion ammahmen. Zareraier voyage de 

erie, 


£ * (3 
Taffa / lat. Joppa, eine ſtadt im gelobten lande an dem aut 

tellandıychen mecre, 24 meilen von Jexruſalem. Biel fürıbente 
perfichern , daß es eine von den Älteiten ſtaͤdten in ber welt fen, ges 
ftalt fte ihren namen von Japhet, des Roa fobn, bekommen, wele 
cher noch etliche jahr vor ber fündfuth den grund darzu geleget ba» 
ben foll. Site bat einen febr bequemen baten, welcher am näch» 
fien bey Jerufalem lieget / moelbit die fchuffe , welche Hiram Kos 
nig zu Toro, Salomon zuſchickte, ihr holtz und ihre marmoritcie 
neaustuden, Allbier trat auch der Propbet Jonas in das fchiffy 
als er nach Tarjen in Eilicien fegeln wolte , und ıhrer viel halten da» 
vor, daß er auch nicht wert von bier Durch den wallfiich wiederum 
and land gefoıen worden. Die einwohner dieſes oris, welche Die 
falfchen gtter der Sidonicr anbeteten, wurden von Perro zum 
Ehriſtenthum befebret, welcher auch allhier bie TZabda wiederum 
lebendig machte, und das gejichte von den thieren hatte. Judas 
Maccabaus zerſtoͤrte diefen ort, wie auch bernach der Kanfer Tie 
tus,  Machdem, bie ungläubigen Das heilige land erobert, ruinıre 
ten fie alle feesbafen, um die Ehriften Davon auszujchlieiien. Allein 
Gottfried von Bonillon, der erfie König von Jeruſalem, forti⸗ 
ficirte das caftel zu Jaffa aufs neue, und legte eine befagung Date 
em. Die Saracenen ihaten untericbiedliche ſtarcke anfalle auf Dies 
fe iadt, aber alles vergeblich, biß fie endlich Saladinus an. 1188 
einbefam und demolirte, Nachgedends ließ König Richard I vom 
Engelland , und nach ibm Yudovicus IX König von Frandreich 
an. 1252 bevdes die ſtadt und feitung wiederum gang neu aufbauen. 


Allein da er wieder zurück in Franckreich gelommen, eroberte ſſe 


an. 1268 der Eguptiiche Sultan, Nach der zeit baben die Türs 
den ſich deren bemachtiget „ und ſolche ın den fühlechten und eleuden 
ftand gebracht, wormnen ſie tzo iſt. Was ıbre geifiliche regierung 
anlanget , fo batte fie vor zeiten einen Erg Biſchoff, ſo unter den 
Patriarchen von Jeruſalein gehörte, Dim weltlichen tegumente 
nach Hund fie unter gewulen Grafen, welcher tirul zugleich mıt der 
fladt verlopren gegangen. Anıgo beſtehet Diefer ort aus einigen 
fenlechten bäujern, und einem tlemen tort mıt 2 thirmen , fo Durdy 
eine ſſeinerne mauer zufammen gefüget find, und von einigen Türe 
den und Nrabern vor ven Baſſa von Gaza , in deſſen gewaͤll fie it, 
beiwachet werden, Die alten gebäude find dermaſſen eingegangen 
und ruinivet, dag man nicht mebr wein, wo S, Petri capelle, det 
gerbers Simeonis oder der Zabaa hauß geſtanden. Die pılgrüne 
me, ſo nach yerufolem reiſen, landen mehrentbeild bey Jana an. 
Adrichomss thearr, terr& fandtx. Befüldus hiltoria regn Hıero- 
folymıtani, Dowbdan voyage de la terre faintc, Celar not, ork, 
ant. 


Taffanapatam , ein den Hollaͤndern unterworffenes kleines 
doch moblbewobntes Königreich / an der nordlichen külle der Altar 
tiſchen inful Ceylon. Es erſtrecket ſich un die länge auf 6, in Die Dreis 
te aber auf 3 Teutſche meulen, und wird in 4 landfcbafften, neniltch 
Belngamme , Tennamarade, Waddemarach und Parchiara ⸗ 


palle eingetbeilet. Der yroffe Auf, welcher fch durch = arıne in 


Das meer ergeuft, macht es zu einer halbiuſul. Die ag beift 
gleıchh 


iag 


gleichfal® Yaffanapatam, und hat eine trefiiche feflung , welche 
pieredigt , uud mut ſtarcken tpürmen und mauren verjeben it. Die 
Hollander haben fie fat dem gangen lande, an. 1658 den Poriu⸗ 


gieſen, welche 40 Jahr davon Herren geweſen, abgenommen. 
Jehnitz Oitind, reifeb, 9 en 


Jagello / Großberkog von Litthauen und nachmald König von 
Polen, unter dem namen Wadislar V. Sein großpater, Gedem⸗ 
nus, war erit Rırtmeifter , und an des Littbauufchen Großhertzoge, 
Vithenes, bofe geweren , hatte aber mit deſſen gemablın wider ıb 
conpitixt/ ihn getödtet, jene gebeyratbet » und fich zu anfange des 
24 ſeculi zum Groß Hergoge erklären laſſen. Bor feinem tode bat 
ge er ine Hercichafiten unter feine 7 föbne getheilt, unter welchen 
endlich Digerdus den Großhertzoglichen titul, nebſt den meilten 
landicharften , behauptete. Die ſes legtern ſohn war Jagello, wel · 
cher an. 1318,nach ſeines vaters tode die regierung antrat. Er nahm 
nicht lange hernach einen ſchlechten menfchen, der erſt ein beder ger 
weſen zu feinem vornehmiten Muiſter an,gab ıhm feine ſchweſter zur 
ebe , und lich durch denselben fich bereden, feines vaterd bruder , 
Keyſtutum/ feind ich anzufallen , den er auch endlich in feine ge» 
walt befam,und in dem gefaͤnquiſſe ſtranguliren ließ. Deilen fobn, 
Buroldus,entäohe zu den Zeutichen ordens- Rittern, undda ihm die» 
ſelbe beyftunden, machte er jich durch einen nachdrüdlichen einfall 
19 Luthauen ſo formidabel, dag Fagello vor rathjam befand, ihn 
Durch beimliche tractaten zurück ju beruffen 5 Da er denn fine vaä ⸗ 
terliche laud ſchafflen wieder befam , bingegen fich verpflichtete, 
Fagellonı allezeit getreu “ ſcyn. Indeſſen daß dieſes vorgieng, war 
an. 1382 Ludovicud , Koͤnig von Ungarn und Polen, ohne maͤnn · 
liche erden mit tode abgegangen , und feine jüngite tochter , Hed+ 
wig / von den, Polen ald Königin angenommen worden. Ihre neue 
anterthauen verlangten,daf ſie fich vermäblen möchte, umd es gaben 
fich behzeiten untericyiedene an, welche nach folcher ehre Mrebten, 
Die vornebiniten waren Ziemopitus, Herzog von Mafovien, Wil⸗ 
belmus, Hertzog von Delterreich und Jagello. Der erile kam in 
Eeine betrachtung. Der andre gefiel der Königin , aber nicht den 
| er Der dritte , ob ibn gleich feine etwas unanfebnliche ger 

alt bey der baupt-perfon nicht recht recommendirte, bebielt den 
noch endlich die oberband , weil er eine immerwaͤhrende vereini⸗ 
gung Des Großhertzogthums Littbauen mir dem Königreich Polen 
wrriprach, auch lich verbindlich machte, nicht nur vor eine per» 
fon den Chriſtlichen glauben anzunchinen , fondern gleichergeitalt 
benjelben in gang Lirthanen einzuführen. Unter diefen bedinguns 
gen von welchen er Dieienige, jo feine eigene tauffe antvaff, alsbald 
erfüllete ,, und fich dabey Uladıdlaum nennen ließ) gieng an. 1386 
Die vermäblung vor fich ‚ und ward er zugleich Durch Den Ertz ⸗Bi⸗ 
for Bojenta von Gnefen ald König von Polen gecrönet. wicht 
lange bernac begab er fich mit einigen Brieltern in Lıttbauen, jer⸗ 
flörte daelbit Die Heydmiſche tcmpel , vertilgte Ihre abgöttifche ora- 
<ula ‚ Jörchte das (ogenannte heilige feuer aus, und brachte binnen 
dabredsfriit, theild durch der mitgenommenen geifllichen Reif, theils 
durch jeinen cıgenen eremplariichenfeifer und durch ſein bewegliches 
gureden,Dieie gange nation ju dem Chriſtenthum. Hachgebends ſtiff 
tete er Die univerfität zu Eracau, worzu der Könıg Caſimirus aller 
rer einigen anfang gemacht hatte, und ließ um befien der ſtudie ⸗ 
renden Jugend wmterichiedene gelebrte leute aus Böhmen bolen. 
Die Litthauer buldigten war dem Koͤnige und der Königin Hedwig, 
jo wohl, als die Pohlen; indeſſen aber gab ihnen Dennoch “Fagelld, 
mit vorbehalt der treue, abionderliche Hergoge , anfänglıch jwar 
feinen bruder, Stiegelo, und bernach an. 1392 feinen sen 
ten vetter, Buoſdum, welcher bis an. 1430 mut groffer autorit 
und geſchicklichkeit regierte , auch dem Fagellom zum Öfftern gar 
wichtige dienſie leiltete, An. 1414 ward der Litthauiſche Adel glei» 
cher privilegien mıt dem Volniſchen tbeilbafftıg gemacht. Nichts ⸗ 
deſtoweniger bat die vollommene pereinigung beyder nationen nicht 
eber, als an. 1566, zur richtigkeit gebracht werden können. Das 
merfwürdigite , fo unter Jagellonis regierung vorgegangen, find 
die blutigen Eriege , ſo derieibe mir den Teutſchen ordens · Ritlern in 
Vreuſſen und Lieſland gefübret, Anfangs verbegten fie Jagellonis 
bruder, Andream, und jegten ibn mit _gewalt im die proving 
Keuffen cın. Doch unter Skirgelons und Vuoldi anführung ward 
Andreä partbey übermältiget, und er feibit gefangen nach Polen ge» 
ſchickt. Unterdeſſen lieſſen die gedachten Ritter nicpt nach,auf vielfäls 
tige art dad Polniſche und Litihauiſche gebiete zu beunruhigen; ia fie 
brachten endlich eine armee vnn 83000, oder, wie bie Polniſchen 
feribenten melden, don 146000 mann zuſammen, umD vermeynten 
damit Jagellonem gaͤntzlich zu unterdrücken, Dieſer aber hatte von 
Bolen, Litihauen, Reuſſen und Tartarn eine febr groffe macht, wel» 
che,von einigen auf 150000 mann gefchägt wird , zuſammen ges 
bracht, womit er ihnen an. 1410 nicht weit von Marienburg in 
Dreuffen eine ſo blutige fchlacht lieferte , Da 60000 ven den ſeini ⸗ 
gen, bingegen 30000 bif 40000 von der feindlichen armee auf dem 
pᷣlatze bheben, worunter fich — der Großmeiſter Ulrich von 
Fungingen in eigner perfon befand. Den fieg nebft 15000 Je 

enen erhielt Jagello, welcher Darauf Zenit Elbingen, Thorn, 
in, Königsberg und andere Preußiſche ftadte einnahm, auch 
noch ın eden Demfelbigen jabre einen neuen fieg Über Die Ritter Dar 
von trug; da denm endlich dieſe letztern fich zu einem frieden ber 
quemten, welcher durch des Kayſers Sigismundi vermitteln 
noch vortheilbafftig genug vor fie ausfchlug. Sie bandelten na 
dieſem zwar öfters wider denſelben, Lunten aber nichtd gegen Ja⸗ 
gellonem ausrichten. An. 1413 reijete diefer zu Dem Ungarifchen 
Könige Styısmunde , und empfieng von bemielben die volniſche 
Keichörinfignia, welche durch der Königin Hedwig grof-mutter, 
Eliaberh, nach Uugarı waren transferirt worden, Mn. 1412 ver» 
prändere ibm jegtgedachter Sigismundus gegen ein darlehn von 
goooo Boͤhmiſchen gülen,einen heil des Zipferlandes, welcher noch 


iag iai 889 
beutiges taged zu Polen gerechnet wird. An. 1422 rigen ihm die 
Ständen von Böhmen ihre crone an; allein er wegerte lich Diefelbe 
anzunebmen, und recommendirte ihnen feinen vetter Eoributh. Er 
bat 4 gemablinnen gebabt , welche er infgefamt folennirer crönen 
laffen. Die erſte war die eingangs erwebnte Hedwig. Wider dies 
felbe faffere er, gleich un dem andern jabre nach feiner vermäblung 
mit ibr , auf angeben eines , mit namen Gnicvoff, einen argwohn, 
als od fie bey feiner abmefenbeit in Littbauen von ihrem ebemaligenn 
lie bhaber, dem Herkoge von Defterreich Wılbelmo , einen beim» 
fichen befuch angenommen. Allein der ankläger wurde zu fchanden 
gemacht, und fie bebielt den ruhm einer febe tugendbafften Füiritin bi 
an ihren tod, welcher an. 1399 in Eindesnötben erfolgte. Machgebends 
heyrathete er Annam, welche Wılbelmus, Graf von Cilliy, mit des 
Königs Gafimimi 111 tochter Anna geieuget batte. Nachdem dieje an. 
1416 geftorben , vermäblte er ſich mit Eliſabeth einer tochter des 
Wonmoden von Sendomir , Otionis Vileczy, umd einer wittwe eis 
nes Gaftellanen, Fobannıd Lacıy. Weil fie vorber wehmabi en 
rübret worden, und in eine ſehr üble nachrede gerathen war, fo mi 
fiel den meiften Polen dieſe Königin, und viele befchuldigten fie, daß 
fie Jagelloni etwas von einem liebes+trande muͤſte beygebracht has 
ben. Sie ſtarb an, 1419, umd 3 jabr bernach nahım er zur vierdten 
gemablın Sophiam, Andrei, Fürſten vom Kiom, tochter. Diefe 
ward von Vitoldo, dem Hergoge von Littbauen, einer untreue ans " 
gellagt, und da man einige aus ihrem frauenzimmer deswegen auf 
die folter brachte , nenneten diefelbe 6 manndperfonen, melde ihrer 
liebe ſolten genoſſen haben. Doch Jagello hielt fie, nachdem fie 
einen folennen eid gefchworen , vor unfchuldig , und zeugte mit ide 
2 föhne, Ulgdislaum und Cafmirmm , welche beyde nach einander 
Könige in Voblen , dererite aber auch zugleich König in Ungarn, 
worden, Er jelbfi ſtarb in einem boben alter, den legten Map an. 
1434. , Seine legte krauckbeit foll davon entitanden feun, daß er 
allzuipät in Die nacht hinein dem gefange der nachtigallen zugcbörer. 
Der männliche Jagellonijche Ramm ıft an. 1572 mit dem Könige 
von Polen, Sigis mundo Augufio, ausgegangen. Serykowski Ole. 
wicz & Koyabwicz in hiftona Lihuan. Hartkasch de reb, Polon= 
l,ıc.2. Starswi//e, Polon, Kadlubke de reb, Polon. Cunor. fta- 
te of Poland,P, ĩ leıt, 2 ler.6. Herb de Feifl, 1,13 p. 207, 


Tagodna oder Jaaniero, eine keine aber wohlaeb 
in Fam Königreiche Geroien, hvifchen Miſſa und chat 
fenburg. Eie gebört ven Türden,und hat ein fchönes bad, Areck- 
witz befchreibung von Ungarn. 


Jagos / find einmohner des Koͤnigreichs Anfico in Mi 
tbiopien, oder wie andere ſagen, m Congo. Sie —* de 
burtige, aber Dabey auch grauſame leute, welche öffentliche Reich» 
bande baben, worinnen fie menfchen-Reifch zur fpeife andern leuten 
verkaufen. Man fagt, dafbey ihnen ein vater feine föhne , und 
die ſe wiederum ihres vaters fleich ohne grauen und entfegen auffrefe 
fen. Gie wandern wie die Araber von einem ort zu Dem andern, 
gewaffuet mit einer apt, bogen und pfeilen,und leben bloß von rauben 
und todtichlagen. ie beten die jonne, den mond und viele andere 

* =. dr in gang Weka ausgebreitet 5 Die mei» 

in i 

len. Dappers Aftica, * Königreich Anfico einzufale 
Jaguana /oder SantaMaria dellPuerto,eine Eleine 
ne — nebſt einem bequemen bafcn, fo * * oder 
und Holländern febr offt befucht wurde biß endlich die Spanıer ale 
— —— Sr wurde von den Engeländern an. 159£ 
unter dem Grafen von Newport eingenom 
niret, de Laete defcr, nov, orb, l. : c — a Ka 


ahorlick / ein kleiner guß / welcher in der Polni 

PR Braclam , in a euren, „von nt ee 4 
an, 1703 jur ar wilchen dem : 

Türden ertldet Yoocben. * Königreich Polen und der 


Jaicza / fiebe Jaycza. 


Taie/ ein Richter in Iſrael, war in Gilead 
famm Manajfe, uud fuccedirte Tbola dem fechfien Richter A. M. 
2827, und alfo ohngeſehr 1227 jahr vor Eheifti geburt. Unter ihr 
wurde Das vol wegen jeiner abgötterey 18 jabr lang von den Tr 
liſtern und Ammonitern gefangen gehalten. Fair richtete die Kıns 
der Yirael 22 jabr lang , die zeit ihrer gefangenichafit mit darzu ges 
rechnet, ftarb tın jahr der weit 2848, und batte 30 (öhne, die über 
fo viel ftÄdte Herren waren. id Fair iſt von des Eegub john 
unterfhieden. Zuditb, ©, 10, Iufepbus), ; antiqu, Tormiel.an, 2853 
nm 27 & a827 n. 1. 

ajus/ fonft le Jay / C Claudius) ein berübmter Jeſui 

aus Genevois in Savopen gebürtig, und einer aus ee is 
mitgefellen des Fgnatii Lorold. fund deu dem Kadſer Ferdis 
nando I ım folchem anfehen , daß er ihm das Bißthum Trielte ans 
botb, welches er aber anzunehmen bedenden trug. Auf dein Con- 
<iho ju Trient vertratt er die flelle des Cardinals umd Bifcheffs von 
Augipurg, Ottonis von Truchfeß, als deifen Deputirter, und wunſte 
ſich durch ſeine unvergleichliche gemütbs » gaben dermaifen zu re» 
commendiren , daß er von freunden ſowohl als feınden werth 
gehalten ward, - Sein eiffer die Earboliiche lehre auszubreiten, war 
ungemein; zu dem religiond.gefpräch aber,dazu ihn die Saͤchſiſchen 
lebrer einluden, konte er ſich nicht reiolviren, weul er eben bemuͤhet 
war, ın Wien cin collez um zu ſiande zu bringen. Er jtarb an 

— in der Iegtbefagten iapt und bunte Speculum prafulis ex 

‚Scriptura &c. Sachini hilt. foc, Ieſu. Alegambı & 
de feript, foc- Jefu, Surmwel bibl, Soc, jefu, * Aibadeneiee 


Tatotin ein Reken in Nieder · Volhvnien an dem 
dar — bloß, und — Ejaar, Cedarii —— 


Jala⸗ 


chohren aus dern 
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alas eine OA Indian:fche ſiadt und Königreich in dem öflis 
4 der inful TFerion. Die lufftei daſeidſt ſehr gifftig und 
ungeſund/ und daherd das land wenig bewohnet. : 

j Jalac / eine ſtadt in Nubien, ſo guf einer inſul des quſſes Mir 
li ligt,md 10 tagteiſen nordwaͤrts von Ghalva eutrernet iſt. Der berg 
Ganadel macht hieſelſt Die erſten waſſer⸗ faͤlle des Auer Au. Aue 
waaren werden allhier auf cameele geladen, und zu lande nach A 
ſuam gebracht, welches Die am weiteften gegen jüden zu an dem 
Milo gelegene ſtadt in —2 und von Jalac ohugefehr 12 tagreſ⸗ 
fen entfernet it. Nubien/?s pag. 17. IE 

Jalofes / find gewife einwohner in der Africanifchen Proving 
Nigritien, zwilchen den bepden armen ded Auifes Nigri, Genega 
und Gambea, Ihr land beift gleichfals Das Koͤmgreich Senega, 
und erſtrecket fich ın Der länge von oiten gegen weiten zu auf 135, im 
der breite aber laͤngſt der fec»külte auf 6o meilen. br König nennet 
fich den groſſen Faloff , und ſchreibet ſich einen Herrn von 13 oder 

14 Königreichen. Die Könige von BYaool, Cayot, Juala und Ad 
End feine vaſallen, und es erſtrecket lich ſeine Herrichafit von dem 
grünen vorgebürge an bif nach Caſſan. In dieſem gangen Reiche 
alt Leine einige mit mauren umgebene ftadt, jondern nıchtd als offene 
Becken und dörffer. Der vornehmſte ort in dem Koͤnigreiche Ges 
nega, allwo der groſſe Jaloff feine bofbaltung bat, wird Zubacas 

tum genennet. & it bariunen eine fo unmd * hitze/ daß der Far 

nuarius daſelbſt fo heiß, als bey uns der May ui: Wei das land 

Keine weintrauben bervor bringet , ſo machen fie wein auß Datteln, 

br form, welches ſſe Mapz nennen, iſt cine art von hlrſen. Ta ⸗ 

ck wächlt Darınnen febr wobl ; allein fie willen ihn nicht recht an 
pe und zu gebrauchen. Es gıbt auch daſelbſt viel groſſes vich. 

ie einwohnet Des nördlichen theuls find nur ſchwattzbraun/ Die dr 
ber gegen füden zu gang kohl · ſchwartz. Sie find alle mit einander 
ber jauberey ergeben. Die meiſien unter ıbnen (md aderleute , fir 
feher oder fehäfer; ſehr wenig aber kauffoder handwercks· leute. Ihre 
vornehmſie waaren find ochſen · haͤute, beiffenbein, wacht, Aradiſch 
barg,ambra, gold und ſilber. Der groͤſie gewinn, den ſie von aus⸗ 
laͤndiſchen außeuten ziehen, beftebet ın eiſen, Lupfiet, Corallen; cry ⸗ 
fallen, fpigen und bramdewein. Ihre ordentliche waffen find cım 

Tuͤrckiſcher jebel, bogen und pfeile. Einige halten eine jaguane o+ 
der lange ın Der rechten,cinen geoifen ſchild aber ın der Inden band, 
und tragen am der feite einen jebel. Ihre reuter jind ſehr burtig 
und geſchickt, können auf Dem fattel ſſehen, wenn ihre pferde im 
vollen lauffen find, und in einem augenblicke vors und binterwärts 
ſchieſſen. Sie verlieren keine zeit mit belagerung der jtädte, fon 
dern ſtecken alfobald ıbrer feinde Dörfler in Den brand, Wenn fie 
die Königl. trommmel;, Omblambe genannt, verlieren, die fie ſo fürge 
fältig verwahren , alödie alten Römer mit ihren adlern zu tbun 
pflegen, fo iſt es ein zeichen, daß fie gaͤntzlich geichlagen worden. 
Die crone iſt erblich , Jedoch mir diefer befondern were, daß alle 
brüder des Königs erſt frccediren, ebe feine fühne Darauf prätenfion 
machen können. Der groſſe Jalof tarıret niemand, als nur aus 

ländifche Kauffieute. Seine gröfte einkünffte find Die geichende, Die 

er von andern Fuͤrſten empfängt,nebft den ſclaven, die er in den krie · 

en wider feine nachbarn gefangen beföümmt,und ſo dann verfaufft: 
ein derKönig von-Juala nimmt von jeglichen untertban Jäbrlıch 
ein Klein Eopffsgeld. Dieied volc trägt grofien refpect gegen ihre Oder · 
— ie aber Der groſſe Jalof der maͤchtigſte iſt, alſd wieder» 
abrer ihm auch Die groͤſſe ehre. Seine unterthanen kommen nicht 
auders vor ihn, als mit ſtaub auf ihren koͤpffen, mit uacketen lei⸗ 
bern und auf den knien krichend Ihre religion beſtehet in haltung 
des Mabometanifchen geſetzes; alleın der gröfte theil unter ıbnen 
bat weder tempel noch andern öffentlichen gottesdieuſt, geſtait fie 
durch die Maraboutd oder Mabometanıfchen Prieſter in unwiſſen · 

beit erhalten werden, damit ſie glauben, was dieſen beliebet. Des · 

en wird auch unter ihnen die gerechtigkeit febr übel verwaltet, 

enn Diejenigen, welche die aröften geichende bringen, baben auch 

gemeiniglich Daß beite recht. Unter andern haben fie dieſen feltiamen 
—— der verfiorbenen brüder und ſchweſſern alle ihre verlaß 

enjchafft erben,und bingege ibre Inder Davon gaͤntzlich ausgeichloß 
fen find,und zwar folches, weil fie bemeidte verfonen vor ıbre nächlien 
bluts. freunde baltenzwas aber die Iinder anlanger, es noch ungewig 
zu ſeyn glauben,ob fie den verjiorbenen angevören. Dappers Atrıca, 


Jamagorot / Gam / lat. Jama, eine wichtige feftung in In · 
—— ‚ 3. meilen von Narda, an einem ſehr ſiſchreichen 
ach, welcher insgemem die Jamiſche Beck genannt wird. Sie iſt 
nicht groß, aber mit ſtarcken feinernen mauten und 8 vondelen 
umgeben. Es ift Dabey eine vorſtadt, ſo ebinals von den Ruſſen bes 
wohnt ward, welche unter Schwedischen ſchutze ſunden. Sie wurs 
de fonft vor den fehlüffel des Moſcowitiſchen Reichs, und vor unäbere 
windlich gebalten,big fie der König Guſtav Adolph an. 1637 erobers 
te. An. 1703 iſt fie von Den Ruſſen wieder eingenommen und Darauf 
aufs neue fortificiret worden. Olsarss Perf. reifeb, * 15. Hermun- 
nid. defcr. Suecix p.469. Befchreibung Schweden P, zp, 150. 


Jamaica / eine Mord-Americanifhe inful. Sie lient zwiſchen 
den Tropicis, an dem Mar del Nort, obngefebr 140 meilen nord · 
waͤrts von dem ſeſten lande, 15 meilen ſuͤdwaͤrts von der groffen ins 
ful Euba , 20 weilwärts von Hilbantola , von Porto Bello nord» 
wärts 160, und von Carthagena 140 meilen entfernet. Sie erfires 
det fich in die kange auf 170, und in der breite auf 70 Englifche meir 
len, und bat obngefebr 4 bif 5 milionen morgen acer, deren 00000 
an, 1675 mit einwobnern befegt und angebauet worden, In ber 
mitten liegt eine gange reibe von bergen ‚_ welche die infüln von 
often gegen weſten zu untericheiden. Auſſer dieſen find darinnen 
noch einige andere berge und bölger mit groſſen Savanern oder ches 
nen feldern untermifcbet, worvon man glaubet, daß fie ebemabld 
Indianiſche weigenfelder geweſen, welche hernach die Spanier, 


jam 

na fie im die 60000 einwohner darnieder gemacht, in vieb⸗ 
trifften verwandelt, und mit pferden, küben und ſchweinen beſetzt 
baben , die dafelbft wohl gedepben , daß nunmehro groſſe beerden 
pferde und andere vieh gang wilde in dem gebölge berum kaufen. 
Die lufft iſt hier fo temperirt, als fie an einem orte ſehn kauz geſtalt 
fie fort umd fort von friſchen oftswinden gefübler, und Durch Itett* 
e regen und nacht-tbaue erfrifchet wird. Sonſt iſt die ſe inſul nicht 
ig den ſturm winden und befftigen ungemittern unterworffen, 
wormit die Caribes und andere Örter mebr in dDiefer gegend inconm 
modiret werden. Die oflswinde fangen allhier des morgens um 9 
ubr an zu weben,und continuren big gegen 6 oder zubr nachmittags, 
worauf fie Die weſt · winde ablöfen, welche Die einwohner land win · 
enennen. Man bat allhier keinen rechten winter, ohne Daß in 
den wintersmonaten etwas mebr regen und Donner iſt als zu ans 
derer zeit. So find auch die tage und nächte allhıer falt das gautze 
Jabr Durch immer von einer länge. Die beiten ſtaͤdte darinnen find 
S. Jago, Port Royal und Paſſage. Die gange inſul wird in 14 kirch · 
fpiele eingetheulet, deren 7 auf der füdlichen feıte liegen, nemlich 
Port Royal, 8. Catharina, 8. Johannes, $, Andreas, S. David, 
8. Thomas und 8. Elarendon ; im welchen go0e fanulien und obne» 
gefebt 45000 einwohner find. Auf der nord»feite liegen S. George, 
5. Maria, 8. Anna, und S. Jacod. Auf der oſt · ſeue iſt S. Eliſabe · 
tha nebſt andern 2 Eitchfpielen, welche durchgebends ſehr volckreich 
zu werden anfangen, und bey nahe 6000 einwohner haben ſollen. 
Auſſer dem volcke in den gebachten 14 kirch · wielen find daſelbſt noch 
in Die 4000 feesräuber , und waſſer · leute, Die um die mſuln berum 
freugen / und bın und ber fahren. Die früchte und waaren ber 
inſul find guter zucker, cacao in groſſer menge, indigo, baummolle, 
tobad, ſchnecken · ſchalen, daͤute, boltz falg,ingber, pfeffer, Dimento 
oder Jamaiſcher pfeffer, Guajacum,Chinarwurge,farfaparilla,casfia 
fiftula, tamarind, vmello, achiat, alor, benjotn, cochenille. Ihre 
tuͤhe und ſchafe find ſehr groß. Sie baben auch maulefel beuded 
toilde und zahme in groffer menge. Uber dieſes bar auch Die inſul 
viel giegen, ſchweine und cammichen, aber weder bajen noch birfche. 
Ym allen ıbren Aüffen, meerbufen und andern waſſern, gibt es eine 
umeblige menge von ſiſchen. So bat man darınnen auch keinen 
mangel weder an zabmen noch wilden gedügel. Unter andern bat 
man hier ein gewiß tbier alligator genannt, welches in vielen von ih · 
ren Runen und teichen zu finden , und von dem raube derjenigen 
thiere und vögel lcbet, Die dahin kommen und trincken wollen. Dies 
fe können fie gar leichte fangen, weil fie an dem Ufer der Aürfe lang 
ausgeftredt liegen, und in jolcher pofitue wie ein ſtück Dürre bolg 
ausıcben; fie find 10 biß 15, einige auch ao ſchuhe lang, und baben 
4 füffe oder vielmebr Aoß-federn,momit fie beydes geben und ſchwim · 
men. Vorwärts fönnen fie fehr geſchwinde und ſtarck geben, aber 
fich ohne viele mübe nicht bald ummenden. Ihr rücken iſt mit bar 
ten fchuppen oder ſchalen bedecket, daß man fie ſchwerlich tödten 
fan, woferne man fie nicht Durch ein auge oder den bauch flicht. Je⸗ 
doch bat man jelten erfabren , daß ſie einen menfchen angefallen. 
Sie bruten ihre jungen aus, wie cin dogel durch eyer, Die nicht groͤſ⸗ 
fer find,als Die eher der Calelutſch · duner. Dieſe legen fie nicht weit 
von dein waſſer in den fand, da fie Durch die ſonnen + ftrablen vols 
lends ausgebrüter werden. So bald num die Jungen durch Die ſcha⸗ 
le duechgebrochen, riechen fle ind waſſer, und jorgen vor fich felbit, 
Diefes thieres fett iſt ein vortrefflicher balſam, der die innerlichcır 
schmergen in den gelenden und beinen beilet: Sie baben auch bir 
farm in ſich, der weit ſtaͤrcker riechet, als der Oft» Yudianiiche , 
woran fie erkannt werden, Die waſſerſucht, Deögieichen bigige 
und Ealte fieber find Der einmohner gemöbnlichfte kranckheiten. Die 
gefege des Landes Fommen, fo weit ed. die umſtaͤnde der Örter zuge 
ben wollen, mit den Engeländirchen überein. Nachdem die Spas 
nier dieſe inſul unter Ebrifiopboro Eolumbo entdecket, fo lieſſen fie 
fich in der füdlichen gegend Davon nieder, allwo fie an. 1590 5, Yas 
o erbaueten, und Darinnen rubig fallen, biß Der ort von einem, 
Sud genannt , nebit einer Rotte Engliſcher ſce · raͤuber au, 1638 
berrumpelt wurde, welche aber gleichwohl, nachdein jie diefe ſadt 
geplündert , ſelbige den Spanicen zum befig wiederum überhejjen, 
Nachdem den Engeländern ihr anſchlag auf Difpaniola miglungen, 
landeten fie bier an. 1675 mit 20000 mann unter Pens und Benas 
bled commando, jo von Cromweln bieber gefandt worden, an, um 
ſich andem König von Spanien ju rächen, welcher Earolum II uns 
terbielt. Weil nun die Spanter unverımögend waren, einer jo 
groffen macht zu widerfleben, fo retwirten fie fich ın ihre wäldee 
und feiten Örter, in hoffnung, Ddasienige wieder einzubefommen 

was fte jenen Durch emen vergleich überlaffen z allein der ausgan 
bewieß ed anderd. Denn einige von den Engeländern fingen au 2 
In der inſul miederzulaifen, und darinnen ıhre wohnung aufjufchlar 
gen, Die andern aber trieben caperey aufdıe Spanier, und erlang» 
ten dadurch groſſen reichtbum. Nachdem nun das gerüchte bier» 
von weit und breit erfcbollen, giengen viel leute zu ihnen über, und 
geſchahe es aljo, daß dieſe inſul innerhalb wenig tabren zu einer 
mächtigen colonie Der Engeländer wurde.Die ſtadi Vort · Rohal auf 
diefer inful wurde an, 1692 durch ein erſchroͤcklich erdbeben gang» 
lich zerflöret. Auffer dieſer find allhier noch unterſchiedliche andere 
gute hafen. De Laer hıltorianovi orbis, B/ome Amerique Angloife, 


gemaifott ein groifed theil von Japan an der weitlichen kü⸗ 
fie Der inſul Nibhon. Dieſe landichafit wird gememiglich ın ı2 

toffe Provintzen oder Königreiche eingetbeilet, ald da find : Maui, 
Sin d, Bitio oder Bircou, Foqui, Nangato, Tomo, ic. nebit cinte 
gen ſtaͤdten gleiches namens. 


amba / eine Judianiſche ſtadt und Königreich aufder balb+ 
infut diſſeit des Auffes Ganges in der berrichafft Des aroiten Mounis, 
zwiſchen Dama oſt Nabgracat nord Labor weit und Baar füd, 
wertd, Die Habt liegt nahe bey einem Auge, zwiſchen dem Gan, 
a3 


iam dan 


ge und den bergen, welche diefes Königreich von Labor ſcheiden. 
alferi iſt gleichfals eine gute ſiadt in dieſer landfchafft „Arebufis 
defcr, Ind, orıent, 


ambis , eine In dianifche ſtadt und Königreich, auf derin« 
Al Sumatra iſt wegen der handlung berühmt. 
amblichus ; ein Babplonier, lebte in dem andern feculo un · 
ter Antonim Philofophi regierung , und befchrieb die hiſtorie von 
Rhodis und Simonidaͤ liebes · haͤndeln. Er rühınte fich der jaube · 
ren. Phetus. Suidas, 
amblichus / ein Wlatonifcher Philofophus „ in dem 4 feculo» 
weicher in Chalcide, einer ftadt in Syrien, gebobren, und Porpby* 
sit jchüler war. Sie waren beuderfeits vortreffliche Philofophi,ite* 
wohl man fie der magie beichuldigen wolte. Jamblichus Rorirte 
unter der ſoͤh ne Eonftantıni Magnı, und unter Juliani des abtrüns 
nigen regierung , welcher letztere drey briefe an ihn fchrieb,die noch 
vorhanden find. Er bat unterichiedliche werde verfertiget, ald das 
keben Potbagord und Alypii, nebft einigen orationibus, worinnen 
er die leute zu dem ſtudio philofophico ermabnet,sc. Ludolphus Kus 
erus bat an. 1707 von ihm vitamPythagorz mıt gelebrten anmer · 
clungen beraus gegeben. Eunapius bat ſein leben deichrieben. Man 
ndet auch noch von einem andern Jamblicho nachricht , der von 
pamca aus Sprien gebürtig geweſen fegn, und fich unter der re⸗ 
gierung Balentis vergifftet haben foll, Swidas, Phstius cod. 94. 
Car. Kinersbufius. Talemens, hift, des Empereurs &c, 


Tames / (Abemas) ein berühmter Engliſcher Antiquarius und 
Theologus , iſt in dem 16 fec. aufder inful Wiaht gebobren , und 
an. 1593 Socius Collegü novi zu Drfurt worden , bafelbft er auch 
den Gradum Magifterüi, und bernach an, 1614 den Doctorar in 
Theolagia angenommen. Er ward der erfle Bibliothecarius Bodle- 
janus, und bernach Subdecanus zu Wels. Sein gröfted vergnüs 

en beitund in lefung alter manufcriptorum , wie er dann bierinn 

dr glüclich war , und gar genau die falfchen authores unb ort von 

enen warbafften wußte zu unterfcheiden. Als er ein mitglied der 
convocatıon fü geiten U I geween , that erden borfeplag , es 
ſolten alle MS. der altvaͤttern, Die fo wohl im privat als offent schen 
bibliotbecken befindlich, genau Durchfucht werden, um Die verfäls 
ſchungen der Bapiftifchen editionen an das beitere tagliecht zu brin» 

en. Er Ratb im aug. an. 1629, feines alters 58 jahr. ibm 

man: Ecloga Oxonio - Cantabrig. oder Catalog, Manufer, 

Bellum Papale : Concordanti= SS. Patrum, Index libror, prohi- 
bitor, Specimen corruptelarum Pontific, A manududion to Divi- 
alty u.a. m. FVoeduniv, Oxon, Supplem. to J, Collier Dietion, * 


ameftorwn/ fo genannt von dem Könige in Engelland, Ja⸗ 
—* iſt die —— ſtadt in u Kalk Nom 
batan gelegen, nicht weit von deffen einfall in die nord»fee. ie 
Wurde von den Engelländern um Das jahr 1607 erbauet. 


Jameſtown , eine ſtadt in der Jerlaͤndiſthen Graffchafft Ber 
kein in der Proving Connaugbt , alfo genannt von Facodo I, wels 
eher fie erbauen I Sie liegt an dem Auffe Shannon, und iſt 
mit guten mauren umgeben. Allein vu des Königs Earoli I zeiten 
find deren gebäude in Den Damaligen Briegsd.troublen mebrentheild 
ruinitet worden, 

Jamete / lat. Gemmacum ‚ eine kleine ſtadt in Lothringen bey 
den Yurenburgifchen grängen, an einem Eleinen fufe wiſchen 
Montmedi, Damvilliers Stenat und Longuc gelegen, und der cron 
Franckreich gehoͤrig. Reifebefchreibung von Lothringen, 


Jamina / fiebe Lueg. 


Jamnia oder Jabnia / ein feesbafen zo meilen von Jeru 
len und obngefebr 6 ſudwerts von “Joppe. Die einwohner d 
orts, welche Syrer waren, batten einftens vor,die Juͤden zu ermor 
den, aleichwie Die zu Yoppe gethan hatten. Allein Judas Macs 
cabaͤus überfiel fie bey der nacht , verdrannte alle ihre ſchiffe in dem 
bafen , ſo daß man die Aamme davon zu Jeruſaiem ſchen Eunte, 
amd kam alid ihrer verrätberen zuvor. Der König von Juda Uſſas 
rummirte die mauren dieſes ortd 5 und Fudas Maccabdud fehlug dar 
bey eine Arabiſche armer. Jofüz ır. 2 Chrom. 26, 1 Maccab, 45 
10,15. 2. Mac. 11. Plnins, Strabe, Cellarii not, orb, ant, lib. 3, 
cap. 13, 


anconia, ein Of⸗ Indianiſch Königreich auf der balb-iniul 
jenſcit des Ganges, in dem Könıgreiche Degu. Gegen often Höß 
fet ed am den Auf Mecoa , und gegen abend an den Auf Menan. 
Arıbufts defer, Ind. oriental, 


Tancowiz/ Jandau oder Jancoweitſchy / ein marckſecken 
nebit einem ſchloß in dem Gaslauer⸗ kreyg in Böhmen, bey weis 
chem an. 1645 den a4 febr. der Schwediſche General Torftenfohn 
einen vollkommenen fieg wider die von den Generalen, Hatzfeld und 
8* commandirte Kapferliche armee befochten. Pufend,dereb, 


Janeito / Rio de Banairoy oder Banabara Janvarius / 
iſt cin Americanifcher Auf in Brafilien , weicher von Der jüdlichen 
gegend dieies landes fich in Die fee ergeuft. Es führer Diefen namen 
auch eine gewife Provinz , deren ftädre find 8. Sebaftian , welche 
einen quten hafen wie auch ein ſchloß und einen Biſchoff —— 
de los Reved, Caſa de Pıedro, sc. Sie geböret den zum eis 
und wurde am. 1551 zu erſt von einem Frangöffchen Vreteltanten 
entdeefet , welchen aber Die Portugieſen an. 1558 Daraus veriagten. 
In diefer Proving And zu ausgange des 17 feculi unterichiedene gold+ 
reiche bergwercke entdesft worden. Der Huf Yanciro wird bey fei« 
nem einfuffe in dad Mar del Nord von den beyden fores 8. Jean 
und S. Eroir verwabret , und pflegen Die Portugieſiſchen fotten bif» 
weilen von Daraus nach hauſe zu geben. Un, 1710 thalen die Frans 


ian 891 
yon auf den Lüften von diefer Drovind unter Mr. le Clere eine lan» 
ung mit 700 mann, fie wurden aber von den Portugiefifchen fo 
übel empfangen , daß fie faſt alle theils todr, tbeti8 gefangen blieben , 
und die 6 kriegg · ſchiffe unverrichteter fache wieder mach der inful 
Martenico zurüc Eebren muften. Das jabr Darauf aber gelung e$ 
ihnen bejfer , mailen fie fich im fept. unter Mr, du Gut Trouin der 
fiadt S. Sebaftiau, und hernach des caflells ohne einigen widerfland 
beinächtigten / fich 2 monate in dem lande aufbielten , und nach 
dem fie mit, verbrenaung vieler Bortugiefiichen Eauffarthen-fchiffen 
und andern feindfeligkeiten , groſſen ſchaden getban, mit einer an. 
8 —— zurück Eebrten, Karop. Fam. 138 theil, de Laet de= 
cr, nOovı Or 


aneway / (James) ein Englifcher Minifter von der 

— 837*49 gebohren von einem Prediger in u 
Shire ; ſtudirte zu Oxford in Chrift Church ; lebte nach derlaffung 
diefer univerfität eine zeit lang im privat-ftand ; bielte aber, wann 
ed die zeiten gelitten , unfern von London verfammlungen , da er 
offt ein groſſes auditorium hatte. In feiner letterm Er eit lieg er 
pP. eine geoffe fromkeit jeben , fürchtete aber, er möchte aug 
egierd dem publico zu dienen, tn feinen privat-pflichten etivag vers 
abfaumet haben. Starb den 16 mart. an. 1674. Seine fchrifften 
find; Heaven upon Earth, 8. Life of his Brother I, Janeway. The 

faints Encouragement to diligence, a Toke tor Children, 

to his Friends &c, Calamy 2 parı vf M, Bazters Life, * 

JANICULUS, ein berg der habt Rom, auf der andern fi 

uber, worauf Janus, der Köntg in alien, vor zeiten —— 
wurde , und des Römifchen K u md grab war. SHierfelbft 
flug Porfenna , der König von Hetrurien, das lager auf, als er 
Kom belagerte. Diefer berg bat einen ſchoͤnen profpe&t gegen Die 
ſtadt Rom und in Die umliegende landichafft , weilen er als 
die andere hügel dieſer gegend iſt. S, Perrus foll auf demſelbigen 
den maͤrtyrer· tod erlitten haben. Anſetzo wird er Montorio oder 
der göldene berg wegen feiner farbe gr denen alten zeiten 
ware diefer berg wohl mit gebäuden und bäufern angefüllet, auch 
mit einer mauer umgeben, aber doch eigentlich nicht jur ftadt Konz 
gerechnet , oder, wie Die Römer zu reden pflegten, im das pomee- 
ram eingefchloffen. “Die lufft Davon ift fchon vor altem für gar uns 
den gebalten worden , und wird Der ort ebem aus der urfache 
ut zu tag wenig bewohnet; nur daß viele — und n dar⸗ 
auf angelegt find. L.L.I. Pi, lib, abß. Nardinı Ro» 

ma, Alex, ; Roma, * 
‚ welche von 


Faninal, eine Adliche familie in Graubündsen 
‚ ber zu ausgange Des ı5 gan, 


—— wird, Antonius 660 Kapferlicher 
bergefübret wird. Antonius war an. ı a 
—— — durch Ungarn und Böbmen. Sein En 


gobannes Bapuıfla, hat Das gefplect fortgepfanget. Das, 
“4 


ANITORES, maren bey den Römern die knechte, welche die 
thüre büteten, und fich mebrentbeit® nebit einem bunde in * atrio 
aufbielten. Manche waren an eine kette gelegt, andere aber ien⸗ 
gen frey herum / nachdem man ihnen etwa gutes oder böfe zu⸗ 
frauete. Ihre derrichtung war , Daß fie auf die aus · und eiugehen· 
den adıt gaben, und, die nicht hinein jolten / abweilen muflen = 
ingleichen das feuer, jo in dem arrio den Laribus angezundet ward, 
auf einem Beinen altar flets . unterhalten, Etliche hatten auch 
lanitriees, welches mebrentheild alte weiber waren. Sugittarius 
de januis vet, c. 16, Popms de operis ferv, Pag. 133. Pitsfius lb, 

® 


926, 927. — 
anitſcharen, find des Tuͤrckiſchen Fe 
—* name £Ömint ber von Jegni, at F Daten Bu fo 


ein ſoldat, woraus Jegnitcheri 
date beiffet, umd von und Janit 
jeiten beſtund dieſe mil 

eltern an flatt ded carac 
der G 


eng ſo —— ſol · 
a wird. Mors 
allein aus Chriſten · kindern / fo von arınen 
oder tributs bumgegeben wurden, weichen 
‚Sultan von allen Ebriften, die in feinen landen der ges 
wiſſens · freyheit genieifen wolten, forderte ‚ ober es waren auch 
folche , die man von den Edriften gefangen weggeführet, Anigo 
aber iſt die gewobnbeit des kinderstributd abgefch aus genom · 
men in. Mingreſien und au andern orten gegen dem fchmarken 
meere ju , WO man ben carach nicht an geide bejablen kan. Die 
anzabi dieſer Janitſcharen ift einmal —X ald das andere, mache 
dem die Zürden gefchlagen werden oder nicht. Mor diekm war 
fie biß auf 33000 mann defiimmet ; vor etlichen jahren aber üft fie 
Se ng 
gert, g e diejenigen nen, Wels 

che dergleichen flellen von dem Kiaja und eg von von 
itfdaren-2ga , damit fie von andern leuten gefürchtet werdeny 
von tribut ſcyn mögen , oder um anderer urjachen willen 

br fold iſt des tages von = bi 12 afpers, auffer dee 
liman, welcher ihnen jährlich an dem erften tage ibte® ramazarı 
oder falten»zeit gegeben wird. Der befondere Service, oder was die 
anit ſcharen noch auſſer ordentlicher weıfe betommen , vermebret 
ven jold um etliche wenige afverd. Mebit dem baben fie die vers 
fiherung , daß ibmen ihrer feld unverrückt gegeben werden muß; 
wenn fie auch gleich lahm und zu fernern Eriegs«dienften unthichtig 
werden folten,weil jie Oturacs und Afardus oder folche folbaten find, 
deren ſold auf ihr gantzes leben fich erſtrecket. Zu Eonftantinopef 
find fie verbunden tin ibrem oda oder gemeinen kinmer ju logiren. 
Es find aber vor alle ——— Eonflantinopel 160 Dergleis 
Xen zimmer, worinnen jit togıren müfen, oder widrıgen falls ernite 
lich geftrafft werden. Die jummrer baden bifimerlen 2 bıf 300 
mann in lich, nachdem es Die jeu mit fich bringet. Zu emer ge» 
wiſſen rg n ſie fich in - tammern begeben , worauf der 
a'cı Oder Gourerneur jedes junmers , oder ım deſſen abweiens 
theil. Uuuuua Eee beit 


892 tan 
beit der afchi oder koch, Die abmefenden bemercken , daß ſie geſtraf⸗ 
fer werden, wenn fie nicht urlaub gehabt, oder zum wenigiten ber 
weiſen tönnen „ Daß ie Durch einen aufferordentlichen fall an ibrer 
zurückkunfft gebindert worden. Ein jeder iſt verbunden zur friedens · 
eit in Die gemeine büchfe feiner kammer, oder in den gemeinen 
has der Janitſcharen anderthalb pro cent von allem geſde was 
er an fold empfänget, in krieges · zeiten aber 7 ju.geben. Davor 
bat er un feiner fammer einen platz/ ſo 3 ſchuh breit und 6 lang ifl, 
zu feiner matraße , und überdifi zu feiner mittags · und abend» mable 
jen eine ſchuͤſſel voll rei, ein fchöpfen»Reiich, brod und waſſer 
ju geniciten, und alſo fan er ftetd etwas von feiner befoldung hinle · 
gen. bre kleidung iſt ein doliman , oder langer ro mit kurtzen 
ermeln, welcher in ber mitten des leibes mit einem couflac oder lei · 
nen gürtel umgürtet ift, fo mit vielen farben gefreiffet , und an ben 
enden göldene und füberne frangen bat. Liber ihren doliman tra» 
gen fie eine fpahi oder blaue weite, Die fait ein ſolch anfeben bat, 
mie unfere campagnesröde. An fiatt eines turband tragen fie cin 
zarcola oder feld · kappe, ſo auf beyden jchultern herab bänger. Un 
boben feitstagen zieren fie ihren zarcola mit einem robre voll langer 
— ho an das vördere tbeil ihrer kappen gebunden iſt. In Eon 
antinopel haben fie ſelten etwas anders in der band, als einen lan⸗ 
gen ftecfen oder cın Indianiſch rohr. Ihre krieges ⸗ waffen aber find 
ein jebel und rohr oder muſquete, worbep ſie auch eine pulversoder 
patronstaiche auf der linden feite an einem ledernen riemen hängen 
—— Um ihren rechten arm pflegen fie lunte zu wickeln. In As 
en gebrauchen fie aus mangel des pulvers bogen und pfeile, und 
baben alezeit einen Dolch oder meſſer bey fich, womit fie denjenigen 
Dräuen , die ihnen zumider find. Dieſe bogen und pfeile muß ıbnen 
der Alkitefterdar oder Unter-GeneralSchagmeifter ſchaffen. Die 
Yaniticharen pflegen felten zu benrathen ‚ weil fie davor halten, daß 
eın vereblichter nicht ſo bergbafftig und tapffer ſeyn könne, als ein 
folcher, der alleine vor fich zu forgen hat. _ Jedoch ſriſchet fie ihr ge» 
fege mebe dar zu an, als daß es ibnen daffelbe verbieten ſolte. Denn 
wenn ſie es mit ihrer Officierer bewilligung thun, duͤrſſen ſie nicht 
in den gemeinen kammern logiren, obne daß fie alle freytage er» 
fcheinen, und fich ihrem V Veckelhaig oder Kammer-Schagimeilter 
zeigen müffen, widrigen fals aber ihres ſoldes verluftig ſeyn. Wenn 
fie ein kind bekommen , läffet ihnen der Kanfer des tages über etliche 
wenige aſpers mehr geben. Anjetzo find fie nicht meht in ſo groſſem 
anjeben,ald vor dieſecin. Geſtalt fie in folcher autorität flunden, dag 
fie an. 1648 den Kayſer Fbrahim abjegten, und ibn in dem caftell 
der jieben thürme franqulırten. Allein nach der zeit haben die Sb 
Veziers, um fo wohl ihrer Principalen als ıbre eigene autorität zu 
erhalten , fie zu demütbigen ſich befufen , indern fie Die verwegen 
ften unter ihnen bey der belagerung der inful Candia aufopfferten, 
und denen andern zu bevratben , oder einige handthierung zu treis 
ben, wider ibre alte gewohnheit und diſciphin vergönneten 5 ſo daß 
ibr — anjetzo meiſt aus faulen und unerfabrnen leuten beſtehet. 
Nichts deloweniger waren fie doch an. 1687 ſo luͤhne, Daß fie fich 
zu denen Spabied fhlugen, und Mahomet den 1V von dem tbrone 
berab flürgeten, feinen bruder aber Solumann den II zum Kapfer 
machen halfen. Binnen welchen troublen fie auch die vornehm · 
fien bedienten des Reichs darnieder machten, die reichfien bürger 
plünderten , und einen tbeil der ſtadt verbrannten, Aura de l'em · 
pire Ottomann, Memoires hiftoriques. 


anitfharen-Aga , ift der General über das gantze corpo der 
anıjcharen,der oberite unter allen Agas oder Officierern der Türs 
difchen Infanterie. Der name koͤmmet ber von dem Tuͤrckiſchen 
worte Apa, ein Meilter , Kerr, oder ftab, welches dad comman- 
do zeichen ift , fo dieſer Aga an aufferordentlichen tagen in der band 
bat. Diefer General wurde, vorzeiten aus den Janitjcharen ermähs 
let; allein, weil man verfplirte , Daß dieſes bey den andern allezeit 
Diel verdruß erweckte, jo erwäblet ihn der Sultan anjego aus denen 
Azomoglans feines Seraglio. Er befümmt eıne ziemliche gage, und 
wird Öffterd von dem Sultan befchendet , fonderlich wenn fich Die 
Faniticharen tapfier gebalten baden. Desgleichen beföümmt er 
auch viel gefchende von folchen ; welche ich um krieges · bienſte ber 
werben, oder nur den titul der Janitſcharen fuchen , um ſich das 
durch ein anfehen in ihrem beymatb au machen, und von dem tri⸗ 
but frey zu ſeyn. Wann er durch Eonftantinopel gebet , begleitet 
ibn allzeit eine groſſe menge von Yanıticharen,, fonderlich bey en 
pörungen , wie an. 163 7 aeichabe. Denn bey dergleichen gelegenbeit 
fordern fie ihre gage, oder begehren fie vermebret zu haben , oder 
plünderen die ftadt, wie fie an vielen Örtern ın dem Tuͤrckiſchen 
Reiche getban baben, und ermorden alle , die fich ihnen widerfes 
tzen. dieſer Aga eine empöruing ſtillen will, fo nummt er 30 
oder 40 Mungis oder Janitſcharen · Ofncierer, nebſt 5 oder 600 mafi 
von dergleichen milig mit ich, um der fchuldigen fich zu bemächtts 
gen, und fie in das gefängniß zu fübren. — iſt der Aga nebſt 
den Officirern oͤffters von ber milig verlaſſen worden, welche ſich 
en tebellen geichlagen, umd mit denfelbigen bie beute getbeilet. 
r Janitiyaren leben ftebet gan umd gar in des Yaniticharene 
Aga gewalt. Jedoch werden ſie allezeit bey der nacht, bingeriche 
tet, damit nicht etwan ibre cameraden , um fiezu erlöien, einen 
aufitand machen mögen, Die falaca oder dıe firafe des prügeln 
auf die fuhſſohlen it nur auf die geringen verbrechen gefeger. Wenn 
fie aber den tod verdienet haben , fo lälfer fie der Aga kranguliren, 
- — Ds * und ey ir Fünuen en. Wenn der 
a ten» Aga ſtirdt, fo fällt alles das feinige der Jan 
co , und nichts dem Sultan zu. Memoires h — 


Janigzari, ift ein Aſlatiſches vorgebürge in der gegend, wo ſich 
die meersenge von Galtıpoli oder der Dardanellen * et; ſo vor 
iten Prommtorium Sıgeum genannt wurde. Es it Darbey ein 
ef mit nahmen Troſali oder klein Troja, ſo von den Griech ⸗ 


ian 
ſchen Chriſten bewohnet wird. Die Tuͤrcken nennen ſelbiges 
Giaour kioi , ein dorff der unglänbigen, wie fie denn alle Örter fo 
beüfen, wo feine mofqueen find, und den nahmen Giaours allen 
Chriſten geben. Dinenigen fo dabın gereifet, haben allda lebens · 
mittel um einen febr woh feilen preiß angetroffen, als junge büner , 
Ever / vebbüner, reiß, butter und vortreflich obſt. Dbngefebr eine 
meile davon finder man guten mufcatellerewein , aus der inſul Tes 
nedos den egmer vor ohngefebr zo grofchen. Man kan auf dieſein 
borgebüftge die gange fchöne gegend um Troia nebft den güſſen Zane 
thus oder Scamander und Simois ſehen, weiche beyderititd vom 
dem berühmten berge ‘da, fo = meilen von dem groifen Troja ent⸗ 
enet, berab formen. Diefe zwed in der bifiorie fo berühmte Rufe 
nd wicht breiter, ald etwan der Gobelinensfiuf zu Pariß. Fa 
im fommer find fie bißweilen gar aus net. Unter dem ale 
ten Troja kommen fie zufantmen , lauffen dajelbft unter einer hol⸗ 
ernen brüce, fo von fleinernen pfeilen getragen wird, und ergieſſen 
obngefehr ber einer halben meile jenfeit ded vorgebürges Jani⸗ 
jariı bevdem caftel Aha, indie meer · enge. Greis voyage de 
onftanunople, 
anna / oder Jannina, eine an den gränken von Epiro,nae 
be ben dem berge A) ‚in der Griechiſchen landſchafft Theſſa · 
lien gelegene ftadt , welche ziemlich groß und wohl bewohnt iſt. 
Ganz Theffalien wird bifweilen von ihr Janna oder Januina ges 
nennet, 
annes und Jambres find bie nahmen, welche der Apoſtel 
— wegen —* giebt, Die dem Moſes wideriianden ; und 
mit welchen die Yuden auch von jehr langer zeit ber Die Zauberer 
des Eguptittben Königs Bharao benennet haben. Die gelehriem 
baben verjchiedene gebanden darüber, ob dieſe nabmen aus Deu 
apptifchen oder Ebräifchen fprache muͤſſen bergeleitet werben. 
ann dag einige fonderlich aus den legten haben Ambrofius mas 
chen wollen, ift ſehr alber und lächerlich. Go find fie auch hierüber 
nicht einig , wober felbige der Aboſtel genommen. Einige meynen⸗ 
fie wären in einem damabis befindlichen buche vorhanden gewe⸗ 
jen. Andere glauben, daß ihm jelbige Durch bie tradition befanat 
worden, welche er aber mach der ihme beywohnenden gaab des 
beiligen Beifted von andern falfchen traditionen habe unterſcheiden 
können. Wiederum andere halten dafür, dag dem Apoſiel mehre 
edachte nahmen Jannes und Fambres durch eine bejondere götte 
fe offenbabrung. befannt gemacht worden, Wovon Die zweyte 
mepnung am meinten wabrfcheinlichkeit bat, da auch jo gar Pu⸗ 
nis des Jannes ald eines berühmten Zaubererd meldung thut, und 
felbigen neben Mofen feget., Plm, 1,30 ©, 1. Buzurf. lex, Tal 
und p.45fegg. Drufiusin annorat. ad Num. 12, 1 & 2 Tim.. 
8. Job. Greger. obferv, in quadam S. S. loca c. 15. Leo Allatius de 
engaftrimytho c.20, Pfeiferss in dubüs vexar. * 

JANNICERT ift eine art von Paͤbſtlichen Eangeley-bedienten 
denen obliegt; die Päbftlichen bullen zu überfeben und zu ändern. 
Man nennet fie auch Parucipantes , weil ihnen ihre einkünffte auf 
die annaten und andere ausfertigungen der Paͤbſtlichen cangelcy 
angewieſen (ind, 

anoez, (Bartholomäus) ein Spanier, lebte zur zeit des 
PR cal y und fchrieb eın buch, worinnen diefe 3 irrtbümer 
enthalten waren, nemlich , dag der Wiber-Ehrift noch in ebem 
demielbigen jabre, da er daſſelbe buch ſchrieb, nemlich an.ı 360 uud 
jmar an dem pfingittage kommen würde ; daf alle erwachiene 
gläubige würden verführt werden ohne einige boffnung Der beiche 
rung ; und daß bingegen alle von dem Wider · Chriſt verfübrte Tür 
den, Heyden und Mabometaner fich befehren wurden, Der Erge 
Biſchoff von Toledo he diefes buch verbrennen, und ber auctor wi» 
derrief endlich feine iretblimer, Praseuius, Barvins ad annum 1359 
n.9. Spondanus ibid, n, 4 


anousfy von Yanowiz eine Adeliche familie in Böhmen 
bu Kamm blog * nabmens in dem Czaslauercreyſe, : 
meile von Ruttenberg, gelegen. In dem 16 feculo bat ich eine lie 
nie davon in dem Hergogtbum Wüurtemberg niedergelaifen, und da⸗ 

bit das Erbichendenramt erhalten. An, 1562 ftarb Wildel mus 

vos , bepgenannt der Böhme, Würtemberarfcher Generals 
Hauptmann zu Aichberg, ein vater 
manns, der an. 1589 Fürllicher Würtembergiſcher Hof Mar⸗ 
ſchall geweien. Diefes legten enckel, Friedrich Ludwi uͤttem⸗ 
bergiſcher Rath, Ober Amtınann zu Brackenbeum und Director Der 
Schwaͤbiſchen Ruterſchafft am Kocher, lebte noch an. 1670. Bu- 
celins ſternmat. p. 1. 


anfenius/ (Tomeliud) Biſchoff zn Gent. Er war zu Hulft 
in Flandern gebodren, und tractirte anfänglich feine fiubien unter 
dem Eligio Houchario. — begab er ſich nach Föven, allmo 
er a jahr die pbilofopbie ſtudirte, auch fich in der Lateiniſchen, Gries 
chiſchen und Hebrärfchen fprache ziemlich feſte ſetzte. Mach dieferm 
legte er fich gang auf Die tbeologie, welche er auch zu Tungerlo im 
der Prämenftratenfer-M in Brabant indie 12 jahr erflärer 
bat. Bon dar wurde er Pfarberr zu Cortrych, und ald er zuruͤcke 
nach Löven fam,wurde er über das collegium ıheologorum dafelbft 
efegt, ingleichen Dechant ju S. Jacob, und von dem Könige Phi⸗ 
8 11 von Spanien nebſt dem Michaele Baſo und Fobanne Heſ⸗ 
or nach Trient geſchickt, nach jeiner rücktunfft an. 1567 zum ere 
en Biſchoff von Gent ernennet, und von Pio IV beilätiget. Er 
farb den 16 apr. an.1576, und es tbat ihm Petrus Simonis, der 
ernach Biſchoff gu Poeru wurde, Die leıchrede , welcher auch des 
Kann ſchrifften zufammen drucken lafjen . Diefelben find: 
Commentarü in concordiam ac totam ram evangelicam 5 
aphrafis & annotationes in omnes pfahmos Davidicos; com- 
mentarii in proverbis Salommonis ; aanotauones in librum fapientise 


eld · Jengmeiſtet und 


ian 
Salomonis; brevis confeflio fidei. Mireus de feript, fec. 16. An- 
areæ bibl, Belg. Ssnderus deilluftr, Gandis, Gemesrardas chronic, 
Sammarthanus Gallia chrift, t, 2, 


Taufenius, (Cornelius) Biichoff von Noern , vom welchem 
der detannte nahme der Janſeniſten berrübret. Erwar den 28 
oct. an. 1587 zu Accoy, einem dorffe obnfern Leerdam in Holland 
gelegen, gebobren. Sein vater hieß Jan Otte, ein ſchmidt, Die 
mutter Lpntie Gysberts er aber wurde Cornelius Fanfen genens 
net. Den grumd feiner ſtudien legte er zu Utrecht, wurde aber von 
dar nach Löven geſchickt, und daſeſbſt von den Fefinten informirt , 
da er dann in der philoſophie Dergeftalt zunabın, Daß er nach verlauf 
weyer jahre in Magiftrum promovierte. Nachmabls legte er fich 
mit ernit auf Die theologte, und nahm unter feines vetters, Jacobi 
—— anführung auch darinnen wohl zu. Weil er ſich aber 

wech allzuſſeißiges ftudieren fait die ſchwindſucht an den bald gejos 
gen, wurde ihm von den medicıs geratben, Die lufft zu verändern, Da 
er ſich denn gange ı2 jabr in Franckreich aufbtelt , und Dafelbft 
ziemlich hervor that, auch brachte ihm Fobannes du Berger de Har 
pranne, der joniten unter dem nabmen des Abbe de S. Eyran ber 
kannt iſt, mit welchem er zu Lyon genaue freundfchafft gemacht, 
am Pariß eine preceptoratur zumege. Wenige jeit darauf gieng er 
nach Balonne, um mit dem berübeten Bergerio fernere freunds 
ſchafft zu pflegen, allıwo er auch des Biſchoffs gewogenbeit erbielt , 
welcher ibn zum Principal im einem collegio machte. Als aber 

Ibiger zu dem Erg Bihthum Tours erbaben wurde, gieng du 

rger nach Pariß, und Janſenius wieder zurück nach Löven ‚ alle 
wo man Ibn in dem collegio $, Pulcheriæ zum Principal machte, 
Werl er aber zu der pbilofopdie Feine luft batte, wurde er an. 1617 
Doctor theologiz, und bald Darauf Profetlor, auch von der acade» 
mie an den König Philppum zweymadl ald Gefandter in Spar 
nien geſchickt. An. 1630 wurde er von dem Könige zum Profetlor 
ber beiligen fchrifft ermennet, und 5 jahr Darauf eben au feinem ges 
burts-tage zum Bilchoff von Ypern gemacht, und an eben demiels 
bigen tage Das folgende jahr Darzu eingewepbet, Er ſoll aber dieſes 
Bittthum Durch Das buch Mars Gallicus verdienet baden , darınnen 
er au. 1630 bie buͤndnüſſen, welche der König in Frauckreich Lu 
dooicus XIIl mit den Broteliiwenden unterbielte,,. und alle bülffe 
welche ex felbigen in denen Damablıgen kriegen leiftere, überaus 
ſcharff durch Die bechel zone, und deſſen ſich feitber Die Fefiriten 
meiſterlich zu bedienen gewuſt baben, um den Srangöfifcien Hof 
wider den nahınen Janſenn und aller Yanjenılten zu verbitteren, 
Doch er tard bald Darauf den 6 man an. 1636 an der peſt. Er 
war foniten cın gelebrter mann, der ſein mißvergnügen an Der ger 
meinen plilofophie gar zeitig blicken laſſen, auch auf anderer erin« 
nerung den Marcum Antomum de Dominis nicht wiederlegen mol» 
len. Welches ibn bernach deſto mehr graviret, als er fich den Yer 
füiten überald widerſetzte. Sonderlich bat er lange zeit in lefung 

er kirchen · vaͤter zugebracht , umd Darunter am meilten den Augus 
ftınum boch gebalten, deſſen ſchrifften er Jeben mahl gang, und Die 
bücher de gratia mehr ald 30 mabldurchgelefen. Er bat einige 
ſchrifften binterlajfen, als da ind : oratio de interioris hominis re- 
formarione ; alemıpharmacum pro civıbus Sylve ducenfübus; 
fpongiam notarum, quibus alexipharmacum alperfit Voctius ; te- 
trareuchus feu commentarius ing evangelia; comment, in < li. 
bros Moſis; Mars Gallicus feu de juftitiia armorum & feederum 
Regis Gallix, welches buch er unter den nahmen Alerandri Patricti 
Armacam fehrixd, Er binterließ auch Das berühmte buch , worüber 
nachmabis jo groſſer lerm worden, unter dem tıtul Nuguftinug, weil 
er aber ſolches nicht zum druck befördern konte, übergab er ſolches 
feinem vertrauten freunde Liberto Fromondo zur publication, Dier 
er edirte ed an. 1640, worüber nachmabls der befannte Janſeni ⸗ 
fie ſtreit entitand, Denn weil Die jogenannte Moliniftiiche lehr 
don dem ſreyen willen des menjhen, deren damahls der gröfte theil 
des Jeſuiler · Ordens benpflichtete , in jelbigern Mr überall ange· 
griffen mar, ſo fengen fie an den Janſenum in Öffentlichen ſchrif · 
Ten zu wiederlegen/ wiewohl deſſen lebre groffen anbang bekam, Fer 
Doch brachten es Die Jeſulten dabin, daß er ſammt inem anbange 
zu ketzern gemacht, und aus dem bemeldten buche x baupt-fäge ge» 
gen wurden, welche ber Babit Urbanus VII an. 1641 , bernach 
— X an, 1653, auch zulegt Alexander ya all, 1657 ders 
ammt,, Sein leben bat Lıbertus Fromondus befchrieben , und 
dem berübrten buche vorgelegt. Axutea bibl, Beig, Heideggers 
"hit, Papatus, ‚decker hılt, — Onii or, de ca an 
feninca. Sugtarn introdudt, hiſt. ecclef, Aras/ds ketzer-hilt, P, 2, 
kır c.14 Bayle,* 

Tanfenius (Facobus) Doctor theologiz= und Dechant von S. 
Deter zu Löoen, war an. 1547 zu Amſterdam von Catholiſchen el ⸗ 
tern gebobren Als ihm aber der vater feübyeitig abgieng, wurde 
er von der mutter an, 1564 nach Löven geſchickt, woſelbſt er die phi 
lofophie in dem Porcenfifchen gymnafio „ die theologie aber in des 
VPabſis Adriani VI collegio erlernte, Er wurde hierauf Licentiat 
in der theologie, at. 1571 der erite Prafes in dem neu⸗ aufgerich · 
teten Auguſtiner collegio , und an. 1589 Prafes in dem Päbftlichen 
collegio, Dann wurde er an. 1580 Profeflor theologi= , den 29 
aug. an. 1584 Doctor und Magilter,, und fam an. 1595 an des 
Tbhomaͤ Stapletoni fielle. An. 1614 wurde er Dechant bey der 
eollegiat-Eirche zu S. Peter. Weil er aber ſchon febr alt, umd darzu 
mut dem chiragra befftig befallen war, muſte er feine profeßion ine 
deſſen durch andere verwalten laſſen. Er ſtarb endlich den 30 jul. 
an. 1635. eine ſchrifften find: inftituuo catholici eccleſiaſtæ; 
in facrum millæ canonem 5; liturgica; commentarius in Cantica 
Canticorum;, commentarius & expolino in pfalmos Davıdicos; 
expolitio in Propheram Job ; expofitio in evang, $. Johannis; vit- 
ta coccineaf, enarratio paflionis, Gein Ichen bet Johannes Mar 
fins deſchtieben. Miraus de feript, ſec. 17, Andres bibl, Belg, 
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Tanfenius, (Abraham) ein Mahler , gebürtig von Autwer · 


‚pen. Ermarın dem — ſeculo beruͤhmt / und zwar eben zu dere 


felbigen zeit, als Paul Rubens aus eben ſelbiger ſtabt ſich Durch ſei⸗ 
ne ſchoͤne werde beruͤhmt machte. Inſonderheu wuſte cr ſchoͤne 
hiſtorien zu mablen, und waren feine farben vortrefich. Memoires 
hiftoriques, 

ganfon + (Aefenius) aus dem orden dela Trape,ivar an. 1625 
zu Parıß gebobren , umd nennte ſich, che er den geiſtlichen fand 
ergriffen, den Grafen vom Kofenberg. Beil er der weltlichen 
vereichtungen , Die er bißher in friegdsübungen mit guten ruhm 
getrieben, überdrüßig war, begab er fich in den gemeloten orden 
de la Trape. An. 1704 mufte er nebit andern jenen ordenssbrüs 
bern in die Groß Hertzoglich Florentiniichen länder geben, um 
die verbefferung des ordens daſelbſt zu Deforgen, Er Hard date 
auf an. 1710 in der Abtey Buon · * d, die ıbuen der Groß · Her⸗ 
Kog eingeräumt, Sein leben it in Italiaͤnſcher fprache ın 12 
beraus gefommen, 


ganfon, fonft Jenfon,(Nicolaus) ein Frangofe und berükm« 
ter Zuchdrucker. Er gieng an, 1486 nachBenedig und andermärtg, 
daſelbſt feine kunſt in beifern ftand zu bringen. Seine fchöne buch ſia ⸗ 
ben bebielten vor allen andern den preiß,wiewoblen er auch verichies 
denes mit curiio · buchſtaben, die nicht |onderlich fehön find,gedruckt 
batzund DieBenetianer haben ihm den rubm,fo fie nach der jeit Durch 
die Manutios erbalten / groffen iheils zu dancken. Einige haben ıbnn 
gar unter die erfien erfinder der drucker · kunſt geſetzet; vermutblich 
weil fie Die ältere und eigentliche Urheber derjelben nicht annten ; 
maſſen fonften Elar genug , daß nicht mur ſchon mehrere jabre vor 
Fanfon bücher gedruckt worden , ſondern auch er nicht einmahl der 
erite geweſen / welcher Die erfindung in Italien gebracht. Saselrus 
hift, Venet, Mallinckrot de orig, artis typogr. „Strevs introdudt. 
ad not. rei literarie c, 11 9. 10. * 


Janthe / iſt der name, welchen die Yoeten einer nymphe des 
Ockanı gegeben, ingleichen einem andern Sg erg aus der zu 
dem Königreich Ereta gebörigen ſtadt Pheſtos n diefer letztern 
bat man gedichtet, daß, fie an Fobin, welche jederman vor den jobs 
des Logdi und der Theletufa gebalten, da fie doch gleichfuls ein 
weibs · bild geweſen, veriprochen worden, und man die hochzeit alle 
bereit angelegt , die * Iſis den tag vorber die Fobıs in eine 
mannd-perfon verwandelt; worauf die zwey göttinnen Venus und 
Fund, nebit dem gort Humendo, ſich in eiguen perionen bey den - 
dermaͤblungs · ceremonien Diefer zwey liebbaber eingefunden, Ovid, 
bb, 4 metam. 

IANUARIUS der nahme dedienigen monats, mit welchen 
fait Durchgebends das jahr angefangen wird, Das wort wırd von 
dem Heydniſchen gott Jano hergeleitet (weil derfelbe zu exit den 
feldbau erfunden, und mit feinem gedoppelten gelicht, ſowohl ver» 
gangene als zukünfftige Dinge gefeben baben fol) oder von lanua , 
teil er gleichfam eine thuͤre Des jahrs fen. Longinus bat ihn auf 
Griechiſch winnagser, ODET arunemimer warden, D, 1. einen jährlichen 
vater Der zeiten, derdollmetſchet. Ruma Pompiltus hat diefen mor 
nat, zugleich mit dem Februario, den übrigen monaten, welche 
KRomulus eingeſetzt gehabt, bepgefügt, und ihm 29 kage gegeben, zu 
welchen bernach Julius Caͤſar noch 2 hinzugetban. 80 — 
fer nenneten dieſen monat Tazmair LON DEM WOLLE boch. 
zeit, dergleichen man fonderlich in Dem Ianuarıo, weil er der nöts 
tin June gewiedmet war, zu degehen Med. Beyden Hebrdern 
ift der monatb Tebeth ‚was bey den Ehrilten der Janvarius heilt, 
—— de die — — WR * antro mufar, Vajf, de 
orig, & progr, idol. 1,2 c. 17, Ayfin, antig, Rom, hac, 5, Fr) Kofl. 

archzol, att. l. ac, 10. Nie, Lloyd, * — RI 


anus / der erlie König von Ftalien, wurde nachmahls einer 
ber befondern Götter der Römer, Es wird vorgegeben, daß er 
durch Rine Elugbeit und tugend feine untertbanen zu anftändigen ſit⸗ 
ten gebracht. Ferner ſol er dem Saturno , nachdem er von feie 
nem fobne Fupiter aud Arcadien vertrieben worden, ein fick von 
feinem Königreich eingeräumt haben. Nicht weniger foll unter jei» 
nen untertbanen lauter gottedfurcht vegieret haben. Dabero ce 
nach feinem tode göttlich verehret umd mit 2 gefichtern abgebildet 
wurde, weil er nemlich , wie Plutarchus berichtet, fein König» 
reich in einen gant andern zuftand gebsacht , und feine wilden uns 
tertbanen gan böfflich gemacht bat. Andere hingegen legen Dies 
ſes von feiner gemeinfcharftlichen regierung mit Saturno aus. Exit 
war er bey den Heuden ein Gott der vergangenen ſowobhl ald zus 
künftigen zeit. Dahero er mit dem einen gefichte rückwärts , mit 
dem anbern vor fich ſiehet. Fa man finder ibn auch manchmal mit 
ge abgebildet, Die alten Ftaliäner pflegten auf der einen 


ſeite ihrer münge den zweyh ⸗ koͤpfigten Janum und aufder andern 


ein ſchiff zu prägen, damit anzudeuten, dat Saturnus zu waljee 
in Jtalien gekommen. Diefer Bott war über den anfang und das 
ende aller Dinge geſetzt, und es wurde von ibm gefagt: daß er dag 
jabr öffne und wieder zuſchlieſſe, auch Daf er den eingang und auss 
gang einesjeden hauſes verwahre. Wie ſie denn von ibm ibr gebet 
——— pflegten, und der erſte tag im jahre ihm gewiedmet ıvar, 
dabero der monat januarius den namen bat. Wenn ich ein krieg 
anfieng , wurde fein tempel zu Nom aufgetban , und hingegen zur 
friedendszeit zugeichloifen. Wovon zu mercken, daß er vor Chrifti 
gu nur 3 mal geichloffen worden, nemlich das erftemal untey 
umd regierung , zum andern, nach dem aten Gartbaginenfichen 
Eriege,umd zum zten mable nach der bey Actio zwiſchen Augulto und 
Marco Antonio gebaltenen ſchlachtzwiewohl dene Auguftus bernach 
noch zu zwep unterfchtedlichen mahlen zuſchloſſe. Weil Fanus uͤber 
den anfang aller dinge berrfchete, ſo wurde ıbm in ferne rechte hand 
ein ſtecken und in feine finde ein eu gegeben, Manchmabl 
führte ex in der rechtenhand Die zahl 300 und un der Jinefen 65, weil 
YUunuuz . Po 





894 im jabre fi 1 apa mA us den fabeln Di 
ei rn ne dag alte © and niemand —* 


als Noah ſey, alſo genannt von dem Kebräsfchen Jain, wein, weil 
felbiger au erſt wein! I — eine 2 geſichter legen fie vor 
ein zeichen deſſen aus, ia es die alte welt vor und Die neue 


nach der fündAutb gefeben. ein fchiff erklären fie von ber arche 
und feine beberrjchung des anfangs und endes Davon , Daß er das 
ende der erfien und den anfang der andern welt gefeben, welche er 

leichfam erdffnet , deſſen zeichen ber ichlüffel ill. Pinserchus quæſt. 
k ‚us S Mu-⸗ de theologia gentili, 


om, 24. Macrebius Saturo, ı c.9. Vo 


zug antıqu, Rom, Hues. Demonſtrat. Evang, Seravis antiqu. 
om, c, 


2. * 


anus zu Eberſtaͤdt / eine Adeliche familie , welche in Thüͤ ⸗ 
PR; in 4 afft Tonna —* Idre richtige mmsteis 
be wird mit Kubolpb Heimrichen an. 1482 angefangen. Derfelbe 


ward ein älterspater Heinrich Werners von deiien föhnen folgen» 
de 2 ju merden; ı) Henricus Wilbelmus, ein vater Baltbafar Wil · 
belms, welcher an. 1707 als Obrift-WBachmeiter mit binteriaffung 
männlicher erben verflorben. 2) Lubovicus, Fuͤrſtlicher Alten» 
urgiſcher Wittumbs · Rath und Hofmeiſter, der an. 1693 zu Große 
Gottern mat tode abgegangen, und 3 ſoͤhne binterlaffen : Auguft 
Abrechten , Commendanten in Ungarn , Adolph Wilbelmen , 
Kapferlihen Oberften im Maylaͤndiſchen, und Lebrecht Gottfrie ⸗ 
den, Rußiſchen General Feldmarichall Lieutenant, welcher an. 
3718 mit tode abgegangen. Gotha Diplom. 

Jaocheu / iſt eine groſſe ſtadt in der Chineſiſchen proving Kir 
an / und der voruehmſte ort in einer land ſchafft gleiches namens/ 
woruuter 6 andere ſaͤdte gehoͤren. Es iſt ſeldige Wegen des feinen 
porcellans berühmt , jo m der ſtadt Feuleang aus einer gewiſſen 
gattung erde gemacht wird , welche man von der ſtadt Hoiccheu, 
10 an den grängen der Proving Nanguin gelegen , berbringet, wor 
felbit der porcellan nicht gemacht werden fan , weil ich Das waſſer 
nicht darzu ſchickt. Nahe bey der ſtadt Yolan ilt der berg Zebung, 
non welchen ein bach berab läufft, deſſen waſſer alezeit einem regen 
bogen Ähnlich ſiehet. Marsanss China, 

apan / ein aus vielen infuln beftebendes land im aͤuſſerſten 
Airen, lieget nord»oft-wäÄrts gegen Ealıfornien , oder neu · Grana ⸗ 
da , vondem es Durch Das meere abgefonveret iſt, wiewohlen einie 
e ich einbilden, daß gegen felbiger feiten Aſien mit America gaͤntz · 
ich zufammenbange ; abendwärts gegen die inful Gore und Ebina, 
mitternacht-wäÄrts gegen Das land von Yedio, und mittagwärts 
gegen die Philippimſchen inſuln. Ale Japaniſche infuln zuſam ⸗ 
men genommen, baben in ihrem mınfange etwas Über 600, ihrer 
länge 200; und ihrer breite nach an manchen orten 10, an andern 
aber 30, 6o und mebr Frangdfiiche meilen. Das ganke land, 
jo big an. 1550 aus 66 Konigreichen beftanden , wird jetzo im 3 theie 
le getbeilet. Der erite , fo in anfebung der andern gegen morgen 
lieget,_ und Nıpbon, oder dad eigentliche “apan genennet wird, 
begreiffet 53 Könsgreiche unter ſich; der affdere, welcher gegen 
China lieget, und aus 9 Kömigreichen beftebet , beifjet Zimo; und 
der dritte , jo fich zwiſchen vorigen beyten mitten inne befindet, 
und 4 Königreiche unter fich bat, Kicoco. Unter den Königreir 
chen / welche in dem befonders fo genanien J liegen, find 5, 
die ded Kayſers eigenthum, oder domainen deiſſen, deren — 
por den Ober» Herrn des gangen landes gehalten wird. Das land 
bat geſunde lufft und alte leute , auch ſonmers · jeit ſehr groſſe bige, 
fo aber durch die umliegeiden meere und gewäller temperitet wird, 
Die kälte waͤhret allbier weit länger ald die bige , woran Die vielen 
berge ‚ die mit allerhand ertz, fonderlich gold und filber angefüllet , 
ſchuld find , womit das land bededfet , welches aber dem ohngeach · 
tet fehr angenehm und fo fruchtbar iſt, daß es jährlich 2 mal traͤ ⸗ 
et. Man findet allbier bey nahe alle dieſenigen bäume, fo man 

Europa bat, überdiß einen palm · baum von befonderer art, und 
Aufferordentliche groffe cedern. Das land hat überfuß am zahmen 
und wilden thieren, und ſiſche giebt es die menge, Kem wein 
waͤchſt allbier , und dıe einmobner in ge einen trank von reif, 
mie die Europder das bier, doch trincken fie meiſtens thee , den fich 
en jeder, eriey J pornehm als er wolle, felbit Eochet, und auch 
nach effend nichtö als fehr warmes getrände. trindsgeichirre , 
fo nur von erde , bol oder eifen gemacht iſt balten fie in groſſem 
werth, Idre mablzeiten und gaflerepen find fehr kofibar und praͤch · 
tig. baben weder tiſchtuch, meſſer noch löffel, am deren ſielle 
aber zwep Leine ſieckgen/ mit Denen fie die ſpeiſen geſchickt in mund 

bringen won, und Durchgehends fo viel abfcheu vor rind · und 
Köpfen ‚ ald die Europder vor hund⸗und pferde ·feiſch. Die 
wohn. gebäude find meiftens von bolg und tben , wegen der vielfäls 
tigen erdbeben , auch dıe reifen aus “Fudien nach Japan , der vielen 
feeräuber und eines ſiarcken windes halber, ſehr gefährlich. Die ein» 
mobner bad? ftarde wohlgeſetzte leiber und jo bald die Finder zur welt 
gebobren , werden fie mit kaltem wafler abgewarchen, und von ju · 
gend auf gewoͤhnet/ alle ungemächhchkeiten mit unglaublicher ge» 
dult augzufteben. Die baare der jungen leute find gänglich , der 
Erg: und bauren aber big auf den balden Eopf beichoren. Die 
utbe und Standes-perfonen laffen binten nur eine kleine locfe 
eben , und wer Diefelben empfindlich beicivigen will , darff folche 
nur anrübren. Sie haben insgemein nicht mebr als ein weib, ver» 
floiien aber Diefelben geringer urfachen wegen; Die weiber Dingegen 
dörffen fich nacht fo ſchlechierdings von ihren männern jcheiden , fie 
müften (ich denn in den dienſt und ſchutz eines mächtigern Herrn 
begeben. Standes · perſohnen können ibre frauen nicht verftoffen , 
mobi aber mebr denn eine haben, und Die weiber, jo den geringſten 
chein eines ebebruchs von jich geben, werben batt geſtrafft. 
leider find fait durchgehends von feide Je vornehmer eine frau 
iſt, je meht pReget fie tocke umd deren mancpmahl bin zwantzig ans 


ü sap 
zubaben , die aber ſehr dünne find. Ihre art_die kranckbeiten 
ju curiren üt der Europdilchen gang — Sie laſſen miemals 
jur ader, geben auch ihren pattenten nichts als geſaltzene, ſaure 
umd harte ſpeiſen, und ihren krancken bie freybeit, ıbrem appetit zu 
Igen. Ihte Ärkte urtbeilen Die krandbeiten aus dem pulß. Die 
apaner find ungemein ebrgeigig und über den —— ſchim 
febr empfindlich / dabey aber hoſlich und aufrichtig, meiſtentheil 
von qutem verftande, und tieffer einſicht, auch feinde derjenigen/ 
die andern übelnachreden. Alle großiprecher balten fie vor natten / 
Be aber dasjenige fehr genau ‚ was fie veriprechen. Go um» 
erſchrocken nnd bergbafft fie ind , fo ſeht nehmen fie fich in acht » 
jemanden zu beleidigen , thum auch michts, was wieder ıbrem 
fand it, erweifen einander allen refpect, find feinde Des geitzes⸗ 
diebſtahls, geld+fpielend und überhaupt alles betrugs , geben auch 
tieder was man ihnen zu viel giebt. Standes · perſonen lefen fich 
unter ihren baußgenoilen einen vernünftigen und tugendbafiten 
menjchen aus der ihnen täglich ihre begangene febler vorbalten muß. 
Armutd achten fie vor nichis ſchitnpff liches, weil jo wohl bobe als 
hiedrige darein verfallen können. Ihre gebult und gr b in wis 
derwärtigkeiten iſt unglaublich ‚ fie belagen ſich auch über nıchtd 
oͤnnen das angethane unrecht mit einer gelaffenen mine verbeiffen , 
uud find volllommene meifter über ibren —— Sie sieben ihre Ein» 
der mut der groͤſten gelindigkeit obne drohungen und läge ‚ und 
dennoch erwerfen die kinder ıbren eltern ungemeinen refpect, weil 
jenen befannt ih, daß dieſe gewalt baden, fiezutödten. Die väter 
ſchicken ibre Einder vor dem fiebenden jahre nicht in Die ſchule, in» 
dein fie folche nicht eber vor fäbig darzu halten. Wenn finder fireis 
tigfeiten untereinander baben , 16 muß eines von gleichem alter Die» 
felben enticheiden , wodurch fie ihren verfland zu fehärffen, und 
a bie liebe zur gerechtigteit eingudrücken füchen. Standes+perr 
nen pfegen ıbren kindern, wenn fie 20, oder a5 jahr alt find, ib⸗ 
te landichafften und gäter abjutretten, fich zur rube zu begeben, und 
ihnen mit ralh und u an die band zu geben, Wenn bie Japaner 
jemanden grüffen ‚_fo entblöffen fie Die Alte ‚ indem fie ibre ſchube 
ein wehig vorwärts davon abfchieben , wie man cd manchmal mit 
den pantoffeln zu hun pflegt. Bey annebmung der vifiten ſtehen fie 
nicht auf, fondern bleiben figen, und meinen dadurch den anfome 
menden befondere ehre zu erjeigen. Die ſchwaͤrtzeſten zaͤhne find bey 
ihnen die (chönften , und Die ſchwartze farbe-em zeichen ber freude, 
die weile bingegen ein mercdmahl des traurend, In den baufern 
tragen Die mannd.perfonen mäntel, bey dem andgeben aber legen 
fie jelbige ab, und > meite bofen an, die fie bey ihrer zurück 
kunfft wieder auszichen. Mit den föpffen geben fie allezeit und ale 
lentbalben bloß, die Stande&perfonen aber laffen fommersszeit 
einen ſchirm über fich tragen, Und die vornebmen weibes. perſo⸗ 
nen bedecken ihre haͤupter mit einem ſtuͤck leinwand, in forın eines 
Polens. de forache ift ſehr nachdrüdlich und wort · reich, und 
ie worte find nach bewandtniß der perfonen eingerichtet: Einige 
gebören vor alte, umd andere für junge leute , einige vor ſtandes, 
andere vor geringe, einige vor mannes · andere vor weibes · perſo⸗ 
nen , ja die qualität der perfon , fo fich Ded worts ober redend. art 
gebrauchet, kam ein ſchimpff · ju einem ehren · und ein ehren · wort 
ju einer ſchimpff · rede machen. Ein wort, das in Dem munde ci» 
nes en ein ehren · wort iſt, wird auf der junge eines burgers zu 
einem fbimpffworte , und wenn eine mannssperfon fich einer res 
dens · art bedienet, bie vor eine weibs · perſon gehoͤret, fo bedeutet 
4 gang was anders, ald wenn fie von Die eſprochen worden. 
ter worte md redendarten gebrauchen fie lich bey dem reden, 
anderer bey dem fchreiben, umd anderer , wenn fie etwas Drucken 
laffen, ja fo gar zeit umd ort, wenn und wo etwas geredet wird, 
auch die böbe und tieffe des accents Andern Die bedeutung der worte. 
Bey dem fchreibenjbedienen fie jich eines doppelten alphabetsd : eines 
beftehet aus buchftaben, das andere aus figuren, wie bey den Edis 
nefern. Die kinder derer fandes-perfonen geben bey den Banzas 
in die fehulen , welche fie leſen, ſchreiben und bif vierjeben arten 
von buchftaben machen lernen. Einer davon bedienen fie fich ge⸗ 
gen einen König, derandern gegen einen untertbanen und fo fer» 
ner , nach bewandtnig de# ſtandes. fhreiben gebrauchen fie 
an flatt der feder eines ehernen oder fülbernen pinfel® , umd ıbre Dine 
te ut nichts Rieffendes, fondern eine Dicke und zwar entweder fchware 
ge, oder rotbe materie von hobem wertb. Ihr papıer ift feiner 
und gläter ald das Europdiiche , aber nicht jo weiß. Dieſes Des 
ſchreiben fie nur auf einer feıte ; weil die andere blau und an einigen 
orten mit ſilderner glaßrante überzogen iſt. Ihre art zu fchreiben 
ift viererley. Die erite und ältefte, daß fie von der rechten band 
gegen die lincke jchreiben, die andere aber gebet von der linden zur 
Fechten und Die dritte iſt der alten Griechen ihrer gleich, welche 
die erite geile von der rechten jur linden anfiengen, und die andere 
von der linden zur rechten machten, auch alſo wechfeldsmeije iuz 
fehreiben fortfubren, Die vierdte beſtehet Darinnen, daß fie in co» 
lumnen von oben aerade herunter, nach der Ebinefer und meiſten 
gnbiance art fchreiben , und von der rechten feite anfangen. Auf 
te pferde ſteigen fie von der rechten zur lincken hand. te waffen 
find fäbel, dolcye, büchien und lange piquen. Diefe tragen fie 
vom jwölfften tabre an, und legen folche niemals cher ab, als big 
fie fich des abends , und zwar in lleidern auf ihre binzensdecfen zur 
tube begeben, da fte Diefelben an ihre fchlafrilätten hängen. Gleich. 
wie aber kein Reich in der welt ift , weiches ſo grofien und ſhweren 
veränderungen unterworfen, ald Japan, alio fällt es auch febe 
ſchwer, die regierungssart deſſelben zu befchreiben. Wenn dem 
jabr«bücbern der Fapaner zu trauen , fo haben fie vor F oder 600 
jahren nicht mebr als einen Monarchen, oder Kayſer gebabt, weſ⸗ 
ber Dad, oder Dairi genemmet wurde , und über gang Japan 
herrſchete. Dieſer batte 2 groſſe Herren, als faats-bedicnten bey 
ſich/ Die man Eubes nennele. Wie num einer Davon jabe, daß der 
Dairi 
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Dairi mehr der wolluſt, ald reglerungs · ſorge nachhieng, ſo rebel · 
lirte er wider denfelben und brachte den andern ſigale bedienten 
um, Die vornebmften im Reiche, fo Dad aufnehmen des rebellie 
renden Eubo mit eiferfichtigen augen anfaben , griffen zwar zu den 
waffen , unter dem vorwand, den Datri zu vertbeidigen, allein 
ihre rechle abficht war , fich jo viellandes, ald möglich ju demaͤch · 
tigen, und den Cubo dadurch zu verhindern, ſich zum abſoluten 
Her von Japan zu machen. Der deswegen entikandene Erieg 
war langwierig und hartnaͤckig / Cubo aber jo alucklich, daß er 
endlich den aröften theil des landes unter fein ioch brachte. Dier 
jenigen Groſen aber, fo einiges land erobert und inne hatten; 
bebielten Dajjelbe gieichfalls und nenneten fich Jacatas, oder Kö ⸗ 
hige Davon. Dieſes nun war Die urfache jo vieler noch wahrenden 
Koͤnigreiche. Weil ich aber der rebellivende Eubo zu dieſen Könie 
gen nicht viel qutes verfabe , und der abgejete Dairi noch beym le⸗ 
ben war, ſo verglich er fich mit jelbigem , ſetzte ihn wieder auf den 
tbron und er blieb Staats · Miniſter / doch (0, daß der Daiti nur 
den namen eines Ober. Herrn und Kaoferd und die gewalt Dignitds 
ten , titul und wapen zu ertbeilen , der Eubo aber die wirkliche 
tegierang adminiſtration der landes+einkünffte und döllige- both» 
maigken über die armeen bebielt. Bey dierer regierungs· art iſt 
es diel 100 Jabre geblieben, und Javan bat 2 Kayſer, einen dem 
namen, den andern der tbat nach gebabt. So umſchraͤnckt aber Die 
gewalt des Dairi iſt, ſo jche wird er Doch von den Königen und dns 
dern vornehmen des Landes refpectiret, weil er ihrem ebrgeig durch er» 
tbeilung gewiſſer edrenitchen»titul und wapen ein guügen thun und 
fie vor andern diltinguiren kan. Und even deswegen haben Die kleinen 
Könige fiets ıhre Geſandten an ſeinem bofe,macden ıbın jährlich reis 
che präfentte, auch wobl perfönlich ihre aufiwartung, der pöbel abet, 
der ihn felten zu feben befommt , halt denſelden fo buch , als einen 
gott. Seine reiideng iſt Die ſtadt Meaco, eine von den gröften des 
jaudes, in welcher er ich , hebfi feier ganzen bofitatt aufhält. Ju 
feinem vallaft bat er 368 goͤtzen, von Denen er alle nacht einen an 
ſtatt der ſchildwacht vor fein bette fügen —5 er nun nicht wohl 
rubet / ſo Wird der goͤtze geprügelt und auf 100 tage aus dem pallaſt 
derbannet , alddann aber wieder zu guaden angenommen , und in 
feine vorige ordnung geleget- Er bat nicht mebr ald eine gemablin; 
und fo offt der neumond angebet, muß er ſich derelben, bıf zum 
vollmond ; enthalten, foeifet auch fo Dann des tages nicht mebr ald 
einmal. Wenn feine gemablın unterm zoſten Jabr ſtirbt, fo darff 
er fich wieder vermäblen, nicht aber wenn fie bey ihrem abfterben 
{ıber zo jahr altift. Sonſten ftellet Die geſtalt des Dairi mebr einen 
wilden menichen , ald Kayſer vor, weil mar ihm weder haare, batt 
hoch mägel abfchneiden darff. Seine vornehmften bedienten werden 
Tonges genennet, welche derſelde ald Commiſſarten Durch das gan · 
land derum jendet , Die ſtreitigkeiten wiſchen den Königen und 
Andern Groffen Des Reichs in der güte beuzulegen. Und io weit er» 
firedtet fich das anfeben und gewalt des Japaniſchen Dairi, Wie 
aber einer dem andern , nach oben befchtigdener veränderuing in ber 
regierung füccediret, Davon findet man feine nachricht, Neben 
dein Dairi, haben auch Die nachkommen des Cubo, oder würdlichen 
Kapferd lange zeit ju Meaco refdiret und Den Kayſerlichen titul ge ⸗ 
fübret. Alle Könige Des Iandes buldigen dem Cubo, und halten 
ibre Gefandten an jenem bofe , im mit Demfelben und dem Dali, 
des landes und ihre eigene angelegenbeiten zu tractiren, Dieſer 
Cubo, oder wie er auch jonfien genenuet ju werden pRegel, Cuboza- 
ima , iit der würcfliche befiger Det oberwehnten 5 Königreiche / oder 
Domäinen, Die ıbın jabriich 5 millionen goldes einbringen. Seit 
dem ı ten feculo bat er feine refideng von Meaco nach Jedo trans. 
feriret , und den Dairi zu Meaco gelaifen. Die ſtadt Jedo iſt id 
boldreich , ald nicht leichtlich eine in Europa. In der fingmauer 
derfelben ſtehet ein groſſes, ſtarck beveſtigtes prächtiges fchloß, ım 
welchem der Cubozama, oder Kapftr , feine gange familie und bof 
ftatt refidıren. Wie übrigens die regimentö-folge derer Cubozama, 
feit obgemeldter veränderung, bewandt geroejen , Davon findet ınan 
dig au den zeiten , da Japan den Europäern nach und nach bekannt 
worden , nichts quverläßiged aufgezeichnet , wohl aber, da bie 
nachfolger des Daıri und Cubozama die regierung, obbeſchriebener 
malen, neben einander bif an. 1565 fortgefübter. In dieſem ab» 
te aber gieng &8 dem Cubozama , oder Kayſer, eben fo, wie es 
feine vorfabren dem Dairi gemacht. Dieſer batte 2 ftaatd.bedienten, 
einer war Reichs · Canglar und hieß Miorindono , der andere batte 
das commando Üiber die folbaten und den namen Daxandono. 
Beyde verichworen ſich wider den Kafer und belagerten benfelben 
in feiner veitoeng. Wie fich nun Dierer nicht ergeben wolte , ſo klin» 
deten fie ſeibige an vier orten a. Det Kanfer, welcher fich in dufe 
fter lebens · gefahr fabe, nahm 200 mann von finer bofflatt ju 

ch / und fegte jodann mit entblößtern fäbel aufdie tebellen an, \ 
der abficht ; fich durchzuſchlagen. "Der anfall war jwar vetzieifs 
felt , allein der Kadſer muſte Doch , nach einem dartnaͤckigten ges 
Eine leben und crone im ftiche laffen, Seine gange familie ward 
terauf jammerlich ermordet , bif auf einen bruder beffelben , det 
ein Honze war und im flofter ſteckte. Mioxindono ward ſodann 
Kapier » es währere aber Die freude nicht langes denn der noch le⸗ 
bende bruder bed ermordeten Kabferd , Kovadono , entwiſchte aus 
dem kloſter / und wurde durch bülffe ded Vatadono und Nobunans 
ga, welche ben Miorindono und Darandono aufdas haupt geſchla 
gen , wieder aufden thron ſeines bruders geiehet, und endlich auch 
an. 1573 von Mobunanga ermordet , welcher fich zum Kanfer auf 
warff / aber gleichfald am, 1580 mıt feinem gangen baufe gu grun⸗ 
degieng. Mach diefem gelangete an. 1584 Taickofama zum Kaps 
thuim, welcher an. 1598 ſtarb, und einen unmuͤndigen ſohn , fie 
ert genannt , unter der vormundichafft ded Daifuſama bintets 
Hei. Daifufama vermaͤblte alſobald feine noch Heine tochter mit 
dem Bringen Fideri, Mir ihm aber felbiten ein appetit zur Erone 
ankam , 0 verbrannte er beyde m dem ſchoͤnen ſchloſſe Oſacka und 
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* Kayſer. Auf feinen an. 1614 erfolaten töde, kam fein ſohn 
togmu, umd wie Diefer an. 1631 Die welt verlaffen , des Foann 
ſohn, Torognufama zur tegietung. Mit diefem farb an, 16r& dag 
—— es Datſuſama aus, und fein naͤchſter anverwandler 
uane ward bierauf zum Kayſer erwehlet, vom deſſen nachkommen 
man weiter keine nachricht findet, Die untertbanen in Favan wer 
den in geiſt · und weltliche abgetheilet. Von diefen it der Adel der 
anjehnlichite tdeil, welcher aus 4 clayfen , nemlich Königen, Fur⸗ 
fen, Grafen und Herren , umd dem gemeinen Adel beitebet. Es 
ift (dom oben gemeldet worden, bey was vor gelegenbeit un Yapan 
fo viel Könige entſtanden. Diele find von den nıchlommen det 
Cubo, oder wuͤrcklichen Kayſers, nach und nach wieder unter dad 
joch gebracht , die ereberten Königreiche aber von dert Kabſern ib» 
ren vertrauten , mit Der bedingung, jur leben gegeben worden 
daß fie zur kriegs. zeit eime anzahl toldaten auf ihre kolien (hellen male 
fen, doch haben ſich jene das recht votbebalten , ihnen germeldte Kids 
higreiche nieder abjunebmen und andern zu geben. Auf foiche weis 
fe erhalten fie gemeldte Könige in beftändigem geborfam. Der As 
dei bat eine unumfchrändte gewalt über feine unterthauen, diefe 
bingegen die frepbeit » ihre Herren zu auittiren , ja fo gar Die waß 
fen wider fe zu ergreifen , ohne deswegen vor rebellen gehalten zu 
iverden. EB giebt biek weder ordentliche Richter noch Adpocatent 
Ben gemeinen leuten werden die fireitigteiten Durch ſhiedo. leute, 
bey dem Adel und Standes»verfönen durch die waffen entfthieden, 
Verbrennen, umgekehrt creutzigen, mit 4 Pferden jerkeiffen, und eis 
nern fo viel waſſer in ben bals füllen , biß er erfnder + find die haͤr⸗ 
teiten trafen , welche der Kavſer, Könige und Magunaten ihren uns 
terthatlen » Die väter aber ihren kindern Dictiren. Die Könige wer 
ben nicht am leben geſtrafft, fondern auf eine unfruchtbare infiuf 
von einer meile groß in das elend deichicket , Die andern Groſen 
des Reichs aber muͤſſen fich entweder felbit mit einem meffer die leis 
bet aufichneiden ‚ oder werden von den Kavferlicheh foldaten in ib 
ten bäufern umringet und ermördet, dieſes machet infam , jenes 
aber nicht, und das bärtefte bey flchen ſtraſen üft ; daß fich felbige 
auch auf die diuts · und gemüths· freumde der verbtecher erfireden, 
Bon der religion, goͤtzen dienſt und geiſtlichen untertbaneh des Tas 
panifchen Reiche iſt endlich noch folgendes zu mercken. Die das 
banet haben zweyerlen gölter. Die etflen balten fie vor teufel nd 
beten diejelben unter mancherlen geftalt an, damit fie ihnen kein leid 
thun möchten, Die andere forte aber beſtund ebertals aus ihren 
verſtorbenen Könıgen, Helden und Gelebrten, ſo fie unter die goͤt⸗ 
ter geſetzt, und nur um DIE guͤter dieſes lebend zu bitten pRegten, 
weil fie von einem kuͤnfftigen nichts wuſten. Jeho aber find hebit 
vorbergeimeldteh , ibte vornehmiten götter Amida und Taca, Dies 
f Kaca iſt ein boßbäffter und argliſtiger menſch gewefen, Anfangs 
ich lebte derſelde in China , und Die Fapaner wien viel lächetliche 
fabeln von ſeinem urſprung zu erschien. Seine begierde , fich in 
der welt groß zu machen, brachte ib endlich dabin, daß er eine neue 
religion erdachte und denen Ebihefern viel von einem gott vorſchwatz ⸗ 
te, den er Amida Nennete. Weil er aber in China wenig beofall 
bekam ‚ ſo wandte er fich nach Japan. Allhier dabervor, erimüe 
ſte weit vortrefflichere götter, aß Die apanifhen , weiche Fotos 
ouen bieifen und einen zum ober · haupt bitten, Der Amida genennet 
twürde , und Die menſchen nach, diefem leben erſt recht glücklich 
machte. Die boffnung eines Fünffttgen glücklichetn lebend machte 
daß Zaca groffen anbang befam. Unter den vielfältigen fabeln , 
die er den Javanern werd gemacht , iſt die transimigration der fees 
len eine Der vornebmilen. Denn er gab vor, ed müllen alle feelen 
24006 mal in die cötper der beftien pafiren , Die ferlen der groben 
fünder aber 7 mal in die cÖrper Der ſchlangen und fäne fommen. 
Wenn fie num in dieſen buffe getban, und ſich von ihren fünden ges 
reiniget hätten, jo kämen fie in Die corver der ochſen, bögel, fiſche 
ja ſo gar in die baͤume, bloͤcketen / ſaͤngen, ſchwaͤmmen und Dlühes 
ten mit denielben. Endlich aber wein die fecle fo vielmal trande 
formiret wäre , aelängete fie in einen welſſen elepbanten , und folgs 
lich zu ihrer vollkommenen glückſeligkeit. Undeben desivegen find 
die weiſſen elevbanten bey den Judtanern in fd gröffem aniehen. 
Die geheimniſſe feiner tellaton bat Zaca, nach dem vorgeben dee 
Bonzes in 2050 bichern gerchrieben, und dre erklärung derielben 1& 
von jeineh vertrauteiten binterlaffen , welche Die lehre des 4 
fort» und ihn ſeldſt unter Die götter geſetzet, ſedoch aljo, daß ſie dem 
Amida vor ihm den vorzug gelaſſen; wie denn Amida bey ihnen it 
R groſſen anſchen üft, dag fie glauben , er Lönme fie beftändig glüicke 
ich machen , wein fie nur zum öfftern forächen : glürklicher Amis 
da mache und ſelig. Vorgedachte vertrauten des Zaca find Die tra 
beber der fogenannten Bonzes, oder Fapaniichen priefter , Die fi 
nad und Nach bey den eimvohnern in jo groffen credit gefehet, da 
fie den gröften reſpect von ihnen baden, Theild von ſolchen Bons 
eben in den ſtaͤdten , tbeild auf dein lande , tbeils aber in gemwillen 
dſtern. SO febe fie aber in den grund» ihrer religion, tınd 
folglich in fünff fecten unterfchieden find , fd kommen fie Doch Darinrt 
berein , dafi fie fich des ehelichen lebend —* — und filche ent⸗ 
galten, ihre haare au köpffen und Därten akt abfcheren laſſen, und 
ufferlich ein frenges leben annehmen. Die vornebmften fücke ib» 
red amts find predigen ; beten, opffetn, Die jugend unterrichten, 
und die todten begraben. Yon den todten baben den gröfters 
profit , indem Das gemeine vold in den gedancken Nlebet, die fecien 
ihrer —— müften in jenem leben noth leiden , wenn fie den 
Bonzes it dieſem nicht reichlich allmojen gaben, Es giebt auch 
wilde Bonzes, welche in ven gebüraen wohnen , und diefe fiber 
ben einer gewiſſen walltahrt Die gröfte torannen gegen die pilgrime 
aus, womit ed folgende bewandniß bat. In der habt Mara vers 
ſammlen fich Jährlich an Einen geroiffen tage meht den 1000 verjös 
nen , diefe thun über unwegſame und wuͤſte gebürge eine wallfabrt 
von ungefrbe 45 Frantzoͤſiſche meilen zu einem tempel des Zaca 
u Diejum toreden ik von obgensibten wilden Bonzes geführer, Did 
man 
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man an den fu eined groffen aebürges gelanget, Mitten auf dem 
felben fteber ein felfen von entjeglicher höbe / Der fo gäbe iſt / daß es 
unmöglich ſcheinet binauf zu formen; dem aber obngeachtet ba 
Die Bonzes an der ſpitze deſſelben einen eiſernen balcken vefte gemacht 
der obngefebr 3 elen lang bervor raget / und weichen jie mit Der grö» 
fien geſchwindigkeit zurück nehmen können. An dem ende dieſes 
balckens it eine wage mit 2 ſchalen. In eine derfeiben wird ein 
pi rim geſetzet, in bie andere aber ein gewicht geleget, und der 
alten fodann mit den wag · ſchaalen über den felfen binaus gefchos 
ben. So bald der pilgrim alfo zwilchen bimmel und erde hängt, 
fo befeblen ibm die Bonzes, daß er alle feine fünden mit lauter ſtim · 
me beichten und bekennen folle. Wenn ihnen nun an ſolcher beich« 
te daß geringite mißfällt, ſo ſchuͤttein fie den balcken, an dem die mar 
fe bänget , dergeſtalt, daß bie ſchale, in welcher der pılgrim figet, 
ie überwicht befomme , und jich Diejer von der entfeglichen böbe 
zu tode flürgen muß ; ſtehet ihnen aber das befänntniß des pilgrim® 
an , fo ziehen fie Den balcken wieder zurück, laſſen Diefen heraus und 
fich einen andern am feine ſielle jegen. Dieienigen num, fo aus 
Diefem gefährlichen beichtituble Davon lommen, werden fodann in 
obgemeldten tempel des Kaca, und von bier durch einen angeneb ⸗ 
men weg wieder zurück nach Nara gefübret, Alle Bonzes haben 
ein fouveraines ober-baupt über fich, welcher Jaco oder Zaco ger 
nennet wird, Diefer reſidiret zu Meaco, bat ihnen abfolur zu beſeh · 
lea , ibre religions · ſtreitigkeiten zu umterfuchen , einen ausfpruch in 
felbigen gu tbun , und ibre glaubenssarticul zu erflären. Er ermebs 
let die Tundes, welche Die fachen , fo von geringer wichtigkeit find, 
enticheiden, und den Ertz + und Bilchöffen gleichen. Da nun die 
hierarchie der Japaner ſo ordentlich eingerichtet geweien , ſo darff 
man fich nicht wundern, warum die Eoriilichen MR narien bey 
ihrem unternehmen von diefer fo groſſen widerſtand gefunden. Der 
exite, ſo lich angelegen ſeyn laffen , die Japaner zu Ebrifto zu bekeb+ 
ren , (5, Franciſcus Kavıer geweien. Diefer langete an. 1749 
in Jaban an, wohin ibn die Portugieſen, Die an. 1542 dad erke 
mal in Fapan gewefen, brachten, und predigte das evangelium 
von Ehrilio mit ſolchem nachdruck/ daf lich in kurtzer jeit viel 1000 
Japaner tauffen lieffen. Hierzu konten die Bonzes, ihres interefle 
wegen nicht wohl Hille ſchweigen, ſondern fanden endlich ‚ nach viels 
fältigem vergeblichen Diipuriven , einen weg , den Kavier Daifufar 
ma zu bereden , daß die Ebriften an. 1616 auf einmal überfallen, 
und heils jäammerlich ermordet » tbeild wieder Heuden zu werden 
gewungen wurden. Mit welcher graufamfeit auch die nachtoms 
men des Darfufama_dergeitalt fortgefabren, daß ſich weiter fein 
Chriſt in Japan darff blicken laffen, und die Holländer, fo dabin 
bandelu , aufbefcagen , ob fie Ebriften wären, ſich mit der antwort, 
fie wären Holländer, durchbelffen müſſen; wobeg aber zu merden, 
Daß in dern veritand der Japaner und nach der meynung, welche 
fie einmal gefaifet haben , der name Chriſt nichts anders bedeute, 
als einen folchen Eatbolifchen , welcher dem Roͤmiſchen Pabſt fich 
durchaus unterwirffet, und deſſen oberflen gewalt über weltliche 
Könige und Fürften bie u dem recht der entfegung und veriioffung 
erfennet. Crafes bilt, de eglife du Japon. rc, Paul. Vene» 
tus de reg. Orient, Mafas hit, Ind. Arıkuf! defer. Ind, Orient, 
Kaveriws lib, 3 & 4 epilt, Ambaflade des Hollandois en Japan ; 
Bayle, Ludoſphs fchaubühne. 
apara ı eine OfIndianifche ſtadt und Königreich auf der 
iniul java , an der nord»külle, worbey ein guter baten iſt. Arsbw- 
fius.Schuitzens Oft-Indian reifeb. 


Tapbet / war ded Nod fobn , der zugleich mit ihm im die arche 
ieig. Er war dlter als fein bruder Gem, wiewohl einige mit Dem 
Suguftine Sem zu dem älteften machen. Als fein vater Harb,tbeil» 
te er ibm Diefen ſegen mit: Bott breite Japhet aus/ und er 
müffe wohnen in den bütten Sem, und Cangaan fey fein 
knecht. Welches die ausleger auf umtericbiedliche art erklären, und 
groffe gebeimniffe darinnen juchen. “Yapbet batte 7 fühne,wiemohl 
nur 2 von ihnen, nemlich Gomer und Fapban, wieder kinder bat 
ten. Man fagt , daß fie fich von dem berge Taurus und Amanus 
in Eilicien an, bißanden Auf Tanaid ın Afien, und von Dannen 
dif an die meer · enge Bades, oder wie der ort jego beift Gibraltar, 
ausgebreitet haben. Daher von ıbım auch Die occidentalifchen völs 
der und die Teutfchen ihren urforung berfübren follen. Aus 
dieſem Japhet jcheinen die Poelen ihren Japet gemacht zu baben, 
ald von welchem fie melden, daß er ein ſohn des bimmeld und der 
erde unter den Theſſaliern febr mächtig geweſen, und mit der nyrı» 
pbe Afia, Heſperum, Atlanten, Epimetbeum und Wrometbeum 
gejeuat habe. Gen. 5. Iyfepkus antig. l. 1. Gemebrar dus in chron. 
Jalisnus & Sponderus an, S, vet, teftam, Bochars, geograph. facra, 


apides ober Japodes, waren alte völder , deren Diony» 
find Halcarnaffenfis, Strabo, Plinius und andere gedenden. Ins ⸗ 
gemein wird Davor gehalten, daß fie in Derienigen gegend gemobnt, 
wo fich beutiged tages Dad Hergogtbum Erain und infonderbeit Die 
Windifche Marck befindet. _ Sie hatten ſich durch ibre t eit 
bep den benachbarten formidabel gemacht, und über die Römer 
felbiten erbielten fie amenmabl innerbalb 20 jahren nicht peringe 
vortbeile. Die ſes beiwog den Kavfer Augufium, daß er A, V. 720 
in ihr land, welches Fapidıa geneunet wurde, mit geoffer macht eine 
1. Allein fie webrten fich ald verzweifelte leute, moolten auch jur 
da ſie ich übermannet faben , lieber insgeſammt durch das 
ſchwerdt oder Durch feuer umlormmen , ald der Roͤmiſchen dienft+ 
barkeit ſich unterwerffen; Dannenbero fie faſt gaͤutzlich außgerottet 
wurden. Strabe lib. 4 7. Plin. lib,.3 c. 18,19, »Sppian, Alexandr, 
in Ilyric, Celler. geogr, antiqu. Germanis Auflruace p, 69,70. 
Taquelot/ ( Iſaac) war zu Baffo, einer kleinen ſtadt in Cham · 
8 den 16 decan. 1647 gebohren, alwo ſein vater bey Der Rer 
rmirten Eische Prediger war, Ex Lam gleichfals iu Diefem amte 


iaq ıar 
in dem 21 jabre feines alteers und führte fich dabey fo auf; daß ibn 
unterſchiedene fircben in Frauckreich zu ihrem paftore verlangten. 
ALS das edict vomMantes ın Frandreich aufyeboben wurde, begab 
er fich nach Hendelberg, woſelbſt Die veriwittiwete Chur · fürſtin von 
der Yfalg gar fonderbabre jeichen emer hochachtung gegen ihn ſpũ · 
ren lich. . 1686 kam ernach dem Haag , und weıl Die proping 
Holland befchloffen batte,a Frangöfifche Prediger von den vertriebe» 
nen aus Frandreich zu unterhalten, fiel die wahl auf ibn, da er dem 
allezeit den Jegten fonntag in einem jedweden monat des morgen® 
frübe predigen mufte, welches er mit groffem zulauff verrichtete, 
Da nun auch der König von Preufien_ibm einsmapl börete , 
berieff er ihn zu feinem ordentlichen Frantzoͤſſſchen Brediger 
nach Berlin , mofelbi er auch den ı5 octobr. an. 1708 ger 
eltorben üt, ba er eben über einem werd von der göttlichteit Der 
iligen ſchrifft begriffen war. (Einige zeit vor feinem ende gerietb 
er mit dem berühmten Baple in eınen befftigen fireit , nachdem er 
denjelbigen in feinen tractat, dener conformire de la foi avec la 
raifon nennet, angegriffen. Sonft bat er ich auch durch feine diſ⸗ 
rtation für Pexiftence de Dieu befannt gemacht. Einige baben 
bm auch dad buch , fo den titul führet : Avis für le tabkcau du So- 
cınianisme de Mr, Jurieu beylegen wollen, wie er fich Denn würd» 
lich deswegen für dem fynodo ju Leiden an. 1691 veranrworten 
muͤſſen; er bat aber beftändig geläugnet , Daß er daffelbe verferti» 
get, Bernard nouvelle de la republique des lettres mois de decembr., 
pag. 636 & feq, 

Taquerie , fiebe Jacquerie. 

Tarauna / ein in der Proving Dauria an dem Auf Uda, 

legenes feites fchloß , weiches mit Eoradten befeget it, und dem 
Kufifcden Ejaar zugeböret. Die Heyden fo in dieſer gegend wohnen, 
werden Konni Tungufi genennet. 

archas / war der gelebrtefte unter den Indianiſchen Phi- 
lofophis oder Brachrianen. Inſonderheit war er ein unpergleiche 
licher fernfündiger, gleichwie Hieronymus berichtet, umd zugleich 
erjeblet, daß Apollonius Thyandus in Oſt · Indien gereiſet jeg, ihn 
zu feden, da er ihn denn auf einem güldenen ſtuhle figend, und feis 
ne fchüler in der ſiern · tunſt unterweifend angetroffen babe. Bbiloe 
firatus meldet, daß Jarchas Apollonium mit? ringen beichender, 
welchen er die namen der 7 planeten gegeben, damit er auf einen 
jeglichen tag in der woche einen befondern tragen möchte, welche 
ringe mit einer magıfchen und mwunderthätigen krafft begaber ger 
weien. F. Hieron. Philoflrasus, 

Tardi, ( Salomon) ein berübmter Rabbi, font Rabbi Sar 
lomon Jfaacides , oder nach den anfangs buchftaben Kaſchi 
genannt , war von Troyes aus Champagne gebürtig. Er fieng 
im zo jahre feines alters zu reifen an, kam in talıen, und von 
dar in Griechenland , Jeruſalem und Daldftina. Hierauf wandte 
er fich in Egupten ‚ woſelbſt er fich mit dem Rabbi Maimonides 
befannt machte, Ferner tbat er eine reife in Perfenland , in die 
Tartarep, in Mofcan, und in andere mitternächtliche länder, und 
gieng nach 6 Jahren Durch Teutjchland in ſein vaterland zurück. Er 
Bereblichte fich nach diefem , und binterließ 3 töchter, welche an jo 
viele gelehrte Kabbinen_verbevratbet wurden. Er ftarb endlich 
au Troges im 73 jabre feines alterd, und fein leichnam wurde in 
Boͤhmen geführet , allwo man ibn an. 1180 ju Prage begraben, 
Seine bücher werden bey den Juden ſehr boch gebalten, worunter 
ftın commentarius über Die beilige jchrifft und uber den Talmud iſt. 
Wie denn auch einige feiner jchrifiten in das Latein find überjeget 
worden, worunter fein commentarius über den Yocl, Obadiam, 
Fonam, Sopboniam und das bobe lied Salomonis, Es wird 
auch von ihm geruͤhmet, Daß er in der affrologie und medıcın wobl 
erfahren geiveien. Buxwerf. bibl, Rabbin, Srmum. hift, crit. vet, teit, 
Bartelsccri bibl, Rabbin, introductio ad hift, phil, ebr, p. 117. 


„IARDINS ( Grancifcuß des) ein ſehr berübmter bildbauer, ger 
bürtig von Breda, welcher unter andern werden, die febe buch 
gei werden, die vortreffliche ſtatue des Koͤntga Ludobici XIV, 
auf dem fo genannten plaß des Vietoires zu Parig , verfertigt bat. 
Er ftarb an. 1694, 

JARDINS, ( Maria Catharina des ) eine Frantzoͤſſche Dame, 
welche fich Durch ibre romanen befannt gemacht. Sie war zu 
Wlenson , einer tleiuen fadt in der Normandie geboren, tworeldft 
ihr vater amtınann war, Als ſie das 19 jabr ibres alterd erreichet, 
und wobl jabe,daß fie ın ibrem vaterlande wegen ihrer armuth nicht 
würde fortfommen, wandte fie lich nach Variß. Weil fie nun von 
gutem veritande rwar,brachte fie fich daſelbſt gar bald in Eundichafft, 
da ſich denn Mr, de Ville-Dieu ein woblgewachfener von adel 
fand , der ſich ‚mit diefer des Jardins befannt machte , fie, ob fie 
gleich nicht fchön war , zu lieben begunte, und endlich gar heyra⸗ 
thete. Wein weil felbiger bald darauf verflarb, begab fie fich im 
ein Elofter. Jedoch gieng fie bald wieder beraus, und verbehra⸗ 
thete fich zum andern male mit Mr. de la Chate, der aber ebenfals 
bald verflard. Hierauf eutſchloß fie fich,nicht wieder zu bepratben, 
binge en ihre übrige lebens · zeit in ber galanterie jugubringen, twels 
ches ſe auch bereite dey ibrer maͤnner lebszeiten fol getban baben. 
——— wuſie fie ihren galanen vers weiſe zu antworten. Sie 

arbendlich an. 1684. Ihre romanen find : journal amoureux ; 
annales galantes ; galanterıes grenadines ; exil&s de la Cour d’Aw- 

fte ; les desordres del’amour ; portrait des foiblefles humainesz 
nebſt noch vielen andern, welche in mebrern kleinen octav · daͤnden zur 
fammen heraus kommen find. Ihte ſchreid · art jomobl als Die ere 
findungen werben für ſeht artig und angenehm geachtet, und bat 
fie durch ſolche Eleine hiſtoͤrichen die alte weitläufftige romanen,wels 
che biß zu ihter zeit ga fehr Die mode geweſen, auf einmahl völlig 

berunser gebracht, Kiskeies, vie des autsurs Francois; barde. ? 
Tared, 


tar 
Jared / Mahalaels john, wurde A. M, sr. gebobren, da fein 
vater 65 jahr alt war. Er zeugte den in der fchrifft (0 berübmten 
Enoch A. M. 623, welches das 162 jahr feines alters war, umd farb 
an, 1422, nachdem er 962 jahr alt worden. Gemefis 5, Salıan, & 


urniel, 


Jaretta / lat. Tgias, einer der groͤſten Rüffe in GSicilien, wel 
Ger um val di Demona zwifchen dem berge Mabonia und dem diei 
A einge, und 3 meilen ſudweſtwaͤris von Eatanen im Die fee 


Jarmolinski / eine adeliche familie in Volen, welche von eis 
nen Eroaten , namens Ehodto ‚ der dem König Uladislao Fagelr 
loni kriegs · dienſte gethan/ und in einer feblacht geblieben, ibren 
urſprung bat. Derielbe nahm von dem bev dem fl digen und Rufe 
Smotryczgelegenen gute Farmolınze,jo er an fich gebracht, den nas 
men an, und hinterließ Dlechum oder Alcgandrum,einen deruͤhm ⸗ 
ten General,welcher fein tammsgut Jarmolınze an. 1455 zu einer 
ſtadt gemacht,und von dem Könige dasT eutiche recht darinne erhal · 
ten Diet 8 Olecht föhne, Dachmus und FOdorius Aengen 2 abfonders 
liche Iinien ansjener die ju Farmolmge,umd Diefer die zu Sutkoroice. 
Nachdem aber Die erftere abgegangen , bat die andere das ftamm» 
bauf Farmolinge geerbet, jeldıges befeitiget, und den namen Far 
molinstı beftändig fortgepdanger. Man findet viel berühmte Ges 
uerald aus die ſem gefchlechte bey Dem Okoiski orb, Pol, tom, 2, 


Jarnac, , ein geringer dlecken in der Broving — fuͤhrt 
den tıtul einer Grafſchafft, und liegt an dem fufle Ebarente, poi 
fihen Chateauneuf und Cognac.Er in wegen der Ichlacht zu mercken, 
in welcher Henricus, Herzog von Aniou, machgebends König in 
Fraucreich/ als Damablıger General der Eatholıichen , an. 1569 Die 
Öhroteftanten unter Dem commando des Prinzen von Conde fchlug, 
welcer legtere von Monteiquiou , einem Capıtain unter Des Her» 

d armer, als er ich anderen fchon gefangen geneben hatte, mit 

lechter ehre getödter wurde, obngeadhtet er. 100000 pfund ju feir 
ner rangion anbot. Es geböret der ort den n bon dem baufe 
Ehabot , worumter Guido Heinrich von Ehabot, Marquis von Yars 
nac, Königlicher General Pıeuterant bey dem gouvernement” von 
Saintonge und Ungoumoid war. Thuanus comment, de ftatu re» 
lig, Zeider: itin. Gall, * 

Jaromir / eine ſtadt m Böhmen , in den Königgrägerscranfe, 
an der Elbe und dem Auf Urau, welche von dem Hrergoge Faromir 
zo erbauet worden, und heut ju tag eine von der Königinnen leib» 

Ding» ſiadten if. Ya dem Hufiten kriege ward te von dem 
—* gewonnen , umd wider den gemachten accord übel gewar · 
Der Kayier Earolus IV hat allbier ein reguliersElofter gefliffe 


tet. Hager, Böhm, chron, Balbia.epit, rer, Boh, Tromsd. 
Taromirus; Herzog in Böhmen, ein ſohn Woledlai IT, ward 
don seem bruder Boleslao LIT caliriret, von degı Kayfer Hentico 


Il aber an. 1105 an deifelben und des verlorbenen Mladeboit elle 
aum Hergog gemacht 5 und endlich von dem andern bzuder Udal ⸗ 
Zico von der regierung verdeungen. Ge ſtarb um das jahr 1040, 
Cücbe auch Boleslaus II ımd Udalricus.) Hagec. p. 162, 

#nsky c, 8p. 350. Balbin, epit, 1,2 c.14 p, 157. Mifcell, dee. ı, 
1. ſect. 1 c. 17 p.64, 


aropol, Hertzog von Kiow, einer Pohlniſchen ſtadt in der 
vegane Pe Berehele bofbafftiger weiße die Reußifchen Fürften , 
wider den König in Poblen, zn s as jaht 1126 zu 
confpiriren. Bemeldte Fürften fchieften unter dem fhein der 
feeundehaft Nogekindien an diefen König, welcher dann umderbofft, 

wer ſich nichts boſes vermutete, vom feinen feinden angefallen 
wurde. Der Wopmwode von Eracau, welcher den meiſten teil der 

olmfihen cavallerie commandırte , machte fich gleich aus dem 

aube ‚fo bald er etwas von Diefer überrumpelung bernommen ; 
worauf Boledlaus ihm ein bafen-fel, einen rocfen mıt Rache und eir 
nen ſtrick ſchickte. Nachdem nun der Woymwode alfo *— 
war, bıeng er fich an einen glocenArd , nach welcher zeit er 
Eaftellan von Eracan die ftelle ded Wohwoden, beydes mas die 
wurde und authorität betrifft, beftändig vertreten hat. Gaguim. in 


vita Boles 


aroslaus, Großfürft in Rußland, war ein ſohn Wolodomiri 
I. Sein vater hatte ihın ın der theilung an, 1005 die Proving Rofe 
ſow ſeinem jüngern brüdern aber Das xtzogthum Klow zugefchlas 
gen. Alein er war damit nicht zu Frieden, nabm d en K 
mit If ein, und erbeutete darinnen alle väterliche ichäße, Hierauf 
kam e8 zu einem Friege , in welchen Yaroslaus mit feinen Dundes 
genojfen, den Vieczongis, in die Auch? geichlagen ward. Nachge · 
bends fiegete er zwar über feinen bruder Suentopulcum, Hergog zu 
Twere, ward aber hingegen 2 mal von den Polen geichlagen, wel · 
he Suentopulcus zu dülife geruffen hatte, Die em obngeachtet 
brachte er endlich die Füriten ın Rußland unter den fuß, und ward 
an. soıs Herr über das gange land, worauf er an. 1038 den Polen 
groffen ſchaden zufügte. Seine unternebmungen, fo er wider die 
Gran zu waler an. 1540 vorbatte, wurden Dutch einen befftigen 
iffbruch, welchen er erlitte,gwar unterbrochen ; als aber die elben 
fine graͤntzen verumrubigten , erbielt er zu lande unterichtedliche 
—* Fi —— 3 in dem 76 I —* * . u 
nterlich 5 Föhne, welche Kukland unter eilet. fr 
hift, Pol, 1,2,3. Hübn, gen, tab, * 


Jaroslaw / von einigen Jerislow genannt, eine ſtadt und 
Sproving in Mofa, unter dem tırul eines ogthums. Die 
58 — if ziemlich groß, und liegt gegen Die landichafft Roſtow zu, 

Habt legt an der Wolga, tft grof,und mit paliladen beiegt, Die 
audern ftädte im der Yroving “Farosiam, find Romanova, Kir 
bieng ıc. Es waren bierjelbft vormabIß einiae beiondere Fürfien , 
weiche pernach der Groß Zunft von Mofcau, Yohann lowig ; 


sar 97 
aus dem ibrigen vertrieb; nach welcher zeit Der Atgefle Wing des 
Groß. Füriten von diefer Broving kitulirt worden, wie denn auch die 
ftadt feine gewoͤbnliche refideng lt. Kelauon von dem Mofcovri- 
üfchen Reiche p. 174. s 

aroslaw, eine Yolnifche ſtadt in dem diftrict von Premislaw 
in Keuffen, am fuffe San gelegen. 3 ıft eine gute feftung, und 
wegen eines grojien jahr · marcfs berühmt,fo dafeldfi jährlich den 15 
aug. an Marid + Hummelfabrtsrtage gehalten wird. An, 1625 
brannte fie faft gank ab. An. 1658 erhielten dis Schweden nabe 
bey die ſem orte einen groffen fieg wider die Polen, Ötaravelliius. 
Piafecius chron, Celarsi Poloniap. 325. 


arrigius/ (Petrug) ein berühmter Yrediger unter den Je⸗ 
—* on von Tulle aus Limoſin gebürtig, und am ie 
fiiten im gutes anfeben. Allein weil er von feinen orden nicht 
wichtige ebrenftelien erbielt, als er gern gerieben, entichlog er fichy 
die Proteſtantiſche religion anzunehinen. (Er entdeckte diefed — 
vorhaben dem Vincent, fo Prediger zu Kochelle war, allıvo er audy 
an. 1647 am neuen jabr&-tage Die Eatboluiche religion abſchwur 
Er gieng von dar nach Leyden, predigte Dafelbfl vor einer jehr groſ⸗ 
n menge, fübrte Die urſachen feiner religions änderung an, und 
chte jedermann zu bereden, daß er mir den Catbolifchen nicht die 
eringfte gemeinichafft hätte, wesbalben er auch von den Generals 
taaten eine jäbrliche penfion erbielt. Allen die Yefiten waren 
febr uͤbel auf ihm zu ſprechen, umd brachten es dadın , daß er von 
den gerichten zu elle zum firange, und bernach zum feuer vers 
bammt wurde. Diefes alled erbitterte den Farrige num defio mehr, 
und, weiler ein —* kopff war, ſuchte er nur gelegenheit , fich zu 
rächen. Er that jelbiges Durch ein buch, weiches den titul führer z 
les lefuites mis für Vechafaut , worinnen er die Feiuiten fo befiti 
d iebet , als ibmen fonft nie mwiederfabren. Er antwortete au 
ing bejondere Dem Pater Beaufes, welcher ihn & part angegriffen. 
Man fol aber bey dem allem als ein kennzeichen eines febr Ichlime 
men gemuͤths anfhen, was er felbften von fich geilebet, um feine vıcs 
le ergeblungen von allerhand Argerlichen bändeln, welche unter dee 
nen Jeſuiten feiner Brobing ſoſten borgegangen fepn, zu beglaubi» 
en: Daß er dergleichen Dinge jeweilen jo bald er fie gchöret , zu 
t denen vor · und jumabmen deren ſo es betraf, auch aller fi 
brigen umftänden der Örteren, zeiten , und dergleichen aufß Reifige 
fte aufgezeichnet 5 obichon er im übrigen Damabl eben feine fonders 
liche muthmoſſung baben konte, daß er bernach fo beftig mit Dies 
fen feinen brü” ‚m zerfallen wurde. Die, welche folyermajfen ing 
frieden an den trieg gedencfen,und fich darauf fo ernftlich rüften und 
bewaffnen,find in der that mie gute freunde, und immer falsche bofs 
baffte leute, 8 man nun —9*— bieraus hätte ſchlieſſen fo —— 
rige wuͤrde beftändig bleiben, fo hemuͤhete fich doch Der Heft Done 
tbelier, welcher in der fuire eines Ambafladeurs in dem ag war, 
felbigen wieder auf der Catholiſchen feite zu jeden, weldyes auch an. 
1650 erfolgte , indem Jarrige fich von Benden weg und nach YAnte 
werpen wendete, allwo er üb wieder zu der Gatbolifhen lehre begab, 
und folches durch eine Öffenmiche fehrifft befanng machre, worine 
nen er zeigte, wie er dloß aus unbeionnener bitze und rach+degierde 
zu der Proteflanten feite getreten wäre, Einige wollen, Die Jeiin. 
ten hätten ibn nachdeme eingemauret; allein ob man gleich nach» 
mahls nichts mebr von ibm geböret , fo mag es jedoch auch geicber 
ben fepm, daß er von fich felbiten gern verborgen geblieben ; wie ex 
dann nach der vorbererzeblten auffübrung, in der that nicht viel ure 
fach gebabt bat , fich fernerd unter ebrlichen leuten feben zu laffen. 
Scine meiften umftände fan man aus feiner retractation f£ben. Hi- 
ftoire de Pedir de Nantes, Bayle, * 


arrow / eine Engelländifche ftadt_in dem Bißthum 
J auf der ſuͤdlichen feite des Auffed Tine, ae —8 
—— der gegend, da A en * un ex ne 
mercken, weil er erübmten fchulslebr € 
da — ia. Zei i 
tann, 


abt gewefen, Camdens Britannia.  defcr. Bri- 
Tarfey, fiebe Jerfey. 
Safenitz/ eine kleine Radt an dem einftf der Oder,in dern Ste⸗ 


— diſtrict, in Vor ⸗ Pommern / war vor diejem ein beruͤhmtes 

er. 
aſibli, ein Aug in Sicilien im Val di Moto, welchet 

in den fädten Moto und Spracufa in das oe = 

ergeuf. 

Tafides, ein vold, fiche Curdes. 


afmund, eine von den diteiten und anſthnlichſten Melichen 
FRR in Pommern, darauf unterfchiedene and Voigte ın dem 
Fürftenthum Rügen entiproffen. Heinrich Fafmund war an. 
1355 Herkogs Bogielai V in Bommern Norarius. Eafbar hat ge» # 
gen ausgang des 16 fecuk als Land» Voigt in Rügen foriret. Um 
as jahr 1650 dat Baltbafar al Bormmerifcber Land Kath gelebet. 
An. ızı — einer deſet gefiblechs als Fuͤrſtlicher Medlenburr 
giſcher Hofmeiſter. Meræ / Pommerl, |, 6, 
Jaßmuͤnde / Jasmouth / ein vorgedürge auf der inſul Rügen, 
allwo deng und 9 aug. 1715 eine feharffe action wiſchen der Daͤh⸗ 
nmiſchen und Schweduſchen ſtotte vorgieng, darınnen auf Hamſcer 
gzite der Vice-Admiral Fuel, auf Ehwediſcher aber die beyden 
Admirals Henct und Lille tod blieben. Die Däbnen bebaupteren 
die fer, und die Schweden retiricten fich in den bafen Garlscron, 
Jaſon / Aefonis, des Königs in Theffalien fehn. Er wurde 
nach jeine® vaters tode unter Velia vornundfchafft getban , welr 
er den Ebiron zu feinem lehrmeifter machte, und darauf , um ftir 
ph — — * A von * das 
ne diteh zu hohlen. ne war dem Pelid durch das ora- 
Il theil. 2777; —— 


895 iaf 
culum Fund getban worden , daß ibm von einer folchen perſon le⸗ 
“beng: aefabr vorſtuͤnde, welche mur rat einem ſchuhe zu ibm lom ⸗ 
men würde, fo bernach von dem Jaſone geichabe , als er ten ans 
dern fchub in einem Auffe verlobren, über welchen er die Göttin Zus 
no, unter der gefalt eines alten weibes, gefübret. Bey diejer gele⸗ 
genheit rüftete Jaſon das berühmte ſchiff Argos and, feeuelte damit 
ab, und-mwurde , ald er an die ınjul Lemnus kam, dafelbit von ber 
Königin Hopipile beydes an den tiſch und in das bette aufgenoms 
men. Bon dar gieng er nach Colchis, toͤdtete durch bülffe der Dier 
"dei, ſo dei daſigen Königs tochter war , und ſich in ihn verliebet / 
den drachen, der die reiche beute bewahrte, und beyrathete fie jur 
dandbarkeit. Er wurde aber bernach an ibr untreu, und vermähl» 
te ch mit Ereufa, Ercontis, des Königs von Kormtbo tochter, wel · 
ches Medeam dermaſſen erbitterte, daß fie fie alle beyte in Dem Kdr 
niglichen pakafte verbrannte. Einige baben dieſe fernere nachricht 
von Fafone, daf er von der Venus einen vogel, Jong genannt, em 
Mangen, welcher die Erafft gebabt, liebe zu würden. Nachdem er 
nun Medeam damit bezaubert, ſo babe ſelbige ihm eine gewiſſe fals 
be gegeben, fich Dadurch wider Die ochfen zu verwahren, welche aus 
ibrem munde und aus den nafen.löchern feuer ‚fpeveten. Darauf 
fey er zu abrem vater Aeta bingegangen , und babe ibn um das göls 
dene vließ angefprochen , welches ibm Dann Dieier mit folcher be» 
dingung zu geben verbeifen Daß er beineldte ochien unter das joch 
bringen, Die zäbne, fo cr ıbım geben würde, faen, und hernach die bare 
aus beroor gefommene bewarfnete männer tödten folte , welches als 
led Fafon verrichtet. Darauf aber babe ibm Aetes ſeyn verſpre · 
chen nicht balten wollen , jondern Ach vichmebr beudes ibn und ſei⸗ 
nen gefäbrten umzubringen bemübet. Andre fügen, daß er ibm 
„feine tochter Medeam gegeben, und nahe bey Donto garten gerfuns 
* welche feinen nabınen gefuͤhret. Heinus Ovid. |. 7 meiam. 
eneca Med, Falerius Flaccus de Argon. Kufebius in chron. Apal- 
dederus. 


Tafon, ein Jude. Er wardes Hobenpriefterd Oniad bruder 
und wulte ich bey Antiocho dem edlen ſo wohl einzufchmeicheln,da 
‘er feines bruderd würde durch geld erbielt. Darauf bemübete er 
fich die Juͤdiſchen gebräuche absufchaffen , und an deren hatt Heyd⸗ 
niſche einzuführen. Zivevjabr Darauf wurde er durch Menelai, ſo 
Simonis bruder aus dem ſtamme Benjamin war, vermittelung 
feiner Hobenpriefterlichen würde entienet. Allein ald er nachae» 
bends die nachricht von Antiocht tode vernommen,zog er mit gemalt 
in Jeruſalem ein, vertrieb Menelaum, und lieh wirt, Teger hinrich · 
ten, fonte aber dennoch der vorigen wuͤrde nicht vi.“ er theilbafitig 
werden. Dannenbero verhte er die ſtadt, und ſtohe um fichers 
beit willen im Arabien 5 allein Aretas, der Arabiſche König, vers 
trieb ibn von dannen. Weil er num auch keine gunſt mebr in 
Eavpten hatte, fo retirirte er lich mach Sparta , farb dafeibft 
ned elenden todes, und blieb unbegraben. Mac. 1,11 c. 


&;. Iefepber antig. & de bello Judarco, Torniellus & Salian, in 
'annal, facr, 


Jaſon / von Enrene, ein berübmter Geſchichtſchreiber. Er leb⸗ 
te in der 150 olympiade zu Ptolemai Philometoris zeiten, und 
fchrieb + bücher von den denckwürdigen tbaten der Aftmonder oder 
Maccabäer, welche von dem urbeber des andern buchs der Mac» 
cabaͤer, kurtz zuſammen gezogen worden , wie er felbit befennet. 
2 Maccab. 2 v. 24. Siasus Jenenfis, Belarminus de fcript. ec- 
æleſ. Torniellus. Crnelsusa Lapide prol, in lib, Maccab. Heödeg« 
gerws enchirid,bibl, 


Jaſon, (Mainus) einer der berübmtelten Rechtägelebrten ſei · 
ner zeit, wurde an. 1435 zu Peſaro von einer magd, welche fein par 

“ter Andread Mainus,fovon Mapland verbannet worden, geſchwaͤn⸗ 
gert hatte, gebobren. Sein vater begab fich nach Mahland wie · 
der zurück, und lief dafelbit Dielen ſohn erzicben, wiewobhl er viel 
raubes von feinem pr&ceptore muſte über ſich ergeben laffen, obnges 
achtet Liefer Die ebrlich aebobrne kinder des Andreas Maini viel ber 
fcheidener zu tractiren vlegte. Hierauf wurde er nach Pavia ge⸗ 
ſchickt, daſelbſt der rechtsaclebrfamteit obzulicgen. Allein er verfiel 
gar bald im ein ſehr liederliches leben, und verlobr durch das karten» 
fpiel fein geld und bücher, fo, daß er ın einem erbärmlichen zuftande 
aufjog. Doch diefe zuͤchligung, darinnen ibn jein vater eine jeit · 
lang aushalten ließ / batte jo qute wurckung bey ibın , Daß er fo 
wohl in gedachter ftadt, als auch zu Bononien , guten fortgang in 
den rechten gemacht, ſo daß er auch an. 1471 vor tüchlig erfläret 
worden, ſeldige zulebren. Er that dieſes biß aufdas jahr 1486 zu 
Yapia , von dar er nach Vaduag berufen worden. Obngeachtet 
x febr groffe befoldumg batte, und ibm jäbrlich 1000 ducaten geger 
ben wurden, Da doch die Profeflores vor ibm taum 2 bis 300 befas 
men, fo ließ er fich doch Daran nicht veranligen , ſondern verlangte 
von tan zu tage nenen zuſatz. Als manıbm nun endlich nicht mebr 
in fein verlangen willigen wolte, nahm er nach 3 jabren von Padua 
abicbied, und begab fich nach Pıfa, allıno er eine anfebnlichere werte 

fion befam. Doch an. 1491 wurde er nach Pavia wieder jurlick 

beruffen, allwo er jo berühmt worden, daß er DIE an die 3000 Diltie 

pul jcdlen kunte. Das folgende jahr wurde er nach Rom geſchickt, 

da er ben dem neuen Pabſt Alerandro VI eine br fchöne gratulas 

tion ableate. _ Und als er nachgebends bey dem Kayfer Marimilias 

no, welcher fich Blancam Mariam des Herkogs Galeaci Mariä 

Sfortiaͤ zu Mavland tochter bevgeleget, dergleichen aetban , wurde 
er vortrelich beichendet, wie auch um Ritter und Comite Palarino 
gemacht. Als bierauf Pudovicud Sfortia an. 1490 zum Hertzog 
von Mavland gemacht worden, bielt er abermabis eine nette rede, 

und wurde Darauf deifelben Rath. Durch das viele bücherlejen , 

welches er ofſtmabls ben licht und verichlofienen laͤden bis an den 
hellen mittag contiuuiret, wurde er faltgang blind, jo daß er ſch 

j * 


iaf 
genöthiget fand, feine ledtiones gantze 9 jabr einzuftellen. Doch auf 
vieles anhalten Königs Ludoviti AT in Frandreich, welchet ibn 
auch mut dem fchloß Viopera belehnet, und idm noch viele andere 
üter Dazu geſchencket, he er ſch bevvegen, daß er wieder aufs neue 
ortfuhr Die rechte zu lehren. Bey Liefem Könige ſtund er in fo grot* 
fen gnaden , daß Diefer in bober perfon ſeine ledtiones in begleitung 
5 Eardindle und mebr ald 100 anderer Grofen, zu Pavia befuchte , 
und ihm die gröfte ebrerbietungen erzeigte, 10, daß er ihm ben vor 
gaug Iteß, und fagte: die Könaliche bobeit mülte an diefem orte 
er würde eines lehrers nachgeſetzt werden. Als ihm nun von Des 
Könige Hofmeifter dieſe güter wieder genommen worden, beklagte 
er ſich deßwegen bev mebrsgebachten Könige, weicher auch ernen 
brief vor ihn jchrieb, ſd aber gar wenig fruchtete. Gleichwie ee 
Aun vor andern groffen rubm erworben, aljo wurde er von vielen 
deßwegen befftig beneidet, abiomderlich war Philippus Decius ſein 
abgeſagter feind, fo das, als fie einft in einem engen gäßgen einane 
ber begegneten, fie fleine auf einander warfen. Man bemerdet 
bon ıbın, Dafi er fich feine libellen und refponfa ungemein tbeuer bes 
zabien laſſen ſo da man ihm go, 100 und mebr Ducaten vor eine 
folche ſchrift erlegen mufte, da audere vor ihm mit vieren jufrieden 
waren. Doch that er den clienten dieſes, dab er ihnen den jchaden + 
wenn jie den proceß verliebren würden, gut zu machen verfprach. Ju 
den legten jabren feines lebend wurde ibın von dem Hertzoge von 
Mapland vergönnet, nicht weiter fich mit collegiis zu beichiweren. 
Wicwoht er auch nicht im fkande geweſen feun wurde, feinem vorie 
gen amte —— Denn man ſagt, daß er zuletzt nicht allzu · 
wodl bey verſtande geblieben, und Dadurch ſeht verächtlich worden. 
Abıonderlich verfubr feines bruderd ſohn gar übel mut ibm, und 
tractirte ihn mit barteu fchlägen. Erbatte nur einen natürlichen 
fobn, Polydamas , welcher auch ein JCrus gewefen, und ın der Res 
public Genua dienſten geflanden ; fonft aber lebte er unnereblicL, 
wetwegen ihn auch der König Ludwig XII in Franckreich einde 
mahls jur rede geſetzet, Dem er aber geantwortet baben fol , daß er 
dies Darum thäte, damut er auf allen fa durch des Königs rce 
commendation einen Kardinal abgeben fönte. Er ftarb endlich 
an. 1519 den 22 mertz in dem 94 Jabre feines alters zu Baia , ver 
——— ſchruſten binterlaffend, als da find ein commentarius über 
ie pandedtas, und den cudıcem, ferner vier volumina von re. 
Iponlis, und eine erflärung des tituls de adtionibus, Pancirolus 
© clarıs legum interpreribus lib, 11 c.127. /evins in elogiis c. 66. 
Tbemafins de plagio hterarion. 471, Bulları academie des fciences 
tom. ı, Buyie. 


Jaſprin / Fafperim eine feine ſtadt in Oberslingarn , in Dee 
Graficparit Bet am £lemen Rufe Zagiwa 
Jasque / em Fürftentbum in dem Königreiche Berfien, an der 
füne von Kerman. Das land, fo zwiſchen dem vorgebürge vom 
Jaſque und dem von Guadel, 02 füdliche figen von Verfien find , 
gelegen , Desgleichen vom der fee-jeite an bis an die Vroving Kere 
man, gebort 3 kleinen Fürften, unter welchen einer ein Mabometar 
ner ift, Die andern beyde aber, deren Herrichafften oftwärts beacı, 
heydniſche gögendiener find. Der eriteit der maächtigfte und Der 
nächfie an dem gebiete von Drmus. Er nennet fich eınen Fürfen 
von Jaſque, wie ſeine vorfabren getban haben. Machdem der Kör 
nig Abas | Ormus eroberte, forderte er von diefem Fuͤrſten einen 
jäbrlschen tribut/ allein da EharSevbi feinem vater (ebr jung in der 
regierung folgte, weigerte fich der Fürit von Jaſque fernere jablung 
zu thun. Abas Il wolte fich deßwegen rächen, und rüftete 20000 
mann wider ihn aud, unter Demcommando des Kan von Ormus, 
welcher aber in einem moraſte verſanck. Darauf wurde deffen com- 
mando feinem bruder argeben, welcher ſodaun in des Pringen vom 
Jaſque Herrfchafiten einficl. Diefer war alüklıch, ımd alser num 
heber zu ſeyn ver meinte, nahm er fich vor, aus devotion nach Mecca 
zureijen. Als der Kan biervon nachricht befommen, lief er 20 ges 
rüftere ſchifft an den Arabifchen füften auf ıbm lauren, welche ibın 
gefangen bekamen, und nach Ormus brachten. Mittlerweile bate 
te ich Der Kan wegen der groſſen bige auf das gebürge etman 10 
oder ı2 meilen von der fiadt gemacht , wobin man den Fürften von 
aſaue in des Kans gezelt brachte, Als num unterdeilen des Fürs 
ſen gemablin,eine bedergte dame, von feinem unglücte nachricht bes 
fommen, fo machte fie ich geſchwinde, ob wobl in gebeim , mut 
600 xreutern, welche von ihres gemabl® General Lieutenant com. 
mandiret wurden, auf, überrumelte den Kan um wmutternacht ım 
feinem gezelte, töDteteibn mit ihrer eigenen band, machte darauf dıe 
meiften von feinen im ſeſten ſchlaffe fiegenden leuten nieder, und ers 
loͤſete alio ihren gemahl im angeſicht der erſchtockenen Merfianer, 
Hierauf ſchickte der König in Derfien einen neuen Kan mit 30000 
mann zu pferde aus, den Fürften zu demiütbigen. Allein Bieiee 
erbielt durch feiner nachbaru, der obgebachten Heydniſchen Fürs 
ſten, beyſtand, noch, einen fieg, wiewobl er darben feinen Ge- 
neral-Lieutenant einbüflete , al$ welcher Den feinden in die Bände 
gerierb. Als der König daven nachricht bekommen , übergab er 
ihn dem Kan, um feiner 2 brüder tod an ıbm zu rächen. Hierauf 
erbachte derjelbe die graufamfte ftraffe, lich ded Lieutenanis leib- 
mit brennenden wachdrlichtern ſpicken/ und ibn auf einem cameele 
in folcherm jaͤmmerlichen zuſtande durch die ftadtvon zı bißmm z 
ubr nachmigtage herum fübren. Diefes geichabe 3 tage nach ein. 
ander; da cr dann ſolche marter mit fondgrbabrer beffändig« 
keit ertrug. Endlich erſuchte der Oberſte von der Holdndts 
ſchen compagnie, welcher an ſolcher barbariſchen granfamkeit 
een abicheu batte, den Kan, daf er doch aufhören möchte , 
diefen unglückfechgen mann zu quälen. NHierauf_brachten fie ibn 
u 2 ufer des meers, und enthaupteten Ihm. Zavermer voyage 
e Kerle, 


Jaſſi oder Naſt / die haupt · ſtadt im der Moldan an dem Hurffe 
uth, 


tadv 

Vruth/ 25 oder zo meilen von den Volniſchen —— Sie bat ei» 
ne gute veftung , und ut der Fürften von Moldau refideng. Die Cor 
faden eroberten jie ehemals, nach Der zeit aber haben Die Türden 
eine ſtarcke befagung in dieſer ſtadt gehabt. _ Nichts deiloweniger 
wurde ſie a. 1080 von demgoͤnige ın Polen auf jeinem marjch gegen 
Die Tartaru eroder‘, und Darauf mit einer garnifon verſehen. Hs 
aber noch vor feiner zuruͤckkunfft ein feuer darınnen eutſtund, welches 
Deu meinen theil Davon verzedrte, nahm er feine mannſchafft von 
dar wiederum weg, und überleg den Wallachen die ftadt , fie wies 
der aufjudauen. i 

"(ava, cine groſſe Aatifche inful aufdem Fndianifchen meer 
re Sie iſt von Sumatra Durch einen arm von der fee abge» 
Tondert , weldyer Die_meewenge des Sunds genennet wird, und 
ben benachbarten infuln Den namen giebet. Sie war vorzeiten 
vielen Furſten untenvorrfen, und ing Königreiche zertbeiler , wels 
che waren Bantam, Jacatra, Fapara ‚ Tuban, Fortan, VPaſſar ⸗ 
van, Panarucan, Baruınbuan und Materan, deren jegliches eine 
ſtadt gleichen namens hatte, Anıgo aber jind nur a Füriten Darınnen, 
nemlich Der von Bantam , und der von Materan, welcher ein Kayı 
fee von „Java titulttet wird. Das land iſt über alle maſſen ts 
bar, jondrrlich am gewürge, und bat einen grojfen uberflug an 
pfeffer, benzoin, zucer , wie auch —— ertz · grubden. Die 
daupi · ſtadt von der gangen injul iſt Matetan, fo groffen zufpruch 
don den Engel · und Holländern hat, welche letztere ſich an. 1617 
meiſter von Jacatra gemacht, uud den ort Balabia genannt bar 
ben ‚ jo anıgo Die rendentz des Gourerneurs von der Dil Judiſchen 
compagnie, md die beire band in Indien iſt. Die meiſten eine 
wohnee dieſer inſul ſind Mahometauer. Die füdliche gegend Davon 
sit noch) big dato unentdeat. Au. 1331 war biefelbit Ddericus, ein 
Münch, weicher meldet , Daß dieſe imul 3000 meilen un brem um» 
fange gebabt, und ın 8 —— eingetheilt geweſen, welche 
aber alle unter, einem baupte geſtanden; desgleichen daß fie voller 
einmwohner , und eines der reichſten Koͤnigreiche der welt, auch der 
Koͤnigliche pallaſt mit bunten gold · und lernen ſteinen gepfaftert 
geweſen, und daß gebachter K nr die Tar larn gejchlagen 
wenn fie ihn angegriffen. Zexeirs lb. 1. Mafeus hiltor, Indica lib, 
$. Lenjöbvs, c. 17,20. ſiehe Bantam. 

Tavalquito, ein ort im Königreich Audalufien, bey Jaen 
geligen, (0 an. 1607 vom König Philipp LIL mit dem titul einer 
ua zu gunſten des D. Manuel de Benarided deehtet 

at. * 


Tavan / Japhels fohn, wurde ohngefehr 4 oder x jahr nach 
der ſundauth gebobren. Die Yonier und Griechen jollen feine nach · 
kommen feyn. Er binterlieh 4 ſoͤhne, Eliſa, Tharſis, Kithum 
und Dodanım, von welchen die gelehrten unterjchiedene vdicker ın 
Griechenland herleiten wollen ,_ fo aber faft auf mutbın nur 
hinans lauffet. Gem. c. 10, Zormiel, A, M, ı931n,22, Bocbaru 
phaleg. Clericus in c, 10 Geneſ. 


Javarin / ſihe Raab und Navarino. 


Jauer / das Furſtenthum/ iſt eines der allerconſiderableſten in 
ganz Schleſien, ſo die graͤntze mit Boͤhmen und Lauſitz haͤlt, da 
"ed von jenem Das hohe Surfen  geblirge von dieſem Der Queiß ent 
ſcheidet, an ber andern jeite ſtoͤſſet es an die Schleſiſche Füritentbür 
mer Sagan, Glogan, Liegnig und Schweidnig. Es hat 4 Weich» 
bilder, das Jauriſche, das Kemberguiche, das Buutzlauiſche und 
Hir ſchbergiſche, iſt sehe wohl bewohnet, bat einen groffen und vors 
nebmen Adel, und treibt ſtarcken handel mit feinen daſelbſt verfer» 
tigten leinwanden und ſchleyer. Vor alters gehörte dad Faurifche 

uͤrſtenthum den erften Hergogen von Breßlay und Liegnig, nach 

nrici 1 tod aber an, 1241 bebielt es fein john Boledlaus II Cal- 
vus: Nach ihm gelangteed nad) und nach am feinen jüngern fohn 
Boledlauın Gloriofum oder Bolckonem I, welcher auch das 
Schweidnitziſche und Monfterbergiiche Fürfientbum Dabey befaß, fo 
zwar unter jenen nachkommen wieder zertrennet worden , Das 
Schmweidnigumd Jauriſche aber iſt bey dem Hertzoge Bokfone dem 
legten, fogın. 1368 Hard , wieder zufammen gefommen , und jeir 
mer wittwe Agnes, Erg Hertzogin von Oeſterreich, auf lebend» 
laug mit gewiſſen conditionen überlajfen worden , worauf, als ie 
an, 1392 geitorben , ſelbige völlig, vermöge des mit dem Kapfer 
Earolo IV, als er fich mut Henrich 11 des legten Hertzogs von Jauer 
erbstochter Anna vermäbler, gefchloffenen tractaten, auf ihren 
fohn den Kayrer Wenceslaum gefallen. Von welcher zeit am Diefe 
bey de Fuͤrnenthuͤmer unfeparırr ſtets beyſammen geblieben , und 
durch emen vollmächtigen Koͤniglichen Lands. Hauptmann regieret 
worden. Sie find auch die eigentlichen güter eines Cron ⸗Hrin ⸗ 
Ken von Böhmen. Sie haben ein judicum inappellabile, Das 
— ſiegel genannt, bey welchem der Landes · Hauptmann praͤſi⸗ 

tret. 

Jauer / vor alterd Jawor / lat, Jaurovia , die haupt · ſtadt 
ohgemeldten Fürſtenthums, liegt 7 meilen von Breflau, umd 3 
zou Liegnig, in einer angenehmen ebenen gegend, Da eine meile 
dDarbinter ſich ſchon das Rieſen · geburge nach und nach anfängt. Als 
Schlefien unter die fühme des vertriebenen Hergogs Wadislai an. 
1164 getheilet wurde, war fie ſchon ald eine ſtadt mır pfälen ume 
ſchloſſen/ und befam fie der Hergog Boleslaus I Altus „ bey deſſen 
nachkommen fie auch geblieben , wie ſie denn an. 1244 fein urendel 
Hertzog — II von Breßlau beſeſſen, und ihm die Fuͤrſiliche 
burg ju feiner beſtaͤndigen wohnung erweblet und erbauet, von dem 
F au, 1266 — Probum, und an, 1290 auf Henricum 

Cratlum zu Breßlau und Liegnitz gekommen, welcher Dieje ſiadi 
amd andere feinem bruder dem Hertzoge Boldoni abgetretten. Dies 
fe ſtadt in mut ſtarcken mauren und einem graben befefliget,, und 
Fakt ein bach, Die wütende Neue, darbey vorbey. dem 
Breyjipährıyen kriege war jie wop| dewohnet / und angebunet, und 


iav 899 
trieb einen groſſen leinwandt handel, daher noch die 
ſchen leuwandie in Holland Faurıfche Pers ne —— 
lein ald von an. 1645 an Die Schweden Die Itadt inne hatten, da⸗ 
men an. 3648 Die Kapferlichen aus Liegnig durch eine Eriegeslufk 
binein , plünderten die hAufer , und fteckten fie in brand , woburch 
die gange ftadt famt der burg im Die ajche gelegt wurde, von welcher 

it an fie ibre nabrung verlopten, und ſich nicht mehr erholen könen, 

. 1648 ım Wefiphalifchen frieden betam fie Die frepbeit , daß eis 

ne Lutperifche kirche in Der voritadt allda möchte erbauet Werden N 
worju aucy an. 1708 mac) der Alttanftädtiichen convention eine 
ſchule kam. In der burg oder dem fcloife bat der vollmächtigeKös 
nigliche Landes. Hauptmann der Fürftenthümer Schweidnig und 
Jauer feine refideng. Diugeff. hift, Polon, Schikfw.Ichron. Silef. 
Henelis Sileiogr, Najönis Phönix redivivus ducat, Suidn, & Iau- 


rov, 


Javer ſac / war einer von denen , melche mit in 
vers zwijchen dem Balzac und dem Pere Goulu aan _ 
Er war aus einer Kleinen ſtadt ohnfern Angouleme gebürtig, gieng 
aber nebft einem buche , fo er einen Difcours des Asiftargue an den 
Nicandre in tituliret , und welches er wider den Phollarchum und 
VNarciſſum (unter welchen namen der Dere Goulu und Baljac fies 
dien) gefhrwben , nach Paris, wiervohl feine critique nicht weit 
ber ıft. Er wurde allda in feinem bette mt prügeln , degen und 
pifiolen angegriffen. Allein weil er jung und munter Dar, ergriff 
er feinen degen / verfolgte feinen feind diß auf Die gaffe, und wehr· 
te ſich dergeſtalt, daß jederman von ihm redete , wie iwenigiteng 
bie fach von ihm und feinen freunden namentlich von Sorel ın der - 
Bibliocheque Frangoife ergehlet wird. Nichts defloweniger wurde 
die fache nach diejem gang anders referiret, in einer fehrı ſo den 
titul führer: La defaite du Paladin laverfac, alg Bach welcher der 
gute kerl bey Feiner gar ebrbaren geſellſchafft in feinem beit von Dee 
nen prügleren folte angetroffen worden fcyn , umd deren 
diß ans ende mit gröfter gedult ertragen baben, Pedoch bat tolche 
erzeblung groſſen Ichein einer fabel und verleumbdung. Man fehries 
be foiche Dem Balzac zu, deme auch Faperjac wegen anftifftung 
ber prüglung jelbiten ſchuld gegeben , da Baljac fd gar in dem tie 
tul obgemeldter fchrifft Die fach gern auf Den Goulu, oder wie ee 
Küicden Tode. Sibere eikQulbigen 6 wohl en Genen? 

eben wollen. An uldigen fo wohl den Goun 
Baljac. ¶ Dieſes ift gewiß, Daß Balzac, als er auf das —X — 
und fich erinnerte , Wie et in Jemen erflen Jahren mut Deim Japerfar 
bändel gehabt, einige feiner freunde zu * gefickt, und ihm zu 
fich erbeten. Als num Javerſac zu dem fterbenden Balzac gekoms 
men, bat er ibn mit geoffer freude umarmet, und baben pie fich 
alfo mit einanper vertragen , welches den Faverfac —* be⸗ 
— wen on 

J nes ſreundes to r : 

a I0d zu beirauren. Jered, bibl, 


Tavolenus oder Jabolenus Prifcus, ein berüb 

geleprter unter Trajano, Hadriano und Antonino Pio, ae - 
noch berubmteren Salvium Jullanum zum lebrjünger gebabt, u > 
ibme fo gar in ———— wichtigften ämteren und —* 
gen mit ſeinem rath an die band gegangen, Bleichwohlen ware 
er zu zeiten von felgamen uud fait thorechten einfällen ; deifen 
einem mufter dienen kan , was Plinius der jüngere erjeblet : Yes 
ein gewiſſer Römifcher Ritter namens Vafienıs Paulus vor einer 
anfebnlichen verfammlung cin gedicht habe vorlefen wollen u 
ben anfang gemacht mit denen worten : Prifce jubes, halte Diele 
Priſcus Fabolenus ſich zum gejpdtt anftellend, als ob er mepnie, 
man woll von ihm reden, den vers unterbrochen, und darein 
ruffen: Ego vero non jubeo; da dann die unerwartete aber ke 
gleıch unzeitige und unböffliche boutade bey den anmefenben gr 
geldchter und dem guten Paffieno ohne fein verdienen tiemli 
bimpff und beichämung Ben. Plinius giebet bey Diefeme 
anlaß zu erfennen , wie man fich wohl zu vermunderen habe daß ei 
ne jolche perjongjd viel vom denen rechten raibs gefragt werde. ae 
et dene auch deutlich der leichtiinnigkeit an, de (eier fd von 

in in Corpore, juris angeführet, werden, find: Ex Carlo 17 
Ad Plautiuml, 5. Epittolarum 1. 14, Plin, epiß.1. 6 epift a, PS” 
eirol, declar, Leg, Int, 1 c. 32, Berirand, vie L Cl. ng m 


Tavols/ Javoux / Anderidum , Civitas 
Dar nunmehr ein dorff 4 Aund von Mende ——— A 
dor dieſem die hauptitadt der Gabalen und fig DesB;ifchoffs zu Men⸗ 
be, oder im Gevandan. Man bat allda viele alte müngen, aufe 
ſchrifften, todtenkrüge sc. berfürgegraben, * : 


Jauregui / (Jan) ift derjenige, welcher Bring Wi 
Dranien durch einen 3 ba nm aus 
dem wege zu räumen frachtete. Er war von Bilbao aus Bifcaja gee 
bürtig, und fam an. 1683 nad Gintwerpen,alno er beu einem Spar 
nifchen kauffmann Caſhar d’Annaftro in Dienftetrat,tmd felbigen die 
briefe copirte- DieferAnnaflro,mweil er eine geitber febr —8 in 
feiner handlung geweſen, und genoͤthigel befand ausjutretten,m 
er ſich nicht Durch ein aufferordentliches mittel fich tettele, gericth 
ungefähr mit eınem feiner landessleute Wetro de Dfünca, das 
madhl zu Lisbon handlung trieb,in eıne vertrauliche correibondeng 
— rieth ibın, er ſolte den Bringen von Dranien’erinorden und 
verficherte ihu zugleich, daß er bereits mit dem Könige in Svanıen 
feinetwegen eine jchrifftliche capıtulation gefchloffen,, inbalre deren 
ibm felbiger, warn er gedachten Bringen würde ermordet baben, 
24000 ducaten in ſilber · muͤntze oder an einkunfften,nebit einer Eoms 
menderen zu S, Yacob umd andern anjebnlichen bedienungen ju ges 
ben veriprochen. _ Anmaftwo beliebte diefen borichlag, weıl er ı 
aber ſelbſt auszuführen fich nicht getrauete » Überredete er biergu 
feinen bandels.Dieger Jauregui, welcher ein junger verwegener und 
U tpeil, Er, a zugleich 


iaw day 


fehe abergläubifcher menſch war. Beil fie fich aber nicht 
vereinigen konten ob die mordtbat vermittelit eine Diftoblen- ſchuſ · 
fed oder dolches gefcheben folte, indem Jauregui ſich enfchuldigte, 
daß er niemablen ein geladen gewebr loß ge zuͤndet, ſo übte ibn Annas 
firo fo lange Im ſchieſſen, biß,er vermegute, daß er fein vorbaben 
nd werd zu richten tuchtig waͤre. Jauregui fabe alfd feine gelegen» 
beit ab, und weıl in Antwerpen Dazumal allerband freuden » beseur 
ungen wegen des anmefenden Hergogs von Alengon, welchen die 
wederländer auf einrarben des Bringen von Dranten zum Hertzog 


900 
zugleich 


von Brabant und Grafen von Flandern ernennet hatten, vorge* el 


nommenmwurden, begab ſich der meuchelmörder den 18 mertz an. 
1583 ın den palaft des Prinzen, welcher dazumal mit feinen füpnen 
umd etlichen vornehmen tafel hielt. Als mach gebaltener tafel der 
Bring nebit feinen gäften Durch Das vorgemach ın fein zuuner lich 
° begeben wolte, und Diefen ım vorbepgeben ungeräbe Die tapeten 

ıgte , auf welchen Spanıfche foldaten zu feben waren, verfegte 

auregui, welcher beimmlich nachgefchlichen war, dem Bringen eis 
nen piftoblen»fchuß, daß die kugel unter dem rechten ober zu Dem 
rechten backen wieder berausgieug. Die anwefenden Herren vers 
fegten dem moͤrder fo fort einige gefährliche fuche, und Die beilcbar» 


Dierer gaben ihm vollends den reit , der Bring aber, welcher feiner 


wunde anfänglich nicht wahrgenommen, ſchrie, man folte den thäs 
ter nicht tödten ; er verziebe ihm feinen tod, wandte ſich bierauf ger 
gen etliche vornehme bediente ded Hergogs von Alencon, und jage 
Ic: zw Hobeit verlieren einen getreuͤen diener. 
fort den mörder, und fand bey ibm auffer eimgen in Spauiſcher 
forache geichriebenen briefen, einen blofjen Dolch, dem er aber, weil 
sb Das unter wäbrenden loßzunden geiprungene robr den Daumen 
abgeichlagen, nicht gebrauchen können, Unter den briefichafiten 
funden jich allerband gebere, worimnen er unterſchiedenen Marien ⸗ 
bıldern und Heiligen geronie geichende verfprach , Dafern jie hin 
tn feinem unternehmen bebülrflich fegn würden, infonderbeit fand 
man eine nachricht , in welcher er vorgab, daß er diefetbat auf 
Königlichen befebl verrichtet, und verfprach, er molte denjenigen, 
fo ıhn wohl halten würden, innerbald 8 tagen Königliche varbon 
verſchaffen. Diefe nachrichten binterbrachte der von 8. Aldegon ⸗ 
de jo fort dem ran und void zu Antwerpen, weld;es wegen gefallen 
Berbachtd wider Die Frantzoſen, ald wann fie die urbeber Des meu⸗ 
chelmordes wären, fich fchon zu einem aufitund fertig machte, Weil 
man auch erfabren, daß der —** von des Annaſtro handels · 
bedienten geweſen, und dieſer etliche tage vor begangener that lich 
nach Brügge gewandt hatte, verlicherte ich der Raih deſſen haut ⸗ 
genoſſen, und unter denen Antonio de Venero und eines Jacobi · 
ner. Mönchd, Anton Timmermannd von Dünferquen geburtig; 
beyde bekannten , daß ſe mit Annaftro an diefer that theil bätten, 
und zivar der leßtere, es bätte ibm Jauregui jelbigen tages vorber 
fen vorhaben in der beichte entdeckt, und gefragt, ob er ſolches 
mit gutem gewiſſen thun koͤnte, worauf er ihm pe antwort geger 
ben, daß im fall er nicht mit gelde bierzu erfaufft wäre, fondern 
Diele that bloß zu Gottes ehren und nuggn der Catholiſchen religion 
unternehme , ihın folche wohl vergönnft jeg, und babg er ıbn nach» 
gebends dieferwegen abfoloiret, ie wurden hierauf den 28 merk 
gedachten jahres gebendet, und nachgebends fo wohl als des meu⸗ 
chelmdrdens cörper geviertbeilet. JSerasiadec. 11 1,4 Recueil de 
Pallaslinat commis enla perfonne du Prince d’ Orange par Jean 
Jauregui Efpagnol, an, 1582, 4. 

Taworomw, ein ort in der Polniſchen landſchaſft Roth · Reuſſen/ 
weſcher jonderlich wegen eines warmen baades berühmt iſt, ſo in 
dem nächit Darbev gelegenen dorfie Sclovia entipringt, und wider 
diel unbeilbare tranckheiten vor dienlich gebalten wird. Sittus Leo 
ein Medicus, bat einen abfonderlichen tractar davon geſchrieben. 
Der König Joh. Sobiesth pflegte ſich offt an biefem ort zu Divers 


tıren. 
ay / ( Ricolausle) Freyherr von Tilly, Groß + Siegelbes 
*8. es, und oderiier Präident des Parlamenıs zu 
Mari. Erwar aus einer alten und vornehmen famile entſproſ⸗ 
fen. Ben dem Tullet finder man den Johann le *8 ‚ welcher an. 
1344 Bräfident ben dem inguniitiond. Katbe von Parıgmwar. Er 
begratbete des Jodanuis von Dormans , jo Cardinal, Bicchoff von 
Beauvaid, und Cantzler in Franckreich war, mabe muhme, oder 
mie andere wollen, deifen ſchweſter. Er jeugte mit felbiger Petrum 
le Jayı —— Secretarius,umd an. 1380 Prevot des mar- 
chans zu er war, welches der name der 48 Magiſtraten oder 
Vraſidenlen · Helle indem ſtadt · Rath alda if. Nicolaus le Jay 
war Königlicher Secrerarius und Rentmeiler zu grancift 1 zeiten, 
welcher ibn erfabe, daß er nebit dem Connetable von Montmo ⸗ 
rencı und andern Herren, Kayſer Carla den V au den gränken des 
Königreichd empfangen , und felbigen wieder big in, Flandern bes 
gleiten folte. Jodann le Jap war auch an. 1572 Königlicher Se- 
Eretarius , umd hatte von Guillemette Hottmann Nicolaum le Zayı 
Herrn von Beauvillicrd, welcher Königlicher Secretarus , und 
nachmahld Rath und Redmungd»beamter war. Diefer beyratbeie 
Magdalenen Gron, Frau de la maifon rouge, und der Herrichafit 
Zip , und hatte mit ihr nebſt andern kindern diefen Nicolaum le 
ar / we jo Ritter von Malta war, und Jacobum le 
ay,taatd:Ratd. Diefer Nicolaus war an. 1600 Rath bey den 
nqueten du Palais, nachmahld Königlicher Procurator bey dem 
gerichten, und *8 an, 1610 Koniglicher Richter in bürgerlis 
chen fachen. Er befänfftigte Durch feine Elugbeit das vold zu Das 
riß, welches nach König Heinrichs des groflen tod einigen tumult 
erregen wolte. An. 1613 wurde er Prafident bey der groffen ges 
ticht&- kammer, welche ftelle er 17 jabr bediente. Weil er bey dem 
Bringen von Eonde wohl ftunde, und felbiger mit andern malcons 
tenten eine confoderation aufgerichtet, wurde er an. 161 j auf Könis 
glicpen befehl arreſtiret , und auf das ſchloß zu Amboiſe gebracht, 


an pifitirte j6. 


iay ia; ib 

Eonte auch, obngeachtet aller proteftation des Warlamentö, nicht 
eber Ioffommen , als big mit dem Bringen von Eonde friede F 
ſchloſſen war. Da nun felbiger an. 1616 von dem Könige arreitt* 
vet war, falvirte er fich nebft Dem Herhoge von Maine, aus furcht 
eined neuen gefängniffes , und kam erii an. 1617, nach bed Mare 

als von AÄncre fall, wieder zurück, und in fein amt. König 
Ludwig der XIII ernennte ihn an. 1630 nach des Heren von Ebame 
piguy tode zum erften Bräfidenten, und zum Groß Sie gewerwah · 
rer der Königlichen orden, Er flach aber an. 1640, Biamchard, 
log, des prem. Prefid, du Parlem de Paris, x 
Kaya ein groffer Auß in Siberien. ‚Er wendet erfilich feinen 
I gacn das eif-meer, vondar gegen füden zwiſthen ben Rayak 
hen Zartarn und dem Königreiche Tumen , beögleichen zwiſchen 
der Zavolbenfiichen und Galmudfifchen Horde, und fält endlich 
in- die Eafbifche ee. Das land wırd genennet Baratir oder Str 
berien. Das vold darinnen redet noch bih auf dieſen tag Die ’ 
garıiche ſprache, geltalt allbıer der fig der Hunnen war. Val, de 
Kuberguss de legatione p, 88. 

/ Giefa/ oder Gaitza / eine Beine befeſtig · 
te 34 Auf — nien an deu Croaliſchen grängen 
bat ein feſtes auf einem ſeht voben felfen gelegenes ſchloß Sie wurde 
an, 1463 durch den König in Ungarn den Turden eutriifen, welche 
felbige noch eben dayleldige jabr,aber vergeblich, wieder ju erobert 
fuchten. Jedoch iſt Diejer ort nachgehends unter Solyımanno II an. 
1527 in ihre bände geratben, und zum füge eines Sangiad oder 
Gouverneurs gemacht worden, 


a es sein Europdifches vold in Sarmatien, welches Kör 
nig Borcslaus der deuſche ın Polen an. 1264, umd nach ihm Leſcus 
an. 1282 falt gänglich außgerotter. Viele von diefen leuten retirit⸗ 
ten fich In Ungarn, nicht aber, wie andere wollen, in Stebenbüre 
gen, und find Dieienigen, welche man Fazuges Metanaftes nennete, 
Sie wohnen noch in Ungarn jwilchen der Donau und ber 
Theiß, oberbalb den Sumanern in Dem Heveſer Comitat, und 
wird Diefelbe gegend, fo nicht gar zu weit von Veit anfängt, Jazy- 
um regio nennet, Priemtus, Cromers Polonia, Andr. Celaris 
Boion. p- 259. Chrufl, Cellaris not. orb, ant, Iib,2 c. 6. 


Ibas / ein Biſchoff zu Edeſſa, wohnte dem sten allgemeinen 
Concıko bey ; war einer von den vornehmſten beichügern des Mes 
florti, und fchried einen brief an Marıs, einen Perfianer, worinnen 
er Rabulam, ſeinen vorfabren,fhult.dag er Theodorum, den Diner 
von Mopfucita , verdammer, welchem er hingegen ein groſſes 
beyleget. Diejer brief begreift die meiſten lehr · ſatze gedachter ketzer 
in ficd. Als er nachgehends mit der Eirche wieder verföhnet worden, 
twat er 4 Vrieſter aus didces ın bann, welche von ſeinem ur⸗ 
theil weiter appellirten. Darauf beichuldigte ibn feine übrige Cletiſey 
unterſchiedlicher lafter,welched verurfachte,dag man feinetrgegen ei⸗ 
ren ſy nodum ju Toro und bernach zu Beryto hielte woſelbſt aber Die 
anklage falſch erfunden, und er aljo an. 448 abfolviret wurde Allein 
Dioicorus und fein andang fegten ihn deñoch in dem folgenden Jahre 
auf dei ſy nodo zu Epbeio ab,warffen ibn in Das gefüngniß, und ver · 
fuhren mit ihm ſehr graufam, Das Ebalcedonifche Concilium annul⸗ 
lite Diefe abfegung / und brachte ihn wiederum in feinen vorigen 
ebren-itand: Sein brief an Den Maris gab ın dem folgenden ſecu⸗ 
Rulo ju vieler unsube anlaß. Geilalt Tbeodorus , der Biſchoff zus 
Eäfarea ın Eappadocien , ein anhänger des Drigenid, und der Ace⸗ 
pbalianiichen feger , den Kayſer YFultinianum ermabnete, Des 
Theodori von Mopſueſta, umd des Tpeodori von Enro fchrifften wi⸗ 
der den Eyrillum , ingleichen obaedachten briefdes Bijchoffs 
—— ‚ und dadurch den tirchen · frieden befördern zu 

Dieſes bewerckſtelligte der Kayſer auf dem zu Conſtantinopel 
an. 153 achaltenen Concıho ‚welches die ſache der 3 capitul geneu· 
net wurde , und eine fpaltung zwiſchen unterfchledlichen Biſchoͤſfen 
und kırcyen verurſachte, fo lange zeit —— f eye ie abgeichaffet 
werden kunt, Aarentus an. 448. Acta Concil. Chalced, Liberasus 
c. 34 ee not. Concil, Nasafıs Alezeader, Cave, Louis Dow» 
can hilt, du Neltorianifme p. 274, 

Iberg oder Jburg ‚ eine Kleine am dem Huf Collbeck in Weſt⸗ 
pbalen — had — einem fchloife, 4 — M. 
zeiidiret haben ſoll. Biſchoff Benno zu Oßnabruͤck erweblte es zu 
feiner reſidentz, und legte allbier an. 1068 eine Benedictiner-Mdtco 
a; — feine * * * fig gebabt, bıf Ernenuẽ 

uguſtus gegen ausgang Des 17 eu ü 
leget. Bus 6. 8. a, Tromsd, aha arena ha 

berg , im Thurthal, fiebe Yberg. 

beria/ fol nach dein vorgeben einiger Spanifchen ſtri 
einie jtabt geweien fegn, welche Iderus, einer von su —— 
tominlingen Nod, andenienigen ort gebauet, mo beutiges tage# 
Tortoja in Eatalonien ſtehet. Es ift aber lauter fabelmerck. * 


Iberia / einname , ſo von Strabone und Plinio & 
geben ber - war — = en — ewiſſen er 
namen oder wegen des fluſſe erus, ſo ani chen» 
net wırd. Strabr, Plimus. —— wa⸗ 


beria , ein land in Afien, fo eigentlich Georgia oder Gurgi 
it. Jehe Beorgia- — 
brahim / ein Tuͤrckiſcher Kayſer, des an. 1617 geſtorbenen 
Achınetd Jüngiter fohw war an. 1612, oder wie andre wollen, an. 
1614 gebobren, und ſoll anfänglich den nabınen Selym gefübret 
baden, Als rein Altefter bruder Ddman Kavfer wurde, ließ er feldis 
gen verwabrlich halten, Doch wurde er an. 1622 unter des Muflar 
pbha regierung loß gelaſſen. Sein bruder Amuratb lief ibn an, 
1624 auf das neue in gefängliche hafft nebmen, hätte ihn auch. er 
würgen laffen, wofern ihm nicht feine mutter erweitet. Nach deſſen 
an, 


ibr iby ica 
an. 1643 erfolgte tode, wurde er aud dem gefaͤnguiß berbor Heiß 
gen,umd auf den Türdtifchen thron geſehet. (Er verneuerte bev ans 
fritt iner regierung den frieden mit den Eheiltlichen Potentaten ; 
jedoch ald die Maltbeferrgaleren unter dem Ritter de Boit- Baur 
drand zwiſchen Rbodes und Alerandria feine fchiffe angeariffen, und 
eine von feinen Sultaninen gefangen bekamen, 55 — er ſich / ſol· 


chesan Maltha zu rächen / änderte aber nachgehends jein vorhaben, 
fhichte feine armee nach Gandien , weilen wenigſt Die Maitbefir 
febe fehitfe mit ihrer gemachten beut allda eingeloiten , umb einige 


fachen verfauffet batten, au welcher urfach die Venetianer fich ber» 
nach ſehr gegen die Maltheſer heſchwerei baben. Die armee Fbras 
bims nım bernächtägte fich der infül S. Theodoro, eroberte Canea 
und Suda, welcher trieg denn mit, abwechſtindem glücke geführet 
worden, und fich nicht eber als mit der eroberung von Candia 5 
—* bat; woben die Tuͤrcken jedoch eine unzäblıge menge vold 
verlobren , auch fonderlich zu waller und in den fee»fthladpten un. 
—— ſaden empfangen baden. Mittlerweile machte er ſich 
yurch feine graufamkeit und wolluft dep jedermann verhaft,daß end» 
lich die milig mebft deu Miniftern wıder ihm conjpirirten , ben 
Muffti auf ihre feite zogen, und den anfang mit des Groß-Veziers 
—— machten. Darauf erregten fie den 25 jul. an. 1648 
einen groffen tumuit in Conftantinopel , darınnen er von dem thro · 
ne geftoifen ‚ und wiederum in fein voriges gefaͤnguiß eingefperret > 
fein john aber Mabomer IV an ſeine Itelle geſchet wurde. Bald 
Darauf ward er, auf feiner mutter bewilligung , den 27 Julil 
mit ** bogen· ſahne ſtranguliret. Mezerss, Contin, de C 
con 


Ibradim / ein Verer und des Tuͤrckiſchen Kanferd Soly 
manni Il favorite. Er war zu Genua gebobren, und kam Durch 
annehmung der Türdirchen religion bey gedachtens Heren ſehr 
boch. Man fagt gleichwohl, daß er noch immer viel gunft vor Die 
Ebriften im bergen behalten, daber er verunfacht, daß an. 1532 ber 

ewaltige der Tuͤrcken wider Ungarn und Deiterreich gang 
tloß abgelauffen ‚ auch foll er bernach um den Sultan von den 
Ehriften abzuziehen, den Erieg wider die Berfianer gerakben bar 
ben. Weil aber felbiger übel ablieff , und man ıbın fchuld geben 
wolte, al correfbondirte er mit dem Kayfer Carolo V, auch noch üs 
berdif ihrer viele den Ybrabim wegen feines groſſen anfebens bes 
neideten, worunter jonderlich Die Sultanin Ropana war, fd überres 
dete felbige den Kanfer, daß er ihn ans dem wege räumen fölte. 
Meil er aber gefehtworen batte, daß fein favorite bey feinen lebzeiten 
nicht getöbtet werden folte, ſo ließ er ihm unterdeſſen, da er fehlieff , 
an, 1546 dad leben nehmen, weil der ſchlaff auch eine art bed todes 

re. Chelcscondyla contn, 


bycus/ ein Lyriſcher Poete aus Griechenland , fo in der 
soflen Olymp. oder im 214 jabre Der ftadt Rom berübmt war. Er 
fehrieb viel bücher, vom welchen ——— Stephanus einige frag · 
menta zuſammen geleſen bat. n fagt, daß ex von dieben erinor» 
det fev, und daß er bev feinem tode die um ibm herum fliegende Als 
fiern gebeten, davon zeugnig zu neben. Als num eine — ber» 
nach einer von diefen meuchelmörbern einige älftern gefeben/fo babe 
er zu feinen gefellen gefaat: ſehet / bier find die zeugen von 
oyci tove. Diefet fen vor die ohrigten aekommen , welche 
eich fotbane mörder einziehen, umd auf Die folter bringen laifen, ba 
ke denn die that geftanden, und gebendet worden, Daber kam das 
fprüchwort : Ibyci grues, welches von gottloſen leuten gebraucht 
wird, deren heimliche uͤbelthaten an den Tag fommen. Plaw Par- 
men, Cscers 4 Tufc. Paufanias ſib. 2. Pliniu- lib,36, ©. 5. Alben, 
Erajimus in adag. 
cariay ein berg In Attica, deſſen einwohner vom den Egaͤern 
entforoffen , und die erften waren, welche dem Baccho eine ziege 
en, weil felbige die meinberge deſchaͤdiget batte. Unter 
ibnen hat die alte art von comdbdien umd tragödien ihren uefprung 
genommen, Bon der inful Icaria ſiehe Nicaria. Spem. 
voyage. 

Icarius, der Erigond vater. "Er machte einige bauern kein 
dein, welche ihm dernach tödteten, und in einen brunnen fchmiffen. 
Diefes entdeckte fein kleiner bumd feiner tochter, welche fich hierauf 
dor befümmerniß felbf erbieng. Allein Tupiter machte fie allerfeits 
unfterblich, und verwandelte Jcarium in den (tern Bootes, Erigo- 

+ namin das zeichen der jungfran, und das huͤndgen Mera inden 
Zleinen hundo ſtern. Aygin. lb, 2. altron, 


carus, Dädali fohn, wurde nebit feinem vater von Minoe, 
dern Könige in Ereta, in ein gefaͤngniß geworffen. Allein fie entilo» 
ben beude in a fihiffen, dasienige aber, darinnen Jcarud war,gien 
verlobren. Dieed gab gelegenbeit zu ber fabel, da man vorgab, 
wären mit wächfernen fügeln Davon geflogen. Virgilius bat ed 
mit 2 worten ausgedruckt, wenn er faget, daß ſie entfoben wären , 
semigio alarum. Bochartus gedendet, daß Jcaria von Fcaro den 
namen befommen, ald welcher, da er der forıne zu nabe gefommen , 
und aljo feine wächferne Rügel davon gefchmolgen, auf Diefe gegend 
berab gefallen jey. Virgilus. Polæphatus de incredib. c. 13, Br- 
charts an l, ı1cC. 8. 


Icaſia / eine vornehme welbes · perſon / war eine vom benjenis 
"gen, weiche Theophnus , Kayſer zu Eonftantinopel, an. 830 ın ftir 
nen fanden zufammen fuchen ließ,dafi er eine Davon ıbm zur gemabe 
Hin erieben lönte, ie batte zwar den Kaufer Durch ibre fchönheit 
eingenommen, allein weil fie ſelbigen, ald er einige worte mit ihr 
geforochen, im veden nicht alfo vergnügte, wie ex füchte , wurde er 
gegen fie gang faltfinnig- Od er num gleich ſchon willend war, , ibr 
en göldenen Reichdsapffel zu reichen, zog er doch felbigen zurücke 
wandte fich zu der Tbeodora , präfentiste ihr felbigen, und nahm 
fie gun gemablin am. Dierabalben gieng Feafia in ein Hofer, und 


ie id ico  gor 
— viel herrliche werde darinnen. Maimsurg. hift, des 


ICENI ; follen nach Camdeni meynung die alten 
Sufolt, Norfolt , Cambridgeshire und nt organ 
feyn. ie waren ein ſtarck umd Eriegerifches voick, traten mit den 
Römern in ein bündniß, gerfielen aber leglich wiederum mit denfels 
ben ‚, brachten eine armer zufammen, und verfchangten fich. ls 
lein fie wurden von den Römern an demjenigen. orte, da ihr lager 
ofen | Band 8 * — er einem tapffern widerftand * 
oriut erfelbigen zeit { 
ritannien, Camdens Brit. p. 354. — —— “ 
TCHOGLANS, find ded Groß + Sultans i i 
Der name koͤmmt ber von Ich , welches in beit, De Gas Fi 
‚um heißt alfo gleichfam fo viel , al pagen des innern vallafis. 
ve Tuͤrcken pflegen aus einer politiichen maxime lieber Ehriften« 
felaven, ald gebobrne Tuͤrcken gun dieniten zw gebrauchen; weıf 
nemuch felbige alle liebe ihrer freundfchafft und vaterlandes verlobe 
ren baben , und alfo nichts ald ihrer Herren interefle ſuchen. Sie 
werden auch zu den gröften chargen in dem Reiche befördert, nach» 
dem man fie tüchtig findet. Etliche find zu Aga über die Spahi, 
oder zu Generalen über die canallerie gemacht worden, welches, 
mächit des Groß · Veners ded Muffti und Boltangi ftelle die wich⸗ 
figfte im gangen Reiche it, Daber werden auch die Ichoglans mit 
groier forgfalt in den Seraglien zu Dera, Eonfantinopel oder As 
vianopel erzogen. In dieſen; palläften haben fie eine oda, oder 
einen gewiffen ort , worinnen allerley lebrmeifter ſud, Die fie in den 
fprachen , geſetzen des alcorans, reiten, ſchieſſen, kriegs⸗ erercitien 
und wozu fie ſelbſt luft baben ‚ unterrichten. “hr oberraufieber i 
gemeiniglich ein alter bedienter aus Dem feragho, Capi-Aga genafit, 
welcher fie mit ungläublicher ſtrengigkeit zu ibren üdungen anhält, 
auch die geringiten verbrechen mit der falaka oder abprügelung dee 
fußfoblen beitrafet , oder ihnen davor fcyimpfliche und verdrüßliche 
werde zu thun auferleget. Wenn fie ein Hard exercitium vornehr 
men wollen / fo ichürgen fie ihren doliman oder rock unter dein gürs 
tel auf, daß man die hofen feben kan, welche vom groben tuche oder 
von fellen, die wie gemfen-bäute zugerichtet,, gemacht find. Fhre 
— koft iſt reiß. Vor dem Joſten jabre gelangen fie zu £eis 
nen ämlern, esfu denn, daß der Sultan diffals einem oder dem 
andern eine fonderbare gnade erjeigen will. Memoires hiftori- 
ques, 


Ichters hauſen oder Uchterichshauſen an der 
ringen, eine halbe meile vom Arnitadt gelegen, ift A —2 
und amt dem Hertzoge von Sachſen⸗ Gotha uſtaͤndig. Ebemals 
war ed ein Nonnen · kloſter Ciſtercienſer · ordens; Eburfürft Joban⸗ 
nes von Sachſen aber bat es ſeculariſirt; worauf ed in der an.ı<72 
gemachten landes · theilung und hernach an. 1573 ertheilten Kapſer⸗ 
lichen iehn· brieff, als ein amt unter des Fuͤrſtenthums Rechs⸗ 
lchen geſctzet worden. Hertzog Bernhard ſieng an.ı676 allbier ein 
reſidentz · ſchloß zu bauen an, ehe ſolches aber noch zu ſtande gebracht 
wurde, legte er feine bofftatt nach Meinungen in das Hennebergie 
fir, uud Fat vun amt an ac Borba ab. Muleri annal, 
ax, .651. Gregerss setz florirendes Thüri 
—— Pi —3 Thüringen, Auablphi Go- 
Teolmeilt / iſt eine von den weſtlichen inſuln 
Tieget nicht weit von der inſul Duft, ift 7 — ae 
über eine breit, dabey febr luſtig und fruchtbar, und wegen vieles 
antiquitäten , fonderlich aber deswegen berühmt, reil fie des hei⸗ 
ligen Columbi refideng gewefen , welcher daſelbſt ein lofter hatte, 
worinnen er fein leben zubrachte , und unter feinen München fibarfe 
fe diſciplin bielte. Ed war auch ein Nonnen-Elofter Darinnen, mebit 
einer pfarwslirche, und vielen prächtigen capellen, deren einige vom 
den Königen in Schottland , die andern aber von den kleinen Könie 
gen der infuln erbauet worden. Die Bifcböffe der infuln haben auch 
bier ihren fig gebabt, nachdem die Engelländer die inſin Dan eros 
bert. Unter den antiqultäten iR allbier noch ein gewiffer Lirchboff ° 
D ieben , wo nicht alleın der gantze Adel der inſumn begraben hiegt 
ondern man fiebet auch daſelbſt f etwas erhabene ‚begräbniffe, nos 
rinnnen 44 Schottifche , 4 Irrländifche und 8 Morwegifche begras 
ben liegen. Es find daben noch 6 andere Eleine infuln, welche jur 


dem beneldten Nonnen · kloſter 
den; Britannia, Mer gehöret haben. Buchinamus, Cam- 


ICONOMACHI, oder ICONOCLASTE, au 
ſtuͤrmer / find dieienigen genennet worden , en en 
tes, Ebrilti und der Heiligen, aus den kirchen hinweg geichafft, und 
zu nichte gemacht , auch Davor gebalten, daß deren —* in re⸗ 
iigions· ſachen ſchlechterdings zu verwerfſen fen. Hingegen hat man 
Iconolatras oder bilder · verehrer ſolche genennet, welche den ges 
brauch der bilder nicht nur gebilliget, ſondern auch denſelben eine 
abfonderliche ebrerbietung erwieſen. Mit bepfeitiegung Deifen , 
was von beyderley meinungen nach der beiligen febrifft au urteilen 
fe ‚ it aus der biftorie kürglich folgendes hiervon ju gedencken. 
renaͤus und Epipbanius melden , daß die erfie Chriſtliche kirche 
eine bilder gebabt, wobl aber diejenige , fo ed mit Simon dem 
auberer , Baftlide , Carpocration , und andern ketzern gehalten. 
m das jahr 395 ſoll Paulus, Biſchoff von Mola ‚den billorifchen 
gebran der bilder eingeführt , bingegen Bafilius, Cyrilius, Angus 
4, Ebrpfoltomns und Epiphanius jich Darmider gefegt haben, d 
gar, daß der legtere ein mit dem bilde Chriſt begeichnetes tuch, 
welches er in der kirchen eines edend , namens Anablatba, unfern 
Betbel, hangend fande, im ſtuͤcken zerriffen. Gregoriud Magnus 
bat an Serenum , Biſchoff von Marſeille, welcher die bilder jer⸗ 
brochen batte, auf folgende art gefchrieben: man könne fie auf 
gleiche art , als etwan die bibliiche bücher zur erinnerung und une 
terweilung des unwiſſenden gebrauchen. An. 712 hat der Pabſt 
KrusE 3 Son 
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Eonftantinnd 1 diejenige verdammt , welche den beiligen bildern Die 
von der kirche ihnen jugeeignete ehrerbietung verweigerten. Gein 
unmittelbarer nachfolger , Gregorius II , bat ftatuirt, daß man 
dem gedächnif des unnilfenden voſcks Durch bilder zu bülffe tom · 
men müffe. üm eben diefelbige zeit bat der Drientalifihe Kayier, 
geo ILL, oder Jſanticus Defoblen, bie bilder aus den kirchen bin, 
we j nehmen und juverbrennen. Deifen lucceflor , Conſtanti · 
nu , oder Eopronpmus, bat in dem Concino, welches an. 754 
u Sonftantinopel gebalten worden , feines vorfabren mennung ber 
täfftigen lafen; woben man die bilder vor gögen erklärt, weil 
die göttliche natur Chrifti nicht gemabit ‚_feine menfihliche aber, 
nie auch der Heiligen ihre, indem fie worden, kei⸗ 
nesiweges mit farben vorgeftellt werden Lönte. Der nächltfolgende 
Kavfer Leo IV , oder Chazarus, befräfftigte das vorhergehende, 
und wolte feiner germablin Frene nicht mehr beyiwohnen , als er fie 
einer andern meynung gefunden. Nachdem er aber an.780 geſtot · 
ben, und diefe Frene Über ihren minderjährigen john, Eonjtanti» 
num VI, die vormundfehafft bekommen, ließ fie, auf anregen des 
Patriarchen Pauli, ein Concilium nach Eonftantinopel ausfchreis 
den, und folche# nachmals nach Micha verlegen ‚ allıvo an. 788 ber 
fehluß gemacht ward: bie bilder wären micht nur in anfehung des 
itoriichen gebrauch® zu dulden, fondern auch aus göttlichen bes 
pl der Eichen nötbig , ja zu veneriren, zu grüffen, zu füllen , zu 
perehren umd anzubeten ‚ auch mit aufftefung von gen 
mit räuchwerd? und aufandere art zu bedienen. Eben bieft Kay 
ferin Irene lieh gedachtemn ihrem fohne , Eonftantino VI, weıl er 
dißfals im Die väterliche fußitapfen trat , die augen ausſtechen / auch 
dene gleich Darauf gar umdringẽ/ wie fie nicht minder ihres mar 
4 brüdern getban, doch ebem jo viel aus berrfchfucht, als eifer für 
Die bilder , welcher legtere jener in dieſem weib faſt rafenden en 
um vorwand und bebuff dienen mußte. Der Dccidentalifche Kay · 
kr Garolus M. fegte diefem ihrem beginnen an. 794 das Franc 
urtifche Concilium entgegen, worinnen der biftoriiche gebrau 
bilder aut nt en / deren anbetung aber verdamt , und d 
erwehnte Nicäniiche Concilium, als eın pfeudo-fynodus, veriworfs 
& ward, Mach Feenens adſterben fengder Drientalifche Kapfer 
icepborud hetes gleich wieder an, fich denen bildern nicht 
allgugünftig zu erzeigen / und fonderlich Die denen zuwider waren, 
gelinde zu alten. Und ald Michael dieſes machfolger , fich wieder 
auf die andere feite gelendet , zeigte Leo V oder Armenius, welcher 
auf jenen folgte , nur um fd viel mebr eifer, die bilder zu verfolgen 
und an, 830 wolte gar der Kayſer Theopbilus deswegen haben , D 
man auch andre dinge nicht mablen folte, Um biefelbe zeit ward 
auf einem (ynodo zu Paris gefchloffen, daß man die bilder weder 
aus einer närrifchen boffart oder fonderlichkeit abfchaffen, noch auf 
eine —— art anbeten , ſondern dem gebächtuig zum beſten 
bebalten folte. Jadeſſen bat des Dccidentalifchen Kaplers Ludopis 
ci l Hofprediger, Elaudiud, Biſchoff von Turin , alle in biefer feiner 
Didces befindliche bilder und gennäblde hinweg ihun laffen. Nach» 
dem der obgebachte Kanier , ep an, 842 mit tode abge» 
gangen , führte deifen binterlaffene gemablin, Theodora ‚ als ıb» 
red minderjährigen (ohne ‚, Michaelis II, vormiünderin, den bilder» 
dienft wiederum ein, welchen pwar Bardanes abermal & 
Ballind I aber, auf einem zu Eonfantinopel gehaltenen Conciho, 
an. 863 und 871 auf Das neue beflätigte. Von folcher zeit an, find 
die bilder fo wol ın der Griechifchen als in der Yatemifchen kirche in 
er geblieben, doch nicht ohne widerfpruch unterfühiebener 
ebrer, auch nicht allenthalben und bey allen auf gleiche art 5 indem 
fic) immer leute gefunden, welche in diefem ſtuͤck weiter, ald ande» 
re, gegangen, Gonderlich ift merdwürdig, Daß mie fehr auch Die 
Griechen denen bildern feit der bier gemeldten zeit ergeben geweſen / 
fie dannoch vor Denen ra aus einer foliden materie gemach« 
ten / und gleichfam auf fich jelbft beftebenden bildern einen grofjen 
abfcyeu bezeugen, umd fich Diefesfald lediglich mit gemabiten bil» 
dern bebeiffen; in der , wiewol nicht gar wol gegründeten einbils 
dung , al ob die gefahr Durch die bilder in abgötteren zu verfallen, 
ben diefer legteren art weniger ju befürchten. Und it die ſes fals 
fall lächerlich was Mr. Addiſon noch neulich(t gemeldet : Ein Gries 
chifcher Brielter, der nach Venedig kommen, um gemabite bilder 
für feine kirchen einzulanffen , bätte keine ftücte von Titiang feinen 
annehmen wollen , weilnemlich wegen ber fünftlichen ſchattiexung 
die bilder nicht anderft aus dem gemäblde bervor zu kommen fchie» 
nen , als ob fie ausgebauen wären. Seit dem Lutberi und Ealvini 
Iehre in Zeutfchland umd anderswo auftommen, baben Dieienige, 
fo des eriern befänntnif folgen, den gebrauch der bilder, fofern 
denfelbigen nicht der geringfte cultus relı ofus erwielen wird , beus 
behalten. Hingegen ded Calvini glaubens+ genoffen haben jelbige fait 
durchgehende in ıhren kicchen gänzlich abgeichaffet. Kpipb. hazr.27. 
Irenz. |, 1.c.23, 37. Armb.1. 8. Sigem, de regno Ital, 1,3. Zeuar, 
t.3. Garen. ın hit, Pap. Majfon. in hift, Gall. Baron, in annal, 
P. Martyr, ın 1 Reg. c.7. Zee. in comp. hift, univ, Martin. Chem- 
nit, de in, Daile; hift, imagin, Spunbem, hift, imag, re- 
fit, Addifon, difcourfe upon he Uiefülnels of Medals, * 


Tetimus/ ein berühmter baumeifter , lebte in der Saften O- 
Iymp. und bieit fich aufdern fchloffe zu Athen auf. Er bauete den 
tempel der Diinerva , genannt Partbenon, ader ben tempel der 
Jungfrauen, desgleichen auch den tempel Apollims , des Helffers, 
habe den dem berge Cothlius in Arcadien im der halb-injul Velo⸗ 
yonnefüs, Diefed gebäude war pon lauter einen gewölbet , umd 
funte vor eine der gröften raritäten des alterthumd paßiren. Paw- 
faniss lib, g arcad, Vürwv.1.7. 

da / der erite König in Bernicien , ſo hernach nebſt Deira 
das Königreich Nortbumberland machte. Dieker König ließ Octa 
und Ebiifa jeinen eigenen und ſeines bruders ſohn bolen, um ihnen 
figeumd beſidenhen in der nördlichen gegend zu ſuchen. Er befricge 


ida 

te die Picten und Schotten unter ihren Rdnigen Lotb und Eoetam, 
um die füdliche gegenden in ficherbeit zu feen, und bewerdiitellinte 
dieſes fo gihcflich , daß fie, umd ihre nachkommen bie nördliche ge 

end ben nahe 180 jabe lang friedlich befeifen , und die Könige Don 

ent vor ihre Ober. Herrn erfannt, ald welche aus der älteften line 
waren, bi endlich Der König Fi ums jahr g08 den tıtul eines 
Monarchen annahm, gleichwie Ella einige jahre bernach fich einen 
König von Deira nannte, weiche 2 Königreiche in der verfon des 
Dsiwp jufammen kamen, und fo dann das Königreich Northum · 


berland genennet wurden, Ida war zu der regierung iebr geſchickt / 
in dern £riege unerſchrocken , und in riedens · jenen maͤfig und ſitt⸗ 
fam, Erregierte ohngefehr 12 jahr. ni Britannia. Polydı 
Virg. hift, Angl, * 


Ida / if eingebürge in der Afatifchen landſchafft Troad. E⸗ 
wird feliges vor Daß böchfte im felbiger gegend gehalten , worauf 
man auch Die quellen von 9 Rüffen Auder. An dem fuß des geburges 
war die Hadt Troia erbauet. Es dieſer berg auch aus der Trotas 
mfchen fabel bekannt , maffen Paris auf ſeldigem den unter den gdt · 
tinnen entitandenen freit egen des göldenen apffels fol entſchieden 
baben. Die Heydniſche gt in Cybeie it von dieſem gebürge, oder 
auch von dem in Ereta , weil man fie an beyden orten auf eine bee 
fondere art verebret , Mater Idæa genennt werden. Ferabe. Dis- 
derus Siculus. Abbentus. 


da, ift ein gebürge auf der inſul Candien oder Ereta. Die 
alten geben vor,daß die waldungen von dieſem gebürge 73 jabr nach 
der Deucalionijchen überfchwenmung durch ein feuer vom hinnnel 
wären verzehrt worde; bey welcher gelegenbeit Die Dactpli,fo dieſes 
gebürges einwohner gewe en, Das eiſen zu ſchmeltzen erfunden, oder 
vielmehr aus dichem zufall zu erfi erfeben umd gelernet hätte. Cie- 
mens Alexzand.itrom, 1, ı. Bellens obferv, |. 1, * 


pachus / ein Spanier ; gebürtig von Lamego in der Provi 
Gälicıen , lebte um das jahr 447 zu des Kayferd Valentiniani II 
zeiten, und war, Bilchoff, nicht von Lamego, wie einige wollen, ſon ⸗ 
dern von Edaves. MAIS am. 461 die Suevi in Ballicien übel bauſe ⸗ 
ten, wurde er von felbigen gefangen —— aber nach verlauff 
dreger monate wieder befreyet. Er ſtard endlich bey hohem alter 
an, 468. Erbat eine chronic — welche er von dem Rays 
fer Theodofio anbebet und dig an. 467 confinuiret, welche mebit 
andern auch 8 Stemondus edirei bat, Nicht weniger bat er 
faitosC ares gefchrieben. Macru- de vir. illuftr. c. 9. Sigeber- 
tusin cat, Zritbemuus, Bellsrminus, Vofius, Cave hilft, liter. p. 249. 


Idacius Clarus / wird vor einen Biſchoff zu Vich in Eatalor 
nien gehalten. Trudemius hat ibne unrecht mit dem vorbergebeus 
denvermifchet. Er lebte um das jabe 385, und warden Brifcilliae 
nilten febr entgegen , wider welche ‚er auch ein fcharffes edit von 
dem Kavfer Gratiano zu wege brachte, Ex hat wider felbige ein 
apologeucum gefchrieben, ferner librum contra Verimundum, dia- 
conum Arianum , welches buch jedoch vielmehr von einem andertt 
gleiches namens fcheinet gefchrieben zu ſeyn, weilen die alten in er» 
wehnung der jchrifte Joacıt Elari ihme folches nicht beylegen; auch 
in deifen vorred gedacht wird , daß es zu Meapel verfertiger worden; 
wohin obiger Elarus nicht ſcheinet binformmen zu feyn. Opufcula 
contra hæreſes. Hiersi in Prifcill, Se/pieius Severwslib. 2 hiſt. 
facr. Yhidores de vir. ilufte, c, 2. Bellarmunus de fcript, ecch, Voß. 
de hift, Lat. Cove hilt, liter, p. 162. * 

alus / ein berg in Eppern, w a ben zu⸗ 


namen Idalia belommen. Varg. ı Ane „Horas, 


danbaa velba ‚ oder die alte Degen ‚ Heine vonden r 
ftäßten der Portugieichen landſchafft Beira, an den grängen der 
Spanifchen Proving Ertremadura , am dem kleinen Auife Ponſul 
Kg Vor alters bieh fie Fgeditania , und war in 56 ans 
eben, bat auch Die ebre gehadt, des berübmten Königs Wamba 
— zufegn. Der König Sancho I, nachdem er ſie den 
ohren ige » bat ſie den Tempelbereen gefchendt. Sein 
enctel Sancho II brachte fie aus den ruinen, worinnen fie fich ſeit 
der eroberung befand, wiederum empor , umd in dein 16 feculo hat 
fie der König Fobannes III mit bem adtrecht begnadigt. Man 
rechnet, daß ewan 600 familien von bürgern fich Dafelbit befinden. 
Nicht weit Davon liegt ein Elemer ort, Fdanba a nova genannt, 
Der König Bhilippus II von Spanıen, nachdem er fich der Erom 
von Portugall bernächtiget, machte den Don Petro de Alcacöva Ear 
runiro zum Grafen de la Idanha. An. 1704 ward Idanha a velha 
von dem Spaniichen General Don Yoiepb de Salazar eingenom · 
men , bald Darauf aber von den Portugteien wieder erobert. dans 
ba la mena, ifl ein anderer ort in Vortugall, welchen König Phi · 
ſwo II zu einer Grafſchafft erboben bat. muel de Kursa y Soufs 
it, deles hift, Portuguef, p. »e Hs * P. 4 cap. a. Marine 
hift, de Efp. 1. 6. c. 12. Glmenar. deli, de Portugal, p. 735. * 

—— ein König der Europaͤiſchen Scytben. Er war 
des Saulu john , regierte nach feinem vater, und Ealvida, feinem 
petter / oder wie einige fagen, gleich nach Tbomyri, Er batte eine 
überaus fchöne tochter, welche Darius Huitafpis john , umd König 
in Verfien , zur ebe begebrete. Idathyrſus aber verfagte fe ihm; 
welches Darum dermaffen verdroß, dag er ihm emen Erieg ankün⸗ 
digte , und eine armet von 700000 mann wider ihn ins teld führe» 
te. amit aber diefes krieges · heer eine pat aus Perjien im 
Schidien haben möchte, ſo lich Darius zwen groſſe brücten bauen, 
eine über den Bofphorum Thracicum, und Die andere über die 
Donau, und beftellete die Jonier dazu, daß fie felbige bewachen 
folten. Wo der erjehlung des Suida jutranen, fo gieng Idathyr · 
fs Dario entgegen, hefferte ibım eine fcblacht , flug von ſeinemn 
beer 90000 mann, und jagte ihm im Die flucht. Allein Die ergeblung 
Herodou 7 der auch eben um felbige zeit gelebs , iſt viel —8 
iger 
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Diger , nach welcher Indathyrſus immer vor Dario gewichen ,, Das 
mit er dene fern von der Donau in ausgezehtte und magere Orter 
äuge , und nachdeme deffen armee Dadurch ruiniert „ deſto leichter 
ſchlagen möchte; er folle auch wuͤrcklich in jo weit zu feinen zwe 
gekommen ſehn, da Darius als er ſpatd genug des feindes liſt, und 
feine gefabr erieben ‚ mit größter mühe ‚ ader jedoch obne fürmliche 
ſchlacht oder nıederlag die Donau wiederum erreichet 3 allwo tn 
ter denen Añatiſchen Griewen oder Jomeru, welche er die brücke 
gu verwabren binterlaffen, ebenfals verichiedene ſich gefunden hats 
ten, welche angeratben, daR man durch aufbebung der brücte und 
wegfübrung alter ſchiffen Darium mıt feinen Veriern in denen Sins 
tbuichen wüſteneyen folte crepieen laſſen. Juſtinus, welcher dieſen 
Koͤnig Jancırum mennet , ſagt, daß Darius, nachdem er auf die 
Jonier din mißtrauen geworffen, ald hätten fie den feind dabın zu 
dermögen genucht ; Die brücken abzubrechen ‚ und der Perfern rück · 
marſch zu verbindern, aus furcht wiederum zurück geeilet (ey, und 
0000 mann unter dem commando des Megabant , eines feiner 
nerale, in Europa gelaffen habe, welcher damit Thracien und 
Macedonien erobert; welches alied auch vom Herodoio beitätiget 
wırd. Hereactus l. 4. Jujlinws 1. 1. c. 6, Swidas, * 


Idelphonſus Graf von Toulouſe, ſiehe Alpbonfus. 


Idomeneus / ein Kriegs · Held und Fürſt in Creta, welcher 
den Griechen in Der belagerung der ſtadt Troa beoflund. Als er 
von dannen wieder zurück. gieng, und unterweges einen groſſen 
ſturm erfahren mufe / tat er ein gelübde, dag er das erfte, fo ıbım, 
wann er nach hauſe käme , begegnen würde , den göttern ovfiern 
wolte. Allein es trug ſich zu, Day ibm fein eigener ſohn zu exit in 
den weg kam, da ibij zwar Das unbedachtfame gelübde reuete , er 
aber doc felbigen würdlich opffern wolte, welches auch gewiß ger 
ſchehen wäre, wofern ibn nicht fine untertbanen aus ſeinem Keis 
he vertrieben hätten, worauf er ſich in Calabrien begab, und all» 
da eine ſtadt bauete. Vergilius. Servinsin 3 Æneid. 

Toomeneus von Eampfacoyein Hiftoricus und Philofophus, 
war des Evicuri Difcıpul , und lebte zu des Ptolemdı Lagi zeiten in 
der 109 Olymp, im 450 jahre der ſtadt Rom. Er bat ein buch von 
dem Socrate, und eine biftorie von Samotbracien geichrieben. 
Disgenes Laertins inSocrate & Epicuro, Piosarchus, Athenzus 1,4 
Strabel, 18. Swidas. 


Idrg / it eine eine ſtadt ohne mauren an dem Auf Elfinan, 
in der Schwedifchen Broving Dalecarlien , vor deren vornehmiten 
ort iie paßltet. 

Idria, eine kleine hadt in dem obern tbeil des Hertzogthums 
Eram, an den grängen der Grafſchafft Görg, gelegen, in Deren 
nachbarſchafft ich das febr nutzbare quedfiilber » bergwerck befindet, 
woraus Die Holländer Jährlich vor etliche tonnen goldes abholen, 
um, theild veruuttelſt eines zufages von ſchwefel, innober dapon zu 
machen , theils auch folches am die orte zu führen umd zu verfauffen, 
mo man deſſen in anderen metal» bergmwerden vonndtben bat. Als 
lein da ſo wobl dieſes, als andere gleicher arı feit langer zeit an 

ndiſche kauffleute zu dieſer Ihrem groſſen nutzen verfiget gemes 
en ; ſo haben J. K. M. in denen nächften jahren ſolche wieder aus⸗ 
löfen laſſen, um den profit für fich ſelbſt zu bebalten. * 
dris / ein Mrabiicher Here , war aus dem baufe und der fecte 
U, und Hobe um das jahr Chriſti 770 wegen des Abdala, eis 
nes Califfs in Syrien verfolgung ın Aſticam, daer dann in Maus 
ritanıa Tingitana, oder in der weftlichen barbaren jehr freundlich 
aufgenommen wurde, Weil er von dem Mabomet beritammete, 
wurde er von alleım volcke vor einen Heiligen gebalten, und dabero 
auch für einen Kürten oder Califf erfannt, Er war der erfle, weis 
cher die Mahometaniſche lebre unter ihnen einfübrere. Mit einer 
Ehriſtlichen Iclavın aus Dem gefchlechte Der Gothen jeugete er einen 
fobn, mit namen Iris, fo einer der mächtigfen Monarchen in A⸗ 
frıca wurde, und erbauete eg. Marmwin Africa l. 2. 


dro / lat. Idrus , ein ſtaͤdtgen in dem gebiete der Venetiani ⸗ 
schen landſchafft Breſcia. Einige leiten den namen ber von hydra, 
der groſſen ſchiange, welche der Griechiſche Hercules ın dieſer ger 
end foll erlegt baden, andere aber von dem wort vdwe , wafler 
weil eine fee dabey liegt, welche davon Lago d’dro genenner 
wird. Diefer gränget oben an das Biſthum Trident, umd iſt nicht 
gar weıt von dem Lago di Garda entfernet. Die länge deffelben 
trägt 7 Di$ 8000, Die breite aber etiwan 2000 fehritte aus. Mitten 
bindurch käufft der Auf Chieſa. Schauplarz des kriegs in Italien 
pP 549, 551 ! 
ditein ‚ iſt ein Naſſauiſches ſtaͤdtgen obnfern dem Rhein, in 
Pr Iufıgen thal gelegen. Es liegt an der Catzenelendogiſchen 
aränge , eine halbe ſtunde von Schwalbach ‚ und ift bißbero eıne 
reideng einer Fürfllichen linie aus dem hauſe Naſſau/ welche daher 
den namen fübret, Richt weit Davon liegt das bauf Adolpböcdk, 
welches der Kayfer Adolphus auf einem runden hoben felſen ex» 
bauet bat, Topogr. Hafl, p. 15. 


ein / iſt eine Fuͤrſtliche Naffauifche linie, welche aus der 
—4 entftanden. Der fiffter derſelben war Johannes, 
Graf Ludivigs von NaifauSaarbrücten dritter fobn , welcher zu 
feinem antheil die Herrichafft Idſtein und Wisbaden erbielte. Er 
mar den 24 nop. an. 1603 acbohren , umd binterlief von feinen bey · 
den aemablinnen Sibylla Magdalena, Marggraf (eorge Fries 
drichd von Baden tochter , und Anna, Graf Philip Georgend bon 
Reiningen- Dagsburg tochter , verfchiedene finder, worunter us 
flavus Mdolpbus gebobren an. 16372 , an. 1664 in der fhlacht beu 
S. Gottbard blieb. Friedrich Ludwig gebobren an. 1633 , ſtarb 
an, 1616; und Johannes gebobren an. 1638 , farb an. 1658 ; der 
jümgite fohn aber, George Auguſt Samuel, überkebte ipn. Er war 


idu ie a 903 
den 26 febr. an. 1665 gebohren, wurde an. 1688 in den Fuͤrſtene 
ftand erbaben , und vermaäblete fich ın ſeldigem jabre mit Henrietta 
Dorotbea, Fuͤrſt Albrecht Ernfis von Dettingen tochter , mit wels 
cher er 12 kinder gegeuget , darvon aber die Bringen geftorben find, 
Er bat an. 1721 gleichfals fein leben beichloffen. op. herold 
P. ı p. 628. Souverainen von Europa. * 


Idumea / eine Provin in Paldftına , fo im der ſchrifſt Edom 
genennet wird, lieget zwilchen dem ſteinigten Arabien, Jubaa, bem 
rotben meers,und ber mitteländiichen Re,umd bat verfehiedene dd» 
tein ich. Die bauptitadt darunter in Gaza oder Gazara, woſelbſt 
Cambyſes feinen ſchatz ließ, als er Egupten einnebinen wolte, Die 
Idumaͤer ſtammeten von Em Iſgacs Altelten fobne ber. Weswe⸗ 
gen Gott den Yüden verbot , daß lie ſeldige nicht baſſen, noch den 
übrigen Hevden gleich balten ſoſten, weil ie ihre brüder wären. 
David überwältigte fie , und als fie machgebends wieder abgefallen 
waren, brachte der König Forapbat fie nebft dem Ammonitern wun · 
derbarer weife wieder zum geborfum. Hierauf ſielen fie nochmals 
zu König Jorams zeiten wieder ab, wurden aber auf Das nee bes 
fieget und gedemürbiget. Allein da die Ebaldder unter dem Ne» 
bucadnnezar Jeruſalem belagerten / ſchlugen fie fich zu ihnen, Daber 
entitunden die in den Propheten bin und wieder befindliche Zlagen, 
welche ibnen die göttliche ſtrafe andenteren. Wie es Denn nach 
Hieronymt bericht , wuͤrcklich geſchehen, indem fie in eben Diejele 
bige Dientbarkeit gerierhen , worem fie die Jüden bringen beiffen. 
In den nachfolgenden zeiten befriegte fie Hyrcanus, und brachte 
es dabin , daß fie Die Fudiiche lehr muſten annehmen , in welcher 
fie auch von der jet an beitäudig verblieben find , auch im der letze 
ten belagerung Jeruſalem diefe Kadt mit nicht minderem eifer ges 
gen die Römer beſchützet baben , ald die Juden. Je/epbus. Tori 
niellus, Salsanus, Iac. Bonfrerius in Gen. ri not, orb, ant, I, 
30.14 * 

IDUS, beit der 13 oder 15 tag eines monate ‚ umd koͤmmi her 
von dem altın Latemiſchen worte iduare , gleich machen , weil die 
Idus die monate fait ım 2 gleiche theile unterfcheiden. Denn in dem 
martio , majo , jul'o und odtobri find Die Idus Die 15 tage, in den 
übrigen aber fallen fie aufden 13 tag, geſtalt fie allegeit 8 tage auf 
die nonas foljen. Jircama calendar, Rom, Giraldus de ann. & 
— Rom. Ksfin, antig. Rom, hb. 4. cap. 4. Sirwvis ſynt. ant. 

om. 


Teanes/ (Henro) ein Engl. Geifllicher , Magifter Artium vou 
Adenyay in Sommeriet, gebobren ungefebr an. 1611, Audirte in 
Drfurt, allwo er ein guter difpuraror und berühmter Drediger ads 
gegeden. orber bediente erandere kirchen, als zu Kingiton, zu 
Evedjey, ic. Zu anfang war er der Epifcopal-Eirchen zugetban, und 
eifrig für die impofitionen, nach lefing aber der Puritaniſchen bücher 
fiel er dieſen zu. Ex war ein guter Metaphyficus , und controveriil, 
von freudigem geift und ein verächter weltlicber Dingen 5_fchrieb in 
Engliſch viel ſachen, als wider Hammond und F-Taplor; it, eın tras 
ctat von enthaltung von allem ſchein Des bölen, 1640. A vindicarion 
oi D. Twifs. againft J. Goodwin, fol. Daß der mangel des kirchen ⸗ 
regiments kein gültige urfach der abjönderung vom beil. abendmabhl 
fey, 1650. Mixture of fcholatlical vvith Praftical Divinity, in weg 
tbeilen , 4. 165° »2c. flarb im aug. 1662, A. Vood hilt, &anı, 
Oxon, & alıunde, * 


Jeannin / (Betrus) Freyberr zu Nafry und Ehagnv, Praͤſt⸗ 
dent des Parlaments von Buraund, Ermar an, 1539 ju Autum 
in zu gebohren , und wurde anfangs Adoocat zu Dion, 
auch machten ıbn die Stände von Burgund zu ihrem confulenten, 
WS an. 1572 der befehl nach Diion kam , die Hugonotten Dafelbft 
x als zu Paris au maffacriren, widerfegte er ich mit aller gewalt. 

ald darauf wurde er EanglemBerwalter in Burgund, Darlas 
ments · Rath/ und letztlich Braiidente. Zur zeit der Ligue fehlug er fich 
1584 zu ſelbiger und war der Liquiſten geheimſter confulente, wurde 
auch von dem Herzog von Mame an. 1591 an den Herkog Carl 
Emanuel von Savoyen ‚ und ferner zu dem Könige Bbılivpa 11 im 
Spanien geichicer. Er befand fich an. 1594 in der ftadt Laon, als fol 
che von dem Könige belagert wurde. Als aber nach der ſchlacht 
bey Fontaine Frangoife Die Ligue einen jiemlichen ſtoñ befommen; 
und König Henricus IV in Burgund eıngerüsfet war, füchte er 
ibn auf allerband weiſe zu gewinnen, brachte es auch dahin, daß er 

ibm unterwarff, worauf er zum oberiten Yräfidenten in dem 
arlamente von Burgund gemacht wurde. Er mufte alddann meift 
um den König feon, und wurde in dem wichtigften gefchäfften ge» 
brauche. Un. 1602 mobnete er den Savopiichen tractaten bey, 
und an. 1607 den Niederländiichen , in welchen ber 12 jährige flilles 
fand mit Spanien geſchloſſen ward, die er auch beyde, fonderlich 
aber den letzteren fehr Elüglich zu ſtande bringen beiffen. Obnes 
te an. 1615 den Prinzen von Conde mit der Königlichen wittwe, 
Maria Medicha, aus, wurde aber noch im demfelbigen jahre vom 
dem amte eines Köviglichen Raths abgeſetzet. Nachdem König 
Ludwig XII zu der regterung_ kam, fegte er ihn in fine vorige 
würde ein, vertranete ihm das finangsweien , und brauchte ibm in 
wichtigen verrichtungen. Er ſtarb endlich Den 31 oct, an. 1622, 
und ward zu Autumn ın Burgumd begraben, Seine vornebmiten 
verrichtungen find in einem buche unter dem titul: les negouations 
du Prefident de Jeannin, jufammen getragen ‚ aus welchen leute, ſo 
in ſtaats · ſachen zu dienen , und inionderbeit u fehreiben baben, gar 
vieles erlernen tönen, Perrauli hommes illuftres P, ı p.78. 


ebus , Eanaand ſohn, mar der ſtamm ⸗vater des voldtd, wel ⸗ 

ed den namen der Yebufiter fübrete, und Yerufalern Jebus nens 
nete, wies, Sieronymus berichtet. Sie Eunten vor Davids zei⸗ 
ten nicht aus faleın vertrieben werden , und wir lefen nicht » 
wo fie nachgehends bingezogen 5 wiewohl Eidra ihrer ag 
en 


904 iec ied 
denen ſcheinet. If ur, 18. Iudic. 1, 19. 2 Fam. 5. Terniel, 
Salranıs. : 
echonias oder Jehojachim / ein Königin Juda. Die büs 
PR = Könige —— Fereima geben hin dieſen ledtern namen; Der 
erfie aber wird ihm von Dem Evangeliften Matthä bevgeleget. Er 
e Joachims ſohn, welcher um andern jabre feiner regterung die 
Königliche gemalt mit ıbm theilete. Er fieng aber an alleine zu 
regieren im 343 ten jahre Der welt. Alein da jahr darauf famMer 
bucadnegar, nahm ibn und feine mutter mebft feinen weibern, kaͤm · 
merlingen , und andern groſſen Herrn des Reichs — „und 
fübrete ie nach Babylon / woſelhſt fie in der — tbiß an, 


z blieben, da Evilmerodach , nachdem er vater ger 
Ki den gefangenen König von Juda unter die vornehmiten 


viten feines bofes feete. 2 Keg. ©. 24. 2 Chrom. c, 36. leremias 
4. v.12, Jejepbus, Hieronymus, Lyranus, Hugo. Torniellus, 
Jalianıs, 


ein duß in dem Stifft Lüttich , welcher in Brabant 
IR a a bey einem Eleinen ort, 
Latin genamut , entfpringt , bernach bey Borchworn und Tongern 
vorben läuft , zuletst aber bey Maſtrich ın Die - en i 
war einer von den 6 föhnen, welche Abraham von ber 
En Er jengeteden Seba, von welchen ein tbeil ber 
raber, und Dedan, von welchem die Dedander abſtammen. Gem. 
as Jerem. 25 & 49, Ezecbiel 25. Torniellus, 


edburgh / ſiehe Nedburgb. 

era ift die haupt ·ſadt im Japan, und des Kayſers refl+ 
deng. Sie lieget an Dem ufer des ſuſſes Tonkaro oder Toufon, na⸗ 
be dey einem groſſen meer«bufen, der wegen des vielen ſandes nicht 
tieff it, weitwegen anch Lcıne andere, als gang kleine ſchiffe dar 
{bit dinfommen können. Es giebt allda viel Afche. Die bäufer 
iefer Hadt find vom lem gebauet , und mit bolg gedeckt; den regen 
abzuhalten, Es giebt auch allda viele pallaͤſte doͤrnehmer Herren 

die tebr prächtig aufgefübrer find. Unter den thoren it das grof 
oder fogenannte Kanker-tbor , weil der Kanfer Dadurch zu feinen 
pallälten gebet , febeus würdig, welche, m wie auch der andern 
Önige ın Yapan ihre , meittentheil® auf den böchften örtern deu 
— yu finden find, Auf der einen [Eike dieſes erhobenen platzes ſte · 
det ein ñ hurm ‚_ fo der Kat rdtburm genannt wırd, umd ums 
ten an dem berge üt ein ſebt prächtiger tempel , welcher vor fo bei» 
fig gebalten wird , daß niemand , als der Kapfer , nebit denen von 
denn Königlichen fhamme_ und dem Archibonze oder dem oberiten 
Srieiter binehn geben darff. Der ſtraſſen in der ſtadt find febe viel, 
unter welchen die meiften 180 ellen lang nd; eine aber darunter 
if dev nabe eine Tentiche meile lang. Cie haben dafelbit beydes 
wider feuerdnorb umd Diebe eine ſehr gute anftalt, fintemal auf jege 
licher ftraffe ein oder mehr magazinen ſind wobın fie gleich thre ber 
fien fachen fchaffen , wenn etwa feuer austömmt , und zuende jege 
licher Araife find gewi wach-pforten , wo alle nächte mache ger 
alten wird, um zu 1, daf man bey entitandener feuerds 
— nicht aus einer fraffe in Die andere lauffen und Die Diebe nıcht 
— — —2 Es find viel ee 
Ahnen ı unter welchen das erfte 2 gefchoß doch , und von den andern 
durch eine reiche göldene gardine unterfchieben it. Zwiſchen dem 
erſien gemach und dem eren walie ift die leib»wache ,_welche aus 
3000 mann beitebet, Die einander täglıch ablöfen. Das dorder · 
{heil vom des Kauferd zimmer befteber in einem groſſen pavillon , 
fo aufder feite 2 andere von gleicher art bat. Sie find alle dreye 
neun gefchoß hoch , und geben oben gang fpigig zu wie poramiden / 
aufderen fpitge = groile meer+fchrweine nut platen golditücen ber 
dectt neben find. Das audieng.gemach , welches auf vergölder 
ten pfeilern flebet, if gleich gegen Dem pabıllon über , fo dieſem 
prächtigen gebäude am ſtatt einer fronte oder eines vordertheils Die» 
net. Der boden ift von lauter er worauf allerley — 
und landfehafften zu feben find. afelbfi ſihet der Kayſer auf einem 
throne, im einem Don old und edelgefteinen glängenden Eleide , 
wenn er frembden Abgefandten audienßz ertbeilet, oder von den Kr 
nigen und Fürſten feines Reichs die huldigung einnimmt, Der 
arten, fo zu dıejem palaft geböret, üft iebr groß, ud voll fehöner 
bäume und blumen. Der tempel des abgetis Amıda ift einer der 
prächtigiten ın der gangen ftade Feddo, ‘Der darinnen befindliche 
aöte aber Lömmt mt der pracht des orted nicht überein. Dieſts 
ungebeur ftebet auf einem altare , und ıft mit fülberfüchen bedeckt, 
die eines halben daumens dicke jind. Unter demfelben, und bey» 
des vorne und hinten fteben göldene Leiche ı das bild aber an fich 


f nem pferde mit 7 kopffen , deren jeglicher 1000 
me bi 5 — m ibngen bat Diele fatue einen menfchlichen 


„Löpffe- prerdes fuß ift über umd uber mit per» 
oh ber —— deieget, und die auf dem vordern theile 
des altard gemabite charactere« zeigen die bedeutung aller an den 

en befindlichen dinge. Der P. Freſus ergebiet, daß des Kau 

Eubt gemablin im ıprem pallafte einen tempel gebabt , worins 
nen fie ebenfalls diefen gott Amida In der geitalt eines jungen men» 
fchen, mit eimer Krone auf dem baupte, und mit göldenen ftrablen 
umgeben, angebetet babe, Es wird gefügt , dag an, 1658 durch 
einen allgemeinen brand vor mebr als 48 millionen goldes ſchaden 
dafeibit geicheben. Beſiehe ber ‚Holländer gefandfchafft nach Japan. 


P. Frejs relation de an. 1565. (ie En) — 

oder Jeffreys / orge) don Bu J 
PR — a Er war anfangs Recorder von —— 
fladt Yondon, und wen er in ſolchem amte Das interefle des son ie 
glichen hofes dem gemeinen beiten gat merdlich vorzog, fd waͤre 


«ed Denas nov. an, 1650 bepnabe Dabin gefommen, daß von dem 


ief jeg ieh 

anterbaufe ded Parlaments in einer abfonderlichen addrefle feine 
ausfchlieffung von atlen Öffentlichen bedienungen wäre gefucht wor» 
den. An. 2681 zu ausgange des aprıld machte ibm der König Car 
rolus II zu einem von den Dbew Richtern, umd zu einem ſeiner 
KRätbe zu Pudlow, vor Die fogenannte Märches of Wales, In 
eben demfelben jahr ward erObers-Richter zu Cheſter und ben 7 NOV. 
erbielt er vor fich umd feine leibedserben Die würde eines Baronets 
An. 1682 den 29 fept. frccedirte er dem Ritter Gun) Sanders 
in dem amt eines Lord» Oberrichterd von der Königesband. An. 
1684, da er vermöge Der zulent eriwebnten! function die gemöbnliche 
Circuitus bielt, brachte er es mit Drohungen oder auf andere art Da* 
bin , daß viel flädte und corporauones ihre chartres oder privilegia 
dem Könige ausliefferten. Nachdem us 11 den Englifchen 
tbron beftiegen , muſte er an. 1685 auf deſſen befebl in den provın» 
un berum jieben, und über Dieienige, ſo ed mit dem Hertzoge von 

onmonth gebalten,gerichtlich verfabren;da er dann auf eine gan 
unglaubliche art fich fhrenge erwich, und nach feiner jurüchkun 
fi) berühmte , er hätte mebr leute diirch den beucker binrichten lafs 
fen , ald alle Richter in Engelland , seit Wilbelmt des erobererd 
jeiten. Esift auch diefes einiger maffen wabricheinlich, weil nur 
an den beuden orten Taunton und WBelld23 9 perfonen auf ſeinen auße 
fpruch gebenckt und geviertheilt worden. Sierbep ließ er zugleich eine 
unverantwortlichen geig blickenz nmaſſen er unter andern vpn einen 
eingigen Edelmann 14060 pfund fterling® genommen, um ibm Das 
leben ju friften. Gleich nach diefer blutigen eppedition machte ihn 
der König zum Pord-Ganglar von Engelland, und am. 1686 ers 
nennete er ibn zum bepfi rx wider die landes · geſetze aufgerichtes 
ten geiſtlichen comiffion,“}n dieſen deyden ämtern beförderte er nach 
allem permögen,und zugleich mit einer unerträglichen unbeſcheiden · 
beit , die vom Jacobo II zu unterdrückung begdes der Reformirten 
religion und der frenbeit gemachte anfchläge. Dannenbero, als 
Die Englifcbe nation folches joch von ſich abzufchlitteln ſuchte, und 
an. 1638 der Bring von Oranien deßwegen ber ſtadt London mit 
feiner armee fich näberte, warer einer von dem erften, welche fich 
nach der Aucht umfaben. Allein da er fich nach gelegenbeit um⸗ 
Kat , miteinem fahrzeuge nach Holland oder nach Hamburg lich 
zu vehtriren, ward er den 12 dec. zu Wapping in einem Kleinen haus 
fe, als ein bootdmann gekleidet, ertapt, mit genaue noth den 
bänben des auf das Aufferfie wider ihn erbitterten gemeinen volcks 
cutriſſen, und aefänglıch in dentower gebracht. Daſelbſt je, er 
fid durch unmaͤhiges trinken ein bigiged fieber zu, woran er Den 
28 aprıl an. 1689 mit ode abgieng, worauf man ihn in ber capelle 
des tower, nicht weit von dem grabe deß Hertzogs von Dionmoutb 
beerdigte. Den 5 nov. deffelbigen jahrs refoloirte Das unterbauß 
des Parlaments , daß man nicht nur feine güter einziehen , fondern 
auch fein gedächtnig aller ebre ımmürdig erklären folte, und den 23 
map des folgenden jahrs ward er in der Königlichen amneftie acte 
ausdrudlich ausgenommen, Man findet nicht, daß er von feiner 
gemablin , be ln gebeiffen ’ * Einder nach fich « jeleffen. 

7° eat hiflory and t, 3, Theatr,Europ, t.13. lya’s 
help vo Engksh hiltory. e i — 


egenftorff, ein ſchloß, dorff und herrſchaſſt 3 ſtund vom 
— an der Landſtraſſe zwiſchen Bern und Solothurn gelegen, 
— vorzeiten einem gdelichen bauß, fo daber den namen ges 
bret. Aus deme lebten Hug an. 11815 Cuno an. 1250; Heinrich 
an. 1277. Machdem kame diefe berrichafft an die edien von Er» 
lach , welche felbige länger als 180 jahr beſeſſen, ferner an Die 
edlen von Diekbach , und von Diefen Durch beyratb an Die edlen vom 
Bonftetten ; fo dann durch erbfchafft an die edlen von Wartenoni 4 
von Denen fie endlich Durch kauff an, 1720 an dem jegtmaligen bes 
ar —J— von Erlach gelanget, welcher auch ſeit deme Das 
7 fattlich repariren lan. * 
ebu / war der 1ode König in Iſtael, Joſaphats ſohn, und 
Nimfi endel, Er wurde durch ——— —— — Eliſa⸗ 
auf Gottes befebl zum König geſalbet, um das banfi Ababs auszu⸗ 
rotten , welches er auch tbat. Denn er erichoß Joram mit einem 
pfeile, tödtete Pejabel, und darauf erwürgeten Die groffen zu Sa⸗ 
marien felbit 70 kinder des Ababs, damit te diefen neuen König 
nicht zu ihrem feinde haben möchten. Nachgebends ſtellete er ſich⸗ 
um die Baaldı Dfaffen , fo bey Jeſabel in groffen gnaden funden , 
deſto leichter auszurotten, al wolte er Diefen Baal weit mebr ebren, 
als Jeſabel ae hätte. Daber ermabnte er le prieſter dieſes gö⸗ 
tzen /daß fie ich zu einem geoffen opffer verfamlen folten. Da fie mıng 
alle mıt einander in dem tempel waren, ließ er fie Durch feıne foldas 
ten niedermachen , und Das gügen«bild bed Baals in rücken jerbre» ® 
chen, welchen enfer Gott felbfi lobete. Allein Jehu fuhr nicht lan · 
ge darinnen fort, fondern heß die kälber u Dan und Berbel heben, 
umd wurde Dabero von Bott durch Hafacl, den König in Evrien, 
geſtrafft, welcher in fein land einfiel und daſſelbige vermültete. 
Er ſtarb A.M, 3178, nachdem er a8 jahr regieret hatte. a Reg. 
9.2 Chrom, 22, Jofephusl, 6 ant, Jud, Ternielhus A, M, 3170, 
51, 78. 


ehu / ein Prophet ded Herrn , Hauani ſohn. Er verkündi 

te & Barfa, Könige von Iſtael, alles unglück , welches fen Bau 
betraf, zuvor. Einige halten davor, dah Ela des Baeſa fohn, 
ibn habe tödten laffen, und pwar ım anfange feiner regierung, im 
zıostenjabre der welt. Andere hingegen verneinen Dies , weil 
ein Propbete dieſes namens des Fofapbats thaten beichricben bat. 
Miederum find noch andere , weiche vorgeben, daß ihrer zwey Die» 
ſes namend geweſen. Tormellus, 


Jelphe oder Julpha / eine vorftabt von Ffpaban, der baut? 
fladt ın Perfien „0 von den Armentanikchen Chriſten beivobnet 
wird, welche von dem Pesfianischen Könige viel privilegia ur 


jem jen 
Sie baben allhler einen Patriar welcher von dem Könige in 
Verſien, ungeachtet er ein — ee Fuͤrſte ift, febr —* 
Aret wird, und 12 Bilchöffe. An. 1609 wurden 1000 Armeniar 
niſche Ebriften von dem Könige in Perfien Abbas auf einmal bins 


richtet, unter dem 
Bee. a ı VOROE Diobam Kap. unlermenh: 


TJeltſch, Goͤltzſch, ein feſtes ſchloß und vaß am der Oder in 
Sclehen , pwiſchen Breflan und Briea , den Grafen von Sauer» 
mann gebörig. fam an. 1634 in Saͤchſiſche ımd an, 1646 in 
Schmwedifche bände, worauf es von den Kanferlichen an. 1647 
vergebens belagert, und erit nach dem MWeitphäliichen frieden 
m — Schweden verlaſſen worden. Lacæ Schleſ. chron, 

reoms 


empterland , lat. Jemptia , mar vor zeiten eine zu Daͤne ⸗ 
mat acbörige Wroving don Rorbtand an den grängen bon More 
wegen , gebdret ader nunmebro feit dem an. 1645 u Bromfebroo 
gepleiknn frieden dem Könige in Schweden. Es iſt eine Eleine 

vintz föffet gegen norden an Lappland und Angermannland , 
gegen often an den Botbnifchen meerbufen, gegen mittan an Hel- 

ngen, und genen mitternacht an das aebürge Scaräfielt, \ 

land ift mebrentbeild bergigt und waldiat, und bat einen engen Eleis 
nen fe, woraus ein Auf entforinget, der ich bernach in den Sinum 
Borhnicum ergieilet. Die einwodner nähren fich meiſtens von dem 
fiſch· fange. Es find keine onderliche ſtaͤdte darinnen, obne allein 
3 ſchloͤſſer, nemlich Reffund, Docre und Lith, Hermanunide Sue- 
cia, Befchreibung Schvveden p, 2 c. 3. 


Iena, eine ſtadt, univerfität, ſchloß und amt in Thüringen an 
der Saale, 2 meilen von Wenmar gelegen, in einer anmutbigen ges 
gend, aber mit beben bergen umgeben. Einigen ſcheinet Jena der 

Iteite ort zu ſeyn, und von dem bach Jemda, der unweit davon 
Fieffet , den nahmen zu baben. Die erften erbaner dieſer ftadt find 
ungewiß , indem einige Die Thüringer / andere die Schwaben umd 
Hermundurer, oder wie ed am wabrfcheinlichiten ift , die Sorben 
und Wenden davor ausgeben , indem felbige in dieſer ger 
gend gewohnet, umd verichiedene d ‚um Jena herum; 
als Elofıwig, Beichiwig, Oſmaritz, Cunitz, Nerickwitz· Loͤbnitz u. d. g. 
angelegt. Und war, wie es faſt das anſehen gewinnen will, iſt aus 
perkhiedenen dörffern eine fadt entitanden ; wie denn dieſes gewiß, 
Daß die vorſtaͤdte von Jena Dörffer geweſen / auch in den alten regi ⸗ 
ftern ibre vorige nabhmen noch bebalten. bat diefer ort in alten 
eiten verſchiedene Herren gehabt. Anfänglich bat felbiger den 

aragraffen von Meijien gigeſtanden, wie denn auch Maragraf 
Eccardus T1, den Graf Siffrid von Nordheim an, 1002 ermordet , 
allbier begraben worden, Nach diefem iſt die beiffte an Die Gras 
fen; von Lobdaburg, und die von ihnen entfproffene Grafen 
pon Arnshaug gelommen. Es hat aber Marggraf Friedrich 
mit dem gebiffenen baden den einen vierten theil an. 1301 mit Adels 
beiten, Gräfin von Arnsbang / ereyratbet, und den andern vierd» 
tentbeil an, 1315 kauff · weiſe vom den Herren zu Eliterburg und 
Arnsbaug , wieder an das Margarddiche bauf gt. Als 
Marggraf Friedrich ver ſtreubadre ich mit, feinem bruder Wilhel · 
men an. 1412 abtheute, fiel Jena dem jungern zu, wiewohl fie 
an. 1423 mit einander umtaufchten —* daß ſtadt und amt 
Rah an Ehurfürfl Friedrich den freitbapren, Leipiig bingeaen an 

arggraf Wühelmen kam. Hierauf befam Jena Ehurfürit 
riedtichs andrer fobn, Sigismundus, und nach deſſen abſterben 
* Wilhelm der tapffere welcher auch an. 1446 mit Kapfer 
lhrechts tochter, Annen, biefelbft beulager bielte, Nach deilen tor 
de kam diefer ort an Chu Friedrich den gütigen, und nach Dies 
ſes abiterben an die Erneltinifche linie. Churfurſt Johann Frier 
Drich ließ allda an. 1548 eingymn academicum anlegen,twelr 
ches nach erhaltenen Kapferlichen privilegien an. 1558 in eıne völlie 
ge academie verwandelt wurde ; wie man denn auch bald einen 
Fhöppenftubl und ein bofrgerichte allbıer angerichtet. Wach dieſem 
iſt die ſtadt zwar zu dem Weimariſchen antheile geichlagen worden, 
Die untverfität aber der Erneſtiniſchen Imie big jetzo gemeinfchaffte 
lich verblieben. Nach Herzog Wilpelmstode in in der unter dem 
binterlaffenen Bringen gemachten theilung ſtadt und amt Jena dem 
füngfen Herog Bernard zu tbeil worden, der fei —* dabin 
verleget / und eine eigene linie geituffter,, fo aber mit deſſen Bringen, 
ettzog Fobann Wilbelmen, wieberum verlofchen. Es in bierauf 
naandie Eifenachiiche Inie getommen, welche felbigen ort an» 
noch beſitzet. ort ıft nıcht groß, bat ein Fürftliches ſchloh/ und 
iſt mit 3 kirchen verfeben , noorunter die zu 5, Michachs die vor» 
nehmſte⸗ fo einen altar bat, unter welchen man weggeben kan. Die 
collegienstirche bat vormabld den Dominicanern geböret ‚ ift aber 
bald mach aufgerichteter academie nebit dem daran ftoffenden - 
baude darzu gewidmet worden. In dem collegio ift Die bibliotbec 
und das —* nicht zu verachten, Auſſer der ſtadt finder 
man den Hausberg nebit dem fogenannten Fuchsthurm / den Gieiß⸗ 
bera, welcher wegen der trefflichen Eränter berühmt , den Lutber» 
drunnen, woſelbſt fich Luthetus d aufgehalten, den Fuͤrſten · 
beunnen und andere; auch giebt es viel weinberge da berum. 
Fu dem dreyßigſahr igen kriege bat dieſer ort viel aus dehen mülfen, 
audem er bald von den Schwediichen, bald Kapferlichen völdern 
ausgepländert worden. Nicht weniger bat auch Datelbft die peit 
zum arafiret, umabl an. 1578, im welchen jahre man die 
sınierntät nach Saalfeld verleget, und an. 1636. Mn. 1660 ent» 
ſtund aldier ein heftiger Audenten tumalt, fo ader nachdem die rar 
beisführer theus Darınnen umgelommen, tbeil® gefangen weg» 
geführet worden, fich bald wieder geflillet. Dimars, Beyeri geo- 
graphus & architedtus Jenenfis, Sugittaris hiftor, 78 enenlu. 
Sfferkoras merckwürdigkeiten der Landgrafichafft i 
Nulersannal, Saxon, Olsarıs Iyut, rer, Thur, 


u 
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ena / (Gottfried dnigli i 
re und — in * De sehe —— 


wat den 24 nod. an. 1624 zu Zerbft gebohren / alwo jein vater und 
geob ter Ober Burgerimeitiet gemweien. Seine vorfahren haben 
ich erfl in der Grafſchaffi Schwargburg und ın Thüringen aufges 
balten , in dem 13 feculo aber ın dem Erg Stift Magdeburg nies 
dergelaffen. Nachdem er auf dem gymnalio zu Zerbii, wie auch zu 
Wittenberg, Marpurg und Gieffen Hudieret, ingleichen die Nieders 
lande, Engelland, and , randreich und Italien durchreifet, 
it er von Ehurfürft Earl Ludwig von Vfaltz jum Profellore juris 
—— und hernach an. 1655 von Ehurfürft Friedrich Bil 
Imen ju Brandenburg zum Profefore zu Frandfurt an der 
Oder verordnet worden. An. 1662 murde er zum aebeimbden 
Rath und Eangler des Fürftenthums Minden gemacht, auch bald 
bernach als Abgefandter nach Regenfpurg, und von Daraus an die 
Edurfürften zu Mapug, Bayern und Bralg verfehictet. An. 1680 
wurde er zum Eangler des Hergogthumd Magdeburg beftellet,mies 
wohl er felbiges amt nicht eber als an, 1687 nach feiner rückunfft 
bon — *— wuͤrcklich angetreten, Er binterließ keine erben,das 
bero er fein bauß zu Halle nebft 60000 rtbir.jum unterbalt sehen Ades 
licher Fraͤuiein vermachte,auch über dig ein Hofpital zur Cbriftlichen 
liebe genannt, vor arme gebrechliche Reformirter religion (tifftete, 
Er fiard zu Halle den 8 jan. an. 1703, und liegt in der Ichloß-Eir. 
begraben, woͤſelbſt ihm ein prächtig e — geſetzet worden. & 
—— —— in Ri ee erg ftatus, 
man ju en mablen aufge b. hi 
aD, 1707 p. Becmanns Anbält, hiftor, . * 


enatz / Jenatfch ‚ das dritte gericht im X 
mit s Ih Ind bande ara; in — — 
—— nabe —* 2 * Caſtelſer · gericht ges 
gerichte fertiget,* * ‚ba man auch die hoben 


Jendoͤping / oder Jenetöping, lat. Ienecopia, eine 
difche ſtadt in clan, fo eine Proving von Di ee 
Sie liegt am füblichen ufer ded feed eter,ift gan von boltz ges 
bauet, und 17 Zeutfibe meilen weitwärts von Galmar entfernet, 
Der ort hat keine mauern, aber das ſchloß ift mit einem aufgerwprfr 
fenen wall verwabret, und an einem fee gelegen. Die ftadt beſte⸗ 
bet aus einer eintz gen langen gaffe, welche mit lauter banbweragern 
befeget ift. So macht man auch daſeldſi feine apeten. Die Kör 
nige hielten vorzeiten allbier ihre zufammenfünffte; wie denn auch 
Steno Sture an, 1503 bier iäben tode8 verftorben. Ps 
men ale Daben Be ce 
men wolte, en rt in brand 

ee A 


die feſtung aber conferv 
Beirebung —— P,2.p. 77%. rn 


endwig, Jencowitz / eine ubralte Mdeliche fami inSchle· 
—* aus dem — — von ——26 
und ſchreidt ſich aus dem hauſe Geldichmieden in Dem Breßlam⸗ 
ſchen. Laurentius Nicolaus von ie auf Voslaniz jeugte 
wit Barbara Weigelin, Petrum und M, Ambrofium, Die farb 
an. 1477 ald Canonicus Des hoben —— au 8. Johannis in 
alt. aber hinterließ 2 fühne, Detrum md ıcolaum 
Davon der erite an.ızar ald Canomicus zu Vreflauı, der andere aber 
an. 1537 ald ——— des Breßlaufchen Fürftenthumg 
—— — —— von Jenckwitz Pd hei nd 
f — eng an. 1606 als Landes· 
—E mit tode ad. Ha⸗⸗ 


eniftey oder Jenci / ein Auf in der nordii 

PR Gin laber Broving 47 nahe ben bee 5 
nannt. Er bat aufder oflsfeite groffe berae, der ıeitlichen a 
eine grofi und ſehr fruchtbabre ebene. Man ayt, dafi deifen lauf 
fich fo weit enftwecke, als des Auffes Obw, und daß er in vorigen iten 
yaf 70 meilen lang in das land hinein gefloffen, Beichrebung 


Teniſchius / Waulug) wurde den 27 jun, an.r er 
pen gebobren. Er wat fehr gelehrt, und verfkund —— — 
eben ; jedoch weil er ein buch unter Dem titul thefaurus anımarum, 
—— Wurde er vertrieben, und muſie darge so jahr bi an 

inen tod im elend oder Doch auffer feinen vaterland zubringen / wie⸗ 
wohl er daber eben nicht fo gar ungiucklich geweſcn ‚ ober fouders 
babre notb ausgeltanden. ‚lebte auch bif an fein ende in guter 
——— und brachte feine zeit mit lefung berliger ſchrifft, der mm 

c und mechanic ju. Er hatte 19 Einder, von welchen nicht mebe-- 
als 4 lebten, als er farb. Er wurde in dem legten jabre jenes 
—* er — bart engeren „„end farb den 18 

. AN. 164 td under 
——— groffen ſchmertzen. Andres 

Jeniza oder Jeniga, eine kleine ſtadt in i 
den Zürden erbanet woröen, und —* an —— — 


a, des groffen Alerandrı geburts adt, acji 
—* meerbufen 1 N u kürhm Bevodn aa et 
Sie liegt 28 meilen fubmärtd von Zbelfalonich,und eben fo weit ofle 


waͤrts von Edeifa. 


Teno / oder Beno, auf Ungariſch D in befeſtig 
ng ‚Dder-iängaruichen Graſſchaffi Date den ae 
Hüften Felete Keres und Felier Kered, nabe bey Giwla gelegen. An, 
1693 den 28 may muſten ibn Die Tuͤrcken mut accord an den Prim 
Eari Tpomam von Lothringen, welcher in abweſenheit de# 
Kapſerliche trouppen Lopmmandirte , cre« 


u uel. Dovya Jen» 
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JENTIVES, eine gewiſſe art heyduiſcher leute in Indien, und 
pwar fonderlich in dem Königreiche Golconda und Cambaia. Sie 
glauben nur einen Gott, wie auch der feelen uniterblichkeit , halten 
aber davor,daf feldige aus einem leibe in den andern wandere,baben 
dahero einen abfcheu an allem blatvergieifen, wollen auch keine un» 
—— tbiere tödten, aus furcht nemlich. daß fie etwan Dein. 
nen ihre väter oder freumde zugleich gödten möchten. In ihren res 
Higionen werden fie von ihren ſogenanuten Bramins oder lehrern 
regiert. Mandel tom. 2. Olearius. 


enupar ‚ eine Indianifche ſtadt und Königreich, innerhalb 
der halb»inful diffeit Des Ghanaes, in dem lande des aroſſen Mogols. 
Die ſiadt legt an dem ſluß Coul, unten an eiuem gebürge zwiſchen 
Deiti und Labor. Auſſer dieſer ſtadt liegt auch Nicondat, mebit 
einigen andern Örtern mebr. 
ephtha / war der gte Richter in Iſrael / welcher dern Thola 
me Fair um amte nachrolgte, Er war ein ſohn Gileads vomeis 
nen debs · weibe, weswegen ihn feine bruͤder nicht umter ihre zabl 
haben wolten. Man fagt , daß er fich darauf in ein gewiß land 
begeben, welches in der Ichrifft Tod genannt wird , und daſelbſt 
das haupt über eine räuberiiche rotte worden jed. Als ſich num Die 
Süden von den Ammonilern umterdrücket ſaden, nahmen fie ibre 
jufucht zu Fepbtba wegen feiner erkannten tapfferfeitz welcher 
fo danın ein” groffes beer zufammen brachte, damıt A. M. 2849 
wider die feinde des volds Gottes zu felde zog „und ein gekübde 
tbat, daß er, woſern erden fieg erbielte,, Das erite, was ibm bey 
feiner zurücktunfft in den weg Lommen würde , dem Heren opflern 
wolte. Darauf flug erdie Ammoniter , fand aber bald urfache 
fich fein unbedachtfames gelübd« reuen zu laffen. Denn da er zur 
rue tar, gieng ihm feine eigue tochter | melche von Bbilone Sela 
genennet wird) mil geoffer freude entacgen ; und kam ihm glſo 
il in den weg. · Dieies kränckte Den Yepbiba befftig , Ib daß er 
br mit geoffer detrübniß das gethane gelübde kund that. Die jung · 
frau aber bat den vater inttändigft , daß er felbiges erflillen moͤch · 
te, welches denn auch nach 2 monaten, bie fie fich zu beweinung 
ibrer Jungfraufchafft vorbero ausbat, würcklich geichabe, Im⸗ 
mittelit fieng der gange ſamm Ephraim an , auf den Yenbtba gor · 
nu feon , weiler fie nicht mit in den Erteg genommen , ſo J ſie 
auch würdflich wider ibn rebellirten. Allein Jephtha ſchuua ıbrer 
42000, Die gelehrten führen über bemeidtes gelübde unterſchied · 
liche meguungen. Einige halten dafur, daß es vor unbefonnen zu 
achten , und deifen volkiehung fündlich geweſen ſey. Andere bins 
geaen behaupten , daß es Gott dem Herrn gefällig gervefen , und 
urch regierung des beil. Geiltes geicheben, wort, nach dem 
ugnig beiliger Schrufft Dieier Richter erfüllet gewefen. Andere 
ingegen balten Davor , daf die tochter Yepbtba nicht geopffert, 
fondern nur zum dienſt Gotteg gewiedmet , umd an einem gemitlen 
orteverfchloffen worden , wo fie ibr leben in ftetiger innafraufchafft 
babe jubringen follen , vermegnen auch , Daß wenn man den grunds 
tegt recht betrachte , nicht zu beweifen fen, daß man fie würdlich 
geopfert. mitteilt baben die Iſtaelitiſche jungfeauen alle jahr 
an einem aäwıjfen orte fich verfammlet und fie 40 tage lang bewei · 
net- Agamemnon lebte ebenfalld zu dieſer zeit , und ed halten eis 
nige davor / daß felbiger diefer tbat nachgeahmet / da er feine tech» 
ter Fpbigeniam vor Dad Griechiſche beer geopffert , andere glau · 
ben” mit einiger wabrſcheinichteit, das gautze gedicht von auffop 
erung der Fobigentä durch ihren vatter habe feinen urfbrung aus 
e begebnus ber tochter des Fepbiha gehabt; um fo mebr , da 
der name Jobigenia , aus dem wort LupHrirmm , fd eben in Gries 
chiſcher fprach bed brbes tochter bedeuten fan, fcheinet ent» 
Randen zu feon. Yepbtba fiarb A. M. 2814 , welches das fechite 
jahr feiner regterung war. Judie. cap. 11. Jefephus, Hieronymus. 
—— diatrib. de voto Jephthx. Dannbauerus diſp. de voro 
ephthz, ter in dub, vexat, p. 346 ſeqq. & in pecul, diſſert. 
quæ fubj eit iplius dubis, * 
eremias , ein Propbet aus Yriefterlichern ſſamme. Er war 
des Vricfers Hilkiä ſohn und ſteng im 13 jahre der regierung Jo · 
fid anzu weiffagen. Das unglüc aber / welches Yeremias und 
die Bropbetin Hulda den Füden dräueten , Lam umter dieſes Kb 
nigẽ regierung noch nicht. Als nun diefe feine weiſſagung vor Jo · 
achim gekommen war , welchen der König in Egypten auf den 
thron Fuda gefegt, und felbiger alio von dem unglück börte, jo ihm 
Darinnen propbegeyet worden / fehmitt er bie ſchrifft mit einem fer 
ders meifer entziven , und fchmich fie ind feuer. Allein Gott befabt 
dem Bropbeten , eben diefelbige Dräuung in ein ander buch zu ſchrei · 
ben, und noch mebr darzu zu thun. Immittelſt brachte dieſes Die 
Süden wieder ihn in den barnisch , fo daß er drey oder viermal in 
u gerängniß geworffen wurde. AUS Die bogeute des Königs Feder 
Bla ed wicht vertragen kunten, daßer , obmgeachtet feiner gefangen» 
fhafft , Die —*— noch immerfort wegen ıhrer fünden ftraffte,umd 
duen Die göttlichen ſtraff · gerichte,fo hnen uber dem haupte ſchweb · 
ten, vorbielt , fo warffen fie ihn in eine tieffe grube, bie voller 
ſchlamm war, allwo er unfeblbar umgefommen waͤre/ woferne 
nicht ein mobr,mir namen Ebed+ Melech,welcher ** feiner vers 
dienfte an des Königs von Juda bofe in groffem anfeben lebte, von 
Zebetia urlaub erhalten hätte, den Propbeten amd dem bemeldten 
orte beraus zu nebmen. Ba a eroberten die Babvlonıcr, 
nach Feremid weiſſagung, die ſtadt Jerufalem, da ihm dann Der 
buzaradan, Nebucadnezard General, frenbeit gab, entweter mit 
nach Babplon zujieben, oderin Fubda zu bleiben. Darauf er · 
wählte der Dropbet das letztere, um mit vor des allda noch übrigen 
voldd woblfabrt zu forgen. Er gab Gedaljab, dem binterlajfenen 
Gouverneur in Fudda, einen guten rath, welcher aber folcben aus 
finne fchlug,und mit allem feinem volcke getödtet wurde. Rach⸗ 
ebends füchten die Züden, weil fie fich vor Des Königs zu Babel 


ver 

grimm fürchten, ihre ficherheit Durch eine Auch? in Egnpten. Jere · 
imiag voiderfeßte fich par Diefem ıbrem vorhaben , fo viel er konte , 
allein fie fübrten bende ibn und Waruch mit fich binweg. In Eauf 
pten ſtraffte er fie nach feinem gewöhnlichen eyſer, wegen Ibrer ab* 
götteren deemialien, daß fie endlich ſoiches nicht länger ertragen Eon+ 
ten , und ihn dabero in der ftadt Taphnea A. M. 3447 und in dev 
43 olympiade zu lode gefleiniget baben ſollen. Epipbaniud will,daß 
die Egyptier annoch zu feiner zeit viel von ihm gebalten, und Dabero 
feinem grabmable gar groffe ebre bezeiget. Victorinus Martor ar 
ber bält davor, er fen noch nicht geftorben , fondern werde von Gott 
noch aufbehalten, um bey der welt ende den Antichrilt zu befiegen. 
Man bat in der beil. ichrifft feine propbecegungen und Llaglieder. 
Auch werden ihm noch andere bücher jugeichrieben, Fpsphamsms 

e vitis Prophetarum, Hieronymus. Auguflinus, Lfepbus‘ Torniel 
lus, Salanus, VValtherus offic, bibl. Heideggerws enchiridion, 


Teremias I, ein Grieche und Patriarch zu Eonftantinopel, ſuc⸗ 
cedirte dein Theolepto um das jabr 1520, Das folgende jahr reis 
fete er nach Ferufalem , das beilige grab zu befuchen , Die ihm ber 
gleitende clerifey aber wurde unter fich uneind, jo, daßg ein tbeil 
wiederum davon zurück nach Eonitantinopel_Febrte. Immutelſt 
batteeiner, mit namen Jobannicus, des Feremiä flelle einge 
nommen, nachdem er dem Sultan einen groffen trıbut verforochen. 
Alcın Yeremias wuſie nach feiner zurückkunftt Die fache alfo zu fbiee 
ien, dag er ın feiner ebrenftee blieb , und bingegen feine wieder⸗ 
part ausgetrieben wurde. Dazu balif fonderlich Kbrabim , dei 
Sultand Groß Vezier , der Jeremia guter freund war. Man ſagt / 
dafi der Turckiſche Kapfer ihn nötbigen wollen, eben fo viel zu ge« 
ben, als Yobannicus angeboten , und daf Jeremias lieber ſein 
at quittiren als dieſes eingeben wollen. Aleın die Griechen, wel» 
che diefen Prälaten wegen ſeiner jonderbahren freundlichkeit und 
deſcheidenheit ſehr werth de ‚ widerfegten fich feinem vorhaben, 
und begabiten den trıbut frepiillig vor ibn Mach der zeit gebrauch» 
te er feine ben den Tuͤrcken erworbene gunſt, viel übeld von denen 
GriehiihenChritten adzumenden, fonderlich als Die Türcfen wegen 
dem von folchen bey belagerung verſchiedener ſtaͤdten empfundenen 
widerftand einsmabid ſchier dem entfchluß gefaßt baten, Die Eric» 
chiſche einwohner aus allen folchen eroberten plägen ansjujagen » 
und feine andere ald Tuͤrckiſche einwohner fürobin darinn zu buls 
den. Eritarban. 1545. Emanwe/ Malafes 1.2 Turcogr Gene- 
brard. & Unuphriusin chron, Spendanu- in annal, Phil. Cyprus 
chron, ecclef, Græcæ. * 


Jeremias LI, war erfllich Metropolitanus zu Pariffa, und wur · 
Beim 36 Jabre feines alterd an. 1572 Four nahen Oiusropbancd 
fregwillig abgedandt, zum Griechifchen —— erwäblet. 
8863 wurde er bey dem Sultan beſchuldiget, daß er mit 
dem Römischen Babite briefe gewechfelt und freundſchafft gepflo⸗ 
gen hätte , da er dann aufdes Sultans befehl gefangen gefeßt, und 
ernach an. 1585 gar ind elend veriagt wurde. Man fügt, Daß der 
ft Gregorius XIII fich jehr bemüber,, ibn wiederum auf freyen 

13 ’- bringen, fe auch ibn zum Eardinal zu machen gefonnen ger 
weien, Erempfieng die ıbım von den Profellanten in Teutichland 
zugefchictte Augipurgifche confeſſion mit grofier böRichkeit ‚ und 
geiff in feiner cenfura eccleſiæ orientalis einige Dinge gar befcheis 
dentlich Darınnen an, welches Lucas Dfiander beantwortete. Es 
wurden Darauf noch unterfchiedene ſchrifften gewechſelt, Doch obme 
feucht , weil der Patriarch von feiner meynung im geringiten nicht 


abweichen wolte. Emanuel Malafes, Poffevinus. Sps 
—— ecclef, Eræcæ. —— gran va 
ecul, 16 p. 832 ſeqq. : 


- Tergenberg / fiebe Beorgenberg. 


Sera ſſehe Jörger- 
erſchau, eine Eleine in dem Hertzogthum WRagdebur 
Elbe gelegene ſtadt, nebſt einem —— be 342* 
kreyß den namen betommen. Sie hat vorzeiten eigene Herren ger 
babt ‚ welche allhier in Dem jabre 1144 ein —— ter 
geflfet * de *2 — da denn deſſelden eın» 
n r Ertz Bi en tafel gewidm 
G, N 1 2 eh ftaats-geogr, ni — — 
ericho, eine ſtadt in dem gelobten lande, fo vorzeiten Di 
palm̃nadi bieß, weil fie rings umber mil palmbäumen —— 
war, Gielag im ſamme Juda auf einer ſeht ſchoͤnen ebene, so 
feld-weges von dem Jordan und 150 von Ferujalem, wurde pon den 
Yebufitern erbauet, und war Die erfte fadk, welcpe Die Firaeliten 
unter ded Joſua anfübrung einnabmen, nachdem auf Gottes befebi 
durch der pojaunen ball die mauren niedergefallen. Die Hadt wurde 
verbrannt; alle menfchen und vieh bi auf Die Rabab, als welche die 
kundichaffter aufbebalten , umgebracht, und alles ſilber und gold 
pebflalern geräthe dem Herrn geheiliget. Joſua verfuchte auch die 
ftadt , daß, wer ihren grumd wieder legen würde, folches feinen 
eeften john / und wenn er ihr thor felgen wiirde , ſolches feinen jüng» 
fien ſohn often folte , wie denn auch folched eintraff , als cın mann 
von Betbel, namens Hiel 4 anfang der regierung des Koͤngs 
Yofaphat von Juda und des oͤnigs Achas von Ferutalem den ort 
wieder zu bauen anfieng, , indem er jeinen Alteiten ſohn, namens 
Abiram , umd feinen jingiten fobn , Sagub, Darüber verlohr, 
Die legten Könige in Fudda beftifen fich jebr dieſe ſtadt mit präch» 
tigen —— außjujieren ; ja Herodes von Aſcalon nabin gar das 
jeibft deine refideng im einem ſehr ſchoͤnen pallaſſe. Es war auch 
dafelbit ein hippodromus, worinuen ſich der Adel im reuten und in 
andern Dingen zu üben pflegte, ucbii einem ſehr prächtigen am 
pbitheatro,, wo Öffentliche ſpiele gebalten wurden. Die Römer 
eroberten die ſen ont zur B der unter Veſpaſiant regierung geführ« 
tem Juͤdiſchen kriege, Dieebene bey Jericho il ohmgefähr 9 miets 
len 


— 


ter 
ten lang und s breit. Joſerhus berichtet , dag man daſelbſt den 
shöniten balfam gefunden , woher auch die Rabı den namen Jericho 
betommen , welcher fo viel beift als ein auter geruch, Heut zu tage 
fiehet man feine baume mebr dafelbit, Die balfam geben, ſondern 
noch etliche wenige palmbäume, Gonit giebt es alba einige wil · 
de bäume, und unter andern eine art von plaumen , woraus ein ge+ 
wiſſes öl oder balſam gezogen wird, fo allerley wunden zu heilen 
ti. In den kleinen waldern aufbemeldter ebene giebts einige 
leıne wiloe baume, welche eine Frucht tragen , die runden 
ga fiebet,, undeine gelbe farbe bat, worinnen an ftatt der kerne 
leıne müßgen yu finden , die ſo rund, wie die erbien, und br wobl 
geichmart find. Andere bingegen tragen rothe äpffel, die fo fchön 
ausleben ‚ als warn fie mit vergöldeten jinnober gemablt wären,ar 
ber inwendig nichts aldein gerilig flindendes w en ‚md 
wenn fie trocken werden, fo bleibet nichts als die bloffe ſchale daran 
üdrig. Es if jebr wahrſcheinlich, daß die ſcribenten * pffel mey · 
nen, wenn fie von einigen gedenden , die an dem Ufer bes tedten 
meeres wachen, und von auſſen febr ſchoͤn anzuſehen, inwendig ar 
ber voller ftindender afche ſeyn tollen. Es wird auch von der rofe 
von Fericho gemeldet, daß fie fich nur in der Chriſt · nacht von eins 
ander thue, ſo aber nichts st, indem folched gefchiebet, fo offt man 
fie in das waſſer feger. Es ilt diefer ort von vielen wunderwercken 
der Herr Ebriftus dafelbit verrichtet „ befammt, indem er einen 
Imden febend gernacht, auch fich in des Zachdı baufe Dafelbft aufe 
ebalten. Gegen die nördliche feite der ſſadt Jericho zu , liegt ber 
rg Quarantatne , welcher diefen namen daber befommen, meil 
auf Beinjelben Ehriltus 40 tage gefaflet haben fol. Er ift über alle 
maſfen hoch und umeben, fo, Daß man febr ſchwer zu derjenigen hd» 
le fommen kan, worein fich unfer Hevland foll begeben haben; He⸗ 
lena, des Kapferd Conftanıinn M. mutter, bat eine capelle darauf 
bauen laffen, nebit einem altare, worauf zu zeiten meſſe gelefen wur» 
de, Man fieber biefelbit bilder der Engel und vieler Heiligen mit 
ſehr lebendigen farben. Nicht weit von bannen ift eme grotte, Die 
mit allerhand figuren, ald der verfündigung Marid, der beilt 
Enge und Apoftel ausgemablet iſt, und ſebt alte Griechi 
buchftaben in fich hat, Die etwas vergangen find , jedoch ſo, 
man die farbe Davon noch wohl ſehen fan. Einige geben vor, D 
dieſes der ort geweſen, wohin die heiltgen Engel beifio nach feiner 
faflen und nach dem wider Die teufliiche verfuchungen erbaltenen 
fiege fpeife zugebracht. Yedoch bebaupten andere mit mehr mmabr» 
ſchein ichkeit/ Daß es Die wuͤſte des Jordans gemefen, darinnen 
40 tage gefaſtet; weil nemlich der Evangeuſt Marcus berichtet, 
Daß er dafelbit bey den wilden tbieren geweien, weiche aber ju Dies 
m berge nicht wohl fommen können, weil felbiger gan und gar ums 
chtbar ſey. Ohngefehr 4 oder zoo ze von diefem berge war 
er brummen Elifa zu feben, welcher diefen namen daher befoımmen, 
weil befagter Bropbet deifen walfer , fd junor bitter war , fülle ger 
macht. Der daraus tommende ſtrohm läufft bey Yericho vorbey, 
zertbeilet fich ſo Dann in verichiedene Heine fhröhme,mwelche das land 
wäjlern, umd ergieft ſich endlich in den Jordan. Zur zeit der crew» 
Fahrten ift diefer ort ſeht berühmt geivefen, heut zutage aber. tft es 
nur ein von etlichen Arabern bewobntes dorfi Zof. 4,5, 6.1 Km. 16, 
6. 1, 13. Adrichomis thearr, terre Voyage de la verre 
fainte. Cedarünor, orb, ant, 


in / ( Michael ) ein Englifcher Theologus, gebobren 
Kınwston in Devon den x mov, 1490, Audirte zu Orfurt ın ige 
corp, Chrifti, da erauch focius und magifter artium 1615 wor· 
den. Erreifete mit der Dringepin Eisfabeto, welche an den Pfaltz · 
zafen verbepratbet worden, und deren prediger er war,ben Rhein 
Finauf und nahm zu Leiden den Doctor-gradum in Theologia an. 
Sernach wurde er Caroli I ordinari capellan umd Redtor bey der 
tirchenS. Martin; Davon er aber 5642 beu anfang ded einheimi» 
fenen £riegs von den Vreßbteriauiſchen vertrieben , umd eine zeit · 
lang inder fremde , bernach in einem Kemfing im Private 
fand ieben mufte. Den ı4.aug. 1659 , als er von einem dorff, da 
er morgens geprediget,, aufden abend nach hauß reiten wolte, fiel 
er vom pferd , umd war tod, baraufer 2 tage bermach in der Firch 
Kemfing begrabenworden. Er joll ein ehrlicher und in beiliger 
Kor wohlerfabrner Theologus geweien ſchn. Schrieb in Eng 
vH Paraphrafes in proverbia Salomonis, Fol. 1638. Comment, 
in Ecclefiaftern; fol. De vita & obitu Jordani &c, YVrad, antig, hift, 
univ.oxon, * 

Termyn , [Heinrich ) König Earl ded I Schatmeilter und 
gt der Königin, welche Bringefin er ın Grand» 
reich begleitete, ba ibe gemabl mit den Varlamentifchen in krieg 
verwicelt war, Dieſes und anderer. getreuen dienſte wegen machte 
ibn der König an. 2643 zum Baron von d. Edmundsbury. (Er ber 
forgte 13 Jabr die verwaltung von ihren hauß · wejen , ward auch 
zu unterjchiedenen Geſand ſchafften gebraucht, wovor ibm Carl II 
an. 1660 jum Grafen von ð. Yılban,ımd an. 1672 zum Lord Ebam+ 
beilan machte. Er ſtatb an 3683 unverheyrabtet. Dugdais, 

Teroboam 1, König in Iſruel. Er war Nabars fohn, und murs 
de Don dem Koͤnige Salomon erjogen. Als felbiger aber vernoms» 
men; daß er fein Königreich erben würde, weil ihm nemlich der 
ropbet Abia 10 ſaͤmme Davon verbeiffen „ indem er ſeinen mans 
tel in 12 ftucken gerichwuuten , und ihm 20 davon gegeben, ſo ftelte 
‚er ihm nach ‚ und nötbigte dene ın en zu fleben. achdem 
Salomon van 

m Rebabeam , und bat ihn demüthigſt, daß er Doch etwas von 

n ſchweren auflagen erlaſſen möchte, won fie gepreßt wurden. 
Als er aber eine schlechte antwort von dem Könige erhalten , fielen 
die soflämıne ab, und erwebiten den Feroboam zum Könige, wo · 
Durch die Koͤngreiche Juda und Fieael von einander gerufen wur · 

Ren. Nachdem nun Jeroboam König war , nad ſich befahrie, 


Alle 
De Ba 100 udes Gogelänbikhen Brafktaft & 


geftorben, teilte ich Jeroboam nebſt andern vor deſſen fa 
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ihrem rechtmäßigen Herrn, fehlagen würde, ließ er a göldene Edle 
ber machen., und das einezu Bethel, Dad andere aber zu Dan 
aufrichten ‚ und brachte feine untertbanen dabin , Daß fie dabed ih⸗ 
zen gortesdienft bielten. Bald Darauf fchicte der Herr einen Bros 
pbeten Dabin, welcher in — gegenwatt wider einen von 
den be altären. weullagte und fprach.: Daß ein aus 
dem baue David gebobren werden ſolte, mit namen Fofias, wel⸗ 
cher alle Prieſter des altard ‚, ſo darauf opfferten, austotten würs 
de, und Diefes um deſto mebr zu beftdtigen, gab er ein zeichen, Daß 
der altar denfelbigen augenblick ſich entjwey fpaltete, Diefe freye 
beit des Propheten verdroß den König Dergeltalt, Daß er feine band 
ausſtreckie, und einem von feinen Dienern befabl, ibn jur greiffen, 
welche hand aber aljabald verborrete. Darauf erfüchte ihn derfide 
nig, daß er Gott vor ibn bitten möchte , um feinen arm wieder zu 
heilen, dieſes ihat der Propbet 5 allein der König befferte fich doch 
nicht Dadurch, ſo daß er in feiner gottlofigkeit jlarb, nachdem er 
ohngefehr z ı oder 22 regiert hatte. 3. Köm, ı1, 12,13 & ſeqq. 
2- Chron, 9,10, Jofrpb.lib, 8, amiq. Zormiel, Solian. & Senden 
Uferius in veter, 


Teroboam IL, regierte anfänglich mit feinem vater Joas zus 
gleicp, und trat im 3213 jahre der Welt die regierung alleınc an. er 
‚war ein tapfierer Juſt, und batte ım Eriege groß glück , ſchlug die 
Sprer öfters , nahm ibmen alles wieder ab, mas jie von feinem 
Königreiche erobert, und brachte noch die Radt Dama 
mata darzit, fo, dag unter ibm das Königreich Iſrael 
ten hatte, welche zu Salamonis zeigen geweſen. Jedoch hate 
te Gott kein wohl nan ibm, weil er abgöttuch war, crfil 
te aber gleichwohl Die verbeiffungen , welche ex feinem großsvater 
X batte. Er Hard in dem 43 jahre feiner degicrung. 
2, Keg.14, Iofopbus lib.9 antiqg, Gemebrard,l, ı chron. Zormiel, 
& Sahan, Ujerms annal, ſact. V. T, 


Terfey oder Jarſey / lat. Cxfarca, eine inful auf dem Bri ⸗ 


tannıfchen meere, jo 5 meilen weſtwaͤrts von den h 
tuͤſten und 30 meilen füdwärts von Engeland an B En 
nebit Garniey unter Das Hergogibum Dormans 


vor jeiten 
E alleın jeit Koberti, ded H 


s von Dlormandie, und Wil 
kam, des Eonquera ‚und RB 


n ſohns tode, find ame biß auf 
ampsbire gerech* 
net worden. Ihte form ift einiger maffen oval, geftalt fie von 
Southwoon · podl biß an den berg Orgnilscafile 10 metlen lang, und 

om point big an Plimoutb · Bay 6 breit ıft, m welr 
chem dezircke 10 Eirchipiele und 2 cafice find , nemlich Diontors 
gual umd Eliſabeth. Das land darinnen ift anmutbig, umd der 
erdboden fruchtbar , geſtalt es gut gerreide und graß bat. Die 
benachbarten feen geben zur ſommers · jeit einen grolfen überfuß an 
fiichen, fonderlich meer · ahle umd Erebje , welche unter alten, fo man 
an den Engliſchen küflen findet , die feiteſten und gröften find, Die 
einwohner beydes von die ſer und der andern ınfl Garnfey, find dem 
uriprunge nach Rormänner und Britannier , zeden corrupt Frans 
göjiich, und treiben einen firumpff-bandel, wie denn ihre 
wolle febr fein und weiß il, Die meiien von ıhrem ſchafen has 
ben „börner. Es bielt die ſe inful bey den Damabligen unrubenKös 
nigs Earoli II parthey am längfien,und ergab fich nicht eber,alg di 
Earolus AI nach der ſchlacht bey Worceſter m Franckreich fich dege⸗ 
ben hatte. In anfebung deſſen ſchickte Dieser Herenach reiner wie · 
bereinfegumg den einwohnern an, 1663 ein weiß filberituct, welches 
vom ihren vornehimien perfonen getragen werden jolte, Cambdens 

nit, pr 775r 


Terfey z (Veu · ) ein fthef von Neu· Abion in America, ſo in 
Ditund »Ferfen eingerbeilt wird. Das erfie liegt zwiſchen 
dem 39 und 4ı grad latituchnis feptentr, und gränket füdwärts am 
den Oceanum, o vepdrt aber an den Auf Hublt. Dieſes land bat 
eine überaus feine lage , fo wobl wegen der gemäßigten lufft als 
fruchtbaren bodend. Desgleichen bat es einem fchifireichen Auf, 
und eine befamnte Bas⸗ en umd ift reich an walle 
fiichen, ſtockſiſchen und groſſen macderellen. Inſonderbeit bat der 
dub Hud ſon viel före und andere ſiſche mit fchuppen. Man bat alle 

er noch viele groſſe eichen und andere baͤume als caftanien, cedern, 
eichen und tannen. Das Jaud bringt viel Engelländrich geträpde, 
wie auch Fndianifch korn, Hachs, banff und dergleichen beroor. So 
mangelts ıhım auch weder an alleriey art von vögeln, uoch an obil. 
Die waaren des landes find pferde, rinder ſchweine, korn, butter 
und käfe, weiches alles nach Barbados, Jamaica und andern das 
be gelegenen infuln , wie auch nach Vortugali, Epamien und den 
Eanarıensinfuln verführet wird. br walk. und hoß-federn, 
desgleichen ihre biber; und affen werden nach Engeland geſchickt. 
Der einbeimsichen einwohner find gegen die colomie zu rechnen ſehr 
wenig , und Daber find fie ben auslän dern, ſo dajeibit angebauet har 
ben, mebe dienlich als Ichädlich, ja daß dieſe fich gar nicht für ihnen 

fürchten haben. Die füd» und che gegenden liegen am der 
und am Auife Delaware , führen den namen Wells Ferfey, und 
babenjalle bequemmlich£eiten des andern theils. Die Engeländer, weis 
che fich allbier wohnbarft mederlaſſen/ kauffen das land von ven 
einbeimifchen einmwobnern , wodurch fie ſich ihrer liebe und freund» 
verfichern. Das land legt ins gemein hoch und geſund / und 

bat Leine verdrießlichkeiten von Den 10 genannten Diusteto ſuegen. 
Man hat allhier pech, thar und hartz, wie auch ein gewiß groß Ihiee 
Moore —— deſſen leder vortteffliche koller geuracht wer» 
den. Die vornehmſten ſaͤdte dariunen find Shrewsdury, Mid⸗ 
—* Burgin, Reward, Euſadeths. town, Woodbridge und 


laway. 
11 tpeil. Dovyaa Jerſey, 





908 ier 
erfey, oder Jarſey / ( Grafenvon ) in England. Dieſen 
titü var m erſt an ei empfangen Eduard Villiers; fein vater 
mar Eduardus Villierd, Ritter Marfchall, und jeıne mutter, Grane 
cıfa, eine tochter Theopbili Howards, Grafen von Suffold. Sein 
roß-vater aber war Eduard, vice Graf Grandifon in Ittland ein 
balb-rube des berühmten Georgn Villiers, Hertzogs van Buck · 
ngbaın welchet an. 1628 erflochen werden. Er war anfanas 
Ritter und Stallmeilier von der Spnıgin Maria II. Un. 1691 
enpfieng er die würde eines Pairs von Engeland, mit dem titul eir 
ned bice Grafen Bilierd von Dartford, und eined Batons von 
00. An, 1697 den 24 fept. ward er zum Grafen von Jerſey ernen» 
net. ‚Yu eben demfelben jahre ward er einer von den Ober» Richtern 
des Königreich® Irrland, und einer von den Engliſchen Plenipo 
tentlarien bey den Ryßwickiſchen friedend.tractaten. 
erbielt er den character eines auferordentlichen Ambatladeurs an 
die General» Staaten, und eine ſtelle in dem Königlichen gebeims 
den Kath. An. 169% fuccedirte er dem Grafen von Portland In 
der qualität eıned aufferordentlichen Ambailadeurs an dem Frans 
Öfifchen bofe, und ald er von Dannen zurück kam , folgte er bem 
ergoge von Sherwäburg in der würde eines bon Den oberiten 
kautd«Seeretarien. An. 1700 ward er, nebit dem Grafen von 
ortland, zu fhlieffung der tractaten, welche Die tbeilung der 
anifchen monarchie betraffen, als Plenipotentiaruus ernennet, 
wie auch zum Lord · Caͤmmerer des Königlichen baufes, Uber bier 
fed batteer,in währender regierung des KönigeWulbelmi Ul. zwey ⸗ 
mabl die ebre, einer vom den Ober- Richtern des Königreichs Enger 
land zu fen. Mit Barbara, einer tochter Wilbelm Ehivind, ges 
beinen Gämmerers bey dem Könige Earolo II, zeugte er 1) Wil 
Imum, von dem gleich unten; 2) Henricum; 3) Mariam, ver’ 
pratbet an Tbomam Thnane von Ol» Wind ſotr. Der aͤlteſte john, 
Wilhelmus, heyrathere die einzige tochter Fridericı Herne eines 
Eiguire von London, namens Fudirt, welche ihm elmum und 
Barbaram gebobren. Feerage of Kngland I, p. 355. Heyln’s help, 
to English hultory p. 361. Zbe compleat bill, af England vol. 3. 

ſiehe Villiers. 


Tervenlandy ein diſtrict in der Lieländirchen Provlutz Eſtland 
wiichen dem Funnlandıichen und Licdändiichen meer. buſen, Darin 
nen Wurtenflein, Ober-Yaplen, Felin, Lais Karckus und Tarvait 
gelegen, Zeslerus, ’ 


erufalem ‚ die baupt-ftadt des beiligen landes, fo von den 
teten Elfodı, Cuzumobarech oder Codsbarich, Die heilige ſtadt 
genennet wırd. Sie hat noch unterſchiedliche andere namen, als 
die ade David, die ſladt des friedeng, sc. Es lag dieſe ſtadt mite 
lag · waͤrts ın dem ſtaimme Juda, mutternachtiwarts aber in dem 
famme Benjamin , daher feinige bald zu die ſem bald zu jenem, ges 
rechnet wird, Sie war auf einigen bügeln gelegen , auf deren bach» 
ften, fo man die obere ftadt nennete , David die burg Sion erbaues 
te, wovon der Aufferite tbeil, Milo genannt, von David gebaut, 
und deshalben Die Itadt David hieß. Der andere bügel wurde Accra 
enennet, und das war dad alte Yerufalem , dabero jelbiaes von 
Kon oͤfflers umterfchieden wird. Der dritte bügel ward Morlah 
enennet , woraufder tempel erbauet, welcher nicht gröffer war; 
als daß felbiger darauf ſtehen fonte. Mach der zeit wurde felbiger 
erweitert, und viel berrliche gebäude mebr Dabey aufgeführet. Der 
vierdte hügel hieß Bejetha, welches die Griechen naunererı » Die 
neue Itadt nenneten, welche der König Agrwpas mit einer mauer 
au umgeben, anfieng, Doch aus furcht vor dem Kayier Claudio uns 
terließ. Gleichwohl führten die Füden jelbige fort, Gegen über 
lag die burg Antonia, worzuder bobeprielter Hyrcanus den grund 
legte , ald weicher obnfern dem tempel, einen thurm bauen ließ, 
worinnen er meillend wohnte,und den prieſterlichen ornat verwahr⸗ 
te. Der König Herodes aber ließ Dielen ihurn zu beichügung des 
tempels , weis mebr befeiligen, und nach dem Römijchen Autor 
nio, dem er fonderlich jugetban war, benennen. Es war diegans 
ge fladt febr feite, und mit einer drepfachen mauren umgeben / in 
deren aulferften 90 thiitrme waren, Die 200 fihritte weit von einan · 
der gefegt, nebſt einem in felfen gebauenen graben, wie fie denn die 
üden zu ded Kahſers Elandıt zeiten noch mebe befeiligen lieſſen. 
tempel war mit eigenen mauren umgeben, und diente der ſtadt 

u ener citadelle: Man hält insgemein davor, daß Melchiiedech 
hier ftadt erbauet, und jie Salem genennet babe, worauf ſie Die 4 
bufiter eingenommen, und ein fort Darinnen aufgerichtet ,_fo fie Je⸗ 
bus genennet, aus welchen benden namen, Zebus und Salem Das 
wort geruſalem entfprungen feyn fol. Yolua eroberte Den ort, und 
tödtete zugleich den König Adonizedeck nebit 4 andern Füriten, feir 
nen bundsgenoffen , Die ich ıbm widerfegten. Nach des Joſua to» 
de nahmen die Jebuſiter den ort wieder ein, Konten ihm aber nicht 
lange behalten, weil ihn die Firaclıten bald wieder eroberten, bıf 
auf Die ober-ftadt, welche Davıd erfilich im 2986 jahre Der welt ein» 
nahm. Salomon lıch unterfchiedene gebäude darinnen aufführen, 
als den tempel auf obermeldtem berg, da vormabld Iſaae folte ger 
opffert werden , den Königlichen palaft, oder das fo genannte bauß 
Libanon , das hau der tochter Pharao und andere mehr. Nach 
deifen tode nabım Sıfac, König in Egupten die ſtadt ei, und plün« 
derte fie. Unter des Könige Amana regierung eroberte fie Joas, 
König von Firael; die Sprer zur zeit Manarfe um das jabr der 
et 3210, und der König zu Babel Nebucadnezar unter Foachims 
vegierumg an. 3436. Dieſer Babvlonifche König ließ den Zedekia 
darinnen, und fegte ihn zum Regenten. Alein da ihn bermach fels 
biger zum joru gereißet, Kam ex wieder vor Jeruſalem, machte alled 
darinnen nieder, lief auch des Königs palalt nebit dem tempel und 
andern gebäuden mebr ın brand ftecke,die mauren niederreifen, und 
die gange ſadt ruimiren. Siebenzig jabr bernach, nemlich im jahr 
der welt 3516 ſchickte Eyrug Die gefangenen Jüden wieder niruͤck 


Bald darauf 


ier 


in Judaͤam, welche fo dann Ferufalem und den tempel unter Zore» 


babels und Efdrä anführung wiederum aufzubauen anfiengen , as 
ber daran verbindert wurden, biß endlich Nehemias an. 3560 das 
gantze werck vollendete, A. M. 361 fam Alerander Ma 
Gerufalern , welchem der Hobeprieller Jaddus die ſiadt one allen 
widerftand ergab. A.M. 3629 nahm jie Prolemäus Lagi unver · 
mutbet ein, und führte viel Jüden mit fich weg in Egypten. Au. 
3866 wurde die ſtadi von Antıocho Epipbane abermals erobert und 
geplündert, 80000 Juden pi ‚ eben fo viele zu Sclaven ger 
macht , 1800 centner filberö aus dem tempel genommen ‚ folcher 
dem Yopi Olympio eingeweubet, auch das gelät. buch verbrannt, 
allein bald Darauf rifi fie ihm Judas Maccabäus wierer aus den 
bänden. Andere Könige in Syrien bemübeten fich gleichfal® felbie 
ge unter fich zu bringen, fie wurbe aber von den Hafınondern tapf⸗ 
er,defendiret. Jedoch, ald Ariftobulus und Hyrcanus wegen des 
Königreichd Juda mit einander fritten, kam Vompejus vor die 
ftadt, eroberte feibige obne ſchwerdtſchlag, weil ſich ihme Hyrcanus 
gern unterwarff, ben tempel aber nach drey monatlicher belages 
rung ‚ da er denn den Ariftobulum, deſſen Leute ſich in dem termpel 
wider ihne gewebret, nachbeme eribren Herren ſchon vorber ger 
fänglich angehalten batte, mit fetten gebunden nach Rom fübrte, 
und den Hytcanum zum König einfegte. Mach diefem erbielt Ser 
rodes von den Römern diefe ſtadt nebft dem Königreiche Judda; 
weil fich aber Antiochud, Ariftobuli ſohn, zu Ferufalem feite geiegt, 
ruͤckte ee mit der Römer bülffe Davor, eroberte felbige, und tbat 
groſſen fchaden darianen. Jedoch er erfegte jolchen Durch Die präch* 
ne aebäude, fo er wieder aufführen ließ. An. 65 unter dem land» 
pfeger Florus, ( melcher fein weib dem Kayſer Nero überlaffen hat⸗ 
te, mithin auf deſſen gunſt ich verlaffende tyrannıfch und geıgig re · 
gierte, ) empörten ſich die A desipegen der Kayſer Veſpaſia ⸗ 
num mit 60000 mann ind Judiſche land ſchickte worauf der Juden 
elend angegangen an. 67. Das legte unglüc, fo Diefer ſtadt degeg · 
net, geicbabe an, 70, da Titus des neuen Kavſers Befpafiani ſohn 
um die Oftersgeit, als eben eine groffe menge volcks von allen enden 
dabin gefommen war, fie belagerte, und nach ausgeitandener du 
eriter dungers · noth an einem fonntage, war ber 4 aug. des tempels 
qh bemaͤchtigte. Diefer wurde in brand geſteckt, und die foldaten 
bekamen von Tito erlaubniß, die ſtadt gleichfals zu verbrennen, Das 
obere tbeil der ſiadt oder die burg Zion hätte fich balten tönnen , ale 
lein Bott überantwortere fie gleichfals in der belagerer hände,fo,daß 
am gfept. an einem fabbate Titus gang Jeruſalem in feinen bän+ 
den hatte, fo hernach gang und gar in Die afcbe gelegt wurde. Wäbe 
render belagerung wurden 10000 mann getödtet, und 97000 ge» 
fangen. Iedoch blieb noch ein tbeil der maner nebft den 3 tblrmen 
fo Herodes erbauen laffen, Hippicus, Mariamne und Phaſelus fles 
ben, damıt ed Der Nömifchen befagung zu einem aufentbalt dienen 
möchte. A,C. 132 fieng der Kayſer Adrianus an — ‚ 0b» 
mobilen nicht juft auff dem bla „da das alte gelfauden „wieder 
aufzubauen , und nennete es Acha capitolina, Er lich über das 
tbor ein ſchwein in ftein bauen. An dem orte, wo Chriflus aufer 
fianden , wurde dem Fovi ein tempel erbauet 5 wo Chriſtus ae 
creutzigei, ſtund der Veneris fäule. Darüber rebellirten die Für 
den unter dem Barcochab. Db fie nun wol einen gewiſſen untere 
irrdiſchen ort hatten , wohin fie ſich im fall der noth retiriren konn ⸗ 
ten , jo balff ihnen boch dieſes alled nichts, fondern Die Mömer 
fehlugen fie dermaſſen, daß W* faſt gantz wuſte wurde. Darauf 
verbot ihnen Adrianug nach Jeruſalem zu geben, ja Eufebius ſetzt 
noch darzu, Daß fie ſolchen ort auch nicht einmal vom ferne, oder 
von einem erbabenen orte anjeben dürffen. Kapier Zulianus molte 
Ebrifto zu trug den tempel wieder aufbauen laſſen 5 allein da fotle 
ein unterirrdiſches feuer jedesmal des machts verjebret baben was 
tags vorbero aufgebanet worden, alſo daß Julianus von feinern vor» 
baben abiteben müffen, Der Kavfer Eonitantinus beyegte Jeruſa ⸗ 
ruſalem wwieder mit einwohuern, und bauete nebit feiner mutter Her 
lena verichiedene Tiechen daſelbſt an dem orte, wo Chriſtus gebobs 
ven, begraben und gen Himmel gefabren. Unter des Kapferd He» 
raclii regierung an, 614 wurde Jeruſalem von dem Könige in Per 
En Ehoftoe I eingenommen. Nachgehends an. 636 kam dieſe 
tadtnebi dem gangen beiligen lande an Pie Saracenen , umd iſt 
gang falſch und alber, was mehrere feribenten der mitleren zeiten, 
welche fich allzu leicht von dem falfchen Turpıno verführen laffen , 
melden,daf Carolus M. diefe ſtadt zufamt dem gelobten lande einge» 
nommen, oder gar von dem Damabligen Perſiſchen König Aaron, 
als ein geſcheuck erhalten babe. Das allein iſt wahr, daß Aaron 
dem Carolo M, das heilige gab zu eigen gefcbendet ums Jabr 8075 
wiewobl auch Diejer befit nicht gar lang fcheinet gebauret zu baben, 
An, 1096 thaten einige Europätiche Fuͤrſien nach dem zu Elermont 
— Concilo, unter anfübrung Drag Gottfrieds von 
uillon, einen zug in das gelobte land, und eroberten Yerufaleın 
an. 1099 , worauf berübrter Hertzog von Bouillon König daſelbſt 
wurde. Mach ibm folgten unterichiedliche andere, welche aber 
von den Saracenen ſtets verunrubiget wurden. Unter der regieru 
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Guidonis von Lufignan ; welcher mit feiner gemablin Sibula dieſe 


crone befommen , erbielt Saladinus, König in Eappten und Sp» 
rien unterſchiedliche feige wider die Ehrilten,und eroberte endlich den 
a oct. an. 1187 Yerujalem nebit dem gangen beiligen lande, biß 
auf Toro, Tripoli, Antiochien und einige feblöffer , jo noch in 
Ehriftlichen haͤnden geblieben. Per Kay ——— der Il ero» 
berte zwar an. 1229 das ganze Königreich wieder, nach feiner ruck · 
kehr aber machten fich Die Tuͤrcken an, 1244 wieder meilter Davon. 
An. 1288 nabın Alfır , Sultan ın Egypten , den Chriſten viel Rädte 
weg, 10 , daß fie legtlich nichts michr übrig bebielten , ald S. Fran 
d’ilere, oder Ptolemais welchen ort nachgebends an. 1291 der 
Sultan, Melec Arafe, Alſirs nachfolger, belagerte, und nach 40 tas 
gen, den 29 may mit ſtuͤrmender band einbefam, ba er alle einwoh · 

her 


ter 

ner niedermachen lief , biß auf Dieienigen ‚ fo intäbnen entloben. 
Seit dem Acre verlohren gegangen , fo iſt fein Chriſtlich kriegẽ · heer 
mehr nach Jeruſalem gekommen , jondern allein pilgrum. Der 
legte befondere Koͤnig von Ferufalem war Johannes von Brienne, 
deifen tochter der Kayier Friedrich IL zur gemablin batte / welcher 
dadurch den titul und Das waven von Jexuſalem auf die Könige von 
Meapolid und Sicilien gebracht bat. Es kam bierauf das heilige 
grad in die bände der Egypliſchen Califfs oder Furſten, und blieb 
unter innen big an. 1517 da der Tuͤrckiſche Kayſer Selim ſich mei» 
fer Darvon machte, und amıgo ſehet fie unter dem Ballen von 
Damako- Die neue velationen , jo wir von Jerulalem haben, 
berlicheren uns, daß Diele ſtadt vorıgo ſeht fihlecht bewohnet , und 
daß der gehe tbeil der einwohner aus der foldarelca und den bedien · 
tem des Cadı deſtehe, wie auch, daß eine groſſe anzabl von Dervis , 
Santons und andern Tuͤrckiſchen München ſich daſelbſt aufbalte, 
welche ıhre mofaueen allda baben. Die andern einwohner find Aras 
ber, ‘füden, Abufiner, Griechen, Armenianer ; Maroniten , Neilo 
rianer und einige Franciſcaner · Muͤnche, welche daſelbſt das ſchö ⸗ 
ne flofter 8. Salvaror , wie auch noch eine andere wohnung bey 
dem beiligen grabe befigen. Es werden noch bif dato viel Örter das 
felbRt gejeiget, deren im der beiligen ſchrifft gedacht wird. Sie if 
noch die haupt · ftadt im gelobten lande, hegt auf einem felfigten 
berge, und üft wegen der tieffen thaͤler, damit jie umgeben, von 
natur veſte. Sie liegt nicht mehr an dem alten orte, indem der Eals 
varien»berg , welcher fonft auſſer der ſtadt war, itzund fart mitten 
Darinnen it. Wenn man aufden andern benachbarten bergen iſt, 
f bat es das anfeben, ald wann Die ſtadt in der mitten eined amphı- 
thearrı läge. Auf der oltsjeite it der ölbberg, fo von der ſtadt Durch 
das thal Joſabhat abgefondert ik, welches lich gegen norden zu er · 
firecft und den bach Kıdron bat, egen füden hegt der berg Scan 
dal, das tbal Gebinnon aber weilwärts. Das heilige grab ſtehet 
war mer der Türcken berefchafft , ed baden es aber bishero die 
ancifcaner innen gehabt, Jedoch will noch gezweifelt werden, 
od es das wahre grab Chriſti ſch. In dem vorigen kriege zu ende 
des 17 feculi wolten die Türden felbiges den Ebrilten verkauften ; 
— aber arofie geid · ſummen forderten, kam es nicht zum ſtan⸗ 

1 

Das Bißthum zu Terufalem. 

Die kirche zu Ferufalem , welche die heiligen Apoftel gegründet 
baben ‚ tft vor Die erite im der welt zu balten. Sie wurde durch Die 
ausgteifung des beiligen Geiſtes, Durch der Apofiel predigten und 
durch S. Facobi de Eleinern märtyrerstod gebeiligel, welcher Der 
erite Bifchorf geweſen fenn fol. Nichts deitowveniger und ſie unter 
der von Eäjareen. Auf dem Nicantiihen Concilio erbielt zwar der 
Biichoff von Ferufalem den tıtul und rang eines Patriarchen , je ⸗ 
doch blieb die Jurisdiction dem Batriarchen zu Eäfarcen , wie er die · 
felbige vorher über andere Biſchoͤſſe feiner Broving gebabt batte. 
Allein auf dem fünfften allgemeinen oder Conſtantinopolitauiſchen 
Conciho an 553 tollen , wie Wildelmus von Tyro berichtet , Die 
Bıichöffe nach verdammung der ſo genannten 3 capuel der kirche 
zu Jerufalen , die Nädte Caͤſareen im gelobten lande und Scotbos 
polis, fo zuvor unter dem Patriarchen von Antiochien gemeien, wie 
auch Herntus und Torus in Syrien, die vorbin unter dem Dir 
feborfe zu Alerandrien geftanden. unterworfen baden. Damit nun 
Gäfarea ein aquivalent dafür haben möchte , fo machte es ber Kan 
fer zu einer fo genannten civirate proconfulari „ welche würde fie 
fehon zuvorbero gehabt batte. Dieſe kirche bat berühmte Biſchoͤffe 
gebabt , und von den Heyden, Ketzern / Saracenen und Türen 
unterfchiedliche verfolgungen gelitten. 

Concilia zu Jeruſalem. 

Das er ſte Concilium dafelbft bielten die Apoſtel, um einen an 
dern Avoltel an Judas —— erwaͤhlen / da denn das loß Matthiam 
traf. Auf dem andern erwaͤblten fie 7 Diaconos, in welchen es 
Kar ift, baf auch denen gemeinen Chriſten, die gan feine Prieſter 
waren , das recht ihre ſimmen zu geben fene gelaſſen worden. Das 
dritte, ſo injonderheit der Avoftel verfammlung genenner wird, 
wurde um das jabr 49 gebalten, weil einige die neubekebrten Chris 
ften zu baltung des gejeged nötbigen wolten, worauf der ſchluß fiel, 
fie folten fich entbalten von dem opffer , von dem blute , von eritks 
tem und von der burerey. In dem vierten fchloffen die Apoſtel, 
daf ınan um der ſchwachen willen aus dem Judenthum Die ceremos 
nien des gefäßes annoch einige zeit zulaſſen jolte, ungefebr im jabr 
sg. Un. 167 bielt der Biſchoff Narciſſus daſelbſt ein Concilium 
wegen der Diterfeyer. An. 335 lief ber Kanfer Gonitantinud M, 
den su Toro verſammleten Morgenländifchen Brälaten anbefeblen, 
daß fie nach Jeruſalem kommen, und allda der einwenbung einer 
prächtigen kirche , welche er nabe bey dem heiligen grabe auffübren 
larfen, bewohnen folten. Euſedius berichtet , Daß dieſer actus mit 
allen kirchen + ceremonien gefevert worden, und daß in waͤhrendem 
feite einige von den verfammleten Biſchoͤffen geprediget, andere hin · 

egen mit einander ſich unterredet, und die H. fchrifit erllaͤret, und 

iejenigen , fo feine gaben bierzu gehabt, Die beilige facramenta 
ausgeivendet bätten, NIS die rechtaläubigen Biichöffe von Jeru · 
falem weggegangen , ſo bielten die Arianer, ſo damals Eufebianer 
genennet wurden , einen (ynodum ‚und nabmen Artum in Die ge · 
imeinfchafft der Eirche auf. Andere balten Davor ‚ daß dieſe verſam̃ ⸗ 
lung einerley mit der gu Tyro, oder doch derielben fortfegung gewe · 
fen , welche Atbanaflus exordium fynodorum Arianarum nennet. 
An. 350 bielt Marimus von Ferufalem einen fynodam, da diejeni» 
gen, welche zu Toro ben des Atbanasti abjegung leiden muften, als 
les Dasienige , was fie wider ibn getban und gecedet ‚ Öffentlich wie ⸗ 
derrieffen ‚und ed der Arianer und Eufebianer gewalttbätigkeit zu · 
ſthrieben. An. 414 bielt Juvenalid , der Biſchoff dieſer ſadt, ein 


Concilum proyinciake, um Die wahre und weine lehr daſelbſt wieder 


ier ieſ 909 
anfzurichtem, und das Concilium Chalcedonenfe einzuführen. 
Darauf fehrieben die Biſchoͤffe einen Fynodal-brief an die Prieſter 
und Münche in dem gelobten ande, um ihnen dasjenige , ſo be⸗ 
fcbloffen worden, Lund zu thun, umd fie zur beftändigkeit in der Ca⸗ 
tbolifchen lebre zu ermabnen. Es ift auch noch ein Synodal- brief 
von einem an. 518 unter ded Kanferd Juſtini regierung zu Jeruſa⸗ 
lem gehaltenen Concilio vorhanden. “Nachdem der Biſchoff von 
ernfalem, Vetrus , von Mennas dem Patriarchen zu Conſtanti ⸗ 
nopel, briefe befommen / worinnen ihm Derfelbige Eund getban, daß 
Exverus Antiochenus, Petrus von Apamea und Zoara nebft den 
andern Acephalis auf einem in feiner jtadt gehaltenen Concilio vers 
dammt worden ‚ verſammlete dieſer auch einen fynodum , worin» 
nen alles Dasienige angenommen umd beilätigt wurde , was man 
auf dem Concilio zu Conſtantinopel beiähloffen batte. An.s 33 wur · 
de zu Jeruſalem ein Concilium gebalten , welches das fünffte alle 
gemeine Concilium billigte , f, Daß in Diefem leiten Concilio das 
Bifehum Jeruſalem mıt der Patriarchen-würde begabt wurde, Als 
man Sopbronium nach Modeſto an.s33 zum Patriarchen erwaͤbit 
batte, bielt derfelbige ein Concihum wider die Monotbeleten, und 
wickie ihre acten_den Paͤbſten Honorio und Sergio von Eonftantte 
nepel zu. Wir finden auch unter den,colledlionibus der Conciho- 
rum einen fynodum , welcher an.724 ju Yerufalem wider Die ſo ge⸗ 
nannte Agonpcliten gebalten worden, Die immer ftcbend betetem, 
Wilhelm von Toro gedenct auch eines Concilü , welches man an, 
1099 nachdem Jeruſalem von dem Hertzoge von Bouillon erobert, 
und Daibert zum Datriarchen gernacht worden, gebalten, Nach 
der zeit find noch unterfchiedliche andere verſammlet gewefen, als 
an, 1707, an, 1111. wider den Kavier Henricum IV ‚welcher ſich 
der Eircben einkünffte anmaſſete, an. 1115 wider Armoldum, wels 
chen man mit gewalt zum Patriarchen machen wolte, und an, 1136 
oder 1142,Ivelcher legtere ſynodus durch Albericum,deö Pabſts Abs 
5* u einwedhung einer kirche beruffen wurde, woben ein 

reit wider Marimum, einen Armenianiſchen Biſchoff, eutſſund. 
Die anzahl der Vatriarchen zu ——— von 8. Jacobo dem Eleio 
nern an, welcher an. 33 zum eriien Bifchoffe verordnet worden ſeyn 
fol, biß auf Americum Il an. 1194, welcher ihr leiter war, erſtreckt 
fich obngefähr auf 70. Jofua 15. Jud. 1, lbri Samwelis, Regum, 
Chronic, Nehem. Kftre. Matthæus. Marcus. Lucas. Ichannes, Alta 
Apoftol. Tacitus. Jofephus. Xvilinus. Eufebius, Hieronymus, So» 
erates, Sozimenns. Orifius. heda. Guil, Tyrius, Jacobus de Vtrisce 
hiftor. Hierof. Adrichemis ıheatr, terr= fand. Mich. Bojemus 
vit, Albert, Buntiagss winer, fcript. ſacræ. Bocharti geographia fa- 
cra, — hift, regni Hierofolymitani, II hiftoria Hierofoly- 
ma. Mifcellaneor, t. 2. Zigehfers chorogr, in Matthæum. Pıyages 
de la terre fainıe, Clarss not, orb. ant, * 


Jerrheim / cin Braunſchweigiſches (chloß, mit einem ame, 
an den Halberftädtifchen geänken , welches die verwittibte Hertzo ⸗ 
gin von Braunfchwerg, Sopbia,eine Königliche Vrintzeßin aus Pos 
len, zu ihrem wittbumssfig erbalten und an. 1571 anbauen laffen. 


Tefabel, war des Königs der Sidonier tochter, welche Sulpi⸗ 
tius Severus Baſa, andere aber Etbbaal nennen. A,M. 3117 
wurde fie an Adad, den König von Iſtael, vermäblet, welcher ichon 
von natur jebe goitloß war, aber Durch Diefe heyrath noch ärger ges 
macht wurde, Den wietefabel der abgötterey überaus ergeben war, 
alfo beredete fie auch ihren gemahl dahin, daß erden abgott Baal 
anbetete, demſelben einen altar aufrichtete, und gewiſſe baune wide 
mete. Ya er hieß feiner gemablin zu gefallen Die Bropbeten des 
Herrn tödten. Elias mufte die Aucht ergreifen, und erbielt endiich 
nach einer dreyläbrigen dürre von Gott einen regen. Als nun biere 
auf felbiger 450 Baals · Pfaffen zu beftrafung ibrer gottlofigkeit bins 
richten laſſen/ wolte dieſes Yelabel durchaus rächen , und ließ ihm 
dabero fagen, daß ſie ihn, ebe noch ein taq verbey geben würde, 
eben fo tractiren laffen wolte , wie er ibren Propbeten aetban, wels 
ches veruriachte, daß er abermals die Aucht ergreifen mujte._ Nach» 

ebends wurden die ſunden Ahabs und Jeſabel immer gröffer, und 

am endlich noch die ſes darzu, daß gedachte Jeſabel den unſchuſdi⸗ 
gen Raboth umbringen lieg, um feinen weinberg dem Abab zu ver» 
ſchaffen/ darauf die von Elia propbecenere göttliche rache erfolgte, 
Denn Ahabs bauf fam an, 3138 im friege um, und als Yebu im 
die ſſadt Samarien gekommen war , ließ er Die Jeſabel von einen 
fenfter verab ſchmeiſſen, da fie dann von den bumden gefreffen wurde, 
ı Ks, 1618,19 21,4, 9: Torniel, Saltan, & Spond, Ufer,in anna], 


Jeſt / lat. Klis oder Eſium, eine Ftaliänifche ftadt in der Mar 
Ancona, an einem Auf gleiches namens gelegen. Sie ift von ng 
telmaͤßiger gröffe und bat einen Bifchoff, welcher dem Pabſt uns 
inittelbarer weile unterworfen. 


Jeſſelmere oder Billemere , eine Oft-Yndianifche ſtadt und 
Königreich, liegt in der balbsinful Diffeit ded Ganges ‚ in Des groſſen 
Mogols lande. Die ſtadt iſt groß und wohl bewohner, liegt 40 Teuts 
ſche meilen von dem Hufe Judo gegen often zu, und fait eben fo weit 
nordiwärts von Guzuraie. In dem Koͤnigreiche find noch unterfchies 
dene anfebnliche Örter,ald Radampour,ic. Artkn/ hift, Ind, Orient, 


Jeſſen / ein Nädtlein und Superintendur im Churskreife, und 
dem Chur · Sächfiichen amt Schweinig , liegt unterbalb Lochau 
oder Annaburg, bey Schweinig über, 3 meilen von Juͤterbock. 
Ihr name it aus der Wendiſchen ſprache berzubolen, und beiffet 
Seifen darıfien eine fenie. Peckenflein theatr, Sax. P. 3 pag. 174. Al 
Jen Meifn, land-chron, pag.91. Zeileri topogr, Sax. fap. pag. 107. 


effenius / (Johamnes) oder Jeßinsky von Groß + 
Medicmx Doctor, Kauferd Rudolpdi II 12 antike La in 
Edurfürftl. Sächfiicher Hof-Medicus ‚wie auch Rector umd Gang» 
ler der acadernie zu Vrage, war ein ſohn Baltbafard Jesſinskd der 
fich nach Breflau aus Ungaru, mofelbft fein vater Stepban Rich» 
ter oder Hauptmann Fi —— Thurocz geweſen jr. N 
e 
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Er war gebobren den 27 fept. au. 1764 und wurde wegen feiner 
——e berühmt , melirte ſich aber gar ſehr in Die Boͤbmiſche 
umrube ‚ ımd wurde von den Ständen in gem gef „auf ſei ⸗ 
ner rüdreife gefangen genommen, und nach Wien gefübret, iedoch 
bald darauf gegen einen gewiſſen Jtaliäner wieder ausgelöfet. Als 
er and dem geh nanig Lam, ſchrieb er dieſe 5 buchftaben an die mau» 
ren: 1. MM. .M, welche ihrer viel auszulegen fich bemühet 
baben ‚ aber vergeblich , diß endlich Ferdinandus, erg Derüng von 
Deiterreich Diele auslegung machte : — Matthias Menfe 
Maruo — an ift on gar: —2* nu im monat 
maruo fterben. Dar: rieb er an die mauer: Jefleni ment- 
ris, mala morte — das ift: Feilen du Jeugit , und wirft eines 
böfen todes erben. Ed wurde begdes gewiller maffen wahr 5 denn 
der Kavfer flarb im martio, und Jeſſenũnn ließ Ferdinandus, nach» 
dem felbiger bey der Böhmen niederlage an.ı620 gefangen worden, 
an. 1621 zu Drag binzichten. Von ibn find verfchiedene meditini» 
fbe fehrifften vorhanden, ald epiftola de fanguine ; Zoroaftres ; 
inftitunones chrurgicæ; hiftoria anatomix 5 traftatus de offibus ; 
fpeculum urinarum 5 de generatione & vit= human periodis, 

in / ein ſtaͤdtlein und amt in der Mecklenburgiſchen Herr⸗ 

t Roftoc‘, an dem Auffe Relenig obmweit Gnoien gelegen, 
Topsgrapb, Sax. int, p. 229. * 

'o oder Yezo/ ein groß ſtͤck veſten landes, nordwaͤrts be 
Dee es durch die meer» enge von Sungar abge» 
"Fondert it. Einige fteben noch in zweifel „_ ob es eine inſul oder veft 
iand fey. Wenn wir den Chineſern glauben wollen, ſo if ed ein 
De von der Tartaren, welches die Königreiche Yupt und Niulhan 

fie bält. Es wird in den Ehinefiichen jahr · bůchern angemerckt / 
Daß aufder andern feıte des landes Leaottung nord · oſtwaͤris länder 
von 60000 adu oder deynade 24 graden zu finden ſeyn. Allein 
durch die ſetztern ſchiffahrten iſt eine meersenge zwifchen der groffen 
Zartarey und dem lande Jeſſo entdeckt worden, die meersenge von 
Jeſſo genannt, welches mit bemeldter meynung der Ebinefer nicht 
überein wifft. Die einwobner von Jeſſo dedecken fich mit bäuten 
von wilden thieren , und tragen, wie man fagt / ebene druft · har · 
nifche , die emen pfeil aushalten doͤnnen. Sie find febr a kriege 
eneigt , fd, daß fich Die Japoneſer vor ihnen berg Fü ten. Sie 
Baden teine iönderliche zeligion , obne daß fie Die dune und lerne 
anbeten, Desgleichen ift auch keine rechte policey oder regiment 
unter ihnen, Die Holländer baben wahrgenommen, daß dieſe leute 
nicht Kl barbarifch feon als fie geichienen. Ob wohl dieſes land nabe 
n liegt, und nur durch die meer · enge von ar davon 
fo bat doch der Kayfer von Japan niemals bie 
von dem ufer entfernete läge erfahren können, ob er u 
. gefcyickte leute außgefandt, das land zu eutdeclken. Denn dieſe har 
niemand anders antreffen Eönnen , ald einige grobe berg · bau · 
zen, die ihmen keinen richtigen befcheid geben Lönnen. Man hält 
Davor , daß diefed land dih am nord» America gebe, und an die ber 
zühmte meersenge von Ania ſtoſſe, Die man kange gefucht, aber 
noch nie gefunden defcriptio , Thevensms rela- 
«io de regione Efo, N & 
eſtetten / Neſtetten / iſt ein Gräflich Sultziſches ſchloß im 
sa am — An. 1677 bat ed ber ke 
gene in ibren fchiem zu befegen geben wolen, allein es ware 
En — — 
eſua / ein Spaniſcher Rabbi aus dem geſchlechte Levi, we 
F 15 feculo lebte, und ein ſehr nünglich werck für alle, fo den 
-Zalmırd ſtudiren molten verfertigte. Dieſes werd führet den tirul : 
hhalıcorh olam , oder der weg ber eiwigfeit 5 worinnen er fehr artig 
erfläret, wie die Talmudiſchen Doctores ju reden pflegen, wie 
ihre einmürffe machen, umd wie fie Kibige beantworten. Die 
werck ift vielmals im Sebedi en berams gegeben worden, Con ⸗ 


ftantinus P’Empereur,: der Yübiichen comtroverfien zu 


Peoden, ließ eine Lateiniſche überrekumg Davon an. 1634 in bemeld» 
ter habt ib geben , worzu er hc) den Hebraͤiſchen tert feigte, 
Buztrff & Barteleccius bibl. Rabb, 


water / ein gewiſſer Mönchdorden , fd von Franciſto Wins 
28 Sohanne Eohumbıne von Siena in dem 14 feculo gefti 
tet worden, Sie wurden auch Hieronymiten genannt, vom dem 
Beil. Hieronymo. Urdanus V beitätigte dieſe flifftumg an. 1367, 
woranf andere Wäbfte felbige mit fchönen privitegns verfeben , und 
Die brüder Clericos benamet baben. Ihr erited vorge» 
ben ware / fich wider die ungläubigen in krieg zu begeben, under 
Bielten fie auch Dadurch vernemlich ben obgemeldtem Pabſt gunſt. 
ber nach und nach ſchwiegen fie davon il, und theueten ich in 
verfehiedene Elöfer , alle in Jtalien. Gie folten ihre meilte jeit 
mut bätten und dem gottedbienit zubrungen 5 felbft aber lafen jie 
feine mei. Allein an. 1668 wurde biefer orden von Elemente IX 
ah. Diefe Feſuater sbaten g gelübde , und trugen weiſſe 
öde obne auffchläge, Jamt einer vieredigten afchenfarbigen kappe. 
Sie verdienten fich ibr brod dusch ibre hande arbeit / und mengten 
fich weder in geiftliche noch weltliche gefchäffte. Mlatina meldet 
noch von einem anderen orden , Der um an. 1326 in Portugall ent» 
anden, und fich Mihres Jefu genennel. Mijes Jefuss. ın vıta S, Jo» 
n. Columb, & hitt, relig. Sabellicus. Volaterran, Polwdorus Ver 
gilius. Bzevius, Spondanus, Spanhemius hift, ecclef, N, T, fec, 
14. &c, * ‘ 
iten oder Religiofen'von der geſellſchafft Jeſu / wer» 
een — — Concilio —* regulares genannt. 
Sie erfennen Janatıum Lovolam vor ibren Rffter , welcher Diele 
gerelfchafft an. 1534 zu Parıd angefangen, und darein Franck? 
cum Kaverium nebit noch 8 andern zu erſt aufgenommen. Ban 
{ug LII beitätigte, jelbige an. 1539 mündlich, und in dem folgenden 
fahre Durch eine den 27 fept, datitte bulle. Weil aber nach jolcher 


ief 

ihre anzahl nicht über 6o fehreiten folte » fo wurde biefe ihrem an⸗ 
wachſe binderliche emfchrändung Durch eine andere bulle ven 14 
martii an. 1543 ai gungen Eden dieſer Babit und ſein nachfol* 
ger Julius TIL, Pius IV und V, Gregoriud XIII und veridhiedene 
andere baben bierauf der focietät noch mehr berrliche privnlegia er 
tbeilt, wodurch fie über alle maffen mächtig worden, und füch faft ım 
der ganten welt ausgebreitet bat. Sie pflegen auffer den ordentli» 
chen 3 gelübde dem Pabſt noch das Huthun / daß fie nemlich ſich vom 
ihm allenthalben wollen binfenden laffen · dabero fie auch jo bäuffi» 
— an alle orte der welt abfertigen , am bie leute zum 

riſtlichen glauben zu bringen , worüber fie aber , zumal in Chi ⸗ 
na und Japan, graufame verfolgungen ausfteben mülten. Sie 
tbeilen ſch obne Die Novitios, welche zu einer 2 jährigen probirum 
verbunden find , in viererley claffen ein. Denn entweder find 
Driefter oder fogenannte Profefli, fd alle 4 gelübde Öffentlich abge» 
legt haben , und vor die vornehinften gehalten werden ; oder Coad- 


jutores fpırituales , jo nur bie ordentlichen 3 gelübde auf fich baben ; 
dder Coad tem. ‚ bie in der tbat nur layenbrüder find, 


und allerhand weltliche geichäffte und Dienfie abwarten mülfen, Den» 
noch aber unter den 3 gelübden ſtehen; oder endlich Clerici „ fo 
nach den übernommenen 3 gelübden etliche zahre Dem fludiren obs 
Degen , ebe fie zu böberen prieilerlichen würden eigen, umd entıwes 
der unter Die profellos oder geifllichen Coadjutores gegeblet werden 
tönnen. Dan nennet fie auch Scholafticos oder ten , wie fie 
denn in ibrer kleidung von den andern Darinnen unterfchieden find, . 
daß fie Über dem rocke noch ein Kleid mit ermeln tragen / Dergleis 
chen fich ehemals die ſudenten zu Paris zu Fgnatü zeiten bedienet. 
Sonſt werd in die focietät niemand leicht aufgenommen, er ſey 
denn von jonderbaren gemuͤths gaben, von geoilem reichtbum oder 
aber von vornehmen ſtande. Ihr oberbaupf, welcher ben titul eie 
nes Prepofiü generalis führet, bebält fein amt lebenslang ohne 
abwechẽe lung , und refidirt beftäudig zu Rom , allwo er noch s fo 
nte General-Afliftenten, nemlich von Stalien, Teutichland, 
——— Spanien und Portugal, ſamt einem Admonitore 
fich bat. Dpbemeldter ihr iffter Yanatıns war ihr erfier Ge» 
neral, Demfelben folgte Facobus Laiũez, ein Spanier „ welcher 
dem Tridenrinifchen Concılio mit beywohnete, und den 19 febr. 
an. 1565 im 53 Jabre feines alters ftard. Francıfcus Borgia, vor 
in von Gandia , tar der Dritte in folcher Dignität. Dars 
nach tam Eberhardus Mercurianud, von Lüttich gebürtigs fo dann 
Claudius Aguaviva , aus dem baufe der Hergoge von Atrı, ın dem 
Königreiche Neapolis; weiter Mutius Vitelleſchi, fo aus einer 
alten edien Römifchen familie entiproifen, und an. 1645 verllorben; 
nach diefem Wincentius Caraffa von Neapoliß, und Franciicus 
Biccdlomini von Siena; ferner Alexander Godofredus; win 
Nickel, ein Teutſcher; Jobannes Paulus Dliva; Thorfus Gon« 
jalez, ein Spanier, ıc, Es werden aber zur affilteng von Italien 
5 provingen gerechnet, als die Romiſche Sicilianiiche , Reavo . 
ee: —— Ändern zu be er Teut ſch · 
ngegen gehören so pror ‚a von Ober-Zeutichland 
Nieder Rhein , Ober Rbein, Deiterreich , Böhmen, Flan- 
dro- a, Gallo » Polen, Litthauen und Engelland; uns 
ter der Frautzoͤſiſchen fteben 5 provinken , als Die von Franckreich, 
Aquitanien, Lyon, Toulouſe und Ebampaane ; unter der Spar 
wifchen aber find so Provingen, nemlich Toledo, Caſtilien, Aras 
Bm: Bätica, Sardinien, Peru, Neu⸗Spamen, Merico, 
bilippinen , Paraguaja, und die vice-provmg Ebil. Ju 
der gieſiſchen alfifteng find begriffen 5 provingen, Vortugall 
Goa, Maladar, Yapan, Brafilien , und noch Die Provinß hie 
na. m diefen jegterzeblten und darvon bependirenden landfchaffe 
ten haden fich ſchoͤn an. 1679, 23 profes-häufer, 178 collegia, 88 
feminaria, 160 refibentien ‚_48 befondere probationhäufer , und 
160 fogenannte miffiones befunden , im welchen 17655 Diefer gefells 
ſchafft zugelhane und darunter 7870 geweibete prieſter gelebet. Nun 
iſt leicht zu glauben , daß jeit dem folche anzabl ſich nicht verrin« 
gert, fondern gar tum ein ang jugenommen baben müſſe, 
weil binnen dieſer zeit Die jocletät Eeinen fo barten rang 
wohl ehemals unterworffen geweien. Denn an. 1598 wurden fie 
aus Frankreich durch einen ſchlug des Parlaments zu Paris gaͤntz · 
lich vertrieben, indem man T befchuldigte, Daß fie Fobannem 
Caſtell, den König Heneicum IV zu ermorden, angereißet bätten. 
a ed wurde auch zu deifen angedencken an bem ort,wo Gaitells feis 
ner elteren bau geitanden , nechſt bey dem Palais, mo fich Das 
Parlament zu verfammien pfleget, eine pyramide mit einer uͤber⸗ 
and fchimpfflichen inferwption wider fie aufgerichtet , weiche biß 
zu ihrer reititution an. s605 fleben blieb. In Engelland lieg die 
Königin Eliſabeth an. 1603 ebenfalls eine feharffe verordnung wider 
die Fo pudbliciren/ welche hernach an. 1610 unter Königs Far 
tobi I eokrann nach bem entdeckten pulver · verrath erneuert wur · 
de, alfo, dah fie ſamtlich Das Reich meiden muͤſſen. Dergleichen 
timglüd begegnete ibmen auch am. 1605 von der Republic Dig, 
an. 1607 in dem Königreiche Bolen, und an, 1619 in Böbmen , 
Schleſien, Mähren und Ungarn, wiewohl fie nach der band fich 
allda wieder ſehr feite gelegt / und u weit mebrerm anfeben und 
reichthum en, Thuanus ſchreibet, daß auch an. 1604 
der vabſt Elemens VIII wider fie befitig fen aufgebracht worden z 
nachdem fich einige von ihnen zu vertbeidigen geluftet, es wäre eben 
fein glaubensrarticul , daß der Pabſt Betri rechtmaͤßiger machfols 
ger feb, ingleichen dag man feine beichte Durch bricfe und poitilionen 
em priefter an andern orten thun könne; es würde ihnen ſolches 
auch zu groffer ungelegenbeit außgeichlagen feyn, wenn nicht des 
Königs in Spamen Adgelandter be dem Vabſte ihr wort geredet 
bätte, Mit andern orden der Eatholifchen Eircbe haben fie bıäber 
groffe controverfien gebabt, fo auch zum tbeu noch währen; 3. €. 
mit den Tbomiften oder Dommicanern und Janſeniſten , von wel⸗ 
chen fie des pelagiamfmi beſchuldiget werden, da hingegen ve Yes 
uiten 
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ſuiten ſelbige Manichder und vertbeidiger der abſoluten gnad en» 
wahl nennen, Einen andern ſtreit baben fie wegen der Atten-lebre, 
welche fie, nach der Janſeniſten vorgeben, gang verderben und 
verfälichen. Kerner find fie nicht einig mit den Donuntcanern mes 
gen gewiſſer meynungen und gebräuchen, welche der Jefuiten mif- 
lionari den neubefchrten in Cbina erlaubet , als jolche , Die mit der 
Chriſilichen religion wohl beiteben könten, die aber von den Do* 
minicanern ald abergläubiich und beudnijch verworfen werden. 
Andere widerwaͤrtigleilen, ſo fich zwiſchen ibnen und den Bene» 
dictinern, Tbcatinern und Parribus Orarorn entiponnen, zu ge* 
ſchweigen. Nicht weniger And fie auch von eingeln perjonen uns 
ter ihren religions · verwandten hefftig angefeinder md verunglimpf® 
fet worden, als von Paſcaſio, Warcali, Stioppio, Arnaldo ic. 
Die fie in ıbren ſchriffen mit den allerheglichfien farben von der welt 
abzumablen bemübet geweien; allein es ift Die focietät in der poflels 
Ihrer reputation und ungemeinen meriten um die Catboliſche kirche 
dennoch unverrücft geblieben. Endlich fan man auch anmercen ; 
daß, wiewobl ſonſten biefer orden eingerichtet zu ſeyn geglaubt 
wird , Dannoch ſchon vor mehr als hundert jahren der bekannte nnd 
für den orden ſehr eufrige Mariana noch vieles darinn zu Anderen 
und zu verbeiferen bat finden wollen; wovon das buch erſtlich in 
pamjiber ſprach auskommen, und nachmabls in mehr andere 
iſt überfeger worden. KAibadeneira vita $, Ignatũ. Oriandins hiltor, 
8, J. Conititutiones S. J. Aypimmianus de orig, monach. Thuanus 
hift. 1, 37. & 131. Jacob Poya deorig-S,J. Asnanni ordm, reli- 
iofor, caralogus. Hafenmullers hiſt. Jefuit, Zwei hift, Jefuitica, 
nealtz liter: provinciales, Myiteria Jefuitarum , Jeluitifmus, 
Lech Cornelis monarch. folipf, Alpb. de Vargas de ftratagem, F 
fait, Seckendorf' hilt, Luther.l 3. Heideggerus in hitt, Papat. Diſ- 
fertatio de fuperftitiofo mortuor. apud Chinent. eultu in analectıs 
‚hiftor philofopb, p. 263 fegg. * 

JESUITISSE, oder ıdie fie in denNtiederlanden genennet werd?, 
PatersKloppen ‚ üt eine art von Nonnen , welche um das jahr 
1540 ihren anfang genommen. Denn ald um dieſe zeit der Jeſui⸗ 
ten urheber, Fanatınd Loyola, zu Rom fine confirmation erbals 

. ten, begab in gleicher hoffnung eine weibs-perfon, namens 
Elifabetda Kofella , von Barcelona dabin , welche vormals dem 
gedachten Loyola viel gutes erwieſen. Von diefer zeit an bat ſich 
eine befondere verfammlung von foldhen Nonnen bervor getban, 
Die fich nach und nach durch viele tdeile von Europa und fonderlich 
durch Teutichland ausgebreitet. Gleichwie fie aber den Jeſuiten 
in allen ſtücken nachzuahmen fuchten , alfo richteten fie nacd ihrem 
erempel die vericbiedene ſowohl bobe ald niedrige bedienungen ein , 
derbanden jüch auch, Die gelübde der armuth, keuſchheit und 
riams zubalten. Nachmahls hatten fie ihren befondern babit, 
en fie aber beut zu tage nach aefallen verändern mögen. Weil 
aber allerhand unorbnungen bey ihnen eingeichlichen , als bat ich 
endlich Pabſt Urbanus VIII genöthigt befunden, die ganke ſocie⸗ 
tat durch eine eigene bulle an. 1630 aufzuheben. Dem aber ungeadys 
findet man jie noch bin und wieder, fonderlich in ben Niederlanden, 
gleichwie auch zu Eöln, Wien, Drage und Breßlau. Taanus⸗ 
hit. 1, 37. Mernhech in exam, builæ Urbani VIII contra Jefui. 
nillas, Zemmermann comment, de Presbyterifl, veter, ecclef, coie- 
⸗ dilfert, de Iefuitiflis, Heideggerus hiftor. papat. 
eſus / ein fobn Sirachs von Ferufalem , lebte an. 3798. Er 
farnmlete einige (prüche der weifen zufammen, und verfertigte in 
Hebraͤiſcher fprache das buch , welches im Lateinifchen Ecclefiafti- 
cus, von den Griechen abet warugırer, daßift, ein mit_allen tur 
genden erfülltes buch genennet wird, worauf es von deſſen enckel⸗ 
der, wie einige dafür balten, gleichen namen gebabt,in Die Griechis 
ſche forach überfept worden. Die feribenten kom̃en wegen des jahre, 
worinnen Diefer leßtere geitorben, micht überein. Er jelbft bejeus 
et in dem prologo von ſich, daß er in dem 38 jabre , unter dem 
Könige Vtolemde Evergete nach Envpten gefommen ‚, welches 
gleichwohl etwas pweiffelhafft geſetzet ıft; doch fcheinet Diefed der 
derſtand zu ſeyn, daß er in dem zoſten jabr feines alterd, unter 
dem gedachten Könige nach Egypten gereifet ſey. Sealiger, Pera- 
vius, Torniellus, Janlenius procem ecclef, Jo. Albersus Kabricius 
proleg, in Ecclefiafticum, Heideggerus in enchirid. bibl, introduct, 
ad hift, philof, Ebr, p. 79 ſeqq. 


Tefus Chriſtus / wabrer Gott und menfch , deſſen name ei · 
nen Seligmacher und Gefalbten bedeutet. Er wolte von einer jungs 
frau , die einem manne verlobet war, und Maria bieß , ge 
werden. Seine empfängniß wurde felbiger Dich den Engel Gar 
briel zu Nazareth angekündiget , der fie verficherte , daß der beilige 
Geiſt über fic tommen, umd fie ſchwanger werden wuͤrde. Ob nun 

jcich Die Evangeliften in anfübrung der ——— — des 
deren Ebrifti mit einander zu ftreiten fheinen „ indem Lucas mels 
det: Fofenb wire geweſen ein ſohn Heli , Matthäus aberfanführet, 
ec wäre geweien ein jobn Facobe , jo geichieber folches entweder 
nach einer dDoppdten art der geſchlechts · erzehlung bey den Iſraell · 
ten , indem felbige ibre geſchlechter nach einer natürlichen und ges 
feglichen ordnung jeblten ‚ da man durch die erſte ordnung die na 
türliche und eigentlich vaͤtter verſtunde, durch Die andere aber 
die , fo nach den gelaß oder bermög der gewohnheit der Juden für 
folche muften "gehalten und aus dergleichen urfach ald vätter geeb* 
ret werden ; wohin dann vornemlich zweyerley arten vom vaͤtieren 
zu eblen wären , deren eintwedere neben der auahtät eines natuͤr · 
lichen vaterd in einem der benden ** platz baben kan. 1 
dieienige, welchen , da fie ohne kinder geitorben, ihr naͤchſter bru ⸗ 
der, oder anderer anverwandter, wie das geſatz geredt und ber 
foblen batte, ſaamen erwecket; und 2. Die ſchwiegervaͤt ⸗ 
ter. Da dann dieſes letztere am wahrſcheinlichſten vorfommet , 
und nach ſolchem der Evangeliit Lucas das geſchlecht ⸗ regiſter der 
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beiligen jmafrau Maria , ald des ſchwaͤhers, des arofichwäbers 
des Fofepbe , und fo ſexners beichreiben wurde ; wie Pratıhäus bins 
gegen des Joſerbs natürliche vätter oder vorfahren. Daf aber das 
geichlechte Chriſtunicht von Maria allein wäre bergekeitet worden , 
dadey hätten wir zu gerenden ‚ daß ed vielmebr bey den Füden ger 
woͤhnlich, das geichlechte der vaͤter anzuführens und weil fie al® 
ausgemacht voraus fegten, daß Joſeph und Maria anvermwandten 
md aus einem gejchlechte waren, jo folgte, dag Ebriftus von Maria 
gebobren, von David ber ſtam̃en müfte,weul‘Jofevb aus diefem haufe 
war, und alſo Maria auch nothiwendig aus Demfelben feyn mufle, Die 
zeit der geburt Chriſti anlangend, fo geichabe folche in dem 28 jabre 
der regierung Kapferd Augüſti, da Dieter eben das Römifche Reich 
fhägen lie , und Eprenins Land Vfleger imSprien, oder, mie ich 
die worte der grund» ſprach ebenfalls überfegen laffen , ehe noch Eye 
renius Landpfleger ward, und da auch Hetodes Magnus nech am 
leben war. Der tag aber der geburt Chriſti wird von etlipen auf 
den 6 jan. von dem Scaliger zu ende des fept. von andern im dem 
junium: von den meilten aber auf dena; dec, geleet. Der ort 
wo er gebohren, war Bethlehem. Geine geburt gefchabe in voß 
fer arnjeligleit, maſſen er dafelbit in einem elenden ftalle a. 
wurde , und war feine wiege eine Erippe,. Ein . dom bimmel 
verfündigte folches den birten , fo des nachts ihre beerde auf dem 
felde büreten, und befahl ihnen , fich nach Bethlehem zu dem meus 
gebobenen Jeſu zu begeben. Zu gleicher zeit böreten fie in den lüffe 
ten die Engel fingen : Ehre fey Gott in der böbe, friede auf erden 
und den menfchen ein woblgefalen. Als nun acht tage nach feiner 
geburt verfioifen , wurde er nach dem geſetze Moſis befchnitten, und 
enpfieng den namen Jeſus. Hierauf kamen 3 merlen aud Mer 
genland, ſo durch einen auffexordentlichen fern folche reife anzus 
tretten waren angererget worden, der fie auch nach Berbiebem fübs 
rete. Daſelbſt beteren fie den neugebobrnen Hevland an, und 
brachten ibm gehende, Alsnun 40 tage nach feinerfgeb urt der⸗ 
Roffen , wurde er im den tempel des dan gebracht nach dem ae 
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Mofis. Einige zeit bierauf , ald Herodes nach dem leben Ye 
trachtete , erſchien dem Joſcpb ein Engel im traum , der ıbn erin» 
nerte , er folte das find Jeſum umd feine mutter nehmen, umd in 
Egypten fieben , Damit er bed Herodis grauſamkeit entgehen möche 
te, Nachdem Herodes verſtorben, kehreten fie wieder aus Egups 
ten zurückes und weil die eltern Jeſu alle jahr aufdas ofter+feft nach 
Jeruſalem giengen , fo nahmen ſie ihn, da er zwölf jahr alt war 
mit ich dahin, da er fich denn in dem tempel mitten ıumter den 
lehrern fand, und mit ihnen fich aus gottes wort befragte, auch eine 
folche weißbeit durch fragen und antworten von fich — ließ daß 
ſich jederman über feinen verſtand verwundern muſſe. Er wurde, 
nachdem er wiederum aus Egypten gekommen war, zu Nazareth 
auferzogen , und war bajelbii jenen eltern umtertban. Es ift auch 
ſeht wabricheinlich „ daß Ebriitus da ſelbſt fo lange verblieben , big 
er fein predigamt angeteetten bat , wie denn die beilige fchrifft vom 
dem übrigen nichts meldet, was er eigentlich, biß ın Dad 30 jahr ger 
tban. Die meiſten kirchen. vaͤter balten Dafür, er habe gleich und 
neben feinem pfleg · vater/ dad ziimmer · handwerck getrieben. Daß 
auch die ſes zur zeit der alten Chriſten müffe eine befannte tradition 
wegen fegn , erhellet aus der biftorie eines Ebriftlichen fchulmete 
ers und des jopbiften Libanıi, DedKapfersYulianı bedienten. Denn 
Julianus und feine bof-feute pflegten Ebriftum den jimmermann jıs 
nennen. Als nun Yulianus in den ftreit wider Die Verſer j09,f0 frage 
te Libanius den Ebriftlichen ſchulmeiſter, was der ummermann 
machte. Der ſchulmeiſter erſchrack Darüber, und wuſe nicht, was 
er antworten folte ; da aber Lidanius mit fragen anbielt, fo fagte 
er: Dieier verfertiget einen farg vor deinen Herrn. Darauf blieb 
auch würdlich der Kayſer in einer ſchlacht. Nachdem aber Chris 
ſtus von dem geift in Die wüten gefübret worden, 40 tage dafelbit 
efaftet, und die verſuchungen des fatand überwunden batte, ſo 
g er bierauff an in Judaͤa zu predigen, Die apoftel zu er wablen, 
und viele wunderwerde zu thun. Bon den jabren feines predigte 
amts find verfchiedene mepnungen, indem einige behaupten wol⸗ 
len, er babe 4 oder s jabr umd etliche monate gelebretz andere aber 
wollen ihm 10 jabr beylegen, und daß er im jofen jahre feines ale 
ters fein predigsamt angetreten, und im golien jahre gelitten ha⸗ 
be. Dabingegen find andere, welche vorgeben , er babe nur 1, 
2 oder 3 Jahr gelebret. Am ficherften aber it zu fagen, dag er im 
der mitten des sten jahrs gelitten, weil alles , was bey ben Evans 
gelitten ergeblet wird , in der beiten ordnung alfo kan gefaffet were 
den , wenn wir dieſe zeit dem minifterio Ebrifti zweien ‚auch felr 
biges alſo mit der weillagung Danichd wohl übereintömmt, als 
nach weldyer dem minifterio Ebrifti eine halbe jahr · woche juger 
fihrieben werden muß , welche vierdte halb jahr ausmachen ; nicht 
weniger fchreibet auch Yobanncd dem minifterio@beifüi 4 oflerfeft zu. 
Die baupt · ſumma feiner lehren kommet darauf an, Daß er die gnas 
de Gotted den menfchen verfündiget, umd gezeiget, daß num fol 
te erfüllet werden , was Gott den pättern verheifien , und beftätige 
te feine lebre mit lauter wunderwerden, Er richtete fich aber im 
feinen predigten nach Dem verfland Der make ı Daber ex fich mei» 
ftend der parabeln bedienete, bielte auch Riter feinen zubörern einen 
untericheid, und lehrete ſtets mit lebendiger ſtimme, nicht aber durch 
ſchrifften. Du ob gleich viele vorgeben , er habe einige fchrifften 
verfertiget » fonderlich aber einen briefan Abgarum ‚ den R nig ım 
Eveifa ‚ ſo iſt doch diefer briefvor beim 3 feculo nach Ebrifti geburt 
gang unbekannt geweſen. Dber num gleich andern viel geiltliche 
und leibliche wobithaten erwieſe F lebte er doch ſelber in groifer 
armuth, und bejaß vor ſich nichtd eigenthumliches. Ws er mit 
feinen Jüngern in Jeruſalem eingezogen war , fein leiden Dafelbit 
anzutreten, fo bielt er bald Darauf, nemlich am 14 tage des mom 
den Nıfan, und alſo einen tag vor dem pilerlammm der Juͤden, 
das palcha mit feinen jüngern. Er wuſche bierbey ——— 


912 ieſ iet 
die fuͤſſe und ſetzte dag deilige abendmahl unter zweyerley geſtalt 
ein. Alder An am rüftstage auf der ſchaͤdelſtaͤdte zwiſchen 2 übel» 
thätern von den Juͤden gecreukiget worden, fo am des abends, 
da er bereits ieden , Jofph von Arimathia und nahm feinen 
kichnamfauf Pilati vergünftigung von dem creug , und Icgte ibm 
in ein neues grab. feinem tode aber ereigneten fich viel wuns 
berwerde , indem die felfen zerſpyrangen, die ſonne fich verfinfterte, 
und der vorbang im tempel jerriſſe. Am dritten tage nach feinem 
tode fund er wiederum aus dem grabe auf, und nach dem er fich 
— malen ſeinen ungern und andern lebendigen gezeiget, ſo 
br er am goflen tage nach feiner auferftehung am Ölberge in 6 
genwast feiner jünger aus eigener krafft gen bimmel, und ſetzte fich 
daſelbſt jur rechten feines himmliſchen Vatert. Maibeus, Mare 
sus, Lucas, Johannes, Bafılims. Chryfiflemus. Epiphanmus. Grege 
rius Nazianzenus. Julius Africanus, Exfebius 1, ı hift. eccl. €. 7. 
Zune —— —— Ant, Ca -i de coena Chrifti — 
Ger, Ichbannı Vfſu, de genealogia ti t. 1 operum c, ı. Bymzus 
de — Christ: —— leſu Chriſti 1, 3. Mtacarru⸗ici 
originib, ecclef, Zad nons. memoires pour fervir a Vhift, eccl. Lan· 
gius de genealogia Chrifti,Spanberm. de prxfepi Chrifti, in dubüs 
evang. Kıgerd, dillert, für une medaille d’Herode —— 
demonitrar, evang, LVa diſſett. de mirac. Jefü, Fabrisis codex 
apocryph, N. Teitam, * 


Jeſus Chriſtus / ift ein gewiſſer Rittersorden in Portugall ; 
fiede Chriſtus · orden. — 
eſus Chriſtus / iſt der name eines gewiſſen Rittersordend, 
43 au. 1320 von dem Pabſt Johanne XXII geflifftet 
worden ſeyn joll, weichen der Babli Pauſus verneuerte. Allein, 
weil Diegenigen , ſo Jobannis XXII leben befchrieben , anführen, 
daß er den erden ber Kutter Chriſti inYortugall beftätiget , niemals 
aber , Daß er einigen geflifftet „ fo ſcheinet es wohl einerley zu ſeyn. 
Die Ruler dieſes ordend trugen ein gantz gölden creuß , fo roth 
ausgeleget in ein ander creuß eim efchlof en; und gleichergeſtalt 
nit gold unterleget ward. Das Kittersjeichen des vorgedachten 
tiugieſiſchen ordens war Dem fehmelgiverfenach , fo Daran zu 
den, von dieſein unterjchieden. Gaeconius vıra Tohannis XXII. 
— Jußtimiani jurisprud, heroica. Favim. Grypbis Ritter 
Orden, f 


Jeſus und Maridsorden, war zu des Pabſts Vauli V zeiten 
in Kom betannt. Wiewohl man nicht eigentlich weiß, wer ıhn 
geitifftet ,_ fo iſt doch am glaublichiten / daß folchen von erfigedache 
tem VPadſt geicheben , oder doch projectirer worden. Wenugit hat 
man Die * ſolchen ordend , und vermoͤg deren folten Die 
Rilter bey jolennitäten ein weıffes kieid tragen , und ein jeder ver 
bunden ſeyn, ein pferd und einen bewaffneten mann wider die 
fireiffereyen ber feinde des kirchen · aats zu unterhalten. hr or⸗ 
dens · zeichen war ein bimmel blaues creuß ‚ im deſſen mitte Die nas 
nen Jeſus und Maria einander gegen über ftunden. Der Große 
meifter mußte zu Rom aus 3 Kıtlern, welche der Vadft diefer dignis 
tät würdig icbägte, und Dem capitel zu dem ende —— let 
werden. Auch die welche aus gnaden ohne ablegung ihres adels auf 
Die probe * yon brten —— In — —— * 
ne commanderie, von zwey hundert thaler ten, ſtiff⸗ 
gen , welche fie zwar lebenslang felbit genieſſen mochten, aber fo, 
Daß feldige nach Deren tode dem orden beimfiele, Zumsnms catal, 
ord.equ, er) 18. Grujlnians hit, ord. rel, Hijleire des Ordres Me- 
majlaues, 


ethran / iſt ein gewiffes gebürge ın dem fteinigten Arabien. 
Pi: zwifchen Faram nordund Eilan füdwärts , bat 6 meilen 
in der lange , und erſtrecket ſich in der forme eines thearri big an 
das Öftlicheiufer des roiben meered, fo daß wenn der füd»wind 
ſtarck wehet , er deſſen krafft fo febe wieder zurück treiber , da 
tein ſchiff in der unten gelegenen meerstrümme file liegen kan , 
und idrer ſehr piel Dafelbft äericpeitert worden. Nubrenfs, Dappers 
Atrica. 


ethro oder KRaguel / Mofid ſchwieger · dater, war ein Prie⸗ 
ın der wülten Midian. Artabanus nennet ihn bey dem Euſe⸗ 
bio cınen König in Atabien weil nemlıch ohne zweifel in Diefem lan 
de die Königliche würde mit den priefterthum vereinbaret geivefen, 
Nachdem Moſes aus Egupten gefoben,beyratbete er in Mıdian an. 
2503 Zepbora, bes Jeihro tochter, welche mit ihm e jahr lebte. 
Us nachgebends Dierr Ferhro von den wundern gebdret, welche 
Gott Durch feinen ſchwicger · ſohn gewuͤrcket/ da er die Linder Ffraet 
aus ibrer Dienlbarteit unter dem Könige Pharao erlöftte, bejuchte 
er ihn in der wüften um das jahr 2545, und gab ihm den rath, Daf 
er Das volck in gewiſſe zünffte eintheilen , und Darüber Oderften, 
Hauptleute und andere unters Dfficierer fegen möchte , um die ger 
zechtigteit zu handhaben, und um Eriege zu Dieuen. EKxedıc. 418. 
Eujebius demonitrar, evang, Tersullianus lib, contra Jud&os, Hie= 
rin, comment, ad cap. 5, inGalatas, Auguflinus in Exodum, Sul 
pisius Severus, Salianus, Torniellus, Ulfersi annales, 


ett von Muͤntzenbetg / eine Adeliche familie am Rheine. 
pe 4 führer = Sertam von Müngenberg an ‚die an, 
2330 an Friedrich Horner von Hornderg verbenratbet worden, Um 
das jaht 1499 batte N. von Mungenberg eine von Eppelöherm 
ebe , deren urendel, Johann Ehriltoph , farb an. 1609. n 
älterer fohn gleiches namen war jahrs vorbero zum mwülten Broel 
ermordet worden, Der zuͤngere aber , Johann Earl, Fürftlicher Seh 
giſcher Cammet · under , wurde ein großsvater Fohannıs Ortonig, 
Der an.1677 als Vuͤrtzhurgiſcher Hauptmann vor Dbrlippeburg ges 
blieben. Deſſen ſohn , Johann George Hartmann, Chur-Fölnticher 
Cammer · Herr , Staumeifter und General-Adjutant , bat fich an. 
1701 mis emer don Padderg vermählet, den Frepberrlichen cha= 


it dien iez 
racter erbalten , und ſtinen flamm fortgenfianget, Lotdaritid, de# 
vorgedachten Fobann Ottens bruders fobn, ift an. 1704 unglücklie 
ar wo todf geworfen worden. Aumbracht ab, 268 vom Rhein, 
e 


Iege z ein Auf in dem Lümeburgifchen , der feinen urforung in 
der alten Marck bat dey dem klofter Dambeck ben Saitzwedel nach · 
gebends durch das Luchauifche und Dannebergifche bey Hitzater 
in die Elbe gebet. Zeiler. topogr, Brunfuic, p.16, 
even / ein kleiner uf in Holftein, obnmeit Rendäburg ‚ fließt 
in BZ Donckwertb — und Holft, P,3. c. J. pag- 
183- 
edern / eine befondere Herrſchafft, ſo ehemals den Grafen 
——— ‚ nunmebro aber den Fürſten von Anhalt Zerbft zu · 
ftehet. Es granger felbige gegen abend und mittag an Dit» Frieße 
land. Gegen morgen aber find Die grängen der Faderfuf und Die 
Grafichafft Oldenburg. Mitternachtwaͤrts ift es von der fee ums» 
Hoffen. Die gröfle edet fich auf 3 meilen in Die länge, auch fo 
wiel in die breite, und beftebet felbige aus 3 kleinen ländgen, Ruflrins 
gen, Oſtrin gen A er —* = B - 
1] 147 en bie Voigleyen Ho en, Minſen, 
Bo en, Sillenftädt , Tettend und Wadwarten , auſſer 
den fchlöffern Knorrimbaufen , Lopvelt, Marienhaufen, Middoch, 
Rickeldauſen, Schagen, Tidenfeld, Viſchhauſen/ u.a. m. Bor ale 
ten zeiten waren Die einwohner gang frey, nur daß fie einem jelbfte 
erwählten Landrichter oder 5* gehotſam geleiſtet. Als aber ib» 
re junge mann nachgebends viel muthwillen verübte,noufte fich 
Edo Wimele , aus dem gefcblechte Dapinga ‚ bey feinen landsleu⸗ 
ten den Ruſtringer · riefen, fo beliebt zu machen , daß fie ibn ald ci» 
nen fireitbaren mann an. 1753 zu ihrem Hauptmann und Regenten 
erwäblten ; bey deffen nachkommen die regierung Diefer Herricbafft 
über 200 jahr geblieben. Edo Wirzeke der jüngere binterließ von 
feiner gemablin Hedwig oder Heilmig,einer Gräfin von Oldenburg, 
einen Bhn ‚namens Ebriftopb, welcher aufler ehe verftorben, und 
wey töchter , Aunam und Mariam , Davon die Iegtere gllein als ers 
din üuberblieb, fi) aber nicht verbeyratbete, Dieie, weil fie von dem 
Grafen von Of Frießland viel ungemach eben muſte, trug ibe 
väterliched erb · land Jebern, ſo indgefamt allodial-güter waren, 
Kapfer Earl dem V. als Hertzoge in Brabant und Grafen von 
Holland , zu lehn auf. Daber es auf dem Reichsstage zu Augiburg 
an. 1548 dem Burgundiichen kreiß incorporirt wurde, ee Dia» 
ria fegte Durch ein an. 1573 aufgerichtetes teſtament, fo von Dem 
Gouverneur der Spaniichen Niederlande beftättiget wurde, Graf 
Pe XVI von Oldenburg zum erben ein; der auch Damit au 
ruͤſſel belebt wurde, und ben procef, jo der Graf von Of öriche 
land vor dem Brabanter lehen. hof defwegen führte, gewann. 
aber Graf Jobannjens john, Antbon Büntber, an, 1667 abe ches 
liche leibeßserben abgieng, vermachte er dieſe Herrſchafft feıner 
ſchweſter fohn , dem Fürften Fobanni von Zerbft. Nun bätte der 
König von Dänemard gern wibige Herrſchafft gehabt, occupirte 
auch an. 1675 bev gelegenbeit des damaligen Reiches Erieges diefels 
be, vorgebend , daß er als Gtaf von Divenburg recht darauf hätte. 
Worzu noch kam, daß Brandreich an, 1682 dieje Herrichafit ald 
ein Burgundiſch Ich, weiches ibm, ald Hertzoge von Burgund, 
beimgefallen, dem König von Daͤnemarck jum recompens der mi 
ibm geſchloſſenen alliang geſchencket 5 dannen hero felbiger Die Fürfts 
liche beamten daraus vertrieb. Es befchwerte fich jwar das baug 
Anhalt jo wohl ald der Burgundiiche Gefandte biermider auf dem 
Reichöstage ; allein weil Srandreich damals mächtig war, und fich 
Daͤnemarcks annabın , kunte man nichts ausrichten. Endlich wur« 
de es den 16 jul, an. 1689 zu Eoppenbagen dergefialt verglichen : 
Im Dipruburg un ——— 
en un menborft, au ad» und Butbiadinger» 
land , darauf es aus Graf Antbon Günthers teffament als alodıal. 
und ideıcommißs-gütern ein recht prätenditte , auſſer der anwarts 
ſchafft auf Knipbaufen, abfagen , und Darüber 100000 ribl, innere 
balb ; jahren bejablen ; hinnegen wolte der König von Dänemardt 
allen feinen anfprüchen auf Severn renunciren. Von ſolcher zeit 
am ift dieſe Herrjcharft bey dem baufe Aubalte Kerdt beftändıg ge» 
blieben. Hasmeimanni Oldenb, chron. /mbef N, P Sagittarsn ve 
ftor. prmc, Anhalt, p.201. Europ. herold P, ı p, r42, 

Jezid 1, der s Galıff oder Mahomets nachfolger. Er regierte 
nac̃ ıcıncß vaters Moabia tode an. 682 , folgte aber demfelbigen in 
der tapfferkeit nicht nach. Sein ganges vergnügen füchte er In vers 
fertigung von allerlen liches.verfen. Im andern jahre feiner regie· 
zung erwäbiten die Araber Eufa den Huffein,des Ali john, zum Gas 
hf. Dieſes veranlaffere, daß Fezid eine groffe arınee zufammıen 
brachte,und Das commando davon feinem bruder Abdala gab, wele 
her den Huſſein verrätherifcher weiße binrichten lief, al er auf der 
ebene Earabula um Cufa berum eine ſchlacht liefern wolte. Dare 
auf verfolgte Jend Das — 5— des Ali,und lei einen groß 
fen theil von dem Arabiſchen Adel binrichten, wodurch er ſich bey 
allem volcke verhaft machte. Um diefe zeit — Muctar, emer 
aus dem gefchlechte Ali, gan Perſien auf, ließ fich einen Calı 


nennen, und gab vor, er ſich beffer zu einem Poeten ad 
Te 


Könige ſchickte; Dabero w ine regierung nur 3 jabr. Sein 
fohn 340 aber, welcher ibm barınnen folgete, regierte nur 6 mor 
nate, Marmslii Afrıcal, 2. 


ezid II, der 11 Ealiff oder nachfolger Mabomets, kam na 
PR zur regierung , deſſen ältefter bruder er war. Er 2 
zwar nad) Solyman Huffeins tode erräbler , weil er fich aber eines 
auffiandes von ber arınee befabrete , weiche den Omar haben mol» 
te, fo überließ er dieſem feinem jüngften bruder die crone , und füce 
cedirte ibm nachgebends. Er fing an. 723 an zu regieren, und 
wurde gleich anfangs genoͤthigei, Eine arımee wider einen — 


iez 


des namens Jeud ausiufenden, welcher ſich einen Califf von Berfien 
nennete, und Damaſtum zu belagern kam. Diefem iprannen gieng 
Marvan, des Yezid II General, entgegen, tödtete ihn, und brachte 
a! > Perfien wiederum unter feinen rechtmäßigen .. An. 724 
defahl er, auf anftfften der Yüden, alle bilder aus den Epriftichen 
kirchen hinweg zu nehmen, itarb aber iu anfang des 727 jabred, 
ebe noch dieſer befehl volljogen wurde, Zemaras, F. macınms hift, 
Saracen. Marmelsi Africa, Masmbeurg hift. des Iconoclaftes, 


Jezid oder Gelid, der 13 Ealiff oder Mabomets nachfolger, 
Er regierte nach ieined baters Gualıd tode an. 746 , und wurde Ger 
Id zugenamet, weil er fchön war. Diejer Galıf brachte Eypern uns 
ter ieh umd führete alle einwobner der inful mit ich in Syrien. Dem 
Patriarchen zu Damaſto lief er die junge ausfchneiden, weil er 
wider die Manichder und Araber —— verwieß ibn in dad 
glüctflige radien , woſeldſt ihn die ungläubigen tödteten. S. Pe 

- der - =. Bun 53* nor willen — ‚Zune 

i nach wurde Fezid von den Saracenen verrätberi 
—— teen Marsiels Africa lib. 2, 


zides / ind eine gewiſſe art völder in der Tuͤrckey und Derfien. 
Dee diefen namen von ıhrein baupte dem oden angeführten 
ezid I, einem Arabiichen Fürfien befommen , der —— und 
fein, des Mabomets ſchwieger · vatets Ali föhne , chlug, und 
Deswegen vor einen vatersmdrder und keber von den Mabometanern 
geachtet wurde ; von welcher zeit an die Türcken Diejen en, Die eis 
ne andere fecte als fie baben ‚ Die Feziden zu nennen gen. Es 
d in Die 200000 Jendes in Perfien und der Türdey. Sie 
em einerley fprache mit den Eurded oder einwwobnern in Eur 
welche der Berfaniichen ſehr nabe Edınmt. Es find aber die 
des in zweherley gattungen unterichieden , nemlich in und 
wartze. Die weiſſen geben wie Die Türcken gekleidet, und find 
nur den bemden nach von jelbigen unterichieden , ald welche an dem 
halſe nicht — find, mie jener ihre , ſondern nur ein rund 
loch baben, wodurch ſe den kopif ftecfen können. Diefed wird uns 
ter ihnen vor ein gebeimmnig gebalten , und foll zum andenden eines 
glängenden fcheines geicheben , * an dem hals ihres haupts 
und Fuͤrſten nach einer 40 tägigen falten vom bimmel herab foms 
eon ol. Die ſch And gleichfam ihre Münche , ob fie 
wohl um ebefland leben. Sie nennen fie Kafind oder arme; ob ſie 
webl in der that das reichthum befflig lieben, und armuth baffen. 
Die Türden haben einen adfcheu vor ihnen, Wenn man einen uns 
ter ihnen am böchfien (impfen will, fo darf man ihn nur einen 
Jesid oder john Jends nenien.Sie beiffen fie efel,weiche am jüngften 
Tage die Füden in die bölle werden tragen müffen. Dabero 
fie auch mit ungemeinen auflagen diß auf das blut. Hingegen 
alten auch Die Fezides die Türcten vor ıbre todt-feunde, und wenn 
etwas im zorn verfiuchen wollen ‚ fo nennen fie ed nur einen Mu⸗ 
felmann oder Türden. Die Feyides halten die Epritten ſehr werth, 
und nennen fie ihre gevattern , weil fie nemli 
eben We gewefen, welchen die Ebriften Jeſum nennen, oder 
aber , weil ihr religiondeftiffter Yeyid Ach voernald zu den Ehriften 
geichlagen ‚ und mut ihnen wider Die Mabomeraner fich verbunden, 
er nachgebendd in einer gewiffen ſchlacht erleget , worinnen bie 
Huſſein geblieben. chmobi find fie we⸗ 
I e wohl Chriſto mebr als dem Ras 
bomet jugetban find. &ie balten fichs vor ein rubım, Daß fie wein 
trincken und jchmweine-fetich eifen , woran die Türden und en 
einen abſcheu haben. Die befchmeidumg fiehen fie fo febr ald e kön» 
nen, und neben felbige niemals an, als wenn fie von den Tür» 
den darzu gejwungen werden. Im übrigen find jie üder alle mafs 
fen unwiſſend, und gebrauchen Feine bücher, ibren glauben darin» 
nen an den tag zu legen. Sie nehmen beydes das alte und neue tes 
flament an , ob fie wohl nicht Darinnen lefen, ja etliche unter ihnen 
brauchen auch den alcoran ‚ und fagen dabero gemeiniglich wie die 
Zürden , daß dieſe 3 bücher vom himmel gefommen, Dabero glaus 
ben fie auch viel wunderwerdte, welche Chriftus foll geidan baben, 
und die Doch nicht in Dem evangelio befchrieben find, als daß er 
gleich geredet babe/ da er auf Die welt kommen, daß er einen 
menichen von den todten aufı ‚ welcher ichon vor 1000 jab» 
zen gefiorben , uumd viel andere Dinge mebr. Sie thun gewiſſe ger 
luͤbde und wallfabrten ‚ wie die Türen und Chriſten, baben aber 
feine termpel , und auch in keine mofqueen, ed wäre denn aus 
iojität, Jedo ö giengen he germe mit in die Chriſtlichen kirchen, 
wenn fie fich nicht deshalben vor den Türden fürchten müften. Sie 
Iten keine feite noch fevertage ; bey ihrem ttesdienfte pflegen fe 
brıfto, der iungfrau Maria, Zacharid, ji und bismeilen auch 
dem Mabomet zu ehren geiftliche lieder zu fingen. Wenn fie beten, 
kehren fie ihr augeſichi gegen morgen , wie die Ebriften thun, und 
nicht gegen mittag , nach der Tücken weile Einer von den vor · 
nebmiten puncten Ihrer religion ıft, dag fie dem teuffel macht Auchen, 
@ nicht feinen namen nennen jollen, weil fi fich nemlich fürchten, 
er diefen ſchumbff rächen Eönte, woferne er dermalems bey Gott 
wieder ın gnaden Fäme, wie jie jolches möglich zu ſeyn glauben ; 
oder auch, daß fie ibm nicht etwan nach dem tode in Die hände ges 
gatben möchten, da er fie Datın vielleicht defto härter abfkrafen, und 
fh alfo an ihnen rächen dürfte. Menu fie von dem teuffel reden, 
nennen fe ihn den engel Daon , oder den , welchem die unwiffenden 
leute Buchen. Sie begraben ihre todten ohne einige ceremonien an 
dem erſten orte, wo fie binfommen, Iedoch baden Die reichen ih« 
re begräbniffe am gewiffen zum gottefdienii gewiedmeten Örtern, 
welche / wenn fie jemand von den ihrigen begraben , einen gewilfen 
gelang fingen , auf der jitter darzu fpielen, und ihre ſimme nach 
mußcanjchen initrumente richten. Yen dem tode eines ſchwar · 
Ken durffen fie nicht fchreyen , ſondern müffen Dabey luſtig fon, 
wie ben einem banquet, um dem einzug, welchen ber todte in den 
immel hält, damit feperlich zu beebren, Die ſchwartzen werden 
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in folchen ehren gebalten , daf wenn man von ibren kleidern redet, 
denfelbigen ein befonderer name gegeben wird « Od fie wohl nur der 

be nach von andern unterichieden find; als ein bemde belegen jie 
nicht mit dem gemeinen namen, fondern nennen ed em prieſter⸗ 
gewand ; ein mantel muß eine Fappc,, und der turban oder bund 
eine mitra heiſſen. Jedoch find diefe ſchwartzen Fezides mebrens 
tbeild nichtd anders , als bloße fehäfer,, deren vornebmfte verriche 
umge darinnen befteben , daß fie auf den bergen die fchafe und jies 
gen üten. Ein ſchwartzer Jenid darff kein fchaf, hubn noch andere 
ebendige tbiere umbringen , jedoch eiien mag er 8, wenn ed ein 
weiſſer geſchlachtet bat. Eie ind durchgehende ein farck und uns 
berdrofien volck, geben in gefellichafften / wie die Araber zu thun 
pflegen , und verändern ihre wohnungen alle 14 tage, Sie wobs 
nen unter ſchwartzen aus ziegen-baaten gewedten selten, fo mit 
groſſen fträuchen und dormbecfen, welche ın Anander gefochten, 
umgeben find, Ihre gelte ſtehen ın der runde, fo . in der mitten 
ein offener r ıft, allıwo fie ibr wich haben. j a ommer campi⸗ 
ten fie oben auf ven ebenen huͤgeln oder an Rülfen , ım winter aber 
machen fie fich auf die 36 Ihre waffen find bogen und pfeile, 
fehleudern , und ein Tuͤrckiſcher jedel, dire derrichtungen belieben 
Darinnen , daß fie das vieb büten , und das land befäen ; wiewobi 
ihnen die Tuͤrcken die erndte wegnebmen , 
laffen , ald zu ihrer notbdurfft gebdret, Weinberge oder garten 
pflegen fie nıcht fonderlich anzu anen , fondern leben meitentbeilg 
don Rleifch und Eräutern. Ybr brodt ift ehr duͤnne, welches fir auf 
eifernen tellern ben beliem feuer baden. Wenn fir wein haben Eins 
nen, trincken fie felbigen zum überduß ; und welches zu verwundern, 
fo nennen fie jelbigen bißtweilen das biut © era Chriſtt. Denn wen 
fie ben ibren gafteregen einander Die gläher oder becher in die hände 
eben , ſo forechen fie dieſe worte darju : mim bin den keich 
des bluts Jefu Chrifti. Dadenn deryenige, der ihn annımamız 
band deiien, der ihm Darreichet , küffet , umd mit ebrerbietigkeit 
daraus trindet. Diele und viele andere ceremonien mebr , welche 
fie einiger maffen mıt den Ebriften gemein baben , geben anlaf zu 
glauben , daß fie von den Arianern / oder von einigen andern fepern 
entiprungen,, oder doch mit jelbigen fich vereintat haben mögen. 
Joren edeftand anlangend, fo pflegen fie ihre weiber um aco tro⸗ 
nen zu kauffen, welches gemeiniglich Dem bratt + vater gegeben 
wird, i es mögen num fele 


md kaum jo viel übrig 


Dieſes ift der ordentliche weiber»preiß , 
bige vornehm oder geringe, arm oder reich, fchön oder beflich feon. 
Daber ömmt eö, daß die männer ihre weider gemeiniglich mie 
felaven tractiren , ja auch wiederum verfloffen Cönnen, wenn fie 
nemlich Aebte oder Einfiebler werden wollen , Denn um anderer tr» 

chen willen gebet es nicht am. Welche unter ihnen ihre Därte abs 
beren, die werden vor teßer gebalten, fo daf fie nicht Das ats 
ringfte davon abſchneiden dürffen , ja es wird vor eine fünde gebale 
ten, wo fie felbige nicht fo lang wach ſen lafien, als fie önnen, Kevro 
theatre de la Turquie, 


"IF 7 eine kleine inful mit einem fchloß,auf dern mittelländischen 
meere, anden külten von Provence , gang nabe bey Miarierlie,gco 
legen. FR dem tode deg Königs von Frandreicy Henrici II, 
bemächtigte fich derfelben der Groß Herkog von Floreng , Fardis 
nandus I, umd jwar unter dem vorwande , daß ‚ bey den damalie 
gen unruben in Srandreich entweder die Spanier oder die Refore 
mirten würden gefucht haben , fich meifter Davon zu machen, in dee 
that aber mit der abficht , felbige vor fich zu behalten ; wie er fie denn 
noch mebr befeftigen und mit einer *6 guten garniſon ver. 

en lieg. Auen da der König Henricus IV fich auf dem Frantzo⸗ 

ſchen tbrom feſt geſetzt batte, rubete er nicht eher , als bis, ver» 
möge eine iu (loreng den ı may an. 1598 durch den berübmten 
—— un ng en - For — tractatg, 
nd na eg ehr 20000 thalern c x 
u ward, Leure⸗ dOjas, u 
ffenthal / (von ) ein uralte adeliches geichlecht in de 
Schweiß. An. 1289 ware Ulrich Schultheif zu Güren und Burge 

Of, an. 1337, 1337, Lütbold Vrobſt zu Softugn. An. 1272 

Marquard Eonvent:berr zu S. Urban , fiittere as Fobannıters 


kauf ju Reiden an. 1331. Sie waren grofje gutthäter kloſters 
Urban, # » 


weſche den beynamen von dem alten fchloffe Graned führer, 


von welchen der dltefte , arl Marſchall an dem Fü 
fenbergiföhen bofe aR dfirchen —— * —** 


wrgemeiller von Schvvxb, R. Adel, Cruf, ann, Suev, in paral, 


u / lat. Iglovia, oder Iglavia , eine volckreiche und befe» 
mager im Mäbren bey den Böhmifchen grängen, an dem nie 
lau gelegen, 24 Teutjche meılen von Prage, und 10 von fun 
Sie if wegen Ibrer guten tuch»farben bekannt. CS Hat auch von 
* ein eigner kreiß n namen, Zeiler tOpograph, Bulsina 


$. Ignatius/ ein Bifchoff zu Antiochien und maͤttyrer, fol 
te beni Evodio , welchen 8. Veirus daſelbſt eingefest baden 1 
als er an. 66 nach Kom gegangen. Er wird von einigen vor Bas 
find gebalten , welches Ebriitus auf feine arme genommen, dabce 
ro joll er auch Tbeophorus jepn genennet werden , fo aber gang 
ungewiß. Dierer beilige Biſthoff welcher nebft Polpcarpo ein jchüs 
ler der heiligen Apoftel, und fonderlich 8. —— var; vermwals 
tete fein amt 40 Jahr lang mit recht Npoftofichemn eifer. Als abır 
unter der druͤten allgemeinen Chriſten · berfoigung weſche an. 
107 unter Trajane angıeng , ð. Fanatius den 6 hriſtlichen glauben 
auch in gegenwart Des Kabſers vertbeidiget batte, wurde er zum 
tode perurtheilet, daß er den wilden tbieren iu Kom vorgeworfien 
11 thei. 344 werden 


914 ign 
werden ſolte. Als er num mit ketten gefebloffen dabin geführet wurs 
de, ſchrieb er dieienigen bricfe , fo wir noch von ıwım Abrig baten. 
gi Smirna verfertigte er die briefe an Die Epbeiir, Magneten, 
rallianer und Roͤmer; und zu Troas ſchrieb er an Die glaubigen 
zu Dbiladelpbra, Smuena und an den beit. Polycarpum. Euſebius 
und Hieronhmus ſchreiben ibm nur 7 brieſe zu, welche wir dahe · 
to vor ſeine ungezweiffelte ſchrifften halten, wiewohl auch in ſeldige 
eines und das andere von freinder band mag eingeſchlichen ſcyn 
Iſaac Voßlus und Ufſrius baben dieſe driefe edıret. Der eritt 
bat fich zu feiner edition eines Griechiſchen manuftkipts aus des 
Groß; Hertzogs von Kloreng bibliothec bedienet, welches vor 1100 
jahr alt gehalten wird, und hält keine andere vor Ygnatı rechte 
schriften, als altern Die 7 briefe, ſo in Dein Florentimſchen manu⸗ 
feript gefmden werden, Unſerius bat zwey in Engeland gefundene 
manufcripta gebraucht. Er erfennet aber nur ſechs briefe vor recht, 
umd verwirfit den legten an den heiligen Volpcarpum, als welcher 
nicht in ſenem manufcripto Der alten Lateiniſchen Uberiegung zu 
finden gemwefen , wie in dein Florentiniſchen. Diele edition wicd 
vor die defte gebalten. S. Jgnatius erlitte Den maͤrthrer · iod zu Rom 
den i. febr. an. 108 5 wicwobl andere aus des Adonis martht · buch 
wollen, daß fein tod an, 104 unler Attici Euranı und Marceli 
Bürgermeifterlichen regierung fich zugetragen babe, Polycarp. & 
ft, ad Philipp, S. Jremeus lib. g, cap, 28 adverf, heref, Ursgen, 
hom. 6 in evang. Luc® Kufeb. hiſt. ib, 3 cap. 30, dr Athana ſiu- 
epift, ad Epict. & de fynod. Arım, & Seleuc, Hieron, cap. 16 catal, 
&lib, 3, adverf, Pelag, Chryföfl. in ejus encom, Soerases lib. 6Cap, 
8. Theodoret. dial, 1,2 & 3. Kvagr, hb. 1 cap, 16. Simon Meta- 
Pbraftes. Auguftedunenfis. Bellirminus, Uferuus. Pearfiniws. Cave, 
de Pin, Jergins diſſertat, de patribus Apoitolicis, bibliothec« pa- 
trum Apoftolicorum Græco: Launæ pramilla, Zenzelis dillertat. 
de apophtegmate Ignatii © amor meus cı ucifixus eit, part. 2 cx- 
ereitation. ſelectat. n, 111. 


Tanatius/ ein wegen feiner gelehrſamleit und gottesfurcht ber 
runter Patriarch zu Gonflantınopel. Er ıwar Des Kayſers Mu⸗ 
chaelis Europalara Rangabä,meicyen Leo,der Armenianer,an, 813 
von dem throne fürgte, Dritter john. Diefer igranne machte Michat · 
115 2 fobne, Theopbilactum und Nicetam zu verichmittenen. Der 


jetztere wurde in ein Elofier getban, und nahm hierauf Ben namen, 


Ignatius an, welchen er bermach ſtets behielt. In diefer jener 
einjamket brachte er ſich Durch feine tugenden und berrliche, ger 
mütbs+gaben ein groſſes anfeben zu wege. Er wurde bierauf Le- 
&or , Diaconus, Presbyrer , und at. 847 nach dem Methbodio, 
Patriarch zu Eonfiantinovel. Es widerſetzte fich zwar Gregotius, 
Siſchoff von Eyracus, dieſer wahl, welchen Ignatius nacbınald 
erne abgefegt gefeben. Allein bie Paͤbſte Leo und Benedictus zu 
Som woiten nicht darein ſummen. Die Damablıge Kapıerın 
Theodoſia hatte einen bruder , mit namen Bardag, welcher feine 
rechte gemablin verlaſſen / und mit feiner ſchwieger· tochter blutſchan · 
de trieb. Darüber ſtraffte ihn Janatius, und da er fich nicht beſſern 
wolte, trieb er ihn qus der Kirche, als er am dem fehle der heil. drey 
Könige an.ss8 das beilige nachtmabl eınpfangen wolte. Diefer 
Damıt er ſich rächen möchte , beredete den Kupfer, daß er die regie ⸗ 
tung allein antretten und befehlen möchte, daß der Batrıarch ir 
ner ınutter und ſchweſſern haare verfchnitte, um fie in ein kloſter zu 
fiecken. Als nun dieſer Praͤlat felbiges nicht tbun wolte, wurbe er 
in die inful Terebinthum verjaget, alda febr hart verwahret, und 
Pborus den 25 December des gedachten jahres an deffen flele ein⸗ 
eſetzt. Hierauf wurde Janatius an, 861 ver Dad Concilium ju 
Eonitantinopel beruffen , dafelbiten abgefegt, und wieder auf fe 
nein geſchickt. Ada mufte er fein leben Lümmerlich zubringen, 
big Baflınd zur regierung kam , welcher an. 867 Photlum ab und 
gnatium wieder einfegte, Er ſtard endlich an. 878. Metta⸗ 
wid in vita Ignati. Daromins. Natalis Alexander, Bafnage hi- 
fRoire de PEglile, Manhemius bilt, eccl. N. T. Oypriss chron, ec- 
clef. Græcæ. 


8. Ignatius / ( Foyola ) der ftiffter Der Societät Jeſu, wur · 
de an. 1491 in der Provinz Gupuſcoa in Spanien gebobren, und 
batte Das glüc, daß er an dem bof des Königs Ferdinandı und der 

tönigin Fiabellä auferzogen wurde. Sobald es fen alter zulich, 

egab erfich in den miltarfand, und füchte nur gelegenbeit ſeine 
tapfferfeit an den tayaulegen. , Gelbige bewieß er auch vortreiflich 
in der iadt Vampelona , aldfie an. 1521 von den Frantzoſen beias 
gert, und endlich erobert wurde. Doch hatte er dader das unglück, 
daS hm Durch ein canon ſchuß Dad rechte bein ſehr bleßirt, und ges 
Brochen wurde, Zudem er ich num hieran curiren lieh ,_fafte ex 
den jchluß , den eitelkeiten der welt zu entſagen, nach Jeruſalem zu 
geben, und nachgebends eine ganz beiondere Iebend: art anzufans 
gen. So bald er bie gerundbeit wieder erlangtt, nabm er den weg 
zu unferer lieben frauen von Monferat,welcher ort in Catalonien eine 
tagreıfe von Barcellona lieget, umd als er Dascibft ankam, ließ er 
feine waffen über dem altar der beil, jumgfrau aufhängen, und ın der 
nacht des 24 art. an. 1622, Die er mit beten und noachen zubrach · 
te, widmete er Ach gang zu derſelbigen dienſt. Won dieſem ort 
auenger ſehr fruͤhe als eın pilgrim gekleidet nach Manreſa / wejelbft 
er bey den armen im bofpital mit falten und andern harten übungen 
ein qantes jabe zubrachte, auch, feinen tractat von den geitlichen 
übungen schrieb, von welchem einige feines ordens fein bedenden 
tragen, fürzugeben, daß er ıbm von Gott eingegeben fen , ob gleich 
ein aewnler Benedictiner- Münch, namens Conſtantinus Gaetanus 
fich unterftanden bat ju bebaupten,, dab Iguatius Lojola lich eine 
fremde arbeit angemaſſet, indern der wahre auctor dieſes buche 
Garctad Cimeros fen, worüber ibm gar ſcharff iſt widerjorochen 
worden. Zanatius nun begab fich von Manrefa nach Barcelios 
na, um füne reiſe nach Jeruſalem anzutreten, ſchiffte aber erſt 
nach Jialien, und gieng nach Rom , bie benediction des Pabſtes 
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erg werd zu erlangen , welcher er auch von dem damabligen 

adft Hadriano VI tbeilbafftig gemacht wurde,morauf er ich nach 
Denedig begab. Hierſelbſt gieng er den 14 jul. an. 1523 zu fchiffe, 
und kam den legten aug. zu Joppe an, und den 4. ſept. Derfeibigen 
jabres zu Jeruſalem. Nach dem er num an dieſem orte feiner ans 
dacht und guriojität ein guügen geleiſtet, kehtte er wiederum zurück 
hach Benedıq, und von dannen über Genua nach Barcelona, wo⸗ 
ſelbſt er fich aufbielt, um Die Lateiniſche ſprach zu erlernen. Es 
fieng alſo mm jabr 1524 an Die grammalic zu tractiren, und bedien» 
fe ich zu übung der Latemiſchen ſyrache des Erafmi enchiridü mili- 
fis Chriftiani, deſſen er boch bald überdrüßig rourde, indem Dadurch 
feine andacht abzunehmen und zu erfalten ichiene : Dannenbero er 
nichts mebr Davon wiſſen wolte, und an deſſen flelle lieber den Tor 
man a Kempıs lag. Zwey jabr bat er dierſelbſt zugebracht, da 
man ıbn —— die philoſophie zu bören, dannenbero ce ſich 
an. 3526 nach Alcala begab. Im übrigen wei er ch gang fonder» 
bar auffübrte, Durch almofen erlangte, was zu feiner nothdurfft ges 
borte ; und bereits viele perjonen batte, Die ſich zu thin bielten, und 
in allem nach ibm richteten, er auch unterichtedene leute, Die ſich et · 
wan um ihn ber verfammleten,zu unterrichten pflegte, machte jolches 
ein groſſes aufleben, Daß auch die inguifinion fich genötbiget befand, 
ſich der ſache zu erkundigen. a es kam jo weit, dag man ihm ıny 
gerängmmg warff und nicht eber beraus ließ , als biß er verfprodyen, 
innethalb 4 Jahren nicht zu lehren, wodurch ber ruff von ıbmı nur 
groͤſſer wurde, fintemal in dem gefängnufe felbit fich viele perfonen 
zu tom verſammleten, und ihn diſcutiren hörten. Unterdeijen ver» 
heß ce dennoch Diefen ort, weil ihin Die bedingung,, fich Des lehrens 
10 lange zu enthalten, gar zu barte vorfam, und Degab ſich na 
Ealamanta, allwo er in jenem beginnen forifubr. Hierſelb 
wurde er aleıchfals in ein geränanıf geworfen, und mit eben fols 
chen bedingungen, wie zu Alcala, beraus gelaffen. Derowegen faß · 
te er den ſchluß nach Parık zu geben, und langte eh ım febr. 
an. 1528 an, mit dem fellen vorfag, am diefem orte fieißig zu ſtudi · 
ten. Allem Ber armſelige zultand, darınnen er ſich befauo, indem 
er auf den gaſſen bektein, und ſich in Das hoſpital von S. Jacob ber 
geben muſie, hinderte ıbm am Diefem vorfage. (Er bediente fich 
war unterfehtedener mittel , alte ſchwürigteiten zu beben , Doch 
wann er eines überwunden, jo fand fich aljobald etwas neues. Das 
geöfle war, daß er in verdacht Lam, jowohl wegen feiner befondern 
ſebens. art, als auch, weil er Die jugend mit ernft zu einem gentlichen 
leben zu ermahnen pflegte. Man gab ihn bey der inqunition Ay 
und feblte es wenig, daß nicht Der Kector des Collegui 5, Barbara 
ibn hätte mit ruthen geufeln laſſen, weil er durch feine ermabnuns 
gen zu dem geifllichen jeden einige fehler vom ſtubiren abhielte,wıce 
wohl hernach Derjelbige, da er Ignatium reden hörte, für ihm mie» 
derfich und um verzeihung bat, Er ſelbſt ſtudirte dabey die Yatemir 
ſche fprache in dem collegio von Montaigu, und brachte ed endlich 
fo weit, daß er den curfum philofophix und theologse abjolvirte, 
Dabey er eine gewiſſe anzabl von mitgeſellen befam, die ig durch 
ein gelübte mit hm zu einer neuen lebens · art verbunden. Solches 
gefchabe im der firche von Montmartre den ı5 aug. all. 1534, an 
welchem orte und an weld;en tage fie nachgebends ziweymabl die» 
ſes ihr gelübde mut eimerley ceremonien erneuert haben, Anfang · 
Ich waren ibrer, 8. Jgnatium mitgerechnet, nur heben, endlich a+ 
ber wurden ibrer zeben. Sie beſchloſſen unter fich, Ignatius jolte 
mieder nach Spanien kehren, daſelbſt einige geſchäffie zu nertich® 
ten, und nachgebends nach Venedig fich begeben, Dabın auch die 
andern den 25 Jan. an, 1537 von Varig aufbrechen wolten, wiewohl 
fie folches hoch eber, nemlıchden 5 non, 1536 bewerctftekigten, und 
alſo den 8 jan. an. 1537 zuſammen kamen. Indem aber “Yanarıug 
feine mugeſellen erwartete , war er nicht müßıg, fündern vemlübete 
fich feclen zu gewinnen , gerterb auch zu diefer jeit in befanutfchatft 
nut Fob. Petro Garaffa, dem ftifter des Theatinersordeng, der 
bernach unter dem namen Pauli IV Pabft wurde. ierauf nun 
bereiteten fie ich zu der reiſe nach Serufalem, worzu fie fich durch 
ein gelübde verbindlich gemacht, giengen auch zu dieſein ende nach 
Kom, des Pabſtes ſegen und erlaubnig zu dieſein vorbaben iu er» 
langen. Da ie wiederum nach Venedig kamen, zu fchiffe zu ges 
beu, fanden fie keine gelegenbeit Darzu, Inden der krieg mıt den 
Zürcen dergleichen ſchiffarth nicht zuließ. Damut fie nun ihre zeit 
nicht vergeblich zubrächten / zeribeilten ſie ſich ın Die hädte Des Be 
nerianicbrn gebiets, und predigten auf den gaſen. Inſonderdeu 
degaben fie ſich an Orter, wo academien waren die Hudirende Jugend 
Tegel an fich zu ziehen, und giengen endlich wieder nach 

om. Um dieſe zeit er y Jynatius den grund · riß von einer neuen 
pocietät, welche der Pabſt Vanlus III an. 1540 mit einigen limitas 
kionen und an. 1543 obne Innitationen befiätiget,  Fgnatius wurs 
de jum General dieſes neuen ordens an. 1541 erwäblet, und bielt 
fich zu Rom auf, da_bingegen feine mitgefellen fich alenthalben 
zerſtteueten. Er ließ ſich auch daſelbſt unter andern die belehrung 
der Jüden und der weibs / per ſonen, die ein unzuͤchtiges leden führe 
ten, angelegen ſeyn, und nahm fich auch darbey der wanıen an. 
Ob er nun gleich bierben viel ſchmach, böfe nachreden und berfols 
gungen ausſſehen mufte , ließ er fich doch hierturd) an Dem vorjas 
ge, feinen orden in aufnahme zu bringen, nichts hindern. E8 wol. 
ten zwar auch einige weibs · het ſonen ich in dieſen orden begeben, 
gleichwie auch in andern orden gewoͤbnlich, da fo wohl weıbd.atg 
mannd-perjomen ihre eigene Höfter baben, weil er aber wahrgenons. 
men,vore viele mühe ihm die Direction Dreyer weibs.perfonen Derurs 
fachet , wolte er feine focietät davon befeeper wülen. Im übrigen 
nachdem er an. 1550 durch den Pabſt Fulium III feinen orden bat» 
te beitätigen laffen, wolte er von dem generalat abdauden, welches 
aber jeine mitgefellen nicht wolten geſcheben layfen. jo bebielt er 
dieje würde bĩ am Das ende feines lebend, welches er den legten jul 
an. 1556 erreiche. Der BabltYaulusV jegte ihn an. 1609 unter dir 
felgen, und Gregorius der XV an. 1622 unter Die zahl der Heilis 


gen, 


ih il il 
gen. Innocentlus X und Clemens der IX vergroͤſſerten feine ehre 
durch verorduung mebrer ceremonien, womit man allenthalben 
JIgnatium als einen Heiligen verebren folte. Am meiſten wurde jein 
tuhm ausgebreitet Durch den groſſen und ungemeinen wachsthum 
feiner focıetät, welche, ob jie gieich auf Das beiftigfte bin und wieder 
angefochten wurde / deñoch gar bald zum böchiien grad der autorität 
gelommen, welchen fie noch diß anigo behauptet,umd fich Durch die 
ange welt in ungebligen collegüs ausgebreitet , bey den meiſten 
atholiſchen hören die deichtvater · ſtelle, ũnd auf den meiften univers 
—— die profestiones theologicas und philofophicas erlanget bar 
en. Somit ift noch merckwürdig, daß dad hauß, wofelbit Jgna ⸗ 
tius gebohren, heutiges tages la fanta Cala genenner wird, und 
nachdem die verwittibte Königin in Spanien an. 1682 folches den 
eltern geſchencket, baden ke dafelbit ein collegium ıbrer focierät 
aufgerichtet. Das leben S. Ignatu it von Johanne Eufebio Nür 
renbergto und von andern, deren anzabl fait auf zo fich belaufft, be* 
fehrieben, worunter auch der berupinte Jeſuil Boudours fich befin» 
dei, Asbadeneira in vit, Ignat, de Lojola. Alegumbe & Sotnel bi- 
blioth, fcriptor, foc. Jeſ. Mafeus & Kıbadencıra in vir, Ignar, de 
Lojola, Ortsndenus hitt, foc Jeſ. Hojpimianus in hift, Jeluit. Swl- 
Jingfleeı du tanatifme de P’Eglife romaine. Lucius biltor, leſuit. l. ı c. 
1. Sasle bc, ° 
Ihor / eine Indianiſche ſtadt und Königreich auf der halb · in · 
ſul ſenſeit des Ganges. Das Königreich liegt in der ſuͤdlichen ge⸗ 
gend von Indien, in dem feiten lande nahe bey Malaca, welches 
ahero von dem Könige von Ihor offt angegriffen worden, 
ftadt, wovon jelbiges den namen belommen fiebet auf pfeilern nas 
be bey einem —* an namens, welcher bey dem vorgebürge 
Syncapura im die fee fällt. Es iſt ein guter bafen daſelbſt. Das gr 
fte theil der Radt wırd Batufaber, das kleinfte aber, Eota» Sabran 
enennet. Das land it fruchtbar an pfeffer und andern waaren, 
ie einwohner find Mabometaner, haben gnugſame tapfferkeit,und 
groſſe meigung zum bandel, find auch liebhaber von der fchiffarth, 
und alle benachbarte infuln find faſt colonten von ihnen, umd depen ⸗ 
diren vom ibrer regierung, Arsbu/is defer, Indie, 


Thor, Ingor, ein Rußiſcher Fuͤrſt, war ein ſohn Rurici, 
weſcher gang Rußland unter jeiner botbinägigkeit gebabt hatte. Er 
bemächtigte ich des Fuͤrſtenthums Kiow, und brachte Diejenigen , fd 
es befallen, lilliger weit um dad leben. Da er aber an. 950 die 
Drzjewlanos, ein unter ibrem eigenen Kürken fiebended vol, mit 
trıbut belegen wolte , ward er von denfelbigen getödtet. Doch feis 
ne witwe, Dlba oder Dlga, ſo nachgebends die wegierung führte, 
raͤchte feinen tod auf das nachdrüclipfte. Denn als die Dremlas 
ni ihr eine vermäblung mit ihrem Fürfien, Misling, antrugen, li 
fie die deswegẽ an jie abgeſchickte perfonen lebendig begraben,umd die 
andere aus so anfehnlıchen mänern beſtehende Gejandichafft, welche 
fie ich ausgebeten, gleichfald aus Dem wege räumen. uf 
fie den Drzeiwlanıs zu willen, fie_möchten zu dem beylager anfialt 
machen ‚ indem fie ın bereitichafft Rümde, mit der groffen Gerande 
ſchafft aufjubrechen. Wie nun dieſe nicht? übeld beiorgten, und ihr 
init 5000 mann entgegen reifeten, wurden fie von einer weit ſtaͤrcke · 
ren armee dermaffen einpfangen, daß fie alle auf dem platz blieben. 

jerauf giengOlga vor Die bauptitadt Des Landes, und belagerte Die+ 

Ibe ein gang jahr lang, bif von beoden feıten ein friede geſthloſſen 
ward. Nach diesem nahm fie zu Eonftantinopel an. 954 Die Griechi · 
ſche religion und den namen Helena an, ıbren ſohn Svantoslaum 
aber konte fie zu dem Ehriftenthum nicht bereden, Sie liegt zu Das 
reslan begraben , und wird von den Auffen vor eine Heilige gehal ⸗ 
ten. Diugof, hiſt. Poll, 1, Prinz 4 Buchan. de Moſcoviæ Ortu, 


Tesworth/ oder Ikworth / eine marckſtadt in Twingo · Huns 
dred ın der Grafichaftt Suffolck. _ Sie hatibren namen von den als 
ten Icents befommen, fo dajelbft herum gewohnet. Die rudera 
von einer Durch Gilbert Blunt geiliffteten priorey und einem alten 
ratbhauje, fo man dajelbit noch cher , zeigen, Daf es vor zeiten ein 
anfehnlıcher ort geweſen feun muͤſſe. Bor nicht allzuvielen Jabren 
wurde biefelbit ein topff mit Römufcher muͤntze ausgegraben, wor⸗ 
Durch beſagtes noch mehr befräfftiget wird, Camdens Brit, p. 354, 


Jla / lat. Yla oder Epidia , ift eine von den wefilichen inſuln von 
ESihsttland, gegen Eantyr über, und bat einen g überäuß an 
etreide , viche, birſchen umd veben. Die beiten ftädte Darinnen 
nd Kilmany, Dunweg umd Erome, auifer welchen noch eine groſſe 
anzahl wohlbermohnter dörffer Dafeldft zu finden it. Cumdeni Britan · 
nia, Zeiders defcr, Brit, 


Tanz / die haupt · ſtadt in einer von den 3 abtbeilungen des 
Graubündnerslanded, und zwar in derienigen , welche ber graue 
bund genennet wird. Sie liegt an dem vorder · Rhein, wicht gar 
weit von deffen urfprumge, umd ift nicht fonderlich groß. Es wer ⸗ 
den daſelbſt wie die bunds. verſammlungen dieſes oberen bunds, alfo 
auch jeden umgang Die bundstage gemeiner 3 bündten gehalten. 
An, 1355 iſt allbıer zwilchen Graf Rudolff VI von Montfort und 
dem Freyberren Ulrich Walther von Belmont, damahls Herren 
zu Flinms, in der Grub und Eungaiß ı den ı2 Mali ein treffen 
vorgegangen, in welchem , nachdem der fieg lang im zweiffel ge» 
ftanden , der von Bellmont obaefieat. Graf Heinrich von Kurs 
mingen und mit ihme viele tapfere vom Adel wurden ee 
und der Graf von Montfort gefangen , welcher feine beyde ſohne 

doiff VII und Ulrich III an feine ſtatt in die gefängnus gefteller," 
armit er loß wurde. Sie find auch bis an. 1379 darinnen geſeſ ⸗ 
fen mit groffen tummer. Au. 1484 iſt dieſes ſtaͤdtlein unglücklich 
abgebrandt. Stumpf, lib, 10. pı 309, Gaier, Rhæt. üb, 10. p. 
250, 


Iburg / fiebe Eilenburg. 
Icheiter / lat. Iſchalis, cine marcktſtadt von Martock / Hun⸗ 
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dred in der ſuͤdlichen gegend von Sommerfetähire, fo genannt 
dem Auffe Ju oder En auf deſſen füdlicher feite fie Be part 
ein fehr alter ort, der vormals überaus veſte und ſo volckreich gc» 
wen, pi er R Die 26 —— gebabt, von —— nr noch 

r m übrigen tft dieſer ber ort, wo 
fängn der Srätibet 4 ſinden iſt. —* nd and w 


Ildephonſus / Ertz · Biſchoff von Toledo in Spanien, war 
aus eınem vornehmen geichlechte von Toledo entiproifen , umd feiz 
vater bie Stepbanus , die mutter Lucia. Er wurde anfänglich 
von Eugenio , dem ErgBifchoff von Toledo , wohl unterrichtet, 
und von dar in Sicilien geſchickt, allwo ce den Pidorum hörte. 
Ob er nun wohl zu allerband hoben Dingen einployiret werden folte, 
= er doch im ein kloſſer, wurde Abt, und nach Eugenü tode 

Biſchoff von Toledo, Er wohnte zuvor fchon dem achten 
Concilio bey, welches in * ſtadt gebalten wurde, defendirte 
auch befländig, daß Maria zeitlebens eine reine jungfrau geblieben 
wäre, Er ftarb endlich den 26 febr, an. 667. Geine ſchrifflen 
find : de ilibata virginirate Marix; de fcriproribus ecclefiaftıcis 4 
de origine Gothorum, &c, Trubemius. Bellarminus, Miraus, 
Vofius, Märisna, Cave. 


Ildephonſus / Graf von Provence, fiebe Alpbonfus. 


leden / oder Ilding / iſt ein ſchoͤner land ⸗ſitz i 
—E in OllsKent. Er iſt auf der —X —— 
Down, da man nach Dover zu teiſet, gelegen , von ziegelftenmert 
gebaut, mit uß-wäldern, garten und angenehmen bölgern ges 
sieret, und bat einen weiten profeck über den thal nach Sandıvich 
und der inful Thanet zu , wie auch im bie jec binaus auf Die 6 mei» 
- BR u gets 7 —* rin einem von 

en Friederichtern der Gra /wo feine familie fchon I i 
im hor gewefent, fon lange ci 
lefeld / ein ebernaliges Prämonftratenfer» Elofter in 
schafft Hobenftein , ungefähr 2 meilen von der Reichs. Ha See 
ujen, nordwaͤrts gelegen. An. 1190 iſt ed von Eligero, Gras 
don Kobenftein , & uftet; au. 1543 abervon dein damaligen 
bte , Thoma von Stange , imeine Lutberifche fchule verwandelt 
worden , worinnen man 130 perjonen umfonft in den fhudien unters 
Eichtet, auch unterfchiedene davon in allen ſtuͤcken frey unterhält, 
— Ei Bu nee a ek Dr 
u von recht, einige d n e 
— un ze 


lenfeld / eine von den älteflen Adelichen familien 

na ‚ umd in dem Medienburgifchen. Wilbelm Iete ae 

habe 1366, umd jeugte 1) Jobannem , einen Fobanniter» Ritter, 

3) Henningen. Des legten john, Dtto, Herkogs Ulrici zu Stars 

gard Rath, binterlich 4 ſohne, die waren ı —* in Mügs 
a De nen 32 Tas 

4) " 4 bruder baben 
fehlecht fortgepflanget, Micrei, Pommerl, 1. 6, ſamiuch (eg 


ler / ein Tenkfcher Ruß, der Durch Schwaben läuft, “ 
PR: in dem Tyroliſchen gebfirge nicht weit von . — 5 
am drey unterfebiedlichen orten, Die bey Obersdorff amnmen toms 
men, und alddenn erft bekommt er den namen. Er läuft wiſchen 
dem Alven · gebuͤrge derab, und durch die ftadt Kempten, alida mar 
Be * — — —— 5 * balde ſtunde weges ober⸗ 
m in die nd diefelbe fchiffrei Yri 

Spk. Karses beichseibung Iron, Zeiler ie gt, Crie 


pograph,Suevix, 


Iha Grande / eine inſul an Braflien, wo fich der Auf Jon 
ey bat — mein en bat 
1 nun [4 x 
8 du voyage de Mr, de Getines, p, — umen. Froger rela 


lheos /_eine von den 14 capitanieh in SYrafili 
aan zuſt aͤndig. Ste bat ein Addtiein —32 —* 
gen aber nichts ſonderliches zu mercken Dappers America P.429. 
lins?oi, eine ſtadt in Eiberien, an dem Ruß ni, weicher in 


den Zungusta fälle, Die gegend wird on b 
Dewoßtre Hamj. remargan en, vong, "on AmBgmen und Sufi 


Juone / bie des Trojanifchen Königs Priami ältefte tochter 
weiche nachmals an den olomneflor, X v 
mäblt ward. Hemer, il Virg. An, |, r — —* Thracien, dere 


JIlioneus / war des Trolaniſchen Phorb N 
Königd Drum endel Or begleitete Ancan na Sen, und 
’ er dom deinfelben i i 
nen Gefandfchafften gebraucht, Serw. in Ro, ni u 
Jlium / ſiehe Troja. 


7 ein Auf im Elſaß, welcher an den graͤntzen des d A 
re TUR Bafel zugebörigen lands in dem Sur 38 eh 
Jura entforinget, Er flleft Durch das gantze —* welches auch 
von ıbm feinen namen baben foll, wie er denn in alten urkunden 
auch Alſe geſchrieben wird, Anfänglich kommt er aus dem gebüre 

beroor , gebet auf Brundrut durch Die —— Mörtperg, 
rafſchafft Wiirdt , und das Sundgau, erbalb Muͤhlhauſen 
en die Halle und Large , ingieichen andere bäche dinein , und 
alsdenn freier er Durch Müblbaufen. Unterhalb Mühlbaufen bey 
Juach fällt Die Tolder hinein, gebet weiter auf Schlettitadt ( da 
die fecht berpen rinnt, mebit dem dach aus dem ng Ti nd 
Eritem ı Gsafenfiaden , Straßburg und Wankenau. _ Ada toms 
imen Die FU und Sauvel gleichfalls zufanmınen , und fallen mıt ans 
been waſſern in ben Rbem, In der ſtadt Strafdurg wird der Fuß 
die Breufch genannt, welches ſchon aus König Hılderiche beftey⸗ 
ungs · briefe des Klofterd a u Straßburg ju feben, — 

w 


Zeilleri sin, German, & To- 


k 
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wol im Elfaf ein anderer Auf ift , der auch bey Straßburg an der 
mauer bindiegt umd die Breufche beit. Weil aber ein theil deflels 
ben noch oberhalb Straßburg ben 8. Arbogafis brücke in die Ill 
fällt, Chat diefe den namen der Breuſch befommen. Noch eine 
andere Ill in im Toroiiſchen Waladıw , welche durch das Mons 
tafuner dal berab, Bludenz und Feldkirch vorbey unterhalb Ben 
dern in den Rhein fällt. Geswsler in panegyr. Carol, p. 37. Her- 
* Naſſ. chron. P, J. p. 7, Zeilers uin. Germ. & topogr. Al- 


Jua / iſt einkleiner ort im Rousſillon, am waſſer Latet, ober» 
re gelegen , der aber den titul einer Vice-Grafichafft 
vet. * 


Juisweil / ein dorff und Herrſchafft in der gemeind Wohlen, 
Berner-gebietd, vorzeiten ein ſtamm · hauß der Edlen von Yisiweil, 
An. 1719 verkauften des alldaigen Wenner Buchers fühne dieſe 
Herrfchafft an den ehmaligen Kavferlichen Generalen von Erlach / 
nunmebro Schultbeik au Bern, Der jelbige an den Stand Bern ger 
gen fo viele Gerechtigkeit zu Seedorf vertaufcher, * 

Juod / eine tleine Radt , nebft einem feiten ſchloſſe, in Schar 
vonen 6 meilen von Eſſeck, an der Donau, gelegen. Sie wurs 
de an. 1688 von Der aus 3000 mann beftebenden Tuͤrckiſchen beſa⸗ 
gung, bey annaberung der Kanferlichen , verlaſſen, vorhero aber 
inbrand gefledt. Aicaus, Ottom, pf. P, 2. 


Top / einin der Ober» Ungarifchen Graſſchafft Trenſchin ges 
legenes feſtes fchloß , welches Die Kauferlichen an. 1708 den mals 
contenten mit gewalt abnabmen. j 

ILLUMINATI oder ALUMBRADOS , gewifie Spanifcbe ke- 
2 welche um das jabe 1577 zum vorfchein kamen. Es iſt dieſe 
ecte dergeltalt ftardk worden, dag man auch) beren am Die zehen 
taufend geräblet bat. _ Als aber Die urbeber Davon zu Gordova von 
der inquiſition geftrafft worden , gieng Diefe fecte fait gantz unter, 

bis an. 1623 ‚ da fie mıt noch gröfferm lermen in der dioeces von Se · 

vilien wieder bervor kamen. Der Biſchoff, Don Andreas Pache · 

«0 , General-Inquifitor in Spanien , ließ 7 bon den radeldführern 

verbrennen , und zwang ibre anbänger , ihre iertdlimer entweder 

abzuſchweren, oder ich and dem Königreiche fortzumachen. Das 

wider fie beraus gegebene edict machet 75 irrthuͤmer nabmbafft , 

unter welchen die vormehmiten diefe iind , Daß fie vermittelt des 

innerlichen ſeelen · gebets und Der vereinigung mit Gott (deren fie 

fich rübmten) in einem folchen ſtande der volltommenbeit wären , 

daß jie weder der guten werke noch, der facramente nöthig bätten , 
* ja die geöften ſchandthaten ohne fünde begeben Lönten. Es that 

fich nach der zeit, da fie in Epanien ausgerottet waren, eine weite 

art ketzer hervor, die ebenfalls den nahmen Iluminati führten. Die» 

fe Ichrten, daß die menſchen mit Gott fo vereinigt werden mülten , 

daß alle ihre handlungen vergöttert würden , umd da, wenn fie zu 

folcher vereinigung gelangt, fie fo dann Gert allein in ich würden 
laffen mülten, obne felbft einige bandlung zu verrichten, daß Gott 

nichts liebe als ſich felbit, und dag wenn man ıbre lehre annabıne , 

man fb dann des geillichen ftandes entbehren koͤnte. Auf des Kor 

nigs Ludovici XIII verordnung wurden dieſe leute in Franckreich 
an, 1635 vertilget. NPierio Sri, Spond, adan. 1625 n, 7. Guslter, 
in chron. mundi cap. 28. Micralsus hift, ecch, lib, 3. Heideggerus 

hift. Papatus, Arnolus ketzer-hiltorie P. 3 c, 7. n. 6. 


ILLUSTRATI, tft der nahme einer zu Caſal in Montferrat aufs 
—5* gxeſellſchafft gelehrter leute, welche, an ſtatt eines ſiunbil · 

ed, die ſonue mit dem gegen über ſtehenden monden gebrauchen, 
woben die worte gefchrieben find : luxindeficiens, 


Tuyecsbafi, (Stevbanıd) von Yiveczbad, Palarinus des Rör 
nigreichd Ungarn, Ober · Geſpan zu Trentfchin und Livrow , Rich» 
ter der Cumaner, fo an. 1546 gebobren. Er war des Fürften Sir 
gismundi Batbori in Siebenbürgen Hofmeilter, und gerietb wegen 
einiger fchrifften, die er wider den Kavfer Rudolvbum II beraus ges 
geben, inımgelegenbeit, ſo daß er nebii dem Fobanne Jovio hart aus 
geklagt und bereitö befchloffen worden , ibn zu arreiliren. Er fals 
birte jich aber, ald er nach Wien vor den Ertz · Hertzog Mattbiam 
zu Dellerreich dieferbalben gefordert ward, auf rein ſchloß Trenfchin, 
umd folgende mit groſſem gut nach Woblen , woreibit er 2 jahr ver» 
blieben, und von Stepbano Botichkav,als ſolchet dad Fürfienthum 
Eiebenbürgen erlangt hatte , an. 1605 wieder beruffen , und ibm 
Trenfcbin und andere güter wieder gegeben worden. Dieſem 
Borichkay aßiſtirte er hernach mit rath und that,und ward von ibm 
nach Wien gefendet , die friedendıtractaten mit dem Kayfer Rus 
bolpbo 11 fürzumebmen, dabin er auch von dem Botſchkay zum an» 
dern und drittenmabl geſchickt/ und der friede endlich Durch ibn bes 
fordert und gefchloffen ward, bey welchen er auch nicht leer aus · 
gieng, indem ibm die fchlöffer Bozin und S. Georgen eingeräumet , 
und das ſchloß Hodolig in Mäbren übergeben ward, bald nach feir 
ner wiederfunfft aber an. 1606 farb Botichlav. Zeit währender 
feiner Geſandiſchafft hatte er ſich fonderlich bey dem Ertz Herkog 
Mattbia iniinuet, welchen er verfbrochen, noch bey leben Kan» 
ferd Rudolpbi 11 die Ungarifche crone zuwege zubringen, und nach» 
dem er mit diefed Er, Hertzogẽ vertrauteften Miniftern Graf Baus 
Io Sirto Trautfohn, Karin von Lichtenſtein und Siegfried Breus 
nern unterfchiedene gehenne conferengen gepflogen , brachte er den 
Ungatiſchen verfammleten Ständen zu Drefburg dieſe materiam 
für, die auffer dem Cardinal Frauciſco Korgatich ich mit ihm con» 
formieten, und nabın er in Obers Ungarn zu Eafchau und der enden 
rn HergogdMattbrä angelegenbeit folgends auch in acht,u.brachte 
ſolche an. 1608 zu gewuͤnſchtem ende, fo, daß er noch felbigen jab+ 
red, tbeild durch abgenoͤthigte, tbeild durch freywillige abs 
trettung Kapierd, Rubolpbi ll, Die Ungarifche crone erlangte , und 
zu Preßburg gerrönet ward, Gleich den andern tag nach der crd+ 


il ilm 
nung aber ließ der nee König Mattbias die wadl des Palarini fir» 
nebmen, welche Dabin ausfiel, daß dieſer Stephanus Fllyedbazi 
ber damahls fchon Ungarischer Reichd-Hefmeiker war, zum Pala- 
Uno deffelben Königreich® ertläret wurde, nachdem ſolches amt feit 
Graf Thomaͤ Nadalti tode von an. 1362 vaciret hatte. Rachdem 
er num dieſem feinem officıo mit Heiß und forgfalt fürzufteben an» 
fieng, und die Tuͤrcken, welche die gefchloßne friedens tractaten une 
recht erpliciren wolten, zu andern gedancken zu bringen, fich demuͤh · 
te, ward eran magen · beſchwerung kranck/ daß er nichts verbauen 
Fönnen, begab fich daher um befferer bequemlichteit willen, aus Uns 
garn nach Wien in Die cur, wofelbft er an. 1609 den 6 may ſeines 
alters 63 jahr geftorben, nach Bozin gefübret, und in einer von ihm 
allda gebauten capelle begraben worden it. Er war der Luthe · 
rifchen religion bis an fein ende zugetban, verlangte auch in feiner 
legten Erandbeit den Proteflirenden Brediger zu Hörnals zu ſich, 
tmit welchem feinem begebren er an den König Mattbiam ın Uns 
garn verwieſen worden, Darüber aber geftorben. Er joll in Die as 
tonnen goldes werth verlaffen, dem König Mattbid auch ein ans 
febnliches legiret haben. Seine gemablin war Anna, Graf Ber 
tri Erdödi, Bani in Dalmatien, Eroatien und Sclavonien toch* 
ter, mit der er aber Eeine Einder gezeuget. Aus diefer familie it 
auch Nicolaus Graf Yilmesbazy von Jyeshaz, Erbs Herr der 
Herrſchafft Trentichin , Steh und Brunow, dee Trentfchir 
ner und Liptauer Gefpanfchafft erblicher Ober + Geivan , Kave 
ferlichen gebeimder Kath, Cammers und Ungarifcher Hof · Cant · 
Ri —— ſtelle er unter den Kapfern Joſepho und Garolo VI 
a 


‚ILLYRICUM. Die Romer nenneten anfänglich alles Dasier» 
nige Ilyrten, was zwiſchen der Donau und Italien vom urforung 
derjelben bih in den Ponrum Euxinum lag. Sie rechneten alıo un» 
ter die Illyriſche völder die Mdätier, Die VBindelicier , Die Morde 

oiwer , md alle andere die Donau hinuuter. Nachdem aber die 

dmer in Fyrien einbrachen ‚und Die Rbätier Davon zuerit Übers 
wanden; 10 baben fie den namen des Illhriens aus ıbren übers 
wundenen Brovingen hinaus und weiter gegen Orient in Ungarn 

trieben, jo dag nunmehro Juyrien bie / was vor dieſem nur ein 

¶ davon geweien. Dabero noch beut zu tage Juhricum Diejenie 
ge landſchant iſt welche Pannonien oder Ungarn gegen mitternacht; 
und das Adriatifihe meer gegen mittag bat, Dre alten unterſchie · 
den fie in Liburniam und Dalnmıtiam. - Das erite theil wurde von 
den Römern noch 10 jabr vor dem Earthaginenfifchen kriege , das 
andere aber nicht eher, als zu des Kanferd Auguſti zeiten bejwun · 
gen , und in das obere und untere getbeilet. Die völder, 10 dar ⸗ 
innen wohneten, waren die Fapydes, Libuent, Dalmatd, Daorizi, 
Vindelici, Ardidi, Plerdi. Die einmobner waren grauſam, und, 
welche von ibnen an das Hadeiatifche meer geänsten,, fchredliche 
feesräuber. Anitzo aber wird fait Diefed gange land, fon Vene» 
tianiſchen und Tuͤrckiſchen bänden ift, bi auf Ragufa und einige 
andere drter , unter dem namen Sclavonien oder Dalmatien bes 
eiffen gleichwie an gehörigen orte angemerckt worden. Der le 
yriſche meerebufen, f0 auch der meerbufen von Drin genennet 
wird, iſt einetley mit dem Golfo di Wenetia. Zivius, Sırabe, 
Ptelemaus, Oluveris Illyricum, Zucius deregno Dalmatix, Ceila- 
rii not, Orb. ant, lib, 2. €. 8, 


IJlUzach / if ein dorff der ſtadt Muͤlhauſen im Suntadıv gebö+ 
rig, welches fie ſamt Mattenheim an, 1435 vom Graf Ulrich von 
Ürtemberg erkaufft bat. Es lieget eine fund unterbald Müls 
* eym einflug der Doller in die Ju. Urfif chron. Bat, 
p. 60, 
Im, ein Aug in Thüringen , entforingt auf dem Thüringer» 
walde, anderthalb meilen über Ylmenau, und bat den namen von 
einem Flmenbaume, welcher vor zeiten bey feinem urfprumg folle 
geflanden ſeyn. Er läuft auf Ylmenau, Langewiefen, ſadt Jimen, 
anichfeld, Tannerode, Bere, Weimat; Sulge , und fällt unter 
GCamburg in die Saale. Ein anderer uf dieſes namens läuft in 
dem Braunfchrerger » lande durch Einbeck, und eine groffe meile 
unter der ftadt in die Reine, A Meifnilche chron, Fabrici 
orig, Saxon, Letzuers Daflelifche chronic. - 


Im/ lat. Uma, insgemein Stadt Ihm eine ſtadt nebſt einem 
fchloß und amte, an dem Auife IIm in —— en, a meilen von 
Arnftadt,gelegen. Sie geböret dem Fürfien zu Echwargburg« Rus 
delſtadt und muß mir Ilmenau in dem Hennebergifchen nicht der⸗ 
mwechfelt werden. An. 1 iſt fie, bey wäbrender umeinigkeit der 
Schwarsburgiichen Grafen von dem Eburfürkten zu Sachfen, 
Friederico dem gütigen, 3 wochen mit 18000 mann vergebens belas 
gert worden. reger itzflor, Thür, pag. 197. Oiear. fynt, rer, 
Thur, tom. 1. p.227. Zremsd, 


Imen, ein Mofomitifcher fee obmmeit Novogrod. Man faat, 
daf er in den jee Ladoga laͤufft, welches einer von den — 
landes ft, und daß am deſſen ufer eine gleichdenamte fadt liege, 
Relation von Mofcau, 


Iimenau eine ſtadt und amt an der Ilm und eingang des 
Thuringer · walds gelegen, aber zu der gefürfteten Grafſchafft Hen⸗ 
neberg gebörig. Der ort gebörte vor alters den Grafen von Keferns 
burg; und ließ Kanfer Rudolvb nach einem umd jahr 1295 aebals 
tenen Reichd+ tage zu Erfurt über Co raubſchloſſer am Hark» und 


ZTbüringerswalde , darunter auch Ilmenau war , jerflören. Her⸗ 
nach brachte Fürft Heinrich von Henneberg Schleufingen durch 
kauf um 2000 marck lörbigen filberd das bauf und ftadt Jimenau 


famt dem borff Kirchheim und etlichen lehnleuten von dem Grafen 
pon Kefernburg , Güntber genannt, an. 1343 an fi. Nach ] 6 
Heinrichs tode bekam fein bruder Johannes unter andern auch dag 
amt Jlmenau, der lieh es zwar an. ı35ı an Graf Heinrich — 

uͤn · 


ilm ilo ilf 


Günthern von Schwargburg um 570 mard filberd pfands. weiſe, 
es famı aber durch benrath feiner enctelin Margaretba, Für Wils 
helms des III jchweiter, mit, Graf Günthern von Schwargburg 
an, 1407,dabev ihr 3000 goldgülden von den Grafen von Schiwartzs 
burg auf Ylınenau verichricben worden, wieder an Henneberg. 
Fuͤrſt Bonpend von Henneberg andere gemablın Gopbia , eine ges 
dohrne Herkogin von Braunichweig , Hertzog Ernils jünafte tech» 
ter, bat ihre leibzicht allhier gebabt , und die ſtadt mit allerband 
— gezieret, auch den fpıtbal daſelbſt errichtet. Nach des 

ennebergiicben ſtammes qänglichen abgang an. 1583 ift Erafft 
ber an. 1554 den ı fept. zu Kabla errichteten erdsverbrüderung, Dies 
fd land an die Herkoge von Sachien gefallen,und gemeimfchatftlich 
abminıftriret worden , bif an. 1660, da die tbeilung zu Wetnar 
borgenommen worden , moriunen das amt und ftadt Ilmenau an 
Herzog Wilbelmen von Sachſen · Weimar gefommen ‚nur dag die 
bergiwercke gemein verbleiben , da denn bey deſſen linie defcendenz, 
und ziwar der ſpecial · Weimariſchen linie ed noch jego iſt, Die auch 
deshalben an den Henneberg · Schleuſingiſchen voris aufden Reiches 
und Fraͤnckiſchen creyß⸗taͤgen participirt und alterniet. Soniten 
iſt Iimenau wegen feiner bergwercke ſchon lange berübent, und giebt 
es doxnemlich tupffer allda, bat auch als eine bergitadt die frenbeit 
au mungen. Zes, in, Germ, p. 399. Olearsifyntagma rer, Thor. 
p. 221 feq. Spangens. Hennebergifche chron, p. 131 fqg. Autor 
de Landgraf, Thür, Muders annales Saxon. pP. 442. 


Ilmenau oder Elmenau / ein Auß im Luͤneburgiſchen, bat 
feinen urforung bey Dem dorffe Bode im amte Gifhorn , mimmt 
Darauf 11 Kleine ftröme zu ſich, welche Auen gemennet werden, das 
ber der Auf Elmenau oder gleichham Elvenauen aenennet wird. Er 
gebet an Yüneburg vorben , und nıcht weıt von Wiefen au der Ludt 
in die Elbe, Die ſtadt Lüneburg gebraucht fich dieſes Auffes mit 

roten vortheil zur baudlung nach Hamburg. Zeiler. topogr, 

runluic, p. 16, 


Junſtadt, vorzeiten Eloffſtadt oder EHFILADE, eine reiche 
VramenitrarenfersAbten, und fecten, in der Aetterau, ı meıle von 
—— und 2 von Frauckfurt gelegen. Sie iſt an. ro75 von dem 

onmen Weſtobaͤliſchen Grafen, Gottfried von Cappenberg, ger 
ſtifftet, und in dem drenstgiäbrigen kriege ſehr mugenommen wor · 
den, wie ſie denn Damals ıhre fchöne nn und bibliothec eingebüjs 
fet, Jerar. vita Comitis B. Godofredi, YPsnckeim. beichr, Heilen 

.204P. 16}. 

lo, Jlowsti, eine Adliche familie in Volen, fo aus dem hau ⸗ 
fe Ktawdſſck, weiches ſchon in dem 11 feculo foriret, feinen urs 
forung genommen. Alerander = mar um das Jabr 1552 Woywo⸗ 
de zu Piogko , und verteat die ſtelle eines Obrilten in dem damalis 
gen kriege. Sein Älterer fobn , Johann Schend von Wiskow, bat 
an. 1588 die pacta Köntgs Sigismundi unterfchrieben 5 der jüns 
gere aber , namens Andreas, Caſtellan von Wiskow, iſt an. 1583, 
wegen eines begangenen mordes, zu Warfchau entbauptet worden, 
Selır , Stanislaus , Alerander, Ebrittopb , Johannes ımd Uladid 
laus haben Die wahl Königs Uladislai LV unterzeichnet. An. 1634 
wurde N. von Yo, Kavferlicher Feld Marfchall, nebft dem Gene 
ral Wallenficin , zu Eger bingerichtet, Okvlski ftemmm, Pol, P, 1, 
Pufend. Schw. kriegs-gefch, 


low (Chriſtian, Freyberr von) war aus einem Ablichen ger 
fchlechte in dem lande von Sternberg, in der Mare Brandenburg 
entiproffen, und batte jich durch feine in dem drenfigiäbrigen Eriege 
dem hauſe Defterreich im der Pfaltz und Schlefien gelciftete kriegse 
diente zu der würde eines Kavferlichen General Feld · Marſchall · 
Lieutenants erbaben , und fonderlich bey Dem Hergoge von Heid, 
land beliebt gemacht , der ihn auf eine gan beiondere weile auf 
feine feite gezogen, ba er ibm nemlich erſt an Dem Kavierlichen hof 
febr verkleinert , hernach ihm geratben, an diefem bof Die Gräfliche 
würde zu füchen , und ald ihm felbe wegen der gedachten befchuldis 
ungen abgefchlagen worden , fich Desiwegen zu rächen angetrieben. 
Ss dernnach hierauf dem Herkog dad commando niederzulegen 
befoblen worden, mar Jlow mit unter denen , die ibn im namen 
der gangen armee erfuchen mußten, dem Kavferlichen befehl nicht 
au geborfamen, Diefer urfachen wegen , und wen er an der Dılds 
nifchen verjchwerung tbeil gehabt, warder, als des Hertzogs bins 
richtung an. 1634 ju Eger vor fich geben folte, mebit andern des 
MWalleniteind vertrauten, angefallen und eritochen, woben er unter 
den übrigen allen den gröften widerftand getban , und den Obrift« 
Lieutenant Gordon mann für mann zu fechten ausgefordert. Er 
— —— Grafen Wratislaw zu Fuͤrſtenderg tochter Albers 
tina vereblicht. 


Is / einhuß, welcher an den Boͤhmiſchen grängen entfpringt, 
„ umd ben der ſtadt Vaſſau, wovon ein theil Desiwegen die Yiitadt ges 
nennet wird, fich mit der Donau vereinigt,  * 


lſenburg, ein ſlecken und amt, nebft einem fchloffe , in der 
Gräfichaft Werningeroda, allwo Graf Ernft zu Stollberg, der 
an. 1716 obne männliche erben verftorben ‚ refidivet bat. Es war 
ehemals ein Benedictiner + Elofter , welches zu anfang des 11 feculi 
Arnolphus, Biſchoff zu Halberftadt , geſtiffiet, und das von dem 
Kapfer Henrico I angelegte alte ichloß , fo ihm Kayſer Henricus II 
geſchencket dar zu gewiedmet bat. Einige geben den ıztem Biſchoff zu 
Halberitadt , Buconem, vor deſſelden fiffter an, er bat ed aber nur 
Wieder repariret, nachdem ed an. 084 durch deu krieg war ruiniret 
worden. An.i549 ifted eingegungen. Abe/s Preufl, ftaars-geogr, 
Bucel,G,S.P, 2. p. 48. 


Tlfung von Tratzberg / ein reuberrliches geſchlecht in 
Schwaben , welches vor alten zeiten Den Gräflichen titul von Moͤ⸗ 
ringen und Hohentieden gefübret, wie Denn an. 785 Graf Kupoldus 
von Möpringen unter Die Aebte zu Weſenbrunn gejeblet wird, Fri⸗ 


ilv ilz im 917 
dericnd Yang Graf von Möringen ımd Hobenricden, hat fich an. 
1178 m Angfpurg niedergelaffen , und follen deffen ſobne md nabe 
anverwandten, ander jabl 22, in Dem damaligen Baperifiben Erie, 
ge tbeilö geblieben , tbeils aber detmaſſen berunter gefommen feon, 
daß fie genötbiget worden , fich in Auglurg ,. allwo fie ſich durch) 
unterfchiebliche geiſtliche fhfftungen einen ewigen rubm gemacht, 
mieberzulaffen, und nur den Adeltand zu führen; worauff die Hets 
Koge in Banern ihren Erb» Marſchallen, denen von Gumpenber 
und Biderhach, Die nahe bey Augſpurg gelegene Grafichafft Dir 
ringen verliehen baben. GSebaftian, Bürgermeifter zu Augipurg, 
ward an. 1425 von Detro Reblingern , einem Parricio zu Augfpurg, 
ermordet. Ein anderer dieſes namens gieng in feiner jugend mit 
dein Eris Hertzoge Alberto von Deiterreich in das gelobte land, mie 
auch in Sicilien und Spanien » ward darauf Bürgermeifter zu 
Augſpurg, und.an. 1464 von dem Kanfer zu einem Xıtter gefchlas 
gen Er bat eine biftorie von feinem geichlechte, aber keine erben 

interlaffen. Von feines bruderd Johannis endeln ward George 
Jiuns von Lichtenberg, Obrifter , und ben den Kavfern Tarbis 

Ferdinando I. Marımıltano II und Rudelpbo II aebeimder 
Rath, wie auch Stadtbalter in dem Hergogtbum Mürtemberg, 
und zeugte 3 fühne, Friedericum , Marimiltanum und Georgium⸗ 
welche die Freyherrliche mürde von dem Kapier erbielten, aber ob» 
ne erben verflurben. Des vorgedachten George des ältern bruder; 
Melcior, bat eine beftändige polterität nach (ich gelaffen, welche 
den Freyherrlichen charaster md zugleich den bevnamen von Tratz · 
berg, Viſchach und Euraberg führet. ernen hilft, infign, ib, 2, 


c. 45. Crufisannal, Suev, P.2. p. 178. Zuzaus de migr, sent, lib 
p. 328. a itemm, P, 3. i \ er ẽ& 7 


Ilva / eine inſul, hehe Aethalia. 


Jlus, der ate König der Troianer, mar des Trois und der Cal⸗ 
herpoe john, Ganymedig und Aſſaraci bruder, welcher ichtere des 
Cabys vater umd des Anchiſã groß-vater war. Er regierte ss jahr, 
nemlich vom jabre der welt 2740 bif 2794,da ibm fein john Kaomes 
bon fuccedirte, Einige jagen, daß er Tantalum befwungen, und 
aus feinem Königreiche verjagt babe. Homerus, Divdırus lib, 4, 
Apolloderus].3. i 


3 oder Zzilz , eime ſtadt in der Woywodſchafft Sendomie 
in KleımBoien, unten an einem gebürge gelegen. Es ıfl eıne ves 
fung darben / welche der Büchoff von Eracan inne dat. 
& Marareſſen Polonia. 

Imam⸗ ein name, welchen die Mabometaner ihren Prieſtern 
geben, ei er welche —— uuletgedene moſcheen im 
acht zu nebmen baben, müſſen indem alcorane wohl deleſen feun. 
Ricaut hilt, de Pempire Ottomann, DI beiefen im. , 


Amaus, ift ein berübmtes gebürge in Afien. In der wuͤſten 
Tartaren wırd es Matbegar, font aber Belgium nt —— 
net. Die Tartariſthen Könige werden Darauf begraben. In des 
aroffen Mogols lande beit es Dalanquer und De Naugracht. Es 
fängt ſich bey den berge Tautus unweit der Caſpiſchen fee an, ge · 
bet darauf ſudwaͤrts durch Das gantze ſeſte land von Allen , untere 
ſcheidet die Aſiatiſche Tartarev in 2 tbeile, und endiget fich bey dem 
urſprunge des Ganges, allwo es jich gegen oſten und weſſen aus. 
breitet , und eine nord graͤntze des Koͤnigreichs des groſffen Mogols 


u 
oder von Indoſtan wird. Dappers Mia. 


mbercourt / einer von den vornebmilen Miniftern dei Iche 
im 090 —3 Er — hatte meiſtens einer ⸗ 
ey fara mit dein Cautzler die ugonet, daher 
diefen articul nachfchlagen kan. PRO DOTERBENDE 

mbrael/ der zı Califf, oder Mahomets nachfolger, fien 
an. 834 nach ſeines vaters Mabomets tode an zu 2* An 
ſtetige Eriege mit dem Kayſer von Eonitantinopel, und gewann 
idin viel vortheile ab. Nachdem er die ſadt Amorum in VPhry · 
gien rumitt hatte, bekam er Die vornebmfte von des Kayſers are 
mee gefangen 5 und ald ihn der Kayſer Theopbilus erfuchte, felbige 
gegen eine rantion dom 250000 beſans oder doppel-Ducaten an gols 
De wiederum auszulieffern, ſo lieh er ihm zur antwort fagen, daß 
die firma noch nicht zulangte. Dieies empfund der Kapfer dere 
maffen ſchmertzlich, daß er an. 842 vor befümmernig ftarb. 


\ me 
bracl regierte biß an. 849, und hinterlich fein Köni 3 
mon, Marmeiss Africa L2 bi ch fein Königreich dem Vie⸗ 


Imerette oder Imirette / ein Königreich , welches die geo 
graph dor ein ſtuͤck don Mingrelien rechnen. Die —— —5 — 
dieſt laudſchafft Pachea-Tchouch oder Pacha-Kouthchouc,dag ft, 
ein Eleined Fürftentbum. Es wird von dem berge Eaucap, Col 
hide oder dem eigentlich fogenannten Mingrelien, dem ſchw n 
meere, dem Fürſtentbum Guriel und Georgien oder Pr il 
umichloffen , und ıft 126 Engliiche meilen lang und 60 breit. 
gen mittag bat es Guriel, umd gegen mitternacht Die warhen 
Cixcaßier oder Hunnen / welche vorzeiten das Kömifche Reich vers 
wüfleten. meretteift ein bölyicht uud gebürgigt land, hat aber 
viel anmutbige thaͤler und fruchtbare ebenen. MNorbwendige lebend, 
mittel kan man darinnen viel cher befommen als ın dem Königreis 
che Mingrehen oder Colchis. Man muntzet auch Darinnen geld. 
am übrigen ift Das land voller Hecken und eiiensgruben, Mas die 

ten der einwobnger betrifft, fd kommen folche jiemlich mit der 
Mingrelier ihren überein. Der König bat 3 gute fellungen , Die 
eine beißt Scander , und liegt fudwärts ; Die andern 2 aber beiffen 
Scorgia und Regia , und liegen mordwdrts ummeit Wbafis. Die 
Könige von Imeretie baben lange zeit Die Adcas, Mingrelier und 
bie einwobnẽt von Guriel unter fich gebabt, allein in die ſem legten 
feculo baben bemeldte 3 nationen rebellirt , worauf fie der Tirrckiv 
fie Kavfer , unter dem vorwande , fie im fehut zu nehmen , nach 
einander jingbar gemacht bat. Die einwohner m Adcas erlenten 

343 idren 





98 imh imi imo 
ibren tribut etliche jahre lang, und machten Ach hernach davon freu; 
Des Fürften von Mingrelien tribut belief üch auf 60000 elen tuch. 
und des Fürften von Guriel feiner beitund in 46 kindern beuderien 
efchlechts , die wiſchen 10 und 20 jahren waren. Desgleichen 
benligteiauch der König von Imeretie ben Tuͤrcken go Einder jäbr» 
lich zu (chidten. Fımmuttelft he der Sultan dieſe — in ben 
beiitge ihrer länder, weil es unmöglich it, die abometanifche 
religion allbier einzuführen, weil daſeibſt an wein und feigen cm 
überfluß zu finden , und anbey die wohnungen bier und da jerſtreuet 
liegen , am allermeiſten aber, weil Die eintünffte des andes und 
aller nugen, welchen man daraus zieben önte, den geoffen koftert 
auf feine weife audzutragen vermöchten. Der König von Ime⸗ 
rette giebt ſich den tırul eines ehe; welches in der Grorgir 
feben fprache fo viel als ein König beit und zwar nennet er ſich 
Meppe Meppes, oder einen König der Könige. Er giebt vor , 
* Fu avıd und Salomon beritamme, Chardım, voyage 
eric. 


Imhof / eine Freyderrliche familie , welche in Francken bie 
Häricpaften Spilsberg , ober Schwanbach , Gingelbofen , nie 
der: Meiting und Leutershofen beiiget. Won felbiger werden zu erſt 
eriwehnet Rudolph, Sigismund und Henrich, welche um das 
jabe 1267 ut Yauıngen gewobner haben. Um eben dieje zeit bat fich 
diefes geichlecht auch in Graubündten hervor geiban, wie denn 
Bılbelman. 1289 und deſſen ſohn, Jaägli, am. 1332 Landams 
männer zu Davos geweien. Um das jahr 1340 lebten a brüdet, 
Johann und Conrad , Davon der legtere ſich zu Nürnderg aufge» 
halten , und ın feinen nachkommen welche man daſelbſt zu den 
vornehmiten ehren · amtern gezogen, in gelegnetem andencken geblie · 
ben. Mod) an. 1713 lebte alda Johann Wilhelm ,_ der ſich Durch 
feine genealogiſche ſchrifflen einen uniierblichen tubm erworben, 
Gegen ausgang des 16 jeculi hielt fich George an dem Wuͤrtember · 
guicden bofe auf, und pangte ſeine luuen in Schwaben fort 5 deſſen 
Nnacploımmen ich Jmbor von und ju Kirchen , Telliöfirt sc, genen» 
net, von welchen Hans Ernft an. 1912 gelebet. Es fchemet auch 
zu diefer Schwabiſchen branche zu gehören Jobanıı Joſeph, Frey» 
berr von Imbof, der nach anfang des ı8 fecult als Kapitrlicher 
Dber»Deirerreichiicher Regierungs · Rath Horiret, Au. 1606 ber 
gab fich Earl in Böhmen, und ward daſeldſt Uppellations- Rath, 
og ader an. 1610 von dar wieder weg. An, 1913 Horirie Rudolph 
Eamar, ald Kapferlicher Cammer · Hert, Reichd-Hofrarh und 
MWolffenbütteliicher gebeimder Kath, wie auch Director der Eriegds 
und accıd-affairen. Er hat unterichiedene geſandſchafften , injons 
derheit an. 1709 an dem Königlichen Spanifchen bofe ju Barcello⸗ 
na und ſabres darauf an dem Kayſerlichen bofe , verrichtet. Dein 
bruder, Anton Albrecht, war an. 1706 Königlicher Polniſcher 
und EdurSächlicher Kammer, Bräfident; und dalff den AltıRans 
ftädtuichen frieden fürfften, Er bat darauf 7 jabe auf Der feſtung 
Köntgitein gefangen gefeffen » und iftendlich an. 1715 den 10 dec. 
zu Drefden veritorben , nachdem von ibm 2 tage vorher ein ſtein 
eines hüner-eyed groß geſchnuten worden, Bacel, ftemm. p, 1 
Sprecherschron, Burgem, vom Schw. Reichs-Adel. VVeingarsen 

Tmilcon / ſiche Amilcon. 


Immirenii 7 ein volck in der füdlichen gegend von NPerfion ? 
weſchea um das jahr Corin 500 zur zeit des Kapierd Anaflafit 
die Epriftliche religion annahun. Zbesd, lect. a, Nirepk.), 16 
c- 3% 

Imola / lat. Forum Cornelii, eine woblgebauete und voldreis 
che ſiadt in Romagna auf einer kleinen inful, welche der Auf Sam 
terno mache. Sie geböret zum Eirchen-itaat 3 ihr Biſchoff aber 
fteber unter dem Er Bıfchoft zu Ravenna. Man glaubt , dag die 
fe ſiadt von den Nömern erdauet, von Maärfete ruiniert, und nor 
den Lombardiern wiederum teparirt worden, Git bat unters 
fchiedlihe Herven gehabt, diß fie endlich Caſar Borgia ımter Alex⸗ 
andro VI eroberte , von welcher zeit an fie Dem kirchen · ſiaat unter» 
worffen gewefen, Es find einige conftitutiones fynodales von Rus 
dolpbo Palcotto und Ferdinande Millini vorhanden, deren jener 
an. 1614, und dieſer am, 1623 Bilcyoff zu Ymola geweſen. Fera · 
dol.;, Pln.L3. Procpies l. 2 de bello Got, Zirndus 1,8 hift, 
** Cellarsi not, orb, ant, 1,2 ©, 9 p. 673. Kugifarı, delices 

e Pitalie, 


Imola / ſiehe Jobannes von Jmola it. Tartagni. 


mperiale / ein Auf, welcher der der ftadt Oneglia, auf der 
— tuͤſte in das Liguſiiſche meer faͤllt. 
Imperiale / it eine ſtadt in ſud · America in dem Koͤnigreiche 
Edit, welche dem titul eines Bißthums fübret, und den Spaniern 
böret. Sie wurde an. 1551 von Baldivia, dem eroberer dieſes 
ndes, erbauet „ welcher aber das nächlifolgende jahr von den Zn» 
dianern erfchlagen wurde, nach welcher jeit dieſe ſtadt in einem 
an unanfebnlchen ftande gebliebẽ / fo dag fie zu keiner rechten größ 
— in einig aufnebınen gebracht werden koͤnnen. Sie 
iegt 6 meilen von der ſud · ſee auf einem erbabenen rauben ſtͤcke lan» 
worauf man kaum kommen kan » und bat den Auß Banten ger 
gen mittag , nebſt einem andern gegen abend. Das land umber 
ik fruchtbar an aetreide, wein umd dieh · weyde, und die Hüffe find 
febiffbar. Der Biſchoff dieſes orts ift Der andere in Epili, und bat 
in die goooo Fudıaner unter feiner aufficht. Es find Dabev berriis 
che gold» bergwercke, welche aber aus mangel der ſtlaven und we» 
gen der ſtetigen Eriege nicht bearbeitet werden. Un. 1600 wurde 
diejer ort von den Pndianern eingenommen , nachdem ex ein gang 
jabr belagert geweien, und dic meiſten einwobner hungers geſtor⸗ 
ben waren. Sie verbrannten die ſadt / verwüſteten Die Daben ge» 
Iegene landjchatit „ und belagerten hierauf Soſorno. In bie 


® r ” 
imp ina 
kriege wurde Baldivia nebft Angel, Sanote, Erz, Chilla und Vil · 
la Kıcca eingenommen. Darauf wurden die Indianer anf ibre ftäre 
de fo vermeiten, daß fie tapffer wıder die Spanier ſtruten, und Deo 
zen eine groffe anzahl erfchlugen. Laet. deſct. nov. orb. 12€. ı0, 
Imperiali  ift eine der vornehmſten Gennefifchen familien. 
ohannes Imperiait wurde 1617 Doge ju Genua. Deiien jobny 
obannes Bıncentuus, war Herkog von . Angelo in dem Könige 
Feiche Napoli. Er tbatder Kepublic Genua tebr groſſe dienſie/ 
wurde auch von Phiwpo IV in Spanien in wichtigen verr ichumgen 
fo wohl am Römifchen aldMantuanifchen bote gebraucht. Darnes 
ben war er ein gelebrter mann, welcher auch in verichiedenen Far 
hänifchen academien mit eingefchrieben war, umd hat poetifche Were 
de verfertiget. Er jog ſich aber Durch feine meriten viel widerwärtie 
ge über den half, weshalben er einften aus Genua vertrieben wurde, 
jedoch kam er mit groffer ehre zurück, und farb daſelbſt um Das jabe 
1645. Aus diefem gefcblechte war auch Joſephus Renatus Impe⸗ 
rtalt, welchen Innocentins X1 zum General» Schatzmeiſter ber 
Vad dlichen kammer, machte, und darbev zu einem rıchter, meiner 
gewiften Areit-fache über der KöniginEbriftina bedienten ſetzte. Als 
aber felbige der Vabſilichen Kammer zum beiten abgetban wurde, 
Ind er fich dadurch der gedachten Königin baf aufden half, daß er 
alfd deu derfelden leben nicht Carbinal werden toute. Wlerander 
VIII Aber machte ibn Darju den 13 febr. an. 1690, und zum gegas 
ten ju Ferrara. Ghilimitheatr, d’huom letter. Imperiali mulxo 
hiftor, Giuflinians & Sopran: fcript, della Ligur. Mijins reile-be- 
fchreib. p. 728, 
mperiali / (Johannes Baptiſta) ein berühmter Italiaͤniſcher 
Medicus ‚ war an, 1569 ju Vicenja in Italien gebobren, und murs 
de bald anfangt zum Audiren gebalten ; welches er zu Verona, Bo⸗ 
zen und Badua trick, Mach feiner zurückunfft wurde er zum 
rotellore medicina: in feinem paterlande verordnet. Ob er num 
wobl zum Profellore nach Dadıra und Meffana beruffen war, ſo 
ließ er fich doch Durch feiner landsleute bitte bewegen , und blieb zu 
Hy > wofelbft er an. 1623 verftarb. Gein john war Johannes 
Bapıılla Impetiali, welcher fich durch feın muſa um hiltoricum 
und mufzum phyficum befannt gemacht, Je. Bapı. Imperialis 
mufszum, Frebers theattum pag, 1347. 


m Thurn / fibe Churn ( m. ) 

mtram , ein Münch von Eorbie; fiebe Ratramnus. 
Ina / ein Weſt · Sachſe, welcher an. 690 dem Kedwalla füccee 
dirte. Seinen eriten feldyug that er in Kent, alda, weil man dem 
Moe, feines vorfahren bruder verbrannt hatte, fatısfaction zu fore 
beru. Victred war Dazttmal König in Kent, welcher um weniger 
verivegener leute willen fein reich in keine gefahr ſetzen wolle, 
und dabero Ina miteiner groſſen ſumma geldes befriedigte. An. 
2 überwander Gerent, den. König in Wales. Desgieichen er⸗ 
egte er auch den Kenwolff, mit dem zunamen Glito, welcher titul 
damals nur denen , fo aus Königlichen ‘geblüte entiproffen, gegee 
bem wurde. Mach dıefem und einigen andern ſeldzuͤgen mebr gieng 
an, 726 nacı Rom und befchloß alda fein leben. Ex war der eve 
ewelcher Dem Babe den Peters · pfenning — indem er zu 
Rom vor die Engelländifche jugend eine ſchule angelegt haben foll, 
und hei unterbalt aufieglich hauß den denarıum Peiri, oder 
auf Englifch romefcor geleget. Matthews VVeflmonajter. adan. 727. 


Inachus / machte den anfang zudem Koͤnigreiche der Argiver 
in Teloponneſo. Gein john Bboroneus folgte ibm. Joſephus Tas 
tlanud , Appianus Alerandrinus und verfchiedene alte jeitsbeichreie 
ber mebr geben vor, daß diefer Fürfi zu Moſis zeiten gelebt babe. Als 
lein Euſebius Eafarienfis bat nach der zeit erwieſen, daß er noch 346 
jabr vor dem auszuge der Kinder Syirael aus Egupten gelebet,und iſt 
re unftreitig, daß die Griechen die zeiten Jnachi und deſſen ſohns 
boronei durchaus für Die allerältefte zeiten rechnen,Daber auch der 
letztere von einigen ihrer Poeten ein vater des menschliche geſchlechts 
genennet wird. Es ſcheinet aber, daß cd von bem worte a⸗⸗wel · 
ed die Griechen auch von den Göttern fagen, berrübre:s Dieſes 
aber mag feinen urfprung von den Enakim oder riefen haben, deren 
in heil, ſchrifft gedacht wird, Mittlerweile it defannt,wie Die Bor» 
ten gedichtet, daß Jnachus der Yo vater geweſen, welche von dem 
Jove gefchwächet worden. Gitrabo, Plinius, Daufantas und ans 
dere gedenken eines gleichbenabmten Auffed in Peloponneſo, wel⸗ 
chen Sopbtanus Planitza nennet. Moch ein anderer 'gleiched nas 
mens It in Acarnanien, welcher mit dem Auffe Achelous fich verei · 
tiger. Joföpbus, Eufchies. Bocharts Canaan, Petavins 1. 9 de doctr. 
em . — 18. Riecsels chron, reform, 1, ı t, 1. Tan. Faber, notisin 
pollod, * 


Inarus / ein vornebmer Herr in Eaupten. Eigentlich ein 
Libder von geburt. Als er nach Kerrid niederlag umd tod Die Bere 
füchen fachen auf einem febr hlüpfferigen fuß fabe , erregte er eine 
empdrung wider die Perfianer , und erlegte Achämeniden, einen 
Verſianiſchen Bringen, in einer ſchlacht, worinnen zugleich 100000 
mann aufdern plage blieben,erbielt auch ſtarcke bülffe von den Athe · 
menſern. Endlich aber wurde er von Meaabazo,der Perſer Gene⸗ 
tale, geſchlagen, welcher ibn aus einer feſten fadt, unter verforer 
chung Königlichen pardond, beraus lockte, worauf er fich ergab. Als 
lein Amenopbid, Artarerrid mutter, wolte mach einiger meynum 
des Achämenidd tod gerochen willen, und brachte e8 dabin, Da 
erg an ein creuß aenagelt und entbauptet wurde. Herodotuẽ 

einet zwar zu verſtehen zugeben, daß ihme am leben nicbtd ges 
febeben ; allein weil diefer ſcrident eben zu felbiger zeit Diefe geſchich · 
ten verzeichnet / ſo mag wohl die ertödtung des Inari erſt bernach 
enge fon. Sonft hatten auch Die Derfer dem fohn Ynari, na⸗ 
mens Tannyras feines vaters Fürftentpum gelaſſen. Disderas l. 2, 
Herodotus |, 3, * 


Incas, 


in 


Tucas oder Yncas iſt der name, welchen man den Kayſern von 
Verũ giebt; ſiehe Peru. 

Inchaffra, die inſul der Maſſes, welche dieſen namen von ei* 
nem berübinten Auguſtiner · kloſter belommen, ſo an. 1200 durch 
den Grafen Strathern in Schottland geſtifftet worden. Sie ger 
böret zu der Grafichafft Stratbern. Camdens Britannia. 

ind: Keith / ift eine Eleine inful auf dem Auife Forth m 
Leitpübder in Schottland. Man bält Davor, dof es Drolemär Dir 
cloria, und der ort fep, worauf Die Itadt Caer geftanden. Dieſe im 
ei batte vor Diefem eine feſtung , und wurde zu des Königs Jacobi 

zeiten von den Engeländern erobert, aber nad) einer tapffern 
gegenmebr wieder weggenommen. Camaen⸗ Britannia, 


nchofer , (Melcior) ein berühmter Jeſuit, der an. 1584 mu 
Wien gebobren war,und an.1607 zu Nom in den erden getreten ill, 
nacpdein er ich vorher Der Rechts:aelebrfamteit befiffen. Er lebt · 
te bernach eine geraume zeit zu Mefina die pbılofopbie, matbeınas 
tie? und tbeologie, gab auch Dafelbft an. 1630 ein buch beraus ums 
ter dem tıtul : epllir B. Marix virginis ad Mellunenfes veritas 
windicara. Dieied buche halber mufte cr nach Rom, und ward dar 
felbft von Der congregatione indicis jur rede geitelit , verantwortete 
fi) aber fd wohl, dag ihm erlaubt ward , diß buch, jedoch mit eini» 
änderimgen, unter dem tıtel conjedtatio ad epiltolam B, Maris 
irginis ad Mellanenfes an. 1633 wieder an das licht zu Reiten. 
Don der jr an bat er ſich in Rom aufgebulten, und iſt bey dem Pab · 
fie fowobl als vielen Cardinaͤlen/ wegen jener — from» 
migteit und aufrichtigkei im groffer bochachtung geltanden, ſo gar 
daß er ben der congregarione 3, officũ einer von den cenforibus ges 
weien. Hingegen machte er fich unter feinem orden wenig frcunde, 
weil er es nicht billigen wolte, daß die Jeſuiten fich jo ſehr in weltli · 
che bändel mifchten, und in ibren flreitigteiten mit ben Janſeniſten 
idre partbev nicht allerdings dielt, geſtalt er ſich denn Des Arnauld 
fein duch de la frequente communion jebr wobl gefallen ließ, auch 
davor bielt,, dag man in feinem ordeu auf vielfältige weije von der 
alten reinigkeit abwiche,, welches alied er denn nach feiner gewohn · 
lichen offenberti keit ungeſcheut bekannte, und aus eben jolchern 
triebe , wach a Herden des Ordeus-Generals Bitellefchi,dem Pabſt 
verichiedene artikel übergab, in welchen er Die reformatıon dei or · 
dend vor mötbig achtete. Da num vollends der bekannte und wie · 
der die Yejtten gerichtete tractat , monarchia folipforum genannt 
beraud fa, von welchen nun faft ein zweiffel mehr iR, daß ihn 
ofer verfertigt, foll ſolches den orden dergeftalt verdroſſen. ha 
en, daß der General mit emigen andern beſchloſſen, ıbm am einen 
andern ort zu verbannen und ingebeim fortzuichaffen. Man jagt, 
ein vorflebimer Here babe ſich zu ausführung dieſts werds gebrau · 
chen laffen, und znchofern unter dem ſchein einer unterredung bey 
foäten abend auf feinem wagen aus dem Teutſchen collegio entführt, 
As aber die in Dem collegio befindlichen Teutſchen die fache alfo» 
bald an die Gardinäle Franciottı und Barbarini , die ſe aber an den 
bit gebracht ‚ babe dieſer dem Jejinter-eneral mit fo barten 
worten zugelegt, daß Fnchofer,ob er gleich Kbon etliche meilen wege 
eiwefen, den folgenden tag wieder in fein collegium gelieffert wor» 
Sen. Er ift endlich zu Mevland den 28 ftnt. an. 1648 gepeeten. 
Seine febrifften find aufer den ſchon benannten tra@tarus Iyllepticus 
de terræ folısque motu fee, 8.85.& 5. $, patres; de facra latinitare; 
hiftoria trium magorum ; annalesecciefiaftici Hungariz= und ein 
ge andere, die er unter dem nabmen R. P.E L. & €. ingleichen 
academici Vertumnii heraus gegeben. Feerwe/ biblioth, fcriptor. 
s.l p. 608. Raynaudus de bonis & malislibris. Arnaud. mora- 
le prauque t. 3 p. 686. Liberis Candidi taba magna t. ı in moni- 
top.ırfq. Bayle, 
ncife , ein ort in Yiernont bey Niffa della paglia, fo den titw 
einer Marggrafichafft fubret, * 
- INCLUSI , waren eine gewiſſe art von München , welche lich 
ben den lädten, dörffern oder Höliern abjonderliche zellen machten, 
und fich in ſeibige einfchloifen, Damit fie ihren gedanden nach Gott 
defio beifer dienen könten. Sie durften aber aus fo einer claufe 
nicht wieder beraus geben, ausgenommen, weun es die boͤchſte motb 
erforderte, und der Biſchoff fie erſt mir feinem feegen bimittiret 
batte. Die Frefne II,2, 44 
INCOGNITI, ift der nahme einer zu Venedig aufgerichteten ge» 
ſeuſchafft aelebrter leute, welche den Auf Nilum zu ihrem ſiunbilde 
baben/ mit der beufchrifft : Incogniro e pur noro, das ill, umerfannt 
und doch befannt. 


INCORRUPTICOLE, APHTHARDOCITE oder PHAN- 
TASIASTE, find gewiſſe ketzer, welche zu Alerandria unter dei 
Kapſets Juſtiniani regierung entftunden, und fich dem Concilio 
au Ebalcedon —— Den anfang darzu gab Die von den 
Eutuchianern erregte flreitsfrage : ob der leib Ebrilti von jeiner em 
pfängnig am verweßlich oder unverweßlich gerveien. Severuß bielt 
dafür ‚daß er vermeflich geweſen; Jullanus Halicarnaſſeus aber 
behauptete dad gegenteil, und gab vor, daß er weder bungern,noch 
durften, noch mude werden Lünen, fondern Daß er nur Dem aͤuſſer · 
lichen anfeben nach, aber nicht wuͤrcklich dergleichen und andere 
dinge erlitten bätte, weßwegen fie Phantafiaftz genennet wurden. 
Evagrius meldet, daß der Kaufer Yultinianus Diejen ketzern gewo · 

n geweſen, und die verhtgläubigen verfolget babe ; andere verrbeis 

tigen den Kayfer, Kwsgrius lg. Procopis anecdora, Liberasus 
in breviario, Lesntius Byzanı, de ſectis. Vicepborus ib, 17, Gebr, 
Pratestus. Spanbem, ad lec, 6, Schurszfleifch, ın Juftiniano ortho- 
doxo, Barın. ad A,C. 835. 


INCUBUS, ift ein nahme ‚ welchen die Heyden gewiſſen halb · 


gun gaben, jo vor zeiten Fauni und Saryri genennet wurden. 
ſes wort fomımt ber von incubo, ich liege drauf 5 weil man vors 


in 919 
gab , daß diefe halbsadtter nach der weiber geſellſchafft verlangen 
triinen, und des nachts ben ihnen lägen. Auein es iſt dieſes eine fa · 
bel, getalt Incubus nicht# anders iit ald eine geringe unpäglichleit 
des leibeg, fo von den Griechen ephialtes, von den Teutſchen aber 
der alp genennet wird. Sie beicber in einer befchwerung , welche 
aus einer Dicken und Ealten dunſt eutiiebet, (0 das gebirne anfüllet , 
und verhindert , daß die lebens . geiſter Durch Die ſehn adern nicht 
Durchgeben können. Augujlanus de civ. Deil, ı5 c,23. Jeruvi 
fynt, antıq. c. 1 p. 148, 


TIndagarus, ein Biſchoff der Manichäer, welcher um dad jahr 
s24mebit ſtinen fchrifften, auf Cabus, des Königs in Periten befebl, 
verbrannt wurde, Die urfache war, weil er deffen ſohn Pharſuaſa 
verführt batte,um melcher urfache willen dieſer Herr auch alle üdris 
ge Manicyder, nachdem er fie auf einen bauffen verſammlet, auge 
rotten lief. Cedrem, in hiſt. 


— (ab und de, (Johannes) ſiehe Johannes Zar 


Andependenten, find eine gewiſſe art der Presbyterianer in 
Erigelland, welche ın waͤhrendem friege zwiſchen Earolo I umd dem 
Parlamente entftunden, und jonderlich an dem Dlivier Cromwell ei» 
nen rücenbalter hatten. Sie baben ihren nabmen daber befom* 
men , weıl fie glauben, daß eine jegliche gemeine, jie ſey groß oder 
Klein , eine vollfommene jurisdiction vor fich jelbit. babe, und alſo 
weder von einem Biſchoſſe noch Synodo oder Concilio dependire, 
Wiewohi ie daben geiteben, daß die Syrodi eine göttliche orbnun 
fon. Dasienige, was fie beonderd vor ich baben, tft dieſeg , da 
fie Diejenigen, ſo lich in ibre geineine begeben wollen, vermittelſt ei⸗ 
ned bundeß darcın aufzunehmen vflegen, und fir dabin verpflichten , 
daß ein ieglicher bey feiner gemeine Die predigt des göttlichen worts 
boren und der heiligen facramenten fich gebrauchen folle. m ans 
dern flücken kommen je mit den Wresbuterianern überein, und 
durch einen vor einiger zeit zu London getroffenen vergleich find fe 
auch, was die tirchen · zucht betrifft, näber zu ihnen getreten , als jie 
vor Diefem waren. Sterben ıft zu mercken, daß auch die Wieder 
täuffer und andere mebr in den dingen,fo zu der regierung der Firche 
gehören, Independenten find. Jorfteri hit, Britann. Beverleg. 
examen de Independentfmo, Hornbeck epiltola ad Durzum, Hor- 
ins hift. ecelef. p. 576 ſeqq. & alıbı, Hemssems Engel, kirchen-und 
fchulen-itaar. 


Inderſtorff/ oder Unterdorff, ein Bapveriſches Klofter und 
Yrodiiey ter requlrten Eborberren I. Auguſtini in dem Bißthum 
Freevfing. Es ut von Drtone IV, Pfaltzaraffen von Wittelipach , zu 
ausjohnung des Paͤbmichen ſtuhls an dem er jich nebſt Kavſer Hene 
rico V vergriffen, an. 1126 gelufftet worden, und, biciie Dazumabl 
mach der dajelbit beñindlichen Niclas. irche im Wort. Nachdem 
aber der bieben gelegene Reden Inderſtotff von Ottone , Freyberru 
von Fuderliorff, mebit allem jugebor dem kloſter mit dem beding 
vercbret worden, daß folches auf ewig fein wapen und den nabmen- 
des geſchenckten orts fübren folte, üt der legtere in erfigemeldten 
verwandelt und biß bieber behalten worden. Hier werden des ſtiff ⸗ 
ters wie auch feincd vaters und der ibrigen gebeine in Füpffernen 
färgen verwabrer, und haben ſonſt fall bey 40 Mdelicher familien 
an dieſem ort ihr begeäbmiß, vor welche ebre das kloſter vor alters 
einen ieden von Diejen fanulien ein paar filß-fehube,als ein gefchend, 
jäbrlich muſte überbringen laſſen. Chur- Bayern p. 177. 


— iſt eines der groͤſten laͤnder in Aſien, welches ſeinen 
nabinen von dem duſſe Indo, ſo hindurch flieſt, befommen bat. Die 
einwohner nennen ed Hund, und anetlichen orten , fondertich diſſeit 
des Ganges, Indoſtan, die Hebtäer Hoda, andere aber Indiam ori- 
entalern, um cs von America zu unterfcheiden, welches Weit In⸗ 
dien genennet wird. Ja es wollen cinige Dafür balten- daß csdas⸗ 
ſenige land fen, welches im heiliget ſchrint Chanılab genanım wird, 
Gegen abend geänget die ſes groffe land an Perſien, und wird davon, 
ducch ein arof gebürge abaefondert, gegen morgen bat es den Auß 
Ganges nebfi dem Damaſiſchen gebürge und dem Meandro , wo ⸗ 
durch es von Chiua abgefondert wird; gegen mittag föjfer es an 
den meer, buſen von Bengala und an das Indianſche meer, und 
ebet bis an Ealecut, gegen mitternacht aber bat ed den berg 
maus, wodurch ed von der Tartarey anterfchieden wird, Die vore 
nebmften ſiſſe ind der Ganges und Indus. Die neuen fribenten 
unterfcbeiden Indien m 3 tbeile: dad erſte iſt ſchon in die 150 jahr 
lang des groſſen Mogols land geweſen, die andern 2 aber find 
balb-infiln, und werden Durch den meer bufen Bengala von einans 
der gefondert. Diefe hatten im den vorigen zeiten nicht mebr als 
einen König , welcher von dem meersbulen Gambaya an bıf nach 
Bengala und big zu der andern feite des vorgebrged Comori 
berefibte , ameho aber ift es unter vielerley Füriten zertheilet. 
Die urfache war , weil der legte König Ramras z Gurgianifche 
felaven zu Gouverneurs machte, den einen Rem „ den are 
dern zu Biſapor, den dritten zu Golconda. Diefe empörten gs 
alle 3 wider den Ramras, tödteren ihn, md nahmen den + 
niglichen titulan. Des Ramras nahlommen verſchantzten ſich 
in dem lande Karnateck oder Biſnagar, allwo fie noch beut zu ta* 
ge Ravas oder Könige find. Das übrige land murde unter die Ks 
nige und Fuürſten, die fich beut zu tage allda befinden , getbeile. 
Daber Jeüinet jeit Die weltliche feite oder Diffeit ded Ganges fait uns 
ter die 2 Könige von Golcenda und Viſayor, oder Ydalkan ger 
tbeilet ift , welcher lehztere mit dem groiien Moaol ſtets krieg 
führer. Es find darınnen die Könige von Samorin und Eodın 
nebft vielen Naiques oder zinfbahren Fürften , wie auch Die or 
nigreiche Decan, Dnor, Balcetor, Ganara und viel andere mehr. 
Darzu kan man noch fegen die külte von Malabar, worauf die Kr 
migreiche Ealccut , Cochin, Eonlan, und andere find, Die rofl 
aue 
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alle mit einander nach ihren baupt-fäbten genennet werden. Ger 
gen often zu liegt die kühle Coromandel, allwo Negapatan, Malias 
pour , S. Thomas , und die Königreiche Bifnagar , Narfingua , 
Golconda und Drira liegen. Die giefen md Holländer bar 
ben aufdiefen Lüften unterfchiedluche pläge, wie auch die Dänen auf 
der küfte von Eoromandel und Tranquebar. Die andere balbsin» 
finl, welche wir vor den dritten tbeil von Indien rechnen, liegt oft» 
mwärts, ımd wird India exıra Gangem genennet. Dan unter 
fheidet ed gemeinialich in 3 tbeile: das erſte, welche? gegen norden 
liegt, ift das aröfte, und bat die landfihafften der Könige von Ava , 
Vegu / Arracan und dad alte land der Brachmanen in fich. Das 
andere begreifit des Königs von Siam land, und dag Dritte , wel» 
ches ofiwärts lieget, faſſei Kochinchina und Tunguin in fich. Die als 
ten erd»befchreiber melden, das vor zeiten zooo anfehnliche ſtaͤdte in 
Indien geweien, unter welchen die allerberübmtelle Nıfa war , fd 
von einigen vor Bacchi geburths · ſtadt gehalten wird. Diejenige 
feite von Indien, welche unter der bigigek Zona gelegen , til ei» 
ner befftigen fonnen»bige untermorfien , (6 aber Doch von dem regen 
und durch die winde etwas gemäßiget wird. Insgemein rechnen 
fie nur 2 jabrdsgeiten , nemlich den ſommer und winter. Der leg 
te —— 4 monate in fich, nemlich den junium, julium, auguſtum 
und ſeptember, binnen welcher eis es ſtetg regnet. Die andern 8 
monate machen den ommer. Das land ift über allemajfen frucht · 
bar , und doch wächfet wenig getrayde darinnen, aber an deſſen 
flatt viel reiß , Yndianifcher weisen und garten-früchte ; oliven, 
wein und dergleichen wachſen dafelbft nicht, fondern werden von 
andern orten dabin gebracht , hingegen mangelt es nicht au an» 
dern ichönen fachen / als da find palmen , welche batteln tragen, 
citrouen, pomerangen , die man allda in groffem überfluffe bat , 
feigen , cacaodnüffe ‚ geanat-äpffel, gewuͤrtze und viel Ipecereuen 
mebr. Der baum, welcher die cacaos· nuͤſſe trägt, ift eine art vom 
valmen , und verfiebet die Indianer mit vielen zu dem menfchlichen 
leben aebörigen notbwendigteiten: denn fein fafft dient ihnen zum 
nde; aus deffen Früchten machen fie brod und Öl, aus der gro» 
Ben rinde allerley gefälfe, becher und Löffel, und aus der Darunter lies 
genden zarten rinde gar umd zeug zu Kleidern. Das fammsbolg 
nebit den Aften wird zum bauen gebraucht , mit den blättern bede» 
den fie fich nicht allein, ſondern jchreiben auch darauf ald auf par 
vier. Das aus dem faffte dieſes baums zubereitete getrände 
ſchmeckt Falt wie wein, und wird in 24 ſtumden ſauer. Auffer dies 
fen it Indien auch fehr reich an zucker, allerley raren tbieren, per 
fen und edelgefteinen, wie auch gold· und füberrbergwerden , Deren 
es fo viel darinnen giebt , daß die alten gemegnet, es fen auch der 
fand, die fteine und erd»fchollen lauter gold ; jedoch findet man 
kein Eupffer und bley darinnen. Sonderlich bat man 3 reiche Dias 
mant · gruben, eine zu Raolconda, fo 5 tage · reiſen von Golconda if, 
eine zu Gonep und eine zu Soumel in dem Königreiche Bengala. 
Auch bat man allda indigo, falpeter, ſeyde und jonderlich baum» 
wolle, wovon das arıme vol bumte zenge macht. Die Indianer 
find mebrentbeils fchwargbraun von —* darbey ſtarg und Dir 
cke, aber ſehr faul und über alte maſſen geil. Die meiſten unter 
ibnen geben nackend, doch findet man auch einige, Die wuͤllen, leinen 
oder feidenszeug zu tragen biegen, Sie eſſen auf betten , oder auf 
‚bie erde audgedreiteten tapeten, umd bedienen fich Öffterd einer ger 
wiſſen art fallatd, fo betle genennet wird. rx ordentlich ges 
teände it palm · wein, oder eine andere art aus reiß gemacht. 
find dem Eriege febr ergeben , und baben feit der zeit, Daß fie mit den 
Europdern umgegangen, ſchieß · gewehr an flatt der bogen und 
pfeile zu gebrauchen angefungen, womit fie febr geſchickt umzugeben 
wiſſen. Dep ibren armeen gebrauchen fie elepbanten , deren ein 
jeglicher ein caftel_auf feinem rücken trägt ‚ worinnen ſich 4 oder 
s mit bogen und pfeilen bewaffnete perfonen befinden. Der groſſe 
Mogol bat die meiften , und es wollen einige , Daß er derer etliche 
1000 in daß feld fielen kan. Ihre jabre rechnen fie nach dem lauffe 
Des menden, find im der artzenev · kunſt, aftrologie, auch ein 
wenig in marhefi erfabren , wiewohl fie viel wunderliche principia 
baben, find auch darbey in andern künften und wiſſenſcha 
umiffend, Die, fo unter ihnen der Heudnifchen religion juger 
tban, verbrennen mebrentbeild ihre todten, und ibre weiber, Deren 
fie nehmen, fo viel fie ernebren können, halten ich es vor eine ebre, 
mann fie fich mit auf den ſcheiter · hauffen werffen, und zu afche ver» 
brennen laffen,welche bernach ihre freumde in gewiffen Erüglein aufs 
beben und verwwabren. Die urfache will man aber führen, weil 
bie weiber vor dieſem bäuffig ibre männer vergifftet hätten, um an 
dere zu betommen, weßhalben von ihren alten Königen dieſes geſetz 
gegeben worden, welches nachmabld zur gewohnheit gedieben. Be 


nopl diejenigen weiber, welche finder haben, Darvon befreyet find, ° 


jedoch mit Diefer bedingung, daß fie niemabld wieder beyratben, 
Ihre vornehme Herren nennen fie Caimales, welchenicht in ſlaͤd⸗ 
ten wohnen, fondern auffer denfelbigen befondere bäufer haben , 
die mit mauren umd gräben umgeben find. Ihre Edelleute nennen 
aixos, welche man in dem 7 jabre ihreẽ alters mit einem ges 

n.dle beftreichet,, um Die glieder gelende zu machen, und als» 
dann zu den waffen anführet, woraus dann vornehmlich ibre milig 
beitebet. ber dieſes haben fie ihre eigene Könige oder Füriten is 
ber fich, welche aber mebrentbeild von den Holländern oder Portur 
fen dependiren. Theils umter felbigen find fo ehrgeigig , daß fie 

) auch nach der anzahl ihrer mobilien, elepbanten und juwelen tis 
tuliren, Was ihren uriprung und alten zuſtand anlanget, bat man 
fat nichts ald lauter fabeln,, indent vorgegeben wird , daß 
Bacchus oder Liber Pater daſeibſt geboren fen, und Das gange 
land mit einem beere raſender weiber unter fich gebracht babe, 
Nach diefem fol Hercules und Semiramis, Nini gemablin, mit 
ibrer fi eu armee biß in diefed land gefommen ſeyn. Die Koͤ⸗ 
nige in Perfien befarfen vor zeiten einige theile von Indien; als aber 
Alerander Magnus Darium gefchlagen, marſchitie er dabın, und 
uber wand Porum , der Indianer vornehmiten König, Nach Ale 
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xandri zeiten baben Die Indianer mit ihren Fuͤrſten ſehr friedſam 
mt und find durch keine fremde völcer verunrubiget worden. 
die Denetianer in den creugszügen Molemais inne bielten, fletts 
gen fie durch Perſien und die Tartaren einen bandel mir ndtanie 
Ichen waaren an, welche fie alsdann Durch gang Europa bre 
ten, und Damit febr grojjen profit machten, weil fie die eıngigen 
waten/ ſo damit bandelten. Jedoch babnten ich Die Bortugiefen 
au des Königs Emanuelis zeiten an. 497 durch Baftum Gania eis 
nen weg nach Ofl»-Zudien, ftellten ihre ſchiffahriten Dabım an, und 
jogen Dadurch allen Indianiſchen handel an fich, fegten fich auch 
barınnen feſte, und Iegten ihren bauptiig zu Goa an. Dd nım 
gleich die Dortugieien eine zeitlang diefen bandel allerne trieben, ſo 
brachte doch der König Bbrlippus I1 aus Spanien felbige darum. 
Denn als felbiger nach des Königs Henrici von Portugal an. 1580 
erfolgtem tode ſich dieſes Königreichs bemächtiget , und die Hole 
länder wider im revoltırt batten , verbot er felbigen, ibre bisher 
tige jbıffahrten nach Liſſadon, allwo fie die Indianiſchen waaren 
abgebolet, und weiter verfübrt hatten. Dieſes bewog die Hollaͤn⸗ 
der , daß fie an. 1595 dier ſchiffe um Africa berum nach Sſi · Ju ⸗ 
bien ſchidten, und als jelbige mit reicher ladung wiederum jzutuück 
kamen, wurden bald mebr jchiffe ausgeſchicit, welche die Spanier 
und Portugieren daſelbſt vertrieben, umd fich feit zu jegen anfien» 
gen. Als dergeftalt alles glüclich von ſtatten gieng , wurde an- 
1602 bie Dis Indianiſche compagnıe geftifftet, worauf fie an. 1607 
Jacatra eroberten , und Daraufan. 1619 die fellung Batavıa ans 
Icgten, welches nun der bauptfig der Holländer in Di Indien iſt. 
E beinübeten fich zwar Die Holländer einen nähern weg in Olt-Fue 
dien über nova Zembla ausjufinden , fonten aber wegen des auf 
der fee bäuffig ſchwimmenden eifes nicht forttommen. Ybre relı» 
gion und gottesbienſt belangend , fo find Die einwohner in Yndıca 
entiveder gögen-biener, Mabometaver , Juden oder Ebrifien. Die 
Heydmiſchen gögendiener wohnen meiltentbeils ın dem füdlichen 
tdeile von len, unter welchen eınıge Gott anbelen, andere aber 
gar die teurfel verehren und ihnen opffern, um Dadurch ibre pein, 
weiche fie eiwan zu gewarten, ju vermindern. Inſonderdeit aber 
komt Das hauptwerct ihres gorteödienfted dataufan, daß fie zwar 
biel 200 götter anbeten, aber nur ein emigeß göttliched weſen vor 
ben ur ſprung aller götter und anderer dinge balten , weiches fie 
rn nennen, fo nach ibrer fprach die göttlichkeit beifiet. Dies 
+ fügen fie, babe jich,, ald noch nichts erichaffen gewe ſen, incım 
en verwandelt , Daraus himmel und erde nebfl allen, was darine 
nen iſt / berpor gekommen wäre. Nachmabl fey etwas entitanden, 
jo fie Kiwelnga nennen, und in ibren pagoden als göttlich verebs 
zen. ermittelt dieſes Kiwelinga follen 3 groffe götter ıbren ans 
fang genommen baben, nemlih Bramma, Wuchtnum und Fipas 
ra. Bramma folle alle dinge machen, Wiſchtnum fol fie tegie» 
zen, und Fipara felbige wieder verderben ; von dem Bramma jas 
gen ie, Dap er cin menſchlich weien habe mit 4 bäuptern , und Daß 
er den menichen 4 bücher von ihrem dienfte hinterlaſſen. es 
doch wird Iſpara vor den gröften Gott gebalten, weldyer mit 3 
augen und auf bepden feiten mit 10 bänden abgebildet wird, am 
feinem halſe bänget eine fchelle, am der fürn bat er einen balben 
mond , und iſt mit ——— und tiegern bekleidet. Von ſeiner 
gtoͤſſe fagen ſie daß feldige alle 7 bimmnel über fich und alle 7 welte 
unter ſich begreiffe. Ferner glauben fie die fortwanderung der fece 
len aus einem leib in ben anderen, und tragen eine groſſe ſurcht 
egen alle lebendige Dinge, fonderlich gegen fübe und ochien. Sie 
aben auch eine gewiſſe art von München , welche ummerfort mei⸗ 
ner fonderlichen pofitur fich finden lajfen, 3. €. Daf fie ihre arme 
nach dem btitumel 558 pder creutzweiſe balten ic. Ed wird 
vorgegeben, daß 8. Thomas daielbit das enangelmm gepredigee 
babe, weswegen fie auch Die Fudianischen Ebriiten S. Thomass 
Epriften nennen. Sie erzehlen jede wunderbare dinge von ihm, welche 
in ıbren jabesbüchern beichrieben fepn follen, und von Leinen Fine 
bern ın Malabar in der gemeinen forach gelungen werden. Mafe 
fäuß meldet , es fey des B- Zbomas cörper zu Maltapour , im cie 
ner alten eingegangenen kirche , fo vormals ıbm zu ebren erbauct, 
gefunden worden, von wannen man ihn nach Goa gebracht , und 
in eine prächtige Kirche datelbit geleger. Andere aber wollen fagen, 
ald habe S. Bartholomäus das enangelum dajelbit geprediget. ‘Ya 
dem z feculo fol Pantänus,, welcher aus einem —* philoio- 
© cm eikiger verfechter des Ebrilllichen glaubens worden , von 
dem Biſchoffe Demerrio von Alerandrien dabın gefcbickt worden 
feun, um das evangelium zu predigen. Zu Kayiers Eonftantini 
des groſſen zeiten reiſete Meropius von Toro mit jivepen ſeiner vete 
tern, namentlich Aedeſtus umd Frumentius als kauff leute, in In · 
dien, deren der erſtere darinnen umtam, Die 2 andern predigten 
das ewangelium dajeibft, und es wurde vorgegeben, daß als fie 
wieder in ıhr vaterland zurüce gefommen , babe Athanafius dem 
Brumentium zum Biſchoffe von Indien — und ibn nebſt 
einigen zugegebenen Prieltern wider zuruͤcke geſchiat. Der Heyde 
niſchen gögen»Diener in Indien ſind weit mehr als der Mabometas 
ner, und jiwargiebt ed Deren vornemlich fiebeneriey arten , weiche 
find : die BYraming , Ketrid, Rafveuteh, Benjand, Foques, 
Eharaded Vertens und Taquirs; die Bramins rübımen” jich der 
alten Brachmanen ‚ beten einen fonderbaren Gott an , den fie Bar 
tabram nennen, und vor den urfprung aller Dinge , alfo vor Dem 
fhöpffer der ganden welt erkennen. Sie fagen, daß er 3 fübne ba» 
be, welche aber nur eine einige geutheit ausmachten. Dabero trägt 
ein jeglicher Bramin eine in 3 tdeile umterfhiedene binde. Darnes 
ben tragen fie turband aufden Löpfien, a bembben, Deren eines biß 
an die Enie,umd das andere noch eın wenig hinunter reicht, und rotbe 
fchube. Ste lege fich febr auf die mathefin,und habe zu dem ende eine 
berübinte ſchule ın der ſtadt Benarez, jiedoch gebet ihr vornebınftes 
Studium Dadın,daf fie die ſonnen · und mond-finkterniie ausrechnen, 
Das gemeine vol hält dieſe Bramins vor 10 beilige leute , da fie 
ſelbige nicht allein zu führern ın der religion gebrauchen , fondern 
ihnen 
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Wonen auch dffterd das weltliche regiment anvertrauen. Die Nas 
ſpoutes werden von einigen mit unter Die Bamans gerechnet, ate 
bören zu der ſecie von Samarath, und glauben mut ihnen Die forte 
wanderung der ſeelen. Gonderlich aber — fie vor, daß Die fee 
ien der menfchen in die leıber Der vögel fahren , welche jo dann ıb+ 
ren freunden das ihnen bevorflebende gute oder böfe verfundigten, 
Daber koͤm̃ es daß fie auf den gefang und Aug der vögel feifiig acht 
baben. Sie pflegen waffen zu gebrauchen; wie denn auch das 
wort rafpoute eigentlich jo viel beit, als ein Eriegerifcher mann. 
Die Ketris oder Katris eſſen allerley lebendige Ihiere , ausgenom» 
mens kübe und ochien, und find durchgehends kaudeuthe. Die 
Bamans find mehrentheils wechsler und meckier , worinnen fie den 
guden nichts nachgeben. _ Sie Ieben von reiß, butler, milch, od, 
räutern, eingemachten fachen und brohte, und pflegen fich alle 
tage zweymal ju baden , um dadurch vor ıbre fünde gnug zu thun. 
Die Jogos oder Joguis find gleichfam pilgeame oder geiftliche wan · 
Berseleute , Die aus einen Königreiche in Das andere jieben, und 
fid allemal heiſſe länder und einſame Örter erweblen. Sie leben 
don allmojen , und werden vor jebr beilig gehalten» weil jie viel zeit 
mit ftrengen falten zubringen. Etliche balten ſich viel jabre lang 
bey den tbüren der tempel auf, find gang nackend, leiden alled uns 
germach von ſonne, wind und flurın, und geben von Dar niemals 
iweg , als wenn fie ihre nothdurfſt verrichten. Jedoch find Die mei ⸗ 
fien groffe betrüger , und machen fich Durch ibre fcheinbeiligkeit bey 
andern cıa fonderliches anfeben. Wann ſie aber gewiſſe jahre in 
folcher ſtreugigkeit zugebracht , werden fie zu groſſen ehren gezogen / 
und doͤrffen alsdann allerband lafter freu ausuben. Sie haben eis 
nen gewiſſen Superior über ſich, den ſie jährlich in einer allgemei · 
nen verfammlung erwäblen. Die Charades oder Soudras find 
Reiegerifche leute wie die Rarvoutes , Idoch mit dieſem unterſchiede, 
daß jie ich allegeit zu dem Fuß volcke halten , gleichwie die Raſpou⸗ 
tes zur veutereg. Die Vertens leben ın einer gemeinſchafft unter 
fich wie die Munche , balten frerwillige armuth dergeftalt, daß fie 
uichts als die_überbliebenen ſtücken, ſo von anderer leute tuich 
kommen, eifen. Sie mollen durchaus nichts, Das ein leben 
bat , genieffen , daher fie auch allegeit abgeidtten waſſer trins 
cken, weil fie fich eindilden, das waſſer babe ein leben, wols 
len es alfo nicht eber trinckeu, als bis ſolches Durch das feuer 
vertilget worden. Dabero haben fie auch allezeit, wann fie geben, 
einen kleinen befen in den handen, womit fie den meg kehren, da* 
mit fie nicht etwa unter dem geben einen Kleinen wurm zertretten 
mögen. Ste geben weiß gekleidet und mit bloifen koͤpffen. Dars 
neben befcheeren fie ihr kien, oder rauffen vielmehr Die haare gang 
aus, und arloben fietige Leufchbeit. Die Faquirs find eine art 
Muͤnche, dieſehr ſtrenge leben. Sie pflegen fait niemals auf etwas 
anders zu ruben ald auf einem dicken, ſeile, welches fo banger, 
daß fie gleichfam darauf reiten fönnen, Die Mabometaner find in 
Sounis und Chiais unterichieden , deren jene Der ſecte des Abube · 
Ters und dieſe des Ni zugetban find. Der groſſe Mogol umd diegroͤſten 
an ſeinem hofe halten es meitentheidinit den Sounis welche mit den 
Türcken überemtornen. Hingegen giebt es jebr viel leute in ſeinem 
laude, wie auch unter den Ablas oder ihm zinßbaren Fuͤrſten, die 
fich zu den Chiais befennen. Die Roͤmiſch⸗ Catholiſche religion it 
bier nicht im ſchwange/ ald nur unter einigen Europdifchen Lauf 
feutentund etlichen Mifhonariis, die nach Siam oder an andere zu 
Dianıfche örter reifen. Arrismus, Curtius. Strabe. Prolemaus. Pla- 
mus, Juftinus, Odsardırs Barbofs. de India. Phil. Pigavens. Maf- 
Feus. Schostus de reb, Ind, Oförius de rebus Emanuels Portugallix 
Regis. Arthufius, Baldaus. Tavernier, nor voyages, Diller- 
tauons hiltoriques fur divers fujers , Die an. 1707 zu Rotterdam 
beraus gefommen, p- 257 ſeq. La Crsze fur le Chriftianifme des 
Indes. 


INDICTIO ift , wenn den ımtertbanen angeſagt wird , daß fie 
ihre gaben abtragen füllen. Hernach bedeuter ed auch eine zeit von 
1: Jabren, woher aber dieſe benennung gefommen ; und ob man in 
ſoicher zeit die gaben abgetragen babe , davon können die gelebr+ 
ten nichts gewiſſes jagen, Denn daß man insgemein ſagt, Auqur 
fiuß babe fie aufgebracht , daß die Römifchen untertbanen alles 
jabr ibregaben abtragen folten , das iſt noch nicht bewiefen. Co 
viel sit gewiß/ daß man erſt zu Conſtantini M. zeıten von an. 312 
oder 313 die Indictiones zu geblen angefangen. Man bat aber ders 
gleichen Indietiones dreijetich arten: Conttantinopolitana fängt 
vom eriten fept. Conftanuiniana oder Cxfarea den 24 fept. Pontin- 
cia oder Romana den r jan. zu zehlen an. Welches in der chrono» 
fogie zu allen zeiten vielerien ſtrupel verurfachet , weil die Paͤbſtliche 
ein jabr langfamer als jene zehlet. Panvinsus taltor, 2 P. 265. dee 
Frejne ll, 2, 53. Patsfüus 1, 954,988: 


INDICETE ; auch Indigetes, waren gewiſſe einwohner in Spa’ 
nien, die beut zu tage in Lanwourdan, in dem Furitentbum Gar 
talonien, an den Frantzoͤſiſchen grängen , nabe bey der Grafſchafft 
Rouſſillon wohnen. Sie batten ihren namen von der ſtadt Indi⸗ 
ce, deren Sirabo fd wohl als des volcks ſelbſten gedendet. Pe- 
srus de Marca Marca Hiſp. 1, 2 c, 17. Comenar delices p. 
si. * 


INDIGETES DII , heiſſen bey den Römern diejenigen Götter, 
welche in Italien gewohnet baben, nach der zeit aber, als götter 
angenommen worden, von indu, meldyes bev denen älteſien Yas 
teineren ſo diel aldin bedeutet, und dem wort ago, ſo offt heiſſet, 
wobnen. Feſtus erinneret, man bätte dicienigen aötter insger 
mein alſo genennet, deren eigentlichen namen man nach dem Das 
maligen aberglauben nicht dorffte ausiprechen. Der erite, der Dies 
fen namen befam, war Aeneas. Bulmenborjlius ad Arnobnum |, x 
P. 32, Sawbersus de lacrıt, c. 5. Patsfinslug5;. * 
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Indoſtan / oderdas Reich des groffen Mogols. Es aränget 
norẽwaͤrts an die Afiatifche Tartarey und das Königreich Thibet, 
weitwärts an den Auf Cosmin oder Eosmite, wodurch es von dem 
übrigen — abgeſondert wird, und ſudwaͤrts an den meer · hu · 
fen von Bengala und das vorgebürge Malabar. Die groſſe ban+ 
deliharft, jo in dieſem Reiche getrieben wird, nebft dem, daß man 
nichts von gold und flber beraug fübren darff, perurfachet den Date 
innen befindlichen aroffen reichtbum. Denn die Tuͤrckeh nebft dem 
dem glücheligen Aradien und Perſien an der bandlung in Diefer 
gegend nicht enthebren. Die kauffmanns · waaren bed Königreichd 
ndoftan werden nach Beau, Siam, Macaffar oder Celebes, 
umatra, Genlan, in die Maldwiſchen Evlande , Mozambique 
und andere Örter mehr verſandt, woraus bingegen Die einwobner 
von Indoſtan einen unſaͤglchen reichthum an golde geben. Dede 
gleichen bringen ibnen auch vie Europder viel geld zu, welches bere 


"nach die einwohner des landes in ihren manufacturen der filbersund 


goldsjeuge gebrauchen , Die fie bernach den Houaͤndern gegen er&r 
Muſcat. ninſe und jmmer, welche ie aus Ind len dabin bringen; den 
Engeländern vor Dieg, ven Frangofen vor ſcharlach, und Denen 
aus Usveck und Berfien gegen pferde uͤberlaſſen und vertaufchen. 


Im übrigen ift dieſes reich mit innerlichen Eriegen und empörungen 


ſeht geplagt, und zwar dieſes wegen der ſtreitigkeiten, die ſich oͤff⸗ 
ters jwiſchen den ſoͤhnen des groſſen Mogols wegen der crone ereige 
nen, worzu noch die unrubigen löpffe derjenigen lommen, Die ſich 
in den wäldern und auf den bergen aufbalten, und niemabls gaͤnt ⸗ 
lich unter das joch gebracht worden , weil der vornebmite theil dee 
Kapſerlichemarmee aus dergleichen volck beſtebet, die ihnen alſo 
nicht leichte ablegen. Siehe Indien und Mogul. Berzur hi- 
itoire de grand Mogol, 

Indous / if eine gewiſſe art der Heyden in Frdien, auf der ans 
dern jeıte desx Ganges / Die nicht zu den Bemaus gehören, weılfic als 
lerley tbiere tödren und eſſen, ochfen und kühe ausgenorumen. Sie 
glauben einen einigen Gott und Die unfterblichkeit der ſeelen, find as 
ber Daben vielem aberglauben ergeben. Sie pflegen in einem Erei 
zu effen, worein fie keinen Beman lommen lajien,tald vorwelchen 
einen groſſen abicben tragen. Ste find mebrentbeils joldaten,und der 
groſſe Mogol bejegt mit ihnen feine beiten pläge. Mandelsio. Olear, 


nodre / lat. Indrus, Ingeris oder Anger , ein Aug, welcher im 
ber Krangöniicben landſchaff Berry, unweit 8. Sever entiprınat- 
bernach ben Ja Chatre, 8. Ebartıer, Ebateauroug, Bourg de Deoig, 
Ville Dien, Bucancais, Palluau, Herveaur, Ebatilton, le Britos 
re, Beaulieu,Lochs, Azay le Chetif/ Eormerv, Mondacon, Dong, 
P. de Ruan, Relay, Azav le Rideau, und Turpenas vorbenjläufft, 
endlich aber bey dieſem legtern ort, in der landichafft Touramne,tich 
mit dem fluß le Cher vereinigt. Fu wÄbrendem feinem kauff nim⸗ 
meter einen Eleinen Aug in fich , welcher Indrois genennet wird. 


Indulphus / der 77 König in Schotand, fieng feine regierung 
an, sggan. Die erlten 7 Jabr lang batteer friede, indem 8 aber 
wurde er von den Dänen beunrubigel, Denn weil es ſelbige ver⸗ 
droß / daß er der Engeläuder alliantz der ihrigen verzon, und daß ein 
fietiges buͤnduiß zwiſchen den begden Königen von Euigel· und Echott · 
land wider fie geſnacht worden, ſo rüſtelen ſie eine Rottc aus, um um· 
ter des Hago, und * commando Schottland anfallen. Als 
fie etliche mal zurück geſchlagen wurden, ſtellten fie fich, als ob fie 
nach baufe jegeln wolten , lamen aber bald wieder zurück, und lans 
deten zu Boin ın der nördlichen gegend an, wohin Ind ulxhus ihnen 
nit feinem kriegs · heere entgegen kam, und ſich in eine fchlacht eins 
lieh , Damandann aufbevden ſeiten mit groſſer tapfferkeir Rritte, 
big Grabam und Dunbar mit der Lothiauiſchen mannjchafft die 
Dänen ım ein groſſes ſchrecken fügte, und fie nötbigte, wieder 
anf itre ſchiffe zu Ateben. Allein Indulrhus, welcher fich gang ente 
bloͤßt hatte, um die Dänen mit deito mehr gefchmwindigkeit zu verfole 
gen, wurde aus einem fchuffe Durch einen pfeil, oder wie einige fas 
gen, von einem feindlichen Corpo getödtet , da er ſelbiges mit eis 
ner geringen macht verfolgte, Buchunani hift, Scot. 


Indult / ( Daͤbſtlich) alſo wird eine jedwede verwilligung ger 
nem̃et, welche der Nömifche bof, vermittelſt abfonderlicher bule 
len , eintelnen perfonen, oder gantzen collegis und gemeinen , er* 
tbeilt, vermöge Deren fie wieder Die verordnung der gemeinen reche 
te etwas tbun, oder erlangen können. Man pflegt Diefelben in active 
und in pagıv- mdulte enzutbeilen, Jene beftchen darinnen, daß eis 
ner 3. e. gewalt befönmt, nach jenem gefallen gewiſſe — — 
beneficia zu conferiren, und zu Denfelben jemand zu nominiren oder 
u präfentiven 5 dergleichen Die Paͤbſte ordentlicher weile den welte 
ichen Porentaten, wie auch den Gardindlen, Biſchoͤffen und andern 
Pralaren einräumen. Paßivsindulte befichen Darinnen, daß z. €, 
einer gewalt befömmt, die collarion gewiſſer geiitlichen beueficien, 
oder Die noınination und präfentation zu denfelben, vor ſich felbit d⸗ 
der vor andere, fo er dazu vorgeichlagen anzunehmen, Diejenige 
fo mit dergleichen pasın- indulten verſehen find ‚ werden Indultarii, 
framg. Indultaires, genennet. Gecroͤnle oder ſouveraine bäupter 
piegen, in krafft der von dem Babit ertbeilten indulte, zu den con- 
filtorial-benehais , das iſt zu Erg Birtbümern, Bißthuͤmern und 
Abtenen,jumeminiren. Alſo hat der Pabſt Leo X dem Könige vom 
Franckreich, Franciſco ] ein neues indult, gegeben, betreffend Die 
nommmation zu ben confiftorial-benehichs in den landichafften Bre · 
tagne und Provence, welche in den concordaten wicht mit begriffen 
waren, Die Könige ven Franckreich baben auch dergleichen 
vor die neueroberte länder erhalten, gleichwie 4.0. m anite 
bung der Grafichafft Koußillen von Elemente IX geicheben. 
Mit dent indult der Eardınale bat es diefe beichaftenbeit , Daß fie Dar 
durch privlegirt werden, cia repularia und fecularia zu behal · 
ten; Diefelbige in commendam ju conferiren, ober auf jolche art zu 
U theil. Aaaaaa conit⸗ 
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continuiren, fm collatlon der vom ihnen dependirenden beneficien ine 
nerbalb der fonft gernöhnlichen 6 monate Leine prävention zu Leiden, 
u.(.w. Yu Frandreich haben der Engler, die Präfidenten, die 
Käthe ‚ die Grefhiers, und die Secretari des Parlaments, ingleichen 
die Requetenmeifter, diefed abfonderliche indult / weiches auch die 
von der fo genannten chambre de» contes, aber vergeblich , zu er’ 
balten geſucht/ daß ein jeder von ihnen einmal ın feinem leben,vor 
fich felbit, wenn er ein clericus ft , oder widrigenfals vor einen an 
dern, welchen er zu ſolchem ende ermennet, ein beneficıum , jo nicht 
unter 600 Lıvres jährlich einbringen datt, | es mag Daffelbe fecula- 
re oder regulare feyn, auch die fo genannte Digmtäten in den Catber 
dral» und colleglat-Eırchen,nicht ausgenommen ) nothwendig erbal* 
ten muß , nachdem vorher der Koͤnig erſuchet worden, am welchen 
ordentlichen collarorem «4 ıhım gefällt , Cmur die Eardinäle find 
Davon beftevet, ) feine nonıinatıon Diffald ergeben zu laffen, Doch ſo 
daß , wenn der collator eine eingelne perfon iſt, dergleichen recht 
nicht mebe aldein eintziges mahl in feinem leben bey ibm erercırek 
werde, und wo gange gemeinen collatores find, nicht mebr als ein» 
mabl bey dem leben eines Königs. _Derienige, welcher ein folch 
paßıosndult auf ein gewiſſes beneficium erhalten, muß aus Der 
canklepein Königlıc) tchreiben , welches auch In dem Parlament 
regiſtriret zu werden pflegt,am einen gewiſſen coilarorem oder palton 
auswürden, bemjelben ſoiches übergeben und abichrifft davon laſ⸗ 
fen, damit er ihn nachgebends mit dem erſten vacanten beneficio 
verjebe, Solte innerbald 6 monaten,von der vacang an ju rechnen, 
dem Induktano auf fein begeben Die prodifion veriwegert werden, 
fo Lan Derfelbe ich an gewiife executores des Apoltolifchen mandats 
oder indults addreßiren. Yaulus III bat ju ſolchen erecutoren den 
Abrvon S. Magloıre, den Adt von 8. Victor und den Cantzler der 
firchezu Pariß ernennet. Allein ın der bulle des Pabſis Elementis 
1X ıft jolcbes amt dem Abt von S. Denis, dem Abt von 5. Germain 
des Prez und dern Groß, Archidiacono von Parif aufgetragen wor» 
den. Vasquier fagt , bieſes prvilegium ſey deswegen dem Parlar 
ment ertheilt worden, daimt es nicht, wie in dem vorhergehenden 
zeiten / dem Roͤm. boſt ſich all zuſehr widerſetzen möchte. Einige hal · 
ten davor / das derabit Eugenms IV durch eine bulle von an. 1434 
zuerſt Diefes indult verliehen. Man finder aber, daß fchon 00 Jahr 
zuver, als der Vabſt Benedictus KH zu Avignon refidıret, Dergleis 
(hen nominauiones geichehen. Eigeutiich bar erft der Dabit Pau 
lus IlLan, 1538 bey der zu Rizza mit dem Könige Frauciſco I ges 
baltenen confereng, folhes recht durch eine bulle recht beftätigt, und 
an. 1668 bat der Jabit Elemend IX durch eine bulle die vorher» 
beudein vielen ftücken nech verbeffert. Der PabfiBenedictus XIII 
bat an. 1396 der univerfität zu Variß ein induit zugefendet, bernd» 
edeifen Die mitglieder Derfelben zu den benefichs Der diecefanorum 
ich nominiren funten; alleın fie hat dieſes recht fich zu bedienen ver ⸗ 
abjaumet. Pasguer recherches dela France, Leures dulard, Of 
Ja. tom, 5 p.93 fequ, Difisnsire de Treveux. 
snfant, welches aus der Lateiniſchen fbrache genommen ifk, 
und {o viel bedeutet, ald ein End, wird in Spanien und Portugall 
als ein abfonderlicher titul den Königlichen ſohnen (nur die cron · er · 
ben ausgenommen, welche in Spanten Bringen von Aſturien und 
in Portugal Bringen von Braſilien heiſſen * ) gleichwie hingegen 
antin den Königlichen töchtern,, beugelegt. Dan finder, dag 
Jerd mandus I den kind eines Infanten von Hiſpanien , unmittels 
Darer weife nach den tituln jener Königreiche und vor den titul eines 
Erg Hertzogs von Deilerreich geieht. Eben dergleichen bat Rudol · 
pbus II gethan , ober gleich nur aus dem Könsglcben Spauiſchen 
flaımm entiproiien, keinesweges aber eines E panıfchen Königs jobn 
‚geweien. In den alten zeiten haben nicht nur die ſohne der in Spas 
nien berrfchenden Mauritaniſchen Könige, ſondern auch einiger ans 
dern Spanifchen Groſſen unter den Chriſten, fich dem tuul Infant 
gleichfals zugeeignet ; wie man denn in der biftorie des 11 feculi 
2 junger vornebmer Herren, namens Diego und Fernando, mel 
dung tbut, welche los Infantes de Carrion titulirt worden. Die 
jenige, ſo von Königlichen Jufanten ibren uriorung gebabt, bat 
man vor alterd Infangones genennet. Doch Diejer legtere tilul iſt 
an einigen orten fo gemein geweien dad alle ricos hombres oder 
ftandes-perionen, fich deſſen angemaſſet. Ja in Aragonien baben 
alle, ſo wohl chlich als uneblich gebobrue ‚ 10 wohl männlichen als 
weiblichen gefchlechts, Deren vorfabren kriegs · bedienungen gedabt, 
Infangones beiffen wollen, und ın Liffabon gemeſſen alte burger der 
privilegien, fd ebedeifen den Infangonen wugefommen.Die apa-nage, 
fo man den Königlichen Inſanten hat auszumachen pflegen, wird 
in der Spanıfchen ſprache el Infantazgo genafit. Die noch beutiged 
tages in Epanien befindliche. Hergoge von Jufantado rollen ibren na · 
men daber befommen baben, Dar man ihuen einige länderenen ein» 
geräumt, weiche vorber den Königlichen findern an ſtatt einer apa- 
nage ausgelegt gewwejen. Nicht weıt von der ſtadt Granada ılt cin 
ort el campode los Infantes genannt,weil Dajelbit zu anfange bed 14 
feculi zmey Eaflilianifche Infanten Johannes und Petrus,in einem 
fibarmüzel gegen die Modren ihr leben eingebüniet, Laur. alla de 
reb, get, Ferdin, Aragon, Reg. tom, ı feript, Hifp, £, 739. Hieren, 
Blanca comment, rer. Aragon, t. 79 736. Decif: Portagall.P, 2 
der, 1078. 164. Marian. hift, de Eipannal. 9 c. 81, 23c, 15. ft, 
de iss Keyes Godesl, 4.difcurfo 8 p. 263 Thuan, hut. 1,46, Geldajt. 
tom, 3 conftit.f, 566, Becman ſynt. dign. il dill, 3 c, 4. $. 3,4 dal, 
110,49. 4 
nfantado/ ein Hertzogthum in Eaflilien , welches aus dem 
ftäßten Alcozer, — Valdeclwas befiebet, und daher ſei · 
nen namen hat, weiſen es viele Infanten von der Koͤniglichen famis 
«tie befeifen. Aufangs bieß ed nur der Staat von Ynfantado , wels 
chen König Hewmrich IV in Eaftılien an. 1469 dem Don Diego Hurs 
tado de Mendoza, Drarggrafen vonSantıllana und Grafen zuXeal, 
au einer vergeltung verehret, Daß er des Könige Printzehin Die Zus 
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fantin Jobanna fo wohl bewahret hatte. An, 2475 aber wurde er 
ju einem Hergontbum gemacht, Donna Anna de Mendoza warb 
erbin diefes Hergogtbumg, und bat es ihrem geſchlechts · vetrwand · 
ten Don Rodrigo de Mendoza in Die che zugebracht. bre et» 

ugte tochter Donna Koua brachte es zu ıhecın mann D. Diego 

omez de Sandaval. _ Ihr bender john D. Rodrigo de Mendoza 
de,la Bega ut tinderlof derſtorben; worauf das Hertzogthum an 1). 
Gatdarma de Mendoza SandavalKoras gefallen, welche es gleiche 
fals hrem ehmann D. Rodrigo de Suipa Hertzog zu Paſtrana und 
Eliremera gugebracht bat.St. Marthe, etat. d’Eipagne, tom. 3. Pa. 
198. Imbef. von Grand. in Span, * 

INFECONDI, lat, Intacundi das ift unfruchtbare/ werben die 


mitglveder eineran. 1650 zu Rom aufgerichten gelehrten — 


genennet,iwelche zum ſinnbilde einen unfruchtbaren acker haben, 
den rd ſchnehet/ mit der überiehrifft : germinabit,d. i. er wird grunen. 

INFERLZE, ein opfier ben, den Römern, welches man den düs 
manibus oder ınferis, das ut, ben verilorbenen feelen opfferte, und 
zwar aud der urfache, damit fie deſto ruhiger feyn, und nicht ſo lau⸗ 
ge umgeben möchten. Bon getränden brauchte man Darzu ein ger 
willes waſſer, weiches bey dieſer ceremonie mit Dem alten wort : ar- 
ferıal , oder aqua arferia benennet wurde, fo Dann auch wein, milch 
md blut: opffer aber machte man jo wohl von menſchen als thıe» 
ren. Es waren abfonderlich Die fo genann'en facra noven- 
dialia oder neuntaͤgige feyer zu dieſein Dienft der abgeſtorbenen ber 
flinumetzund leifteren folche jo wohl Die bluts · freunde und verwand» 
ten als andere , die ım leben gute freundichalft,gepflogen, einander 
mut groffer forgfült. Äörchmannus de tun. Kom. 4, 2. Gusbersus 
de jur, man. 2, 11. Pisifcus I. 957,958. * 

INFIRMARLIUS, war ın den Elöltern der ſiechmeiſter, ober ei» 
ner von den brüdern, ber die krancken ın jeiner aufüicht batter und 
fie pflegen jaſſen muſte. Infirmaria, bie fiecprfiube,oder Das trancken⸗ 
hauß. Au re/ne II, 2 69. 

Ingelheim / eine Freyhecrliche familie an dem Rheine, wel, 
chẽ von dem ın Ber Untere Dralg gelegenen Hecken Ingelheim, als 
ihrem ſtamm · hauſe, den namen befoinmen, Heinrich, der um Daß 
jJaht 948 gelebet, wird von denſelben zu erit angefübret. Eberhard 
Harb an. 1300 und binterließ 2 ſoͤhne, Davon Der jüngere, Karl, fich 
Beuſſer von Ingelheim genenner,welchen namen ſeine nachlemens 
ſchant beitandıg gerubre, big fie an. 1580 mit Johann Carin erior 
ſchen; ber altere aber, Poilip, errichtete eine eigene ine, welche 
noch Horırt, und Die Freybertliche wirde an ſich gebracht bat. 
Don derſelden iſt vor andern George Hand zu merden, deijen john 
Anſelmus franciicus von an. 1679 big 1695 den Ertz · Biſchoſlichen 
ſtubl zu Maynz beſeſſen, nachlem er vorpero unter den Canonicıs 
dayeljt Archipresbyter und eine zuutlang Gtattbalter zu Erfurt ge» 
weſen. Philipp Ludewig, Amt zu Dilltenburg und Obriſt. Kieutes 
nant, farb an. 1657, und hinterließ Frantz Adolph Friedrichen, 
welcher anfangs Ehur-Dlaunsiucher gebeumoer Rath und dum 
im dem Rhingau, bermach aber Kayerlicher gebenmder Rath umd 
Yrafident des Caumergerichts zu Weglar worden. Erbatjich an, 
1683 mil einer Freym von Dalberg vermiäblet , und mit Derfelben 
20 finder bepderiey geſchlechts gezeuget , Davon noch 1706 ihrer 
14 gelebet, jo meiſtens ın den 2... land getreten. Humsr, v. 
Kh, Adel. tab, 44,45. /mbsfN. P. ı p. 669 leg, Hamb. remar u. 
at, 1703 p. 122 leg. 

Ingelhem / lat. Ingelhemium oder Engilinhemium, ein ftädr? 
gen an vom Abenmirobi, in der Unter Pſaltz / zwiſchen Mayntz 
und Bingen. Der Kapſer Carolus M. ſoll nach einiger meynung 
daſcibſt gebohren ſeyn / es ul aber jalſch. Denn Egubartus berich+ 
tet austtuctuch/ dap Carolus M. Jugelhenn erii, nachdem er Kab · 
fer worben, gebauet habe. (a) Kahſer Ludwig der fromme bat Ich» 
bige vouendet, welcher auch bieieldit an. 840 verliardb. Sonſt ul 
die ſer ort von ben vielen Eonciien, fo Dajelbit gehalten worden, be» 
ruhut. An. 788 wurde daſelbſt Thapılo, Herkog von Bayern , 
von ſeinen eigenen unterthanen vor einer verpamınlung von Dralar 
cu augellagt, ber verratperey uberzeuget, und von jeınen landſtaͤn⸗ 
den zum lode veruribeiet. Allein@arolus M, veränderte dieſe ſtra · 
je dergeſtalt, Laß dieſer Hertzog und Theodoms ſohne nur ın das 
kiojier Loresheim, hernach uber ım Das zu Junneges gebracht wur» 
ben. Rachdem Dusch den wegen bes Ettz Bißthums von Rbeuns 
pwiſchen Hugo von Vermancoıs und Artold ın Dem 10 feculo ente 
hancenen ſitcit viel unruben lich erhuben, ſchiclte Agapetus HL jet 
nen Geſandten an den Karſer Ollonem ın Teutſchlaͤnd, und lieh 
ihn ermahuen, ein allgemeines Concilum der Srangojen und Teut · 
ſchen zu verfammilen, von welchen jo wohl dicſe zwiſtigteit als auch 
Der ſiteit des Ronigs Ludovicı IV, welcher Utramarinus zuge» 
namt wurde, mit Hugoue eurfchieden werden möchte. teſes 
Concilum wurde an. 948 zu Ingelheim verſammlet, welchem Der 
Kanfer und der Koͤuig mit deywohneren , und nebſt deu Bralaten 
au euer band jayien. Da erzeblte Eudovicus alles unrecht, 6 hin 
Hug —** und rn pl feine a. io, — * Conclium 
wolte, ertigen, oder ihm eine fchlacht zu lieffern. arauf 
ſchrieb das Loncikum an Hugonem, und ermabnte ihn > frafe 
des dannes zum geborfam. Artold wurde in ſeiuem Erg-Biıßtbuns 
beſtaͤtiget / in emulus und widerjacher hingegen jo lange in den 
bann getan, big er fich gedeminpiget. An 1106 wurde Kapıer 
Heuricus IV hierſelbſt von feinem jobne des Kayſerlichen ornats ber 
raubet, (2) in vi. Carolı M, cont, Pag; ent. in Baron, tom, 3 
adan. 742 0,24. Goldajli apologia pro Henrico IV. Frebersorig. 
Palat, Yuicfis nor, Gall. p. 188- Zeslers in, Germ, 

Ingellus / Egillus / diefen namen haben 3 Könige in Schwe · 
den yetubret, Dir erite hat von au. 378 bis 582 regieret ; der au, 
dere folger jeinem valer Haquino 1 Ringoni au. 399 ın der regte, 
rung, und ward auf der jagd von einem wilden thiere geködtet, Der 
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dritte war ein fohn mundi, und vegierte von am, 893 bi 893. Eein 
pflegevater gab ihm wolffsshergenju eifen , wodurch er graufam 
werden. Es waren damals viel eine Könige in Schtoeden , da 
don lud Ingellus in 2 unterjchiedenen malen Ihrer 12 zu gafte, und 
ließ ſie in Palaſt zu pulver verbrennen. Al⸗ alienthalben ein grofs 
fer aufitand bebmegen entſtund / fo verbrannte er Ach legteng felber. 
Pufend, Schwed. hift, Kransius in Suecia, 
Ingelmuͤnſter / fiebe sEngelmünfter. 
ngelram / Angelram oder Engelram / Bifchoff zu Metz, 
wanndele &aroli M. Allmofenirer de Archidiaconus, - Um dad 
jahr 769 ſuccedirte er S Ehrodegango, wurde in den wichtigiten 
angelegenbeiten gebraucht , und wohnte dem Concilio zu Frand 
rt bey. Machgebends fhicte ihm Carolus M. nach Rom, da 
nn der Dabit Aprianus durch ihn die colledtionem canonum fir 
berbringen ließ , welche aber anfänglich in Frandtteich nicht ange» 
nommen wurde, Dieſes geſchahe an. 781. Erflarb den 25 dec. 
an.791. Hencmarusepift, 3 cap, 1,5, Alcwimus epift, 24. Paulus 
. Semmarsla 


Disconws deepifc, Metenf, G. us Gall, Chrift, de Marca 
de concordia ſacerd. & imp, 


Ingenuus ( Decimus Laͤtzus) ein Gouverneur in Panno · 
men / welchen die ſoldaten unter Baleriani und Gallieni regierun 
an. 258 zum Kanfer erkläret, ald beyde Kayfer anderswo befchäffe 
figet waren, md man in Moeften und Bannonten fi) vor einem 
einfall der Sarmatıer fehr ju förchten batte. Allein er mar bey 
dieſer empdrung unglücklich, fintemal er gleich im erften jahr feiner 
angemaßten regierung von Gallieno g lagen, und zu Murſig, eis 
ner ſtadt in Wannonien, am. 264 getödtet wurde. Andere fügen, er 
babe fich felbit entleibet,, um den feinden nicht in die bände zu fals 
ker ‚Trebellius Polis hift, de jo tyranois, Aurelius Vier in epit, 


Ingerburgis / oder Ingelburg / auch Berberg, von einigen 
aber unrecht ‚potilde genenndt, weil diß ihrer groß · mutter name ges 
weien, #) Königin in Frandfreich. war Waldenari I, des 


Königs in Dänemardt ‚tochter, und wurde an, ı 19 i in der ſtadt 
Amiens mit Philiwpo Auquflo vermäbiet, und des n chiten tages 
darauf gecrönet, 4) Allein gleich den eriten tag nach dem beplager 
war der König nicht recht zu 
ſchied er fich gar von ihr zu Compiegue, unter dem voriwande der 
naben blut.freundichafft, und bepratbete an, ı 196 Agneſen von Mes 
ran, Darüber betlagte ich der König in Dänemard, Eanutus IV, 
bey Dem Vabfle Eöleitino III, und nachmals bey Panocentio HIT, 
welcher fo dann auf dem Concilio zu Diton an. 1 199,1vorauf Petrug 
von Cappadocien fein Gefandter war, den König in den bann that. 
Diefes ſchmerhte Dpilippum befftig , daß er fich bey dem Gardinal 
MWilbelmo von Champagne, Erg Bi von Rheims, und andern 
Drälaten mehr, die in folche ehe eidung gewilliget ‚ beöbalben bes 
klagte, und mitlerweile Fngerburgim in dein fchloffe Eflampes an. 
1200 verwahrte; allein da er —*— fabe, daß das an. 1201 
zu Soiſſong gehaltene Concilium ibn mit feiner andern bedingun 
als Diefer, daß er feine gemahlin wieder annahm / abfolviren mol 
te, nahm er fie von fregen ftücken , ohne ded Concili fchluß zu exe 
warten, wieder zu fich. €) Eine jeit lang bernach fehickte er fie wies 
der pi auf das fhloß Eitaunpes, jedoch nadın er ſie an. 1213 
auf: — ſich· Endlich farb fie an. 1236 zu Gorbie in dem 60 
jabre ihred alters. Einige jtribenten melden, daß fie heimliche 
mängel an fich gehabt, welche der König nicht vertragen Lnnen, 
Sie hatte keine finder. #) Pag; cniticain Baron, t,4. ad an, 1193 
N. 9 P.707c0l, 1. 4) Chrom, Aquicinin, ad ann, 1193. Hoveden 
d. a. €) Rıyordus invira Phil,Aug.ad an, 1196.Gus/, Brite Philippid, 
Nangıws in chron, d, a. F Innscens, III. P. Balux. A 
l. 1p. 422, 4) Nangiws in chron, ad an, 12134 


ngermannland/ lat. Ingria, eine Schwediſche Broving, 
granget gegen morgen an Mofau , gegen abend an Liefand, gegen 
mittag an Pledton, umd liegt —* dem ſee Ladoga und dem 
Finnlandiſchen meer-bufen. Der Auf Mervaift dafelb | ald ein cas 
nal zwiſchen dem fee und diefem meersbujen. de bejird beträgt 
von mittag biß mitternacht 40, und von abend biſ morgen 46 meis 
len. Es ut eın fruchtbares land, welches an getreyde und weide 
einen grojfen überfuß bat. Sie gehörte vorjeiten den Mofcowitern, 
die fie aber au.a617 kraffi eine® Frieden fehluffes den Schweden ab» 
traten. Zu anfang ded 18 feculı aber hat cd der Czaar den Schwe · 
den wieder abgenommen, und dem Fürften —5 den titul 
als Hertzog voñ germannland negeben, Died land ift wegen 
der Darinnen befindlichen vielen elend»hiere berubmt. Die beiien 
pläge darinnen find Noteburg , Nienſchantz / Foanogrod, Kapurs 
94, Famagorod, Bam, ıc. Olzaru Perfian, räife- chreib, Zeil, 
neue befchreibung von Schvredenp, 44. Hermanside defcr, Sue- 
€ix, Beichreibung Schvvedens p, 2, . 


nglares, Aloyſius) war an. 1622 zu Nina in Italien ger 
boss und trat an. 1637 in die Soc, Jefu, von add Die mas 
thematick und oratorie etliche jahre gelehret. Mach diefem ward 
er bev dem Bringen Carl Emanuel von Sa Informator , und 
predigte hierauf in den vornebmiten Yraliäniihen ddten , Y er 
an. 1653 in Meifina das zeitliche geiegnete, Seine fchrüften find: 
—— — ‚epitaphia & elogia —— veri- 
tatıs Principibus aperta,, iſtus Jefüs 5 conciones agelima- 
les & ak, Son. bibl. 5, J. 


1599 / biefen namen haben 3 Ehriftliche Könige in Schweden 
PR Frgo lein john Du 1, bat von au 900 bif por regieret, 
und ift im Eriege wider die Rulfen geblieben. Ingo Il beygenamt 
der fromme, bakvon an. 1059 biß 1064 regieret , und die 

ng von dem beyduifchen gögendien 
dein volcke erfiplagen worden, 


lei» 
e verflöbret, Daber er von 
Ingo ILL beygenami der gute, war 


jeden mit derielben , 28 tage Darnach, 
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ein ſohn Königs Philivpi, und wegen feiner gottesfurcht berühmt, 

bat von an, 1110 bif 1129 regieret , und feine gemablin Ragnud 

iſt nach ihrem tode als eıne Heilige verebret worden. Es wırd die» 

König von einigen frrıbenten , welche den Hevdniſchen Koͤnig 

dngonem, der um Die mitte des 3 feculi gelebet, mitzehlen, Ingo 
V genennet. Pufendorf Schvved, hilt. 


ngolitadt/ lat. Ingolftadium , eine wohlbeveſtigte Aadt in 
og ayern an der Donau gelegen. Sie bat jonit Engelftadt ger 
beiffen, und foll von den Angel · Schwaden ibre benennung baben, 
or zeiten iſt ed nur ein Dorff geivefen zu dem Elofter Altach gebörig, 
hi aber von dem Kayſer Ludwig aus Bayern und jenen nachkoms 
men zu einer ſtadt gemacht worden. Es ılt felbige die vornebmiie 
veftung im Bayer lande, und von Hertzog Wilbelmen an. 1537 
angeleget, nach der zeit aber mehr bevefliger worden. Auch gibt 
es allbier ein ſtarckes Kg an der Donau. Die bauptsEirche in jur 
lieben frauen, fo an, 1420 von Herhog Lupwigen mit dem bart er · 
bauet worden, worinnen ein berrlich Marien biſd iu feben. Die 
bobe fchule, fo unter_den Gatbolifchen eine der berübmteften ‚it 
an. 1472 von Hertzog Ludwigen dem reichen geitifftet. Das Jeſm. 
ters collegium ift auch gar ſchoͤn, und mit einer berrichen bıbliorbec 
berfeben.. Don dem zeughauſe wird auch viel werds gemacht. 
Die häufer find meiftentbeild auswendig aemablet, oder weiß ans» 
geftrichen, die gaflen breit und gerade , auch das pRafter gut , jedoch 
iebt es allda wenig nabrung und einwohner. Der König Guftav 
Io b belagerte dieſen ort an. 1632 vergeblich, und der Marggraf 
Ebriftoff von Baden wurde Durch eine ftück Eugel an feiner feiten ers 
ſchoſſen. averu Germ, Zeileri iin. Germ, Middendorp. de a- 
cad, Bertius dereb. Germ, Milfons reife-befchr, Ersels Bayer, at- 
las. Pufendirf, de rebus Suecichs, 


ngolftetter/ (Fobann) ein berühmter Medicus und Phyfi- 
eu a aus der Obar +» Dfalk. Er bat unterfebiedliche 
Kbrifften binterlajfen, und unter andern auch einen tractat von dem 
dldenen zahn, welchen Ehriftopbori Mülleri john von natur ge· 
8 baben ſoll. Melchior Adams ın vir. medic, Germ, Mercklın. 


in Linden. renovato, Aowkems naam- der beramde Genees en 


Heelmefters p. 233. 


"Ingondis, SigebertiT, Königs von Meg oder Auftrafien 
tochter , vermäblie fich an. 550 mit Forge einem Span» 
ſchen Pringen, Leuvigildi, Königs der Weit Goihen fohn. eſen 

ven belehtte fie von der dirianiſchen zu der Taiholiſchen religion, 

Iche&.denn ihre ſchwieger + mutter dermajfen erbitterte, daß fie 
von derftlbigen aufs übellte tractiret wurde  Mitlerweile wurde 
Hermenigildus , welcher die Griechen zu bülffe geruffen, gefangen 
genommen, umd erlitte zu Toledo dem 13 april am oftersbeiligen 
abend an.586 den märtprerstod. Ingondis wurde von eben diefen 
Griechen gefangen genommen , farb aber , ebe fie noch Eonftantis 
hopel erreichte an. fBr in Africa von bergelad. ie batte einen 
fohn mit namen Atbanagilöus, Gregor. Zuren, Ihderus in chron, 


ngors liebe Thor. 
ngulphus / ein gelebrter Engsländer, ar an. 1030 zu 
Londen gedohrem ein vater war d u Eduardi hofsbediens 
ter, a, jbien auch hund bey der Königin Editba in gtroſſen gnas 
den, legte den grund feıner iudien anfänglich-auf dem gymna- 
fio zu Weflmünfter,, und nach diejem auf der academie zu Orford. 
As Hertzog ABılhelm von Normandie an, zosı in Engelland fa, 
um fich mit dem Könige Eduardo u unterreden, wurde ex bey ihm 
befannt, gieng mit im die Normandie, und wurde deifen Secreta- 
rius, farm auch bey ibm in beiondere anade, dergeitalt, daß er falt 
den gangen bof regierte, Weil er aber Dedhalber jehr beneidet mure 
de , gienger neb wg = Teutſchen unter anfübrung des Er 
Biſchoffs Siegfridi von Mayny ind gelobte land, As er nach auge 
—5——— vieler gefabe wieder zuruͤck kam, begab er fich in dag 
lofter Fontenelled in der Normandie, und wurde ein Münch, auch 
bald darauf Prior. An.1076 wurde er von Kong Wühelmen aus 
Engelland zum Abt des Eloiters Eroiland in Engelland Benedictie 
ner» ordend gemacht , umd von demfelbigen fo wohl als von benz 
Er Sie) ‚anfranco ſehr werib gebalten, „Er nabın fich dieſes 
Eloiterd Aufferft an, brachte felbigem viel — wege, und 
bauete die jerfällenen gebäude wieder auf, ig er an. 1109 berſtatb. 
Er bat eine hiſtorie des Elofterd Eroiland und anderer in Engelland 
befchrieben, fo von an, 664 bif 1091 gebe, Bellsrmunus. Vs 
üb, 2 0,47. Piyfaus. Csve hift, litten, p 433. 


nbambano , ein Africaniſch Königreich in Mieder + Aethi 
vie jwifchen Caffrerien und Monomotapa gelegen. anne 


land und Die einwobner darinnen befcha mögen, 4 
nicht allynvopl betannt, haften pn mögen ı noch 


Inhamior / ein Africaniſch Königreich an den graͤntzen des 


landes der Eaffern, Es liegt an dem fuffe Euama, und jol eine 
geraume zeit ju Monomotapa gebörer baden. 


nisfilling oder Enneskilling, eine ſtadt in der Vrovintz 
Ulſſet und der elaaı Brrmanage in Freiland. Erommell hate 
te nach endigung feiner jhwebreiten Eriegen einen then einer alten 
foltaten alldabın, als in eine pam ‚»tadt geſetzet. Dero tapffere 
feit ſchiene nachmalen ın dero nachkoriienden jich immer wiederum 
iu erneueren 5 wie fie Dann fonderlich Dahero berühmt if, weil fie 
ch nu anfang des Königs Wilhelmi reg crung fo-tapffer wider die 
eriänder und Frankojen defendiret. Denn die Ennestillinger 
chlugen den Herkog von Beriwid , des Königs Jacobi Il natürlie 
chen john , welcher zu Ralfemulling eine von ibren parthepen mit 
3500 mann anfiel, und nötbigten ibn, daß er fich mit verluft 250 
mann zurüc jeben mulle, weiches im fept. an. 1689 gefchabe, 
Uber diß fchlugen fie auch noch zum öfftern des befagten Königs par⸗ 
theyen / fonderlich aber im aug. gedachten tadsed, ummeit Kılnad, 
A theil. naanaa allwo 
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allwo fie den Oberſten Hamillon ſich zuruͤck zu gieben nötbigten, 
nachdem fie 130 dom den feinigen getoͤdtet und 39 gefangen hekom · 
men , feinen einigen mann aber von ihrer ſeile verlobren batten. 
Nachdem fie noch felbigen tages mit 1200 mann avallerie und 1500 
“ mann infanterie unter dem commando des Oderſten WBoolölu ver» 
flärcfet worden , marfchirten fie ſo fort auf Die feinde loß, ſo bey 
Reuton Buttler waren, und jchlugen fie Dafelbfi von einem bügel 
berab, morauf ſie fich vortbeilbafftig poltiret harten , weil fie aber 
mit 7 canonen die landıftrafe zwiichen zwey moralten bepdanket 
batten , kunte die Enneslillingiſche reuteren nicht weiter ananciren ; 
jedoch) fiel Die Infanterie durch den morast auf die feınde loß, tödte« 
te ihrer 100 und eroberte ihr geicbüg. Darauf verfolgte fie vollends 
bie reutereg biß nach Cavan, da dann von dern feinde in Die 2000 
tbeild erjorfen ‚_tbeus getötet , 300 aber gefangen wurden, unter 
melden 36 Officirer waren, und infonderbeit ver General · Lieute · 
nant Macarty , welcher, nachdem er nach Londonderrn gefangen 
ebracht worden , die bey feiner ehre gegebene parele brach , und 
N Frankreich entrann. Kerner fchlugen auch die Ennestillinger 
unter dem Hberfien Clohd sooo mann, welche vor hatten, — 
anzugreifen, und ob dieſe idnen ſchon an mannichafft weit uͤber ⸗ 
legen waren, jo warffen ſie dennoch felbige über den bauffen. Im 
mart. art. 1690 nahmen fie Beiturbett ein, und trugen durch ihre 
tapfferkeit nicht wenig mit bey zu dem fiege bey Bonn. Man bat 
fonderlich in acht genommen, daß die Catboliichen Irrlaͤnder ſich 
dor dieſen leuten überaus gefürchtet haben, und, wie fie dieſelbe an 
ihren Eleidern leichtlich erfannten , welche von allerband ungleicher 
farb und geftalt , meiitend aber ſchwartze denen Brieflern abgenom» 
mene röde waren , oft vor dem treffen vor ibnen gehoben find. 
Dabero ald man biete Enneikillimger einsmals, in der mennung 
fie zu ebren, aang neu und gleich gekleidet batte , gefiele die fach 
weder ibmen felbften , noch konnte fich die Generalitaͤt wohl Dabey 
befinden; daber man fie bald wieder zu ibren vormaligen vielfarbi ⸗ 
en und jerriffenen Kleidern kehren heife. Haft. de da Revolution 
— Larrey, Iac. VVarzus de Hibern. Kodir. CMabert. in 

BNE- 

INITIA,, war bey den alten Griechen ein gortesdienft, den man 
unterfchiedenen göttern, boruemlich aber der Ceres leiſſete. Erbes 
ftund aber darin , daß einer fich einem gott mit gewiſſen ceremonten 
weıben Kefi,umd fich ibm Die gantze zeit ſeines lebend zu dienen ergab, 
worbey verſchiedene opffer des nachts in aller ſtille verrichtet , Dem 
iniiaro aber alle heimlichkeiten deifelben gottesdienſtes, die fonft nicht 
ein jeder zufeben befam , gezeiget wurden, Zomererns deluftrat, 
€. 16. Pitifeus 1.959. Afchelies dill. de teletarum & myfteriorum 
traditione, Witteberg. 1708, fiebe Eleuſinia. 


Antweil, ein dorff und berrfchafft, anigo zu der Bernerifchen 
Grafichartt Wangen gebörig, vorzeiten ein ſtamm ⸗· hauß der Ed» 
len von Intweil, von denen dieſe berrichaftt an die Grafen von Kr 
burg gelanget. Graf Egon und Berchtold verfaufften fie wiederum 
an die ſadt Burgdorf ; von deren fie ferner an. 1721 kauffs · weiſc 
an den ebinaligen Kapferlichen Gheneralen von Erlach , auſetzo 
Schultbeiß zu Bern, gebracht ward. Diefer aber bat felbige ge» 

en ein gleich gültiges herrſchaffts recht zu ſeinem neu⸗erbauten 

(06 Tbunfletten an den Stand Bern gu deſſen ermeldter 
vogtey Wangen vertaufchet. * 


nn / fat, Oenus oder Anus, ein Auf, welcher in dem berge 
BSelnina, ſo ein arm der Juliſchen alven ıt,, in Graubündten ent» 
foringet, Er durchitreichet das Pundtueriſche Engadin, benetzet 
inftermüng, allwo eine brücke darüber gebet, laufft alsdann durch 
das Krampacher tal, Stambs , Fngingen und lincker bands bey 
der Throliſchen bauptitadt Juſpruc vorden auf Schwatz / von bar 
wendet er jich nordivärtd auf Kuffitein, und lauft weiters in Bayern 
auf Rofenbeim, Waſſerburg welchen ort er als ein halbsinjul ums 
gieber) und Dettingen, allıvo er feinen lauft oftwärts genen Braunau 
einrichtet, alsdann wendet er fich gegen nord» often, beneger Schar» 
Dingen umd ſencket fich Darauf bey der Birhöfflichen ſtadt Paſſau 
in die Donau. Man bat eine gattung perle, Die mar Palfauers 
perle nennet , welche dariunen gefunden werben, Stumpf. lb, 10. 
chron, p. 299 er Tburneyför von kalten und warmen walfern l.5. 
ec. 26. Zeil.itin, Germ. p. 150. Milfons reiſeb. * 


Innerlothi / eine ſtadt im der Schottiſchen Proving Logbabre, 
fo vorzeiten einen anfebnlichen jabrmarckt batte ‚ als worgues auch 
febr wohl gelegen it. Allein fie it in den Dänifiben Eriegen ders 
malen rıriniret worden , Daß fie nach ber zeit nemals wieder in den 
vorigen and gelangen können. Das land umber iſt ſo luſtig/ daß 
die Könige im Schottland vorzeiten ihre refideng dott berum auf 
dem caftelle Evonia aufſchlugen. In heulicher zeit iſt dieſer ort 
fonderlich wegen der garniſon und des Dafigen forıs , fb der Oberſte 
Hill commandiret , befannt worden, Hermannidz defcript, Brit, 
pP. 452. Combden Brit, 


Innerneſſe, beſſer Inverneffe / eine alte ſtadt in der norblis 
chen gegend von Schottland , umd zwar der vornebmite ort in einer 
Grafichafft aleiches namens, moon der Hertzog von Gordon, erb ⸗ 
licher Sheriff oder vand · Voigt if. Es wird alihier ein ſtarcker han ⸗ 
dei aetrieben, weil der ort am dem ſiuſſe Peſſe legt, welcher ſchiff⸗ 
bar if, und Diefe fonderbare eigenſchafft an ich bat, dafi ob er 
wobl in einem kalten hande Hieft , er Dennoch niemals zufeieret, jo, 
dern dad eif, wenn man etwas bimein ſchmeiſſet, zerſchmeltzet. 
Diefer Auf entipringet aus einem fee, Logbueile genannt, welcher 
30 meilen lang, aber von ungleicher breite ME, die nemlich an etlis 
ben örtern mehr ald #2, am andern aber nicht über g meilen aus · 
rräget. Er dienet fonderlich darzu, dag man darauf viel zummer · 
bolg aus den benachbarten gegenden nach Junerneſſe bringen fan. 
Der Huf bat einen berrlichen lachöfang. # Brit. pag. 670, 
Kermannida delctipt, Brit, p. 455. 


inn 
nnerſte / ein Muß in Nieder · Sachſen, der auf dem Härte 
aeblirge entiiebet , vor den bergeftädten Grund und Wildemanm 
ferner vor Hildesheim vorbey gebet , und jo dann bey Sarſtaͤdt IM 
die Leine füllet. 


Paͤbſte des namens Innocentius: 


Innocentius I, von Alba — ſuccedirte Anaftafio, den 
18 May go2. Er beftraffte des Ehrofoitomi verfolger , umd fchick» 
te einen brief an Jobanneın von Jeruſalem, weil jelbiger des Der 
lagii partben wider Sieronpmum angenommen, und ibm gelegenes 
beit gegeben ‚ feine iertbinner im orient außjubreiten. Er verord* 
nete eine faften an jeglichen fonnabende , weil unfer SHculand Dies 
fen tag über in dem en aelegen. Desgleichen verbannete er auch 
die Catapbrogiichen Exyer, und verdammte des Pelagi umd Edler 
ftini teethünmer, Zu feiner zeit verdammete der Iynodus zu Boure 
hes die Veifcillianifien. Er ſtarb an. 417. Gennadıus de vır. illuftr, 
c.43. Platina. Bareniws in annal, an. 402, Cave hiftor. liter, pag« 


206, 

Tnnocentius IT, ein Römer , bie zuvor Gregotius Er 
war obannd de Vapareftis fohn ‚ anfangs Abt des Benedictiners 
klofters zu S, Nicolai, wurde aber von Urbano II an: 1118 zum Car · 
dinal gemacht. Er begleitete den Vabſt Gelaſum II ın Srande 
veich , und Galietus II fchickte ihn als Gerandten in Teutſchland. 
Darneben verwaltete ee noch andere wichtige angelegenbeiten mebr, 
ebe er den 17 febr. an. 1150 an Honorit I ftatt zum Yabft ermäblet 
wurde. Da man dann ja gleicher zeit auch Petrum, Leonis ſohn, 
welcher ſich Anacletum II nennete, ermäblete, deſſen partbey Die 
Römer, Mavländer , Rogerius der Hergog von Sicilien und 
viele andere mehr, bielten , wodurch Fnnocentius fich im Frand» 
reich zu vetiriren aenöthigek wurde , allwo er verichiedene Concilia 
bielt, nemlich zu Eleemont , Rheims und Vuy en Velay. Eben 
zu derfelbigen zeit wurde Dieler Innocentius noch von einem andern 
Concilio vor ‚den rechtmäfigen Vabit erkläret , welches Die Fram 
sönfchen Vrälaten zu Eitampes bielten , dem S. Bernhard mit 
bemvohnte, und Jrnocentis recht ernfilich behauptete. Deu 22 
mart. an. 1131 kam diefer Pabit mach Füttich „ und crönte daſelbſt 
Loiharium / gieichwie auch noch in eben demfelbigen jabre König 
nderig den jüngern zu Nheimd, und an. 1133 Lotbarium zum 
Röinifchen Kavfer zu Rom. Rachgehends kam er wieder m Jar 
iten , bielt zu Diacenza und Yila Concılia , gieng mit dem Kapfer 
Fotbario nach Rom, und bieit an, 1139 dad andere Concilum 
Latheranenfe, worauf er Abatlardum nebft deffen ſchuͤler Arnoldo 
von Brefeia verdammte „ wurde aber noch in eben demielbigen jab · 
te von Rogerio, dem Könige in Sicilien , gefangen , mit welchem 
er in einem Erieg vermicelt war allein diefer itreit wurde hernach 
mit diefer bedingung beugelegt , Daß = Babit Kegerium mit der 
erone von Kicilen belebnen mufle, woflur diefer jenem den end der 
treue four. Rachgebends bielt dieſer Vadſt eine unterredurg 
mit dem Könige m Engelland Henrico zu Chartres, wormn er jenen 
dabim zu bewegen fuchte , daß er eine reife ins gelobte land tbum 
möchte. Auf dem Lateranenfiicben Conciho verordnete er,daf !eim 
lane an eine geiftlsche verfon band anlegen folte. Er ſtarb den 24 
fept. an. 21431 nachdem er 13 jabr, 7 monat und so tage den 
Yabftlichen Ntubl beieffen batte. Orts Frifing. chron. Bernbards 
epift, Casccrmies in Innocent, IL. Pistima. Iacobi bibl, Pont, Cuve 
hift, litter. 


nnocentius III, war zu Anagnia gebobren, Trafimundi 
de⸗ Wraſen von Signia fobn , und hieß zuvor Johannes Lotbarius. 
Er wurde anfangs ſudirens haldet nach Rom, Bouonien und Das 
vis geichieft , nach feiner rückkunfft Canonicus zu Anagnia , und von 
Cöteftino ILL, oder wie andere wollen, Elemente 111 , zum Gardinal 
gemacht. An. 1198 wurde er im 37 jabre feines alterd * Pabite 
eriwäblet , und flifftete Die verfolgung wider Die Albigenſer am. Er 
beitätgte DOttenem IV in der Kapferlichen würde wider Philippum 
aus Schwaben, und bemübete fich, die Chriſten zu einem jo genanne 
tem heiligen kriege angureigen. Bald darauf tbat er Dttonem IV 
in den bann, umd wiegelte Kridericum I1 wider ibn auf, welchem 
er aber gleichwobl die crone nicht zuerfennen wolte. Fi feiner gr 
machte Fobanner, Königin Engelland, um des Pabſts bülffe wi 
den Koͤmg in Franckreich zu geneſſen, die Königreiche Engel» und 
Irrland dem Könnfchen fuhlzinebar. Er war febr bochmütbig, 
ind tbat viele Worentaten in den bann , worumter der König 
Fobanges von Engelland , Petrus König von Aragonien , 
der König von Vortugall , Hertzog Dandalus von Wes 
nedig und andere, An. 1198 ſchickte erden Kardinal Yetrum von 
Gapua in Franckreich / um den König Pbilippum Auguftum zu bes 
wegen,feine veritoffene gemablin Fngerburgim wieder anzuncbinen, 
An. 1199 verbor er den Metern die heilige ſchrifft in Frangöfifcher 
fprache zu fefen, Un, v215 bielt erdas Lateranenfifche Concilum, 
woranf beichloffen ward, daß der vunct von der transfubftantiae 
tion unter die glanbenarticul folte aufgenommen werden. Wie 
denn auch die Dominicaner und Francikcaner die confirmation ibe 
rer orden auf demelbigen Concius erhielten. Er bat verfchiedene 
fehrifften binterlaffen , ald: fermones de tempore & fandtis ; de 
contemtu mundi ; demyiterüs mie ; epiltolas,&c, Munbzus 
Parif. Crnradus Urfperg. Trithemins. Blondus. Platina, Sigonius, 
Jacobi bibl, Pont, Cave hift, litter, p, 481. 


nnocentiusIV, zu Genua, aus dem baufe Fieichi, ſo Gra⸗ 
fen von Lavagna waren , gebobren, bie juvor Cinibaldus. Er 
wurde aus einem Cardinal-Diacono des tituld S, Laurentii den 24 
jun. an. 1243 zum Wabite erwäblet,, nachdem der Paͤbſtliche ſtuhl 
wohl 2 monat leer geftanden, Ungeachtet er des Kanferd Friederi · 
ci I vertrauteiter freund geweſen , fo verfolgte er ihn Dennoch, Da 
er zu der Päbftlichen würde gelanget, mit weit gröfferer beftiateit, 
s 


inn 


als einige feiner vorfabren netban batten. Als er fich befabrete, 
daß fich der Kanfer rachen möchte,begab er ſich an. 1244 IN Franck · 
reich, und berief in dem naͤchſtfolgenden jahre ein allgemeined Con- 
clium nach Fpon ; worauf der Kayfer in den bann getban und ab» 
gefeist wurde. Da aber felbiger an. 1250 dieſes zeitliche gefeanete, 
verlief der vabſt Loon , und begab ſich an. 1252 nieder nach Rom. 


Er verfolgte nicht weniger Kayterd Friederici AL föhne, Eonradum 
umd Manfredung , welcher letztere aber feine vdicker, die er in das 


Königreich Reapolis geiendet , ſchlug. Dieſes unglüd beichleur 
niate des Wabfls tod , I0daf er den 7 Dec. an. „254 Hard. Er wird 
vor einen gar aelebrien Babit gebalten ı und von einigen Juriſten 
ein vater und werdjeng der warbeit genennet. (Er machte auf derm 
Concılio zu Lyon Die verordnung , daß die Eardinile purpunsfarbne 
kleider tragen ſolten, um fich Darben Aut erinnern, daf jie ſchuldig 
wären , ihr biut vor den Päbftlichen Itubl zu vergieifen. Jedoch 
verfolgte er den gelebrten und frommen Biſchoff zu Lincoln, Robert 
Grofted , welcher unter andern ihn den Auticheiſt genennet. Die 
geichichtfchreiber berichten , daß bemeidter Biſchoff nach feinem 
tode bleſem Vabft erfchienen , umd ibm mit Diesem worten angeredet 
babe : Veni mifer ad judierum! Er ſchrieb einen apparaum , oder 
gloflas über Die decretales. Manbeus Parıf, Antonius. Tritbemins, 
Nauclerus, Villani. Platına, Bilondus, Fazellus, Sıgomius. Summsn- 
te. Cave, 

yunogentins V, zuvot Petrus Tarantafia genannt , weil et 
in Zarantaie an. 1225 gebobren war. Er nabın im ioten tabre 
feines alters den Domincaner-ordeh an, lag zu Barıd den ſtudien 
ob , allıwo er auch Doctor und Profeilor theologix ‚inaleıchen all, 
1263 Yrovincial dieſes ordend in Franckreich wurde. Gregorius x 
machte ibn zum Erg» Biſchoff von Coon, und in beim ſolgenden jah · 
re wurde er Erk-Bifchorf au Oflta , auch bald darant Kardınal. 
An. 1273 wurde er der oberſte Pornitentiarıus DON der Roͤmiſchen 
Tırche, md wohnte das folgende iahr Dem zu Lyon gebaltenen Con- 
clio bey. Nach Gregoru X tode wurde er dem 23 febr, zu Ron 
gecrönet. Er bat wenig ausgerichtet , mur daß er Die Klorentiner 
von dem Päbitlichen bann , darein ine feine porfabren gethan batten, 
mit dem bedinge — do fie Die Gibelliner aus der ſtadt 
ſchaffen ſolten. Er ſtarb nachdem er nur 5 monat regieret battle, 
den 22 im. an. 1276. Dan bat von ihm compendium theologiar; 
commentarium in quatuor lıbros fententiarum, Tritbemius. Pla- 
— Onuphrius, Alberti. Altamura bibl, præd. lacebi bibl. Pont. 
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Innocentius VI, bieß zuvor Stepbanus Albertuf, und war 
Birvorf zu Clermont, Er war von le Mont cinem orte bey Pom . 
padour in Yumorfin gebürtig ,_ anfänglich Doctor der rechten und 
Aovocat zu Thouiouſe , worloft cr auch ein collegium vor 20 arme 
üiler geftuftet,, mach dieſem Biſchoff zu Novon, zu Elermont, und 
cenitentiarius , lelich Tardinai· Biſchoff zu Oftta , und fuccedirte 
Elementi VI den dec an. 1352, au welcher jeit der Pabſtuche 
fig zu Aoignon war. Er bemubere-jich, ben Römstchen bof, als 
weicher febr verdorben war / zu refornuren und dem kriege zwi · 
ſchen dem Konige von Engelland und Franckreich ein ende zu_ mar 
chen, aber vergeblich. Zu feiner jeit batte Johannes de Rupe 
Sclla, eim Keancıfcaner- Münch , die oifenbarung s. Jodannis 
wider die Paͤbſte erllärer,umd ſelbige Wider· Chriſten genenuct, wes · 
wegen ihm dieſer Innocentius 1 verbrennen Inch. Er bub den von 
feinen vorfahren errbeilten ablaß wieder auf, und befabl allen geiſt · 
lichen bey ftrafe des bannes ich wiederum zu ihren gemeinen zu per 
fügen, mit voriiellung, daß fie Ihre hecrde nicht den mierlingen über» 
iaſſen folten. Er fuͤhrte mit unterjchiedlichen Fuͤrſten krieg/ welche 
feimem vorgeben nach / des lirchen ſtaats ſich anmaſſeten. Er ließ 
e8 gefcheben ‚ daß Carolus IV zu Kom von den, Gardindlen gecrd+ 
net wurde. Jedoch muite er zuvor einen eyd leilten, daß er zu fuſſe 
im die ſadt Nom eingeben, und mach der croͤnung Italien fo fort 
wieder verlaiten , auch ohne Des Pabiis willen nicht wieder binein 
kommen wolte, „Er farb zu Norgnon den 12 fept. an. 1362 , und 
bateinige eviiteln binterlaifen. Bor feinem tode dar eine ungemeis 
ne fonnenfiniternıß. febe Aiberti. Plstins. Spondanus, Ludevi‘ 
eus Jacobi hiſt. Pont, Cave hılt, liter, app. P. 31» 


Baluzius de Pa- 
pis Aven, 

nnocentius VII, bieß Cofinus Meliorati, umd war von 
Eilmona gebürtig. Er beſaß vorhero einige prälaturen zu Ras 
venna md Yononen, und wurde an. 1389 Cardinal. Aber nach 
Bonifacio IX wurde er von den Eardinälen zu Rom den 17 Oct. an, 
1404 jur jeit des Schifmaris wider Petrum de Luna, welcher fich 
Yenedictum X 11} nennete, und zu Avignon eefidıete , zum Wabit 
erwäblet. Nor feiner wahl mufte er fchwören , daß er die Bäbillie 
ehe wirede wieberum aufgeben wolte im Fall Yeuedictus deralets 
chen tdun würde. Allein da er einmal zum Yab erwaͤblet worden, 
edachteer nicht mebr an fein veriprechen. ALS ibn um einige von 
Röıneen deshalber ermahnten , auch verlangten dah ıbnen Die 
Engelsburg und das Capitolium mirder , wie vor diefem ‚ einge» 
räumt werden folte,fö ließ er ibrer eilffen Die fönffe herunter ſchmeiſ⸗ 
fen, und ihre cörper zum fenter binunter werffen. Dadurch wure 
den fie derimajfen erbittert, daß fie König Ladiglaum von Navoli zu 
Bülffe rieffen , das Capitolium einnahmen und Innocentium no · 
thigten, dag er ſich nach Piſerbo retirieen mufte, von dannen er 
nicht ebe wieder zurück nach Nom kam als biß ihn die Nömer ſeldſt/ 
welche mit Ladie lao wieder zerfallen,an. 1406 einbolten; da er dann 
Padislaum in den dann that, aber noch eben Dahtelbige jabr feinen 
geilt aufgab , nachdem er auf dem Päpflıchen ſtuhl 2 jabr und 22 
tage geſeſſen hatte. Gregorius Xũ fuccedirte ihm. Therd. de Mem. 

Platına. Spendanns, Ludovieus Jacobi, 
2 Vniu, aus der Genueſiſchen familie derer Cibo, 
bieg aufaͤnglich Johann Baptıfla. Sein valer war Aranus Eibo, 


” inn 925 
welcher Renato von Anjou, König zu Neapoli 
und Desiwegen vom ihm zum Vie Re —— —— ae 
an. 1432 ‚gebohren, und ander Meapolitaniichen Könige Alvbonf 
und Ferdinandi bofe erzogen , biß er ſiudirens balber nach V * 
ieng , von dar er zum Cardinal Philppo Calandrino nach * * 
am. Hierdurch ward er am Paͤbſtlichen bofe bekannt, und Au 
ke ihn Yaul II zum Biſchoff von Savona, Strius iV aber . 
arario, Biſchoff zu Melpbi_ und Gardinal, da er fich denn pen 
terſchiedenen legalionen und fonderlich in der Teutfchen um d Rd 
miſchen flul wohl verdiente. An. 1484 den 29 auıg. ward — 
Pabit erwehlt, und hatte ein unrubig regiment, Denn d elle 
nee und Colouneſer gerierben befftig aneinander, fo daß Ri m of 
mit raub und mord erfüllet ward. Hernach bekam er auch mit 
Dinando Könjge von Meapolis bändel, indem er fich des ze 
ind elend vertriebenen Neapolıtancr annabım, tbeuls auch — 
feinen vorfahren dem Könige erlaſſenen tribut von 20000 ver * 
u —— zur — bierdurch feine ſchatztammer — 
e er. einen bauffen A i 
verkaufte. Go brachte er auch den —— en Zen 
Sultan Gemes aus Frandreich nach Rom, umd fich Damit n bit 
einem ſtück von dem beiligen ſpeer Die 40000 Ducaten zuwege - I 
che der Türckiſche Kavfer säbrlich auszahlen lieh , daf Germes im 
jicherer verwabrung gebalten würde. fiebe Bemes. Man ı a 
auch, er babe vieicd zum Tuͤrcken. kriege beitunmtes geld —* 
auf den Nenpolitanihen krieg verwendet, oder zum wenigit —* 
nen anverwandten geſchenckt. Die Venetianer bat er Don dent 
Da an, et FR —— 
Mi . 1491 erlaubt, Die me 
weil ſelbiger entweder gefroren oder a al Ben 1 
dabin bringen kunte. Er hatte vor ſeiner erbebung 16 finder ge . = 
Davon noch ein ſohn und eine tochter am leben waren, als E Habt 
nen Den fon Krancıkum machte cr zum Grafen von An ul 
ara, und verbenrarbere ihn mit Kaurenti Medicis tochter Die 
tochter Theodorica gab er an Gerardum Uſod imari einen Genueß 
welcher in die familie Eibo aufgenommen ward, Man bält ibn 
por den erſten Pabſt, der fich zu feinen uneblichen Eindern defennet, 
re —— — reichtbum aus Denen urchens 
abet. auch falsch, was Coeffe ) \ 
ringiten beweiß, nur um Dem bievon Penn ae % 
Pleſſis auszumeichen, vorgiebt: Zmnocentus bätte dieſe under vor 
feinem Pabſtiham aus rechtmäßiger ebe erzeuger. Er ftarb dena 
Jul. au. 1492 , da er eben im begriff war , die Ehrufttichen Kürften 
zu emem Türcken· kriege aufzumuntern. Die gercbichte beiche id 
ton als einen fanttındtbigen und liebreichen Deren, der —* ben 
geringiien perjonen freundlich und angenehm begegnet; aber Im 
übrigen dem geitze ergeben, ohne wiſſenſchafft und mıt feinem ſo 
—— derſtãnd begabet. Omwphrius, Cusconius, Volaterramus lb, 
—— ul: n I Innocendo Vill Imbsf, geneal, 20 illuftr, in Ital, 


Innocentius X, von Vononien , bieh pwor Fo 

tonius Fachinetti. Er bekam ern von dem Pal io — se 
tur in Galadrien, wobnte nach dieſem Dem Concilio zu Trident dev; 
letzich machte ibn Gregorius XI1 1 zum Eardınal. Er wurde nach 
Gregorio XIV den 29 oct. am. 1591 pa Vabſte erwaͤhlet, und ftarb 

„„ monat nach feiner wahl. Crcareha, Spandanus. 


Tnnocentius X, ein Römer, bieß zuvor Johann i 
Pam̃ohilius. Er wurde anfangs in en nah 
gebraucht, und von Gregorio XV als Nuntius nach Naval ges 
ıchiet. Urbanus VIII gab ihn au. ızar femem Mevoten, dem 
Gardınal Franciſco Barbarint, als et in Franckreich und Svanien 
geſchickt wurde, zum Datario zu, und blieb er daſelbſt unter dem 
titul eined Patriarchen von Antiochien und Paͤbſtlichen Nunti, big 
‚er Cardmal wurde. Mach deſſen tode aber wurde er den 15_fept. 
an. 1644 zum Pabſt erwaͤhlet. Er war in einem übeln beruff we · 
gen feines allzu vertraulichen umganges mit der Donna Olyinvia 
Maldachini „ ſeines bruders biuterlaffenen gemablin , welche faft 
die 7* Vaͤbſtliche regierung verwaltete, und alles nach ihrem 
kopffe einrichtete, Als er kaum den Paͤbſtlichen ſtuhl beſtiegen ver · 
jagte er alle von der Barhariniſchen familie aus der ſtadt Rom, ohn ⸗ 
geachtet er durch fie auf den Paͤbſtlichen ſtuhl erhoben worden ; 
worauf felbige ıbre zufucht zu dem Cardinal Mazarini nabmen. 
Wal nun uno vor eine bequeme gelegenbeit bielt, gleiche macht 
mit dem baufe Oeſterreich in dem conclavizu erlangen , ſo brachte 
er eg dabin, daf der König in Frankreich an. 164 durch einen dfe 
fentlichen brieff an den Pabſt erklärte, daß er die Barbarini in Hi 
nen ſchutz genommen hätte. Dieſes kränckte den Babit dermarfen 
daß er s Gardinäle beorderte , um von den Barbarinis wegen der 
gelder, die fie binnen der zeit, da ihr vetter den Väbitlichen ſtubi 
bejeifen , empfangen , rechenfchafft zu fordern , und mit ihnen im 
der fache mach befinden rechtlich zu verfabren, Im jan. an.1646 
gaben die Barbarini ibre rechnungen cin, wider welche er aber mit 
groſſein unwillen erciviete , und ihre nüter obne rechtliche form fee 
queltriete, fo Daß ſie ibre zuflucht an beilige Örter zu nebmen , auch 
endlich gar in Franckreich zu geben aenötbiget wurden 5 von wannen 
der Biſchoff von Angers ıbrentbalben nach Rom kam. Desglei · 
chen nahmen fich auch die Benetianer ihrer fache an. Als nun der 
Pabit dem Könige m Franckreich keine ſolche antwort ertbeilen 
hieß ; womit er zu frieden ſcyn können , ſo lich jelbiger Durch feinen 
Ambatladeur ben den Münfteriichen frredendstractaten anderer Bor 
tentaten Abgefandten erinnern, daß das friedend: werd zu keinem 
ſtande gebracht werden könne , woferne nicht die Warbarinı wies 
derum in das ihrige eingelegt würden. Weil aber der Pabſt fich 
nicht bequemen wolte, atfaquieten Die Frangofen an. 1647 Orbi⸗ 
tello, und überrumpelten 8. Stepbano , welches Dann die ſtadt 
Aaaaaaz Kom 
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Kom fehe allarmirte, fo daß der Babit endlich, da fich die —— 
fayen Fürften ins mittel fehlugen , etwas nachzugeben an u 
den Barbarıni zum beiten unterfehiedliche Dinge eingieng. Allein 
fo bald ald der Marggraf von Torsecufa die Frangolen Die belages 
rung von Drbitelo aufjubeben genötbiget batte , Iuchte der Pa ft 
feinen alten baf wieder fie aufd neue bevor, Darauf ateng sine 
andere Frangöfifche fotte auf Ftalien fo, md nahm Piombıno 
und Porto Longone weg, welches den Wabft etwas geſchmeidiger 
gegen die Basbartni machte. Weil aber Franckreich gleich dar 
mabl$ in einen innexlichen krieg verwidelt war, fö fragte ber Vabſt 
unterdeffen nicht viel Darnach, tie ſeht ſich auch Die Frank ſchen 
Minikers wegen der reftitution ber Barbarihi bemübeten, Rach · 
gebendẽ ſchickte er einige don feinen Minifter zu den Münfterifchen 
Tractaten, woben Ebiat, fein Nuntius, alß er hörte , daß eın groſſer 
tbeil der aus güter den Droteftanten qelaſſen werden folte, wi» 
der den frieden folenniter proteftirte, und ugleich über die in ben 
nabrügaifchen tractaten verwilligte geil end. frepbeit , dermaſ · 
en erbittert wurde, Daß er Die von dem frieden aufgeicgte fehrifften 
er un dıgfalls nichts weiter vorzumehrmen fich reſolvirte / ſondern 
Den frieden durch eine bulle zu vernichtigen ſuchte. An, 1651 wur · 
de Die crome Frankreich zu Rom fo wenig refpecliret , daß deren 
Minifters vericbiedene befchimpffungen empfiengen. Als nun fol 
ches der Franköfiiche bof zu rächen füchte , trat der Yabk in eine 
.- freumdichafft mit Spanıen / umd machte mine, daß er Die 
arbarini wiederum aufnebmen wolle, welche denn folche gelegen» 
heit mit beyden banden ergriffen, at, 1653 des Pabſts gunft wieder 
erlangten, umd ibn anreigten, Das eg nd Mapolı ſich unter» 
mwürfiig zu machen , wodurch bendes der Spanifche und der Frau · 
—— bof fehr Didguftiret wurde ; allein der Cardinal Antomo 
arbarini blieb — getreu. Diefer Pahſt gerieth auch an. 


oge von Parma ın einen fireit, welcher auf 

verlaffend, allzumeit in das Bäbflliche gebier 
die tadt Cafiro erobert, und auf 
Mäbflliche ordre rafiret wurde » ſo daß der Hergog zu einem gütli» 
chen vergleiche fich verfieben muſte. „1653 verdammte er die 
befannten 5 Re er propofitionen, und flarb bald darauf, 
an. sörs. AS diefed Dabfis tod tund worden, fo entftund eine all+ 
— freude unter dem gantzen volde. Sein euffer für die er · 

tung der vorrechten fomohl feiner Kirchen und amts, ald auch 
aller perfobnen , wege unter ipm fhunden, und zur Geiſtlichen Die» 
rarchie geböreten ‚ ift Dasienine, fo von denen, welche ihne loben 
tpoilen, am meiften erhebt wird. Journal de $. Amour, Pfunners 
hift, pacis VVeftphal, Bonanni hift. Pontif. Heideggerus hift, Pa- 
patus. Zudslpbi Ichau-bühne, Memoires du Card. de Retz. Fiss 


di Dinna Olympia, * 
"Innocentius XI, bie zuvor Benedictus Odeſcalcht. Er 
war an. 1611 gu Tomo gebobren in dem 8 Sehen, Mapland , 


1649 mit dem Soet 
Frantzoͤſiſche bil 
te binein gieng, aber geichlagen, 


aus einer Adelichen familie, wurde in der ejuiten»fchule unter 
richtet, fiudirte Darnach zu Rom jura, nabm jerauf kriegẽ · die aſte 
an, und gieng als ein Oficirer in Teutfchland und Volen. Bon 
dar kam er nach Napoli, wurde bafeibit Doftor, und bermübete ſich 
bierauf einige recommendationd. fchreiben an den Eardimal Bona zu 
betommen, ie aber biefer an ibm merdte, daß er jwar vom gu 
tem verftande , abermicht allgugelebrt war, rietb er ihm, fein g 
weiter im friege zu ſuchen. Allein als ihm Odeſchalchi wichtige 
wechfelsbrieffe , die er mitgebracht ‚ zeinete, ließ ihm der Gardinal 
einen fubl dieten , und ertbeilte ihm den ratb, er folte ſich einen 
dienft in der Apoftolifchen kammer kauffen. WS er Diefed nach des 
Dabfts Urbani VIII tode getban , bemübete er fich ber D+ 
Iympia gunft zuerlangen. Zu dem ende kauffte er nor fie ſehr ſchd · 
ne tapeten und toftbabte filbersfervices, fpielte um öfftern mit ibr , 
und lief fie groffe geld-fummen gewinnen. auf ihm felbige 
an. 1647 den Eardinald-but zuwege brachte. Bald darauf wurde 
er Legat von Ferrara umd Sieg vn Movara hielt ſich auch in 
ſolchein ſtande febr eingezogen. ach Tiementis X tode wurde er 
an. 1676 durch enge woblmennende Gardındle aufden Paͤbſtlichen 
fiubl erhoben. Die Frangöfifche vartben trachtete pwar ben Ros 
foigliofi zu erweblen , Da ed ıhmen aber fehl feblug, gaben fie gleich · 
falls dem Odeſcalchi ihre flimmen, Allein da die fache zu einem 
mie gereichen folte , bielt der Card mal d’ Ejtrees bie völlige 
wabl eine zeitlang auf / bif er gewiſſe ordres aus Franckreich em» 
pfangen baben würde, Mittlerweile fellte man andere Cardinaͤle 
auf die wabl; allein beudes die Eardindle und das vold richteten 
ihre inchination ** auf den Obdefcalchi, fo daß im waͤhrender 
Icher vergöaerung die Cardinaͤle nichts auders thaten als da 
eich immerfort mit einander anckten , und zwar dieſes mit 
wenig böfichkeit, daß ich auch Colonna und Maldachino vor nats 
zen und beitien (halten. Da indeffen auch der X dnig von Franck · 
reich diete woabl Difligte „fo wurde felbige bewerditelliget , obnger 
achtet ich der Cardinal Altieri nebſt feinem anbange big be 
un u Sedoch verlangte Odeſcalchi zuvor, daß Die Eardindle eine 
atıon des kirchenregimentd , wovon er ihnen einig prolect 
vorlegte, unterichreiben möchten. Als er num ermweblet worden, 
mabın er den nahmen Innocentius X] an. Die Königin Epriftina 
war die erfie , welche ibım die füſſe Rüffete ; auch verurſachte die 
jeitung von diefer wabl eine allgemeine freude ; an dein Pabſte aber 
merdte man feine andere veränderung , ald daß er Kiefffinniger zu 
feon fehiene, ald vorbin , und ald er Das vold fegnete , Dabey viel 
tbränen vergoß. Das erfte, d er vornabım, war, baf er Die miß» 
bräuche des nepotifmi abfchaffte; jedoch damu fich fein verter Don 
Libio Odeſcalchi über ſeine firengigteit nicht zu beſchweren bätte, io 
dermachte er iv Jährlich 30000 cromen. Darauf zog er Die unto · 
fien und ausgaben ſeines eigenen hofes ein, und beichmitte den frem · 
den Abgefandten ibre bikber gebabte quartiers · freyheit. Daneben 
Defötderte er eine kitchen · refoemation/ wegen bißher eingeſchlichener 
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fimonie, auch anderer mißbräuche und ärgerlichen lebens und ber» 
ordnete 4 Gardindle, derienigen leben und wandel , fd nach Biftbiie 
mern firebten, zu unterjuchen , verbannete Die huren aus Roi , DeX* 
bot das fpielen, und war beforat, daß Die jo genannten Baroni zu 
Kom ihre creditores nicht betrügen möchten. Weil die Könige 
Eoriftima den gröften theil ihrer einfünffte durch dem Krieg verlob* 
ren, machte er derfelben eine jäbrliche Denfion von 12000 ‚cronen. 
Hternächit bemübete er fich, zwiſchen Franckreich und Deiterreich 
einen Frieden zu fifften, und hingegen Die Chriſten zu einem Tur* 
cen· kriege zu —2* Er batte aber viel unruben. Seine erſte 
zwiftigteit ereignete fich mit Dem Epanifchen Ambaffadeur , indem 
einige die Spanier wegen ihrer ungeziemenden proceduren affron · 
tiret. Ob nun wobl die urheber von Dem Vabſte mit gebübren! er 
firaffe angefehen worden, fd molte doch gebachter Ambafladeur das 
mit nicht zufrieden ſeyn, fondern forderte eine mebrere fatidfaction , 
umd enthielt ſich des boffes. Desgleichen wolte auch der Vice-Re 
von Napoli dem PBäpfilichen Nuncıo keine audieng ertbeilen , wel« 
ches denn den Pabſt hefftig verbeoß, fo daß er ich defbalben in dem 
confiftorio böchlich beklagte, Daß ibm Die guten diente, ſo er dieſer 
erone ermielen, alio vergolten werden folten. Dabero gab er ein 
edict berauß, Erafft welches er allen und jeden, wes ſtandes fie auch 
wären , verbot, keines ausländischen Fuͤrſten oder eines andern 
vornehmen Hexen wapen über ihre thicen zu fegen.geftalt dieſes zur 
verfleinerung ‚ ja gänglichen ſchwaͤchung feiner autorität geseihte. 
allarmirte die Spanier nicht wenig. br Am afladeur 
verlangte audieng , es wurde ibın aber felbige fo lange verweigert ; 
dig dem Nuncio zu Napoli ep wiederfabren / umd Der Kö» 
nig folches durch ein eigenbändiges fehreiden begebren würde. Als 
lein biefer reit wurde endlich in der güte bengelegt. Hierauf ber 
fam er mit König Pubwig dem XIV in Frandreich ftreit wegen der 
regale oder dem Könlahtaen rechte, die — beneñcia und 
fischensgüter in denen ledig Rebenden Bifthümern und Ertz · Bißtdů · 
mern anftatt derer Bifchbifen und Erhbiſchoffen zu vergeben , und 
biß zur beftellung eines neuen Brälaten Die einkünfften zu aenieffen , 
welches in bemeldter Monarche jueignete, Hieruͤber beflagte fich 
der Pabit an. 1/78, fo dak man endlich diefen ſtreit mit ziemlicher 
bite jun treiben anfieng. Der Eardinal d’Efreed wurde deghalber 
nad Rom gefandt ; alleın der Yabft blicb befländig auf feiner 
mepnung 3 bingegen behauptete dad Barlament zu Pariß mit nicht 
neringerm eiffer Das intereile und Die praroganiv ihres Koͤmgs, und 
verdammte an. scgı des Pabſis darwiber ausgelaffenes breve, 
Damit fe num ibrer fache einen defio geöffern nachdrud geben 
möchten, fo berieffen fie an.ı682 ſeche Erg-Bilchdffe, 26 Bıichöffe, 
und 7 zu Bißtbürmern ernennte perfonen, nebft einigen Deputirten 
don der geringern clerifep zuſammen, fübrten ibnen zu gemütbe , 
weſſen fich der Vabſi wider Die rechte der Frantzoͤnſchen Kirche unters 
näbıne, und fchloffen 4 propofittonen, wodurch fie des Pabſie macht 
in Franckreich aufjubeben fuchten, welche fie allen frangöfiichen 
kirchen umd Bifchöffen zuſchickten, nachdem fie von der gantzen ver» 
fammlung unterfchrieben , und Durch Des Königs General-Anwalt 
den a3 mart. an. 1682 regifitiret werden, hingegen cafirte der 
Pabit alled, was man ın dieler verfammlung gefchloifen,anch nabım 
er ſich vor, feinen von den gerflichen , fo dieſer verſammlung bey ⸗ 
—— batten, zu befördern. ——— ſetzte Die verſammm · 
ng unterichiedlsche propoſitiones auf , um den Koͤmg und Pabſt 
mit einander zu vergleichen 5 allein weil beyde partbenen einander 
nichts nachgeben wolten , fo wurde der fireit ſuſpendiret, um eine 
beforgliche haltung zu vermeiden. Hiernaͤchſt entitund zwiſchen 
ibm und dem Könige in Frauckreich ein neuer fireit wegen der 
en der auslaͤndiſchen Abgeſandten, als welche der 
abft nach des —A von Eſtrees tode aufbub. Darauf ſchick · 
teder K ni arquis de Lanardinnach Rom, welcher dann 
ald Frangöfiicher Ambafladeur einen infolenten und gang unge* 
wöbnlichen einzug bielte, defbalben aber von dem Wabite in den 
banın getban wurde, woraus bernach viel ferupel_entitanden, Der 
König in Franckreich nabm zwar an. 1688 dem Pabſte die Grafr 
ſchaffi Avignon, rief auch den Lavardin an. 1689 zurück, und ape 
pellirte an ein general«concilium ; allein der Pabſt lich ich Durch 
nichts beivegen,umd es waͤhrte dieſer fireit big an fein ende, A. 

1688 kam auch des Königs von Siam Gefandtichafit zu Rom an 
welche ben dem Pabſt audienk batte, und boffnung machte , alg 
wenn deſſen autorität auch in Oſt · Indien folte angensınmen wer» 
den, Unter Diefes Pabſis regierung ſurben viel Cardinaͤle, Da denn 
der Pabſt an, 168: 16,und an. 1686 andere 7 erledigte ſtellen wies 
der bejegte. Den flreit wegen des von Pabſt Paulo V eingeführten 
officii von der unbefledten eınpfänguiß der beiltgen jungfrau Draris 
en unterdrückte er,wie auch viel indulgentien und ablaffe,fb von&irs 
to IV, Eugento 111, Jobanne XXIIIT Yeone X, Greaorio XV geges 
ben worden, nebft denen ‚ 0 auf 80000 Jahr kräfftig feun folten, und 
bon einer alten tafel abgefchrieben worden, die in der Pateranenii» 
ſchen kirche zu finden feyn foll. Gleichergeitalt verdammte er auch 
65 motal»fäge , welche die Jeſuiten und andere Eafuiften zu bebaups 
ten gefuchet , und von denen im gegentbeil viele Catholiſche jich 
—— ‚ daf durch ſolche faſt die gautze Chriſtliche ſiten iebt 
ber ein hauffen geſtoſſen wurde. Zu ende feiner regierung balff 
er die enple-alliancezwifchen Dem Kapfer, den Bolen und Venetias 
nern wider die Türcen befördern , verwilli gte auch groife geld-+fürme 

men I dem Türdenstriege. Bon den mitteln, welche er beia 
und feinen Mepoten übergab, bebielt er nur 600 reichstbaler jähr» 
lich , fo lange er lebte, zu versebren , daber er alles bloß iur bes 
ieblung der Päbftlichen —— ‚ Und zum nuhzen der 
briftenbeit anwendete. war dem Molinos nicht übel gewo 
en und gieng ed gar ſchwer zu, ebe er feldigen an. 1685 arres 
iven ließ, daher auch das amt der manıitıon einige Deputirte ju 
ibm ſchickte, welche ihn feines glaubeng halber befragen muften. 
der. 


den 
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Ferner wird gefant, daß er die ſonſt am grünen domnerfing gewoͤhn · 
liche ercommumication der Broteltanten nicht verrichten wollen, 
und hätte ex fich zu der zeit allemal krauck geftelet , wie er denn auch 
von aufbebung des edict# von Nantes in Franckreich nicht eben 
—— beiten foll gereder haben. Er ſtarb den 12 aug. an. 1689, nach · 

em er der Väblichen Eircbe 13 Jabe mit groffen rubm vorgeſtan ⸗ 
den, umd wurde ſebr bedauret. “Indem augenblice, da er lard , 
fiel ein groifes ftück von dem Cololfeo ju Rom von fich felbiten ein. 
Pan hat rings um fein gab in dee Weterskirche ein gegitter machen 
Jaffen, woben das voick täglich auf den knien liegt. Vita Innocen- 
ti Xı, Bomanni numilm, Pont, Legatio Lavardıni, Sfondrasi Gallıa 
vindicata, MMAM- reifeb, Lets monarchie univerf, Heideggers hilto- 
ria Papatus, Bayle, * 

Innocentius XII, ein Meapolitaner , vormald Antonius 
—— genannt. Er war den 13 mart. an. 1615 zu Neapolig 
aus einem jebr alten Nelichen geſchlechte gebobren , welches aus 
einer in Ober-Galabrien gelegenen ſtadt, Namens Tropea , eut ⸗ 
foroifen. In feiner jugend begab er ſich nach Nom, um allda in 
dem feminario dasjenige zu erlernen, was zu dem geiftlichen ſtan · 
de, dem er fich ergeben , erfordert würde, Als erjeine Audien zu 
ende gebracht ‚ erfannten veriihiedene Päbfie jeine meriten ; das 
bero machte ihn Urbanus V IL zum vice-Legaten des Hertzogthums 
Urbino; Fnnocentius X erklarete ihn zum Inguifitore von Dallas 
zum Gouverneur von Viterbo, umd zu feinem Nuncio nach Flo⸗ 
veng ‚ Polen und Wien; Clemens der X machte ibm zum Biſchoff 
von Lecce , jum Secretario der congregation der Bifchörfe und or« 
dend-leute , wie nicht weniger zu jenem KHofmeilter; Fnnocentius 
XL fegte ihm den Gardinals:hut auf, machte ihm zum Biſchoff zu 
Faenza, und Legaten zu Bologna, endlich aber zum Erg Biſchoff 
zu Neapolid, Mach Alerandri VIII ode wurde er Den 12 yul. an. 
169: zum Pabit erwählet. Die — begeugungen bierüber war 
ren in Rom gang ungewöhnlich. Ererklärte ich bald anfangs in 
des Innocemn AL fupitaprfen zu tretten. Cr ſchaffle dabero au. 
1693 durch eine bulle den nepoufinum ab,machte gute verordnuns 
gen vor die armen, und verglich fich > derregale mit Srands 
reich. Unter ihin entftund an. 1698 der jtreit mit dem Kapferlichen 
bofe , weıl er nicht geilarıen wolte, daß jemand in dem Babftlichen 
gebiete die lchn am Kapferlichen hofe fuchen folte, welcher auch 
noch nicht acboben. Als an. 1700 dad jubilzum ſolte eröffnet wer» 
den , bätte er zwar gerne Die jogenannte heilige Dforte felbit eröffe 
net, worzu er ich bereits einen göldenen hammer machen laljen ; 
allein er konte unpäßlichkeit halber —* darzu gelangen, fondern 
mufte esdem Cardinal Bouillon, als ViceDechant ũberlaſſen. Er 

arb endlich nach — kranckheit ben 27 ſept. an. 1700. 
emoires du tems, Luropæiſcher hiltoricus, Majias reife-be- 
fchreibung. 

Innocentius XII, ein edler Römer, außder alten und vor» 
nefinen familie von Eonti, zuvor Michacl Angelus genannt. ( ſiehe 
Conti eine familie.) Er wurde gebobren zu Kom den ı5 may an. 
1655. Der vater ware Garolus 11, Conti, Herhog zu Yolt und 
Buadagnuolo , und die mutter Iſabella eine Hertzogin von Diuti , 
weiche one als ibren sten john von jugend an zum geitlichen ftans 
de gewidmet. Sein fertiger geilt , bemebit einer jorgfältigen aufers 
jiedung verbieifen von ıbıne fruͤhzeitig einen geſchickten Prälaten 
und Staatsmann, welches dann auch , als cr zu zeugen jahren ges 
kommen, fo wohl geriethe, daß er ſtuffen · weiſe von einer, bedics 
nung zu der anderen , und fo endlich biß zu ber böchiten würde eis 
nes Pabited gelanget. Anfangs vertrate er die ſtele eines Cams 
mer Drälaten beyPabit Aicrandro V 111, big er non Dem memlichen 
als — ab * ze — u den Doge Morofini 
nach dig abgeichickt ward. Hierauf wurde er Gouverneur iu 
Afcoli, Viterbo und vielen anderen ſaͤdten bes kitchen · ſtaats. So 
dann ernennte ihne Vabſt Junocentius X 11, zum titular · Erg Bii · 
thum von Tarius , ferner fandte er ihne ald Nuncium nach der 
ESchweitz / und endlich nach Vortugall , mofelbit er 6 jahre geblie · 
ben. Zu der Eardinald,würde aber ward er von Pabſt Elemente 
XI aus folgendern anlaf beförderet: Au. 2706 hatte dieſer Pabſt 
eine groffe Tardinals · promotion vorgenommen , da er nemlich auf 
einmal 19 Gardindle creiret, Unter dieſen befande ſich einer, nas 
mensGabrıclPbilippuct aus einem burgersgeichlechte von Macera · 
ta entiproifen. Er ware Doctor juris und wegen feiner tugend ; 
gelebrtbeit und erfahrenbeit ſehr hoch gerwanet, als derentiwegen 
er auch vorhin von Pabit Innocentis XII, zum Vorante di Signa- 
tura erweblet worden, Nö ihme aber jur ferneren belohnuug feis 
ner verdienften in ermelbter promotion von Elemente X1, auch Die 
Eardinals · würde angelragen ward , weigerte er fich diefelbige ans 

unebmen , woben er auch aller gethanen voritellung ungeacht ſo 
andbafftig verblieben, bag dieſe vacante fielle mit einer anderen 
perfon befegt werden mufte , umd dißmahlen fiel Clemens mit fer 
nerden ten jun. des bemeiten jabrs vorgenommenen 2 ten wahl 
auf unfern Michael Angelum , der fich auch zu annehmung Diejer 
würde gang willig und bereit finden hiefe. Worauf ıhme zu be» 
quemlicher tubfüiteng ‚ ferner die Bıßthürmer von Dfimo und Viter ⸗ 
bo, daserftere nemlich am, 1709, das andere aber an. 1712 zus 
gelegt wurden. Bey dieſer ehren „iftelle führte er zu Rom dus 
roredtorar der cron Portugal. Hiernechſt erwieſe er fich bey vor» 
altender gelegenbeit , abfonderlich in dem Spantfchen ſucceſſions · 
flreit, gegen den Kayſerlichen hof, mit deme ermeldte crone in 
alliance ftunde, nicht abgeneigt. So fern ware aber, dah ihn Dies, 
fed an feiner ferneren beförderung etwas zu binderen vermochte, dag 
es vielmebr zu ſoichem ende als ein kraͤnftiges matel gebienet; Denn 
an. 1721 :am gten may ward eu im 66ten jahr feines alters nt cin» 
beiligen fiimmen dee anweienden ss Eardinälen am bes abgeſtot ⸗ 
benen Elementis X1 flelle zum Padſt erwehlet. Als welches er 
derjenigen parthey, fo man Kapierlichrgeiinnte nennet, vornehm⸗ 


erwunſchten Cardinals · but aufſetzte. 
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lich zu dancken batte , tworaufer auch ben namen Innocentius X 117 
annabme , und fobann mit gewöbnlichen folennttäten in dieie wuͤr⸗ 
be eingelegt umd gecroͤnet wurde. Geine regierung bat er ange 
fangen mit ablaß geben , erleichterung der beichwerden des volde, 
loflaffung einer anzabl ruder · ſcladen, erbebung des vorigen Wäbfte 
lichen Mepoten zum Prencipe di Soglio, und feines bruders Bern » 
bardi Marid von Eonti zur Cardmals · wůrde, wie nicht weniger feis 
ner übrigen brüder und naben anverwandten zu unterftbiedlichen 
geiftlichen und weltlichen ehren · ſtelen Wäbrender regierung trach · 
tete er zwar die zwiſchen denenEatboliichen potengen und dem Pdbits 
lichen ſuhl waltende flreitigkeiten in der guͤte zu beben, mufte aber 
folche mebrentbeils in der unrichtigeit , da er fie angetroffen , auch 
wiederum verlaffen. Alſo mufte er zugeben, daf Commachio in 
Kapterichen bänden bliebe , gleichwie er auch nicht hindern Eonte, 
dag der Spanifche Infant Don Earlos verindg der quadrupelals 
—5 die invellitur der Hertzoglhumer Parma und Viacenja von 
des Kahſers handen empfienge, biemit dieſe lande als Reichs. lehn 
angeſehen wurden, obwohlen er an ſeinem ort Dem Kapfer die ins 
veſtitur über Neapolis gegeben , und wegen der geilllichen benefis 
cien in dieſem Koͤnigreich dene feinen willen 46 gelaſſen. Die 
einige conſtitutions · ſache in Frauckreich bat unter ıhme für den 
Paͤbſtlichen ſtuhl ein beifered anjchen gewonnen , als fie vorbin ges 
gebabt , doch mebr darum, daß er eddamit feinen weg geben Ioffen, 
als daß er ſelbs etwas dazu bengetragen. Ju dem Gblnefikpen des 
februngsswerd muſte er ich ebenfalld begnuaen, alle bullen, jo fein 
vorfabr Deffaus heraus gegeben ‚ zu befräfftigen 5 ingwifchen mar 
re er fo glüclich , daß ihme der Chineſiſche Kapfer Durch den juruck 
gebenden Avoſtoliſchen Vıifitatoren Mezzabarba eine mit ı3 über 
die maſſen foftbaren perlen beſetzte tabacks toſen, famt einem febr 
groſſen gantz weiſſen papagey mit rother bruſt zum praͤſent dibers 
reichen heffe. An. 1722 wurde mut deſſen benhülff zu favor des Yräs 
tendenten ein gang fonderbabrer, obwohl gleich den übrigen une 
fruchtbarer anichlag auf Engelland gemacht. Hingegen batte fich 
der Eardinal Alberoni unter Diejem Pabſt eines beiferen giuͤcks zu 
getröften , alidıeweilen felbiger nicht nur alle wider dene einge» 
brachte beſchuldigungen vor nıchtig erfiärte, umd den proceß gäne 
lich aufbobe , fonderen auch ihme den 5 aten Jon: 1724 den folang 
nmittelft batte die Pabfts 
liche berrlichkeit bey Innocentio kaum einige jabre ———— 
fein durchummerwaͤbrende ſtein · ſchmertzen obne deme geſchwaͤchter 
leib,und bey welchem er ſich um übrigen weder zu dev von denen aͤrtz⸗ 
ten vorgefchriebenen diät bequemen , noch fonften , was das eſſen 
beteifft , im geringlien binden laſſen wolte, mit einem befftigen 
und tödtlichen fieber befallen ward, In diefem zuftande ward er 
zwar noch von Denen gelamten@ardindlen erfuchet vier in dem Eat» 
dinaldsCollegio ledig gewordene flellen zu erfegen; deſſen er fich 
aber weigerte , fprechend : ch bin nicht mebr von Diefer welt. 
Bleichwohlen lieſſe er ich nachdeme noch bewegen , Dietenige Die 
fpenfation zu unterichreiben , vermöae welcher der Brmkefin von 
Zurenne und ihre verftorbenen gemabls leiblichen bruder dem Duc 
de Bouillon freubeit gegeben wurde, einander niu beuratben. Sechs 
flunden bernach aber, als Den 7 mer au. 1724 veritard er im 69 
Jabr ſeines alters , undehe er noch das dritte jabr feiner regierung 
völlig zu ende gebracht. An feine ſtelle ward den folgenden z7tem 
map nach cınem 10 wöchigen conclavi zum Pabſt erweblet Wins 
centius Orfini , feit deme Benedictus ber XI11 genannt, Damalir 
er Cardinal und Erg ⸗Biſchoff zu Benevento, aus dem orden ber 
D — — ea * jahr alt, und die — * c ***P 
52 jabr bekleidet, iſt der heut zu tage ann— i 
Gelpr. ımR. der Todt. — hifter, * — DR 
INNOMINATI, werden bie mitglieder einer zu Parma in Ita⸗ 


e 


jien aufgerichteten gelebrten geſellſchafft genennet, 
Innthal / fiebe Engadin. 


Ino / eine tochter Cadmi, und eine gemahlin Athananti 
weſcher ein ſohn Aeoli, Königs zu Theben, war. u un 
Dichten von ıbr , daß, da fie geſeben, wie ihr gemabl aus raferey 
den mit iht gezeugten john Learchum an einer wand jerichmettert, 
auch mit ihr jelbit und ihrem andern ſohn Melicerte ein gleiches vor» 
gehabt , fie dieien legtern im ihre arme genommen, und fich mit ıbırr 
in dad meer geitürgt, worauf man fie beode unter Die zahl der meer» 
— verſetzi/ jedoch mit veränderung ibrer beuder namen , indens 

no nachmabld Lencotbea, Melicertes aber oder Melicertus von 
folcher zeit an Palämon , umd bey den Lateinern Portumnus ge, 
nennet worden. Cfiebe Athamas. ) Eben Diefe Ino wird von 
einigen Poeten zu des Baccht amme gemacht , und von andern vor 
eben diejenige gebalten, welche man unter dem namen Matuta vers 
ebret, Owsd, metamorph, Iib, 3, 4. Pomey panth, mythic, p. 189, 
225. 


INOA, war ein feſt, welches man an dem waffer Inus 
Lacedämoniftpen gebiete feurete,in welched man einige brodte warff: 
blieben folche in dem waſſer, fo bielt man es vor ein gutes zeichen 
wenn fie aber Daß af —* Par — ungtüci, Ders 

eichen feit it auch zu Megara um 
He nrrmcia fen zu Meg xintd gebalten worden. 


in dem 


aræcia feriatz, 


Inowlocz / eine zu der Groß · Volniſchen landſcha i 
geborigen Wodwodſchafft, welche 3 difiricte in fich faı ya 
den von Bpdgofly , den von Bobronicz und den von Fnowlog. Sıe 
erſtreckt ich von dem ſee Goplo und der ſtadt Erufiwic biß an Die 
Weichiel und an die Pommeriſche grängen, Die beiten Örter jo 
Selee, Erden und ZBrandlan. Der ort Yunlocp weder tens 

‚ er ort no 
Eleın iſt, wird auf Lateinıfch Inoloczium oder en 
genennet, An den graͤntzen der beyden Wopmwobichafften Lenchicz 
und 
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und Sendomir Hegt eine ſtadt, welche gleichfalls Inowioc, bei, 
it 


all wo fich ehemals ein prächtig ſchloß befunden. Connor 
oland. p, le. 5. 


Tnquifition / if ein gewiſſes von den Paͤbſten wider bie, fo 
kegerey oder übelen lebend beichuldiget werden , geſtifftetes hartes 
erichte. Es hat ſelbiges in dem » 3 feculo feinen uriprumg, ald Pabſt 
——— *— IH einige Ciſtercienſer, zu welchen ſich auch Domi ⸗ 
nıcus geſellete, mebit andern geiſtlichen perſonen in Franckreich 
jr um der Albigenfer und Waldenſer fache zu unterfuchen. 
eil aber noch keine gewiſſe regel war, ward auf dem an. 1229 
zu Touloufe gebaltenen Concilio unter andern auch verordnet, wie 
man wider Die vermeynten ketzer verfabren ſolte. Anfänglich zwar 
übergab Pabſt Gregorius IX Diefe inguifition den Biſchoͤffen, ale 
er aber vermepnie, daß jelbige zu gelinde wären , uͤberließ er felbis 
ge den Dominicanern. Allein weil Diefe das wer allzuhoch trier 
ben , wurden fie nebit dem Bifchoff, der ihnen zugetban, aus der 
fladt Touloufe veriagt , doch aber bald wieder eingenommen, umd 
ihaen ein glimpflicher Franciſcaner zugeordnet, nichts deftorents 
ger bald darauf alle umgebracht. Der Graf Raymondus von Tous 
loufe verfuhr wider die thaͤter mit aller ſchaͤrffe, und nach deifen tod 
befamen Die ingmfitoren unter feinen nachtolger Alfenfo alle frey · 
beit. Indeſſen hatte Kayier Fridericus 11 an. 1244 ein ſcharffes 
edict verfertigen laffen, wodurch er die inguifitoren ım feinen ſchit 
nahm / und ıhmen die ſchuldig befundenen mit dem feuer zu ſtraffen 
befahl, diejenigen aber, ſo wicderruffen würden , zum ewigen ger 
fangniß au verdammen , allein weil er fo fort Darauf mıt dein Pabſt 
Fnnocentiol V viel bändel befam, wurde auch dieſes edict nicht 
publicivet. Mach des Kapfers an. 1250 erfolgtem tode fand der 
Vadſt gelegenheit, die mauiſition an. 1251 in Italien einzuführen, 
welche er den Dominicanern und Franciſcanern übergab , jedoch 
daß die Biſchoͤffe alezeit Richter in dem Fnauifitionscollegio feon 
jolten , und die Alletiores von dein Mayıftrat ernennet wirden. 
Als die inquifition dergeſtalt eingerichtet war / wurde felbige in dem 
töften theile von Yralıen angenommen, biß auf das Koͤnigreich 
apolt, umd zwar Diefes wegen eines mißverſtaͤnduſſes, 10 das 
mals wiſchen dem Pabſt und dem Könige war, Die Remublic 
Venedig hatte erft Das jahr zuvor gewiſſe geiſt / und weltliche Richter 
beftellt „welche unter des Doge direction die tetzereyen unterfuchen 
ſolten, daher es dieſelde nicht eher ald zu des Pabs Nicolai IV jei ⸗ 
ten, und zwar nicht anders als unter gewiſſen bedingungen, ans 
nahmen. Einige Provinzen von Teutſchland und Frauckreich na 
men die inquifition an, machten ich aber bald wieder Davon loß. 
gr Epanten nahmen felbige Die Aragonier zu erſt an; allein als 
er König Ferdinand und Mabella faben, daß viele bekehrie Fur 
den und Mohren wieder abfielen, fübreten fie auf einrathen Fran · 
ciſci von Torauemada und des Cardinals Perri Gonzales von Mens 
doja / ſo Ertz · Biſthoff von Sevilien war, an. 1478 Diefelbe auch 
in Caſtilien, und nachmahls in gang Epanien und Spaniſchen 
provingen cin, big auf das Königreich Napoli und die Niederlans 
de , im welchen legterm fich allezeit umeuben geäuffert ,_ wann bie 
inquifition hat wollen flabilırt werden, In Portugali führete fele 
bige König Jobannes 111 ein, In Frandreich bemühete fich zwar 
der Hertzog von Guiſe und deffen bruder der Kardınal von Lothrin ⸗ 
gen, die Königin Gatharinam gleichfalls darzu zu bereden, welche 
aber nicht daran wolte, fondern die unterfüchung dev keerenen 
den Biſchoffen, die beftraffung aber den weltl. Richtern überließ. 
F Spanien und Portugall find die Könige Proteciotes davon, 
ieje ernennen ein jeder in feinem Reiche einen Bräfidenten, wel⸗ 
er von dem Vabſ beflätigt wird. Der Brafidente ernennet Die 
inguifitores zu jedwedem tribunal,, jedoch wenn fie zuwor von den 
Könige find approbirer worden. Der oberfle Inquiſitions Rath 
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don Spanien it zu Madrid und der von Portugal zu Pilabon. Das 
baupt des Inquiſitions · Raths zu Madrid it der Ertz ⸗ Biſchoff von 


Toledo , ald General-Inquifiror , diefem find 5 Käthe zugeordnet, 
deren einer ein Dominicaner feyn muß, 3 Gecretarien, ein vor» 
nebmer von Adel, ſo irgends alcayde oder ein weltl, Richter gewe ⸗ 
en, ein einnebmer, und wobl zo Diener , ſo meßingene creutze an 
en mäntelntragen. Auſſer dieſen giebt es eine grojfe menge von 
bedienten und zugetbanen , die man familiares neunet, welche 
gleichfam fzionen oder gebülffen find, und die mauiſiten in arreſt 
nebmen. Selbige ſtehen vor keinem andern gerichte , als vor dem 
quiñtiond · Rath, dabero laffen fich Die vornebmiien Herren im 
panten Darzu gebrauchen, und füllen Deren über 20000 feyn, deren 
geſellſchafft la fanta hermandad „ oder die beilige brüderichaftt ac» 
nennet wird. Diefer bobe Rath bat über alle andere inguifition 
volltommentlich zu befeblen , allermaſſen ſolche obne ver general» 
inquifition eimwiligung, feine firaffe excquiren koͤnnen. Es find 
aber die inquiſitions · gerichte zu Sevilien , Toledo , Cordova, Örar 
nada, Murca, Valladolid, Barcellona, Samen Valen · 
cia, Compoſiell, CTuenca, Logronno, Derena, Valerino, Mer 
rico , Carthagena, Lima, in denen inſuln Majorca, Sardinien, 
imnd denen Canarien. In dieſen mauifition⸗gerichten wird Die leh⸗ 
re, fo wider die Catboliſche lirche iſt, unterſuchet, nicht weniger 
auch die polggamie , bererev und dergleichen wider die natur ſtrei · 
tende lafter. Wenn nun einer dergleichen von 2 zeugen befchuldis 
vet iſt, werben einige familiares und zivar von der condition ald der 
nquiſit iſt, geſchicket, um ihn in verbafft u nehmen. Da wird 
ſich keiner weiter widerſetzen , denn fo bald fie nur fagen auf befehl 
der inquifition , fo wird ein fölcher menfch von allen freunden, felbit 
von vater umd mutter verlaffen , und unterfteber fich kein menſch 
fich feiner anzunehmen, weil fie fich dadurch nur verdächtig ma» 
chen. Sobald er in das gefängnig koͤmmt , welches feine feniter 
bat , fondern nur Eleine löcher, dag man ihn nicht feben kan, wird 
ibn dad haupt gang abgeſchoren, und er * ſeines namens, 
paterlandes, eltern und vermoͤgens gefraget. Damit ev auch alles 
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recht anfage, wird er um der barmbergigkeit Ebrifti willen beſchwo · 
ren. Wenn er num alles erfläret, verſichert man fich feiner gifter, 
und verkauft ſolche an die meitbretende, und wenn er auch gleich 
loß kömmt, erhält er doch felten etwas wieder, weil man es auf 
die untoftender inquifitionrechner, Man fagt ibm weder fein la⸗ 
ſter, deſſen er befchuldiget wird, moch ſtellet man ibm feine ange» 
ber und jeugen vor, fonderner muß alleserratben, und wenn 7 
jeugen wider ihn außgefaget , da bilfft feine wiederrede , fondern 
er wird verdammt, Wann er a oder 3 monat in bem gefaͤngniß gewer 
fen, wird er vor Dad fo genannte heilige amt geführet,und fraget ihn 
der oberfteinquifitor, warum er da ſey? wenn er denn fagt, er wiſſe 
nichts, wirder unter veriprechung das leben zu bebalten, ermab⸗ 
net alles zu befennen. Nach dieſem wird er wieder zuruͤck in Das 
gerängniß geführet ‚ allıvo er big auf das erfte urtheil des glauben® 
Auto da te genannt, manchmal 2 oder 3 jabr ausbalten muß, nur 
daß er bisweilen vorgeführet wird,da man ibm gleiche frage vorlegt. 
Der ficherfte weg fol ſeyn, daß man fich felbften angiebt, Da Lönımt 
man noch mebrentheild mit dem leben Davon, ſonſt wenn man feis 
ne unfchuld mit gemalt bebaupten wili, wird man auf der zeugen 
auffage nichts deſfoweniger verdammt. Wenn aber ein inquiſit ſein 
laiter befannt , fo muß er auch feine gefellen , die ibm bebülfflich 
geiwefen, anzeigen , und wo er Diefed nicht gutwillig tbun will, wird 
er auf die foiter gefpannet, biß er befennet, und jo Darff man wer 
der vater, mutter noch Einder fchonen, Wird er wegen des Jü⸗ 
denthums eingefegt, und befennet es, machet auch andere nahm» 
bafft , fo entgebet erdem tode / wofern er ſich mir nicht wieder auf 
gleicher lebe betretten laͤſt, laͤugnet er aber fein jüdentbum, und 
wird doch überwieien, fo firanguliret man ıbn, und mırfit ibn fe 
dann ius feuer, Wann einer beitändigjläugner, zum andern mal 
vor diefed geriehte toͤmmt, ober eines geofien laſters, ald Der po- 
Iygamie , bereren , und anderer wider Die natur lauffenden fünden 
beichuldiget wird, fo wird er verbrannt. Eind es aber andere 
dinge, wird er mit confilcation der güter, landedsverweining oder 
eringern leibes⸗ ſtraffen beleget , welches auch den Proteſtanten ges 
chicht. Kommt einer wieder loß, fo muß er einen cörperlichen cod 
leiten, daß er von dem, was er geböret oder gefeben ‚ nichts ausfar 
gen wolle, Beichweretzer ſich aber, umd es wird erfabren, wird 
ce zum andern male ergriffen, und zum tode verdammet. ⸗ 
Das offentliche inquifitiond«gerichte wird nicht eher, als etwan 
alle 2 oder 3 jahr und zwar mit vielen ceremonien gehalten; ins⸗ 
gemein wird ein feft»tag darzu erwoͤhlet. Es wird ſoͤlches zu Mas 
drid auf einem öffentlichen plate, welcher jedoch mit einen groffen 
tuche begogen wird, an andern orten aber in einer Eirche ten. 
Darlbit wird eine groffe bühne aufgerichtet,, und Darauf im forım 
eined amphithearri viele fie , wohl vor 3 bif 4000 mann, über 
einander gebaut, da denn die inquifitores ihren gewiſſen ort bas 
ben, nicht weniger auch andere collegia; im der mitten figet der 
General . Inquifiror auf einem flubl. Auch findet man dar» 
auf einen geichimuckten altar , cangel und einen Eleineg fit, 
woranf ber befchuldigte figet. Das gerichte bebet ſich von more 
ng6 ubran, uud wäbret bif gegen abend. Man fuͤhret als · 
ann Die gefangenen aus ihrem gefängniß, welche mit einem 
engen Eleide vom fchwargen tuche weiß durchwuͤrcket angeiban 
find. Uber dieſes tragen fie einen babit , fambenito genannt , iwele 
ches wie ein meßgewand gemacht , worauf verfchicdene bilder, twors 
aus man feben Fan, was der befebuldigte vor ein urtbeil zu geivare 
ten, Die, fo der todesıflraffe entgeben,tragen einen von braunen tue 
he, worauf binten und fornen cin rothes Andreas: creuge zu jeben- 
Die, ſo oo zum tode verdanımet,aber wegen ıbres freyivilligen be» 
kaͤnntuiſſes noch gnade erlangen , tragen einen langen vod , fo mit 
umgetebrien Hammen verfeket, welches Die Portugieſen Fogo re- 
volto nennen. Die aber zum feuer verdammet find, tragen einen 
grauen rock, worauf des inquiſiten portrait im feuer zu feben , wei ⸗ 
che Die teuffel anblaſen. Unten indet man feinen namen nebft fei» 
nem lafter verzeichnet , entiveder por hereie contumaz , wenn er in 
feinem imputirten irrthum verbartet,oder por hereie negarivo con- 
vito , wenn er beſtaͤndig laugnet, obngeachtet er Durch zeugen über« 
wieſen worden, oder por hereie relaps, wenn er wieder in feinen vo⸗ 
rigen irerbum gefallen. Uber diß trägt er eine vapierne müße auf 
dem baupte, welche mit teuffeln und ſammen bemablet it, fo fie 
Carochas nennen. Alle zuſammen tragen cine gelbe wachdsrackef 
in der band und gibt man einem jebiweden einen familiaren des beie 
ligen ofhici zu, der ihnen bigß an den tod beyſtehen muß, welchen fie 
ihren patben nennen. Alsdann gebet die procehion an. Die Dos 
muncaner geben mit der fabne des beii. Dominicı voran, Darauf 
folgen die übrigen iunquiſitoren alle mit wachs + ſackeln, und dann. 
die beſchuldigten, deren einer auf ben andern tolget » mit bloifen 
füſſen und köpffen, bıf auf die zum tode verbaminten , welche die 
müse tragen. Auch wird ein groffes crucıfir mit getragen, deſfen 
—— denen, fo noch ber todes ſtraſe entgeben, zuügeledrei wird, 
enen aber, fo zum tode verdammt find, wird der rücden jugefebret. 
Anderen feite werden auch die gebeine derienigen , jo ın dem ger 
faͤngniſſe geftorben find, oder welche erft nach ihrem tode in Die in» 
guiſition kommen und ausgegraben worden, in ſchwartzen färgen, 
fo mit Aammen und teuffeln bemablet find, nebit Derielben bitd, fo 
in lebens · groͤſſe von pappe gemacht und bemablet, auf einerjftiange 
vorgetragen. Wenn fie nun an die gerichtöftelle fommıen , nimmt 
ein jeder feinen play ein. Darauf tritt ein Brediger auf, und hält 
eine ſermon von befebrung Der Juden und keger.. Wann Diefer ges 
prediger , ſteiget einer vom dem mauiſitoren auf, und ruft einen in» 
quiſiten nach dem andern. Der befchuldigte gebet von feinem orte, 
und wird Durch einen Alcaide vor den inqunlitor geführet,da er dann 
jein werbeil hörer. Wenn nun alle urtheil verleien find, komme 
ein —— nebſt einugen Prieſtern zu denen, welche nicht aın les 
ben geſtrafft werden , gibt ihnen einen reich mit des zuthe, und 
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machet fie dadurch von dem banne log. Mag die andern anlangt- 
fo übergiebt fie Der inquifiror der weltlichen obrigkeit, bittet darbey 
Die anweſenden Richter um der barmberkigkeit Gottes willen, gü* 
tig , und too möglich, ohne blut zu vergiejien , mat ihnen zu verfabe 
ten. Allein,da Diefer unglücieligen tod jchon vorber befchloffen iſt, 
und der weltliche Richter Die macht nicht bat, folche von Der geiegten 
firaffe zu befteyen; fo fan man diß alled nicht anderft anfeben, als 
ein geſpoͤtt. Darauf werden fie zum fcheiter-bauffen geführet, umd 
ein jeglicher ind befondere an einen pfahl gebunden, Ebe aber fel» 
diger augeſteckt wird, fragt fie der fcharffrichter zuvor, in welcher rer 
ligıon fie ſſerben wollen ? wenn fie nun jagen, daß fie als Ebriften ftürs 
ben, werden fe erdroffelt und alddann verbrannt, wo nicht, verbrens 
net man fie lebendig. Nicht weniger bat auch die mauiſition aufe 
ficht auf Die bücher, dergeftalt , daß ohne deren coniens kein buch 
Darf gedruckt werden, wie man denn auch die aus fremden Reichen 
Dabın gebrachte bücher darinnenggraminiee. 
Inquifition von Bon: 

‚ Die Vortugiefen haben in diefer Dt, Inbifcpen baupt + ſtadt die 
inquiſition geſtifftet. Es ig dafelbit 2 Inquiditores „ Deren der ei 
ne, welchen man den oberiten Ingunlitor nenner , allezeit ein weltlie 
her Prielter, der andere aber ein Dominicaner iſt. Mächit dem 
giebt ed auch daſelbſt verfchiedene Devputirte des heil, oficu, wel · 
che aus allen geiftlichen orden in groffer anzabl find. Diefe wohnen 
dem gerichte war bi y,aber nicht eber,als biß fie darzu beruffen wer · 
den. Andere werden Qualificatores des heil. offici genennet, wels 
che die bücher erammirenmülfen. Auch giebt ed einen Promoto- 
rem, Procuratorem und Advocaten vor Die gefangene ‚welche 
dergleichen verlangen, wiewohl ſelbige mehr Darzu Dienen , der ins 
quiſiten gedanden aus zulocken, als ne zu verteidigen. Der obers 
ſte Inquilitor dajelbit bat groffe autorität, welche ich über alle geiſt · 
und weltliche perionen erſtreckt, big aufden Erg + Biſchof feinen or 
beriien Vicarium, den Vice-Re und die Gouverneurs. Alle übrige 
fan er laſſen ın arreſt nehmen, jedoch muß er es an den Königlichen 
bof — und von dem inquiſtions ⸗Rathe geheime ordre er» 
warten. 


nquifition zu Touloufe: 

Diefed if die erfte inauintion, fo durch Pabſt Gregorium IX ans 
gelegt worden. Diefelbe hatte anfangs groffen widerfpruch, jedoch 
bekam fie an. *28 fregbeit. Rachdem aber die Albigenfer 
in Franckteich jerffreuet worden , fiel auch die inguifition wieder , 
und behielten fie auffer der unterfuchung der geiftlichen bücher, nicht 
viel übrig, jedoch wurden von dem Parlamente manchmal einige 
ſachen, Die ketzerey betreffend, an felbige gebracht. Nicht weniger 
bedielten fie auch lange zeit Daß recht, dag ihnen alle jabr Das proio · 
coll, ſo ben der wahl der Eapitularen zu Touloufe gebalten ward, 
muſie zugefchickt werden, um zu unterjuchen, ob jemand unter den 
erwabiten etwann der religion halber verdächtig wäre ; allein Dies 
fes recht wurde durch einen Varlaments / aus wruch an 1646 dem 
Ertz · Biſchoſe von Touloufe zugeiprochen. Indeſſen laffen die Ja⸗ 
cobiner noch tmmerdar einen ıhred ocdens von dem Könige zum 
Inquilitor beftellen, haben auch moch ein hauß daſelbſt und gewiſſe 
angeiwiefene beioldungen , wie fie denn auch eine kleine verfamme 
lung halten, welche fie die inauifition nennen, jedoch iſt beut ju fage 
fait nichts mebr übrig ald der name, 

Inquiſition zu Venedig: 

Es dependirt felbige eben ſo wohl von dem Politischen Staate / 
als die weltlichen gerichte. Sie beſtehet aus dem Paͤbſtlichen Nun- 
cio,dem Patrrarcben, dem Pater inquifitor, der allezeıt ein Frans 
eifcaner it, und z Ratböberren , obne welche nichts geichloffen wer» 
den tan. Dabero koͤmmt es daß wenn ed das Nhaatsrintereife betrifft, 
die inquifition nicht viel vermag. Es kommt vor diefelbe nichts als 
kegeren, auch verfährt fie ſo gar feharff nicht, wie denn auch die, gü⸗⸗ 
ter der verdammten den erben bleiben. Sie bat keine gewalt über 
die bücher. _ Den Griechen und Armenianern wird ihr freyer got 
tesdienit dafelbit gelaffen, nicht weniger werden bie Füden gedultet; 
wie Des auch zu Padua Doctores von allerley religionen gemacht 
werden. 


Inquifition zu Rom oder E Tongregation des heiligen 
3— © ur 


Cie bat Baulus IV aufgerichtet, Pius V verbeifert , und 
Sirtus Van. 1798 in eine andere ordnung gebracht. ie verſam ⸗ 
let ſich alle wochen 2 mal, nemlich mitwoche in dem convente del- 
la Minerva, allıwo der fi der inquiſition iſt, und montags vor dem 
Paste. Sie beſtehet wenigſtens aus 12 Gardindien, deren wahl 
ber Pabſt nach feinem gefallen einrichten Lan, welche General · In ⸗ 
quiſit oren genennet werden, und aus einer ziemlichen anzahl Theo 
logorum , welche bierben Eonfidenten find ‚ deren commiflarius 
allezeit ein Dominscaner ſeyn muß. Von diefen werden die inguie 
fitoren in den Provingen ermwäblet, Paulus Sarpius dılcorfo dell’ 
origine dell’ ingwiitone. Emerics di ium inquilitorum. Fr, 
Regne praxisinquil, Bermardi Comenfis Lucerna inquif, Gon/alvi 
änquif, Hifp. artes detectæ. Voyages d’EI] Maimbourg hift. 
du Calvinıime, Relation de Yingufition de Goa, Lesi vita dı Sixto 
V. Zimborch, hift, inquif. Colmenar delices de lEfpagne p. 901. 
INQUISITORES Unter denRoͤmiſchen Kanfern war es ein Mas 
t oder Commitlarıus „ den man in die Probintzien ſchickte, Die 
en und flreitigleiten , welche der gaben und tridutswegen ent+ 
Kunden, zu enticheiven. Beh den Frändiichen und Enguſchen 
Königen waren es Commiflarü, die auch juftig«fachen zu unterfuchen 
hatten. Du Frefse Il 2, 8}. 


Ins , ein groſſes dorff an einem erhabenen ort zroifchen dem 
Mimendurger · Bieler · und Murter · ſee im Eanton Bern gelegen; all» 


inſ 929 
wo ein ſchoͤner wein · wachs und die eintraͤglichſte vfrund des landes 
iſt. An. 850 ward Biſchoff David von Lauſanne, als er ſich dar 
bin geflͤchtet, von den ſeinigen verrathen, und unfern Davon ermore 
det. An, 1375 wurden Die Engeländer dafeldit gefchlagen, 300 
mann erlegt, und von den Bernern eine qute beute gemacht, Im 
Burgundersfriege an. 1476 wolte Graf Remont dieſes dorff übers 
falten , wurde aber von den weibern mıt Nangen und gabein fo 
raub empfangen, daß er mıt jchanden die Aucht nehmen mufte, An 
Diefem ort wird auf jeden zins · tag Das landgericht der gangenGrafr 
ſchafft Erlach gebalten. * mscr, Steitler chron, * 


Inſpruck / lat. Oenipons,ift die haupt · ſtadt in Torol und ehe · 
maplıge refideng der Grafen. Sie liegt ın einem febr angenehmen 
thale an dem fuyfe Inn, worüber eine brüce gebet, Daber die nadt 
den namen führet. Sie iſt fonıten fchon, wohl erbanet,und mut feinen 
bäuferm verjeben , bat gegen dem ſchloſſe Amras wie auch gegen 
Hall im Innthal keine mauren, und ob fie ſchon gegen andern ors 
ten mit 3 Ihoren verfeben , iſt fie Doch nur vor eine offene ftadt zur 
balten. Die Dächer find mebrentbeils platt, und vor den bauer 
find ſchwiddogen, Darunter man geben kan. Die vorflädte find 
nicht weniger wobl erbauet. Otts Hertzog von Meran, bat dieſen 
ort mit der hadt-frepbeut verfeben. Mach Dem aber das haus Defters 
reich Tyrol zu befigen angefangen, baben fie auch Dafelbft ınre bof⸗ 
a el und zu dem ende die noch alda ftebende anfehniche 
burg erbauet. Dieſes ift zwar ein gar weitläufftiges aber unförm« 
liches gebäude, weil es zu unterfchiedenen zeiten aufgefübret worden. 
Die cantzley Itegt mitten auf dem marckte, woran das göldene 
Dach zu ſehen, welches Erg Hergog Friedrich mit der leeren taſthe 
an, 1425 machen laffeı , ſo 200000 Ducaten ſchwer ſeyn foll. Eben 
diefer —3 Friedrich ſoll auch die 28 metallene bilder, wei⸗ 
che in der Barfüfjer-Eieche zu feben, baben machen laſſen, wiewobl 
der Eburfürft von Bayern ſelbige in feinem letztern einfalle meifteng 
wegtübren laffen, So iſt auch ın felbiger kirche des Kahſers Marie 
miltami I prächtiged grabmabl zu feben , und viel capellen , wel 
perichiedener Ertz · Hertzoge von Defterreich grabmable jeigen. ee 
ne halbe hunde Davon nr das Ertz Herkogliche luflsfchlok Amt ac 
an dem fuſſe eined berges, mofelbit man einen geoffen vorrath vom 
allerband raritäten findet, Kavier Marimılianus 1 bat an. 1404 
hierſelbſt mit Blanca, Ro von Mapland, ein prächtiges beys 
lager angeftelet. Churfuͤrſt Morig von Sachſen bätte Kapıer Carl 
den V bicfelbit bald gefangen befommen, da er um ſeinen ſchwaͤber 
Landgraff Philipp von. Heifen der gefangenichafft zu befrenen, unver» 
mutbet die waffen ergriffen und um der fache deſto ebender eın en. 
de zu machen ‚ ungeſaͤumt auf ben damals noch gang ungerüfteten 
Kapier loß gienge.Kayfer Ferdinandus IL lieg ch an.ı 622 Dafelbit 
mit der Hergogin Elconora von Mantua vermäblen, An. 165 
that dıe Königin Chriſting von Schweden allhier ibe Öffentlich 
Earboliiches glaubens · bekaͤnntniß. An. 1703 wurde Dieter ort vom 
dem Ehurfürften von Bayern erobert, aber bald wieder nebit Dem 


gan lande vexlaſſen. Zeilleri iin. Germ, Beichreibung Tyrol, 
Mean-⸗ reife.beichreib. p. 124. * 


nfterburg / ein feiner ort in dem Brandenburgifchen Yreu 
—* —* wo der fuß Inſter (welcher in nn * 
Laſteimen / an den graͤntzen von Samogitien, entſpringt, und in fete 
nem lauff die Eleine Aue Kagup, Bodup, Fodup, Eimen, Nipet 
und Steige in fich nimmt) mit der Angerab jich vereiniget, woraus 
allda Die Pregel entſtehet. Es bat dieſer ort ein jchloß , ingleichen 
die ftadtıgerechtigkeit , it aber obne mauren. gebört ein 
gtoſſes amt darzu , welches vor das befte fcatullensamt des Könige 
von Preuſſen im jelbiger landſchafft gehalten wird , ale ı 
meilen in die länge und 8 in Die breite ch erſtrecken Fr 2} if 
foniten daſſelbe den Brandenburgiichen erben in Francken von dee 
crom Polen bey abgang der Ehurfürflichen linie in dem Welam. 
ſchen verirag vor 150000 ribl, verichrieben worden. In der vet 
an. 1712 iſt das amt fait gan ausgeilorben , und fonderlich die 
Schweiger + familien / die eimige jahre zuvor fich Dafelbfi nıcdergee 
lafen, darauf gegangen. Das bielige bier fol gan ſchwatth und 
fo Hardt ſeyn, dag ed fich wıc brandwein anzhnden lält. Die vor 
werde Diauver und Altenboff ſind durch eine ſchoͤne lindensallte 
jufammen gebänget. Preufl, ftaats-geogr, 


Inſubria / ward vor alters dielenige landſchafft genennet, wel⸗ 
che deutiges tages das Hergogthum Maylanıd beift, oder vielmebe 
nur ein ſtuck Davon , nemlich was zwiſchen den benden Alien Adda 
und Ticino liegt. Die einwohner nennet man Fujubred, welche 
urfprünglich aus Gallien bergefommen feyn follen. 


INSULE , bieffen in Kom eine anzabl kleine aber aneinander 
ſtoſſende, und rings herum von gaffen , wie eine inſul von waffern; 
umgebene bäufer 7 in welchen deswegen Die drmere burger zır 
wohnen vflegten , welche man davon Infularios nennete, da dinger 

wBie, fo dergleichen an einander ſtoſſende gebäude zuſammen 

efallen , wie ed gemetniglich geichabe, Domini Infularum bieifen. 
Der unterfcheid zwifchen infuln und Hduiern , infulis und domibus 
beitunde aljo Darinnen, Daß die domus , ob fie ſchon gemeiniglich 
auch alleın innert ibrem umfang und mauren finden , und art 
feine andere gebäude anfleffen , dannoch nur für eingeler, aber gar 
reicher und vornebmer — wohnung zu dienen pflegien. 
Swern.inC. Jul. Cæſ. Tib. &Ner, Perron.c.og,&56. Pomp. 
L 16. de uſu & habit. Marin, Rom. ver, I, 3 c. 4. Cuyac, Obferv, 


19.2 — de Magnit. Rom.i. Grævus-, in præi. iorn. 4. Thes,ant, 
Rom. Puifius, * 


De Inſula / (Melchior ) Here von Hunnenwald, J. U. D. und 
De anti Ball, ift —2 gebobren an. 1580 von einem edlen 
Genuefer race ‚ welcher zuerſt ın Italien Kriogs · aͤmter, ber» 
nach bey Tatolo V in Teutſchland ein Niederlaͤndiſches comıffartag 

11 theu. Bobbbo bes 


930 int 
bedienet : aber anf anbörung F. Ealvini predigten , die 
te Religion ren ne Bafel gejogen, da er 1581 98» 
flerben. Er beiffe fich nach gelegten fundamenten in den ſchulen, 
und eınpfangenen gradıbus Academ. ſonderlich auff Die wohlteden · 
beit und Juris-prudeng , in welcher er auch in feinem aıflen Jabr 
den doftorat erlangte. Mach abgelegten reifen Durch Teutſchland / 
andreich , Engelland , Italien, wırde er in feinem Matter» 
Dan. 1613 jU der Profeilione Inftitution, Juftinian. berufen. 
An, 1618 wurde er ald Gefandter von der Univerfität zu dem Bi 
ſchoff von Bafel Wilhelm Rhiueck von Balderftein ‚_gefchidt. Er 
war vieler Sprachen, ald der Frangöfifchen, Italiaͤniſchẽ / Spanifce 
Engliſchen ıc.tundig:auch der Drientalifchen nicht gang unerfabren. 
Lie fich infonderbeit Dad Jus publicum —— ſeyn, und wußte 
jebr wohl mit hoben ftandsperfonen umbzugeben. Daber er auch 
e Drofekion 1628 freywillig abgelegt , und fich mit famtlicher 
familien nach Straßburg begeben. Schon vorber war er bey 10 
jabren Mauritit Randgraten in Heffen Rath: und machte ibn Ludor 
vicus XIII König in Frankreich zu feinem Kämmerling. An. 1630 
wurde er von dem Kandgrafen in Heſſen zu dem Reichstag nach 
Regenſpurg / und bald bernacy von den Broteitierenden Churfuͤr · 
ſten und Fürften , als Pleni usnach Leipzig gefandt. An, 
163 1 verrichtete er von feiten ermeldten Könige viele geiandichaffte, 
als an die Ehurfüriten in Sachien und Brantendurg , an den Kds 
nig in Schweden Guflavum Adolobum, an den Herkog von Würs 
temberg sc. bißer an. 1632 von Yudopico zu einem reſidirenden Ge» 
dten in Straßburg aemacht , und unter die fürnemiten Mini- 
dieſes Königs gezeblt worden. Et wußte feine perfon mit aller 
gravität, würde und magnıficeng wohl zu verteetten , daber er oft, 
als er feine würde etwas boch treiben wolte, ın groffe difyicultäten 
Kant Er bat fich 2 mal verehlichet, erfilich mit Jacob Coret 


anßöjifchen Predigers zu Baſei tocdter, Eliſadeth, hernach mit 

ıonpiia , Herrn le Bev Batıl, Königlichen Raths, und Dräfr 
Denten des Parlaments zu Meg ‚ tochter : von welchen beuden er 
unterſchiedliche Einder gehabt. An. 1644 im mart. ward er von 
einem bisigen fieber angegriffen , und nach etlichen wochen zu 
Strafburg weggenommen; daſelbſt er auch im begleitung vieler 
boben Herren jur enden beitattet worden, Ex 7. KValf, Ffeil da- 
felbit gehaltenen kich-rede; Archiv, acad, Batil,&c. * £ 

ntapbernes, war einer von den 7 groifen Herren in Verfien, 
welge zuſanumen confpiriten, um den Magum , melcher fich der 
erone angemajfet, von dem throne zu ürgen, Er verurfachte fich 
felbiten und einem groifen theil der feinigen dem tod, ald er dus ver» 
druß , daß ihne des Dariı bediente die Doch deifen eine genugſame 
urjache hatten , einsmals wicht molten in des Königs gebeimes zim · 
mer eintrerten laſſen, ſelbigen naſen und oberen abbieb , und nach» 
deme er ihnen noch dazu einen zaum an den bal gelegt, alfd ihrem 
en dem König zufihidte. Er meynte deifen befügt zu feun, 
weil Die obgemeldte heben Perier , ebe fie noch einen aus ihrem mit» 
tel zum König erwehlet, fich alio verglichen hatten , Daß der würd. 
liche König keinem aus ibrer zabl den zugang nie weigeren ſolte, 
ausgenommen in einem einigen außgedructen fall ; gedachte aber 
nicht, daß Darius zu felbiger hunde eben ın demſeldigen fall fich be» 
og fonte. Dieſer folle nun ſich darüber befftig entrüftet, und 
ie that furg um für den ausdruch einer wider ıbme gemachten 
beimlichen anfpinnumg gebalten babenz daher er Intaphernem ſam̃t 
allen deſſen blurdfreunden, ald ob Die (amtlich an der eingebildeten 
mnenjchwdrung theil hätten, gefänglich annehmen , und bald 
rauf zum tod verdammen ließ. Gem weıb kam alle tage vor des 
Darit pallaft , und batum gnade, Rachdem fich num der König 
durch ihre thränen zum mitleiden bewegen laſſen, gab er ibe die 
frepbeit, jemanden aus der gantzen geklifbe t zu erwäblen. Dar · 
auf ermäblte He ihren bruder , und bat, daß der König ſelbigem 
das leben ſcheucken möchte, Darüber verwunderte ſich der Köni 
und fragte nach der urſache. Hierauf gad fie zur antwort : daß 
im fall der notb einen andern mann und andere ſoͤhne, aber feinen 
andern bruder befommen koͤnte. Diefe antwort gefiel dem Könige 
bermaffen , daß er ihr nicht allein ibren bruder, ſondern auch ibren 
aͤlteſten fobn loßgab, Intaphernes aber nebit den übrigen wurden 
bingerichtet. Herodes, üb. 3 c. 118& 119. * 

Interamna / oder Interamnium / ward vor alters die in 
dem Hertzogtdum Spoleto liegende ſtadt Terni genennet, und zwar 
deswegen , weil fie auf der einen feite mut dem uf Mar, aufder 
aan — mit einem aus dieſem Auf geleiteten tieffen graben ums 
geben ı 

INTERCESSORES, bieffen in den mittlern zeiten die Vicarũ 
oder Adminiftratores, welche beu einem vacanten Biftbum fo lan 

e dieregierung übernahmen, bif wieder einer gewehlet war. Du 

e/fne ll 2, 98- 

Intercidona / oder Jntercidonus , eine von den 3 beydnis 
fchen gottbeiten ‚ welche als beſchutzer der ſchwangern weiber anges 
zuffen wurden. flebe Deverra. Pemey panth, myth, p, 225. 

INTERDICTUM, war in ben mittiern zeiten, wenn der Pabſt 
oder auch ein Biſchoff ein gantzes land oder ftadt in den hann that, 
fd dag alter gotteddienf verboten war. Denn es durffte kein Geiſt · 
licher eine meffe leſen, nicht predigen 5 der ſchmuck und crucıfie 
wurden vom altar weggenommen , niemand durffte copulivet , 
oder mit Ehriftlichen ceremonien begraben werben sc. Du Fra/ne Il, 
2, 99. 

INTERIM , wurdeein gewiſſes formular einiger glaubens. ar ⸗ 
ticul genennet , welcheönach Luiheri tode Earolus V an. 1548 ben 
Vroteſtanten aufd wolte, Es wurde ihm diefer name des · 
megen geaeben, weil ed nur auf eine zeitlang , biö nemlich ein 
allgemeines Concilhum die Damals ftreitige religiond»puncte würde 
entichieden haben , gelten folte. Als memlich der Kaufer beu 
Salcalifchen bund zertvennet, und num die veligipndsirrungen 


inf 
gerne wolte geboben wiſſen, ward er auf dem Keichdtage m Mer 
ee — ei etlichen Commiſſarien zu erleben. 
ilaber dieſe ich nicht zuſammen vereinigen fonten, wurde es 
an in geheim dreyen t is —I5 welche waren Julus 
ug, Biſchoff zu Naumburg, Michael Helding , titular- Bir 
von Eıdon, und Suflraganeus von Mahutz, und Fobonn A⸗ 
gricola , des Churfürfien zu Brandenburg Hof Prediger. Diefe fe 
ten mıt gefarnter band eine ey en ed in den Rei 
abjchieden genenner wird, auf, und verjicherten darbey Den Kap 
fer, daß folches project nichts im fich hielte, jo der Eatholifchen rer 
ligion zumieder wäre, ausgenommen Die 2 puncte, von der Pries 
ftersebe und dem gebrauche des kelchs in dem heiligen nachtmable. 
Diefed project ſchickte ber Kayſer ben Babfte zu, um deſſen appror 
bation zu erhalten, womit ıbm aber Diefer nicht willfabren wolle , 
indem er ſich beforgte, der Kanier möchte fich zu einem baupt ber 
Eieche in Teutſchland aufzuwerſſen füchen, da er fich bemübet res 
ligions · ſachen zu entfcheiden. Sicrauf lief Carolus V einige re · 
dens · arten barinnen mildern, und publkirte jo dann Das ſo ger 
nannte interim den 15 may an. 1548 aufdein Reichs. tage zu Au 
urg. Allein diefer vorichlag gefiel weder dem Pabſte noch d 
roteſtanten, ald weiche baufienmweife darwider ſchrieben. Der 
Pabft hatte zwat vor einige Prälaten zu dem Kavıee zu fcbicken , 
und dieſes inzerim corrigiren zu Jajfen ; allein einige Cardinaͤle und 
zu Bologna verſammlete Bilchöffe wiederriethen ed ıhm. Imumit ⸗ 
teift proteflirten Die Qutberifchen Prediger Darwider, zumal an den 
lenigen orten , wo die Obrigkeit dad interim angenommen batte ; 
welches in vielen Reichslädten aus furcht vor des Kanfers drobun⸗ 
gen geſchahe, alfo, daß ın Schwaben und an dem Rhein-fireme 
0 Prediger deöhalben abgedandt wurden , woraus nachmabls 
Die interemiftigchen und Adiaphoriſtiſchen controverjien entitunden , 
indem einige Davor bielten, man koͤnne in etlichen mittel»dungen 
das interim wohl annehmen, welches aber andere nicht verftatten 
wolten. Desgleichen wolte ed auch der gefangene Churtuͤrſt von 
Sachen nicht annehmen. Es miederlegte gleichfalls Robert Ce ⸗ 
nalid, Biſchoff von Aurauches, und ein berühmter Theologus Der 
facultät zu Paris das interim in feinem buche , welches er anido- 
tum tituliete. Anderer jeits aber verfubr auch Earolus V mit den ör» 
tern, fo ednicht annebmen wolten, ſehr ſtrenge; wie er dann Die 
beyden ſtaͤde Magdeburg und Eollnig , Ioril Be fich ihm dißfalls 
widerfegten, aller ihrer rechte heraubte, wie es ihine dann mut der 
letzteren fo wobl geratben iſt/ daß ſie ich endlich an Das hauß Oeſter· 
reich als eigen hat ergeben muͤſſen, und von felbiger zeit an ans 
noch unter Deiterreichifcher borhmäßigkeit ftehet. Sieisiames bulk, 
lib.20, Thranus lb. 5, Sarpies hift, conc, Trident, lib. 3, Palsvs- 
eins hift, conc, Trident. Horsleder, tom, 2 lib.4 c. 4. Jectenderf 
hift, Luther. Maimberg hift, du Luther, 


"Interladyen, Interlappen / lat. Interlacus, mar cbernal® 
ein reiches kloſter 8. Auguſtini ordend, an.ız30 von Eeilgero Here 
ren zu Oberbofen und Ried geſtifftet, zufamt_einem Nonnentioe 
fier , im Bernerifchen Oberland zwifchen dem Briengersund Thus 
nersfee, 8 auch den namen Interlacus fübret , gleichwie 
es den a ee, quafi inter lapides von Denen zen bo» 
ben ftogichten felien, inderen mitte es auch,.obwolen in einen ſcho⸗ 
nm weiten tbal dia berbefommen. Kapfer Lotharius II, 
Gonradus IT, und. Carolus IV, baden ſelbiges befcever und begabet. 
Die kaflvogtey führte anfangs Bertholdus V, Herbog von Zerrine 

1 , erbaner der ftabt Bern, amd nach ihme Walther von Wär 

iſchweil der erſte Schultdeiß zu Bern , biß fie endlich an. 13722 an 
die ſtadt Bern gelanget, als deren es deromegen zinfbar ware, 
Diejed kloſter beberrichete das gange tbal Grmdeiwald , erkauffte 
auch die berrfcbafft Kınggenbere. An. 1449 waren die ordende 
leutbe dafelbit in ein ſo ärgerliches leden geratben, daß eg impudica 
fchola vinorum genennet wurde, Sonderlich aber gienge es bey 
den Nonnen, ald welche 40 an der zabl, jamt einer Priorin ums 
ter ded Prodſts injection ſtunden, io bunde durcheinander, dañ Dad 
Elofter Durch ihre verwatrlofung in kurger jeit mal abgebrannk, 
Durch folche unordnung ward die ſtadt Bern verankaf 
fet ibren damaligen ftadtfivreiber, Dot, Tbürıng Fricker nach 
Rom zu enden, um dajelbä ce reformatıon dieſes Eloiterd zu bee 
gebren,ald welche deme auch würeklich mitgegeben, und nachwertg 
obweblen nicht obne groffen widerfland» 7x5 Dafigen Probſies umb 
ber conpentualen volljogen worden. Das Frauen⸗ cloſter aber ward 
au. 1486 aus gleicher ut ſach aufgebaben, und zur neuen frffr n 
Bern verlegt. Zurzeitder reforination empörten fich dieſe ordense 
leute wieder bie ttadt Bern, umd wolten die meh allda wiederum 
eingeführt willen, wurden auch bierinnen von vielen Oberländie 
ſchen gemeimden, umd denen Unterweldnern unterflüger ; von des 
nen Bernerifchen truppen aber; fo wider fie ausgejogen, bald wie⸗ 
wiederum ju »aaren getrieben. Endlich übergaben an. 1528 
Vtodſt und convent allda das lloſter an die ſſadt Bern , da dinge. 
gen ein jeder derſelben mit einem iäbrlichen unterbalt verfeben 
ward. Damit wurde dieſes kloſter fecularıfirt, und in eine Rand» 
vogten verwandelt , welche die beude herrſchaffien Grindelwald und 
Rındenberg begreiffet- Das kloſter it numebro von dem Landvogt 
bewobnet, und wird daſelbſt eine groſſe anzabl armer leute dervñe 
get: Es bat auch noch auf beutigen tag feinen Schaffner zu Bern, 
der des flofierd +» bauf bewohnet. Beiy deme iR auch merdiwirre 
dig Der ſchoͤne und zahlreiche filchoder albödssfang, der aber 
nunmebro fait us in abgang gelommen , ſeit dene fich da® 
rauhe waſſer des Aunfes die Cauder genannt, in ben Thuner · ſee exe 


* 


gieliet. Stumpf, Sterier. Sunler, 


INTERREGNUM, Teutfchland bat zwar verfchiedene inter- 
regna, aber niemals ein fo langwieriges, ald in dem 13 jeculo ge+ 
babt. Mac Henrici 11 a) und Alberti Auftriaci tode b) Rund Dag 
Reich einige wochen leer, in Dem gedachten jabrhundert hingegen 

bar 


int 


bat das interregnum viel jabse gewebret. Einige fangen daffel» 
be von den zeiten riderici li om,_ weil diefer nicht nur von vielen 
Päpften mit dem Dann beleger, fondern auch von Innocentio I V 
auf dem zu Lion an. 1245 geboltenen Concihio der Kayferl. würde 
beraubt, und oͤffentlich ſeines Reichs entieget worden, c) wodurch 
fich einige Geiſtliche bewegen lieſſen, daß fie Die parthey ihres rechts 
mäßigen Königs verlieffen, und ihmden Landgrafen von Thirun 
gr Henticumn Raſponem entgegen fegten. Andere fangen daſſel ⸗ 

von an. 1251 und dem in Diefemjabre erfolgten tode fFriedrichs 


an. Uber auch dieſe bedenden nicht, daß deſſen anderer Printz 


Eonradus , der einmal von den Teutichen Fuͤrſten rechtmäßtger 
weiſe erweblet d) und als Roͤmucher König fınem damals noch 
lebenden vater an die ſeite gerege worden, ein gegründetes recht ger 
babr, welches er wider alle prätendenten mit nachdrud zu bebaupe 
ten geſucht. Nicht weniger irren Diejenigen, welche von Conradi 
an. 1254 erfolgtem tobe ıbre rechnung anbeben. Denn man fan 
Reine urſach erdenden, warum man Wilbelmum, Grafen von 
Holland, aus der reibe der Könige ſchlieſſen, und fein ın Teutſch · 
dand geführtes regiment zum Zwiſchen · Reich zeblen folte. Zwar 
Tan man nicht leugnen , daß Wübelm wahl anfänglich ungültig 
gewe ſen, weil fie zum praͤjuditz Friderici 11 und feines ſohnes Kom 
radi, welche ein weit gegründelers recht hatten, vorgenommen wur» 
de. Jedennoch da nach diefer beyden tode alle Fürkten Wilpelmo 
einmurbig ambiengen, und ihn vor ihren König erfennten, {0 wurde 
die anfangs unträrtige wahl Dadurch gültig, und gleichſam ex poli 
facto kegitimaret. e) Endlich ſcheinen es auch biejenigen jo genau 
nicht zu treffen , welche den erſten anfang des interregni auf Das 
1256 jahr/ in welchen Wubelmus fein leben eingebüffet, teen, 
Vielmehr wird man am beiten thun, wenn man von dem 1257 
jahre , und dem abzuge Richardi £) aus Teutichland zu jeblen an 
bedet , weil von demielben big an. 1273 Teutfchland gar keinen Ko ⸗ 
nig gehabt, umd alſo 16 Jahr Durch eın wahres Zwischen» Reich fich 
Darin ereignet bat. Zwar wenn man den jutand Des Teutichen 
Reichs etwas genauer betrachtet, ſo war derfelbe freylich auch vor 
dieſen zeiten elend genug beichaften,und gieng es da zum Öfftern ders 
maffen unterzeinander,als wenn fein Könıg vorhanden geweſen wãa · 
re. Fridericus 11 und fein ſohn Eonradus I V_bielten in den letz» 
ten ſahren fich mebrentheils ın Jain auf, Bor Wildelmo von 
Holland , als einem ohnmächtigen Herrn, bezeugte faft niemand 
Die gebübrende bochachtung umd refpect. Zu Utrecht wurff ibm ein 
burger mit einem jiegelliem nach dem tepff. bh) Der Graf von 
NBalded hatte das berg, dem Könige feine geimahlın wegzuneh« 
men, und fo lange vorzuentbalten , bif fie mır einer geld+umme 
wieder von ihm ausgeldiet wurde, i) Der Erg · Biſchoff von Eon 
wolte ihn gar mit dem pallaſt, worinnen er fich aufpieit, zu Neus 
verbrennen, &) Alle commercia und bandlungen lagen darnieder. 
Die ftraffen, Die wege, die waͤlder waren im gangen Keich unficher; 
und altenthalben mit räubern angefüllet, Deswegen fingen die 
am Rhein gelegene ftänte auf eines Mayntziſchen bürgers Rate 
Dodonis eincathen an, ein bündig unter fich aufgurichten, um Das 
durch fo wohl den commerciss ju beiffen,ald auch Den uͤberhandneh⸗ 
menden räubereyen zu euren. Die von Eöln, Worms, Straßburg 
umd Bafel waren die allereriten, weldge unter ſich nicht nur auf so 
jabr eınen frieden, fondern auch ein buͤndnig ſchloſſen. Wilhelmus 
von Heiland befrärftigte ſolches, und als Die vereinigte ſtaͤdte der ge · 
machten ordnung nach bald zu Straßburg, bald zu Baſel, bald zu 
Sppenbeim / bald zu Mapnz, bald an andern orten Öfftere zufame 
mentünfte bielten, wurde die zahl Der dundes · genoſſen von tage zu 
tage ftärdter , und aeple man an, 1255 ſchou Bi de ſtaͤdte Daruns 
ter: Mahntz, Eöln, Worms, Speyer, Straßburg, Balel 
Zürich, yrıburg, Brtfach, Colmar, Schletſtadt Aeglar, 
Goeilenbaufen , Franctfurt, Marpurg , Agisvelt, Grunperg, 
Hefcyfeld , Baltda, Mulenhauien , Münfter, Bremen, Hager 
naı, Weiſſendurg, Neuſtadt, Wimpen, Heidelberg, Lauterns 
burg, Oppenbeim, Friedberg , gene TR ligenftadt, 
Bingen, Erpach , Bacherach, Weſel, Boppard, Andernach, Bon, 
Deus, Aachen und noch 6 anderer , deren nabınen nicht aufge 
chnet find. (m) Niemand war übler mit dieſem bunde ald Die 
Würten des Reichs umd der benachbarte Adel zu frieden. Denn 
ende dachten bey dieſen jeiten ım trüven zu ſiſchen, und eine ſtadt 
nach der andern an ſich zu ziehen, oder vermepnten Doch weniallens 
Die sölle an dem Rhein nach gefallen Hleigern , und von den flätten 
einfordern ju toͤnnen. Allein da dieſe fich ſo genau mit einander 
verbunden / muſten die Fuͤrſten das erſtere nicht nur unterlaſſen / ſon · 
dern auch die joͤlle wieder herunter und auf den alten fuß ſetzen. (m) 
a fie wurden gezwungen fich im die zeit zu fchicken, umd ſelbſt ım 
jenige bündnup zu begeben , welches ihnen doch aͤuſſerſt verbaft 
und ein dorn in augen war. Wie denn folgende geifliche und 
weltliche Fürſten in —* bund getreten: Gebbard , Erh ·bi · 
of von Mavny, Euno, Ertz · Biſchoff von Coͤlln, Arnold, Ertz ⸗ 
ſchoff von Trier, Richard, Biſchoff von Worms, Hentich, Bir 
Doff von Straßburg, Gerard, Biſchoff von Baſel, Jacob, Biſchoff 
von Mei, Henricus, (0) Adi von Fulda sc. Ludewig, Pfaltzgraf 
am Kdem, Euno, Wildgraf, Wuher, Graf von Eageneindogen , 
jedrich / Graf von Keiningen, Bertbold, Graf von Ziegendaun, 
ppo, Graf von Thüringen, Ulricus, Graf von Dirt, Gopbia, 
andgräfin von Thürnyen, und viele andere mebr. (p) Einige in 
Schwaben ſo wohl ald Sachſen gelegene Hädte folgten dem epem« 
pelder Rheinifchen. Goflar, Quedlinburg, Brauuſchweig / Goͤt · 
tıngen, Eimbed, Northeim und viele mehr, verbunden ſich wider 
üpre feinde bülfıche band einander zu leiſten. (q) Wıewohl alle Dieit 
gn fo unrubigen zeiten getroffene bündnüffe waren von ſchlechter 
Dauer; (r) van ke jerichlugen fich bald, weil die bundes · genoſſen 
uneins unter fich jeloit wurden, und in viele blutige Eriege mit ein · 
anper.jerficien. Alſo zum Erempel war der Buchoff von Straßr 
Burg fo wohl, als Die Hadı dieſes nahınend, im dem ARhemijchen bunde 
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begriffen, und dennoch verhinderte dieſes nicht, dag beyde mit cın» 
‚ander in weit auffebende gwiftigkeiten gerietben. Der Biſchoff 
Qualterus von Gerolseck prätendirte in der ſtadt eine groſſe gewalt 
die bürger von Straßburg bingegen, ſo ıbre erworbene frenbeit mut 
nachdrudk zu —— ſuchten, fielen aus der ſtadt, und zerhörten 
Das dem Biſchoffe zuftändige fchlog Haldendurg dermaſſen / daß kein 
fein auf dem andern blieb. Gualterus juchte bernach die gentliche 
waffen beriür, und weit ee. mit feiner krieges · macht der ſtadt nichts 
anbaben fonte, belegte er fie mit dem banın, nachdem er vorbero Der 
gangen clerifen ermitlich befoblen, daß fie Die ſtadt verlaffen , und zu 
m fich beraud begeben folten. Der Ery-Befcboff von Trier und 
unterſchiedene Aebie nabmen ſich des Biſchoffs an, gleichwie hinge · 
gen die Grafen von Kıburg, von Habipurg, von Ravenburg , von 
DOchienficm und Freyburg die paribep ber fiadt ergriffen. Zwar 
ſuchte Richardus von Cornwal, der eben um dieſe zeit aus Britan ⸗ 
men in Tentichland ankommen war, Diefe unruhe in ibrem erfien 
anfange zu unterdrücken. Allein beyde partheyen waren auf einane 
der deraeitalterbittert, und Richardi anfeben fo aering , daß weder 
die ſtadt noch der Biſchoff ſich an feinen befebl zu Cehren begebrten. 
Vielmehr ficken Die bürger von Straßburg, eder vielmehr Graf 
Rudolf von Habfpurg, nachmabliger Kawfer , mit Hülfr der Habt 
Etrafburg und anderer mitverbündeten, die Hädte Mulbaufen, Col · 
mar ic. feindlich an, und als fie ipiche nach geringen widerſtande 
erobert, mufte die bintige ſchlacht bey Haußbergen unfern Straßs 
burg an. 1262 dem gangen kriege den ausichlag geben, Der Bi⸗ 
ſchoff, ober gleich Durch feine tapffere gegenwebt zeigte, daß auch 
ein geifilicher feelenbirt Dann und wann einen folbaten abgeben 
könne, zoge denmoch den Fürgern , weilen er fich Durch den an Der 
zabl viel ſaͤrckern Feind im freven feld ziemlich unvorſichtig umrin⸗ 
gen ließ , und verlohr nicht nur feine befte mannjchafft , ſondern 
mufte audy feben , Daß der vornehmſie Adel von den ftegenden bir» , 
gern gefangen hinweg geführet wurde. Gualterus felbit Eonte mit 
2 von Adel ümmerlich enteinnen, und deßwegen waren die Friedens 
vorfchläge , welche der Sırchaff nach eıner fo groffen niederlage 
dem Rate thun ließ, fo kange vergebeng, (5) biß Diefer unrubige 
mann felbft vor fummer umd leid jtarb, (t) und fein Capitel 
dadurch in frenheit fegte , einen ſichern vergleich mit der buͤrger · 
Kbafft aufrichten 2 fönnen. Unterdeſſen gieng ed an bem Rhein» 
ſtrobm fürnemlich über Die Kapferliche tafel-güter und domania 
ber , weil alle auch fonft obumächtige Fuͤrſten fich vom dieſem no 
überbliebenen Beinen reſt zu bereichern fuchten, (u) Sonderli 
machte der Meet am Rbein Ludobicus Severus fich kein ger 
wiſſen / der Geiftlichkeit ſelbſt Die Bügel zu befchneiden, und viele vom 
ihren gltern an fich zu gieben, weßwegen ibn aber der Pabſt ın ben 
bann tbum hieß. (x) Uperbaupt tan man wohl fagen, daß die zeiten 
des Zwiſchen · Reichs, fall der gefammten clerifey fatale und trüb» 
feelige zeiten geweien. Als Engelbertus, der EryBiichoff vom 
Edün ‚ die Habt dieſes nabınens Durch hülffe des Hertzogs von Lums 
burg, bed Grafen von Eleve und anderer sum ihre Freobeit zu beine 
6 ſuchte, nahm — Graf von Juͤlich diefer bedrängten ade 
mit gröſtem eifer an. Das glück war auch dieſem Herrn dere 
maſſen günftig, daß er nicht nur die Bifcböffliche trouppen bey Mar 
zienwalde in einer ſchlacht erlegte, fondern auch Engelbertum per» 
fönlich gefangen befam , und 3 gange jahr auf dem schloß Riddeck 
arreft halten Heß, (y) Nicht beſſer ergieng es dem Ertz · Biſchoff 
Gerbard von Maung,welchen Hertzog Albrecht von Braumjchweig, 
nebit dem Grafen von Eberftein, der ſchimpfflich von ibm geredet , 
in einer feldefchlacht gefamgen bekam , und diefen bey dem füllen 
aufdengen, z) jenen aber nicht eber lof lieh, diß ihm Rich ardus von 
Eornwal mit 8000 mard filberd rangtonıret. aa) Die Aebte von 
Fulda wurden von den nabe gelegenen raub · ſchloͤſſern derer von A⸗ 
del nicht wenig an —— an weiß, wie viel muͤbe Henricus 
der Drälat Bietet klofters bat anwenden müjlen, bevor er den Gra⸗ 
fr Bartoldum von Ziegenhayn, der fo viele unruben anrichtete , 
ndigen konte, bb) ‚Hingegen gieng es feinem nachfolger Berthol · 
bo defto unglüclicher. Denn als diefer in Henrict fußſiapffen trat; 
und nicht wenige raub+fchlöffer, fonderlich aber Franckenſtein, Dice 
derfchlig, Warpurg, Schwarsenfelß und andere mehr der erden 
gleich gemacht, wurde Der Adel auf ıbn dermaſſen erbittert.daf die‘ 
von berg, Steinau, Brandam sc. fich mit einander verbuns 
ben, ın das kloſter brachen, und den unfchuldiaen Abt mitten unter 
webrenden amt der meſſe niederſtieſſen. cc) Auch die Biſchoͤffe von 
Hildesbeim muften gar viele verdrieglichkent ausfteben, ald Johan⸗ 
nes von den Grafen von Woldenberg und Herren von Esterde vers 
fihiedene güter am ich Fauffte , worunter Die fadt Peine war, auf 
welche das Hauß Braunſchweig gleichfalls einen gegründeten ans 
ſpruch zu baben vermepnte. dd) So confus e# im geiſtlichen fiande 
und beu der clerifey ausjabe, ſo elend und kümmerlich / ja um fo vieh 
deito ſchlimmer war e8 mit dem weltlichen beichaffen. Zwar jehies 
nen diejenigen tbeile von Zeutfähland, in welchen mächtige Hergor 
e regierten, und dem murbigen Adel widerſtand leiften Eonten,mite 
en ın dieſer unruhe noch ziemlich rubig und glücklich zu ſeyn. Hin» 
gegen gieng es in den Provintzen / wo entweder Feine, oder Doch nicht 
gar mächtige Kürflen damahls vorhanden waren, defto fehlimmer 
. m Schwaben war fein Hertzog, in Kranden fein Regent, 
kit dem gewaltſahmen tod des jungen Eonradini ee) gemeien, und 
da der Schwäbifche Adel obne dem bev vielen bewebrten ferıbenten 
das lod bat, daß er jich fcbon zu Philiphi des Schmwäbifchen Kay 
fers zeiten mebr auf rauben und plündern als andere dinge gelcat , 
M ſo iſt fein wunder, daß eben dieſer Adel, in dem groffen interre« 
o, da weder ein Kapier noch Hertzog vorbanden , umd alſo kein 
ichter in Iſtaci war, je länger je mebr fein anfeben und feine 
macht ausbreitete, Unterdeſſen irren Diejenigen dennoch , welche 
fe überreden, Daf der urfprung des unmittelbabren Reichs · Adeis 
u bern grofien interregno jeinen eriten anfang genommen, Denn 
wir haben Deurliche jcugniſſe/ daß ſonderlich der Schwaͤbiſche une 
Zu theil. BSbbbbb 2 mittel» 
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mittelbahre Adel fchon vos Diefen zeiten eutſtanden ‚ud fein erfter 
urfprung nirgends anders , als in der hiſtorie des Schwabiſchen 
Kayfers Philippi zu fuchen, gg) In Thüringen folte man meynen, 
würde die Ritterichafft rubiger im interregno gereien ſeyn, weil 
doch Diefed Land feine Füriten bebrelt,aber weit gefeblet. Denn weil 
KHenricud Brabantınug mit dem beynabmen dat End, und Henri⸗ 
Cus Illuftris der Marggraf von Mettien, auf Thüringen zugleich id⸗ 
re prätenfion machten, fo entiiunden Darans ınnerliche und blutige 
kriege. Die Tb ringifben Edelleute ficheten mebrentpeild um 
trüben. Sie biengen bald dieſer bald jener partbey an. 
ten faft unüberwindliche berafchlöffer an vielen orten bäuffig auf; 
und tan es feyn daß jie anfangs zur eigenen ficherbeit des Adels 
dienen follen, fo ader nachgehends von ihnen zu raub-jchlöfern ger 
macht und ju verlegung reijender perſonen gebraucht worden find. 
Heldenilein, Kragendurg, Strangenau, Luchtewald und ungebliche 
mebr find von diefer gattung gervefen, und von Dem Thuͤr ingiſchen 
Adel damabis befeftiget worden, bh) Als Rudolpbus Habipur- 
gicus , welcher ein groffer feind diefer gamserben und raub ſchi 
ar, ii) aufden ihron "gelangte, ließ er 86 bavon in dem eingigen 
Thüringen jerilöbren ,_ woraus vom der menge und angabl ber übris 
en, fo ſich in gan Teutichland defunden , gar leicht wird geur⸗ 
eilet werden tönnen. kk) “yn dem Hergogtbum Braunſchw 
amd Bifthum Paderborn fingen viele von Adel ich ihren rechtmäfe 
figen Herren zu widerfegen, und dasjenige dandwerg ju treiben I 
don welchen die in Schwaben, in ungen in Francken profels 
fon machten, fonderlich machten die 2 Adeliche geſchlechtet von Ar 
2. umd Wolffenduͤtiel dem Hergoge Alberto von Braunſchwe 
erimaffen viel zu ſchaffen, daß er wider dieſelbe mit dem Biſcho 
von Paderborn em bmdnig aufjurichten genoͤthiget wurde. 
Die von Wolfenbüttel wurden aus ihrem feſten ſchloß gleiches 
« nabınend vertrieben, Die Arfeburger aber nicht nur aus thrcr feſtung 
Alfeburg, mm) Herlingsberg. nn) fondern auch aus dem gantzen 
Braunjchweiger lande gejaget, aller ihrer guter beraubet, und Dere 
majjen gedemuthiget / daß fie in langer zeit nicht wieder aufkommen 
Tonten. 00) Da nun alıo in Teutſchland Das rauben und plundern 
fein ende nehmen molte, kamen viele mächtige Fürſten, fonder» 
lich Dito von Brandenburg , Albrecht von Zoiringen die Her 
oge von Braunfchweig,und die Hollſteiniſche Graten.an. 1265 zu 
wedlinburg jufamınen, und verbunden ſich ditiem entſtandenen 
unbeil mit allen Eräfften zu fieuren. pp) Der Vabſt Gregortus 
felbit , weil er jabe , daß die clerifey bey dem vacanten Kauiere 
tbron groife gefahr und ſchaben lite, vermabnte- bie * 


abermabl, fie zu einer wahl fihreiten , ober gewaͤttig ſeu 
möchten , daß er mit zuziehung feiner Eardinäle ihnen ex oflicio 
einen Kayfer fegen wolte, qg) Und bierdurch wurden Diejenigen, 


welchen dad wabhrecht fchon Damabid alleine zuſunde , bewogen / 
\ u Feandfurt eine zufammenkunfft anzuitellen, in welcher fie ben 
rafen Rudolpbum von Habfpurg erweblten. Alſo nahm das 
grojfe interregnum „ welches zwar eigentlich nicht 28, jondern 16 
Jahr ‚und allo Doch lange genug gewäbret , ein ermwünjchted ende. 
a) Vita Meinvverci Epifcopi Paderborn, $. 93 — b) Onrs- 
"dus Veceriss in vita Henrici VII p. 66 & 67. c) liehe den articul 
Fridericus Il, d)v, ada eledtionis Conradi IV apud Læs nitium in 
rodromo codicis diplomatici n, 9 p. 9. €) ſiehe den articul 
Wähelm von Holland, f ? ſ. den articul Alphonfus und Richardus, 
g) Monachus Paduanus |. 11 rer, Infubr. p. 592, 93 ſeq. Chron, 
Auguftanum p. 376. 2 Chronicon M, Belgicum p. 245. i) Zri- 
shensiws in chronico Hirfaugienfi ad an, 1254, k) Al Sa- 
denfis ad an. 1254 p. 320.1) Albertus Stadenfis ad an, 1255 p. 
325. m) v, Tabulas fiederis magni Rhenenfis apud Zeibmi- 
kiern t. 2. Codicis diplomatici p, 96 & 97, n) v. easdem tabu- 
las p. 95. 0) Oraclu breviarium Fuldenfe p- 438. in Pau- 
ini (pntagmate rer. Germ, p) v. tabulas fürderis Khenenfis p- 
36 & 97.9) Nieslaus Scharenius p. a. Annal, Paderb. 1, 11 p, 91. 
Heinecsäus 1, 3. Antiquit, Goslar, ad an. 1257 p. 276. r) Chroni- 
con, Au num p. 375 & 78. 5) Paraleıpomena Uripergenfis 
; 334,59. £) Annales Colmarienfes P, ı p. 8 adan, 1263. u) 
Ehronicon Colmarienfe P. 2 p, 38. dicit imperii res , quas quiliber 
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eledtione Richardi $.9 p. 17. y) Chronicon M, Belgicum p. 26. 
Leveldi a Nortbof catalogus epifc, Eolonienlium p. 9. 2) Anıny- 
ms chronicon, apud Maserwms in antiquit, Brunfvic, ad an, 1256 
„171. Cranzies 1.8 Sax, c, 21. aa) Supplementum Lamsersi 
afnaburgenfis ad an. 1256 p.a58 bb) Breviarium Fuldenfe in 
vita HenricıLV p. 437 edit. Pauliman, cc) Brevverusl, 4. Annal, 
Fuld, p. 311. reviarum Fuldenfe in vita Bertoldi Hp. 438. dd) 
Chronicon Hildesheimenfe apud Paulliuum p 96. apud Leibnitium 
8.1 p. 755.) fiehe den articul Conradinus, fl) Curadus Urfper- 
genfis p. 313. 88) Crwradus Urfpergerfis. p. 3ı1. hh) fiehe den 
artcul ingen, Sigfriedem Presbyterum |, 11 adan. 1247 ſeq. 
& hift, Landgraviorum Thuringiz cap. 56 &c, Paullins annales 
Ifenacenfes p.47. ü) Je. Vitsduramus p. 37 chronici. “ Lom- 
bers, Schafnsburgenfis continuator ad an. 1290 p. 260, II) Nic, 
Schatenius P,a annal Paderb. I, 11 p.91. mın) Ausımymi chroni- 
con Brunfuicenfeapud Maderum p, 20. (nn) Meibomius in notis 
ad Henrici Roslx Herlingsbergam t.1 p. 785. 00) (ranziusl,g Sax. 
c.21. Bünting P, ı chron, Brunfuic. p. 214 (pp) Schatenins P, 
a annal, |, 11 p: 108. Bümsing P, ı chron, Br,p. 224. (qq) Fra- 
-gment, Urftifianum p, 93. * 
INTFRREX , weun zu Kom im anfang der Republic ein Kö · 
uig geſtorben war, fo ward gleich mach deſſen tode ein Interrex ges 
weblet, weicher unierdeſſen Die Republic zu regieren hatte. Sei · 
ne wegierimmg aber währte nicht länger als s tage, heruach ward 
eim anderer wieder jo lange gewehlet, fo daß das legte mabl , da 
bernach die Confules and regiment kamen, 11 Interreges 
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nach einander geweſen. Nachmals Imider der Burgermeiſterlichen 
reglerung wurden auch bihwe lien folche Interreges eriveblet waus 
fich die ad ducch einen zurabl obme dochſie Obrigkeit, das iſt Con- 
füles und Praxores befand , weiches in felbigen zeiten um fo wiel 
ebender geichabe , da dieſe aͤmter mit zu end Jauffendein jabe von 
ſelbſten auffporeten , und bingegen durch die bey anlafj deren neuen 
erweblungen entftehende gegände, und proteffationen derer tribu⸗ 
norum Piebis, die fachen gar leicht dahin gedeven mochten , DaB 
vor folchern termin Feine menen beitimmmer waren. In vergleichen 
fäblen Dann ware der alte gebrauch , Daß ſich die Pakriti allein, pp 
viel deren das rechte alter erreichet , und in Rom anweiend waren⸗ 
jufammen thaten, und einen aus ihnen durch Die mehrere ftunmen 
m Interrege machten ; welcher dann entweder felbit in angeftelts 
er verjammlung des volds ordentliche Obrigkeiten ertveblen lich, 
oder, wo biefed nicht geicheben mochte , wie ed dann von dern 
erften Interrege fol nimmer gejchabe , mach verſneſſuug fünff tar 
gen, für fich jelbften einen andern Interregem „ welchen er wollg 
doc) allen aus den Parritis nennete ; und jo ferners Dis man ordente 
liche Obrigteiten hatte, _ Gracbius de Comir, Rom, Lapfus de 
Magittr. Rom, c, 9, Kofınus 7, 16. Pinfius l. 969. * 
torcetta/ ¶ Proſper) war an. 1625 in Sicilien gebohren / 
und verfügte fich , jeiner eltern befehl zu folge, an. 1641 mach Eatar 
nea , um dajelbit in der juresprudenz einen guten grund - legens 
allein mach etlichen monaten begab er ſich heimlich nach Mesfina, 
und fat in bern folgenden jahre in Die Soc. efu, Weil er von jugend 
auf nichts mehr gewünfchet, als im weit entfernten Jändern Dem 
beiftlichen glauben ausjubreiten , fo Lrat er Die reife mıit befondern 
Teuden an, alder an.1656 nebft andern nach Ebina gefchict ward, 
Hıerjelbft predigte er in der provintz Chianſi das evangelium mit 
dichem fücceß / Daß er innerhalb 2 Jahren aooo feelen zeblen koute / 
welche er zu Ehrifto gebracht batte. Um diefe zeit ward er bejchule 
diget,, ald wenner das haupt von einer gewiſſen täuberifchen rotte 
fey ; dabero der Chinefiiche Kapfer ordre fielte, ſich feıner perfom 
zu verfichern , und bie von ıbın menerbaute tirche niederjumweiffen 3 
das leptere bewercfitelligten jeime feinde alſobald , bas erſtere aber 
unterheien fie , aus beyforge , ed möge ihre faliche anflage da⸗ 
durch an den tag fommen, Nachgebendd ward er an. 1664, bey 
der damaligen verfolgung der Chriſten, nach Pekin, und von 
dar nach Canton gebracht, um dafelbit, nebit noch andern 24, are 
reſt zu halten. Er erhielt aber , nachdem er einen an feine ſtelle ges 
fangen urlik gelaffen , die ſreyheit, im namen feiner mitgefangee 
nen als Procurator nad) Europa zu geben, und kam an, 1671 im 
Rom an , wofelbft er fo viel erlangte , daß er noch 40 perjonen auß 
der Societät mit nach Ebina nehmen mochte. Bey feiner zurück» 
Eunffi waren die obgedachte gefangene famtlich der bafft entlajfen , 
mıt welchen er bih an feinen tod Dad wart Gotted ausgebreitet. Er 
pa Sinarum fcienuamn politico-moralem cum characteribus Sinen- 
ibus & Latinis , ingleicyen narrationem de miflione Chinenfi ab 
an, 1581 ad 1669 herausgegeben. Setwel, bibl, Soc, Jefu. 


Intremont / ift das fimffte Vanner, oder Gemeind im uns 
dern Walls, fo den nahmen vom ihrer lage hat, maſſen fie zwi⸗ 
er bohen gebürgen eimgefchloffen ift, und aus zweyen thäleren 

Reber. Das erite heiſſet dad Banniensthall, dardurch der fluß 
Dranfa lauffet. Das andere iſt St. Peters⸗ thal. Der baupt ort im 
Diefer gememd iſt Branjcheria in welchem St. Stepbans kirche ber 
rübme it. Nach dieſem ort find annoch St. Peter, St. Morig, 
Gar, Drfiera,tc. Jos. Imler, valel,p.28, * 

INTROITUS, heiſt in der alten Eixche ein geroifle ders aus def 
ſchrifft/ den man in den horis bey anfang des gottesdienſts zu fin* 
8* pcate. Von dergleichen haben dernach die tonntage in Der fa* 

ıbre namen befoimmen, aͤls Invocavit, weil man am dieſern 
fonntage die worte gefungen : Invocavit me, & exaudiam ip 
P/aälm.gı,ı. Du Frefsell 2,114, 

INTRONATI,, ift der name ‚_ welchen die mitglieder einer 
Siena indem Floreutiniſchen aufgerichteten gelebrien geſellſt 
angenommen haben. Ihr finnbild beftebet in einem ausgehölten 
und von innen mit falg angefüllten Kürbis , welcher an flatt eines 
falgfuffes Dienet , umd Diefe depfchrifft hat : maeliora latent „ Das ifl, 
das beſte ſteckt verborgen. =; 

INVESTITURA , mar in den mitlern geiten,wenn einer in fein 
amt und würde , oder auch zum beſitz eines gutes mit gewifien cere · 
monien eingewieſen ward, Solches geſchahe num entweder Durch 
einen brief oder Öffentlich inſtrument, welches einer dem andern tım 
beyſeyn einiger zeugen gab: oder Durch fymbola , dieaber 
zu verjichiedenen zeiten und an verfchiedenen ortern fehr unterfchiee 
den geweſen, j. e. wenn man einern eim ftücf von liegenden guͤtern 
üdergab , ſo geſchah es mit überreichung eines rajend , dee 
manchmal an einen alt gefteckt war ; oder man gab ihm einen fie» 
cken in die hand , sc. Wenn einer in ein land»gut oder Herrichafft 
eingewieſen ward, jo geſchab es mit überreichumg des Degend , Das» 
zn —— —— 3 die tr wurden im 

ve am übergebung eines buches ‚rin i 
müße u.d. 9. eingewiefen. Du Frofne II. a 116: £. ſchoffs.· abe, 


_ INVITATORIANUS , fo bieffen Die Eiftercienfer- Munche den · 
jenigen , der im chor intoniren oder anfangen multe. Wenn Dies 
fer nicht da war, that es der nechite nach ihm , welcher Subinvita- 
ER ae 
vod ‚ it der bername, welchen ſich Die mitglieder einer 
zu Siena in dem Florentinifchen aufgerichteten gelebsten gerrUrpafft 
geben. An ſtatt eines ſinn · bildes brauchten fie Die voritellung eines 
Be —* —— han: amboß durch en bammer ges 
mie ' micheifft x: mquascungue dormas 
iR, in allerley gefalten. e — 
Jo / 


| 
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Jo / Jnachi umd Iſmenã tochter. Sie wurde von dem Fils 
piter geliedet, und um fie vor der Irre Yuno zu verbergen , in eine 
—— kuhe verwandeit. As aber Juno hinter dieſen betrug 
ommıen war , dat fie felbige von Jode aus, und übergab fie dem 
Argo, welcher 100 augen batte ‚zu hüten. Nachdem nun Ders 
curius auf —— befebl dem Argo den kopff abgebauen, ſchickte 
uno eine remfe oder weſpe dieſe ihrem ehe · derrn fo angenehme 
be zu plagen , welche fich Denn legtlich in die ee ſtürtzte „_fo ber» 
nach von ibr den namen mare Jonium befommen. Man fegt bin» 
u, daß fie Did an den Aug Nilum geſchwummen, und von ben 
votiern unter dem namen Iſig angebetet worden ; bedgleichen, 
dag fie Epaphum gebohren , welcher , als er vor feinem vater, Dem 
vi , vorbey gegangen, feinen namen in den fand geichrieben bar 
€, um daraus erfannt zuwerden. Owidins ib, ı, meramorph, 

Paufanias Corinth, 


Toab/ ein ſohn Zur / von Zeruia,der ſchweſter Davids,und Ge» 
neral über dieſes Könmgs krieghrbeere. Er lief bey aller gelegenbeit 
Diele zeichen feiner tapfferkeit fpühren , welche er aber A, M, 208; 
durch einen meuchel » mord an dem Abner jebr verdundelte. Ein 
jabr darnach wurde durch) feine tapfferkeit die burg Zion den, Je · 
bufitern , fo fieinne hatten, wie auch unterſchiedliche andere Orter 
den feinden abgenommen. Er föbnte den Abjalom im labr 3005 
tnit feinem vater wieder aus, ba felbiger aberfich wieder dieſen em⸗ 
pörte , und in der Rucht an einer eiche bangen blıeb , fo nabın os 
ab 3 fpieije in feine band , umdfheß fie dem Abfalom ind beige; 
obſchon David yar ernilich befoblen hatte , dem fnaben zu ſchonen 
Aber Foab zoge den wahren —* Davids und des gautzen Landes 
deſſen willen vor. Hernach fchlug ſich Joab jr des Adonia pariben 
wieder Salomon 5 doch da Diejer auf den Eöniglichen thron erbo · 
ben —— ‚ lief erden Yoab an. 3021 umbringen , ob er gleich 
die hörner ded altard ergtuffen batte, 2 Sam, ı Keg. ı Corn. Jaje- 
ebu⸗ l.i. antiquit. jud, Zurmelus & Salsnus antiqut,vet.teitam. # 


Joachas oder Tonzas ‚tie ibn Joſephus nennet , ſuccedirte 
feinem vater Ichu in dem Sönigreiche Iſtael A. M. 3179 , und 
wurde abgöttuich wie jeine vorfabren 5 it aber —* ihn Durch 
Haſael, den Königin Sytien und Benbadad , den ſohn Haſael, 
welche eine greife niederlage unter feinem volfe anwichteten, Derge» 
falten daß kaum so, reuitx, und jebentaufend mann fußvold dem 
König überbiieben ‚ fo geicheben umb Das Jahr der welt 3184. Da 
aum der König in Syrien den Joachas nebſt feinem vohte ſehr 
drängete rieff er zu dein Heren, welcher ibn auch erbörte. Denn 
er gab “Yirael einen Herland, der fie aus der gemalt der Syrer 
führte , Daß die kinder Iſtael in ibren hatten wohnten, wie vorbin. 
Doch blieb Foachas immer bey der fünde yeroboamg , und le Die 
kälder zu Dan und Bethel, wie auch den Hayn zu Sama ⸗ 
ria fteben. Ald nun Joachas 16 jahr regiert hatte,ftarb er,umd wur · 
de zu Samarien degraben. 2 Aeg.ız. /ufepbus 1.9. antiquit, c. 9, 

erniches annal, ver. teft. * 


Joachas / P von Jeremia und Efra Sallum und Jechonlas 
geitennet wird. Erwar Folid, Königs in Fuda john, von der Has 
mutal ‚ einer tochter Yereinmd von Yıbna. NRach ſeines baters 100€ 
an. 3425 nahm ibn das vold tm Jande , fahbete ip, umd fügte ihu 
an feines vaters ſtatt zum Könige ein. Er that aber , Das dem 
Herrn übel gefiel, wie feine väter gethan hatten. Er wurde dahe · 
to von Pharao Necho,, nachdem er 3 monden zu Jeruſalem regiert 
hatte, gefangen genommen, und mit in Egupten gebracht, woreibit 
€r aus verdruß etliche zeit Darnach verſtarb. 2 Keg. 23. Jujepbus 
bb. 10, antiquit,.cap,6. Zormselus annal,vet.teft, 

8. Joachim / ſoll der ehemann der 9. Anna und vater ber jungf, 
Mari geweien ſchn. Er war,iwie man vergibt, ein ſohn Panthers und 

roß · ſohn Barpahtbers,und wurde ohngefehr A.M.3990 gebohren. 
dem as Jahre ſeines alters heyrathele er die hrilige Anna, to zwar 
aAnfangs unfruchibar war, aber nach 26 jahren ıbees ebeſtandes die 
jungfran Maria zur welt brachte. Und alfo zwar lautet die fradir 
tion von dieſen begden eheleutben, obne dag Die heilige Schrifft wer 
der Diefer ihrer nabınen noch gefchicht Die geringite meldung thut. 

a Epiphanius, weicher zu erſt Davon gedacht , gibet zu erkennen / 

ex altes aus einem ſoichen buch entlehnet, weiches er jelbiten 
voll vieler gottlofen fabeln zu feun achte. Do bat dieſes nicht moͤ⸗ 
gen verhindern , daß nicht beyded der Anna und dem Foachım zu 
ehren Feile eingeleger worden , wie dann das letitere an. 1622 uns 
der Pabſt Gregorio AV feinen urjprung gebabt ‚ da das erite ſchon 
an. 1584. gelluftet ware, Nicepboras La. hilt,c,3. Kpspbanus, 

Torniellus, Sahanus, Spondanus annal. V. T. Bayle, * 


1 

—S— lat, Vallıs Joachimica „ eine berg + fladf in 
8 men, indem Elnbogener⸗krehß, oder wie andere wollen,in dem 
Saheer· kreyß, bart an den grängen des Saͤchſiſchen Ertzgebuͤrges 
allıvo zuerſt diejenige münge geichlagen worden ‚welche davon bes 
ftändig den namen thaler bebalten , gleichwie man fie eben Daher in 
der Lateiniichen ſprache Vallenfes oder Joachimicos nennet.Ste ges 
hörte ebemals den Grafen von Schlick, daber auch aufden aller⸗ 
erften thalern derſelben bildniß aufder einen feite fteber. Die ſtadt 
ward erit an. 1516 mach entdecktem ſilber · —— erbauet, da ſie 
vorher ein ſchlechtes dorff geweſen und Conra — genennet wor · 
ben. Zeiler topogr. em, p.36. Balbin, milcell, dec,1.l.1.c,17. 
P-48-& 1,3.0.4.9.7.P.34, Vogsen jerzl.Böhm,p. 100. 


oachimus 1, der Teutſche Neitor genannt , Chur 
—— Johannis des groſſen — ae re I. 
1484 gebobren. Sein informator war der befante hiftoricus Joh. 
Eario ‚ der ibn ſo unterrichtet , daß er den Abgefandten in ibren eis 
enen fprachen herrlich antworten können. Seine gelehrfamteit 
achte ihin Die hochachtung und Freundſchafft Königs Franciſci I 
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in Franckreich / und Vabſt Leonid X zu wege. Mon dem erfien 
er eine venfion gebabt haben, welches ibn bey dem Kapſer Karl 
V in giemlichen verdacht gelegt. Von feiner aſtrologiſchen wiffene 
ſchaffi Lönnen die von ibm berausaegebene prognoftica eine probe 
abgeben, darinnen er unter andern feinen baufe Die Königliche, 
und gröfte woügpe in der Ehriftenbeit verforicht, welches man in 
Friedrich 1 KOMM in Dreufien erfüllet zu ſeyn glaubet: wiewol uns 
ewig, ob er micht fich die Kapferiiche und feinem bruder dem 
Shurfürften zu Maynz die Paͤbſtliche würde beumlich verfprochen. 
Er trat an. 1499 Dieregierung an, und flifftete an. 1506 bie unie 
verfität zu Franckfurt an der Oder, welches ihm fein vater auf denz 
todbette noch recommendiet batte, An. 1517 erhielt er die neue 
Marc von dem Teutichen orden in Preuffen erblich, nachdem 
Thurfurũ Friedrich 11 jelbige an. 1455 wiederkäuflich an fein bau 
ebracht. An, 1524 erbielt er nach abfterben des legten Grafen 
ihmanni von Kupin ald Lehens · Herr dieſe Grafichafft / und an. 
1529 wurde zu Grimmig ein neuer vergleich mit Bonumern getrofe 
fen, wodurch dem baute Brandenburg genen gängliche erlaffung 
der Iebend»pflicht die gewiſſe boffnung der fuccesfion und mitbelche 
nung beitätiget , auch verordnet worden, Daß bey jeder Bommeris 
fen a — auch ein Brandenburgifcher Kath ſeyn folte , dem 
die eventual-buldigung zugleich geleiftet würde. Wie denn diefer 
vergleich nicht allcın von dem Kavfer beſtaͤtiget, fondetn auch an. 
15 30 fo wol bey der leben»enpfängniß ‚ ald auch bey der huldigung 
ed würdlich alſo gebalten worden. Souſten wohnte er an. 151 
dem wabhltage zu Franckſurt bey, und ſoll nebit feinem bruder Ale 
berto u Mayns Carolı wabl bauptfächlich befördert haben, An. 
1521 begab er fich auf den Reichslag nach Worms, wo er ſeine 
aroſſe beredtfamteit vergebens anwandte, Qutberum iu einer reoos 
catlon zu bereden. An. i 28 brachte er den von Muckwitz, welcher 
den Bılchoff von Lebus, Georgium von Blumenthal,im Fuͤrſtenwal · 
de überfallen und geplündert batte, zum geborfam , und nahm das 
ſthioß Teupig ein , wobin ſich Die räuber rettrirt hatten. YA. 1530 
war er auf dem Reichst · tage zu Augſpurg / mo er auf anbalten dre 
geiſtlichen Churfuͤrſten Kayſer Earin mit einer ſchoͤnen Lateiniſchen 
rede bewilltommete, wie ibm denn auch daſelbſt den daͤbſtlichen 
Nuncium zu empfangen ‚ und den Proteſtirenden Ständen , wie 
auch den Siebenbürgiichen Gefandten, welche hülffe wider den 
Türen begehrten, zu antworten aufgetragen worden. Er war 
ein gevechtigkeit lieben der Here , welches er unter andern an einem 
feiner beliebteflen böflinge bewiefen , an dem er, wegen einer in 
dem mald verubten beraubung eines kaufmanns, das todessurtbeil 
aljobald vollziehen laffen. Ubrigens war er Lutberi reformation 
zuwider, fo daß er auch mit feiner eigenen gemablin Elifabeth, Kös 
nigd Fobannis aus Daͤnemarck tochter , weil fie ſich Öffentlich se 
Zutberiichen rehgion befennete,, ſehr übel jufrieden war, Davce 
fich diefelbe aus Furcht übel trackirt „ oder gar eingemauert wer ⸗ 
den, in Sachfen retiriren muſte. , Ex ftarb den 1 zul. am. 1535 zu 
Stendal. Script. Brandenburgici, tem de hiftoria reformationis, 


Joachimus II, Ehurfürft von Brandenburg, des vorberges 
benden ſohn, wurde den 9 jan. an. 1505 gebobren , von Dane 
Functio unterrichtet, auch unter feines vetters Churfürft Aiderti 
von Mayntz aufjicht erzogen. Als er erwachſen, nabın ibn fein pas 
ter mit an Kanferd Martmiltani I bof, welcher ibn ſeht wehrt nes 

alten , auch nach einmätbigem bericht der Brandenburgifchen 
benten, eine von ſeines ſohnes Philppı 1 in Spanien töchtern ver» 
lobet , die aber vor Dem beylager geitorben , ob ſchon der name Dies 
fer Pringefin unbefannt, und die Deilerreichifchen feribenten nichts 
davon gedenden. Weil er die Reichdstage von jugend auf Aetki 
befucher 7 ift er dadurch zu einer gründlichen faatds toiffenharft 
elanget. An. 1532 jog er arolo V mit 2000 pferden wider die 
en zu bülffe, und wurde von ihm, weil er fich in einem treffen 
bey Leopoldsdorff wohl gehalten , und einen Türdischen Baffen er» 
legt, mit einem Rilter + gürtel gemöpnlicher maſſen beſchencket. 
Nachdem er an. 1735 die Churfur tliche regierung in der alten und 
mittel · Marck angetveten, (deun Die neue Mare famt Eroffen bes 
kam fein bruder Fobannes ) erhielt er an. 1538 Das erdsrecht auf 
Eroffen. An. 1539 aber bekannte er fich zu Spandau famt feinex 
bofsitaat Öffentlich zu der Lutberiichen religion , welches ihm feine 
mutter Eljabeth,fein vetter Marggraf Georg in Frausfen, und fein 
Prieceptor Funccius geratben , ſeine beyde ſchwieger ⸗· väter a 
und fein vetter, der Churfuͤrſt Albrecht zu Mavın, auf das euferfte 
twiederratben , welchen er ın einem noch vorhandenen brief #) ges 
antwortet. In eben dieſem jahr verbefferte er auch die befoldungen 
I er zu Franckſurt. An. 1540 ließ er das Ehurfürßt. 
ſchloß zu Eöln an der Spree von grumd aufbauen. An.ıyaa wa: 
ihm das commando über die Reichs · armet wider die Türen au 
getragen, welches er auch übernahm, und einen zug in Ungarn 
that, wobey aber wegen einfallender feuchen, und anderer hbindes 
rungen wenig ausgerichtet wide, Ben dem Smalcaldifthen krie⸗ 
e hielt erd zwar mut dem Kapfer , halff auch den Pandarafen Phi⸗ 
Ip von Heilen bereden ,_fich denfelben u unterwerffen; war aber 
übel zufrieden , daß der —2* gefangen genommen, und nebft 
Ehurfürkt Johann Friederichen fo hart gebalten wurde / wie er denn 
ben nabe dem Eardınal Branvellano, Der Die veränderung des wor⸗ 
ted einig in ewig gemeiltert hatte, eines verſetzt hätte, wenn nicht 
andere Durch gure worte ihn zurücd gebalten hätten, Doch erbielt 
er Durch feine interceßion , daß das wider Ehurfürft Johann Fries 
drichen gefällte tode&surtbeil geändert wurde. Das fo genannte 
interim ließ er fich durchaus nicht aufbringen ‚. fondern erhielt viele 
mebr von dem Ranfer die erneuerung der ihm vorhin fchon jugeſtan⸗ 
denen gewiſſens · freyheit. Jedoch ließ er ſich durch einige beleidis 
— ibm von den Magdeburgern wiederfahren, dahin beivegen, 
Daß er feinen bruder Johannem von diefer ftadt, die occafione des 
interims in Kayſerliche acht geratben war , durch eine zu Tanger⸗ 
muͤnde gepfogene unterredung abjog , und dem Ehurfürlten Mau. 
BSbbhbh 3 ritio 
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Kitio von Sachfen erſtlich in perfon, bernach mit feinen volckern dies 
felbe zur übergabe nötbigen halff. Machaebends aber; als feine ins» 
tercefton zur de freyung Yandaraf Bbilipnd nichts beiffen wolte, war 
er jebr wobl zufrieden , daß Churſuͤrſt Morig felbige zuſamt der rer 
ligiong«frenbeit mit den warten erbielt. Mach dieſem Vaſſamſchen 
vertrag bemübete fich der Ehurfürft vergebens, feingg verter Marg» 

af Albrecht von feinen unrubigen bändeln abzubrffien , und ver» 

gte demfelben alle bülffe 3 erneuerte vielmebr die erb»verbrüderung 
mit Sachſen und Heften zu Naumburg an, 1555 den smart. im 
weichem jabe er auch die veſtung Spandau anlegen lief, die fein 
nachrolger erit zur vollfommenbeit gebracht. An. 1558 wohnte er 
nach Earoli abdandung Ferdinandi crönung , und an. 1562 der 
wadbl Marimiltani Il dep. An. 1564 erbielt er von dem Kapſer Die 
expedtanz auf die immediaten Reichs⸗ lehn des bauſes Anhalt, wels 
che von den folgenden Kayſern confirmirt und an.-ı687 mit den 
Magdeburgifeben leben dieſes baufes conjolidırt worden. Er bat 
nebit feinem bruder Johanne in feinem alter , nach einem mit Raus 
fer Ferdinando getrorfenen veraleich , angefangen , den titul eines 
Hertzogs zu Croſſen und in Schleften zu führen. Auch bat er an. 
1569 von dem Könige 7 mund Auguſto in Polen , deſſen ſchwe · 
fter er zur ebe hatte, vo je und fein hauß die mitbelebnfchafft über 
Preuſſen auf dem Reichs «tage zu Warfchau erbalten. Sonſten 
wid man als etwas befonders von ihm angemerdt haben, daß er 
von vielen wichtigen dingen, jonderlich dem abſterben feiner beiten 
freunde, namentlich Landaraf Vbilipps zu Heilen, Hergog Als 
brechts ın Breuffen und anderer befondere ahmdungen gebabt, wie 
er denn auch feinen tod einige tage vorber gemerdet baben fol, und 
noch wenige Hunden vor feinem tod, Da man noch keine kranckheit 
an ihm gefpüret, das hildniß des gecrengigten Jeſu auf den tiſch 
mit freide gemablet. Er farb an. 15 71 den 3 jan. von aifft , wel» 
ches ihm ein bof· jude Lupold/ Der beforget, er möchte zut rechnung 
—8 werden, im einem trunck maldaſier beygebracht. Script, 

randenb. 4) Sagittarius in hiſtoria elect. Brandenb, diefer 
brief itehe unter Melanchthonis briefen, wie dann folcher vrürck- 
fich in der Bafelifchen edition von an. ı$6$ p, f20 zu finden ift, 
und gar vrohl verdiener gelefen zu vverden, — allein an den 
Polnuchen Kanig Sigiſmumdum I gerichtet, * 


oachimus Sriedericus / Eburfürft zu Brandenburg, Chur⸗ 
für) Jovannıs Geotgu john, war gebobren den 27 jan. an. 1546. 
Mir jener aeburt gteng es fo bart ber, daß die mutter Sopbia von 
Lieanıg am gtage bernach Narb, er aber durch bäder von mal» 
vafier und andern flärdenden fachen erhalten werden mufte, 
feinem 7 Jabre ward er Biſchoff zu Hanelber ‚ und 2 jabr darauf 
ju Reburs. Unterdeffen wurde er von Thoma Hübnern feikig unters 
richtet, und that an. 1565 Marimiliano IT Eriegsdienfte in Ungarn. 
Im folgenden jabr wurde er nach dem tode feines vettern Sigifs 
m̃undi zum Adminiftrarore Des Ertz Stifftes Magdeburg poftulirt, 
melche wabl Martınıllan durch ein fchreiben an das Eapıtul gebillis 
et. _ Er bat uerit die Doms und andere kirchen, Stiffte und kid⸗ 
ter feinen Lurberifchen glaubens · genoſſen eingeräumet , und auch 
felbit an. 1770 ich vereblichet , welches bifber noch kein Biſchoff ger 
waget batte; worüber ihm war fein fig und ſtimme auf den Reichs 
nicht aber creyß taͤgen diſſutirlich gemacht worden : mestwegen er 
ſich auch der eriten enthalten. De b bat er im übrigen alle vorzüs 
ge und gerechtigkeiten eines Ertz · Biſchoffs zu Magdeburg über 30 
jahr rubig beſeſſen, in welcher zeit er mut eigen Grafen von 
Mannsfeld zu thun gebabt ; erftlich da er gleich an. 1566 Das ſchloß 
Kotenburg an der Sale einem Grafen aus diefem baufe, der es ın 
eben diefem tabre mit gemalt erobert batre , wieder abdrung , und 
den Grafen felbft gefangen nabm ; bernach,da er nebft Chur · Sach» 
fen das antbeil der Vorderortifchen linie wegen vieler Darauf haff ⸗ 
tender schulden an. 15 70 als Lehens · Herr fequeflrirt, und an.ıyy5 
das veſte hauß Mannsteld ſelbſt eingenommen und beſetzet. An. n57 i 
fiel ibm die Sommerſcheburg nach Chriſtophs von Steinberg tode 
wieder heim. Es wurden auch die ämter Sandatı und kloſter Je⸗ 
rıchau von Denen von Saldern ımd Kruſemarck eingelöfet. An.ı574 
tractirte er Henricum III von randreich, damaligen neuerwehls 
ten König in Polen , auffeiner Durchreife zu Halle, gab ihm aber 
doch fein miffallen an der 2 Jabre vorber angeftellten Barififchen 
blut · hochzeit nachdrücklich 4 verſtehen. An. 2776 ward Dad Br 
fchöfliche ſchloß zu Wolmerftätt fertig. An. 1578 ward er mit auf 
das Hertzogtdum Breufien beiebmet. Mn. 1579 bloß er mit Eburs 
8 fen einen vergleich zu Eisleben: in dieſem begab ſich der Chur⸗ 
rit aller anſprliche auf das Ertz-Stifft, inionderbeit die ſaͤdte 
Magdeburg und Halle, bie er wegen des Burgaraftbums ‚ oder 
wegen des in der Delogenng en. 1551 aufgerichteten tripartizstnas 
chen £önte, ingleichen des anfpruchs auf Die Mannsfeldiichen berg» 
werde , und bebielt fich nur den titul eined Burggrafen vor, nebit 
den 4 ämtern Gommern, Elbenau, Ranis und Gottau, worzu 
er. noch in dem Manndfeldifchen Eisleben , Rammelburg , Born 
ſtatt und Borgrliärt bekam. Hierauf nahm der Ertz · Biſchoff die 
bifber 65 jabre unterbliebene buldigung in der ſtadt Magdeburg ein, 
nit der er jwar an. 1583 m meue irrung wegen ber geiſtlich und 
weltlichen jurisdiction geratben, Die aber Durch vermittelung Der 
Eburfürkten zu Sachfen und Brandenburg bald wieder beygelegt 
ward. An. 1580 halff er die formulam concordiz , die im Elofter 
Bergen nabe an Magdeburg gemacht worden, befördern. An.ı596 
wohnte er der crönung Epriftiani IV in Dänemard bey, und und 
auf der fee einen groffen fturm aus. An.ı598 ererbte er von feinem 
vater die Chur und. Mare zu Brandenburg, und überließ Das Erg» 
Bıötbum feinem damals 8 rdhrigen ſohn Ebrifttan Wilhelm. Fu 
femer Eburfürktlichen regierung war das erfte , daß er durch feine 
Gefandten zu Gera in Boratiomd mit Marggraf Georg Friedrichen 
den Daber genannten Gerauuchen vertrag aufrichtete / welcher fich 
aröflen theiis auf eime von Epnefürft Alberto Achille gemachte ver 
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ordnung gruͤndete, durch beyderſeits Raͤthe an. 1598 entmorffem , 
im folgenden jahr bey des Eburfürken und Marggrafen perfönlie 
eben aufammenkunfft zu Magdeburg revidiert und beilätiget,an.1603 
aber von Marggraf Georg Friedrichd erben Marggraf Chriſtian 
und Foachim Ernk angenommien und placidirt worden. In Diefen 
vertrag, welcher von nun an ald ein pactam familie und fandtio 
p tica anzufeben fen folte , ward Das jus primogenitur= ein · 
gefübret,, daß der jedesmalige Churfürſt alle Särdufehe länder, 
auch die Neue Marck, wie auch Das Dreufiiche eben nach abgang 
Herzog Albrecht Friedrichs, ingleichen das Hertzogthum Eroffen 
und den anfall von Pommern, Mecdlenburg, Holitein, Anhalt, 
— ——— Lüneburg sc, allein und ungertbeilt baben, in Franu⸗ 

en aber mehr nicht ald 2 regierende Marggrafen ſeyn, und bie üis 
brigen vorhandenen ſoͤhne mit deputaten verieben werben ſolten. 
ngleichen ward verordnet ‚ wie es mit andflattung der Bringefine 
nen gebalten werden fülte : nemlich eine in Der Marck folte 20000 fl. 
in $randen aber 12000 fl. nicht aber land und leute empfangen. 
Damit die verordnung defto beſſer gehalten würde, folte jeder Pring, 
ebe er zum genuf feines deputats (in der Marck sooo fl.) gelaſſen 
mürde, welches im 18 jahr gefcbeben folte, ſich durch ein revers 
am eides+fatt verbinden , daß er Damit zufrieden feon, und Darüber 
halten wolte. «7 Als ın Diefem 1603 jabr Marggraf Georg Fries 
drich farb, mabm er von der erbichafit das Hergogtbum Fägerne 
dorff , welches ibm dieſer Marggraf ſchon gjahr vorber als eine 
donationem mortis caufa verjchrieben, ju ſich/ Die Fraͤnck iſchen läne 
der aber überließ er feinen bald + brüdern Ebriftian und Joachim 
Ernft, deren erſtern er damit vor die Meue Marck, welche ibm 
aus dem väterlichen teftament zufallen follen , contentivet. In Die» 
fem jahr ließ er auch die veftung Driefen gegen holen anlegen. An. 
1608 flifftete er das geheime Rakhk+collegium ju Berlin , machte 
auch eine voliceysumd kleider · ordnung. An. 1605 erlangte er nach 
einigen ſchwuͤrigleiten,/ die ihm feine bruder in Francken machten, 
die vormundfchafft des blöden Hertzog Albrecht Friedrichs in Preuf⸗ 
ven , und nahm die buldiauna ein. Und als ibm Das folgende jahr 
abermal einige fehwürigleit wegen der Breufiichen juccefion ges 
macht murde ‚-fandte er etliche Raͤthe auf den Reichdıtag nach 
Warſchau, welche aber von einer partbey foldaten auf öffentlicher 
ſtraſſe übel tractirt, und der Secretarius gar umgebracht worden, 
melched der König an den tbätern, deren man babbafft werden 
können, beftraffet. In eben diefem jahr lief er auch die Franckfur⸗ 
tifche umiverfiüdt ihr mubel + jabr begeben, und an. 1607 ſtifftete er 
das gymnalium zum Foachumstbal, fo nach der zeit nach Berlin 
verleatworden. An. 1608 ließ er Die Domskirche zu Eöln Der hei» 
ligen Dreyfaltigleit wiedmen / und einwenben , ſchaffte auch einie 
ge ceremonien ab, woraus ed das anfeben gewann , als wolte cr 
almäblich auf der Reformirten feite treten. Er ftarb in dieferm 
jahr den 18 jul, auf feinem wagen unfern Köpenick , von welchem 
ort er wegen eines verfpürten magen-frampffes nach Berlin eilen 
wolte, Scriptores Brandenburgici , Magdeburgici ‚ Boruflici #) 
Der Gerauifche vertrag befindet fich in Züwigs ReichrArchiv part, 
fpec.cont.2c.4£,3n,20, 


oachimus Erneſtus / Darggraf zu Brandenburg , und 
—* der juͤngern Fraͤnckiſchen Imie zu Anfpach , wurde “. Eöln 
ander Spree am. 1583 den 3 jum. gebebren , in feiner jugend anf 
die univerität Frandfurt an der Oder geichicft , umd an. 1584 zum 
Coadjutore des FohanniterrMeiftertbums erwäbler. Er bat Dir 
nemard, Franckreich, Engelland , und bie Niederlanden befeben, 
und nachdem er Die an. 1603 ibm zugefallene beiffte der Krändis 
fhen lande unterhalb gebüraes angetreten , und feine regierung zu 
An ſpach angerichtet, ıfi er aus luft zu den Eriegd-übungen wieder 
in die Niederlande gegangen, ımd an. 1606 in der barten actiom 
bey Roerort auf Das dritte pferd gekommen. An. 1609 und im 
folgenden jabr halff er feinen bruder den Churfüriten , und Dfalg« 
Neuburg vr den Juͤlichiſchen landen ſchuͤtzen, indem er als das 
baupt der uhion ın Eljaf einfiel, die völder, fo der Bichoff 
zu Straßburg, Er +» Herkog Leopold , nah Yülich führen 
wolte, erſtreuete und Bachflein , Molsbeim nebit einigen 
andern orten im Elſaß einnabm,. Zu anfang der Böbmifchen une 
rube gieng ex lerſtlich mit der unionssarmer in Schwaben , fegte 
fa dep Ulm , und wolten den Ehurfüriten von Bayern binderh , 
n Boͤhmen einzufalen; es wurde aber durch den Kransöfiichen 
Geſandten bald vermittelt , da die union verforach , fich der Boͤb. 
men, ſo lange bie unruhe in diefem. lande bitebe, nicht anzuneh⸗ 
men. Er zog darauf in die Nieder ·Pfaltz, konte aber wider den 
verſchlagenen General Spinolam nichts profitables ausrichteng, 

gar * ex ſeldſt Darüber bey den untten Ständen in migscredit 
am. ie fich Denn ohnedem Diefe unlon-an. 1621 jerichlug, Der 
Marggraf ſtarb an. 1625 den 25 febr. am fihlag. Gen andens 
den erhalten unter den gelebrten Die fogenannten fideraBrandenbur- 
gica, ober 4 um den “jubiter fich herum drebende kieme planeten , 
welche fen Aftronomus Simon Marius an. 1609 entdedet, und 
ibm zu ehren alfo genennet : wiewol das folgende jahr der Falide 
nifche Mathematicus Galileus fie auch zu er gern baben wolte, 
und dem Florentiniſchen hauſe zu ehren Medıcea fidera nennete. 
Scriptores Brandenburgici, 


Joaqimus / aus Ealabrien gebürtig, war anfangs ein Gie 
ſtercienſer Münch, nachmabl® Abt, und endlich üffter und —F 
Abt des kloſters Flora, allwo er auch eine beiondere congregatiom 
diejed namens aufgerichtet. Er war fonderlich um das jahr 120x 
berfibmt. Doch ſieß ıbm Dereits #1 jahr vorbero der König Mie 

hard ın Engelland, welcher ſich damals zu Meifina in Eıcihen aufe 
belt zu ſich bolen, weil er wegen verihiedener propbecegungen febr 
rn war. Eben Damals verfündigte er unter vtelen andern Dine 
gen, dag der Anticprifi zu Kom nunmehro geboren und würde er 

bal 
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auf den Römifchen ftubl erhoben werden. Er farb endlich noch 
vor dem jahre 1275 , in welchem fein buch, Darınnen er eimi ıx mey ⸗ 
nungen des Yeti Lombardi angreiffet, auf dem ſynodo Lareranen- 
Si verdammet worden. eine übrige fchrifften ind: de concardıa 
veteris ac novi i hbri V, die er auf defebi der Pabſte Luci 
III, Urbani III, und Elementid 111 verfertiget; commentaria in 
Hieremiamı Prophetam ; pfalterium decem chordarum; commen- 
taria in Jefaiam prophetam; commentaria in nonnulla capiıa 
Naum ‚ Abacuc, Zacharie & Malachi= Prophetarum , welche 
foriften insgefamt zu Venedig an. 1:19 heraus gefommen. Betr 
er bat man von ihin commentarıum in Apocalyplin D, Johannis; 
vaticinia de ummis Romanis Ponuficibus ‚ welche mit anmerduns 
gen Paſchalini Regiſelmi, Joſepoi Scaligeri und Fobannıs Ads 
rasder beraus gegeben worden, wiewohl man Nic viel vermehrten 
bey dem Wolſio ın feinen leftionibus memorabilibus finden Eau; 
wie dann, da ich mancher Copiſt in denen Elditeren Die freyheit nah · 
me, zu folcyen wunderbaren fihrifften , was ibne die verwun ⸗ 
derung ju vermebren gut ſeyn dunckte, bepzufügen , Die manu ⸗ 
firipten von dergleichen werden nothwendig gar jebr von einander 
unterfcherden ſeyn münfen. Auf der bibliorbec zu Baſel finder ſich 
ein ſoiches exemplar mut gemablden , Darauf auch Des I3olflı aus⸗ 
gad jehr vieles konte beygeſetzt werden. Seine commentana ınCyrıilli 
revelauonem in Erithream & Merlnum commentaria nebft einis 
gen andern propbecenumgen find ın Italiänſcher fprache zu Vene» 
dig mit Aujelmi Marficamı anınerdungen beraus gekommen. Als 
be jeine ſchrifften find Durch Das Lateraneuſiſche Concilum an, 1215, 
wie auch durch das zu Arles an. 1260 und durch den Padſt Ale 
gandrum IV verdammt worden. Gleichwohl bat jich ein Abt jei* 
nes ordend, namend Gregorius Laude , gefunden, der ihn mider 
diefe beichuldigungen ın einem ju Paris an. 1660 In fol. herausger 
gebenen buche beriheidigt. Mos ın üügno vie, Bellarminus. Mı- 
zus, du Vijch, bibl. fcripe, Cifterc. Cave, * 


Joachimus / (Beorgius) Rhaticus zugenamet. Er mar ges 
boren den 16 febr. an.ız14 in der Schwaͤbiſchen ſiadt, Velttirchen 
genannt, welche nabe an den Graubuͤnderiſchen graͤutzen, unfern 
vom Rdein / ebe noch Dierer Aug ın Den Bodenſee fallt, lieget, und uns 
ſtreitig zu dem alten Rbätta gebörer bat. Daberer dann auch den 
junamen Rhæticus annahme. Er wurde ein vortreffücher Mathe- 
maticus und Profelfor zu Wittenberg. Er hielt des Copernici meiy⸗ 
nung von bewegung des erdhodens vor vernünftig, reiſete deshal · 
ben zuibın , und wurde ein Öffentlicher Cobernicaner; wie er denn 
auch Copernici ſchrifften nach deſſen tode heraus gab. Er hat uns 
terichiedliche wercke verfertiget,, deren er in einem ſendſchreiden an 
Wetrum Ramum meldung tbut. Darunter find auch feine ephe- 
merides , nach der Eopernicanifchen hyporhefi, und der tractat de 
doctrina triangulorum, Ein Ungariſcher Freyberr nahm ihn zu 
ſich nach Caſchau, und gab ihm daſeldſt eine ube ein, die nur nen 
war gebauet worden, worüber ibn der fhlag rüdrte, daß er den 4 
dec. an. 1576 flarb, Adams in vie, philof. Germ. Yofäus de ma- 
chemar, ©uenfleds de patrüs illuitr, virorum, * 

Joad / ſiehe Jojada. 

Joas / — in Juda, war ein ſohn Ahaſiaͤ, und ſuccedirte 
feinem vater A, M. 3157, Durch ratb und bülrfe des Prieſters Jo ⸗ 
jadi. Seine geogmurter Alhalia, ein weid von einer unnatüurie 
chen grauſamteit und bochmurb, ließ allen Königlichen jaamen 
umbringen, Damit ſie allein zu der regıerung kommen möchte , Die 
auf den Joas, welcher Durch die ſorgſalt der Jojebetb jenes vaterd 
Abanid ſweſter und des Hobenprieiterd Joſadaͤ ebeweib, mit jeie 
ner amme 6 Jabr im bauie des Herren verſieckt ward. In dem zten 
jabre feıned alters nousde er Daraus geholt, und durch bülffe Des 

oiada auf dem Königlichen thron geſetzt, Athalia aber umge 
ng So lange Forada, der nach enger meyuung , welche Die 
worte Ehrifti von Zacharıa Barachiã ſohn, fo von den Yüden zwis 
ſchen der ball und Dem altar getödter worden, bieber jeden wollen, 
auch noch mit dem andern namen Barachias joll gebeifen baden , 
am leben war, und auf ſein lebẽ eine aufjicht batte, führte er füch ſehr 
fromm auf, und that was dem Herrn wohlgefiel / indem der wahr 
ze goitesdienſt wieder eingeführt wurde, Wis aber Jojada rodt 
war, folgte Joas den (chmeichlern, lieg ich wieder zu Der abgötter 
ren verleiten , und tbat alle greuel Kıner vorfabren. Da ihn num 

charias, Yorada ſohn, auf göttlichen befebl bierdon abmabııke, 

ließ er folchen in dem hofe am hauſe des Herren tödten, Gott 
erwertte aber zur ſtraffe wider ihn Die Sorer, welche zwar mit wer 
ig mannſchaft in Judaͤam und nach Jeruſalem Lamen, gleich 
wol aber von (ort geitärckt wurden , daß ſie an dem Joas ſtraffe 
übeten. Machdem hie von ihm jogen, und ihu im groſſer kranck · 
beit lieifen , machten zivey feiner Enechte , einer ein Ammonit, der 
ander ein Moabıt , einen bund wider ibn, und erwürgten ihn auf 
feınern bette im dem 40 jahre feiner regierung. Er wurde ın der 
fadt David begraben, aber nicht unter ber Könige gräber. 2 Aug. 
zı fegg. 2 Chrom. 23 & 24. Masth, 23,35. Jofcpbus 1.9 antiq. 
lud, Zorniellus, Salsanus, annal, vet, teilt. — enchit. 
bibl, p. 115, * 


Job / ein mann vom umvergleichlicher gebult, fol nach einis 
ger meonung A. M. 2529 gebohren jeyn worden. vaterland 
ware das lande I;, fd zwischen Edom und Arabien gelegen it, Sie 
fegen voraus, er wäre cbem derjenige , deſſen Gen. 36, 33 unter 
dem namen Yobabs gedacht wird, und welcher ein john Sera von 
Du war, aus dem geichlechte Eſau. Andere aber balten 
dafür , Fob ſey vielmehr aus Dem gefchlechte Dlacbor , 
ded bruders Abrabamd , weil 12 gemeldet wird : 
Machor wäre der vater des Uz gewefen. Dem ſey nun wie ihm 
wolle, fd ift doch DIE gewiß, daß Dasienige, fo in feinem buche 
euthaken , fich würdlich begeben hat. Denn ob wohl einige up 
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ter den alten Juͤden und Ebriften in der meynung geflanden, “ob 
fen niemals in der welt geweſen, und dahero wäre * Pe 
eine parabel, von einem andern bloß zu dem ende erdichtet, dag 
barınnen ein ereınpel rechtichaffener gedult vorgeſtellt werden möch» 
te; to erbellet Doch das aegentbeil aus beiliger ſchrufft ſeldſt, ine 
maſſen Gott der Herr deſſen bey Dein Ejech 14, 14 und Facodi 5, 
sı meldung tbut. Hierzu toͤmmt noch , Daß ın dieſer Bıltorie alle 
namen der perröner: , volder und länder deutlich ausgedrüdt wers 
ben , weiches ſonſt ın parabeln nicht zu geicheben vfeat, anderer 
urfachen zu geſchweigen. Sonſt iſt febr_wahriweinlich,, dag ent 
weder Fob felbit oder einer aus feinen freunden urbeber von Dies 

m duche ſey. Zum wenigſien iſt gewiß, daß es bereitd vor dem 

:opbeten Ezechiel , ald welcher an dem angeführten orte auf Diefe 
gachichte zielet, fich unter den Eanonsichen büchern mit befunden, 
au weicher zeit aber Job eigentlich gelebet, it undefannt, weil fols 
ches der beilige Geiſt nıcht orfenbahren laſſen, auch die eltern umd 
vorfahren des Jobs noch jweiffelbafftig ind, Doch halten Ufer 
zus , Brougbionus und andere dafür , er babe juden zeiten Dex 
Egpptuchen Dienftbarteıt gelebet , und fey zwifchen Joſeph und 
Moses zu fügen 5 welches inſonderbeit Durch Das hope alter fo 
diefer mann nach der ſchrifft muß erreichet baben, febe gläublich 
gemacbet wird, Von jenem wandel bezeuget Die beilige fchwifft, 
bag er ſchlecht, recht und gottsfürchtig geweſen, und das böfe ges 
merdet babe. Weil ſolches aber dem jatan zuwider war , fo Elagte 
er ihu vor Gott an, er fürchtete ihn nicht aufrichtig , fondern tbäte 
ſolches nur zum jchein wegen der zeitlichen mwobltbaten, fo ibm 
Gott erjeigete, Allein Gott wolte dieſen verleumder zu fchans 
den machen , und des Jobs befiändigkeit ın Dem guten an den tag 
beingen, Darum erlaubte er dem ſatau, ıbm alles zu nehmen, aber 
feines lebens zu ſchonen. Dieſer ſufftete dannenhero es an, daf 
feine heerden vieb geraubet oder fonit umgebracht, auch feine Ein» 
der Durch ein hauß, darinnen fie ſpeiſeten, erfchlagen wurden. 
Doc) bezeigte jich Jod bey Diefem allen ſehr gedultig. Diefes vers 
droß den fatan dermaſſen/ daß er Gott ferner bat, ex folte ihm ex» 
auduiß geben, den Job an ſeinem fleiſche anzugreifen, ſchlug 
ibm auch, aufzulalung Gottes, mit beflichen blattern. Es ver» 
mehrte aber feine truͤbſaal Nein eigencd weib und freunde, welche 
idn oft Durch mancherley vorficlungen von feiner Votiesſurcht 
adjieben mwolten. Doch da er auch dieſes gedmltig erfrug , 
erbörte ibm ort endlich „ umd gab ihm mehr, ald er ver» 
lodeen hatte. Eunge wollen, fin creug babe 7 gange jabe 
gewähret; andere aber mennen, ed babe nur eim jahr gedaus 
tet , weiches aber vor gewiß nicht, Fan_ geiagt werden; ın» 
gleichen auch dieſes, wenn er eigentlich verftorben 5 indern etliche 
tagen , fein tod fen in dem a1 a jahre ſeines alters A.M. 2539 ges 
I&beben ; etliche aber in demz17 Jabre ſeines alterd, A, M, 2545. 
Augujlinus de C, D, 1. 18€. 47. Chraföjlemas homil, 2 de parienr, 
Jobi. Atban.ıfins (ynopf. Gegorius in comment ſuper lobum, 7or- 
nichus. Salianus. Spondanus annal, vet, teit, Ufer inannal, Spsn- 
bemius. in hitoria Job, Huetaus demonitrat, evangel, &c, Bayie, * 


Job / ein Mabometaner von Medina gebürtig, fonft Abus 
Jod , oder Zobamari genannt. Er marcıner von ded Mabomerd 
Conforten , 1yurde aber bey der belagerung der ſtadt Gonjtantınopel 
fo durch Jezıd , des Ealıpben Moavias john geicbabe,, an. 673 
erınordet. Man fichet dieſes Jobs prächtiges grabmahl obnfern 
dem bafen, ander mauer zu Eonftantinopel,allwo der neue Gros» 
Sultan von des Muſti band das ſchwerdt zu empfangen und einen 
end abzulegen pfleget, daß er die religion der Muſelmaͤnner und vie 
gelege ihres Propheten Maboınets beichugen wolle. Ascauı de ’Em- 


pire Ouoman, 


Jocaſta / Ereontid , ded Königs von Theben tochter, und Laii 
ehe weib. Sie war ded Dedipi mutter, welcher ſie hernach uns 
wiſſentlich beuratbete , und mit ihr Polynicen und Etheoclein jeuge 
te. Als ſich ader ſelbige in einer wegen der ſucceſſion gebaltenen 
ſchlacht einander telbit aufgerieben hatten , machte dieſes ihrer 
munter Yocalta cin ſoſch hertzelehd, daß fie fich ſelbſt entleibete, Yrar. 
Thebaid, Jeneca cedip. Apsloderus Hyganus. Dadorus. 


Jocundus oder Jucundus / (Jobannes) ein Dominica⸗ 
ner von Verona gebuͤrũg. Er lebte zu anfang des 16 feculi unter 
des Pabıtd Leonis X und ded Kayſers Diarımiliani I regierung, 
und war zugleich ein theslogus, philofophus und philologus Auf 
einer reiſt nach Kom erkundigte ex fich —* der daſigen antiqui⸗ 
täten m der architectur, bildbauer⸗ kunſt und infcriptionen , wo⸗ 
von er auch ein buch verferriget, und ſolches Laurentio vom, Medis 
ces dedicixie. Desgleichen ſchrieb er auch euer dungen über den 
—5 Caͤſarem, und war der erite, welcher bie bruͤcke, ſo dies 

r Kapıer über den Koeın jchlagen laffen ‚ in kupffer brachte. Als 
er ich an. 1507 zu Parıs aufbielt, gab er Das bauwefen ber for 

nannten heben grauen. bruͤcke wie auch der anderenSetue-brüde, 
—— die kleine bruͤcke heiſſet, dajelbit an. Budaͤus befennet , 
daß Jucundus fein lebriheniter in der hau kunſt geweſen, und mit 
ibm des Vitruvi bücher geleien babe, über welchen autorem glei 
ie auch über rontinum er commentarıos gejchrieben bat. Auch 
gefteber Jul. Cal. Scaliger, daß er von ihme vieles in ben fprachen 

iernet babe, da fie fich deyde am bof Kayiers Maximilianiel auf 

ıelten. Kazzi huom, illuftr, Dom, scalıger exercitat. 114, Peli- 
tianus in mifcellan, c. 17. Busdeus.Vofius, * 

odar / ein ort und Maragrafichafft im Königreich Andalus 

en, unfern Jaen, welche Kong Philipp III errichtet bat. * 

zgopee / (Stepbanus) ein Frantzoͤſſcher und Lateinifcher 

€, war bon Paris aus einem adelichen geichlechte gebürtig« 
von Pyrmodın genannt. Er ſtund mit uiter der Poetiſchen 
geſellſchafft , welche von dem Ronſard geftifftet und Bletad genen» 
net wurde, Es wollen ihm einige zuſchreiben / daß er ber * * 
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weien , welcher die Rranköiiichen verſe nach art der Lateinifchen 
mit’ beobachtung Am oder kuͤrtze ber fülben eingerichtet , ſo 
dafıman jelbige eben wie die Lateiniſche Kandieren mögen; mit 
mobi andere biches von dem Baif jagen. Diefes aber ıft geroißr 
daß er tragödien und comödien nach der alten art in Frangöilicher 
fprache zu fehreiben angefangen. Er war fonft zu der dicht tunſt 
ungemein gefchickt, und multe mit unglaublichze geichwiudigkeit 
verfe zu fchreiben, fo daß erauch an feinen beiten comödıen und 
tragödten nicht über jeben morgen gearbeitet. Im übrigen it auch 
Die menge der verien , fo er aeichrieben, fait ungeblich ; maſſen er 
allein über das beginnen des Fulii Eäfaris , welcyer mit bindanſt · 
gung des verbott® , jo der Römiiche Rath ergeben laſſen, mit jeis 
nem Eriegsvold über ben Huf Rubicon geſetzet, auf Die geben Lane 
ſend Sonners foll verfertiget haben. Er war dabey ein guter redner, 
ingleichen in der bau-kumit, mablerey, und andern wiſſeuſchafften 
wohl erfahren ‚ verftumd auch Die Eriegssegercition wobl. Er itarb 
im julio an. 1573 im gı jabre feined alters , und nach feinem tode 
wurden einige jeiner poefien zufammen gedrudt. Vauprivas bibl. 
Franc. La Crosx du Maune. Voetins difput, t, 1 p. 137. Baslles, ju- 
gemens. t. 3 P.416, Menage anti-Bailler ı, 2 p. 27. Bayle. * 


Jodocus / — in Mähren, wurde nach Rupertitode 
an Tao zum Roͤmſchen Kavfer erweblet. Iedoch fagen die jerir 
benten , dag nichts befonderd von ibm anzumerken geweſen als jein 
groſſer bart. Er ſtarb nach 5 monaten jeiner erwehlung, und ſoll 
gar nicht gecrdnet worden ſeyn, weil er fich wie in allen andern, alſo 
auch ın diefer fache verdroffen und fehr langſam erwieſen. Er wird 
auch von vielen ferıbenten gar nicht unter Die Kapfer gejebler. Mu ⸗ 
tus aber feger ſein ende an. 1403 , und will, baßer gleich nach 
Wenceslai abfegung zum Kayfer fey erwäblt worden. Mutius chr, 
Germ, | 26. Aventinus ann, Bo). |, 7. Cu/pinianus Cxl. Cr 
ann, Suev. p. 31, 6 €.9- 

odocus, ein befannter Heiliger aus Franckreich, war des 
Königs Juthael aus Bretagne john, und des Judichaels bruder, 
Dieser fein bruder folgte zwar dem vater in der regierung ; Doch, 
weil er derfelben überdrügig war, gienger in das Elofier 5, Meen 
von Bael, welches er geitifftet hatte. Er überließ alſo Die regies 
rung diefem. feinem bruder z felbiger aber batte eben jo wenig ber 
lieben darzu, gieng heimlich nach Auranches, und begab fich in 
Die 8. Peters · ſtadt in dergegend Pontbieu , allwo ibn der er! 
Haymon ju feinem Hofprediger machte. (Er retirirte ich hieran 
in eine wuſte, und bauete ſich ein bethauß nebit einer einfiedlerey. 
Einige jabre darauf gieng er nach Rom, kam von Dar nach Parıd, 
und kehtte daſelbſt ın einem geringen bofpıtale ein, wo beut zu tage 
S. Jodoci kirche iſt. Bey jeiner ruͤdkunfft legte er die reliquien, 
die er von Kom mitgebracht , in der 8. MartınwEirche , welche 
Haymon obnfern feiner elle bauen laffen, nieder. (Er ftarb end» 
Ich in feiner einfiedlereg deu 13 dec. an. 653, oder wie Mabillo⸗ 
nius will, 668. Abellssvita$, Iodoci. Musslenss ann, Benedict, 
10m.2, 


Todutte / wird vor einen Heybnifchen abgott gehalten, war 
aber eigentlich eine ſtatue , welche Porhariug, Oeraog u Sachſen, 
als er Kayfer Henrichen v befieger, am. 1115 zu Lerchenfeld beym 
Welppsbolg aufrichten laffen. Es war ein geiwarfneler mann / der 
in der rechten hand einen caitum „ in der lincken aber ein ſchuld 
mit einem weulfen roß im rotben felde, ald dem Saͤchſiſchen was 
pen, hatte. Wie nun dieſes das denckmahl eines ſieges war, wels 
chen man der göttlichen hulffe aufchreiben wolte / ſo ward der nad» 
me Sandtum acjurorium darbey gebraucht, woraus bernach Die un» 
gelehrten und thummen leuthe ſant Fedut gemacht , und deu nas 
men dem bilde felbft zugelegt haben.“ Der MRerßburgiſche Biſchoff 
Herner jerflörte folches wegen dem dabey underlauffenden abers 
glauben, Heimold, Albert, Stad, Göbel, Perfina, Kranız. Henri- 
cus Vagedes in differtat, acad, Schmelz, de idol, ver,Mifn, incol, * 


Toely einer unter den x2 Kleinen Propheten. Man weißt ei⸗ 
genrlich nicht ‚ zu welcher zeit er gelebet , weil er folched in jeiner 
propbecepung nicht anzeiget. Es wird aber gemeiniglich davor ges 
balten , daß er zu einer zeit mir Hofea und Amos gelebet , und Die 
verwuͤſtung des landed, fodurch die Aſſorer folte gefcheben , von 
welchen auch dad Königreich Juda verderbet , aber wieder errets 
tet werden folte, vorber verfündigt babe, Er muß zu einer fols 
chen zeit gelebt haben , da Gott der Herr das land mit einer duͤr 
ren zeit und geoffen menge heuſchrecken, raupen und kaͤfer heim» 
gefucht bat, Welches er ald ein boͤſes omen auf die folgende ver» 
wültung des landes deutet, und Deswegen jur buffe vermabnet, 
Joel ı unda. Walkbers oflicina biblica, Hesdeggerus in enchirid, 
bıbl, Aaenus demonftrar, evang. du Pin prolegomen, &c, 


Joͤrger / eine Gräfliche familie in Oeſterreich. Helmhardus 
ürger ju St. Georgen lebte an. 1300 , umd hinterließ Hermans 
num und Fobannem , diefer Conradum und Bernbardum. Gons 
radus Förger oder Georger lebte um das jahr 1357, und batte 4 
fühne ‚_bavon der dritte Helmbasdus fein geichlecht bid auf unfere 
eiten fortgepfanget. Er lebte an. 1081 , und ließ nach fich von 

emutd Lebrpollerin, Helmbardum und Johannem, davon jes 
ner einen john Georgium, der ohne erben’ Itard, Diefer 3 (öhne 

Imbardum, Wolffigangum Förger, Kittern , fo am. 143 

iedericum den jüngern , Ertz · Hertzogen von Delterreich , in das 

ilige land begleitete , und Johannem hinterließ, von denen der 
erite und legte eine eigene linie aufgerichtet , allen des legten fer 
ne iſt wiederum verloſchen. Helinhatdus wurde ein vater Hil · 
prandt , dieſer Wolffgangi Förgers, fo von an. 1513 bis 1521 
Kayſers Marımılıanı Yands + Hauptmann in Defterreich 0b der 
Eng geweren , bernacb Könıas Ferdinandı Kath worden, und 
an. 1524 berſtorben. Mit Dorotpea von Rainigen hat ers fühne 


id 
gehabt , darunter Ehriftopb, Johann und Hildebrand ; Tinien 
angefangen , Davon aber die erite und legte ichon wieder aus geſtor · 
ben ind. Chriſtoph Joͤrger, Frevberr von Toller, übertam ag 
1570 von den Kapfer Marimiltano 11 aus eigenem antrıeb Das in 
Defterreich ob der En newaufgerichtete Obrifte Erb» Land» Hot · 
meiltersamt vor fich und feine 4 föbne , welches auch bis an. 1626 
bey der Yörgeriichen familie geblieben, da die Grafen von Meg» 
au damit find belebnet worden. ein brader Johannes Joͤrger 
tepberr von Tollet, der jegigen Grafen ſtamm̃ ⸗ atter, batte 2 
gemablinnen und unterfchiedene finder , Darunter vornebmlich R 
merden 1) Sebaftianus Yörger Greven von Tolle, Erb» 
Land» Hofmeifter ın ober» Delterreich , der von Maria Rabenbaups 
tin Fohannem Förgern, Frevberen, der Nieder» Defterreichiichen 
landichafit Bräfidenten , nachgelaffen , fo mit Barbara Jörgerin; 
obannem Marimilianum , Fobannem Ebrenitied , Zobannenz 
eptimium Yörger , Heren in Zollet und Gögersdorif, Freybertn 
von Kreußbach , Erb+ Land + Hofmeiller in Oder · Deiterreich wel⸗ 
cher durch feinen ſohn Andream Chriſtianum ein vater worden 
Caroli Grafen Joͤrgers, der an. 1697 in der ſchlacht bey Zenta ges 
blieben, und eine von Tödely, des Frank Eilerbajy wattib , zur 
8 gebabt / und Johannem Helffricum Joͤrger, Erb» Lands» 
meiſter in Ober Defterreich , gezeüget. Diefer hatte 4 gemab · 
linnen und von der eriten Eliſabeth Gräfin von Altbann Johannem 


Quintinum, Graf Förger, Kapferlichen gebeimen Rarh , Cams 
merer, Stadtbalter in SiedersDelierreich und Ritter bes ß Ider 
nen Vließ, von dem im folgenden articul. 2) Helmbard Förger, 


berr , war ein vater Caroli, welcher Carolum Helmbardum 
und Carolum Wilhelmum zeugete, und Georgu Wiulbeln Game 
mer Präfidenten beym Kayſer gerdinande J1 fo mit Felicitas von 
Volbeim und Marta Anna, Bartbolomdi Graf. Kbevenbüllers 
tochter 4 töchter erjeuget,, davon die ältelte und juͤngſte an Erase 
mum Herrn von Stabrenberg , Anna Maria, fan. 1687 geſtor⸗ 
den, an Ferdinandum Grafen von Rueber , und Anna Kegına 
au Herrn von Landau und an Herrn von Zingendorff verrnäblt ge» 
weſen. Und 3) Wolfgang Förger , Erb+ Land» Hoſmeiſter in 
Deiterreich ob der Eng, Kapferlicher Kammer + Rath , obrifter 
Proviantmeifter in Ungarn und Defterreich , wie auch Burg- Vogt 

u Welß, welcher 4 gemablinnen gebabt, und ein vater Helme 

ardi, Diefer ader Georgu Ludovicı worden, Bucelns German. 
top. ftemmat, P, 3 p, 94, Joh, VVilbelm Comitis de VVurmbrand 
Colledtanea hiftorico-genealog. p. 18 & 274. 

Joͤrger / (Johannes Quintinus ) Graf von Toller und Zage 
ging, Freyberr ın Pottenbrun und Kraisbach , Ritter des guide» 
nen Vließ, Kavferlicher gebeimer Eonfereng + Raib, Caͤmmerer 
und NiedersDeflerreichufcher Stadthalter, einer von den vertraue 
teften Miniſtern Kavferd Leopoldi , ein ſohn Johaunis Helfrich, 
Srepberrn von Joͤrger und Eliſabeibaͤ Gräfin von Aıldanıı, war 
gebobren um das jahr 1624 , und wurde nach vollendeten ſtudus 
und reiſen Kaufers Ferdinandilli und Königs Ferdinandı IV Edıms 
merer, blieb es auch bey bein Kayfer Leopoido, welcher ıbn an. 
1659 den 9 aug. in den Grafen ſtand erhob , in feinen fernern diene 
fien in wichtigen angelegenheiten gebrauchte, und an. 1681 zum 

beimen Kath ernenute. An. 1687 den 23 oct. wurde eran Des 
afen Conrad Balthafard von Stahrenberg ftelle zum Stadthale 

ter der Unter + Oelterreichifchen lande beficlet , und als etliche tage 
darauf der Kavier zu der Ungariſchen crönung Erg + Hergogs Joſe⸗ 
pbi nach Prefiburg fich begabe , bat er in deſſen abmwerenbeit die 
oͤbliche eintichtung mit den laternen in der ſadt Wien gemacht, 
da ald der Kapfer den 26 jau. folgenden jahrs wieder zurück gce 
fommen , er die firaffen, wodurch er gefahren, vermöge bieſer 
neuen anftalt ſchoͤn illumimnirt gefunden. An. 1689 wurde er vom 
dem Kapfer junm Principal-Commitiario beftellst , mit Dem Zurdie 
ichen Gefandten, wegen des angeborenen friedeng zu tractıren. 
Nicht lange bernach bekam er den Kırtersorden de# goldenen Bliefs 
ſes, und wurde auch nachgebend® in den geheimen Eonfereng: Rath 
gezogen. Endlich ſtarb er Den 17 febr. au. 1705 im 82 abe feines 
alters, und binterlie den rubm, Daß er ein aufrichtiger und em» 
figer Staatd» Minifter gewefen, Er bat vota Camerala ın druck 
—— und war mit dem titul IV Pars; es find aber die er⸗ 
en 3 Iheule niemals gefchrieben , viel weniger heraus gegeben wor⸗ 
ben. Er bat 2 gemahlinnen gebabt, Mariam Evanı Auroram, 
Feyin von Königsberg , und Mariam, Gräfin von Kofenftein. 
Die kinder erfter ebe find alle vor ihm gefterben , unter denen jur 
merden Fobannes Vetrus, Graf Förger , fein dlteiter fobn , ein 
Eavallıer von ungemeinen qualitaͤten, welcher an, 1686 zu Wien 
von jenes paters gemejenen Ammann oder Regenten erichorfen 
worden, Denn als diefer mörber ſich aus des Graf Joͤrgers dien⸗ 
ften begeben, und nicht bald andere ihm anftandige finden konte, 
meynte ex , da ihn fein voriger Herr nicht guugfam recommandire 
te , suchte ſich alio auffolche weiſe an ıbmjurachen , daß er eo len 
benslang empfinden folte ; paßte alio bey der fo genandten Mie 
chaeler. kirche ın Wien , bis der alte Graf Förger mir diefem feis 
nem liebſten ſohne Dabım in Die meife gefahren kam , da er dieſen, 
als er aus der kutſche ſtieg, nabe an ſeinem vater erfchoifen , mb 
oberjwar jein alylum in der Errche füchte , ward er Doch ausgelte» 
fert , und lebendig gerädert , woben er, ungeachtet femer marter, 
dennoch Darüber vergnügt War , daß er den Graf Jörger jo belcis 
diget , daß er ſich ledenslang Darüber würde berrüben mufen. Der 
andere fobn farb als Obriſter eines Kahſerlichen reguments au. 
1691. Die kinder anderer ede find Maria Forvba, fo an Ernik 
Rüdigern, Grafen von Etabrenberg » Kavferlichen gebennen 
Rath, General Feld» Marſchalln, obriſten Kriegs + VBrafidenten, 
Eommendanten zu Wien und Ritter des goldenen Vlieries , ven 4 
map an. 1689 vermablet · und bey deſſen ben 10 Jan. an. 1701 ere 
folgten abſterben als wittibd hinterlaffen worden. Worauf fie ich) 
nach, 


ioh 
—* de mit Gumdaccarn Thoma , Grafen von Stahrenderg / 


ichen geheimen Rath, und Caminer · ten 2 
Joſeph 


Ritter des — Vlieſſes, er Fobannes 


Grafvon J 


ger, Ke 
“ fi mit JKaria Juliane 


Caminer · Herr, weicher 


bi 
Sigidmundi Heren von a Ta Lu 


ser und Grafen von Rattmannsdorff wittib, vermäbler, o · 
nius befcyloß fein leben als obrifter + Lieutenant unter dem Kavfer, 

leichfalls ald Obrifter- Lieutenant von dem Alt · 
en regiment den 26 aug. an, 1696 bey Keriteret in 
Ungarn wider Die Türdten. Maria Kofalta wurde den 4 may an, 
1705 an Johannem Leopoldum Grafen von Herberflein vermäbe 
let. Fraũuciſcus Graf Förger wardan. 1704 Kauferlicher Gdms 
merer, umd an. 1706 den 18 man Dbrifter., Maria Antonia, 


Carolus biieb 
Stabrenbergi 


Gundemars 


ciſca Elifabetba ward den ı 
von Martenig vermäblet, und 


Fofepbi von Stabrenber lin. N 
—— an. er — * 


aria Carolina Kapferliche bofr 


Dame bep der perwittibten Kapferın Amaliasc. Lebensbefch, Leo- 


poldı, &c, 


©. Johann von Acon / ( Rittersorden von ) iſt, wie man 
bermuiget , um das Jabr 1254 aufgefommen , und unter der res 
gierung de? Spaniſchen Königs Alpdonfi des weiſen in groffem Bor 
eweſen, nachgebends aber ın abnehmen geratben, und mit den 
Sodannıtern veremiget worden, Diefe Ruter trugen ein weilles 


gen 


gas den berufenen E 


creug auf zinem fchwargen babit , umd folgeten der zegul des beilie 
y uſtini. Zu dieſen Rittern jehlet man die von S 
wiewohl einige einen abionderlichen orden Daraus machen, und 
vorgeben , ber Engeläntiie Khnıa Rimardıs 1 babe felbi 

dem er die ſta ei er 
gehende Buſchoff von Eantelberg ' ir 


. Thomas, 


gen, 


ecket Jum Patron gebabt. Es follen aber dieje Kıtter anftatt 


des werfen ein rothes crew 
niſſe des heil. Johannis und 
hilt, chron, ord, 


Ügeführet baben, in welchem die bild» 
zo 


md zu feben gemwefen. Zuflimiame 


equ. permenget die in dem heiligen lande gelegene 


fladt Acon , wovon der obgebachte orden den namen befommen 
mut Ancona in Ftalien. 2* R. ©. Bomann catal, ord, equ, 
Königin von Engelland: 

obanna Sepmour war eines Ritter tochter, ward ader vom 
Pan wegen ihrer fchönbeit und anmuth geliebt, welche 
Itebe vielleicht etwas ‚ jedoch obne schuld dieſer Fobanna zu Annen 
von Boulen tode mag bepgetragen haben. Der Könıg heyrathere 
fie an. 1536 den tag Darauf, nachdem Annen der Eopff war abge» 


ſchlagen worden. Sie war fo 


nen gervefen , mit der er nicht wieb 


tugendbafft umb multe fich in den 


König ſo wohl zu ſchicken, daß fie die einige von feinen gemablin« 


it gehadt. Allen fie 


farb in dem erſten Eindbette an. 1437, nachdem fie einen PBrin 


namens Eduard, zurmelt gebracht. Der Kön 


verluft fo febr , daß er in jahren nicht wieder au eine vermd 
de 2 ni. Angler. EP. 361» 408 ‚408, ” 
Königinnen von Franckreich: 

obanna, Henrici I, Könige von Mavarra einki ‚tochter 
un a —* den ——— 284 an Dbulıppum Pe * — ſo 
hernach zu der Frantzoͤſiſchen crone kam , vermäplet, brachte ibm 
das Königreich Navarra zu, ftifftete am. 1303 zu Varıf das ber 
rübmte collegium von Navarra, und farb den a apr! an. 1304 


auf dem fchloffe Vincenned, mus 


is, Mezeray hift, de France 


tom. 2 p.350. Denielhift. de France tom, 3 col, 230,352 & 363, 


Jobanna / des Palfgrafen von Burgund, Ottonis IY, toch · 
ter, wurde an. 1306 zu Corben an den König in tandreich, Phi ⸗ 


lippum V,vermäh 


bedsintriguen —— batte, 


caftelle zu Dourdan ge 
exwieſen hatte, nabım fie ıbr 
flifftete fie nabe bey den Bar 


let. Als man fie aber Nachgebends einiger lie» 


wurde fie fait ein jabe lang in dem 


nglich gehalten. YA llein,da fie i 
i * —— an — 


ſſern das fo genannte Burgumdi 


collegium. Unterichiedene fcribenten, ibrer ie gelebet / ie 


men fie als eine gottielige Fuͤrſin. Sie farb zu 
cardie den ı jan. an. 1329. 


vein der Wis 


Mezeray hitt. de France tom. a p. 368» 


Dasielhift, de France tom, 2 col, 387, 
obannay Dbilippi Valcfi, Königs von Kran 
Be tochter Roberti IL ng Branstreich nf 
ter mutter Agnes eine epckelin Fudopici des heiligen, Ynfän ich 
war fie an Bbilippum, Pringen von Zarento, verfprochen, welcher 
m 


fie aber an. 1313 an Pbilippum Valekum überlich, und in 
deſſen fehwefter Gatbarinam beyratbete, Sie —* uch dem 
mabl an. 1328 ju Rbeimg gekrönt, iind von Demfelben ſo hochge 
fait allenthalben fich zugleich mit ıhım unterfähreiben 

mußte ; auch heiet man in unterfchiedenen fchlüffen und berordnuns 
gen diefed Königs folgende worte : auf einratben und mit bewillts 


Febägı, daß fie 


gung der Königin, unfeer lieben gernablin, Sie 


gütigkeit , fan 


- ein groſſes lob erlangt. 
och welche unbeerbt 


Jobannem. 


5098 von Burgund, und —* 


wegen ihrer 


bat, 
ud, keufchheit und forgfalt vor dag emeine 
it. le gebahr ned 4 fd . + und —* 


fiorben, auch den folgenden Köni 
Sie flo farb an Der pek in A 


an. 1348 indem ss jahre ihres altere. Mezeray hift, de Fran. 

ce tom. 2 P.425. 
obanna / Caroli IV Königs von anckreich dritte 

un Johan mit ihm geſchwiſter · ind —5* ı Gra . 


Evreur , toch 


batte nu 3 töchter,, von w 
ren worden, fich an Dh 


Sie bätte ed 
Königreich 


ter war. D 


ie verimäblung geichabe am, 1326, Sie 
eichen 2 jung geltorben ‚die Dritte aber, 
nach Caroli IV tödrlichen binteirt gebobs 
Ippum Hergog von Orleans vermält, 


dabin gebracht, das einer von ibren töchtern dad 


abarra andeim 


gefallen wäre: allein die Stände 


‚Pringegin nicht liebte , obngeachtet fie gegen ihn groffe liebe 


ioh 97 


en Meichd molten nicht darein will; e Tebte 
ug ibrem gemabl, und ftarb an, any zu lt 9 
Robert in —— 6o jahr ihres alter, Mezeray de France 
tom. 2 p. 380, 


Tobanna / des Königs Johannis von andre ges 
mablın , eine tochter und erdin Wirhelmi Grafen von Boulogne 
umd von Auvergne, die er mit ed von Evreur gejeugt, 
Zu erſt heyrathete fie Dbiliopum von urgund an. 1338, und lebte 
8 jahr mit ihm in grofler einigkeit , ungeachtet er Öffters feine liebe 
auf andre perſohnen wendete, Sie Kugte auch einen fohn ‚, nabe 
mens Philtppum, und 2 töchter, Yobannam und argaretbamı, 
mit ibm. AS biefer ibr erſter gemapl an. 1346 in der belagerum 
der ſtadt Niguillon umgefomtmen, ließ fie fich gefallen , 
nem , bamabis nur Hergog von Normandie, und nachmahie Kr 
hig von Frandreich , an. 1349 wieder zu bepeatben. Diefer hatte 
ſchon febr viel finder von feiner erſten gemahlin, Bona aus Höhe 
men, ließfich aber Ibeils den verftand und Die gute eitalt der ver» 
wittibten Hergogin von Burgumd,tbeild aber dad aats.interefie , 
u diefer andern vermäblung —* WS er an. 1346 in der 
hlacht bey Poitiers von den Engelländern war gefangen worden, 
bemübete fich Johanna , dem verfallenen zufande von Stande 
wieder aufubehfen. Da fie aber fabe, Daß folches nicht imüglich 
war , setirirte ſie fich in Burgund, allıvo ınan ihr ungeachtet fie 
uber andern ebe geichritten , Die vormundjehafft über — 

interlaſſene kinder wer] J fübren verftatter hatte. Sie war 
faum 8 oder 10 monat dafelbfl geweien, fo verurfachte ihre betrübs 
nig über dad unglück ihre® gemabid und feiner länder , daß fie 1358 
in bem 38 jabre ihres alter mit tode abgteng. Won dem Könige 
Zobanne hatte fie keine kinder. Im ü tigen bat fie nebfi andern 
milden fachen das groffe bofbital zu Boulogne gefliffter, lezeray 
hift, de France tom, 2 p. 463-464, 


fe zubenabmt ‚ vermäbilte fich mit ihr AN. 1349, umd lebte febr der⸗ 
gnuͤgt mit derfelben. Sie farb mach einer 40 jährigen ehe, an. 
1378 im febr. Mezeray hift. de Francerom, a P- 104. 
ohanna / Königs Ludovici XI in Franckreich tochter, wurde 

ano an Ludovicum, Herkog von rien nachgebendd Kids 
nig von Franckreich/ vermäbler 5 weil aber folcyes eine wungene 
ehe war , und ihr gemabi fie ald eine ungeftalte und er = 
egte/ 
brachte er e6, da er nach Earoli VIII tode, unter dem nabmen Lu⸗ 
dovici XII, zu der Erone kanı, und des verfiorbenen Königs wittine, 
Annam, die eine erbin von Bretagne war, beyrathen woelte, bey 
dem Pabſte Altrandro fo weit , daß diefe ehe den 22 dec. an. 1498 
dor nichtig erklärt wurde, indem er den Babft * daßerjie 
nieht berübrt hätte. Darauf begab fich diefe Prinkefin nach 
Bourges; und flifftete den fogenannten orden de V Annonciade 3 
desgleichen ein collegium auf Der univerfirdt urges, und flard 
ben 4febr. an. 104 oder 1505. Die Frangöifehe geiftlichkeit bat 
fich zum Öfftern bernübet, fie unter die Jabl der Heiligen zu brine 

en, weil ehebergeit ein frommes leben geführet. 
gencal, de France, Mirzus in ong, relig, Spenden; annal, 
Lud, Jacobi bibl, des femm, fcav, Sedulsus images. de Cofte elog. 
des femmes illuftres, Mezerszhift, de France tom, 2 p.886. Da 
nicltom,a Col, 1527. 


Königinnen von lavarrat 
obanna, König Ludwigs X in Frandrei tothtet,don Mar · 
—* von Burgund. Sie war 8 *2 ihres valers $ 
dach deſſen tode die Crone — an deſſen bruder Pbilippuns 
fiel ; Navarra aber nebi Cdampagne und Brie ihr zugebörter 
weil dafelbft die werbliche erbfolge ftatt hatte, Weil fie aber nur 
ein kleines Eind war , fo fübrten ihre vettern Vbiliopus V und Earos 
lus IV Könige in Frandteich die tegierung fowobl in Navarra , 
als in Ebampagne und machten endlich gar aniptuch auf dicie laͤn⸗ 
der, Doch endlich ward ju anfang der regierung Bbilipvi VE 
Baleii an, 2335 ein vergleich getroffen, kraffi deijen ibr Navarra 
völlig gelafen, und an flat Champagne und Brie, jo bey Arande 
reich bhieben, die Grafichafften Mortain und Angouleme mit dem 
beding gegeben wurden, daf diche an Frandreich fallen folten, das 
eh ohne Einder verfiirbe. Sie batte ſich fchon vorber den 
27 mart, an.1316 mit dem Grafen Ybilippo von Enreur,io Königs 
Philippi III von Frandreich endet war, vermäblet, welcher 
durch fie König von Mavarra wurde. Cie flarb den 6 oct. an. 
1349 quf dem ſchloſſe Eonflans ohnfern Warih, und binterlieh einen 
fobn, Earl den böfen, nebft 4 töchtern, worunter Jobanna eine 
Monne zu ongcamips war, und flarb an. 1384, Die andere Jo⸗ 
—— an. 1377 mit Johanne I, Vicomte von Rodan, der · 
in 


Amenius hiſt. Franc, p. 178, Daniel hift, de France 
tom. 2. col. 438, 


obanna/ Königinvon Navarra, war Henrich IL von Albret 
md Margaretbd von Walois tochter, an. 1531 gebohren. Sie 
ward aufdes Königs graue i I defebl zu Pleflis les Tours erjo 
weil er beforgte,ibre eltern möchten fe nach Spanien verbevrat 
wie fie auch vielleicht mögen in willend gehabt haben. Zum wee 
nigfien gefchabe die verbindung ber Johannaͤ mit Wiuldelmo IIE 
Hertzoge von Eleve, weiche Framcifcus I ſtifftete und an. 1549 oder 
1541 zu Ebatelleraud mit groſſer pracht vollyteben ließ, gegen ihren 
willen, und foll man um felbige jeit einige brieffe, Die von ibren nach 
Spanien gegangen , aufgefangen baden. ber a. 1543, da Dee 
Hergog von Elede vom Kapfer überwunden und diefer vermaͤhln 
Spalagen, genötbigt worden war ‚ erlangten Die bemübungen be 
Könige von Nabarta ‚ die er fich vorher flet mit protefliren und 
I speil, Ccecec aller ⸗ 


E 938 beuratb lauffenden — b ben ‚-end« 
allerhand gegen dieſe ertlaͤrungen ge X 
ch ibre tra indem die geſchehene verbindung ın Der Mat Dermich» 
“tigt ward. Hingegen vermittelte Heinrich I ım oct. an. 1548 ihre 
permäblung mıt Antonio von Bourbon, Hergoge von Vendome ı 
dem fie auch nach ıbred vaters bintrütt an. 1 5 das Königreich 
Maparra zubrachte. Sie it ſonderlich wegen der religions · handel, 
Die damabis in Frandreich fd eifrig getrieben wurden , merckwür · 
Dig. Zwar lıeh fie ſchon von an, 1555 ameinıge neigung gegen DIE 
ation fpübren, war aber darinne wenigſt zu jelbiger 7 noch 
ziemlich Laltfinnig, weil fie tbeild ve ihrer jugend mebr auf jeitber · 
treib, ald auf ernite religiondsgefchäffte Dachte, theild auch ſich Durch 
bie drobungen des Frangöfiichen bofed fehrecten lief , welcher vom 
einem kriege febtvagte, im fall man der Hugenotten face im Nas 
darriſchen und in Bearn fördern würde / daber fie auch gendtbigt 
ward, nebfl ihrem gemabl 1558 eine reife zu Henrico 1 zu tbun, auf 
welcher fie ausdrüchich gegen denjelben , der feinen eifer im Huge · 
nottifchen gottesdienfte micht verbarg, fich verlauten laflen, wenn er 
ine güter verliebren wolle, Dad konne er thun, fie fey nicht willend , 
ibrigen eingubülfen. Als an. 1561 ibr m an Francıfei 11 
bofe wegen der religion in gefahr war, auch fie felbit in Bean, ba fie 
eblieben, aufgehoben werden folte,movor fie jedoch durch die wach · 
feit der Hugenotten bewabet wide , bekannte fie fich öffentlich 
jur Reformirten religion , verforgte Mavarreind mit allen notb+ 
imendigkeiten und beichloß fich dafelbft gegen ibre feinde zu balten. 
Pnzwiichen erfolgte Kranctjei 21 tod, und fie begab fich nach bofe zu 
ibrern gemabl , verfiel aber bald ın groffe verdrülichfeiten. Denn 
als fich der König von Navarra bewegen laſſen, die Eatboluiche 
parthed anzunchmen,aieng er mıt ihr febr bart um, lag nicht allein 
in öffentlicher liebe mit einem kamer:fräulein der Regentin, ſondern 
bedropte auch jeine gemablın , fich von ihr zu ſcheiden, und ıbribee 
päterlichen länder zu nedmen, ım fall fie feinem ereimpel nicht folgen 
würde , welches K aber großmütbig beantwortete, und fich an. 
1563 wieder ın Bearn begab , da fie denn auch zu Merac anlangte, 
od fie gleich Durch Monluc verfolgt ward. NHielelbit nun leute fie 
Die band mit ernit an das reformatıonderverd , fchaffte die meſſe üs 
berall ab, und machte allerhand Erechem-ordnungen , welche bif 
auf Ludwigs XIII zeiten an. 1620 im ſchwange geblieben. Der 
Pabit citırte fe zwar an. 1563 nach Rom,und erklärte fie, um fat fie 
binnen 6 monaten nicht erſchiene, ihres Reichs verluftig , weil ſich 
aber der Frangdfiiche dof uͤber dieſes unternehmen fehr beleidigt er» 
zeigte, muſte das urtheil wıederruffen werden, Un. 1564 batten 
einige ihrer Catholiſchen unterihanen den anfchlag gemacht, fie mit 
bütffe einiger Spaniichen völder zu Pau zu überfallen, und nebfl ih · 
gen Eindern der Spanifchen mauiſition in die bände zu heffern, ſo 
ihr aber durch Die Koͤnigin von Spanien nocy bey seiten ‚entbedket 
ward. Das folgende ſahr ward fie von Carin IX und feiner mut · 
ter beſucht, da denn der König den von ihr abgeſchafften Catholi ⸗ 
en gotteddienit zu Nerac wieder aufrichiete. Weil ſie aber bie 
igenden zahre hingegen fich immer mehr und mebr bemübete, Die 
Hugenottiſche religion einzufübren , ward in ibrem lande alles une 
rubig, und der Frantzoͤſiſche bof gab ibr auch allerband amiaf; zu 
arawohnen, indem man fie immer bereden wolte, nach Frankreich 
zu kommen, der Cardinai von Lothringen auch gar joll anfialt ger 
macht haben, ihr idren Pringen zu entfübren. Dannenbero nl 
fe fich endlich ihre länder ju veriaffen,und begab fich an, 1568 neb 
dren Eindern nach Rochelle zu dem Pringen von Eonde, da fie denn 
zur gemeinen fache tbeils felbit geld vorfchog und ıbre kleinodien an« 
te, theild mit ihrer vorbitte beu der Königin von Engelland eis 
nen ziemlichen beytrag heraus brachte. Als dieſer an. 1769 in dem 
treffen bey Jarnac blieben war, ge gi fie die Hugenortuiche 
parthey mit eehbalten ureden, brachte es auch fomweit, daß ıbr 
-fobn zum baupfe derſelden erfläret ward. Nun batten zwar jeıt 
ihrer abweienbeit die Kömglichen vermöge des deyſtandes von eini · 
Mavarrıfchen unterrhamen, Catholiſcher religion , fich ibrer 
Aber tmeiftens bernächtigt 5 allein Der Graf vom Montgommeri, 
den fie dabin fehufte, brachte in Euren alled wieder unter ıhre both» 
mäfigfeit, Dabey man denn benerdit, daß die Königin dereinft bes 
febl gegeben ‚ denen, fo ibre untertbanen mären, die capitulation 
nicht zu halten. Endlich ließ fie ich von dem Frantzöſiſchen bofe 
ung machen , daf man dafelbit einen groöſſen Haß gegen Die 
Sbaner bege und ibr wieder zu ihrem lande beiffen wolle , worzu 
Die vermäblung ihres ſohnes mit des Koͤnigs ſchweſter noch meh ⸗ 
rern fchein gab. Als jie aber zu Pariß geichäfitig war, kleidungen 
und Fleinodien zur hochzeit einzufauffen , Hard fie an einem bigigen 
ber den jun. 1572. Viele haben muthmaſſen wollen, man bas 
ibr durch vergifftete bandichube, Die fie bey einem wegen ſolcher 
waare berübmten Mayländer eingekaufft, bingebolffen. Sie war 
eine —* verfländige, tugendhaffie Bringefin , redete unter» 
fbiedene foradten, fonderlich die Lateinische und Spaniſche. In 
der religion, ſo fie angenommen, war fie zulegt nach abgelegter zus 
end febr eifrig und Deftdndig, geſtalt fie einmabl auf die vortdeile , 
mit fie die Kömsgliche frau mutter zur änderung bervegen wollen ; 
eantwertet, fie wolte ebe ihren fobn und ihr ganzes Reich , wenn 
ed falten Lönte, ind meer werffen. So war auch ıbr teftament 
voller zeugniſſe von ibrer jorgfalt vor erbaltung der Hugenolliſchen 
kebre. Yon ibren Eindern —* Antonius König in Navarra. 
Ben der geburt ihres Bringen Henrici, fang fie auf begebren ihres 
daters, der ihr mit diefer bedingung gleich nach der geburt fein ter 
ftament zu übergeben verfprach / matten in den ichmergen ein Gaſ⸗ 
conifch liedgen. Daß fie fich nach ihres gemabis tode um andern 
mabi beimlich verbegratbet, aus welcher ebe d’Aubigne gebopren 
worden,ift eine fabel, Zbuanus. Mezersi, Davis, Bayle, 


Königinnen von LTeapolis: 
Tobanna I, war Earolivon Anjou, Herkogs von Ealabrien , 
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welcher an. 1328 noch vor feinem vater Roberto König in Neapel 
farb, tochter von Maria von Valois, jeiner andern gemablın. 
Ri großvater vermäblte fie an ibren veiter, Andream von lingarn. 
lem dieſe ebe war wegen ungleichbeit der gemürber febr unglück · 
Ich / und iſt > ar am tag, Daß fie dene gewalttibätiger weiſe 
t binrichten laſſen, an. 1346. Mach ihres großvarerd Tode trat 
e an. 1343 die re —— dem Königreiche Napoli an, und re» 
gierte ey; ia ihrem gemabl5 Das folgende jabr ver» 
ka mit ibrem verter , Ludwig von Tarento. Allein, 
weil der König Pudwig aus Ungarn mit einer ſtarcken armee im 
Men war , um feines bruderstod zu rächen, mufle ſie 
fich in Provence retiriren,allivo fie dem Pahſie die Grafichafft Avig · 
non vor eine gar geringe ſumme verkauffte. Nachdem der Koͤnig Lud · 
wig dad Königreich Napoli wieder verlaffen, und Earin von Durai · 
‚ ald welcher des Andreä tod befördert batte , binrichten laifen, 
m ſie im aug. an. 1348 zurüce , und eroberte Die meiften ſtaͤdte 
wieder. Ob num gleich der König Ludwig an, 1352 fie ziemlich in 
die enge trieb, fo ſchlug fich doch der Pabſt in das mittel, und nös 
tbigte König Ludwigen, Fobannam in dem rubigen beſitz des Kö+ 
nigreich® zu laſſen. Hierauf wurde fie an Bfingften an. 1352 nebfl 
idrem gemable gefrönet. Wis diefer an. 1362 veriorben war, ver⸗ 
beyratbere fie fich zum dritten male mit Yacobo von Aragonien, In · 
fanten von Matorca , welcher nicht lange bey ihr lebte , indem fie 
ihm den Lopff wegicblagen ließ. An. 1176 vermäblte fe fich zum 
vierten male mit Dem Hertzog Dttone von Braunſchweig, und weil 
k feine Einder batte , jo nabm fie Garolum von Durazzo an kindes 
att an, ließ jelbigen wohl ergeben , vermäblte ihn mir ibrer bafe, 
und würde ibn unfeblbar u ihrem nachfolger ernennet haben. Weil 
er fich aber ſehr undandbar gegen Die Königin erwieß , geftalt er 
durch verleitung des Koͤnigs in Ungarn. (welcher ibn fein? anfbruch, 
fo er nach dem tode der na auf Neapel machen konte, abtrat, 
und des Yabftd Urbani VI, welcher ihn mit dem Königreiche Napo» 
li belebnte,) an, 1380 wider feine wohltbäterin fich empörte , ſo ür 
bergab diefe Königin auf ded Bablid Clementis VII ratd , ıbr recht 
an die crone Ludovico , Herkoge von 58 des Könige Jobannis 
11 in mr fobne, wokurch das Königreich Mapolı in ein 
friegösfeuer geſetzt wurde. An.ı383 gewonne Carolus von Durazso 
eine ſchlacht, in welcher diefer Fobanna vierter ebesmann Otto 
von Braunſchweig ſelbſt gefangen wurde, eroberte Darauf Napoli, 
und zwauge die Königin, ſo ſich in Das caſtell del’Ovo, als die beite 
citadell dieſer ſadt, geſſuͤchtet batte, daß fie ich muſte ergeben. 
Darauf ließ fie Carolus von Durauo nach Muro bringen in die ſo 
genannte Baſincata, und nach 7 oder 8monaten aus Dem wege raue 
men, welches in tem sg Jahre ihrer regierung gefchabe. Einige 
berichten , daft fie erlitt, andere ‚daß fie firangulirt werden, und 
jwar an eben dem ort, wo de vormabl ihren erſten gemabl Andream 
erwürgen laffen , wie ſolches der Ungariſche König Ladıslaus dem 
von Durayıo ſeinem Generalen befoblen. Doch wollen noch an» 
dere, daß k enthanptet worden , und zwar ten $ map an. 1382. 
Man fagt, daß Anfelmus, ein gewiffer fernkündiger aus Brovence, 
da man ihn gefraget: was die Dringefin Johanna, fo damals noch 
febr nung war, vor eımen gemabl befommen würde ? mit diefen 
worten geantiwortet babe; Maritabitur cum ALIO , welches legte» 
te wort auf Die namen ihrer eberberren gezielet, Die nemlich gebeiß 
fen Andreas, Ludobicus Jacobus, Ottõ. Im übrigen hebte fie Die 
wiſſenſchafften und gelebrte leute, woran es an ihrem bofe niemals 
mangelte , von welchen fie auch auf das Aufferite heraus gefirichen 
ward. Allein ıbre viele und groffe laſter find allzuklar am tag , als 
das fie fich durch einige Rattereven folten verfleifteren laffen. G 
Jenutius hiſt. Neap. Summonte hılt. Neap. Zemap Cojls. Anfelme 
hift. geneal, de la maiſ. deFrance, Villans. Sandeus epit. de retz. 
Sicil. Noflradamus & Houche hiſt. de Provence, Haillian de la maı- 
fon d’Anjouw. Bransome viesdesdamesilluftr, Baluzius de Papis 


Aven. Bayle, *, 
obanna II, war Yobannä I bafe, und Earoli IIT, Hergogs 
—— tochter, eben dedienigen, welcher die —— 
Jobannam batte tödren laſſen. Sie war an. 1371 gebobren , und 
murde an. 1403 mit Wilbelmo von Ochterreich vermäblet , welcher 
aber an.1406 verfiarb. Mach ihres bruders Ladislai, des Königs von 
Mapoli tode, nahm fie pofiefion von der regierung , welches an. 
1414 gie. Darauf vermäblete fie fich mit Facobo von Bours 
bon, Grafen de la Marche; allein ibre allzufeege lebens · art ward 
ibine bald verdrieglich , Daß er ihren Gämmerling Pandolfo Nies 
po , mit welchem fie einen ſebr verbächtigen umyang batte, ent» 
baupten ließ, fie aber alfo verwabrete, daß fie fich keiner Reiche» 
geichäfften annehmen konnte , und nıcht beffer als eine gefangene 
alten ward. Dech als fie fich Durch ihre liſt, und vermitteiñ 
entdeckung eines anſchlags aufden König , fo fiefelbfl angefpon» 
nen batte, fine gunſt und vertraulichkeit wiederum jumegen ges 
bracht, und ziemliche fregbeit erlanget hatte , fpielte fie Die fach fo 
wobl, daß fie ihren geı unveriebens auf einer mabljeit übers 
falten, und gefangen nd caſtell deli’Ovo ſtecken lieffe. Er entlame 
war auf einem Genuefifcden ſchiff, getrauere fich aber nicht mehr 
im Navolitanifchen ficher zu fun , begab fich Dediwegen wieder im 
Srandreich , und beichloß ſein leben in einem Elofter zu Befancon. 
terauf zerfiel Johanna mıt dem Vabite Martino V, weicher us 
dovicum Al , Hergog von Anıou , mit dem Königreiche Napoli bes 
lebmete; zu welchen fich auch der Koͤmgin General Sforiia, fo 
von dieſer befftig beiegdiget worden, jhlug, fo daß die Königin 

in groffe gefaht geriethe. In Diefer noth adoptirte fie den Köni 
Alvhonſum von Aragonıen; allein Alphon ſus erwich fich fo undanch 
bar Dargegen, daß fie an deffen ſtatt udovicum von Anjou annabım. 
Mach dieſem eroberte fie am. 1425 die ſtadt Mapol. Die Aragos 
nier Batten zuvor einige ſtaͤdte eingenommen , wurden aber bald 
wiederum Daraus vertrieben. Darauf gewann Lubovicus von Are 
you 
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ou die ſchlacht bey Aauila an. 1429 , und ſtard an. 1444. Nach ⸗ 
Be Deimundite (Plane das Königreich Renato vom Anjou , 

3 Königs Ludobici bruder , der aber felbiges wider Alpbonfum 
nicht vermochte zu bebaupten , und farb an. 1435 in dem 65 jahre 
ihres alterd , nachdem fie über 20 jahr regieret hatte, 017 
Vummente, Huillan. Branteme. Bayie, * 


Aönigin von Porrugallt 


Johanna / Infantin und Regentin von Dortugall, Sie wur 
K 1452 u Ihr vater Der Alpbonfus V, Königin Bor» 
tugall , welcher fo groffen eftim von ihr machte, daß er fie an. 1470, 
da er mit den Mauren krieg führte , ald Regentin in dem Reiche 
binterließ, worein fie fich dermaſſen wohl zu ſchicken wufte , daß.fie 
“alles voict werth bielt. Als der König wieder zurüd gekommen; 
—— fie ch — * —— —— 
achtet viel mächtige Monarchen um fie freyeten. 
I all, 1490, m, Pimente, Amon. Vafcmcellos, 
Aöniginnen von Spanien : 
Tobanna, des Königs Henrici IV in Eaftilien md Leon an⸗ 
dere gemablin. Sie hatte von ihrem gemabl keine kinder, daber 
nabın jie Bertrandum von Eueva zum gebülffen, umd zeugte mit 
‚bemielben an, 1459 eine Pringefin gleiched namens. “Ya weil der 
König Heinrich diefen Bertrandum nachmals zum Grafen von Les 
deſma machte , wollen einige Dafür balten , dab es mit des Koͤm 
willen gefcheben. nricus ernennte zwat diefe Jodannam zu feis 
ner nachfolgerin , allein die Hände vermäßiten deſſen ſchweſter Jſa · 
bellam in aller ftille mit dem Aragonifchen Eron- Prinzen Ferdinans 
do. DD auch gleich Henricus die Jüngere gramm mit, g 
Earin von Berrp, (0 König Ludwigs des XI in Frandreich brus 
der war, zu vermäblen füchte, fo Itarb er doch an. 1472 vor Der 
voljiebung. Dabers als mıcht viel vor fie richten war, muſte 
ſich in Vortuggũ retiriren/ und mit dem Königlichen titul , den 
e fübrte, begnügen laffen. Die alte Johanna aber begab fich in 
tr Uoſter zum beiligen Ereug zu Santaren , welches fie q 
alte , mo fie an. 1481 verftarb, 1, Nebrifenf.\. 1 
rians |, 23. Cofte <log. des dam, ılluftr. 
obanna / Königin von Eaftilien, war des Königs Ferdinam 
vn der Iſabellaͤ tochter, an. 1479 gebobren. Ce Sure m 
des Kant Maximilianil Bringen , dem Ertz · Herkoge Vhilivpo 
bon Deiterreich , dem 21 oct. an. 1496 let. cd ſchlug 
„diere ebe micht “4 beften aus , indem “Johanna nicht gar wohl 


annt, ohn⸗ 
ie ſtarb end» 


beritande und beflich war, dabero Pbilippus andere lieber , 
fie hatte, welches dann nicht wenig beyteug , daß Jobanna in eis 
nigen wahnwitz verfiel, welcher ſich nach ibred gemahls tode, dem 
Üie gleichwol Immer gar fehr aeliebet hatte, nicht wenig ver» 
ri ‚und biß an ihr ende continwirte. Als ihre mutter Iſabella 
verſtard, verlieg fie in ihrem teſlament, daß zwar Diefe ihre tochter 
das Königreich Caftilien erben , Die verwaltungdes Reichs aber bey 
dınando Catholico bif ju deb endick Earoli majorennıtät bleiben 
olte ; allein Phillppus maſſete fich der regierung in Eaflilien en 
arb aber darüber an. 1506. Mach deſſen tode wolte zwar Dich 
Johanna die vegierung in Eaftilien übernehmeh , doch weil folches 
biele unruben unter den Groſſen machte , behielt Ferdinandus Die 
bermaktung von Eaftilien Dig an fein ende. Mach folcher zeit wolten 
bie meiften Spanier fie umgeocht ibrer unfäbig eit wiederum zuf 
A baben, und fo gar deswegen ihrem enckel Eatolo V nicht 
ſchwoͤreng Allein der Kardinal Zimenes Drange Doch für Carolum 
durch 5 jedoch ſo, daß fo lang Johanna lebte, felbige in allen Ko⸗ 
Be" ta aa een ep 
urde. Ihre finder m arti s | 
Sie ftarb an. 1555. Marian. Gomezius in vita Ximenu, Mari: 
ææus Sichlus |, 21, Harai ann, Belg, * 


Ertz⸗ertzoginnen von Defkerreich : 
obanna , ded Kayſers Earoli V tochter, Sie wurde an 
—* u Könige von Portugal Dringen Johannem äh 
nach deſſen tode fie mit Sebafliano, der nachmals König wurde, 

nieder kam. Sie ftarb an, 1478. Hari ann, Belg, 

anna, des Kavferd Ferdinandi I tochter , wurde ben 25 
Kunde eg a — —— Fran 
cifco von Floreng , Eofini I fobne , dermaͤhlet. arb aber am, 
1538, und bintecließ ihre tochter Mariam Medices, Königs Henri 
a ıV von Frandreich gemahlin. Hilarion de Cfe elog, am, 
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Andr* berühmte weibea-perfonen: 

ohanna / Gräfin von Flandern und Hennegan, gebobren an. 
un VCh war die ältefte tochter und erbin Baldunl 1X » Grafen 
bon ‚den jegtgebachten landfchafften , welcher am. 1205, ald Con. 
Rantinopolitanifcher Rayfer,von feinen feinden hingerichtet worden, 
Un. 1213 ward fie zu Paris mit dem Jufanten, Don Fernando, 
einem john des Königs von Portugal, Sancho I; vermäblt, nach» 
Se fit vorher viel andere bobe fr hoͤſ 


eyer gehabt; Der Frauhoͤſiſche 
Erd»Pring ‚ nahmald Ludovicus VIIL, nahm ihr die ſaͤdte Saint 
Dmer und Wire , nötbigte fie auch , webit ihrem gemabl » verzicht 
Darauf wm ‚ ingle u. od —— —28* In 
dern nicht lange juvor nneg 
Ya IX 5 batte. Dieſes verurfachte eines theils/ daß 
Don bo bey feinen untertbanen nicht viel geroogenbeit fand) 
andern theild aber , daß er nebſt feiner gemablın an den re 
ch auf ale weiſe zu rächen fuchte, In dieſer letziern ablicht fchlof 
fie ein dündaid mıt dem Könige von Engelland Fobanne, Die 
tangofen , fo bald fie ſolches inne tworben , tbaten einen eintall 
Slandern, und machten barınnen greife progreſſen. Ob auch 


ch dent al b — — 
und wenn Don Fernando {le dabon tru 
—* er dennoch, weil feine ſeinde allzufebr überhand — 
an. 1313 nach Engelland retiriren. Dannen kam er noch ' 
eben —— ahre mit einem zemlichen fuccurs zurück, und 
angofem nicht geringen abbruch. An. 1214 trat der Kans 
fer Quo IV mit im daß bündnig wider Brandreich / umd dem 25 fulit 
deſſelden jabrs kam es bey Bopines zu einer blutigen fchlacht, os 
einnen bie Ftantzoſen die oberpand bebielten , und Don Fernando 
feloft en ward. Man brachte ibn nach Paris, tmd feine ges 
mablın Johanna tbat obme verjug eine reife dahin, um durch einen 
gfau bey dem Könige Philipyo II feine frenbeit aufjumürden, 
ein fie muſte umverrichteter fachen fich aunick in Flandern dege. 
ben, allıvo fie, weil mit Franckreich ein ſuuſtand geichloffen war, n 
iernlicher rube und mit groffer Elugbeit Die regierung führte , auch 
wohl durch allerband milde ftifftungen , als Durch andre zu ibre® 
landes beiten gereichenden anftalten beliebt machte. An. 1218 
fol fie , mach einiger ſcridenten bericht , Burchardırm von Avcines, 
mit welchem wider jhren willen ibre jüngere ichweiter Wargarerhq 
h vermählt gehabt, auf dem fchloß zu Kupelmonde baden köpfferr 
altem Das Kürftenthum Aloſt, und einige andere drter entjog 
ihr ber Kanfer Fridericug II unter dem vorwande , daß fie nicht zu 
rechter kit bie leben darüber gefücht. Als an.ı223 der König Bis 
lippus 11 im mit tode abgegangen war, that fie eıne as 
bermalige reiie , um ibred gemahls loflajjung ausgumürden, zu 
deſſen fohne umd nachfolger Ludobico VIII; fie funte aber auch dies 
mal nicht erhalten. An. 1225 kam einer zum vorfchein, welchen 
fich vor ihren vater, den Kapfer Balduinum, ausgab, und fo grof 
fen glauben bey den leuten fand, daf man ihn zu Valenciennes, zıt 
Rviiel, zu Brügge, au Eourtrap, zu Gent und an andern orten ald 
den rechtmafigen Landes. Herren aufnahm. Die Gräfin Fobans 
na, welche anfangs diefen aufitand verachtet, bemübete fich bera 
nach vergebens, denfeiben mit gemalt zu unterdrücken. Ya julept, 
teil fie bey ihren unterthanch nirgends recht cher war ; wmute he 
nach Frauckteich Rieben , und datelbft den König um bülffe anfpres 
chen. fer ſchickte an den vermeyuten Baldumum einen Herold/ 
und ließ ihm, mit verſprechung eines ſichern geleits nach Compie. 
gne auf eine mündliche unterredung einladen. Er fam auch), al® 
ein Griecifcher Kapfer gekleidet, und mit einem prächtigen gefolge, 
würdlich dabin, eıler aber mit beantwertung der vorgelegten 
fragen nicht recht hatte fortlommen können, jo jabe er fich, fo badd 
er zu Valenciennes wieder angelanget,, von feinen bifberigen ans 
bange dergeflalt verlaffen, da er aus furcht nach Burgunt len 
tetirkete. Daſeldſt nabım Ibn Eberhard von Ehaftenay ın verbafft 
und überliefferte ihn vot 400 mard filbers der Gräfin Jobanna. 
Nachdem et nun auf der folter geflanden, daß er cın beirüiger fep, 
na Bertrand oder Bernhard, gebürtig von Rbeims, jo li 
ihm zu Roffel öffentlich aufhencken. Wıel aber biteben beitänd: 
abey , er wäre der twaprbaftige Balduinus gewefen, und bioß a 
tegierjucht vom feiner keiblichen tochter zu einem fo ſchmahlichen tod 
verdammt worden, An. 1225 erbielt endlich die Gräfin Jobanna / 
daß ibr gemabl; nachdem er 12 jaht und 5 monat gefangen geſeſſen, 
wieder auf fuß geſtelet ward; worauf er jur tancbarteif 
bor das intereile von Frankreich Die waffen führte. Un, 1233 flarb 
en zu Royon an dem flein, umd ward in dein zu Darquette von feie 
her germablin geitiffteren EiftercienfersElofter begraben. Er hatte 
mit ide nur eine einhige tochter gegeugt, welche aber unverbiprarbek 
geftorben. Nachmals hund es darauf, dafı fie der: Grafen or 
don Montfort zu ihrem andern geinahl erwehen wolte. Wllein auf 
anköffichen bofes vermäbite fie fich im oct, an.1237 
t Thon afen von Savopen ‚ des regierenden Grafen Amas 
daͤi IV jüngern bruder. Er ward 
mablin febr boch geichägt, jeugte aber kein kind mit ihr, und 
elem ihre länder auf ihre obgedachte fchweiter Margarctbam, alß 
im dec. an.1244 ju Roffel mıt tode abyieng, hr binterlaffener 
gemabl ließ fe, auf ıbr verlangen, zu Marquette bey ihren erftez 
abl begraben, Annales de Flandes por Emanuel Sueyro tom, 1% 
„8. Meyers annal. Hannon. ſ. Bertrand von Rheims. 
obanna / ded Grafen von Meverd und Flandern, Pubovich 
ter, und zu von Bretagne, Grafen von —* ge⸗ 
mablin , machte ſich wegen ibrer tapfferkeit boch berühmt. Penn 
als ihr gemabl, welcher nach Dem tode jeined bruders fohng Fobans 
nid 111, beölegten Hertzogs von Bretagne , um die fccekion Dies 
ſes Hergogtbums mit Earolo Grafen vom Bloiß,krieg führte, gefarte 
gen worden, und ber Graf von Blois bierauf das gange land eine 
nehmen wolte , tat fie ihm folchen widerkand , dak er nichts aus 
echten konte. Wornehmlich machte fie ch in Der bela erung vom, 
Hennebout an, 1342 einen groffen namen, Denn ald der Graf 
von Blois die ſadt attaquiete , tdat diefe tapffere Pringefin, mache 
dem fle uuwor iht volck angefruchet,bey einem gewiffen orte der ftadt; 
ſo nicht belagert war ‚einen gusfall, und ungeachtet fie nicht mebe 
ald 6o mann bey fich batte , verbrannte fie Doch wel feindliche jele 
te, ja fie gitng in ber eui biß nach Breſt, oder wie einige fagen, nach 
Aurap, am mit einem ſtarcen ſuccurs zurück, umd hing ſich 
en 3 —— 2 —— die —* " dem a 
zu ergeben, flieg fie ntbuen, und nachdem fie die 
liſche ſotie, ſo ihr zu hülffe kam , vom weiten erblickte , hielt fie Die 


von den untertbanen teıner ge» 


übergabe noch auf, und nötbigte den Grafen von Blois , fich nach 
ankunfft der der , mit (einer gangen armee zurück zu ziehen. 
Sie tbat nach ſelbſt eine reiſt nach Engelland, und be 


den König Eduardum 11, daß foldyer an. 1343 ın Bretagne 
flieg. Da nun ſolcher den berübınten ſieg ben Eroiifo wider Wbhs 
lippum VI von Franckreich befocbten , kam fie nebſt ihrem ſohn zu 
enbigern befig des Herkogtbums Bretagne , welches noch eine ian⸗ 
ge jeit bernach dem bant von Montfort bliebe, Pasguser recher« 
ches de la France, Denie/hitt, de France 1, 11 g0l, 483 fegg. 
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Johanna / Caroli Grafen von Valois und Margaretä von 
Sicmen; feiner erften gemablin , tochter, Koͤnigs Bbrlippi VI in 
Franckreich ſchweſter und Eduardilll Königs in Engelland ſchwie · 
—— Sie war wegen ihrer gottedfincht und groſſen Elug» 

eit berübmt , und wurde den 19 mau an. 1305 an Wibelmum 1, 
den frommen zugenamet, Grafen von Hennegau, vermäblt. Nach» 
dein aber diefer Herr den 7 jum. an. 1337 verflorben,umd einen fobn, 
namens Wilbelmum !1, und 4 töchter binterlaffen , nahm Johanna 
in der Abten au Fontenelle den geiftlichen habit an. Sie brachte 
zwiſchen den Königen von Engelland und Frandreich, gleich da fie 
mit einander fchlagen wolten, an. 1340 einen ſtilleſtand zumege. 
Endlich farb fie den 7 mart. an.ı400, , Jr, de Bekschron, Damsel 

. de France, 2.c0l, 473 feq. . 
5 „Jebenna » Darc oder Day ‚ indgemein Pucelle d’Orfeand, oder 
bie Jungfer von Orleans genannt, war gebürtig aus einem 
ſchlechten dorffe Damreinp, ben Vaucouleur in dern lande Barrois 
an der Maaß gelegen, allıwo fie ein bauer Facobus von Arc mit feis 
ner frauen Jſabella gezeuget batte , und mufte ibren eltern von ju ⸗ 
gend auf die jchafe hüten, AI fie das 18 jahr ihres alters erreichet, 
—8 fie vor, daß ſie einen ausdrücklichen befebl von Bott hätte , Die 
adt Orleans, welche Damals von den Engelländern belagert, und 
„In die Aufferfte motb geratben war, zu entieken , nicht weniger den 
König Earolum VII, der von den Engeländern fait gank dertrie · 
ben war, zu Rheims zu crönen. Rachdem fie nun ıbren vorlag 
den eltern und nachbarn angedeutet , begab fie fich au dem Gou- 
verneur zu Vaucouleur, Baudricourt, und trug ibm ein gleiches 
an. Diefer bielt fie, zwar anfänglich vor wahnlinnig 5 jedoch als 
fie in ıbrem gangen weſen fattfamen verftand von fich blicken he, 
ibm auch von dem frharmüßel die herings · ſchlacht genannt, fo in 
wäbrender belagerung von Orleand vorgefallen, an eben dem tag, 
da solches geſcheben / und davon man zu Vaucouleur noch keine 
nachricht baben konte ‚ anzeigung getban, ſchickte er fie an den Ko · 
nig nach Ebinon. Sie kam bieraufim lager in mannEleidern an, 
und ob fich wohl der König gantz ſchlecht angezogen , auch mitten 
unter feine bofleute geſtellet, tiber Diefes fie ibn niemals gefeben hats 
te , kannte hie ihn Doch gleich, erzehlte ihm auch in gegemmwart eini ⸗ 
ger feiner vertrauteiten Minifter eine begebenbeit, Die fonft nie 
mand,als dem König alleın befandt war. Der König lieh fie bieranf 

aminiren, es bezeugten aber ale Geiftlichen und Varlaments. 
Here daß etwas übernatüchched an ihr zu ſpuͤren wäre. Als 

e num den König ihres babenden befebl# beredet , befabf fie ein 
ſchwerdt zu bolen , welches in dem begraͤbniſſe eines gewiſſen Rite 
terd hinter Dem geoffen altare in der 8. Gatbarinenstieche zu Fier ·⸗ 
bois liegen , und auf deffen klinge ein creug und eine lilie geitochen 
feon wurde, vorgebend, daß fie hiermit Die Engeländer ſchlagen 
und Frandreich erretten würde, Als nun die abgeichichten alle® 
nach ihrer auſſage fo befunden / ob jie gleich ihr lebtag vorber mes 
der an dem ort geweien, noch das ſchwerdt geſchen hatte , wurde 
jederman überzeuget , daß etwas görtliches durch jie würden muͤſte, 
und bieraufrourden ihr einige trouppen zugegeben , mit weichen fie 
ſuccurs und proviant im Die bereitd auf das Aufferfte geſetzte ſtadt 
Orleans brachte. Ya fie nötbigte endlich durch ibre qus faͤlle die 
Engelländer , daß fie die befagerung mit groſſem verluſt aufheben 
muſten, wegey welcher tbat fie denn fich in ein ungemeines anfeben 
feste , und ihr zu immermwährendem andencken der name Pucelle 
E’Hrleand beggelegt wurde. Als dieſes geicheben, beredete fie den 
König, gerade nach Rbeims zu geben, welches ibm auch derges 
ftalt glücfte , daß fich die meiſten ſtaͤdte unterwegs ibm unterwarfs 
fen, weil fiealle den Engelländern gram waren , worauf Carolus 
endlich den ı7 jul. an. 1429 au Rbeims von dem Ertz · Biſchoff das 
ſelbſt gecrönet wurde. Die Jungier wolte fich hierauf wieder mach 
bauf verfügen , weil fie fagte , daß ſie nunmehr ausqerichtet , was 
ibe Gott befoblen. Der König wolte fie aber nicht weglaffen , und 

sur danckbarkeit erhob er fie nebſt ihren eltern und brüdern, und 
männlichen und weiblichen. nachfommen derfelben, in den Adels 
fand, gab ihnen zum wapen einen ſchild, darin 2 lilien mit einem 
fehwerdt, auf deifen fpitte eine cronerubete und legte der familie 
den namen de Lis ben , Davon noch beutiges tags nachkommen vor» 
banden find ® wiewol nachaebende den weiblichen defcendenten, we⸗ 
gen vieler unbequemlichkeiten , an. 1614 der Adeldand genommen 
worden. Indeſſen fubr die Jungfer von Orleans fort in ihren hel · 
denstdaten, ward auch vor Paris hart verwunder, md endlich in 
einem ausfall vor Kompiegne an. 1430 von den Engelländern ge· 
fangen, die ſolches vor einen qroſſen jieg ichägten , indem fie öfe 
fentlich fagten, Daß fie ed böber achteten, ald wenn fie soo mann 
aefangen hätten , heilen auch Dad Te Deum desivegen fingen. Die 

ungfer ward Johanni von Qurembourg jur verwabrung überges 

n / fie forung aber in waͤbrender gefangenschafft von einem boben 
thurm herab, und weil fie fich am bein befchädigte, und nicht weis 

ter ſliehen konte, wurde Ne nach Rouen gebracht, Dafelbft wur · 
de ſie vor dem inquifitiond+gerichte ald eine bere angeklagt, desglei ⸗ 
eben , dad fie ibr aeichlecht perunebret, und manns · kieider geira⸗ 
gen. Man leate fie war anf Die folter, konte aber nichts aus ibe 
ringen, weil he bald dieſes bald jenes vorgab , auch von der Her⸗ 
yon von Bedfort vor eine wahre Jungfer erkannt worden , umd 
endlich dem uetbeit des Wabitd zu unterwerfen verforach. Den» 
noch ward fie ald eine der gottedläiterung, bereren und Eeieren übers 
wiefene verſon verdammt, und dem weltlichen arm übergeben. 
zog fie aber kurt vor der erecution ale erſcheinungen wieder läug« 
net?, umd alle irrihuͤmer abſchwur, ward fie zur ewigen gefängniß 
verdammt, Allein fie widerruffte dieſes den folgenden tag , gab 
‘vor , fie hätte ed aus furcht getban , und deswegen ward fie als re- 
kapia jum feuer verdammt , und ſoiches urtbeil an, 1431 den zoten 
mart. volljogen , wobey einige Frantzoſen vorgeben , daf man ibr 
berg noch unter ber afche gan gefunden. Jinmitlelſt befahl Rd» 


ioh 
nig Tarolus VII ihren anverwandten, daß fie bey den Bäbfilichen 
Richtern auf eine revifion des wider fie ergangenen proceifes Drins 
gen folten, Auf derfeiben anfuchung num verordnete der Pabit Gar 
irtus I] den Erg. Bifchoff von Rbeumsd und die Bifchöffe von Dar 
ris und Coutances zu Commiffarien, welche zu Rouen an. 1455 
ufammen tommen , und nachdem fie viel jeugen abgeböret , bieie 
ungfer vor unſchuldig, und den procef, durch welchen fie ver» 
mmt worden , vor null und nichtig erklärten. E# ward auch auf 
dem marctplag zn Roten , wo ihre erecution geſchehen, ein cn 
umd bernach nicht weit davon eine ftatua, Dadurch fie in weiber 
tleidern vorgeftellet ward , aufgerichtet.. Dem ungeachtet will ein 
gewiffer Frantzoh, namens Vignier, die art ihres todes in zweifel 
eben , und vorgeben , fie babe ich nach dieiem an einen canalier, 
Robert von Hermoife, verbegratbet, mit Dem fie bernach zu Meg 
lange zeit im ebeftand gelebet , und jev eine andere unter ıbrem na» 
men verbrannt worden. Es zeuget aber Marcellus mit unterichie» 
denen gründen, daß dieienige Yobanna , foan. 1436 zu Metz sum 
vorichein gekommen , eine befrügerin geweſen. Judeſſen wiſſen 
ſich die feribenten nicht darüber zu vergleichen, ob €8 etwas göttlie 
ched oder natürliches mit ihr gewefen. Du Haillan ſaget, es ſey 
banna entweder des Fobann, Baſtards von Orleans, oder des 
ren von Baudricourt ,_ oder ded von Pothon maitreile gewefen. 
tefe Herren, als fie gefeben, daß der König in einen folcben zus 
tand geſetzt märe, da et fich weder zu ratben noch zu beiffen ge» 
wuſt, und wohl angemerdft, daß obne ein aufferordentliches muttel 
ben erſchrockenen gemütbern nicht würde aufgebolffen werden koͤn ⸗ 
nen, hätten fich diefer Fobanna als einer liftigen perfon bedienet 
fie in altern wobl unterrichtet, und dergeitalt vor den König gefübe 
ret. Weil num ſelbſt dieſe perfonen die fragen getban , fo wäre es 
ar leicht geweſen, daf fte viel gebeime dinge entdecket , Deren man 
fe wobl unterrichtet. Diefed bätte der König und Das vold als ein 
von Gott geſchicktes mittel angenommen, welches auch 5 
von fatten gegangen. Monftreiet. du Haillan lib. a de Petat de Fran- 
ce,p.138. deVarane de geftis Johannz, Herdalu hift, Johann. 
Berri chron, de Charles YI, Pasiwier Ib, 6 recherches. a 
tiere porraits des homm, illuftr. Go/dafti Sibylla Franc, du Pleiz 
& Mieczeräy hift, de France, Daniel t, 2col.1056fegg. Guil. Mar- 
eel, orig, de la monarchie, Feewivol, 2 dıl, Beemanni hift. orb, 
tert.c, 3, 

Johannes der Täuffer / und vorläuffer des Herrn Eprifti 
wird auch in beiliger ıchrifft eine fue einesPredigers ın 8 a 
derEngel jo vor dein tea den weg bereiten toll,Der ın der krafft@» 
lia,vor ihin bergeben sole, und ein Bropbet Des Höchiten genennet. 
Es wurde feine empfängnif von dem Engel Gabriel feinem vater 

acharid, der ein Driefter aus der ordnung Abia war, fund ges 
than, als er in Dem tenwel bed Deren — pflegte, und 
vor dem Allerhöchiten räuchern wolte. Dicie verbeiffung des Herren 
wurde nun erfüllet, und Elifabeth , des Zacharıd weih, (0 von Dem 
töchtern Aaron , und eine gefrcundtin der Jungfrau Maria wars 
brachte einen fobn zur welt. Der ort wo die miederkungt der Elle 
fabeth- gefebeben, wird gameiniglich vor Die fladt Hcbron , auf dem 
Jüdischen gebürge gelegen, gebalten, Andere aber ſehzen den gee 
durts ort Johannis näher zu Jeruſalem gegen Emm aus zu. Sonſt 
bat Auguſſinus angemerckt, € wäre nicht obne fonderbare Provis 
deng Gottes geicheben , daß Johannes ju der zeit gebobren wore 
den, da Die tage um jabre jebr kurtz werden, Chris aber um Die 
zeit , da fie wiederum zunehmen anfangen , um dadurch anzu · 
jeigen, wie Jodannes ich vor Chriſto erniedeigen ſolte, und wie 
bingegen dierer gröffer ald jener fe. Als num Fohannes an dem 
gten tage nach ner geburt ſolte befitmutten werden , fo wolten ibım 
einige von den gefreundten und nachbarn der Elifaberb den namen 
Zacharias beplegen 5 Elifaberb aber verlangte , er folte Johannes 
beiten, weil ihm der Engel des Heren bereits diefen namen ſchon 
jugedacht , ebe er noch euwfangen worden, ungeachtet , daß Lew 
ner in ihrer freundfcbafft Diefen namen führte. he auch Zacha. 
rias wegen unglaubens gegen ort bey der verfändigung eincd jobe 
ned war lumm worden , fo winckten fie ibm wie er ibn wolte nen» 
nen laſſen. Da er num ein taͤfelein forderte, den rechten namen feis 
nes jobnes darauf zu zeichnen, fo ſchrieb er nicht nur, fondern 
forach auch zugleich mut wiederum geöffneter junge: er beiffet Fos 
banned, Diefer Fobannes gab, ebe er noch gebohren wurde, aleıch» 
fam einen Bropbeten ab, weil er vor freuden darinnen büpffete 
als die mutter Goltet zu jener mutter , dev Elifaberh, kam Bon 
feiner aufergiebung wird In beiliger fchrfft wenig gemeldet; und ob 
gleich Baroniue vor giebt ex wäre in dem sten jahre feines Alter® 
indie wüßte gefommen, f0 findet mau doch bierju den geringfiem 
grund nicht. So viel iſt ga, daß er in der wülte fo lange ges 
Ireben, biß er vor Dad vold Firael bervor treften jolte. 8 beriche 
tet jonften ein alter auctor,daß er in der wüllen denjenig® ort geieben, 
moreibft ich Jobannes aufgehalten, und welcher Sapias gebeiifen 
Dafelbf babe er in einer hoͤle obngefehr eine meile jenfeit Des Fore 
dand gewobnet. fol auch in dem 7 feculo an diefern orte eine 
kirche und ein kloſter erbauet worden feyn. Einige wollen gar por» 
eben, Chriſtus waͤre, den Jobannemn daſelbſt zu beſuchen. zum 
n babin gefommen, Allein Ehrofoftomus glaubet vielmehr 
Jobanne babe Chriſtum nicht eber gefannt , als bif er ihn babe 
tauffen wollen , welches auch mit der Ichrifft übereintommt. ers 
ne lebens · art anlangend , fo war folche nicht berelich ; denn er bate 
te ein Heid von cameels · haaren, ımd einen ledernen gürtel um feine 
€: Ri) Ju eine Beraume gt Der me ach Der. SUS 
: J mwulte aufgebalten T 
felbft der befehl Gottes zu ihm, fich von Dannen —— % 
Bleichwie aber Das Wropdetensamt Damals jugleich in lehren ten 
Runde, alfo vermaltete er ſolches auch treulih. Es ware aber 
die haupt · ſumma jener lehre, wie Ehriflus auf Diefe welt geform. 
mich 
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men waͤre, und dad Reich Gottes nahe worden, darum folten die 
menſchen buffe thun. Er vredigte alſd die tauffe der buife zur ver» 
gebung der fünden. Denen nun , die ihre fünde befenneten, tbeil« 
te ee die tauffe mit. Da aber viel Sadducher und Dbarifüer zu ſel⸗ 
ner tauffe famen, ertheilte er ibnen jolche wicht, fondern miele fie 
mit barten worten ab. Es fiund aber das volck, fo zu ıbm kam 
Bicht nur in dengedanden, Daß er cın groifer Wropbet waͤre, ſon⸗ 
dern es bielten ibm auch viele vor Chriſtum ſelbſt. Allein Johaunes 
zeigte ihnen, wie er fie zwar anızo mit waſſer tauffe, es würde aber 
ein Närcerer nach ıbm Eommen, der wide fie mit dem Heil. Geiſte 
und mit feuer tauffen. _ Zu derjelbigen zeit am auch Fenus aus Gas 
Alaa zu ibm , daß er fich von ibın tauffen lief. Aber Johannes 
wehrie ihm anfangs ſolches, weil er glaubte , erbabe diel mehr 
nötbig, daß er von Chriſto getauft wurde, Er lieh fich aber den 
noch) durch Dad zureden Des Herrn Chriſti endlich darzu bewegen. 
grvifchen hatie die predigt Johannis einen folchen nachdeud, dag 
ie Juden auf die gedanden gerierben, er müſte wobl ſelbſten Chri⸗ 
Ausieyn. Zu dem ende fanden fie Prieſter und Leviten von Ferus 
faleın zu hm, um ibm zu fragen , wer er doch eigentlich wäre. Er 
befannte ihnen aber freymütbıg , daß er weder Ebriltus, noch Elias 
noch ſonſt ein Prophet fen. % feinen 28 ſchonte er miermand, 
der auf böfen wegen gienge; jonderlich aber ſiellte er Herodi Antipa, 
Vıerfüriten ın Galılda, ſo wohl feine übrigen böfen Ihaten , 

ald auch dieſes Frey unter Die augen, daß ed nicht recht ſey, daß er 
feines hruders Dbrlivpi weib, die Herodias zur ehe babe. Solches 
verdroß den Herodem ſehr, daher leg er Johannem in ein gerang* 
ni legen. Allcın die Herodias war damit noch nicht zufrieden , 
fondern fie wünichte gar feinen tod. Da num einſt Herodes ſeinen 
geburtsstag feperlich begieng, und feinen Oberſten und Haupllen · 
sen , wie auch den vornebmiten in Balılda ein gaftmabl ausrich 
kete,, ſo trat Die tochter des Herodias vor dem Herodes, und zeige 
te ihre geſchicklichleit im tangen. Weil dieſes ibn ſehr gefiel, ver» 
frac er ihr, daß er ibr alled , mas fie von ibm bitten würde, AM 
ben wolte ‚ folte e8 auch die beiffte ſeines Königreichs ſeyn. Al 
fie nun auf anflifften ihrer mutter um das baupt Johaunis bat 
wurde fie ihrer bitte gewaͤhret obaleıch folches dem Könige ſeht 
ſchwer eingieng. Demnach ſchickie er den beucker bin, und le 
pen enthaupten. Es wurde bierauf fen haupt auf einer 
uͤſſel — und den mägdiein gegeben, welche eg ihrer 
mutter zuitellte. _Yofeohus giebt vor, Johannes wäre zu Mas 
chärus, einem fchloife auf Dem gebürge in dem lande Juda, wo · 
ſelbſt Herodes feinen geburtdstag begangen, entbaupter worden. 
Und zwar foll dieſes nacy der gemeinen jahr · rechnung zu ausgang 
des 31 oder im anfang des 72 jahres bed Yobannis „ einige zeit vor 
oftern, geicheben feyn. Als Fobannes enthauptet war, kamen 
feine jünger , da fie folches hörten , namen feinen leıchnam , umd 
legten ibn in ein grad. Da geben num einige und fonderlich De 
ronyınus und Eufebius vor, er wäre zu Sebaſte, der haupt-fladt 
in Samaria, begraben worden. Einige aber wollen jolches nicht 
einräumen. —8 will man fin grab daſelbſt gefunden 
haben / als felbiges unter dem Juliano Apoſtata von ben Heu 
den wäre eröffnet, und ein theil von feinen gebeinen von ibm ver» 
brannt , Der andere aber Durch Die Chriſten erhalten worden, wel⸗ 
che fie einem Abt zu Jerufalem, mit namen Pbilivpus , follen ge: 
bracht baben. Diejer, weıl er fich nicht wuͤrdig geſchaͤtzt einen 
folchen koſtharen ſchatz zit derwahrẽ / babe fie dem H. Athanaſio zuge · 
fendet, welcher fie unter einen altar vergraben, und Dabey gleichſam 
aus Prophetiſchem guſie zuvor geingt, dad ſie einmal zu groſſen nutzen 
dienen wuͤrden. Han will auch vorgeben , Daß fen haupt zu Fer 
zujalem wäre begraben, und von dar nach Emefa , eıner berübm* 
ten hadt im Vbdnicten, gebracht werden, Weiters ut auch ber 
Rannt , daß folches noch beut zu tage an mehr als einem Catholi ⸗ 
ſchen ort vorgegeiget wird, obme daß ed noch ausgemacht, welche uns 
ter allen das wahre baupt Johannis baden, oder ob auch eines 
unter allen deffen wahres und eigentliches baupt ſeye. E. c. 40, 3. 
Malsch. 3, v. 1C. 4, 1,6.Mattb, 3,40. 11, 110.14, 3 fegg. Marc. 
6. Lue, 1. Job. ı, Ivfepbus I. 7c.ag_bell, jud, & 1. 1gantig. jud. 
Hæron. in Mich. 1. & in Obad. ı, Eyes hift. ecclef, |, 11 © 28, 
Baron, inannal, Cafaubonus exercir, adverfus Baronium, 7ilemont, 
memoires pour fervir & Phiftoire de leglfetom. ı part. 1. Spaw- 
bem. hift. ecel. N. T.p. 520. ſeqq. Steiberg. dillert, de vietu & 
amictu Johannis, Celaris di, de carcere & fupplicio Johan. 

nis, * 

Tohannes der Apoftel und Evangeliſt, aus Galilda ger 
bürtig. Er wird jonit auch der Theologus genennet, und war ein 
ſohn Zebeddi von der Salome, und 8. Jacobi jüngerer bruder, mit 
dem er zugleich von jugend auf zu der ficheren war gebalten wor ⸗ 
den. Es will zwar Hieronymus vorgeben, ald wenn er aus einem 
vornehmen Adelichen —— entſproſſen pr: und führet an, 
was is der paßtons · biſtorie von ihm Reber, Daß er in dem baufe des 
Hobenprielters bekannt geweſen, und bey unferd Heylandes gericht» 
licher verhdr ohne ſcheu fich habe unter die Yüden wagen, und Bes 
trum in den pallaft einlaffen dürffen. Dieies ſey auch die urſach 
geweſen/ warum er gang alleine dem Heylande bey feiner creutzi⸗ 

aufgewartet, und nachgebends ſeine mutter babe zu fich im 

in bauß nebmen, und als feine eigene verforgen müſſen. Allein 
Diefes kan nicht fattfam erwieien werden ; maſſen feines vaterd ge · 
ringe bandtbierung und deifen privat-land bierwider flreiten. Was 
aber feine befondt: mit dem Hobenvrieſter anlanget, fo mag 
felbige vermutblich aus einer andern urfache bergefommen ſeyn; 
wiewobl eben darum noch nicht für wahr anzumebmen, mas Ni» 
cephorus erjeblet ‚ daß er nemlich gleich dazumabl nur vor weniger 

it fein in Balikda habendes qut, welches er von feinem vater geer · 

et, an den Hobenpriefter Hannam verkauft, und fich davor ein 
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Rhön bauf zu Jeruſalem um den berg Sion angefchaffet hätte, und 
* geſtait mit dem KHobenvriefter bekannt worden wäre. Einige 
eben in den gedancken, ald wenn Fobannes vor feinem beruff zu 
dem Apoſiel · amte bereits ein Juͤnger even des Täufferd ger 
meien , und wollen folched beweifen aus ob. 1, allwo gemeldet 
wird, daß zwey Juͤnger fich zu Ebrifio gemacht, deren einer An⸗ 
dreas benahmet wird. Weil ih nun Johannes fonft niemabis 
felbften zu nennen pflegen, fo wäre wabrfcheinlich,daf er Der andere 
ünger geweſen. (Er wurde u einer zeit mit feinem bruder Jaco ⸗ 
o dem gröffern zu einem Yünger und Apoftelvon Chriſto berufen; 
and war unter allen andern Apofteln der ſuͤngſte/ wie die alten durch⸗ 
gebende bekräfftigen, und folched auch fein bobes alter , da er fall 
noch gange 7o jahr nach Chriſti tod gelebet, mit fich zu bringen 
Nachdem nun Ebriftud ibn und feinen bruder zu Apos 
ein berufen batte, nennete ex fie wegen ihres ciferd Donnerkinder. 
Inſonderbeit wurde Fobannes von Thriſto am meiften gelieber 5; 
fie er denn allezeit bev tifche an feiner druſt gelegen, &obalo man 
die erſte nachricht von der auferfiebung Chriſti erbielt, war er der 
erite, welcher mit Petro unverzüglich ju feinem grabeeilte, Nach 
bes Heren bimnelfabrt aber war Johannes nebſt den andern Apos 
ftein zu Jeruſalem, und wurde mit Petro in ein gefängnig geworf · 
fen, darüber er ein herrlich befänntnig von Ebrifto ablegte. Mach 
diefem folle er mit Petro nach Spanien geſchickt worden ſeyn, die 
neuen Ebriften allda im glauben zu ſtaͤrgen; welche reife aber nicht 
von allen angenommen wird, auch in der that gar feine alte oder 
enugſame zeügnuſſen bat. Hierauf bat tr das evangelium in Ur 
* gebrediget, und daſelbſt viel berrliche gemeinden gegründet. Doch 
bielt er ſich meiſtens zu Epbefo auf. Denn ob er gleich daſelbſt nicht 
Bifchoff war, fondern mie die alten melden, Timotheus folche® 
amt verwaltete, fo batte er Doch gleichſam Die ober- aufiicht,und auf 
die Ehriftliche kirche Itetd ein wachlames auge. Es wollen einige 
glauben, ex babe auch in andern morgenländiichen Prodintzen, fone 
derlich in Partdien, geprediget 5 fintemabl feine erſte epiftel vor ale 
terd an dañge einmobner intttuliret war. So verfichern auch die 
Jeſiuten in der relation defienigen, was fie in den Afiatifchen laͤn⸗ 
der ausgerichtet, Daß die Bafford, ein volck in Indien, aus einer 
von ihren vorfabren empfangenen tradition feit behaupten , Fobans 
nes habe allda den Ebriftlichen glauben gepfanget. Da er num em» 
fig begriffen war, das reich Gottes zu Epbeſo und an andern orten 
fortzupfangen, fo war unter dem Kanier Domitiano eine beffti 
verfolgung der Chriſten, welche Diefen Fobannem mit betraf. & 
nige Patres melden, er wäre in ein fiedendes dl gm wordeu, 
aber ohne einige verlegung wieder Davon gefommen. Hierauf 
wurde er in die inſul Batbınod, in dem Archipelago gelegen , reles 
giret, Daß er dafelbi in einer ertz · grube arbeiten folte. Von wen 
aber, und wie folches gefcheben, darinnen differiren die feribenten. 
Er mufte dafelbit unterfchiedene jahre ausbalten,doch aber unter» 
richtete er mittletweile Die einwobner felbiger inful in dem Chriſten · 
thum. Eben dafelbit geichabe es, daß er zu ende der regierung 
Demitiani feine apocalıpfin fchrieb, nachdem ihm durch mancher 
len gelichter und Prophetiſche bilder der zuftand der Chriſten in den 
zukünftigen zeiten war klaͤrlich gezeiget worden. Man weiſet in 
einem auf diefer inſul gelegenen Llofter noch beutiged tages eines 
todten mannes band, in deren fingern Die nägel immer wieder wach» 
fen follen , fo offt ald man fie abſchneidet. Da denn die Tuͤrcken 


»bebaupten rollen, ed fen die band eines ihrer Wropbeten ; die Gries 


chen aber vorgeben, ed ſcy Jobannis hand , womit er feine offen» 
babrung gefchrieben, Nachdem nun die verfolgung Domitiani 
durch deifen tod aufgehört, fo wurde Johannes wiederum befrepet, 
und kam nach Alien, infonderbeit aber nach Ephefird, alıwo er als 
ein treuer Emecht Gottes feine zeit vollends jubrachte. In feinem 
evangelio, welches er zu Epbeius auf anſuchen der Afiatiichen Bir 
höfte gefchrieben , widerſetzte et fich dem Gerintbo, dem Ebioni , 
n Gnoflicis und den Simonianis „ auch wird erjeblet, daß alder 
einften mit etlichen guten freunden zu Epbefo in ein Öffentlich bad , 
wohin er jich Öffters zu verfügen pflegtergeben wollen, und man ibm 
eſagt, es wäre Cerinthus, oder wie hanius meynet, Ebion 
darinnen, ſey er wieder zurück gefebret / und babe geiagt: ach! lies 
ben brübder, laſſet und ja von dieſem orte ſchleunig wegeilen , Damit 
nicht etwan die bad-flube, worinnen ſich ein ſo abfcheulicver Ecyer , 
ein fo groffer feind Der warbeit , befindet, uns über dem Lopff ein» 
fallen möge. Gleichwie er aber von Ehrifto vor andern fonderlich 
war — worden, alſo ließ er auch gegen jederman die groͤſten 
liebeö+proben verfphren, welche Darinnen befunden ‚, Daß er & das 
beyl der menichlichen fecen aufs böchfte beforget war. Einige al» 
te * ſolchem ende folgendes merdiwärdige erempel an. 
Als er eindmahls eine kirchen · viſit ation anftellte, traf er nahe bey 
Epheſo einen jüngling an, welcher ihm vortrefflich gefiel, und deme 
indgermein der nabıme Agapetiad gegeben wird. Di en übergab 
er dem Bifchoff felbigen orted, mit beugefügtem erniten befehl, ihn 
wohl zu unterwerfen und aufzuziehen. Der Bifchoff nabm folche 
commıßion auf fich, unterrichtete feinen ımtergebenen und tau 
ibn. Als er aber hierauf mepnte, er dürfte ihn num nicht mehr im 
eben allzu ſcharffer zucht balten, und ihm babero etwas freyheit ver» 
flattete, mißbrauchte fich deren alfobald diefer jüngling, lie fich von 
böfer gefellichafft verführen, und machte fich zu einem Hauptmann 
über emie rotte Itraffenräuber. Als nun Fobannes bey feiner zurück» 
net dieſes vernommen, verwich ex zuctſt dem Biſchoff feine nach» 
läfigkeit eifrig, und nabın fich bierauf vor, ibn umverzüglich wie» 
ber zu fuchen. Dieſem mach reiſete er alfobald nach dem gebürge 
zu, aliwo fie ihren firaffen-raub gewöhnlicher maſſen ju Derüben 
pᷣſſegten. Daermun allda von einem aus dieſer rotte gefangen 
genommen worden, verlangte er vor ihren oberften gebracht zu wer» 
den. Der Ku fobald er ihn wurde / nahm alfofort 
bie Aucht, und Inf u rg fo altund ſch 
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ibm dennoch nach / und da er ihm nicht ein uhob⸗ 
len vermochte, bat er ihn aufß beneglichfie , er möchte doch Mille 
eben, mit verfprechen, Gott feinetwegen demürbig anzufleben , 
aß er bey ibm w au — kommen, und vergebung feinen 
fünden erlangen möchte. Barauf ließ er fich endlich bewegen, und 
deude aufs bitterlichfte mit einander anzu weinen, Hier 
brachte ihn Johannes mit fich zuruͤck, und verföhnte ihm wie» 
derum mit der firche. Sonſt febeiner er fietd in einem ebelos 
Fu ame verblieben zu ſeyn; geſtalt foiches die alten insgemein 
Amon ed bezeuget — — u 
Apoftel verbepratbet g ‚ ausgenommen Johannes und Pau ⸗ 
Ins. Wiewohl andere behaupten wollen, er babe fich in den ehe» 
fand begeben gebabt , und feu Diefed eben feine pet fen, 
tus zu Cana in Galilda wegen der naben bluts· freund 
u. Nachdem er aber durch das wunderwerd 
wein verwandelten waſſers von deſſen Gottbeit übergeuget 
babe er alfofort den ehelichen ſtand verlaffen, und fich uns 
ter die zahl feiner Jünger begeben. Allein es it ſolches felbit nach 
dem geiländnig Baronıi eine fabel. Seine natürliche gemuͤths · de · 
fchaffenheit anlangenp, fd ſcheinet er febr enfrigen geiſtes geweſen zu 
feyn, den man lacht bat können aufbringen und zu jorn reiten 5 
wierhobl doch endlich bey zunebmenden jahren fein gemüth gank 
verändert, und mit groffer fanfftmuth angefüllet worden, Ob er 
num gleich eines natürlichen todes zu Evbefo foll geftorben feyn / ſo 
bat er doch fonft viel anden , daf er billig unter die märtye 
rer mit fan gerechnet werden. Won ber zeit aber feines todes find 
die autores nicht 2 Einige wollen, er wäre im 68 jahre 5 
einige aber, welches fait wahricheinlicher iſt, ex wäre in bem 71 
jahre nach Chriſti tode verſtorden. Es it auch in der antiquität eis 
ne fabel geiwefen, ald wenn Johannes nicht geftorben wäre, ins 
dem einige fagen ‚ er läge nur in einem arabe umd ſchliefe; einige 
aber vorgeben, ermwäre, wie Elias, lebendig in Den bimmel ger 
nommen worden. Noch andere geben vor, er lebe noch beut zu 
tage auf der welt, und ſey bald an diefem , bald an jenem orte, 
it aber dieſe faliche mepnung durch mißveritand aus dem fpruch 
ob. 21 entilanden, woſeldſt Chriſtus nur Die unmägige curioſitat 
des Mpofigid Beirt frafet. Denn wenn eb DaielbR beifet: (ich 
will er bleibe , bis ich komme; fo wird dadurch nur die uns 
kunfft zu dem particulargerichte über das Jͤdiſche volck, oder bie 
ierörung der Republic und ftadt Jerufalem veritanden. Ubrigend 
ft unter feinen 3 epifteln bie erite jedesmal vor canonifch gebalten 
worden 3 was aber Die beuden letztern anlanget , fo bat man felbis 
ge war vorzeiten nicht mit ın ben canonem aufnehmen wollen 5 
allein derer lebren , fchreibrart und pweck erbärten zur gnüge , daß 
auch folche Fobannes verfertiget habe. Aleub. 10, 20.4, 21. 
Ich. 13 , 33,20, 2. ABer, 1, 13.4, 17.8, 14, Apocal, 1. Eu- 
feb. ib, 3c.ı H,E.lib, a c. 23. Hieronymus Epiphanius, Tersullis- 
mus, Irenaus. Ambrof. comm. in 2 Cor.2 tom. f. kuss, Vıorimus, 

Nicepherus &c. Cave antiq. apoft. &c. Bayle, * 

Päbfte des Nabhmens Tobannes : 

Sobannes I, war aus Tofanien gebürtig , Conſtanti fohn , 
und des tituld Pammachü Priefter. Er fccedirte Hormisdd den 
oaug. an. 523. Zu feiner zeit publicirte der Kayſer Juſtinus ſehr 
arffe eduta wider die Arianer, und nabım ihnen ihre nr 
ria⸗ 


zu ſoichem ende den Padſt/ daß er ſich in dieſer face zum Abgefande 
ten nach Eonflantinopel brauchen ließ, welcher denn zu Eonftantie 
novel mit ungemeiner pracht angenommen wurde. Anaftaflus und 
— —— 
. Allein die m 
mal Fpeodoricus ihn nach Ravenna erlangen kai wofelbft er 
den ı8 may an. 526 hungers fierben mufie , n er die kirche 
a jahr, 9 monat und ı4tage regiert hatte, Anajlafius Marcellinus 
chron. Gregorius I, 3 dial, e. a. Barunius.Cave. 
Er war Projedi fohn 


obannes II, Mercurius zubenabmet. 

auf Dem berge Eölio in Rom gebobren, und füccedirte Bonifacio II 
im der Bäbnlichen wuͤrde zu anfang des 532 jahres. ‘Der Kayſet 
Quftinianus brauchte ihn zum Abgefandten,arm zu unter ſuchen was 
init den fogenannten Ncömiten , welche ketzeriſche Münche waren , 
ju thum fen. Darauf berief Jobannes an. 532 einen ſynodum 
von Bifchöffen, welche fie verdammten, und fchrieb Juſtiniano ei» 
hen brief, worinnen er ihm folched zu willen tbat. fer Vabſt 
billigte auch die abfegung Eontumehof , des Biſchoffs zu Riey im 
einem an die Franhoͤſiſchen Biſchoͤffe abgefertigten fend+fhreiben, 
Er flach endlich den 26 jim. an, 535. afins, Liberatus brev, c, 
20, Platins, Baren, Cave. 


Johannes j1t, ein Römer, mit dem zumabmen Gatelinus,mar 
Aaltafii john, und regierte die kirche nach Delagii I tode 13 jaht 
weniger 24 tage, nemlich von dem 27 inl- an, 7 59 an biß den dritten 
gleiches monats an. 72. Wan bat nichts fonderliched von ibm , 
ohne DAB er die begräbniffe der märturer repariret, umd die kirchen 
der beiligen Aboſtel Jacobi und Dbilippi erbauen laffen, Plasans, 
Barsnins in ann, Majen, & du Che/ne hift,des Papes. 


"Tobannes IV, von Salona aus Sclavonien gebürtig, war des 
Benantu jobn, und wurde Scholafticus zubenabmet, Er ficcedirte 
dem Severino den 31 Dec, an, 639, und fhrieb zu anfang, feiner ve» 
en einen gelebrten brief an die Schottländiichen Yralaten von 

ersfener, weil felbige das Ofter-feit nach der weile der Mor ⸗ 
geuländifchen kirchen feyerten. Noch einen andern brief fchried er 
an Eonftantinum Heraclu ſohn / weiches eigentlich eine ſchutz · ſchrifft 
vor den. Babit Honorium wider Die Monotheluen it, Seine rer 
gierung währte nur 2 Jahr 9 monate und 6 lage,» Denn er ſtarb 
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dem 12 oct. an.sai. Beda ub.a hift, Angl, c, 19. Platins Baraniu⸗ 
annal. Jacebi bibl, Ponüf, Cave. 


Jobannes V. von Antiochien, einer ſtadt in Sorien gebürtigs 
ar Eyriacı ſohn. Ede er Pabit wurde, mufte er ſich zu vielen 
wichtigen geraden brauchen laffen. Der Babft Agatbon ſchick⸗ 
te ibn als feinen Abgefandten auf das ſechſte allgemeine Concilum, 
Nach Benedicti 11 tode den 2 jul, an. 685 wurde er ermeblet, und 
* die kitche 1 jahr und zı tage: Anaflafius, Platinæ- 

cc, 


obannes v1, ein Grieche , wurde nach Sergio Iden 29 ober 
30 Dt, an. 701 erwäblet. Er regierte die kirche 3 Jahr, 2 monat und 
12 tage, und flarb den 10 jan. an.705, nachdem er die firchen zu S. 
Andre , ıngleichen $. Petri und Pauli in einigen ſtücken reparie 
ren laffen , und an verfchiedenen orteng Priefter , 2 Diaconos und 
15 Bılchöffe gemacht hatte. Gifulpbo, dem von Bene» 
vento, dräueteer mit dem göttlichen gerichte, wofern er nicht Dıe in 
dem fogenannten exarchat eingenommene flädte wieder bergebem 
würde, SHıerdurch ließ fich beiagter Hertzog geivinnen , und Deu 

abft rangionirte Diegefangenen mit dem Eirchen-fchage, Au⸗ſta- 

‚Plasıns, Barenins an. Jot, 705. 

Tobannes V Il. Platonis john, ein Grieche, kam den ı mart. 
oder wie andere fagen, deu ı may an. 705 jur regierung. Der 
Kapfer Yuftinianus ſchickte ihme einige puncte zu, und gab ihm bes 
febl , einen fynodum jufammen jutuffen , um dasjenige, , was 
darinnen der Ehriftlichen lebre gemäß , zu beitätigen, das übrige 
aberzu verdbammen. Daraufverfammiete er mar an. 707 einen 
fynodum , richtete aber nichts and. Machgebends unterfuchte ee 

üUfriedi, des Erg Biſchoffs von Yorck, fache » welcher unichule 
diger meife verfolget wurde, und jene ibne wiederum mit ehren im 
fein Erg Bigihum ein, Diefer Babit hat nichts denckwuͤrdiges ver» 
vichtet, obme was etliche flifftungen find, Die von ihm berrübren fols 
ken. Erflarb’den 24 jent. au. 707. Bedal.; c.20, »Tnaflafius 
Platina, Omupbrius, da Cbefne. * 


obannes VII, fonft Johanna oder Agnes genannt, foll ein 
weid geweſen ſeyn. Es wird vorgegeben, daß eine namens Sue 
berta von M nk gebürtig , fich zu einem Engelländer, welcher 
in dem kloſter Fulda gelebet , gebalten , von welcher fie auch den 
junabmen Anglica angenommen. Sie foll ich bierauf in mannde 
Kleider verſteckt haben, und mit ihrem geliebten ftudirend balbee 
nach Athen egangen fon, und dafelbit ın ſtudien dergeitalt zu⸗ 
genommen haben, daß fie nach jbrer rückkunfft nach Kom, da 
man fie ald eine manns · pexſon, Johannes Anglıcud genannt , ans» 
fabe, vor are, «halten ward umdas jahr Bs4 nach Promis V 
abiterben den Päblichen ſtuhl zu beiretten. In Diefer würde num 
foU fe alles getban baden, was einem Pabſte zutümmt, Birchöffe cine 
geicht, Driefter geweyhet meſſe gebalten, Eiechen und altdre confecris 
ret, facramenten abminifteiret, und dergleichen. Allein fie ol von 
eınem ihrer bedienten, oder wie andere jagen, von einem Kardinal 
ger worden ſcyn; daß ſie in einer procesfion auf öffentlicher 
aſſe en dem Eolifäo mit einem jungen fohne niedergelorns 
men, aber darüber ihren geift aufgeben müffen, und aufleibiger 
fielle ohne weitiäufftigteit begraben worden , nachdein fie den Dark 
lichen fiubl 2 jahr, einen monat und 4tage beieilen, Die ſes jo 
die urfache fen, daß die Wäbite bey dem procesfionen jur Paterae 
nenfifchen kirche obige fichle vermeiden , auch Daß mıan nach Diefere 
den neu · erwaͤhlten Babit auf einem ftubl fella ftercorarra genannt, 
geſetzt, um deſſen geſchlecht zu erforfchen. Nun find zwar febe 
viele, welche dieſes vor eine unfeblbare warbeit ausgeben , und fich 
ld darauf beruffen , Daß micht nur alle alte Hiftosici und Ebronie 
n kurtz nach dem anfang ‚ oder Doch gleich von der mıtie an des 
jehenden feculi an der zahl uͤber zweyhundert dieſer gefchicht gedene 
den, fondern auch diefelbige 1 einigen alten Manuſcripten des 
Anaftafii Bibliorhecarü , melcher eben um die jeit, worein man bie 
Johanna feget , gelebt bat, unter der jabl der Paͤbſten vermeidet 
werde. Sodann ziehet man auch Die zu Kom annech vorkandene 
fellam ftercorariam , und andere Eleinigkeitenan. Allein dis alles 
machet die fache noch nicht aus. Die viele Scribenten , welche 
dieſer fach erwehnen ‚haben Diefelbige einer von dem andern Fönnen 
abichreiben ; umd iſt es in denen mittleren und dunckelen zeiten, in 
—— ſolche alle gelebt , eben nichts neues geweſen / daß eine 
ſonderbare ſeltzame fach oder begebenheit, fo bald fie von einem, 
—— gnugfamen grund angefübret ward, aljobaid von einer 
ro n anzahl anderer jemlich blind und unbefonnen nachgeichries 
n worden, Was Die manuftripten des Anaflajıı anlanat , jo 
mangelt dieſe geſchicht in denen meiſten, ſo wir beut zu tag beſeben 
können. Nur ift ein ſtreit wegen eines gewiſſen eremplars , wei⸗ 
ſich vormablen in der Heydelbergiſchen Bibliotbec folle befune 
den ‚ und dieſe biltorie an Ihrem rechten ort under Denen leben Dee 
Vaͤbſten enthalten haben, auch von einem unfireitigen altertburrg 
geweien feyn, wie ed die Mayntziſche PP, Yefuiten, welchen fels 
iges zu ihrer = Anaftafü von an. 1601 Durch Freberum gelice 
ben worden, felbiten geftepen. Nun da fonften jelbıges buch ‚ nache 
deme der obgemeldre reiche bucher- icbag mach Nom tn den Watıcar 
gebracht worden , feitbero, nicht mehr zum vorfchein komm 
ift; fo laſſet fich Doch aus Freberi und Salmafii jeugmüffen , di 
ſolches mebreren gelehrren leuthen erzeblet baben , jemlich Klar ere 
weiſen, daß Dergleichen geſchichte in folchem buch geftanden,, iq 
ar die 9. 9. PP. von Mapnt in denen 2 ſtucken ibrer neuen edie 
jon, welche fie Frehero geichendket,, dieſelbige gelaffen baben , Da 
hingegen alle andere Mayntziſche eremplare die gefchicht fchlechters 
Dingen auslaffen , und nur von Deuen editoribus als cine anınere 
dung vermeldet wird , da —* Codices nach Leone IV fäljchluchy 
die Johannam feheten, ae Die dem aleım ; ſo i ch ſhwaͤr⸗/ 
da 
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Da nun dieſes Heydelbergiſche Manuſtript nicht mehr zu ſthen, umb 
wir aiſo von deſſen umitändlicher beſchaffendeit/ und wie alt ed ei» 
gentlich geweien, den gewiffen bericht nicht ſeidſt einnehmen koͤn · 
nen , und lediglich Darauf zu gründen , und deswegen der itreitigen 
gefchicht glauben beuzumeffen. Die fogenannte fella ftercoraria gibt 
noch weniger dewem / ald welche ichlechterdingen ein aus den alten 
Romifchen badern noch übriger ſtuhl ıft , worauf man die Yäbite 
vormals gefegt , und dabey aus dem 113 pfalm gefungen : der Here 
richtet den geringen auf aus dem ftaube, und erböber den arınen 
aus dem korb. Sgermer zueben die; fo dieſe geichicht verwerffen, 
für fich am, daf alle joribenten big auf Darıanum Stotum davon 
fihweigen. Wbotwus felbft , welcher doch damals mit befftigleit 
wider den Pabſt fchricd, fagt fein wort davon. Ja feibiger ſo 
wobl, als alle andere alter zeiten , fegen Benedictum zum unmit ⸗ 
telbaren Nachfolger Leonis, zumal auch aus der chronplogie Die 2 
jabe, ſo dieie Fobanna zwilchen obigen beyden Paͤbſten geſeſſen, 

ar nicht heraus tommen wollen, Indeſſen glaubet man gemeing · 

ich daß eiwas anders bierzu muß anlaß gegeben haben, fintemal 
Aventinus megnet , edrühre ſolches von einer Florentinuichen wel · 
bes + perfon Theodora ber, weiche ibrem, geliebten Johanni X zu 
der VWäbftlichen würde verbolffen. Vauvinius will cs von Jobau · 
ne XII berfübren ‚ der eine maitrefle , namens Johanna, gebabt, 
und Leo Alatius von einer Maͤyntziſchen weidesperion, Thiota, 
welche ſich für einen Propheten ausgegeben, und viele handel ans 
gefangen, ‚Marianus Sertus.Sigebertus Gembläc. Radulphus Flav, 
Otse Frifing. Gostfried Virerb, Martinus Polonus. hoccaccius de 
clar, mul, Plata. Ir. Aventinus ann, Bo). Alanus Copus, Mat- 
thaas Flacius, Majfenius de vit, Rom, Pont, Herm.VVstsckindus, 
Deckerus, Cooke d« papa foem, Suslenus Papilfa monitrola. Alex, 
Kayusldus „ Bindells diatribe, Mæreſi Papa ſcemina. Leo 
Allatius contut. tab, de Joh, Papifla. Chiflesus. de Johanna, Lab- 
dei tumulus.Spamkemis dısquif, hitt, de Papa femina, * 


Johannes VIII, ( nach deren mepnung ‚ welche nemlich 
läujnen , dag ein weib Pabſt geweſen ) em Römer. Er war 
Bund ſohn, und folgte Adriano Il den 14 dec. an. 872. Er cton⸗ 
te Garolum Calvum nach Lutovici II tode zum Fayſer , welche ct» 
remonie am Ehrifistage an. 975 geſchabe. Diejes miänel den ar 
liänern, dabero geichabe ed, das etliche von ıbmen, als ‚Formos 
fus, Biſchof von Porto , umd die Grafen von Tuſcanells wider 
ihm conpirirten. Diejes , nebit dem dag die Satacenen Kom zu 
belagern draneten , norbigte ihn, daß er ben bem Kapier Karolo 
Calvo bülffe juchte , welcher ipm Dann folcyes nicht abfihlug, im 
Italien ka , und den Vadſt zu Vercelt antraff. Allein, da er 
don dannen an.g77 wieder zurück kehren wolte, wurde er mit gifft 
bingerichter. Gieich zu derſeidigen zeit betamen Lambert Gra 
von Spoleto uud Albertus , Marggraf von Toſcanlen/ den Vab 
age gefangen. Er entrann aber bald Darauf wieder aus 
Dren handen, fegelte nach Provence, wurde von Daunen nach 
£von gebracht, und kam nach Trohes, woſelbſi er ein Concilum 
bielt , und Yudonicum den tammlenden an. 878 Crönte. Nachdem 
er geböret , was die Saracenen in Italien vor jchaden geihan,ımus 
fie er wie der zurück über Die Alpen , und ed berichten einige ſcriden · 
ten, daß er ihnen einen tribut zu erlegen genötbiget worden, Zu 
felbiger zeit geſchahe es / daß er Vhotium auf des morgeulaͤndiſchen 
Kayſers Baſilu anbaiten, in Die gemeinſchafft der Roͤuuſchen fire 
&he aufnabm, und ibm wieder ın die Vatriarchaliſche würde zu 
Eonitantınopel einſetzte. Baronius meldet , dab vielleicht hieraus, 
da er dem Kavfer ſo leicht gewillfahret 7 des gemeinen volcks mey» 
nung entivrungen, daß der Vabſt Johaunes VILL cin weib gewer 
fen. Carolus Craflus tam an. 8go nach Rom, woſelbſt ihn Diejer 
Pabft zum Kayfer ceönte, Er farb den 15 Dec. an, 882 , nachdem 
er 10 Jahr und ı tag Dabft geweſen. Sein epitaphium iſt in der 
Vaucaniſchen kirche zu ieben. Plasins Coacconius. au Che/ne.Cave, 

obannes IX , von Tivoli gebürtig / war Kampoaldi ſohn⸗ 
ud juccedirte Theodoro II an. gor. Bnuphrum beinerdet, daß 
er ſich Sergio, Benedicti fobn , und des Grafen von Tuſcanello 
peter , widerjeßer, welcher mit ganzer gemalt Pabſt ſeyn wollen. 
Diefer Johannes 1X bielt an. 901 zu Ravenna ein Conciium von 
74 Bulbörfen, von welchen des Babits Formoſi ſchlüſſe beitätiget, 
dingegen eines andern Concilü decrera , welches Stepbanus VIII 
wider ihn gebalten , verbrannt wurden. Gleichfalls beitätigte er 
auch Lamberti Königs in Jralien crönung , welchen die Jtalids 
ner wider Arnoldum auf den thron erboben, Seine regierung 
währe « +jabr und ıs tage, Er flarb au, 905. Plans, Barenias 
jn annal, . 


obannesX , ein Römer, und anfangs Biſt u Bonds 
nice nachmals aber Erg» Biſchoff zu Ravenna. Et J den 24 
jan. an. gız dem Landoni, worzu ıbım feine mäitrefle ‚Theodora 
bebülfich war. Die Saracenen baufeten_ zu feiner zeit ſeht übel, 
wider weiche der Pabit mit des Marggrafen Adericı von Toſca · 
nien bülfe ſritte, und fie zu verſchiedenen malen fchiug. bero 
mag es dielleicht gekommen feyn, daß Platina von ihm gelagt, 
fein gemütbe fen mebr zum kriege als zur religion geneigt * 

u feiner zeit ſchickte der Griechiſche Kapfer Eonftantınus 11X und 

icolaus/ Vatrıarch zu Eonftantinopel, eine Geſandſchafft nach 
Kom, um die Griechiſche und Latemiſche freche mit einander zu 
pereinigen, welches aber der Bulgariſche krieg verhinderte, Leo 
Oftienlis melder , daß diefer Babit, weil ihn ſein gewiſſen vieler 
fünden befchuldiget, mach Komportel geſchickt babe, und für jich 
wallfabeten thıum laſſen. Gleichergeſtalt halff er auch die uneinig · 
keit der Frantzoͤſſchen Praͤlaten wegen des Buchorft von Utrecht 
ftillen. _ An, 928 wurde dieſer Pabſt von Guidone , ſo Hertzog von 
Zofcanien, Hugonis Königs ın Italien bruder, und Maropäcie 
ses unfeufchen weibes mann war, gefangen genommen. Die 
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ſrau wolte gern einen von ihren ſohnen, welche fie von dem 

Sergio 118 hatte, auf den Dabflichen Aubl ect Bun 
dieſes zu bewerckſtelligen ließ fie durch einige von ihrer leibwachte 
den Babit Fobanneın X firanauliren , nachdem fie allbereit feinen 
bruder Peirum vor feinen augen miedermachen laffen. Flodoardus 
de" De en De 

" ra 2 . s 
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Tobannes X7, war det Pabſts Sergil fohn von o 
Maropa. Ec ſuccedtrie Stepbano VIII * 991, ee 
feines ftieff + vaterd Guidonis von Toſcanien partbey zu der Wäbfte 
chen würde. Machdem diefer Guido tobt war, ſchickte Marozia 
Abgefandten zu ibrem fchwager Hugone , ihm Rom amjubieten, 

en er fie beytatben würde. Diefer vorfchlag erbitterte ihren 
fobn Albericum dermaffen , daß er beydes fie und Johannem in daß 
aefängnig werffen lief , worin diefer an. 936 toded verblichen. Dias 
tina meldet , daß als dieſer Jobannes Pabſt worden, fen zu Genug 
ein brunn mit blut gefoifen, woraufdie Ungern und Saracenen 
in Italien viel blut vergoifen, und alles verheeret. Zwisprandus 1, 
3 c. 12. du Chefne vies des Papes. 

obannes XII , Qlberici fohn, ein Römifcher Parrieius 
befam nach Agapeti II tode die Vaͤbſtliche würde * er nur ıg 
jahr alt war, Den 23 mart, an. 956. Gein voriger name war 
Detavianııd , den namen Yobannes aber nakgn er entweder jum 
andencen feines vetterd Johannis XL , oder um dieſer urfache wwils 
len an / weil einige (meichler das wort von ihm gebrauchten, 
deſſen fich Die fchrifft von dem vorläuffer Ehrifli bedienet : Es war 
ein menſch von Bott gefandt /_der bieß Johannes. Dem 
feomun, wie ihm wolle ; 10 iſt dieſes gewiß , daß mach derfelbigen 
an die Paͤbſte mebrentbeis ihre namen verändert haben. 
eribenten berichten , daß dieſer Pabſt alten laftern ergeben gewe 
fen. Als er fabe, daß Berengarius und fein fohn Albertug in Jia⸗ 
lien unglaubliche graufamfeiten verübten , rieff er den Kanfer Ofe. 
tonem an. 961 binein, verferach ibm alle treue, und ſchwur dar ju 
bey dem cörper Des heil, Derri; allein nichts deſtoweniger vergaß er 
feine zuiage gar bald , und ſchlug fich zu dem tyrarnen. Darauf 
kam Otto wieder zurück nach Rom, und ber Pabſt Johannes mus 
fie ich aus furcht vor ihm umiichtbar machen, Nachgebends bes 
riefen. die Biſchoͤffe an. 963 ein Concilmm , ımd nachdem fie die 
wider ihn eingebrachte eriihredliche Klagen vernommen, fegten fie 
ibn ab. Ungeachtet deifen aber kam er dennoch wieder nach Rom, 
ſo bald Oito diere ftadt verlaffen hatte , bielt den 26 febr. an. 964 
einen Synodum, und ließ alle acten des wider ihn gebaltenen Con- 
eilü verbrennen. Darauf fuhr er in feiner gottloien lebendsart fort, 
Allein Luitprandus ſchreibet, daß ibn einſtens an einem aben® , 
da er bey einem weibe gelegen, Die teuffel ſo erfchreclich gefchlar 
gen, dag er acht tage bernach geſtorben; welches vielleicht des weis 
bes«mann, mit einigen gebülffen mögen gewefen ſeyn. Er flarb 
den 15 mayh an. 964. Vlatina meldet , Daß er an bofbeit alle feine 
vorfahren übertroffen, und daß um Die zeit feines todes viel une 
derszeichen in Italien geſchehen, als daß ein Über alle maſſen groß 
fer ftein in einem groifen (turm- wetter aus den wolden herab gefale 
len / und auf vieler leute Kleidern bintige creuge gefeben worden, 
VVittekindus), 2 annal. Lustprandus1, 6. Kbegime. Platina. Bacle- 
rus hiftoria feculig& 10, Cave, Heideggerws hiftoria Paparus &c, 

obannes XIII , ein Römer / war zuvor Bi 
und guccedirte Benedicto V an. 965. Ermwurde —86 * 
autorität etwaͤhlet / welches die Römer ſehr ſchmertzte. Der Babit 
erwieh fich gegen fie etwas ſtrenge, welches fie dermaffen auf ihr 
erbittert machte „ daß er endlich nach Capua zu dem Füriten Dans 
dolfo feine zufucht zu nehmen genötbiget wurde, Darauf kam 
der Kapfer Dito ibn wieder einzufegen. Nachgebends wohnte er 
einem Concilio mit bey, welches an. 967 zu Ravenna gebalten 
mwurde- Man jagt, daf um felbige zeit die Polen den Epriftlichen 
glauben angenommen , und daß dieſer Pabſt zuerft Die glocken⸗ 
mwenbe angeoronet habe, Platina meldet , daß der Kömufche ftadte 
Obriſte Rotfredus , welcher das vol wider den Pabſt aufgewie⸗ 
gelt, nachdem er demfelben wieder überliefert worden , um ıbı 
wilkübrlich abjuftrafen, zuerit mit den baaren an das haupt der 
ſtatue des pſerdes Eonitantini gebangen , bernach auf einen eſel ge⸗ 
fest , feine baͤnde an deffen ſchwantz gebunden ‚ alfo Durch die ſtadt 
bindurch gefuͤhret, und fall zu fode geiläupt worden. Dieſer 
Vabſi tarbden 6. fept. au. 972, Ssgebertus, Lev Oflienfis, Platin, 
Onuphrius, Cave. 


oha nnes XIV, bieß zuvor Peter, war Bifchoff zu Pavi 
—* Kapſers Ottonis 11 Gangler, Er wurde nach Senedicto 
Vıll an. 984 auf den Bäbflichen thron erhoben, nachdem Mas 
jolus ſolche würde nicht annehmen wollen. Als Bonifacius VIl, 
mit dem jumamen Franſon, ein Segen bob ‚, welcher nach Eons 
flantinopel gewichen, von ded Dabiid Benedicti tode geböret,kam er 
alfo bald nachRom,ließ durch huͤlffe feiner freunde denPabit gefans 
gen nehmen, und den 29 aug. an. 985 ſtranguliren. Ob num jolche# 
Em Be br men GB Bl 

’ na fpricht, umge r befaß den Päbitlis 
ſtuhl nur ı jahr und etliche monate, Platina. —— an, 
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Tobannes XV, ein Römer » Leomis fohn, wurde von der 
Eleruen zu ende des 85 jahres achdem der Gegeus 
Pabit Bonifacius todt war , jagte Creſcentius, welcher dazumal 
in Rom ın gm anfeben fiund, dem Pabſte eine folche hurcht 
ein ‚ daß er fich befabrete , ed würde ihm geben wie Fohanni XIV. 
Dieſes war eine von den urfachen , welche ihn bewegten / in Tofcas 
nıen zu geben , und den Kavier Ottonem ILL um ſchutz anzufleben. 
Hierdurch wurden die Römer ſcheu gemacht , daß fie ihn wieder m 
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ruct — Diefemmach bielte ex an. des Biſchofft zu 
ag 8. Adelberti , der fich in ein Blofter be ‚ om einen 
nodum, f bearbeitete er fich , Die uneinigkeiten wiſchen 
Iecdo, Könige in Engelland, und Richarde , Hertzoge in Nor ⸗ 
mandie, beuzulegen , und Die unordniimgen , welche in der Eirche zu 
Rbeims we en Senpibi abfegung entiianden ‚ abzutbun. Mitler · 
toeile hatte fich bemeibter Creſtentiue in dem kaſielle von S, Angelo 
zu Rom deſte gefegt. Da dann der Kayſer aufder Römer bittliched 
Fiber — binfam / ihn zu belagern , binnen welcher belagerung ber 
Yabit den 7 maji an, 996 mit tode abgieng. Vlatina berichtet, daß 
pt die ſem Pabſte umd der clerifey ein Hetiger 1, und er fo fchr 
geige ergeben geweſen, daß er alles zu fich geriſſen, mad er bes 
kommen können , um feine biuts freumde zu ber ._ Ferner 
feget erbinzu, daß zu feiner zeit ein erſchrecklicher comet fich (eben 
laſſen, worauf eine per ,‚bumgers-notd umd erdbeben erfolget welches 
man vor göttliche fraf + gerichte wegen des geiged und bochmurbs 
dieſes Pabſts gebalten, der beubes und menichen verachtet 
pw Gusl, Malmesber, \,ı de geit. Angl, Plasins, Barenius, du 
je, Give, 


Johannes XVI, ein Römer, war Roberti ſohn, md wurde 
na Jobanne XV ermwäblet, wiewohl ibn Baronius gar nicht uns 
ter Die Paͤbſte rechnet. Creſcentius, welcher zu Rom in feiner tg» 
ranney noch immer fortfubr, nörbigte ihn, daf erden Kayſer um 
bülffe erfuchen und son dar fich wegbegeben mulie, Allein er wur 
de bald wieder zurück beruffen, farb aber gleich nach feiner wieder · 
kunfft den ı jun. an. 996. Einige geben vor, Daf ihm Gregorius V 
ſuccediret babe: Piatina, Consen, Coacon. da Chefne hift, des Papes 
tom, I, 


Tobannes XVII, ein Gegen-Pabfl , bieß zuvor Philagathus. 
Erivar von Roffano aus Kalabrien gebürtig , und Bifchoff zu Pia 
cenza. Greicentius, welcyer Rom in feiner gemalt und das caftell 

5. Angelo ınne hatte , brachte es dabin / daß er wider Grego⸗ 

im V erwäblet wurde, Dieſer Bifchoff , welcher verſtaͤndig und 

Dabeyreich war , hatte viel freunde , und wurde von dem bemeldten 
torannen befchütset. Allein nachdem der Kayſer Otto Ill an. 998 
Erefcentium aus feiner burg binaus getrieben, nabm er auch Phi⸗ 
lagathurm gefangen , ließ ihn die augen ausftechen , und feine hän« 
de und obren beichneiden. Ferner wird berichtet, daß die Römer, 
nachdem fie fich feiner bemächtiget, ibn auf einen efel gefegt , und 
alſd um die fladt herum geführt haben. Der Eardinal, Deirus Das 
miani, fest hinzu, daß fir ihn den ſchwantz in bie band gegeben, und 
er unterwegs ausruffen müffen: daß ſolches alles derjenigen fhrafe 
wäre, welche die Bäbfte von ibrem ftuble beras zu fürgen fuchten. 
Glaber Radulpbus), ı hiſt. c. 4. Leo Oflienfis.a c.28. Petrus Da- 
misniepift, 2 adCardol, Plans, du Chejne, 

obannes XVIIL, fo genannt von denen, welche den Gegen 
Pe —— xvii 2* Vaͤbſte zabl rechnen, wurde buch 
des Grafen von Toftanello faction nach Sylveſtri II tode an. 100 
auf den Paͤbſtlichen ftubl erhoben , welchen er nur ; monate bei 
Einige fügen, daß zu feiner zeit Die wabl der Paͤbſte dem volde gaͤn ⸗ 
Jich genommen, und allein der Cleriſey eingeräumer worden fe 
herr Pabſt wurde Sico zubenamet. Plstins, Baronius. 
'/me, 


Tobannes XIX, welchen Platina den XX nenmet, weil er 
den den 20 nov. am. 1003 erwaͤhlet. Einige jagen, daß erein Rd» 
briefe an Michaelem Cerularium für , daß diefer Pabft die Grie⸗ 

tus.Carnıt, Baronins, 

ſchen bi 
ee F * anfeben , crönte Conra ⸗ 
gefübrt habe. Glaberlib.4, Les Ofienfr. Peirus Damiani epift, 
* von Freſcati. Er war von Liſſabon aus Vortugall gebürtig, 
in Vortugall , und an. 1275 machte ihn Gregorius X zum Gardis 
Kanfer , Michael Baldologum , einige Abgefandten , umd ließ ihn 
mie, und bildete fich aus dem geftiene ein langes leben ein, wurde 
nem jummer , fer nabe bey feinem pallaſte bauen laffen ,_gefallen 

aus, Maffon & du Chefne hift.des Papes. Jacobi bibl. Pontif, 

aus ver tadt Kabors gebürtig, eines armen ſchuſters fobn, und bieß 


nam und den VPabſt Philagathum oder Johannem 
VII mit unter die Yabde die Er wurde nach dem obfleben» 
mer geweſen, und mit dem zunamen Faſanus oder Fanaſus gebeifs 
fen babe, Berrus ‚ ein Patriarch —— tin einem 
chiſche und Lalteiniſche kirche mit einander vereiniget, und daß fie 
—— — in dem canone der meſſe mit genennet hätten, 
obannes XX , Gregorit, des Grafen von Toftanello ſohn, 
und Benedicti VIII bruder, Ehe er noch Pabſt wurde, m 
man ihn zum Römi t. Er erlangte die Paͤbſtliche würs 
de Durch fein reichthum umd feines vat 
dum 11, und fh en Dlatina meldet, daß er 
zwar niemals die heiligen orden empfangen, jedoch ein gutes leben 
veomius, Onupbrius, Genehrardus, Baronins, 
obannes XXI, juwor Johannes Petrus genannt , war, Cars 
ein Medicus von profeßion, und war fein vater gleichfalls ein arkt. 
ter war anfänglich Archidiaconus , darauf Erg Bifchoff zu Brass 
nal, Endlich wurde er nach Adriani V tode den 20 fept. an. 1276 
auf — Yaäbftlıchen ſtuhl geſetzt. Er ſchickte an den Griechifchen 
db felbige deifen , mas auf dem Concilio zu Lyon unter Gregorio 
8403 worden ‚ erinnern. Er bielt ehr viel auf die aſtrono⸗ 
ber darinnen betrogen , indem er den 13 oder 21 may an. 1277 zu 
Bıterbo veritarb eh zwar den 6 tag darauf, nachdem er pi 5 
und verwundet worden. Er bat einige ſchrifften binterlaffen , als 
furnmulas logicas; thefaurum pauperum ; &c, Platins. Spomda- 
de feript. med. Cuve, 
Tobannes XX1, ſuccedirte Elementi V an.1316. Er war 
mut feinem rechten namen Jacobus Oſſa. Er war wat klein von pers 
fon, aber vom guten verſtande, dadero nahm er an ben wiſſenſchaff · 
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ten, zumal in den rechter , weiche er fo wol in Franckreich als im 
— erlernet, wobl zu. Er war anfaͤnglich bey dem Ertz · Bi⸗ 
Vetro von Arles welcher Königs Earoli 1 von Navoſi Cantz · 
lee war. Als felbiger verftorben , machte ibn Earoli ſohn Rober · 
tus jelbft zum Gangler. Nach diefem wurde er Biſchoff zu Fre jus 
an, 1310 € 83 ju Avignon, darauf Cardinai und Biſchoff 
zu Vorto. Als Clemens V veritorben war , blicb der Paͤbſtliche 
Itubl , fd damald zu Avignon war, 2 jabr umd drüber ledig. Die 
Cardinaͤle hatten dich war zu Earpentrad verfammiet, Tonten aber 
in der wabl eines neuen Pabſſe nicht einig werden. Philippus Der 
lange, damaliger Graf zu Boitierd und bernach König in Franck 
reich »_gieng aufbefebl ſeines bruderd Ludovici X nach Loon , um 
Bere ob er ed nicht dahin bringen Eönte, daß der Bäbftliche 
bi wieder befegt würde, Dariu bediente er fich bey den Cardi · 
naͤſen aller erfinnlichen mittel und lift, fo gar, daß er fich auch in 
Das conclave, fo in der Jacobiner klofter war , einſchloß, und nicht 
eber wieder heraus zu laffen Dräuete, als bif fie einen Vabſt ermäblt 
bätten. Diefed jagte ihnen ein fchreden ein, und da fie nach 40 
tagen noch nicht eind werden konten , flelleten fie ed mit einbelliger 
bemilligung in des Eardinals und Bifchoffs von Vorto Facobrd’Dfs 
fa oder Uſſe willtübr, einen zu ernennen, wener wolte, welcher 
dann fich felbft erwäblte , und ausrieff : Ich bin Pabſt! fo den s 
ober 8 fept. an. 1316 mit allgemeinen vergnügen der gangen ver» 
fammlung geſchahe. Er wurde hierauf in der S, Jobannıskirche 
p fon aekrönet, ana Avignon, umd regierte Dafelbft , mach» 
er zuvor den Eardindlen endlich zugeſagt / daß er niemals nach 
Rom kommen wolte, Dieſer Pabſt canonifirte Ludovicum, gerver 
fenen Bifchoff zu Touloufe , Thomam, Biſchoff von Herford, und 
am von Aquino. Er befdtigte den orden der ſo genannten 
Ebrift-Ritter in Portugal , deren pficht war mit den Saracenen 
in Africa und den Mauren in Granada Erieg zu fübren, und refore 
mirte den fo genannten orden von Grandınont , deögleichen ver» 
wandelte er unterfchiebliche Abteyen in Bißthuͤmer, und machte 
einige Bifchdfliche wie auch viel Dom · kirchen in Languedoc, Guien · 
ne, Boiteu und Spanien ju ——— worunter Touloufe 
war. In dem Ertz · Bißthum Bourges richtete er die Bifitbümer 
8. Flout, Vabres, Caſtres und Tulle auf, und in dem von Bour⸗ 
dedur/ Eondom , Sartlat, Luſon und Maillezais. Die Provintz 
Tarragona unterſchied er in 2 theile, und machte Saragoſſa zu ei⸗ 
nom 5338 ſitze. Er gab die Clementinas , fo nichts 
auders —— von feinem vorfabren Elemente V, der ibn zumu 
Eardinal ermäblet, gemachte verordnungen waren, beraus, wie 
auch die fd genannten Extravagantes, Zu deffen zeiten wurde von 
einigen Ludovichd, Garten in Bayern, und von andern 
cud, ——— von Deiterreich, zum Kapfer exwaͤhlet; allein der 
Vabſt war Ludwigen jumider, und beftätigte friedericum, ja er 
tbat an. 1323 Ludobicum gar in den bann. Diefes bewog felbigen 
an. 1327 einen zug nach Rom zu tbun , allwo er fich von den Gardie 
nälen kroͤnen lieg, den Pabil nach Kom citirte , und da er nicht ere 
fcbien , von der Yabfl- würde abfegte , auch an defien ſtelle Petrum 
Ranııccium von Eorberia ‚_ einen Franciſcaner · Mönch , unter dem 
namen Jtıcolai V zum eerweblte. Ob nun mobl felbigen Mi⸗ 
chael de Gefena , der General diefed ordens, nebſt feiner Eleritey, 
beodes durch predigten umd fchrifften tapffer vertheidigte , fo gieng 
dieje parthey doch bald zu geunde, und Eorberia , nachdem er fich 
gefangen nebmen laſſen, wurde an. 1330 nach Aoignon gefübret, 
woſelbſt er mit einem ſtricke um den half den Dabit um gnade bat, 
und 2 oder 3 jahr hernach tn dem gefängniffe ftarb. An. 1322 gab 
er ein ediet heraus , worinnen er alle diejenigen vor ketzer erklärte, 
welche behaupteten, daß Ebriftus und feine jlinger nichts eigenes 
ebabt , und verbot allen fireit Darüber, Er flatuite auch , daß 
as anfchauen Gottes der jeeligen feelen und Die quaal der verdam̃⸗ 
ten vor dem groffen gerichtd.tage nicht volllommen wären, weiche 
mepnung er aber auf des Königs Dbilivpi Valeft in Frandreich 
beranlaffung, verließ. Darneben befchügte er die Guelpben wider 
den Kapier Ludonicum , zroifchen deffen und des Vabſis trouppen 
unterfchiedene treffen gehalten wurden, Mach diefem trat der Nabit 
mit dem Könige von Böhmen in ein bindnig, wodurch zwiſchen 
ihn und verichiedenen andern Fraltänifchen Fuͤrſten ein krieg er» 
regt wurde , in welchem die Pabillichen trouppen gleich zu Der zeit, 
da Johannes X X11 farb, eine groffe nieberlage erlitten. an 
bat verfchiedene fchrifften von ihm, ald da find: epiftole; fermo- 
nes ; retradtauo quzflionis, num anims fandtorum non truantur 
Dei vifione ante judicium extremum ? lıbellus de contemtu mundiz 
ars metallorum transmutatoria, Gwil. de Nangiaco. Nauclerus, 
Sixtus Senenfis, Villani, Ciaceonius, Du Chefne, Beleforefl. Spen- 
danus, Bzevius, Rainaldus, Mezeray, Natalis Alexander, Hei 
deggerus hiftor, Pap. &c. 


obannes X X111, vorbin Balthafar Eoffa genannt, war 

u apoli gebohren, und batte zu Bononien fudirt, eibit er 
auch Dostor der rechten wurde, As er nun nach Rom geben wols 
te, fragten ibn feine freunde, wo er din gedächte ? er antwortete = 
* er nach Rom geben und Pabſt werden wolte. Der Babft Bo» 
nifacius machte ihm bald zu feinem Gämmerer,bernach zum Archidi= 
acono ju Bononien, zum Protonotario und art. 1402 jum Gardinal, 
ſchickte ton auch als Legaten nach Bologna. Un. 1410 den 17 map 
nach Alerandri V tode wurde er von den Piſaniſchen Cardındler 
zum Pabit erwäblet, jedoch mit Diejer bedingung ‚, daf wenn ums 
des Eirchensfridens willen Gregorius XII und Benedictus Xi i 
ibrep anfpruch aufdie Päbltliche pürde fahren lafien würden, er 
dergleichen-tbum ſolte, wiewol er fich beifer zu einem foldaten al$ 
—— Vabſte ſchickte/ und er ſeine wahl mit gewalt oder gei 
n erzwungen batte. Andere bingegen ſagen, daß er durch Deg 
Königs von Napoli, Ludovici von Anjou recommerdation darzu 
aclanget ſey. Das zu Piſa an. 1409 gehaltene Concilium perorde 
nete 
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nete, bag binnen 3 jabren ein anders gehalten werben ſolte. Hier⸗ 
auf bielt Yobannes ein Concihum an, 1412 zu Kom , und wolte 
dem geoffen Vaͤbſtlichen fchifmaci abhelffen , weiches aber bald aufs 
gedoben wurde: fintemal = das berühmte Cofnikeh 
oncılium ausſchrieb. In deijen anderer feifion den 2 mart, an. 
1415 flieg Johannes auf feinen Ihron , wandte das gejichte gegen 
den altar , Taf mit lauter ſimme eine gewiſſe fcbrifft, fo hin Durch 
"Yobannem, Patriarchen von Antiochten, überreicht worden , 
Und verfprach unter waͤhrendem leſen, daß er fich der Mäbillichen 
wirde begeben wolte, woferne die andern beyden Päbiten der» 
gleichen thäten oder Hürben, Od er aber durch gemalt, hierzu ges 
nörbiget worden , oder es aus überrilung getban, weiß man nicht 
eigentlich zu jagen. Das geriet ift / Daß er ungern genug (0 
wohl an das CTonſtantziſche Concihum überbdupt , ais auch inion« 
derbeit an die endlich Dabin fürgenommene reife klommen ift; aber 
wegen des beifigen anhalten Sigismundi und fait aller die ıhm ans 
noch anbiengen, wobl bat fommen mülfen. Seinen fehlechten 
willen zeigte er erſtlich, ba er ſchon auf der hinaus reife, fo bald 
er von dem Arlenderg im Tyrol den Conſtantzer · ſee anjichtig wurs 
de ‚ das bekannte Jlaliaͤniſche ſprichwort gebrauchte : Alfo werden 
Die füchfe gefangen; womit er genug andeutete , wie er ſich zu Con · 
fang ſchon faft für verlopren ſchaͤtzte. Uber diß ift auch unichwebr 
u beweifen ; daß er ſchon vor jeiner anfunfft, und fonderlich auf 
er reiſe durchs Torol jich mit Hettzog Friedrichen von Deiterreich 
gegen erlegung von fechszeben taujend Ducaten verglichen , daß ihr 
me jolcher , wo es der Padſt nöthig befünde, wider von Eonitan 
forthülfe, und dann in feinen nechitgelegenen landen auffenthalt 
derichaffte. Die ward auch bald ind werd gefegt, da fich der Pabſt 
bey gelegenbeit eines durch den er ‚zu dem end angeflellten thur · 
niers in eines gemeinen reuters habit einen bogen am pferd mıt fuͤh⸗ 
rend ausder ſadt machte. Er begab fich eriilich nach Schafhaur 
fu fo dann gen Laufenburg, Neuenburg, Breyfach und Frey⸗ 
rg, welche alle Friderico jugeböreten , wäre auch gern weitere 
gegangen, und bätteden weg Durch Franckreich wider nach Ftalien 
genommen , wo es ihme ber De zu nelaffen. WUhem diejer 
wolte ſo leicht nicht drein willigen. nderen weilen er ſich wegen 
entführung und auffentbaitung des Pabſts in Eurger zeit nicht nur 
vom Kayſer in die acht erkläret, fonderen auch jeiner beften erb» 
länperen beraubet fehen mujte , und keine andere böffnung mehr 
übrig war, deu überreft zu erhalten, noch aus dem gefährlichen 
bandel zu fommen, als wo er Johannem wiederum ju des Conciſũ 
bänden lieſſeren wurde ; fo bielte er dene wider feinen willen auf, 
und brachte ibme endlich zuruc nach Conſtantz. Da ward er vor dem 
Concilo vieler gar abſcheulicher müjethaten , fonderlich der fimos 
nie , unzucht, ebebruch , blutichand , fodomiterey sc, angeklagt , 
und durch zeugen überwieien , auch deswegen in der woͤlfften ſeſſion 
den 29 may des gedachten jahrs abgefegt; woraufer dem Concilio 
feine renunciation freywulig übergab. Machgebends wurde er 
imter Pfalggraf Ludwigs verwahrung nach Mannheim oder Heis 
delberg gebracht ,_ und mufte daſelbſt dis an. 1416 gefangen figen, 
Einige jagen, daß er feine wächter mit 30000 ducaten en 
babe; andere bingegenberichten,, daß man ihu 106 gelajfen nach· 
dem die Eieche durch Martini V wahl, Gregori X 11 tod, und 
yet ercommunication in rube geſetzt worden. Dieſes 
it zum mwenigfien gewiß , daß Balthaſar Coſſa den 14 jun. nach 
Sloreng famı , und dem Pabile Martıno einen fußfali that ; wel 
her ihn aufnahm, zum Decano der Gardinäle und Biſchoff von 
Freſcati machte , auch Dabey verorduet, dag, in anfehung deſſen 
wvas er geweſen, fein fig in den verfammlungen böber fein folte als 
der andern. Allein er tarb bald Darauf den 22 der. an. 1419, und 
erbielt durch feines freundes, Kolmi de Mediced, vorforge und 
untoſten ein prächtiges begräbnig. Sein leben hat Theodoricus de 
Riem befhrieben , fo in Meibomii tom. ı rer. Germ, ju finden. 
Dirie, Keichentaler in hilt, Conc. Conftant, Germ, fcripta, Plaui- 
ns, Onuphrius, Ciacconius. Papsrius Maffinus, Du Chejne, Mpon · 
dasus. Cav, Herm. ab Hardı. Conc, Conitanı, * 


Bayſer zu Eonftantinopel : 

Tobannes I Zymifca oder Zemifces genamet, war des Kay · 
ſers Komanı des jungern General Feld-Marichall, und wurde 
dierauf durch Die vermäblung mut der Bringen Theodora deſſen 
fowiegersiohn. Als nun Romanus an. 963 ſtard, binterließ er 
unter der vormundichafft feiner wittwe Theophonia 2 gank junge 
föhne. Allein die wittwe verbeyratbete ſich mit Nıcepboro Bboca, 
welcher nachgebends Kanfer wurde. Sie war bierauf bedadıt, 
ihren beyden ſoͤhnen Baſilio und Eonftantino , zur crone zu beiffen. 
As fie aber merckte, daß Nicepborus ſeinen bruder aufden thron 
erbeben wolte , ſchlug fie ich zu Johanne Zymiſca, welcher ohne 
dem mit Nicevboro nicht wobl zu frieden war, felbigen an. Fan 
in feinem pallaft umbrachte und ihm alfo fuccedirtels daranf crönte 
ibn der Datriarch Polgeuctus am beiligen chriftstage, nachdem er 
auvor einen end abgelegt, daß er Die crone ded Kahſers Romani 
föbnen feinen ſchwaͤgern binterlaffen, und alles was er als eine 
Bauen beſeſſen/ den armen geben wolle, Das polck zu Con · 

antinopel noͤthigie ihn, Theophaniam, des Kapferd Komani 
und Ricepbori binterlaffene wiliwe, von bar weg ju jagen, und 
des demeldten Romant tochter dem Kayſer Dttoni dem greifen im 
Teutſchland zuzuſenden, welcher felbige an ſeinen john Dttonem 
den Jüngern vermäblet. Au. 970 vertrieb Johannes die Sarace · 
zen aus Antiochien, ſchlug Die Tuͤrcken, Reuyfen und Bulgarer, und 
bekam idren Könıg Boris nebit deſſen gangen baue getangen, Sole 
chergeſtalt gieng das Königreich der Bulgaren zu grunde, und ib» 
rer baupt-tadt Parafdlaba wurde der name Fobannopolig gegeben, 
Als man überall hoffte , daß er Durch ſeine Elngheit Das Reich in ru 
de fügen würde, brachte ihn einer von feinen Kammerbienern zu 


ioh 


Damafo ifft ben, ſedoch erreichte er noch Conſtantinopel, und 
arb daſelbſt den 4 dec. dn. 975, nachdein et 6 Jaht weniger —** 

tage regiert hatte. Er war der eriie, welcher muͤnhen mit Ebril 
bilde fhlagen laffen. -uropalases. Cedrenus, PVischadi ann, Chri- 


ftpb. Befsldus hiſt. C tinopolit. p. 135 ſeqq. 


Johannes I! Comnenus, inögemein Calo Johannes, das 
it, Jobannes der ſchoͤne genannt, weil er der ſchoͤnſſe und 
wohlgeſtalteſte Herr jeiner zeit war. Er ſuccedirie feinem vater Alce 
xio Gomneno an. 1118, Im anfange feiner regierung erbielt ee - 
biel herrliche fiege wider die Barbarn , Scytben, Humnen, Türe 
den und Saracenen bif an. 1143. Denn im bemielben jabre ald.ce 
in Eilicien eine jagd bielte, wermumdere ex fich felbit mit einer 
vergiffteten pfeiie , woran er fierben mufle. Man jagt, daf als 
ihm ein gewiſſer art vorgebalten , daß er beym leben erhalten were 
ben fonte, woferne er ſich eine band abloͤſen laſſen wolte, er fdle 
ches nicht eingepen wollen, fondern zur antwort gegeben babe $ 
daß ibm zu der regierung eined fo groſſen Reichs beude bände noͤtbig 

ven. Er ſtarb den 8 april, nachdem er 24 jaht, 8 monate und 
etliche tage regiert hatte. Niceras, Jo, Ciunamus, Ott Frifing.1Y. 
Gwil, Tyras \, 15, Petrus Ouniacenfis 1. 4 epit. 39. Befä/dus hi 
Conitanunopol, p, ar3 ſeqq. 


obannes I11, Ducas, Batazus, oder Diplobaftagus, vog 
I auch Vatazus zubenamt, er vermäblte fich mit Frene , 
Theodori Lafcarid tochter, welchem er an. 1222 firccedirte , und 
zu Nicea regierte, da die Lateiner Eonitantinopel inne hatten, und 
murde von dem Vatriarchen Emanuel getrönet. Ex trat mit den 
andern Briechifchen Fuͤrſten ın ein bündnıg, flellte fo viel troupe 
ven ald er konte in Das feld , und aeift Robertum , den Roͤmiſchen 
Kapfer zu Eonftantinopel, an. Allem es von Brienne 
König von Ferufalem, ſchlug ihn an. 1233 und 35. Immutteift 
erbielt Johannes Ducas viel vortbeile zur fee , erlegte die Scythen⸗/ 
Zartarı und Bulgaren , und fegte dad Reich auf allen feiten in 
zube. Er begab ſich bierauf in ein bAndnig mit den Tuͤrcken , und 
—* zum andern mal mit des Rapferd Fridericil tochter. 
Er ſtarb au. 1255, nachdem er 35 Jahr regiert batte ‚und 62 jabe 
alt worden war. Sein f ‚ der jüngere Theodorus, Lalcarid 
und Ducas jugenamet, fuccedirte ibm. Gregeraslib, 2, Georg, Lo 
gesbers in Chron. Craft, Pachymeres. Spondanus in annal, 


Tobannes IV, jubenamet Lafcaris, Theodori des jüngern 
fobn, wurde nach feines vaterd tode an. 1258 gefeönet , alder nur 
z oder 8 jahr alt war ; und verwaltete in deifen Das reiche, ald des 
jungen Pringen vormund Mufalo , Der font auch das amt eines 
oberiten Lleiderwerwabrerd Protoveltiarü, ald eine fronschar 
truge, gar wohl umd löblich, Allein an. 1259 maßte fi) Michach 

aologus des Reichs an, lieh den Muſalonem durch einige boͤß⸗ 
wichte im tempel erfchlagen , auch bald Darauf diefen jungen Brine 
Ben des geſichts berauben , und zmar entweder wie einige wollen, 
mit einem beiffen becken, aber wie andere berichten ‚ durch bren⸗ 
hend pulver, welches er ihm in die augen werffen laffen ; worauf 
man ıbne in ein fchloß der pen 1 Bitbynten religirte , allwo ee 
noch lang,wiewohl in der —— elebt, und erft unter des diterenYine 
droncum regierung gellorben ıfl. Georg. Pachymeras1.3,Gregeras, * 


Tobannes tV Cantacuzenus, war ein bedienter an Andro⸗ 
nich Palaͤologi des jüngern bofe, und nachmaliger Kapfer. Er 
war aus der berühmten Eantacuzeniichen famils entiproifen , und 
fein vater war Gouverneur in Peloponneld , feine mutter Theodo⸗ 
ta aber aus Kapferl. ſtamme. Als er in jefher jugend wohl uns 
terrichtet worden , wurde er am bofe erzogen, und anfangs bey 
Andromco dem ältern Cammer · Herr. Alleın als jelbiger jpürte ⸗ 
daß er ed mit Andronico dem jüngern bielte, kam er bey demſelben 
in ungnade, wurde jedoch von diefem legtern zum Gouverneur jr 
Tbracien gemacht, Als jelbiger an. 1328 feinen großvater Au⸗ 
dronicum von dem throne fließ,, machte er idu zu feinem vornebine 
ften Minifter , und that nichts obne feınen rath , Trug ibm auch Die 
——— an, fo aber Cautacuzenus nicht annebinen wol⸗ 
te. As Andronicusitarb , feste er ihn fernen beyden ſoͤhnen, Jo⸗ 
hanni und Emanueli, zum vormunde. Diefen f 8 er eine gute 

fo woblvor, bif die Kayferın Anna nebit dem Patriarchen : 

nne und andern vornehmen Herrn unrube erregten, daer ſ 
Dann in Macedonien begab, aber von der Auna für einen rebelleı 
erklärt wurde. Es fand jich bald eine groffe menge von Officierern 
ben ihm ein , welche ihn nöthigten,, daß er an. 1347 zu Ditymo⸗ 
tiche in Thracien Die Kapferwärde annabın, und zu Hadriano⸗ 

—— wurde. Ymmittelit ſetzte man dem jungen Fobannd 
Sal ologo die crone ju Conſtantinopel auf, Wie nun beyde ihre 

eunde und anhänger hätten, alſo ermuchfen heraus zum nach⸗ 
theile des geſammien Reiche 2 — Canta⸗ 
cuzenus ſchlug ſich zu den Türden, und eroberte Lodien und Cap⸗ 

jadocien , mebit vielen andern VBrovingen und ſtaͤdten; wie daun 
fo gar Eonflantinopel an, 1447 den 6 jenner Durch verrätberen im 

feine bände dam; und der junge Johannes Paldologus endlich fi 

gezwungen befand, einen vergleich anzunehmen, vermittelſt welch 
er, dieieds Cantacujeni ſchweſter beyratben , und jodann beyde 
das reich gemeinfamlich verwaiten folten, nur daß Paldolos 
pi, ald weicher beiferd recht batte nnd ein gebobener Kapfere 
icher Pring war, den vorfig baben, und indenen unter beyder 
namen ausgebenden befeblen zu erit jollte genennet werden. Zuvor 
ſetzte er den Patriarchen ab, welcher feiner wahl Ferenc mar, und 
belt Daraufan. 1347 ein klein Concihum ju beilättigung der irre 
Iblumer deö'dalamas wider den Barlaam und deſſen anbänger, Als 
lein da er fich mit allen obigen vortbeilen wicht vergnügte, und ſo 
wohl den eriien ran) vor feinem ſchwieger · ſohn nebinen, als auch 
deme eined und Dad andere abwacken wollte, fegte fich jener mit 
11 theu. DdoHH» en 
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ernft zur wehr, begab ſich mit feiner mutter Anna, einer Savoyis 
m Pringefin gen Theifalonich, und ftärdte ich Durch A der 

uejer., da hingegen Venedig ed mit Cantacujeno hielte; der» 
geltalten, daß erſilich an. 1352 dieſes letzteren Hotte geichlagen, auch 
er nachmabls in verfchiedenen treffen zu land unten gelegen, end» 
lich die hauptſtadt Gonitantinopel Durch hülffe der Tuͤrcken erobe · 
tet, und Tantacujenus an. 1355 das reich gar aufjubeben genötbir 
get ward; wiewohl er in feiner eigenen bievon aufgejegten erzeh ⸗ 
lung den fchein haben will, ald hätte ers fregmwillig geiban. Er ber 
gab ſich bierauf in ein Elofter auf dem berge Athos, woſelbſt er ei⸗ 
nen Muͤnchs · habit und den namen Foafaph ‚ wie auch Epriflodur 
108, welches jo viel heiſt ald ein Enecht Chriſtt, annahm, Gein 
fohn Matthäus, weichen er bereits zum fuccellore in der regierung 
beſtimmet, folgte ihm in diefer einſamkeit nach, aleichwie ſich auch 
feine gemahlin in ein Nonnen + flofter begab, und ihren namen 
eene in Eugena verwandelte. Ju Diefem Lloftersleben war er nicht 
müßig , fondern wie ed ibm an Elugbeit und verſtand nicht mangel · 
te, alſo fchrieb er mancherley bücher, als hiltoriam rerum ab An- 
dronicis& feipfo geitarum ; oratıones ; apologiam pro fide Chri- 
ſtiana. Seine andere Finder waren, Thomas, Manuel, und 
Andronicus, aus welchen der andere dad Hertzogthum Eparta ge» 
—— fodann Helena, welche mit dem vielgemeldiem Johanne 
nm vermäblet worden , ferner Maria, eine gemaplin Nis 
* cephori Ducä, Fuͤrſtens ın Mcarnanıen , umd endlich Tbeodora , 
welche an den Türciichen Sultan Orchan getrauet worden. Vil- 
dans |, 4. Folieta 1,7, hift, Gen, Göuflinians. Juri, Blondus. Cave, 
Befsldus hiſt Conitantinopol, p. 493 fegg. * 

Tobannes VI, Palaͤologus, ſonſt Lalo-Jobannes juber 
namet. Er war Andronic des jüngern ſohn, weichem er, mie 
bereits vorhin gedacht, füccedirte. Jobanues V_rıf ihin Das Reich 
aus den bänden , Jedoch flug er in mit beuftand der Genucfer 
und Türcden, ſo dag er zu iekt vom Kapfertbum abfteben mulic, 
wie ſchon im vorbergebeuden articul gemeldet. Ergabe den Ge⸗ 
nueſeren zur erfänntlichkeit die iuſul Metelino oder Lesbos, und 
vermaͤhltẽ feine ſchweſter mit Gatteluszo ihrem Generale. : Seine 
regierung war nicht gtüclich. Mit den Bulgaren mufte er einen 
geojfen krieg führen ‚ worınnen er, nach derSadoviſchen geſchicht · 
ſyreiber bericht , gefangen , allein von ihrem Hertzoge Amadeo 
VI, welcher auf des Pabits Urbani zu Noignon bereden einen feld» 


zug wider Die ungläubigen vorgenommen, wiederum erlöfet und 


aut freven fuß geſtellt worden. Diefer Kayſer Fobannes wurde 
auch genötbiget mit den Türden fich in ein buͤndniß einzulaffen. 
Allein Amuratb I fragte nicht viel darnach, nabm ibm unfere 
ſhiedliche plätze binmeg , umd richtete an. 1362 feine reſidentz zu 
Adrianopel auf. Sein john Andronicus fuchte ihne von dem throne 
au ſtuͤrtzen, deſſen verrätberifcher anfchlag aber zu allem glück noch zu 
rechter zeiten ideckt wurde. Indeſſen nahm man diefen —* gefans 
gen,und wollen einige gar,er wäre Durch beiffen eſſig des gefichts bes 
zaubert worden; mwiewobl dieſes ın anfebung deifen, fo cr bermach 
berrichter , nicht wohl zu glauben ſcheinet. Maffen ex nach wey 
jabren durch bülffe der Genueferen, welche Galata inn batten, aus 
feinem gefängmg entrunnen , und Durch des Bulgariſchen Königs 
Siſmanni, ſowobl als des Türdifchen Kayfers Amuralhs und der 
Genueſer bülffe an. 1373 Eonftantinopel eingenommen , _100+ 
feibk er feinen vater und bruder 2 jahr lang gefangen bielt. Man 
gt, daß er zuvor in Ftalien gegangen , um die Chriſtlichen Fürs 

en um bülffe zu egflachen , und daß er lich zu Rom den »8 oct. an. 
1369 endlich verbunden, Die Griechifche Eirche mit der Latemiſchen 
vereinigen zu helſſen. Indeſſen als der vater mach verluß dieier 
zeit eben wie vorber Undromcus aus Dem 5— entkommen; 
und feine zuflucht iu Bajazeth dein Tüͤrckiſchen Gultan nabm , 
gabe Andronicus das Reich freywillig auf, entweder aus reu, oder 
Weil er nicht ferner urlach geben wollte, daß die Türcken durch ger 
legenbeit der einheitmifhen Eriegen zwiſchen denen Griechiſchen drin, 

n felbigen allen zuletzt meilter wurden. Doch muite ſein vater Jo ⸗ 

VI, den Türden nur zu viel unterivorffen fon , um nach 
allen diefen unruben unangefochten zu regieren. Judeſſen muſte er 
viel von Erunckbeiten,fonderlich Dem podagra leyden, welches er lich 
Durch fein wollſtiges leben folle zugezogen baben; Er fol nach Dein 
tod feiner erfien gemablin Helena die feinem ſohn Manuel ſchon 
verlobte Eudociam Alerii Kayſers von Trapezunt tochter,als er jich 
in ihre ſchoͤndeit verliebt , ob er ſchon ziemlich alt und mitder gicht 
bebafftet , dannoch für fich behalten haben. Weil Undronicus der 
Altefte ſohn fein recht übergeben, fo batte er ſchon einige zeit vor 
feinem tod den anderen fobn Manuel zum Collega und nachfulger 
tm reich yon enommen, und larb an, ı391. Chalcondyl. Lenencla- 
vins hi 
Script, Gwichenes hift, de Savoye. Riscärlus chronic, reform. Be- 
„eldus. hiftor, Conftantinop, p. 506 ſeqq. * 

Tohannes VII Baldologus , kam zu der regierung, ald fein 
vater Emanuel I11 felbige freywillig niederlegte. Er wurde den 10 
jan. an. 1419 gecrönet, und mit Gopbta, des Marggrafen von 
Montferrat tochter, verbeyratbet. Man fagt , daß er auſſer Dieler 
noch eine andere gemablin gebabt, nemlich Dariam Eomnenam , 
des Kanferd Alert tochter. Onuphrius und andere balten Davor , 
Daferan. 1427 dieſes zeitliche geſegnet, und ihm fein bruder or 
bannes VIII füccediet habe. ollein es iſt ein iertbum, welcher daber 
gelommen, weil man nicht genau obieroiret, daß Emanuel, welcher 
en Mönch wurde, an. 1425 geitorben,umd daß ſein john Damals nach 
der Griechifchen weiſe zum andern male proclamirt oder gecrönet 
wurde Im übrigen war die ſer Kayſer nicht glücklicher als ſein vater, 
gefalt die Tuͤrckẽ täglich mebr und mehr eroberten und unter andern 
an. 1431 Theifalonich wegnahmen; nachdeme man fie vorber an. 
1425 mit mübe und nicht obme bezablung einer groſſen ſumme gelds 
von der belagerung Couſtantinopel weggebracht hatte. Weil nun 


urc, Blmdus. Onupbrius, Sabellicws hiſt. Byzantin, . 
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Jehannes wohl fabe, daß ber ganke überreft ſeines Reich® ibnen 
Bollendd zu theil werden Dürfite , under bey niemand anders als 
ben den Lateinern bülffe zu fuchen wuſic, jo verlangte er befftig nach 
der vereimigung der Griechtſchen und Laleiniſchen tirche. Dieſes 
wuſte Pabſt Eugenins 1V, und ließ ihn dahero durch feine Nun- 
cios in Diefem vorhaben unterbalten , auch zu wiſſen thun, Daß er 
ein Conciium nach Ferrara berufen hätte; dabın kam Johannes 
an. 1438 imeigner perfon mit vielen Bralaten und Griechiſchen 
Fürften, und wurde mit ungemeiner pracht empfangen. Nach» 
gebendd wurde Das Goncilium wegen der damahls graßirenden 
veſt nach Floreng verjeget, und verbemeldte vereimgung an. 1439 
geſchloſſen aber von der Griechiſchen kitche nicht angenommen. Bald 
darauf kehrte der Kayſer wiederum zurück in Griechenland, und 
farb an, 1448, oder wie Onuphrius und andere wollen, an. 1445« 
Er hatte von 3 gemablinnen dannoch keine Finder gezeuger, weßwe · 
gen ihme fein bruder Gonftantinus Paldologus ım Griechuchen 
Kayſerthuin nachfolgte, unter welchem endlich Conſtantinopel vom 
den Tuͤrcken eroberet , und dierem Reich ein ende gemachet ward. 
Soniten ware ju gleicher zeit noch ein anderer Johannes Palaͤolo· 

us ein john Andronici, von dem in vorbergebendem articul, weicher 

ich auch einiger maſſen des reiche anzumajfen fehiene aber ſich 
Doch bald mit feinem vettern des Jodannis V Il vater, Manuele Pas 
läologo dahin verglich, dag er ihme den böchften gemalt allein licß 
uur nut dem beding, dag, alldieweil jener feine reife in Occident 
vornahın ‚er hingegen in deſſen nahmen die regierung vermalten 
folte. Doch muß ımmer eine heftige enfferfucht zwiichen ihnen ge» 
blieben fegu ,_weıl Manuel gleich nach feiner widerkunfft Johau · 
nem ın Die infül Lemnos verwieſe, wiewohl Diefer beruach von Dan» 
nen wieder hervor gezogen, und mit dem Fuͤrſtenthum Theſſalonica 
befchendet worden. Georg. Plsanza lib, 2, Duoas. Nauclerus. Onu- 
Pbrsus chron. Befäldus |hift, Conttantinop, p. $55 faq. * 


Tobannes , der tyranne jubenabınt- Er war der oberfle 
Kaprerliche Secretarius, und wurde in dem 5 feculo durch Car 
ſtint, eined Kömufchen Generals beyſtand, an. 423 nach Go» 
norit tebe zu Ravenna jum abendländifchen Kayſer gemacht. 
Allem das folgende jabe wurde er vonder armer , Ducch welche 
Theodoſius feine baje Placidiam und feinen vetler Valentinum II 
begleiten ließ, wiewohl mehr Durch die Lift des Aſpar, als die Lapfere 
keit der armer, geſchlagen und ruinirt. Da ibme ſonuſten Die barbar 
riſche völder , 10 Damabien in Occident den gröften gewalt batsen, 
am meiften günitig geweſen, und fonderlich Die Hunnen mit jene 
licher macht zu hültfe Eommen waren, Er ward zu diquilcja , oder 
nach anderen zu Ravenna enthauptet. sweras. 1, 7 c. 23. 


Bönige von Arsgonien und Ravarra: 


Johannes I, König von Aragonien, folgte feinem vater Vetro 
IV an.1384; Allein feıne untertbanen verachteten ihn wegen feie 
ner ſchwachdeit, baber es kam, dag die erſte zeit feiner regierung 
voler unrube war. Er war dem jagen jebr ergeben, tarb aber 
Darüber, indern er einem wolffe nachlagen wolte, den 19 may an. 
1395 im 44 jahre ſeines alterd, da er nur 9 oder 10 jahr regiert 
hatte. Sem bruder Martinus folgte ihm mit ausfcblieiung feines 
hwieger-johns, Matthaͤu, des Grafen von Foig, weicher mit feiner 
tochter Jodanna vermäblet war, Marians |, 19 Surite, 


Johannes Il, warerft Herkog von Penafiel , bernach aber 
König von Navarra und Aragonien. Gem vater war Ferdinams 
dus von Caſtilien, König von Aragonien. Die Erone von Nas 
datra befam er durch die an. 1420 getroffene heyrath mıt Blanca, 
Earoli des edlen oder andern Salomon tochter, und Martıni, des 
Königs von Sicilien, wittwe. Erzeugte mit ihr Carolum, Brins 
Ken von Viane. An. 1441 ging fie mit tode ab, worauf viel unrus 
be in dem Reiche erfolate. Denn nachdem fich Fobannes zum ans 
dern mable mit Jobanna Henriguez , Bed Reichs Marfchals von 
Eartılien tochter, verhepratbet batte / fo wolte der Pring de Biane 
durchaus wicht leiden, daß fie theil an Der tegterung baben folte , 
als weiche nach feiner mutter tode ibm gehörte, woraus swilchen 
den bäufern Beaumont und Gramont, welche 2 febr anfebnlıche für 
milen in dem Reiche waren, factionen eutitunden ; die erfic hielt ed 
mit dem Pringen , welcher gefrönet , aber nachgebends ın einer 
ſchlacht erleget, jedoch mit feiner vater wiederum ausgeföbnet 
wurde, welcher ihm Garalomen gab. Als an. 1458 feın bruder 
Alpbonfuß, der tapffere zubenannt , farb, nabm er auch Aragos 
nien in befig. Rachgehends führte er eMen fcharifen £rieg wider 
den König von Eaftılen , Heuricum IV, Mittlerweile ergriff ſein 
ſohn Carolus, welcher won feiner ſtieff · mutier beleidigt worden, Die 
waffen aufs neue, wurde aber je andern mable gefchlagen und 
gefangen genommen. Darauf machten die Catalonier jeinetiwe» 
gen einen aufitand, und nötbigten den vater , ihn nieder log ju laß 
en ; allein eben Deifelbigen tages, nemlich den 23 fept. an. 1461 ‚da 
er auf freven fuß geitellt werden folte, ftard er, und jiwar , wie mar 
berichtet, an einer gewiſſen eingegebenen arteney, welche ıbm ſei · 
ne ſtief· mutter durch feinen eigenen leib-medicum beubringen lafs 
fen, Hierauf euwoͤrten ſich Die Eatalonier mit beyitand des Kids 
nigs von Eaflilien wider Fobannem, Weil es nun dieiein damabis 
leich an gelde mangelte, verfatste er an. 1462 Die Grafiihafften 

oupillon und Gerdagne an Pudonicum XI König von Srandreich, 
gegen 200000 kronen am golde , toiewohl die iadt Derpignan ſich 
nicht unter Das Frangöfiiche ioch begeben wolte. Seine tochter E⸗ 
lconora vermäbite ſich mit Gafton IV, Grafen von Koır , welcher 
ben feines ſchwieger · vaters lebzeıten Stabthalter von Navarra war. 
Aus jener andern ehe zeugte er Ferdınandum , welcher ficd nic %o 
fabella, der Eronserbin von Leon umd Eaflilien , vermäblte, 
farb zu Barcellona den 19 jan. an. 2479 im 82 jabre feines alterg, 
und wurde in dem Elofter unjerer lieben frauen de Toblet begraben. 
Seine tochter Elsonora ſuccedirte ihm im Dem Koͤnigteiche Na» 
varra 


— — 
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batta, Marians ſib. 23, 24. Surits Ind, lib, a0, Texers, La 


Perriere, Chapulis. De Marca hut. de Bearn & Navarre, Turques 
hift, de Efp. 


Jo hannes 111, König von Navarra, war Alani von Albret 
Fhn, und vermäblte fich an. 1484 mit Catharina de Foir , Frans 
tif Phöbi, Könıgs von Navarra ſchweher und erbin. Itdoch 
wäre durch ihr migverftändnig deb mabe Der gange ſtaat ruintet 
worden, indem fich zwiftigkeiten zwiſchen den bepden bäufern von 
Beaumont und Gramont wiederum zu dufiern anfiengen, Da es 
denn der Konig mit jener, Die Königin aber mit Diefer partbey 
bielt. Ob nun wohl diefe unrube wiederum beygelegt wurde, fo 
befam er doch mit Ferdinando von Spanien zu khun, als welcher 
an. 1512 in Navarra einfiel, und das land in weniger zeit unter fich 
brachte. So bald als er an den grängen war, retirirte fich Joban· 
nesm Bean, Da num Ferdinandus fein vorhaben berverdifielliget, 
füchte er folched Durch allerhand gründe zu rechtfertigen, fonte aber 
„nichts finden ald Das kriegs. recht und eine hulie von dem Vabile, 
Julio 11, melde demjenigen, der fich des Königreichs zu erft bes 
mächtigen würde, recht darzu gab, weil ed Fobannes mit dem 
Concilio zu Viſa und mit König Ludwig dem XI] von Frandtreich 
bielte. Der König von Frandreich ſchickte ihm zwar fuccurg iu; 
allein er war defiem nichts gebeifert. Endlich farb er in einem 
dorffe in Bearn den 26 jun. an. 1516, Geine emablin Cathari · 
na überlebte ibn nur noch 8 monate. Yhr ſohn Henticus kam nad» 
gebends zu der Erone, welcher mit Margaretha, des Königs Frans 
ec Lin Franckreich ſchweſter, eine tochter jeugte, mit nahmen 
Jobanna , fo Henrict IV mutter war. Er dinterlief auch einen 
natürlichen fobn, Carl genannt, der am. 1528 in der belagerung 
* geftorben. Ls Pirriere, Olbagaras, De Marca hilt. de 
eo & Bearn, Mariana |, 30. Spendanss in annal, Mexeray hilft, 

Trance, 


Rönig in Armenien: 
Tobannes I, fiderliek fein Königreich feinern vetter Leoni,und 
urde ein Francifaner Münch, in melchen babite er wider die 


ürden fteitte, und an, 1304 erichlagen wurde. Paradiw, annal, 
urgogne, £ 
Boͤnig in Böhmen: 
obannes, des Kavfers Henrici VIT fohm, ans dem hauſe Lu⸗ 
——— Nachdem der —— ſtamm in Boͤhmen don 
Vrimislao I mit Wenceslao VC ) an, 1306 erlofchen , fo hate 
ten die Stände anfangs Rudolpbum von Deflerreich bernach 
nricum von Caͤrnihen, der des leistern Königs Altelte fehwelter 
yunam jur gemahlin hatte, erwehlt, fie waren aber mit beyden , 
infonderheit aber mit dem leiten fo übel zu frieden , daß fie ihm 
des Reichs wiederum verlufiig erklärten, und eine folenne ſandt · 
ſhafft an den Kapfer Henticum Vn abſchiaten, und deffen fohne 
Jodanni, der 14 jabr alt war, mit der ji ſten ſchweſter gedach · 
ten Königs Wencesiar V Elifabetha, fon ledig, und im 18 jahr 
ihres alterd war, das Reich anboten. Machdem nun das beylager 
mit diefer Printzehin zu Speyer volljogen war, gieng Fobanned 
nebR derfelben mit einer arımee nach Böhmen, und weil das ange 
land Henrico von Gärntben gebäfig war, ward folder aus Yrag 
verflojfen, und mufte Fobannı das ganze Reich üderlaffen, fo Diefer 
Auch beruach rubig befalfe. Machdem er ih an. 1311 mit ſeiner 
emablin crönen laffen , war fein erfted , daf er eine reife nach 
äbren that, und dieſes land von der verheerung, welche es ſo⸗ 
wohl durch die bäuffigen ſtraſſen · rauberehen als Durch Die Ungarn 
erlitte,, durch ſtrenge executiones befrepete. Gleichwie er num 
bierdurch der untertbanen qunf erlangte , alio mißfielen bingegen 
—* Boͤhmen feine ummaͤßige auflagen und der bag y” ie 
Öbinen, welcher fich auch gegen feine eigene gemablin fo ſehr biis 
den lieh, Dafi es offt zu einer rechten raptur und krieg zwifchen bey» 
berjeitd partbeven gefommen , bifj endlich auf bermittelung Rays 
ferd Ludobici Bavari, deffen partben Fobannes wieder (Friedrich 
bon Deiterreich bielte, an. 1318 mit diefem beding friede wurde, 
daß feine Teutfche mebe zu dmtern gezogen werden folten. Er 
brachte hierauf Die meifien Schieſiſche Fürften, welche von den 
Volniſchen Königen viel verdrufi erlitten, auf umterfchiedene art dar 
bin, daß fie fich in feinen ſchutz begaben ; worgu fie ach vermöge 
des mit König Wenceslao IV (II) an. 1290 einge angenen per» 
gleichs einigermaffen gehalten worden. (fiebe Schlefien.) Deir 
gleichen ergab fich an. 1319 die gange 5 Jebannenn, und 
was Hent icus Hergog von Jauer in Schleften darau batte, trat 
ex gleichfalls an denjelben ab. Die übrige zeit brachte Fohanned 
meiſtend mit reifen und Eriegen in fremden landen zu und weil dieſes 
den Boͤhmen ſehr beſchwerich fiel , erregten fie unterſchiedliche un · 
ruben, worüber Johannes dergeftalt verdrieflich wurde, daß er 
einmabl Böhmen an Pudovicum Babarum a die Unter · Pfaltz 
vertauſchen wolte, welches blog durch der men —ãe— 
derbindert wurde. An. 1328 ward er durch den Grofmeilter d 
Dreußifihen Teutfchen ordens in Polen berufen, und nachdem 
er darelbft wider Die Luthauiſchen Heyden geitritten hatte, nabım 
er den titul eines Königs von Polen an. In dierem feld» zuge verlohr 
der König Johannes ein auge, und Fam nachgebend incognito 
nach Montpelier, Die medicos Dafiger berühmten untverfität-yu con» 
füliren, wofelbft ein Juͤdiſcher Door ihn vollends auch um dag 
andere brachte. Diejer dimdheit ungeachtet gieng er dennoch in 
krieg; wie er denm wider Kanfer Pudiwigen auı Bayern in Ys 
talien 509 aber nicht gar viel ausrıchtete, Wegen der acquifition 
don Schleſien gerieth er an. 1335 mit den Nolen in frieg , und bes 
Eracan, aber vergebens, Fedoch da ihm Die Volen Schles 
fien dieffen , machte er friede. _ Siecbep wird erjeblet , d der Ads 
wig von Polen zu ihm geſchickt , umd ıım zuentdieten laſſen, Daf 
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er gefonmen waͤre / mit ihm den unter ihnen ſchwebenden fhreit dere 
mmittelft eines dolches, den beyde mitbringen folten , in einem jime 
mer alleine zu fhlichten. Hierauf folle ihm Fohannes Diefes jur 
antwort —— fagen laſſen: daß woferne er fich mit ibm im einen 
gleichen Areit begeben wolte , ex fich zu erit feine bepden augen fol» 
te ausitechen If. N. 1343 {hat er mit feinem ſohn Earolo eine 
teife zu Dem had) Avignon , und erbielte, Daß Drag zu einem 
Era Siku erböbet wınde. Endlich als der König in Frande 
reich Pbilppus Valeſius von den Engelländern mit Erieg überzogen 
worden , kam er demfelben , ob er gleich blind war, zu hülffe,, und 
wobnte den 26 aug. an. 1346 der fchlacht bey Ereffy mit dep, noele 
che die Frangofen verlohren. Er fochte dennoch jebr tapffer, lie 
fein pfert an den zaum eines von feinen beften reutern binden und 
rannte mit ſoſcher wurb unter Die feindliche armee hinein , daß er 

etödtet wurde. Er batte 3 gemahlen, Die erfte war die obges 
Dachte Elifabeiba, Kö igd Wencett LE CIV) m Boden tote, 
mit welcher er gejeuget Carolum IV feinen nachfolger , und Kay 
fer , den er ben feinen lebzeiten zum Maragrafen von Mähren mach» 
te; Yobannem Henricum, welchem er durch deilen beyratb mit 
Margarerba Maultafchin Dad Pergoatdum Kärntben zu wege ges 
bracht, welches derſelbe zwar Durch Die ebeicheidung,, weiche 
Kayſer Lubovicus Babarus bekräftigte, wieder verlohr, Welpe 
en zioifchen dem Könige Jobanne und dieſem Kapfer , und bepders 
tigen nachfommen ‚ ai groffe verbitterung geweien : ferner 
laum , Grafen und bernadp Herkog zu £upenburg; und 3 
töchter Margarerbam , Heneici Herogs zu Bayern , Fudith oder 
Bonam , Königs Jobaums ın Frandreich, und Annan, Otlonis 
von Deiterreich germabüin. Die andere gemablın Eltfabetha, Here 
Bogd Friederici Pulchri in Deiterreich tochter , farb noch vor dem 
vlager / und mit der dritten, Beatrice, Herhogs Audovici von 
Bourbon tochter, zeugte er auch Feine Einder, revislib, 20, 
Tribemius chron. Vellani. Cromerus, Hagecius P. 505. Siransıy 
€. 8p.379. Balbin, epit, lib, 3 c, 17. 18 mifcell, dec, ı L 7. ſext. 2 


c. 1. 
Boͤnige von Caſtilien: 


Tobannes1, König von Leon und Gaflilien , ſucceditte feis 
sem vater Denrico II an. 1379 ım dem 21 jahre feines alterd, und 
dermäbite fich mit Eleonora von Aragonien, mit welcher er Hene 
ricum I11, feinen Eromserben , und Ferbinandum » König von Ns 
ragomten, jeugte. Die Engelländer baten wegen Gonitantid, de# 
Dan Bedro tochter, und Fobannıd , Kerkogs von Lancafter ge» 
mablın , einige prätenfionen auf jein land, Dadero brachte Eduard; 
dieſes Hertzogs fohn , eine armer in Evanıen, umd vereinigte ſich 
dajelbſt mit I des Königs von Portugall , frouppen; 
welcher damals mit Jobanne im feindfebafft lebte. Fedocb wurde 
die fache noch in der qüite bepgeiegt , Indem der König von Eaftılen, 
welcher Damals ein wittwer war, fich an. 1385 mut Beatrice von 
Portugal vermäblte , und var unter diefer bedingung, Daf die 
finder aud dieſer ebe Ferdinando fuccedirem viren. Da feldiger bald 
bernach Rarb, erboben die Portugieren Fobannem , ıbres verfiore 
benen Königs natürlichen fobn , auf den 1bron. De König von 
Eafılien aber wurde in einer ſchlacht erlegt , und uͤrtzte bernach 
auf der ka mit dem pferde, an weldyem falle er dem 9 oct. 1390 
feinen geift aufgeben mufte, Marina, 18. Garibay |, 25, Reder, 
Jaucher hift, Hıfpan. 

obannes II, Henrich IIT ſohn, wurde, da ernur vr mona 
ade su ende des 1406ſten jabred durch feineß verterg —* 
dor ſorge jo dernach König ın Aragonen ward / umd die ibın ange» 
botene krone von Safülien großmiirtig abfchlug, zum Könige ers 
fläret, Paulus de Burgos oder des. Maria, — Cattha⸗ 
na, ein geweſener Jude, wurde zu Diefed Dringen * emer bes 
ellet, und feine mutter Tatharina führte indeifen Die vormunde 
fchafft, weiche aber bieien jungen Bringen gar meibifch erziehen 
—* AUS er noch nicht recht erwachſen war , bekam er mit dem 
Könige von Navarra und Scagenien fric zu führen, welche er das 
bin brachte, daß fie um friede bitten multen. Bald darauf bekam 
er mit den Mauren im Königreiche Granada zu thun , deren Kor 
nig er doch wieder eingelegt batte, welcher ion aber nichts deſtewe⸗ 
niger attaquirte., Allen Fobannes erleate an 1431 12000 Matte 
ten , und verbeerte dad gange land um Granada berum. Man 
fagt , daß er dieſe ſtadt gar leicht hätte erobern fünnen , moferne 
nicht Alvarez de Luna , fein favorit und Reichs. Marfchall von Far 
Aulien, Durch die Mauren fich bätte beftechen lajfen. Dieler Mini. 
fter machte auch fonft dern Könige viel unubige jeiten , indem die 
untertbanen ſeinetwegen viele jabre nach einander ſchwuͤrig waren, 
pi endlich entbanptet ward. fiebe Tuna ( Aivarez von ) 
König Fobannes ſtarb den 20 aug. an, 1454 im so jahre feined als 
ters, umd im 48 feiner regierung. Senricus IV, den er mit Mas 
ria von Aragonien gejeuget, folgte ibm, Mariana, Tarques, 
 . * 
. Könige in Congo: 
obannes, ließ fich an. 1490 tauffen , und nahm nebft feinen 
RS fohne und den vornebinften am hofe auf des Königs vom 
Vortugall, Johannis nn bitten, welcher ibm einige Dres 
diger zufcbickte, Die Ebriftliche re igion an. Damit auch alles vol 
feinem ereimpel nachzufolgen angereiget würde, hieß er diche tauff⸗ 
dandlung Öffentlich auſtelien. Dieſes brachte ben dem voldte eine 
— begierde zu wege, Dad fie gleichfalld nebſt ihrem Könige ges 
ufft werden wolten. Dabero fiengen fie an eine firche zu bauen, 
mworzu am Dritten man ber erfle ftein geleget wurde, Allen ed trug 
fich zu, daß etliche von des Königs unterrbanen, welche auf den 
infln , ſo auf dem fee Zeınbre Hiegen, wohnten, fich empöreten, 
und in der Dabep gelegenen landſchafft Dermaffen miteten, daß er 
genötbiget wurde, ſoſche unrube in möglichkier eil zu ſtilen. Weil 
Il theil. Dodddd'a er nuu 
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er num auch feine tauffe nicht gerne aufichieben wolte , fo empfing 
er jelbige eben an dem tage ‚ da der erſſe flein zu der gedachten kıre 
che geleget wurde, und jwar diefed nebft 6 vernehmen Herren, wel 
be unit ibm in den Erieg jieben, umd feine armee commandiren fols 
ten. Alg num der König abmarichiren wolte , gab ihm der Portus 
gieffcbe Abgeſandie eine andarte oder fahne, in derem mitten ein 
creuge und, nebit beugefügter erinnerung, daß folches ein kenne 
eichen der croifade oder des heiligen feldzugs wäre, welchen der 
abſt Junvcentius VII wider Die ungläubigen angeordnet hatte. 
terauf verlangte auch die Königin getaufft zu werden, melches 
denn geiähabe , ſo daß man ibr den namen Elconora gab, welchen 
die Königin in Portugal fübrete, Endlich marfchirte Der König 
mit 80000 mann wider die rebellen zu felde, und demütbigte fie. 
Vachdem des Königs von Congo älteiter fohn aus einer Ichlacht, 
worinnen er wider einige Feinde ſtritte, wiederum zurück gelommen 
war, ließ er fich gleichfalld ın der neuen Eirchen , fo damals ſchon 
bölliq gebauet war , Lauffen , und nach dem Infant von Portugall 
Alpdonjus nennen ; desgleichen empfing der Adel mebit Dem grö+ 
fien tbeil des voicks Die beilige tauffe, und wurde alſo hierdurch eine 
geofe freude erreget. Alleın des Königs anderer john , welcher ein 
ebr liederlich leben fübrere , wolle lieber beu feiner abgötteren ver» 
teen , und machte fich daher nebit einigen anhaͤngern von dem bo» 
bıinweg. Bald darauf wuften des Königs concubinen, welche 
er nach annebmung des Ebriftentbums fahren laſſen, ihre fachen 
Aſd anzuftellen, dag fie wiederum aufgenommen wurden, wodurch 
ed dann geichabe , daß Der Könıg aufs neue in feine alte lañer und 
ewobnbeiten fiel. Sein ältefter ſohn bemuͤbete ich zwar , ibım folche 
unden zu gemütbe ju führen ; allen durch diefen feinen eiffer brach» 
fe er ſich um ſeines varers gunft, und ber andere john wurde wie · 
derum zurück nach bofe gerufen. Endlich brachte des Königs tod 
den neuen Chriſten einige rube. Herauf kam Alpboniug, weil er 
wuſte/ daß ıbn dieienigen, welche wieder in ibe abgöttuched weſen 
surüd gefallen , bafferen , bey der macht zu Dem Königlichen pallalt, 
verfammilete des nächfien morgens die vornehmen des bofed , und 
murde von ibnen jum Könige erkläret. Sein bruder war damals 
aufferbalb der ſtadt umd erwartete einige trouppen , allıwo er Die 
ſchigct verlobt, und gefangen wurde. Einige fagen, daß er in dem 
efängmp geitorden fen; andere hingegen geben vor, daß er ent» 
uptel worden, jedoch big in den tod bey feiner abgütterey geblie · 
ben. Solchergeſtalt nun bebielt Alpbonfus das.regiment in ſrieden / 
und brachte Dıejenigen, welche unter dem voriwand der religion fich 
emporeten, zum geboriam, Marmelss Atrıca ], 9, A 


Bönige in Dänemard und Schweden: 


Tohannes I, Königin Schweden, war des Königs Suercheri 
111, welchen man den frommen zuzumamen pflegte , john, und det 
evon der Euerchrrifcben familie, Er ſuccedirie Erico X um das 
jahr Ebriftt 1218 oder 20, und wurde wegen feiner jonderbaren 
leutfeligteit der guͤtige zugenannt. Inſouderheit erzeigte er ſich 
febr rebgebig gegen die geiſtlichen. Er regierte aber nur eine kur · 
zeit, indem er an. 1223 verftarb. Olaus Magnus Goch, 
tartin, Zeiler nov, defcript. Suecie, Loccenss hift, Suec, 
Tobannes!!, König von Dänemard , Schweden und Nors 
wegen. Er war Ehriltiani 1 fon, von Dorotben , Margaräfın 
von Brandenburg, an. 1455 gebobren. Sein vater hatte ihn ber 
reitd ben feinen leben an, 1478 mit in Die regierung genominen, bif 
er ibm felbige an. 1482 durch jenen tod völlig überheh. Sein ring 
fler bruder Friedericus 1 folte vermöge väterlichen teſſamentes 
Schlefwich und Hollſtein allein haben, er theilete aber ſelbige mit 
ihm nach feinem gefallen. (fiebe Sriedericus 1, König in Diner 
mard.) Bald anfangs ſchickten die Dänihen Staͤnde eine ges 
fandticbafft in Schweden , und verlangten, daß fie Jobannein auch 
vor ibren König annehmen möchten. Sie erwäbleten ıbn zwar, 
jedoch machte ihn der bifberine Gouverneur Eteno Stur fo viel zu 
fehaffen , dafjer erſt nach 14 jahren ſelbiges Königreich erbielte, Da 
er den Stur an. 1497 bey Stockholm schlug, und ibn nötbigte das 
Reich abzutreten ,_bingegen mit Finnland vorlieb zu nebmen. An. 
1500 fuchte er die Ditmarfen zu bezwingen, erlitte aber von felbigen 
eine fehr groffe niederlage. Dieſes bewegte die Schweden zum ab» 
fall , deracſtalt, daß er mit zuräckbleibung feiner ſchwangern aes 
mablin, Ebriftina ‚ einer tochter des Eburfürkten Erneftt von Sach · 
fen, Storholm verlaffen muſte. Sie verlangten ibn zwar wieder 
n Schweden ; allein weil er merdte , daß fie ıbm machlieleten, 
gieng er bald wieder zurücke. Die Schweden nabınen hierauf 
Etodbolm ein, und ſtieſſen die Königin in S. Brigıtten Boiler, 
Sie fuchten auch unrube in dein Königreiche Norwegen zu machen, 
wurden aber von dannen wieder verjagt. Er ſtarb den 20 apr. an. 
113 zu heat; Im Fütland. Ybm forget Pi ſohn Eprikiernug II. 
Je. Magaus hittor. Suec, Chyeras hift, Saxon, Aranıza Saxon, 
Erp. Lindenbrog. hit. Dan, Je, Zoccensi hift. Suec. 
58 III, König von Schweden. Er war des Königs 
@uflaoı von Schweden john, von Katharina, Heros Magni 
1 u Sachfen » Lauenburg tochter, an. 1537 gebobren. Anfangs 
mar er Hertzog von Finnland „ weil er ſich aber mit bed Könınd 
Eijgidmundi Augufi von Polen tochter vermäbite, befam fein Als 
tefter bruder Ericus XIV, König ın Schweden , einen argwohn 
auf ibn, als ftrebte er gar nach der crone. Er wurde bieraufbes 
f&huldiget, ald bielt er es mit den feinden von Schweden , und 
weil er einen krieg von dem Könige Erico befabrete , rief er feinen 
febwager den König von Polen / den Hergog im Preuſſen, und 
andere zu bülffe „ befeiligte jeine ſchloͤſſer, und nabm die Finnen in 
päicht. Nachdem den 12 aug. an. 1563 Abo mit lift erobert war, 
brachte man —— nebft ſeiner gemablin und dienern nach 
Siockboim gefangen, allıwo er vor gericht geſtelet, von Fran 
Yerfon, fo des Königs böfer rathgeber war, als ein rebell anges 
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kiaget, auch mit feinen anbängern zum tode verurtheilet wurde, 
weiches urtheil auch die voruehmiten Stände unterjchreiben mus 
fien. Dem zu folge wurden viele feiner Diener hingerichact, Jo⸗ 
bannes aber zum ewigen gefänguig nach Grypsbolm vermieten , in 
welches ihm feine gemablim gutwillig folgte. Allein weil der Kör 
nig Ericus aus der aftrologie , beren er ſehr ergeben war, ſabe, 
oder doch zu fehen mente‘, daß ibn Fobannes noch von dem thros 
ne ftoffen wurde , bätte er ibn gerne aus dem wege geräumet , wo · 
er fich nicht vor feinen andern brüdern und vor den voruehm ⸗ 

en ded Reichs auch dem Konig von Polen gefürchtet, Ta es mel⸗ 
den einige, daß der König bißweilen zu ihm ins nefänanig gegan · 

en , mit dem vorfage ‚ihn zu ermorden. Als er ihn aber geieben, 
babe er fein vorbaben geändert, fen ihm zu fuſſe gefallen, und babe 
gebeten , weil er wohl würte , dab ibm fein Reich) defcheret, fo folte 
er ich feiner erbarmen / und ibm nicht eines (handlichen todes ſter · 
ben laflen. Endlich wurde Joͤhannes den 22 oct. an. 1766 auf viee 
les vorbitten befreget , und von dem König ſeht freundlich aufger 
nommen, Als aber der König Erich gewaltig turannıirte , viele 
unschuldig ermorden lieg , und fich mit Eatbarinen, eine? corpos 
rals tochter, Öffentlich vermäblte, auch gefäbrliche anfcbläge wider 
feine brüder machte, erregten Johannes und Magnus mit bülffe 
vieler andern einen aufitand, eroberten Watſtein in Oit«Gorhland, 
berennten Stodbolm , eroberten den ort, und nabmien den König 
Erich — ierauf wurde Jobannes durch vermittelung 
Ponti de la Gardie den 29 fept. an. 1768 von den anmwefenden Stän» 
den vor einen König angenommen , bingegen Erich zum ewigen ges 
fängnif verdammet, Darinnen er gar übel gebalten , und endlich 
gar mit gifft bingerichtet ward. Er machte bald anfangs mit Dir 
nemard und Mofcan friede , jedoch kam es mit dieſem legtern an, 
1572 in Piedand zu einem kriege, darinnen 700 Schweden 16000 
Ruſſen den 23 jan. an. 1573 bey Lode in die Aucht ſchlugen, bie 
endlich an. 1574 friede wurde. Er bermübete ich auch,eine Eirchen« 
reſormation in ſeinem Reiche anzuftellen,, und gab vor , daß alles 
nach dee kirche der eriten feculorum nach Chriſti geburt gerichtet 
werden folte, es wurden aber mehrentheils der Catholiſchen lebre 
und gebräuche wieder eingeführet , worzu feine gemablin Gatbarına 
am meiften beytrug. Es wurden bierauf viele Niederländiiche Fes 
ſutten ind Reich beruffen , den 14 jun. an, 1373 ein Erk. Biſcho 
und 2 Bifchöffe mit Catholiſchen ceremonien eingewenbet , auch 
eine neue Kirchen + ordnung und Äturgie unterichrieben , welche die 
Priefter mebrentbeis annabmen ‚ weil er ihnen die gefälle bey leich · 
Beaängnifen beftätiget. Der König ſchickte bierauf Yontum de im 
Gardie nebſt Fecreno mit der irurgie nach Rom an den Pabſt Gres 
— X1T, allein dieſem gefiel es nicht, daß weltliche Herren 

ch inreligiondfachen mengen wolten. Derbalben batte der Ad» 
nig Johannes vor, ſich mit der Gricchifchen lirche zu conſormiren. 
Fedoch ſchickte der Pabit den Fefuiten Vorfeninum ald Gefandten 
in Echweden , welcher den König in der Eatboliichen religion bee 
ftärden mufle. Ed wäre zwar bald wochen ibn: und feinen baue 
der Earlın zu einem krieg ausgebrochen , Doch wurde die fache noch 
durch die Königin und Hergog Carls gemablin beugelegt. Immit · 
telſt gieng der arten in Lieſſand fort, welcher anfange_von Der 
Schweden feite ſchlaͤffrig gefübret wurde , Doch erbielten fie mit der 
Polen bülffe den 21 oct. an. 1578 einen berrlichen ſieg über Die Rufe 
fen. IS er fich bierauf mir Polen ey verbunden, ſchickte er 
unter dem Ponto de la Gardie eine ſtarcke armee wider die Ruffen, 
welche an. 1581 Maroa , Idanogrod, Eoporie und Witritein ero» 
berten , auch Die Moſcowuer etliche mal fchlugen. Endlich kam 
eöden 9 map an. 1583 ju einem 2 monatlichen (Hllftand , welcher 
bald darauf in cinen zweniäbrigen verwandelt wurde. Kurk dars 
nach farb Die Köniain Eatbarina. Da denn Jobannes abermals 
im ſinn batte , fich mit der riechifchen kirche ju vereinigen, und 
zu dem ende die hrurgie in Die Griechifche wrache überfegen lich , 
welche meunung er aber nachgebendd geändert, auch die Fefiiten 
aus dem Reiche geſchaffet. An.ı586 erneuerte erden fillitand mit 
Moſcau auf 4 jahre, verglich ih mit einem bruder Karin, und 
machte ibn zu ſeinem Statthalter in allen Reichs · geſchaͤfften. 
betam bierauf mit den Moſcowitern wieder zu tbun , weiche am. 
1590 Foanogrod und Koporie aufs neue befamen. Er ſtarb zuStock⸗ 
bolm den 19 nov. au.ı592, Thuanus. Chysraus, Scheferus memo- 
rab, Europx, Loccenis hilt. Suec, 


Boͤnig von Engeland: 


Tobannes / Cackland oder ohne land zubenamet, war 
Henrich II vierter jobn, und regierte bey des walerd lebjeiten Die 
von demfelben neueroberte Grafichafft Itrland. Als fein bruder 
Ricbardug, der dem vater ım der regierung folgte, auf der rück 
reiſe von der creutgfartb in Das gelobte land, in Teutſchland gefans 
gen gehalten wurde , maßte er fich aufeinratben des Königs Pbis 
wpi Auguſti in Franckreich der crone Engeland an , verföbnte jich 
aber bernach wieder mit feinem bruder , Chebe Richardus | Kös 
nig in Engeland und Phil. Auguſt. König m Frandreich ) und 
als derfelbe an. 1199 mit Tode abgieng, fuccediete cr ihm obgleich 
ſeines noch Altern ‚ aber bereits verfiorbenen bruders , Bottiried® 
don Bretagne fohn, Arturus, übrig war , weıl damals Die füccep 
fionssordnumg nach einiger meunung es alfo vermochte, Er ward 
auch anfänglıch obne jemandes einreden zum König gecröner , und 
machte nicht, lange hernach mit‘ Frandreich Friede. ( ficbe Phu. 
Auguft. König in Frandr.) das jahr bernoch aber machte ıbım 
Artur durch bepitand Des Königs Bbılwpı Auguſti von yrandreich 
und emiger malcontenten vafallen Die crone Diiwutirlich 5 allein Foo 
bannes uberrummpelte ihn an. 1202 unnermutbet zu Mirebeau im 
Bretagne ‚ und brachte ihn daſelbſt im gefängnig mu das leben. 
Gonftantia, des jungen Bringen mutter , fürchte hierauf bev dem 
König in Franckreich, ald Ober Lebnsheren von Bretagne ‚ diefer 
mord» 
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mordtbat halben recht, Dabero wurde Johannes nach Franck · 
reich gefordert, und Da er weder feldft erichiene, noch fich Dur) ans 
dere vertheidigen ließ, vor ſtraſwuͤrdig erkannt , jo Daß er krafft der 
n alle länder in Franckreich veriobren baben folte. Der König 
ilippus Auguftus ſchritt auch jo gleich zur execution, und brachte 
in wenig Jahren, Durch bepbule der mifoerguugten vaſallen gang 
Normandie, Maine, Anſou und Poitou unter ich, Die er mit jener 
£rone wieder vereimigte.L ehe Philippus II Auguſtus / Koͤnig ın 
randreich.) Alles dieſes ſetzie — bey feinen untertbanen 
n groſſe verachtung und ungunit ‚ welche noch verinehret wurde 
durch jene allzubarte auflagen und fein ſcharffes verfabren gegen Die 
geiſtlichen, geſtalt er Die Drälaten und Bılmöıfe ihrer güter beraub · / 
te, und weil er jolche nicht heraußgeben, auch Die invejuutur der Bir 
ſchone behaupten wolte, wurde er auch von dem Pabſt Funocentio 
Al ınden banıı gefvan , welches er aber fiy noch nichts aufechten 
hieß. Allein da cr vernommen, daß der Padſt Durch ein wider ihn 
ausgefprochenes urtheil alle feine unterrbanen von der prucht und 
treue gegen ihn lofgeiprocyen, und Die crone an Frauckreich überges 
ben, kroch er zum erenge,umd verfprach an. 121 3 beudes vor jich und 
feine nachkommen dein Roͤmuchen Nuble einen jaͤhrlichen tribut 
don 2000 marck ſilbers, jo der Peters · groſchen genannt warde, zu 
reichen; ja er gab auch mit groſſen joleunttäten Die crone Engeland 
vor ich und ſeine nachkommen dem Pabſie zu leben. Er deſtaͤtigte 
auch den untertbanen alle ihre alte privilegia , ſo fie nom von CL. 
Eduardo Conteliore berfübrten , die ihnen aber ſeit Wulbelmo 
Conqueitore jepr beſchuttten worden; er vermebrte auch solche mit 
neuen privilegus, und Dig geichabe Durch ein ſolennes mirument, 
magna charta genannt , welches den 16 jun. at. 1215 zu Runne · 
mond, einem orte jwifchen Stantes und Wudſor, aufgerichter 
wurde. Allein kaum war dieſes geicheben ‚ 10 hieß er fich von dem 
eide , wormit ce dieſes unfirument beiepweren, von dem Pabſt 
wieder abjbloiren , und renocırie alle zugellandche Jura , welches 
deun Die untertdanen dergeſtalt in barnıfch brachte / daß nacydem 
auch die kriege mit Frauckreich übel lieſſen, und ver König Philip · 
pus Augulius an. 1214 Die ſchlacht bey Bovıncd gewonnen date, fie 
Ludobicum, des gedachten Philippe fohn, zum Könige machten, 
und ahn Den 20 man an. 1216 ju London crönten. Hierdurch wurs 
de Jodannes Dergelialt deiperat,, daß er auch entſchloſſen war zu 
Miramolino, der Saracenen Könige, überjugeben, umd cum 
Turcte u werden, wofern er von ıhmen bütre haben koͤnte. Ends 
. ha ſarb er mitten unter dieſen unruben den 19 oct. an. 1216, und 
tecommendirte feinen john Henricum, der damals nur ein tind 
. mar , zu feinem machfolger, der auch fo gleich einhellig Davor an» 
genommen wurde. Lee erſte gemablın war des Lord Huberts 
toipier, Die andere hieß Amicia oder Habojſe, und war Wiunam 
oder Roberts Des raten von Gloceſter tochter ; Die britte war 
Yabella, Aımarı, Des Grafen von Ungouleme tochter, welche 
äuvor mit Hugone von Brum, dem Herrn von Marche veriprochen 
war. Die kinder, ſo er mit dieſen 3 gemablınnen jeugte, waren 
Henricus III, fein ſuccelſor; Nıyard , Graf von Cornwall und 
nommber König zu zeiten des interregni;, Johanna ; “Yrabella 
und Elconora. die erite von dieſen Prungeginnen wurde an den 
König von Schottland, Alexandrum, vie andere an den Kahſer 
Friedericum il, und Die dritte an den Grafen von Ebefler, St 
mon von Montfort, vermäblet. Die vermittwere Konigin vers 
beyrathete jich wiederum an Hugonem, ven Grafen von Marche, 
welchem fie der Kong Johannes an dem bochzeit-tage, worzu er 
mit eingeladen war , vormals genommen balte. Mastheus Paris, 
Mattbzus VVelmenajler. Heningfird \.2.Pulyderus Vergsisus 1,15, 
du ıbe/ne hitt d’Anglet, Larrey hıft, d’Angler.r. 1 p, 447 ſeqq. Zbe 
ermpieas bijlery f England 1.1 p. 158 leqq. 


Könige in Srandreich: 


Tobannes I, poithumus, Ludwigs ded X ſohn Er war 
nacy Des vaterdtode, da immittelit fein verter Doilippus, Graf 
von Poitierd , Die regentenjchafit führte, den ı5 nod. au, 1316 ge» 
bohren , farb aber 8 tage bernach , und wurde bey dem leich-De» 
gängnnfe ald König vom Frandreich und Navarra proclamıet, 
wegwegen er auch mut recht unter Die Könige von Frandrerch ges 
zechnet wird, Mlezeray hiſt. de France t,2 p. 359. Gusefreds ce. 
rem. Franc, Daniel, hift. de Francer. 2col, 404. 


Johannes II, non einigen bonus oder der Fromme genannt, 
far ben feines vaters Pdilibpi VI lebjeiten Herkog der docmas. 
die, und legte ın dem damals angegangenen Engluchen friege von 
feiner tapfferkeit ſchoͤne proben ad. hehe Pbilippus VI König 
in Stande.) Er ſuccedirte bemfelben an. 1350. Gleich zu ans 
ps feiner —— ſtifftete er,oder wie einige wollen , erneuerte er 

en jo genannten Nternorden, ( fiebe Sternsorden ) und lief 
Nudolpdum , den Connerable von Franctreich/ Grafen von Eu, 
binrichten , weıl ee dem König ın Engeland , vonder er gefangen 
morden, zu feiner rangion eine überaus groffe funme geldes, ſo er 
nicht bezablen konte, oder anſtatt deſſen die feftung Gunes in der 
Mormandie zu geben, und folchergeftalt dem feind een jcplijfel 
—— in die haͤnde zu foielen,erforochen. Mut Engeland hats 
te Jobannis vater einen ſtilſand gemacht / dervon Jobanne von 
eiher zeit jur andern bid au. 1355 verlängert, aber fehlecht beobach · 
tet wurde. Der König ın Navarra Caroſus, dem Jobannes feis 
ne eigene tochter zur che — verurſachte endlich, daß cd zum 
offenbaren Erieg kam. nn weil Fobannes in der notb war, bes 

. biente er ſich der Pr ‚ und machte wieder an pruch auf 
Ebampagne und Blei, obngeachtet Diele fache zu Philippi Wales 
fi zeit Durch einen fractat verglichen worden. Und weil die Enge 
länder Angouleſme und die andere Jandichafften / fo er vermöge ge 
dachten tractats befaß , verwültet hatten , forderteer andere davor, 
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Der König gab ihm auch Meulan und andere pläge in der Norman. 
bie , Damit er vergnügt war. Angoulefine bingenen gab er nachge. 
bends jeinem favorıten, Carolo de la Gerda, welcher aber gleich 
darauf zu Aigle, einem kleinen orte in der Normandıc,auf anflırften 
des Königs von Navarra,der demfeiben jederzeit gram war,eriiochen 
wurde. Weil nun der Köng von Navarra alle fcıne pläge beſeſtigte, 
und Fobannes befurchte,er möchte ich gu Den Engeländern fchlagen, 
pardonırte er ıbm auch Diesem ſtreich. Als aber Karolus von neuem 
mit Engeland correipondirte , und 0 gar den Frangöfifchen Erons 
Pringen verfübrte , der jedoch wieder jurücke trat, nabın ıbn Jo · 
bañes auf einem deswegen angeſteuten banquete zu Rouan in arreft, 
und lief ihn nach Parıs führen , allıvo er ing gefananif geſetzt, und 
den vorneomit, [0 es mit ibm bielten.dıe Eöpffe abgeichlagen wurden. 
Um eben felbige zeit fielen die Engelländer „ der mit dem König zu 
Navarra vorber genommenen abrede gemäß, in die Normandie, 
wei aber Fobannes an. 1355 tapffer wieder jurücte fihlug. Das 
nächit folgende jahr plümderte der Engellaͤndiſche Cron · Bring & 
duard mit 17000 mann Querc, Nuvergne, Kımoln und Berruund 
wolte dergleichen auch in Ani-u, Portou und Tourainc tbun, Allein 
der König, welcher Damals gleich zu Chartres war , überfiel ihn 
den 19 fept, an. 1356 bey Maupertuis, 2 meilen von Voitiers, mos 
felbft er fich in den weinbergen berſchautzt hatte. Db nun mobl der 
Vrintz fich erbot, allen fchaden, den er auf feinem marſche vom 
Bourdeaur angerban , wieder zu erſetzen, und binnen Tiabren ge 
gen Frandreich nichts feindliches zu tentiren 5 fo unterlieh Doch Der 
König nıcht „ weil er den fieg schon in bänden zu haben vermennte, 
die Engellänter anzugreifen. Er bätte fie noch Durch hunger obne 
fähiwerdt» ſtreich zwingen, und den Enghfchen Bringen gefangen 
befommen konnen, alleın die Frantzoſen baren zu bigig, und ver» 
lieſſen fich zuviel aufibre groſſe amabl. Deswegen fie dann den 
feind ın feinem beiten vortbeil , zwiſchen weinbergen , zaͤumen und 
defilees angriffen. Allein da Die voraugeruckte Gens d’armes tbeild 
durch Die Englifche bogen + ſchuͤtzen meder geichoffen,, tbeils durch 
deren reutereg in umorduung gebracht umd zurück gejagt worden, 
geriethen auch Die hinter ſolchen fiebende troupven ın ımordmung ; 
tonderlich flobe Die andere Iume , weiche der Dauptin führte, fa 
obne gegenwehr Davon. Daber fiele num Die gange macht det feine 
des auf die Dritte linie , fo Das Corps de referve machen folte, da 
dann der König mir dem wenigen reft, der bey ibm blieb, fidy war 
lange zeit mit groffer bergbarfligkeit wehrte, auch nebit jenem 
jüngiten ſohn Borlmpvo , nachmals Hertzog von Burgund , weicher 
damals nicht über 10 jabr alt war, und nach der zeit den junamen 
des fübnen empfieng, verwundet wurde, endlich aber fich einem & 
delmanne aus Artoıs , namens Johannes von Morbec , melchen 
er vormals u einiger verbrechen mweggeiagt hatte , aefangen 
geben mufie. Der Bring von Wallıs tractıge ibn fehr höflich , ald 
feinen Heren, wartete ibm auch ſeſbſt Des abends bey der tafel auf. 
Alleın weil er fich befürchte , er möchte ibm entwuichen , oder auf 
ber reift nach Londen wieder enteufen werden, fo machte er einen 
frufand auf etliche jahre , umd fandte ihn gleich des andern lages 
nach Bourdeaur, und von dar nach London, mofeibit er 4 1abe 
lang gefangen gebalten wurde Miütlermeile war in Brandreich 
ein elender zufiand. Denn weil der Adel durch feine janbeit und 
Bucht die niederlage bev Poiliers und Die gefangenfchafft des Köniag 
verurfachet , ward er in dem ganken Reich verfolget und gebaſſet. 
Hingegen die duͤrgerſchafft und ſonderlich der pöbel zu Paris unter 
anfübrung des Prevor der Faufleute , zogen alle gemalt an fich, smuns 
gen den Cron · Printzen Carolum, Dauphin und der Mors 
manbie, Daß er alle Minifter abfchaffen, eine Reicys.verrammi 
beruffen ‚ und einen aus ſchuß der Stände zu feinem gebeimden Rat 
machen mufte. Die partben des in der gefangenfchafft finden Kös 
nigs von Nawarra ſchlug ich auch Daryu, bemachtigte ich vieler 
pläge in der Normandie , ireiffte DIE mach Darıs, und tefreyete 
endlich gar ihren Köntg mit hit , weicher bierauf feinen einzug zu 
Varis bielte , ich zum baupt des poͤbels gebrauchen lief, und gap 
auf Die crone boffnumg machte. Die aufrübriichen erweblten biere 
auf zum zeichen unter fich,, Daß fie tbre mügen balb blau und balb 
roth trugen, und kamen eınmal bauffenweiß vor des Daupbind pal» 
laft, brachten 2 Marfchalle vor feinen augen um, und mungen 
ihn mit dem gantzen bof , tbr zeichen ju tragen, Endlich aber ent» 
wilchte ihnen der Daupbin nach Eompiegne , twofelbit aller Adel 
fich zu ibm fchlug,da ed dann zu einem Öffentlichen innerlichen krieg 
kam. Es entiiunden Darneben viele banden von (trafjenräubern, die 
ſich compagnies nennten, deögleichen eine neue baurensrotte in der 
Dicapdie und in Brie, la Jaquerie genannt, (davon ein eigener are 
ficul) Die Das ganze Reich verbeereten. Ya e8 war an dem , dag 
der König von Navarra in Paris folte eingelaffen / und Dafelbit zum 
König von Franckreich ausgeruffen werden, ald der Prevor der 
fauffmannfchafft , fo der rädeld —* des unrubigen poͤbels gewe · 
fen, ermordet wurde; worauf der Daupbin, welcher fich mit einer 
armee genäbert hatte, um die hadt mit gewalt zu zwingen, mit 
froloden eingebolet wurde. Der König von Navarra kündigte 
bierauf dem Daupbin den Erieg an , und jchloß eine offenfiv-allianz 
mit Engelland, Es kam jwar an, 1378 zu Sonden zu einem frieden, 
trafft deſſen Die Normandıe, Boulonois und Die Grafichafft Gumes 
an Engelland abgetreten, und von dem König Jobanne 6ooooe 
thaler an golde bezablet werden jolte. Ader der König von Navare 
ra, der Paris gang eingeſchloſſen hatte, verurfachte Durch feine 
verbeerungen,, daß der Daupdin dieſe geldsfurnme nıcht auftreiben 
tonte m folgenden jJabre ward zu Londen eın anderer friede ges 
fchlofen, wodurch der König Fobannes an Enaelland abtrat bie 
Normandie, Guienne, Portou, Zouraine, Aniou, Maıne, Gaſcogne / 
und alle plaͤtze ro die Engellaͤnder jemals ın Frandreich beieiien, 
nebit dem Grafichafften Bonlogne und Gumes, Und zwar mit aller 
fouverainete , desaleichen Daf der Hergog von Bretagne eın varall 
von Engelland jey, das —— ſeiner rantzion 4 mullionen 
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gold thaler bezablen , und vor dieſts alles Eduardus III auf feinen 
anforuch auf Franckreich verzicht thun folte. Als aber der Dauphiu 
und die Stände von Frandreich bierinnen nicht willigen wolten, 
kam Eduard Z// mit einer armee ſeidſt babin , verbeerte Dad gange 
Reich, bequemte ich aber doch endlich , nachdem er Durch ein grau 
fames Aurınwetter erichreckt worden, ju gelinden conditionen, und 
fcblof den g may an. 1360 ju Bretiguy einem £leinen dorff bey 
Ebartres eınen frieden , darınn er Die abtretung der Normandie, 
Zouraine, Maine und Anjou, desgleichen den anjpruch aufden le» 
bend«nexum von Bretagne, und eine million Ibaler nachließ > und 
daß im folgenden jabr Die reuunciation auf Frandreich eingeſchickt, 
md dagegen auch der bißberige lehens · chd wegen ber Srangönichen 
Provingen nachgelaifen werden folte._ Der Kbnig von Navarra 
ward auch mit in den Frieden eungeichloffen. Im übrigen kan man 
die damalige armutb des Königlichen ſchatzes daraus ſchlieſſen daß 
bannes I} bey feinem eunzug in Parıs nıcht einen jilbernen teller 
ehr auf der tatel hatte. Zu auftreibung der rangion wurden dem 
König von dein Yabit zen pebenden über Die clernen verftastet. Es 
wurden die Juden gegen eine fumme gelbes eingenommen 5 und 
nach diefem war Das geld jorar, dag man lederne mungen, Darıns 
nen nur eın fiberner nagel ftac, gebrauchen mufie. Zu allem Die» 
fem tam noch , daß die bejagungen der Englijchen pläge, ſo an 
Franckreich wieder abgetreten wurden, weil ihren gold nicht em» 
pfangen , fich ebenfals nach der vorerwehnten erempel unter bem 
namen Compagnien jufammen ſchlugen, das ganze Reich durchs 
fireifften , und erſt nach langer zeu vollig ausgerottet werden konten. 
Es gab auch fonft noch viele Ichwürtgleiten wegen erfüllung ber fties 
deng.puncten ;_ Infonderbeit ſchickte Eduard /4/ Die venunctation 
auf Frandreich nicht ein, od er gleich fich ald fouverain ın den ıbım 
abgetretenen Frangöfichen Provingen auffübete. Doch kam es zu 
feiner ruptur, An. 1361 ſtarb der letzte Hertzog von Burgund , da 
denn owol der König von Navarra ald der Kong Johannes darauf 
anfpruch machten. Doch ber letere bebielt den play, und gab 
das Hergogthum an. 1363 feinem vierten john Bbılippo dem kuͤb · 
nen, jedoch mit vorbebalt der fonverainerät. Hierauf beſchloß er 
aufdes Padiis Urbant V und des vertriebenen Königs von Eypern 
zureben ‚ einen zug in das elobte land zu thum. Ehe er aber jolchen 
anftete, war ex willend ngelland noch einmal zu feben, entwe · 
der , wie einige wollen, eıne gewiſſe Dame dajelbil zu befüchen , 
in die er fich get waͤhrender feiner x angenjchafft verliebt haben ſol⸗ 
te, oder dem Könige Eduardo III u bezeugen , daß er keineswe · 
ges daran fcyuld hätte, Daß fein fopn, der Derkog von Anjou, ei⸗ 
ner von den geiffeln eniwiſcht wäre „ und noch andere ſtreitige pun · 
tten auszumachen : welches wenigit Der vorwand war , deſſen fich 
ber König bediente, Alleın gleich da er dieſes vewertiichiget hatte, 
murde er den 8 apr.a.1364 jugonden von einer plöglichen krauckheit 
überfallen, an welcher er feinen geiſt aufgeben muſte⸗ und zwar um 
$2 jabre ſeines alters. Duße König Johannes wurde vor einen der 
tapfferfien und redlichſien Herren jeıner jeit gebalten, wie er denn 
zu jagen päegte: daß, ob gleich alle treue und glauben aus 
der welt verbannet wärs, man dennoch ſolche allezeit in 
dem munde der Aönigen finden folte. Aber an Kugpeit zu 
regieren war ıbm fen femd Eoward Z4/ meit überlegen. (Er ver 
bite fich zum eriten mal an. 1332 mit Bonna von Lupemburg, 
des Königs ‘Johannis in Yöbmen tochter. Die kinder , fo er mit 
derfelven jeugte, waren Garolus V , fein nachfolger ; Lubovicus I 
Hertzog von Aujon, von welchem der andere zweig der Könige von 
Hapolı berftammer ; Johannes * von Berri, welcher ohne 
männliche erben Kard 5 und Pbilippus der fühne, von welchem bie 
jchien Hergoge von Burgumd entiproifen find 5 Fopanna, eine ger 
mablın Earolt , Königs von Navarra 5 Marie, die an Robert Öras 
fen von Har vermählt wurde ; Jſabella die Johannem Galeatıum 
ıkconu zu Mayland bepratbete , und Mar arctha, die eine None 
ne zu Porfo wurde, Die andere gemapiın ohanna , (öraf Wil · 
elimd von Auvergne tochter , ſtard ohne erben. Zmilns lib, 9. 
siffardus \. 1. du Haillan, Güaguinus. Rısius lb, 3. da Pleix, 
Mezeray t. 3 p.429. Damiel t, a col. 533 fegg. * 
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Bönige von Terufalem und Eypern: 

obannes von Brienne ı König von Jeruſalem, und nach · 

mals Kanfer von Gonitantınopel , war des Grafen von Brrcnne, 
Erbardi 11 und dignes von Montbeiliard ſohn. Er sog in der fünfe 
ten creutfabrt an. z199 mut den *** in das gelobte land, halff 
an. 1204 Eonftantinopel erobern , und ſehte ſich durch feine tapffer« 
keit in ein folch anfeben , bafı die Stände von Jetuſalem nach ib» 
red Königs Emerici von Luflgnan tode cıne Befandichafft in Brand» 
reich abfertigten , ıbm nebit Maria, fo Eonradi Marggraten von 
* und Yabellä , Königin von Jeruſalem tochter war, 
das Königreich anzubieten. Deſes nahm er mit beroilligung des 
Königs Doilippt Augufti „ welcher ihm 40000 pfund veredete » ans 
und am an. 1210 ind gelobte land, bielt daͤfeldſt mut gedachter 
aria beylager, und wurde im och gecrönet ‚_ allein die fachen 
den damals in Orient vor die Chtiſien gar fchlecht , weil der 
Yabt mit den Albigenjern zu tbum batte , und Die Könige zu Jeru · 
falem obne hülffe der creugfabrten ſich nicht erbalten konten. Au. 
1217 kamen einige Frangofiicbe Herren an, Durch deren beoftand 
Jodannes die Hadt Acre entiähte, welche von Gorradino, dem Sul» 
fan von Damaito, belagert wurde. Darauferoberte er nach einer 
anderthalb säbrigen belagerung Damuata ın Egupten, Lonte aber 
folcyen ort nicht Über 8 monat erbalten ‚ weil man ſie zu erlöfung 
der Ehriflichen armee / die der Egoptiſche Sultan gang einge» 
feblojfen breite, auslieſſerte. Bald bernach verlohr er feine germab« 
Im, umd kam zurück ın Franckreich/ daſeldſt vülffe zu tuchen, Auf 
der reife vereblichte er fich aufs neue mıt Berengera von Eaftilien, 
des Königs Ferdimamdı AU ſchweſſer. Im uachii- folgenden Jahre 
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wohnte er Ludovici det jlingern crönung und einweihung bed , und 
gieng dara f Hay Rom. Er batte eine eingige —— Jolanta 
genannt, weiche er in demſelbigen jahre, nemlich an. 1223 , alt 
den Kapfer Friedericum Hi oermäblte, und jwar mit biefer bedins 
gung, daß er ſeine lebendszeit über das Königreich bebalten , und 
Bach ihm Friedericus jolches erden folte. · An 1229 ermäblten ıbm 
die Frantzo ſen im Orient zum Gouverneur des Eonftantinopolitas 
niſchen Kanfertbums bey wäahrender minderjäbrigleit Baldumi 77 5 
daber nadın er den Kapierlichen tıtul an, wie alle Kanjerlche vor» 
miünder bey damaliger seit zu thun pflegten,, und faman. 1233 zu 
Eonitantinopel an , woſelbſt er Durch den Patriarchen Simon ac» 
eröner wide. Un. 1223 und 35 fchlug er zu verichiedenen malen 
den Griechiſchen Kayfer zu Nıcha, Johannem Ducas , Wataze ger 
nannt , welcher Eonftantinopel wieder zu erobern ſuchte. Er ſarb 
im mart. an. 1237, und hinterließ von jeiner andern gemablin Als 
pbonfum von Brienne, Grafen von Eu. Mathias Parif, Janus. 
Er Wiaifingbam, du Cange hift. Conftantinop. 

obannes I, König von Cypern, war de? Hagonis II ältelter 
fobn, König von Enpern und Jeruſalem. —X ſeinem ge 
* — Ben ba 8 283 ohne erben, und folgte ihm 
2% Kent phanus. Lufignanus hilt, Cypria, 

obannes von Eufignan Il, König von Envern , Betri 11 
Königs von Eypern und “Ferufalem fohn von Valentina An U, 
land, (Er vermäblte ſich an. 411 mıt Ebarlotten von Bourbon , 
Johannis von Bourbon, Grafen de la Marche tochter , fo eine der 
ſchoͤuſten Bringeßinnen ıhrer zeit war. Er ftarb an. 1431, und 
hinterließ Johannem 111, von dem jo fort; und Facobum , Ste 
nechal von Eppern, welcher ohne erben verliarb. drepbanus Lu- 
Signanushilt, Cypr, Sammartbanus hit, gen. Franc, 


Tobannes ll, König von Enpern Arme 

B » FJeruſalem und ⸗ 
nien, folgte jeinem vater. Er vermäbite rg nn Helena Baläolo* 
ga, des Theodori, Woywoden von Mora, tochter , die ihm eine 
eingige tochter, nahmens Ebarlotta gebabr , fo zum erfien mabl 
mit Johanue bon Koimbra, und zum andern mable mıt Hertzog 
Ludwigen von Eavopen vermäblst wurde. Yebannes farb an. 
1458 , und bierauf majfere jich fein ballard Facobus, welpen er 
m Maria Patras erzeuget, des Königreichs Enpern an. Ste- 
phanus Lufignanus hilt. Cypr. Gusbenen hift, de Savoye, 


Boͤnige in Pohlen: 

Johannes Albertus, König m polen, Cafimiri IV andree 
fobu, gevopren an. 1459, cin gelebrtee aber gar unglüclicher Herr. 
Er wurde an. 1492 mut bemilligung feined_bruderd Ladıslai zum 
Könige ın Ungarn ımd Böpmen eriveblet, führte Erieg wider Ste» 
pbanum, den Woywoden in der Wallachey, welcher ıbn an. 1497 
Durch einen binterhalt (chlug, ſo dag cr die Türen zu bülffe ruffen 
wuſſe. Diefer gelegenbeit ſuchte ſich Frideticus, Hertzog vom 
Sachſen, damahliger Großmeiſter in Preuſſen, zu —* m⸗ 
dem er ber cron Polen nicht buldigen wolte. Als nun Jobannes Als 
berius ihn mit gewalt darzu zwingen trachtete, flarb er am ſchla⸗ 
—— und jwar underhehrathet den 18 Jun. an. 1501, Michevins hiſt. 

olon. Cremerus, 


Tobannes Caſimirus / ſ. Cafimirus V. 


obannesill, Königin Polen, Er war Yac 
Caſſellans von Eracau iungiter fobn.  Grine ————— 
laı Zoutieweli des Grop Cautzlers und Geuerals der cron Polen 
tochter, (ſiehe Zolficwsty Stanislaus.) Johannes wurde den 
24 alig. an. 1665 Cron · Groß ·Marſchall an. 1667 aber Eron⸗ 
Grofe Feldherr, des Königs Ober Hofineifter und Wohwod von 
Eracau. An, 3667 tif er den Coſad iſchen rebellen in der Ukraine 
60 jtädte wiederum aus den bänden, Desgleichen commandirte er 
die belagerung ber feſtung Podhais wider die Tartarı, umd eroe 
berte 2 jahr bernach Die gange Woywodſchaffl Bradlau in Riedere 
Podolien. Auſſer Diefem machte er ſich auch Durch noch verſchie⸗ 
dene andere beldenmäßige tbaten berübmt. An, 1671 ſchlug er um 
wäbrender belagerung der ſiadt Leopol oder Lembera an Peltom in 
Kotb-Reufien die Türden , und gewann den 11 nov. an. 1673 die 
berübmte Ichlacht bey Chociin an dem Miefter , und an den Mole 
dauiichen grängen , welche ſich des fonnabends andub, und dem 
dritten tag Darauf mit eroberung gedachter feilung vollendet wur · 
de ; die Tuͤrcken verlohren bierbep 8000 Janilſcharen und 20000 
Epabi. Werl nun um felbige zeit der König Michael Koribut 
HWiesnowisti veritorben, wurde er an deſſen gar den 19 map an. 
1674 zum König ın Polen erweblet. Die crönung gefchabe allere 
erft 15 monate bernach , binnen welcher zeit er unterfchiedliche 
fenlachten wider die Tuͤrcken gewann , und felbige dabin nötbigte » 
daf fie zu Zutowna einen frreden machen muften. An. 1676 erbielt 
er von dem Könige in Krandfreich Durch deſſen Abgefandten , dem 
Marggrafen von Beibune, Den orden Des Heil. Geiſtes, welcher 
auch dep vielen andern gele enbeiten verfchiedene Fenngeichen feinee 
freundichafft gegen Diefen König an den tan legte, zumablen er auch 
viel zu feiner wahl bepirug. An. 1683 haiff er vornemlich die ſtadi 
Wien mut entſetzen, wie er denn in eigener perſon daſelbſt zugegen 
war,umd grofle ebre einlegte, einen Der vornehmſien Türdichen 
pferbfchweiffen mit eigener bande,und Durch abſchne idung der bande 
deifen fo den pferdichweifl fübrete , gewann ; wicwobler nach die» 
fen wenig wider Die Türden ausrichtete, oder auch ausrichten 
wolte. Er redete unterſchiedliche ivrachen, war ein liebbaber der 
bücher und gelebrten leute, und ein kapfferer Herr, der aber auf die 
bereicherung feiner familie etwas zu jebr fol geiben haben. Geine 
gemablın war Maria de la Grange, des Margarafen von Arduien 
aus dem baut dela Grange in Nwernois tochter, Des Dolnuchen 
Bringen Johannis Zamosty willwe, mit welcher er 3 Bringen ger 
Kugel 
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get, Jacob —** Alerandern, der den 19 OD. at. 1713 zu 
om geitorben, und Eonfantinan UWladislanm , und eine eintzige 
tochter , Tberefiam Cumigundam , fo an den Eburfürften von 
Bayern vermäblet worden, Er ftard den 17 jun. an. 1696 ju 
Warſchau, und das folgende jahr wurde der Ehurfürit Friedrich 
Auguſt von Sachien an deflen ftart ernweplet. Les anecdotes de Po. 


Könige von Portugall: 


Johannes I, Nochus, König in Vortugall und Algarbien, 
ein Dater des Daterlandes jugenamer, Petri des graufamen ums 
Achter john von Thereſia Laurentia, einer vornebimen Adelichen 
Dame, fo von einigen mit unrecht vor eine Yıdın gebalten wird. 
(a) Er war Großmeiſter des ordens von Avis, und wurde an, 
1383 nach feines bruders Ferdinandi tode von den Portugiefen zum 
Könige gemacht , weil des Ferdinandı rechtmäßige Drüder von ‘ 
banne I in Eaftilien gefangen gehalten , und die einige tochter Fer · 
Dinandi , namens Beatrir , eine gemablin Johaums ĩvon Galli» 
lien / von den Reich» Ständen aus bag wider die Eaftılkaner vor 
unaͤcht ertläret ward. Gewmeldier Jobannes von Gaftılıen ergriff 
zwar bie waffen, umd Die binterlayjene wittive Ferdinandı , na» 
mens Eleonora , war ibm auch anfanglıch behäklich , daß der grös 
fe theil von Portugal unter des Gaflılianers gewalt kam. Aulein 
Ibannes Noihus hatte die ſiebe des voicks auf feiner dite, Die er 
dut ch erſtechung des Grafen von Andeiro, der Eleonord bubler, 
an ſich gezogen. Hernach als Johannes I von Cattilien ısbon ber 
lagerte , dam bie peit unter feine armee; und endlich, ald er an. 
1385 wieder ankam, ward er bev dem fecden Aliubarotta aufs 
baupt gefchlagen , und mufte —— von Caſtilien ſohn Henri 
cus an.aar ineinem ſolennen frieden endlich Johaunem Nothum 
por einen Koͤnig in Vortugall erkennen. (b) "An, 1415 eroberte 
biejer Johannes 1 die Afrıcaniiche feitung Ecuta 5 (c) und an. 1419 
ward Durch den fleiß ſemes Printzen Heutici die inul Madera ents 
decket, und bierdurch der grund zu der nachgebende erfolgten ent · 
deckung von Oſt · Indien gelegt. (d) Es iſt auch zu merden, daß 
Jehannes I die zram Hifpanıcam abgeſchafft und zram Chnftia- 
nam ın Portugal eingefübret; ferner, dafi er Das corpus juris in 
die VPortugieſiſche ſprache uͤberſetzen lalfen , und die Königliche re 
ſdentz ‚ welche bis dato zu Counbra war, nach Kisbonn verlegt 
bat, {e) Nachdem ihm Der Pabit Urbanus VI den end erlaffen, 
mit welchem er ſich an. 1387 zu einem geiſtlichen leben verbunden, 
vermäblte er fich mit Pbilirpa, Jobanhie von Gaunt , Hertzogs 
von Lancaſter, und feiner erſten gemablin Blancd tochter , des 
Königs in Engeland Henrich 1 Y femwefter, Er batte von felbiger 


unterichiedene tder, worunter Eduard fein nachfolger war; Des 
trus war Der von Couubra; Henricus Grofmeilter des ordens 
Jeſu Ebruti , welcher den mathematiſchen küniten und infonderbeit 


den ſchiffatthen ergeben war , auch um desmillen fich nıcht verbegs 
rathete / und zu Sagres m Algarbıen an der fee wobnte , ımm ſeinen 
fpeculationen bejfer abwarten zu fönnen; Johann , Grofmeilter 
des ordend S. Jacob und Connerabie von hortugall 3, Ferdinand, 
Grogmeifter des ordens von Avis, der ın cınem unglüclichen zu 
wider die Mauren gefangen ward, und im jolcher gefangenſchafft 
ſterhen mufte , davon unter dem Könıg Eduard gemeldet wirdzund 
Alvbonſus, ein natürlicher ſohn, von dem Die Derkoge von Bra · 
gana ahſtammen. Er farb endlich den 14 aug. ah. 1433. (a) 
Nonius de veraReg. Vortug, geneal. p, 1261, Imbsf, itemma Lu- 
fir, tabula ı & 2. (b) Marians | 186,9, 10 ſeqq. & 1,19 c. 8. 
Froffardes hiſtor. füi temp. libr. 3. Vafiomceilies P- 145 fegg. (c) dd, 
1,& Raynaldes in cont. Baron. ad’ d ann, (d) Kaynal.ius ad an, 
1418 n, 21, Ofiräus de geſtis Eman, |, ı (e) Vafösncelus d.1. 


Tobannes II, der groffe zubenamt, folgte ſeinem vater Us 
pbono Van. 1481. Eve er König wurde, war er an, 1471 mit 
ben der eroberung der fädte Aryıla und Zanger , und an. 1476 ließ 
er feine tapfferkeit in der fchlacht bev Toro wider die Caflıltaner 
feben. WS er jur regierung kam , fette er fich vor, Die groffe ges 
walt des Adels ın Dem Reiche , fonderlich aber des baufes Braganı 
30 , zu unterdrücken , fractirte Dabero alle Edelleute hart, und ald 
unter allen der Hertzog von Braganja am erfien rebellirte , ließ er 
ibn entbapten, relegirte feine anverwandten , und i09_alle ihre 
aürer ein. nach als ſeines vaters bruders john, Johannes 
Hertzog von Bifeo , wider ibn comfpirirte , eritach er hn mit eigner 
band. (a) Als er nach diefem friede batte, ſchickte cr ſchiffe auß, 
um neue länder zu entdecken, war auch ſo alücklichy daß Vetrug 
Diaz bid an das Capo Bonx Spei fam. Wed er num viel von eis 
nem drieſter Johannes hatte reden hören , daß folcher ein Eprifts 
licher König in Indien fegn folte , füchte er mit ihm communicas 
tion zu baben, und schickte etliche guten » bie der Arabiſchen foras 
che Eundig waren, zu land Durch Africam bis an den Sinum Perfi- 
cum , welche die beichaffenbeit der länder , umd mie weit mdien 
entfernet, fo damals alled unbekannt war, entdedten. Hierdurch 
befam Fobannes II luſt bis nach Oft: Ind ien fehiffe zu ſchicken, und 
rüftete zu dem ende wuͤrcklich eine dotte auf, wurde aber Durch den 
tod verbindert, ein mebrerd zu thun, (b) In Gumea bauete er 
Das caftell de Mina, und die felung Ajamor'ın der Barbaren ers 
ab fich ihm aus ſchrecken. Zu eben dieſer zeit kam der berühmte 
olumbus auch an den Portugieiifchen of, und erbor fi neue 
laͤnder gegen weiten zu finden , wurde aber abgewiefen. is num 
num bernach America Durch denfelben entdeckt wurde, verdroß es 
die Vortugieſen, welche dem König rietben, er jolte Eolumbum, 
da er wieder zurück gekommen war, umbringen laſſen. Joban. 
ned aber that es nicht. ‚Pingenen fieng er einen fireıt mut Qaftilien 
an , amd, behauptete, daß ibm verinöge der Wäbitlichen bullen als 
keine zulaͤme, nach America zu fehifen. Hierauf wurden von 


, 951 
begden tbeilen Commillarıı geſchickt + die fache güttie a * 
bie auch an, 1492 zu Tordefillag zufammen u — 
ſich dergeſtalt verglichen , daß die welt. kugel in ziwey tbeile Dermit® 
telit einer in gedanden durch Die beyden polos gejogenen linie, wele 
che auf dem zquatore dundert meilen don den Norifchen und Gyr 
poverdifchen inſuln gegen weiten fallen folte, zu tbeilen, und dag 
weſtliche tbeilzu Eaftılien, das oftliche aber zu Gert ju rechnen 
fu. Diefer ausipruch ward auch von Dem Vabft durch ei 
dean, 1493 beitätiget, (ec) Aber diefe würde runsscheidung 
it niemals vorgenommen worden , fondern unter dem Könige For 
banne III ein neuer freit entilanden. ont ift zu mercen dag 
—— U die Juden, ſo aus Tafilien berjagt worden + allein 
ein land aufgenoiimen , bey welcher gelegenbeif —— ach. 
send Juͤdiſche bausbaltungen fich in Vortugau nidergelaffen , die 
dann auch ein groffes reichtbum mitgebracht, welches hernach ums 
ter der nachfolgenden Fegierung Emanuelis, da man den gröften 
theil dieſes boſcks zwange wentaft zum febein Die Epriftliche Relie 
gion anzunehmen , meiftentheils Darinnen verblieben if. Erfarb 
ben 25 Oct. an. 1495. Er batte2 föhne, einen rechtmäßigen, Als 
pbonfum , der fich mit Ferdinandt Cacholici tochter Yabella an 
1490 vermäblt hatte, aber einige monate nach dem —— von 
dem pferde ſtuͤrtzte und todt blieb; und einen mächten , Georgium, 
dem er gerne ju der füccesfion gebolffen batte ; er kome e8 aber 
nicht dabın bringen , fondern mufte dad Reich feinem nächfien 
verwandten Emanueli laffen. Sein leben haben beichrieben Vuß 
concelnd ; Garſias de Keiende; Chritopal de Serreira; und erft 
vor kurgem Johannes Tellefiug , Margaraf von Alcgtete; deifen 
werd indem Haag an. 1711 nachgedruct worden. fiche Di (to 
@ Tellefius in vıta Johannis II P. 49-130, Faris p, 270 fegg. 
d ef € hift, de Poıt, t. ıp 492 fegg. (b) Tellcfins P- 140 
fegg. Damian. a Goes defeript, Olifip, Oforius de rebus Emanuelis 
1 ı Mafejes hiftor, Indic, I, 2, 7 Tellefius p, 135 fegq. 243 
fegg. Die Päbftliche bulle fteher bey Azevis un Kaynal.i, ad = 
1493 desgleichen in des Herm Zeisniz cod. jur, gent, diplom.und 
in Cherubin; Budlaris magno Romano t. 1p.466, » . 


Johannes lIl. folgte an. ıy2r feinem vater Em 
König Davıd ın Abogimien lief ibın durch feine —— Dei 
erone glück wünjchen, und ihn Dabey erfuchen, daß er die ımit jeinen 
bater gemachte bündniß nebit der vorigen freundichafft contınuiren 
möchte. In Oll · Indien fing das glück der Portugiefen , welches 
unter feinem vorfabren auf den höchiten grad geſticgen, unter ibm 
ein wenig an zu ſtutzen, theils meil die Vortugiefen mebr auf ihr 
—— — als 1 * ſich befliffen , teils wen 
em ie kriegs.t 
ſeuderbeit fieng der Konı a a ee 


q Molucirchen infuln ber 
fam Yobannes 111 mit dem Kayıer Carolo V * rei, dene 
schon unter dem König Emanuel der berühmte Ferdinandus INae 
gellauus u Dann die Spanier Frggen, dieie in · 
fuln gebösten zu durhtu IM Magellanp 


Die Vortugiefen folche noch zu Oft» Indien vechneten. ” End ee 


{ berfauffte er Frafit 
tractats dean, 1529 allen feınen anfpruch an Bir inſuln ei 8 


fagen / daß Diefelbe vor dieſes —A 
p 


ft, fondern nur vere 
ndet worden. b) Gonft ıj zu merken, daß tobannes ı1l 
Jeſuiter · orden am allererften unter allen ae Bea 


im ſein Reich genommen, umd denjelben zu miſſſonen in Afı 
und Fudıen gar nülich sebrauchet; mie Yamı Franciſcus — 
tius den Vortugiefen den ne nach China gebahnet, auc) Japan 
entdeikt hat. c) E führte auch‘ obannes 111 Die inquifition zwerft in 
Gartgall ein, umd farb am fchlage den 11 jun, 

atharına von Defterreich, des Kan i 


dem großsvater in der ve rung nachfolgte, Die Bein 
waren Maria, des Königein Spanien Dbilippi —— — 
3 und Beatrix, weiche Jung verfiorben. Sein leben baben 

eſchrieben Franciſtus Andrada und Emanuel de Soufa Eoutins 
bo, beyde in Vortugiefifcher fprache, fiebe auch von ihm Va/comcer- 
dum p ‚282 fegg. kariam P. 3 c,16p.291 ſeq. Neniem in genea- 
log. p. 1269. ‚Mafejum in hiltor. Indic, 1. 8P. 227 usque ad finem, 
Cujlaubedams in hiftoria de India, 2) Damian. a Goes Oppugnatio 
urbis Dienfis , & de bello Cambaico fecundo, desgleichen Jacubus 
Texius de rebus & Lufitanis in India apud Dium geftis, fo beyde 
in Hifpania illaftrata enthalten find, b „Argenfsla Conquifta de las 
Islas Malucas p. 43 fegg. Mafeyi hifkor. Indie, 1, 10 p.a ſeqq. 
und die Portugielifche dedudtion, fo erftan. 1713 im aag wie- 
der aufgelegt worden, unter dem titul notice & jJuftificanon du 
tıtre de la colonie du Sacrament de S. Vincent, ing, €) Mafe- 


7us P.326. Farie p, a9r, darricies in thefauro rerum Indicar, 
tom, ı, 


TobannesIV, aus dem haufe Bragan ‚ ein ſobn Theoder 
fi, Hergogs von Braganja, und —* es net 

tlafco, Connerable ın Spanien, tochter; em endel Yobane 
nid I, Hertzogs von Braganga , welcher an. 1580 wegen feier ge⸗ 
mablın Catharina, Eduardi Hergogs pon Guimaraend tochter , 
und Königs Emanuels eadelın, au Die Eron Portugal prätenfion 


gemadt 


952 iob 
emacht hatte, aber von dem Könige in Spanien Philippo IT, 
Derbrungen worden war, Nachdem nun die Portugieſen endlich 
des Spanifcben joches müde waren , und Die revolte vorbatten , 
warffen fie ıbre augen auf diefen Jobannem , Hertzog von Bra* 
ganza, welcher aber als ein fliller und ruhe liebender Here, als 
tänglich feine rechte luſt darzu hatte. Weil ihm aber Die Spanıer, 
Die % nichtd gutes von ihm vermutbete,auf allerley weile nach bem 


—— fo redete ıbn jeine gemahlin Louiſa, des Hertzogs 


von Medina Sidonia in Spanien tochter, mat Diejen worten an + 
Mein tind, du fiebek, daß dıe Spanier Dir einmal den tod zuge» 
dacht haben. Wann du Herhog von Brayanza bleibeft, biſt du 
veriobren ; und wann du die crone annımımnfl, auch. Alſo iſt cd 
bejier, du fierbeit wie ein König , als wie cin Hertzog. a) Hierauf 
lich er jich endlich Durch Das zureden feiner ambitieujen gemablın , 
umd feines Agenten zu Kısbonn, Pinto Rıbeyro, bewegen, Die angee 
bottene crone anzunehmen, und als die revokte gluclich ausichlug, 
ward er an. 1640 den ı Dec. zum König erkläret. Jedoch waren eins 
ge Groſſen noch auf Spanier fee. Dannenhẽro auch kurtz nach 
dem anteıtt feuer regterung fich eine confpiration anfponn, wor 
mut der —— zu Braga, und der Hertzog von Cammha 
nebfi dem Diarggrafen von Bıllarcal implicitet waren, Die aber, 
nachdem die coñſpiralion entdeckt wurde , alle das leben laſſen mu» 
fin. Weilnunder weue ag menge IY mit Spanien einen 
fehiweren trieg vor fich hatze, ‘Portugal aber in gar fchlechten und 
armen jukiande war, jo machte er mu Frauckteich und Engelland 
alltangen , Die hm auch eimige bülffe zufandten / wodurch er in 
fiand geiiigt wurde, daß die Spamer , welche eben damals in Car 
talonıen , Italen und den Niederlanden ıbre bände voll zu thun hate 
ten, wıber Portugal nichts ausrichten kouten, fondern vielmehr 
in verichredenen actionen den Lürgern zogen, wiewol es mie zu einer 
baupticplacht kam, Mu den Holländern , welche unter währen, 
der dereimgung der cron Vortugall mit Spanien, die Portugiefle 
ſche conqueten in Oft-und Welt-Fndıen angegriffen hatten, mache 
te cr gleich zu anfang einen fillitand auf zo Jahr. Und zwar ſo ward 
Diefer friede ın Eurova gar wohl beobachtet, Aber ın beyden In ⸗ 
dien wollte jedes theil über Das andere zu flagen haben, Sonderſich 
aber sufiteten die Vortugieſen in dem wichtigen ſtuck von Brafilien, 
welches Die Hollaͤnduch · Oſindiſche compagnie allbereit unter jich 
gebracht barte, eine gänguche revolte an, und namen dieſe rebellen 
Dem gemachten vertrag zuwider von neuem unter Ihre bottmd+ 
figkeut , wodurch fie dann die Holländer faſt aus dem gantzen lan 
de verjagten, und an. 1654 den haupt · ott Recif eroberten. Hin» 
gegen derlohren fie um jo viel mehr in Olt-Jndien, allwo die Hol · 
lander fich bey Diesem anlaf , von den plagen auf der unul Zeylon, 
Dialacca denen külten von Matabar , Eoromandel , von Kochin, 
Garanor, Eranganor sc, meiter machten, biß endlich an. 1661 
der friede erfolgte. Mit dem Babfi hatte Der König auch groſſen 
fireit. Dann derfelbe breit es mr Spanien , wolte ihn vor feinen 
Kömg ertennen, und nicht einmal die von ihm wominte Biichöfr 
fe deitatıgen, Werl nun die Eircyen ın Vortugall hierdurch obne 
Wrälaten waren, rieibe man dem König, er ſoute fich von dem 
abiischen geborfam entzieben , und er hatte auch anfänglıch gu 
te Injt darzugg Als aber Das inquiſitions · gericht greulich Darwıder 
ulmmirte, Tmpvr Ach Davon abſchrecken, und ünterwarff ſich der 
Dulichen veroͤrdnung mut groſſer gedult. Er war überhaupt ein 
Hert von teiner reſolution noch tapfferfeit , hebte Die rube, Jagd, 
music und taugen über alles; Daher auch Der krieg wider Spanien 
fo IWlärfrig forigeleget worden. Eonfien war er freundlich gegen 
jederman, hielt ich ſedt ſchlecht und mäßig in Kleidung und koſt; 
Yoie er denn auch oft zu Jagen pfiate: daß einem Könige ge 
bübrte , leutfelig zu feyn / daß alle fleider den leib bedeck · 
ten und alle Ipeiren einenabrungsPrafft hätten. End» 
lich ſtarb er zu Luſabon an einer veritoprung Des urins den 6 nov. 
an. 1656, n jener gemablin Luiſe ae Emanuel Perez 
von Guzmann, Hertzogs von Medına Sonia tochter , halte er 
einen oh, Tbeovopum, welcher jung veritarb; und zwar aus 
chagrın „ weil ihn der vater aus mißtrauen umd neid micht wolte ın 
campagne lajjen. Alpbonfum V I und Petrum , welche ihm ben» 
de gefolger. Cayetanus Pafsrelli beilum Lufitan, Burags de di» 
vis regn, C & Portug. Klav. Velajcus Geveanus pro jJure Jo- 
hannıs. Lad. de Menezes Conde de kriceyra hıftoria de Portugal 
reitaursdo, Arandano hiftoria delle guerre di Portogallo. e- 
moıres de Fremont d’Ablancourt. Verst, revolutions de Portu 
gal. Theait. Europ, tom, 5,6, 7. Ludeipki fchaubühne ad hh. 


ann. * 
ein Bortugiefifcher Bring. Gein vater war Per 
ns — König von Porkugall, und ſeine mutter die be» 
rübmte Agnes de Ealtro. Gen ältelter bruder Ferdinandus bes 
flieg au. 1367 den väterlichen tbron und beyrarbete nachgebend® , 
mit grojfem mifvergnügen feiner unterthanen, (leonoram Teiles 
de Wtenefes, mut deren ſhweſter, Maria , Jobannes vermäbit 
war. Da dieje tönıgım keune männlıche erben aufbringen Tunte 
nd dader vermutbere, daß Fobannes nach ihren gemabis tode 
Kong werden därgfte, miggönnete fe ihrer ſchweſter Die ebre, mach 
ibr auf den Königlichen idron zu kommen , brachte Dannenbero 
Jobanm einen talıchen verdacht wider dieſelde bey, und jo wohl 
Badur , ald durch bie bonnung, fo fie ibmzu einer vermäab 
lung mut ihrer tochter Beatrı machte , verleitete fie ion, daß er 
edachte feine gemabiım ermordete. Allein wegen dieſer that mus 
ka Auchtig werden, da er Denn an, dem Caſnuaniſchen bof fich 
begab, und mit Gonftantıa , des Königs Fenricı Il natürlicher 
tocpier, fich zum andern male verbeurafbele. Dieſes Henrich ll 
ſohn und machfolger Johannes I permäblte fich mut der eingigen 
idchler / Veatrig, sie Eleomora dem lezlen Könige Fervinan 


ioh 


bo von Portugall gehohren hatte. Da num dieſer letztere an. 1387 
mit tode abgieng ‚ fürchte Johannes I ibm an Portugal zu füuccedis 
ren, und Damit ibm der Dring Johannes nicht daran binderlich 
fallen möchte , ließ er ibn auf das ſchloß zu Toledo gefangen fegen. 
Die Portugieſen wideriegten fidy unter dem Großme iſter von Avid, 
Johanne Netbo , den Eaflılianifchen waften , und führten Dabey 
andarten, in welchen der Bring Johannes ım Eetten und banden 
vorgeitellt ward. Allein obgleich die Caſtilianer den Lürgern jogen, 
fo blieb doch Johannes einmal wie das andere gefangen , und ob» 
ae Grofneiter erlangte endlich die Wortugiefiiche croue. 
it feiner eriten gemablin, Marıa Telleg de Meneied, batte er 
einen ſohn/ dinandum, Bei EN welcher von einer Herrſchafft 
in Gallicien jich den begnamen de Eja gab, und von vielen weibern 
42 finder befam, worunter fich eıne tochter befand, welche 
—— von Villahermoſa ward. Von feiner andern gemahlin, Eou⸗ 
antia , hinterließ Johannes a töchter, nemlich Beatricem, Graͤ⸗ 
fin vonBalencia in@altilien,undDariam,eine gemablın des Grafen 
Pedro Munno. Auch batte er 5 natürliche finder, welche indgefame 
wobl verforgt wurben. Manuel de Faria y deuſa epiſt. de las hift, 
Portuguef, p. 3 c.9, 10,11. Mariana hift, de la Efpanna I, 18 


c 2; 7. 
Boͤnig von Schottland: 


Johannes / mit dem zunamen Baliolus, war aus der Mor 
maũdie gebürtig , ließ ſich aber nach Alerandrilil an. 1286 er 
folgten tode zu einem Könige in Schottland ausruffen. Er hatte 
deshalben mit Roberto Brufio viel handel, welcher eben fo nabes 
recht zu der crone batte, alder; maſſen ibrer beyden großmuͤtteren 
ſchweſteren, und jualeich bed verflorbenen Königs Alerandri 111 
tanten, und alfo mit Deifen vater Alegandro 11 gefihwifterte findere 

eweſen waren. Jedochweil diefer Fobaficd von der älteren ſchweſter 
argaretha beritammete , bat fein recht unftreitig, wie es auch 
in der that gefcheben , vortrefien ſollen. Dann weil die Schotten 
den fireit nicht ausmachen konten, wurden fie endlich darinnen 
eins, daß König Eduard I in Engelland den ausfpruch ıhun folte. 
Diefer that vor FZobannem den ausſpruch, jedoch mit dem bedine 
ge, da er ıbım huldigen folte , welches auch Jobannes nach der 
Schottländijchen ſcribenten bericht , aus berrichfucht (ol einge» 
gangen haben ; da im gegentbeil die Englifche feribenten bebaups 
ten, 8 wäre Did ein uralted recht der Englifchen Königen geweien, 
und hätten jolches die Schottländiichen Stände Durchgebends 
und namentlich Die famtliche Candidaten des Königreichs , mo 
ehe König Eduard den richterlichen fpruch über Die ſtreitige 
fücceifion auf fich genommen, aliderfannt. Jeboch wie dem ale 
kn, als Johannes auf dem ihroue ſaß, wolte er an nichts gebun⸗ 
den ſeyn/ Dabero gieng ihm Eduardus zu leibe , ap Mötbigte ibn, 
daß er fich an. 1295 ergeben, und in London arreit halten mufte, 
Er fam endlich durch Pähflliche intercefion log, renuncirte auf 
Scotland, und ftarb an. 1303 ald ein privarus, Lesieus. Bucha- 
nanus. Masbaus VVeflmonajt, Peiyd, Vergilius, 


1 
Boͤnige in Ungarn: 

Johannes Corvinus/ ſiehe Hunniades. 

Johannes von Zapolia, ein ſohn Stephani Worwodens 
in — Dar wegen jeiner tapfferfeit ehr rang Er 
wurde Den 13 nod. an. 1526, nach Ludwig Des jüngern, Der bey 
Mohatz blieb, tode, von u Ungarifchen Ständen zum Köe 
nige geirönet, Werl nun der Ertz · Hertzog Ferdinandus von Des 
fterreich,, welcher mit Anna ‚, des bemeldten Kömgs Ludovick 
ſchweſter, vermablet war, von einer anderen partbey Ungariſcher 
Stände gleichfalls gecrönet wurde, und Johannes Ferd mnando 
nicht gewachſen, auch vom ihm bey Today geſchlagen war , jo 
begad er jich unter des Türdiichen Kaviers Solpmannı ſchutz. Dies 
fe ruckten nicht allein in Ungarn, fondern belagerten aucb an. 1529 
Wien, muſten aber nieder davor abzieben. Eudlich erfolgte auf’ 
eınen langwierigen krieg, ſo wiſchen begden geführet ıvurde, fries 
de, dergeltalt, daß Jobannes König bleiben, Ferdinandus aber 
nach deijen tode gang Ungarn allein haben , und ſo Fobannes eines 
john hinterlieſſe / feldiger das Fuͤrſtenthum Siebenbürgen befome 
men jolte. Jobannes ſtard endlich den 21 jul. an. 1540, und bite 
terlieg von feiner gemablin Iſabella, Königs Sigismandi I in Polen 
tochter, einen ſohn Johannen Eigismundum. Es bemübere fich pwwar 
hernach Die Königliche wiltwe, des vorgedachtẽ friedens · ſchluſſes uns 
geachtet, ihrem vrintz zur Ungariſchen Crone zu verhelſſen er muſte 
aber mıt Siebendůrgen vorlieb nehmen. ¶ ſede Johannes Sie 
gismundus, Fürft ın Siebenbürgen.) Zr. Jams, append, Bontin, 
Zbuanss hut, 1. 9, Jevins I, 39. Celıns Curl, 23. 


. e 
Churfürften und Erg-Bifchöffe zu May: 
obannesI, wareinGrafe von 8. Baul aus dem hauſe Zus 
— und wurde an. 1371 erweblet, nachdem er vorber & 
jahr Buchoff zu Etrafburg geiwefen. Er war jebr einfältig , und 
wurde Dabero nur jpottswerte Buichoff Hammel genennet ; Doch 
fol er fi) auf aut eifen und krınden wohl verianden babem. 
Die Mapnger waren ıhm febr gebäßig, und räumten ıbn an. 
1373 Durch gufft aus Dem wege, wiewohl einige ſoiches jenem nache 
fol ger Adolpho von Naſſau ſchuld geben. Leben der Churfüriten 
zu Maynız, 
annes Il, war ein ſohn Adolphi, Graffen von Naſſau⸗ 
„geh und Wiebaden, und ein bruder feines Pradecetioris 
Fed 1. Die Canonici zu Diaung hatten Gottfried, eınen Gras 


fen von Zemingen , an, 1395 erwebtet dieſer Rbannes ‚aber — 


— 


{ob 


demfelben von dem Vabſte vorgejogen. Man giebt ihm ſchuld, 
daß auf ſein anflifften Der meuerneblie Kayſer Fridericus don Zraun · 
fbweig an, 1400 ermordet worden. (ficbe Sridericus IV Kab ⸗ 
t) Dazufhabl joll einer in der Dom⸗ irch ju Mayng auf einem 
n dieſe werte eingegraben gefunden baben: Verte & invenies t 
ex kehrete des nachıd Darauf dieſen fein um , in meynung einen groß⸗ 
ven ſchatz darunter zu finden , traf aber auf derandern feite dies 
ſe worit an: Mogunuaab anuquo nequam dieta: worauf denn 
dieſe verje gemacht wurden : 
Regula non filta NEQUÄM Moguntia didta , 
Namque Ducem ftravit Fridericum ‚qui quafi David, 
‚ Brunivig protexit , gentemque fuam bene rexit, 
en was von dem kein gemeldet wird, ift ein alberc# gedichte, 
ie Enittel derie aber find ın der gemeinen einbiidung als ob dies 
fer Bucheff Johann der anfliffter ebgemeldten Kavfersmords ge» 
weſen , al aufgeieget worden, mögen aber Darum Deiien noch kei» 
nen jicheren beweiß geben. Der Sichoff telbit ſou ich hierüber 
mit einem end purgieret baben. Doch war das übelite , day die 
vornebnite intereffiete ſolches nicht glauden wollten. Daber fon 
berlich des eutleidien Kapferd bruder Hergog Henrich von Braun ⸗ 
ſchweig ıns Erg-Stufft einfiel, und an vielen orten groffen fihas 
ben verurefachte, Huch brachen an. 1406 einige zuſammen gerots 
tete edelleute biß in die ſtadt Mayntz, plünderten einen theil davon, 
und erichlugen viele burger, Goniten bat Fobannes an. 1404 das 
ſchloz zu Hoͤchſt erdauer, und dabey bandlanger- arbeit verrichtet, 
um feine bedienten zu gleichmäßiger arbeit aufjumuntern. Er fiarb 
an. 141g. Bruflb, Aucel, Germ.S, p. ı. Meibem, tom, 3 rer, 
Germ, pag.423 fegq Bünt.ugs Braunfchw chron, £. 265 feg. Jpan- 
gexb. Mänst. chron, fol. 303. * 


Johannes Schweichardus, war aus dem alten Adelichen 
geiwiecht derer von Krouberg an, ı553 acbobren. Seine eltern 
wiedmeten ihn zum geiſtlichen itande, und nachdem er feine ſtudia 
aufden Teutichen und Miederländischen academien zu ende ger 


bracht ‚und von reifen wieder zurück gefommen war, ward ex 


Dom und folgende Dom · Dechant zu Mayag, wie auch 
robif t. Alban. Yin. 1604 warder zum ErgBinhoff und 
durfürten zu Mayntz ermeblet, und wohnte Daber unterfchieder 

nen Reichs · tagen und der wahl Kapferd Matthia und Ferdinandi 

11 bey. Es wird fonderlicp an ıbım fein aufrichtiges und friedlie 

bendes gemütbe qerubmt , weiches ex fürnemlich bey denen Dar 

mabligen Boͤhmiſchen unruben blicken laſſen, da er die Protellis 
gende Stände verfichert, daß fie ich in den Obersumd Nieder: Rhei⸗ 
wiſchen Ereufen wegen der religion nichts zu befürchten haben jol+ 
ten , ob jchon Die Batboltiche die waffen vor dem Kayfer würden 
ergreifen muͤſſen, wie er denn auch vorbero Die Ungarifchen und 

Böhmifiben Stände zu ablegung der walfen eifrig vermabnte. An 

1623 brachte er es Dabın, daß die bergftraiie, welche dad 5 

Gräficpe hauß ſeit an, 1463 beſeſſen, wieder an das Ertz · Stif 

Mapup gelangte, und auf einer an den Saͤchſiſchen bof an. 1624 

angelichten reife, vermochte er den Ehurfürften von Sachen , den 

Hertzog von Bapeın als Eburfüriien zu erfennen, In keinem am 

1620 gemachten teſtament bater feines beudern yobm, Adam Dbir 

lippen von Eronberg; zu ſeinem baupterben eingejeget, und nicht 

allem viel amjebniche legata zum, beiten ſeines Churfürſten ⸗ 
thums aellifitet » fondern auch die übrige Cronbergiſche familie 

— wohl bedacht. Er ftarb an. 1626, und liegt iu Mayhntj 
gtaben. 


ohannes Phbilippus , ein Freybert von Schoͤnborn, wur⸗ 
RR 1642 28 zu Wuͤrtzdurg, und an. 1647 zum Ert · 
Blſcoff zu Maynd erweblet. Zu ſeiner zeit wurde die berg · ſraſſe 
von Chut · Pfatz wieder an das Mapnsiche Ertz · Stifft eingelöfet , 
und an. 1658 der ſtreit zwiſchen Maynh und Coun wegen der Kay 
ferlichen cronung bengelegt. Un. 1664 brachte er durch die Kran» 
Könihe huͤl̃s volcker ſo Damabl nach der ſchlacht bey 8. Bott» 
bart aus Ungern wieder zurück kamen, die ſtadt Erffurt völlig an 
Maynz. In chen demielbigen jabre wurde der freit zwiſchen 
Manns und Pfaltz wegen Des ** geendigt. ſiebe Carl 
Cudwig Churfurſt von Pfaltz und Wildfangius. An. 167; ſtarb 
er im zo iabre feinen alters. Et hat ſich In allen angelegenbeiten 
febr eınfig erwieien , daber man damahls den Mabdntziſchen 
of aulam laboriofam genennet, Leben der Churfürften zu 
ayntz, 


. r . 
ra Bifchöffe und Eburfürften zu Trier 

Johannes 1, war des Kayſers Henricı VI Cantzler, und wur · 
de an. 1188 erwehlet, gelangtt aber erft an. 1190 zum befig. (Er 
bielt ed bald mit Dbilipvo aus Schwaben , bald mit Dttone aus 
Braunſchweig, nachdem es die zeit erforderte, die ſtadt Trier aber 
blieb meiſtens auf Ditomis feite, Daber fie ein privilegium von dem · 
felben erbielte, fo nachgebends Das fundament der Trieriichen 
frenpeit genennet worden. Als er an. 1193 die jurtsdiction ſemes 
Er Birthums etwas gu weit außbreiten wolte, ward er von dem 
Grafen von Vienne gefangen, bald darauf aber von Pfaltzgraf Yo» 
banne mit gemalt wieder loßgemacht. Als er an, 1196 einen altar 
bauen laffen, ſoll der rock Chriſti üch wieder gefunden haden, weichet 
in den bifberigen verwüllungen verlobren worden, Er flarb an, 
1213, und ward ın Dem £lofier Simmelrodt begraben. Germ. $, p, 
1. Brovveri annalı Trev, 


Tohannes II, war Jacobi I, Marggraſens zu Baden , zter 
fobn, und bebauptete dag Ertz . Buthum am. 1451 wieder den 
xtzog von Yanern, der ich auf die bülffe Hertzogs Philippi von 
834 verlieh. Zu feiner zeit iſt die uniberſttat su Trier zu oble 
Itgem ſtande gebracht worden. Es ſtunden ibın viel malcontenten 
nach dem leben, wie er denn an. 1499 auf dem ſchloſſe zu Eocheim 
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durch untergeleated pulber in die lufft —8 aber ohne ſhaden 
davon gekonimen. Er ſtarb an. 1563, umd hatte jeinen vetler Ja⸗ 
cedum 11 zum nachfolger. Aucel. Germ. $, p. 1. Spener fyllog, 
geneal, Brovv, ann, Trev, . 


Johannes 111. war aus dem Adelichen gefiblechte von Mes 
—— und wurde an. 1531 erweblet. Er ſtarb an. 1540 und 
interließ den rubın eined guten baufbalters. Zu feiner zeit ıfk 
bie univeriitat zu Trier renovirt worden, Auceimus Brevveruss 
Tobannes IV, mar aus dem Adelichen gefchlecht von Hagen , 
bier joniten Johann Ludewig, und wurde an. 1540 ertebler. Er 
bat die Herrichafft Montreal wieder. zu dem Ertz + Stift ger 
bracht, und iſt an. 1547 mit tode abgegangen. Aucehnus Bro 
Vorrnn 


Tobannes V. ein Grafe von Iſcuburg, wurde an. 1547 erweh* 
let, und jtarb an. 1556. Zu ſem̃er jeit mufte die ſtadt Trier der 
Marggrafen Alberto ju Brandenburg berbalten, welcher auch an. 
1552 unterjebiedene Elöfter bierum in die Mfche gelegt, und Johan⸗ 
nem aus feinem lande vertrieben. Brewv. Bucel, 


Tobannes V1, war aus dem Adelichen gefcblechte derer von 
Leyen, und wurde an.ıs56 erweblet. Bey antritt feiner regierung 
fanden fich unterfchiedene leute von Reformirter religion in Trier 
ein, welche fich unter bem gemeinen volc einen groſſen anhang nes 
macht hatten, umd ald er mit ernit hinter der ſache ber war, fd 
kam ed endlich fo weit, daß er ſich am, 1559 aus der fladt retiriren 
muſte. Nachdem er aber jahres darauf Die univerfität zu Trier 
den Yefinten eingeraͤumet, fd muſten die Reformirten die ade 
verlaſſen, es gab aber bernad) einen neuen krieq, indem Diefelbe an. 
1566 ihre völlige frepbett mit macht behaupten wolten/ und als 
der ſache vor dem Kavſer Marımiliano I jolte ein ende gemacht 
werden , farb der Churfürſt in waͤhrendem freit. Kyrienderyun 
annal, Auguft, Trevir, 


Johannes Yn, aus dem Mdelichen geſchlechte von Schoͤn⸗ 
berg ın Rheinlande, wurde an. 1581 erweblet, Da er eben das Re- 
torar der tmmerfität zu Trier verwaltete. An. sh; lieh er dem 
rock Ehrifti öffentlich zeigen, ımd einem jungen von Adel der chvaß 
unbedachtfam mit einer gemeibeten boflie umgegangen war, dem 
kopff abichlagen, obgleich deſſen mutter eine natürliche tochter De 
Churfurſten Frideric zu Pralg war. Er bat fich fonften febr an« 
gelegen ſeyn laffen, die Cathoſiſche religion mit macht fortzupfane 
gen. Er ftarban, 1598. Mrovv. Bucel, 


Tobannes Zugo / war aus dem Adelichen gefchlechte vom 

wsbedk, und wurde an. 1672 Coadjutor, an. 1676 aber Ertz Bis 
ſchoff und Eburfürft zu Trier. NA der König von Frandkreich an. 
1684 die ſeſſung Yurcmburg erobert batte, fo fuchte er die alte ſchutz · 
gerechtigkeit, welche ebemabis den Hertzogen von Luremburg über 
die ſtadi Trier zugeſtanden, wieder herdor, umd lich die walle md 
mauren diefer ſtadt demoliren, unter dein vorwande , daß fie beu 
einem fo mächtigen ſchutz · patron fiber genug fenn Lönte,_ Es mwure 
de auch das Trieriſche in dem gantzen Darauf waͤhrenden kriege ort 
den Frangofen dergeitalt mitgenommen , daß der Ehurfürit meie 
ftend zu Ebrenbreitficin feine vefideng nehmen müffen, _ WB nache 
gehends der Erieg auıf Das neue angieng, batte der Ehurfürft wieder 
do# ungrück, daß Die Frangofen fein land ſeht mitnabmen , bifi jele 
biges au. 1704 nach Dem fiege ben Höchfiädt hnen wieder entriffen 
wurde, Endlich flarb erden & jan, atı, ri zu Cobleng, ald dee 
legte feines gefchlechtd. Hamirackı von R. A. tab, 261. 


Lhurfürften und gergoge von Sachſen 

Johannes / der beftändige / war Ehurfürft Ernftend von 
Sachen andrer ſohn, den 30 un. an. —* gebobren. Bon jugend 
auf wurde er an Kapier Friedrichs des II hof, welcher feiner große 
mutter bruder war, erjogen , wie er denn auch mit Marimiliano L 
einen ſeldzug in Ungarn that, und ald Stubl»-Weiffenburg an. 1496 
erobert wurde, war er der erfte auf Der maner, Mach feines altee 
ften bruders, Eburfürft (Friedrichs des weiten tode wurde er Chur⸗ 
fürft, und half gleich bey antritt jeiner regierung den bauern»Erieg 
mit beviegen. Er proteflirte nebft andern wider das feharffe edict, 
fo an. 1529 auf dem rReichs · tage zu Speyer wider die Purberaner 
« publiciret wurde , und übergab an. 1530 auf dem Reichdtage jur 
ugipurg dem Kavfer die bekannte cnnfehion, Er fichte *— 

von demſelben die beiehnung über die Chur-Sächfifchen lande , wei 
er aber von der Futberifchen lehre nicht ablaſſen mwolte, Eonte er fels 
bige nicht erbalten. Ebeermun von Augfpurg weggieng, lich er 
dem Kanfer durch Marggraf Georgen von Brandenbitg noch 
mabls zu entbieten , dah ehe er vonder rg lebre wiederum 
abtrete, er ſich feinen grauen Zopff vor die fülfe legen laffen wolte 3 
dem der Kaufergeantwortet : nicht kopff ab mein Surft, nicht 
topff ab. rauf richtete er nebit andern Proreftanten an. 1530 
den berübimten Schmalcaldifchen dund auf und Hard den 16 auge 
an. 1532 aufdem fchloffe zu Schweing obniern Wittenberg, dabıit 
er fich einige tage zuvor von Coburg aus zur ſaad begeben, am [fein 
und an andern zufälligen leibes · ſchwachhelten, mafjen man ihin an 
dem einen fuh Die groſſe gebe ablöfen mülfen, Er batte 2 geinabe 
linnen, Sopbiam, Hertzogs Magni zu Mecklenburg tochter, und 
Margaretbam, Fürſt Waldemart zu Anbalt tochter , vom welche 
er 3 ſoͤhne hatte, Jobann Friedrichen, Jobann Ernflen , und Yos 
bann Friedrich den 11, Siradanıs, Hortleder, Div. tr 
chron. Saxon, Jr, Kıflmi vita Eledt. Seckenderf. bift. Luther, Mal: 


krı ann. Sax, 
Tobannes Fridericus / der großmuͤthige / war bed Churflre 
und wurde Den 3 um. an. 1503 ju Tore 


fen Johannis eriter fohn , 
gau gebobren. Er brachte mitten auf dem rücken ein gold-gelbed 
creutze aus multterleibe mit; Bannenbero ein alter fromuner Dredır 

11 theil. Gereie gr, 
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er, der ibm getauft, bereitö geſaget, daß ex im feinem leben gar 
—8 creutz fürde tragen muͤſſen. Er wurde bald anfangs durch 
Beoraium Spalatinum in allem guten wohl unterrichtet. Als er 
crwach fen, wurde am. 15.19 wiſchen ihm und des Königs Philippi 
von Spanien tochter eine ehesberedung getroffen, auch ſeldige von 
dem Kavfer feldit genehm gehalten; es gieng aber dieſelbe wegen 
unterſchieds in der religion wieder zurücke hingegen vermäblte er 
fich an, 1527 mit Hergogs Johannis von Yülich , Cleve und Berg 
tochter, Sidylla. Erwobnete birrauf an. 1530 nebil feinem vater, 
dem zu Hugfpurg gehaltenen Reichdstage bey, und unterfchrieb mebit 
ibın die confegion, Gein vater ſchickte ihn an. 1531 aufden wahi · 
faq nach Edlin, alwo er Ferdinandi I wahl zum Römifchen Kor 
wig befitig widerſyrach. Er trat nach feines vaters erfolgtern tode 
an. 1532 Die regierung an 5 e3 wurde ibm aber von dem Kavfer Die 
belehnung verfagt ; jedoch vergliche er fich an. 1534 mit Ferdihan · 
do 1 zu Cadan in Böhmen, da er ibn vor einen Römischen König 
erlannte,bingegen verſprach Ferdinandus daran zu fen, daß er nk 
Sachſen belieben würde , welches auch den 20 mov, am. 1535 Ju 
Wien erfolgete. Er erneuerte im felbigen jabre den Schmalcaldie 
ſchen bund, lief an. 1537 die Schmalcaldifchen articul auffegen , 
amd löfete an. 1539 dad Burggrafiibum Maapeburg, welches jeine 
vorfabren ber habt Magdeburg verpfänder batten , nebft den dar» 
u gehörigen Ämtern , wieder ein. Er batte mit feinem netter , 
m Hertzoge Dlauritio von Sachen, einen krieg wegen der ſtadt 
Burgen welcher fich aber innerbalb 8 tagen umd zwar am ofler» 
fonnabend emdigte, und Baber fbottsrveife der Nadenskrieg , davon 
an feinem orte nachzufeben , geneunt wurde, wie er bein auch in 
felbigem jahre wider Hertzog Heinrich den jüngern von Braun 
ſchweig krieg führete, an. 1742 Wolfenbüttel eroberte, und ſeldigen 
eren das land zuräumen nötbigte, Errüftete ſich biecauf zum 
malkaldiſchen kriege, welcher nach Luther tode im julio an. 
7545 angiengs nachdem der Kayſer den Ehurfüriten zuvor ın Die 
acpterfiüret batte. Ergieng mit ſeiner armee dem Kayfer an Die 
Donau entgegen, hieß aber bey Landshut und Ingolſtadt die gele · 
enheit vorbey, Denfelben zu fehlagen , ebe er fich noch durch die aus 
talien und Flandern anrucende alte Erieqdwölder verſtaͤrcken 
Zone ; wie folches Land»&raf Philips von Heifen,und alle erfahrene 
Hauptleuthe eyfferigſt anrıerben. Durch verfaumung dieſes eriten 
vortbeild nahme alled_den freb6gang Dann es firlder Hertzog 
Mauritius Ehurfürft Johann griedrichen ins laud, und eroberte 
Binnen 15 tagen alles, biß auf Eifenach, Gotha und Wittenberg. 
Der Ehurfürt brachte zwar nach jener rüchkunfft nıcht allein alled 
wieder umter feine gemwält, fondern nabm noch Darzu Herkog Mo⸗ 
rigen faſt alled das feinige, belagerte auch Leipzig im jan. an, 1547, 
und — mit ſolchem ernſt, daß 14000 feuer⸗ kugeln binein K 
worfen wurden. Jedoch wolte man den commandirenden Offis 
Gierern die ur ſache zufchreiben, daß dieſer ort nicht übergegangen. 
fblug bierauf den Kapferlichen entiag , umd bekam argaeaf 
Ibrechten von Brandenburg , der ſolchen commandirte zu Roch ⸗ 
gefangen. Woferne nun der Eburfürft dem Hertzoge Mauri ⸗ 
auf den leib gegangen wäre, hätte er vielleicht jelbigen bald über 
den bauffen wer nen; allein er lief ibm zeit, fich wieder zu er» 
Boblen,, und ſchickte 2 ſtarcke detachements, eines in Böhmen und 
das andere in NiedeSachien,daber Mauritius fich mir dein Kayı 
fer dev Eger comungitte, und den Eburfüriten ‚ weicher fich unter 
die fhücen von Wittenberg fegen wolte, bey Muͤblberg übereilete, 
Der Ehurfürlt war eben an dem jonntage Milericordias ii 
den 23 apr. an. 1547 in der kirche, als man ihm anfagte, Der 
apfer fegte über Die Elbe, jeboch wartete er Die predigt vollends aus, 
ellte nachmabis feine trouppen in fhlachtsordnung , und fochte 
ange 9 lunden tapffer 5 weil er aber kaum go00 mann bey ſich 
tte, und ber Kavfer ihm weit überlegen war, muſte er endlich uns 
terliegen, und ſuchte fich mit der Aucht nach Wittenberg zu lalpte 
ten. Er wurde aber von einem Hufaren, nahmens Joſeph Lucas 
tus, ertappet, indem linden bafen verwundet, und weil er gantz 
umringet war, ergab er fich einem Meiinifchen von Adel, Tilo von 
Trotte genannt wurde hierauf vor den Hertzog von Alba, und her · 
fach vor den Kayier gebracht, welcher ibn Br bart anlıeß. Der 
Kayſer rückte bierauf vor Wittenberg, und weil fich der ort nicht. fo 
en ergeben wolte, licher den so maji an. 1547 dem Ehurfüriten 
en tod ankündigen, welches er aber gantz gelaſſen auuahm, 
und Hertzog Erniten, der eben init üben im ſchach ivrclere, ermabnes ® 
te im fpiele fortzufabren 5 wobey er Dann abionderisch eine groſſe 
egenwaͤrtigkeit und ſehr unerfchrodenen mutb fol erwieſen baben. 
Sand wurde Die fache Durch Churfürſt Joachimum von Brandens 
urg und Hertzog Wilbelmmum von Eleve alſo vermittelt, Daß der 
Eburfürft zivar bey dem leben bleiben, aber Wittenberg abtreten, 
er Ebur- würde renumciren, und ſeine meilten lande Herkog Maus 
ritio uͤberlaſſen muſte. Der Kavfer wolte auch, daß er ſich Deines 
nigen unterwerfen folte, was er in religiond-fachen ausiprechen 
wuͤrde ſo et aber leinesweges annehmen wolte, und fein gerunfen 
auf alle weißt auch mit augeufcheinlicher lebens · gefahr frey bebielte, 
Er muſte bieraufdern Kapfer gefangen nach Augipurg folgen,almo 
‘er aus feinem quartiere mit anjeben muſte, wie Der Kapitr den 24 
febr. an. 1548 die Sächfiiche Chur auf Mauritium trandferiete. 
Ob ibm gleich bierauf der Kapier anlag, das interim anzunehmen , 
fo wolte ex, aller promeſſen und derobungen ungeachtet , Doch nie ⸗ 
mabls barein willigen. Der Kanfer fübrete ibn von dar gleichſam 
im triumpb durch Brabant und Flandern, big er ibn endlich zu In ⸗ 
forud durch Spanier verwahren ließ. Er legte bieraufnoch im 
gefängnig den grund zu der academie ‘Jena, indem den 18 mart. an. 
1548 auf feinen befebl von feinem Bringen ein gymnafium acade. 
micum dafelbft eingefübret wurde , worauf aber erit nach feinem 
tode den 2 feb. an. ı F die mauguratiou der academie erſolgete. 
Als der neue Churfurſt Maurntius dem Kapfer anm i1552 fd geſchwin · 
de auf den leib gieng / wurde er endlich der gefangenſchafft lohge · 
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forochen, und mit ungemeiner freuden · bezeugung in feinem lande 
wider aufgenommen. As der Edurfürit Mauritud an. 1553 in 
der fehlacht bey Siverdbaufen blieb, forderte er von deſſen hinter» 
laffenen bruder underden Augufto das Churfürſtenthum Sachſen 
wieder 5 es wurde aber an. 1554 alſo verglichen , daß er zwar Aus, 
aufio Me Eburswürde und lande haften mulie, jedoch Mtenburg, Ko⸗ 
migöberg und Alltedt mebft 100000 fl. an gelde befam. Er ſtarb 
endlich den 3 mart. an, 1554, nachdem er feiner gemablin tod kurtz 
invor erlebet hatte. Er hatte von ng — 4 Bringen ‚der 
ten der älteite obann (Friedrich II zu Gotha , der andere Johaun 
Wubeln zu Bermar tejidiere ; der dritte Jobann Ernit itarb 
vor dem vater ; der vierdte aber, Johann Friedrich der III , farb 
an. 1561 unverbegratbet. ulstenus chron, Saxon, Chyirs 8 
xon, Neidanns. Thuanus, Heuleder, Kofinus in vita Joh, Frid, 
AÆula de B. Germ, Hortenfiss de B. Germ, Falesus. Joach, Came- 
rarius de B, Smalcald, Maanſu- hift. Hung. Sagistarn hilft. Jo. 
Frid, Seckendorfhift, Luther, Mulers ann, Saxon, Tenizeis Sa- 
„on, numilm. * / 


Tobannes Beorgius I, Churfürkt Chriftiani I anderer Printz 
von Sophia aus dem baufe Brandenburg, gebobren den ; mart. 
an. 1585. Er wurde nebit feinem Ältern bruder unter Hergog Bil» 
beims von Wutenburg vormundichafft erzogen, und in Dem 7 Jabre 
feines alter$ zum Adminiftrator des Stifte Merieburg erwäbler. 
An, 1601 that er incogniro eine reife in Italien, muſte aber dabey 
viel gefabr auäfteben, erfrandte auch zu Mayland, und weil er 
feinen deicht » zettul bey füch hatte, wolte ihn fein medicus anneh ⸗ 
men 5 Doch wurde er bald erkannt , und ihm von Dem Hertzoge von 
Savohen groſſe ehre angelhan. Nach feiner rückunfft trat er an. 
1603 die Merieburgifche Stift + regierung würdlich an. Mach 
feines Altern bruders Ehriftiani SI abflerben wurde er an. 1611 
Ehurfürft , erercirte auch in folcher qualität das Reichdvicariar 
weymai nach einander, nemlich an. 1612 nach Rubolpbi // tode, 
und an. 1619 nach Kaylerd Mattbid abfterben , umd erneuerte an. 
1614 Die er»verbrüderung mit Heilen und — In den 
Boͤhmiſchen unruben trat er dem Kavfer bey, und balff demfelbi» 
gen Böhmen, Schleiien und Laufnig wieder zum gebo brine 
gen, mworbey Die belagerung von Bautzen fonderlich meFekbürdig 
mar, Weiler aber dergeflalt zo tonnen goldes zu Ded Kaprerd dien» 
fen aufyewendet , jo ward ibın von Ferdinando // das Dlarggrafe 
thu Yaugnig an. 1623 pfandsweile eingegeben. Als der Kapfer 
die Pfaͤltzuche Chur an. 1623 auf Bayern Iransferirte , wolte er 
anfangs nicht darein ſimmen, doch lieh ex ed endlich an. 1624 auf 
dem Cburfürßen tage zu Schteufingen gefibeben, Es wurde bier» 
auf, nachdem das edıdt von reftitution der geiltlichen güter an. 1629 
publiciret worden, von dem Ehurfüriten begebret, Die drey Bißthů · 
mer Meiſſen, Meriebura und Naumburg den Eatholifchen wieder 
abzutreten, Als indeifen König Guſtav Adolph von Schweden ben 
Teutſchen boden betreten , fucbte er zwar den Eburfürften auf feine 
feite zu gieben, welcher aber ĩch noch neutral ju halten füchte , und 
zu dem ende an. 1631 einen convent der Proteftanten nach Leivzig 
ausjchrieb. Allein ald der Kanſ. General Tilly nicht allein Die fradr 
Magdeburg zerftörete , fondern auch dem Eburfüriien mit der gan · 
Ken Kavferlichen arınce in fein Iandfiel, rieff er den König zu huͤiffe, 
und befochte nebft jelbigerm den 7 fept. an. 163 1 einen ſieg bey Leip · 

1. Die Schweden giengen nach diefer ſchlacht in das Reich, Der 

burfüeit aber in Böhmen, wofelbft er auch dıe hauptitadt Prag 
eroberte , welche aber an. 1632 wieder verlohren gieng , und wur · 
den Die Sachen bald darauf aus Böhmen vertrieben, Fa der Kaps 
ſerl. General Walenftein brach auch in Meillen ein , .umd eroberte 
Leipzig nebſt andern Radten, Der Ehurfürit rieff den König wie · 
ber zu bülffe , welcher auch mit feiner arınee fam, umd Den 6 nop, 
an. 1632 erbielten jie die ichlacht bey Lingen , morbey aber der Kod · 
nig von Schweden fein leben einbüfete. Mach dieſem gieng Der 
Ehur-Sächfiiche General Arnbeim.in Echkfien, eroberte Brieg 
und andere örter, bingegen fiel der Kayſerliche General Holde obn« 
verfebend in Meiſſen ein , eroberte Zwickau und Yeipzig, mufte aber 
wegen graffiender peft mieder zum lande hinaus. In dem folgen» 
den jabre eroberten Die Sachfen Bautzen, Goͤrlitz und Zittau, und 
ſchlugen unter dem General Arnbeim die Kapferlıchen bey Liegnig, 
daß ihrer 4000 auf der wablltatt blieben. Es wurde aber noch ım 
demjelbigen jabre an einem frieden mit dem Kavfer gearbeitet, weis 
cher auch an. 1634 zu feiner zichtigleit, aber nicht cher ald an. 1635 
zum völligen effect kam, worinnen dem Churfürſſen nebft andern 
conditionen die Laußnitz erblich überlaffen wurde, Niemand em» 
pfund daſſelde Adler alsdie Schweden, ald welche hierauf mit den 
Sachſen anbunden, und fie im felbigen jahre bev Doͤmitz/ einem 
flecken in dem Meckienburgifchen , fblugen. An. 1636 eroberten 
die Sachen zwar Magdeburg , erlitten aber bey Wittſtock in der 
Marc eime ziemliche niederlage. Die Schweden rückten an. 1638 
vor Leipzig, wurden aber von ben Kapferlichen und Sachien big 
in Pommern zurück getrieben. An.ı639 erbielte Banier bey Chem · 


nig einen ziemlichen fteg , eroberte Yirna mut ſturm, belagerte aber 
— bergebens. An. 1642 erdielten die Schweden unter dem 
eral Toritenfohn bey Leinzig eine ziemliche victorie , und befas 


men darauf Leipzig ein, welches fie big nach dem Weſtphaͤliſchen 
ſriedens · ſchluß inne bebielten. Nachdem aber an. 1645 die Schwer 
den bey Funcowig in Böhmen wieder einen fieg befochten, machten 
Die Sachſen mit den Schweden ſtiuſtand, jedoch wurden Die Sach» 
ſiſchen lande bald durch Die Kanferl. bald durch Die Schwediſchen 
bölfer febr mitgenorien,biß endlich an. 1648 der Weſſphaͤliſche frie» 
de erfolgete. An. 1654 ließ er anden Böbmifchen grängen Johann 
Georgen · ſtadt vor die um der religion willen vertriebene Böhmen 
anlegen. Er ſtarb endlich den 8 oct. an.ıösy. _ Seine erfte gemab» 
lin war Elıfabetba, Hertzog Friedrichs von Würternberg tochter, 
die aber an. 1606 veritard; Die andere Magdalcna Sibylla, Marge 
graf Wbrecht Friedrichs von Brandenburg ın Preuſſen — = 

welcher 


ioh 


welcher leigtern er "4 binterlich, Johann Georg den 11, 
der ihm in der Chur fölgte3 Auguftum , den fiffter der Weiſſenſel ⸗ 
ſiſchen, Chriſtianum den fliffter der Merfeburgifchen, und Maus 
ritium den fliffter der Zeitziſchen Imie, deren jedem er gewiſſe dande 
tn jenem lande * hatte. www Cemaus vom Teutſchen 

Beruam Chur-Sächfifche ehronic, Lungwitz admiranda 
Saxon, Pufendorf, de rebusSuec, Mullers ann. Saxon, 


ohannes Beorgius IT, Ehurfürft von Sachfen. Er war 
—* Johann Georgen des I ältefter Print, gebobren den 31 maſi 
an. 1613, und folgte dem vater im Der Ebun ; mie auch in den mei» 
ften übrigen landen. An. 1657 vermaltere er das Reichhvicariar, 
waͤhlete hierauf nebft andern Churfürſten, Leopoldum zum Kavfer, 
und wurde auf feiner ruckreiſe zu Weimar unter dem namen des 
—— — zum obershaupte der fruchtbringenden gefellichaft 
eenennet, Erwohnete an. 1664 dem Reichs · tage zn Kegenpurg 
periönlich bev, wurde an. 1649 von dem Könige Earolo II von En» 
gelland zum Ritter des bofenbandes gemachet. An. 1671 verglich 
er ſich mit Hertzog Julus Frangen von Sachfen- Lauenburg derge · 
falt , daß befagter Pergog beude Ehursfchwerdter , jedoch mit uns 
ter fich gelehrien ſoihen ju führen befugt feym jolte , woben fie auch 
wegen der Laußnitz und Lauenburgiichen lande eine erb · verbrube · 
rung jufammen aufrichteten. An. 1678 bielt er ınit feinen brüdern 
eine dlenne zuſammentunfft zu Drehden , welche unter allerhand 
ritter · fielen mit jebr groffen freuden»begeugungen vollbracht wurde, 
F befam das legte Jahr einen unbeilbaren ſchaden im gefichte, und 
ch den 23 aug. an. 1682 auf dem fchloffe Friedenſtein zu Frepber 
wohin er fich wegen der in Sachien gragırenden peſt fat ber hof 
ſtatt begeben. Sein eingiger Ebur-Yring von Magdalena Sibol · 
la, Dar graf rd Arme —— * Dem 
George 111, umd folgte ihm in der regierung, Simcers profopogra 
Be fecular, Tehimmers Sächfifche zufammenkunfft, Mruher; 
ann, Saxon, 

Johannes Beorgius IT , Churfürkt von Sachfen. Er war 
ben 20 jul. an. 1647 gebobren, wurde von jugend aur zu alerband 
Fitterlichen übungen angebalten; und weil er in der jaͤgerey abfons 
derlich 3 —— ‚ wurde er an. 1661 von dem Kayſer zum 
—— germeiſter ertllaͤret. An. 1672 machte ihn fein vater zum 
Landvoigt in der Ober Raum, lieñ auch das ſchloß Bautzen zu 
einer reiideng anlegen. An. 16574 gieng er mit einem corpo von 
6000 Sachſen an den Rbeim · ſtrom, wohnete dem treffen bey Sing» 
beim ben , und ward mit genauer notb aus der feinde handen errete 
tet. An. 1680 trat ec Die regierung an, balff am, 1683 Die ſtadt 
Wien entiegen , that an. 1684 eine reiſe nach Venedig, umd übers 
ließ der Republic 3000 mann , welche auch in Morea gute die nſte 
de An. 1686 trat er mit in die Augſpurgiſche allıang , und 

6 von feinen völfern 5000 mann nach Ungarn geben, welche jur 
eroberung der veltung Ofen nicht wenig beptrugen. Als bierauf 
au. 1688 Der krieg mit Franckreich angieng , that er aufdrderit eine 
reiſe in er ‚ fübrete gleich nach vollbrachter reife in bealeitung 
beoder Dringen feine arımee jelber zu felde, und trug an. 1689 jur 


eroberung von Mayntz nicht wenig bey. An. 1691 wurde ihm dad, 


oberscommando über Die gantze Reichdsarmee aufgetragen, wel 
ches er auch übernahm; er erfrandte aber in währender campagne, 
und ſtard den ı2 fept. an, 1691, AUls man ben cörper eindalſamir⸗ 
te, fand man das berg gantz verwelcket, und keinen tropffen blut 
Darinnen, da doch alles andere noch friich war, welches zu aller» 
band gedanden aulaß gab. Er binterlief von feiner gemahlin Ans 
na Sopdia, Königs Friederic IN lin Dänemard tochter, 2 Prin ⸗ 

a, Johannem Georgium IV und Friedericum Auguitum, die ihm 
Bose Miullers aon, 

on 


nach einander gefolget, Europ. hiltoricus, 


Tobannes Beorgius IV , Ehurfürft von Sachfen, Johann 
Georg des Ill älteiter Pring den 18 oct. an. 1668 gebohren. Er 
wurte in allen Füriten anitändigen qualitäten erjogen , that auch 
an. 1685 eine rerje durch Die vornebmiten Reiche von Europa. An, 
2691 trat er Die regierung an, und vermäblete ſich an. 1692 zu 
Leipgig mit Eleonora Erdmutb Louiſe, Printzeßin von Eiſenach, 
Maragraf Yobann Friedrichd von Anſpach wıttme. An. 1693 
erhielt er den orben des bofen-bandes, und gieng bald darauf wider 

Frantzoſen perfönlich zu felde. Er molte das andere jahr ders 
glei tbun, wurde aber mit einem bitıgen fieber befallen, 
woran er den 18 oct. an. 1694 verftarb , und weil er feine erben hin · 
terließ, folgte ihm fein bruder , Friedrich Auguſt. Europ, hiftori- 
cus Müllers ann. Saxon, 


ſertzoge von Sachfen: 
obannes Sciedericus , der mittl 
—— —— bon Gab 


geboren den 8 jan. an. 1529. Er wurde nedſt ſeinen brüdern io 
wohl erzogen , daß er nicht allein Lateiniſch peroriren , fondern auch 
die Hebräifche bibel veriteben Funte. Er balff bierauf in währender 
feines vaters gefangenfchafft mit feinen brüdern den grund zu ber 
academie Yena legen, und an. 1554 die erb»perbrüderung mit Hen · 
neberg errichten. Nach feined vaterd an, 1557 ne gem bintritt, 
brete er die vegierung 8 jabr allein, batte —— feinen fig zu 
eimar, verlegte aber jelbigen auf Wılbelm von Grumbachs ans 
eben an. 1564 nach Gotha. Werl er fich nun durch feined Cantz 
rd Chriſtian Brück bofen rath verleiten laſſen , und Grumdachs 
eier annabım, wurde er jelbit.barüber indie achterfläret, in 
adt Gotha belagert , nach deren eroberung gefangen in einer 
ſchwartzen kutſche nach Wien gefübret , und zu Neuſtadt gefangen 
gebalten. Es wurde zwar an. ısär Meine erledigung beichloffen , 
weil ıbm aber der Kayfer Rudolpbus I1 ſo harte couditionen Darbey 
—— ließ, wolte er ſelbige nicht annehmen. An. 1<95 ließ ihn 
der Kapier wegen beforgender Tuͤrcken · gefahr nach Steyer bringen, 


toh 955 
alwo er von einem fall nach a8 laͤhriger genanif den 9 man an. 
1597 berflarb , fein Lelchnam ward nach Coburg gebracht, und das 
felbft begraben. Seine erfie gemablun war Agnes, Landaraf Phi⸗ 
lipps von Heilen tochter ; die andere Elifabetb , eine Vfaltzgraͤſin 
bey Rhein , war bey ibm in gefängnig , farb auch kurtz vor ihm, 
Seine doſen rathgeber führeten ibm auch eine loſe vettel zu ,ald mid» 
te es die Pringehin Anna von Eleve , des Königs Hentici VAII 
verfoifene gemablin, die ich mit ıbm zu vermäblen fuchte, ſo ader 
lauter betrügerey war, Seine Bringen waren Jobann Eafımıry 
welcher zu Coburg, und Johann Ernſt I11,, der zu Eſſcnach refidirte- 

buanus, Langvesi defeript, B. Goth, Sleidanus conun, Sagiraris 
hift, Goth, Mudleriann, Saxon. 


Tobannes Wilbelmus / Hergog von Eachien ju Weimar. 
Er war Churfurſt Johann Friedrichs anderer Bring, gebebren zu 
Torgau den ı 1 martii an. 1530, In feiner jugend tbater den Abe 
nigen in Franckreich Henrico 11, wie auch nachgebends EarololX 
vortreffliche Frieaddieniie, und befam deswegen von dem erſten 
die ſtadt und Herricbafft Chatillon ın Buraund und von dem ans 
dern noch dazu 48000 ſrancken jährlichen befoid , welche dieuſte et 
aber an. 1768 völlig quuttirte, Er überließ anfänglich einem Altes 
fen bruder, Johaun Friedrichen , Die regierung abein, Doch tbeils 
ten fie an. 1966 mit einander , und bekam er Die Weimariſche lan⸗ 
des.portion, Nachdem aber Johann Friedrich fich in die Grume 
dachiſchen bändel miſchte, und in die acht erklärt wurde, ſprach 
ibm der Kavier deſſen lande zn, und balff ee auch die ſtadt Gotha 
erobern. doch trat er an, 1572 ferne gefangenen bruders ſoͤbnen 
das Fürftenthum Gotba und Eiſenach ab. Dem Churfürſten Aus 
auto von Sachien überlieh er wegen aufgewendeter koiten zum Go» 
tbarfchen kriege Die Ämter Sarbienbung, Arndhang, Weida und Zie⸗ 
* welche die 4 alfecurieten aͤmter genennet werden, An.ıs6H 

ickte ex feine theologos zum Nitenburgsichen colloquio , in wels 
chem er jelbit die rähdenten, ſtelle vertrate. Er mohntean. 1570 
dem Reichs · tage jun Speyer bey, ftellte auch in demjelbigen Jabre 
eine generabkirchen-orfitation an, Er ſtarb den 2 mart. an. 1573, 
und zwar nicht ohne vermutbung von gifft , welches er 2 jabr zus 
bor an einem hoben orte empfangen baben folte. Von feiner gee 
mablin Dorothea Sulanna, Eburfürft Friederici III zu Pfaltz 
tochter, hatte era Prinzen, eiedrich Wilbelmen , von welchen 
die Sumbargißbe Imie fortgepfangt worden , und Jobanneın, deu 
die Weimaruſche linie erhalten. Zaugwerus de hilt, Gothana. Sagis- 
sarss hit. Goch, Mullersann, Saxon, Tenszelis Saxon, numilm, 


Tobannes Lafimirus / war Hertzog Johann Friedrichd des 
miftiern von Getba dritter ſohn, den ı2 jun. an„1564 auf dem 
febloffe Srimmenfein zu Gotha gebobren. Er jog an. 1578 auf die 
academie Reipjig, / wurde auch unter Eburfürit Augufli voriorge 
dergeitalt erzogen , daß er fchon im 11 Jahre feines alterd Lateimte 
fibe verfe trieben. WS fein vater wegen der Grumdachiſchen 
bändel gefangen in Defterreich geführet wurde, trat er an. 1584 
noch bey deſſen lebeiten Die regierung an, bekam Eoburg zu feiner 
reideng, und überließ feinem bruder Eiſenach. Er bat jich vor⸗ 
nemlich Durch dad gymnalium Calimirianum,melches er zu Coburg 
den 2 fept. an, ssor angeleget » und mit vielen intraden verſchen⸗ 
berühmt gemacht , wie er denn auch die burg bey Coburg auf dem 
berge beveitiget, und —— aufgefübret. Er wohnete an. 
1594 dem Reichs · tage zu er, bey, war an, 1610 bey der 
wegen der Herhogthuͤmer Juͤlich, Eleve und Berg zu Edlin ange» 
ftellten bandlung , und auf emer andern deshalber zu Füterbodk 
angeitellten zuſammenkunfft, wie er denn auch bey Dem ua 
der unirten zu Rotenburg war. An. 1612 wohnete er des Kavıe 
Malthiaͤ crönung zu Frankfurt am Mayn bey, an. 1627 der ver» 
neuerung der erb»verbrüderung zu Naumburg, und an. 1631 der 
Pesichanten convent ju Leipzig , mulle aber im dem 30 —— 

iege vieles ausſtehen. Seine erſte gemablin Anna, war Ehurfürit 
Augquſti von Sachfen tochter , von welcher er Ach aber wegen bee 
fchuldigter untreue den 27 nob. an. 1593 fcheiden lei. Er vermäbe 
lete fich hierauf zum andern mal mit Margarerba aus dem baufe 
Braunfihmweig , jeugete aber mit felbiger keine erben, fondern ſtarb 
unter waͤhrender predigt, die dem König Guftavo Adolpho von 
Schweden zum andencken zu Coburg gebalten wurde , den 16 jul. 
an. 1633 , und bierauf — die lande an ſeinen bruder Hertzog 
Johann Ernſten von Eifenach. Muller ann, Sax. 


obannes Erneſtus V., NHerkog von Sachfen, Weimaris 
‚Sober Er war Hersog Johannıd von Sachien: Weimar Ale 
teiter ſohn von Dorothea Marta, Fürft Joachim Ernſtens von Ans 
balt tochter , dena febr. an. 1594 gebobren. Er begab lich an. 
1608 auf die academie zu Jena , und wurde den ro aug. ſelbigen 
jahres jum Redtore Magnificenusfimo ermäblet. Er mwobnete an. 
1613 des Kanferd Matıbid wablsund kroͤnungs · tage zu Franckſurt 
am Dayn dep , da erdenn in dem ring rennen den beiten gewinſt 
darvon getragen. In dern folgenden jabre reifete er über Lorbrine 
gen in Frandreich, Engelland und Die Riederlande , wurde auch 
überall jebr wwobl aufgenommen. Nach ſeiner rückkunfft trat er den 
30 ot. an. 1615 Die regierung Weimariſcher lande an, wurde auch 
Snadthaiter der daley Thüringen. An. 1620 trat er in König Frie⸗ 
drichs von Böhmen kriegs · beſſallung, gilug aber nach der ſchlacht 
bey Drag in Niederländiiche dienfte , und wurde an. 1622 von den 
Spaniern gefangen, doch bald wieder loßgelaſſen. Er begab lich 
bierauf wieder in veine vefivbeng Weimar, wurde aber an. 1625 bey 
den Koönig Chriſſiano IV von Dänemard General + Feld · Mare 
feball, auch felbigen jahres von den Kanferlichen im einer rencon. 
tre bey Nienburg an der Weſer in die achiel geſchoſſen. Er conjun⸗ 
girte hch bierauf mit Graf Erniten von Mansſeld, und meynete 
dem Kanfer in Hungarn eine, Diverfion zu machen , jeparirte ſich 
aber bald wieder , zog fich zurüd nach Schleſien, vahm Jaͤgern⸗ 
dorfi und Oppeln ein, und ſchlug einige Kapierliche völder bey 

Altpeil, Eeececa Troy 
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Troppau , gieng darauf in ri ‚ coniungirte ſich wiederum 
mit den Manngfelder,, als aber jelbiger verfiorben , führete er Die 
gang mifvergnügte armee nach der Schlefifihen gränge , nabın 
enmwalde und Yablunda ein, bekam aber in waͤhrendem mars 
e über einer nicht allzuwohl gefochten ſpeiſe einen eckel erkranck · 
darüber, und facb an der haupt-Erandbeit ın Hungarn zu S. 
artin in der Grafichafft Turotſth den 4 dec, an. 1626, feines als 
ters 32 jahr. Sein leichnam ward nad) Troppau gebracht, das 
felbit einbalfamiret , nach Weimar gefübret , und allda den 18 jul. 
av. 1627 beerdiget. Erbatte fich nicht verbepratbet. Er war bey 
dem Kanfer dergeitalt in ungnaden , Bag im felbiger in Die acht ere 
tlaͤren wolte. Newmnssers reife-beichrei H.je, Erofts, Bei 
Oefterreichifcher lorbeer-kranız. Bracheisi hift. Miudlers ann, 


xon, 


Jo hannes iErneftus / Herzog Wilhelms zu Weimar ältefier 
Kbn von Eleonoren en KFuͤrſt Fobann Georges zu Anbalt 
tochter, gebohren den a fept. an. 1627._ Ertratan. 1646 feine reis 
fe in die Niederlande, Frankreich und Ftalien an, und kam den 8 
jul. aut. 1648 glücklich wieder nach Weimar, Er war ein ſonder ·⸗ 
barer liebbaber deg weydwercks; wurde aber an. 1656 * der jagd 
bon einer otter gefährlich geſtochen, daß es nicht viel gefeblet, er 
twäre gar darüber drauf gegangen, Er regierte nach feines vaters 
an, 1662 erfolgten tode mit feinen brüdern die Jande gemeinſchafft · 
lich, body als fie an. 1672 mit einander theileten, brfam er den 
Weimariſchen antheil. Als Hertzog Bernhard von Sachſen · Jena 
an. 1678 berflarb, nahm «: die vormundichafft des unmindigen 
Vrintzen Johann Wilhelms ber ch, welche er auch biß an fein 
ende geführet- Er farb den 15 mail an. 1683 nach ausgeliander 
nem langwierigen lager , umd binterlieg von Ebriftina Eſiſabetha, 

ergog Johann Chriſtians zu Holitem + Sonderburg tochter, 2 

ringen, Wulbelm Exniten, nachmals regierenden Herkog von 
Weimar, und Johann Ernften , welcher den 10 jum. an. 1707 
verſtotben. ers ann, Sax. 


obannes Beorgius / Herkog zu Sachfen-Eifenach , Kay⸗ 
ferlicher General Feld Marichauls Lieutenant , war Herkog Wils 
beims von Weimar fünffter Bring, dem 12 jul. an. 1634 gebobren, 
An. 1652 trat er feine reife über Straßburg in Franckreich an, und 
nachdem er fich drittehalb jahr in frembden landen umaejeben, kam 
er den 17 nov. an, 1654 glücflıch wieder zuruͤcke. Er begab fich 
bierauf an. 1656 in Chut · Brandenburgifche Eriegd«dienfte , und ere 
bielt fofort das alte Spanifche regiment zu pferde. In eben den 
felbigen jabre wurde er in einer mit den Polen und Tartarn gehal · 
tenen rencontre jenfeit Lyck in Polen zugleich mit einem vergiffleten 
pfeule in rücken und mit einer mupqueten-Fugel an der fugfoble gefaͤhr · 
lich verwundet. In der mit feinen brüdern an. 1662 gemachten 
abtbeilung, bekam er Marckſuhl zu feiner refideng. Als aber 10 Jahr 
darnach Die Altenburgiſche linie ausgeſtorben, auch Hertzog Adolph 
Wilhelm zu Eifenach verftarb, und eine neue erbtbeilung gemacht 
wurde, bekam er Eifenach ju feiner bofbaltung, aus der Henneber · 
gifchen erbfibafft Kalten + Northeim, und aus der Altenburgiſchen 
verlaffenfchafft das amt Erainberg. Au. 1674 erbielt er von dem 
Reiche die General Maier: ftelle , ‚Lam auch zu dem ende nach Res 
genura ‚ um die pflicht daſelbſt abzulegen, und wurde bald Darauf 
neral Feld» Marschall Lieutenant, agtrte auch in dem Damalıgen 
kriege wider Franckreich im Elfaß , mar aber bey der Keblerichans 
ein — gefahr. Mach geſchloſenem Runwegiſchen frieden 
ſchickte er an, 1081 den Franckfurter · congreß. An. 1683 bekam 
er das feniorat in der Erneſtiniſchen line und Die vormundſchaſſt des 
Jenaiſchen Pringen , ſtarb aber Den 19 fept. an. 1686 auf der jagd 
am ſchlage. Seine gemablin war Johannetta, Graf Ernſts zu 
Sayn tochter, umd Landgraf Fobannıs von Helfen» Darmftadt 
witrwe , Durch welche die beiffte Der, Graſſchafft Sahn an das hauf 
Eifenach gebracht wurde. Sein älteier Bring kam an. 1634 in 
der belagerung vor Ofen um, und alſo folgte ibm Fobann Georg 
ber jüngere , als aber auch jelbiger an, 1698 ohne erben abgieng, 
oham Wilbelm, Bon feinen ⸗ binterlajfenen Bringeginnen wur· 
e die älteite Eleonora Erdmuth Louiſe, anfangs ını Marggraf 
Yobann Friedrihen von Anipach , mach deſſen ode aber au. 1692 
mit Eburfürit Jobann Georgen IV von Sachien vermäbiet, ſo an. 
1696 —— die = er —** Pr an, ı 698 
an Hertzog Fobann Georgen von Weiſſenfelg verm ers 
—— —E 6. Vira Era 


obannes Wilbelmus / Hertzog von Sachien-Botba, Kayı 
ferlicher General · Feld · Marſchall· Lieutenant, und Engliſcher auch 
Hollaͤndiſcher General. Lieutenant. Er wurde den 4 oct. an. 1677 
zum Kriedenitein gebobren. Sem vater war Herkog Friedrich von 
Sach en · Gorba ‚ die mutter Magdalena Sibylla, des Adminiſtra. 
toris Nugufti von Salletochter. Er wurde in allen Fürften anſtaͤn. 
digen fhudien wohl unterrichtet, ließ auch bald anfangs eine neigung 
um kriege von ſich ſpͤhren, wannenbero hin fein vater annoch in 
Ten jabren ein regiment gab. ‚Nach deſſen tode gieng er nebſt 
inem ältern bruder an, 1692 in Die vereinigten Niederlande, breit 
is eine zeit lang in dem Haag auf, und wurde von dem Könige 
MWilhelmo ſeht guadig angeieben. Von dar gienger an. 1693 nebit 
feinem bruder nach Engelland, Nachdem er fich einige get Darin 
nen aufgebalten, kam er er in die Niederlande , nnd begab fich 
zu der Murten armee in Brabant, Von dar gieng er über Amflers 
dam, Eöln und Frandkfurt mit feinem bruder zu der Reichs · armee 
in Teutichland , biıeb auch bep jelbiger , und trat unter anfübrung 
des Generals von MWartensteben feine erfte campagne an, Bey 
derfelben endigung gieng er ın die Schweiß, über Schafbaufen ımd 
die Wald-ftädte nach Baſel, und von dar zurüde nach Gotha. Im 
winter felbigen jabreö gieng er in Frahen Hierauf begab er 
an. 1694 in Brabant, und trat fein commandeo ald Oberfter zu 


. pferde wuͤrcklich an. 
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p In dem ſrüh · jahre an. 1695 that er eine rei · 
ſe wach Gotba, und gerieth vor Fulda in ſehr groſſe wailers»gefabr, 
auch bald darauf zwiſchen Rubolftadt und Altenburg, ald die kun · 
ſche an der Saale umichlug , wurde aber beyde mal glücklich errets 
tet. Gr wohnte hierauf der eroberung von Namur und der cam- 
gene in Brabant an. 1696 ald General · Adjutant bey. An. 1697 

gab er fich Wien, € bafelbit zum Kapferlichen General 

1» Wachtine er gemacht , und wobnte in bemfelbigen jabre ber 

Ingerung des ſchloſſes Ebernburg unter dem General Tbüngen 
bey. Aldan. 1698 der Dernog von Sachſen · Gotha, der Marge 

af von Brandenburg und der Biſchoff von Würgburg dem Kaps 

T 6000 mann ju hüdffe in Ungarn schickten, wurde ibm Dad com- 
mando darüber aufgetragen ; als aber bald Darauf die friedende 
tractaten ju Carlowitz gepflogen wurden, begab er fich ebenfald 
dahin. An. 1699 trat er eine reife in Geandreicg an, und kam un 
termeges in groſſe gefahr, indem das schiff auf eine fanbband ger 
trieben wurde. Zu ende des jahrs 1700 tam er jurüc nach Gotda, 
gieng aber den 27 jun, an. 1701 wieder fort, befuchte Die Hannover 
rifche , Zellifche und Mecklenburgiſche böfe, gieng von Hamburg 
nach Straljund, und von bar jur fee in Eurland, allwo er den zo 
fept. anländete. Erbegab fich bierauf in Dad Schwediiche haupt · 
Quartier, woſelbſt ibın der König nebit den feinigen freye tafel und 
Quartier antrug. Er befam alsdenn erlaubnig ein our in Schwer 
den zu thun, und gieng den 5 apr. an. 1702 ju Reval zu ſchiffe, 
mufte aber obumeit Sandbam einen gefäbrlichen ſturm ausftchen, 
da Das ſchiff an einer Elippe gerlioffen wurde, Daß er Ach nebfi wer 
nig perfonen kaum noch auf die Elıppen retiriren Eonte. Als die 
berwittwete Königin vom Schweden felbiged erfuhr, ließ fie ibm 
auf emem Königlichen jagd + fchiffe abbolen, da er den 13 apr. 
glücklich zu Stockholm antam. Er kam durch Teutjchland endlich 
tieder zu der Schwedifchen armer, und wohnte der action bey Por 
towäfy und dereroberung von Thoren bey, oor welcher fladt = 
chen dem Könige und ihm̃ eine ſtuͤck· rugel durchſlog, und dem bine 
ter ihm geitandenen General Lieven den fchendel abſchoß. Nach 
geendigter campagne gieng er ben 6 dec au. 1703 über Dantig und 


Breplau nach Berlin, machte dem Könige von Preuſſen feıne re- 
verenz , welcher ihm eine und andere avanıagen antragen li is 
a 


er aber wegen des Schwediſchen engagemenss.andfcblug. 
feiner ruͤckkunfft in Polen gieng ee mul dem Könige von Schweden 
nad Dantzig / und wohnte der eroberung von Yeinberg bey, war 
auch an, 1704 und ı705 fall bey allen actionen in Polen. _ Mache 
dem fich aber der Print den 3 aug. an. 1705 von dem Könige in 
Schweden beurlauber , gieng er_in Ranferliche dienſte führte als 
Kapferlicher General · Feld · Marſchall· Lieutenant auch Engellaͤndi · 
ſcher und Hollaͤndiſchet General · Lieutenant a Gothaiſche regimen · 
ter in Fakten, woſelbſt er feine tapfferleit bey pafırung der Etſch, 
bey dein entfag von Turin, bep den belagerungen von Davia und 
Alerandrien, welche legtere er allcın commandirte, und bcy ans» 
bern —— feben ließ. In waͤhrender belagerung der citas 
belle u Davland that er eine reiſe nach Gotha, warlete dem Könis 
ge von Schweden zu Alt · Ranſtäͤdt auf, gung aber m junio wieder 
zurücke in Fralien, und langte den z jul. an. 17707 alücfisch zu Turım 
an. Er führte bey dem einbruche in Franckreich ein beionders 
corpo,, facikitirte die vaßirung des Auifes Var , umd ließ bey der 
belagerung der ſtadt Touſon infonderbeit feine tapfferkeit eben. Als 
lein, da er den 14 aug. iaden approchen das commando Üübernom» 
men, wurde er den ı5 darauf frühe morgend in einem ausfalle 
durch eine muſqueten; kugel unter dem linden auge getroffen, Daß 
er zwiſchen 5 und 6 uhren verichied im 29 jahre ſeines alters. JZum- 
ckers Sächfilcber gefchichts-kalender, Muidler; ann. Saxon. Noy. 
liter, Germ, 1703 p. 302, Perlonalia manufcripta, 


Ebusfürften und Marggrafen zu Brandenburg, 
wie auch Burggrafen von Yrürnberg: 


Tohannes/ Churfürft zu Brandenburg, wegen feiner ſtatur 
der groffe / wegen feiner beredtfamteit aber der Teutfche Cicero 
—— Ehurfürft Alberti Achillis aͤlteſter fohn , war gebohren zu 

menden den 2 aug. at. 1455. Er wurde an feines veitern 
Churfuͤrſt Friederici II bof ſehr wobl erzogen , und gieng in feınem 
13 jahre wider die Vommern au felde. Als fein vater die Chur er» 
bielt , machte er ibn zum Statthalter in der Mar; An. 1474 
brachte er König Mattbiam von Ungaru , Gafimır von Polen und 
Uladislaum von Böbmen , welche um Boͤhmen firitten , umd Das 
bey der benachbarten lande nicht ſchonten, Durch fein anfehen und 
nachdrückliche rede, ben Breflau zu einem flillftande, da er fich 
fonderlich ertlaͤrt, daß er nebit Ehurfürft Erniten von Sachen den» 
jenigen mit einer arınce verfolgen wolte , der ihre vorfchläge nicht 
annehmen würde, Ws ng Heinrich X zu au al. 1476 
farb, fegte er feine gemablın Barbara , unferd Ehurfitriten chwe 
fter , zum univerfalerben ein. Weil aber des verftorbenen vetter 
Johannes II damit nicht zufrieden war , kam es zum kriege, mel 
her 6 jahr gewaͤhret, Da denn endlich verglichen worden , daß 
Barbara ‚ Die fich ihre prätenion defto nachdrücklicher zu bebaup« 
ten, mit dem Boͤbmiſchen König Uladıslao IV veriobet hatte, 
(welches nachaebends aber wieder zurück gegangen ) das Hertzog · 
fhum Eroffen ald eine hyporhec über 50000 ducaten haben folte ; 
welche 50000 ducaten jie an. 15 10 ihres bruderd Margaraf Fries 
drichs ſohn, Margaraf Cafimien geſchencket. Wie nachgebends 
an. 1538 dad bauf Brandenburg erit die völlige Hert über 
dieſes Hergogtbum überfommen , ift an feinem orte angefüber. 
An, 1484 und alſo noch che er Churfuürſt worden , batdie fladt Zr 
neburg ihn zu ibrem Schutzherrn erweblt, melche gerechtigkeit, 
wie Cernitius mennet, bis auf feine zeiten geblieben. Un. 1486 
ße er feinem vater in der Chur, und ftelte am erſten in Der 

ar ‚fein hoſſager am, wobey es hernach befländig — 
weg 
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Soc jahr darauf kriegte er mit feinen unterthanen im der alten 
Rarck, fonderlich der ſſadt Stendal, zu tbun , welche wegen Der 
biersaccife , fo tm ganzen Ehurfüchentbum eingefübrer wurde, res 
beiliete , etliche von feinen leuten tödtete , und (onen allerbaud 
infolentien verübte , worüber nicht allein Die vornehmften radeld+ 
ver getöbtet , fondern auch Die ſtadt ihrer fürnehmften privilegien 
eraubet worden. Was in der Pornmerifchen fache mit ihn pas 
birt, ſtehet in dem leben Htrtzoge Boyislar X. An. 1498 erbielt 
- ervondem Pabſt Alcrındro Vlcın privilegium , eine neue under 
fitär zu Frandfurt an der Oder aufjurichten , weiter aber den 9 Jan. 
an. 1499 ju Arneburg in der alten Marck vor allzugrojier fetligleit 
— muſte er die ausfuͤhrung ſeinem nachfolger uͤberlaſſen. 
on feiner gemablin Margareta, Hertzog Wiltelms IIm Sad" 
fen tochter , batte er 3 Bringen, worunter der älteite Woingang 
bald wieder verfiorben; der andere Joachimus Ilfoigte ibm; der 
deitte Albrecht war der befannte Churfürft von Maynk. Cermsins, 

Kenfzb in dem Brandenb, cedernhayn, Script, Brandenb, 


Tobannes Beorgius / Churfürſt Joachimi 11 fohn, von 
Magdalena, Hertzogin zu Sachſen, gebobren den 11 fept. an, 
1525. Er batte jönderliche luft zum ſtudiren, welchts er auch 
auf der academie zu Franckfurt an der Oder mit Heıp irieb. Er 
that Kapier Earin dem V ın dem Schwalcaldifchen kriege gute 
dienfte , wurde von demielben desbalden zum Kutter aeichlagen, 
mie ibn denn auch der König Philippus tl ın Spanten an. 1556, 
jemn der Kapjer Ferbinandusl, endlich Maximilianus II zu 

tem Rath und zukünfftigen Feldheren beſtellet. Au. 1571 folgte 
er feinem vater in der regterung, erbte auch 12 tage Farquf von 
feinem vetter ame von Küftrin Die neue Marck nebſt DM Fürs 
ſtenthum Erofien , jagte alle Juden aus dem lande, und beitcaifte 
feines vaterd mörder, den ſein eigen weib verratben, ernftlich. 
An. 1575 wohnte erded Kayſers Rudolphi Il wabl bep, erbielt die 
feinem vater verfegten Herrschaften Storcau und Beslau erblich, 
erneuerte au. 1587 zu Naumburg Die erbsverbraderung mit Sach» 
fen und Heffen, richtete mıt Eburfürit Augufto von Sachſen eıne 
folche freumdichafit auf, Daß fie auch einander verſprachen, Daß 
jeder des andern bild mit ind grab nehmen wolte. _ Ererbielt au. 
1578 zu Warſchau die mitbelebnfchafft auf Preuffen, fo ihm 10 
Jabr bernach von Dem Könige Sigismundo beftätiger worden. Er 
war für fich ein guter economus, worzu htm in ſeiner Jugend feis 
ne zahlreiche familie gelegenbeit gab. Und ben feiner eigenen re⸗ 
gierung fo wol, als bey der Anbaltifchen und Chur » Sachfiichen 
pormendfchafft , Deren jene über Fuͤrſt Joachun Ernſis Einder an. 
1585, dieſe aber über Chriſtiani 1_fühne an. 1591 ıdın aufgetragen 
worden , füchte er das ſinantz · weſen in guten fand theils zu jegen, 
theils zu erbalten. Er hat auch feinen freunden zu dienen Eeme müs 
be noch Eoften gefpart. Wie cr denn dem er — IV in 
———— und dem Cöolniſchen Ertz ⸗Biſchoff Gebhard Truch· 

wiewol dem legten vergeblich, deygeſtanden, att. 1578 einen 
vertrag zwiſchen Polen und Danzig flifften helfſen, umd an, 1579 
bey dem Eislebiſchen vertrag zwischen EbursZachfen und Mayder 
burg , feinem ſohn dem damaligen Ertz ⸗ Biſchoff zu gefallen jich des 
techted, jo er nach Dem an. 1550 geſchloſſenen trıparur an der ſtadt 
batte, begeben. In religions-fachen hielt er es mit Churfürft Aus 
aufto, und balff an. 1580 die fo genannte formulam concordix auf 
alle weife befördern. Er farb endlich in gutem frieden an. 1598 
den sian, Er iſt der ftammsvater aller Churfüriten und Murgs 
grafen zu Brandenburg , Die nach ibm gelebet. Wie er denn mit 
jenen 3 gemablinnen 23 finder geztuget, welche in dem artıcal 
Brandenburgifch gefchlecht nachwieben. Script, Brandenbur- 


gich 


Tobannes Sigismundus / Cburfuͤrſt zu Brandenburg. 
869 feiner geburt an. 1572 ben 8 non. lieh ſich eben ein neuer fterm 
ın der cafliopza jehen,weldyer Daber der Brandenburgifche gluͤcks. 
fiern von einigen geneñet wird. Er ward von feinem groß · vater Chur · 
fürft Johann Georg erzogen , an. 1588 aber nebii feinem bruder 
nach Straßburg geſendet. An. 1596 begleitete er feinen vater au 
der reife nach Dänemard, und brachte feine Übrige jeit meiften 
in Breuffen bey feinem ſchweher p: biser an. 1608 feinem vater 
m der Chur fuccedirte. Er bekam die poll von deſſen tod, da er 
eben auf der reife ın Preuſſen begriffen war , welche er , weil feıne 
gegenwart febr mötbig war, fortiegte, und unterdeifen Adam 
Gans Freyberen von Putlis zum Statthalter in der Marck verord« 
nete. er zu aufang des 1609 jabtes Die curatie feines Mödfinnis 

en ſchwehers nebit der verſicherung der ſuccesſion von dem Könt 

igidmundo in Polen erhalten, gieng ex nach der Mark, in 
nabm dafelbft poffesfion von Schwet und Bierraden , welche durch 
den tod Martin , des legten Grafen von Hobenitein Märcifcher 
linie, ibm zugefallen waren. Die wichtigite ſache, welche in Dies 
ſes Heren tegterung vorgefallen / betrifft — erbfchafft, 
welche der Ehurfürkt nebſt dem Hertzog zu Pfaltz Neuburg anfäng» 
lich gemeinschaftlich im befig hatte. Doch entiiund hernach darů⸗ 
ber zwifchen beyden beiigern ein Ericg, und iſt Die fache bey Fob. 
Eigmunds leben zu Feinen ſtande fomınen; wie unter dem artıcul 
uͤlich mit mebrern zu jeben. Bep diefer gelegenbeit machte der 
burfücit Die fo genannte Hufeiſeriſche fchuld in Holland, welcher 
wegen bernach die Holländer an Edurfürlt Friedrich Wilhelm eine 
forderung von 12 millıonen und 60000 fl. machten , ıbın auch die 
jehmg Birne besbalben vorenthalten wolten, wovon an feinem or» 
te. Was feine * geſchichte andanget , iſt er an. 1611 bey leb⸗ 
en feines ſchwehers Albrecht Friedrichd „ mit dem Hertzogihum 
reuſſen micht mebr als curaror , fondern für ſich feldften zu Wars 
au belebnet , aber die füccedfion weiter niemand ald feinen bris 
dern , und deren ſohnen verfprochen , auch jonften unterfchiedeng 


barte condiiones porgefchrieben worden , ald dag ex Dad Ichen, ° 


ich ber, d 2 957 
nicht , wie einige zeit ber, dur ten, fondern 

und dazu Eniend empfangen , ımd verfprechen —X — 
über bie ertraordinairen jubfidien 30000 qülden zu erlegen 7 den 
Catholiſchen calender anzunehmen , und felbiger religion ein 
exercitium in biefen landen zu verſtatten An. 1614 den 24 fed.befafis 
te fich der —5 — —— der Reformirten reſigion / wobeb er 
feine meiſtens Lutherlſche unterthanen durch ein patent Der religionde 
frepbeit verficherke, „Im die ſem abr Mt auch die erd»vereinigung 
mit Sachen und u Naumburg erneuert worden. An. 
1617 war es 200 jahr, dag die Brandenburgifche Chur auf dag 
bauß der Burggrafen von Nürnberg gefommen. Dan bielt fire 
etwas curdjed, daß biefe jabr-jahl in den worten loan Gigs 
MVnD EpYrfVeitenthalten war. An. 1618 wegerte er ich⸗ jes 
mand von feinen Theologen auf den Dordrechtifchen fynodum 
fenden ‚ weil ibm Die megnung von der abfoluten prädeftination, die 
man dafelbft feft ſetzte/ nicht anflund, welche auch feine unterthas 
nen nie angenommen. In eden Diefem jahr that der Churfirrft 
eine reife nach Preuffen, umd ward dafelbft vom fhlag gelähmer 
Worauf er wegen zunehmenden unvermögend at. 1619 den 22 non. 
die Ehur an feinen jobn überlaffen , umd dena dec. daraufzu Bers 
lin in einem privat-baufe verſchieden. Scriptores Brandenburgici 
Borusfici, it. de caufa Juliaca &c. 


Marggrafen zu Brandenburg: 


obannes / der weife und weiſſe / (Abus und prudens ) 

der ernitbafftige / item das auge Teutfchlandes genannt, 
Marggrafzu Brandenburg, Ebinfürft Joachim 1 john gebob⸗ 
renden 3 aug. an. 1513. Vermoͤge pätterlicher difpofition bekam 
er Eroffen mebit der neuen marck , m derem regierung er eim recht 
beyfpiel eines löblichen Fürften gegeben. Er machte fich duderuch 
durch Die feftung Cüftein bekannt, welche er an. 1537 vortrefich 
anlegen lieh ‚ wie er denn auch ein prächtigeß refideng + fcblofi , fo 
gant mit tupffer gedeckt, nebſt 3 anfebnlichen jeugbäufern erbauet, 
r trat zwar an. 1538 mir in Den Schmalcaldiichen bund : als 
ibm aber von dein Kayſer wegen der religiondsfrepbeit berficherung 
egeben worden, und er Davon ab , und lief fich vielmebr in Kaps 
ferlichen dienten wider Diefen bund gebrauchen, wie er denn ın 
feiner fahne die worte führte : gebr dem Aayfer was des Rays 
ſers tft. Doch konte er weder Durch ber Theologorum noch Kids 


migs Ferdinandi voritellungen zu annebimung dedinterim gebracht ° 


werden, und muſſe ich an. 1548 von dem Reich? + tage weabeges 
ben , damit nicht durch fein ereınpel andere beflärdet würden. 
Die ſer Furſt lebte font ſchr ordentlich, und fol jeden tag in 3 theie 
le abgetheilt baben , davon er einen zu feiner andacht , den andern 
zu feinen und feines landes, den dritten zu anderer Füriten angele» 
genbeiten angewendet. Er ſtard den 13 jan.an. 1571 / und weil 
er von ferner gemablin Garbarina aus Samen keme männe 
Iuhe erben kieß , fiel ſein land Ehurfürft Foachtmo beim. Script, 
— fonderlich Jo, Seide, brief bey Resnecchin origin. 
rand, 


Tobannes Georgius / Margaraf zu Brandenburg , 
ge zu Jaͤgerndorff. & war Ehurfhrt Foacim ad 
ranbenburg john , von Catbarina , des obigen Marggrafen 30» 
hannis zu Brandenburg tochter, den 16 dec. an. 1577 ju Wolmers 
ſtaͤdt gebobren. Ermurde an. 1588 ſtudirens halber nach Straße 
burg geſchickt auch dafelbit nach abflerben des Biichofs Fobannis 

Grafen von Manderfcherd , an. 1592 von theild Domberren 
ae ber Yutberifchen religion zugetban waren , zum Bſſchoffe von 
Straßburg vofluliret. Hingegen erwählten die Gatholifchen Her» 
was von Lothringen , der auch Eardinal war, zum Bilwoff. 
ſes veranlafte einen krieg, da denn die Porbringer Wailelbeim 
und Dachitein einnabmen ‚Die Brandenburgifchen aber Molsbeim 
eroberten. Jedoch verglich er ſich an. 1604 durch vermittelung 
Friedrichs von Wuͤrtemberg der ealt daß das Bißthum̃ 
dem- Gardinal von Lothringen Sie fi, bingegen erbielt der 
Marggraf 100000 rtbl. daares geld nebſi andern conditionen, An. 
1603, tbat er zu König Heinrich dem IV in Krandfreich eine reife 
nad) Meg , eımpfieng an. 1607 von dem Kayfer KRudolobo II die 
lehn wegen des Hertzogthums Fägerndorff » welches ibım fein 
vater übergeben, trat, auch ſo fort die regierung an. Er leiliee 
te an. 16011 dem Könige Mattbid von Böhmen die buldie 
gung , umd bielt demfelben zu ehren den 30 oct. ein ring + und 
quintan + rennen zu Breslau. An. 1613 trat er zu der Neformirten 
—— und ward nach —— Georg Albrechts von Brau⸗ 
den burg abſterben zum Herrenmeilter der Mark Brandenburg er⸗ 
waͤblet. Algs fein bruder, Eburfürft Johann Sigismund, fich in 
reuffen saufbielt , wurde er —* sum Statthalter der Marck 
tandenburg gefegt. An, 1617 fchickten ihm die Schlefiiche Kürs 
fien und Stände Ertz · Ferdinando entgegen , ibm feine 
wabl zum Boͤhmiſchen Könige zu binterbringen. Us er ben feis 
nen untertbanen die Reformirie religion einführen wolte, verflags 
ten fie ihn bierüber bey dem obersamte;ed wurden ihn auch an. 1617 
die Herrſchafften Oderburg und Beuthen ab , und der Königlichen 
tammer jugeibrochen: daher als ——— Ehurfürft Friedti 
chen von der Pfaltz zu ihrem König wi er ſich fu ihm ſchlug/ 
und dem ſuccurs fübrte, welchen Die Schleſiſchen Stände ibm zus 
f ‚ wurde aber beöbalben von dem Kapfer Ferdinando II ın 
bie acht erfläret , feines Fuͤrſtenthums Jaͤgerndotff entieget, und 
ſolches Fürft Earl von Lichtenftein übergeben. Er eroberte bierauf 
die Braficbafft Blog weht! andern orten in Gchlefien, conjungirte 
fich mit dem Siebenbürgifchen Fürften Bethſen Gabor , ftarb aber 
E Lrutſch ın Siebenbürgen den 2 mart, an. 1647, worauf er nach 
afchatı geführet , und daſelbſt beygeſetzt wurde, Er bins 
terließ von feiner gemablin Eva Eheilina, Hergog Friedrich zu 
Erereei Bin 
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Wuͤrtemberg tochter , einen einigen ſohn Ernfien , welcher zum 
Statthalter in Der Marc Brandenburg verordnet wurde , aber 
mit —— tode die Jagerndorfiſche linie endigte, Seriptores Bran- 
urgic lo 
Burggrafen zu Nuͤrnberg: 


obannes IL, Burgaraf zu Nürnberg Friberici II (IV) und 
anzobanı von Kärntben fohn , if nach bintritt feıned Daterd ei» 
ne jeitlang unter nütterlicher vormumndfchafft geitanden. Hernach 
bat er mit feinem bruder Alberto Pulchro Die egierung einträchtig 
permwaltet, und im derielben an. 1338 Culmbach nebit Der Daran 
gelegenen feitung Blaffenburg, Gold-Eromach , Berned, Tred · 
gaſt/ und andere örter von Graf Olto zu Drlamünde ertaufft: it. 
an. 1348 Weiflenftadt von dem Elolier Wald-Sachyien. Erdielt 
meiftend an Qudovsci Bavari bofauf, und erbieltan. 1346 von 
hm die Statthalterichafft über die Marc Brandenburg, welche 
nachgedends jeın endel Fridericus Lerbisch Äberfommen. Ob ſchou 
Yabannes nebit feinem bruder Aibrecht an. 1346 fich wider ben Dar 
maligen König Carl aus Höhmen von dem Kanfer Ludwig ms 
200 belimen oder dewaffneien maͤnnern beitellen heſſen , auch der er⸗ 
fiere jich angelegen ſeyn ließ, nach Ludwigs tod degen Bringen we · 
gen der erbicharft aus einander zu ſcheu ; ſo ſind doch beode bruder 
von gedachtem Earolo, da er nunmehr Kayſer worden, als jie 
fich ihm fubmittteten, am. 1347 in den lager bey Nürnberg Bu 
gnädig empfangen, und mit vielen privilegien begabet worden, 
Kavjer hat ıbme auch die ehemalige Reicheſtadt Feuchtwang an. 
1367 verfeßet. ı Das Fobannes in gutem amfeben geitanden , kau 
man auch Daraus abnehmen, dag Gerlach Churfürſt zu Mayntz 
an. 1349 fich ım cın bündnuß ‚ einander um fall der notb bepzulie» 
ben, mit demielben eingelaffen. Er ſtarb an, 1357 den 7 oct. nach» 
dem er porberan, 1350 das — ee erbauet/ 
weiches Lutberus bey feiner abreiſe vor das ſchoͤnſte ſeines ordens 
@rrübmet / und durch jene nachdenckliche reden daſeidſt den eriten 
md jur veforınation in dem Burggrafihum Nürnberg gelegt, 
script. Brandenb, 
obannes III, Burggraf zu Nürnberg ‚, Friberici V ſohn 
bat päterlicher Difvontion oberhalb ded gebürges regieret, und 
ju Dlaffendurg gewohnt, wiewol er ſich meuiens bep jeinen mod 
gern König Wengeln ım Böhmen und Sigismundo in Ungarn aufs 
ebalten, welchem legtern er an. 1396 ın der groſſen ſchlacht bey 
Feıcopolis das leben erhalten ‚_imdern er ibn in einem ſchifflein über 
die Donau falvırt. An. 1413 iſt ex mit 120 pferden auf dag Conci- 
lium zu Eoftnig gezogen, und fol 2 Grafen von Orlaminda unter 
feinen bedienten gebabt baden. Vorher an. 1399 hat er Creilsbeim 
farnt andern geringen orten von dem Landgrafen von Leuchtenberg 
erbandelt, Erlang aber und Brixenſtadt an. 1400 von der cron 
Höbınen berbevgebracht. Kayſer Wenkel bat ibm an. 1390 nach 
abiterben Eonrabı von Braunerf drey 8 tpeıl an der ſtadt Kitzingen 
mit allen zöllen und geleiten zu Ober umd Unter» Braut, Bibert ic, 
perlichen / und Kayſer Kupertus bat ihm die ſtadt Feuchtwang, 
die feinem groß · bater fchon verpfändet war, von neuem und ſo ver» 
fest, Daß ie bernach nimmer eıngelöfet werden mögen, Er farb 
an. 1420 amtage Barnabd , und kam die fucceifion auf feinen brur 
der Feidericum, den eriten Ehurfürien aus dem Burgurädichen 
ftamın. Script, Brandenburg. 


Pfalggrafen am Rhein und gergoge in Bayern; 
obannes Wilbelmus / Eburfürft von der Pfalz, ward 
BR): geboren. Sein vater war Chu eh Philippus Wilbels 
ms, und feine mutter Elfabetba Amalıa Magdalena , Landgt 
Grorgis II zu Heffen · Darmſtadt tochter. Nach abfterben (neh 
vaterd an. 1690 befam er das Eburfüriientbum , und par 
tbete fich bald darauf an. 1691 mit Maria Anna Loupfa , 
He Coami III jun Florentz tochter, nachdem feine erſie ges 
mablin Maria Auna, Kavferd Ferdinandi IH Pringefin, an. 
1689 veritorben war. Gleich antritt feinen regierung muſte 
er die refideng Heubelberg und fait die gautze Pfalg von Den Frans 
fen verwüten eben, welches ibm doch nicht abſchreckte, im dem 
niſchen erbsftreit Defterreichifche patthey zu nehmen, Dre ihm 
auch guten vortheil gebracht. Denn obwohl fein land ber feind» 
lichen gewalt den gangen kritg über ſehr berbalten, und die nach 
der acht des Ehurfüriten Marımıliani Emanuels von Bayern ihm 
an. 1708 übergebene Ober · Pfals ſamt dem Ertz · Truchſeſſen amt 
nach der aus ſoͤhnung des Churfurſten von Bayern an dieſen wieder 
egeben werden multe: auch die von dem Könige Carln LII im 
Ehanien perfprochene Statthalterfchafft der Spaniſchen Nieder» 
fande, ihre wirdung nicht erreicht , fo ift ıbım Doch dad Serton: 
thum Limburg von dent baufe Deiterreich abgetretten worden. Das 
einige , ſo die Vroteftirende wider ihm geklagt, if, daß er den 
Gatbolıten viele Eirchen Derer Durch dem krieg vertriebenen Refor ⸗ 
mitte einzugeben erlaubet,und ſonſt in der Reformirten religion der» 
leihen veränderung mebr vorzunehmen verſtattet. Und ohwodl das 
Ebangeliiche corpus denjelben durch eine Geſandſchafft befhickte, 
welche nach getbaner gütlichen vorſteluung mit ziemlicher ernſt 
redete, fo bat man doch wenig mehr ausgerichtet, ald das ein 
Reichisgravamen daraus worden , welches ınan dahin verfcho* 
ben , big eine Reichs · Deputation zu erörterung der religiond-bes 
fchwerungen niedergelegt werden Lönne, Allein Die Brälger bas 
ben folche nicht erwarten wollen , ſondern es find an. 1709 etliche 
10.0 famılien wach Engelland aufgebrochen ‚ allda man fie nach 
JIrrland, Neu York und Karolina in America vertbeilt, Es 
würden ihnen auch noch mebrere gefolget Kun, wo nicht die En» 
gelländer ihrer uͤberdruͤßig worden , und Die legten wieder zurück 
geiipichs dauten, zumal da Das vold zu arbeiten beine luſt begengte, 
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Mit feinen beyden gemahlinnen hat er teingpofterität binterlaffeh , 
daber die lande nach feinem an. 1716 erfolgten abfterben an feinen 
bruder Earl Philipp Statthalter in Tyrol gefallen. Europ, Herold. 
P. ı p. 308. Europ. Fam. dean, 1909 und 1711. 
obannes Cafimirus/ Malggrafam Rhein, mar von dem 
an rieberico IL], umd Sana) des Marggrafen Jobann 
Eaflmirt zu Anfpach tochter, an, s543 gebobren. Er war in ber 
Reformirten relıgion erzogen ‚, und brachte ſeine jugend in Franck · 
reich zu thate auch nachgebends feinen glaubens · genoſſen daſe loſt 
gute dienſte, indern er ıbven 2 mal, memlich an. 1567 und 
1575, mit einer auderleienen mannſchafft zu bülfie am. Nach 
feines vaterd an. 1576 erfolgtem tode befam er in der erbiberlung 
das amt und schloß Yautern , und nahm fich Der von feinem bruder, 
Ehurfürft Yudovıco , vertriebenen Reformirten mıt aller macht 
an. An. 1578 ernennte ihm die ſtadt Gent zu ibrem General. Werl 
ex aber in dem verbacht Fam, daß er die Miederländifchen ſtaͤdte 
mit dem Englijchen gelde an fich zu bringen füchte , und darauf im 
einer mit den Spaniern gebaltenem jchlacht den fürkern j0g, fe 
74 nach Engelland üder, und erhielt daſeldſt den orden des 
jenbanded. An. 1583 fund er dem abgeſetzten Churfürſten zu 
Coͤln, Eebhardo, bey, indem esaber an volcke ſowol als an gels 
de überall mangelte, und fein obgedachter bruder an. 178 
— geiegnete, fo wickelte er ſich mit manier aus dieſen haͤndeln 
aus, und nahm die Ahminifiration der Ebur, ben minderjähe 
tigkeit ded jungen Printzen, allein über ih. Ob nun gleich die 
verordneten vormünder, Brandenburg, Helfen und Würtemberg, 
wur: erfllich vor der Kammer zu er und bernach mit den 
waffen behaupten wolten, fo brachte er es doch dahin, daß der 
Kapfer ihm in dem bejige igte. Erflellte bieraufan. 1584 zu 
delberg und an. 1586 ju Marbach ein religions · geſpraͤch zmte 
nden Lutherauern und Keformirten an, und farb den 6 jan. 
1593, von feiner gemablin Elifabetb , Churfürſten * au 
Sachſen tochter, keine männliche erden binterlaffend. Die Li 
tberaner wurden zu feiner jeit in ber Pfaltz fehlecht gewartet , und 
viele Prediger in das exilium verjagt; mit Dev Formula Concor- 
die war er auch keines weges zufrieden , wie er denn ein eigen buch 
unter dem tilul: Ebriftliche erinnerung von dem concor⸗ 
Diem buch! venden lalfen. Zbuem, I, 104, 120, Lerrsz hilt, palmw, 
ira, B. 8.2, 


Johannes / Palggraf zu Zwenbrüden, mar an. 1584 ger 
bohten. Grin vater * I Ar, Johann der Ältere zu — 
druͤcken. Nach deſſelden abiterben twat er an. 1604 Die reger 
in dem Zweybrückiſchen an, und nach Churfuͤrſt Friedrich 1 
von der Dralg tod, ward er durch deſſelden teflament zum Admini- 
Straror der Chur erklärt, von welcher würde er gleich den befig 
nahm , auch in berfelben , obngeachtet des von Pfalggraf Phte 
lpp Ludwigs zu Neuburg, der Die näbere verwandfchafft vorwen⸗ 
beie , geichebenen wiberipruch® , von Rudolpho I befchüst ward, 
um ſo vielmehr , weil ex wegen gleichheit der religion der Ehure 

eftl. wittwe , deren kindern, und Dem gangen lande beliebt 
war, Erführte auch krafit ſolcher adminifiration nach abfterben 
gedachten Karſers * das Vicariat „und halff hierauf Kaye 
er Matthiam erweblen. 1610 trat er in Die ebaugeliſche union, 
und an, 1613 legte er gemelbte adminiſtration nieder , obngeache 
tet der Eburfürft Friedrich. V fein 18 jahr noch nicht erreicht, ber 
dielt ſich aber, bit daß derſelbe folched würdlich erfüllet,, die ver» 
waltung Der Reichs · geſchaͤſſte vor. Mach der jeit icbte er befiäne 
dig ın Zweybrucken, auffer daß er, wie ber Ehurfürft Die Böhmie 
fibe erone annahm , Statthalter zu Heydelberg ward. Udrigens 
mufte er bey den damaligen Erieg'sunruben von den Kavferluchem 
biel erdulden, bis ev endlich au. 1635 geftorben. Er bat ch wede 
mal vermählt, als erſtlich mit Calharina de Roban, des Vicomte 
de Roban in Frangreich tochter, und denn mut der dlteiien Brins 
Kein des Churfürft Friedrichs IV Louiſa Zuliana, auch mit allen 
beyben gemaplinnen Einder gejeugt. 


obannes, der unbarmh / war ein ſohn Alberti Gra⸗ 
—* ee und Sergnns in Sn Der vater hatte ibm und 
feinem muttlern bruder Alberto, jein antbeul im m Bay 
ern noch bey feinen lebzeiten abgetreten, Damit fie dem Altern brue 
der Wilbelmo VI nach des vaterd tobe feinen ftreit wegen bee 
Grafſchafft Holland machen folten, Solches Baperıfhe Rück 
tbeilten fie mut einander , Daß Albert Straubingen befam, mels 
ches aber nach feinem an. 1338 erfolgten tode Johanni zuſiel. Weil 
@ num an. 1390 Birchoff zu Kürtich wurde, jo mufte er ſeine Bance 
rifchen lande Durch verwalter verfeben laffen. Nachdem aber ſein 
Aliefler bruder Wilhelm an. 1417 verflarb, und nur eime eingige 
tochter Faquelime binterlieh » gad er das Bißthum zu Lüttich Pr 
und beprathete Euſabethen von Luxemburg, des Kapfers Eigibs 
mundi bruders tochter. Hierdurch fuchte er den Kavıer auf feine 
Ex zu bringen, durch deifen beubülife er auch feines bruderd vere 
affenichafft wider bie Faqueline, fo ſich derſelben ebenfalls anmaßs» 
te, behauptete, i 
teitamente feiner ſchweſter ſohn Vbilippum bonum von Burgund 
zum erben ein wider welchen ſowobl Die Jaqueline, ald auch die das 
mabts entkräffteten Hertoge don Bapern zu ſchwach waren. Das 
ber fie gefcheben lafjen multen , daß Jaqueline ihr recht dem von 
Burgund abtrat , und zufrieden waren, dag fie num ded Jobannie 
Baveriſche verlaffenfchafft unter fich tbeilen funten. Andreas 
‚Presbyt. chron. Bav, p. 41. Adelar. P. al. n. 6& 63. 


obannes , zu München , war ber dltefte ſohn Alberti d 

RC und Annd Her Erichs I von Grubenbagen en 

Nach dem väterlichen teitamente regierte er Die lande mit jeinenz 

andern bruder Siegmund gameinfhaftlich, und die — 
Fu 


Er ftarb an. 1428 obne erben, und feigte in feinem 
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Brüder, Albert, Chriftoph und Wolffgang, muſten mit Fuͤrſtlichen 
unterhalt zufrieden fon. Er war ein ernlihaffter und daben jzank · 
chtiger Herr, welcher alles mit dem degen ausgemacht wiſſen 
wolte, und daber nicht zufrieden war, Daf, da Heinrich der reiche 
von ee - gene Ingolſtaͤdtiſche verlaffenfchaft an ſich ges 
n ſo 
ng forderte dieſerhalber Ludwigen auf eim duell heraus, 
murde aber vou feinem friebliebenden bruder — zufrie · 
den geſtellt, und ſtarb an 1463. Adelar, P.al.g n. ı2, 


gertzog von Braunfchweig- Lüneburg: 
Johannes Friedericus / Herkog von Braunſchweig · Lume · 
bura su Hannover. Erx war den 25 aut an. 1625 gebobren, Her · 
8095 Beorgit von Lüneburg dritter john. Ertbat, in feiner jugend 
eme reife in Fralien , und befannte fich an. 165 1 Örfentlich zur Gas 
tholifchen religion. Als der Ältefte bruder Chriſtian Ludivig an. 
1665 zu Zelle verfiarb , wolte die ſer Jobann Friedrich un dem Zels 
lichen Fuͤrſtenthum folgen, Weil aber der andere, Serie Geor 
Wilhelm, vermoͤge vaͤterlichen teitaments, die wabl hatte , Lam e 
endlich durch vergleich dabin , dag Herzog Johann Friedrich Die 
beyben Fürftentbümer Galenderg und Grubenbagen mit dem Goͤt · 
tingifchen diftriet bekam, und feine refideng zu Hannover aufichlug. 
An, 1667 that er wieder eine reife in Fralten , und bielt ich eine 
zeit su Venedig auf. Als er aber an. 1679 zum dritten male babin 
wolte, jtarb er ımternegs zu Augipurg den 18 Dec. au. 1675, und bins 
terlieh keinen männlichen erben. Er war jonft ein geoßmäthiger 
uud kluger Herr. Seine gemablın war Benedicta Henrietta, Pfaltz · 
graf Eduardi beym Rhein tochter, von welcher 2 Pringefinnen , 
en Ältefte, Ebarlotta Felicitas , an den Herkog Rainalduım von 
Modena, und die jüngfte Wılpelmina Amalia an den König und 
nachmaligen Kavier Joſtphhum vermäblt. Henric Meibrmus 
comm. hift, de dom. Brunfuic,ad fin, Hamb, bift, remarquen an. 
1699 P..397. 


Die gergogen von Wuͤrtemberg / namens Johann 
Friedrich, fiche in dem haupt · articul Wurtemberg. 


gertzog von Pommern: 


Tobannes Sriedericus/ Hergog in Bommern , Bbilippi I 
ſohũ ſtunde nach fruͤhzeitigem abiterben feines vaters umter der vor · 
wundſchafft feines vettern Barnimi X1, bielt ſich auch einige zeit in 
Kapferlichen dienſten r Wien, und bey der arınee in Ungarn auf. 
An. 1556 ward er Biſchoff zu Camin , und wurde unter jener res 
wierung die Lutberifche religion vollEommentlich etabliret. In der 
an, 1569 vorgenommenen kandestbeilung befam er Stettin und 
Hinter Pommern, wiewol fich Herkog Barnim XI ben ablegung 
der regierungs · laſt, neben der obersauficht des gangen landes ein 
gas terfitorium und einfommen in Diefem theil , fonderlich Die 

adt Stettin felbit JR behalten hatte, An.ıszobal er ald Kam 
ferlicher Principal. Commilfarius den frieden zwiſchen Dänemard 
und Schweden zu feinem befondern rubm , aber auch nicht ohne 
feine graffe unkoſten geſtifftet. An.ı571 bater von dem baufz Brans 
Denburg die anwartung an die Reumarck, Sternberg , Vierraden 
und Loͤckenitz, und an. 1573 Kavferliche confirmatıon Darüber er» 
un AS eben dieſes jahr auch der alte Hertzog Barnim fiarb, 
rat er die völlige regierung Über ganz Hinter» Vommern an, und 
hingegen , vermöge eincd vergleiches , feinem juͤngſten bruder Caſi⸗ 

ir dad Biftbum Kamin ab; fegte Darauf im lande bie gute an» 

alten Series Barnimi fort, bauete bin umd ber Fuͤrſtliche luſt⸗ 
und jagd-bäufer , fonderlich (Friedrichdwalde. Wegen der auf bie, 
B und viele andere zum Füritlichen ſtaat gebörige dinge, gewen⸗ 

eten unkoften, wolte der Hertzog an. 1581 eine accife und tranck⸗ 
fteuer anlegen , es iftaber ſolches Durch beiländige widerfegung ber 
Landftönde , die fonderlich von Wolgaft aus geitärdet, und vom 
Kavferlichen bof geſchuͤtzet worden, Damals binterblieben, und bat 
der H einen revers von fich geſtellt, Damit und mit neusanges 
legten zöllen die Panditände zu verichonen. Mit der ſtadt Stettin 
bat er febr viel zu tbum pebabt ‚ indem diefelbe von ibren alten pri» 
pilegien nichts fahren laſſen wolte. Doch bat er nıcht unterlaffen, 
die unterfähiedenen aufrubren einiger bürger wider den Ratb Durch 
feine interpofition zu ſtilen. Un. 1598 fuchte der Hergog abermal 
Die acciſe und tranckſteuer einzuführen, und, ald fich Die kandflän 
de gewegert , ließ er Die cangelen ſchlieſſen und das 1ulligewerd 
niederlegen. Darüber erfchraden die Stande , und willigten zwar 
nicht in die fache , übernahmen aber doch eine groffe ſumme geldes 
zu bejablen. Un. 1606 hat Hertiog Friedrich eine luft» und 
fchlittenfabrt nach Wolgalt , fiel aber daſelbſt bey einem tan , ver» 
mutblich durch jerfprengung einer ader, ım eine tödtliche frand» 
beit, und farb den 9 febr. im sg jabre feines alterd, Er wird ald 
ein Enger und tapfferer auch ſtrenger Herr befchrieben , welches 
Iegtete er fonderlich an 3 Rentraeiftern beiwiefen , Die er wegen ihrer 
untreue obne gnade binrichten laffen. Im übrigen war er einer 
der gelebrteiten Fürften zu feiner zeit; wie er denn auch eine fcböne 
bibliothec an feinem bof angelegt, die nachgebends von He 
Philwyo febr vermehret worden. In volitiichen Dingen ſahe er 
auf gute ordnung, und ließ fich fonderlich angelegen jeun, einen 
recht Fuͤrſtlichen ſtaat zu führen. Er war auch für Die rube der kıre 
chen bemübet , welcheser Darin gezeiget , —F unterſchiedene all» 
gemeine zufammenkünffte der Pommeriſchen Geiſtlichteit angeſtellt, 
ibeils wegen der formulæ concordiæ, welche in Yommern nicht 
angensmmen worden , theils wegen ber beimlichen Reformirten, 
Denen fich fonderlich D, Stommelius und Salomon Gefnerus wir 
Derfeget , und darüber viel ausgeſtanden baben , der legte auch gar 
feiner Difnfte erlaffen worden, weil fich ibre widerfacher Bergius, 
Friſius und Stichius hinter des Herzogs Raͤthe ſteaten, und das 


udwig nur etwas weniges Davon heraus gegen | 
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durch eine zeit lang den meifter ſpielten, zul j 
fie erlaffen wurden. Miereius 3P, ee oc ihrer diene 


— und gergoge zu Medlenburg: 
obannes , mit dem beonamen Theologus , 

lenburg , ein ſohn ges cewins des jüngern Pe et, 
einer tochter Carolil , Königs in Schweden. Er jog in feiner u. 
gend nach Paris, und fand dafeldft im den fhudien ein ſo groß ver« 
gnügen, daß er ganke a0 jabr Darauf wendete, auch endlich in dee 
RE REEL 
Fürft der Wenden, footteten ihn desive In Darchim, umd icio, 


namen Aneefe Janeke. Cr kehrte lich aber — —*— 


ß und nicht gerin 
AUS der Eburfürft Albrecht von Sachfen den Birma ud dor, 
Ding veriagte ‚ mabım er ihn in ſchutz und fifftete ——— 
u Rheenen/ micht weit von Raßeburg , zu Unterrichtung beẽ 
rauenzimmers ein jungfrauensEloiter. Nach Piefand (bat ern 
Aigner perfon einen zug , um dafelbft die abgötteren unterdruͤcken 
delfſen. Unter den loͤblichen verordnungen , Die er in feinem lan« 
€ — iſt nicht zu oben ı daß er die ficherbeit der fand 
ſtraſſen auf alle weife zu befördern geſucht. Er farb an. 126 b 
Mıt feiner gemablin Luitgard , einer tochter Vopvonig, Grafen 
von Spenneberg, bater 6 fÜhne gejeugt. Dreg Derielben, nemlich 
Nicolaus, Hermannus und Doppo, fturben im geiftlichen ftande 
Jobannes reitdirte zu Gadebulch , und heß einen john gleiches naz 
mens, welcher aber obne erben flarb, Aldertus batte gleichfalg 
feine nachfommenfhafit. Henricus, mit dem zunawen von Ye: 
* 0 ai das * gebabt 4 fein geichlecht fort, fangen, 
ranzu Vandal, Becerus hift, Duc, Meclenb, 5 ; 
708, Imbuf.not. proc. imp.l4c.s nr mrihjlog.pag, 


Tobannes, Hetkog von Mecklenburg 
meicher ihn mit einer Genen aus — 1 ge 
Er füccedirte, da er noch fehr jung war, diefem feinem 


zeuget. 
vater, nachdem derſelde an. 1384 geflorben. In. 1408 empdrten 


fich die bürger zu Noftoc und Wismar wider | ; allei 
Jobannes , nebit feinem vetter dberto IV dem Ahr Ana 
geweienen Könige in Schweden , brachte die rebellen mit gewalt 
zu dem fbuldigen geborfam. An. 1415 flfftete er die univeritäg 
zu Roſtock zugleich mit dem gedachten Alberto, umd mit dem Rath 
berielben (laßt. in. 1422 wolten ibn die Echmweten, welche mit 
Erico XIII ſehr übel zufrieden waren, zu Ihrem öni e machen 
Er lieg ich aber nicht jebr angelegen fenn + du folcher würde zu ges 
langen, und flarb gleich Das folgente jabr, Seine gemablin mar 
Earbarina, eine tochter Eric IV, Herkons von Sachfen-Yauens 
burg, und bey gelegenbeit dieſer bermäblung fol zwilchen dem 
Lauendurgifchen und Medlenburgiichen baufe ein gewiſſer erbsvere 
gleich aufgerichtet worden ſeyn. Ton feinen 3 föhnen find Fodans 
nes und Magnus obne erben mit tode abgegangen ; Henricus aber 
mit Dem zunamen der fette, bat das geſchlecht ortgepflangt, 
Cranzis Vandal. Bezeri hift. Duc. Mecklenb. Lim enberg chrom, 
re Spener ſyllog. p, 712. Imbyfnot, P. 460.5 9.4 
ohannes III, Herzog zu Mecklenburg au 
fehen Imie , ein ſohn Fohanuis Des II, aus d er 
obannis des eriten Derkogs zu Medlenburg, Er fübrte fireit mit 
m Eburfürfich in Brandenburg Foboco von Mäbren,, der ibn 
vorher zu feinem Stadtbalter gemacht , und batte das ungküc in 
deſſen gefangenfchafft u gerotben , worinnen er auch unter dem 
folgenden Ehurfürften fFriederico I lange zeit zu Ratenau bebalten, 


und nicht ebe ald an. 1427 mit der dedimauı 
daß er 30000 tbaler bezahlen ‚ und feine * genen 


zu leben nehmen mufte. Er flarb an, 1440 , und nterli 

ner gemablin Dorothea, Fürfiens Aberti ru Ynbalt Fr et 
bannem IV , der an. 1455 ohne erben geflorben, Spann WIR 
x 2 = — 1.7. P 500, Gumudling Fried, I, Brand. 


Johannes IV, derältefte fühn Hertz ann 
bobren den 7 merg an. 1558, füccedirte * Bere ee en — 
ded in dem teftament eingeführten primogenitur-rechtg , welches 
fein jüngerer bruder Sigiimundug uguflus , der blödes verfiane 
des war , Durch einen vergleich an. 1586 beftätigte, Fobannes IV 
verfiel er bernach in eine melancholie, daran eran. 1992 
farb. Won feiner gemablin Sopbia , Hertzogs Adotpbi VIIL zu 

ſſtein tochter, 2 föhne binterlaifend , Moloh Friedrich I und 
ni —— — * die — ind zwey linien, eine 

J u Gü i 
P- 720: Imbif. N. P.1.46 & $7. — ——— 
obannes Albertus I, der aͤlteſte 

des jchömen , von deiien gemablin Anna, * 
—— N —* — an. 1525 gebobren/ füb 

‚bier drudern Die regierung nach feines vaters tode 
allein. Da aber fein veiter, Henricus der friedfertige, an. 1392 
mit tod abgieng, und einen john Philivpum, der wegen blöden vere 
fandes nicht regieren Eonte , binterließ; entitund um deifen vor« 
mundſchafft, und zugleich wegen einer teilung zwifchen ibm und 
feinem andern bruder Ulrico, Bifchoff zu Schwerin , groffer Rreik, 
ber nach vielen tractaten endlich dergelialt gefchlichtet wurde ı dag 
bepde brüder gleiche theile machten ,_umd Jobaun Albrecht zu 
Schwerin / Ulrich aber zu Guͤſttow refidirte, jener auch den Drite 
ten bruder Ebriftophorum, Bifchoffen zu * dieſer den 
bierten, Carolum bey ſich auferzogen. ach Dielem reformirten 
bepde brüder dad land mit gleichem eifer,, und verfaben e# mıt gu · 
sen gefegen. Als zu an, 1560 die bürgerichafft mit dem 


Rath 


—** ai: Ad 
ur 
ete erfllich * ſei⸗ 
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Rath zerfallen , bekam Johann Albrecht von dem K commiß 
fion den fireit beysulegen ; weil er aber mit dein Kath und void 
ſcharff umgieng zerfiel er von neuem mit feinem bruder Wirich, der 
an Roſtock die gemeinſchafftliche regierung hatte, Sie vertrugen 
fich aber bald wieder, bauten zu Roftocf eine citadelle , muften aber 
auf der Landſtaͤnde vermittehung jolche wiedermiederreiffen , dage · 
—* die Roſtocker unter freyen bimmel abbitte thun und buldigen 
vdann soooo qulden begablen muften, Zugleich ward auch an. 
\- 1572 gu Sternberg mit den Landſtaͤnden ein vergleich getroffen, und 
ibnen ihre privilegia beftätiget und erweitert, Pagegen folche 400000 
gülden zu Degablung der fchulden beyder Hergoge verwilligten. An. 
1573 machte Hertzog Jobann Albrecht ein teliament,darınn er vers 
ordnete, daß binfübro der erfigebobrne unter feinen nachkommen 
die regterung allen führen , und die übrigen fObne mit apanagen 
verfeben werden folten , mit Dem zuſatz / daß dieie verordnung auch 


in dem antheil feines bruders Ultici flatt baden jolte , Daferne fol’ 
der an feine linie beimfiele. Zu demtende fegte er feinem jüngſten 


ſohn Sigiſmundo Augulto,der envas blöde ann verflande war, Stres 
big, Mirow und Idenac jurapanage aus. Dieſes teftament ward 
von dem Kapfer, auch nach feinem tode, der an. 1576 erfolgte , von 
einen beyden föhnen beftätiger; daher ihm der Alteite , Johannes 

V allein fccedirte. Beyde bat er mit Anna Sophia, Herkogd 
Alberti in Preuſſen tochter, gejeuget. Spener. ſyllog. p. 718 fegg. 
Jmbsf. N, P,1.4 c. 5 $. 6,7. Zungs Reichs-archiv P.7. pag, 502, 
$19, 


obannes Albertus I1, der jüngere fohn bannis 
vs den 5 man an. 1591 gebohren , war PH ne Meinem dru · 
der Adolph Friedrich unter der vormundſchafft ſeines vettern, Ca⸗ 
xoli, Hertzogs zu Guͤſtrow, der, weil er keine erben hatte, und 
alſo ſeine lande auf Die beyden brüder fallen folten, diefelbe kurtz vor 
feinem tode an. 1608 zu einer erb · verein, und eventualen gleichen 
teilung bewogen, die auch an. 1611 würcklich vorgenommen , und 
obnerachtet des groß»vÄterlichen teffaments , Darin Die primogeni- 
tur verpeonet war , an. 1621 nochmals beftätiget worden. Krafft 
folcher theilung fiel auf Johannem Albertum der Guͤſtrowiſche ans 
tbeil, (Hebe Buftrow) und auf deifen bruder der Schwerinifche. 
Weil auch Jodann Albrecht zu der Reformirten religion fich befafie 
te, mufte er ſich gegen die Landſtaͤnde an. 1621 verbinden , in Dem 
lande in religionsstachen nichts zu Ändern, ſo auch gejcheben. In 
dem zetäbrigen kriege, fo damals angegangen, batte er nebfl jet 
nem bruder Das unglüch, gleich andern Ständen des Nieder Saͤ 
er erenfed im Die acht erklärt zu werden, da er dann nach L 

ec fich retirirte, umd feine laude dem Kavſerlichen General Wals 
lenſtein überlaffen mufle, ber an. 1628 von Ferdinande LI damit 
belebnet wurde. Doch als der König in Schweden an. 1630 in 
das land kam , feigte er die rechtmäßige Herren wieder eın- Jobann 
Albrecht aber ſtarb vor audgang Des Erieged an. 1656 mit hinterlafs 
fung eınes eingigen ſohnes Yultavi Mdolpbi, von feiner Dritten ger 
mablın Eleonora Maria , Fürft Chriſtiani zu Andalt-Bernburg, 
tochter 5 mit dem feine linie bernach wieder erloichen. Speer, 
fyllog. p. 723. /mhsf, N. P,1.4 €. 5 9, 8, 18. Zunsgs Reichs.archir 
t. 7. P- 523: 530, 136, 541» 


Graſen von gollfkein: 


AIrdarrer I, Graf zu Holſtein, der aͤlteſte ſohn Adolphi IV 
bed barfüffers , Munde nebit ſeinem bruder Gerbarbo unter der 
vormumdichafft feines fchwagers Abel , Se a8 von Schlewich 5 
Kudirte zu Darif, ward aber Durch den feindlichen einfall Erici VI 
Danemarck, der das von feinem vater Waldernaro 11 
verlobene Holliiein wieder erobern wolte , mach baufe genötbigt- 
ergog Abel und die ſtadt Lübeck balffen ibm aus diefem kriege , 
der mit dem gewaltfamen tode Erici erfl an. 1250 ein ende nabın. 
Er leitete bimviederum Hertzog Abeln,und nach deffen tode feinem 
ſohn Erico wider den König Ebriltopborum I beuftand , und fchlug 
in gefellfchäfft feines braderd Berbardi Denfelben an. 1261 auf der 
Kodebeide bey Schlefwich, da er den König nebſt deifen mutter 
Margaretda gefangen befam. Anfangs verwaltete er ald Senior 
die Graffchafft Hollſtein allein, bernach tbeilte er mir Gerbardo 
deraeftalt , daß er demfelben Hollitein und Stormarn hieß, und vor 
Wagern ncbft Kiel bebielt- Gerbardus mwolte aber auch Kıel 
ben , weil nun um eben dieſe zeit ihr beyder netter Eonradus, 
Brafin Schauenburg, obne erben flarb , fo ward der flreit ſo ver» 
mittelt, daß Jodannes I, Gerbardo l Schauenburg vor Kiel uͤber · 
lief. Don diefer zeit an waren im Hollitein zwey tegierende baupt+ 
limen, davon Fobannid I feine zu Kiel refidirte, und mit Adolpdo 
VII an. 1390 abftarb, worauf die länder an die nachkommen Gere 
bardi 1, fo zu Rendsburg bof bielten , gefallen, und gang Holftein 
wieder vereinigt worden. Jobannes I bat die Herrichafft Stein, 
mıdde vor 300 mar an die Bılcböffe zu Winden vertan, Er 
ftarb an. 1266. Bon ſeinen Eindern folgte ibm Johannes Li in der 
Braficbafft 5 Atoiphuß, der Power jugenannt, von dem ein eie 
ener artıcul; Albertus ward TbumProbfi zu Magdeburg , und 
ika, eine gemablin Dttonis IV Marggraten zu Brandenburg, 
Lerberkechron, Schaumb, ap. Meibem, t, ı rer. Germ, p. 514 
‚Spangenbergs Schaumb, chron. I, z c. ı ſeqq p. 77, ſeqq. Pomtan, 
htit, rer, Dan, |, 4 p1326 ſeqq. 


Tobannes II, Graf zu Holltein, aus der Kielitchen linie, ein 
fobn Jobaunıs I, dem er an. 1266 juccedirte. Die föbne auf der 
eriten ebe mit einer Gräfin von Wunſiorff erzeuget, voͤlbigten ibn 
durch eine gewalt ſame gefangennebmung / ihnen feine lande ben 
lebzeıten zu teilen, Da denn der älteite fobm Adolphus, von dem 
auch ein beionderer articul, Eeegeberg, Jobannes Plön und 
Bramborf, Nicolaus Dideslo befamen 5; wiewobl fie insgefamt 
ohne erben geitorben. Johanues II nahm fich feiner vettern ber 
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Hergoge zu Schleßwich Woldemari und Erici wider König Erie 
cam Vii in Dänemark an, deffen wittwe er aber nachgebends 
beyratbete , mit der er feinen nachfolger Fobannem III erzeugte. 
Er Sub an. 1293. Spangenberg Schaumb, chron. l. a. c. 10 p- 
89 feq- 
Jogannee INT , mit dem jumamen Largus, der milde ‚, Graf 
Hollitein , vom der linie zu Kiel, ein fobn Johannis Il und der 
gues, Könige Erici VII in Dänemard binterlaffener wittwe,unter 
deren und Königs Erict VII vermundichafft er erſtlich lebte. Als 
Gerbardus V fein veiter, aus der _Renddburgifchen linie fich nach 
Adolobi von Sergeberg, des ſtiefbruders Jobannis 111 tode, an. 
1315 deffelben lande anmafte, widerfegte er ich ibım nebft Adolpbo 
rafen von Schauenburg und ben Ditmarfcben, konte aber nichts 
ausrichten; worauf er König Ebriftopborum 11in Daͤnemarck, 
als feinen balb»bruder, der ibm auch Femern (chende, oder wie die 
Dänen fehreiben, zu lehen gab,zu bülffe nahm, wider den aber Ger» 
bardus hingegen Woldenarum Hertzog zu Schleiwich , feiner 
fehwefter ſohn, erregte, der denfelben vom thron ſticß. Wende 
Grafen brachten bey Diefen Dänifchen unruben das meifie von Dir 
nemarct unter fich, und Fobannes Ill infonderbeit befam Laland , 
Falfter u onen ald cin pfand wegen vorgeftreckter 20000 marck 
von Ebriitopboro 11, mufte aber mach diefes tod Echonen an, den 
König in Schweden Magnum gegen ein ſtuͤck gelded, und das übri⸗ 
e an Ebriftopbori 11 john Woldemarum li abtreten, wovor diefer 
doch der ftadt Kiel die fiapel-gerechtigkeit der Dänuchen waa+ 
ren , fo vorber Luͤbeck batte, verliehen , welches der urfprung Des 
Kielersumfchlags iſt. Hingegen verkaufte Johannes I11 den Lür 
bedern den bafen Travemiinde vor 4000 Lübiiche mard. Er 
ftarb an. ud, und binterkieß zum nachfolger feinen eingigen ſohn 
*—** 1, Spangenbergs Schauenb, chron, 1.2 c, 17, 18,19 
P. 96 ſeqq. 


gertzoge zu Schleßwich und gollftein: 
Johannes / der ältere / zum umterfcbied des nachfolgenden 
genannt, ein fohn Königs Friderici I in Dänemard, gebobren an, 
1521, ward eritlich von Den Bıraöffen dieſes Reichs —— 
in der abficht, ibn feinem bruder Ebriftiano 111 , welcher Die Calbo⸗ 
lifche religion veränderte, entgegen zu fegen. Nachdem aber diefer 
bie oberband bebalten,und Fobannes erivachfen, ward mifchen beye 
den, und dem dritten bruder Adolyb an. 1544 eine erbtbeilung der 
lande Schleßwich und Holfiein vorgenommen ‚, worinn —— 
der@leben, ‚Döring, Tondern, Loͤhmtloſter, nebſt den drey doͤrffern 
Borchitett, Lehmbeck und Campen; ferner Rendöburg und Bor⸗ 
diebolm zu teil wurden, Als bermach an. 155y Ditmarſchen mit 
gefammter band unter Holſtein gebracht worden , erbielt ex den 
mittlern tbeil Diefed landed , fo Rendsburg am naͤchſten lag. 
Er farb aber obmvermäblt an, 1580, da denn feine jweu brüder 
fih in feine länder tbeılten. Zuwigs Reichs-archiv. part. fpec, 
contin 2 fub Holftein p, 36. Speners fylloge p. 119. » N. 
P.LAc.9. 
ohannes / der juͤngere / ein ſobn Königs Chriſtiani 111 im 
Dänemard, und ſſiffter der Sonderburgiſchen linie, befam an, 


1564 von feinem bruder , Könige Friderico 11 Sonderburg , More 
burg / Blön und das kloſter Arensbeck; Dagegen er auf wi bris 
Bog 


e väterliche verlaffenichafft verzicht that. Ais bermach 
Kodann der ältere an. 1581 mit tod abgegangen, ward von deſſen 
erbichafft ihme von dem König noch das kindgen Sundewitt / und 
das kloſter KRubeklofter in Angeln zugelegt , am welchen lektern 
ort er bernach eın jchlo unter Dem namen Lürburg oder Gluͤcks⸗ 
burg, erbauete. Er farb den 22 nop. an. 1622. on feinen fire 
dern und nachtommen fiebe den articul Holftein. Danckvversb 
befchreib. Schlefvv, und Holft. P, I. Speneri fylloge geneal. hift, 
p. 152. _/mbofs notit, procimp. 1,4 €.9 $. 32 P. 275, Zunigs Reichs- 
archiv. P, fpec, He 2 p. 265, 166. 

obannes Adolphus / der dritte ſohn Hertzogs Adolphi, des 
—— der Goltorbiſchen linie, gebohren an. 1575, warb 
an, 1586 Er Biſchoff zu Bremen, und an. 1587 Bifchoff zu Lie 
bed , ſuccedirte aber nach Dem tode feined bruderd Poilppi an. 
1597 in dem Hergogtbum, und trat hingegen * Stffter mit 
einwilligung der cabitul feinem bruder Johann fridrichen ab. An, 
1603 nahm er zugleich nebit dem König in Daͤnemarck Ebriftiano 
IV die Huldigung in Hamburg ein, und Rund ibm in dem ſtreit 
mit dieſer ftadt bey. (ſiehe Chriſtianus 1V König in Dänemard.) 
An. 1608 machte er eine väterliche Difpofition , daß binflihro unter 
feinen nachlommen das jus primo genitur« in allen deſſen landen 
beobachtet werden folte, welche auch von Kayſer Rudoipho 1I mes 
gen Holen, und von dem Könige Ebriftiang I V von Daͤnemarck 
wegen Schlegwich beftätiget wurde. Er war gottöfürchtig, ger 
lehtt, und legte die bibliotbedk zu Bottorpan. Als er an, 1616 den 
3: mart, farb, bingerfieß er. von feiner gemablin Auguſta, Königs 
Friederici 11 in Dänemark tochter, 4 Bringefinnen und 3 Brine 
gen, darunter Fridericus Il ibm in der regierung folgte, Adol⸗ 
phus, von dem ein eigener articul, in den krieg gieng , und Joban⸗ 
nes, von dem auch ein eigener articul, Bi zu Lübe wurde, 
Speneri ſyllog. geneal. haft. P. 161. Imbef- N. P.I,L4 c.9 $. 
52, 13P.280, ZünigsR. A. part, fpec, contin, 2. fub Holftein p, 
56,57. 


obanres ‚ der jüngfte ſohn og Fobannid Adolphi zu 
PR gebobren den ı8 ce, gab feine ein · 
williguug in Dad von dem vater eingeführte primogenitur-recht 
durch einen revers am. 1624. egen ibm fein aͤlteſter bruder 
Herhog Fridericus ill zudem Wıprbum Luͤdeck, als idr netter For 
baun Friedrich an, 16 mit tode abgieng, bebulfich war, auch es 
nebft ihme in bem Weſiphaliſchen frieden erhielte, daß dieſes Dit: 

um 
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thum nicht mit dem 
—— dem hauſe blet werden fol und 
a wer ten; 
farb den 18 febr. an. 1655. Rachen er von feiner — Jqu · 
liana f Julli Friderici zu Würtemberg tochter , 
Sr en a Se 
' eip 
and sung wohl fhudieret, — 44 eine biödigfeit des 
ande en, und an. 1686 den 29 jan. ju burg ges 
florben, mithin Diefe line, {0 vom der Biicpöhichen rendent die Eur 
tinifche genennt ’ loffen. Spemeri {ylloge gencal, hilt, 
p. 167, Imbf' N, P.1.14c.9$, <8 p. 232. Zumigs R,A, part, 
cont. 3, fub Holften p, 66. 
annes Fridericus / Schleßwich · Holſtein und 
e.gehenn Mr B an gebobren. in vate 
war Herdog Adolph von HolfteimGottorp. Ws jeıne a 8 drüs 
der verftorben, und der 3 dad Bre Bißthum 
Labeg nach getroffener vermäblung aufgegeben , ward er an. 1597 
Ertz · und Biſchoff voftuliret. Hierauf trat er eine reife nach 
ien, und lieh ſich Graf n zu Oldenburg tochter Anna 
Be 
DomsGapıtul befahrte. Endlich He er war am dem Kanferlichen 


boff durch feınen Kangler anfuchung thum , dag er obngeachtet der 
verebligung bey dem befig des Erg. Stifftes möchte ge werden; 
re ganke face zur‘, Ipeiß wel Ach Die 


liebe zu gedachten Fraulein bey ıbm verlobren, theus auch,mweil Die 
face an dem Kanferlichen hof wegen unteridyiedener zufälle in fie» 
den geratben war. An. 1621 nahm er Könıgs Ehrültani ) V in 
Dänemard jweoten Bring Friedrichen zu feinem Coadjutor an , 
und od er gleich nach der zeit Die waffen wider den Kanfer mit ge» 
dachtem König in Däncmard nicht ergriff , multe ex doch nach 
yublication des Kanferlichen reititutionsedicts fein Erg-Bifthum 
Berlaiien , und folches in den händen Ertz · Herhogs Leopold Wils 
beims von Defterreich ſehen. Dadurch num ward er genötbigt, 
ben dem König in Schweden fihuß zu ſuchen/ der auch an. 1630 
in ein bändiwig mit ipm trat, weimwegen man fich von Kapferlicher 
flite vergebens bemübete, ich feiner perion zu bemächtigen. Pun 
Babın er war Durch bülffe einıger zufamımen gebrachten vökder et» 
liche Örter feines Erg-Stiffts wieder ein, ward aber von den Kayr 
gar bald vertrieben, bif er endlicy an. 1632 durch Schwer 
bepitand zu dem volligen befig ſeines Ert Stuft gelangte, 
lebte bieraut noch did an. 1634, da er in dem alten Elofter 
urtehude unverbenratper geitorben, Doch 3 auffer Der ebe er» 
a, Davon ber eine nn Friedrich von Hol 
Siallme mer geweſen. 
ürft zu Anhalt: 
obannes Beorgius IL war em john Johannis Caſimiri 
Dejtau, gebohren den 7 nov. an. 1637. 338* en 2— 
begab er fich’an.1675 ım Schwediſche kriegs · dienſe WDelenbire in 
dem folgenden jahre die Radt Eonız in Pormmerellien wider Die Bor 
ken / ward aber endlich genötdtget dieſeibe gu übergeben, rn 
bie Schweden ihre wider Dänemark wendeten, er Die 
auf der hald-inful Yütland gelegene feitung «öde erobern. 
An. 1658 ward er Ebur-Brandendurgifcher General über die car 
dallerie und bald hernach Stad in — ————— 
An, 1668 betam er mach ſemes vaters tode die regierung,umd 2 jabe 
die charge eined Chur · Brandendurgiſchen Benerals Feld · 
chals Un. 1672 was er 2 mahl an ben — 
eſchickt, m einige anzahl trouppen vor Chur 
— mit Holland de eıngelaifen, anzubalten. An, 1683 


mufte er abermabis an den Kanierlichen bof geben, da er dann une 
ter belagerung der dadt Wien den gebeimen - 
Fils mit bepgemwobnet. Kr itarb an. 1693 den 17 aug. ju Berlin, 


und von tta Eatbarına von 

Gelan Gemein, 
{4 um, Dberin (4 

ben Srcherianben feinen heldenmuth feben laſſen. Zem, Anh, 


hift, p. 5. S ; 
von Lichtenfkein: 
Johannes Adamus Andreas, wurt und Regierer des 
mean SE 
t 
ben 30 Nov. an. 165 Nach Hingele en ſtud und reifen ver 


Dranien , * welcher 


die von feinem vater ibın ene a 
—— ee 
3 ngeran 
mit anlı mebrer Herrfchafften zu vermebren, wie er Dann uns 
ter andern an. 1693 Die groife Böding im Mähren am 
—— Berrkpaft in dern 
2694 Die an 
an ber Echiehk täuge von den en von der Delf, an. 
Den Graf von OebeirminnuD af nat aid mehr Orrcktuie 
nemDd®, ’ 
a Gehe. im Reich, Bö ‚ Ungarn , Mäbren und Deiter 
zeich an fich brachte, weiche,er allemabl in guter aeconomie ju er» 
balten, und felbige auch noch zu verbejlern getrachtet. war 
er ein groffer lieb von der chymie, mablerey und allen fünften 
und wuffenfchafften, fo curıds Eönnen genennet merden , daher cr 
wicht alleın die gröften Eünftier in Teutichland, fondern auch aus. 
waͤrtige mit feınen geoffen Loiten zu befördern gefucht,und at nichts 
Dom mapicrepen ju lofdar für ihn geweſen, weimwegen auch feine 


, an, 
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gallerſe von ereyen und taritäten zu Wien eine von den dor⸗ 


ſeculariſtret wurde. Er machte auch au. 154 mabl⸗ 
vergleich, 2: nach feinem tode Feine fehb naͤchſten * trefflichften von Europa ift. über Dıefes bat er fehr piele und dare 


unter etliche böchit foitbahre gebäude aufgefübret , unter meine 
botnemlich gehören fein neues bau in der ftadt Wien binter deng 
landhauft / weiches wegen jener kollbabren itrutur , ausmeublie 
tung und raren gallerien einem Königlichen pallaft ju vergleichen. 
Wie auch fein * der vorſtadt zu Wien, deſſen groſſes bauf 
gleichfaus mit kuͤnnlichen mabieregen ; fonderhch der groiie Tank 
in frefco.andgegieret. Hinter demfelben hat er eine gande vorfladt, 
das Lichtenthal genannt, erbauet, und mit nüglichen gebäuden jıe 
@conomie perjehen, Nicht weniger hat er falt ar alien feinen 
Herrſchafften entweder die alten fchlöier- ın beifern land gefekt r 
und wohl ausmeubliret, oder gar neue aufgebauet, auch am zicrlie 
de nichts ermangeln laſſenz 
mwoju er viele miillionen verwendet. Und iſt hoͤchſt zu vermundern, 
* er bey der kenn groffen * — — vielen und 
aren n, fo viele neue en anfaufien,auch n 
groffe baare mittel binterlaffen können ; welches aber ale von * 
fer guten economie und ya aufficht Dependirte. Und war 
er insgemein in Wien der reiche Fürit Hand Adam genennet, Ber 
allen Diefen privar vereichtungen aber bat er ich auch nicht ento» 
Ki Rapferliipen ju dienen, wie er denn Kanierlicher 
Ämmerer, und an. 1687 jum geheimen Kath ernennt worden, 
An. 1694 befam er den Kitter-orden des goldenen Vueſſes, und 
wurde bernach um das ende Der regierung Kavferd Leopoldi ge» 
braucht , eine Kanferliche banco zu etabliten und dad direftorium 
Davon zu führen, Defgleichen auch ein und anders in Gameralımee 
n ——— r Kanfer Fofepbus ſchickte ihm nebfi dem Des 
erreichen Band» Marfchal Grafen ven Traun im febr. an. 1708 
als Bevollmächtigte auf den land · lag der Ungarıfchen Etände nach 
Vreßburg / die ſes Königreich wieder in rubc zu jegen, noelched er ibm 
durch verfchiedene reiien nach Brefburg jebr hat laffen elegen 
fon, ſo end lich auch am. ayrı zum fommen; worauf er jı2 
Wien , allıwo er fich ordentlich aufgehalten, an. 1712 den 16 jum. 
gehoben, nachdem ibn taget borbero der —8 betroffen halte» 
56 jahr feines alterd. Mit feiner obgedachien gemablim , fo eu 
als wittwe hinterlaffen, hat er 7 kinder erzeuget: ı Mariam Elis 
eb, fo gebobren 9 mapan. 1683 und den ar apr. an. 1703 an 
bren petter Marignilianım Jacobum Mauritim , Fürften von 
Lichtenflein Gundaccarifcher linie dermäblet, den 2ı apr. an. 
3709 aber in mittiwen-fland verfeget worden. Worauf fie fich dem 
mart. an. 1713 £eopoldum Herzog zu Holften Wiefendurgte 
Imie zu ihrem andern gemahl ermwehlet. 2) Earolus Fofepbus, 
1b den 15 oct. an. 1684 Die welt erblickte, ımd ben 16 febr. an. 170g 
Ibige w m verlaſſen mmufle. 3) Maria Antonia , ges 
13 apr. an. 1687, fb den 24 jan, an. 1704 am 
Marcum Adamum Grafen ‚ einen febr begüterten Gere 
in Ungarn, vermäblet worden, 4) Brancitus Dominicus, ge» 
bohren den ı Rpt.an.ı689,mufle et,ald er von feinen reifen jurücte 
kam, und nach Wien eilte, 4 kunden davon zu Wolderddorff am 
kinded»blattern den 20 mart, an, ı7sr fein leben, und damit jite 
663 die Catoliniſche maͤnnliche linie des Fuͤrſn Lichtenfte niſchen 
uſes beſchlieſſen. 5) Gabriele ward gebobren. an. 1695 und 
em ı det. an. 1722 mit Joſepho Johanne Adamo, Fürfen vom 
Lichtenftein aus der Gundaccarifchen linie, vermäblet , farb aber 
Brünn den 6 oct. an. 1713. 6) Thereſta Anna Felicitas, vonre 
den 24 Oct. an, 1913 zu Ecowarz-Roflig mit dem Bring Er 
manuel von Savoyen, Grafen von Eoiffons, Rittern des guides 
nen Dlieffes, Ravferlichen General, vermäblet. 7) Und Domini 
ca. Weil er nun feine männliche defendeng mit feinem fohne an. 
ımı n gejeben ; ibm aber vermöge der ubralten majo- 
tats und erb»vereinigungen ‚ dem alten majorar, 
bie frepe difpofition über die don feine berrührende 
Herzfpafften ‚ unter feinen agnaten, mit feinem felbfl erworbenen 
dermögen und angefaufften gütern unter jeinen deicendenten nach 
eigenen beiieben unumfchrämdt geweſen; als find nach innbalt 
berfelden pacten feinen nechlien anveriwandten Antonio Floriano > 


Füriten von Lichtenftein aus der Bundaccarifchen linie, Die ubrale 
gen mayorats-| — jedoch nicht anders als wie zur it der fun⸗ 
datıon geweien , gerndorft, Trappau, Mäbrifch Triebau, 
* chenſtadẽ⸗ fein, Schudberg und Schönberga 

er auf Feldivurg, Brong, Blumenau, Baumgarten , Eifgris 
lammt ber prätenfion auf Zeichen, ſo Di 3 millionen austragen 


fol, anbeum gefallen. Alddenn bat er aus feever difpoftion Des 
Füriten Bhulivpı Erafmi von Lichtenitein, 3 föhnen vermacht : dem 
eriten , Pring Joſepbo Wenceslao die Herrichafften Vaduz und 
Schellenderg faınmt einem capital in Schpaben von 250000 glile 
ben, Buczowitz Tur au und was dem anbängia, das hauß in der 
gaſſe zu Wien, eines zu Brünn, aisdenn das geflüte und alle 
rageriſche bauer. Dem andern Bring Emanuel die Derrichafft 
oitock, Volorzig und Nowbirod, das koitbabre meue bau und dem 
—— zu Wien, ſamt allen mobilien, und der bidliotheck wie auch 
m groſſen bräubaug alda in der voritadt zum Lichtenthal ger 
nannt ; dem britten Pring Jobann Antonio die Hertſchafft Lands · 
cron und Landsberg, die dorffichafften Roftany, u, a. m. mit ihren? 
ugebör, und ein bauf in Brünn, wie auch die Ungarische Here 
fft oder das dafür ausgelegte geld von 129000 gülden, Wllch 
dreven aber die Hereichafft Bundenberg,wofern fie den Kanferlichen 
confens zum majorar auddrıngen, Seinen töchtern bat er vet · 
ſchafft, und zwar deu deuden Ältefien, alt der damabis vermwittiber 
ten Fuͤrſtin von Lichteniteın und der Gräfin von Zobor, zu gleichen 
theilen die Herrſchafft Gödıng, der Deinkefin Gabriele die Kerr 
(bafften Sternberg und sr Der Dringegin Therefid, Kalte 
& Anzomez und Eich. Der Vrin Domınkar 
Tauadı —* za, * ——— 
at die witlid eine reiche ng an gätern / 
der Site Pr 
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| mobilen bekommen; und die Königlichen B 
Sn nn ua aa 
worden, Die ſchulden zu N, 9 

2 an Aus welchen allen zut gnüge der gar unge 


meine teichibum diefed Fürften abzunehmen iſt. 


Frantzoͤſiſche Tealiänifche und andere Pringen 
Sertzoge von Alencon: 


Johannes I, der weife zubenamer, mar Petri IT und Darid 
Shämailare von Beaumont au Maine john , und kam den 9 may 
an. 1385 auf dem fchloffe Effai an das tagesslicht. Er diente dem 
Könige in Frandteich Carolo VI, und erflärte ich vor das hauf 
Drieand wider dad von Burgund. Mach dieſem balffetan. 1409 
md 1410 die friedend + tractaten nischen diefen Deyden bäuftrn zu 
Ghartres und Biceftre bewerdiitelligen , und ibm acfallen mach» 
te der König den ı jan.art. 424 Die Grafichafft Alencon zu einem 
Hertzogihumm. Im folgenden jabre den 2y oct. commandirte er in 
der fhlacht bey Mzincourt das andere treffen, und dielte fich vor» 
treflich ; malfen er, nashdeme die erfte linien ſchon völlig geichlar 
gen / den feind bergbafft angriff / febr tief in deſſen Fchlachtorbs 
Hung hineindrange,umd den Pringen von York einen bruder bedftd» 
higd niederhiebe , auch Durch einen andern ftreich dem König felbft 
die erone vom haupt fhluge. Erward aber von den feinden gleich 
darauf umgebracht. Monjtreieius hilt. Caroli VI. Sammarıbanus, 
Daniel hifk, de France, 2. * 


. Tobannes II, der ſchoͤne zugenamet, würde den 2 mart. 
an.'1409 auf dem fchloffe Argentan gebobren, und fieng an. 1424 
an ‚ feine tapıferkeit in der ſchlacht bey ermeuil ſehen zu laſſen, all · 
wo ibn die Engeländer gefangen dekamen, und ihn zu Crotov in 
der Vicardie verwabreten , bis an. 1427 , Da er fih durch eine 
roffe rantzion befrenete „ nachdem er die ſtadt Fougeres um eın ger 
inges geld an den Dertes von Bretagne verfaufft, Nachgehends 
diente er Carolo VII mit groſſer treue bis a. 1440, da er einer vom 
den rädelöfübrern det empoͤrung / fo man la praguerie zu nennen 
er = zu dem meßverfiändniffe wiſchen Dem Daupbin Lu · 
ovco ; deſſen ranfpatbe er war; und dem König feinem vater 
nicht wenig beutrug. Nun ward er zwar Damals wieder beguadis 
et. Allen ar. 1456 ward eine neue confpiration , Die er mit den 
ngeländern gefübret, entdeckt, worzu im theıld Die Jaloufie wies 
der Karolum von Anjou , der mehr ald er beym König golte, tbeild 
aber dieſes berwog , daß ibm der König in dem ftreit wieder den 
Herkog von Bretagne , von dem er Fougeres wieder einlöfen wol 
te , nicht bepliund. Da nun die conipiration entdeckt worden, er 
auch jolche felbft befandt , verdammte ibm dad Parlament zum 10» 
de ; jedoch febenckte hin der König moch das leben , mahın ihm aber 
ine beiten güter , und hielt ibn ın dem caftell Loches gefangen. 
Hem da Ludwig der XI an. 1467 zur cront kam/ fete er ihn mies 
der im feine vorige freupeit. Allein dieſet guttbat ungeacht begab 
ich diefer Bring dannoch bermach an. 1465 mit in Die jo genannte 
igue du bien public , ımd da man ibn zum andeen male beſchuldig⸗ 
te, daß er mit den feinden des vaterlandes correfponbiret, wurde 
‚er auf Dad neue gefangen gelegt und verurtbeilet, dag er an. 1474 
im julio enthauptet werden folte z allein der König pardonmte ıbm 
abermals ; und ſiarb er erſt 2 jahr bermach Durch kranckheit. Sir 
ne erſſe gemablin war Johanna von Orleans, Hergogs Caroli 
von Orleand ältefte tochter; die andere Maria Armiagnac, Graf 
FJohannis IV von Armagnac tochter , von welcher ber gern 
Kenatus von Alencon war Hilt, Caroli VII& Ludorici Äl, Pu- 
y us, Danie) hilft, de France tom, 2. * 


gergogevon Anjou: 


Tohannes von AnlouT, Hertzog von Durat und Salerno- 
Erfvar Earolı 11 ded labmen, Königs von Napolı und Sicihen, 
Grafen von Provence sc, und Marid von Ungarn ſohn. An, 1288 
mufte er auf feines vaters verordnung nebit feinen drudern Roberto 
und KRaimumdo gerffel abgeben. Als Diefen Alfonjiıs 111 font auch 
Bonus jugenannt , König von Aragonien mit dem beding der gt» 
fangenicbarft erließ , daß dr Carelum von Valois , des damaligen 
Königs in Krandreich Vhilipp Pulchri bruder , vermöchte, feinen 
anfpruch auf Aragonien,melchesKeid) ihme Der Vabſt Martinus IV 
nach denen fo genannten Velperis Sıculis zut ſtraff und vaach wegen 
folcher that aeichendit , auffsugeben ‚ auch biczu des Pabſts ein · 
willigung auszuwürden , wo aber ſolches innert denen nächiten 3 
Jahren nicht ind werd gefet wurde, Ach felbit widerum im gefaͤn · 
anuß teen folte, Machgebends ſchickte ihn ſein bruder, Der Kor 
ng Wobertug, mit einer armee in Italien um ſich dem Kavfer 

rico VII, als felbiger in Italieũ eingefallen, zu widerſetzen. 

& warff ſich auch Johannes würcklich ın Rom , und behauptete 
‚einen ebeut der adt, fonderlich das quartier, wo dad Capitolum, 

Caftel $, Angelo, und Et. Peters kirchen liegt, nicht nur wider 
die Colonneſer vor des Kayſers antuufft, ſondern auch gegen He 
ricum felbit. Und wiewobl diefer endlich mit groſſem blůtvergieſſen 

ch deö Capitol bemeifieret,, wollte ibım Doch) bie ſach durch ſiat · 
clen widerfland des gegentbeild,fo Diefen Fobannem von Anſou zum 
daupt hatte, nicht weiter gelingen,Daß ex juletit der alten gewohnbeit 
zuider an ftatt der St. velers · lirchen fich in St, Johann vom Lars 
teran muftecrönen laffen , und alſo von Rom wieder fortzoge. Jo 
bannes halff bierauff nicht minder Die Slorentiner wider Henrici 
macht befchüßen ‚ bis endlich der krieg Durch des Kayſers tod ein 
ende nahm , als dieſer eben Johaunis vatter den Kong Robertum 

1bit in feinem Koͤngreich Neapolis beimzufuchen gedachte. Io 

anne® ftarb in ziemlichem alter den 5 apr. an, 1335. Seine erite 
blin war Marbıldid von Hennegau; die andere Aynes von 
erigord ; vom welcher gezeuget worden Carolus, Hertzog von 


veanus. 


ioh 
Durraß  Qubtwig, Geaf von Gravina , Rönige Eargti , 111, ded 


einen genannt, vater, und Roberlus, Bring von Morca, Fi 
lani, Gullenutius. Sunmente. Semmaribanus, Du Cange. ” 


Tobannesvon Anjou II, Hertzog von Ealabrien und Lotbrin* 
ei, war Kenatı des frommen , Königs von Napoli und Sicliem 

rafens von Provence, und Fſabeua einer Hergogin von Lorbrine 
gen , fohn. Er wurde ben 12 aug. an. 1425 gebobren , und folg* 
fe at, »452 feiner mutter, in dem Hettzogthüm Kothringen. 
war ein taprferer , großmütbiger und leutfehiger Bring ‚ bielt aufs 
richtige freandfchafit, und mangelte ibm michts, um der aröfle 
Held zu fepn, als glücd. Als der König in Aragonien Neapel 
und Eicilien, Alpbonius V, an. 1458 Mut tode abgieng , ſuchte 
er ſeines Damals noch lebenden daters recht auf Neapel und Sitte 
hen , wieder Altonfi john Ferdinandum auszuführen / und nahm 
fogleich eınen zug nach Neapel über Die fee vor, befam auch in Eur» 
gem Apulien unter feine gewalt. An. 1460 fehlug er Ferimandum 
in der Ichlacht bey Sarıo. Endlich aber wurde er Doch unweit 
Tropes in Apulien überwunden, und im folgenden jahre aus Der 
inful Iſchia gu weichen —— von wannen er fich an. 1463 
nach Viar ſeile begab, Sr Jahr bernach trat er aus mußvergnüs 

en über den König in Franckteich Yudovicum XI , weil ihm bet» 

Ibe zu einem neuen im nach Neapel keinen itand leiten wolte, 
mut in Die von den Groffen Des dieichs angefirttete ligue bien 
public genannt ‚ und erhielt, in dem — * ſtieden, das 
berfprecyen, daß bin der Konig eine gewiſſe anzabl volcks zu einentt 
zug nach “Ytahen gebenwolte, An. 1470 ergaben fich die Catalo⸗ 
Mice , welipe wider den König Jobannem 11 von Navarta ud 
Aragonien rebellirten, Kenato , der aber wegen alters nicht ab» 
£ommen tonte , und daher feınen ſohn Fohanncın ihnen zuſchickte / 
dem Ludobicus XI auch die obgemeldie verſprochene mann 
gab , aber folche wieder zurück geben ließ.  Dieier aber warb auf 
feine eigene kofien mit erlaubnig Ludovici Xl eigen vol , gieng Das 
mis vor Barcelona, fo ihm alfobald vie tbore gutwillig offnete / 
fehlug den König Johannen von Navarra vor Peralta weg, nabım 
Gıronna eın , und eroberte nach erhaltenem neuen juccure fait gang 
Talalonen, farb aber mitten unter diefen guten progrejen an cır 
nem fieber zu Barcellona den 16 bec. an. 1470. Bon jeiner gemabe 
lin, Maria von Bourbon, hatte er Kenatum , Der Jung verſiarbz 
Yobannem Il, Hertzog von Calabrien, welcher turtz nach dem Dar 
fer Nard; und Nıcolaum , Hergog von Calabrien und Lothringen. 
Orbenutius hiſt. Neap. — & Kowche hilt, de rov. Jam“ 
marthanus, Daniel, 'e France tom, 2 col. 1283 » 1334 


gergogeund Pringen von Bourbon: 


Tobannes 1, ein ſohn Ludwig des 11, Hertzogs von Bau 
bo, von Anna Daupbine von Auvergne , ertlärte ſich unter Der 
regierung Garoli VI Königs ın Frandreich vor Das bauß Ot leans 
wider das von Burgund, auch gab ihm der Konig das connnando 
über Die armee , welche in Gmenne wider die Engeländer geſchutt 
wurde. Desgleichen war er bey der belagerung Dir ſtadt Compie · 
gne und Arras, und commandırte an. astt Die avanıgarde Der 
‘aemee in dem treffen bep Anncourt, wopelbi er gefangen und nach 
Engeland gebracht wurde , allwo er an. 2434 Nach eNick 19 jahri · 
aa gefangenichafft dieſes zeitliche geſegnete. Seine gemablın war 
Darin, 5098 Fobannıs von Berry tochter, und Ludwig Cha · 
tens wrume. Von ſeldiget wurden gebobren , Catoſus I, 
Herhog von Bourbon; und Ludwig, der jung verſtarb; ingleis 
pen ein anderer Ludwig , von welchen bie rafen von Montpens 
fier beritammen ; wie er denm auch verſchiedene natürliche Lunder 
binterlich, Adumflreleius. Sammarstanıs, 


Johannes II, der fromme zubenamt , ein ſohn Earolı I Her · 
098 von Bourbon, und Agnes don Burgund, lief an. 1450 bey 
fedjeıten feines waterd , da er noch Den tıtul eines Grafen von Cler · 
mont führte, jene tapfferteit in der ſchlacht bey Foruugno jeben, 
worbey er zum eriten mal commandırte- Rachgebeuds war cr mit 
bey der roberung von Bapeır, Caen, Bourdeaur und andern 
drterm mehr , jo den Engeländern unter Garolo V ll abgenommen 
wurden , und wurde Degivegen von jegtgeDachtem König zum Sou⸗ 
verneur von Guienne gemacht., Nach deſſen tod wohnte er am. 
1461 des Königs Ludovicı XI —— ‚ allıvo er des Hertzogs 
von der Stormandıe ftelie vertrat. Wer ibn aber Dierer Konıg 
fein gouvernement von Giuenne nahm, fieng er an mut den übris 
gen mifvergnügten Pringen von geblüt zu conpwiren, und war 
einer von den vornehmiten bäuptern Der fo genannten ligue du bien 
vr; wider gedachten König. Wei er aber etwas zu zeitlich im 
ad feld rückte , ebe jene ibrige partıfand fertig waren, wurde er 
zu einem frieden an. 1465 gezwungen, den ıbm jene geimablın 
Gharlotta , die des Kömgs ſchweſter war , noch zu wege brachte 
Nichts deitoweniger als Die Normandie bald hernach rewoitırte, 
nabın er Kouen vor des Koͤmgs druder, Garolum , Herkog von 
Berep , der das haupt Der igue war , in being, und warb un dem 
daranf erfolgten frieden mit. eingeſchloſſen. Damit ihm auch der 
Kong deftändig von den andern migvergnügten trennen möchte, 
gab er ibm alle penfiones „ Die er unter Dem vorigen König gebabt, 
und bie er hin genommen batte , wieder ‚ verbepratbete ſeune toch · 
ter an deffen bruder , und erwieß ıbım geoffe gutthalen, weil er ihn 
am meilten unter den Ligirten, wegen ſeinet tlugheit umd tapfier» 
keit fürchtete. Es biied ıbım auch der Hertzog nach Diefem ſehr ger 
tren , baltf ihm die Normandıe wieder einnehmen , und brachte es 
dabın / daß auch der Herkog Carolus von Guenne, des Könıgs 
bruder , fich mt Demjelben ausjöhmere, Er begleitete den König 
an. 1468 auf der reife nach Veronne, zu dem Hertzoge von Bur · 
gund, und empfing von ihm an. 1469 den Rıttersorden 5. Mir 
acid. Hierauf quittirte er ben hof bis au des Königs lode, — 
rau 


ioh 
rauf ex wider feinen bruder , der nebſt feiner gemahlin Anna, Lu ⸗ 
dovici XI tochter, zur vormundſchafftlichen regierumg Earoli VII} 
beflimmet worden / behauptete , daß Ihm —8 regierung zukaͤme. 
Anna von Bourbon brachte ihn zwar auf ihre ſtite/ als ſie ihn an. 
1483 zum Reichs. Marſchall von Franckreich machte. Er hieß ſich 
aber bald wieder von dem Hertzoge von Orleanẽ jum neuen aufs 
fand bewegen , wiewohl ee doch bald wieder von demſelben abtrat / 
und Ach mit feinem beuder aufeichtig verföbnte. Er farb endlich 
auf feinem ſchloſſe zu Moulins ohne ebeliche leide » erben den ı apt. 
an, 1488 im Saften jahre feines alters. Jedoch binterlieg er einge 
narürliche kinder , worunter Matthäus, Gere dela Roche en Her 
nier und Botheon, Admiral und Gouverneur von Gutenne und 
Picardıe wurde, Carolus, von dem die Marquiſen von Lavedan 
und Malaufe abftammen, und Hector Bılchoff von Lavaur und 


nachmald Ergbiichoff zu Toulouſe. Cow/is hiſt. de Bourbon. Jam- 
martbanus, Daniel, hift. de France t,a. * 


Tobannes von Bourbon I, Graf de la Marche, Vendome, 
tc. und Könglicher General + kieutenant in_der Proving Lunoſin. 
Er war Jacobi von Bourbon john, von Fobanna von 5. Paul, 
ieng an. 1366 mut dem Conneıable Guefchm in Eaftilien , und 
alff daſelbſi Petrum den graufamen defriegen. Nach ſemer rück ⸗ 
führte er mit den Engeländern £rieg , umd fand ſich in der 
gun bey Commes, nicht minder an. 1382 in der bey Mofeber. 
r gieng bierauf mit dem Könige von Frandreich an. 1388 in 
Gelderland , und an. 1391 in Languedoc, farb aber den zı jun. 
an. 1393. Er vermäbite fich an. 1364 mit Catharina von Ven⸗ 
dome , Jobannis V I tocpter, vom welcher Jacobus von Bourben 
ıl, Graf de la Marche; Ludwig, Graf von Vendome, und 
Jobann Herr von Careuci. Frosfardi hift, Caroli VI, Sammar- 
mus, 


Tobannes von Bourbon 11, Graf von Wehdome, tc. war 
vıwigs von Bourbon john / von Fobanna de Yaval. Er hielt 
ch zu Des Königs Earoli VII zeiten bey verjchiedenen gelegenbeiten 
febr wohl , und wurde an. 1451 bey der belagerung von Fron ſac 
jum Ritter gefchlagen. Bey der frönung Ludwigs des X} vertrat 
er des Grafen von Toulouſe flelle, war an. 1465 in der fchlacht 
bey Montiebery , und ſtarb auf dem ſchloſſe Lavardın ohnfern Bene 
dome dem 6, jau. all, 1477. Don feiner gemablin Iſabella von 
Beauveau waren Franciſcug von Bourbon, Grafvon Bendome; 
und Ludwig, Drung von Rocherfun don, von dem die Hertzoge 
von Montpenfer berffammen. Sam mus, 


gertzoge von Bretagne: 


obannes I, von Bretagne, Graf von Richernönt, 
te Roux oder der rothföpfrigte jugenamet, Er war VPetri von 
Dreur, Maurier jugenamer, umd Alıre , einer >. von Bra 
tage, fon, fam an. 1217 am das licht der weit, folgte feihem 
vater, und führte mit den vornehmiten ferner unterihanen , ſonder ⸗ 
lich den Baronen von Lanvaur , Craon und Giomor dem Vıcom- 
te von Laon krieg, welche er zum gehorſam brachte 3 desgleichen 
batte er einen ſtreit mit Der geritlichkeit, weshalben er nach Kom 
teifere. Hierauf folgte er am, 1290 dem Könige Ludovico 8. auf 
deifen anderer reiſe in Afr icam. Er hielt mach feiner rückkumfft ſeht 
firenge über der gerechtigkeit , machte unterjchiebliche gute ſtifftun ⸗ 
gen , und flarb den 8 oct. an. 1286. Von feiner gemablin , Blan+ 
ca von Ebampagne , Tbibaldı , Grafend von pagne und 
Brie, Königs von Navarra tochter, batteer Johannem II, Her» 
Bog - Bretagne x von dem —— —— FR — ge 
1241 gebobren , und an. 1268 zu Barıd geito 3 Ao⸗ 
Deus und Eleonor fturben in der jugend. Argenire hift, de Bre- 
tagne, Sammartbanus, 
obannes !1, Herkog von Bretagne, Pair von Frandreich, 
ae Richemoni, war an. 1239 gebohren. Er diente König 
bilivpo dent ſchoͤnen gar getreulich , welcyer ihn auch an. 1297 
jum Pair von Franckreich machte, Un, 1305 gieng er nach Rom, 
' yın des Pabſts Clementis V krönımg beyunmobnen , hatte aber da 
unglüd , daß er Daielbft von einer ——— mauet ** 
de, woran er noch in eben demſelben jahre iu Lyon verſtarb. 
feiner gemablin Beatrir, König Heinrichs Il von Engelahd 
tochter, war fein nachfolger Artus ; Johannes , Graf von Rıches 
t, welcher an, 1334 obne kinder veritarb 3 und Petrus, Vi- 
teimre von Leon, weicher ebenfabls obmeerben mit tode abgieng. 
‚Argentre. Vigmier, Sammartbanus. 


obannes Ill, og von Bretagne , Graf von Riche ⸗ 
er, Vicomte von Yale: der gürige jubenamet, Er war 
des Artus il ſohn, diente dein Könige Bbilippo Valelio an, 1340 
in dem Rlanderifchen £riege , und ftarb zu Eaen den 13 apr. an 1341. 
Er batte 3 gemablinnen , beren die erfle Jabella, des Grafen von 
loid tochter die andere Iſabella / Ganctii IV, Königs von 
aftilien tochter 5 die dritte Johanna, Eduardi, Grafen von 
Savopen emyige tochter war » binderlieffe abet dannoch feine er» 
“ben, Gerne kriege mit feinem vetter Fobarine IV , fibe in dem 
folgenden articul. _ Argensre, Freifardus. * 


obannes!V. insgemein von Montſort genannt , Hertzog 
ee Er war ein john Artus 11 und been anderer ge 
er ey Dr Dre. Gr fin er Montfert; Roberli 
rate eur et , gebohren ah. 1293. r· 

tus vermaͤblte ſich anfänglich mit Maria, Guidonis Vo Grafen 
von Limoged, einigen tochter , mir welcher er Jobannem il, fo 
obne erben hard, und Buidonem von Bretagne, Grafen von Don» 
thiebre zcugte, weicher legtere eine tochter, Johanna, die labhme 
ugenamt , binterließ , fo erbin von Bretagne und Caroll von Blois 
germablin war. Dieſer verter nun Fohannid II, Jobannes IV, 
ein tapfferer und Kühner Herr , maßte fich deſſen kanbes am, wei 


iob 963 
bed denn die langwierigen und schädlichen reitigkeiten wiſchen den 
beoden bäufern Montfort und Blois verurfachet , wodurch fait gang 
Bretagne zu grunde gegangen wäre, Das erfte behielt zuletft, wit⸗ 
wohl erh nach dieſes Johannis tod ‚ die oberband, ungeacht daß 
andere den König vom Frandreich , Dbılippum Valchum , und 
deilen john Fobannerm auf feiner jeıte hatte. Johannes von Mont» 
fort wurde in der ftadt Nantes belagert , und ın dem caflelle gefans 
gengenommen. Hierauf führte man ihn nach Varıd , umd fette 
ıbn daſelbſt in dem thucım des Louvre, mofeibfl er bis an, 1343 
bleiben mufte. Er verfprach zwar mach feiner toßlaffung keinen ans 
foruch mehr auf das Hergogibum zu machen , bielt aber fein wort 
nicht ‚_fondern fiel ind land en, nahm Dinant weg , und gieng 
nach Engeland, um dafelbit bülffe zu fuchen. Als er ſich aber in 
feiner bofrmung betrogen ſahe, farb er im ſept. an. 1345 Dor miße 
vergnügen. _ Seine gemablin war Johanna , Ludwigs von Fans 
dern, Grafen von Meverd tochter , von welcher Johannes V , von 
demfofort, Argemsre. Proijärdus. * 


Johannes V, der tapffere und uͤberwinder genannt,weil er 
bey wäprender uneinigeit zwuchen feinem hau und dem vonBlois 
in dem kriegs · weſen auferjogen word£, und letztlich den firg erhalten, 
Dieies geſchabe nach feiner veriagung, da er von der ganzen Fran⸗ 
doſiſcheñ macht angegriffen worden, und nachdem er 7 Ichlachten 

wonnen, auch feinen widerlacher , Karolum von Blois, um ireß 
fen bep Aprar an. 1364 erlegt bat. Un. 1365 den ı2 april wurde 

um Erafft der zu Gerraude geichloffenen friedend»tractaten , Bre⸗ 
tagne überlajfen. Im folgenden jahre kam er nach Parıs, dem Kos 
nıg Earolo V jubuldigen. Er überwarff fich zwar anfänglich mıt 
demelben,docd diente er ihm nach dieſem gerreulich. Er jtarb endlıch 
u Nanted den ı nov. an. 1399. Er hatte 3 gemablinnen, Marıamy 
Eduardı il, Königs von Engelland tochter 5 Fobannamı, Tbos 
mas Holandi , Grafen von Keut tochter; umd noch eine Yopane 
nam, Garolill, genannt des böfen, — von Mavarra toche 
ter, von welcher Fobannes VI und Artus I11, evon Bre⸗ 
tage; Negidind, welcher an. 1412 verllorben; und Kichardus , 
Graf von Eitampes, welcher Das geſchlechte fortgejeget. Argemre, 


Sammarthunus, 


obannes VI, SHerkog von Bretagne, Pair von Frauckreich it · 
—* des goͤldenen Vlieſſes, zubenamt der weife. 53 ———— 
24 dec. an, 1389 gebobren, und wurde nedſt feinen bruder von dem 
Connerable Klon zum Ritter gefchlagen. Die Gräfin von Vonte 
bievre ließ ib auf das ſchloß Ehantonceaur gefangen fegen, er wura 
de aber von feinen untertbanen wieder befreyet. Er ſtarb den 
ang. an. 1442. Gene gemablım mar Fobanna , Könige 

arolı VI tochter, von welcher Franciſcus I, Wetrus, Hergog 
von Bretagne, und Aegidius, weicyen fein bruder Francıfcus an. 
1450 erbronfeln ließ. Vigmer ancien erat de Bret, Argensre hift, de 


Herzog von Burgund: 


Tobannes der unerſchrockene / wurde den ag may, 
hu Buon gebobren , und führte bey lebjeiten feines 
ippı bed tubnen den titul eines Grafen von Mevers. Un, 1396 come 
mandirte er Die arınee , welche der König ın Frandreich Garoluß 
Vi Sigumundo/ dem Könige in Ungarn, wider den Zürdıjchen 
Kayſer Barazet zu huͤlffe fipickte, Linter dieſer arımee waren 200@ 
vornebme Edelleute und Standsperfonen , alleın fie wurden alle» 
farm ın der ſchlacht bey Neopolis den 28 fept. Durch ıbre alwugroife 
bıge in verfolguung der feinde, dardurch fie von den Ungarn abgen 
fepnitten worden, entweder getödtet oder gefangen. Walazet lieh 
deren mehr als 600 in des Grafen von Nebere gegenwart nieders 
machen, verichente aber noch defjelben, und ıy anderer groſen 
Sperren, vor welche jener 200000 ducaten jur rattzion zu erlegen ſich 
erbor 5 mie fie denn nach z monaten, Da — geld ausge zabiet war, 
alle mit einander loßgelaſſen wurden. Un. 1404 ftarb ten Dater, 
ba denn Johannes, als der ältelte, mit ſeinen brüdern aljo theıltey 
dag er Burgund, Franche Comet, Artois und Flandern bebielte, 
Und geanke fein vater mit Lubovico dem Hethoge von Orlean® 
in beitändigen ſtreu gelebt , weil ieder an dem Franpöfichen bofe, 
da der Koͤnig Carolus VI an dem derſtand kranke lag, Die regie⸗ 
tung gerne alleın führte; alfo fegte er folchen fort, und war mit 
ſolchein eıfer, dag er den 24 Ludwigen von Orlicans den a2 
u. * ee — en weile niebermachen 

wu md { 
und wel man bejorgte , er möchte beu ang Gets 


den Damalıgen Enalıft 
friegen fich zu den feimden fchlagen, pardonitt, Her emule oe 


ıch darauf nach Flandern geben, und Dajelbft anni 
Zn dem Biſchoffe von Fire, wider ———— 
derſtehen , welche er auch. vor Maſtrich ıwegiagte , und fie den 23 
fept an. 1408 flug. Mitlerweile aber hatte Die Königin in Franck. 
reich Elifabetba nebft der verwittibten Hergogin von Orleans e# 
daß der erſte pardon wegen des 
von Drieand mieverrufien, und ibm eine fehe 
ſchumpfliche ſtraffe angekündiget worden. Daber, als er mır dag 
‚vebellufchen unterthanen in Luttich fertig worden , kaın er mıt bee 
waffnerer hand nach Parıy , umd erbielte, daß diefes wieder une 
geftoffen wurde, und man fich mat einer Eieinen fubmuffion begnüge 
ie. Er war aber hiemit noch nicht zufrieden , fondern rık auch die 
regierung an ch, warb aber Durch Die andere Pringen vom ges 
blüt gendtbigt, am. 1410 ju Biceſtre frieden ju machen ‚" und cıne 
jumilligen , Daß er gleich den andern Vringen , nıcht wieder 
ohngerurfen nach bofe fommen wolte. Beil aber feine gegen-pare 
they dem frieden zuwieder voick warb, und ın Yarıs grone unorde 
nung füfftete, ward er an. 1412 von dem Dauphin nach dofe gelte 
PA * * tam u u aeoifesn uufvergnügen.des * 
mitbr a euacomals gar ben Koͤnig 

fi heil, . Srffff e 
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vaters, Ach 


fung , wieder we 


sotführen welte, mußte ex fidh , da ed ihm. mißlund,, IDIERE IM 


£etiriven , und ward vor einen ſeind des Rei 
da man einen krieg mit Engeland deforgte, ward an. 1414 friebe 
acht. Es wäbrte aber nicht lange ı ID bediente ich Der Her · 

a Diefes elenden zuftandes, bayinn tandreich nach ber an. 1415 
wider die Engeländer verlobenen fchlacht ſich berande , und fieng 
Neueumrube an. Weil auch inzwilcgen Der König und der Daus 
pin mit der Königin zerfallen, und diefe mach Tours relegiret 
worden, vereinigte er mit Derielben, und nach dem er Nie iM 
frembeit geſetzt, führte fie N, — 8 zen al und 


nachte verordnungen , wie jchte, Es ward 
i og und dem 


an. 1419 eine verſodaung zwi m Herg 
i theilen nicht aufrichti 
upbin geftüftet , aber fie war zu bepben bei un ge * 


amd endlich als beude den; so fept an. 1419 EINE co 
follten, um ihre gwiftigkeiten vöhig Deupulegein, lieffe der Daupbin, 
—8* diefes mittel den —— *— in feinen wortheil gelockt, 
Ichen auf Der brürfe zu 3 onterean Haut Ponne , von Tannequy 
du Chatel , einem alten Diener ded.Herkogs von Orleand, und alle 
deren dazu beftellten leuten ermorden, welches nach die ſemlu ſchreck · 
lichen unmben in Frauckreich anlaf gegeben. Die gemablun 
098 war Margaretha von Bavern Hergogs Albertt von 
apeen, Grafens von Heunegau und Holland äkteite tochter , 
mit elbiger hatte er einen john „ Bbilip den autigch , welcher ibm 
folgte. Monachur S. Dienyjii bat. Caroli Vi. Duthejine, Para 
din hift, de Bürg. Daiel hilt. de France t. 2. ” 
gergogevon Kongueville: 


„gsobannes von Orleans / Graf von Dimoid und Longu⸗ 
wine / der ſiegreiche und teiumpbirende jugenamet war ein 
a foun udopici des Hertzogs von Drlcand , deſſen vater 
Die mutter war Maria von Enguen , 

vormals Alberti Cany de varennes eheweib , von welcher er an. 
1403 gebobren worden. Er ward in feiner jugend dem geiflichen 
naeıwidmet ; nachdem aber von feinen begden brüdern der eine 

als ange, der andere als geijfel m Engelland gekommen , 
ward er in £rieg getban, um dermaleius ben Lod feines valers an 
dem hauſe Burgund na rächen. In diefem abjeben bielte er Die 
Hartheu de Königs Caroll Y IL wider Die Engelländer, und legte 
Die erfte prode jeiner tapfferfeit ab , da er an. TazTı als er eine con- 
voy in die belagerte ftadt Montargis bringen folte , folcye ſtadt gar 
entiegte,und die Grafen von Yarıpic umd Suffolt davor wegichlug. 
gu der fogenannten bering%fblacht an. 1428, da er ein Englisches 
Cosvoy , fonac) dein lager vor Drleand abgieng ı ohmmeit Rous 
prai erbenten wolte, d Im aber febl ſchlug bekam er eine tödliche 
wunde, Nachgebends ſchloß zr fich in Orleans ein, umd befchüg 
te folchen ort mit,geoffer kapfferfeit wieder Die Engelländer , und da 
er endlich nicht lnget zu balten fich getrauete , wolte cr die ſtadt in 
brand ftedten, nnd fich alddann durch Die finde jchlagen. , Im⸗ 
mittelft aber kam bie berühmte Orleani che jungfer , und mötbıgte 
die Feinde Die belagerung aufjubeden. ufdiefen fieg folgten noch 
= andere , daran er aroſſen antbeil hatte. Denn er war mut in 
lacht dev Paral in Yeauile , beförderte an. 1429 Dat unter» 
nebmen auf Ghartred, vik am. 431 und 35 Den Engelländern $. 
Dengs undEreil aus den bänden, und balff im folgende jabre Yarıd 
erobern. An. 1438 eroberte er von denEngeilländern Dren: und Mon · 
targis, und erbielt vonde Könige das gouvernement von Montercall, 
n.ı 439 aber lief er fich nebit andern zu einer revolte wieder den Kd⸗ 
nig bewegen indem ce wider denConnerable und andere aus jaloufie 
wegen ibres anfebens Die waffen ergriff. Doch unterwarff er fich bald 
yoieder, und ward vom König begnadiget. “jn eben demfelben jabr 
fehendte ihm fein bruder Earol og von Drleand die Graf 
fi Dunois ‚ zur Dankbarkeit vor feine Au e benübung , Die 
ex wegen feiner befreyuug aus Der gefangeuſchafft in Engelland ans 
gemendet. An. 1448 ſchicte ibm Garolus Vn nebft andern Mir 
niftern und Geiklichen mach Genff / um baberum (6 wohl mit ben 
wider Eugemum IV gemeblten Dabit Felir, ald mut dem Conci- 
bo, fo diefen geweblet, und eben um diefelbe zeit ſich von Basel gen 
Kaufanne verfüget batte, zu bandein , daß fölche ich mit Dem Dor 
Lurgemn an Eugenit ftelle geiegten nenen Dabit Nicolao V vergleir 
hen möchten, weiches auch glüclich ins werck geitellet ward. Er 
diente nachmald dem König in dem zug wider die Mormandie ſehr 
nahm den Engeländern dafelbit viele feitungen weg, und 
chtigie fich fonderlich an. 1449 Der ſtadt Rouen , ward auch 
an. 1450 jum Gouverneur Don Taen gemacht. Yın folgenden jabr 
Jieg er feine tapfferfeut in Öuienne ben, und eroberte Dad gantze 
land m einer campagne, Garolus V Il gab ihm jur Dankbarkeit 
den titul eines erlöferd des vaterlanded, milder Graffcbafft Kon» 
weoille und andern kändern , legitimirte ibn , und machte ibw zum 
oß&ärhmerer von Franckteich. König Ludwig xl aber ſetzte 
ähm mie alle andere getreue Diener feed vaterd bindan / dabero er ſich 
mit in die wider denſelden geitifftete Iigue du bien public einließ 
nach erfolgten frieden aber ward er von dem Kaͤnig wieder hervor · 
zogen , und an. 1466 zum bauptieiner verfammlung , die Die im 
3 eingerürfene unordnungen in der jußtig reformiren ſolte/ geſetzt. 
Er verbeuratbete ihn auch in elbigemn jahr mit Agnes von Savopen, 
der Königin ſchweſter, vertraute ibm aber kein commando mehr 
in der arınee , unter dem vorwaud feiner ſchwachen conititution. 
En jabe bernach wohnte er der verfammmlung zu Tours mit ben. 
ndlich ftarb.er au. 5470 im 67 jahr ſeines allers. Seine erſte 
emablin war —* ouvet, Fobannis, Herrn von Tpeci und 
anier, Bräfidenten von Wrovence, tochter 5 die andere Maria, 
ee Fran arcourt, Grafen von Tancarville tochter , von wel» 
er Franciicus , der das geichlecht Der Herkoge von Longue · 
ville fortgefeger bat z bie britie , ohgedachte Agnes von Sabohen. 


10h 
Daniel hift, de France t. 2. lo. Ciwerier chrom, Menſtreletu⸗ 
chron, * 

Johannes gudov icus Carolus von Brleans / Hertzo 
von Longuere und Eftoutevile , ſouveramer Yrinz von — 
af von Dunole, ic, Er war Genrichll, Der g von 
Longueville ohn / von Anna Benevieva von on, gebohren 
den 12 jan. 1646. Er cedirte Daß recht feiner erften geburt an Ea» 
eolum Paris von Orleans, feinen jüngern bruder , welcher an. 
1672 bey Tolhuis am Rhein erfchoffen wurde, und nabım bem geifte 
lichen fand an. Es wird geiagt daß, als er fich aus dem ie 
fiiter«collegio begeben ‚, Deren orbener anfänglich annehmen wol+ 
len, er im gebirne fen verrüct worden. Er ftarb um febr. an. 1694, 
machte aber ein teftament, worinnen er Das Fuͤrſtenthum Neu 
Ehatel und die Graficbafft S. Bau an den Pringen von Conti ver» 
machte , worüber ed nachmabls jo viele fernpel gegeben; nicht allein 
wegen der jehtgemeldten verructung , als deren malt ziemlich Rate 
de bemeife auf Die bahn brachte , ſouderen bauptjächlich , weil Die 
Stände des landes nicht erkennen wollten , dag man fie nach 
willtühr , am wene man wolte verſchencken und vermachen toͤn · 


te. Die Grafſchafft Dundis aber nebft andern als verledigte 
iebne der Erone beim, (fiehe CreufChatel.) hitt, remar- 
quen an, 1699 P- 33+ 

gergog von Lothringen : 


ı "SohannesyHerog von Lothringen und Marchis war dei Ras 
dulpopt sopn , welcher an. 1346 in der fühlacht bey Ereti getödtet 
wurde. Un. 10 ließ er feine tanfferkeit im der ichlacht ben Pol» 
tierd feben , woſelbſt er verwundet und gefangen wurde. Hernach 
al er wieder auf freven fuß geftellet werben, trat er eme reife in 
Preufen an , Fan aber bald wieder zutücke, um Garolo von Blois 
und Ehatillon feinem vetter wider zn son Montfort zu helf⸗ 
fen. Catolıs wurde an. 1364 im der fchlacht be Anrat gerödtet. 
Hierauf bennübete er fich , Die einwobner zu Neuf-Ebaftel an der 
Maafi von der Erone Frandreich abiuieben ; allein die feſtungs · 
werde, welche er ben Diefer ſtadt auffübren faffen , wurden mie» 
der niedergeriffen. As ihm hernach das Patlament zu Paris vor 
fich fordern Iayjen , wurde er den 27 fept. an. 1382 mit auffte ver» 
eben. Seine erſte gemablin war Sopdia ı Eberbardi 1V, Gras» 
u von Würtemberg tochter ; die andere Margaretha , Ludwigs , 
Grafen von Los und Ehmmep tochter. Aus erfter epe war Carolus I, 
von Rotbringen , Graf von Vaudemont, welcher das ger 


Hettzog 
(chlechte fortgeſetzet. 
gertzog zu Mayland: 


Jo hannes Galeacius / Galeaclı Marıd ſohn, mar anfäng« 
lich nach) der ermor dung ſeines vaterd unter ſeiner multer und bes 
berübmten Sımonetta vormundichafft. Auem Kin vettet Ludodi · 
cus Morus Eartete es ſo/ dag er jelvit Das bent in Die haͤude frieg* 
te, und bebielt ! ned Galeacius nichts ald Den namen eine⸗ 

ge ward auch ſo berachilich gebalten dag man nicht ein · 
mai vor befteflung feiner taffel vechte \örge trug. Endlich da cs 
an dem war dan Ludooicus Durch vorichub des Kayıers Die Her» 
Kogliche wurde gar an fich reifen wolte, ſtarb er an. 1494 an einem 
langiamen fieber , dad wie ınan argwobnte, Durch bepgebrachten 
gut folte jepn verurjachet worden. Seine gemablin war ‘Habella 

tıngeßin von Meapoliß , mit der cr gezeugt , Seancıtum , Der 
nach Franckreich geguͤchtet wurde, und als Abt von Marmou ⸗ 
tier ich an. 1511 auf derjagd vom pferde zu tode lürgte, und 30» 


nam, des Königs ın Bolen, Sigismundi gemablin. Aöpamens 
hiftor, Mediol, Ib, 6. Guiechardanus, Jevius, Jbef tültor, gencal, . 
Ital, & Hifpan, 


Fuͤrſt in Siebenbürgen: 

Tohannes Sigismundus / eriier Furſt in Siebenbürgen , 
war ein john Johaus von Zavolia, Koͤnigs ın Ungarn, weichen @: 
mit feiner gemablın yfabela, Königs Sıgiömunds in Volen toch» 
ter, gegeugt. Mach ſeines vaterd an. 1540 erfolgten tode, wurbe 
ıbm der Biſchoff zu Waraden Georgius Marimuñus zum vor» 
mund verordnet , welcher die Königliche munter dahin bevedete, 
daß fie fich unter Türdiichen fhug begab, und durch Deren hülffe 
die ngarifche crone vor ıhren john zu erbalten ſuchte, ungeachtet 
der verftorbene König Yobanmes, mit dem Rönıge Ferdinando tun, 
ctaten eingegangen, Daß Dieier IEIN ſohn nach ſeinem tode mit Sig» 
benbürgen zufrieden jeun folte. Als num der Tuͤrckiſche Kavier bier» 
auf üch der haupt-Kabt Ofen bemächtigte, multe Die verwittibte Kö · 
nigın ich nebit ihren Pringen iM Siebenbürgen begeben, woſelbſt 
der vormund George untreu wurde , und &# dahin brachte, Das 
fie an. 1550 diefes Fuͤrſtenthum Fewinando überlailen,, und an 
Deffen ftatt mit den beuden u ee Ratibor und Oppeln in 
Shlefien nebt einer Jäbrlichen penfion vorlieb nehmen muſte. Un. 
1536 aber rufflen die Siedenbüirger Jobann Sigismuunden wieder, 
welcher bernach von Ferdinando Dei ebeinald ihm veriprochene 
füngfte Pringepin una, wie auch feines vaters erbliche gür 
ter ın Ungarn , nebit dein Königlichen tıtul in Siebenbürgen ver+ 
langte / und als er wegen det leglern abiondgelich abſchlaͤgige ant» 
wort befam , fich unter Türcifihen | ug begab, und Ferdinando 
piel verdruß verurfachte. Ed war foniten biejer Fürft der Ariani · 
feren kcherey zugeiban, umd ** yulegı alle amter mit Arrianern. 
Er farb aber an. 1571 unvermäblt , nachdem er fur vorber mit 
dem Kayfer Marimiliano 11 beimliche trastaten geichloffen, darin» 
nen unter andern entbalten war, daß dinführo ale Füriten in Sie · 
benbürgen des Römiichen Kavſers vaſallen ſeyn folten, Thuanus. 
1, 9, Sambuc. append, ad Bontia, 

sofpo- 
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Vvoſpodar in der Wellachep 


Johannes Duca, Hoſpodar in der Wallachen und Moldau , ber 
fano fich an, 1683 mit bey der Türdfifchen armee , welche die Kayı 
rliche refideng r belagerte. Als er aber mieder zurück kam , 

erden Holen indie hände, welche biß dabin in feinen ländern 
lich aufgerdumet batten. Od er nun wohl dem Votocki 
30000 ducaten vor feine rangion erlegte, ſo ward er doch, wider ge · 
gebene parole, dem Könige in Polen ausgeliefert, zu Lemberg ger 
Hau verwabret, umd erſt nach 2 sabren Durch dem tod net. 
Denn ald er am dem feit Martimerfündigung von dem Königlis 
hen bedienten aus der Griechiichen kirche, Die cr zu beſuchen er» 
laubniß batte, berauß gejogen wurde , Überficl d plöglich ein 
fdrlagAuf, woruͤber er nach 5 tagen feinen geift aufgab. Einige 
monat vorher batte feine gemablin einen abgefchickt , welcher, d 
verlangte rangion von 18000 ducaten nach Volen überbringen folte. 
dem er nun jeinen weg durch Siebenbürgen nabın, und von dem 
jeneral Tekely einen paß und convop begebrte, liejf die zeitung von 
feines Princivalen tode ein, worauf der — eneral und 
andere Groſſe in Siebenbürgen ich des gelded anmaßten.- Nach 
dem aber des verftorbenen ſo hn, Gonitantinus Duca , Die väterliche 
würde erhalten, brachte er ed bev dem Römiichen Kauſer dabin,daf 
äbın die entwwendeten 18000 Ducaten von denjenigen, fo ſie unter fich 
getbeilet batten , en. 1703 muften veflituiret werden, Hamb. re- 
esarqu. an. 1705. Hub, fupplem. 2, 3, 4 


Andere Pringen: 


Jobannes von Oeſterreich / oder Don Yuan de Yuftria, wie 
ibn Die Spanier nennen, war des Kayſers Caroli V nattirlicher 
fobn, gebobren gu Regenipurg au. 1747. Die gefcyichtichreiber 
m wegen feiner geburt nicht einig. Ind gemein wird geglaubet, 
aß feine mutter, eine Fuͤrin, und mit gedachtem Kayſer ganz 
nahe verwandt geweſen. Audere hingegen melden, daß er mit eis 
ner Regenfpurgiichen jungfrau gezeuget, welche Barbara Blums 
bergin gebeten, ſo nachgebends eine nonne worden. Weil fein 
vater Garolus V bey unterjchiedlichen gelegenbeiten Ludovici Qui⸗ 
rada feines Ober · Hof Marfchalld treue erkannt batte, vertraute er 
ibm diefes Kind, umd befahl ibm, daß fein ebesweib, Magdalena 
Ulloa, felbiges auf dem lande engieben , umd ibm fein berfommen 
ja nicht * laſſen möchte. Die ſen befehl richtele Quixada mit 
allem fleufe aus, und als der Kahſer ſtarb, eröffnete cr dieſes ge» 
beimmß feinem fobne Bbilipvo ll, Da nun Diefer legtere an, 1561 
zu Valladolid war, ftellte er ich , ala wolte er auf die jagd geben, 
und befahl Ludobico Quirada, daf er den Don Yuan zu ibn brins 
gen möchte. So bald nun felbiger vor Dem Könıg Fam , fiel er vor 
m auf Die nie. Der König aber richtete ihn aliobald wieder auf, 
und forach zu ihm: wiſſet ibe auch wel, wer euer vater geweſen? 
ihr ſeyd euier boben perion Lind, der Kayſer Carolus V war euer 
und mein vater, Hiernaͤchſt befabl er, daß er ihm nachfolgen fols 
se, und lieg ibn ſo danu an feinem bofe ergieben. An. 1570 ſchickte 
er iba in das Königreich Granada, wider Die Maurer, wofelbit er 
den Erieg glücklich endiate. Das nächitfoigende jahr ernennte er ihn 
zum Ydmiral über Die Hotte einiger Fuͤrſten, Die ich wider Die Tür» 
clen zu flreiten verbunden hatten. An. 1571 gewann er den 7 oct. 
die berühmte fehlacht wider die ungläubigen in dein golfo von Le · 
panto; die Tuͤrcken verlobren daſelbſt 25000 mann und die meiften 
von ihren Officirern. An. ıg73 eroberte er Tunis und Biferte in 
Africa, welche pläge die Türden in dem folgenden jahre wieder 
binweg nahmen. An. 1575 wurde er nach Kudopici Requeifent, 
des Grof-Commandeurs von Caſtilien tode , Gouverneur tiber die 
Spanifchen Niederlande. Bor ſeiner ankunfft plünderten Me Spas 
miichen Soldaten die ſtadt Antwerven, und weildie Catholiſchen 
Provingen ſich dergleichen bejoraten ‚ vereinigten fie ich mit Hol · 
kand und Seeland, —* einiger zu Gent gefchloifenen tractaten , 
fo insgemein der Gentifche vertrag genennet wird. Don Yuan bil · 
hate dieſe tractaten, und ſchickte Die Spaniſchen foldaten aus den 
Miederlanden weg. Allein er änderte fich bald, und machte fich 
meifter von Namur, Ebarlemont und Marienburg. Die Stände 
ergriffen zwar wider ihn die waffen, jagten ibn ind Lurenburgiſche, 
und erwählten den Ertz · Herkog Mattbiam , des Kavierd Rudolpbi 
bruder , zu ibeem Gouverneur , umd den Bringen von Oranien zu 
ihrem General» Lieutenant; allein Don Fuan wufte feine fachen (6 
wobl zu führen daß er nach antunfft der trouppen, welche ihm 
og von Parma , Aeramder zur subrachte, zu ende 

des jan. an. 1578 wider Die Alliirten bey Gemblourd eine fonderbar 
re und .. fehlacht gewann. Hierauf eroberte er unterfchied+ 
liche Örter. Er war ein derwegener und unruhi ‚ welcher 
alle jeit nach boben Dingen frebte , wodurch er fich aber nur feinen 
untergang beförderte. Anfänglich fuchte er fich zum völligen mei · 
fter der Niederlande zu machen, woran fonderlich fein Secrerarius 
Eſcovedo fehr eifferig fole —— baben, Er brauchte zu dem 
ende allerband liftige anfchläge, tbeild bey dem Könige von Spas 
mien, theild bey den Staaten ; allein weil ınan feine anichläge bald 
zu merden begunte, gieng alles wieder zurüc , und Efcovedo, ald 
er fich am menigften vermutbete , wurde aufbefebi des — 
zu Madriderfchoffen. Sonſt hatte er auch mit dem Vabſt beimlis 
che bandlungen gevflogen , dag er ibm zu dem Königreiche Tunis 
verhelffen möchte ; allein König Bbilivous II, ald er folches erfubr, 
Biutertrieb ed , damit er ihm nicht möchte zu mächtig werden laffen. 
Hierauf correfpondirte er beimlich mit der in Engeltand gefangenen 


Königin Maria von Schottland, vermennend_einen verfuch auf 


Engelland zu tbum , felbige Koͤnigin aus dem gefängniffe zu erlöfen, 
und ich nebſt ihr auf den throm zu fegen , hatte auch bereits von 
dem Wabfte den titul und die beiebnung über folches Heich erlanget, 
wie ihm denm auch Bbrkipwus II in dieſem ſtuͤcke nicht entgegen 
war; allein es wurde auch Diefer anfchlag zu waſſer. Fu Franck· 
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reich eorreſpondirte er mit Denen von Buife 5 als ihm aber 

fchläge nicht gelingen wolten , ward er voll 288 ’ .. 
lich in dem lager vor Ramur an einem fchlag-Auffe, oder wie ans 
bere wollen , am beugebrachtem guffte dem ı oct. an. 1578 verflarb. 
Er hinterließ 3 natürliche töchter 5 die erſie hieß Anna, war m 
Madrid von einer vornebimen Dame, Maria von Mendoza , ges 
bobren , und ward Nebtißin zu Burgos in dem Dictiner » fo 
fler ; die andere dieß —— gebobren zu Rapolis von einer 
Adelichen Dame von Surrento, Namen? Diana Pbalanga. Eels 
bige war anfangs in dem Elofler S, Clard zu Neapolis, und beyras 
thete nach diem Francikum Brancaforte, Beinken von Butero 
in Sicilien. Beyde ſturben im febr. an, 1630 faf auf einen tag, 
Strada, Gretins de bell, Beig. Fhaanus hifk, Staats fpiegel 
vornehmer Miniftrorum p. 41. Primo — la fpadh d’o 
—* ftellat nel cielo di Marte. Bayle, untere dem worte Autri- 


ohannes von Auſtria / der andere/ des Königs PpilippilV 


in Spanten natürlicher john. Er war den * 
der Donna Maria Calderona , 7 april an. 1629 vom 


einer ſchoͤnen comödiantin 
ren , welche bald nach der geburt des Eindes in ein Elofer 
a es wollen gar einige vorgeben, er fen der Spanifchen 6 
liſabeth rechter ſohn geweſen, und mit der Galderond ihrem, weil 
fie zu gleicher zeit nieder lommen, umgewechſei worden, Er wur · 
de in allerhand wilfenfchafften erzogen ‚_und weil er vom treſichem 
verſtande war, ſo wurde er auch in den fprachen, biflorien, mathefi, 
mufic und allerhand mechanifchen fünften febr erfahren. Der Kids 
nig erfannte ihn an. 1642 vor feinen natürlichen john , machte ihn 
um Grog- Prior des Maltbeier · ordens in Gaftilten, und m dem 
tiege wider Portugall zum Gencraliffimo, An. 1647 brachte er die 
rebellierende ftadt Neapolis wieder zum geborfam, und gieng nach» 
—— in Flandern, um allda die Soanikhen trouppemgegen 
randreich zu commandiren, An. 1656 murde er Gouverneur fie 
ber die Spanifhen Niederlande und Burgund , von Daunen er aber 
wieder zurück in Spanien beruffen wurde, umd nachmalg an. 1662 
und 1665 gegen Die Portugieſen, jedoch mit fehlechtem alück , zu 
felde gieng. Nach feines vaterd tode brachte er feine meifte zeit au 
Eonfiregra zu, allwo der Groß Priorn von Eaflilien reſidentz —* ins 
dem ihn Die verwutwete Königın pr Madrid wicht leiden mochte. 
Jedoch berieff ibn König Earolus Il wieder nach hofe, und brachte 
er es bald anfangs dabın , Daß die Königliche Mutter nach Toledo 
geichicht wurde. Er bekam bierauf alle Raats-affairen unter die 
bände, und ind viele der meynung, Daß er gefonnen geivelen die 
crone auf ſich zu bringen; alleın er ſtarb den 17 fept, an. 1679, und 
wide in, Das Königliche degraͤbnig im dem ElCurial gebracht, Er 
bat eine überaus schöne naturliche tochter, mit namen The 
binterlaffen , welche er im fahr 1661 von einer vornehmen Dame 
gezcuget, die aber nach feinem tode in das CarmelitemElofter 
Madrid gegangen. Dietochter ıft den 26 nov. an.2719 ju Bruifel 
ir einem Convente geflorben. Pafıarellus b, Lufitan Voyage d’Efpa- 
gne, Auncy relation, Hamburger hiftor, remarquen an, 1699 p-218, 


Patriarchen au Alerandrien: 


obannesL, Talaida jugenamet, war anfdn 

unse meifler zu Aleranbeien wurde aber = de 
Zimotbei Sotofacioli fielle an. 482 von einigen, die bierzu beftochen 
waren, jum Vatriarchen ernählet, Acacius von Eonitantinopel/ 
der ihm fonderlich feind war , befchuldigte ihn vor Dem Kavfer Zee 
none unterjchieblicher Dinge, Die pornebmften puncte darunter 
waren, daß er fich wider feinen end zum Bıfchoff von Alerandrien 
machen laffen , und feinen vorfabren , des Diokuri namen mit in 
das Eırchensregifter zu fegen, beredet hätte, Auf dieſes Bifchoffs ans 
zeigen verfolgte Zeno den Patriarche Fobannem, vertrieb ihn, und 
fegte Perrum Mongum einen keger, wiederum ein. Darauf begab 
fich Fobannes nach Rom, woſelbſt ihm der Vabſt Felir II Das 
Bißthum Nola gab , welchen er mit groffer treue md, biß er 
endlich in frieden ſtarb. Pbesius. Liberams brev, cap 16, 17,18 
Barin, an, 482. Cave. Baſnage bilt. de l’Eglife, 


obannes II, Mela zugenamet, ein & firccedirte Ana» 
an. 497, elcher gleichfals ein ——— war. frohe ' 
und Leontius melden , Dafi er das ſo genannte editum henoticum, 
welches der Kanfer Zeno heraus gegeben, unterfchrieben, Er ber 
ſaß den ſtuhl big an. 506, Da ein anderer keher an feine ftele Lam, 
.r Eh vertrieb, Liberasuscap, 18. Baromius, Bajaage hilk, 
c. 


Joehannes III, Machiots genannt, ein ketzer, wurde durch 
feine freunde nach Yobannel} an. 506 zum Alerandriniich i 
thume befördert. Wleich anfänglich ua er ded —— 


cum an, verwarff dad Chalcedonenſiſche Concilium und verfolgte 
—* ———— rt da er die kirche re⸗ 
broläubigen. Man fügt, daß er an. sıs r 
Nicept, chron, —— brev. c.18. baſaage. — 
obannes IV, folgte Apollinario als Patriarch an. 
* J ug! aufund Racd an. 581. Aisepborus inch: 28 
2 


Johannes V, welcher wegen feiner ungemeinen liebe gegen 
die armen den titul eines allmofen:gebere verdiente. & * 
von Amathus aus Cypern gebuͤriig, und fein vater war Epipha⸗ 
nius, von beſagter inſul. Er folgte Dem Theodoro 
an. 610, und muſte ihn Kayfer Heraclius darzu nötbigen. Go 
bald er aber Batriarch worden , fuchte er alle kehherehen und einger 
riffene fimonie aufwubeben, reformirte die fitten der geiftlichkeit, ere 
bauete Eichen und bofpitäler , und gab mit fonderbarer freudigkeit 
alle, was er batte, Den armen, welche er feine Herren nennte ; als 
er ſich auf feinem tobbette erinnerte, Daß ex noch ein geldes 
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Übrig hätte, fo machte er ein teftament / und binterlieh es gleich · 
fall} denen armen. Er tard in Eypern, wohin er fich begeben bat» 
te, um dem grimm ber barbarn u entgeben , welche an.620 mine 
machten Alerandrien zu belagern, ntius in vira, Nicephorus 
ehron, Baresins, 
* Patriarchen von Antiochien: 
obannes I, war von jugend auf zum fudieren in der heiligen 
fhrifft angehalten. Er * von dem Theodoro von Mopſueſta 
In dem flolter S, Euprepii ohnfern Antiochien auferzogen , und hatte 
Neorium und Theodoritum zu mitsfcbülern. Er folgte dem Teo» 
doto in dem patriarchat an. 437. Er fiel aber in Neitorh iertbls 
mer, fledte auch damit feinen freund borum von Cyrus an, 
durch welchen er die anachemara widerlegen ließ, welche auf einem 
von Cyrillo Alexandrino gehaltenen Concilio wider den Meltorium 
gemacht worden; ja er felbft bemübete ſich, 88 zu widerlegen, 
borgebend , daß fie des Eprilli nicht wären. Der Babit Edleitmus 
febried an Ihn, und vermabnte ibn, Meftorio zu widerſtehen, welches 
er auch, dern ſcheine nach, that, und ibm Darüber ſeine gedautken in 
einem briefe eröffnete, wodurch er ſich bey bemfelbigen in einigen 
verdacht feßte, nachgebends aber Durch die genaue correfpondeng, 
fo er mit dem erg-teger Meitorio auch nach deffelben ercoımmunica» 
tion bielte , fein gemütbe Klärlich offenbarte. Dem Neftorio zu ges 
fallen wolte er auch au. 431 aufdern allgemeinen Concilio zu Epber 
ſo nicht erfcheinen , mwofelbft fie auf ibn gan 14 tage warteten, 
und Die fefiones nicht eber anfiengen , al# bif er ihnen zu wiſſen 
gethan, daß er nicht kommen würde. Deffen ungeachtet kam er 
5 tage darnach, als Meitorius ſchon verdammt worden, nebft der 
nen unter ich habenden Biſchoͤffen zu Epbeſus an, umd weg ſich 
darüber, dafı man auf ihn nicht gewartet hätte , hielt auch felbigen 
tages beimlich in feinem baufe ein fein Concilium von 30 Bilchöfs 
fen, die alle mit einander entweder wegen begangener Übeltbaten, 
oder —* ihrer tegerepen abgefegt und verjagt worden. Diele ers 
kühnten fich, Eyrilum und Minemonem non Eobeh abzufegen, und 
bie andern Biſchoͤffe des Concilis in den bann zu thun ‚ welche Da» 
bero dieſem Jobanni befeblen lieifen , daß er vor ihnen ericheinen, 
und von feinem thun rede und antwort geben folte. Als er fich des 
fen weigerte , wurde er in bann getban. Hierbed ift zu gedenken, 
Da durch dieſes kleine von Fobanne gehaltene Concilium die Bela» 
ze Bifchöffe wiederum eingefett , und barneben diefer lehr+ 
as behauptet worden, daß Adam nicht feiner fünden wegen geflor« 
ben , auch daß die erb»füinde nicht von den eltern auf die kinder fort» 
eofanget würde, Diefer keheriſche fchluf fchlich ſich mıt unter 
decrera des Epbefiniichen Conciliiein , und S. Gregorwud war 
der erſte weicher dieſes in feinen briefen an Eulogium won Alerans 
drien, Anaftafium von Antiochien und an Marfetern entdedite. 
Nichts deſtoweniger betrog gleichiwol Fobannes von Antiochien 
durch feine briefe Kavſer Tbeodofum ben angern , und nach dem 
Concilio wurde der Eırchensfriede Durch die jwiſchen Eorillo Wwe · 
bende mißdelliafeit eine lange zeit gerfiöret. Endlich thafer an.43% 
einen wieberruf , verföhnte ich mit dem Yablte, dem Eprillo und 
lo, dem Biſchoffe von Einefa , welchen er nach Alerandrien 
idte , verdammte Dingegen Neftorium; und un rieb die a- 
des Epbefinifchen Concilu, wovon alfodald dem Pabfte Sirto ll, 
welcher Eöleftino folgte , nachricht ertbeilt wurde. Nach der zeit 
batte der Patriarch Jobannes immerfort einen abfcheuan des Ne» 
ſtorii letzerey. Endlich Äberlieg er feinen fhubl, nachdem er ihn 13 
br befeifen, feinem veiter Domno ; welcher an feine ſielle erwweh« 
twurde, Acta Concil, Ephel, Nicepberus, Thesderesus. Libers- 
sus. Barswiusan.427,430, Naralis Alexander. Lewis Dowcin, hift. 
du Neftorianifine, Spsubemius hift, ecc. N, T, Zud, Elias du Pins 
Bafasge hiftoir, de l’eglife, Cave. 
obannesil, wurde an. 1090 zum Patriarchen ermäblet, da 
Kate Lateiner feibiger ſtadt bermächtigten. Genehrard, in chron. 


Patriarchen von Eonftautinopel: 


—„ Chryſoſtomus / war aus einem edlen geſchlechte 
tochten um basjabr 374 gebohren. Sein vater war Secun · 
bus, ein Officier, die mutter Antbufa , ein tugendbafftes weib. 
Er wurde von Libanio in der redesfunft , und von Andragatbo in 
der welt · weißheit unterrichtet. In der theologie hörte er Carterium 
und Diodorum , Archimandriten zu Antiochien, und Melerium, 
ben welchem er fich 3 gange jahr aufbielte , welcher ibn auch tauffte, 
und jum lector zu Anttochien machte, Nachgebends nabm er fich 
vor ‚ die rechte ju ſiudiren, änderte aber ſeinen vorfag wiederum, 
umd ßeng ein einfames leben an. Als Meletius von Antiochien, 
welcher viel auf ibn bielte,, von dem Kavfer Balente in Armenien 
verwieſen wurde , begab fich Diefer Johannes aufdas gebürge bey 
Antiochien, und lebte daſelbſt 4 jabr lang in foldyer ſtrengen buffe 
und tödtung des Heiiches , daß er feine gefundbeit merdlich Darüber 
aufegte, und baber gendthiget wurde / wieder zuruͤcke nach Antıo+ 
bien zu kehren, woſelbſt ihn Meletius, nachdem er aus feinem 
elende wieder zurücd gekommen ; an. 381 zum Diacono ordtnirte; 
in feiner einöde fbrieb ex das buch vom Priefterthum , umd als er 
Diaconus worden, gab er feine fehrifften von der göttlichen vorſe⸗ 
bung heraus, und verfertigte barneben feine homilien von der ums 
begreiflichen natur Gottes , deren einige wider die Juͤden gerichtet 
« mebil andern berrlichen fchriften. Bu ‚ welcher 
eletio ſuccedirte, machte ihn an. 386 zum riefter 5 da er denn 
die meiflen fehrifften verfertigte , die wir noch von ibm baben , und 
wegen feiner beredtjamkeit wurde er Chryfoftomus oder gölden 
mund. benennet. Nachdem Rectarius, der Datriarch zu Con⸗ 
ftantınopel , diefes zeitliche aeiegnet batte , erwäblte man ſo · 
ſtomum den a6 febr. an. 398 zu deſſen nachfolger, welcher aber 
fehr ſchwerlich von Antiochien wegtommen fonte, weil ipn das 


* 
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volck daſelbſt gerne behalten wolte. Als er zu Conſtuntinopel ange 
kommen war ‚ wücdte er einen ſcharffen befehl wider die Eunos 
mianer und Montanıften aus , reformirte die ge und üble 
fitten der cleriſey, und wandte einen guten tbeil feiner einkünffte au 
unterhaltung der arınen, und zu aufbauung unterfchieblicher bof 
piäler vor Die kranden an. Die allugroffe frepbeit, welche er 
fich nahm , den ſtoltz und hochmuth der groffen öffentlich au ſtrafen, 
eriveckte ihm viel maͤchtige Feinde, unter welchen auch Eutropius 
war, ber bey dem Kapfer ın fonderbaren gnaden und. Desgieichen 
widerfegte er ich mit grolfer bergbafftigkeit den tyrannen des Reiche, 
und ınfonderbeit dem Gainas, welchem er keine kirche für die Are 
rianer einräumen wolte, die er nachgebendd yar aus Eonftantino» 
pel verbannete. Hiernaͤchſt gerictb er auch mit Epipbanıo wegen 
der Drigeniften ‚ ingleichen mıt Theopbilo von Mierandrien in fireit, 
welcher, um fich an ihm zu rächen , Die Bifchöffe nebit der Kays 
ferin Eudoria, ald weiche Chryſoſtomus etliche mal geitcafer, und 
verfchiedene andere vornehme perfonen, auf feine feıte jog, und 
n. 403 in der vorſtadt von Ebalcedon einen fynodum ı miete, 
worauf Fobannes citiret, allda vieler Dinge befchuldiger , endlich 
aber gar abgejegt wurde, weil er auf ſolche beichuldigungen nicht 
antworten wolte. Darauf verjagte ihn der Kayſer aus Conſtan⸗ 
ſtantinopel in Bitbonien ; allein weil Das vol Deshalben einen aufe 
fand erregte, wurdeer an. 404 bald wieder zuruick berufen. Noch 
in demielbigen jahre ermeuerten feine feinde wiederum ihre verfole 
gungen und als fie hörten, daß er wider die einmweibung einer ge» 
willen hatue ‚ welche der Ranferm zu ebren aufgerichtet worden, 
eeiferet hatte, machten fie felbige dermaſſen auf ihn erbittert , Daß 
k ihn abermals aus Conſtantinopel veriagter ja ibn auch zu Caͤſa⸗ 
tea verfolgte, wohin er fich degeben hatte, und ibn legtlich nach 
Cucuſus, einem wuͤſten orte , — jedoch wurde er überall, 
wo er durchreifete , wobl empfangen , und auch in feiner wildnig, 
itis befüchet, Alda empfieng er briefe von dem Roͤmiſchen 
e Innocentio I, wie auch von den meiften abendländiichen 
Prälaten , die eın bergliches mitleiden gegen ıbn bejeigten. Dede 
gleichen fchrieb der Kahſer Honorius an jenen bruder Arcadtum, 
und bat vor ihn. Nachdem er num an bem bemeldten orte viel uns 
gemach ausgeftanden hatte ‚.murde er nach Arabiſſa in Armenien 
gebracht , und nachgehends hatte man vor, thn vollends nach Pie 
ihyus am ſchwartzen meere zu fchaffen. Allein er wurde unierroes 
ges von den loldaten, fo ihn dadın führten , dermaſſen dardariſch 
tractiret , daß er an. 407 auf dem wege farb , im 92 oder 53 jabre 
feined alterd. Sein leichnam ward nach Eonftantinopel gefübrer, 
und daſeldſt begraben. Er wurde von den Päbften der Griechiſche 
Auguſtinus genannt, und von allen wegen feines eifers jebr hoch 
gehalten. Er bat fehr vieles gefihrieben , worunter feine bomlien 
die vornebmiften find , welche nebſt andern fehrifften in 8 tomis vom 
Kenrico Savilio und andern find zuſammen gedruckt worden, und 
deren vermebrtere edition nun Can. 1725 ) von dem gelehrten Be» 
nedictiner Dom Bernard de Monfaucon beforget wird, und ım 
kurtzem folle In end gebrachtwerden, Palddus & Thesderi dialogus 
de vıra Chryfoftomi, Geergis Alexandr. & Simeon Metapbrajts vita 
Chryfoftomi, Inuscentii } epilt. Jfiderus Peluſiota. Secrates. Soze- 
menus. deresus, Eusgrius, Phetius, Seidas, Tritbemius, Her- 
manı vie de S. Jean Chryfoftome, Csve hift, litter, it. in anriquicache 
= ecciefiatticis, Köpkenius in vita Jo, Chryfoftomi an, 1703 
ta, . 
obannes It, aus Lappabocien , wurde at. $1> ju des Hays 
—** weiten zum Batriarchen erwäblet, trat aber fein aı 
nicht eber an, al bis Fultinusgecrönet wurde. Indem man die 
ceremonie verrichtete , verdammteer Eutuchen , Meftorium, Ses 
derum und andere leger , und nahm das Ehalcedonifche Concilium 
an, Bier tage bernach berief er einen fynodum von 40 Biſchoͤ 
tum dasjenige in billigen , mas ——* war, und jegte des Yabits 
Lesnid namen mut in dad kirchen » tegifter. Desgleichen wurden 
auch die erſten allgemeinen 4 Concilia mit binein gerücft, und die 
von Anaftafio verjagten Biſch offt wiederum qurüd gerufen. Bs- 
— in annal, Baj/nage hift. de ’Eglife, Phil. Oyprius chron,ecckef, 

Tec®, 

Tobhannes II, Scholafticus genannt. Er mar der Antiochie 
ichen kirche Nuntius zu Eonitantinopel, oder Apocrifianius, und 
mengte fich dafelbit mit unter eine geron fegerifche partbey , wels 
che die fache dabin brachte, daß ibn der Kayfer Fuftinianus um 
das jabr 564 an Eutochii flelle fegte, da ee. denn bis an. 178 dem 
patriarchalifchen fiubl beſaß. Er brachte an. ssodie Griechischen 
canones in eine collection nach den materien , und verfertigte an. 

ss ben erfien nomocanonem, Phsl, Orpries chronic, ecclelize 
cx. Dewiss, hift, du dron. canon, Gerbard von Maßricht hift, 
jur, eccleſ. ſ. Eutychius. 

obannes!V, N von feinem vieleh faften, zugenas 
- Er war aud Gappadocien gebürtig , und trieb anfangs ein 
bandiverd ; weil man aber viel gutch ben ihm anmerdte, wurde 
er Ders ‚ und endlich Durch des Kayſers Tiberi IL berntie 
bung nach Eutuchio an. 583 um Biſchoff von Eonftantinopel ges 
neck. Ernabın an. 589 aufeinem zu Eonfiantinopel gebaltenen 
Concilio zum erften den tıtul eines allgemeinen Biſchoffẽ an, wel 
gu einen groffen zanck mit dem Roͤmiſchen Dabit erregte, indem 
elaglus Gefandten nach Eonftantinopei fchiefte, welche die acta 
diefed Concilü vor rer Frege ‚ und Gobannem , woferne 
er von dieſem titul nicht abilünde, im den bann tbum folten. Gre⸗ 
orius M. tbat eben dergleichen; doch Ecbrte fich Jobannes nıcht 
baren, und-fübrte Diefen titul dis an feinen an. 569 erfolgten tod, 

Nicepborus meldet, daß er eine perfon von ungemeiner mäßigkei 

gewefen , daß er alles fein vermögen dem armen gegeben, und da 
man nach finem tope in ſeinein hauſe nichts mehr gefi den * 

al 


ioh 


als einen alten beſchabten rock, und ein elend hoͤltzern bette , wor · 
auf der Kayſer Mauritius an hoben feſt⸗ iagen, wenn er huſſe thun 
wolte, zu liegen pflegte. Gregris M, epilt. Zfiderus de ſctipt. 
Bürsnius. Perronius. Godeaw hilt. eccl, Div. Blondel de la primau- 
te enPeglile, Launsji. epift. Spanbemius hift. ecclef, N. T. Philip - 
pus Cyprius, chronic. eccleſ. de Csve, 


obannes V, Syncellus , das tft, des Patriarchen von Con · 
ftanfınopel Vicarius und gebülffe , und verwabrer der beil, kirchen ⸗ 
gerdile. Er folgte dem Thomd II an. 658, und bıcng den Monos 
£belitifchen irrtbümern an; wiewol ihn die acta des sten ſy noch ei⸗ 
nen orthodoxum oder rechtgläubigen nennen. Er ftarban. 664. 
Nicepherus in chronol, Barınius an, 664. Pbihppus Cyprius, 

Johannes VI, ein abgefallener Münch und Monothelet ’ 
wurde mut gewalt auf den patriarchalifchen ſtubhl geſetzt, nachdem 
der toranne Phuwpicus Bardanes den Biſchoff Eyrum an. 71% 
deriaget batte. Altein bald bermach fegte Analtanıs , da et Kavier 
worden, auf des Pabitd Gregoru II anreıgung dieſen Johannem 
VI wiederum ab. Ausflafus. Baromins an, 712 , 714. Phil, - 
prrus. 

Tobannes VII oder VI. Mach deren rechnung, weiche den 
den jchigedachien abgefallenen Münch auffen laſſen / war Syncel- 
Ius oder Coadjuror der Eirche zu Eonitantinopel , und ded Kayierd 
Theophili lehrmeifter. Er hielt allegeit Die partben der bilder + fuͤr · 
mer , auch wird er von einigen vor einen berenmeifter gebalten. 
An, 835 wurde er zum Patriarchen eingeweybet, und zwar u 

odoro. Als an. 842 Michaelliiumter feiner mutter Tbeodor 

vormundſchafft Kayſer wurde ‚ feste dieſe Printzeßin Johauuem ab, 
und gab ſein amt Methodio. Rachdem ſeidiger in einem kloſter ges 
wiſſe bilder angetroffen hatte, worinnen ſie verſchloſſen worden , ließ 
er ihnen die augen ausſtechen. Da dieſes die Kapſerin Theodora 
erfahren , gab fie befehl, daß man ihn eben fo teacticen ſolte; als 
kein in anfebung einiger peefonen , Die vor ibm baten, wurde dieſes 
urtheil geändert, und ihm an flatt deſſen 200 ſireiche zuerkannt, 
Curspalates. Barınius, Spanbemishilt, imag. reftit, 

Johannes VIIL; fiebe Eipbilinus. 

obannesIX, Camaterus jugenamet: Er war Diaconus und 

xarius der kirche zu Eonftantinopel , und wurde um das jahr 
Ebrifti 1198 nach Gregorio Kipbilino zum Patriarchen erwaͤblet. 
Die Eatbolifchen fribenten geben vor , er babe behauptet , dal dad 
deilige facrament des leibes und blutd Ebrifti verweglich fen. Geme- 

ar. d, Chron, Spendanus, Cave, Phil. Cypries, 

Tobannes X , welcher von einigen Beccus genemnet wird, 
Er dar anfänglich der Griechifchen kirche Archivarıus, und wider 
forach der vereinigung , welche der Kayſer Michael VIll auf dem 
2 Concilio zu Lyon an. 1274 unter dem Babit Gregorio X zwiichen 
der Sriechifchen und Paternifchen kirche füfften wolte. Der Kayſer 
bemübete ſich zwar anfangs aufs Aufferfte , ibm auf feine feite zu gie · 
ben ; allein da er nichts auszurichten vermochte , lieh er ihn in ein 
geringniß werfen, und ibm darinnen Des —— —— 

rifften vorlegen. Als er dieſelben durchleſen, und bie ſachen ein 


wenig genauer überleget, änderte er feine meynung, und bieit es 


mit der Latemiſchen kirche wider Die Griechen. Dannenbero wur · 
de er durch des Kayſers Michaelis vermittlung, nachdem Joſe⸗ 
phus Galeſius abgeregt worden, an. 1274 Vatriarche , kam auch 
bey dem Kayſer in jebe groſſe gnade. Machdem aber derielbe ver» 
ftorben , gieng er aus furcht vor dem pöbel an. 1283 in ein kloſter⸗ 
und der abgefegte Yorevbud Fam am feine ſtelle. Fofepbi nachfols 

er , Georgius Eyprius , relegirte Beccum an den fuß des berges 
Diympus; weil er fich aber hierüber jebr hefftig beſchwerte, wurde 
ibm vergönnet, feine jache vor dem ern. Eonitantinopel 
zu führen , weiches er auch mit grojfer beredtfamkeit that. Auein, 
weil er nicht nachliefi der Lateintichen kirche Dad wort zu reden, 
murde er auf das ð. Georgen · caſtei in Bitbyuien gefegt, worauf er 
in jiemlichem elende jtarb. Nicephorus, Gregeras Iıb. 5, Aa⸗vius. 
Reins/das contin, Baronii, Les Alatius de perperua ecciefiz or, & 
occid,confenfione, 


Tobannes XI, von Sofovoli , einer Bifchöfichen ſtadt in 
Thracıen gebürtig. Er folgte dem Anaſtaſio an. 1294, und brach» 
te jich Durch feine tugenden in folch anſehen, daß er aus einem klo ⸗ 
Rer, worein er ſich nach feines weibes tode begeben, heraus ges 
nommen, und zum Conitantinopolitanifchen Patriarchen gemacht 
wurde, in welcher würde er bis an. 1301 lebte, Gregeras lb, 7. 
Onuphrius in chron, Spondanus an. 1294, 6. 


Johannes XIL, war zuvor in ded Kayſers Andronici Dienften, 
und wurde an. 1315 nach Nipbon zum Patriarchen von Eonitans 
tinopel ernoählet. Griechen batten unter fich diefe weife , Daß 
diejenigen, fo manzu Patriarchen erwäblere, den Münchs+ babıt 
annehmen muften , woferne folched zuvor noch nicht geicheben. 
Dabero machte fich Fobannes zu Diejer ceremonie fertig ; allein Der 
Kanfer widerfegte fich ihm, weil er wuſte, daß felbiger mit dem 
zipperlein geplaget twar , und daß ibun die ärkte Reifch zu effen ver» 
ordnet hatten, welches er ald ein Münch nicht hätte thun Dürfen. 
Gregoras berichtet, daß dieſer Patriarche fich ſehr bemübet , Die 
Griechifche prache wieder in ihre rechte reinigkeit zu bringen. Er 
farb an. 1320, egiraslib. 7. Spendanus an. 1315 0,8, Phil. 
Cyprius chron, ecclef, x 

obannes XIII, folgte dem Efala , einem Mündhe von dem 
berge Athos, um Das jabt 13 3 ‚ oder wie Onuphrius will, an. 
1341. Erpräfidiete auf dem Iynodo , welcher un Barlaami und 
Yalamd trriger meynung willen angeltellet worden ‚ und wurde an, 
1345 abgeſetzt. Cansscuzenus lib, 2, Rechenbergius de Hify- 
<hiaftis feu Quietiftis Gracis, Phil, Oypriws chron, eesiel, Grac, 
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Patriarchen von Jeruſalem: 


Johannes 1, Patriarch zu Jeruſalem, fol um das jahr 
120 dem Benſamin ſuccediret haben. feiner jeit wurde die 
—— Teruſalem erſchrecklich Eufebins chron, 
an, * 
obannes II , bengenamt Nepos, mar bon 
vınmen, und anfänglich ein Münch; nach ee 
cm Presbyter , jedoch war er den Arianern, Macedonianern und 
andern fecten zugerban. Weil er aber felbige nach diefem abace 
fehworen, erlangte er nach Cyrilli tode an, 386 die Bifchöfliche 
würde zu Ferufalem. Er batte viel fireit mit Epiphamo und Hier 
tonpmo wegen des Drigenid , welchem er nicht abgeneigt wat. 
Delagtum verdammte er auf dem Concihio zu Diofpolt in dem ges 
lobten lande , nahm ihn aber bernach wieder in die gemeinichafft 
der Eirche auf, weil er glaubte, daß berfelbige feine iretbümer um» 
ebeuchelt und im vechten ernſt widerruffen hätte, Hierauf fchrieb 
guſtinus an ihn, mit angebengtem bericht, daf Velagius ein 
beuchler und betrüger wäre, und von der gnade Yefu Ehrıfti fehe 
böfe mennungen führte, wie er ibm denn auch jugleich eın buch 
von der menſchlichen natur, welches von diefem leder efchrieben, 
von ihm aber widerlegt worden, mitfchickte, uud darneben in aller 
feiner mitarbeiter namen um Die acta des Diofpolitanifchen fynodi 
anbielte. Als folche Auguſiinus von ihm empfangen hatte, verfers 
tigte er daraus ein gewiß buch, welches man im dem 17 feculo in 
einer Abten der Canonicorum regularium gefunden bat. Bald 
Darauf, nemlich an. 416, veritarb Johannes. Er hat verichiedene 
ſchrifften verfertiget,, welche Derrus Waſtellus an. 1643 gu Brüß 
fel in fol, zufammen drucken laſſen, wiewohl viele Darumter befinds 
lich, welche ihm faͤlſchlich zugeichrieben werden, Hserunymais 
ep. 61. Auzuflimus Fr 212, Theederesus lib, 5 hift, c, 35. Genna- 
dius. Tritbemius, Bellarminus, Uferä antiqui, Brit, c 9 Auris 


hiſt. Pelag. Cave, 
Patriarch zu Grado: 


Tobannes, mar anfänglich Protellor der grammaric 

ſchoff gu Trieſte, in feiner geburts · ſtadt, alte feine ne 
die anſebulichſten gezeblt wurde, Un. 759 ward er an ftattded 
verſtorbenen Vutaliaut/ Vatriarch zu Grade, wiewol einige dad 
jahr 764 oder 766 jegen. Er hatte den ruhm eines frommen, rechte 
gländigen und gelehrten mannes, veribeidigte auch Die rechte feiner 
irche mit groſſem eiſer fo wol wider den Gesten König, 
als wider Die hm untergebene Bischöfe. Er machte fich die bepden 
Hergoge von Venedig, Jodannem und Mauritium GBalbaros, erfts 
lich Dadurch zu feinden, daß er emen Griechen, namens Ghriftos 
pborum / weil er ibn vor einem beuchler und fonit vormmtüchtig ers 
fennte,wicht nur feinedweges in dem Bißthum zußenedig beflätigen 
wolte , fondern auch noch darzu in den bann that. Niernächit er» 
bitterte er fie noch mebr, Da er wegen ihres böjen lebens fie felbft 
ſtraffte/ und gleichfals mit dem bann drobete, Deswegen (cite 
ter Doge Jobannes feinen ſohn Mauritiumnach Brado, welcher 
den Batrrarchen an. 802 auf einem boben thurm nabe an dem ufer 
des meers führen und von bannen herunter ürgen ließ. Hieruber 
entſtund ein ſo groffed mißvergnuͤgen unter dem 1 daß beyde 
Dogen , vater und ſohu, mit genauer noth durch die Aucht ihr leben 
erreiten kunten. Hingegen ward Fortunatus, ein vetter des cnte 
leibten —— ‚ zu Der würde eines Patriarchen von Grado erho⸗ 
ben, Palad, hiſt. Friaul, part. ı lb,2, Schönieben annal, Carn, 
tom, ı part, 3. Sigen.deregn, Ital, lib, 3. Ugbeil. Ital, facr, tom.s, 
Mersfini hifk, Vene, lib, 2 p- 46. Giuflisiani hiftor, Venet, lb. 1, 
* da Trieſte del P. Iteneo della Crocep, 584 ſequ. ſiche Foc- 


et. 


— 


Cardinaͤle: 
Johannes von Abbeville / ein Cardinal aus der Picardie. 


Eim̃ge nennen ihn Jo 
ein Münch von —* —— — u a 


„gewiß, daß er ald Doctor zu Varis die theologie mit geofiem ruhn 


—— auch —& 5 au. worden, 
urde er an. 1225 Ertz⸗Biſchoff zu Befanson, und an, 122 

Gregorio IX zum Eardinal gemacht, welcher ibn auch ald Ge 8 
ten in Spamen und Vortugal ſchickte, um dafelbit dad creu wis 
ber die Saracenen zu predigen. Nach diejem fchickte er ihn auch 
an Kanfer Friedrich den I, Ihm wurde der titul eine? Patriare 
hen von Eonftantinovel angetragen , welchen er aber nicht annebs 
men wolte. Er farb zu Rom an. 1237 juende des fept. Man bat 
don ihm einen commentarıum über Daß hoberlied; 4 bücher vom 
predigten, ic. Abersens chron, Zrisbemius, Sixtus Senenfis. /Viom 
de ligno virx, Oscoomius & Onupkrius in Gregor. IX. hier Ital, 
facra, Cbifesii Velontio, Frizen, Gall. purp. Auserg hitt,. des Car- 


obannes, mit dem beunamen Campanus, gebürti 

Salerno N ward aus einem Münch von Dionte-Cabine, Durch Cds 
leftinum IL, zum Gardinal gemacht, auch nachgebends ald Legat 
nach Teutfchland geſchickt. Mac dem tode dieſes Vabfts ernennes 
ten ibn 10 von den vornehmſten Eardindien zu deren nachfolger 5 
allein aus beyſorge einer fpaltung degab ex fich feines rechts, und 
balff die wabl Innocentii III fr weicher bernach aus dauck · 
barkeit ihn mit vielen wobltbaten und ebrenflellen begnadigte. Lns 
ter andern, fchickte er ihm mit dem character eined Pegatenterfilich 
in das Königreich Neapolis , ferner in Sicilien , und endlich ın 
Engelland , Schottland und Irtland. Bey der legten legation ver» 
dundelte er den rubm feiner ge in eſſen und irinden, feiner 
aelehrſamleit und andrer verdienfle / Durch den geig, dem er ın ei» 

nem 


ach dieſem 


968 ioh 
ze en Urbeh, A Ang —— ke 


Rn es Caffinenfis , von deffen —— — 2 vaterland 
18 satunen wird, fol zu Mont Eafın ein Benedictiner- Muͤnch 
fen, bernach an. 873 von Johanne VIII * ve ie Gardinals 
—— aufgenommen worden, und um das j 3 geftorben 
—* st bat in 4 büchern das leben Gregorii Ele 
entis I deſchrieben und eine eg — vorge · 
babt, zu deren bebuff fein $ Biblio- 
Keen ‚ unterfchiebened aus dem ae: en in das Lateinifche 
Üiberiegt. Etliche confundiven ifm mit Baule fi, ja gar 
mut dem Vabſt Fobanne VIII. Sigebers in P. „de vir, 
illuftr, mont, Caffini, Zus, Zac. # $. Carolo in bibl, Pontif, Trubem, 

Win, Belarmin, Rosweid, Poffevin, Mæ- æus. Voflus. 
ut are Corfienfis, deffen geſchlecht und vaterland man 
t —— findet, * zunamen von dem ur. 


Bißthum ju —— befaß, umd ward von Urbano V 
als eim trefflicher Deolo Prediger , unter die Cardinal 
Drieſter, mut dem titul S. im) da r 


fgenommen , auch balb Dars 
aut , nebfi dem Eardinal Wilpelmo de Itavilla, verordnet, Die —* 
che ded Begen-Pabfid , Tiementie VII. zu unterſuchen. Nachge ⸗ 
mußte er e 8 aftilien a! een Ei König 
u er Diesem M 
vafen. Mach feiner srhtunf ba — er Die 

iligen Brigitta eraminiren, umd —** Darauf — 
er Urbanum Vinach Meapolis, fiel aber daſelbſt in den —*— 
od cr mıt den Königlichen Minſtern wider dieſes Pabſts leben ger 
fäbrliche anichläge geichmieder , ward deswegen den 13 jan. an, 
1385 zu Luceria ın verhafit genommen, auch endlich, nach einem 
langwierigen barten —— im decembet deffelben ahrs zu 

ua, andern Cardi dindien, im einen fact geſteckt und m 

beim meer erfä Er fol de tempore && fandtis, it, paraphrafes in 
pafhionem Domini geichrieben haben. Anal. —e— de Sichk. 
Cmielor, elench, Cardın, Pawvsn, Vifirel. Aubery. - ——— 


ohannes, von feiner geburts· ſtadt Crema 
Ca — — weicher würde ibm an. 1099 
Diefes legten — Geiaſium Il,.der Kay 
—— von den Erg-Bilcyoff von Braga , Mauritium Bours 
in, mit dem zunamen Gregorit V Il zum Yabit erklärt batte, zog 
der Eardinal Jodannes mit einigen troupven wider biefen Gegen 
De au felde, —— erte ihn in Der ſtadt Sutri, und hefferte idn 
ngen In Die Hände € aliptt 11, welcher nach ** der 
lichen würde gelanget war. An. 1124 ſchickie ibn Honorius Il ald 
Br Legdten nach Engelland und Ehoitiand ; ; daerdenn 2 Con- 
eilia hielt , worinnen er wider das unzüchtige leben der Geiſtlichen 
ſcharffe verordinung ni pe ſcribenten beichuldigen 
ibn , daß er deſſen ungeachtet eindmals an eben dem tage, da er des 
morgens meſſe gelefen,in verbotener 


lie te 


gen es unterw 
ee nt auch, daf —— — zu vor 
erbichteten vorwurff, und tadeln nur die 
Grace Pabſt Anacleto Il geneigt erwieſen * we 
wol nach einer n zeit wieder auf Funocentiill feite an 
Gegen die kirche S. fogoni zu Roim wovon ex den titul geführt, 
es er ſehr frengebig und farb an, 1138 in einem boben alter. 
—— a fe geftis in ten area A- 
nacleti; de expugnatione Surru &c rieben. in epiſt. 
Gcon. Olden, Vıllerell. Hunuingden, Heveden. Masb.WVeftmenaft, 
* Mailmesk, 
obannes von Eotbringen/ war Renati 11, Herkogs von 
Loipringen, fobn, gebobren an. 1498. _ Durch feine metiten er» 
en Iebene Prälahmnen , imurde Erd: Bıfchoff von Lyon und 
tbonne, Biſchoff von Det , Lucon, 
1 Sckam, Marmeuilier, ic. {x machte ihn an. 1518 jum 
des tituld S. Onupbrii. Er war ein groffer liebhaber & 
—— leute, wannendero auch — * ihn hoch aͤſtimirten. 
Kap endlich an. 1550, all. Ghrift, Meseray hit, 
rance, 


HTobannes von Orleans / der Kardinal von Lon 
— war des —— Grafen von Dunois id 


der X1l, als er noch de 

— —— hieß ae: ni erlichen/ brachte ihm Sa 2. 

& Be ‚ und au. u Dei Exp Ertz ee von —— 
eſchaͤfften. 

auchte ſich auch | feiner in vielen ——— g * - 


mens VI ertheilte i an ae il ar 
Sapmalb:tut, Cr Bor Er * bald er BD Bean ara. Beriran- 


obannes von —— a / titular · Patriarch von Conſtan · 
* ——— zu mtr a aber —— zu Rouen 
und Beſancon, und Cardiual. Er wurde von einem kleinen ſlecken, 
fo unfern Lyon gelegen , alſo benennet, und mar eines wein · arbei⸗ 


entfchuldt —— 
ach aaa —— nee deren j Ei Betormen. ib berfelbe 
feinedweg en 


ters john. Weil nun der vater nicht viel zum beftem hatte, wurde 
er ein chor · knade ın ber Johannes · kirche zu Lvon, gieng aber von 
dar ſtudirens balber Parıd, und weil er von ſcharffen verftans 


de war, nahm er barınnen dergeftalt zu, daß er Doctor in den rech · 
ten und im der tbeologie wurde, Gr wurde bierauf —— 
Rouen, und nach Dem auf dem Concilio zu Coſtnitz zum 


5 Rouen und zum —— von — * — 
artinus V machte ihn zum Bi Geneve, nach dieſem wu 
de er Biſchoff au Bergen On hoff zu Rouen. An. un 


machte ihn eben telbiger Pabſt zum * antzier der Roͤnuſchen 


ioh 
Dee al Beau ya m Sabine! iu Male /Bchleciu m u 
antinopel. A,1439befame auch ba Ert, Ba 
Sapt Eugenius IV machte ihn zu feinem fandten in — 
reich, er —— — 


ſeiner ar Bononten, woſel 
er auch begra u a “in Marine u en 
es; Velonno, —— 


ohannes von nn — ‚ cin 
es: wurde —— feden , fo in der didces vom Valentia 
n, alfo benennet lich wurbe er ein Dominicaner von 

lid , gieng aber N arid, und wurde Doctor in der 
——— und den Vablllichen rechten , worinnen er auch 2 jabe 
ehrte. Mach feiner —*5* * Spanien ‚ wurde * des tloſters 

— Vaul zu — 8. Betr gu Toledo. 3 ı berieif 
ihn Eugenins IV nach Rom, und manhte ihn dafelbit zum Magiftro 
Palacii, ſchictte ihn auch auf das —— Bafel, auwo er vi⸗ 
ve Edi —— ſtritte, und vartben mit groffenz 


Sendern wırde ibm —* dem Concilio der Brigitta 
Cancilium zu 


An, 1437 wurde cu 

Braten 196 * bald aber auf dad, 
6 ber * genius zu Kloreng ange! als 
wo er wider den Marcum mit lebrte, ſel⸗ 
Vabſt made ibn an. 1439 jum Eardinal ded tituld $. Sirti⸗ 
umd ſchickte ihn in 1, d en Einen frandum u Banned 
balten folte. An, 14 — * in Gallicien, 
und bald darauf von Bad 7 Ks von 38 in 

Bius II —* * 53* BiRdof von 

b ibm den titul eines beicbügers de# glaubend, Er 
den 26 fept. am. 1268 ſeines alters go jahr. Er bat 
diele fchrifiten binterlaffen, als da find: commentarim« in 
tum Grariani; de ecclefia & ejus audtonitates expofitio epift, 
een herz ; fermones de tempore & fandtis; 
tractatus de aqua bene &c, Trisbemins. eng Onupbr. 
chron, Blendus. Marians, Cusccmius, Spondanus, Cove, 


Ertz ⸗Biſchoͤffe und Bifhöffe: B 
ol nun. * Biſchoff zu Bremen, war von geburt ein 
PR * —— Sur Sein valer ſoll ein 
ſeine * "aber aus Königlichenre 
n ne ra er par ——— 
thſchud/ und hernach Ertz ⸗Biſch ME 
Weil Dänifen Könige Erico V nicht ales —— Ders 
fatten wolte, ward er ind gefdnaniß 4 ; ex machte ſich 
aber Durch ſtricke feilen und 84 inftrumenta, die ihm feine ans 
—* pugebracht hatten, nicht nur * —— entwifche 
te ne aus dem Königreiche nach Jialien — 
nadm ſich feiner nachdrüdlich an, A Jung Denen 
LS. inden bann. Weil aber gedach dnig ſich Daran * 
—— bub —— folgende Pabſi —— Anach jabren de 
ſehte nach en einen 2 > 


nicht anf dad Lundiſche thun wolte: endlich nabm er an. 
1307 dad von dem Bahn lemente V ibm angetragene Ertz Bifle 
shum en an; er regierte anch eime geraume zEit gar ich 5 
wiest gerietb er im eine folcbe verachtung,, daf man kaum dere 
gleichen erempel in den hiſtorien finden wird, Das Dom+Eapıtuf“ 
annern von Luͤnebura gu reine ftelle zus 
Erg Bifchoffe haben, «8 Eomie aber feinen wec A erbalten, 
mei der Dabit den Dänifcben nnem nachdrücdt & Roüttes 
wiewol er Dedwegen dennoch groffe drangſalen außüichen muſie/ 
daß er im * nicht mehr ſicher war, Er nahm — 
den Dutmarſen, ward aber von ihnen mit * 
» obne daß er ſolches raͤchen können. ach bes 
* Morden in OR Friefland, und biefeibil batte ein 
86 die kühnbeit , daß fie mit einem brügel auf den Ertz · Biſchoff 
loß gieng, und auf ihn zuichlug, weil derieibe ihr nach ihrem bee 
duncken etwan nicht hatte gerechtigkeit wiederfabren laufen. Nach 
dieſem zog er nach itesbaufen, da ertappte ihn einer vom —— 
inden , von Dws nannt , der nabm ıbn gefangen, band 
ibm bände und fülle , ließ ibn aber endlich, nachdem er ibn mit 
lägen bart tractitet, wieder loß. Letztens zog er an. 1327 mie 
en groſſen ſchatze nach Apiguon ın —— guwo Art 
ah a0 rn —— und hard bald bernach daſe 
um erben ſeiner verlaf 5 are ,= 
namen 


a ba ea 2 ** * DE 
n 3 annes von orp vom an. ı 
— —2* ode e * udn Baer von weiche 
ni 4, Kranz in metrop, 
eg Arc F 7 Brem, Henr. VValterns ae 
Mieibom, t, a. hift, Germ er — 
nnes * —F buͤr 
— * 1, pie mit den —— en Bitefus. = 
gele eeneit —— * we Dein iu 2 Hufe 
icchen, darnach Bifchoffzu Erla und nachdem 


an. 1664 eine 
ru am Kanfrlichen bofe glück 
che —28 ſo re —— 


—— — don Koͤnige ern a I in Une 

ich gt, und bie Ungari⸗ 
ten worden, wieder 
das Üble vernehmen — den Teut⸗ 


8* und · Ungaru X de ward er —— 
—36 m Gran. Es begunte aber bald Zee bi! die & be 
Königs gegen ihm abzunehmen, nn 
als wenn er es mit ſe Def 


auch, daf ein Münch, namens —325* am — in *— 
ſtund, der auch endlich gar durch recommendation det Kö 
Cardinals · hut erpielt, welches beydes Fopannem — * 
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am. 1477, ebe man ſichs vermuthete , mit ſeinem groſſen — 
nach Wien gieng; daſelbſt wurde er von dem Kayſer Friderico ILL 
wohl eınpfangen, abionderlich da er einen flarcken vorichuß zum 
beytager des Printzens Marımiliani mit der Burgundiſchen rin» 

in, thate. Weil dazumahl Ertz Bifcboff Bernhard ju Salt 
Pe ſich gegen den Kanfer verlauten daſſen, Daß er abdancken wol» 
te, jo ward es dabim gebracht, daß Johannes an deſſen ftelle das 
Ertz · Stufft erbielte, f. Bernbard erg: Biſchoff zu Salzburg. 
Die Salgburger waren auch mit ihm zufrieden. Denn od er wohl. 
diele gebäude aufführen lief, und dem Kapter zu gerallen a foflbare 
Befandtichafften nach Burgund und nach dicken der fch nahm , (0 
giengen die untoften doch alle von feinem aus Ungarn mitgebrache 
ten seichthum. Doch als an. 1487 der abgedandte Ertz ⸗ Biſchoff 
Bernbardus hard, wolten tie meilten Domberren den VProbit 
Chriſiopborum Ebron zum Ertz · Biſchoff erweblen. Allein Jos 
Hannes ſetzte ſich ihnen dermaſſen entgegen, daß fie ſich alle, ausge» 
nommen 2, nach Mübldorff retiriren muften. Hierauf regierte er 
mit gedachten 2 Canonicis bif an jeınen an. 1489 erfolgten tod, 
von weichen auch ciner Fridericus Graf von Schaumburg , der 
von einigen nur einer von Abel von Schaumburg genennet wird, 
8 machfolger worden. Meagers hilt, Salub. Hundis metrop, 

15D. 


Johannes von Bayeur , Bifchoff von Avranches, und mach 
dieſein Ethz · Biſchoff von Rouen. Er bielt an. 1074 ein Concilium, 
und machte darauf einge decrera, weiche gewiſſen lafterhafften 
münchen nicht anftunden , welche, ſich Dabero wider ihn ertegten , 
umd ıhn bie ſiucht zu ergreifen mötbigten. Er legte alddann auf 
des Pabſt Gregoris VII vergünitigung, welcher feıne gründe durch 
einen Legaten unterfüchen ließ, ſein Ertz · Buthum nieder, und be⸗ 
& fich auf ein land · gut um ben ſeiner ſchwachen leibes · beſchaſſen · 

ei deſto ruhiger zu ſeyn, wurde aber von den München ber Ab⸗ 
tey 8. Duen dafelbit überfallen und ermordet. Er bat eim buch de 
Oflicis ecclehafticis gefchrieben. Gregerius VII lib, ı epift, 9. 

“franci epift, Gusseimus de Gemieges in hift, Norm, Ordericus 
Virslis ib, A ManbP Ve ‚fimenajter. Jammarıbanus Gall, Chrift. * 


Tobannes/ Bircboff zn Worms ıc. Er bie mit dem junad · 
men Schadland, und war ans dem Collniſchen gebürtig, miewohl 
einge ſeridenten ihn vor einen Feichländer halten wollen. Er war 
ord. pradıc, Magifter , und ward an. 1349 Biſchoff zu Eulm ın 
Preuſſen. Wegen feiner gelehrſamkeit Mund er ben dem Pabſte 
Gregorio XI wohl, welcher ibm auch an. 1362 zu dem Bipthunms 

ldesheim wider des DomKapituls willen verbalff. Alser in 

ıldespeim ankam, fragte er zu allererſt, wo die bibliothec wäre , 
Darauf führten ihn die bof-leute ins zeughauß, wieſen ihm das ges 
ſchitz/ und fagten : das wären Die bücher, mit denen feine vorfab» 

' gen die zeit vertrieben bätten, und die würde er nunmehr auch zur 
band nebmen müllen, woſern er Die grängen des Bißthums wider 
alle nachbaren beichügen wolte. Er bielt bierauf bey dem Pabite 

um ein gerubiger Bißthum an, und ward an. 1369 zum Stifft 

Auziourg befördert 5 er refignirte aber an. 1373, und wird ihm 

ſchuld gegeben, daR er einen groffen ſchatz, und fonderlich viel lir 
chen · ſchmuct mit ich genommen, als er dat auf Bıfcboff zu Worms 
worden. Erward auch dafelbit nıcht ſonderlich geliedet, und ſtarb 

1375. Bucei. catalog. Epilcop, Wormat.in larıknochs 

eull, Ärantass metropolis, 


Tobhannes von Ragufa/ mit feinem erften namen Stoicis ger 
nannt, war ein Dominicaneromünch gebürtig auf Dalmatien» 
Er machte den anfang jeiner ſtudien zu Parih, allwo er ſchon an 
1420 den 8 nov. Doctor Theologiz wurde, feßte fich auch bey Die» 
fer unverjität in folche bochachtung,daß er bernach an, 1422 ald der 
ten Abgefandter auf das Concilum zu Pavia verſchickt wurde,auch 
über Die vor dem Concilio jchrvebende materie mit Vabſt Martino V 
zu handeln befebl erbielte, wie Davon die crediciv und Inftructiones 
fammt noch mehreren fehrifften dieſes Johannis de Ragufior 
ſd auf der bibliotberd zu Baſel aufbebalten werben , weit» 
Kufftigen bericht geben. Werl er der Dommicaner Procura- 
tor Generalis war, wurde er-an. 1433 auf dad Cencilium zu 
Baſel geſchickt, allwo er witer den Yobannem janımm 
und die Hußiten gantze 8 tage ſehr befftig redete, auch auf deſſen 
—— bernach repſicirte; wovon das erſte ſtuck in denen 

omis Conciliorum gedrucet , das andere auf der Baßlıfchen bie 
bliotheck annoch gefchrieben aufbebalten wird. In dem folgenden 
jahre wurde er nach Eonftantinopel geſchickt, um die Griechen zu 
einem Concilio zu invitiven. Man brauchte ibn auch fonften zu ben 
allerwichtigiten verfendungen an Könige und Fuͤrſten, ſowobl als 
— auf dem Conciho —— bandlungen,, fo offt er all» 

zugegen war. Er führere ben titul eines Biſchoffs von Argos, 
Epifcopi Argenfis, woraus die gelehrte insgemein ſeht unrecht ihne 
au einem Bırcboff von Straßburg machen wollen , ald wanns Epi- 
copus Argentinenfis hiejfe. Als der vom Baplifchen Concilio er» 
wehlte Pabit Felix V. an. 1440 neue Cardinaͤle machte, erbielte dic» 
Gr auch einen pla unter denfelbigen, mit den titulS, Sirti. Wels 
len aber nachdem endlich geichloffenen verglich wiſchen Felice V 
und Nicolao V des erfteren Eardindle folche würde aufgeben mu» 
ſo gefcbabe ed, daß auch diefer u von Raguſa nach 

Ibiger jeit von Denen wenigſten Scribenten mit Diefem tıtul ifi bes 
ebret worden; daher Die neue Autores fall Durchgebends vernei ⸗ 
nen, Daß er ie Eardinal geweſen, und fich nicht darein finden £ün» 
nen, wahl ihme von einigen alten folcher titul beygelegt wird. 
Aus dierem iſt auch Elar, daß es falſch was man insgemein vor 
giebt, al6 ob diefer mann fchon an. 1438 von - en Con: 
Eilio ausgefeget, und fich für Eugemum IV vet bätte. Die 
Adta MS. Concil. Bafil. ergeblen mit vielen umıftänden, daß er noch 
«ine gute weile hernach dieſer verfammlung gar euffrig und nußlich 


in ie 


J 
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gedienet habe. Jedoch, da in denen letzten zeiten dei Concun feine 
meldung mebr von deme geichiebet , lt wohl zu glauben, daß fül« 
ches degwegen erfolget, weilen er Die wartbey geändert; miemohl 
daben fich zu verwundern iſt, wann ibme in ſoichem fall fein Gare 
dinals · hut nicht befiätiget worden , nachdeme einmabi ein folcher 
mann, welchem alle gebeimnuffen des Concili hollkommen bekannt, 
nach der Damabligen volitick Eugemii nicht bätte zu tbeuer können 
erkauffet werden. Wie dem allem, fo find feine Manuferiptenz 
brieffe und inftructiones „ welche er auf ſeine Ambatlades empfane 
gen , md viele dergleichen rare Nücke in Basel zuruck geblieben und 
werben noch anico auf der bibliotheck allda verwahret. Seine 
ſchrifften find auſſet der Replie und_Duplic wider Rocegana ein 
—— und/ wie es ſcheinet, offt unigegoſenes auch in ver⸗ 
ſchiedene de jertheiltes werd de auctornate Concilii in genere 

in — Concil. Bafıl, contra Eugenium Papam; Relatio de 
Ambasliatafua ad Gracos, perfchiedene predigten sc. Zrsbemins. 
Belarminus. Alpbonfus Fernandez, Cave. * 


Johannes IV , Bichoff zu Hildesheim, war ein 
sogs Fohannisziu Sachien-Lauenburg. Nachdem fein a en 
us an, 1504 dad Bißthum Hudesbeim aufgab, gelangte dieſer Fo» 
bannes Dazu, und fand Dajfelbe im jchönften aufnehmen, indem z' 
Grafichafften dazu gehörten. Er ward aber Dabep übermütbig, 
und als er mit Burckhardo vom Saldern wegen des Schloffes Baus 
enſtem in ungelegembeit gerietb, jelbiger aber nebit andern von Hs 
del, deren güter der Biſchoff zu ſich reiſſen wollen, fich zu, den Here 
gogen von Braunſchweig und dem Bilchoffe zu Minden wendete , 
und ın fchug genommen wurde, jo fiel Burchoft Johannes an. 1519 
in ber marterswoche mit feinem £riegs»volck unvermutbet ing Simt 
Minden, und nachdem er Minden und Petershagen erobert hatte , 
wendete er fich ind — Unterdeſſen baufirten auch 
die Braunſchweiger im Hiͤdeshemiſchen überall übel, und mure 
den auf beyden jeiten unichlich viel arme leute gemacht, Es kant 
auch bierauf noch im jelbigen Jahre auf der Hepde bey Soltau tele 
ner feblacht, in weicher 2 Herkoge zu Braunichweig nebft etlichen 
Grafen und 120 Edelleuten gefangen wurden, und Biſchoff Joban⸗ 
nes einen vollkommenen ſieg erbielt. Eben an dein tage als die 
fhlacht geicheben , war Kapier Carolus V erwweblet worden , nele 
er hernach des fireitd ſich annahm, und an. 1521 auf dei 
eriten Reichestage zu Worms Biſchoff Jobannem in die Keichee 
acht erfiärte. Es mepnie aber Jobanned, es bätte Diefes nichts zıs 
bebeuten, und fragte fpotts»weiße , was die Reichs-acht vor eın ding 
wäre? allein nachdem bierauf der Herkog von Lüneburg jein bune 
des. genoß von ibm abitunde, und ber Kapfer Die erecution den Here 
tzogen von enge | auftruge , 10 Wurde Bıtchoff Fohasınek 
nötbigt , fh nach WBeltvhalen zu retiriren , amd od er gleich das 
elbft einiges volck zufamınen brashte , jo wolte ed doch wicht mebe 
mit ihm fort. Die Braunschweiger machten auch im Huldesheie 
mifchen fo glücfliche progreifen, daß fe innerbalb 3 jahren von berg 
gangen lande, ausgenommen Hildedhetin , Steuerwald, Mariene 
burg und Peine, meilter wurden, und alfo y Nädte, 18 fchlöifer und 
etliche 100 börffer eingenonunen batten, welches alles fie in bem an. 
1523 durch —— Edur-Mayny, Sachien und Brandene 
burg zu Quedlinburg erfolgten frieden bebielten. Mach dieiem reo 
terte Biſchoff Jobannes noch $ jahr, bermach refignirte &, mb 
gab ſich zu feinem bruder nach Sachfen- Lauenburg, allıvo er auch 
an, 1547 in einem armſeeligen zußande wie Ehyträug meldet, vere 
fiorben. Chyerzs Saxon, * Gobler, de beilo Hildeshe, 


* ” * es am 
inter Ericum Duc. Brunfuic,& Johann, Epife, 4 
dem tom. a. J Er ar - Beh 


obannes/ Bifchoff zu Lüttich, war ein fohn * 
ti Hin Bayern zu Straubingen, und an, 1390 ee —— 
alters erweblet worden, Wild er 13 jahr regieret hatte, entiiund ei. 
ne groſſe confpiration wider ihm, davon die urbeber ı2 bürger aue 
Lüttich waren, Die ich Havdroten, d. i. feinde_der gerechtigkeie 
nannten: Gie besten die Hadt wider den Biſchoff auf, unter dan 
vorwande, weil er Jich nicht wolte laſſen um Vrie der weiben. Die 
Domberren verfperrten fie des abends beyjammen ‚ umd wolten fie 
auf den morgen alle niedermachen 5 fie wurden aber durch andere 
bürger erreiter 5 gleichwie auch bald darauf zu Tongern ein vere 
leich zwiſchen dem Biſchoffe und dem Stifte aufgerichtet worden. 
ach 2 jahren, nemlich an, 1406, fingen die Heubroten einer 
neuen tumult an, rufften Dietrichen von Darıwys zum Biicheff aufr 
und mie Die Canonici in ſolche wabl nicht willigen wolten, wurden 
ibre haͤuſer geichleifft, ihre einkünffte eingezogen, und andern, die 
feinen gefallen dran batten, der kopff vor die füre gelegt. Es wur⸗ 
de auch der neue Bilchoff von dem Gegen Pabfte Benedicto XIIE 
p Avignon confirmiret. Bey Diefer untuhe bielt fich Bifchoff For 
annes anfangs zu Maſtricht auf, am, 1407 aber jog er durch 
—— Engeland und Teutſchland, und erlangte endlich bey 
mem bruder Wilbelmo Grafen ın Holland, und bey Fobanne 
og in Burgundien nachdrückuche bülffe.: Maſtricht ward 
zwar von Den Yuttichern mit macht, aber vergebens belagert. An. 
1408 faın es zwiſchen den Allurten des Birchoffs, deren armee 
5000 mann ſtarck war, und zwiſchen Den yüttichern ‚Die 100000 
ind feld geflellet hatten , unmert Lüttich zu einer jchlacht , im wel⸗ 
cher die ſetztern 23000 mann eıngebüniet. Die vornebmiten rebellent 
Maren auch Darunter, andere 72 von Denfeloen wurden ins waſſer 
— und noch andere 72 wurden getöufft und qerädert, und 
jermit muſte üch Luͤttich Ichlechterdings dein Biſchoffe unteriverfe 
fen, welcher darauf an. 1418 das Bizihum aufgegeben, und ſich 
mut der Luͤtzelburgiſchen Bringeftn Einaberb vermaäblet, mtt wele 
cher er aber diß an feinen an.ı428 erfolgten tod cıne unfruchtbare 
ebe geführet. Chapramvulle ferıpt: rer, Leod. Aaufing in libr. 2 rer, 
Leod, rgidai hiſt epifc. Leod, 
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Johannes BICLARIENSIS oder GERUNDENSIS,gebürtig 
vonSantaren ausVertugall,der geburt nach ein Gotbe,lebte in dem 
6 feculo. Er fiudiete zu Eonitantinopel, allwo er fich auch in ber 
Lateinifchen und Griechiiden forache ſehr feite aeieget. Mach feis 
ner růck · debre in Spanien wurde er Bifchoff zu Ghtroma, weil ex fich 
aber den irrtbümern der Arianer befftig widerſetzte, veriagte ibn der 
König Lewoigildus , welcher dieſen Legeen zugefhan war / von Dan» 
nen. Er begab fich in Eatalomien, und flifftete an dem fu des Di» 
tendifchen. gebürges ein Llofter Biclare genannt. Er bat des 
Bictoris von Thumis chronic von bem jahre 566 big 590 conti» 
nuiret. Maerus devir. illuftr, c. 31. Honoraus Auguflodun. 1.3 c. 
37. Tritbemius, Mariana |, 5 c, 13, Schetti bibl, Hiſp. Beilarmi- 
mus. Voffus. Mirans. Crve. * 

Johannes von Ochsford / Biſchoff zu Rorwich war von 
feinem vaterlande benennet, und lebte in dern 12 ſeculo. Ernabın 
it den ſtudien decgeſtalt zu , daß er endlich Decanusju Salisbury 
wurde, Er bielt es mıt dem Könige Henrico II wider den Thor 
marn von Eanterburv, umd befam Darvor das Bißthum Chicheſter / 
nach dieſem Das von Morwich. Er ſchrieb auch wider bemeldten 
Thomam, und wurde won dem Könige in Siciſien geſchicket. Er 
bat eine reiferbefchreibung und biftorte von Engeland binterlaffen. 
Pırfeus de feript, Angl. Basbres pref, hilt. Scot. Au- I, 2 de 
hift, Lat, c, 56, 

Tobannes von Salisbury, Biſchoff von Ehartres, war aus 
einen guten gefchlechte, und wurde von feinem baterlande alfo ber 
nennet. Anfänglich wurde er bey dem Abt Perro von Eehes erjo 
5 gieng aber von dar nach Pariß, woſelbſt er r wurde, 

ıter gteng er nach Kom zu Dein Vabſt Hadriano IV , welcher 
fein landsmann war, Er begab fich aber bald wiederum zuruͤck 
nach Varıg, und Ichrete daſelbſt eine — hatte auch den be · 
rübmten Vetrum von Blois zum zudoͤrer. Nach dieſem tbat er ei⸗ 
ne reiſt in Engelland , bielt ich dey Tbibaldo, Ertz Biſchoff von 
Canterbury auf, und nach deiien tode bev feinem nachfolger Thor 
mas Beet. Er war demfelbigen fo febr zugeiban, daß er at. 
2163 mit ihm ins elend z0g, und war auch von ibm Feines weges 
abzudrungen, dahero ihne Petrus Blefenfis des Thomaͤ band und 
auıg nennet; wiewwohl er bev dem allem deifen gar zu groſſe bartnd« 
digteit gegen feinen König mebhrmablen ſcharff genug tabelte. 
Nachdem er dergeitalt 7 jabre bermm gegogen war, und jich mit 
dem Könige ausgeſoͤhnei batte, kam er zurück in Engelland, wurde 
aber bald darauf an. 1172 zum Biſchoff von Ebartres in Franck · 
veich berufen. Er wohnte au. 1179 dem Concılio Lateranenfi 
bey, ſtard aberan. 1182. Seine frommeeit und eyffer werden von 
allen,die ihne gekannt, gar ſehr gelober. Man bar von ihm poli- 
craticum f, de nugis ‚curialium ; Metalogicus, barinnen bon ber 
Bialectic und gantzen pbilofopbie gebandelt wird ; vitam Thomse 
ntuar ; commentarios in epiſt. Pauliz epiltolas &c. Peirus 
Cellenfis epilt. Peirus Biejenfis epilt, Plutsppus Bergamenfis, 
Tritbernius. Bellarminus. Voffusl, a de hift, Lat, c, $2, Jammar- 
abanıs Gall, Chrift, Pirfeus Cave, * ‚ 


Andere geiftliche und berühmte männer: 


Tohannes Baflanus von Gremona , ein woblgeratbener 
feyuler Bulgari, und berühmter Nechtögelebrter des 12 feculi, ſo 
gar , daß man tbn zu derfelben zeit Die lucerne der rechte , oder wie 
andere wollen, den Ipiegel der welt genenner bat. Er bat etliche 
fummas digeftorum, & authenticarum wie auch gloflas in feuda 
gefchrieben , und it an. 2197 zu Bononien verſtorben. Gu. Pan- 
csrol, decl, leg, interprer, |, 2, 


Tohannes von Lappadocien/ alfo genannt, weil er in dieſer 
roving gebobren war, Er ſtund bey dem Kayſer Juſtiniano in 
derbaten guaden, Diencte ibm in verfertigung feines codieis,mur« 
De bernach zum Bürgermeilter, und an. 538 zum Prafecto Prato- 
rũ oder ober» Hofmeilter gemacht. Er machte fich durch viele uns 
gerechtigkeit über alle maſſen reich, Juſtinianus muſte ibn einſtens 
um einen zu Gonitantinopel feinehvegen entitandenen aufrube zu 
len, feiner aͤmter entfegen, gab ibm aber folche bald darauf wie ·⸗ 
e; allein weil er endlich merdte, daß fein ebrgeig keinen andern 
grveck batte, als fich felbit zum Kupfer zu machen, verwieß er ibn im 
eine vorfladt vor Ensico, Artaze geneunt, woſelbſt er ein Mönch 
wurde. Als man ihn bernach befchuldigte, daß er mit ermordung 
Eufebii des Bifhoffs in befagter ſtadt zu thun gehabt , wurde er 
auf die folter gebracht, um die meuchelmörder zu offenbabren. 
Darauf nahmen fie ihn und zogen ihm ein fchlecht leinen Kleid an, 
worinnen er durch gang Eappten geführetivurde, und zwar in ſol · 
cher armutb, daß er fein brod beitein mufte, jeboch nichts deſtoweni · 
ger noch immer Kayſer zu werden boffete, Zu Antinoe muite er 
3 jabr lang gefangen figen, und wurde endlich wegen feiner verbrer 
chen hingerichtet. Procopiusl. ı deB, Perf, 


Johannes von Caſtel Bologneſe / ein feinfchneider , wels 
eher an. 1530 berübmt war, Er arbeitete vor den Pabſt Elementen 
VII und den Kavfer Carolum V, und war überaus geſchickt, die 
allerbeſten gemäblde des Michael Angelo und anderer berühmten 
mabler in ftein zu schneiden. Er ſtarb an, ı555 zu Faemza. Feis 
bien entreuiens für les vies des peintres. 


Jobannes CLIMACUS, fanft’auch SCHOLASTICUS und 
AITA genannt, war um dad jabr 523 gebobren , und begab 
ch in dem 15 tabre feines alters in dag tlofler auf dem berg Sina, 

ach des Abts tode ſchloß er fich in ſeine zulle ein, und lebte gank 
vor fich, wurde aber nach dieſein zum Abt felbigen Elofterd erwäblet, 
worinnen viel einfiebler lebten, Denen er gar wohl vorſtinde. Er 
farb endlich den 30 mart. an. 606. Sein leben ıft von 2 Mönchen 
befihrieben worden. Geine fehrifften find: fcala paradfi, word» 


ioh 
ber fo viele commentiret haben, und fiber ad Paſtorem. Menole. 
gum Græc. Barenius. Bellarminus, Cave, 

Johannes Damafcenus, ein berübmter Syriſcher Presby- 
ter’, wurde von einem baterlande Damaſcenus, von feiner beredt+ 
famteit Chryſorrhoas / von den Arabern Manferon genennet. Sein 
vater war ein vornehmer un Damafto , und bey dem Sa 
racenifchen Fürften gebeimer Rath, welcher ihn von dem Eofine 
in allen wiſſenſchafften wohl unterrichten ließ. Nach feined va 
10de folgete er ihm im der geheimen Raths flelt, und war bey Deu 
Saracenen in groffem anfeben. Als der bildersfireit angieng, fuche 
te er den gebrauch der bilder auf das Aufferite zu vertbeidigen, tchrieb 
deöhalber wider Kayſtr Leonem den Jſaurer, und wider Conſtan⸗ 
tinum Gopronnmum,mwelcher idn Durch einige Biſchoͤffe in Den 
thum lieg. Allein weil ihn der Kanfer Leo bey dem Saracenifchen 

uͤrſten Sm fälfchlich angegeben, als fürchte er ſich der ſtadt 

amajcus zubemeiitern, ließ er ibm Die eine band abbauen, wie ⸗ 
wohl vergegeben werden will, als ſey ihm felbige in der nacht wie» 
der angewachfen,, welches Spanbemius weitläufftig widerleget. 
Ererbielte bierauf feine dimißion von den Saracenen , da erdenn 
altes verfauffete , und unter die armen austbeilete , mach Jeruſa⸗ 
leın gieng, und Dafelbft eim preebyteriat erhielte. Zuletzt aber gueng 
er in ein Elofter, darinnen er endlich um dad jahr 760 ftard. Mau 

t von ibm de fide ortkodoxa libros 4 ; paralklorum opus; de 

acris imaginibus „Sc. die nachmals verfchiedentlich find zuſammen 
gedrucfet worden. Jo, Hierafol. vita Da: i Beilarminus. B 
—— Labbeiconfp, op, Damafceni. Spsnbemis hiſt. imag. 
Bu, 

Johannes de DEO . der fliffter de fd genannten ordend der 
kebe, war zu Montemort el Novo , einer ſtadt in Dortugall , im 
der Provintz Alenteio gebobren. Als er einſtens den berübmten 
Johannem von Aoila predigen hörte, wurde er dadurch dergeſtalt 
berveget, daß er gleich alles verlieh ,_ um ſich gank und gar Gott 
zum dienfte der armen zu wiebmen. Zu ſolchem ende begab cr ſich 
in das bofpital zu Granada , wofelbft er den erften grund zu feinem 
orden legte, welchen eo X an. 1520 befldtigte, Er farb den 8 
mart, an. 15 50 in dem ss jabre ſeines alters. Paulus IV batnnache 
mals diefe congregation beitätiget,welche auffer ben 3 gewoͤhnlichen 
gelübden auch das vierdte bat, Daß fie fich zum dienſt der arınem 
wiedmen, fiche CHARITE, Noch ein anderer diefer namens vom 
geburt ein Spanier , Horirte ums jahr 1250, und hinterlieffe vewe 
ſchiedene fheifften. * 

obanues Hagen / de Indagine zugenamet, gieng in dem 
IR feines ale in dad GartbeuferElofter zu Erfurt , und blieb 
darinnen 35 jabr , binnen welcher zeit er 3 Elöllern vorfiund , und 
febr viel feheifften edirte, deren Petrejus 433 gäblet. Er ftarb an, 
1475. _Trütbemins, Petrerws bibl, Carıhuf, Yofius de hut. Lat, AR 
bin; Meifn. land-chronic pag. 339. 

Tobannes Hagen, fonft ab Indagine genannt , war um da® 
jabr 1522 Pfarthert u Steinbeim am Map in der diöced von 
Mavnk. egen feiner geſchicklichkeit aber wurde er nach Rom 
geſchickt, um den Eri»Bıfcböfftichen mantel vor den Edurfürften 
von Mapnz von dem Pabit zu löfen. Nachdem er auch ſonſten fich 
an verſchiedenen böfen aufacbalten , wurde er Decanus des Lrons 
bards.collegü zu Krandfurt am Mayn. Erwar in der aftrologie 
treſſich erfahren, bat auch verſchitdenes gefihrieben , als introdu« 
&tiones apotelefmaticas in chiromantiam, phyliognomiam, aftrolo- 

am naturalem, Sc. Beiffardi vitz, Frebers theatr. Albin; Meifn; 
er onic p, 339. 


jobannes a Jefu Maria, vothero de S. Petro genannt, wat 
ein Barfüffer-Earmeliter- Münch , von Calaborra in Spanien ges 
bürtig,_ An. 1583 gieng er nach Italien, um dafelbft feinen orden 
weiter fortzupflangen , da er fich denn bey dem Pabſt Paulo V und 
dem Gardinald;collegio , infonderbeit aber bey Bellarmino, in 
groffed anfeben fegte, Er ſtarb an. 1614 in dem Elofter zu Frefcati, 
umd binterließ viele fchrifften , welche an. 1622 in 3 vol, und am, 
650 in 4vol. zufammen gedrucket worden. Hal, curv. 
l.2.c.37. Anton, bibl, Hifpan. p. 245. 


obannes von Imola, eın berühmter Rechtsgelehrter vo 
ae Er war dafelbit gebohren, wırd aber Imola genannt, 
weil feine eltern edemals daſelbſt gewohnt hatten.” Er wurde von 
jugend auf zum ftudieren angebalten, und hörte anfangs zu Da 
rugia Angelum Ubaldum , nachgebends aber zu Bononien ran 
ciſcum Kamponem und andere gelebriz männer mit folchem ſieiſſe, 
daß er Doctor und bald darauf Vrofeſſor zu Padua wurde. An, 
1402 zog ibn der Hergog von Ferrara auf jeine neuangelegte acader 
mie , und von da kam er mach etlichen jahren nach Bononien , Das 
figer unwerfität wieder aufgubelften , welche durch ein geroilfed Aia- 
tur ziemlich verfallen war, krafft deifen niemand ald eingehohrne zu 
den Protetlor-ftellen jolten befördert werden, Er batte dad unglch, 
daß er fein hauß, bibliordec und_MsSta durch brand verlobt, und 
ftarb den 18 febr. an. 1436. Seine fchrifften find: commentara 
in decretales , in Clemenunas & Digeftum infortiarum. Zrirbemins, 
Bellarminus, Boifardı vitx, Pancirel, de clar, leg, inserpr, I, ıı c, 
88. Preberi theatrum. Crve, 


obannes / mit dem gunamen Marcus, war de? beiligen 
—* vetter, wird von etlichen vor den Evangeliften et 
— aber obne grund. Man bält Davor, daß unſer Hediand 
ſeinem hauſe das oterlamm gegeſſen, wie auch daß der beilige 
Geiſt darinnen über die Apoſtel aus gegoſſen worden. So viel it ges 
ih daf Detrus die gläubigen alda angetroffen, als ıbn ein Engel 
aus Herbdis gefängnigerlötet batte, In der Apoitel geichichte le» 
fen wir auch, Daß feine mutter Maria genennet wird, und daß ey 
urfache an einer zwiſtigkeit geweſen, fo jwiſchen Paulo und Barnas 
ba entitanden, wel Barnabas haben welte, Daß biefer fein vetter 
mit 


ioh 


mit lte / Vaulus aber ſolches nicht vor aut anſahe. 
a 6 * be v. 37. Vita —— pc nie 
mens, memöoires pour fervir a P’huft, eccl. tom, a P, ı, Bafsage an- 


obannes Maronna, ein Syriſcher feribente , foll nach 
voran Ecchellenſis bericht zu ende des Sten und anfang des ten 
culi gelebet,, und viel wider Die morgenländiichen Leterenen ge · 
chrieben haben , nebſt einer Ixurgie und einem commenrario über 
es heiligen Facobi liturgie 5 alleın der P. Simon läuguet, daß 
Diefer autor fo alt ſey, wie ihn Abraham Ecchellenfid machet , will 
dielmehrt jein buch, vor eime faͤlſchlich emgeichobene fehrifft bale 
ten, oder daß das capıtel, a ibm zugeſchickt, von ans 
bern binein gerüdet worden, Eardinal Bona, welchem die 
Lateinifche überiegung dieſes Jodanms Marenıra 
niciret —* — —— einem brieft, 
3673 anden P. Mabillon geichrieben. Abrabe Kechellenfis cara- 
kogus feript. orient, Samos remarques für le voyage da Mont-Li- 


— Oneal / fiebe Oneal (Fohannes) 


ohannes von Matha / der erſte Patriarch des ordend der 
heiligen Drepeimgteit, ober von befregung der gefangenen, Er 
war aus einem fedden, Faucon genannt , in Provence wer 
und wurde an. 1160 von Adelicheñ eitern gebobren. Er 
ne ftudıen auf der univerfität zu Paris, und wurde Doctor theol 
gix, Es wird vor a, daß als er feine erfie meſſe zu Paris 
gehalten , ex eim gelichte gehabt, welches ihn bewogen , gedach · 
ten orden zu fften. Er geſellete fich hierauf mit Felix von Var 
lois/ gieng mit jelbigern im Die wüfle Terfro obnfern Meaug, und 
von dar nach Rom , allıvo Funocentins 111 felbigen orden an. 1209 
beflängte. Der Pabſt brauchte fich feiner in verichiedenen derſchi⸗ 
Eungen, wie er denn auch ju den Barbarn in Africa gieng, um Die 
Eorulien ſclaven zu befrepen. Er ſtifftele an. 1200 das erite kloſter 
feines ordend zu Atles in Frandreich,, 


Kom commu⸗ 
‚ welchen er am. 


und farb endlich au. 1213 
wu Rom. Bellarminus,, Guagumus 1, 6 hilt. Franc, Mereus de 
orig. sus, Bouche hiſt. de Provence, 


obannes von Daris/ ein Dominicaner- Münch umd zugleich 

EEE Ren 
machte un igen ftreitigleit , Die 

fehen den Pabſt Bonifacio VII und dem Könige Dpilippo Pulchre 
aus eich getrieben wurde, befannt , nabım jich ded Königs 
an, umd deſendirte felbıge wider den Pabſt aufdas eyfrig« 
I. that fich darueben jo wol in predigen als lehren ſehr 8 
vor. Allein, weil er eine gewiſſe bon Der gegenwart 
leibes Ehrifti in dem heiligen abendmahl behauptete, memlich, daß 
bie Göttliche natur Ehrifls ſich mit dem brodt vereugte , umd felbie 
ges alfo zu feinem leib machte, wodurch cr Dann die ſo viele und 
groffe anltöffe der lehre jpon der transfubftantiation zu vermenden 
und aufjubeben vermeynte , fo eraminieten ıhm die Bujchöffe, Wil · 
beim von + Aegidind von Bourges, Bertrand von Orleans, 
> Wilhelm gu —— - einigen ——— x, 
und verbotten ihin fermer zu predigen oder zu lebre roͤbo · 
cirte aber an den Paͤbſtlichen ſiuhl und gieng desdalben nach Kom, 
ee RE 
zus ; determinauo m 
di — Chriſt. in ns altarıs ;, correitorium do= 
Arinz $, Thomz. Gail. de Nangisc» contin, Zrisbemius, 
Ansonias Jeuenfis, P. Alix de dogmate transiubitantiauonis, 


Johannes von Parma Geweral der Franciftaner , lebte in 
bem 12 feculo, und fol das fogenannte ev zternum % 
eieben haben, welches am. 1258 auf des Alexandri IV 
bi verbrannt wurde. Diefed buch ware aus den träumen und eine 
bildungen des Adts Joachim Cyrilli des München, und anderer 
fanaticorum zufammengepladet , entbielte viele gan neue und ges 
fährliche lehren, folte gleichwol an fürte ichkeit umd deiligkeit 
das alte und neue teflament weit übertreffen, ja dieſe begde gölte 
liche düchere , mußten nach innbalt folched neuen nun · 
mebro abgeſchaffet ſeyn , und ſelbiges umer dem mamen ded eban · 
8 des beiligen Geiſtes fortdin allein gelten. Den haupt 
gangen gedichtd gabe man endlich zu verfteben, durch den 
welcher vermochte, dag von an. 1260 an niemand als die berrn 
Baarfüffere, Die menfchen von glich Dinge, die em beyldiens 
sen, unterweiſen könten, Judeſſen baben feitbero Die Framcifcar 
ner nicht geftehen wollen, Day Der verfaifer dieſes buch® der General 
ihres ordend geweſen, fondern ein anderer gleiches namens, Flad- 
dingus annal. .adan, —— ad annum 1257 num.g, 
Nataüs Alexander, Spanbemius hilt. ecclef, nov, teft, * 
Johannes von Udine / ein berühmter mahler zu Udine, im 
taul gebobren. (Er lernte die kunft von dem Giorgion, kam nach · 
mals zu Dem Rapbael in Rom, nahm auch im jolcher kunft derge · 
flalt zu, daß er bald alle andere übertraf. Sfnfonderbeit mulle er 
ibiere , landihaiften , blumen und früchte wohl zu mablen. Er 
war auch Der eriie, welcher die kunſtbilder auf —— 
art zu machen, erfand, und brachte es im feiner kunſt (ehe boch. 
Man grud zu jeiner zeit in dem alten gemäuer von des Kapierd Ziti 
pauaſt, um einige und antiquitaͤten zu finden. Wis man 
au etwas erde hinweg geräumet hatte , wurden dergleichen ſigu⸗ 
sen oder bilder gefunden, fo man nach der jeit grotesque ’ 
weil ınan fie in guoften zu exit angetroffen. Desgleichen fand man 
enge keine hiſtoriſche gemäblde nebit andern zierratben. Dieies 
veranlaßte ihn , Die jache zu unterfuchen , und er probirie ed 10 Jane 
ge , bij er endlich growelco-werdte ju verfertigen anfieng, und war 
alſo der erſte, welpen Dieie art iu mabien ım der welt wiebderum 


te jeie die 
O- 


Er ſtarb zu Rom 10 d wurd 971 
erneuerte. a an. 1564, UM e 
ſter Raphael en Vafari vies des peintres, 2*— 
peintres, Felibien entret, fur les vies des peintres. 
obannes, (Erafmud) ein befannter Unitarius zu 
——— ‚Er war Kector ju Antwerpen , muſte Ph Fa 
neuen und meynungen wegen in Volen retiriren. Er hatte 
dafelbit einen Hreit mit Fauſto Socino , ob Ehriftus vor allen crea« 
turen geweſen , welcher 2 tage währte, worauf Socinus dadie» 
nige, was darbey vor ne im druc ausgeben lief. 
Bon dar gieng’er in Siebe en, allwo ihm die Unitarii non 
Elaufenbung zu ihrem Prediger machten , jetoch mit dem bedinge, 
daß er jeine mepnungen von Chriſto, ald ob er vor Rince mutter 
wuͤrcklich ——— nicht —5 lebren jolte, Er war 
nft in —— — —— au bereits zw 
hverpen ein trieben, worinnen ex feine irrihuͤmer . 
liet, fo aber bald confi ſcirt wurde, Fax⸗nd biblioch, Anterini Anh 
END, 
obannes von Leyden / oder Johannes Beufolss, 
ch 1510 zu Leyden gebobren , hatte anfangs Das 5 
erlernet, gieng aber nach Diefem unter die comödiant 
umd weiter unter Die t * Amſierdam. Indem fich 
aber felbige an. 1534 in Münfter feite gefeget, begab fi auch 
jer Fobannes von mebft dem Fohanne Matıdia dadın f 
und brachte ed nach biejed legtern tode jo weit, dag man ibn vor 
einen Propheten hielt, und er dadurch fich aller gemalt annzafte. 
Wannenhero er auch eine neue regimentsverfaffung zu Muünfiee 
machte , und z2 richter nach feinem gefallen fegte, E fübrte bier⸗ 
auf Die polygamie daſeldſt ein / umd vergönnete alle frepbeit de 
iſches, da cd denn bumd über gieng, und habın er felbft auifer 
feiner ordentlichen frau noch 14 amdere, von den fehbn 
man finden kunte. Wenn ich auch einige fanden , die jolchern une 
füge widerfprachen, jo bakten fie doch nichts davon als daß er fie 
urch den Knipperdoling binrichten ließ. Jar warff fich zulegt 
gar vor einen König auf ,_worzu ihm ein göldfchmidt bebilflch 
war , welcher ihm in verfammlung des vold# ein bioffes fchwerdt, 
gleich als aus göttlichen befeble überreichte, tweähalben ıhn dag 
voldf den 24 jun. an. 1534 dor einen König aurieff. Wenn er außs 
ritt, wurde ihm ein ſchwecdt / eine crone, eine bibel und ein Reiche 
alles von gold und edeigefteinen vorgetragen, und er mıge 
brauchte feine gemalt kr te gran eit. nennete jeus 
Reich das Künlrac Je / fich aber einen Diener der gerechtige 
keit im neuen tempel Gottes, In währender die ſer terung bielt 
—— — tbloguiret, und als jelbige ju der 
uſſernen hungersnoth gebracht war, betam er, durch damu. 
telung eines bürgers, den 14 jun. am. 1535 ein, und wurde 
upon Legden lebendig gefan er ward bierauf einem 
pferde an den ſchwantz gebumden, muſie alto zu 
——— —— 
acht, mar er +, dafer vorgeben mochte: «8 
fen dem Biſcheff kein ſwade zugefügt worden, indem bey dieſer 
genbeit die Habt obme deſſen Lorien trefflich wäre befeiliget more 
‚ und woferne er ja noch mebr haben wolte, folte er ibn mir u2 
einen eiyernen Läficht fperren, und m der weit derum fuhren lafe 
fen, ſederman würde gern, ıhm zu feben, geld geben molen. 
Er wurde Deren ———————— berum gefuͤhret, nach⸗ 
mals an. 153 gluenden jangen zerriffen und burchliochen. 
Hortenfi tumulk, Anabapt, Corveni de miferab. obfid, Monat, Sleye 
danus, Heresbachius de fact, Monaiter, Seckenderf hiſtor. Lu- 
ther, Hiftoire des Anabapuüftes, raus kerzer. hift, P, a l. 10 & 
26.15. 
obann Georgenſtadt, iſt ein bergflädtgen,, mel 
FIR Sachſen, Jobann Georg 1, an. er in * = 
ebuͤrgiſchen Ereoß , an den Böhmifchen grängen, aufbauen la 
‚ und war vornehmlich ben Böhmen zum beiten , welche ung 
der Lutheriſchen lebre willen vertrieben worden. (8 licgt bieſer 
ort 3 meilen vom Schneeberg, auf ewem berge. Unter demſeiben 
befindet ſich ein eiiendammer, nebit einer pmelghürte, Wittigsihal 


obanniter Chriften / S. Johannis Chriften / werben 

—— u Arabıen * — * der — *— 5 
t ” Yobanne enenn 4 | 14 

wiewol ohne benennung der en —— > DaB pe 


abendmabl , nebſt andern Äufjerkichen actıbus des Epriftenthumg, 

bepbebalten ‚ fonft aber von der Chriftlichen le 
ande Ortaliien Genen wenig mifenkpaff haben. Verne 
r eifeb. 2 22 * 


—— fee Maltheſer · itter. 
Johanniter⸗Meiſter / in Teutſchland, iſt dad 

über die 4 Großmeiliectpumer des Maltheiersordens, nernlich Daß 
ZTeutfehe , Böhuufede, Hungariche und Dänifihe, Davon Die beye 
ben eingegangen, und nur ber tıtul Davon vindıciret wird. 
en Gr Mal a a 

n J um d 

z den Reiches ‚ erfennet aber nebf dem Ad ven 
dem 


bif auf das 


oberhaupf 


VDadſt vor fe ‚ und Hochmesiter zu Malta 
gewiſſe jäbrliche reſpous · geider und- Türen fleuren heftern. Er 
wird beut ju tage obrilter Metiier des —— auch 
GroßBrior von — genennet. (ſiebe Malta.) Vor dies 
ſein batte er groſſe einkuͤnnſte, Durch Die religions · anderung Luthe⸗ 
et aber find ihin und Dem gamgen orden viele ordens-güter und come 
mentbureven in Hungarn, Stebendürgen, den Wendifcpen lan⸗ 
den, Pommern; Bremen , der Mard Brandenburg, Sachſen, 
Sameig, ug, Oſt und WehZrictand entiogen werden, deren 

A rpeıl, Gassyg a ein⸗ 


972 wh 


cntünffte auf 3 tonnen goldes ſahrlich gerechnet werben, Geine 
refideng ift zu Heigers deim in dem Brißgan, darum er indgemein 
der Fürft von Heiterdheim genenmet wird. Der Boͤhmiſche Große 


Hrior bat feine refideng zu Stradonig. fiebe Stradonig.) Ofer- 
aufes vom Johanniter-orden, Becmannus anmerckungen vom- 
— Imbofs N, P. Europ, herold. Grypbws Rutet - 
orden. 


Ver ʒeichniß der Johanniter⸗ Meiſter und Groß⸗ 
Pnorum von Teunchland nad anleitung Megiſeri 
und Becmannl, 


inrich , Grafpon Zeagenbusg, an. 1250. 

ineich, Graf von Fürlienderg, an. 12724 

bann, Herr von Lupffen, an. 1289, 
ttfered von Klingenfels, an. 1295. 

Heltiwig von Randerfad , an. 1299. 

Aldrecht, Grafvon Schwargenburg, af, 1324. 

—— Graf von Heuneberg, an. 1327. 

udolph von Maßmuͤnſter, an. 1331. 

zus von Rechberg , an. 137 3. 

10 Eberhard von Rofenberg, an. 1356, 

sı Conrad von Brunsberg, an. 1384, 

12 Kriedrich , Graf von Zollern, an. 1394 

13 Ymandus zuXRbein, an. 1408. 


4 Hugo, Grafvon Montiort, an. 1414 
obann Yelfel, an. 1452. 


— oJ peu“ 


1 
15 
16 Johann Schlegelholtz, an. 1459. 
17 Reicbart von Bulach, an. 1466. 
18 Jodann von Au, an. 1469. 
19 Rudolph, Graf von Werdenberg, an, 1486. 
20 Johann Kertenger, an. 1500, 
21 ann von Haͤtiſtein, an. 1512, j 
22 George Schilling, an. 1546. Der erſte Groß · Priot, 
Fürftenftand erlangt, 
23 George von Hohenheim Bormball, an. 1553. 
24 Adanı von Schwalbach, am 1567. 
25 Philipp lach , an. 1573- 
26 Vhilipp Rieteſel zu Camberg, an. 1594 
37 Bernbard von Angelob , an. 1598. 
28- Bhilıpp von Leſch/ an. 1599. 
2 Wirpart von Kojchberg, an. 1601, 
30 Ardogalt von Andlau , au. 1607. 
3: Jodanu Friedrich Hund von Saulbeim, an. 1612, 
32 FJartmann von Det Tanne ‚ an. 1635- 
gruedrich, Landgraf von Helfen, an. 1647. 
S 


33 
34 Franciſcus von Sonnenberg, al. 1682. 
35 * von 


den 


iſcheringen, an. 1683. 
36 Hermann von Wachtendoud , an. 1683. 
37 Bernhard Wilbelm von der Rbede. 
38 Goswin Hermann Otio, renperr von Mervelt, an. 
1721, 


Tobannsburg / eine ftadt, amt und ziemlich feited ſchloß 
in der Brandenburg Breugüchen proving Sudan an der Wifle , ſo 
mt einem wall und guten wafler-graben von Hertzog Albrecht um · 

eben worden. Kburfürfi Friedrich bat an. 1698 den König in 

n Feiedrich August (ehe berrlich albier tractitt, zu beifen 
andenden wie damald verlaufete , Die einwohner von allen 
oneribus beftepet werden folten. Preufl. und Brandenb, ftaars- 
geogr. > 
Ss. Tohanfen /_S. Johannis Inſul / iſt am oberen ende 
des Bıelersjies zwiſchen den beuden ſtadtgen Erlach und Landaron 
elegen, ware ebemals ein reiches clofter Benedictmer ordend , Die 
dten Eriach genannt, und gelhifftet an. 1o90 von Huldrico Gras 
fen von Fönır , nach deſſen tode aber von denen Grafen Cuno und 
Burdarden von Roſendurg, Bifcböffen zu Varel und Lauſanne 
taeiegel. Die ſchirm · bogiey Hunde akernauve bey Denen Gras 
von Neuenburg und Nidau, von denen ſolche an. 1395 anden 
Stand Bern,ald Herren der Grafſchafft Nidau gelanget. An. 1449 
lebten die ordens · leute dajelbit ſo ärgerlich, daß die ſtadt Bern be» 
wogen ward, ein ernitliched beſträff · und ermahnungs · ſchreiben 
an den alldaiigen Vrobſt abgeben zu kalten. MNunmebro wird Dies 
[7% Be et der reformation von einem Bernerifchen Landvogt 
dewohnet. 


Johnſon / (Benjamin) gebohren in Weltmünfter, allwo 
feine mutter einen ziegeldecker zu ıbrem andern manne nabm, Er 
Jegte den erften grund feiner ſtudien zu London in der 8. Martinds 

ule beſuchte darauf Die Weltmüniterifcht fihule, und gebrauch 

e fich der anweiſung des gelebrten Cambdent. Machgebends wurs 
ex au Cambridge mit in das Fobannesscollegium aufgenommen, 
Allein , da esibm an unterbalte mangelte, muſte er ich bald wies 
derum fortmachen, und fich auf feines vaterd handthie rung legen , 
da er denn das neue gebäude in Lincolne verfertigen balff. Als man 
aber an ihm wahrgenommen, daß, wie er m der einen band eine 
mauerstelle gebalten,, alfo ın feinem ſchudſacke ein buch acbabt , 
ertannten bieraus einige vornedme leute reine luſt zum ſtudieren, 
und fbafften Ibm mittel und wege an die band, darinnen fortzus 
fabren, worinnen er auch febr wohl zumabım. Er war ein mann 
pon umvergleichlichen gemütbs,gaben, der auf Dad geſchwindeſte 
etwas falten konte. enn er unter gelebrten leuten war, pileate 
er ganz Hille zu ſtzen, und wenn er auf etwas autwort gab, kam 
felbıges überaus Elug und dißweilen ſpitzig heraus, fonderlich ercel · 
Jiste er In verfertigung theatwalifcher werde, wie er benn auch vor 


ivi iol 
den Annreicheften und sierlichiten comoͤdien · ſchreiber gehalten wur⸗ 
de. Er ſtarb an. 1638. 

Toja + ( Elifaberh ) oder von Roſeres, war eine Svanifcht 
Dame aus dem 16 feculo, welche nach einiger bericht in Der haupt? 
kirche zu Barcellona mit jedermang vermunderung predigre. Auch 
wird angeführt , daß fe zu des Pabitd Bali I11 zeiten eıne groſſe 
menge Jaden zum Gatboliichen glauben gebracht , und daß fie iu 
gegenwart der Cardındle ded Johannis Scoti bücher erflärt babe- 


Augujlinus della Chiefa, De Cojte. 

Tojaday ein Juͤdiſcher Hoberpriefter, ſo von dem Jofeobo auch 
Joãd genennet wird. Er war ein ſehr frommer und gotts fürchtu 
—— mann, und ſabe mit groffem verdruife , daß die Atbalia, des 

dnigs Foramd in Juda wıttwe, alle Königliche kinder umbrins 
gen lieh, bif auf den Joas, welchen Joſabat, Jorams tochter, 
und Joiada gemablin beimlich wegnabın. Joiada lief ibn beim · 
lich in dem hauſe Des Herrn aufziehen, und machte ibn zum Könie 
ge, vorbero aber lief er die Arbaltam umbringen, und den tem⸗ 
pel Baals jeritören: denn er batte einen fonderbaren enfer vor dem 
wabren gettesdienit , erwies qroife treue am feinem Könige , und 
trug eine bergliche liebe gegen sein vaterland, Er ſtard endlich im 
Jabr der welt 3191 im 130 jahre feines alters, Er iſt von einem ane 
dern Yojada , fo Hoberpriefter unter der regierung der Perier war / 
wohl ju untericpeiden. Man meont , dah er auch Barachias ges 
berufen, und ebem der fen ‚ don deſſen ſohns ermordung Matth. 23 
geredet wird, Doch wird Diefes nicht von allen gelebrten angenome 
men. Giebe Jonas. 2 Reg. 11. 2 Chrin. 22,23, 24. Maib. 23. 
Salianus, Tormeilus, Uferies in annalıb, * ’ 

Joiakim / guvorbero Eliakim genannt , war ein ſohn Joſtat/ 
undeın beuder Foachas , welchen iehiern Dbarao Mecho , der Rs 
vig in *22* von dem throne ftieh ‚und ıbn an feine elle Darauf 
feite. wurde in dem 25 jahre jeine# alterd Koͤmg über 20 
umd Yerufalem , und regierte zu Jeruſalem sı jabr. Unter feiner 
tegierung ſunden viel Bropberen auf, nichts deitioweniger that er, 
wae dem Herrn übel achel , und verübte groſſe greuels babero Bott 
zur ſtrafe den Nebucadnezar über ibn fehrckie,melcher ıbn überwand 
und ingbar machte; als er aber von ibm wieder abfiel, wurde er 
nach Babel gerübret, und ſtarb dafelbit. Unter ihm bat Jeremias 
febr viel erlitten, welcher ihm ſein unglück vorhero verfündigt hatte. 
2 rg. 23,24. 2 Chrom. 36. Jerem 22% 36. Jejephas lib. 10 ant, 
Jud, Tornselus, Salsanıs annal, V. T. Heideggerus enchir. bibl, 
P. 104 

Joice / fiebe Joßius. 

oigny/ lat. Jumacum, eine kleine ſtadt am dem duffe Toms 
ine, un der Feangöfichen landichafft Champagne, in der gegend vom 
Eins gelegen. Sie führer den titul einer Grafichafft. 

oinville / eine Eleine ftadt in Chanwagne, liegt an der Mame 
poifben Ebaumont und S. Dizier. Kong Heinrich I ınachte ed 
an. 15:2 zu einem ürlienthum , daß es von den tünaflsgebobrnen 
and den hauſe Guife folte beſeſſen werden. Zeus. beichreib, Franck. 
reichs, 


Toinville, eine vornehme Adeliche familie in Franckreich 
Gottfried von Yoinnille , Senechal von Champagne, lebte um das 
ſahr 1130, Sem ſohn war Gottfried von Joimvilie, Senechal von 
Edampagne , welcher in dem gelobten lande obne Linder farb; 
Wildelm , Ertz Bırchoff von Rheins , von dem bernach; Simon, 
von dem fo fort; Robert und Budo, Herr von Sailli. Simon von 
Yoinville, Senechal von Champagne, vermäblte ich mit Ermen» 
garde, zeugte aber mit felbıger keine kuder. Aus anderer che zeug · 
te er sYobannern , von dem 10 fort, und Gimonem , von dem die 
Herren von Marnai und Ger ablammen ; und Gottfrieden, n 
von Wauconleur. Johannes von Joinville Senechal von Cham · 
paane , lebte zu des Königs Ludwigs IX zeiten um das jabr 1260, 
deffen leben er auch defchrieben. Sein john war Anfelmus, umd 
deſſen ſohn Heuricus, welcher nur eine einzige tochter binterlieh, 
Margareram von Joinville, ſo an Hertzog Friedrichen von Lotbrin« 

en permäblet war, und ihm dieſe erbichaft zubrachte. Cfiebe Gui⸗ 
8 Du Cheſne. Da Cange, Gwichenon. Vıguier. La Croix du Maine, 
Blanchard, 

Joinville / (Wilhelmus) Ertz Bifbof von Rheims. Er 
war Goitftieds won Jomville ſohn, und zwar anfanglich Archidia- 
conus zu Rheims ‚"oder wie andere wollen, gu Chalon, Biſchoff 

Bangres , und nach diefem an. 1219 Ertz Biſchoff zu Rheins. 

t wohnte des Königs Bbihppi Augufti leich-begängnuf an. 1223 
bey , und krönte König Yudmigen den VIII nebit ſeiner gemablin 
Blancaz letztlich gieng er in Bengueoe: wider Die Albigenfer , ſtarb 
aber den < nop. an, 1226 zu = in Auvergne. Zriw Philipp, 
Kober. & Senmarthanus Gall. Chrift, 


JOLAIA, ein feit des Herculis zu Theben, welches man dem Jo ⸗ 
lao zu ebren fo genennet. Man bat an ſelbigem tampfsfpiele gehal · 
ten, derer uͤberwinder einen myrten · franz befam. VBaulanias 
mercket auch an, dad noch zu feiner zeit eben diefer Jolaus in Sars 
dinten verebret worden, umd einige drter derſelben inful von ıbıme 
den namen hätten, Sibe and) Yolaus des Iphicles ſohu. Pag. 
in Phoc, Schv/, Pind, Meurfius Gracia feriata, * 


Jolanta / eine tochter ded Königs in Frandreich Caroli VII, 
wurde an. 1452 vermäblet an Amadeum X Hergog von Savoven, 
nach deifen tode an. 1442 fie unter wäbrender munderjäbrigkeit ib» 
red ‚ilteten jobns Pbilibertt die vormundichafft führete, Sie muſte 
fich fpwol wider ihrem bruder, den König Ludoniaum XI in frank 
reich ‚ ald wider den Hergog Carolum Audacem von Burgund ın 
acht nehmen , weil ihr aber von dem eriteen mebr gefahr obſch web · 
te, biekte fie ed meiftend mit Dem legten, der fie aush mis der boff · 

nung 


J 


iof 
nting, feine einzige tochter und erbin Mariam an ihren Beinken zu 
pernäblen, auf feiner varthey erbielte. Sie hatte auch noch eine 
andere urſache bierzu. Denn fie zerſiel wegen einer feeitigkeit mit 
den Schweitzern, welche in die guͤter ded Savoyıfchen Brafen von 
Romont einfielen , und noch mehr conqueten zu machen füchten. 
Und der Hergog , weicher obmeden eine urfach zum krieg wider Die 
Schweiger brauchte , bediente ſich dieſer —* daß er dem Grafen 
bon Romont deyſtehen wolte. Nachdem aber die ſachen des Her» 
8 unglüclich liefen, bieng ſich Jolanta an den Frangöfiichen 
‚ md war eben im begriff an. 1476 nach Lion zu geben, und 
mit ibrem bruder Ludovico Ki eine unterredung zu balten, Der 
ergog von Burgund aber , da er ſolches erfahren , ward derge ⸗ 
alt unwillig auf fie, daß er fie durch Olivier de la Marche von 
Heneve entführen, und auf Das fchloh Roupre dey Diton fetgen lief. 
Weil man ſie aber nicht genug verwabrete, fand jie mittel zu ent» 
wiſthen, welche fie ibrem bruder fund machte. Weil aber dieſer 
inzwiſchen ihren Bringen, dem lungen Hergog , mit guten worten 
in feine gewalt gebracht, auch bereits Chambery und Montmelian 
befegt , und Die Herzogin beforate, ed möchte ſowol der König, 
ald Der Heraog von Burgund ih von Saponen meilter iu machen 
füchen, ließ fie ſich vor ihrer befrentung von dem König erit verfpre» 
chen, daß er ſie nebit ihren Eindern nach Savoyen geben laffen, und 
wider den Hertzog von Burgund befchligen wolte. Uno bierauf 
ward fie Durch den Herren von Chaumont/ Gouverneur von Cham · 
pagne, beirenet, nach Dem ————— hof gebracht, und hernach 
wieder nach Saboyen gelaſſen, woſelbſt fie nach Dem gleich Darauf 
een tod des Hertzogs von Burgund ruhig lebte biß an. 1478, 
ae mit tod abgieng. Guschenon hill, de Savoye, Memoıres 
d’Olwier dela Marche, Dasiel hift, de France tom, 2 col, 1386, 
1398. 1400, 1427. 
Jolaus / des Iphicles fohn, Er halff dem Herculidie Hydram 
überwinden , dergeitalt, daß er, fo bald Hercules derielben könffe 
berunter gebauen , mit einem glüenden eijen Über Die haͤlſe fuhr, um 
dadurch zu verbindern , daß fie nicht wieder wachſen möchten. Zu 
beiobmung dieſes dienſts erhielt Hercules bey ber Goͤttin Hebe, dag 
fie ihn wieder Jung machte, Da er bereits aufder grube gieng. Ae- 


firdus. Ovidius g metam, 


Tolaus oder Jollas / war Antivatri, eined von Alerandri 
M. Beneralen und Gouverneurs von Macevonten fobn , des Eaflan 
dri bruder. Nachdem diefer Antıpater Durch nuflıfften Der Dina 


piad , Alerandri M, mutter, ſeines gouvernements entieget wert _ 


dem ſolte, und Eraterus würdlich von Alerandro deſtimmet mars 
folched von ıbme zu übernehmen , auch Antıpater wohl gar arg* 
wohnen mochte, dieser letitere Dörffte befebi baben , ihn uinzubrin⸗ 
gen, beſchloß er , fich an des Königs verjon zu rächen , oder wer 
nigit feinem undergang Durch die Aufferite mittel vorzu£ommen 3 
ſchickte demnach etwas von Dem waſſer eines arcadiſchen jecd, Nor 
nacris genannt, welches wegen feiner kaͤlle denſemgen, fo Davon 
trauck/ aliofort den tod brachte, Diefem feinem ſohne, um es dem 
Koͤmge zu trinken zu geben, deifen mundſchencke er war. Mach 
der meiſten Seribenten zeugnuß folle Jollas die ſes gifft · waſſer under 
den ſchon nach der gemwobnbeit von idine gekofleren wein gemuchel, 
und aljo den König ohne jene eigene nefahr dadurch vergifftet bar 
ben. Go bald Alerander einen ſchluck Davon getban, empfand er 
alfobald eine ſolche Durchdringende pein in feınem magen , als wenn 
er mut einem pfeile durchſchoſſen worden , welche dergeſtalt zunabın, 
Daß er endlich ſein ſchwerdt gar ausjog, und, um der marter loß 

tommen , ſich jelbit entleiben wolte , Jedoch mufte er noch daran 
erben. Im übrigen muß doch Jollas kurtz nach Alexandro ger 
fiorben fegn, weilen Oloınpras noch vor ibrein tode, deſſen cörper 
tolle baben auggraben und ins ıncer werffen laſſen. Woraus viel 
leicht Die einbildung ermiger neuen friventen eutſtanden, welche 
melden, Jollas wäre durch koſtung oder credenzung des obigen gift» 
trancks cbenfahld an feiner geſundheit dergeitalten geſchwaͤchet wors 
den, daß er Davon todes verblichen. Arrsum.l. ı €, 5. Iuſt. 1. 12€. 
14. Pla. in Alex. & Hypenid,Verwv, 1.80. 3. Ores I. 3 c. 30, Div 
Chryf. Orat. 64. Curt, 10 c. 10. Divd. Sic.l, 19. ch wollen 
Valer. Maximus und Swidas , das gifft ware durch Caſſandrum dem 
König beygebracht worden, ſo aber nicht gelten Lan. * 


Jolcos / igt Jaco genannt , ul eine alte eritadt in Magne⸗ 
use AR un Theſſalien. Sie it wabe bey der ſiadi “Des 
metrias gelegen ,_ nicht weit von dem finu Pagafzo, jegt Golto di 
Armiro und Golfo de Vollo genannt, unten an dem berge Belion, 
welcher aniego Petras genennet wird, und von der ſtadi Pagafd, 
jest Vollo genannt , 20 ſtadia, auch eben jo weit von Armenio euts 
ferner int. Diele ſtadt war vor zeiten wegen des Jaſonis geburt 
und der Argonauten verfammlung berühmt , als fie nach Dem göls 

enen ch reifen wolten 5 wie an jelbft von dee benachbarten 
er Vayafa , bey denen Boeten ofit Pagalzus lafon genennet wird. 
Ovsdens 1.7 metam, Lucanusl, 3. * 


Jole / Eurpti, des Königs im Decalten , von deifen erſter ger 
mablın tochter , in welche ſich Hercules verliebte, und daber mit 
Abrem vater dieſen vertrag machte , Daß, imfall er ipn überwinden 
wide , er feinetochter baden jolte. Nachdem ihn num Hercules 
erlegt batte , forderte er felbige , und ba ihm Euryrus ſein wort 
nicht halten wolte, tödrete ihm Hercules , führte feine tochter bins 
weg , und gab fie bernach feinem fobne Hylo. Alein Deyanıra, 
Herculid gemablin , war ſo eiferfüichtig auf ihres mannes neue lieber 
Daß ie Ihm , um ibn Davon abzugeben, Nesſi vergufftered hembde us 
ſchickte/ woran eritarb. Ovid, 9 metam. 

ollybet (Evert) ein Advocat Des Parlaments ju Paris 
wiſtde den 20 jul. an. 1601 zu Drleandgebobren. Gleichwie er 
alıöfort in feiner jugend einen frübzeitigen veritand an jich fpüren 
lieg, alſo fette er fich in feinem maͤnulichen alter Durch feine gelehr · 
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ſamleit bey ſederman im groffe verwunderung, ſintemal er nicht als 
fein ein erfabener jurift , fonderm auch ein guter poete, groifer phi- 
lologus , philofophus und theologus war. Er war ven natur einch 
luftigen bumeurs , welches er bey jeglicher bequemer gelegenheit fee 
ben lief. Gemcarmen in Aquilam ein ateinifch beroiich gedich« 
te, werinnen er des ze... uftanf Adolobi m Schweden thatert 
b:fchreibet wird fehr gelobet. In Frangöfifcher fbrache fehrieb 
er eine weitläufftige biftorie von Schweden , die er aus den glaub» 
würdigiten archiven , ſo dm von Dannen zugefchickt worden , ge⸗ 
nommen, und in manufcripto noch bis dato in der Königlichen 
biblsotbec zu Upial verwahret wird. Arrhenius, welcher in Pas 
teinijcher farache des Grafen Ponti de la Gardie leben befthrieben, 
citirt bemeldtes buch an vielen orten. Auſſer diefen a fchrifften, des 
ren eine in ungebundener und Die andere in gebundener rede befchrie« 
ben worden, bat er noch viel manuferipta von verichiedenen mates 
rien binterlaffen , die im ſeines ſohns Evert Jollhbet, f fich im 
Engliſche dienite begeben , und vormals des Hergogs von Kiche 
mond informaror war, bänben find, und vielleicht mit der jeit 
auch an das licht kommen dürften. Er ftarb den zo jul. an, 1662, 
welches gleich ſein geburtstag war. 


Joly / (Elaudius war an. 1607 zu Parif geboren. An. 
1631 bekam er ein Canontcat, umd gr bierauf den Herhog 
von Lonqueville nach Münfter , begab ich fodann wäbrender uns 
runden zu Variß nach Rom, und kehrte nach deren endigung wieder 
zu ſeinen verrichtumgen nach Pariß zurüde , wo er in einem bobeu 
alter, und nachdeme er falt diß an fein end eine febr gute gefund« 
beit genoiien , an, 1700 ſein leben beichloffen , und von jederman 
das ſod eines m. — — * aufrichtigen mannes dars 
von geftagen. er e Gendre hat an. ı u Paris ſei 
Elogium Lateiniſch drucken laſſen. mm. ſein 


on / Tutdi des Königs in Theſſalien, ſohn. Sein vater 
ab hm Die landſchafft Atticam, die er hierauf nach feinem namen 
—* nennte, woriunen er eine ftadt erbauete, die aus 4 ans 
dern ſtaͤdten, nemlich Maratbon , Omoe , Probalinthos und 
Zricorotbos beftund , und Dabero Tetrapolis geneunet wurde. Das 
volck zu Athen tbeilte er in 4 clajfen , nemlich in foldaten , Brielter, 
kuͤnitler und tagelöhner , und erbaute 2 (kädte darınnen , eine jung 
andencden jeiner gemablin Helice, Die andere aber zum gedächtuuf 
feiner tochter Bura ober Buris, welche bernach bepderics Durch 
ein erdbeben verichlungen wurden. Diejer König lieh 5 jöhne bins 
ter fich , deren namen folgende waren : Pirireus, Dotbion, Yes 
aicorod , Argadeus, Hoptes und eine tochter, mit namen Bura, 
Aprlloderus, 

Tonadab / der ſohn Rechab, führte ein fehr beiliged und 
firenges leben, teand keinen wein , wohnte in keinem baue , bau⸗ 
ete weder aͤcker noch weinberge, und lebte alſo faft wie die alten 
Münche. Dieſt art zu leden defahl er auch feinen machkömnlins 
gen , den Rechabiten, weiche felbtge genau beobachteten, feinem 
defeble in allem geboriam waren, und Dabero von Gott gelobet und 
geirgnet wurden. Dieſer Jonadab war es, welchen Der Könıg 
von Iſtael Jehu mit auf ſeinen wagen nahm, als er ausjog, an 
des Adabs baue rache auszuüben. 2 Keg. 15, 16, 17. Jerem, If. 
Jriöphus 9 ant, c, 6, Terniellus, Vitfins de Rechabitis, 


Jonas / ein ſohn Amithai , iſt einer von den ra lei 

pbeien , unter felbigen aber der erfie und dltefte. —— 
Juden geben vor, er wäre der ſohn der wittwe zu Sarepta , der 
durch den Bropheten Eliam wiederum vom Dem tode erweckt wor» 
den. Sie fügen noch binzu , er wäre des Propbeten Elıfr difcipul 
gewejen , Daber bätte ex unter der regierung des Foas und Amafıd 
der Könige in Juda duffe zu predigen angerangen. Sicherer aber 
iſt zu jagen, daß er gelebt habe unter dem Könige Ferobeam aus 
den nacpfommen Febu, welcher 41 jahr ju Sam̃aria regierte, 
Als Jonas anKönıg Jerobeams bofe viel gutes hatte ftifften beiffen, 
wur de er von Gott nach Ninive inAfprien geiendet, wo damals de# 
Sardanapalı vater Ajtrazapes , oder wie er im 2 buch der Könige 
am 15 d, 19 genenmetwird, Phul, bof bielt , welchem er vor jeis 
nem untergamge auch buffe predigen mufle. Denn dag durch dies 
fen Kömg / weichen Jonas wegen jeiner bußfertigkeit lodet,, nicht 
Sardanapalus Lönne veritanden werden, erbellet Daraus, weil er 
nicht zu einer zeit mit Joas oder Jerobeam / fondern nach ihnen erft 
> bat, Ob num gſeich Damals Die Minioiter buffe thaten, find 
e doch darınnen nicht beitändig verblieben , fondern noch ärger 
worden, als jie vorhin geweſen. Jonas wolte dem erfien beruff 
Gottes nach Ninlve fich entzieben, Daber Rohe er auf ein fchiff; Gort 
hieß aber ein groſſes ungewitter auf dem meere entiteben, und ale 
Die leute im ſchufe Das looß unter jich wurffen, wm zu feben, wer 
an dierem ungeliumm urjach wäre, fiel esaufibn. Daber wurde 
er aus dem ſchiff ins meer geworfen , und von einem wallfiiche vers 
(lungen. Als er aber dariunen 3 tage und 3 nächte verbartet , 
und Gott um bülfe angerufen , lieg ihn Gott wiederum unverleit 
durch ben walfiich ans land foeyen ; worauf er fich denn nach Ninte 
ve begeben. d er wieder an Das land geworffen worden, iltie 
genau nicht zu jagen, Doch fbeinted, daß es obnfern Foppen 
gefcheben , auwo er zu ſch Er vermepnte, Gott wuͤr · 
de die ſtadt untergeben lafjen, daher begab er ich aus der Hadr ; 
weil aber die einwohner an Gott gläubten , und daber verfchont 
wurden, berdroß es ihm „ und wendete fich gegen morgen der ftadt 
an einen erhabenen ort, Daſelbſt ließ Gott einen kuͤrbiß über fen 
baupt wachjen , der ihm ſchatten gab; als aber K.Icher durch einen 
murmsfich verderbt wurde, war Jonas fehr unwillig Darüber , 
ob cr gleich wicht daran gearbeitet und ihm aufgezogen batte, Gott 
wolte aber dardurch feine gütigkeit gegen die bupfertigen zu erfens 
nen geben , und zeigen wie jebr es ibm zu bergen gebe , Daß fie vere 
derben jolten, Vielleicht daß auch Die Rabbiniſchen fabela jemand 
. 899999 3 delu · 
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wundern. Salomon Jarchi ſagt, ver di da im geraumen 


chted geweſen, weil aber Der Pro 
Br — buſſe gedacht ; und Bott nicht ans 


‚ babe ernoch an keine 
geruffen ; Darauf habe der ſiſch von Gott befehl empfangen , 338 
Ram aus feinem magen in den magen eines andern ſiſches audzu ⸗ 
Engl der weiblichen gerblerned und gleich trächtig geweſen; in 
engen berberge fey er erſt in fich gegangen, und babe den 
fchönen gefang verfertiget , dem wir noch beut zu tage leſen. An» 
dere fegen binju, Daß ber filch, der Jona — 7 augen 
gebabt habe, Die dem Propheten zu Jenſtern gebienet , Dadurch er 
alles was im meer gewefen , gefeben, und fonderlich dem weg ber 
acliten durchs rotbe meer , genau in —— genommen 
Die Heoden haben von dem Hercule fait dergleichen vor 
egeben. Auch follen ihm die Tuͤrcken eine ſchoͤne moſquee gebauet 
baden, 2 eg. 14.. Matb. — antiq. c. Hi pha- 
sinus, Hiersaymus, uflinus, us. Lopenss Jonz 
thalafl, — enchir, bb p. 212, ſeq. —— — 


bible, Bayle, * 
onas / B von Orleans , lebte unter der Kayſer Ludo ⸗ 
RT und Garoli Galvi regierung. Er war ein mann von ſehr 
aroffern anfeben, wurde von den Prälaten felbiger zeit Reigig um 
rath gefragt , wohnte verfchiedenen Eoncılien bey, und ließ fich die 
Teer zu widerlegen ſehr 58* ſeyn; wie er denn auf Kapler 
dwige des frommen befebl wider Elaubium von Turin, 
denen bilderen , welche felbige zeit in Decident mehr und mebr 
auftamen, febr nmiderfegte,und 3 bücher ſchriede, welche nachmahls 
von ihme dem john Ludodici Karolo Calvo zugeſchrieben worden, 
Doch finden fich auch im Diefen des Fond fch vericbiedene din · 
ge , eben was die bilder betrifft, welche der Roͤmiſchen kirche gar 
nicht anlteben; maſſen er war bie bilder „pr yierde und erinner 
zung will bebalten baben ; jedoch alfo daß foichen um gerinaften kei · 
ne verehrung erjeiget werde ; aus welcher urſach Belarminus, Bas 
ronius, und andere Römische ſcribenten, vor ibme eben fo wohl 
ald vor Elaudio Taurinenfi warnen. Sonſt verfertigte er auch ein 
buch zur unterweiſung des jungen Königs von Aquitanien , Vipint, 
eines ſohnes Ludovicı Pi, welche ſchrifft Luc. d’Acheri ediret. In ⸗ 
Fonderbeit it jeine_Ebriflliche ſitten · lehre merckwuͤrdig, welche der 
P. Dom. Mege bat. Er ſtarb an. 841. Aincme- 
rus Rhemen/, oper, adverf, Adrevaldus de miratul. fan- 
a — l,ıc.af. — de ſeript. gr in 
annal, Pifevinus in apparat. Lac. J’Acheritom, 4 fpicil, Robert, 
& Sommarıkanıs Gall, Chrift, * 

Jonas / oder Jonab aben Gannach / ein Füdifcher Rab» 
biund art von Eoroova aus Spamen , lebte zuende des zı feculi, 
Erifinebit dem R. Jebudad Hiug der berübmtefte unter allen Jü ⸗ 
diſchen grammaticıs , und hat eine Arabiſche grammanic nebft einem 
wörterbuch gefchricben , welche werde ınd Rabbinifche uͤberſczet 
worden. Er geftebet darinnen, daß die Hebräifche ſprache einie 

theild verlohren , und Durch bülffe der benachbarten land · ſpra · 

en wiederum ergänget worden ſey. Der R. Kimchi widerle 
ers fein wörterbuch » gleichwie auch des Jehudah Hiug feines 
den jegtgedachter Rabbi beweifet auch , dab biefe alten Hedraͤt⸗ 
fen tiei nicht viel auf Die mafora , ober jie 
wenigitens nicht vor un 
fand feben, und nicht die allgemeine regel der mafora überall ap · 
pliciren, ohne an den orten, wo fie es vor mötbig halten. Ban- 
det jugern, des favans, Barstılsccins bibl, Rabbin, magna t.3 p. 


786. 
Tonas Arngrimus / ſiehe Arngrimus. 


onas / (Juſtus) wurde den z jun. am. 1493 zu Northauſen ge» 
bobren, allo Ser Bürgermeifter war. Er legte fich anfänglich 
auf die rechte, bald aber hernach auf die theologie, ward an. J8at 
cobft des collegüi Ailerheiligen zu Wittenberg, und Darauf Do 
ie. Er wohnte nachmabis verfchiedenen der religion halber 
eftellten conventen bey, befand fich an. 1529 bey dem colloquio 
arpurg , und cn. 1530 auf dem Keichkta ju Augfpurg. 
lange bernach wurde er Brediger und Profetior theologiz ju 
Wutenderg. Wis Heinrich an. 1539 bie religion in feinen 


in demfelbigen jahre zur infpecttom der kirche nach Halle berufr 
ae An. 1546 gieng er 5 Luthero nach Erleben , und war bey 
tode, fem bielt ex fich eine zeitlang an den Sächfis 
a ale achben u 000. 
tichen Eichen r zu Eoburg, (Lan. 
—— —* —28 — ı defenfio pro conjugio fa- 
cerdorali; annotanones in a rum; track, de religione 
Turcarum &e, Auſſer diefen bat er un: der Teutfihen über» 
u 


egumg der bibel geboltfen , auch deſſen milla angulari ders 
— ee Lutheranifmi, Slendanns, Chyiras Saxonia, 
Gameraris vita Melanchthonis, Adams vit. Theol. 


onathan / König Sauls fohm, welcher einen bund mit David 
mon der ıpn lieb batie wie jein eigen berg. Er ſahe ſeines vaters 
bag gegen David mit groffem verdruſſe an, Daber bemüibete er ſich 
febr, jolche mut einander ju verfübnen. Gaul war zwar über den 
Yonarban ſebt ungebalten, Daß er mu Davıd, als feinem feinde , ſo 
dertraute freund ſchafft vielt ; allrın Jonatdas blicd darınnen gegen 
Davıd immer beitändig, und bemübete fich, Durch allerhand mitt 

ibn von der verfolgung Sauls zu befreyen. Mebit Diefem exwieſe 
er auch geoffe Lapfferkcut wider die feuade, indem ex die Shbiliter zu 
jenen malen zum reit ausforderte umd ſchlug. Einsmabls Elete 
derte er nur mem warfen-träger einen hohen berg mus handen und 


doch tem, worunier 


ion 


füffen hinauf zu den Philiſtern, welche aus groffer furcht vor ibm . 


nieberfielen, umd fich viele erwürgen liefen. Saul, melcher 
Boiliiten verfolgte, umd fich am ibmen rächen mwolte, verbot einften , 
dag nientand big zu abend etwas eſſen folte ; allein Jonathas, der 
dieſes verbot feines vaterd nicht geht batte, recte einen ſtab aus , 
und tunckte mit der fpige in den bonigfeim, welchen er in dem wale 
de fand, und genof davon. , Als num Saul deßhalden wolte 
tödten laffen,fo fegte fich das volck darwider, dag er beym lebem 
blieb. Er wurde aber meinem freit mit den Bbiliftern nebft feie 
nem vater und brüdern umgebracht, welches dem David febr su 
bergen gieng. Joſephus meldet, daß er dem Jonathan zu ehren 
epitaphia und babe fegen laffen, welche man ju feiner zeit noch 
gefeben habe. 1 Jam 14, 30, 31. Jofephus1. 7 anũq. 

Jonathas / des Yudd Maccabäi bruder, war ein vornehmes 
baupt unter den Juden , welche von den Syriſchen Königen verfol® 

et wurden. Wach ded Judaͤ Maccabäi tode erweblten ibn bie 
üden zu ihrem Regenten, Er verfnüpffte das geifiliche und 
weltliche regiment,mweil er ein Fürft und Hoberprieiler zugleich war. 
cchides, ein General der Sprifchen armee, trachtete ihn zu übers 

n, Fonatdad aber entgieng ſolchem unternehmen glüdlich, und 

te fich den Syrern fo tapfer, Daß fie friede mit ihm einge» 

en. Als fich der ruff von —— thaten allenthal⸗ 
ausbreitete, ſuchten bie benachbarten Foͤnige, ſonderlich aber 
Aerander und Demetrius Sorer , ihn auf ihre jeite zu bringen. Er 
flug fich zum Alexandto/ welcher ibn in der Hobenpriefterlichen 

i — und trug eine herrliche victorie wider den Deme · 
teium davon, Des Demetrii john ſchickte feinen General den As 
pollonium wider Den! Jonathan; diefer aber zerſtreuete die feindlie 
che zn erbielt hierauf innerbalb einiger jahre viel fiege wie 
der fie. erneuerte auch mit den Epartanern und Römern dem 
bumd, fehlug ded Demetrli völder aufs neue, zerſtreuete Die Araber, 
und ließ die mausen au Jcruſalem wieder n. Als er aber 
von Trophone, der fich des Syriſchen Reichs mit gewalt bemäche 
tigt, nach Ptolemais gelockt wurde ‚ lieh jelbiger ibn gefangen ned» 
men. Ob nun gleich Ttypho eine anjebnliche fumme geldes zur 
rangion vor den Jouatham von feinem bruder Simone erbalten r 
lieg er idn Doch nebit allen Denen, Die ben ibm waren, umbringen. 
1 Marcab. c, 9-13. Jyephus antiq. * üb. 13. aslus.: Lor- 
siellus. Uffersus. Heädeggerws enchir, bibl, 

Jonathas / des Abjatbard ſohn, war Hoberpriefter. Er iſt 
unierrchieden von einem andern Kobenpriefter, der ein ſohn Joſja⸗ 
da Il war, und umter der regierung bet Werfer lebte. Jaddus, une 
ter w Alerander M. in Orient groffe progreijen machte, war 
fein nachfolger. Web, c. 12 v. 11. 

Jonen ‚ ift ein kleiner Auß im Zirichgebiet , Der aber zu ree 

Ssjeiten febr groß wird. Er entipringt im Viſchenthal wiſchen 

n dörffern Mald und Fiſchenthal, im gebhrg Scheide genannt, 

bret ſeinen lauff etiwann eine meile lang, und fendet fich zmuchen 

urmfpach und Rapperſchweil in den Züricher fee. Sumpf, kb, 
6pag. 138. * 
Tonia, eine Broving in Klein: Afien, fo anſetzo Sarchan oder 


. Garchıon beit, liegt zwiſchen Aeolien und Garien, Die Griechen 


hatten dahin ihre colonien gefübret , und beſſund felbige aus 12 ftäd« 
md Chios auf infuln lagen; unter den üs 
brigen waren die anfebnlichiten ſtaͤdte Mietug, Eodenirs, Smyrna, 
Eolopbon, Heraclea, Erythraͤa, Elajomene, ic. Heroddtus verfis 
rt, dafı diefe ſaͤdie alle mit einander febr luftig und vortheilba 
gelegen ‚ und die landſchafft überaus fruchtbar gemeien. Die 
Yonier waren dem kriege, Langen ımd mufic ergeben, imd batten diei 
berühmte und prächtige tempel ; deögleichen hatten fie auch ause 
et viel colonien, allıwo fie ihre tapfterkeit feben lieffen, gieichwie 
fe folches dabeime wider idre nachſte machbarm thaten. Die fchlie 
er ded Tbalctıd Milefii wurden die Joniiche fecte genennet. Das. 
—— Joniſche meer iſt nicht dahſenige, weiches an Fonien 
let, fondern das ſtͤck von der mittelländilchen fee ,_melches jiwie 
ſchen Griechenland und Sicilien aegen Macedonien, Epirus Acha⸗ 
ja ımd Peloponnefis zufießt. Einige balten davor , daß es feinen 
namen von Der Jo des Inachi tochter befommen, Hingegen fteben 
andere in den gedanden, Daß Die Foniee ihren namen von Javan, 
apbets fobne, haben. Herder. Tu. Sirabe 1.14, Pümins, Mels, 
sans var, bift, I, 8 c, $. Celarins not, orb.ant,l, 3 c, 3. Die” 
genes Laertius, Orschus, Leunclsvius. & 


onichus oder Jonitbus, des Noah fobn, welcher ihm , wie 
einige fribenten Davor halten, um das jabr 1756, und alfo nach dee 
fündAuth gebobren feun ſoll. Es wird feiner weder in der heiligen 
fehrifft noch in emem andern bekannten buche, fondern allein in des 
märtgrerd VNetbodi fehrifiten gedacht. Man fagt non ibm, daß 
er die tern. tunit erfunden, und viel befondere dinge von flifftung um 
beränderung Der monarchien gemeine, auch ſoiche gebeimnüffe 
dem Nimrod, einem von feinen fchülern, offenbabrt babe. Andere 
fegen binzu, dah er, nachdem ibn Noah nebfl einigen von ded Ja⸗ 
pbers föhnen ind land Ethan geſchickt, dafelbft eine ſtadt gebaner, 
und fie nach feinem namen Jomca gewennet babe, Allein es iff 
alles * und weil die — —— | meldet — 
ſchlechterdi zu verwerffen. c. 37 . Ic Ein- 
den. man.  hptr Gen, cap. 10. Zormiellus an, m, 1756. 0, ı p, 
1956n, 1.* 

Jonquiers / lat. Juncaria , eine ſtadt in Brovence, an dem mite 
tel m̃eere / 5 meilen weſt · waͤrts von Marſetlle/ und 15 ſudwaͤris von 
Avignon. 

onfius / (Jodannes) war von Rendburg im Holſteiniſchen 
a und —* ju Franckfucth am Mahn am ver faul — 


ion iop ior 
Pro-Retor. Man bat von ihm einen tractat de fcriptoribus hi- 
ftor, philof. Dieſes buch iſt an. 1716 von Joh. Chriſtoph Dorn 
vermehrt beraus gegeben worden, und er foll in millens geweſen 
ſchn de Grammaticıs zu fhreiben. Er flarb um das jahr 680, 
Basler jugem. fur les crit, hiſt. Pue. 


Tonvelle/ ein ort in der Grafsbafft Burgund, in der Prevöre , 
von Port fur Saone, an den grängen von Champagne, gelegen. 
Die Saone fieſſet mitten bindurch. Zu ausgange des jahrs 
1636 ward erdurch den Hertzog Bernard von Sachſen · Weymar 
eingenommen. ⸗ 

Joppe / ſiehe Jaffa · 

oramı ein ſohn Achabs, König in Iſrael, folgte feinem bru ⸗ 

der Achaliain der regierung im jabr der welt 3139, trat in feined var 
ters fußltapffen, und betete fremde Götter an. Weil die Moabis 
ter ihm denenigen tribut, den fie fonit feinem vater gelieffert, abjus 
ftatten ſich weigerten , ſo uͤberfiel er fie mit Erieg. Tofapdat , der 
König in Fuda, ließ ſich mit ibm in ein bimdnig cin, und kam 
in .perfon zu ihm. Der Prophet Elıfa verfprach ibnen auch 
fieg wider die Moabiter, und dad fie folten in der wülle. wal 
fer zu triucken finden. Er batte bierauf auch einen krieg mit 
dem Könige in Surin, Ben Hadad , welcher ibm oͤffters, 
wiervobl vergeblich, binterhalt flellte. Diefer belagerte Gas 
marien mit einer ſehr groffen macht, und brachte den ort ju einer 
ſolchen hungers · noth/ daß cin eſels· kopff Bo filberlinge, und ein vier» 
tel-Ead tauben · miſt s 5 galt. Es waren auch 2 weiber wer 
gen groifer bungerdnotb eins worden, ıbre beuden Einder mit cum» 
ander zu verzebren,fie hatten auch fcbom eines gegeffen, gls aber das 
. andere folte —— hatte es Die mutter verſteckt, worü⸗ 
ber denn das andere weib ſehr zornig wurde, und als der König Jo⸗ 
ram aufder mauer gieng, ſchrie fie ibn um bülffean. Der König 
ß bierauf feine Kleider,und beſchloß bey ich, den Propbeten Eli» 

a töten zu laffen , weil er ihnen gewiſſe huͤlffe veriprochem hatte, 
Eliſa aber ſprach dem volck einen murb zu, umd verficherte fie , des 
morgendes tages ſolte unter dem tbore zu Samaria ein ſcheffel ſem ⸗ 
melsmebl einen ſeckel, und 2 ſcheffel geriten einen ſeckel gelten. Diefe 
propberenung hatte auch ihre würckung/ indem Gott der Herr eine 
aroife Furcht unter den Syrern eriweckte, daß fie die Aucht nabınen, 
umd ihre bütten, roſſe und eſel in Dem lager zurike lieifen. Joram 
ließ fich aber durch Diefe wunder · wercke Des Herrn nicht bewegen 
von feiner gottlofigkeit abzuiteben, welches ibm Gottes zorn und viel 
unglück über feinen kopf bäuffte. Als er in dem fireite wider Has 
fael, den König zu Sorien, zu Ramoth in Gilead gefchlagen wors 
den, kehrie er nach Iſrael um, fich dafelbit heilen zu laffen. Jehu, 
der General feiner grmee, der von dem Elifa durch der Bropbeten 
finder eines zum König in Firael war gelalbet worden , daß er das 
ange bau Abab umbringen möchte , gieng aljofort nach Yirecl. 
oram zog ihm entgegen, und traf ihn auf dem acer Naborb des 

eiteeliten an. Da ſchoß ihn Jehu mit einem pfeil durchs berige , 

aß er in feinen wagen fiel, und lief feinen leib auf das feld werten, 
damit die propbecegung ded Elia wider dad hauß Ahab möchte 
——— —— 2 Kg. 3,6,7, 8. 2 Chrom. 22. Jujephus l. g an- 
ug. jud. 

Toram König in Yuda, folgte feinem vater Joſaphat in der 
regierung an. 3145. Er war faum auf den Königlichen thron ere 
boben, fo ließ er feine brüder und die vornebmften im Reiche wel · 
che fein vater am meiften geliebt hatte, binrichten. Er folgte allen 
greueln Der Könige Afrael nach, und betete auf einratben feiner ger 
mablin, der Atbalid fremde nötter an. Er bauete goͤtzen tempel in 
allen hädten Fuda, und verurfachte Dadurch, daß feine untertbanen 
den flummen gögen dienten, Od er nun gleich bierdurch Gott 
befftig ergürnte, ſo wolte ibn Doch derſelbe nicht alfobald vertilgen , 
fondern ſuchte ibn Durch allerband creug wiederum auf den rechten 
weg zu bringen. Denn die Edomiter fielen von ibm ab, und die 
ftadt Fibna machte Ach von ibm loß. Die Bbilifter und Araber 
tbaten einen einfall in Judaͤam/ da fie mit Feder und jchwerdt alle# 
verbeerten. Doch Eonte diß alles fein berg nicht erweichen, vielmehr 
jivang er feine umtertbanen mit gemalt, Den götzen auf den böben zu 
opfern. Es kam aber eindmahls eine ſchrifft von dem Propbeten 
Elta zu ihm ‚ und verfündigte ibm Darinnen Gottes groffe ſtrafe. 
Er fiel hierauf in eine fehwere Erandbeit, welche ibn in feinem ein ⸗ 

de fo plagte , daß fie nicht zu beilen war. Endlich nachdem 
Bier kranckheit 2 jahr gewaͤhret, ſo ſtarb er. 2 Ag. 8. 2 Chrom, 
a1. Jofepbus lib, gantq. jud, c. 2 & 3. Sulpisius Severus |, 
hit: facr, . 


Irder⸗ ein Anf in dem gelobten lande, welcher nach Plinii 
Bericht, aus einer quelle, Banion genannt, entfpringen ſoll; als 
lein Joſephus verfichert, daß, ob er wohl aus der böle Yanion zu 
tomimnen heine, er doch aus einer andern quelle, Phiale genannt, 
entipringe, welche 26 feldweges von Caͤſareen entfernet fev ; von 
dannen flieffe er eine ecke unter der erde, biß er endlich ben Panion 
um vorichein fomme. Diefed bat man nicht eber erfahren, ald 
des Bierfuͤrſten Herodis zeiten, welcher ein bumd ſirob in den quell 
hiale binein warif, fo bernach bey Banion wieder beraus kam, 
bero der gemeine iretbum billig zu verwerffen, ald wenn er aus 

a quellen entitanden, deren der eine Jor, der andere Dan genennet 
würde. Diefer Auf aebet Durch den fee Samachonited oder durch 
die waſſer Merom , koͤmmt fodann in den fee Genezarerb, und fällt 
endlich in das todte meer. Im winter iſt Diefer ſtrobm wie der Mir 
Ius gang Elein, und im ſomm̃er laufft er über , wenn der zerfihmole 
gene ſchnee von dem berae Libano binein laͤufft. Esfind viel ſiſche 
darinnen, weil das land , wodurch er laͤufft, wenig bewobnet iſt, 
welches aus Diefer urfach zu der Syriſchen Königen und bernach 
au der Römer jeiten das lange feld genenner wurde, Reiſende 


vr 97 
verfonen haben angeimercket , daß Das waſſer d uſſes 
mit dem waſſer des todten meeres, en ufft it 
feet. Einige balten davor, daf er unter der erde mit dem totben 
oder mittellandischen meere veremigt fcy. Es wird geſagt, daß das 


waſſer dieſes ſtrohms niemahis fiindend werde, und zwar dieſes 


darum / weil Chriſtus darinnen getaufſt worden; wie man d 

auch an dem orte der tauffe ein Eloiker erbauct , m aber — 
en 5 wiewobl Die pilgrame noch jäbrlich , zumabl an Ditern, das 
elbit zu baden pflegen , und fi manchmabl wohl 4000 Chriften 
Dr Ren. If: Sp. }. Bun. c. 3, Mare, 1. Pi.lib, 5. 
vjepbus. rıchöms theätr, terr, ; ſcrit æ · 
ſtinæ.Ceſaru not. orb. ant.* — a 


Tordan, eine ubrake Adliche familie in de ini 
weſche ſich in Schlefien, Callıwo fie das bauf —e— — 


Furſtenihum Reuſe befiget) und abſduderiich m Yolen dusgebreis 


tet bat. Procherius Jordan wurde an. 966 von dem 
Biſchoff nach Poren von Rom ausgefchiet. — ae a 
039 ben dem König Boleslao Notarıns. Nicoland, Wadisiai Tas 
gellonig Cantzlar, erbielt an, 141 1 das Er»Bißthum zu Halıcy, ind 
in eben Dem jabre erkiarte ihm der Dabit , wider des Dom+Gapirulk 
willen, zum Ertz · Biſchoff von Gnejen, Da er denn auf dein Eoftni» 
gerConcılo das primat auf fein ErgStfft brachte. Er ftarb zu 
Lubig in Ungarn, als er fich wegen der friedend«tractaten , als Ab⸗ 
ejandter, bey dem Könige aufbielt. Johannes, fo an. 1422 Car 
ftelan zu Zıp8 , und Grop:Procuraror’von Tracau geweſen, bat 
eine beiiandige voſteritaͤt nach fich gelaſfem welche den beundmen 


5 


von Zadliczin angenommen. Sein ſohn Nicolaus, Caltellan von 


—— Hard an. 1512, nachdem ibın feine gemahlin, eine Graͤfin 


aruob / Syiteck Jordan von Zalıczin gebobren , welcher die 


ſtelle eies EromsGropicbagmeiiters bekleidet, und füch in d i 
mıt Moſcau vor andern tapffer erwielen bat, —* Genie 
des Koͤnigreichs Polen, Borırte Ju anbanıg des 17 feculi. Nıeler ans 
dern zu geſchweigen / die ſich aldYBopwoden, Eanler, Generals uft 
bervor gerban. Von der Iinie,foin dem Holiteinfchen und ſelbiger 
gegend ſoritet, war Heinrich an. 1627 Cantzler zu Halberftadt, 
Sieber mag auch gebörem der Königliche Poiniſche und Ehurs 
Saͤchſiſche General von Jordan, welcher an. 1698 eine Gerand» 
afft ın Frankreich verrichtet, an. 1706 aber, als beym einbruche 
der Schweden in Sachlen ſein dragouer · regiment von dem Dbrie 
ſten Goͤrtz in der Ober-Laufig zwiſchen Reichenbach md Yöbanı 
unvermutbet angegriffen wurde, an einer empfangenen tödrlichen 
bleſſur ſein leben endigen multe, Ru Maͤhren iſt auch ein gefeblecht 
von Jordan anutrefſen, welches durch Tbomam, einen beräbıne 
ten Medicum, jo des Dubrapit hiftoriana Bohemiz mit anmercune 
en erläutert, an. 1577 den Adelitaud erhalten. &o it auch ein 
dlich geſchlechte Jordan von Jordan an. 1675 unter die Lande 
fände in Turol aufgenommen worden. Oksskyorb, Pol, P. 2 
Luc Schl.chron, Balbin. epit, rer. Boh, p. 603, Brandis Tyr, 


ehrenkr. P. 2 p. 124. 


Jordanes / (Raimumdus) ein Abk, welcher in dem 14 feculo 
forırer, m = 16 — ſo — geſchrieben, den namen Idiore 
vorgejegt, Dekwegen man ihm auch nachgebends folchen junamen 
bevgelegt. An. 1654 find gedachte feine fchrifften 
beraus gegeben worden. ſormes Durch Deu dend 


Jordanus Saro , der andere General des Domini ‚ 
deng. Er war audder Mayntziſchen Diöces pe ’ > wor 
um das jabr 1221 ein Dominicaner. Bald darauf wurde erdieies 
ordens Provincialis in der Lombardep , und legtlich nach dem Do- 
minico, General. Erhielt an. 1236 ein generalscapıtel feines or« 
dens zu Part, und trat bald darauf nebft einen feines ordens zu 
ſchifft, um das gelobte and zu befuchen, erlitte aber ohnfern © fa 
ſchiffdruch. Seine fehrifften find: über de origine fui ordınıs ; 
corona virginis Marx; Leander Aiberti bat fein leben befchrieben, 
Bergam, tupplem,chron. Folsterranas lib,21. Fernandez hilk Præ · 
dıc, Altamura bibl, Pradic. Vofiws de hift, Lat, : 


Jornandes oder Jordan / ein Gothe von gehn 
Wamutdıs fobn, war eritlich der Gotben —*2 in nalen 
hernach Biſchoff zu Ravenna, Er jchrieb 2 biliorifche tractate zur 
zeit des Kapſers Juftintant , memlich an. 552 fein buch de rebus Go« 
thicis „ gejlalt er in dem 19 capitul Diefe Buchs meldet, Daf 9 jabe 

uvor, ebe er felbiged geſchrieben, Die veit fait das ganhe Römifche 
eich verwülier habe , welches an. 543 unter —— — 
fieelicher regierung geicbabe. Und begreiffet Dieres buch eine ziem · 
lich feißige erzeblung derer Gotbifchen geſchichten von Denen ältes 
ften zeiten ber 9 um unfergang deren in Ftalien aufgerichteten 
Reichs, unter MWitige, welcher von dem 5 mischen feld»berren 


Beltfario gänglıch überwunden worden. Eigentlich ift jedoch dies . 


ſes buch Jornandis ein Eurger begriff des gröfferen wercks Gaifiod 
el, welcher die gleiche biftorie in 12 büchern viel — * 
—— beſchrieben hatte; welche vielleicht eben beu amia dieſer 
ürgeren erzeblung find verlobren gegangen, wie ed befannter mafs 
fen noch vielen anderen fürtrefflichen wercken ergangen ift. Auifee 
diefem bat Jornandes auch noch einen andern teactat, de regno- 
sum & temporum fucceffione gefchrieben, welchen Trichemus 
unrecht de geflis Romanorum titulieet , weil Fornandes darınnen 
el —— —— Dee —— bandelt. —— 

r, us de ſeript. Pofevinusin a u 

hiſt. Lat. Cevep. 292. * . — 
Jornico / ſiche Irnis. 


Jortan / eine ſtadt md Königreich in Of» Indien auf der in 
Fava, auf der nord-küfte, bat viel obn und BR De habt * 


einen guten hafen, welcher ſehr offt beſuchet wird, und ——— 
es 
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Jos / eine inful auf dem Negeifchen meere, ſo eine von den Spo · 
radıbus ift, und gegen die nord+feite von Ereta zu liegt. Sie wird 
auch Nio genannt , von einer ſtadt diefed namens, melche der vor+ 
nehmite ort it der infül it. Plinius verfichert, Daf Das grab Home 
MEER zu feben feg, wodurch der ort ſehr berühmt worden iſt. 

„1.4 c. 12, 


Joſabat / Abafid , des Königs in Juda ſchweſter , und gemabs 
Yin Des Hobenpriefterd Yojada. AUS fie in den Königlichen pallalt 
gene, und fabe, wie Athalia allen Königlichen ſaamen batte um 
ringen laffen, und daß nur noch ein einiger, nemlich Yoas, welchen 
feine amme verflecft hatte , übrig blieben war, nahm fie Diefe beyde 
mit fich , und ernchrte fie, obne dafi es ſemand ald Joſada wufte, 
beimlich in dem tempel ded Herrn, bi ind fiebende jahr, im wels 
em Joas zum Könige gemacht wurde. 2 Äeg. 11. 2 Chrom. 22. 
Jofepbus |, 9 ant, Jud. 


Jo ſaphat / König in Fuda , füccedirte in dem Reiche umd im 
alla tugenden feinem vater Aſſa. Aus feinen tbaten ficbet man, 
daf er ein rechter machfolger war der Frömmigkeit und der tapffer» 
keit des Königs Davids , von dem er ſeinen urſprung berleitete, 
mis er in dem Neiche beitätigt rourde , fäuberte er Die kirche von den 
bevpnifchen greueln , ba indeffen Gott der Herr a; feiner feinde 
juruͤck bielte, einige aber ihm unterveinffig machte. Ober nun mol 
ein frommer König war , fo verfabe er e# Doch Darinnen fer , Daß 
er mit dem gottlofen Könige Ahab einen bund wider die Eurer auf · 
richtete, und ſeib ge befriegte , im welchem kriege Abab, weil er 
die propbejenung Vicha verachtet , um fein leben tamı. Als aber 

ofapbat von dem Vropbeten Fehu war geſtrafft worden ‚' daß er 

mit Abab in einen bund eingelaifen, ſo bereucte er folched, kedr · 
te fich mit feinem volcke buffertig zu dem Herrn, und beftätigte in 
Ba gangen Reiche geiftliche und weltliche ämter. Da er wider 
ie Moabıter und andere völcter fritte, hielt er eine faften, und rieff 
Gottes hülffe wider fie an; wie er denn auch einen berrlichen 4 
über fie davon trrg. Als er fich aber mit Abafla vereimigte, au 
mit febiffen auf Das meer zu fahren, gefiel ed dem Heren übel , ſo 
daß die ſchiffe gerbrochen wurten. Unter dieſem Yofapbat baben 
unterichtedliche Bropbeten gelebet , ald Micha ‚- welches aber ein 
gan anderer Micha if , ais der, deifen propbezeyung wir haben, 
ingleichen Jebu, Febaziel und Efiefer. Er ſtarb zu Ferufalen im 
60 jahre feined aliers, nachdem er 25 jabr von an. zızı biß 3145 
Fegirt hatte. aChrem, 17 ſeqq. Jefephus lib, 8& gantig, Jud. Ter- 
niellus, Salianus annal, V, T. Heideggerus enchir. bibl, 


Tofapbat Thal, liegt ten an dem dlberge bev der ſtadt Je · 


ruſm en und lt das Kobetbal aenennet worden, nachdem Fola 
Pat der Königin Juda , Gott vor die wunderbare wider die Str 


zer ibm erjeigte bülte Dafelbit gedandet, Aus den worten Joel 3, . 


v. 12, bat man chlieffen wollen, Daß das jüngfte gericht in Diefem 
tbale werde gehalten werden ; babero c# gefommen, baß die uns 
ſchuidig leidende zum Öfftern ihre widerpartb in dad thal Joſarbat 
eingeladen , wie man denn unterichiedliche erempel findet, daß Der» 
gleichen provociete perfonen plöglich mit tode abgegangen. 2 Chrom. 


20, Zwöngeritheatr, vit, hum, Hersld. differt. de provocat, in vall, 
Joſaphat. 


oſef / Abu Techifien fohn , war der andere König von Ma 
* aus dem geithlechte der Almmoraniden. Weil ihm die Habt 
Yamet, fo zwilchen bergen gelegen , nicht anſtund, bauete er, ſo 
bald er den tbrom befliegen, die Hadt Maroeco, oder doch wenigſtens 
vollendete er felbige, mimalfen einige fagen , dab fin vater ſelbige 
ju Daunen angefangen babe. Nicht lange bernach führte ev mit den 
Einwohnern in Feb krieg , welche von 2 Fürfien regiert wurden, 
und brachte folch Königreich unter ſich, von Dannen gieng er nach 
* und Tunis , und machte felbige Reiche auch zußbat. Dar ⸗ 
auf gieng cr wieder zurüc nach Matocco, und nennete fich Emir- 
el-Mumenin , das ift; einen Regemen der gläubigen ‚ woraus man 
bernach verftümmelter weile Miramolin gemacht hat. Rachdem 
hun Joſef fo weit gekommen war, kehrte ex feine fiegreiche walten 
yoider die Araber , welche auf dem gebhnge und in der wuͤſte von 
Numidia wohnten, fo anigo Biledulgerid genennet wird, Eine 
zeitlang hernach entichloß er fich,auf erfuchung des Königs von Gra · 
nada , binüber in Spanien ju geben / welcher Die andern Mauri · 
ſchen Könige deredet batte, den Joſef vor ihr oberbaurt zu etten 
Ben, und fich unter feinen fchug zu begeben. Als nun Joſef ſolch 
erbieten angenommen, paßirte er die meer + enge bey Gibraltar, 
und belagerte, nachdem er feine trouppen mit jener ihren vereini» 
get ‚ die fladt Toledo. NIS er aber polt erhielt, daß der König Als 
phonfis im anmarjche begriffen wäre , retirirte er fich nach Graug · 
da, md tbat hierauf einen verluch auf Murcia , welcher ort ſich 
ihm e. ergab, Als er vernahm, daß es die Mobren gereuet, 
daß fie ibm zu fich geruffen, brachte er die Königreiche Murcia, 
Granada, Eordova und Jaen nebit emem tbeil von Balencıa unter 
4 ‚ gieng bierauf wieder in Africam , und binterliek feinem netter 
abomet in feiner abmefenbeit Die regierung zu fübren. Als er 
dafelbft angelanget , publicirte er eine gazıa , welches eine art einer 
eroifade oder beiligen feldzuges unter den Maurern ift 5 und mache 
bein er eine mächtige arınee zuſammen gebracht batte , ſchiffte er 
folche ben Teuta ein, landete bey Malaga , und belagerte Toledo 
von neuen, muſte aber zum andern male unverrichteter jachen ab» 
ieben. Bald darauf ſchickte Fofef den Mabomet, Valencıa zu bes 
agern, melches er that, umd den König Davon tödtete. An. 1109 
gewann Joſef die füblacht, welche Die hiſtorien · ſchreiber bie ſchlacht 
der 7 Grafen nennen, weil 7 Spanifche Grafen darinnen blieben, 
auffer den Pringen Dom Sancho , welches den König Alpbonfum 
dermaſſen krändte, dab er bald Darauf todes verblich. Des fol 
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mere» enge von Yalambuam und Paſaraum liegt. Arskuf gm jaberd farb Fofef zu Marocco; und folgte ihm fein ſohn 
A * i 


oder Dali, Marmelius Alrica hb, 2, 


oſef II, derandere König von Marocco , aus dem geſchlech⸗ 
te der Almobhaded, kam an, 1156 nach feines vaters Abdulmumen 
tode zur regierung. Machdem er Die Könige von Tumis und Bugia 
feine vafallen in ıbren Derrichafften veite gefeget und befchüget hat · 
te, Ram er an. 11sg mit 60000 reutern und mebr als 190000 füße 
83 binäber in Spanien ‚, und war auf anhalten der Mauri⸗ 

Köntge dafelbft, welche ihm zu buldigen fich erboten , sm fall 
er fie von dem joche der Ebrilten erlöfen molte ; als er aber fabe, DaB 
er daͤrcker als fie war, bemeifterte er ſich ihrer chafften- 
Epriten thaten ibm zwar anfänglich einigen fchaben, leizt lich aber 
erbielt er Interfchiebliche vortbeile Über fie. Allein bey belagerung 
der Radt Sautaren, welche er plöglicd) überrumpelte , wurde er 
mit einem pfeile verroundet, welches ihm den tod zugoge. Hieran 
buben die Mauren Die belagerung auf, und Die aus Arica giengen 
wiederum binüber in die Barbaren. Sein fobn, Jacob Almanjor, 
füccediete ihm an, 1173. Marmeis Atrica lib. 3, 


Joſeph / Römifcher Kayſer, ein fohm des Kauferd Leonoldi, 
von Eleonora Magdalena, einer tochter Dbrlippi Wubelmt, Cbute 
fen zu Dfalg. Er ward gedobren den 16 (26) jul. am. 1678, und 
am auffer dem namen Joſeph, nachfolgende: Jacobus, “Tande 
tins, Fobannes, Antonius, Euitachius, ES Obriſt · Hofmeniterin 
verordnete man ihm eine verwittwete Grähn von Breuner,auß dem 
Gräfichen_hanie Notbafit , zum Obrift- Hofmeilter aber an. 1685 
Earolum, Tbeodorum Ottonem, —— von Salm. Zum infor- 
matore in humanioribus & gieis ward ihm cım weltlicher 
Geiftlicher , namens Franc. Ferd. von Rummel, gegeben , welcher 
aus einem Adelichen geichlecht in der Ober» Pfal entfproffen warz 
und nachmald ven ıbm die würde eines Biichoffs und Furſten vorn 
Wien erbielt. In politieis unterwieg ibn jonderlich der Baron Was 
gner von Wagenfeli. An.ı687 den g dec. lich ihn fein vater Doch 
fo, af er fich auf feine ledens · zeit Die wuͤtckliche — — vorbebielt) 
anf einem zu Prebburg angeſtellten Reich&tage zum Könige in Une 
gar crönen, woben Die Ungartiche crone , in anfehung der männe 
ichen nachkommen des Kapfers Zerdinandt 1, vor erblich erklärt, 
auch zugleich die clauful von dem 31 articul ded Könige Andrei de 
an. 1222 ( bermöge deren eim jebiweder Ungaruicher Edelmann 
macht befam ‚ wenn ein König die — * verletzen fülte- 
die waſſen wider denſelben zu ergreiſſen) aufnebe en ward. Den 
24 jan. an. 1690 erweblten ibm Die Ehurfliriien zu Augfourg zum 
Römischen Könige, nachdem vorber der König von Franckreich 
Ludonicus XIV , folche würde vor feinen Daupbin zu erlangen, ich 
r ſehr bemübet gebabt, Zwey — erfolgte an eben beme 
Iben ort die folenne crönung. u 24 febr. an. 1699 permäblte 
er fich mit der an. 1673 den 26 aprıl gebobrnen Printzeßin, Wilbele 
mina Amalia, einer töchter Johann Friedrichs Hethogs von Hano⸗ 
der, nachdem vorber auch einige abfichten theils auf ded Könıas 
von Danemard , Ehriftiani V, Dringefin , Sophia Hedrvig, tbeild 
aber hr Marggrafen von Anfvach, Jobann Friedrichs; Deine 
gehin, Wilbelminen Eharlotten, gemacht worden, Don gedachter 
emablin bat er nur folgende 3 kinder befommen 1) Martam os 
erbam Benedictam Antonia Thereſiam Kaneriam Bbilippinamg 
gebobren den 8 dec. an, 16995 2) Yeopoldum Tofenbitm Jodan⸗ 
nen Thaddäum Antenium Narcifum Fgnatium Zaverium Vhi⸗ 
lippum , gebobren den 29 oct. an. 1700 und geflorben den 4 aug. 
6 14015 3) Mariam Amaliam Joſepham Annam Thereſiam 
ordulam, gebobten den 22 oct. an, 1701. Den 26 jun, am. 1702 
teijete et von Wien ab, um die Reichbrartnee wider die Frantzoſin 
gu cominandiren; da er Denn die vefiung Landau, nach eıner hate 
ten belagerung den 9 fept, zur übergabe nötbigte, und im nod, jue 
ruͤck nach Wien am, Weil die Frantzoſen das nächftfolgende jabe 
Diefer vellung Ach wieder bemächtigten, fo gieng et den ı ſept. a. 1704 
abermal in eighier perfon zu felde, und brachte ed fo weit, daß ge» 
dachter ort den 23 non, capituliren mußte, worauf er den 7 Dec. 
wieder zu Wien anlangte, Den ; may an, 1707 farb ſein vater, 
und alfd trat er nicht nur die Kapſerliche würde, fondern auch die 
reglerung von den Köntgeeichen Ungarn und Böhmen, ingleichen 
von den übrigen Deiterteichtichen erbländern in Teutichland, würde 
lich an. Er fand ie aber gleich anfangs in 2 ſeht ſchwere kriege 
verwicelt,den einen in Ungarn, und den andern gegen Frauckreich. 
Was den eriten anlangt, fo war der Fürit Franc. Leopoldus Ras 
goczy einer verrätberen wider den Kaufer Leopoldum befchuldigtz 
und an. 1704 nach Meuftadt in gefängliche baffı gebracht, den & 
oct. aber deifelben jahrs mit lift Daraus befreyet worden ; worauf er 
in Ungarn und Siebenbürgen, einen groffen anbang befommen, 
und mi beybülfte Nic, Berezeny, der Grafen Earolı, Ant. Ejter« 
haſi und ergatich , ingleichen des Ozkah, dei Bezeredu umd ande» 
rer, es Dabın gebracht batte,daf der gröfte tbeil der erwehnten land» 
fchafften, nebit febr vielen wichtigen ortern und veftungen, worunter 
Neubänfel felbit ſich befand, tbeils gezwungen, tbeild freymillig, 
= an ibn ergaben, welches alles man damit entichuldigte , da 
auf andre art die von den Teutſchen auf vielfältige weile , beud 
in religiond«und in noeltlichen fachen, gefrändte freybeiten und veche 
te der Ungarifchen nation nicht erbalten oder wieder bergeftellet 
werden Eönren. Franckreich unterftügte dieſe Malcontenten mit 
rn und aufandre were. Hingegen Engeland und Holland lieffert 
ch angelegen ſeyn, dieſe uneuben beyzulegen, weswegen man auch 
Öfftere conterenzen anſtellte, und an. 1706 einen Dren monatlichen 
ſtluſtand ſchloß. Allein Dre tractaten zerschlugen fich allemal fruchte 
lof, und die widrıge partbey machte bier und da vrogreiien ,_tbag 
auch jonderlich durch Öfftere ſiretffereyen an den Mabriichen, Steve 
ermaͤrckiſchen und Defterreichiicben grangen grofien ſchaden. Ray 
an, 1707 kam es fo weit, Daß man zu Onoth den Furſten Ragocy 
um Fuͤrſten in Siebenbürgen erllaͤrie, und ın Ungarn ein inter- 
regnum 
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icirte. Andern theils erlangten die Rauferliche troup · 
— — Gimdone — Chen Se 
ern, Rabutin, Eufani, Kriechbaum, Loͤfſelboltz, ‚Sie i 
i ern, nach und nach groſſe vortheile über Die mij ⸗ 
—— den meen treffen, onderlich in dem bey Trente 
ſchin, fo den z aug. an, 1708 vorfiel, ihnen überlegen, umd eroberten 
bie meife verlobrue pläge, biß endlich, nachdem an. 17 den 23 fept. 
Meubäufel,umd zu anfange des Fa 7 ı — ing m ee 
en 29 aprjl des Icgtgebachte L 
—— ba obgleich Ragocz vor feine perſon denfelben ni 
annahm, fondern heber das land raumte,den biäherigeh Erieg in Uns 
arn völlig endigte. Der Erieg mit dem Könige von Francdreich war 
Baberoent! anden,daf dieſer leigtere,nachdem an.ı700 den ı nn 
König von Spanien, Carolus II, obme leibes ⸗ erben mit tode abe 
gegangen , deſſen Reiche und landfcharften ‚ unter Dem vorwande 
eines von ihm binterlaffenen teffaments, vor feinen endel , —— 
pum; g von Aniou , in befig genommen Hallcs unget 
der in Teutfchland befindlichen Deiterreichiichen linie ein unftrei hi 
es vorrecht zu gedachter erbichafft zukam. Es batten u ſo u. . 
Veopolans ‚ ald Joſtphus, allbereit an. 1703 den 12 fept. br = 
auf Spanien den Erg: Herkoge Earolo , einem Jungern bru F 
jepbi, abgetreten, welchem zu der Spaniſchen Monarchie wür : 
ıch zu verbeiffen man ſchon zu Leopoidi zeiten , —— de 
Teutreben Reicht , der Engeländer, der Hollander, des Königs 
von Portugal und des Hertzogs * et $ de eg 9 
weſen war; worzu auch, fonderlich na er ie 
h wider die Frangofen erbaltenen grofjen viclorie , 
une eng. Dieſe nun vermehrte fich dur 
ſeht nierckwuͤrd ige en gern — vo fe nn 
urch die Reichs » armer, D . 
ee und wiewodl Drufenbeim nebit Hagenau 
eingenommen wurden 9 er —— u en 8 — 
in Frantzoͤſiſche bande , 
—— die © Ar 9 den benachbarten Örtern mit geoffen 
contributionen. An. 1707 ** —— —— — 
ä is ibn endlich Die Reiche» I. » 
ce Eburfärfen von Hannover, fich zurück zu giehen nd» 
tbigte. Die folgende jabre gieng auf dieſer jeite wenig vor, auſſer 
dag an. 1708 den Frankofien ein auf Freyburg gemachter anichlag 
mißlunge 5 da fie einige aldaın der befagung ligende Samen 
Dfficierd meonten gewonnen zu baben, Daß fie von ſelbigen bey 
nacht folten ın Das fehloß eingelaffen werden : anftatt ver wei · 
er die Frangöniche verſuchungen ſogleich dem Commendanten ei 
—8* entdeckt , dieſet aber zu empfabung der Frantzoſen ſolche 
anitalten gemacht hatte, Daß wo fie anlommen wären , obne * 
fel dieſer anichlag fie viel diuts wurde gekoſtet haben. Allein 
febon der Marichali de Billard um felbit ben ausführung des ans 
fchlagd gegenwärtig zu jeon ‚ im berben winter von Paris nach 
Brepiach kommen war , - noch Bu * fi — en fs 
| ; fo erbielte er 
ve enden. — wären, als er dermeynet, und gienge 
alfo dieſes ſo wohl wichtige als geſaͤhrliche undernebmen ohne der 
Da fee ee Same On Dim 
feiten ein färderer verjuch , er —— — 
re en ee aid mit eöfter eil ructe, und 
Lauter heimlich über den Schwartzwa g ———2 — 
T rieben fonte , durch das Baglifche gebiet, ( 
= Da eh doch wand Eriegende tbeile mut der geſammten Eyd⸗ 
2 einer feiten Neutralität verglichen hatten, und allwo m 
—* auf dieſen verglich, und gegebene ſicherbeiten, die yon; 
auch an ich felbft gar nicht ſchwaͤre päffe unverwahrt waren gelaſ⸗ 
worden , ) ind Ober ⸗Elſaß einbrach „ und darinnen eine brucke 
Kr den Rbein ſchſuge. Dieſer unvermuthete reich bätte für 


Frankreich febe gefährlich ſern können , wo die Teutfche haupt · 


Zauter zugleich wäre über Rhein gegangen, und fich 
a item viefs Auffes bis an die druck hinauf gezogen 
hätte, um fo mebr, weilen damahlen auch der Hergog von Gar 
bogen mit 40000 mann bis an den Rdone · ſuh Durchgedtungen war, 
auch in Franche Comit ein jtarde aufrubr ausbrechen jollte , vers 
mittelft deffen ‚ wie das gerücht gienge, fich Daberum , gleichfam 
im en von Frandreich, eine macht von mebr al$ goooo mai 
follte feft fegen. Indeſſen gerietbe doch Die fach in Eurgem jebr übel, 
und ward der Darauf gebaute groſſe anıchlag batd ım anfang zu wafı 
fer. Die baupt-urfach ift wohl , weilen Die armee ander Yauter, 
durch verfchiedene zufälle gebinderet,, allzulangfam anruckte, die 

angofen hingegen keinen augenblict verſaumten, den Comte du 
gan mit en trouppen auf Das Mercische Corpo losgehen zu 
laffen ‚ welcher dann ſoiches bey Rumerẽhenn gänglıch fchlug , und 
was nicht getödet oder gefangen ward, in gröler confufion umd 
mit eulfertigiter zerreiffung ihrer gemachten brucde wider übern 
Rbein jagte. Hingegen giena in den Niederlanden alles deito glück» 
licher von ftatten , woben der Prinz Eugenius , als Kavferlicher,der 
hog von Mariborougb, ald Enalufcher,und der * von Ower · 
ent als Holländifcher Generaliflimus , einen unfterblichen ruhm 
| — ten. Un. 1705 ward Huy verlohren, aber auch bald wie» 
berben Frangofen abgenommen / den 18 zul, paßirte man Die Feind» 
tiche linten bey Tirlemont, auch fait zu gleicher zeit m Klandern, 
und bierauf folgte die eroberung von Sout Leeuwen. An. 1706 
den 23 may wurden Die feinde bey Ramelied und Yadoigne gun 
n une eben derfelben campagne die ftädte ,"Köven, Bruffel, 
(pein , Antwerpen , Gent, Dudenasde, Oflende , Meenen; 
Dendermonde Aeth, mebit unterfchiedenen andern , eingenoms 
en. An. 1707 gieng auf beyden tbeilen nichts wichtiges vor. Un, 
—* machten Ga die Frantzoſen meiſter von Gent und von Brüg« 
07% allein Da fe in Dem keffen Dep Ondenasde Den 24 Jul, den Lüte 
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SEM gejogen , büffeten fle nicht nur die gemeldete 2 fiddte nieder 
ein, jonderm fie muſten auch Die ftadt Ryſſel nebit der cıtadelle cm 
die Allutte übergeben. Dieies fie , an. 1709 friedend + dor⸗ 
febläge ju thun, weiche aber, wert man fie nicht aufrichtig fandy 
fenesiweges verhinderten , daf man nicht Tournay und Mond ers 
obert bätte, nachdem vorher Den 10 jept. unweit Diefem letzern ort 
ein febr blutiger ſieg wider fie behauptet worden. An. 1710 übers 
fireg man den 21 april die feindliche linien bey Pont a Bendin, wor⸗ 
auf Die fefie Örter Douah Berdune, S. Wenant und Are in dee 
Alurten hände fielen. In Spanien erklärte fich an. 1705 , nach 
der eroberung von Barcelona , der gröfte tbeil von Eatalonien und 
von dem Königreich Valencia vor das bauf Deiterreich. An. ı706 
ward der Hertzog von Aniou von der belagerung von Barcellong 
mit ſo groflem verlurft abgetrieben » Daß auch Aragonien und Gas 
ſtilien gröfentdeus der Oeſterreichiſchen partbey zufielen; allein 
map profequirte den fieg nicht, auf die art , wie ed bätte geicheben 
fonnen oder folen, daher man noch in eben demſelben jahr einen 
grojfen theil der gemachten congueten wieder verlobr. Als bernacg 
das folgende Jahr dena5 april die wichtige ſchlacht bey Almanza vom 
den feinden gewonnen ward, malen fich febr viel pläge , und das 
runter auch Lerida, aufs neue an diefelbe ergeben. An. 1708 folge 
ten fonderlich Tortofa und Denia Diefem erempel, weiches durch 
die von den Engeländern geichebene eroberung der mul Minorca 
einiger marjen erjept ward. An. 1709 bemdchtigten fich Die feinde 
ber ſtadt Alıcante, bingegendes Kanferd und des Königs von Spas 
nien Carol ill General, Graf Gubo bon Stabrenberg, der ftade 
Balaguer. Yu. 1710 war ıktgedachter König fo glüdlich , daß er 
den 26 jul. bev Almenar, und den 20 aug. bey Saranoifa , die are 
meen des Herzogs von Anjou aus dem fehbe ſchlug/ worauf er feibit 
bon Madrid beiik nahın , auch einige zeit allda verbliche, umd ſich 
zum König ausruffen lieffe. WUllein nel indeſſen Philippus fkarden 
ſuccurs von Frandreich durch Navarra erbielte, die Portugiefen 
gegen Die gemachte hoffnung fich init Carolo nicht confungirten,und 
jonderlihp auch Die lebensmittel Sehr Enap wurden; mufte man fich 
endlich zum ruckmarſch gegen Arragonien entfchlieffen. 
dann ſogleich Die groffe Ihmärigkeit ſich ereignete , daß fich Die trups 
pen , eben um noch genug proviant zu finden, von eınander tbeilen 
mupten; maſſen Die feinde daber gelegenbeit nahmen das Englis 
ſche detachement unter dem General Etanbope in Bribuega eine 
zuſchueſſen, und nach einer ernftlichen gegenmebr , da der ort gar 
Dicht feſt war, zu £riegegefangenen ju machen. Der Graf Gudo 
bon Stabrenberg ware inzwischen zuruck marjcbtert , in boffnung 
die Engelländer zu entiegen, gerietbe aber dadurch felbit amt Kös 
ng Carolo in groſſe gefabr , weil ihme die dich ſaͤrckere und allbes 
reit hegbarfte armee Des feindes mım faentbafft auff den dals ſiele. 
Das treffen geſchahe bey Vılla-Viciofa , ın welchem durch die gute 
conduite des commandırenden Generals, und tapfferkeit Der meiſten 
truppen, wach ſchon geſchiagenet Remerew , Das meiſte fußvold des 
feinds geichlagen, und Die armee nur mit verlurſi Der bagage, 4 
weiche bie feindliche reuteren ju altem glück Der alliirten + Toglei 
nacy erhaltene vortbe gefallen ware ‚ durch einen meriwürdie 
eu maria ohne fonderbaren ſchaden vor dem immer nachfolgenden 
En bis ın Arragonıen und Gatalonien geführet ward, Auf dieles 
name Die nun am jadl ſo weit überwegende feindliche macht wieder 
dergeflalt überband, Bafan. 1711 den as jan. auch die ſtadt Giro⸗ 
na ſich am ſie ergeben mufle. Aufder ſeue don d trugall gieng in 
biejeim Eriege nicht viel bejonderd vor, ale daß die Vortugieſen an, 
1705 Albuquergue, und au. 1706 Alcantara eroberten, hingegen 
an, 1705 Yadaroz vergebens Delagerten, und an. 1707 Cerpa, 
Moura und Eiudadrodrigo verlohren ‚ auch an. 1709 unweit Elvas 
eine niederlage von dem Marquis de Bay erlitten. Im Fralien 
war den 16 aug. an. 1705 bey Ealfano eıne action vör egangen, 
wovon ſich beyde theile, doch Die Kayferliche mit dem beiten rechts 
den vorteil jueigneten , welcher bingegen in der action bey Galcie 
nato den 19 aprıl an. 1706 den feinden zufiel, Wider den Hergog 
von Sapoven war die Franköfifche macht dergeitalt angewachlen, 
daß an.1706 ſeine refideng-ftadt Turn in der dufferiten gerabr Rund, 
in des Herkogs dela Feuillade hände zu fallen. Allen ed vertbeie 
digte ſie nicht mur Der Graf von Daum mit grojfer tapfferkeit, ſon⸗ 
bern es erdielt auch der entjag, welchen der Prinz Eugemus zuge 
fübrt, den 7 fept. einen fo berrlichen fieg , daß die feinde mıt sche 
roſſem verluft abjieben, und ungeachtet um eben dieſelbe zeit ibe 
Öeneral Medavı wider die non dem Erb» Bring von Heilen Caſſel 
bey Cattiglione della Suvere commandırte Kapferliche und Hesiiche 
trouppen glüdlich geweſen war, das ganze Mavländiiche, und 
fat alles, was fie im dem oberfien theil von Italien inne gebabt, 
theils mit gemalt , theild aber vermöge einer im mart. an. 170% ge⸗ 
fchlojienen capıtulation, räumen muften. Hierauf ward das Here 
dogthum Mapland dem Könige von Spanien, Earoio III, geges 
beu , doch daf der 9 von Savoyen Alefandria, Balenza, 
Lomellins und Val di Selia » mebit Deren zubebörumgen , fo wol 
als den Mantuanifchen antbeil des Hergogrdums Montferrat , vor 
fich detam. Die Ftaliäniicde Reichs» vajallen , unfonderbeit Flo· 
ven Parma/ Genua und Yucca, muſten nachgebends dem Kaps 
fer ſtarcke contributiones erlegen, und inder mitten Des jabrs 1707 
ieng ein Kapferlich derachement nach dem Königreich Neapolıs, 
0 auch in Carter zeit Durch die gute anflalten des Eardinals Grimas 
nt, bed Grafen von Martinig und des Grafen von Daun , der 
botbmäßigkeit des Herogs von dinjou völlig entzogen ward , bey 
welcher erpedition die den 30 fept. erfolgte eroberung der teilung 
Garta , und darinnen geichebene gefangennebmung Des von dem 
befagten Hertzoge eingeiegten Vice-Re, Herboge von Ekalonay 
und andrer Greifen, das merckwuͤrdigůe war. In eden diefem 
yabe 1707 belagerten die Allurten die fadı Toulon in Provence, 


der gendthigt , diejelbe , nachdem fie von dein ag zul. bi® 
lahen ſich aber gen in chdem fü u 
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den 2 aug. gewaͤhret, wieder aufzuheben / woran 
son Savoyen in wenig tagen die feltung Suſa einnahin. An.ı708 
im au. ergab fich das Königreicd Sardınien an ben er 
lumSal, und Eriled nebft Feneſtrelles fiel ın die bände des yg 
von Savoyen, weteber iediere in den naͤchſfolgenden jahren L inte 
fonderbeit wegen einer aufdie landfchafft Bigevano von ihm gemach · 
ten prätenfion ) gegen den Kavferlichen bof, einiges migvergnügen, 
amd Daber gegen randreih feinen rechten eifer mehr, bejeigte 3 
wie denn bıeie cron ebenfalls jeis dem emtjag von Turin wenig auf 
der feıte von Falten verſuchte , auıfer Daß Ibige an. 1710 einen 
anfchlag, doch vergebens , auf Sardinien formurte ı undan. 1708 
mit, einem gleichmäßigen fuccefs demuͤhet war , Durch ben Mar⸗ 
khall de Teise die Zralsänifche Potemen zu einer alliang wider Das 
dauf Dchterreich zu bewegen. Mit dem Babji Elemente XI gelung 
ed diffalls einiger magen. Penn über dieſen hatte ſchon feit gerau⸗ 
mer zeit der Kavierliche bof ch bei@mweret , daß er eine allzugrofie 
yartbeplichteit in faveur Franctre cho fehen heile , und daß er dem 
Kayfer in feinen rechten , jonderlich wegen ded Darmefanihen und 
andrer von dem Reich als lehen dependirender Örter , auf vielfältige 
art abbruch getan hätte. Als num desbalden die Kayſerlichen 
fronpven an. 17o7ibrt quartiere in dem Kirchenikaat nabınen / 
an. 1708 gar in dag Ferrariſche eindrungen Comachio/ neb 
Magnavacca / ingleichen einige andre umlegeude orte befegten, und 
die zuerit gedachte pläge befeiligten , brachte der Babit eine armee 
auf Die beine, and gab Dad commando über diejelbe Dem Grafen 
Marfigli , welcher ebemald dem Kaver als General gedient , md 
wegen des verluftd von Brifach folche würde auf eine ſchumvſiche 
art eingebüfer hatte. Dieier vertrieb zwar anfangs die Kapferli» 
che, fo der Geueral Bonnebal commandirte, aus etlichen plägen. 
Allein der Graf von Daun eriegte joiches durch den gebrachten ſuc · 
curd ‚ eroberte viel örter , aigz: Bondeno Oſtellata, Stellata, 
Lagofcuro , Ficcaruolo sc. nötbigte die ſtadt Bologna ju anneie 
mung der neutcalität , wie auch zu bewilligung von auartieren, und 
richtete darauf feinen marich nach Nieder Romagna , mittlerweile 
der Deing don Heſſen Darıniladt mit einem andern corpo aus dem 
Neavolitanifchen ın Das Pabitliche gebier rückte, Hierdurch war 
der Pabit gemötbigt , durch eınen vergleich , welcher an. 1709 den 
* 1: jan. mit dem Marquis de Brie/ als Kapierlichen Gevollmaͤch · 
tigten , geichloilen ward, unter andern die abdandung ſeiner teoups 
pen, bid sooo, ingleichen Die recognition Carolı Ul vor einen Rör 
38 Spanien , ju veriprechen. Als einen anhang des Fran⸗ 
gbnichen Friegs daite man den aufftand anzuieben , welchen zu auss 
nge ded jabes 1705 die bauen ın Bayern erregten , indem durch 
e die Kanferliche aus Vilaburg / Burgbaufen , Braunau, Schar 
Dingen, Ebamb, und einigen andern , tbeils in Bayern theils in 
der Ober · dfalß gelegenen ortern vertrieben wurden. Man brach 
te fie aber gar bald wieder zum geborfam , nachdeme einige taufend 
darüber niedergchauen, auch die fich vorgebabtin München wider 
Die Kapferliche zu regen , Durch eutdeckung des auſchlags gleich im 
anfang umberbructet worden. Es gewann auch das anfeben , als 
ob eömit dem Königevon Schweden , nachdem derielbe an, 1706 
mit feiner arımee aus Polen in Sachlen gerückt , zu einem öffent» 
lichen bruch kommen würde ; alein dieſe furcht verlobe ſich durch 
die im aug, an. 1707 tbeild zu Alt»-Ranftadt, theils zu Wolckewitz 
in Sadyien , geſchloſſene tractaten, wormnen ber Kayfer den 
Schlefiern ihre religiondfrenbeit, auch eines und Das andere dem 
slichen hauſe von Holitein + Gottort zum beiten, einräumte, 
übrige , fo unter dieſes Kanferd regierung vorgegamgen, und 
dor andern anzumercten, beftebet kürtzlich ım folgenden. An. 1705 
im jun. ward die fladt Donaumertd wieder vor eine frewe Reiches 
ftadt erklärt , und den 29 dec. Mindelheim mit dem titul eines 
ürfentbumg und unmittelbaren Reiche + lehns dem Hertzoge von 
arlborougb geacben. An. 1706 den 29 april wurden Die 2 drů · 
der Joſcod Clemens und Mapimılanıd Marig Eburfüriten von 
Edln” und von Bayern, als Auurte von rancfreich , in Die 
Keichbsacht erklärt. In ebem demifeiben jahr ward die Gräfin von 
Berlins , ermeblte Uebrifin des Englifchen weltlichen Stiffts zu 
Drage, nebit allen ihren nadıfolgerinnen in dieſer Abten, yıder 
würde einer Reichs. Fuͤrſtin erboben, An, 1707 den ız april ward 
der Königvon Breuffen mit der Graffchafft Meurs, als mit einem 
titentbum , befebnt , und den ı mov. empfieng Leopold Mat» 
ind, Graf von Lamberg , vor ficb und auf jenen, wie auch ſei ⸗ 
ner männlichen nachfommen , abgang vor bie fd genannte Mari» 
milianifche feiten»limte , den Keichd + Fürftenfland , worzu bernach 
den 10 man an, 1709 die würcfliche belebnumg mut der Pandgrafs 
Kbaft Pruchtenderg erfolgte. An. 1708 vertrat Der Kanier sven» 
mal die bräutigamssftelle , einmal den 23 april bev der verinäblung 
des Königs Garoli TIL mit der Pringefin von Wolffenbüttel, Eli 
fabeth Ebriftina, und das andre mal dem giul, bey Der permäblung 
feiner fhweiter Maria Anna , mit dem Könige von Portugal, 
anne V. In eben demielben jahr den 31 man ruͤckten die Die» 
efächlifche creoß.trouppen ın die fiadt Hamburg, um der Kanfer- 
lichen commidften ‚ weiche die ftreitigteiten zwiſchen dem Rath und 
der hürgerfchafft Dafelbit unterfuchen folte , bülfiche band zu bieten, 
Den 23 fun. ward der Ehurfürt von Wialt , durch ſeine Gevoll- 
mächtigle ‚ mit der durch des Churfürſten von Bayern achts· erllaͤ⸗ 
rung erledigten alten Bralg + Ebur, und darzu gebörigen Obet · 
Sfälgiichen Reiche » leben , mit der Grafichafft Ebamb , mit dem 
Eriz» Truchſeſſeg + amt und dein anbängigen wi. und ſtimme in 
dem Churfürftlichen collegio, wie auch nt dem Reich + vicariat, 
öffentlich belieben. Den zo jun. geichabe des Herkogs von Mans 


tua Garoli IV, ais eines Fransönfchen bumdesrgenojjen,, erflärung- 


im die Reichs · acht. Den 8 fent. ward der Kayier , in ber qualit 

eines Königs von Böhmen ‚ ingleichen der Eburfürft von Hauno · 
ver durch ihre Abaefandte bev der Reichdıverfammlung zu Regene 
fpurg ın das Ghurfüritliche collegium wirdlich introducirt. An. 


“ Pigter folennen vifitation 
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1709 den 2 oct, ward, Mach anleitung des von Leopolbo am. 1691 
gegebenen und an. 1696 wiederholten decrers, Henricus Francıp 
cus , Graf von Mansfeld und Fürft zu Fondi, als würdlicher 
Reichs + Fürft Öffentlich erflärt. An. 17,0 den ı2 apr. ward die 
Ehur » Hannoveruiche gefandfchafft ‚ im namen ihres ‘Principalen, 
mt der Erg, Schagmeniterwürde belebnt , und in eben die ſern aber 
befam —— von Modena gegen eine ſumme geldes dab Her · 
hogthum Mixaudola, nebit dem arggraftbum Eoncordia, Un. 
1711 den 28 jan. ward dad camımergericht zu Wetlar , nach gen» 

felben wieber geöffnet , ind bem 19 mart.· 
der Kapferliche Obrift + Hofmeitter , Jod. Leopold Donat , Gr 
von Trautfon, in den Reichs + Füriten. ſtand er Yald daran 
nemlich den 17 apr. erfolgte der frb eitige t0d des Kavſers Joſvbu 
und jivar an den Eindereblattern. Von feiner Auflerlichen geitalk, 
wie auch von jenen andern eigenfchaffteu iſt kürglich noch folgendes 
bevjufügen. Er war von einer mittelmäßigen und mwobi propors 


tionırten gröffe, welche gleichwohl der Eleinen ftatur näber kam 
als der langen. Seine glieber waren ſtarck, doch nicht ſonderlich 
Reiftbig. geicht , woran eine dobe ficne zu feben , war gleich» 


falls micht völlig und etwas länglıch , und batte viel rötbe an bei 
orten , wo font ordentlich Diefelbe zu fen vegt, am den übrigen 
aber eine jebe weille farbe , wiewobi dieſelde in den legten jabren 
durch Das öfftere hagen fich ziemlich geändert. In feinen Ichtblauen 
augen, welche auf eine angenehme art hervor Ihumden, zeigte ſich ei⸗ 
ne ohe lebbafftigkeit , gieichwie in feinem gange und weſen et 
majeftätisches. Seine jäbne waren weiß und in guter ordnung, feine 
Iinven aber, obgleich ftardt , Doch nicht, iwie man fonft bey Den unter« 
fipven vieler Deiterreichiichen Printzẽ angemereft,bervorgebed. Mache 
dem er feine erfie jugend aurüd gelegt, pflegte er eine febr blöde peruque 
u tragen ‚ weil von dergleichen farbe auch fein haar war, doch ſo⸗ 
af felbıged ein wenig in Daß röthliche fiel. Auf reifen, jagden und 
fonk aufferhalb der habt Wien , bediente er fi, an ftatt der fonft 
gewöhnlichen mantelstracht, einer Srangöfihen kleidung, Er 
jandie vollkommen wobl, und in den eigentlich ſo genannten ru · 
terlichen exercitus hatte er night viel feines gleichen 5 abfonderlich 
wufte er mit einer ungeineinen fertigleit „ beydes im Aug und tum 
lauf; zu ſchieſſen. In der mufic war cr fo weit gefommen 
ee nicht nur dad clavter, die Beute douce, und andere i ta, 
überaus wobl tractırte, fondern auch felbft componiren kunte. Ya 
der marhefi, und zuforderft in beyderley galtungen der archıteetur , 
batte er febr gute profectus erlangt. Hiernaͤch peritund er ‚ auffer 
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pani altänifche und Stan €, und zwar in e 
Daß er auch die unterfchi bene diale&tos von einigen dere 


chen grad, d N 
felben Cabfonderlich von der Jtaliänifchen) in jeinen reden nachzus 
abmen wufte. “Yn feinem gottesdienft war er eifrig und ordenge 
lich, doch fd, daßer weder von der clerifeu über Die gebübr fich leu⸗ 
eu lich, noch auch gegen andre glaubend+genoffen ein ſeind ſceliges 
gemürb zu ertennen gab. Gegen fine eltern ließ er viel ebrerbies 
fung ‚_gegen feine gemablin und gegen fein gefchwißter viel liebe / 
gegen feine Miniftres , bediente nad untertbanen (nad dem innhalt 
feines wablfpruchg: amore & umore) eine Durch adıte gemäßigte 
autorität, gegen die armen eine fonderbare guttbätiskeit, und gegen 
feine feinde viel grofmutb feben. Darneben liebte er Die gerechtig« 
keit, blieb ftandbafftig bey feinen entfchlieifungen, und war von ei» 
nern Diiechdeingenden verftande. Seine baupt-neigungen waren 
ebrgeik, md wollufl, Deren jene Durch feine feengebigkeit, durch feine 
luft zu dem kriege , Durch feime begierde , prächtige ebäude aufzu · 
führen / und durch ſedr viel andere dennzeichen Diele aber dadurch 
ficy!bervortbat / daß er in allerhand ergöglichkeiten , infonderbeit in 
der jagd, im dem umgange mit frauenzimmer, in feölichen diſcour · 
ſen u. m. fein gröftes vergnügen ſuchte, d oft nemlich Die wich 
tigfte regierungs · geſchaͤffte ibm etwas von zeit übrig lieffen. 
batte wenig phlegma, und mar daher jur ungedult und zu einem 
—— jorn von natur nicht wenig geneigt. Doch ließ er ſich 
ech glimpfliche vorftellungen bald wieder beränfftigen, und mufte 
mit zunehmenden jabren vorgedachte beude regungen gar ſehr im 
gan zu balten, Der oberwehnte Fürit von Bamberg ı welcher 
turg vor ibm, nemlich den 10 mart. an. 1713, mit tode abgieng , 
war viel jabr nach einander fein liebſter favorit, und erbielt (ch mit 
defto leichterer mübe big am fe ende in völliger guabe, weil er 
bloß an feinen vergnäuungne, keinesweges aber an den ſtaats sanac» 
legenbeiten tbeilmabm. Mach diefeım Kapfer wird eine von dem 
voritädten von Wicn die Folepbs+ftadt genannt, auch bat von ihm 
forobl die den 18 dec. an, 1705 zu Wien eröffnete academie ber 
wiſſeuſchafften, ald die nach dem Echleffchen religiondsfrieden zu 
Giegnig aufgerichtete Rittersacadernie, den namen der Joſevhs · 
academie befommen ; und endlich ift noch zu merden , daß von 
eben diefem Monarchen, da er nur Roͤmiſcher König war, das ums 
weir Wien befindliche Kayf. luft + bloß Schönbrunn auf eine ſchr 
magnifique art angelegt, und gebauet, und von dem Kanfer Carolo 
vi der verwittibten Kayferin Amalia eingeräumet worden. A- 
monyms leben Jofephi des fieghafften in2 theilen, Viel andre me- 
möiren und nachrichten von den damaligen zeiten. 


acobs und der Rabel ſohn, wurde an. 2289 geboh · 
ren. Er ward unter allen jeinen drüdern von feinem vater am heff⸗ 
tiaften geliebet. Die ſes erweckte unter den andern einen baf gegen 
ibn, welcher durch auslegung etlicher träume, fo Jojepb in ihres var 
terd Jacobs gegenwart ben eröffnete , vermebret wurde. Denn 
es räumte ibm einsmabld ‚ er bande mit feınen brüdern auf dern 
felde garben , feine garbe richtete ſich auf, und der andern ibre neig» 
ten jich gegen feiner. In einem andern traume famibm vor, als 
wenn die fonne,der mond und eilf ſterne fich vor ihm meigeten. Sei · 
ne brfider neideten ihn defbalber, und trachteten feiner loß zu wers 


den. Als num Yacob ihn einsmahls ju feinen brübemm auf *8* 


Tofepb, 


” 


ioſ 


feld ſchickte, um zu ſehen, wie es mit ihnen fände , fo wurden fie 
ein ihn zu toͤdien; ſie wurden aber durch Ruben von ihrem vor» 
haden abgehalten, und warffen ihn in cine leere grube. Uls aber 
indeſſen ein hauffen Iſmaeluet von Gilead kamen, und hinab in 
Egyoten reiferen, zogen fie Joſeph auf einratben ſeines bruders 
Fuda wiederum ans der geube, und verfaufften ibn den Iſmaeli ⸗ 
teen um 20 filberlinge, welche ibn mit in Egypten zu dem Dotivbar, 
des Pharao Cammeret und Hofmeiſter, brachten. Diefer fegte ihn 
über fein hauß und feine güter. Sein weib aber warf ibre augen 
auf Foleob , und mutheie ihm böfe dinge zu. Da fie num Öffterd 
ihre unlenichbeit durch gebebrden gegen ihn verfpuren laſſen, wolte 
fie ſolche einsmahls mit ihm, als fie gan alleine war, ausüben, 
faflete ihn bey dem rode , und murbete ipın einen beufchlaff an; er 
wolte aber ſolches nicht tbum, und umgeachter fie ihn ben ſeinem klei⸗ 
de erriichete , lich er doch folches ın ihrer band zuruͤcke. Dieſes 
verdrog jie dergeſtalt, dag fie vorgab, Joſeph bätte fie mit gewalt 
ſchaͤnden wolen,wortiber er Dann in Das gefängnif geleget wurde. 
Weil er ader guade ben dem aufieber Des gerängnufes fand, ſo wure 
ben ihm alle gefangene unter ſeine band befoblen, Als num bee 
ſchencke und beder des Königs in Egupten, weil ſie ſich an ihrem 
Herrn verfündigt batten , in Das gerangnuf, wo > war, ger 
leget wurden, foträumere ibnen beyden cin gewnſer traum. Jo⸗ 
Rob legte ihnen ſolches aus , daß nemlich der ſchencke wiederum zu 
feinem vorigen amte, der becker aber an den galgen kommen wurde; 
welches auch geſchahe, und wurde der ſcheucke wieder befreyet. Jo ⸗ 
fepd bat diefen zwar, wenn es ibm wohl gienge , folte er feiner ger 
benden, aber er vergaß ibn. Mach 2 jabren träumete dem Pharao 
bon ſieben fetten und eben fd viel magern Eüben,ingleichen von fieden 
vollen und eben jo viel verfengten äbren, Da wurde nun Foiepd aus 
dem gefängnifi gelaſſen, dem Könige Diefen traum auszulegen, wel» 
che Deutung dabin gieng, Daß fieben qute , und fieben böje jabre 
tommen wurden ; Darum gab er dem Pharao een rath, er folte 
An vorrath getreyde aufihütten laſſen. Dieſes gefiel dem Pharao 
ſo wohl, daß er ihn über gang Egyptemand jegte. Als nun die 
theuren jahre kamen, da lauffte jederman bey Joſerh getreyde 
und Jacob, da er dieſes erſuhr, ſandte feine ſoͤhne gleſchfals dabin, da 
fie dẽſſen einen vorrath einkauffen folten. Joſerh, ihr bruder, ken⸗ 
nete ſie gleich, er ſiellete ſich aber an, als wenn er fie vor funds 
ſcaffter des landes anſehe. Ste woiten ſich rechtfertigen, und 
ſagten dem Joſeph, von was vor einem geſchlechte fie waͤren, und 
wie jie noch einen Eleinen bruder zu baue bätten. Er fagte aber zu 
ibnen, ſie folten, damit er. deſiomehr verjichert ſeyn koͤnte, emen 
unter ibnen zum geiſel bey ihm laffen , und mderien ibren jüngiten 
bruder bolen , befahl auch, Daß man ihre fäcke mit getregde füllete, 
und einen jegliche ſein geld ın feinen ſacke nebſt der zehrung auf den 
weg wieder gebe. Gumeon blieb indeffen zurück ald ein gefanger 
mer, biß jie aus Canaan wieder fämen. Da fie nun mit ihrem 
güngiten bruder Bemyamın wiederum bey Zorepb ankamen, fo Iras 
<tirtc er fie indgefamt herrlich „ lieh ihnen auch ihr geld vor das ger 
traͤvdt in ihre jäcke , und feinen flbermen becber ın Des jüngften ſack 
legen. Wis fie aber auf ihrer tuͤckreiſe nicht weit von Der ſtadt kom · 
men waren , ſchickte Joſcph jenen baufbalter ihnen nach , melcher 
fie atd undanckbare wiederum jurücke bringen folte: Endlich gab 
er fich ihnen zuerfennen, und nachdem er fie feiner Iiebe gnugſam 
verſichert hatte » bat er ſie, daß fie feinen vater Jacob in Egupren 
bringen möchten, welcher auch an, 2329 dahm Laın, und an.a34$ 
dafelbii veriiarb, Joſeph barte fich verbegratbet ınit der Yiimatb, 
ber tochter Poripbera, des Drieiters zu On , von welcher er den 
Manajfe und Ephraim zeugete, Als er num merckte, daß fein ens 
de bald würde berbey fommen , fo befahl er den kindern Iſtael, daß 
gas gebeine in das land Canaan bringen folten. Er farb endlich 

110 Jahre feines alters, nachdem er go jabr in Egupten regieret 
batte. Genz/.30,31 fegg. Sapiens. 10, Jefephus |, 2 antiqu, €. 1, 
2. Terniellus, Salishus, Spondanus ann, V, T. Heideggerus hiſt. Pa- 
triarch, P. 2 exerc. 20, 


8. Joſeph⸗ der jungfrau Maria vertrauter , und ein vfeg 
vater Fein. Er war ein ſohn Facods nach dem Matthaͤo, umd eın 
fobn Heli nach dem Luca, Und zwar war er cin jobn Jacobs nach 
der natürlichen ordnung , nach Der geieglichen aber cn ſohn Heli. 
Als er gewahr wurde, daß ſeine verlobte , Die Maria, ſchwanger 
war , wolte er fie beimlich verlaffen ; es erſchien ihm aber ein en» 
gel im traum, und fprach ju ıbım, er ſolte Mariam nicht ver» 
jaſſen, denn das im ıbr empfungen wäre, käme von dem heiligen 
Geifie. Zu diefer zeit batte der Kanfer Augufus ın feinem Reiche 
cue allgemeine schagung ausgefchrieben / und weil Betblebem das 

aupt des ſſammes Davids war, ſo kamen Fofepd und Maria Dar 
—* um ſich des Kabſers befehl zu unterwerffen und ſchaͤtzen zu 
lajien. Dieſer ort war aber io klein, und kamen fo viel leute Das 
bin, dag Folepbund Maria keine berberge finden kunten; daber 
mujten ie ich in einen ftall verfügen. Da geichabe es nun, daß 
Varia den Mefiam zur weitgebahr. Weil aber Herodes dieſes 
End Jeſum wolte umbringen lafjen. (0 erfchten des nachts dem or 
{epb Ein engel im traum, welcher ihm fagte , ex folte daſſelde und 
deijen mutter zu fich nehmen, und in Egpptenland Hichen. Da 
Herodes geftorben war, offenbabrere ihm Diejer engel abermals in 
einem traume, daß fie wiederum in Judaͤam fommen jolten. Die 
Evangeliften melden weder weiter von feinem leben , noch von ſei⸗ 
nem todeetwas. Doch halten einige Parres Davor; er fey ſtets uns 
verheprathet geblieben. Markus, Lucas. Augujtinus ferm. 13 de 
temp. Hierönymus adverf. Helvid, & Jov. Ambros 1, ı de ınftır, 
virg, €. 7, Jul. Africanus epilt, ad Ariſt. Bajnage ın annalibus pa- 
Inico-ecclefiafticis t, 1, 


Tofeph von Arimasbia / ein Rathöbere zu Jexuſalem. Ei 
führete dieſen namen von wınem geburts · orte Arimathia, ſo in Fur 
Dia auf dem gebürge Ephraim gelegen, und vormald Ramalpa 
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heiſſen, woſelbſt auch Samuel gebobren, Er kam fach Jeru⸗ 
lem , kauffte fich daſeibn mit gütern an, und ıward allda ın den 
roffen Ratb aufgenommen, Er war mit barbey als Chriſſus vor 
den Hobenpriefter Eaipbas gefübret wurde; weil er aber ein beume 
licher Jünger Ebrifii war, mwolte er in feine verdammung nicht wil · 
higen. Machdem Epriftus an dem creug geitorben , bater Bilar 
tum um dem keichnam el, welchen er auch erhielte. Hierauf 
wickelle er ibn im ein rem leinmand, legte ibn im fein ergen neu 
grad ,. welcyed er ın einen felfen hatte bauen laſſen, und wälgete 
einen ftein vor ded grabes Ihre. Es wollen einige vorgeben, dag 
er nach biejem ınd gefängnig gefeßet, aber Ducch einen engel wice 
ber be worden, Yeboch bätten itm Die Füden nebft der hei · 
gen Magdalena, 8. Martda and Sazaro auf eımfchiff geieget, und 
den wellen übergeben. Dieied wäre ın Provence angelandet, von 
dar Fofeph in Engelland gegangen. Andere fagen, daß, nachdem 
er es mit den Apolteln gebalten , fen er endlich zu Jeruſalem ger 
ftorben , fein leichnam aber ſey zu Caroli M. jeiten durch Kortus 
vatum , Patriarchen von Ferufalem , ald er fich wegen der Earas 
cenen von bar weg begeben , mit in Frauckreich gebracht, und das 
felbit bepgeieget worden. Mash. 27. Marc.ız, Lac. 23. Job, 19, 
Gregorius Turonenfis hiſt. 1. ı €. 21. Baromius, Jam, Bafnage exerc, 
hift, crit, antibaronianis p. 28 fegg. Talement, memoir, pour, fervir 
4Phift, ecciefiaft.t. 1. 


ofepb / genannt Barfabas / jubenamet der gerechte 
—— 72 jüngern — welcher zugleich nebſt Natibia 
dargeitellet wurde, um des erbendten Judaͤ platz zu erfüllen. Eini⸗ 
ge wollen ; daß es eben der fen, deifen cap. 4, 36 gedacht, und mel 
cher Joſes Barnabad genennet wird, indem einige codices Yorenh 
lefen; allein ſolches bat ichlechten arumd, indem der legtere noch 
darzu mit dem junamen nicht Barfabad, fondern Barnabas beiffet. 


Adtac, 1,23. 4,36. Grotius & Cahvinus adh, |, Baronius, Tolemenn 
Csve antiqu, apoft. 


oſeph / Zacharid john, ein Yüdifcher Hauptmann , wurde 
** Maccabdo in Judaͤa aelaffen, als jelbiger in Gilead jıe» 
ben mußte , um alda wider die Ammoniter zu (reiten. Ollser vom 
Judaͤ und feiner brüdern tavffern thaten börete, wurde er begies 
rig/ feine tapfferkeit gleichfalls ſehen zu laſſen, aber er ward vom 
Gorgia gefihlagen, ı Maca 1. 


ofepb / Antipatri oder Antipd john, und Herodis des groffen 
ne ” r defendirte die feitung Maſcala wıder Antigomen, des 
Horcani bruder, als jelbiger wider diefen wegen des Füriientbums 
krieg fübrte, und comandırte nachgebends einige von feines bruder® 
trouppen. Es gab ibm felbiger ven rath, daß er fich in keine nerabe 
begeben folte ; allein da er nichts deſtoweniger gegen Fericbo zu 
maefchirte, wurde er dafelbft von Antıgont trouppen angegriffen, 
und in der fchlacht getoͤdtet. Antigonus lef.ibın den Eopff abbauen, 
ungeachtet Pheroras, des Joſephs anderer bruder, so talentevor ſel⸗ 
nen gangen cörper gebotien hatte. /y/äpb. 1. 14 andig. Jud.c.26,27.* 

Tofepb I, Batriarch zu Eonfiantinopel, wide an. 1419 nach 
Eutyynuo, oder wie andere jagen, an. 1424 ermäblet , und war 
zuvor Merropolitanus oder Biſchoff zu Epheſo geweren, (Er jog 
mir dem KapferJobanne Palzologo auf das concılum nachigerra« 
ta, kam jo dann nach Slorend , und ftarb dajelbit ven 9 jun. an, 
1439 plöglich, Pbrantza l.i C. 36. Onuphrius chron, Aness Sy» 
vıus Eur. Sgyrapa's hilt, Conc, Florent, Pbihppus Oyprius chron, 
ecclef, Grat, 

Joſeph I, oder wie ihn andere nennen, FJoafaph I, Patrie 
arcq̃ von Eonitantinopel, lebte um das jahr Ebrut 1460, Die 
biltorienjhreiber berichten , Daß ein gewüler bedienter des Türckie 
ſchen Kapferd, welcher der Edrutlichen religion zugetban , umd in 
groſſem anjeben bey bofe geweſen/ jich von feinem rechtmägigen 
ebeweib zu fcheiden , und eines Athenienſiſchen Fürfien mittive zu 
benratben , imfinne gebabt , welchem ſich Diefer Patriarch bierins 
nen widerſctzet babe. Dieſes machte den bedienten Dermaffen rar 
fend, dag er dem Patrigrchen den bart abzufcheren befabl , wel⸗ 
ches der groͤſte ſchimpff ıft, jo man ım Orient einer geiftlichen per» 
fon anthun an. Auein der Patriarch lich fich alles Diefes nicht ans 
fechten , fondern bott vielmehr gank freywillig feine -bände und 
fülfe, ja auch den kopf Dat, ebe er folche fünde zulaifen wolte. Dax» 
auf wurde er abgejegt, und ein ander , mit namen Marcus Xhlo⸗ 
carabes an feine hatt zumParriarchen gemacht. Cru/is Turco-Grac, 
1,1% 2. Spondanus an. 1461 0, 17, Philippus Gypriws chron, ec- 
clef. Grxc, p. 345 fegq. 


Joſeph III, oder Joafapb II, folgte dem Dionpüo an. 1755. 
Er’ patte einen febr hochmuͤthigen getit, worüber er mit feiner cleris 
fev dieles gu ſchaffen dekam, mie er denn auch Der fimonie ber» 
tiefen wurde wodurch er fich vollends dergeitalt verhagit machte,dag 
er gar abgeſetzet wurde und Metrophanes an feine ftelle kam. Oxu- 
Phraus chron. Crufis Turco-Grec, Sprmdenus. Pbilippus Cprius 
chron,ecel, Gr&c, E 


Tofepb / (der Pater) ein fehr beräbmter Capuciner, gebob⸗ 
ren zu Parıd den a nov. alt. 1577. Nach feinem patben, Des das 
mals regierenden Königs — il druver, dem Hertzog bou 
Alengon ward er Francırus getauft, Sein vater war Jobannes 
le Eierc du Tremblai , Amballadeur zu Venedig , Cantz er des bes 
fagten * von Alenson und Prefident aux requetes du Palais 
beodem Parlament zu Paris, welcher an. 1587 geſtorben; feine 
munter aber Diaria de la Fapelte, eine endelin Elaudii de la Fayet · 
te, Herrn von Saint Roman, deifen bruder, Gtlbertus, Mars 
idyall von Frandreich geweſen. In jeiner eriten jugend zeigte er 
ſchon em vortveffliches naturell, und ſtudirte anfangs zu Darid in 
dem collegio de Boncourt, unter Galandıo und Dem gelebrten 
Sibottlaͤnder Criton. Hernach geneß er mit jonderbarem fücced 
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ren Mireti , lernte nebfl der 

——— die Teutiche, En che, Spaui · 
un Ya —5 — „un 8 len er fich nicht roeniger 

muſie angelegen — —— —— 
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Bernd us kn amerwanbter, Mont. dene n.& Bea, 
in der qualität eined Ambafladeurs extraordinai Kann 
Elifaberh — no 4 —— er —— er nach — 
gelland. Rachdem er von 

men, woite man ibn an ein vornehines er bie te ae ds 
in feinem 16 jahre zu lieben angefangen D xalben. Auein er 
daite ſchon eine 5* jeit den vorſe ‚ ein Kapucinet 


werben,melches er auch endlich[rdiendol anfangs mit gr wi · 
en feiner mutter und andern angehdrige) —— Hund 
Bee er ald Novitius den & febr. an. 1599 zu Orleand u 
it eigen *F * das fölgende jahr aber watd er 


bs, arlice umd „un ae im in Dit —— 
aters t — 
ab. — En ee abe —* it} und 


nachbern.er bet worden 
me Ka as Profelann Phi Philoföphis An —— 
Eioßer zu Varis, ferner die elle eines M Novitiorußh zu 


Meudon und zugleich erlanbnif zu Lie N — nn 


ren; Da er Denn baib enen ungemeinen 55 
audgange des jabrd 1605 ward et —— * — und 
von Dannen er Mans ur nach Angers nach 
non , und nach eſchickt. en ** "Arte br 
Da es ati Ze — en oh 
Poitierd und ju S 
t war, ald EA 3 Be as an 
irte lehre zu beftreiten auch in unte a 


ren eine ordentlichere und firengerr lebens · art einzu 
em legtern er injonderbeit die gute Intention der N ehem von 
—— nachdrücklich ſecunditte. U, 1610 wohnte er Dem 
capitul feines ordend zu Patis bey, und Ba man ihn 
3 jan, an. 1011 indie proving Touraine deriegt, d er fich 
* deſſelden jahrs nach Tours, allwo man 248 
Definitore , und nicht lange hernach Prormeial cxwehlte. 
= 1615 fand er gelegenbeit, bey dem Könige Ludovico XIII fich 
kannt und deliebt zu machen, indem er bey gelegenbeit der viſn 
ten, ſo er ald Kae ha Portou anitekten ae ‚ den Bringen 
von Gonde „ welcher nebſt andern Groffen die warfen ergriffen bat» 
“ 2 unvermerct dabin Difbonirte , daß er zu Loudun einen Dergleich 
Nngieng, wie ed * bef verlangte. An. 1615 tbat er eine reiſt 
Rom, 2, chem unter andern in der abficht, dem Daft 
* ei werk ine —— Pin F gang 
Sad, ——— den König — 
haͤtte (um die macht des * eſterreich zu en 
doch von fich und feinen Alliirten zu entfernen ) wenn Der ds 
von Spanien wäre zu bewegen erben fich in dieſes projeclir · 
ke — wider Die ungkäudı * ulaſſen. Man ſchickte ihn 
alſo mit Diefer commiffion aus Franckteich nach Spanien. Den 
30 jul. at. 1618 —— reit —* kam den folgenden 14 aug. 
u —* und brachte im jan, an, 1619 eine gute erklärung 
* en nach Paris. In dieſem letztgenieldeten wie auch in 
nebſt 
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Algen eben jahre balffer fo wohl zu Angouleme ald zu Angers, 
hei P, Berulle an einem vergleich poiſchen dem —* und 
der Königlichen frau mutter arbeiten, woben er gelegenbeit bekam, 
es zu vermitteln , Daß der Biſchoff von Lucon, welcher ſich 
unter dem namen des Eardinats vonKichelieu fo berübmt gemacht, 
1 — fer 1610 eine —— Dee 
aufgert alte , aus feinem exilio zu Avignon zurück be 
a ward, und die qualität eined vernehmiten Staats · M Mmifters 
„ben der gedachten Königin anzunebmen fregbeit erhielt. Mit ftir 
nem prolect eined neuen —* wider bie Tünden kam es ſo weit, 
dag auf fein zureden , Carolus/ Hertzog von Meverd und nachmabls 
von Manta , zu ſolchern ende einen neuen Rıttersorden aufeichter 
te, woruber et, nebſt vielen/ fo denjelben an er an, 2. 
ben 1 nod. * der cathedral · kirche zu Meverd Joſerh, als 
bitlichen Commitlaru, bände den eid erg uch in andern 
Bine er unterfchiedene vornehme Herren in Diefen orden; 
ber dab ſt ertheilte demfelben feine confirmation nebft anſehn · 
kon vile — Allein der 
Thriſten entitandene krieg machte alle dieſe anſchlage zu nichte. Iu 
a andern vrojecten war ber Pater Jofepb guͤcklicher / eritlich dag 
* * neuen u ne unter dem fitul einer congrega. 
du Calvaire, permittelit einer bulle des Dapits 
—* x, ben 21 matt. an. 1621, nach vielen bindernüjjen, zu 
ftande brachte, wovon bey feinem leben ein kloſter zu — eines 
zu Angerd und 2 andere zu Paris geſtifftet wurden; hiernaͤchſt daß er 
an. 1617 ein vollfommene ** erdielt, zu ausbreitung des Ca · 
tholiſchen glaubens mifhones in der proving Boitou zu ftabilıren , 
welche bernach immer weiter fich — diß ihn endlich an. 


1625 der Pabſt Urbanus VMI 
der ungläubi —— 

— —— ai 1, Bd Son disfalis feben ließ, 

Armenien, Datolien, 

Eappien, u ' de ui md den ad» 
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trägliche tunfehafften. Wider die Reformirte in Feanckreich gab 
eg brauchen, und hal nur ben Ger» 
ring oda Bee u gleichen — * —Eã 


Boa von En Luynes , ingleiche j 
ern befand fich ach in eigener perfon bey denen an. 1620, 1621, 
und 1622 dißfalld vorgenommenen erpeditionen, moben et tor 
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den, ben Pater Joſeph als denſenigen u, dem er die 
vorher gegangene nomination darzu pornemlich zu dancken hätte, 
Hernach da diefer neue Cardinal Den 29 apr. an. 1624 zum pre- 
Ynier-Minifter erklärt ward, lief er alsbald den V. Fofepb zu ſich 
tormmen, und weil Derielbe obnedem als Brovinctal feines 48 
auf das zu Rom ausgeſchriebene General · Capitul reifen muſte, ſo 
a an den Padſt und an den Hertzog von Saboven un⸗ 
wichtige commiffiones auf, mit welchen er an. 1625 
ktm martio von Parisreifete, und * > En —— 
Turin, den ro apr. aber nach Rom Ra ruͤck⸗ 
kunfft beſchloß der Cardinal von — "ihn in ee 
ftändig zu gebrauchen. Zu folcheın ende legte er an. 1625 fein Vrovin · 
—— und nahm von berffiben ER an niemals wieder einie 
ges amt in feinem orden über ſch dem mapınonat bed legt» 
in jahre * er wegen Di elinifchen Rreitigteiten aber» 
mal nach Rom gefchict , von Dannen er im julio zurück Fon ⸗ 
tainebleau kam. Un. 1636, ald Richelieu ſthon im begriff (fund , 
fich von dem bofe binmeg zu zu begeben , und dardurch feinen feinden 
Die oberband au LT - er ibn auf einen andern fchluß, wo · 
durch bermach deifen Öberfled und unumfchrändtes minifterium volle 
kommen befeihget ward, Und ift von einigen en acht genommen 
worden , daß bey denen vielmabl entflandenen groffen wie 
tigfeiten Richelieu fich off ziemlich zaghafft erwiefen , und Deines 
de folcber leuthen wie der 9. Tofepb war, nötbig gedabt um 
ne ben der erforderlichen ftandhafitigkeit zu erbalten 5 mwobey Dam 
Diefer fich fo gar der Ichärffetem worien nicht folle entbalten , und 
den Cardinal im folchen . gemeiniglich une poule mouillde , 
eine mit waller Degofiene henne,genennet haben. An. 1627_baltfer DE 
König üderreden,Die be lagerung von Rocheile vorzunebmö,tam auch 
ſelbſt im oct. —— den Hertzog de la Tremouilte IL an» 
nehmung atb. giaubenẽ bewog, auch tag und nacht beſchaͤfft 
war, etwas auszufiunen,wodurch Die eroberung des gedachten be 
dert werden möchte. Rachdem biefelbe den zo ocl.an. 1628 e® 
folgt, wolle ipm der König das dafelbit neu aufgerichtete Bißthum 
geben; allein er ſchlug es aus , gleichroie er ſchon vorber mit dem 
don Yibi getban, Un. 1629 begleitete er den König ben dem feld» 
auge wider den Hertzog von Gapvoyen , — m& demſelden, 
wie auch mit dem Hertzoge von Mantua, befand ſich bernach bey 
der expedition wider Die ırten in Banguedoc, und brachte 
zu ausgange des ermeldeten jabrd Edmimduni Richer zu einer res 
fractation wegen ſeines buchd de eccieliaftica & politica poteftate, 
wobey ihn einige befchuldigt , daß er demſelben gemalt angerban, 
De vn | e er zum andern mal dem Könige, da er wider 
vopen zog / und wagte dabey in unterfehtedenen 
ge n —— fein leben. An. 1650 ward er dem an den 
apier umd an die Teutfchen Reicht · Staͤnde abgefertigten Ambaf- 
fadeur extraordinaire , Leon Brulart , ald Mitgefandter beygrfügt, 
umd batte den vornehmften antheil bep dieſer ſchweren negotiatıon 3 
nach deren glüclicher endigung er den zo dec. wieder nach Paris 
—* Anfangs zwar —* es als ob er bey bofe in ungnade gefal · 
— te, us I Ne er — —— —* —— 
in man ad gegenibe nn nach wenig tagen 
Rıcyelieu an, fait alle Haatgefchäffte mit ibm zu idellen, und 
gab ibm zu folchem ende ein temmer zumdchft dem Kınigen nicht nut 
Roupre, zu S. Germain, u Fontaine» 
leau, und überall wo er berum reifete. Zu gleicher zeit aßignirte 
ibm Der König , welcher ihn fehr werth bieit , eine Jährliche penfion 
dor fich und 4 andere Capuciner, die ald Scererarü unter ihm ar» 
beiteten, ließ ihm auch Daben eine caroife.unterbalten. Bon diefer zeit 
“ big an feinen tod jind * alte wichtige ſtaats · ſachen a 
bä 76 und man konte ihn mit recht emen premier - Mi, 
asdinals von Ricyelieu — gleichwie binge, 
Diefer.ed Bm Königewar. Daber kam es ãuch halte fe 
bie dem Gardinal feind maren oder wider denſelben fehrieben 
rg wider ibn erklärten. An. 1631 that er wegen der Hal 


Rden anpelegen eine reife an den Vaͤbſtliche 6 
trug er die Deal aan am dem 33 — * 


en bofe 
den anfang feined gluͤce machte. “neben — jahr folgte ex 
Könige * Kr als der Durch dei von Des 
leans und Den M von Montmorencn erregie © and geſtil⸗ 
let ward, auch kunt erum Dur - ein groffedzu ber alli 
mit der cron Schmoeden , ne nachmaliger verneneru . 
In der affaire mit denen vor deſeſſe ——— 3* au Louduñ, 
teiche ſich an. 1632 anſieng, und etliche jahre —* ſoll der 
Vater Joſeph einen ſonderbaren antbeıl gebabt baden , in fofern, 
daß er, nachdeme Die erfte guten tbeild durch bie Capuciner in Lons 
dun angeftelte befigung übel eſchl em und — —* 
ſowol ald noch * andere an ul, au ne ——* * 
aͤrgerlichen betrugẽ im rechten ſch 

erretten, dem Cardinal mei — —ã a 
re von einen gewilfen ft lichen won. ‚ fo vor * = 
unter dem titul It Courdonnere ef Ab el gr 

gangen mare. n bier! ieu Et 
tachgier bewegen, und weil man doch unter ſeldigem 88 
Grandier entweder nicht wolte , oder auch im a aan bed 

tbigen beweiſes, nicht koute deykommen, fölle ſobald der —8 

et worden ſeyn, die ju erneueren, und ſodann bie fa 


iof 
durch ſolche von bern Cardinal felbit ausgeleſene Richter richten zu 
laffen ‚ bey welchen Grandier ficher genug haar laffen mufle. Der 
beſchwoͤrung ſeldſt nabıne fich P. Folepb nichts an ; doch wollen eis 
nige ‚er babe beimlich eine reife nach Loudun getban, um ſelbſt 
von nahem au erforfchen, ob Die fach alio beichaften,, dag auch vers 
fländige leute folcher glauben zufichen könten , und alio fir die Er · 
seciften einige chre zu boffen näre ; mit dem veften vorfag , ich 
auf folcben fall an die fpike dieſes erdichteten teufel-Frieges zu ſtel⸗ 
Ien. Alein da er als ein ſchlauer £opff leicht gemercket, wie der ber 
trug nicht garlang , und auch dieſes meift bey dem gemeinen vo 
n wurde, hatte er fich Davon weggebräbet, und fich vergnügt, 
feine niedrige orden&+brüder darinn handeln zu laſſen; indeifen aber 
den Gardinal in feinen gedancken erbalten, damit Das werd bifi and 
ende getrieben wurde. An.1635 ließ er ſich mit groifem eifer anges 
kegen ſeyn, die fecte der fo genannten Alumbrados, welche ſich in 
Franckreich bervorgutbun anfieng, daſelbſ u unterdrücden. Zu 
ende des letzterwebuten jahrs gab ibm der König feine nomination 
der Gardinaldswürde , welche man abet anzunehmen an dem 
dmifchen hofe viel ſchwierigkeiten machte „auch haben einige das 
vor gebalten, daß Richelieu ſelhſt unter der hand jeine promotion 
zu binterrreiben , oder Doch zu verzögern geſucht. An. 1638 im apr. 
ward er mit einem ichlagduß befallen, welches ibn bewog, unge · 
achtet er daran curirt werden , feine mente übrige zeit enlweder in 
dem Gapuciner-Eloiter & la ru@ deS, Honore zu Paris, oder in dem 
dafeibit befindlichen Elofter du Calvaire, auf eine gan eingejogene 
art uzubringen 5 wiewol er auch vorher , Da er au dem bofe gelebt, 
in feiner kleidung, im feinem bette und in feiner koſt ſich beitändig, 
wie andre Sapucıner, verhalten. Den 15 det. an.1638 ruͤhrte ibn, 
da er abends ſpeiſete, von neuen der ſchlag, und benabm ibm Die 
ſprache, nebft aller empfindung auf der einen feite , doch nicht den 
berftand. Der Hergog von Orleans und Richelieu befuchten ihn 
in ſolchem zuftande , worinnen er den —— is dec. vormittags 
um 11 uhr mit tode abgieng Sein lei —e— ward faſt mit 
nicht —— folennitäten gehalten/ ald wenn er ſchon würcklich 
bätte den Cardinals · hut erlangt gehabt. Seinen cörper legte man 
in der SapucinersFirche neben den eingangs erwehnten P. Angelum 
bon Fopeufe, fein berg aber ward den du Calvaire übers 
etet. Von feinen anperwandten it noch zu mercken, daß fein 
jüngerer bruder, Carolus / Marquis du Tremblay,in anfebung feiner 
das gouvernement von der baflille erhalten 5 daß feine ſchwe · 
ſter Maria , Fobannem von Beaumont, Marquis de 
Etienne , gebeytathet, und daß einer von feinen endeln, 
der Abt da Tremblay genannt, Canonicus von der kirche 
de N. Dame au Paris worden. Im übrigen hat Diefer Pater Jo · 
fepb umterfchiedene ſchrifflen beraus gegeben , als Pratiques de piexe 
& de devotion; Trant de la meilleure maniere d’entendre la meile 
& de communier faintement ; Les dilpoliions A la guerre contre 
le Turc ; L’inftrustion pour les Princes 5 & leur inrereit len- 
trepriſe contre le Turc; L’&tat deplorable de la chretiemẽ & la ma- 
nniere de la relever 3 Trair@ de la milice chretienne & les moyens de 
lerablir & dela faire fublifter; La Turciade en vers latins ; Traite 
de Poraifon mentale ( wegen dieſes legtern tractatd befshuldigte 
man ihn an. 1623 einer ketzerey, welches er aber volllommen von 
fich ablehnte ) Defenfe du Roy & de fes Miniftres (biefes publicit · 
te er unter dem namen du Sieur de Montagnes, wowider bernach 
der Abt de Morgues oder des, —— eine ſatyre fehrieb , unter 
dem titul: Vrais& bons avis de Frangais fideles ) Avertiffement de 
Cleonville aux Provinces (worwider der jegtgebachte Abt fein Aver- 
üffement de Nicoleon 4 Cleonville herans gab) Coup d’etat, und 
andere mehr, In einem tractat, welcher an. 1637 juerſt heraus 
kommen, und zwar mit dem titul ’Ambafladeur chimerique ou 
—— des dupes du Cardinal de Richeſieu, iſt dieſes 
ſephs nicht zum beflen gedacht. Am befftiaften aber bat man ibn 
an. 1636 in dem fd genannten Carholicon Frangois Durchgejogen, 
welches bernach_an. 1643 der Abt von 8. Germam nebit andern 
riſchen fehrifften in zwey voluminibus in quarto wieder auflegen 
laffen, und dem Könige Qudovico XIII felbft dediciret, Vie du P, 
Iofepb par P Abbe Richard, Vie da veritable P. Iofeph parun Ano- 
nyme. Mercariv e memerie recondire di Vittorio Sir, Memsires de 
Pavscas Auberz, Vie du Card. de Richelieu. Hifteire de la Poßleficn 
des Relstienfes de Loudun. Mercure Francis. Le Vafır hiſt. de 
Louis XIII. * 
ofepb Albo / ein Spanifcher Jude, fchrieb ein buch in Rabs 
ae fprache ‚ fepher ıkkarım genannt, worinnen er 
die vornebmften — der Juͤden abgehaudelt. Erbes 
bauptet, daß die bücher der heiligen ſchrifft in nder Babylonis 
fihen gefan — unmöglich haben Lönnen verfälfcher werben, 
weil — allezeit Vrieſter und lehrer des geſetzes geweſen; hierzu 
fegt er auch dieſes argument , Daß Die Samaritaner, welche Doch 
der Jüden teinde geweien , eine Hebräuche abichrifft von den 5 büis 
chern Mofis gehabt ‚ bie in allen ſtücken mit ihren eremplarten üs 
derein geftimmet. Aöchard Samen, Barwlsccius bibl. Rabbi 
gnat, 3 p. 796 fegg. j j 
bus / ein berühmter Juͤdiſcher geſchichtſchreiber, ober 
mob techifcher ſprache geſchrieben. Er war aus einem vorneh« 
men geſchlechte en ‚ geftalt fein vater Matthathias aus dem 
ftamıme der — eſter, und jeine mutter von dem Königlichen 
eblüte der Aimonder oder Maccabäer war. Er wurde unter des 
Taufers Galiguld regierung am. 37 gebobren, und lebte npch unter 
Domitiano. Er wurde von jugend auf ſo wobl unterrichtet 7 daß 
ibn anch (chen im 14 jabre feines alters die fehrifftaelebrten von Je · 
rufalem Ann über die qröften ſchwuͤrigleiten —— befragten. 
Er gefellete ich dier auf zu dem Bano von der EBäer jecte , ben dem 
er z sabr blieb. Machgebends trat er zu der fecte der Pbarifaer, 
welche er mit den Stoicis unter ben Griechen vergleichet. In dem 


ın, ma · 


ioſ 981 


ee feines alterd nahm er eine reife nach Rom vor, und zwar 
wegen einiger Briefier , welche der Landpfleger Felix gefans 
nach Kom geſchickt hatte, Daſeldſt machte ibn ein gewiſſer 
de , ſo ein comöDdiante war, umd bey Nerone grofie aunft batte, 
der Kayſerm Bonpda befandt , Durch welche er bey dem Kayr 

fer recommmendiret wurde, auch deſſen gnade erlangte. Mach feiner 
gurüctungt in Judaͤa wırrde er bey angebender allgemeinen empds 
Tung * * * — —— —* der Balilder gemacht, wel⸗ 
enen erzeblung, zwar ungern angenoms 

men , aber bernach beydes vorſichtig und Elug bey den ſo vielen ente 
fandenen bindernuffen von freunden und feinden gefübrt , Dig Jos 
tapata erobert wurde, da er nebit 4o mann von Einen leuten in eis 
nem brumnen oder in einer böble fich zu verbergen gendthiget wur⸗ 
de, worinnen er auf eine fait unglaubliche weile folle erhalten wor⸗ 
den ſeyn. Dann als feine mitgerellen, ungeacht der von Weibafiae 
no verbeiffenen lebens · friſtiung und des Darauf gefolgten epffrigen 
anmahnens Joſcphi fich keines wege ergeben, auch infonderheit 
diefen nicht aus ihrer böle hinweg zu den Röınern lafien wolten, 
fand er fich zuletzt gezwungen den vorichlag zu tbun , Daf man das 
kooß wurffe, und weil ihnen kurtzum beliebte, fich da ju ermorden, 
je einen nach dem andern in der ordnung , welche das loof zeigen 
würde , binrichtete, Hier folle nun ihme das looß immer verfchonet 
baben, biß von der gangen zabl er allein neben einem anderen übers 
bliebe. Dielen fagt er endlich noch beredt zu haben ‚daß er fich mit 
thme den Römern ergabe. Hierauf will er dann VBeivafiano ges 
toeiffaget baben , daf er noch Kayſer werden würde , und erhielt 
besbalden feine frenbeit, Er war mit Tito ber der belagerung der 
fadt Yerufalem , und fchrieb bernach 7 bücher von den Yüdı chen 
friegen , welche Titus fo werth biete, daß er fie nebſt einer eigens 
digen approbation und lobfchrifft in die öffentliche bibliorbec zu 
fegen befabl. Nachgeheuds blieb er zu Rom, genoß dafelbit des 
Kavierlichen ſchutzes umd wurde mit einer jährlichen penfion , wie 
auch mit dern Roͤmiſchen bürgersrechte und einer ehren-fäule begnas 
Diget / welches ibm dann zeit und gelegenbeit gab, feine 20 bücher 
bon den Füdıf den antiquitären zu vollenden ; welcher pweck darinn 
febr rübımlich war , weiler fich vorfegte, durch genaue vorflellung 
der Füdifchen geichichten und alterthumern diefem feinem Dazumal 
durch Die ganze welt zerfireueten , und in gröltern elend lebenden 
volck, einige gun und achtung unter denen völdern in allen larıe 
ben, aAs deren fie eben boch vonnörben hatten, zuerwerben, Gr 
ſchrieb auch 3 bücher wider Appionem von Alcrandria, einen Yür 
den · feind, ingleichen einen diſcurs von der berrichafft der vernunfft, 
oder von dem märtprerstode ber Maccadder , welches Das zierliche 
ſte unter allen feinen fchrifften iſt. Uber dieſes bat er auch eine nach⸗ 
ticht von feinen eigenen leben gefchrieben. Es iſt noch ein anderer 
alfd genannter Joſerhus Gorionides Jugenamet, welcher gleichfals 
eine biftorie von dem Juͤdiſchen kriege gefchrieben , oder vielmebe 
verfälfchet hat. Zrfephus de vita fua, &], 1.2.3. de Expugn, Hie- 
rof, mus Veſpaſ. c, $- Tersallianus apol, c. 17 & 21. Porpby= 
riws |, 4.de abſt. — cat. c.13 &c, Eafelins in chron, & 
hift, Zidorus Pelufivt.1, 4 ep.a25. Cupioderus li, div, init, cap 17, 
Pbosias cod. 47,75 & 238. Srzomenus, Evagrius, Zenaras, Swidas. 
Baronius, Belarminus, Pofin: , Scaliger. La Mothe le Vayer jugem. 
er Ceve, Ed, Bernard, Bufü epiſtolæ. Iuig. in prefat, 

o 1, 

Joſias / König in Juda , folgte feinen vater Ammon im jah · 
teder welt 3394. (Er mar ein fehr weiler und frommmer König, und 
fleßete zu Jeruſalem wie auch in feinem ganten Reiche eine genaue 
firchen»reformation am. Unter ibm wurde das geſetz · buch 
— ‚ welches der Yrieſter Hillia zum Köwige ſandie / da ce 

n durch Deifen leſung jo gerübret wurde, daß ev Gott um ra 
fragte , erbielt auch Durch Die Propbetin Huldam die nachricht, da 
fin Königreich folte untergeben. (Er wandte aber durch eufri 
gebet und thränen Gottes ſſrafe von fich ab, machte einen bund mit 

em Heren , reinigte den tempel und Dad Reich von der abgötteren, 
fhaffte alle wahrfager und jeichendeuter fort, umd richtete den wahr 
ren gottesdienſt wieder auf. Unter feiner regierumg fieng der Pros 
pbet Jeremias an zu weiſſagen. Es jog auc) Moarao Nero aus 
Egupten herauf , Aritte mit den Aforern und Bäbyloniern um die 
monarchie ; und kam bihß nach Carchemis am Phrat. Dagieng 
ibm Joſias entgegen , und bielt mit ihm auf der ebene bey Megide 
do ein treffen , aüwo Joſias tödtlich durch einen pfeil verwundet, 
und nach Jeruſalem gebracht wurde. Er ſtard auch daſelbſt im zi 
jabre feiner regierung, zu groſſem betrübniß der feinigen , und des 
Propheten Jeremiaͤ/ welcher ihn beflagete, auch viel klage · lieder 
uber ihn gemacht , alſo daß daraus eine gemohnbeit entitanden. 
a Reg. c. 23. 2Cbrom, c.24,25. Ieremiæ c.22, Sirachc, 49. Io 
— l. 10 ——* 0,5&6. Salanus, Uferiss annal, V. T. 


eideggerws enchir, bibl, p. 104, 
Toßius / oder Joice, ( a8) ‚ein Engelländer, aus einem 
sornehinen geichlecht —— —— nebſt 6 ſei⸗ 
ner brüter, in den Dominicanenorden, doͤrte unter Alberio Ma- 
guo ſowobl die pbilofophie, als die Ibeolpgie,, empfing zugl 
mit Thoma von Nauino, die — rde, umd lehrie ben 
in unterfchiedenen Elöftern mit ſehr groſſem applaufu Die gedachte 
wiſſenſchafften. Als er hierauf 7 jahr Wrovincial von Engeland, 
auch eine zeitlang des Könige Eduardi 1 beichtoater gewwefen,ernen. 
nete ibn, wegen feiner vielen verdienfte und li Bon ſeines 
ang wandels Elemend V an. 1405 zum EardinalBriefter, 
tituls S.Sabind. An. 13 10 folte er, nebit dem Kardinal, Ricolao 
de Brato,die fielle eined Legaten bey dem —— Vin ver· 
walten ; allein er ſtarb unlerweges in dem zn chen den 13 dec, 
des —— jahrs 5 worauf man feinen coͤrver nach Engel 


land thbrte , und d beerdigte, 
farıften ——e ne ** x — * pl 
Dhbhhb 3 terium ; 
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terium ; comment. in Jefaiam & Jeremiam ; pofilla in prorerbia 
Salom, ; comment, in Genefin ; de conceptione B. Maris virg. 5 
in cantica cantıcor.; de ſtatu animarum poft mortem ; fermones 
r annum; quzftiones theologicx ; contra Iconoclaftas ; inlibr, 
Auguftini de cıv, Dei ; de dodrina fcholarium ; contra Joh. Duns 
Scorum ; fuper Boctium de confolatione ; de concordia libros. S, 
Thomz Aquinatis ; Quodlibera &c, Wirmobl einige Davor hal · 
ten, daß Thomas von Aquino etliche von ſolchen ſchriffien gan 
oder zum tbeil verfertigt. Gedwin hift, Angl. Panvin, Pal. de 
—— Angl. Kaynald. annal. VVadding ann, Minor, Ans, Senenf, 

bibl, Aubery. Yıßorelus, 

oſua / ein fobn Nun von dem ſtamme Ephraim, wurde von 
Pr noch ben Mofis lebzeiten zum beerfübrer umd vegenten ded 
voicks Firael erwäblet, Er trat auch folches amt alfobald nach Mo+ 
8 tode an im jahr der welt 2584. Seine erſte that wary bag er 
undichaffter nach Jericho fandte. Hierauf zog er mit einem kriegs · 
beer aus Sıttim gegen den Jordan, Da fich dann der Jordan, inte 
dern die Leniten die bundes · ſade voran trugen / jertbeilete , daß fie 
trocenes fuffes duechgeben kunten. Er fegte auch mutten im For» 
dan ein dencknab! diefed wunders, und ald fie gänglich Über die ſen 
Auf gegangen waren , richtete er Die 12 fteine ‚ ſo fie aus dieſem Auf 
gebolet hatten, zu Gilgal auf. Da mm alle Könige der Amoriter 
und Gananiter feinen anzug vernabmen , wurden fie gang verzagt. 
&ott aber befahl dem Folira, daß er Die kinder Iſrael die ın ber wii 
ten gebohren worden, mit feinernen meſſern beichneiden ſolte. Vier · 
jeden tage bernach bielten fie das paflab. Indeſſen ließ Joſua die ſtadt 
Fericho belageen , Deren mauren auch von ſich felbiten einfelen, als 
die bundes-lade jum öfftern um feldige getragen worden, und die 
Yriefter Die pofaumen vorber geblajen batten. Ai wurde durch eis 
ne eriegedslifl eingenommen, und Die Gibeoniter , welche fich gleich · 
fuls eines überfalis befürchteten , machten emen bund mit dem 
vokfe Gottes. Avon Zedek, der Kömg zu Yerufalem, fabe dieſes 
letztere nicht gerne, daber verband er fich mit 4 benachbarten Kö» 
nigen, und befriegte Die Gibeoniter ; Joſua aber kam ıhmen ju bülfs 
fe , und ihre feinde wurden tbeil$ durch Das ſchwerdt , tbeils Durch 
den bagel, den Goit auf fie fallen lieh, umgebracht. Das wunder, 
bareite, fo bey Diefem fiege porgegangen,iit,daß bie fonne dem Joſua 
zu gefallen zwoͤlff ſtundeu füitle getanden, damit er jeinen fieg wider 
die feinde deito langer fortfegen könte, Innerhalb 6 jahren hatte 
ex fait alle ftädte des landes Canaan eingenommen, und 31 Heine 
Könige gefeblagen. Yhre länder wurden bierauf unter die ſtam · 
e und unter den halben famm Dtanaffe ausgetbeilet. Joſua aber 
nachdem er 17 jahr reateret hatte , ſatb in dem_ı ro Jahre feinet 
alterd an. 2593, oder wie andere wollen,2600, Sonſt wollen eini · 
€ fürgeben , er wäre nicht der urbeber desjenigen buch® , ſo unter 
tinem namen in beil. febrifft vorhanden ift; allein man kan das 
gegentheil unter andern beweiien eben aus diefem buche Joſua cap. 
240.26. Andere aber mennen, weil verfchiedene reden und aus · 
dructungen darinn voktommen, fo nothwendig erfi nach ſeinem tode 
haben mürfen Dazu geſchei werden; fo hätte das übrige entweder 
ein Bropbete, oder ein von Bott erleuchteter mann / ſo vielleicht ges 
ſeyn können, binzu getban. 5 Mofe c. 24. Ieſua c. ı .. Jojepb, 
inantig. Jud, Salianus, Termiellus, Spondanus ann, V. T Mafius 
in Jof. WValtberus off. bibl. da Pin prolegom. fcripturz ð. lih.i. 
cap. 3 $,2. Hut, demonftr. evang. Heideggerus enchir, bibl, p. 


60, 62 leqq. 

ofia Bar Nun / oder ein ſohn Nun. Ebed Jeſu tribuiret 
* Shrer ein buch, welches den tıtul führet; theologia , Dat» 
innen fiy befinden fragen über Die gautze berlige ſchrifft, welche im 
2 tomos eingetbeilet; decifiones caluum & fententiarum, wiel bric« 

; ein werd von dem unterfcheid ber geiftlichen ämter, umd ein 

ein werk von den hymnis. Ebed Ie ſu catal. fcript, Syr. 

Tofua oder fa , Zetebis, das if, der edele oder durchlaͤuch · 
tige zugenabinet. Er ſol nach einiger Scribenten bericht ein ſohu 
Barazerbs des I geweſen feyn, welchen Tamerlanes an. 1402 in ei · 
nen eniernen Legt foerrete, nachdem er ibm auf der ebene bey Arts 
gona gefchlagen hatte. Andere jedoch balten ibm fir einen detrü · 
ger oder nur für einen Bringen Des geblütd. Nach obgemeldter 
niederlag, ald ım Reich alles ın groͤſter jerrättung war, nabın os 

a durch beuftand der Faniticharen und vornehmiten baupter unter 

en Türden, welche auß der ſchlacht entrunnen wagen, Die regie 
rungüber fich, eroberte die ftabt Burſig oder Brufa ; ald den Das 
mablıgen fig ded Türdtifchen reiche, Allein Mabomet, einer ber 
füngden fobnen Bavazeths „_der ich auch ſchon in Aſien feſtge · 
ſet hatte, gienge auf ihn loß / ind aid er Durch einen umweg über 
deu berühmten vaß Cavi Derbent in Uein · Aſten eingedrungen, Jia 
aber die von ihre vorgeſchlagene landes-theilung mi t annehmen 
wolte, ward diefer von jenem ın einem bartcn treffen überwunden, 
darınn gleichwoblen Fa für feine perfon ſehr tapffer _gefochten und 
den Em Beg, einen’ der ornehmiten Generalen Mabomets mit 
eigener band erlegt. Durch Diele niederlag gienge alled verlohren 
was Iſa bıf; daben inngehabt , und mufte er ſich gen Conſtantino · 
vel zum een Kanfer mit der ſucht reiten. Nach lurkem 
entichloffe ich Solunan Zelebis der ältefte ſodn Balazerbs, welcher 
feot des vaters unfall die Kuropäufchen länder befeiien , und ju Das 
drianopel feinen fis gebabt, dem Iſa bepzuftchen, in der Hoffnung ı 
wann diefer nebft Mabometb gegen einander rap die Löprfe jeritofe 
fen bätten,alddann bepden deito leichter meiſtet zu werden. Jia gien. 
ge alfo mit neuer macht in Aſien über, rucktefin fein voriges gebiet ein, 
da er die, fo ich gutwillig_ ergaben, wohl umd gelinde Lractırte, mut 
denen aber, welche widerftand thun wolten, (RDF ſcharff verfubre , 
bey welcher gelegenbeit,, dann die ſtadi Drufa, auwo ſich Die cin. 
mobner auf das jchloß retiriret, und von keiner übergab nichts boren 
wolten, völlig eingeäjcheret wurde. Aber bald darauf kam Mabor 
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metb herbei, und em den Iſa nachmablen, daß er laum mit we⸗ 
nigen entHobe. Dieſer erbiche zwar wiederum etwas bülffe vorm 
einem gewiſſen Ystendiar , welcher fich bey felbigen verwirruugen 
des Ottomannijchen Reichd auch von einem Kleinen Jändgen mer 
fier gemacht , umd in der ſtadt Caſtamona rejidirte, Jedoch war 
auch difmabl der ausgang nicht befier , als zuvor; wĩewobl fa 
und der Fefendiar dem Mabomerh an der zahl weit überlegen was 
ren. Fa mennte gleich Darauf feinen druder in der luſtigkeit, deren 
er fich nach jeweiligem glücklichem ftreich für einige zeit zu ergeben 
pflegte, unveriebens zu überfallen, oder wenigft in deſſen meuerobere 
ten land gute progrefien ju machen. Allein ſowohl jeine vorige 
niederlagen als die Eleine anzabl volcke welche er mitbrachte , bat» 
ten ibm dergeltalten verachtet gemacht, daß man ibn nirgendowo aufe 
nehmen wolte, fuchte ibn Mabometb nach erhaltenen bes 
richt alfobald auf, daß er fich gegen der meer-feiten retten mufle 
und ind Smyrneuſiſche gebiet gieng. Da bewegte er nun widerum 
einige Eleine Herren, daß ſie ich aus mitlenden feiner noch zuletzt 
annahımen, maſſen er ıhmen mit weinen zu verſteben gab, wann er 
auch zu dieſein mabl feinem jüngern bruber,und der gleichwohlen 
vor ihme kein recht zur kron hätte, untenliegen folte, ware er feit ge» 
finnet , fich irgendswo zu verbergen und feinen kummer in Der ſtille 
biß an den tod zutragen. ¶ Es Fame auch wuͤrcklich dazu. Mabor 
metbs alte und ſchon jo offt ſeghaffte kriegs · leute rannten Dem neu⸗ 
zuſammen gerafften volck des gegentbeild obme langes gefecht übern 
kb, und erhielten in wenig augenbliden eine vollfoımmene vıcto- 
vie, Ya, welchen zwar ohnedeme wenig hoffnung mebr über» 
bliebe,jeine fachen berjufiellen, führte nach folchem das vorhaben 
aus, Wovon er zuvor geiprochen batte , und ald er feine Aucht ım 
Earamanten genommen, folle man von der zeit an nichts meht vor 
ibıne geböret haben. Dann was die Griechiiche ſctibenten mel⸗ 
den, er wäre lebendig in ſeines bruders bände gefallen, und auf 
deifen befehl erwürget worden, mag gu die erjeblung derer Tü 
diſhen den ftich nicht balten > um jo mebr, da der . krieg im 
—— * re —— * ge ar “ aefübre 
n. Diefe geichicht teug ſich iu nach anfang des ı5 feculi, 
Leuuclav, like Mufulm. " 9, Chalcesondyl, Hiſt. Tarc.r ; 


otapata oder Jonitera / war vor jeiten Die ſeſteſte ftadt in 
Balılda ın dem ſamme Sebulon. Cie lag gang auf einem felfen; 
war jo doch, dag man unten in den thalern kaum Die fpige Davon fer 
ben Eonte , und war ringsherum mut bergen umgeben , daß mar 
allein anf der mord»feite darzu kommen lunte. Der befanate Für 
diſche geichichtsichreider Forepbus hatte fie moch mehr befeftigen 
laflen. Jedoch eroberte he Velpafianus nach emer beſchwerlichen 
belagerung , und befam Joſephum barinnen gefangen, Indeſſen 
af fich eiwas zu verwunderen, da Joſephus ſowohl dieſt ſtãdt ſeld · 
en überaus wichtig gemachet, ald auch deren belagerung nach 
Dies manns ergeblung eine Der fchweriten und merckwindigſten 
mup gewefen fenn, welche ſich in dem Juͤdiſchen Eriege zugetragen, 
dannoch Fein auderer Icribent weder des orts felbft , vielweniger 
der belagerung mit einem wort gedacht babe, Jofephus 1. 3 de b. 
ud, „Adrichomius theatr, terrz ſanctæ p, 140, Calars not. orb, 
antiqu, 1,3 €.13- 

Jouare / lat.’ Jovara , welches (6 viel als Jorisara bedeuten 
fol, weil vor alters am Diefem ort ein tempel des Fupıters geitane 
ben , it ein febe reiche? Fungfrauen-Elofler , Benedictiner + ordeng, 
nn **8 * en u —— weiſe unter⸗ 

orffen , in der Feamgöfiichen landſchafft Brie, an den graͤ 
der Isie de France , nahe bey Meaur gelegen. e BURN 


dee: der fiebende Großmeiſter des ordens S, Johannis 
von erufalem , wurde an. 1169 nach Gaſto oder Caſtio ermäblet, 
und daiff den Ebriften wider die Saracenen. Als aber felbıge in 
Eorien viel verlobren ‚ und der König von Jeruſalem mit gedach⸗ 
ten barbarn einen fullehand machen mufle , gieng ibm folched ders 
maffen zu bergen, daß er darüber ftarb an. 1179. Roger de 
Monlind firccediete ihm. Bofle hiſt. de Pordre de S, Jean, M- 
erat, 


oubertus / ( Latrentins ) Königlicher Frangöfifcher und 
—— Rath und Leid · Medicus, auch —— und Richter 
der acadeınie Montpellier. Et war den 6 dec. an. 1529 in Valen· 
ce in Daupbine gebobren , und anfänglich ded Sylvii zubörer zu 
ya auch ded Argenterii zu Zurin , bey welchem er jich Derges 
alt feit fegte, vo er bernach Profetior ju Montpellier wurde, 
König Heinrich ALT derieff ihm an feinen bof, bediente fich feiner 
argnenen , und mepnte dadurch kinder zu erlangen, welches ihm 
aber febl ſchiug. Es farb Joudertus den 29 oct. an. 1782 ju Lom⸗ 
bed. Er bat verichiedene ſchrifften * n, worunter feine 
errores populares Die vornebmfte ind. Du Verdser Vauprovas & 
la Crsix du Maine bibl, Franc. Sammarıhanus elog. dodt, lib, 3. 
Obsrier hıft. de Dauphint. van der Linden bibl. med, Bale. 


„sovlanus / ſo von einigen auch Fabinianud genennet wird, 
Nöinicher Kapfer in dem 4 feculo, Er war des Varroniant 
fohn, gebobren zu Singidon , einer ſtadt in Bannonten, ſtund unter 
der Kabſtruchen leıd»garde, als der Officier, ſo den titul Comes do- 
melticorum primus oder primicerius domeiticorum führte, und 
wide nach des Kayſers Juliani des abtrünnigen tode an. 363 zum 
Kanfer erweblet, welche, würde er erftlich nicht annebmen wolte, 
mit vorgeben, daß er abgöttiche foldaten zu regieren nicht verlangte. 
doch da fie fich alle mut einander zur Chriſtlichen religion bee 
anıten, nabm er endlich den Kapferlichen vurpur an. Es fund 
damabid mıt dem Roͤmiſchen Reiche ſehr schlimm, welches er wie» 
der un einen guten Itand zu bringen juchte. Er machte aber mit 
den Berjern einen ſowohl schimprichen als ſchaͤdlichen Frieden, indena 
er 
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er ibnen —— derdiſſeits Tiger nebſt einigen graͤntz · feſuungen, 
worunter Singara und Niſihis die vornebmſien waren, abtrat, ſe 
von den Römern noch nie geſtheben. Der elende zuſtand der armee 
nach dem tod Juliani mochte wohl die fach in etwas entichuldigens 
allein es ift doch daben ſehr glaublich ‚_die fordht dag, wo man 
langer in Aften bliebe, jemand anderer fich in Occident um Kape 
fer aufwerffen möchte, babe wohl das meiſte dabey gethan; wie 
denn fonderlich die Heydriſche feribenten dieſer zeiten dezwegen 
febr tumgebalten auf Jovianum fich erzeigen. Im übrigen 
forgte diefer Kayſer febe für dag aufnehmen der Ehrutlichen relis 
gion, ließ Die gößentempel zuſchlieſſen, und verbot, daß man denſel ⸗ 

en nichts mebr opffern bite Vor allen Dingen rief er die ind 
elend verjagte Bıfchöffe wieder zurück, und verficherte Die ketzer, daß 
er niemand leiden wolte,welcher in der Kirche unrube und zwie tracht 
fifften würde, Cr befaß aber den Kavierlichen thron eıne gar Luxe 
ge jeit, indem er den 17 febr, an. 364 zu Dadaftunum zwiſchen Gas 
latien und Bitbenien Diefes zeitliche geſeguete, nachdem er 7 moua⸗ 
te und 22 tage regierer hatte. Manfand ihm tod in feinem bette, 
nachdem er durch den rauch der koblen erflicket worden, welche 
man in feinem immer angezündet batte, um ſelbiges zu erwärmen; 
wiewohl andere fügen, daß er in einem nengetünchten zummer ger 
legen , oder fich im efien überladen gehabt. Von feiner gemahlin 
Ebaritas, des Lucillian tochter, hatte er einen fohn, welchen er zum 
Eollegen in dem Bürgermeiltersamte machte. Ammianus Mars 
cellinus will , daß er dem wein und der unzucht ſehr ergeben ge» 
weſen. Ammianus Marceilinus lib, 25. Eusropsus lib, 10, Serrates 
lib, 3. 7beodererus ſib. 4. Sezemenus lib, 6, Phsloftergius ſib. 8, Zofi- 
mus lib, 3. Bayle, * 


Sovinianussein gemüfer Münch unter des Ambrofil.infpection 
in der vorftadt von Mapland, Er fieng, wie man berichtet , an. 
382 an zu lehren, daß falten umd andere gute werde der duſſe nichts 
nüge wären ; daß der jungfräuliche ftand nichts beffer wäre ‚ als 
ber ebeliche 5 daß nur eine —— — der ſeligen im himmel wäre 5 
daf Ehriftus kein warbafftiges Reich an fich genommen ; daß die 
gelaufften von dem teuffel nicht fönten verſucht werden, und was 
ergleichen mebr „Zu Rom beredete er viele Nonnen, den geiftlie 
een ſtand zu verlaſſen, und ch zu vereblichen , vorgebend , daß lie 
nicht beffer ſeyn könten, ald Sara, Suſanna, Anna. 
wurde er von dem Pabſt Siricio, wie auch durch ein von Ambros 
zu Mayland gehaltene Concilium verdammet. Als er aber 
jerdurch fich nicht auf andere gedanden bringen laſſen malte, wur» 
de er vondem Kayſer Theodofio gus Rom verwiefen. Weil er as 
ber deffen ungeachtet noch immerfort feine verfammlungen auffere 
balb der ſtadt bielte,fo wurde er an. 412 von dem K io in 
eine infül verwieſen, allwo er ftarb. Ambrofius ep. 42. Auguflinus 
her, cap, 82. Hieremmaslib. ı & 2 contra lovin. Gennadius 
c. 191. Barımius an.C, 382,390,402, Janderus harel, 87. Ge- 
deau hift, ecclef, lib. 56, 


opinus, ein berühmter und erfahrner —— aus einem der 
edeliten ſaͤmmen unter den alten Gallien entſproſſen. Er wurde 
an, 412 ju Mpvng zum Kayſer erfläret, da der turanne Eonftantis 
nus zu Arles belagert wurde. Goar König der Alanen und Guns 
Dicarius, der Burqundier Eapitaine, thaten das vornebmile zu ſei · 
ner erböbung. Er nabım feinen bruder Sebaflianum zum Eollegen 
n. Allein he genoffen folcher würde nicht lange zädenn als in dem 
Igenden jahre Athaulphus, der Gothiſche König ‚ welcher es jons 
en mit Jovini parthen gehalten , eben durch dieſe erbebung Ges 
afttani, welche obne fein vorwiffen geicheben war, entrüflet, und 
durch Dardanum einen beiftigen feind Jovini noch mehr erbitteret , 
mit Kaufer Honorio friede und bümdnig ſchloſſe, und ſolchem zus 
fola ein ſtarckes voſck aus Italien anfübrte, ward Sebaflianus bald 
zu Marbonne erfchlagen, Jovinus bingegen lebendig zu Valentıa 
‚gefangen, und als er Dardano überkieffert worden, von ſolchem als 
ein redell getödtet an. 413. Projper. Marcel, Corn, ı & Ilatius in 
chron, Orsf 1.7. Phileflerg.1, 12. * 

Tovius, (Paulus) ein berühmter biftorien+fchreiber, war an. 
1483 zu Komo in Italien gebobren, und wurde nach des vater tor 
de von dem dlteften bruder Benedicto — wohl erzogen. Bon 
dar kam er auf die academie zu Vapia, fudirte daſelbſt medicinam, 

ing aber nach Rom, tbat daſelbſt einige curen, und wurde von 
Leone X inden Väbitlichen pallaft aufgenommen. Adrianus VI 
machte ibn zum Canonico zu Como, und Clemens VII, um wel · 
chen er ſtets ſeyn muſte/ zum Biſchoffe von Nucerien. In der ero ⸗ 
berung Rom, durch die Kayſcrlichen, batte er viel auszufteben,und 
verlohre dabey verfchiebene bücher feiner bilorie, wovon er bers 
nach nur die kurtzen fummaria ausaegeben , die andere mufte er 
durch eine ziemliche ſumme gelds, welche ihme doch aus mitleie 
den dazu verehret wurde, von einem Spanichen Officier der fie ers 
beutet,wieder loß kaufen. Kayſer Carl der V, als er ibm fein buch von 
Bem urfprunge der Tuͤrcken dediciret, machte ibn zum Ritter und 
Comite Palatino, und eben wegen dieſes buch# foll er auch von dem 
Tuͤrckiſchen Kayſer groffe geichende beformen haben. Seine manier 
zu erzeblen ift Klar und angenehm genug; aber fein Aylus gar 
nicht rein noch correct. Endlich da er das Biftbum Como, fo 
er füchte ‚ nicht erhalten Eunte, gieng er aus verdrug nach Florentz 
wofelbft er den 11 oc}. an. 1512 verliarb. Er führte fich eben nicht 
zum beiten auf, lebte uͤpbig und machte wenig werck von der fröms 
migfeit. Cardanus wik ihn gar vor einen bermapbroditen balten. 
In feinen fchrifften war er vartbeuifch „ nachdem es ibm bezablet 
wurd® Denn man jagt vom ibm , er babe eine Räblerne und eine 
üldene feder gebabt, wie er denn von Franciko I eine groſſe pen 
befommenznachdem ihm bingegen folche von dem Reichs Mar» 
ſchall Diontmorency unter Henrici Il regierung eingezogen worden, 
Jies er gegen felbigen jeine affecten ziemlich fpüren. Er mas fons 


Darauf 
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berlich für feine ands. leuthe ſehr vafftenietzumd fuchet, was nur i 
mer Ftalıen angeböret, über alleg zu erbeben. eine f@rıfften find: 
toria ſui temporis;commentarii derebus Tucıcis; vite Impera- 
torum Turcic, æ XII Vicecomitum mediol, elogia virorum il- 
luftr, elogia virorum dodtorum; deferipio Britannie; ie; Hj- 
bernix, deferiptio Mofcoviz; de Roman. pifcibus, 7buwsnus 11: 
11. Imperialis Mufzum, Gbiimi theatr. Bodim method, hifk, 
— —— Beijfar.di icon, Vefhus. Brantome eloges de 
2 . refiä epift, phil, Frebers theatr. Zeifher elogen, 
Tours / fo vor alters Gyarug auch Gyaros bief , iſt eine klei⸗ 
ne ımful in bem Archipelago, wobin Die Römer —* meiften übel 
thaͤter / ſo etwas begangen, ju verweifen pflegten, weil es ein wultee 
und unangenebmer ort war / und dabero gar wohl zu einem gefänge 
nif gebraucht werden kunte. Hiervon il das \prichwort entnaũ⸗ 
deu: brevibus Gyaris dignum, Diefe imful wird anıyo von nies 
end —* * Ben Aitbern —— — Jud. in Flacc, 
acuu⸗ annal, 3 C, eh, * «I. i i 
Apoll, lib, 7 ee 9 10. Juvena), ſatyt. 1. Phileflr, vit, 


oyce / fiebe Joſſtus. 
oyeufe / lat. Gaudiofa, ein flecken in Vivarez, gegen die 
graͤntzen von Languedoc und Givaudan zu. Sie führet den titul 
—— und eine eble familie in Frauckteich bat das 


Joyeuſe / ein alte® Adeliches geſchlecht in Franckreich, wel ⸗ 
es von Guidone, Herrn zu Jobenſe, der an. 1255 geſtorben, 
herſtammet. Die vorfabren deyfelben follen Gaudentti gebeiffen, 
umd dieſen namen von Aelii / Grafen von Agutanien , Khn Gaus 
dentio befommen haben. Bernbard , Herr von fe, binter» 
lie Randonem I, von dem Ludwig, der fich im“ £rieg fonderlich 
bervor that. 
3. Didier, und brachte dadurch felbi 
Fbm folgte fein fobn Kandon FL, wel dem Daupbin Earor 
10 Rath und Cammerberr, und mach Diefem Gouverneur ın Dau⸗ 
pbine wurde, Dieſem folgte jein fobn Ludwig AL, welcher an.ı423 
von den Engeländern in der fchlacht bey Erevanı gefangen wurde, 
Der König gab ıbın bierauf eine jährliche venfion , und machte an - 
1432 die Herrſchafft Joyeuſe zu einer Vicomie, Sein ſohn Tane 
negut folgteibm. Dieſer farb an. 1486, und verlich Wilbelmum, 
von dem 10 fort 5 Garolum, Adt von Cbambon, welcher an. 1483 
zum Buſhoff von S. Flour ernennet wurde, und Ludwig von Jo · 
veuft Herru von Botheon, Bauzac, Rochefort , Grafen von 
Grandpre , ıc. Er war Kong Ludwisd des XI GCammerbert, 
und Garolt VIIT General » Lieutenant bey Dem gouvernement von 
Varıd , Islede France, Yeauvaiiis, Champagne, Brie, Gar 
uuos und Bermandois , Gouverneur von Moon und Beaumont 
in Argonne , welcher den 4 mart. an. 1498 verfiorben und von 
ibm ſtammen bie Grafen von-Grandpre ber. Wilhelm der 1 aber 
ſetzte Das geichlecht fort. Er war des Hertzogs von Bourbon Rath 
u ne — an. 8 — föbne * Caro⸗ 

‚ vondem fo fort; Ludwig, Biſchoff bon S, Flour; Wilbelm, 
Biſchoff von Aleth und Abt von Chambon; ad, General Abt 
au 5. Untoine in Viennois; Thibaldus, Khodifer Rıtter, und 
Johannes, von dem fo fort ; Carotus folgte dem vater, und farb 
an, 1532. Gein Ältefter ſohn Ludwig kam in der fchlacht bey Das 
via um , der andere Yacobus folgte zwar dem vater, ftarb aber an, 
1540 auffer ebe , Dabero folgte ıhm fein weiter , odiger Fobanncg, 
Vicomte von Joyeuſe, Herr von S, Sauveur und Argus , Gou- 
verneur vom Narbonne und Ritter von dem Königlichen orden, Er 
flarb an. 1555, binterlaffend Yobann Paul , der ohne erben vers 
farb, und Wilbelmum Ti, Marſchall von Krandreih. Deren 
föhne waren Annas, Hertzog / Pair und Admiral von Frandreichz 
Franciſcus, Kardinal von Franckreich; Heinrich , Grafbon You 
age, mach dieſem Hertzog von Fopeufe und Marichall von Franck · 
reich, von welchen allen bernach ; Antonius Scipio , Maithefers 
Ritter und Groß. Brior von Touloufe , und nach diefein Hergog 
von Fopeuft ‚ welcher den 20 oct. an 1592 in dem kleinen ug Tarın 
umkam ; Georgiug , Vicomte von $. Didier , farb an, ısgram 
fühlage ; Honoratus farb gar jung, und Elaudiuß, Kerr von S, 
Sauveur, fam an. 1587 in der fchlacht bey Eoutras um. Der 
ſtamme it mit Hergog Heinrich an. 1608 abgegangen, eine 
binterlaffene tochter Henriette Catharine hat an. 1611 in zwenter 
ebe ben Hertzog Carl von Guiſe gebeuratbet , und an. 1616 Diefed 
heran gefeguet. Darauf bat ihr dritter ſohn Louis den titul von 


— an fein bauß. 


oveufe angenommen , deffen ſaamme an. 1675 mit feinem große 
obu rang Forepb auch ausgebluͤhet. Zhuamus. Laboureer addır. 
aux mem, de Cafteln. Oaier tabl, geneal, de la mailon Joyeufe, 
Jammarthanus. Getböfredus, * 


Joyeuſe / ( Annas von ) Hertzog umd Pair von Frankreich, 
Ritter von den Königlichen oiden » Donfler — — und 
Gourerneur der Normandie, Er war Wilhelms I, Vicomten 
von Yopenfe und Marfchalld von frankreich , fobn,von Maria von 
Batarnay. König Henrich III von Frandreich machte ihn an. 
581 zum Hertzoge und Pair dieſes Königreichd , und vermäblte 
ibn 2 monat bernach mit Margaretha von Lothringen , feiner ges 
mablin jängften ſchweſter. Nachgebends machte er ibn zum Ab⸗ 
miral von Franckreich und zum Gouverneur in der Normandie. 
An, 1787 gab ihm der König dad commando über die arınee , fo 
er in Bunenne wider die Hugonotten ſchickte, wofelbft er nach einem. 
langwlerigen widerftande bey Mont $, Eloi 2 reaimenter nieder 
bieb , ohne einem einigen Davon quartier zu geben , erhielt auch 
nach dieſem einige vortheile, Als er mach der zeit mit Ded Königs 
von Naparca armee zu fechten commandiret worden , molte gi Dan 
ccut 


Er vermäblte ſich an. 1379 mit Tiburge, Frau von , 
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ſuccurs nicht annehmen ‚ der ihm von dem Marfchall de Matignen 

gebracht wurde, weil er fich ſchon fuͤr ſtarck genug hielt. Rach ·⸗ 
mer nun vernommmen , daß der König von Navarra, nachgebends 

— der groſſe, mit ſeiner armee auf der andern ſeite des Dorffö 

Foutvad läge , kam es Den 29 aptil an. 1597 zu cıner Ichlacht, wo ⸗ 
rinnen feine arımee gan ruiniret , und er ſeibſt des lebens berauber 
wurde, ungeachtet er felbiged mil 10000o cronen jut rangionigen 
fich erbot. Sein bruder Claudius von Joheuſe, 
weiſe auf dem platze, weil Die Hugonotten niemanden quarkiet güs 
ben, fondern imimerfort ausrieffen : Mont $, Eloi! um damit 
auf des Herkogs Joheuſe graufamkeit zu deuten , welcher an dem 
bemeidten orte 2 gange regimenter, ohne einer einigen perfon zu 
verſchonen, niedermegeln laſſen. Jedoch machte endlich der Kor 
nig von Navarra des blutvergieiiens eın ende. (Er binterlieg keine 
keidedserben , und wurde mut ‚geoller vracht bey den Auguſtinern zu 
Deu begvaben. Devils, Tiwanus, Mezersy, Perefize in vn, 

r.1V, 

Toyeufe Franciſcus) Cardinal und Ertz · Biſchoff von Tom 
four, war Wübelmi II ſohn, den 24 jun. an. 1562 gebohren. Er 
wurde in den ſtudien wohl erjogen , alt. 1582 Ertz + Bilchoff von 
Marbonne, und in dem folgenden jahre Kardinal. Ob er wol noch 
febr jung war ‚, fo machte ıbm doch König Heinrich ILL zu feinen 
Rath, und ſchickte ihn nach Rom, Daß er Das pro at der 
Erangöfiichen nation dafelbit führen folte, da er denn auch des Koͤ⸗ 
Nigs mtereile ſehr wobl beobachtete, Bey ſeiner rückkunfft in Grand» 
reich wurde er Ertz ⸗· Biſchoff von Toulouſe, kebrte aber an. 1591 
wiederum jzuruͤcke nach Rom , und wohnte des Pabſts Elementis 
Vill wabl bey. An. 1593 that ernochmald eine reife dabin, um 
König Heinrichen den groſſen mit dem Paͤbſtlichen ſtuhl auszufob» 
nen. . 1600 empfieng er die Königm Maria von Medices ju 
Marfeille , umd bub in dem folgenden jabre in des Pabfid namen 
den Daupbin , fo nachmald König Ludwig der XIIL war, aus der 
tauffe. Er folgte an. 1604 Garolo IL von Bourbon in dem Er&» 
Bißthum Rouen , und fand fich zu Rom bep Vabſts Leonis Xı und 

aulı V wabl, verglich auch die Benetianer mit dDiefem legtern, 

crönte an, 1610 die Königin Mariam von Mediced zu S, Denys, 
und König hudwigen den XÄTI zu Rheuns. An. 1614 präfidirte er 
bey der generalsverfammlung der Rrangöfifiben Stände. Erftarb 
aber in dem folgenden jabre ald Decanus des Cardinals · Collegüi zu 
Abignon. Tbwanus lib.137.Roberius & Sernmarıbanss Gall, Chrilt, 
Frizon, Petramcllarius, Aubery vie des Cardin, Ciaccenius, 
oyeufe / ( Wilbelmusd von ) Vicomte von Foyeufe , Herz 
von * Lauduu, Puivert, Arques und Caviſſan, Ritter Der 
Königlichen oͤrden, Marſchall von Franckreich, und Generals 
Lieutenant des Königs von dem gouvernement von Languedoc. 
Er war des Johaun von Foveufe , Herrn von S, Sauveur , Gou« 
verneurs von Marbonne , jungiter fobn von Francıfca von Voifin. 
Er war anfänglich zum geiſtlichen ſtande gewiedmet , und bey leb» 
iten feines aͤſtern bruders, Johann Pauls, Biſchoff zu Aletb. 
eiler aber die geiftlichen orden noch nicht angenommen , verlief 
er fein Biäthum, und giena in den Erieg, folgte auch nachmals 
feinem bruder , und that Könie Erin dem IX in Banguedot ſehr 
„gute dienfie, König Heinrich II machte ibn zum Marjchall von 
- "Srandreich , und Ritier des Heiligen Geiſtes. Er larb an. 1992 
in einem bobenalter. Ozier tabl, gencal, dela maif, de Joyeufe, 
e eufe / nricus von) Graf von Bouchage , nachmals 

—— en ‚ Pair und Marfchall von Ftanckteich, Kits 
ter der Königlichen orden , Großmeiſter der garderobbe, Gouver- 
neur und Generals Lieutenant von Aniou , Touraine, Maine, 
Verche und Languedoc , letzlich Pater Angelus genannt. Er war 
des Wilbelmi fon, wurde an. 1562 gebobren, und lag im feiner 
jugend in dem collegio von ver n Paris Den ftudien ob, wurs 
Be aber von dem Könige — Ill an. 1581 an den hof genom · 
men , und mit obigen ſtellen perſehen, ba er dann auch an. 1586 
das caftell zu Angers, welches der König von Navarra einbefom» 

men , wieder eroberte. Er vermäblte fich mit Catharinen Nogas 
vet de la Wakette, des Hertzogs von Eſpernon ſchweſter, umd batte 
mit felbiger eine tochter, Heurietten Gatbarınen , und einen jobn, 
fo bald nach der geburt geftorben. Als aber felbige feine gemablin 
den 9 aug. au. 1587 verliorben war, trat er 26 tage darauf mıt 
aroffehs widerwillen feiner brüder in den Eapucinersorden, und 
nabın den namen Angelus an, welches er » wie cinige behaupten, 
feiner gemablin auf dem todt · bette verfbrechen muſſen. Er lebte 
hierauf in demſelbigen orden in Languedoc , Bajtonien, Ytalien 
und Lothringen, und wurde legtlich Provincialis in Frandreich. 
8 aber feine brüder meiltend umgefommen und nigımand mehr 
übrig war ald er und der Cardinal Franciſcus von Joheuſe, beres 
deten ibn die Stände von Languedoc , als ihr General die waffen 
wider Konig Heinrichen den IV zu ergreiften, und zwar dieſes zu 
vertbeidigung der Gatbolifchen religion , wesbalben er auch von dern 
Yabft Elemente VIII dipenfation erhielt.  Gr- dirigirte bierauf den 
£rieg in felbiger Broving , und hielt der hgue partbey eiferig. Als 
aber einige ſtaͤdte König Heinrich dem IV ergaben, und dieſer 

ie abfblution von dem Yabite erbalten , fubmittirte er ſich ihm an. 
1596 gleicher geitalt , und brachte die ſiddte Toulourt , Narbonne, 
Carcaſſonne, Ally, Garllac, und andere unter Königliche Deoos 
tion , dargegen er zum Marſchall von Frandreich und zum Könige 
lichen General» Lieutenant in Languedoc ernennet wurde. Er diene 
te bierauf dem Könige wider die Spanter, bis auf den an, 1598 
u Verdins gefcbloffenen frieden , fübrte aber dabey ein diſſolutes ler 
Jedoch reiolvirte er fich an. 1599 plöglich , und nachdem er 

des abends bey frölicher gefelichafft geweien, gueng er Des morgens 
darauf den 20 febr, wieder in den Capuciner · orden nabım ſeinen 
worigen nanıen Angelus wieder an, predigte mit groffer verwunde · 


blieb gleicher M 


ipe iph 
tung, Wurde auch zum andern mal Provincial diefe# ordend if 
ranckreich, und defnitor capituli generalis , errichtete auch baat+ 
fig eine wallfahrt nach Rom , und an. 1608 eıne andere zu dem 
augefchriebenen Capitel feines ordend ‚ erfrandte aber untertveged, 
und ſtarb den 2y jeut. an- 1608 zu Kıvoli obufern Turin, Seme 
eingige tochter , Henrietta Eatbarina, erbete von ihn, welche an. 
1599 zum erſten male mit Heinrichen von Bourbon , Hertzoge von 
omtpenfier , und an. 16x41 zum andern malemit Hertzog Carlu 
—— — —** mäblt — ſtarb an. 1656. zo. 
) —— n in einem eigenen buche ge · 
—* Thuanus, Ozier, Maſpuus. Lettres d’Ollat, 4. 
perle / einAuß in Klandern, welcher bey der ſtadt Ypern ent* 
foringt , und , nachdem er bey Dirmunden verbepgelauffen , fich 
endlich bey Nieupoort in die nordfee ergielt. 
pern / oder Ypern / lat. Ipra, Ipræ, Ipretum , eine wohls 
befeitigte Nadt in Flandern , an dem kleinen ſuſſe Jyerle, mebft 
einer cıtadelie, und einem unter den Erg · Bıfchoft zu Mecheln ges 
börigen Bißthum, Anfänglich war es nur ein fchloß „ welches Die 
Normänner zerftörten, Graf Balduinus-II aber ließ ed an. 880 
wieder repariren. Der Graf Arnotphus legte Dakibh an. 901 eiNie 
ge feſtungs « werde an, welche Grat Baldunin III erliche jabre ber» 
hach vermebret bat , bis an. 1388 zu Vdilippi des tühnen zeiten Die 
fteinernen mauren berum gegogen worden. Sie iſt anitzo eine ſehr 
reiche Rabt, und bat viel firchen, wovon die ju $. Martini Die 
baupt-firche it. Das alldier von Banlo IV an. 1559 aufgerichtete 
Bıfthum geböret unter den Erg + Biſchoff von Mechein. Se iſt 
die dritte in (plandern , und bat verfchiedene Dörfjer unter ſich Das 
land umber it über alle maffen fruchtbar, Ste iſt fehr wobl ge» 
bauet , und bat viel prächtige gebäude und palläfte. Der ſo genann⸗ 
te Herren · pallaſt i febr gro und ſchoͤn, wie auch bie tuchmacherte 
balle. Im übrigen ift Diese fhadt wegen ihrer manufacturen bes 
rübmt, und bat untericpiedliche meſſen, mnter welchen Die ın der 
falten Die vornebmite if. Die von Gent lagen an. 1373 nabfl dem 
Engeländern 9 wochen davor. An. 1648 eroberten dieſelde Die Frans 
Bofen , verlohren fie aber das folgende jaht wieder. Un. 1658 be» 
Lamen fie den ort iwieder ein, gaben aber felbigen dutch ben Pyre ⸗ 
näifchen friedend-ichluffe wieder. Un. 1678 eroberten fie ſeldigen 
von neuen, und traten ibn erſt im Utrechtiichen Frieden, als ein 
ſtüct der Hollaͤndiſchen Barriere , an das hauß Dellerre ch ab, 
Sonſt ift auch Diefer ort wegen des Yanfenii befannt , der bierieibe 
fien Bifchoff war, Zraumus theatr, orbistom, 2. Jam.ders Flandr. 
illufte. Gusceiardimus, defer, Belgü. Andres topogr. us, an 
— des Pais-bas, EÆ⸗ler⸗ topogr circ, gu 
arle, 
Iphianaſſa / war Bröti, ded Königs der Argiver in Pelopon · 
nejo iochter. Als fie einſtens mit ihrer ſchweſier Loſippe ın einer 
tempel der Juno war, ließ fie einige verachtung gegen dieſe göttiu 
von ſich fpüren / iudem fie ıbee# vaters palall und reichthum dieſem 
tempel umd deſſen zierratben , oder wie andere wollen, idre ihöne 
beit der befagten Göttin ihrer vorgog , welches verbrechend auch ihre 
ſchweſter fich theilbafftig machte. Hierauf ſoll Juns, wie die poe · 
ten berichten , ihren verſtand dermallen verwittet haben, dag fie 
nicht anders gedacht, als Daß fie in fübe verwandelt wären. ei 
es nun dem vater ſehr webe that, feine tochter in ſolchem elemden 
zuftande zu seben , ließ er allodald einen argt mit namen Melampus 
bolen , welchem er einen theil von feinem Königreiche , und Diejee 
nige von feinen töchtern , welche ihin am beiten gefiel, verſprach, 
moferne er fie wieder curiren würde, Als nun felbiger den jorn der 
Juno durch opffer geſtillet hatte, verzichtete er Die cur, und ver» 
mäblte fich mit Ipbianaſſa. Zweresus, 

Iphiclus oder Iphicles, war Phylaci fohn von der Elimes 
ne, und ein Fürit in Theſſalien. Als er mit feiner gemablin lange 
zeit in einer unfruchtbaren ebe gelebet batte, wurde ibm von Mes 
lampo geratben , Daß er den roft von einem meſſer, welches eıne 
jeit lang in einer eiche geſteckt, in wein fchütten, und babon 10 
tage lang teincken ſolte. Nachdem er dieied geiban, befam er von 
feiner gemab'in 3 ſoͤhne nach einander, nemlich Protefilaum , Pos 
darcen und Philoctetem. Dieſer Ypbichus war einer von den Argo- 
nauts » welche mit Jaſone nach dem göldenen vliejfe verfeten. Dio- 
derus Siulus |. 4, Apolloderus, 

Iphiclus oder Iphicles / war ein fohn der Aicmena, welcht 
ihn von ihrem gemabl, Amphitryon, zu gleicher zeit mit dem von 
dein Jupiter geyeugten Hercules gebabr. Als Funo aus eiferfucht 
und baf diefen letztern Durch 2 fehlangen umzubringen fürchte, ere 
ſchrack der kleine Jvhiclus dermaſſen, daß er aus der wiege fiel und 
mit feinem weinen ſeine eltern erivechte 5 welche Dadurch gelegen» 
beit befamen , zu feben, wie der junge Hercules die gedachte 2 
ſchlangen mit feinen bänden erdruͤckte. 7’beser, in Heraclıfeo, 


Iphicrates, mar der Mbenienfer General. Er bekam das 
commando ihrer armee an. 359 der ſtadt Rom, da eruurao jahr 
alt war ‚ und machte fich nicht ſowohi durch fonderbare thaten als 
durch feine ſtrenge krieges · zucht berübmt,in welchern fücke er alles jo 
ſcharff hielt / daß er eöbierinnen nicht allein den vortrefflichften Ge⸗ 
neralen feiner zeit gieich that, fondern auch deswegen eben-fo boch 
gehalten wurde , ald einer von ſeinen vorfabren. Auch bat er in des 
nen waffen, beimen, ſpieſſen und Degen eine ziemliche verduderung 
eingeführt 5 daß Griechische fußoomt ın gewiſſen gefällen eine ande» 
te ftellung machen gelehret, und infonderbeit Darauf gefeben, Daß 
folches viel leichter und fertiger , aber dannoch dem femde —2* 
den, nicht minder bequem, als es zuvor geweſen, wurde; zumels 
chem ende er auch die Häblerne oder äberne vanger abgefchafft, uno 
an ſolcher ſtatt andere gegeben, Die aus dicht ın einander gefoch« 
tenen und in eſſig und-jalg wohl eingebaigten und gebärten faden 


Go 
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oder ſchnuͤren veriertiget waren. Er firitte wider die Thracier, 
und brachte Seuthen / welcher mit denen Atbenieniern im bunde 
Runde, widerum zu feinem Königreich. Den Lacedämoniern tbate 
er bey verfchiedenen gelegenbeiten fehr groffen abbruch, ſchluge Des 
zen General Anaribium zu lande, Anartppınm hingegen name er 
zeben galeeren weg. Idre fogenannte Moram , welches ein, 
außerieined, bataillon von zoo oder mebr mann ıwar, überfiel er 
unverſehens im marſch auf dem Gorintbifchen gebiet , und bieb fie 
meıft Darmeder. Mach der Leucttuchen jchlacht, als die Arber 
nienjer ch bemüffiget fanden der Pacedamonıer partbev zu ergreifs 
fen ; damit die Thebaner nicht gar zu mächtig wurden , tettete er 
durch feine ankunfft die ade Sparta, welche die anweſende dur · 
& jmar wohl gegen den eriten anlauff der Thebaneren beibüget 
tem, aber felbigen in Die barre ben weitem nicht gemacbien was 
zen. Er lieſſe ich, da in Griechenland kein krieg war, von Ars 
farerre dem König in Verfien auf deſſen Eguptuchen feldzug 
Dingen, und trug auch da den rubm Davon, daß er deffen ges 
wordenes fußvolc unvergleichlich wohl eingerichtet. Sonft wird 
auch an ihme ſeive groſſe umd anfehnlıche leibessgekalt , Die ich 
ſehr wohl zu feinem fand und dem commando der armeen fchickte, 
erubmet. Plutarchus ergeblet unterichiedliche von feinen febarffs 
mungen reden. Als er einitend an einem ſolchen orte, Da nicht die 
gerinate gefahr zu ſehn ſchiene ſein Lager fortificarte, uñ ſich ibrer diei 
darüber vetwunderten / fach ee : es iſt eine garitige entſchui · 
digung vor einen Generai / ich hatte es nicht gedachn Zu 
einer andern zeit begab ſichs, daß ein gewiſſer ſpoͤtliſchetr Edelmann 
#oin fein geringes berfommen vorwarff, Da'gab er zur antwort: ich 
werde der erite meines geichlechts / und du wirft der!len» 
te von deinem feyn. Pösterchus nm apopheh, Cora, Nepss, Jufk- 
nus|. 6. Xexspbon hift, Grec, |, 5 fegg. * 


Ipbidamas / oder Iphidamus / war einfohn Antenors, 
und ward in dem Trojamſchen Liege von Agamemnone bingerich · 
tet. Homer, 11, 11, 

Ipbigenia / war Agamemnonis und Eintemnelicä tachter- 
Die voeten erzeblen, daß he der Diand geopfert werden jollen, und 

u jlcherm ende ſchon auf den ſcheiter · hauffen gelegt worden ; allein 

ie göttin babe fie aus mitleiden in den himmel aufgenommen; und 
ein rehe am ihre ſtatt rang Nach der zeit war Jphigenia eine 
prieflerin, und erlöfete ihren bruder Dreiten. &8 fcheinet, daf Die» 
fe fübel aus des Jephtha tochter · mord ihren urfprung babe. Oxs- 
dius ib, 12 metamorph, 


Iphis / war nad) den Yoetifchen fabeln eine tochter Logdi und 
ZTeieruä, aus der ſtadt Pheſtos in Ereta. Weil aber ihr vater ber 
foblen batte, daß ſeine frau , wenn lie eine tochter gebäbren wuͤr · 
de, Dieielbe umbringen folte , fo gab Theletuſa gegen jederman vor, 

bis wäre ein fobn. Da fie nun das 13 jahr erreicht, verfprac) fie 
% vater mit einem andern jebe fchönen frauenzimer, namend Jan⸗ 
tbe. Ixhdig liebte diefe feine braut berglich, und bejammerte nur 
dep ſich ſelbſt Die gleichbeit ibred geichlechtd. Hierauf ließ Die goͤt ⸗ 
tin Fig durch ibr und ihrer mutter gebet ſich eriweichen, Das fie die 
Johis den tag vor ber angejegten bochjeit ın ein manndbild vere 
wandelte. fiebe Janthe. 

Iphis / war, mach dem vorgeben der pocten, ein liebbaber der 
Prinzen Anararete, fand fich aber dermaffen von ihr verichinä« 
bet, Day er aus verzweiffelung ſich felbft vor ihrer tbüre erhendte, 

rftraffe der erwiefenen graufamkeıt ward Anararete in einen 
2 verwandelt. Ovsd, Ib, ult, metamorph. 


Iphitus / VBraromidıs john, aus Oroli aeichlechte, Er war 
König zu Elis in Morea, welcher die Olymprichen ſpiele wederum 
an ſchwang brachte ,_ nachdem fie vor 442 jahren von dem Hercs 
le zu erſt waren geftifftet worden. Andere machen dieſen Fobitum 
zu Raubulifobn, zu Hiwpari enckel, und zu einem vom den Argo- 
nautis , welcher gleichfalls König von Elis war. Die fceibenten 
können fich wegen des jahrs dieſer berübınten epocha nicht vertras 
gen, vor welcher zeit, mach Varronis bericht , alle Griechiſche 
biftorien dunckel und fabelhafft find, Torniellus. Selianıs. Spinda- 
aus, Sösligerlib,1 de emend, * Aicciel. chron, reform, Strau- 
hir breviar, chronol, Petawius, de doctr, temp, 1, $ brey. temp, 
P. 2l. 1c. 7. — 

n / eine kleine in dem Stifft Wuͤrtzburg gelegene ſtadt 
oma amte,welche an.740 von dem Könige Dipino follferbauer; 
amd an. 1292 mit mauren umgeben worden jegn. Sie gebörte 
vor dieſem den Grafen von Caſtell, von denen fie an Las Stift 
MWürgburg gelanger , weiches Dafelbit an. 1435 das landrger 
richt amgeleget bat. Das mabe bierben auf einem boben bers 

an dem Steigerwalde gelegene feſte ſchloß Schwanberg, ıft ın 
Een bauren«Eriege an, 1525 jerflöret worden. Pafleris Franc, re- 
div, Tremsd. 


pfala/ lat. Cypfala, eine ſtadt in Thracien an dem Auffe, 
Meta, war vorzeiten ein Birchöfflicher ſitz unter Dem Ertz Bifchofie 
von Trajanovel, wurde aber nachgebends su einer Meropoli ges 
macht. Eie iſt 20 meilen weſtwaͤrts von Traianopel, und 26 oft« 
wärts von Drufipara entfernet, 
wich / dielhaupt · ſtadt in Suffolt, lieat 55 meiten nord 
open London in der füdöftlichen gegend der Grafſchafft an 
Dem ufer des fuſſes Orwell, Sry 20 meilen von der gegend, 
Da er in die fee hinein faͤllt. Es ift ein ſehr alterort, ſo vorzeiten mit 
einem walle von erde umgeben war, welcher aber an. 991 durch die 
Dänen , fo damals in derjelben gegend erichrödklich baufeten , nie» 
bergeriffen wurde. Etliche jahre bernach kamen fie wieder , und 
lern ihre grauſamkeit noch mebr feben, geitalt fie von Jvswich 
faft nichtd mer überlieffen, als etliche wenige rudera, oder einig 


Irc ire 985 
Ites gemaͤure vom den gebaͤnden, ſo daſelbſt geſtanden batten- 
Allein zu den zeilen der Rörmaͤnuer fieng dieſer ort an fich wieder zu 
erholen, fo, daher auıgo eine von den beiten und nabrbafftigften 
Haͤdten in Engelland it , uud 12 pfarr-kirchen bat. Von der Stos 
fertieche an, welche ın der füdlıchen gegend liegt, biß zu der 8. 
Margareten · litche in der nordlichen gegend erlireckt fich Die habt 
auf eine gute meile ; vonder S. Selenasticche an, fo gegen mors 
gen zu liegt, bis zu 8. Maltbaͤl. Gegen abend ıfl ed noch etwas weis 
ter. 8 find choͤne u D woblbewohnte gaſſen Darinnen. Auffer 
den kirchen giebt es bierfelbit noch einige andere Öffentliche gebäude, 
bie ſehens · wurdig find, morunter tonderlich zu gäblen der gerichtds 
ort, Die freyeſchule, Die bibliotbec und das befbital. r reine 
lichkeit nach wird dieſer ort ımıt Brifiol verglichen. Der bandel, 
(0 man darmnen treibet , beflebet vornemlich im lemenen und wiile 
lenen manufacturen. Die Normänner baneten allbier ein calelf 
auf, welches Hugo Bigot, Graf von Nordfolk, wider den König 
Stepbanum defendirte , aber Doch endlich übergeben mufle, Hens 
ricus I ruinitte ed, umd zwar jur zeit, da Das caftell Wilton de · 
moliet wurde. Aulbier länderen die 3000 Mordländer an, welche 
der Adel ind Reich ruifte. Der Eardınal Wolfey, fo in diefer ſadt 
gebobren, fieng ein berrlich collegium darinnen an zu bauen, wel» 
ches noch bih dato nach feinem namen genennet wird, Der legte 
Hertzog von Erafiton ward den 16 aug. an, 16 2 zum Yurggrafen 
oder Viſcont von Fosiwich gemacht. Camdens Britann, Hermansi- 
de Britann, Zeilers Bric, 


Jede! / iftein berg im Zürich»gebietb, der gleich unten am 
dor Meiftenbach ſich erbebet, und auf der rechten feiten der To 
eine meil wegs lang biß an den Rhein bimunter jiebet. Auf der 
ſyize und zwar auf einem vorbügel ditſes berges, gegen Pfungen 
über, iſt vor altem Das Freyherriiche iammbauß und ſchlo Warth 
geſtanden, dahin auch das dorff und Herrichafft Meiftenbach ges 
bört bat. Alsaber Rudoiph von Wartan. 1308 den Kavıer Ile 
bertum I bat bey Windiſch ermorden beiffen, auch darauf ergrifs 
fen , zu Bruck für gericht geitelt, und an dem ort, allyyp die that 
geicheben , lebendig gerädert worden, wurde auch diẽſes ſchloß 
don den Defterreichern eingenommen , jeritöhret und die Darzu ges 
börigen güter , dem neu-geitiffteten Elofler zu Toͤß hernach zuge 
legt. Stumpf. Ib. pag. 112.6, * 


Ireby / ein mardtsfesten in der weſtlichen gegend von Cum 
berland, liegt auf der fudsjeite des Auffes Elne, welder von dar ın 
Die Irtlaͤnd iſche fee fälle. 


$. Trenäus, Biſchoff zu Sirmien im 4 fecule, ward bed der 
Ebrifen verfolgung unter dem Kaufe Diocletane , auf beſehl des 
Stadthalters von Dannonıen eingezogen, und an. 304 entbauptet. 
Die bejchreibung von feinem märtprerstode ift beum Bollando zu 
befinden, Tillement mem, t. 5. Baslles vies des (aints, 


Itrenaͤus / Biſchoff ju Lyon, war von Smyrma aus Afien ge» 
bürtiy,und lebte nicht allzulange mach der Apoiiel jeiten.Er war ded 
Veiycarpi difcıpul, welchem er auch Heıfıg folgte , umded ıft glaub» 
lich/ daß er mit dem Volycarpo nacı Kom fommen, von dar 
aber in Franckreich, da er zu Lyon Presbyre® wurde, An. ı7 
wurde er nach Row gefchiekt, allımo ex den keper Valentinum ans 
traff / meoft zwepen feiner difcipul Florino und Blaſto, wider wei⸗ 
he er diſputitie und ſchrieb. Mach feiner rückkchr wurde aBir 
ſchoff zu Lvon. Er vegierte diefe Eiche in währender verfolgung , 
die fie von den abgöttujchen Fuͤrſten auszufleben;patte, mit grofie,n 
enter, und bielt 2 Concılia, Das eine wider einige ketzer, und Das 
andere inſonderheit wider Die ſogenannten Quattodeeimaner, im 
welchen das decrer, dag Oſtern allgzeıt auf den fonntag nach 
dem 14 mart. gefeyret werden folte , beftätigt wurde. Pie Bir 
ſWwWoͤffe in Afien bielten es in Diefem fhücke nicht mit ihm , und was 
ven deswegen von dem Vabſte Victore, Eicuthern machfolger, ın 
den bann gethan. Allein Frenäus fchrieb an ihn im namen aller 
Biſchoffe/ jo auf dem befagten Conciho äugegen geweſen, und er» 
mahnte ibn erfilich , den bann aufjuheben. Murtlerweie fuhr Se · 
verus fort, Die glaubigen zn Lyon nebft Diefem Frendo ju verſol · 
gen, welcher gefangen genommen wurde , und um das jabt 20r 
den märtorerstod ausfieben mußte. Seine fcriiften find: adver- 
füs harefes Ibri 5, welche Foyannes Erneitus Grabe auf Das accus 
rateſte an, 1702 ju Orford, und der P, Mafjuet aus der congeee 
gatıon 5. Maurt zu Darıs an. 1711 berausgegeben, und des Fre» 
nal leben voran geſetzt bat. Zersulianus adv, Valenr, Eufebius hit, 
1, 5. Bafılms de Spır,S,c. 29. Bpipbanins, Therderemus diel, ı, 
Hieronymus in atal, „Auguflinus, Gregorius Zurswenfis, Phetius. 
Ulüar dus. Ado. Bellarminus. Barınius, Miraus, Godean. Dedwel- 
ins de x. Irenzi, Cave hift, litter, fcriptor, eccleliaft, x, in anrdiqui- 
tatib, ecclefialtic, Zud, Elias de Pim, dee, 


venäus, en vornehmer Kapferlicher bedienter und Biſchoff 
Lore, war andes Kanferd Theodofit des juͤngern bofe, und 
wurde von demſelbigen am. 431 nad Epbefo geichieft , um bey 
dem daſelbſt angeitellten fynodo zu präfdiren. (Er bielt es bierben 
Öffentlich mit dem Mefterio, und bat den rechtaläubigen Bılcıöfe 
fen viel überlaft. Nach endiguma dei fynodi degad er ja fofort 
nach Eonftantinopel, Damit er den Kapfer einnebmen möchte. Als 
Neftorius an. 435 neue händel anfieng , bielt er zu Antiochien aber» 
mal feine partbey , wurde aber dethalben von dein bofe geitorfen, 
und ibın'die ſtadt Petraͤ in Arabien zu femem cxilio angemielen , 
wiewohl es ſcheinet, Das er niemald dabin gefommen, indern er 
ed entweder anmoch depreciret , oder fich mit Der Rucht ialoiret, Er 
begab fich bieranf in Sprien, allwo er an. 444 jmm Biſchoff von 
Toro ernennet murde, obngeachtet er bereit 2 weiber gchabt. Air 
lein der Kanfer nabım dieſes gar umanddig auf, und befabl ibn ab» 
äufegen , moferne er nicht bie Tr Mariam vor Goltes mutter 

il tbeil, iini balten 


986 ire iri irm 


balten, und Meftorii lehre verducben würde. Weil er aber biefed 
nicht tonnwolre, wurde ed an. 448 abgefegt. Er fehrieb hierauf 
commentarium de rebus in fynodo Ephefina ac in onenre toto ge- 
ſtis, worinnen er Die gange biftorie der Neftorianifchen controverd 
aus den ergangenen acten vorftellte , worvon aber nichts mebr ald 
nur ein theil in ateinifcber forache uͤberſetzet, abeig ül, welchen 
Chriſtianus Lupus ediret bat, Adta conc. Ephef, Therdereius, Ba 
—— Cave, Natalis Alexander. Lowis Dowcin hiſt. du Neftoria- 
nilme, &c, 


renaͤus / von Toro, ein Ehaldäifcher feribente, welchen 

Eved- Jeſu 5 bücher von der kirchensbiftorie zufchreibet,, Die haupt · 

eng des Neftorkt irrthuͤmern handeln, Xbed Ieſu caral, 
pr. R 


IRENARCHMÆ, von agirm pax, und dexer , princeps , waren 
88312 über Die folbaten , welche in den ſtaͤdten der Roͤmiſchen 

rovintzen lagen, und haben diefen namen Daber , weil fie friede 
balten , und allerley unruben beglegen ſolten. Sie wurden von 
den Decurionibus eriweblet, von Dem Præſide oder Vice- Re aber 
confirmiret. Indeſſen weılen dieſe Dfficierd eben wie Die beut zu 
tag faſt eben ıbre ſtelle vertreitende ſchergen · bauptleute, ibren ge» 
walt offt ſehr mißbrauchten, und mobl felbft rauberenen verübtens 
fo wurden fie von den Kayſern Honorio und Theodoſio abgefchafft 5 
aber nachmals Durch Juſtinianum von neuem bergeltellt, Pancr 
rellus de magiftr, municip. c. 18. du Prejae ll, 2,133. Pitöfus lib. 
972. * 

Irene / eine Kavferin zu Eonftantinopel, war Leonis Ay ger 
mablım und Conftanzını VILI mutter , welcher bey feines vaters to» 
de nur so jahr alt war. Sie führte alſo Die regierung gange 9 labe, 
und bielt an. 787 dad andere Micenifche Concilium, welches die bil» 
der verehrung beſtaͤtigte, die fie auf alle wege wolte zu ſtande ge» 
bracht wiſſen, auch fich zu ſolchem ende allerband nicht gar rübm« 
licher practicken bediente; worunter vornemlich zu jeblen , daß fie 
den damaligen Patriarchen Paulum zu abtrettung feines fies vers 
mocht, und an deifen play Zarafium erhoben ; ber biß Dabin ein 
Lay geweſen, aber ibro im übrigen völlig ergeben , und zu ausfüd · 
rung deren gefaften vorbabeng Durchaus bequem war. Als aber 
Eonitantinus ſein völlig alter erreichet / wolteer feine mutter nicht 
länger an der regierung laffen theil haben , und regierte 7 Jabr als 
leine. Dieſer ſchimpff aber verdroß Die Kanferin dermaſſen, daß 
fie ſich ihres ſohnes mit liſt bemächtigte,, und ihm Die augen aus · 
Rechen lief, nachmals auch gar deifen tod beförderte, Sie regiere 
te bierauf 5 jabr,2 monate und 16 tage bıf den legten oct.arı.ga2,.da 
Micepborus fich zum Kapfer aufvarft und fie anf die inſul Mitvlene 
rermwicf,allwo fie nach einigen monate aus Euer farb. Als Earolus 
M ſich im Decident ſehr mächtig machte, fuchte fie felbıgen mit der 
bofinung einer beprath, um dadurch das Morgenidndiiche Kapſer · 
thum zu erlangen , zu fpeiien , und waren feine Abgefandten gleich 
au der jeit,da Itene von Nicepboro abgeiet wurde, zu Eonftantino» 
pel, um bemeidte beyrath u bewerckſtelligen. Cedrenus in comp. 
Zenar, tom, j. Tberpban, & Ameinus geit, Franc. hb. 4, cap. 41, 
Ads Vienn, Adelmus, Genebrardus in chron, Beföldus hift, Gon- 
ftantinopolit, Spefbemius hiftor,imaginum. * 

Iris / Thavmaͤ und Electrä tochter, und der Harphin ſchwe. 
fier. Sie wird von den poeten zu der gdttin Fun boten gemacht, 

ichwie Mercurius des Jovis bote iſt, wodurch obne jiveifel die» 
ed angedeutet wird , daß Der regenbogen (weiche bedeutung das 
wort Iris hat) eın bote der lufft, und Thaumä tochter, das ift, eine 
—— würdung fey. Hefiedus in theogon. Uvidius |, a me- 
tamorph, 


Iris / ein Auß in Klein · Aſien, entfpringt in Cappadocien an 
den grängen von Klein» Armenien , und gebet in die Broving Von · 
tum. Er nimtobnfern der ſadt Comana den Baro und Eerauno 
vu, den Lycum aber ohnſern Amaſia, und gieffer fich endlich in 
* ſchwartze meer, Frabo. Plinius, Apolionius Kbodius. Valrius 


Haccus. 


Temengard, ſiehe Zermengard. 

Ixrmenſeul / war eine zu dern gotzendienſte gewiedmele ſeule bey 
den alten Sachſen. Ed war felbige ben Ehresburg in Weſtybalen 
an einen mäldgen unter dem frehen himmel gefekt, und pfegten 
die alten Sachen ihren vornehmften gottesdienit Dabey zu verrich» 
ten. Krangus will, daß es ein bild von ertst geweſen, in geſtalt eis 
nes lreitbaren mannes, in deifen rechter band man eine fabne mit 
einer vofe , imder linden eine wage, auf der bruft einen bär , auf 
dem ichilde aber einen Löwen gefeben, Dabero einige davor balten, 
es fen felbige dem Diarti, andere dem Mercurio, Herculi oder Apols 
Int zu ebren aufgerichtet worden, Lnd mag fonderlich für Die erite 
mennung angefübret werden,daf Mercuriud im@priechifchdHermes 

ebeiften. Allein man kan aus dem Adamo Hremenfi dartbun, 

af ed nur blof eine von bolg aufgerichtete feule geweſen / zumal die 
alten Teutichen obne dem nur wenig gögen»bilder zu baben pflegten. 
Auch ſcheinet Der name fo wol als die übrigen umftände an die band 
zu geben, daß dieſe ſeule dem alten Teutichen beiden Arminto zu ehe 
ren aufgerichtet worden. Es wurde aber diefelbe an. 772 von Eas 
rolo M, jeritöret, dabero heut au tage fülichlich vorgegeben wırd, 
dag man felbige noch ım der Eirche zu Huldesbeim an fatt eıned 
Ieuchterd brauche. Adamus Bremenj. ſib. ı c. 6. Merner. Roie- 
winck anrqus Saxon. p.2c. 3. Ärantızis Saxon, |, 2 c. 9. Rabricii 
orig. Saxon, lib. 6, Mesbermis Irmenfula, HFaffersach de ftarua Ar- 
mini, * 

een / bie erſte aemablin Kavferd Earoli Calvi, dem fie 
an. 547 angetrauef wurde. #) An. 866 licher fie au Soiſſons crds 
nen. 5) Guemwar eine mutter Carolı, Könige in Aquitanien, und 
Ludovici Baibi, und ftarb an. 869.) #) Nisbar.s. de ditienf. fil, 


irm irn iro irr 


Lod. Pi in ſin. #) Annal. Bertim. ad an. 866, Concıl, Surfion, ap - 
Hancmar. tom, ı. c) Annal. Bertin. ad an, 869 


rminger / ( Yob. Zac, ) von Zürich, gebohren an. 1588. 
es ——— Ulrich dieſes namens, Prediger zu Frauenfeld. 
Nachdem er ſeine ſtudia eine weile zu hauſe gelrieben, rriſte er aufe 
fer landes, um felbige auf fremden acadennen fortzuſetzen, ba er 
denn fonderlich unter Goclenio zu Marpurg gute progrellus ges» 
macht. Nach einer 5 Jäbriaemabweienbeit kehrte er pnederum zurück 
in fein vaterland, und wurde, nachdeme er eine weile in der Kateıne 
fchen fühule gedienet, an. 1618 Diaconus zu 8. Beter in Zürıch/ 
ferner an, 1620 Pfarrer daſelbſt, und endlich an. 1645 Antutes und 
M arrer zum groſſen Münfter. Er farb den 25 fept. an. 1649. Er 
are ein guter Theologus „ treflicher Redner , und gelebeter Poet/ 
und gabe viele deydes teutich und jateiniſche carmına im Druck bere 
aus, darunter Urbis Tigur. Munimentum & Mufarum Tig. mo- 
nimentum 5 Bivium Herculis, Ein teutfcher tractat von der buß 
lauben und gedult 5; Romans Pafiphaes Minotaurus; bat auch 
ſelbſt ein Könch Epriftliches epicedium geftellt. Dyrfleier. * 
emtraudy/ eine alte Adliche familie am Rheine, deren ſtam̃ · 
fchlog Irmtraud in der Geafichafft Naffau, Hadamar liegt. Gode · 
brecht von Irmtraud lebte an. 1339. Yon deſſen nachtommen blieb ° 
Gilbrecht in einer Schweigersfchlacht , und dinterließ Johannem 
welcher an. 1583 ald Burggraf zu Mayns, und Naflauıicher Hofe 
meifler, verflorben. Yiebmurb war Die legte Hebtifin zum Gnaden · 
tbal in dem Naſſauiſchen, und batte einen bruder, namens Philipp 
Wolff welcher das obgedachte hamım-fchloß Yrmtraud verfauffe 
te, umd zu anfange ded 17 feculi, ald General-uartiermeifier, zu 
Emden mit tode abgieng. Sein fohn wurde ihm etliche jahre vor« 
ber vor feinem geſichte / als Rittmeilter erfchoffen. PBbılwp Woiff 
bat an. 1708 gelebet, und feinen ſamm mıt 3 föhnen jortgepflane 
bet. Hamsracht vom Rhein, Adel. tab, 45. 


Irmtraut / fiebe Erntraut. 


Irnerius / ein beruͤhmter Rechtögelebrter von Bononien, 
tar feiner geburt nach eim Teutſcher, oder wie andere wollen, ein 
Manländer , wurde aber Profellor zu Bononien. Ob ernun wol 
anfangs bloß die pbilofopbie lehrte ‚ jo fieng er Doch nach diefem auf 
der Matbildis befebl an, des Kavſers Fuitiniani rechte, deren ale 
ted MStum damals wieder gefunden wurde , zu lefen; wie er Denn 
auch die jolennitäten, fo beu treirung der Doctorum vorgeben, eins 
führte. Er brachte die bücher der Yuftinianeifchen rechte in die 
ordnung , wie wir folche heut zu tage baben , zog Die authenticas aus 
den novellen, und inferirte jelbige Dem codıcı , ließ fich auch ſehr 
ongelegen ſeyn, feine zubörer mebl zu unterrichten. Er farb end» 
lich um das jabt sıg9o, Urserg. chron. Trabemius catal. _ Ssgo- 
us deregno Ital. Jo, Fechardi vite JCtorum- Marc, Mantwa in 
catal, vir.ill, Gwid, Pansiroll, de cl, leg. interpret. lib, 2. Aladıfas li 
dottori Bolognefi, Caliatu⸗ de morali theol, Comring, de orig, juris 
Germ. Nibufis Irnerius. Freberstheatr, p. 781. PVufenbach (ylioge 
ert, Irner.  Serauchs Irnerius non errans, Pagenjtecber Irnerius 
non vapulans, Bayle. Gravins de ortu & progr, juris civ. 


Irnis / Jornico, ift ein fhör.er Reden des unten am S. Gott» 
bardts«berg gelegenen Pipinerstbals ; Es baben an. 1478 um Mars 
tin, an dieſem ort 600 Endgnoffen gegen 15000 Mevländer gefchlas 
gen fie im Die Aucht gelagt und deren 1400 niedergemacht, Stumpf, 

b, 9. pag, 273. Steiner. defcript, Helv. pag. 587. Aabn, annal. 
Helvet, pag. 438. * 


Iton / oder Iran / eine Meine Radt in der Spanifchen Nroping 
Bırapa, an den grängen von Frandreich, in dem Borendifchen 
gebürge, an dem Auf Bidaffoa, gelegen. Es ift nichts merdiwürs 
diges darinnen, aujfer eincr fchönen kirche. 


IROQUOIS, gewiffe völder in Canada, in Nord»: America, wel⸗ 
che wıld, und annoch im beydentbum leben, wiewol die Frankofen 
und Engelländer immer einige zum Ebrifllichen glauben zu befebren, 
umd fie durch die kriegs cxercitia abzurichten ia baben angelegen 
feon laffen. Den Europäifchen nationen , unter deren botbindfige 
keit fie Reben, haben fie jederzeit viel verdruß angerban, An. 1709 
rebellirten fie wider die Frangofen , welche darauf einige kriegs. 
ſchiffe mit 2000 mann von $. Malo dabin abfegeln liefen. Ar. 
710 kamen 4 von ibren Regulis oder vornebmiten Kegenten nach 

ngelland, und baten bev der Königin Anna, theils um ſchutz wi⸗ 
der die Frantzoſen, tbeils um Vrieiter, zur ausbreitung des Thri ⸗ 
ſtenthums, und wurde ihnen ın beuden beufland veriprochen. Ein- 
= zur heut, hift, tom. 2, Zr. de Lact America, Lescarbti hit, 

mer, 


trland / lat, Hibernia, von den alten Juverna, a oder 

‚ von den einwohnern Yiſch, Poeland und —— 

an fuͤhrt dieſen namen ber von dem Irrtlaͤndiſchen worte Hıer, 
welches den abend bedeutet , weil dieſt inul Engelland gegen abend 
gelegen; dabero ed von den alten das weltliche Britannien genen» 
net wurde, wovon fie eine befondere fee abfondert, welche der cas 
nal 5. Georgi oder das Irrlaͤndiſche meer genennet wird. Wo 
felbiges am engften iſt, erſtreckt es jich auf 30 Englifche meilen. Es 
alt dieſe inſul auf der weitlichen feite von Engelland gelegen, 300 
Enaliiche meilen lang, 120 breit, und auf allen feıten mit meer ums 
neben. Gegen abend, und fonderlich gegen den weltlichen oceanum 
zu, at Die lufft ſehr dicke und feuchte, weil fie aber offt Durch die 
weſt · winde gereinigt wird, und über di vom morgen biß gegen 
abend zu ın Diefer mſul viel bügel und berge ſind it fie gar nicht uns 
geſund, fondern allegeit ſebt iemperirt. Fedoch finder man, dag 
Die fremden mit dem Durcblauffe und Der rotben rubr jebr deſchweri 
werden , Dargegen fie ich aber eines quten elixters , welches wieder 
austrocknet, gebrauchen. Der erdöoden ut ſehr frucmtbar , jedoch 
giebt es mehr graß und viebewende ald ackerbau. An einigen — 

a 


irr 


als in der Graſſchafft Armagb, iſt die Fruchtbarkeit db groh / 
wenn man den acker dinget, febe chaͤdlich if, auch oh 
vied nicht anders ald bloß gewiſſe Aunden Des tages auf der wende 
*. weil felbiges ſonſt zu fett würde. In andern gegenden iſt die 
I entweder mit büfcben oder wälbern bewachſen, Denen es 


fümpffe und morafte, welche den beiten turff geben, jo viel 
it ald der Holländische. Ein ſonderlich wunder aber iſt cd, 
keine gifftige thiere Darinnen wohnen , und die , fo von ander» 


ER an bequemlichkeit des lebens nicht mangelt, eder bat " 
da 


ber gebracht werden, nicht lebendig bleiben. Dedgleis 
chen find auch in den waͤldern weder wuͤrme noch —— Im eu, 
et man fagt, es fen das holtz zu dem pallalte von mim ⸗ 
er und zu dem rathhauſe ın dein Graffenbaag aus Irrland gefome 
men. Jedoch war dieſes Königreich vor Diefem ſebr mut wölffen 
geplagt‘; nr bye regierung denjenigen geojfe belobnungen verſprach / 
welche folche ausrotten delffen würden. Dabero find nun weni 
Darınnen anzutreffen. Die vornebmften Aüffe Darınnen find d 
Shanon, Sewer, Broadwater, Black · water, Bopne und Barrow/ 
welche alle mit einander febr fifchreich , fonderlich an lachſen find. 
Sore feen find Longb»Erne, welcher 30 meilen lang und ı5 breit, 
md fo fifchreich üt, daß ſic die fiicher über den überfuf ſehr offt 
beichweren , weil fe ofit Darüber ihre nee jerreiſſen. Es ſind viel 
infuln darauf, unter welchen fonderlich eine wegen vieler geſpen ⸗ 
fer, fo man dafelbit eben Moll, merckwuͤrdig iR, und dabero von 
den gemeinen leuten 8. Patrits fegefener genennet wird. Faſt eben 
fo groß iſt der fee Corbes, welcher nicht weit von Galloiwap in Die 
t, 16 meilen lang und 4 breit ift, und 30 Heine inſuln haben 
Ferner der ſee Lough · Foyle, welcher vor Vtolemaͤt Legia ges 
Iten wied , und der vierte jee , Lougb-Meaab, aus welchen Der 
‚reiche dus Banne entfpringer, Auſſer diefen und noch viel 
andern geringern jollen noch 3 ſten in ber Droving Meath fich fin» 
den, welche jiwar nicht weit voneinander liegen , aber von ſo uns 
terfchiedener natur find , daß, wenn man die fiiche aus dem einen 
in den andern bringet, fie darinnen nicht leben koͤnnen. Dieſet 
land wurde vor alters ing Provintzen eingetbeilet , deren jenliche 
ein befonder Königreich war. Nachdem aber die Broving Meatb 
anıto zu Leinfter gerechnet wird, ſo wird gen Yerland beutigeb 
tages in 4 daupt · Brovingen eingetbeilet, lfter, Leiniter, Connaught 
und Mouniter, deren jede wieder in berſchiedene Graſſchafften eins 
ga it, welche bie Irrlaͤnder Eontyen nennen. Es giebt 
rinnen diel fchöne bäfen, worunter Kingfale billig den vorzug 
behält, ald worinnen die Engelländifchen und andere fchiffe fich er« 
friichen , und victualien einnehmen , menn fie entweder nach Weſt · 
Indien und andern theilen der welt geben, oder von bar wiederum 
vn fommen. Die baupt-ftadt von dem gangen Königreite it 
ublin ‚ woſelbſt auch eine univerfität iſt. Nach dieigr iR Limerick / 
Londonderv und Armagb, welches legtere ein Ertz Bifchönlicher fi 
it. Was die eriten einwohner anlanget ſo berichten Die Yrrlän 
difchen chronicten , daß Taͤſarea eine von ded Noab nachköımmlin, 
en, vor der fündAutb bier gemobnet , und 300 Jahr nach derfel» 
igen dieſes land von Bartbolano ‚einem Scythen, unter Das roch 
** worden, ſo dann / daß nachgebends Gaothel mit ſeinem 
ideide Scotha, einer von des Pharao töchtern , von welcher Die 
iniul Scota genennet worden, bicher geloınmen fen. Allein e8 i 
—— daß fie zuerſt von den Britanniern mit einwohnern 
jest worden ‚ fowol, weil die alten fribenten fie eine Britanniſche 
änful nennen , als auch, weilder einwohner kleidung und humeur 
der Britannier ihrem nicht ungleich war. Wie dann auch * deſſen 
weitern beweißthume dieſes dienet, Daß, als das Fürftentbum 
allis von dem Kömige Kichard zur Trone Engelland gebracht 
worden ‚ man angemerdet, Daf viel von ibren gefegen und gewohn · 
iten mit den Ferländiichen gang genau überein gelommen; wor · 
aus erhellet, daß Die einwohner in beuden ländern gleiches urfpruns 
9e# feon mäffen, Was ibre fitten anlanget, fo meldet Golmus 
von ihnen , daß fie Das bhut erfthlagener perfonen u trinken , und 
ihre angefichter Damit zu fehmteren pflegen , und nungen * 
ergeben geweſen, daß, wenn Die matter ein knaͤblein gebohren/ 
Demfelbigen zu allererit auf der ſpitze von ihres mannes ſchwerdte zu 
eilen ge ‚ und nach ibrer beydnifcben meynung gewünfcht has 
ben ‚ bag eönicht anders ald tun Eriege oder Durch das ſchwerdt um · 
Tommen —— Wie Ale denm vor dieſem auch gar wild waren, 
auf rauben,itehlen und betteln abgerichtet. Anicgo ind der Irrlaͤn⸗ 
der fitten weit beifer ald vor biefem 5 fie werden vor qute reuter und 
foldaten gebalten , und findet man deren viele unter der Kavferlis 
chen , Englischen und Krangöfiichen armee. Auſſer dem find fie 
ich faul, nd weder zu bandtbierungen noch zu fünften oder wif 
fbarften fonderlich geſchictt. Einige von der wilden art in ber 
nordlichen gegend von Eonnaugbt baben viel wunderliche gewohn · 
beiten und aberglauben. In theuren zeiten leben fie von Läle, wir. 
Kein, hiwammen, fhannegb , welches eine gewiſſe art von Elee iſt, 
hafersgrüge, milch und anderer geringen £olt. Die waaren biefer 
—— vieb, bäute, talch, butter, täle, —* wachs/ rauchwerck, 
banff, leinwand und wolle, Die fee umher giebt viel ſtockſiſch/ 
achs Deringe und andere fiiche mehr. Von ihrer beherrſchung lau 
man Leine ionderliche nachricht geben , denn was von bein alten zus 


de angefübret wird, if alles ungewig. Zu der Römer zeiten 
—— ke dc) dem Römikben Dr 
‚ mworunter der mächtigite indgemein König in Itrland oder 
sorpus zufammen getretene ‚ Schweden und Norweger, ei 
dien jeben , da lie aber merckt 


nerale Marımo. Yn den 

folgenden zeiten hat man dieſes land in; Kleine Könıgreiche einge · 
Rex enennet wurde. An. 644 fiel Egfried, der 
Drortvınber König in Erin cin, tbaten * inein 
auf Jrrland lich n den feerfü 
—————— * daß * nd Ted, de 
ans wach und unter einander uneind wären , ſuchien ſie Fre» 
Fand unter ſich zu bringen, bewerdſtelligten ſolches auch Dutch die 
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tapfferkeit and Eingbeit ühres vornehmiten Kriegs. O berfien, Turge ⸗ 
fü, welchen fie zu ihrem Könige erwäblten. Da aber diefer Türe 

feine toranney eine zeit lang verübt batte , wurde er durch liſt 
Königs von Meath mebft allen feinen Dienern bingerichtet. Mache 
gen regierten wiederum die Eleinen Könige darınnen wie zuvor⸗ 
an. 1172, da der König von Leinfter, des Königs von Meath 
mablin fehändete , und deshalben von dem Reiche vertrieben wur 
Dann bierauf nahm felbiger feine zufucht jamn Könige in Engels 
land, Henrico IL, und erlangte won demſelbigen einige trouppen 
unter ded Grafen von Vembrote commando, Daber kam es fo 
weit , daß nach und nach alle Eleine Freländifehe Könige dem von 
*— ſich unterwarffen, und ibm nebft verfprechung eines ge⸗ 
en tributs vor ihr oberhaupt erfannten, weiches Durch Den able 
Adrianım beflätigt wurde, An. 1541 nabm Henricus VIII der 
titul eined Königs von Yrrland an, wurde auch an, 1542 non denz 
—— darzu erklaͤtet/ welchen titul der Vabſt Vaulus 1V der 
oͤnigin Maria an. 1555 beſtaͤtiget. Es baben ſich aber die Itr⸗ 
aͤnder zum oͤſſtern von der Engellaͤndiſchen botmaͤßigleit lofzureiß 
fen geflichet, als an. 1537 unter Thoma Fuj · Gerald/ des Grafens 
von Kildare ſohn; an, 1563 unter Oneal, welcher nach Schott« 
land ſiohe und dafelbit —— wurde, worauf ber titul Oneal, wei⸗ 
cher den Herren von Uliter font zutam , in dem Parlamente abges 
fchafft wurde. Si. &erab, Graf von Definond, rieff an. 1579 Die 
Epanier in das Neich , und führte wider die Königin Elifabeth 
£rieg, bifi Daß er an.ı593 geichlagen wurde. An.ı593 fieng Tiroen, 
welcher wider den Grafen von Desmond —** dieuſte geihan hate 
te, eine rebellion an , welche Die gefaͤhrlichſte unter allen war. 
Denn weil er in der Königin dienften erzogen worden , ſo hatte er 
von den Engeländern die kriegs · diſciplin gelernet. Daher flug 
er der Königin trouppen an. 1598 ben Blackwater. Au. 1599 Drache 
te er den Grafen von Eifer dabin , daß er mit ihm einen gewiffen 
vertrag eingeben muſte. An. 1601 rieff er Die Spanier zu bül 
welche Kinafale einmabmen und mut kriegs · volcke befegten. Allein, 
da Charles Blunt, nachmaliger Lod Montioy , felbigen ort wieder 
meggenommen , und die Spanier dih aufdas haupt geſchlagen hate 
te , fübmittiete ficb Tiroen,, und wurde durch ben Lord Lieutenant 
oder Königlichen Statthalter zu Jacodo I gebracht. Dieier richtes 
te eine ammeltie auf, und brachte ed dabın , Daß fie ich nieder in 
ihre bäufer begaben, und dad land baueten, wodurch dad Köni 
reich in groß aufnehmen kam. Selbiges wurde alddann ın gemie 
Grafiibafften eingerbeiler , und dabey verordnet, daß jährlich gleich« 
wie in Engelland Durch gewiſſe berumreifende Richter recht und ges 
rechtigleit gebandbabt werden folte. Wie nun die Perländer merck · 
ten, daß fie biervon groffen nutzen batten, und in guter rube leben 
tonten, goes fie an ihre Einder un die ſchule zu ſchicken, und lieſſen 
Engliſch lernen. Machdem fie aber bis an. 1541 ın friede gelebt 
alten, machten fie einen allgemeinen aufitand , ergriffen.a 


if id ⸗ 
rer geiſtlichen anreigen Die waffen, und maſſacririen viel 
hfche und Schentiie Proteftanten , welches Ducch etıy 


well gerochen wurbe, ald welcher berfelben wohl 100000 umbrine 
gen, auch dem Könige von Spanien viel 1000 überließ , mit dem 
dinge, daß Feiner zurück tommen folte. As König Earolus If 
an. 1660 wieberum auf ben thron erhoben worden , ermwieß er ibmen 
viel ef) ſetzte viel wieder in ihre guͤter ein, und regierte fie Di 
ganze zeit über mit groffer gelindigkeit. Bey dem anfange von K 
nig Williams regierung biengen fie noch meiſtentheils dem vertries 
benen Könige Jacobo Il an , geftalt fie ihre beiten pläge wohl befe 
ten ‚ und vom Franckreich mächtigen deyſtand an mannfcbafft, wa 
fen und munition nebft en icierern erhielten 5 jedoch find fie 
binnen 3 jabren durchgehende zum geborfam gebracht und von dem 
Docden. 2200 Kbnighde tepment venpa bala Taca br 
orden. igliche regiment ve tages 
Vice-Re, welcher vor zeiten Lord Lieutenant, und u 
auch der Lord Depury big. Diefer hält zu Dublin feine refideng, 
und bat mebr gemalt als fonft eın Vice-Re&, Fumaffen er das recht 
krieg und — machen hat, und alle obrigleiten und befebisha· 
ber ju ordnen befugtifl. Er hat das recht Ritter zu Ichlagen, und 
die miffetbäter zu begnadigen. Er bat feinen Reichs Cantzier, 
eichs · Schatzmeiſter und andere vornehme Herren von Bilch 
Grafen, Vicomten und Baronen zu geheimen Rätben , bie amt 
ibm pen des landes nothburfft ratbffhlagen, Geftalt denn Irland 


eben folche dignitaͤten wi elland bat. 
narchıich, Denn ol = ein — De bat 
ed doch nicht viel zu depenbirt von ge⸗ 


* ſondern der Königs 
walt. Nie geſetze haben fie dem —— Parlamente zu 
danden. Denn unter Königs Henrici VII regierung lieg Eduard 
Voyning, damaliger Lord ng von dem Freländischen Warlas 
mente , eine acte ſellen, krafſt beren alle vor diefer zeit in Engel» 
land gemachte gefege und fatuten auch in Ireland takt haben und 
angenommen werden folten. Aus diem grund find viel andere 
dinge, fo * der regierung gehoͤren, durch Die von dem Lord · Lie 
tenaut auf des Könige verordnung juſammen beruffene harlamen⸗ 
te verordnet worden. Unter andern bat das volck krafft emes zu des 
befagten Poyhnings zeiten gemachten ftaruti macht befommen , zu 
berbefferung ihreß regiments gewiſſe ge u machen, jedoch mıt 
dem bedinge, * folche Auert an ben Engelländifchen bof geichickt 
werden , und dafelbft von dem Könige beflätigt werden folten. 
Maffen dergleichen geſetze, welche mein Poynings gefege ger 
neunet werden, unter ihnen noch immer im ſchwange E De 
bauptitadt des ganzen Königreichs ift Dublin, wovon an feinern 
orte, Es find 656 mer darinnen, hemlich Armagb, Du ⸗ 
blin, Tuam und Casdel nebſt 28 Biötbumern. Es wird insgemein 
vorgegeben , das enangelium fen zu erſt durch den Apoſtel Jacobum 
(dt Dal Die Ip or Drfehtung eine orukhuken wel hncrhn 

D infüul i er chriſtli mweibs+ 
Banden ba ‚ Voehche die Königin in dem wahren Glauben er 
theil, giliiia richtet 
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richtet habe / von der fo dann der König gleichwie von dieſem feine 
unterthanen bekebret worden. Srofper berichtet daß valladius 
diefed werk angefangen babe, die meiften aber fchreiben es dem 
heiligen Datrıcıo zu / welcher ð. Martini von Tours ſchweſter · ſohu 
war. Seine ſchuler nahmen in dem Chriſtenthum dergeſtalt zu; daß 
Irtland dabero ſanctorum infula genennet wurde, und einen ſo 
geojien uͤberſug an gelehrten hatte, daß deren verichiebene ım au · 
dere Europäische länder gefandt wurden , welche viel Eldfter ſtiffte ⸗ 
« ‚ten, worunter Caͤlius Seduliud, Columbanus , Gallus, Kilianus 
‚und andere waren. Gedachter eye Apoftel wurde damals 
in jo groſſen ehren gehalten , daß man feines grabes wegen eben ſo 
diel Diiputirend hatte, ald Griechenland um Homeri grab. 
‚bon Dowue fagten , es wäre bey ihnen, weil auf einer grab+ftätte 
gewiſſe verie ftumden , welche anzeigten, daß Patricius, Brigitta 
und Columba allda begraben lägen. Die zu Armagb wolten diefe 
ehre ihnen zugeſtanden haben , weil 8. Bernhardus meldet , dab 5, 
Vatricius in feinem leben allda regiert hätte, und nach feinem tode 
dafelbit rubete. Glaifenbury in Engelland giebt vor, daß fein cre 
per allda begraben hege. Hingegen tagen die Schottldnder , daß 
er zu Glaſgow gebohren, und ju Kirk-patric begraben ſey. Pralse 
mueus, Pismius, Strabe, Pompenins Mela, Henungford ann, Giral- 
dus Cambrenfis de exped, Hiber. Neubrigenfis 1. 2 [Rogerius Hove: 
denus ann, Mask, arıfienfis, Camdess Breannia, Ana, rer. Hi 
bern, Theme Cave anaceph. Britann. Stamiberfli; hiſt. Brit, Zeiler 
beichr. Britanniens. YVarzus de Hibernia, Aoder, Flabetſi- Ogygia 
VWFuh,. Okeily deler. Hibern, 


Irſingen / lat. Urfinium „ ein Bertedictiner-Eofter unterbalb 

Kaundauen an dem Auf Wertach in Schwaben gelamı deffen 
Abi unter die Keichd, Stände gebört ,_umd auf den Reichs · verſam̃ · 
lungen zugleich mut andern Schwäbifchen Prälaten ein vorum cu- 
natum bat, Wie er denn auch an. 1520, 1524, 1724 und 1654 die 
Reichs · adſchiede zu Augfpurg, Worms, Nürnberg und Regenipur: 
unterzeicpnet, Stiffter deyieiben in Heinrich , ein Marggra 
in Schwaben ju Ramiverg, Aid deilen finder Gottfried, Berch⸗ 
told und Frmengard geweſen. Der anfang dazu wırde an. ı 182 
in einem Haltern walde gentacht „mach 3 Fahren aber eine andere 
luſtige lage dazu auf dem “Yefingischen berge erfeben. Doch ge 
es dem eriten Abt Eumom mit genebmbaltung des Stiffterd ın 
ebene berunter zu rücen. In den Lriegdtroublen , fonderlich ald 
Kapfer Ludewig und Friedrich von Defterreich mit einander in uns 
eimigteit lebten, bat das Stufft viel ausgeſtanden, noch niebr aber 
bat es Die verſchwendung des Abt Peters aus dem, Mdelichen ger 
ſchlecht von Bausweil rumtret, ſo dag die Münche fait alle davon 
gel auffen. Seines nachfolgers Eonradi fparfamteit bingegen bat 
dem £lojier folbergeitalt wieder aufgebolfieh, daß es die ſtadi Bais · 
weil um 100000 dutaten ertauffen können. Beuch. de mon, Ger. 
Bucelisus Germ. 5, p.2, Crufius annal, Suev, p. & €. 14, Merians 
topogr Sueviz voce Urlin, 


rthing / ein Auß in dee Englischen Vrobintz Cumberland. Ex 
thin * den — von ae und NRorthumberland; 
lauft juowärts, theiler Diefe Bratichafften auf einige meilen von eins 
ander, und fällt endlich in die erde, nachbeim er den Auß Eambech 
au fich genommen bat, Camdens Britannia, 


Irus / ein gerolffet bettler in Ithaca, ſo einer von der Benelope 
frepcen war, und von Ulyſſe bey deſſen purucfkunfft getöbtet wurde, 
Seme armuih ift zum ſoruchwott worden, Da man zu jagen půeget: 
Iro pauperior, Himerus. Ovidansı 


Fass ein Vatrlarch und john Abrahams von der Sara, wur⸗ 
de A, M, 2108 gebobren, da feine mutter,fo bihhero gang unfrucht» 
bar geweien, bereitd 90 Jahr, fein vater abet 100 jahr alt war, 
Sıe trugen eine ungemeine groſſe liebe gegen diefen ihren fohn , I 
wohl weil er der eingigewar, als auch / weil fie ibn in ihrem boben 
alter geicuget hatıen, — wolte Bott den glauben Abra ⸗ 
bams pruͤfen, daher beſahl er ihm, dieſen feinen ſohn auf einem 
berge , ben er ihm zeigen wolle ihm aufzuopffern. Der vater ges 
borchte auch, nahm den Iſaac, umd reifete 2 tage lang ‚ biß fie am 
dritten tage an den ort famen, welchen ihm Gott benennet batte, 
fo der berg Moria war, So bald er allda angelanget war , ließ er 
feine Enaben , die ihn begleitet hatten, unten an dem berge , und 
er nabım jeinen ſohn mut fich allein hinauf. Wende nur trugen auch 
das bolg zum brandsopffer jufammen , und da Iſaac fragte: wo 
das jchar zum brand » opffer wäre ? antwortete Abrabam: Gott 
wiirde ſich schon eiues darzu aus erſehen. Abraham bauete indeifen 
auf dieſem berge einen altar, leate das holg darauf, band feinen 
fopn ; umd legte ihn anf dem altare oben auf das holt. Er reckte 
hierauf ſeine hand aus , und fafte das meſſer, daß er feihen ſodn 
ſchlachtete. Aber Gott fandte einen engel vorm bimmiel, welcher 
ben Aprabam verhinderte , daß er feine band nicht an “yfaac legte, 
Da bub Abrabam feine augen auf , und fabe einen widder binter 
ibm in der hecke mut jeinen hoͤrnern bangen.nabım dabero denjelben, 
und optjerte Ibn zum brand opffer an feines fohnes Rast. Hierauf vers 
ratoete ſich Jſaac mit Der Rebecca, der tochter Beihuels, des 
uns Nachor, und nachdem fie 19 jahr unfruchtbar geweſen war, 
brachte jie zwillinge , Jacob und Eyau zur welt. Da aber eine theu ⸗ 
zung un das ıanı Lam uber die vorige, jo zu Abrahams zeiten gewe ⸗ 
fen war, 309 Iſaac neont feinem weibe ju Abimelech, der Philier 
Kong, nach werar. Iſaac ward auch daſelbſt ein groffer mann, 
uno nadm zu , baß er full grogmwurde. Daber batem ihn Die leute 
ſelbigen landes, Dap er ſich von ihnen wieder weq begeben möchte, 
mocım et man jebe alt war, wolle er jenen fobn Efau feegnen, es 
am ihm aber Jacob , durch den tath ſeiner mutter, zuvor, und 
erlangte Den peiyen. Endlich ſtarb Iſaac im 180 Jade ſeines alters, 
im lade ber well 2288. 1 8. Myrar--33, Iycphus), ı anııq, Jud, 


ifa 
Torniellus, Salianus annal, V. T, Petsvius dotin, tempor. Me- 
deggerus hift, patriarchat, 

Iſaac / aus dem gefchlechte der Comnenorum, ein Griechte 
feher Kapker , und ſohn Manuelis ded Procofpatarü, Er batte 
ſich groffen rubm im kriege erworben, umd war Gouverneur Der 
Drientalchen vrovingen, Weil er den Vatriarchen zu Eonitantie 
nopel, Michaelem Gerwlarium, nebit dem kriegs-beere auf ſeiner 
rn batte,empdrte er ſich wider den Griech iſchen Kapıer, Michae lein 

I, weicher der ältere, wie auch Strarioricus jugenannt wurde/ 
und feste ich an. 1or7 auf den Kavferlichen thron. Er war ein 

eitiger und llolger Herr , und veriagte ben gedachten Vatriarchen 
icharlem, Im krieg gluͤckte es ibme gegen Die Hungarn und 
Patzinacithen. Als ibn einſtens da er auf der jagd war ‚ ein Done 
nerwetter mit ſtarcken bligen überfich, oder wie andere melden, ex 
dabey von einem befftigen feiten-fechen war angegriffen worden , 
daß er fich nicht getrauete länger zuleben , oder doch der regierung 
abzuwarten, gefchabe es, da er an. 1059 Eonfiantino Ducä Die 
Kapferliche würde übergab, welcher ihme vorher in einnehmung 
des Reiche ware bengellanben. Er brachte das uͤbrige teil feines 
lebens ın dem kloſter der fogenannten Studiten zu, und folle allda 
alle Demuth und den gehorfam der niederträchtigiten München er» 

iget babenz fo gar daß er fich auch zum thlrbüter des Lloiter beſtel · 
en lieife. Cedremus. Curspalses, Du Cange, Befsldus | hiltor, 
Conitantin, * - 


Iſaac I, Angelus zugenamt , Griechifcher Kayfer, Er wur · 
de au, 1185 von dem volde zum Kapfer erwäblet, nachdem felbie 
ges durch Andronici Comneni graufamkeit ſehr erbittert worden, wel ⸗ 
em Naac einen erſchroͤcklichen tod anthun, und deſſen bepden 

nen; Johanni und Emanneli, die augen ausſtechen ließ. Dare 
aufrübrte ex krieg mit den Sicilierh , die er zu waſſer ſchluge; ger 
gen Eppern aber, jo ihme ein tyrann auch Des namens Iſacius 
vorentbicke , konnte er nichts ausrichten. Auch litte er nemlich 
im krieg wider Die Bulgaren. Und als er dem Teutſchen Kaviee 

tiderico Barbaroſa den weg nach dem gelobten land verwehren 
wollte ; litfe er auch von deme viel ſchaden. Er regierte giabr bie 
auf den 10 apr.'an. 2195, da ihm fein bruder Alexis, welchen er 
auf ber Tuͤrcken händen errettet, Die augen ausitechen und ibn in 
ein tieff gefängnig werfen ließ, woraus er an. 1203 Durch die 
Frangojen und Benetianer ‚als fie Gonftantınopel mır gemalt eins 
nabmen, und eben dieſes Yfacii john Alexio auf den thron balffen 
erloſet wurde. Allein da dieſer fein ſohn bald bernach Durch Alexum 
Mur uulum treulofer weiß um leben und cron gebracht ward, kuͤm⸗ 
merte jich Iſaac 10 ſehr Darüber, Daß er im folgenden jahre zu aus⸗ 
gan des jan. dieſes zeitliche gelegnete, Nicesas, Kogersus. Gene - 

rardus, Du Canye. Beföldus &c, * 


ſaac / Porphyrogeneta jugenamet, aus dem gefchlechte der 
Eommenorum, lebte im dem 13 feculo, und fhrieb einen tractat vom 
den Dingen, jo Homerus audgelaffen, weichen Janus Rutgerfiug 
mit aumerclungen beramd gegeben bat, T. V, varıar, lect. c, 10. 
Iſaac / Filius Hofain, ein Arabifcher gelebrter , bat im dem 
Hund 10 feculo ſloritet: Er war ein Ehrilt von der Neflorianifchen 
fecte , und legte fich mit feinem vater fonderlich auf Die überiegung 
der Griechiſchen aiten authorum in Das Aradifche , welche, weil 
begde fich auf erlernung der Griechiichen und Arabiſchen fprach 
mobi beflieſſen, auch weit beifer geratben, ald die vorigen aus ders 
Eyruichen gemachten uberfegungen waren, So hat man von ihm 
Arıtotelis und viele andere überfegungen / teiche ſich noch bin und 
wieder in den bibliorbequen befinden. _ Erflarbann, Heg, 298 d. . 
A, Chr, gı0 ungefehr go jabr mach Almamonis tod. Sein bru⸗ 
der Davıd bat auch einigen namen erlanget: doch triebe er ſonder⸗ 
lich die Praxin medicam bey Dem vold. G. — hit, Dy- 
alt, Kbn Chalecan, vit, Clar Arab. FE, Renandet. Difiert, de Barba- 
ricis Ariltotelis verlion, t. 14, Bibl. Gr«c, Fabricũ inferta, * 


Iſa Bar Ali / war ein Syriſcher gelebrter , vom profeffion 
einarge: er iſt ſonderlich bekannt wegen feinem Lexico Syriaco 
Arabico, welches bifber noch nicht im druck beraus gefommen: 
aber ın unterichredlichen bibliorbequen geichrieben gefunden wird, 
wie dann J. Scaliger und J. H. Hottinger daſſelbe, fo fich aber 
nur big aur Den buchſtaben nun exſtreckte, beſeſſen. Der author 
bat es aus allerband bücheren, fonderlich H. Ihrifft, und auch 
anderen Lexicographis , deren die fürnehmſfen geweien Nabbar 
Honain und Iſa Marſuwi, zufammen getragen , und nach alpha⸗ 
berijcher ordnung nach ber ordnuma Honaiu eingerichtet, Die work 
find aus demSprifiben ind Arabische uͤherſetzet, und etwwan mit fere 
neren auslegungen verjeben, nach der form eines Glollari. L. de 
Dieu , der Kb oft deſſelben in ſeinen not, ad Evangel, bedienet , 
ſchreidt c8 einem Jacob Elgais zu, welcher ein Presbyter gewe⸗ 
fen, und daſſelbe verfertiget babe, an, Alex, 1865, Aumingers Bibl- 
Orient, de Dien Praf.in 4Evangel, * 


Tfabella eine gemablin, Bbilippi Augufti, Königs von 
Frawereich, eine tochter Baſduini IV Grafen von Hennegau 
von Margaretba von Flandern , deine ſchweſter Balduint V, 
Kaps von Eonftantınopel. Philippi Auqufti vater, Ludovicus 

11, Aıfftete dieſe begratb wegen der Daraus au boffenden vortbeile, 
und fee favoriten , die Herren von Couch und von Montmoren« 
€9 , balffen gleichfalld , wegen ibrer verwandfchant mit Iſadella 
darju rarden. Vbilippus Auquſtus bekam Die Grafkdaft! Artor 
alebald zum deyraths · aut, und an sıgomward die ehe qricbloifen , 
jedoch, weil draut und bräufigam nur 12 Jabr alt waren , noch 
nicht vollzogen. Indeſſen war Iſabella noch ın even dermielbigen 
jahre zu S. Denn yelrönt. Der Gardınal und Erg-Birchoff vom 
Rbeims, Wildelmus von Champagne, cin verter hilwor Augu⸗ 
fii ; war mut Diefer heyrath sum ſo Dich weniger au frieden, ne 

n 


iſa 

nach Ludobiel VII tode die vormundrchafft nicht ihm ‚ ſondern der 
jungen Königin veiter, Vbilmpvo, Grafen von Flandern, anper» 
trauet ward. Indem mun wwiſchen dieſem legtern, und dem ger 
dachten Wulbelmo groſſe ftreitigkeiten entiianden, umd Yrabeta fich 
ihres vetterm, bingegen Die Königliche frau mutter fich ded vonCham» 
pagne annahm, ſo kam es endlich dahin, daß Icne von ıbrem ge 
mabl fehr hart und verächtlich tractırt » auch endlıch gar gendthigt 
ward, an. 1183 ch von bofe hinweg und nach Senlis zu begeben, 
In mährenden dieſem exilio lieh fie , umgeachter ihrer jugend, 
ee gar ungememe Elugbeit umd dabey cine fo groife fröms 
migkeit pühren, — einige fie deßwegen unter die Heim⸗ 
ge gezehit haben, nnenbero obſchon ihre feinde ed fo weit 
zu bringen fürchten , daß der König fich gänglich von iht fehiede, fo 
richtete Dennoch ihres vaterg und anderer vorbitte, wie auch ibre ei · 

ene ſudmiſſion / fo viel aus, dag fie an 1184 0der 1185 böllıg wie» 

er zu gnaden angenommen ward. Cie änderte bierauf ıbre vori+ 

e magımen, lieh das interefle des Grafen von Flandern fahren, 
Baur die von Couch und von Montmorency verfolgen, uud vereis 
nigte fich bingegen mit denen von Champagne , wodurch fie hres 
gemabis volllommene liebe und bocyachtung fh erwarb. An, 
1187 gebabe jie demſelben Ludovicum VIIL und an. 1190 brach» 
te fie zwilliuge auf die weit, muſte aber Darüber ihr leben laffen, 
nachdem fie ungefehr 22 jahr alt worden, Mezeray hift, de Fran- 


cet.2 P.205,206. 

Iſabella / Königin von Portugall, war eine tochter des Kö* 
nigs von Caſtien und Aragomen , (Ferdinandi Carholici , und 
ward von deſſen gemablin Iſaͤbella, den 21 oct. an., 21470, ju Dur 
ennad, nicht weit von Valladolid, gebobren. Den 18 apr. an, 
249° ward fie an Alpbonum , des Königs von Portugall, Fobans 
nig 11, Eron-Pringen verforochen , und den 26 noD, deifelben jahres 

u Eſtremoj mit ibm vermäblt. Ungefäbe eın bald jabe hernach / 
dieſer ihr gemahl in der gegend von Santaren mit einem ges 
willen Eavallier, namens Juan de Meners wm die werte reiten 
mwolte , ſtuͤrtzte er von dem pferde und mufte bald Darauf daran fter» 
ben. Iſabella lief ich bierauf wieder zu ihren eltern in Eaftıken 
beingen. ¶ Nachden aber Johannes Il ohne erbenan 1495 geliors 
ben,und feines vaterd bruder jopn,Eimanuel, ihm in demKönigreich 
Vortugall füccediret,vermäblte Diefer ich mut ıpr den ſehlen fept,an, 
1497 ju Valemia de Alcantara. Wenigtage nach dem beplager 
ſtarb Ihr eingiger bruder Johannes wodurch fie, weil deſſen bins 
‚terlaifene ſchwangere germablın eine en niederfunfft hatte, 
die nachite anwartung zu den vielen Königreichen ihrer eltern bes 
kam. Auf Diefer legterm verlangen reifete fie auch an, 1498 mit 
ibrem gemablin Gallien und in Aragshıen, In dem eriten von 
dieſen beuden Königreichen ward fie den 29 apt, "mit groffen ſolen · 
nitaͤten, als künftige erb-Königin, gehuldigt. Bon den Stäns 
den des andern Reichs verlangte ibe vater , Ferdinandus Carholi- 
Cus, den 14 jum. in Saragoffa, eine gleichmäßige erklärung. Auchs 
fie machten groffe fihwierigkeiten Dargegen ; und unterdeifen gebadr 
daſelbſt Iſabella den 23 aug. einen Bringen, welcher Michael ge 
nenne ward, ine kunde nach folcher entbindung (lach fie, und 
ward zu Toledo, in dem Nonnen-Elofter von S, Pabella begraben, 
FHrem binterlaffenen kungen Wringen leıfteten dierauf den 2a fept, 
bie Aragonter den eventwal-puldigungssepd, dergleichen bald ber» 
nach auch von den Baftilianern zu Dcanna gefchabe, nache 
dem dieſer Michael nur 2 jahr alt worden, gieng er gleichfalls 
mit ıode ab. Welcher Bring ſonſt , wo er länger gelebt hätte, 
das Spanifche und Dortugefiiche Reich zuerit in einerDerfobn murs 
be vereiniger haben, Iſabella wittwer, Emanuel vermäblte ich 
nachgehends an. 1500 mit ihrer ſchweſter Maria, und, da auch 
diefe nach vielen habren geftorben,, mit der dritten fchivefter , Ro 
bannd und Vbilippi I von Deiterreich tochter, Eleonora, Marsuna 
hift. de Ef; Turguet hift, dElpagne, Manuel de Farisy 
Sow/a epit. de lashift, Portuguelas, 


fabella oder SElifabetb von Franckreich / Königin von Spar 
nic® Sie war Königs Henrici a bon Catbarina von 
Mediced, gebobren den 2 apr. an. 1547 zu Fontainedlean, Sie 
mar anfänglıch den Könige Eduardo VI von Engelland verfpros 
chen. Nach deffen tode lieh des Honigs Philippi N von Spanien 
Vrintz, Garolus , um fie werben. eil aber fein vater eben 
wittwer wurde , nahın er fie dor fich felbft. Dieled war eine der 
boroebmften urfachen mit, daß Earolus mit feinem vater jerfiel, Sie 
murde alfo durch den Kambreifcpen feieden an den König Vhilips 
pum veriprochen,, umd mit jelbigem den 22 jun, an. 1559 vers 
mäblet. Eswollen aber einige vorgeben , daß fie den john mehr 
geliebet ald den vater, und fen da heimliche verſtaͤndniß durch ei» 
nen aufgefangenen brief entdeckt, auch Carolus desbalben hinge · 
richtet worden, An. 1565 kam fie an die Franbſſden graͤntzen, 
und beibrach fich dayeibit mit ihrer mutter umd mit ihrem Druder 
bem Könige Garolo IX. Sie ftarb endlich den 3 oct. an. 14681 4u 
Madrid im kind · bette, nicht ohne bernuthung empfangenen guffis, 
und wurde von dem unterthanen febe beklagt, Sie binterlief 2 
—— mung. —* 3 —— — 
gemablm, von der bernach; und Catharinam, Herko arl ar 
duelig von Savoyen gemablin. Thames, —* vies des da- 


mesilluftr, Sammarıbemss hilft. gen, 


Iſabella / Königin von Caftilien, war 
ou Caſullen und Lion tochter, von,Elifabetd, Pringefin aus 
ortugall, gebohren den 23 apr. an. 1451. Sie wurdevon den 


anfiben Ständen Den 19 oct, an. 1469 an Ferdinandum V, 
König von Aragonıen, i 5 


die Caſtili ' 
folte. Od nun gleich Henricus IV Bu ran 


1 ſolches gerne verbindert hätte 
weil er ſeine eingeichobene tochter Fobannam auf dem tbron —— 


wolte / ſo muſte en es doch geſcheben Jajfem, Nach deſſen an. 1474 


bannid IT, Königs 


erfolgten tode fa oͤnig U — 
machte war der K vbonſu V 
der ſich mit —z 838* ren ieh eh 


tenfion auf die crone , alleın nachdein felbiger alt. 1476 be v 
geicblagen war, wurde er gendtbiget , an. 1480 feihe im be 
und Eaflılien an Iſabellen zu überlaffen. Cie tegierte demnach 
mit ıbrem gemabl gemeinichafftlich,, Molte auch ın allen acten mit 
benennet ſeyn. Sie war eine febr beroifche dame , jaß Öffters zu 

erde , hatte einen groffen eufer vor die Eatboliche religion, und 

förderte Dannenbero die ıngurfitton, Sir trug micht wenig bey , 
dof Granada von den Mauren erobert, und America durch Eos 
lumbum entdedit wurde, zu weldyen ende fie, weil die kammer 
durch den Granadiſchen krieg gang erfehöpffer war, von dem Se- 
ereranio $, Angelo 17000 ducaten gegen eine fhnur verlen entlehe 
het 3 aus welcher uriach die neuerfundene länder fo wohl vor 
iht/ als ihrem eydam Bhilippe, gegen ibren gemablgerdimandum, 
als eigen, behauptet wurden, Sie arb den 26 nov. an. 2504, umd 
dinter lieg ibrer tochter, Fobanna, jo mut dem Erg Herkog Ypilips 
po von Deiterreich vermäblet war, ein reiches erbe. Dann von ans 
deren Einderen, welche jie gebebren hatte , ware Johannes der 
einige ring ſchon an, 1497 zu Ealamanca verfiorben, aid ihme 
nur ein jabe zuvor Kahſers Marimiliani tochter Margaretha beys 
gelegt worden. Die aͤlleſte tochter Yrabella, eben nie auch die 
dritte, namens Maria, welche beydz nach einander an Emanuel, 
den König von Vortugall verbevrathet geweien , ware auch ſchon 
‚tod , fo wohl als der von der eruen geborene 


Vortugieũſc 
l. Fobanna ware die andere tochter, = —— — 
up Die legte endlich bief Catharina , fo zu erii an den Engl 


ringen Arthurum, und nach deifen tode arı feinen bruder 
Henricum VII, aber unglüclich genug, nermäbler worden. .Ma- 
rsana hilt, Hif; 


‚lib, 2 Nebr ee) 
& Iabella geil, ® + Ay! ifenfis hiſt. rer. a Ferdinando 


Ifabella Clara Eugenia / Ynfantin aus Spanien umd Gus 
bernantın der Kıederlandt. Ere = Königs Porlippi 1 aus E pas 
Bien, tochter, gebobren den 12 aug. ats 1566. Sie wurde an. 1197 
an Ertz ⸗· Herkog Albertum von Deflerreic»vermäblet , und befanz 
die gejammien Niederlande nebſt Burgumdien zum heyraths · qute 


bedunge fich aber, daf nach abfterben ihrer polterität Die landfchaffe 


ni lief 2 Junge de ** 
gern, muge aber mit groffem verlufte wieder ab; ieben,, und batte 
ein gleioed unglück vor Bergen ob goom. Als ke nach diefem den 
Miederlanden etliche jabr mıt groſſemn eyfer vorgeitanden, fiel fie 


in ein bigiged fieber, woran fie den ı dee, an, 1633 im 68 jahre ihre® 
alters veritard, ‚Gross annales, Meteranus vom Niederländifchen 
* annales. Biess. hiſt, merall, Ludeoiphi ſchau- 


ſabella / Koͤnigi 
—*8 Er sam, febe Johannes Sigis 


Iſabella, von eini # auch Melifante genannt , dieilin 
air Baldınmı IV Rönıgs bon ——— eritlich 
* edu > ‚Deren der veftung Thoron ; nach dem tode aber ihrer 

teiten fchiweiter Sıbdilla, einer gemablin Guidonis pon Lufignang 
Der Durch Diejelde Könı ju Jeruſalem worden , lief fie ich an.ı 19K 
an —— —— user bereden, daß ie 

cu gemabl jheidete, und dieſen Conradum bevrat 
ic, = and — Jeruſalem = —— 
nvergleich mut Gurdone von Lufignan eingeben muſte / 
dag er erit nach ennelben ſuccediren folte. is er — vor 


Buidone an, 1193 ftard, beprastete Iſadella Henricum Grafen vom 
Champagne, weicher Den anſpruch wider — erneuertey 
auch endlich erhielt , das Qudo mit Enpern fi begnügen mufte, 
Dabıngegen er König zu Jerufnem wurde, Er jlarb ader an. 11977 


—— — ſich Doodle zum vierdten male mit — 
ig ern 
Denbe ah al 9 hpern, des offtgedachten Gmdon 


olger, De beyde Königreiche Eyvern und 
erufalem vereiniget wurden, (üche von allen Diefem mebrere une 
ande an den artıculn: Budo von Lufignan; Conradus von 
Montferrar ; Senricus von Champagne; Enericus von Pur 
nan.) Eıe pinserheß aus der andern ehe eine tochter, namens 
—58 nl an! — von —— ——— 
nerich von Luſignan tode König zu Jeruſalemn 

wurde. (che Johannes von Braune.) 


‚ Sfabelle, CFore.d’) wird genennet 1) ein fort in dem Holläne 
diipen Brabant, 'nabe dep Hergogendufch , 2) ein anders ın dem 
KHolländuchen Slandern, dey Stups, bart an der fee, welche bey» 
derjeuts ıbren namen von der an. 1633 geſtorbenen Gubernantit 
- ſchen Niederlanden, Iſabcua Elura Eugenia , befoms 


Iſaus, gebürtig von Ehalcid , und ein diſtipul des Loſias, war 
glechfalls ein redner,von welchem noch jeben reden vorhanden findy 
aus so die er würdlich geſchrieben, oa ibme fomien vor jeilen ım 
Die 64 bepgelegt wurden. Seine wohlredenheit, feuer und nach⸗ 
druck ind von denen beiten fenneren in dem altertbum feuer aftunıre 
worden, Aber noch mehr bat feinen rubım ausgebreitet fein Iebre 
jünger Demofihench, welcher ibime gar vieics zu dancen gebadt 

» uch ſoll die ſes zu Fıdı rupm Dienen , daß er Die Deisumıne 
cit zu erſt gebraucht, poltiche yandel und ratpraiage wobl bamit 
vorguſtellen Da wire vorber faſt hur allein zum jack um ver des 
hen gerichten gebraucht worden, Juwvemu. L, 1. fatyr. 3 v. 73: Vlu- 
sarch, de io orat. Phot. ©. 64,363. * 


tat oder Serie! in Per Ooed/ und Davis bater, wuret 


fa iſb iſc 

s gebobren, und ſtarb an. 2974. gedenckt feiner 
x . Terniellus Re Sole nl: . T. Ulerius, * 

ſaura / (Elementia) eine gelehrte Dame u Thouloufe ‚I 
um das jabr Chriſti 1323. Man —* daß fie bie fruͤhlings · ſpiele oder 
Rs jeux Horaux welche alle jahr im map zu Thouloufe gefeyert wer · 
ben, geftifftet babe, woben man ihr zu ehren eine orailon hält, umd 
ibs marımorfteinern bild, fb af dem ratbbaufe ftebet , mit blumen 
fröner. Auch wird vorgegeben , daß fie ein gewiſſes Fe rer 
ordnet, um don deifen inzereile, dentenigen, welche Die beite ſchrifft 
verfertigen , Jährlich einen gewilfen preig auszutbeilen , welches 
durch die Schdppen zu Tponloufe geſchicht. Nichts deito weniger 
aber geben etliche vor , daß gar mıt einander Leine folche perſon in 
ber welt gern ſey. Majloni m elog. Clement, Iſaut. Cuel. me- 

moires de Languedoc, 

faucks / eine Prodintz in Klein» Afien , fo anieko ein fück von 
— id. Sie ſoſſet an Pampbilien und Eilicien, erſtrecket 
bi an das meer, und ift eine rauhe gebürgige gegend, ındem 
meiltentbeild auf dem gebürge Taurd gelegen. Die bauptitadt 
dieſer landſchafft faura ‚ ſonſten auch Iſauriopolis genannt. 
Ammianus nennet fe Claudiopolis , und berichtet Thevenot , daß 
ee anjeto Saura + Die Yaurier waren vor jeiten ein ſehr 
arbariich , kriegeriſch und aufrübrifch vold , daber fie Öffters in 
das Römische gebiete einfielen, auch viele raubereven verübten, 
wurden aber von den Roͤmiſchen Genergler zum gehorſam gedraadtı 
Be vom dem Servilio , welcher aber den namen Iauricus 
etam, wiewol fie annoch unter Den Römifchen Kanfern viel umru · 
be angefangen baben. Pulemaus l. sc.4. Strabsl,ıa, Pünius 
50,27. Meru- L c. 6. Zofimus). 50.25. Eutropiss lb. 6. c. 3. 

runianus Maercellinus |. 14- Cekarii not. orb, antiq. 1. 3. c. 6. 


. sbofeth ‚ einer von ded Sauls ſoͤhnen, regierte achtbalb jahr 
ac die 1o ſtamme nach dem tode feines vaterd. Er batte die Erone 
bem Abner Dem fobn Rer ji danden , welcher ihn nach des Sauls 
tode vor dag oberbaupt erfeunen laffen , und wider die macht Das 
vids vertbeidiget batte. Allein Abner fegte wieder von ibm ab, 
ſchlug fich zu David, And machte, dag die übrigen ſtaͤmme ibın zur 
fielen, Einige zeit bierauf wurde Isboſtth von Baena und Kechod, 
welche Rummons, des Berotbiter? aus den kindern Beniamin, föbe 
ne waren, ermordet. Diefe brachten fein haupt zu dem Könige 

David, eine — — darvor exwartend, allein er ließ ſie um⸗ 

bringen, und Jeboſethẽ haupt in Abnerd grad zu Hebron begraben. 

Welches aefchabe im jahr der welt 2987 2 Sam, 2, 3,4. Jufeph. 

L7 antiq. c. 1& 2 

soburg / iſt eine veſte ſiadt an den Reuhiſchen und Litthauiſchen 
graͤñtzen, welche an. 1569 durch die Volen vom den Moſcowitern 
erobert , aber bald darauf von den letern wieder hunweg genom ⸗ 
nen worden, 


a, eine ſtadt in der Bul nicht weit von Nicovolis, 
IR. € Ice Kar, ch 


990 


M.28 
gar 


un Dos Iſha in d Sie wird fonfl auch Blida 
‚genannt. 

1, ein feiner Landes Fürfilicher mardfleden in Ober · Oe · 
Pe; . rn 5 I Gramm u dem Kalftädter- 


—— iſt wegen des jalges, jo allda gefotten wird, gar ber 
nt, 


Iſcher / ein Auf in Elfaf, welcher in dem fogenannten Rietlan · 
de intipringet, und fich bey Rbeinau in den Rbein ergeuft. 
ſchia / lat. AEnaria, £nex Infula , eine Heine inful auf dem 
anifchen meer, zu dem Königreich Reapolis gebdrig , nicht 
weit von der ſtadt diefed namens, Sie ift reich an mineralien, wein 
amd fchwefel, und bat auch eine qute veflumg / welche an. 1707 an 
die Kayferlichen übergegangen. Zu Königs Caroli II von Sicilien 
* entzündete ſich an, 1301 der unter · irrdiſche ſchwefel, und vers 
rannte einen groffen theil ber inful, Dadurch viel menfchen und vich 
perdurben. n fiebet noch * die wahrzeichen darvon, indemn 
bey Eremata auf 2 meil weges kein graß noch baͤume wachſen. Es 
böret dieſe inſul den Marggrafen von Peſcara. Pins |, 3 c. 6, 
Meeeiferi delit. Neap, p. 88. Cellarsi not, orb. ant, 1, ı c, 10, 


‚urbia / eine bevefligte ſtadt und citadelle,, auf einem erdreich, 
welches ein damm an bie infil Iſchia haͤnget. Sie bat einen Bis 
ſchoff / der unter das Erg Bilchofftbum zu Meapolid geböret ; wie 
auch guten weinwachs, warme bäder, gold» und alaunbergiverde. 
Hdegerdes oder Jodigerdes / ein König in Perfien , Warar 
ware — welchem er 20 foigete. Er war wegen feiner tus 
end dermaſſen beliebt , daß, ungeachtet er ein Heyde war , ihn 
Pennech der Kanfer Arcadius bey feinem abfterben an. 408 zu feines 
fobnes Theodoſn des jüngern vormund beſtellete. Weil er nun fein 
Königreich nicht verlaſſen, und alfo nicht in eigener perfon dieſen 
ngen Bringen erzieben beiffen kunte, fandte er einen dierzu ge» 
idten mann, namens Antiochus, dahin. Dieſer Jidegerdes 
mit den Römern ein hunderte jaͤhriges bündnif, welches zu 
ausbreitung ded Ebriftlichen glaubens in Verfien viel behir 
Denn , nachdem der Biichoff von Meopotamien, Maruthas, 
geſandſchafft zu diefem Könige geſchicket worden , befregere er ihn 
bon einer beidywerlichen krauckbeit , und feinen ſohn don einer teuf · 
lifchen befigung. Weil ed nun einige von den Perfianifchen Prie · 
ern befftig verdroß, daß ſich der König fo gnadıq genen Die Ehri ⸗ 
ſten erzeigete , verbargen ſie eine gewille p in Dem tempel, 100% 
rinnen der König die fonme anzubeten pflegte , welche unter mäb» 
rendem opffer ſchreyen mufle, daf er wegen feiner gunft gegen die 
Ebriften folte abgelegt werden. Diefed verunrubigte den Jodeger⸗ 
dem befftig; allein nachdem Maruthas den betrug ent decket battıy 
he König unterichiedliche von den Brieftern umbringen. Nichts 
weniger fieug er an, bie Chriſten zu verfolgen , weil fie since 


ifd ife 


tempel, werinnen bie Werfianer das feuer angebetet,, niedergeriffew 
hatten, Eritarb an. gar. Socrate⸗ l. 7. — i 8, Nuepberus 


14, 

‚Slebegerdes / ein König der Verſer und des Coſtbois eudel 
wurde ben 16 jun. an. 632 Durch Otmann, der Garacenen Für · 
ften, umgebracht. Dabero fangen die Perfer von Kr gi ihre 
Jabeiabl an, welche fie biß an. 1079 brauchten , da rſalau, 
König ber Perfer , eine andere anfeng. er de emend, temp. 
Gravens, Siranchis chronol, Pesavins de „temp. Becks ım 
ephemeridibus Perfarum, 

363 Aug im Hergogtbum Luͤneburg / welchet bey Schweimb⸗ 
fe im tirchſpiel Hanckhensbuͤttel entſpringt, und nimt jo bald ume 
weit Wollersdorff das aus dem Stoͤckmer · teiche bey der Stodfemer» 
möüble und Stödum berrinnende waffer ein, gar ferner auf Alte 

fenbagen , wird darauf unweit Wunderbüttel Durch Die Joͤggen⸗ 

vermebret, Beuft bernach auf Warenbolg und Gifftborn vor« 
bey, nacher Weferholg , durchklruͤmmet die kable Brockes · heyde, 
buechlaufft etliche wälder und die unfruchtbare ebue — 
ſtreckt fich ferners im Die ſchoͤnen Kaͤßdorffer · wieſen, vinnt auf Käße 
dorff/ Gamſen, und nachdem fie unter der Hobelidd,brüde fort » 
gegangen ‚ vertbeilet fie fich in verfchiedene kleine arme / weiche ſich 
mit eben en are der * a ee 
fchen. r baupt-ftrobn a ‚ dißer endli 
cryſtall · belles waſſer auch in Die Aller verſteckei.* 
ſelin; Es find wen geſchlechter dieſes namens in Baſel ges 
n, die aber nicht ſcheinen einen gemeinen urſprung gebabt zu 

haben, wie dann auch Ihre waanen gang unterfchieden find. Das 
ſogenannte ältere gefchlecht bat bervorgebracht Sie, der (chon 
an. 1294 Pfleger ım fpital geweſen. Hugen, des Ratbs, an.1357. 
Ebuno, bed Gerichts, an. 1380. Heinrich, des Ratho, an. 1414- 
Peter des Augufinersordend und beicht»vater der cloſier · franen im 
Klingentbäl , an. 1437 , welcher neben andern feines clofters im 
dem ſtreit wider die Beginen geoffen eyfer bezeugt bat. Heinrich 
ward Obriſter · Junſſtmeiſter, an. 2472 und als er vom der ſtadt 
Baſel zu dem wichtigen peinlichen proceß , welcher in Breyſach 
wider von Hagenbach, Hertzogs Caroli von Burgund ges 
weſenen Land » volgt ĩm Ekaß, angeltellt ward, und ber her⸗ 
nach Hergog Earlen zu einem der vornebmiten vorwänden ſeines 
friegs wider Deiterreich und die Schweißer hat dienen müffen, ver» 
fit worden , ward er von dem Deflerzeichiichen Yand»voigt, Der 
fich da als Eläger aufführete , zum füriprech erbeten. ) 

Em De an. 1504 eye Farnfpurg. Kur nach diefens 
ſt diß gefchkecht in Baſel ausgeltorben ; fd, daß ein alt Davon 
ch in der Fr. Comte geſetzet, und noch bif auf Diefe zeit 
en adelitand erhalten batz Wie auch das Frelifche geitblecht im 

Canton Glarus , welched ebenfals jeit einigen hundert jahren 
fich in denen meilten ebremsämtern dafigen ſtandes hervor getban, 
auch viel anfehnliche Officer, ftellen in Frantzoͤſiſchen Eriegs-Dien» 
fen erlanget bat , feinen wefprung von diejein berleitet, und Dede 
wegen ben alten Iſeliſchen waapen beftändig führe. Das andere 
oder jüngere geſchiecht bat pn ſtamm · vater Heinrich Yelin , dee 
an. 1364 von Nofenfeld aus dem Würternbergifchen gen Baſel ges 

sogen. Deſſen endel Fobann Iſuin des Ratbe, farb an. 1497, 

und wird von ihme ald enwas rated angemerdt , daß er mit feiner 

ebe-frauen Agnes Mennlin in Die 59 jabr im ebeftand gelebt. Leone 

—*2* ward Land ⸗· voigt auf Horiberg, an. 1472, und auf 

Moͤnchenſtein an. 1482. Manhias, des Ratte, an. 1491. un 

Lucas, ded Rathe, fiarbaan.ıgso. Ulrich, D. und Profeflör Juris, 

auch Syndicus der ftadt; Jobann Lucas, des Raths, am. 1574. 

Lucas, Hauptmann ın Frau und fonderlich unter dem 

Duc dAlencon in den Niederlanden, an. 1580,und ın den folgenden 

jahren, —— D. chungen und Symdicus ; Jobann Yud» 

mig , Land»voigt auf Homberg, an. 1579, nachmals an. 1605, 

Reichd:voigt ; Johann Luca, des Raths , Dreyerbere und De- 

puat, hard an. 3632 im 80 jahr ſeines alters; ein anderer gleiches 

namens, des Rath , an. 1607. Emanuel , Bfarrberr zu Liechftal 

md beffelbigen Capituls Decanus, an. 1611. Hand Lucas, Des 

Rath, an. 1639. Germanus Iſelin, Schultbeiß, an. 1651. Reine 

bard, zu gleicher jeit Profeflor Erhices , Chriftoff des Ratbs, Dreyer 

jebner und Dreyerderr, ſtatb an. 1719. Hans Lur des Gerichts, 
veritorben an. 1707. john, Jacob Chriſtoph Yfelin, vormas» 

8 er Er & u au Marburg, Dar eit Profetlor 

“im el. rief, chron, Gras snjelt epita- 
phia Bafıl, MSC, familie. * — 


ſelin, (Ulrich) Profeffor Juris zu Boſel, ward in dieſer ſtadt 
ebobren an. 1524. Sein vater war Hand Luz Iſelin des Rathe 
ie mutter Eliſabeth Bärin, eine fchweiter Qubonici Beri, Prof, 
Theol, Vrobſts im fhfft + Peter , auch hun» Sereen in der 
Hohen · Stifft Bafel, der Erafmi aroffer freund , und auf dem res 
ligiond + gelor Baden in der Schiveig Präfident geweſen. 
Uleich Yielin ſelbſt legte den erfien grund feiner fiudien ju Baſti 
unter Johanne Ororino und Sımone Gryndo ; folgte fonderlich 
benen Damal noch neuen und raren erempeln, Alciati, Zafti, und 
Bonifacii Amerbachii welche denen Römischen rechten aus einer 
vernünftigen ſitten · lehr und pbilofopbie, fo wohl ald aus genauer 
unterfuchung deren alten baitorien und gemobnbeiten ein liecht anzus 
günden fuchten. Dieſe ſtudien feste er zu Yarid, Walence und auf 
anderen Frangöfifchen univerfitäten fort, gienge bierauf nach einer 
kurtzen verweilung in feinen vaterland, fernerd in Italien da ibne 
fonderlich Aciatus wegen feines trefflichen geifted imd öner wife 
fenicbafft ſehr währt bielte , auch nachbeme er felbigem an. 1547 
ben Doctor-frang felbften ertbeilet „ von tolcher zeit am in genauer 
freundfchafft und beitändigem drief· wechſel mit ibme efenden, 
Als er hierauf gen Bafel zuruͤck kommen, beprathete er a 
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„Amerbachin,. des fürtrefichen Yuritten und Baßliſchen Syndici 
—— Amerbachil tochter, erbielte auch eine Juridiſche pros 

fion, ben deren er fo wohl im Acıf und eyfer ‚ak in der metbode 
und gefchiclichkeit der jugend die Rechte nett und klar beyzubrins 
gen, in die fußitapffen der obgenannten JC. Zaſit, Alcıatı und Ur 
merbachii gar rübmlich trate, Die groffe von ihme geichörffte 
boffnung wurde durch feinen frübgeitigen tod unterbrochen ; mailen 
er ſchon am. 1564 im 40 jahr ſeines alterd an der peit verſtorben. 
Er binterlieh 2 ſohne, Ludwig , von deine bernach , und Lucam, 

auptmann in Franckreich, und unter Dem Duc d’Alengon in den 

eberlanden, ſamt mebreren töchtern , welche in die beiten ges 
fiblechter der ſtadi verpepratbet , jene nachtommenſchafft diß auf 
dieſe zeit ſehr zahlreich gemacht haben. MSC, Familie. Pansal, 
Profopogr. Mech, Adsmi vuæ JC. Germ. Urftyfis Bafel. chron, 


Melchior de Infuls in orat, fun, dicta Lud. Ifelio, Audini vie 
Prof, Bafıl, * 


Iſelin / (Ludwig) ein fobn de vorbergebenden , ward gebob ⸗ 
ren an. 1559 den 2 jul. Er verlohre zwar feinen vater gar frühzeitig, 
als er noch micht gar das fünffte jahr erreichet, batte aber Durch 

Öttlche vorfehung Das glück , je wohl von jeiner mutter , Fauſtma 

merbachin, ald deren bruder Bafılio Amerbachen ‚ jo odne Eins 
der war , eine fürreeliche aufferziebung ju eınpfangen , und wird 
ibme von Denen, jo gleiches alters geweſen, das zeugnus ertbeilet, 
daß ich die bey der jugend ſonſten fo gemeine feblere niemabls an 
ihme verjpliren laffen. Bey ſo guten neigungen ‚ gutem unterricht, 
und fahigem geil, nabıne er bald in denen wilfenfchafften ſeht jur 
dergeitalten, Daß , als ibne fein mütterlicher Oncle Baſil. Amer 
dachtus nachdeme gen Bourges zur Cuſacio geſchickt dieſer groife 

uriſt ihm eine fonderbare liebe und achtung zeigte. Die geſchick · 
ichkeit, weiche erfich da erworben , und der ruhm, den ihm Eur 
jacius beglegte , waren eine urfach, daß man felbigem zu Baſel 
schon Damablen eine juridiſche Proſesſion aufftruge ; welche der bes 
rübmte Hippolytug a Collibus aufgegeden batıe, Allein sein better 
Amerbach , fo wohl ald er felbit , wuͤnſchten noch mebrere zeit für 
keine privat-ludıen , und jonderlich zu einer neuen reife , Die er im 
Sfralten thun wollte ‚ zu erübrigen , als weiche letitere ıbıne beydes 
tür feine juridiſche ftudia, umd zu vermebrung der wiſſeuſchafft in 
denen antiquitäten ſehr erfprieglich erachtet wurde. Der erfoig der 
flätigte ſolches voukommen und langte er an. 1589 mut erhaltenen 
ſeht rubinlichen zeügnuſſen vieler taltänıichen gelehtten zu baufe 
an. Wornach ihme fo wohl der tuul des Doctorars allda mıtge» 
tbeilet , ald auch die juridiſche Drofediion aufgetragen ward ; wel 
che letſtere ihme jein wetter Ainerbachius um dem Syndicar der ſtadt 
1m felbigen fürd gemeine vaterland ziemlich wert auſſehenden zeiten 
befto beijer abwarten zu können, mir geöfter freude abtrate, Alle, 
die ſeldiger zeit gelebi, geben Ludobico Iſelio das jeügnuß , daß 
fein Reg und geſchicklichkeit um docieren, mit ungemeiner leutſelig⸗ 
keit gegen allen ſtudirenden, zu dem for , in welchem die Baßluche 
Juriſten Facultaͤt, jonderlich gegen dem ende des 16 und imans 
fang des 17 feculi geftanden , ein groſſes beygetragen have. Er 
zeigte eine ungemeine ſcharffſinnigteit und wiſſenſchäfft ın erläute» 
zung der Dundelen , ſchwaͤren, oder fonik wider einander ju (reiten 
fcyeinenden orten Der Roͤmiſchen gejagen. Der geſammten Burs 

erſchafft ware er ſehr nußlich im ratbgeben , und güllicher euts 
—* oder vergleichung deren ſtreitigkeiten, welches obme zwei 
fel der gröfte nuge iſt, ſo ein wahrer Rechtsgelehrter der menichlis 
chen geſellſchafft bringen fan. An.ı598 ward er Syndicus der ſtadt, 
und leiſtete auch in dieſem amt bey jebe geräbrlichen laͤuffen ſehr 

cojfe dienſte. Neben dem allem war jeine ſrommteit, und groſſe 
Feugebigfei gegen den arınen jederman erbaulich. Durch den tode 
Barlıt Amerdapii ward er ein befiger der berühmten Aınerbachte 
ſchen Bıbkothec, fo wohl ald deren jürtreflicden gemäblden , alten 
muͤntzen, und anderen anstquitäten , weiche er ſo wohl Durch eige ⸗ 
nen geiß umd auffwendung vielen koſtens auſehnlich vermebrete, als 
Durch willigite auslehnung deren rarelten büchern, und vorweifung 
aller darınn befindlichen merckwürdigkeilen dem gemeinen nugen 
febr rubmlich widmete. Alles zuſammen iſt eine ziemliche zeit nach 
feinem tod von der Obrigkeit erfaufft , und der boden Schul zu Bas 
kl jugeeignet worden , allwo Diegelbige büchere annoch ben anjchus 
ichilen tbeilder_ gemeinen Bibliorbec ausmachen, und nicht min⸗ 
der von dem Reif dieſes Iſeln und Der 2 vorigen befigeren und ver» 
mehreren Derjelben Bon. und Baſil. derer Amerbachen, ald von 
der guten fähigkeit, welche fie gehabt, Die beilen duͤchete wohl zu 
kennen, ein klares jengnuß ablegen. Ludwig Iſelin ſtarb an. 1612 
im 5 4 ſahr feines alters an einer befftigen choͤlick, ın deren ſchmer⸗ 
gen er eine tonderbare gedult, fantbafftigkeit, verachtung aller 
weltlichen Dingen , und ſehnung nach der ewigkeit veripuren lajjen, 
daf niemand ibne in ſolchem zuftand befuchet, welcher nicht gar 
febr Dadurch erbauet worden. Melchior de Infils in Orat. fun. 
dicta Lud, Ifelio, /, I. Graffenis Oda Alcaica in ejusd,mortem , & 
ad hanc Odam nous, * 


"Ifenbard / ſou ein Herr zu Altorf in Schwaben unweit der 
Reſchs · ſiadt Ravendberg / wo nun dad klofter Weingarten , gewe · 
ſehn, Warim ſohm, der bey Earoloımanno, Königs Vwini 
uber, Major domus geweſen. Er und jein bruder Warinus ll 
batten den beil. Ditmarum Ab zu S. Gallen im gefänguig ſterben 
laſſen, darüber ſie in Caroli M, ungnade gerathen. Es irug ich 
aber zu, daß Carolus auf der Jagd wegen eines auersochien in gefahr 
kam, wonon ıbn unjer Fienbard beireget, und jur belobnung micht 
alleın pardon, jondern auch der Kabſerin ſchweſter Frmenteud 
ur gemablın erlanget. Dieser Irmentrud ward von einer arınen 
auen, der fie ſchuld gegeben, fie tönte von einem manne nicht 
3 finder auf einmal befommen baben, angemwünfchet, daß fie fo 
diel Linder bekommen möchte , als momage im jahr wären, Die» 
ſes geſchahe, und Irmentrud ließ aus ſgam 13 vonden kindern 


’ 
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an den Auf Scher tragen, daß fie folten erfäufft werden. n · 
bard begegnete der dedientin, welche auf befragen, was fie ae 
jur antwort gab, ed wären woͤlpe eder junge hunde. Fienbard 
mar curieux , und fam Darüber hinter die gange ſache7 machte 
anftalt , daß die 11 kinder beumlich erzogen , und da fie in etwas 
erwachjen, bey feinem geburtd-tag der mutter unver ſehens vorge 
ſtellet wurden ; wovon fie Damals jo viel ſchrecken, als nach erlang« 
ter verzeibung freude gehabt. Die namen diefer kinder, davon 
der zu erſt zurück bebaltene Welp oder Welp In andencken ger 
nennet worden , find folgende : 1) Wein oder MWelfus fhanım»vater 
der folgenden Grafen zu Altorff. 2) Eumo, der Hergoge su Frans 
den. 3) Thasſilo, der Grafen da gobeniolen, 4) Ebo, der 
Grafen von Heiligenberg : 5) ner, der Grafen zu gen» 
burg. 6) Gebelbard, der Herkoge in Alemannien. 7) Ebere 
bard , der Grafen von Eberftein. 8) Arnold, der Grafen von 
Dettingen, 9) Berthold , der Grafen zu Wölpe. 10) Adele 
bert, der Grafen zu Kalw. 11) Heinrich , der Grafen zu Eas 
genelenbogen. 12) Rudolph cin Biſchoff su Würkburg. Doch 
dieſe ergeblung dienet mebr zum divertillement , als das jemand 
diefelbe vor wahrbeit balten folte. Nicht gewiſſer ift Die andere, 
da man fpricht , un bätte bey einem feld zug urlaub von Ca⸗ 
rolo geberen, weıl feine gemablin niedergefommen wäre , daran 
der Kayſer gefagt : edverlobnete fich wobl der mühe, um ein 
jungen wölp oder bundes willen / fo nach baufe zu eilen. “Fiens 
bard babe geantwortet , das Eind folte zum andencken diefen nas 
men behalten, und der Kavfer tauf · jeuge ſeyn. Damit aller guten 
dinge drey ſeyn mögen , feblet es auch nicht am der dritten Fabel 
da einige die gemablın Iſenbards aus dem gefcblecht der Roͤmiſchen 
Eatulorum oder Eatilimarım berleiten wollen. Diefe erzeblungen 
find ben P. Bucelino in hift, Agilofingica und andern dergleichen 
neuern feribenten , nicht aber bey den alten zu finden , aus denen 
wobl fo viel bekannt , daß am dem Garolimgifchen bof ein oder mehr 
Yienbardi geweſen, davon auch einer Earolum M. auf der jagt von 
einem auerochfen errettet, Deren zeugniſſe Feller in der genealogie 
fipen biocie des Braunfchweig · Luneburgiichen hauſes c, 1,p. 5 
anfübret, 

Iſenburg / fiebe Dfenburg- 


fenburg / fiebe sEifenburg bey Ruffach. 

ſendick / lat. lſendicum, eine feine aber feſte ſtadt in dem 

andıfchen Flandern an der jee-külte gegen Bierfiet über, Die 
änder eroberten fie von den Spaniern, und haben jie fchon viele 

jahre deſeſſen. Sie iſt drey meilen oſtwaͤrts von Sluyd, eben jo 

weit gegen abend ju von Sas van Gent, und 4 ſuͤdwaͤrts von Mil ⸗ 

telburg entfernet. Gwiccardani Belgium, 


Iſenguien / lat. Iegenium , ein fchloß ın Flandern , 2 meis 
len noedwärts von Eourtray , fo der familie von Vilnoa den Gras 
fenstitul giebet , welchen König Philipp II am, 1582 dem ort erñ ⸗ 
mals gegeben hat. Gusccier, . n 

fenbagen / ein Yunafräen + Glofter im Hertzogthum Luͤne⸗ 
bu im ak elegen. Die Pfalggräfin Manes in deſſen 
ſtiffterin. Den plag bat lie an. 1243 dem Hergog Dito, gegen und 
für ihr leıbgeding am Goßlarifchen Bergwerds-zebnden abgetaus 
ſchet. Sie bat darauf an. 1246 erſtlich ein Elolter für Enerher⸗ 
Mönche zu alten Ak ander Iſe gebauen ; unter angebun 
Abt Arnold des Coſters Riddagdbaufen , welcher 12 Mönchen 
feinem Elofter dabim geſchicket, und ihnen Dethmar zum erfien Abt 
fürgefeget bat. Weilen aber die —— des orts wegen dem 
moraft ungeſund ware, fo wurde das Cloſter nach Hannigsbüttel 
und endlich wieder von Dar weg an den heutigen orth zwiſchen Dee 
Iſe und dem Hagen verjeget, Daber cd auch den nabınen befome 
men. Als nun an. 1259 dieſes Coſter durch eine fruers · brunſt 
eingeäfcbert worden , und Bilchoff Johann 1 zu Huldesbeim denen 
armen Mönchen , das Eloiter Bedvenrode ( munmebro Marien 
code) unfern der ſtadt Hildeöbeim eingeraumet , ift Iſenbagen 
nach tiedererbauung ein YJungfrauen + Glofter worden, 
Die erfle Aebtigin hat Geſe gebeilen und der erfie Probit Helmcke, 
maffen es unter der aufjicht einer Aebtihin und eines Brobfis geilans 
ben iſt bis an. 1430. Es iſt aber au. 1388 , da die ſchlacht bey 
Winfen an der Aller gefcheben, auch in grumd verheeret worden. 
Es ift in dieſem Cloſter annoch ein Marienbild den vom Ereuß ges 
nommenen Jeſum in der ſchoß baltend , vorhanden, ſo innwendig 
bebl fl , und vor diefem im der Capelle zu Steinbecke geitanden, 
welchem viel wunderwercke in den alten zeiten jugejchrieben worden; 
alſo daß die dahin wallende Pilgrim in Die geöffnete feiten des Je⸗ 


ſus· buldes gelt und gold geworfen , auch fonften alerband geopfert,” 


welches dann dem Cloſter wobl zu fatten fommenift, J.E.B. 
Staats-befchr, ı theil p, 561 & so, * 


Ifeo 7 eine kleine ſtadt in dem gebiete der Venetianiſchen Iand* 
hart Breſcia. Won derielben wird ein gewiller fee Lago d’Yieo 
genennet, welcher ungefähr 12000 fihritte lang, und mach dem 
unterfchied ber Örter 2000, 3000 oder 4000 breit if. Die eine 
beiffte Davon liegt in dem rerritoro von Bergamo , die andere aber 
in dem Brefianifchen. Der Aug Dalio geber mitten bindurdy. 
Bey den alten hat er Lacus Sabinus geheifen. Schauplarz des kriegs 
in Italien p. 546, 552, 


Iſer/ lat. Mara, ein Ruß in Bayern, welcher an den Tyrolie 
fpen grängen entfpringet, von dar nach München , worelbit eine 
Behr bar ” * — a“ Bee, Landshut, sc. zuläufft- 

te Aınber und andere Auiie mebr zu ich nimmt , endli | 
Donau fället. Zeilersiuner, Germ, 5 RE 


Iſere / lat. ara, ift ein Auf in Franckreich,welcher aufdem ges 
bürge von Tarantaife in dem Lirchforele Tignes entipringet, und 
bey Montmeillan in Savopen vorbey läuft, allwo fie die Are es 

pfanat 
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pfangt , nachgebends nach Grenoble zu in Daupbine Hiekt, bey 8. 
Marcellin und Romans die Drac, bey der Priorey 5, Robert die 


Vence und nachgedends die Gie zu ich nimmt , umd obngefehr eine 
meile über Valence in die Nbone fich ergeußt. Won Monmeilan 
an tragt fie Eleine und zu Grenoble groffe ſchiff. Man bält davor, 
daß dieftr Auf des Polemät Tifera und Polpbii Scoras jey. Die 
Gallier nenneten ibn Yfar , von beim Griechtichen worte « , wel 
ches krafft oder ſtaͤrcke heiſſet / weil jein lauf ſehr fharck und fchneil ift. 
Zucanusl. 1. Plinius 1.3 c. 4. Maja, deler, Hum, Gall, Pig, de la 
Force,tom.4,ch, ı, * 


Iſereck / ein fehönes auf einer höhe gelegenes Chur · Bayeriſches 

ſoß im Biftbum Frevſing und dem pfieg · gericht Mofpurg zwi · 
fiben Landshut und Freyſingen, wo die Ammer in die Iſer Fällt, 

elegen , it, nachdem die Schweden das alte an. 1648 eingeds 
Oidert, aufgebauet worden. Cher-Bayern p. 360. 
ferlon / eine ſtadt in der Weſtphaͤliſchen Grafſchafft Marck 
bey dem Auf Lenne, nicht weit von Unna, N Sie treibt 
farten bandel mit eifendrat , und bat oͤffters durch feuerdbrünfle 
grojfen fchadem erlitten; wie denn von neuen an. 1712 über 300 hätte 
er dafelbit im rauch aufgegangen, 

Iſernia / eine ſtadt und ein Birchdficher fig in der Grafichafft 
Meiie gelegen ‚_gebört zu dem Königreich Napoli, liegt 27 meılen 
nordiwertd von Capua und 42 von Napoli. Leander, Albers. 
ginss defcript, Italix, Megifers debil. Neap. 

Iſidas / ein Lacedaͤmonier, kam mit 100 perfonen , bie ſich 
auf Jeine anordnung mıt bl jalben und kraͤntze von olivenblättern 
aufjegen muſten, nach Gythium, woſelbſt die Thedaner eine beſa · 
gina legen battenz weil num dieſe ſich keines feindlichen volcks in 

gleichen habit verjahen , wurden fie unverrmurber überfallen und 
nıedergeimacht , indem Die Lacedämonier unter ihren Kleidern 
ſchwerdtet mitgebracht hatten. Puyenus de ſtratagem. 

Iſidorus / des ketzers Bafilidis fohn ‚ welcher ſeines vaters irr · 
tbümer mit nenen zuſazen vermehrte. Man bat aus ſeinem buch 
de anima adnata, aus jeinen erhicis und andern fchrifiten bey den 
tirchen · ſcribenten eiuige überbleibiele. Zbesder, hier. tab, 1, 1 c. 4 
Ciem, Alex, ftrom, 1.2 , 3 & 6.Kpipkan. bar. 32, 

Iſidorus, Cardinal von Theſſalonich, oder wie andere wol ⸗ 
len; von Kontantinopel geburtig. Er war ein Munch Des ordend 
S, Bafilii, und bernacd Biſchoff ın Reuſſen, wohnele dem Concilio 
gu Floxeuß mit bey, und wurde Darauf an. 1439 von dem Pabſt 
Eugen V zum Gardinal gemacht. Als er nach einiger zeit wie · 
der juruck in ſein vaterland kam, und den gottesdienſt der Lateini ⸗ 
ſchen Eirche einfuͤhren wolte, machte dag volck einen aufſtand und 
warf idn in ein gefangniß. Er kam aber wieder of, und char eine 
teıje nach Rom, von wannen der Pabſi Nicolaus Vihn nach Eon» 
flantınopel schickte, woſelbſt er gleich damahls war, als die ſtadt an. 
1453 vonden Tuͤrcken erobert wurde, bey welchet gelegenbeit_er eis 
nen brief fehrieb,wwelcher-iich — — epıiitolis Lurcıcıs befindet, 


die Reufnerus heraus gegeden, Mpierauf dertleidete er ſich in eınen 
felaven, und kam nach unterſchiedſichen ihm zugeſtoſſenen begegnu 

»fen nach Rom, allwo er zum vatriarchen von Couſtauunopel ernens 
net wurde, ın welcher ftadt er auch an. 1463 dieſes zeitliche geſegne · 
te, PFharten in append, ad Guil, Cave, 

Iſidorus / Biſchoff von Eordova, war ein Spanier vom geburt, 
und Nebie um das jahr 4x0 zu der Kayſer Honoru und Theodoſit 
ded jüngern zeiten. Er hat libros 4 allegoriarum in libros regum 
geichrieben. Sigeberius, Gemblac, Irabemius. Cave, 

fivorus , Mercator , oder wie andere wollen, Peccator juger 
natimer, fol zu ende des gfeculi gelebet haben. Es find ın feinem 
namen einige zufammen getragene canone: vorhanden , von Denen 
in Griechenland, Africa, Franckreich und Spamen, bıß an. 683 ges 
baltenen concilus, wobch man auch Die fogenannte epittolas deere- 
tales der Paͤbſten an der zahl über achgıg von Elemente Komano 
an biß aufden Pabft Deus dedir, finder. Wirwopl Blondellus ſatt⸗ 
fam dargetban, daß felbige nur fupponteet find; welchen auch heut 
tag alle gelebrie Catholiſche glauben bepmeyen. Aus Hincmari 
—E chrifften alt zu ſchlueſſen, daß dieſe collection zu jemer zeit 
dem Fidoro Hiſpalenni zugeſchrieben worden, Der Ertz ⸗ Biſchoff 
von Maynz Riculfus drachte dieſes buch mit aus Spanien, und 
lieh e8 unterſchiedliche mabl abſchreiben, ſo er hernach um das jadr 
790 oder goo in Frauckreich hin und wieder veribeilete, Mach des 
zei aber ut des autoris name mıt den worten Iſidorus Peccator aus · 
gedrucket worden, welcher benennung fich Datmabls vielBiſchoͤfft dey 
unterichreibung ıbrer namen bedienten ; wiewobl andere copeyen 
ibm den namen Mercator beplegen, Einige haben obigen Ricul- 
fum felbfien, andere einen gewiſſen Benedictum Levitam für den 
urbeber dieſes ärgerlichen beirugs gehalten, Aumemarus Kbemenfis, 
Bina de reb, Iturg, 1, ı €.3. Zaren, ın notis ad marıyr. De Marca 
1,3 concord, c.5& 7c,20. Blendellus pfeudo-llidoro. Cave, Ms- 
‚fricbr. hift, jur, canon, Baluz. in Praf,ad Anton, Aug. de emendar, 
Graian. * 


fivorus, Pelufiota zugenahmet , weil er nahe bey der ſtadt 
unum in einer eindde ch aufbielt, war ein Prieiter und der ges 
febrtefte, ingleichen der berübmteite unter allen ſchulern des Ehrufo« 
fiomi. Er lebte um das jahr 431 zur zeit des allgemeinen zu Epbes 
ebaltenen Concili. Er batte ſich von jumend auf zu einem 
uͤnchs· leben gewiedmet, und will Nicephorus, daß er Adt derjes 
nigen Münche aeweſen, Die ſich auf dem berge Veſcañs aufgehalten, 
Er ſtard um das jabr 440. Suidas meldet, daß er zooo briefe ger 
—— babe ; Nicephorus aber eignet ihm gar 10000 zu , ohne 
ie andern werde , Die er —— baben foll. Dieienigen , fo 
wir noch von ihm übrig haben , beiteben in ertlärung unterichiedli» 


iſl 
cher ſtellen heiliger ſchrifft, und teantwortung etlicher theologe 
ſthen fragen ; als da (‚nd epiftolx, liber adverfus gentiles, &c.mele 
che Eonradus Rittersbufius zuyammen drucken laſen. Kvsersus- 
Pbotius, Niceph.rus, Susdas. Ulusr iss, Sams Senenfis, Bellarmi“ 
aus, Cave. Du Pin, 


idorus von Sevilien ‚ oder HISPALENSIS , wurde von 
——— aljo genennet.Er war ein Svyanier von geburt,umd 
wird fonften der jüngere zubenabmet , darınit er von dem “yübor® 
von Cordova unterjchieden werde, Gein vater war Severiunuß y 
Gouverneur von Earihagena des ulgentil , weicher Buchoff 
dafelbit war, bruder. Er folgte feinem andern bruder an. 595 in 
dem Bıgthum Seilien, Er präfidirte an. 619 bey dem anders 
Conciho dajelbft, an. 633 ben den zu Toledo , war auch ſonſt bey 
den Spaniern in febe groffem anfeben, und flarb den 4 apr.an.636. 
Die Catholuichen, und injonderbeit die Spanier , verebren ibn als 
einen grojfen Heiligen. eine ichrifften jmd ; chronicon ; hiftoria 
Gothorum, Vandalorum & Suevorum ; libri etymologiarum ; de 
feriptoribus ecelefiaftieis; de vita & morte fanetorum ; de offi- 
cũs ecclefiafticis ; de contemtu mundi, &e, Hdepbenfis addit. ad 
1, de vir, illuftr, $, Ilidori Sigedersus c. st. Trotbemius, 4 
ma 1, 6 hift, c, 5. Armiphus Vin, Mirzus, Voflus, Cove. Di 
Pin, 

16, eine Egyptiſche göttin. Einige halten davor, daß Yiid eie 
—* mit der Griechen I und der Porugen Enbele fen, nemlich 
daß Die erde oder natur dabdurch verftanden werde, weıl beyderley 
gottheiten fait auf einerley art vorgeftelet wurden. Die Epbele 
wurde mit einem thurme auf dern haupte, mit Lörven umgeben, und 
mıreiner combel in der band abgebildet, und Mater magna , 

Die allgemeine großmuter genennet. Haft eben fo fabe auch der 
Fis bılonig aus, welche gleichfalls ein fi fd ein gewiſſes mufle 
ealıfches inftrument war, inder band führete, und öfters terra oder 
die natur genenmet, und dahero auch mıt vieleh brüften abgebildet 
wurde. Man hielt fie vor des Dfiris gemablın und fchwefler , und 
gab vor, daß fie fich bereus im mutterleibe mit einander vermiſchet 
hätten, Wpulejus berichtet , daß dieſe gotibeit von der gautzen 
welt, ob wohl mit verfchiedenen namen angebetet worden ‚ jedoch 
bat jie kein volt mehr verebret, ald die Eguplier. Man tan am fir 
cheriten fügen, daß No eine Königin ın Egapien gewelen welche 
nebft ihrem gemapı Outi um Das Jahr der weit 2500, und aljo vor 
Ehrifti geburt am. 1553 regieret babe, Sie ſoll den ſchiffbau zuerſt 
erfunden, und bierauf in mei entfernte und barbarıfche länder, wor 
vor damabls Teutichland umd Franckreich gehalten wurden, geſe⸗ 
gelt, auch Dafelbft Das vold in dem gotte&dienfte und feld · bau un» 
ferrichtet haben , wodurch fie fich fo einen groifen namen erworben, 
daß man fie bernach vor die goitin der erde gehalten. Ben ihrem 
ottesdienite gieng es gar_gebeim zu, und zu ihrem beiligtbung 
am niemand alg die Prielier , und Dieteimgen,deren verſchwie gen⸗ 
beit man fonft verfichert war, Die Egyptier fetten zu dem bıld 
Fidis auch Das buldnig Hori oder Harpocratis (fo Dem vorgeben 
nach Apidıs und Fiibıs ſohn war) in der figur, ald trucke er mit dem 
einte finger die lippen auf einander, eben um Damit —— 
ibre prieſter reinen mund halten, Das gebeimniß ihres gottes · dienſt 
nicht verratben, oder, wie Auguſtinus de cv, Dei 1,18. c. 5. meldet, 
nicht offenbabren folten, dah Iſis ein menfch gemeien ſeye. Aus 
deme, daß es bey Diefem gottesdienft fo gebem zugegangen,wollen 
einige ſchlieſſen, daß viel Argerliche Dinge darbey vorgelauffen 5 
wefbalber auch Die Kömer dene ſchatf verboten, und als einige pri» 
datperjonen Derfelben zu ehren ın geheim einige capellen erbaue» 
ten, lich der Kath ſelbige mederreiffen, diß der Kabſer Auguſtus ges 
ftattete, daß man ıbr zu Rom kirchen erbauen durffte 5 auch findet 
man fie auf verfchiedenen müngen abgebildet. Apulchus bezeuget, 
daf man fie auch vor die aöttın des meers gebalten, weil fie die 
ſchiff · kunſt oder wenigſtens Doch den gebrauch Der fegel erfunden 
babe, Als man vor einiger zeit den grund zu einem gewiſſen baufe 
—— legen wolte, fand man im graben obngeſehr 2 Ehafftern tief 
der erde einen weides · kopff von erkt, der etwas gröffer, ald nach 
dem leben gemacht war, mit einem thurme oben Darauf, wovon ei⸗ 
nige gelehrie männer alfefort urtheilten, daß ed Das baupt der 
geweſen. als welche ebemabld zu Darıe angebetet worden. 
auch Die alte Helvetier oder wenigit die Darınn wobnbafit gewmefene 
Römer diefer göttin verebrer, erweiſet eine alte im kirchrthurm zu 
Mertingen befindliche ſieineſchrifft, welche anfängt : Deæ Ifidi 
Templum 4 foloL, Annufius Magianus de fuo pofuıt : Gleichwie 
Fü von vielen völckern verebret worden , alfo batfie daber auch 
viele unterfchiedliche namen befommen, derowegen fie dey Plutar⸗ 
GO avenue, D.l. Die tauſend · naͤmige beiffer. = Durch ihre namen 
und bildnüffen aber ſolle gemeinglich der mond gemennet und bes 
deutet worden fenn, „wetensus Augufto & Tiberio. Tacuus ſib, z 
ann, Div Caföins Ib. 42, Plutarchus de Iſide & Ofiride, Lamprideus 
—— er ige apol. €. 6. Clemens —— ib. I 
rom, Euſebius lib. ı. prapar, evang. Apulejus lb. ı2 metam, 
Giraldus de dis gent, en du Chen! de la religion, deor, 
Pigneris menfa ifiaca, Kirchers edipus Algypt. Chawfje de fimul. 
deor. Bibhothec. univ, tom. 3. Jpon recherches curieufes, Serwwie 
ſynt. ant, c. sp. 184. Hersing. Helv, Kirchen gefch, pr, i.* 

Tfis, ein Auf in Engelland an den grängen von Gloceſter und 
Wuilsdired. Er entipringer zwifchen Oxſord und Bercksbires, 
Jäufft bey Dorceſter vorben, vermticht fich mit der Tbame , und bee 
kommt fodann den namen Thames oder Die Temſe. Wilts. 
De ftöifet er an Ereflade; in Gloceflerspire an Letcblade 5 im 
> —— an Juglesham, und in Orſordehite an Oxford und 

ington. 


Iſuten / ejne gewiſſe ſecte unter dem Tuͤrcken / fo ihren namen 


! 


ifl 


famerdat belommen/ welcher bebauptete, daß der alcoran geſchaf⸗ 
F und nicht ewig waͤre / wie Die andern den ghäuben , welche 
vvar nıcht Die copegen oder abfchrifften des alcorand, fondern nur 
das original ım himmel, welches Gott felbft geichrieben, vor ewig 
balten. Aicaut de l empire Ottoman, 


Ißland/ eine inful auf dem Eifsmeer gegen Norden zu , welche 
don einigen vor der alten Thule gehalten wird. Sie wurde zuerſt 
von dem Tabitain Nadocco entdecket, welcher fie Schmeeland nen» 
nete. Mach dieiem eutdeckte fie am. 874 ein Schwede , namens 
Gardarus, etwas genauer, welcher ie Gardasbolm nennete, fo nach 
Schwediſcher ſprache fo viel ift, ald Gardas-inful. Hierauf kam 
ein Norwegiicher ferräuber, namens loccus , binein, welcher fie 
Hland, das ift Eisland nennete. Als man fie erſt entdeckte , var 
gang wuͤſte wurde aber bernach von den Normwegern mit ein« 
wohnern befegt. Die beuden beiten ſtaͤdte in der ınjul find Hola 
und Schalbolt, welche zugleich Birchöfliche fige find. Auſſer den 
felbigen find nicht 6 oder 7 andere ſtaͤdte im der inſul. Die einwod · 
ner balten fich un in den böleu der berge auf. ‘Der Gou- 
verneur ded Königs von Daͤnemarck refidirt auf dem caflel Beftode, 
Diefe in ſul in ungefebr 144 teutiche meilen lang und 65 breit. u 
den länaften tagen if faſt gar keine nacht 3 hingegen wenn die fonne 
in den ſteinbock trıtt, jo waͤdret der tag auch nur eine kurtze jeit , bie 
lufft iſt über alle malfen kalt , umd der boden msgemein bergicht 
und unfruchtbar. Jedoch am etlichen orten, wo der erbboben eben 
ift,giebt es fo berrliche wiefen und vıebetrifften, daß man dem vie , 
wenn ınan es Darauf treibet, fein futter gleichfam abmeffen muß, 
weil fie fonit beriten müften. Es if auch da die butter im folcher 
menge, daß fie gleich dem kalck auf groffe bauffen zufammen ge» 
fihlagen wird. Sie baben kein brod, brauchen auch kein, an 
dich als pferde und rind»viebe, und die ochſen baben keine hörner 5 
daneben giebt es daſelbſt falcken und weiſſe baͤren. Ihre hunde find 


br klein, und werden den Malt n gleich gehalten; fo wird den 
febr klein n heſiſchen gleich gebal ei > weg 


man fchwerlich auch einige baume Darınmen finden, a 
der · ſtraͤuche. m übrigen giebt ed allbier 3 ſehr bobe berge, welche 
oben auf den fpıgen tmmerfort mit fehnee bedeckt find, und gleich* 
wohl zuweilen feuersTammen und fteine ausfpeyen, der höchfte Dar» 
unter ift Hecla/ Die andern beyden beiffen Das creug und Helga, Im 
Hecla giebt es reiche ſchwefel · adern, womit die Lauffleute einen 
woffen bandel treiben. Es giebt auch einen brunnen auf diefer in ⸗ 

fl, mit rauchendem wafier, Durch deffen aufſteigende duͤnſte alles im 
Rein verwandelt wird. Ein anderer brunnen iſt dafelbft , von def 
fen waſſer alles, was daraus trindet, ſterben muß. Ein anderer 
nicht weit vom Hecla, der alled verbrennt, was man binerm woirfft , 
ohne Rachs umd banff nicht. Ein anderer der alled in eifen vermans 
delt, wovon ein Frautzoß an, 1653 eine probe gemacht hat. Ein 
anderer färbet weiſſe wollen *8 Hingegen ein anderer 
ſchwartze wollen weiß / und noch ein anderer fchnecfet ald bier, und 
Fe an bebrde 

en an wi and feiner nation noedlichen ge 
erwas re wie folched unter andern Die biftorie ihres Landes bes 
zeuget, welche fie in ihrer ſprache vers⸗weiſe gefchrieben haben. 
Hornius berichtet, daß diefe inful zuerft von Karaldo dem ſchoͤnen 
aus — an.874 mit polct befegt worden,unddaß an. 982 Eris 
cus Rufus, eım arofkt berühmter mann, von bier eine colonte im 
Grönland gebracht babe. Vor alten zeiten waren fie dem gößens 
dienft febr ergeben, und beteten den Jupiter unter bed Thor ' 
Mercurium aber unter des Odind namen an. Um an, 1000 aber 
wurde die Ebriftliche religion eingeführet, wodurch ein innerlicher 
Erteg entftund, welcher gange ao jahr währte. Unter dem König 
Ehriitiano III von Dänemard wurde in dem 17 feculo Die * 
mation biefelbft eingefuͤhret. Was jonft von einigen und ſonder · 
lich von Bleskenio den einmohneren dieſer injul ſchuld gegeben 
wird, daß fie der zanberey fehr ergeben, winde verfauffen, ihre 
junge töchteren fich den fremden ohne fhambafftigkeit laſſen anbier 
ten, it obne grund, und fonderlich von Aengrimo Jona ſo grlind+ 
lich ald fdyarff widerlegt worden. Man jeblet num darinnen bey 
die 330 Evangelifche Brarreyen , deren Paltores die gröfe ebre vom 
dem einfältigen voick genieffen. König Chriſtian IV bat die bibel 
in ibre fprache überiegen laffen , welche von der —— ſo 
weit unterfchieden if ald Die Hollaͤndiſche von der Teutſchen. Die 
üländer werden ſehr alt, umd findet man, die soo auch biß 150 
Jahre haben. JSmerromis Sturle edda, Bieskenius de Islandia. Dam. 
Rabricnus de Islandia, Arzgrams Ion hift. Island. a 
@Island, Tropbei annal, praf, Island. Europzifcher id P.a 
pP 252. 

1SLE D’ASSOMTION , ſiehe Antiftoti. 

ISLE de FRANCE lat, Infula Francke, eine fleine Yroving 
een ‚ welche fich zroifchen den füffen Marne und 

ngs an dem nordlichen ufer der Seine binunter erſtrecket. 
gouvernement de P’isie de France aber ift eines von den 12 % 


in 
fe, , 


iſl 


iſm 993 
ISLE, in deP‘) tar, wie eini 
Peer AS un url —— —3 


niedergelaffen, allıwo er eine befreunbtin des abs Fohannıs XXL 
gebeprathet. Wiewodi jum haupt einer räuberifchen 
zotte aufgeivorffen, und mit derfelben Die umliegende gegenden aus 
geplündert, auch daben mit — der kirchen, mit ung 
des frauenzimmers,mit — alles deſſen was ihm in die 
bände fiel, und mit andern —— eulichen verbrechen, den grau⸗ 
famften tod difters verdient hatte, fo war er Doch unter der regierung 
des Könige Philippi V. im anfehung des oberwebnten ‚ ums 
mer verfchont geblieben. Allein Id Carolus IV die regierung 
von Frandreich angetreten, und Fonrdam fich unterftanden, einem 
Königlichen gerichtöbedienten , indern er fein amt ererciren wolte , 
zu tödten, lieg ihn der Prevoft von Varif bey dem Eopffe nehmen , 
md zu dem galgen condemniren, weſches auch, ungeachtet der 
% tlichen vorbitte , ſowobl durch dad Parlament, aid von benz 

Önige felbft beftätigt, und an. 1321 würcflich volljogen ward, Me- 
zeray. hift, de France tom, 2 p. 370, 


eines fiebe Antiochia- 


er nun 


slip, oder Gislip / vor alterd Ghiſtl in fei 
en in ber Englifben Drsving Driordubier an Ba zn 
Auf der Cherwell und der Rea, wifchen Orford md Moopfio-f ofts 
den befenr beynamen I DARIN geboren werben © Senat 
jannia, Beeverel deic.deP Anpl. o. 491. io 


fmael, ein ſohn Abrabams von der Hagar, welche eine 

vi Patriarchen war, wurde A. M. 2124 gebohren, —— 
ſchon 86 jahr alt war, ta, des Abrabams weib, beredete ıbn , 
daß er den Iſmael mit feiner mutter jolte von jich foffen , meiche® 
auch an. 2144 gefihabe, da er ihnen denn brod und woſſer mit auf 
gab. Als aber dieſes aufgezebret mar. marf fie den Enaben 

ımter einen bamm, und fegte fich gegen über vomferne. Da erfchien 
ibr ein engel, zeigte ihr imder einen brunnen , und verficherte 
R ihr fohn folte ein groſſes vokf werden. As num Yımael 
dem ſtande war, ſich zu verbepratben, gab ibm feine mutier eıne 
Eguptierin gum weibe, von welcher ibm 12 jübne acbobren wurden. 
—* dieſen kommen die Araber, Iſmaeliter / Saracenen und andere 
cer her. Mahomet ruͤhmet ſich in feinem alcoran, daf er vom 
bem geichlechte Iſmgels berflammme. Es farb aber Iſmael tm 
137 jahre feines terd an. 2261, Gemef, 16,17 fegg. Sofepbus I, 2 
antig. c. 12. Torniellus, Salianıs, ann. ——— hiftor, Patri- 
arch, part, 3 exercitat, 6, 


Iſmael, des Natbaniah ſohn, aus dem ſtamme der Juͤdi⸗ 
feben Könige. Ererwürgte verrätberiicher weiſe den an P 
melchen Nebucadnegar A. M. 3447 jum Gouverneur über das land 

da gelegt batte , und fiobe hierauf in Eyupten, führte auch dem 
* am und Baruch , die ibm biervon abbalten wolten, gefan⸗ 
gen mit ich bimmeg. der. 40,41. Jofopkus I, 16 ant, Jud, car. 

"mn an, m. 3447. 
& „Sfinael I, der erfte Sopbi in Derfien, war eines Klein 
— Dal: fobn, von Ufuncaffang tochter, > tete 
an. 1499 Dad Königreich Verſien. Er fieng an den alcoran ander£ 
als bisher geicheben, ju erklären , führte jein gefchlecht von Halı , 
Mabomets ſchwieger · ſohn, und bielt ade Diejenigen vor feger, weiche 
nicht feiner erflärung ded alcorand benpfichten würden.“ Er ftarb 
an. 1522, nachdem er viel fiege wider heine feinde erhalten, und 
dadurch fein Reich beflätiget hatte, Er ermabnte öffters die Ebrifte 
lichen Dotentaten, Daß fie fich mit ibm wider die Zürcfen vereinis 
ee Ex binterlich 4 röbue, Abe Zequeaydar, Kızara 
* nclavıns urc. ” ui, 

dobaun de Bares, Marmelins FB En ti 


"Ifmmael II, oder Shah Iſmael / Sorbi in Verf 
an. 1576 dem Tamas in der regierung nach. Er kam ee 
ngnuffe auf Ben thron , und lieh 80 feiner brüder binrichten, um 
ne —** dadurch im ſicherheit jufegen. dillein er regierte 
nur 2 jahr , undem er von einer feiner (6 een, Veria genannt 
mit güfft vergeben wurde , weıl er allufebe zu der Türchiikben rer 


yon ı u pen, welche bie Derfianer vor —— 


ſny /_lat. Ina, eine Schwaͤbiſthe Reiche. 
Ai » Einige wollen den namen von eiien,, ee * 
Ba en be Een Sn 
—— ehemals vetehret worden ſehn —8 ie 
berfiändigiien aber von bem nächft bey ber ftadt entipringenden und 
bart vorden fieffenden * die Yin. berleiten. Das 


»ach genannt, 
m belangend dat andern N 
ten Ribten, weile nen er gemein mit benachbaps 


dmern und derſelben 


ements in Franckreich, welches gegen norden j, lagern baden , wie die bajeibft edemals gefundene 
—— gegen — 2— die Normandie, * füden en gen, und andere Römifche merdfmapien bemerjen, ar 
vernement von Deleanoiß, und gegen oflen an das von Champagne 129° Pl Dianegoldus Graf von Veringen das kioiier ord. $, üe- 
gi et €3 wird eingetheilt in_1o Eleine Jandfchafften, reiche Med. Daielb baben , mit weichem aber bald darauf die 
Ynd, 


die Iske de France am fich felbft, la 
tbeıl von Baftinois, PYHurepoiz, le Mantotd, le Vexin 
Beaupaifid, le Walois, le Soiſſonnois und le Lionnois. 

ISLE DIEU, oder Ile Dieu, auf Teutfch die Gottes -infül , liegt 
auf un Aquitaniſchen meer, ungefehr 3 meilen von der der 
grant ſiſchen landſchafft Poudsu. Bon einigen wird fie Flie 

oeuls, oder die Eyersinful genannt, weil bie wilde gänfe Dar 
felbft im groffer menge fich einjufinden und ihre eder ju legen 


* DE GALSE, fiche Agulba. 


ein u . * snifigkeiten und Erieg gerathen , di feldige an. 12 19. 


von Walbburg und Kordo: 

mahis die berrichafft Grauchburg , worinnen Bun mans 10 
weiß von den Grafen von Veringen und Melleuburg befeiien, Das 
jun getädiget worden, daß das goitsbauß teın qut oder erde ın Dee 
adt gewinnen und haben , und wann demſelben eines Durch Goit 
geben wurde , felbiged in jabrsftin wiederum zu verkaufen (aus 
seum jolle, m meld und andern rechten und frepdeiten mede 

bie ſtadi Fäni binnacy durch Kapfer Rudoippum , Yıdertwn und 
— —— ad * —— —— worden il. 

r 
le Kette u 


994 ifo 
Trauchburg ſamt der Caſtenvogtey Über dad kloſter dem Truch* 
fefien Fobannes von Walddurg um 190 mare fülberd, deſſen eñ ⸗ 
del aber Dito Trucfeß von Waldburg an. 1365 der ſtadt ibre frey · 
beit um 9000 pfund guter beiler verfauffet 5 wie fir dann auch in 
eben jelbigem jahr vom Kanfer Garolo IV unter die freyen Reichs · 
ſtaͤdte, und ın des Heil. Rom. Reichs ſchutz und ſchirm dergeftalten 
aufgenommen worden, dafifie all — auf Martini 100 pfund 
baller richten und bezahlen jolle , welche Reichs · ſeuren anfänglich 
von KapferSigismundo an die von haimenborfen, nachgebends aber 
von Kayfer Maximiliand I der ftadt felbiten von neuem eingelegt 
und verpfändet worden. Es foll dieſes ehemals ein fchöner ortb 
ewejen , und deshalben Hein Augipurg genannt, durch die viele 
uersd. brünfte aber fehr verderber worden ſeyn, weilen an. 1284 
ie er ſtadt / am. 1401 wiederum die belffte,an. 1631 drey viertel 
und erſt an. 172: in 2 mahl aufeinander ein jchöner tbeil der ſtadt 
serbrennen. Vor diefem hatte fie einen greifen leimvarbıbandei , 
und ſtarcke weberfchafft, weiche fich öffterd wider den Magiſtrat 
empdret, bi an. 1598 die fache aus dem grund verglichen wurde, 
Sonſten ift der Rath, welcher aus 19 perſohnen, ald 2 Bürgerinets 
B , Stadt · amman umd ı5 andern Kathöfrennden bejichet, und 
e gantze hurgerſchafft, vom jeit der reforımation an und noch pur 
Evangeliih gewefen; und bat das beilfame reformations · werck all» 
da insbefondere befördern beiffen,der berühmte Paul Fagınd, welcher 
dabın an. 1527 zum Praceptor der Yateınifchen fchul und an.ıs37 
um Pfarrer deruffen worden , mebit dem Veter Buffier des Ratbs 
afeidit , einem groſſen freund der gelebeten, welcher Deshalben 
auch den Ambroitum Blaurerum von Eoltang dabın beruffen, und 
auf jeıne koſten eine Heoräuche buchdruckered aufgerichtet „ darin · 
nen mit hälff des Elias Lev.ra eines teuticyen und gelehrten Judend 
den er von Venedig kommen laſſen, viel Hebrärche bücher sc» 
druckt worden, Die ich ſamtlichen noch auf der Eichen bibliotbec 
allda befinden. Ißm it auch eine von den 4 mabiftetten Des frei 
Kapıerl, Land-geruhts in Dbersund, Rieder Schwaben, welches 
alle monat dafibit abgehalten wird. Dieſt nachricht iſt aus Kool. 
fiade Fin cangley alıo einaefchicfetworden. Noch mehrerer umd 
auspuprlicherer bericht iſt zu finden ın Ora. annal. Zeiter chronic, 
Suer, & Topograpk, Limn. I. P. Kmpjch. de civir, Imp. Karsp, 
Herold. P.ı p. 761. Zumig, fpicil, des Reichs-archivs, Arnfchuus 
de monaft Geim. Fre Germ, Sacr, Zremsderf” geogr, Luce 
Gratenfaa), &c, * 


Iſocrates / ein berühmter Griechifcher Redner. Er war im 
378 Jahre nach — der ade Roin zu Alben gebobren, Da kp 
ſimachus Prior daſelbſi war. Sem vater handelte nut muficalie 
ſchen inſirumenten, fonderlich Hören die er durch wine leibeigene 
in groſſer anzabl verfertigen heyfe, und batte Damit viel erworben, 
Daber er ein jiemliches auffeinen john wandte. eine lebrmeilier 
waren Prodicus, Gorgias und andere, Die er aber an gelehrſam · 
Teit und beredtfamkeit bald übertraf. Er wur anfänglich geſon ⸗ 
nen einen fesiocı Rebner abzugeben; ba ed ıbıne aber bierju 
an bergbafftigleit , fo wobl als an cıner Haren flumm mangelte , 
wendeie er allen feinen def daran, bag er andere unterrichtete. 
Er lieſſe ſichs dabey ſehr wohl bezahlen , wolte von feinem lehrrüns 

er weniger ald taujend drachmas nehmen , ſo nach unferer müntz 
alt hundert bajoırs oder fünffortötbaler ausmachen. Er pflegte 
babey zu fagen: ex fordere nur taufend drachmas; wo aber jemand 
ihme wolte Die bergbafftigleit zu reden und eine ſtarcke helle itummıe, 
fo wie er feinen Iebrylngern Die rede· kunſt, benbringen , deme wä · 
pe er bereit geben taufend drachmas zu geben. Judeſſen ward er 
durch dieje gute besablung, bon welcher er nichts abbrechen , 
was auch Immer einige vorwenden mochten ; überaus reich; Dar 
u ihmesdie Arbenienfer, wie ſebr er fich auch darwider fperreie, 
ie laſt aufflegten, eine galcere in jenem koflen außzurüften; al$ 
wozu ınan in ſchweren Eriegen Die reichefle bürgere anzubalten 
pärgte. Ymübrigen hatte er eine jo groife liebe vor ſein varerland, 
Dag er nach empfangenen bericht von der niederlag , fo die Ather 
nienfer bey Ebäronca von; dem Macedonifchen Könıg Philippo er · 
litten , alyobald den ſchluß gefaßt, fich zu tode zu bungeren ; Daber 
er auch am 4 tage bernach,eben ald man die bıy Chaͤronea erichlas 
ene gemeinfanlich begrube, verschieden ift. Doch ware er damahl 
on 90 oder nach anderen gar 100 jahr alt. Er batfverichier 
dene oranones hunterlajjen, von welchen aber nur noch wenige 
vorhanden find. Platarchi vie orator. Cicerolib, 3 de-orat, Pbo- 
Bus, 


Iſola / lat. Aeſulum, eine Eleine ſtadt in Calabria oltra in 
Nenpolis, nebit einem Biſchoffthum, unter den Biſchoff ju iS. Se⸗ 
veruuo geboͤrig. 

ſola / lat, Akerum, eine ſtadt in Iſtrien, am Golfo di Trier 
He, aut einer Kleinen inſul, welche durch eine brücte am das feite 
land gebangen wird. 

Iſola / eine kleine ſtadt in der Brafichafit Argbiera in dein 

bum Manland, welche der Aug Obeſca gang umgiebet, und 
aber den namen einer inful befommt. Etwas beffer unten am 
Auf Anza legt ein ſtaͤdtgen gleiches namens. 


fola della Scala , ein artiges und wohlbewohntes flädtgen 
goffchen der Fofla di S. Andrea und dem kleinen Aug Teione,in dem 
gebiete der Benetiamiftben landfchafft Verona. Die Ecaligeri , 
oder die berühmten Herren della Scala, haben es ehemals gebauet, 
amd indem fommer fich allda aufjabalten pflegen, Schaupl, des 
kriegs in Ital. p. 565. 
Iſola del Prencipe , fiebe Antigonia. 


ola / (Franciftus del’ ) hat fich durch feine d en 
ne le böfen in rk —— € —* 


iſo 
Beſancon, und begab ſich in Kavferliche diene um das ſabr 1639. 
Bon diefer zeit an füchte er mit dem gröften eifer dad Kapferliche 
intereile zu befördern , und unterließ nichts, was nur einiger maß 
fen zu erreichung dieſes enzwecks Dienen fonte. Er war nicht medr 
als 30 jahr alt, als ibm von dem Kanfer Ferdinando III die ſielle 
eines Reiidenten in Engelland zu befleiden aufgetragen wurde. 
wuſſe fich hierbey mit olcher —— — daß man 
an dem Kabſcrlichen boffür nötbig befand , ihm noch 4 jabr dieſe 
—— zu überlaffen. An. 1665 war er Enroys extraordınaire 
an dem bofe bed Königs Bbilippi IV in Spanien, Gleichwie er 
aber mit dem mumde das Deterreichiiche interefle beobachtete, als 
fo that er d auch mit feiner gefchicften feder. Hiervon fan unter 
andern genugfames zeugniß geben fein tractat, welcher unter dem 
titul : boucher d’erat & de juftice, hetaus gefommen, darinnen 
er alle diejenige pra&ienfiones , welche Franckreich in einem buche 
unter dem titul: droits de la Reine fur s etats de la monarchie 
d’Efpagne an, 1667, gegen Spanien gemacht , fehr gründlich wie» 
derlegt , auch Dabey die groife gefabr jeiget, welche gang Europa 
bevoritebe , wo man Franckreich aljo wurde laffen um fich greiffen, 
und einen nachbarn nach dem anderen verfchlingen. fou fich 
auch in mehrern fchrifften wıder Frandreich gar wohl fignalıfiret 
haben; wiewohlen ee davon urheber ju ſeyn immer gekiugnet ;_ num 
Daß er fich zu dem obgemeldten boucher d'etat verkunde. Hier⸗ 
durch num machte er ich bey den Frangofen ſehr verbaft ,_umd für 
ten fie alte gelegenbeit bervor, ibn in ihren fhrifften auf das be 
tigfte Durchzugieben. Unter alleu aber hat wohl am artigiten und 
auf eine gu empfindliche art Verjus, fo nachgebends unter ben 
Fransöflichen gevollmächtigten bev den Ryßwickiſchen frıedend» 
tractaten fich an. 1697 befunden, wider ibn gefchrieben, baupt* 
fächlich aus der urfach / weil er den L. Yfola für den autorem Der 
wider ihue ausgegangenen fchrifften bielte, die ven tıtul hatte: Sau- 
ce au Verjus, Wegen feiner verbienfle wurde ihm Die würde ei⸗ 
nes Harond gegeben , und würde er wohl wegen ferner ſtaals · klug · 
beit den Niemaͤgiſchen friedensstractaten beygewohnt baden, wo» 
e er nicht noch vor angebung derfelben geftorben wäre. Ym 

übrigen giebt man von ihm vor, daß er viel beifer Damit umjuges 
ben gewuſt, eine kriegs · Nlamme zu unterbalten , als jelbige zu 10+ 
ſchen. Hierzu trug nicht wenig bey, daß er, nach einiger bericht, 
allerband verdächtige briefe an die böfe geſchickt, welche er aufge» 
fangen haben wolte. Als cr gefandter in Volen war, füchte ee 
dajelbit, gleichwie anderswo, das Oeſterreichiſche interetie auf 
alle weife ju befördern, Darüber er aber ſowohl bey dem Könige 
als bauntfächlich bey der Königin , die einem Frangöfiichen Brine 

auf Den thron verbelffen wolte , in groſſe ungnade verfich. 

an will ihn auch vor den vornehtuſten urbeber angeben, Da 
der Pring MWildelmus von Fürfienderg in Coln währender frie⸗ 
Bons tractaten den 14 febr. au, 1674 in verbafft genommen worden. 

ayier 

Iſolani / (Facobus) ein Eardinal gebürtig von Bononien + 
war anfangs ein berühmter Rechtögelebrter , nachden er aber jels 
ne frau verlobsen , nahm er den geifilichen ftand, an. Zobannes 
XXI machte ihn am. 1413 zum Gardmnal, ließ ihn auch als 
Statthalter u Rom, woſelbſt er durch des Königs Ladislaı von 
Neapolis völder gefangen genommen wurde; jedoch kam er Durch 
des Facobı Sfortik vermittelung wieder lof. Philippus Dlarıa , 
Herdog von Maylaud, machte ihn zum Gouverneur pon Genug, 
und er wurde in verfchiedenen andern verrichtungen gebraucht , 
bis er den 19 febr, an. 1431 au Mayland verflarb. Paacirolus de 
clar, legum interp. Bumaldi bibl, Bonon, Sigeaius. Ugbellus, Au- 


Iſolani / ( Yobann Ludwig, Graf) General der Ervaten, 
mar aus einer famılte, ſo ıbren urfprung aus der ſtadt Nicofia ın 
Cypern, und pwar vom gefchlecht Luſgnan, fo lange das Könige 
reich Eopern bebereicher baben fol. (Einer aus dieier familte kamn 
zu ſtudiren nach Bononien, beuratbete auch daſelbſt und lieh fich 
allda häuglich nieder, deffen Kinder deu namen Iſolani von der 
inful Eppern angenommen baben follen, wie Pompejus Ecipio 
Dolfi meldet. Den Grafen-titul erlangte er von der an fich gebrache 
ten Grafſchafft Minerbio, weiche ibm aber an. ı532 von dem 
Pabit Elemente VIII entzogen worden. Aus diefem gefcblechte 
war Graf Johann Marcus Iſolani, Graf Herculis ſohn, ber ich 
in den —— — zum dienſt Kavſers Rudolpbi IL wider die 
Türen begeben, in Eroatien einige güter an fich gebracht , und 
an. 1598 ira Tuͤrckiſchen gefängnig, darein er bey eroberung Etuls 
weiffenburaggeratben , zu Eonftantinopel geftorben, deifen fehn 
dieſer Graf Johann Ludwig —— en, der die Herrſchaff⸗ 
ten Euch und Friedſtein Durch Kapfers Ferdinandi IT gnade an ſich 
gebracht und befeilen. Er war in jeıner jugend in Kapferd Rudols 
pbi II Eriegd.dieniten wider die Türden, und ward von denfeiben 
an, 1603 gefangen , entkam aber durch bülffe eines Welſchen, und 
ſalvirte ſich in Siebenbürgen , continuirte bernach_beu ſoichem 
Kapyer und deſſen nachfolgern Kavſer Matthia und Kapfer Ferdis 
nando IL feine dienſte, biß er fiber ein vegiment Croaten Obrifter 
worden, Nachdem er den Böhmifchen und Bfälgifchen Friegess 
expedit; beygewohnet, war er unter des Hertogs zu Fried» 
land armee an. 1626 , ald vom felbiger Graf Ernft jun Mannsfeld 
nach der niederlage bey Deſſau verfolget , und nach Ungarn getries 
ben worden , ba er nebit dem Obrifien Pechmann die wagenburg 
bev Ungarifch Neuftadt, de mit Mannsfeldischen Dragonegn des 
fegtgeweien, erobert, An. 1630 befand er fich unter dem Hergog 
Sapelli in Pommern , umd an. 1633 in der ſchlacht bey Leipzig, 
nach welcher er in Ervatien einige werbungen anzuftellen aefendet, 
und den färntlichen Eroaten mit cıner böbern autorirät vorgefegt 
worden, Er lite an. 2632 am feinem regiment durch Hertzog 
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Bernbards u Sachfen einfal, bey Silbach fehaden , und wohn, 
te jelbiges jabe der ſchlacht bey Lützen bey. An. 1633 war er unter 
gedachten He von Friedland in Schleflen, da er eine gluͤckliche 
action wider ZEbum ſiſche regimenter untern Obriften Taube 
und Debne gehadt, doch Durch den Ebur-Sächfifchen entfag wie · 
der zuriick gedrumgen worden. An. 1634 erlangte er bad völlige Gier 
neralat über die Eroaten, und jog unter König Ferdinando III ju 
felde , nabm Hochſtaͤdt ein , wehnte der ſchlacht bey Nördlingen, 
und belagerung Regenivurg dev, eroberte Salgungen und Meys 
nungen , tbat an. 1636 den einfall mit in Frauckreich, und war 
unter des Generals Graf Gallas armer folgends in Burgund, an. 
16 37 aber ın Heffen , an. 1638 ın Bommern, und contınuirte feine 
dienite Di5 auf feinen an. 1640 im mart. zu Wien erfolgten tod. 


ſolle / ein Eleiner Auf im Hergogtbum Bretagne in Frand« 
* der bep der Rabe Euimperlal'vorbep im Das meer gebt, * 


Iſonzo / lat. Iſontius, ein Auf, welcher auf den Kaͤrndtiſchen 
Alvın ın Zeutichland entipringer , ſodann durch Friaul nach Far 
ken zu gebet, unterfchiedliche (tädte beneget, und 5 meilen füd«oite 
wart? von Aauileja in den meer huſen von Triefle fallt. Er ift ion» 
berlich zu merken, weil daſelbſt am. 489 der König in Italien, 
Ddoacer , von dem Gotbifchen Könige Tpeodorico geichlagen wur · 
de; fodann auch wegen Des ſeges, welchen de Türen daſelbſt an. 
1177 unter Azabeuck, Mabomers, des groſſen Generale, wider 

eremtmo Novello , Grafen von Verona ‚ einen berühmten krieges ⸗ 

elden in Damalıger zeit , erbielten , als welcher nebſt feinem ſohne / 
ben meiſten Dificırern und 3000 Benetianern in der ſchlacht blieb ; 
worauf die Türen 100 dörrfer in brand fledten. _ı Albers defcr, 
lulie, Magini defer, Italix, 


fpaban oder Hifpabanı auch Spahan / Staban, beifer 
8 nach Perſiſcher ausſprach, int. Spaha, auch Afpaha- 
mum , Die haupt · ſtadt in gang herſien, und Königliche reideng, 
heat in der Proving Eract oder Yerack auf einer ebene, an Dem 
ſuſſe Senderut. Ste voll evemals Swahan ſeyn benennet worden, 
nach Tamerlane aber den namen Fipaban erdalten haben, Einige 
balten dafür, daß fie auf den plaß ver Hadt Hecatompolis erbauet 
fey. Niner bält fie vor Das alte Ecbatana , andere vor die dadi As 
fva, welche Prolemäus, Plintus und Strado ın das Parther · gebiet 
ſetzen. Cbardın aber meynet, daß es wahrſcheinlich die berübinte 
ſtaͤdt Avadana fey. Sie bat nebit den vorflädten auf 8 Teutiche 
meilen im umfang ‚ if aber mit schlechten mauren und gräben vers 
feben, Ste wird in 2 quartier eingerdeilet , Die ald 2 widrige par · 
thegen immer an eınander fommen. Der Aug Senderut verfichet 
die ſtadt mir waſſer, und wird er durch Candle ın Die Königliche 
Arten und andere vornebme bäufer geleitet. Die baufer find mei» 
entbeils von gebrannten ſteinen viereckigt gebauet/ und 2, 3 auch 
4Ntöde boch. Idre feniter find mebreutveils eben jo groß als Die 
tbüren, und geben mit denfelben berunter auf die ſtraſſen, haben 
aber keine glärer,fondern nur bölgerne gitrer mit öl geträndkten paps 
pier verklebet. Die ſtraſſen ind jehr eng, krumm umd nicht ges 
pflaſtert. Der Meidan aber ut Der jchönite ın gang Perfien. Er 
tft 700 fchritt lang und 250 breit. An der weitsfeite, da des Königs 
pallaft dran dt, find gierliche gewölber , vor denfelben aber finden 
fich fchöne baue, Deren dite alemal verbauen und wohl zugeſchnit · 
ten werden, welches Denn einen ſchoͤnen proſpect und ſchaiten gie» 
bet. Es ılt auch daſelbſt ein bächlein von ſpring · waſſer/ welches 
neben den _bäumen ın einen canal von gehauenen Nteinen laͤufft, 
deifen waſſer fich zu beuden enden der bauıne fammlet , und von 
Dannen durch unterierdiiche wege hinweg geleitet wird. Um den 
Meidan berum hat ein jeglich handwerck und kunſt ihre beſondere 
aſſen, welches überaus luſtig zu ſeben iſt. Uber dieſen gallerien 
h rin gebäu , auf welchem Die heerpaucker und ſchallmeher täge 
lich ben unteraang der jonnen, ingleichen beym aussumd einzug des 
Königs muſiciren mürfen. Diefe muſie wırd von einem Kane 
giert , iſt in allen Perſiſchen ftädten üblich , und ſoll von Tamerlar 
ne eingefübrer ſeyn. Des Konigs pallaſt gebet auf den Meidan 
berand, und iſt mit einer boben mauer umgeben. Uber dem thot 
fteben 1 10 grojfe umd Eleine canonen auf ıbren laveten , und find fie 
von Ormus Dabın gebracht worden, als die Perfianer dieie ſtadt 
von den Portugieſen eroberten. Des tages wachen an der aͤuſſer⸗ 
ſten vforte fiber 3 oder 4. mann nicht» Des nachts aber 15 , und vor 
dem Königlichen gemach ‚welches ie Deka nennen : 30. Die ans 
dern fürnehmiten gebäude ım Königlichen bofe ſind Tab chane, der 
e jaal, in weichen der König mit feinen Kanen panquete bält; 

rner Divan chance , in welchem er den Geſandten audientz giebt , 
und Haram chane ‚ der frauenummer-faal , in welchen feıne Ecbds 
weiber zufammen kommen und für ibm tangen muͤſſen. Es find 
auch etliche groffe gärten nedſt schönen luſt. haͤuſern im die ſem bof zu 
feben ‚ in deren einem dad groſſe afylum Allacapi, d. i. Gottes. Dort 
genannt, wobın die ſchuldner, todtſchlaͤger, 2c- ſieben, Die Diebe 
aber wollen fie nicht lange darinnen leiden. Auf der_ andern feite 
des Meidans iſt auch noch ein frevbeits-plag , wobin ch viele ein · 
mobuer retiriret hatten , ald Tamerlanes die ſtadt wegen ıbrer res 
beilion üchtigte. Hinter des Königs bof ılt das fmag-bauf Tabe ⸗ 
rick kali, jo mit mauern und vielen hoch —ẽ5— rundelen, auch 
mt einer ſtarcken wache verjeben ıfl. Am füdersthei des Meidand 
iſt die prächtige Eieche des Schach Abas die Schach Sefi noch weir 
ter ausgegieret bat. Sie ui dem Mebedi, dem legten ihrer woͤlff 
Imans , gewidmet, der bey Kuſa in eine grude gegangen ſehn, und 
dermaleinit auf Aly vferd reitend wieberfommen,umd die gantze welt 
m alcoran befebren fol, Mitten auf dem Meidan fcher eıne ho · 

e ſtange · auf weſche man melonen umd äpffel, auch wol zunveilen 
einen flbernen tellee mit geld leget , nach weichen der König mit 
feinen Kanen in vollem custer zu ſchieſſen, und dabey greife wet» 
ten, wer am beften treffen würde, zu fegen pfleget. Auf diefern 
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platz finden fich auch waht ſager, melche dem vol um ein eri 
ng er glück oder unglüd vorber fagen. Ben —— 
marſtall ifi cin artiger tburm, der von unten diß oben aus lauter 
en bon wilden geıffen oder andern wilden tieren , nelche der 
König Tbamas in einer eingigen Jagd joll gefangen baben, gebauet 
if. fer köpffe find viel taufend, und gang dick einer über dert 
andern , ordentlich ın einer reibe angenagelt, daß fie alle einander 
berühren, bie börner aber hervor ficben. Aus dem nordertbeif 
des Meidans gebet man jum rechten Bafar, woſelbſt eıne groffe 
kaiferie , darinnen die Eöfllichen roaaren anurreffen , wie dann diee 
ſe ſtadt der handlung weaen wicht allein vor den Indianern, Tare 
tarn, Zürden, Armenianern, Georgianern und Füden, ſond ern 
auch von den Engelaͤndern, Houdndern, Frangofen, Jialanern 
und Spaniern bejucher wird. Sie wird vor die aelebrichte Radt im 
ang Orient gebalten , bat auf 32000 bäufir, 162 moreen, 48 
ulen 1800 caravanſeras, 373 bader, ı2 Eirchböfe, und Chrie 
en, Füden, Mabomeraner und Hebden zu einwobnern , Die auf 
1100000 gefchägt werden. Es giebt auch in der ad⸗ 3 Mündhds 
Editer , in deren einem. Spansiche Nuguftıners Münche, ım dent 
andern Ftaltänıfche Garmeliter , und ım dritten sjtansöfiiche Gas 
puciner oder Franciſcaner ſich befinden, in den vorftädten halten 
cb auch) Feiinten auf. Unter den vorftädten find vier merdmiürs 
9, darunter Zulfa Die fürnebmite. Ste bat 3009 bätser und 
2 fiechen, und wırd von Armeniſchen Faufleuten bewobnet, mel 
&e ihren trıbut geben. Die andere dorſi adi jemfeit des Auiicd Eens 
derut wird Tabrıs abatb auch Abas abatb genannt , wer Schache 
Abas felbige vökfer von Tabris oder Taurıd dabın ebracht. Hafs 
fen abath ı die dritte vorltadt der Beorgianifihen { briten, und 
Kebbrabath die vierte, der Kebbers oder ungländıgen. Eonft bat 
die habt Jiraban auch verfchrevene fhichjale gehabt. Son Tas 
merlanes ift fie wenmal vermüftet worden , lich als er fie einges 
nommen, und bernach ald fie rebellitet bat. Gleiche verwüſting 
bat fie von dem Cdora wegen rebellion empfinden. Unter Schade 
Jimael I hat fie fich erwaßerholet, Echach. Adas aber bat fie ihren 
yet — — * welcher den Koͤnig · 

aßwin dabin verlegt. De Ja Vaße reife. 

bung P.2, Olearn reife beschreibung lib, < —— 
Cbardın, tom, 8, Sonſen voyages de Perfe, 


frael, iſt der name, welchen der Engel ded Herrn, iel⸗ 
mehr der ſohn Gottes ſelbſt dem Jacod gab, ais er mit —— 
gen hatte. Nach diefer zeit wurden die nachkonmen biefed Pattiar» 
chen Yirarliten genenixt , und in ı2 fämıme eingetbeilet, Genef 
32, Jfrphusantig. 7heederesus comm. ad Gencl, quzft.91, Flew- 
ry moeurs des Iraclites, 


Iſſaſchar , ein Patriarch und der fünffte ſobn Yacobs don der 

Ka nee * = 228 rn & —— das ae eines ſtam⸗ 
N auf ben acker · dau legte. Genf, 49. s 

ann. Heideggerus bittor, Patriarch, part, ——— — 


Iſedon / eine ſtadt in Schthien, welche jenfeit d 
maus, jo ein ſtůck von dem gebuͤrge Taurus —— — Io 
nige neue erd»befchreiber halten fie vor Den ort, fo beute zu tage Cie 
tacoram genennet wird, umd in der grofien Zartarep liege. Die 
alten feribenten gedenken noch eines andern Iſſedon in Scotbien, 
—* Hr cn —— oder Syucht gebalten wird, und 

anquet oder Taju gege i —XR 

notit. orb, antig, lib, 3. cap, 24, —A——— 

Iſelſtein /eine uralte Niederlaͤndiſche Frebhertliche famil 
bon welcher Alhard an. 1179 dem tbucnier Ritt ——— 
net, Jacob, it an. 1473 Abt zu S. Pantaleon zu Cöln worden, 
Slorian war an. 1519 Kapferlicher General wider Krandreich in 
der Vicardie, und an. 1536 ward Klorian Herr von ſſelſtein über 
g000 Spanier um Gheneral beitellet wider die Sranofen, Schotto 
Vincentius Herr zu Linnegen, Pfand» Herr von —*8* befand 
fich in dern comitat des Churfürften zu Brandenburg, an, 1658 auf 
dem Kapferlichen wahlstage zu Francfurt am Mapn. MSt, 


ffelt, (Michael von) von Amerstort aus dem Utrechtii 

ya ‚ wurde von jugend auf jum fudiren ee = —* 

Öven geſchickt. Nachdem er ſich in der pbilofophte wohl ungeles 
ben , legte ex fich auf Die theologie, und ald er auch darınnen dag 
feinige getban, predigte er zum öfftern nor die Marrberren, Ad 
Amerstort in der Gueufen gewalt gefommen war , benab er fich 
nach Edln , und von dar nach Nunmegen. Als aber die Gjueufen 
auch ſelbigen ort erobert » gieng er nach Hamburg, wofelbft er der 
Praliänifchen kauſſeute Prediger wurde. Er farb dafelbit den 17 
oct. an. 1597. eine ſchrufften find: hiftoria bei Colonienfis 5 
hiftoria rerum memorabilium in Belgio; paradifüs ptecum ; de 
—— communione, &c, Andres bibl. Belg. Swersis Achen, 


+ Taversier P. ı lib, 4. 


Mendorff, vorzeiten sPdfielendorpe/ auch 

un Adlıche familie, welche vorzerten Das anal 
ErgStifte Bremen , und die Buramannicharft zu Nörde, ne 
vielen fregbeiten, beieifen. Robertus Iebte um das Jade 11973 Defe 
fen urendel, namens Heinrich, war an. 1355 umter Dem Admins 
ftrarore Maurino Obrifter und Droft zu Börde. Meimrich, ein 
endel des letztern bat an. 1482 das ſchloß Doagenmüblen erbaueta 
Jobannes war an. 1610 Landrath ın dem Erg + Etiit Bremen j 
m —— — —— brıfi- Kemenanis, 

naltiſter fobn, Yobann Chriſtoph, eben dieie char 
beſeſſey. Musbards ıheatr, nob, Brem, — en 


Iſſodun / lat. Exelodunum , eine ſtadt in Berrh, ji der did⸗ 
ced von Bour ges gebörig, wovon ie 7, biß 8 mcılen entfernet üb. 
* — an * kinen Rufe zul iſt ein noch alter manier bes 

fitgter tt, fo mir einem caftel, mauren, t ben 

11 tpeil. Kktert 5 ie nee a > 
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if. von Die wpäbllicher Legate war , hielt an. 

en —— — — vo curnet, eput. Rebertus. 
feire lat. Hliodorum eine ſtadt in Nieder» Auvergne , am 

dein Ale Couge, 6 meilen füdwärtd von Clermont. Bawdrand, 


Mus, eine ſtadt in dem oͤſtlichen theile von Eilicien, in Klein» 
Aſſca/ Laiazio, Aano oder Yarzo genannt, nabe ben einem meer 
bufen gleiches namenẽ, und nicht weit von dem berge Aman, unter 
Türdıfcher botmäßigkeit. Am diefe gegend ſchlug Alexander M. 
des Darıi Eriegesıbeer , umd an. 1486 der Eguptifche Sultan den 
Türdiichen Kapfer , Yalaretb I. Lajauo it jetzo ein Bifchöflicher 
fig unter dem Ethz ⸗ Biſchoff von Tarfo. Die tadt Micopolis hegt 
s meilen daven , md ift nicht einerien mit dieſem Yıfus, wie einige 
Davor balten. ſiehe Cajazzo. Serabo Ib. 14, Arriamus, Curtaus, 

rss not. orb, ant, A — — 

reine von ben aͤlleſten ſtaͤdten in Verſſen / fd vorgeite 
ci Be tehdene war , aniko aber in_ein dorff verwandelt 
worden , aus deren ruim die ſiadt Ziaras entiprungen ift. Sie lag 
eine meile von dem Buffe Nrared, anjego Bendamir gehaunt, Zau- 


drand, 


ift 


Iſtein, it ein Birchöfich · Marti dorff und Herrſchafft an 
der rechten feiten des Rheins, 3 Hund unter Baſel gelegen, ba bie 
it alda auf dem 


Bits capell. Vor altem flunde auch allda am geitad ein 
tauensclofter, welches Bifchoff Luͤthold zu Bafel an. 1200 gellifftet 
t, darinnen etman ı6 Monnen gesobnet haben. Ob der das 
‚pellen ıt ein veſtes berg · ſchloß geflanten , welched an.1383 Immer 
von Ramftein ( welcher in zweoträchtiger wabl wider ber 
Schaler zum Bilchoff zu Bafelermöblt ge für 3000 ſi. pfands · 
weit einbefommen, daß er vom Bißthum abgeſtanden. Dieſer 
abe fein pfand 2. Derton Lhpolden von Deiterreich, und die» 
% ftetite ed Burckbard Mönchen von Landslron zu. Als nun die 
ftadt Baflan. 1409 mit dem Ertz Kauf Drfterreich im krieg neras 
« tben, ımd der —— dieſes ſhloſſes ſich gegen Die Bafler feind+ 
lich erzeigte, giengen dieſe um Martini mit 5000 mann für Iſtein 
beichoffen , beſſuͤrmten, eroderten und beſetzten das fchloß, welches 
auch der ſtadt in dem an. 1411 gur@nfisbenn erfolgten frieden, übers 
Taffen , bernach abgebrochen, Die quaderſtein nachet Bafel geführt 
und am Riechemerstbor dafelbften verbauen worden. Der geiweſe · 
ne pfands · innhader Burckhard Mönch von Landslron delame vom 
uf Deiterreich Dafür Die pfandichafft auf die Herrfchafft Lanſer. 
ang bernach bat Biſchoff Caſpar zu Rhein, Iſtein prandewei 
übergeben an Hermann von Eptingen, ber wolte Das ſchl 
wieder aufbauen , allein Die ftadt legte fich darwider und verbinders 
te cd. Urfiß,&Graji chron. Bafıl, Stumpf, lib, 12 pag, 400 b. & 
403. * 


Iſterle / ſiehe Hirterle. 
ISTHMIA, oder ISTHMICA , waren gerbiffe Griechiſche 
ausfpiele , welche man alle drey jahr dem Neptuno, oder wie ans 
‚dere wollen , dem Melicerto zu ehren a welcher letztere ſich / 
- wie die fabeln melden , im die fee geltürkt, und bietauf in einen 
meer· goit verwandelt worden. Es war eine von den 4 groffen ver» 
Ammlan eu in Griechenland / wobey die berübmteften Athlerx ihre 
unft und fertigkeit im Lauffen, ringen/ fpringen, twerffen,auch wohl 
in dem faufgefect, fo cæſtus und pancrauum genennet worden, 
ferner in dem wettrennen, ſo wobl auf einzelen pferden,ald mit much 
und vier beivannten roagen, und in ben legteren zeiten auch im ver» 
chiedenen ſͤcken der muflc , bevedfamteit sc. , feben liefen. Die 
Iohnung,, welche den überwindern gegeben wurde , mar anfänge 
dich eine cröne oder ein krantz von fihten; ſodann engen fie 
auch einen palm zeig, wurden Durch dad freudige zuruffen der gan» 
gen verfammlung beehret, auch wohl bey ihrer rücdkumfft in ihe 
vatetland mit reifen ebrbezeugumgen eingebolet. Viele Griechiiche 
ftädte batten denen auch bermach lebeus lang entweder ihre ernche 
tung in dem fogenannten Prytaneo aus dem geınemen feel, oder 
auch gewiffe geld+fummen, verordnet 5 wie dann fehon Solon dieſe 
eliche venſon für Die ſtadt Athen auf einem überwinder der 
iſchen kampf · ſpielen u bundert dDrachmen , und der Olym⸗ 
pilchen zu fünffbundert geſetzet bat ‚_da folche vorher noch mebr ges 
hoffen , aber juletzt burch ihre groffe anzabl dem gemeinen weſen 
waren beſchwaͤrlich worden. Siſtyhus, König von Eorinth , ſol 
fie ungefäbe 1350 jaht vor Chriſti geburt eingefett baben. Den 
namen bat man * Fig —— oder der — fR * 
rinth gegeben, allwo fie ordentli angen wurden. PP} 
——— ithmioniwa, Kabri —— et Gr 
ta, * 


= ren fuß in das waſſer binein fegen. 
en ð8. 


ISTHMUS , bedentet einen fchmalen firich landes wiſtchen 3 
ineeren, durch welchen 2 vefle länder zufammen gebenckt werden, 
oder eine hald · inſul mit dem veften ande verfnüpfft ift, Die Teut 


ſthen nennen ed eine meer · enge. Das Briechtiche wort id beiit 
eigentlich fü viel, ald Der nacken, oder Dasienige, was den koͤpff mit 
dem leibe zuſammenfuͤgt. Sofern Sbe die bedeutung einer erd⸗ 
enge bey den Griechen hat, ſetzen diefeibe Diefem wort entge 
wegduis, eine meer · enge oder einen Khrmalen ftrich meewd, rolle 
wen veſten ländern. Die berühmieite fünff Ihmi find 1 ) der jrois 
chen Egvpten, Arabien und Valaͤſting ‚durch welchen Africa umd 
iin aneinander bengen 5 2) der von Corinth pwiſchen Morea und 
Lwadien; 3) der von Panama zwiſchen dem mordlichen und Mid» 
lichen America; 4) der zwifchen Malacca und Siam in Of· In · 
dien; 5) dee von Gaffa, m dern Cherfonefo Taurica, und der 
Erimmulchen Tartarey. Ifthmum von Corinth bat man vor 
alterd, und infonderbeit zu des Kayſers Neronis zeiten zu Durchites 
chen und Dadurch aus Morea eine volltommene inful zu machen 
geſucht / weiches aber memals angegangen ;_ auch ju derzeit, da 








man die 4 der 4 hoch h — ſchlechterdingt 


e erfindun 
unmöglich gemefen, 
Iſthuanſius / (Nicolaus) Vice-Palarinus des Königreich 
Ungarn , war and einem guten Adelichen Ungariſchen gefchlechte, 
und ſtudirte un ferner jugend zu Padua wie auch zu Bononien in J⸗ 
talıen, Hierauf begab er lich unter dem Grafen Nicolao Gerint 
in krleges · dienſte, wurde der Kayſer Marimiliani Il und Rudolpbi 
II Secrerarius bey der Ungarifchen cangelen, folgends Ungatifcher 
Land Richter , endlich Kapferlicher Rath und Vice Palarınus des 
Königreichd Ungarn. An. 1576 wurde er anden Türdiichen Be⸗ 
sier nach Dfen geſchickt, die fchlöffer Diviniaım und Soscrod, 
welche Die Tuͤrcken eingenommen batten , wieder ju fordern, ſo er 
aber nicht erlangen kunte. Er wohnte bieraufoielen Eriegdserpedie 
tionen in Ungarn bey, fonderlich an. 1594 ber belagerung von 
Stublweifenburg , und vielen andern. Er ward nebit dem Bir 
Be Stebhano von Weiten, und Bartbolomdo Pepen an. 1598 
ebenbürgen gefendet, um dem mit Sigiſmundo Batbori ge · 
—5* veraleiche nach, die huldigung in des Kayſers Rudol⸗ 
Inamen einzunehmen. In feiner añweſenbeit aber fan Si⸗ 
giſmundus Barbori wiederum beimlich in Siebenbürgen , und 
weil ihn gedachter vergleich gereuet batte, nahm er die regierung 
ſelbſt wieder an, geftattete gleichwol ihm umd feinen nebemscome 
m ‚ wieder zurück zu sieben. Er wurde hierauf zu den frie⸗ 
dens · tractaten mit den Türdensgebraucht, Als er an. 1608 eine 
reife zu Königs Matthid in Ungarn wahl und crönungstag nach 
PBrefburgthat, imd an der Donau ſpatzieren titte, rübrte ibn der 
flag, davon er auf Der rechten feite gang gelaͤhmet ward. Er 
lebte zwar noch eittige zeit bey gutem verftande, daß er fein angee 
fangenes hiſtoriſches werck continuiren konte; farb aber im go jabe 
fe feines alters ohne erben ‚ald ber letzte feines gefchlechts. Seine 
emablin war Andred Bottd, Banni in Dalmatien, Eroatien und 
clavonien tochter, Er Bat de rebus Hungaricis libros 34 von 
an. um biß 1605 geichrieben ‚, oder von es Matttıd Eorbini tode 
bi aufden Kapfet Datthiam. Vita operibus prafixa. 


ſtrien, Ziſterreich / triay eine Broving von Italien / une 
ter der Benctiauer gebiete. Sie liegt zwiſchen dem meer-bufen von 
Triefle, und dem von Quarner , flöfet an Friaul, die Alpen 
Monte de la Vena genannt, und das Adriatifihe meer, und id 
gleichſam eine balb-mful. Vor zeiten gehörte Diefes land zu Julv · 
tıco, welches eine Römifche Proving war ; zu ded Kayſers Nugufki 
er. aber kam felbige an Fralien, und an. 1190 unter ber Repu⸗ 
Ic Venedig botbmaßigke. Es foll 200 meilen im umfange bas 
ben, Es it ein uneben und ungefundes aber fruchtbares 7 
kon Art BEN BED I — weit von Di liegt ——— 
ü ge, fo die alten um genennet , ſo je‘ 
alda der edie Vroſecker Rbeinfall wächfet 5 ud. giebt ce einig 
marmorbrüche allda. Es geböret aber nur das land gegen 
meere zu feit am. 1196 der Republic Venedig, welche auch einen 
verneur daſelhſt bat, und ziemliche einkünffte aus dem iande 
Biebet, Einwarts in dem lande binaggen hat das bauß Oeſterre 
ie Grafſchafft Mitterburg , Mdeldberg oder Poskino, Trieft u 
andere Örter , welche zum Hergogtbum Erain gehören, und dem 
fünfften theil deffeiben ausmachen. Die beften ftädte Darinnen 
Capo d*Filria, porjeiten Fuftinopolis genannt ; foim meer auf eis 
ner Eleinen inful liegt, Parenjo , Yola , Cuta nuova ‚ic. welche 
allefamt den Benetianern —* Zu Pola findet man noch ein 
Roͤmiſtches amphitheatrum, Phxiu lib. 3 cap. 18. Serabelib, 4. 
—— —— * —— —* geogr. 
. Meruls. Zeiler. 1 laru not, orb, ant, ac 
Valvafır chre — Crain, MR 


talica/ eitie ſiadt in Spauen ; erbielt von Scipione Africds 
ui ſtadt · gerechtigteit ; Nachdem er feine krancken foldaten daſelbſt 
Doc laffen ‚ Dabero auch der ort den nanten erbalten, Mach 
er zeit wurde ed eine Römufche colonie, auch ded Kayſers Trajani 
und Hadriani vaterland 5 welche ihr eben diefed recht der pfläntz ⸗ 
ſtadt ertheilt , weilen fie daſſelbe dem recht eitter freyſtadt, oder mu- 
tücipil ; fo fie ſchon vor langem hatte, feibften vorjoge. Linter Des 
nen erften Römifchen Kabſern hatte fie nebſt noch mebteren Spas 
nifchen flädten Das recht äberne müngen zu vrägen , dergleichen 
noch viele ſtucke gefunden werden. Man bält davor, dDak cd 
dem ort geitanden, wo heute zutage Sevillala Vieja ftebet , 
alſo von dieſem orte nichtd als etliche alte gemäuer noch übrig find, 
A, Gel,l, 16€. 13. en is 1.8c.2. Nom- 
iss Hifpan. c, 19. Paslland denumm, colon, Bayle, Cellarii hot, 
orb, ant, , ac. # 


Ttalien , eines der ſchoͤnſten tbeile von Europa. Vorjeiten 
wurde dieied land von dem Saturno, welcher Dabin gefloben fenm 
fol , als ihn Jupiter vertrieben, Saturnia, von den alten einwob · 
hen Denotria oder Aufonia , und von ben Griechen Hefperia, weil 
ed jelbigen gegen abend gelegen , benennet. Woher ed aber Ya 
fe , find verfchiedene meynungen, indern einige davor halten, 

daß es eigentlich Yitalia junennen, von des Herculis Lalbe, ſo da» 
tinnen verlobren , aber Durch Diefed gange land vergebens geſuchet 
worden; oder von dem alten Griechlichen wort "Iraads, welches 
einen ochien bedeutet , weil e# dergleichen fehr viel in dem lande ge« 
geben. Sicherer ift ed, ſolchen von einem, namens Ftalud, Det 
von etlichen vor des Ulhoſis enckel, von andern vor einen König vom 
Eikilien , oder auch dor einen andern ausgegeben wird, berjufübe 
ten. Sonft wird es auch Argeſſa, Ebone, Gamefene genennet , 
wiewol jeder dieſer dundelen namen nur bey einem einzelen | - 
marico anzutreffen , die folchen aus alten Griechifchen Kribentert 
wollen bergeleitet haben; woben Doch leicht einige irrumg mag um« 
tergeloffen feun; als da Ttetzes ad Lycophr, verf. 1232 die benies 
mung Argelfa anfuͤhret / Heſychius das wort Chone aus — a 


ita 
wiſſen Antiocho Epirdane und Macroblus Ant das eugnit de⸗ 
Protardyi von Tralles den namen Ca Was die htuarion 
anlanget , jo präfentiret es fich wic ein ſliefel, und erſtrecket ſich 
pon dem tbal Nolta am big in die Aufferfte — von Calabrien / 
an die 200 Teutſche meilen und drüber, ie breite hingegen er⸗ 
firecket fich im dem oberſten heile auf —— unten 
aber an etlichen orten kaum auf 30 meilen. ſtoͤſet oben am 
Teutſchiand die Schweit und Frandfreich , fontten iſt es überall 
mut waſſer umfloffen. Gegen morgen bat es Dad Adrratifche meet; 
gegen abend das Liguflifcbe und Toſcaniſche , gang unten dad Si» 
eiltanifche. An gebürgen finden ſich Die Aipen, welche Ftalien von 
Srandreih , der Schweig , Teutichland md Illyricũ ſcheiden; 
dachmals ıft das Apenninijche gebüürge , welches mutten durch Ftar 
lien der länge nach gebet , der bera Maſſo obnferu Suefla, Bat» 
baro zwifchen Bajd und Vozzuolo, Befuvius wiſchen Napoli umd 
Nola, weichen die eimwohner monte di Somma nennen, In Apu ⸗ 
hen ift der berg Bargan , jonft 8. Angeli — Die vornebns 
fien Aüffe find der Bo, welcher aus den Alpen entfpringet , und iM 
das Adriatifche meer flieſſet, nachdem er eine unzehliche ınehge an · 
derer Rüffe zu fich genommen 3 Die Erich , fo aus Tyrol ömmt, und 
ch im das Adriatiiche meer ergeuft; der Mrny ſieſſet durch das 
jorentinifche in Das Tofcanifche meer ; Die Tider Riegt ſaſt mitten 
in Frauen bey Rom in das Toſcaniſche meer. Ferner der Gatiglias 
ho, Sehia, Dalio, Mıncıo, Tahard, Tard, Reno, Silatb, die Dos 
zea, Adda, Trebia ic. An ſeen hat es den jee von Perugia, von Bols 
fena und von Bracciano im Florentinifchen; Den ſee bom Como / 
fo, Maggiore und dı Garda m Dem obern theile von Nallen; 
en Fucinersiee ; ind den von Fondi in Campagna di Roma, Es 
dit aber dieſes Reich nach unterichied der pi eingetbeilet worden: 
Der obere tbeil wurde anfänglich von feinen einwohnern Gallid 
genennct, um flcheß von Dem älteren , imd noch heutigen Gallien 
1 unterscheiden; Gala Cifalpina und Ciretior nemlich ih anfebu 
er Römern und Italaͤnern, ſodann Togata , meil Die einwohne 
nach etlangtem Kömchen burgerrecht , gleich den Römern togas 
trugen, md Dadurch von den Galliern jenjeitd der Alpen Bu 
ertennen waren ‚endlich auch wegen ıbret lage Subalpitta und Cir= 
cumpadana gebeiffen. Der untere theil aber, teil er von den Gries 
when bewohnet , wurde Gracia magna benennet, Nach der zeit, 
da jich verfchiedene bölder in Italien veft geieget,, wurde ed in viel 
Brovingen eingetbeilet, umd eine jede von einem deſondern volcke 
beberrichet 5 denn da findet man Liguriam, — iſtriam/ 
briam, Bicenum, Latium, Campaniam, Samnium, Apultam / 
Kalabriam , Meffaptam , Lucaniam, welche von den Catui / He · 
truscis, Yatınıd, Sabinis, Pıcentibus, Veſlini, Wartucinis ; Der 
kignis, Marfid, Aeauis , Volftis, Hirpind, Samnitibus ; U 
pulis, Bampanid, Calabris, Saleniinis, Bruttis und andern 
bewohnet würden. Der erſte König in Jtalſen ſoll Janus gewe ⸗ 
fen kon, dem Satutnus, Vicus, ai Latinus und Aenead 
sefolget , vor welchem legtern Die Romer hergefübret tberden. As 
aber felbige anfiengen , in Jtalien an macht zuzunebirien , wurffen 
fie ein vol nach dem andern über den hauffen / und machten 8 
tmeifier von gantz Italien. Dieſe beherrſchien ſelbiges and bi zu 
anfang des < fetuli, da Die Weſt · Gothen eindrachen , und ſich der 
Kadt Kom nedft dem gröften tbeil von Itallen bemeifterten. DB 
fc) nun glei) deren König Arkulpbus Durch feine gemabliu Dias 
tidiam des Kavferd Honorit fchtvelter, beteden ließ , Ftalien zu vers 
lafjen , fo brachen doch Die Hunnen unter ihrem anfübrer Attila 
ein, und baujeten datıtinen gar übel, giengen aber um Das Jahr 
433 von dar wieder in Ungarn, Nach bierem betnelſterte ich O⸗ 
Doacer ‚ der Herulorum König, Naliens und legte fee reideng 
- Kavenıta an ; allein et wurde von der Of Gotben Könige Theo» 
ic mut Kit hingerichtet ‚ und Ftalien von, bemfelbigen erobert, 
Diefen berwand der Kavfer Juſtinianus, und brachte gang Fra 
hen wieder unter fich , weſches aber zu des Kapfers Juftını IE zeiten 
Unter dee Longobatden bothmäßigkeit kam. ‘Diefe tichteten um 
daß jabr g>1 unter Aboino ihr Konigeeidh Dajelbit an, deſſen 
ju Dapta war, und bebielten Die Griechiſchen Kayier nur einen Ihe 
von SFtalien noch * welchen fie Durch die Exarchen von Raven» 
ha regieren Neffen, Jedoch verlohren fie anch jelbiges im 8 feculo, 


As aber die Longobarden ſich meiltet von der ſtadt Rom zu Bu M 


eben fürchten , der Pabſt Zacharias den Fraͤnckiſchen K 
Biptnum zu bülffe , welcher auch in Itallen Lam, md den Longos 
bardifchen König Ailtulhunt zu paaren brachte. Nach Piptni 104 
de machte Defiderind eine uhrube , wurde aber don arolo M, üe 
berwinden , und gefangen ım Frauckreich gebracht, Von der zeit 
an wurde Itallen durch des Caroli M. nachkommen bebetrfchet; 
dergeftult, Daß, weil Zlalien damals in Das gebiete des Römifchen 
Renhs und die Lomdardeh eingetheilet wat, Derienige, welcher Die 
Kapfersrmürde führte , zugleich dad Rongobardiiche Reich bekam. 
Yıs aber der Garolingiicbe Namm in Teutichland abgegangen, ber 
mübeten fich war Dieftaltäner-einen König ihres mittels zu erwaͤd · 
In, Te erregten ju dem entde viele uirubeh ; allein als fie von Otto⸗ 
neM,aedäampffet wurden, und dutch felbigen die Kapfer-wÄrde an Die 
Teutfayen Lam, ift dad Longobardifche Reich und Die Herrſchaſft über 
ien beitändig mit der Kahſer · wuͤrde vertnüpfft geblieben. Weil 
aber der Babit ein giermliches territormum vorbehalten , die Mor 
männer den untern theil von Jtalien behauptet , welches fie von Der 
unt-ftadt des Königteich® Neapolis genefiet, und bie von den Teut ⸗ 
nKapfern in Dem obern tbeil geſetzten Gouverneurs fich Det ihnen 
anpertranten Jande bemetiiert , und barınnen erblich gemacht, auch 
die Republic Venedig durch ihre triege mutbiger worden, und ander 
te groife flädte ihre fregheit Durch geld erfaufft, ſo iſt nunmebro 
alien in viele Staaten getbeilet , iedoch betaeitalt, daß der obere 
i1 oder Die Pombarden hoch bis dato unter des Teutichen Reichs 
ebiete Pebet, und die datinnen befindliche meiliend Jtaliänıfape 
Karen die Iehen von den Teulſchen Kapfern fuchen men. Es 
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wird alſd beut zutage Italien in 10 Obere Herr fehaffteh ein 
D cıbeid 
let, nemlich Das Poͤbſtũche Spaniſche Ze * —— 
Mantuaniſche Modene iſche und Varmeſam ſche gebiere ; inglets 
chen die Republiquen Venedig, Genua und Lucca. Nicht wemnger 
giebt es verfchiedene Heine Kürten und Herren , ais die von Ms 
tandola, Ealtiglone, Gualtaka, Monaco, Maſſa und andere, 
bie aber nur ein Meines land haben: Die ftädte find in Italien grör 
ſten theils wohlgebauet, aber nach proportion nicht guugfarm bee 
wobnet, , Die fircben und öffentlichen , ja auch Die vornehmften 
a 
ulige » Mapoli die edle, Florentz d ne 
er hr * 8 —— ee a ae 
ig die reiche , Vadua die gelebrie, Bologua die fette, ic. Sonſt 
iſt Fralsen eines der ichönften länder in der ganzen welt, Chns 
‚ed ındgermein Dad paradieß der welt, oder der garten bon Europa 
ve wird, Das land ıft fehr fruchtbar an getrende, wein, 
1, citronen, mandeln, roſinen, manna, granaten und den ans 
genebmilen früchten-E$ giebt datınnen die ſchoͤnſten blumen dahers 
Die rareiten perfumen daftlbftverfertiget werden. Dicht weniger giebf 
ed auch Dajelbft gantze tofmarimmälder, viel vich, filche, pögel , 
taͤſe falg und andern überuß. Jedoch ift die butter giemluch tar, ar 
deren ſtatt man baum-Öl brauchet, davon aber bad beite insgemein 
verfübret wird, Mon getregde waͤchſel nicht aller orten, jumal tr 
dein untern theilt von Jialien , fo viel als vor Die einwohner * 
then ift, welcher mangel aus Africa und Eıcilien erſetzet wird. Die 
gebürge und fonderluch Dad Apeuninifche giebt einen groſſen vore 
tath von metallen und minetalien, eifen, alautı , fehrbefel, agatd » 
auch elwas non gold und fllber, babero auch werfchiedene warme 
bäber Darinnen zu finden, Auch bericht man barinhen viel mars 
mor ; alabaſter und andere ſchoͤne fteitie, fonderlich if} der weil 
matınor von Carrara ſehr ſchoͤn / welcher haufig nach Franckreich 
berfübret wird, So finden ſich auch in dem gangen lande viel res 
liquien von den alten Roͤmiſchen monumenten. Ferner wird viel 
ıde darınnen gemacht, und Plche andertveit verführe. Die 
ft iſt zwar giemlich tempetiret , * um Nom berum von dent 
junio an 3 Oder 4 monat lang böchft ſchaͤdlich / Dabeto fich jederman 
wobl Davor in acht nirmmt. Im ſommer if Die bike ungemein großz 
jedoch wohnen groffe Herren ju felbiger zeil in den untern zimmern/ 
welche die fonne nicht techt treffen kan. Zu dem find fie auch mit 
marmor gepfajiert uf mit kühlen tpringbrunien verfeben,auch theil6 
die ſenſter nnd thliren alfo eingerichtet , dag nothwendig Durch des 
ten offnung eime feifche Iufft in Das zummer Deingen muß. Ybre 
ſtunden · rechnung fangen fie gleich nach der fonnen untergang an z 
baber von einem untergange derſelben bif zum andern Die ubr 2 
funden schläger. Die religwn darinnen it Catholiſch, nur da 
die Füden an einigen orten ihren Öffentlichen gottesdienit halten, 
In dem Venetianjchen gebiete werben die Armenidner und Gries 
ven geduldet: Die einmwohner find indgemein böfflich , und vor 
—— veritande , jedoch mehtentheils nicht allın aufrichtig. Sie 
reben Aufierliche pracht und tetemonlen, ob he wohl zu hauſe ſich 
gar genau und ſchlecht behelffen. Sie mifchen fich auch Ih ſaats⸗ 
atfatren, und redeh gern Davon / batheben ſtud fie jiemlich betedt 
und ſtarck, aber au * giſch, rachgierig und gtauſam. 
einwohnern der vornehm ädte giebt man ein beſonders is 
cat. Die Römer nennet man infani ; teil fie gak verändeflichent 
bumeurd find ; Die von Ferrara hält man vor verithrmigt 5 die Bo⸗ 
logneſer vor wilde; die Gpoletaner vor argliſtig j die Verußanck 
bor tuhn/ und fofort; Idre fprache belangend, Mit imar die 
alte Latemiſche das findament bargu , ielche aber durch Die nice 
ien Bardarıfchen völder, die in SFtalien eingefallen , gank vers 
dotben / und in den heutigen fand geſthzet worden. per 1 
niſche dialect iſt Der jierlichſte / deſſen man ſich auch an dem Rom ⸗ 
ſchen bofe bedieitet, wobey zu bemercken, das in Töfcanien dey 
benen gierlichſten worten und kedens · arten eine jiemliche fehlechte 
aus ſprach ſich ſindet / welche pingepen die Romaner febr wohl ze 
verbefferen wiſſen, dabero dad fprichmwett entitanden ; Lingua Tof« 
cara ın bocca Korbatia ; die Toftanifche fodach in einem Romi⸗ 
fehen mund, Sonſien Bat fait jede Proving ihren befondert Dias 
leet, Idten ſtudien und wiſſenſchafften nach tommen fie den alten 
mern bey weitem nicht gleich. In der diſtorie find fie zu leichte 
glaubig, affectiren febr, md find mebrentbeild lob-redner, Zu 
ber poefie und Den antianitäten find fie jiemlich Difbonirt. In 
derheil egcelliven fie in der archuectur, mafic Ind mablereg. Lis 
vins; Disayfius Halicarnafenfis, Blendus, Sigenius de tegno Iras 
he, Alberts deſct. Italix. Cavers Italia antiqua, Orselii Italia an- 
tiquas Guiccaardini deſer. Itali, Magisi defct; Italæ. Brieni pas 
rail, geogr, Ital, Zeileri defer; Itali, Honda Iralid, Andr, & Franc 
Scheiss un, Iraliz, Schessi feript, rer, lial. Korchers Latium. Zen 
Italia reguante. Zolsi infign, iin, Ita, Mabidloni tet. Ital, Celeriä 
hot, — ant, — In ad nor. fer, —— reife, Eræ· 
vi urus ahıtid. iflar 4 delices "Italie, Monsfa 
Brian Italkatı, # Ben —— 
Iterius, Metruc) ein Cardinal und Biſchoff von Ada, tat 
von Perigord gebürtig , und einer der vornehmſten Rechtögelehrs 
tem feiner zeit, Er wurde anfänglich Abt in Gafcogne, aber von 
Innocentio Vl den 17 fent.ian. a Cardinal gemacht. Urs 
banus V machte ibm zum Biſchoff zu Alba & farb abee 
den 19 maſi an, 1367 zu Avignon ; wojelbit er in der Dominicanete 
fieche begraben liegt , und auf feinen! — witd er Doctor lea 
gum egregius benenne, Onwpbrius vsquebus in lnnocentit 
L Frizon, Gall, putp; Du Cbeſne & Aubery hik. des Card. Sum: 
marıbanus Gall, Ehri. 


Ithaca, eine inful auf dem Joniſchen meer nahe bey Eepbald? 
Hien, heut zu tage ıfola del Kompare oder val di Eompare % 
nennet: Die Sirehen nennen fie Diacchi oder Theachſ , Diomokuß 
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€, Ravenna die alte, Vene⸗ 


ito itr itt 
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fricanus neunet ſie Neritiam,. Sie iſt ſonderlich wegen Ulvſſis ger 
burt berübmt. (liebe Theaco.) Homerus,Vorgilius. Strabo, Plimius. 
Ceisriinot, orb. antıq. |, 2C. 14, 


Ithamar / des ‚Hebenprieflerd Acronis fohn, in deffen linie dad 
Deprieltertbunm bis in Das ste glied*blied. Elias war einer von 
inen nachtommen, Exed. 28. Lev. c. 10 v. 6. 


thancheſter / war iten eine ſtadt in Engelland , wo 
u 5, Deters capelle ftebet, dem andluffe der Ebelmer. Als 
bier hatten die Römer bey abnehmender gewalt des Römiſchen 
Reichs ıbre machten wider die Sächfiichen räuber, um dieſe gegen 
den in ficherbeit zu halten, Camdens Britannia. 
ITHOMEA, ein feft, welches die Meffenier dem Iovi Ichoma- 
tæ ju <bren feperten, und dabey ein certamen mulicum aniieliten. 
Meurfius Grxcia feriara, z 


ITHYPHALLI, von iS , welches fo viel ald iu3xs, eredtus, & 
Gaarss , membrum virde , waren gewiſſe Prieſter des Bacchı, wel 
bein weiblichen Eleidern giengen * und ın der proceifion der Bac- 
chanaliorum männliche glieder herum trugen, welche jederman je» 
pa tunte, Caflelanıs de feitis Gracorum in Dionylia, Puiſcu- 

976. 

ton / ift ein Meiner Auf in der Normandie, der die ſtadt 
Br beneket, und bernach Louviers vorbep , in die Seine lauf 

t. 


Jtri / lat. Itrium , eine feine Radt, welche auf einem felfich* 
ten yrunde, ın der Meapolitanıfihen Vroving, Terra di Lavore , 
ungen Fondi und Mola gelegen ift. Zu der Römer zeiten hat 

tefer ort Lamuranum geheiſſen· Dei. de Iual. IV p. 13. Voyage 
de Mojjon lettre 22, 


Juer / ift eine dem Landgrafen vom Heſſen · Darmſtadt gebö- 
rige, umd in Ober⸗ Heſſen, am einem Aug gleichet namens, gele · 
ene Herrſchafft, worein fich in dem 14 ſeculo Chur · Mayntz und 
Sek theilten,, als die beyden legten befiyer, Heinemann und 
dolpb, fo um das jahr 1361 gelebet, aus berrfchlucht dermaffen 
tn einander gerietben , Daß der cine den andern in Dem bette exilach, 
und darauf ın dem Elofter Haine, ald ein gefangener, fein leben 
beichlieffen mufte. Nachgebends bat Chur · Mayntz feine ihm jur 
gerallene deiffte dem hauſe Heſſen kaͤugich überlaffen, wıewohl ande» 
re melden, Daß es diejelbe den Grafen von Walde , dieſe aber Der 
nen Herren Wolfen von Guttenderg , mıt groſſer contradiction 
des Landgrafen von Heilen, verpfändet bätten, Auf Dem in Diejer 
Herricbafft gelegenen ichlole Beblen, bat Landgraf George der 
Jüngere refidıret, und dadey unterjchiedliche gebäude amgeleget, 
Tremsd, /Vın.keim, befchr. Hetien|,2c, 7 p. 236. Spem, hit, in- 
Sign. I, 3c.23 $. 17. — 

Ituig / (Thomas) ein Lutheriſcher Theologus, ward an. 1043 
den 31 oct. zu Leipzig gebobren, Nachdem er in feinem vaterlane 
de den grund zu feinen Itudns geleget, gieng er nach Roſtock, und bö+ 
tete daselbit in der philoſophie Chriſtian Kortbolten , nachmalıgen 
Prof,theol. zu Kiel, in der theologte aber Schumannen, Maurt⸗ 
tim, Ditonem, Gubabum und andere Profeflores, An. 1662 
kam er wieder nach Leipzig, allwo er Schlüter, Kappolten , 

andeniteinen und Thomanum ficigig börete. Nach dieſem reis 

te er wach Straßburg , um in kumanioribus der informatıon des 
Boediers , ın der theotogie aber Danbauerd, Sebaftian Schmidts 
und Bebeis fich zu bedienen. Nachdem er fich allbıer 2 Jabr auf · 
gebalten , kehrete er wieder nach baufe , befüchte Schergers colle- 
giatheologıca , und wurde alddann unter Die bepjiger der philoſo ⸗ 
pbifchen facultät aufgenommen. An. 1670 ward et zum paſtorat 
ben der — beruffen; an. 1674 aber erhielt er die mit · 
tags-und folgendes jabe die vefper- Prediger · ſtelle zuS. Thoma. An, 
1686 ward er Archi-Diaconus zu 8. Nicolai, umd im 1698 jahre 
bekam er profeflionem theologix ordinariam. An, 1699 Iriig man 
ihm Das Paftorar u.Superintendur auf/ woben er zugleich die aiſeilut 
tim confiltorio erhielt. Er ſtarb an. 1710 den 7 aprıl, nachdem er 

yabe verber angeiangen Erändlich zu werden, Geine vornehm» 
hen Iöhrifften find: Ditiertatio de hereliarchis «vi Apoftolici, ejusque 
proxim'; Appendix de harefiarchis; Prolegomena ad Jofephi ope- 
ra; Bibliotheca Patrum Apoftolicorum Gr&co.Latina; Hiſtoria 
Synodorum natonalıum in Gallia a reformanıs habitarum; Tracta- 
tus de bibhothecis & catenis patrum ; huloriæ cccielialticz ſecuũ 
1, feledta capita. Der theologifiben und pbilologiichen diſſertatis · 
men ‚ auch vieler Teutſchen, und fonderlich derer ın der mehr alt 
zu befannten controver® de vermmo grauix vom ıbam edirten ſchriff · 
ten nicht zu gedenden. Programma funebre, Vux curncul, Hällı- 
fche neue biblioth, tom, i. 


Ittingen / iſt ein Carthaͤuſer · kldſter in der Eydgenoßiſchen land» 
nrafıcbafft Thurgow an der Thur nicht weit von Frauenfeld geie · · 
gen, Es mare vor altem allda ein ſchloß und ſtanimhauß der edlen 
von Yrtingen , auf welchem Adelbard zur zeit Kayfers Earolı Craffi 
‚gelebt und einige güter an das ciofter S. Gallen vergabet bat. Her» 
nach an. 1079 hat Abt Ulrich ITL Die berrichafft und schloß Fıtıns 

n mit gemalt der waffen eingenommen und das fchlofi jeritöbrt. 

n, 1150 wurde vom Abt Wernber von 8. Gallen, an Dem orth 
eine Probſtey von X 11 regulırten Eporberren oder Auguſtinern ger 
firffiet und mit verſchiedenen güreren und einfommen begabet, Dies 
fe num find alldorten geilanden bis auf bie zeiten Kanfers Rudolphi 
von Habfourg , welcher an. 1274 das kloſter eingenommen und zu 
femen und Des Reichs banden gezogen, mit groſſem unwillen des Abts 

vons. Gallen, Es iſt aber daſſeſbige in foigend? zeiten ſo gar erarmet, 
daß julegt der eingige Brodit, obne einigen andern conventualen,fich 
allda fümmerlich erbalten mögen, welches dann anlag aegeben; 
daß an. 1461 Das clofier Denen Carthauſer · Mönchen übergeben 


itt ity is iva 
morden iſt, welche folches wiederum in aufnahm gebracht haben. 
Es bat der Prior und convent die niedere gerichte datelbften. Pater 
Henricus Murer von Lucern gebürtig , welcher Das buch Heive- 
tiam facram an den tag gegeben, bat ın dieſem clofier gelebet. Au. 
1524 bat fich der jonenannte Fetingersflurm zugetragen, da DIE 
bauren aus eofer umd widerwillen gegen die anbettung der bildern > 
in das flofter eingefallen, die bilder berunter geſchmiſſen, viel 
muthwillen getrieben und endlich daſſelbe ın beand geſtecket haben. 
Woraus dann ein groffer unwillen und jeriwürffwig zwiſchen der 
ftadı Zurich und denen übrigen Cathol. im Tbargdıw regierenden 
ortben erfolget ıR, alſo Da Zürich veranlaſſet werden, eine ber 
ſchreibung die ſes Ittinger · handels in den Druck zu geben. Einige 
verionen und Baden enthauptet / die fach jelbften aber lang bernach 
durch die von deydä partheyen miedergeießte gleiche atze un Obmañ 
auch mıt zuthun bes ortden , Bakl, Schaffbaufen und Appenich, 
beriragen worden. Stamf, Iib, $ Pe 1 Steiner. defcr. Helv, 
Bas: 486. Bullinger, hiltor, Helv, Mfcr. lib, 16 cap. ı. Hutting. 
v. kirch-gefch, * 

Terre / iſt (3) ein ſchloß nebſt einer dazu gebörtgen Herrſchafft 
in Brabant, (2) ein anders in dem Hennegau. Hievon bat ſich 
vor Diefem eıne vornebme familie genennet, welche von dem Gras» 
fen von Oſtrewandt ihren urforung gebabt, und viel berübmte leute 
bervor gebracht hat; wie denn Artus an, 1180 & Nantes, Thie⸗ 
xius an. 1319 ju Paderborn, Pelrusaber , ein Gardinal, anfangs 
zu Air, und nachgebends an. 1366 5u Albano Biſchoff geweſeu. 
Eben dieſe würde befleidete Petrus an. 1417 zu Sarlat, Stepha ⸗ 
nus zu Orange , und Lucius an. 1544 zu Ebur. Sie iſt m ausgan 

des 16 feculi abgenorben , worauf deren quter fo wohl als Der tıtu 

durch beyratb an das geſchlecht von Rifflart gefommen. An. 1703 
wurde Leopoldus Ignalius von Kıflart , Frevberr von Ittre, 
Dber · Aufjeber und Deputietervon Brabant , in den Marquifen- 
zen erhoben. Bucel, ftemm, p. 3, Lerect. de tout, lesterr. dus 

a . 


Ituraͤa / war ein kleines land in Yaldflina jenfeit ded Fordang, 
pwichen Sprien und Arabien gelegen. Wilhelmus Tyriũs nennet 
——* Bacar. Die Iluraer ſtaͤmmeten von des Inmaels joon 

in Itur her. Sie waren berühmte ſchützen, legten ſich aber dar⸗ 

auf den ſtraſſen · raub. Ariſtobulus, als er jie berwungin, bes 
möüpbete ſich war , ſie zu beſſern fitten zu bringen, konte aber nicht 
viel ausrichten. Nach dieſein fund diefes land unter des Philippi 
tetrarchke, Luc. c. 3, Sarabe. Iaſcohus. Hieronymus. Cellarıı not, 
orb. anı.1,3 c, 13. 


Itys / Terei, eined Königs in Thracien fobn von Progne, 
Pandıonıs des Königs von Athen tochter. Er wurde von feiner 
mutter , weil Tereus ihre ſchweſter Bbrlomelam entführen und ges 
ſchaͤndet hatte, umd fie folche treulofigkeit nicht anderfl zu räcyen 
mußte, getodtet, welche ihn ſo dann fochte , ein gerichte Daraus 
machte, und ed ihrem gemabl vorfegte. Als aber Tereus ſolches 
erfabren , fieng er an gang rafend zu werden, verfoigte Prognen 
und Bhrlomelam mit einem bloſſen ſchwerdte, und wurde in einen 
fpecht oder wiedehopff, gleichwie Progne in eine ſchwalbe, Pils 
mela in eine bet und Figd ın einen pbajan verwandelt. 
Ovid, metamorph, I, gtab, 7, Pawjaniasl, 1. Thucyd. 1,2. Surabo, 
Hyginus. * 

tzehoe / lat» Itzehoa. eine kleine ladt inder Holfleinifchen 
landiyafft Stormarn, und zwar in dein amte Steinburg, an dem 
Aue Stör , mır dem ein tbeil Davon, die Neulladt gang umgeben 
it, a meilen von der Elbe, füd»oftwärts von Glücitadt ın dem 
Dänıfcyen antbeil gelegen , ſehr wohl erbauet , jedoch nıcht fonders 
Inch befeitiget , und wegen der nabbelegenen Marich und Des Stoͤr⸗ 
ſtrohms ein ſeht — ort, und gehoͤret mit unter die 10 ges 
namue vier ſtadte. In dem frauen kloſter allda,fd an. 1265 act . 
tet, umd noch icgo von einer Aebtißin regieret wird , liegen viele alte 
eg von Holjtein ren Zeillers defcr, Holf. Angel: chron. 

ollat, Danckwertb beichreibung Schleswig und Holitein p. 3 c. 15 
P. 286 287% 

Ivanozero / oder der Johannes »fee / iſt eine groſſe fee in 
Mörcan, in dem Hergogibume Rezau, aus welcher der Auf Don 
over Zanaid entipringek , und wo fich ver neue canal anfıngt, ver · 
mitteiſi deſſen man aus der oft» fee in dad Caſpiſche und ſchwartze 
meer kommen kan. 


8. Ivanus / war ein ſohn Geſtimuli, Königs in Dalınatien, 
der an. 845 meiner mit dem Kanier Lotbario I gebaltenen ſchlacht 
fein leben verlobren. Er begab fich nach Böhmen , und lebte da« 
ſelbſt 42 jabr in Den unterierdiichen bölen , als ein einfiedler, bis ex 
an, 910 ım bohem alter das zeitliche geſegnete. Nachaebends iſt er 
unter die Heiligen aufgenommen, und auf fein umveit Tetin befinde 
liched grad an. 1020 cın BenedictmersElofter gebauet worden, wo⸗ 
bey der Kanier Leovoldus eine kirche angekgei. Sein leben haben 
VPontanus, Saltus , Ebanoviti umd Bridelius beichrieben. Bal- 
An. mifcell. 1,4.dec, 1. Hagec. chr, Boh. 


Ivan oder Jobannes Bafiowig I, GroßFürft in Ruß 
land, war ein on Baſtin, dem feine vertern Die —* ausſtechen 
laſſen. Er gieng wider Die Tartarn zu ſelde, und eroberte an,ı477 
die frſtung Novoarod, welche bis dapin ihren beſonderen en 
gebabt hatte, wobey er eine fo groſſe beufe erbalten , dt 309 
Magen mit bloſſein geld und ſilber bu haben wegführen laffen. Hier⸗ 
Durch legte er einen guten grund ju der nachfolgenden abſoluten ge» 
malt, ob gleich die Tartarn noch lange nicht aus dem lande waren. 
Er dat auch um jelbige jeit angefangen fich zum eriten einen Furſten 
aller Rurfenzu nennen. Die Könige von Caſan bat er nach keinem 
gefallen eingeſetzt, zulegt aber ut er von demjelben Durch eime harte 
tiederlage überwunden worden. Die vefideng Moſcau bat er mit 

maurch 


iva dub 

manren umgeben laſſen. Auf felbiger wohneten dazumahl noch et · 
liche Tartarn; es ſchrieb aber die Groß ⸗Fürſtin deswegen an die 
Tartarifihe Königin ‚ und bat, daß man diefe leute weg beruffen 
möchte , weil fie ein gelübde getban , am Dem orte, wo ihre mob» 
nungen wären ‚ eine kirche zu bauen , worinnen ibe auch geiwillfab» 
ret ward. Esftarbdiefer Groß⸗ Fuͤrſt an. 1492, Won feiner erſien 
gemablin Maria hatte er 5 Söhne, von der andern aber nur einen, 
namens Gabriel, der bernach Baſilius genenner wurde, und in der 
regierumg folgete. L. B. de Herserji. cemm, de reb. Moſcow. 
Peir, Petrejs Mufcow.chron, 

Ivan oder Johannes Aleriewiz / Groß» Fürft in Rufland, 
war der andere ohm Aleriı Diichaelomi, gebobren an, 1663. Als 
fein älteiter bruder Foͤdor oder Theo dorus Aleriewig an. 1682 mit 
tode abgieng, war erjiwar der n chſte in der erbfolge ; weil er aber 
blödes gefichtd und veritandes war , fo wolte man ıhn in ein Elofter 
Roffen, und feinen ſtieff · druder Vetrum aufden thron fegen. Nine 
aan bemübete fi Die Printzeßin Sophia durch den Feldherrn 

*68 daß man Jobaunem zum Groß Furſten, fie aber an 
feiner ftelle zue würdlichen Regentin beftelon goite. Endlich , weil 
abjonderlich die Geifllichkeit nicht geitatten wolte, daß der Pring 

an uͤbergangen würde, kam ed dadin, daß derſelbe nebſt feinem 
teffs bruder Petro zugleich auf den thron gefegt wurde. Es waͤhre ⸗ 

te aber dieſes brüderliche regiment nur 6 Jabr : denn ald an. 1689 
die Printzehin Sophia und der Feldberr Gallhrin eine neue confptras 
tion vorbatten , ſo machten die vornehmuten Les Reichs den ſchluß 
daß Petrus alleine regieren , Fan ein privat leben führen , Sopbta 
in ein tloſter, Galpzın aber nach Sıberien in das exilum geben 
oite. Es ſtarb dieſer abgejeite Groß. Fürlt an. 1696 , und bintere 
ieß von feiner gemablin Proiovia, eines Bojaren tochter, 5 töche 
fer, Davon die gie Unna, an. 1710 Hertzogs Fricderici Wilhelm 
in Eurland gemahlin, jahres Darauf aber wittwwe worden. Theatr. 
Europ, t, 13, 

Tuba I, Königvon Numidien. Er war feines vaterd Hiemp⸗ 
fals ( fo ein endei des berühmten Maſiniſſaͤ war) Reichs⸗ erbe 
und nahm Pompeji partbey wider Zum Caͤſarem an, erſchluge 
dieſes letztern General den Eurionem mit allem volck, das er under 
fich batıe , wurde aber hernach, da Caͤſar ſelbſt ankam , bey der ſtadt 
Thapſus in einer geoffen ſchlacht, in welcher Juba 64 elepbanıen 
neben erner ziemlichen Römufchen macht unter Scipione und Petrejo 
bey jich hatte,von ihme überwunden. Weil nun keine hoffnung war; 
bey felbiaem gnade zu erlangen, beſchloſſen Juba und Petrejus 
nach einer zufammengebaitenen mabizeit , einander felbit aufzurei ⸗ 
ben. Da lage nun it ‚ alsjünger und ſtaͤrcker, bald ob, und 
entleibte Perrejum. Zernach wollte er fich felbit Durchftechen 5 aber 

obne daß er ſtaͤrcke oder Nandbaritigle genug darzu batte. Daber 
befahl er einem feiner knechten, ihne zu ĩodtenn, fo auch geſchahe. 
Caͤſar machte aus ſeinem Koͤnigreiche eine Roͤmiſche Proving, und 
war Saluſtius der erſte Gouverneur datimen. #Fierwst. 4 c.2, 
Swetensus in Cæſate. Plutarchus in Pomp. & Cal, Divayfins 1. 53. 
Nirsfi cenotaphium Pifanum, Bayle, * 

Tuba II, König von Mauritanien, Jutaͤ J ſohn. (Er wurde 
von Den Römern, da er noch ein find war, gefangen, und half 
des Jul Caͤſaris triumph zieren. Auguſtus hep ihn zu Rom erzies 
ben, worauf er jich durch jene gelehrſamleit und geicbiclichkeit 
berühmt machte. Er fochte für Auguſtum in der Acliſchen jhlacht, 
erbielte Darauff von ihme feines valers reich, ſo da hachmals mit 
beyden Mauritanien, Cxfarenfi und Tingitana, weiches reich 
Dann weit bejfer war als das erfie, vertaufchet wurde; Lernach 
ſchluge Augujiud noch ferner das land der Gerulier dazu. Auguſtus 
bermäblte pn mit Eleopatra, Antoni und Eleopatra tochter, aus 
welcher ehe Prolemäus gebobren wurde , weichen Caligula tödtete, 
Zuba regierte ziemlich lang , maſſen er erſt unter Kahſer Tıberio 
im 6 oder 7 jahr deſſen regierung veriterben. Seine nutertbanen 
batten ihne ſehr fieb 5 mur daß die Getulier aus emer beſonderen 
urjach fich gegen hne einpoͤret / auch anfangs ſeine truppen geſchia ⸗ 

er, da aber Auguflus fie bald wieder zu paaren triebe. Mach 

Lactantio und Minucio Felice it er von einigen gar nach feinem 
tode göttlich verehret worden. Er bat beichreidungen verſchiedeuer 
laͤndern verfertiget , ald von Arabien, dem E. Gafarizu gefallen, 
Darinnen er die natürliche hiſtorie des landes, deſſen gewaͤchſen, 
tbieren , ic. underfuchte, aber Doch dabeh vieler leichtglaͤubigteit 
angetlagt wurde; ferners von den Affuriftpen und Roͤmiſchen antır 
quitäten , auch eine biltorie derer Ihearrorum., worınnen auch 
von der Mufic gebandeit ward , endlich der mableren und mableren. 
Es werden noch einige Medicniſche werde , ald vom gewächte Eu- 
„Pphorbion, von den thieren Phyfiologa, und dann ein Critiſches 
"oder Grammatifches buch von ber verderben reinigleit der Grie ⸗ 

hifchen fprach angeführer. Kliniusl. sc. ıl. ag c. ı &c, Serabel. 
6. Surwnsus in c 26, Die Call. 1.5 & gr. Sid, in voce 
Liöas, Pauf. in Art. Lech. 1. 1. de fall, Kelig. Afım. kei. in Oct, Cem, 
Alex, ftrom. ı. Amm, Marc, |, 22. Hefich, in voce van , Har- 
Prrasin weriywrur & wugguinier, Gahen |, 3. wars zen, Scröps, 
Byz. Dienyfius\, 51 & 53. Atbeneus|. 4 & 8. Vous, dehift, Grac, 
Bayle, Sevin. mem, de Acad. desbell, leur, * 

Jubal / ein ohn Lamechs von der Ada, und ein bruder Jabals. 
Eriar ein erfinder der muſicaliſchen inſtrumenten, indem die bei» 
lige fehrifft von ibm begeuget,dag von ihm Die geiger und pfeiffer 
bergefommen find. Genef. 4,21, 

Tubekjabe, der name eines feited, No nach ablauf 100 oder fo 
jabten fuperlich begangen wird, Den urfprung muß man von den 
Firaeliren herleiten, ald welche auf Gottes befehl das so jahr alles 

t — welchen auch andere voſcker gefolget find. Wie denn 
Die Römer alle hundert jahre nach erbauung der ſtadt Kom folenne 
fchaufpiele hielten, welche fie ludos feculares nenneten, umd mut 
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ee pracht fepreten. Mach dieſem haben die Wähle 
A Eırcheidiefelbige unter der Chriftenbeit —— 
Bonifacius VEIT verordnete zu erſt dieſes jubelsjahr an. 1300 und 
zwar dergeftalt, daß es alle 100 jahre gebalten werden folte. Cle⸗ 
mens VI fhrändte es in so, Urbanus VI in 30, und Sırtus V in 
25 jabr ein, worben es bif daber verblieben. Auffer dem haben 
die Vablle auch Öffters, (0 bald fie auf den Römtfchen fubl erhar 
ben worden , wie auch be andern aufferordentlichen gelegenbeis 
ten jubelsjabre gebalten. Als an. 1542 ſchried Paulus 111 dergleis 
en, um glücklichen ausgang des Concilä von Trident, aus, An. 
1554 fihrieb Baulus IV dergleichen aus / um Engelland wieder zum 
fchooß der Eatholifchen kirche zu bringen : dergleichen that Daulu$ 
Van.ı617, um Gott zu bitten, dafi er die Catbolıfchen warfen iu 
un der Proteltanten fegnen wolle, An, 1628 war um 
gleicher urfache willen ein mbelsjahr promulgivet.. Wenn nun ein 
jubelsjabr gebalten werden foll, verfündiger ſoiches der Wabit Durch 
eine bulle, läft ed auch den ofterstag zuvor publiciren, und die bulle 
überall herum ſchigen. Wann nun der abend vor weihnachten 
beran gefommmen, fo werden an einem recht boben jubel»jahre, wei. 
ches das heilige jahr genennet wırd , folgende ceremonien gebrau⸗ 
het : der Pabſt gehet nach der 8. VPeters. kirche, Die beilige pforte 
zu eröffnen, welche jugemauert it , ımd allein bey dergleichen ger 
legenbeiten aufgetban wird. So bald er dabin gekommen, flopfft 
ex mit dem göldenen hammer, dener in der band bat, 3 mabl am 
befagte pforte » und ſpricht Diefe werte : aperite mihi portas zufti- 
tie, &c, thut mir auf die thuͤr der gerechtigkeit,, daß ich hinein ger 
ben möge, den Herrn zu preifen, pfalm 1780. 19, worben dann eis 
nige gebete und < Aecien mehr geiprochen werden, So bald aber 
der Babit ich wieder auf feinen itubl geiegt, fangen die mäurer an 
Die heilige pforte vom der innwendigen feite nieder zu reifen, und 
it das volck indeſſen begierig die ausgebrochene fteine und kald, ale 
welche fie vor veiltg halten, zufammen ju raffen, und Die ehemabiẽ 
eingemauerte medaillen heraus zu Hauben. Wann die ſes gefyes 
ben, kniet der Pabſt davor nieder, und werden verjchiedene gebete 
gefprochen, die Poenitentiarn $, Petri aber waſchen ibn um eſſen 
mit weib ·waſſer, darauf nimmt er ein creuß, fängt Das te Deum 
laudamus an zu Mk und gebet in die kirche hinein , Die clerifeg 
aber binter ihm, Mittlerweile werden 3 Cardinale als Begaten abe 
eſchickt, die andern heiligen thore, welche in den Firchen $. or 
and Kateranenfis, S. Pauln und S. Mariä Majoris find , int 
gleichen ceremonien zu eröffnen, Des nächiien morgens giebt der 
Vabit tem volck ven jeegen, und wird alddann reicher ablah ertbeis 
kt. Wenn nun das beilige jadt verdoffen if , werden die beiligen 
thore gleichfalld an dem heiligen weihnacht · abend auf folgende art 
wiederum zugeſchloſſen: Der Pabit. nachdem er die feine und Kalk 
geweiber, legt den eriten ftein , und Darunter 12 mit gold und flbers 
nen medaillen angerülte büchten. Vor zeiten kamen aus allen 
Europärfchen — zur zeit des jubel · jahts eine unzäpliche men. 
ge volcks nach Rom; allein heut zu tage kommen auſſet den Jtanua 
nern ihrer fo diel nicht mebr babın, zumabl da Die Pabfte Befagte® 
fivilegium auch andern ländern überlaffen, fo dag man dabeun cben 
h viel ablaß befominen kan, als zu Rom. Der Pabit Bonfacius 
IX bat bey vernünftigen leuten ſowohl feiner zeit, ald der nachfols 
genden jhlechte ehre eingelegt,da er in feinem an.ı391 außgeichries 
been Jubilco unter andern die Maylaͤnder ver 32* auf 
Kom beftevet, mit bem beding: Daß ſie in Mapland jeben ra 
hang fünf gewiſſe kirchen bejuchen, und dann Jween Drittbeil de 
gelds ſo ſie auf die reife hätten verwenden müffen, bezabiten , wo⸗ 
von erfodann einen drutheil vor fich, 2. andere dritte tbeile aber für 
die licche ð. Petri in Rom widmete ; vornemlich aber Dadurch,daß 
x auf besablung der angedeuteten ſumm die vermittelft Des Fubelr 
jahrs zu genierjen babende gnade mit ausgedrudten worten denen 
leuten veriprach, obſchon fie weder eine wahre reu über ihre fünden 
trugen, noch auch 5* haͤtten. Ce⸗⸗ Hut. Milan, 13 adt,ad, 
A. 1391. Meas vn del giubileo, Kabrins dichiar, del giubileo, Je, 
Villuneus de Jubileo, Mavarrus dejubileo. Hufpinianus de feftis, 
Voyfin de jubileo, Hottinger analect. Gerbard de jubileis, Calixtus 
de jubileis oprengersi Roma nova, * 


Jud / Juds (Leo) eines Elſaßiſchen Prieſters ſohn, gebohre 
an. 1482, Errudiete erſtlich zu Schleititadt, bermach zu — 
wo Zwinglu mitkebrjünger waroyund mit ihıne vertraute Freumds 
fchafft hielte, Er ward erſtlich Drarrer zu S, Vilt im Eljag, ferner 
Diaconus ju’$, Theodor im Elſaßz / und von dar begab er fich zu 

minglio nach Einfiedlen, an deſſen ftelle er auch an. 1519 dDajelbit 

rediger wurde. An. 1522 ward er Pfarrer zu 8. Peter in Zürich, 
balf dem Zminglio gras und eiferig reformıren , folte auch 
nach deiien tode fein Succetlor werden , weiches er aber mit gutem 
glimpf von fich ablebnte,äls es ihme von Dem Dafigen Magiltrat ans 
getragen ward. Er hat viele von Zwinglü ſchrifften ind teutich und 
larein vertiet, delam auch neben Bullingero in Dem bekannten fireit 
vom H. abendmabl vieles zu tbum. Sonſten ware er ein guter 
Theologus „ mit einen fertigen geift und trefflichen judicio dega · 
bet, auch kurtz gefaft, wo ed um eine predigt zutbun ware. Lime 
ter andern ſchriffien; 10 ev verfertiget, befinder fich 5 der groſſe und 
kleine Alricber Catechiſmus; die H. bibel ınd teutich und bateim 
wohl uberfegt 1c. Homing. Helv. Kirchgefch, Reusner. Beza, 
Dyrfleier, Adams vitæ cheol, Samen hiltor,cnitic. V, T.l.a c. 21. * 


Juda / der Vatriarch, mar Jacobs 4teriohn, von der Lea. Er 
bevratdete des Suha eined Cauaniters tochter von Odollam, und 
mepnet Torniellus , daß er Damapls nur 13 jahr alt geweien , wies 
wobl dieſes nicht von allen angenommen wird. Als feıne brüder 
den Joſeph umbringen wolten, rietb er ihnen, folchen den dorbed 
stehenden Fimaelıtern zu verkaufen. Mach diefem verfprach er 
finem vater Jucoh den Benramin aus Equpten wieder zu hefferu, 
und erbot fich bey Zofepb, vor denjelbigen Enecht zu Kan. ab 

ac 
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acob eh (ine tinder auf dem todbette ſegnet, verflindigte er, daß der 


ars dem ſamm Juda kommen wuͤrde. 17 
* A la, Te welcher er 
unmiriend beugewobnet, Bere; umd Serab. z 3. Muf. 38. * 
Aug 'erarius, er Salianıs, Hei iftor, 
ne 
Judaͤa / fiebe Juden. 


— Sud. 
„hab gewiſſer Rabbi, welchendie Juͤden Rabbenu Hak- 
ofch, Bas si u unfern beiligen meilter nennen. Er lebte unter 
dem Kapfer — —— und und lebrmeifter er, wie einige 


eben, fol geweſen Seine landerleure geben ibm den tit 
Bus ür en , und erheden den rubın feiner —— Fi 
keit, wie auch anſehen uͤber die maſſen 


cher die alte unter den Juden herum gegangene ee von allen 
t le und daraus die fogenannte che 
— bat 1 Die Juden Dörfen Dick# 222 


* der in —* von N die feite fegen, und Die darınn enthaltene ıra- 

ditiones von Goti felbft —— en und die Propheten herleiten, 
Aber neben deme, daß fich — tradiuones oder ſaag · 
mäbren durch * eigene abſurditaͤt vom ſelbſten widerlegen und 
alfd Dad zeugn von einem gang andern urſprung ik 
ſich Fr 10 De a je Serninftge *34 urtbeilen, wie we · 
man einer ſolchen lebre ſicher vn Eon ne, welche etliche tauſend 


obne ich? aus unter den leuten jolle herum 
kan nach fo vielen vor gangeucn erfirenumgen,und 
enen a und verderbnuͤſſen des Jubiſchen n old in 
ſchrifften verfaffet worden, Er var ein febe tiicher mann , und 
fammiete der vor ihm geweſcuen Rabbinen fagungen zufammen , 
—*2 die Miſchna entilanden. Juchafin p- i60. Schalchelet 
32. — Rabbin, magna p. 78, Bud- 

* — hiftor, philof, Ebr, p. 93 ſeqq. Samen hiftor, 


Juda * {ug / von Fey, ein Rabbi, fd vor den gelebrteften 
grammaticum unter un den gebalten wird, ald welche ihdn on 
——— den Fuͤrſten Der grammaricorum nennen. Beil er 
je ıı feculo gelebet , Bi bat dieſes ihrer viel, fonderlich auch sn 
Morinum , weichen darinnen folgte, auf Die gedan · 
den acbracht, da die grammakicalifche —* nicht eher unter 
den Juͤden aufgekommen. Allein Morinus bat ſich genoͤthigt ber 
funden, die ſe meunung in feinem —* buche zu 2* und Eis 
mon citiret viel — ammancos, Die * vor dieſem Rabbi gelebt 


baben, Er hat wercke in Arabiſcher ſprache ſeben, 
und unter andern auch ein berrlich woͤrter · huch/ welches von denen 
die es wollen gefeben haben, gelobet wird, Bertelscczes bibl Rabb, 
magn, P. 3 p. 42. Simon erme, V. T, 


Judas Iſcharioth / Simonis fohn, und ein Apoftel Jeſu Ebris 

fi. Sein geitz erhellet jonderlich auch daraus, Daß, ald Maria dem 

Jeſum mil narden gefalbet Don: er ſolches mi 9— e / weil 

man feinem vor J In aus diefem waſſer viel .. “ u. 
es den arınen dnnen; atıf a) weiden fall er, der 


atte; folche ae ut bic hie en. 32 
a lafter —* ne che a * den Juͤden handelte, 
ben Pen Gottes in ib und befam zu dem ende 
en Gohenprichern 30 — Gr befand fi) — dem 
— * ——— Herrn, wel ed er mit —53 F 
Nach diefem —— er —— Meifter durch einen und mach 
te, baf er von den en gefangen murde. Machdem er aber Rine 
groffe übeltbat —* achte er m prieitern dad gelb 
Ser, erbieng ji Beten ‚umb weil er, wie man 
dafür bält, von dm ſtricke N. aran eu gebendt hatte, loßgeriffen 
war, fiel er auf die erde, eingeweide aus bern leibe 5* 
wohl d re nur a ———— 


i meldet vo en ._ t wird; Marbzus, 
karten 48. 1,18. —— er pr: cafu Jude 2. Perizeuins 
de morte Judæ.* 

ein A A Deb Denn wien en —— und 
ah! Sen, un war ein bruder 5 
gleichfall$ unter Die anverwandten 7 het — 
dad — ———— De — —— —— 
dungs · zeichen binau, wenn fie von are 
ibn it. ya - verrärber nicht ndiren möge. A 


mus me daf er von Thoma an Abgarum den König 
Edeifa, —* worden. Er foll auch das evangelium in Aras 
* Sytien und Mefopotamien berkuͤndigt haben, und zu Edefla 
orben Wiemobl andere melden, daß 


er zu Berptbus, andere aber, daf er im Perfien getödter worden. 
Diefes in geroid, daf er einer von dem Apolteln geweſen, die fich 
verbepratbet haben. Er bat auch eine epitel ieben , welche 


fi unter den camonifchen büchern mit —— und ſoll ſolche 
nach dem tode der meiſten Apoftel verfertigt haden. Al⸗ub 10, 
13. Mare, 3. Luc. 6. Joh, 14. Hieronymus comment, in Maätth, 
c, 10. Eufebiusl. 3 c.2. (eve antiquit. apoft. in vita Judz, 


Judas Maccabdus, der dritte ſohn des Matbatıd,eined Vrie · 
— “Jerufalen, auß bem ge fenlechte der Amonder. Er ſuc · 
cedirte im Jabre der habt Rom Ye 1 pe — weicher ihn wegen 
pe —— und eufferd hi Gottes feinen andern 
es A brüder ver jagte er 

* — Heß Die die Juden , 8 — ahren geſcze unter dem 
Antiocho übertreten batten, umbringen, und reinigie Judaͤam von 
allen Heydniſchen greweln. , Als Apollonınd , der Hauptmann zu 
Samarıen , den guten fortgang feiner waffen erfubr, jog er mut feis 
nee armee ihm entgegen, Yudas Maccabqͤus ſchlug ihn aber,und 


„ab N 
et nebft einer ber Reinigen 
8 A und nahm —— ſchwerdt, en here er her⸗ 
nach fein lebetaq führte. Seron , der Hauptmann in Soria, der 


mit einern groffen bauffen wider Judam Maccabaͤum zog, und 
Bus an Ieael tächen molte , würde von ibm auch aeichlagen. N 
Antiochus hörte, ergrimmete er febr, und —34 am mit 
einer a armee in Juddam , welches bey denen ‚ fo ben dem 
Juda waren, groffe face erweckte. Allein jeime tapfferkeit * 
* rein 2 me * 2 56 dus L - 
nur t geſchickt hatten, wurden die von i 

die Rucht geichlagen. Da aber Epfias fabe, d A feinigen u. 
ben, und die Yüden unerichrodfen waren , ab nach An 
tiochien ‚ ein neues kriegẽ · volck wider die üden aufjnbringen 3 3 
mirtlermeile ung Zubad auf nach Yerufalem, und reinigte das 
beiligthum wir Er bielt auch dafelbft mit den feinigen das feſt 
Des neuen —— 8 tage, und opfferte Darauf brand · und danck · o 

Sie baueten auch feite thurme und mauren an das beiligthum, dag 
es die Heyden nicht Inch einnehmen konten. Sierauf überwand 
ex die feinde —— — in —— f&lachten, und 
that ihnen groſſe Als Antiochus vernabm , feine 
Generale Durch die © Yen De alle —— faſie er den 11:59 
wider fie 17 —— und ſich on ihnen zu * Aber er kam nicht 


u abend, fondern ſtard eines elenden toded. Ju · 
Be ge auch wider den Bacchidem, Alcimum und Nicanorem , 
te ein bündnif mit den Römern , und nachdem er bey unter» 
ſchiedlichen —* viel proben feiner t eit abgelegt hat⸗ 
te, wurde er endlich in einer fchlacht um das leben gebracht, welche 
er mit 800 mann wieder ein mächtiges ——e— bielte. Dieſes 
ſchahe im jahr der welt 3793 oder 3794, und im jabr der ſtadt 
Sim 93. Simon und Jonathas feine brüder, lieffen feinen leich⸗ 
m nach Modin bringen, morelbft er mit groifer pracht in fein vaͤ⸗ 
Herliches begräbnüf beuge pc das vol aber beweinte ihu 


viel tage lang. —— Terniellus. Fa- 
V.T. —— wurd, bibl, p.40 1 


hanus, Spendenus annal. 
fegq. 

udas von malay erfoc te vu be beufland des Phariſaͤers 
of dad ſich in dene empören, uud wurde ein 
upt unter einer ‚gen —* n dene Er nahm darzu 
gelegenbeit 3* yrenius, landpfleger in 
Riem, on uf 4 Save sauna, we — eintrieb. Dann Judas 
mg wäre nichts anders als eine Öffentinche ertläe 
—* de An y- dienfibarkeit bringen wolte. Seine tecte , 


wie Sofepbus meldet, kam in allen ftücfen mit der fecte der Bhar 

—— überein , auſſer daß fie behaupten wolten: Gott wäre es al» 

lein, den man vor feinen Herrn umd König erkennen folte. Sie 

batten eine, fo geoffe liebe zu der ** — um ſelbiger willen 

od gröfte marter Iofepbus ib. 18 antiquit, Jud. 
2. 


udea / oder Judaͤa eine Aßatiſche land ſchafft in Syt len wel⸗ 
BR. unter dem namen Waldfina befannt ill. ur jeiten vor» 
den fie genannt dad land Canaan, und dad gelobte land, anjcko 
aber heiſſet fie indaemein das heilige land. Zu — — wurde 
unter Judea entweder Dad gantze gelobte I 


be ‚und ba 
begriff es alle 12 ſtaͤmme — unter ch ‚ Der U udea ins befone 
dere, da ed nur den flamm Juda, Bermamin und Simeon nebit den 
ſtaͤdien Jerufalem, Betbiebem, Afcalon , Azot, Foppe, sc. in ſich 
bielt, als welche unter dem eigentlich fogenannten Königreich Ju⸗ 
da begriffen waren, Zu unſers Hevlandes zeiten wurde diefed ſand 


in 6 unterfchieden 5 3 logen diffeit des Fordand, gegen das 
Kl ande iu, nemlich Galilia, Samaria umd das eigentlich für 
genannte Judea; und 3 lagen ienjeit dieſes Auffed, nemlich Tras 
chonttig, Ituraͤa oder Perda und Idumaͤa. Mach SYofepbi —— 
bung find Die grängen — —2 das Anuach ‚ fonft 
Borceos genannt , gebet es dig am das Arabiſche 
ae hope on und inder 47 er et eb ich von dem Jordan 
Io erufalem liegt mitten barinnen. Die 
Bee land ıft über alle maffen fruchtbar, jumabi am wein, oͤl / 
balfam und palmen, wiewohl es beut zu tage bey weitem nicht mebe 
indem vorigen ſtandez Es wird in zı tbeile unterichieden , voovom 
Jeruſalem ald die Königliche ſtadt mit ihrem dezirck das erſte und 
— iſt. — = Be — = fo viel gou- 
vernements un ehe et, a fin na, Mcrabatas 
* Zamna, Lidda, Emaud, Perda De * Herodion 
und Jericho; Jamnia und J iß an die bes 
nachbarten länder reichen, Re In biefer ——— nicht mit 
begriffen. Es wurde dieſes land anfänglich vom den 
und Cananitern befeffen, aber zu Joſuaͤ zeiten kamen die fraeliten,* 
welche Die —— vertrieben, und land nach und nach ein⸗ 
——— des Joſuaͤ tode wurde Judea eine — durch 
Richter —— bi auf den Samuel, welcher ihnen auf ibr vers 
Ku e Gottes befebl Saul , den fohn Kis, zum Br gab, 
weichem David , und bieiem Salomon folgte, Defien john Ros 
doam bielt * volck ſehr bart, *5** 10 ſtaͤmme ee 2* re⸗ 
irten, und Jerobeam 1 jum König erweblten, die aͤmme aber 
Yuda und A ber ieben unter feinem geboriam. Darauf 
entftunden in Judea 2 Königreiche, eines von Prael, Dad andere 
von Juda. Die nie a pon Incl reaierten bıß auf Ofcam , wels 
hen Salmanajfer von Afforien Überwand, und nebli dem Jitacu⸗ 
tiſchen volde mit fich —— dinweg führte. 3 unglück 
betraff nach einsger zeit Die Einder Yuda , ındem Nabuchodenojoe 
ibren König Zedetiam gefangen nach Babel fübrte, und den tems 
pel zu Jerujalern jeritörte. Es muften alfo die Juͤden unter dieſer 
———— 70 jabr dauren, dij ihnen Eprusveraönnete, ın ihr 
nd wieder zurück zu kehren. War war —8 ibr 
gens 
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egent, nach diefem aber kam die regierumg an die Hobenvrieſter. 
85* Epiphanes verfolgte Die Juden auf das Aufferfte,melched 
aber gelegenbeit gab, Daß fie fich wider ihn empörten , und bie 
Hasmonaͤer zu ibren Fuͤrſſen annabmen , welche fie von der It 
der Syrer befreneten. Selbige regierten in Fudda big auf Juli 
Eäfarisgeiten , welcher Antipatrum in Juden einjette , gleichwie 
Auguftus Herodem. Mach deſſen tode wurde Archelaus Herr von 
Judaͤa, weicher aber wegen verübter grauſamkeit auf anklag feiner 
untertbanen ım 9 jahr feiner regterung nach Vienne in randreich 
telegiret, und Fudda zu einer Römifchen Proving gemacht wurde, 
Agrippas Major erhielt zwar von dem Kayſer Baliaula Judeam 
wieder und bebielte ed unter Claudio, biß er ſtarb, worauf dad land 
nach dieſes Kayſers verordnung wiederum zu einer Mömifchen 
Vroving wurde. Es fürchten ich auch Die Füben gegen ende der 
tegierung Neronis von dem Römischen joche loß zu machen , mur+ 
den aber unter Veſpaſiano nach eroberung Jeruſalems vollends 
unterdrücer , und will Joſerhus bebanpten , da in demſelbigen 

ge 1100000 üben umgefommen , umd 87000 als ſclaven ver» 
Taurt worden, Zu Kaniers Adriani zeiten revoltirten fe unter ih · 
rem anfübrer Barcochba abermabls, und mennten fich wiederum 
Herren von Jeruſalem gu machen, wurden aber geichlagen, und 
Darauf in alle lande zerſtreuet. Rach der zeit it Judaͤa unter, der 
Römer bothmaͤßigleit blieben, diß es ben der tbeilung der Römie 
ſchen monarchie unter dad Griechiſche Reich gelommen. Die Sar 
racenen benteilterten fich dieſes landes in dem 7 feculo , und ob 
gleich Durch die angeftliten creugfabrren felbiges von den Ebriften 
mebrentheild wieder war erobert worden, fo vertrieben Doch Die 
Saracener die Chriſten in dem 13 feculo völlig daraus, und befigen 
ed noch. Gemef. Indie. Möcrab, Manhzus, Marcus, Lucas. Ir 
hannes. Jofephus, Phil Judaus, Eujebius, Sulpieius Severus. A 
drichemius, Qusrefmius. Cunzus de republ. Hebr&orum, Beid« 
mannı Palxitına, Vlenschins der , Hebr, Schikar.d de jure re» 
gio Hebr, Dapperi Palzftina, Cearis nor. orb, ant. Leydecker de 
rep, Hebr=orum, * 


gupen oder Juͤden / ein eigenes vold, fo ebemab!s Gottes 
Bold genenneinnmwde. Sie flaınmen von des Jacobs fühne, Juda, 
ber, und lebten nebfl den andern ſiaͤmmen Firaelis erlitich in dem 
lande Canaan, zogen aber nachgebendd mit ihrem vater Jacob 
in Egupten , und wohnten in dem lande Goſen. Als ie aber Da» 
felbit mit ſchwerer dienfbarkeit geplagt wurden, fübrte fie Gott, 
nachtens ſie auf deſſen befebl das vaſſad gehalten, durch Mofen mit 
ſtarcker band aus Egupten Durch das rothe meer, und brachte fie 
im Das land, welches er ihnen verheiſſen hatte. Allein weil fie 
ſch an Gott verfümdigten , gab er fie ın ihrer feinde haͤnde, bie 
leg durch die gantze welt zerftreuer wurden. Was num vie 
utigen Juden anlanget , fo tbeilen fie ihre geiege und ceremonien 
in 3 gattungen ein : Die erſte gattung begreift ın fich alle gebote des 
geichriebenen geſetzes, ſo ın den 5 büchern Mofis enthalten ; die 
andere bält in ſich Die gebote des mümdlıchen aeıeges, welche die von 
ibren Rabbınen zufammen getragene fagungen find, Die fie Die gebos 
te der weiſen leute nennen,und ım Zalmud ju finden find; die Dritte 
gattung faffer ıbre gebräuche ın ich, Unter Dieien werden Die = eriten 
gattungen von allen Juden Durchgebends angenommen, fie ſeyn 
auch an welchem orte der welt fie wolen; mas aber Die gemobn- 
beiten betrifft ‚ ſo find fie Darınnen nach den Örtern, da fie wohnen; 
von einander unterichieden. Ihr ganher gottesdienit beilebet heut 
zu tage allein ım gewiſſen gebäten, Die fie in ihren schulen verrichten, 
geitalt fie nach der zerftörung thres tempels zu Jeruſalem nicht 
inebr opfern Dürffen._ Sie erkennen 7 grundsarticul ihres glau ⸗ 
bens, welche folgende find : 1) daß Bott eimg und ewig ſey. 2) Daß 
Diefer Gort allein anzubeten fey. 3) Daf nicht nur allein Dropberen 
eweſen ſeyn, fondern auch derer noch ſeyn können. 4) Daß Mor 
Rs der gröfte unter allen von Gott unmittelbar erleuchketen und ges 
griebenen Dropbeten gewefen , und daß fein geicy nach allen gebor 
ten von Gott gegeben worden. 5) Daß ermeldted geſetz unwan ·⸗ 
beibar fen, und Daß man weder elwas darzu fügen noch Davon thun 
folle, auch nicht könne. 6) Daß ihr Meßlas ald noch zufünfftig zu 
erwarten fen, welcher der mächtigfie unter allen Königen auf erden 
epn werde. 7) Daf Gott am ende der zeit bie todten erwecken, und 
rauf fein allgemeines gericht erfolgen werde. Es waren vorzei» 
ten unterfihiedliche fecten unter den Süden, worunter Die vornebms 
fen die Samarıter, Eifder, Sadducder und Pharifder waren, 
ut zu tage find Die anfebnlichiien die Rabbaniten und Carauen. 
der Türen giebt es zweyerley Yüden,nemlich folche,die in dem 
nde gebebren find, oder eindeimiſche, und freınde, welche leßtere 
alfo genennet werden, meil ihre verfahren aus Spanien oder Pors 
tugall gekommen find. Die erſten unter diefen tragen turband oder 
bünde von unterfchtedenen farben, wie die orientaluchen Ebriften, 
und find von felbigen an nichtd anders untericbieden , als an ih · 
ten ſchuben, welche ſchwartz oder violet-braun find ; da hingegen die 
Ebriften roide oder gelbe ſchuh tragen. Die ausländifchen Jüden 
tragen auf dem — eine geniik mängı die wie ein Spanifiher 
but andfiebet, aber feinen rand Sie find von den andern in 
einigen religiond«gebräuchen oder ceremonien unterfchieden , und 
baben ihre jonderbaren begräbniffe. _ Diefe werden bauffenweiſe in 
den meiften Türdifchen ftädten gefunden , und fonderlich an den 
roten bandel&örtern , ald zu na, Aleppo, Brandcaito , 
eifalonich, x. Sie find mebrentbeild wechkler , mucherer, zölls 
ner oder gleits. lcute/ mäckler , apotdecker, aͤrtzte und bollmeticher. 
Sie können einem von allen waaren , fo in einer ftadt anzutreffen, 
nachricht geben, und deren güte und preiß gang eigentlich bene» 
men. Die andern morgenländifchen völder , als die Griechen und 
Mrmenianet , können ſich bierem nicht ſo mol ſchicken, weswegen 
fie fich dann bierinnen der Füden bedienen muͤſſen. Man findet 


einige Örter in ver Tuͤrckey 7 da fie Die einmwohner nicht Kiden wol· 
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Ien , obmgedchtet ber Groß · Sultan ihren in allen gegenden feinen 
Hetrkdan ju wohnen erlaubet. Die urfacbe diefes baffes iſt die 
unerbörte graufarmkeit , die fie an ihren jchuldnern und klaven ande 
üben follen. Die Tuͤrcken und morgenländirchen Ehriften erzeblen 
insgemein von ıbnen , Daß fie alle cbar-freptage, um ıbren abſcheu 
vor der Ebrifllichen religton an den tag zu Iegen, einen Chriſtlichen 
flaven ermorden , iedoch fo, daß fie Dieies fehr gebeum bielteny 
nachdem fie unterfchiebliche mal wegen dergleichen abicheulicher 
that nachdrüdlich geitrafft worden. In Occident find dergleichen 
mordtpaten beydes an jungen Eindern und alten leuten veruͤbi mebr 
malen denen Füden errpieren worden ; wie Dann auch verichiedene 
Ärgerliche lehten dabin geben, weiche von etlichen ibrer lehrer 
getrieben werden 5 mtewohl Darum weder geichloffen merden lat, 
noch fonften glaublich iſt, Dafi dergleichen alyabrlıch geicheben fole 
te. Der ermordung Deren ihres eigenen volcks 10 wohl erivachies 
nen als moch jungen Eindern,, welche einige liebe zur Edenilichers 
religion an ſich mercken laſſen, find noch mebr erempel vorhanden, 
als von der vorgermeldten gattung. In Spanien wurden die Füs 
den zu gerdinandi Carholici zeiten vertrieben , welches unter Gbie 
lippi Il regierung auch in Dortugall geſchahe. Uber in Franckreich 
talıen , Teutichland , Holland, Engelland, umd zumal in Pole 
und Böhmen werden fie gedulter, ıhmen auch ibre fonagogen vere 
ſtattei. dufepbus. Philo Iudeus, Tacitus, Plutarchus, huxterfi 
iynagoga Jud, Gedswims Mofes& Aaron, Mich. le Fevre theatre 
je Turquie; Surmen hift, critica. ver. teft, Gelstimus in 4 Fortalit. 
fideil.3. Gemebrard.l. 4, Lundii Jüdifche Heiligthümer, Aafnsge 
nitt, des Juits. Köfenmenger entdecktes Judenthum P. 2c. 3. * 


Juder / (Matthäus) einer Ber vornebmilen ſtribenten von des 
centurn Magdeburgenfibus. Er war den 22 fipt. an. ı728 zu 
Dippoltdwalde in Menien gebobren , und hatte von Jugend auf Iumk 
m ſtudiren, wannenbero ibn fein vater nach Dregden ın die ſchu⸗ 

ſchickte. Er blieb aber nicht lange _Dayelbit , fondern begab ſich 
nach Yıttenberg , und von dar nach Magdeburg. Er war ın eis 
nem jchlechten zuftande, ald er dabın kam und gang entblöfer vom 

elde, jedoch gieng er vor den thüren fingen bern, umd brachte 
dd dadurch bin. Werl man aber an ibm anmerdre, daf er einen 
guten fopff hatte, nahm ihm ein Advocat zu ſeinem preceptor an / 
und ſchickie —* an. 1546 nebit einem ſohne nach Wittenberg. Er 
legte ich anfänglıch auf die rechte, änderte ſich aber nachmals, 
und wurde an. 1549 Maguter, tehrte auch bald Darauf wieder zus 
rüd nach Magdeourg, woſelbſt er anfänglich Con-Rector, und 
bernach Prediger zu S, Ulrich wurde. In Diefer ſtelle blieb cr uf 
an. 1559, in welchem jabre man ibn zum Proteflore theologias 
nach Jena berief. Er wohnte an. 1560 dein colloquio zu Weim ar/ 
iſchen Flacio und Gtrigelio, bey. Indem er aber dem Strige⸗ 
io nicht beypflichten wolte, wurde er nebit dem Flacio und Wi⸗ 
gaudo zu ahfang des oct. an. 1601 abgejegt, Da er lich zwar noch) 
ein balbed jahr zu Jena aufpielt,, und von dar nach Mayteburg 
gtengz allein wie ion der Magiſtrat daſelbſt auch nicht Dultcn wols 
fe, muſte er mitten im winter ficb nach Wißmar wenden. Von 
dar gieng er nach Roſtock, um einer promotion deyzuwohnen, jtarb 
aber Dajelbft den 15 may an. 1564: Er war in der aftrologıe wobt 
erfahren , bat auch verfchiedene nativitäten geſiellet. Imonderheit 
bat er anden 10 erſten Magdeburguichen ckuturien viel gebolfen 
auch an der überfegung der 3 erſten centurten in Die Teutfche prache 
goſſen antheil gehaͤbt wie er dann eın febe Heifiger mann war. 
Mechft dem hat er verſchiedene jchrifften binterlanfen, worunter ind 
enarrationes epiltolarum dominicalıum ; corpus dodtrine exnova 
teitamento ; de adiaphoricis corruptelis; de Victorini Strigelii de- 
elaratione &c. Micrein hilft, eccl, pag.770. Beyer nomenelator 
Profeil, Jenenf. Zeumer, vit. Proſeſi feat breberithearr, Schoppä 
oratio de vita Matthæi Judicis, Segsssaris introdudt. ad hift. ecclef, 
Crensus animadverf, phil, & hiftor, p. 6 p. 71. Bayie, 


. Sudia , die baupt · ſtadt in dem Königreiche Siam, liegt am 
einem der schönften Alle in gang Drient , ſo dag bie gröften Ichuife 
itm bafen bafelbit ihre waaren ausladen können. Ungeachtet fie 3 
Teulſche meilen in ıbrem umfange bat, fo iſt fie doch rıng$ berum 
mit veiten mauren derwahret, und bat runde thürme an ftatt dee 
baſteyen nach alter manıer ; die ſtraſſen And lang und geraume, und 
der Auf, (0 um die ſtadt herum läuft , in 2 muſquelen ſcuͤne breit. 
Der Königliche pallaſt Übertrift an pracht alle andere in Iudien⸗ 
und iſt ſtarck bevefliget. An. 1648 verſabe dieſe ſiadt ihren K 
mit 52000 mann wider den König von Ava, und mit 2000 prau 
oder fähnen. Arsbufts defer, Indie. Jacherd, 


Judith , eine Jüdische wittwe von dem ſtamme Simeon, und 
eine tochter Merarı , des ſohns Uz. Ihr mann dich Manafles, hard 
aber in der geriten » erndie in der ſtadt Berbulia, und Juditd war 
noch febr jung, ald er ihr enteiifen wurde. Sie war tebe ſchoͤn 
umd reich, dabey aber hatte fie bep jederman ein get gerüchte,, dad 
fie Gott fürchtere , und kunte nieman? üdel von ıöe reden. As num 
Holoferned , der Feld», Hauptmann von Aſſyrien, die ſtadt Bethu ⸗ 
ha, darinnen ſich Judub aufbielt, Delagerte, merdte er, daß 
aufferbalb der ſtadt gegen mittag ein brunnen war , welcher Durch 
röbren ım die ſtadt geleitet wurde, Da lieh er Diefe röhren adbauenz 
um dadurch Die belagerten deito cher zur übergabe zu bringen. Sie 
batten ſich auch ſchon reiöloıet, ſoiches zu thun; allcın Juduh 
fehmüdte ſich aufs berriichiie,, gieng aus der itadt, und Lam uf 
bas feindliche lager, _Holofernes ward wegen ihrer ſchoͤnden gegen 
fie entzündet , naͤhm fie mr Freuden auf, und befahl, daß man fie 
nach ihrem verlangen » 3 Tage aus und ein jolte geben laſſen, ihr 
gebet zu Gott zu rhun. Holofernes wurde immnieln noch meht iu 
ihre ſchoͤndeit ensgundel, und war frölıch mit ihr. (Ex blieb auch / 
nachdem er mehr ais ſonſt geirunden batıe , mit ihr allein ın der 
kammer. Als nun Holofernes truucken in jeinem berie lag und 
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— nabın fie fein ſchwerdt, und nachdem fie ihn damit a mal 
den halß gehauen Pe fie ihm das haupt ab , umd biefi ed ibe 
re magd in einen füd en. Sie giengen beyde nach Berbulia zu, 
und verfündigten den fieg, den Gott feinem vold gegeben hätte. Da 
der tag anbrach , und in dem Aſſhriſchen lager ruchbar wurde, 
was gefiheben war, erſchracken die feinde febr, und gaben bie Aucht- 
Fun ward wegen ibrer tapffern tbat ın dem gautzen lande Yirael 
br geebret, und nachdem fie 105 jabr alt worden , flarb fie end« 
fich zu Betbulia , umd wurde dafelbft bey ihrem manne begraben. 
Der tag aber dieſes fieged , welchen fie davon trugen, tburde 
den Ebrdern vor eingroffed feit gebalten und boch gefeuret. Wiewol 
don vielen darüber geftritten wird , ob es vor eine wahre hiſtorie 
oder nur vor ein gebicht zu halten fen. Für die letztere mernung wird 
fonderlich angezogen, daß die in Diefem buch erzeblte geſchichte nicht 
allein von keinem anderen gefihichtichreiber berübret oder bekräfis 
tiget wird , fondern gar mit dem, was ſo wobl Die unftreitige bit» 
cher der beil. ſchrifft, als andere geſchicht · buͤcher erzeblen, auf kei» 
ne weife verglichen werben könne; daß auch fonft einige falfchbeis 
ten und widerfprechungen darinn anzutreffen , und infonderbeit die 
that der Judith, (welſche fich gleichwol mit lügen, menneyd, mij · 
Brauch des Göttlichen namend umd des gebätd, mitreisung zu 
fündlicher liebe und folcheın todfchlag , der unter dem fchein.der 
freundichafft, das tft, meuchelmörderischer weile begangen wor» 
den, fchwärlich mülte, verlündiget haben) im Diefem buch, 
als; eine gar ungemem rübmlıche tbat, und an deren nicht? zu ta ⸗ 
dein, vorgefieller und erboben wird. Zudith, 7 ſeqq. Hieronymus 
pr=f. in Ihbr, Judich. ——— Euſchius. Bedarminus. Peiavius. 
Hesdeggers enchirid, bibl, "Monsfawcen la vernable hiftoire de Ju- 
dith. Bayle, * 
udith / eine ſchoͤne, galante, gelebrte , verfchtmigte und 
—— Dame aus dem Welſiſchen bauft, ward — Lud · 
wig dem frommen, nach abiterben feiner erſten gemablin Ermen ⸗ 
ard,an. 819 vermäbler,dem fie auch an. 823 vu ran einen 
bh, Earl, dem man nachgebends den namen Calvus bengeleat, 
gebahr. Sie forgte bey zunehmenden jahren vor Diefen ihren ſohn 
und erhielt vor ihn beym vater Alemannıen und Rhetien, womit 
aber ihre ſtieff · oͤhne Yorbariug, Ludewig und Pipinus fchlecht zus 
frieden waren / welche fich daber mit ben Gröften ded Reiche wis 
der den Kapfer verbanden , und die Kapferin noch dazu eines ber» 
Bächtigen umgangs mit Bernbard Grafen von Barcelona , den 
aber der Kavier wider die ſohne zum Grafen von Torlaufe und Ca- 
merario Regni gemacht batte , beſchuldigten. Die rebellion brach 
an. 830 aus, da der Kayſer, der teinen fobnen entgegen zog, feine 
gemablin nach Yaon verfchicte: aber Pipiuus bemächtigte fich ib» 
rer dajelbft, bielt fie ſehr übel, iwang fie, ibren gemabl zum 
Muͤnchs · ſtande zu bereden,und that jie endlich felbit nach Boitiers ind 
Kofler der heil. Radegund, wo fie fo lange ald Nonne aushalten 
multe , biß ibres gemabld fachen das folgende jahr nach dem Reiche» 
tage zu Riemaͤgen bejfer liefen, der fie darauf. wieder zu fich foder» 
te, dennoch al eher im fein eberbette aufnabm , biß fie von 
Vabſt Gregorio ımd andern Biſchoͤffen ihres gelübdes entlaffen 
worden , auch fich ſelbſt * der harten begüchtigungen vermite 
teilt eydes gereiniget hatte. . 833 überfiel den Kayſer cin neues 
umglüd, indem er dey neuentitandenem aufrubr feiner föhne, im 
Ei in dem fo genannten Lügenfelde zwifchen Baſel und Straß ⸗ 
burg von feinem ganten beer verlaffen wurde; dazumal kam auch 
Die Kanferin Fudith ım Die hände ihres fhiefsfobns Lotharii, der fie 
nach Tortona im Mapländifchen ind gefäugnig verwieß 5 von dans 
nen fie das folgende jahr nach gebämpfftem aufruht von dem Bir 
ſchoff zu —— und dem Grafen Bonifacio * der 
mahbl wieder zugefübret wurde, Das Reich ward unter die 4 föhne 
getbeilet, umd befam Earl ihr fobn ein anfebnliches ſtuͤck; fie hieß 
aber dennoch nicht ab, vor denfelben beum vater gu arbeiten, ſo 


daß fie nach abfierben des einen flieffobnd Pipini bepmabe Die eine, 


beiffte des Reichs an Lotharium ‚Die andere an ihren ſohn mit auss 
fehlieffung Ludovici Germanici , dem fie nur Bayern laffen wolte , 
racht bitte. Allein dertod Ludovici Pü unterbrach an. 841 Dies 
geafk vorhaben , und den wider Ludovicum Germanicum bes 
reits angeftellten roıs ; und bat fie nachmals etliche jabre ald 
Kavferliche wittive ihrem fobn in feiner regterung , fonderlich aber 
wider den fchlauen Lotharunn mit rath und that bepgeitanden. Sie 
ftarb an. 843 , und it zu Tours in der kirche des beil. Martini bes 
eaben worden. Freculph. Lexov præf. t.2. . Theganus, 
ronomus, Annal. Mesenf, Annal, Bertin, Annal. Faldenf, 
Gebauer in dog. Judihx, 

Tudith , Earoli Calvi, Königs in Franckreich , tochter. Sie 
wurde an den König von Engelland , Etbelmolff , verbeyratbet, 
und als derjelbe 858 geſtorben, nahm ſie deſſen binterlaffenen fobn 
aus der eriten ebe , Etbelboldum zum gemabl , kam aber nach deſ⸗ 
fen tode an. 862 wiederum in Franckreich, allmo Balduinus, Graf 
von Flandern , fich in diefelbe verliebte , und fie bernach mit bee 

ife ihred bruders Ludovici Balbı nach Lothringen entführte. Dies 

verdroß Garolum Calvum dermalfen, dag er durch ein Conci- 
ium ber Bifchöffe ſowol Balduinum, als Judith ercormmuniciren 
Heß, und dem Bring Ludodito Batbo Die Abiey 5. Martint zu Tours 
abnahın. Weil aber zu beforgen war, daß Baldınnus fich zu den 
Normännern fühlagen möchte, gab er endlich , fonderlich da fi 
der Pabſt Nicolaus I ind mittel ſchlug, dieſe heytath zu, welche 
dann am. 863 en wurde, Annal, Bersin, adan, 


Au 
862 & ſeq. —W Lac. ı2. Tpiſt. Nicolai Pap. zo, 


udoigne / ſonſt auch Geldenacken genannt, eine ſtadt in 
PR a dem Auife ol ‚ ı2 meilen ſud · oſtwaͤtts von Löven, 
16 nordwärts von Ramur und 23 oflwärtd von Brüffel, dem hau⸗ 
fe Oeſterreich gebörig. Es in ein altes ſchloß Daribit befindlich, 
mworınnen die alten Hertzoge von Brabans wegen ber gefunden lu 


iue iug 
fd daſelbſt anzutveffen , Ihre Bringen erzieben laffen. An. 1706 #4 
dem Spanifchen —ã ten um Ge gegend Die Ale 
lüirten unter dem commando des Hertzogs von Marlborougb eine 
herrliche victorie wider Die Frangofen. Geisciärdini defer. Beigü, 


wel / eine von den vornebmiten Freuberrlichen familien iM 

emard. Peter war an. 1548 Gammeriunder dev der Kömig* 
lichen Bringefin Anna, und vermäblten Churfürſtin zu Sachſen 
Malte befand ich an. 1634 als Däniicher Abaefandter ın Moſcau⸗ 
Veter aber vertrat eben diefe Itelle an. 1650 zu Stockholm, 
war an. 1666 Dänticber geheimder Rath, und VicerStadtbalter 
in Norwegen. Hans bielt ſich um Dieje zeit, als Dänicher ab» 
gelandter , an dein Schwediſchen bofe auf. Jenaſt bekleidete at 
1671 Die charge eines gebeimden Ratbd und BicPräfidenten zu 
Goppenhagen. Mus batte an. 1678 die eher, Danucher Generale 
Admiral» reutenant zu kun. Janus, Dänifcher gebeimder Ratbr 
ftarb an. 1696 , nachdem er unterfchredliche Gefandichafiten abge» 
Trathatte. Seine wittwe, eine gebohrne vom Kragın , vermäblte 
ef al 1708 Fe Key Br ——— f Ben 5 

enlöw ; non feinen ſoͤhnen aber lie er an. 1714 

fer Generahi@tajor eben. MSt. genal, Pufend, Schw. kregs- 


gelch, 
iner bei e 
Fuellus_oder Jewel / (Johannes) einer ber * 


Erigliichen Theologen des 16 feculi, war zu Buden in De 
44 Devon lan gebobren. Den grund feıner findien legte 
er in dem ——— zu 5 daſelbſt er N ern wi 
1539 ein mitglied Collegüi Corpor. GC „an. 1544 Magilter ar. 
un ‚dann — ——— $. Theol. und endiich an. 1559 Biſchoff 
ju Salisbury gemacht worden, Er Harb den 23 jept. an. 1571 7 
md ward in feiner Cathedral- kirchen begraben. war ein (ehe 
geläbrter Theologus , ſo daß er msgemein von den Engelläudern 
neben R. Hooter und J. Reinold in die anzahl der allerfiirtwefliche 
fien Theologen derfelben zeiten pRegt gerechnet zu werden : ein eiftie 
und weifer befenner und derer der Evangelifchen Iches 
aber er auch ben entftandener blutigen verfolgung unter Maria 
feın vaterland verlaffen mußte : er befand fich im feinem exilo_ fone 
derlich woal zu Zürich , da er im vertrauter freundfchafft mit Bul · 
linger, Gualtber, Simier, Lavater, Wolf, Gefner und andreu ges 
läbrten bejfelbigen orts lebte, die er bernach ald er zu dem . 
thum gelanget , durch Reıfigen briefemechiel immer fortfegte. E 
befaß dabey eine Hieffende woblredenbeit , und wußte feine jachen um 
einem faubern lateinıfchen ftylo vorjutragen. Won ihm bat man 
in theild Rateinifcher , tbeild Englifcher ſprach ziemlich viel ſchriff · 
ten, ald: Exhortauon. ad Oxoniens. Epiltol, cur Angli= Epifcopi, 
ad concilium Trident, venire recufent, Apologiam Ecclef. Anglic, 
welches letere auch in Griechiſch und viel andere fprachen überfetgt 
worden. Commentar, Angl. über Die erſte epift, ad_Theflalon. 
Predigten und andred meht. Einige feiner drieffen find von Bi · 
fchoff Burner feinem ztem ihen der hiſtorre dee Englifchen te⸗ 
—— einverleibt worden. Sein leben iſt von Laur. Hure 
ausführlich in einem befonderen tractätlein, und von jemand 
— kuͤtter vor ſeinem werd wider Tb. Hardingum beſchrieben 
worden. 

Ivenack / eine kleine ſtadt indem Mecklenburgiſchen Fürftene 
thum enden , an den Pommerifchen grängen nabe bey Staben⸗ 
dagen gelegen , bat ein altes fchloß, worauf vormals einige Fuͤr⸗ 
fien von Wenden refidiret. 

IUGE,, ( Marinus Je) wie ihne die Frantzoͤſiſchen ſtribenteu 
nennen ‚ aber in feiner Fraliänifchen mutter-fprach Giudice , Cars 
dinal und Ertz · Biſchoff von Tarauto. Er war von Amalpbi, aus 
dem Königreiche Neapoli gebiirtig, kam an dem Paͤbſtlichen bofe 
febr empor, und wurde einer von des Pabſis Urbanı VI vornehms 
flen Cammer Herren. Diefer geb ibm das Erg Biftbum von 
Zaranto, und ſchictte ibn als Nuntium in Ungarn, um König 
£udiwigen f bewegen , die waffen wider die Königin Fobannana 
von Mapoll zu ergreifen, Diefee Babit ertbeilte ibım bierauf an. 
1381 den Gardinaldbut. ach Diefem wurde er in verfhiedenen 
wichtigen verrichtungen gebraucht. Icdoch geben einige vor, daß 
er mit unter Denen geweſen, welche der Pabſt Urbanus VI zu Luce» 
ria greiffen, und zu Genua binrichten laſſen. Thesdericus de Næem. 
Onsphrius, Ciscconsus, Aubery. 


IUGE, (Betrus le) Eardinal, Erk+ Biſchoff von Narbonne, 
und nach dieſem von Rouan. (Er war —F lich ein Muͤnch zu 
Elung, und wurde nachmals Ertz · Biſchoff von Gar a in Spa⸗ 
mien/ bernach aber zu Narbonne. Der König Earolus V ın Frauck · 
reich / genannt der weile / ſchickte ihn an Urbanum V nach Apige 
non , um felbigen Dabin zu bringen , daß er Die ſtteitigkeiten gie 
goifchen ihm und dem Könige von Maparta waren, beulegen moͤch · 
te. Er befamı bierauf au. 1374 das Erg-Bifthum von Konan, 
und Gregorius XI machte ibn zum Eardinal, Er fol 
Pabfte in Yralien, und ſtard den 21 nov. an, 1376 zu Piſa. 
hitt, desCardin, Sammartbauus Gall, Chrift. Prasos Gall. Purp, 
Besquei in Gregorio XI, 

IUGE, (Wilhelmus le) ein Eardinal, war von geburt ein 
Frangofe, gebürtig aus der Proving Limofin , und des Pabſis Eie+ 
mentis VI Ehiveiter fohn. Dieler Pabſt ertheilte ihm an, 1342 deu 
Eardinald-but, Innocentlus VI ſchickie ihn ald Legaten in Spas 
nien , um den König Betrum von Gaftilien , welcher mit feiner ges 
mablin Blanca von Bourbon übel umgieng , auf beifere gedanden 
zu bringen, wiewol er bey feiner legation keinen glücklichen effeck 
erreichte. Er ſtarb den 28 aprıl an. 1397 Mu Aoignon. Basgues 
in Innocentio VL, Aubeny Frizen, Onuphrrus, 

uglaris / (Aloiſſus) war von Riga gebürtig, und begab 
ul in bie efu, mo er 10 jahr lang bie rhetori au. 
er · 


kebrte, - 


iug 
Hierauf ward ihm die er —28 Vrintzen Carl Emanuels vom 
Savopen aufgetragen. Er ftarb an. 1659 zu Reßina. Man bat 
feine ſchrifften zu Yucca in ı2 jufammen Drucken laffen, Journal 
es Javanı an, 1710 P. 467. 

IUGUM, war bey den Römern , wenn man 2 ſpieſſe oder auch 
balcken in die erde fledkte, und oben einen quer drüber legte. Wann 
Die Römer und andere alte Jtalaͤniſche voͤlcker ihre feinde gezwuns 
gen ſich zu ergeben, und folche mit ſchimoff wolten nacher bau fchl» 
den , heriem sie jölche nach abgelegten warfen , auch wobl theild 
Kleidern , unter dergleichen Iugo durchgehen. Die Römer hatten 
anderen dergleichen ſchimpff zum öfftern angetban. Uber da es 
auch ibnen von den Samnitern bep denen ſo genannten Furculis 
Caudinis , auch in Der nachfolgenden zeit noch einmal von Juqur · 
tha in Africa begegnete, ware es ihnen gang unertedglich wie fie 
es dann auch mut der groͤſten ſchaͤtffe gerochen haben. Diemyf. 
Halic. l. 3. Geo.lyc.28,&c, * 


ugurtba, ein König in Rumidien, der Römer feind, war 
des Diana endel von dem Manaftadal, welchen er mit einer 
concuoiue erjeuger hatte. Er wurde an feines vettern Micipiä hofe 
erjogen,Der ihne zivar anfangs ſehr lied batte,aber auch bald,weuen 
ber Dey hine veripurenden fähigkeit zu förcpten, und tonderlich für 
feine jobne gefabrlich zu, achten anfieng. Aus Diefer u 
ſchicte er inne mr denen hülffsstruppen , welche er den Mömeren 
um Kumantınıden krieg gab, in hoffnung, fein muth wurde 
In auda bald aufteiben. Ws aber dieje hoffnung febl jchlug , und 
Jugurtha zwar vor Rumantia geoife ehr einlegte, und von Scipid · 
ne, ſo allva commandırte, gar ungermeine jeugnuß feiner Lapffer 
feıt Davon truge, aber dannoch fruich umd umndefchädiget 
baug tame; änderte Miciyfa ſein vorhaben, und weılers einmahl 
nut Uber Das berg bringen konnte , ſolchem wegen einer unge» 
wiſſen gefahr heimlich ‚oder offentlich das leben nehmen zu laffenz 
wolte cr num ſuchen dene Durch guttbaten dergeftalt zu gerinnen, 
das fein hauß vielmehr eine Hüge an ibme haben möchte. 
Er mabıne ihne deswegen an Emdöftatı an , feste dene auch im tes 
ſtament meiden jenen zwenen föhnen Adderbal und Hiemp ⸗ 
fal zum erbe ein,umd befable ihme dieſe beitermaffen vor feinem ende 
Allen, mie viel auch Jugurtha verfprach , ſd ware er Doch ſinnes 
das wenigfle ju halten. Zwar ward ihme anfangs einiger anla 
zur ſeindſchafft vom Hiempfal gegeben , der fich auf alle weıfe mih ⸗ 
verandgt wegen der väterlichen verordnung , in favor des Jugur · 
tha ge und dieſem folches bey allen gelegenbeiten nicht obne 
vorwurg deſſen umebrlicher geburt zu verfieben gabe Jener 
nun eben ſowobl von ebrgeig ald rachgierd brennend ‚ faumte jich 
nicht ‚ umd wuſte ſeine ſach fo wobl anjuftellen , daß Hiempſal, ede 
er ich einiges aufjages beiorgte,überfallen und ermordet ward. Wie 
nun Adherdal hieraus bald ichlofie,, was auch er zu gewarten hätte, 
kame es zum Erieg potichen ıhm und Fugurtda, worinnen dieſer 
legtere,, als der Fr ſchon vor langem beunlich dazu gerüflet , umd 
ſonderlich Die beiten Eriegöleuthe Des Jandes am fich gebänget hatte 
glei ım eriten treten einen völligen fieg erbielte. Woberbal Hohe 
nach Kom, und bate um bülffe. Allein als Jugurthaͤ gefandten 
brav geldiunter die Roͤmiſche Ratbeherren ausfıegen Heilen, ward 
jenem ber tod Hiempſalis bald verzieben, und im übrigen 10 Des 
—— in Munndien geſchickt, das Reich zwiſchen ihine und dem 
verbal ju theilen. Dieje lieſſen ſich ebenfalls groͤſten helle beſte 
chen, und erfannten hicrauf dein Jugutthaͤ dasſenige ſtuͤck von Nur 
midien zu, welches an Dauritanıen graͤntzet, und wegen kriegeri⸗ 
ſcher art der einwobneren ; ibne, mo er vom neuem trieg wider Ad» 
berbalem anzufangen , und dene — dem weg zu raͤumen im 
finn hatte, am meisten bewaffnen und verſtaͤrcken konte. In dee 
that jaumte fich derſeldige nicht „ und lieffe feine kriegeleulhe ın Ad» 
berbalıs land beute machen, der boffuung / felbiger wurde fogleich 
mut beeres krafft ausziehen / und aljo dem Erieg ſeidſt einen anfang 
machen. Da aͤber dieſer fich ſtill bielte , zımd fich entfchloße, weilen 
er doch an kraͤfften zu ſchwach, ſeine klaͤgten jchlechter Dingen am 
den Römifchen Rath gelangen zu laffen , weicher ernitlich 
befoblen patte,friede zu baltenzwolte Fugurtba in verlaflung auf ſeine 
in Kom erworbene freunde endlich €8 wagen, für ben urheber ber 
bandeln angeſehen zu werden, wo er nur feinen nachbarn bern 
baurfen werffen , und fich allein meifter von beyden reichen machen 
mochte. Erfiele alfo mt einer ſtarcken armee dem Adberbali ind 
land , daß diejer Ach auch wider feinen willen , wo er nicht in we⸗ 
nig tagen all ſein land und leuthe verlichren wolte, muſte zur weht 
fielen. Alleın er ward bald geſchlagen / und von ſemnem feind in 
der ftadt Eırtba belageret. Da tbaten pwar anfangs die fich das 
feldften meıltens wegen der handlung aufbaltende Römische burs 
gere tapfferen wideritand; es kamen auch zum zwehten mahl Rd» 
mifche gefandte an , den Fugueibam von allen, feindieelige 
keiten abſumahnen. Doch wiere er dieſe bald zutruck. Und, die 
Roͤmiſche burgere , welche bi dabin Eırtpa vormemlich bei 
batten , ald fie alle hoffnung des entfages verlobren faben , de 
ten Noberbalem , dag er fich nur mir anbingung eines ficheren ab» 
ugs ergabe. Fugurtha verſprach zwar alles; aber erbielte nichts, 
berbal ward unter harter peintgung gerödtet. Und was ſonſt in 
der ſtadt war , die Römer nicht ausgenommen, von dem 
Rumidiſchen kriegẽ · volck niedergemacht. Diele tbat war zu geb 
und wurde fonderlich Das Römujche voick ſo jebr Darüber entr ei 
daf der Kath fait gegwungen, den Erieg beichliefien muſte 
Burgermeifier 2. Calpurnus Beſtia, gieng ſchleung mit einer ar» 
mee un Africa über, umd fegte anfangs dem Fugurtdä ſcharff genug 
gu. Bald aber lieſſe er fich neben Aemilig Scauro , Der als ſein 
General· Lieutenant mitgegogen , abet yoniten zu Rom did Dabın 
in dem Kath groren gemalt gedabt , mit geld beitechen ‚ und mach» 
ten eınen betrugishen vergleich, Da fich Jugurtha zum jchem er · 
gabe, einige elepbanten, pferde xc. an Talpurnum aushefferte 5 
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aber Im übrigen in ſeinem fo wohl al in des land. aut 
berrfchafft, (0 , wie zuvor bebielte. Es mangefte auch im Römmis 
ſchen Rath nicht an ſolchen leuthen, welche entiveder von Jugur⸗ 
iha durch —— gewonnen, oder ſonſten an des Scauti und 
Ealpurnii varthey bangend , das gefchebene — welten. 
Allein dad Römiche_vold und infonderheit deifen vorfländere ‚, die 
Tribuni plebis , fheffeus endlich um ; wie man dann felbigen Tri- 
bunis das lob geben muß, Daf thnen ju Diefer zeit, da die Raths ⸗ 
berren fich Dusch geichende und factionen gar zu ſehr blenden lieſſen / 
Die ebre und der nutzen des vaterlandes immer am meılten ange» 
legen green und durch folchen ihren enfer , oder nur, weil der 
Rarh ne fÖrchten mußte, viele dem Stand ſehr fchumpffliche und 
ſchaͤbliche beginnen find gehindert und unterdrucket worden. Wie 
mar: nun die fachmit ermft treiben wolte / wurde Jugurtha unter vers 
fprochenem ſicheren geleit nach Rom geruffen , da er vielleicht noch 
leidentliche bedingnüffen vom Roͤmuchen volck bätte erhalten md« 
gen, wo er feine mit gewiſſen Roͤmiſchen Rathshetren gemachte 
practicten an den tag aeben wellen, Allein diefer , an ſtait jolche® 
zu thun, füchte vielmehr feine parthey durch austheilung groſſer 
geld · ſummen noch mebr zu verſtaͤrcken. Und als ihme mwiuchen 
noch ein anderer Numidier, namens Maffıva , in den weg kame, 
welcher ald ein würdlicher enckel des Maſſiniſſaͤ von deifen ſohn dem 
Juluſſa, bey dem Roͤm. Rath um das Reich Numidien anbielte $ 
ware Juguriha noch io kübn, dag er ibne Durch den Bomilcar 
einen feiner vornebmiten Dieneren, in Rom ınmbringen liefie. Allein 

jerdurch, verderbte ex ſeine fach beum volck vollends , daß er ſich 
gemüffiget fand , unnerrichteter fachen davon zu zieben 5 wie⸗ 
wohl er fich noch immer boffnungmachte , durch fein geld endlich 
bey den Römern durchzubringen ; folle auch bey feinem weggee 
ben aus Rom; da er fich offt wider gegen der ſtadt umfabe, geſpro⸗ 
cden haben: die ſtadt jene fenl, und werde ihre berricbafft und frede 
bald verlieren, wo nur einer käme, der reich genug wäre, um 
e zu kaufen. Es geriethe ihme auch im fernerer fortiegung des 
krieges einige zeit zemlich wobl; maſſen der an ftatt Galpurni role 
der ihne geſandte Römifche Feldberr Sp. Poſthumius Albinus fchr 
wıe gemeiniglich dafür gehalten ward, aufgleiche weife , wie ſein 
vorfahr , deitechen Heß, und den | febr Ichläfferig führte , bi 
er wegen reyimente« eräften zu uͤd nach Rom mufte, da danu 
fein bruder Aulus doll. Albınus deme er indeflen das commas · 
do übertragen, die fach noch aͤrger machte, ſich von dem Roͤe 
ng , ſo aus Kft vor hhine wiche, in unwegſame Örtere jieben lieſſe⸗ 
an welchen felbiger ben erſehenem vortbeil, umd nachdeme er vore 
ber viele Römische foldaten und befeblöbabere Durch geld beimlich 
gewonnen , die Roͤmiſche truppen unverjebend überfiele , und nache 
keme er fie mit verluſt aus ihrem lager geragt, den reſt gejroume 
n , ſich unters joch bringen , oder Darunter durch fübren zu lafe 
en ( fiche grad vorber Jugum ) und fodann mit fchlieffung) eines 
friedend auf dien ihren abzug nehmen. Hierdurch wuchie 
bie verbitterung des Römischen volds nur mebr an; wie dann dee ‘ 
geichloifene fehimpffliche bund alfobald v tn, und der krieg 
wider Jugurtham Quinto Cdcılio Meteo andefoblen ward. Durch 
dieſen mann name nun des Jugurthaͤ untergang feinen erſten au⸗ 
fang. Dann neben dem, daßer wider fein vaterland und pflicht 
auf keine weife gu gewinnen oder ju beftechen war; jb verftunde er 
auch den krieg fürtrefflich wobl , und mangelte es ihme noch über 
du nicht an liſt und veritand, Dem feinde Durch deſſen eigene tüne 
fie , abfübrung feiner Diemeren und befehispaberen, flifftung aller» 
band verräthereven sc. zuzufegen, Machdeme er alfo zuforderit Die 
vorbero ſeht kam friegd»zucht umter der Roͤmiſchen armee in 
— — ae af Bat 
a a; ſchlu am am Aug Mutbul, 
biefer geboffet batte, Die nd unbequemen ort Durch 
binterhalt zu fchlagen 5 verwäftete nachdeme dad land, und imange 
einen groſſen theil von des Jugurthaͤ untertbanen ; fich an die R 
mere ju ergeben. Zwar mochte er die ſſadt Zama eine der deſten 
fo Jugurtda hatte , nicht eroberen, Da fich dicier hart neben ihne an 
ficperen orten poſtiret, und ſo offt die Kömere furmten , ihr lager 
von der andern jeiten angriffe, Auch hatte noch Jugurtha da 
glüd eine durch Metelum wider ihne angelvonnene höchligefähre 
iche perrätberen , ald worinnen vornemlich auch Bomicar, ſein 
vornehmiter Kriegs Oberſter verwicelt war, zu enideen, und den 
legten zu tödten. Allein er harte ſich ichon zuvor zu ſeinem groſſen 
nachtbeil eben von dem Bomilcar beredeh laffen, unterm ſchein den 
Metellum zu einem frieden zu bewegen , ſelbigem alle feine elepbane 
ten, auch eine gute anzabl pferde umd walten , beneben den Roͤnm⸗ 
ſchen überläuffern auszuliefferen : da indeifen, weil Metelus über 
diefed ihme zu ich euffte , wm noch mehrere befeble zu empfangen 
und er hingegen nach allem vorgegangenen nicht wagen wolte jun er⸗ 
ſcheinen, der krieg nichts deſtoweniger fortgienge; zu welchem aber 
Jugurtha von dieſer zeit an bey weiten nicht meht / wie vothes 
er war. Es gienge ibm auch von dem an alles zurück. Die 
adt Bacca, formt erichlagung der Roͤmiſchen bey ich gehabien 
befagung wiederum Juguriha partbep nehmen wollen, wurde nach 
verflieſſung wenig tagen ven Metello wider eroberet, und Die bur® 
gere wegen ibrer treulogigkeit miedergemegelt ; Thala, auf wel⸗ 
chen ort er ich mſonderhen verlieſſe, gienge auch über, und kam 
allda ein theil feiner fchägen ın des feindes gewalt. Juguttva 
muſte endlich feine zufucht ju ven Öerultern, und jonderlicy zu Boc⸗ 
cho dem König von Mauritanıen nebinen , welche er auch anfangs 
gludlich auf ſeine feıse brachte, Jedoch auch dieſes mochte ihm 
julegt wenig beiffen. Marius, weſcher indeſſen Metello zum nach · 
folger in der proving war beſtimmet worden, ſetjte ihine nicht mune 
der ju , vermwüllete das land, jo ednoch mit ıpım bielte, ſchluge 
Jugurtham jelvit bey der ſiadt Eirtba , eroderte bald darauf ver 
—— 7 —— — —— — ein 
og am ulucha / fo voncinigen ulucha genenn 
Al weul. gilllla wirda 
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wird, worinnen fait aller Übrige ſchatz des Fugurtbä war, durch 
erfteigung des gäben berged, an einem ort , Da die feinde,eben weil 
fie dene für unjugänglich hielten, keine wacht hatten. Die beyden 
Könige wagten endlich eine Kihlacht , und mepneten, erit gar den 
Martum unverfebens zu überfallen. Aber die gute Eriegs- zucht wel · 
che diefer hielte, und feine geübte foldaten, machten den anichlag 
u waſſer ; maſſen nicht nur Die feinde , als fie wenige zeit vor ans 
techender nacht einfielen,, tapfer zuruck getrieben wurden ; fon» 
deren auch mit anfang des taged,da fie ſich Deifen am wenigiten ver» 
u, in ihrem eigenen lager, womit ie Marium umzingelt zu ba+ 
n vermepnten, überrumpelt, und mit einer febr groſſen miederlas 
völlig auseinander gelagt wurden. Nicht beifer gienge es Den bey» 
en Königen in andern angriff bey Eirtda, da nicht wur des 
to übrige macht völlig Darnider gelegt ward, fonderen auch Boc ·˖ 
chum eine folche forcht für den Römeren anzutommen begunte , 
daß er nun gedanden fahte, ſich auch mit ruin des Jugurtha aus 
dem fo fchädlichen Erieg , worein er von Diefem war gewickelt wor» 
den , losjumachen, Yugırva batte zwar vermepnt, Durch bes 
ftechung verfdiedener Raͤthen des Bocchi bierwicder genugſame 
ee zu baben. Allein da Bocchus heimlich von Dem 
Römuchen Kath ficherheit, und werzepbung des vergangenen er+ 
balten , fieuge er an mit Sulla, ſo damalen in des Marıi arme, 
als Römicher Schagmeilter , dienſt thate, zu handeln; lieſſe aber 
auch zugleich Jugurtham an, unter dem berſprechen daß er nur 
fuchte, die Romer durch tractaten aufguzieben und zu betriegen; 
möchte es auch ſowobl im finn gebabt haben / wo nicht Die forcht vor 
nen Römeren allyugroß geweſen wäre. Aber da diefer letſtlich 
überwoge, fehluge eben das zu Jugurthaͤ geöften unglücke ans, dad 
er urfach gehabt , fich mit dergleichen sinbildungen zu ſchmeicheln 
weiten er fich foniten wenigſt durch Die Auucht in entfernte land noch 
wobl hätte retten können, Auf ſolche weile aber lieife er ſich durch 
die hoffnung , als ob ihm Bocchus Sullam gefangen überliefferen 
üte / felbft ind garn bringen ; malfen ald er zu dieſem ende mit 
nig der feinigen zu Boccho Tame, Jugurtha unverfebend umrin⸗ 
— fein gefolg meiſt erſchiagen , er ſelbſt aber Durch Sullam zu 
ario gebracht ward, Dieſer führte ihne nachmals ſamt feinen 
DBeyden Jöhnen um triumpd zu Nom ein, wornach er aus haf, den 
man wider feine tbaten, fonderlich aber wegen Der — der 
ſdbnen Micipid ieıned guitbaͤters, und ſo vieler Roͤmiſchen duͤrge · 
zen in Etetba gefaſſet datte in dem kercker verichiedene tage aus ⸗ 
gebungert und ddann gar erwärget wurde; da ſonſten dergleichen 
erempelrechtmäfliger Königen, welche Die Römer nach dem ſieg 
und teiumpb gefödtet, slemlıch rar find, Diefe geſchichten fielen 
em von A. R.C. sgobifan. 547. Salut. Plus, in Sull, & Mario, 
— 1.3 01, Epit, Im. l 62,64, 65, 66 & 67. Orof. Eutrop, Fren- 
in, 
uborsty oder Juhora / eine Provintz in der nördlichen ges 
gend von Moſcau, mebit einer ſtadt gleiches namens ; worzu Die 
wmful Kolgoi geböret. Olearn reile- bung, 


vica / fiebe Mica. 
üdenburg / der alten Sabathinea Norici , eine ftadt in Ober» 
Sievermard am guſſe Muer, 9 meilen weitwärts von Graͤtz und 2 
meilen von den Kärnthiichen grängen, gehört dem bauje Deiter» 
reich. Sie ward an. 1709 dei 23 oct. durch eine feuers· brunſt faſt 
yuplıh in die afchegelegt- Zuwdrandus, Zeileritopogr: provinc, 
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Toingo / ein marcktfecten von Colſtow · Hundred in dem Öftlie 
hin tpeil von Buckinghamſhire. 
uͤlich Tat. Julacum, iſt die haupt · ſtadt von einem Hertzog 
PR: 34 nainens Sie liegt an dem Auffe Roer, und iſt eine 
ralte hadt; mie Denn einge vorgeben wollen ‚ daß fie von Julio 
fare oder Drufo erbauet werden, Sie ift wohl befelliget , und 
bat ein fede feites_ icblof , weiches mit dicken mauren und ſtarcken 
waffergräben verſehen in. Der Bring Morig von Oranlen erobers 
te dieſen ort an. 1610 ; die Spanier aber an. 1622 5 jedoch wurde 
er, vermöge ded Worenäifchen Friedens dem Pfaltz · Grafen von 
Neuburg wieder übergeben , deſſen nachkommen ihn dig bato bes 
balten. FVönechinds ann, Saxori. lib, 2, Heuterus defer, Belgu, 
Bertius, Cluverius, Muffon, 
uͤlich / ein befondered Hertzogthum, fo ehemals feine eigene 
3 ge batte, nun aber dem Edutfürften von Pfaltz gi Es 
felbtaes wiſchen der Maaß und Dem Rbeinſtrom, dem Hertzog · 
thum Eleve und Limburg , dem Bißthum Lüttich und Dem Ergz 
tiffte Edin gelegen. Es ift odugefebr 12 meilen lang und 7 breit. 
ie vornebimiten fädte barinnen find Yülich , Gladbach und Dus 
ten; daneben begreifft es 84 Herrſchafften und a4 dmter. Anfünge, 
lich wurde diefed Jand durch Grafen regieret , unter welchen Graf 
Gerbard bekannt , welcher um das jahr 933 gelebet, und dem Kay 
fer Henrico groife dienite wider Die Ungern — Um das jabr 
1195 war Graf Wilbelm IL, welcher € mildern Kapfer Phllippo 
wider Ottonem IV bielte. Deren ſohn, Graf Gerbard , folgte 
ihm , welcher Graf zu Juͤlich und Bergen war, an. 1247 flarb, 
tnd 2 (öbne, Wilhelmum in und Adolpbum , binterlieh , welche 
die väterlichen lande dergeitalt mit einander tbeiiten , daß der juͤng 
fte, Adolvd, Bergen bekam, deräitefte aber, Wilbelm ; bebielt 
die Srafichafft Fülich, Dieſer wurde an. 1277 nebft 2 ſohnen umd 
andern Eriegsleuten zu Aacken niedergemacht und folgte ibm Gira 
Malram.Selbiger batte mit dem Er. Biſcheff vd Cöln viel zu Icbafr 
fen , welcher äch auch Der ſtadt Julich bemächtigte , wiewol felbis 
e von dem Grafen bald wieder erobert wurde, Er ſtarb obne er» 
En; und folgte ibm fein bruder , Graf Gerbard III, welcher an: 
1299 verilarb, und 2 jöhne binterlieh, Walranıum und Gerhar ⸗ 
dum. Jener war Ertz⸗Biſchoff zu Coͤln, Diejer abet fegte Dad ges 


iuͤl 

ſchlechte fort, Marb an. 1325 , und hinterließ einen einigen (br, 
Wıldelmum IV, Diefer bielted mit dem Kanfer Ludwig aus Ba ⸗ 
pern , und wurde bannenbero von felbigem zum Marggratenz 
gleichwie an. 1356 auf dem Reichs · tage ju Mey von Kayler arin 
dem IV jum Dergog von Yülich gemacht. Er binterlich2 ſohne/ 
deren der ditere, Wilbelmug, an. 1402 ebne leibes.erben flarb. 
Diefem folgte der jüngere , Reinboldus II , welcher aber an; 1423 
ebenfalls obue erben abgieng. Fbm folgte fein naͤchſtet anverwand· 
ter, Hertzog Adolpb von —— und dieſem, weil er feine erben 
batte, ſeines bruderd MWilbelmi fohn ; Gerbard , welcher einen 
eingigen john , Wilbelmum, binterlief. Selbiget lich nach fich eie 
ne eintgige tochter und erbin, Marlam , ‚welche an Herkog Yobane 
nem von Gleve verinäblet wurde, und babero Die Deryogt ümer 
Aulich , Eleve und Bergen zufantmen brachte. Sie batte von ib« 
tem gemabl 3 töchter ; Amaliam , welche ait. 1586 in der jugend 
veritard; Ana ; fan den König Henritum VILI von Engeland 
bermäbtet , aber bald wieder verfiojfen wurde 5 und Sibullam , fo 
an Edurfürit Fobann Friedrichen von Sachſen vermäblet war. 
Det einige fobn Wilbelmus folgte in allen 3 Hergogtbümern , its 
lıch , Gleve und Betg 5; aber als deſſen eintziger ſohn / Johann 
Wulbeln ; obne erben abgieng ; Funden fich zu ben verledigten Ders 
hogtbümern verichiedene prütendenteh. Adwserws defer, Belgü. As- 
drea topogt. Belö, Ciwveris defer Gern. Frichis Jülich, chron. 
jefebenmachers Civia, Julia, — Lane Fürften:faal, 


Juͤlichiſche fuccefilotis - ftreitigkeit: WS Hertzog Johann 
Wilyelm an. 1609 odne leibes- erben abgieng, war feiner älteften 
ſchweſler tochter und Die 3 übrigen ſchweſtern ſelbſt noch am lebens, 
und folgender malfen vermäblet. Der älteften fchweiler Marıd 
Elconora die —5 — Albrecht Friedrichen von Vreuſſen gehabt, 
tochter , Anna ) var Churfürit Fobann Siegmunds zu Brandens 
burg gemablin ; die andere, und unter denen noch lebenden aͤlteſte 
ſchweer Magdalenaz war an Pfaltzaraf Philipp Ludwig zu Neue 
durg; die Dritte Magdalena, an Sodann Herkog zu Zwebbrück, 
ind die vierte Sibulla an Carln Margarafen zu Burgau vermablet; 
Die beyden eritern maften fich der gangen erbithafft an , die a uͤbri⸗ 

en wolten felbige in 4 gleiche tbeile gerbeilt willen. Die Ehurfürs 
Hhn , welche ihre mufter_repräfentiren wolte, betief fich 1) auf 
das in diefen landen cingefübrte recht der erſtgeburt / nach weichen 
in abgaug männlicher erben der älteiten tochter und Deren deſcenden · 
tem Die gange frccesften zuläme, Dieſcs wäre jo wobl aus ber bes 
—5* praxi dieſet hauſer / ais aus Kayſerlichen decteten erweiß⸗ 
ich , jonderlich aus dem , fo Marınultanus I an. 1509 den 4 may 
in faveur frau Marien , erbın von Zülich und Berg , Hertzog 
bannis zu Eleve gemablin, von ih gegeben , worinnen ausdrũck ⸗ 
Iıcy alle expeötanz-decrera , fo fern fie der, weiblichen füccesfion zu 
wider fehienen ; annullırt würden. Gleichwie ın einem anbern de 
dato an. 1516 den 7 jul, Maximilianus fich andeiſchig machte, die 
Sachſen wegen der prätendirten erpectansju vergnügen. (Endlich 
babe Carolug V bey vermählung Herzog Wubelms mit der Oeſter⸗ 
feichiichen Maria an 1546 bie fuccesfion in allen 3 Gerkogtbümern 
dem weiblichen geſchlecht beitätiger. 2) Auf Ihrer mutter Marık 
Elconorä eherpacten, worinnen ibe und ıbren erben, im fall ibe . 
bruder ohne erben ſerben folte, die völkge ſuccesſion verordnet 
worden , mit dein beding, daß fie mit ibren 3 jüngern ſchweſtern 
ficy mut 206000 ribl. abfinden ſolle. Welche ehe · pacten um ſo viel 
mebe gelten müften , weil fie von dem Kayſer Masımiltano II bes 
frärftiger worden : Die ſchweſtern auch alle drey, jede bey ihrer vers 
mäblung , und zwar die ältere zu zwegen unterichtedenuen malen, 
erdliche verzicht auf ibre Forderung getban, II, Die andere ſchwe⸗ 
ſter Anna, Diean Pfaltz⸗ Reuburg vermäblt war, berier ich gleiche 
falls auf Das recht der erſten gedurt, und zwar folgender weife ı 
Die —— und Damit vereinigten lande wären eigentlich 
mannd-Ichen , worauf die weiber obme befondere Kayıerlime vers 
günftigung keinen anfpruch hätten. Dieje befondere von Carolo V 
a. 1546 ertbeilte vergüniiigung aber erſtreckte fich einig uud allein 
auf Die noch lebenden töchter , umd sicht auf derſelden deſcendenten: 
weil nun ihre ältere ſchweſter Maria Eleonora vor des bruders tod 
geitorben wäre, ſo ware nunmebro fie als Die erſtgebobrne anzufchen, 
welcher die gange erbichafft allein gebübrte, Iil. Die 2 uͤbrigen 
töchter wolten von dem recht der eriigeburt nicht viel ſtaturren, und 
die erbfchafft in 4 gleiche tbeile getbeitt wiſſen IV. Es fanden fich 
auch noch 3 andere prätendenten , der Hertzog von Rebers, der 
von Houillon umd der Graf von Manderſcheid, die aber, weil ihre 
anperwandichafft und forderung gat zu meitläufftig zu fepn fehiene, 
bald von fich jelbit abftunden : wie denn auch die Burganı for» 
derung der jlingiten fchwefter zufamt dem flatnım bald aufbörte. V. 
Allen Diefen aber machte das bauß Sachſen ſo wol Albertinticher als 
Erneftinifcher linie ihr recht difputirlich. 1) Wende bäufer beriefen 
fich auf ein erpectang.decrer, jo Kayſer Friedrich III Dem Hergog 
Alberto Animofo an, 1483 den 26 jun, ertbeilet , des inhalts wenn 
die Hergogtbümer Jülich und Berg dem Reich heimfallen würden, 
toolte man feldige dem haufe Sachſen verleiben. Dieſes decrer fey 
von Marimiliano I an. 1486 den 18 fept. beitätiget , und auch auf 
die Erneftinifche linie eptendirt worden, Und als fich an. 15 11 der 
m ereiguet, da Hertzog Wilbelm obne männliche erben geſtorben, 

aite Sachien zwar nicht zum befig gelangen können 5 doch wäre 
nach einem so jährigen ſucccsſions · ſtreit Hertzo ned von Cle · 
de wegen ſelner gemablin Marta , gedachten Wilbelmi tochter, von 
Garolo V an.ız2ı mut Diefen landen nicht anders ald mit ausdruck · 
licher vorbehaltung der Sächfifchen rechte beiehmet worden.“ 2) 
Das Ernieftinifche hauß gründete fich über dem noch auf Die cher 
pacten , ſo bey Herkog Fobann Friedrichd nachmals Ehurfürften 
vermäblung mit Sibollen,erfigedachten Jobannıs tochter, an.ı 26 

errichtet worden, wormnen enthaltch, daß, wenn ae 8 

ib 
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Sibyllaͤ bruder, Wilbelmus ohne erben ſterben wuͤrde, alddenn 
Die ſuͤcceßion aller Yülichrund Clebiſchen lande an Das hauß Sache 
fen kommen folte , worüber auch Carolus V an. 1544 die bebörige 
confirmation ertbeilt habe. Ob nun ſchon Wilbeimus odne Dic4 
töchter 2 föhne binterlaifen, Carl Friedrichen und Johann Wilhelm, 
fo fen doch , nachdem diefe beyde obme erben veriiorben , der cafus 
vorhanden, da iht hauß juccediren müfle. Brandenburg und Pfaltz 
num griffen erſtlich jeder vor fich zur poſſcfion, und wolten Die gan» 
ge erbſchafft wider ven andern behaupten. Als aber Chur · Sachſen 
durch Kapferliche und Spaniſche huͤlffe fein recht img wolte 
und Ertz · Hertzog Leopold anſieng, die lande in ſequeſtration zu neh ⸗ 
men, auch Juͤſich wuͤrcklich überrumpeit batte, traten durch Lande 
graf Morigen von Helen vermittelung der Churfuͤrſt und Pfaltzgraf 
noch an. 1609 aufammen, und verbanden fich zu Dortmund mit 
vorbebaltung beyderſeits gerechtinmen, was fie num innen hätten; 
emeinichafftlich zu befigen , und rider alle andere anfprüche zu bes 
upten , eroberten auch Durch der Frankofen und Holländer hulffe / 
unter bed Bringen Moritz von Naſſau anführung Yültch wieder, da 
unterdeſſen Die fo-genannte union unter anfübrung des Marggrafen 
u Anfvach Foacım Ernſt denen Hergoglichen im Elfaß eine didern 
Fon machte; und die allda von dem Ertz ⸗ Hertzog Leopold zuſammen 
gebrachte völdere jiwange aus eitander zu geben. An. 1611 ward 
awar auch ein vergleich mit Sachıen zu Juͤlerbock gemacht, weis 
chen aber weder der Dfalggraf noch die Ehurfürftin Anna vatıficıren 
wollen. Die verbindung der beyden pösiidirenden baufer folte auch 
durch eine vermäblung befeitiger merden ! aber as 1613 den 6 
febr. entitund auf einem freudenfeft eine verbruflichkeit, welche in 
einen verderblichen Eritg ausdrach. Brandenburg befam die Hols 
länder und Die union; Pfaltz ⸗Reuhurg aber die Spanier und Was 
tbolifche ligue auf feine feite 3 als welcher eyfer dieſem hauſe zu beifs 
fen durch den zuteitt des Neuburgiſchen Erb» Pringen jur Catholi⸗ 
ſchen religion infonderbeit befördetet tunrde: Die Spanier legten 
in Düffeldorff ? Duisburg und Weſel ihre garmſonen, Das neuers 
baute Müldenm aber wurde auf anbalten der ſtadt Edin gar von ih · 
nen demolirt. Die Holländer bingegen bejegten Fülicy, Emmes 
rich , Rees und andere feiten Örter. Hierauf hätte man ſIch acıne 
verglichen : aber die zu Santen deffentwegen angeftellte drackaten 
waren vergebend , und die interimns = vergleiche, ſo zu Duſſeldorff 
an. 1624 den 11 Mad , item 1629 den 9 mark: und 1647 den B aprıl 
emacht worden , waren theils unbeſtoͤndig, und gaben zu vielen 
irrungen anlaf theils auch deſſentwegen von fehlechten nugen, weil 
in dem dreufiq.häbrigen kriege Diefe Tande febr mitgenommen ,_und 
fonderlich dad Brandenbegiſche antpeil von den Kanferlichen, Spas 
niern, Holändern, Schweden und Heſſen fehr verwuͤſtet worden: 
Yen dem Weltobälichen frieden haben zwar alle prätendenten zu 
diefer erbichafft ſich gemeldet, und infonderheit Sachien ſich eufrigft 
bemübet ; find aber alle an den ordinair-procefs veriviefen worden: 
Thurfurſt Friedrich Wilhelm bat endlich an. 1666 den 9 fept. einen 
beftändiaen erb»vergleich mit Pfaltzgraf Philipp Wuhelm geichloß 
fen / deffen vornebmite puncte Diefe find. Beyde bauer heben den 
bisber geführten fuccesttonssfreit gaͤntzlich auf, und bitten ich am 
Kapferlichen bofe Die cajfation des Darüber gefühtten proceffes aus i 
Genen die andern prätendenten aber verjpracben fie vor gericht, und 
im felde vor einen mann zu ſtehen. Diefe lande follen auch im Abris 
gen in ihrer alten vereimigung bleiben, Chur + Brandenburg jo wol 
ald Pfalt den gangen tirul führen , md an beuderfeitige unterthanen 
8 her liebe getreue / bedienen, auch allet einem Dicker 
ande zugefügte ſchaden zugleichen theilen getragen werden Chur · 
Brandenburg ſolte dad Hertzogthum Ceve und Die beyden Grafſchañ · 
ten Marck und Ravensberg / Pfalt. Neuburg aber die beyden Her» 
hogidmer Yülich und Berg, nebii den Herrfchäfften Winnenthal 
und Breskeſant bebaltenz doch weil Bresteſant an. 1642 an Brans 
denburg vor 160000 rtbl. verſetzt worden war, ſo iſt mach der zeit 


"belebt worden daß dieſes 60000 rtbl. falten jaſſen, auf das übrige 


aber dem Fuͤrſten von Schwargenberg eine anıeifung geben folte; 
melcher dieſe Herrſchafft bis zu auszablung gedachter funtma befigert 
folte: Die Herrſchafft Ravenftein blieb dıfnal auf ein corspromils 
usgefegt : wurde aber an. 1651 in einem beſondern vergleich dent 
falsgrafet überlaffen , der bingegen die prätenfion auf Meurs 
dem &hurfürften abtrat , und socco ribl. ausjahlte ; auch die ſuc · 
&eiften mach abgang feined männlichen ſtamtnes verſpyrach. Das 
rellgions· weſen bet d, ward in dem erb ⸗ vergleich unter andern 
ausgemacht; daß in vergebung der präbenden und beneficien beyde 
bäufer monat · weſſe alternıren ſolten. Dergleichen alternation auch 
bey dem Weltphälifihen erenf-directorio beliebt worden, daß beyde 
bäufet nım ein vorum ; und zwar eined einen tag um den andern 
führen folten. Ubrigens ift ale mügliche präcantion genommen; 
daß ed nicht ſo leicht zu neuer unrube kommen könne, und fremden 
puiffancen die gelegenbeit benommen werde , ſich ferner in Die fache 
u meliren. Zur zeit dieſes vergleiches war noch ein guter theil der 
Steviichen landen der Holländer bänden , denen aber Franckreich 
feldige abgenominen , und an. 1674 vermöge des friedend zu Vol 
fent an Cburfürf Friedrich Wilhelmen zeitituirt , und an. 1678 
muften fie duch die fhuld-forderung , ſo fie darauf harten; fabren 
laffen. In dieſem jabe den 14 dec. erfolgte eine Kayferliche confire 
mation gedachten vergleichd , wiewol Sachfen darwider proteitiet, 
und gebindert , daß auf den Reichs · lagen kein votum dieſer länder 
tegen geführet werden kan. Wie denn auch die cron Schweden 
wegen der deitendeng aus dem baue Zwenbrücd ſich ihrer prätens 
fion noch nicht begeben. Die vornehmſien fhrifften darinnen Die 
techte der coniderableften prätendenten ausgefübret werden „ find 
Eãchſiſcher ſclis Lucas Veronenfs dillertatio in Jura diionesque lulix; 
Clivie , Montum an. 1646 fol, und deduction des haufes Sachfen 
än den erledigten Fürftenıhümern Jülich, Cleven, Bergen &e, er: 
langien rechtens, Lipf. an, 1654 tel, 





* iuͤt iul 1008 
Itifcher feitd vera & perfpicua demonftratio cauſæ Juli 

e — o Carolino drimendæ, ad jura er hg 
1634 fol, 

An fiten Pfaltz Zwepbruͤck caufa Bipontina acta atque demon- 
ftrata an, 16 y; « Auf welche alle — morbeh „infy: 
nopfi univerfali fuccefhionis eledtoris randenburgici in ducatus 
Clivix, Julix, Montium, Markx, Ravensbergx : una cum Saxo- 
nicz ; Neoburgicz, Bipontine, Manderfcheid & Bouillon, Niverfis 
caufarum contutatione. Berol, an, 1655. Die Kapierliche diplo: 
imata, fo dem hauſe Sachſen die expectanz jubrechen ‚ fteben auch 
in Lünigs Reichs-Archiv, part, fpec, c, sr m, 6fe Die interims- 
bergleiche und der beſtaͤndige erb-vergleich zwiſchen Brandenbur 
und Pfaltz Heben ibid, part, fpec. c. 3 £, 4. wie auch inder Preufl‘ 
und Brandenb. ftaats-geographie P. 2, 3 p, 227 fegq. Add.pre- 
ter feriptores Brandenburgicos & Palatinos , item horum tem o- 
rum & juris publici generales Pesrus de Streithagen de fuccefhio. 
ne Juliaca, Jo, Jersuchii diſſertat. exot. 10. Angeli de Fe: 
a3 Ufcurfus de vera Juliscenfium & Clivenfium fuccefione, 
ur 8 1615,40, Pufenderf, de rebus Friederici Wilhelm; 3 

ol; 


Juͤngingen / ſiehe Gremlich 


Juͤppenbund , ald würde derſenige bund, der an 
* m Kapſer Friedrich III, und nach der band PH 
m» behen nasse aa eu pamabken aber mit Denen 
nden eichs · Ritterſchafft ın wa erri 
hits ren —— * FERIEN 
Jüuterbock / ſchloß ſtadt und amt an der Ada, unfern Baru 
und Dame, auf den graͤntzen Der Chur · Sachſen —*— ie 
marck Brandenburg. Siẽ gebören zum Fürftentbum Querfurt; 
und aljo dem Hertzoge von Sachien-Weijfenfeig. Ebedem ift Ya 
terböck bey Dein Erg Stift Magdeburg gewefen, und fol Erg Bis 
bet Wichmannus das land Füterbod besiwungen, und dem Ertz⸗ 
Siuifft unteriworffen haben. ie es dem Ertz ⸗·Stifft gebdrer bat 
Füterbod mit Dama Luckewalde und Zinna den Füterbodkifcher 
Crenf ausgemachet. Jetzo find nur noch Die bevden legtern oͤrter 
ben Magdeburg, umd der crevi beißt der Luckewaldiſche weil Für 
terbock und Dame nebſt Querfurt erimirt, und vermöge des Pragis 
fen ſrieden · ſchluſſes dem Eburfüriten von Sachien gelafien wors 
n. an. 1611 iſt alldier eine zufammenkunfft des Yulichifcher 
anfalls halber aebalten werden, dabey auf einmabl 24 Ehursund 
Bürftiche verſonen geibefet 3 wie denn ebemabis fait die beite here 
erg oder wuths · hauß in gang Teutichland allbier gewefen feon du. 
Im iabr 1644 den 23 noo. ut bey dieſer ſtadt eine fchlacht wiſchen 
en Kapierlichen und Schwediſchen vorgegangen, in welchet 
die ebſtern eingebüner) und nebit vielen Officirern auch der (Ser 
hetal, Daior En efort gefangen worden ut: Zeilleri töpogt, Sa; 
up, p. 100, 


uͤtland / eine balbsinful, welches eines von den Yorke 

—* des Königreich8DÄnemardf und der alten —— — 
brica if; Sice hat ihren namen von den Jutten ‚Deren einmwohnee 
dor einerley volck mit Den Gotbis geachtet worden, Sie wird mie 
der of · und nord · ſee umſchloſſen und jlöfet unten an Das Hettzog⸗ 
thum Schleßwich/ welches vor biejem ſeibſt nur ein theil Davon ges 
toeien, und Süder-Fütland genennet worden, (febe Schlefwid.) 
Mord Fütland wird in 4 diftricte eingetbeilet,nemlich ın Kıpen, Ars 
bufen, Wiborg und Alborg, und jeder witd wiederum in gewiſſe 
Soffel eingerheilet / welches eigentlich Untergerichte find. (iiche 
Syifel.) Diejenigen, welche ſich an der fecsEülte von Yütland aufs 

alten, wohnen in kleinen bäuferm, weil Der wind Öffters jo viel fand 

ber fie ber treibet, Daß ſie fich von dantien berand machen men; 
In dem Dreußig-säbrigen kriege eroberten Die Kapferlichen dıeje 
balb-iniul, In folgender zeit bat der König Earolus Gufta in 
Schipeden felbiges land erobert, und if von Dannen auf dem eiſ 
indie benachbarte ınful Funen gegangen, nachgehends aber bat en 
es teflituiret. Zeuleri defer, Daniz Hermanside defcr, Daniz, 
Pufenderff. de teb, Garoli Guftavi, 


Nutland , (Süder-) ift eigentlich das Hertzogthum leß 
(fiebe Schlegwidh.) Es wird aber auch ee Rn 
oder beffer Süder JürlandSyfiel/ genanım, ein geiffet diltrıct; 
bed amtes Kipen, jo viel menich von dieſem in Schlegwich oder 
a 
aus i e gegogen worden. (ſiche Hi 
Zadersleben.) u Chede Bipen und 
.. Sulid Caͤſaris tochter und Dormpeii gemahlin. Sie 
—8 bericht, in dem Eind+bette, ee: fie —— 
hiedergefömmmen‚geitorben ſeyn. Gleichwit fir bey ibren lebjeiten 
das band ber freimdichafft zwiſchen Caſate und Bompejo war; als 
fo beförderte ihr 10d diefenige uneinigfeit zwiſchen ibmen , wodurch 
bie Römifche Rebubligue über Den bauffen geworffen wurde, Sort 
ften dat ſie wegen ihres verſtandes, artigkeit, keufchbeit ; ſonderlich 
auch wegen der liebe und ehrerbietung / welche fie alleteit gegen iha 
tem eberberren getragen; ich gar einen fonderbaren rubm erwor 
ben. Als Pompeius ich einsmabls gegen ihr beflägte,weil fie Ihn 
nicht erinnert; Daß er aus dem mund übel roche,und er alie fol 
zu erh von einem feiner feinden in einem gewiſffen gesände harte 
vernehmen müffen „ antwottete Julia : Sie bätte vermennt ; da 
ale männer alfb rochen, br tod ward bauptfächlich durch ui 
groffen ſchrecken verurfachet,dehe ihi die anfchauung de Elegna pam 
peii,f aus einer verfammlung bed volcka, dariinen es zum banda 
emäng kommen mar,blutig nacher bauß gebracht worden,eriverfek 
A ET 
n m gedra ut ware beſudelt worden. Pius 
in Pornp,& Cxf; Val Max. 1. 40.8 Lucas, I 1, De Cal, . : 


gut Julia / 
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ulia, des Rayferd Severi gemablin, und Getaͤ mutter, Sie 
08 Bafiani, eined Vriefterd Det fonnen, tochter, in Syrien gebob+ 
ren, und mit einem in diefem land ziemlich üblichen namen Domna 
genennet , welcher ihr auch machmablen,da fie fehon Kayſerin wat, 
auf denen in Afen und Shrien geprägten müngen it gegeben 
worden , da fie auf den Römifchen allein Fr Pia genennet_witd. 
Eie war ded Septimik Sever andere fra, ehe er noch Kanfer 
wurde, und nahm er fie darum , weil ibr ri war verfündiget 
worden, baß fie einen Regenten zum gemahl haben würde, daß er 
alfo dadirch hoffte auf den thron zu ommen. Als er num den Kay 
ferlichen throm befttegen , batte fie anfänglich groffen theu mit am 
der regierumg ; allein weil fie mit andern zubieit, begunte er fie 
nachgebend# nicht mehr zu achten, dannendero fie ıbren jeitvertreib 
forıdin bey den ſtudien fuchte ‚melche fie fchon vorber in ihrer jur 
gend Reifig getrieben / wie fie e dann in der Geomettie Aftrolor 
ie , Vbilofophie, auch micht minder in der redesEumil ſehr weit 
Ole gebracht haben. Nach ihres gemabls tode bemübete He ich 
ar fehr, eine einigkeit zwilchen den begden brüdern Earacalla und 
era zu flfften, vermochte ed aber nicht auszurichten , ſondern es 
tam dabin , daß Garacalla Getam in ihrem ſchooß umbrachte ; 
welches ibe Dann um fo viel fchmerglicher fallen mufte , weuen fie 
damablen felften in boffnung einen endlichen vergleich zu ſtifften, 
den Getam im den pallalt geruffen hatte. Es wollen einige vorge 
ben, als babe fie ich nach dieſein mit ihrem eigenen john Caracalla 
permäblet, nachdem er fie zuoor nadend gefeben, fe aber von Tri» 
Rano weitläufftig widerlegt wird. Sie überlebte ihren john Car 
tacallam, der war verfchredene mab folle vorgebabt baben, fie ums 
leben zu bringen ; aber folches doch aus fordht den ſchon vorher 
durch den todeWierd wider fich erregten haß noch mebr zu entzänden, 
nicht thum Dörffen. Nach erbaltenem bericht von deflelben tod woite 
fie ich auch felbften das leben nehmen. Doch wie ihr Mactinus Ca⸗ 
racalld nachfolger und der urbeber deifelben ermordung alles a 
veriprach , ware fie frob genug länger zuleben. Allein da fie das 
ibro noch gelaffene anfeben gebrauchen wolte, eine —— 
den foldaten anzufifften und wie einige verficheren wollen, ſich 
felbften nach dein Reich ſtrebte lieſſe ſe Mactinus aus Antiochia 
berweifen / und nahme felbiger die Difber noch gebabte äufferliche 
jeichen der bochbeit, wodurch fie bann von neuem ben ſchlüß Faßte 
plain und felbigen durch ausbüngerung bewerdftelhigte,entive» 
c aus verdruß und verjmweifflung, oder weil fie noch ein mehrers 
von Macrino fürd künftige beiorgte, obfchon der inder that ſich mit 
der ausfchaffung aus Antiochia vergnüger hatte. Herodaanas lib.5 
Jules Capitolimus Macrino, Lampridıus Alex. Severo, Spartianus 
—— Severo, Kipbilinus. Truflanus hift, des Empereurs tom, 
3. Dayie. 


Julia / des Kayſers Auguſſi einige tochter, fo wegen ibred Tier 
derlichen und ebebrecherifchen lebens befannt. Ihre mutter mar 
Scribonia, Nachdem fie Augattus mit geoffer forgfalt erzieben 
Torten , verbepratdete er fe erftlich an Marcellum, und bernach an 
Aarippam , von welchem fie 3 fühne und 2 töchter bekam , deren 
namen folgende waren : Cajus Cäfar, Lucius Eäfar 5 —— jus 

dınet Pofthumus ; Julia umd Narippina. Tiberius war ihr 
Brite 3 welcher mit ihr ein End zeugte, ſo ſeht jung weg · 
. Mei 


fich aber allen liederlichen welen es erjliente 
fie ipren vater Dadurch dermaffen / daß er fie im Die injul Pandatarır 
am und bernach in die Habt Rbeguum verwieg. Ob nun wohl 
ulta gedachter maffen an Tiberium verbevrathet war , fo bielt 
felbigen doch nicht vor gut , gleich ald ob er ibrer nicht —— 
wäre; allein da er Kapfer worden, wuſte er diefed an ihr dermaje 
zu rächen , daß er fie in hungers · noth und * elend ums 
Er an 
and gefeblet, und war fie von guten U 2 
= — Augufto & Tiber. Tacetas lib) i annal. * 


Julia / Agrippaͤ und Fulid tochter, hiemit 5 enckelin. Sie 
war von einem eben ſo liederlichen gemuͤth als ihre mutter, und 
wurde an Aemilimm Lepidum verbeprathet,, welchen fie 2 kinder 
gebahr. Auguſtus verwieß fie an. 9 *8 ihres ehebruchs auf die 
inful Trimetum eine der fogenannten Diomedriſchen inln auf 
ber füllte von Apulien , fo vn tag Tremitie beufet , allwo fie 


auch, nachdem fie 20 Jahr im el ebet/ dieſes zeitliche geſegne · 
* Die Jayrn Livia erhielt fie binnen folcher zeit, Tuu⸗l. 3 
4 anna 


ulianus ‚ der abtruͤnnige zugenamet, war Julil Eonftans 

ti, Po Eonftantini M. bruder war, dritter john von der Baſilina, 
ebobren an, 331. Mardonins, ein verfchrittener, unterwien ihn zu 
Eonflantinopel in der grammatic, und nach dielem Eäfarius Eces 
boltug, ein in der religion umbeftändiger mann, im der rede · kunſt zu 
Nicomedien; wobtn ihm der Kanfer zu dem ende geichidkt bakte , 
daf der daſige Biſchoff Eufebius, welcher von mütterlicher feite jein 
weiter war , ihn in aller gottedfurcht auferzueben möchte, Allein 
er lieh ich von Marimo, einem weinveifen mann und zauberer, und 
dem berübmten redner Libanio, mit welchem er in gebeim eine ger 
naue freundichafft pfog, gänglich verkebren , dergeitalt , daß er Die 
Hendnifche religion zu lieben anfieng, ob er ſich wohl Aufferlich gan 
Ebriktlich anfielte; er wurde auch in dem geifllichen hand aufge 
hemmen, fo,daß er dad amt eines leſers ın den Eiechen»verfarmmluns 
en vereichtete. Einine jett darauf erflärte ibn Gonftantius, auf 
er gemablin Eufebid anbalten, zum Cxfare , und an. 355 ver⸗ 
mäblte er fich mit Helena, des Kapjerd ſchweſter. Ferner wurde er 
in Frandreich geſchickt, alwo er Die Alemannier ın einer groſſen 
ſchlacht den Straßbueg fehluge, da fieben ibrer Königen ibre macht 
jufamınen geltoffen hatten, aus welchen Chonodomarius, der aller 
gun war, gefangen zu Eonfiantio geſchickt ward; und muften Die» 
fe völckere ſich endlich wieder zuriick uber den Rhein ziehen, und big 
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ven Jullano vorgeſchlagene friedens · vuncten annehmen. Einige 
von denfelben giengen auch ım Die Roͤmiſche kriegs · dienſte. Vorhet 
baste er fich ben Send nur mit dreuzebentaufend mann einer fchE 
voffen menge biefer völfer wiberiegen ınÄifen, auch fie guletſt glüick* 
ich abgetrieben ; In welchen allem ſich nicht undeutlich mercken 
lieſſe das Eonftantins aus eyfferſucht Julianum gern wolte in der⸗ 
gleichen gefahr gerathen laffen, und die meiſte Genetalen und Gou- 
verneurs,gpeil fie den finn des Kahſers wuften , fich niemabl fondere 
lich beinähe, Juliano in dergleichen noth —— Eben 
das num fpornte Julianum durch zorn und unwillen noch mebr As 
nach dem höchften gewalt im Reich zu Areben , und fich Conſtantio 
durchaus gleich zu machen. Er bediente fich Dabero der eriien fich 
ereignenden gelegenbeit, und ald Gonftantius an. 360 wegen dem 
ei krieg den fern deren unter Juliano lebenden legionen zu 
‚ch in Afien forderte, wuſie er beydes die Eriendleute, welche den 
meiten zug nicht gern vornahmen, als auch die Galliſche Propin⸗ 
gen felbft, Die fich Dadurch Venen neuen einfällen der Barbaren bi 
ellet faben, gar liftiglich durch beftimmte leute anzuflifften , da 
ibne in der ſadt Darık , allwo er ſich Damalen auf hielte, zum 
— ausrufften ! Er ſuchte zwar Conſtantio dieſe pillen zu ver⸗ 
gulden, und gab immer vor,ald ob3 wider feinen willen gefcheben 3 
zeigte aber dabey nicht minder , wie er feſt befchloffen , die einmal 
angenommene würde nicht fd leichtlich wieder abzulggen. Dar 
bero, weil jemer die fach durchaus nicht billigen wolte, Die beydfeitie 
ge verbitterung mebr und mehr anmuchfe , und lerftlich zu einem 
offentlichen krieg ausbrach, bep deſſen anfang Julianus ohne groſſe 
mühe fich meifter von Italien, Yllgrien und Griechenland machte, 
als er die bottichafft von ſeines gegmerd tod erbielte,, welcher zu 
offem glüc fowel für Julianum, ald das gange Römiiche Reich 
Cm tonft deſſen macht fich unter Diefen 2 feindlichen bäupteren 
der allergefäbrlichften zeit hätte aufreiben muͤſſen) Da er eben im 
anzug wider Juſianum begrifien,durch kranckdeit verfcbieden war. 
Diefer ertlärie fich bald bierauf offentlich zur Heydniſchen religion, 
hieffe die gößentempel eröffnen, führte Den abgöttifchen gotteddienft 
nebft allen bevdnifchen ceremonten wieder ein , gab fich den titul ei⸗ 
nes Priefiere, rief alle ketzer von den orten, dabin fie vertagt wor⸗ 
ben, wiederum zurück, fette die Donatiften in Africa wiederum im 
ihre ämter, und fuchte alfo die Ehriften unter einander zu verbegen. 
Ru vergebung der ämter zog er_die bepdnifchen goͤtzen · diener dem 
briften vor, bielte auch denen Chriſten nicht leicht recht, abfonder» 
lich wo fie mit Senden zu tbun batten, verbot ihnen Öffentliche 
fchulen zu halten , lief bingeaen Heydniſche fchulen anrichten z 
und bemübete fich aufs aͤuſſerſte, ſeine foldaten , und infonders 
beit feine leib+garte , zum abfall von dem Chriſtenthum zu brine 
en ; allein Die meiſien unter ihnen erwehlten Iteber ihre ämter und 
e gunfl zu verlieren , ald vom glauben abtrünnig zu werden. 
en Juden erlaubte er falem wieder aufjubauen, und baer ger 
nötbiget wurde, mit den janern fich In einen trieg einzulaffen , 
ſchwur er, Daß er gleich nach feiner zurückkunfft Die kirche Gottes 
aͤntzuch austilgen wolte 5 allein da er fich verwegener weiſe obne 
—e unter die feinde wagte, bekam er eine wunde, woran er 
den a6 jun, am. 363 fierben mufte. Theodoretus berichtet, es ſey 
eine gemeine fage geweſen, dab als er feine wunde arfüblet, ex 
eine band voll blut genommen, damit gen himmel geivrüger, und 
dabey Diefe morte gefprodhen : vicifti tandem Gahſae! du baftz 
o Balilder / doch noch überwunden! in welcher gottesläfice 
tung er Dabin gefabren fen. Die Heyden wolten es den Chriſten 
&uld geben , als bätten fie den Kavfer umgebracht , ſo aber nıcht 
‚ fondern er iſt von einem Perſer getroffen worden. Sein 
alter hatte er alleim auf 32 jabr gebracht, umd mebr nicht 
ald ein jabr und 8 menatbe nach Conftantit tod allein reaicret. 
Seine gemablin ware Helena eine ſchweſter des Eonftantii. Der 
Pordagorifchen pbilofopbie ware er fonderlich ergeben , und durch⸗ 
aus ein gelebrter Herr, und bat unterfchiedene fihrifften hinterlaſſen, 
welche juletzt noch von Ezechiele Spanbemio an. 1696 zu Leipzig 
beraußgegeben find, Ammianus, Zufimus. Estropins. Phuiuflorgmms, 
Srzomenus, Soersses. Cyrillus, Nazianzenus, Spanbemiws prfat, ad 
opera Iuliani. Crve, obfervat, Halenf. tom. 3, obſ. 9. * 


Tulianus , ein Gothiſcher Grafin Spanien. Diefer , nache 
dem er vernommen , dab Nodericus, König in Spanien, feine 
tochter Eava genotbzüchtiget, ald er eben in Königlichen verriche 
tungen in Africa gerveien, verbarg er eine jeitlang den deswegen ge· 
faſten zorn. Weil nun die Saracenen gleich Damals eine mächtine 
arınee in Africa batten,, gebrauchte er Diefed vorwands, umd hielt 
bey dem Könige um erlaubnig an, in feine Provintz zu geben, zz 
daſelbſt auf gedachte Saracenen ein wachfames auge zu baben. NIE 
ibm nun auch bieriunen —— worden,gieng er gleich hinüber 
nach Eeuta, umd fchrieb von dar an den König einen brief, in wel⸗ 
chem er ihm erfüchte / daß er Doch feine tochter hinüber kommen lafs 
fen möchte, um ibre mutter noch einmal zu feben ; als welche feie 
nem vorgeben nach todt · kranck wäre, Daibme num dieſes auch 
verwilliget worden , under dergeftalt feine familie im ficherbeit ge» 
bracht, entdedte er fein vorbaben dem Muza, einem General des 
Ealift von Damako, melcher Damals in der Barbaren war, und 
verfprach idm nicht nur alle unter feine Proving gebörige pläße im 
feine bände zu lieffern, fondern ıbn auch zum Seren von gan 
nien zu machen, wofern er ihm einige von feinen trouppen überlaffert 
würde. Darauf gab ibm Musa 12000 mann, mit welchen er io 
dann einen tbeil von Spanien eroberte , und alfo den Saracenen 
vlag machte , Dad gange Königreich unter des Caliſs bande zu drin. 
gen. Allein nachdem Diefer mann feinen König verratben batte , 

erieth er bey dem Mujza in verbacht , ald pflente er mit den Chris 
en correfpondenz, und wurde dabero auf beifen befebl an. 7ı= 
enthauptel. Vafsi chron, Hilpan, Muriane, Marmolsi Alrica, 


Julia · 
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ulianus / ( Marcus Aurelius) welchen andere Julium Gar 
RL den tyrannen, nennen, warff ich nach erbaltenem bericht - 
bon dem tode Numeriani zum Kavier auf, zu gleicher zeit, da fich 
auch Diocletianus derfelben rmürde angemaßt wurde an. 
275 in }talien obnfern Berona von Carino getödtet , als dieſer letz ⸗ 
tere in Dannonien marſchiren wollen, Diocletiano den weg zu ber» 
bauen, weicher mit einer mächtigen armee aus Orient fam , Zus 
kanus aber fich frech genug Carino in den weg geftellt , und eine 
ſchlacht angebotten batte. Er kame aber im treffen um ‚ nach 
er den Kayferlichen titul nur wenige monate gefübret. Desgleichen 
iR auch bekannt ein anderer Julianus, fo zu eben biefer zeit gelebt, 
und in einer muͤntz bey dem Graf Meizabarba, wo die nur aͤcht if, 
N. Trebonius Fulianus genennet wird. Diefer foll in Africa ſamt 
den jo genannten Quinquegentianis,, deren rädeldführer er war / ju 
—— zeiten Tebeirt, und Da er Üüberrouuden worden, ſich 

Ibften entleibt haben. Einige wollen war Diele 2 für eime einzel 
perfon halten ; allein die gantz unterichiedene länder, in mel 
Diefe beyde follen den Kaplerlichen tıtul angenommen haben , und 
ihre verfchiedene tobessart zeigen Das gegentheil. Zefimus, Lutro- 
Pins, Aurelius Vier. * 

ulianus / des abtrünnigen Juliani vetter, war ein verfol 
— und lehte in dem sten ſeculo. Als er einſtens in ber 
daupt · kirche zu Antiochien war, that er nicht allein den Prieſtern 
allen erdenklichen verdruß an, fondern verunreinigte auch den als 
tar, und gejelte Ach zu ibm Felir, des Kanfers Rentmeiſier, wels 
be, als fie die kofidaren geräte auf dem altar ficben faben , ın diefe 
worte ausbrachen : jebet Doch, wie vedchkin der fohn Marid bedie · 
net wird! alleın Die Göttliche rache überfiel fe bald darauf , finter 
mal Fulianus eine folche erichredliche Erandheit in feinem einge» 
weide befam, dag ibm fein Loth zum halfe beraus gieng ; Felır as 
ber erflickte in feinem eigenen blute, Sezemenus lib, 5 c. 8, Phib- 
forgius 70.8, Theoskretus lb, 3 c, 12. 
Julianus / ein Velagianiſcher Birchoff von Celano in Fralien, 
in dein Jande der Hirpinorum , da die beite alte manufcripten das 
Bißthum Ep. Eclaneniem neũen Er war des Memoris, ſo Biſchoff 
von Capua war -fohn , von Fuliana, fo aus einem vornehmen ges 
fihlechte en n. Wiewol Marius Diercator anmerdet , daß 
er von ſchlechten eltern gebobren , aber von der amme verwechfelt 
und vor ded Memorid john gebalten worden, Er war um das jahr 
36 gebobren , und batte anfänglich den Belagium entweder zu 

m oder in Sicihen in der theologie um lehrmeiſter, nach Diefem 
aber den Theodorum von Mopfucha. Sein vater machte ibn zum 
Discono , darauf wurde er Lector , und verbevratbete ſich mit Fa, 
des Biichoffs Aemilii von Benevento tochter , wie ihm denn Paus 
linus Rolanıd in einem befondern bochzeitsgedichte , ſo noch übrig 
üb, darzu gl € wünjchet, Er wurde hierauf Biſchoff, weil er 
aber die de agianifchen lehrſaͤtze an. 417 zu verfechten anſieng, wur · 
de er um dad jahr 420 abgefeßt. Er begab fich hierauf in Drient, 
wurde aber an, 423 von antinopel verwielen. Er bielt_fich 
hierauf bey dem Theodoro von Mopfurefta in Eilicien auf, und fing 
daeldit an,eintge bücher zu Schreiben; er wurde aber an. 423 von eis 
nem in Eilicien gehaltenen fynodo verdam̃et/ und Theodorus mufte 
felbften zum fchein mit ciawilligen. Er kam nach des Babild Boni» 
facıi tode am. 424 wieder j in Ztalien , im hoffnung, fein Bifs 
tbum wieder zu erlangen , fo ihm aber febl — dannenbero er 
fich wieder zurück nach Eonftantinopel verfügte, Er mente daſelbſt 
durch Reflorit vermittelung es bey dem Kavferlichen bof dabin zu 
dringen, daß er in fein Bigthum wieder eingefegt würde ; allein ex 
wurde abermals aus der habt vertrieben , und auf dem Concilio ju 
Rom fo wol als zu Epheio an. 471 verdammt. Er gab zwar m. 
439 vor , ald wolie er von feinen irrthuͤmern ablaffen, und bemiüs 
heie fich Dabero,, daß er von dem Pabſt Sirte fein Bifthum wies 
der erlangen möchte, fo aber vergebens war , indem er Dad jahr 
darauf farb; wiewol andere jeinen tod noch weiter hinaus pe 
Er war von gem verftande, und darbey ſehr beredt, auch ſehr 
milde gegen Die armen, Er bat einige ichrifften binterlaffen , als 
da find; epiftol= ad Zofimum Papam ; epiftola ad Rufum Thef- 
falonıcenfem; in cantica canticorum ; de bono conftanıi= ; hibri 
$ ad Florum; contra Auguftinum de nuptüs, Maris Mercawris 
‚adta Concil. Ephefini. Augufimus, Paulus Nolanus, Uſſerius. 
Vıflus & Noris hift, Pelag, Godeau hift. ecchef, Ceve. 

8. Julianus / der erſte Bifchoff u Mans , war von geburt ein 
Römiicher Ritter, umd durch dem beil. Elemens zum Ebriftlichen 
gamcı belehtet worden. Diefer fendete ihn in die Proving 

aine am daſelbſt bie Ebritliche lebre vorzutragen , morinnen er 
fo glücttich war, daß in Eurker zeit faR die gange Drovin die Ebrifts 
liche religion annahm. Julianus ſtarb ju anfang der regierung 
Antonini Pü in einem deden beut zu tag 8. Marceau nt» 100° 
bin er fich einige zeit vor feinem ende begeben hatte. Die wahrheit 
diefed berichtd wird wegen einiger umflande der —— von 
vielen in zweifel gegogen , und insgemein Dafür gehalten, daß bie» 
jenigen Bigtbumer in Franckreich / welche ihr alterihum biß zu Dem 
jeıten der Avolteln bimauf treiben wollen , denen ungewiſſen tradi ⸗ 
tionen allzuviel glauben zumeffen. Baier vies des faınıs, Bunden- 
aer des Eveques du Mans. * 

janus , Biſchoff von Halicamaffo ‚ lebte um dad jahr sro. 
F ein Eutochianer , und bielt es auf des Kavferd Anaflaſi 
veranlafung mit denen , welche Macedonium, Biſchoff von Con · 
fantinopel, ımit alerband ſchmaͤhungen an Unter ded Kae 
ferd Yullini vegierung wurde er an.419 deöhalber,meil er das Ehals 
cedonenfilche oncilium billiget , abgeſetzt dergeſtalt, daf er ich 
nebit dem Severo von Antiochien, Alerandrien ver · 
fügen mufte. Als daſelbſi zwiſthen ihin und Severo ein ſtreit ente 
ad, ob Eheiftus einen verweglichen oder leid ge» 
Be fieng er an wider jelbigen zu ſchreiben, und wurde bad haupt 
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riaen fiber ben Hiob — dag breviarıo 
” ‚dorens . 2,79 N 
c. 19. Leentius de ſect, Cave, * 
iſchoff von 


Julianus / ſonſt auch Pomerius genannt , 
1EDO ‚ präfidirte auf dein 12,13, 14 und 15 Concilio zu Toledo, 
einen commentarium über den Vropbeten Nabum , Dede 
gleichen prognoftica five de origine moruis human ; de futuro fe- 
er de futurx vita iss auone lib. 3, und eine chromice. Er 
arb den 8 mart, an. 690. omeriug. ix, | i 
di. a. der Diele 0 a tr) Heli Zelten, in 


8. Julianus von Pereixro / ift der name eines gewiſſen 
Br don ciuem, namend De 
den. Ferdinandus TI erkiärte ſich vor deſſen ſchutz · berru und Babit 
Werander beflätigte ihn. Idr erfied wapen war ein blübendes grü+ 
ned mit einem jchilde umd birnbaume beladen. Nach dee 
jeit iſt der erden mit dem von Alcgutara vereinbaret worden. Me- 
riana de reb. Hifp, 


J n 
—— ia Rovere Cardinal, ſiehe unter den Paͤbſten 


Julierberg, lat, Tulix Alpes , Mons luhus, iſt ein 
a Io Graupundten, deſſen Gornel. Tacitus gedencket, zu oberft 
im Engadin und Bergell gelegen , giebet fich von Malögin ber, 
allwo der Inn entivringt, biß zu dem eigentlich ſo genannten Ju⸗ 
lier · derge. DBon welchen Yulio diefer berg feinen namen babe, ifk 
nicht ſo gar gewiß. Gertus Rufus ſchreibt alſo: Sub lulio & O- 
Aavıano Cxfaribus per Alpes luhas iter factum, Alpinıs omnibus 
victis Noricorum Provinci= accellerunt, Daraus ſließt Simles 
tus de Alpib, p. 108 der urivrung Diefed namens fege vom Yulio 
Eäfare berzuleiten. Wegid. Ticyudius aber in Heiveria vereri Ur 
veriteher diches vom Kapfer Auguflo, der auch den namen Ju⸗ 
lius gefübret bat. _ Auf der fpige dieſes bergs find 2 auf beuden feis 
ten der landfteaß ſtebende fäulen zu feben, welche rund , und obne 
kovff und fußgeitet aus einem rohen felſen, gang grob bingebauen 
und in die erden eingegraben Ind. Ihre böbe ift 4 fchube 15 zoll, 
und der umkreiß ; ichube, 2 zol. Dben ift ein eingegraben loch 
etwas darem zu ſtecken, aber don einiger eingegrabeuer fchrifft fies 
det man kein merckmal, daher nicht abzujeben iſt, wober einige 
ihre fürgebende aufichrifften bergenommen haben. Nicht weit 
von dieſen fäulen lieget der fo genannte Fultersfee , deſſen auslauff 
gesen Sylva plana abflieffet. Im winter ifi die frag über diefen 

ummandelbar , aber im ſommer wird fie gebraucht. Ed wird 
in dem Itinerario Antonini des dorffs Stabulum beut zu tage 
Stalla und Bivium , anigo Bevio dad, und find die Römis 
—— krie ges.vodlcker offt über dieſen berg in Rhaͤtien und in das 

dgoͤw gezogen. Es haben aber die Römtichen hiſtorienſchrei⸗ 
ber den namen Yulii noch anderen gebürgen gegeben, ald wie T, 
Livius lib. 5 cap, 34 von den Galliern meldet, he feyen unter an« 
rn durch der Tricaftiner (welche nölder um die Js 
fer in Savoyen gewobnet baben I land über die Juliſchen alpen 
(märe beut zu tag der Mont Eenis) durch der Tauriner land (beuf 
u tag Predrnont und Diontferrat) Yen Wiewohlen einige 


bobed ges 


au 


Iulias Alpes leſen Iuvias Alpe erner wird der name Tulıse 
Alpes * demjenigen 5 in der Veuediger land pwi⸗ 
fehen Trient umd Era , von Zaroigio kingit Dem Piovc-Auf (vore 

arus über Belluno und Feltri in Kärntben führer , def 

Ammianus Marcelinus lb. 31 gedendet, Stumpf. lib, 10 p, 
299. b. 7. 7. Scheuchtaer „ Bergreyf. tom, 2. p.85. Simmler. de Al- 
pib, pag. 107. * 

ulin , oder Tulimum , roar ebedeffen eine der groͤſſeſt 
er —_', ſtaͤdie in Europa, auf der Vor Bommmerifiben inf 
rege Den namen foll fie von einer ſtatue haben , die Fulio 
Eäfari von einigen Teutſchen ‚die deifen tapiferkeit bervundert, aufe 
gericht worden. Gewiſſer ift, daß fonderlich nach Dem untergang 
ftadt Wineta / indem berfelben commercien fich meiſtens biebeg 
gezogen, die ſtadi in ſo groffe aufnahme gefommen, daß fie fich 
unterfangen dürfen, groffe kriege zu führen , und Guenottenem, 
König aus Dänemard , wol 3 mal in ihre gemalt gebracht. Daq 
Biſchoff Otto von Bamberg die ſtadt zum Ebrißtichen glanben bee 
redet , haben fich bey 22000 menfchen zur tauffe angegeben. Nach 
des Bi abjuge aber ſollen fie fich wiederum zum beydenhum 
gewendet haben, Da e# denn gefcheben ſeyn ſoll Daß alsfie eben 
ein heydniſch feſt mit groffer iwvigleit begangen , feuer aus der Iufft 
gefallen, und Die ganze ftadt ruiniret. Sie ıft aber Doch wieder einigeg 
tbeıld auferbauet worden, aber nicht zu den vorigen Fräfften gekom. 
men, biß fie an, 1170 von dem König Waldemato aus ar 
gu lich jerſtoͤret worden. Auf Den öden plag ift Das feige ftädtleig 
in gebauet werden , wiewol auch das alte Fulin Diefen namen 
in den legten zeiten ſchon geführet haben fol. Mirrai, 1,2 Po» 
mer, p. 144 ſq. 
Tuliomagus Andegavorum / fiebe Angers. 
uliobona Biducatium , fiebe Baieur. 
ulis ’ eine ſtadt auf der inful Cea im Mari AEgeo, {fl die par 
terıfladt geweſen vieler berübmter leute, ald des Npeten Simonidig, 
des Boeten Bacbolidiß ‚ des Sopbiften Prodiei , Des Medici Era 
filtrati, und eined Philofophi Ariftonis, Gig if deep ıneilen dom 
ulius, der monat, bat feine benennumg von Julio Gäfare- 
F als derſelbe den 25 jan. in dem yoo jahre he nd der 
diRom / aus Spanien fam,und ſeinen triumpbirenden ein · 
zug inRom dhielt, wuſte ihin der Rath Leine grditere ehre zu erweiſen / 
daß er den monat Quintikis, darin Pu aͤſar gebohren wor» 
den, mach ſeinem namen beiffen ließ. Kayſer Carl der groſſe nennte 
ihn den Heumonat, weil man win biefe zeit mit bem en 
* 
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berbäfftiget it. Beiy den Römern war er dem ſchutz des Juviters 
übergeben, ımd ben den Juden, denen er der 4 monat in dem jabre 
war ; mufte er vom einem gewiſſen abgott Thamın beiffen. 7%. 
Demft, anig. Rom. 1, 4 c, ı1. Guer. in vit. Jul, Cæſ. Exech, 8, 
14 


ulius T, Pabſt, war eines baueru fobn , wurde anfänglich 
Diaconus der Roͤmiſchen Eirche, und füccedeete an. 337 dem Mare 
co. Er berief bald Darauf ein Concilium von 116 Bıichöffen , um 
fich mit idnen zu beratbichlagen, wie denen Ebriften in Orient, die 


Durch die Arianer verfolget wurden , zu belffen , wordey denn zus" Co 


leıch Ardanafus vor unſchuſdig erklaͤret, umd mit im die gemeine 
— der verſammleten Bıfhöft aufgenommen wurde. Nachge · 
bends bericff der Vabſt Julſus einen andern ſy nodum, und ſchrieb 
an die Arianiſchen Bifchöffe , welche zu Antiochien verſammlet 
waren, einen brief, welcher ven Dem beil. Athanaſio angefübret 
wird, worinnen er ihre übereilung und rachgierigkeit fhrafet. Mitte 
lerwene fegte er die veriagten Bıfcböffe wieder ein , ſtarb endlich 
an. 372, und Defam zum ——A den Liberium. Atbamafius. Se- 
rates, Soremenus. Lad, lacobi bibl, Pont. Haronius. Cave, 


ulius IT, font Julianus de la Ropere genannt, war aus 
dem decken Albizola oymweıt Savona gebürtig, und fol von ſchlech ⸗ 
ten eltern gebobren , auch anfänglich ein fiicher gewwefen ſeyn. Er 
ward aber Biſchoff zu Carpentras, umd an. 1473 von feines vaters 
bruder Sırto IV zum Gardınal gemacht, Mach dieſem erbielt er 
das Bißthum von Albano und von Oſia, und wurde Decanus des 
Gardinald + collegü, Ferner erbielt er von feinem vetter dad Bij ⸗ 
tbum Bologna und Avignon , welches zu einem Erg-Bıfıbum ers 
haben wurde. Er commandirte die tronppen wider die einwohner 
von Umbrien , welche einen aufiland erreget batten , und fam an. 
1480 als Paͤbſtlicher Legarus in Franckreich. Aid hernach Caro ⸗ 
lus VIII von Frandreich an.1ı494 einen zug nach Neapel vornabm, 
—8 er ſeine barthey wider den Pabſt Merandrum Vi, deſſen todt ⸗ 
ind er war. Endlich nachdem er Dad haupt einer gewiſſen part 
in 4.conclaven geweſen, wuſte er feine fache fo mobl zu treiben, da 
er an, ısog nach Bil III tode fait von allen Cardinaͤlen, Die er men 
ſtens beftochen hatte , zum Dabite ermäblet wurde. Weil er groſſe 
luft zum friege batte, nabm er Den namen Julius an, zum andens 
den Juli Caͤſaris. Er trug wider feiner vorfabren gemohnbeit eir 
nen langen bart, um fich Dadurch in eın groͤſſer anıchen zu fegen. 
Gleichwie er es vor feiner wahl mir Franckreich gepalten ‚ alıo äns 
derte er fich bernach , war König Lubooico dem XII gang yumider, 
batte auch in willens, den titut des allerschrifllichhten dem Könige 
von Engelland aujueignen. Dieienigen, welche ich feinem vorneh+ 
men entacgen jetzien , tbat er inden bann, umter welchen Alpbons 
ſus von Eite, Herkog von Ferrara, war, den er an, 1510 ſeines 
SHergogtbums zu beranben ſich bemübere, Navarra gab er dem 
Könige ın Spanien , welcher ed Yobanni von Albret_ mit gewalt 
nabm. Er war dem kriege febr ergeben,belagerte die ſtadt Miran« 
dola in perfon , und commandirte feine armee felbften ‚ richtete al» 
liangen auf , reiste derfchiedene Votentaten wider Die VWenetianer, 
und ware der vornebmite anitıffter ded diefem Stande (0 gefährlis 
‚chen Eambraifchen bundes, welchen bund aber er der Pabſt, ls fich 
Die Winetianer zu feinem willen bequemten, mit eben fo fchlechter 
ebre wiederum verlieh , und an Karſer Marimiliano I und Qudos 
Dico All König in Frandreich treulof ward, als er dene anfänglich 
eingegangen, Seine ſaͤrckſte bülrfe waren Die Schweiger , welche 
ec jonderlich vermiftelit des Cardinals von Sitten gar jebr_auf jeis 
ner feiten hatte, da er bingegen felbige mit tıtuln, fäbnen, ſchwerd ⸗ 
tern ic. belobnete. Kurs, er fübrete fich mehr wie einen Regenten, 
ald wie eineu Babit auf. Weil aber weder der Kanfer noch der Abs 
nig in Franckreich wobl aufibn zu forechen waren, peruriachten fie, 
daß em Concilum ju Piſa beruffen ward, welches von dar nach 
Mavland, und ferner nach Lyon verleget wurde, Auf ſelbigem 
foite Julius von feinem bißberigen verfabren rede umd antwort ges 
ben, Allein er Eebrte fich hieran nicht, fondern berief ein anders 
in dem Laterano ju Ron, formirte auch eine Ligue wider König 
Ludwig den XII in Franckreichh, welcher wider ihn Die walten er» 
griff, da denn bie Papitlichen eben am ofter-tage an. 1512 ben Ras 
venna gefchlagen wurden, wiewodl er ſich bald wieder erhoblete, 
und die Frautzoſen nörbigte , Italien zu verlaffen, Der erfte ihres 
den, ben er auf erbaltene bottfchafft von obiger niderlag empfun · 
ben , warff ihne in ein lamgfames fieber, an welchem er Den 22 
febr, an. 1514 ſtarb. So gar feine freunde gaben ihne vieler Ia+ 
fiern ſchuld , und ſoll er fonderlich der unkeuſchheit, trundenbeit, 
raachgierd, auch nicht minder dem ebrgeiß ergeben geweſen con. 
Dad er vor feinem auszug wider die Frantzoͤſiſche und Ferrarifche 
troupven die fchlüffel Petri gieichkam io einer jolennen ceremenie ın 
ben Tıber-Auf geworffen, und an deren ftatt das ſchwerdt Pauli zur 
band genommen, uk zwar eine alte ſage, aber Die gleichivolen, fo 
viel befannt iſt, von keinem fribenten , der grad zu jelbiger zeit ge» 
lebet , berührt wird ; und die erfte, ſo Davon melden, geben e8 allein 
für ein umgebendes gericht aus; Daber es eben nicht 8 leicht 
glauben if, Guicciardmus, Irvsms, Raynaudus eca 
edt,a. Le Mösretraitt& des (chifmes. Menfrelets hiſtoria. Fer- 
renus Ludov, XIL, Varsdads Louis XII, Bayie, * 


Tulius TII, font Jobannes Maria Giochi genannt, nabm 
aber den namen de Monte an, weil jeine famılie von Monte San 
Sabıno im Florentiniſchen herſtammete. Er war von geringer 
autunfft und zu Rom gebobren , brachte ed aber jo weit, daß er 
nach unterichtedenen andern bedienungen Bifboff zu Valdltrina 
und Ertz· Biſchoff zu Civonto ward, An dem unglüc Elements 
VIlmurte er auch mit beilnebmen , iamaſſen er bey eriolgtem dere 
gleich mir den Kayſerlichen ihnen nebit andern von dem Pabſt zum 
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eiffel gegeben ward. Paulus III machte ihn an, 1536 jum Earbis 
—* in reicher wuͤrde er unterſchiedene legationen im litchen · 
faat verwaltet. Die wichtigſte war wohl, daß ibu dieſer Vabſt 
auf dad Concilium zu Trident als ſeinen vornebmiten Legaten bey 
deifen eröffnung ſchickte, da er auch die Bäbltlichen angelegenbet« 
ten mit beiondern Rerik mabrnabım , und ſich abionderlich in verle» 
ung des Concilü nach Bononien gebrauchen lieh , womit es heiſſen 
Ite, als ob fie nach der Legaten eigenen kopffe, obne vorwiſſen 
ded Pabſts gefcheben. In dieſer ſache führte er fich ſo eiſſtig aufr 
daß er auch ben Kapferlichen Gefandten , welche der trennung des 
ncılü vorzubauen , an die Bononifche veriammlung geſchickt 
warcn, barte begegnete. Den $ febr an. 1550 ward er an Ded dere 
fiorbenen Bauli 111 ſtelle zum Vabſt erwehlt, und zwar durch bülfe 
fe der Farneſiſchen parthey, welche gerne einen Paͤbſt haben molte, 
der diefer familie keinen verdrug machte, da zugleich die Frantzoſen 
in * wabl ſtimmten, weil fie wobl wuſten, wie ſehr der Gar» 
dinal de Monte bıfber dem willen des Kavfers zuwider geweien, und 
die Kanferlichen ſich Durch den Hergog von Floreng hatten bereden 
laffen , er werde künftig bin auf ibrer feıte ſeyn. Als er Pabit 
worden war, fiel gleich Die feyrung des Kömiichen jubel-jabrs ein, 
ba er denn den 2; febr. Die güldene pforte öffnete. Seine nächfte 
perrichtung war, Daß er auf des Kahſers ınllandiged anhalten, dem 
bifber gebemmten Concilio feinen lauf wieder gab, und es vom 
neuen nach Trident ausfchrieb, das er aber bernach an. 1552 eben 
fo gerne wieder aus einander geben ſahe, da ed wegen Des krieges, 
ben der Churfürſt Mauritius »von Sachen mit dem Kayſer angee 
fangen, auf eıwe zeitlang aufgehoben ward. Er zerfiel mır dem 
Könige in Franckreich wegen Dctapti von Farnefe, der zwar Die ſtadt 
Parına von ıbm wieder befommen,felbige aber bernach infFrangöfte 
ſchen ſchutz gegeben hatte, worüber der Vabſt ın Seiellicpatft bes 
Kapferd jun waffen griff. Es waͤhrete aber nicht lange, intemal 
der Gardinal Tournon den Pabſt, dem obnedem Der Kapftr , mes 
gen einiger dinge, Die auf Dem Concilio vorgegangen, verdächtig 
worden war , zum vergleich brachte , vermöge defien er die walten 
niederlegen und ſchieds mann zwiſchen dem Kayier und Frands 
reich werden wolte. Er batıe die freude, Daß Engelland unter ihm 
wieder mit dem Römufchen ftuble vereinigt ward, dabin er auch 
ben Eardinal Yolım mic Seinen character betreffend, fo kön» 
nen auch ſelbſt Die Paͤbſtiſchen fcribenten nicht viel lobens von hmm 
machen. Dem Pabſt Paulo III gefiel fine offenbergigkeit, daß 
er rebete was er Dachte , und fine freue, daß er in beobachtung Der 
zer idin anbefoblenen ſachen eben nicht groß auf Das gewiſſen ſabe. 
Sonit war er ein ſehr wollüfliger Herr , und das dufferte ich noch 
mebr, da cr Pabit ward. Er brachte die meilte zeit m feinen gäre 
ten unter lauter fuftbarfeiten zu, und war froh, wenn man nicht# 
ernitbafftes gedencken durfte. Man giebt ihm gar fchuld, daß er 
mit dem Cardınal Erefentio unterſchiedene maitreiien gemeine 
ſchafftlich gehalten. Im ſchertzen veryieng er fich fo weit, daf ee 
auch feines ftamdes darüber vergaß, und offt rlıch wurde, 
wiewodl man von ihm augemerckt, Daß er zwar gerne fcherg ausge» 
geben, aber mit groffem verdruß wieder eingenommen, Einige 
wolten auch gar, wenn ihn der jorn Übereilet , gotte&läfterliche re 
den von ibm gehört haben. Bald nachdem er Dabft worden, that 
er etwas, welched ibm viel üble machreden verurfachte, denn er 
machte einen Jungen menfchen, Innocentius genannt, zum Gardis 
nal, den er ungeachtet derſelbe ſehr bäßlich und fonft nicht viel 
werib war , ungemein liebte, jo, Daß viele Darüber auf gar üble geo 
danden gefommen. Zum wenigſten it das gewiß , Daß fich 
nocenting allenfalls mut nichts anders als damit bey ibm eıngeliedty 
daß er eine ſteye junge hatte , und febr wohl mut affen umgeben kom 
te und fonberlich der einige gewefen , welcher mit einem gewifien 
affen, den der Pabſt gar jehr lieb hatte, fchergen dorffte; wie dann 
dieiem ſo wohl qualtficieten geiſtlichen, auch da er ſchon Eardınal 
war , ber ihimpäiche bername des affens immer geblieben ıf- 
Und dieſer menjch mulle bey ſeiner erpebung auch noch von Des 
—— bruder an kindes hatt angenommen werden. Da num viele 
ardınale fich über ferne unwürdigleu ärgerten,ftagte fie der Yadft, 
was jie deun bev ibm würdiges gefunden / Daß tie ihn auf den Padtte 
lichen fubl erhoben. Er ftarb den 23 mart. am: srsg mehr aus une 
mäßıgteut als vor alter, Einige fagen, er babe jich des anlauffe im 
einer gewiſſen jache überboben zu ſehn, Franc geftelet, und da fey 
ibm Die zum ſchein angenommene ungewobnte Diät jo übel bekomme 
men, Thwanus lib, 6,8, 10, 14,15. Ilondamus. Jurpsi hit, Conc, 
Trid, Pahsvicni hift, Conc. Trid, Hayie, * 


Julius / Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, i 
lern Braunkömeintägen Ime, ein john Hertzog —— — 
gern, und Mariaͤ von Wuͤrlemberg, war den 29 Jan. an. 1528 
gebohren. In der erden Eindpeit nabın er durch nachläfigkeit dee 
amme ſchaden an dem rechten Fuß, woran er nicht curırı werden 
können. Die Jugend die ſes Hrren war fehr unrubig, indem an. 1542 
und etliche folgende jahre ſein vater fein land mit dem rücen anfee 
ben mufle. Der Pring wurde zwar wunderlich aus der von den feine 
deu eroberten feitung errettel,nachgebends aber bald nacyGanderbs 
beim, bald nach Ealenberg, Lauenburg , endlich auch nach Cölm 
gebracht. An dem legtern ort bater mit gutem fücceh den fudıem 
obgelegen. Darauf bat er ſich auf feiner Srangöfiichen reife wohl 
qualificiret , auch eıne jeitlang mit groffem nugen feiner hudıen fich 

Lowen aufgebalten,, und jomderlich der unterrichtung Adriang 

meroiti von Soiſſons, den er bep ich im bauſe gehabt , fich bedice 

 Dergog Hertichs Intention wat, Diefen jeinen Vringen dem 
geiſtlichen tand zu wiedmen , wie derjeibe denn nicht alleın cın ca= 
nonicat im hoben Stift zu Eöln erlanget , fondern auch sum Bie 
fchoff zu Minden poſtunrt, umd jun Coadjuror ju Paderborn er» 
Elärt worden. Doch es gieng gang anders. Denn eriilich befannte 
ſich Hertzog Julius jurdugtpurgushen confeifion, womit DieCancnica 
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gedachter Stifter fo wenig zu frieden geweſen, alt e# ſein vater 
war; dem er auch —— am. 1558 aus den augen gleng / 
und fich gn den hof feines ſchwagers Margaraf Johannis zu 
firin verfügte , von bannen er auch den Eburfürklichen bof ju Ber» 
lm beſuchte. So waren auch in der berühmten jchlacht bey Sie 
verdbaufen an. 1573 Hertzogs Full beyde brüder geblieben , ımd 
der vater hatte keine hoffnung, von feiner andern gemablin erben zu 
erbalten,, weswegen er fich deſto leichter bewegen ließ, dieſen fer 
nen noch eingig vorhandenen Prinzen wieder zu guaden anzuneb · 
men , und deifen — ter Churfuͤrſtlich · Branden burgi · 
ſchen Bringefin Hedwig zu befördern. An. 1568 gieng Hertzog 
Heintich mut tode ab, umd unſer Hertzog Julius lich nach ange 
trettener regierung umd vergleich mit der ftadı Braunfchmeig feine 
erite fürge ſeyu, Das religions · weſen nach dem fuß der andern Lu ⸗ 
theriſchen Eichen einzurichten, worzu er unterfchiebene poliicos , 
umd unter ben theologis jonderlich Martin Chemnitzen und Jacob 
Andreä gebrauchet. An. 1570 hat er dem ſiecken vor Wolffenbüt: 
tel jtadtsrecht gegeben und Heintichs · ſadt feinem water zu ebren 
genennet. An. 1571 den 19 mart. lieh er dad von ibm angelegte 
gymnalium zu Gandersheim introducıren , welches er an. 1574 
nach Helmitädt verlegte , umd Das folgende jahr vermittelft Kayſer · 
licher privilegien zu einer univerfität erhöhen laſſen. Das Jabr zu» 
dor war der Dergog nebit jeiner gemablin in groffer gefabr wegen 
einer bande von alchymiſten und gifitmifchern / die ihnen nach dem 
leden funden , doch wurden Diefelben zeitlich entdecket umd zur firas 
fe gejogen. Un. 1576 kam auf des H befebl das ſogenann ⸗ 
te corpus doftrinz Julium heraus , weiches nebitden 3 haupt-fym- 
bolis derAugfpurguichen confegion und Deren apologie,den Schals 
caldifchen artikeln , beyden catechiſmis Lutheri, bericht von et» 
lichen vornehmen articuln der lebre sc. auch Urbani Rhegüi tractat 
de tormulis caute loquendi in fich begreifft,umd der univerfitär Helms 
ſtadt ſowohl als den übrigen lehrenden in Eirchen und fehulen zu 
treiben, und ihre lehre Darnach einzurichten , anbefoblen worden. 
In diefeim Jabe 1176 den 15 oct. bat der Hertzog in feiner und feiner 
3 Bringen gegenwart Die von ıbır benamte “uliussuniveriität mit 
ge jiennttären eiuweihen; und feinen Bringen Heinrich Fur 
ium zum Rectore Magnificenuflimo inauguriren laffen. An.ısBr 
batte Bıfchoff Hermann zu Minden, gebobrner Graf zu Holſiein 
und Schauenburg ‚ verdrüßlichkeit mit feinem clero und untertbas 
na f ” war a —* a * gegen — ae 
ttzog tu te, en Pringen Heinrich Julio 
Bißthum übderlief. . 1582 den 26 Fehr. farb Graf Otto zu 
Hoia und Bruchbaufen, der legte ſeines flammes , und alıo 
der groͤſte theil von deifen landen an das hauf Braunichmweig und 
Lüneburg, infonderbeit kam auf u Yuliam Stolgenau, Eren» 
burg, Sirck, Steigerberg, Sidenburg, Diepenan, Baren 
burg, x. An. — erhielt Hergog Julius von feinem fobn Hein» 
rich Julis Biſch 3 Halberftadt die anwartung und belebnung 
über die Grafichafit Reinftein und daran gebörige Mücke, we 
Brennen. "On as da Dany ER Sr de 
reit entſtan 158 og oder der jüns 
ere, und damit ficd das Frflentpam Ealenderg auch an Hertzog 
Salt welcher alſo alkein regierender Herr_von dem gangen 
de zu Braunſchweig ward , umd in dieſem mem ererbien 
lande eben Die religions + eränderung vornabm , Die er in dem 
Wolffenbütteliichen eingefübret hatte; auch wurden die neuen um 
tertbanen au Die und bofgericht zu Wolfenbüttel verwieſen. 
Un. 1589 den 3 malt ıt Hertzog Julius zu Wolffenbüttel verftor 
ben , und bat bey ben jeinigen das tob binterlaffen , daß er nicht nur 
im feiner 21 jäbrigen und rubigen regierung vor Die religion und ſiu · 
dien nachdrüdlich geiorget , wie denn das gedachte corpus Julum 
und die Fuliussuniverfität in diefem Nücke feinen namen der vergei» 
fenbeit entreiffen 5 fondern auch das juſtitz · und cammer · weſen/ im 
foichen fand gebracht, daß das land dadurch in merdluche aufr 
nabme gefoınmen , und fein fymbolum alis inferviendo confumor 
bey ihm wohl eingetroffen. Zunsing Braunfchw. und —— 
chron, ex conti. H. Meibemai P. ı p. 340 352. Leizwer Daſſe· 
lifch und Einbeckifche chron.l,3 c. 80-90, Länsgs R. A, part. fpec, 
feet, 4 c.4 0, 24 p. 306 fgg. 


Julius Sriedericus / Hertzog zu Würtemberg , ein ſohn 
Sason Bene zu Würternderg, an. 1588 gebohren, fiebe Wuͤr · 
r 


Tultus SigismundusgHergog zu WurtemnbergOels, Julius⸗ 
burg. fiebe Wurtemberg. 
ulius Senricus / ein fohn He 
PL zu — Lauendurg, und deſſen zweyter gemablın Dias 
rid, Herdogs Juli zu Braunfchweig-Lineburg tochter, gebobren 
den 9 apr. an. 1586. Er wurde in feiner jugend von feinem vater 
auf die univerftät zu Tübingen gefendet, und in dad Fürflen-Col- 
degium dafelbfi gebracht. An. 1612 that cr eine reife in Schwe ·⸗ 
den ‚ um fich in Könige Buftavi Adolpbi kriegs · dienſten gebrauchen 
zu laſſen. Und oder zwar des Königs confilia wider den Ejaar an. 
1613 u deifen muffallen lautbar gemacht batte , ward er Doch fel» 
digen jahres zu dem Eriege wider Mofcau gebrauchet , fol aber her ⸗ 
nach mißoergnügt die Schwediſche dienfte verlayen haben. Bey 
der angebenten Böhmimben unrube war er einer der eriten, der an. 
1618 ın Kayſers Marthıd und Ferdinandi II Eriegs-dienfte gerret» 
ten , und ein tegiment zu roß —— welches an. 1619 von 
Gabriel Berhlehems völkern zu Ebersdorff angegriffen wurde, daf 
es ſich nach Wien retiriten muͤſſen. Er erlangte auch bernach zus 
gleich ein regiment zu fuß ,, und waren bey ſolchen feinen given Te» 
gimenterm ſeine beode brüder Hergog Rudolph Maximilian und 
Albrecht zu Saͤchſen zu einer zeit Dbrifte 
icuienants. trat an. 1619 ın den vom Hertzog Earolo zu Ne · 
vers und Graf Adoſpho zu Airbeim neu aufgerichteten ritter-orben 
Chritbanz mul , und at, 16a0 ſendete ihn der Kapfer Ferdinan 


8 Francifei ll oder des 
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dus IT, Eammerberr er gr ebſt Hieronymo von El⸗ 
vern, ald Geſandten an den König Chriſtianum IV in Daͤnemarck, 
And den Ober · und MiederSächfilchen creuf. An. 1622 ward er, 
alö er etliche rebellirende kriegs · knechte, wieder auf Kapferliche ftir 
te zu bringen fich beinübete, von des Pfaͤltziſchen Dbriften Oden⸗ 
trauts vettern gefangen , und in Hagenau gebracht. Mach feıner 
erledigung befand er fich in des Kapierd comirar auf dem coliegial- 
tage zu Kegenfpurg an. 1627. Mut Herkog Albrechten zu Friede 
land fam er an. 1625 in den Stiederfächi en crepfi, und alß ger 
bachter Herkog Graf Ernſten zu Mansfeld nach der hiederlage in 
au an, 1626 in Schlefien und Ungarn verfolgte , ward er mit 
7000 mann dem General Tolli wider den König von Daͤnem 
au bülffe geſendet, da er unterfhtedenen — — dinge» 
wobnet, an. 1629 aber in Polen Die Kanierlichen völer gu come 
mandiren geſchicket, am hatt des General AWachtmeifters Jobann 
Georg von Acnım, denman zurück gefordert; wiewohl man ıbır 
felbiten auch bald auocırte , und an feine elle den Graf Dhilipp von 
Mansfeld dahin fendete. An. 1630 befänd er fich auf dem abere 


- maligen Ehurfürftlicher colegial-tage zu Regenipurg, umd an. 


1632 ward ernon dem Kayfer an Eburfürit Jobann gen 1 zu 
Sachfen , ma eine reconcikiation zu treffen , abgefertiget. Weil 
er mit obgedachtem Herkog zu Fricdland in ionderbarer freunds 
ſchafft gelebet , ward ihm bepgemeilen, daß er fich dein, wider 
den Kahſer geführten confikis theilbafftig gemacht, daber als jols 
ber at len febr. an. 1634 in Eger entleibet ward, er auf Kaye 
ferlichen befehl arrefliret und nacp Wien gebracht worden; er wol⸗ 
te fich aber nicht mit der dehwegen abgeordneten Kapferlichen come 
mion einlaften, fondern bericht fich auf feinen Reichs. Füͤrſten ⸗ 
fand, erlangte auch an. 1635 völlig Hanierlichen parten, und 
ward nachdem felbigen jahres Der friede zwiſchen befagtem Kapfer 
Ferdinando II und obgenannten Eburfüriten zu Sachen u Brag 
geſchloſſen worden , von feinem arreft_relarıret , und bielt bere 
nach mebrentbeils in feiner Herrſchafft Schlackenwerda auf, mos 
felbit er den berühmten garten angeleget. Er bejuchte vielmablß 
ben Kayſerlichen hof, und verrichtete einige luſt reifen ın Ftalicn „ 
und beramd ſich eine geitlang zu Nürnberg bey den an. 1649 und 
1650 gepflogenen friedend« epecutiond. tractaten,wie auch 0.1652 bey 
der zufanımenkunfft Kayſers Ferdinand Il Lund einiger@hurfärficn 
um Prag, weiches Kapferd Geſandter er jelbigen jahres beu Hergog 
iedrich Wilpelms zu Sachfen-Altenburg beplager zu Drefden 
geweien, auch allda an, 1657 bey Churfürſt Kohann Grorgen X 
—— begraͤbniß gleichmäßige ambatiade übernommen bat, 
1654 war er auf dem —— ——*— und zugleich 
feines ältern brudern Hertzog Auguſti Geſandier bey folchem convent; 
auf deifen a.1656 erfolgten todesfall er a.145 7 u der rege ſeines 


erledigten Fuͤrſtenthums oder der Sachſen · Kauen lande 
langei/ uwelchem ende er ſich auch eine jeitlang auenburg 
ben,und an. 1660 mit den ſtaͤdten Lubeck und Hamburg wegen der 
fhmeinmaftung im Sachfenmalde ) in einen freit gerarhen. Er 
verließ Die Lutheriſche religion , in welcher er ergogen geweſen, und 
trat zu der Tatholiſchen. Er befchloß fein leben zu Prag an einenz 
fieber den 6 mov. an. 1665, nachdem er an tr: ſich zuiegt ſehr 


chwaͤcht befunden, ſeines alters 79 jaht umd 7 monath. Seine 

* e gemahlin war Anna Graf &jards II su Off · Frießland tochter, 
die vor bero allbereit ziwegmabl , umd zwar x) mit Eburfürft Waih ⸗ 
waf Ludwigen, und =) mit Ernit Sriedrichen , Marggrafen ig 
—— —— genen: — on 3 eben aber — Kuda . 
ven, umd an. 1621 mi abgegangen. rauf er fich den 
27 febr. an. 1628 mit Elifabetb Sopbta , 53 Johann Geor⸗ 
Brandenburg tochter, und Fanufit Nadjimis Herhogs, 

zu Bierje und Dubindi wittwe verimäblet, Die ihm den 25 febr. 
an. 1629 feinen fuccellorem Hertzog Frank Erdmannen gebobren, 
und folches jahres den 4 Dec. abgelebet, Die dritte ehe war mik 
Anna Magdalena Popplin, Frey Frauen von Lobkowig Sden⸗ 
com, Hexen zu Colowart wiltiwe, einer reichen Dame, die ibız 
auch unter andern obgedachte Herrichafft Schlackenwerda zuge» 
bracht. Wit Diefer jeugte er den 10 un. an. 1633 Yulımm Henrie 
cum, foan. 1634 perſchieden; den 19 jul. 1635 Mariam ðenig ⸗ 
nam Francitam / die er an. 1651 an Dctapiutm Piccelomint, Here 
09 zu Amalpbi Kapierlichen General · Lieulenani vermäblet, An. 
1636 Franciſcam, die felbigen tabres wieder gefiorben, und an.163@ 
um Franciſcum, mabld regierenden Dertog yı Sachſen/ 
ngeen und Weſtybalen, der an. 1689, als der legte dieſeẽ mann ⸗ 
lichen ſtammes geftorben. 


Juliusburg / iſt ein indem Schleſiſchen Fürftentbum Oels 
gelegener ort, nebit einem neuen ſchioß, weiches Der jungern linie 
ber Hergoge von Wuͤrtemberg · Oels, und zwar beſonders dem Here 
vo Junio Sigismundo, ſo an. 1684 geflorden , jur appanage und 
tefldeng gebienet. 


Jumala / ift ein gdgen-bild in Finn · und Labland. Es bat 
die Jenali eines mannes, der auf einem altare figet, und auf feie 
nem baupte eine mit 12 edelgeſteinen befegte krone, wie auch eine 
groffe gölvene kette um den dalß bat. Die Lapkänder glaubten s 
baß Dieter abgott über alle andere geringere gurr ju gebieten, und 
die herrſchant fiber bie elemente, wie anch über tod md leben bite 
te. Auf jeinen knien bielt er einen groffen goͤldenen becher , d mit 
pie müte angefüliet war, Sem tempel war in cunem walde. 

ebeffers hift, Lappıs, 

Juncker / (Chriſtian) ward den 16 oct. an. 1668 ja Dreßden 
geboneen und von feinen eltern zeitig zum fudseren angebaiten y 

arinnen er es auch ſo weit brachte, daß er zu Leipzig dee gelehrten 
leut gunſt amd betauntſchafft etwatb. An. 1697 ward er als Con- 
restor nach Schleufingen, undjpon Daran. 190% auf das Eiſenachi⸗ 
ſche gymnalium ald Rector beruffen , und ob er gleich 10 wohl vor 

Diejer zeit,ald nachdem unterfädicbene andere ehren · ſtellen und weile · 
—— aus geſchlagen/ nahm er Doch an. 1713 Das direito- 
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rat ded gymnafüi zu Altenburg auf ſich, allwo er den 19 jun, am. 
1714 meiltend ri entfegen über feiner frauen tode verftorben. Er 
war ein fehr guter fhulmann , der alles pedantıfche weſen zu mei» 
den wußte. . Er verfiund viele forachen, und fein bauptwerck war 
bie literatur nebft der muntz · wiſſenſchafft. Das Fürfiliche Saͤch · 
fifche baug , Erneſtiſcher linie, machte ibn zum gemeinichafttlichen 
Hiftoriographo, und an. 1711 ward er auch ein mitglied ber Kr 
niglichen Preußifchen focietät der wulfenfchafften. Unter feinen ſchriff 
ten find aufer wielen überfegungen und autoribus claflicis, Die er 
ad modum’ Minellü heraus gegeben, baupfächlich zu mercken, 
Schediasma de diarüis eruditorum ; vita Lurheri ex nummis ; vita 
Ludolphi; anleitung zur geograpbie mittlerer zeiten; Reiberi le · 
Ficon; und der Dritte tomus von Ludolpbi fchanbübne, Er bat 
auch auf hobe verordnung eine Hennebergüiche biliorie verfertiget + 
die aber gewiſſer urfachen wegen noch nicht gebruct worden, Häl- 
tifche bihliorhec P, 46 p. 528. ſeq. 


Tungen, (zum ) ein Frevperelsches geſchlecht an dem Keine, 
welches aus Ungarn entfproifen, Heinrich , der dem Kawier Fri.» 
derico I in Fralien gute Dienfte getan , mard an. 1173 ju Verona 
in den Abdelltand erhoben. Sein fohn, Walther anım Yungen, 
führte den beynamen von Duisberg von feiner in Mayıt daben 
„ben wohnung , darinnen ibm auch feine nachkommen, die ſich ans 
fangs meiſtens in Mannk aufgehalten , nachgefolget find, mie ich 
‚denn ernige zum Srofch / zum Beerwolf/ und eine eigene linie 
‚sum Bellbans von dem Jungen Abend beugenamet , welche 
‚aber ın dem 16 feculo abgegangen. In dem 14 feculo haben ſich 
unterfchiedliche and Mavng nach Oppenheim begeben, von denen 
Heintz zum Jungen, Ritter, an, 1332 ded Reichs Schultheiß und 
an dem legtbefagten orte Amtmann geweien, Er binterlie 3 föbne: 
‚der jüngite, namens Heintz, übertam die väterlıche charge und 
ward zugleich an, 1375 der Kbeiniichen Reichs ſtaͤdte Obrilter. Der 
ältefte, ‘Beternann , erbielt an. 1356 von Dem Kayſer Die conſit · 
matton des Adels vor ſein ganges geichlechte. Der nittelfte , na» 
mend Gotz auf neuen Wolfiicın, welches er an. 1377 an Chut · 
Vfaltz verkaufte , wurde eim großwarer Johannis. weldyer fich 
von jener wohnung zu Mayn uttenberg zum ungen genen» 
bet und die buchdruceren erfunden baben joll. in. 1430 erbielt 
Meier eine nochmalige confirmation feines Adels. Dito jum Jun 
gen lief fich mit andern Adelichen farmılien zu Frandfurt am Mahn 
wieder, und farb dafeıbft an, 1483. Hand Hector , bepgenamt 
der groffe , war_eim berübmter Kriegs + Held , und gieng an. 1594 
mir tode ab; deſſen bruders fohu , Hieronymus Auguitus, Kapler, 
licher und Spanifcher Rath , wie auch odrilter Stadtbalter ju Bris 
ach, geitgnete au. 1630 dad zeitliche, Jobann Gottfried , Kap 
erlicher Obriſter Ertz · Hertzogs Peopoldi Ober Fügermeilter und 
ECommendant zu Palau , ward in den Freyderreuf and erhoben und 
lebte noch an. iz Sein bruder aber , Wolf Friedrich , Schwer 
Difcher Obriſt » Wachtmeifter,, ia, 1635 veritorben. Jodaun 

arımilıan, ein febr gelehrter Cavallier, der mit den gelcheteiten 
euten in Europa correivondirt , farb an. 1649. Deſſen ende, 

obanned Hieronymus, gebobren an. 1660 , bat fi, ald Kay 
ferlicher Beneral: Feidinarihal, in Ftalien , bey währendem Spa 
nischen ſuccesſions · Eriege , auch bernach an. 1719 beu der belage» 
ang von Melano durch feine helden · ihaten vor andern diftinguiret. 
umbr, vom Rhein, Adel tab. 46 ſeq. 


Junctinus / ( rancifcus ) war einer der berühmtellen ma- 
thematicorum und altrologorum des 16 feculi, Er war von Fio · 
rentz gebuͤrtig, allıwo er auch in der Juntiſchen buchdruckerey cor- 
rector war, Drachte aber die meilte zu feines lebens zu Lyon zu; 
woſeldſt er verfidicdene bücher fehrieb. Er wurde bieraufein Cars 
melt, auch Prediger in ſelbigem orden und Provincialis, verlief 
aber denfelbigen orden mebit der Eatbolıfchen religion. Jedoch lieg 
ee fich bald wieder zu jelbiger bereden. (Er war der affroloyte und 
dem nativitätsftellen fer ergeben ‚ trieb ſtarcke wechiel , und gewañ 
Damit ein groſſes geld , wiewobl fich nach feinem tode gar wenig 
id. Er ward an. 1580 unter dem fall feiner bücher erichlagen, 
a er fich doch eine andere todes · art pronbezenet hatte. Er bat vers 
fihiedene fachen gefchrieben , worunter fein tradtarus judıcandi refo. 
lutiones nativitatum 5 fpeculum altrologix ; de divinatione peraltra, 
&c, Las Croix du Maine bibl. Franc, Vorfins de ſcient. mathemar, 
p 194 Pofevinus bibl. ſel. t. 2 p. 245. Bayle. 

Jungermann / ( Gottfried ) ein gelebrter mann, war ju 
Leipzig gebodren , worelbit je vater, Cafpar Jungerinann, Pro- 
fetlor , Procancellarius und Senior der rechte, feine mutter aber, 
Urjula, des berühmten Foachtmi Camerari tochter war. Ex bat 
An der Griechiſchen ſprache eine teefliche erfabrung gebabt , auch 
Darinnen verſchiedenes ediret. Er wurde correitor ı der Wächer 
liſchen buchdruckerey zu Hanau , und ftarb daſelbſt den 16 ang. an, 
1610, Geine ſchriſſten find : Iulius Cæſar cum notis varıorum ; 
notz in Hier, Magium de equuleo; epiſtolæ, &c. Scalsger, epift, 
Geldafts epift, Gudis epiftole, Bayle, 

Aungermann / (Ludwig) ein berühmter Medicus, wurde 
zu Krippig gebobren , und war des obigen Ghottofredi bruder. Als 
‚er feine Itadıa auf ſchulen abioloiret, wurde er nach Jena auf die 
‚Hcademie gethan, von Dannen begab er üch nach Altorif , alldaer 
elbft einen bortum medicum auftellete, ſich in botanicis vortrefich 
that, auch endlich den höchiten gradum in der medichn erbiels 

fe, und fich einen folchen tuhm zunmege brachte , Daß er mach Yich» 
flädt berufen wurde / den feldiger zeit faft in gang Teutichland bes 
rübmten inediciniſchen garten recht zu beichreiben. An. 1616 folte 
er nach Eugeland an des berühmten Mattbıd Lobels ftelle fommen, 
ſo er aber ausfchlug. An. 1622 Fam er nach Gieffen, und darauf 
an. 1625 nach Altdorf, erhielt die profeflionem botanices, Ind 
batte Die herrlichſte gelegenheit feinem amte genüige zu leiten , indem 
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felbige gegend nicht allein ſeht reich von nuͤtzlichen kraͤutern iſt / 
og * die rarelten gerwächte aus fremden ländern in den dafelbit 
fih befindlichen Lonum medicum von ibm verfchrieben wurden. 
In ſolchem zuftande vexwaltete er gantze 28 jahr ſcin amıt mit * 
droßnem Reife , und farb mietzi in celibatu ın dem sı tabre fein 

alterd den 7 jun. an. 1653. eine bibliotbec, Die er binterli 

wurde vermoͤge des er bey lebjeiten gemachten legati in Die aca· 
demifche bibktorbec dajelbit gebracht. eine föbrifften find : cata- 
logus plantarum, quæ circa Altdorfium & in vicinis locis nafcun- 
tur ; cornu cope Horum Gieflenfium, YVitten de vitis medico- 


rum p. 157. Freberitheatrum. Bayie. 2 Inliarr Dies 

ungferberg / lat. Diwizagora ‚ ein groffer und luſtige 
—— —2 in dem Koͤnigreich Caſan, auf weichen 
der Ruffen vorgeben nach, vor Dielen ein zwera und ee ee 
jungfer gewohnet. Erbat unterfchiedene abfäge , als bände U r 
einander, von retben, gelben und blauen fandfleinen, fo als mauer . 
anzwieben; auf denfelben feben gleich ald mach der ordnung hinge 
pfanste tannenbäume. Olearis reifeb. p. 356 1Q- 

ungius/ 22 ward F Lubeck an, 1557 aebobren- 
Skin vater war M. Nicolaus Jungius, febulscoliege dafelbit , Die 
mutter aber Brigitta, eine gebobrne Holdmannin, aus geiſtlichenn 
fande. In feiner jugend gieng er in Die ſchule, und legte zemliche 
fundamena ın fprachen , zu baue aber babilitirte er ſich vorneımlch 
in ber dialectie,, und begab fich bierauf nach Gieiien, woſelbſt er 
annoch im febe jungen jabren anfteng tragödıen zu schreiben, und 
Rami logicam den fudiofis vorzuleien. Er ſtudiric anfangs haupt · 
fächlich Die meraphytic, doch wandie er fich nachmals mıt allem 
fleig zu der matheti, und wurde in 22 jahr feines alterd Magilter, 
da er denn kurtz darauf ais er fich eben auf das ftudium rheologıcum 
leden wolte, auf gedachter acadeınie zum Profeflore machefeos D0« 
eiret wurde. Er fürchte aber bald wieder feine Dimisfion, gieng 
nach Augivurg, Dafelbt die medicin zu ercolren, von bar nad) 
Roſſock und endlid) in Ftalien , da er zı Padua in Diefem Mudio 
Doctor wırrde. Auf feiner rüdreite an. s623 machte er ſich wit 
den gelebeteften leuten bekannt / umd brachte un vorichlag ‚ Kınc 10* 
cietät in der philojopbie zu Arfften , und jelbige beifer zu ercoliren, 
welches pwar bey allen approbation fand, allen aus mangel Der £os 
fien nicht zum frande Fant. “Yu verbefierung der ariſtoteliſchen pbie 
lofopbie war er jehr glücktich , "und in der matbeſi, pbylic, Ibeologie, 
mebdicin umd andern Itudus emdeckete ex viele fachen. Wesbalden 
er denn das folgende jabr an. 1624 zum Protetlore nach Rollo, 
und an. 162: zum Protellore medicine nach Kelmitädt , auch ende 
lic) in das gymnafium nach Hamburg jum Rectore und Profeilore 
phyfices und logices befördert wurde. “m welcher lehtern ſtadt ee 
denn zum öfftern die vornehmen Baronen und Grafen aus Enge 
land in mathematiſchen wirfenschafften zu mformiren hatte, Durch 
allzu enfriges fhudirem inieiner jugend batte er dad malum hypo- 
chondriacum fich jugegogen, an welchem er auch an. 1657 bep ei» 
nem fich bierju ereignenden ſchlag ſufſe den 23 fent. fein ieben bee 
ſchloß. Weges hilt, vire & mortis loach, lungu. 


JUNIORES, beiffen in den mittlern zeiten alle die Clerici, mels 
cbe nach ben Subdiaconis folgen , al Lectores, Exorcilt=, Oftia- 
ri&c. Junioratus iſt fo viel ald eine Vicarie , ober das benelicrum 
eines Vicari, Di Prefsell, 2, 160, 


JUNIUS, der monat, foll, wie einige vorgeben von den Fus 
nio Bruto, als er die Tarquinier aus Rom vertrieben, umd zu Dies 
fer zent auf dem berge Eälıo der göttin Carnaͤ ein opffer gebracht, den 
namen befommen baden. Audere bingegen fübren idu vom Dee 
göttin Yuno und noch andere von den Iumoribus ber , oder auch von 
der göttim der jugend Hebe, welche die Poeten gemeiniglich dem 
Herculizum weid geben ; oder auch von der wiſchen Romulo und 
dein Sabiner Tito Tatio gemachten vereinigung , a jungendo , mie 
dann die 3 letſtere meynungen Dviius beichriebeu bat. (ſiebe 
Wajus. ) ‚Fob. Goropius Becanıs will ihn von dem worte gun 
nen oder gönnen berleiten , weil uns die natur tm Diele zeit aller 
band ergöglichkeiten vergönnet. Er war bey den Römern dem Mers 
Curio gewiedinet, und batte anfangs von dem Numa Pompilio nur 
29 tage bekommen , zu welchen aber Julius Cäfar den 30 binzuges 
füget. Ben den Griechen hieß er arız eofrgiar , bey den Juden aber 
Thamuz und Sivan, und war ihr dritter monat, Carl der groffe 
nennte ihn den Brachmonat / weil um dieſe zeit ber acker, fo ge» 
subet, auf das neue gebrachet , oder gebrochen wird. Ovid. Fait, 
.6. 


Tunius / ( Adrianus ) ein berühmter Medicus , gebobren den 
ı jun. an, 511 u Horn in Holland , allwo fein vater Biürgermeis 
ſter war, trieb ferne Studia zu Harleın , Loͤben, Paris und 
legt in Bononien, alwo er Doctor in der argeneykunft nd 
Nach feiner rücklehr gieng er in Engeland, md wurde an, 1543 
medicus bey dem Hertzoge von Norfold , umd nachmald bey einer 
voruchmen Dame. (Er ſchrieb daielbfl einige bücher, umd unter 
andern ein Griechiſch dietionarium „ welches er an. 1548 Dem p» 
gen Könige Eduardo VI bedicirte 5 weil er aber felbigen ald König 
ttuliret , batte ex deß balden viel verdruf von feiten des Päbftlichen 
bof® ‚ aldder aus dieſer urfach ſolches buch ın den indıcem Lbrorum, 
prohibitorum felgte, und mußte fich Juuius, weilen ex damahi 
unftreitig Roͤmiſch » Catholiſch war, deswegen bey verfchiedenen 
Niederländiihen Biſchoͤffen entfchuldigen , bey welchen er dann 
auch inftändig anbielte, dag ınan ſelbiges buch aus dem obgemeldten 
indice durchſtreichen möchte. Un. 1534 gaber ein poetiiib gedichte 
unter dem titul Bbrlipois beraus , fo auf Die zwifchen dem Könige in 
Spanıen Dhilippe und der Eugeländiiihen Königin Marta getrofs 
fene vermäblung gemacht war. Nachgehends kam er wieder zurück 
in Holland ; und ließ fich zu Horn mieber. Allein der König von 
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Dannemard vet ihn bald darauf zu feinem leid medicd, Weil 
er aber die lufft dafelbft nicht vertragen Eonte , ibm ed auch ſonſt 
en molte, gieng ex, um dad lahr 1564 mit groſſem uns 
m von dannen tweg , alſo daf er nicht einmabl von dem Kdr 
nig ab ſchied nahm. Er feste ſich hiermit zu Harlein, und practis 
Eirte daſeldſt, ed wurde ibm auch von den Staaten von Holland 
ihre biftorie zu fchreiben auıfgettagen , woraus jein Yatavia entſtan · 
‚den. As die Spanier die ſtadi Harlem belagerten , entlam er 
noch daraus , umd begab fich zu dem Prien von Oranien , welcher 
ſich unter feine cur begeben wolte. Nachdem Die ſadt an. 1573 er· 
obert wurde, plünderten Die Spanier auch feine bıbliotbec , worüs 
ber er verfchiedene manufcripta , Die er verfertiget, verlohr. 
rauf begab er ſich nach Middelburg md von dar nach Armuiden 
allwo er den 16 jul. an 2173 dieſes zeitliche geſegnete. Seine ſchriff 
ten find : deanno & bus; animadverforum |, 6 commenta- 
rius de coma; Batavıa; po@mata , Nomenclator , &c. Er bat 
auch einige tractate Der alten beraud gegeben , als Helychium de 
is, qui eruditionis forma claruerunt, Kunapıus de vitis fophifta- 
rum. Dow/s in manıb. Jun, Adams in vit, Germ, medic. Andres 
Meurfis Achenz Batavz, Boxbormsi cheat, Hollandi= p, 3773. van 
wer Linden, Teisfier elog. Bayle, * 


Junius / (Francifcud ) wurde zu Bourges in Frauckreich den 
zmay an. 1545 gebobren. Sein vater war Dionhſius, Könige 
licher Nash , aus einem alten Adelichen gefchlechte, Die mutter 
aber Jacoba Hugalda. Don Eindheit an war er Reis krauck, für 
dag er gar jpät den anfang zum ſtudiren legen tunte, Er gieng bie» 
rauf nach Lyon, um dajelbit mit den grangdifchen Gefandten nach 
Eonitantınopel zu reifen 5 weil aber feibige Ichon abgefabren waren, 
beſuchte er indeſſen Die beiten biblisheguen. Mittlerweile zeigte 
idın Der damalige direftor des gymnafı: dajelbit, Bartholomäus 
Annulus, eine methode , wieer eine ſtudia in guter ordnung trace 
tiren Fönte, Nun fieng er zwar an, derſelbigen nachjuleben ; als 
keiner hatte ſehr viel hinderungen in feinen ftudis , denn es ſuchten 
idn nicht nur viele unzüchtige weibed.bilder zu verführen , fondern 
er verfiel auch gar in den atheilmum, Als er einit des Ciceronis 
buch de Natura Deorum laß , kam einer je ‚der durch pp 
flifcye principia die worte des Epicuri: Deum nihil curare nec fui 
nec alieni, ihm jo probabel vorzuftellen wufte, daß er demjelben 
völligen glauben beymas._ Weil nun fen water von feinem leben 
nachricht erhalten , derieff er ihn nach bauſe, und bielt ihn zu les 
füng des neuen teitaments fleiig an, da ihm denn einftens der ans 
Fang bes evangeliı Johannis ein rechter donnerſchlag im bergen war, 
jd / daß er jeldigen gangen tag erftaunete und die Erafft Des göttlis 
chen worts verfpührere.- Von folcher zeit an legte er ich mebr auf 
die theologie und ıprachen , und greng nach Genf, da er wegen auf 
fenbleibenden geldes fich ſchlecht bebelffen muſte. Von dar beri 
urn vater nach baufe , weil er nicht gerne fahe , Daf ex Das ftu- 

theologicum ergriffen batte. Doch ehe er noch fen vaterland 
erreichte , erhielt er die pol, dag fein vater Durch meuchelmörder 
ermordet wäre, Dabero cr ſich wiederum nach Genf zuruück begadr 
und anfieng dajelbit Öffentlich die ſprachen zu Docıren. Hier wolte 
man ihn auch bey dem bofpital ind predigtamt vociren , er ſchlug es 
aber aus, und wandie ſich nach Antwerpen, woſelbſt er bey der Wa⸗ 
lonifchen Eirche einen Prediger abgab, und viele ſchrifften ohne na⸗ 
menedirie, Jedoch als ihm ein mahler bey der * ogin Margar 
reiha von Parına verrathen, auch ihr fein bildu rirt hatte,ent» 
Hope er noch ben zeiten. Hierauf begab er ſich 4 Teutfähland » 
und tam bey Ehurfürft Friedrichen dem I11 in der Dfalg in groſſes 
anfeben, fo, Daß er ihm auch zum Paftore bey der Eırche zu Schbnau 
beruffen ließ, ben welcher er jich zwar eine kurtze zeit aufbielte,indenm 
er bey dem Bringen von Oranıen in ſeinem lager einen Hofpredigek 
abgeden multe, Doch aber wieder eine tour nach Teutfchland that , 
und feinem ante mit groſſem feife vorflund. Nach diefem mu 
ex uebit Immanuele Tremellio auf des Eburfüriten eigenen befehl 
Die bibel ın Die Latemiſche forache überiegen. Er lehrte nachına 
zu Neultadt an der Hardt, bediente auch etwas zeit dad Predig · amt 
u Dtterdurg. Yu währender adminiſtration des Pfaltzgrafen Ca ⸗ 
mei 1, war er ju Heidelberg Profetlor, murde aber von dem Pet» 
Boge von Bouillon nach Frandreich beruffen, die Reformirte kirche 
Dajeldft ım eine ordnung zu bringen. Er kam dafelbit zu Könt 
Heinrich dem! V , welcher ihn um einiger affairen willen zur 
mach Teutſchland ſchiclte. Als er wieder Durch die Mieberlande 
nach frandreich reifele, wurde er indeifen von ber academie zu Lei · 
den gebeten, pro! em theologiz primariam auf felbiger uni · 
verfität anzunehmen, welche er denn auch acceptırte, dlich , 
Hachdem er dieſe ſielle 10 jabr verwaltet, farb er nebſt feiner frau 
Zopanna, Simonis e tochter, an. 1602 ander peſt. Geis 
ner töchter eine wurde an den berühmten Gerhardum Johannem 
um vereblichet. Unter feinen föhnen war Sr umius 
hint , von dem hernach. Seine ſchrifften jind : pralectiones 
in tria prima capita Grenefeos; expolitio Daniels; analyfis apoca- 
Iypfeos ; de Aheologia vera; de politia Moliıs; de peccato 
prmo Adami ; anımadverfiones ad Bellarminum 3 liber de 
ecclefia , . —— 2. 2 3 ea en bakı 
allwo fein leben, wei er ſelbſt gefchrieben ‚ vorge ik. 
7 prf, de hift, Lat, eſer eloges. 


mus, Adams vit, theol. Vafius 
Baylı.* 

unius /( Franciſcut) des odigen Francifei fobn, war zu Her · 
va an, I gebohren. In feiner Iugend wurde er zu Lepden 
in mathefi und in den miltair- wiſſenſchafften unterrichter; Doch 
als der trieg an. 1609 in einen ſtillſtand ausichlug. erweblte er das 
Studium iæe, nd beachte ſeines vaters ſchrifften in gute ord» 
nung. Darauf begab er ſich nach Franckreich, und von dar an, 
1630 nad Engehand, alwo er bep dem Grafen von Arondel ſich 


tun ioit 
30 jahr aufbielte, und das ſchone buch de pikura veterum Herfertige 
ke. - correfpondirte er auch mit Den vornebmften leuten ſeiner 
zeit, Brotio, Salmafio, Gerbardo Fobanne Boßld, Uiferio und 
andern mehr. Nachdem er auch viel Angel-Sächlifche codıces 
und manufcripra unter bänden befam , wurde er bierdurch ange 
reiget, * ſprache ex profeſſo zu excoliren. Darauf Echrete 
er wieder zurück nach Holland, allwo er ın gloflaris und fcriptori- 
bus feptentrionalibus nichtd nachlieh, und jein erfied Specimen Die 
obfervationes über V Villerami paraphrafin Franticam cantici can- 
ticorum zu Amſterdam an, 1655 publicırte, Deu er auch die 
Frießlaͤndiſche ſprache, welche mut der AngeleScchfiichen fehr nabe 
verwandt, erlernen möchte, begab er fich 2 Janhe jabr in Welle 
Frießland / von dannen er auf feiner rücreife zu gutem glück über 
den codıcem geriethe, Darinnen die evangelia ın Botbifcher frrache 
mit filbernen buchſtaben gejchrieben waren, diefelbigen fing er an 
mit feinem gloflario und einer Angel»Sächfifchen verfion heraus zu 
geben. Wu. 1675 kurtz vor feinem tode machte er fich, nicht ohne 
H beſchwerniß/ wiederum nach Engeland, Damit er die in vieiert 
ibliotbequen annoch vorhandene Ange Sächfiiche codices mit 
vechtem eig durchgehen Lönte.. Hier ſtarb er endlich ben feiner 
fchweller-john, Iſaaco Boßio, Damapls Canonico zu Wındior , im 
86 jahre feines alterd, welches er mit groſſer Diät und unverdroſſe⸗ 
nem ſſeiſſe geführet batte, an. 1677. Seine binterlarfene fchrıfften, 
von welchen der berühmte Burcboff, Fobannes Fell/ zu Oriord, va 
arium 2 Iinguarum in 14 voluminibus gar ſchoͤn ade 
ſchreiben ließ , bat er insgefammt ber Orxfordiſchen univerfität dere 
macht, wojelbit auch fein dudnißz, ingleichen ein ebren-geddchtng 
mit einer ſchoͤnen inKtıptiom verfertigt wurde, Die fhruften , 10 
von ihm beraus gekommen, find glollarium Gothicum ; de pietura 
veterum; paraphralis canticı canıcorum ; VVillerami para- 
eg Gothica evangeliorum, Graͤvius bat feinleden beſchrie⸗ 
N, welches feinen buche, de pietura vererum „ vorgeſeht 
iſt. Olomefis opulc. p, 116, Tenszels unterred, menfe od an. 
1695. Bayle, 


unius, (Berrus) war in Schottland den 15 aug. an. r 
e Die jorgfältige auferziebung feiner jugend achte * 
chon in dein ı9 jabre feines alters geſchickt, feine reiſen in fremde 
lande vorzunehmen. In denfelben kam er nach Genf, da ibn 
denn Theodori Yezd gelchrfamteit, und feined vettern Henrich 
Sctimgers auserleiene bibliotbec aufbielten, Daß er feine ftudia das 
felbft —*— ſich gefallen ließ. Nach etlichen jahren that er cine 
reife in Schottland, Doch mit dem gewiſſen vorfage, bald in Franck⸗ 
teich fich wieder einzufinden. Aulein ber rubm, denibın Beza in 
Schottland geiendere briefe gemacht batten, bewog Die Regenten, 
die damahls dem Schottifchen Reiche vorſtanden, daß die informa⸗ 
tion bed Königlichen Bringen,der unter dem namen Jacobi VI ſich 
bernach unter den Schottiichen Komigen befannPgemacht , biefenz 
Detro Yunio in den 25 jabre ſeines altend anvettrauet wurde. Geor⸗ 
ins Buchananus, der gleiche verrichtung nebit Jumo batte , fonte 
fheits wegen feines hoben alters, theils wegen feiner ſauertoͤrwiſchen 
conduire bey bofe nicht ſawol fortlommen, Dannenbero Junio Die 
gantze forge auf den balf fel, ſeinen Bringen wohl anführen, Bu⸗ 
chanano aber Die ebre buch, mit confilus und der auttorität wegen 
feined alterd dem wercke behülſtich zu ſeyn. In dieſem jteten ume 
=. num fidſte Junius nicht allein jenem Bringen eine gute wıfe 
in ters ein, fondern er zoq Durch feine angenehme art 
das Königliche gemütbe alſo an ſich, Das da Facobus jich dee 
Reichs · ſorgen munmchro mıt annahm , er feinen lebrmeiter ju feie 
nem vertranteflen Rathe ausjabe, und ihn zu der würde eines 
Groß. Allmoſeniers erbobe. Die verrichtungen, welche ihm anner» 
teanet wurden, waren meiſtens amballaden, weil er wegen feiner 
anftändigen und freundlichen auffübrung ich trefich an den freie 
den böfen zu infinuteen wulle 3_ darınnen erauch glücklich gewe⸗ 
fen, wie die durch ihn meutentbeils gime: vermäblung des Far 
cobi mitder Däntichen Verngefin Anna, und die befeitigte ficcefs 
fion auf dem throne Engellands beftätigen können. Bey feiner 
berannabenden alter überbob ibn zwar dev König vieler reifen und 
perrichtungen , bediente ich Doch aber unaufbörlich feined Narbe, 
De an, 1008 den 7 jan. Das zeitliche gefegnete. Fr. #. Inan 
„Smitho, 


unius/ (Batriciud) unter des Petri Funii 8 föhnen der 
fünffte , war in Schottland gebobren an. 1584 den 29 aug, Sein 
vater und andere nelebrte wendeten allen möglıchiien fleiß am, daß er 
ſowol zu $. Andrews als auch zu Oxford von den gefchicteiten ſeu⸗ 
ten in der tbeologie und fonderlich in den humanioribus uuterwieſen 
wurde. Er ward bierauf um das jahr 1609 Jacobo Montacutio 
dem berübmten Biſchoff zu Bathe und Wellesbefannt , und weil 
dieſer bep dem Könige Jacobo I viel galt, erlangte Vatriciug nicht 
allein eine tährliche pention , fondern auch befehl, die neugeftifftete 
bibliotbec in dem pallafte S James in ordnung zu bringen. au 
Diefer ftation verfäunmte er nichts, was zu der vermebrung befüge 
ter bibliotbec dienlich ſeyn konte, Wie er dann an. 1614 nıcht eber 
na ofen ‚ als bih des in Engelland verfiorbenen Yı. Eataubos 
ni bibliofhec mebft den MSSus, (auifer was deſſen ohne Merico 
war ausgemacht worden) der Königlichen bibliotbec einverleibet 
wurde Machdem nun die bibliotbec völlig in ordnung gebracht - 
war , trug er ſehr vieled zufammen was zur Englifchen biltorie 
Dienlich war. Dieſes werck führte ihn immer weiter umd weiter 
rück im bie Altern zeiten, fo daß er willend war, ein groſſes 
werd von Griechifchen und Lateiniſchen frıbenten zu ſammlen und 
beraus zugeben. in vorlag aber wurde Durch allerband binder» 
nuffe unterbrochen, und ob er gleich durch eine reife nach —— 
Holland und Franckreich gedachte einen verleger zu befommen , 
hatte er Doch nur Das glück, mit den gelebrteiten leuten in Grand» 
Il theil. MNummmma reich/ 
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reich, Vetro Yuteano, Johanne Hottomanno, Tb. Gottofredo , 
Fronione Ducdo und Jacobo Siemondo bekannt zu werden. Er 
wendete fich alio wieder nach Ponden, und durchfuchte Reifig feine 
bibltotbec , die ihm anvertrauet worden, Unter den vielen ankom · 
menden fremden, funden fich auch damabls ſehr viel Griechen cın , 
Lie er denn nicht allein mit einer ſehr groffen civilite annabm / fon» 
dern mit fo viel wohlthaten obligirt vom fich ließ , daß ibn Monta 
cutius nur der Griechen ihren Datrinrchen zu nennen pflegte: umd 
Metrophanes nach erlangten Alerandrinifchen Patriarchat feinem 
mwoblthäter dem Junio jebr offte ſchrifftlichen danck abitattete. 
Diefer ruhm machte Funto nicht allein unter Dem gemeinen mann 
ein anjeben, fondern Jacobus I bediente ſich feiner in Uberfegung 
der *6* ſchrifflen, ſo er in Lateiniſcher fprache feinem wer· 
cke, welches dieſer König verfertiget, einzuverleiben gedachte. Nach · 
dem auch ſoſches zum vorſchein gefommen, muſte Junius den bey ⸗ 
den Engliſchen univerfitäten es überbringen. Nach dieſem bedien · 
te ſich Joh. Seldenus der huͤlffe Des Juni, in durchſuchung der ber 
fannten Marmorum A: janorum , welche 
von Arundell durch Wilhelmum Pettacum aus Orient batte, nach 
. Engelland bringen lafien, und hierauf bote fich die laͤngſt · gewuͤuſch · 
te gelegenbeit mit eignen fhrifften fich bervorzuthum , dem Junio 
an. Thomas Rowaͤus batte von feiner Eontlantinopolitaniichen 
reiſe den fogenannten codicem Alexandrinum der Griechifchen bis 
bel mitgebracht, welchen Catolus I, ald damahls regierender Hr 
in Gngelland, der Königlichen bibliotbec ald eine fonderliche rarit 
aumendete, ind lag tag und nacht über dieſem codice, an 
beiten ende er die erſte epiftel Elementis an Die Corinther antraf, Die 
er denn fleifig durchſuchte, Darüber mit Joh. Bois Canonico der 
Eiechen zu Et conferirte, und folche an, 1633 beraus gab. Dieſes 
zeigte Junium anı daß er bedacht war, noch mehr dergleichen 
dendmale der alten kirchen aufzurichten, darzu denn Wilbelm Laud, 
der befannte Btfchoff, viel geld vorfchoß, die fchrifften darzu gieſſen 
f laffen. So kamen dann Theophyladti commentärius in epitto- 
is: catena Gr&corum Patrum in lobum : Gilberti Foliou Epifco- 
pi Londinenfis expolitio in canticum canticorum cum Alcuni in 
ıdem canticum compendio, in einiger zeit nach einandern heraus. 
Die ſer Beiß aber wurde unterbrochen Durch die überbandnnehmende 
Bamme der ınnerlichen krieges · unruhe, in welcher Junio die (chlüf 
gel zur bibliotbec abgefordert, und er feined amts entieget wurde. 
Er arbeitete zwar an berausgebung der Griechifchen bibel nach ob» 
gedachte codice Alexandrino , allein weil die collationes jo gar 
weitläufftig,, er auch die fehler in obgedachtem codice nach ſeinem 
utdünden emendiret, die gelehtten aber in Engelland die bidel al» 
od wolten * haben, wie dad manufcript fich beſande, fo wur⸗ 
de der verleger , Cornelius Bart , anders finned, fonderlich da 
Seldenus ihm unter dag gefichte fügte: wo er Junio folgte, ſo 
boffte er, fo lange zuleben , big er ihn (den Barum) mit feinem 
buche auf dem fheitersbauften feben würde, Junii gemütbe wurde 
alfo durch folche verdrüßliche fiten und das berannabende alter 
nicht wenig niedergefchlagen ,_dannenbero er fich zu erbolen das 
landleben bey feinem eydam / J. Atwodo, in der Proving Eifer exe 
weblte. Nicht lange bernach aber wurde er von einer Erandbeit 
überfallen, die ihn zwang fein leben den 7 fept. an. 1652 zu beſchlieſ⸗ 
fen. 7b. Smith, in vir. Patricii lunii, 
uno, eine Göttin des reichthums und der weiber, Sie wird 
vor des Saturui tochter von der Rbea Sylvia gebalten , und die 
Doeten fagen, daß ihr vater, feiner gewobnbeit nach, fie nebſt ihren 
fehweltern bereits verichlungen gehabt , aus furcht, daß fie ihn nicht 
dermaleinft von bem tbrone ſtoſſen möchten; allein man babe, ihm 
einen trand eingegeben, wodurch er genötbiget worden, feine Einder 
wieder von fich zu geben. Sie wurde auf der infül Samos erjor 
gen, foll auch daſeloſt ſeyn gebobren worden, weßhalben ibr Altefter 
temel dafelbft befindlich mar. Mach vieler meymung bat der tiefe 
Eurymedon ihrer zuerſt genoſſen , welches Jupiter nachdem erfah · 
ren, und ich Defbalben ſowohl an dem Eurgmebon, ben er in bie 
bölle verftoffen , ald an dem aus dieſem beufchlaff erzeugten ſohne 
Prometheus, den er mit ketten gefchloffen, gerochen bat. Mit ihr 
rem gemabi dem upiter batte fie viel zwiligkeiten , wie fie dann 
fonderlich uͤber deifelben concubinen ner ſehr enfierfichtig war , und 
fowobl ibne ſeldſi deßwegen offtmal befftig aufuhr, als deſſen kebs⸗ 
weiber und ıbre kinder aufs befftigfte verfolgte. Dabero auch 
piter nach der poeten lächerlichen gedichten mebrmal zur tbäte 
ichkeit febritte. Das übelite tractament, das ihr vom Jupiter 16 
mablen begegnet , Da er fie mit zwen ambeffen an den beuden füllen 
zwiſchen bimmel und erden aufgebänget, bat fie fich ſelbſt durch ibe 
ren zorn gegen den Hercules zugezogen. Und beunabe wäre ibr ein 
gleiches wiederfabren , als fie einſtens den Jupiter Durch ibre car 
eeiten einichläfferte , damit der Meptunus ındeffen die facben der 
Troraner verderben fonte. Zu Gartbago präfidirten 16 Damen in 
denen fielen, welche alle z jahr ibr zu ehren gebalten wurden : es 
beflunden Diefelben in einem wettlauff, Den die Eartbaginenfifchen 
maädgen in 3 bauffen anftelleten, und der fiegerinnen preiß war eine 
erone von olzweigen. Es ift befannt,dag Irion fich in fie verliebet, a ⸗ 
ber auf veranftaltung des Jupiterd mit einer wolcen,die der goͤttin 
Juno äbnlich fabe ‚ zu tbun gebabt , Davon die Gentauri gefommen, 
Jaſon ftumd beifer bey ihr amgefchrieben , es fen num daf fie ihn 
mürdlich lieb gewonnen, oder Daß ed nur freundschaft und erkennt 
lichkeit geweſen, daß er fie unter der gefalt einer alten frauen auf 
ihre bitte über den ſuß Enipeus getragen, und fo gar einen von 
feinen fehuben darüber verfohren. Die alten ſehen fie an ald eıne 
Böttin der beyratben, wie auch der ſchwangern und gebäbrenden 
weiber , uud nennen fie in folcher qualität Iunonem ubam , 
lucinam oder fofpitam, Weil fie auch über die münge gefegt war, 
nennte man fie Tunonem monetam „ auſſer andern zunamen , wel⸗ 
che man ihr noch gab. Sonſt wurde fie zu Argos, Lanuvio, Car ⸗ 
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thago und in vielen andern fädten mehr abfonderlich veneriret. E⸗ 
werden ibe 3 Einder jugerchrieben, welche fie auf eine fonderbare art 
fol empfangen baben: Mars, mit weichem fie Durch bloſſe an 
rung einer blume, ſo ibe die Göttin Flora gezeiget, ſchwanger wor⸗ 
den jeon ol; Vulcanııd , welchen fie von dem winde empfieng > 
md die Hebe davon, daß fie falat gegeifen hatte. Auch wird bOr* 
gegeben, daf, ald fie einften ben KHerculum an ihre ruft gelegt,ielbi* 
ger fo ſchart angezogen , af fie es nicht ertragen können , Dabero 
babe fie die bruft mit gemalt zurück gejogen, daß die milch berunms 
gefprüget, woraus denn die milch.ftraite entfanden. Andere gedens 
auch den Tupbon vor ihren fohn aus. Weil fie von dem Barig nicht 
vor die fchönite wolte geachtet werden , foll fie an der ftadt Troia 
zerſtoͤrung fchuld — ſron. Einige wollen, daß die alten Die 
{ufft Darunter verftanden , daber auch gefagt wurde, daß Iris oder 
der regenbogen ihr botbe waͤre. Von der Junone, mit dem bey⸗ 
namen Gaprotina, (febe Caprotina.) Homerus. derus, 
Didymuus, Hyginus, Vergslius, Lyvins. Gyrakdus, Nat. Comes. Gra- 
teri infeript. Seraviifynt, ant. c.1 P. 87. Bayle, 
unta/ iſt ein Spaniſch wort , fo von dem Lateinifchen jun- 
— umd einen.auß nicht vielen perfonen beftebenden aufs 
ferordentlichen Staat» Rath bedeuter , welchen ein König vom 
Spanien bewegen fet, Damit Durch dei” mitglieder Den gegen» 
wärtigen Reichsgebrechen abgebolffen oder den jufünfftigen vor⸗ 
gebauet werden möge. Bbilwpus IV verordnete in feinem letzten 
willen eine foldye Junta , melche in wäbrender minderjäbrigketg 
Garoli II der verwittweten Königin bey der regierung bülfliche 
band teiften folte 5 dergleichen ward auch an. 1711 nach abiterbem 
dei Kanferd Joſephi, da feine frau mutter die regierung der erb⸗ 
lande übernabm, aufgerichtet, welche aus dieſer Kapferlichen frau 
mutter, dem Fuͤrſten von Mannöfeld, Fürften von Traution, Gra⸗ 
fen von Geilern , und Grafen Wratislau beſtunde. Bißweilen 
wird auch wobl das wort Iunta von der verfammlung gewiſ⸗ 
fer Raͤthe gebraucht , welche nur zu abbandiung einer abjone 
derlichen ſache, oder von dem oberiten Staats Miniſter, um 
ibm an die hand zu geben, deputict werden. JMemsir. de ia C. F 
Auney P, 2. 
v0 / Biſchoff von Chartred, und defiwegen indgemein Ivo 
Carnotenfis genannt. Er warvon Beauvais aus Frandreich ges 
bürtig. Seine eltern waren Hugo von Altylo und Hiltemberga 5 
Er war des Lanfrancı diftipul, wurde an. 1067 der erſte Abt von S. 
Quintin zu Yeauvaid, a) und an. 1092 Biſchoff zu Ebartret. b) 
Er widerfegte ich dem Könige in Frandreich, Dbilippo L als felr 
biger an. 1092 feine gemablin Betiham von Holland verlich und 
ficb mut Bertrada von Montfort , des Grafen von Anjou geınabe 
lin , vermäblte , in welche eheſcheidung und andere verbeytaihung ⸗ 
weil fie den Eirchensgefegen gang zuwider lieff, er durchaus nicht 
willigen wolte / bevor der Pabſt ſelbſt die verſtoſſung feiner gemabe 
lin würde vor recht befunden baben. Er batte jich burch-jeine 
gottesfurcht und gelebriamfeit in ein folch anfeben geſetzt, d 
man ihn zu feiner zeit vor ein oraculum bielt , ımd ſich bey ıbın fa 
in allen Dingen raths erboblte. Dannenbero der König auf alle 
weiſe ſuchte, feinen beufall in Diefer fache zu erbalten. Es war aber 
vergebens, und “vo begte Bielmebr den Pabſt und alle Bifchöffe 
in Franckreich an, daf fie dem Könıg zumiderwaren. Diefer ließ 
1bn zwar Durch den Grafen von Chartees ind gefängnik legen, und 
brachte es auch dahin, daß Foo in einem Concilio zu Rheims an. 
1094, da fein tod · feind Richerius, Er Bifchoff zu Gens , ‚präfls 
dirte, angeklagt wurde, als bätte er Die Königliche autorität vere 
legt. Erappellirte aber an den Babfl, und diejer nahm fich der 
Bi fo nachdrüdlicy an ‚Daß Ivoni nichts übeld widerfuhr. c) Er 
arb den 22 oder 23 dec. an, 1117 oder 16. im go jabre feines als 
ters. d) Es find von ibm die Canones Ecclehafticı unter dem titul 
decretum zufammen getragen, und font noch unterfchtedlierz büs 
er gefchrieben morden, welche an. 1647 Jobannes Baptılla Leu⸗ 
het in einem —8 volumine heraus gegeben. Das gantze werck 
beſtehet in a theilen, das erfie begreifft in fich die decreia,, das an⸗ 
dere 287 fendsfchreiben, a2 predigten und eine chronid. e) a) S5- 
ebert,chron, adan, 1067. Fundatio Erelef, $. Quint, in vira 
5. Romanz virg, ap. Dacher. t. 11 fpicil, b) Bars. ännal, eccht. 
ır adan. 1092 n, 2 ſeqq. & Pagsin ernicat, 4 ad d. a. n. 3,fegg. 
©) Ivenis epilhla paffim, Orderic, Vital, 1.8 &c, d) Pags crit. in 
ron. t,4adan, 11170. 13 fegg. ©) Pagid.i,n. ı5 fegg. conf, 
VAtus de hift, Lat 1, 2c. 47. Cave, . 


Ivois / lat. Epoifus, oder Iyodium, eine ſtadt in dem Her · 
fbum Puremburg, an den grängen von Ebampagne, zwiſchen 
ontmedy und Sedan , bey dem flug Ebeza oder Ebierd, gelegen. 
Dean fagt, daf der name von Jove berfomme, welcher in Den als 
ten zeiten einen tempel bafelbft gehabt. An. 1022 hat albier dee 
Kayſer Henricus 11 in gegenwart des Königs von Frandreich, Ros 
berti, ein Concilmm gehalten, Inden folgenden zeiten if Diefer 
ort jebr befeftigt worden, er eroberten ibn die Fransofent, 
und nahmen den darinnen- cdmmandirenden Grafen von Dans 
feld, Petrum Erneflum, Gouverneur bed tbums Qurene 
burg, gefangen. Durch den frieden, welcher an. 1559 zu Cha«= 
teau en Gambrefid gefebloflen ward, kam Yuois wieder in der Spas 
nier botmägigtentz Jedoch multen die mauren und feſtungs · wercke 
geichleifft werden. eben jahr bernach thaten die Frautzoſen aufs 
neue groffen fhaden Darınnen. Die Spanier aber fortificieten es 
nach Der zeit wieder. An. 1637 eroberten es die Frantzoſen unter 
dem Marichall de Ebatıllon, nach einer _achttägigen belagerung. 
In eben demielben yadr machten fich Die Spanier , durch einen une 
periebenen uͤberfall, wieder meifter Davon. Un. 1638 thaten die 
Frangofen einen neuen , aber vergeblichen, verfüch darauf. Alleisg 
das folgende Jahr den 2 ang. muſie es fich abermal an den Marfchall 
de 
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de Chatillon ergeben ‚ welcher Die fortificariones rafiren ließ. An. 
2662 fchendte der König von Franckreich dem Grafen von Soiſſons 
Eugento Manritio, und deifen erben , die ſtadt und Prevore nebft 
allen dependentien von Foois, und zwar j0, daß binfübro dieſes 
ſtuͤck landes Den titul des Hertzogthums von Carignan führen folte; 
wie denm folche ſchendung den 21 mart. des gedachten jahrs in 
dem Parlament zu Mey eingeichrieben worden. 7bwsm. hıft, Iıb, 
8 * 1, JeVajfor hiſt. de Louis XIII tom. 9. Defiript. Germa- 
nut inf, . 


Jupiter / ift von den Heyden vor den gröffeften aller adtter, ia 
gar vor einen vater der gditer und menfchen gebalten worden. Er 
wird Saturni und Epbeled oder Rhea ſohn genenner, weicher fich 
gegen feinen ditern bruder , den Zitan, verbunden , und veripror 
ben , er wolte feine kinder auffreſſen, auch folches ſo bald fie ger 
bohren, wuͤrcklich gethan, zumal aber, als er von dem oraculo per 
nommen, er würde einiten Durch feinen john des Reichs beraubet 
werden, babe die Rheg nachacbends an ſtatt des Jovis und ans 
derer Einder ihm einen ſtein hingelegt , welchen er verichlucker hat. 
Nach etlicher meynung foH der name Jupiter fo viel ſeyn, als ju- 
vans pater , ein helffender vater ; aber es iſt wahricheinlicher, daß 
Das alte wort Joviszu Dem wort pater gefegt, und daraus Jovis 
pater worden fey , welches denn bernach in Das wort Jupiter ver» 
wandelt if. Wahrfcheinlich iſt es auch , dag das wort Jupiter 
bergenommen ſey von dem bekannten Hebräichen wort Jchova, 
Und einige gelebrte, die bier ebenfalls auf Die Hebräuche alterthus 
me jeben wollen , vermeunen ferner dag Durch den Jupiter ange 
jeiget werde , der Hebräcr Sapbet , älteiler john Roachi. Schei ⸗ 
net alſo iisgemein durch den “Fupiter die böchite gottbeit angedeur 
get zu werden , wie ſonn im Orient durch den Beloder Baal. Bald 
nach jeiner geburt ſoll er in Der inful Ereta bey dem berge Dicte 
oder Ida ( oder wie andere wollen, auf dem berge Lyceo in) Arcas 
dien ) auferzogen ſeyn, und zwar unter dem tumulte Der Coryban ⸗ 
tum oder Eureten, gleich ald wenn man opfferte , Damit Sature 
nus ſein geſchrey nicht hören möchte. Zu feiner nabrung muſte Die 
milch einer jiege, Amalthea genannt dienen , welche ald fe ın der 
ſtadt Dienus ın Aetolıa erzogen worden, bernach auch mit unter 
Die ſterne gejegt, und das Oleniſche geſtirn genennet wurde, Auch 
wird vorgegeben , daß die tauben jugedogen kommen, und ibm 
ambrolia, em adler aber nectar zugebracht haͤtten. Die bienen 
* ihm auch bonig ju eſſen gegeben, er aber vor ſolche wohltbat 

e nahmahls mur einer goldsfarbe begabt haben, Da ſie vorbero 
nur eirenfärbig mögen geweſen ſeyn. Zu ſaͤugammen ſoll er die 
Itbome und dleda, ja auch Thiſoa und Haquo gebabt haben: aber 
der brunn Elepfodra in Meifenien, und Der Aug Luſtus in Arcas 

- dien harten zu Kiner reinigung und waſchen dienen muſſen. Die al · 
ten haben ihm ſehr viel namen gegeben, worunter ber gemeineile 
nut i Saturnius, von jeinem vater Saturno. Cicero jagt , daß 
drey diefes namens wären: allein andere , worunter auch Varro , 
geben noch viel weiter, und benamen ibrer 300, deren tbaten nach» 

ebends Dem fogenannten Yopi Eretenii find zugeeignet worden, 
Dieſe alle num gebören mut unter Die 30000 göfter Der Heuden; wel» 
che einige deuen alten zuchreiben wollen, wiewoblen bey Dieter er» 
zehlung ohne zweirfel viel unrichtigteit mut unterlaufft, und noch 
trie andere febler ind begangen worden, ald nur dag man aus De» 
nen mehreren benennungen einer perſon, deren man göttliche ebre 
und eigenſchafft zuſchreiben wollte ‚ verfchiedene goͤllere geinas 
het bat. Judeſſen verſtehen die Heydniſchen Theolog: durch den 
Jupiter dad jenige weien , fo die welt erichaffen, und ihn deswe · 
gen zeıgarire, oder den leiter und fuͤhrer Der Parcarum oder ſchick · 
jale nennen. Dabero auch die Griechen dem Jovı eine ftatuam 
mit 3 augen geſetzt/ um damit anzuzeigen, daß er alles im hummel 
auf erden und in der boͤlle, oder auch Die vergangene, gegen⸗ 
wärtige und zukünftige Dinge wiſſe. Die Römer aber fielleten ihn 
auf een beirfenbeinern thron , ın der rechten einen dreyfachen blißr 
in der linden eınen fcepter baltend, nebit einem adler an ber ſeile. 
Sonft wird ihm auch eine güldene peitſche Die er foll gerübret bar 
den, beygelegt, desglechen auch ein hd, welches von dem fell 
der jiogen Amaltheä joll zubereitet geweſen ſeyn. Phidias fol def 
fen dubniß geichnuget baben , welches bermach zu Elis in Achalen 
aufgerichtet,uf mit unter Die7 wunderwercke der welt gerechnet wors 
den ıft. Datlelbıge wurde auch nachgebends mit bergejimober Deitrts 
en. Die Bocten derichten daß Jupıter,nachdem er ſein mannlich 
alter erteichet, feinen vater Saturnum vom ıhrone geſtoſſen / und ihn 
mit einer Achel der männlichkeit beraubet 5 wie deun auch Salur · 
nu jelbit feinem vater dem Colo eben dergleichen toll getban baben, 
und fen folches bey Gorcura , die daher Drepane oder eine ſichel ger 
nennet worden, geipeben. - Worauf cr das Reich der welt mut feis 
nen 3 brüdern im der ınjul Elarus getbeilet , ſo dag Jupiter ein Herr 
über Himmel und erden, Neptunus über Das meer, und Puuo 
über die bölle worden fey. Wiewol anderweitig gemeldet wird, 

g babe fich Jupiler Die Orientalifchen , Pluto die Occidentaliſchen 
he, und Weptunus die meet ·platze zugeeignet und angemaſſet. 

jfer dieſen ſoll ex in mancherlen laitern gelebet baben , oder wird 
ihm wemgſt von denen Hendniiben Poeten allerhand meineydẽ 
und betrügeren jchuld gegeben. Darneben lebte er auch in lauter 
blut-tchande : denn Fumo war feine ſchweſter, mit welcher er auf 
zulaffung der Weit, ich vermäblet , Da er fich meinen gugud ver« 
wandelt hatte. Der Gerert foll er unter der geltalt eines ſtiers bey» 
gewohnet, und mut ibr die Prokrpinam erjeuget baben, Der So 
mele toll er unter der geftalt eines drachens er ſchienen / und mut ıbr 
den Bacchum gejeuget , jedoch felbigen nachgebends aus jeiner büfr 
te hervorgebracht haben. Er geiellete fich auch zu seinen 3 baalen, 
und jeugte mit der Themis die Horas oder Darcad, mut der Dias 
na die Venus, umd mit der Mnemoipne die 9 Muſen. Ja er fucyı 
te fo gar feine munter im ſchlaffe zu überfallen / um ihrer zu geuieſ⸗ 
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fen. Seine erſte gemahlin dieß Metis, welche dem Saturno eine 
grbney ſoll zubereiter haben, wodurch er eritlich einen flein, ber» 
nach feine ſoͤhne, Die er gefreilen gehabt, wieder ausaefvien bat. 
Diefe Metis aber-ald fie chiwanger worden, ibabe er verichlucft, und 
fey aus Deren gebien die Dallas beropr gekommen. Mit feiner toche 
ter Benus bat er gleichfalls ebebruch getrieben. Die Leda , des 
Zyndari Königs in Paconien gemablin, bat er ‚ Machdem er ich " 
borbero ın einen ſchwan verwandelt gebabt , jum fall gebracht: weis 
che denn 2 ever gebobren , aus deren einem der Bollur und die Hr 
lena , aus dem andern Eaftor und Eiptemmeitra bervor gebracht 
find. Sobat er auch mitder Europa ‚ dei Agenoris tochter, den 
Minos und Radamantus gejeuget, welche er, ald ex fi) in einen 
ochfen verwandelt hatte, aus Vooͤnicien entführet bat,  Micht zu 
gedenken vieler andern, welchen er unter mancherley aeitalt bey» 
gemeint baben ol. Sonſt bat er ſic eines fchönen jungen fnas 
end, Ganymedes, bediener , welchen er, deio näber um lich 
zu haben, zum mundfchenden der gütter machte. Don deifen tbas 
ten aber wird unter andern berichtet, daß er feinen vater den 
Saturnus und die mutter Rhea oder Ovs, weiche von dem 
Zıtan in bande gelegt worden , erfllch befreyet , bernach 
aber dem vater mit einem wöllenen bande gebunden, dem gott 
Dlnto in der böllen zu verwahren übergeben bätte, nur damit er 
alleine regieren möchte. Nachgebends ald der Kıcfe Negdon nebit 
andern Rieſen, unter welchen Typhoͤus, Briareussc. ihn von der 
regierung vertreiben wolten, bat fie, Jupiter mit donnerkeulen ver» 
jagt. Aufden Typhon oder Tupböus , der vor andern den Fupis 
ter heraus gefodert, daſß er mit ihm wegen des Reiche fteeiten dite, 
bat er donner · keule ſchieſſen laffen, und, nachdem er zu brennen 
angefangen, bater den berg Aetna über ihn hergefegt, aus wel · 
chem er noch feur foenen ol, Jedoch baben vorder die Rielen, 
Briareus, Cottus und Gyges dem Fovi , wider Die andern götter, 
die ch gegen ihn verſchworen hatten , beygeſtanden, daher ſie auch 
vom Heliodo büter ung beſchuͤtzer des Jobis genennet werden. Er 
felbit aber, weil er viel Könige in verfehiedenen Ländern geiet und 
beilätiget , bat die ehre erbalten ‚ daß ibm vor andern der fchug und 
beyitand der Könige gugefihrieben worden. Den Cretenſern und 
andern völkern bat er zuerjt gezeiget, wie Die aerichte ſolten bes 
ſchaſſen run. echt und gerechtigkeit , wie auch die belobnungen 
der gerechrigfeit , bat er bier und dar verordnet, Daber es lommen, 
daß man ibırı göttliche ebre guerfammt dat, Zu dem ende ft ibım 
auch zu ebren dag fo genannte hecatombe „ oder ovffer von hundert 
ſtuͤck bieb feiner art, geichlachtet worden, und ſolches daher, weil 
in Welopennes 100 ſtaͤdte waren, welche ibm ein ſothanes opffer 
juerit gebracht baben. Hierzu aber waren ſonderlich 100 ſtuͤck cınde 
dich, Desgleichen auch roo ſtück ſchaafe, und 100 flück ſchweine 
gebraucht , umd zu einer zeit gebracht , wiewobl ibm zu chrem auch 
ſonſt widder und Ichlangen vflegten geopffert zu werden. Der adier 
aber wird ibn um der weiſſagung willen jugecignet , Daß er cinfien 
wuͤrde ein König werden, oder, nach anderer meynung, weıler 
fich in einen adler verwandelt batte , ald er den jchönen Ganyme · 
dent in den himmel boblete. Und wie auch andern göttern und goͤt · 
tinnen gewiſſe gledmaſſen der menfiben gewiedmet waren, alſo iſt 
dem Jupiter das haupt zuerkannt und gebeiliget worden. Als man 
auch noch zu Saturni zeiten menicben»Heifch zu eifen pfleate , zeigte 
Jupiter, wie man fich Der eicheln bedienen folte , Dabero auch Die 
eiche ihm zugeeignet und gebeihget wurde, _ In der landichafft E⸗ 
pirus ut ihm ein ganzer wald, der fonft der Dodoncifibe oder Chaos 
nifche wald nenennet wird , gewiedmet worden. Unter den baͤu⸗ 
men aber bemerdet man fonderlich den mifpelbaum , der ibm zus . 
erkannt worden ift, So febit ed auch nicht an feſſen, die ibm zu 
ebren gebalten find. Die fo genannte feitstage Diafia (welche auch 
Dipolia bieffen,) feyerten die Athenienſer mit fonderbarer traurige 
keit; bergegen aber wurde das gaſtmahl des Fupiters zu Rom den 
ınov. und deifen feyertage den 23 dec. mit groſſem vergnügen ge» 
balten. Deswegen auch der beite und vornehmite tempel, worin 
man den Jupiter zu verebren plegte, zu Rom im Capıtolio zu fin» 
den war. Gonit ſtehen die meiſten im dem gedancken, daß des os 
vis alter name unter den Griechen nicht Zus: , fondern Zar geweſen, 
daß Zanni in der Bhönicifchen forache fo viel beiffe,ald eın den wet» 
bern ergebener mann. Ein gewiſſer Zan regierte in Tbeffalien,nabe 
bev dem berge Olympo, woraus die fabel von Fove fommen ſedn 
fol. Aus diefer biltorifchen erzeblung erbellet num infonderbeit, Daß 
Yupiter von alten zeiten ber, da Könige ale götter pflegten verehe 
tet zu werden , auch vor einen gott gebalten worden, fonderlich weil 
er vor einen urheber des menjcblichen lebend, und vor einen erfins 
der vieler Dinge gepriefen umd angegeben wird, Ya, weil er auch 
zuerit dargethan und bejeugt baden ſoll, daß alles Durch görtliche 
vorforge regieret werde, fo wären Desivegen Die menfchen auch zum 
gottesbienft angeiwielen worden, Sehen wir nun bierand den mans 
cherley veritand an, den Jupiter unter dieſen fabeln haben fol , fo 
finden wir, daß er nach pönficalıiiten veritande bald die luft 
bedeute, daher die namen Divm oder aer im gebrauch find ; bald 
vor den himmel felbft , bald vor Die ſonne, bald vor die götterichis 
dung, bald vor die feele der welt gebalten werde, welche feele; wenn 
fie die bimmliſchen cörper gleichham belebt, Jupiter Olympius ges 
nennet wird ; wenn fie aber in Das unterirrdijche wuͤrcket, Jupiter - 
Stygius, umd in dem mecr Neptunus beiffet. Nach dem morals 
verñ ande können die fabeln von Jove gleichfald auf mancherlen din · 
ae gedeutet werden, geitalt Denn bieemit angezeiget wird, wie als 
ler reichthum gemeimiglich beneidet werde , und vielen binterliiligen 
nachitelungen unterworffen ſey, ja offtermals mir vieler liſt und 
betrug pflege erworben zu werden. Dann auch, mie auf eines Kör 
nigẽ und Fuͤrſten weißbeit und unſtraͤdiches leben, ein überduß an 
allerhand dingen und zeitlicher glüdkieligkeit erfolge. Ferner, wıe 
derjenige , fo der geilbeit und böfen lüiten ergeben , gleichfam in als 
Mummmm; lerhand 
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ſerband geſtalten det wilden tbiere ſich verwandeln , und in Die 
fbändlichite lafter verfallen Kötne. Woraud denn erbeilet, daß 
ein recbtfchaffener und ehrlicher menſch an reichtbum feine belie» 
Dung tragen müffe , jondern dasjenige, was er befige , flüglich und 
nüglich zu gebrauchen wiſſen follez daß auch Die weigbeit Der grund 
aller menfchen gräcieigtent fen: ja alled, was fchändlich zu reden, 
zu bören und zu thum if , von einem vernünfftigen menfchen allen 
feiffes vermieden werden mülle,  Hefedus. 0, Apolloderus. 
Lucianus dial, Auguflinus. Armobius, Claude Bachet de Mezirisc 
fur Ovid. Girsldus. Natalis Comes, Vofsus bibl. univ, tom, 6, 
Strevii ſyntagm. antiquit. €. 1. Bayle, * 
gupiter Ammon , weldyen man in Africa , fonderlich in ber 
landıchafft Libyen, anbetete , wurde alfo net von dem worte 
Amun, wel nach Dlutarchi und Jamblichi bericht, in ber E⸗ 
guvtiichen forache fo viel beiffet „ ald'verborgen oder dunckel. An 
dere aber leiten die beneumung ber aus der Griechiſchen forache, 
wotinnen Zuser ſo Del als fand beiffet, daß alfo Fupıter Ammon 
nichts anders bedeute ald Fupiter arenofus oder arenarius , weil 
der tempel , der ıbım zu ebrem erbauet gewelen, im einer jehr fan 
Drebten gegend gellanden hat. Sonſt wurde er in einem midders 
Topffe mıt hörneen vorgeflellet,melches denn Daber kommen feun foll, 
daf ald Bacchus, nach bepwungenem gangen Afien aus Jndien, 
wieder zurlich gekchret , und durch Dad —— Libyen hingereiſet, 
ibın fat feinem Eriegedbeer cin groſſer durſt anlommen ftp ‚ wor · 
über er genöthiget worden war, feinen vater Jupiter demütbig zu 


bitten, daß er ıbım in folcher notb bülffe leiften möchte. — 


denn ihm von hund an ein widder erſchienen, welcher , fb bald er 
mit den fuß an Die erde angefchlagen , einen brunnen klares waſſers 
beroor gebracht babe, movon fie dem duteit hätten löfchen können. 
Damıt aber Fiber oder Bacchus nicht undandbar gegen feinen var 
ter zu ſeyn fcheinen * babe er ibm zu ehren einen tempel von 
wunderbarer größe daſe bit aufbauen, und ım deifen mitte bad bild 
Qupırer ın der geitalt eine widders fetgen laſſen/ Darum daß er das 
dor gealtert , e# wäre ıhm daſeldi Jupiter im deifen geitalt erſchie · 
nen, und zu bülffe gefommen. ne flatue war mit finaragden 
und andern edelgefleinen beiegt , und in Egypten batie er ein bes 
rübınteß oracul, Einige wollen , daß beiten fabel vom Moſe oder 
Eham genommen fey, wie ſich Dann in der that denen wahr 
ren geichichten , auch zum theil namen diefer 2 männern , und Des 
me, was die Poeten und andere alte ferıbenten von Jove Hammbs · 
ne und deifen gotteödienft melden , eine febr groſſe gleichbeit befindet. 
Macrob, Saturn. Seldenss de Dis Syris, Freunsbem, ad Curt. |, 4, c. 
7. Serwvis (yntagm, antiq. Hues Demonftr. Evang, * 
upiter Capitolinus ‚wurde alfo genennet , wegen des ternpeld, 
welien hm Tarquinius Prifcus auf dem berge Tarpejo oder Sa 
turnio in dem ib genannten Capitoho hat erbauen laflen ı daber er 
auch zuweilen Tarpejus genennet wird. Es ſoll aber Capkolium 
den namen befommen haben von dem menfchenskopf, welcher am 
dem ort gefunden worden / worelbit der grund zu dieſem tempel fol« 
te gelegt werden, Sonſt aber war es ein ——“ gebäude, 
dafs auch Eıcero ein ſchloß und burg aller völder zu nennen pfleq · 
ie. Don Servio Tullio wurde eö erhöbet / und das gantze werck 
bernach von Tarquinio Superbo zu ende gebracht, endlich aber von 
dem Horatıo Pulvilo, einem Römifchen —— A,V.244 
voͤllig gewiedmet und ein t. Mach diefem iſt es dreymal 
durch brand oder durch andere zufüdle ruiniret , und alfo auch drey ⸗ 
mal wieder erbauet worden, nemlich einmal von dem Gulla , her · 
nach von dem Vefpafiane , und endlich auch vom deſſen jobne ‚dem 
Domitiand. Aufdeifen übergüldung find s2000 talent oder 7200009 
gülden verwendet worden. Darinnen präfentircte ſich Jupiter / ei» 
ne donnersteule in der hand baltend, daber er auch Fulminaror oder 
Optimus Maximus genennet ward, In biefem tempel pegten Die 
Sdmifchen Bürgermeifter an eben benpibigen tage ‚ da fie ihr amt 
antraten, ju opfern , und ihre Buͤrgermeiſterl n kleider anzuler 
gen. Ede die Römifchen Heerfübrer und Kapfer ın den krieg zo⸗ 
gen, piegten fie zuvor im dieſem tempel zu beten , und gelübde zu 
tbun ; und wenn fie den fieg erhalten batten, zogen auch in ſelbi · 
gen trinmppicend ein, Bismweilen , memlich bey zu oſſenden wich 
tigen fällen ‚ plegte auch der Kath allbier fich zu verfammlen. Es 
war ein beimlicher ort in Diefem feımoel, allıwo Die bücher der Str 
bollen vermabret wurden, mebft 2 güldenen dem “ovi geiwiebmer 
ten cronen, dabon eime von den Galıern , Die andere aber von den 
Earthagimenfern den Römern geſchenckt worden , alß ie ihnen we» 
en des über die Samniter erhaltenen fieg® glück wünjichen laifen. 
Desslcen mar auch in biefem tempel eine ſtatue oder bilbnif Der 
1toria von ınashv oder gediegenen golde. Auf beyden feiten ſtan ⸗ 
den andere tempel, nemlich zur rechten band der Minerva, und 
zue lincfen der göttin Jund. Es wird unter andern auch Der Eas 
pitoltumichen firele gedacht, Fonderlich derer, welche agones Capi- 
tolini genennet,, und alle s jabe find’ gehalten worden , ald worins 
nen allerhand arten der künftier, voeten,, muficanten, mebren» 
theild aber barıfeuichläger und comödien-fpieler ibre proben ableg · 
ten. m fotbanem agone wurden die fieger gecroͤnet: daber auch 
einige gar muthmaſſen wollen, man bätte poeten zu crönen hiervon 
gelegenbeit genommen. Lvius. 
AYıder, 
upiter Elicius , ein guname , welcher dem ovi gegeben mut, 
de freu ibn Numa Pompiliug , der andere mike König, 
vom himmel herab gegogen, um von ibm bie willenichafft aus dem 
donner und blige zu —— zu erlernen. Deun nachdem er dieſe 
erbalten, oder von ibm gleichfam ausgelocket bauete er ibm zu 
ebren unter diefem namen einen altar auf Dem berge Unentıno, und 
dofferte ıbım Daselbit auf folche weile, mie er felbit angeordnet hatte, 
Als num bermach Diefe ceremonicn vom Tullo Hofe nicht recht 


accurat beobachtet wurden, ſchlug ber donaer in ſein dauß ein, P 


Tacsus, Ryckıms de Capirelio, 
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daß beides er und alle bie ſeinigen — umtameil. Dieayf 
Hælicarm. Livius, 


iter Feretrius „ wurde alfo denennet von dem Bateinifchett 
worte terre, bringen, weil man mennte daß Durch deſſen bülffe 
der friede wieberbracht umd bergeftellet würde : oder von dem work 
agen, weil Romulus, nachdem er den Acton, der Genimenfer 
— uͤberwunden, die eigen abgezogene im triumpb 
in das Capirolium auf einer bölgernen trage, fO man tererrum nene 
nete, bringen lieh, und felbige dem Jodi wiedmete ‚ dergefalt, 
daß er fie an einer eiche annageln ließ, bie auf demfeibigen platz 
hunde, wofelbft ex einen tempel aufbauen zu laffen gefonnen war⸗ 
toben er zugleich dieſt verordnung machte , daß man indtünfftige 
die itm kriege erbaltene beute allegeit dem Jobi Feretrio opffern folte3 
tie folches bernach von Cornelio Eoffo, welcber Larterm Tolum⸗ 
nium den König der Veientanern in einem zweykampf —F 
und von Claudio Marcello , der einen dergleichen fig über Biri⸗ 
domarum ‚einen König und Heerfuͤhrer der Galllern erbielte , ger 
febeben it. Daber halten auch einige davor, daf dieſer zumame 
fomme von dem wort ferire , fchlagen , weil nur diejenige beus 
€, welche ein General von der armer , dem feindlichen heerfuͤhrer / 
fo bald er todt geflogen ı abgenommen batte , geopffert wurde. 
Livius, Dien, Halicara, Prepert.), 4, el. I Florus, * 
Tupiter Latialis , befam biefen beunamen, als die Lateiner 
mil dem Römifchen Könige, Tarquinio Su „ fich in ein buͤnd⸗ 
* * da dieſe behden volcker nebſt den Volſtis und Herni⸗ 
cie, die fich gieichfais mit ihnen vereiniget , eine gewiſſe zeit des 
jabrd aus hten , dem Yopi auf dem berge Alban in Latio zu opfe 
n, welcher ani onte Cavo genennet wird, und nabe beu 
er ftadt Alda liegt, woſelbſt man die fd genannten ferias Latinas 


oder Lateinifchen fenertage bielt. Dieſemm Jobi Latiali fol zu zeiten des 
Vactanin mit menſchen ⸗· biut geopfert worden feyn.Divm. Halicarn. 
Livins. Stravis antıq. 


upiter Stator, wurde deswegen alſo genennet, weil er die 
na der Römer gebemmet batte , ald ihnen die Sabini nachiage 
ten, welche jich einit unter Tito Tatio bereits ded Capirolü bemiche 
tıget batten. Denn ald Romulus fabe, daß feine trouppen jere 
ftreuet , und in die Aucht geichlagen worden, gelobte er dem Jovi 
einen tempel zu bauen ‚ wofern er fein deer wieder zuſammen müre 
de bringen. Als nun die Römer fich auf diefed wieder vom ihrem 
erften ſchrecken erbolten , und denen feinden ſtarcken widerſtand tbas 
ten , biß legtlich bende kriegd.beere Durch die dazwiſchen geloffene 
Sabinerinnen auf die genug bekannte weiſe von einander gebracht, 
und zwifchen den beyden völcern Friede und bündniß ift geich 
worden ; fo wolte auch Romulus fein gethanes gelübde erftatten , 
und bauete unten am berge Yalatino den veriprochenen tempel des · 
gen gelobte auch A.K. 460 der damalige Römifche Bürgermeis 
er , M. Attilius Regulus, ald er mit den Samnitern in einen 
frieg verwickelt war, Jovi Starorieinen tempel zu bauen, wel⸗ 
ches er auch nach erhaltenemfiege bewerdfitelligte , und folchen 
tempel in cırco Flaminio aufführen ließ. Der Roͤm iſche Rath pie 
te fich bifmeilen in ded Jovis Staceris tempel zu verfammien. Son 
find auffer diefen bifber angemerckten, auch noch andere zunamen 
dem Jori beygelegt worden , fintemal er unter andern bieh Dielpi. 
ter, welches jb viel ſeyn foll, ald diei &lucis pater „ ein water des 
tags und Deb lichis, wie Macrobius es erklaͤret. Er beiffet auch 
Lucerius oder Dijovis, weil er den menfchen das licht verfchaffe x 
leichen Jupiter Piftor , indem er den Römern geratben , fie 
möchten viele brodte in dem lager der Ballier , die Damals vor dem 
Capitolio lagen, werffen laffen, und als dieſes gefcheben, hätten 
die feinde an deſſen eroberung gesweiffelt, und Die belagerung aufs 
boben. Er hieß auch ferner Jupiter Lapis ‚da man bey bündnifs 
en in deifen tempel eınen fein in der band Baltend,mit Dieler formul 
febrour : wenn ich mit wiſſen betriege , fo werffe mich Diefpirer , je⸗ 
doch ohne ſchaden der ſtadt Rom und deren berg / von ich , gleich“ 
wie ich dieſen ſtein von mir werffe, Jedoch wollen andere dieſe bes 
wabnung ko zu erft von demienigen ſtein bergelommen , weichen 
die Ops dem Saturno gereichet bat, daß er ibn am ſtatt des Jo⸗ 
did verfchlucken jollen. Hiernechſt wurde er auch genenuet Jupiter 
Tonans , fintemal ibn Octavius Auguftus einen tempel im Capi- 
toho erbanet, als einfleu in der Gantabrifchen beerfart bep nächte 
licher zeit Der Donner an feiner fenfite wegftreifite,, und deifen diener 
erichlug ‚ er aber von folcher gefahr erreitet worden war. Wiewol 
ibm auch fehon vorbero Donner und blig zugeeignet, und deswegen 
von den weilfagern ter Tonans und Fulgens genenmt worden. 
Ferner bieß er auch Veyovis oder Vejupiter (Vedius) hergenommert 
von der particula privativa ve, ‚welche fo viel feon ſoll ald fine , und 
Jupiter, das ift, fine juvandi facultate, als welchen Die Römer 
nicht un leitung einiger bülffe voillen verehrten, fondern nur aus 
der urfache, daß er nicht einigen ſchaden zufügen möchte. Obſchon 
fonften Vejupier ‚ nach etlicher mepnung fo viel bedeuten joll, als 
rvus Jupiter, it das erftere wabrfcheinlicher;_ dann 
ſſen bildnif präfentirte ich im geitalt eined gotte# ; der pfeile in 
der band bielte, mit welchen er bereit war ſchaden zu hun : geſtalt 
man denn ebedeflen etliche götter verebrte , darum daß fie nugerk 
fönten; etliche aber veridhnte man damit fie nicht ſchaden möche 
ten. Andere balten davor, daß diefer Vejupiter der gott Apollo⸗ 
binwieder andere , daß er Pluto geweſen fen. 3 geſchweigen an⸗ 
dere namen, welche Fupiter geführet , als da find Jupiter Spon- 
for , Imperator, Victor, Ultor , Confervator,, Fagutalıs, Vimi- 
neus, Arbitrator, Pr&dator, und andere mehr, Deren bin und wies 
der meldung aeſchiehet. Lavus. Macrobiws, Donau Roma, Suru- 
vr anuquit, 
Jura / oder — sein groſſes gebürge, welches fich von 
dem Adeın bey Baſci dig am dis Rhone erſtrect, und die Sams 


tur 

von der Franche-Comte und der Grafich *— Es 
wurde von dem daran liegenden kloſter ed er berg >. Claus 
Bii,das land da herum aber pagus lurenfis genennetzivte ınan denn 
auch Burgundien von diefeim gebürge in cis-juranam & trans-ju- 
ranam eingerheilt. Es wird Diejer berg foniten auch teunich der 
Jurten item der Teberberg genennet. (Er theilet fich unter» 
balb Solothurn,alßo dag eın arın ich gegen dem bein binunter, 
ber andere aber ın das Suntgow und Eifaß erſtrecket, und allda 
mit dem Lothringiſchen geburg Vogeſus faſt zulammen bänget. 
Es geben am verfihiedenen orten paß oder weg Darüber , welche h · 
te onderbaren namen haben. Als unten bey der ſiadt Bruck beuiet 
er der Boͤtzberg / darüber man aus dem Frickthal gen Baden reir 
ſet. Weuer dmauf zwiſchen dem Sıfadıw und Ergöw bey Ditis 
gen die Schaffmatt, darüber man aus den Baſel · gebieih nacher 

rau reiſet. Noch weiter bevin schloß Homburg, und dein Dorf 
Läuffelfingen, nennet man ihn den niedern oder groſſen Hat 
wenſtein, Darüber von Bafel die firag auf Diten , Zoftugen und 
Luceen gebet. und bey Wallenburg ‚ den oberen oder Fleinen 
Hauwenftein , darüber der weg auf Soloihurn gedet. Ferners 
gegen niedergang beiffer er die Wafferfallen , daruach der Bein» 
weiler · berg ıc. Urjlis, chron. batıl.p. 3, Stempf. lb. 8 p.257 
b. Civfär, dirab, Predegarsus chron. lib, 5 c, 37. Vale not. Gall, 
Cellarus norit, orb, antiq, * 


Jarega / lat. Eporedia,, font Eamporeggio genannt , ift dit 
baupt-tadt der landfihafft Canabeſe m Piemont, am Auffe Dortar 
nebit einem tor genannt Eaitıglio , wie auch einer citadelle und cı* 


nem ſchloß. Der Buchorf daſelbſt gebörer unter den Ertz ⸗ Biſchoff 


von Turin, Dieſe ſtadt bat einige 100 jahr vor Chriſti geburt (yon 
geſtanden, und iſt von den Roͤmern wider die an-und einrälle der 
alten Salaſſier, und zwar nach Yılmlı bericht, auf einrathung Dee 
Sibylliſchen büchern erdauet worden. Ehemals gehörte ſie unter 
ibre eigene Marggtafen; nachdem aber felbige von dem Kanıer 
Dttone M, bejwungen, wurde fie eine Reichs. ladt. Kanfer Feier 
drich Il aber und Wilhelin, Graf von Holland, nberheiten fie an. 
1242 und 1252 Tbomd !lvon Savopen, Grafen von Wlaurienne, 
wie denn auch Marggeaf Fobanızd von Montferrat Amadeo Vi» 
Brafen von Savoyen, fein recht, ſo er an dieſe ftadt hatte, adtrat. 
An. 1513 als me Eydgenoſſen nach gewunnener ſchlacht bey No+ 
vara * beimzug begriffen waren,baben fie bey dieſer ſtadt 400 
gerangene grangoren in Der Dora erräufft und dieſelbige an. 1145 
uochmadlen eingenommen. An, 1559 ward fie von dem Frangöfr 
ſiſchen Marſchali Bruſac durch accord erobert. An. 1641 wurde 
fie von dem Frangöfiichen Graf pon Harcoutt eunfiich belagert und 
gewaltig befturmerz allein Die beiaqerer wurden tapffer abgemies 
ten und zuruck geichlagen, alıo daß fie an der croberung verzweufle · 
ten, dabero der Graf, weilen der Printz Thomas von Savoven zu 
‘gleicher zeit für Ehivas gerucket, die belägerung aurgebebt und 
an dem bedrängten Ebivad zu bülf geeilet, Au. 1704 
den 28 jept. aber muſte jich dieſer vet nach ausgellandener harten 
belagerung endlich an Die Frautzoſen ergeben, welche bernach Die 
feſtungs. wercke völlig rumit ten. Albert Italia. Zerdlers lialia dchau- 
platz des krieges ın lralien, p. 173. Stampf, Stestler, * 


vrea / ein Marggrafibum, Es bat jeldiged allegeit feine vi» 
een Regenten gebabt, wie denn Ansgarius, Marggraf von 
orca ums jadr gro bekannt iſt. Sem fobn war Adelbertus, 

welcher mit Giela, Berengarit 1, Königs von Italien, tochter, 
ericugte Brrengarium I, und aus der andern cbe Andgarıum Il, 
Marggraen von Forca und Herzog vom Spoleto , welcher Durch 
den Konig Hugonem von Falten an, 940 vertrieben wurde, Be ⸗ 
rengarius 11, Marggraf von Jorea, ſetzte ich wider Hugonem, Kö⸗ 
nig von Italien umd Arelat, wurde aver von ſelbigem genöthtät, 
ficdy nach Teutſchland zu retiiren , umd bey dem Kanfer Ottone M, 
bülife zu finden. Wis aber die Italtaͤner Ottonem meiſtentheils 

derlaſſen, lehrte er wieder zurüf in Jralien, bemeiterte ich Des 
Jandes, und nahm den Konglichen titul an, Allein wer er jo 
‚geamfam regierte ; rieffen Die Fraltäner den Kapſer Ottonem zu 
bülffe, welcher ıbn an. 964 gefangen iu Teutſchlaud führte, wor 
elbft er nach 2 Jahren zu Bamberg veritarb. Gem ſohn, Adel⸗ 
—* Il, Marggraf von Foren , fübrte zwar Den Koͤniglichen 
titul, vermochte ader wenig. Deſſen sohn, Wilhelm Otto , bat 
die fine der Grafen von Burgund geftiffter. Indeſſen ıft dieſes 
Marggraftdum an das Teutiche Reich getommen, vom welchem 
€8 die Dergoge von Gavopen als ein lehn befigen, Sigonius de 
regno lualıw, Guichenen hilt, gen, de Savoye, 


TURIDICUS, war ein Magtitrat, der unter DeulXanfern Die ju⸗ 
risdichon iiber Italien ererciren muſte, weiches xuvor die Confu- 
Jares getban hatten. Fundicu Älexandrız war jo viel ald Duum- 
“yir oder Defenfor In den colonien. Da Freise Il, a, 190. Pin- 


‚feus,l. 997. n J 
JURIES, oder in dem fingulari tne jury, das iſt auf Teutſch 
geſchworne » werden in Engelland aewiſſe männer genennet / auf 
Deren ausipruch in peinlichen ſachen es fchlechter dings anfömmt , 
ob der angeflagte vor ſchuldig eder vor unſchulbig zu balten fen, 
Es mürfen nermlich die Sherifs eines jeden orts na männer, welche 
in der nachbarfchafft mit sinffreven qütern angeſeſſen find, ernen» 
“nen, daß lie zu der zeit , wenn peinliche gerichte gebalten werden, 
“an gembbnlicher gerichtäsftelle erſcheinen/ dafelbit nach abgeleq · 
"term ende anbören , was wider und vor einen jeden beklagten nor» 
"gebracht wird ‚ alddenn, wach einer von den anwejenden Richtern 
vorbergegangenen Eurgen initeuction (in folchen puncten , welche 
eine erläuterung aus den landes · geſetzen erfordern) fich unter eins 
- ander einmürbıq vergleichen , od dad factum „jo der gefangene ber 
‘gangen haben foll, vor wahr oder falſch au erkennen ſey. Ju ſa⸗ 


iur IO1S 


chen , welche ihnen nicht sweiffelbafft. vorkommen i 
ſich an der öffentlichen gerichts:fielle. andern ae Fed 
fie in ein abſonderuch jummer, opme effen, trinden und feuer, fo 
lange zu verſchlieſſen, biß fie alle gmölffe überein efoımmen. 
Solte in wänrender folcher zeit einer von ihnen plöslich ſterben, ſd 
wird der gefangene abjoloirt, Nachdem fie insgeraummt wegen eie 
ner verdick (fo beit ihr ausipruch auf Engliich) es worden , jagt 
einer aus ihrem mittel, auf befragen der Kıchter , und in gegen» 
wart des betlagten / mebr nicht als Das wort guilry, d. {. fchuldig , 
oder vor gwlty , d. i. unfpuldig. In dem lehtern fall muß notb» 
wendig der beklagte loßgewrochen werden ; ın dem erftern aber 
münfen norhivendig die Richier den getangenen zu einer folchen ſtraf 
DEFCAImMER, wie es die rechte mit ſich brungen. Wenn cın auslänr 
der wegen eines verbrecbind vor gerichte geftellt wird, ſo pllegen 6 
fteinde nedſt 6 Engelländern zu Juries genommen zu werden. Aufs 
fer dieſen gefihiwornen , von weichen wir Jego gehandelt haben, er» 
nennen die Sherits einer jeden Proving 24 ange ſeſſene und repu · 
tirlicye männer , weiche the grand-jury genannt werden. Den» 
felbigen kömmt zu, die ankiagen, ebe jie noch recht anbängig ger 
macht find, zu unterfüchen, umd nach befinden bald anfangs zu 
berwerfen, oder Deren fernere fortfegung vor bilig zu ert aren. 
Schottland werden nicht 12, fondern ır luries tm criminal- 
den gebraucht. Camdenus hält davor, daß ſchon in dem 10 fecu- 
lo, zu des Königs Ethelred jeiten, dergleichen Turies in Engelland 
üblich geweien , allcın es iſt wahrfcheinlicher , wie andere behaup» 
ten, Da bie 12 geichworne, deren ım Ethelreds biftorie meldung ges 
ſchiebet, al; wadrhantige Gerichts Bepfiger fowohl de jure als de 
facto zu urtbeilen macht gebadt, und da bingegen Die geichworne F 
welchen weiter michts, ald von der wabrbeit Des Fadtı einen aus. 
foruch zu fällen, zutödımmt, erſt in dem z1 feculo Durch Wilbelmuum 
den eroderer, nach der gewohnheit feines erblichen Hertzogthums 
Rormandie, eingeführt worden. Miege etar nn la Gr, 
Bretagne, Chamberisen, Camden's Britannia, The compieas bill, F 
Eng! vol, ı p. 108, 
Tory, oder YNory, lat, Itregium , eine kleine ſtadt nebſt ci 
nen reiten ſchloſſe an dem Aue Eure in der Normandıe, jo wegen 
eines fieges berubmt iſt / welchen darclbit Senticus M. an. 1590 
wider die Ligiſten unter dem Due de Mapenne erbieite, darınnen 
diefer ihre gröfte macht übern bauffen geworffen ward , ſo daß des 
Königs jachen erit von der zeit au an einem vecht guten fuß zu 
fteben hegunten ‚ die Ligue bungegen ch memahlen mebr bat ers 
belen können. Siehe HenricusiV. * 


IUS, In Ftalien hatte man ju zeiten der Römifchen Republic 
dreverien recht,neimlich 4 Las Qrüritium , welches fd viel wartals dag 
Roͤmiſche burgersredht. Die ſolches Tus hatten, waren einer ſeus 
allen geſetzen des Rouuſchen voldd unterworfen; genoſſen aber das 
gegen auch alle voctechte der Roiſchen burgeren.a lus Lat, Diese 
ward aufangs den Latemeren verſtattet, md nachmabls auıd vier 
len anderen ſaͤdten dutch aue Provintzen ertbeilet, Wermög def 
feiben bedielten dieſt ale ihre vorigen geſetze, webleten ıbre eigene 
Obrigteiten dorfften auch wopl ın Denen verfammlungen Des volds, 
wo es oem, ſo darmn prafdırie, ſie darein zu berufen gefiel, ıbre 
fimmen geben, nur Die erwehlungen der ämteren ausgenommen , 
als wozu die Das bloſſe atemer. recht hatten, nie ind gelayien worden, 
Das allergröfte vorrecht dieſer Yateıneren , und deren fo das Las 
teiner · recht genoffen haben, ware, daß wann fie fich ın die fladt 


Rom zu wohnen begeben wolten, fie das volktommene burgerreche 


altda erlangen konnten, und ſo gar mm ebrensftellen dorfften an bals 
ten. Dit Der zeit aber haben Die Latemer auch ohne das es nötbig 
war ‚darum aus ihren wohnſtaͤuen gen Rom zu jieben , den völlte 
gen Durgeritand zu Rom erhalten, da bingegen dad Aus Larii ans 
deren orteren Duncch alle Brovingen veritatter ward. 3 Jus Italiz var 
etwas geringer als Das vorige, weil fie ch mehrentheils an das Ro 
miſche dolck ergeben müffen. Es ware dahero unterichiedlich, nachde» 
me ein vol beifere oder ſchlechtere bedingnuſſen erhalten harte. © nd+ 
gemein hatten die Italiaͤntſche Brovinge etwas medr freppeız al pi 

dere, allen jie waren desivegen nicht Roͤmiſche bürger,fondern mus 
ſten derKepublic ein? gewiſſen tribut geden, und ihre teuppen murdeg 
nicht mit unter Die legtonen , fondern nur unter die Copias auxilia. 
= guꝛeblet. Sigen. de ant. Jure cix. Rom, & de an, Jure Ita- 
ar, 


IUS PRIMARIARUM PRECUM, fiche Danif-briefe, 


gut / CHenricus) An Mfarberr und Profeffor zu Baſel, iſt 
gebodren den 12 dec. 1561 von Luca einem Yrediger den S. Mars 
tin, bernach Vfarrberr den 5. Peter, welchen J. J Grundus 
pflegte den Barnabam zu mennen. An. 1581 mabım er den gra. 
dam Magitterüan , und ward bald darauf Prediger deyS. Facob, 
Nachdeme er eine zeitlang die Profefionern Virgihanam in Pada. 
eo bedienet, Fam er an. 1589 bey Der univerfität zu Der Mrofefs 

n des Organi Arißtorelici, An. 795 wurd ibm noch dazır, dag 
durch ſeines vaterd tod erledigte Paitorar bey S. Deter conferirt, 
bey welchen beyden ſtationen er hiß an fein end verblieben. Zweyınal 
murde er durch tonderbare vorfebung dep ſchweren fällen Iebendig 
erhalten, Als an. 1596 ward er bey einfall eines neugewwötbten keis 
lers in S. Albandvoritadt von dem mauerwerck gänglıch zugedeckt, 
aber unverlegt erbalten , da ein anderer neben ihm ftebend gleich zu 
tod geſchlagen wurde. An. 1606 fieler bey S. Peter von dem oſte 
rich 3 gemach boch herab in den bof: umd da Die feinen befftig ans 
fiengen zu weinen, gms f fort ohmbeichädigt die trennen bins 
auf fte zu tröften. 8 er alfo einmal fchon begraben, das andere 
mal ſchon ald tod bemeint worden , ſtarb er warbafftig an. 1610 
im oct. an der peſt, bat unterfchiedliche bey feinen erben noch ber 
findliche theolog. hiſtor iſche und philofophifche fehrifften verfertiger , 
weiche 


1016 iuſt 


welche aber niemahl im druck heraus gelomunen. Ex ejus Conc. Fu- 
nebr, Gre/s Balsler chronic. &c, * 


Juſtellus / (Ehriftophorus) Frangdfitber Kath und Secre- 
tarlus, (r war den g mart. an. 1480 paris gebobren , und 
"ar ein mann von vortvefflichen gaben und ungemeiner gelehr ſam · 
keit. Machdem er fein fudiren auf Der unwerſitaͤt vollendet batte, 
legte er ich auf die kirchen · biſſorie und unterfuchung Der Concilien „ 
und gab aut feiner feeundeerfuchen den codicem ecclefiz univeriz 
nebfl Den Africantjchen Concilus mit anmerdungen beraus , worzu 
er bernach noch viel andere rare tractate binzu fügte, ald unter ſchie · 
Dene aus manuferipus jufammen geleiene Griechiſche und Lateini⸗ 
fie canones. Er bielt mit den meiſten berübmten und gelebrten 
leuten zu feiner zeit correfpondeng , und infonderbeit mit Ufferio , 

pelmanno, Salmalio , Hlondello und vielen andern mehr. Er 

ard endlich an. 1649 zu Varis, nachdem er 69 jahr alt worden 
war, und binterleh einen eingıgen john, Henticum Yufelum 
Welcher zu dem eroikn ruhm feines vaters und deſſen meuten wiſſen · 
fbarften eıne fürtreffliche erfänntnis gutee bücheren bınzu geiban 

at, und mit denen gelebrten leutben in Europa ın brieiswechfel ge» 

anden. Qeılen er gleich feinem vater dev Reformirten religion 
enferig zugetban war, jo begab er ſich ſchon an. 1681 Im Engelland, 
allıwo er an. 1693 den 25 jept. mit tobe adgıeng. Des Chriſtopho · 
ri Futellı fchrufften find; codex canonum ecckfiz univerfa; codex 
can. ecclelix Afrıcanz ; biblorheca Juris canonici , hit, gencalo- 
gique d’Auvergne &c. Gerbard van ‚Majtrscht huſt. juris ecclefiaft, 
Pate diar, biograph. * . 

8 Tuftina / ift eine geiftliche verfammlung in Italien. Sie 
Br. adua geitifftet , und zwar Durch Qudovicum Barbo , eis 
nen Rarheberrn von Venedig als felbıger Die Beuedictiner zu ver 

miren anfieng , welchen dahero re XI! an, 1408 jim er⸗ 

en Abt machte. Verjchiedene Eiditer nahmen dieſe reformation 
er! , und gefelbeten fich zu Diefer congregation. Camamı 1.4 8 5. 


uſtina / des torannen Magnentü ehe · weib, welche fich ber» 
BR Valentiniano a vermäblte, und Valentiniani 
des jüngern , wre auch Bald, fd an Theodoſſum verheyrathet wur · 
de, multer war, Nachdem die Artaner felbige mit ihren irrthü ⸗ 
mern eingenommen batten, verfolgte fie die rechtglänbigen gar 
beff uf ihr anteıgen wolte ihr General Balentintanus ben 
Martinum von Tours durchaus nicht vor fich fommen laffen, und 
Balentinianud der jüngere war dem beiligen Ambtoſio nıdıt allzu 
günfig. Wisielbiger den Arianern in Mapland Leine kirche ein. 
räumen wolte , erbitterte fich die Kanferin hierüber dermaſſen, Daß 
fie feile beichloß", feinen untergang zu befördern. _Michts deſt 
niger aber wurde fie gendtbiget , ich feiner bülffe im befriebigung 
des toranmen Marimt zu bedienen. Eine jeitlang bernach beg 
fie ich mit ihrem fobne nach Tbeifalonıch , und farb daſelbſt an, 
386, $. Ambref. epit, ad Marcell. Zofim, 1. 4, Sezom, I. 7. Rufinus, 
Överases, Barımius, 

uſtingen / ein bloß und Herefthafft mabe bey Neu D 
In a weit von Scheidlingen gelegen. * alten zeiten 


o we⸗ 


ed feine e Herren die Baronen von fingen gebabt , das 
“= her \ * an. 1215 in dem briefXa riche 1, darin 
er dem tlofter Lorch alle frenbeiten beftätiget , ſich Marichall von 


en unterfeprieben bat. So trifft man auch im a4 und 15 
— Fredberten von Juſtingen in der geſellſch afft 8. Georgen» 
fehıld ae awabẽ an Nachdreiemn iſt ed im 16 feculo unter Lutzen von 
fFrenberg an die Freyberten von N ei an Imie gefoms 
men,ıwelche ſowol auf Reichs. al geyt tagen Dieier freyen Reicht 
Herrfchafft halber fig und ſtim̃e big auf die er des drevßig haͤbri · 
genkriegs führt. Denn da hat der Obriſte Adam Heinrich Keller me» 
gen jeimer frauen Rofmunde,einer obrnen Graͤſn von Ortenbutg 
und wirtib n Bılwordsvon Freyberg + anſpruch Darauf ge* 
macht , und ſich in den —— gedrungen, Od num wohl Die von 
Freuberg in dem zuienderg bey den iedend:erecutiond-tractaten 
An. 1649 hbergebenen verzeichmiß um wieder erflattung ihrer Herr» 
fhhafft wider Kellern angelüucht , auch in Der f atıon reftituen- 
dorum in tribus menfibus foldhes wieder deſonders getrieben; ſp 

den fie doch nicht eber darzu gelangen tönnen, bi Jobann Chri ⸗ 
d , Bilcheif zu Augfpurg aus dem gefchlecht derer von Frev⸗ 
berg, ienbergiicher linie , bie gen durch ge an fich ae 
ldfEt , ind folche feinem brußer Librecht Ernften übergeben , wed» 
balber auch derfelbe den Reichdrabfehied de an. 1654 unter ben 
Schwaͤbiſchen Grafen — deſſen ſohn Jon) Us 
dert folchen Ag und ſtimme ufgebindert behauptet. Jehe Frey · 
berg. N. P. 1.7 c.2 $ $,6. Europ. llerold, p. 698. 
Docum. redıv, monaft, Würtemberg ß 2% Burgmeifler de 
orditie equeftr, p. 3770. ‘Dass de pace publ, eier & Merian, top, 
Suev, 


iniani / eine Jtaliänifche familie, 
a d dem ftönigreiche Reavoliß , inber 


init ca md in Edio berühmt iſt. Wie denn bie von die ſer far 
ji Genua mals über diefe legtere inful geberrfcht baben, 
welche fie von dem Griechifchen Kapier ı Andronico — 
geichendtt befommen , bis fie an, 1566 vom den Türden vertrieben 
murden. &sbat fich Diele familie m jebe viel aͤſte ausgebreitet, und 
and aus felbiner viel Dogen » Bilchöffe, DBräjaten, Generale, 
Katböberren von Venedig und Genua, auch viel gelebrte leute ent» 
foroffen. Wie denn * denen ‚ fo hernach wenlaͤufftiger zu be» 
rübren, befannt geweren Andreas Yuitıniani , eın Dowminicaner 
und nachmald Biſchoff von Iſola ın alabrien, welcher an. 1647 
peeihorben. Anfaldus von Thio, ein Dominicaner , und nach · 
mals Bichoff von Lari, farb an. 1471. Augufimus war Doge 
ju Genua, wurde aber nachmals cin Jeſuit, und ftarb an. 1590 zu 


iuft 
Meapoll. Bartholomaͤus war Biſchoff zu Avellino in dem Könige 
reich Neapoli, und flarb an. 1653. nedictus von Genua, ein 
Yeruıt, hat verichiedene fachen geichrieben , und ift an. 622 ne» 
hiorben. Bernbardus, Biſchoff von Anglomi, farb an. 1616. 
Decims , vuchoff zu Aleria in Corfica, Narb an. 1642. Frankie 
cus, war Buch u Trivengo, Hieronymus von Ebio, bat zu 
Varıd verichiedene fachen geichrieben. Horatind, war anfang® 
Wäbftlicyer Bibliochecarus, wurde Bilchoff von Montalto , nach 
die ſem Biſchoff zu Mocera , Eardinal und Ober» Biblior! 
rius , ftarb aber ben ı5 jul, 1649 ; und binterlieh verfchiebene 
foprifften. Humpbredus brachte die zeitung vonder Tüirdfen nie 
bey Lepanto am. 1571 nach Venedig, und wurde desbalben 

mut groffer ehrsbezengung empfangen. Laurent ius war ein berubme 
ter rebner. Moch ein anderer , gubenamt von Ebio, war Erte 
Bischoff zu Mitplene , lebte um das jabr 1453 , und fehbrieb an Dem 
Pabit Rıcolaum V eine enıflel von eroberung der dadi Conſtantino⸗ 
pe. Marcus, war Biſchoff zu Verona, und flarb den 13 auge 
an.ı649. Petrus lebte zu ende des 16 feculi „ umd bat fich durch 
feine Benetianiche billorie die in 16 büchern befehrieben , bekanut 
gemacht. Wincentius von Genua, mar ein Dominicaner , und 
wurde von Pio.V , welcher ihm fonderlich wertb bielt , zum Eardie 
nal gemacht. Ein anderer bieies namens war Biſchoff zu Breftia 
in Ztalien. Urſus war Admiral zu Venedig. Es war ein Lapfiee 
ver mann ‚ und vor die aufnabme der Republic jehr beforget. 
ex um daß jahr 1466 Die Rladt Metellino belagerte, aber mut verluſt 

gehdlagen wurde , grämte er fich Darüber utode, -Jovims ım 
a Satan de dar. Hg. Uüheltar 
wiss ans ſcrit. igur, Foliesa igur, Ug 
Ital, Is —8 bift, Ven, 

uftiniani / (Angelus) Biſchoff zu Geneve. Er war zu 
—* an, 1520 en, den geiftlehen ftand an , und wure 
de ein Franciſcaner. Er lehrte bierauf in Der theologie zu 17.77 
Genua und an andern orten , brachte auch die berrlichiien Griechle 
ſchen manufcripta mit fich In alien. Mach diefem begleitete er 
den Gardinal von Ferrara in Frandreich / und wohnte am. 1561 Dei 
colloquio zu Porify bey. Hieranf machte ihn der Hertzog Emanuel 
Ppilidert von Sapoven zum Biſchoff von Geneve. Er wohnte dein 
Concilio ju Tribent ben, begab fich aber an. 1578 nach Genua/ 
wofclbfter den aa febr. an. 1596 veritarb. Man bar von ibın einem 
commentarium in quadam capita $, mais; fermones ; v 
Folsera declar, Ligur, Zazzars della nobil, #Ital, Sammarıbanus 
Gallia Chrilt, /uftmians ferit, deila Ligur, 


Juſtiniani / (Auguſtinus) Biſchoff von Nebdio , auf der ine 
ſul Torfica. Er war an. 1470 ju Genuagebobren, und begab jich 
den 25 apt. an. 1487 in den Domincaner + erden, tbat fich auch 
durch feine ftudia dergeſtalt hervor, daß ihn Seo X, nachdem ee 
einige Jahr profitiret, den z5 nov.an. 1514 zum Biſchoff zu Nebbio 
machte. Der König Franciſcus 1 in Srandreich machte ibn zu 
feinem Aimofenirer , bey welcher gelegenbeit er auch Die * 
der Orientaliſchen ſprachen zu Patis in deſſern ſtand brachte. 
tbat bierauf eine reite nach Engeland , und wurde daſelbſt von dem 
Könige Henrico VILL gar hoch gehalten. Er kam aber an. 1536 
auf dem meere um, als er von Genua nach Eorfica fegeln wolter 
und hinterließ eine febr fchöne bibliotbec , darinn fich ſonderlich viele 
rare Manufcripten befanden , welches er zwar alles der Republic 

mua vermachte , ſo aber mebrentbeild in andere privat · bibliothe⸗ 
en jertheilt worden. Er bat neam platonicum de immortalitare 
anımz ; victoriam Porcheti adverfüs Hebr=os und andere fehrifften 
beraus gegeben , arbeitete auch an einer biftorie von Genua, welche 
erſt mach ſeinem tode heraus kam, darinnen aber vieles geaͤndert 
wurde, Erliefden pfalter ing fprachen drucken, und ſchickte felbi« 
gen an alle Dotentaten herum , in befinung , groffen profit damit 
wu machen , ſo ihm aber fehl ſchlug. NWannendero er auch die bie 
el , die er aufeben folche art zu ediren vorhatte, und welche in der 
that eine fehr ſchoͤne art vom Biblüs Polyglortis aus denen meiften 
Drientaliichen fprachen bätte abgeben follen , nicht konte Drucken 
lajfen. Jowees elog, Mich. Juflinsezi fcrit, Ligur. Vaffus de hift, 
Lat. l. I c. 2. Aayle, * 


Juſtiniani / ( Benedictus ) Biſchoff von Vorto. Er mar au. 
1954 zu bio gebobren , begab Kb aber , ald die Türden felbige 
injul erobert, von dar meg , und ſtudierte zu Padua, Genua und 
anderwärtd. Bon dar tamer nach Rom, und wurde an. 1586 
don Sırto V zum Gardinal gemacht, Unter den folgenden Wäbiters 
bekleidete er allerband ftellen, wurde Legat der Anconitanifchen 
arck, nachınald zu Bologna; ferner Bifchoff u Eabina, Bar 
er in ‚ auch — — ad Kar orden. 
‚endlich den 27 mart. am. 1621. tal. facr, Zufli- 

mians fcrit, della Ligur. Chaceonims ————— 


Juſtiniani / (Bernbardus) von Venedig, mar ein ſehr ges 
lebriee mann, und wurde an. 1471 vonder Repnhlic Venedig an 
den Pabit Sırtum IV aefcbidt. Nach feiner aurüchkunfft ſchrieb ee 
des Laurentu Juſtiniant, feine® veiter® , leben ; eımen tractat vom 
dem urfprimge der ſtadt Venedia; die hifiorie von den Gothenz 
und das leben des Evangeluiten 8. Marci nebit andern fchrifften, 
Tribe, de ſcript. ecclef, Jowins in elog. dodt, Vuffas de hift. Lar, 


** (Laurentius) ein Venetianer und erſter Vatr iarch 
zu Denedig. Er war des Bernbard Yuftiniani fobn ‚ und ließ vom 
jugend anf eine inchmatıon zum geiftlichen ſtande von fich pübren. 
Ais er num erwachien mar , nahm erden orden S. Georqu in Alga 
an, umd weil derſelde kurtz vorber erit anfactommen war , bemüe 
bete er ſich, felbigen recht in ſtand zu bringen. Wannenbero er indes 
emein unter die erften Auffter geſetzt wird. Er machte fich Durch 

une geſchicklichteit dergeltalt befanng , daß ibn Eugenws 1V zum 
Biſchoff von Caſtellaneie, nachmals won Grado und lctztlich yon 


iuſt 


Venedig machte ‚bißer am. 1451 den titul eines PYatriarchen erhielt, 
und der erite war , fo Diefe würde beſeſſen, nachdeme jelbige in Dies 
fe ſtadt war trandferiet worden. Er ftarb den 8 jan. am 1459, 
und wurde von Elemente VII an. 1524 in Die zabl der feeligen, von 
Alexandro VIII aber an. 1690 in Die zabl Der beiligen gefeet, Sein 
vetter, Bernhardus Fuftiniani , bat fein leben beichrieben, Seine 
fehrifften find : fignum vie , de difciplina & fpirituali perfedtione; 
de calto connubio; fafciculus amoris ; de truum phal agone Ghrifti, 
Tritbemius de feript, ecclef, Ughellus Ital. facra, Volsterranus. Su- 
rius, Iac. Phil, Themafinus inann, congreg. $, Georg Adta 
fandtorum. * 

Juſtinianus oder Biuftiniani/ ( Marcus Antonius) Her⸗ 
og von Venedig , zu welcher würde man ihn an. 1684 nach Pudos 
bico Contareno erbub. Unter feiner regierung war Die Republic, 
nachdem fie mit dem Kapfer und mit dem Könige von Polen ın eine 
aliang getreten , überaus glüclich wider die Tuͤrcken. Denn ins 
nerhalb 41abren entzog fie denfeiben S. Maurg, Vrevefa, Larta, 
Eoron, alt und neu» Navarino, Modon, Napolt dı Romania, 
N die kleinen Dardanellen , Vatraſſo, Lepanto , Gorinth, 

acedämon, Athen, Eaftel-nuovo nebil andern örtern. Eritard 
an. 1688 und befam zum nachfolger Francikum Morofini, unter 
deſſen commando die meilten oberwehnten vortbeile wider Die Dis 
tomannijibe pforte waren erhalten worden. Amel de la Heu. 
hit, da Gouvern, de Venife p. 486, 01. Zerrara della nobilıtä 
dꝰ Italia. Gamurinus de famil, Juftinian. 


Juſtmianiſch recht id welches der Kanfer Juſtinianus and 
den conftuutionibus der Römifchen Kayıer von Hadriano an, bie 
auf ferne zeiten, umd den büchern der Roͤmiſchen Rechtsrgelebrten, 
wie nicht weniger aus feinen eigenen gejegen in gewiſſe tbeile bringen 
lajjen, biedurch die wiebereinander lauffenden meinungen derer 
Proculianer und Sabinianer , und mit einander ftreitenden contti- 
tutiones zu vereinigen, und die ungewißbeit der Römischen rechts · 
gelebrfamkeit aufzuheben. Dieſe arbeit batten fich zwar viele vor 
ibm vorgenommen ; indem nicht nur Craſſus, L. Scaͤrola, Fur 
lius Caͤſar und Bompejus dergleichen im ſinn gebabt, icero auch (0 
gar ein buch de jure civili in artem redıgendo gefihrieben , jondern 
auch Hadrianus Dusch das editum perpetuum , und Theodofius 
der Jüngere Durch den von ihm genannten codicem Theodofianum 
bierauf abgegielet , es it aber das baupt · werck, indem die erſtern 
an ihrem guten vorfag gehindert, die legteren aber nur eıngele their 
le vor die band genommen, niemals recht zu ſtande koınmen, 
Machdemn aber Zuitinianus mach abiterben feiner mutter bruder 
e Die regierung an. 527 alleıne uͤberkam, und ſich durch feine 

ege wieder die Vandalos eine fouverainere, deren jich feiner von 
feinen vorfabren au rübmen gehabt, guest gebracht hatte, folg» 
lich um ſo viel geichicfter war eine völlige peränderung der gefege 
vorzunebmen , machte er an. 528 mit dem, fogenannten Codice 
ı inianzo den anfang , und promulgirte felbıgen im monat april 

genben jahrs. Gscere de oratorel. ı c, 43. Sursen. in Iul. Cxf, c, 
441.7 de O. 1. Ammianus Marcellinusl, 30. Ifiderus etymolog. I, 
& > ed l. g conftitur, de novo codice taciendo, jiebe 

DE 


Hierauf gab er an. 30 im monat dec. 17 gelebrten männern, 
unter denen Tribonianus das haupt war, befehl, daß ſie die ſchriff ⸗ 
ten der Römischen Rechts · gelehrten, fo zu einer ungebeuren menge 
angewachfen waren, unter gewiſſe ürulos in ordnung bringen , und 
biebey , jo viel als möglıch ich vor antinomüis hüten , und Dasienis 
ge , was nicht mebe im gebrauch yoäre , weglajfen ſoiten. Eolches 
geichabe auch , und wurde dieſes werd an. 533 zu ſtande gebracht, 
und den 16 dec. gedachten jahres publicıret, Yultinianus nennete 
ed Pandectas , fonder zweiffel ,_ weil Salvius Julianus die collec- 
tionen des editi perpetui, deſſen ordnung Fullinianusdem Tribos 
niano und feinen mitgebülrfen zum muſter vorgeftellet , alſd genannt 
batte , und noch mit einem andern namen Digefta, Es beiteben 
folche aus so büchern ‚ Dieje wiederum aus titulis , ſo wiederum im 

es, don andern in capita und $ $ eingetheilet werden. Juſtiniani 
ordnung beftebet aus 7 teilen , welches ihm nicht fo wol Die natur 
md beichaffenbeit der materien, als vielmebr eine aberaläubuiche 
bocbachtung des fiebenden zabl an die band gegeben, Die alten 
glotlatores theilen fie ein in Digeftum verus , jo von dem ı buch bis 
aufden 3 titel des a4 buches, im infortiarum , fd von gedachtem ti- 
rulo bis auf das 39 buch, und in novum, fo von daran vollends 
bis zu ende gebet. Denn es iſt zu wiſſen, daß enerius , welcher 
iv Italien das Fuftinianifche recht zuerſt wieder beroorgefücht , den 
mittleren tbeil allererit eine geraume zeit nach dem erſtern und letz · 
tern gefunden , daber nachacbends Die gloflarores jelbigen nach der 
damals verderbten muad · art inforciarum , welches eben fo viel be» 
deutet / ald infarcitum genennet. Sonft wird bey ausarbeıtung 
der pandecten überbaupt erinnert , dag deren ordnung febr jchlecht 
{ey , und Tribonianus die ftellen der Römischen Rechts ⸗gelehrten, 
iheils Durch zuiegung , tbeild Durch auslaſſung einiger worte fehr 
geändert ‚ welches man Tribonianismos und emblemata Triboniani 
zu nennen prget , wegen derem auch verfchiedene gelebrte Juriſten, 
md vornemlich Hottomannus gar übel auf Tribonanum zu ſprechen 
find. Yngleihen , daß er viel einander entgegen gefegte meinungen 
mit einichleichen laffen. Conjluu, Tamia, & dedu nöbis at, omnem, 
Comius let. fubcel, . ı c. 8. Aut, Auguflinus emendat, l. ı c. 7, 
WVijlenbach, emblemata Triboniani, Coaring, de O, 1,G, c. a0. G. - 
silss de libr, Jur, civ. c. 2. Gotbefredus bibliorh, I, * 


Mach geendigten pandecten , jedoch noch vor deren publication, 


bieit der Kavier ver noͤthig aus felbigen, und denen Inttitutionbus 
des Yaulı, Ulpiani, Florentint, Calliſtrati, Marcianı, und im. 
fonderbeit des East, Einen kurtzen aus zug zu machen , den anfaͤn⸗ 
gern einen vorſchmack von der Romſchen Rechts gelähripeit zu ges 
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ben ‚"damit fie bernach in dem andern ftücken um fo diel "glücklicher 
fortfommen könten; trug ju dem ende dıeie arbeit Triboniand 
und Dorotbeo auf, fo beyde, und zwar der erike zu Eonttantinopelz 
ber andere zu Berdtus , Die rechte Iebreten, welche de inftirutiones 
verfertigten. Sie beſteben aus 4 büchern, deren jegliches fine 
urulos „ und Diefe wiederum, ihre principia und $$ baben. Ste wur 
den an. 533 im mov. umd aljo noch eber , als die pandectem publicis 
vet , jedoch befabl Juſtim anus, dag ie mit Diefen von einerieu jeit 
an die verbindlichkeit eines geſetzes baben folten. Zr, 3 
$. pen. C. de ver. jur, enuel, Anton, Mattb, de tribus inftinur, nevis 
ri de inftitutionum materia & merhodo, Jıryk pracognita c. 2 

in, 

Allein nachdem dieſes alled feine richtigkeit hatte , vermercfte Ju⸗ 
fintanus, daß Tribomianus und feine mitarbeiter eines und das ans 
dere von den abgefchafften gefeken in die vandecten gebracht ‚ Wels 
des dem eriteren Codıci wıederiprach 5 damit nun dieſem fehler 
bey zeiten begegnet würde , bielt er nothig, einen andern Codicem 
ausarbeiten zu laffen , und damit ce dieſes abfeben deito eber errcts 
chen möchte, gab er Die so decifiones heraus, ım welchen er die 
zwiſtigkelten der fecten vollends zu beben ſuchte, Damit jelbıge cine 
richtſchnur der vorzunehmenden arbeıt fepn möchten. Auf Vice wete 
fe kam der codex repetit= pralectionis im Dec. an. 534 zum vor⸗ 
ſchein, welchen nach der zeit Die Aurhentic® aus den novelien, ımd 
denen conftirutionibus der ridericorum einverleibet morden, 
Chebe AUTHENTICA. CODEX, DECISIONESL,. ) Galam. 

di msbis, Gentihs\,all, Hulerws in prælect. ad ut de OÖ, J. $. 8. 
Mawritius delibris jurıscommun. $. 14 ſeq. 

Dielen folgten Die Noveilz des Fufiınianı , welche nichts anders 
als eingele geiege find , die felbiger in den folgenden jabren bie auf“ 
Das jahr 557 nach befchaffendeit der vorfallenden umltänden beraug 
gegeben, beitebet aber jede novella aus ihrem principto md 
capitibus „ und werden fie bep den alten in 9 collationes abgerbeitet, 
welche ordnung etliche den Griechiſchen Rechts · gelebrten , andere 
aber mit beiferem fug den erſteren Italiaͤniſchen glo@atoribus 
beplegen. Antonius Contius bat machaebends die ichende colla- 
tonem binpugeießt. Sie werden von den Accurlianis in glof- 
fatas & non glollaras eingetbeilet , und zeblet man der erſte⸗ 
ren indgemein 98, Es ift aber dieſe eintberlumg um fo vielmebr im 
acht zu nehmen, wel die glotiarz in dem Teuiſchen Reiche allein 
vi legis haben, welches jonder zweitiel daher Lommt, daß Die 
Teutſchen Die Roͤmiſchen rechte von den Italläniſchen gloflateri- 
bus überfommen , dieſe aber nicht mebr,, alddie gloflaras gebabt, 
und die andern erit nachgebends aus den MSS. bervorgefucht wor⸗ 
den: maſſen denn kein zweiffel, daß wir noch nicht alle Novellas 
Juttiniani haben, und bat Nicolaus Alemannus angemerder, dag 
deren noch viel in der Vaticaniſchen bibliotbec vorbanden, fo bif 
dato Hoch nicht durch den druck bekannt gemacht worden, Man 
bat 3 Yateinifche überfegungen , deren die eine nach dem buchita« 
ben von einem ımbefannten Griechen ; welcher der Lateiniſchen 
fprachen wenig mächtig geweren ‚_die andere von dem Yultano ant 
teceflore mehr nach dem mabrbafften verliande , und mut wealafe 
fung der unnörbigen vor und schlug. reden, gemacht worden. Die 
erſtere gilt alleım in entjcbeidung der rechtsebandel, und mweıl fie 
noch vor findung des Griechiſchen terted in Teutſchland bekannt , 
und angenommen worden, jo ıft ibr ansehen dermaſſen arof, Daß 
wenn fie auch Dem original wiederipricht , dennoch Dieieun vorge» 

gen wird. Es iſt ungewiß, ob die colle&tio dieſer novellen von 
—XR8 herſlamme und ob zwar nicht zu ldugnen, daß er jele 
bige zuſammen jur bringen willens geweſen, auch Dafi folches geſche⸗ 
ben, Cujagus und Francıkus Hottomannus bebaupten wollen , fd 
bat ihnen Baldınnus und andere bierinnen widerfprochen.Chmtius um 
chronolog. Juitiniani /d, in prafat.ad Nov, Cnyucaes obf. 1, 4% 
38 L7.9&1 80,40. Gemtilis c. 6, Swarofins in notis Be rıRımare 
Alemunnus ad Procop. p. 78. Hagemeier €,8, Baldwnus im 
luftiniano, Asttershuf, ad Pr, Nov, Pagenjlecher in Sicilms 
z .4 Gravina n, 165. Bynckersbock obi, 1, 4 ©. 1. Mauritius 
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Od num pwar dieſes recht in dem morgenländischen Kahſtribum 
eine geraume zeittang bey feiner Erafft verblieb, haben dennoch die 
folgenden Kanfer durch ihre befondere gefege felbigen nach und nach 
grorfen abbruch getban , zu weldyen Die umwtifenbeit der Lateim. 
ſchen fprache fommen, die gröftentbeild verurfacher , daß Balls 
lius Macedo, und fein fohn, Leo Philofophus, ım 9 feculo aus 
den YFultinianifchen rechten ein neues corpus, fonach des eritern 
namen libri Ausamer genennet worden , in Griechiicher fprache 
machen laffen , welches diß auf die jerköbrung des Griechſchen 
Reiches und der ſtadt Eontluntinopel,nemlich biß auf Das Jahr 145% 
als ern allgemeines geſetze, beobachtet worden. Sasrwf.s in nor, 
Barırımm, Gosbefr. hilt, jur, c. 9. Maurstsus d.).$. 18 ſeq. 

In den abendlaͤndiſchen Probintzien, weil ſelbige dazumal dem 
Orientaliſchen Kayſerthum zum theil ſchon eutzogen/ oder doch 
durch die Barbarn beunruhiget waren, iſt das Juſfintaniſche recht 
eutiveder gat nicht oder Doch ſebt ſparſam in ſchwang uud uͤbun 
kommen. Denn was Spanien und Franckteich anbetrifft, fo ı 
war im felbigem auch unter herrſchaht der Gotben und Francken 
etwas von den Roͤmiſchen gelegen uͤbrig geblieden , es haben aber 
die gelebrten angemercet, dab dadurch nicht jomol die Zuitiniae, 
nifchen geſetze, als vielmebe Der Codex Theodofianus ju verlichen 
ſeyn. In. talıen aber, und vorneumlich in dem Exarchatu Ra. 
vennatenfi bat es obne zweiffel mebr anfeben gebabt,und findet mar 
davon bıf auf Das 12 feculum unterſchiedene merdmale, wiewoi 
tmıt dieſein untericheid , Daß anfar der Codex und die Novellen jung 

tern , Die Pandecien aber niemals angefübrer werden. Gesösfr, 
in prol. ad Cod, Theodof, Alteferra rer, Aquitanic. ], |, 3 Cap, 14 
Cnring. se O. I. G. c. ao. Maæuritaus d. l. $, 18 feg, 
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In dem ra feculo iſt ed endlich wieder zu feinen Träfften Eormmen, 
war nicht, wie man etliche 100 jahr blindlings aeglaubet,als wenn 
Lotbarius Saxo folcheß durch ein befonderes gefege im bie ſchulen 
und gerichte von Fralien und Teutichland wieder eingefübret babe, 
als weiche Fabel von Gonringio und andern ſonnentlar wiederleget 
mworben ; fondern ed fieng Itnerius , ein Profeilor zu Bologne, auf 
einrathen der mächtigen Gräfin Mathildis an, die Römilchen techts · 
bücher um Daß Jahr 11 15 wieder aufzuſuche n, und Öffentlich zu ere 
Bären, worinnen er denn ſo glücklich war , Daß er nicht alleın viel 
jubörer befam, fondern ed drang die ſes recht mit gewalt in Die ge · 
richts· tellen ,_ und wurde allenthalben mit folcher begierde ange» 
nommen ‚ daf man in furgender Longebardiichen und Saliſchen 
gefege wenig mehr achtete. Ursdergenfis in Lothario, Bergomas 
ın chron, I, ız. Sigomius deregno Italel. 11. Alidufias de Doctor, 
Bononienf, Gering,.de O.1.G. c, zı. 

Weil nun die Tentichen im 13 und 14 feculo häufig nach tar 
lien zogen, allda die rechts · gelehtſamkeit zu erlernen / und bredurch 
bie odern und niedern gerichte Teutfchlandes mit lauter folchen per · 
fonen befegr wurden, fo des Yultintaniichen rechts mebr als ıbrer 
landessgefegge und fitten erfahren waren , jo geſchabe es, daß jenes 
nach und mach eingefübret , Diefe aber je mebr und mehr unzerdrus 
fer wurden , und nahmen die erften um ſo viel mehr überband , 
nachdem die Teutfchen univeriitäten anlegten , und Die rechts · pro· 
tefliones bloß den Römifchen und Paͤbſtlichen rechten wiedmeten. 
Endlich kam die fache um das ende des 15 feculi dabın, daß es in 
den Reichs · geſezen angefübret und als cin jus fubfidiarium, jedoch 
den alten rechten, und gewobnbeiten unbeichadet , angenommen 
wurde, Zebmann in chron. Spirenf, 1.4 c, 21, Conring. de O, I, 
Germ.c. 32 & 33. Gar, Sinceras de German, LL, vet. Rom. ac 
furis in rep, noftraorig, Schriterws exerc.2,$, 12 1, 8$.20, Her- 
#us de confultationibus & legibus $. 15. 


Juſtinianopolis/ in Eilicien; ſiehe Anazarbus. 
Juſtinianopolis oder Juftinianda/ if eine ſtadt in der 
Bulyarcp , woſclbſt Kayſer Fuftimanus der Ältere gebohren wur · 
de. ESie bief vorzeiten Berina , umd nach diefem Acrid. Gedach · 
ter Kanfer legte ihr feinen namen bey , und machte fie zur baupts 
fiade von benden Dacıen, Triballien, Dardanien, ober-Möften und 
Pannonien, Im übrigen wurde dieſe ſtadt Juſtimanaͤa die erite 
enannt. Sintenral ; Orten diefen namen führten , unter welchen 
Sufnianda die andere in ober Möflen , umd die dritte in Ehalces 
mia lag. Precspius Agatbias, 


Juſtinianus l, Griechiſcher Kavſer, war des Sabatii ſohn 
vo Vigilantıa, Kavierd Juſtini des Altern ſchweſter. Er wurde 
von dieſein Kayfer erſtlich zum Nobitiſſimo und bernach am ı apr. 
an, g27 zum Ciefare und Augufto gemacht , und folgte felbigem 
nach einigen monaten. Er nahm fich der regierung bald anfangs 
febr eifeig an lief Die gerfallene Kirche wieder in güten fand briu · 

en , publicirte fcharffe geleke wider die letzer, und ıbat viel zum 

eften der Ehriftlichen religion. An. 529 überwand er durch feinen 
General Belifarium die Perfer und Vandaler , umd brachte dad 
Sriechiſche Reich wiederum in guten ſtand. Nach biefem entſpann 
fich eine gefabrliche empoͤrung / welche Huvatind, ein patncius, 
nebfi dem Vompeſo und Probo, fo allerfeits des Kanfers Anaſtaſt 
pettern waren, mitten in der ſtadt Eonitantinopel_geilifftet, Die 
Hypatium auf den Kavferlichen ftubl ſetzen wolten, Diele rebellion 
war fo wichtig, daf Jultinianus fchon alles vor verlobren ſchaͤtzte, 
umd im begriffe war, den Kapferlichen vallaft, als worinn er von 
dem tafenden vol umringet mar, zu verlaffen , woferne ibm micht 
von der Kapferin ein mutb eingelprochen worden. Endlich wur · 
den die rebellen durch BYelifarit und Narſetis tapfferkeit, welche 
mit wenig bewaffneten einen ausfall aus dem Pallaſt tbaten , und 
dad unbebergte und ſchlecht bewaffnete vol in Die Aucht jagten, 
mit ertödung wohl 30000 menſchen / die doch meiſt in dem gedräng 
erdrudet worden, gedaͤmpfet, die rädelöführer aber empfichgen 
ihre verdiente firafe grad vor den pallaft, darinn fie ich unterftans 
den batten ibren eürtten anzugreifen. Hierauf gieng der krieg 
mit den Vandalern an. 533 auf das neue an, welcher aber indem 
folgenden jahre, nachdem die bauptitadt Cartbago eingenommen, 
und ibe Köntg Gilimer gefangen war, geendigt wurde, Doc 
machten nachdeme Die Moren in Africa dieſem Kanfer zu febaffen, 
erichlugen auch nen deſſen Generalen Salomon und Arcobındam, 
amd wurden erſt an, s5t aäntzlich geſtillet und unters joch gebracht, 
Er ſchickte alddann Belifarium wider die Gotben , welcher ihnen 
bald anfangs Sicilien und darauf einen groſſen tbeil von Italien 
abnahım,und der Gotben König Vitigem zu Ravenna gefangen ber 
kam. Als aber Belifarıus aus Italien zurücke berufen wurde, 
ermwäblten die Gotben Totilam zum König, welcher an. 547 Rom 
wieder eroberte, aber Beliſarius, als er aus dem Orient zurücke 
tam, in dem folgenden jahre wieder eimmahm. Tottilas erbielt 
I. nach z jahren die ſtadt wieder, umd ıhate, ſo lang er lebte, 

en Römern nicht alleın geoffen widerſtand, fondern auch manch» 
mal merdlichen fcbaden, fo oft andere Generalen, als Belifarınd 
und Fobannes ibme entgegen geſetzt wurden; Endlich an. 552 
ward auch Narſes wider die Gotben gebraucht , und fchluge exit» 
lich Tottlam in einem harten treffen. Hernach als diefer von den 
Gorben ſelbſt getöder worden, wurde bald auch deijen nachfolger 
Tejas von dem Narjete geichlagen und umgebracht, und zugleich 
das Gorbifche Reich in Italien geendiget,, Mit den Perfern barte 
diefer Kayfer auch viel du thun. Und zwar ſo waren die Gothiſchen 
friege urſach es man felbigen lange zeit nicht mıt genuglamem 
ernit witeriteben konnte, auch an. 551 ben ſchlieſſung eines fünfte 
jabrigen Aıllftands felbigen einen gewiſſen tribuf verfprechen multe, 
Diefer ward an. 55 gebrochen , weil Die Lazier, deren König Gus 
bates unrechtinaͤßiger weile ware getöder worden, fich aus verbits 
terung an Perſien hiengen. Doch batte Fuftinianus das glück die 
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Yerfer in einer groſſen ſchlacht mit verlurſt geben tauſend mann im 
Die fucht zu jagen, befänfftigte auch die Yazıer „ nachdeme er die 
falſche auflägere Gubaus zur ſtraff gezogen, und Diejem volck einen 
neuen König, namens Tzatbius , gegeben. Endlich kame ein vol» 
liger Frieden mit dem Verſten zum ftand auf 17 jahr, an. 562. Auch 
wurde unter dieſes Kanfers regierung der noch übrige reit der Hun« 
nen vollends aufgerieben , als fie einige zeit in Thracien und Grier 
cbenland durch ftreiffereven fchaden getban , ſo Daß bernach deren 
falt nırgend mehr gedacht wird. Inſonderbeit aber bat, fich der 
Kavfer durch zufammentragung der Römischen rechte berlubmt ge» 
macht , worgu er von den geichteftelien männern in feinem Meiche 
10 erwäblte, durch welche der jo genannte codex Iuftinaneus an. 
's29 jujammen getragen wurde. An.sz3 ließ er die digelta oder pan- 
dectas aus den blichern Der Nechtsgelebrten zufammen tragen, und 
bald darauf die inftiruriones „ welche ein kurtzer begriff aller rechte 
kon folten. An. 534 lief er den codicem verbeffern, und publieir · 
te an. 541 dienovellen. Für ſich ſelbſt war er von schlechten ttudüs, 
Darben ſehr ehrgeitzig, und lieh ſich Durch feine gemablin Theodo⸗ 
ram , welche ein ausbumd aller later war, zu vielem boͤſen verleie 
ten. Zulegt fiel er in Die ſecten der Euthchianern und Aptbartovor 
ceten , uud jtarbden 14 how, an. 563. Procwpsus. Kvagrius, Nece- 
pborus. Paulus, Macenus. Guinctus de Jultiniano, Avis defen- 
fio Juttiniani, Je. Eucbeiis enge pro Juftiniano, Schurszleifihss 
Iuit. orthodoxus, Gravins de ortu & progr, juris civ, Lewis Deu- 
cin hilk, du Neftorianifine. &c, * F 


Juſtinianus 11, Rhinormens, zubenamet, oder mit der ab» 
geſchnittenen naſt. Er folgte in dein 16 jahr feines .alterd an. 685 
jeınem vater Conſtantino Pogonaro, Bey anrittifeiner regierung 
defam er einige Provingen wieder , welche die Saracenen bıßbero 
beſeſſen, und nötbigte te, ibm einen jährlichen tribut zu geben. 
Alleın weil er Hlchen ın fremder muͤntze nicht annebinen wolle, 
beachte er fie Dadurch zum gänglichen aͤbfalle; tbare auch barını 
febr übel, daß er beym friedens-ichluf eingegangen , Die Mariaır 
ten , ein jebr ireitdares bolck vom berge Lıbano, allwo jie bißbero 
vornemlich die Saracenen aufgebalten baten, weg zu jübren, und 
an ein ander ort zu ſetzenzdaber Dann bey erneuerung des kriege, Dies 
fe ändere mebr ald andere, denen anfüllen Diefer Barbarẽ bios geftel» 
let word; woben auch Juflinianus von jelbigen eine zemliche nieder» 
lag erlittenzdoch meht durch Ichulde der&clavontitben hülffs-völdee 
ren ; auf deren tapfierkeit er zubiel vertraut; und welche Doch auf 
ihrer ſeite ſchaͤndlich audenfen , ald wegen feiner eigenen foldaten 
zagbatftıgtert , Die auf ihrer feiten den ſeg Kbon in handen hatten. 
‘ynderjen batlen nach dieſem fchaden die Aſiatiſche Provinzen vom 
dieſen Feinden fehr viel au leyden. Erbielt bierauf den (ynodum 
quinı-fextam zu Gonftantinopel, welſcher dem Pablt Sergio nicht 
gefallen wolte, wesbalben er ihn ben nabe gefangen nach onſtan · 
tnopel führen laſſen. Seine grauſamkeit, und Die viele und 
barte geld»erpreifungen machten ıbne bey jederman verbaftziweshals 
ben Leontius an.694 wider ihn redelliete,ubome Die naſe abichneiden 
lieg und ıbn veryagte. Leontius maßte ſich bierauf Der Kahſer · wür⸗ 
de an, wurde aber von Tiberio Abfimaro vertrieben , und feiner 
naſe gleichfalls berauber. Diefen ſtieß Yultintanus Durch bülffe dee 
Bulgaren um dad Kr 708 wieder vom throne, ließ Dem Leontio, 
der ın einem Elofier ſtack, und Adiimaro den kopff abiihlagen, dem 
Barriacchen Gallınico die augen ausjtcchen, und viele vornehme 
Herren binrichten. Geine tachgierd ware in Diefer zeit ſo groß, 
Daf , als dey feinem einzug in Gonftanttnopel ein befftiges wetter 
entitanden , und ihne bey ſolchem anlaß jemanden warnete, cr 
möchte ein gelübde thun, allen feinen feinden zu vergeben , er im 
gegentbeil ſich ſelbſt den greulichſten tod ann üinführe , wo er einem 
davon ſchouen wurde. _ Er ſchickte auch würdlich eine flotte in den 
fogenannten Cherfonefum Tauricam, allwo die cunwobnere der ſtadt 
Eperion, ihme auf befehl Adiinarı ſollen nachgeſtellt haben ‚ twels 
be alle erwwachrene leutbe unbrachten, da der KFayſer noch Etage 
führen dorffte, Daß fie den jungen kinderen veriiboner. Doch folle 
gleichfam Durch eine göttliche firaf dieſe ganze Hotte bey ıbrer ruck ⸗ 
lehr Durch ungewiller aufm fehwargen meer zu grund gegangen, 
und über fiebengig taufend mann dabey umkommen feyn. Nach 
Diejem war er gegen die Bulgaren ſo undanckdar/ daß cr wieder fie 
trieg führte , wurde aber von ibnen gefchlagen. Jedoch weil er 
nicht aufbörte , allerband graufamleiten zu verüben, wurde er an. 
712 nebit feinem fobne Tiberio von Bbrippico Bardane umge 
bracht, oder vielmehr, ald Bardanes schon zum Kayſer aufge 
worffen war , von einem gewiſſen Helia, deme er zuvör feine frau 
mit gewalt entrüfen, um ſolche an jeinen koch einen Indianer und 
febr ſchandlichen kerl zu überkefferen , die kinder aber gar todiſchla⸗ 
gen laſſen, ebenfalls getödtet. Tberphanes. Paulus Disconus. Paw- 
Jus VVarnefriedus, Zonaras, Cedrenus, Nicepberus, heſoldu- hilt, 
Conitantinopol, * J 


Juſtinianus / Kapſers Juſtini des jüngern vetter. Sophia, 
des ſehiern gemablin, batte Zıberuum auf den thron erhoben, in 
doffnung, ihn zu begrathen. Als fie aber fabe, Daß er den titul 
Augultz feiner gemablun zugelegt batte , wurde fie darüber ſo er» 
biftert „ dag fie wider Tiberium eine confpiration anfieng / und Fus 
fiinianum jum Kayfer zu machen ſuchte. Allein Tıberrus, an 
fatt an ibm fich zu rächen , gab ihm allein einen freundlichen vers 
weiß, pardonite ihm, umd bediente fich feiner im Eriege wider Die 
Perſer. Zumaras, 

Tuftinopolis / die bauptftadt in Hiſtrien; fiche Aegida. - 

Juſtinus I, ein Morgenländifiher Kayſer. Er war von ſehr 
gernger anfunfft aus Thracien, und wurde aus einem ſau· birten 
ein oldat, und nachdem er alle ſtuffen der Eriegddienite Durchges 
gangen war , auch ein General, auch nach des Kayferd Anaitafti 
tode den 9 jul. an. 518 von der Kayſerlichen leibnwache * u 

abſec 


iuft 

Kapfer erwaͤhlet ; obſchon er für fich weder leſen noch fchreiben 
konte, und ım gegentheil dus Analanıı geichlechte viele anſeonliche 
perfonen vorbanden waren , weiche den Kapferlichen thron gerne 
befttegen hätten. &o bald als er auf dem thron erhaden worden , 
rief er Die ind elend vertrichenen Buchone wieder zuruͤcke, vertrieb 
die feier, welche rencr elle eingenommen , befahi, Das man uber 
das Ghalcevonenfifihe concilum balten folte , ep einige unrubige 
Eöpffe binrichten,, und gab ſehr ſcharffe ediste wiber Die Arıaner 
deraus welche bieranf den Koͤnig der Gothen, Tbeodoricum um 
yhlike anrieffen, der jo dann den Pabſt Johannem Il an, 523 nach 

onftantınopel zu geben nötbigte , um Dieie sache zu vergleichen ı 
worddft er von Jullno mit groifer freude empfangen wurde. Mache 
dem er aber vernommen daß die ſtadt Autiochia und vicle andere 
morgenländifche itädte Durch ein karıked erddeben wären verderbt 
worden, legte er den Kavierhchen purpur und die krone nieder , 09 
einen ſack an, und brachte viel tage zu , ebe er mit Jemand ein wort 
redete , jo febe gieng es ihm zu bertzen. Ergab bierauf zu Deren 
foiederserbamung groffe geld-fummen ber, und änderte Die namen 
Anazarda und Edejja ın Jultinopolis, Er ward von der Perſergonig 
Gabade betrieget, aus verditterung, weil damabl einer der Yazıichen 
Königen zu Eonitantinopel die Coriſtliche religion angenommen , 
und jich mit Juſtino ſeht genau verbunden balte. Doch truge Ju · 
finus den grſten vorihen Davon , und thate Dem ſeinde Durch Keine 
Beneralen Sutum und Beliſarium mt verwültung ſeiner lande 
groffen ſchaden. Nachdeme er alt und gang abgemaltet wars die 
nenncte er Fultinianım , ſeiner jchwellerfohn, zu feinem fuccel- 
fore , und tarb obngefabr 4 monate darnach Den z aug. all. 527 
‘im 9 jabr ferner vegierung und im 77 Jahre feines alters, Durch das 
aufbrechen einer alten wunde, Die wicht recht ware gebeulet worden. 
Seine regierung wird billig gerübmet, als die jo wohl dem gemen 
nen wefen als de rreligion nuglich geweſen, nur daß feine allzjugroife 
febäarffe oder vielmehr graufamkert gegen die ketzer nicht wobl kan 
gebilliget werden, Zomaras vom, j annal, Evsgr.1.4. Nisepborus, 
dornandes, * 


Juſtinus IT, oder der jüngere / war Dulciſſimi und Bigis 
läntıa , des Kapierd Jultinianı ſchweſter, ſohn. Er war anyange 
lic) Curopalares oder oberfter Hofmeiſter, folgte aber an. 565 fiir 
Nem vetter in Der regierung. Er batte einen vetter gleiches namens, 
weicher eine armee an der Donau commandirt , MIN der Barbaren 
einkall zu nerbindern, Mit dieſem hatte Ib Juſtinus, ebe er zum 
Kapfer erkiäet wurde, verglichen; dag derjenige ı welcher Kahſer 
weroen würde, den andern zum vornehimiten bedienten Des Reichs 
machen folte. Alleın Zufimus bielt fein perjprechen nicht , ſondern 
Kief (bin vielmede, nachdem er ihn nach Gonitantınopel holen laffen, 
und von dar nach Alerandrıa geben heiſſen, daſeldſt an. 567 im pers 
nem bette erwürgen. Gleichwie er auch Die beuden Rathsberren 
Eiher unn undADdAum, binrichten ließ . Weil ſich Die arınen ſtets bey 
idın beklagten ‚Daß jie von den Groſſen beftig gedruckt würden, jo ber 
ftellte er einen Kıchter , mit gegebener macht , einen jeden ; er fir 
wer cr wolle, auch jo gar an ſeiner tafel, wo ex es verdiente/ anzu⸗ 
fallen , und in arreſt gu nebmen. Bald darauf wurde das Reich 
durch die Avares , Longobarden und Werjer geplagel ı welcher cr 
dermaſſen zu bergen nahm⸗ daß er Darüber im baupfe gang ber» 
rückt wurde, Don den Yongobarden zwar fan man bier den artir 
cl Naries machieben. Die Perrere thaten anfänglich nicht mins 
der (chaden, mit welchen der Kanſer ın krieg berfallen DAL, weılen 
er Die joenannrenperarmienter gegen pe in ıhug genommen, ſo daß 
dıe Kaprerin Sopbıa mit, ihnen feıede zu machen genötbiget , und 
Tiberius zum Kanier erwäblet ward, um in wäbrender trandbeıt 
tes Yulım dag Reich zu beſchutzen. Bon den ferneren erfolg 
des Derlichen Erueged, Io zulegt noch jiemisch wobl ausıchlug. hebe 
Tiberius. Juitinus II. tard endlich an. 577 * 78, nachdem 


er 12 oder 13 Jahr regieret hatte. Zenaras in anı vagreus, Pau- 
ins Diacouns * 


imus / ein Ebeiftlicher Philofophus und märtprer, lebte in 
dem — und war zu Sichem , nachmabls Reapolig, je 
Mapouloufe genennet gebohren. Gem vater bieh Vriſcus, um 
der groß · valer Bacchius. Machdem er eine zent lang ein Ylatonie 
fever Piilofophus geweſen, wurde er endlich wunderbabrer weile , 
durch den Ditcurd und das zureden eines vencrablen alten mann, 
den er für etwas göttliched bieite, zum Chriſtuchen u. betehr 
vet, welches er ſeibſt im ſeinen Ichuunten erzebler. Von derjelben 
jeit an war er febr eifrig in der Ghenilichen religion ; auch wegen 
feiner gelebriamteit „befannt , wiewobl er in der Hebraͤiſchen 
forache nicht viel _geiban batte , auch es ihme an Hiſtoriſchet und 
Geitiicher wileni@art ziemlich mangelts. Nachdem der Kanier 
Antoninus eıne verfolgung erreget , vertertigte er eine ſchutz · ſch 
vor die Ebriten wider Die falfiven ayflagen der Heyden. Nach ⸗ 
gebends gab et noch eine andere 1hughrifft berand ı vertbeidig« 


ch die Ehriftliche religion wider den Eynikhen Philofophum 
Grerentem, und einige andere mit groſſer taptierfeit, brauchte aber 
Dabey zu einem unglüd perfonal-moeitiven + und warffe Ereitenti 
fein untenfches unmäßtged und durchaus laſterhafftes leben ſehr 
derbe vor. Dann dieſer u. Bert —— — das 
bevin Kapfer verflagte , welcher Dadurch jur marter · 
et dem er um das jahr 164 mit dem fchwerdte, 


oder, wie audere wollen, mut guift hingerichtet worden. Auſſer den 


one, einen gelehrten Juden ; weichen einige gelchrte nicht 
— für den unter den Juden jo berühmten Rabbi Zarpon 
balten. Wiewol von anderen,seboch obne grund, gezweiffelt wer · 
den will , od er von ihm berruͤhre; ferner hat man von ihm parz- 
nelin ; orauonem ad Græcos Iibrum de monarchia Dei; &c. 
Kuftbies, Phetius. Sixtus denenfis, Bellarminus, Du Pin, Tolle» 


- wunderlicher fall zu. 
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mert. Cave hift, liter, feript, ecclefiaft, It. in antiquitarib 
ſiaſt. &e, #° ” ee 
Juſtinus / ein Hendnifcber gefchicht-fchreiber. Er lebte, mie 
es am wabrıcheinlichften ifl, zur zeit des Anlonini Pi im 2 feculo, 
und verfafte des Trogt Bompeit biftorie ın einem Euren beariffe , 
welches denn die urjache feon toll, Day des Trogi bücher veriohren 
gegangen. Er wird von einigen zur ungebübr vor des Trogi john 
gebalten. Seine ſchreid · art iſt noch ziemlich rein und nett , wies 
woblen er ohne zweiffel die meiſſe und befte redens · grten von Tro · 
go Bompejo gntlehnet bat, font werden auch Juſtini werde ind 
—— tuttze begriffe oder Summaria der bicheren Trogi beyge · 
ügt, welche aber gar nicht des eriteren aufſatz zu ſcyn scheinen, 
Vufius dehift, Lat, 1, ı c. 32. Fabrieins in bibl, Lat. p, 141 feqq. * 
JUSTITIUM ; war zu Rom, wenn man bey abfterben eines 
vornebmen und bochverdienten manntd , offentlich die trauer ans 
legte, ſo Daß alle gerichte, und fo gar alle gewölber um den marckt 
berum geichlofien waren. Gleiches geſchabe bey andern groſſen 
unfälen, fo dem gemeinen weten begequet waren, auch nicht mine 
der bey glücklichen begebeubeiten und fonderbaren freuden, bezeus 
ungen, an feltstagen ıc. Aörchmaunus de fun, Rom,4, 11, 
zutberius dejure man, 3,29. Pätifeus l. 1003, 


Juſtus von Tiberias. Ermar ein Füde, des Viſti Mohn / 
wiirde von feinem vaterlande alfo benennet, und lebte im erften fe- 
culo, Er war bey den Juden ın ſebr groſſem anfeben, aber Dem 
Sojepho jehr zumider , worüber dieſcr letztere in feinen ichrifften 
Kioften lager. Er bat cine chrouic von den Koͤnigen in Juda ge · 
fchrieben, und commenrarıos von Dem Yüdıfchen kriege , von wel · 
chen ader Folepbus nicht zum beften urtbeiler. Ewufedius hift, 1, 2 
€. 9. Hieronymus caral, Photius, Suidas, Cave. 

Kuftus Ertz Biſchoff von Luon, war aus einer alten familie 
in Srandrcich, aus dem lande le Vivaraid. Seine eltern , welche 
fich zu Zournon aufbielten, thaten ibm unter des Paſchaſu, Ertz · 
Siſchoffẽ von Bienne in Daupdine anfübrung , bey welchem er. 
auch dergeftalt zunabın, daß Claudius, deſſen nachfolger, ıbı zum 
Archidiacono feiner Eirche machte, Endlich wurde er Ertz · Bi · 
ſchoff von Lyon , wohnte auch im folcher qualität dem zu Valence 
an. 374 gebaltenen Concilio ben, und an. 381 dem zu Aquilcra,ımor 
bin er von den andern Praͤlaten aus Frauckreich gefandt wurde, 
um des Yalladii und Secundrani, zweher Arimmfcben Bilchöffe 
irribünmer zu widerlegen. Nach ferner zurückkunfft trug ſich eın 
Denn ein einwohuer vom von wurde 
wabnwilgig, fchlug und.verwundete alle leute, die ibm auf der gaſſe 
begeaneten. Weil er aber einige qute ſtunden mit unter batte, tee 
tiriete er fich, als man ibm greiffem wolte, in Die firche. Der Ma- 
giftrar daſelbſt bar den Erg Biichoff , ibn auszulieffern es ſolte ıbım 
fein leid wiederfabren , man molte ihn nur ein wenig gefangen hal · 
ten, bıf das wolcf wieder geitillet wäre, verforechend , ihn alstenm 
dem Ettz · Biſchoff wieder zu überlajien. Juſtus liefftrie ihm aus; 
mufle aber ertabren daß Das vol zufudt, ven unfinnigen aus 
des Magıitrats bönden rig, und ıhm jänmerlich bintichtete, 
Dieled nahm fich Juſus dergeftalt an, daß er fich entſchleß allbier 
fich wegjubegeben, Mieng alfd nach Marceille und ſegelte von dar in 
Eguvren, is er daſeloſt augelangt war, begad er ſich unter Die 
einhiedler, wurde aber von einem fremdlinge aus Loon erkannt, und 
lebte dafelbft biß zu ende des 4feculi, Als Die Lyoneſer feinen tod 
erfahren, liejfen ſie fernen leichnam aus Eyppten bolen, und begrus 
ben ibn in der firche der Maccabder, die nach ihm benenner wur ⸗ 
de. Die Hereen von Tournon aus Frandreich wollen von dieſem 
Yufte abftammen, Wannenbero ihre eritgebobrnen mehrentbeil 
den namen Fuftus führen, Sie baben die fircbe S. Juſti zu Coon 
gefltfftet , wermmen die Älteiten von dem baue Tournon die 
vornebmften find. In dem ſcloſſe Tournon it ein gewiſſes 
quartier, fo man S. Juli zu mennen vfleget, allwo er gebope 
ren feun fol, wie denn auch der Cardinal von Tournon in feliger 
ftadt dem $. Juſto zu ehren ein collegium gefluftet. urius, Le 
Cointe ann, eccleſ. 


IUSTUS URGELLITANUS, wurde von finem Biftbume Urs 
gel in Gatalonien alfo genennet. Er wohnte an. 521 dem andern 
„oncilio zu Toledo ben,und war zu (einer zeit in ebe groſſem aneben, 
Er hat, verichtedene ſchrifflen binterlafien, als da find : commenta- 
rius in cantıca canncorum; und einige a an der zahl 
kaum Den die Acht ind. Maerus de feript, ecciel, €,21. Marian de 
reb.Hifp« 1. 5 c. 7. Mirzus, C 


Cave, * 

Juſtus f. Juſt. 

Tutuena / eine Göttin oder Nymphe , welche von den Rs 
mern, und infonderbeit von den weibsperfönen angebetet wurde; 
gefalt die weiber Durch ihre, bülffe eine leichte und glückliche ger 

urt, die — aber gluͤckliche beyrathen zu erlangen bofften. 
Den namen jelbit hatte fie a juvando von belffen. Es wurde geingt; 
dafi, weil fie eine über alle maſſen ſchoͤne jumgfrau geweſen, Fupis 
ter jich im fie verliebet , fie bernach , zur vergeltung ıbrer gegen ⸗ 
liebe, mat der umfierblichkeit begabet , und fie in einen brunnen oder 
vielmebr ın Deifelben Rymohe oder wailer Goͤttin verwandelt bar 
be. Diefer brunnen Juturna war in Latio am Aug Numicus, un · 
weit Rom, eilen waſſer man bey allen opffen, und infonderbeit 
bey denjenigen/ die man der Göttin Veſtaͤ bat, gebrauchen mufle , 
alö wo es verboten war ‚ fich eined andern waſſers zu bedienen, 
Berneldter brummen fäufft in den kleinen ſſrom Nurmicum. (Einige 
fagen, daß Juturna Daımi tochter und Turni, des Königs der Kur 
tulorunt, fänveiter geweien, welche, nachdem fie von dem Könige 
Yatıno geichänder worden , fich in dem Auffe Numico erſaͤufet bar . 
be. Virgilsus Auneid, 12, Ovidius hib. taftor, 3. Feftus. 

JUVENALIA, war ju Rom ein privat · ſeſt, welches man ber 

11 1peil. Nuunnn a gieng, 
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gieng, wenn fich ein jung 
lich. Edward mebrentpäls im den bäufern und gärten celebriret, 
"und wurden daben alierband Iujtbarkeiten geübet. Mero wolte es 
„dad gange vol genıeifen laffen, da er jich fürs eritemal den bart 
ei abfchneden, gabe allerband fchaurfpiele,gebrauchte auch dieſe 
gelegenbeit zuerſt offentlich vor dem vold zu fingen und auf der ci» 
fbarn zu ſchlagen. FHadr, Junins de coma c, 2, WVeweggs adıPe- 
iron, c, 29. Pitifius ], 1003. * — 


1 

Tupenalis,(Decimus oder Decimud uniud) aan Lateinifihet 
pork. Er war von Nauıno, einer ſtadt in Fralign gebürtig ,. mic» 
wohl andere fagen, daß er aus Frauckreich geweien, lebte ım.ggiten 
ſeculo, und wurde insgemein vor eined fienaelaffenen fobn atbals 
ten, oder Doch, daf er von einem frengeläffenen erjogen IDorden 
wiewol feine 3 namen, D mei a8 Juvenalis, weil fie glie⸗ 
ſamnu Roͤmiſch ſind, auzizelge nen ‚daß er aus einem dor · 
nehmen geichlechte mülfe g tan maffen nicht leicht jemand, 
ld leute von condition Det en führen durfften. Er mar noch 
gang jung, aſs er nach Rom kam, und nachdem ex fait die beitfte 
feiner lebens Fine deilamationen jugebracht hatte , legte er jich 
endlich aufberfertiqung ſathriſcher fchrifften,wodarch er fich ſeht be+ 
rübme machte letlich aber, als er Den Parig,ded Kayſers Neronig 
comddmuten, ju hart angeflochen batte, murde er von Daunen weg · 
geichnekt , um einige trouppen in Pentapoli an den Egyptiſchen und 
Lobuchen grängen zu commandiren, alwo er in kurhem vor ders 
Drug due geftorben ſeyn, wo wir dem leben Jubenalis, jo Suetonio 
zugeſchrieben wird, glauben , wiewol andere mit mebrerer wahre 
jebeinlicheeit behaupten, daß er big in das 12 jahr des Kapierihums 
Hadrianı gelebt habe, Zöpf.epilt. quatt. 1,4 ep,20, Seadsger poct, 
L6c.6 Grrald. in dial, Vuffus de poöt, Lat, Berrwbius de polus 
Lat, Kabricıs bibl, Lar. * 

Tuvencus / ein Vrieſter und Voet aus dem 4 feculo, Er 
wär aus einem vornehmen geichlechte in Spanien entiproffen , und 
‚ beachte die Evangeliſche hiſtorie im herdiſche verfe in 4 büchern , 
welche in der bibliotheca parrum und anderweit mehr zu finden 
find. Er ſolget bauptfächlich der ordnung des Evangelilten Mat 
tbäi. Im übrigen iſt fein Stylus gar niedrig, auch Die verſe ſelbſt 

ringe, Es werden ibm auch noch. andere fchrifften zugeeignet. 
Eu geben diejem (rıbenten den namen G. Aquilinirz Vectius 
Jubencus. Hireronyrmes in chron, Olymp. 277 epilt, ad Mag. & 
jı comment. in Match, Barsnius an. C, 338 n. 48, Zeharm, de 
ſeript. ecclef, Cave, 

uventas, wurde vor bie Göttin der jugend gebalten, Ser 
— fehte fie in das Capirolium zu Rom. Als nun ber» 
noch Tarquinius Prifcus willend war, dem Jovi —— felbis 
sen ganzen plat zum tenıpel zu widmen, und zu folchem emde alle 
andere gottbeiten von Dar wegſchaffen ließ ‚ ſo follen, nach der Kor 
milchen geſchichtſchreiber bericht , der Gott Terminus und Die 
Göttin Yunentas. durch gewiſſe zeichen ibren umwillen Darüber & 
periichen genen haben , weßmwegen man fie da bleiben. lief. 


' * joe aber. dbne zweiffel ein ſtaats · betrug damit unter,weil man dem 
pol wolte glauben machen ; weile Die Gottheit der grängen und 
der jugend zu Rom dem Jupiter (BR nicht halten iveichen , noch 


play machen wollen; fd wurde auch Der erſtere Die Römifche gräne 
den immer gegen ale ſeinde bewahren , und Die andere ibre junge 
mannjchafft me laiten im Eriege vor einigen feinden noeichen oder 
unten 3* Der Bürgermenfer, M. Livius, gelobte ihr an eben 
demielbinen tage, da er wider Hasdrubalem den ſieg erhalten, einen 
andern teınpelzu banen, machte auch Daranf, da er cenfor worden, 
daryu würdliche anflalt, und 16 Jahr bernach ward von C. Lıcinio 
Yucullo Duumviro folcher tempel eingeweibet, Liwius 4 Gel- 


Irus. &c,* 

uron, William) von Chicheſter aus Suffer gebürtig. Er 
— ju Or ord in den S. — er ogen woſelb ſt er 
Baccalaureus und endlich juris, auch des ermeldten collegü 
Yräfdent wurde. Der König Earolus I machte ibn zum Biſchoͤff 
von Hereſord und London , und endlich zum Lord Reichs . Schatz. 
meifter, in welcher bedienung er ich ſo aufzufübren wufte, daf ihn 
jederman hebte, Gedachter König erwäblte ihn auch baryu , dag 
er ıbin bey feiner entbauptung begfieben, und das beilige facrament 
reichen mujte, An. 1660 machte ihn Carolus 11 zum Erg: Biſchoff 
von Ganterburn, tbeild zur danckbarkeit wegen der an feinem vattex 
berwiefinen treu , tbeilg auch weilen er der Älteite umter denen noch 


vorm mnerlichen krieg geſeſſenen Biſchoͤffen ware, da im übrigen - 


feine leides · und gemütbs+träfften Damablen ſchon fehr abnahmen, 
Es ware auch feine geſchicklichkeit wie gar zu groß geweſen. Er 
ftarb an, 1653, und wurde mit groffer pracht in dem 5. Jobannie ⸗ 
collegio zu Detord begraben, welches er , gleichwie auch S, Pauli 
und Kambetb-collegia, wohl begabt batte. Er war bey jederman 
wegen feiner fanfftmutb , umd andern tugenden beliebt, * Barmer, 
Mem. Hilft, de la Grande Bret, * 

Irar / Rebe Hijar. 
Irion / ein König der Lapither. Er vermaͤhlete ſich mit Di 
Diner tochter, weichem er nach der daſigen landes · gewohnhen an 
jenem bochzeitstage groffe geſchencke zu ſchicken verfprach, aber 
nachgebends ſein wort nicht buelt, und Dadurch verursachte, dag ibm 
fein ſchwieger · vater ine werde wegnahm. Ition verfichere feinen 
darüber getaften zorn, und lud Deroneum auf eıne gafterey, mach ⸗ 
te ober, nachbem er in jem hauß gefonmmen, durch eine beimliche 
fall-tdür/ daß er in einen ofen fallen muſte, worinnen ibn das feur 
alſobald verjebrte. Allen dieſe gramamleıt reuete idn bernach 
über alle maſſen, worauf ihn Jupiter, nach der poeten bericht, um 
ihn zu tröften , zu fich zur tafel einladen Itef. Allem er verkiebte 
ſich daſelbſt in Die Goͤtrun Juno, und Jupiter ‚als ihm Funo foiches 

N 


enſch zum erften mal den bart ſcheren 


‚teaierimg befonnte er fie 


BL. iq 

anzeigte, bereitete eine wolcke in deren getelt , md brachte fe voß 
Frionem, welſcher Damit feine luit büffete, Hachdem nun Fupie 
ter feiner boßbeit würdlich verfichert ward , ſchlug er ıbm mit Doms 
ner und bligen in Die böue, allwo er an ein rad mit fchlangen ge» 
bunden wurde, welches ſich ohne unterlaf berum deebete, Die 
poeten berichten ferner ? dag gedachte wolcke diẽ Centauros, ivele 
che halbe menſchen und balbe pferde waren, bervor gebracht habe. 
Hozın.fab, 6. Divdor. lib, 4, Fulgentus’Iib, 2, . 


zalquier , (Anfelmus) jo aus dem edlem atichlechte der 
Tialguiers von Toulouſe entiprofien, Er fieng bereits in feiner ju® | 
gend an zu reifen , beſahe die vornehmſien drter von Europa und 
Aſia/ und gieng ſodann in Afrıcam, da er big in Das Koͤnidreich Dee 
rer Negros kam, und fich lange in der baupt-fladt Gago aufbielt , 
Io er fich in ein jung Negrosmägblein, Salucafaıs genannt,vere 
liebte, welche ſowohl reich ald eines vornehmen gefchlechtd wars 
und folche nach ibrer eltern tode beyratbete. Nachdem fie nun das 
ſelbſt einige Jabre gelebet » giengen fie nach Frandreich, und kamen 
an. 2413 nach Toulonfe, allwo fein weib nebit einer mit.ibr-gee 
eugten tochter und denen 6 mit bingebrachten ſtlaven getauft wür⸗ 
t. Ermeldte feine tochter war gang ſchwartz, wie ihre mutter » 
bis auf eine weiſſe linte, Die fie am der ſirne hatte , und% finger am 
der lmfen band, jedoch Dabey fchön und fehr wodl gebider. Im 
18 jabre ihres alterd wurde fie an Eugenium , einen aus dem edlen 
—566* von Faudeas, verbeprasber, aus welcher ehe ein ſohn ace 
obren wurde, den man den Mobren von Faudoas zu nennen pflege 
te, weil er ſchwattz war, wie feine mutter, Anſelnius aber jeugete 
mit feinem weibe nach feiner zurückkunfft zu Toulouſe noch 2 aus 
dere toͤchter, unter welchen die eine ſchwartz und die andere weig 
war. Eine jeitlang hernach ſtarb er. Erbat feine reifen beſchrie⸗ 
ben , gleeichwie auch ein Arabisch und Türkisch wörterbuch nebſt 
der Frangdiiichen und Lateimiſchen auslegung verfertijget. Allein 
un feine a baben niemahls das licht geſehen. La Faile an- 
na ouie, 


Jzates / ein König der Adiadener, ein ſohn Monobagi, Bazdi 
aubenamel, von Der Helena , feiner eigenen ſchweſter, welche Dieter 
König nacd landes-gewobnbeit gebeprathet hatte. Seibiger fone 
vor deifen geburt eine ſtimm geböret haben, welehe diefem fohn gar 
fonderbares glͤck veriprochen. Weil folchen Deiwegen die eltern 
vor dem anderen bruder Monobazo lich hatten , erjeigte fich dieſer 
fo erbittert Darüber , daß der vater zu vermeidung eines unallict® 
den jungen Jatem zu Abemerigo einem benachbarten Bringen 
verichickte, te machte fich bey ſelbigem fo angenebm,daß er ihm 
feine tochter vermäblte, und ein ſtück landes um beyrath-qut habe. 
Der vater verlangte ihne in feinem boben alter ju eben; und nach 
deſſen tod ward er durch vorſchub feiner mutter über das ganze 
Adiabentiche reich gefeget, Da er Dann ſeine brüdere tbeild dem Kos 
miſchen Kapfer Claudien theils Artabano dem König der Bartber zu 
verwahren gabe, Erbatte ſchon bevm Abemerigs mit einem Jüs 
diſchen kauf mann, namend Ananias befandtichafft gemacht und 
fich A ſolchem in berfelbisgen religion unterrichten laffen , welches 
auch feiner niutter Helond ſeht wobl gefiele. Nach anaenommener 

| 4 offenttich zu derſelben um das jahr Chris 

Mt Asrlerfe fich beichneiden, und erwieß ich zur geit einer grofien 
hun gers · noth gegen die Füden jchr milde und gutibätig. Droiuß 
melder , daß er den Ehruilichen glauben nicht aber Die Juͤdiſche 
religion, wie Forpbus will angenommen babe- Den durch ſein 
vol vers riebinen Perl. Koͤng Artabanum fegte er wieder ein; 
Vardanem ader deren john und nachfolger,ald er fich Durch feindlie 
ven angrıff wegen Jjatem undanckdar erwielt; vertrieben feine ci» 
ene unteribanen, ehe er ihme noch ichaden konte. Aber auch dies 

m widerregte fich bernach ſein volck aus haß gegen die Tüdiiche 
religion, reigie auch den Arabiichen König Abiam zum Erieg an z 
derjen armer aber jolle aus plöglichem (chrecten vor ibme gedoben 
und Abias ihme u entgehen, jich ſeldſt getödtet baden. Vologch 
dem Vartdifchen König; dem die Adiadener bernach wider ibne 
verbeget, Eonte er laum 6000 reuter entgegen fetgen ; und ald ibm 
bierer Durch einen befebld+baber trogıglich emtbieten liefle 5 fein 
Gott £önte ıhn nimmermebr wider feine macht ſchuͤtzen, Achete er zu 
Gott , und dieſelbige nacht Lam Vologeſi bericht , das ıbme die 
Daba und Saca ınd land gefallen + deiwegen er aufdrache und 
Jatem in rub lieſſe. Dieter ſtarb feines alterd $$ Jabr, woven er 
24 regiert batte, Seinen Altern bruder Momabazum ordnete er 
mit übergebung feiner 4 (öbnen zum nachfolger, Und fo bat Fofee 
pbus dieſe geicbicht juexit erzeblet. Indeſſen macher die aleichbeit 
wwifchen dein anfang des lebens Fratis und.der gefchichte acobs, 
jodann zwiſchen dem ende derſelbigen, und deren imifchen * 
rıb und Hiskia, faſt gläublich, in dem ältern Monobazo wäre da 
vorgeftellt Yraac , in Jzate Facod, im jüngern Monobazo Efau, im 
Vologeſe Sanberib, in jenes gefandten am ratem Kabjake,endich 
abermal in Frate Hislias; ob wäre ferner ın Bologefis jo verurfache 
tem abzug nachgeabnet, Die verficherung Eratä gegen Hitkia ; daß 
Sanberib ein gerücht bören und darauf-wieder in fein land zieben 
wurde ; umd Die ſo gleich erfolgte bottſchafft von des Moriichenixüs 
nigs Thirbatä anzug mit einer fanden arınce wider Ganberib. * 


Jz quierdo / (Sebaflianus) war an. 1601 zu Alcaraz in Epas 
nien gebobren, und begab ſich an.ı623 in die Soc. Ye. Mache 
dem er zu Murcia und Acala de Henares die ftelle eined Redtoris 
vertreten, ward er den dem Cardinal von Sandoval, Ertz · Bichoff 
au Toledo, Beichtvater,und bey der heiligen inauıition Katb , wore 
aufer um das Jabr 1680 mit tode abgegangen. Eeine kbrıfften 
find pharus feientiarum ; opus theologicum & philofophieum 3 
praxis exereitiorum [piritualiume 5 de quatuor novillimis; de me- 
* necellarus ad ſalutem zıernam, Vunwe/ bibl. 3, J.FFusse diar, 
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